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ung eribeint täglich. Vreis für Nürnberg vierteljähr. 1 Al 12. nedſt IPr. Austragegebühr für das Bierteljahr., Kür auswärts nehmen alle ?. Po: 
ellungen zu folgenden Dreiien an: Im 1. Kogon balbjährl, 2fl 55. II. sfl. 10. Il. aA. 26. Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel'jhen 
usdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 514, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





o” Bei dem begonnenen erfien Quartal ded Jahres 1845 laden wir unfere verehrlichen Abonnenten zur Fortſetzung, 
so und ein geſchaͤtztes Publitum zur neuen Theilnahme am Abonnement der Nürnderger Zeitung biemit ergebenft ein. — Die 
yer Zeitung Apak Ta kaufe des vergangenen Jahres, namentlich in jüngfter Zeit, eine große Verbreitung in den Städten und 
R;der Verl und auch in entfernteren @ebietötbeilen erlangt, was und ald eine Aufmunterung gilt, in-unferem Streben 
sen Wir werden den Rotalneuigfeiten unfer befondered Augenmerk zuwenden, in dem politifhen Theil ſtets ein genaues, möglichft 
:8 Zagbild der Ereigniſſe und ihrer Folgen entwerfen, und den micht politifden Theil mit ausgewählter Unterhaltungäleftüre 
Art ausfüllen. Da die induſtriellen und commercielen Berhältniffe einen alfeitigen mächtigen Aufihwung in der Neuzeit genommen 
jo erachten wir es für unfere Pflicht, biefen Gegenftand in den Kreid unferer eifrigfien Befprehungen zu ziehen und werden, mas 
'm Felde ald ‚neu und intereffant erfcheint, in der Weife mittheilen, daß wir, um dem Blatt an feinem übrigen Inhalt nichts zu 
‚ dur Beilagen tiefen Raum berzuftelen fuchen. — 

Die gro Unzeigen aller Urt, welche alle Tage unfer Blatt füllen, fpricht am Beften dafür, daß ſich daffelbe dazu eignet 


t ten d wüunſchten Erfolg. fihert. 
Die Expedition der Nürnberger Zeitung. 
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Zum neuen Jabre 1845. 





Tage flich’u im Wechſelſturm der Zeiten, Mög? diefer Sinn auch fortan ud) erhalten, 

ihnen ſchwinden Wonnen, ſchwinden Leiden, Und alles Heil vor Euer'm Blick eutfalten, 

ihnen eilt dad Menfchenalter hin; Euch ftärfen bis ind greife Silberhaar. 

Eines bleibt, wenn Alles auch verfchwinder: Mög’ Eintracht, Glück und Friede bei Euch wohnen, 
in der Sonn’, der in dem Wurm ſich künder, Zufriedenheit in Eurer Mitte thronen, 


ewige, der unerforfchte Siun. Diep, unfern Refern beut zum neuen Fahr. 





Eine Macht in der Yrre. Hochgebirge und davor Die heller gefärbten niedrigern Vorberge ziemlich nah 
— vor Augen, und die friſche Bergluft flrömt einem labend entgegen. Die Ge— 

der nachfolgenden Erjäblumg ift fein erbichteted Wort; wie ic das gend dieſes reizenden, von Touriſſen und Dichtern mod lange nicht genug 
t erlebt, fo babe ich es niedergefhrieben , ich habe nicht einmal die gewürdigten Bebirges, das, im Herzen Deutihlands, von dt deutſchem Ye: 
tärker aufgetragen, als Me in Der Wirklichkeit waren, und mid aller ben, deutſcher Sitte, deutſcher Sage und deutſcher Bolkspoefie fort und fort 
ı Ausibmüdung enthalten, zum Beweis, daß der dunkle vielgeſtaltige Präftig burdpulit wird, Die Gegend deffelben, fag id, auf welde man auf 
m ich keinen bejeibnenden Mamen zu geben weiß, jener neckiſche dieſem grünen Kirhmege losicpreitet, ıft nicht nur in landſchaftlicher Hinſicht 
der der Bater der Bolkspoche und des Aberglaubens it, den Strahlen Die ſchönſte und an romantiihen und idilliſchen Thälern, Berg und Felsbil: 
Märung, die Alles in ein gleiches, langweiliges Cinerlei von Licht dungen, überraihenden Ein: und Ausfihten reichſte, fondern auch am uralten 
olkn, nob nicht ganz gewichen if, und, wenn wir Mugen aufgeflär. hiforiſchen Grinnerungen, in die ſich das Gola der Gage ungertrennlid ver. 
e es und am menigflen verjehen, feinen bohnlachenden Spuk mit mwrdt bat, die ausgejeichnetite. Bor ſich bat man den Berg, auf weldem ein 
H. bober ſteinerner Leuchter bezeichnet, wo nod vor wenig Jahrzehnten die Rui— 
i Stunden fübwerlih von Gotha, meinem zeitweiligen Wohnorte, Men eines Kirchleins gefunden wurden, welches die Gage als die vom thürin« 
Meine Dorf Wipprechtsrode, im Volksmunde Wipperode genannt, Hilden Apoſtel Winfrivd — Bonifacius — erbaute erfe chriſtliche Kirche in 

bergen bes nottweſtlichen Thüringermaltes ziemlich mabe; «6 if in Thüringen bezeichnete, obglei Me jedenfalls ſpätern Urfprungs und eine som 





Heine hulde Stunde weiter ſadweſtlich und dicht am jenen Bergen erſten nah Thüringen eingewanderten jaliihen Grafen, Ludwig mit dem 


größere Dorf Schönau wor dem Walde eingepfarrt, und ein fhöner Barte, dem Stammpater der ältern thüringiihen Landgrafen, errichtete Tauf- 
e mit Bäumen bepflangter Rafenweg, der Kirchweg genannt, führt kapelle war; rechts ficht man den Berg, auf welchem die von dem genannten 
m Fahrwege, dorthin; man bat die malerifch ausgezadte Kette des tem Grafen erbaute Schauendurg fand, von mwelder nur noch fehr geringe 
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Deutfchland. 


Bapern. (Münden, 30. Dec) Höhf 
rühmlibe Erwähnung verdient \der hieſige 
Berein gegen Thierquälerei, unter der Bors 
ftandfhaft Sr Hob. ded Prinzen Eduard 
von SachfensAltenburg, Bruders J. Mai. 
unferer allergnädigften Königin, deſſen Wir— 
fen die allerhöchſte Anerkennung Sr. Mai. 
des Königs ſchon mehrfach zu Theil wurde. 
Der Verein batte fih im abgewichenen Jabre 
nicht nur einer aufferordentlihen Zunahme 
an Mitgliedern, worunter wir Se. faiferliche 
Hob. den Herzog von Leuchtenber; 
zu erfreuen, fondern ed bildeten 








Grundlage rubt, ifl der nun breißigjäbrige 
riedens ſchirm, unter deffen Schutz er gedeiht. 
asStaatsrecht ded deutfchen Bundes bat fcbon 

darum, weil es noch im Werden it; weil es auf 

wenige, lakoniſch gefaßte, dabei aber mannic- 
faltıger Auslegung empfänglide Kundamentals 
geieße und ganz neu geformte Infirutionen 
fib deziehtz weil ed bald in Wechſelwirkung, 
bald im Antagonidmusd. mit dem Partifulars 
ſtaatsrecht einzeiner Bundesrbeile ſtebt; 
weil es Gliedern von jo unendlich verſchie⸗ 
dener Macht Maß und Pegel geben fol 
bob überall vie Mifbung von 
tſchaſt und Bundespflicht beachten 
ndlih weil ed da Errahrung und 





abfreihe Filialvereine, melde zur Audbreir - : ung 
Ta dc) Deine Kr geigun Kp- „Gme: Sohn nal Bde fc — a de 
äußerit belehrende Schrift unter dm Titela. .. Me 





Pflichten gegen die Thiere von J. 
ler und Jahres⸗Bericht des Munchener Vers 
eind gegen Thierquälerei für das Jahr 1843, 
erftattet vom Hofratb Dr. Perner,‘ bat der 
Verein in bunderttaufend Eremplaren druden 
laſſen nnd vertheilt ſolche unentgeldlih. Zur 
Verbreitung diefer intereffanten Piece, deren 
Lefung wir Jedermann dringend anempfehlen, 
wurde von gebachtem HauptsBerein auch die 
vielverbreitete ‚Augsburger Abendzeitung 
gewählt und fowobl an die refp. auswärtigen 
Abonnenten die Zeitungs sErpeditionen der 
fonigl. Poften, fo wie an die verebrl. Abons 
nenten der Stadt Augsburg an 3000 Erem⸗ 
plare gratis vertheilt. Mochten doch die 
darin enthalteneu Belebrungen und Beiſpiele 
beberzigt und jo die gute Abficht des Vereins 
auf alle Weife gefördert werden. (A. Abdz.) 


Freie Städte. (franffurt, 29. Dec.) 
Die Entiiebung ded deutſchen Bundes an der 
Stelle des nah taufend Jahren aus feinen 

ugen gegangenen und zufammengeflürgten 
deutfchen Reichs iſt ein welthiſtoriſdes Wunter. 
Lange und eifern hatte Gewalt, fremte Ges 
walt, in Deutſchland geberrfht; alle Bande 
waren gelöft, viele Erinnerungen in dem 
Glend der Zeit verwiſchtz eine Generation 
war verſchwunden, die Herſtelung des Ges 
wefenen unmöglich geworten. Und nun follte 
auf einmal aus moblbenußter Siegrdrube, 
ober noch in der Aufregung, die zurückge— 
blieben war von dem beifpielloien Aufgebot 
aller Kräfte, eın neugearsneter Rechtszuſtand 
geibaffen und eine fee Dauet ibm verbürgt 
werden. Es war eine Rieienaufgabe und die 
fib an ibrer Loſung verfucht, find boch zu 
ftellen, follten fie auch fern geblieben ſeyn 
von dem erreihbar Bolfommerften. Kin 
Glück für den neuen Staatsbau, zugleich 
aber auch ein Brweiß, daß er auf fiberer 


sgefibafen, die es zu einem döchſt anziebens 
udıum ſtempeln. Sollte nicht jeder 
durchgebilvete Deuribe der Metamorpdofe, 
die Das altdeutſche Reich — dad Reich der 
Dttone, der Heinrice, Der Hobenflaufen, im 
langen nterregnum von auffen unverfehrt 
geblieben, aus den Drkanen der Reformation 
und dem Bürgerkriege im ITren Jabtbuadert 
glüdlich entronnen, vieler Geſttzgeberſorgen 
mürviger Gegenſtand, dus Vaterland großer 
Helden und Weifen, tapferer Männer, nutz⸗ 
lichet Erfinder, unter unfern Augen ergriffen 
und verfchlungen vom Etrubel der Ummälr 
zung im Nachdarſtaat, bald aber dur eine 
providentiele Schidung miedergeboren zu 
verjün tem Dafegn ! in den neudeuts 
{den Bund gewanpelt bat, in all’ ibren 
Phafen nachgehen? Selten nicht Ale, vie 
fib, mehr oder weniger berufen, berausnehmen, 
Die Politif des Tages zu  commen tiren 
oder gar zu commmandiren, eine tüchtige 
Kenntniß zu erlangen fuchen von der Vers 
faffung (und den Berfaffungen !) des eignen 
Vaterlanded, eine Einficht von den Haren 
Partien des öffentlihen Rechts und eine 
Anſicht von dem Werthe der Inftrumente 
zur Aufbellung und Dolmetihung der duns 
fein? Wem es darum zu ihun iſt, der 
mag ſich der Ericeinung eined Werks freuen, 


deſſen erſte Kieferung ſoeben an's Licht 
tritt. Unter dem Titel: „Corpus Constitn- 
tionum Germaniae* ſtellt ein rübmlich- 


befannter, gelehrter Diplomat, Herr Guido 


von Mever, die ſämmtlichen Berfaffungen 
der Staaten Deutfchland’d zufammen, Als 
Einleitung zu den wohlgeordneten publiciftis 
hen Gollectionen (hundert Drudbogen im 
großten Octavſormat!) werden die beiden 
Grundverträge des deutſchen Bundes — die 
Bundedacte vom 8, Juni 1815 und Die 
Schluface vom 15. Mai 1920 — fammt 


deren wefentlihen Ergänzungen mitgetheilt. 
Das deutſche Bolt erhält in dem Werte, 
dad nur Durch raftiofen Fleiß und unermüds 
lihe Forſchung in dem angekündigten Ums 
fang zur Vollendung reifen fann, eine aus 
officiellen Quellen geſchöpfte Darlegung aller 
Gefege und Verordnungen, die den 1äten 
Artifel,der Bundesacte angeben — Der 13te 
Artifet der Bundesacte — eine harte Ruß 
für die Staatsrechtslehrer — wird durch neun 
Artikel der Schlußacte (Artitel 54-62 eins 
ſchließlich) erläutert, näber beftimmt, und 
vor willfübrlicher (ultraliberaler) Auslegung 
gewahrt. Die von Herren Guido von Meyer 
angelegte Sammlung wird in Diefer Hinficht 
Nichts entbebren laffen. Schon in der eriten 
Lieferung ded „Corpus Constitutionum Ger- 
maniae“ (200 9. Frankfurt, Drad und Bers 
lag von Heinric Ludwig Bronner) findet ſtch 
reiches Material angebäuft. Zuerft die Grunds 
verträge des Bundes, ſammt den Beitrittäurs 
funden; ald ergänzende Beilage, die bayerifche 
Declaration vom 19, März 1807 ; dann eine 
Neibe fehr intereffanter Mottbeilungen, aus 
den Bundestagsverbandfungen und Befchlüfs 
fen zufammengeitellt 5 diefe Annocen — die 
beiten Beweiſe der geräufchlofen Thätigkeit 
und Wirkjamfeit der Bundesverfammlung — 
zerfallen in zwei Haupts und zwölf Untere 
abtheilungen; fie betreffen n.bmlich: 1. die 
Gonftituirung des Bundes‘, feine Mitalies 
der und deren Gebiete; zwölf Abſchnitte; 
und 1, die Bundesverfalfung, wie fie (bis 
daber !) aus den Grundgefegen fucceflive 
ſich gebildet bat; ebenſowohl zwölf Sectios 
nen: Austrägalordnuna, Erecutiondordnung, 
Mafregeln für Sicherheit und Ordnung 
(Univerfitäten, Preife, Vereine, Boltäfefte, 
betreffend.) Scieddgeriht, Gerichtsinftanz 
für die Mediatijirten, Nachſteuer- und Abs 
zugsfreibeit, Bürbernacdrud, Privatreclamas 
tionen, Bundesteiftungen (Matrifularnafe 
ftab), Bertbeidigungds und Militäretat die 
Bundesjeitungen Mainz, Yuremburg, Landau, 
Um und Raitatt; Kriegsverfaffung des 
Bundes ;) Gourtoilte der Bundesfürften, 
Gourtoifte dee Mediatifirten. Es folgen, 
unter Rubrif Defterreich, nebeneinander jene 
denfwürdigen Staatsjchriften vom 1. Auguft 
1594 und 6. Auguft 1806 — die Annabıne 
der Erbwürde und die Niederlegung der 
Reichswürde Welcher überfließende Stoff 
zum fehmerzlihen Nachdenken, aber auch zur 
froben Bergleihung! Wer erfennt im dem 
Deutfchland von 1808 dad Deuticbland von 
1845? Bemerfenswertb erfcheint, daß bie 
Kiederlegung der Kaiſerkrene, wohl im Ges 
fühl der eignen Dignität und aus Unmuth 
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U⸗berreſte vorhanden; davor im einer Thaltiefe legt Das ſchöne Jagtſoles 
Hheinhardsbrunn an der Stelle der gleichnamigen einſt fo reihen und großen 
Benediftinerabtei, der Schöpfung des von der Suae fo alinzend umihmüdten 
Grafen von Thüringen, Ludwig des Salters. Sohn jenes Bärtigen und Ba: 
ter des erften Yandarafen ; lints über den vordern Bergen in einem Pöflliben 
Thale Georgenthal, das moderne Kind der alten pradteolen erenfalls gain 
li verſchwundenen Ciſtercienſer⸗Attei gleiches Mamens; zwei Stunden nord» 
weſnich dehnt fib der adenteuerlich geftaltete kahle Hörſelderg, aus deſſen 
raufhendem Schoohe Die ſchönſte und tiefüinnigke aller Deutfhen Sagen, tie 
vom Hofhalt der Arau Benus und vom Dinnefänger Tanhinfer, gelliegen if. 

Dief Alles will nur jo viel jagen. daß ein Dichter wohl gern dieſe arü» 
nen Wege wandelt. wo jeter Außereit Erde Naffiirer Boden ıft, und ver 
Maue Duft, der um die Häupter der Berge fliegt, vermischt if mit dem 
würjigen Dufte der dichtenten Sage, dem ewig jungen Rinde aller Zeiten, 
zumal eim Dichter, den die Gegenwart jo karg bedacht, und der all ſein Miles 
GSlück in der Bergungenbeit juben muß und — in der Zufunft, Sch habe 
einmal gelefen, ein Dichter, der fi gern in Die Zuſtände und Geftaltung 
des Mittelalters Berfenkte, um fie poetiſch wieder jur Erſcheinung zu bringen, 
mühe mit ganyer Seele dem fogenannten konſervaliven Syſtem unierer Tage 


huldıgen, mel dieſes Das udte und mabre Ktind des Mittelalters fen, ſenſt 
geratbe er mit ſich ſelbſt im einen heilloſen Widerfprud. Ss kann mis 
Apgeihmadteres geben. als tieje Behauptung. und fie iſt Aberlib von Walter 
Scott abflrabırt, der dem Drange und Gireben des Volfegeiſtes athold war. 
Der wahre Dichter wandelt ſinnend über ten hrabttätten ſolafengegangener 
Jabrhunderte, betrachtet und deutet ihre Monumente und nimmt den Geift 
in ſich auf, den er aus ıhmenenträtbielt, und den er in bilplihen Shörfungen 
poetiih miedergibt 

Mit den modernden Leichen jener Zeiten, denen man jet ein künſtlichet 
Leben einbauden möcte, bat ter Dieter micbts zu than. eine Lıche, feine 
Beakifterung. feine Thatkeaft gebören dem jungen, keimenden und treibenden 
Frühling an, Deffen Keimen einer ſein eigenes Herz il, und wenn er, ein 
moderner Januskopf, wehmüthia Annend rudmärts ſchaut in die untergegan: 
gene, der Geſchiche anbeımgrfallene Welt und Ad weidet am vergangener 
Grode und Herrlichkeit, die mie mehr erüchen wird, bit er jugendlich 
degeiſtert mit dem Propbetenauge in Die Zufunft und bearüßt jaudzend die 
Saatipigen einer neuen Weltperiode, die nichts mehr gemein haben wird mit 
ten Zuftänden der ju Örabe gegangenen. Mr — 

So mwandle auch id gern auf dieſen klaſſiſchen Wegen, mich aleı 

N Fortfegung fiebe Beilage. 


über den ſchnöden Rheinbund, der die beutfche 
Reichöverfaffung ohne Růckſicht auf das Reichs⸗ 
oberhaupt zerrifien hatte, von feinem Zeichen 
bewegten Gemuͤths, aufgeregter Stimmung, 
begleitet war. An dieje biftorifhen Docus 
mente ſchließen ſich die Eonftitutionen der 
deutſchen Provinzen des Kaiſerſtaates Deſter⸗ 
reich. Hierzu eine prägnante Stelle aus 
der Note ©. 107. „Die auf biftorifhem 
Grunde rubenden (oſterreichiſchen) Einzel⸗ 
verjafiungen lafjen fih im Conſtitutionsweſen 
charafterſſiren als allmablige Beſchraͤnkung 
und Zurüũuckſuhrung ſtändiſcher Autonomie 
und Mitregierung auf den gegenwärtigen 
Standpunkt monarchiſcher Autonomie mit 
Veiaſſung einiger Negierungsbefugniffe der 
Etinde. Den Anfang in dieſen fuccefiven 
Einfbränfungen machte der Sieg der Kathos 
lifen in dieſen Landen im Taufe des dreißig⸗ 
jährigen Kriegs (mo jedoch Bobmen mit 
Einem Schlag Königswahl und ſtändiſche 
Nebte verlor) und den Beſchluß Caußer bri 
Tyrol) der ſiebenjährige Krieg und ſeine 
Folgen.“ — Die Stäandeverfaſſung für Tys 
rol (vom 24. März 1816) und das Patent, 
die Wiedereinführung der ftändifhen Bers 
faffung im Herzogtbum Krain betreffend, 
Com 29. Auyuft 1815) werden in extenso 
gegeben; von den ftändifhen Einrichtungen 
in den übrigen deutjchen Provinzen der Mo— 
narchie erhalt man intereffante Notizen und 
dabei in einer ja nicht zu überfeblagenden 
Note (S. 121) „Hinweiſungen“, wie dad 
monarbifche Princip, von Anfang der Wie— 
derherftellung Deutichlands bis zur Gegen⸗ 
wart, in Defterreih den eifrigften Vertreter 
gefunden bat. Die Mittbeilungen über Preus 
Gens Berfaffungswerf find in dem vorliegens 
den erften Heft der Gonititutionenfammlung 
nur angefangen; wir müffen und darum die 
näübere Anzeige ded bedeutungsvollen Inhalts 
bid zum Erfcbeinen der nächſten Lieferung 
— die nicht lange ausbleiben fann, da das 
Ganze binnen Jahresfriſt vollendet werden 
ſoll — vorbebalten. — (fr. D+P.3.) 
Preuffen. (Reife, 17. Dee.) Die in 
den angränzenden öſterreichiſchen Provinzen 
Schleſien und Mähren vor einigen Monaten 
audgebrochene Rinderpet (die Steppenfeuce, 
Löferdürre, auch Antrar), von welcher auch 
die Provinz Dbers Schlefien, bejönderd die 
Kreife Leobſchütß, Neufadt und Neiſſe fich 
bedroht ſahen, ſcheint nad ungebeuren Vers 
luſten endlich ihrem Erlöſchen nahe, Die 
anbaltend eingetretene Kälte (zwifchen 13 und 
14° varirend) mag wohl zur Unterbrüdung 
des Kontagiumd wefentli beigetragen haben. 
Dennoch bleibt ed, bei dem regen Grängvers 


febr, bei den unmittelbaren Berührungen, in 
melde diefjeitige Ortſchaften Cfaft zufammens 
hängend, ineinanderlaufend wie im neiſſer Kreiſe) 
mit dem Nachbarjtaate fommen, vorzuglid) der 
Sorgfalt und energiſchen Handhabung der 
———— Vorſchriften feitend der 
ProvinzialsBerwaltung zu verbanfen, daß bid 
jegt auch nicht ein Erkrankungsfall dieſſeits 
vorgefommen if. 

Köln, 26. Dec) Um dem geflüchteten 
Karl Heingen die Geldmittel zu einem nös 
tbigen Falls längeren Aufenthalte im Aus— 
lande zu verfchaffen, baben feine biefigen 

reunde und Anhänger Subfcriptionen ers 
oͤffnet, die bereitd fo guten Fortgang hatten, 
daß, dem Bernebmen nad, etwa 1300 has 
fer zufammengebracht worden find. Unter 
diefen Umftänden ſcheint ed noch ſehr zweis 
felhaft zu ſeyn, ob Heinzen, deſſen Begehr, 
auf freien Fuße procelfirt zu werden, nicht 
genehmigt worden iſt, Treimilig bierber 
zurüdtehren und fih dem Gtaatöprofus 
rator ftellen wird, obgleich man dies 
fortwährend von einigen Geiten behaups 
tt. — Bon Berlin it jegt endlich vie 
böberen Orts erfolgte definitive Genehmigung 
der Fortführung der rheinischen Eifenbahn bis 
in unfern Freibafen unter Gutheifung des au 
diefem Zwede eingereihten Bauplaned bier 
angelangt; zur Ausführung deſſelben find 
noch —— Arbeiten erforderlich, an 
die man mit Eiſer gehen wird, ſobald die 
Jahreszeit es verſtattet. Unter Anderm 
ſoll eine neue Brüde über den Sicherheilts— 
bofen ‚gelegt und die alte Stadtmauer längs 
dem Rheine auf eine lange Strede bin 
niedergeriffen werden; ein eiferned Gitters 
wert wird an ihre Gtelle treten. Die 
proviforifhe Schienenlegung zur Befahrung 
der Bahn bis zum Freibafen mit Pferbekraft 
ift übrigend vollendet und ihre Benutzung 
fol mit dem Frübjahre beginnen. — Die 
„Kölnische Zeitunge, die bisher unangeſoch⸗ 
ten nad) Defterreich ging, ohne übrigend das 
felbft eine irgend erheblihe Zahl Abons 
nenten zu baben, ift jeßt nebft dem !,,‚Kranf: 
furter Gonverfationöblatt #* von der am 
20, December veröffentlichten amtlichen Lifte 
enigen Blätter, deren Beziehung durch 
die Poſt SGedermann in Defterreich frei 
flieht, von der k. k. Cenſur⸗Behörde weg» 
gelaffen worden, und fonit vom Neujahr an 
dort fo gut wie förmlich verboten. Nach 
Briefen aus Wien haben beide Blätter fih 
ar Mafregel durch die wiederholte Nufs 
nahme von Artifeln zugezogen, welche in 
Wien anftößig befunden oder fonft mißfällig 
aufgenommen wurden. (Fr. 3.) 


Erxtra⸗Ba i age Mro, 1. 

Sabfen » Altenburg. (Altenburg, 
27. Der.) Der Dberfteueretat für bie vor 
liegende Finanzperiode und die Reſultate der 
Steuerverwaltung auf die verfloffenen letzten 
vier Jahre wurde nach Einnahme und Aus⸗ 
gabe in einer Gifung vorgelragm und ger 
nehmigt, wobei der Landſchaſtspräſident das 
Meferat zugleib mit dem Prafivium batte. 
Die Einnahme hatte in den Jahren 1841—43 
ben Etat mit einer Summe von 154,318 Tbir. 
überflirgen, damit hatte jedoch die Ueber 
ſchreitung ded Ausgabe⸗Etals fait ganz gleichen 
Schritt gebalten, indem derſelbe eine treis 
jährige Mebraudgabe von 155,621 Tbir, 
zeigte. Diekuffionen veranlaßte diefe Wabrs 
nebmung weiter nicht, doch wurde der Depus 
tationdantrag, daß fünitig aufferordentliche 
Erforderniffe der Ciilliſte bei vorbandenen 
Ueberfchüffen im Kommeretat aus dieſem ger 
dedt und nicht auf die Dberſteuer verwies 
fen werden möchten, einflimmig angenommen ; 
Daffelbe gefbah mit dem Wunfche, ed möch⸗ 
ten im Laufe der neuen Sinangperiode wie 
Audgabepofitionen, wie fie im neuen Etat 
fetgeftellt wären, auch thunlichſt feſtgehalten 
werden. Der Schuldbeſtand hat ſich auf 
654,419 Tbhix. gemindert. Bei Feſtſtellung 
des neuen Eteueretats wurde vom Keferenten 
bie bedeutende Grbobung des Ausgabe⸗Etats 
ald unerwünicht bezeichnet und die treffliche, 
weil unbedingt wahre Bemerkung beigefünt, 
daß man beim Fortſchreiten auf diefer Bahr 
ju der fonderbaren und traurigen Thatface 
gelange, daß die vollkommenſte Staatävers 
mwaltung durch die Größe ibrer Erforderniffe 
zur wahren Staatdlaft werden fünne. Im 
Uebrigen wurden beinahe ale Poftulate 
willigt und nur eine Forderung von 400 Thlr. 
zur Gefchäftderleichterung bei biefiger Ges 
neralfuperintenbur in einen Kredit von jährlich 
200 Thlr. auf die Steuerbeftände verwandelt. 
Jedoch find einzelne Etatöpoften, zum Beis 
fpiel die Militär-Berwaltung und andere, 
ber befondern Berichterflattung und refp. 
Bewilligung vorbehalten worden. Der Vor⸗ 
anfchlag der jährlihen Einnahme zeigt, daß 
für die nächſte Finanzperiode keine Abgabe 
megfält. Auf einige darauf bezügliche Bemer⸗ 
fungen wurde von Geiten der Regierung 
erroidert, daß unfer Steuerſyſtem noch lange 
nicht das ſchwerſte zu nennen ſel, vielmehr 
ben Unterthanen gegenüber ſich günſtiger dar⸗ 
ſtelle alö dad vieler andern dentſchen Staaten. 

C 


D. A. 3) 

Belgien. 
(Brüffel, 23. Dec.) Auszug aus ber 
ber Rede des Minifterd der öffenttichen Ar, 





rfreuend am Abendroth Des vergangenen Tages wie am Morgenroib bes 
erfteigenden; ich weile gern unter den Bewohnern des Landes und bes Ges 
dirges, in denen Friſche und Rroft ih neu gebären. 

In den erfen Frühlingftagen des Jahres 1831 vwerlangte mein Herz 
fürmiih jenen mir fo theuren Boden wieder zu betreten; id mahm meine 
Grau an den Arm und wanderte mit ibr nad Wipperode, wo wir bei einem 
mir befreumdeten Danne, dem Echmied Ortlepp, einfehrten, dem ich ſchon 
lange eines Beſuch verſprechen hatte Nachmittags forderte mic mein 
freuntiier Gaflfreund auf, mit ihm einen Gang nad dem maben Schönau 
ju machen, wo wir, feiner wiederbolten Merfiherung nad, ein treflidhes Bier 
finden würten, das in Wipperode vermift murde Jch ging um fo lieber 
mit dem Schmied, einem wahren Cyklopen, ald ich auch ohne ibn gegangen 
feyn würde, freilic nicht des Bieres wegen, wie er, fondern des Wege, der 
Berge, des Walddorfes und der Dieniben wegen. Denn in Schönau if ſchon 
Ales dem mir jo theuern Gebirgsbarafter angemefen; Waldduft fluthet da 
berein, won den Wellen ber reinften ſriſcheſfen Gettesluſt getragen, und bie 
Menſchen, mit tauſend Vühben und Gntbebrungen um ihr Leben ringen, 
ſehen alle fo kräftig und fo gutmüthig freuudlich aus. Vorzüglich hübſch 
And die Mäbchen in den Gebirgetöriern. Bon dieſen Dingen wird ber 


Dichter angejogen, der Schmied vom Biere. Bir gingen aljo auf die Berge 
106 und hatten bald das bee, ſteundliche und reinlihe Dorf in der Thal» 
rinne, vom hellen Kruftaltedh durchhüpft, erreiht. Der Schmied faßte 
naturlich fogleih Poſto in ver gafllihen Schenke und war jiemlid verwundert, 
von mir zu hören, bag ich erit einige Gänge abjumachen habe, So ſtrich ich 
dann allein durch bat Dorf, grüßte hier auf ber Safe, bort am Fenfter 
ein friiched ſchmuckes Märbengefiht, fog mit Wohlpehagen Walddüfte ein 
und plätiherte, von innerer Luſt getrieben, mie ein Rind, mit der Hand im 
kublen koſtlichen Naß des Baͤchleins. Dann ſchlich ich Über den Gottesader 
und um das Pleine alte Kirchlein mil erblindeten fhhmalen Fenſtern, an denen 
Bliederbüfchhe aufranfen, und ließ mid anwehen unb durddringen von ben 
frommen Schauern der Audacht und des Gottesfriedens, der um biefe Bald 
kirchlein waltet und webt, So oft ich am ſolch' ein altes, miebriges, beiliges 
&er äuer berantrete oder über die Grabflätten vergeſſener Bergbewohner 
ſchreite, werde ich vom flillen Geifte der Andacht und einem wnausiprechlid, 
mwoblihuenden Gefühle jüßer, freudiger Wehmuth ergriffen, fo daß nicht felten 
der grüne Teppich der Gräber meine Thränen trinkt. 
(Hortfegung folgt.) 


beiten vom 21. Dez. zur Bertheidigung des 


Bertragd mit dem Zollverein. „Nach ber 
oben vorgelegten Berechnung ftelle ſich 100 
Kilogram (zu 2 Pfund) englifhed Schmelz 
eifen nah Köln 12 Fr. 10 Et., während bels 
giſches Schmelzeifen fih eben dahin nur 
I1°Fr. 50 Gt. fielen würde. Wir würden 
alio nebft der Differenz der Qualıtät auch die 
Differenz von 60 Gentimes für und haben. 
Die genannten Preife find die jeßigen Nors 
malpreife in beiden Ländern.’ 

(Gent, 24. Dez.) Auch die Arbeiter in 
unfern ZudersRaffınerien baden an die Des 
putirtenfammer eine Birtfcbrift gerichtet, worin 
fie verlangen, man folle ibnen auf Gejeped+ 
wege zu Hülfe fommen und die Mittel zu 
redliber Eriſtenz dur Arbeit geben, da, wie 
fie fagen, fie im Beginne ded Winterd dem 
bärteften Elende, der jammervollſten Armuth 
zur Beute zu werden bedrobt find, und zwar 
dies Alles in Br des legten Zuder»Gefches, 
dad ein Ruin für die Raffinerien if. 


Franfreich, 

(Parid, 27. Dez) Die Deputirtenfams 
mer bielt heute Sizung; Herr Sopey präfis 
dirte. Ueber den Ausgang der Wabl cined 
Präfiventen der Kammer war bei Abgang 
der Pot noch Nichts bekannt, 

Mit der Thronrede bei Eröffnung der 
Kammern find die Dppofitiondblätter nichts 
weniger alö zufrieden; ihre Tadel ſpricht fich 
auf die entſchiedenſte Weiſe aus. 

Aus Lyon wird am 20. Dez. der „Deuts 
ſchen Allgemeinen Zeitung‘ berichtet, daß 
ſich daſelbſt ein Verein zur Unterflüßung ars 
mer Deutſchen gebildet babe, und der dort 
mit reichen Mitteln betriebenen Proſelyten⸗ 
macberei der Jeſuiten entgegen zu wirfen. 

Die Kämpfe in der Schweiz, ob daſelbſt 
die Fahne der Jeſuiten fürder aufgepflanzt 
werden fol, fo wie die propagandiichen Ums 
triebe, welche fidy biefer Orden von jeher er 
laubte, find auch der Gegenſtand forgfältiger 
Beobachtung unferer Regierung, erden 
die Sefuiten in der Schweiz firgen, fo if 
zu befürcten, daß fie dad Gelingen ihrer 
Plane dafelbft veranlaffen dürfte, dahin zu 
fireben, noch weiteren Fuß zu fallen; unters 
liegen fie, fo iR eine theilwelſe Flucht derſel⸗ 
ben nach) franzöfifhem Boden zu gewärtigen, 
wad Frankfreih keineswegs gleichgültig ſeyn 
kann, zumal ermwiefen if, daß dir ehrwürdi⸗ 
gen Bäter ſich nicht nur mit religiöfen Din 
gen bejhäftigen, fondern ſich auch recht gern 
in die politifhen Anliegen des Staated mis 
ſchen, und gewöhnlich da mit Freude haufen, 
wo Zwietracht und Mifverftändniffe anzure 
gen find. Auf die Berhaublungen bed Uns 
terrichtögefeßed Än ter Deputirtenfammer 
werden die jüngſten Ereigniſſe in Luzern nicht 
ohne Einfluß feyn. 

Schweiz. 

Genf.) Am legten Sonntag fanden fi 
in der Stadt Genf obne vorbergegangene 
Einladung an 300 Bürger jufammen, um 
fich über die jeßige Lage des Vaterlandes zu 
beiprechen. Es wurde ein proviſoriſches Gomite 
ernannt, welches fib mit bem Gomite der 
Boltöverfammlung von Fraubrunnen in Ber 
bindung feßen und, fobald ala tbunlich, im 
Genf eine ähnliche Bolföverfammlung verans 
ftalten fol. — Gleichzeitig ift eine Petition 
an den Gr. Rath in Umlauf gefet worden, 
welche verlangt, Daß diefe Bebörde die Eins 
berufung einer aufferordentlichen Tagfapung 

m Behuf der Ausweifung der Jeſuiten von 
Bundeömegen unterflüge oder nöthigenfals 
verlange. 


(Aus der Schweiz vom 28. Dezember.) 
Die Luzerner Regierung hat ſich endlich felbit 
überzeugt,. daß fie falfch unterrichtet war, 
als fie einen Einfall der Freifhaaren befürch⸗ 
tete. In Solar deffen wurden geftern die 
aus Uri, Lnterwalden, Schwyz und Zug zu 
Hulfe gerufenen Truppen, die bereitd bei den 
Kantonsgränzen augelangt waren, entlaffen. 
Unter denfelben berrfchte übrigend nicht das 
befte Einverſtändniß, weilZug Anftand nahm, 
feine Streitträfte, die mit denen Uris rin Bar 
taillon bilden, unter den Befebl des Batails 
londfommandanten Vinzenz Müler von Alt 
dorf, eined Schwagers von Giegwart, zu 
ftellen, und für den Fall des Einrüdens ın 
den Kanten Luzern ein eidgenöſſiſches Koms 
mando, jo wie tie Einberufung einer auſſer⸗ 
ordentliben Taglaßung verlangte. Zudem 
gab ſich unter einem Theile der Zuger und 
Schwyzer Truppen eine unverfennbare Abs 
neigung gegen die Dejuiten fund, Die Ner 
gierung in Luzern batte nach ben ihr binters 
braten Berichten dad Anrüden von 10,000 
Mann auf den 24. d. gefürdtet und daher 
alle ihre waffenfähige Mannfcbaft vom 
16ten — 60ten Alterdjabr zu Schutze aufs 
geboten. Da die ultramontanen Kantone 
die Rüftungen einftelen, bat fib auch im 
Kantone Glarus die Aufregung wieder gelegt. 
Der Abgeordnete der dortigen Regierung, 
Hr. Kandfchreiber Baubofer, befand ſich jes 
doch heute in Zürich. Die Nachricht, daf im 
Glarner Lande Sturm geläutet wurde, bes 
rubt auf einem Mißverſtändniße: an einigen 
Drten dafelbft hielt man nämlich den Ges 
brauch ded Geläutes bei der mitternächtlichen 
u. der Geburt Chriſti in den fatholifchen 

emeinden für ein Zeichen des Landiturmes, 
umal an der Glarner Gränze zugleich die 

rommel zum Abmarfch der Schwyzer Trups 
pen gerübrt wurbe. So ift denn der 
Yärm, der die ganze innere Schweiz in 
Bewegung fepte und auch in anderen 
Kantonen fehr gefpannte Erwartungen ber 
vorrief, mit dem Ergebniß der Enttaufchung 
obne weitere Folgen rubig abgelaufen. — 
Der fleine Rath von Aargau bat dad Ber 
gebern der Regierung von Luzern, gegen 
die Theilnehmer an dem Freifchaarenzuge 
ftrafrechtlich einzufchreiten, abgefehut, 


Türkei. 


(Konftantinopel, 11. Dec) Nach einem 
diefe Woche erfchienenen Ferman würden die 
Dardanellen unter die Civil und Militairs 
abminiftration des Pafchad von Topſchana, 
MohammedsAli, geftellt. Der biöherige Gous 
verneuer derfelben, SadullabsPafcha, ift ab» 
berufen, und ftatt feiner wurde Ibrahim 
Paſcha mit dem Beinamen: die ſchwarze 
Hölle (Kara Tichehenem), einer der beffern 
Artilleriegenerale ald Wetil (Stellvertreter) 
Mobammed + Ali’8 dorthin geſchickt. Diefe 
Veränderung bat anf die fchon früher ers 
mwäbnte beabfichtigte beſſere Befeftigung der 
Schlöffer Bezug. Dbgleich »die Hauptar⸗ 
beiten bis zum Frühjahr aufgefhoben wors 
den find, fo hat man doch ſchon mit einigen, 
wie Ausbeſſerung der Batterien, Yadung ber 
großen Gefhüge mitteld eined Mechanismus 
(einer Zugfhraube zum Emporzieben der 
ungebeuern Kugeln) ?c. begonnen. — In 
drei Tagen gebt von bier ein Regiment is 
nientruppen nach Mekka ab, um dort ald beitäns 
dige Garniſon zu bleiben. Der Gouverneur 
der beiligen Städte hatte, feit fie wieder direct 
unter dem Sultan fteben, bis jegt nur einige 
Hundert undifeiplinirter Albanefen zu feiner 
Diöpofition, welche nicht hinreichten, dort bie 


Autorität der Pforte aufrecht zu halten. — 
Schekib⸗Efendi, den man früher ald den Ins 
tereffen Englands ergeben angefehen und deds 
halb das falfche Gerücht verbreitet hatte, Sir 
Stratford Eanning habe den Sturz Rifaats 
Paſcha's zu feinen Gunften berbeigefübrz, 
zeigt nun, da er in Function getreten, feine 
Spur davon. Er neigt ſich im Gegentbeif 
ſehr auf die ruffifche Seite und macht beitins 
dig Hrn. v. Titoff und dem Fürften Hands 
feberi den Hof. — Der Nedacteur des Jours 
nal de Gonftantinople bat eine Broſchüre ver⸗ 
faßt, in welcher er die auf Muſſa-Paſcha 
und Hrn. Baltazzi in dem anonymen fibell : 
„Der Finanzminifter und der kleine Finanz» 
minifter‘’ betitelt, gemachten Angriffe zu wider« 
legen fucht. DiefeBertbeidigungsfchrift der beis - 
den fo märbtigen und reichen Herren wird in fur« 
em in frangofifcher Sprace bier erfcheinen. 
zährend man diefe Schritte in Konitantie 
nopel tbut, bat nun Hr. Baltazzi wirflich in 
London den Prozeß gegen den Fonftantinos 
politaner Gorrefpondenten der Morning Poſt 
einleiten faffen. Er ließ den Gorrefpondens 
ten, einen höchſt achtungswertben und wifs 
fenfchaftlich gebildeten Engländer, befannt 
durch feinen Aufenthalt in Tfeberfeffien und 
fein Buch darüber, yerfünlich in Anflageftand 
verfeßen. Seine Abficht bierbei möchte wohl 
die fein, ihn wenigftend einiger Unrichtigfeis 
ten zu überführen und dann durch die Piorte 
von der englifchen Geſandtſchaft feine Erilis 
rung aud Konflantinopel zu verlangen. Es 
möchte ſich jedoch der reiche,- jept vornehme 
Here leicht verrechnet haben. — Der Kapu⸗ 
dan-Pafıha bat der Pforte aus Beirut ber 
richtet, daß die Maroniten, felbit nach Abs 
lauf der ihnen geftatteten Weberlegungsfrift, 
fi der Adminiftration der Drufen in den 
gemifchten Diftriften zu unterwerfen verwei⸗ 
gern. Bon der Erlaubniß der Pforte, ſich 
von diefen in reinchriftliche überfiedeln zu 
fönnen, wollten fie feinen Gebrauch machen, 
was ihr Belrageu um fo ftrafbarer mache. 
Es fei mit dieſen widerfpänftigen, eigenfins 
nigen Leuten nicht mit Güte auszurichten ; 
Gewalt fei das einzige Mittel, fie zurechtzu⸗ 
weifen, weshalb er die Pforte um weitere 
Snitruftion angebe. i 
Ju Beirut find ſchon mehre Taufend ber 
neulih in Albanien audgehobenen Refruten 
für die regulaire Armee angelommen. Der 
Meonitenr ottoman macht eine glanzvolle Bes 
fhreibung der legten Waffenthaten der großs 
berrliden Truppen in Dibra. Nach ihm has 
ben diefelben wirklich die an dem linten Ufer 
ded Drin in der vortbeilbafteften Stellung 
verſchanzt gemwefenen Rebellen mit dem größ⸗ 
ten Muth und Tapferkeit angegriffen, ibnen 
über 4000 Mann getötet und ihre Stellung 
mit dem Baponnet weggenommen, worauf 
Sene in die Gebirge geflohen. Rab unfe 
rem Berichte (Mr. 356) batten fib abermals 
mebre Zaufend Mebelen aud den Bergen 
zwiſchen Dibra und Sfotra verſammelt. Sols 
ten diefe wohl die nadı dem Moniteur ottos 
man am Drin befiegten und zeriprengten 
Albanefen fein? Auch in Albanien — wie 
in Algerien — beftändig Siege und wieder 
Siege, aber nach jedem Siege wieder neue 
Gefechte. 


Moannichfaltiges. 
(Madrid, 21. Dee.) Im ber beutigen 
Sipung des Kongreſſes if es zu empfindlichen 
Revendarten zwifhen dem Finanzminiſter Mon 
und mehreren Deputirten gefommen ; die 
Spannung wird indeſſen wahrfheinlid ohne 
Folgen bleiben. 


Dad amdgegebene omtlihe Berzeichnig 
des Perfonald und der Studirenden der Würzs 
durger Hocicule weiſt nad, daß die Angabe 
der Studirenden ficb für das laufende Seme⸗ 
fter auf 482 beläuft. Diefe Summe ift um 
24 größer, als fie fib ım vorigen Semeſter 
berausftellte, wo nur 458 Studirende immas 
trifulirt waren. Grmäbnen wir, daß nad 
demfelben Berzeichniffe die Auzabl der Stus 
direnden fomwobl in der juridiſchen, ald pbilos 
fopbifben Fofultät zugenommen bat, in ber 
medizinifhen und ftaatswirtbfdaftlichen gleich 
geblieben iſt, daß Dagegen die theologifche 
um einige und zwanzig durch den Umfland 
verringert wurde, weil zufällig im verfloffenen 
Herbfte eine ungewöhnlich große Anzabi junger 
Geiſtlichen ausgewieſen worden war, alio bie 
Aufnahme einer den Vorjahren entfprecbend 
gleib großen Anzabl von Theologen in dos 
diſchöfliche Seminar nicht geboten zu ſeyn 
ſchien, fo bringen wir ein erfreuliches Refultar 
für die Würzburger Umiverfität beraus: denn 
während ringdum an allen deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen die Frequenz abnimmt, it fie an der 
Würzburger feit mehreren Jahren im Steigen. 


Am 18. Dec, Abend flürgte an der 
Donaubrüde zu Deggendorf das fog. Dampf 
job in Mitte der Brüde ein; jedoch ver« 
unglüdte Riemand dabei. 


(Todesfall) Der erfi kürzlich ers 
nannte Präfirent ded Minifteriums des Ins 
nern, Herr Eichrodt, wurde am 27. Dez. in 
der Staats miniſterial⸗Sitzung vom Schlag» 
fluß getroffen, und ift am Tage darauf in 
Katlsruhe geſtorben. 


Kerakteur: Dr. Friedrich Maner, 
— ——— — —— 


Anzeigen. 


Gefuch. 
Eine woblerfahrne und gedildete Köchin kann 
foglei in Dienſt treten. 
VIE EEE ER ER. — 3 
Einladnung. N 
Mebrfeitigen Wünfben entſprechend, ver. 
anfaltet Untergeihneter Mittwob, ald am 
Meujshrätage. eine zweite große Protuftion & 
mit voltäntiger RegimentsMuſit R 
im Saale zum goldnen Reiche: | 
Adler. RN 
* 
1 
* 
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Entree für Herren 12 fr. % 
Damen 6fr. 
Anfang 7 Uhr, Wozu ergebenft eintadet 
Dorfch, Wufitmeifter ım Rönial, 
Inf.: Res. Ertarofb. v. Deſſen. 
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Berloren. 

Ein ſeidenes Taſchentuch von rother Farbe 

mit gelben Streifen , ift vom Krauen » bis 

um Gpittlertbor verloren worden. Der 

rerlibe Finder wird eriucht daffelbe gegen 

eine dem Wertbe angemeſſene Belobnung in 
der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Anzeige. 

Einem verchringswürdigen Geſammt. Publikum 
diene biemit jur Nachricht, daß im Saſthaus zum 
fldernen Löwen 
Arrak de Batavia per Maas AS Er, 

ausgezeicdner guter Rhein⸗Wein 
per Maas 24 fr. 
und alle Sorten Beine ju den dilligfen Preisen 
Mrabreicht werden. 


" Heinrimeier, P. 


Blüdwunfd. 
Aden wertbgeihäpten Bermandten und Freunden, 
wünfden zum neuen Jahr Gluck und Gegen 
HM Sturm, Gaftwirth 
nebit Frau. 


Dant. 

Den Herren Fucddrudereiserwandten, fo wie 
meiner verehtl. Nachdarſchaft flatte ich biemit 
meinen waͤrmſten Dank, für die jablreibe ehreneolle 
Begleitung meines jel. Mannes zu jeiner Huber 
Hätte, mit dem Wunſche ad, daß Wort Sie ale 
recht lange vor äbnlıhen Trauerfauen bemahren, 
mir aber Belegenbeit geben mögen bei freubigen 
ngelegenbeiten, mich mit ned größerem Dante 
verpflichten zu fünnen. 





Magdalena Bromig, 
Wittwe. 
Verzeichniß 
derjenigen Perſonen, welche zut Abicbaffung 
der läftigen Neujahrswünſche und Reujahres 
vifitensBillers bei dem Armenpflegibaftsrarh 
Meujahrsfarten gelöst haben: 
Bortiegung. 

217. Herr 9. E. Bruder, Hafnermeilter, 

L. Ro. 757. 218. Frau X. Bader, Kaufmanns: 
Wittwe. 219. Derren: K. Dargfuß, Afm. 220. 
I. Dietl, 1. Stadt Kaplan. 281, Dr. Campe, 
Budphelr. u. Gem.Beooum. 722. Dr. Gihorn, 
ausubender Arjt, S. 991. 223. Diargreutber, P. 
Diejor. 224. 8.,Domeper, Kim. 225. 3. €. 
Dierßner, Wenielienial. 226. 3. H. Bartlıch, 
9. Diagifir Near. 237. €. Bechtold, P. db. Over: 
lieuin. u. Plapftans: Offizier. 228. D. Beflelmever, 
Kfm. 229. F. Seißler, Kupferſtecher. 220. J. W. 
Dammer dacher, Ktm. 231. J. F. Waydelin, Ffm. 
232.9. Schatrer, Kfm. 233. Frau €. Scatrer, 
geb. Weiß, Kim Wittwe. 234. Herr 3 8. Rut⸗ 
ner, Kfm. 235. Frau Solger, Kfm.» Bittwe. 230. 
Herren: v. Königsthal, Eonjulent. 237. Enid, 
Kentenverwalter. 238. M. Klein, Hauptmann. 
239. Frhr. v. Holjiuher, Aſſtſſot. 240. F. Mer. 
fel, Afm. u. Gem. Bed. 241. P. Dierkel, Kem⸗ 
u. Hand.:App.:&er.-Ufelor. 242. Frau Dr. 
Dierkel, Woe. 213. Herren M. Schmidt, Kfm. 
u. Magiſt.Rath. 244. D. Kapfer, 8. Dofrath. 
215.0. 8. Rau, Kfm. 246. Dager, Kim. 47. 
3-8, Vogel, Priv. 248, Frau F. Baumdach, 
Portefeuille: Fabr.:Wwe. 249. Herren Mooebach. 
Haupım. 250, Frhr: v. Behaım, @iftgs.:Aom. 
351. ©. Merkel, Abotheker. 252. 3. 5. Teuffel, 
Priv. 253. #. Merkel, Kfm., S. 917. 254. #. 
Doverlein, Afm., 8.917. 255.9. P. Kraft, 
Tadadfabt. 356. Dfterhaufen, Ctadipfarrer. 267. 
tv. Gerdard, Kfm. 258. ©. €, Köhler, Am. 
2509. 5. 5. Lauer u. Sohn, Kedenrfenniafabr. u. 
Diedaid. 260. Dr. Keuter, ausüb. Art. 261. 
4.0. Waffen, Priv. 262. 3.0. Fürer, f. Oder⸗ 
roftamts-Dffizial. 263. €, 9. Stadler, Tabackfabr. 
204. €. Diüuer, Kim. 265 A. Bolt, Ejfigfer. 
266. 5. Hüter, Kfm. 267. Braun. Behaiin, Wire. 
269. Herren Bıgıtill, Kaſſter. 269. 4. Meger, 


Ehemiter. 270. 3. Jegel. 271. Fran Dies, 
Sehret.:Bmwe. 172. Herren I. €. Wagner, 
Prio. 273. Friederich, Bucbbalter. 274. Them, 


Barbholzmünldef. ju Wöhrd. 275. E. Biſchoff 
Agent. 276. 5. R. Diußgiller, Gaſtw. 277. 
Bg.E. Knopf u. Tam., Afm. 278. C. C. Anopf, 
af. a. k. Hild.sApp..Ger. u. Atj. d. Hels.:Borit. 
279. Befe. v. Ebner, Hptms.-Wme. 230. Arhr. 
0. Ebner, P. db. Lieut. 281. Bram v. Theobald, 
Ere., Ben. -Yıeui.»WBwe. Herren Dr. Gelbrig, . 
R.: u. Stattg.:Arjt. 283. €. Waſſermann, Kfm. 
234. 9. Kitſchdaum, Benerallieut. 285. D-, 
Yanda.Arit. 286. Ir De 
nede, Babritbef. 247. Eh. J. ©. Halkr, admin. 
208. #. Woth, Eommis. 289. €. Wegner, f. 
Kr... Stadtger.Protofoll. 290, C. Gebald, 
Priv. 291. Zimment, q. P. Gorftmeißer. 292. 


‚ Bihhit. 


Vorhöler, k. Oberpodamts. Caſſſer. 293. Carl 
ſleintnecht, Rfm., L. 87, „In. v. Brundberr, 
d. Glodenbof, Forfk.Controlleur, 205. Erhr. 9. 
Hartmann, k. Staotsrath. 296. ©. P. Bär, 
Kammfabrifbef. 297. Popp, Magiftr.:Rath. 798. 
3. Pfeiffer, jun., Commilfionär. 299. €. Yara- 
eifo, Kim. 300. J. Lederer, jun., Bierbrauereib. 
301. &. Merkel, App.:Ber.:Acceff. 02. C. M. 
Hammerbawer, Kfm. 303.- 3. €. Werk, App.: 
Ger. Aſſeſſ. u. Warftsnorft. 304. Graf Verri,?. 
Dberfl, 305. €. Ammon, Brauereibef. 306. 
9. Kald, Banquier. 307. Frau M. 2. Edler ». 
Serj, arb. Schöner 308. Hra. Dr. Bo, p. Arit. 
309. Dr 9. Mofe, praft. Arjt. 310. €. Rlein, 
Lieutn. 311. B. Klein, Hptm. 312. ©. Klein, 
Lreutn. 313. Frhr. ©. Kreß, Lieut. 318. Frau 
M. v. Eseurl, geb. Freiin v. Löffckhelj, Wie. 
315. Miltenfinn, Bierbrauer. 316. v. Delbafen, 
Forftamts-Aftuar. 317. Siegling, Güterbeftärt. 
318. I. ®. Hebel, Afm. 319. Dr. Trautner, 
ausüb, Arit. :20. D. Gpeiier, fm. 31. €. 
Yindner, Süterbeft. 322. Köder, Theaterkireftor. 
323. Dr. Goſchel, ausüb. Arıt. 324. ©, Vies, 
Aftuar. 325. Dr. Preu, ausüb. Arjt- 326. Dr. 
Henle, Redak. d. Eorrefp. v. u. f. Deutidland. 
927. Bartels, Eonjul u. Commerj.:Ratb. 223. 
£. Morbardt, Kfm. 320. €. T. M. Erämer, 
Kfm. 5.513. 3%. Dr. 3. WMeidenfeller, t. 
Drof. u. Bor. d. Lantwirtbfb. Inflituts. 331. 
€. Guͤllich, Kfm. 332. Lindner, Rebtsrath. 333. 
Dr. Zebler, praft. Arjt. 338. 3. Wlbert, Priv. 
L. 21. 335. v. Numpler, ftipt. Gtallmeifter. 
336. Bräul. #. Freiin v. Haller. 337. Frau, 
9. Ebermever, Sim.:Wwe. 338. Herren ®. 
Tröltih, P. Acc. &, KW. 339. W. Sprifer, Mın. 
340 Ga. Platner jun.. Kfm. 341. Th. Lozdeck 
Kfm. 343. M. Heideloff, Lehrer a. d. Sewerdſchu le 
343. Heidrlef, P. Gonfervater. 344. Steinmetz 
445. 3. D. Faber, Kfm. 346, 3.70 
ber, Kim. 347. 3. D. Echmeyer, Hfın. 348, 9. 
Scwever, Kim. 349,3 M. Löwel, Kfm. S. 413, 
350  ». Furtendach, Fathd:Neceifit. 361. Dr. Yöhs 
ner, Babnhof: Verwalter, 352, Hoff, Ctrurr.inie. 
358. J. W. Raad, Fabft, 364. R. 355 Herren 


Gõöt. Conditor. 356 F. Kurrt. Kfm. 357. J. 
Buster, Af. 358. D. #. Billing, Kaufm, 8. 
v3 359. J. J. Dietel. Golvarbeiter. 360 Frau 


U. Franisco. Kim.:Emwe. 361. Herren ©. X. 


Kran. Kfm. 362. G. o. Stadler, fm. 363. 
Frau Helmreib, Hofräthin. 384. Herren €. F. 
Row, Kim. 3865. Sriegbaum, Kfm. 306. Carl 


Kreller, Chemiker. 367. 6. Gruntberr, Diagik.s 
Dffisiant. 368, I. N. KNöbier, Kfm. 369. J. 8. 
Rohſer, Kfm 370. 3. D. Höher, Gpiegelglas: 
fabrifkel 371. Geippel, P. Forſtmeiſter. 3m, 
Fräul. Hel. v. Peller. 373. Herren Cüß, Braues 
reibef. 374. R. Hebel, Kfm. 375. M. Di. Mal: 
ner, Part. 376. Frau Hader, Beinh.:Wittwe, 
377. Herr Müller, P. Dandelsger..Eekret. 378. 
Frau Zintel, Maj. Wwe. 379. Herren Bild, 
®aflm. 380. D. Gondermann, Predigtamts: Cand. 
331. I. €. Naum. Alm. 382. Binder, Rechta— 
praft. vi. Aunkt, bei d,P. Cifenbahnt »Eommiillen. 
383. Bebhard, Kfm. 384. Kerl im. 395. 
Frau Earl, Priv.-Wittwe. 
Goldene Kugel am Jakobsplatz. 
Heute Mutwoch den 1. Januar findet gutbe⸗ 
ſetzte Tanımufif ſtatt, wojw biemit höflich einladet 


Entree 24 Pr. . 
Schmidt. 


. 

















VBerloren. 

Am Samfag wurde ein Uhrſchlüſſel mit einem 
grauen Stein verloren, der Finder wolle folden 
gegen sin gutes Trankzeld ın S. Nr, 1370 bringen. 

3u verfaufen . 

Wbißmarken von Perimutter find billig zu 

verfaufen. Das Nähere in der Erped. d. Bi 


HE E GN 


[ - “ 
u 1 & 
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St. p 


Heute Mittwoch den 1. Januar 


\ Produktion : 
unter Leitung ded Herrn Mufifmeifterd Bernhard. Wozu biemit böflihit 


einladet 
Entree a Perfon 6 fr. 





Befaunntmachnng. 


Dad Direktorium der k. pr. Ludwigs-Eiſenbahn-Geſellſchaft in Nürnberg 
ladet die verebrlichen Aftionäre derfelben zu der 
Mittwob den 15. Sanuar 1845 
im Saale ded Gafthofed zum bayerifhen Hofe fattfindenden 


Generalverfammlung 


ein. 


Diefelde beginnt Bormittagd halb 10 Ubr. 
Präfenzlifte geſchloſſen in fonnen aber am Tage vorber, Dienftag 
ta 


gd von 8 bid 12 


br und Nachmittags von 2 bid 4 Ubr, in 


Bid 9 Uhr wird die Regitimationds und 
den 14. Januar, Bormits 
demfelden Lokale die Legi⸗ 


timationen zum Stimmrecht durch Borzeigung der Attien aufgenommen und die Eintrittds 


farten oudgefertigt werden. 
Die Berbandlungen betreffen 


1) die Erflattung ded Rechenſchaftsherichts über das 


2) die Feſtſetzung der Dividende ; 
3) Die Borlage ded Etätd pro 1845; 


neunte Berwaltungsjahr 1844 ; 


4) den efinitiven Anfcluß am die f. b. Ludwigs ⸗Süd⸗ Nordbahn; , 
5) Anträge zur Erweiterung und Verbefferung der Kofalitäten , theilweife bedingt durch 


diefen Anſchluß; 2 
6) Betimmungen über Penfiondertheilung ; 
7) die Wahl zweier neuer 
an ‘die Stelle der audtretenden; 
Art. VII. der Statuten befagt: 


„Die Ausbleibenden baden ib Dem zu unterwerfen, 


„menen verfaffungdmäßig beſchließt.“ 


Mitglieder, fowohl für dad Direktorium ald 


für den Ausſchuß 


wad die Mehrheit der Erſchie⸗ 


Diefed Präjudig wird fbleßlih in Erinnerung gebracht. 


- Nürnberg ben 20. Dezember 1844, 


Mainberger. 


Zu vermiethen. 
In einer Iehhaften Straſſe, Sebalder Seite, 
find 3 Logis zu vermieten, Naͤheres in ber Er 
ped d. Blattes. 


—,— u 
Zu vermiethen 

In der Nähe des roihen Roſſes find mehrere 

Zimmer mit Bett und Möbeln an folite Herren 

täglich zu vermiethen. Näheres in ber emo db. 

Blattes. 





3u vermietben 
Das Parterre in Nro. 673 in ter Gchildgaffe, 
beftebend aus jmei Zimmern, jmei Kammern, 
Küce und Gärten. iR um billigen Preis zu ver: 
mietben. 


3u verfaufen 

Cine reale Gaftwirtbidhafts. Gerechtigkeit dritter 
Alaſſe, iR um ganz billigen Preis zu verfaufen, 
oder zu verpadten. 


— 





Anzeige. 

Die beliebten komiſchen Lieder: “das Lob 
son Strauß- und Lanners Ankunft im Dlymp- 
um 18 fr., dann »Die Harmonie,- das „Ein mal 
Eins“ und »-3 thu üb'rau aus Freundſchaft mit, 
ebenfalls 18r., find dei dem Unterzeichneten wie: 
der vorräthig und im der Erped. der Nürnberger 
Zeitung ju haben. 

Fifcher, Muffichrer. 
Handfeehof L. Nro. 542. 


Bekanntmachung und Empfehlung. 
Um "vielfeitigen Irrungen und Anfragen ju 
begeanen, finte ich Beranlaffung befannt zu maden, 
Dap ich den Verkauf meiner Beinbädereien im Ya: 
den S. Rro. 75 am Beinmarft, neben den im mei: 
ner Wohnung unverändert fortiege, und empfehle 
mid deshalb ferner jur geneigten Abnahme. 
E Heußner Bittwe, 
— Ludwige ſtraſe L 279 
— — — —⏑ 
Empfehlung. 
Feinſten Arrak, Punſch⸗Eſſenz, jo 
wie verſchiedene Punſch⸗Torten und 
Punſchbrode empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme 
Mayer, Conditor, 
dem fchönen Brunnen vis a vis, 


Arrac de Batavia 
und 


feinfte BPunfh » Effenz ' 
empfehlen zu billigen Preißen 
Sengelein & Güllich 
__ am Ibiergärtneribor. 
Anzeige. 
Der Unterzeichnete macht hiemit befaunt, 
daß er bid Freitag bier anfommt. 
Zaver Sammiüller, 
Greding und Kipfenberger Bote. 
(Rogirt im rorhen Kreuz.) 


Berlorenm 
Bergangenen Gonntag Abend wurde von ber 
Winklerſtraſſe bis zum Arauentbeor eine grüntuchene 
Müsge mit ſowarzem Pelz verloren, das Futter 
derielben ift mit den Buchſtaben 9. F. verfchen. 
Der redlihe Finder wird gebeten, folde im der 
Erprd. d. Bl. gegen ein Trankgeld abjugeben. 


Gafthaus: Verkauf. 
Unterzeichnete beabſichtigt ihr in Kitzingen 
gelegened Gaſthaus 
„zum Bränfifhen Hofe’ 
mittelft offentliben Aufftrihd zu verkaufen 
und bat Termin biezu auf 

Donnerstag den 9. Januar 1845 

Bormittagsd 10 Uhr 
in diefem Haufe felbit angefeßt. 

Die Bedingungen werden beim Striche 
eröffnet und werden Kaufliebbaber mit dem 
Bemerken eingeladen, daß dieſes Gaſthaus 
neu und malffiv von Steinen erbaut, 
Mitte der Stadt Kıpingen an der Haupt ⸗ 
ſtraße von Frankfurt nab Nürnberg gelegen 
if und reale Gaſtwirthſchafts-Gerechligfeit 
befißt. 

Kikingen, am Main, den 30. Nov. 1844. 

F. I. Mainbardt Wittib. 


Zu vermiethen. 
Mabe am Franentkor ik ein Zimmer für einen 
oder zjmei folide derren, täglih billig zu ver: 
mietben. Näberes in der Exped d. Bi. 


Berlorem 

Am Montag Abend den 30. Dez. wurde 
auf dem Wege nach tem Theater, ein dop⸗ 
pelted fogenannted Dpernglad verloren. — 
Man bittet um gefälige Rüdgabe gegen eine 
angemeffene Belohnung. Dos Nähere in der 
Exped. d. Blatted. 

Stadt-Theater in Nürnberg. 

Mittwod, den 3. Januar 1845. 6te 
Borfielung im 4. Abonnement: „Prolog“, 
geiprochen von Mad. Rothsteclere. Hierauf: 
„Robert der Teufel”, große Oper in 5 Alten 
nab dem Franzöſiſchen des Scriebe und 
Delavigne von Theodor Hell. Mufit von 
Meyerbeer. 














Donnerfag, den 2. Januar 1845. Ste Vorſtel⸗ 
lung im dten Abonnement. »Figarod Hodjeit.- 
Dper in 3 Aufjügen. Muft von W. A. Mozart. 


Ungefommene Fremde 
vom 1. Jan. 1846. 

Strauß.) HH. Kreis v. Leippig, Weidmann 
». Stolberg, Krauß v. Stuttgart, Rudoloh v. 
Gera, Böflet v. Gotha, Aflte. 

Blaue Blode.) Hp. Tiller, Part v. Pafau. 
Kuba, Dffigier. Dldenshaufen, Cadet v. Prag. 
Bintiib, Kfm. v. Erfurt. 

(Fränt. Hof. HH. Mayer, Dart. v. Hoben- 
fein. Gerrlig, Kfm. v. Yin. 

(Rothe Haba.) HP. Schmidt v Herdbrud, 
Hilder ». Steljenau, Kflte. Chneider,, Prise. ©. 
Muͤnchen. Yang, Gutsbef. v. Breiſach. 

(Berl. Hof) HH. Schmitt ». Frankfurt, 
Fine, Müder’ v. Bambeıg, Sche ffle in v. Bürzburg, 
Berg vo. Gotha, Klee. Dr. dink ». Erlangen. 
v. Forfter, Rechtpkt. v. Braunfdweig- 

(Rronprins 4 Beohenbof) BP. Weig, 
Gafmirth v. Schwand. Bed, Priv. v. Bamberg. 
Engerer, fm. v. Augsburg. Deiler, Fett. ». 
Regensburg. 

(Wild. Mann. Rem v. Treuen, Martin 
©. dof, Klee. Gämmer, Zäger ©. Haßeldach. 
Luger, Bänder ». Dingolfingen. 








Donnerftag, 2. Januar 1845. 





eitung. 





ahrgang. 


Sialender: Mbel, Seth, 


Dieſe Zeitung erfbeint taglich. Dreis für Mürnberg vierteljäbr. I 12. meh Ifr. Austragegebühr für das Biertelfabr, Für auswärts nehmen alle £. Poıit: 


ämter Feftellungen zu folaenden Dreiien an: Im 1. Roron batbjährl. 2 fl 55 


11. sfl. 10 


it. 3. 2% Drud, Berlag und Erved in ker Tümmel’ihen 


Pusßdruderei am Kathbauie, 8. Nr, 514, wo Inſerate aller Art, ter Kaum einer Zerle ju 2 Pr. für Busmwärtige 3 Fr. angenommen merden. 





Deutfchland. 


Barden. (Karldrube, d. 28. Dec.) Eine 
geftern erfchienene grofid. Verordnung vom 
23. d. verfügt die Organifation eines Staates 
rathes. Sie zerfällt in 3 Titel und 91 SS. 
Titel 1. handelt von der Stellung und dem 
Gefchäftsfreife ded Staatsrathes, der ummits 
telbar unter dem Großherzoge ftebt, dem 
Etaatöminifterium coordinirt und theils eine 
beratbende, tbeild eine entfcheidende Behörde 
if. Der Großherzog wird dad Gutachten 
ded Stäatöratbed verlangen über Gefeßaes 
bungsſachen (Erlaffung, Abänderung, Aufs 
bebung, Interpretatian und Anmendung von 
Gefepen), Gompetenzfreitigfeiten der Minis 
fterien, Gigentbumdabtretungen zu öffentlis 
ben Zweden, Anträge auf Entlaffung und 
Zurückſetzung eined Staatsdieners, die Frage 
der vor Gericht⸗Stellung eines ſolchen, Bes 
ſchwerden gegen die Minifterien ꝛxc., über 
wichtige QYundesangelegenbeiten, Staatövers 
träge ıc.. Oberſte entfcheidende Bebörde ift 
der Staatsrath in Gompetenzftreitigfeiten 
zwifchen den Quftiz» und Verwaltungsbehors 
den, den Givils und Militärsuftizbebörden, 
in Recurfen gegen die Entfcheidungen der 
Minifterien in Adminiftrativ » Auftigfachen 
und des Finanz s Minifteriumd über Ges 
fuche wegen Nufbebung alter Abgaben. 
Tit. 11. fpricbt von der Bildung des Staate— 
tatbö. Als beratbeided Goleg beſtebt er 
aus 12 erdentlihen und höchſtens 6 aufer: 
ordentliben Mitgliedern. Grftere find der 
Präfident ded Stuatöminifteriumd, zugleich 


Präfident ded Staatdratbed (nach ihm der 
folgende. Departementächef), die Gbefd ver 5 
Departementsöminijterien und 6 vom Groß» 
berzoge beſonders ernannte Mitglieder; lehz⸗ 
tere, Adie außerordentluben) ernennt der 
Grofberzog jeweils für eine Landtagsperiode 
und Darunıer drei aus dem Gollegialperionole 
des Dperhofgerihts und der SHofgerichte, 
Cie werden zu den Geſchäſten des Staats— 
ratbes befonderd je nab dem Bebürfniß eins 
berufen. Bei hochwichtigen Yandedangelegens 
heiten behält fi der Großherzog vor, die 
Zabl der auferordentlihen Mitglieder dee 
Staats rathes zu vermebren. Als oberfte ent 
ſcheidende Beborde befiebt der Staatsrath aud 
ten 6 ortentliben Staatöräthen, welche feis 
nem Minifteriatdepartement vorfleben, und 
den 3 auferordentlichen, weiche den Juftizr 
follegien angebören. Ein vom Groeßherzoge 
bierzu ernannter Staatdratd fübrt ten Vorſih. 
Die Kanzlei ded Staatdminiftertumsd beforgt 
die Kanzleigeichäfte des Gtaatdratbd. Der 
Gefwäftegang teffelben ſowohl als beratben. 
des wie als entſcheidendes Colleg ift in Zit. 
111. ($. 20-21) näber beftimmt. Wir ber 
merken bier nur noch aus $. 15, daß der 
Großherzog im befonterd mictigen Fällen 
den Erbgroßberzog und die voljäßrigen Pringen 
des großberzog. Haufrd zur Haupifißung bed 
Staatorathes (der Borberatbung ır. vorauds 
gegangen) einzulaten und ihre Meinung zu 
vrrnebmen getentft. (Mannb. 9.) 
Preufien (Belin, 28 Dec) Die 
Nachricht, daß vom Griminalfenare, des bred« 
lauer Dberlandesgeridhts wider den ers 


Zunächſt muß bemerft werden, 


bürgermeifter Pinder und den Stadtverord⸗ 
neten Tſcheck vie Griminalunterfuhung vers 
bängt ſey, berubt, wie wir aud zuverläffiger 
Duelle verfibern Fönnen, auf einem Irrs 
thume, da, fo viel bier befannt, eine ſoiche 
Unterudung gegen die genannten Perfonen 
weder eingeleitet noch beantragt if. 

(Köln, den 26. Derember) Seit ges 
fiern verweilt der Direfter der belgifchen 
Douane, Herr Morell, bier, um mit dem 
hiefigen Provinzial-Eteuerdireftor, Hrn. Hels 
nentag, uber mehrere Punkte zu conferiren, 
welche mit dem zwifchen dem Zolverein und 
Belgien abgeichloffenen Handelsvertrog in 
Zufammenbang fleben. 

(Pofen, den 26. December.) Mit je: 
dem Tag mehren ſich die Zeitungsartikel 
aus und über Schneidemühl. Der ent 
fernten Leſer wegen dürfte ed wohl nicht uns 
angemefjen ſeyn, den objectiven Thatbeſtand 
einmal obne ſutjective Staffage varzules 
gen, da jene aus dem biäherigen Berichten 
die Wahrheit ſchwer berauefinden dürften, 
daß alle 
Adreffen und Demonftrationen von Afarholis 
fen ter Sache der Schneidemühler Diffiden« 
ten fein Gewicht verleihen fönnen: ed wäre je, 
denfalls befjer, die Proteftantem verbielten ſich 
ganz parteilos dabei und ließen dieſe neue 
Erjbeinung im Schoeße des Katboliciömus 
fib feloft durcharbeiten. Es fragt fi daber 
dloß: melde Bedeutung bat diefe Häreſie 
bei ten Katholiten? Diefe zerfallen in drei 
Fractionin; die erfle und bei weitem zahl⸗ 
reichſte bilden die Romiſch Katholiſchen — faft 





Eine Nacht in der Irre. 





Gortfegung) 

als ih auch neh einen Bergrain erfliegen und mir Dorf und Umgegend 
von oben betrachtet hatte, dehrte ih endlich mit anbredender Dämmerung 
mit der Laſt meiner Beute, Die ib im Dorfe von hubihen Geſſotern. vom 
Bad und Duft, von Kirclein und Berg gefommelt hatte, in das heile Wirths 
haus ein, um aud dem Biere die Ehre anzutbun. 

Mein guter Schmied, der unterdefien das Beinige geibam batte, reichte 
mir ferlenvergnünt das Glas entgegen und ih nahm unter beiteren Zechgä⸗— 
fen Peg. Die geräumige Stude füllte ſich mit eindrechender Nacht mehr 
und mehr, und ich begrüßte einen Aörfter, der ald Jägerburiche meiner frühen 
Jugend nabaehanden hatte, Die Erfhrinung eines Stadters erregt immer 
Meugierde in ten Gebirgtmwirthäbäufern; überdiek mußten die Peute vom 
Schmied, wer ih mar, und fo war die Stube bald gedrängt vol von neu— 
gierigen Menſchen. Unter Allen fiel mir die Phofognomie eines Mannes 
befonders auf. Cine merkwürdig bobe, rundgrwölbte ſchwarzdraune und 
kahle Stirn, von duſchigen grauen Augenbrautn degrängt, bing über Beinen, 


bemeglicen, funkelnden, ſchwarzen Augen; eben fo ſenkte ſich eine Habicht. 
naje von einer Größe, mie ich mon Feine geichen, über einen Meinen, ſchma⸗ 
fen, zufammengefnißfenen Mund, Bon einem Kinn war faR gar nichts zu 
feben ; tie Wangen waren hager und eingefallen; der lange Oberkörper, bin. 
ter einem Tide figend, vorwärts gebeugt. So hatte dieſer Mann eine über: 
taſchende Achnlicfeit mit einem Kaubrogel. 

eine leitung, obgleich ärmlich. war tod nicht die des gemöhnliben 
Wäldners oder Bauers; fie befand aus einem abgetragenen grünen Oberrod, 
der wohl ein einem Förſter oder Forftgebülfen gehört baden mochte, aus 
einer Sammetweſte von berjelben Farbe und bwarzfeitenem Halttub Der 
dünne Bart war wenigſtene in einer ganzen Woche der Schärfe des Scheer— 
meſſers nicht froh geworden Der Mann fprah viel und erzählte endlich 
Jazdgeſchioten nit ohne einen gewiffen berten Humor, ter mic fehr anfprad. 
Id fragte den Schmied heimlich, mer jener ſey? Und ich erhielt jur Antr 
wort: »Der Rreifer- Hans; das if ein Mann für Cie. Der kann mehr als 
Brod eſſen und weiß Geihibten! Da ſchaudert einem die Haut,- 

Fb wandte mich wieder jum Kreiſer und unterhielt mich mehr mit ibm 


‚als früber, Bon meinem Wunſch und Befall angefewert, erzählte er einige 


an's Wunderbare gränzende Bälle, deren Wahrheit id natürlich dahingeſteut 


. 


der gefammte Elerus und drei Biertel aller 
Raien. Diefe verdammen den neuen Pros 
pbeten als einen Irrlehrer, als einen Sünder, 
den der stimulus earnis zum Abfall getries 
ben; fie fpotten über die ganze Erſcheinung 
und balten fie wohl gar für eine fpußbafte 
Komödie, um die Langeweile des Tages zu 
fürzen. Die weite -jiemlih zahlreiche 
raction umfaßt die Mirklich oder ſcheindat 
Indifferenten. Sie freuen fi, einen Unter 
baltungeftoff mebr zu baben, und wechfeln 
wie gute Windjahnen täglib ihre Meinung, 
je nadı dem Kreiſe und der Atmofpbäre, ım 
der fie fib bemrgen. Sie find Anhänger der 
biftoriiden Schule und der Erfolg, wie er 
auch ſalle, it für fie immer ein Gottesur⸗ 
tbeil. Die dritte noch winzig Meine Fraction 
enthält die offener und murhigen Freunde 
und Anbänger Gerdfi’d, die von ber Wahr 
beit ihrer Sache durchdrungen find und ſich 
bereit zeigen, für die neue Lehre Gut und 
Blut einzufegen. Es verlautet jept, ver 
Staat werde in der Gabe Nichts hun, 
fondern fie ald eine Gewiſſensangelegenheit 
ded Einzelnen anfehen. (dr. Db. 3.) 


Bom Main, 24. Dee. Die A. A. 3. 
brachte unlängr einen aueführliben rtifel 
über ein gemeinfames Bundes zeichen ver Deuts 
fen. Derfelbe murte von der deutſchen Preſſe 
ziemfich überjehen. Die Preuffifche Ag. 3. 
bat in ibrer Beilage vom 19. Dec. Dielen 
Artifel beinabe in extenso wiedergegeben und 
in einigen einleitenden Worten befondered Ger 
wicht darauf gelegt. Wie man aus guter 
Quelle verfibert, ſoll der betreffende Artikel, 
abgefehen von feinem biftoriihen Dintergrund, 
nicht ohne praftifchen Borgrund feyn : es fol 
in der That rin allgemeined Bundeszeichen 
beabfihtige werten, wie man fagt, ber alte 
Reichs adler mit dem eifernen Kreuze auf der 
Bruf, der dann.vor Allem über ben Thoren 
und Fortififationen der Bundee ſeſtungen an 
gebracht werden würde; Die Karben würden 
die alten werden: ſchwarz, rotb, gelb. Man 
gebt fo weit, binzugufügen, daß Anträge auf 
diefed Zeiben bin in der Bundesverfammlung 
demnähft zur Beihlußnabme vorfommen 
werden. Wenn tem fo ſeyn follte, fo wollen 
wir in Erinnerung bringen, daß die Hanjes 
flätte, mie ed beißt, vor einiger Zeit eine 
Bundesflagge in demfelden Siune uno in 
derfelben Form faft vorgeihlagen baten. Es 
draucht wohl nicht binzugefügt zu werden, 
dag eine folde Flagge Tem gemeinfomen 
Bundeszeiben die praktiſcoſte Bereutung geben 
werde, voraudgefrgt, daß man mit ibr eine 
Navig.tiondafte verbänte, tie die Selbſtſtän—⸗ 


digkeit der verſchiedenen Bundedfisaten zu 
einem großen nationalen Begriff vereinte. 
Chef. 31) 


Dänemark. 


(Bon der dänifchen Grenze, 26. Dec.) 
Daß der Konig mit feinen Miniftern Stes 
mann und Derjted, fo wie mit dem Kopens 
bagener Bürgermeifter Allgreen » Uffing in 
Betreff der Staatseinheit, der Succefjionds 
frage u. f. mw. übereinftimmt, gebt aus fol 
gender Thatjache, die „Berlinfs Tidende,“ 
eine balbofficielle daniſche Zeitung, veröffents 
licht, hervor. Einige Kaufleute und Hands 
werfer der fchledwigichen Stadt Flensburg, 
die däniſcher Tendenz find, befonders aber 
in Kopenhagen Handelsverbindungen haben, 
und bei der Filialbauk intereffirt find, bat 
ten eine der Etaatseinbeit beifallige Adreffe 
durh einen Kaufmann an den Honig ges 
fhidt, wohingegen andere und darunter geifts 
lie und weltliche Beamte jener Stadt fich 
wie die übrigen Städte und Landdiſtrikte abs 
fällig erklärt und an die holjteiniihe Stäns 
deverfammlung gewandt hatten. Der König 
nun bat jene beifällige Adreſſe ſehr gnädig 
aufgenommen, auch dem Uebringer aufge 
tragen, denen, welche diefe Adrefje unterzeich⸗ 
net, fein Wohlgefallen und feine königliche 
Gnade zu verfichern. Die halbofficiellen wie 
die unabhängigen liberalen Organe der dä— 
nifhen Preſſe geriren fich theild zornig, theild 
bamifc über den Hollandt'ſchen Antrag in 
der braunfchweigiihen Ständeverfammlung, 
was diefe aber jo wenig, ald unfere Deuts 
fen Ständeverfammlungen fi etwas füms 
mern lafjen wird. Als der Uſſingſche Antrag 
erft vorfam, man auf Erfolg und nament- 
ih auf die Paffivität der Schleswig + Hols 
fteiner boffte, wollten die liberalen Danifchen 
Blatter tapfer zurüdbalten, während die cons 
fervativen und balbofficielen fich ſtets beis 
falleg ausliegen. Sept aber, da die Sache 
ganz mißlingt, umd eigentlich ganz zum Nach⸗ 
theil der Danen ausſchlägt, da die Herzogs 
thümer energifch proteftiren, die Roeſtilder 
Stände aber fich zurüdgieben, geratben Die 
liberalen Blätter gewaltig in Harniſch gegen 
die Ständeverfammlung überbaupt und bes 
fonders gegen die Urheber der Borgänge, 
Darin haben fie wenigftend auch Recht, daß die 
dänischen Stände den Gopenbagenern batten zu 
Rufen liegen müffen, da fie denn nod) immer 
hätten modificiren und der Sache überhaupt 
eine andere Mendung hätten geben können. 
Ich babe mich verfcbierentlib jür den König 
Ddcar von Schweden und feine Tynaltie aus 
geiprocen, von ihnen Erjpriefliches für ven 


Norden und indirefte auch für Deutichland 
boffend. Diefe meine Anſicht bat eine Bes 
ftätigung erbalten durch den neulichen Befuch 
ded Königs in Upfala, wo feine Söhne ſtu—⸗ 
diren. Er börte mit Beifall eine Vorlefung 
bes berübmten Prof. Beijer, worin diefer den 
Adel und andere verroftete politiſche Inſtitute 
Europas und Schwedens im Befondern ſcharf 
mitnabm. Als die Etudenten tarauf Geijer 
ein Hoch brachten, miſchten fi die löniglichen 
Prinzen unter fie, fangen ein Freibeitölied 
mit und der Kronprinz bradte ein wieder⸗ 
holtes Hob aus für den freifinnigen Profeffor, 
machte nachgehends aub eine Stiftung für 
zwei Privatdecenten. Wo in Deutfcland, 
von Rußland nicht zu reden, follte ſich wohl 
Arbnliches ereignen? (ef. 319.) 


Franfreich. 


(Paris, 28. December.) In der geftrigen 
Eißung der Pairdlammer wurden die Kommifs 
fiondmitglieder zur Entwerfung der Woreffe 
ouf die Thronrede ernannt, Es find dies 
ter Marquis de la Place, ver Graf Portalis, 
Merilhou, Girod, Graf Rey, Graf Beugnot 
und Barthe. In der Deputirtenfammer wurde 
Herr Sauzet im zweiten Wablafte, da fich 
im erften feine Mojoritär der Stimmen ergab, 
mit 177 Sıimmen zum Präfivent der Kammer 
gewäblt und ernannt. Dupin hatte 129 
Stimmen, Barror 15, Berrper 1, Dupont 1. 
Bei dem erften Efrutinium ſtimmten 331 und 
tie abfolute Majorität ergab 166; bei den 
zweiten Sfrutinium fimmten 323 und bie 
abfolute Majorirät war 162. —* 


Großbritannien. 


(London, 26. Dec. Auf Llopds iſt heute 
von dem Agenten in Palermo die Nachricht 
angelangt, daß durch ein fürzlich vom Kos 
nige beider Sicilien veröffentlichted Defret 
jede Quarantäne für die aus England, Gi— 
braltar und Spanien fommenden Schiffe 
aufgehoben worden ift, wodurch dem Handel 
und Berfehr eine große Grleichterung ges 
währt wird. 


Stalien. 

(Reopel, 19. Dec.) Bor einigen Jahren 
murden in Folge der tvielbeiprohenen) Difs 
ferengen ter romufcstatboliiben Kirche mit 
der rulfifchegriechiichen Die der letztern Kirche 
angebörigen Capellen zu Meifina, Barlerta, 
u. J. w. geichloffen; es fanden darauf viele 
diplomarıce Berbundlungen flatt, wreide ends 
Kb das Refultat berbrifübreen, daß in Near 
pel abermals eine ruſſiſch⸗griechiſche Kapelle 
prioatım errichtet werden turfte, und zwar 





feon lieh, gab einige Sagen aus den nächſten Bebirgsgegenten zum Bellen, 
die mid mod mehr intereffirten, und bradte das Geſpräch endlich auf das 
Verſprechen der Gewehre, auf Jagd Jauberſegen und Areifugeln, woran alle 
Kreifer und ſelbſt viele gelernte Jager im Gebirge feit glauben. 

Der Kreifer-Hans führte Beifpiele an; unter Anderm erzählte er von 
einem Fugendbefannten, der jedes Gewehr, ſedald er es nur mit der Hand 
babe berühren fönnen, fo verfproden hätte, dab an felbigem Tage unmözlic 
ein Schuß daraus getroffen habe, ja mad noch feltismer und unbegreifliher 
ſey. wenn er einen Menſchen eine Zeit lang Narr angefehen. dann habe ſich 
dieſer im der befannteftlen Gegend serirrt, nicht allein bei Nacht, oder in der 
Dämmerung. fontern au am beilen Tage. Ich labte und meinte, das fen 
tod wohl nur Scherz ober geböre mit unter vie Jagdgeſchichten; dadurch 
wurde aber der Kreiſer higiger ; fein Adtergeſſcht. von genofienem Biere ohne: 
Dies etwas angelaufen, wurde kirſchtoth, und feine Bugen funfelnten un- 
beimlich 

Jah war damals Forſtläufer in Ariedribsrode,- erzählte er, »e6 find num 
dreißig und etlihe Jahre, und der Wann, von dem ich fprehe, mohnte drü⸗ 
ben in Kleinſchmalkalden, auf der heſſiſchen Seite; er mar feines Gewerbes 
ein Schnallenfbmicd und dabei Kreiſer im heſſiſchen Fotſt. Nun ſchickte mid 


unfer Börfter einmal in's gothaiſche Forſthaus nah Meinihmalfalten; das 
liegt im Thal eine Strede vor dem Ort, mo man von Friekrichtrode über 
die Berge bineingebt. Zugleich gab er mir aub einen geheimen Buftrag an 
den Schnalenibmied, den wir gerne in einer Falle gefangen bitten. Es hanı 
deite ſſch namlih um eine Wildtieberei, und bie Heffen waren damals nod 
mweit ärgere Diebibügen ale jest; der Schnallenſchmied aber einer ber 
Schlimmſten. 

Bis ich nun zu ihm kam und ıbm, ich glaubte munter wie ſchlau, wer: 
locken mwolte, uns in die Solinge ju geben, lachte er mich aus und meinte, 
indem er mid eine Minute lang Aarr anfıh, er wolle mir aud einen ſchönen 
Botenlohn geben, denn ich babe nod einen weiten Weg vor mir und werde 
vor morgen früh nidt wieder nach Dauie fommen 

Damit reichte er mir ein tüchtiges Stüt Wiltpretsbraten mit dem Ber 
merken: id werde ja wohl vermuiben, auf weſſen deren rund und Boden 
dieſes Fleiſch reif geworden jen, und ein Stück Brod. Ib verlegte, ich babe 
genug Lebensmittel bei mir und werde Diefen Adend wieder zu Haufe feun; 
aber er drang mir pfiffig läwelnd die Lebensmittel mit den Morten auf: 
Nimm nur, mein Zobn, und fc meinetbalben unbeforgt. Ehe Du beim: 
kömmſt, bin ich wieder mit friſgem Fleiſche aus demſelden Worratbs: 


in der Wohnung ded Generalcommiffärd der 
ruffifben Angelegenbeiten, ded Baron Saf 
in Santa Lucia. Hier wurde geftern der 
erfte Gottesdienſt gehalten, nachdem Prieſter 
und Kirchengeräth bereits feit einigen Wochen 
angelangt. Nach Befritigung aller Differens 
en genieft Rußlond nun mit England und 
Sreußen die gleichen religiöfen Privilegien, 
das beißt, in den Häufern ihrer Gefandten 
und Gefcäftdträger zu Neapel tolerirt man 
den ihren Gonfeiflonen eigentbümlichen Cultus. 


Defterreichifchbe Staaten. 


Mit Freude begrüßen es unfere Patrioten 
in Deflerreib und gewiß a4uch im ganzen 
deutfben Baterlante, daß Birogo endlich 
einen Weg geiunten bat, unfere Hauptwaſſer⸗ 
frage, die Donau, dadurch für und gang 
nußbar zu maden, daß mir durch fie das 
Schwarze Meer, folglib den Drient erreichen 
fünnen, ohne mit den ruffiiben Douanen 
und mit dem ruffiihen Sperrſyſtem überbaupt 
an den Donoumündungen in Berührung zu 
fommen, wir meinen ten Kanal von Czerna⸗ 
woda nach Koſtendſche. Da derſelbe in gerader 
Linie nur etwa 8—9 geograpbifche Meilen 
beträgt und, von Den Ausläufern ded Balkand 
entfernt, dur eine ebene Gegend führt, fo 
iR feine Ausführung leicht möglib, befons 
berd. da er fein Waſſer nicht aus der Donau, 
fondern aus maben türfifben Gewäſſern 
beziebt. Allein die Freude darüber, daß 
wir Defterreicher dadurch dem rufliiben Eins 
fluffe ganz entgehen und troß der Ruffen das 
Schwatze Meer auf der Donau erreichen 


fönnen, iſt dennech, wenn wir Alles erft er⸗ 


mägen, eine fchr voreilige. Oder wer fann 
und denn dafür bürgen, daß bie ruffiiche 
Herrſchaft ſich nie dis zum Audfluffe des 
neuen Kanals, bis Koſtendſche erftreden 
werde Y Letzteres ift ja nur 20 Meilen von 
der ruffifhen Grenze entiernt. Wer kann 
zweifeln, daß fib Rußland bei dem unvers 
meidliben Unterganae des türfifben Neid 
viel weiter ald 20 Meilen über feine gegen» 
wärlige Grenze auedehnen werte? Wem 
wird dann der von uud gebaute Kanal ans 
gebören? Wird das ruſſiſche Eperrivftem 
etwa dann zu uniern Gunften diefen Kanal 
von feinen allgemeinen Zollgeſetzen audnrbs 
men? Das find Fragen, Lie vor Erbauung 
biefer neuen Waſſerſtraße mwobl erwogen 
werden müfen Daß Bas öflerreichiiche 
Cabinet fib jebt aufs neue für die Im 
tegrität des türfiihen Reibd erfiärt, kann 
für eine fihere Bürgibaft nicht gelten. Wer 
fennt nit Diefe biplomatifben Erfiärungen 
und ihre Bedeutung aud der Geſchichte! Die 


Meltdegebenbeiten laffen fic nicht durch Pers 
gamente aufbalten, Eine größere Garantie 
würde Defterreib dem in Rede ftehenten 
Kanale bieten, wenn ed mit Energie in den 
Angelegenheiten der turkiſchen Donaufürften 
thumer aufträte und ihre Ruſſificirung vers 
biuderte. Wenn Roten und Detlarationen 
allein das Umfichgreifen der ruſſiſchen Herr⸗ 
{haft an der Donau aufbalten folten, fo 
Nänden Unternebmungen jebr gefährdet da, 
melde von den Kofaden nur 20 Meilen ent 
fernt, von Siebenbürgen aber durch einen 
Raum ven 40, von Ungarn fogar von 80 
Meilen getrenut und durch die ruifificırten 
Donaufürftentbümer von öſterreichiſchet Yulfe 
abgejchnitten find. 


Schweiz. 

(Luzern, 27. Dec.) In dem heute erſchie⸗ 
nenen SKantoneblatte findet ſich endlich die 
Zufammenberufung des Grchen Raths auf 
ren 3. Januar nächſtlünſtig. Das gleiche 
Dlatt rutnalt die Vorladung von 54 Judivi⸗ 
duen, die abweſend und der Theilnahme «m 
dem Aufrabr beibuldige find. Des Verzeich⸗ 
nıß diejer Vorgeladenen zeigt, daß der Kern 
des Bolfd bei dem Unternehmen beteiligt 
war. Es definden fich darunter 15 Difisiere, 
5 Fürfprecher, 3 Aerzte, 10 Beamte, darun« 
ter zwei Witglieder ded Großen Raths. Das 
Verzeichniß iſt oder lange nicht vollftändig, 
indem weit mehr Perjonen landesflüchtig 
find. Auch die Berbafteren gehören beinahe 
indgefammt der gleichen Klaffen der Geſell⸗ 
far an. 

(Schwyz) Beim legten Aufgebot unies 
red Bundesaudzguged, der aus zwei Batarllos 
nen Infanterie, zwei Gompagnien Scharf 
ſchützen und einer geringen, nicht einmal mit 
Pierden verfebenen Trainmannicaft beiteht, 
bat fidy vie Adneigung vieler Soldaten gegen 
den Sefwitenfeldzug wieder in verſchiedener 
Weife fandgegeben. Ungeachtet aller Anftren» 
gungen geiſtlicher und meltliber Beborden ıft 
ts der Negierung nicht gelungen, die dienſi⸗ 
pflichtige Mannſchaft, welche das Aufgebot 
in der Nacht vom 24. auf den 25. d. M. 
erbielt, did zum 26. Abende auf ihrem Sams 
melplage zu vereinigen. Zur Bervollitändis 
gung der Compagnien mußte zuleßt zu dem 
geſehwidtigen Mittel der Stelvertretung durch 
ertaufte Krfagmänner Zuflucht genommen 
werben. 





Mannichjaltiges. 
Der von ter bayerifhen Regierung zur 
Beobachtung der Löſerdürre nad Böhmen 


abgeorbnete Arzt Dr. Schwab, erfter Profeffor 
der Gentralveterinärfebule, iſt in den leßten 
Tagen von da zurüß wieder in München 
eingetroffen ; er bringt infoferne berubigende 
Nacriten, ald für die dieffeitige Gränze in 
Folge der umfihtig getroffenen Maafregeln 
nichts zu befürdten ſcheint. 


In Münden it ein allgemein geachteter 
katbolifber Geiſtlicher an der Heiligengeiftfirche 
und Schulinfpeftor, Namens Kolb, zur evans 
gelifchen Kirche übergetreten. 

Bor mebreren Tagen bat in Köln ein febr 
beflagendwertbed Ereigniß Mattgebabt. Ein 
junger Mann aus rinem Nachbarflädtchen, 
der feit acht Tagen erft verbeiratbet war, 
bat fi in einem Gaftbofe erſchoſſen und 
feine Familie in tiefe Trauer verfeht. Die 
Ebe, die er eingegangen balte, mar eine 
gemifchte. 





Folgender Plan, den man aus dem Erz 
gebirge mittbeilt, fünnte dem Gewerbsleben 
in Sachſen neue Bedeutung und den armen 
Erzgebirgern einen näbrenden Ermwerbözmweig 
fbaffen. Ein in einer größeren Stadt 
Sachſens etablirter Ubrmacher wünſcht in 
irgend einem gewerblofen vaterländiſchen Drte 
die von ibm in der Schweiz genau ſtudirte 
Taſchenubr⸗Fabrikation einbeimifch zu machen. 
Es müßten ſich dazu 15 bi 20 junge Leute 
aus einem Orte erbieren und auf einige Jabre 
bei dem betreffenden Uhrmacher in die Lehre 
treten, um nacber fofort in ibrer Heimath 
die Kabrifation felbfiftändig betreiben zu 
fonnen. Der Stodtratb zu Johanngtorgen⸗ 
ftadt, in der raubeften Gegend bed Erzgebtrges, 
bat diefen Plan aufgenommen. 

Die Herren Karl Kolmann und Dr. P. 
Wittmann in Augsburg freien neuerdings in 
einem Ertrablatte, überfchrieben „Mertwürs 
diger Beitrag zur Geſchichte der gegenwärtigen 
Redaktion ded (Mainzer) Katholiken”, gegen 
deffen Redakteur, Franz Saufen, in einer 
Reife auf, welche ein höchſt bemerkenswerthes 
Bild von diefem Ritter des Ultramontanidmus 
entwirft. „Der ım Bade der Schmäbfunft 
excellirende Herr Kranz Sauſen“, beißt es 
dort, „hat fih in die Sionäflreitigfeiten ein, 
gemiſcht, und aled Mögliche, Lügen, ent: 
ſtellte Falta u. dal., an ten Haaren zufams 
mengefchleppt, und zwar auf die unberufenfte 
und niederträctigfte Weiſe.“ Gene „aus 
elendem Neite, aus gewiſſenleſer Keindfeligs 
feit und blinder Parteifuht bervorgegangene 





baufe verjehen. Zap Dir die Nacht nicht zu lang werden und fürdte Di 
nicht·· 

Id ging meines Weges und zerbrach mir den Kopf, was er damit babe 
sagen wollen. Run reicht nicht hundert Mal, daß ich den Weg über die hobe 
Kniebrede bin und ber argangen war; id bätte Allch darauf gemeltet, ihn 
mit verbundenen Anzen zu finden. Es war fpät Nachmittag, die Conne 
binter die Berge binab; ich ſchritt rüftig thalauf, den Bergen immer nüber. 
Es wird dunkel, mir wird warm, denn die Kaſebreche bat den Namen nicht 
vergebens. Entlich bin ih oben umd gebe in Gedanken fort, Dort Preujt 
num der Kennflrig mit dem Üriedrihsroder Weg. Der Catan mag willen, 
od ich — ih weiß nicht wie — — auf den Reanſteig geratben bin, Kurz 
und qui. nad einiger Zeit füllt mir ein, daß ich nun ſchon wieder bergein 
müßte. Die Hdume umber fommen mir fremd wor, auch vermag id eine 
Balvplöfe, über die ib muß, nicht zu erreichen. Ich ſchreite darauf los, 
eadlich Tomme ih auf eine Blöfe; ich meine, ich bin zu weit rechts von der 
Seite darauf gefommen und muß nun lints hinad. Da geht's aud richtig 
bergeim und ein Fußfteig leiter mia. Dermeil if die Nacht finfter, ich bate 
faſt feinen Steig mebr unter den Füßen. fomme in dichten Wald, renne an 
tie Bäume, laufe bergan, hehe mich ad und num gehts wie toll bergauf, 


bergab, durch runde und Wald, und ib fomme mir vor wie ein Berrüd: 
ter, Ich denke, endlib mußt Du bod auf einen Dir befannten Weg kom— 
men und laufe immer zu; ja Profit! Ge länger ich lief, deſto wilbfremder 
mar mir Ales um mie ber) furzum id war wie verbert. Endlich quälten 
mich Hunger und Durf. Da kam mir denn des Schnallenſchmieda Wild 
preisbraten trefflich zu Matten. Ich fpeifete und tran? aus einem Waldbach 
dazu. Nun gings wieder weiter, Endlich gewann ich bie Uederzeugung, all’ 
mein Laufen werde vergebens ſeyn und, müde wie ein Hund, firedte ich mic 
unter eine Bude nieder und falief ein. Die Arübfälte wedte mid, alle 
lieder fhlugen mir vor Aroft; der Tag dämmerte, ich fuhr auf, fab mid 
um und traufe meinen Augen nidt. Darum lief ih eine Gtrede vorwärts: 
aber e4 war richtig Ich befand mich auf dem reiten Wege, kam auf die 
PWaldblöfe und war mit Tagesanbruh in Arichribrote. Jh batte gerade auf 
der Stille geiklafen, mo ih vom Wege abgefommen war. In derſelden 
Naht war ums aber, gar midt weit von mir, ein ſtattlicher Kebbod 
geihofen. 
(Bortfegung folgt) 





Moanifefation einer gang eg 
Geiiteöweiße” widrrkeat nun Solmann in 
16 Punften ausführlib uud „die fdamlofe 
Art und Weife, in der Herr Saufen ſich in 


die Siondhändel gemiſcht bat,’ nörbigten auch 
Dr. Wittmann, gegen jenen Franz Saufen 
audzufprechen. 


Die Ausſtellung der zum Nifolaitirchen⸗ 
bau in Hamburg eingelieferten 39 Riffe nimmt 
ein lebbafted Sntereffe in Anſpruch. Vom 
Audlante baden, dem Bernebmen nad, Senger 
in Dredden; Strack in Berlin, Heideloff in 
Nürnberg, Atfinfon aus England und mebrere 
Schüler ded berühmten Hanfen in Kepenbagen 
Pläne tingefendet. Allgemeine Bewunderung 
erregen befonterd zwei von Engländern ge: 
fertigte Pläne, der vom Atlinfon, und ein 
aus Schottland eingefendeter,, deren erfterer 
durb Zwedmäßigkeit, Einfachbeit und majrs 
Rärifbe Pracht ſich vor ten übrigen vortbeils 
daft empfieblt, mäbrend andererfeitd einige 
badofenartige Kirden und fdornfleinformige 
Tbürme von gräuliber Gefhmadlofigfeit 
redende Zeugen find. 


ESEL — 
Ketafteur: Dr. Frieirih Meaner. 





YUnzeigem. 
Zrauer-Anzeige. 





ME 


Geſtern Nachts, 10°4 Uhr, endete fanft und 
ſelig unfer innigft gelichter Gatte, Bater, Schwie⸗ 
ger und Örofvater, Herr 

Georg Sigmund Ernft Wiener, 
ehemaliger Tabackfabtikant, in einem Witer von 
73 Jahren an Entträftung fein wielbemegtes, doch 
treng rehtlidhes Lıben. 

Dieje Trauerfunde bringen auswärtigen und 
biefigen Verwandten und Freunden zur ſauldigen 
Anzeige 

Nürnberg, am 31. Dechr. 1844 


Zu vermierben. 
Ein freundlidyes Logie iſt täglich zu vermiethen, 
S. Nro. 507 der odern Schmidtgaſſe, I. Stod. 
Gefuk. 
Eine gemandte Köchin, die auch Liebe ju Kin: 
tern bat, mwird bis Ziel in Dienft geſucht. 


Gafthaus: Verkauf, 
Unterjeichnete beabfichtigt ibr in Kitzingen 
gelegened Gaſthaus 


„zum Fränkiſchen Hofe’ 
mittelſt öffentlichen Aufſtrichs zu verkaufen 
und hat Termin hiezu auf 

Donnerétag den 9. Januar 1845 
Vormittags 10 Uhr 
in diefem Haufe felbft angefeßt. 

Die Bedingungen werden beim Striche 
eröffnet und werden Kaufliebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen, daß dieſes Gaftbaus 
neu und mafliv von Steinen erbaut, in 
Mitte der Stadt Kıpingen an der Haupt 
ſtraße von Frankfurt nab Nürnberg gelegen 
n und reale Gaftwirthicbafte-Berechligfeit 
efißt, 

iingen, am Main, den 30, Nov. 1844. 

5 3. Mainbardt Wittib. 





Zuche, prafi. Brit. 


Denjenigen refp. Herren, 


welche in dem Gaſthaus zur „filbernen ba 


= Sanne” an dem Billard» Rennen Theil genommen und nod Theil zu neh» FAR: 
4 men wünfchen, macht der Unterzeichnete die ergebenfte Anzeige, daß zu 


füuftigen Samftag den 4, 


ä 
= „= 


Janunar Abends 10 Uhr 


der Schluß dieſes Geſellſchaſts-Spiels if. Montag darauf, den 6. Januar, 
werden die betheiligten Herren zum Nittern eingeladen, und ſonach die 12 


Fi Preife vertbeilt. 


Für ein Streich Quattett, fo wie für gute Speiſen ü la Carte und | 


gute Gerränfe iſt beſtens geforgt. 


9 
‚IE gi 
ER we nA 


Geschäfts-Eröffnung und 
Empfehlung. 

Indem ich biedurd) die Eröffnung 
meines Geſchäftes zur Kenutniß 
bringe, empfehle ich mich beſonders 
zu eigener Fertigung von Juwelen— 
und Gold-Arbeiren nad) dem neneften 
Geſchmacke. 

Sof. Sigmd. Merklein, 
Sumwelier, Gold» und Silber— 
Arbeiter. Kaiſerſtraſſe No. 142 

in Nürnberg. 

Berzeibniß 
derjenigen Perfonen, welche zur Abſchaffung 
der läftigen Nenjabrsmüniche uud Neujahrss 
viſiten⸗ Billets ber dem Armenpflegſchaftorath 

Neujahrskarten gelöst haben: 

Kortiegung. 

386. Herren v. Yandgraf, k. Handels. Appel. 
dann Mr.» u. Gtadtg.:Hab, 387. Greſſer, PR. 
Kr.» u. Stabtg.: dann Dantelsg.»Affclor.. Ahs. 
W. Höfner, Bandlungsreifender. 330. €. W. 
BWeidinger. 390. %. Fthr. v. Loffelholz, 8. N. 
770, 391. €. Frhr. ©. Löflelbeig, Ardıt., 8. 
Mo. 728. 392. Hubmer, Güterbeftätter. 800. 
Miemmert, Kaufm. u. Lantwehr. Major. 34. 
D. Kern, Saamenhändlet. 395. 3. Nau, Gold: 
u. @ilderdrefienfadit. 306. Frhr. o . Tucher, 8. 
Kreisrath. 307. Gebr. v. Harsvorf, k. Kam⸗ 
merjunter. 398. Brau Areifrau ©. Barsdorf, 
Oderappell Ger. Rabe: Wwe. 399. Herren Dr. 
400. %. €. Knoll, L, Baa. 
401. Arau ©. Kähles, Majors Bwe. 402. Ber: 
ren 3. Ruckert, Bierbrauer. 408. C. Ruckert, 
Dr. med. 404. 3. M. Pfann, Kfm. u. Roſo⸗ 
fahrt. 405. ». Heyter, Haupim. 406 Dr. 
©ös, P. Arrofst. 407. Schlemmer, PR. Yantg.: 
Uffeffor. 408. Grau Freifrau v. barsdotf, Wwe 
S. 607. 409%. Herren Bernteuther, Brauereibeſ. 
410. J. Edermeyer, Kaufmann. L. 117. All. 
Frau Roland, Kaſſtere-Wittwe. 412. Herren 2. 
Förfter, Kaufm. 413. M. Scores, Yehfühner. 
414. R. Thode, aus Dresden. 415 v. Pen, k. 
Major. 








Anzeige 
Der Unterzeichnele macht biemit befaunt, 
daß er bis Freitag bier anfommt. 
Zaver Sammüller, 
Greding und Kipfenberger Bote, 
(Kogirt im rohen Kreuz.) 


G. Dollinger 


zur filbernen Kanne. 





Er & ER " 
anzeige 
Die beliebten Lomiiben Lieder: das Lob 
von Strautz und -Lannerd Ankunft im Dlomp- 
"um 18 Pr, dann «Die Harmonie,» das „Ein mal 
Eins- und »I tbu üb’rall aus Freundſchaft mit,« 
ebenfalls IB fr, ind bei Dem lnterjeichneten wie 
der vorräthig und in der Exped. der Nürnberger 
Zeitung zu haben. . 
Fifcher, Muftichrer. 
Hantfechof L ro, zus, 


Stadt-Tbeater in Mürn berg. 
Donneritag. den 2. Januar 1845, Ste Borkel- 
lung im aten Aronnement. »Romeo und Julie 
ever die Capıletti und Montagues. Operin 4. AM. 
won Bellini. 


Angefommene Fremde 
— eom 2 Jam. 1845. 

(Kränt Hof) DH. Üngert, Künfler von 
Naͤſſau. Kohn m. &, Kim. v. Dift. Eribad. 

(Nothe Hahnd HH. Lehmerer v. Bam: 
erg, Neumann v. Mainz, Rflte. Päufer, Part. 
©. Würzburg. Ziegler, Priv. v. Neuhof. Burf: 
hard, Reeierförſter v. Ungitein. 

Mondfhein j Goſtenhof) HH.Etör, 
Rittmeiſter ©. Bamberg. Weinſtein, Kfm. v. Sal: 
lien. Wit, Forſtwart v. Finftermühl. Friedrich 
© Hof. Mögner, Weber v. Erlangen, Stud. 

Mitt. Hof) HH. Reinſtein. Kfm. v. Leip⸗ 
sig. Breuer, Proftſſor o Berlin. Mad. Spantau 
v. Straßburg. 





Lotterie. 
Die zu Nürnberg berausge: 
fommenen Nummern: 
ı 28 10 53 48 
Frequenz der Ludwige:Eifenbabn. J 
ar 
Zweinntfünfjigte f Tode 1844 
Sonntag 2845 Perionen — fl. 341, 48 fr. 
WKontag 1189 . — + 138,30 - 
Dienftag 1162 . — : 130,90 - 
Mittmoh Mi . — ⸗· 112,18» 
Donnerftag 1619 . _ .- 194, 21» 
Freitag 045 . — »- 111,57 » 
Sımfag 778 . — 5, 24 
Sonntag 1089 — «132, 41 - — 
Montag 941 . — ⸗ wou, 3 
Dienſtax «03 . —⸗ 897° 


12292 Perionen, — . 14801, i6 fr. 


Summe: 





ürnberger Beitung. 





Freitag, 3. Januar 1845. 








ahrgang. 


Kalender : Enoch. 





fl. 


Diefe Zeitung erfbeint täglib. Preis für Mürnberg vierteljäbr. ı fl 12. nebft ee — für dab a 


ämter Beftelungen ju folgenden Dreifen an: Im 1. Koyon balbjährl. 2 fl 55 


Für auswärts nehmen alle k. Yolt- 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


Bucdruderei am Karhbauie, S. Nr. 514, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 








Dentfchland. 

Bayern. (Münden, 29. Dec.) Zu 
den Hoffeſtlichkeiten am Neujabrätage find 
vom f. Dberfämmererflabe zwei ausjubrliche 
Programme abgrfaßt worden. 35. MM. ter 
König und die Königin empfangen im kleinen 
Tbronfaale um halb 12 Ubr die ehrfurchts⸗ 
vollſſen Wünſche derjenigen Perfonen, vie 
um großen Dienfle gebören. Hierauf vers 
Yügen ſich Ihre Majeftäten in Begleitung 
33 fi HH. des Kronprinzen, der Kronprins 
zeſſin, bed Prinzen Luitpold und der Prinzeffin 
Alerandra, unter Voraudtritt des großen 
Dienfted und gefolgt von der Dberbofmeilterin, 
den Palaft» und Schlüffeleamen ıc, im großen 
Thronfaale im Feſtſaalbaue, wo Allerdöchſt⸗ 
dieſelben unter dem Thronhimmel die Aufs 
wartung anzunebmen geruben werden. Die 
Aufwartenden treten unmittelbar vor den 
Thron, wofelbft drei Verbeugungen gemacht 
werden; Ibrer Moj. der Königin wird bie 
Hand gefüßt. Die Aufwartung beginnt mit, 
telſt Aufrufe durch die Hrn. Kronbeamten, 
die Höupter und 'die Mitglieder der fürfts 
liben, gräflibden und der flantedberrlichen 
Familien, denen dann die boftäbigen Indivi— 
duen der übrigen Rangesklaſſen, dann die 
Hofdiener, die f. Angeftelten und die Übrigen 
zur Aufwartung Zugelaffenen folgen. Uuter 
Lehztern ift auch die aus den zwei Bürgers 
meiftern und vier Rätben beftebente Depus 
talion des Magiftrated unferer Stadt und 
Denn der Landweht der Reſidenz⸗ 
ftadt, Kurz hierauf ertheilen Ihre Majeftäten 


in bemfelben Thronfaale Audienz: dem biplos 
matifchen Korps, das durch den f. Oberſt⸗ 
fämmerer eingeführt wird, dann den Ge 
mahlinnen der verfchiedenen Gefandten und 
Minitter-Refiventen, den fremden Kaovalieren, 
den fremden Damen, den ®emahlinnen der 
Herren Gefchäftsträger und Legations⸗Sekre⸗ 
täre, infofern ſämmtlich Genannte am fgl, 
Hofe vorgeftelt find. Hierauf empfangen 
Ihre Majeftäten die Aufwartung der biefigen 
Damen nab den drei Rangsflaffen. Um 
2'/, Uhr findet dann im Saale Karlö des 
Großen das Banquett flatt. Zu dem großen 
Geremoniell, welches hiebei zu beobachten ift, 
wurde ein eigened Pogramm abgefaft. Die 
Feier dieſes Tages ſchließt des Abends mit 
einer großen HofAfademie im Ballſaale des 
Saalbaues. Die Allerhöchſten und Höchſten 
Serefbaften erſcheinen unter Voraustritt des 
großen Dienſtes Abends 7 Ubr, worauf die 
Atademie beginnt. Dem Landwehr⸗Offizier⸗ 
Korps ift geftattet, in einer Deputation diefer 
Afademie beijumohnen, (N. W. 3.) 
Pfalz) Gemäß böchſten Neffripts des 
fgl. Miniſteriums ded Innern, vom 14. Dec. 
1. 38. it der gl. Bezirfdingenieur May zy 
Alcbaffenburg, zur Vermefung der Kreiebau— 
rathöftelle bei der kgl. Regierung der Pfalz, 
alergnädigft berufen worden. (M. Ep. 3.) 
Dreuffen. (Berlin, 23. Dec) Die 
Berjbiedenbeit der Gefepgebung in Beziehung 
auf Necbtöpflege in Preußen ift eine um fo 
auffallendere Erfbeinung, ald noch von dem 
Juſtizdepattement überall nad benfelben Drins 
cipien verfahren, viefelben geſetzlichen Bes 





Rimmungen gelten und die möglihfte Einheit 
erzielt wird, während der Rechtäbebürftige 
bie verſchiedenartigſten legislatoriſchen Bors 
ſchriften vorfindet, je nachdem er in bdiefer 
oder jener Provinz ded Gtaated die Gefepe 
in Anſpruch zu nehmen bat. Gie find eben« 
ſowehl in materieller wie formeller Hinſicht 
verfchieden. Wie befannt, findet eine gän 

lie Gefeg: und Rechtsſcheidung der preußis 
ſchen Staatdunterthanen ftatt, je nachdem fie 
ben alten Provinzen oder der Rheinprovinz 
angeboren. Nicht allein Handel und Verkehr, 
Verträge und Nectögefcäfte jeder Art wers 
den in beiden Randeötheilen ganz verfchieden 
rechtlich beuribeilt, und die Procefform und 
Gerichtöeinrichtung iſt in beiden eine ganz 
arfdere, fondern felbit die perfönlichen Rechte, 
Pflibten und Berbältniffe der Staatduntere 
tbanen in Bezug auf Lebensalter, Geſchlecht 
und Stand werben nah einer im Princip 
gang von einander abweichenden Gefeßgebung 
beftimmt und geordnet; nicht minder ift die 
Strafgefeßgebung eine durchaus verfchiedene, 
Der Berbrecber in den alten Provinzen und 
der liebertreter ber Strafgeſetze in der Rhein⸗ 
provinz, obwobl Mitglieder eines und deſſel⸗ 
ben Siaates, werden wegen eines und deſſelden 
Berbredend verſchieden, bier gelinder, dort 
härter, geftraft. Während der Bater eines 
unehelichen Kindes bier zur Alimentation des 
Kinded geieglih verpflichtet ift, der Ges 
ſchwãchten Zaufs, Entbindungs und Wochen» 
foften zablen, felbit das Kind, wenn es zur 
eigenen Ernäbrung aus irgend einem Grunde 
unfähig iſt, lebenslänglich unterhalten muß, 


— ——— — — ss — — —— — — 


Eine Nacht in der Irre. 


Gortſeduna) 
Der Kreiſer⸗Hans ſcaͤwieg und ſah mich fragend an. Ich hatte aber mei: 
nen Unglauden no nicht verloren und verfegte im etwas ſpoöttiſchem Tone: 
«hr würdet Euch wohl auch ohne den Schnallenſchmied verirrt haben. 





Vabrſcheinlich babt hr vergefien, uns ju erzählen, wie lang ibr Euch im- 


Ale inſa maltaldener Mirthshaufe aufgehalten und was Ihr Alles dort genoffen 
babt, ehe Ihr ten Heimmeg angetreien, und mid will dünken, der Heren- 
meifter Schnaps ſey's geweſen, der Cuch in die Grre geführt, nicht aber der 
Shnalenfhmied. Und da Ihr gerade am derfelben Etelle aufgewacht ſepd, 
wo Ihr, Euerer Behauptung mac, vom Wege abgefommen, fo will es mid 
faR bedünten, als habe Euch der eben genannte Zauberer ort gleich vom Anz 
fang niedergefredt, in Schlaf gewiegt und Euch die ganze ſchlimme Irrfahrt 
träumen laſſen. 
»Rein, was zu arg if, ift zu arg!» ſchrie der Kreiſer Dans und ſchlug 
„mit der knechigen geballten Bauf auf den Tiſch, daß vie GSläſer 
Nirtend emporbüpften. Herr, das meig ih am beften, das weiß ich 


aus eigener Ueberzeugung, daß der Schnallenſchmied mich verfproden, und 
an jenem Nachmittage habe ich einen Branntwein geſehen, geſchweige ge⸗ 
trunten.· 

Ma, ih wollte der Ecnallenihmied lebte noch und verſprache 
mich auch,⸗ erwiederte ich mit möglichſter Kälte, die die Bike des 
Kreifers nur noch mehr auflodern madte, eher glaube ih nicht an feine 
Runft.- 

"ib, um Gotteswillen !« flüferte mir der Schmied Drtlepp zu, 
„ber Areiferd-dans Pann ja ned mehr als der Schnallenſchmied. Arin: 
gen Sie den Diann nicht auf; er thut Ihnen fonft gewiß etwas Schlim⸗ 
mes al.= 

„Herr!» drohte der Kreiſer, nehmen Cie fih in Acht, dag Ihr thörichter 
Wunſch nicht bald in Erfülung gebt. wenn Sie feinen Wildpretäbraten bei ih 
haben. Es fann Ihnen leicht in diefer Nacht in die Hände geben, und Sie 
können fih won hier nach Wipperode verirren « 

»Barum nicht gar auf dem Kirchwege!“ lachte ih. *Und wenn id den 
Weg nicht wüßte, dürfte ib mid doch wohl auf meinen wadern Schmied 
verlaſſen, der dieſen Weg feit feiner Jugend alle Wochen ein Paar Mal ge: 
gangen ift. 


ift dort die Ermittclung der unebeliben Bas 
terſchaft von Geſetzes wegen unterfagt. Wäh⸗ 
rend bier der Eintritt ind 25. Lebensjahr Die 
Großjährigfeit zur Folge bat, tritt Diefelbe 
dort um mehre Jahre früher ein. In ben 
Rheinlanden gilt dad franzofifche, öffentliche 
und mündliche Berfahren; in Schwediſch⸗ 
Pommern belebt noh die ſchwediſche Ges 
ribtdortnung, während in den übrigen Pros 
vinzen bie Beſtimmungen der Algemeinen 
Gerichtöordnung und der Verordnung vom 
Sabre 1833 für Civilprozeſſe gelten, in frafs 
recbtliben Prozeffen dagrgen die Griminals 
orbnung mit ihrem inquiſitoriſchen Berfabren 
Geltung bat. Außerdem wird in den alten 
Mrovinzen nach einer beifpielloien Menge der 
Seterogenften provinzialrechtlicben Beftimmuns 
gen entfcbieren, fo doß ein von einer Pror 
vinz in die andere verfeßter richterlicer Ber 
amter langwährenden Studiums bedarf, um 
fib mit dieſen fpeziellen Geießgebungen vers 
traut zu mocen. Ob bier der von gemiffen 
Seiten gepriefene biftorifhe Beſtand fürders 
lich ift oder nicht, if eine Frage, deren ge 
naue Grörterung außerhalb der Gränzen 
einer Zeitung liegt. 

Daß die in der zweiten Sitzung der preufs 
ſiſchen Provinzial: Synode geftelte Bitte um 
eine Beröffentlibung ber Verbandlungen Bes 
rüdfichtigung gefunden, befunden die in den 
beiden politifben Zeitungen Königsberg, nad 
der eigenen Angabe terjelben, aus authentis 
fben Quellen darüber gegebenen Mittheiluns 
aen. Hinfictlich ded Antrags auf den voll 
Rändigen Drud der Protofolle, zunächſt für 
die Mitglieder, ift der Synode eröffnet wor⸗ 
den, daß, nach Cingang der Berhbantlungen 
fämmtlicder Provinzial Synoden, die zmeds 
mäßigfe Art und Weiſe, Diefe Berhanpluns 
gen einem nrößeren Kreife zugänglich zu mar 
dien, in Berathung gegogen und dabei auf 
ten billigen Wunfb der Synodalen, em 
Eremplar der unter ihrer Mitwirfung gepflos 
genen PVerbandlungen zu befigen, Rückſicht 
genommen werben wird. 

Sachſen-Altenburg. (Altenburg, 29. 
Dec.) Rach den landichaftlichen Mittbeilungen 
iſt zum Beifiper bei ber Lundedbanftireftion 
on die Stelle des verftorbenen Finanztaths 
Lippold in der Ständeverfammlung am 
30. Dec. der Abgeordnete v. Grdindorf, 
Kammerberr und RNeaierungdpräfident, ger 
wählt worten. 
verdienten Mann, der überbaupt und jwar 
fbon feit vielen Jabren eine auszezeichnete 
Popularität genieft, oub die Wabl zum 
landfchaftliben Prafivalgebulfen. (Der Prär 
ſident ſelbſt wird vom Herzog ernannt.) — 


. 


Gleichzeitig traf denſelben 


Aus dem in berfelben Ständefigung von dem 
Landfhoftäpräfidenten ald Referenten der Fir 
nanzdeputation gebaltenen Bortrage über die 
Refultate der Steuerverwaltung in der legten 
Finanzperiode ergibt ſich unter Anderm, daß 
eine Ueberichreitung der etatmäfigen Ausgabe 
um die Summe von 53,433 Tblr. flattges 
funden bat, wovon aber 48,000 Tblr. „für 
lobliche Landſchaft, Gendarmerie, Chauſſerbau 
und Militärverwaltung“ auf landſchafilicher 
Bewilligung deruhten. Die Frage über dag, 
was in Bezug auf bie weitere pefuniäre Uns 
terſtüßung des ſachſiſch⸗bayeriſchen Eifenbahns 
unternehmend von Seiten Altenburge ges 
heben fol, und über den von ber Regierung 
vorgelegten Amortifirungöplan wegen der 
bidber deöbalb gemadıten Schulden ift noch 
audgefegt worden, und wird demnach erft, 
wenn die Stände, wie es beißt im Februar 
nächſten Jahres, ihre Sigungen mieder bes 
ginnen, zur Entſcheidung gebracht werden. 


Ftanfreich. 

(Paris, den 28. Dec) Heute wurde in 
der Deputirtenfammer zur Wahl der Vice— 
präfidenten gelchritten. Sie fiel auf Sal 
vandy, Bignon und Debelleyme. Der vierte 
Vicepräfident war bei Abgang der Poft noch) 
nicht befannt, Die Kammer bat ibre Bu: 


raus für den Monat Januar orgunifirt;, 


dad Ergebnif der Wahlen der Präfiventen 
und Sefretäre bat Bedeutung, denn in den 
Bureaus, wie fie nun organılirt find, wird 
die Thronrede unterſucht und fommt das 
Budget für 1846 zur Erörterung. Bon 18 
Ernennungen (9 Präſidenten und eben fo 
viele Sefreräre) bat die conjervarive (minis 
fterielle) Partei 14 gewonnen, nämlich 8 
Präfidenten und 6 Sektetäre; Die 8 conſer⸗ 
vatıven Prafiventen find; Bonnemaing, Fulr 
iron, Zavernier, Sapey, Bignon, Galr 
vandy, Sauzet, Schneider. Der eine Präs 
fivent von der Dppofition ift Gefar Bacot, 
Die Qournalpolemif über Werth oder 
Unwerth ter Thronrede bei Eröffnung ver 
Kammern tauert fort. Die „Debats““ blew 
ben dabei, die Rede babe alles Nothige gefagt 
und namentlich der DOppofition Anlaß genug ges 
geben, ıhre Politik gegen Lie von dem Ka— 
dinet Gutzot befolgte vor der Kammer auss 
zufubren. Die drei Hauptfragen: Diaheiti 
Marceco, der Beſuch zu Windſor, fine ohne 
Zuruckdhaltung in der Thronrede zur Sprache 
gebracht; die Diskuſſion mag ſich nun über 


-diefe Punfte verbreiten und die Dppoſition 


zufehen ‚' ob fie die Kammer dabin bringen 
fann, dad Arrangement über Dtabeiti, ven 
Friedendoertrag von Tanger, die Reife nad 


England, mit parlamentarifhem Tadel zu 
belegen. Dad wäre die einfachfte Art, das 
Miniferium Guigot zum Abtreten zu zwingen. 
Die Kammern können nicht neutral bleiben ; 
fie müffen ſich für oder gegen die ganz offen 
in der Thronrede dargelegie Politik der Res 
gierung audfpreben Die „Debatd“ geben 
gelegentlich der Reife nach Windſor eine neue 
Bezeibnung: fie brift ihmen „die natürliche 
Alıany zwiſchen ter Revolution von 1830 
und der Revolution von 1688". Auf dem 
Vorwurf: „die Thronrede fen mager an 
Inhalt”, wird geantwortet: „Ja mwobl_find 
viele Fragen gar nicht berübrt in der Rede. 
Hat dad Minijterium etwas gefagt vom Orient 
und von Sprien? Nein. Bon Spanien und 
von Griecbenland ? Nein. Bon Merito und 
Buenos Ayres? Nein. Es bat nicht ein Wört- 
ben fallen laſſen uber D’Connell, die Unruben 
in der Schweiz, Texas und Norbdamerifa. 
Dad Minifterium bat in der That nicht von 
Allem geiproben; dad überläft ed der Oppo» 
fition. Die Thronrede if für Frankreich bes 
ſtiumt, nicht für die ganze Welt. Der König 
gebt nicht ind Einzelne; dad if Sache der 
Miniſter.“ — — „Noch ein Ichted Wort: 
die Oppofition verſichert, die tem Könige von 
den Miniftern in den Mund aelegte Rede 
babe nicht ten mindeiten Entbufiadmus ers 
regt. Entbufiodsmus? Nein Wobldurdges 
fübrte Angelegenbeiten, ein gedeiblicher und 
rubiger Stand ber Dinge, — fordern nicht 
auf zur Begeilerung.. Das Miniflerium 
mact Keinen Anſpruch auf Entbuſiasmus; 
ed begebrt nur die befonnene Gutheißung vers 
Mändiger Männer, Uebrigend ift vie Freiheit 
ihrer Natur nach menig enthuſiaſtiſch: fie uns 
terfucht, tabelt oder billigt; fie läßt ſich nicht 
leicht zur Eraltation binreißen. Das Minis 
fterium bat nur zu dem Verftand der Nation 
geiprocben; wir baltın das Land für würdig, 
biefe ernite und rubige Sprache zu bören; 
wir überlaffen febr gern die fünenden, Phras 
fen erfünftelter Leidenschaft den Komödianten 
ded Patriotismus und der Freiheit. Rod 
einige Zagr, und die Hoffnungen der Oppo— 
fition werden — mir find ed überzeugt — 
zum vierten Mal aufd glängentite der Lüge 
geitraft werden,‘ 


Guizot, der Freund und Anbänger ded 
„herzlichen Einverſtändniſſes“ wußte in dem 
Minnterratbe durchzuſetzen, daß im Bezug 
auf England eine überſchwengliche Höflich 
fritebrzeugung in die Tbronrede aufgenoms 
men wurde, Er fühlte fib zu diefem Echritte 
um fo mehr veranlaft, ald ihm von Seite des 
brittifchen Kadinels hinfichtlih des Durchſu⸗ 
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„Laden Sie nicht ju früh! Und wenn er ihn alle Tage gelaufen wire, 
er Bann ſich tod darauf verirren.- 

-Daf Gott ertarm!- flöhnte der Schmied neben mir. _ 

Die Unterhaltung battle eime ſcharfe bittere Färbung erbalten, umd ic 
drach fie deshalb ab. Der Kreiſer erzäblte feinen andächtigen Zuhörern noch 
einige pikante Geſchichten und namentlib eine von einem dur fhlimme 
Erfahrung bekehrten Ungläubigen, die offenbar auf mid gemünjt war. Es 
fie] mir nicht ein, den Leuten Bernunftprebigten balten ju wollen, und ich 
mahnte den Schmied zum Aufbtuch. Bis die Tburmuhr neun flug, traten 
wir aus dem Birtbsbaufe Die Nacht war fo fintter, Daß ich erſchrack. Der 
ganze Himmel war mit dicken Regeuwolken überjalciers, 

Der Schmied fragte fib hinter ben Ohren und fagte: »-Eo fommen 
wir micht fort; mir müfen eine Laterne baden.- Raſch trat er wieder in 
die Schenke und brachte bald darauf cine Laterne mit einem Dellimpien, 
Er ſchritt rüftig voran, ich auf der Lichtſput nah: auf dieſe Werſe mußten 
wir in einer Bierteltunde zu baue fepn. 

Bor dem Dorfe wandte fi der Schmied und fagte in einem furdtiamen 
Tone: »Bie hätten dem Kreifer-DHans die Widerpart mit fo halten follen. 


Er wurde fuhswild über Cie und if cin döſer Kerl$ mir ward jhon angſt, 
und bange-« 

Seyd fein Narr, Schmied, und geht Euerer Wege !- 

Bir nabmen den Weg nach Kräften jwifsen die Füfle; ib konnte im- 
mer nur einen Schritt weit feben und mußte mib gan; auf meinen Führer 
verlaffen. Ganlich unbeſorgt üderlieh ih mich meinen Gedanken. Möglich 
mac mir’s, als jep der ſehr unebene Boten, auf welben wir jiemlih unbe 
quem gingen, feineswegs die Bahn, melde wir zju wandeln hätten. Der 
Kirbwea war eben und gerade und wir gingen Da offenbar im Bogen auf 
einem Raſen voller beträdtlider Maulwurishbügel und Vertiefungen. 

“Schmied !« unterbrach ich die lange Stille mit dedenklichem Tone, »find 
mir denn bier auf dem rechten Mege ? 

“Ach !- jeufjte der Mann mit einer erbarmungswürdigen Stimme ; frei» 
lich baden wir uns verirert. Und daran find Sie ganz alleın Schuld, Hätten 
Sie ten Kreiſer-Pans nit durch Unglauden geärgert, fo hätte er's und nıat 
angethan. « . 

"Aber zum Henker mit Euerer Mlbernbeit!« rief ich ärgerlich. Ihr 
konntet ja doch den Weg unmöglich werfchlen, wenn Ihr der Naſe nad gingt. 


chungẽorechts Zugeftändniffe bewilligt wurden, 
deren fib der Minifter im Laufe der Adreß⸗ 
verbandlungen zu rũhmen nicht verfehlen wird. 
Auffallend iſt jedenfans, daß aud nicht die 
mindefte Andeutung in Bezug auf das Unter 
richtögefeß-gegeben wurde und ein fürmlıches 
Schweigen binfichtlib der ſpaniſchen Angeles 
genbeiten berricht, während vorvorgeftern erft 
aus dem Kriegsminiſterium Beſehle nad der 
fpaniichen Gränze ergingen, um das dortige 
Beobatbtungdcorpe abermald zu verſtärken. 
Kein Wort über China, troß der eingrlaufes 
nen Berichte der kLagrence'ſchen Geſandtſchaft, 
nichtd von Begnadigungen „die in Augficht 
eftellt worden , und endlich nicht der leifeſte 
int über die „Dotationsforderungen‘ die 
feinedwegd aufgegeben find, fo ſehr man das 
von verſchiedenen Seiten glauben machen will, 
Der Eindrud der Thronrede auf die Börſe 
war ein günitiger, auf die politifche Melt 
im allgemeinen ein bebeutungelofer. Man 
ſcheint mit den Deputirten furzen Prozeß 
machen zu wollen, da, falls fi dieſelben in 
der Mehrzahl dem Minifterium ungünftig 
zeigen, eine Rammerauflöfung beſchloffen if. 
In den Sommentaren der Oppolitiondblätter 
über die Tbronrede befindet ſich, troß der 
Bitterfeit, unfreitig viel Wabred. Die Mu 
le’iche Partei entwidelt im Kolge der Throns 
rede eine außerordentliche Thätigfeit, da fie 
darauf zählt, daß die Fobrednerei auf die 
englifhe Alianz einen ſebr ungünfligen Eins 
drud auf viele Deputirte gemacht babe. 


m] 
Mannichjaltiges. 


In Folge böberen Befebls beſucht dad 
era Offiziercorps der Keftungen im Koblenz 
eit dem erften Weibnamtsfeiertage v. 9. vors 
läufig nicht mebr das Givilcafino. Die erfte 
Beranlaffung bierzu iſt ein Ebrenbandel, den 
der Lieutenant B. mit dem Lantgerichtds 
auscultator v. St. im verfloffenen Sommer 
in einem Wirtbdbausgarten bei Stolzenfels 
wegen eines Hundes batte. v. ©t. fagte 
dem Fieutenant eine Beleidigung, worauf ders 
felbe den Degen jog und dem v. Et, der 
zum Schng den rechten Arm vor die Bruft 
bielt, ſolchen durch und dur ſtieß. Ueber 
den fernern Berlauf bertſcht etwas Duntel, 
kurz ein von den Difigieren mit v. St, bes 
antragted Duell unterblieb, intem auch ſchon 
Tags darauf die Staatäbebörte von dem 
Borfal Kenntniß nabm und ibn anbängig 
machte. Lieutenant B. ward in Folge davon 
friegärechtlich ın mebrere Qabre Feſtung, v. 
St. aber durch dad Gorrectionellgericht in 5 
Franken Strafe wegen einfacher Beleidigung 


condemnirt. Schon früher ließ fib nun v, 
St. ald Kartenmitglied in’d dortige Gafino 
anmelden, da aber bie Difiziere, im Kal 
deffen Aufnabme erfolge, drobten, daffelbe 
nicht mehr befuchen zu fönnen, fo ward der 
Antrag zurüdgenommen. Dief regte die Ge 
mütber theilweife fehr auf und man veran⸗ 
lofte v. St, der aus einer ſehr angefebes 
nen Familie iſt, den Untrag erneuern zu 
lafien, was denn auch zuleßt gefbab, ın 
goige deſſen auch v. St. mebrmald ſchon im 

aſino erſchien. Ohne nun den Ausfall der 
Ballotage abzuwarten, die erſt noch bevor— 
ficht, ward die Rücknabme dieſes Anſchlagts 
des v. St. als Kartenmitglied Seitens ber 
Oifiziere an mehreren Orten vergeblich vers 
ſucht und fo erfolgte denn Seitend der höch⸗ 
fien Mititärbebörde bier obiges Berbot des 
Veruhed. Daß dies vielfache Senſation er: 
regt bat, braucht nicht. weiter erwähnt zu 
werden, nur wird bemerft, daß eine Anzabl 
Eiviliften in ihrem Eifer fo weit gegangen 
find und nun einen Antrag angejchlagen has 
ben, daß in Zukunft Niemand obne Auds 
nahme mebr obne Ballotage als Caſinomit⸗ 
glied aufgenommen werten fönne, während 
die Dffisiere bis jetzt ganz ausnahmemkite 
dieſes Privilegiums dort ſich zu erfreuen ges 
habt hatten. 

Die Oberrhbeiniſche Zeitung enthält einen 
Aufruf an Freiburgo Studenten von: einem 
Etudenten, worin unter Anderem gefagt wird: 
Die wichtigen Reformen im Studentenleben, 
beren Korbwendigfeit ſchon längſt anerkannt, 
baben jet au praktiſchen Boden gewonnen. 
Die Heitelberger Studenten haben ein allges 
meined Ghreugeribt und eine allgemeine 
Stuventenrepräfentation ind Leben gerufen, 
die jegt dem ganzen akademiſchen Leben eine 
ſolche Energie und Einbeit geben fol, wie es 
die Bedeutung und die Ehre ded Standes 
längft forderte. Viele andere Hochfcbulen 
unfered deutſchen Waterlandes -bereiten fi 
ſchon vor, diefem Beifpiele zu folgen; nas 
nientlich in Konisdberg, dem Rorden Deutſch⸗ 
lande, ein ebenfo aufmunterndes Beilpiel, wie 
Heidelberg dem Süden. Möchten wir doch 
auch in. unierem Kreife das fchone Beifpiel 
nachahmen! Wir haben bier die beſte Gele 
aenbeit, um äbnliche Neformen durchzuſühren. 
Es in ja feine fo große Zahl Studenten in 
Freiburg; fellte es nicht leicht fein, fie aus 
ihrem erclufiven, befangenen Treiben beraus 
zur Spree der Allgemeinbeit emporzubeben ? 
Die Freiburger Studentenfbaft bat kein anr 
deres Mittel, fi aus dem dumpfen Indifs 
ferentiemus, in welchem fie bid jept größten» 


tbeild vegetirte, zu erbebem, ald die Vers 
ſchmelzung aler akademiſchen Bürger zu 
einem großen Ganzen. Der Geift ber Zeit, 
ber fid am Ddiutlihften immer in der Zus 
gend, und indbefondere in der gebildeten 
Jugend bewußt wird, verlangt ja überall 
Einbeit und Ungetheiltbeit; folten die Siu— 
denten, bie einander in allen ihren Beſtrebun⸗ 
nen und Gewohnbeiten fo nahe fleben, noch 
länger in ſolch differenter Sfolirtbeit fortfeben 
fonnen, wie ed bieber leider der Fall war ? 
Dan wende nicht ein, daf die afademifchen 
Vebörden einem foldhen Streben nach for 
vorationdmäßiger Ansdildnng ded Gtudentens ‘ 
tbumd bindernd in den Wrg treten würden ! 
Die Univerfitäten baden fib von der Politit 
ſchon lange wieder zur Wiffenfchoft jurüdges 
wendet. Das erkennen die afademifhben Bes 
borden und werden gewiß in dem Streben 
nad) einem Präftigen Studententbum nichts 
Gemeingrfährliched feben. Ein ſolches Stu⸗ 
dententhum aber, wie geſagt, kann nur dann 
cxiſtiren, wenn ein Mittelpunft da if, in dem 
die Interefien aller Studenten jufommen 
fommen; wenn nicht nur bles Geſellſchaften 
unter und zwiſchen den Studirenden befteben, 
fondern wenn ale Afademifer gewiffermaffen 
Eine Geſellſchaft bilden. Gintracht macht 
ſtark; nur Eintracht fann nad QAuffen, wie 
nad Innen Kraft und Anſehen unferm 
Stande geben, 


Redakteut: "Dr. Friedrich Dianer 





Auzeigen. 
Eheliche Verbindung. 


Joh. Knapp, 
Babette Knapp, 
geb. Klatzkopf. 
Nürnberg, den 31. Dec. 1844, 





Theater » Anzeige, 


Nachdem mit 1. April fib das, in As 
tioität befindende Theater» Orcefter auflön, 
fo beabfihtigt die Direktion des birfigen 
Stadttbeaterd von da an ein neues Orcheffer 
zu engagiren. Es ergeht daber an alle Dies 


“jenigen, die ſich biezu befähigt fühlen und 


eine Anftelung wünihen, vie Aufforderung, 
ſich bid zum 16. Fehr. 1845 im Theaters 
Bureau deffald anzumelden. 
Die Direktion des 
Stadttheaters. 
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Bas habt Ihr nur für Teufelei getrieben! Das Bier it Euch zu Ropf au 
fiegen, daß Ihr den geraden Weg nicht habt finden Fünnen.- 

"ah, Bier! Bier! Es verlobt fih der Mäbe um fo eim Thränden, 
dab ich getrunten. Der Kreiſer⸗Dang ig's, den Sie aufgebracht, und nicht 
dad Bier» Wenn wir uns nur wieder nad dem Dorfe zurücdfinden fönnten; 
denn nach Wipperode Fommen wir doch vor morgen früh nicht. « 

»Troftoolle Ausſicht! — Uber nehmt Euch zufammen! Scht den Boden 
en: Was für Land ık dich mit diefen unzähligen Waulwurfsbügeln ?- 

Das ift das Rieth. Ich kann nicht begreifen, wie wir darauf gefom: 
men find,- . 

»Das iR eimerlei; e8 handelt ſich jebt darum, wie mir bavon fommen. 
Rach welcher Richtung müfien wir gehen, um wieter auf den Weg ju kommen ? 

-Ja, das weiß ih eben nibt. Ich hate ale Richtung verloren.» 

Hätte ib Lie Sterne fehen können, jo wäre uns acholfen aeweien; aber 
der Hımmel ſah aus mie ein ſchwarjer Sad. Nun fo geht darauf loß!- 
rief ih grimmig. Er tappte fort und fam mir mehrere Schritte voraus, 
Möglih verſchwindet er vor mir; er iM in einen Graben gepurzjelt und hat 
bie Laterne jerbroden. Das Licht war natürlich verlöſcht; rabenfhmarje Fin 


ſterniß umgab mid und ich Fonnte nicht einmal mehr meinen Unglüdsgeführ: 
ten ſehen Er fluchte ein Weniges und verwünſchte den Sreifer-Dans; mid 
ebenfalls zu verwünfden, gab die Guflfreundibaft nicht zu. Dann rempelte 
er fih auf und meinte, wir müßten nun auf gut Glück gehen, Tiefe und 
Inhalt des Bradens, in welchem Yaternen: und Hoffaungeihimmer für uns 
un’ergegangen, waren nicht fo gefährlib, als mein erſter Schreden fie ausge 
malt; ich kam glüdlih hinüber und wandelte nun abermals dem rieflgen 
Stmiede nad, der wie ein dunkler Schemen vor mir hinjog und die Eon: 
turen feiner Epflopengeitalt kaum bemerkbar auf dem bunteln Nachthimmel 
abfaniete, Die Berdrießlichkeit meiner Stimmung wurde burd einen feinen 
Regen nob um ein Bereutendes erhöht; bald aber reanete es wie Bindfaden, 
ein goltner Regen, wie die Yandleute fangen, mir jedod ein verwünſcht naffer- 
Is murte fo miflaunig, dab ich die Dummheit bes Schmiets verfluchte; er 
labte aber jept und verfehlte, mein Unglaude ſey am ganjen Malheur 
Schuld. 
- (Fortfegung folgt.) 


Trauer-Anzeige. 





Zum froben Erwachen verſchied eine balbe 
Etunde vor dem fheidenden Jabte 1814 in Folge 
einer Sebirnläbmung unier heißgeliebter Gatte, 
Bater, Bruder und Schwager, der Bierbrauereis 


defiger 
Herr Eghdius Reichel, 
in feinem 42. Yebensjahre und in einer I6jährigen 
bot glüdlichen Che. 
Gottes Segen feg mit igm. 
Mürnberg und Gtedab, den 1. Tan. 1845, 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Marg. Neicel. 
Vraria Neichel, ald Toter. 
Georg Reichel, als Bruder. 


Berein für prunklofe Beerdigungen, 


— Samſtag den 4. Januar 1845, Vor: 


miltag 9 Uhr, wird Herr 
Egandius Neichel, 
Brauereibefiger, auf St. Jobannis beerdigt. 
‚Die Yeidenbegleitung verlammelt ih am Trauer. 
baufe L. Niro. 400 om Häfnersplägcen. 
Kauf-Gefuc. 
Ga wird ein. Ertglobus zu Paufen geſucht in 
5,.Rro. 1213. - 


hıubı —— Verkauf. 


Das jum Nachlaſſe des verſtorbenen Spielwaa- 
ren⸗Fadrikanten Philipp Fried. Neizjammer ba: 
bier gebörige Baus Lit. L. Nro. 716 in ber Lo: 
renjeraaffe wird 
Mittwechd , den 8. Januar 1845, Bormits 

tage 10 Ubr, 
öffentiih an den Weiftbietenden verkauft, und 
werden Raufsliebhaber, Denen die Einſſotsnahme 
Diefes Haufes täglich freifteht, im jolbed zu obigem 
Termine eingeladen 

Beſagtes Haus iſt frei, lauter nnd eigen, bat 
das MWaldreht ju 4 Diaß Scheitholz, 3 Mäf 
Stöden und 100 Büjteln, und belebt aus einem 
dreillödigen Borderbaufe (auf ber. Mittagfeite) mit 
jwei auf einander ftchenten Böten, dann einem 
mit Feuerrecht verichenen Dinterbaufe und einem 
Hofraum mit Dungftätre, jufammen 7 Dejimalen 
haltend ‘ 

Mürnbera, den 24. Der. 1844, 

Aus Auftrag der Erben 

G. Wegler, Pal. Notar. 


Anzeige. 

Die beliebten fomifben Lieder: „Das Rob 
son Strauß« und Lanners Ankunft im Dlymp- 
um 18 fr, dann »die Harmonie; das „Ein mal 
Eins- und ⸗J thu üb’rall aus Freundſchaft mit,« 
ebenfalls 18 Er., find bei tem lnterjeichneten wies 
der vorräthig und in der Erped. ber Nürnberger 
Zeitung zu baben. 


Fiſcher, Mufitichrer. 
Handſeehof L. Mro, Gar, 





Verloren 

Am 1. Januar Abends zwiſchen 7 und 8 Ihr 
wurde vom Tbiergärtnerthor bis in Die Iherefiens 
Rrafie eine in Silber gefaßte und im einem rotb« 
faffianenen Futteral ſch befindende Brille ve.loren, 
auf tem Futteral befinden fh die in Silber ges 
preßten Buchflaben 3. G. W. Der redlihe Fin: 
der wird gebeten, folde gefäligR geaen ein Trank: 
geld in die Erped, d. Bi. iurüdzubringen. 


E. Spandau aus Nancy, 


welche mit einem 
grossen, franzözischen Wa:- 
ren-Lager 


abermals die biefige Meſſe bezieht, und gelonnen 
iR, iht Lager vollends aufjurdumen, macht eın ges 
ebrtes Publikum auf nachſtehende Stidereien auf: 
merkſam, und bemerft dabei, daß nod nie jo billig 
verkauft worden ıfl, 

Auslegfrägen von bakr. u. ſ. m, 

Geftichte Zafchentucher von 1 bis 20f, 

Damen, a. Kinderhauben von 48 fr. bisafl. 

Pellerin, ganz fein geſtickte von 3 bis 20fl. 

Aechte franzöjifche Spigen per Gtuab von 

2 26 12fl. 
fo wie überhaupt alle im dieſes Fach einſchlagende 
Artikel 
Ihr bude befindet ch auf der Diele Nro. 
1.8 unter ben neuen Buben. 
Befanntmadhung. 

Der Unterzeichnete iR beauftragt, das zum Nach⸗ 
laffe der Kramtäuflers Witwe Agarba Schneider 
arbörige Haus dabier, im Dörrersgäßchen Mo, 742 
Yaurenjer Seite, worauf das Ferſtrecht, deſtehend 
in 3 Maß Hol;, 100 Etud Büſchel und 2Mäß 
Stöden haftet, Dem öffentlicen Verkaufe aus;u- 
fegen, und bat berjelbe ju tiefem Behufe Verſtei⸗ 
gerungstermin auf 
Montag den 20. Januar 1845, Bormittags 

10 bid 12 Uhr 
im Haufe L. Rro. 742 angeſetzt, zu weldem 
FKaufsliebbaber eingeladen werten. “ 

Münfht Jemand das Haus näher zu befibtigen, 
fo wolle man fib nur an den Privatıer Derm 
&loßmer dabier, mohnbaft-ın ter Adlerſtraſſe 
L. ro. 306 wenten. 

Mürnberg, den 26. Dec. 1844. 
Der koͤnigliche Advokat 

Dr. Stadelmenn, 

Berloren 

um 31. Dec v. J. Nabmiltags wurde ron 
Er, Egydien bis auf die Aleiihbrüde ein goldner 
Fingerring mit den Bucſtaben B. K. verloren. 
Da folter als Angedenken einen deſonderen Wertb 
bat, jo wird der rerliche Finder getreten, denſelden 
gegen ein angemeſſenes Douceur in der Exped. d 
DI abzugeben. 











Erwiederung. 

Auf die Anfrage in Nr. 365 d. Bl. Biene 
biemit zur Antwort, daß die Galcanten 
einzig und allein die Schuld ded in dem Ar 
tifel angeregten Mifverfländniffed zu tragen 
baben, denn fie halten durchaus feinen Auf 
trag, Prrfonen, welche mit einer Abonner 
mentöfarte verfeben waren, unter irgend 
einem Vorwande abzumeifen, und es diene 
ein s für allemal zur Nachricht des ges 
fbägten Publıfumd, daß jede Abonnements 
arte für eine Perion an dem Abend 
der jedesmaligen Produftion gültig ift, ven 
wem fie auch vorgezeigt werden möge. ns 
dem ich dem verebrien Publifum unfer Uns 
ternehmen der abonnirten mufifalifchen Unter» 
baltungen in der Rofenau ferner jur geneigten 
Theilnabme empfeble, zeichne ich mit ausge— 
zeichneter Hochachtung 





Bernbard, 
venf. Mufitmeifter. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 

Montag den 6. d. M. findet Produktion im 
goldnen Adler Rott, Ftemdenkarten werten wie 
geröhnlih abgegeben, 


Ainfan ib 8 Uhr. 
* Der Borftaud. 


Jammierthal. 


Heute Freitag der 3. Januar wird ſich Anton 
Urban, Schüler des Prager Confervatoriums, un: 
ter Begleitung einer Abibeilung ber hieſigen Re: 
aimente:Muflt, auf der Flöte protujiren, und la 
det zu recht zahlreihem Beſuche biemit böflift ein 

Ammerstorfer. 
Mitlefer + Gefud. 

Zum Mitiefen des »Gonfitutionel«- werben 
mehrere Perfonen gegen billiges Honorar geſucht. 
Das Nähere in der Erped de Bl. 





Zbeater in Fürth. 
Samftag den 4. Januar 1945. 1018 Borftel« 
lung im sten Abonnement. »Figaros Hodzeit.- 
Oper in & Yufjügen. Duft von Mozart. 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

Sonntag den 5. Januar 1845. Pte Vorkellung 
im ten Bbonnement. »-Korbus Pumpernikel. Ein 
mufltaliihed Diuorlitet in 3 Alten_von Stegmeper. 


UAngefommene Fremde 
vom 3 Jan. 1845, 

iR othe Koh.) HH.Giebod, Part v. Perlin. 
Felix, Rentier v. Amſterdam. Sattler, Afm. v. 
Schweinfurt. 

(Baver Hof.) LH. B. v. Grüner, Tega- 
tionsraty ». Ferlin Mevyer heim ». Bretford, 
Richter v. Eilenburg, Aflte. Hente, Etubent v. 
Erlangen. 

Bitt Hof) HH. Paron Bügel, Offizier v. 
Um. Bar. v Oderkam v. Werfenbron. Pflaum 
Am. v. Münten, 

(@trauf. 99. Rider v. Pforzbeim, Ediar 
». Iſerlohn, Leibborn v Hanau, Brodbaus v. 
Iierloba, Lovinſon v. Berlin, Mack v. Jenv, Ailte, 
Pfreudtnet, Verwalter ev. Schelnech. Acchtelſtetter, 
Part. v. Köin. Arl, Maver v. Eenf. 

(Blaue Blode) HH. Yartwig, Gomtitor 
v. Pavreutb, Burkhard, Student ». Erlangen. 
Meumer, Protokount v. Bamberg. Ghrlein, Kevier: 
förder v. Miegelitein. Meffelrote, Lugenpoet 
m.&, Part. o Regensburg. Goller, Afm. v. 
Echmeinfurt. 

(krank. Hof.) Arehr. eo. Taftwig m. 7. v. 
Mecklendutg. HH. Eufina v. Augsturg. Stern 
b. Ansdach, Kite. v. Nober, Prie v. Ansbad. 

Mothe Hahn) HH. Yadenburger v. Pforz: 
beim. Gabler ©. Epalt, Kilte. Probit, Oekonom 
©. Neuſtadt Häberlein, Gutebeſ. v. Yandan. Bauer, 
Priv. 9. Eowandorf. 

(Rronprins 3 Boftenbof) ÄAreihr v. 
Ealoffttein, Kevierförkter v. Neufet. B.o. Winklet 
v. Erlangen. B. d Winkelmann v». Münden. 
Feldhüter, König v. Augsburg, Gaflenmever ». 
Veitserldach. Ernſt, Detonom v. Dettingen, Wenger, 
Priv. o. Hegensburg. 














(Stadt Erlangen.) Hr. Yehmayır, Afm. 
d. Baierstorf. 
* Anzeige 
des Getreid: Verkehrs auf dem Nürnberger Schran⸗ 
nenpiag 


am 24, und 30. Decbr. 1844. 
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Samftag, 4. Januar 1845. 





ürnberger Zeitung. 


Sialender: Iſabella. 





Diefe Zeitung erſcheint täglid. Dreis für Mürmberg vierteljähr. I fl 12 nebſt Akr. Austragege 


ämter Beftellungen zu folaenden Dreifen an: im 1. Kouen balbjübrl. 2 fl 55 


u. alle U 


bubr für das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle ®. Poff ⸗ 
1. 3fl. 25. 


tu, Verlag und Exped. in der Tümmel'icen 


Busboruderei am Katbbauie, S. Wr. 514, wo Ünierate aller Urt, ter Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 1. Jan.) Diefen 
Mittag gerubten 33. MM. unter dem Thron 
bimmel die Auſwartung der boffübigen ur 
dividuen der drei Raugesklaſſen, ver königl. 
Angeſtellten und der übrigen zur Aufmwartung 
Zugelafferien anzunehmen. Um balb 2 Uhr 
ertbeilten Allırbochftdirfelben dem bdiplomati» 


feben Korps, tarouf ten Gemahlinnen der 


HH. Geſandten und Miniflerrefitenten Aus 
dieng, fowie fpäter den fremden Gavalieren, 
ten fremten Damen, ten Gem.blinnen ber 
HH. Gefhäftdträger und Legationdiefretäre, 
injoferne fämmtlih genannte an dem fönigl. 
Hofe vorgeftellt find, und nabmen nach vielen 
Audienzen tie Aufmartung von ben biefigen Das 
men ber drei Rangesklaſſen an. Gegen '/,3 Ubr 
begann im Saale Karls ded Grcfen das 
fönigl. Bankett, und Abende 7 Ubr fintet im 
Baliſaale des Saalbaues die Hofatatemie ftatt. 
Wie aljährlih an dieſem Tage vertbeilte der 
Monarch eine Anzahl ter beiten Verdienſt⸗ 
erden (der bayerifden Krone und tes bril. 
Miberl) an folder Auszeichnung würdige 
Männer. Die Zabi_der in Münden Domus 
eilivenden, welde aud den Hänten S. Maj. 
eine Decorarion empfingen, ſoll 23. ſeyn. 
. (9. 4. 3) 

Baden. dKarlörube, 31. Dec.) Die 
Feſtung Raftatt wird auf Koſten tes Buns 
des gebaut, und Baden bat, wie jeter antere 
Bundesflaat, feinen Antbeil daran, wie an 
den Baufoften für Ulm, zu bezabkn. Auſ⸗ 
ferdem bat Baten die Friedens⸗Garniſon von 





‚etwa 3500 Mann Imfanterie zu flellen, wo⸗ 
durch der Dienüftand, aljo aud der Auf 
wand, nambaft.erböbt werden wırd, da man 
weder die Reſidenz, nech Monubeim und 
Freiburg von ıbren Beſaßungen wird ent 
blößen wollen, und ba feine Ausfiche ifl, 
etwa bei der Neiterei. eide Minderung eine 
treten zu laffen, welche der Bermebrung bed 
Fußvoſto entſpräche. Endlich bar auch Bar 
den die Friedenstaſerne in Raſtatt zu bauen, 
da feine Friedensdeſahzung nit in die, zus 
gie als Bertheivigungswerke dienenden, 

tiegdfafernen gelegt werten darf. Diefer 
Dau ıft auf 300,000 Gulden angeſchlagen, 
und ed murten im legten Budget, um 
in ben Jahren 1844 uno 1845 einen Uns 
fang zu maden, einfimeiien 100,000 Gulden 
dafur aufgenommen. Die Stande halten 
dieje Forterungen vorläufig abgelehnt, meil 
fie glaubten, daß der Bau dieſer Kaferne 
auf Koften des Landes vielleicht ald nicht 
notpwendig srlannt werden würde, jeden» 
fals aber nidt dringend eritbeine, da der 
Feſtungsbau jelbft now eine Reihe von Jahren 
dauett, und weil im gegenwartigefAugenblide 
durch tenjelben die Preiſe der Bauftoffe und 
Arpeitslohne fo hoch ſtehen, daß die Koften 
j»Bt fih vorausſichtlice weit bober belaufen 
wurden, als in einigen Johren. Die Regie 
rung baste-ibrerfeits zugefagt, über bie Noth⸗ 
wendigkeit und Dringlichlkeͤ ded Baues eine 
nechmolige Unterfutung anzuordnen und das 
Ergebniß den Standen vorzulegen. Died if 
nun geſchehen, und das Ergebnig beſteht 
barin, daß (wie bereitd gemeldet worden) eine 


nachtrãgliche Forderung von 150,000 fl. für 
1845, Ratt der früberen 100,000 fl. für 1844 
und 1845, zu dem Kafernendbau geftellt wird. 
Es iR voraudzufeben, daß dieje Forderung 
fo wenig ſich wird abmweifen laffen, als die 
übrigen feit 1841 — in Folge von Bundes 
deſchlüſſen — eingetretenen, tbeild bleibenden, 
theild vorübergehenden Erböhungen des Auf 
wandes für das Militärwefen. (Köln. 3.) 

„„Preuffen.' (Köln, 30. Dec.) Aus zuver 
läffiger Quelle it uns die für fämmtlide 


- Weinprobucenten, indbefondere für jene der 


Rbeinprovinz, erfreufibe Nachricht zugegangen, 
daß des Königs Majeſtät durch allerhöhfte 
Koabinetdordre d. d. tlottendurg den 17. 
Dec. d. J. in huldvoller Berüdfibligung des 
ungünftigen Ausfald der diesjährigen Wein 
leſt, gerubt haben, die Weinfteuer von dem 
Weingewinn des Jahres 1544 für Die ganze 
Monarchie zu erlaffen. (Köln. 3.7 
Sachſen. (Reipgig, 26. Dec.) - Der 
Leipziger Advofatenverein fürchtet feinedwegs, 
binfichtlich der von ihm für nächften Sommer 
beabfichtigten VBerfammlung deutfcher Anwälte 
in unferer Stadt, von irgend einer Seite ber 
eine Behinderung erwarten zu müſſen. Er 
wird die Kollegen feines "Standes in dem. 
übrigen deutſchen Staaten einer Zufams 
meufunft einladen, bie perfönfie Annäber 
und Beſprechung fireitiger Rechtsmaterien zum 
Zwede hat. Die Erörterungen werden rein 
wiffenfbaftlih ſeyn oder Gefhäftsangelegen- 
beiten betreffen, über deren Führung man ſich 
zu gemeinſchaſilichen Grundiägen man fi zu 
vereinigen ſucht. Iſt doch der Advokat des einen 





Eine Nacht in der Irre. 


5 (Gortfegung) 
Unfere Zage, oder vielmehr unier Mari ſollte bald noch ſchlimmer mer: 
den. Bir famen nämlich auf friſch arpflügtes Feld und der vom Kegen 
reichlich getraͤnkte Boden hing ſich pfundweiſe an unfere Füße und erichwerte 


das Forttommen ungemein. Unſere Stimmung war zu keinerlei Mittheilung 


geeignet; und jo jogen wir denn ſtumm kabin, er woran, ich bintenerein, 
immer querfeldein. Sch fuhbte mid mit dem Gedanken zu tröflen, dab wir 
dech einmal ein Ziel erreichen müßten, und da id mir Bas Bild der Gegend 
fehr genau vorftellen Ponnte, jo beredhuete ic, Daß wir bald entweder an ei: 
nem Berge, oder an einem Fluß, oder in ein Docf, oder auf eine Ehaufiee 
kemmen mußten, benn von dieſen Gegenfländen waren wir eingeſchloſſen und 
tonnten vom Mittelpuntte bes Sreiled bis am feine Peripherie mit eine 
Etunde Wegs haben. 

Sütwellid lag uns naͤmlich Schönau, woher wir famen, und dicht da⸗ 
hinter öfli und weſtlich die Borberge des Thüringerwaldes, öflid dit am 
Dorfe floß die Leine, und der bier beginnende Kanal, der dieſes Glüßchen 


% 


nad Gotha führt, zog ſich fürlih und lief dann öſtlich am Fuße eines nic 
drigen Berges, des Bodsbergs bin. Im Mintel zwiiden Oſten und Süden 
lag aber ein Dorf an tem Kanale, Peirirode, öfllih von uns, unter Dem 
Bodäderge lag Wipperode, eine Bierteltunde weiter nörblie ein drittes Dorf 
Grofpittirote und nech eine Biertelfltunde weiter ein viertes, Leina und von 
bier zog Lie Ehauffee nach Neinhardsbrunn und Friedrichtote. Was balf 
aber meine lebhafte Einbildungstraft und meine Berechnung; wir waren me 
nigitens ſchon zaei Stunden untermegs und irrten nod immer das geaderte 
Geld. Ich fonnte mir alſo niht anders einbilden, ald daß wir im Sreife 
gingen, wie das blinde Pferd in der Robmüble. Der Schmied, dem ich meine 
Befürdtung mittheilte, lachte wieder bothaft: ·Freilich geben wir fort und 
im Kreiſe berum, und daß wir das müſſen und nicht anders können, das ift 
eben die Hererei des Rreifer- Hand.“ . u 

Es monte vieleicht abermals eine halbe Stunde mit dem befdimer- 
liten Marſche vergangen feya, als mir's war, ald fühe ich einen unbe 
Rimmten Gegenftand vor mir in der Luft. Wir gingen in der Richtung 
darauf los und famen bald an einen hoben Baum mit mächtigen Aeſten, ben 
ich für einen wilden Obſtbaum bielt. 

-D, nun iſt's gut!“ rief ber Schmied froh. Jetzt weiß ich, wo wir find, 


Staated häufig gezwungen, den Advokaten eines 
andernStaatö zu beauftragen und zu bevollmäch» 
tigen. Wenn diefe gegenfeitigen Beziehungen 
eine erleichterte und zugleich fefte Form annebs 
men, wenn die Anwälte einander perfonlic 
kennen lernen und dadurch fiheren Anbalt 
für ihre auswärtigen Aufträge gewinnen, fo 
bat die Berfammlung ſchon fo viel Gutes 
gewirkt, daß ed lohnt, fie zu befuchen. ¶K. 3.) 
Bon der Saale, 26. Dec. Aus der 
Provinz Sadfen vernehmen wir viel Erfreus 
liched. Die Bürgerverfammlungen in Magde⸗ 
burg baben ibren ungeflörten Fortgang, ähn⸗ 
lie baben fib in Halberftadt, Halle, Schöner 
bed, Naumburg gebildet. Die Regierung 
fiebt diefe Verfammlungen ald ein Zeichen 
des erwachenden Bürgertbumd gern, fie hält- 
fie für geeignet, die Theilnabme der Bürgers 
haft für die ſtädtiſchen Angelegenhriten zu 
drdern und zu beleben. Die Polizeibehörde 
der Stadt Magdeburg bat freilih, in Folge 
böherer Anmweifung und. geflügt auf Art. 3 
ded Bundestags⸗Beſchluſſes vom 5. Juli 1832, 
die Geftattung der Bürgerverfammlungen an 
die Bedingung polizeiliber Genehmigung ger 
knüpft, aber man gebt damit um, eine Pers 
tition um Aufbebung biefed Gefeged einzu⸗ 
reichen, dad nach feinen eigenen Worten nur 
in Erwägung und für die Dauer der damaligen 
—5— erlaffen worden ſey. An ferneren 
etitionen an den Landtag wird von ten 
Nädtifhen Behörden der Stadt Magpeburg 
vorbereitet: eine Petition um Gewährung der 
Deftentlichfeit der Sitzungen der Stadtver⸗ 
orbnetensBerfammlungen; eine um Berände, 
rung der fländifben Berfaffung, und zwar 
trägt man darauf an, die Bedingung des 
ebnjährigen Grumdbefiged bei.der Wahl der 
ädtifhen Deputation auf nur fünfjährige 
zurüdzuführen ; den Stand der. Anmälte und 
Aerzte nicht ferner von der Wahl audzufclie, 
fen, und den Univerfitäten eine Tbeilnahme 
an ber Landesvertretung einzuräumen; endlich 
dad mumerifhe Verhaͤltniß -der einzelnen 
Standedabtbeilungen in angemeffenerer Weife 
zu beftimmen. Es ift ein friſches, freudiged 
und bewußtes Leben, was fib in der Provinz 
auch im diefer Hinficht Fund gibt. (Kon. 3.) 


Belgien  - 

(Brüffel, 29. Dec.) In ber geflrigen 
Sitzung des Seuates verlad der Vicomte 
Biolley einen Bericht über den den Vertrag 
mit dem Zollverein betreffenden Geſetzentwurf. 
Die Kommiffion, deren Organ er ift, bat ein» 
ſtimmig bdiefen Gefepentwurf angenommen, 
deſſen Erörterung auf ben 30. feſtgeſtellt 
wurde,” 


+ Eden angezündet werben. 


Griechenland, 

Die neuefte Triefter Port bringt und eine 
Anzahl Briefe aus Atben bid zum 21. Der. 
Noch immer war die Kammer nicht über die 
Wahlprüfungen hinaus, doch war’ fie endlich 
zum letzten Bericht der -Prüfungstommiffion 

elangt. Dad Minifterium Kolettis befeftigte 

4 immer allgemeiner; felbit der öfterreichis 
ſche Gefandte hatte einen Schritt freundlicher 
Annäberung getban, und mit Heiterkeit wur⸗ 
den die Anftalten zur Feier ded Geburtsfeſtes 
der Königin getroffen, die furz zuvor einer 
Gefahr entgangen war, in die fie dad Davon. 
reunen der Pferde an ibrem Wagen gebracht 
batte, Der Bifhof von Lacevämon war in 
Athen mit Tod abgegangen. (9. 9. 3.) 


. Schweiz 


(Freiburg) Berichte aud den verſchie⸗ 
benartigiten Quellen flimmen darin überein, 
daß der Kanton und nomentlih die Haupt 
ſtadt in einem Zuftande ungewöhnlicher Auf 
regung fi) befinden. Die Vorgänge iu Eur 
zern haben auch in dieſen Jefuitenfanton den 
Schreden getragen ; 
geſetzlichen Behörden organifirt die jefuitifch 
gefinnte Partei alle möglichen Mittel gegen 
einen Angriff, von dem man ſich indeß nicht 
Rechenſchaft zu geben vermag, wann und 
mwober er fommen fol und welche Anzeichen 
für denfelben vorhanden feyen Sicher iſt, 
daß man von der obengenannten Seite ber 
einen Theil ber Bevölkerung der kandſchaſt 
durch Verläumdungen und beunrubigende 
Gerüchte in‘ Aufregung zu verfeßen ſucht. 
Namentlich gilt died von dem durch feine 
Bigotterie befannten deutſchen Bezirk. Die 
©t. Mibarldburg, wo die Jeſuiten ihr Kolr 
legium baben, wird durch Mannfbaft aus 
diefen Gegenden dewacht. Es beit fogar, 
ed fey ein Landſturm organifirt, Anführer 
ernannt und Munition vertbeilt worden. Ber 


fonderd lebhaft ging es in der Nacht vor dem. 


25. zu. Es hieß, die Stadt werde an vier 
Die Regierung, 
die font den Maßregeln der Jeſuiten fremd 
zu ſeyn ſcheint, ſah fib dadurch veranlaft, 
die Standeskompagnie Die ganze Nacht bin» 
dur zu Patrouillen zu verwenden. ber 


- au der Gtadtraih batte feine Manfregeln 


getroffen, dad bewaffnete. Korpd der Sup- 
peur-Pompierd patrouillirte ebenfald, Bei 
allem Dem ift die Stadt rubig, feine Un— 
ordnung if begangen worden, es baben feine 
Thätlichkeiten ftattgefunden und ‚die Freunde 
der Ordnung beflagen eine geheime Agitation, 
welche leicht_fchlimme Folgen nach ſich ziehen 


2 


ohne Mitwirkung der. 


kann, und fordern von den Behörden Nach⸗ 
forfbungen über die Stelle der Unruben. 

Züri, 30. Dec.) Eines der ſchönſten 
politiiben Feſte, welche feit geraumer Zeit 
im Kanton Züri flattgebabt baben, ift ums 
ftreitig dasjenige, welches geftern Abend durch 
die Wähler des Kreiſes Hönga- einigen 
ihrem Repräfentanten im Gr. Ratbe, dem 
neugemäblten Bürgermeifler, Herrn Dr. Zehn⸗ 
der, veranftalter worden iſt. Ungefähr 100, 
der angejebenften Männer aus alen Gemein 
den des Wahltreifed, denen ſich Freunde aus 
benachbarten Kreifen beigefelt batten, empfins 
gen mit Jubel ihren zur Bürgermeiftermürde 
erhobenen Mitbürger, der im Begleit politie 
ſcher Freunte von Zürich berbeieilee. Mit 
Freude fab man unter den letztern Rüttie 
mann, deſſen Wabl in den Regierungsratb 
allenthalden mit entfchiedenem Beifall aufge 
nommen worden if. In zahlreichen gebalt 
vollen Reden fpiegelte ſich die Bedeutfamkeit 
des Ereigniſſes, zu deſſen Feier man ſich zw 
fammengefunden batte.  Befonderd erfreute 
man fih der politiiben Güter, welche unfete 
Verfaffung dem Bolfe gewährt, Güter, die 
ſchon das Feſt an ſich, ald Vereinigung der 
Wähler und des Gemäblten, in's Bewußt⸗ 
feyn rief, die aber noch mebr dur den in 
der Wahl des Bürgermeiſters erfochtenen 
mehrfachen Sieg und durch die Gefahr ber 
vorgeboben wurden, melde ihnen aus den 
vielgeftaltig,- am nadteften im Seluitidmus 
bervorttetenden Reſtaurationstendenzen droht, 
Kein Mifton trübte dad Feſt, ein tiefer Ernft 
durdzog die Verſammlung und Die Reben, 
und beurfundete ſich namentlich duch durch 
die mäßige Beſonnenheit der letztern. Das 
Feſt dauerte von 5 bis 10 Ubr Abends; auf 
dem Heimwege vom Gaftbaufe zum Alten 
Zrotte, wo das „„Meeting‘’ ſtatt fand, mad 
Zürich, bezeugte-auch die Gemeinde Wipfin- 
gen in ihrer Weife ihre Anhangiglichkeit an 
Hrn. Dr. Zebnder. 

(Bern) Zu Danvant im Amtäbezirt 
Pruntrut ift der Orden der beil. Urfula, bes 
kanntlich ein weiblicher Jefnitenorden, einges 
fubrt worden. Die zwei Schweſtern Saunier, 
die dieſem Orden angehören, haben ihr be» 
trächtlibed Bermögen zu dieſem Zwecke ver 
abiaden laffen und anıbrem Geburtdort eine 
unentgeltlihe Tochterſchule fammt Penfionat 
errichtet, ü 

(ujern,) Am 23, Dec. wurde eine Pros 
Hamution an's Volf erlaffen,‘ in welder bie 
Regierung gegen bie Aufrührer eifert und 
wegen Foktdauer der Gefahren auf den 5. 
Januar ın allen Pjarrfirchen ein algemeines 
Dank» und Bittfeft anordnet, die Pfarrberren 





Das if der Wildäpfeltaum auf dem untern Rieth. In der ganıen Flur ſteht 


kein zweiter jo. Bon bier haben wir feine Bierteläunde nah Schönau, und 
wenn wir rechts bier binabbalten,, fommen wir auf den Kirdmeg und find 
im einer Biertellunde zu Haufe? Wien Sie mas? Wir molen in Schö— 
mau erft noch einmal trinken, uns eine feiſche Laterne geben laſſen und dann 
heimgeben.« R 

«Und uns vom Sreifer-band und feinen Zechbrüdern, bie jedenfalls tod 
ale beifammenfigey, auslahen und verböhmen lagen. Mit wahr ? — Daraus 
wird nichts. Die hämifdien Gefellen follen wenigfens nicht die Freude haben, 
zu erfahren, wie es und ergangen iſt. 

‚Das mwiffen fie doch! verfegte der Schmied troden Ich hätte gern 
erk noch einmal getrunfen, aber ich gehe auch gleih ‚mit heim. Ind mür 
riſch ſchritt er wieder fürbaß. ih ihm nad. 

Der Regen, der eine Zeitlang nadgelaffen hatte, fiel wieder färker; nur 
die Hoffnung, nun bald überwunden zu haben, linderte in etwas bie äußerfe 
Undehaglichkeit dieſer mähtlihen Gtunde;-denn leider ging «6 wieder über 
Scerfeld, und leider verfirih abermals eine Viertelftunde, eine halbe Stunde 
und wir waren auf feinem Kirchweg, an keinem. Fluß, am feinem Berg, an 
inem Dorfe. Gh war bis auf die Haut map, babei Aiberweiß vor Aufte⸗ 


gung und bedenflih müde vom angefrengten. Gehen umd den fhmeren Erd. 
Mumpen an den Rüben, Dazu fing ein ficherhafter Durft mid zu peinıgen 
an, die Zunge Mebte mir am Gaumen und ib näfte den ‚brennenden Mund 
mit den aus meinen Kleidern gedrüdten Negentropfen. Endlich meldete Ah 
auch Hunger, ich dachte an des Echnallenidtmied’s Wildpretsbraten und wünſchte 
dem Kreijer- Hans alles PFöje an den Hals, daß er mid nicht eben fo gat 
verjehen. Diein Migmutb ging in eine gelinde Berjmweiflung über. ’ 

Die raube Etimme des Schmiede ſchreckte mid aus meinen ſchwerm 
thigen Grdanten empor. ·Und nun gebe ih feinen Schritt weiter!» rief er 
mit verbiffener Wutb. Bier in die Furde eg! ich mich und erwarte dem 
Tag. Tabaf bad’ ih noch bet mir und den Swamm bad’ id mir auch 
troden erbalten: er ſteckt in einem Stiefel » q 

Schmied, ſeyd Ihr bei Trof? Es regnet uoͤnd wird noch fhlimmer 
regnen; die Furde iſt feucht und es ih jept ungefähr Mitternacht. Wir 
haben alfo üter fünf Stunden no bis zw Tagrdambrud, Ihr fepd warm 
vom ſcharfen Mari und mußt den Tod dapon haben, wenn Ihr Euch fünf 
Etunden in dieje Mäfe legt.» 

Aber er lag ſchen und rührte Ad nicht. ·Es it mir Alles gleich, jagte 
er unmwillig; ich gebe mit mehr won der Etelle; denn es bilft mir nichte 


auf älle Sonntage bed gleihen Momatd zu 
einem befondern öffentlihen Gebet auffordert, 
fo wie den Beſchluß anfündigt, daß der 8, 
Dee. zu einer ewigen Rantondfeier erhoben 
und ben Familien der Gefallenen und. Ber 
mwundeten der Dank ded Baterlanded darge 
bracht werde. Als Datum diefer Proflamar 
tiom ift das Feſt ber beil. Viktoria angeführt. 
— Herr Lieutenant Jenni, der bei dem Ges 
ſecht auf dem Mühleplatz die Regierungdpas 
trouille anfübrte, erbielt am 27. d., ald das 
Bataillon Göldlin auf dem Emmenjelve aus 
dem aftiven Dienft entloffen und aufs Pi 
quet geftelt wurde, vom MilipInfpeftor 
Rüttimann auf feierlibe Weife das Haupt- 
monnd«Brevet. N 


Türfei. 


Wir erbalten beure Briefe aus Aleranı 
drien vom 19. aus Kairo vom 17. Decemb. 
Mebemed Ali war nach lepterer Stadt zus 
rücgekehrt, übler Laune und ziemlich ſichtbar 
geftörten Geifted. Zu erfierer hatte nicht 
menig beigetragen, daß er untermegd den 
MWiederaudbrub der Rinderpeft erfahren batte, 
Die englifben Poftunterbaltungen waren das 
din gebieben, daß die ägyptiſche Regierung 
die Beförderung der Briefe von und nad 
Suez, ſowie die, Leitung der fogenannten 
Tranfittompagnie übernommen batte. Briefe 
aus Damadfud vom 9. ſprechen vom Aus 
bruch neuer Unruben zwiſchen Drufen und 
Maroniten, Wir merden morgen Räbered 
aus diefen traurigen Berichten mitteilen, 

Amerik a. 

Der Londoner ‚Globe‘ berichtet aus Burs 
nodsAyred vom 2. Dft.: Am leßten Sonn⸗ 
tage (29. Sept.) bat der nordamerifanifce 
. Kommodore, welder die Fregatte „Congreß“ 
defebligt, am. Mount (Monte Biden) das 
ganze argentinifbe Geſchwader in Befchlag 
genommen. Belanntlich nebmen die Argens 
tiner feit der Abfahrt ded Commodore Purs 
vis die Fifcherboote von, Montevideo meg, 
wo -fie ibrer babhaft werden fünnen. Am 
Sonntage wurde ein ſolches Fifcherboot von 
einem bewaffneten argentinifdtien Schooner 
verfolgt und flüchtete fi, bart gedrängt, an- 
die: Srite einer nordamerikaniſchen Barfe, 
worauf der Schooner auf leßtere, obgleich er 
ſich innerhald Schußdereihd der Fregatte 
„Congreß“ befand, mehre ſcharfe Schüffe ab» 
feuerte und ibr einigen Schaven zufügte, Der 
amerifaniiche Commotore fandte bierauf ein 
bewaffnetrö Boot ab, um zuerfi von dem 
angreifenden Scheoner und dann hinter ein» 
ander von dem ganzen atgentinifchen Geſchwa⸗ 


ber Beſitz zu nehmen, wobei die Flagge jedes 
Schiffes gefentt ward. Gommodore Grenfell, 
Befehlöhaber der brafilifben Seemacht zu 
Monte:Bideo, fandte alsbald eine Botfchaft 
an Kapitän Pbilippon vom argentinifhen 
Geſchwader und erflärte, daß er die biäbe- 


rige Blocade ald aufgehoben anfebe, da das. 


Blocndegefhmader als folched nicht mehr 
vorhanden ſei. Eine von Hrn. Turner ab» 
geſchickte britiſche Brigg langte beute mit 
Briefen an den drittiſchen Getandten Mans 
beville bier an, So fleben für jeßt die Sa⸗ 
ben, Sch muf beifügen, daß der angreifende 
Schooner eigentlib nicht jum argentinifcen 
Geſchwader gebörte, fondern einc® der Meis 
nen Schiffe it, welche Dribe audgerüfter und 


- mit der nichrigften Klaſſe von Ausländern, 


meift Stalienern, bemannt bat, die feinen 
feſten Gold beziehen , fondern ſich ſelbſt mit 
Prifengeld" bezahlen. Der. Schooner- batte 
gar feine Papiere an Bord und der nord» 


amerifanifche Emmotore bält jetzt ſammtliche 


Schiffe ald Gerräuberfahrzeuge fehl. Die 
Sache wird wahrſcheinlich ernfte Folgen haben. 
— Am nämliben Sonntage gelbab aus 
Monte-Bideo ein Audjol unter dem Befeble 
von Flored, welcher einen Theil von Dribed 
Truppen überrafchte, etwa 60 Mann erichlug 
und eine Anzahl Schlachtoieh und Pferde 
nah der Stadt zurüddradte. — Die biefige 
Regierung bat geitern die zu Trieft ale 
Kriegäichiff gebaute und zum eng bier: 
ber geſchidte öferreihifhe Brigg Rofad von 
332 Tonnen um 80,000 Dollard an fi 
gebracht. 

Nah Berichten oud Rio de Janeiro vom 
24 Dft. waren die Prinzgeffin Ganuaria, 
Schweſter ded Faiferd und ihr Gemahl Tags 
zuvor auf der Fregatte „Rio Blanche“ nad 
Neapel abgereidt. Der Kaifer hatte dem 
Admiral Dupetit⸗Thouars und feinem Lnters 
befehlähaber den Kreuzorden verlieben. Die 
—— in ber Provinz Macao beſtä⸗ 
tigt ſich. 





Hiefiges. 

: (@ingefandt.) 

Es dürfte jetzt am der Zeit ſeyn, bie 
früher ſchon öffentlich befprochene, biöber aber 
leider nRbt zu Stande gebrachte Berbindung 
gegen die läftige Sitte ded Hutabnehmens, 
wieder in Anregung zu bringen. 

Wir haben on den Erfolg, welder die 
Aufforderung des Vorſtandes der Armenpflege 
zur Abfhaffung der Neujabrd-Bifiten ıc. hatte, 
gefeben, wie rafb unfere Mitbürger bas 
zwed » und zeitgemäße auffaffen, und läftigen 


Gebräucen, wenn fie auch durch Verjährung 
gr find, entfagen, wenn überwiegende 

ründe und Borfchläge dazu von der rechten 
Seite kommen. 

Alerdingd fönnte die befchwerlihe, ja 

unter gun Umftänden fogar für die Ger. 
fundbeit nachtheilige Zeremonie des Hutab⸗ 
nehmend, nur alddann abgefchafft werben, . 
wenn ber Impuls dazu von oben herab gegeben 
wird. Die Amfdvorftände, die Chefs der 
Handlungsbäufer , Fabriten ıc. würden mit 
einem guten Beifpiel voranzugeben und ihr 
untergeordneted Perfonal audorüdlid von dem 
Hutabnehmen zu entbinden, dagegen aber eine 
ntiprechende Achtungsbezeugung anzuordnen . 
baden, etwa derjenigen gleich, welde durchweg 
beim Militär eingeführt ift, oder durch ver 
Nändtibes Grüßen, 
ı Db nicht derjenige, welcher fi gegen dad 
Hutabnebmen verbindlich erflärt, für das zu 
erbaltende Abzeichen — vielleicht ein blau und 
weißed Bändiben am Hute — eine geringe 
Abgabe zu entrichten haben möchte, melde 
dem Armenſond zufließen fönnte, fo wie über, 
haupt die näbern bezügliden Erwägungen und 
Beſtimmungen, wollen wir vorberband uners 
örtert laffen und nur ſchließlich an jene Männer, 
deren Reitung man ſich fo gerne anverttaut, 
und mit der Bitte wenden: ſich recht bald 
der Sache anzunebmen und fo, wie fie dad alte 
Jahr mit einer, für ale Zufunft erfolgreichen, 
den Danf der Reichen und Armen im gleicheu 
Moaf verdienenden, guten That befcloffen, 
das neue Jahr mit einem nicht minder zeit 
nemäßen und nüßlichen Werk zu beginnen, 
Der Lohn liegt in dem Bewußtſeyn, Nüpe- 
liches und Gutes gewirkt zu haben, und 
in der Liebe und Verehrung aller, die ed mit 
dem zeitgemäßen Kortfobritt balten. 


Mannichfaltiges. 


Der „Tipperarg Bindicator‘ ' berichtet 
über Grzefle, ‘melde am 23. Dec. zu Lime⸗ 
rid (Grefbritannien) bei dem Leichenbegäng- 
niffe des verftorbenen torpitifchen Grafen von 
Eımerid vorfirlen, ber in der Stadt, vom 





vwelcher er den Namen trug und aus deren 


Umgegend er ftarfe Einfünfte zog, febr un. 
beliebt war, meil er nie im feinem dortigen _ 
Palaſte wohnte und fein reiched Eintommen 
ſtets ausmärtd verzehrte. Diefe Abneigun 

welche fib auch unter die niederen Bol 

‚offen verbreitet hatte, wurde jeßt bei Ber 
ftattung der Leibe fund, die zwei Tage zur 
vor von Dublin angelangt war. Am Mens» 
tage punkt 12 Uhr bemwegte ſich der ſehr 
impofante Zug vom Palafle nach ber Grab» 





Bären fie vorhin mit nad Schönau bineingegangen, jeht fäßen mir beim - 


Bierkeug am warmen Dfen. Sir find auch jent wicter daran Schuld, daß 
wir abermals in der Irre laufen. Der Sreifer-dans ſigt darmnen und lacht 
Ad einen Budel!- - 

-Drtierp, ich defchle Cuch, ſteht auf und geht mit mir weiter. Ich darf 
@ud nicht da liegen laſſen; ich fann es nicht vor meinem ®emiffen verant⸗ 
worten.- 

»Ei was !« verfegte er nun mit Bauerngrobheit, die er bis jetzt zurüdc 
gehalten hatte. »Bie haben mir nichts zu beichlen. Laſſen Sie mid unge 
ihoren, Machen Sie doch, was Sie wollen. Jeder muß für ſich ſeldſt forgen. 
Ich ſoreche fein Wort weiter. 

Ich begriff, daß mir alles Reden nibts half, und daß ich ihm, meines 
eigenen Deild wegen, deinem Schickſal überlafen müſſe. Mit dem feſten 
Entſchluſſe, immer mit gemäßigtem Schritte vormirts zu gehen und mid) 
nie zu fehen, damit ic warm bleibe, und auf diefe Weife den Tag ju ermar« 
ven, Schritt ich mit einer beidenmütbigen Keflanatioh über die gefurchten 
Erdſchollen dahin. Bald wurden meine Gedanken zu Bildern und poetiſche 
Träume zogen mir durch den Ginn, Sobald ih mid in mein Schickſal 
ergeben halte behauptete Die Pocfie ihr altes Recht an mir. Das 


and hob und fenkte fi unter meinen Füben; ich bemerkte faum, ob ic die 
Kuren üderſchritt oder in ıbmen hinwandelte. So war ich wieder lange : 
gegangen, wohl eine Stunde, ohne nur ein einziges Mal ftide zu ſtehen, als 
plöglih ein Diht vor mir aufgeihlagenes Hohngelächter mir einen unbe 
fdyreibliden Echreden durch Mark und Bein jagte, Heiliger Gott! Aus der 
Furche vor mir erhebt ſich eine dunkle riefige Geſtalt Es if der Schmied 
und ib entjege mich vor ihm. 3 

Sind Cie nun endlich überzeugt ?« ruft er ſchadenfroh, ·daß wir fort 
und fort im reife daufen, wie's und der Sreifer- Hans amgelban hat ?- 

Samied, it das biefelbe Etelle, auf welde Ihr Cuch vorhin niederleg⸗ 
tet!? Mein, Ihr ſeyd hinter mir hergegangen,.« \ 

»@s bätte mir einfallen follen! Geit einer wollen Gtunde und länger 
lieg id bier. Da fommen Sie mir richtig wieder angeſtiegen, wie ich fall 
vermutbet halle.» 

«Nun glaub’ ich feldft, daß und der Kreiſer⸗Hang behert bat.- 

»Blauden Sie's endlich? Hätten Sie's gleich geglaubt, wär! uns dieſer 
Marſch eripart worben.- 

(Salußfognt) 





. Mätte, von ea 1000- Pädhtern des verflors 


benen Lords in Trauerkieidung und von zabls 
reichen Kulſchen des Adels und der Bornebs 
men von Stadt und Umgegend gefolgt Die 
Straßen maren mit müßigem Volke anges 
fült und kaum bewegte fib der Zug, old 
dad Schreien und Pfeifen anfing. Bei ber 
neuen Brüde angelangt, wurbe der Zug 
förmlich gebemmt und ed entftand cin unde⸗ 
ſchreiblicher Wirrwar. Die Pächter wurden 
vom Podel angepadt und herumgezogen, wähs 
rend man ihnen die Trauerſcherpen ven Hut 
und Schultern ri. Ford Monteagle, in feis 
nem Wagen erfannt, murde arg verhöhnt 
und rettete ſich nach manden Mißbandlun 
gen mit Mühe in einen Branntweinladen ; 
einige behaupten, daß er niedergemworfen und 
mit Füßen getreten worden ſey. Der Mayor 
und Herr D’Neill, weldye zu feinem Schutze 
einfbritten, wurden” edenfolld mißhanbelt. 
Der Unfug ward. entlih fo arg, daß 
man befürchtete, die Volksmaſſe werde ben 
Leihen » Wagen ſammt dem Pferden im 


den Fluß fürzen, mas jedob kur ſchnelle 


Ankunft zweier Kompagnien Fußvolk und eis 
ner Dragoner-Abtbeilung verhindert wurde, 
worauf ſich der Pobel unter Laden und Bers 
böhnung ded Militärs langfam zurüdzog. 
Das Begräbnig ging -fodann ohne Störung 
vor fib. — Der „Bode ſpricht über diefen 
Borgang mit Recht feine Entrüfung aud, gebt 
aber gewiß zu weit, wenn er bei dieſem Ans 
laffe über O’Gonnel loezieht und ihm gleichſam 
die Berantwortlichfeit für. diefen Dobelerzeb 
aufbürden wid, indem er die Unrubftifter als 
Anhänger des Agitators bezeichnet. 


Redakteur: Dr. Fiiedrih Mayer - 





“ Mie wir fo eben erfabren, veranfaltet 
Herr Muſitmeiſter Bernbard auf nächſten 
Mittwoch einen Ball 
bei dem anerfonnten Renommee diejer Mur 
ſikgeſellſchaſt läßt ſich dabtr gewiß ein frober 
Abend und zahlreiche Theilnahme ermarten. 





Unzeigem. 


SANCT PETER. 

Morgen Sonntag den 5 Januar Protuftion 
unter Zeitung des Herrn Mufltmeifters Bernbard, 
wozu biemit ergeben einlabet 

Entree a Perion 6 fr. - 

Kaiſer. Gafwirth. 


GOLDNER HIRSCH 
an.dber Sanferfiraße. 
Sonntag ben 5 Ganuar 
Produktion e 
von Herrn Fifcher, der neneften Piecen, mit Ela 
rinette-Begleitung des bern Snepf, wow bie 
mit höflichſt rintadet ‘ 


Rohlederers-Garten. 
Gonnteg den 5. Januar findet gutbeiegte 
: Harmonie Mufit L 


ftatt, woju biemit höflichſt einladen 





_ Rubel. 
Schießhaus zu St. Johannis. 


Am Sonntag Nahmittag Procuftion vom 
KRleeblatt, 
moju ergebenf tinladet 


im goldnen Adler, 


Sturm. . 


Kellermann, 


EEE IE E HE SEIEN EEE IE 


h Anzeige und Empfehlung. 

Bon Einem bodlöbliben Magiſtrat wurde 
mir, nad betandener Prüfung, bie bisher 
von Hertn Jabreis ausgeübte Tonzeifion 
wir Eiflg:Fabrifotion ertheilt. 

Jadem ib bieven dem verehrlichen Han 
delsſtande, fo mie einem gechrten Publ 
kum ergebenfte Buzrige erfalte, fehe ich gü- 
tigen, Bufträgen abtungsooli entgegen, mwobe 
id) bemerke, daß ich mir durch Berabreidung 
eines reinen, auf natütlichem Wege erjeug: 
ten Fadrikates und damit im Berbältniße 
ſtehenden biligen Preidanſaͤtzen, gewiß" das 
Zutrauen aler Abnehmer zu erwerben ſuchen 
werde. » 

Mürnderg. den 2. Januar 1843. 

DIoh. Zaeifer, Eſſtafabrikant. 

S. Nro 599 am Deumarkt (Thereſſen⸗ 
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ERDE EEE T 
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VBerloren. 
Dienaf dm 3 Jar. Nachmittag zwurde von 
ter Jchihen Buchhandlung bis jur Halle ber 
jmeite Band von den bern De# Haufes Bea 
rours verloren. Der redlihe Finder molle folden 
gefäligfl in $. Nro. 15956 überfhiden- 


| 
| 
| 
| 





je] . 

@ Johannes Ronge. 

5 Ga unterzeihneter- Buchhandlung if an: 5 

x getommen und zu babent 

im Wohlgetvoffenes Portrait a 

M des Johannes Ronge. - 

- Preis Pfr y J 
Nürnberg, den 2. Jaq. 1845 

— a Siegel 5 Wiehner. -| 


| 





VPrater. 


Am Sonntage ſindet volltändige Darmenit: 


"ruft tatt, woden vorzügliches Bier nach Wünd: 
ner Art werabreiht wird, wozu ergebenit einladei 


EC. Nupprecht. 


Goldner Steru am Heumarft. 
Heute Somttag Adents Produklion vom 
Kleeriatt, wozu ergebenſt eiulatet 
Birfmaun. 
‚RapitalsBefud. 
Auf ein Anweſen, ‚welches 1400 fl. Werth bat, 








" werden bis zum Ziel Lıdtmep Mofl jur eriten 


Stelle zu entnehmen geſucht. Das Nahere in ver 
Erper. d. Bl. - 
Anzeige 
Die beliehten komtiſchen Yırder: das tob 
son Strand und -Lanners Ankunft im Diomp* 


um 18 fr, dann »bie Harmonie,» Das „Ein mal 


Eunt» und -3 Ibu üb’ral aus Freuntſchaft mil, 
ebenfalls 38 r, find dei dem Unterzeihneten wies 
der sorräthig und, in der Exped. ber Rürsfberger 


Zeitung au baben. 
Fifcher, Muflichrer. 
Hantfechof L. Pro. 542, 
Geſuch. 
Dominikalrenten zu jeden Betrag werden ju 
kaufen geſucht. 





Patr.⸗Richter und Notar 
Wagler. 


Kauf⸗Gefuch. 
Waldrechtholz aus der Kesier Buckenhof, Kraft 
bof und. Neuhof wird iu kaufen geſucht. Das 
Mähere in der Erped. d. Bl. . 


P 





Herdleins - Garten. 

Sonntag den 5. d. geben die Haut 
boiften des birfigen Regiments, melde 
gewöhnlich auf dem Wels in Erlangen 
fpielen eine » 

Produktion, 

wobei fie bie beliebteſſen Duverturen, 
Potpourris, Tänze ıc. im untern ‚großen 
Locale vortragen werdem Wozu alle 
vrrebrten Mufifferunde ergebenft einladet 
"Entree 6 fr. für Herren. 5 


Anfang '/,4 Uhr, ° 
Serblein. 


Bir De 20 De DD Di Dee Du Di Di DE Di Ir DE 
— — Sn ——— 


Geſuch. 
Cine treue yor itige Magd, welche Haut. 
mannetof gut koden kann, ou die Hausarbeit 


} 
IT| 


SEHESKELEHKAET TUR 


zu verfeben bat, wird naͤchlles Ziel in Dienfe zu 


nehmen geſucht. 








Kapital zu verleiben. 
3000 jl. find’ auf.erflefibere Hypothek zu wer- 
kiben. Müberes in ber Erptd. d. Bi. 


Anzeige . . 
Bei Herrn Kragl, in der Gejergafie am ber. Waſ · 
ferhöhe, if eine ſcoon gearbeitete Kanone zu feben. 








Theater in Fürth. R 
Samflag den 4. Januar 1845. Ole Vorſtel· 
lung im Iten Abonnement. “Figaros Hochen.« 
Oper in 4 Yufzügen,. Muſik von Diozart. 
Stadt ⸗Theater in Mürnberg. 
Sonntag den 5. Januar 1845. Pte Borkellung 
im sten Abonnement. -Rochug Pumpernitel.- Ein 
muftalifhes Quorlibet in 3 Aften son Stegmeper. 


— — —— 


Augekommene Fremde 
vom 3. Jan. 1845. 

{Bayr. pof) Hp. Cramer. Kim. ». Blau: 
bau. Walenty Jar wickv v. Polen. 

Mothe Kob) © 88. Hob ‚ver Heriog 
v. Keubienberg m. Wefolge. B. © Zoler, Atjut. 
S 9.» Meteröburg. Winafielte ». England, 
B. v. Zirnep v. Stettin, Rent. — 

Witt. Hof) Dr, Satles, Kim. von Mair: 
ſtodheim. 

(Strauß) Hp. Kult v. Frankfurt, Oeuſch⸗ 
mann v. Aſchaffendurg. Debtien v. Bamberg, Rtiw 
Rätler o. Bayreuth, Bunt ®. Emtfirhen, Kauf. 
Mod. Walter vo. Koburg. 

Blaue Btode) HH. Müler o. Mainſied⸗ 
heim, Goller v. Schwarzent ach Salomon v. Aranfı 
furt, Gebr. Schmidt ©. Dibenba, Kilte. 

(Friat Hof) HD- Dr. Sieger m. Sohn, 
Saftij;Eommiffir v. Neuſtadt. Sitger m. G. Re 
wierförder » Sulzbach. Kohn ©. Mit. Erikad, 
Ubifelter v. Bamberg, Aflie. Franz, Acceſſiſt 
Höbring, Drie, ». Bamberg. 

(Berl. Hof) Hp. Schmitt, Grotrtelbta. 
Dr. Brendel, Strößner, Rehm ». Erlangen. ®. 
Stel, Ehmeljlein v. Ferlin,Etubenten. © Rau: 
mer, Acceſſin 0, Regentturg. Geibert d. Erfurt, 


"Ben Bayreuth, Aflte Jordan, Parreitar ©. 


Hostall, 

(Kronprins 3 Bohenhef) BP. Berg 
mann, Gutsbef, d. Dirfheid, Dagtnach, Fatr. ©, 
Bunzenhaufen. Noſenfeld, Afm. v. Bur ghaslach. 
Siumſchein. Gutabtſ, Sarög, Part ». Heited. 
Weller, Künſtler v. Stuttgart. 








Sonntag, 5. Januar 1845. 





Diefe Zeitung erfbeint täglich. Preis für Nürnberg 
amier Beitelungen zu folgenden reifen an: Im I. 


Royon balbjührl. 2 fl. 65 





vierteljäbr. 1 Al 19. neh Ihr. Aus 
21. sfl. 10 


tragegebuhr für das Vierteljahr, 
qu af. 25. 


ürnberger 3eitung. 





Sialeuder : Simeon, 


D 





Für auswärts nehmen alle k. York. 


Drud, Berlag und Grped. in der Tümmeljhen 


Buboruderei am Kathhauie, 5. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, ter Kaum einer Zeile zu 2 ®r. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutfchland. 
Freie Städte. (Hamburg, 27. Dez) 
Uls feiner Zeit die erſte Nachricht von dem 


Ab ſchluſſe des Bertragd zwirben dem Zoll 
verein und Delgien bier eintraf, gab man 


fib allgemein die Miene, ald ob derfelbe ein. 


ganz unmictiged Ercigniß mwäre, ‘dad ben 
Handel Hamburgs wenig oder gar nicht ber 
rübre. Iener Bertrag if ſeildem in Kraft 
etreten, aber kaum noch recht warm, und 
bon laſſen fib ganz andere Stimmen über 
denfelben vernehmen, Man finder jegt näm⸗ 
lich, daß er allerdings ten Handel Ham⸗ 
burgs vielfach bedrobte, und daß er naments 
lich den fehr einträglichen Twiſſhandel beein, 
trächtigen werde. Hört man doch bereits 
jet, daß in einem Tage von Hull aus ſechs 
Schiffe ladungen mit diefem Artifel nach Ant 
werpen erpedirt worden find, und daß man 
der meteingetretenen Verhältniſſe wegen in 
England damit umgebt, die regelmäßige Ber 
Bindung mit Dftende mittelt Dampibooten 
bedeutend zu vermehren. Died find Thatfas 
den, welche man bier feinedwegä gleichgültig 
aufnimmt. Auch für Bremen wird der bel» 
gifche Vertrag nicht ohne Folgen bleiben, in» 
dem fih ein Theil Bed amerifanifhen Ber 
kehrs von bort nach Antwerpen wenden wird, 
das ſchon jeßt die Spedition der deutſchen 
Andmwanderer tbeilmeife an fi gegogen bat, 
(Mannd. 3.) 


Dänemarf. 
(Preeg, 30. Dec.) Das „Preeger Wo: 


’ 





chenbl.“ gibt eine ausfübrlihe Beſchreibung 


bed dem von der Ständeverfammlung am 
22. zurudtehrenden Kloflerpropften, Grafen 
Reventlom, hier zu Theil gewordenen Empfangs 
aus, der wir bie Worte entlebnen, mit denen 
er am Abend Lie von einer Adreſſe begleitete 
Anrede deö Feftrednerd erwiederte. Er lehnte 
die ibm gewordene Ehre ab, infoferne fie 
leine Perfon allein betreffen follte, indem er 
äufjerte: „Der bolfteinifche Landtag allerdings 
babe feine beften Kräfte aufgewendet; er 
babe frei gefprocdhen , tüchtig gearbeitet und 
des Landes Rechte zu wahren gefuht; aber 
wie «8 jept Nacht wäre, tretz Fackelſchein 
und Monteslibt, da die Himmelskönigin 
fehle, fo würde auch die Zufunft unferd Landes 
eine trübe ſeyn, wenn nicht der allmaltende 
Gott feinen Segen geben wolle zu Dem, was 
die ſchwache Kraft der Velfävertreter erfirebt 
babe. Eins freilich fey ſchon jept erreicht, 
ein lebendiges Bolfedemußtfeyn gewedt und 
die freudige Zuverficht, daß ein ſeſtes inniges 
Zufommenhalten die deutichen Herzogtbümer 
Narf und in ihrer Selbſtſtändigkeit unantaftbar 
made. Gr mwolte die ıbm ermwiefene Ehre 
erwiedern, indem er ein Hoch ausbrächte dem 
theuren deutfchen Baterlande, jedem deutſchen 
Manne und jeder deutſchen Frau in ihm.“ 


Franfreich. 

(Paris, 30. Dee.) Kaum ift die Seffion 
für 1845 eroffnet, fo fommt aud) fon das 
Minifterium in Gefahr, dur ein Votum der 
Deputirtenfammer geftürzt zu werden. Das 
Ballotagefcrutinium zwiſchen Debelleyme und 






Billault wurde heute vorgenommen; Zahl der 
Botanten 340; adfolute Mehrheit 17135 
Debelleyme hatte 172 Stimmen, Bilault 
168; Debelleyme wurde ald Bicepräfident pros 
Hamirt, An weld’ loderm Faden hing das 
Schickſal ded Kabinetd Guizot ! Die „Preſſe“ 
wenigſtens fagt diefen Morgen: „Hr. Bilault 
wird nicht gewählt werden; menn er aber 
gewãhlt werben folte, fo könnte ſich das 
Miniterium nicht anderd in der öffentlichen 
Meinung wieder heben, ald wenn ed, ohne 
einen Augenblid zu zjaudern, noch an dem⸗ 
felden Abend feine Demiffion in die Hände 
bed Königs niederlegte.” Die „Debatd 
Rimmen in den Allarmruf ein; man follte 
glauben, mit Bilault’d Grnennung zum 
BiresPräfidenten unterfchreibe die konfervative 
Partei ihr Todesurtheil. „Mögen die Gons 
fervativen reiflich überlegen, ob fie Luft haben, 
Be ihr Beſtehen ald Majorität und ihre 
dolitit ald Partei auf's Spiel zu feßen, 
einzig um dad Vergnügen zu haben, Herrn 
Bilault mit der Bicepräfidentur zu ſchmuͤcken. 
Wer ſteht binter dem Her Bilault ? 

Welbe Politit hat Herr Bilault in dem 
legten vier Jabren unterflüßt? Herr Billault 
fommt dirett aud dem Miniferium vom 1, 
März; er war Unterflastefefretär zur Zeit, 
als Herr Thiers Confeilpräfident war. Wir 
wiffen nit, ob Herr Billault eine eigene 
Poluit fur fi perfonlih bat; aber die 
ganze Hammer weiß, daß vr feitvier Jahren 
bei allen gewichtigen Fragen den Advofaten 
der Dppofition macht. Un dem Tage, wo 
wir eın Minifterium Billault haben würden 





Eine Macht in der Jrre. 


Shluß) 

"ah fann es nicht läuanen, dag ic im dieſen Augenblid vol wilder Ber. 
weiflung und grimmiger Wuth mar, io daß ich tem Kreifer:Dans hätte um. 
bringen konnen, wenn ıdı ıbm mur gehabt hätte, 

»Dennerwetter!» fludte id, “mas fol nun werben ?« 

Wenn Sie geſcheidt And, je jegen Sie Ab ber und warien glei mir 
Yen Tag in der Furche ab» 

—Ja, wenn ih Quern abachärteten Körper hätte!» 

-Benn Sie fort und fort geben, firengen Sie ſich nod mehr an und 
fonnen leichter krank werden, als wenn ie ausruben. Ind wenn Gie 
geben, machen Sie nech zehn Hreiie und kommen mwahriheinlih no öfter 
iu mir. 

«Und wenn aud, ich muß meiner Geſundheit wegen geben. Das Gigen 
ster Liegen fönnte mein Tod ſeyn. Ich gebe wieder. 

·Gluck auf die Reife und daldiges Wiederichen !- 

Sept maren ale poetiſchen Träume jerfloben; die milerable Wirklichkeit 


Ä, 


grinfte mich tüdiih höhnend an, und id nahm mid nach Sräften zufammen. 
Wenn ih den Kopf fteif und feſt in einer Kidtung vorwärts hielt und Diefer 
Richtung nad ging, ohne mich im mindeſten zu drehen ‚oder zu menden, ie 
mußte ich eine gerade Yinie und Ponnte unmöglid einen Kreis beichreiben, 
Der feſte Wille muß fiegen. und er Äegfe Noch mar ich feine Stunde auf 
dieſe Weile vorwärts gefchritten, als ju neuem Schrecken der Boden unter 
mir zu meiden ſcheint und ich mit gleichen Beinen abwärts flürze in Maffer, 
das mir gleich bis am die Bruft reicht. Faſt chen jo ſchnell war ich wieder 
oben auf tem fteilen Ufer, Der Geruch beichrte mic, daß ich in eine Flacht 
röße gefallen war. Wenn meine orere Hälfte er vom Regen eingeweicht 
war, ſo aun die untere vom Roſtwaſſer. Es war mir in die Stiefel gelaufen 
und ih duftete ſehr unangenchm. Diefe neuen Widerwärtigfeiten wurden 
inzwiſchen durch den rıdtigen Sclup aufgemogen, daß Kladsröften nur im 
der nichflen Umgebung der Dörfer find. Und 10 befradtete ıb mir denn ten 
Horizont genau und glaubte in der Kibtung, welcht ic eingeſchlagen batte, 
dunkle Waffen zu entteden, die ich für Baͤume und Däufer ju baften mid 
berechtigt fühlte. Ich ging darauf los; ed war Feine Taͤuſchung. Diele Par: 
tie mar Bunfler ald 2er übrige Himmel 

Horch! da ertönt das Dorn eines Nachtwächtert. Weld ein Bonnelaut 


wäre ein Miniflerium Tbierd ganz nahe, 
Dad ift die Wahrheit in ibrem einſachſten 
Ausdrud, — — Wir würden glauben, unfere 
Freunde zu beleidigen, wenn wir nocd mehr 
„infilliren (noch dringender von Billault ab» 
ratben) wollten; das Jahr 1640 wuß ja 
Alen neh im Gebächtniß ſeyn; Ale wiffen, 
meabin ein falfcher Geiſt ver Parteienverſchmel⸗ 
zung Frankreich geführt bat. Laßt uns nice 
mit eigenen Händen bie Gegner der Politik 
der Ordnung und des Friedens, die Männer, 
melde fih in Befämpfung vieler Politik eis 
nen Namen gemact haben, an die &emalt 
bringen! Wir find überzeugt, die Gonfere 
vatioen werben morgen einträchtig gegen 
Heren Billauft fhimmen; für ibn flimmen, 
biege nicht nur gegen dad Minifterium Guis 
or votiren, fondern gegen das conitrvative 

abinet.‘” Und nach einer fo flarf ausge 
drüdten Warnung flimmen von 340 Depus 
tirten 168 für Billault z und an drei Gtims 
men bängt die Zufunft ded Minitteriums und 
ter confernativen Potititl Kein Wunder, daß 
unter folder Gonjunctur den Oppofitiondorgas 
nen der Mutb wacht. „Wie ed auch fommen 
mas’ — fagt der „National — „ſchon die 
150 Stimmen, welche Herr Billault bei dem zwei⸗ 
ten Scerutinium batte, bewrijen genuglam, daß 
Herr Guizot keinen feiten Grund ın ber 
Kammer bat. Wird auch Herr Debeleyme, 
Polizeipräfeet unter der Reſtauration, ftatt 
des Herrn Bilault’d, des entichiedeuften Gegs 
werd des Durchſuchungsrechts, Vicepräſident 
der Kammer, fo iſt damit dem Herrn Guis 
zot nicht geholfen; bleibt er audı an ber 
Gewalt, fe wird, ed ibm noch weniger wohl 
Dabei ſtyn, ald inf vorigen Jahre“ — Der 
„Siecle“ fieht in den eriten Voten ter Kam 
mer Symptome einer Bewegung, die sich 
von einem Ende Frankreich's zum andern fund 
gebe. „Die Unmürdigfeiten der minijteriellen 
Politif baden alle rechtlichen Leute ermüdet 
und erfchredt; wir freuen und Darum Der 
Vorzeichen ded nahen Sturzes einer jür die 
Monardie verderbliben Verwaltung.” — 
Der „Gourrier Francais““ behauptet, dad Mis 
nifterium fonne fib nicht mehr halten, und 
erzählt Dabei folgende Anekdote: „Der König, 
tief bewegt über die falte Aufnabme, weiche 
feine Rede bei Eröffnung ter Ranımern ges 
funden, hat gefagt‘ — und wir verbürgen 
die Authenticität der eignen Worte — „Welche 
Dienfte mir audı der arme Guizot erzrigt 
baben mag, will ih doch ein Muiſterium, 
unter welchem man rufen fonne: Ws lebe 
ver König! unter welchem «8 tbunlich ſeyn 
wird, die Nationalgarde von Paris die Nevue 
paſſiren zu laſſen.“ 


Die Deputirtenkammer hat heute ihre 


vier Sekretäre gewäbhlt. Bei 329 Botanten 
erhielten Die Heren Lacroſſe, ve Espee, 
Boiffg:dAnglas und Ladcourd von 176 bie 
182 Stimmen, mithin alle abfolute Majorität. 
Die „Preſſe“ fagt: „Shen wird laut 
von Bildung eined neuen Kabinets geipros 
hen; die beiden Gentren- — fo beißt es — 
würden ſich vereinigen ; man erbielte dann, 
unter dem Borfip tes Grafen Mole, ein Dii- 
nifterium, zu welchem Salvandy, Bignomf, 
Dufaure u d Billault gebören würden.’ 
Das Teſtament ded am 3, Juni 1844 zu 
Goͤrz geitorbenen Herzogs von Angonleme 
(Grafen von Marne) it nun befannt gemors 
den, ed it aus tem Jahre 1840 und febr 
furz, das perſönliche Eigenthum ded Herzogs 
wird zu 6,250,000 Fr. angegeben; der Te⸗ 
ftator bittet feine Gemahlin (die noch lebende 
Zaupbine Marie Tberefie, Tochter des ums 
glüdlihyen Ludwigs XVL, giboren 1778, vers 
mäblt 1799 ;) für alled Unrecht, was er ihr 
je getban haben fönnte, um Berzribung, 
ſchoreibt vor, man folle ihn auf'd Emſachſte 
beftotten laſſen, beflimmt 25,000 Fr. für 
Srelenmeffen und 25,000 $r. für die Armen, 
und hinterläßt fein übriges Permögen, einige 
Legate auögenommen, der Daupbine, nad 
deren Ubfterben 88 zu zwei Dritibeil an den 
Herzog von Bordeaux umd zu einem Drits 
tbeil an die Herzogin von Berry füllen fol. 


Griechenland. 

(Athen, 21. Dec.) Die Eikungen ber 
beiten Kammern foften feit vem Tage ibrer 
Eröffnung an Taggeldern bereitd 150,000 
Drodmen, abgeirben von den Niebenaudgar 
ben für Herridtung des Sißungelofaled, für 
Prufungsfommiffioren, Bureaufoften, Bienen» 
ded Perfonal, Wachen u. f. w. und von den 
gorhergegangenen direften und invireften Kos 
ften der Wahlen, und doch find fie noch ni.ht 
einmal bei der Antwort auf die Thronrede, 
Wenn fie nun entlih zum, Budget fommen, 
und von ten, ohnevieh fo ſehr beicränften 
Pofitionen bin und wieder noch einige Drach⸗ 
men abzwacken: mo bleiben Da dir gebofften 
und verbeifenen öfonomijhen Refuimte? — 


Das Journal der engliſchen Parter, die Mir 


nersa, widmet einen Drei Seiten tongen Urs 
tifel ver Bekämpfung der foginannten öſter⸗ 
reihifc-bayırifben Politif. Wenn man Pie 
Thorbeit und die Anmaſſung Ddiefer Partei 
fennen lernen will, muß man derlei Offen 
barungen ıbrer Organe lefen. ie kann «8 
Hrn. ©. Profefh nicht verzeiben, daß ibm 
der Thron mehr gilt, ald Die Parteien, und 
daß er den Grundſatz ausſpricht uno in feis 


nem Benehmen feſthält, was dem Lande der⸗ 
malen vor allem noth tbut, ſey Stabilität 
der oberften Gewalt. Solange er, nad) Dem» 
felben Grundſatze bandelnd, das frühere Mir 
nifterium ftüßte, war er ihr Mann; aber 


‚ feit andere Perfonen am Ruder ‚fißen, if 


jedes erbaltende Beftreben in den Augen bies 
fer Partei ein Verbreiben. Es ift komiſch 
zu lefen, wie die Minerva alle die erbärmlis 
ben Lügen wieder bringt, mit denen fie einft 
gegen einen rebliben Mann und wahren 
ge Griechenlands, Hra, v. Rudbart, zu 

elde zog, welcher die griechiſche Regierung 
aus der Untertbänigkeir zu ziehen beabſich⸗ 
tete, in der fie jahrelang gegenüber ber enge 
lifben Miffion geftanden hatte. Es arlang 
ter Partei damals, auch diefem trefflichen 
Manne das Herz zu brechen, und Die Folgen 
davon baben wir teitber gefrben. Wir hoffen 
aber, daß Fürft Metternich und Hr. v. Pros 
feich in der Infolenz diefed Parteigetrommeld 
nur eisen neuen Bemweid fehen, was das für 
Leute find, welche ſich ald die einzig Würdi⸗ 
gen betracten, um die Geibide Griechen 
lands in die Hand zu nebmen, (9. 4. 3.) 


Großbritannien. ,, 
(Sonden, 28. Dec.) Die „Britannia 
meldet in verblümten Worten, daß die Königin 
mieder guter Hoffuung fen und ſich daber das 
Vergnügen einer Serfabrt im Juli uud Auguft 
wohl werte verfagen müſſen. — Die „Times“ 
und dad „Morning-Gbronicle” machen auf 
die Ausloffungen in ber franzefiihen Tbrons 
rede aufmerffam und heben beſenders bervor, 
daß weder der ſpaniſchen und ber Durds 
fubungsfrage, noch der Dotationd » und Unter» 

richtöfrage darin Erwähnung gefcehe. 


Türfei. . 

(Trieft, 24. Des,) Mit ber lebten orien⸗ 
taliſchen Poſt baben wir unter Anderm auch 
ein Schreiben aus Jeruſalem erbalten, aus 
dem bervorgeht, daß die dortige Synagoge 
gegen alle diejenigen, welche in Europa zur 
Erbauung eines für einbeimiiche und fremde 


. Juden beflimmten Spitals und einer Schule 


in Serufolem Beiträge ſammeln oder geben, 
den Bannfluch ausgeſprechen hat. Nament 
ib find Dabei die verfhiedenen Mitglieder 
des Hauſes Rotbſchild aufgefübrt, welche zu 
jcnem Zwecke tine Beiſteuer von 190,000 Fre, 
zugtſagt baben. — In der Umgegend von 
Aleppo batten die Türken unter den Augen 
der Behörden ungellkaft gegen die chrifilichen 
Vewobuer bie größten-Gräuel verübt; die 
Epriften faben ſich desbalb genötbigt, - die 
Waffen zu ergreifen und den Mislem Gleiches 





für mich! Ich beflügelte die Scritte und erreihte das Def 
degieria zu erfahren, 
Aber wer ſollie es mir ſagen? 


tiefen Frieden; ih ging durch Die Galle, 
Dorfe ih mich befinde. 


Fe lag im 
in melden 
In ter Hoffaung, 


Ihe ch erfunti.en, 
‚babe ? 


erinnerte, und dradte mir einen jbönen Gruß vom Sreiier + Haut umd er 
wie mir der Groß 


in der worigen Naxt arfallen 


tem Nachtwächter ju begegnen, ſarcite ib immer meiter, aber jbon war id ” 


entihlefen, an das erite deſfe Baus zu Plopfen und bie Echläfer munter zu 
maden, um zu erfahren, wo ich ieb, als ich ohnften einen Yibilrabl aus 
einem Fenſter entvede. Ih eile derthin und num erflerfenn' ih Die Schmiede 
und Mipperode. Weine Frau umd tie Schmiedéefrau maren noh munter 
und in *#englien wegen unferes Austleident. Es mar bald halb drei ihr. 
Sc erzählte kurz, entledigte mid meiner naffen Kleider und ſchickte tie Baus 
erin nab dem Nabrwäcter, damit er ihren Wann im Felde ſuche. Der 
Wachter lief mit jeiner Laterne ja der Rictung hinans, tie ch ibm angat, 
und fließ fleigig ins Horn und borhte dazwiſchen mit geipanntem Uhre. End» 
Lid vernimmt er bed Samiedes Kırf. Eine Pleine Stunde fpäter kam dieſet 
in fein Haus. Ich hatte mir unterkeffen Ramiltientbee Boden laſſen und faq 
ſchon zw Bette, welches ich auch faſt ven ganzen folgenden Tag hüten mußte, 
jo groß war meine Abfpannung auf die furKtbare Aufregung. Ns ich gegen 
Adent aufgelanden war, trat mie in ber Werkſtatt ein Schönauer Mann 
entgrgen, den ich Abends vorher in der Scheuke dort demerkt zu haben mich 


Weltfinn 

Nicht mad. dech mie Du's erlebich, 
irn Areumd, das wünſch'“ ich zu wiſſen — 

Und wie in Dein Loes Du’s vrrmebtef, 

Das ſey zu malen bejliffen! 

(Alte Lerensregrla.) : 
Ich weiß eine Gtſchichte, aber ib weiß niet, wie ih Ne anfangen fol. 
Der Sraf Lukanor karte es leicht; den bat fein Prinz, wenn er erſt gefagt 
hatte: »-Das erinnert mich am dat. mas jenem Damals bearanete,“ -ich bitte, 
erzählt mir die Geſchichte, Herr Braf,- und wenn diefer ea dann aethan 
batte, fo gefiel fle dem Prinzen jtresmal wohl, und er Aub dra Befehl, daß 
man fie ım fein Buch verzeione,. Mir aber fagt Niemand: »erjäbl mir was,» 
und Niemand iſt daher verpflichtet, mir jujubören; und bed brennt mir's ın 
den Fingeripigen, Bor Zeiten gab «8 Erzähler an Höfen und in ten Balfen 


mit Gleichem zu vergelten, moraus ſich ein 
fleiner Krieg entfpann , der bei Abgang der 
Briefe eine verberblibe Ausdehnung anzus 
nehmen drohte. — Die letzte Garavane, welde 
von Aleppo nach Melta abging, war unge⸗ 
wöbnlich zablreich. Die Theilnehmer beftanden 
rößteniheild aus jungen Leuten, melde bie 
Mfabrt zum Grabe des Propbeten unters 
nahmen, um fi dadurd der verhaßten Kons 
ftriptiog zu entzieben. 


Anerifa. 

Nach den neueften Briefen aus Washing/⸗ 
ton bat der Präfident der Bereinigten Staas 
ten die Angelegenbeit einer engeren Handelds 
verbindung mit dem beutfchen Zollverein wies 
der aufgenommen. Seine Npficht gebt da⸗ 
bin, durd eine Alte der beiden Häufer das 
durchzufegen, mad früber durch Berträne 
bewirkt werden follte. Man begt in Was⸗ 
bington allgemein die Hoffnung auf dieſem 
Wege zum Ziele zu gelangen. Wabrfdeins 
li wird die nänfe Botichaft ded Präfidens 
ten an den Kongreß, welche in wenigen Tas 
gen in Europa eintreffen wird, bereitd Andeu ⸗ 
tungen über diefe Angelegenbeit enthalten. — 
Der amerikaniſche Geſandte in Berlin, Herr 
Wheaton wird demnäcbit von Parid, wo er 
einige Monate auf Urlaub verweilte, auf ſei⸗ 
nen Gefandticaftöpoften zurüdfebren. (M. J.) 


Mannichfaltiges. 


Nach einem Eirculäre des in Lubwigähafen 
(Pfalz) beſtandenen befannten Speditionds 
gefbäftes „Job. Heinrib Schurpf jun.” bört 
daffelbe mit dem 1. Jan. auf, und nad Bes 
endigung der Liquidation erlifcht Diefe Firma. 








Täglib und fündfich erbielt man in Kons 
ftantinopel neue ſchauderhafte Berichte über 
Unfälle, von melden in Folge der leßten 
Stürme Kauffabrer und andere Schiffe auf 
dem ſchwarzen Meere betroffen wurden. (Das 
Journal de ,Gonftantinople führt eine große 
Anzahl von Schiffbrüchen namentlich auf.) 
Das öfterreibifche Dampfboot „‚Eredcent” bat 
zu feiner Fahrt von Salonichi acht Tage 
gebraucht. Es hatte Lafjelbe 300 albaneſiſche 
Refruten am Bord, von welchem fiebjebn bei 
der jetzt berrſchenden ftrengen Kälte erfroren 
und eine größere Anzobl keidend in Konitan 
tinopel anfam. Dieſer große Berlujt von 
Menichenleben ift nur erflärbar, wenn man 
‘die Art der rürfiiben Refrutirung bedentt, 
die mit einer Treibjogd viele Aebnlichfeit hat 
und ten eingefangenen junaen Leuten nicht 
Zeit und Gelegenheit läjt, fib nur fomeit 


vorzufehen, um fich gegen die Witterung 
fhügen und für andere Lebensbrdürfnifie 
forgen zu können. 


Der amerifanifhe Zwerg, General Tom 
Thumb, ift nach einer Reife durch die bedeu⸗ 
tendften Städte von England, Schottland und 
Stland, welche ihm beträctlibe Summen und 
mande befondere Geſchenke eingetragen bat, 
nad) London zurüdgefehrt und läßt ſich wieder 
für einen Shilling feben. Noch ift nicht bes 
fannt geworden, ob die ſchottiſchen Kommiffäre 
mit ihrer Forderung, daß ber Zwerg 729. Pf. 
Gt. als Einkommensſteuer zahlen foll, vurds 
gedrungen find. Sein Einfommen bat übris 
gend, wie man berechnet, in.diefem Jahre 
weit über 25,000 Pf. St. betragen. 


Ueber ven in dieſen Blärtern erzählten 
tragifben Vorfall, welcher fich vor Kurzem an 
der böbmifcben Grenze (bei Lofau im foges 
nannten Froifchgebiete) ereignet bat, find 
weitere Nachrichten erſchienen, aus welchen 
bervorgebt, daß die anfangs allgemein gebegte 
Meinung, die unglüflibe Müllerdfamilie fey 
durch Vergiftung umgefommen, durch die vors 
genommene gerichtliche Unterfuhung nicht bes 
währt worden ifl. Die Urfade bed Todes 
ber Mutter und der Kinder war Koblendampf, 
der, weil das Abzugsrohr des Diens zu früb 
gefchloffen worden jeyn mochte, in die Stube 
ausſtromte und Die dort Anmwefenden plößlich 


"fo beräubte, daß fie dad Bewußtſeyn verloren, 


worauf fpäter die Erſtickung folgte. Bei tem 
Vater fheint die Wiedererweckung zum leben 
nur dur den Umſtand möglich geworden zu 
feyn, daß er- bald nad) dem Genuſſe der Nacht» 
fuppe (dieſe war ed, und nicht die Morgen» 
fuppr, deren Refle man auf dem Tiiche vors 
fand) noch einmal in der Mühle nachſah und 
folglich den ſchaͤdlichen Einflüffen ded Dampfes 
nicht fo latıge audgefegt war, wie Die Uebrigen. 


Kerakteur : Dr. Frieorin Mayer, 





Anzeigen. 
-Mietb-:-Gefud. 
Ein geräumiges Gartenlogiß, wobei die Be— 
nützung des Gartens zum Mufenthalt bedungen 


wird, wirdinder Naͤhe tes Epittlerthors zu miethen 
Mäberes in der Epeded Ml. 


geſucht 
Mietb:Gefiuh 
In der Nähe des, Frauentbores wird für eine 
file Familie ein Fleines Yogıs zu miethen geiuct. 
Näheres in L Pro. 89, 





(@ingefandt) 
Nur rühmen können wir den Gifer und das 
Fortſtreben des Herrn Muftichrerse Bifher im 
Bade des Geſanges, worin er nichts unverſucht 


- läßt, um das Publifum durch immer neue und 


nebiegene Vorträge auf das Angenehmſte zu ums 
terbaltem. @inen bejondern angenehmen Eindruck 
eigener Art machten am vermichenen Meujahrdtage 
feine Borträge mit Begleitung ded neuen Gtahl« 
Saiten-Inftruments »Philotifon,« deſſen gefühl: 
eolle und zarten Töne in fentimentalen Piecen 
nicht genug zu bewundern find, und moburd der 
Spieler des Inſtruments, barmonirend mit bem 
Grfande, zjauberiih auf das Gemüth des Hörerd 


"wirft. Ein Potpourri auf dieſem Inſtrumente vor: 


getragen, beurfuntete die ſchönen Gigenfdaften 
deffelben und den pefühloollen Sinn und Geſchick- 
lihfeit des Spielers. 

Möge Herr Fiſcher uns öfter ®elegenheit 
bieten, foldıe angenchme Stunden zw verleben, wie 
die am Newjahrstage im Hirfhen, und mögen 
beide Künfller dies als Anerkennung ihres Eifers 
und ihrer Kunft hinnehmen. 

Mehrere Mufiffreunde 
EEE II ICH HE EEE Et 
SHerdleins -Garten. 


Sonntag den 5. d. geben die Haut 
boiften des biefigen Regiments, melde 
gewöhnlih auf dem Wels iu Erlangen 
fpielen eine , 

Produktion, 
wobei fit die beliebtelen Duverturen, 
Potpourrid, Tänze ıc. im untern großen 
®ocale vortragen werden, Wozu alle 
vrrebrten Mufiffreunde ergebenft einladet 
Entree 6 fr. für Herren. 


A 1/4 Uhr, 
a Serblein. 


HERD II DE DER I Di 
— — — 


Gefuch. 
Man wünſcht mehrere gebildete Frauenzimmer 
zu finden,” die dem Tanjunterridte im Hauſe beir- 
mohnen fünnten. Mäberes im Roſel'ſchen Kaffe: 
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baufe, ?ten tod. 





Renten⸗Auſtalt der bayr. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank. 


Die Renten der I, IT, III. und IV. Zahres. 
Geſellſchaft fönnen gegen die treffenden abquittir. 
ten Coupons bei mir in Empfang genommen 
werben, 

Nürnberg, am 2. Jan. 1845, 
Aug. Heitr. Bannig. 





und Herbergen. Jetzt iſt es aus damit; es gibt midhıs mehr ald — Särift, ” 


grügen iſt, zu weinen, ald gu laden. 


Die Phantafle ift gewiß bie frei. 


ſteller, und dadurd hat die ganze Pocfe des Geſcichten Anbörens ihr Ente 

erreicht. In Italien zwar ficht man ne® Haufen won zerlumpten Taugenicht⸗ 

fen, Die fie repräfentiren, die „Mebend, figend, jur Erde gelagert, und übers 

Anie beide Hände gefaltet, in borbender Wißbegier- den Erjähler ummim- 

mein, und mit lautem Beifslsruf Die Luſt deſelden erhöhen, in bodtönenden 

Saͤten oder in befheidenem Gewande des Scherzes die Maͤhr zu Ende zu 

bringen, die ib auf nüchternen, weißem Papier nit bald jo berauidend 

um Der; und Ginn bes Zubörerd weht, . 

In Deutſchland Mind diefe“berumgiebenden Homere ausgeftorben. Bier 

“ wird Ales gefrieben, nichts mehr geiproden ; in den Nheinlanden hört man 
nob eimelne Advrokaten hinreifend fpredien — io daß Hunderte’ an ihrem 

beredten Munde bangen und mit ficberbafter , atbemiofer Gier dem Worte 

aufborden, das unmittelbar feinen Weg vom Wunde jum Ohre nehmen 
darf. Ader das find Peine Erzählungen, das find Gerichtävethandiungen — 

die Helden dieſer Erzäblungen ſchweden jwilden der &uilletine und dem 

Zuchthauſe, — da ift ven feinem freien, barmioien Zubörer die Rede und 

von der angenehmen Gemwißheit. daß Die vergoſſenen Thränen des Mitgefühls 

aus Muthwillen hersorgelodt worden find, weil es eben Bein geringeres Ber: 


gebigfte Areudenipendern, und Die Pbantafie fpricht lieber, als fie fchreibt. 
Schon fehlt allem geihriebenen Worte ber Reiz des Dialeftes, den pwar 
Hobel und Hebel z.B, annähernd zu erreichen gefucht haben; wer aber 
nıe einen Bayern hat fpreben gebört, dem werden Kodell's Gedichte 
nicht halb fo reigend eribrinen, ald dem Sreife, in deſſen Mitte ein Rundiger 
fie vorlieſt. — Borleien iſt nun zwar fah eine freie Erzählung — aber wer 
kann's! Es il beinahe fo felten, wie das gute Erzählen felbit. 

Dies alles foll nur beißen, dab meine Seſchichte mir erjählt worden if, 
und mir daber wahrſcheinlich weit jhöner Nang, als Euch meine geſchriebene 
sorfommen wird; obaleih ich im Stande bin, fe weit umfländlider, mit 
Aftenftüden verichen, mit allerlei Nebenbemerkungen geſchmückt ober ver» 
unflaltet — vor Euch binjulegen, als der uürſprüngliche Erjäbler fie mir dar⸗ 
bot. Denn ich bim feitdem mit ber Familie, Die fie betrifft, befannt geworden, 
und die Brdioe ihrer geheimen Herzenskammern find mir geöffnet worden, 
mas nit etwa beißen fol, daß ib mir die Details ausgedacht babe, Was 
ich erzähle, iſt geicheben, und es if au gar nicht fo unglaublich, daß man's 
für eine Babel halten follte. - 
j (Gortfegung. folgt.) 


s 


Bekanntmachung. 
Dad Direktorium der Kgl. Ludwigs—⸗ 
Eifenbahngefellichaft 


mast biedurd bekannt, daß burd den Uebertrilt 
des biäherigen Juſpettors, Herrn Dr, Löhner 
in Königlichen Eifendahndienft unp burd ben frei« 
willigen Kädtritt des nah ibm Gewahlten, bie 
Stelle eines Betriehs+Inipettors erledigt 
iR und demnächtt wieder befegt merben fol. 

Die Anſtellung geſchieht für die erfien 3 Fahre 
in proviforifcger Eigenſchaft mit einem Gehalt von 
je 700 fl. für die erfien 2 Jahre, von 800 fl. für 
das Dritte Jahr und die. folgenden. Definitive 
Unkelung nah dieien 3 Gehren unterliegt ber 
Benchmigung der Aktiengeſellſchaft 

Bewerber um biefe Stelle werden aufgefordert, 
son heute an binnen 4 Moden ihre Meldungen, 
durch erforderliche Zeugniſſe unterſtüht, bei dem 
Diretorium einzureichen. 

Mürnberg, bea 1. Jan. 1815. 

Mainberger. 





Dank. 

Den verehrlicen Anverwantten und Bekannten, 
melde durch zjahlreihe Begleitung unfers Gaiten 
und Vaters, des Deren 

Georg Sigmund Ernft Wiemer. 
ihre Theilnahme an unierm Berlufte bezeugt haben, 
Ratten wir unfern Dank ab, und münden daß c# 
uns vergönnt ſey, Ihnen bei freudiger Belegen: 
beit bienen zu können. 
Die fümmtlichen Hinterbliebenen. 
Empfeblung. 
Ta Beziehung auf, die Befannrmabung beb 
Magiftrats der Etadt Nürnberg (Ünteligenzblatt 
Mro. 140) erlaube ib mir mein praftijches Wirken 
einem bodserebrien Publikum zur gefäligen Er» 
innerung ju bringen und mid dem Zutrauen beb+ 
felben wirderholt beſtens zu empfeblen. 

2. Böhm, Wagifter der Chirurgie und 
Geburtefunde und praft.. Bund, Hib- 
und Zahnatzt. Wohnbäft bei Herrn 
Solbarbeiter Pillmann nächſt der Mur 
feumsbrüde, 





Einladung. 
Montag den 6. d. fintet Produktien des Sin 
ers Merkel fait bei 
Friedrich Memmert, Auguſiiraſ⸗⸗ 
ESrſchau.) 


SANCT PETER. 
Heutt Sonntag den 5 Sanur Produktion 
unter Zeitung bes Perrn Mufitmeikers Bernbard, 
meju biemit ergeben einlabet 
Entree & Perion 6er. 
Aaiſer. 


— 


F SBaßwirth 
Bicyel’ches Bränhaus im Rofenthal. 


Künfligen Montag Adents iſt Produktion vom 
Kleeblatt 
wit ben neutſſen und kelichteften Piecen, 
1 biemit ergedenft einlade. 


woju 


Gefuch. 

Ein junger lediger Dann wünfdt in biefiger 
Stadt ſich mit ungefähr 3000 fl. ber cinem ſoli— 
ven Geſchaͤft zu betbeiligen, in welchem er ſelbſt 
thatig ſeyn fonnte, nötbigenjalls auch reines von 
böberem Werthe zu kaufen. Schriftliche Anträge 
unter 8. F. beforgt die Erper J B. 


Zu vermierhem 
Nahe am Frauentbor iſt für einen foliten 
Herren ein Piines Zimmerchen täglich zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere in der Erped. d. Bi. 


Empfehlung. 
Unterzeichneter bezieht gegenwãrtige Meſſe mit 
einem aufs Schönfe für die Winter-Baifon aſſor⸗ 
tirten Lager in nachſtehenden Artikeln: 

Eine große Auswahl in Schlaf- und Eompteir- 
Röden in allen nur erdenklichen: Stoffen und 
Farben von ...... fl. 2. a2 fr. bis fl. 10. — Pr. 

‚Unterbeinfleider (Tricot) fl.1. — fr. bis fl.2. 24 fr. 

Derren ⸗ Heinden von fl.1. 36fr. bis fl.2. 12 fr. 

Cravatten:Shlipd zum Selpfldinden von Seide und 
Boll son fl. — 368. bis fl.6. — fr. 

Cine große Auswahl in allen nur erdenklichen Ber 
ſtenſteffen von fl.— 42 Mr. bis fl.6. — Pr. 

Ferner einer Auswahl ſehr fhöner Foulards in 
Side u. Bole von fl. — 36 bis fl.ı. 30 fr. 

Schwarze Tafenttüher in befter Qualität von 

ll... mel: — fr 

So wie no mehrere in biefes Fach für Herren 
einihließende Artikel. 

Unterzeichneter verjpricbt billige . Preiie und 
reelle Bedienung- 


Seine Bude befindet ſich im erften 
Gang. 


M. Morgenthau 
aus 6 Lumigehafen am Rhein. 


u... 


| 
ij 


Bekanntmachung. 
Der ergedenſt Unterjeichnete macht diemit 
einem verehrlichen Publikum bekannt, daß bei 
ibm heute Sonntag den 5. Tun. 

Faftenbregen 
u baben find, und empfiehlt ſolche jur ges 
fälligen Abnahme 
Joh. Georg Fehn, Bäckermeiſter. 
Mro. 426 Beraftraflte. 

ee — — 


Einladung. 

Heute Sonntag Abends probuzict ſich das Klee⸗ 
blatt mit ganz neuen Piecen im Wirthſchaftelokale 
des Unterzeichneten, woꝛzu berjeibe feine ergt« 
bene Einladung macht. 

unſang 8 Uber. 
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Adam Welker, Gaftwirth. 

* Btasertgaſſe· 
Gefuc. = 
u Zu einem großen Garlen werden 83 
BR ein oder zwei fetive Pächter bid Kıchto 
BA meß dieies Jabrs geſucht. Das Nabere 9 


63 erfabrt man in 8. Nro.91 ter Karlds 9 


D Nirafie nächſt dem —— 





Bermißten Sıt 
Es wird feit 2 Wonaten ein Sad Saamen 
circa 50 Bo. I. L. Fir. 1832. Bejcihnet, vermißt, 
Sollte derielde Ad irgendwo vorfinten, jo wirb ten, 
Unzeiger deſſelden cine Frlohnung von 4 Kronen ⸗ 
vWaleru zugeſcert 


© t: geoubarde 
Montag ben 6. Januar Produktion von 
Heren Fiſchtr, in 2 Abtbeilungen, Die erfte 
Adrbeilung mit Begleitung der- Glarineite 

durch Herrn Schnepf. Anfang 4 Uhr. 
Die zweite Abtheilung mit Begleitung des 
neu Zonftruirten Stablieiten « Ieftruments 
Philoticon. Anfang gegen 6Uhr, wozu hiemit 


böflichſt einladet 
5. B. Adam. 


— — — 


J 


Anzeige. 

Der gehorſamſt Unterzeichnete veranſtaltet, um 
mehrſeitigen an ibn gerichteten Aufforderungen zu 
entſprechtn, auf nach ſten Mittwoch dem 
8. Januar einen 

obonnirten Ball - 
im Saale des goldenen Reichſsadler, zu melde 
Abonnements; Liſten in feiner Wohnung L. Rr.1155 
am Jatorsplag, im goldenen Adler, im Laden 
Mr. Di am Hauptmarft, und in der Erpebitiom 
der Nürmberger Zeitung zu gefälliger Einjeihnung 
aufliegen, wofelbft auch die Eintrittskarten foglei®& 
in Empfang genommen werten Fönnen. 

Der Ball beginnt um Ba Uhr mit einer Duner- 
ture und wird um 19 Uhr Mitternacht ein arafeb 
Yorpourri vorgelragen. 

Für eine Auswahl der beliebteſten Tine wirb 
beftens geforgt werden, und fleht einer jahlreidgem 
Theilnahme bohantungsooll entgeaen 

Bernhard, 
penf. Mufifmeifter. 


Hauskauf Gefud. 


Es wird ein gutgedautes Haus mittlerer Bröße, 
mobei weniger die Yage als befonders Parlerre 
Raͤumlichkeiten herücfihtigt werten, billig zu faus 
fen geſucht: 

Unträge unter D. I Deförnent DR > ». 
Blatted. 


Anzeige 

Die beliebten komiſchen Lieder: «das Lob 

eon Ctrauß» und »Lanners Ankunft ım Dipmp- 

um 18 fr., dann -die Harmonie, das „Ein mal 

Eins · und -3 hu üb’ral aus Freuntſchaft mit,» 

ebenfalls 18 Pr, find dei dem Unterzeihneten wir: 

der vorräthig und in der Erped. ber Nürnberg 
Zeitung ju baden. 

Fifcher, Muftiehrer. - 

Handfeehof L. Nro. Sat, 


Stadt. Theater in Mürnberg. 
Sonntag ben 5. Januar 1845. Pte Borfiehung 
im aten Abonnement. „Rochus Pumpernitel,- Ein 
muflfalifdges Quotlibet in 3 Aften von Etegmener. 


Montag ten 6, Januar 1845. 101e Vorftelung 
im 4. Weoanrment, »Zampa oder tie WKarmor- 
braut.e Grot Oper im 3 Blten p Herold, 


Augekommene Fremde 
vom 3. Jam. In45. 

Wirt. Sof) Zibr. ©. Jasmanta ». Trek: 
den. Zahreı, Kim 9. Wundberg. 

(Straub) DH. Arandt ©. Pforzheim, Lohn 
v. Steppab, Tohn ©. Bayreutb, Müller». Keip- 
sig, Seonatel ©. Hüderdwagen, Saleſinger vom 
Schönhaide, Schmitt v. Yamterg, Muber von 
drantfurt, Ailte. 

(Blaue Blode) Koch, Sect.Schteiber v. 
Eltmann, nöiel, Zatr. v. Etlangen. Npöner, 
Muñikeirektor v. Stechoim. Ruppel v. Elier- 
dach, Brell v. Selb, Fleißner v. Mündterg, Ger 
ber d. Bern, Otts ©. Annaberg, Alte, Dr. Re 
tbenbader, praft. Arzt 9. Pappenheim. 

(ränt. Hof) Hd. Bing v. Hechingen, Da: 
mann » Bamberg, RAilıe 

Mothe an Hr. Fühler, Kfm. v. Förj- 
burg 

(81: gieine) 
Bintler v. Schmalkalden. 

(Fünf Thürme) HB. Endred, Mühlter. 
». Gerſtbach Gedr. Emmert d. Hemmelsbofen. 
Gebe. Mög m. Sturm, Gutsbel, v. Peterstorf. 
Emptert m. Sohn, Yotter, Hölr. v. MWilhelmsporf 

(Witt. Mann) DH. Mohrenwig, Afm. v. 
Miaindernheim. Etein, Schiffmeilſer ». Kıpingen. 
Sehr. Bach, Schwarz, Händler 9. Raiſatotf. 


DH. Reinhardt. Weinbelt, 


Hüruberger Zeitung 


Montag, 6. Janııar' 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Dreis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebft Sfr. 
Pd rn iu —8 Preifen an: Im I, Royon halbjährl. 2 fl. 55. Il. 
Busdruderei am Karhhauie, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, 






Deutfchland. 

Braunfhmeig. Aus den jeßt amt⸗ 
lich bekannt gemachten Verhandlungen der 
Ständenerfammlung theilen wir über die 
Beratbung ded Antrags, die Seldfiftändigkeit 
der ber Fi Dänemark angebörigen deut⸗ 
{hen Staufen betreffend, Folgendes mit: 
Here D. (Abg. Hollandt) trug zur Motivis 
rung feines verfündigten Antrags vor: Aller⸗ 
dings betreffe berfelbe nicht biefige Ber 
bältniffe, berübre aber, indem er die Selbſt⸗ 
Rändigfeit eined deutſchen Bundedftaared 
betreffe, mittelbar auch die Snterefien des 
Hergogtbumd ; der Gegenftand fey von an 
erfannter Wichtigfeit für gang Deutſchland 
und die Berfammlung babe früber auch ſchon 
ähnlichen Anträgen fib argeicloffen; der 
Artikel 2 der beutfchen Bundesacte fage rine 
Garantie nicht allein für die Erhaltung der 
äuffern und innern Sicherheit Deuticland’s, 
fondern auch für die Unabhängigkeit und Un⸗ 
verleßbarfeit der deutfchen Staaten den Mits 
fiedern des Bundes zu, fo doß eine deutſche 
tändeverfammlung mwobl befugt ſey, bei 
der einem verbündeten Staate drohenden 


Gefährde diefer Art ihre Stimme zu erheben, 


Aus den Mittheilungen der öffentliben Bläts 
ter über die Verhandlungen der bänifchen 
Stände zu Roeskilde fey befannt, daß Schles⸗ 
wig, Holftein, und Lauenburg in den Unträ⸗ 
gen des Nbg. Uſſing, melde debin gingen, 
daß die genannten Staaten: mit Dänemark 
ein einziges, untbeilbared Reich bliden und 
mit demfelben nach den Beitimmungen deö 








Koͤnigsgeſetzes vererbt werben follen, einen 
Angriff auf ihre Selbfiftändigfeit zu erbliden 
mwobl berechtigt feyen. 8 gehörten zwar nur 
Holftein und Lauenburg zum deutfchen Bunde ; 
das erflere ſtehe aber zu Schleswig in einer 
fo engem Beziehung, daß beide auch in Ber 
treff diefer Frage nicht konnten von einander 
getrennt werden. Ungeachtet ber feit vielen 
Sahrhunderten zwiſchen Dänemark und Schles⸗ 
wig und Holftein beftebenden engen Berbins 
bung (deren geſchichtliche Hauptmomente der 
Repner heroorhob), feyen die genannten Her 
zogthümer dem Königteiche Dänemark nie 
incorporirt gewefen, vielmehr fey in den er» 
fteren durch einen Staatdvertrag von 1658 
die deutſche Erbfolgeorpnung, nach dem Rechte 
der Erfigeburt, im Mannesitamme ded olden» 
burgijben Hauſes feſtgeſtellt und dieſe Suc⸗ 
ceffiondordnung auch deſtehen geblieben, als 
1661 für Dänemark das Königsgeſeh in das 
Leben getreten fey, welches die Vererbung bed 
dã niſchen Throne 'auf die männliden und 
weidlichen Nachtommen König Friedrich’s III. 
verorduet babe. So Habe denn auch der 
König Bon Dänemark bis in die neuefte Zeit 
bie Herzogthiäiner, nachdem er mit Holitein 
und Lauenburg 1815 dem deutſchey Bunde 
beigetreten, ald Herzog regiert und es ſey zu 
alen Zeiten, beionderd auch bei der 1831 
flattgehabten Wiederherſtellung der ftandifchen 
Verfoffung in den Sergogibümern, deren 
Selbfiftändigfent neben Dänemark anerkannt. 
Wenn nun aber aus dieſen verfchiedenen, 
mit befonderen Resten neben einander ſtehen⸗ 
den Ländern die Bildung eines untheilbaren 





Kalender: Erich. Ehr. 





Austragegebühr für das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle k. Pol: 
fl. ıo IL af, m. 


rud, Verlag und Erped. in ver Tümmel’ihben 


der Raum einer Zerle ju 2 Pr. für Huswärtige 3 fr, angenommen werden, 






Reiches zu veranlaffen, in der Roeskilder 
Ständeverfammlung gefucht und daß diefe 
auf die Anträge eingeben werde, aus den 
eingegangenen Nachrichten mit Sicherheit ſich 
abnehmen laffe, fo erſcheine dadurd bie 
Selbftftändigkeit der Herzogtbümer um fo 
mehr gefährdet, ald nicht ermartet werden 
fonne, daß dieſen Anträgen eine nngnädige 
Aufnabme bevorftehe, zumal die Sache ges 
genwärtig dadurch eine ganze befondere Bes 
deutung erhalte, daß das Ausſterben des 
Mannsitammesd des däniſchen Königehaufes 
für wahrſcheinlich gehalten werde. In den 
Anträgen nun mwolte man fogar zum Ders 
breden geftempelt wiffen, wenn gegen bezeich⸗ 
neten Zmed in den Herzogtbümern das Wort 
erhoben werde, Dänemark werde um feiner 
inneren und äufferen Verhältniſſe wegen, ohne 
dad Aeufjerfte verfucht zu baben, eine Abs 
tretung dieſer deutfchen Herzogthümer nicht 
zulaſſen; nichts bleibe unverfucht, diefe deut⸗ 
ıhen Staaten vollfommen zu danifiren, ins 
dem ſogar in bie dortigen Ständeverſamm⸗ 
lungen vie däniſche Sprache babe eingeführt 
werden follen und die holfteinifchen und 
lanenburgifhen Bundeötruppen, wie Deutſch⸗ 
land dA dem Lüneburger Mannöver habe 
erfabren müffen, däniſch fommandirt wor⸗ 
den; ed liege endlib bei entflehenden 
Sonfitten über die Succeffiondfrage für Dänes 
mark die Hoffnung auf eine mächtige Hülfe 
ven auffen nicht fern. Wenn nun aber diefe 
Vorausjeßungen gegründet feyen, fo liege 
dariı eine dringende Veranlaffung vor, gegen 
die Etorung der durch das deutiche Bundeds 





WBeltjinm. 


(Fortfesgung) 

Uloßes Schrannen war der Eohn eines wohlhabenden Bäder in einem 
meitpbäliihen Stãdtchen. Seine Eltern waren für ihren Stand ungewöhn ⸗ 
lich gebildete Leute. Sein Bater hatte. wieder ald der Sohn eines wohl⸗ 
babenden Mannes, die Echulklaffen feiner Vaterſtadt mit Eifer durchge— 
madt, und fpäter die Tochter eines Heinen Kaufmanns, der reiher an 
Kindern als an Gütern war, gebeirathet. Der fontertare Name war dem 
Knaben, Gott weiß, mie, im der Taufe beigelegt morden, und er hatte fo 
millig darauf gebört, als wäre es der allerdrifilihfte gemeien. Ueberhaupt 
war er ein_fanftes Rind — eber etwas tieffinnig als mild — gehorjam 
und gefällig. Der Bater j0g ihn zu feinem &emerbe auf, mas in Ulpſſes mit 
feinerlei Widermillen ju kämpfen batte, Im feinem vierzebnten Jahre, als 
der Schulunterricht zu Ende ging und er anfangen foüte, feinem Bater thi+ 
tigen Beiſtand zu leiften, ereignete fih einer jener unbedeutenden Begeben, 
beiten, Die manchmal als erfte Urſache einer veränderten Richtung anjujeben 
find, Es war eine Theuerung in der Provinz, und eines Abends, als die 


Gamilie rubig bei ihrer Euppe ſaß, flogen plöplih Steine in bie Fenfter des 
feinen Hauſes, deffen Yaden megen der Eommerbige noch nicht geſchloſſen 
mwaren. Uederraſcht und erichredt fand man auf; ed war ein halb betrunfe- 
mer, bald aus Taugenidtien beftehenter zügeloier Boltshaufen vor dem Haufe, 
ber, nahdem er jhon mehrere Bädereien geftlürmt hatte, uun aud feinen 
Unfug bier anjuricten begann, Zwar Pam bie Polizei bald zu Hülfe, doch 
maren füämmtliche Feuſter dcs Meinen Wehnhauſes eingeitlagen. Der gerechte 
Zorn des alten Meifters machte fie mıbt mieder ganz — edgleich man glauben 
follte, taß eine Art von beilenver Kraft im Zerne liegen müfle, da es das 
erſte Mittel iſt, das Die Betheiligten bei ähnlichen Unfälen gewöhnlich anwen ⸗ 
den Es mußte ein Glaſer geholt werden, der den Schaten in den verſchie⸗ 
denen Stodwerfen wieder ausbefferte. Ulyſſes machte A bei Dem Wanne, 
der noch allerlei Umſtaͤndlichkeiten über den geitrigen Vichl-Wuflauf zu derich⸗ 
ten hatte, zu ſchaffen und Anetete aus der ungcwöhnliden Menge Fenferfitts 
während dieſer Erzäblungen den Kopf eines Maffenden Hundes und noch mehr 
rere Thiere fo harakternoll, Daß der Glaſer Die Kunſtwerkchen ganz erflaunt 
anjab und fie dem Bädermeiiter, als biefer berein kam, zeigte. Uluſſes bat 
den Mann, ibm noch eine Handvoll Kitt zurüd zw laffen, und mwurbe nicht 
müße, dies und das, was ihm eben auffiel, gu modelliren: den Haushund, die 


recht den Herzogtbümern gewährten Anfprüce 
auf Selbftfändigkeit die Stimme zu erbeben, 
da jeder deutſche Staat nicht allein das ges 
gründefte Recht darauf habe, feine Selbſt⸗ 
ftändigfeit ungefäbrdet zu feben, fondern auch 
ein eben fo moblbegrunderes Recht auf die 
Mithülfe der andern deutſchen Staaten zur 
Abmwebr fremder Gewalt. Da übrigens fein 
Antrag nur dahin führen fole, daß die 
Ständeverfammlung einen Beweis der Tbeils 
nahme an den dortigen Verbältniffen in das 
Protofoll niederlegen möge, fo trage er in 
Zurüdweilung auf ein frübered ähnliches Ber, 
fabren, reglementarif darauf an: „daß die 
Beratbung und Abflimmung über den Antrag, 
obne daß berfelbe einer Kommiffion zur Bor 
prüfung überwieien werde, flattfinden möge.’ 
Der Pröfident erklärte fib nad frübern Vor⸗ 
gängen biermit einverftanden ; Herr €. bean« 
tragte ober, daß die Berfammlung ſich für 
incompetent erkläre. Don mehreren Mitglies 
dern wurde died unterflügt, von andern Das 
gegen der $.47 des Grundgefeßed angerufen, 
der die allgemeinen deutſchen Intereſſen in 
den Wirkungäfreis der Ständeverfammlung 
einfchließe. Der Antrag des Herrn E. wurde 
abgelehnt. Als bierauf zur Berathung der 
Sade übergegangen werben follte, erklärten 
mebrere Mitglieder, an ter Abflimmung nicht 
Theil nehmen zu fünnen, und da die Sißungs⸗ 
zeit verfirichen war, bob ter Präfivent die 
Sißung auf, (Die fpäter mit übermirgender 
Mebrbeit erfolgte Annabme ded Hollandl'ſchen 
Antragd haben wir bereird gemeldet.) 
(Fıfft. D+P.:3.) 
Sachſen. (Dredden, 31. Dec) Bon 
dem Ortägerichte ded durch feine Steinkohlen⸗ 
werke befannten, anderibalb Stunden von 
Dreöven gelegenen Dorjed Burgf wurde am 
” 24. Dec. der plöglice Tod eined Häuslers 
und feiner Schwiegermutter unter Umfländen 
angezeigt, welche eine Vergiftung vermutben 
liegen und gerichtliched Einſchreiten notbwendig 
machten, Die Ehefrau ded Haͤuslers Fleiſcher 
batte am früben Morgen dem Drtsrichter 
angezeigt, fie babe den Abend vorber gegen 
6 Uhr mit ibrem Ehemann und ihrer Mutter 
faure Kartoffein gegeffen, babe fib bald dars 
auf unwohl und wie betäubt gefühlt nnd fey 
von ihrem Mann in die an die Stube aus 
ſtoßende Kammer und zu Bett gebract wor: 
den. Am Morgen ſey fie erwacht und babe 
nah ibrem zweijährigen Rinde, wildes in 
der Stube geichlafen, feben wollen, ibren 
Mann und ihre Mutter ader leblos in ber 
Stube liegen gefunden, Das Feptere fanden 
bie herbeieilenden Nachbarn biftätigt. Die 
Fleiſchet ſchrieb den Tod ihres Maunnts und 


ihrer Mutter dem Genuſſe der Kartoffeln zu, 
ba fie felbft erkrankt gemefen, dad Kind aber, 
welches nicht Davon gegeſſen, geſund geblieben 
ſey. Bei der durch Dad Gericht uud den Ge⸗ 
richtdarzt angeftelltenSeftion fanden ſich jedoch 
Spuren einer Bergiftung nicht vor, und 
gleihed Refultat hatte die durch einen erfah⸗ 
renen Chemiter veranftaltete Unterfucbung 
der in den Eingeweiden der Berjtorbenen 
gefundenen Rückſtaͤnde der genofjenen Spei⸗ 
fen. Obgleich nun ermittelt wurde, daß 
die Fleiſcher ihren Ebemann nur ungern 
gebeirarbet babe, daß fie auch neuerdings ein 
Verhältniß mit einem Andern gebabt haben 
möge, fteute ſich doc, obgleich Mandes räths 
felbaft blieb, ein beflimmter Verdacht nicht 
beraus. Leider folte das Räthſel auf eine 
traurige Weiſe gelöft werden Den Tag 
nach der Beerdigung der Verftorbenen zeigt 
die Fleifcher dem Drisrihter an, von zwei 
Verwandten, welche zur Beerdigung gefoms 
men und bei ihr die Nacht geblieben, liege 
die eine todt an dem Fußdoden deſſelben 
Zimmers, in welchem ıbr Mann verftorben, 
ber andere, ein alter Mann, liege im Ster 
ben. Dies wird eiligſt dem Kriminalgericht 
angezeigt, welches ſich dem Gerichtdarzt und 
dem ald Sachverſtändigen zugezogenen Che 
mifer fofort an Drt und Stelle drgibt. Der 
alte Mann war ins Leben zurüdgerufen worden, 
und in Folge der Mittbeilungen befjelben 
und ber Wahrnehmungen des Ebemilers 
ftellte fib heraus, daß der letzte Todesfall 
durch Erftidung durch Schmefelgad, welches 
dem mit Steinfoblen geheizten Djen entſtrömt 
war, herbeigeführt worden war, und daß auch 
die früheren Todeszäle gleiche Urſache ges 
babt hatten. Bei der Unterſuchung des Ofens 
ergab fib, daß das Rohr beinahe ganz mir 
Ruß angefült war, fo daß das aus ten 
Kehlen ih entwidelte Gas nicht durch dafs 
felbe batte entweichen fünnen, vielmebr nad 
und nab in Die Stube gedrungen war. 
Merfwürdig bleibt ımmer die Reitung des 
Kindes, welches in derjeiben Stube, wo zwei 
Mal zwei Ermacjene erftidt waren, unver 
ſehrt geblieben war. Man fann dieje merk⸗ 
würbige Nettung nur dadurch erflären, daß 
das Schmwefelgus, weil ed ſchwerer ift, als 
die almoſphätiſche Luſt, zu Boden finft, 
Beide Male fchliefen die verunglüudien Per 
fonen an ber Erte auf einem Gtrohlager, 
während das Kind in einer ziemlid boben 
Wiege lag. Der Dfen war, ſeudem Fleifcber 
mit feiner Schwiegermutter geftorben, weil 
die Leichen in der Etube lagen und die 
Ebefrau während deſſen auswärts. geichlajen 
hatte, nicht eher wieder geheizt worden ald 


ben Abend für die zum Begräbniffe geladen 
geroefenen beiten Perfonen, melde des 
rauben Wetterd wegen mit in ihre Heimath 
zurüdfebren wollten. Merkwürdig bleibt es 
ferner immer, daß die Frau, welche an dem 
Abende vor dem Tod ibred Mannes fi zus 
erſt unwohl gefühlt hatte, beide Male geret ⸗ 
tet wurde, obgleich Die Kammer, i: melcer 
fie lag, durch denjelten Dfen wie die Stube 
gebeizt wird, und noch dazu neben und über 
tem in feinem obern Theile freiftebenden 
Dfen eine Deffnung in der Wand zmwifchen 
Etube und Kammer fi befinde. Unfere 
Polizeibehorbe hatte, meil im vergangenen 
Winter einige Fälle der Erftidung durch 
Schließen der Dienklappen fi ereignet bats 
ten, erſt wenige Tage vorber in dein Dreddner 
Anzeiger eine geeignete Warnung erlaffen und 
auf die bei einiger Unvorfichtigkeit vorbans 
bene große Gefahr der Erfiidung aufmerk⸗ 
fam gemacht. 


Belgien. 

(Brüffel, ı. San.) Der Senat bat ge 
lern die Erörterung ded Gelegentmwurfs in 
Betreff des Vertrages mit dem Zollverein 
beendigt und benfeldbeu mit 31 gegen 1 Stimme 
(jene ded Hrn. Gaffierd) angenommen. Der 
Senator von St. Nilolad tadelte lebhaft die ° 
Beſtimmungen ded Vertrages, welche er als 
nachtheilig für die Marine, ven Aderbau, 
den Handel und vie Induſtrie darſtellte. Der 
Entwurf ward durd die Herren Graf de 
Nibancourt, Marquid de Rodes, Graf de 
Baillet uud Baron de Hoogvorfi vertheidigt, 
melde den Bertrag ald einen Weg, zu andern 
commercielen Bündniffen zu gelangen, betrach⸗ 
ten. Hr. de Hauſſy drüdte, obgleib er den 
Grfegentwurf genehmigte, die Beſürchtuag 
aus, daß nad den Bellimmungen des Artıs 
feld 6 des Vertrages die preußiſchen Schiffe 
befjer ald vie beigiichen bebandelt werden 
würden; bierauf äuferte er das Bedauern, 
dag dad Minifterium jo wenig Aufrichtigkeit 
binfichtlih des im Art, 9 begangenen, nicht 
zu rechtſertigenden Irrthumes gezeigt babe, 
Der Dinifter des Innern bat nicht geglaubt, 
in offentliver Sigung auf dieſe lehtere Bes 
merfung antwerrten zu müffen. In Betreff 
bes Brtıfeld 6 erklärte er, daß die ganze ber 
preußiſchen Flagge bewilligte Begunftigung 
betrachtet werten müſſe, als fei fie eine natios 
nale Behandlung, und daß die Aufbebung 
des Differentialzols®eieges für die delgiſche 
Flagge notbwendig erworben fei. Nach der 
Annahme des Entwurfs legte der Baron Gops 
pens einen Vorſchlag nieder, welder den Zweck 
hat, das Geſetz von 1834 über dad Getreide 





Shlange und den Paradicsdaum — und entlib auch Adam und Goa, Ih 


mein gutes Austommen. aber das Kapital, das durch bie Frucht meines Flei⸗ 


babe fämmtlihe Modele nict zu Geſichte befommen, indeffen mneden fic in 
der Nahbarjbaft ſehr demundert, und wahribeinlih mit Kedt; denn das 
Talent, welches Ulpfies ſpäter entwrdelt bat, läßt auch auf dieſe erflen Der: 
ſuche aünkig fliegen. 

Bon Etund an aber war dem Knaben alle Luft zum Handwerk vergan: 
gen. Zwar dadte er mibts Anderes, als auch künftig mit den Hinten Werke 
zu ſchaffen, doch nicht jolde, die com Mund in den Magen gingen; er wollte 
Künfller werben. 

Im Drte befand ſich ein Maler, der nicht obme Talent war, dem aber das 
Blüf wenig begünfigte. Was iſt eimas Talent in unferer Zeit, wo eine 
mahre Begierde danach beftcht und jeres nob jo unbedeutende aufgefunden 
und ausgebentet wird ? Dieiem Maler nun, als einem Kunfiserindigen, 
wurden die Berfube des Knaben, auf den der Vater eitel war, gezeigt; fe 
erfüllten ibn mit Staunen, und er mar gleich bereit, dem alten Schramm anı 
jurathen, jeinen Eohn der Kunſt zu widmen. Der Alte erſchrack vor dem 
Vorihlage; er jab Des armen Malers Wirthſchaft — Die Fadenſcheinigkeit 
feines Rockes — die Mühe, die er und feine Fran fi gaben, um den reiten 
Kinderjegen nur mit Tnſtand zu halten, »Gch ſeldſt,“ ſagte er ſich, «habe 


des mir ein rerwlihes Leben figert, würde vielleicht eden dinreichen, um für 
meinen Sohn die Koſten jeiner Vorſtudien jm beftreiten; und menn er fi 
dann wirklich im Befig der Seſchicklickkeit fühe. die ihn zum Runfler tauglich 
made, wer serbürgt mir das Gluͤck, Das ihm eben jo nöthig zu einem Aort- 
fommen it?» 

Dan iprab ibm von Canora und Therwaldſen. ·Hat mein Ulpſſes bie 
Fähigkeiten dieſer Wianer » fragte ee zweifelnd. — Der Maler wagte 
nicht. es zu behaupten. Er erzählte ibm aber Thormaltien’d Seſchibte. »Und 
wenn der Engländer niht gefommen wäre, um ſeigen Jaſon zu kaufen, wie 
wäre es dann mit ıbm geworden ?« — »D, eben fo,- jagte der eifrige Wialer, 
nur noch etwas meht Weiuld und Yusdauer häfte Dazu gehört « 

Ich mil Ihnen et ins jagen ſchlos Schramm endlich, "ih will meinem 
Sohne bei meinem Jorne verbieten, Ad ferner mit der Kunſt, aud nur ın 
Gedanken ju deſchäftigen. Unterlägt er «6, jo if er fern Genie; kann er «6 
ober nicht laſſen, jo wird Die Jeit Roſen bringen.“ 

(Zortjegung folgt.) 


dadurch zu mobificiren, daß man bie Einfubr 
des fremden Getreided nach einer flufenmeifen 
Scala in Betreff der Duantitäten befchräns 
fen, um für dep Fall, dag Waizen und Rogs 
gen ganz abgaßenfrei zugelaffen werben, dıe 
Belgifben Märkte gegen die Ueberſchwemmung 
ded nordifchen Getreides fhüpen. Nach⸗ 
dem Hr. Coppens diefen Vorfchlag emtwidelt 
batte, feßte der Senat deſſen Erwägung auf 
die nächfte Sipung aus, 

Der Bertrag zwiſchen Belgien und dem 
Zollverein ift von der belgiſchen Kammer mit 
einer an Einftimmigfeit grenzenden Majoris 
tät angenommen worden. Die frangöfifche 
Partei, melde Alles aufgeboten hatte, um 
dieß zu bintertreiben und nedenbei das Mis 
niReriim, welches ibn abgeſchloſſen, zu flürs 

n, bat defobngeachtet den Mutb nicht vers 
ren. Es banvelt fi jept darum, einen 
neuen Sandeldvertrag mit Frankreich abzus 
fhließen, und ba boffen die Francesquilos 
Deutfcbland über den Löffel zu barbiren, 
d. h. mehrere der wichtigſten Stipulationen 
bed deutſchen Bertragd durch ben franzöfis 
fihen zu nichte zu machen. Allein auch dies» 
mal werden die Herren fib wabrſcheinlich 
verechnet haben, denn wie man aus Brüfiel 
erfährt, baben die Anträge des franzöfifben 
Kabinetd ald nachtheilig für Belgien dort 
keinen Anklang gefunden, und wenn die fran» 
öfifche Regierung mit, wie fie gedrobt, 

Igien durch Repreffalien und allerlei Klein» 
lichen Schifaneu dazu zwingt, fo wird allem 
Anfhein nach ein Vertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Belgien in der nächflen Zeit gar 
nicht zu Stande fommen. Dagegen ift man 
in Brüffel febr geneigt, zur weitern Ausdeh⸗ 
nung des Bertragd mit dem Zollverein die 
Hand zu bieten und die dedfallfigen Unter 
bandlungen merden wahrſcheinlich demnächſt 
ſchen beginnen. (Mann. 3.) 


Franfreich. 


(Paris, 31. Dece) Die Deputirtenfams 
mer bat ſich heute durd die Inftallation ibrer 
Bureaud confhtuirt; der Alteröpräfident Sas 
pey hielt eine Allocution, worin er eine Lob⸗ 
rede auf feinen Vorgänger Lafitte zu verflech⸗ 
ten mußte. Herr Sauzet übernubm darauf 
Präfidentur und hielt die berfömmliche Ber 
grüfungsredte. Man mäblte fodann durch 
das Loos die große Deputarion, die dem Kös 
nig Namens ber Kammer die Neujahräglüds 
mwünfde darbringen fol. — Der Finanzmis 
nifter übergibt dad Budget für 1846 nebft 
mebreren Gefevorfchlägen, außerordentliche 
Ereditforderungen für 1844 und 1845 betreffend. 

Der „Moniteur” publicirt nachftebende 
Ordonnanz ; „Die Demilfion des Herrn Vil— 
lemoin, Minifter-Staatefelretärd im Depars 
tement des öffentlicben Unterrichte, ift ange 
nommen. Herr Dumon, Miniter-Staatdier 
eretär im Departement der öffentliden Arbeis 
ten, iR interimiftiih mit dem Departement 
des öffentlichen Unterrichts beauftragt.” 

‚Die „Demofratie Pacifique” will wiffen, 
Villemain babe vorgeftern im Minifterconfeil 
die erſten Zeichen von Geiſtesabweſenheit ges 
geben; er glaube fib von Sefuiten verfolgt, 
die feinen Tod beichloffen bätten. Ferner 
fagt daſſelde Blatt, er fen von der Wonomas 
nie des Gelbfimords befallen. 


Rufland und Polen. 


(Et, Peteröburg, 27. Dec.) Der in die 
(em Sabre begründete livländifche Verein zur 
Beförderung der Landwirtbicbaft und des Gr 
mwerbfleißed, welcher die Erweiterung und 
Vervolfommnung der verjciedenen Zweige 


‚batte, zur Pflicht gemacht worden. 


der Gewerbthätigkeit und Landwirthſchaft im 
Souvernement Finland bezwedt, bat die Ger 
nebmigung des Kaiferd erhalten. 

Pofen, 27. Dec.) Wit der unter ben 


Bauern im Königreib Polen ftattfindenden , 


Gährung und den damit in Zufammenbang 
ftebenden vielen Berbaftungen fol es folgende 
Bewandniß haben : Noch zur Zeit der Statt» 
balterfchyaft des Großfürften Gonftanrin, uns 
ter der damaligen Finanzverwaltung des 
Fürften Druzki Ludezki, if von dem leßtern 
ein Plan zur Ablöfung der bäuerlichen Dienſte 
und Eigenthumdverleibung an die Bauern in 
den jfogenannten Rationalgütern entworjen 
worden, Nach Beendigung der Revolution 
von 1830 find dieſe Guter meiſtens ruffifchen 
Generalen und andern hoben Beamten vom 
Kaifer geſchenkt, ihnen jedoch die Dienftab» 
löfung, wie fie der Fürſt Lubezfi projectirt 
Die ruf 
fiichen Inhaber diefer Güter follen es nun 
aber veritanden haben, die Sache fo zu ih⸗ 
ren Gunften zu menden, daß fie ibren Bauern 
zwar nomniel&igenthbum verlieben baben, aber 
unter folben Bedingungen, daß diefe ihrem 
gänzlihen Ruin entgegen feben müffen, und 
theilmeife zur Gewalt ſchreiten, um fib Ger 
rechtigkeit zu verichaffen. An vielen Orten 
ward ihre völlige Entwaffnung angeordnet, 
fo daß ihnen jelbft ihre Aerzte, und im Gous 
vernement Lublin bie Handmeffer, die fir am 
Gürtel zu tragen pflegen, abgehommen wer» 
den. (a. 9. 3.) 


Türkei. 


(Konftantinopel, 18. Dec.) Hr. Ganning 
bat in Bezug auf den erften Punft feiner 
Beibwerden gegen Abdullah Paſcha von 
Trapezunt, d. i. rüdfichtlih der Beleidigung 
ded engliſchen Konfuls daſelbſt und feines 
Dragomand folgende Genugthuung von der 
Pforte erwirkt. Der Paſcha wird feinen 
Kiaja in dad Haus des Hrn. Stevens ſchicken, 
um wegen bed Benehmens des Paſcha Abbitte 
zu thun; darauf wird der Paſcha felbft feinen 
Befuch abftatten und den Konful fpäter bei 
fi empfangen. Ferner wird Abdullah, den 
Dragoman des Konfulats anerkennen und 
denfelben ebenfaßs bei ſich empfangen. Wegen 
ber Mißbandlung des Griechen will fib Hr. 
Caning mit den Nepräfentanten der zwei 
andern griechiſchen Schußmächte in Verbindung 
fegen und mit ihnen vereint die Sache bes 
handeln. Hr. v. Titoff bat indeffen bei der 
erften Unterredung mit dem brittifchen Ger 
fandten wenig Luft zu einem offiziellen Ein» 
ſchreiten bezeugt. Die Berbältniffe der Pforte 
zu Großbritanien find in dieſem Augenblid 
in einem — geipannten Zuſtande; na⸗ 
mentlich iſt der Ernſt mit dem das brittifche 
Kabiner die Entſchädigungsſache des Admirals 
Walter behandelt bat, jür den türfifchen 
Divan in bobem Grade brunrubigend, da 
man bei der Unbedeutenbeit ded Gegenſtandes 
das unfreundlihe, ja feindfelige Benehmen 
Lord Aberdeens wicht erwartet batte und in 
demfelben einen Beweis enticiedenen Uebel⸗ 
wollens erblidt. Derjegt von London abgerus 
fene odmanifhe Gefandre Ali Effendi bare 
nämlich die Entſchädigung für den Admiral 
zugefagt, die Pforte jedoch dieſe Entſchädi— 
gungdanfprüce nicht anerfannt, worauf der 
engliibe Minifter die tiplomatiihen Ber 
bältniffe mit dem türfifhen Gefandten vollig 
abbredien zu müffen glaubte. 


Am legten Sonntag erſchien Se. Hob. der 
Sultan bei der Pforte, "und deſprach ſich 
lange mit dem Großweſſler und mit Riga 
Paſcha. Man behauptet daß Se. Hoheit fi) 


veranlaßt gefeben babe die beiden Großwür⸗ 
benträger über die Mißverfländniffe, welche 
zwiſchen Grofbritanien und der Pforte obs 
walten zu befragen und zur Rede zu ſtellen. 
In Folge einer andern Colifion in Smyrnc, 
mwo einige Jonier von den türfifben Wachen 
Mißbandlungen erlitten, find biefer Tage 
auf Anordnung bed Großweſier mehrere türs 
tiſche Ober⸗ und Unteroffijiere verhaftet und 
in Ketten hieber gebracht worden. 

Bon den Küſten des ſchwarzen Meeres 
find Berichte über die Lage der Ruſſen in 
Ticherfeffen eingegangen. Gie if mißlich 

nug: bie ruſſiſchen Truppen haben fich 
überall zurüds und in den Hauprtfeftungen zus 
fammengezogen, Schamyl Bey jet feine ver: 
heerenden Züge fort, und regt burc die auds 
nefandten Gmiffäre ale Volkerſchaften auf. 
Theild dur diefe Operationen, theils von 
der Motb und der Nähe des furchtbaren Schas 
nıyl gezwungen find namentlich unter den 
Stämmen der Kabarda und der Nogaiten 
zablreibe Abfälle von der ruffifden Ober 
berrfchaft eingetreten, und Volkerſchaften die 
bereitd feit dreißig Jahren unter dem ruffis 
ſchen Scepter geſtanden, haben fi an die 
Inſurgenten angefcloffen. 


Redakteur: Dr, Friedrich Winner. 





Yuzeigen. 
Ehbelihe Verbindung und Ems 
yfeblung. 

Unfere beute volljogene ebelihe Verbindung 
jeigen wir verehrten Berwantten und Freunden 
mit der Bitte um Ihr ferneres gültiges Wohlwol⸗ 
len ergeben an. 

Georg Lauer. 
Helena Paner, 
geb. GoB- 

Zugleih empfehle ih mid bei bdiefer Belegen 
beit dem verehrten Mürnberger mie auswärtigen 
Dantelöftande, Fabrifanten, Bergeltern und Bud 
binzern angelegentlibit mit der Bitte, das mir 
dieher geſchenfte Zutrauen auch ferner ju erhalten, 
id merde mir ſolches dur ſoöne Urbeit und 
prompte Bedienung ju erhalten ſuchen. 

&. Lauer, Feingoldihlager. 
Steinbühl bei Nürnberg. 


Wwıngejandt) 

Um verilofienen Neujahrstage, wurde dem hie, 
fiaen Puklıtum im goldenen Reichsadler dabier, ein 
uberraſchender Kunſtgenuß ju Theil. 

Herr Diufitmeiiter Dorſch gab mit feinem trefi: 
lichſt geübten Muſikchor, eıne, der ſchon früber mit 
befannter Virtuoſitat ausgeführten Produktionen, 
mit voller türfiiber Muſik. 

Auch diefesmal gab ſich in dem höcft zahlreichen 
Beſuch von Seite des Pudlikums die rege Theil« 
nabme fund, womit dieſe Produftionen ſtete auf: 
genommen werden. 

Das erwähnte Orcheſter, welches ſich eines 
rühmentwertben Aufſowungs erfreut, bat uns, 
unter andern beliebten Diecen. aud bie Ouvertüre 
aus Belifar von Donizetti ein berrfides Potpurri 
mit der Duverture aus dem Freiihüg von E. M. 
o. Weber, in mwohlgelungener Ausführung erefutırt, 
umd die ausgezeichnete Pracion, die höchſt dead: 
tengwerthe, umildtige Dirigens diejes wadern 
Meiſters, lalfen in ungeheuchelter Wahrheit erkennen, 
wie derfelde bemüht iſt, jeim ichmwirriges Problem 
ju löfen. 

Wir fagen dem verehrlichen Muſikchor uniern 
freundlichen Dant mir der Bitte, und bald wieder 
einen eben ſo genußreichen als frobem Abend zu 
verfpafen. 

Breunde der Mufit. 


Das grösste Lager 
ber 
Stahlschreibfedern 


W. Helm aus Frankfurt am Main 


bietet abermals im diefer Meſſe das Neueſte, was in diefem Artikel erihienen ift, und And bie Kaiſer⸗ 
und Königsfedern in Goldbronce das Bolfommenite, mas bis jetzt geliefert worden. Es trägt jede 
Feder das Raiferlibe Wappen oder eine Krone, worauf beſonders wegen Täuihung aufmerfiam gemacht 
wird; das Dugend koſtet 15 und 18?r., im Gros 2fl. 30 fr. Berner alle Sorten Gemtoir:, Bureau, 
Kanzlei, Damen, Zeiben: und Schulfedern, das Dupend von 2 - IR fr, im Gres 144 Stüde von 18 fr- 
bis 1jl. 30Pr. Schöne Kartenfedern. Zur Bequemlichkeit der Auswahl find Karten mit 6 und 42 Kebder- 
proben und Preife zu haben zu 4 und 8Pßr.; eimjelne Proben gratis. 

Febdberbalter, 

wöorunter fehr jwedmäßige, als elaftiihe end Etuisbalter in großer Auswahl. 


Bude Nro. 96 im dritten Gang. 
Firma: W. Helm aus Frankfurt am Main. 
i im dritten Bang Nro. 0 
Die Leinenwaaren-Fabrifanten 


A. Lilienthal u. Comp. aus Berlin und Amsterdam 


bejiehen zum Grftenmale die hiefige Meſſe mit einem fortirten Zeinenwaaren.Pager, und vertaufen, 
um ihre bedeutenden Borräthe zu räumen, aud in einzelnen Stüden ju feſten Fabrikpreiien, und jmwar : 


Zeinwand, das Stüd ju 45 baver. Ellen & 15'4, 17'4, 19, 22, 30, 35, 40 und äsfl. 


das Stüd zu 67 bayer. Ellen a 21. 


Tafelgedecke in Drill, ı Tafeltuh mit 6 Servietten von 3", fl. an 
ı Tafeltud mit 1% Servietten a 6, 9 und 12 fl. 


Tafelgedecke in Damafl, Tafeltuch mit 6 Servietten a afl. 1 Tafeltuch mit 12 Servietten 


a Iofl 


aroß A 1 f. 12 Fr. und ı fl. a5 fr. 


ı Tafeltuc mit 18 Seroietten a 24 fl. 
Tifchtücher in verfchiedenen Größen, 1°, bayer. Ellen groß a 45 fr. 


1 Tafeltuh mit 24 Servielten à 3afl. 
2 bayer, Ellen 


Tifch-Servietten, das Dugend a 3, fl, Sf 15 Pr. und 7 fl. 
Sandtücherzeuge, das Dutzend & 314 fl, 5, fl um oa fl 


Damaft-Handtücher, das Dugend a 9 fl. 


Ebirting:Tafchentücher, das Dugend ı fl, 174 fl. und zfl. 20 Pr. 
Bunte Tiſchdecken, das Stüd a 17% fl, 2 fl 20 fr. und a fl 
Da ib ſolche Gelegenbeit zum billigen Einfauf wohl nicht wieder darbietet, jo wird ein geebr> 


tes Publikum in feinem eigenen Intereffe ganz befonders darauf aufmerffam gemadt. 
weshalb Niemand (ſelbſt der Nichtkenner) übertheuert wird; 


unbedingt feitgeitellt, 


Die Preiie find 
baber bitten wir 


durch unnüges Dingen das Geſchäft nicht aufjubalten. 


Unfer Gefchäftd:Lofal ift in dem Haufe ded Herrn Pabſt auf der Schütt, 


der 


Heumage geradeüber. 


Befanntmadung. 

Die Unterzeichneten maben den reip. Eifen- 
bandlungen, Meinbändiern, Schlofiermeifern, Zeug» 
idmidtmeiftern, und überhaupt dem werebrliden 
Yublitum biemit bekannt, daß fie zum eritem: 
male die hiefige Meffe mit einer großen Auswahl 

Eisen- und Stahlwaaren 
bezieben, als aller Arten Schlöſſer, Tiib- und 
Ednappmeffer, Feilen, Raſpeln, Zangen, Strie⸗ 
geln, Blasdalge, Leuchter, Lichtputzſaeeren. Haͤm⸗ 
mer, Stahlzwecken, Bohrer aller Art und noch 
viele im Diefed Bad einihlagende Artikel. 

Indem fie die billigften Preife zuſichern, bitten 
fe um geneigten Zuſpruch. 

Johannes Friedrichs Erben 
aus Schmalkalden. 


„E57 Die Bude befindet Ach in der dritten 
Reibe in der Mitte mit Nro. ® bejeichnet. 


Mep-Logis. 
Ban; nahe an der Schütt iſt eine Parterre: 
Wohnung während der Meßjeit, mit oder ohne 
Möbeln täglib zu vermiethen. 


Unzeige 
Bon kemmenden Montag an findet der Tanz: 
unterricht ım Gafbaus zum Meter Viſcher ftatt, 
woju ergebenft einladet 
S. Sehr. 








Auswärtige Beſtellungen mit Beiſchluß des Betrags werden 
ſogleich beſorgt. 


Maskenball im goldnen Adler. 


Einem verehrlichen Publi⸗ 
kum mache id hiemit die 
ergebeujle Ameige, daß am 
Sonntag den 12. Januar 
bie fogenannte »Saroline- 
Redoute,« verbunden mit 
: einem -brillianten Masten, 
— — zug und mit dem Eniree 
a Derfon 36 fr. ſtattſindet. 

Bozu ergebenft einladet 

: EGlaudius Braun. 

ei e. 

Bor einigen Tagen ift ein Ballen von einem 
ganz neuen Buche chriftliber Tendenz; und auf 
feines Papier gebrudt abhanden aefommen und 
mürde, wie bereits vernommen, ion als Macus 
latur ausgeboten. Wer ſolches an fib gekauft 
bat, wird gebeten, daſſelde in der Recknagelſchen 
Buchdandlung abjugeben; es wird nicht bles der 
Anfaufspreis eriept, ſondern nod eine befondere 
Vergütung erftattet. 

Lehrling: Gefud. 

In eıne bieigen Grosbandlung wird ein Lehr 
ling geiucht, ohne Lehrgeld, jetob muß derſelbe 
für Koft und Logis felbit forgen. — Probe-Hant: 
ihriften beforgt die "Expedition d. Blattes unter 
Adreffe A. Z. 





Anzeige 
Der geborfamft Untergeibnete veranftaltet, um 
mebrieitigen an ihn geridtelen Aufforderungen zu 
entipreden, auf nähen Mittwpdh den 
8. Januar einen % 


abonnirten Ball 
im Saale des goldenen Meihsadler, ju welchem 
Abonnements.Fiften in feiner Mobnung L. Nr. 1265 
am Zaforsplag, im goldenen Adler, im Baden 
Mr. 91 am Hauptmarft, und in der Erpedition 
der Müfnberger Zeitung zu gefäliger @ingeihnung 
aufliegen, woſelbſt auch die Gintrittstarten ſogleich 
in Empfang genommen werben können. 

Der Eubjfriptionspreis für einen Deren iR 36 fr. 
mobei eine Dame frei ik. Damenbillets 24 fr. — 
Entree an der Caſſa 48 fr. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr mit einer Duver- 
ture umd wird um 12 Uhr Mitternacht ein großes 
Potpourri vorgetragen. 

Für eine Auswahl der beliebteten Tänze wird 
deſtens geforgt werden, und fieht einer jablreiden 
Theilnahme hochachtungsvoll entgegen 

Bernbarb, 
penf. Mufitmeifter. 


Das Kleeceblatt 
Drobuzirt Ab am Dienfag Abents in meinem ' 
BWirthibaftsiofale, wozu ic alle Freunde der bei 
tern Muſe einlade. j 

Nübler in der Hirſchelgaſſe. 
Ve eACAA V V V EEK 


Zu vermiethen. 

Im Haufe L. Nr. 3. nächſt der 
Kleifchbrüde, ift ein großer Edladen, mit 
ganz fböner Ladeneinrichtung, und einem 
großen beizbaren fadenzimmer, ganz oder 
geteilt bis Ziel Walburgis zu vermie⸗ 
tben. Näbered im genannten Haufe 
über 2 Etiegen. 


PEKING 


Gang-Fische 
sind angekommen, geräuchert und mari- 
nirt, bei 
€. F. Mayer 
am weissen Thurm. 
Stadt:Theater in Nürnberg. 
Montag den 6. Januar 1845. 101e Vorftellung 


im 4, Abonnement. »-Don Juan oder der fleinerne 
Galt.- Große Oper in 2 Akten Mozart, 





Zingefommene Fremde 
vom 4 Jan. 1846, 

(Rothe Rof.) Graf Zichy, Kämmerer von 
St. Mitely. Bar. v. Patobay, Butsbef.v. Ungarn. 

Witt. Hof) HH. Burg m. Toter, Pof- 
balter v. Frevſtadt. Hechinger, Afm. v. Bucan. 
FIrln. Schaupp v. Teiglirgen. 

(Strauß.) HH. Roſendach v. Frankfurt, Kohn 
v. Berlin, Zapf o. Bamberg, Kflte. Bar. d. Stein, 
Butsbef. v. Schleſſen. Delacour, Rent. v. Paris. 
v. Hooeen, Dffigier, Bandarl, Part. v. Mieder: 
landen. 

(Blaue Glode) . HH. Delatbup v. Mainj, 
Lindhardt v. Weißenſtadt, Bachmann ». Kitzingen, 
Ruͤhmann v. Mündberg, Aflte. 

(Kränt. Hof) HPH. Eminger, Part. v. Ilm. 
Bergtbal, Seometer v. Augsburg. Wülfert, Ams 
mon, Stud, v. Erlangen. 

(Rotbe Hahn.) HH. Rofendaum v. Bay: 
reuth, Herz ©. Regensburg, Kflte. Zundel, Katt. 
v. Zöpfingen. Gebr. Hahn v. Sceinfele. Bag: 
ner v. Kaſſel, Kflie. Dietrich, Det. v. Bamberg. 

Kronprinz J. GSoſtenhof.) Araun. Hal: 
lerſtein m. Sam. v. Münden. Hasena, Priv, 
». Bunzenbaufen, Spiegel, Kellner ©. Augsburg. 


Dienftag, 7. Januar 1845. 






In. 


Kalender: Naimund. 





Dieke 43*2* erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. Efl 12. nebft Sfr. Austrage 
mier 


efellungen zu folgenden Preiſen an: 





Bayern. (Münden, 4. Yan.) Durch 
kal. Entfchliefung murde dem Vernehmen 
nach die erledigte Randrichterftelle zu Burgau 
dem biöberigen Iten Yffeffor des Landgerichts 
Eihftädt, Grögner verlieben. — Der bisher 
tige Ite Landgerichtäaffeffor zu Waldmünchen 
®. Angerer wurde im gleicher Eigenſchaft 
zu dem Landgerichte Weiden verſeßt; die 
dadurc ſich croffnende Stelle dem bisherigen 
2ten Landgeritöaffeffor in Cham J. Witt 
mann verlieben, und anitatt deffen der bıöb. 
2te Landgerichtdaffeffor $ v. Egger zu Weis 
den, in gleicher Eigenibaft zu dem Landge⸗ 
richte Cham 3* ſodann zu der Stelle 
eined 2ten Aſſeſſors bei dem Lar dgerichte 
eprüfte Rechtsoprattitant W. 
Strehlin aus lerſtein ernannt. 

(Paſſau, 2. Januar.) Das Schreiben, 
welches Se. Maj. der König von Preuſſen 
bei Gelegenheit der Zuſtellung von dreitauſend 
Thalern für die hieſige proteſt. Gemeinde an 
den Grafen von Giech richtete, lautet: „Mein 
Herr Grof! Ich habe mit vieler Theilnabme 
ben Nothſtand der evangelifhen Gemeinde zu 
Paffau in Betreff ibred Bedärfniffed einer 
Kirche vernommen und weiß, daß Sie fi) 
ebenfalls für viele Angelegenbeit lebbaft ins 
tereffiren. Sch babe deshalb deſchloſſen, ein 
Geſchent von dreitaufend Thalern, dur wel⸗ 
dies Sch der genannten Gemeinde für jened 
Bedürfuiß zu Hilfe zu fommen wünjde, in 
Ihre Hände zu legen und ſende Ihnen dies 
felben daber hierdurch mit derBitte, daß Sie 


Weiden der 


Im I. Royon balbjährl. 2 fl. 56. e ) 
Budodruderei am Karbhauje, S. Nr. 584, wo nierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. 


11. 3fl. 10. 


für die zwedmäßige Verwendung derſelben 
Sorge tragen wollen, mobei ich Sie gern 
autorifire, Mich der Gemeine ald den Geber 
zu nennen. Sch verbleibe des Seren Grafen 
Sansſouci, den 15. Nov. 1844. 
Woblgeneigter 
Friedrich Wilhelm. 


Belgien. 

(Brüjfel, 2. San.) Ein parifer Correſ⸗ 
pondent, jagt ein brüffeler Blatt, welcher 
feine Nachrichten, wie wir glauben, aus der 
beiten Quelle gefchopft har, meldet und, daß, 
wenn feine Handelöubereinkunft zwifden Bel 
gien und Franfreich unverzüglich zu Stande 
fomme, wenigftiend der Status quo gegenieis 
tig und auf gürlie Weile bewilliget fei. 
Eine neue Uedereinkunſt duf freifinnigern 
Grundlagen wäre vorzuziehen geweſen, aber 
wir find gewiß, daß die Racricht, welche 
mir mittheilen, mit einiger Zufriedenheit durch 
ale Jene wırd aufgenemmen werden, melde 
eine volltommene Kenntnif von der gegens 
feitigen Lage der beiden Lander haben. 

Der Konig und die Königin find am 31. 
Dez. Abends von ihrer Reife nach Paris 
wieder zu Laeken eingetroffen. Der König 
hatte gleich nach feiner Rücktehr mit dem 
Minifter der audmärtigen Angelegenheiten 
eine Gonferenz, welche die fonigliche Sanc⸗ 
tion ded Geſetzes, das den mit dem Zolivers 
eine abgeſchloſſenen Vertrag vollſtredbar macht, 
zum Gegenftonde battle. Der ‚„Moniteur‘ 
vom 1. San. veröffentlicht dieſes durch den 
König fjanctionirte Geſeß. Der Vollſtreckungs⸗ 


gebübr für das Vierteljahr. 
3. 25 Drud, Berlag und @rpeb. in der Tümmelihen 





Für auswärts nehmen alle ?. Pof- 
für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





befchluß lautet: Wir baben befchloffen und 


beſchlie ßen. Urt. 1. Die Schiffe Belgiend 
und ded Zollvereined werden die MWohlthat 
des Art. 6 des befagten Bertraged nur unter 
der Erfüllung nachſtehender Bedingungen und 
aeg geniegen: $ 1. Was die Eins 

bren aus einem ber an den Mündungen 
der Flüffe, von der Elbe bid zur Maas, mit 
Inbegriff dieier Klüffe, gelegenen Häfen in 
einen beigifchen Hafen berrifft, Beweisführung: 
a) ded Urſprunges der Erzeugniffe, b) der 
Nationalität des Schiffes, c) des Drted der 
Ladung, d) der direften Einfuhr. $. 2. Was 
die Einfuhren, fei ed direft aus einem Hafen 
des Zollvereined oder aus einem ber gleichges 
flelten und im vorherigen Paragraphen bes 
—— Häfen der Maas betrifft, Beweis⸗ 
übrung: a) -ded Urfprungs der Erzeugniffe 
b) der Nationalität ded Schiffes, e) der Las 
dung in einem Hafen des Zollvereines oder 
in einem der gleichgeftellten und im $. I bes 
zeichneten Häfen, d) der Einfuhr aus einem 
der unter dem Buchſtaben c bier oben ers 
wähnten Hafen in einen gleichgeftellten Hafen 
der Maas, e) der Einfuhr aus einem gleidys 
geftelten Hafen der Maas in eingn beigıfchen 
Hafen. $. 3. Die oben angedeuteten Bes 
mwersführungen werden Start finden, näms 
lich; 1) jene der Nationalität ver Schiffe in 
Uebereinflimmung mit dem, was reip. in den 
Staaten der beiden hohen contrabirenden Pars 
teien vorgefchrieben ift; 2) jene ded Urfpruns 
ged und der direkten Einfubr der Waaren 
in der durch die Gap. 5 und 7 uniered Ber 
ſchluſſes vom 21. Juli 1843 vorgefchriebenen 





Weltſinn. 


Gortſehung 

Ein langer Zeitraum verging nach dieſem Geſpräche unter häuslichen 
Sorgen, und ſchloß endlich mit tiefem Echmerje: Ulyſſes brave Mutter rim 
Peite und Marb, er dachte mit aus Modeliren. Endlich erwachte die Yebend: 
freudigkeit wieder in ihm, nicht aber in feinem Mater, der von bem Tode 
der Mutter an ernft, ja, trübfinnnig war und mit ihr fein &lüd begraben 
batte, Ulpſſes aber fing auf einmal an, feinen Broden ganz eigenthümliche 
Formen zu geben: Das eine fam als Cihhorn, das Nüſſe nagt, aus dem 
Dfen ; das andere lag mie ein Sawan auf dem Tiſche; dies wie ein Stanin: 
den; jenes war ein Engel. Die Hunden ſtrömten herbei, den kunſtreichen 
Bäder zu bewundern, ber Bater aber ſchalt und unterfagte endlich feinem 
Sohne diefe Spiele aufs ſtrengſte. Er unterlieg fie, doch, wie den Water, 
ſchien auch ihm nun ale Lebensfreude verlafen zu haben: er aß micht mehr, 
wie fonft, und wenn der Alte des Nachts micht jchlief, hörte er den Sohn in 
der Sammer über ſich laut feufjen, ja weinen. : 

Dennob gab Schramm nicht nach; feine Anſichten wurden burd einige 
Meine Begebenbeiten, die im Orte vorfielen, immer mebr beftätigt. Judith 


Diendel, die Toter eines judiſchen Handelsmannes, batte einiges Talent jur 
Muſit gezeigt, ja, fogar componırt, und ihr eitler Vater hatte fie erſt im 
Drte unterrichten laflen, dann in die Zremde geidıdt, ihrer Bildung fogar 
einige Zeit bei Kalkdrenner die letzte Hand anlegen laffen. Das Mädchen 
war als Stümperin wieder gefommen. Das, Bißchen Fähigkeit hatte ih, als 
die niedere Stufe, bie fie erreichen Fonnte, erreicht war, verflüchtigt, und fie 
war ju gar nichts tauglich ; ıbr Bater hatte unterdeffen fallırt, und fie ſuchte 
irgend eine Kammerjungferäftelle, um ibr Leden zu friſten: das war Das Ende 
ihrer RünflersKarriere. Der Eobn des Caſtellans auf einem benachbarten 
Schloſſe hatte großes Talent jur Sthauerkunſt; er mar zu einem guten 
Meiſter in die Lehre gegeben worden, und feine Unlagen hatten ſich befriedi« 
gend fortgebilder; aber der feine Staub, der bei der Bearbeitung des 
Marmors ih vom Blode amöh, mar ihm auf die Bruſt gefallen, und da 
er des Huftens im Eifer feiner Rumjibefiredungen nicht abtele, war endlich 
ein unbeilbares Bruflübel daraus entjtanden. Er lag jegr fterbend bei ſeinenEltern. 

Der Maler erwiderte auf die Hererzählung diejer Fälle, die der Alte mit 
Sorgfalt fammelte: »Fa, Gie haben Recht, Neunundneungig geben ju Örunde, 
aber der Hundertſte wird unfterblih !- — »D, lieder Herr,“ antworteie ber 
Bider, »wie ſchwer ift et, diefer Hunderlite zu werden !« 


Form; 3) jlme ded Urfprunges der Probufte 
durch ein ungszeugniß nach dem durch 
unfern Fi initter feitzuitellenden Movelle. 


Art. 2. So kınge, bid die Bellimmungen 
netroffen feiıftwerden, um in Bolziebung Des 
$. 3 ded Art. 16 des Dertraged nad einer 
einförmigen Tare dad Patent der Handels⸗ 
reifenden in den refpect. Staaten der beiden 
boben contrabirenten Parteien fehzuflellen, 
folen die Gommis, welche befagte Profeifion 
für Rechnung im Zollvereine errichteter Hans 
deläbäufer oder Induftriezweige ausüben, in 
Belgien, was die Patentgebübr betrifft, mie 
die Handeldreifenden ded National⸗Handels⸗ 
ftandes bebandelt werden, Art. 3. Provifor 
rifch find die Bureaur von MWolberg, Mars 
telange, Brass, Buret, Behault, Gbeneur 
und Francorbampd für den ganz zollireien 
Tranfit der Lohe, welche aus dem Groß» 
berzogtbume Luremburg nab den Ötaaten 
ded Zollvereind audgeführt wird, bezeich- 
net. Art, 4. Der Urfprung der moufliren« 
den Weine und der Seidenmwaaren, welche im 
Art. 22 ded Vertrags erwähnt find, .der im 
Art, 24 bezeichneten und im Protofolle der 
Auswechſelung der Ratifitationen vom 19, 
Dft. aufgezäbiten fogenangten Rürnbergerr 
Waaren, der Mobdearbeiten, der Baummols 
lenwaaren und Mineralmaffer, movon der 
nämlihe Art. 24 ſpricht, fol dur ein Ger 
tififat nach dem dur unfern Finanzminiſter 
feitzufteßenden Modelle ermieien werben 
Art, 5. Unſere Minifter der Finanzen und 
ded Innern werden und folde andere Maße 
regeln, welche fpäter aldnötbig für die gänz⸗ 
liche Bolziebung des vorbefagten Vertrages 
erfannt werden fünnten, vorlegen. rt. 6. 
Die Beftimmungen, welche vorbergeben, fols 
len am 1. Acnuar 1845 vollſtreckbar feyn. 
Gegeben zu Brüffel, den 31. Dezember 1844, 
Leopold.” 


Nußland und Bolen. 

(St. Peterööburg, 24. Des) Dem jun 

n Fürften Dolgerufy, der befanntlid bei 
einer im Mai 1843 aus Franfreich erfolgten 
NRüdtehr wegen feiner in Parid berausgeges 
denen Schrift über ruſſiſche Adels-Verfaſ⸗ 
fungdverbältniffe verhaftet, und in die Gou⸗ 
vernementöftadt Wjätfa verbannt mard, hat 
Er. faif. Maj. jetzt Berzeibung gemäbrt, 
Derfelbe ift feines Erild enſhoben, und ibm 
wieder überall der freie Aufentbalt im Reich 
geftattet, mit Ausnabme des Orts, wo die 
Faiferlihe Familie reſidirt. Dagegen find 
die jungen ruffifben Edelleute Golowin und 
Bakunin, die ficb feit längerer Zeit in Franf; 
eib aufhalten, und dort revolutionäre Schrifr 


ten wiber bie Regierung und den Staat vers 
breiten, obne den mehrmaligen Aufforbderuns 
gen zur Rückkehr Gebör zu geben, auf böchften 
Befehl vom dirigirenden Senat zum Berluf aller 
ihrer bürgerliben Rechte, und wenn fie in 
Rußland betroffen werden, zur Verbannung 
nah Sibirien verurtbeilt worden. Ihr gans 
zes unbeweglihed Vermögen unterliegt der 


Einziehung. (a. 9. 3). 
Schweiz. 

(Genf.) Dem gr. Rathe, der gegenwärtig 
verfammelt ifl, wurde ſchon in den Bißungen 
vom 27. und 30. Dec. angezeigt, daß Petilio⸗ 
nen für Zufammenberufung einer auflerordents 
liben Tagſatzung behufs Ausweiſung der Ge 
ſuiten eingegangen feyen. Die Zabl ber 
Unterfriften belauft fib auf 2100. Die 
Mebrheit der Kommifjion (Berichterftatter 
Hr. Ehaponniere) beantragte Ueberweiſung der 
Petitionen an den Staatdrarh zur Notiznahme; 
eine Minderheit wollte Tagesordnung, weil 
bee fünftige Vorort ohne Zweifel ſchon auf 
bie Einberufung einer aufferordentlichen Tags 
foßung bedacht ſeyn werde. Für den erftern 
Antrag fprac Hrn. Syndifus de Combes, ins 
dem er bemerfte, die bloße llebermeiiung laffe 
bie angeregte Frage noch unentſchieden und 
der Staatörath, der fi ohnehin damit befaßt 
baben würde, werde noch ımmer nach eigenem 
Ermeifen Handeln fonnen ; die Ueberweifung 
ſey zudem dem Geilte der Verfaffung gemäß. 
Die Ueberweifung wurde beſchloſſen. 

(Freiburg) Der Kanton ift fortwährend 
von der Sefuitenpartei in Allarm yebalten, 
Der Staatdrath bat zur Unterftüßung ver 
Standeswach eine Kompagnie des Kontins 
gents in die Stadt berufen. Das biplomatis 
{die Konfeil beantragt eine aufferordentliche 
Einberufung des gr. Rathes, der den Staats⸗ 
rath mit Bollmabtın verfeben fol. . Im 
Staatsrath felbit haben ſtürmiſche Debatten 
ſtatigeſunden, indem die unabhängigen Mit 
glieder Ausfunft über die notoriiben Rüftuns 
gen, die bınter dem Rüden der Behörde bes 
trieben wurten, verlangten. Die Worte Vers 
ratb und Verſaſſungswidrigkeit follen ausge, 
fprocben worden ſeyn. Dberamimann Engels 
bart von Murten, der offizielle Anzeige von 
der Bolfsverfammlung in Ind gemacht und 
durch einige Auddrude die Unzufriedenbeit 
eines Theils des Staatäratbed erregt batte, 
it einen Tag nachher um einer andern Suche 
willen abgelegt worden. &o berichtet die in 
Freiburgiſchen Angelegenheiten gewöhnlich gut 
unterrichtete „Gazette de Lauſaune.“ 

Bern.) Die Volksverſammlung in Ind 
(Aner) wur laut dem B. Berff, enwa 2000 


Köpfe ſtarkl. Die Berhandlungen fanden in 
ber Pfarrkirche ſtatt, welche jedoch lange nicht 
alle Anweſenden fafjen fonnte. Die Haupt 
rebner waren Fürſprech Dibfenbein, Fürſprech 
Imoberſteg und Prof. W. Enel, welcher 
leßtere darauf antrug, bie Stiftung eines 
antijeſuitiſchen Bundes ausdrüdlib zu ber 
fließen. Bei der Abftimmung wurden die 
Fraudrunnenanträge mit der Snell’fhen Ers 
lauterung angenommen und zugleich auch 
beſchloſſen, daß dad Generalkomite die Abs 
foffung und Verbreitung eined Werkleins im 
volföthümlien Style über dad Weſen, den 
Geiſt und die Tendenz ded Jeiuitiämud bes 
forgen möchte. Es wurde fein neuts Komite 
gebilder, fondern der Aufchluß an dad Generals 
fomite ausgeſprochen. 


Türfei. 

. (Rairo, 17. Dec.) Der öffentliche Zuftand 
wird von Tag zu Tag jammervoßer, ſchon 
in Folge des zerrütteten Zuftandes, in welchem 
ſich dad Staatsoberhaupt befindet, welches, 
allen Borftelungen über die wahre Rage der 
Dinge von jeber feind, denfelben nun gänzlich 
ungugänglich geworden. Zu dem namenlofen 
Unglüd,, welches gus einer unmenſchlichen, 
wißfürliden und treulofen Verwaltung ents 
fpringt, der ed mit jeder Stunde ſchwerer 
'wird, den zabllofen launigen Forderungen 
eined reizbaren Alten zu genügen, fommt nun 
neuerdings ein, wie es ſcheint beftiger Aus 
bruc der nämlicen Viebſeuche, welcher vor 
zwei Jahren beinabe eine balde Million Rinder 
vernichtete. Die fünftliche Atmofphäre, welche 
fi dis zu den letzten Jahren ald ein ſchwer 
durboringlicher Nimbus um dem Hof des 
Vicelönigd gebildet batte, ift zerronnen. — 
Rettung und Berbefferung ift nur von einer 
neuen Regierung und einer beffern Adminis 
firation zu erwarten. 


Aſien. 

Oſſtindien. (Bombay, 2. Dec.) Im 
Pendfbab hatten fih Gulad Singb und 
Hira Singh ausgeſohnt. Aus Kabul wird 
von einer noch unbelannten verbeerenden 
Krantheit berichtet, welche in kurzer Zeit über 
15,000 Menichen biagerafft habe und bereitd 
bis Peihamer vorgedrungen ſeh. (Ein am 
derer Bericht fpricht gar von 40» bi 50,000 
Menſchen, die in Zeir von vier Wochen dur 
diefe Krankheit — melde offenbar vie Chor 
leca ſey — weggemäbt worden. Der Emir 
von Bochara fol ibr als Dpfer gefallen 
fogn.) Die Unruben im ſüdlichen Mabhrat: 
tenlande waren noch nicht beigelegt. Die 
Aujrübrer harten einen zur Uuterbandlung 


kl — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Darüber war Ulvfes zwanzig Jahre alt geworden und Bäder geblieben, 
im Geheimen das Schickſal bemeinend, Das Ihn jwang, 
Münide und feine herrlichſen Guben zu unterbrüden. 


ſeine lied ſten 
Er war aber ent» 


war auf einer andern Eeite ter Stadt über Yand gemeien. 
jmwei Etunten nun lag Schramm in tiefem Nacdenken ba. 
ben.» jagte er Ab, »jo wird Ulyſſes Bildhauer werten, und ter Tod jeines 


Waͤbrend dieſer 
Sollt ic ſter⸗ 


ſoloſſen, feinen Bater mıat ju kränken; er war ein guter Cohn, und wenn 
er ſpäter nicht in allen Verbältnifen gut jeon follte, io wollen wir Dies nit 
vergefen. 

Es war ein glübend beifer Sommer, ber des Jahres 1629; die Eonne, 
tie den Wein reift und mit @üßigfeit fättigt, dorrte Die Haiden um bie Meine 
wrftpbäliide Stadt au. Edramm mar üter Yand gefahren, um einen 
Mehlankauf zu beiorgen, und in ben heifelen Gtunden noch unterwend, Bor 
der Stadt befiel ihm plößlich eine Ohnmacht auf dım Wagen. Der Kuckht, 
der feinen Berrn nit zum Yeben jurüdjubringen vermochte, fuhr an ber 
nachſten Schenke vor, ließ ten ſtarken, vollblutigen Diann ın cin Zimmer 
tragen, umd jagte nad einem Wundarzte davon. Naddem dieſer bejorgt 
war, fuhr er in tie Etadt, um Ulrſſes zu holen Der Ebirurg öffnete eine 
der. Es war ein Schlaganfall, der wobl durch bie anfferorkentliche Die 
herbeigeführt worden ſeyn mechte. Der Kader erwate zur Befinnung und 
füblte feine rete Seite geläbmt; er fonnte jetoh Ipreben und verlangte 
nad jeinem Sohne. Es touerie aber jwei Stunden, che dieſer Bam; er 


Baters wird ihm eine Brt von Areute gewähren, indem er ihn von einem 
unerteägliben Zwange befreit. Lange if mir mein eben wohl ohnehin nid 
mehr zugemeſſen, id will alio Prın unnaturlihes Gefuhl auf die reine Seele 
meines Eohnes laden; er fol feinem Triede felgen.- 

Dirt dieſen &rfublen empfing ber Alte dem beftia erihrodenen Ulyſſes, 
und ſobald die erfie Erregung vorüber war, legte cr ibm jeine veränderte 
Befinnung über feinen Beruf an den Tag. Noch war ed dem Sohne unmög- 
lich, ſich ver Wendung in feinem Schickſale zu freuen, da ibm des Waters 
Yeben nabe bebrobt jwien, tod gab fib dieſe Beiorgnif nad einigen Tagen; 
zwar blieb Die rechte Carte ſchwach, doch ſchwand Die ausenblidliche Gefahr, 
und nad einem Monate war ver Grad von Genejung eingrireten, worauf 
man bei einem Elagilußie zu hoffen beredtigt war. Scramm fuhte nun 
fein Geſchaͤft fo einzuridten, daß Die Hülfe des Sohnes entbehrlid ward, 
und ließ dur den Dialer wegen der Lehrzeit defielden Unterhaudlungen an: 
fnüpfen. 

(dortiegung folgt.) 


abgeführten brittiſchen Dberfilieutenant Bei 
Collapur gefangen genommen und auf eines 
ibrer Forts gebradt. Unter den dortigen 
englifhben Truppen bereite die Cholera, 
doch ſchien die Gterblibteit nicht febr groß 

fepn. — Die Blätter aud Galcutta geben 
id 16. Kov. Der bie jeßt eingebrachte 
Indigo zeigte fich von treffliber Qualität. — 
Der Radſcha von Burbampur, ein Staatds 
penfionär, hatte ſich ſelbſt entleibt, aus Furcht 
jur Recbenichaft grjogen zu werden, weil er 
wegen eines unbedeutenden Vergebens einen 
Diener zu Tod hatte prügeln laffen. — Aus 
Sind gingen die betrübteiten Nachrichten über 
die Berbeerungen ein, welche Krankheiten 
unter den englifhen Dccupationdtruppen an 
richteten. 


Mannichfaltiges. 


Dem unfeligen Zweikampfe if leider wieder 
ein neued Opfer gefallen. Ein junger Hands 
lungstommis, eri 19 Jahre alt und Gehn 
einer hochſt achtbaren Wittwe in Wien, erſchoß 
am 3. Jan. Vormittag im Piſtolenduell einen 
Fönigl. preußifchen Dragonerlientenant der 
Mainzer Garnifon, nachdem er vorber durch 
den uß des leßtern verwundet worden 
war. Der Gefallene war nocd der einzige 
männliche Sproffe einer actungsmürdigen 
begüterten Familie in Rbeinpreuffen. Die 
Beranlaffung zu dem Zweikampf war wie in 
den meiften diefer Fälle eine durchaus gering« 
fügige. ine junge Dame glitt auf ber 
Straße aud und fiel, worüber ber vorbeis 
gebende Offizier lachte. Der Begleiter der 
Dame, jener jugendliche Handlungsgebülfe, 
ſtellte den Offizier darüber zur Rede und aus 
dem bieraus erfolgten Wortwechfel entſpann 
fib dad Duell, welches fo gebeim betrieben 
wurde, daß man erft gleichzeitig mit dem 
unglüdlichen Refultat Kenntnig davon erbielt. 


Revafteur: Dr, Friedrich Vaver. 








Anzeigen. 
Geschäfts-Eröffnung und 
Empfehlung. 

Indem idy hiedurd) die Eröffnung 
meined Geſchäftes zur Kenntniß 
bringe, empfehle ich mic; befonders 
zu eigener Fertigung von Aumelen- 
und Gold-Arbeiten nad) dem neueften 
Geſchmacke. 

Joſ. Sigmd. Merklein, 
Juwelier, Gold- und Silber— 
Arbeiter. Kaiſerſtraſſe No. 142 

in Nürnberg. 
Gefud. 


Zwei Märchen von guten Aeltern aus einem 


Landſtaͤrtchen, mwünihen bei ſeliden Familien un. 


Dienfte zu treten. Darauf Refleftirende wollen 
ſich gefälig wenden in Nro. 1213 in ter neuen 
Gaſſe über einer Stiege. 
Gefud. 
Eine drave Hausmagd, die mit der Mile gut 
umzugehen weiß, wird Fommentes Ziel in Dienſte 
sm nehmen gelucht, 


Gefu ch 

Eine Köchmn, welhe ſich jeder Hausarbeit un. 
tergieht,, wünſcht mähfles Ziel unterjufommen. 
L, 368. 











E Faften- Bregen 1] 

Bi empfiehlt einem verehrten Publifum ER 

5 zur geneigten Abnabme beflend 3 
ob. Dee Schmidt, 

Bädermeifter am Spihenderg MA 

8. Rr. 1568. - 





Zu vermietben. 

Auf der Sebalder Seite, in einer freunds 
lichen Stroße, find mehrere Logis zu ver» 
mietben. Näheres in der Erped, d. BL. 





Kapital zu verleihen. 

Es find 600 Sulden auf eine fihere Hypothek 

su verleihen, jedoch odne Unterhändter., 

Anzeige, 

Der geborfamft Unterjeihnete veranftaltet, um 

mehrfeitigen am ihn gerichteten Aufforderungen iu 

entipreden, auf nähfen Mitiwoch den 
# Januar einen 


obonnizrten Ball 
im Saale des goldenen Reichdaber, ji meldem 
Abonnemenis;Lıften in feiner Wohnung L. Nr. 1255 
am Zatobsplap, im goltenen Adler, im Paten 
Nr. 91 am Haupimartt, und ia der Erpebition 
der Nürnberger Zeitung zu gefäliger Einzeipnung 
aufiiegen, wojelbft auch Die Eintritisfarten ſogleich 
in Empfang genommen werben fünnen. 

Der Eubjtriptionsprets für einen Deren ift 36 Pr., 
wobei eine Dame frei id. Damenbillets 24 fr. — 
Entree an der Caſſa 48 fr. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr mit einer Duver: 
ture und wird um 12 Uhr Mitternacht ein großes 
Potpourri vorgeiragen. 

Für eine Auswahl der belichteften Tänze wird 
beſtens geſorgt werden, und ficht einer zahlreichen 
Theilnahme bohatungsool entgegen 

Berubard, 
pen. Mufifmeifter. 
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Das große Eiien - und Stahl u 
waaren⸗ Lager befindet ich in der m̃ 
Bude Nr. 9, 

Da fi gewiß noch nie ein fo billiger u 
Einfauf für Grof » und Kleinbänpier S 
dargeboten bat, fo bitten wır um gütigen 
Zufpruc, aa 

Handlung = 
Johs. Friedrichs Erben 
aus Schmalfalden. ka 


Geſuch. 

Eine Köchin, die gute Hausmannsfof kochen 
kann und fih willig andern Dausarbeiten unters 
sieht, mird Pommendes Ziel in Dienfe ju nchmen 
gelacht 


3u verfaufen 
Ein noch im deſten Bauzuftande ſich befinden: 
des Pappeudeche macher⸗ Berk, i theilmeile oter 
im Ganzen zw verkaufen. Maheres 1089 in ber 
Korthäufergaffe. 


Befud. 

Eine Perion von geſetztem Alter, melde fertig 
kochen. waſchen, bügeln und hübjcd weißnäben kann, 
auch mit guten Zeugniſſen veriehen iſt, ſucht bis 
Eirmeh bier ober auswärts untirzufommen. 


Lehrling»: Befud. 

Tu eine hiefige Grochandlung wird ein Lehr 
ling geſucht, ohne Lehrgeld, jedoh muß derfelße 
für Koſt und Logis feibit forgen. — Probe band: 
färiften beiorgt die Expedition d. Blattes unter 
Adreiſt A. Z, 


E. Spandau aus Naney, 


melde mit einem 
grossen, franzözischen Wan- 


ren-Lager 

abermals die biefige Meile beiiebt , und gefonnen 
it, ihr Lager vollends aufjurdumen, maht ein ge: 
ehrteh Bublifum auf nachſtehende Stidertien auf: 
merfjam, und bemerßt babei, daß noch nie fo billig 
verkauft worden if, 

Auslegfrägen von Sir. u. f. w. 

Geftichte Tafchentücher von ı bis 201. | 

Damen: u. Kinderhauben von 48 tr. bisafl. 

Pellerin, ganz fein geftichte von 3 bis 20fl, 

Aechte franzöfifche Spigen per tab von 

2 bis 12 fl. 

io mie überhaupt alle im dieſes Fach einſchlagende 
Yrtifel 

Ihre Bude befindet fh auf der Mefle Nro. 
138 unter ben neuen Buben, 


Contumaz-Garten. 


7 Montag den 6. Januar 
muſilaliſch⸗ deklamatoriſche Abendun⸗ 
terhaltung, wozu hiemit ergebenſt 


einladet 
Söbelein. 





Anzeige. 

Vor einigen Tagen iſt ein Sallen von einem 
ganz neuen Bude qriftlicher Tendenz und auf 
feines Papier gedruckt abhanden gefommen und 
murbe, wie bereits vernommen, fhon als Wacu: 
latut ausgeboten. Wer ſolches an Ab gekauft 
bat, wird gebeten, baffelbe in der Recnagelſchen 
Buchhandlung abjugeben; es wird mit blos der 
Anfaufspreis ericht, fondern mod eine beiondere 
Vergütung erfattet, 


AUnzeige 

Die beliebten Bomifben Lieder: das Rob 
von Btrauß- und »Lanners Ankunft im Dlomp« 
um 18 fr., dann »die Darmonie,- bat „Gin mal 
@ind« md »I hu üb'rall aus Freundſchaft mit,« 
ebenfalls 18 Pr, find bei dem linterjeichneten wit: 
der vorrätbig und in ber Erpeb. der Nürnberger 
Zeitung ju haben. 


Fifcher, Mufifichrer. 
Hanbjechof L. Mro. 5a, 


Renten-Anftalt der bayr, Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank. 


Die Renten ber I, IL, MI. und IV. Yahret- 
Geſellſchaft Fönnen gegen bie ‚treffenden abquittir⸗ 
ten Coupons bei mir in Empfang genommen 
werben. 

Nürnberg. am 2, Jan. 1846. 
Aug. Heinr. Bannig. 


Gefuch. 

Ein junger lediger Dann wünſcht in biefiger 
Stadt ib mit ungefähr 3000 fl. bei einem folis 
den GSeſchaͤft zu betheiligen, im welchem er felbit 
thaͤtig ſeyn könnte, nöthigenfals auch eines von 
höherem Wertbe zu kaufen. Schriftliche Ynträge 
unter S. F. deſorgt bie Exped. d. Bi 


Das Alecblatt 
produzirt Ab am Dien ſtag Übents im meinem 
Wirthſchaftalokale, wozu ih alle Freunde ver hei 


tern Muſe einlade. 
ä Nubler in der Hirfhelgafie. 





ee GEHEILT Mitlefer +» Gefnd. 


zn der obernQuerreihe vor demGiesshause% yuzsmeine nonomurıe zunune wire e 
beiindet ſich au diefe Mefle das aufs Beſte affortirte Stadt-Theater in Mürnbera. 
Schnitt- und Mode- Waaren-Lager Abonnement spspendu, Mittwe®, den 8. a 


ber nuar 1845. Zum Beten des in Dresben ju er 


ridtenden Denfmals für €. M. v. Weber. »Der 
Gebrüder Bernbeim er aus Buttenbanjen, Freiihüg- Große Dver in 3 A ten von Friedr. 
mieders; beichend: 


Find. Muflt von E- M. v. Weber. 

in einer auferordentlih großen Auswahl glatter und faconirter Seidenzeugen aller Art, Thybers 
und Orleans in den meuchen Muftern, glatten farenirten und getrudften Merinet, Poi be 
Chtores und Parißenne, farbige Flannel und Kamas, die neueſten Deſſins in Gattunen, weiße 
Piqus, Schirtings, Webersjeuge u. ſ. w. 

Ferner eine fehr große Auswahl in den neueflen Boularts,, Chalv-⸗, Mouslin de faine und 
Ball: Kleidern, feidne Mantelfoffe und bie neuehen Halbieidenzeuge für Damenkleidet. Ganz: 
end halbmollne Shamlstüher in allen Größen, fo wie aub bie beliebien Polta.Chamls. Ganz 
ädte, wie auch engliſche Foulardtücher, ſchwarze und färbige ſeidne Herrenhalstüder, aͤchte indiſche 
leinene Taſchentücher, jo wie auch ächte niederländiihe Burkins und Paletotzeuge. 

Vorſtehendt Brtifel haben wir ſammtlich durch Uebernahme eines ſehr großen Moben. 
Waaren-Geſchäfts käuflich an uns gebracht, und ſind dadurch in ben Stand geſetzt, dieſt bedeutend F reg reg ». Win, Kflie. Bayer, Dier- 
unter dem Fabrifpreife zu verkaufen Nee i . 

Mit gewöhnt, marftihreieriih zn annociren, Bitten wir das geehrte Yublifum, unſet * AR * — ea — — 
Lager zu detrachten, denn gewiß wurde zu ſolchen niedern Preiſen bier noch nicht verkauft. berg, Kiefer v. Nabburg,.Kfte, Gepfried, Kern, 


NB. Inder obern Quer-Reihe vor dem Giesshause!!! Stud ». Erlangen. 


(Blaue Blode) 99. Wurjenthal, Gaf- 
Dir I I Di BI Du Ze DI De Du DE» 200 2 DO Du U DI DE DE DO DI DU 2 De Di DIE Die ——— wirth v. Bamberg. Roſendaum, Kfmed Münden. 


FLLLLLILIIITITTETT IT En 


(Kotbe Baba) HB. Bobl, Lehrer ». Ans ⸗ 
Bon ben Herren Bo & Knaner in Schweinfurt & bad, Frech v. FKigingen, Saßlein v. Freiburg. 
it mir von der befannten vorzuglich guten Kernſeife eine Partbie jugefommen, melde Dieper v. DOberntorf, Aflte, Birkmann, Gutsdeſ. 

sum Preis & 16. pr. Pfund erlaffen kann; ferner feine Tafellichtet A 278. pr Pfund, & v. Himberg. 
desgltichen im Zollgewicht a 24fr. pr. Mund, IL Sorte im bar. Gewicht & 24 fr, pr. (Mondſchein 5. Gofenbof) Caröpel 
Pfund. bei wenigiter Monahme von 6%, Pfund. m. Eohn, Kfin. Sonrab, Schiffmeiſter d. Bam: 
& Mürnderg, am 6, Jan. 1815. berg, Dittmeier, Accordant v. Beilngries, Rögner, 





LUingefommene Fremde 
vom 5 Jan. 1846. 

(Bayr. Hof) Hd. Kerl v. Frankfurt, Kau—- 
riſch v. Mogdeturg, Buchholz u. Köln, Cramer ». 
Blaubau, Kflte. 

(Strauß) HH. Dreofuß » Franffurt, Ha 
&er vo. Bremen, Nolatus ©. Bamberg, Tieg von 
RE. Breit, Geelig v. Schweinfurt, Graham von 


BAEUREREREERNEEIREINIRIE TI 


Een 


ie M 






Weber, Etut. v. Erlangen. 


©. F. Häuflein. E53 
8. 8 3. # (Blaue Flaſche) Hr Schneider, Händler 
v. Gıibenflod. 


= * 
— 
J Die Leinenwaaren— Fabr ikanten 4 Ai n ann Geil, Raul 


$ 7 Kler v. Augsburg, Wüler, Stud. v. Münden. 
A. Lilienthal u. Comp. aus Berlin und Amsterdam mn. 
bejichen zum Erſtenmale die biefige Meſſe mit einem fortirten @einenwaaren-Lager, und verkaufen, R Vorchheim. 
um ihre dedeutenden Borräthe zu räumen, auch im einzelnen Stücken zu feſten Fabrikoteiſen, und jmar MR — ——— EEE 
COURSE. 
das Stück zu 67 bayer. Ellen a aııl. 4 Nürnberg, den 6. Januar 1845. 
K- Teer 
% 





— das Stück zu 45 baver. Ellen A 1514, 1744, 19, 22, 30, 35, 40 und dal. 
afelgededc in Drill, ı Tafeltud mit 6 Servietten von 3%, fl. an. 
1 Tafeltuch mit 12 Gersietten a 6, 9 und 12 fl. 
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Diefe Zeitung erſcheint täglich. 
ämter Befedungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. 





Bayern. (Nürnberg, 7. Jar.) Im Laufe 
diefed Jabrs fteben dem Handel und Verkehr 
in unfrer Gegend durch Eröffnung des Kanals 
zur Verbindung der Donau und des Rheins 
(Rudwigdfanal) und durch den fortfchreitenden 
Bau der Eiſenbahnen viele und folgereiche 
Veränderungen bevor. Bon dem Kanal ift 
der größte Tbeil bereitd vollendet, Dbwobl 
fib voraudfehen läßt, daß die auf die An« 
legung des Kanalslinternebmens verwendeten 
großen Summen — bid jept an 15 Mil: 
lionen fl. — fib auf Johre binaus nicht ents 
fprechend rentiren werden, fo wird er doch 
ein mächtiges Förderungsmittel für ven Handel 
werden, und namentlib aub der Schifffabrt 
auf der odern Donau bis Wien kräftig unter 
die Arme greifen. Die bereitd der Schifffahrt 
übergebene SKanalfirede zwifben Nürnberg 
und Bamberg bat bis jegt alle Erwartungen 
übertroffen, denn troß tem, daß feit einiger 
Zeit in derfelben Richtung aud eine Eifenbahn 
angelegt il, bat ber Frachtverleht auf der 
MWafferftraße eber zu » ald abgenommen, 
Befonderd wählen febwere Güter, Getreide, 
Eifen, Kolonialwaaren u. f. m. diefen Weg. 
Die Eröffnung der ganzen, über 23 Meilen 
langen Kanalftrede von Keblbeim bid Bam⸗ 
berg if, wenn nicht unvorbergeiehene Hinder⸗ 
niffe eintreten, auf den nächiten Herbft ſeſt⸗ 
gefegt, und dann wird fi wohl auch das 
Bedurfnig herausſtellen, die Korreftionen der 
obern Donau mit größerer Energie zu ber 
treiben. 


Preis für Nürnberg vierteljäbr. ı fl 12. nebt Sfr. 
Royon halbjährl. 2 fl 65 II. ü 
Busbdruderei am Kathhauie, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 Er. 





Baden cHarlörube, 3. San.) Die 
Einrichtung eines Staatstathes als beratbende 
Behörde für wichtige Randedangelegenbeiten 
befteht in den meiften Staaten; in Ländern 
obne repräfentative Berfafjung iſt er noch 
notbwendiger, als in Verfafjungsftaaten, meil 
in jenen bie Verantwortlichkeit für die Hands 
lungen ber Gefeßgebung auf der Regierung 
alein ruht, während in biefen die Berant- 
wortlichkeit zwifcben der Regierung und dem 
Volle durch deſſen Vertreter geiheilt wird; 
ein Staaldrath, in welchen neben den Minis 
fleen noch eine Anzahl erprobter Staatdmäns 
mer Sı$ und Stimmen baben, ift ferner in 
großen Staaten, wo fowohl die äuſſern Vers 
bältnıfje ald die Maffe ver Verwaltungsge⸗ 
ſchäfte febr fchwierig zu überbliden find, noih⸗ 
wendiger ald in kleinen Staaten, die ſich in 
überfehbaren, einfachen Berbältniffen bemer 
gen. In Preußen z. B. beflebt ber volle 
Staatsrath aus ungefähr 80 Mitgliedern, 
wozu der König nicht nur Beamte, fondern 
auch Gelehrte und Grundbeſitzer beruft, — 
Ueber die Zweckmäßigkeit eines entſcheidenden 
Staalsraths find die Stimmen getheult ; viele 
Rechtslehrer find der Meinung, daß dieſe 
Vermittelung zwiſchen Berwaltung und Rechts⸗ 
pflege theild durch Die Gefepgebung, tbeild 
durch die Gerichte beffer als durch einen 
Staatörath erreicht werden lönnen. — In 
Branfreich, deſſen Staatsratd in andern 
Yandern mit mehr oder weniger Motififatios 
nen zum Mufter diente und wo man in 

‚diefer Beziehung viele Erfahrungen geſam⸗ 
melt bat, entſcheidet derſelbe fortwährend 


g 





Kalender: Grhard. 


Ausiragegebühr für das Vierteljäahr. Für auswärts nehmen alle £ 
sfl.ıo Il. af. 26 i 





oft» 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel'ihen 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden, 





bie Gompetenzconflicte, die Beſchwerden gegen 
Mißbraäuche der Verwaltung und flreitige 
Adminiſtrativ⸗Juſtizſachen. Unter Napoleon 
mar der Gtaatöratb mächtiger ald dad Mis 
nifterium , unter der Meftauration mar er 
verhaßt ald dad Werkzeug der Gewalt, uns 
ter der Julidynaſtie war er lange Zeit vers 
wahrloſt; exſt feit 1839, feit nämlich die 
Regierung fi bemühte, den Gtaatörarh 
durh ein Gefeß zu organifiren, bat er 
an Anſehen und Achtung gewonnen. — 
Wollte man auch zugeben, daf vie Regier 
rung eines conftitutionellen Staates berech— 
tigt ſey, eine folde hohe Behörde, nicht nur 
binfihtlih ihrer Zufammenfeßung, fondern 
auch binfichtlich ihrer AUmtebefugniffe auf dem 
Wege der Verordnung einzuribten, fo muß 
es doc, einleuchten, Daß dad Bertrauen zu 
einer ſolchen Einrichtung mithin aud ihre 
Nutzen, weit beffer begründet ift, wenn fie 
auf dem Wege der Gefebgebung zu Stande 
fommt, wenn fi die Meinungen dafür und 
dagegen öffentlich ausgeſprochen haben, wenn 
die Stände darüber gehört worden find und 
ihre Zuftimmung gegeben haben. Aus diefem 
Grunde bat die franzöfiihe Regierung im 
Jahre 1849 den Kammern einen Gejeßents 
wurf vorgelegt, weldyer nicht nur die Amts: 
befugniffe (attributiens ,) fondern auch die 
Zufammenfcgung (compositions) des Etaatd- 
raths umfaßt; der kürzlich eröffneten französ 
fiiben Ständeverfammlung liegt abermals 
ein Entwurf über den Staatdrath vor, Eine 
nicht minder wefentlihe Bedingung, daß die 
Einrihrung ihren Zwed erreiche, liegt in ber 





Schramm hatte nah und nad alled, mas an ven Handwerkerdfohn erin- 


WBeltfinn. 


(Gortießung) 

Vier Moden darauf war Ulyſſes auf dem Wege nad Berlin. Nach zwei 
Fahren bejuchte er feinen Bater wieder, ſchon ein hoffnungsvoller junger 
Künftler, und gab ibm die Befriedigung mit in's Grad, daß fein Dpfer nicht 
umſonſt gebracht war. Das Erfle, mas Ulyßes nun modelirte, waren die 
regelmäßigen, von Brarheit beieelten Zuge feines Baterd auf einem bübfeen 
Batrelief, Das feinen Örabftein zierte; dann trat er zu feiner weilern Ausbil, 
dung den Weg nad Kopenhagen an; warum nicht nad Kom, weiß ich nicht 
iu befiimmen, doch war es wegen ber damals icon vorhandenen Kunſtwerke 
Thormwaldfen’s wohl der Mühe werth, daß ein Jünger jeinen Weg nah Fo, 
venhagen wendete, Er machte die Befanntihaft Biffens, eines ſchlichten edlen 
Künfiers und vortrefflihen Mensen, der in der Kunſt, Porträt-Büften zu 
formen, fat feinen hoben Weiſter übertroffen hat. Thormwaldien murbe 
erwartet, und jhen war ihm bad Wiorgenroth feiner Erſcheinung vorangeeilt. 
Nie war das Interefe an der Kunſt lebbafter wie jept, Die Künſtler nie 
geehrter. 


nern konnte, abgelegt; er hatte das eigenthümliche Betragen und die Tracht 
angenommen, die bem Künſtler allein angehört, und Die den Etand, aus dem 
er entſproſſen ift, völlig verwildt. Er arbeitete mit eifernem Fleiße und war 
endlich zu dem Punkte gefommen, wo ihm ber Gedanke, ſeldſt ein größeres 
Werk ju unternehmen, nicht zu kühn erfhien. — Der König und bie ſchöne 
Königin — damals noch nicht auf dem Threne, aber gewiß die holdeſte Er: 
fbeinung, die je einen joldien geziert hat — fahen die Büſte einer ihnch be: 
kannten Perfon, von Ulyſſes gefertigt, in einem Haufe, das fie beſuchten, und 
fonnten fie nicht genug bewundern. 

Endlich fehnte ſich Ulpſſes gach Deutihland jurüd, und von Mündens 
Huf angelodt, ging er dorthin. Hier modellirte er feine erfle Statue: es 
mar eine jagende Nymphe, die einen Windhund, ver ihr worauseilen will, 
mit leichter Krafı am Seile zurüdhält, Große Berbeifungen für bie Zufunft 
lagen in dieſer Statue, doch war fie an der ®ränge Der Manier. Der Kopfbog 
fid ein wenig zu ſark nad der Seite herüber, die Bewegung erinnerte doch 
in etwas an eine Ballet:Tänzerin, Lie dieje Darſtellung gewählt hat. Nic: 
bem Ulyſſes mit dem Modelle fertig war, verreiſ'te er auf adt Tage. Zur 
rüdgefebrt, waren die oben angeführten Bemerlungen das Erfte, mas füd ıbım 


quten Wahl ihrer Mitglieder. Wer dem 
Staatdminifterium und einzelnen Minifterien 
gegenüber eine unabhängige, berathende oder 
entiheidente Stimme abgeben ſoll, darf in 
feiner Beruſsſtellung nicht von diefen Minis 
fterien abbängen, fonft wäre dies. Inftitut 
nur eine Täufbung, die in einem Staate, wo 
die conftitutionellen Garantien der Minifters 
verontwortlichkeit, der freien Preſſe und der 
unabhängigen Gerihte nur ſchwach beftellt 
find, foger gefährlich werben könnte. Cine 
motivirte Belehrung über den durch Berord⸗ 
nung vom 23. vor. M. gegründeten Staatds 
ratb wird, dem Vernehmen nad, die „Karls⸗ 
ruber Zeitung“ demnächſt — — 
( ) 


Dom Main, 30. Dec. Die Wahl des 
Präfidenten der franzöſiſchen DeputirtensKams 
mer giebt bie größte Wahrſcheinlichkeit, dad 
Minifterium werde auch bie fünfte Stufe zus 
rüdlegen. Herr Sauzet, der vom Minijterium 
begünfligte Candidat, ift mit 172 Stimmen 
erwählt worden; Herr Dupin hatte nicht 
mebr old 82 Stimmen Entſcheidend uber 
für die Zukunft des Minifteriumd ift, daß 
Ddilon Barrot nur 15 Stimmen erbielt, 
denn diefe geringe Minorität bemeift, daß vie 
Dppofition in Fractionen gefpatten il, die 
ſchwerlich durch Die Debatten einen Mittels 
punkt erbalten werben. Nur über die Dotas 
tion konnte dad Minifterium fahen. Daß biefe 
Angelegenheit in der diesjährigen Seſſion 
vermieden werben wird, möchten wir um fo 
weniger behaupten, ald wir ziemlich die Ue⸗ 
berzeugung vom Gegentheil haben. Ludwig 
Philipp betrachtet die Dotatien feiner Kin 
der ald den Schlufflein feiner Regierung, 
ald einen Stein zum Fundamente feiner Dy- 
naftie ; Daneben mag auch feine Wirthichafts 
lichkeit ein Motiv feiner Gonfequenz in dier 
fer Frage fein. Alſo rechnen Sie darauf, 
die Dotation wird vorfommen, wenn bie 
Kammer nicht wieder dad Prävenire fpielt, 
wie in der vorjührigen Sikung, wo man ber 
reits abfeiten ber Goniervativen, vor der Dies 
cufffon der Adreſſe desbalb in den Bureaus 
SInterpellationen an die Minifter ſtellte. Dies 
felben fellten von Hrn. Guizot veranlaft 
worden fein, damit dieſer Stein des unſto— 
ßes, auf welchem der König befand, telbit 
gegen feinen Willen aud dem Wege geräumt 
werde. War dem alfo, fo dürfen Sie ſich 
darauf verlaffen, daß Hr. Gutzot heute ſiche⸗ 
rer iſt, befonderd wenn bie Dotation vers 
ſteckt, nit ald Summe, jontern ald Kieß- 
brauch einer Domäne vorgeflagen wird. So 
fliehen die Dinge; man fann zugeben, daß 
tad frang. Minifterium über bie Doration 


fallen fonnte, aber ed mirb nicht darüber 
fallen. Die folide, pofitive und mit dem 
Goncert Europeen fo gut correfpomdirende 
Haltung ded jegigen franzöfifchen Kabiners 
wird in Deutjcland mit großem Intereſſe 
verfolgt. An die Erhaltung deffelben dürfte 
ſich namentlid ein guter Theil der nächiten 
Zufunft Spaniens fnüpfen, welches anzuers 
fennen Die großen beurfcben Mächte weit 
eher veranlaßt werden möchten, wenn die 
fibere und loyale Politik des jebigen frans 
zöſtſchen Gapinerd den dortigen Wirren voch 
einige Zeit zur Geite (chen wird, ald wenn 
eine ibwanfende Politit in der Perfon bed 
Hrn. Thiers, oder eine von aller Welt ver 


laſſene, in der Perfon ded Grafen Mole fie 


ericht. (Weſ. 3.) 


Franfreich. 

‘(Parid, 2. Januar.) Die Deputirtens 
fammer bat heute in ihren Burtaus die Mit- 
glieder zur Apreffefommiffion gemäblt. Hier 
das im dieſem Augenblid hechwichtige Ergebs 
niß ber Wohloperation in denneun Bürcaus. 
1. Peyramont 19 Srimmen, Abatuci 14; 
2. d'Angeville 19, Bilault 16; 3. Gautbier 
te Rumilly (fein Concurrent wird nicht ger 
nonnt); 4. Felir Neal 24, Dubois 16; 5. 
Katournelle 20, Kaflegrie 163 6. Muret de 
Bord 21, Odilen Barrot 104 7. Et. Mare 
Girardin 20, Debelleyme 1658. Marfchall 
Sebaftiani 28, Lasnyer 9; 9. Hebert 22, 
Bethmont 17. — St. Marc Gırardin bat 
in feinem Büreau gegen dad Gabiner Guizot 
geſprochen. 

Noch nie waren die Neujahrs⸗Glũckwunſch⸗ 
reden in ben Tuilerien meitichweifiger und 
gebaltleerer, als es geſtern der Fall war. 
Ganze Wortfiröme baben ſich ergofien, aber 
man fucht vergebend nach einer Stelle, die 
zum pifanten Gitat paßte. — Der König 
empfing am Dienftag, den 31. Dez, um 12 
Ubr den Erzbiibof von Parid und feinen 
Elerus: um 8 Über Abends die Damen bed 
diplomatiiben Korps; um halb 9 Ubr das 
Perfonal der Civilitenverwaltung ; um 9 Uhr 
die wachbabenden Dffiziere der National-⸗ 
garde, Am Neujahrstag empfing der Konig 
um 1 Ubr feine Apjutanten und Drdonany- 
offiziere, um balb 12 Uhr die Minifter und 
Marjchale, um 12 Uhr die großen Deputas 
tionen Der beiden Kammern; — Nach einanz 
der folgten dann Deputationen der Gerichte: 
böfe, des Unterrichtäfonfeild, Des Inſtituts, 
der . Präfeft des Seinedepattements, der 
Polizeipräfrft, Dad Parifer Municipalforps, 
die Eonſiſterien der beiden proteftantifchen 
Kirbengemeinden und ber Sfraeliten. Rad 


mittagd um 4 Ubr famen bie Mitglieder bed 
diplomatifhen Korps in die Tuilerien, bem 
König im Namen ihrer Souveräne beim 
Jahreswechſel Glück zu wünſchen. 


Schweiz. 
‚ (Bern) Im Umtöbezirt Raupen berrfcht 
eittige Aufregung wegen der offenfundigen 
Nüftungen im benacbarten deuiſchen Amte 
Freiburg. Die Gemeindsvorgefepten werden 
bei ven Gemeindevorſtehern ber benachbarten 
Freiburgiſchen Dörfer ernfllich anfragen, was 
ihre Bewaffnung zu bedeuten babe, um bie 
notbigen Gegenmaßregeln zu treffen. Schon 
werten Munition für die Kanonen auf dem 
Schloſſe zu Laupen und andere friegeriiche 
Vorfebren verlangt und wahrſcheinlich wird 
die Regierung Bernd zur Beruhigung ihrer 


. Staatöbürger energifb einſchreiten müffen. — 


Es verlantet, Hr. v. Montenach, der gemefene 
Dberamtmann des deutfchen Amted Kreiburg, 
ein freifinniger, offener Mann und Sefuitens 
gegner, fey verhaftet worden. 

Auch im Emmenthal wird eine Volksver⸗ 
fammlung veranflaltet, in proviſoriſches 
Comite fol, im Verein mir Abgeordneten aus 
allen Gemeinden, die zu treffenden Maßnah⸗ 
men beratben uud dann die Hauptverfamms 
lung arrangiren. 

(Zürih.) Die Nachricht, daß Zürich ſchon 
im Unfange diefed Monated von Luzern eime 
Antwort erhalten werde, berubt auf einem 
Mifverfländniffe. Bielmebr ſcheint die dortige 
Regierung die Brftätigung oder Zurädnahme 
ter Sefurtenberufung demjenigen gr. Ratbe 
vorbehalten zu wollen, welcher im nächften 
Frübjahr aus den verfafjungdmäßigen Er 
neuerungdwahlen bervorgeben wird. Damit 
mwäre bie Sache für eintweilen auf die lange 
Bant gefchoben ; es dürfte aber diefelbe leicht 
auf einem andern Wege wieder zur Sprache 
fommen, nömlib in Folge des Zufammens 
tritis einer aufferordentlihen Tagfapung. Go 
viel if gewiß, daß im jeßigen Augenblide 


die Luzerner Bebörden gang und gar nicht 
eneigt find, der moblgemeinten Warnung 
ürıhd Gehör zu ſchenken. Db die Er 


neuerungsmwablen an der gegenwärtigen Loge 
ber Dinge etwad ändern werben, flebt tabin; 
wir bezweifeln. es unfrerieitd im böchften 
Grade. Unter diefen Umfländen ift allerdings 
das Stillſchweigen Luzerns auch eine Antwort. 


Türkei. 

(Salonichi, 18. Dec) Nach Berichten 
aus Albanien hatten die aufftändifchen Ars 
nauten in ben beiden Dibrad — 6000 bis 
7000 an der Zahl — ihre anfangs einge 





auforängte; er fab alles Schöne und ®elungene in feinem Motel, alt märe 
es von fremder Hand gefertigt. aber es befriebigte ibm nicht. Er ließ es 
indeffen feben und begab fih am fernere Arbeiten, Beine jmweite war ein 
»Ulpfeb,« dem er, balb ſcherzend und dald aus Ueberzeugung, daß er nicht 
keifer mählen Lönne, feine erzenen regelmäßigen Züge gab — tenen ein frem« 
der Ausdruck, Bob ein der Aufgabe angemeffenes Bepräge blieb, Er hatte bie 
Freude, zu chen, wie alle Künſtler oon Huf dieſe Statue einen bedeutenden 
Fortſchritt nannten und mit ernſten Bliden bie Zußunft maßen, bie tkm bes 
vorfland. Schon war fein Btelier von Fremten befuht, und fein after Bater 
bätte, wenn er neh am eben geweſen wire, Die Freude gehabt, feines 
Sohnts Namen mit Achtung nennen zu hören. 

Der Berkauf feiner Hauptwerke fegte Uloſſes wnermartet in die Mög: 
tihfeis, feinen Aufenthaltsort nad Belieren wahlen ju fönnen, und er deſchloß 
Diunden ju verlaffen, Zwar verlor er dadurch unzählige Hinfaquelen: ven 
Umgang feiner Hunttgenoffen, die großen Sciſpiele, bie ibm namentiia in 
Sawanthaltt'b Rielıer vor Augen landen; aber gerade dieſe Beiipicle waren 
ed, bie ihm zum Theil binmegtrieben. Er fühlte, daß fie feine Einbildung- 
raft bemmien; daß er anfing, nad einem gewißen Typus zu arbeiten; daß 
ein Bente keineswegs dazu beiträgt, ein anderes hervorzuheben, und daß ein 


Talent, das unter veränderten Berkättniffen vieleicht einen eigenen Weg 
eıngefblagen hätte, unter der Aegite eines hochbedachten Geiſtes doch mohl 
nur Nachahmer einer Battung wird Od Diele Bemerkung allgemeine Gel— 
tung hat, if zwar durchaus zu dezweifeln, aber Ulyſſes Weienbeit drängte 
fie Ah immer mebr und mehr auf, und er jog mach %., einer Etabt im einem 
andern Ölaate, mo zwar die Matur großartig und anregend if, wo ſich aber 
fein einziger Künſtler von Ruf, noch ein bedeutendes Tunſtwerk befand. Db 
nidt gar eine gefränfte Eigemiebe, eine Mißgunſt für fremtes Verdienſt bei 
Diefem Schritte mitwirkte, wage. ich mibt zu entſcheiden. Daß Ulyſſes ſich 
aber unbeihreitlich wohl und ungeflört in-Teiner neuen Lage fand, iſt gewiß; 
auch erwarte feine Schöpfungffraft zu neuem Sawunge, und bie Zeichnungen 
aus jener Zeit find von hober Benialität, Eine iſt mir zu cſicht aefommen, 
Die einen Eros darſteut, der ſchleichend mit Dicht eingedrückten Alügeln und 
den Plappernden Töcher mir der linten band butend, mährend er mit ber 
Rechten vie Maske des Ernſtes vor feinem Geſtcht hält, feinem Ziele naht. 
Es gibt nichts Meijenderes als dieſe leichte, ſowedende Tünglingsgeftait, bie 
aber bis jegt mit jur Ausführung gefommen tl. 

(Bortiegung folgt) 


nonmenen Stellungen an dem linken Ufer 
der Drina noch immer befeßt, und haben bis 
jetzt durch die Anftrengungen ber gegen fie 
operirenden Paſcha's noch nicht daraus vers 
trieben werden fönnen. Bon den fürkiſchen 
Truppen find die regulären wegen eingetre» 
tener firengen Kälte in Uſtup und Monaflir 
cantonirt worden; die irregulären, 2000 
Mann ftark, verweilen noch ım der obern 
Dibra und balten die Inſurgenten in Schach, 
die durch Mangel an Mundvorrath falt aufs 
äußerte gebracht find. Ihr letzter Zug in 
die Ebene zur Anfcaffung von Kebendmitteln 
blieb beinabe obne Erfolg, da fie von ben 
türfifhen Poften überall zurüdgefchlagen 
wurden. Auf dem Rückzug in das Bebirg 
verbrannten fie zwei chriſtliche Dörfer, und 
nahmen einiged Vieh und audere geraubte 
Gegenftände mit: Bei den bedrängten Ums 
Ränden, in denen fich die Infurgenten bes 
finden, ift es febr auffalend, daß die fürfis 
ſchen Befebldbaber ihre Truppen zerftreuen, 
und die wenigen Kräfte, über bie fie aebier 
ten, zerfplitten. Nach eben eingegangenen 
Nachrichten fol ein neuer. Einbruch der Auf- 
rübrer in die entblößte Ebene jenfeitd ber 
Drina neuen Jammer unter die rubige Bes 
völferung gebracht baden; über 28 Drticafe 
ten follen audgeplündert und verbrannt wor ⸗ 
den ſeyn. 





Mannichfaltiges. 


In Hamburg werden jäbrlih an 150 Mil. 
Gigarren fabricirt; 10,000 Menſchen erbalten 
dadurd ihre Nahrung; das Arbeitdjabr zu 
300 Tagen gerechnet, erbliden täglich 500,000 
Gigarren das Licht der Welt. 


Ein Kaufmann €. von Diehfo reifte 


vor einiger Zeit nad der polnifchen 
Gouvernementöftadt Sumalfi, um von 
mebreren Gefchäftd s Freunden ausſtehende 


Gelder einzufordern. ° Nach beendetem Ger 
ſchäfte febrt er Abends in fein Quartier 
zjurüd und begibt ſich daſelbſt in das zahlreich 
gefülte Gaſtzimmer. Hier trifft er einen 
Bekannten , tbeilt diefem bei einem Glafe 
Thee und einer Gigarre dad Refultat feiner 
zum größten Theil fruchtloſen Bemühungen 
mit und fchließt mit den Worten: „Was ift 
zu machen? Wo Nicts ift, va bat der Kaifer 
dad Recht verloren!” — Kaum ift jedoch 
biefer, dem Dbre eined treuen ruff. Unters 
thanen allerdingd mebr denn corrofiv Eins 
gende, übrigend ächt deutiche Troſtſpruch feinen 
unvorfihtigen Lippen entflohen, ald der bes 
freundete Gaftwirtb ihm winkt, fich febleunig 
u entfernen, da er bemerft bätte, wie ein 
bm ald gebeimer Polizift befannter Mann 
bei jenen Worten dad Zimmer verlaffen, 
wahrfcheinlih um die Arretirung des €. zu 
bewirfen. ©. folgt dem Winfe noch zu rechter 
Zeit; denn wenige Minuten darauf kehrt der 
Herr gebeime Staatöficberbeitöwächter mit 
zweien Häſchern wieder und fragt nad dem 
deutfchen Heren, welcher fo freb und ver 
nehmlich Lin den ruf. Gaflbäufern waltet 
befanntlid nur die fittfamfte Ruhe) zu bes 
baupten gewagt: „bed Kaiferd Maj: babe 
fein Recht verloren” Dob unfer Freund 
€. war glüdlicherweife bereitd über ale 
Berge. (Sr. 3) 


Im „Herold“ lefen wir: ‚Die Deutſchen 
in den Vereinigten Staaten von Norbameriko, 
Nah den neueften in Boſton erfhienenen 


ftatiftifchen Tabellen belief fich die Einwoh⸗ 
nerzahl der Bereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa am Ende Juni 1844 auf 18,980,650, 
unter ihnen nicht weniger, ald 4,886,632 
Deutihe. Am Zahlreichſten ift die deutſche 
Bevölkerung in den Staaten: Pennſylvanien 
(889,924 Deutſche unter 1,968,420 Einw.), 
Dbio (764,690 D. unter 1,784,309 Einw.), 
Neu Mord (527,060 D. unter 2,641,356 
Einw,), Indiana (309,884 D. unter 788,315 
Einw.), Tenneffee (281,006 D. unter 921,413 
Einw.), Illinois (267,415 D. unter 633,436 
Einw,). Noch batten fieden andere Staaten 
eine deutſche Bevölferung von mebr ale 
hunderttaufend Köpfen. Unter den Städten, 
die größtentbeild deutiche Bewohner aufju- 
weiſen haben, führen wir an: WPbiladelpbia 
(301,730 @inw., 81,417 D), Neu Morf 
(364,017 Einw., 93,450 D.), Baltimore 
(164,973 €., 52,419 D.), Bofton (118,338 
23,417 D.), St. Louis (37,964 E., 19,840 
D.), Cincinnati (56,419 E., 17,480 D.), 
Broofiyn (67,314 €, 14,480 D.), Pittds 
burg (31,415 €, 11,410 D.). 


Rah folgendem Bericht über die bei fei- 
ner Abfahrt nach Gibraltar an Bord des 
„Albion“ von 90 Kanonen eingefcifften tes 
bendmittel fann man ſich einen Begriff von 
den ungebeueren Ausgaben machen, melde 
bie Berproviantirung der englifden Marine 
berbeiführt: 3385 Gallonen Rum, 1108 
Pfund Three, 8003 Pfd. Zuder, 4998 Pfv. 
Ghofolade, 4000 Pfo. Erbien, 4800 Pfp. 
Schweinefleiſch, 2290 Pfd. Rintfleifb, 10,000 
Mehl, 900 Säcke Brod und 89 Gallonen 
Eifig. Der Berarf an lebenden Tbieren, 
Geflügel und andern frifchen Vorräthen ift 
in demſelben Berbältniß. 


Revakteur: "Dr. Friedrich Weayer. 





Unzeigenm. 
Anzeige und Empfehlung. 


Das mir von Aönigl. bödfer Stelle ein Pri- 
vilegium zur Berfertigung von Sporen, Etriegeln, 
Maultörben und kaltes Seſchirre auf mewe Art, 
verliehen wurde, zeige id hiemit tem verehrliden 
Yublifum ergedenſt an, und warne jugleih vor 
Nabmahung bemerfter Artikel, indem ben nicht 
Berechtigten die hierauf deſtimmte geſetzliche Strafe 
treffen würde. 

Bei dieſer Belegenbeit empfehle ich meine vor⸗ 
räthigen Elavier-, runde Hand» und Schmidt. Blat: 
balge, leptere_find wegen ıbrer wenig Kaum ein: 
schmenden Eonftruftion ſehr jwempieblen. ferner 
transportable Feuerefien mit gan; runden und 
verfgerrtem Gebläfe, für Gold: und Gilberarbeiter 
und ®&ürtler tauglich. Dann Lichtſtöcke, welche fei- 
nen Schatten veruriaben und die Lichter auf das 
geringfte abbrennen, Indem ıd benannte Gegen, 
fände zur geneigten Abnahme beitens empfehle, 
jeihne ich achtungsvoll 

Michael Gfell, 
Kabrifant. 


Mietb:Gefucd. 

Ein lediger Herr ſucht in der Mähe des Rath: 
hauſes ein möblirtes Zimmer zu mietben, unb «6 
wollen die diesfallfigen Offerten unter C. N. in 
ger Erped. d. Bl. abgegeben werben. 


Geſuch. 


Eine brave, fleißige Magd, welche in der Haut: | 


arbeit wohl erfahren if und vorzüglich mit ber 
Waſche gut umzugehen weiß, wird naͤchſtes Ziel 
in Dienft zu nehmen geſucht. 


Anzeige. 

Der gehorſam Unterzeichnete veranſtaltet, um 
mehrſeitigen an ihn gerichteten Aufforderungen zu 
entſprechen, auf beute Mittwoch den 
8 Januar einen 


abonnirten Ball 
im Saale des goldenen Reichtadler, zu welchem 
Adonnementa Liſten in feiner Wohnung L. Nr. 1255 
am Jakobsplatz, im goldenen Adler, im Paben 
Mr. vi am Hauptmarft, und in ber Erpebition 
der Nürnberger Zeitung zu gefäliger Eimeichnung 
aufliegen, woſelbſt auch die Eintrittsfarten ſogleich 
in Empfang genommen werden konnen. 

Der Subjtriptionspreis für einen Herrn ift 36 Pr., 
mobei eine Dame frei if. Damenbillets 24 fr. — 
Entree an der Caſſa 48 Pr. 

®allerie 12 Pr. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr mit einer Duver: 
ture und wird um 13 Uhr Mitternadt ein großes 
Potpourri vorgetragen. 

Für eine Auswahl der beliehteften Tänze wird 
beftens geforgt werden, und fiebt einer zahlreichen 


Theilnahme hochachtungsvoll entgeaen 


Bernhard, 
penſ. Mufitmeifter. 


Anzeige 
Solialwaſſer (Kleiderreinigungs » Mitte von 
Lömenbein ift endlich eingetroffen, was den ver 
ehrlihen Adnehmern jur Renntnib bringt 
Garl Mebring. 


Vermißter Sad. 

Es wird feit 2 Monaten ein Sack Saamen, 
eirca 50 Pfund, I L. Nro. 1832 bezeichnet, ver: 
mißt. Sollte derſelbe fi irgendwo vorfinden, fo 
wird dem Anzeiger deſſelden eine Belohnung von 
4 Rronenthalern zugelldert. 


Holz:Berfauf. 

Mentag den 13, Januar, Vormittags 0 Uhr, 
werben im obern Wirthsbaufe zu Altenfurtb eine 
Parthie Holz, Stöde und Wellen verfeigert, woju 
zablungsfähige Käufer eingeladen werden. 

Nürnberg, den 7. Jan. 1815, 

Adelich von Scheurlihe Guteherrſchaft. 


Gefuch. 

Gin folides Frauenzimmer, mweldes in allen 
häusliden Geihhäften wohl erfahren iſt, auch Liebe 
zu Kindern hat, ſucht als Jungfer, Haushälterin, 
Zadenjungfer, oder in einer andern ähnliven @is 
genihaft ein Unterfommen und Beidäftigung ju 
finden, — Näheres in 8. Nro. 366 der Aldrecht. 
Dürer:Straffe. 


Kapital zu verleihen. 
Auf erſte Hypothek find fl. 3000 ſogleich zu ver ⸗ 
leihen. Näheres in der Erped. d. BI. 


Gefud. 

Ein folides Mäpben ſucht entweder in einem 
Laden: Geinäft, da felbiges im rechnen und ſchrei⸗ 
ben gut bemwandert if, oder fonft in einem Haufe 
eine Stelle iu erhalten. Humane Bebanklung 
würde fie größerm Ginfommen vorziehen, und 
fönnte ſogleich oder bis mäwjtes Ziel eintreten. 

Unzeige 

Die beliebten Lomifben Lieder: »das Lob 
von Gtrauß- und -Lanners Ankunft im Dlymp- 
um 18 ®r., dann »Die Harmonie,» dat „Ein mal 
Eins und -5 thu üb'rau aus Freundſchaft mit,- 
ebenfalls Br, find bei dem Unterjeichneten wie: 
der vorräthig und ım ber Exped. der Mürnberger 
Zeitung zu baden. 





Fiſcher, Muſitlehrer 
Dandjechof L. Nro. b42. 


Dant und Empfehlung. 

Für die herzliche Theilnahme, die ſich durch 
eine fo ebrenvolle ald zahlteiche Begleitung zum 
Grabe unfers ferligen Gatten, Vater, Bruderd 
und Schmagers, 

Herrn Egodius Meichel, 
für unfer Herz fo wohlthätig Fund gab, biemit den 
tiefgefühlteten Dant, verbunten mit dem Bunide, 
daß ber Lenker der Schickſale Sie Alle recht lange 
vor ähnlichen Trauerfälen bewahren und und &te: 
legenbeit geben möge, unfern Danf bei freubigen 
Ereigniſſen betbätigen zu fünnen. 

Zugleih made id) meiner verehrien, fomohl 
biefigen ald aud auswärtigen Kungſchaft, befannt, 
daf ich das Gefaäft mit einem tüctigen Bechül- 
fen ferner fortiege, und bitte, das meinem feligen 
Manne geſchenkte Bertrauen auf mich gütigR zu 
übertragen. 

Mürnberg, den 6. Jan. 1845, 

Margaretha Heichel, 
Bierbrauerd: Bittwe. 


F. O. Böhnert, 


Schuhfabrikant aus Erfurt, 
empfiehlt zur Neujabrd-Meffe fein Lager von 
DamenÖtiefelen und Eduben, in Auswahl 
von den größten dis zu den kleinſten, alle 
fehr folid und dauerhaft gearbeitet, mo ger 
wiß jeder feiner verehrten Abnehmer zufries 
den geftellt werden wird, weöhalb ib um 
das mir früher gefchenfte Zutrauen auch diefed 
Mal bitte. Mit prompter Bedienung und 
billigen Preifen werde ich mid nur zu em⸗ 
pfehlen fuchen. 

Meine Bude befindet fib in ber zweiten 
Reihe, in der Mitte am Cingang. 


August Metzger 


FHollenwaaren » Fabrifant aus 
Dinkelsbühl, 


bat die gegenwärtige Meffe abermals mit feinen 
befannten Artikeln, als: Herren» und frauen 
Kitten, Beinkleidern, Kinterfleitern, Etuper 
kein, gefranzten Stieteln, Lüzelihuhen und wollenem 
Stridgarn von allen Sorten bejogen. Er wird 
das ihm feither geſchenktte Dertrauen durd gute 
Maaren und möglichft billige Preiſe ſich ferner zu 
erhalten ſuchen. 

Seine Bude ift am Eingange rechts in 


der Dritten Reibe. 
Empfehlung. 
Während der Weßzeit wird in den Sälden 
des Deren Pabſt auf der Schütt, guter Kaffee 
nebft meinen ſchon befannten Heinbädereien verab⸗ 
reiht, Hodabtungsood empfiebit ſich 
Margaretba Schönamegruber. 


Gefud,. 

Ein traves gebildeted Mädchen von adtbaren 
Eitern fucht fünftiges Ziel bei einer foliden Derr- 
ſchaft Unterkunft, ſie ıf im MNüben und Gtriden 
gut bewandert, würde ih der Aufſicht erwacfener 
Kinder jehr gerne unternehn, und jede rbeit 
mit der größten Pünktlichkeit erfüllen. Müberes 
in der Erped. d. Bi. 


Mietb-:Gefud. 

Eine einzelne Dame jubt nächſtes Ziel oder 
Ziel Walburgi eine ſchöne Wohnung von 243 
beijbarem Zimmern, Küche, Kammer nebft anderm 
Bequemlichkeiten zu mierben, am liebften am Jo⸗ 
iepheplag oder ın ter Mühe des Marktes. Das 
Mibere in der Exped. d. Bl. 





H. C. Göpel, 
Dameunſchuh-Fabrikant aus Goth, 


—* die Nürnberger Neujahrsmeſſe zum 
na 

zuräumen. Derfelbe empfiebit fich 
Fabrifpreifen abzugeben, 
Zeugftiefeln fl. 1. 45 fr. ; 
fl. 1. 36 fe; warmgefütterte 
ſchuhe und 


geſtellt, 
platz in der erſten Reihe Bude Nr. 135. 


Für gute Waare wird garantirt, und die Preife 


um mit dem Lager aufjuräumen. 


Der Aufenthalt in Nürnberg dauert nur 8 Tage, 


Haufe, um mit feinem Reſt⸗Lager von no 


erftenmal bei feiner Durcreife von Stuttgart 
i & 1000 Paar Schuhen und Stiefeletten aufs 
einem geehrten Publifum, und verfpricht 10 Proc. unter 
ald Zeug», Feder» und Saffian-Schube pr. Paar fl. 1; Pelz» und 
bebe Tuch » und Zeug-Schube mit Winterfutter und Bet 

Stramin⸗Schuhe fl. 1. 
tiefen. — Die Binterwaare ſämmtlich mit Nabmfohlen und gut gearbeitet. 


aß zu 
12 fr. und noch verſchiedene Kinder 


find nur für diesmal fo fehr billig 
und der Verkauf ift auf dem Meßr 





Das grösste Lager 
der 
Stahlschreibfedern 
von 
W. Helm aus Franffurt am Main 
bietet abermals im diefer Meſſe das Neuefte, was in dieſem Artikel erſchienen if, und iind die Kaifer- 


und Königsfederm in Boldbronce das Vokfommenite, was bis jet geliefert worben. 


Es trägt jede 


Feder das Kaiſerliche Wappen oder eine Krone, worauf befonders6 wegen Täuſchung aufmerfiam gemacht 


wird; das Dugend koſtet 15 und I8Pr., im Gros afl. 30 fr. 
Damen:, Zeiben: und Schulfedern, das Dupend von ?- 
Zur Bequemlicteit der Auswahl find Karten mit 6 und 12 Feder · 


Kamlei⸗ 
bis ı fl. 30Pr. Schöne Kartenfedern. 


Ferner ale Sorten Comtoir⸗, Bureau, 
12 Pr, imöros 144 Gtüde von IB fr. 


proben und Preife zu haben zu 4 und Ber; einzelne Proben gratis. 
Federhalter, 
wo ſunter ſeht zwedmaͤßige, als elaſtiſee und Etuishalter in großer Auswahl. 
Bude Nro. 96 im Dritten Gang, 


Firma: 


Ru 


Das große Eifen » uud Gtahl- 
waaren:Kager befindet ſich in der 
Bude Nr. 9. 

Da fib gewiß nod nie ein fo billiger 
Einfouf für Groß » und Kleinbändler 
dargeboten bat, fo bitten wir um gütigen 


=] 
2 
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Handlung 
Johs. Friedrichs Erben 


aus Schmalfalden. 








Unzeige 
Hiemit zeige ih einem verehrungswürbigen 

Yublifum ergeben an, dab für diefes Jahr der 

Tanjunterriht bei mir wieder feinen Fortgang 

bat, mozu ich mich beftend empfehle. 

4.8. Pange, S. Nro. 39 b 
an der Pfannenmüble. 


Geſuſch. 

Eine brace Magd, auf welche man ſich im 
Koden und andern bäuslihen Arbeiten vollkom ; 
men verlaffen fann, und die Ach über Treue, Kleif 
und folides Verbalten ausmeilen fann, wird näd: 
Reh Ziel in Dienft zu nehmen geſucht. Mäberes 
in der Erped. d. Bl. 

Mieth⸗Geſuch. 

Zwei ledige Herren ſuden ein möblirtes Zim- 
mer, wo möglidh auf Der Sebalder Seite, gemein. 
ſchaftlich zu miethen. Schriftliche Offerten unter 
I. H. molen in der Erped, d. Blattes abgegeben 
werben. 











Stadt-Theater in Nürnberg. 

Abonnement suspendu. Mittwob, den 8. Ja: 
nuar 1845. Zum Beten des in Dresden zu er 
richtenden Dentmals für €. M. e. Weber. Der 
Freifhüg.- Große Oper in 3 Akten von Frietr, 
Kind, Muſik von E. M. v. Weber. 


W. Helm aus Frankfurt am Main. 


im dritten Bang Nro. 98. 
Ungefommene Fremde 


vom 6. Jan. 1845. 

(Bayer Hof) HH. Kolb m. Söhne v. Bai- 
reutb, Heidenreich v. Berlin, Kupert v. Kajlel, 
Kflte. 

Mitt. Hof) HH. Strampfer, Landatit v. 
Sugenhtim. Mosler, Kim, v. Stuttgart. - 

(Straub. HH. Sonpheim, Roſenbach ®». 
Frankfurt, Hammader v. Lennep, Lanalotz v. Ereus 
denderg, Zölf o. Trieſt, Kilte, Adler m. ®, Be 
amter v. Bien. 

(Blaue Blode) Hd. Gebr. Geuerbah v. 
Bruckderg, Krieger v. Meftshalen, Part. Sach vr. 
Bamberg, Meyer v. Würzburg, Ailte. 

(Fränt. Hof.) HH. Pleißner, Kfm. v. 
Lictenflein. Blappert m. Söhne, Ebft. v. Boppen: 
haufen. 

Mothe Haba) Moe. Naar vo. Neumarkt. 
HH. Hofmann, Part. v. Königshafen. Dörnböfer 
v. Mit. Breit, Zogel v Regensburg, Kilıe. 

Weiße Rob.) DH. Börg v. Prefatb, Graf 
m. Sohn v. Schnaittach, Got. Panjert, Kfm. v. 
Auerba. 

GBamb. Hof.) Hd.Rreil, Künftler v. Bord: 
beim. Yoren, Kim. v. Gerode. Gl. Thoma ». 
Faltenftein. Hr. Ebrenbab, Sim. v. Sunreutb. 

(Meiger Löwe) Brl. Burg, Blattner, 
Schauſpieler v. Bamberg. Hr. Meyer, Gott. v. 
Neumatkt. Dive. Bogel v. Ansbach 

(Fünf Thürme) Hd. Bermandeder iv. 
Deuiftetien, Deremann m. Sohn v. Gönningen, 
Hanbelsieute Sturm, Butsbel. d. Peterstorf. 

(Rronpring 4. Bofenhof.) HB. Nösling 
m. G. Amtmann v. Buttenhaufen. Brand, Stu: 
Bent. B. v. Feuerbach v. Grlangen. Gaſſer, 
Muſikdirektor v. Amberg. Bindermann, Shan 
fpiefer v. Bamberg. Defeker, Kim- v. immenftadt. 
Biber, Drfonom v. Dettingen. de Roux, Nentier 
v. Mar ſeille. 

(Stadt Erlangen) Hd. Biſinger, Student 
v. Erlangen. 


(Berl. Hof.) 
benten ». Erlangen. 


99H. Grouwald, Debl, Stu— 
Bauder, Afm. v. Berlin. 


ürnberger Zeitung. 





Donnerftag, 9. Januar 1845. 





Rahrgang. 


-.s.- 


Kalender: Martialis. 





Diele Zeitung er ſche int täglich Dreis für Mürnberg wierteljähr. ıfl 12 nebft str. Austrage 
Rovon dalbjahrl 2 fl 66 f 
ber Kaum einer Zeile iu 2 fr. für Auswarlige 3 fr. angenommen werben. 


ämter Beitellungen ju folgenden Dreilen an: Im I. 


Bucbdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo nferate aller rt, 





(Aud dem Kürftenrbum kippe, 1. 
Januar.) Der Beginn des Landtages für unfer 
Fürſtenſhum flebt auf den 15. Jan. d. I. 
devor. So viel bid jegt von dem Juhalte 
der landeöberrliben Propofitionen verlautet, 
{0 liegen ben meiften derſelben Forderungen 
von Geldbewiligungen zum Grunde. Für die 
Geſetzgtbung fol dieſes Mal weniger gethan 
feun, als früher und ſchon aus diefem Grunde 
dürfte Die Neigung der Stände zu Geldbe— 
wiligungen eben nicht lebbaſt ſeyn. Einen 
nicht erfreulihen Eindruck aber wird ed mas 
den, wenn ed mabr ift, baf die Regierung 
eine am legten Landtage zur Dedung eines 
augenblidliben Bebürfniffed der fürftl. Kammer 
von den Ständen gemadte Bewilligung von 
24,000 Tblrn. auf ten ordentliden Etat 
gebracht bat und fomit verfuben will, diefen 
Moften zu einer ſtaͤndiſchen Ausgabe zu machen. 
So viel läßt fih wohl mit großer Wahr 
ſcheinlichteit vorausfagen, daß, ehe und 
bevor von dieſer Bewilligung geredet wird, 
gewiffe Punkte zur Erörterung fommen, welche 
no vom vorigen Landtage ın gutem Ans 
denten find und damals das herzliche Einvers 
nebmen zwiſchen Regierung und Ständen 
etwas flörten. Diefe Puntte find folgente : 
1. Gegenden Wortlaut des Geſehes fchrieb die 
Regierung ein Gimplum Grunpfleuer mehr 
aus, ald die Stände bewilligt hattın. Zwar 
wurde bie desfallſige Verordnung auf eıne 
lebbaftefte Proteftation der Stände zurüdges 
nommen, diefe Zurüdnahme aber auf eine 


Meife motivirt, daß dabei von dem leitenden 
Grundfage feine Rede war. Es fteht zu er 
warten, daß die Stände nunmehr eine uns 
ummwundene Anerfennung ded Prinzips fordern 
merden, nach welchem die Regierung nicht 
berechtigt ift, mehr Grundfleuer zu erheben, 
ald vie Stände bewilligt baden, fofern bie 
Summe nur jur Beftreitung der norhmendis 
gen Ausgaben genügt. 2. BVerfügte die Rer 
gierung gegen ihre eügers Zufiherung ein 
feitig über einen Theil der Einnahmen and 
dem Zoll⸗Anſchluſſe zu Gunften der Rent 
fammer, 3. Wurde die big dahin unents 
ſchieden gebliebene Frage: „ob den Ständen 
das Recht zuflebe, ein ihnen vorgelegted Ge⸗ 
feg, fo fern daffelbe über erworbene Rechte 
ber Unterthanen disponirt, zu vermerfen‘, 
gegen bie Stände vermeinend entfcieden, 
mobei fie zugleidy erinnert wurden: „daß fie 
fid nicht der Täufbung hinzugeben hätten, 
als feien fie allein oder nur vorzugömeife zur 
Fürforge der Untertbanen berufen“, und 
„daß es gänzlich nicht geduldet werden würde, 
wenn fie, aus ibrem Wirkungskreiſe heraus⸗ 
tretend, fi Eingriffe in die Rectsiphäre 
ihres Landedherrn erlaubten.” 4. Wurde 
den Ständen ale Mitwirkung rückſichtlich 
der aus der Gtabt „Kippfladt fliegenden 
Einnahmen abgefagt ‚obwohl dieſe mit ber 
Krone Preußen bohheitlih gemeinſchaftlich bes 
feffene Stadt niemals die Eigenfchaft einer 
Domäne gehabt hat, vielmehr früherhin auf 
dem Laubtage durch einen befonderen Adge⸗ 
prdneten vertreten wurde. Zu biefen Streits 
punften fam fpäter no binzu: 5., daß ben 


Pe Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Polls 


Drud, Berlag und @rped. in der Tümmel’ 


Ständen dad Recht abgefagt wurde, ſich aus 
Fer den Landtagen, auf vorherige Anzeige, 
zu fogenaunten Deliberationdtagen zu vers 
fammeln, obwohl bie Berf.slirkunde es hin⸗ 
ſichtlich ſolcher landſtaͤndiſchen Zufammens 
fünfte bei dem Herkommen ausdrücklich bes 
läßt; und 6. daß im ber Berf. » Urkunde 
den Ständen eingeräumte Steuerverwilllgungs⸗ 
recht dabin gedeutet werden moßte, als flsbe 
den Ständen ein ſolches nur hinſichtlich nen 
anfjzulegender Steuern zu, nicht aber hinſicht⸗ 
li der einmal bewilligten, da doch vielmehr 
alle Steuern nad Ablauf der zweijährigen 
Dudgen Periode ald neue zu detrachten find. 


Dänemark. 

(Ropenhagen, 27. Dez.) Ganz unerwars 
tet bringt bie Ständezeitung nun doch die 
Echlußberathung über die Uſſing'ſche Staatd« 
einheitd» und ErbjolgerPrepofition, von der 
man geglaubt hatte, dag man fie würde ganz 
liegen laffen. Statt deffen ift ia der 60ften 
Sitzung der erſte Theil der Propofition, die 
Erbfolge betreffend, entichieden worden. Das 
Komite batte mit der vom ıbm vorgefchlagenen 
Faflung der Propofition fogleich einen Ent 
murf zu der @inleitung der Petition an den 
König beigebradt. Im demfelben beißt es 
am Schluß: „Indem die Berfammlung im 
übrigen es ganz und gar ber Weisheit Ew. 
Moj. überlaffen muß, welche Beronftaltungen 
zu treffen feyen, um bad durch die Declas 
ration dezwecte Ziel ficher zu erreichen, und 
um für die Zufunft Unternehmungen vorzur 
beugen, Die darauf ausgeben, bie gemeins 





Beltfinm. 


(Gortfegung) „ 

Ulnßes lebte zurüdgejogen, ganz feiner Hunft und dem innern Gähbren 
feiner Seele. Bald fanten ſich auch hier Meinere und größere Beſtelungen 
für ibn, namentlich ſollte er eine Altarſtatue für ein Penekiktiner : Klofter 
machen, — ein Unternebmen, Das ihn in vielfache Berührung mıt einem 
Mönde dieſts Ordens brachte. Es gab unter den Benebictinern dieſes Klo: 
fters viele gebildete, mwohlunterridtete und jogar mit der Weltfitte vertraute 
Männer. Zu bieien gebörte Pater Mabilon, aus einer angefebenen Emir 
granten: familie, die ſchon früher feinem Orden einen berühmten Earriftlteler 
geliefert halte, Ein tragiihes Lebensunglück hatte ihn feinem jegigen Ber 
rufe zugeführt, Durd eine entieglihe Verkettung von Umftänden, an denen 
er feine Schuld trug, batte ih das Mätden, am das er feine Zukunft zu 
Fnüpfen gedachte, jeınetwegen feldit gerödtet. Daß fortan ein engeres Wer: 
bältnig zwiſchen ihm und einem Weite unmöglih war, fühlte Wabilon, und 
trat in Das Kloſter, deſſen wiffenihaftlide Beftrebungen und milde Gcmwohn: 
beiten ihm die Befriedigung verjprad, auf die er allein noch Anſprücht 


machte. Es waren jehm Jahre feit jener dunkeln Nachtaeſchichte feines Lebens 
verfirihen ; er war im Kloßter geliebt, im ber Seſellſchaft, die er frei und 
bäufig deſuchte, ohne detwegen feiner Stellung zu vergefien, germ geichem, 


und jener Friede mar in fein Herz jwrüdgefehrt, der temjenigen nie fehlen 


wird, welcher allen leidenſchaftligen Wünſchen und Hoffnungen entfagt hat, 
Es thut dies ein gewöhnlicher Chatakter nie, nur derjenige, der ein echtes 
Etreben und eine innerlib wohlgeorbnete Seele bat, mag bie Ruhe erringen, 
bie mit Net ald die mahre Eſſem der Haffıfaen Bollendung angejehen 
mird. 

Und tennoh war e4 bei Mabillon's gefühlooller Seele unmöglich, daf 
er ſich nicht irgend ein Weſen auserforen hätte, üder das er die Flügel fei- 
ner Liebe ſchirmend ausbreiten konnte. Es war dies die Toter des Re 
‚gierungs:Präfidenten in %, ein hodbegabted Didpwen von eiwa vierund⸗ 
jmanzig Jahren; auch Die Toter eines ausgezeichneten Baters: am Geiſtes— 
gaben gewiß ausgejeihnet und ald Bamilienbaupt nit nur tadellos, fondern 
von den Beinigen unbedingt geliebt und verehrt. Dennoch ſchwebte ein 
i&mwarzer Aleden auf feinem Rufe, und biefes einen Fleckens wegen ward 
er von den Uedelgefinnten mit Beratung, von den Woblgefinnten mit ſtilem 
Mißtrauen detrachtet, obgleich dieſes bei naher Bekanntſchaft vor dem ürcr 


ſchaftliche Erbfolge zu beftreiten, und indem: 


man ed zu gleicher Zeit alleruntertbänigft 
dem allerhoͤchſſen Ermeffen überläßt, in wel 
cher Korm die gewänfcte Declaration am 
beften audzuflellen ſeyn möchte, trägt die 
Berfammlung aolleruntertbänigft darauf an: 
daß Em. Maj. auf eine feierlihe Weiſe ed 
zur Kunde Ihrer Untertbanen bringen mö⸗ 
gen, daß bie dänifche Monarchie: Bas Kö— 
nigreib Dänemark, die Herzogthümer Schles⸗ 
wig, Holſtein und Kauenburg, in ungetbeilted 
Erbe nach den Beflimmungen des Könige 
geſetzes über die Erbfolge geht.“ Diefer 
Antrag wurde mit 59 gegen 2° Stimmen 
angenommen. 


Grofbritannien. 

(London, 2. Januar.) Der erſte Kabis 
netöratb vor dem Zufammentritte bed Parlar 
mentd ift auf den 9. feitgefeßt; zwei Tage 
uvor wirb Sir R. Perl von feinem Land» 
—* zurückerwartet. — Der „Globe“ ſagt: 
Wir haben die nachſtehende Mbfchrift der 
amtliben, von bem Gefantten Cuſhing an 
feine Regierang eingefbidten Kundmachung 
bezüglich des unlängft von den Bereinigten 
Staaten mit China abgefchloffenen Vertrags 
erhalten: „Geſandtſchaft der Bereinigten 
Staaten. Macao, 4 Juli. Der Gefandte 
der Vereinigten Staaten bat dod Vergnügen, 
zu berichten, daß er geftern zu Wanghia 
einen Friedens⸗, Freundſchafts und Handelds 
vertrag zwifchen den Bereinigten Gtaaten 
und China mit dem Kommiffar Keying ab» 
geſchloſſen und unterzeichnet bat. Die Bes 
Dingungen ded Vertrags, welche die betrefs 
fenden Bebörden zur gehörigen Zeit veröfs 
fentlicyen werten, find der Art, daß fie, wie 
icb mit freudiger Zuverfiht glaube, das ber 
reitd vorbandene gute Einvernehmen zwifcben 
beiden Regierungen befefigen und fi, nad 
ihrer Ratififation, ald wohlthätig für den 
Händel und die Intereffen der Bürger und 
Untertbanen beider Länder erweilen werden. 
Der Gefandte der Bereinigten Staaten bes 
glüdwünfht feine Landsleute zu diefem Ers 
eigniffe; er bringt ihnen an dem beutigen 
gludiicen Jahredtage der Unabhängigkeit ihres 
Sanded feine herzliben Wünſche für ihre 
Gefundbeit und Woblfabrt dar und fließt 
fi ibnen an in ibren Beflrebungen für den 
genen die Wohlfahrt und den Ruhm ber 

reinigten Staaten. Die Nachrichten 
and Mancefter und ben Fabrifbezirfen übers 
baupt lauten binfictli der Fabrikthätiakeit 
in den legten Wochen günftiger. Beträchtliche 
Beſtellungen waren singegangen und anfebns 
liche Anfäufe zu ſeſten Preiien erfolgt, fo 


daß man ein Höhergeben der reife für 
wabrfceinlicher hielt, als ein Weichen. Ueber⸗ 
haupt war der Zufland feit 1822 nicht fo 
befriedigend ald jegt, obgleich die Wollenfas 
brifation an Aufſowung der Baummollenfas 
brifation noch nachſteht; ſtarke Einfubren 
aus Norbamerifa haben indeſſen auch die 
erſtere friſch belebt. 


Stalien. 


(Bon der italienifchen Grenze, 28. Dec.) 
Seit der verunglüdten. Erpedition nach Gas 
lobrien hatte ſich allmäblig wieder eine Ans 
zahl italieniſcher Flüchtlinge auf Malta ges 
fammelt, welde dort dur Wort und Thar, 
namentlich aber durch yeriovifche Preffe und 
durch Flugſchriften ihre propaganbiftifchen 
Zwecke zu fordern ſuchten. Auf eine deßfalls 
von der neapolitonifdben Negierung zu Yons 
bon erbobene Beſchwerde erbielt der Gou⸗ 
verneur von Malta Befehl, ale jene Klüchts 
linge, melde irgend auf eine Weile die Ruhe 
in den italienifhen Staaten zu flören vers 
ſuchen, ohne Nachſicht auszuweiſen, indbefons 
dere aber darüber zu wachen, daß die polis 
tiſche Preffe ihren Händen und ibrem Eins 
fluffe entzogen werde. Der Gouverneur bat 
Dies den Betheiligten mitgetbeilt, ven Befigern 
von Zeitungen und Drudereren aber bei 
nahmbafter Strafe verboten, politiſche Schrif⸗ 
ten und Aufiäge ber italıenifchen Berbannten 
zum Drude zu befordern. 


Schweiz. 

(Genf) Die vor dem Schweizeribor in 
Genf abgebaltene Bolfsverfammlung vom 29. 
Dez bat folgende Statuten fur einen neuen 
Verein gegen die Jeſuiten genebmigt und 
durch zabireiche Unterfcriften ind Leben 
geführt, „In Betracht der Gefabren, 
Denen das Vaterland durch ein ſyſtematiſches 
Eindringen fremder Glemente bauptfächlich 
von Seite ter Geſellſchaſt der Jeſuiten auds 
geſetzt if, faflen die unterzeichneten Schwei⸗ 
jerburger den Entſchluß, fi im Kanton Genf 
zu einer Geſellſchaft zu vereinigen und bie 
Wege ausfindig zu machen, auf welchen fie 
fi mit andern Kantonen verbinden und ges 
meinſchaſtlich die Ausmeilung diefed gejährs 
lihen Ordens aus der Schweiz bewirken 
fönnen. Urt. 1. Die Geſellſchaſt heißt Eid⸗ 
genöifiicher Sicherheitäoerein. Art. 2. Jeder 
Schmeijer mag dem Bereine beitreten. Urt, 
3. Der Verein zerfällt in Arrondiffements 
und fann nach Kreiſen (Ccercles) in Unter 
abtheilungen zerfolen. rt. 4, Die Leitung 
bed Vereins ift einem Ausſchuß von 7 Mits 
gliedern anvertraut, die von der Hauptver⸗ 


fammlung der Mitglieder ſämmtlicher Ab⸗ 
tbeilungen ernannt werden. Diele Wahl fin, 
det vierteljährig flatt; Die Mitglieder des 
Ausihuffes find wieder wäblbar. Art. 5. Der 
Kantonalaus ſchuß it beauftragt, den Status 
ten gemäß die definitive Organifation ded 
Vereines zu regeln und fih mit dem eidges 
nöffiihen Ausſchuß in Verbindung zu feßen, 
an welchen fi, fo bald er aufgentellt if, von 
der Hauptverfammlung bezeichnete Abgeords 
nete anfchliegen werden. Urt. 6. Jedes Ars 
tondiffement wäblt feinen Borfleber und Schreis 
ber. Art. 7, Der Kantonclausibuf bat am 
Ende jedes Halbjahres und zu jeder vom der 
Hauptoerfammlung beftimmten Zeit Rechen 


‚fhaft abzulegen. Art. 8. Der Kantonalaugs 


ſchuß ift beauftragt, jedes Wierteljahr eine 
Hauptverfammiung zu veranftalten. Er kann 
fie auch aufferordentlib einberufen. Die 
Hauptverfammlung wählt ihren Präfidenten. 
Art. % Die Aufnobme neuer Mitglieder fin, 
det Durch die Mitglieder der Arrondiffements 
fatt, in denen fib die Gandidaten vorftellen 
lcffen. Bei jemeiliger Aufnahme feßt der 
BVorfteher jedes Arrondiffements den Santos 
nalousfbuß davon in Kenntniß. rt. 10. 
Zur Beftreitung der Ausgaben der Gefells 
ſchaft für ihre Verwaltung, Bekanntwachun⸗ 
gen, Gorrelpondenzen und alle andermweitigen 
Dedürfniffe entrichter jedes Mitglied einen 
monatliben Beitrag von '/, fr. Fr.“ Unter 
den 7 Mitgliedern des Kontonalausfcuffes 
befinden fib zwei Großräthe und ein Doftor 
ber Rechte. 

(Aargau) Der Neujabrwunſch des Schwei, 
zer, Boten fließt mit folgendem Pereat auf 
den Bund von 1815: „Nur nicht lange per 
titionict, zergroßratbelt, verinftrüftelt und auf 
die Sündenbanf der Tagfagung fihen und 
von da aus ewig in das Faß der Danaiden 
ſchöpſen feben! — Laſſen wir enplid die 
Eifpphus-Arbrit und machen und durch Thots 
kraft eines befjeren Geſchickes würdig! Pas 
trioten, Enfel Tells und Winfelriedd , fans 
melt die Stimmen der Edlern und Beitern 
von Kanton zu Kanton für eine Uingeftals 
tung der Bunvedverfaffung! Das Ergebnig 
wird zeigen, daß mehr ald zwei Drittel dies 
fen Rettungdanfer in den ſturmbewegten Wos 
gen freudig ergreifen und euch jubelnd Unter 
frift und Ebrenwort zu Rettung des Vaters 
landes und der guten Sache geben. — Dann 
mit diefem Alte vor die Tagſatzung getres 
ten! Bis bicher und nicht weiter, beige e# 
dann, und mer noch im teufliſcher Berrätherei 
mit Trennung droht, der werde mit der 
Schärfe des Schwertes zu Rube und Ord⸗ 
nung zurüdgebracht! Hippokrates Vorſchlag 





legenen Adel feines Gelftes mic. 


Er batte nämlih die Unterfuchung über 


geſtehen mußten, um deſto heißer liebten fie ibn, und um beflo williaer war 


einige Aufrübrer der-Provinz geführt; und diefe Unferjubung hatte diejelben 
zu firengen Strafen, obmebl niat am-Leben, veruttheilt Spaͤter wurde 
Das Loos der Betheiligten durch dig, Onade des Herrſchers gemildert, doch 
dlied ter Verdacht einer nchtiiden Beiinnung und daraus hersorgegange: 
nen übermäßigen Gtrenge auf dem jesigen Präfidenten, damaligen Eriminals 
riter, haften; und feine noch fo bündigen Beweiſe einer ſtrengen Rechtlich- 
keit vermochten den Schalten von dem, den einmal das Miftrauen getroffen 
hatte, zu heben. Und doch tbat man ibm bierin ganz Unrecht; das Auf: 
wiegeln zum Aufruhr, das Ausftrenen der Saat, aus der die Iwietrabt 
aufiproßt, ward eben vom Präfidenten als kein unſchuldiger Ausbruch jugend: 
fiber Begeiflerung angeieben; er modte irren, aber feiner tieficn Ueber 


jeugung nah waren dieſe Yufmiegler haſſenswürdige Verbreder und, infofern ' 


de jede öffentlibe Demonflration deuten und nur im Geheimen wirkten, 
auch Heuthler und Feialingt. Hätte ihm dieſer Projeh nicht zu einer ein 
träglißen, hoben Stellung im Staate verbolfen, jo bätte man ibm vieleicht 
verzichen ; fo nict. 

Te mehr die Todter Iſabelle und die nicht geiſtreicht, doch faufte und 
liebende Bram fi bie Ungerechtigkeit der Welt gegen ihren Bater und Dann 


ibe Derz denen geöffmet, die ib ibm nahten und feine Verdienſte, wie feinen 
Charakter anzuerkennen ſchienen. Die Zahl war nibt Mlein, denn was ſich 
von wahrbaft gebildeten Menſcoen in 3. vorfand, war bald von den hoben 
Gr iſtesgaben dieſer Faumilie angejogen und mußte fih vor des Präfidenten 
Ueterlegenbeit beugen. Mabillon, der ein edles Erbarmen für ale Unſchul⸗ 
digen fühlte, ward von diefer Seite zuerfi für den Präfvdenten interefürt. Er 
fuchte deſſen Bekanntſchaft, um ihm richtiger beuribeilen zu können, und warb 
von ihm mit warmer Herjlihkeit aufgenommen. Bei ihm ſchwand in Kurs 
jem jedes andere Gefühl, als das der unbegränzten Verebrung. Bald war es 
jo weit mit ihm, daß er jeden, der audı nur das geringſte Nachtheilige gegen 
feinen Freund sagte, ald cınca Verleumder detrachtete und ibn danach in ſei⸗ 
nem Herzen clajificirte. Iwar waren jeine Bitten viel zu milde, um fib robe 
Ausdrüde gegen diejenigen zu erlamben, die feine Meinung nice theilten: 
aber er betrachtete fie ald heimliche Feinde, die er beobadıten müßte, um ben 
Prüfdenten gegen ihre Tücke zu ſaützen. 
(Zortfegung folgt) 





ſt in diefem Kalle der befte; Quae medica- 
menta non sanant ferrum sanat, et quae 
ferrum non sanat ignis sanat. — Friſch 
and Werk! die blutigen Schatten am Trient 
und die flüchtigen Patrioten Luzerns warnen 
und Ale vor ähnlichem Loofe! „Iodie mihi, 
eras tibi* — wird es heißen, bid wir ben 
Zwed durch die gehörigen Mittel erreicht 
haben.” 

(Bern) Wie wir hören, werden mweitere 
Boltäverfammlungen vorbereitet, fo daß all» 
mählig die Staatdbürger aler Landestheile 
ſich öffentlich auszuſprechen Gelegenheit fins 
den. Die Volksſtimmung im ganzen Kanton 
iſt die gleiche, überall entfchieden gegen die 
Sefuiten, ruhig und fell. ? 

(Freiburg) Der ganze beutfche Bezirk 
ift nun zum Aufbrub und Sturm organifirt. 
In allen Gemeinden find Waffen und Mur 
nition audgetheilt worden. Die Pfarrei Tafr 
fers einzig bat über ſechs Zentner Pulver 
und verbältnißmäßig Blei, fo wie aud über 
900 Gewebre erhalten. Auch follen vier 
Kanonen nad dem Schloſſe Maggenberg, 
eine Stunde von der Staat, nabe bei Tafs 
ferd gebracht worden feyn. 

Auf unmideriprechlibe gebeime Bewaff- 
nung und Drganifation der deutſchen Bauern 
und der Sefuitenfreunde in der Statt bat 
der Stadtrath geftern die Aufitelung einer 
Bürgerwache beichloffen und zu dem Ende 
von ber Regierung Waffen verlangt, Diefe 
hat ed abgelehnt; was die Stadt thun wird, 
weiß man noch nicht. Schultheiß Wed bat 
die übliche Neujahrsoifite des Gtadtratbe 
abgelehnt. Die Stimmung im deutſchen Be 
zirk wird immer drobenber. 


Türkei. 


(Bon der türfifhen Gränze, 28 Dez.) Der 
neue Aufitand in Albanien ift abermals ers 
flidt, ohne daß viel Blutvergießen mötbig ges 
wefen wäre, dagegen bört man nocb immer 
empörende Ginzelnheiten über den Kampf 
der Bevölferung von Dibra und Jakova ge: 
gen bie großberrlichen Truppen, der befannt 
lich mit Unterdrüdung des Aufftandes endete. 
Es fcbeint diefer hauptſächlich durch die von 
den Türfen geflellte übermütbige Forderung 
von 100 Knaben veranlaßt worden zu ſeyn, 
und dieß erklärt esauc, warum ſelbſt Frauen 
und Mädchen an dem Kampfe gegen dıe Nies 
gierungdtruppen Theil nahmen, und daß viele, 
welche von ven Kugeln der Soldaten ver 
ſchont blichen, fib nadher den Tod gaben. 
Der Weffier ift nad Niederfchlagung der leß- 
ten Unruben plößlich gegen Scutari vorge, 
rüdt, welche Stadt, ihrer anfängliben Weir 
gerung ungeachtet, eine Bejagung von 
6000 Mann einnehmen mußte Es beißt, 
ed feyen noch weitere Truppen nad Ober 
albanien beordert , und wan ſchließt das 
zaud auf neue Plane der Pforte gegen Mon 
tenegro, wie ſolche zu alen Epoden anfjur 
tauchen plegten, wenn der Geift des abios 
luten Moslemidmusd fih der Zügel der Bes 

ierung bemeiſterte. — Der gegen” den 

effier von Herzegomina zu Golaffim aud- 
gebrochene Aufſtand if beſchwichtigt, und Ali 
Paſcha bat darum bereits wieder einen Theil 
feinee Truppen entlaffen. 


Mannichfaltiges. 


Sn der Nacht vom 29. auf den 30. Dec, 
brady in einer vor dem großen Galjmagazin 
lebenden, dem Gaftwirth zur Sonne in Lindau 
gebörigen Scheune Feuer ars, das die Scheune 
nebft ihrem Inhalte zerflörte. Auch das Salz 





magazin wurde von den Flammen ergriffen 
und fehr beſchädigt; von dem dort aufge 
lagerten Saljvorratbe ging Bieled zu Grunde. 
Glüdlibermeile war die Richtung ded Windes 
ber Stadt günflig, die fonft in große Gefahr 
gerathen wäre. 


In Altenburg ift ein Erfenntniß gegen 
einen. Fleifcher, der vor Jahren die dortige 
Spielbank betrogen, indem er ein Six - leva 
ftatt eined Paroli auf eine Karte bog und ſich 
600 Thlr. auszablen ließ, von Jena einge, 
gangen, das die verfügte 6monatliche Zucht⸗ 
bausitrafe und feine Gefangenschaft aujbob, 
da dad Hazardſpiel den allgemeinen firafrechre 
lichen Begriffen zumiverlaufe. — Die Zus 
[bauer batten nämlib nad der Auszahlung 
die Bankhalter auf den Betrug aufmerkiam 
gemacht. 


Ein bedauerndmwertber Vorfall, der ib am 
2. Jan. ereignete, bildet in Bonn dad allge 
meine Stadigefpräb. Bekanntlich baben fi 
auch in der dortigen Studentenmwelt ſchon ſeit 
dem verfloffenen Sommer viele Studirende 
von dem Korpsmefen loögefagt und zeitgemäße 
Reformen unter fib eingeführt. Seitdem 
baden die wenig übrig gebliebenen Anhänger 
jener mittelalterliben Berbindungen, die fo 
genannten „Korpeburſchen“, ibrem Unwilen 
gegen alle vie, welche ſich von ihnen getrennt 
haben und ‚namentlich gegen einen ſehr ad» 
tungsweriben jungen Mann, der ald eriler 
Urbeber jener vernünftigen Reformen bezeich 
ner wird, bei jeder Gelegenbeit, die ſich ihnen 
darbot, Luft gemacht. Der erwähnte junge 
Mann würde nun am 2. Januar bei belem 
Tage von mebren der genannten „„Burichen‘ 
auf ofentliber Straße angefallen und ber: 
gehalt gemißbandelt, daß er, wie man bört, 

endthigt ift, Ärztliche Hülfe zu gebrauchen, 

Der am meiflen bei dieſer Mißbandlung Gras 
virte war ein Neferendar aus Dortiger Gegend, 
der früher in einem der bezeichneten Korps 
mar, ſich frit einigen Tagen ın Bonn befand, 
und bereitd dad Amr eines Landratbed provis 
forifb verfieht. Die Sabe ift wegen der 
verfchiedenen Fora der Angellagten einestheils 
bei der Univerfitätsbeborte, ſodann bei den 
gewöhnliben Gerichten anbängig gemadt 
worden und wird wabrideinlic binnen Kurzem 
vor dem Föniglichen Landgerichte in Köln zur 
richterlichen Entſcheidung kommen, 

Baron v. W. ſchon feit längerer Zeit ſtud. 
jur. in Bonn, war wie oud fein Better Bar. 
2. 9. Mitglied einer und derfelben Studen, 
tenverbindung, der Boruffen. Beide find aus 
befannten preuſſiſchen Familien und namentlich 
der Name des Lehtern in Bonn fehr bekannt, 
Einer feiner Bermandten flel vor ungefähr 
10 Jahren im Piſtolenduell, zwei andere 
ftarben am Nervenfieber nach furzer Studiens 
zeit und auch an ihm follte «8 ib, mie ed 
fbeint, zeigen, daß Bonn für die Familie v. 
2. ein Unglüddort ift. Bor ungefähr 4 Wochen 
murde v. W. von dem Korpöfonvent ber 
Boruffen ausgeſſoßen, weil man ibn für 
einen falfchen Spieler erklärte. Das Hazard 
fpiel ift leider unter diefem Korps befonderd 
eingeriffen, v. W.'s Vater erfuhr die Aus 
ſtoßung feined Sebnts, fam deshalb feloft 
nab Bonn, um die Sache wieder ausjugleis 
ben. Sein Sohn verficert ihm beftändig 
auf Ehrenmworr, er ſey unſchuldig; allein die 
Bemühungen ded unglücklichen Vaters, eine 
Wiederaufnahme feined Sobned zu bemirken, 
blieben fruchtiod. Bei der ganzen Angelegens 
heit fcheint nun v. U. befonders heftig gegen 


feinen Better aufgetreten zu ſeyn; denn biefer 
fab ſich genötbigt, jenen zu fordern. Plöglich 
waren Baron v. W., v. 9. und ein Graf 
v. 9. aud Bonn verſchwunden. fragte man 
die Mitglieder der BoruffensBerbindung nad} 
dem Befinden und Aufentbalt ihrer Genoffen, 
fo erbielt man zur Antwort: v. 9. ifi in 
Brüffel” (mo eine ibm verwandte angefebene 
diplomatifche Perfon fi befindet), Graf H. 
it auf der Jagd und v. W. ift in Erpel 
(bei Bonn). Dad Wahre an der Sache 
ift aber died: in Erpel ging ein Piftolenduell 
zwiſchen v. 9. und v.W. vor ſich, in Folge 
defien v. A. mit feinem Sefundanten, Grafen 
v. H., nach Belgien entflob, v. W. aber am 
fechftew Tage an der erhaltenen Schußwunde 
farb. Ihm hatte, ed wird feſt verfichert, 
fein eigener Bater fefundirt. 


—r — —— — — — — — — 
Neu ausgeſtelltes Werk im Albrecht 
Durer Hauſe. 


Ar. 20. Ein niederländiſcher Jäger im Kreiſe 
feiner Familie, Delgemälde von Louis 
Sommers in Antwerpen. 


Revafteur: Dr, Friedrih Miayer. 





Anzeigen. 


Verein für prunkloſe Beerdigungen. 


Freitag den 10 Januar Nachmittag 
8“ 3 Uhr wird Herr 
Thomas Banl Hauffer, 


Meinbändter, auf St. Johannis beerdigt. Die 
Leichendealeitung verfammelt fib am Trauerbaufe 
S. Nro. 532 in der Burgſtraſſe. 


Danfterfattung. 

Hiedurd fühle ih mid verpflichtet, dem Herrn 
Brofefor Dr. Dies meinen tiefgefühlteten Dank 
für die firdewole Behandlung, melde mir dieſer 
edle Menfcenfreund dur feine ſchnele Hülfe bei 
dem mic in der Mafbinen-Werkftätte der koönigl. 
Süd: Mord: Bräng@ifendahn betroffenen Unglüde 
dur feine ärztlich Aunftaeübte Hand angedeiben 
ließ. auszuſprechen und nod den innigften Wunſch 
binzugufügen,, dab Gott der Allmädtige diefem 
edlen Wann jum Wohle der leidenden Menſchheit 
ſteie Gefundheit und noch langes Leben ſchenken 
mögt. 

Auch den Herren Rotbihmidt « Dredsiern, 
meinen Nachbaren, danke ich herzlich für ihre liche 
volle Theilmabme, fo wie ib auch meinen Mitar 
beitern für die menihenfreundlibe Unterkügung 
mährend meinem Leiden innigſt danke, und bege 
für Sie alle den aufritigften Wunſch, daß Sie 
der himmlifche Bater von dergleichen Unglüdsfälen 
immer fern balten möge. 

Abchert. 


Großer Maskenball im Theater. 
Mittmod den 15. Jan. 1845. 
Sollte dem Einen oder dem Andern bed 
dazu Fufttragenden die Subferiptiondlifte nicht 
zugefommen ſeyn, fo kann die Einzeichnung 
hiezu an der Theaterfaffe geicheben. “ 





Theater-Anzeige 
Nachdem mit 1. April ih das, in Aktivität 
befindende, Theater⸗Orcheſter auflost, fo beabfid« 
tigt die Direktion bed biefigen Stadttheaters von 
ta an ein neues Orcheſter zu engagiren, Es er 
gebt Daber an alle Diejenigen, bie ſich hiezu bes 
fahigt fühlen und eine Anftellung wünfden, bie 
Aufforderung, ib bis zum 16. Februar 1845 im 
Theater: Bureau deßfals anzumelden, 
Die Direktion ded Gtabt-Thraters, 


Anzeige und Empfehlung. 
Der PBreiß meiner befannten 
J 2 
Soda-Oel-Kern-Seife 
if während gegenwärtiger Meſſe auf 
415 ®r. per Pfund 
fehgeReht. 
@penfo babe ich die Preife meiner Lichter er 
mäßigt, und erlafie 
feinſt weiße Apolloferjen A 40 Pr. pr. Paquet. 
bei Abnahme von 25 Pag. kB» » = 
fünklibe Wasstergen Ad» - . 
bei Abnahme von 25 Pag. aM» » . 
mit dem Bemerken, daß von den Tafellihtern 
num aud eine Gorte von 10 Grüd pr. Paquet 
angefertigt werden. 
Mögeldorf im Januar 1845. 

Albt. Eramer. 
Commiſſtoas · Verkauf bei Herrn Wilh. 
Gramer jun. in Nürnberg. 8. No. 994 

DOpftmarfi. 








Insekten, Schmetterlinge und 
Vögelbälge 


in großer Auswahl zu billigen Preifen ver 
kauft 3 Bidermann ım Gaflhaus zum rothen 
Röplein amı Zofepberplag- 

Befiellungen bitte baldigſt abzugeben. 


Renten-Anftalt der bayr. Hypotheten⸗ 


und Wechſelbank. 

Die Renten der I, IL, Ill. und IV. Gahres- 
Gejeliwaft fönnen gegen Lie treffenden abquittirs 
ten Coupons bei mir, in Empfang genommen 
werden. 

Nürnberg, am 2. Jan. 1845, 
Ang. Heinr. Bannig. 


Maskenball im goldenen Adler. 


2 J Einem verehtlichen Publi- 
MEN tum made ih biemit mode 
mals die ergebenfe Anzeige, 
daß am 12. Januar bie Ka: 
roline » Redoute mit dem 
Entree 36 tr. a Perfon ſtatt⸗ 
L findet, — und bitte gebor» 
famft, mich bei diefer Gelegenheit wieder mil recht 
zablreiher gütiger Theilnahme zu beglüden. — 
Kür eine fhöne Beleuhtung des Saales. dann 
für gut befegtes Orcheſter unter ber Zeitung bes 
Herrn Muftmeißerd Bernbarb wird beitens 
geiorgt. 
Hobahtungsuoll empfichit ſich 
Glaud. Braun, 


POS ————— 
Verloren. 

Ein mit Pelz deſetztes Kinderfhühben iſt ver⸗ 
foren gegangen. Der redliche Finder wird gebeten, 
daffelbe gegen eine Belohnung in S. Nro. 394 der 
Albrecht ⸗ Durer⸗Straſſe abzugeben. 








— a En 





3uvermietben. 
Mähftes Ziel Lichtmeß ift ein heller, warmer, 
trodner Stall nebt Heuboden und Kutſcherſtüdchen 
ju vermietben. Das Mäbere if bei Herrn ‚Tbier: 
arzt Schwarz am Neuenthor ju erfragen. 


ROSENAU. 


Daß die Eisbahn Äh wieder im beften Zur: 
fand befinder, jeigt biemit an 
Köchert. 


Befud. 

Eine treue und fleifige Magd, welde Haut: 
mannstoht gut kochen kann, auch im mäben und 
Arıdten gut bewandert if, wünidt wieder bei einer 
‘atbeliigen Herridaft unterzufommen. 





Ball-Einladung. 


Um mebrfeitigen Aufforderungen entgegen zu 
fommen, werde ich Unterzeichneter naͤchſttommen ⸗ 
den Montag den 13. Januar einen Bau im Saale 
des Bawbderger Hofes, wobei auch Wiadten Zu: 
tritt baden, veranftulten. 

2 Für ein gut beieptes Orcheſter, unter ber 
Leitung des Derrn Mufltichrers Schnepf, ſo 
wie für jböne Beleuchtung it beſtens geforgt. 

GEiptritestarten für Damen a i2fr. und a 
fr. für Herren, find zu baben in L. Rro. 999 a 
der Jakodsſtraſſe. Mit adtung empfiehlt ſich 

J. N. Lange, jun., Tanjlebrer. 


Einladung. 

Donnerfag den 9. Januar findet in der Wirth⸗ 

ſchaft zur "Mord: Suͤd · Eiſendahn · Quintett· Muſik 

ſtatt. Wozu zu recht jablreihem Beſucht einladet 
Anfang Bbends 7 Uhr. 

Winkler, Gaftgeber. 


Zu verfaufen. 
In 8. Mro. 1237 der neuen Gafle iR eine noch 
wenig gebraudte Dausmang zu verkaufen. 


Geſuch. 
in fleipiges Madchen, welches kochen kann 
und fi allen anderen vorkommenden Hausarbeiten 
willig untergiebt, ſucht bei eıner joliden Herridaft 
einen Dienſt. Nüberes in der Erped. d. Bl. 


Pitroff, 
Hafnermeiſters⸗Wittwe aus Turnan, 
bat die diesjährige Neujahrsmefle wieder mit einem 
bedeutenden Lager von Hafnergeihirr aller Urt bes 
sogen, und empfichlt ſolches zur geneigten “bs 
nahme. Indem fie die äuſſerſt billigften Preiſe 
verüchert, bittet fie um geneigten Zufprud. 





zu vertaufen. 
Cine noch braudgbare Kupferdruderpreffe iſt au 
verkaufen in Wöhrd Nro. 156, 


| 
| 
| 
| 


FERDFTIFERTRAITH 


Heinrich Wültner 
and Bielefeld, 

bezieht wie gewöhnlich die biefige Mefie 
mit allen Sorten feiner Leinwand, 10 
wie auch Hanfleinwand und weıgleinenen 
Tajhentübern. ferner empfiehlt ders 
felbe Damaftgedede von 6— 24 Perfonen, 
ingleichen auch Tiſch- und Handtücher 
Drill nach der Ele. 

Dbige Waaren werden in Hinſicht 
ihrer Solidität und Bılligfeit einem hoben H 
Adel und gechrten Publikum zur ge 
fälligen Abnabme beftend empfohlen. Die 
Bude ift auf der Schütt, im der ten 
Reihe rechts mit Firma verfehen. 


+ KERLE KK 
* 


*2* * 


WIRFERERIEITIEDII III 


Geſuch. 

Ein mit den beften Zeugniſſen verfehener jun 
ger Mann, ver im ſchreiden aler Schtiften, fo 
wie im Rechnen und Zeihnen jehr gut bewandert 
ift, wunſcht bier oder in der Umgegend bald mög: 
lich ange meſſene Beſchäftigung zu erhalten, 

Das Nähere unter der Chiffte L. D. 





Anzeige 
Die 2 von mir fo oft verlangten Lieder: -Ro⸗ 
manze eines verliebten Schuſters- und „der Ein 
fiedler- find nun lithograpbirt bei mir und in ber 
Erpebition d Blattes um 18 Pr. zu haben. 
Fifcher, Muſiklehrer. 
Handfechof L. Pro. 542, 


Schweizer⸗Butter. 

Friſche Sendungen von beſter Daulität 
bat fo eben erbalten und bittet Unt erzeichneter um 
gefällige Abnahme 

Fr. Winter. Neo. 12 
in der Waaggaſſe. 


Einladung. 

Morgen Freitag den 10. Januar Produk 
tion von Derrn Fiſcher mit Begleitung der Ela 
rinette durd Herrn Schnepf, im obern Lokale des 
Unter zeichneten, woju biemit ergedenſt einladet 

Kißkalt, 
am Lorenerplatz 


Empfeblung 
Während der Mefgeit wird in ben Sälden 
des Herrn Papdf auf der Schütt, guier Kaffee 
nebit meinen ſchon bekannten Feinbädereien verab: 
reiht, Bodabtungsool empfichlt ſich 
Margaretha ES chönamsgruber, 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

Wegen der Proben zur Freirägigen Bor 
ſtelung: „Oderon“, bleibt die Bühne Donner 
flag den 9. Januar geſchloſſen. 


Freitag den 10. Januar 1845. 11. Bors 
ſtellung im 4. Adonnement. „Oberon, König 
der Elfen.” Große romant. Oper in 3 Alten 
nach dem englifchen Driginal von J. R. Plane, 
überfeßt von Theodor Hel. Mufit von EM. 
Weber. 


UAngefommene Frembe 
vom 7. Jan. 1845. 
(Bayer. Hof.) Hd. Breultad, Lieut. Mel 
lenderg, Part. o. Bamberg. Jacoby ©. Leipzig. 
Eberftadt ». Worms, Kille⸗ 


Witt. Hof) BP Graf Protody ». Paris. 
Trautmann d. Wiünden, Gruber ©. Bamberg, 
Kilte. j 


(Strauß.) HH. Goͤtzt ». Slauchau, Schneider 
9. Reisentad, Braun ». Schneeberg, Bierling v. 
&era, Pademann d. Schweinfurt, Fijcher v. Yondon, 
@alig v. Mannheim, Waſel v. Kadenburg, Ste. 
B. v. Habermann, pp.» Rath v. Yamberg- Dr. 
Bofart v. Zug. Dolmiß, Part. v. Roburg. 

(Blaue Blode) 99 Krebb, Kfm. ®. 
Kotbenburg. Weber, Part. ©. Bien. 

(Fränt. Hof.) HH. Sonnemann ®. Bür- 
burg, Bing o Hesingen, Alte. Gufan, Mineralif 
». Charlottenburg. 

Kotbe Hahn) HB. Etobr m. 5., Ritt- 
meifter » Banberg Meinel, Rechtsrki. Wöhr- 
nig, Gullmann, Schum, EShägler, Studenten ®- 
Erlangen, Diüler v. Weiten, Kaum v. Karlt 
rube, Rilte. 

tXronprins hr Bofenhof.) Arber. ®. Gas: 
loffſtein. Revierförfter v. Meuſes. HH. Stützet v. 
Anebach, Squlmann v. Stuttgart, Seite. Ludwig 
v. Heilbronn, Bonne v. Kronheim, Babr. Meier, 
Brio. v. Hilpoliftein, Beilig, Künfller o. Augsburg. 


Ynzeige 
de Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Gchran- 
nenplag 


am 31. Decbr. 1844 und 4. Jan. 1845. 


— 6 
— mitte —J 












@etreid: 
Battungen. Preis des Scheffels. 
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Das Korn ift gefallen um — fl. 13 Pr. — Der 
Warzen if geſtiegen um — N. 2 fr.— Die Berfe 
m̃ — um — fl. 56 fi. — Der Haber if 
geliegen um — fl. I fr. 


ürnberger Beitung. 





Freitag, 10. Januar 


1845. 
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Kalender: Paul Einf. 





aeduhr für das Biertelgabr, Für auswärts nehmen alle ?. Pol» 
I. af. 26 Drud, Verlag und Exped, in der Tümmel’ihen 


Bußtruderei om Katbbauie, 8. Mr. 544, wo Inierate aller Art, ter Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Fr. angenommen werden. 





Deutfchlend. 


Bayern. (Münden, 7. Ian.) Ihre f. 
Hoh. die Prinzeffin Luitpold von Bayern, 
geb. Prinzerfin Erzherzogin von Toscana, iſt 
diefen Mittag gegen 12 Ubr von einen Prins 
zen glüdlich entbunden worden. Die durchl. 
Wöchnerin fo wie der neugeborne Prinz bes 
finden ficb im beften Wohlfegn. (A. 3.) 


(Speyer, 6. Ian.) Sicherem Bernebmen 
nach ift dad Gymnaſium zu Zweibrüden zu 
einem auefclieflich proteftantifben erklärt ; 
dos Gymnafium zu Speyer für ein auds 
fchließlib katboliſches; vie lateiniſche Schule 
dafelbft für eine proteftautifce; das Speye⸗ 
rer Lyceum zu einem confejfionel gemifchten; 
ein gemiichtes Gymnafium foll zu Kaiſers— 
lautern errichtet werden. NR. Sp. 3.) 


Baden. (Karlörube, 30. Dec) So 
eben bat der KommiffionssBericht des Abg. 
Weller über den Antrag des Abg. v. Itzſtein 
auf Einführung der Geſchwornengerichte die 
Preſſe verlaffen. - Der Berichteritatter gibt 
die Anficht der Mebrbeit der Kommifften, wie 
folgt: Schon beim erften Zulammentritt der 
Stände im ‚Sabre 1819 ftellten Deimling und 
v. Liebenftein Anträge auf Einfübrung des 
Geſchwornen⸗Gerichts. Im Jahre 1822 ber 
gründete Ziegler einen aleichen Antrag. Der 
bierüber erſtattete Kommiſſionsbericht des 
Abg. Duttlinger war beiſtimmend, und vie 
Kammer beſchloß mit allen gegen nur 6 
Stimmen, dem Antrage beizutreten, leide 


Anregung erfolgte auf mehreren fpäteren 
Fandtagen. Inzwiſchen bat zwar ein politis 
ſches Anarbema die Schwurgerichte getroffen 
und die Majorität der Kommiſſion auf 3 
gegen 2 Stimmen berabgefübrt, Letztere hal⸗ 
ten, obne auf befannte weitere Grunde ein« 
jugeben, den Zeitpunft zu dieſem Antrag 
nicht jür geeignet, wo die Kammer gerade im 
Begriffe iebt, ein Gefeß anzunehmen, wels 
ches Reſhtsgelehrte ald Strafrichter der That 
einführt. Wllein die Kammer werde bieturdy 
nit ihre Auſicht über die Wichtigkeit und 
Zeitgemäfbeit dieſes Antrags befchränfen 
laffen x. — Nach ausführlicher Aufzählung der 
Vorteile des Schwurgerichts fchließt der Koms 
mifjiondsBeribt mit den Worten: „Die Koms 
million ftele daher den Antrag: Ge. 8. H. 
den Grofberzog in einer Aoreffe gu bis 
ten, nob auf diefem Landtage zur Ergän: 
jung der jet vorliegenden Straſprozeß⸗ 
Dronung einen Gejeg » Entwurf vorlegen 
zu laffen, wonab Schwurgerichte in Gtrafs 
ſachen, nach dem Mufter von Franfreih und 
England, aub in tem Großherzogthum Bas 
ten eingeführt werden. (D. R. 3.) 


Bon der Donau, 2 Januar. Dem 
Vernehmen nach hat die ruffiiche Regierung ends 
lich tie Zufiderung ertbeilt, im Yaufe der 
nachiten Sabre das Etrombett an der Donaus 
münduug austieten und jo berftellen zu laffen, 
daß es ur großere Sceſchiffe obne Gefahr 
paffirt werden fann. Dagegen feinen die 
Unterbandlungen wegen eins SJandelevertragd 
mit Nußland nur jebr langjam und mit 


häufiger Unterbrebung vorzufcreiten und ed 
iſt no fehr zweifelhaft, eb fie überhaupt zum 
erwünfcten Ziele führen werde. Unterbeifen 
vernimmt man auch von unferer Gränze ber 
zeblreiche Klagen über die Bedrüdungen und 
Pladereien, welche man fi ruffifber Seite 
gegen dieffeitige Angehörige erlaubt. Rußland 
wird von diefem Spfteme fobald nicht zurüds 
zubringen ffon, wenn Deſterreich und Preuffen 
nicht gemeinfcaftlihb zufammenmwirfen und 
ftatt der fogenannten Diplomatifchen Reflas 
mationen, die nie beachtet werden, einmal 
eine ernftere Sprache führen. (Maund. 3.) 


Griechenland. 


Wir erhalten heute Briefe aus Athen 
vom 26. Dec. Die Kammer war mit ihren 
beinabe viermonatliden Wablprüfungen end» 
lid am Ziel. Die Wahl des Generals ons 
tos in Aegina und die auf Maurofordatos 
gefalene Wahl ver Univerfität wurden als 
nichtig erklärt, ſo daß der abgetretene Mini: 
flerpräfitent, der fo ungeleuere Anftrenguns 
gen gemacht hatte; einen Gongreß in feinem 
Sinne zufammenzubringen, nun für fi felbft 
feinen Stubl darin findet, obgleich er von 
drei Wahlforpern berufen war. Großen Rus 
mor machte fortwährend, daß General Church 
feined Inſpectorats der Armee entboben und 
burh General Grivas — unter Maurocor: 
dotos ald SHocverrätber verfolgt — erfeßt 
worden war. Die englifche Partei war dar 
über iu Feuer und Flammen, ja im Xrieft 
war nah Ankunft dieſer neuelten Poft das 
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eine häusliche Arbeit fie beſchaͤftigte. 


Der Gedanke, fie mit dem Beien in 


Weltjinn. 





(Bortiepuung) 

Dieser bingegen ſchien gegen das Urtbeil der Welt ganz gleidhgältig. Er 
war cin Wann mit ſchönen, etwas Narren Zünen; eine Sonderbarfeit war 
e6, Bad ihm bie Burgen auffallend nabe jnammen fanden; doch entitellte ibn 
dies mit, es gab ıbm nur einen Ausdruck erböbter Kiugbeit und heicren 
Scharfſians Erin Epredorgen war dief und konend, und ein Scherz ın 
keinem Wunte gewann durch den Kontraft mit ter fa tragiiden Würde 
lriner Perion eine beiontere Anziebung; auch mar es nicht jelten, daß Wip- 
worte und Drolliafeiten, wie unbewußt, feinen Lippen entrömten und jein 
Geſprach unmiderfichlib licbenswurdig mazsbten. Datei war er von liefem 
Ben, von untrüglichem Gedabtnife und einem Ernie der Auffaſſung, vor 
tem die Oberflaächlichkeit erichredt in ihr luftiges Mei jurudfubr. 

Die ädıte Tomter dieſes Valers war Ifabelle. Bon auſſergewöhnlicher 
Mröße war ıbre Gehalt, und demnod voll Anmuth. Dan dadıte an Doro: 
thea, an Ebriembild, am irgend ein nordlaͤndiſches Heldenmäapwen; und dod 
war ſie ſuddeutſcher Abfunft; und wieder war fie beionders lieblich, wenn 


der Hand zu eben, hätte ihrer Würde und ibrem Ernſte kaum geſchadet. 
Sie war zugleich ganz Eruſt und ganz berjgewinnende Ganftmutt. Schon 
ihr Organ war Berdes: tief tönnend und mild wie Wufit ın einer Sommer: 
naht. Ein bereits geſterbener junger Kunſtler, der Wendelſtadt hieß, bat 
eine Statuelte gemacht, eine Fiſcherin, Die in jeder Hand sın Meg hält; der 
rechte Arm iſt Fat ganz geſtreckt, der linke ſanft gebogen. mit der Fortſetzung 
des Gürteld, der unter dem eng anliegenden Mieder defeſtigt if, bat fie den 
obersten faltigen Rock leicht aufgeiblagen, daß man den zweilen darunter vorn 


erdlickt. Die Schlichtheit und ber weibliche Adel Dieter Statuette iſt unüber⸗ 
trefflib; jo war Iſabelle, — fo naturlich, rer un? aufgezeichnet ſtand fie 


ta, — und fen Augendlick ikre® Lebens war diene anmutbsoollen Würde 
bar, die fie vor ihren Mitſchweſtern ausjeihnete, 

Diefes nun waren bie Menſchen, die Pater Mabilon mit aller Liede, 
über bie er verfügen durfte, in fein Herz eingefcloffen batte, und man konnte 
mit Wahrheit das alte Sprihwort auf ihn anwenden: Dis-moi qui tu hantes, 
je te dirai qui ta es, Die Semahlin des Präfldenten war, mas man mit 
Hecht eine liebenswürdige Frau nennen Ponnte, doch gebörte fie einer niederern 
moralifgen Sphäre an; — fie mar, ſich ſeldit unbewußt, voll Meiner, unſchul 


Gerücht verbreitet, Sir E. Lyons babe alle 
Verbindungen mit der Regierung abgebrochen 
und fchiffe fih nah Malta ein. Keiner uns 
ferer Athener Briefe — und mir erbielten 
deren fünf — erwähnt dieſes Gerüchts, das 
wohl nur dureh die Entiernibaltung des Per 
fonald ver brittiichen Gefandtfhuft von ben 
leßten Hoffeiten entitanden war. (N. 9. 3) 


Hußland und Volen. 


(Bon der polnifchen Gränze, 24. Dec.) 
Es ift feit einiger Zeit in vertrauten Kreifen 
viel von Bullen und Hirtenbriefen die Rede, 
welbe ten Biſchöſen in Polen von Rom 
zufommen. Der beil. Stubl ermabnt Darin 
den Gierus, ſich auf feine Weile in die Welts 
bändel zu milden, und ben Gläubigen den 
Gehorfam gegen die Obrigkeit einzuprägen, 
dagegen aber die heilige Lehre ter fatbolifchen 
Kirche ſtandbaft zu veribeidigen und von ibrer 
Heerde jede Irtlehre fern zu balten. — Diefe 
Mahnungen ſcheinen indeß nicht überall Ein⸗ 
gang gefunden zu baben, benn wie man 
erfährt, befinden fib unter den in ber leßten 
Zeit verbafteten Perfonen 6 oder 8 polnıfche 
Geiſtliche. (Mannh. 3.) 


Schweiz. 

(Bon der Schweizer Grenge, 24. Dec.) 
Leber die neuefen Ereigniſſe im Garten Zus 
zern tbeilen mir folgendes Leberfichtliche, vom 
unparteiliben Stanppunfte aus," mit, Es 
liegt nicht in unferer Abficht, bier eine Ab⸗ 
bandlung über die Nüplichfeit oder Schäd⸗ 
lichfeit des Gefuitenordend zu fchreiben ; es 
ift diefer Gegenftand ſchon zu oft bebanbelt 
worden, und baber beibränfen. wir und einzig 
auf einige Betrachtungen über bie neueften 
Vorfälle im Canton Luzern, melde durch bie 
Berufung der Jeſuiten veranlaßt wurden. 
Seit dem Jabr 1831 hertſcht in Dem große 
ten Theile der Schweiz ein unverfennbared 
Streben nach Aufklärung, nad befierer Volks⸗ 
erziebung und Bildung, als der einzig rich 
tigen Grundlage einer wahren und vernünf⸗ 
tigen Freiheit, und wenn, wie bei allen Ver 
ſuchen und Verkefferungen, auch bierin bia 
und wieder Mıßgriffe vorfielen, fo lag ibnen 
zum wenigften eine gute Abſicht zu Grund. 
Eine verbefferte, veredelte geiſtige Richtung 
konnte aber ter an manchen Otten beroors 
ragenden Prieſterhertſchaft gejäbrli werten; 
die Suprematie Noms, die überall wieder 
aufzutauchen ſtrebt, Fonnte folbe Bemubuns 
gen nicht mit gleichgültigen Augen anjeben; 
ed mußte daber auf Mittel gedacht werden, 
dem Strome der Aufklärung nicht nur einen 
Damm entgegenzuiehen, fondern auch jeine 


Duellen zu verſtopfen. Uls ein ſolches Mits 
tel zeigten fib die Sefuiten, die feit dem 
Sturze des frongofiiben Kaiſerreichs ihr 
Haupt überall wieder erhoben, und fich bie 
Erziehung der Jugend anmaßten, ald den 
fiberften Weg, ihre Herrichaft zu begründen, 
und fo entflanden in Freiburg, in Wallis, in 
Schwyz Sejuitenpenfionate, Schon bei der 
Errichtung des letzteren ſprach fib in ber 
ganzen liberalen Schweiz allgemeiner Unwil ⸗ 
len and; dieſer Unwillen ſteigerte ſich aber 
in den letzten Zeiten bis auf dem bödhflen 
Grad. — Bid zum Jahr 1848 gebörte der 
Canton‘ Yuzern zu den freifinnigen, und für 
einen der freiftunigften Männer diefer Repu⸗ 
blid galt Eirgwarl- Müller. Gin glübender 
Haß gegen Uled, was nah Sefuiten » ober 
Prieiterberrichaft roch, fprab ſich in feinen 
Etvriften und namentlih im Der von ibm 
redigirten „Bundeszeitung‘ and. Auf eins 
mal jedoch änderte fih ter Wind, die freis 
finnige Regierung Yuzernd mir ihrer Verfaſ⸗ 
fung murde geftürgt, eine neue, auf uitras 
montaniichen Grundfäpen berubende Gonftie 
tion gej&miedet und, zur ewigen Schande für 
eine Republik, einem fremden geiltlien Kurs 
ften, Dem Papfte, zur Genehmigung vorges 
legt und endlich eine diefem Machwerke ent 
ſptechende Regierung einyerichtet. Die Hand 
des Jeſuitiomus war in diefem ganzen Treis 
ben unverfennbar und Die damaligen Mıfjios 
nen ber Seiten trugen ihre bittern Fruüchte. 
Yun war ihnen der Weg gebabnt, auch in 
diefem Gantone und von dieſem aus ın den 
benachbarten fleinen Gantonen, fo weit es 
noch nicht geibeben, Wurzel zu faffen. Richt 
obne einigen Kampf beſchloß in nmeuelter Zeit, 
die oberſte Landesbehörde von Luzern ihre 
Berufung zu den offentliben Lebranftalten. 
Ein allgemeiner Schrei des Unmwillens ertünte 
in dem größten Theile der Schweiz und 
überall (prab man davon, dem Kindringen 
und ber Verbreitung dieſes Unfrauts Schrans 
fen zu fegen. Zwar ſuchte die Regierung 
von Luzern die Sache zu mildern, indem fie 
in ihrem Organ, der katholiſchen Staatözeis 
tung, erflärte: fie begreife nicht, mie man 
wegen ſieben Jeſuiten einen ſoldenLärm erbeden 
fönne, ibre geringe Zahl bon mache fie gefabr⸗ 
los. Alteın fie bedachte nicht, daß ein einziges 
Samenforn Unfrauts, wenn einmal eingemurs 
zeit, rin ganzes Feld verheeren fann. Was 
geſchah nun zu Adwendung des drobenden 
Urbelö? Man verſuchte den legalen Weg des 
Veto's. Allein durch das beillofe Zablungds 
ſoſtem, durch die Einſchüchterung, die Ter⸗ 
roriſitung der Gewiſſen batte dieſes geſetz⸗ 
liche Mittel das erwünſchte Ergebniß nicht 


und ber Großrathsbeſchluß erwuchs in Geſetzes⸗ 
kraft. Nun ſollte die Gewalt angewendet, 
die Regierung geſtürzt werden. Freiſchaaren 
bildeten ſich ſowobl in dieſem Canton ‚ ale 
in einigen benachbarten, um ihren liberalenBrü+ 
bern in Luzern zu Hülfe zu fommen ; freilich 
waren fie auf dem Papier und in den Schenfen 
zablreiber und mutbiger, ald fpäter auf Dem 
Kampfplatze; mebrere benachbarte Regierungen 
boten Truppen auf; zu welchem Zweck, ift 
zwar noch em Gebeimniß der Diplomatie ; 
ubrigend aber waren fie dazu Durch dem 
Bundesdertrag nicht nur berechtigt, fondern 
auch verpflichter. In wiehern Dies auch der 
Fall bei den Freiſchaaren iſt, und ob Diefe 
durch ibr Einſchreiten der Sache nicht mehr 
geichadet, als genüßt haben, Died wollen wir 
hier in Kürze unterſuchen. Wir mißtennen 
in dem Auftreten ver Freiibaaren keineswegs 
eine löbliche Manifeftarion ded Eifer, von 
dem fie, wir mollen fogar annebmen, alle 
beefeelt waren für die Freibeit und Unabs 
bangigfeir bed Baterlander, Aber der wahr 
haft freie Mann hält fib ſtrenge in ven 
Schranken der Ordnung und Befeßlichkeit, 
denn obne dieſe gibt es feine wahre Freibeit. 
Sind die Freiibaaren bei ihrem Einfalle-in 
den Kanton Luzern im diefen Schranfen ges 
blieben ? Wir jagen dreift: nein! Sie bilden, 
mögen fie auch noch jo zablreich fegn, feinen 
Staatdförper; fie find ſtets nicht anders zu 
betrachten, ald wie Indivitnalitäten, und 
wozu würde es führen, wenn bei irgend einer 
mit Recht oder Unrecht mißfälligen Berfür 
gung einer Gantonsregierung nur gleich Ins 
bividuen anderer Gantone mit bewaffneter 
Hand über jene berfallen dürften, um fie ent 
weder zur Zurüdnabme dieſer Verfügung zu 
zwingen ober fie zu ſtürzen ? Zu nichts Ans 
derem ald zur gramgenlojeflen Anarchie. Es 
gibt restliche Mittel und Wege genug, um 
gemeinſchädliche Mafregeln zu Bintertreiben, 
und follten auch vie Regierungen dazu feine 
Hand bieten wollen, jo bat dad Schweizer 
volE Mittel in Hinten, um fie dazu zu brins 
gen, mie mobl fein anbered Bolt auf Erden, 
nur muß es feine geießlihe Macht vorerft 
neh beifer fennen lernen. Bon dem rechts 
lieben Geſichtspunkte aus ift alfo der frage 
liche Einfall durchaus nicht zu rechtfertigen. 
Dann aber wurde er auch auf eine Weiſe 
ausgeführt, von der vorauszuſehen war, daß 
er unmöglich gelingen konnie. Keine Com» 
municalion unter den verſchiedenen Zuzügern, 
feine Beſtimmung eined Sammelplaßes, feine 


‚Anführer, feine Berabretung, kein Angriffes 


plan, furz lediglich nichts von Allem, was 
vernünftige Menſchen, Die einen enribeidens 
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diger Lügen und Affeftationen, eine Gemohnbeit, die mit einem gewiſſen In— 
Dod erfiredten ſich ſolde Schwaͤwen 


triguengtiſte in Gemeinſchaft gina. 


wieder veraelien konnte 


Das Fıld, worauf er geſtelt war, gehörte zu Den 
alerabfheulditen Gompriiisonen alıteutiher Meiſter. 


Es war von deden, 


niemals auf den Eruf des Ledene, und man Ponnte fie trotzdem eine juner 
tägige, ihre Pflichten treu erfüllende Perſon nennen. i 
Die Arbeit, die Schramm im Mloiter Mabillon's übernommen halte, 
mar eine Statue auf den Mitar des beil. Sebaſtian. Brbalttan war ein 
römischer Ritter umter Discletian, der ſchon lange durch beimlibes Berprjus 
gen der damals faR ſteta den WKartertod ſterdenden Ehriſten, den Argmohn 
des Kaifers auf Ab geringen hatte, und eudlich, des neuen Blaubens über: 
führt und zu einem Widerruf zu bewegen, an eimen Baum gebunden und 
mir Pitilen dursihofen ward Fromme Bicıber ader, welbe die Entfernung 
der Henfer abgewartet haften, um ihn nachdem er ansgrlitien., zu bearaben, 
fanden ihn nos lebend und reltelen ibm. Dob nur zu bald verrieth ibn ber 
Huf feiner Arömmigkar auf's Vene, und er ward zum jmeiten Wale ergrif: 
fen, zu Tode sereiticht und in die Kloafen gewerten, mo aber tie Piekät 
ſeinen Leichnam ubermals aufizhte. um ibn in ein chriſtliches Grab zu legen. 
Lloffe’s Aufgade war 28, den Heiligen in ber gewöhnliden Bufaflung, ron 
Dfeten durbbohrt, an einem Vaumſtamm achunten, darzuſteken. Er hatte 
camel im Walraff'ihen Muſerm tionen Exbafionstopf geieben, den er nie 


tendem Umfange, die Figuten, wie in einem Zerripiesel lamageftredi und 
türr,; Der Deilige, von leiser Dürftiafcıt, war mur dis jum @ürtel ent: 
kleidet, und hatte rotbe Eoldaterdboien an; aber über Liefer uneskfommenen 
Gompoftien ſawebte cin Kopf von selber bimmitichyen Brrllarung,, folder 
Nilienbaften Reinheit, obsleich mibt unmannli, Laß er Ulyſſes bie jetzt, feltit 
von ben arofen Meißern ualteniiber Kunſt, unütertroffen isıen. Gr mente 
feinen Diebitabl zu begeben, wenn er ſtintr Statue die Züge ditſes Bildes 
in ſo fern lieb, als er ſe, nad cıner an Dit und Stelle flüctig entworfenen 
Efizje und feinem treuen Bormengedähtniffe, wieder geben konnte, Er ſprach 
mit Madiuon tarnber, ter als ter funftwerliäntigiie Geiſtliche deß Aloſters 
die Leitung dieſer Angelsgenheit unternommen batte, Dieſer billigte feinen 
Plan, und meinte, die Scnunung dieſet alten Ropfes Fonne tben jo wenig 
ein Raub ganannt werden, als die Verwendung eines lerenden Modelles zu 
ſeinem Sunftimede, uns ın jo fern neh wentger, als der Adſtand von der 
Yeinwand zum Marmor ja weit geößer, und die Nachahmung am weit fhmie: 
rigere Bedingungen geinurft jer, als dies bei einem won allen Geiten fit: 
baren Menihenantiig der dal iſt. Dem legten Scruptl bob das Modeln des 


den Schlag führen wollen, zuerſt überfenen, 
‚zuerft feſtſetzen. ber aub das erfle Erfor⸗ 
derniß für Unternehmungen diefer Art ſcheint 
ihnen gefehlt zu haben: der Muth. Denn 
in bem Gefechte an der Emmenbrüde, wo 
fie nach Angabe der NationalsZeitung 1000 
Mann ſtark waren, zogen fie ſich vor 200 
Grgnern zurüd, auf dad Gerücht, daß ein 
balbed Bataillon ibnen in den Rüden komme. 
Sie zerftreuten fich, obne einen Mann vers 
loren zu baben, und bemiefen dadurch ibre 
Unfähigkeit zu gwrdmäßigem Handeln. Das 
ganze Unternehmen war alio ‚gefcheitert und 
bad Refultat davon ift, daß, wenn je die 
Sefuiten feiten Fuß in ter Schweiz faſſen, 
was jedoch Gott verbüten welle, ſſe «8 weit 
mebr der Ungeſchicklichkeit ihrer Gegner ver 
banken, als ihren Gönnern, benn: blinder 
Eifer ſchadet nur! 


— · — a en ia 


Hiefiges. 
ir&s if die Zeit der Noth, 
Es iſt Die Noth ter ſchweren Zeit, 
Es iſt die Schwerenoth der Zeit! 

Bei den in neuerer Zeit fo betrübend überr 
band nehmenden Diebftäblen wird jeder biefige 
Einwohner zu ceiflichem Nachdenken aufge 
fordert, einerfeit, um die Urſachen fo trauriger 
Erſcheinungen feitzuftellen, andrerſeits, um die 
Mittel aufzufucen, mir welchen Dielen Eins 
griffen in die öffentliche Sicherheit wirffam 
entgegengetreten werden Tann. 

Die Urſachen finden wir leicht in ber 
allgemeinen Hinaufgefhraubtbeit unferer Zeit, 
in der drüdenden Konkurrenz, in dem zum 
Einfommen fo unverbältnigmäßig gefteigerten 
Luxus. In einer Epoche, wo die Spefulation 
ihre raffınırteften Galcüle giebt, wo Zeit und 
Kräfte bid auf das Neufferfte ausgebeuter 
werden, wo der Menſch, um Schritt zu halten 
mit dem Nächten, eine Thätigleit, ein Guls 
miniren feiner Geiftesfäbigfeiten entwideln 
muß, von der unfere Alıyordern ſich nichts 
träumen ließen: in einer ſolchen Zeit fallen 
nicht alein ven Eifenbahnen an ſich ibre theils 
weifen Opfer, es unterliegen dieſe auch nur 
zu zablreib dem allgemeinen vergebrenvden 

ortfebritt, dem die Melt macht, und dem fie 
ih nit gewachſen füblen. 

Wenn auf vieie Weije fo viele Menfcben 
in mißlihe Verbäitniffe fommen, die unter 
anderen Borausfegungen ſich redlich ſortge— 
bracht haben würden, fo ift dies eine Cala— 
mität, dıe allerdings in unferer Zeit liege, 
aber ihr nicht zur Laſt gefchrieben werden 
fann. 

Unfere verinehrten Armenbeiträge deweiſen, 


taß man materiell, unfere Vereine gegen 
Luxus und prunkvolle Berrdigungen, daß 
man moraliſch auf Heilung folder Wunden 
bedacht geweſen if. So iſt denn auch Die 
in neuefter Zeit angeregte Affociation für die 
Hebung ber biefigen Andufirie ein Ünftitut, 
von dem mau fich in diefem Bezuge febr viel 
Gutes verfprict, und wenn die junge Pflanze 
in ihrem eriten Wachdtbum nicht zupiel mit 
Studirſtubenluſt zu kämpfen bat, ſondern 
hubſch unter Gottes freien Himmel von praf- 
tiſcher Hand in fräftigen Boden gefeßt und 
fleißig aus reiner Duelle begoſſen wird, fo 
mag aud ihr em herrliber Baum erblüben, 
unter deſſen fcügendem Blatterdach mand 
bieberer Burger und Arbeiter ſich behaglich 
füblen wird, 

Wir verfennen nicht die ſchwere Aufgabe, 
die in der richtigen Bertbeilung der Armen« 
gelver liegt und tbeilen daher au nicht deu 
Zabel, der häufig in diefer Beziebung ausge, 
ſprochen wird. Es ift fein leichtes Geſchaft 
für den Armenpflegſchaftsrath überal ven 
Würbigen neben dem Bedürftigen beraugzus 
finden und dieſe Männer enimideln in ihrem 
Beruf gewiß einen aufopfernden Eifer, uber 
eben meil ed micht leicht ift, leudıtet Die 
Dringlicbfeit ein, fich mit diefem Rayon im⸗ 
mer vertrauler zu maden, Ddamıt nicht 
Tagdiebern dem wirklichen verfcbämten 
Armen dad Brod vom Munde wegichnappt, 
das ihm feine Mitbürger zu reichen gedenken. 
Wenn ver Vorichlag, welcher ſchon einmal 
gemacht morten, dur öffentliche Liſten ber 
Almojens&mpjänger dem Publikum die Kritik 
darüber zu eröffnen, nicht damals auf fo 
viele Hinverniffe geitoßen wäre, fo wären 
wir nicht obgeneigt, ibn wieder aufzunehmen. 
Nicht Die firenge Borlicht beim Ertbeilen cw 
nes Armenzeugniffes, beim Zülaffen zum &r- 
nuß einer Duote genügt allein, ed iſt auch 
eine Gontrole uber die Verwendung vieler 
Rente nöthig und diefe übt das Publifum am 
Sicherſten. (Schluß folgt.) 





Mannichfaltigee. 

In ter Sylveſternacht trug fib in Alıs 
ſtadt in der Wetterau der ſchreckliche Fall zu, 
dag ein Bauernburfebe im betrunfenen Zuftande 
mit den Worten: „Alter, du bajt jet lange 
genug geledt!“ feinen alten Vater Lover gleich ⸗ 
falls beirunfen war) mit eiguer Hand ers 
droffelte. Der Batermörder befinder fi in 
ten Händen der Gerechtigkeit. 

Das Gerücht von der Ermordung eincd 
Reiſenden in cer Rahe von Ölogguig iſt dahin 





zu berichtigen, daß in der Nähe ber if. 
Staatdbabnitation Brut an der Muhr ein 
Babnwächter von mehreren Individuen aus 
Rachſucht fürzlib um’s Leben gebracht wurde, 
Es gelang leßteren, die Bahnſchienen auszu⸗ 
beben und Balfen auf den Weg zu werfen, 
on denen der berannahende Train die größte 
Gefahr erlitten haben würde, 'wenn die Uns 
mwiffenbeit der Mörder die Pafjagiere nicht 
gerettet hätte, denn fie batten vergeflen, den 
Korb, ala Signal der Bahnfreiheit, aufzur 
zieben, daber der Kondukteur, das übliche 
Zeichen nicht gewahrend, zur rechten Zeit inne 
bielt und den Schaden an der Bahn leicht 
bemerken fonntr. . 


Der Rbein- und Mofel-Zeitung wird aus 
Trier vom 30. December gemeldet, daß ber 
Alerböchfte Befehl eingegangen fey, die Er— 
bauung einer Kirche für bie evangelifchen 
Konfeffiond- Verwandten der Stadt Trier, zu 
welcher Se. Majeſtãt der König die Summe 
von 126,000 Rıbr. aus der Staatskaſſe ans 
zumeifen gerubt haben, mit dem Fommenden 
Frübjahr zu beginnen und innerbalb 2 Jahren 
zu vollenden, nach welcher Zeit die Zefuitene 
fire, welche bis jeßt Die dortige ewangelifche 
Gemeinde innegebabt, den Katholiken zurüds 
gegeben werben fol. Bekanntlich wird die 
Baſilika ded in archäologiſcher Beziebung fo 
merkwürdigen fanftantinifben Palaſtes zu der 
genannten Kirche umgeſchaffen werden, zu 
welcbem Zmede jener Palaft von der Stadt 
Trier freiwillig abgetreten wurde, 





Unzeigen. 
Trauer - Anzeige. 


ON een 





; ke 
Geſtern Nachts entjlief zu einem beffern Er: 
mwaden, nach langen Leiden, ber ehemalige Bud: 
kindermeifter und Porsefeuiller 
Herr ob. Zimon Beils, 
8 Jahre alt, an der Entkräftung. 

Mir widmen Diele Trauerfunde uniern Ber: 
wandten uad Freunden und bilten um flille Theil: 
nabme. " 

Nürnberg, den 8. Januar 1846. 

Die SGinterbliebenen. 








Kopfes im Thon, Das Ulyſſes ſoon eorzujeigen im Stande war, und das Ma: 
’ bifien Fortforitte verfolgte ; 


Bilon jeder Unfterblichkert werth hielt. 


Ulefes ſeldſt die Freude an feinem Werke begen konnte, mit welder Mabillon 


tenn der ſcaßende Stünfler iſt immer von 


Während dieſes Werkes war die Bekanntſchaft der beiden Diänner zu 
einem Gefühle auftichtiger und tief degründeter Areunticdaft gedichen. Der 
Unterſchied der Jahre mar nicht groß genug, um ihrer überwiegenden Enm: 
pathie fur einander irgend Dinterniffe In ten Meg zu legen. Ulpſſes war zu 
diefer Zeit etwa fe@tundzmanjıg. Diatilon fünfindtreifig alt. Des freund: 
liche Intereſſe, das der Mönb un allen wurdigen Aingelegenbeiten des 
menishlihen Lebens nahm, mar io groß, Laß, damiı verglechen, Die einſietleriſche 
Jurüdgezogenheit des Bitohaners fat ale Vienitenjden erſchien. Manche 
Lücken in ver Kusbiltung feines Frtundes wuhte > abillon aus feinem reichen 
Borrath von Kenntniſſen zu füllen, und mie gad ihm dieſes Lebramt ein 
Gefühl der Uederlegenheit; ibm erſchien tm Gegentheil Ulbſſes ald cin von 
Sott Begabter; er ſah ihn durch Tem Wımtus feines Talentes frdenlos 
und leuchtend und wüßte ſein ganzes ſcönes Herz für der jungen Viann zu 
begeiftern. Taͤglich drachte er ein paar Etunden im Mrelier ju und ſah. mie 
ber Thonflumpen Ach zu einer menſchlichen Geſtalt entwidelte, ſah Das branne 
Model in gine weiße Eppsitarue vergeilligt und entlid den Warmerblod 
fd dem Fühnen, feinen Meißel des Künſtlers fügen, Es iſt gweifchhaft, ed 


Iwrifeln und genialen Aengſten geprinigt, während der feinfühlende Beobachter 
nee den Triumpb der Jufunft ver Augen bat. Wenn es WMabillon gelang, 
einen Meinen Fchler nadjumeifen, durch fein Geſpräch irgend eine glückliche 
Gingebung im frudireren ®emüthe bes Hünklere zu erweden, jo genoß er 
ale Freude, die cine eigene Schöpfung nur immer gewihren kann. Ulpfes 
empfand den Werth eines ſolcaen Areundes; er empfand cs, mas es heißt, 
fit zugleich geliebt und geleitet zu feben. Er war viel zu fchr wirklicher 
Kündlter, em fi in feinen Hauplgedanken von irgend Jemand influenjiren 
zu lofien; aber mande ſchöne Intention ward dur Yhatilon in ihm ange: 
regt; und mas fertig — als eine Bade, die Ab von feld vereht — kaum 
in die Augen ipringt, dankte doch ſeinen Utſprung oft dem Mugen, richtig 
urtbeilenden Areunde. Auch vın Eeiten des Berjens balte dieſer Umgang 
für Ulyſſee einen unfbäpberen Werth; er füblte ın ihm eine Bebiegenbeit, 
ein gebobenes Daſeyn, das ıbm nothwentig war, um einer andern Berbindung, 
in der er üb, ohne daß Madillon et ahnte, befund, in feinem Bemußtieon 
das Öegengemwicht zu balten. 
(Gortichung folgt.) 


Trauer-Anzeige. 






Gott dem Berrn über Peben und Tod, bat «6 
arfallen unſern innigftgeliebten und unvergeßlihen 
Gatten, Bruder, Schmager und Onkel 

Herrn Michael Georg Burk, 
Mirtbidaftsbefiger zur goldenen Sonne, am 7. Jan. 
ſtüh 9 ihr, nad mehrmonatlisen Stranfenlager 
an ben Folgen eines hartnädigen Zungenleidens, 
nach einer neunjährigen zufrieden und glüdlih ver- 
lebten Ehe, in feinem einundvierzigften Lebens— 
jahre, zu fih im fein bimmlides Reich von 
diefer Welt abzurufen. Mit beirübtem Herzen 
ſtehen wir an der Bahre des ſelig Enticlafenen, 
und nur die Hoffnung ihn dereinſt verklaͤrt in dem 
beffern Fenfeits wieder zu finden, gibt und Troft 
in unierm herden Schmerz und erbält und aufredt. 
Indem wir dieſe für ums io ſchmerzliche Trauer / 
tunde unſtren verehrten Verwandten und ben 
vielen Freuuden des Dabingeſchiedenen hiemit zur 
Anjeige bringen, ditten wir dem Berblidenen eine 
Thräne des Andenfene nicht zu verfagen, uns aber 
files Beileid zu identen. 

Goftenhof, den 10. Januar 1845 

Die fümmtlichen Hinterbliebenen. 

Anzeige und Empfehlung. 

Einem verehrliben Publitum made ih biemit 
die ergebenfte Anzeige, daß id mad Dem Ableben 
meines Diannes meine Mirtbibaft zur goldenen 
Sonne in Gortenbof unserändert fortführe, mıt 
der Bitte, mi aud in meinem Wittwenftante 
mit gütigem Befuhe zu erfreuen und ıhr Zus 
trauen zu ichenfen, id werte mir ſolches burd 
rrompte und ſolide Berienung, fo wie durch Der 
abreihung guter Epeifen und Getränke zu erhal: 
ten ſuchen. Meiner verchrliden Nacdarſchaft em: 
vfeble id) mich zu gencigtem Andenken, 

Einem jahlrerwen Zuſpruch entgegenfebend, ver« 
barret 

Anna Margaretha Burk, 
Wittwe. 


-F. €. Böhnert, 
Schuhfabrifaur and Erfurt, 


empfieblt zur NeujabresMeffe fein Lager von 
Damen-Stiefelen und Schuben, in Audwabl 
von den größten bid zu den Fleinften, ale 
ſehr ſolid und dauerhaft gearbeitet, wo ger 
wiß jeder feiner verebrien Abnehmer zufries 
den geftelt werden wird, weebalb id um 
das mir früber geichenfte Zutrauen auch dieſes 
Mal bitte. Mit prompter Bedienung und 
billigen Preifen werde ich mich nur zu ems 
pfeblen ſuchen. 

Meine Bude beſindet ſich in der zweiten 
Reihe, in der Mitte am Eingang. 





Hauskanf-Geſuch. 

Es wird ein gutgedautes Haus mittleter Größe, 
mobei weniger die Lage als beionderd Parterres 
Raͤumlichkeiten berücdichtigt werten, billig ju fau« 
fen geſucht. 

Anträge unter D. I. befördert die Erped d, 
Blatted. 


Im Gaſthaus zum Burggrafen 
finder Eonntag ten 19 d. M. Bubicriptions-Ball 
Wate;, die Liſte zur gefilligen Einjeihnung liegt 
offen. . Ergebenfier 

Ang. Butters, 





Haut er Berftauf. 


Ein Haus nächſt dem Weinmarkte dabier lie» 
gend, vorzüglih ju einem Handlungs » ober fonflis 
gem Gejbäft geeignet, if zu verkaufen, 

Näheres im 


öffentlichen Commiſſions⸗Bureau 


Gin Mabdchen, mweldes ſchon gebient bat und 
im Kleidermachen jo mie auch in andern meib: 
lichen Arbeiten gut erfahren it, wünſcht nächſtes 
Ziel bei einer foliven Herrſchaft ald Jungfer un: 
terzufommen. Kranfırte Briefe bittet man unter 
Atreffe R. D. Ledergaſe 263 abzugeben. 

Gefud. 

Wegen Berheirathbung einer Köchin wird eine 
antere, melde die Hausarbeit mit bejorgen und 
mit guten Zeugniffen verſehen ſeyn muß, naͤchſtes 
Ziel ın Dienk zu mebmen geſucht. 
ber Erped. d. Bl. 


KE 2 MühlBerfauf, 

Cine jährlih mehr als 8000 Schäffel Getraid 
mablende Diuble, in nädfler Umgebung einer der 
bedeutentitien Stadte Mittelfrankens, mit nıe mans 
geinter Waſſerkraft, in angenehmer und ſehr vor 
theilbafter Page, in zu verkaufen. — Deßfallüge 
mündlide, oder franfırte ſchriftliche Anfragen be- 
antwortet 

das öffentliche Gommiffiond-Bureay 
von 3. St. Schmidt, S. Nro. 104 
in Nürnberg. 


Vertauſchter Hut. 

Am 7. d. Mts. wurte im Muſeum ein feiner 
Seidenhut mit weißem Futter und franzölliden 
Fadritzeichen gegen einen Eiljbut mit ſchwarzen 
Autter und dem Zeichen €. J. Seth Nürnberg 
verwechfelt, und wird um gefälligen Umtauſch im 
Diufeum gebeten. 





— — 


Zu vermietben *- 
Zu L. Nro 441 der breiten Gaſſe if ein mob: 


‚ lirtes Zummer nedſt Ylfoo am 1 oder 2 folide 


Herren zu vermiethen. 
Auch it daſeldſt ein möblirtes Zimmer an 
einen ſoliden Oetra zu vermiethen. 


Geſchäfts-Verkauf. 

Wegen Geſchafts Veranderung- iſt im einer der 
grögern Stadte Diittelfranfens ein Hand, mit 
Soptzerei-und Tadakhantlung und rolſtändiger 
Ladeneinticgtung unter jehr billigen Bedingniſſen 
su verfaufen. Portofreie Unfragen unter Chiffre 


Nächftes Jiet Lichtmeß iſt ein beiler, warmer, 


-trodn:r Stall nebit Heuboden und Kutſcherſſübten 


ju vermieiben. Das Nahere ıft ber Herrn Thier⸗ 
arzt Schwarz am Veuenihor zu erfragen. 


Insekten, | Schmetterlinge und 
Vögelbälge 


in großer Auswahl zu billigen Preiien wer: 
kauft 3 Bidermann ım Gallbaus zum rotben 
Köplein am Sofepherplag 

Beſtellungen bitte daldigſt abjugeben. 

Mieth⸗Geſuch. 

In der Umgegend des Marktes, etwa zwiſchen 
dem Rathhaus und den beiten Brüden, wird eın 
Zimmer zu miethen gelucht. 


Mäberes ın 


% 


Einladung. 
Sonntag den 12. Januar findet im meißen 
Lamm auf der Fü gutbefegte Tanzmuff Ratt, mit 
Gr. Eintritt, Wozu ergebenit einlabet 


Anfang 5 br. 
G. M. Krieger. 


Gefuch. 

Eine brave folide Hausmagd, melde 
Hausmanndtoft fohen fann, und fid willig 
aller vorfommenden Arbeit unterzieht, wird 
nächſtes Ziel in Dienft zu nehmen gefuct. 
Das Näbere in der Erped. d. Blattes, 


Geſuch. 

Ein fleitiges Maͤtchen, welches kochen kann 
und ſich allen anderen vorkommenden Hausarbeiten 
willig unterzieht, ſuct bei einer ſoliden Oerrſchaft 
einen Dienſt. Naheres in der Erped. d. Bl. 


Anzeige. 

Bon heute an iſt im obern Wirth: 
ſchaftsLokale zur Pechhütte Extras 
Bier zu haben, weldes gewiß an 
Inhalt und Geſchmack dem vorjähri- 
gen Extra-Farrenbacher okr. Bier 
nichts nachſteht. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Freitag den 10. Januar 1845. 11. Bors 
Aelung im 4. Abonnement. „Oberon, König 
der Elfen.” Greße romant. Feen⸗Oper in 3 
Atten nachdem Franzofifchen ded 5. R. Plane, 
für die deutſche Bühne bearbeitet von Theod 
He. Mufit von E. M. v. Weber. j 

Tbeater in Fürtb. 

Samftag den 11. Januar 1845. I1te 
Borftellung im 1. Abonnement: „Der Preis 
ſchutz.“ Große Dper in 3 Akten von riedr. 
Kind. Mufit von E. M. v. Weber. 





Lingefommene Fremde 
vom #8. Jan. 1846. 
Babre Dof) DH. ». Muffe o. Mänken, 
Bradmann, Afın. d Yugeburg. . 
Witt. Ho) Hr Kehn ©. Buchau, Kfın. 
Grau ©, Premerte, Wien 


(Straus.) HH. KHromm o. Aachen, Weiß e, 


+ Frauffurt, Knitiel ». Rıpfenderg, Burg m. Schwe⸗ 


fer ©. Adenderg, Joſt ©. Annaberg, Silte. Mde 
u. Mille, Zoja r. Turin. Hermann, Piorrer von 
Korneurg.  Derjog. Part, ©, Frankfurt. 
.. Blaue Blode) Kiater, Hagen v. Bam. 
berg, Muller v. Diaintedheim, Schmitt v. Dam: 
dab Stilte. 

(Frint. Hof) HH. Häutler v. Pforzbem, 
Stern ». Anbbach, Kflte. Dr. Fritſche v. Erlangen. 

Berl. Hof.) HH Ser. ©. Fürflenwärtber 
v. Münken. Schilj o. Erlangen, Stud. Schmidt 
v. Linz, Gebhard v. Lindau, Paulo o. Eiberfeld, 
Fiſcher v. Palau, Klte.“ v. Pidert, Rechteprakt. 
v. Augéburg 

(Fünf Thürme.) HH. Seller, Fahr. von 
Schwabach. Keim, Mechaniker v. Reutlingen. 

Kronprinz Goſtenhof.) HB. Romgr. 
Leipzig, Bild v. Gmünd, Kite Schwarz, Gute: 
beiger v. Gmünd, Wolf v. Laibach, Gentmantel 
». Dad, Weinichent v Crasbeifh, Fabr. Ernſt, 
Det. v. Deltingen, Weiß, Priv. v. Dilpoltſtein 

Bild. Mann) HH. Burger, Priv. von 
Franffurft. Schatzmann, Maler v. Atgafact. Dil, 
linger v. Ersilcheim, Water 0. Ehopflod, Han: 
delsleute. 

(Stadt Erlangen.) Hr. Beiligih, Prie. r- 
Munderburg. 





ürnberger Zeitung. 


SHahrgang. 


Kalender: Mathilde. 





Samftag, 11. Jauuar 1845. 
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Diefe Zeitung eribeint täglih. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. I fl 12. nebdſt Ifr. Austragegebübr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle B. Poll, 
amter Beelungen zu folgsnbın Preifen an: Im 1. Rovon balbjährl. 2 fl 55 I. Sf. 10 tı. af. 25. Drud, Berlag und rped. in ber Zimmer 


Buodruckerei am Kathhaufe, S. Nr. 584, wo Injerate aller Urt, der Kaum elner Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden, 





Bayern. (Münden, 8. San) Diefen 
Nachmittag wurde die feierlibe Taufhandlung 
bed neugebornen Prinzen Se. k. Hoh. ded 
Prinzen Luitpold durch den Erzbifchof von 
Müncen-Freifing unter den Geremonien voll» 
zoger. Als Pathe erfchin Se. Maj. ber 
König. 

Das heutige Negierungdblatt Nr. 1 ent 
bält das vollſtändige Verzeichniß der Ordens, 
Verleihungen, welche Se. Maj. der Kouig 
om 1. Januar d. J. allergnäbigft vorzuneb- 
men geruhten. BZugefendet wurde auf Als 
lerhochſten Beſehl: 1) dad Gommenthurs 
freuz des Verdienft-Ordend der bayr. Krone : 
dem Gtaatdratb im a. D., Präfiventen des 
Appell.»Gerichtd von Mittelfranfen, $rbrn. 
v. Leonrod, dem Generalmajore und Inge— 
nieurforpesfommandanten Pet. v. Beder; 
dad Ritterkreuz dieſes Ordens: dem Reggö.⸗ 
Präfidenten von Niederbayern, Frbrn. v. 
Wulffen, dem Reggd.-Präfidenten von Schwas 
ben und Neuburg, Dr. Ant. v. Fiſcher, dem 
Direktor ded Appell.⸗Gerichts von Dberfrans 
fen, v. Kiliani, und dem Konful und Com— 
merzienratb Barteld in Köln; 2)’ das Cow⸗ 
menthurkreuj ded Berdienfl-Ordend vom h. 
Mibael: dem aufferordentlihen Gefandten ıc. 
am f. würtemb. Hofe, Frhr. v. Mulzen, dem 
Reggd.-Präfitenten der Oberpfalz und von 
Negendburg, Frhen. v. Zu Rhein, und dem 
Minifter-Refidenten am großberzogl. badifchen 
Hofe, Legationsrath Frhrn. v. Berger; das 
Ritterkreuz diefed Ordens : dem Oberpoftmeis 


» Unter den Dienſtesnachrichten folgende: 


fter Frorn. v. Kleudgen in Würzburg, dem 
Direktor ded Appell⸗Gerichts von Schwaben 
und Neuburg, Frhrm. d. Reding, dem Re 
gierungs-Rath ver Oberpfalz, Kammer des 
Innern, Haberftum, Appel »Berichte-Nath v. 
Habermann von Oberfanfen, Appell.»Gerichtds 
Rath v. Sicherer, von Niederbayern ; Präfis 
denten des Bezirfdgerichtd zu Karferdlautern, 
8. 9. Kolleg, Kreisdaurath Pauli von Mits 
telfranten, Wandfommiffar Gugel in Zwei— 
brüden, Landrichter Weiß zu Neuftadt a. d. 
A., Rentbeamten Weydner zu Eggenfelden, 
zes Frhr. v. Stengel ın Bamberg, 
onjervator und Architellen Heideloff in 
Nürnberg, rechtöfundigen VBürgermeifter Har 
gen von Hagenfeld in Bayreuth, Decdanten 
und Pfarrer Härtl in Dadau und dem 
Fabtikherrn von Froelich in Augsburg. — 
der 
Kreidingenierur F. Windſcheid in Regensburg, 
wurde vorläufig auf 1 Jahr in Quicdcenz gefept, 
und auf deſſen Gtele der Bezirköingenieur 
I. Popp in Bamberg verfegt; die Stelle eines 
Adminiftrators der allgemeinen Stiftungen in 
Baireuth in prooiforifder Eigenfbaft, Dem 
bermaligen Rebnungsfommifjär bei der fol. 
Negiernng von Dberfranfen 8. d. J., ©. 9. 
Mafel verliehen; ver Yfjeffor ded Appelationds 
ericbtd für Die Oberpfalz und von Regensburg 
. Freibr, von Berwem, wurde zum Rathe 
des Apprlationdgerihtd von Mittelfranfen 
beförtert,; der Rentbeamte J. ©. Fleßa zu 
Shwabab, wurde unter Entbebung von 
feiner gegenwärtigen Stelle zum Kontroleur 
der fgl. Kreiskaſſe von Mittelfranken ernannt, 
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Weltſinn. 


ſeines Erſparten und dem Vermögen feiner Frau lebte 


Dieje Ehe gebörte 


„Gortfegung) 

Das obere Gtodwerf des Haufcs, worin er feine Werkſtatt aufgeſchlagen 
halte, ward von einer Familie von eimas zweifelhaften Stande bewohnt. 
Hätte man mur nad der duflern Erſcheinung icließen wollen, fo bärte Lie 
Grau freilich zu den erfien Erhären der Geſellſchaft gehören müſſen, fo ele⸗ 
gant war ihre Kleidung, fo ariſſokratiſch ıhr Fuß und ihre Hand; ter Mann 
bingegen ſah wie ein jur Hude gelcter kleiner Beamter oder Kaufmann 
aus — aber umbebeutend und gemein. Sie war in der That die natürliche 
Tochter eines vornehmen Baters, und in ihrer Erziehung war aud die Halb: 
beit bemerkbar, bie oft die Folge von Lergleiben Ertraction if, wo Kinder 
bald zur Familie gejogen und halb als Dienfttoten gehalten werten. Da 
Elftide ſehf hübib und in ihrer Jugend fchr gut gelaunt war, fo hatte fie 
die Gunſt ihres erlaucten Vaters in hohem Maße genoffen. Als diefer aber 
farb, batte fie von ihm nichts mehr zu bofen, und wart, mit einer hüdſchen 
Yusfteuer und Diitgift verſchen, die Gattin eines Herrn Straufe, cines wohl» 
habenten Uhrmachers, ber jegt fein Gewerbe ruben lich und von den’ Zinfen 


zu ben unglüdlihlten. Wie alle ſowachen Serien, konnte ih Elfriede in den 
untergeortnetern Etantpunft nicht finten, der ihr nun notürlid angewieſen 
war. Sie erblidte einen unermeßlidgen Abfland zwiſchen ihrer Geburt und 
ber Lage ihres Diannes ; das leichte Blut hatte fie, jammt der Schönheit, 
von der Diulter geerbt; ihr Wiann Ponnte ihr durchaus nie Genüge leiſten; 
fle glanbte ihn verachten und haſſen zu Dürfen, und ward die Beute des erſten 
jungen, bübjdhen, vornehmen Mannes, der Wohlgefallen an ibrer Esönheit 
fand, Solche Bertintungen waren nur von Burger Dauer, und bie jet hatte 
hr Herz eigentlich nie eine Stimme bei ihren Xıebichaften gebatt; Gitelkeit, 
Vergnugungsia@t und Gigennug maren die Beweggründe derſelden. ‚Der 
Dann, vom äufertten Phlegma, mar feiner Frau in keiner Were im Wege, 
er lieh fie gewähren und ging jeinen eigenen Yiebbabereien nad. Daß er in 
feiner Wahl einen Fehlgriff geiban hatte, jah er bald eim, tod war Liefer 
nicht mehr rüdgängig gu machen, und Arauje war nicht von einer Gemüths⸗ 
art, die es ihm möglich gemacht hätte, feine Arau auf einen Stantpunft zu 
beben : fo gingen beite Eheleute neben einander ihren Erdenweg, obne ſich 
jemals aus dem Staube einer medern Öefinnung empor ju famingen. Dod 
war diefer Erelenjujtand nicht auf dem hübſchen Seſichte Eifritens lehbar ; 


lein, und dem geheimen Gefretär im kgl. 
inanzminifterium €. Horn verlieben. — 

m Bernebmen nad wurde der Miniſterial⸗ 
rath im fol. Minifterium ded Innern, ©. v. 
Mayr, unter dem Ausdruck ber allerböchten 
Zufriedenheit mit feinen langjährigen mit 
Auszeichnung und treuer Anbänglichfeit ger 
feifteren Dienſten die erbetene Berfeßung in 
den Rubeftand gewährt, und. die dierdurch 
fi eröffnende Minifterialratbiclle dem ders 
maligen Regierungddireftor bei der f. Regie⸗ 
rung von Dberfranfen, Kammer ded Innern, 
v. Roth, verliehen. 

Preuffen. (Berlin, 4. Jan.) Unger 
achtet aller Vorkehrungen wird bier noch im⸗ 
mer mit den Öratulationen zum neuen Jahre 
ein folches Unmefen getrieben, daß dem Ber 
nehmen nad die Anordnung getroffen worden 
ift, die bettelnden Gratulanten, unter welchen 
fih die unterfien Diener verfciedener Behörs 
den durch unerihürterlihe Standbaftigfeit 
befonderd auszeichnen, bei ibrem Unfug auf 
zugreifen und in dad Gorrectiondbaus zu 
febiden. (D. 9. 3.) 


Sachſen. (keipzig, 4 Ian) Man 
ſchreidt aud Ehemniß: Die Baummollencon 
junctur in England hält unfere Epinnereien 
gegenwärtig noch fo leidlich in Beichäftigung. 
Der Weberei feblt ed edenfolld nicht an Ber 
fhöftigung, troß dem daß bie Garnpreife 
höher find, und unfere Kunftweberei erhält 
fib und begründet ihren Ruf durch einen ge 
fälligen Wechſel der Farben und Muftern. 
Die Zeugtrudere@fämpft gegen die zollvers 
eindländiihe Mitbewerbung oft mit Erfolg 
und ein fteted Fortfchreiten ift unverkennbar. 
Die Strumpimanufaftur hat unter Bebaups 
tung alter Bortbeile ſich friſche angeeignet 
und fertigt manded Neue; eine treffliche 
Art Männerbandfcube werden in Limbach 
efertigt. Im Mafcbinenbau zeigt ſich große 

egfamfeit innerbalb der ‚Privatanftalten, 
während dad Aftienunternehmen den einzwäns 
genden und feflelnden Banden der beitebens 
den Berbältniffe fib bei aller Anſtrengung 
der Angeftelten nicht zu entwinden vermag. 
Der Dampfmafchinenbau breiter ſich aus, 
neue Gonftruftionen drängen fih um Wohl— 
feilheit und Koſtenerſparniß berbeizuführen. 
Des Baues von Vorrichtungen und Maſchi— 
nen zur Woll- und Rammmolfpinnerei für 
die Tucbfobrifation, für die Baummolipinnes 
rei und Weberei hat Chemnitz fi vorzugds 
weiſe bemädtigt und es ift die Behauptung, 
daß in den Zweigen ded Maſchinenbaues, 
welche Chemniß mit Kraft erfaßt, Andern die 
Goncurreng fait ohnmoglich fäut, (7) nicht 


blos ein Borurtbeil. Biel hofft Chemnik von 
der Eifendahn nah Rifa an der Eibe, 

Bom Mittelrhein, 4. Jan. Wie 
ed ſcheint, flammt der Geiſt der Wffociatıon, 
der feit einem Jahre in dem deutſchen Ad» 
vofatenftande rege geworden ift, immer heller 
auf; Diele Flamme wurde ſelbſt von den 
Schwierigkeiten genährt, die ſich ihr entgegen» 
ftelten; ſcheinbat am Rheine erloſchen, deffen 
goldenes Mainz ihr einen Altar bauen wollte, 
foQ fie, der Elbe nahe, neue Nahrung erhal 
ten. Deffentlihe Blätter haben bereits ver» 
fündet, daß der Verein der Anwälte in Leips 
zig diefe Miffion übernommen babe. Wohl 
mar ed an der Zeit, daß der Stand, dem fo 
viele Kräfte zu Gebote Heben, die der Geiſt 
der Affeciation zu Fasces verbindet, ſich auch) 
ju einem Organ vereinigte. Die „Anwalts 
Zeitung” mil eben die erfte Nummer ihres 
zweiten Jahrganges verfenden. 


Franfreich. 

(Parid, den 5. San.) Es mird verfichert, 
Herr Guizot babe die confervativen Deputir⸗ 
ten, welche für Herrn Billault geſtimmt bats 
ten, durch das Veriprechen nad dem Botum 
der Adreſſe die Dotationdfrage vor die Kam, 
mer zu bringen, wieder auf feine Seite ges 
bract hat. (Das Gerücht bat wenig Wahr» 
ſcheinlichkeit für ſich) — Dem Erjbifchof von 
Parıd, Herrn d’Affre, fol der Grafentitel 
angeboten worden feyn; man will auch wiſ⸗ 
fen, er bobe ibn abgelehnt, — Mebrere Jour⸗ 
nale behaupten, der Geſetzvorſchlag über den 
Secundärunterricht fole unverzüglich zurück. 
genommen werden. — Bei Herrn Billemaın 
baben ſich feit dem Beginn feiner Krankheit 
viele Perjonen zum Beſuch anmelden laffen ; 
ed darf aber niemand zu ihm. Geftern fdien 
ſich fein Zuſtand zu beffern; er wurde weit 
zubiger ; die Aerjte fangen anzu hoffen, daß 
noch Heilung möglid if. — Lord Cowleh 
war geftern eine Stunde lang bei Herrn 
Guizot; man vermurbet, ed babe ſich in Dies 
fer Beipredung von dem Durchſuchungsrecht 
gehandelt. — Graf Aquila bat ein eigenhäns 
bändiged Schreiben des Kaiferd von Brafis 
lien an den König der Kranzojen mitgebracht. 
— Viele Dreputirte baden fid bei dem Ad— 
miral Duperit-Thouard einichreiben laſſen; 
diefer aber iſt fo verftändig, daß «er keine 
Befuche annimmt; dagegen wrbeitet er tügs 
ih mit den Minftern Guizot und Madau, 

Der Eaffationsbof hat gellern in einer Dus 
elfache geiproben. Am 30. Dftober fand 
ein Zweifampf ftatt im Gehölz von Meudon 
jwifchen einem Eleven der polytechnifchen 
Schule, Herrn Serbien, und einem Studen⸗ 


ten der Medicin, Herrn Delabarre; der 
leßtere erhielt dabei einen Stich in bie 
Bruſt nnd blieb tobt auf dem Platz. Ger 
bien und die vier Gecundanten murden 
zur Haft gebracht; dad Tribunal erfter Ins 
ſtanz zu Verſailles verfeßte fie in Anflager 
Rand; der fönigliche Gerichtöhof zu Paris 
bob diefe Berfügung auf; der Generalprocus 
rator legte Berufung ein, und die Sache fam 
geitern vor den Gaffationdbof, der die Ser 
cundanten ſchuldfrei erflärte, in Bezug auf 
Herren Serbien aber das Urcheil des Berfails 
ler Zribunald beitätigte und den freiwilligen 
Todtſchlãger vor eine andere Anklagekammer 
vermeift. 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 2. Jan.) Es beißt, daß unfern 
Genfurverbältniffen eine bedeutende Reform 
bevorftebe. Es fol nach den umlaufenden 
Gerüchten ein eigened Präfivium für Genfurs 
angelegenbeiten errichtet und das ganze Genfurs 
weſen von der Polizeibofftelle getrennt werden. 
Rab allen Umftanden feinen die Gr 
rüchte nicht obne Grund zu fepn. Uebrigens 
muß man aufrichtig gefteben, daß der bis. 
berige oberite Ghef der Genfur Graf Sedls 
nigty feine Zeit verfteht. Von Jahr zu Jabr 
wurde die Genfur milder gebantbabt, und fo 
muß die Anficht endlich überwiegen, daß, da 
der Defterreicber alten politiicben Umtrieben 
abhold ift, die Ueberflüffigkeit einer firengen 
Genfur erfannt werden wird. (D. A. 3.) 


Schweiz. 

(Aargau) Der Ruf nad einer aargaui⸗ 
(den Bolfdverfammlung wird allgemein. Das 
„Poſthötnchen“ blädt den Leuten zu : „ort 
mit den Zaglaßungdfaren, weg mit der bir 
plomatifhen Schwindfüchtelei! auf und ſchrei⸗ 
tet einmal zum Ernſt!“ 

Neuenburg.) Nach dem „Nouvelliste‘*‘ 
ſucht die Regierung dieſes Kantons die von 
verfchiedener Seite in Ausſicht geftellte aufs 
ferordentlibe Tagſatzung zu bintertreiben. 
Sie fcheint in diefem Sinne bereits Schritte 
bei den Kantonen gethan zu haben, 


Amerifa. 


Der „Neu Norf Couriet“ meldet aus Euba: 
General D’Dennell bat eine Proflamation 
erlaffen, worin erflärt wird, daß vom 1. Jan. 
an ale Schiffe, welche mit Sklaven an Bord 
in Enba gelangen, fenfideirt werden ſollen. 
Diefer Schritt iſt zuverläffig in Folge der 
dringenden Borftelungen geſchehen, melde 
Lord Aberdeen in Madrid gemacht' bat und 
worin er aufd beflimmtefle forderte, daß 





fie hatte, wie gejagt, eimas Dornehmes in Haltung und Geberden; ſchönes 
draunes Haar; große ibwimmende Augen, nietlihe Züge und eine volle Ge—⸗ 
Kalt machten fie anzichend. Sie war zu coquel, um micht gleich den fhönen 
Bildhauer, ihren neuen Hausgenoifen, zu beimerfen. Bon freunzliben ®rü- 
fen ging fie bald zu bedeutungsrollen Bliden über, die er Anfangs blöde, 
dann immer dreifter beantwortete. Ich will nicht in bas Detail der Fortſchritte 
eingeben, die dieſe Bekanntſchaft endlich zu einer von beiden Seiten ernſtlich 
gemeinten Berbindung übergehen liefen. Zum erſtenmal liebte Elſride mit 
einer Peidenjbart, die auch in verderben Derjen deſtehen kann, mie leider 
die Erfahrung lehrt, und Ulofles ſah mit in ihr das Weid, deſſen frübere 
Geſchichte uns über ihren Werth beichrt bat, ſendern ein warmherziges, reis 
endes Geſchöpf, die ihm alleın ihre Tugend und ihre Befinnungen aufgeop: 
tert batte. Bei feiner auferordentlidben Zurüuchgejogenbeit und ıbrer Hausge⸗ 
noffenfhaft fonnte dieſe Berbindung Statt finden. ohne Bas mindeſte Aufichen 
ju erregen, und jum erſten Diale lag Elfride nichts taran, mit ihrem neuen 
Berehrer groß gu tbun. 

Wir laffen Ulpſſes dieſes im Leichtſinn angeſponnene Verhältuiß fort: 
ſetzen, und ſehen ibn endlich ſe eng darin verſtrickt, darch hundert Faden fo 
tief in Died Netz verſlochten, daß Die Yoslojung aus demſelden meht mehr 


son feiner Willkür abhängt, und er ſich menigftens eben jo fehr deengt und 
geängfigt, als bealüdt barurd fühle. Seine Arbeiten litten nichts unter 
diefem neuen Lebens Tnterefie, er war unglaublih fleißig — und'jab Elfride 
nie zu einer Stunde, bie er der Arbeit hatte entjiehen müſſen Dft war ibm 
des Mannes Gegenwart erwünſcht, indem er ihn von Gifrivens leidenſchaft⸗ 
lidem Unaeflüm befreite, der in andern Augendliden wieter voll Süßigkeit 
für ihn war, 

Madillon abnte Eifrivens Exiſten, nicht, fie aber beſchäftigte Mb viel mit 
ihm. eine Freundſchaft mit Ulgffes war ibr ein Stein des Anſtoßes, als 
füble fie, daß er ihr ein wungebeures Leid antbun werde; ja, fe mußte, daß 
vom Tage an, wo er ibr* Berbiltniß ergründen Pönnte, er als ihr unerbitt, 
lıher Gegner auftreten würde. Dieſer Ördanfe flößte ihr matürli einen Haß 
gegen den Ungefannten ein; fie drachte Das Geſpräch mit Uloſſes oft auf 
Heuchler und müfig gebente Mönde und deren verderdlichen Einfluß am 
Cinjelne wie auf Familien, ohne den Muth zu baben, den Grgenfland ihres 
beimlihen GSrimmes näher ja beyrionen. Wenn es Ulvfies ju arg wurde und 
er das Grftmip, das als Erundes entbehrte, nicht mehr antören wollte, 
legte er ihr die Hand auf den Mund oter ihloh ihn ihr mit einem Kuſſe. 
Ein ſchoönes Weib darf allerhand unfinnige Dinge reden, che ein vnerlichter 


General D'Donnell angewiefen werben folle, 
den jeßt geichebenen Schritt zu thun. Ob 
die Proflamation auch zur ftrengen Ausfühs 
sung gelangt, ſtebt freilich noch ſehr dabin. 


Mannichfaltiges. 


Durb fol. Entfbliefung vom 3. d. wird 
die biöberige Begünſtigung rüdfidhtlib der 
berabgeießten Trandportgebübren für das 
Schlachtvieh auf der Müncen-Augdburger 
Eifenbahn, auf welche biöber nur die Händ» 
ler aus dem Andbacifchen Anfpruch machen 
konnten, im ber Art ausgedehnt, daß vonnun 
an jeder Hänbler, Rantwirtb, Metzger 1c. ges 
gen Bezablung der beradgefeßten Gebühren 
Schlabivieh auf der Eifenbabn bierberbrin« 


geu kann. _ 


Der fogenannte Herzog von der Norman 
die, melber fi gegenmärtig zu Fulham 
(Großdritanien) aufbalt und mit Errichtung 
einer fünftlichen Maſchine befchäftigt, bat der 
Polizei angezeigt, daß biefer Tage durch das 
Fenſter auf ihn gefcboffen worden fen, während 
er in feiner Werkftätte an der Arbeit war. 
Er gibt dad Attentat feinen politifchen Feinden 
Schuld und erwähnt bei diefem Antoffe, daß 
er ſchon früher und zwar zwei Mai Mords 
verfuchen audgefegt geweſen ſey. Er batte 
geftern in Betreff ded neuen Mordanfalled 
eine Unterrebung mit dem Polizeibeamten zu 
Hammerfmitb, welche vie Verhaftung eines 
Franzoſen Rouffele zur Folge batte, der jedoch 
nad wiederholten Berhören ald unſchuldig 
entlaffen ward. 





Ein in Divendurg anbängiger Griminals 
Prozeß richtet fih gegen eine Gaunerei, die 
bem Adel fehr gefährlich, fonft aber ziemlich 
unſchãdlich (deint. Ein Mann aus Keipzig 
ging von Haus zu Haus, pried feine Gons 
nectionen und bie tiefen Forſchungen feiner 
Gebülfen in der Heraldik und in der Geſchichte 
alter deuticher Geſchlechtet an, underbot fi, 
dem obfcuren Manne, mit dem er rd eben 
zu/tbun batte, für wenig Geld Auskunft 
uber den Urfprung feiner Familie und fein 
Mappen zu fenden. Nach einiger Zeit fam 
denn auc ein nettgemalted® Wappen an, mit 
Nachrichten, wie: „Das Geſchlecht der Meyer 
ftammt aus Torol, Gm Jahr I6.. war 
Ignaz Meyer burfürftlich bayer’fcber Hofrath 
und murde in den Adelsſtand erhoben ı1c 7.” 
Auf diefe Weife baben wir mit einem Wale 
eine Menge von Arelien, und wenn es ten 
Gerichten nicht gelingt, den Gauner um Ger 
ſtändniſſe zu bringen, fo wire durch dieſen 


erfindbungdreichen Mann wieber vereitelt, was 
weiland Graf Anton Günther mübfam durch⸗ 
ſetzte, — die Vernichtung des einheimifchen 
Adeld in Oldenburg. 


Rekakteur: Dr, Frietrich Mayer. 





. 54 
Anzeigen. 
Entbindungds Anzeige 
Die heute Vormittag erfolgte glüdlihe Ent: 
bindung meiner lieben Grau, geb. Urban, von 
einem gefunden Maͤdchen, bringe ich hiemit ver 
ebrten Berwandten und Freunden zur ergebenen 
Anzeige. ’ 
Mürnbderg, den 10. Januar 1845. 
Dr. Friedrich Mayer. 


Möbel Bertauf. 

But geroltterte neue Sopha umd Seſſel von 
Nußbaum:» und Eichenholj, ſind billig zu verkaufen 
im Zuhgäßchen Wer. 22. 


Mieth-Geſuch. 

Für eine einzelne Dame, die mit einer draven 
Magd ein mohlgrordneied, files Hausmweien zu 
führen gewohnt if, mird an Malburgis in einem 
joliden Dauje eine Wobnung zu miethen geſucht, 
welche ausjmwei Meinen Zimmern, nedft den übrigen 
nothmendigen Raumlichkeiten befteben fol. Nühers 
in der Erped. d. Bi. 


3u vermietbenm 
Ein ®arten » Logis vor Dem Meuentbor mit 
(dböner Ausſicht, mit 2 bıd 3 Zimmern, 2 Kammern, 
großer heller Küche ı., if an Liotmeß zu ver 
mielhen Müheres in der Exped. d. BL 


Rohlederers⸗Garten. 
Morgen Sonntag den 12. Jan. fin 
ter Die gewohnliche Tanzmuſik ſtatt — 
JWernn hemmt höflich rinlabet 








Nudel. 


Geſuſch. 

Fin Märchen von achtbaren veltern, welches 
in meibliben Arbeiten erfabren iſt, ſucht mädfles 
Ziel ls Kındsmagd bei einer ſoliden Hetrſchaft 
untergufonmen- 





Einladung. 

Montag den 13. 8. M. findet von Unterzeich⸗ 
netem Ball im Saale des Bamberger Hofes fait 
Zu einem jablreihen Seſuch ladet ergebenft ein 

Entree Herren 24 fr, Damen ı2 fr 

3% Lange, jun., Tanjlebrer. 


Zu vermiethen. 
Sn L. Nro. 461 der breiten 
Gaſſe iſt ein möblirted Logis für 
einen oder zwei folide ledige Herren 


+ 


zu vermierhen. 
Anzeige und Empfehlung. 


Der Dreiß meiner befannten 


Soda-Oel-Kern-Seife 


ift während gegenmwärtiger Meffe auf 
13 fr. per Pfund 
feſtgeſtelt 
Edenſo babe ich die Preiße meiner Lichter er» 
mäßigt, und erlaſſe 
feinft weiße Apolioferzen a 30 Er. pr. Paquet. 
bei Abnahme von 25 Pag. AB» » .- 
künflihe Wach kerzen Abs» . 
bei Abnahme von 25 Pag. add - 2 
mit ben Bemerken, daß von den Tafellitern 
nun aud eine Gorte von 10 Stück pr. Paquet 
angefertigt werden. 
Mögelvorf im Januar 1845, 
Albt. Eramer. 
Eommiffons: Berfauf bei Herrn Wilh. 
Gramer jun, in Nürnberg, 8. No. 094 
Ddimarkt. 


Großer Drasfenball im Theater. 
Mittwoch den 15. San. 1845. 
Sollte dem Einen oder dem Andern daran 
Lufttragenden noch Feine Subfcriptipndlifte 
zugefommen fepn, fo kann bie Einzeihnung 
biezu an der Theaterlaffe geicheben, 


Insekten, Schmetterlinge und 
Vögelbälge 


in großer Auswahl zu bilkigen Preifen ver 
kauft 3 Bidermann ım Bafbaus zum rothen 
Roßlein am Tofephiplag. 
Beftelungen bitte baldigft abzugeben. 
Einladung 
Conntag den 1%, Funuar findet im weißen 
Lamm auf der Füll gutbeſetzte Tanzmuſik ſtatt, mit 
6fr. Eintritt. Boju ergebenft einladet 


Anfang 5 Uhr. 
G. M. Krieger. 


Gefuc. 

Ein Mäpsen von 21 Fahren fucht eine Stelle 
bei einer ſeliden Herrſchaft. Diefeibe würde ſich 
gewiß jeder vorfommenden Arbeit millig unters 
iichen, und ann au gute Utteſte beibringen. 

Mäberes bei Meßnte Seif bei St. Johannis 
im geldnen Mdler Wro Bl. 


—— — — NT — — — — — — — — — — — 


Mana fie ihr gründlich übel nimmt; aber ihmwindet einmal der Zauber, fo 


Heiligen, von Paolo Beronefe. 


Eines, mie er jmei um Mariprertode ver: 


Aindet fie fie mit ehernem Griffel im irgend einem geheimen Winkel feines 
Derjens aufgejeichnet. 

Der Sebaltian mabte feinem Ende; es war unſtreitig dad befte Werk, 
mweldyes Ulyſſes bi6 jetzt geliefert hatte. Der Tag ward beflimmt, an dem er 
in der Kirche aufgeitellt werden jolte, Die Herren Benediktiner erflaunten 
über bie Schönheit des BSildwerkes; fie hatten ſich nit träumen laffen, daß 
fie einen ſoldden Schatz für ihr Kleſter gewinnen würden. Alle Behörten 
wurden jur feierliden Ginmeibung eingeladen, und nad dem Gottestiende 
die Statue aufs genauefte beſichtigt. Ulpſſes bielt Mb in der Safriftei auf 
und war nicht zu bewegen, im bie Kirche zu Ireten, obgleih Mabilen ihn 
imeimal dat, doch beraus zu fommen und feine Yorbeern zu ärnten. Der 
Bräfident war begeiftert von dem Werke. ·Seit tem Apollo von Belnederr«, 
fagte er, »ift fein Kopf von jo göttlicber Begeißerung geſchaffen worden, mie 
dieſer hier. Nicht daß er jenem im Mindeſten gliche, aber «6 thront darin 
diefelbe Höhe der Empfindung, Die bei dem Einen aus dem Bewußtfeon 
eigener Börtliakeit entipringt, bei dem Andern aus dem Gefühle, in dieſem 
Augendlide der Gottheit jo nahe au Beben, wie ein Menſch es vermag. In 
Venedig, im der Sehaftiandkirde, Mind drei Gemaͤſte aus dem Yeren des 


urtheilten Ehriften triumphirend mit der Fahne, noh als römiſcher Srieger 
voranſchreitet. · Bon wunderbarer Schönheit find in dieſem wohlerbaltenen 
Bilde ber Kopf des einen Martorerd und der einer Grau, bie dem heiligen 
Sedaſtian mit innig beforgeer Miene anfieht und ju ahmen ſcheint, mobin 
ibn Diefer todesverachtende Muth führen wird; tod fann Ad die Pauptfigur 
mit dem Bilde, Das hier vor uns flcht, nicht meſſen; auch nicht Die auf dem 
jweiten, dem Wltarblatt, wo der Heilige, wie bier an einen Baumſtamm 
aeheffelt, mit Pfeilen durchſcheſfen dafcht und bie barmberjige Jungfrau 
Srene nabt, um ihn letzubinden. Bon der Figur des Sebaſtian auf dem 
dritten Bilde läßt ſich nicht ſpreden, denn es ift die Scene, wo er durch 
Schlaͤge ju Tode gemartert wird, und folde Gräuelicenen {sten nie den 
Segenſtand einer Kunſttarſtellung abgeben. Muh ter berühmte Et. Be. 
daſtian won Domenihino hat mehr finnlide Schönheit, mehr Schmerz, 
aber meit weniger Grbabenbeit und Begeifterung im Wuserude, als 
Diefer bier; und«, fügte er binzu, Mabilon die Hand gebend, «mir daucht, 
er ähnelt meiner Ziabelle.» — Mabillon fühlte die Wahrheit di fer Be— 
merkung. 
(Zertiesung folgt.) 


Gesell & Comp. 


‚Tailleurs, 


Mannheim, 
Lit. D. 1. Nro. 7 u. 8. 


beziehen mit ihrem Lager fertiger Herren:Mleider zum Erfenmal die biefige Meſſe 


Paris, 
rue St, hanorö Nro. 256. 
Gie werben in 


Hinfiht der Arbeit, jo mie ber neuen und geihmadfsoliten Deffin, als auch in Dinſicht der ufer 
billigen Preiße, gewiß nichts zu wünjben übrig laflen. 
Ferner findet man bei ihnen eine reihe Yuswahl ächter Parifer Slips und Halsbinden. 


Lager: 


im Gafthaus zur Nord⸗Süd⸗Eiſenbahn, 


vis a vis der Poll. 


Karolinenftrafle. 


Empfehlung. 

Der Unterzeichnete empfichlt feine neu etablirte 

Wein WBirtbicbaft 

allen verebrlihen Beſuchern Bambergs ergebenft 

und verſpricht mit der Bitte um jablreihen Zu: 
ſpruch die reeifte und billiafte Bebienung- 

Bamterg, im Januar 1845. 

A. Kanfchinger. 


Dif: IT. Nro. 1171 im obern Sand. - 


Nachricht. 
Morgen Sonntag ten 12. Januar beginnen die 
Gaften:Breben, mo folhe won beſter Qualität 


immer frifih gebaden gu haben find bei 
Andr. Backerme iſter. 
VDfannenſcmidigaſſe. 


Anfrage. 

Mehrere Zandmehrmänner ded Tägerbataillons 
erlauben fih die beiheidene Anfrage, ob denn nicht 
wieber wie früher, dg doch die Faſchingszeit heuer 
fehr kurz iſt, der gewöhnliche Jagerball fattfinden 
könnte, 


— BERIEDE SEE“, 
Gefudh. 

Cine geſchidte fleifıge Köchin, welche fh über 
folides Betragen binlänglic ausweifen fann, wird 
in Dienft zu nehmen geſucht. Das Nähere in ber 
me. Bl. 


— — — 
Gefuch. 

Gin ordentliches Märchen wird als Hausmagd 
in Dienft gu nehmen gefubt. Das Nähere in ber 
Exped. d. Blattes. 


Betanntmadung. 

Daß ih 5'4 Jahr in ber Ultramarin-Zabrif 
der Herren Heyne und Zeltner gearbeitet babe, 
jegt aber. wieder auf meiner Ptofeſſion ald Stein. 
bauer und Maurergefelle arbeite, made ich mei⸗ 
nen Freunden und Bekaunten birmit befannt, 

Johaun Simon Nippel. 


Berloren 
Bom Markt an bis in die Kreuzgaffe hat eine 
Dienkmagd ihr Dienfbotenbuch verloren. Der 
redliche Finder wird erſucht, bofelbe in der Erped. 
d. Blattes abzugeben. 


ee — — — 
Kapital zu verleihen. 
6. bis 700 fl. find dis Ziel Lichtmeß auf erſte 
figere Hupothet zu nerleiben. 


SEELE TE KERERK 


Y Schiesshaus St. Johannis. Ä 
Morgen Genntag findet gut bejehte Tanj- 
Mufit fat, dapu ich um zahlreichen Beſuch N 
& 
& 


ergeben einlabe 
Kellermaun, 


DEM 











Prater. 


Morgen Sonntag Produktion vom 
Klecblatt, 
‚mit vielen neuen Gefängen und Doppelgefpräden, 
im Coſtüm ald Kajhingsider; Auch fhente 
ich ausgezeichnet gutes Bier nah Mündner Art 
gebraut,, moju ich das verehrte lach- und trink: 
luſtige Publifum biemit ergedenſt einlate. 
G. Nuppredt. 


Mieth⸗Gefuch. 

Zwei ledige Herren ſuchen in einer Hauptihor- 
frafie der Stadt oder im Burgfrieden ein ſchön 
möblirted Zimmer gemeinihaftlih zu miethen. — 
Dfferten unter Ziffer G. L. beforgt die Exped. 
d. Blattes. 

Miethb-:Gefud. 

Ein lediger Herr wunſcht eim möhlirtes Zim- 
mer in einer ſchönen Lage ber Stadt oder bei 
Burgfriedens zu mitthen. Wermiether wollen ihre 
Nöreffen unter A. Z. in ber Erped‘ d. Bl. abgeben. 


Gefud. 
Ein gelernter Schwarzwaͤlder⸗Uht macher kann 
ſogleich Arbeit defommmen bei 
Phil. Jakob Böflnger 
in Nürnberg. 


Geſuch. 

Ein elternloſes Mädchen wünſcht nächſtes Ziel 

Lichtmeß als Haus, oder Kindsmadchen unterzu ⸗ 
tommen. * 


ME — — 
Maskenball im Bambegrer Hof 
findet Sonntag den 12. d. Wi. fait, mobei ich 


mich beftens empfehle. 
Entree für Herren 24 fr. 


Masten Anzüge 
für Frauengimmer find in L. Nro. 707 im Küh— 
nertsgäßhen ſeht billig zu verleiben. 5 


Buche. 


GOLDNER HIRSCH 
an der Tanferftrafe, 
Morgen Sonntag den 12, Jan, Produftion 
von deren Fiſcher, mit Begleitung dar Elarinette 
durch Herrn Schnepf mit mehreren neuen Piecen, 


woju biemit böflibft einladen 
Sturm. 





Gef ud. 
Borgerrechtholz wird zu kaufen geſucht in 8 
Mro, 1517. 








Anzeige 

Die 2 son mir fo oft verlangten Kieber: «Kos 
mange eines verlieben Schuſters und "der Ein 
fiever- find nun lithegrapbirt bei mir umd in ber 
Erpebition d Blattes um 16 fr. zu haben. 

Fifcher, Diufifiehrer. 
Handiechef L. Rro. ‚582. 
Theater in Fürtb. 

Samflag den 11. Januar 1845. I1e 
Borftelung im I. Abonnement : „Ber Kreis 
fbüg.” Große Dper in 3 Alten von Fried, 
Kind. Mufit von E. M. v. Weber. 


"0000 nn 
Stadt-Theater in Mürnberg. 
Sonntag den 1%. Jan. 1946. 1% Borkelung 
im &, Abonnement. »Doftor Fauſt's Hauttärp: 
&en, oder bie Herberge im BWalte.- Poſſe mit 
Gefang in 3 Urten von Berb. Horpt. Muſit von 
Hependreit, 





Angefommene Fremde 
vom 9. Jan. 1845. 

GRothe Rof.) HB. Stord v. Schweinfurt, 
Bauer v. Berlin, KAflte. Jakodehto, Kent. von 
Ausland 

Wirt Hof.) Hd. Buchnet m. Sohn von 
Kigingen. Metz v. Heilbronn, Aflte. 

(Strauß. DH. Pacilides v. Slauchau, Ae⸗ 
ſer d. Stettin, Diayer v. Senf, Engel, v. Breslau. 
Kirchner, Kamprect, Diöller 0. Schweinfurt, Wit. 
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(Blaue Slode) HH. Klaf m. Fam. Bat 
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herr 9. Allenſitendach, Salomon 9. Straßburg. 
Pauſchinget v. Bamberg, Kilte 

Beige Loöwe.) Hp. Bol, Schloß v. Sul; 
dura, Boſch v Umberg, Laucks v. Heilsbronn, Ailte. 
Rad. Eponfel, Kin. Schon v. Bercing. 

(Mondigein ;j. Boftenhof.) DO. Bau 
v. Balerftein, Stor& v. Münden, Aflte. Kaisler, 
Lehter ». Schweinfurt, Gtramer, Brauereibefiger 
». Roth. 

(Bile Mann) Hr. Bertold, Mechaniker 
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Deutfchloud. 


Bayern. (Andbab, 8. Januar.) Nab 
ter Beſtimmung ded $. 36 im Heerergän⸗ 
zungsgeſetze beginnen die Sitzungen des kgl. 
Dberfien Rekrutirungs Rathes zur Prüfung 
‚ der Militär-Gonferiptione-Berbandlungen über 
die aufgerufene Alteröflaffe 1823 nebft Ber 
fcbeivung der dabei anzubringenden Reklama⸗ 
tionen am 15. I. Mis. und werben, wie folgt 
fortgefegt: 1. Termin, Mitmodb den 15. 
San. die Landgerichte Eichſtädt, Leuterö⸗ 
daufen, Rotbenburg, Neuftadt und der Mas» 
giftrat Notbınburg; 2. Termin, Freitag den 
17. Jan. die Kandgerichte Kauf, Schwabach, 
die Herrſchaftsgerichte Burgbaslach, Schwar⸗ 
zenberg und der Magiflrat Sowabach; 3. 
Termin, Sonnabend den 18, Jan. die Lands 
erichte Heidenheim, Andbac, die Magiftrate 
Eihnarı, Fürth und dad Herrfbaftägericht 
Hohenlandäberg; 4. Termin, Montag den 
20. Jan. die Kandgerichte Uffenbeim, Grer 
ding, Pleinfild, die Herrfchaftsgerkbte Pap- 
‚venbeim, Eiuersheim und, der Magifrat Ers 
langen. Die Tonſcriptionsbehörden baben 
"das hiezu Erforderliche ungeläumt ſchriftlich 
"mit dem Berfag in fämmiliben Gemeinden 
ibrer Bezirke bifannt zu machen, daß nicht 
rechtzeitig bei ihnen angebrachte Zurüditih, 
lungõ⸗Geſuche nah der ausdrücktichen Bes 
fimmung des $. 68 der Vorfbriften zum 
HreredErgänzungegefeg nicht mebr beachtet 
werden dürfen und Geſuche bei dem Fönigl. 
oberfien Rekrutirungs ⸗Rathe wegen Militärs 
dienftuntauglichfeit erſt am Ausbebungdtermine 


mit Borlage der etwa biezu nörhigen Zeug- 
nıffe Gebor und Wurdigung erhalten fönnen. 
Der Zutritt zu Diefen Sigungen, die öffent 
lich find, it den Eltern, Bormündern und 
fonftigen Bertretern ver Conſribirten aus dieſer 
Miterdflaffe geftattet. 
Baden. (SKartörube, 8. Januar.) In 
der heutigen Sißzung der Kammer der Abs 
geordneten nimmt ber Präſident Bekt das 
Wort und fpribt: Meine Herren! „Ebe 
ich zum Gegenftand ber Zagesordnung übers 
ebe, erlaube ich mir, Ihre Aufmerkfamteit 
ür, einen Augenblid auf ein Ereigniß hinzu⸗ 
lenten, das ſich in der kurzen Zwiſchenzeit, 
da unfere Geſchäſte unterbroden waren, zur 
getragen bat. Ich meine das plöglibe Hin 
ſcheiden ded StR. Eichredt, der früher felbft 
Mitglied dieſes Hauſes war, und in jüngfler 
Zeit durch dad Vertrauen Seiner Königlichen 
Hoheit auf die bochwichtige Stelle eines Präs 
benten ded Minifterinmsd des Innern berus 
fen wurde, ald auf eine Stelle, auf der er 
ganz befonderd in dem innigſten und weſent⸗ 
lichſten Verkehr mit ven Bertretern ded Bols 
ed fomnıen folte. Er bat biefe Stelle nicht 
lange bekleidet. Ein frühes Geſchick hat ihn 
überraiht. Es bat.’ ibn den Leiden dieſer 
Erde, den Beidwerniffen feines hoben Berus 
fed entrüdt; ader es bat zugleich über eine 
zahlreiche Familie unnennbaren Schmerz ges 
bracht, und das Land felbft hat an dem Hin⸗ 
gefchiedenen einen ausgezeichneten, einfichte« 
vollen und gewandten Geſchäftöomann verlor 
ren, einen woblmwollenden, rechtlichen Mann, 
der bie volle Achtung aller Derer, die mit 





ibm in Berührung famen, erworben und auch 
verdient bat, Ich bin überzeugt, meine Herr 
ren, daß Sie die Gefühle tbeilen, welche das 
Gedächtniß an einen edlen Berblichenen bei 
allen Denen hervorruft, die feinen hoben ſitt⸗ 
lihen Werth und feine mohlthätige Wirkfams 
feit gefannt und anerfannt baden.” Die 
Mitglieder geben durch Aufftehen ihre Zur 
Rimmung zu erfennen Darauf folgt bie 
Fortfrgung der Diskuſſion ded Berichtd über 
dad Korfiftrafgefeg. Der Entwurf wird mit 
allen gegen 7 Stimmen angenommen. 
(Mannd. 3.) 
Heffen. (Darmfadt, 6. Jan) Das 
Dürgerbud, welches Püttmann bier bei Reöte 
beraußgegeben hat, enthält eine Sammlung 
von an er und Gedichten, die meiftens 
eine focioliftifhe Tendenz baden. Es iſt gut, 
daß und die Nothwendigkeit allgemeiner Bils 
dung zum Bemußtfeyn fommt, und daß bei 
uns über Verbefferung der Lage der Arbeis 
ter geredet wird, noch ehe die Noth der ums 
tern Rlaffen auf die Höhe gefliegen ft, mo 
fie, wie in England, die öffentliche Ordnung 
bedrobt, auch wollen wir es einem M. Heß 
und K. Grün nicht verargen, daß fie ihre 
Gedanken gar febr im Allgemeinen halten, 
denn jeded Princip tritt als ein Keim in die 
Welt, der erft durch dad Zufammenmwirken 
Aler feine Ausbildung bid in die fernften 
Beionderbeiten bin gewinnen ann.‘ Aber 
binblidend auf den idealen Zufland ber Ges 
ſellſchaft verlieren jene Männer die gegen 
wärtige Realität zu fehr aus den Mugen, 
und denfen zu wenig daran, wie diefe zu 





WBeltjinm. 


Bortfegung) 


Belt erblickt ?« — ⸗Als eine fromme Bibelgläubige-, fagte Iſabelle, »folte 
im das Lentere glauben, aber meine Neigung fprict für das Erſte. 
Bringen Sie ihn und dech ber,- unterbradp der Päfident den Geiftlie 


Den Abend ſaß gr im vertrauten Kreiſe feiner Freunde. Iſabelle ſagte: 
Bas muß Schramm für eine tiefe, fmöne Seele baben, um fold ein 
Eunſſwerk zu erfinden!«— -Er hat fie auch, erwiederte Madillon, »aber er 
it ein einfaher Menſch, deſſen innerer Werth eben noch ins Auge fpringt. 
Er ipridt wenig, theilt fi noch weniger mit, und man muß ihn mehr erra- 
tben, ald dab er felbt den Schlüffel zu feinem eigentliben Weſen bergebe. 
Über zwei jdöne Wahrzeichen Deffeiben hat er tennob vom Himmel bifom. 
men: erflens jein Talent — ic glaube, ic darf ſchon jegt jagen: Genie — 
und kann ſein berrlides, menihlibes Angeiicht |» 

«5 er fo fhön ?« fragte Iſadelle neugierig, und dann, ſich ihrer Lerhaf: 
tigkeit ſcamend, fegte fie hinzu: 
Ater glaube, daß die Schönbert fh uber einer häßliben Seele nicht frei 
erhalten Pant.» — «Bermögen Sie das Räthſel zu löfen, mas das zuerft 
Entfiebente im Menſchen if, der Körper oder die Secle? Db die Gecle, 
ihre Stoffe fammelnd, die fie um ſich herum ausbildet ; oder ob der vorhandene 
Etof vom Haucht Fottes befeelt wird, im Augendlicke mo er das Licht ber 


Ich halte was auf Schönheit, wen ib, 


den. — »Ich will mein Diögliftes hun,» amtmortete bieier. 

Am andern Tage ſaß Diabileon Ulpſſes in feiner Werkſtatt gegenüber 
und fab feinem feinen, gejdidten Meißelſchlage iu; denn noch machte der 
Künftler Ales felaft, daher feine erſſen Statuen von einer Bolendung der 
Ausführung find, melde bie Meifterbane überall erfennen lift, Sie müffen 
mir einen Gefallen thun,” redete ihn Mabillon entlib nad langem Gtill: 
fdwrigen an. Ulpyſſes antwortete ıbm nicht burd Worte, aber er fab ibn 
freundlih an und nidte mit dem Kopfe. Madillon Fonnte fih Der Bemer: 
fung nicht ermehren, wie bei angecorner matürliber Anmuth eine einfadye 
Pantomime oft mehr Eintruf macht, als bie beredteite Sünpflutb von Phra- 
fen. Ulyſſes deſaß eben dieie unbewufßte Grajie im boben Grabe, fie war oft 
ın ber leifeften Bewegung feines Körpers bemerkbar, und erregte baber bei 
denen, bie ibn Pannten, ein weit böheres Intereffe an feiner Perfönlickeit, als 
er im Grunde auf die Länge rechtfertigen fonnte, Diabilon fuhr fort: »Gie 
folen mir den Gefallen tkun, mit mır zum Präfldenten zu geben, der Ihre 
Bekanntſchaft wünfdt.« . 


jenem bingeführt werden fünne. Auch if ed 
thöricht, Dad zu verwerfen, was der Menfcbeit 
auf ibrer Wandrung nach dem verlornen Paras 
dies Stern und Anker war, wie Pbilofopbie und 
Religion. Grade je mehr unſer Geſchlecht 
feine Beſtimmung erreicht und feinen Begriff 
verwirfliht, um fo lebendiger wird es fich 
Eind fühlen mit dem Unendliben, um fo 
gottinniger, d. b. um fo religiöfer wird es 
feyn, um fo Mlarer wird es fich felbit und 
zwar im Lichte des Emigen erkennen, und bas 
beißt doch wobl nhilofophiren. on 
Bonder Donau, 7. Jan. Die orien, 
talifben Angelegenheiten, namentlich die Tage 
Syriens, und die neueſten Creigniffe in den 
Fürftentbümern Moldau uud Waladei haben 
den Borfchlag neuer Minifterconferenzen, die 
zu London gepflogen werden follen, erzeugt, 
defien Annahme von Geite der betheiligten 
Großmädte bereitd geficbert feyn fol, 


Franfreich. 

(Paris, 6. Jan.) Es heißt von Neuem, 
die Minifter fenen der Majorität in der Kanıs 
mer nictd weniger als fiber; die Nuance 
Mole nimmt mit jedem Tage an Zahl und 
Bedeutung zu. Inzwiſchen fabren die Debatd 
fort, fich mir großer Zuverficht über die Daner 
ded KRabinetd Guizot auszuſprechen. 


Aufland und Bolen. 

(St. Peteröburg, 31 Dec.) Wie feit einis 
gen Wochen ziemlich beſtimmt bier verlautet, 
fol der General Jermolow ebeftend wieder 
wit dem Dbercommando der Kaukaſusarmee 
betraut werben. Derjelbe führte befanntlich 
ſchon früber ald Generalgonverneur die Eivils 
und Militäroberverwaltung des trandfanfafi- 
ſchen Landſtrichs, ward aber 1826 entlaffen, 
und privarifirt feitden in Modfau. Unter 
feiner firengen Berwaltung hatten fib die 
Beragvölter in ziemlicher Ruhe und Unterwärs 
figfeit verhalten. 


Schweiz. 

(Auzern.) Verhandlungen des Großen 
Rarbd. Sitzung vom 4. Januar. Als die 
geftern niedergejeßte Commiffion über den 
Bericht ded Regierungdrarhd binficbtlic der 
jüngften Greigniffe referirte und darauf ans 
teng, alle von dem Regierungsratbe getroffes 
nen Vorkehrungen gut zu beißen und demſel⸗ 
ben den Danf aus zudrücken, ergriff Dr. Kaſi⸗ 
mir Pfoffer dad Wort und ſprach fi über 
die fattgebabten Ereigniffe folgendermaßen 
aus: „Bon jeber war mein Grundiaß, Bers 
befferungen im Staatöleben auf legalem Wege 
und nicht auf demjenigen der Gewalt berbeis 


zuführen : immer war ich daher Infurrectios 
nen abgeneigt. Ib habe gegen den Hands 
fireih vom 16. Horaung 1814 in Auzern 
vielfah mich audgefprocen; ich babe gegen 
den Act vom 6. Herbitmonat 1839 in Züric) 
gerifert; niemand wird gehört haben, daß ic 
die Staatdummälzung im Teffin Ende 1839 
fo wenig ald die Revolte im Freiamt 1841 
gebilligt habe. Ed müßte nun ald böchſt 
inconfequent ericheinen, wenn ih, was in 
Luzern am 8. Dec. verfucht wurde, gutbeißen 
folte. Inconfequenz fucbte ich von jeber auss 
zuweichen und feßte einen Stolz darein, ein« 
mal audgefprohenen®rundfäßen und Anſichten 
treu zu bleiben und ihnen gemäß zu handeln. 
Wenn ich aber erkläre, daß ich Inſurrectio⸗ 
nen grundfäßlich abgeneigt fey, fo it damit 
nıcht gejagt, daß ich jede Revolution vers 
damme. Wein! ich balte eine feldhe da für 
gerechtfertigt, wo ein Volk fein andered Mits 
tel mehr befigt, fi fein Recht zu verfchaffen, 
ald die Gewalt. Nur zu oft ift diefes leider 
ber Fall, Beinabe alle beutigen Staaten 
find aus Revolutionen hervorgegangen. Ohne 
Revolution fügen Sie, meine Herren! nicht 
bier. Das Patriciat würde noch berrfchen im 
Luzern, wie ed Jahrhunderte lang herrſchte. 
3% hatte aber dafür, daß dermalen im Kan 
ton Luzern der Fall nicht vorhanden war, 
eine Revolution zu machen. Dod fünnen 
die Anfihten darüber verfcieden jein, Die 
entgegengejepte Anficht gebt davon aus, Die 
Jejuitenderufung entbalte eine Verlegung der 
Staatöverfafinng, ded geſellſchaftlichen Ver⸗ 
tragd: eine Verfoffungdverlegung müſſe fich 
aber aud eine Minderheit gegenüber einer 
Mehrheit nicht gefallen laffen. Diefe Theorie 
ftelte der Gr. Rath von Yuzern felbit in der 
Klofterangelegenbeit auf. Er behauptete, die 
eidgenöffühe Bundesverfaflung fey durch Die 
Aufhebung der Klöſter verlegt, und weun 
nun auch eine Mebrheit von zwolf eidgenoſſi⸗ 
{den Ständen folde Aufbebung billige, fo fei 
die Minderheit nicht ſchuldig, fich zu unters 
werfen. Theilte ich dieſe Anſicht, fo hätte ich 
feinen Anſtand genommen, an der jüngften 


Schilderhedung Antheil zu nehmen. - Allein 
ich hatte und babe eine andere Anſicht. Sch 


war und bin nämlich fortwährend der Meis 
nung, daß allerdings die Sefuitenberufung 
mit umferer "Staatsverfaflung durchaus un» 
vereindar it Allein ich war und bin auch 
der Meinung, dag, wenn ein Theil bes 
hauptet, eıne Berfaffung fey verlegt, ein ans 
derer Theil hingegen- der Behauptung wis 
derſpricht und fein Richter für Die Euticheis 
dung des Streites aufgeitelt iſt, die Minders 
beit der Mehrheit ſich zu unterziehen babe. 


In Hinfibt auf die Jefuitenfrage war ein 
Meg geöffnet, auf welchem die Mebrbeit und 
Minderheit des Volls fi über diefelbe aus 
ſprechen fonnte ; ed war biefed der Weg des 
Vero, Zu bedauern ıft jedoch, daß dieſem 
verfaffungsmäßigen Rechte des Veto der freie 
ordentliche Kauf nicht gelaffen wurde. Es 
fann von feinem Unbefangenen geleugnet 
werben, daß der Ausübung ded Betorechtd 
alle mögliben Hinderniffe in den Weg ge» 
legt und dadurch die Gemütber erbittert 
wurden. Die Behörden und Beamten ſuch⸗ 
ten beinabe überall diejenigen, welche Abbals 
tung von Vetogemeinden begehrten, von fol 
dem Begebren abmendig zu machen und zus 
rüdzufbreden. An einigen Orlen lud man 
Mann für Mann vor, um fie zur Zurüds 
zichung ihrer Unterfchriften zu bewegen; an 
andern Drten weigerte man fib fogar, Uns 
terihriften anzunehmen und forderte, es fol 
jeder Bürger ſich perſönlich vor dem Ber 
meindrathöpräfidenten fielen. . Schlug alleö 
diejed nicht an, waren alle Hinderniffe von 
den Betobegebrenden überwunden und bie 
Gemeinde mußte abgebalten werden, fo wur 
den von der Kanzel bderab diejenigen vers 
dammt, melde ed wagen follten, gegen 
die Jefuiten zu flimmen. Diefem Treiben 


wurde von oben micht entgegen gewirkt. 
Meine Herren! Nen, fo ift dad Beto 
verfaffungsgemäg nicht verftanden, ſon⸗ 


bern frei ungehemmt fol jeder Bürger ſich 
über ein erlaffened Gefeg audiprechen fünnen. 
Wäre dieſes Recht der Bürger refpectirt 
worden, wir hätten ſchwerlich den traurigen 
Vorfal vom 8. Dezember erlebt. Uebrigend 
wird dieser Vorfall dad Gute mit fich füh⸗ 
ten, daß man eine Revolution nicht mebr 
als eine fo leichte und unbedeuteude Sache 
bei und anfeben wird, mie eine ſolche feit 
dem Schmupigdonnerfiag 1814 angefehen 
wurde. Ich mißbillige, wie fon gelagt, 
den Borfal vom 9. Dezember. Allein wenn 
man bie Bürger, wilde an demfelben Theil 
genommen zu baben befculdigt find, in amte 
lichen Erlaffen Räuber, Mörder, Brantitif 
ter, Bantiten nennt,’ fo. gebt man zu meit. 
Man darf nur die Verzeichniffe: der Verhaſ—⸗ 
teten und Flüchtigen leien, ſo dringt ſich die 
Urderjeugung auf, daß dieſes nicht Männer 
find, welche, wedn fie auch eines Artentats . 
gegen bie beitebehde, politifhe Drenung der 
Dinge jbuldig erfunden werden folten, auf 
Raud, Brand und Mord dedacht waren. Sie 
müfjen fi aber, fo wie die Sachen leben, 
freilich jeve Benennung gefolen laſſen. Es 
bat mit Revofutionen eine eigene Bewaudtnif, 
alles hängt dabei wie fonft bei feiner antern 


—— 


* — — 


Wie jerſtoben war bie Anmytb in Ulyſſe's Ausdruck, c# lagerte ſich tin 


bãutriſcher Eigenſinn auf ſeiner Stirn. -Das thue ich nihr!- jagte er, — 
Mit Sanftmuth erwiderte Mabilon : -Das it nicht licbenswürbdig von Ih— 
nen; Die ganze Familie des Diannes if jeder Aufmerkjamkeit werk, und 
Mander wird ſich's jur Ehre rechnen, je von ihm aufgefordert ju werden, 
wie Sie.» 

“Go mögen die hingehen, denen eb eine Ehre if!» ſaate Ulyſſes umge: 
sogen: „mie if ein Dann, der unfdhuldige Jänglinge in Ketten und Bande 
bringt, feines Beſuches werth.« 

Mabillen fagte verlegt, dod fanft: ·Laſſen Sie ums dieſe Sache denn für 
immer abgetban-baben. Wenn Ghre berbe Antwort eine Ftucht ber licher: 
jeugung wäre, der Weberjeugung, daß der Präfident fein richterliches Gewiſſen 
verkauft hätte, um Ad bei ter Kegierung einzujhmeiceln, fo würde ich einen 
folden Irrthum ehren, indem ich ıhm miderlegte. Aber Sie wien von allen 
näberen Umftänden dieſer Unterfuhung nichts; fie find Ihnen auch ganz gleid: 
gültig; aus Ihnen fpriht nihts als Ihr Abſcheu vor neuen Verbindungen ; 
und fo nehmen Sie die erfie, deſſe Beibultigung gegen den Präfiventen jur 
Hand, um fi gegen ein Anmuthen zu vermahren, das Ihnen läflig if. Sie 
bedenken aber nicht, daß Sie mir damit wehe thun. — Ulpfies ſchwieg ber 


ſchaͤmt; er bätte viel darum gegeben, feine Inart wieder gut maden zu 
können, aber er wußte micht, wie es anjufangen jep; aud hatte Mabillon 
die volfommene Mahrbeit getroffen; Wipffes kümmerte ib im Erunde wenig 
um Politif und die taufend Meinungen, die wie Kanomentugein bin und ber 
geihleudert werden, eigentlich im der feiten Weberseugung, daß beide Theile 
uber die Brängwane der Mabrheit binausjıelen. Gidt es aber einen Stant, 
ter berechtigt if, ih von dieſen Weltvändeln nicht derühren ju laſſen, jo ift 
es der des Künſtlers, deſſen ideales Reich das Spipfindige, Unergründlide 
ber Politif ausfhlieht. Mod gitt es Beine politiſoe Malerei und Bılohauer: 
kunt, obaleih Die unteracordniere Karikatut cd dob bon aemaat hat, ihren 
Big ın Zeicnungen vnsjmdräden, ader weder in Del nod in French 
noch in Marmor haben wır jegt den Verſuch erlebt, politiſche Ideen ausju: 
drücken. 

Ulvoſſes nun fand fein Lehen aufgefüllt und wollte fein neues Derbältnig 
bineim verfledten ; er batte feinen Kaum für eine Sebnſucht, indem feine 
Kunſt und Wabillon auf ter einen, und Eifride auf der andern Geite fie 
deft ie digten. 

Gortſethung folgt.) 


menſchlichen Handlung von dem Erfolge ab. 
Gelingt eine Revolution, fo erndten die Ur 
beber Ruhm und Ehre, mißlingt fie, fo trifft 
fie Strafe und Shande. So werden aus 
der gleichen Urme entgegengefeßte Looſe gezo ⸗ 
gen. Als Gälar den Rubicon, die gebeiligte 
Grenze der Baterjtadt, übericritt, fo hätte 
er, wäre fein Wagftüd mißlungen, die Strafe 
des Tempelraubed und des Batermords er 
litten; allein ed gelang, und er wurde der 
gepriefene Beherrfcher ded römischen Reichs. 
Wenn Bonaparte, ald er am 18. Brumaire 
1799 unternahm, den Rath der Fünfhunderr 
mit Gewalt audeinander zu fprengen, unter 
legen wäre, fo würde er geächtet worden 
feyn, Matt deifen beflieg er den Thron von 
—— Manchem wurden, wie die Ge 

ichte zeigt, auf dem gleihen Wege Bürs 
gerfronen zu Theil; aber aub Mancer 
rannte in’d Verderben. Wer in dem Unter: 
nebmen einer Revolution fcheitert, verliert, 
ohne daß er ſich beflagen kann, alles, weil 
er alled auf dad Spiel gefeht bat. Diejeni. 
gen von den Beklagten, welde hinſichtlich des 
Borfald vom 8. Drjember wirklich ſchuldig 
erfunden werben follten, werden ſich daher 
allerdings gefallen laffen müffen, wad immer 
über fie verhängt wird, Allein deffen unges 
achtet möchte ih zur Milde flatt zur Strenge 
ratben. Durch Milde und Großmutb if 
fbon mander Feind gewonnen worden, 
während dur ftrenge Strafen und Uebung 
von Rache diefed noch niemald der Kal war. 
Das Blut, welches in politiihen Wirren von 
den Schaffotten träufelte, war von jeher ein 
verberbliber Saame zur Reaktion. Unfere 
Schweizergeſchichte bietet eine Menge Beifpiele, 
daß barte Verfolgung einer unterliegenden 
politifhen Partei über fur; oder lang eine 
Gegenverfolgung hervorrief. In den Herzen 
der ftrenge Beitraften, ibrer Kinder, der Bers 
wandten, der Freunde und Bekannten wuchert 
der Groll fort, während Milde und Grogmutb 
denfelben ausjurotten geeignet find, Noch eine 
andere Betrachtung follte den Großen Rath 
bewegen, auf Mittel und Wege bedacht zu fepn, 
den gegen die Befchitldigten Eingeleiteten Proceh 
einem ſchnellen Ende zupufübren.‘- Es if näme 


lich eine pofitive Unmöglichkeit, einen Proceß, in 


welchem Hunperte und Tauſende in Unterſuchung 
' gezogen werden follen, ordenfhich zu fonftruiren. 
Und wenn ed aud möglich. wäre, fo würden 


die Wunden, ‚die durb folb einen Proceß 
dem Staate deidılagen würden, ein größeres - 


Uebel für denfelben ſehn, als die Straflofigkeit 
der Febldaren. — Ich empfehle dieſes ‚olled 
dem Großen’ Rathe zur Beherzigung. Ich 
möchte aber, damit eine wahrbafte Rube und 


Beſchwichtigung der Gemüther eintritt, noch 


zwei andere. Dinge empfeblen. Erſtlich, daß 
man von der Berufung der Jeſuiten abſtrabire. 


Man kann ih, wenn man aufrictig ſeyn 


will, unmöglid ve en, daß die Jeſuiten⸗ 
angelegenbeit die Lirfache der ftattgebabten 
Auftritte war. Erfolgs die Einführung des 
Ordens wirflich, fo wird ein großer Theil des 
Volfed ſich verlegt fühlen. Die Eidgenoffen 
in ihrer großen Mebrbeit wünfden tbeild, 
tbeild fordern fie die Unterlaffung diefer Eins 
führung und es iſt nicht abzufeben, wel— 
ches weitere Unbeil eintreten kann, menn 
an dem Jeſuitenbeſchluſſe itarr feitgebalten 
wird. Ich bin daher auch der Meinung, daß 
die Beratbung über dad von Zürich aus eins 
gelangte Anfinnen nicht zu verſchieben fey. 
Zweitens follte man, falld ein wahrer Friede 
gewünfcht wird, das unfelige Wusichlier 
ßungsſyſtem, welches feit dem Jahr 1841 
Bereich, und das fo viele Erbitterung weckte, 


fallen laſſen. Daffelbe kann nicht eima ald 
MWiedervergeltung gerechtfertigt werden. Denn 
von dem Jahr 1830 bid 1840 wurde ein 
ſolches Spitem nicht geübt. Ed gab, wie 
jept, Rothe und Schwarze, damald Weiße 
und Blaue, aber feinedwegs verfolgte eine 
Partie die andere mit jenem grimmigen Haffe, 
wie ed feit 1841 der Fol war. Nimmermebr 
wird dem Vaterlande bieraud Heil erblühen! 
Ich babe Ihnen nun, meine Herren, meine 
Gedanken über die obfcywebende Angelegenbeit 
frei und unumwunden, wie ich ed gewohnt 
bin, vorgeöffnet. Mögen felbe bei Ihnen 
einen Anklang finden oder nicht. Ich beruhige 
mib damit, auf dasjenige, mas noth tbut, 
bingewiefen zu haben. Zu den vorliegenden 
Anträgen fo weit fie dabin zielen, dad Aus 
denken on den 8. Dec zu verewigen und den» 
felben als ein Siegesfeh zu feiern, werde ich 
nicht ſtimmen, weil ic von jeber dafür bielr, 
daß Bürgerfriege nicht gefeiert werben follen, 
Hingege ; fann ib mic ganz gut dazu vers 
leben, daß den Hinterlaffenen der Grfallenen 
und den Berwundeten, welche bedürftig find, 
eine Unterflüßung abgereicht werde. Schließ⸗ 
li ftelle ib no den Antrag: dafi das von 
dem Stande Zürich eingelangre Geſuch noch 
in der gegenwärtigen Gißung bed Großen 
Rathes vorgelegt und darüber beratben werde.” 
Diefe Rede wurde in tieffter Stile angebört. 
Wider Gemwobnbeit entgegnete Leu böcit fanft 
und fuchte vorzüglid, den Vorwurf abzulehnen, 
ald fey dad Recht des Veto beeinträchtigt 
worden. Barfcher trat der Staatöfchreiber 
Bernard Meyrr auf und beichwerte fich, daß 
man die Aufrübrer in Schutz nehme. Nach 
dem Antrage der Kommiffion wurde dad Ber 
nehmen des Regierungsratbed in allen Theilen 
gutgeheißen und verdanft. 


Türkei. 


(Bon der türfifben Gränze, 28. Dec.) 
Aus Buchareft wird gemeldet, daf die walar 
chiſchen Bojaren der Oppofition, zu denen 
fib fogar einige von der Negierungäpartei 
geſellt haben follen, nad mehreren abgebals 


tenen Zufammenfünften beſchloſſen, baben ſich 


mit- einem Geſuch an die ottomaniſche Pforte 
zu wenden, um gegem die beabfichtigte Suds 
venfion ver Generalverfammipmgen zu reflas 
miren, . 


. Mannichfaltiges, 





Die fönigliche Afadentie der ichönen Künfte 


zu Paris hat zu ibren Kortefpondenten ernannt: 
Echnorr zu. Münden, Schadom zu Berlin; 
Chelard zu Weimar, und Eaftelbarco zu Rom. 


Der Bau des für den Schwancnorden 
auf dem Köppnider Felde in Berlin befimmten 


großartigen Hofpitals und einer Damit zu vers - 


bindenden Kirche, iff auf eine balde Million 
Thaler weranfhlagt: Die dazu angrkaufte 
Baußelle fol alem gegen 90,000 Thaler 
toten. 

* (Erlangen, 10. Januar) Ib babe 
Ihnen eine fehr wichtige Rachricht mirzutbeis 
len, daß nämlih in der Nacht von geflern 
auf heute der ın der hiefigen Frobnvefte ein» 
gefperrt gemwefene Berbreiber, unter dem Rar 
men „der Schloſſer“ befannt, aus feiner Haft 
entfprungen ift und noch einen andern Spieß⸗ 
—— zur Flucht verleitet hat. Der Menſch 
ſt einer der roffinirteften Diebe und iR vor 
einiger Zeit fon einmal aus dem hiefigen, 
doch fehr fet verwabrten Arreftlofale ausge⸗ 
drohen, weßhalb man ſich heute allenthalben 


flaunend fragt, wie ihn fein Wagſtück bat 
biedmal wieder glüden fünnen, da er nad 
feinem erſtenmaligen Entweichen in einem 
eigenen fireng abgefperrten Gewahrfam ge: 
balten murbe. 


Rebakteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Trauer⸗Anzeige. 





Am 9, 28, hat Sott unfere innigſtgeliebte Sat ⸗ 
tin, Diutter, Soweſter und Schmägerin, 

Fran Katharina Marg. Diftler, 
zu ſich abgerufen. Gie farb im 45, Lebensjahr 
an einer jbmerjhaften Krankheit. In jeder Eigen» 
ſchaft war fie lieberoll, und darum if uns ihr 
früber Tod eine ſchmerzliche Wunde, 

Georg Paulus Diftler, Mechanikus, 
und die jümmtlich Hinterbliebenen. 


Berfteigerung, 

Montag den 13 d. Mts. Nachmittags 1 Uhr 
merben zu Steinbühl, im Haufe Nro. 34, goldene 
Ringe, 1 fliberne und vergoldete Schnupftaback- 
dofe, Soieldoſen, eine fehr ihöne Spitl-Uhr mit 
Gold:Rabm , melde 15 Gtüde fpielt, Weißjeug, 
Mannslleider und Hausgeräthicaften genen gleich 
baare Bejahlung verfleigert, und Raufslicbhaber 
biegu eingeladen. 


Snaiten Bertauf. 


Eine neue einfpännige moderne Chaiſe, ein 
im guten Stand defindliches Neife-Ehaithen, ein 
und jmeifpännig mit Bod, und jmei gebrauchte 
vierfigige Chaiſen nebit einem neuen Stublmige: 
fein, find billig zur verfaufen bei 

Erlangen, den 10, Jan. 1845, 

Wolfgang Langenbach, jun. 
Sattiermeißter in Erlangen. 








Gefud. 
Ein gelernter Schwarzwaͤlder⸗Uhrmacher kann 
fogleih Arbeit befommen bei 
Phil. Jakob Böfinger 
in Nürnberg. 


Einladung. 

Montag den 13. d.M. findet von Unterzeich⸗ 
netem Bau im Saale des Bamberger Hofes ftatt. 
Zu einem zahlreichen Seſuch ladet ergeben ein 

Entree Herren 3 fr. Damen 12 fr. 

J. #. Lange, jun,, Tanjlebrer. 
Zugelaufener Hund. 

Ein junger wolfgeftreifter Hund, männliden 
SGeſchlechts. mit langer Ruthe, ift vor ohngefähr 
8 Tagen Jemand. zugelaufen, und kann berfelbe 
bei dem Pächter der Dutzendteich Wirthſchaft ge: 
gen Erſatz ter Einrüfungsgebühr von bem recht: 
mäßigen ‘Cigenchümer in Empfang "genommen 
werben. 





Einlapbung. 
Das beute Sonntag. den 12. Januar gut: 
beiegte Tanzmuſik bei mir fattfindet, make ic, 
zu recht zablreihem Beſuche mid empfehlend, bie 


mit bekannt. 
Adam Welker 
sum Saloſltin. 








Ausverkauf 


ze’ ä 
J. Sander aus Külljtadt, 


— 


Flanellfabrik, 


bezieht zum 
Flantlle, Monton, 
wird; breiten Monton von fl. 


Die Bude iſt 


Einladung. 

Morgen Montag den 13. Jan. findet bei Uns 
terzeichnetem muſtkaliſch· deklam atot iſche und Se⸗ 
fanqunterbaltung von den Muftern Huber und 
Spier ſtatt, wobei ſich erfterer im Gefang unb 
Deftamationen verſchiedener Mundarten, legterer auf 
der Octavine mit Begleitung der Buitarre produ · 


jiren werden. 
Winkler, 
im Gaſthaus jur Süd⸗ Mord⸗Eiſenbahn, 
Karolintaſtraſſe. 





Berliner Pfannkuchen, 
jogenannte Srapfen, find von heute an jeden Senn. 
tag sorräthig bei 

Eonditer Winter am rotben Rob. 


Notiz 

Die Thraterdireftion wird durch baldige Auf. 
führung der beliebten Opern: „die weiße Damt,- 
"Fra Diavolo- und »Maurer und Sqchlo ſſer · ver: 


binden 
_______ Mehrere Zhentenfenude. 
Empfehlung. 


Der Unterjeichnete empfichlt feine neu etablirte 
Wein Wirtbichaft 
allen verebrlihen Beſucern Bambergs ergebenft 
und verfpricht mit der Pille um jablreidhen Zus 
ſpruch die reelfte und biliafte Berienung. 
Bamberg, im Ganuar 1845, 
. A. Kaufcinger. 
Din. IIT. Nro. 1171 im obern Sand. 


Renten-Anftalt der bayr. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank. 

Die Renten der I, I, III. und IV, Jahres: 
GSeſellſchaft fönnen gegen Lie treffenden abguittirs 
ten Coupons bei mir in Empfopg genommen 
werden. 

Mürmberg, am 2. Jan. 1845. 
Ang. Heiur. Bannig. 


Dubendteid. 

Der ergebenft Unterzeichnete benabrictigt bie» 
mit eim verehrliches Publıfum, Bas der Weiber 
baltbar gefroren if, und find die Säle beftens gt- 
heist. Für guten Kaffe und Badmerf, jo mie 
auch für warme und kalte Speilen und ſonſtige 
Getränke if hinlänglich griorgt. Es bittet daher 
um jahlreichen Zufprud 
Fifcher, Birthigafttpädter, 


Zu vermiethen. 
Mabe am Frauentbor find mehrere Schlafſte llen 
u vermietben, auch fann billige Koſt bazu ge+ 
geben werden. 


Goldner Baum in der Lammögajle. 
Heute Sonntag den 12, Januar 
Produftion 
von Herrn Fifcher mit Begleitung der Glarinette 
des Heren GScänerf, wozu hiemit feine höflichſte 
Ginladung mat 
Anfang balb 8 Uhr. 














Wittmann, 


Erflenmal diefe Meſſe und gibt um Nachhauſe zure iſen zu den billigen Eabrifpreiien, als: 
Gspagnel, Finettes, Bett: und Bügeldeden, 
2b. bi fl. 1. — Die Ele, 1% breit. 


in der erften Neibe beim Steg. 


wobei für pure Schaafwolle garantırl 
Bitte um geneigten Zuſptuch. 





Herdleins- Garten. 

Heute Sonntag den 12. Januar im une 
tern Rofale Harmonie-Mufif, und im obern 
Lotale werden fi die bier angefommenen 
Waldborniſten aus Fulda protuziren. Wozu 


ergebenft einladet 
Serblein. 





Wiener Fafchingkrapfen 
von heute an täglich) empfiehlt * 
zu geneigter Abnahme 
Gonditer Eiſenbeiß. 
Königäftraffe No. 111. 


St Leonhardt 

Montag ten 13. Januar Produktion von 
Herrn Fiſcher, in 2 Aotheilungen. Die erite 
wbrbeilung mit Begleitung der Elarinette durch 
Herrn Shhnepf Anfang 4 Uhr, 

Die jweite Adtheiluug mit Begleitung des neu 
tonftruirten Stahlſe iten ⸗ Inſttuments “Philoticon,- 

Unfang gegen 6 Uhr, wozu hiemit doflichſt 


einladet 
H. B. Adam, 
En — 


— — —— 
Das leeblatt 

gibt Morgen Montag Abends bei Unterzeidnetem 

Produktion. wozu ich alle Freunde ber beitern 


Yıufe hiemit ergebenit einlade. 
Denerlein 
in der breiten Galle. 
nn 





Haus: Berfauf. 
Da tas gelegte Angebot auf das zum Spiel⸗ 
waaren:Rabrifant Neizamm er'ihen Nachlaſſe ge: 
börige Daus Lit. L. Miro. 716 in der Lorenzer⸗ 
Gaffe nit genehmigt murbe, fo wird andermeiter 
Termin zum Verkaufe deſſelden auf 
Mittwoch den 15. Januar, Bormittagd 
10 Uhr, im Huufe ſelbſt, 
anberaumt und werden $taufsliebbaber biegu ein: 
geladen. Wiederholt wird bemerft, daß dieſes 
Haus .nebit Hintergebäude, Hofraum und ‚Dung: 
fätte frei, lauter und eigen ift. und daß das Walt: 
recht tarauf haftet. 
Nürnberg, den 9. Jan. 1945. 
Aus Qufirag der Erben 
E. Wegler, Pal. Notar. 


Theater » Anzeige. 

Machdem mit 1. April ich das, im Aktivität 
befindende Theater Orcheſter auflöst, jo beabfichtigt 
die Direktion des hiefigen Stadtheaters von da an 
ein neues Orcheſter ju engagiren. Es ergehet da» 
ber an alle Diejenigen, die ſich hie zu Befäbigt füh: 
len und eine Anftellung wünigen die Aufforderung, 
ſich dis zum 16. Februar 1845 im Theaterburcau 
deffads anzumelden, 

Die Direltion des Stadttheaters. 


‚afte. 


Gefud. 

Ein junges Mädchen, das ſeit längerer Zeit 

bei abıbaren Familien diente, fuhrt bis Ziel Lit: 

meh, am liebſten in einer Pleinen Kamilie, als 

Kammer: oder Stubenmädsen einen Dienft. Das 
Mäbere in der Erped. d, Bl. 


Gefud. 

Eine erfahrne Röbin, melde ſich willig auch 

jeder antero Hausarbeit unterziebt, ſucht kommen⸗ 
des Ziel einen Dienſt. 


Großer Drastenball im Theater. 
Mittwoch den 15. Jan. 1845. 


Sollte dem Einen oder dem Andern daran 
Lufttragenden noch feine Subferiptiondlifte 
zugelommen feon, fo fann bie Einzeihnung 
hiezu am der Tbeaterkaffe geſcheben. 





Eınladung. 

Heute Sonntag den 12. Jun. it Tanzmuft auf 

dem BWöhrder Schießhaus, wozu ergebent einladet 
Gruber. 
Anzeige. 

Die 2? von mir fo oft verlangten Kieder: «Ro: 
manze eines verliehten Schuſters und "der Ein⸗ 
fiedler« And nun lithographirt dei mir und in ber 
Expedition d Blattes um 18 Pr. zu baten. 

Fifcher, Diuftichrer. 
Sandfechof L. Nro. 542, 


Stadt: Theater in Mürnberg. 
Sonntag ten 12. Jan. 1846. 12 Borftelung 
im 4, Abonnement. -Dohor Fauf's Hausfärr: 
Sen, oder die Herberge im Malte» Pole mit 
Gejang in 3 Aften von Berd. Hoppe. Duft von 
Hevenftreit. 


Ungefommene Fremde 
vom 10. Jan. 1845. 

(Witt. Hof.) Hd. Mapeling, Kim. v. Gotbe, 
Schmitt, Part, v. Zürich. 

(Strauß.: Hd. Kalp, Port v. Aranffurt, 
Koh vo Trieh, Brehme o Zeig, Brauber v. Paris, 
Fiiter v Yonton, Hawer v. Bremen, Denjelmann 
d. Aihaffenturg, Alte. Leathley, Part. v. England. 

(Blaue Blode) HP: Kraufolt, Reggh— 
Direftor d. Bidbad. © weufecbah, Part, v. 
Trier, 

Motbe Hahn.) HH. Eröter v. Bamberg, 
Smolinger, Yentbeim » Frankfurt, Neumenper ®. 
Erantenburg, Poljinger v Caorilch, Fitmanu 
© Stmeinfurt, Ailte. Bauder, Abft. ©. Deſſeld ach. 

(Bert, Hof.) DDP. Auernheimet, Süß, 
Zernotb, Student ©. Erlangen. Schmelzer ®. 
Augsburg, Bıderbad v Lindau, Eeuling m. ©, 
d. Anttab, Bafold v. Gorha, Reuſch v. Erfurt, 
Buhl, Baftwırıb ». Donaumörtb. Zeth, 
Rechtspkt. v. Münden. Dr. Meter o. Berlin. 

(Fünf Thurme) HH. Siwierlinger ©. 
Reutlingen, Emert, Schub, Kronberger, Vogel ». 
Wiprentorf, Sturm v. Peterstorf, Art, Birth, 
Gaßtwirth. Storch. Ziegler, Händler v. Rühlbeim. 

(Mondiwein 4. Boftenhof.) Od Barth, 
Hopfenhändler v. Abentberg. Yem, Schiffer ». 
Kipingen. Kreucher, Kim. © Wertheim. Arl. 
Harmeh v. Bamberg. 

tRronprini ih Softenbof) HH. Strauß, 
Rim, v. Schwa dach. Schmitt, Gaftwirth v. Etutt 
gart. Shaffermever, Det. v. Mafermungenan, 

Wild. Mann) HH. Herold v. Krumtbad, 
Popp o. Weiden, Sturm v. Ebnotb, Hausler v. 
Diünden, Handeldite, 

Lotterie. 
Die ju Münden herausge⸗ 
fommenen Nummern: 
57 82 71 60 
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Montag, 13. Jannar 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 19. medft 3 
ämter Beiellungen ju folgenden Dreifen an: Im 1. Wovon halbjährl. 2 fl. 55. I. 





fr. Nustregegerübr für das 
1. 34. ıo. Tun. af. 26. 


berger Zeitung. 


Rahrgang. 
Kalender : Hilarius 


Bierteljahre, Für auswärts nehmen alle k. Poſt⸗ 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’iden 





Bucbbdruderei am Kathhauie, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile gu 2 ®r. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Braunfcmweig. Bei den in ben letz⸗ 
ten Tagen ded Degemberd zu Brounfcwerg 
vorgenommenen Wablen der Stodtverordne⸗ 
ten ift zum erften Male ein Bürger jüdifchen 
Glaubens gemäblt worden. 

Hannover. (Hannover, 2. Jan.) Mit 
der Erbebung des Geb. Kabinetsraths v. — 
zum wirfliben Geheimerath ſcheint die Frage 
uber die Wiederbefeßung ded Kabinetöminiftere 
poftend vor der Hand erledige. Hr. v. Falde 
wird ald Gebeimeratb an der Spike des 
Kabinetö bleiben, wie Hr. v. d. Wiſch jabrer 
lang ald Geheimeratd das Minifterium des 
Innern oder früber der Grheimeratb Rumann 
das der Juſtiz leitete, und dann früher oder 
fpäter zum Minifter erhoben werden. Hr. 
v. Falcke ift übrigend gegenwärtig der einzige 
wirflibe Gebeimeratb, wenn und recht iſt; 
eilf andere adelige Herren führen Died Prädifat 
nur ald Titel und find auch nur als Titulars 
Geheimerätbe im Staatshandbuch aufgeführt. 
Der Geheimerath bilder die lezte Stufe vor 
ebt 
den Geheimerütben im Range vor und ftebt 
zwiſchen ihnen md den Miniftern, (fr. 3.) 

Preußen. (Magdeburg, 4. Jan.) Unfere 
aus Mogiftratömitgliedern und Stadtverords 
neren zufammengefeßte Petitionsfommiffion 
arbeitet jegt mebrere, von beiden Stadtbe⸗ 
hörden gutgehtißene Petitionen an den nächſteu 
Landtag aud. Die erite betrifft die Gewaͤb⸗ 
rung ber Deffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
fipungen. Schon an den vorigen Landtag 





war eine foldhe vom bier aus gerichter, aber 
befanntlich in den Landtags⸗Abſchieden abge⸗ 


lehnt worden. „Die Erfahrung bat indefien 
gelebrt — fagt die Kommiffion — daf Die 
durch die allerhöchſte Kabinetd » Drdre vom 
19. April 1844 nachgelaffenen Veröffentlihuns 
gen über die Wirffamkeit der flädtifchen Be 
börden und deren Vertreter dem Zwecke nicht 
volfommen entfprecben und feinen Erfaß für 
die gewünfchte Deffentlichfeit der Stadtver⸗ 
ordneten gewähren wird. Die feitdem erflat- 
teten Berichte über die Thätigfeit der Stadt⸗ 
behörden liefern nur ein unzureichended Res 
fume. Das lebendige Wort dringt tiefer und 
erregt mehr Theilnahme. Die Bürgerfcbaft 
will mwiffen, von wem und wie ihre Intereſſen 
vertreten werben, und das erfährt fie aus 
jenen Berichten nicht. Die Ueberzeugung hier» 
von bat auch bereitd die fogenannten Bürgers 
verfammlungen hervorgerufen.’ —* Gründe 
haben denn die Kommiſſion beſtimmt, die 
Petition auf Deffentlichteit zu wiederholen. 
Eine zweite Perition gebt auf die Berändes 
rung der ſtändiſchen Verfaſſung. Die Ber 
dingung zur Wahl eined ſltädtiſchen Deputirten 
fol ftatt eines zebnjährigen, ein nur fünfs 
jähriger Grundbefig ſeyn, indem die Wahl 
aus Mangel an wahlfähigen und qualıficirten 
Bürgern: durch die bisherigen Bedingungen 
fehr erſchwert it. Ferner fol der Stand der 
Anwälte und Aerzte nicht mehr, wie biäber, 
von der Wahl zu Deputieten ausgeſchloſſen 
fegn; endlih auch den Liniverfitaten eine 
Theilmabme an der Landeövertretung einges 
räumt und zwar ihre Bertreter dem erften 








Stande eingereibt werden. Dann fole dem 
Stande der Städte und Landgemeinden eine 
größere Anzabl Stimmen — zehn für jeden 
Stand — beigelegt, die Wahl des Rorfißenden 
ded Landtags nicht mehr an den Stand der 
Herren und Ritter gebunden bleiben, in den 
Kommiffionen und Deputationen am Landtoge 
folen Mitglieder ded Standes der Städte oder 
der Bauern den Borfig führen dürfen. Die 
Peritiondfommiffion fpricht dabei die Anfiche 
aus, daß ſie es für eine Pflicht der ftädtifchen 
Behörden halte, dieſe MWünfche fletd von 
neuem in Anregung zu bringen, um fo mehr, 
ald aus dem Schweigen das Nichtvorhandens 
ſeyn ded Bedürfniffed einer Aenderung gefol⸗ 
gert werben möchte. (Fr. 5) 
Sachſen-Altenburg. (Altenburg, 7. 
Jan.) Der regierende Herzog Joſeph bat 
ber hiefigen Bürgerfhaft ein eben fo werth« 
voled ald zwedmäßiged und finniges Weih⸗ 
nachtsgeſchent gemacht. Daſſelbe befleht in 
einer reichhaltigen Bücherſammlung, aus wel⸗ 
cher den Bewohnern unſerer Stadt Schriften 
zum Lefen verabreicht werden ſollen, die ihrem 
Inhalte nad zur Belehrung und Unterhal⸗ 
tung dienen. Da der Gtabtrath das Publis 
fum von diefer höchſt erfreuliben Angelegen⸗ 
beit bis jet noch nicht officiel in Kenniniß 
geiegt bat, fo fann über die ausgewählten 
Schriften nichts Specielled mitgetheilt werden, 
doch find dem Vernehmen nach die verſchie⸗ 
denften Bebürfniffe mit weifer Sorgfalt berüd« 
fihtigt worden. Möge die Anftalt ſelbſt rech⸗ 
ten Anklang unter Denjenigen finden, für 
bie fie der landedväterlihe Sinn beflimm; 





WBeltjinm 


(dortfesung) 

Es trat eine lange Panje ein, endlich fragte Upſſes, ich weiß micht, durch 
melde Ideen +» Berbindung geleitet: Wie il es mit dem Monumente !« — 
Mabillon antwortete: «Wie gewohnli jol W. Lie Ausführung übertragen 
werden; wenigftend glaubt man es bis jept. Es iſt mir unbegreiflih, mie 
man böbern Ortes eine jo unglaubliae Meinung von dieſem Manne begen 
kann; befommt er das Dionument wirflib, fo glaube ich ſiher, daß wir, 
anfatt einer poetiſchen. berzerbebenden Erinnerung an einen großen Wann, 
einen Begenftand des Spottes für alle burdpreifenden Fremden vor uns ſehen 
werben.“ . 

Ulpffes’ Augen flammten: »Wenn ib das Monument unter die Hände 
befime,- fagte er, plöplih vom Zukande feiner gewöhnlichen, fanften Indolen; 
wie ein Geber auffahrend, den Meißel in ter erhobenen Rechten, ·ſo wollte 
ich mit dieſem einzigen Werfe die jwanzig des W. miederdonnern! Dian 
folte ibn mie wieder nennen hören. Berfunten und vergelien jollte er fepn, 
auf immerbar, und mein Name folte bis in Die Sterne fleıgen und uniterb- 
Iggier werden als der Darmor!« — Diabillon fand era auf. Ich würde 


ihre Begeifterung ganz theilen, Wlpffes,« fagte er, wenn mir nicht eben fo viel 
wilde Begierde, Ihren Nebenbubler zu vernichten, ald echte Liede zur Kunſt 
damit vermengt fchiene,- 

»Gie thun mir Unreht,- entgegnete Uſyſſes mit dem Tone der Wahrheit, 
-an W's Fall liegt mir an Ach nichts; daß aber feine elenden Werke auf die 
Piedeftald geheilt werden, welde die Nation erıichtet; daß er fein wahres 
Talent jur Anerkennung fommen läßt, das bafe ih am ibm; und weil ich 
es fühle, dab ın mir ſelbſt ein wahres Talent lebt, daß ih den Ruhm dieſes 
Landes zu erhöhen berufen bin, fobald es mid auf ven Standpunkt ſtellt, 
ber mir gebührt, darum eifere ich gegen B., und darum münfde ich, am fei- 
ner Etelle zu Rechen! O Wabilon! Wenn Sie mir dazu bebulfli fein kön— 
nen, fo feien Sie es,“ fagte er, die Hände wie jum begeifterten &ebete erhe⸗ 
bend. — ·Was dazu von meiner Seite geſchehen Bann, if längft geſchehen. 
ermiederte diefer mit Wärme. +Gs wäre wenig, wenn nicht ein hochgeſtellter 
Mann meine Meinung von Ihnen vollfommen theilte und mit der Mat 
feines ganzen Anſehens ju unterkügen geionnen wäre. Es if dies derjelbe, 
den Sie jo eben einen Zürflenfacht, einen Unterbrüder der Unſchuld genannt 
baben. 

(Fortfegung folgt.) 


bat. Hierbei mag noch einer Anftalt gedacht 
werden, zu deren Gründung der biefige Ober⸗ 
bürgermeifter vor einiger Zeit eine öffentliche 
Aufforderung erlaffen hat, und deren Zweck 
darin beſteht, bei augenblidlichen Berlegens 
beiten der Gemerbtreibenden durch Gemähs 
rung von Borfbüffen in der Art einzuſchrei⸗ 
ten, daß die ortbetreibung eines vielleicht 
blog durb Mangel an Gelomitteln in Stos 
dung gerathenen Geſchaͤfts geſichert und zus 
gleich der Unterflügte durch fuccefive Zurüd; 
zablung in den Stand gefept werde, von 
feiner Schuld allmählich frei zu werten. Ders 
gleichen Anſtalten eriftiren bereits in Bres— 
lau und Nürnberg, und daß das Bebürfnif 
dazu bier vorliegt, dad beweilt der Anklang, 
den jener Vorſchlag gefunden bat. Auch bier: 
bei hat fich der Herzog mit einer Summe 
von 1000 Tbir. betbeiligt, und es find außer 
dem von Männern verichiedenen Standes 
Beiträge zu einem zu bildenden ge theil® 
in Ausficht gefellt, theild geleiltet worden, 
fodaf die Unftalt ibrer definitiven (Bründung 
entgegenfiebt und ihre wohlthätige Wirkfam- 
feit bald beginnen fann. Es ift gewiß recht 
an der Zeit, dem Gewerbitande, ver dur 
Gifendbabnen, Maſchinenweſen uno andere 
Ericheinungen leicht überflügelt wird, that⸗ 
fräftig unter Die Arme zu greifen, und es if 
tade jegt, wo ber Staat dem landwirth⸗ 
baftliben Berriebe fo viel Vorſchub leitet, 
eine freundlibe Wahrnehmung, daß fi der 
Bid den Bebürfniffen der ſtaͤdtiſchen Bevöl ⸗ 
ferung mit Schärfe zuwendet. (D. A. 3) 


Franfreich. 


Maris, 7. Dan.) Wohl noc nie, feit der 
Qulirevolution,, it die Zournalpolemit mit 
gröferer Birterfeit, ald gegenmärtig, geführt 
worden, Alles deutet an, daß tie verſchiede⸗ 
nen Fractionen der Oppofition einen vergmeis 
felten Angriff auf das Eabinet Guizot führen 
and keine Mittel ſcheuen werden, es zu fürs 
gen. Zu verwundern ift dabei weniger, daß 
Xbierd, der ſich am jeden Preid wieder mög⸗ 
ich marben will, die Hand dazu bietet, ald 
daß Teldit Mole, der im Januar und März 
1839 wit fo vieler Würde vom Ruder abs 
trat, nicht zu verſchmaben jcbeint, dutch Ins 
triguen eine Gabimetöfrifid zur Reife zu drin” 

Es tommt binzu, daß auch die antis 
clericafifche Bewegung im Anwachſen ift und 
in den Romanfeuillietond auf oe Klaffen von 
Lefern aufftachelnd wirft. Das Stärke in 
diefer Beziebung finder ib heute in einem 
Eitat ded „National“, vem „Monatalmanac‘ 
entnommen und der Feder ded Herrn Sue 
entfloffen. Was ed mit diefem „Fragment 
aid dem Tagebub rined Unbefannten” anf 
ſich hat, läßt ſchon die Bemerkung errathen, 
mit welcher ed die „Gazette? reprobucitt. 
Der National“ gibt heute einen Artitel des 
„Monatalmenadıd’’ unterzeichnet: Sue; in 
diefem Artikel Melt Herr Sue die Reinheit 
ded mütterlichen Gefühls Gemiffendfällen ges 

enüber, die an die tiefften Wunden der 

enſchbeit mahnen. Wir ſeben bier bie 
Gefundbeit neben die Krankheit geftellt, Der 
Biſchof von Mans, Herr Bouvier, weil er in 
lateinif&ber Sprache ein Gompendium geſchrie⸗ 
ben bat, in welchem wenſcholicher Gebtechen 
Erwähnung geſchieht, wird vor ganz Frank 
reih ald ein verabfihrunmgdwerber Priefter 
denuneirt. Nicht mehr find es die Sefuiten 
alein, die Herr Sue angreift; ed find die 
Bifchöfe, ed find Die Prieſter Der Mahl; 
ſpruch: „Eerasons linfame* (aus Roltaired 
und d’Nlemberi’d Briefwechſel bekannt) ift 
wieder an der Tagesordnung. Wo wird der 


übergetretene Strom Einhalt finden? Wir 
daben am 28, Auguſt 1828 gefagt, wenn 
dad Königtbum niedergeworfen worden, werde 
man auc bie fatholifche Religion ausrotten 
und den Dienft der Vernunftgöttin wieder 
einführen wollen. Man fiebt, daß heute der 
Meg dahin eingeiblagen if. In der Zeit 
unmittelbar nad ver Qulirevolution fchien 
man die Religion verfbonen zu wollen; man 
fpra von ihr mit einer gewiſſen Ehrfurcht; 
man fürdhtete die Vendee; man dachte an 
1793; dieſe Beforgniß bat nun aufgehört ; 
die Angriffe auf den Glerud werden fo befs 
—* daß eine neue Verfolgung bdevorzuſtehen 

eint.“ 


Groſibritannien. 


(London, 6. Jan.) Die Quartalũberſicht 
der Staatseinnabme iſt erichienen; fie zeigt 
abermals günftige Reſultate. Die Yabress 
einnahme vom 5. Januar 1843 dis dahin 
1844 war 50,071,943 Pfo. St.; Die des 
am 5. Januar 1845 abgelaufenen Jahres 
mar dagegen 51,235,535 Pfo,; die Duars 
talverbältuiffie waren: Aanuar 1844 — 
12,211,777 Pfo., Jan. 1845 — 12,705,693 
Did. Die Mebreinnabme vom Jabr war 
1,163,595 Pfd. und vom Quartal 493,916 
Pfo. — Die Einfommenfleuer, welche Peel, 
ald er die Alte zu ibrer Gmfübrung ein 
brachte, zu 3,770,000 Pfd. anſchlug, bat im 
Jahr 1544 5,190,000 Pfd., alıo ein Plus 
von 1,420,000 Pfo. wüber 17 Mid, Gulden) 
ergeben. 


Schweiz 


(Bon ber nörtliden Schmeijergrenje, 5. 
Januar.) Die Putſchgedanken treten vor der 
Hand etwas ın den Hintergrund; Dafür ii 
aber eine jogenannte geſetzliche Agitation im 
Gange, wie ſchon jeit vielen Jahren nicht 
mebr. In Genf, Laufanne, Bevay, zu Ins 
im großen Mood (au der Grenze von Bern, 
Freivurg, Waadt und Reuſchatel, fo mie 
ſchon fruber in Fraunbrunnen und Zofingen 
ſiud Bolldverfammlungen gegen die Jejniten 
abgehalten worden; an vielen andern Drs 
ten, wo man zu dergleichen fib nice ſtatt 
genug fühlt, wagt Man menigitens fleinere 
Zufammentunfte. Nur it nicht zu vergeflen, 
baf alle diefe Berfammlungen jujammen ads 
dirt, noch feine 10,000 Köpfe ausmaben; 
fo indifferent verhält ſich einftweilen, zumal 
im Kanton Bern, die große Maffe ver Ber 
volterung. Das Stichwort iſt: Berbannuug 
der Jeſuiten aud der ganzen Schweiz, wo 
möglich dur einen Tagſatzunge beſchluß, und 
menn diejer zu Stande fommt, durch Yen» 
derung ber Bundesverfaſſung (deren tlarer 
Buchſtabe einftweilen jede Einmifhung in 
die Erziebungdangelegenheiten eined andern 
Kantond verbietet), Daß ein neuer Freis 
ſchaarenzug im Hintergrunde ſteht, fagt man 
natürlich nit offen beraud. Zugleich laufen 
dei vielem SKantondregierungen Petitionen rin, 
man möge ſich bei Luzern oder an der Tags 
fagung um Abſchaffung der Jeſuiten verwens 
den. Ale Welt weiß ubrigend, daß bie ris 
gentlichen Wähler auf nichts binarbeiten, ald 
auf einen gelegentlicben völligen Umfturz des 
allerdings bucht unrolfommenen, aber eurch 
„Bolföputiche” gewiß nicht zu verbeſſernden 
Yundedvertraged, wobei fih im Trüben 
fiiben läßt. Desbolb nimmt auch bie große 
Mehrzahl der genilveten Proteflanten, ebſchon 
fie den Jeſuiten durchaus abbold find, doch 
an biefer Agitation feinen Theil. Welches 
find nun die Chancen der Bewegung? Ent+ 
weder begnügt man fih vor der Hand mit 


Petitionen an die Tagſatzung, welche ſich 
wahrſcheinlich bald in aufferordentliber Weife 
verfammeln wird. Kugern, von ben verſchie⸗ 
denften Seiten beſtütmi, wird fi dann auf 
den Bundedvertrag berufen und jede Borftels 
fung mit Hohn von der Hand weiſen. Dder 
man verfucht ed mit Gewalt. Wir erwar⸗ 
ten zwar don dem zu Fraunbrunnen und zu 
Ind auf dem großen Moos beantragten, in 
mehreren Kantonen begierig aufgegriffenen 
Projekt eined großen antijefuitiiben „Volks— 
bundes“ nicht ‚viel, da die Erfabrung gelehrt 
bat, wie wenig Halt und Dauer dergleihen 
Vereine in der Schweiz zu baben pflegen; 
allein noch ſtehen die Schühen da, melde 
die Scharte vom 8. Dezember werden auds 
wegen wollen. Mon ſchaudert, wenn man 
dabei erwägt, daß, mie zu ermarten fland, 
auch die kalholiſchen Kantone ſich rüſten, daß 
Lujeru einen Landſturm, Freiburg ebenfalls 
eine auſſerordentliche Bewaffnung organifirt 
bat! Sobald num beide Maffen aufgnander 
treffen, fleben Franfreib und Defterreich bes 
waffnet da und üben Intervention. Wer ſich 
nit mit Gemalt verblenden will, der kennt 
die Ohnmacht der Schweiz gegenüber dem 
Auslande, Dad Schmiegen und Sichducken 
radifoler Notabilitäten vor den Noten gewifs 
fer Mächte ; auch find die Befonnenen haupt» 
ſãchlich desbalb der jepigen Agitation gram, 
weil fie die Intervention old legte und notbr 
mendige Folge derfelden vorausfeben und fie 
vermeiden möchten. Allein dafür bat Nies 
mand Dbren; Luzern fol fallen und bie 
Maſſen wollen den Bundesverttag revidiren, 
entfiebe daraus, mas da wolle. Luzern übt 
inzwifchen Meinlibe Rache und erbittert ums 
nörbiger MWeife Ales. 159 Gefangene und 
300 Flüchtlinge zu einer Bevölferung von 
120,000 Seclen! Die nörbliben und weflis 
hen Nachdarn ſchwer verfeindet, die Flücht⸗ 
linge an der Grenze lauernd (obwohl Aar⸗ 
gau verfproden hat, fie von der Grenze zu 
entfernen ;) der Hader in der ganzen Schwei 
weit umd breit! Es ift einer der unleidlich⸗ 
ftien Momente, deren man ſich zu eriunern 
weiß. 
Amerika. 

Mit dem Paketſchiff „New⸗NYort“ find zu 
Liverpool Berichte aus den Vereinten Staaten 
vom 16. Dec. eingelaufen. Das Wichtigfte, 
was fie bringen, ift die Beitätigung der Nach⸗ 
reiche von zunebmender Berwirrung in Merifo. 
Aus Neu · Orleans vom 5. Dec. wird nämlich 
geihrieben: „Durch den Schooner ‚Water 
with”, der von Berocrug bier angefommen 
iſt, haben wir neuere Meldungen aus Merito. 
Die Provincialverfammlungen in den Dipars 
tementd Aquas Galiented, Queretaro, Son 
Louis Potofi und Zacatrcad follen ſich eben 
fo entfibieven old die zu Jalisco gegen die 
Regierung erflärt haben. Verocruz will nicht 
Thril nebmen an ber Snfurreftion gegen 
Santa Anna, Auſſer General Pareded bat 
nun aucd General Alvanez die Fahne des 
Aufruhrs erhoben. Santa Anna fol ſelbſt 
in der Hauptitadt Merifo nicht fiber ſeyn 
und barauf denfen, fib nach Veractuz zurüd» 
zuzieben. — Rab dem „NemNork: Herald‘ 
erwartet man zu Modhinaton aan in der 
Kurze fine neue Bora des Prafiventen 
Toler mit einem formlihen Antrag zum 
Keieg mit Merifo. — Aus Canada erfährt 
man, daf; der neu ernannte fatbolifhe Erz» 
biichef von Quebet, Monfignor Joſeph Sig⸗ 
nay, unterm 24. November einen Hirtenbrief 
erloffen bat, woraus zu eriehen if, daß durch 
eine päpftlie Bulle, datirt Rom, 12. Juli 
1844, aus den vier Bisthümern Quebek, 


» Montreal, Kingſton und Toronto eine erz⸗ 
bifchöflihe Provinz conftitwirt worden ift 


Mannichjaltiges. 


In Memmingen brach in der Nacht vom 
7. auf den 8. Jan. in der blauen Traube 
Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff, 
daß furz nach Entdeckung deffelden bereits 
ber ganze große Dahftubl in hellen Flams 
men fland, und bald Parauf nur noch an 
Rettung der Nebengebäude zu denfen mar, 
Bereits foftete diefer traurige Fall vier Mens 
ſchenleben! Einer der tbätigften jungen Bürs 
ger wurde durch Niederflürgen eined Giebels 
fo verlegt, daß er tedt am Platze blieb; ein 
anderer liegt noch lebendgefäbrlih darnieder. 
Der bernieder fallende Schornſtein erſchlug 
einen Zimmermann. Gin im Gaftbauje ſchla 
fender Reifender konnte leider nicht mebr ger 
rettet werden, und fand in den Flammen den 
Tod, außerdem wird noch ein Dienftanges 
böriger ded Hauſes vermißt. Am meiften zu 
bedauern ift der Tod eines boch bejabrten, 
allgemein geachteten Kaufmanns, ber ſich auf 
Beſuch im Nebenbauie befand, und dur die 
Nachricht vom Brande fo erſchreckt wurde, 
daß ibn ein Schlagfluß befiel, in deffen Folge 
er fein Leben auf eine tragifcbe Weiſe enden 
mußte. 





In der Ehriftwoche wurde in Speyer ein 
Schatz eigentbümlicher Art gıboben; ed war 
weder ein goldener noch ein filberner, dagegen 
ein quedfilberner. — Ein Bürger, mit dem 
Verſetzen von Bäumen in feinem Garten ber 
Ihäftigt, fieß, nachdem er die gegen 2 Fuß 
tiefe ſchwarze Gartenerde durdftoden hatte, 
auf eine Lage Schutt; in diefer bemerkte er 
eine Menge glänzender Punkte, weiche von 
Sabverftändigen alsbald für metalliſches 
Duedfüber erklärt wurden. — Die Schutt 
lage, welde erwa einen halben Fuß Maͤch— 
tigfeit befißt, war in einem Umfange von 11, 
bid 2 Fuß gedrängt voll Quedfilderfügelcen, 
Bon bier zogen fi diefelben in jchiefer Rich» 
tung durch den fandigen Tbon, welcher - die 
Unterlage ausmacht, bid zu einer Tiefe von 
2-3 Meter. Dur vorfictiged Ausgraben 
und auch Umſchlemmen (Auswäſchen an dem 
vorüberfießenden Speyerbache gelang es dem 
Eigentbümer, 47 Pfund völlig reined Ducds 
füber zu erhalten. Der Fundort ift auf dem 
fogenannten Hafenpfubl. Wie dad Qued; 
füber hieber gefommen, ertlärt ſich mobl fo, 
daß zu der Zeit der Gianzperiode von Opener 
an jener Stelle ein Bedentended Magazin fib 
befand, und daß bei der Zerſtörung der 
Stadt das Quedſilber binweglief, und fich 
vermöge feiner Schwere und Flüffigfeit in 
die Tiefe ſenkte. Db vielleiht mod an ans 
dern Stellen ded Gartens ähnliche Schäge 
begraben liegen, davon könnte fib der Eigen, 
!bümer um fo leichter überzeugen, da die 
Tiefe bid zur Schuttlage nur etwa 1'/, Fuß 
beträgt. Es würde böchſtens den Zeitaufwand 
von einigen Tagen foften, um den Boden fo 
tief umzuarbeiten, wodurd derfelbe jedenfalis 
verbeffert würde. 


Nach der fummarifcen Ueberſicht der im 
vorigen Sabre durch ten HamburgsAltonaer 
Zelegrapber als eingefommnien gemeldeten 
Schiffe belief fich die Geſammtzahl derſelben 
auf 3753, worunter 23"aud Dftindien, 140 
aus MWeflindien, 57 aud Südamerifa, 61 aus 
Nordamerifa, 107 aus Brafilien, 5 von der 
afrifanifben Küfte, 11 von den canarifchen 
Irteln, 65 aus dem mitte lländiſchen Meere 


39 and Spanien, 21 aus Potugal, 138 aud 
Franfreib, 1192 aus England und Irland, 
339 aud Schotkland, 28 aud Rußland, 109 
aus Belgien, 386 aus Holland, 150 aud 
Schweden und Normegen, 72 aus der Dfifee, 
910 aud Dänemark und von der Norbfer 
füfte (375 von Bremen und der Mefer). 
Londoner Dampiböte 103, Huller Dampfböte 
135, Havre Dampfböte 38, Amflerdamer 
Dampfböte 48 und Goole Dampfböte 4. 
Robben» und Wallfiſchfang 3, Häringsjäaer 1. 
Am 31. Dec. v. J. waren 162 Schiffe im 
biefigen Hafen anweſend. Die Hamburger 
Flagge beitand vom 1. San. d. J. aus 20 
Schiffen, 1 Barfantine, 56 Barken, 1 Brir 
gantine, 54 Briggs, 12 Schooner-Wrigad, 
20 Scheonern, 10 Schooner Gallioten, 10 
Galioten, 3 Kuffen, 13 Galeaffen, 2 Slupen 
und I Smak, zufammen 203. Men erbaut 
wurden im verfloffenen Jabre 8 größere und 
tleinere Schiffe; angekauſt wurden 16, ger 
blieben find 9; verkauft wurden 10, Die 
Altonaer Flagge beſtebt aus 4 Schiffen, 4 
Dorfen, 14 Briggs, 4 Schooner, 2 aleaffen 
und 1 Galliote, 

Ueber die in der erflen Hälfte des Mo— 
nats Dezember auf der Donau, dem ſchwar⸗ 
en und azow'ſchen Meer erfolgten Geeunfälle 
ind bei den Verfiherungdfammern zu Trieſt 
näbere Detaild eingegangen. Dieſelben bes 
zuben auf Briefen aus Konflantinopel bie 
zum 24, Dec., an welchem Tage bereits 57 
Schiffe nabmbaft waren, welche völlig unter. 
gegangen oder doc faſt untauylich zu meitern 
Fabrten geworden find. Die meiſten find ald 
verloren anzufehen. Ucberhaupt traf das 
Unglüf 12 griechiſche, 11 ruffifche, 4 öfters 
reichiſche Cuntergegangen fammt der ganzen 
Mannſcha 
Matroſen gerettet), 3 fardinifche, 4 englifce, 
2 famiotifches, 1 türkifched, I jonifbed Und 
10, deren Flagge man noch nicht fennt. Man 
gewärtigt fernere Berichte über andere Schiffe 
dbrühe. Muh auf dem mittelländifchen 
Meere haben die Stürme arg gewütbet uud 
bei Trapani ift ebenfals ein oͤſterreichiſches 
Schiff untergegangen. Die Trieftner Kam- 
mern find glüdlidyerweife bei jenen Unfällen 
nicht flarf beibeiligt. 


Herafteur: Dr. Ft iedrich Maner. 








Anzeigen.“ 
Verbindungs-Anzeige. 

Heberzeugt von der fceundicdaftliben Theilnahme 
unjerer verchrien Freunde und Bekannten, ertbeis 
kn wir ihnen biemit Nawricht, von unierer am 
12. 26. Mis. erfolgten ehelidien Berbindung, und 
empfehlen und zu ferneren ihägharen Wohlwollen. 

Nürnberg, den 13. Jan. 1845. 
5 ©. Baum, BWebermeißer, 
Magdalena Baum, geborne 

Dümm, 


Eheliche Verbindung. 

Unſert heute volljogene eheliche Verbindung 
bringen wir unſern werthen Freunden, um ferne: 
res Wohlwollen bittend, zur gefälligen Anzeige. 

Nürnberg. den 12. Januar 1815. 

Nikolaus Stern, Epleifermeifter 
und Dolierer 

Wilhelmine Stern, oermitiwete 
Lerkauf 


Anzeige. 

Makulatur in Median: und ordinaitem For 
mat if zu haben in ter 

U. Eudterisen Buchhandlung. 


fi, nur von einem haben fi einige * 


Traner-Anzeige. 





Mac langen Leiden jverfhied fanft unfer guter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager 
Herr Johann Michael Ameisöder 
in feinem 73 Pebensjahre. Wer den Beiigen 
fannte, wird unſern gerechten Schmerz ju würbigen 


wiffen.und uns file Theilmabme nicht verfagen. 


Die Hinterbliebenen. 
Zugleih made ich defannt, dab ich das Geidäft‘ 
meines feligen Mannes unverändert fortfübre und 
bitte, Das geihentte Zutrauen des Berflorbenen 
auch auf mid übergehen zu laſſen. 
Marg. Umeisöder, Wittwe 





Dad Direktorium 
der kgl. prieil. Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
erinnert in Bezug auf die unterm 20, Dec. v. J. 
ergangene Ausſchreibung ber 
General-Berfammlung am 15. Januar 
die Herren Aftıonaire in Nürnberg und in Fürth, 
daß tie Anmeldungen und Borzjeigung der Aktien 
gleich mie bie Legitimationen jum Gtimmredte 
Dienflag den 14. Jan., Borm. v. 8—12 Uhr, 
Nachmittags von 2—5 Uhr 
und am Mittwoch Morgens nur von 
8—9 Uhr 
im baver'iben Hofe vor der hiezu beſtelten Com: 
million, geieben können. Die Gerneral-Berfamm: 
lung bat, wie beitimmt, um balb 10 Ihr zu ber 
ginnen, da die Zahl der Beratbungsgegenllände 
längere Zeit als gewöhnlich fordern wird, 
Maiuberger. 


E. Spandau aus Nancy, 
melde mit einem 
grossen, franzözischen Wan- 


ren-Lager 
abermals bie biefige Meſſe bezieht, umd geſonnen 
it, ıbr Lager vollends aufinräumen, macht rin ges 
ehrtes Publitum auf nadlchende Stickereien aufs 
merfiam, und bemerft dabei, daß mod mie fo Dilig 
verfauft worden if, 
. Auslegfrägen von Str. u. ſ. w. 
Geftickte Zafchentücher pon ı bis 20fl, 
Damen: u. Kinderhanben von Hr. bisafl. 
Bellerin, ganz feim geftichte con 3 bis 10 fl. 
Aechte franzöfiiche Spitzen per Gtab vom 
226 10 fl. 
fo wie überhaupt alle in biefes Fach einſchlagende 
Artitel 
Ihre Bude befindet ih anf der Melle Mre. 
1:8 unter den neuen Buden. 


Gefud. 
Eine brave Hausmagd, melde mit der Waſche 
umzugehen verſteht, wird im Dienſt zu nehmen 
geſucht in 5. Nro, 1199 der Tucherſtraſſe. 








Einladung. 

Heute Montag ten 13 Ian. findet bei Un 
terzeihmerem mufifalifch:deffamatorifbe umb Ge⸗ 
fangunterbaltung von den Muffern Huber um 
Spier ftatt, mobei ſich erflerer im Geſang und 
Defiamationen verfdiedener Mundarten, iegterer auf 
der Octavine mit Begleitung der Buitarre prob: 
jiren werben. 

Winfler, 
im Gaftbaus zur Süd-Mord, Eifendabn, 
RKarolinenftrafie. 


Anzeige und Empfehlung. 
Der Preiß meiner befannten 
Soda-Oel-Kern-Seife 

ift wihrend gegenmärtiger Mefle auf 
45 Er. per Pfund 


Gesell & Comp. 


Tailleurs, 


Mannheim, Paris, 
Lit. D. ı. Nro. 7 w. 8. rue St, honor& Nro, 256. 
beziehen mit ihrem Laser fertiger Herrensftleider zum Erſtenmal bie biefge Meſſe. Sie werben ın 
Oinlicht der Arbeit‘, fo wie der meuehen und geſamackvollſten Deifin, als auch in Binfiht ber änßerh 
billigen Preiße, gewiß nichts zu münden übrig laden. 

Ferner Ändet man bei ihnen eine reihe Auswahl äbter Parifer Slips und Halbinden. 


Lager: im Gafthaus zur Nord-Süd-Eiſenbahn, vis a vis der Poſt. 


feſtgeſtellt 
Edenſo babe ich die Preiße meiner Lichter er 
mäßigt, und erlaſſe 
feinft weiße Apofloferzen A 40 fr. pr. Paquet. 
bei Adnahme von 25 Pay. 438» » . 
fünflibe Wachbkerzen Ar . 
bei Abnahme von 25 Pag. ad» + - 


Karolinenſtraſſe. mit den Bemerken, dab von den Tafellichtern 
nun aud eine Sorte von 10 Stück pr. Paquet 
Das grösste Lager angefertigt werben. 
der Wiögelvorf im Januar 1835. 
3 Albt. Eramer. 

8 ta h J sc h rel b f e d ern Eommiffiond:Verfauf bei Herrn Wilh. 
von Gramer jun. in Nürnberg. 8. No. 994 

W. Helm aus Frauffurt am Main Opfmarkt. 

bietet abermals in diefer Meffe das Neueite, was in diefem Artikel erfhienen ift, und find bie Kaiſer⸗ Noſen au. 


und Stönigsfedern in Bolthronce das Wolfommenite, was bis jegt geliefert worden, Es trägt jede 
Feder das Raiferlihe Wappen oder eine Krone, worauf befonders wegen Taͤuſchung aufmerffam gemadt 
mird; bad Dußend Poftet 15 und is kr., im Gros 2fl. 30 kr. Yerner alle Sorten Eomtoir:, Bureau, v. 
Famiein Damen-, Zeihen: und Schulfedern, das Dutzend von 2-12 kr., im Gros 144 Stücke von I8 Pr. 


Dienftag den 14, Januar 
abonnirte mufifalifdhe 
Produktion. 


bis ı1fl. 30 fr. 


Schöne Kartenfedern. Zur Bequemlichkeit der Auswahl ſind Karten mit 6 und ia dedet · 


proben und Preiſe m haben zu 4 und Skr.; einzelue Proben gratis. 
Federbalter, 
worunter fehr jmedtmäßige, ald elahiihe und Etuishalter in großer Auswahl. 
Bude Nro. 96 im Dritten Gang. 


Firma: 





EEE HERE HE 


W. Helm aus Frankfurt am, Main. 


im dritten Gang Nro. B8. 





EEE EEE TEE EHE I EIERN IEIETESE EHE HEIKE EEE NEIN 


Die Leinenwaaren-Fabrifanten 
YA. Lilienthal u. Comp. aus Berlin und Amsterdam 3. einem santreisen Seiuh tadeı ergetenk «in 


um ihre bedeutenden Vorräthe zu räumen, aud in einzelnen Stüden zu feiten Kabrifpreifen, umd zwar: 
yLeinwand, das Stüf zu 45 baver. Cilen A 16", 17", 19, 22, 30, 35, 40 und 48fl. 
y das Stück zu 67 bayer. Ellen a 21jl. 
Zafelgedede in Drill, ı Tafeitu mit 6 Servietten von 3%, fl. an. 
ı Tafeltuch mit 1% Servietten A 8, ® und 12 fl. 


er zum Erftenmale die hiefige Meſſe mit einem fortirten Zeinenmwaaren-Lager, und verkaufen, 


Tafelgedede in Damaſt, ı Zufeltuh mit 6 Servietten A Sl. 1 Tafeltuch mit Free: 
1 Tafeltuch mit 18 Servietten A 2 fl. 
Tifchtücher in verfchiedenen Größen, 1°, bayer. Een groß a 45 Er. 


a 10fl. 


aros A ı il 12 fr. und ı fl. as kr. 
Zifch-Servietten, das Dusend à 3", fl, 


sh 15 Pr und 7. 
Sandtücherzeuge, vas Dutzend a 3% fl, 5%. fl. und 0% fl. 
Damaft-Handtücher, das Dugend & 9 fl. 

gEbirting-Tafchentächer, das Dupend 1 fl, 24 fl. und zfl. 20 fr. 
yBunte Tiſchdecken, das Stüd a 17% fl, 2 fl. 20 fr. und a fl 


1 Tafeltuch mit 34 Gervielten & 32fl. 


Anfang 7 Uber. 
Entree für Nichtabonnenten, Damen 6 fr., 
Herren 1% fr, 
Zu recht zahlreicher Theilnahme empfiehlt 
ſich hochachtungsvoll 
Bernbard, 


penſ. Muſikmeiſter. 


— — — u — — 


Ginladun g. 
Montag den 13. d. M. findet von Unterztich⸗ 
netem Ball im Saale |be6 Bamberger Hofes flatt. 


Entree Herren 24 fr. Damen 12 fr. 

3 J. N. Lange, jun., Tamlebrer. 
— 
St Leonhardt. 

I Heute Montag den 13. Januar 
Metelfuppe, 
mozu biemit feine ergebenfte Einladung macht 
5.8. Adam. 
8 efud. 
Ein ortentlihes Mädchen, welches Hausmannt: 


Er EEE EN 


Arbeiten unterzieht, wuͤnſcht nächſtes Ziel untergus 
fommen. Mäberes im — ro, 20 beim ſchö⸗ 
Anen Brunnen. 





2 baper. BR 
Im kochen fann, und ſich allen andern bäusliden 
x 
k 
* 


30 vermietben. 
In S. Nro 347 der Nadbrunnengaffe if eine 


Da fih ſolche Gelegenheit zum billigen Ginfauf wohl nit wieder darbietet, fo wird ein gehe Wohnung von 2 beijbaren Zimmern, Hifoo, Ram« 
Ftes Publikum in feinem eigenen Interefie ganz befonders darauf aufmerffam gemadıt. 
unbedingt fegeftellt, weßhald Niemand (ſelbſt der Nichtkenner) übertheuert wird, daher bitten wir 


durch ummüges Dingen das Geſchaft nicht aufzuhalten. 
 StadtTheater in "heater in Nürnberg. 
Unfer Geſchaͤfts-Lokal if in dem Haufe ded Herrn Pabft auf der Schütt, ders Wong ven 13. Jannar 1845. ° ıte Borfel: 


Familie am Ziel Walburgi au t Balburgi zu vermiet hen. 


Heuwage geradeüber. 9 im 5. Abonnement: "Marie, oder die Tod: - 


Auswärtige Beftellungen mit Beifhluß des Betrags — Er ei Regiments. Komiſche Oper in 2 Aften 
+ 





Anzeige und Empfehlung. 
Einem bodmerehrien Purlitum made ich hie» 
mit die ergebenfte Anzeige, dab noch außer meir 
mer Bärberei und Druderei von Seiden- und Mol, 
lenieug, Merins, Bolen-Diouslin u. dal. auch für 
gegenwärtige Ballzeit fomohl auf weißen als auf 
färbigen Organtin, Srepp und Seiden, mit &old: 
und Silber gedrudt wird. Zu recht vielen Auf⸗ 

trägen empfiehlt ſich geborjamft 
Johann Georg Samhammer, sen., 
Scönfärbker. Pro, 1200 im Binzens 
gäplein an ber neuen Gage, 


ſogleich bejorgt. 


2 DI DD DIDI 2b Du De DO DU De I IDEE DIDI DI I BOOTE 


Geſuch. 

Ein Maͤdchen von geſetztem Alter, welches im 
Kochen befonders wohl erfahren und mit ben be 
ften Zeugniſſen verfeben it, mwünikt bis nädites 
Ziel Litmeh bei einer foliden Herricaft ein Um: 
terfommen zu finden. 


Gefud. 

Eine treue und fleifige Magd, melde Haus: 
mannskoſt aut kochen kann, aud im Nähen und 
Stricken gut bewanbert if, wünfdt wieter beieiner 
tatholiſchen Hertſchaft unterzukommen. Näheres 
in der Erped. d. BI. 








Die Preiie — mer, Küche und ;Holjlage an eine ſtille ſolide 


nah dem Franzöffben der Herren Saint Georges 
und Bayard von Golmid. Muft v. Donizetti. 
—— — — —ñ —ñ —ñe — — — 


Angekommene Fremde 
som 11. Jan. 1945. 


Kothe Rob.) DH. Korb, Kim, v. Kitzingen, 
Bar. v. Roc, Rent. v. Prag. Yenigan, Part. v. 
Hamburg. 

(Strauß) HH. Reifig ». Stuttgart, Hör: 
ner v. Glaubau, Härle d. Heilbron, Diet v. Eiſe⸗ 
nad, Himmer v. Frankfurt, Zimmermann 8. Pforj- 
beim, Alte: Bautewein, Eipil ⸗Adjunct 2. WEL. 
Bibert. „Günther, Rechtepkt. v. Amberg. 

(Sränt. Hof) HH. Sieger, Kevierförfer 
v. — Scheerf, Kim. d. Bamberg. 

(Ketbe Haba.) Hd. Burkhardt, Stud. v 
Erlangen. Sauer d. Morbbeim. Borft v. Ehren 
dorf, Dittmann v. Ansba, Kflle. 


Dienftag, 14. Januar 1845. 





Diefe Zeitung erfbeint täglich. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. mebft IPr. Ausırage 
1. Kovon halbjährl. al 55 
Busbdruderei am Rathhauſe, S. Ne. 544, wo Inſerate aller Art, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 


amter Beitelungen zu folgenden Dreifen an: Im 





Dentfchland. 


Bayern. (Münden, 12. Jan.) Das 
f. Negierungdblatt Ar. 2. vom 11. enthält: 
Belanntmacung, die Zebentfirationen der geiſt ⸗ 
liben Pfründen und Stiftungen für dad Ders 
waltungejabr 1842/43 beireffend. — Gißungen 
des f. Staatsrathä-Nusichuffes. — Plenars 
Beſchluß des Oderappellationsgerichts, das 
Herkommen beim Kleinzehent nach bayeriſchem 
Landrechte betreffend. 

Baden. (Karlörube, 10. Jan.) Den 
Mitgliedern der zweiten Kammer ıft durch 
Umlaufſchreiben amgrzeigt worden, daß die 
auf morgen (11.) .anberaumte Eifung bie 
. Montag ben 13, d..verfchoben wird, weil Se. 
Excellenz der Minifter der auswärtigen Ans 

legenbeiten, Hr. v, Duſch, an der Disluſ—⸗ 
fon über die Motion des Abg. Mathy auf 
—— des freien Gebrauchs der Preſſe 
theilzunebmen wünfce, und vor Montag nicht 
erfcheinen Tonne — Nach der Dberrbeiniichen 


Zeitung ift der biäherige Direftor vom Minis 


flerium bed Innern, Rettig, unter Ernennung 
zum Staatsrath, zum Chef diefed Minifteriumd 
erhoben worden. — Am 7. Jan. bat.die erſte 
Kammer das Etrafgefep in der Faſſung, wie 
ed nad den neuen Beraibungen der zweiten 
mmer an. fig gegeben wurde, obne meitere 
Veränderung wit allen Stimmen gegen % 
angenommen. Mannh. 3.) 
Braunfdbmweig. (Braunſchweig, 8. Jan.) 
Wie es ſich vorausſehen hieß; find die ſtän⸗ 
diſchen Beſchlüſſe über den Entwurf einer 
tandgemeindeordnung von der Regierung in 








11. 3fl. 10 


den weſentlichſten Punkten abgelehnt, und bie 
Sabe wird daber aufs neue Gegenftand der 


fländifhen Berathungen werden. Die Streits 
fragen werden bie ſeyn; ob bie Rittergüter 
nah Abſchaffung der Guͤtsgerichtsbarkeit und 
Ablodbarteit der gutäherrlihen Laſten als 
felbititändige, von den Dorfgemeinden getrennte 
Komplere zu behandeln find oder nicht, und 


‚ob nicht eine Bejabung dieſer Frage eine 


Aenderung ber Berfaffung, nach welcher jedes 
Gut Theil. einer Gemeinde ſeyn fol, mit ſich 
führe und alfo zwei Drittel der Stimmen in 
ber Ständeverfammlung erforder, (D.A.3.) 

Preufien. (Berlin, 8. Januar.) Man 
hört von den verſchiedenſten Seiten, daß der 
Zollverein den Entibluß ſaſſen wole, gegen 
Hannover, welches ſich feinen Intereſſen bes 
barrlidy entgegeuſe tze, energifbe Maßregeln zu 
ergreifen. Dieſe follen dann nicht blos darın 
bejieben, daß die bannoverfchen Schiffe in 
allen Hafen des Zollvereind mit hoben Abs 
gaben belegt würden, fondern man will dann 
auch an den Grenzen aller Bereindftaaten die 
von Hannover lommenden Waaren einem fo 
hoben Steuertarif unterwerfen, daß der ZoU 
einem Verbote beinobe gleichläme. So jehr 
wir ed aud) beflagen, daß Hannover noch 
immer einer nationalen Hanbelöpolitif entge⸗ 
genitebt, fo wenig möchten ‚wir doch einen 
ſolchen Zullfrieg, unter dem die bedeutendſten 
Juteteſſen leiden müßten, innerhalb des Dar 
terlandes wunſchen, und wir hoffen, daß ed 
noch audere Mittel geben wird, Hannover 
für. den Zollverein zu ſtimmen. Freilich, 
wäre Oſtfriesland noch preußifch und häite 


Zafırgang, 


Salender: Felir. 





Aehibr für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Polls 


rud, Berlag und Grped. in der Tümmel’iden 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben, 





der Zollverein dadurch die Nordfeefüfle ges 
wonnen, jo möchten wenig Schwierigkeiten 
vorhanden ſeyn. Aber auc der mit Belgien 
abgefhloffene Traftat wird die Bebarrlihfeit 
Hannoverd und noch mehr die der Hanſeſtädte 
ſeht erfhüttert baben, (D. 4. 3.) 
‚Kon, den 8. Jınwar) Unter ben 
vielen Vereinen unferer Rheinprovinz verdient 
der Verein zur Unterdrüdung des Schleich⸗ 
bandeld an der nicderländiihen Grenze, der 
in dem clevifchen Orte Breyell beftebt und 
am 18. d. M. feine Generalverfommiuug 
hält, Erwähnung. Er hat ed zwar noch nicht 
dahin bringen fonnen, daß diefer früber ſehr 
umfafiend betriebene Schleichhandel ganz 
aufgehört hatte, und wird dieß Ziel aud 
wohl nie ganz erreichen, fo lange die beſte⸗ 
benden Berbältniffe fo Mark zur Betreibung 
des Schmuggeld anzureigen ; aber ber Berein 
bat ſchon dadurch jehr mohltbätig gewirkt, 
daß er einer Menge von Kaufleuten und 
Händlern, die früher direft am Schleichhan⸗ 
del Theil nahmen oder denfelben doc indireft 
durch willige Abnahme der eingefhmuggelten 
Güter unterflüßten, die Urberzeugung von der 
Gewmeinſchädlichleit dieſes Treibend beiger 
bracht und fie entweder in thätige Gegner 
deffelben umgelchaffen oter doch vermochte 
hat, ſich jeder weiteren Förderung und Näh⸗ 
rung defjelben zu enthalten. (Schw. M.) 
(Brantenburg.) Das Amtsblatt der gl. 
Regierung zu Potsdam enthält folgende Bes 
fanıtmabung: „Des Königs Majeftät baben 
den MWiederzufammentritt des Provinzials 
Landtags der Mark Brandenburg und des 





Weltjinnm. 


Bortfesung.) 

Ulpffes ſah einen Augendlick deſcaͤmt nieter, dann ſagte er gutmüthig: 
»Berzeiben ie mir meine Ungejogenheit; c6 war nichtäa weiter, Ich bin 
wirklich viel zu wenig von den Umjländen unterrichtet, Die bei jener Unter 
ſuchung obwalteten, um ein eraſthaftes Urtheil über den Prafidenten zu haben, 
Ihre Freundſchaft zu ihm hätte mir eine Bürgichaft feines Werthes ſeyn 
folen, war es aud im Grunde; ich ſuchte nur einen Vorwand, um nicht 
genirt zu merden. Als Buße frage ih Sie nun, ob Sie mid beute Abend 
binführen wollen“ — Mabilon war ihnell verſöhnt und verſprach es; doch 
fügte er hinzu: »Glauben Sie nicht etwa, daß Ihre perſonliche Erfheinung 
des Prafidenten Meinung von Übrer Kun erhöhen oder niedriger ſtellen 
wird. Er hat die Cigenſchaft im hoben Maße, ben Dieniden von feinen 
Talenten ju Irennen.« 

Und mir ſcheinen ſie jo innig Eins u jeon,- fagte Ulyſſes. 

Er balte den Abend mob einen harten Kampf mit Gliride zu befichen, 
die ihm Den mötbigen Urlaub zu ſeiner Viſtte nicht geftatten wollte. Gr 
bätte das ganje Unternehmen um deßwillen ſchon gern aufgegeben, wenn er 


Mabillon nit zu einer deſtimmten Stunde zu ſich befielit gehabt hätte, wie 
er überhaupt ein Menib war, dem ein in den Weg gelegtes Dinbernif, 
oder. auch nur ein Widerjprud, die Lu om dem eben no Gewünſchten aus 
genblidlih benahm, außer wenn «4 fib auf feine Kunſt bejog, in der er 
geduldig und ausbarrend war, wie Columbus bei ber Entdeckung von 
Amerika. 

Ulyſſes ging zum Prafidenten und ward aufgenommen wie cin lüngit 
Gewünidter, Als Iſadella eintrat, ſenkle der Won feine Augen einen 
Moment, und eine leiſe Rothe flieg ibm in's Geſicht. In ihrem Eruſt, ihrer 
tiefen heiligen Ruhe lag nichts Auforderndes, Blendendes ; aber Ulpſſes fühlte 
ih dennob von ihrem Weſen ergriffen. Die Präfitentin ſprach vielmehr als 
ihre Tochter, und ergoß fib in Yobes-Erbebungen über Ws. letztes großis 
Berk, das fie bei ibrer Reife in die Hauptfladt gefeben hatte. Gm Uloffes 
regte fid) Die Bade; da ſah er Ziabellen an, berea Stirn ih zürnend juſam ⸗ 
menjog und er war verfühnt. Die ganze Proſa W's. lag auf dem Falten 
Diejer Stirn. Der Präfident bradıte dad Geſpräch bald in ein anderes Ge ⸗ 


leife und es wunberte Ulpfies, daß. er mebr mit ihm über jeine Werke ſprach, 


alö daß er fie lobte; doc fühlte er fh von dieſer Beite tief werflanden. Eine 
berjlihe Berfigerung der Hausfrau, daß von akt Uhr Abends ihre Lampe a 


Markgraftbumd Rieberlaufig auf den 9. Kebr. 
d. 3. feRzufepen, und mittel Allerhochſter 
Kabinetd-Ordre vom 27. v. M. und 9. mich 
zu Allerhöchſtihrem Rommiffarius, den Herrn 
Hofmarfhal von Rochow auf Stülpe zum 
Landtagd-Marfcbal, und den Herrn Grafen 
zu SolmdBarutb zu Barutb zu deſſen Stellver⸗ 
treterfür diefen Randtag Allergnäd. zuernennen 
gerubt. Diefe Allerhochſte Behimmung wird 
bierdurch zur Kenntniß der Eingefeflenen des 


Provinzial-Berbanded gebracht. Potsdam, 
den 4. Januar 1845. Der Dberpräfident 
der Provinz Brandenburg. (ge) von 
Meding.” 


Belgien 

(Brüffel, 9. Januar.) Die minifteriels 
len Blätter, fagt die „Independance”, ſchei⸗ 
nen und ſich vorcilig Glück zu wünſchen wes 
gen ded durch das Kabinet im Betreff der 
durch dem 19. Artifel des Vertrags vom 1, 
Gert. veranlaften Schwierigkeiten erlangten 
Refultatd. Bid jetzt ift diefed Mefultat ein 
rein biporbetifbed. Man darf gemiffe Hoffs 
nungen fböpfen; wir hegen Wünfce, daß fie 
ſich verwirklichen ; aber wir find noch weit 
von dem, was durch den Minifter des Ins 
nern angezeigt und verjprodyen worden iſt. 
Die preußiſche Regierung, fagt man une, 
würde fein Hinderniß dagegen ſetzen, daß die 
Eifen und Gußeiſen auf dem Rdeine unter 
den nämlichen Bedingungen wie über die Land» 
gränge eingeführt würden. Gie fol fiber, 
eilt haben, ihre Bermittelungen bei den übris 
gen Staaten des Zollvereind zu verfprecben, 
damit diefe ihre Meinungen befläligten. Wer 
fiebt nicht, daß bier nicht mehr von einer 
Auslegung, fondern von einer wahren neuen 
Unterbandlung die Rede it? Man ſpricht ſich 
auf eine andere Weiſe aud, wenn man blos 
eine Beſtimmung auslegen muß: Hier if 
‚eine Unterbandlung mit 19 Staaten eröffnet. 
Einer derfelben, ver wichtigfte, bat ſich in 
einem für Belgien günftigen Sinne audges 
iprocen ; er it edelmütbig genug, ſeinerſeits 
einzuwilligen, daß die unerhörte Nachläſſig⸗ 
feit unferer Unterhändler und der ungeheure 
Febler, den fie begangen baden, wieder gut 
gemacht werden. Aber ift es ganz gewiß, 
daß die übrigen Staaten die nämliben Ger 
finnungen baben, das nämlihe Wohlmollen 
zeigen werden? Man muß nicht aus dem 
Auge verlieren, daß die Rechte aller Mit 
glieder ded Zollvereind gleich find; das Beto 
eined einzigen reicht bin, damit in dem, was 
beftebt, michtd geändert werde, und biefer 
Zufand ift geeignet, einige Befürdtungen 
ſchoͤpfen zu laffen, um fo mehr, da es nicht 


richtig if, daß bie anderen Staaten fämmts 
lich ohne Intereffe bei der Frage feyen. Wir 
glauben demzufolge fortwährend, daf die &rs 
Härungen der minifterielen Blätter nur mit 
einer äuſſerſten Zurüdbaltung angenommen 
werden müffen. 


Großbritannien. 


(Londen, 7. Januar.) Der „Globe 
fagt: Immer findet das ſtark verbreitete 
Gerübt mehr Glauben, daß Bir R. Perl 
bem Parlament einen Entwurf vorzulegen 
beabfichtige, welcher der oſtindiſchen Compags 
nie die Macht, ferner Die drittiſchen Gebiete 
m Drient zu regieren, entziehen und dirfels 
ben unmittelbar unter die Krone ftellen würde. 
Dad Mißverſtändniß, welches über Lord El⸗ 
lendorough's Zurudberufung zwiſchen dem 
Direftorenbofe und den Miniftern fi erhob, 
und Die Ungelegenbeit, welche diefe rüdfichtes 
lofe Ausudung ded Rechts der Zurudberus 
fung dem Kabıner veruriachte, mag vieleicht 
ohne mefentliheren Grund tiefed Gerücht 
bervorgerufen haben. Wir fünnen weder ber 
baupten noch verneinen, daß die Regierung 
mit dem ihr beigemeffenen Plane umgebe, 
balten dies jedoch, auch abgefehen von jenem 
Mißverftändniffe über Lord Ellendorough, 
fehr wohl für möglich und deshalb wäre bie 
Unterjubung, auf welden Grundlagen bie fo 
belangreiche Uedertragung der jeßt beim Dis 
reftorenbofe beruhenden MNegierungsgemalt 
an bie WMinifter der Krone Start finden 
fonnte, nicht gerade ungeitig. — Der „Giobe” 
beſpricht nun weitläufig den angeblichen Plan 
ber Regierung, die jetzt hoch verzinslice 
Schuld der oſtindiſchen Kompagnie zu über 
nehmen und fie ın drittiſchen rote zu funs 
diıren, um durch den niedrigen Zindfuß vie 
Rudzahlung um fo cher bewirken zu fonnen. 

Der Generalpoftmeifter macht zur Verhü⸗ 
tung von Mißverftändniffen befannt, doß alle 
nach Deutſchland, (mit Ausnahme Defterreichs) 
adreffirten Briefe und Zeitungen mit ver 
Post uber Hamburg befördert werden, ſobald 
nicht auserudiih auf denfelben bemerkte if, 
daß fie über Belgien, Holland oder Franf- 
reich geben ſollen. 

Die „Zimes’ meldet aus Dublin, daß 
ber dortige Geiftliche Dr. Miley ſich in ei⸗ 
nem Schreiben an das „Freemans Journal”, 
defien Hauptfiellen mitgetheilt werden, gegen 
den angeblichen Plan der Regierung, - eıne 
Art von Goncorbat oder polıtt'chsreligiöfem 
VBertrage mit Rom abzufhließgen, energiſch 
ausfpricht und erklärt, daß nichts den Inte⸗ 
reſſen der fatholifhen Regierung fo nachthei⸗ 
lig ſeyn würde, als eine derartige Vereinba⸗ 


rung, zu ber überdies fein begründeter 
Anlaf vorhanden ſey. — Ueberbaupt bes 
ſchäſtigt ſich die irische Preſſe mit diefer 
Eoncordatfrage jetzt ſehr lebbaft. Die Res 
pealpartei und ıhre Organe find gegen ein 
Soncordat, weil fie daffelde ihren Repeals 
plänen für nachtheilig erachten; die conſer⸗ 
vativen Blätter dagegen find mit wenigen 
Ausnahmen der Anfnüpfung folder auf feiten 
Grundlagen ruhender Beziehungen zu dem 
römifben Hofe micht abgeneigl. — Der 
„Bladgew National” will wiſſen, daß bie 
römiſche Curie ald Grundlage des Goncors 
datd folgende Bedingungen geitellt babe: 1) 
Bollfonnmene Anerfennupg der katholiſchen 
Prälaten in Irland in ihrer amtlichen und 
firhliben Eigenfchaft; 2) Einverleibung ded 
Maynooth » Gollegiumd und bedeutende Ders 
mehrung feiner Einfünfte; 3) Aueſtattung 
der Priefter und Würdenträger, falls bie 
Kirche Died für nöthig hält. Die übrigen 
Bedingungen betreffen die katholiſche Kirche 
in den Kolonieen, die Miffionen in China und 
Indien ꝛc. Wenn vie dritiſche Regierung 
dieſe Bedingungen genehmigt, fo würde fie 
dagegen zwei oder mebre Prieiter zu irifchen 
Bilchofen vorfdlagen und den Einfluß der 
römifben Gurie gegen die politifche Aufres 
gung und befonderd gegen die Repealbemes 
gung anfpreden dürfen. 


Defterreichifebe Staaten. 


(Wien, 7. San.) Die aljäbrige Aus: 
fhuß-Berfammlung der Rationalbant hat 
beute ftottgefunden, und ed war aus dem 
Vortrage ded Gouverneurd, Baron ederer, 
erfichtlich, wie das Inſtitut, auch unter der 
firengeren Kontrole, abermals einen erfreulis 
ben, fiheren Aufibwung gewonnen bat, Die 
neue Girobanf, welche unentgeldlich vermaltet 
wird, bat einen Umſatz von nicht weniger 
ald 173,400,000 fl. audgewiefen, wad für 
unfern bedeutenden Handelds und Induſtrie⸗ 
verfebr ſpricht. Die Gefammtfumme des 
von der Banf verkehrten Geldes beläuft fi 
auf 1,699,665,269 fl, und dad reine Erträg« 
niß bievon auf 3,766,024 fl. Mit dem Schluffe 
des Jahres 1844 mar Der gefammte Kafs 
fenbeitand 126,154,610 fl. Das oben ger 
nannte reine Erträgniß ouf die 50,621 Altien 
vertheilt, ergibt eine Dividende von 74 fl. 
23%/, fr. per Stüd, wovon die Kreuzer zum 
Refervefond gefhlagen worden find, weicher 
fib nun auf 6,872,310 fl. beläuft. Papiers 
geld befinvet fi noch im Umlauf im Betrag 
von 8,608,363 fl. W. W. Auf die Bitte der 
MWalvbürgerfbaft von Dberungarn if in 





immer brenne und Iſabellens Theekeſſel im Kochen fei, gab ihm die Erlaubs 
nis, fo oft zu fommen. als e6 ıhm belichte, 

Auf dem Rückwege fragte Madilen: ·Nicht wahr, Iſabele iſt ſchön ?« 
— „Mehr groß und bedeutend, als fbön; wenn ich eine ſolche Statue geformt 
hätte, fo hätte ich aber bob ein Meifterftüd gemadt.- 

Bald nah Liefer Zeit ereignete fi eine Kataſtrophe in Ulyſſes Rillem 
Xeben, bie ibm entjeglid mar, weil er ales, was die Ruhe eines dehaglichen 
Zuftandes förte, fat mit Mebertreibung furchtete. Elfridene Wann kam auf 
feine fibere, unabmeisbare Art — mit deren näberen Umftänten wir den Leſer 
verſchonen wollen — hinter ihr Berbaltnig mit unferem Heiden. Die Erene, 
die hierauf folgte, war ſuürmiſch und gemwißier Ihaffen fchrediid. Gifride war 
wie eine Aurie, überichüttere ihren Mana mit den härteſten Ausdrücken thres 
wabedingteften Haſſes — und lieg den balb betäubten Epiehbürger nicht zu 
Worte fommen. Ulyſſes fand in fummem Troge da. Ms endlih ter 
” Zuftand der Frau eine Höhe erreihte, die Alles befürdten lieh; Ms fie 
mit augendlicklicher Bergiftung oder fonft einem gewaltſamen Tote drohte 
und num erfhöpft in das Sophafiffen san, trat der Mann auf fie 
ju und fagte ibr mit der Ueberlegenheit einer vollommenen Faſſung: 

Dergifte dich nicht, tödte dich mict ; es ſol Bein Menſch dei der Sacht um- 


fommen, nicht du, nicht ib, nicht Derr Schramm. Ich verſoreche dirs! Auch 
wollen wir feinen Zweifampf anfangen, Derr Schramm mit feinem Meißel, 
ich mit meiner Feile; lad mid nur mit ibm allein fpreben, und Alles wird 
gut werden.“ Darauf lud er Ulyſſes ruhig ein, ibm im ein anderes Zimmer 
zu foigen, und ſchloßs Elfriden im dem ihrigen ein, 

» Herr,» ſagte er ihm, - Sie müflen fühlen, tab Sie der Beleibi- 
ger, id der Beleibiste bin; mollen Cie dad eingeſtehen? — Ulyſſes midte 
dumm. 

‚Ic fordere bier Peine blu ıge Senugthuungz unter uns gefagt, bie 
Frau iſt's mit werth, md 1 ſehe mit ein, warum ich Them dies 
vorenthalten ſedte, du wır iertan feine GSebeimniſſe mehr vor einander ju 
haden brauden; — ater rimas fortere ih tod von Innen: Den Ber 
mögen bat in Diefem Aug⸗enblicke ge ade eine Berminterung erlitten; die 
Summe von 4000 Al., Die bei einem Banquier placırt war, der eben fallirt 
bat, if dahin. eben Sie mir diefe 4000 Al. jur, und Alles unter uns 
bleibt beim Blten!« 

Ulpfies war erſtarrt vor dieſer Gemeinbeit; er hätte aber cher das Aler- 
unglaublifte vermuthet, als einen ſolchen Vorſchlag. Indeſſen ging er 
ohne Umfände darauf ein und veriprab, ti6 Jum andern Wiorgen ju über 


Kaſchau eine Filialbank erriblet worden und 
mit Januar d. 3. in Wirkfamteit getreten, 


(Schw. M.) 
Amerifa. 


Nach weiteren aus Merico im „Standard“ 
batte Pareded fein Hauptquartier bei Lagos 
aufgeihlagen, zäblte aber nur 2500 Mann, 
mworunter 1000 alte Soldaten und 5 Heine 
Kanonen. Santa Anna war mit 10,000 
Mann, faſt lauter Infanterie, und 30 Kand⸗ 
nen gegen ibn abgezogen ; man zweifelt aber, 
ob die Truppen ibm, falld ed zum Kampfe 
kaͤme, treu bleiben würden, da er allgemein 
verabſcheut it. Auf dem Marſche nad Lagos 
ſprachen viele Offiziere ibre Unzufriedenbeit 
frei aus; er ließ eine Anzabl derfelben vers 
haften und 11 davon obne weitere Umſtände 
erfchießen. Paredes if ald Soldat und 
Menſch bo geachtet; er will blos fein Land 
in beffere Lage bringen, aber die Zügel der 
Regierung nicht ſelbſt übernebmen. Wenn 
Santa Anna unterliegt, fo dürfte ein Hr. 
Lucad Aleman in Merico Präfivent der Res 
publif werden, 


Mannichfaltiges, 


Der „theinifche Beobachter” miderfpricht 
ber fürzlib in der „ARürnb. Zeitg.“ mitges 
theilten Nachricht von einem in Bonn vorge, 
fallenen Duell zwiſchen zwei adeligen Studen« 
ten, wobei bem einen fein eigner Bater fefuns 
birt haben folte. 








Die Parifer Induftrie bat fi jet auf 
bie Ratten geworien. Man bat in drei Tagen 
ihrer mebr ald 1200 Stück auf der konigl. 
Bibllotbet in der Richelinſtraße, gefangen ; 
dad Fell ſod herrliches Pelzmert, das Fer 
die beiten Lichter, dad Fieiſch fehr gutes 
Sutter für Gänſe und Enten geben, und aus 
den Knochen, die fein wie Elfenbein find, wird 
man Zahnflocher machen! 


Zu Cork kam es neulich bei dem Begräbr 
niß des Thorwäcterd im biichöfliben Plate 
ſaſt zu cben fo ſchwäblichen Auftritten, - wie 
bei.der Beltattung des Grafen von Linerid, 
Die Polizei hatte Anzeige erhalten, daß das 
Leirhenbegängnif, welches am Abend Statt 
fand, geflört und der Sarg zu Boten gewor⸗ 
fen werden folle. Der Pöbel drängte auch) 
wirklich, ald der Zug im Gange war, unter 


furdtbaren Pfeifen und Schimpfen auf den- 


Leichenwagen los und fuchte den Sarg ber 
unter zu reißen ; bie Polizei hintertrieb es 
jetob mit großer Unftrengung und verbins 
derte auch die Menge am Eindringen in den 


Kirhof; der Lärm, der fich dranffen erhob, 
war aber fo arg, daß die Leichenrede bed 
Priefterd nicht einmal von den NRabeflehenden 
verflanden werden konnte, 





Briefe oud Niggn vom 31. Dec. erflätten 
Bericht von einem Borfolle, deſſen Shauplap 
dieſe Stadt war, und weicher eine lebbafte 
Senfation verurfacht bat. Ein großer Ball 
wurde im Hotel von Frankreich durch Herrn 
Roberts, Banquier von Londo, in diefem 
Augenblide zu Nizza wohnend, gegeben. Ins 
mitten des Feſtes entipann fib ein Zwift 
swilcen einem franzöfifchen Offizier und einem 
Dffigier der Faiferl. ruſſiſchen Garde. Der 
feanzöfiihe Offizier gab dem leßteren in Folge 
einiger über eine junge Dame gemachten Auds 
drüde eine Obrſeige. Der ruſſiſche Offizier 
traf, indem er Echlag für Schlag feinem 
Angreifer wiedergeben wollte, einen fardinifchen 
Dffigier, Adjutanten ded Gouverneurs von 
Nizza, Bon beiden Seiten forderte man Pis 
ftolen und man deſchloß, fib in einem der 
Zimmer des Hoteld von ne. au ſchießen. 
Der Gouverneur, bei Zeiten benächrichtiget, 
eilte herbei, um diefen Zweikampf zu verbins 
bern. Gegner und Zeugen wurden in Ver— 
bafıftand gefept und ind @efängnifi gebracht. 
Der Gouverneur bat die Sache dem Könige 
vorgelegt. Man glaubt, baf die beiden frems 
den Dffiziere den Befehl erbolten werden, 
dad Land zu verlaffen, denn ſonſt würde man 
genöthigt jepn, die fehr firengen ſardiniſchen 
Geſetze über den Zweifampf gegen fie anzu 
menden, 


Am 7. San. Abend fand nach der Anfunft 
ded Zuges von Bervierd in Brüffel, der mit 
Durchſuchung der Wagen beauftragte Eiſen⸗ 
bobnmwärter P. Teirlind in einem Wagen 
smeiter Rlaffe, eine Brieftafcbe, welche Papiere 
zu dem Wertbe von 26,000 fr. enthielt. Ein 
dabei liegender Paß führte zur Enttedung 
des Eigentümers, der alsbald benadrichtiget, 
fib zur Station begab, mo ibm bie Brief- 
taſche nad gegebener Beſchreidung ausgelie⸗ 
fert wurde. 


Kerakteur: Dr. Frierriar Mayer. 





Auzeigen. 
SINGVEREIN. 
Sonntag den 19. Januar if der Ratutenmäßige 
Bol. Die für Herren und Damen nötbigen Eins 
trittskarten, molen gefälligft an dieſem Tage von 


11 bis 12 Uhr im goldenen Adler abgebolt werben. 
Der Vorftand. 


Grosser Ball im goldnen Adler. 


Der Unterzeichnete mabt hiemit vorläuflg die 
ergebenite Anzeige, dab der Ball mit vollitändiger 
Mufit des Königl. Infanterie Regiments Erbgroß- 
berzog von ‚Heilen dabier unter der Leitung des 
Herrn Muſikmeiſters Dorih den 27. d. MR. ſtatt ⸗ 
findet, woju ergeben einladet 

Glaud. Braun. 


Berliner Pfannkuchen und 


Fleischpasteten, 
tigli friſch, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Eonbitor Deecke. Rindergaffe 
8. Mr. 9ıs, 
—f 


Anzeige 
Ich make hiemit defannt, daß ich das Geſchäft 
meines feligen Mannes unverändert fortführe und 
bitte, Das geſchenkte Zutrauen des Verſtordenen 

auch auf mid übergehen zu laffen. 
Marg. Ameisöber, 
Flaſchnermeiſters + Wittwe, 


— — —— — — — — — — — 


Möbel Verkauf. 


Gut gepelſterte neue Sopha und Seſſel von 
Nußbaum- und Eichtnholz, And billig ju verkaufen 





Haub wre Berfauf. 


Ein Haus nid dem Meinmarkte dahier lie⸗ 
gend, vorzüglich zu einem Handlungs » oder ſonfti⸗ 
gem Geſchäft geeignet, iM zu verkaufen. 

Näberes im 

öffentlichen Eommiffiond-Burean 
von J. St. Schmidt 5. Nro. 104, 


Großer Masfenball im Theater. 
Mittwod den 15. Jan. 1845. 
Sollte dem Einen oder dem Andern daran 
Lufttragenden noch Feine Subferiptiondlifte 
zugefommen ſeyn, fo fann die Ginzeihnung 
hiezu an der Theaterkaffe geicheben. 
Mietb:Gefucd. 
Ein geräumiges Logis, wo möglib mit Laden, 
wird in der Witte der Stadt zu miethen gefuct. 
Das Nähere in ber Grped. d. BL. 


Befud. 
In 9. Nro 668 der Schildgaſſt wird ein Mäp- 
hen fogleih bis Ziel Lichtmeß zur Aushülfe ge: 
ſucht. 





s — 


legen, mie er feine Verpflichtungen zu erfüllen im Stande fey. Elfriden 


dieſen ganjen Tag nicht. 


Seit dem Geſprache mit ihrem DManne war jeber 


hab er an diefem Tage nicht wieder. 

Sein Bater hafte Recht gehabt; das Meine Vermögen, das er von ihm 
geerbt halte, war durch feine Studien, feine Reifen größtentheils aufgeyebrt. 
Viertaufend Gulden batte er gerade nod davon ſtehen, das mochte Sraufe 
erfahren haben; aber, an tine unorbentlide , wenig haushälteriihe Lebens, 
meife gewöhnt, hatte er bei allen Kaufleuten in 5. Rechnungen ausftchen, 
Diarmorblöde zu bezahlen und, mit Einem Worte, eine folhe Menge Schul⸗ 
den, daß mehr als die Hälfte feines Kapitals zur Tilgeng dieſer jmar jegr 
nob laufenden, aber doch mit ter Zeit filigen Summe vonndthen geweſen 
wire; und bieich Kapital jollte er nun Deern Rraufe als freie Eigentbum 
überlaflen. Berzmeifeit war feine Lage dennoch nicht, den feine Kunß mußte 
ihn am Ende in die Möglihfeit veriegen, alen Berpflibtungen nachzu⸗ 
fommen. Dies mußten aud feine Gläubiger, Daher waren fie nit dringend, 
und fanden ſich im Lie verlangten Friften, zumal da das Berücht, daß er neh 
eigenes Bermögen beige, im Umlauf war. Er gab taber bie fhriftlice 
Verfhreibung über den Reh feines wäterliden Erbes in Rraufe's Hände, 
Ponnte fi aber dabei einer Meuferung des Unmillens über deſſen Bemeinbert 
nicht enthalten, die dieſer ohme Bufhebens hinnahm. Die Grau ſah er auch 


Nimbus von ihr gemihen — es fam ibm wor, als fen er, wie ein Bimpel, 
tm eine dinterliſtig geftellte Balle gegangen und der Held einer nit übel an« 
gelegten Preilicene, Darin aber that er Eifriden völlig Unrecht; Fe abnte 
nichts von ber Berfahrungsweife ibred Mannes umb erwartete Ulpſſes mit 
Sehnfubt. Statt jeimer trat Krauſe freumpliher ald gewöhnlih in das 
Zimmer umd bat fie, ſich im jeder Weiſe zu beruhigen; er wergebe ihr 
Yües, 8 fen nichts vorgefalen. . So mußte fie zu Bette gehen. Der ganie 
andere Tag verging — Ulbſſes ließ Ad nicht ſehen; Me mußte aber, daß er 
wohlbehalten in feinem ®telier arbeitete, und war gewiſſer Maßen_rubig, da 
er ja nie am Tage ju fommen pflegte; aber der Adend Pam und fein Uſvſſes 
Dieier faß noch in fpiter Nacht allein umd feinem Aerger bingegeben in der 
Werkſtatt bei einer Lampe, welbe, die naͤchdſten &egenflände grei erleucdtene, 
ben Heft des Raumes im Dunkel lieh, Das Gopdmovell der Seba ſtians 
Statue hand erbaben und deſchwichtigend meben ibm; ber Kopf bes Deiligen 
fing gerade nom ein paar heile Fihtiraplen auf, umd unmiltährlih fhmelz 
der Grou des Schöpferd, wie er Äh im den haben Ausdtuck feines Bildwerks 
vertiefte. 
(Bortfegung folgt.) 


Ausverkauf 


u 


J. Sander aus Külljtadt, 
Slanellfabrik, | 


bezreht zum Grflenmal bieje Reſſe und aibt um Nachhaufezureifen zu den biligften Fabrikoreiſen. als: 


Klamelle, Wonton, Cspaghel, Finettes, Bett: und Bügeldeden, 
24 fr, bis fl. ı. — bie Eile, breit. 


der eriten Reihe beim Steg. 


wird, breiten Wonten von fl. 
Die Bude ıff in 

—— —— 
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; Heinrich Wültner  $ 
Y aus Bielefeld, Ä 
bezieht wie gemöbnlich die biefige Mefie 
mit allen Sorten feiner Leinwand, fo 
wie auch Hanfleinwand und weißleinenen 
Zafcbentübern. Ferner empfiehlt ders 
felbe Damaftgedede von 6— 24 Perſonen, 
ingleichen auch Tiſch- und Handtücher 
Drill nach der Ele. , , 1 
Sbige Waaren werben in Hinſicht 
ihrer Golidität und Billigkeit tinem hoben i 
y Adel und gechrten Publilum zur ger R 
fälligen Abnabme beftend empfohlen. Die N 
Bude ift auf der Schütt, im ber Sten 
Reihe rechts mit Firma verfehen. N 
+ 1 
* + 





DEREN NTERWIN 


mm nn 


F. €. Böhnert, 


Schuhfabrikant aus Erfurt, 
empfieblt zur Neujabrö-Meffe. fein Lager von 
DamenStiefeln und Ecduben, in Auswahl 
von den größten bid zu den Meinten, alle 
ſehr folid und dauerbait gearbeitet, wo ge 
wißj jeder. feiner verehrten Abnehmer zufrie⸗ 
den geftelt werden wird, meähalb ib um 
dad mir früher. geichentte Zutrauen auch die ſes 
Mat bitte. Mit prompter‘ Bedienung und 
billigen Preifen werde ich mic nur zu em⸗ 
pfeblen fuchen. 

Meine Bude befinder fi in der zmeiten 
Meibe, in der Mitte am Eingang. 


Dank. 

Ih finde mid veranlaßt, ads dem Drange 
meines Herzens dem Arjte Herrn Doftor Sta: 
delmann dem innigften aufrictiaften Dank hie 
mit atjuflatten, daß terfeibe meine Frau von 
einem ihr jugefloßenen Arm:llebel, mas durch Hrn. 
Doftor Stabelmannsd geididte Operation, welche 
derfeibe im unglaublich kurzer Ze mit ärztlichet 
Geſchicklichkeit duraführte, befreite, und mobucd der 
Arm meiner frau erbalten wurde. — Gott fegne ben 
Retter, und ſchenke ihm recht langes Leben zum 
Wohl der Zeidenden. 





I U. Wteinetöberger, 


Sing: Berein, 

Mittwoch den 15. Januar if Produktion, 
Eintrittskarten für Rremde wollen an biefem Tage 
von 1 bis 2 Uhr in Der Waaggaffe Nr P im dritten 
Stock abgeholt werden. - 

Der Morftand, 


Ertlärung - 

Ich fordere hiermit Jedermann auf, Ad mit 
meinem Gobne Joh. Beorg Sauſſenthaler, 
bisherigen Danblungsreiienden von bier, im em 
Seichaͤft ıgend einer Are mehr tinzulaſſen,/ oder 
Zahlungen, für wem 26 auch ſey, an ihm zu leiten, 
indem feine Dandlungen als umgültia zu bettach- 
ten find und nicht anerkannt. werden. 

Nürnberg, ben 11. Jan. 1846, 


Joh. Wiartin Sanfjenthaler. 





wobei für pure Schaafwolle garantırt 
Bitte um geneigten Zuſpruch. 


Anzeige 

Unterzeichneter macht wiederholt darauf aufs 
merfiam, daß die von Dr. Bureaud Riofrei im 
Londen erfuntenen @lectrizitäts- uud hen 
marismus:Ableiter a ı8 Pe pr. Stüd, augen: 
blictliche fait zauberhafte Hülfe gemährend und deß⸗ 
halb in dem meiften medic. Zeitſchriften, jo auch 
in dem Med. Gorrefpondenjblait 1842 ald unſchät · 
bar empfohlen gegen: Rheumatiamen, Bit, Ge⸗ 
ſichts , Kopf, Ohren, Halt, Zap und Bruf: 
iomergen, Rüden: und Lendenweh, Sliederreißen. 
Krämpfe, Berjfiopfen,, Swlsfiofigteit, Rotdlaui. 
Sugen:, Dals» und andere Entzündungen auch vom 
dem Commijlionstager bei 
Johs. Engelhard jun, in Nürnberg 
bezogen werden Fonnen. 

Die amtliden und Privatzeugnife, welche ten 
lobnenden Erfolg unzweifelhaft darftun, find bes 
reits genügend befannt. Ale 24 Ztunten wird 
kamıt adgtwechſelt, daher 2 Stücke nothwendig. 
Aufttaͤge und Baarſendungen And zu frantfiren. — 

Da degrtiflich nur die oden empfohlenen di⸗ 
recte von dem Erfinder flammenten Eltetrigitäts- 
ableiter acht ſeyn fonnen, jo wurd hiemit vor 10% 
Sen gewarnt, welche andermäarts nachge macht werben. 

Carl Graf in Augeburg. 


Noſenau. 

Dienſtag den 14. Januar 
V. abonnirte muſitaliſche 
Produktion. 

Anfang 7 Uhr 
Entree für Nichtabonnenten, Damen 6 fr, 
Herren 12 Ir. 

Zu recht zablreiher Theilnahme empfiehlt 
fih hochachtungsvoll 








Bernbard, 
penſ. Muſitmeiſtet. 
Empfeblung. 

Den verehrten Liebhadern erlaube ich mir meine 
ison binlinglih befannte Wiaskengarberade (10 
wie auc vorzüglid ſchone Alosmasten) zur ge 
neigten Auſicht und Auswahl zu empichlen. 

eoidher, 
Tucerficolfe S. 1182. 


Berloren 
Sonntag Abends um 9 Uhr murte ein famward: 
jeuddener Frauenſtitfel vom Theater DIE in Die 
Yorenzerfraffe verloren. Wlan bittet ſoldden gegen 
Erfenntlihkeit in das Haus Pro. 675 zu Deren 
Buchdinder Zug zu bringen. 


Mierb:Gefucd. 

Es wird eine helle freundliche Wohnung von 
3-4 Zimmern, eben jo viel Kammern, einer bel 
ken Kuche und andern Bequemlichfeiten zu miethen 
atſucht. Näheres in L, Neo, 136 in ter Kaiſer⸗ 
firaffe über 3 Ötiegen, 
RBROSENAU. 


Heute Dienfag den 14. Sanuar 
Me 


Gel: Zuppe, 
mozu ergebenft einladet 











FF << 





Köchert. 


Theater in Erlangen. 
Dienkag deu 14, Januar 1845. -FJigaros Hoch⸗ 
jeit- Broße Dper in & Akten von Woyart, 


Ungefommtne Fremde 
vom 18. Ion. 1946. 

(Bayer. Hof) Hd. Hofmann v. KRoburg, 
Hrllmeyer v. Paſſau, Bederlin d. Leipzig, ARE 
Riteel, Kroch, Kentier v. England. 

(Strauße Hh. Langenmever v. Warſchau, 
Raum v Hersbruck, Aleifomenn v. Eonneberg, 
Oppenbeimer, Müller v. Kronffurt, Serlig v. 
Cchmeinfurt, Gräfe. Eiterfele,o. Harten v Bingen, 
Alte. Werner, Nentbramter v. Rolteberf, 

(Blaue Blode) HP Etöter, Km. t. 
Würzdurg. Meuiet, Priv v. Münden. 

(Krank. Hof) Od Vetter, 
Me. Reislin, Fett. » Ansbach. 

Mothe Hab.) BP. Ziegler, Part. v. Bap- 
reuth. Yenbheim on. Frankfurt. Bartbele. München, 
Müte. Bang, Bohmwirtb v. Neudach. 

Rronprins j. SBofenhof) BB. Ragıl, 
Brometer v. Schwadach. Brand, Stutent v. Orr 
langen, Meier, Yriv. ©. Negendburg. 


Frequenz der Ludwige-Eifenbahn, 
nur 


leteleifen, 






Erle u. jmeite - Mode 1845 


Wittwob 1165 Perfonen — fl. 139, Sir. 








Donneritag 981 - + 11,51 * 
Areitag 367 — m 6» 
Samfag 810 - — BB — +» 
Bonntag 1175 - — +: 16,39» 
Montag 1224 - — » 138, 18 » 
Dientoa 102 » — ⸗* 119,51 » 
Mittwoch 10R0 . — - 115, 15 » 
Donnerfag 1160 . —_ . 135, 6- 
Ereitag 1050 . — « 110, 24 « 
Somlag #0. —r 100, 30 » 
Eumme: 11423 Perionen, — N.1318, 8 fr. 


COURSE. 


Nürnberg, den 13. Januar 1845. 





— 


Wechsel - Course. 








Brief y Geld 
Amsterdam ..--@4er Hanse: k. Sieht ı 197"/, 
Hamburg -244#-4HHHeHner k.Sicht! 14654 
London 2 Monat | D54, 
Wien in Zr ocensererrees k.Sieht) 10) 1%, 
Augebungg ss neeneereeneer k,Sich; ı10)j0 
Frankfert @.M. „22222000: k. Sieht ! 100 

in die Messe | 
Leipzig »-seseseeeone +5 k. Sicht \ ı|s 
in die Messe 
Berliü »-:crsenHsuswen00r k. Sicht so'n 
Parin „s 4**26 * ı Monat 117% 
LYON zaussnsunerrnare ren 4 Monat | 117 
Bremen „eyaossaranoneaee k, Sicht, 10614 
Effecten - Course. 

Papr.. | Geld 

Bayer. Obligationen à 3% Ya nase 10, 1°, 
» Bauk-Aktien „ousuennrr ern u 
Ludwigs - Kansl- Aktien * 78 
Mänehn.-Augxbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Füriber ditte 335 
Geld - Course. 

2. balı, Ni gesicht 
Friedrich - und Auguntd'iar ..o...+- J | 4 
Neue Lowisllar uns -eesueeerenene 1'383 
Souwerainsd'of ..uerrrrerenencun 16/15 
Holländische 10 fl. Stücke ......++ ® | 54 
20 Franes-Stücke . 26 
Oestreieher und Roll, Dueaten etc. 5.13 
Franrösisches Gold „..-„Hcr rss 0, . st 
Preussische Thaler, gunne ......+- 1.145 
GFranes Stück zussennnrerene ren 2 '20 


Würnberger Zeitung. 





Mittwoch, 15. Jauuar 1845. 





Jahrgang. 


-...- 


Salender: Maurus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. neh 3 
Koyon balbjährl. 2 fl. 55 
Busßtruderei am Katbhauje, S. Nr. 514, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Er. 


ämter Befellungen zu folgenden Dreiien an: Im 1. 





Deutfchland, 
Bayern. (Nürnberg, 14. Jan.) Dem ge 
flern bereitd genannten Regierungdblatt zufolge 
erbielt der mit der Ehrenmünze des Ludwigs⸗ 
ordend bedachte penfionirte charakteriſirte 
Stabdarzt Gabriel Schmitt dad Ebrenfreuz 
ded obenerwäbnten Ordens, und der I, Bürgerr 
meifler Dr. Binder die Erlaubniß zur Ans 
nabme und Tragung der demjelben von St. 
Maj. dem Kaifer von Defterreich verliebenen 
großen Givi-Ebren, Medaille (mit ter Kette.) 
Nach einer gl. Verordnung werden alle 
Givil » und Kriminalgerichte, fo wie fammtliche 
Polizeibebörden angewieſen: a) ale Bahnube⸗ 
trieböbedienfteten nur durch die ihnen unmit⸗ 
telbar vorgejeßte Betrieböbeborde und zwar 
fo rechtzeitig vorzuladen, daß für deren Funktion 
noch Borforge getroffen werden fann; b) in 
jenen Fällen aber, in welchen dieſes wegen 
vorhandener Gefahr auf dem Verzug nicht 
möglih ifi, daher die Ladung unmittelbar 
erfolgen muß, oder wenn etwa gar eine augen: 
blidliche Inhaftirung netbwendig werben follte, 
bievon die dem Betbeiligten unmittelbar vors 
gefeßte Betrieböbehörde wenigftens gleichzeitig, 
und, wo es gefcbeben fann, mit Angabe der 
Dauer ber Abmwefenbeit des betreffenden us 
dividuums, zu benachrichtigen, und c) wenn 
diefer Fall bei Babumwärtern eintritt, auffers 
dem auch die beiden anflofienden Bahnwärter 
davon in Kenniniß feßen zu laffen. 
Nah $. 70 des Heer-ErgänzungdGefeped 
befteben die Folgen der Widerſpenſtigkeit: 1) 
in einer Gelöftrafe von 100 — 200fl, 2) 


fr. 
u. sfl 


in fofortiger Einreihung in die Armee im 
Falle der Dienittauglichkeit, 3) in der Stel 
lung eines Erfaßmanned aus dem Berniögen 
ded Widerfpenftigen, mobri noch beftimmt ift, 
daß bie perjönlide Einreihung eines Wider, 
fpenftigen die Entiafjung des für denfelben 
und auf deſſen Koften eingereihten Erſatz⸗ 
mannes nicht zur Folge babe. Bon diefen 
geirpliben Kolgen der Widerfpenfigfeit ift 
ed nur die sub. I bemerkte Geldftrafe, welde 
nach ausdrücklicher Geſezes ⸗Beſtimmung nach ⸗ 
gelaſſen werden ſoll, wenn das betreffende 
Individuum beweiſen kann, ſchon vor erfolgs 
ter Wideripenftigfeitd-Erflärung dienſtuntaug⸗ 
lich gewejen zu ſeyn. Ebenſo fällt dann bie 
nur bei vorhandener Dienfttauglichfeit mög⸗ 
liche perfönlide Einreihung in die Armee für 
den Dienftuntauglihen hinweg, Die neben 
der perfönlihen Einreihung und unabhängig 
von biefer angeordnete Stellung eined Er 
foßmannes aus dem Vermögen des Wider 
fpenfligen aber ift eine Kolge der Wider» 
fpenftigfeit, welche im Falle der Dienfluntaug: 
lichkeit des Widerfpenttigen nur aus aller 
höchſter Gnade erlaffen werdert füunte, da 
die Behörden Durch das HeersErgänzungd-Gefeg 

einem ſolchen Nachlaſſe nirgend ermächtiget 
N Diefen Haren Beftimmungen des Gefeped 
gegenüber, kann die nur für einen fpeziellen 
Fall und ‚unter. beiondern Borausfepungen 
erlafjene Minifterial-Entfbliefung vom 24. 
Aprıl 1835 (Döllingerd Berordnungen-Samms 
lung Band X. ©, 312 $ 240) allgemeine 
Unwendbarfeit nicht behaupten. Dieß wird 
in Folge eined hochiten Refkriptes des kgl. 


Bastrageamäße für das Biertehjahr. 
10, IL 3A. 26 Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


Für auswärts nehmen alle f. Poſt⸗ 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden, 





Minifteriumd des Innern vom 22. Dec. v. 9. 
fämmtlidyen GonfcriptiondsBehörden mit dem 
Auftrage fund’ gegeben, fi) hienach im vors 
fommenden Fällen zu achten. 
‚_ Kurbeffen. (Kaffe, 8. Ian.) Geftern 
iſt dad auf dem vorigen Fandtag, im Einver⸗ 
fländniß der Regierung mit den Ständen, bes 
ſchloſſene Staatsanlehen zur Dedung ber 
Koften der Eifenbabn, melde Kafjel mit 
Sranffurt verbinden fou, fo weit die Bahn⸗ 
linie das furbeffifhe Bebiet berührt, mitdem 
Haufe Rothſchild unter Vorbehalt der höchften 
Genehmigung abgeſchloſſen worden. Die 
Hoffnungen der drei Griſtlichen Frankfurter 
Handelöhäufer, v. Berhmann, BernudsDufay 
und N. Schmidt, der Unternehmer der Ak 
tiengefelfchaft für Die Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn, melde fi ebenfald um die Les 
bernahme des Anlehens für die Kaſſel⸗Frank⸗ 
furter Eifenbabn beworben hatten, gingen ſo⸗ 
nad nit in Erfüllung. Das Rothſchild'ſche 
Anlehen belauft fi auf 6'/, Millionen Thas 
ler und wird durch Audgade von 3',; Prozent 
Zind tragenden, auf den Inhaber lautenden 
Partialobligationen zu drei Fünfteln, d. b. 
sum Belauf von drei Milionen 900,000 
Zhalern, und Lotteries-Dbligationen zu zwei 
—— d. h. zum Belauf von 2,600,000 
alern, bewerkſtelligt werden. Die Lotierie⸗ 
Odligationen werden, wie man hört, in Low 
fen von 25 oder 50 Thalern zum Nominals 
werth auögegeben werden. {jeder 31/,prozent. 
Obligatien ſoll zugleich ein Lotterie ⸗Loos beis 
gefugt werden. Die bevorfichende Unterzeich⸗ 
nung der. uber dieſe Bahn zwiſchen den 





Beltjinm 


(Gortfegung) 

Auf einmal rief er zu ſich ſeldſt aus: »Es if Iſadelle! Mie fonderbar, 
wie jhidjalsihmwer !» Und das Bild hatte für ihn ein meues Yeben gewon- 
nen, eine ſchöne Seele, die micht er, sondern des Präfldenten Tochter ihm 
eingeflößt hatte. Noch ftand er vor der Statur, feiner irdiſchen Sorgen ver 
nehend, als er ein leiled Heranichreiten mehr fühlte, als hörle. Er wandte 
fi um, und bleib, mit verweinten Bugen, jum erften Wal vielleicht im 
Leben voll rübrenden Schmerjes Hand Elfride hinter feinem Stuhle. An Ulypſ⸗ 
eb pralte ihre Saönbeit in dieſem Augenblide gänjlib ad; er fah nichts 
wie eine Schauipielerin vor ſich und bat ie Palt, in ihre Zimmer jurüd- 
wutchren. Sie faltete Die Hände bittend. Warum kamſt du mit beute 
Abend ?- fagte fie, indem bie großen Thränen ihr über die Wangen liefen. 
Er war empört über das, was er für eitel Falſchheit und Berrügerei hielt, 
und wenn er in Zorn gerietb, fonnte er ſehr rob fein, Daher gab er ihr eine 
füraterlihe Antwort: ·Ich babe bereihnet, dan meine Befuhe mir theuer 
zu fliehen kommen, und da ich eben fein baared. Geld in Händen hatte, blieb 


ih lieber weg.- Ihre Bläfe ward ned geifterbafter, fe zitterte an allen 
Gliedern. ⸗Was meint du damit?“ fragte fie tonlos. Er erklärte e6 ihr, 
Während er ſprach, am Blut in ıhre Wangen — Beuer in ihre Augen — 
und als er fertig war, ſtieß fie einen lauten Schrei aus und verbarg ihr 
Geſicht in beide Bänke. 

Es war vor biefem augenj&einliben Echmer; und Erſtaunen nicht mög- 
lich, zu glauben, daß fie mit ihrem Manne im Einverſtändniſſe war. Ulyſſes 
wurde fanfter, ging zu ihr und ſetzte ſich neben fe; er mußte ihr die Geſchichte, 
die ſich zwiichen ibm und Krauſe jugetragen hatte, noch einmal erjählen, ihr 
alle Vorkehrungen zur Entlevigung feiner Berbindlihkeiten, kurz, feine ganze 
Lage aus einander fegen. Gie konnte die Veränderung in ihrem Berbältniß 
ihm gegenüber aub jegt noch nicht fallen. »Aljo an dich verkauft ?« war 
Alles, was fie jammernd hervorftieh. Eudlich, ward fie ruhig und entfernte 
ſich von Ulyfies, der auf feinem Plage blieb und die Augen auf den Schaftianss 
Kopf richtete, während fie auf und abging. Sie ging lange diejen einförmigen, 
troflofen Gang. 

Die Macht rüdte vor, es fing am Falt zu werten, denn der große Dfen 
im Utelier barg fon lange Feine Flamme mebr; cr aber lieh Me in Geduld 
gewähren und verjant in feine eigenen Träumereien, Endlich trat fie vor ihm 


’ 


Staaten Kaſſel, Darmftadt und Frankfurt 
abgefchloffenen Uebereinfunft wurde ſchon ers 
mwähnt, — Es wird jept mit dem in belgi⸗ 
{ben Dienften ſtehenden, im Eifenbabnbau 
erfahrenen, Ingenieur Spiendard über die Leis 
tung des Baued der Friedrich Wilbelmd- 
Nordbahn unterhandelt. Die Bedingungen, 
die derfelbe geftellt bat, find ein Honorar 
von 25,000 Franfen für die Ziehung der 
Babnlinie und zur Entwerfung und Verzeich⸗ 
nung der Bauarbeiten oder ein Honorar von 
100,000 Fr., fald man es vorzieben ſollte, 
ihm die ganze Ausführung des Baues bis zur 
Vefabrung mit Dampfmagen zu übertragen. 
Die Sabe liegt gegenwärtig Se. 8. Hoheit 
dem Kurpring, Mitregenten zur Entſcheidung 
vor. (Schw, M.) 
Preufien. (Rhein⸗Provinz.) Die Eröffs 
nung des achten rbeinifchen Provinzialskandtar 
es wird, einer Befanntmacung des Ober; Prüs 
identen zufolge, am 9. Febr. d. J. in Koblenz 
ftattfinden. Zum Landtags⸗Kommiſſarius ift 
der Dber-Präfident von Schaper, zum Land» 
tagds Marihall Se. Durchlaucht der Fürft 
von Solmd-Hobenfolmdtihb und zum Bices 
Landtagd:Marfchall der Rittergutäbefißer Dr. 
von Grote ernannt worden. (a. 9. 3.) 


Franfreich. 

CParid, 9. Jan.) Der Konfeilpräfident, 
Marſchall Soult, hat einen Geſchzoorſchlag in 
die Deputirtenfammer gebracht, wornach dem 
geweſenen Minitter des offentlichen Unterrichts, 

eren Billemain, eine Penfion von 15,000 

r. audgefeßt werden fol; nad feinem Abs 
leben würde dieſes Jabrgeld zu gleichen Tbeis 
len auf feine Töchter übergeben, — Es heißt, 
dad Porteſeuille ded öffentlichen Unterrichts 
fey dem Heren von Barante angeboten wor» 
den. — Der Staardprofurator bat alle anos 
nymen Drobbriefe, welbe an Herrn Bilemain 
gerichtet "waren und ibm zugefommen find, 
an die Polizei abgeliefert; man wird durch 
Bergleibung von Handſchriften die Individuen, 
welche jene Briefe gefchrieben baben, aufzus 
finden ſuchen; alle Erperten find zu dieſer 
Arbeit in Requifition gefeßt worden. Mit 
Herrn Billemain gebt es übrigend viel beſſer; 
man bofft fon, er werde fib nächſtens wieder 
mit literarifchen Arbeiten abgeben fonnen. — 
Aus Liffabon wird gefchrieben, die Minifler 
bätten den König Ferdinand gebeten, das 
Kommando der Armee zu Übernehmen. 


Grofbritannien. 

(London, 9. Jan.) Der „Globe“ fagt: 
Es gebt das Gerücht, daß in der nächſten 
Parlaments ſeſſion eine ftarte Bermebrung des 
Budgets für die Flotte beantragt werben fole. 


Died Gerücht erhält durch die Negierungds 
journale einiger Maffen Beftätigung. Der 
„Herald“ brachte diefer Tage einen Artikel, 
welcher jene Deutung zuließ. Sein Abendecho, 
der „Standard, fpricht ſich noch deutlicher 
aus und deutet an, daß ein großer Theil des 
Einfommensüberfhuffed dazu verwendet wers 
ben folle, die Bertbeidigungsmitiel der Nation 
gegen fremde Angriffe zu erweitern. Auch 
erfahren wir aus wahrſcheinlich gut unters 
richteter Quelle, daß Vorgänge auf dem 
Werft und im Arfenal von Gberbourg mit 
Argwobn wahrgenommen werben und baf 
Died der wahre Grund fey, wesbalb die Res 
gierung unfere Flotte verftärten will, 


Nußland und Polen. 


Don der ruffifhen Grenze, 28, Deybr.) 
Neben den in vereingelten Fällen noch immer 
andauernden Verbaftungen find ed hauptſäch⸗ 
lich die kirchlichen Verhältniffe, melde bie 
öffentlibe Aufmerfjamfeit im Königreich Por 
len befcäftigen. Der Nachball der Bewegung 
in Deutſchland ift auch über die Grenze ges 
drungen und um fo begieriger aufgefaßt wor» 
den, ald faſt gleichzeitig fi das Gerücht 
verbreitete, daß ein gänzlicher Bruch zwilchen 
dem Peteröburger Kabinet und dem heiligen 
Stuhl bevorftebe. Die Sage fügt hinzu, daß 
fürzlih die lepte Entſchließung des Kaiſers 
in Ddiefer Beziehung nab Rom abgegangen 
ſey. Andere, fonft gewöhnlich gut unterrich- 
tete Perfonen -fprechen dagegen die Anficht 
aus, daß man ruffiicher Seils nicht gemeint 
ſey, die Sache jept fhon auf die Spitze zu 
treiben, daß man vielmehr temporifire , bie 
die politifhen Zuftände in Polen eine“Ums 
geftaltung der kirchlichen Verhältniſſe geftats 
ten. Zu den Mafregeln, welche die ftreng 
moöfowitifche, vom Kaiſer felbit bochdegüns 
fligte Partei in Rußland in der jüngfien Zeit 
durdgefept bat, gebört die Austreibung der 
fremden Lehrer zu den wichtigſten, weil fie 
unftreitig nıcht obne Rüdwirfung auf die 
fünftige Biltung des boben ruffıfchen Adels, 
der bisher feinen Unterricht größtentheild vom 
Auslande empfangen, bleiben wird, Nach 
der mit der größten Strenge neu eingefbärf- 
ten und zur Ausführung: gebrachten Unord⸗ 
nung wird in Zufunft fein ausländifcher Pri⸗ 
vat» oter Hauslehrer im ruſſiſchen Reiche 

eduldet, der nicht genügende Ausweiſe über 
— politiſche Geſinnung urd früheres Vers 
balten beizubringen vermag. Verlangt wird 
ferner vollfommene Kenntniß ‚der ruſſiſchen 
Sprache, Geſchichte und überhaupt aller jes 
ner Lebrgezgenftände, welche man ven ruſſi⸗ 
ſchen Lehrern anfinnt, Da gewiß nur bie 


wenigfen Individuen dieſe Bedingungen zu 
erfüllen vermögen, fo if die Entfernung der 
großen Mebrzabl ausländifher Lebret aus 
Rußland die Folge davon. Diefed Loos trifft 
hauptfäcblib Deutfbe und- Franzofen, von 
benen bereitd viele in ihre Heimatb zurüdges 
fehrt find, Gegen die Deutiben fdeint man 
überhaupt in Peterdburg feit einiger Zeit 
febr eingenommen zu feyn, was man gewiß 
nicht obne Grund der in Deutfchland gegen 
das ruffifche Weſen ſich offenbarenden Stims 
mung zuſchreibt. Hiemit flebt auch dad Ges 
rücht in Verbindung, dem zu Kolge verfchies 
dene im ruffiichen Dienfte angeftellte Deutſche 
aus demfelben nah und nach entlaffen wer: 
den follen. 


Schweiz. 

(Ruzern.) Es verbreiten fich hier zu Lande 
Grrühte, ald ob innerhalb 14 Tagen der 
zweite Act des großen Luzerner Drama’s 
aufgefübrt werden folte. Es fteben diefelben 
in Verbindung mit dem Berichte, daß die 
Luzerner Flüchtlinge mit ihrem Gelde bereits 
zu Neige gefommen. 

— (8 Jan.) Die Freiſchaaren im Kan: 
ton Yargau verfammeln ſich. Gin geftern 
Nachts aus tem Aargau von Schöftland bier 
angelangter biefiger Bürger bat dort Schaas 
ren Bolf erblidt, darunter zahlreiche Bewaff⸗ 
nete. Immerſort zogen vereinzelte Bewaff⸗ 
nete auf diefen Sammelplag. Auch aus un 
fern Gemeinden Büren und Triengen zogen 
einzelne, doch weniger Bewaffnete. Wäbrend 
der ganzen Nacht ftand ein Poſten der reis 
fhärler an der Kantonsgrenze bei Triengen 
und binderte ten Durchpaß. Ebenfo ift in 
Zofingen große. Rübrigfeit und Berichte von 
Reiten, einem Grenzorte ded biefigen Kaas 
tond in der Gegend von Zofingen, beftätigen 
dad Vorbaben der Freiſchärler. Db diefe 
verzweifelten Menichen wirklich losziehen wers 
den, ftebt dabin. Es fonnte aud auf blins 
den Larm abgefeben fein, doc ift das fehr zu 
bezweifeln. Es find zu viele Indicien da, 
daß es Ernſt werden dürfte Im biefigen 
Kanton find 3 Batailone auf den Beinen, 
1 Compagnie Scarfibußen und 1 Compagnie 
Artillerie wird morgen einrüden, Für den 
eriten Stoß mag das genügen. 

(Bargan.) Die Bewegung in unierm 
Kanton nimmt wieder überband, befonders 
feittem ver große Ratb zu Luzern die Erler 
bigung ber Jeſuitenfrage verfchoben hat. Man 
fpribt von 12—14,000 Mann, (!) welche 
fih ſcriſtlich verpflichtet haben, neuerdings 
einen Einfall in den Kanton Luzern zu 
machen, 





bin, entjeglih verändert, wie wenn ein fürchtkerlicher Entibluß nab langem 
Kampfe feinen Stempel auf ihte weichen Züge gedrückt hätte; fie jab in am, 
aber die Stimme verjagte ihr — enblih drückte He Die Worte berauß; »du 
ſollſt dein Beld wieder baten, Ulvfies, und nod mehr dazu!- Er ſah fie wort · 
les an. 

"Aber es iſt eiwas Schlimmes tabei,- fagte fie bitter läbelnd, »du mußt 
mid mitnehmen. — -Und bein Dann?» fragte er, nicht verfichend, was fie 
meinte. 

»Den mil id nergiften,» ermwicderte fe flier blidend, wie eine Nahtwant. 
lerin, und ibm zu Außen finfend. 


Er ſtieß fie heftig von ih. »Ungebeuer, Esblange !- ſchrie er, 
binweg, und laß dich me wieder vor mir eben !« 

Sie lag mie wernibtet auf dem Seſichte, wie fie gefallen war. Er fürmte 
im Gaale auf und ab; fie rutihte ihm auf den Knieen nad, »D, la mid 
bei bir bleiben!- mimmerte fie. -Bich, ich babe den entiegliben Gedanken 
ausgeſprochen, dir zu Liebe, aber jept iſt er tobt! Er wird mie wieder aufer- 
Neben! Ein böfer Borfag it ja mod Peine Tbat — ich werde ihm mie au: 
führen! Bift du feld denn immer fo rein gemweien, daß dir nod nie der 


·Geh 


Sedanke einer Sunde gekommen wire und dennoch, wie bab ich dich gelickt, 
wie lieb ih dic! · 

-Gch-, fügte er Bolt, und wendete fi von ihr, 

-D, laß mi bern bleiben!» lebte fie, ·ich weiß micht, was ich mit Diefer 
Liebe anfangen fol — wenn. du fie mir auf einmal zurück gibft.- 

·Bin ich der Erſte, der ſie deſeſen bat ?- fragte er bitter. — »D, Ulpfies!« 
fagte fie, »gewiß der Erſte, den ich jemals geliebt habe.- 

-Und wenn ich's wäre, ermicderte er enticloffen, »fo if es jetzt zu fpdt; 
ich liebe dich nicht mehr; jeit geſſern Abend iſt jedes Gefuhl für dich im mir 
sum rolle umgewandelt worden. Heute Nat bad’ ich gefeben, weſſen du 
fähig biſt, und du ſeidſt baft meinen Entſchluß mur befiftigt! Ergib dich alſo 
barein, Elfride, es iſt mit uns — für dieſes Leben aus.» 

Sie fuhr noch lange im Tone ter Bıtte und ter flehendſten Borftellung 
fort, mit jener wilden Beredtſamkeit, die ihr der Augenblid und deſſen Er 
regung eingab ; es gab feine Gaite feines Herzens, an die Ae nicht gerührt und der 
fie nicht einen Ton ju entloden verfucht hätte. Endlih war das Daß feiner 
Geduld erfhöpft; je mehr Glfride ihm bat und zu erſchüttern ſuchte, deſto 
mehr fühlte er fein Der; fih verfeinern: dem mußte ein Ende gemadt 
werden, Denn jelbft die Erklärung, daß fie nicht michr gelicht fen, hatte üs 


(Zũrich, 9 San.) Diefen Nachmittag 
verfammelte fich der vorörtliche Staatdratb, 
vermuthlich in Folge der Depeſchen, melde 
von Luzern eingetroffen find. Es geht nem» 
lich aus allen Berichten, welche und aus dem 
Kanton Luzern und den MWaldftätten zuges 
fommen find, hervor, daß dafelbit feit geftern 
eine ähnlibe Bewegung berrfcht, wie dieß in 
der Racht vom 24. auf den 25. December 
abhin der Kal war. In Luzern waren wie, 
der die beängfligenditen Berichte aus dem 
Aargau angefommen und batten Me Aufitels 


lung von 3 Bataillonen Infanterie nebit Spes 


clalwaffen, einige behaupten, aud das Aufs 
nebot des Landſturms veranlaft. Es find 
Gründe vorhanden, zu glauben, daß, wie im 
Kanton Schwaz, fo auch in den übrigen Urs 
fantonen, militärifhe Maßnabmen erfolgt 
find, Od dießmal mehr Urface zu folchen 
Mafregeln vorhanden ſey, ald dieß um Weibs 
nachten der Kall war, wiſſen wir nit ges 
nau; indeſſen möchten wir eö bezweifeln, in» 
dem aus feinem der weſtlichen Kantone irs 
gend welche Berichte von feindfeligen Bes 
mwegungen der Yuzernerflüchtlinge oder von 
Freifbaaren vorliegen. 

(Schwyz ) Aus der Marb vom 8. Jan. 
&o eben Abendd 9 Ubr erfcheint ein Eilbore 
von Schwyz mit dem Befebl, die Truppen 
auf dad Piquet zu flellen. Worauf fich diefe 
Maßregel ftüge, int noch unbefannt. leid) 
zeitig ift der Kantonsrath verfammelt, 


Türkei. 

Briefe aus Scutari vom 20. Dezember 
verfibern, daß der Aufſtand in der Dibra 
in Folge der den Rebellen beigebrachten Nies 
derlage ald beendet anzufehen it. Nur etwa 
200 Aufftändiiche, welche der Aufforderung, 
fih zu ergeben, feine Folge leifteten, irren 
noch im Gebirge umber; allein der gänzliche 
Mangel an Lebensmitteln wird wobl aucd fie 
zur Unterwerfung bringen. Die Dibra erbielt 
ald Befagung 800 Tosfer und 500 Tetovianer. 
Die übrigen Truppen merden in Bitoglien 
überwintern. Mit der Gioilvermwaltung in 
Albanien it Iſia Pafıba betraut worden. 
Den Dberbefehl über die Armee behält der 
Seraskier. 


Amerika. 

Der „NeuMorf Sun” vom 18. Dec, 
entbält unter der Ueberfahrift „Ernſtlicher 
Gonflift zwifchen Nbolitioniften und Sclavens 
befigern”; „Krieg zwiſchen Kentucky und 
Obio“ machitebende wichtige Mittbeilung : 
Die füdlihe Pat bringt Kunde von einem 
furchtbaren Gonflifte zwifchen einer Anzahl 


Abolitioniften von Ohio und Sclavenbefikern 
von Kentudy, wobei mehrere Menfchen ums 
Leben famen. Wir fürdten, daß died nur 
ber Anfang ernitlicher Feindfeligkeiten zwiſchen 
den Gclavenbefigern und Abolitioniften if, 
ba leßtere, von England aud zu ibrem Kreuz⸗ 
zuge gegen die Sclaverei aufgeflabelt, Alles 
anfbieten, um eine Trennung ber Union zu 
bewirten oder den Bürgerfrieg zwiſchen den 
nordlichen und fünlichen Staaten zu entzünden, 
Sie baben vorläufig die Sraaten Obio und 
Maffachufetd zu deforgliben Demonftrationen 
auderfehen, weil dort in religiofem Hader 
und Fanatismus Gäbrungsftoff in Menge 
liegt. Schon oft entfamen Negerfelaven aus 
Kentudy durch den Staat Dbio mit Hülfe 
der Abolitioniften nad Kanada. Am 9. durch⸗ 
fuchte eine Schaar Sclavenjäger aud Kentudy, 
welche erfabren batte, daß entlaufene Sclaven 
fid in den Häufern zweier Mbolitioniften, 
Miller und Kent, in der Bromn’d Graffcaft 
(Dbio) nahe bei Georgẽtown befänden,, das 
Haus ded Miller, in welchem man zwei der 
Sclaven vorfand, die zu entfommen verfuchten, 
wobei ihnen Miller zu belfen bemüht war. 
Er wurde fofort von den Kentudiern nieder 
geftochen, die ſodann nad Kent's Haufe zogen, 
mo ıbnen vıer oder fünf Bewaffnete Wider 
fand leifteten. Ein Sohn des Dberflen Tor 
werd von Kentudi wurde fogleich getödtet und 
Kent, während er die Flinten friſch Iud, todt- 
lich verwundet. Der Sheriff langte nun an 
und verhaftete die Nüdelöfübrer beider Par 
teien. Bald nachber traf ein anderer Haufe 
Kentudier ein, erneuerte den Kampf und 
erbängte einen der Sclaven, der fich feinem 
Heren widerſetzte. Nachdem fie die Häufer 
von Kent und Miller mit Allem, was darin 
war, niedergebrannt batten, zogen fie nach 
dem Haufe eines nemiffen Gilleland, riffen 
ibn heraus und fchlugen ihn beinahe tobt. 
Die Kentudier wurden nab den legten Bes 
richten immer zablreicher und die ganze Um⸗ 
egend fand unter Waffen. DerSheriff gab 
ch Mübe, den Tumult zu unterdrüden. — 
Der „Sun“ und andere Reu⸗VYorker Blätter 
benugen dieſe traurigen Vorgänge zu heftigen 
Beſchuldigungen gegen England, — Der 
„New Morker Herald” will wiffen, daß die 
Franzofen fi der Infeln Walace und For 
tuna bemächtigt bätten. 


Mannichfaltiges. 


Aus Dublin wird unterm 5 Jan. ger 
fchrieben: Heute zeigte der farboliiche Geift- 
liche D’Earrol von der Kanzel beraban, daß 
von einem Beamten in der Graffibaft Tips 





perary ein Schreiben eingelaufen fey, welches 
melde, daß im füdliden Irland ein tief ange 
legted Gomplott zur Ermordung ded Erzbifchofs 
Murray beftebe, weil. er den Poſten eines 
Kommiffärd der Vermächtnißalte eingenommen 


babe. Diefe Nachricht bat die größte 
Aufregung verurfacht. Zugleich heißt ed, daß 
in ber fatbolifhen Kirche in Welt: 


land»rom heute früh der Geiftliche, ald er 
zum Meffelefen nady dem Altare ging, grübs 
lich infultirt wurde. — Der „Dublin Mos 
nitor” vom 6. theilt über dad angebliche 
Mordeomplott in Tipperary gegen Erzbifchof 
Murray Nachftebended ald zuverläffig mit: 
Ein Beamter in der Grafſchaft Cork empfing 
ein anonymed Schreiben aus Tipperary, mo» 
rin ed bie, daß „drei Teufel” ſich verabres 
bet hätten, den Doctor Murray umzubrins 
gen; er, der Beamte, werde daber erfucht, 
fofort zum Erzbiſchofe zu geben, damit ders 
felbe auf feiner Hut fey. Der Beamte über 
fbidte hierauf dad Schreiben dem Erzbiichof, 
indem er ibm mittheilte, wie er dazu gefoms 
men fey. Dieſer Borgang bat das Gerücht 
veranlaßt, welches in Dublin fo großes Aufs 
fehen macht. Hoffentlih ift das Complott 


die bloße Erfindung eined bödmilligen Mens 


ſcheu, von dem jened Schreiben audging. 





Hiefiges. 
Frequenz der Ludwigs-Eifenbahn. 
Monat December 1844. 

1) Bon Nürnberg nah Fürth 
und zurüd 35,618 Perfonen fl.4210. 18 Er. 

(incl. 101 Perf. zur Kreu⸗ 
zung bei Muggenbhof und 
zurüd.) 

2) Bon Fürtb zur Kreuzung 
bei Muggenbof und zurüd, 
als Zweigverbindung mit der 
fönigl, Süd⸗Nordbahn xc., 


2162 Perſonen. . 5. 
114 Ztner 50 Pfd. Reife 

[1 Li 7 3.49 „ 
3) Bon Nürnberg nah Fürth 

163 Stüd Vieh . n 310.592, 

fl. 4333. 5 kr. 

Hetaieur: Dr, Frierrih Weaver. 





inzeigken. 
Geſuch. 


Ein gewandter Metall Drucker kann dauernde 
Beſchaftigung erhalten. Näheres in der Exp.d. Bl. 





als einen Ausdruck augenbliklihen Zornes hingenommen; er gab Ad daher 
Mühe, volfommen ruhig zu feun, alt er ihr fante: »Es ift Beine leidenſchaft⸗ 
liche Erregung, die mic kalt gegen deine Liebe macht, fündern das Gefühl, 
daß beine Natur unter der meinen fteht; glaube mir, Elfride, mit einer 
golden Ucherjeugung Pann ih nit ju Dir jurüdfehren.« 

Dies füllte das Map ihrer Erniedrigung. »Rein, freilich mict,- fagte 
fie, und entfernte Ab lanafam. Er begleitete Me über den Def; am ihrer 
Thür drüdte er ihr adgewendet die Hand und ging. 

Am andern Morgen durdrannte Ulyſſes die ganze Stadt, um ein ande, 
reb Wtelier aufjufinden ; es war ihm mod nicht gelungen, al er jur Mit 
taabſtund⸗ heimfehrte, auf feinem Tifbe lag ein Zettel, er enthielt die 
Worte: -Bemüben Sie Sich nicht, auszuziehen, wir geben heute Abend 
noch aufs Land und verlaffen diefe Wohnung auf immer. Cine Frage noch 
erlaube ich mir an Ste zu richten: iſt es wegen einer Andern, daß ich mit 
Füßen getreten worden bin? Antworten Cie mir, mie vor Ihrem Gotte, 
mit Ta oder Nein — ich habe cin Recht darauf!» Ulpſſes ergrif denſelben 
Zettel und ſchried mit feiter Band darunter: -Mein!« Dies, meinte er, 
fole das legte Wort 1wiſchen ibm und @ifride fenn. 

Mabilon Fam. Uloſſes athmete micder auf, als er-den treuen, edlen 


Freund erblictte; er fühlte ib in feiner Nähe wie rein gewaſchen.“ Deniel 
ben Abend ging er noch mit ibm zum Präfldenten, entihlofen, fein Der 
dem Pichreize Ifabelens zu Öffnen und e4, wo möglib, mit einer neuen 
Viede zu füllen. War bie eben erfaltete Regung desielben wirkliche Liebe 
geweien? War er überhaupt einer ſolchen fähig; er fragte ſich nicht dar» 
nad; daß er aber einer Erregung bedurfte, mußte er. 

Er fand mehr als das: fein Herz hätte allen ihöneren &efühlen ganz 
erforben feon müßten, wenn c# ſich nidt wor dem fanften Strahle aus 
JIſadellens Serle geöffnet hätte, Mie batte er eine edlere Benoffenfhaft 
gepflogen ald jegt, jede Unterredung mit ibr war eine Belchrung — nicht 
etwa mit der Abſicht, es zu ſeyn; aber fie führte immer bergan, und reinigte 
die Seele, indem fe fie erfreute, wie man köſtliches Rauchwerk bat, das bie 
böfen Krankheiten verſcheucht und die Räume mit ſußen Düften füllt. Auch 
war die Seſellſchaft, die Ulyſſes dort traf. gun; der Menſchen würtig, bie 
fie umgab. Er wurde mit den ausgejeichnetfien Männern der Stadt befannt, 
mit den mädtigften unter ben Staatöbeamten und ven liblichſten unter den 
Frauen. 

(Fortfegung folgt.) 





Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem ih von einem hochlöblichen Magifrat 
das Bürger, und Meifterreht erlangt, halte ich 
es für meine Pflicht, mich dem Befommtpublitum, 
indbefondere ber verehriihen Rundihaft meines 
Borfahrers, des Maurermeiſters Peter Springer, 
angelegentlichſt zu empfeblen, und bitte, mir glei» 
dreh Mohlmollen und Zutrauen, wie jenem, aũ ⸗ 
tiaft zu fhenten und mic mit Webertragung vor: 
kommender Bauten ju bechren; wogegen ih ver 
ſpreche, daB ib allen gerechten und billigen Büns 
iden nad beiten Willen nachkemmen und durch 
Drenung, Soliditaͤt und Billigfeit, überhaupt 
dur gewiſſenhafte Erfülung aler Dpbiegenheiten 
eines retliben Bürgers und Geſchäftsmannes bie 
volle Zufriedenheit der verehrten Bauherren zu 
erwerben mid eifrigft deſtreben merbe, 

Zugleich empfeble ib mid meiner jegigen ge: 
ehrten Nachtarſchaft zur freundliden #ufnahme 
in ihrer Mitte. 

Nürnberg, am 13. San. 1845. 

Johaun Weiß, Maurermeißer. 
Obere Thalgaſſe S. No. 1046. 


—— 
Geſchäfts-Eröffnung und Empfehlung 
Es if mir von einem bodlöblichen biefigen 
Stadtmagißrate die Eonzeillon jur Ausübung ber 
Gaftwirtbichaft auf dem Haufe zum Schwedenkrug 
ertbeilt worden, mas id biemit meinen verehrien 
Freunden und Befannten mit der Bitte jur Ans 
zeige bringe, mich mit recht zahlreichem Beſucht 
zu beebren, indem ih durch Verabreichung gelun- 
der, Fräftiger und wohlſchmeckender Biere, die auf 
bie jept fo beliebt gewordene Müngner Art ge: 
draut ind, und anderer guter Betränfe, fo mie 
kalter Speifen, die Zufriedenheit meiner Saſte 
jederzeit zu erlangen mich betreden werde. Meiner 
werthen Nachbdarſchaft empfehle ich mic gleichfalls 
aufs Befte und Fretundſchaftlichſte und zeidne 
ergebenit 
Mürnberg, den 13. Jan. 1845. 
Johaun Plank, 
Safmirıh zum Schwedenkrug 


Mittwoch ben 15. San. 1845. 
Erfter und lebter 
Großer Mastenball im Theater. 


Sollte dem Einen oder dem Andern daran 
Lufltragenden noch keine Gubicriptiondlifte 
zugefommen ſeyn, fo kann die Einzeidhnung 
hiezu am der Theatertaſſe geiheben; auch find 
alda Familiendilete zu 48 fr. für die I. und 
11, Rangloge, tann fur den Saal bid Mittag 
12 Ubr am Bolltage zu haben. 


Gefud. 

Ein ſolides Rrauenzimmer von geiehtem Alter, 
im Redinen und Ecreiben, Kleidermachen, auch 
allen weiblichen Arbeiten wohl erfahren, weldes 
au Liebe zu Rindern bat, wünſcht ald Haus-, 
Rints:, Yadenjungfer, oder Hauskälterin, bier ober 
auf dem ande unterzufommen. 


Theater = Anzeige. 

Nachdem mit 1. April ſich das, in Aftioirät 
befindende Theater ⸗Orche ſter auflöst, ſo beabficligt 
die Direktion des hiefgen Stadtheaters von da an 
ein aeues Orchtſter ju engaairen. Es ergebet das 
ber an alle Diejenigen, die ich biesu befähigt füh: 
len und eine Unftellung wünſchen die Aufforderung, 
ih dis zum 16. Februar 1845 im Theaterdurcau 
deßfalls anzumelden, 








Entlaufener Hund. 

Ein junger Rönigsbune, weiß uud ſchwarz ges 
zeichnet, bat Ach verlaufen. Wer denfelben ın L 
Mro, 251a am Jeſephéplatz jurüddringt, erhält 
ein Tranfgelb. 


Anzeige 

Diehrfeitig geäuffertem Bunde entgegenkom⸗ 
mend, bat bas unterzeichnete Direktorium befalofien, 
für die verehrlihen Mitglieder des Albtecht ⸗Dürer⸗ 
Vereins einen Ball im goldenen Adler zu ver» 
anftalten, und biezu 

Mittwoch den 22.0. 

befimmt, und können die Gintrittöferien bis 
Sonntag den 18, d. täglich Bormittags von 101% 
Uhr im Ybreht Dürer Haufe im Empfang ge 
uommen werden. 

Da aver fiatutengemäß die Koften dieſes Balles 


nicht aus der Bereinstaffe befiritien werden dürfen,’ 
fo follen diefelben durch ein mäßiges Entree gededt - 


werden, worüber dad Nähere in dem im Vercins⸗ 
lotale aufliegenten Bal- Programm zu erjeben if. 
Nürnberg, den 13, Januat 1845. 


Das Direktorium des Albrecht « Dürers 
Vereins. 


Anzeige und Empfehlung. 
Der Preis meiner befannten 
Soda-Oel-Kern-Seife 

ift während gegenwärtiger Meile auf 
415 Er. per Pfund 





feitgeftellt. 
Edenſo babe ich die Preiße meiner Lichter er- 
mäßigt, und erlaffe 
feinft weiße Apolloferzen a 30 fr. pr. Paquet. 
bei Abnahme von 35 Pag, a3» - ” 
künſtliche Wansterien Al.» - 

bei Abnahme von 25 Pag. ad» - - 
mit dem Bemerken, daß von den Tafellihtern 
nun aud eine Sorte von 10 Stuck pr. Paquet 
angefertigt werben. - 

Mögelvorf im Januar 1845. 

Albt. Eramer. 
Eommiflions. Berfauf ber Herrn Wilh. 
Gramer jun. in Nürnberg. 8. Ro. up 

Dftmartt. 
Berlorenm 

Verwichenen Sonntag it von dem Gaſthauſt 
zum Hirichen wor dem Yahferibor bis zu Neuen 
Thore eim flbersnergoldetes Kreuzthen mit Gieinen 
verloren worden. Der retlihe Finder wolle «6 in 
der Erped. d. Blattes gegen Erkenntlichkeil abgeben: 

Einladung. '. 
Mittwoch den 15. Januar findet in der 
vormald Horn’fwen Wirihſchaſi auf dem Lo⸗ 
renzer⸗Plaßz L. Nr. 663 gurbejeßte -Tanye 
Mufit ftatt, gegen 24 fr. Entree & Perſoun. 
Anfang 8 Uhr. , 

Für gute Speifen und Getränte if beftend 
geforgt, und «# ladet zu recht zablreichem 
Beſuch hochachtungsvoll ein 

Johann Kißkalt. 


Geſuch. 
Es wird bid nächſtes Ziel eine reinliche 
Haus magd gefucht. Näheres in der Erped. d. Bl. 


Gefud. 
Eıne Hausmagd, welche ſich über Treue und 
Fleig ausweiien kann, wird naͤchſtes Ziel anzunch: 
men geſucht. Näheres in L. Wire, 1107, 








zu vermietben 
in L. Niro. 461 der breiten Gaſſe if ein 
möblirte# Jimmer an einen oder zwei folide ledige 
Derren ſogleich zu vermiethen. 
zu vermiethen 
In Nro. 855 der Schildgaſſe iſt ein möblirtes 
Zimmer net Schlaffabinet an einen ſoliden lebir 
gen Herrm zu vermierben. 


Mess-Empfehlung. 


Boutique Nro. 31 


mittlere Reihe 
find die alerfeinften 


Gefundbeits: und Sembdenflanelle 


fo wie auch alle Gattungen 


Bett: und Bügel-Deden 
zu haben. 

Für reine Schaafwolle wird garantirt. 
Firma: Georg Heinemann Emannelis 
& Comp, 

Fabritanten aus Dingeldadt in Thüringen. 


Maskenball 


findet am fünftigen Conntag im Saale zur Se— 
rechtigkeit ſtatt, wozu ergebenft einladet 
S. Kehr. 


Geſuch. 
Ein ordentliches Maͤrchen, das Hausmannstoft 
foben fann, auch Liebe zu Sintern hat, wünſcht 
bei einer ſoliden Herrſchaft unterzukommen. 


CMuhl Verkauf. 

Eine jaͤhtlich meht als 8000 Schäffel Setraid 
mahlente Müble, in nähfter Umgebung einer der 
bedeutenditen Städte Mittelfrantens, mit nie man · 
geinder Wafferfraft, in angenehmer und fehr vor 
tbeilbafter Lage, if zu verkaufen. — Deßfallfige 
mündlide, oder franfirte ſchriftliche Anfragen be- 
antwortet” 

das öffentliche Commiſſions⸗Bureau 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104 
in Rürnberg. 


— — — 


Eine hübſche Wohnung ift zu vermietben, — 
Eine Drebbauf mit einem Schwungrad zu vers 
kaufen. Mäberes in Nro. 1254 der langen Gafle. 
nn 


Zu vermiethben 
In Der innerm Laufergafle Nro, 788 ift ein 
möblirtes Aimmer nebft Allen und Bett an einen 
Herrn täglich zu vermiethen. 


Zu vermierhen. 
In L. Rro. 577 im Katharinengraben iſt eine 
Heine Wohnung an eine oder zwei Perfonen zu 
vermiethen. 


Einladung. 

Gebruder Bed werden ih im Goſthaus zur 
den drei Königen am Miltwoh den 15. Jan. auf 
der neu angefommenen 'Doppeljietber, melde Juhr⸗ 
manu Schaudel aus Mittenwalte nah Nürnberg 
drachte, zu rrodugiren die Ehre haben. 


Angekommene Fremde 
vom 13. Tan. 185. 
Rothe Rob.) S. Erlaucht Graf» Gtabin 


.m. 8, ©. Wien. Bar v. Linken v. Prefburg. Hr. 


über m. dam, Part. v. Dresten. 

(Strauß) Graf v. Dermolof v. Rußland. 
Erin. Wunſch o, Anstaw. Hd. Müler, Gaſtw. 
d. Ebensfeld. Geipel v. Epenya, Weigel v. Ölau- 
han, Gademann ». Schweinfurt, Aflıe. 

(Blaue &lode) HH. Herold, Meier, Stud. 
». Erlangen. Roigpfeld v. Bamberg, Milfenbaus 
fen m. Fam. v. Paris, Haas v. Bilbelmsvorf, Ar» 
regger a. d. Saweiz, Alte. Ginger v. Erlangen, 
TReininger v. Würzburg, Part. 

(Fränt, Hof) Hr. Buchner, Kfm. v. Main 
bernbeim. Mad. Liſinger v. Earlernbe. 

(Rothe Haba.) HH. Hopf, Part. v. Neu 
markt. Saäfer, Ockon. v. Eſchenbach. Derrlein, 
Kim. v. Bulshofen. Gruber, Priv. v. Kitzingen. 
Pohl, Lehrer v. Andbah. 
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Dieie Zeitung erſche int taglich. Preis für Nürnberg vierteljäbr. ı fl 12. ned 3fr. Austrage 
ämter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Koyon balbjährl. 2 fl. 56. 
Bucdruderei am Rathhauſe, 5. Nr. 544, wo 





Deut ſchland. 

Bayern (Münden, 30. Jan.) Die 
bei dem Kreis- und Stadtgericht zu Augs⸗ 
burg erledigte Natbflelle ward dem BVerneb- 
men nab unterm 11. Sanuar bem erften 
Affeffor des Landgerichtd Landehut Tbeobald 
Paur verlieben. 

Nachdem zu Folge böchfter Entfchliefung 
ded f. Minifteriumd bed Innern vom 19, 
Dezember 1844, das f. Finanz: Minifterium 
fib auf dad Beflimmtefte erflärt bat, mie das⸗ 
felbe den Nachweis der Gpmnafial » Studien 
durch ein auf vorgängige Prüfung erhaltenes 
Abſolutorium nicht für hinreichend erachte, 
um einen Gandidaten die Admiffion zur Prüs 
fung für den niedern Finanzdienſt und mit 
derjelben die Audficht anf die Vortheile der 
alerböcften Verordnung vom 5. Auguft 
1840 (Rgadbl. 1840 ©. 537) zujuwenden, 
fontern daß vielmehr daſſelbe ald uner 
laͤßliche Borbedingung für den gebadten 
Zweck den wirklichen und volfländigen Beſuch 
ded Gymnaſiums und den Nachweis ded ent 
ſprechenden Erfolgd durb ein Gymnafials 
Abfolutorium anfehen und fordern müffe; fo 
wird ſolches biemit öffentlich befannt gemacht, 
um etwaigen künftigen Geſuchen um Zuloffung 
ur Prüfung für das Gymnafial-Echlußzeugniß 
Bebufs der feinerzeitigen Anftelung im niedern 
Finanzdienft fbon zum Voraus zu begegnen, 
und bie Betheiligten noch bei Zeiten zur Wahl 
eined andern Berufed zu veranlaffen. 

(Epeyer, den 11. Januar.) Indbaltlich 
eines heute dahier eingetroffenen alerhöchften 





‘men verworfen worden. 
ſteht größtentbeild aus Rittergutöbefigern, und 


it. Sf. 10. 


Reſcriptes heben Se. Maj. der König zu 
befeblen gerubt, daß, vorläufig im Wege 
eines Proviforiumd und für die Dauer des 
Schifffahrtsjahrs, bezüglich der Rheinſtrecke 
von Mannheim bid Neuburg von den in den 
bayerifchen Häfen Ludwigdhafen, Speyer und 
Neuburg und beziehumgsmeile in dem Zwi⸗ 
fbenorten deg plälziiben Nbeingebieted ein, 
und audgeladenen rbeinzollpflichtigen Gütern 
aller Art der ganze Rheinzoll zurüd 
vergütet werde, Wir beeilen ung, dieſe 
für den Schiffer» und Handeläftand der Pfalz 
fo wichtige ald erfreulibe Nachricht zur allge: 


meinen Kenntniß zu bringen. (N. Sp. 3.) 
Zu Ludwigshaſen in der Pfalz ift mit 
dem 1. Sänner I. 36. eine Brief und Fahr⸗ 


poflerpedition ohne Poſiſtalldienſt eröffnet, 
daber von diefem Zeitpulte an alle dahin vor 
fommenden Briefe und Rabrpoftfendungen 
durch die dayeriſchen Poften unmittelbare Ber 
förderung finden. 
Brannfhmweig, 9. Jan. Die Land» 
gemeindeordnung ift in der heutigen Sitzung 
ber Ständeverfammhmg mit 31 gegen 13 
Stimmen alfo einer Mehrheit von 18 Stim⸗ 
Die Minderheit ber 


man kann baher um fo mehr annehmen, daß 
die Mehrheit die Meinung bed Landes reprüs 
fentirt, als troß der entichieden genug ausge, 
(prodenen Anſicht der Regierung felbft eine 
Menge von Beamten gegen ben Ent 
mwurf flimmten. — Die Stände werden ſich 
jegt zunächſt mit dem ſchon vor längerer Zeit 
gemachten Antrage rined Abgeordneten auf 





Te Ye das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle . Poſt⸗ 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’iben 


nferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 


Deffentlichteit und Miündlichkeit des Strafs 
verfohrend befchäftigen. 

In unferer, die Jahre 1843 bie 1845 
umfaffenden Finanzperiode findet fich leider ein 
Deficit von etwa 230,000 Thlrn., wie ſich 
aus einem an bie Landflände gerichteten 
Schreiben ded Staatöminifteriumd vom 29, 
Dec. 1844 ergibt. ' Nach diefem Schreiben 
dürften die Audgabepofitionen des Finanzetats 
zwar nur um etwa 39,914 Thlr. überfchritten 
werben, und da von den zu ertraordinären 
Ausgaben beflimmten Geldern etwa 41,000 
Thlr; noch vorhanden und an fonfligen Auds 
gabepofitionen etwa 7000 Thlr. erfpart find, 
fo würde die gedachte Finanzperiode eine Ers 
fparung von etwa 8300 Thlen. ergeben. 
Alein wenn fib auch rüdfichtlih der Audgaben 
die Sade befriedigend geftaltet, fo ergeben 
bagegen die Einnahmen nach dem Ergebniffe 
ber verfloffenen beiden Jahre und dem muthe 
maßlichen des laufenden Jahres einen Ausfall 
von 230,190 Tbirn. 13 Ggr. Der Haupts 
ausſau findet rückſichtlich der Ueberfchüffe 
vom Kammergute Statt, welche verfafjungss 
mäßig in die Hauprfinanzkaffe fließen. Diefe 
Ueberſchüſſe find für Die laufende Finanzperiode 
veranſchlagt auf 493,733 Thlr., nad dem 
obigen Minifterialfhreiben aber werden Dies 
felben einen Ausfall von 222,734 Thlrn. 
erleiden, folglib nur 270,999 Thir., alfo nicht 
viel über die Hälfte ded veranfhlagten Bes 
tragd liefern. Diefe Mindereinnahme rührt 
bauptfählid von dem beichränften Betriebe 
ber Berg» und Hüttenwerke ber, indem den 
Eifenhütten die bisherigen Abſatzwege vers 
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deren Enden wie goldene Strahlen aus einander ſprangen. 


Während dieſe 


W eltfinn. 


(Fortfegung) 

Auch gefiel er Alt und Jung; fein Atelier wurde täglich beſuchter 
und endlich der Borfag allgemein, cıne Borfielung an die Regierung ergeben 
ju laffen und fein Talent fo vortbeilbaft berausjubeben, daß die Ausführung 
des fraglihen großen Dionumenss ibm und nicht W. anvertraut würde, 
Ulpfles war im Taumel über diefe Ausfiht; der Präfldent verſprach, all' feine 
perfönliben Berbinzungen in Bewegung jw fegen, um bie Sache zu einem 
erwünjdten Ende zu führen, ’ 

Bis jegt war noch feine Art von perfönlicder Beziehung zwiſchen ihm 
ond Ifabelen eingetreten, und dennod waren beide junge Beute am felben 
Abend, als fie fi getrennt hatten, einer mit dem andern auf ziemlich gleiche 
Weiſe beihäftigt. Die Verſchiedenbeiten und Wehnlibfeiten ihrer Gedanken 
werden fih am beſten herausfichen, wenn wir beide in ihre Schlafjimmer 
begleiten umd ihre Träumereien belauſchen 

Siabelle war befhäftigt, ihre Nacttoillette zu machen. Ihr blontes Haar 
war über bie rechte Echulter berüber gelegt, und fo lang der Arm fi 
reden konnte, fuhr fie langfam mit dem Kamme durch die heile Fluth, 


Brt des Magnetiirens ihre Nerven zu einer jüßen Kube flimmte, lag ein 
boldes Lacheln auf ihrem Geſichte. »Mie ſchoön üft eim folder Adend mit ihm! 
murmelte ſie leife vor ih bin, mandmal blieben au die Worte hinter den 
Lippen zurüd, fo daß ihr Selbſtgeſpräch zum Theil nur eine ſtumme Träu— 
merei war, ·Ehe wir ibn fannten, war ich doch aud zufrieden mit unſern 
Breunden und täglichen Beſuchern; jegt ſehe id nur nad ihm aus. Moher 
ift mir dies Gefühl gefommen? Ich habe mid nie nach dieſem ausihlichlir 
hen ntereffe für einen Einzigen gefebnt, id babe meine Wünfde, meine 
Gefühle immer auf das Allgemeine zu richten geſucht. Und nun tritt mir 
plotzlich dieſe Eriheinung in das Zeren und fammelt al mein Glück auf Einen 
Punkt, ladet all meine Fracht auf ein einziges Schiff! D, es liegt etwas 
Grauenbaftes in folder Ausſchließlichkeit, und doch ficht er wie meine Lebens, 
fonne vor meiner Seele! Wie herrlich wäre ed, wenn ic das Unabwendbare 
iu meiner Pflibt erheben Ponnte, wenn er mich wieder liebte, wenn die Eltern 
ihre Einwilligung ju unferer Bereinigung gäben! O, Ulyffes! du follteft eine 
gute Frau baden, das fühle ih! Mie wollte ich dich flörcn im deinem ſchönen, 
bohen Streben, und doc follte mir die Zeit ju meiner Seligfeit nicht feblen. 
Der Tag, an dem ih nur einmal an feiner Bruft gelegen hätte — würde 


ſchloſſen find und der Handel mit unterharzi⸗ 
fcben Bergwaaren und mit den Produften der 
Meffingbütten febr gedrüdt iſt ; auch leidet der 
Hüttenverfehr fehr durd die Mitbewerbung 
neuer Anlagen, welche in der Nähe der Eiſen ⸗ 
bahnen und fbiffbaren Flüſſe eutſtanden find 
unddaber ihre Erzeugniffe billiger liefern fönnen 
als unfere Hütten. Dieſer Ausfall ſcheint daber 
ein bleibender zu fenn. Die Reineinnabmen 
von Domainen find durch Ausfäle in Folge der 
Ablöfungen, durch die Koflen diefer und der 
Gemeinheitötheilungen und die erböhtenBeiträge 
zu der Befferung der Gommunalwene geihmäs 
lert worden. Endlich find die Ueberſchüſſe 
der Staatdeifenbabnen um 20181 Thir. binter 
den Zinfen von den darauf verwandten Gapir 
talien zurüdgeblieben, wozu noch etwa 7912 
Thlr. Binfen fommen, melde jeßt bezablt 
find, aber eigentlich der vorigen Finanzperiode 
zur Laſt ſalen. Mit Berückſichtung der Mehr⸗ 
und Mindereinnahme bei einigen andern Pos 
fitionen ded Ctats wird der Ausfall an der 
Einnahme auf 202,096 Tblr., der am Eiſen⸗ 
babnbetriebe zu 28,094 Thlr., zufammen an 
230,190 Tbl. angeiclagen. Zur Verminde⸗ 
rung diefed Deficits ſchlägt dad Miniflerium 
ten Landflänten vor, dozu zu verwenden 
1) den Belland des Staatdibulden- Tilgungds 
fonds zu 140,000 Thir., indem während ber 
jegigen Finangperiode fon mehr zur Schul⸗ 
dentilgung verwandt ift, als verfaffungd- 
mäßig nothwendig iſt; 2) die zum Ausbau 
des biefigen Altftade-Rathbaufed, eined ber 
ſchönſten mittelalterliben Baudenfmale, bes 
milligten 8000 Thlr.; 3) vom Bauetat eine 
Beibränfung von 10,000 Thlrn.; 4) einen 
mutbmaßlichen Ueberſchuß durch verminderte 
Ausgaben von 14,376 Thlrn. — zufammen 
tie Summe von 172,376 Thlen. —, nad 
deren Abrechnung dad Deficit fih auf etwa 
57,813 Thlr. vermindern roürde, 

Greie Städte. (Hamburg, 8 Jan.) 
In der letzten Berfammlung der patriotifhen 
Geſellſchaſt, welche am 6. Januar abgebalten 
wurde, bradte Prof. Wurm einen Antrag 
über den Auſchluß Hamburgs an den Zoll: 
verein zur Frage, am dem mir blod auszu⸗ 
fielen baben, daß der Vortragende die Kotbs 
wendigkeit dieſes Anfchluffed zu febr durch 
politifde Rüdfihten zu untertüßen fuchte. Es 
läßt ſich venfen, daß die Anfibten über diefen 
Gegenftand fehr verfbieden lautrten; allein 
nichtödefloweniger iR ed augenſcheinlich, daß 
die Anfhlußfrage viele Stimmen überbaupt 

emwonnen bat, mäbrend man fie früber nicht 
elten mit Bitterfeit zurüdzumeifen fi ereis 
ferte. Im Allgemeinen ſſellte ſich in der Ders 
fanmlung beraus, daß man den Anſchluß 


ald eine fletd näher rüdende Frage betrachtet, 
daß aber über dad Wie und Wann eine 
große Meinungsverſchiedenheit vorhanden if, 
deren Gültigkeit oder Ungültigkeit durch eine 
Prüfungstommiffion befeitigt werden könnte. 
Diefe Kommiffion hoffen wir ind eben treten 
zu feben, obgleihb ein anmefender Senator 
nit damit einverflanden zu fein ſchien. Es 
ift hobe Zeit, die Bor» und Nachtheile eined 
Anſchluſſes ind Klare zu fegen, den wichtigen 
Gegenftand genau zu erwägen und burd 
gediegene Vorarbeiten dergeſtalt zu erörtern, 
daß man, wenn die Stunde berannabt, mit 
gefulter, hellbrennender Lampe bereit flieht. 
Auf die Erörterungen Einzelner haben wir 
obnebin nie ein großes Gewicht legen fünnen, 
meil fie zu einfeıtig ausfollen, während tod 
die Kenntniß unferer Handelöverhältniffe übers 
baupt ein zuſammenwitkendes Beratben unjerer 
tüchtigften Köpfe erheiſcht. Im übrigen ift 
in der Verfammlung auch ter Wunſch laut 
geworden, daß Hamburg mit dem Zollverein 
einen Vertrag im Geiſte des delgiſchen abs 
ſchließe, worauf erwidert wurde, daß bereits 
daran gearbeitet werde, was wir jedoch nicht 
mit Gewißheit in Erfahrung bringen fonnten. 
Inzwiſchen ift ed erfreulich, zu feben, daß der 
Anfhluß überhaupt endlih ernftlih in den 
Vorgrund geflelt wird; und da «8 den Ans 
fein Hat, als würde diefer Gegenftand mies 
berbolt aufgenommen werten, do Dürfen wir 
die Hoffnung näbren, auf eıne oder Die antere 
Weife zum Ziele zu gelangen. (D. 2.3.) 
Hannover. (Dsnaprüd, 7. Januar.) 
Bei den mannigfaben Klagen, die in unfes 
ren Tagen über dad Umfichzreifen jefuitifcher 
Beitrebungen aus verfchiedenen Theilen 
Deurjhlantd und der Schweiz indbefondere 
erfcballen; bei dem Staunen erregenden 
Einfluffe, den Die Jefuiten in Frautreich 
feit der Zulrevolution erhielten, iſt es die 
Aufgabe der Tagespreffe, auf Erſcheinungen 
aufmerffam zu macen, melde bad Weſen 
und Treiben diefer Partri in ihrem wahren 
Lichte zeigen, und wenn E. Sue's „ewiger 
Jude” in folder Beziebung bereitd mehrfach 
mit Anerkennung erwähnt ıf, fo muß une 
dad nur aufmerffamer machen auf das jüngſt 
erfhienene Werk des Etraßturger Profeffors 
Benin: Die Jefuiten und die Univerfirät 
Das trefflibe Werk zerfällt in 3 Adichuute, 
von denen der erfte den verderblichen Gins 
flug ſchildert, den der Jeſuitismus auf die 
wabre Religiöftät in Fraukreich ausudt, 
der zweite die Angriffe muttbeilt, welche ders 
felbe gegen die Univerfität. richtet und ter 
dritte die Erziehungdmetbode der Jejuiten 
beleuchtei. Nicht ohne Bermunderung über 


die Stellung, über die anfcheinende Macht, 
welche die Jefuiten in fo kurzer Zeit in Franfs 
reich errungen baben, wird man dad Wert 
aus der Hand legen. Wie ſehr und diefe 
Mittheilungen aub zur Wachfamkeit auffor 
dern mögen, fo feinen und doch die wies 
berbolt audgefprodenen Befürchtungen vor 
Jeſuitismus und Umfichgreifen der bierarcdis 
ſchen Gewalt übertrieben, rüber war bie 
Hierarchie vielleicht nothwendig gemefen, um 
mie eine unſichtbate Macht, wie eine Hand 
aus den Wolfen dad vermilderte Europa zus 
fammenzubalten, dad mehrere Jahrhunderte 
bindurch feinen einzigen Bereinigungspunft 
gun batte, noch baben fonnen, ale die 
irche. In Folge der veränderten Geſtalt der 
Zeit, in welcder Lutber feine Reformation 
begann, war dad theekratiſche Soſtem unnds 
tbig geworden. Die Hierardie mußte fallen 
und fiel. Die katholiſche Kirche flebt noch, 
aber ed wohnt doch ein anderer Geift in ihr. 
Aufferdem find die Erfheinungen, die mir 
augenblidiicy in ihrem Schoeße erbliden, im 
höchſten Grade bedentlih; die katholiſche 
Kirche ſcheint auf einem Wendepunfte der 
Geſchichte zu fleben und vieleicht ift der Aus⸗ 
bruch des Vulfand, ber unter ihr gährt, nicht 
mebr fern. (ef. 3) 
Preuffen. Der Landtag der Provinz 
Preuffen wird, laut amtlicher Bekauntmachung 
bed DbersPräfiventen, am 9. Febr. d. 9. in 
Danzig eröffuet werden. Zum Landtagds 
Kommiſſarius iſt der Ober⸗Praͤſident Bötticher, 
zum Landtags- Marſchall der Landhofmeiſter 
des Konigreichs Preuſſen, Wirkliche Gebeime 
Rath Graf zu Dohna ⸗Schloditten, und zu 
deffen Stellvertreter der General-Landfbaftss 
ratd von Auerdmald auf Plautb ernannt 


worden. (9. Pr. 3.) 
Schweiz. 

Non manden Sriten wird verfichert, daß 
man fib des Gintritted aufferorsentlider 
Ereigniffe zu gemwärtigen babe, daß in dieſem 
Augenblide eine aufjerordentlibe Tätigkeit 
unter den Radikalen herrſche, daß man in 
Luzern und den Meineren Kantonen fortwäh: 
rend und jegt mebr als je auf einen feind⸗ 
feligen Angriff ‚von auswärts fib gefaßt 
balte, und daß es Dabei weniger auf die 
Jeſuiten, ald Die Verwirklichung eined Cen⸗ 
traliſationsplanes abgefeben fig. In wie 
weit ale dieſe Angaden gegrundet find, iſt 
ſchwer zu fagen; Damıt bat ed aber frine 
volle Richtigkeit, daß in diefem Augenbiid 
eine ängllibe Spannung in der Schweiz ſich 
bemerflih mact, daß von der einen Partei 
große Beforguiffe, von der andern fanguint 





mir bel und freudig erfbeinen. Der Bater könnte ibm unglaublich forthelfen; 
jegt ſchon fpricht und ſcreidt er jo viel zu feinem Bortbeil, und dann er, 
wenn er feiner Iſabele Diann, ihr Schickſal, ihre Liebe wire! Ah! ihre 
Liede if er jegt ion, nur weiß er'd noch nicht. Db ic die jeine bin? ort! 
Dein Wille, nicht der meine gefbche !- 

Ulpfies faß im Shlafrode und rauchte feine Pfeife. 

"Gin berrlided Maͤdchen iſt Me. das if Peine Frage! Und der Bater 
ſcheint Me ungeheuer lieb zu haben. Wie es nur mit dem Monumente gehen 
mag? Ober auch gethan bat, was in feinen Kräften Recht ? Ich wollte, er ıhäte 
ed; denn wenn ein Dann im feiner Stellung Ab rebt von berjen für mid 
verwenden will, jo ſetzt er es durco, Ducon din ib überzeugt. Auer jenen 
Schwiegerſohn — würde er ſich ſhon zufammen mehmen! Aber gitt er fie 
mir? Bis jegt habe ich nichts als mein Talent; doch Das babe ib auch allein 
Ber macht mir'd nab? Sie if doo ein anderes Weſen als Elfrite, jo vor: 
nebm, fo gut, jo fanft! Mit der würde es nie einen Streit geben, ſſe würde 
mid auf den Hinten tragen. Yeben fünnten wir jdon. Wenn ıd tat Pie: 
nument befime, würde ih bald im Hecberfluß fein‘ von allen Eriten würden 
mir Befellungen zufließen. Ums Geld ift es mir nicht, aber — mas Fonnte 
ich leiten, wenn ich nur erſt auf meinem Play finde! Ta, wenn id über den 


Einfluß des Präfltenten gam verfügen Pönnte! — Dip Me mis liebt? Sie ſitzt 
fo wie eine belle Sonne unter den Andern und ftrabit fo freunzlih auf Aue 
herab, Daß ich nicht ſicher weiß, ob fie mich befonders aufs Korn genommen 
bat; doch glauben thu’ ich's faon. Zwar, Fifrite war anders — aber Effride 
und Iſabele! Ein Gewitter und ein blauer Himmel. Ich mill mich binter 
Mabillon feden, ver fol mir es herausdringen, ob ib Boflnung hate oder 
nit, Dabe ic) feine, jo bleibe ich lieber gan; weg; do warum ? Angenehm 
iſt das Haus ja immer, und der Prifident auch io ein mächtiger Schuhpatron. 
Und dann — Tabelle flieht mich auf jeden Hal gern. Kann ıdı fie haben, 
deſto deſſerz Pann ed richt fein — werde ich auch nicht daran ſterden, und 
ihte Freundſchaft id mic unter allen Berbältufen vıei werih !- 

Viadılon Fam. Uloſſes geſtand ihm feine Neigung zu Hiabellen. Der 
Seiſtliche börte ihn mit großer innerer Bewegung an; er hatte es vorber 
gewußt, Daß der Augentlid einmal eintreten müßte, wo ıbr ein Dana nmäber ireten 
würde, als es ihm vergönnt war; und doch war es ihm jcht jo unerwartet, 
daß Ulyſſes es icon folte, Der dieſen Schap zu beten begehrte, Es glitt 
slögli eine Art von Miftrauen gegen ihn durch jeine Seele. War er es 
werth, in den Befig eines ſelchen Rleınots zu kommen? Ließ ih darauf 
vählen, daß er im jerem Augendlicke feines Lebens dieſem Weide als Gchährte, 


Ihe Hoffnungen gebegt werben, und daß Ges 
dermann die Weberzeugung trägt, ed fühne 
der dermalige Zuftand der Berbältniffe nicht 
mebr von langer Dauer feyn. (Den neue 
ften Nachrichten aud Zürich zufolge fcbeinen 
fih dort die Beforgniffe wieder gelegt zu bar 
ben.) Die firengen Beſchlüſſe, welche der 
Luzerner große Rath vor einigen Tagen in 
Derreff der Theilnehmer an dem Aufftand 
vom 8, v. M. fafte, haben vielfah Mifbils 
ligung erregt; man fürchtet in Folge deriels 
ben den Audbrub neuer Keindfeligfeiten. 
Eine bemerkindwertbe Thatſache find die 
militärifchen Vorbereitungen, welche gegen» 
wärtig die Freiburger Regierung trifft. Es 
wird behauptet, daß ein Theil der Bevölke⸗ 
rung diefed Kantone, und namentlich diejes 
nige der Stadt, feindfelige Gefinnungen ner 
gegen die dortige Sefuitenfchule, wie auc 
gegen die Regierung felbft bege, und daß 
man deöbald den Verſuch zu einem Aufitand 
befürdte. Wahrſcheinlich if, daß die brfag- 
ten Maaßregeln mebr einen allgemeinen, als 
fantonalen Grund baben und durd die Wögs 
lichkeit eines konfeffionellen Zuſammenſtoßens 
begründet find. — Die eidgenöffifche Zeitung 
ſchreibt: Auf die Anzeige der Regierung von 
Luzern, daß diefelbe einen neuen Angriff von 
Sreifhaaren aus dem Kanton Aargau vor 
ausfeben zu fünnen glaube, und auf ibren 
Wunſch bat der Regierungsrat von Zürich 
ald Borort beute einmüthig ein eben fo ruhir 
ged ald ermfted Schreiben an die Regierung 
von Yargau erlaffen, in dem er diefelbe über 
biefe Gerüchte befragt, fo wie im Ferneren 
Aufihluß verlangt wird, welbe Moaßnabme 
fie gegen Wiederholung eined @intalled zu 
ergreifen im alle fei, ibr eine jede Hülſe 
des Vororts zu Diefem Zwecke zugefagt und 
endlich beförterlibe Antwort verlangt wird, 
— Der Kantonsratb von Schwyz hat am 
7. Janaur vie fofortiae Drganifation des 
Landſturmes und Anmwerbung eines Korps 
Fr für Bedienung des ſchweren Ges 
chũtzes beichloifen. 
Türfei. 
Ronftantinopel, 24. Dec ) Bid jept fpricht 


man nod nicht von Veränderung nad dem, 


Beiram; man fpricht jedoch. davon, daß 
Soliman⸗Paſcha, der Günfling Rifa-Pafcha’s 
und jetige Präfivent Ted Staaterathö, wie 
Hand der noch unvermählten Schwefter des 
Sultand erhalten werde. Vor einigen Monaten 
war ed ſchon fo gut wie, ausgemacht, daß fie 
dem Mobammed⸗Ali⸗Paſcha von Topſchana 
au Theil werden ſolle, plötzlich aber wurde 
die Sache wieder rückgängig. Man vermus 
tbet, daß Riſa⸗Paſcha im Geheimen feine 


Hand dabei im Spiele gehabt babe. Er 
befürchtet, daß der ftolze und unternebmende 
Mohammed» Ai ibm durch Ddiefe Heirath 
zu mächtig werden und ibn über den Kopf 
wachfen könne. Auch will man wiffen, 
daß Nifa » Palba Mohammed» Ali» Pafıha 
recht gern zum Großadmiral machen möchte, 
um einmal Gelegenheit zu finden, ibn 
während einiger Zeit aud Sonftantinopel zu 
entfernen. Mohammed⸗Ali ſelbſt wünſche 
aus dieſer Urſache nicht Großadmiral zu 
werden, da er obnehin jeßt eine eben fo 
glänzende Stellung im Reiche als Jener ein⸗ 
nimmt. Morgen wird er auf einem Staatds 
dampfichiffe ind fhmarzge Mier geben, um 
die dertigen unter ihm ftebenden Zeitungen, 
namentlib Borna, zu infpiziren. (D. 9.3.) 


Amerifa. 

Die Neuyorter Blätter vom 18, Dezbr. 
veröffentlichen den Bericht des Schatzſekretars 
über das am 30. Jun 1844 abgelaufene 
Binanzjahr. Zuerft wird darin der Gefammts 
berrag der öffentlıben Schuld der Bereinigs 
ten Staoten, wie er fib am 1. Juli 1844 
beraußftelle, zu 24,748,188 Dollars bei einer 
Bevölferung von 19,800,000 Seelen anges 
geben. Bor der Annabme der Konflitution 
belief fib die öffentliche Schuld in runder 
Summe auf 75 Mil., im 5. 1790 auf 60 
Mil, im SG. 1800 auf beinahe 83 Mil., 
im 3 1810 auf 53 Mill, im 9%. 1816 auf 
127 Mil, im Jahr 1820 bei 8 Mil Eins 
wohnern auf Dr Mill. im %. 1830 bei 12%, 
Mil. Einwohnern auf 48', Mil. Dollars, 
Seit Annahme der Konftitution hat die Res 
gierung an Zinfen der öffentlihen Schuld 
157 Mil. und an Kapital 257 Mil, Dols 
lard, Das Staatseinkommen betrug feit 
Annahme der Konftitution etwa 500 Mil, 
Dollars, obgleib direfte Steuern und Acciſe 
bloß von 1792 bid 1802 und von 1813—17 
erhoben wurden. Der Bericht des Schaßſe⸗ 
fretärd erörtert auch die Stellung der einzel 
nen zahlungdmeigernden Staaten zu der Buns 
dedregierung und erflärt, daß zwiıcben beiden 
verfoffungsmäßig in Geldangelegenbriten nicht 
die geringfte Verbindung beitebe, der Grebit 
der Vereinigten. Staaten alfo durdy Die Zah» 
Inngsweigerung einzelner Staaten der Union 
gar nicht berübrt werden fünne. Der hobe 
Stand der Regierungspapiere liefere übrigens 
den beiten Beweis, daß die Anlegung von 
Koapitalien in denſelben ald ficher betrachtet 
werde und ber öffentliche Credit der Union 
ald Gelanmmiftaat umverfürze ſey. Der 
Stapfetretär empfieblt ferner die Errichtung 
eined Tilgungsſonds, nicht bloß zur Tilgung 


der Regierungdfchuld, fondern um auch bie 
Sicherheit des Ueberſchußeinkommens zu ge 
mwäbrleiften und vie Zinfen der Schuld zu 
vermindern; recht leicht fünnten bei den 
jeßigen aroßen Einnabmeüberfchüffen dieſem 
Tilgungsfonds jährlib 2 Mil, zugemielen 
werben, was für feine Zwecke mebr als zus 
reiche. Ferner empfiehlt der Schaßfefretär 
eine Abänderung reip. Herabfeßung bed Tas 
rifd, Die jedoch geraume Zeit zuvor angefüns 
digt werden folle, damit jeder fih vor Schas 
den bewahren fünne. Er bält eine ſtufen⸗ 
meife Herabfeßung der Zölle beſonders des⸗ 
balb für ratbfam, wei bei den jetzigen Tarifs 
fägen und einer Einfubr, mie die vorjährige, 
das Ueberichußeinfommen des Gtaatd im 9. 
1853 mebr ald 50 Mil. Dolard betragen 
werde. Clirflib gibt ver Schapfefretär 
on, daf der Werth der Einfuhr während des 
letzten Finanzjabred 108 Mill, der Audfubr 
11 Mil. Dollars betragen babe, und daß die 
Gtaatdeinnabme fib auf 40,813,207, bie 
Ausgaben auf 32,958,827 Dollars beliefen, 
fo daß alfo am 1. Juli 1844 eine Ueber 
ſchußbilanz von 7,854,379 Dollard im Schape 
blieb, 


Mannichfaltiaes. 


Daß der katboliſche Schulinfpeltor und 
Pfarrer Kolb in Münden zur proteftantifchen 
Religion übergetreten fey, wird von mebreren 
Blättern ald durchaus unmwahr widerfprochen. 

Unlängft wurden 200 Orboft Wein direft 
von Borbeaur an die Konfignatıon eined vors 
züglichen Hanslungsnaufes in Rotterdam durch 
ein franzöfiihed Schiffangebract. Diefe Partie 
wurde ſchnell im Ganzen an einen andern 
Kaufmann abgefegt, welcher davon an ver 
ſchiedene Privatperfonen, unter anderm 1 
DOrboft dem Refiventen von Batavia, vers 
faufte. Nachdem vieler hohe Beamte noch 
feine halbe Flaſche von diefen Weine geuoffen 
hatte, wurde ibm plöglich unmohl. Diefed 
dem Genuſſe ded Weines zugeichriebene Uebel⸗ 
befinden veranl:fte ven Refidenten, eine Kom⸗ 
miffion aus Mitgliedern der mebicinifchen 
Fafultät zu ernennen, um den Wein cewiſch 
zu unterfucben. Der Befund war, daß fein 
Tropfen Bein in dem Getränfe zu entteden 
war und daß baffrlbe aus fo ſchadlichen Ins 
gredienzien befland, daß Jemand, welcher zwei 
Flaſchen davon geniegen würde, ſich ald vers 
gıftet betrachten Fünne. Auſſer einer Menge 
Unpäßlihfeiten batte diefer unverzeibliche Ber 
trug den Tod eıned Menſchen, des Kapells 
meifterd vom Generalſtabe, zur Folge. 


Kerafieur : Dr, File: ri Wiayer. 


Le 


us Schutz, als Mann genügen werte? Wüßte er es nur, nach welcher Fülle 
son Güte, von Geelenadel und ewiger Schönheit er bie Hand ausitredte? 
D, ed mar Mabilon, als ſey er allein im Befig dieſer Kenntniß. Aber 
eben fo fhanel unterbrüdte er dieſes jein Herz durfliegende Gefühl; er hielt 
es für Meid, er meinte einem Andern nicht zu gonnen, mas er jelbfi nie 
befigen durfte. Sein Bli fiel auf Ulyſſes, der rubig in feiner edien Ehön: 
beit zum Fenſter binans fab, in weldes die untergebende Sonne ihre GSluthen 
warf Er trat zu ibm - und ward von einem wunderbaren Gcaufriel der 
Natur uderraſcht und gefeflelt, das durd die legten goldrotben Strahlen des 
ſcheidenden Tages und den kurz zuvor arfallenen Regen hervorgebracht ward. 
me dicht delaudte Linde vor Dem Fenſter batte die fallenten Regentropfen 
im die Höblungen ihrer Blätter aufgefangen, daß fie wie Meine Dimp«l darin 
Rechen blieben; im dieſe umgäblige Menge von winzigen fdymebenden Green 
warf nun die Sonne ihre Ichte prädtige @trablengluch, fo Daß aanıe Zweige 
wie ein goldfarbiges Feuer glänzten und der Baum wie ein brennender Buſch 
da fand, bie ſchöne Erzählung aus tem Bude Mofis vor Nugen führen. 
Der elegtſche Ausdrud, mit welchem Ulyſſes in dieſes friedlich erhabene Schau: 
ſpiel der Natur hinautdlickte, Die ſanfte Feier, womit er das eben adgelegte 
Geſtaͤndniß zu begehen ſchien, machte einen mächtigen Gindrud auf Diabıllon, 


Bieleiht — wenn g4 noch regnete, wenn Wlofies verdriehlih in die grauen 
Nebel fah, daß er ihm feinen Schup entzogen bätte; jegt mahm er fi vor, 
ſich ganz feinem Dienfte ju widmen. Dob was blicb ihm anders ju thun, 
als den Prifitenten für die Sache zu gewinnen? Sagte ıbm nicht eine ges 
beime Stimme, dab bei. Iſabellen ſelbſt fein Hinderniß zu überwinden ſeyn 
mürde ? Mabilon hatte für fie jene Gefühle, Die ihn einen Seherblick in ihr 
Herz thun liefen. Es war nicht durd ein verlegenes Schweigen, nicht durch 
Errötben oder irgend eine Zurüudbaltung bei Nennung feines Namens, daß 
Tabelle dem ältern Freunde ibren tiefen Anthtil an Ulpfies verratben hatte ; 
aber wenn Licher Pam, bob ſich ihr ganzes Weſen, eıne noch hellere Freund: 
Ithfeıt frabite aus ibren Augen, fie ward unendlich ſoöner, fobald er das 
Bemasb betrat, Und ſprach fie von ihm, fo mar fie bereit und jharffinnig, 
wie Mabillon fe ſonſt nicht kannte; es war fein Zug in feinem Geſicht, den 
fie nit befnreiden und Leuten konnte, feine Modulation feiner Stimme, in 
tie fie nicht einen Sinn zu legen wußte ; kurz, Die genaue Bekanntſchaft mit 
allen Eigenthämlidfeiten des jungen Mannes, die Beflimmibeit, womit 
fie über feine Auſichten in Bezug auf jeglichen Gegenſtand Rebenihaft zu 
geben mußte, das mar es, was Mabillon bald zum Mitwiſſer ihrer Biefühle 
machte, Gortſ. folgt.) 


Anzeigen. 


Empfehlung. 
Meu angefommene Ballfleider, fomabi bunt 
als weiß, empfehlen zur gefäligen Abnahme 
Blanf & Comp. 
am Dbfimarft Pro. 906 in Nürnberg. 


Empfehlung 

Es find mehrere Garnituren Möbels von Ruß- 
baum, Eichen: und Rirfhbaumbolz. alles gut 
gepofftert und ganz neu, fo mie fpanifhe Winde, 
Springfetern:Matragen und Roßhaar,- Matragen, 
abgenäbte Cousert:Defen und abgenähte Unter 
röde, alles in größter und ſchönſter Auswahl zu 

ben biligften Preifen zu haben bei 

F. Kleining. 

L. Mo. 340 der Karolinenftraffe. 


Berloren. 

Vergangenen Montag wurde in dem Wirth 
ſchafte Lokal zu St. Leonhardt oder gleih vor dem» 
felten, ein goltner Dbrenring mit Korallen ver 
foren. Man bitte um teilen Zurüdgabe gegen 
Belohnung in 8. Mro. ssı der Lamméẽgaſſe. 


Kapitalien zu verleiben 
Rapitalien zu verſchit dener Größe find aus dem 
dieffeitigen Fond gegen ſichere Hppotheken ju ver 
leiben. 
Mürnberg, am 14 Gun. 1845, 


Die Atminifration Der allgemeinen Penfions-Unkalt 
für Witwen und Maifen aus alen Ewilländen. 


Wagler, 5. Nro. 552. 











Möbel Verkaunf. 

Gut gepelfterte neue Gopba und Seſſel von 
Nuftaum s und Eicenholz, find billig zu verkaufen 
im Zubgäßchen Rr. 22, 


BE BEE DE GEHE DE DE GE DE DE SE IE DE DEGE GEHE GEHE HS 


Heinrich Wültner 
aus Bielefeld, 
bezieht wie gewöhnlich die biefige Meſſe 
mit aßen Sorten feiner Leinwand, fo 
wie auch Hanfleinwand und weißleinenen 
Taſchentüchern. Ferner empfiehlt bers | 





felbe Damaftgedede von 6— 24 Perfonen, 
ingleichen auch Tifb » und Handtücers 
Driü nad der Elle, 
Odige Waaren werden im Hinſicht 
ihrer Solidität und Billigfeit einem hoben 
Adel und gerhrien Publifum zur ger 
füligen Abnabme beilend empfohlen. Die N 
Bude iſt auf ber Schütt, in ber Sten 
Reihe rechts mit Firma verfihen. i 
* 
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Zu verkaufen. 
Ein Paten auf dem Hauptmarkt, im einer ber 
ihönften Lagen, ft täglich aus freier Hand ju vers 
faufen. MNäberes in der Ereped. d. Bl. 


Empfehlung. 

Berliner Pfannkuchen oder Bafdings» Rrapfen 
täglich friſch gebaden empfichit zur gütigen Ab: 
nahme in L. Nro. 136 nähft dem Sreuzgänglein 

ergebenite 
Ehriftine Eichhorn. 


Bäckerey-Verkauf. 
Ein Haus mit Baͤcereigerechtigkeit dahier, 
welches zum Betrieb dieſes Geſchäftes eine ganz 


vortheilhafte Lage bat, und worauf aud das große: 


Waldrecht haftet, in zu verkaufen von dem 


öffentlichen Gommiffion&s Bureau 
von J. St. Schmidt 5. Nro. 104, 


Fafchings-Krapfen, Fleiſch: Paſtetchen 
und Spritzen⸗Kuchen 
find von heute am täglich kriſch gebaden sorräthig 
= Eontitor Mayer 
om Berren» Marft, 


 Mess-Empfehlung. 
Boutique Nro. 31 


mittlere Reihe 
find die allerfeinften 
Gefundbeits: und SHemdenflanelle 
{6 wie auch alle Bartungen 
Bett: uud Bügel-Deden 
su baben. : 

Für reine Schaafwolle wird garantirt. 
Firma: Georg Aeinemann Gmannelid 
& Comp. 

Fabritanten aus Dingelſtadt in Thüringen, 


Freundfhafts-Berein. 

Den verchrligen Mit: 

gliedern, fo wie den Freun- 

den des Bereins diene zur 

Nachricht, das nächſten 

Sonntag den 19. Januar 
großer Ratutenmäßiger 


Madflen: Ball 


im Saale des Bamberger Dofes Rattfindet, 

Es werden deshalb die Herren Mitglieder, ſo 
wie die Freunde des Vereins zum zahlttichen Ber 
ſuch höflichſt eingeladen. 

Äremden» jo wie Mastenfarien find am ger 
nannten Tage von Nadmittags 2 bid 4 Uhr im 
Bampergerhof in Empfang zu nehmen. 

Anfang 7 Uhr. 
Der BereindVBorftand. 


Gefud. 
Eine Köchtn, welde gut fohen kann, und ſich 
auch andern Hausarbeiten willig unterziebt, wünjdt 
bis zum Ziel Lichtmeß unterzufommen. 


Mieth⸗Geſuch. 
Ein geräumigrs Logis. wo möglich mit Laden, 
wird in ber Mitte der Stadt zu miethen geimdt. 
Das Nähere in der Erped. d. Bl. 


ö— m —— — — — 


Zu verkaufen. 
DPDiereré »UniverſaleLexikon - noch ganz neu, 
iſt äußern billig zu vetkaufen. 8. Rro 869. 
a — 
Gefud. 
Eine Köchin, die fon länger bier in Dienſt 








war, ſucht naͤchſtes Ziel wieder unterzulommen. — 


L. 308. 


Haus ee Bertauf. 


Ein dem Obſtmarkte mabe liegendes, dreiſtöcki⸗ 
ges Haus mit Laden, welches den Kaufſchiuing 
rentirt, und fobin gu einer Sapitalanlage ſich fehr 
gut eignen würbe, ift gu verkaufen burd 

das öffentlihe GommilfiondBureau 
vn J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


Zu vermiethen. 

In L. Nro 461 der breiten Gaſſe ift ein möblir, 
1e6 Zimmer meet Alkof an I ober 2 folide Herren 
zu vermiethen. — Auch if daſelbſt ein möblirtes 
Zimmer an einen foliden Herm täglich zu ver 
mietben. 














Geſuch. 
Jemand ſucht zum Unterrichte in ter Buchhal⸗ 
tung einen Theilnehmer. 


Um die Trandportloften zu erfparen 
verkaufen wir von heute ab uniere ſaͤmmtlichtn 
Waaren zu aufferordentlih billigen aber feſten 
Preiſen. Man überzeuge ib davon bei 


A. Lilienthal u. Cp., 


Leinenmaaren » Fabrifanten aus Berlin 
und Amſterdam. 


Gefhäftö:Lofal in dem Haufe des Hm. 
Pabſt auf der Schütt, der Heumage 
geradeüber. 








Berloren. 

Geſtern hat eine Magd von ber breiten Galle 

Bis zum weißen Thurm einen framöſiſchen Schlüſ⸗ 

fei verloren, wer tenfelben in die Erpeb. d. Bl. 
jurüdbringt, befommt ein Tranfgelb. 





Berloren 

Am 12. d. Mts. Abends wurde von ber Tuder- 
ſtraſſe bis an die Schmaufengafle ein goldner @ie 
gelring mit einem rothen Karniolſtein, inwendig 
mit den Buchladen K. D, bejeihhnet. verloren. — 
Der redliche Finder wird dringend erſucht, ihn 
gegen eine’ gute Belohnung in ro. 1628 am 
Shiehgraben jurüdjubringen; foüte er aber fon 
derkauft jepn, fo if man erbötig, dat Ausgelegte 
Bafür zu jablen. 


Berloren 
Ein goldner Siegelring mit Nählerner Platte 
wurde auf der Rofeneu oder auf dem Wege von 
da im die breite Gaſſe verloren. Dem Meberbrin 
ger ein Kronenihaler in L, ro. 432 ber breiten 
Gaſſe. 


— — — 
Stadt-Theater in Nürnberg. 
Donnerflag den 10. Jan. 1845. te, Borftels 
fung im 5. Abonnement. »Jampa, oder die Mars 
morbraut.- Große Oper in 3 Atten v. Herold, 


Ungefommene Freinde 
vom 14 San. 1845. 

(Rotbe Koh) HH. Soltau, Db.:App.» Ber. 
Kath, Straßfirder, Dberlient. v. Bamberg. Breus 
ton ©. Paris, Schloißning v. Brün,, Proprietär, 
Herrman ». Lennep, Steinhardt v. Frankfurt, Aflle. 

(Witt. Hof. HH. Pöhlmann m. Sohn, Ad» 
vokat v. Eger, Volke, Kfm. v. Berlin. 

(Strauß) HH. Jacobſen ». Leipzia, Rulp, 
Serder v. Frankfurt, Levind v. Uhblfeld, Alte, 
Reler o, Beilngried, Traub v. Burgebrad, Dart. 

Blaue &lode) DH. Droßbach, Techniker 
v. Amberg. Johannes, Kfm. v. Kaufteuren. 

« (Künf Thür me.) OO. Sqchwitl, Mühl: 
befiger v. Pottenfein. Heltörfer, Butsbeliger v. 
Bottenfein. 

 ttronpring 4. Bofenhof) BB. Sont i⸗ 
der 0. Greuth. Peter v. Bürjburg, Ublv. Schwa⸗ 
ba, Haudenſack v. Gönningen, Zimmermann ». 
Stranbing, Alte. Löſtel, Priv. o- Scaffhauſen. 


Anzʒeige 
des Getreid⸗ Verkehrs auf dem Nürnberger Schrans 
nenplag 
am 7. und 11. Jan. 1845. 


und | Nieerig- 
Getreid: Höcer || fmmittd» | fer 
Gattungen. | Preis des Scheffels. 
fl. Ir. |. 


| ® 
Waizen .......... ı0 | 30 
"erfte 9 
Haben .......... 

Das Korn iſt achallen um — fl. Br. — Der 
Baizen ift Er um —f. 11 kr. — Die Gerſte 
if gefallen um — fl. 50 fu — Der Haber iſt 
gefiegen um — fl. — ir 


— 











Würnberger Beitung. 





Freitag, 17. Januar 1845. 


Nr, 


Rahrgang. 


Kalender: Anton. 





Dieſe Zeitung erfbeint täͤglich. Preis für Nürnberg viertelſähr. I fl 12. nedſt Sfr. 


ämter Beſtellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 


Royon balbjährl. 2 fl 5 IL 


Austragegebühr für das Vierteljahr. 
sfl. ıo. ill. afl. 5 


Für auswärts nehmen alle k. Poh- 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’fhen 


Bubdruderei am Rathhauſe, S. Nr, 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2% fr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden: 






Bayern. «Münden, 14. Januar.) 
Wir find, meldet die Algemeine Augdburger 
Zeitung, aus offizieller Quelle ermächtigt, auf 
dad beftimmtefte zu erflären, daß bie Richtuug 
der Ludwigs ⸗Südnorddahn von Donauwörth 
bi8 Nürnberg ſchon ſeit längerer Zeit durch 
königliche Entſchließungen definitiv und unabs 
änderlich ſeſtgeſetzt iſt, und demgemäß über 
Harburg, Nördlingen, Dettingen, WBaffertriw 
dingen, Gunzenhauſen, Pleinfeld und Schwa⸗ 
ba nach Nürnberg geben wird. Die Auds 
fübrungsarbeiten baben auf allen Sektionen 
diefer Strede tbeild fon begonnen, tbeild 
merden diefelben ungefäumt beginnen. (So: 
mit zerfallen alle die Zeitungdnacrichten, die 
eine Abänderung der oben bezeichneten Linie 
als eine Neuigkeit fonderbarer Art brachten, 
in Nichis. Ein Blid auf die Karte überzeugt 
auch fogleib , daß Anebach, welches in die, 
Gott weiß, von wem, neu projeftirte Richtung 
mit aufgenommen war, nur bätte berührt 
werden fünnen, wenn die bedeutenden Arbeis 
ten, die auf der Strede von Nürnberg bid 
Gunzenbaufen bereitd großen Koften # und 
Zeitaufwand veranlaßt baben, unbeachtet ger 
bfieben wären, ohne daß man etwas Anderes 
erreicht bätte, old eine Zumendung von Bor 
tbeilen für Ansbach, welche Bortbeile andere 
Drte dagegen hätten entbebren müffen.) 

Nochträglic zu der erlaffenen Berfügung 
vom 4. laufenten Mid. wird in felgender 
Meife mit der Prüfung der Militärs Konicripr 
tiond®Berhandlungen der aufgerufenen Alters» 





tlaſſe 1823 fortgefabren werden. V. Termin. 
Dienftag den 28. Januar die Landgerichte 
Altdorf, Beilngried, Kipfenberg und dad Herr 
fhaftögericht linden, dann die Magiftrate 
Ansbab und Dinfeläbübl. VI. Zermin. 
Donnerftag den 30. San. bie Landgerichte 
Feuchtwangen, Herrieden, Gunzenbaufen, Weiſ⸗ 
fenburg, Waffertrüdingen und Schillingsfürſt. 
Vi, Zermin. Sonnabend den 1. Febr. die 
Landgerichte Kadolzburg, Heröbrud, Nürnberg 
und Windsheim. VIE. Termin. Montag 
ben 3, Febr. die Landgerichte Erlangen, Erlbach, 
Dintelsbübl, Bibart und Heildbronn. IX. Ters 
min. Freitag den 7. Febr. der Magiftrat 
Nürnberg. Die Situngen des kgl. oberiten 
Rekrurirungdrarbed beginnen jeden Vormittag 
Schlag 9 Uhr im befannten Lokale des kgl. 
Nefivenzichloffed zu Ansbach, woſelbſt die 
Reklamanten rechtzeitig ſich einzufinden haben. 

Braunfhweig. (Braunfbmeig, 9. 
Januar.) Das Apenrader Wochenblatt ent 
balt einen Ausfall gegen uniere Ständever⸗ 
fammlung, der für eim publiciifched Kabi— 
netöftüf gelten fann und ganz geeignet if, 
auf Koften ver Zeitung, die ihn bringt, Ers 
goplichfeit zu erregen. Er betrifft den Hol» 
landr’ichen Antrag wegen der unter bänifcber 
Hoheit ſtehenden deutſchen Hergogtbümer. Die 
Deputirten, vie diefen Antrag genehmigt bar 
ben, werden „Kafelbänfe” genannt, vie „bins 
laufen nnd üver etwas flimmen, welches fie 
nit keunen und welded ihnen auc nicht 
zufommt.” Was das Nichtfennen betrifft, 
10 haben die Dänen ibre Abſicht deutlich ges 
nug zu erkennen gegeben, mas ihnen jeßt 


freilih unlieb genug feyn mag, und was das 
Nichtzufommen anlangt, fo ift man beuer in 
Deutſchland anderer Meinung und ſchweigt 
deshalb nicht mehr fo träg und unrühmlich 
wie fonft, wenn dcutſche Lande entnationalis 
firt werden follen. Wir nebmen und jept 
die Freiheit, und felbit in den Unferigen durch 
das Wort zu ſchützen und gedenfen died auch 
in der That erſorderlichenſalls zu tbun, wobei 
wir recht gut einfeben, aus welden Gründen 
man und einreden möchte, ed fäme uns nicht 
zu. Das Apenrader Wochenblatt fagt fodanın - 
wirflih: „Die Braunfchweigifhen Stände 
befteben größtentheild aus einer Art ritters 
ſchaftlicher Gutdeigentbümer, welche wohl, wie 
bei uns, am liebften die Aufmerfiamfeit von 
ben eignen näher liegenden Berbältniffen ab» 
wenden wollen und daher nach einem ſolchen 
Phantome greifen, welches gemiffen falfchen 
und oberflächlihen Nationaleindildungen zur 
ſprechen kann, wozu ihnen der Impuld wohl 
von ihren Verwandten und Freunden aus 
Holftein gegeben if. Dagegen find ed wohl 
bie wenigen Deputirten des Bauernſtandes, 
welche fi nicht auf bie vorliegende Sache 
ainlaffen wollen, weil es beſſer ift, an die 
Gefabr zu denken, welche ibrer eignen Selbſt⸗ 
Nändigfeit drobt, und Schleswig Schleswig 
und Holftein Holftein ſeyn laffen.” Der 
Verfaffer des Artikels fließt mit der Pros 
pbezeibung, daß fib die Braunſchweigiſchen 
Stände durch ibre Einmiſchung vor der gan 
zen eivihfirten Welt lächerlib machen würs 
den. Nun haben aber für den Antrag 
fämmtlihe Abgeordnete des Bauernftandes 





WBeltfinm 


- (Kortfegung.) 

Hätte er fie darum gefragt, fie hätte ihm der Wahrbeit gemäß ger 
antwortet, denn, mie fie feine Schuld Pannte, fo war ihr auch jedes Berbeim- 
licen fremd, wenn ein Freund «4 war. der ihr Innerftes zu kennen wünſchte. 
Er mußte doch mohl, aber er hatte noch nicht Den Muth arhabt, ih Gemif: 
beit zu holen, wo ibm bie Ungemißheit ſchon ſchmerzlich genug mar, 

Ulpſſes war nah und mah in Die ganze, einem “eben mohlbefannte 
Unrube einer nod ungewiſſen Yiebe gerathen. Bei Iſabellens Charakter ſchien 
es ihm maglih, ihr feine Wünſche ausjuiprehen, ebe er die Autoriiation 
dazu vom Präfidenten oder deifen Frau erhalten hatte. Bor jenem bielt ibn 
eine unüberwindlibe Scheu zurüf: Die Frau flößte ihm mehr Muth ein, 
und eines Tages auf einem Gpajiergange wagte er ca, ihr fein Der; und 
fein Begebren zu entderten. Im Bolge feiner oft wiederholten Bejube batte 
die Präfdentin den Abſtand zwiſchen des Künſtlers und ihrer Tochter dufe, 
rer Lage beinahe vergeffen; zudem theilte fie die Neigung aller gutmüthigen 
Mütter für diejenigen jungen Männer, bie Ab als Verehrer der Töchter 
erflären, fo dab man in der Welt nicht felten hört: »Die Mutter if ver- 





liebter im ihn, als die Todter.- — Sleine Nedereien, mit denen fie Jla- 
beilen ſchon oft etwas läſtig gefallen war, hatten überbicd gejeigt, daß Die 
angehende Liebſchaft im dem Herzen der Mutter fein Hisderniß finden 
würde, Und wirklich nahm fie auch Ulvſſes Vertrauen ſeht freundlich auf 
und verforad ihm, fobald ſich eine günſtige Gelegenheit darbiete, ihren Mann 
über die Sache ausjuholen und aud Yfabellens Herz ju prüfen, 

Im Grunde ift Die Lage eines Künſtlers, mit den gewöhnliden Gtellun. 
gen im bürgerlichen Leben verglichen, die eines Diamantın, dem man eine 
Eumme geprägten Eilbers gegenüber legt; fein Werth ift ganz imagindr, 
ganz auf der Lirbbaderei Des Käufers berubend, Dem einen it an fih ein 
voller Kornfad lieber als der Edelſtein, ber andere gift Millionen dafür, 
und beite haben Net, denn der Stein läft ih nit verfpeifen, und aus 
Millionen kann man feinen Diamanten machen.“ Die Präfldentin war vor 
der Hand glüdlih, die Führerin einer Meinen Intrigue zu feun; fe verbat 
ſich jede Art der Mittbeilung zwiſchen den jungen Zeuten, bis fie ſelbſt den 
Zeitpunft angeben werde, wo ed am beten fen, den Bann ju löfen. ©» 
blieb aljo Alles beim Alten und Siabelle in ihrer Unbefangenbeit. 

Eines Tages, da Sfabelle, Nigfes und Mabillon allein im Geſellſchafts— 
zimmer faßen, fagte der Erftere zu ihr: ⸗Ich möhte, Cie mopdellirten einmal 


- 


in unferer Stänbeverfammlung gefimmt, und 
wider ibn mur zwei Staatödiener, darunter 
ein adeliger, und grade drei (odelige) Ritters 
gutöbefiger. So wenig fann fib Apenrade 
auf feinen Propbeten ald solchen verlaffen. 
Alein ed kann ſich auch auf ibn ald Publ 
eiften nicht verlaffen. Unfere Ständeverſamm⸗ 
lung befand nämlich vormald allerdings größ⸗ 
tentbeild „aus einer Art ritterfchaftlicher 
Butseigentbümer,” allein ieit 1832 befinden 
ſich darin unter 48 Mitgliedern nur 10 ritters 
fbaftlihe Gutsbeſiher. Es gehört feine Scher⸗ 
gabe dazu, um dies zu wiſſen, man fann ſich, 
wenn man ed nicht meiß, ſehr leicht darüber 
unterrichten, und was fagt bie civilifirte Welt 
dazu, wenn Jemand über etwas ſchreibt, 
„weldied er nicht kennt ?“ Ohne Zmeifel, 
daß «8 ihm „nicht zukommt“. Mas thut 
alle Welt, wenn der Propbet ohne Scher⸗ 
abe und ter Schriftfteller ohne. Wiſſenſchaft 
a zeigt? Sie lat. Am Uebrigen mollen 
wir Deutfcen eben, daß die Herjogtbümer 
bleiben follen, was fie find; mit und, ſon⸗ 
bern den Dänen gehört die Erinnerung: laßt 
Schleswig Schiedwig und Holflein Holſtein 
fepn. Wir laffen unfere Nationaleinbilduns 
gen nun einmal nit mebr fabren, find 
darüber aus, fie und immer gründlicher einzur 
prägen und es iſt uns dabei gar nicht unwillkom⸗ 
men, wenn und Gelegenheit gegeben wird, 
fie in und zu beleben. (D.%. 3. 


Franfreich. 

(Parid, 11, Sam) Die Adreffefommifs 
fion der Depurirtenfommer bat befchloffen, 
den berfümmlichen Paragraphen zu Gunften 
der polwifben Rationalität auch Diedmal in 
Antrag zu fielen — In der Paitötammer 
bat die Berarbung über die Adreſſe in Ants 
wort auf Die Thronrede beute angefangen. — 
In der- Deputirtenfammer wird der Bericht 
der Ndrefiefommifiion wahrſcheinlich am 15. 
Sanuar zur Berlefung fommen; die Dieluf 
fion beginnt dann am 20. Januor. — 
ſcheint gewiß, daß fidh vor einigen Tagen 
eine Deputation zum Admiral Dupetit- 
Thouard begeben und ibn gefragt bat, ob er 
den ibm beitimmten Ebrendegen anzunehmen 
geneigt ſey; der Admiral fol verneinend ger 
antwortet baben, indem er erklärte: nur der 
Regierung fiche es zw, ihm zu beloben oder 
zu tabeln, — Heute war im Sonferenzfaale 
der Kammer das Gerücht verbreitet, Herr 
Billault habe fib mit Herrn Tbierd gänzlich 
überworfen; man ſagt auch, Graf Mole 
Tonne fib mit Herren Billault nicht einigen. 
— Die Berbältniffe zwifben dem ruſſiſchen 
und dem hiefigen Hofe fbeinen fih feit Kur 


m etwas freundlicher zu geftalten ; der Um⸗ 
and, daß der König und feine Familie 
bei dem Tode der Großfürſtin Wlerandra 
Trauer anlegen, bie Königin für fie Seelen: 
meſſen lefen ließ, und überhaupt Die wärmfie 
Sympathie für ven Baterfchmerz des Kaiſers 
äufferte, fol auf Kaifer Nikolaus fo günftig 
gewirft haben, daß er einem frangöfifchen Ge⸗ 
ſandtſchaſts⸗ Attaché der nad Paris zurüds 
febrte, in der Abſchieds · Audienz fagte: „Wol⸗ 
ten Sie tem Könige jagen, daß ich dis zu 
Thränen von dem Antheile gerubrt bin, den 
er an dem mich befroffenen Unglück nabm. 
Auch er iſt Bater, er bat eine liebendmürs 
dige, zärtlih geliebte Tochter verloren, er 
verliebt ganz meinen Schmerz.” Graf 
Kiffeleff erſcheint auch feit jener Zeit fehr 
baufig ın den Zuilerıen, und man geht ſchon 
fo weit, zu verfichern , die Geſandiſchafts⸗ 
Pollen an beiden Höfen würden in Kürze 
wieder befept werden. — Das „Journal bee 
Dedats“ deſchäſtigt fib fehr mit der Minis 
fterfrife: es fiebt nichts als Intriguantd und 
Kabalen um fihg gewiß ift es, daß eine 
Coalition gegen das Kabinet beftebt, aber fie 
iſt Diesmal jo weit verzweigt, daß felbit die 
Anhänger des Minifterıums der Fortdauer 
deffeldben nicht mehr trauen, und daß felbit 
eine große Anzahl Fonjervatioer Deputirten 
unter allerhand Vormänven in ihren Depars 
tements zurudbleidbt, um ſich nicht auf die 
eine oder Die andere Art zu compromittiren, 
— Unter den der Pairskammer⸗Kommiſſion 
mitgetheilten ofiicielen Docamenten befiiden 
fi aub zahlreiche Depeſchen des franzöfi 
{dien Geibäftöträgere Grafen Jarnac in 
London. Kine Depeſche deſſelben fell in 
Folge einer Konfırenz mit Lord Aberdeen 
die Alternative ſtellen: Die augenblicliche 
Naͤumung Mogadord oder Krieg mit Eng: 
land!“ Das Kabınet foll entfchloffen ſeyn, 
nun nichts mebr zu verbeblen, jondern von 
dieſer Depeſche in der Kammer Gebrauch zu 
maden, um bie Notbwentigfeit des raſchen 
Sriedenfcbluffed mir Marocco zu beweilen. — 
Die Bureaur der Kammern befchäftigen fich 
ſortwahrend mil der worläufigen Prüfung 
bed Budgels für 1846 und der Supplemens 
fars@reoite für 1844 und 13845. Die auf 
ferorbentliben Eredite jür 1845 betragen jegt 
{don 13,800,000 Fres.; das fo pompbatt 
ongefüntigte Gleichgewicht der Ausgaben und 
Einnahmen und der Leberfchuß reduciren fich 
daher auf Nichte, 


Miederlande. 


(Rotterdam, 19. San) Heute ift durch 
verſchiedene Mitglieder der Verwaltung und 


zahlreiche notable Eingefeffene dieſer Stadt 
eine Adrefje machftehenden Inhalts an die 
zweite Kammer der Generalftaaten einge 
fantt worden; „Evelmögende Herren! Mit 
Ihuldiger Ebreroietung geben die unterzeich⸗ 
neren Qingefeffenen der Stadt Rotterdam zu 
erfennen, daß fie den durch den Herrn Thors 
bede cum suis E. E. M. gemachten Borfchlag 
zur Abänderung und Ergänzung ded Grund» 
geießes mit Vergnügen vernommen haben, 
mit ven darın entwidelten Grundfäßen gror 
Bentheild übereinftimmen, und Dringend EE. 
M. erſuchen, den Borfchlag mit den Modi— 
fifationen anzunsbmen, welche bei näheren 
Unterfuchungen wünſchenswerth erſcheinen 
möchten. Rotterdam 29. Dec. 1844.“ (Fol⸗ 
gen 140 Unterfchriften.) 
Aus Arnheim melder man: Es fcheint, 
daß Die mieberländifhe Nation einige Zeichen 
politifhen Lebens zu geben beginnt. Man 
beichränft fi nicht mebr darauf, von der 
Nejorm des Grundgefeßed zu fprechen, man 
beginnt zu bandeln. Man verfibert, daß 
die Zuftimmungen den Deputirten, welche 
die Frage der Reform angeregt haben, in 
Maſſe zufommen. Einer diefer Deputirten 
bar einen durch 70 der vorzüglicftien Ein» 
mohner Arnbeimd, worunter jmwei Mitglieder 
der Provinzialitände, deren Namen fich an 
ber Spitze dieſer Kundgebung befinden, unters 
zeichneren Zuftimmungs,-Afr erbalten, — Zu 
Dewenter iſt eıne Adreſſe an die zweite Kams 
mer in Umlauf gefeßt, melde fidy mit den 
Unterſchriften aler Noraplitäten diefer Stadt 
bedbedt. ine Abſchrift diefer Adreſſe wird, 
in Begleitung einer Zufchrift an die Deputirs 
ten, welche den Borfchlag zur Reform des 
Grundgefeßed gemadıt baben, dem Grafen 
van Rechteren übermacht werden. — Zu Kams 


pen findet die Zufimmungd- und Bittſtellens— 


Bewegung ebenfalls eine lebhafte Sympathie. 


Schweiz. 

(Bern) Auf Die im Amtsblatt von 
Luzern offiziell gegebene Erflärung , daß in 
Felge des Neiultats des Vetos nunmebr auf 
den 5. d. M. der mit den Sefuiten abgeſchloſ⸗ 
fene Bertrag in Kraft getreten ſey, dab ſich 
der Regierungdratb in Bern veranlaßt, in 
Hinmweifung auf die Aufregung , welche die 
Berufung der Jeſuiten nad Luzern in der 
ganzen Schweiz verurfacdht babe, und in Hin- 
weiſung auf die folgen, welche die Erecution 
jened Vertrages noch "haben dürfte, an bie 
Regierung von Luzern das Anfuchen zu fliehen, 
jenen Vertrag wenigſtens fo lange micht zu 
vollziehen, bi8 der Gr. Rath von Yuzerm über 
das von Zürich geftellte Anfuchen entſchieden 





etwas unter meiner Unleitung ; 


ih wollte wetten, Sie haben Talent jur 


tommenen Widerlegung von Saͤtzen wie Sie fie eben vorbrachten: Daß nur 


Sculptur. 

Sie fhüttelte lachelnd mit dem Kopfe: -Ghre Kunſt gu würdigen, babe 
ib den wärmften Ginn und bie liebe dazu, aber wie fönnte ein Maͤdchen je 
eine große Bildhauerin werden ? Ich balte es für undenkbar, 

»Dod haben Sie dazu feine Urſache,“ verſetzte Ulpſſes: »die Geſchicklich ⸗ 

keit der Hände if den Meibern gewiß mehr eigen als uns, und der Geiſt, 
der die Werke eingibt, wäre gemiß derjelbe bei Männern mie bei Meibern, 
menn nicht eine alberne Erziebung, ein Ginieinnen in Borurtheile, fie von 
jedem böhern Peftreben abbielte. Ihre Erziehung aber war die aufgeklärteſte, 
und von Borurtheilen wien Sie mitt » 
Gerade in dieſem Punkte bat ich nicht einverflanden mit Ihnen, ſagte 
Iſadelle mit jenem einſchmeichelnden, janfien Ton, den fe immer da anır 
wenden gewohnt war, wo fie eine son bes Andern verjhietene Meinung aus: 
ſotechtn wollte — -Mum, erklären Cie Sid nur mäber,- fagte Mabillon, ber 
fie genauer fannte als Ulpſſes. 

·Ich babe einmal im einem enaliiben Sournal den Titel eines Buches 
geleſen,“ fuhr fie zu Miofies gewendet fort, «Der mir auf einmal aus allen 
Dunteiheiten berausgebolfen und den rechten Sclüfel gegeben hat zur voll: 


die Erziehung ums binbere, große Didier, große Fünfter, grode Componiſten, 
ja, fogar große Feldberren zu werden Der Titel lautete: »«Ileber ten Unter» 
ſchied des Geſchlechtes in einer andern BWelt-- Nun bin ih aber tod jag- 
baft, alles hervor zu bringen, mas ich mir über Dicken Punkt ausgedant babe, 
da es wirklich mie eine Meine Borlefung auf dem Hatberer Mingen würde — 
und tie dauptſache eigentlich ihon herans iſt. Es fiel mir namlich dei Leſung 
dieſer Worte wie Echuppen von den Augen, das die Seele ver Frau ibrem 
uripränglicen Weſen nah von Der des Mannes verjdieden ib» —' “Ich 
bitte Sie, lieber Profeſſor foreden Sie mweiter.- jagte Mabilon, ·wir find 
Ihre danktaren Eiuler'- 

Man alſo, auf Ihre Verautwertung! Es gibt meiner Meinung nad 
noch einen andern Unterihted Des Seſchledtes, als den ber außeren form, 
namlid den höheren, uriprüngliden, und felalich auch wnvergänglichen. Die 
Seele war jüuerd ba und bildete oder ſuchte ſich ihre Hülle!- Schon einmal,» 
unterdradb Ne Dabılon, ·haben Sie mir eine ſolche Anſicht ausgeiproden, aber 
ich meinte nicht, daß es Ihnen jo Ernſt damit fti.« 

-D, es iſt mir ſehr Ernſt damit, denm es if das Einzige, Matürlichſte, 
und ber ewigen Weisheit Angemtſſenſte, was eine Menge Widerſprücht der 


baben werde. Dad Schreiben ift in einer der 
Würde ded Standed Bern und dem Ernft 
der Zeit angemefjenen Sprache abgefaßt, und 
diefer Beſchluß durch den solftändig verfams 
melten Regierungdratb einmüthig gefaßt wor⸗ 
den. — Sin der gleiben Sitzung bat der 
Regierungdratb ein Defret zur Borlegung an 
den Gr. Rath befchloffen, nach melden alle 
diejenigen Männer, welde in Zufunft ibre 
Studien bei den Jeſuiten macden werten, 
feine Beamtenftelle im Staat, überbaupt feine 
vom Staat befoldete Stelle befleiden dürfen. 
Als Motiv oder Eonfiderant zu diefem Dekret 
wird unter andern angeführt: „daß die Je— 
fuiten und ibre Grundſatze mit der Grundlage 
eined Freiſtaates unverträglih ſeyen.“ 

(Zurid, 12. You.) Die vom Komite der 
Zofingerfonferen; auf den 5. d. nad Pangens 
tbal audgeichriebene Verfammlung war, mie 
man arſt jeßt vernimmt, von Gingeladenen 
aus ben Kantonen Zürich, Bern, Glarus, 
Solothurn, Schaffbaufen, Aargau und Thur- 
gan beſucht. Aus Graubünden, Teffin, Waadt, 
Neueuburg und Genf lanen Zufcriften vor, 
die fih mit dem Zwecke der Verfammlung 
vollfommen einveritanten erklärten und dad 
perfönlibe Ausbleiben mit der Kürze der 
Zwifchenzeit entichuldigten. Die unter Bor 
fiß ded Herrn Seminarbireftor Keller gepflor 
genen Berbandlungen hatten das Ergebnif, 
daß ein eingenöffiiched Zentralfomite aufge, 
fielt uud mit Vollziehung der Zofingerber 
fblüffe beauftragt wurde. Das Zentralfomite 
bat zunächſt eine Erklärung am die Eidgenofs 
fen zu erlaffen, 1) daß die Antijefuitenbemes 
gung nicht gegen die katholiſche Kirche und 
Religion, fondern gegen den, der katboliſchen 
wie der proteftantifhen Kirche und dem eid⸗ 
genöffiihen Bunde glei verderbliben Jeſui⸗ 
tenorden gerichtet fey; 2) daß man nicht 
auf den Umſturz des 1845ner Bundesver 
tragd audgebe, aber verfucben wolle, ob man 
nicht dur diefen Bund das Ziel der Jefuis 
tenaustreibung erreichen fonne, 

Türfei. 

Serbien. (Bon der ferbifchen Gränze, 
2. Yan.) Die Unterfuchungen in Folge des 
legten Aufitanded werden noch immer mit fo 
eilerner Strenge fortgefeßt, ald. wollte man 
die —— der Familie Odrenowitſch mit 
ber Wurzel audrotten. Am 23, Dechr fiel 
dem Anbange ded Er-Kürften in dem ches 
malıgen Sekretär des Fürflen Miloſch, Sto— 
jan Stejanowiti, die legte Hauptftüße. Der 
felbe wurde bei Schabacz im Angeficht von 
Mitroviz erfcboffen, naddem er ſich bie 
Gnade audgebeten, fib in Rakia zu berauſchen. 


Sein Leichnam wurde am Ufer auf'd Rab ges 
flochten. Die 10 oder 12 längd des ganzen 
ferbifchen Uſers aufs Rad geflochtenen Reichs 
name der Verichworer fcbeinen der Tbeilnahme 
ſpotten zu follen, vie ſich im der öſterreichi⸗ 
ſchen Angränzung für die Familie Dbrenos 
witſch audgefprocden batte. Als unmäcbtige 
Drohung verbreitet fib durd die an den 
öfterreichiiben Raflellen erfbeinenden Serben 
dad Gerücht, daß man, wenn eine entjprecbende 
Grnugtbuung verweigert würde, zu Repreſſa⸗ 
lien entſchloſſen ſey. Wenn dieſe Drohung 
auch fo gut ale nichts zu bedeuten bat, fo 
bezeichnet fie do die Stimmung ber berrs 
ſchenden Partei gegen Defterreid. ir füns 
nen in die Gebeimniffe ver Politik Deſterreichs 
nicht eindringen, aber jedem, ver Augen bat, 
faut fehr auf, daß Rußland hier immer mehr 
an Terrain gewinnt. CA. A. 3) 


Amerika. 

Die „Times“ enthält Handelöbriefe aus 
Montevideo vom 21, bid 29. Dft, Ihr Haupts 
inbalt ift folgender: Montevideo, 21. Dft. 
Es beißt, daß Dribe und mebre, feiner Freunde 
ıbre Kamilien nab Buenos Ayred zurüdger 
fdidt haben, tbeild wegen Rivera's Näbe 
und theild wegen der verzweifelten Ausfalle 
unferer Truppen, welde vor drei Wochen 
dem Feinde 100 Mann tödteten. Wenn 
unfere Stadt fi, wie man glaubt, ncch einige 
Monate hält, fo muß Dride die Belagerung 
auibeben, da feine Armee ſtark durch Aus 
reißen leidet. Uebrigens nimmt die Netb bier 
immer zu und viele Leute verlaffen täglich Die 
Stadt. — Bom 26. Okt. Der amerikaniſche 
Befehlshaber bat verweigert, feine Schiffe 
ferner von dem Blofadegefchwader durchſuchen 
zu laffen, wenn nicht ale fremden Schiffe 
durchfucht würden. Die Sache wurde nad 
Buenos Ayred berichtet und die Blofade ift 
einftweilen fo gut mie aufgeboben. Geſtern 
brachte ein amerikaniſches Schiff und Schlacht» 
vieh und Grflügel aus Rio Grande. General 
Paz war einige Tage dort und batte ſich 
dann mach Porto Alegre eingeibifft, mo er 
ebenfalld nur eim paar Tage- verweilen und 
fodann mit 1000 Mann, die zu ihm ftoßen 
werden, nad Goriented geben wollte. Wahr» 
ſcheinlich wird er bald an ber Spihe des 
corrientinifchen Herres ſteben und feine Unter: 
nebmungen gegen Roſas beginnen, was diefen 
wobl veranlaffen wird, feine Armee von bier 
abzurufen. Es beißt auch, daß Furtos Waffen 
und Monturen von der brafilifchen Regierung 
empfangen babe, die, obgleich ſeither ſtreng 
neutral, feit Kurzem mit Rofas ſehr gelpannt 
und ihre dDiplomatifchen Berhältniffe mit Buenos 


Ayred nicht wieder angefnüpft, wohl ober eine 
fiarfe Streitmacht an die Gränze gefchidt bat. 
Um ein Schuß» und Trugbündnif mit Bra⸗ 
filien zu erlangen, bat die dieffeitige Regierung 
ſich erboten, das biöber ſtreitige Gebiet hin« 
zugeben. — Bom 29. Dit. Geflern bat die 
Geſellſchaſt, welcher bereitd die Zölle für 1844 
und 1845 verpfändet find, ſich erboten, die 
Truppen und Einmwobner gegen Berpfändung 
der halben Zofle von 1846 nob auf acht 
‚Monate mit Lebensmitteln zu verfeben, was 
wabrfcheinlih angenommen wird ; inzwilden . 
merden aber Rand und Stadt ruinirt feon, 
wenn und nicht fremde Einfchreitung aufbilft. 
Mir biegen Engländer find am Schlimmiten 
daran, ſowohl wegen der bedeutenden auds 
ftebenden Schulden ald wegen gänzlihen Aufs 
börens ter Einführ aus England, von mo 
feit 6 Monaten feine Ladung mebr anlangte. 
Dad Schlimmfte ift, daß wir auf feinen Bei- 
fland der englifhen Regierung rechnen dürfen. 
So eben iſt der amerifanifcbe Commodore 
eingetroffen, 





Mannichfaltiges. 

Die Zabl der Studirenden an der Hoc» 
ſchule zu Münden, ift dermal nach Ausweis 
der Matrifel 1360, darunter 118 Ausländer, 
Theologie Aubiren 202, Jurisprudenz 440, 
Gameral 9, Mevicin und Ebirurgie 76, Pbis 
lofopbie und Philologie 500, Pharmacie 40, 
Forſtwiſſenſchaft 66, Architektur 22, Induftrie I 
und Bergmwerlöfunde 5. Gm Gommer 1844 
war die Zabl der Studirenden 1295, fie bat 
demnach um 65 zugenommen. Nambaft aro- 
Ger ift im diefem Semefter die Zahl der Kan⸗ 
Midaten der Theologie und Philofopbie. 


' In einigen Zeitungen liedt man nad 
ſtehende Befanntmachung : In Gemäßbrit des 
von der Berfammlung deutfcher Gewerbtrei⸗ 
bender am 7 Dft. v. J. im Leipzig gelaßten 
Beſchluſſes wird biemit «in Preid von Eins 
bundert Stüd Dufaten für die beite Löſung 
der Frage audgefeßt: „Bei welben Gewerben 
im beutfchen Zollverbante finden ſich vorzugs: 
weife Hülfebedürftige umter den arbeitenden 
Klaffen und welches find Die geeigneten Mittel, 
ibrer Notb fiber und ausdauernd abzubelfen P’ 
Preisſchriften, mit verfiegelter Angabe des 
Berfafferd und unter diesfallſiger Bezeichnung 
durb einen Sinnſpruch find bid mit dem 
31. Auguft 1845 an den Schriftführer der 
Berfommlung, 5. Georg Günther in Leipzig, 
Mitberaudgeber der deutſchen Gewerbezeitung, 
einzufenden. Die Preisrichter werden von 
der nächſten Berjammlung gemählt werden. 





Erde löftt. Nicht die Körper allein, auch die fie belebenden Beifter ind per: 
fniedenen Geſchlechts: der Uuterfbied der Grjiebung allein vermödte un: 
möglich jmel ganz gleich geſchaffene Geiſter auf jmer fo gan verfciedene Wege 
zu leiten. Es gibt nur Einen Punkt, in dem fie fih fiber vereinen: im der 
Liebe zu einander; bean diefe beiten Seelen, die männlide und die weibliche 
find, obgleich verſchieden, bob für einander geſchaffen. Die Liede aber liegt 
vorjugemerje im ber Geele; der Beweis davon if, daß eine wahre Liebe bie 
äupere Schönbeit wert überdauert und daß nie jwei weibliche und jmei männ: 
lie Weſen ſich in der Urt lieben, wie wei von verf&iedener Beichaffenheit, 
Der Diann ſucht ım Weide jene ihm ergänjente Seele, die ibn allein zu fefeln 
und zu beglüden vermag. Die Frau icließt ih an den Wann und füblt im 
Augenblit, daß bier das vollfommene Ganze eines vollendeten Menſchen 
aebildet worden ifl. Die zwei järtlibfen Bruter », bie liebendſten Shmweirr, 
ſeelen fühlen nie-diefe Eradnzung; Freunde, Brüter, Saweſtern fichen wie 
Bäume neben einander, Die in demſelden Fort aufwachſen, die ih gesenfeitig 
vor den Stürmen beibügen , ihr junges Wachtthum daburk befördern und 
ihre Laudkronen in einander fdlıngen, um das Iuftige Schattendach des 
Balves zu bilden. Man fann aber jeden Baum einjeln fällen, wenn er 
fein Alter erreicht hat, es ſchadet dem Forfle nicht, und der Bruderbaum fogar 


breitet MA nur mod etwas bequemer aus: das if Freundſchaft! — aber 
für bie Liebe des Mannes und des Weibes — für das Höhle weiß 
ih fein Gleichniß im der Natur, für die if der Menſch geradezu allein 
geihaffen.» 

»Daber alſo fäme e6,- bemerfie Mabilon, »boß, da bie Tbiere Peine 
felnttändige unſterbliche Seele haben, alſo aud dat Hauptbedingniß der wahren 
Liebe bei ihnen nicht in Erfüllung geben kann, fie auch Peine Treue kennen 
und beiten Geihlehtern das Weibende, Emige fehlt » 

»Gerwiß!- ſagte JIſabela. »Dieier Unterfbied des ewigen Aneinander: 
haltens iR des Menſchen ibönfter Vorzug. Bei den Thieren laͤßt ih keine 
Verſchiedenheit der Serle wahrnehmen; die Hündin if fo trem mie der 
Hund; beite Geſchlechter find Mb on Muth und Infinft gleih; aber wie 
bimmelmweit verfbieden find der Dann und das Weib! Wenn der Dann 
Alles ins Augemeine jiebt, wenn das Moht der » emeinde, die Bermaltung 
tes Staates jeine erſten Intereflen And, wenn er feinen Ledenszweck in bem 
Siege feiner Ideen und Sruntſätze findet, fo if das Weib kaum eines ſich 
auf Lab Augemeine beziehenden Gefübles fühig. Bür fie bat Alles nur einen 
Wertb, indem fie den Örgenitand ihrer Liebe dadurch getragen oder anerkannt 
ficht, (Bortf. folgt.) 


„Der diesjährige Ausfhuß für die Verſamm⸗ 
lung deutiher Gemwerbtreibender.” 


Nach dem amtliben Berichte bed Schaf 
fefretärd find in dem Jahre bid zum ‚1. DI. 
1844 aud Europa 84,764 Einwanderer in 
den Vereinigten Staaten angelangt. 


Rebafteur : Dr. Friedrich layer. 








Anzeigen. 


Induſtrie- und Kultur-Verein. 

Nähten Sonntag iR großer Maskenball, 
woju die verehrlihen Mitglieder des Vereins hier- 
mit eingeladen werben. 

Eintrittöfarten werden in L. Nro. 446 ber 
breiten Gaffe und in L, 605 auf der Schütt bis 
Sonntag Mittag abgegeben, 

Anfaug 7 Uhr. 


nn 
Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Montag den 20. d. M. findet Pleiner Mas⸗ 
tenball mit dem gemöhnliden Entree ſtatt. — 
Die für Masten nöthigen Eintrittskatten können 
Bei Unterzeichnetem Sonntag von 1 bis 2 Uhr in 
Empfang genommen werden. 
Anfang bald 8 Uhr. 
Der ortand 
%. P. Herbit. 
Anzeige. 
Friſche Eervelat: Knack- und Trüffel 
leberwürfte find wieder angefommen bei 
Paul Mierkel, 
8. No. 97. 





Betanntmadung. 

Bon Montag den 20, Januar an ift die Su— 
perbividende der Rgl. Zubmigs:Eiienbahn:&efell- 
idyaft von 1844 mit Dfl. für jede Aktie bei dem 
Dandlungsbaufe bes Heren Georg Platner 
ju erbeben. 

Mürnberg, den 16. Januar 1846. 

Dad Direktorium der Ludwigs » Eifenbahns 
Geſellſchaft. 
Mainberger. 


Johann Hübner von Mitrelrüffelbad) 
benachrichtiget das hiefige Publikum, daß er mit- 
ber mit fehr billigen friſchen Latwergen angekom ⸗ 
men if, fie deſtehen aus Wachholder, Hiften, Hol» 
funder und Attich. Bein Aufenthalt dauert 3 
Tage, und er logirt im Gaftbaus zum grünen 
Markt, S. Nro. 824 im Engelsgäßden. 


Berlorenm. 

Eine jeidene gebädelte Geldbörſe mit gelben 
Ringen, in welder fih auf der einen Seite einige 
Kronenthaler, und auf der anderen veridiedene 
Meine Wünziorten, im Gefammtbetrage von ohn⸗ 
gefähr fl. 8 befinden, wurde am Mittwoh Nach⸗ 
mittag som Halleribürlein über den Marplap bis 
jur Hauptwache verloren. Der redliche Kinder, 
welcher biefelbe in die Exped. d. Blattes zurüd⸗ 
bringt, erhält ein angemeffenes Douceur. 


3u vermietben 
In der Therefienfiraffe iR im Haufe 8. Nro. 
566 b der zweite Stock täglid zu vermiethen. — 
Derfelbe enthält zwei beizbare Zimmer, eine Sams 
mer, Küche, Waſchhaus und Pumpbrunnen. 


zu verfaufen 
Es if eine Zugbank zum Hohrziehen billigſt 
zu verkaufen. S. Nro, 1594-96, 


Kauf-⸗Geſuch. 
In der Armendeſchäͤftigungs-Anſtalt wird ein 
abgenügter Goldfhlager » oter Buchbinder,Stein 
zu kaufen geſucht. 








ber 


wozu die vere 


Maskenball 


Schützen⸗-Geſellſchaft 
— — zu St. Johannis * 


Sonntag den 19. Januar, 





Ausve 





— 


— 


hrlichen Mitglieder anmit eingeladen werden. 


rkauf 


X 


J. Sander aus Küllftadt, 
Slanellfabrif, 


bejieht zum Erftenmal diefe Meſſe und gibt um Nahhhaufejureijen ju Den billigften Fabrifpreifen,. alb: 
Flanelle. Monton, Espagnel, Binettes, Belt» und Bügeldeden, wobei für pure Schaafwolle garantirf 
wird, breiten Monton von fl. — 24 Pr, bis fl. 1. — die Elle, dreit. Bitte um geneigten Zufprud» 


Die Bude it in der erften Reihe beim Steg. 


Anfekten, Schmetterlinge und 
Bögelbälge 

in großer Auswahl zu billigen 
Preifen verkauft S. Bidermann 
im Gaftbaus zum rothen Rößlein am 
Joſephsplatz. 

Beſtellungen bitte baldigſt abzu— 
geben. 


Niess- Emplfehlung. 
Boutique Nro. 31 


mittlere Reihe 
find die allerfeinſten 
Gejundbeits: und Semdenflanelle 
fo wie auch alle Gattungen 
Bett: und Bügel-Deden 
zu baben. 
Für reine Schaafwolle wird garantirt, 
Firma: Georg Keinemann Gmannelis 
& Gomp., 
Fabrifanten aus Dingelſtadt in Thüringen, 


F. C. Böhnert, 
Schuhfabrikant aus Erfurt, 
empfiehlt zur Neujahrd-Meffe fein Lager von 
Damen Etiefeln und Schutzen, in Ausmwabl 
von den größten dis zu den Meinften, ale 
ſeht folid und dauerhaft gearbeitet, wo ges 
wiß jeder feiner verehrten Abnehmer zufries 
den geflelt werden wird, mweöbalb ih um 
dus mir früher geichenfte Zutrauen auch die ſes 
Mal bitte. Mit prompter Bedienung und 
billigen Preifen werde ich mich nur zu em+ 

pfehlen fuchen. 
Meine Bude befinder fib in der zweiten 
Reihe, in der Mitte am Eingang. 











Empfehlung. 
Mit baummolenen, halbſeiden und jeidenen 
Geldbörjen, in reicher Auswahl, empfichlt ſich 


ergebe 
ae Joh. Georg Meyer 
am Odſtmarkt. 


Empfehlung. 
Seinen Düffelvorfer Senf, öfterreider Genf, 
f. holländifhe Puuſch⸗Eſſem, empfichlt zur geneigten 
Ab nahme 
F. B. Schweigger, 
Bindergaſſe Nr. 200, 
Mitlefer » Gefud. 
In $. Nro, 510 am Albrecht / Dürer⸗Platz wird 
nod ein Mitlefer zur Nürnberger Zeitung geſucht. 





3uverfaufen 
Drei Strickgarn⸗ und eine Hacrflöprel:Mafcine, 
jmwei große Fäſſer, dann eine KAlıkiriprige zum 
felpnftiftiren und eine Kirmatafel werten billig ver- 
kauft. Mäberes in der Erped. d. BI. 


Gefud. 

Ein ſolides Mädchen von 18 Jahren, welches 
in allen weiblichtn Arbeiten erfahren if, wunſct 
ald Studenmaͤdchen oder Ladenjungfer, bier oder 
in der Umgegend, baldige Unterkunft. 


Anzeige 
In der neubegrünteten Hefenfabrit von I. 
Elofermever in ber Clatagaſſe Nro. 033 de 
bier, werben Proten von Hefen, an Bäder fo wie 
Feinkäder, unter Angabe ihres Namens und Orts, 
unter Garantie unentgeldlich verabreicht. 
Nürnberg, den 16. Jan. 1865. 


Gefud. . 
Cinige geſchickte Porzelanmaler, melde in Jagd 
und Aizurenmalen geübt find, fönnen in einer nicht 
unbedeutenten Statt in Bayern bauernde Beſchäf ⸗ 
tigung erhalten. Nahere Auskunft ertheilt bie 
Erped. d. Ei. 2 





Dingefommene Fremde 
vom 15. Jan. 1945 

(Bayr. Hof) Arber. v. Frenberg, Hofmar- 
ſchal 3. K. Hoheit der Frau Herioain Leuiſe ». 
Wkünden. HH. Sawed ». Frankfurt, Aſche von 
Leipzig, Blank ©. Würzburg, Aflte. 

Rothe Nof.) HH. Yabmeyer v. Frankfurt, 
Weiterbaufer v. Köln, Kılte, Beder, Priv, von 
Leipzig. 

Mitt, Hof) HH. Ringwald, Kfm, von 
Freyburg. Elter, Kabrikberr v. Luremburg. Bern 
reutber, Wächter, Stud. v. Erlangen. 

(Strauß) HH. Aefer » Stuttgatt, Wale 
fert v. Iſerlohn, Graͤf v. Elberfeld, ©. Darten ». 
Bingen, Yampert v. Augtburg, Bring ®. Schwert, 
Raum v Hersbrud, Ar o. Rheidt, Kſite Samt 
Marc, Geifllicher v. Bruſſel. 

Gränt. Hof.) HH. Bonte v. Baierdborf, 
Deffauer v. Bamderg, Stern vo. Ansbach, Aflte. 

(Blaue Glode) HH. Kiſtenfeger, Jagen, 
Erin. Windifb v. Münden. Scheller, Part. von 
Emerdvorf. Neeih m. F., Prie, v. Eberndorf. 

(Rotbe Hab.) Hr. Schös, Part. v. Wien. 

Blane Flhaſche) Hr. Hagen, Händler v. 
Rofkatt. 

(Künf Tbürme) HH. Teuffer, Mühlbel. 
d. Grebheßlach. Wening, Brauereidei. v. Bruds 
berg. Dauber, Hopfenhändler ». Epalt. 
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Diefe Zeitung erfbeint täglih. Preis für Nürnberg vierteljähr, I fl 12. nebft . Te das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle ®. Poſt⸗ 


ämter Beftellungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. Novon balbjährl. 2 flo 


fl. ı0 


Drud, Verlag und Erred. in der Tümmel'iden 


Bustruderei am Katbhauje, S. Nr. 544, wo Injerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Baden. (Karlörube, 13. Jan.) Ju 
ver heutigen Sigung der Kammer der Abs 
georbneten legt der Geh. Ref. Jungbanns 
mit erlänterndem Vortrag einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, den wegen ber neuen Gerichtöners 
faffung nötbigen Aufwand an Gebäuden für 
die Bezirfötrofgerichte betreffend. Derganze 
Aufwond ift annäberd auf 785,000 fl. anges 
ſchlagen, wovon im Sabre 1845 fhon 250,000 
fl. verwendet werden follen. Der Entwurf 
gebt an die Budget Commiſſion. Minifterials 
Rath v. Jagemann legt einen Geſetzentwurf 
vor, den Strafvolgug im neuen Männer 
zuchthaus zu Bruchſal betreffend. (Denfilvas 
nifcbes Syſtem der Sfolirung mit Modifika— 
tionen.) St ⸗R. Regenauer legt einen Ger 
feßentwurf vor, die Annahme einer Anleibe 
von 13 Milionen für den Bau der Eifen« 
bahn betreffend. Die Eifenbabnverbindung 
mit Würtemberg und die Legung eined zwei⸗ 
ten Schienengeleiſes find biebei nidyt in Ans 
ſchlag gebracht. Litſchge berichtet über den 
Gefegentwurf, die Trennung des Hütten, 
werts Albbrud von der Gemeinde Wiefens 
bach betreffend, welder angenommen wird, 
Darauf folge Distuffion des von dem ba, 
v. Ißſiein erfatteten Berichts über die Mor 
tion des Adg. Mathy auf Herſtelluug des 
freien Gebrauchs ber Preſſe. Trefurt, Welcker, 
H. v. Duſch, Hecktr, Kuutel, Min,sDireftor 
Rettig, Plat, Sonder, Junghanns, Gott 
ſchalä, Mathy und v. Apflein nehmen daran 
Theil. Die Anträge der Commiſſion lauten: 


„Die Kammer wolle in einer Adreſſe an 
Se. Kgl. Hoh. den Großherzog unter Bezug⸗ 
nahme auf die Kammerbeſchlüſſe von 1833, 
1835, 1837, 1839, u. 1842 die ehrfurdtövelle 
Bitte richten: 1) bei der hoben Bundesverfamms 
lung dahin wirken zu laffen, daß die in Art. 18 
der Bundesakte verbeißenen Beftimmungen über 
die Preßfreibeit in Deutihland ind Leben 
treten und der Art. 17 der dadiſchen Berfafs 
fung endlib zur. Wahrheit werde; 2) dem 
gegenwärtigen Lanttage einen Gelepentwurf 
vorlegen zu laffen, wodurd dad Geſetz vom 
28. Drjember 1831 über die Preffe, mit den 
durch die Forderungen der Zeit begründeten 
und durch die Bundedbeflimmungen etwa nad) 
gebotenen Movififationen, worunter jedoch in 
feinem Falle die Genfur und das geheime 
Berfahren in Preßfachen begriffen ſehn fün- 
nen, wieder bergeftellt wird; 3) bis babin 
aber Mitrbeilungen über Kandesangelegenbeis 
ten von jeder Genfur zu befreien und bie 
Rekurſe gegen die Berweigerung der Druck⸗ 
erlaubniß den Gerichten jur Erledigung nad) 
den befiehenden Geſetzen zu übermeifen. Ein 
weiterer Antrag geht dahin: Die verſchiede⸗ 
nen Peritionen, welche mit ber Bitte um 
Preßfreibeit, auch jene um öffentlihes und 
mündliched Verfahren in Strafſachen, um 
Geſchwornengerichte, um ein Gejch über die 
Verantwortlichteit der Minifter, um Golles 
gialgerichte in unterfter Inſtanz und um 
augemeine Wehrverfoflung verbunden haben, 
an vie betreffenden Rommifjionen zu geben. 
Der erfle Antrag wird einftimmig, der zweite 
wit großer Mehrheit, der dritte mit Wege 





laffung ded Nachſatzes, „wegen Uebermeifung 
des Rekurſes an die Gerichte” angenommen. 
(Mannb. 5.) 

ß Preußen. (Pofen, 11. Jen.) Ueber die 
jest fo wielfacb ventilirte Schneidemühler 
Angelegenbeit läßt fid wenig Neues berichs 
ten. Gzeröfy ſteht im Begriff, feine Hoch» 
zeit zu feiern, und fürchtet nicht mehr, daß 
eine Berbaftung, die vom hiefigen Dom ges 
gen ihn beantragt ſeyn foll, Ratıfinden werde, 
Sofern die Sadye wahr, hat das Kapitel 
offenbar Unrecht, indem Eperäti fid) von der 
Gemeinfbaft der römifchfatholifhen Kirche 
lodgefagt hat und die Benennung „‚chriftliche 
apoſtoliſch⸗· katholiſch“ ihn keineswegs wieder 
unter die Jurisdiltion der römiſchen Ober⸗ 
behörte zurüdführt, Der Glaube iſt Ges 
wiſſens ſache, um die der Staat fo wenig wie 
möglib fi zu fümmern bat; und fo wie er 
die „Altlutheraner gewähren läßt, muß er 
aud die Neufatholifen gewähren laffen, fo 
lange fie mit ihren Anſprüchen nicht. über 
die Gränzen einer bloß geduldeten Gefte 
binausgehen und nicht diefelben Rechte, wie 
die hertſchenden Landeslirchen, afpiriren. — 
Aus Kaliih meldet man, daß die Leber 
fiedelung der Juden aus den Grenzfreifen in 
dad Innere des Landed auf böbern Befehl 
vorläufig eingelellt worden fey. (F.⸗Opſt. 3) 

(Koln, 12. Januar.) Geit zwanzig Jah⸗ 
ven mögen jegt im preuſſiſchen Gtaate ſoge⸗ 
nannte böbere Bürgerfchulen oder Nealfchus 
len beſtehen, deren Vufgabe es iſt, allen denen, 
die ſich nicht einer Fakultätswiſſenſchaft wid⸗ 
men, ſondern dem gewerblichen, prattiſchen 


— — — —ñ — — — — —  ————a 


Weltſfſinn. 


(Bortfepung) 

Gemeingeift, im firengen inne, ih ihr eim fremdes Gefühl. Der 
Mann, der ich für das Allgemeine opfert, ih im Haufe oft mürriſch, ego⸗ 
ib, nicht zufrieden zu Rellen, währen® er für Nationen ſorgen und Bölter 
deglücken moote; dem Weide find dieſe allgemeinen Segluckungstheorien, 
die ſe idealen Büniche für die Maſſe im Grunde gleibgültig; aber in ihrer 
Macht, Schmerzen zu lindern, die den Einzelnen treffen, das Leben ju einem 
Traum der Bonne für den Geliebten ju machen; jeden Kummer von ibm 
fern zu halten; ſich ſelbſt ihren Kindern, ihren Mächſten ganz aufjuopfern; 
ibr Haus zu erbeitern, zu ſchmücken; das GSlück durch janfte Liedesthaten 
darin zu bannen, — in biefer Macht liegt iht Talent, ihr Genie. Wenn der 
, Dann bingegen weiſe Geſetze, tieffinnige Vorſchriften auddentt, mag fie das 
Beid nicht einmal befolgen; fie ıf eine unermüdlihe Demagoain, wenn es 
fi darum handelt, feflgeiegte Belimmungen aniugreifen; denn fie iſt ewig 
bereit, das Gewicht des Gefühles und der Billigkeit in die Waagſchale zu 
legen, auf welder der Dann der Gerechtigkeit wägt. Ihm if die Lernbe 
gierde ein Durft der Gecle; fie will blos wiſſen, mas fie braucht, um ihm 


iu verſtehen, ihm auf feiner Bahn folgen zu können. Bon dem, was man 
nit lernt, hat fie einen reichern Vorrath, als er ; die Deutſchen allein haben 
bies in dem Worte "Miulterwig«, womit fie die angeborne Fähigkeit deztich⸗ 
nen, anerfannt. — Alle dieſe Unterſchiede, die ſich in's Unendliche vervielfal⸗ 
tigen laſſen, ſollen nur deweiſen, daß es nicht das Sleiche ift, was ſich völlig 
durchdtingen und beglüden kann, daß die Kraft nicht die Araft, der Mangel 
nicht den Mangel ſucht, fontern daß nur das Verſchitdenartige ſich auffucht, 
findet und unauflöslid verbindet.- 

JIch bin ganz geneigt, auf Ihre Seite zw treten,“ ſagte Uluffes, der bis 
jegt ein ummer- Zubörer geweien war, »denn aud in ber Beftalt des Men: 
jsen find dieſelben Unterſchiede Aatdar: des Mannes Form if eine rein 
menjblthe -- die des Weibes fügt Ab ihrer Beitimmung, ibren Regungen; 
die Hände, bie das gebredlide Sind pflegen und lichfoien ſoden, find Mein 
und zart, Sie will nichts durch Kraft, Alles durch nachgiebige Sanftmuth 
erringen — fie ift gan; Echönbeit.« 

»Mas Sie fagen, it wahr,“ ſchob Mabilon dazwiſchen, »indeh rübmen 
Sie bier wieder nur rein körperliche Cigenfdaften.« 

Die fih bie Seele ſchaft!- fiel Iſadelle ein. 
Kleid, das fie nad ihren Bedhrfnifien eingerichtet hat, 


-Der Rörper iſt ihr 
Auch an des Beides 


Leben, eine höbere wiffenfcbaftliche Borbildung 
zu geben. Im Minifterium der geiſtlichen 
und Unterrichtdangelegenheiten hatte man von 
Anftalten, welche, wo fie befleben, von ben 
Gemeinden felbft audgegangen find, beinabe 
ar feine Notiz genommen, ald daß man 
hen eine Inftruftion für die Entlaffungs- 
prüfungen ertbeilte und die lateiniſche Sprache 
ald ordentlichen Lehrgegenftand auflegte. Was 
die Realſchulen geleitet, welche Zwecke und 
wie fie viefelben verfolgten, davon hatte man 
gar krine genaue Kenntnif (?), indem man 
fib um dieſe gleibfam nur geduldeten Ans 
ftalten weiter nicht fümmerte, dad Heil der 
Bildung einzig und allein im Humanismus fur 
chend und natürlih auch findend. In ihren Keis 
ſtuagen und durch die mit jedem Jabr geileigerte 
Frequenz der Realſchulen haben fi diefelben ald 
den Anforderungen der praftiiben Richtung 
der Zeit entipredend längft bewährt, fie bas 
ben fi dem Humanidmud gegenüber, nad 
mancen barten Anfeindungen, ihre Mündig ⸗ 
feit errungen und jeßt fcheine man fie einer 
näbern Würdigung werth zu halten, denn 
unter dem 14. Rovember d. v. % iſt vom 
Minifterium ein Rundfcreiben an ale Schul- 
ollegien und Regierungen erlaffen worden, 
in welchen diefelben aufgefordert werden, über 
die beftehenden Realſchulen, ihre Leiſtungen, 
über die an denfelben wirkenden Lehrer, bie 
Art und Weiſe, wie fie ihre Zmede verfolgen 
u. f. m. zu beridhten und dahin zmedende 
Vorfchläge zu maben, fodann auch ſich das 
rüber audzufprechen,, mötbigenfald mit den 
Gymnafialtiaffen Realklaffen zu vereinigen. 
Die Realfchulen werden alio doch auch end» 
lih zu der längft verdienten Anerkennung 
gelanaen. (Fr. Dpit. 3.) 
(Weſtphalen.) Der achte weitpbälifche 
Provinzialstandtag ift, zufolge einer Befannts 
machung bed fyl. DberPräfidiumd,' auf den 
9. Febr. d. J. zufammenberufen und zum 
Landtags⸗Marſchall der Graf von Landsderg⸗ 
Belen, zu deffen Stellvertreter der Dbers 
RegierungssRath von Bodelſchwingh ernannt 
worden. Die Funktion des Landtags⸗Kommiſ⸗ 
fariud wird einftweilen der Regierungd-Bice 
Präfident, Gebeime Dber : Regierungs » Rath 
du Vignau, verfeben. (9. Pr. 3.) 
Sacien. (keipgig, 11. San.) In Folge 
einer Aufforderung des biefigen Tabglatted 
vom 9. d. M. verfammelte fich geftern in den 
Abendftunden eine Anzabl von 5—6000 Eins 
mwobnern unferer Stadt im Saale des Schü⸗ 
Benbaufed, um fich über den Entwurf einer 
Petition an die nächte Ständeverfammlung 
zu beratben, die eine zeitgemäßere Berfaffung 
der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche und freiere 


Entwidelung aus fich felbft beantragt. An 
der Spitze diefer merfwürdigen Verſammlung 
fanden der Ayellationdrath Dr. Haas, Ardis 
diaconud Dr. Fiſcher und Prof. Dr. Bieder⸗ 
mann. Dem teßteren war der Auftrag ger 
worden, die erwähnte Petition in ihren Grund» 
zügen audzuarbeiten und biefelbe den vers, 
fammelten Bürgern vorzutragen. Es würde 
bier niht am Drte fein, auf alle Einzelbeiten 
diefer Petition einzugeben, deshalb befchrän. 
fen wir und gegenwärtig blos auf dad Haupt» 
ſãchlichſte. Die Birfteler beantragen, daß 
in Zufunft das fonftitutionele Sadfen, wie 
in politifhen, fo auch in kirchlichen Angeles 
genbeiten mitfprecben, mitberathen dürfe, und 
wunſchen zu dieſem Bebufe unter Anderm 
die Einführung von Synoden, die in Didce⸗ 
fan» und Landesſynoden zerfallen follen, freie 
Wahl der Geiftlihen durch Zuſtimmung der 
Gemeinde, Theilnahme der Letztern bei Bers 
waltung bed Slirchenvermögend und vor Als 
lem in dem vorgefchlagenen Synoden unber 
ſchränkte Deffentlicteit. Es war in der 
Petition nicht vergeffen worden, das Recht 
fonftitutioneller Staatsbürger zu folder For 
derung auf dad Schlagendſte nadzumerfen 
und auf die Segnungen binzudeuten, die aud 
ber Gemährung berfelben nothwendig für 
Kirhe und kirchlichts Leben fib ergeben 
müßten. Die Berfammlung gab ihren Beis 
fall durch laute Tbeilnahme zu erfennen, und 
nachdem namentlib über die Art und Weife, 
wie diefe Petition an die Kammern zu drin⸗ 
gen feyn möchte, längere Zeit Discutirt worden 
war, wobei unter Allen unfer verebrter Sus 
perintendent Dr. Großmann die annehmbarr 
ften Vorſchläge machte, faßte die Berfammlung 
den Beſchluß, die entworfene Petition zuvor 
dert dem Drude zu übergeben, um fie unter 
die Bürgerfchaft verikeilen und fodann in einer 
zweiten Berfammlung definitiv über die ein 
zelnen Punkte derfelben berathen 4 laſſen. 
(Köln. 3.) 


Großbritannien. 


(London, 11. Jan.) Der „Globe will 
wiſſen, daß nächſtens wichtige Veränderungen 
im hoben Ricterperfonale eintreten würden: 
Hr. Pemberton fole an Lord Lyndhurſt's 
Stelle zum Lordkanzler und zugleich zum Pair, 
Hr. Tbefiger ſtatt des in Rubefland tretenden 
Hrn. Tyndall zum Dberricter der Common 
Pleas, Hr. Figroy flatt des Hrn. Follett zum 
Generalaumwalt und Hr. Wortley ftatt des 
Hrn. Thefiger zum Generalprofurator ernannt 
werden. — Der König von Hannover hat 
feine befannten Anfprühe auf einen Theil 
der Kronjumelen feinedmegd aufgegeben; vie 


Sache wird vielmehr in Kurzem zur Berband» 
lung fommen, Die Rechtsfrage iſt Seitend 
ber Krone dem Lordkanzler und zwei andern 
rechtstundigen Lords vorgelegt worden und 
biefe werden auf Anfuhen des Anwalts des 
Königs von Hannover ihr Gutachten abgeben. 
Bor Gericht wird Sir Ch. Wetberell für ten 
König und der Generalprofurator Wilde für 
die Krone auftreten. Es ift erwiefen, daß 
Beorg I. Familienjumelen ded Hauſes Hanno» 
ver im Wertbe von 50— 60,000 Pf. Si. nach 
England mitgebracht bat umd daß fie mit den 
englıichen Kronjumwelen vermengt wurden. Da 
fammtlibe Sumelen aber feitdem mehrmals 
umgefaßt wurden, fo fol es jeßt unmöglich 
fegn, die bannoverjden Juwelen herauszu⸗ 
finden. Die Königin fol auf den Ausgang 
des Prozeſſes fehr gefpannt ſeyn. 


Niederlande. 


(Amfterdam, 10. Jan.) Eine von 113 
Handlungsbäufern von Amſterdam unterpeich 
nete Denfichrift it der zweiten Kammer eins 
gereicht worden. In derjelben wird auf die 
vielen Mißbräuche in unferm Zollſyſtem aufr 
merffom gemadt, und bejonderd bie über 
triebene Zabl der dabei Angeflellten getadelt. 
Diefe Herren, fo wird darin geiagt, find 
nicht immer aufs beite vom Staate befoldet 
und finnen defbalb auf Auskunftsmittel, ihre 
Emolumente möglibft zu fleigern. Daher 
die vielen Pladereien, Die der Handel treis 
bende von Ihnen zu erdulden bat, und die 
durch feine Borfchrift zu rechtfertigen find. 
„Dad Schmählichfte (ſagt die Denkſchrift echt 
naiv bolländifb) dabei ift, daß alle dieſe 
Pladereien auf den inländiihen Handel fals 
len und der Inländer daher feinen Beutel 
dabei ziehen muß. Die Fremden find ger 
ſcheid genug geweſen, in ihren Handelds und 
Shiffiahrisverträgen fib vor diefem Unfuge 
zu wahren.” — Das wurmt die Holländer 
gewaltig, daß die Fremden endlich fo geicheid 
geworden, um fib von ihrem Umſchlagszwang 
loszumachen. So lange derjelbe volle Nabe 
rung fand, mochten die Zollbeamten fich Dabei 
gemäftet haben. Sie wußten Alles wieder 
in der Speſenrechnung von Aremden, wie 
fie dad. Ausland nennen, beranszufclagen. 
Seit aber die beigiibe Eiſendahn und die 
neueften Zraftate die Lage ber Dinge vers 
Ändert haben, fangen fie an, fih um die 
Moralität ihrer Zolldeamten zu befümmern. 

(Rhein. Beob.) 


Defterreichifcbe Staaten. 


(Prag, 11 Jan.) Der Protomedifud für 
Böhmen, Gubernial ⸗Rath Radherny, deſſen 





Seele follen feine Schroffheiten haften, fie ſtrebt nicht nach auſſen hin — fie 
duldet, lindert, befänftigt — liebt! Und nun komm ich zu meinem Schluſſe: 


Gewalt auf uns, 


meil eben die innere Kraft fehlt, die das unterirdiſche 
Feuer des Bulfans doch entlib zum Wusbrucde bringt. 


Die Grauen fön: 


Der Dann [haft geiſtig, was das Weib ſich aneignet; Das Berhältniß des 
ganzen Seſchlechts weit ſymboliſch auf Diefe Wahrheit. Odwohl nun das 
Bllerbötkte im Reich der Merhandesträfte dem Manne allein zutommt, fo 
möchte ich doch behaupten, daß die Frau ihm nicht untergeorenet iſt — was 
au mie mir ſcheint, Die Liebe, bie er ihre widmet, beurkundet Alſo meine 
ich, der Mann allein fei im Stande, ein großes, unſterbliches Kunſtwerk 
zu ſchaffen; ein mweibliher Phidias, Haphael, Shakeſpeare, Mozart ift — 
undentbar; doch amnäbernde Leitungen Fönnen die innerlicfte Auffaſſung 
und das Talent der Nacahmung, teren die Frau fo ſehr fühig iſt, fhon her» 
vorbringen.« . 

"Und glauben Sie nicht dennoch, theures Fräulein,» ſagte Ulpſſes, ·daß 
nur die Erziehung es if, die diefe Schöpfungskraft im Weide nit jur Ent: 
wicklung fommen läßt? — »Mein, ich glaube e# fiher nict,- ermiederte fie, 
„denn wenn ein Etwas im der Arauenfeele wäre, das diefed Joch der Er— 
siebung und der Verhältniſſe abzuſchüttela begehrte — und dieſes Etwas 
fönnte nur dad eigentliche ihöpferiihe Genit fein —, fo wäre es langſt ab» 
geigüttelt. Aber mod liegt «6 mit alter, im Weſentlichen unserinderter 


nen fi nit emancipiren. Sind doch bie Männer Herren der wilden Thiere 
geworden; baten fie doch die Maturfräfte bejäbmt, warum bie Weiber nicht 
die Männer? Steben die Männer den wilten Tbieren, dem Eturme, dem 
Feuer, dem Dampfe an roher Kraft nicht unendlih mehr nad, als das Weib 
dem Wanne? Barum bätten fie ſich mit Ling ibm gleichzeſtellt, da fie ihn 
an Schlauheit obme Zweifel überbieten? Weil ibmen der Funke des Pro 
metheus feblt, den fie im Manne ipuren. Das Meike, was ber Dann lernt, 
lernt er in Regionen, die dem Weide unzuninglih ine, das it wahr; — 
aber nıat dus, was man lernt, al Das Wente. Das Bene ſprengt jebe 
Hemmung und ſchafft id Bahn. Wie die Naupe frißt ed ih durch die Hülle 
und entfliegt in die freien Häume. Gs find viele Frauen der Zucht entlau- 
fen und haben ſich aus den Scranfen der Gute vollſtändig emancipirt ; aber 
Die Alügel eines Erzengels find ıhmen dod nicht gewachſen, obgleich es fie oft 
an den Schultern mag gejuckt baden, mo fie aufibiehen folten. Und def- 
wegen, Derr Schramm, nehm’ ich feinen Unterricht dei Thaen in der Gculp- 
tur«, idloß Re lähelnd. 

Dieſes Geiprad machte einen ſeht verſchiedenen Eindruck auf die beiden 


regen und allgemein anerfannten Bemühuns 
en die Medinzinal-Anftalten unferer Univers 
tät ihre in der Monardie fo hervorragende 
Stellung verdanken, bat ſich um bie Erfors 
fung der feit mehreren Monaten in Böbs 
men fo verwüftend geberrfchten — feit ber 
Mitte v. M. glüdlicherweife wieder im Abs 
nehmen — — Viehſeuche ein neues, 
bleibendes und, wie wir hoffen, auch ber Ans 
erfenuung ded Audlanded würdiges Berdienit 
erworben. Auf feine Anordaung — die erſte 
diefer Art in Defterreih — wurden in ver 
ſchiedenen Landesgegenden zu verfdiedenen 
Zeiten mehrere Hunderte der gefallenen Tbiere 
patbologifben Seftionen unterzogen, vie zu 
dem merkwürdigen Refultate führten, daß 
die bei der berrſchenden Seuche zum Borjcein 
efommenen todtenden inneren Beränderungen 
h der Beſchaffenheit des Bluted und der Ge⸗ 
dãrme ganz diefelben, wie bei dem menfchlichen 
typhos abdominalis feyen. Befätigt wurde diefe 
intereffante Wabrnebmung auch dadurch, daß 
in vielen Meierböfen größere Gutebefiger, wo 
anftatt der bidberigen Geucbens Borfcriften 
vielmehr diätetifhe und furative Maßregeln 
nach der dee des Typhus eingeleitet wurden, 
die in derlimgegend herrſchende Seuche einen 
meift unfchädlicben Verlauf nahm oder gar 
nit ausbrach. Die hierauf begründeten Bes 
mübungen, bdiefer neuen Anſicht von der Nas 
tur der Kranfbeit auch in fanitärd-polizeilicher 
Hinfiht Geltung zu verfhaffen, find um fo 
bemerfendwertber, weil dann ber ben empiris 
{ben Delonomen und ſelbſt den aud der 
Wiener Beterinärfchule hervorgegangenen 
Thierärzten fo geläufige Name: Rinderpeſt 
oder Roferdürre, ein lerrer Schal märe, 
mit welchem gar feine Idee als bie eis 
ner mörderifhen Tbierfeube überhaupt ſich 
verbinden ließe, und die richrige Auffafs 
fung der typböfen Natur der Krankheit 
aub die biöberigen Abfperrungd + Maofs 
regeln befeitigen müßte, da die Ger 
fahr ter Einihleppung der Seuche, gegen 
melde dieſe gerichtet find, ald gar nicht vor 
banden zu betrachten wäre. Nach der bier 
von viclen Tbierärzten bereitö gemonnenen 
neuen Anficht wäre die Seuche auch feines 
weges von den aus Polen und Rußland foms 
menden Rindern bieber gebracht, fordern viel 
mebr bier erft erzeugt worden, fo.gut wie in 


anderen Gegenden, durch ben langen Weg, 


den die Tbiere während des fortwährenden 
Negens bei mangelhafter Nabrung zurüdiege 
ten, ohne die entiprechende Pflege und den 
nöthigen Schuß gegen die Einfluffe der Wir⸗ 
terung wäbrend des fortwäbrenden Aufents 
balts im Freien zu finden. Es find dieſe An⸗ 


fihten auch ber oberften Hofftele für die 
MedizinalsAngelegenbeiten mitgetheilt worden 
und man ift fehr gefpannt auf die Anfichten, 
welche man dort über die Sade äußern wird; 
ber jedenfalls aub auswärts eine forgfältige 
Prüfung zu wünfchen if. 


Spanien, 

Von Madrid wird berichtet, daß bei Bor 
lage ded Etats ſich eine Jabredausgabe vo. 
einer Miliarde Realen bei nur 940 Mill. R. 
Einnahme (mithin ein Deficit von 60 Mil. R.) 
ergibt, und daß der Finanzminifter Mon in 
der Kammer erklärt bat, er wolle, wenn die 
Sammer ibm ein desfallſiges Bertrauensvotum 
bewillige, mit den Sinbabern der 5pEt. Ard, 
ein Arrangement zu treffen fucben, das er als⸗ 
dann der Genehmigung der Cortes unterbreiten 
würde. Sonach wäre bie kürzlich in der 
Kammer gegebene Erflärung, wornach für die 
Zahlung der Dividenden für 1845 bereits dad 
Nothige gefcheben fey, in ſehr modificirtem 
Sinne zu verſtehen. 


Mannichfaltiges. 


Dad „Journal du Havre“ bringt den 
Beribt von einer wahrhaften Mepelei, deren 
Dpfer die Franzofen zu Monterey (Mexito) 

ervefen find. Hier kurz der Vorfall: Ein 
alfiichfahrer von Havre, die „Angelina,“ 
lag zu Monterey vor Anker. Da ein Dann 
der Schiffdequipage am Lande getödtet worden 
mar, fo verlangte der Kapitän Gerechtigkeit 
von den Behörden. Gtatt aller Antwort grıff 
die Garnifon mit Mefferftihen nicht nur bie 
Matrofen ver „Angelina“, welche ausgeſchifft 
worden, fondern auch ale zu Monterep refis 
direnden Franzofen an. Mebre berjelben 
wurden theils getödtet, theild verwundet. 


Das „Rimerid Chronicle““ meldet, daß ed 
fürzlih zu Dublin bei einem freundſchaftlichen 
Mahie, welches die Sergeanten des 6. Regir 
ments jenem bed 73. g.ben, zu einer ernfls 
lichen Prügelei fam, Der Dberft eines andern 
Regiments, davon unterrichtet, rief fofort feine 
Mannfchaft unters Gewehr und febidte eine 
zahlreiche Wache zur Verhaftung der Gergrans 
ten od. Diefe fepten fi aber im Rauſche 
zur Wehr und beriepten felbit den berbeis 
eilenden Offizieren mehre Schläge und 





Stöße, che fie zur Haft gebracht werden 
fonnten. Sogar der Oberſt erbielt einen 
Steinbieb. Der General bielt darauf eine 


Unterfuhung; die Sergeanten führten ihren 
Rauſch ale Entfbuldigung an und wurden 
auf Berwendung des Dberfien in Betract 


biöheriger guter Aufführung mit einem Arengen 
Verweiſe und einer Warnung vor künftigem 
Rauſche entlaffen, 


Bon Mainz aud wurde in einer großen 
Mafcinenwertitätte bei Warrington in England 
ein eiferned Dampfichiff in Beftelung gegeben, 
beffen beide Endtheile von dem mittleren, 
welder die Mafchinerie enthält durch dide 
maffive Eifenwände fo volftäntig und fiber 
geſchleden -find, daß wenn einer der drei 
Theile ded Schiffes einen Le erhält oder 
forftigen Unfall erleidet, die beiden andern 
Sabon weder durch Einftrömen ded Waſſers 
noch fonft wie betroffen werden können. Selbſt 
dad Springen ded Dampffeffeld fol für die 
Paffagiere in den auf beiden Seiten befind» 
lien Kajüten gefabriod feyn. Das nah 
diefem Spftem gebaute Dampfichiff, welches 
ben Namen Waffernire führen foQ, ift ſchon 
im Dftober vollendet und ſeitdem zu Liverpool, 
wo die einzelnen Theile zufammengefeßt wurs 
ben, vom Stapel gelafien worden. Es wird 
in den nächſten Wochen zu Mainz eintreffen, 
um mit dem Anfange ded Frübjabred, wabrs 
fcheinlih in Verbindung mit der Düffeldorfer 
Geſellſchaft, auf dem Mittelrhein feine Fahrten 
zu beginnen. 


Man ift in Köln fürzli einem traurigen 
Dieböfyftem auf die Spur gefommen. Auf 
dem fleinen Dampfboote, welches feit vier 
Wochen ald Surrogat der Brüde die Paffas 
giere zwiſchen Köln undDeuß befördert, wurden 
eine Menge von Diebftählen unter Umftänden 
verübt, die eine Zeit lang unerflärlich (dienen. 
Envli gelang es der forgfamftien Wachſam⸗ 
feit, die Diebe zu ertappen; es waren ein 
Knabe und ein Mädchen von 7 und 8 Jahren, 
die, da Niemand die Annäherung der Fleinen 
Kinder beargwobnte, die breiften Diebereien, 
von ibren Eltern dazu angelernt, verübt und 
bereitd über hundert Thaler au Geld, fo wie 
andere Sachen von Werth zufammengeftoblen 
batten. Auch auf unferem Marfte und bei 
BVolfsgedrängen find wiederholt derartige Dieb» 
fläble durch Kinder begangen worden. 





Hiefiges. 
(ingefandt) 
Vergangenen Dienitag Abend fand wieder 
eine Produktion der Muſikmeiſter Bernhard'⸗ 
fen Mufit auf der Roſenau ftatt. 
Wie früber, fo auch diedmal wurden 
ſämmtliche Piecen, und namentlidy die Duvers 





Senoſſen deffelten. Mabillon hatte mit alem Enthufasmus eines parteiifchen 
Berebrers der Sprecderin zugehört, und aub die Erinnerung an alles, was 
fie gefagt hatte, erböhte feinen Bearif von Riabellens Werth. Uloſſes konnte 
ihr, umterjodt von dem Zauber der Begeifterung und der mwahrften Beſchei⸗ 
denheit, mit der fie ihre Saͤtze verfocht, feine Bewunderung nidt verfagen, 
aber als er zu Haufe war, fühlte er ſich beänaftigt von dem Gedanken, cine 
fo Huge Frau zu beiratben; er gebörte zu ven Männern, die fi vor einer 
folden fürdten. Ich getraue mir Baum die Beberde zu bezeichnen, bie feinen 
Brillen den Ausdruck lich, aber ed if Dennoch wahr: er ſchüttelte den Kopf 
mit einem leifen Seufjer, und es mar ibm, als börte er Pantoffeln Mappern. 
Und fonderbar — dieſe Befürgtungen wurden in ibm durch ein Geſptäch 
erregt, in dem Afabelle ihm zu bemweifen juhte, Daß Me ſich ihm gern und 
. willig unterordnen würde. Seine Beforgniffe wurden durdy den Sedanken, 
wenn nit deſchwichtigl, dob im bie Reihe der unnügen verwieſen, daß ihm 
ja feine Wahl mehr bliebe, weil er bereits mir Iſadelens Mutter geſprochen 
hatte. Und Alles überlegt,» ſagte er ſich endlich, ·möcht ih ſie doch mit 
fahren laſſen, da fie doch wirklich das ausgejeihnettie Mädchen iR, dem ich 
neh je begegnet bin. Und dann — wie kann mir ber Präñdent fortbelfen, 
wenn er erft Miniſter tft!« 


Der Sommer war in feiner Höbe, die Babefaifon lockte alle Belt aus 
den Reinernen Sefängniſſen der Etädte ins Ereie. Es mar aber nicht eine 
Luft an Zerfireuungen, die den Präfidenten denielben Beg achen bie, fondern 
ein inneres Gefühl zerrütteter Geſundheit. So ehr auch Harfe Menſchen ſich 
ſeldſt glauben machen mollen, daß ihnen die Meinung der Welt gleibgültig 
fei, fo fiher iſt es bob, daß fein Wurm fo ſchmerzhaft nagt, ald das Gefühl, 
Hab und Miftrauen ju erregen. Te gefühlsfäbiger eine Geele if, um ie 
peinliher if ein jolder Auftand. Der Präftent empfand ihn, ohne ihm 
jemals Worte ju leihen ; nur diejenigen, die ihn am beiten verflanden, hatten 
fein Gcheimnih errathen : Iladele und Madillon. Beide Ihaten innerlib das 
Gelübde, ihn durch unmandelbare Piede und Treue die Bunde vergefien zu 
maßen, Jedes nah icinem Maße. Bor der Hand wollte er fort, um ſeinen 
Körper zu ſtärken. Tabelle ſah ihre Abreiſe nicht obne Bangen nahen, noch 
wußte fie nicht, ob ſſe acliebt ward; doch ber legte Adend follte ſie von ihren 
Zweifeln befreien. Ulvies fand Gelegenbeit, ihr, während man im Garten 
Thee trank, auf einem Gange durch denſelben fein Her; ju offenbaren. Es 


‚mußte Dies ohne das mindeſte dußere Zeichen der Erregung geſchehen, denn die 


peiden jungen Yeute gingen vor den Augen der übrigen Anweſenden auf und ad. 
(Bortferung folgt.) 


türe aud der Oper, dad MNachtlager von 
Granada mit vieler Präcifion vorgetragen 
Einfender diefed fönnen übrigend nicht 
umbin, von den trefflichen Reiftungen des Fa⸗ 
gotiften Hrn. Weigel Erwähnung zu thun. 
Er trug Variationen über ein Thema aus 
der Dper: die Braut von Auber, arrangirt 
von Jacobi, mit vieler Reinheit, Gefühl und 
Fertigkeit vor. Hr. Weigel ift übrigen® ald 
ein trefflicber Kagotift zu bekannt, ald daß 
ein weitered Lob nmötbig wäre. Wir freuen 
und, ihm bald wieder zu bören. 
Mebrere Mufiffreunde. 


Rebtakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Anzeigen. 
Trauer-Anzeige. 





Gott dem Almächtigen bat e# gefallen, unfere 
unvergeßlide Mutter, Grob, und Schwiegermutter 
Frau Marg. Sophia Kretfchmann, 
am ı4. d. Mis. im 80. Lebensjahre zu ch zu 
rufen. Um flilled Beileid bitten 

Nürnberg den 16. Januar 1845. 

fämmtliche Hiuter bliebeue. 


Anzeige und Empfehlung. 
Der Vreiß meiner befannten 
r J ⸗ 
Soda-Oel-Kern-Seife 
ih während gegenmärtiger Mefie auf 
415 fr. per Piund 
feſtgeſtellt. 
Edenſo babe ich die Preiße meiner Liter er: 
mäßigt, und erlafle 
feintt weiße Apolloferzen ü 40 fr. pr. Paquet. 
bei Abnahme von 25 Pag. & 38 » 
fünflibe Wachskerzen Ad» -  " 
bei Abnahme von 25 Pag. aM r » - 
mit dem Bemerken, daß von den Tofellihtern 
nun auch eine Sorte von 10 Etüd pr. Paquet 
angefertigt werden. 
Mögeleorf im Januar 1845. 
Hibt. Cramer. 
Commiſſſons Berkauf bet Herrn Wilh. 
Gramer jun. in Nürnberg. S. Mo. 904 
DO pitmarft. 





Anzeige 
Die 2 von mir fe oft verlangten Lieder: "No: 
manze eines verliebten Schuſters und «der Ein 
fiedier« find nun lithegraphfirt bei mir und in ber 
Grpedition d Blattes um 18 fr. zu haben. 
Fifcher, Diufifichrer. 
Sandfrehof L. Rro. 542, 


F. C. Böhnert, 


Schuhfabrikant aus Erfurt, 
empfieblt zur Neujabrö-Meffe fein Lager von 
DamenBStiefeln und Echuben, in Auswahl 
von den größten bis zu den Meinten, alle 
jehr folid und dauerbaft gearbeitet, wo ge+ 
wiß jeder feiner verehrten Abnehmer zufries 
den geftelt werden wird, weshalb ih um 
dad mir früber gefchenfte Zutrauen auch diefed 
Mal bite. Mit prompter Bedienung und 
billigen Preifen werde ich mich nur zu ems 
vpfeblen ſuchen. E 

Meine Bude befinder fi in der zwei 
Reibe, in der Mitte am Eingang. — 








Um die Transportkoſten zu erſparen 
verkaufen wir von heute ab unſere ſaͤmmtlichen 
Waaren zu auſſerordentlich billigen aber feſten 
Preiſen. Man Überzeuge ſich davon bei 


A. Lilienthal u. Cp., 


Zeinenwaaren » Fabrifanten aus Berlin 
und Amſterdam. 


Geſchäfts-Lokal in dem Haufe ded Hrn. 
Pabft auf der Schütt, der Heuwage 
geradeüber. 
ROSENAU 
Heute Samflag den 18. Januar 


Mebelfuppe, 


mozu ergeben einladet 


Köchert. 





Prater. 

Sonntag den 19. Januar findet Probuftion 
mit einer Auswahl der neueſten Wiener⸗Lieder von 
Biker und Samepf ſtatt, wozu biemit böflihk 


eintabet 
G. Rupprecht. 


Herdleins: Garten. 
Sonntag den 19. Januar gibt ‚eine Abtheilung 
der biefigen Megimentsmuit, bei welcher Die Herren 
Hödel, Sprechtt, Horft ıc. ipielen, eine 


Produktion. 

Mobei fe die beliebteften Duverluren, Pot: 
pouris, Tänze ic. vortragen werten. — Üozu 
ergebenft einladet 

Entree 6 fr. füc Herren. 


Anfang 4 Uhr. Ende ’48 Ubr. 
Herdlein. 


Biedermannd- Garten 
in Gofenbof. 

Morgen Sonntag. Naymittag im Saale 

große Produktion vom 
Kleeceblatt 

mit vielen neuen, den Earneval entipredhend komi⸗ 
jüen Piccen; auch empfehle ih ſoaleich mein aus: 
gejeichnet Halbjüßbıer dem verebrien Putli 
fum jur Beachtung, und ſchmeichle mir eines 
recht zahlreihen Zuſprucs 





I. Nenbauner. 


Goldner Stern in Goſtenhof. 
Das KRleeblatt 
wird Morgen Sonntag Adentt 8 Uhr bie am ver. 
gangenen Gonntag durch eingelreiene Krankheit 
verhinderte Produktion nachholen, wozu ergedenit 


eimlabet 
Kefer. 


Maskenball 


findet am fünftigen Conntag im Saale jur Ge 
rechtigkeit ſtatt, wozu ergedenſt einladet 


Anfang 8 Uhr. 
_ ” S. Kehr, 


Maskenball im Gaſthaus zum 


Burggrafen. 
Sonntag den 19. d. Wils., wozu ergebenft einladet 
wiit Eintritt 
Uug. Butters. 


SANCT PETER. 

Morgen Sonntag den 19, Jan, findet Tie ge 

mwöhnlihe Tanzmuſik ſtatt, wozu hiemit höflichſt 
einladet 











Ein Laden auf dem Hauptmarkt, in einer’ ber 
ihönften Yagen, iR tägli aus freier Hand zu ver ⸗ 
kaufen. Näheres in der Erped. d. BI 


.&mpfeblung 
Mit baummolenen, balbfeiden und ſeidenen 
Geldbörfen, in reicher Auswahl, empfichlt Ad 


ergeben 
— ob. Georg Weyer 
am DOpfmarft. 


Induſtrie-⸗ und Kult Berein. 
Nähen Sonntag if großer Mastenball, 
woju bie verehrliben Mitglieder des Bereind bier- 
mit eingeladen werden. 

Gintrittötarten werden in L. Rro 446 ber 
Breiten Gaſſe und in L. 605 auf der Schütt bis 
Sonntag Mittag abgegeben. 

Anfang 7 Uhr. 


3upvermietben. 

Ein vorzüglich bequemes und fhönes Logis if 
bis Ziel Lichtmes oder Walburgis mit oder ohne 
Stalung ju vermierhen. Näheres in L. Neo. 497 
der Brunnengafle. 


Geſuch. 

Ein junger Mann, ber die Büttner Profeffion 
tũchtig erlernt bat, müniht alt Autlaufer oder 
font irgend auf einen Plag unterzufommen. Dat 
Mäbere in der Erped. d. BI. 


Befud. 

Ein Mädsen von auten eltern, aus einem 
Sandflädthen, wünfst bei einer foliden Familie im 
Dienfe zu treten. Darauf Reflekticende wollen 
Ad gefilign wenden in Rro, 1213 in der neuen 
Soſſe Über eine Stiege. 


Geſuc. 
Ein junger Menſch wird bei einer ſtilen Fa⸗ 
milie in Kot und Logis unterzubringen geluct, 


Theater in Fürth. 
Samſtag ben 18. Jan, 1845. 1218 Borftelung 
im iſten Abonnement. »Don Juan oder ber Rei 
nerne Gall.» Große Oper in 2 Aften con Mozart- 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 
Sonntag den 19. Jan. 1845. Ite Borftellung 
im 5. Abonnement. »Zu edener Erte und eriter 
Stod, orer die Kaunen des &lüds.- Pepe mit 
Geſang in 3 Atten von I. Meſtroey. Mut von 
Adolph Muller. 


Angekommene Fremde 
vom 16. Jan. 1845. 

(Bavr. Bof.) HP. Bauini, Buccalini, Künft 
ler d. Mailand, Scheler, Kim. v. Yeirzig- 

Witt. Hof) Hr. Meyer, Kfm. v. Grefeld, 

(Strauß) HH. Yoihhern v. Haneu, Deu: 
fer ». Hüderswagen, Koll v. Yon, Kfte. Stei⸗ 
ner, Apotbeter » Frankfurt Dr. Bunt v. Mei⸗ 
ningen, Dr. Slöker v. Wünden. Dr, Slumpp ». 
Stuttgart, Bar. v. Etein, Gutebeſitzer. Baron 











‘9. Stranekv. Dffijier v. Dresten. 


(Blaue Glocke) HH. Gert m. Fam, App. 
SerRaih v. Bamberg. dert, Brauereibefiper 
v. Würzburg. Büller, Part. v. Bamterg. 

(Krank. Hof) HH. Planperi m. Eobnen, 
Fabr. » Vaprenhauſen. Pommer v. Thalmelfing, 
Baͤchla v. Meinung, Priv 

(Kotbe Habn.) HB. Stein v. Würzburg, 
Oeidenheimer ». Ulſeld, Kflte. Brentel, Def. von 
Hiltesbeim. Schuhlein m. Cohn, Gaflwirkh von 
Epait. 

Kronprinz 4 Bofenhof) Hd. Holiin 
ger v. Antbad, Meier v. Mainz, Ale, Naubrir 
tl, Menagerietefiger m. Geſelſch. a Böhmen. 
Fell, Priv. v. Bamberg. Hornbacer v. Eratlsheim, 
Ernt, Ockon. v. Dettingen. 

(Wild Mann) HH. Neinhartt, Lippert, 
Priv. v. Brüfel. Gebr. Neuber, Bater, Hauben- 
fa ». Gönningen, Götih v. Planatl, Kofler ». 
Landeut, Hantelsleute. 

(Stadt Erlangen) HB. Zeller, Fabr., Do» 
bel, Katharina, Sommer, Kofina, v. Erlangen. 


+ 





Sonntag, 19. Januar 1845. 





rnberger Zeitung. 


Wahrgang. 


-....—- 


Kalender: Sara. 





Diefe eitung erſcheint täglid. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı l 12. ned Ir. Austrag 
mter 





Deutfchland,. 

Bayern. (Münden, den 16, Januar.) 
Sicherem Bernehmen nad wurde der Minir 
Rerialreferent im Minfterium des Innern, 
De. fr. B. W. v. Herrmann Ch. Hofratb, 
ord, offentlicher Profeffor an der Münchner 
Univerfität, Ritter 2) zum Minifterialrath 
extra statum im genannten Minifterium ber 
fördert. - 

Baden (Karldruhe, 14. Yan.) In 
der heutigen Sikung der Kammer der Ab: 
geordneten war die Herflelung der Preßfreis 
beit an der Tagesordnung. Treſurt äuffert 
in diefem Beireffe ſolgendes: Ich bin immer 
noch für Preßfreibeit, aber nicht dafür gemes 
fen, daß auf diefem Landtage noch rin Preß⸗ 
gefeb vorgelegt werde, um fo weniger, als 
unfere Regierung auch vorber mit dem deut ⸗ 
{ben Bund in Einverftänpniß fich feßen muß, 
obgleich died eigentlich nicht von Rechtswegen 
zu gefcbeben hätte, die Kammer wirb deshalb 
audy nicht verlangen, daß unfere Regierung 
durch Hervorbringung dieſes Preßgeſetzes noch 
auf dieſem Landtage in Dppoſition mit dem 
Bunde fi feße. — Ich bin zwar nicht mit 
Allem einverfianden, was der Herr Motiond» 
fteller und der Herr Berichterftatter ausge⸗ 
fprocen baben, enthalte mich jedoch einer 
nähern Kritik und wil nur meine Anfict 
von meinem Stantpunft aus vortragen. Ich 
fordere die Preffreibeit nicht ſowohl der badis 
ſchen ald vielmehr den übrigen deutſchen Res 
glerungen gegenüber, da unfere Pegierung, 
nachdem fie das Preßgeſeß von 1831 ausge⸗ 


efelungen zu folgeaden Preifen an: Im 1. Royon halbjährl. 2 fl 56 ’ } 
Buchpruderei am Katbhauje, S. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 


11, 3fl. 10. 


geben, es mit fo viel Kraft, fo lange es 


ing, gegen auffen vertheidigte. Allein auch 
jene Regierungen durch fcbon oft genug ges 
hörte Klagen und Schilderungen der bebents 
lichen und bittern Stimmung der Bölfer ber 
flimmen zu wollen, balte id für unrecht und 
unangemefjen, da jene Regierungen, nicht 
meil fie der Preffreibeit abhold finn, fondern 
durch die feit 1831 gemachten Erfahrungen 
die Preßfreiheit bis jept vorzuenthalten vers 
anlapt wurden. Da aber diefe Regierungen 
doch glauben können, dad allgemeine Wohl 
fordere dad Vorenthalten der Preßfreiheit, fo 
wolle er, fagte der Redner, abgefehen von 
den Gründen ded Rechts, von dem Stand» 
punfte der Zwedmäßigfeit aus die Unſtatt ⸗ 
bajtigkeit der Genfur nachweiſen. Dieß werde 
ihm aber nicht dur die Anficht von ber 
Vortrefflicfeit unfered Preßgeicheö von 1831 
erleichtert, da grade jened Geſetz, als ein 
böchft mißlungener Verſuch gefeßgeberifcher 
Weisheit, das ventflandene Uebel hervorge⸗ 
bracht babe. Deffenungeachtet aber könne er 
die Mangelbaftigfeit jenes Preßgeſetzes nicht 
ald einen Grund gegen feine Forderung der 
Preffreiheit gelten laffen. Man folle ein 
beffered Preßgeieh geben, eines, das durch die 
erforderliche Caution, Die es beflimme, und 
namhafte Gelöftrafen auch wirkliche Repreſ⸗ 


ſivmaßregeln gegen den Mißbrauch der Preffe 
"barbietet. 


Wenn auch dadurch nicht eben 
Preßmißbräudge verhindert werben fünnen, 
fo möge man bedenfen, daß bie Genfur bied 
noch meniger vermöge. Das Weſen ver 
Preßfreibeit werde fehr häufig von Denjenis 


Ye 3 Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle ®. 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmelihen 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





gen verfannt, welche in politifhen Dingen 
eine Rolle ipielen, befonders dadurch, daß fie 
bie bloße Wilkübr mit der Freiheit verwech⸗ 
feln und jede Beſchränkung dieſer Willkühr 
ald eine Berfümmerung und Beeinträchtigung 
der Freiheit darſtellen. Diefe Begriffäners 
wechslung habe ſich auch bei Berathung uns 
ferer Strofgefeße gezeigt, alein der Irrtum, 
weldyer meinte, die Geſetze feyen die beiten, 
melde bie ald Freiheit gedachte individuelle 
Wilführ am wenigfien deſchränken, fomme 
aud derſelben mangeldajten Grundanficht, 
melde die Regierungen für die beiten bält, 
bie den Forderungen und Anmaſſungen der 
Parteien am willigen nachgeben. Grade fo 
fey aud die Anſicht der Regierungen falſch, 
welche diejenigen Berfafjungen für die tüchtige 
ſten und brauchbarften balten, welche die Rer 
gierungögewalt am wenigſten beicdränfen, 
Weil dem nun fo fey, jo werden wir zu jeder 
Zeit mande Mißbräuche im unferem offentlis 
wen Leben haben, denn ein Grundfebler des 
Menſchen ſey bie egoiſtiſche Befangenheit 
gegen eigene und Scharfſinnigkeit für fremde 
Fehlet, deshalb ‚arten auch fehr häufig die 
tonfitutionellen Factoren und bie Regierung in 
eine Leidenſchaft und in ein Ningen nad 
Obergewalt und Ueberwältigung und fo ſtets 
in em unvernünftiged und unſittliches Ges 
triebe aus, dagegen ſchütze aber nicht ein nur 
nah einer Seite gerictlihed Machtgebot 
Coie Genfur.) Der ernfle Vorwurf gegen die 
Cenfur fey wohl der, daß fie den einzigen 
wirffamen Weg der Abhülfe, die Gewinnung 
freier Ueberzeugung durch gegenfeitige Beleh⸗ 





WBeltfinm. 


(Gortfesung) 

Iſabellens Augen füllten‘ ib mit Thränen, fie gab ihm die Verſicherung, 
daß fle bereit fei, den Weg burd das Leben mit ihm ju betreten, wenn ihre 
Eltern nichts dagegen einzumenden hätten. Ulpſſes benadrictigte fle von ber 
vorläufigen Einwilligung ihrer Diutter und deren Bitte, die Sache dem 
Bater nob für den ÜUugenbli zu verfämeigen. "Mit einen Tag !- fagte 
Fiabelle: »jobald wir morgen im Wagen ſitzen, fage id ihm Alles; und daß 
ich es beute micht thue, geſchieht blos, weil ib ibn durch eine ſolche Auf: 
regung in feiner Nachtruht nicht ftören will.» &o, einig mit dem Geliebten 
und ſich ſeldſt, ging Iſadelle in gerubrter, heiterer Stimmung jur Geſellſchaft 
wurüd. j — 

Am andern Tage war des Präſidenten Haus letr, und da Ulyſſes aud 
ebem eine Arbeit vollendete und einige Tage der Ruhe bedurfte, fo dauerte 
es nicht lange, bis aud er ih zu einer ebirgsreife bereit machte; doch 
befam er vorher noch folgenden Brief vom Präfidenten: 

Mein theurer Schtamm! Jfabele bat mir am Tage meiner Abreife von 


3. den Jahalt Ihres legten Gefprähes mit ihr ohne Rückhalt mitgetheilt ; 
meine Grau hat mic beflürmt, Ihnen meine Finwiligung jur Verlobung 
mit meiner Toter zu geben, und Iſabellens janfte Bitte bat mid dieſer 
Angelenheit jo günflig geſtimmt, als ed meine Bernunft erlaubt; dennoch 
macht mir dieſe einige Zinwendungen gegen die Erfüllung Ihret Wünſche. 
Daß Ihr Stand in meinen Augen fein Hinderniß it, um Sie als meinen 
Ehmiegerfohn aufjunehmen, beweife ich Ihnen dadurch, daß ich Ihren Autrag 
in Peiner Art zurücdmeife, nur muß ich mein völliges Jawort noch an einige 
Bedingungen nüpfen. Ich ſelbſt babe fein Bermögen, mein reichlicher Gehalt 
bört mit dem Tage meines Tobes auf, den Bott der Meinigen halber noch 
recht lange hinausihieben möge. Ich bin erft adtundviergig Jahre alt, aljo ift 
die Wahrfweinlihkeit vorbanden, dab ih noch recht lange dieſes Leben mit 
feinen Freuden genießen werde. Ich bin Überjeugt, Daß Ihnen meine Um: 
finde befannt find, und daß Sie auf fein Bermögen gerechnet baden, als 
Sie die Blide auf Iſabelle richteten. Eterbe ih, ſo binterlaffe ich den 
Meinigem keinen Heller, als die Penflon, die ihnen Die Güte meines Furſten 
gewiß gewähren wird; da aber diele Penfion für meine Tohter nur fo 
lange dauern Bann, bis fie ſich verheirathet, fo muß id Ihre Exiſtem 
geichert wien, che ih meine Einwilligung ju einer Deirash gebe. Sie 


rung, abſchneide. Denn unter Genfur werde 
fib eine auch nody fo übelmollenne Preſſe ale 
unfbuldig leidend darſtellen und dadurch die 
öffentlibe Meinung für fi geminnen. Die 
Genfur, auch nob fo milde, werde beehalb, 
weil fie einmal ihrem Begriff nach eine Uns 
gereobtigfeit fey, und auch in ber Praxis 
nicht vernünftig und gleichmäßig gebantbabt 
werden fonne, Ntetd ven Keinden der Regierung 
eine Woffe fein und das Streben der Regies 
zungefreunde unmirffom machen, denn bie 
öffentiibe Meinung werde eben Partei ger 
gen Diejenigen nebmen, melde gegen bie 
Durch Genfur unterdrüdte Partei Fampfen. 
Die Genfur werde auc ferner nachtheilig 


dadurch, daß fie dir Thätigfeit ver Regierungs⸗ 


freunde lähme, befonders dadurch, Daß viele 
febr oft die Sache der Regierung bereits durch 
die Cenſur binlänglib für vertbeibigt und ger 
fbüßt wähnen. Ja biefer Wahn lähmte in 
fehr vielen Fälen die Tätigkeit der aufrich⸗ 
tigen Regierungsfreunde und ſey vielleicht der 
größte Ractheil der Cenſur, weßhald er be 
fonderd mit den Anträgen der Commiſſion 
einverftanden fey. Mann, Abpy.) 

Preuffen. (Berlin, 12. San.) Wie 
von Hm. A. F. Tdiele im „Publiciſten“ bes 
richtet wird, bat am 1. d. Mts. bei unjerm 
Griminalgerichte dad turd die fünigl. Kadi⸗ 
netdordre vom 5. Hug. v. J. angeoronete 
mũndliche Berfabren in ſummariſchen Uns 
terfubungsfacen, d. i. folben, im melden 
dad Strafmaß vierwöchige Gefängniß— oder 
50 Thlr. Geidſtrafe nicht überfteigt, begon⸗ 
nen. Sobald nun in folder Sache der That⸗ 
beitand fegefteut und der Beweis für und 
wider vollfländig erboben wirt, finder zwei⸗ 
mal wöhentlib dad Echlußverfahren in eis 
nem befonderd dazu angemeffen vorgerichte⸗ 
ten Saale flat, Die Richter, vier an der 
Zahl, mit einem Dirigenten an der Spitze, 
figen auf einer Erböbung, ferner der das 
Protofolß führende Aftuar, welcher Die Stelle 
ded Greffiers einnimmt. Ein bejonderer Ge⸗ 
richtediener ruft die in Perfon erſcheinenden 
Angeflagten auf und harrt ber weiteren Bes 
fehle des Vorſitzenden, fo daß fich feine Ber 
richtungen denen der Huiſſiers einiger Maßen 
nähern. In Gegenwart des Bngellagten 
werden darauf bie Verhandlungen bed Pros 
ceffed ibrem weſentlichen Juhalte nach ned» 
mald durchgenommen; er wird darauf mit 
tem gefübrten Bemeite befannt gemacht, und 
man legt ihm die Froge vor, was er über 
baupt und zu feiner Entibuldigung amzus 
führen babe: Sobald er feine protocollrie 
Schlußerflärung unterferieben, tritt er ab, 
und die Berarhung beginnt. Sind von ihm 


neue, erhebliche Beweidmittel vorgebract, fo 
wird die Sache zu neuer Juſtruklion verwies 
fen, andernfald aber das Urtbeil abgefaft 
und dem Yingeflagten fofort eröffnet. Dem 
Rechtsverſtändigen ift ein mündliced Plais 
diren vor den Richtern noch nicht geitatter, 
vielmebr die ſchriſtliche Vertheidigung noch 
beibehalten worden. Die Deffentlichkeit iſt 
dagegen audgeichloffen, va außer dem Ange 
flagten und jeinem Vertbeidiger Niemand zur 
Sißung den Zutritt bat, Der Ießtere Ums 
ftand if um ſo mehr zu beflagen, ald Münd» 
lichfeit ohne die gedeihliche umd fördernde 
Deffentlichfeit Das Werft unvollftändig läßt, 
wie wir biefed ja bei dem feit 1833 gültigen 
fummarifben Givilprocefie mit dem munblis 
dien Slufverfabren deobachtet haben. Eines 
bedingt Das Andere, und wenn man aud, ben 
Verſuch „gewagt“ bat, jo hätte man ihn doch 
in fo fern veroollfländigen folen, old bem 
Vertbeidiger förmlich das Wort vor der ber 
fegten Richterdank auferlegt werden müßte. 
Das lebendige Wort des Rechtsverſtändigen 
it am Schluſſe jebr wichtig, Wenn man 
nun eine folhe Art von Münplichkeit bei den 
oben ald fummarifch bezeichneten, aber oft 
dob auch ſehr wichtigen Unterjubungfacen 
zugelaffen bat, warum iſt fie nicht gleichlalle 
für ale beliebt worden? Wo es fih um Frei⸗ 
beitöftrafen handelt, jolte man doch nicht bie 
Wichtigkeit nah Tagen abmeffen. (Köl. 3.) 

(Schleſien.) Der achte Landtag der Pros 
vinz Schleſien it auf ben 9. Februar d. J. 
jufammenberufen. Zum Landtagstommiffarius 
it der mirflibe Gedeime Rath und Oper 
Präfident v. Merkel, zum kandragd:Mariball 
Se. Durdl. der Furt Adolph zu Hohenlohe⸗ 
Gngelfingen auf Kofcentio und zu beijen 
Stellvertreter der Freidere von Köderig auf 
Gürben ernannt worden. (2. Pr. 3.) 

(Pofen) Zu Folge einer Befanntmas 
dung bes Dbers Prafidenten iſt der fiebente 
Landiag ber Provinz Pofen auf den 9. Fur 
beuar d. 5. zufammenberufen. Zum Lauds 
tagt. Rommighrius ft der Ober⸗Prafident von 
Beurmann, jum Landtaugs ⸗Marſchall der Ger 
neral» Land ſchaſto Direftor Graf Grabomsfi 
und zu beffen Stellvertreter Der Freiderr von 
Maſſenbach ernannt worden. 1. Pr. 3. 

Sahfens Meiningen. (Meiningen, 
11, Jan.) Din 15. Ian. werten fi Cie 
Aus ſchußmitglieder und 14 Tage fpäter die 
Stände der Kammer felbit in pleno in unterer 
Stadt verfammeln. So viel verlautel, wırd 
die Frage über Aufbebung der bei und noch 


eriftirenden, ungefähr auf 136 fi belaufen« 


den, Parrimonalgerichte zur Sprache kommen. 
Mehrere davon find ſchon freiwillig an die 


Regierung abgetreten worden; ba jede bie 
Inbader der übrigen fib nur gegen Entſchä⸗— 
bigung zur Abgabe bequemen wollen, bandelt 
ed ſich jrgt um die Modalität der Entſchädi⸗ 
gung. Wenn es auf der einen Seite erfreus 
lich ift, daß man dos Mißverhäliniß, welches 
dadurch entſteht, daß Untertbanen mieber 
Unterthanen baden, zu befeitigen fucht, fo iſt 
auf der andern Seite nicht minder die Gerech⸗ 
tigfeis, mit welcher die Regierung zu Werte 
gebt, berworzubeden : felbit die Gerichtöbalter 
Lober Gerichtebireftoren) ſollen nach Aufbebung 
der Patrimonialgerichte entweder in den 
Staalsvienft treten, oder Dur rin Aequida⸗ 
lent lebenslänglih entſchädigt werden. — 
Dur das dei und ins Leben getretene neue 
Steueripitem wurden auch bie Rittergürer 
befleuert. Diefe verlangten aub eine Ent 
febädigung; allein dafür, daf man mebrere 
Sohrbunderte Neuerirei geweien, fann man 
billigerweife feine Entibäcıgung fordern! Die 
Gemütyer der nunmebr Beltenerten find auch 


‚jiemtich fchon wieder berubigt. — Ueberbaupt 


firgt das Gute ſpäter doch allemal, wenn eb 
auch anfangs Wirerfprub findet, So deſtan ⸗ 
den bei uns ſrüher eine Menge verſchiedener 
Kaſſen, 5. B. eine Ehauffer- Kaffe, eine Kammer · 
Kaffe, eine SteuersKafle, eine Forſt⸗Kaſſe ıc. 
Jede balte ıbre befonderen Schulden und 
Hemand wußte eigentlich, wie viel das 
Herzogtbum Meiningen Schulden batte, Mit 
großer Mube vereinigte man alle Kaffen zu 
einer Landesfaffe und fand, daß das ganze 
Herzogtbum von einer Schuldenlaſt von 6 
Millionen gedrüdt wurde; feit dem Jahre 
1534 it es der umfichtigen Regierung geluns 
gen, (don 2 Millionen zu tılgen, und man 
hofft, im Jabre 1862 unfer Land von allen 
Schulden befreit zu ſehen. — Ald Mertwürs 
bizfeit fügen wir noch eine Thatſache, welche 
Manchem unbekannt, aber Vielen erfreulich 
ſeyn durſte, binzu: bei und trugen nicht bie 
Stande, fondern Se. Durchlaucht der Herzog 
(Bernbard Erih Freund) auf Deffentlichfeit 
der Rammerverbandlungen an. Das war ein 
fmoner Zug von dem Ghbarafter unſeres 
Furſten! Derſelde it auch von allen feinen 
Unteribanen geebrt and geliebt. (fir. 3) 
Von der Donay, 12. Jan. Große 
Aufmerfjamfeit erregen bier gegenwärtig bie 
Berhältniffe in der Walachei, wo Die ungue 
frietene Partei von audwärtigen Kinflüie 
zungen geleitet, offenbar auf Verdrängung 
des Hürften binarbeitet, Diejer hätte, wie 
man allgemein behauptet, in der leßten Zeit 
fib nicht eifrig genug in Befolgung der rus 
ſiſchen Rathſchlage bewiefen, aub das über 
muthige Betragen ruſſiſcher Agenten fich nicht 





wiffen, daß ih mid mit mehreren Freunden vereinigt habe, un Ihnen die 


mwartung erfüllen ju wollen, 


Dem Präfidenten wurde in der Fulle des Ber 


Ausführung des projectirten Monument s zu verſchaffen; gelingt dieſer Schritt, 
fo iR Ihr Schickſal gefisert; hr Talent gibt eine unabmeistare Bürgſchaft, 
vaß, ſodald Ihnen die Gelegenbeit offen ſteht, daſelbe auf einem fo alänjen» 
den Standpunkte an den Tag zu legen, Ihr Ruhm fiber ſteht. Mißlaänge 
diefer Schritt, jo würde es mir mıht ſchwer werden, Ihnen eine der Stellen 
in Ihrer Runffphäre zu verſchaffen, die das Miniſterium mir für meinen 
Sämwirgerfohn nit verfagen würde, jobald es vom deſſen Fähigkeiten über: 
zeugt iſt. Sie ſehen daher, Daß Ihre Lage keintswegs verzweifelt it; aber 
bıs dieſe Äuffern Angelegenheiten gtordnet find — keine Berlobung, fein 
Briefwechſel. völlige Freiheit von beiden Seiten ; au ziehen Ste Niemanten 
ns Berteauen, als Mabillon, au den ih Sie vermeife, damit er mid ner 
theidige, wenn Ihnen der Vater zu hart umd von zu großen Anſprüchen 
erigeinen jolte · 

Diefer Brief gereichte Ulyſſes fehr jur Freude; er durfte auf Iſadellen 
und auf ren undedingten Schug ihres Waters hoffen. Der Ehrgeiz eröffnete 
ein weites Geld vor feinen Augen; er fab fi als erften Künſtlet der Mio: 
narchie, als Direkter ihrer Kunfanitalten, a6 Schwiegerföhn des künftigen, 
fast ſchon Defiguirtemn Miniſters, und jeber Traum ſchien Ad; über feine Er 


jzens gedankt, mit Jfabedens Kutter kaupfte er einen eıfrigen Bricfwechiel an, 
der freilih weniger auf dieje, als auf Iſadellen berehnet war. Zum erfien 
Mal liebte er das ſchoͤnt Maädchen jet mit voller Grelenbingeduag; der 
Geranke, fie zu verlieren, wäre ihm entfeglih gemeien. Die Gebirgds 
reiie, Die er untermabm, war an Äreuden reich um an Heflnungen uner 
ihörflic. 

Eine Bone ungefähr nah Ulpſſe's Adreiſe ieh Ach eine Frau bei Ma— 
bilon melden ; er fam in dab Epredjimmer feines Siojlers und erfannte — 
Elfriden, Vipfie's Dautw thin, die er im Worbeigeben verisiedene Male 
erblidi hatte, Sie jahren in groger GSemüthebeweguag und beachrie, ihm 
allein zu Ipreden, Gr verigerte ihr, Daß tie Regel ſeints Kloſters nicht mit 
biejem Berlangen flimme, worauf Ge ſich juräding. Wapillon, der Beine 
Art von Beziehung pwiſchen dieſer Arau und jenem Fteunde ahnte, batte 
tiefen Beſuch deinahe vergehen, als er am andern Tage auf eine aufalente 
Weiſe daran erinnert: wurde. Gr war in einen Kullgarten nabe der Start 
gegangen, hatte fi dort in einen Dasıllon gelegt und jener Sewohnheit nad 
ein Bud aus der Taſche gejogen, um gemächlich zu leſen, von den Blütben 
der alten Lindea ringsum mit jügem Dufte gelegt, und der Sommermirme brim 


gefallen laffen wollen, bieß wird er num 
büßen müffen, entweder durch feine Abſetzung 
oder dadurch, daß er ſſch ganz vor denjenigen 
demütbigt, welche gegenwärtig an der untern 
Donau allein die Gewalt in Händen babem. 
Man bat ibn auf diefen Standpunkt durd 
eine Verkettung der Umfände gebracht, in 
denen er gegen ſich feldit ald Werkzeug ars 
beiten .mußte. So find die Donaufürftentbü- 
mer der flete Spielball der nordiſchen Polis 
tif, bis endlich der günftige Zeitpunft berans 
naht, wo biefelben ganz mit dem ruffifchen 
Meiche vereinigt werden fönnen. — Bon tem 
Ganalprojefte zur Herflelung einer 'näberen 
Verbindung der Donau mit dem ſchwarzen 
Meere iſt gegenwärtig gar feine Rede mebr, 
da die politiichen und materiellen Schwierig» 
feiten der Audfübrung fat unüberfeigliche 
Hinderniffe entgegen ſehen. Mannb. 9.) 


Franfreich. 

(Paris, 12. Jan.) In der Pairdfammer 
bat beute die Beratbung über den Adrefjes 
entwurf begonnen. Die Sitzung war interefs 
fant. Mole nabm dad Wort, um fib offen 
und unummunden gegen Guizet und jeine 
Politit zu erklären ; Guigot antmortete, ſich 
zu vertheidigen ; Mole duplicirte und Guizot 
trat noch einmal auf, ibn zu widerlegen; 
Bicomte Dubouchage verlad eine geichriebene 
Rede, den Adreffeentwurf zu befümpien; bei 
Abgang der Poft hatte Graf Boiſſy das 
Wort. — Man fann fagen, daß nun die 
Dppofition gegen Guizot — die Intrique, 
wie die „Debats““ die neue Parteiencoalition 
nennen, — ibren Angriffeplan darzulegen 
angefangen bat. — Man erfährt — fehr zur 
Unzeit! — daß Prirbard, von Drabeiti ber 
befannt , von der engliſchen Regierung zu 
einem neuen Ronfulat in der Südfee, nämlich 
auf den Navigatiendinfeln, ernannt mors 
den if. 


Defterreichifchbe Staaten. 

(Von der böbmifben Grenze, 12. Jan.) 
Was die öffentliben Blätter über die Stim⸗ 
mungen in Böhmen bringen, über dad Inter 
reſſe, welches man dort an dem Ötreite ges 
gen den Jeſuitismus, -an der Angelegenheit 
mit Ronge und Schneidemühl, ſowie ande 
rerſeits an dem, fo oft befprocenen Anichluffe 
Böhmend an den Deutſchen Zollverein nımmt, 
beitätigen ſeit längerer Zeit alle urtheildfähis 
nen Meifenden, welche aus vielem Lande 
fonımen und welche Gelegenbeit fanden, mit 
dem dort unter den verfciedenen Einwohner 
flaffen berrichenden Geiſte befannt zu wers 
den. Sie alle find von letzterm überrafcht 


worden, und ber Geiſt ded Richie, religiöfer 
Aufflärung und Duldſamkeit und beutfchen 
Sinnes kann fih darüber nur freuen. Gewiß 
wird der erlaubte Prinz des faiferlichen 
Haufed, welber on der Spitze der Bermals 
tung des Königreibd Böhmen flebt, dazu 
beitragen, dieſe Keime echter Bildung und 
KHumanität zur Blüthe umd Frucht zu ent: 
wickeln, und ed nicht geftatten, daß der Jefuis 
tiamus wie ein Mebltau darauf folle und 
fie tbeilweife verderbe. Wir fogen tbeilmeife, 
denn unfere Gewährsmänner verfibern es, 
gelügt auf die Stimmung de intelligenten 
Tbeiled der böbmifchen Bevölferung, einſtim⸗ 
mig, daß es nicht möglich ſeyn wird, die alte 
Finkernig im diefed einf fo berühmte Land 
jurüdjufübren. (D. 9. 3.) 


Schweiz. 

(Schwyz, 1). Jan.) Auſſer der Drganis 
firung des Landflurmed und der Anwerbung 
eined Korps Kreiwilliger zur Bedienung ber 
4—6 Heinen Kanonen, die im innern umb 
äuffern Lande aufbewahrt werden, bat ber 
Kantonsrath noch einige andere, an ber Luzer⸗ 
nerfonferen; vom 17. bis 19. Dec. vorberar 
tbene Beſchlüſſe gefaßt. Es fol oub das 
Spionenfpftem und die polizeilibe Angeberei 
eingeführt werden. Deffentlibe Blätter find 
zwar noch micht verboten, aber Vollmachten 
follen ertbeilt ſeyn, die einem Berbote nicht 
nachſteben. Deffentlibe Gebete find vom 
Kantondrath „mie von ber bifhöfliben Kurie 
angeorbnet. Wir möchten frogen, was zur 
Realifirung eined Religiondfrieged noch mangle. 
Wır mochten aber auch mwiffen, welcher Art 
der Gefährdung des Vaterlandes ed noch bes 
dürfe, damit die Bundesbehörden einzufchreiten 
für nöthig finden. Das Protofol der Siebners 
fonferenz liegt nun aufgeicblagen, ift bereits 
volzogen; wenn ſich nun auch eben fo beftimmt 
die bier verbreiteten Gerüchte über Bewaff⸗ 
nung im Wargau u. f. w bemwabrbeiten, fo 
iR und ber bierortd angeordnete Landflurm 
erflärlih; wenn aber leptered der Kal nicht 
ſeyn folte, fo ifl ed unerflärlich, daß gegen 
derartige Bewaffnungen von bundedmegen nicht 
eıngefchritten wird, Kal ift man auf dem 
Punkt angelangt, wo Aargau feine Brmwoff- 
nung ald notbwendige Fürforge gegen die 
Maßnahmen der Konferenznände wird ents 
f®uldigen fönnen. Die Eidgenoſſenſchaft aber 
bleibt dem Schidfal anbeimgeftelt. 


Türfei. 


(Konflantinopel, 31. Dec.) Im Verlaufe 
des 29, Dec. erbob fich eine Streitigfeit in 
der Peragaffe bei den fogenannten Duatre 


Strad. Die Soldaten bed dort befindlichen 
Wachtpoſtens ſchicten fi an, die fireitenden 
Individuen zu verbaften, ald eined derfelben 
fib in dad dem Wachtpoſten gegenüberliegende 
Haus flüchtete, das jetzt vom frangofifchen 
Gefbäftsträger, Hrn. v. Butenval, bewohnt 
if, und das franzofiiche Wappen über dem 
Thore trägt. Der wachhabende Dffigier und 
feine Mannfchaft drangen dem Fiüchtling 
alfogleib nach. Da half weder Bitte, noch 
Vorftcllung, weder Sträuben noch Abwehren 
des frangöfifhen Thürftehers, fie dahnten fich 
den Weg in die Vorhalle mit Gewalt, und 
bemächtigten fib da des Entflobenen. Hr. 
v. Butenval, über diefen Borfal auf das 
Aeuſſerſte entrüftet, fendere augenblidlich den 
eriten Dolmetſch der Borfbaft, Hrn. Cor, zu 
Riſa Paſcha, um Klage zu fübren über die 
unverantwortlihe Verlegung bed Bölferrechtd 
und um eclatante Betrafung der Schuldigen 
zu verlangen. Und fiebe da, die Genugs 
thuung ließ micht lange warten. Rifa Paſcha 
ließ auf der Stele den gemeinen Soldaten, 
die eingedrungen waren, ibre Gewehre abs 
nehmen, fie ablofen, und dem Dfficier fein 
Ehrenzeichen (Niſchan) und feinen Säbel 
abfordern. Hierauf waren wenige Stunden 
verfloffen, ald ſchon Saſwet Efſendi, erſter 
Pſortendolmetſch, dei Hrn. v. Butenval vor⸗ 
fprah und fich bemühte, dad Benehmen der 
Wache nit zu rechtfertigen, aber mit ihrer 
aroben Unwiffenheit zu entihuldigen. Es läßt 
ſich freilich nicht ein Fall denken, in welchem 
dad Unrecht fihreiender auf der Geite ber 
Türken wäre, ald der obige; deſſenungeachtet 
bat die Pünktlichkeit und Schnelligkeit, mit 
ber die Genugibuung erflattet wurde, allge⸗ 
mein einen günftigen Eindrud bervorgebradht. 
a. 9. 3) 





Manmuichfaltiges. 


Der Bildhauer Schwanthaler jn München 
bat als eine Anerkennung für die Modellitung 
des Standbildes W Göthe's bad Ehrenbürger⸗ 
recht der freien Stadt Frankſurt erhalten. 





Anzeigen. 
Zu vermiethen. 
In S. Nro. 665 der Schildaaſſe iR ein möblir⸗ 
tes Zimmer nebt Schlafkadinet an einen foliden 
ledigen Herrn zu vermicthen. 





fühlen Blättergefäufel vergeffend, Da ſah er plöglih das Licht, welches won 
der Eingangsthür her auf fein Bub fiel, von eınem Gegenflande verdunkelt, 
und als er die Augen erhob, Rand Eifride wieder vor ihm. Es durchfuhr ihn 
wie die Ahnung von etwas Schlimmem, wie ein leijer Schreck 

·Sie baben mid midit bei ſich ſehen Pönnen,= fagte fie, »aber es if bier 
eben jo gut, denn bier iſt es einſam, und ſprechen mußte ich Sie. Er minfte 
ihr mit ber Hand auf cınen Stuhl, aber fie blieb Reben, und ihr ganzes Weſen 
mar hoöchſt haſtig und ſonderdar. 

»Rennen Sie mich ?« fragte fie endlich. — »Ihalaube gewiß,- erwiderie er⸗ 
·daß Ste tasjelbe Haus mit dem Bılddauır Schramm bewohnen !- 

“5a wobl.- riel fie aus, ·ich habe es bewohnt, aber feit Schramm’s Ber, 
rätherei babe ich dies Haus verlafen und bin nun allein auf der Welt !- Mit 
einer leidenſchaftlichen Bewegung ſchlug Ne die Hände vor die Augen und brad 
in Thränen aus — doch währte diefe Aufregung nur Purze Zen. »Ehrwür⸗ 
diger Herr,“ fuhr fie gefaßter fort, ich bin, bis berr Schramm Jfabellens 
von ®. Bekauntſchaft machte, ſeine Geliebte zeweſen Ws Wabıdon ſich mit 


einem Austrud des Unglaubens wegwandte, fuhr fie angelegentlier fort; 

-Blauden Gie mir nuf! Ich babe ihn mit aller®emwalt meiner Seele gelieht, 

und er gehört mir, denn er hat es mir taufentmal geſcaworen! Jet höre ic, 

daher verlobt if mit Der Tochter des Präfidenten, daß er fie deitathen wird! 

aber er kann es nit — denn ich ſlehe zwiſchen ihr und ihm.- 
(Fortiegung folgt.) 


Unetvote 


Ein Dann erflaunte nit wenig, feinen Bedienten fpät Abends im Garten 
zu finden, indem er zwei Piſtolen über den Augen hingen batte unb gegen 
das Firmament ſchaute. Er meinte, der Burſche fei närriſch geworden, und 
fraate ihm, was er bier made‘ »Den Comeien mögte id fchen,- antwortete 
Biefer, «und da im Beobachter gefchrieben Mehr, daß man ihn nur mit de 
waffneten Augen feben Pann, ſo habe ich die zwei Pilolen son Euer 
Gnaden’zu leihen genommen.« 





Das Mittags » Eifen 
im 


Gasthaus zum rothen 





findet heute Sonntag den 19. Ya: 
nuar präcis ein Uhr flatt. 

Pläße- Arrangement zwifhen 10 
bis 11 Uhr. 

Man komme nicht zu fpät! 

Nürnberg, am 18 Yan. 1845. 





Anzeige 

Dichrieitig ' geäuffertem Wunſche entgegenkom ⸗ 
mend, hat das unterzeichnete Direktorium beſchloſ⸗ 
fen, für Die verehrlicden Mitglieder des Wibredts 
Dürer: Bereind einen Ball im goldenen Adler zu 
veranfalten, unb bieju 

Mittwoch den 22. die 
beftimmt, und können die @intrittstarten bit Mon 
tag ben 20. dies täglich Vormittags von 10-12 
Uhr im Albredt:Dürer-daufe in Empfang genom- 
men werben. 

Da aber Batutengemäß bie Koften dieſes Bal- 
les nicht aus der Vereinkkaſſa beftritten werben 
börfen, fo ſollen Biefelben durch ein mäßiges 
Entree gebedt werben, worüber das Naͤhere in dem 
im Bereins:tofale aufliegenden Ball; Programme 
zu erfeben if. 

Mürnberg, den 13. Tan. 1845. 


Dad Direktorium des Albrecht 
Dürer-Bereind. 





Berliner Pfannkuchen 
find deute fo wie jeden Sonntag vorräthig bei 
Conditor Winter beim 
tothen Roß. 


Empfehlung. 

Unterzeichneter findet ſich verpflichtet hiermit 
anjujeigen, baß heute Gonntag den 19. Januar in 
feinem Gaſthaus zur Süd» Nord; Erjenbahn ein 
neues Bilard eröffnet wird, zugleich bemerkt er 
no, daß alle Abend dreierlei Braten in verſchie⸗ 
denen Zuberritungen zu haben And. 

Mürnberg, ten 18, Januar 1845. . 
Winfler. 


Kunsthefenfabrik. 


Da durd die verabreihten Proben von meiner 
Runfhefe, welche nah Willfür erzeugt werben 
kann, ibre Büte binlänglic bewieien iſt, fo em» 
pfeble ich foldye einem berehrlichen Dublifum, 
ſammtlichen Herren Bädermeiftern, Bein: 
bädern und Defenbändlern jur geneigten 
Abnahme beftens, verſpreche Dabei jeder Zeit gute, 
reine, unſchädliche Hefe zu verabreiden. 

J. Eloftermeyer, 
KRunfbefenfabrifant. Claragaſſt 
L, Rr. 033, 


Empfehlung. 
daſchings · Krapfen, vorzüglich gute Fleiſch⸗ 
und Miüdpret-Pafteten „ die ſchon befannten 
Leipziger Stollen x. find täglich friſch zu 


haben in L. Wr. 116 nähf tem Kreuze 
gänglein. ? 











Ergebenfie 
& ” 


* 


Gontumaz: Garten. 

Morgen Montag Abends Vrobuftion vom 
Kleeblatt, wo die Herren Webefrig und 
MWildner alles aufbieten werten, bie verebrien 
Säfte recht angenehm zu unterhalten. Um zahl» 
reihen Beſuch bittet . 

Zöbelein. 


Gefud. 
Man ſucht einen Auszug-⸗Tiſch und eine Baar 
renpreffe billig zu kaufen in L. Nro. 607 auf ber 
Echütt 





Anzeige. 

Die 2 von mir fo oft verlangten Lieder: ·Ro⸗ 
manje eines verliebten Schuſſers - unb »ber Ein 
fienler» find nun lithographirt bei mir und im der 
Erpebition d Blattes um 18 fr. zu haben. 

Fifcher, Mufitichrer. 
Handfeehef L. Nro. 542, 





Anzeige 
Unterzeichneter bat einige Blöde Ahorn, Üben, 
und Paliianterbolz als eine Probeiendung jum 
Berkauf in Eommiflion erhalten, und konnen dieje 
Höljer täglid in Augenſchein genommen werben. 
Johs. Engelhard, jun. 


naͤch ſt dem ſchönen Brunnen. 


Inſekten, Schmetterlinge und 
Bögelbälge 
in großer "Auswahl zu billigen 
Preifen vertauft J. Bidermann 
im Gaſthaus zum rorhen Rößlein amı 
Zofephöplaß. 

— bitte baldigſt abzu⸗ 
ge 


en. 

Aufenthalt nur noch bis nächſten 

Montag. 
SANCT PETER. 

Heute Sonntag den 19, Jam. findet bie ge⸗ 


möhnlihe Tanzmufit ſtatt, wozu biemir höflichſt 
einlader 








— — — 


Dußbendteid. 

Der Weiber iR haltbar gefroren, was ben 
Freunden des Schlitiſchuhfahrens biemit zur allge: 
meinen Unzeige dringt, und zu jabreihem Beſuche 
börlihf einladet 

Fifcher, 


on — Witthſchaftapaͤchtet 
Steinbübl. 


Montag den 20. Januar findet dei Unzerzeid- 
netem Mepel» Suppe Ratt, und ladet dazu erge» 


denſt ein 
M. Kadeder. 
Einladung. 
Heute Sonntag ſindet von ben Herren Huber 
und Gpier muffalifch-deflamateriice Unterhaltung 


im Yofale des Unterzeichneten Matt, wozu biemit 
feine böflihfte Einlatung macht 


Anfang 7 Udt 
Adam Welker 
zum Sclößlein. 


Zuvermiethen 

An Mo, 461 der breiten Saſſe ik ein mötlir 
tes Logis am einen foliten ledigen Herrn ju ver: 
miethen 


Freundſchafts-Verein. 
CF” Heute Sonntag den 19, Januar 
Masten: Ball 
in Bamberger Hof. 











Der Vorſtand. 


Saubd dan Verkauf. 


—ñ — 


Ein dem Obſtmarkte nahe liegendes, dreilödi« 
geb Daus mit Laden, welches ben Raufihiking " 
rentirt, und fohin zu einer Kapitalanlage ſich febr 
gut eignen würde, if zu verkaufen durd 

das öffentliche Commiſſions⸗Bureau 
von J. &t. Schmidt, 8. Nro. 104. 


Zu verfaufen 
Die böhmifchen Fafanenhindler haben eine neue 
Sendung böhmiiher Faſanen, Rapaunen und Reb⸗ 
hühner erhalten und verkaufen ſolche im Gaft⸗ 
hanfe zum weißen Hahn in ber Frauentborftrafe, 


Str Leonhardt. 
Morgen Wontag den 20. Ian. Nachmittags 
Produk tion 
von Herrn Fiſchet mit Begleitung bes Philotitons 
und der Glarinette durch Hra. Schnepf. 

Anfang 4 Uhr. 

Auf mehrfeitiges Berlangen findet Abends im 
Saale Tanjunterbaltung ſtatt, Anfang bald 8 br, 
und it Wegekfuppe, mozu biemit doflichtt einladen 

H. 8. Adam. 


Bäaderey- Verkauf. 
Ein Haus mir Backereigerechtigkeit babier, 


welches zum Betrieb dieſes Geſchäftes eine ganz 
sortheilhafte Yage bat, und worauf auch das große 


Waldrecht baftet, iR zu verkaufen von dem 


öffentlichen Commiſſions ⸗ Bureau 
von I. St. Schmidt 5. RNro. 104. 


Stadt: Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 19. Jan. 1845. 3te Vorſtellung 
im 5 Sbonnement, +Zu ebener Erde und eriter 
Stod, oder die Launen des Blüds.- Pofie mit 
Seſang in 3 Alten von 3. Neſtrey. Muft von 
Adolph Müller. 


Ungefommene Fremde 
vom 17. Jan. 1646 

(Bavr. Hof.) DB. Ccheler v. Zeipzig, Edart 
v. Franffurt, Kramer v. Glauchau, aflte. 

Witt Bof.) Erbe. ©. Ziegler m. ©. von 
Würzburg. Dente d. Negensburg, Timme». Ber 
fin, Ringwald ». Areiburg, Kilte. 

(Strauß. DH. Wimpfheimer v. Ihenbau 
fen, Le Brecht v. Yonton? be Songe, Hampelman, 
Suürtler, Part v. Frankfurt, Engels v- Gelingen, 
Lyindo n. Udlfeld, Wunſco vo. Würzturg, Held ». 
Lauf, Bademan v. Schweinfurt, Jacodion v. Leipzig, 
Brauner o Paris, Alte. Keller, Part ©. Beilm 
gried. Müller, Gafmwirth v. Edens feld. 

(Btaue GSlocke Hd Rraniiclo, Regps + 
Direktor v. Anſbdach· Mannheri, Afm.r. Elderftld. 

(Krank. Hof.) Hd. Bar. v. kürftenwärter, 
Stud. ». Erlangen, Strauß, Priv. ». Günzburg. 
Spiger, Gutédeſ ©. B- Schmet;. 

MRotbe Hahn.) HH. Mahler v. Eralt, ren 
». Stuttgart, Bott. Weiß, Architelt v. Frankfurt. 

(Mondſchein j. Gofenhof,) BB. Heu 
erg m. G., Priv. v. Neufatt. Eifig, Pferte: 








"bäntler » Münden. Leitner, Afm. ©. S tuͤtzen · 


grün. Srug, Priv. d. Bamberg. Hornetb, Sxif: 
meifer ». Bamberg, Schwarzenberg, Bermeler 
v. Bupreutb. 

(fronpriny 4 Bollenhof) Hd. Hauben 
jan, Gebr, Wagner, Rod, &ebr. Ziegler, Batter 
d. Bönningen, Ziegler, Wagner ©. Stuttgart, 
Händier, Weidner v. Münden, Saormidt, tur. 
». Erlangen. 

Wild, Mann) HB. Sheurer, Ziegler, 
Herrmann, Keuter, Haubeniad, Wagner, Ho, 
räusler, Händler ». Gönningen. Reichmann, 
Künfler v. Holzhauſen 


ürnberger Zeitung. 





= wölfter 


-...s- 


Montag, 20. Januar 1845. 





Diefe Zeitung erfheint täglich. Preis für Mürnberg vierteljäbr. ı fl 12. nebft Sfr. Sostragegehäbe für das 
Royon halbjäbrl. 2 fl. 66. o. Il. af. 26. 


ämter Beilellungen ju folgenden Preifen an: Im I. 





u. fl. ı 


Bucdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 16. Jan.) Die 
biefige Univerfität ift in den leßten Tagen 
durch ein Fonigliched Reftript erfreut worden, 
deſſen Inhalt bei allen venen, welcden bie 
Pfleger der Wiſſenſchaft am Herzen liegt, 
nur die Anerfennung finden fann, „Ludwig 
von Gotted Gnaden ꝛc. Wir haben durch 
ben Randtagdabfchied vom 29. Dezember 1831 
Abſchnitt MI, Ziffer 62. Lit. b, die Taren 
für die Ertheilung des Adeld, dann der Kam» 
merberrens und Kammerjunfermwürde zur Bil 
dung eined allgemeinen Stipendienfondd bes 
flimmt. Nachdem nunmehr durch die Ads 
maffirung diefer Taren dad Kapitalvermögen 
des befagten Stipendienfondd zu einer nit 
unanfrbnliben Summe angewachſen if, jo 
haben Wir befchloffen, die Berwendung der 
onfallenden Zinfen beginnen zu laffen, und 
ertheilen demnach über die Verwendungsweiſe, 
unter dem Borbebalt zu jeder Zeit nach Gut⸗ 
finden andere Verfügungen zu ertbeilen, nad» 
ſtehende Borfchriften: I. Der neue Stipen» 
bienfonds ift für Unterflüßungen zur Ausbil 
dung in Wiffenfcboft und Kunft im Allge⸗ 
meinen beftimmt, jedoch follen nacdhbemerfte 
fpeziele Zwede vorzüglib berüdfichtigt wer⸗ 
den: 1). Unterflüßung dürftiger Studirenden 
aler Fächer an den drei Landeduniverfitäten 
welche die algemeinen verordnungsmäßigen 
Bedingungen für die Erlangung von Univers 
fitäräftipendien erfüllt baben, und insbeſon⸗ 
dere durch Talent, Fortſchritte, Fleiß und 
Betragen ſich vortheilhaft auszeichnen; 2) 





Unterflüßung von Studirenden ber Mebicin, 
weldye an einer Univerfität dad biennium 
practicum zubringen, unter gleidier Vorauss 
feßung; 3) Unterflügung von Studirenden 
der Rechte, welbe nad rühmlich beftandener 
tbeoretifhber Prüfung in Die vorbereitete 
Praxis übertreten, während der beiden Jabre 
diefer Praxis; 4) Unterflüßung von ausge⸗ 
zeichneten Schülern der polytechnifben Schus 
len, befonders jener, welche im Ingenieurſach 
fi bervorthun ; 5) Unterflüßung ausgezeich- 
neter, dem Lehramt an den Univerfitäten fich 
widmender Individuen, indbefondere zu Bebuf 
ihrer Ausbildung für das öffentliche Yehramty 
6) Unterftügung ausgezeichneter junger Künft- 
ler zu Reifen nad) Italien, zum Zweck ihrer 
fünftlerifchen Ausbildung; 7) Unterftüßung 
audgezeichneter Schüler ber WUfademie Der 
bildenden Künfte, infomeit der diedfällige 
Stipendienfondd der Afdemie nicht audreichen 
folte. 11. Zu dem Genuffe folder Unter 
ſtützungen find alle Eingebornen ohne Unter 
ſchied des Standes, der Heimath und des 
Religionsbekenntniſſes bei Erfülung der ger 
fepten Verordnungen befähigt. II. Die Ber 
leibung der Unterftüßungen bleibt in allen 
einzelnen Fällen Unferer Entfchliefung vor» 
behalten. IV. Nur die Zinfen des admiffirs 
ten Kapitalvermögend follen alljährlich für 
den Stiftungezweck vertbeilt, die Einnahmen 
aus den anfallenden Taren aber zur Vermeh⸗ 
sung ded Stijtungsfondd verwenden werden, 


"Münden, 24. Dt. 1844. Ludwig.“ 


(Ansbach, 18. Jan.) Die fgl. Negierung 
Kammer des Innern empfängt in ber abs 


Wahrgang. 
Kalender: Fab. Seb. 


Viertellahr. ot» 
Drud, Verlag und Eyped. in der Tümmel'ihen 





Für auswärts nehmen alle PR. 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 


ſchriſtlichen Anlage die von Sr. Maj. dem 
Könige bezüglich der Verwendung bed von 
Allerhoͤchſt Denfelden durch den Landtages 
Abſchied von 1831 begründeten allgemeinen 
Stipendienfondd unterm 24.Dft. d. J. erlaffenen 
allerböchften Entſchließung zur Dienſtestennt⸗ 
ra und er bed sub. Wr. I. 3. vor 
ommenden Unterflüßungsjwedsd mit nad» 
ſtehender WBeifung. Gef nioerflätöfenete 
find beauftragt worden, die Unterftüßungds 
geſuche der in die Praxis übertretenden Rechis⸗ 
fandidaten unmittelbar nach dem Schluffe der 
theoretiiben Prüfung mit gutachtlibem Bes 
richte vorzulegen. 2) Da bie Unterflüßungen 
jededmal nur für ein Jahr bewilliget werden, 
und die Gefuche demnach jedes Jabr erneuert 
werben müflen ,, fo haben die Bewerber um 
Unterflüßungen für das zweite Jahr der vor⸗ 
bereitenden Proxis diefe ihre Gefuche bei den 
treffenden Kreidregierungen Kammer ded Ins 
nern unter Beifügung ber Zeugniffe zu übers 
reihen. 3) Diefe Gefuche find zu fammeln, 
und mit Rüdfiht auf die Univerfitärd-Zeug- 
niffe in Beziehung auf die im erften Sabre 
der Prarid bewiefene Braucbarfeit, fowie auch 
Fleiß uud ſittliches Verhalten ber Bewerber 
genau zu prüfen und längflend bis zum 
Schluſſe ded Monatd September eines jeden 
Jahres vorzulegen. 4) Da die Rente des 
allgemeinen Stipenbienfonds pro 1844/45 erit 
am Schluſſe des ebenbezeichneten Etalsjahres 
volftändig flüfjig wird, ſohin für dad Jahr 
1845/46 das erflemal und fofort zur Vers 
wendung fommt, fo find unter den vorbemert, 
ten Bewerbern Diejenigen Rechtäfandidaten 





Beltjinm 


(Kortfegung) 

Mabillon, nun im höchſten Grade von der Mittbeilung erregt, die Eifride 
ihm zu maten im Begriffe war, läugnete dennoch biefe Verlobung, meil fie 
eben im Grunde noch nicht Statt gefunden batte, und meil ihm überdies 
Stiu ſcheigen auferlegt war. »O doch, doch!» rief Elfride ſchluchzend, · ich weiß 
es beffer — zweimal die Woche gehen Briefe an fie unter der Adreſſe ihrer 
Mutter nah Baden; aud vom Präflidenten it ein Brief an ibn gefommen.« 
"Woher wiffen Sie das 7. unterbrady fie Mabillon, den in etwas die gewohnte 
Beionnenbeit verlieh. 

Ich weiß ed, daß iR genug! Mun hören Cie mid aber: Nachdem mid 
Schramm vieleicht ein Jahr lang gelieht hatte und nichts zwiſchen uns vor 
gefallen war, was mid) hätte von ihm trennen können, brach er anf bie auf: 
fallendſte Weiſe mıt mir, jenen letzten Abſchied noch durd einen Meineid 
belaftend. Ich erfubr fpäter erſt, daß ich einer Mebenbublerin, und welder, 
aufgeopfert jei; aber der Prafivent wird feine Toter micht einem Menihen 
geben, für deffen Gelichte ich mid erflire und der überdies Schulden bat, 
dag er nicht aus noch ein weiß, wenn ed ihm nicht gelingt, durch Diele Heirath 


feine fehr jerrütteten Finanzen berzuftellen. Das ift die Lage der Dinge, die 
ih Ihnen mittheilen wollte, wenn Sie dieſe Heirath nicht bintertreiben, ſo 
gibt es noch Gift und Dolde!« 

Mabillon winfte ihr verachtlich, zu ſchweigen, und antwortete nur mit 
der Bitte, ſich jept zu entfernen. Sie that es zögernd und fick ibm im 
tiefſten, peinlichſten Nachdenken allein. 

Am andern Tage kam Ulyſſes zurück. Mabillon theilte ihm augenblicklich 
mit, melde Nachrichten er über feinen Lebenslauf erhalten hatte. Ulyſſes 
erbleichte bei den erſten Worten, doch war fein Verhältniß zu Elfriden nicht 
ohne Entſchuldigung; er hatte Iſabellen nicht gekannt, als er es anfnüpfte 
und als er noch ein Fremder in ihres Vaters Haufe war, hatte der Bruch 
zwiſchen ihm und Elfriden ſchon Statt gefunden. Ein aufrichtiges Bekenntaiß 
der ganzen unglücklichen Geſchichte deruhigte Madillon über Ulyfes Reue und 
über die Wahrheit der Gefühle, die er für Iſadelle hegte. 

“Und nun zu den Schulden,“ fagte er, »wie ftebt es damit ?« 
Auch bier mußte die Wahrheit gefagt werden. Wie viel if 08?» fragte 
Mabillon. 

Ulpſſes ging einen Augenblid an feinen Schreidtiſch, fdhrieb einige 
Zahlen auf und kam mit dem Beiheite zurüd: 2500 5. Mabillen drüdte 


begriffen, welche am Schluffe ded Stubiens 
jabred 1844/45 nad beilandener theoretifchen 
Prüfung in die vorbereitende Prarid über 
treten, die diedfäligen Begutachtungsderichte 
ber Kreiöregierungen beginnen erft mit dem 
Monate September 1846 für dad Etatsjahr 
1846/47. Was den sub. Nr. I. 4. der aller 
bodften Entichliegung vorfommenden Unter, 
Nupungsjmed betrifft, fo. it die polytechniſche 
Schule bievon in Kenntniß zu feßen und ans 
zumeiien, bei der am die fol. Kreisregierung 
ju bemerfiteligenden Vorlage von Unter» 
NügungsGefuben polytechniſcher Schüler auf 
ausgezeichnete befonders für dad Ingtnieurfach 
qualifizierte Individuen vorzügliden Bedacht 
zu nebmen. Die bei der polyiechniſchen Schule 
gründlich gemürdigten und der Kreisregierung 
vorgelegten Gefuche find im Monate September 
jeden Jabred mit gutachtlibem Antrage an 
dag unterfertigte Minifterium einzufenden. 
Bapden. (Karlstuhe, 15. Jan.) Sn 
der heutigen Sißung der zweiten Rammer 
berichtete Rindeſchwender über die Motion 
des Abg. Welder auf Verwirklichung ber 
Unabbärgigfeit der Gerichte. — Bei Anlaß 
der Erörterung über Petitionen bedauerten 
Knapp und Jungbanns die Abwefenbeit eined 
Regierungdfommiffärd, legterer mit dem 
Bemerken, daß diejelben mobi öfter erſcheinen 
würden, wenn mehr Mäfigung beobadhter 
und die Hallspolizei gegen die Galerien 
flrenger gehandhadt würde. v. Yhitein ent- 
gegnet, daß die Minifter nicht verlegt worden 
fegen; man babe die Wahrheit geiproden 
und diefe fey allerdings mandmal nicht an 
aenebm. Dadurch follten ſich übrigend vie 
Negierungsfommifjärd nicht abhalten laffen, 
ihre Pflicht zu thun. Auch Abgeoronete 
würden oft bart angelaffen und zur Drönung 
gerufen, ohne deshalb aus den Sıyungen weg- 
zubleiben. Schaaf bemerkt, daß heute Staatds 
minifterialfigung fen und darın die Abweſen⸗ 
beit der Regierungsfommifjäre ihren Grund 
babe. — Die für den Geſetzentwurf für eine 
Anleihe von 13 Mill. ernannte Prüfungs 
fommiffion belebt aus den Abgtordneten: 
Martin, Helbing, Knapp, Matby, Weller, 
Baffermann und Mez. {M. 5.) 
Man lieft in der „Karlsruher Zeitung‘: 
Karlerube, 13. Jan. Heute früb fand man 
ouf den Stufen des von Sr. kgl. Hob. dem 
Grofberzoge neulich errichteten kunſtvollen 
Standbilded Karl Friedtichs einen mit Jmmors 
teen geichmüdten Lorbeerfrang, welder auf 
bimmelblauer Tafel die Inſchrift trägt: „Ale 
Zeichen danfbarer Erinnerung an den 13. Jan 
1809.” Sicherem Bernehmen nad mollte auf 
diefe zartfinnige Weife ein Jfraelite die Gefühle 


ded heißen Dankes, der hohen Verehrung 
und der innigen Wiebe fundtbun, welche die 
jüdifben Glaubendgenoffen vem erbabenen 
Andenken des gepriefenen Landesvaters immers 
bar zollen. Am 13. Jan. 1809 wurde nämlich 
von Sr. fgl. H. dem höchſtſeligen Großher⸗ 
z0ge Karl Friedrich dad Gefeg über Die 
tirchlichen und bürgerliden Berhältnifie der 
Iſtacliten unterzeichnet, ein Gefeß, in mels 
chem fir, wie in fo vielen anderen Regie—⸗ 
rungẽhandlungen jened edlen Fürfen, deſſen 
Gerechtigkeit, Weisheit und wahrer Freifinn 
fo Har ausgeiproden. Es iſt vied das Ger 
feg, in weldem die Sfraeliten zuerſt von eir 
nem legitimen deutſchen Regenten als fon» 
ftitutionsmäßig aufgenommener Religiond» 
theil des Landes erklärt wurden , und defjen Bes 
flimmungen, wie die Einleitungsworte jagen, 
ihre vollfommene jtaatdbürgerliche Rechtsgleich⸗ 
beit zum Zwecke haben. Iſt aub diefe bobe Berr 
beißung vis jept nicht gänzlih in Erfüllung 
gegangen, jo haben mir die Zuverficht, daß 
fie unter der fegensreichen Regierung des 
würdigen Sohnes und erbabenen Nachſolgers 
Karl Friedrichs völig zur Verwirklichung 
fommen und daß Allerhochſtderſelbe auch auf 
diefe Weife feinem verflärten Bater ein uns 
vergänglibed Denkmal ſetzen werde” 


Niederlande. 

Rotterdam, 13 Jan.) Wir find, fagt 
die „Reue Rotterd. Gourant”, in Stand 
gefeßt, mit moglichiter Gewißheit zu berichten, 
daß die Direction der niederländiichen Dans 
beilögefelichaft über Land Briefe aus Botas 
via von ibren dortigen Factoreien erhalten 
hat, welche fie in Kenntniß feßen, daß in 
Folge des Statt gebabten Mißwachſes die 
Direktion vorläufig Swiffe für 9000 Kaften 
weniger in Kracht nehmen müffe, um die Ernte 
von 1844 apzuholen. Die Kaffee» Ernte bat 
bei weitem am meilten gelitten, während jene 
für Privatperfonen noch ungünftiger zu jein 
ſcheint. — Dad „Amſterd. Handelsbl.” fügt 
teinerfeitd obigem Berichte binzu: Privats 
Erfundigungen, die wir auf dieſen Bericht 
eingezogen baben, feßen und in Stand, bin- 
juzufugen, dag man erwarten muß, daß bie 
wauptartifel Kaffee und Zuder, in Bergleis 


"bung mit der gemachten Echäßung, melde 


der Anfrage von Schiffen zur Grundlage ger 
dient bat, 99,000 und 33,000 Pıcols went: 
ger aufbringen, während dieſe Schatzung fur 
bie beiden Artikel ſchon niediiger als jene für 
die Ernte von 1843 gefiellt war. 


Portugal. 
Die „Times“ berichtet aus Liſſabon vom 


8. Jan. Der früberen Ankündigung gemäß 
find die Gorted am 2, nicht durch die Könis 
gin in Perjon, fonvern durch ein Fünigl. Der 
eret eröffnet worden, welded von ſaͤmmili⸗ 
lichen Minifterm unterzeichnet war und dur 
einen Minifter verlefen wurde. Ald unge 
wöbnlid fiel auf, daß bei diefem Anlaffe 
feine Thronrede verlefen ward. Am 3. lei 
fleten die acht meuerannnten Paitd in der 
Pairsfammer ihren Antrittdeid. In der Des 
putirtenfammer find die Wahlen zum Präfis 
denten, Bicepräliventen, zu Secretären x. 
wieder auf diefeiben Anhänger der Regierung 
gefallen, welche in voriger Seffion dieſe Pas 
ſten befleiveren. Man glaubt, daß die Re 
gierung ale Maßregeln durchſetzen wird, die 
fie zur weiteren Drganifation der Finanzen 
und zur Entwidelung der gewerbliben Hülfe- 
quellen des Landes vorzulegen beabfichtiat. 
Heute Über 8 Zagen wird der Kinandmınifler 
das Budget eindringen. Geftern beantragte 
in der Deputirtenfammer Hr. Gaviao, daß 
die Miniſter zur Darlegung der Gründe aufs 
gefordert werden follten, melde fie bewogen 
bätten, der Königin die Gröffuung der Sefs 
fion ohne Toronrede anzuratben. — Der 
Herzog von Palmela und fein Schwieger- 
ſohn find uber England nad Frankreich abs 
gereiöt, 
Schweiz. 

‚(Margau.) Folgendes find laut der „Eidg. 
Zeitung‘ die neueſten Gerüchte über Die 
Freifbaaren; Man glaubt, es feyen in den 
Kantonen Yargau und Balelland über 3000 
Mann jeden Augendlick zum Aufbruch ber 
reit. Die Truppe foll aber jet befier orga⸗ 
nifirt feyn ald das Erjtemal. Jeder wiffe, 
wo und unter weſſen Commando er fich zu 
flellen babe ; mehr fey ihnen aber noch nicht 
befannt. Ein Theil behauptet, Waller werde 
abermald das Dberfommando übernehmen, 
Pa er fich fo tief bineingeritten babe, daß er 
ſich nicht fo leicht wieder beraudziehen könne 
und daß er audfechten müffe, mas er degon ⸗ 
uen. Ein anderer Tbeil dagegen meint, er 
werde nicht mebr daran Theil nehmen. ... 
Es heißt, im Kaufe dieſer Woche würden 
die Freiibaaren unfehlbar aufbreden; der 
Tag des Aufſdruchs ſey aber nur den Mit 
gliedern des Gomited befannt. In Yaran 
fegen im Zeugbaud bereitd Kanonen und 
Munition bergerichtet; indeſſen ſolle dennoch 
menigftend ein ſcheindarer Anariff auf dad 
Zeugbaud gemacht werden, um ſich derſelben 
zu bemächtigen, Damit es beiße, man babe 
ſich Diefer Dinge mit Gewalt bemächtigt, for 


‚mit nicht der Regierung der Vorwurf ger 


macht werden fönne, fie habe die Freiihaa- 





ihm fi die Hand und ging. Denfelten Abend händigte er ihm bie Summe 
ein. ·Ich bin jest Ihr alleiniger Eläubiger,“ fagte er, -und werde Sie 
nicht drüden.» — Uloſſes war von Danktarkeit burddrungen ; er jab ſich in 
den Stand geſetzt, Alles ausjuzahlen, und fegnete nun Elfridens unverzeiblide 
Indiskretion. 

Sber dieſe wachte über ibn, mie fein böfer Dämon. Kaum erfuhr fe. 
dab die Schulden bezablt ſeven, als fe ih auch den Aufammenbang der 
ganzen Sache richtig dachte. Es blieb ihr jeht mur mob Gin Mittel, um 
dieje Heitath, die ihren Hoffnungen’ den letzten Todesſtoß geben mußte, zu 
bintertreiben, Denn es id wahr, io unbegreiflib es auch klingt, fie hatte 
neh Hoffnungen; wir werden ſehen, ob mit Grund oder nicht. 

Wenige Tage darauf lief ein Brief vom Präfitenten an Mabilon ein, 
in tiefiter Seclenangſt geihrieben: er hatte einen langen Gündenbericht über 
Ulyſſes von unbekannter Hand erhalten, mit ber ernfllihen Warnung, feine 
Tochter nicht einem Manne zu geben, der fie nur aus Eigennutz zu beiras 
tben wünjdte und der eine andere Seliebte hätte, deſſen häuslibe Umitinde 
aber überdies in folder Verwirrung feyen, daß er erft fürzlib nur durch die 
Wroßmuth eines Freundes daraus habe gerettet werden Pönnen, Mabillon 
war glüflid, den aus Wahrheit und Falichbeit zufammengefegten Inhalt dies 


fes Briefes vollſtändig witerlegen ju können: Ulyſſes Berbältnis mit Eifrite 
mar nıctd, als cın leider nur zu gewöhnlicher, von ihm tief bereuter Jugend: 
Fehltrittz feine Geldnerlegenhert Mos Folge Davon. Darauf antwortete der 
Präfdent in einem Briefe voll Grogmuth und edler Freude: Er werde bin’ 
nen einer Woche äurüdtebren, cr bade ſich felbt geprüft, ob es recht ſey, das 
Slück feines Kındes wegen meltliber Nüdfibten ju verzögernz ſie ſei feine 
Einzige, fein ganzes Paradies —; er fei reih genug burd feine Cinnahme, 
er wolle mit ihr theilen und fie an ihrem fünfundgmanzıgitlen Grburtstage, 
abt Tage nad feiner Heimfebr, mit feiner Einmiligung jur Berlobung ber 
fdenfer. Jetzt wieder bitte ſſch \rabele rein und ohne Falich, wie ein Em 
gel gejeigt: weil ihr jeder Briefwechſel mut Uloſſes vom Vater unterfagt 
mar, babe fie nie einen firner Briefe an die Mutter lefen wollen, und wenn 
dieſe fie dazu dereden wollte, fer ihre Antwort immer geweſen: -F bin auch 
fo glüdlih, und die Hauptiswe ut, ehrlid zu bleiben.“ 

Diabılon theilte in ver Freude feines Herzens diefen ſchön empfundenen 
Brief demjenigen mit, den er am tiefiten anaing- Wlofes mar von Danfbar- 
keit erfült, Er fab nod einmal jeine Zukunft im vollen Kofenlichte ; die 
Grofmuth des Prafdenten erſchien ihm ganz mit feinem übrigen Ebarafter 
in Ucbereinftimmung. Er war nicht habjüd ig; oas Geld an ſich zwar ihm 


ren mit Munition und Waffen verfeben. 
Kerner follen 2 Batailone Infanterie aufges 
boten werden, ſcheindar, um dad Cinfallen 
der Freiihaaren zu, hindern, in der Wirk— 
lichkeit aber, um denfelben ben Rüden zu 
deden und im ale des Gelingend ſogleich 
zum Cinrüden bereit zu fepn. Wie ed hier 
heißt, follen namentlih auch die Glarner 
in ãhnlichem Sinne in Bewegung ſeyn. — 
Sollte gegen alled Erwarten ım Yaufe Dies 
fer Woche fein entfcheidender Schritt ges 
ſchehen, fo verlautet, daß der Seminardirefs 
tor in diefem Falle auf nächſten Sonntag 
eine Volfsverfammlung zufammen zu berufen 
im Sinne babe. Zofingen ift voll Freiihär- 
ler, und es it fait unmöglich, daß es nicht 
nächftend wieder lodgehe. Ein Tbeil davon 
ift gut gekleidet und beſteht offenbar aus 
überfpannten Köpfen; ein anderer dagegen 
ift ledigerdingd befoldered Geſindel, wie denn 
auch z.B. in Baden legter Tage ganz offen 
Jedem ein Fünffranfentbaler Handgeld und 
6 Batzen Taggeld geboten worden ıfl, der 
fib für die Freiſchaaren anmwerben „laffen 
wollte. ... Den 13. dieß. Diefer Tage ıft, 
wie man allgemein fagt, in Yarau Blei in 
bedeutender Quantitat aufgefauft worden. 
Dießmol gefbab zwar Alles noch im Stillen. 
Allein feit beure ut ed wieder fehr lebendig. 
Es beißt, daß man morgen (alſo geftern 
Dienftagd) abends abziehen wil und zwar 
dießmal — nicht nur mit Stußen. 

(Bern) Die am 12. in Summiswald 
Rattgebabte Volksverſammlung war bie bes 
fuchteite in unferem Kanton ; über 4000 und 
zwar durchweg achtbare Männer aller Stände 
nahmen daran Theil. Gegenüber einer Uns 
fiht, daß man dem Treiben der Jeſuiten 
und Witramontanen, weldbe darauf hinarbeis 
ten, das katholiſche Volk zum Religiondkrieg 
zu entflammen und vie Eidgeneſſenſchaft im 
Dürgerfrieg zu ſtürzen, durch raſches Cins 
febreiten ein Ende macen müffe, fiegte die 
entgegengejeßte, möglichit den legalen Weg 
zu verfolgen und benfelben erit dann zu vers 
lafjen, wenn man dem Recht und der Pflicht 
der Taglapung, die Kubejlörer aus der 


Schweiz von: Bunted wegen audjutreiben, 
Hinderniffe in ten Weg lege. Einſtimmig 


wurden baber die Beſchlüſſe und dad Gomite 
von Fraubrunnen angenommen. 

Genf.) Die biefige Bolfdverfammlung 
vom 29. Dre. bat bur einen Ausſchuß eire 
Erflärung über die Jeſuiten an die Eidge⸗ 
noffen erlaffen, welder wir folgende Steilen 
entbeben. „Die Moralität oder vielmebr die 
Immoralität der Jeſuiten ift befannt; fie iſt 
gebrandmarkt, ſowohl von der Pbilofophie 


man ihr die möthige Zeit dazu läßt. ... 


‚ald von der Kirche, ſowohl von den Völkern 


ald von den Königen; das Gewiſſen ber 
ganzen Menfchbeit, diefed ewige, auf Erden 
von den Strahlen der göttlichen Gerechtige 
feit erleuchtete Gewiffen bat dem Raume 
wie der Zeit nah ein beftimmted Bermerr 
fungdurtheil Darüber ausgeſprochen und das 
Schweizeroolf wird, indem es demfelben beis 
flimmt, 'beweifen, daß ibm Ehre, Rechtſchaf⸗ 
fenbeit und Biederfeit feine leeren Worte 
find..... Die erfte Pflicht des Sefuiten iſt 
Unduldſamkeit. Das erite Recht des Schweis 
zers hingegen ift Achtung feines Glaubens, 
und feine erfte Pflicht, den Glauben des ans 
dern zu achten. -Die Yufitellung des entge⸗ 
gengejeßten Grundſatzes wäre eine Verzichts 
leitung auf die Erfahrung unferer Väter, 
eine Verkennung des Jahrbundertd, und in 
einem Lande, wo fich Die, Bevölkerung in 
zwei Bekenntniſſe fondert, Ginfübrung der 
Unordnung und des Bürgerfrieged..... 
Richt wenn man die Ordnung wiederherſtellt 
und den reifendenortjchritten der Anarchie Eins 
halt thut, it fremde Dazwiſchenkunjt zubeforgen, 
im Gegentbeil nur dann, wenn man fein Heils 
mittel anwendet, wenn man ber Auflöfung 
ber Nation dur eine Geite untbätig zufieht, 
die ihren Zwed gewiß erreichen wird, wenn 
Die 
Schweiz barf hoffen, daß alle ibre Söhne 
für ihren Schuß einfteben wervden.... Sollte 
aber leider em feindlibed Geflecht ver 
Schmeiz unter ibren verfübrten und verblens 
deten Söhnen ſelbſt Vertbeidiger finden, fo 
wird die Eidgenoffenfbaft nicht vergeffen, daf 
die Gewalt des Rechtes und als Nothwehr 
auc dad Recht der Gewalt für fie it.’ 
Amerifa. 

Nuch Berimten aus Reu-NMork bis zum 
24. Dec. ſcheinen die Verhältniffe zwiſchen den 
Vrreinigten Staaten und Merico einen ernflen 
Eharafter anzunehmen. Präfivent Tyler bat 
unterm 19. Dec. an den Genar und bad 
Repräfentantendand zu Washington bezũglich 
diefer Verhältniſſe ein Schreiben erlaffen, 
worin er die Politif entwidelt, welche die 
vollziebende Gewalt der, Union nach feiner 
Anſicht in diefer Krifid befolgen muß. In 
kräftiger und friegbrobender Sprache zählt er 
die mörtliben und tbätlichen Beleivigungen 
auf, welche Merico feit langer Zeit gegen vie 
Union verübt habe, und feine Argumente 
flımmen mit denen, welde der nordamerifanis 


ſche Sefantte Shannon in feiner Korrefpons 


deng mit dem mericaniichen Minifter geltend 
madte, fo völlig überein, daß man daraus 
folgern muß, Sbannon’d Verfahren werde 
von der Regierung in allen Theilen gutges 


beißen. Hr. Toler it der Anſicht, daß 
Merico’d Berfabren eine Kriegderflärung oder 
wenigftend kriegeriſche Vorkehrungen vollfom» 
men rechtfertigen würde ; in Berüdfichtigung 
der innen Wirren jened Landes und im Ines 
terefje der Erhaltung ded allgemeinen Friedens 
räth er jedoch nicht zu Bergeltungdmaßregeln, 
fondern empfiebit dem Stongreffe blod noch⸗ 
mals dringend, rafb und unverzüglich die 
nötbigen Schritte für den Anfchluß von Texas 
zu tun. Zum Scluffe fagt er: „Durd 
Ergreifung diefer Mafregel werden die Bers 
einigten Staaten nur ein unzweifelted Recht 
ausüben, und wenn Merico, unfere Nachficht 
unberudfichtigt laſſend, die Ungerechtigfeit 
feines Verſahrens durch eine Kriegderklärung 
gegen und noch fleigern follte, fo wird bie 
aanze Verantwortlichkeit auf feinem Haupte 
laſten.“ — Db übrigend der Kongreß diefem 
Vorſchlage des Präfidenten Folge geben werde, 
it fehr zweifelbaft, da ed in den nmeueflen 
Berichten aus Wadbington beift, daß Feiner 
der beiden Entwürfe für den Anflug von 
Terad, welcbe dem Kongreife vorliegen, Ans 
nabme finden werde: — Präfivent Tyler ftebt 
abermals im Begriffe, von feinem Beto Ger 
braud zu maden, und zwar gegen die Bill 
wegen eined unabhängigen Schaßes, melde 
im Repräfentantenbaufe mit großer Mebrbeit 
angenommen morden ifl. — Gin Schreiben 
aus Washington im Neu-Yorker „Sun“ 
meldet, daß die Unterbandlungen mit England 
wegen ber Oregon⸗Gränzfrage dem Anfbluffe 
nabe feyen, und daß dieſer für beide Länder 
befriedigend audfallen werde; die „Times“ 
bemerkt jedob, daß fie diefer Angabe wenig 
Glauben ſchenke. — Der NeusNorter „Heralv’’ 
will and London und Paris zuverläffige Kunde 
baben, daß die europäiſchen Mächte wirklich 
die Abficht -bätten, die Einfchreitungspolitif, 
welche in Europa lange üblib ſey, auch in 
den americanıfhen UAngelegenbeiten, und zwar 
auerft in Bezug auf die ſexaniſche Anfchlufs 
frage auszuüben; er behauptet übrigend, die 
britifche Regierung werde ihren Widerſtand 
gegen den Anſchluß nicht fo weit treiben, daf 
ihre friedlichen Verbältuiſſe zur Union dadurch 
gefährdet werden fünnten, fondern blos bemüht 
feyn, eine Goalition der europäifchen Mächte 
zu Dilden, um Nordbamerifa einzufcbüchtern 
und dadurch den Anfchluß ohne gemaltfame 
Schritte zu bintertreiben. 


Neu ausgeftellted Werk im Albrecht 
Durer Haufe. 

Nr. 30. Eine Partie bei Zierl in Tyrol, Del« 

gemälde von Garl Heinzmann in Münden, 

Keratieur: Dr. Friedrich Maper. 





ım Gennde gleihgältig; im Innern that ibm der Gedanke wohl, daß er fi 
freiivom Geiz fühlte, und in feiner fremde Darüber glaubte er, Iſabellens ganz 
werth zu fein; fein Wille, fie zu bealüden, war der redlichſte. Er tbeilte 
Mabillon diefe Stimmung mit, welwer ſelbſt ganz heiter warb und taujend 
Pleine Freuden für feine eigene Zufunft in das Zufammenleden feiner Freunde 
verwebte. So trennten fie ch zum legten Male in ungetrübten Berbältniffen. 

Zwei Tage darauf trat Dadidon wieder bei Ullyſſes ein, bleidh, verhört, 
ein Bıld des tiefſten Seelenſchmerzes. Daß bier ein Unglüf geibeben ſei, 
war Mar, aber wen ging es an — Mabıllon allein, oder ihn mit? Er blieb 
nicht fange im Zweifel: der Präfident war plöglıh — aber ‘ganz plötzlich, obne 
eine eorbereitende Biertellunde, vom Stuble berabgefallen und geftorben. Man 
nennt es in manden Yindern »eine Berührung » 

als das Wort über Mabitons Lippen war, ſchwankte Uloffes, eine Tod» 
tenbläffe überzog fein Gefiht, er war einer Ohnmacht nube. Dem würdigen 
Seiſtlichen kam in diefem Augenblide jein eigener Schmerz Hein gegen den 
des Freundes vor; er dachte nur an biefen und fprang binzu, ihn aufjufan» 
gen. Ulofies konnte lange nicht ſprechen; endlich ſagte er, fh die geballte 
Sauft vor bie Stirn drüdend; »-Bott, welch ein Wechſel der Im 
Hände! 


Mabillon fab ihn ſtarr an und glaubte, Daß er irre rede. Doc ſchien 
Ulyſſes Ah ſchnell zu faſſen; er fand auf und fagte bittend: Laſſen Ste 
mich jetzt alein, ich kann Miemanden ſprechen. Niemanden [chen » Hiermit 
wollte er in fein Schlafzimmer geben. 

"Und wolen Gie nicht auf der Gtelle mit mir nah Baten?- fagte Ma 
billen, ibm in den Weg tretend: »ich habe ſchon Die Erlaubnif von meinen 
Dbern befommen.- — -D nein, nein!« rief Uloies mit einer Art von Angfl, 
«da Pönnte ich jegt mit bin, Das würde mic umbringen.“ .. 

So bleiben ie bier und jhonen Sie Eih,- fagte Mabillon ern und 
lieh ihn geben. Im nächſten Augenblif gereute ihm feine Yufwallung, aber 
das Zimmer war umd blieb ju. Mabillon nahm am jelden Abend Ertrapoit 
und reiste ab, 

Die Frauen bedurften feined Schupes. Die Mutter war von einer Faf- 
fungslofigkeit, die man, gottiob ! nur felten im Leben antrift, denn jede 
Rraft müßte in einer ſolchen Gemütböllimmung untergeben. Mit Ziabeline 
fand es anders: jmar war ihr Yuge unaufhörlih voller Thränen, aber den 
noch börte fie auf jeden Kath, ben man ihr gab, und ordnete, was georbnet 
werben muste; fie war cin Bild der ſchönſten Religioftär ım tiefſten Schmerie. 

(Gortfegung folgt.) . 


Anzeigen. 
Wohnungésveränderung und 
Empfehlung 

Hiemit deehre ich mid, einem verehrlichen 
Yublifum die ergebenfte Anzeige gu machen, daß 
id nunmehr meine Wohnung bei Käb- 
händler Eberhardt, S. Miro. 799 der innern 
Laufergaſſe verlaffen, und dagegen eine bei Herrn 
Schreinermeifter Schäffler, S. Niro. 599 II. Etage, 
‚am Therefienplap bezogen habe, Die bisherige 
geehrte Nachdar ſchaft bitte ih um geneigtes Une 
denken, und empfehle mic der gegenmärtigen jur 
gütigen Aufnahme. i 

Zugleich empfehle ich mich dem verehrlihen 
Handelsftande und gtehriem Pudlikum zu gültigen 
Aufträgen und fernerem geneigten Jutrauen. 


J. D. Matti, 
Lehret der Ralligrapbie. 
Inſekten, Schmetterlinge und 
Bögelbälge 

in. großer Auswahl % billigen 

Preiſen verkauft J. idermann 

im Gaſthaus zum rothen Rößlein am 
Joſephsplaß 

Beſtellungen bitte baldigſt abzu— 


eben. 
Aufenthalt nur noch bis nächſten 
Montag. 


Gefud. 
Kommendes Ziel Lichtmeh wird eim Maͤdchen 
zur Wartung eines Kindes in Dienſt zu nehmen 
geſucht Mäheres in der Erped. d. Bl. 


ee ic ee — 
Um die Transportkoften zu eriparen 
verkaufen wir von heute ab unfere ſämmtlichen 
Maaren zu aufferorbentlih billigen aber feiten 
reifen. Man überjeuge ſich davon bei 


A. Lilienthal u. Cp., 


Leinenmwaaren + Fabrifanten aus Berlin 
und Amfterdam. 
Geſchaͤfts-Lokal in dem Haufe des Hrn. 
Pabſt auf der Schütt, der Heumage 
gerabeüber. 


St Leonhardt. 

Heute Montag den 20. Jan, Nachmittags 

Produktion 
son Herrn Fiſcher mit Begleitung des Philotifons 
und der Slarineite durch Hra. Schnepf. 

Anfang 4 Uhr. 

Auf mehrfeitiges Verlangen findet Abends im 
Saale Tanzunterbaltung ftatt, Binfang halb 8 Uhr, 
und it Megelfuppe, wozu hiemit böflihft einladet 

H. 8. Adam. 


Zu verfaufem 
Der an dem Haufe L. Miro, 187 der Staifer 
Arafe befintlihe Laden. Vorbau if billig zu ver- 
Faufen. Die näheren Bedingungen find in 5. Ne. 
1445 am Wöhrderihor zu erfahren. 





Ball - Anzeige. 

Dienfag den 21. Januar iR ber aljährlide 
Mastenball für die Mitglieder des Mozarts 
Mereins im goldenen Adler. Gr beginnt um 
7 Uhr; ein Ebarafterzug erſchtint um 8 libr. 
Diejenigen, melde ſich noch mit für ben Ball 
unterzeicänet haben, koͤnnen Eintrittsfarten für ſich 
und von ihnen einzuführende Gäſte am Dienſtag 
Bormittag von 9 bis 12 Uhr im untern Zimmer 
des goldnen Adlers erhalten. Der Eintritt von 
Mictmitglietern ohne Karte, kann Niemand ge» 
ftattet werden. 

Der Borftand des Mozarts. 
Vereins, 


EL Wirthſchafts- und Defonos 


mie⸗Verkauf. 

Auf Antrag des Beſitzers wird das an der 
Nürnberg: Regensburger Dauptſtraſſe liegende, im 
vorzũglichen Bau und Nahrungsftande ſich befins 
dende, mit Nro 11, 1% u. 18 bejeichnete Tavern. 
Wirthſchafta Anweſen zum «Nürnberger Hof« 








im Markle Feucht, mit Ockonomie ıc. aus freier 


Hand dem öffentligen Verkauf an den Meiftbier 
tenden unterſtellt. Dafielbe beſteht aus: 

L einem dreiſtöckigem, maflio gebautem Gaft- 
und Wohnhaus, enthaltend 6 Zimmer, 6 
Rammern, 4 Reler ıc., 

II. einem Nebengebäude mit 1 Gtube, 4 Stal 
lungen 26. 

1. einem Gebäude mit 3 Stallungen, mehre- 
ren Kammern, Sommerhaus ıt, 

IV. einer nen maifin gebauten, durdaus gewölb- 
ten Gtalung mit 8 Böen, 

V. einem Stadel und Badofen ıc. 

Der ganze Complex, wozu circa 20 Tagwerk 
Grundſtücke vorgügliher Bonität gebören, mit 
Gemeinde-, Fort: und Streurccht, if freicigen 
und Strichtermin mwirb auf 
Donnerftag den 13. Februar de, 38. 
Nachmittags 3 Uhr im verfäuflicen 


Gafthaufe zu Feudıt 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufsliebhaber, denen 
die Einfibt ftaglicher Kealitäten täglich kreiſteht, 
biemit böflihf eingeladen werden com 
öffentlichen Gommiffiond-Bureau 
von 3. St. Shmidt 5. Nro, 104, 


GOLDNER HIRSCH 
an der “auferftraße, 
Heute Montag gibt ed Hefenfüclein und Wie, 
ner Faſchings⸗Krapfen, wozu ergebenft einladet 
Sturm. 








au verfaufen ” 


Ein noch gut beihafiener Pelz⸗Oberrock if bil 
lig zu verkaufen in 8. Nro. 524. 


Gefud. 

Ein Mädchen von gejegtem Alter, meldes im 

Kochen fchr gut erfahren if und gute Zeugniſſe 

aufzumeifen bat, fuct als Koͤchin ein baldiges Un⸗ 
terfommen. . 








Anzeige und Empfehlung. 
Der Preiß meiner bekannten 
Soda-Oel-Kern-NSeife 

iR während gegenmwärtiger Meile auf 
15 fr. per Pfand 
feftgeftellt. 
Ebenio babe ich die Vreiße meiner Lichter er ⸗ 

mäßigt, und erlaſſe 
fein weiße Apolloterzen & 40 Pr. pr. Paquet. 

bei Abnahme von 25 Pag. 38» » - 
fünflide Bausterien Ad» » - 

bei Abnahme von 25 Paq. a3» - 5 

mit dem Bemerfen, dag von den Tafellidtern 
nun aud eine Sorte von 10 Gtüd pr. Paquet 
angefertigt werten. 

Mögeidorf im Januar 1845. 


Albt. Eramer. 
SommiffiondsBerfauf bei Herrn Bilb, 
Gramer jun. in Nürnberg. 8. No. 4 

Obſtmarkt. 


Stabt ⸗Theater in Nürnberg. 

Montag den 30. Jan. 1846. ate Vorſtellung 
im 5. Abonnement, »Jampa, oder die Marmors 
braut.» Große Dper in 3 Aften Duff vom 
Herold, 








Dienftag, den 21. Jan. 1845 Figares Doch. 
zeit.“ Große Dper in 4 Uften. Muſik von Mozart. 





Ungefommene Fremde 
vom 18, Jan. 1846. 

Bapr. Hof) Hd. Landmann v. Frankfurt, 
Zeile v. Grüneberg, Prautmann v. Mugeburg, 
Kaufleute, 

Strauß.) Hd: Fleiſchmann v. Eonneberg, 
Möſch v. Bapreutb, Reuß v. Höhft, Geier vom 
Frankfurt, Defterling vo. Bremen, Aflte. Günther, 
Rechtspralt. v. Bamberg. 

(Blaue Gloche.) HH. Löwenbach, Hof:-Gra- 
veur, Höler, Priv, ». Münchtu. Benfel, Obder- 
ſteiger v. Ludwigtſtadt. 

(Fränt. Hof) HH. Meinfeller, Part. son 
Kigingen. Moos, Fabr. » Pafan. 

(Rotbe Hahn.) HH: Beperlein v. Würj⸗ 
burg, Ulherr m. &,» Alltſittendach, Fink v. Mün- 
den, Kilte. Dollfuß, Part. v. Breslau, 


Frequenz der Ludwigs⸗Eiſeubahn. 








Dritte Mode 1846 
Sonntag 1477aPerionen — fl. 178, 3 fr. 
Montag 1473 ‚ — : 173, 30 » 
Dienffag 1297 . — . 141,18 » 
Mittwoh 1173 . — + 197,17 » 
Donnerflag 1125 ..0—:10,30>» 
Freitag 1046 . — » 116, 17 » 
Samflag 899 . —+106,21 » 

Summe: 8120 Perionen — fl. 983. 39 fr, 
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Bayern. (Pfalz) Den beftebenden Berord» 
nungen gemäß werben die Diftriftö« und Lo⸗ 
falpoligeibebörden beauftragt, darauf zu bals 
ten, daß an den Sonntagen, während ber 
Dauer ded Bor, und Nacmittagdgotieddiens 
ſſes, feine öffentliben Madfenzüge, Kappen 
fahrten u. dgl. Faſtnachtsſpiele in den Strafs 
fen und auf den öffentliben Pläßen ftatts 
finden. Das Beflehen der bie und da ger 
bildeten Karnevaldvereine ift von der Erfuls 
lung biefer Bedingung und Vorſchrift abs 
bängig. (N. Ep. 3.) 

Freie Städte (franfjurr a M., 
16. Jan.) Die Sigungen der Bundesvers 
fammlung finden feit dem 9. wieder in ger 
wohnter Weife ſtatt. Das Gerücht erhält ſich, 
eö werde die firchliche Streitfrage bald vor 
dad Forum der hoben Verſammlung gelangen. 
In unſerm Senat fand neulich au eine Disfus 
fion über diefe wichtige Frage, die mebr und mehr 
die Gemüther aufregt, ſtait, da eine Bittjchrift 
für ſchärfere Genfur in der Befprechung kirch⸗ 
licher Dinge eingereicht war, < Sie blieb ohne 
Folgen. (9.9. 3). 

Preuffen. (Königsberg, V. Jan Der Zeit: 
punft für die Eröffnung des Landtages ift 
nun befinitio beflimme; fie findet den 9. 
Februar Matt. Der Zufammenfunftsort ift 
Danzig, da ber leßte Landtag bier abgebals 
ten it, Man batıe gebefft, daß ın Könige 
berg wieder die Stände verfammelt werden 
würden, was fon für den Geſchäſtsgang 
in vielfacher Hinficht vortheilbaft wäre, aber 


in Berlin fcheint man der Anſicht zu feyn, 
daß bad ultraloyale und durch und durch 
fonfervativ gefinnte Dunzig fib, zumal uns 
ter ben gegenwärtigen ZenBerbäitnıffen, beſſer 
für den Landtag eigne, indem der „ber 
ſchränkte Unterthanenverftand‘ der Landtags; 
abgeorbneten in Danzig weniger Beranlafs 
jung finde, die genau vorgezeichneten Bahnen 
zu verlaffen. ber ſolche Vorausſetzungen 
trügen oft, denn vor vier Jahren wurden 
dem Landtag in Danzig die „Bier Fragen 
beantwortet von einem Dfipreußen‘ - übers, 
reiht. An Petitionen und Anträgen wird 
ed auch dießmal nicht fehlen; ob biejelben 
zu einem Reſultate führen werden, ift aber 
mebr als zweifelhaft. Jedoch darauf fommt 
ed für den Augenblid weniger an, dad Wich⸗ 
tigfte ift, daß der Bürger immer mehr und 
mebr zum Bewußtſeyn deffen gelangt, was 
ibm fehlt, und daß er bie Erlangung bes 
flimmter politiider Rechte ald dringendes 
Bebürfnig erfennt. Und hierzu führen vie 
Petitionen, denn der Bürger erbält durch 
diefelben Veranlaſſung, fid) über die Stellung 
flar zu werden, weiche er gegenwärtig im 
Staatsleben einnimmt, und diefe mit der 
Theilnahme am Staatsleben, die er ver 
nunjtgemäß beanſpruchen kann, gu vergleichen. 
Die zunebmente Zahl der Petitionen und Die 
größere Wichtigleit der Anträge, welche feit vier 
Yabren bei dem Kandtage gemacht find, ſprechen 
für dieſe Auſicht. Iſt erft die Erkenutniß 
allgemein geworden, daß ber Staatöbürger 
nicht bloß Pflichten, ſondern auch Rechte hat, 
bie auſſerhald der: Miniſterialdellarationen 
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fteben, fo müffen diefe Rechte auch gewährt, 
werden ; eine längere Borentbaltung derfels 
ben iR alddann eine Unmöglichfeit, Das 
politifche Leben im unferer Provinz entwidelt 
fih. immer mehr; die Petitionen, welche für 
den Diedmaligen Landtag vorbereitet find, 
geben bievon ein vollgültiged Zeugnif. So 
wird von dem Magiflrate und der Stadtver⸗ 
orbneienverfjammlung von Königäberg unter 
anderm beantragt; 1) größere Vertretung der 
Städte auf den Landtagen noch einem für 
die Städte günftigeren Prinzipe, und für den 
Fall, daß der Landtag ſich gegen eine Aen— 
derung des bisherigen Prinzips erklären folte, 
bennoc größere Vertretung der Städte; 2) 
Einfuhrung der Adflimmung auf den Lands 
tagen in allen Fällen nah der abfoluten 
Majorität, indem eö fi) vielfach gezeigt bat, 
daß dur die beftehende Beflimmung, nad) 
welcher nur Diejenigen Anträge an den König 
gelangen Dürfen, die von ?/, der Abgeordue 
ien angenommen find, die Intereffen der 
Städte und der Randgemeinden jehr wefents 
lic) gefährdet find; 3) Abänderung der Eins 
richtung, daß der Präfed ber Landtagstom⸗ 
miffionen ausſchließiich aus dem erſten 
Stande ernannt wird; 4) Einführung von 
Reichsſtaͤnden; 5) Einführung der Deffent, 
lichkeit und Mündlichkeit beim SKriminalvers 
fahren und Aufhebung des erimirten Gerichtäs 
ſtandes ; 6) Deffentlihkeit der Stadtverords 
neienveriammlungen für flimmfähige Bürger; 
7) Emancipation der Juden; 8) Preffreiheit 
ohne Präventiv-Maafregeln ; 9) Mobifitation 


bed Geſetzes vom 29. März v. 3, ſowen 
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Weltſfſinn. 


(FGortfegung) 

Bon augenblidliber Selpverlegenheit war niet die Rede, denn nad den 
Geſetzen blied der Wittwe ein Gnadenhalbjahr, was immer eine bedeutende 
Summe ausmadıte. Schulden waren durchaus nicht vorhanden ; für den vor 
theilbaften Berkauf Der Equipage traf Mabilon glei Anſtalt. Er gönnte 
ſich Reine Zeit zum Hinbrüten; für die Zurüdgebliedenen Sorge ju tragen, 
war fein einziges Beſtreben 

Iſadelle hatte außer dieſem fdhmerjlihen Todesfall noch eine andere Laſt 
auf dem Herzen. Ulpſſes hatte at Tage nah Madillon's Ankunft noch nicht 
geihrieben. Zwar ſchützte ihm Les letztern Erzählung von dem entieglidhen 
GEindrude, den der Tod des Prüftenten auf ibn gemadt batte, vor dem Ber: 
date der &leichgültigkeit, aber der ſchuelle Schreck konnte ihn krank gemacht 
haben; Iſadelle wußte, daß er feinen Vater auch durch einen Schlagfluß 
verloren hatte; wie traurig fonnte der Schmerz der Örgenwart mit der Erin- 
nerung an die Bergangenheit auf ibm wirfen! Kurz, ihre Seele litt unendli 
durch diefet Schweigen. Die Tage der Betäubung waren vorüber, dad Yeben 
fing an, jeine Anjprüce wieder geltend zu machen. Theilnehmende zeigten 


fih und mollten vorgelaffen werten. Tiabellens Augen waren müde von 
Thränen ; da drachte die Pol vinen Brief von ihm! Mit einem Freudenſchrei 
empfing fe ihn, und als fie ihn öffmen wollte, verfagte ihr Die Kraft, — entlidy 
war bas Eouvert doch jerriffen. Hier iſt der Inbalt: 

»-Theures Güulein! Madillon hat es Ihnen gejagt, was ich empfand, 
ald diefer Schlag uns traf: ich habe den Verſtorbenen geehrt und geliebt, wie 
meinen eigenen Vater — und doch fland er jo hoch über dieſem ſchlichten 
Bürgers:Manne, daß der Vergleich kaum pafien will, -- jo ho, mein Fräus 
Daß mit dieſem Slucke des ſchöuſten Familiens 
lebens auch noch ein anderes, ſeliges, in der Zukunft gebofftes untergehen 
mußte, iſt für mein-Leden noch der ſtärkſte Schmerz: mir fühlen es beide, 
dab von einer Vereinigung unierer Schickſale num nicht mehr die Rede ſeyn 
kann. Nur der Einfluß Ihres Baters fonnte die Kluft ausfüllen, die pwiſchen 
Ihnen und mir liegt, fie ift jegt unüberfleigbar; laffen Eie und den feligen 
Traum vergeffen; es if nichts wiſchen und geſchtheu. was die ſtrengſte Sitt- 
lichkeit an bloßen Freunden rügen fönnte; ich habe biefe Lippen nie berührt 
— ad, id werde fie nie berühren! Denken Eie an mid) wie an einen 
Geſtordenen, der in Gedanken immer das jelige Reich umſchweben wird, im 
dem Sie leben. Ich widme mic jegt ganz meiner Kunft, Bein Herjensband 


ſolches durch die in demfelben ausgeſprochene 
Berfeßung oder Wenfionirung der Juſtij⸗ 
deamten im Didciplinarwege die Unab— 
bängigfeit derfelben gefährdet; 10) Lebrfreir 
deit. Die Stadt Elbing, weiche nächſt Kos 
nigäberg unter den Städten unferer Provinz 
fietd am Entfchiedenftien für den nolitifchen 
Fortſchritt tbätig geweſen ift, ſtellt fich auch 
diesmal mit ihren Petitionen Königsberg 
würdig zur Seite. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordnetenverfammlung von@ilbing haben näms 
lich befchloffen, bei dem Kandtage zu beantragen: 
1) eine offenere Sprache des Landtages; 2) 
Einführung einer Repräfentativ» Berfaffung 
nach dem Gefeße vom 17. Jan, 1820; 3) 
Deffentlicheit der Stadtverordnetenverfamm- 
lungen; 4) Trennung der Guflig von der 
Adminiftration; 5).- Einführung der Ges 
ſchwornengerichte; 6) Aufhebung bed Kom⸗ 
petenz.Konflifted, 7) Aufbebung der Genfur; 
8) Unabiegbarfeit der Richter; 9) Emanzir 
pation der Juden; 10) Abfchaffung der 
Schlacht und Mahifteuer; 11) Einführung 
einer Landgemeindeordnung; 12) Aufbebung 
des Sundzoles. Auch von andern Stätten 
werden dergleichen ober ähnliche Petitionen 
dem Landtage Üüberreiht werden, und der 
Landtag wird Gelegenbeit baden, aus ben 
felben zu erkennen, was die Provinz von 
ihren Vertretern erwartet, (Wei. 3.) 


Dänemarf. 


Bon der dänifhen Grenze, 11. Yan.) 
Es ſcheint, daß vielenige Partei, welche in 
Dänemark für die Gtaatseinbeit mit den 
Herzogtbümern, fo wie für eine Ausbreitung 
der dänifhen Sprache in dem Herzogthume 
Schleswig wirft, beim Könige reiffirt, und 
daß Se. Majeftät, deren Gewogenbeit gegen 
diefe Partei wir nie bezweifelt baben, fich jetzt 
menigftend aucb zu einigen Gonceffionen ges 

en dieſe Partei und Maßnahmen gegen das 
Deutfchthum der . Herzostbümer verfleben. 
Dabin deutet man nit bloß einige Aeufes 
rungen des Königs, fondern auch eine höbere 
Einwirkung auf die deutfche oder Schleswig · 
Holſtein· Lauendurg ſche Kanzlei, wornach viele 
ſich zu Maßnabmen für die däniſche Preſſe 
und gegen die deutſche 
Schleswig gemüßigt ſieht. Mähreno fie 
nãämlich diejenigen däniſchen Blättern, die 
dort von propagandiſtiſchen Privatleuten und 
Geſell ſchafien des Königreihd gegründet und 
unterhalten werden, machfichtig verfahren 
läßt und ihmen die fhärfite Polemit erlaubt, 
läßt fie diejenigen däniſchen Blätter, melde 
dagegen von Schledwig- Holfteinern zur Bertbeis 
digung ded Deuſſchthums und der&eldfiftändig« 


im Herzogthum 


feit der Herzogtbümer gegründet worden find, 
theild mit Beſchlag belegen, theild gänzlich) 
verbieten. Erſteres ift geſchehen mit dem in 
Hadersleben erfcheinenden Wochenblett „Lyna“, 
legtered mit dem „SGonderburger bänifchen 

ochenblatt”. Daß dies nad) beiden Geiten 
Aufregung giebt, ift begreiflich, auch daß die 
dänifh Gefinnten um fe fühner ihr Haupt 
erheben. So ift es in der Stadt Haderds 
leben fogar zu Xhätlichfeiten gefommen und 
ein früberer Abgeordneter, ter zur däniſchen 
Partei übergegangen, fait einftimmig aus 
dem Bürgervereine verfioßen. Weil er, um 
ſich zu räden, Proletarier gedungen und 
mit dieſen tbätlihe Angriffe verjucht bat, 
und desbalb ftraffälig geworden, jo fol er 
flüchtig gemorden und in Dänemarf Schuß 
geiucht haben. Man fagt fogar, daß das 
Privilegium zur Herausgabe eines daniſcheu 
Wocheublattd in Sonderdurg wieder einem 
Dänen gegeben werden fol. Wozu es unter 
folben Umftänden fommen fann, ıft nicht ab» 
zuſthen. 


Italien. 

(Rom, 11. Jan.) Durch eine Kardmal⸗ 
kongregation iſt beſchloſſen worden eine Anleihe 
von 400,000 Scudi, mittelſt Obligationen 
au porteur, zu creiren, wodurch die ſchwebende 
Schuld getilgt werden fol. Bon dem Rüd⸗ 
tritt des um die Staatefinanzen fo hochver⸗ 
dienten Kardinals Zofli, womit fih das Pubr 
lifum eine Zeit lang unterhielt, ift nun micht 
mehr die Rede, 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, den 14. Jan.) Die Bürgerfchaft 
unferer Refivenztadt ıft durch einen wichtigen 
Beldyluß feiner Maj. des Kaiſers erfreut wor 
den. Die Konffriptionsverordnungen von ten 
Sabren 1813 und 1826 beſtimmen nämlich, 
daß der Gewerbs⸗ und Bürgeriland von der 
Militärpflichtigkeit micht befreit ſei, wiemohl 
feit den Friedensjahren in diejer Hinſicht eine 
mildere ‘Praris eingetreten war, und falle 
folder Art wenig oder gar nicht vorkamen. 
Im vorigen Gobre ereignete ſich jedoch ein 
ſolcher bier zuſaliger Weiſe, und ed murden 
einige 18—19jührige Bürger zur Miltärs 
flelung vorgeläden und aſſentirt. Der Budys 
ftabe des Geſetzes ſprach für die Sache; 
alein Se. M. der Kaiſer entband aus Gnade 
diefe jungen Männer ihrer Militarpflicht, 
Kun aber verordnet der gedachte neuefle 
Alerböhfte Beſchluß, daß die Gewerböleute, 
melde Bürger und ven bürgerliden umijors 
mirten Korps einverleibt find, der Militärs 
pflichtigkeit nicht ferner unterliegen, was nicht 


allein für die Linie‘, fondern Auch für die 
Landwehr Anwendung dat. Wie es heißt, 
fol ſich diefe gnädigfte Verfügung auch auf 
die Provinzen ded SKaiferreichd erftreden. 
Die Berüdfihtigung der gemerbliden Bedeuts 
famfeit unferer Zeit gebt daraus Mar bervor. 
Man fiebt in, diefer Verfügung überbaupt 
den ſicheten Vorboten einer milden Erledigung 
des Auerböchit unterbreiteten neuen Konftrip⸗ 
tions · Geſeßes, womit ſogleich die Herabſe zung 
der Militärdienſtjahre verbunden feyn wird. 
Die offizielle Ueberſetzung der ungarifchen 
Geſetz · Artikel vom Jahre 1844 ins Deutſche 
it erſchienen und gewährt, fo unbedeutend 
aud deren Quantität ift, dech dem Inhalte 
nach einen recht Überrafbenden Anblid, mes 
wegen wir nach und nach die freudigen Eins 
drüde jwildern wollen, welche diefer auf und 
machte. Wenden mir und vorerft dem Sten 
Artifel Über die Religiondangelegenbeiten zu, 
denfen wir babei den öſterreichiſchen Staat 
ald einen vorzüglich katboliſchen, inäbefondere 
Ungarn, ald ein Land, mo noch dad fanonifche 
Recht in feiner vollen Audvebnung befteht, 
mo das Winzermeſſer Kaifer Sofepb’s IT. fo 
ganz ohne Erfolg blieb, und wir werden ſtau⸗ 
nen, daß ed dahin fam, „eine vor evangelis 
{den Geiftliben eingegangene Mifh,Ebe fey 
volfommen gultig“, obichen biäber der Grund⸗ 
fa beiland, daß eine Mifb Ehe nur vor 
dem katholiſchen Seelforger geicloffen werden 
durfe. Diefer Grundſaß entiprict nicht nur 
ben Anforderungen der Gerechtigkeit, bie da 


‚keinen Unterſchied der Religion kennt, er if 


aub em lebendiges Zeugnif großer Uns 
parteilifeit, welche ſich über den Pärm, 
der wohl von einer großen Stadt aus 
geſchlagen ſeyn durfte, feiten Flügelihlages 
erhebt; er iſt ferner eine Wodithat für 
die Brautleute, welbe mun der Sinders 
nıffe überhoben find, welche fo oft ibre Lage 
zur traurigften machten ; er ift endlich ein treffs 
liches Auskfunftsmittel für die Fatb. Kirche feldit, 
welche jegt mit mehr Konfequeng, ald es früber 
geibab,, die nach ibren Begriffen fünthafte 
Ehe durch die Ajfiitenz ihres Prieiters nicht 
mebr zu beiligen braucht. Denn gebeiligt 
wurde dieſe Ehe dennoch, weil nach dem 
Trivent » Konzilıum die Affiitenz des eigenen 
Seelſorgers jur Gültigkeit viefer Ehe noth— 
wendig it und die Kirche dieſe (paſſive) Afı 
ſiſtenz befahl. Es wäre daber zu wünſchen, 
daß dieſes trefflihe Auskunftmitiel auch auf 
die anderen Lander ter öſterreichiſchen Mos 
narchie ausgedehnt würde. — Eben fo und 
vieleiht noch mehr tritt die Grleichterung 
hervor, welche diefer Artikel dem Uebertritte 
aus einer Konfeſſion in die andere gewährt. 
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ſoll mid je wieder von ihr trennen, ib muß mir meinen Weg jest allein 
bahnen. Ihr feliaer Bater gab mir noch in einem Briefe Die Verfiherung, 
daß fein Baterland für die Waife Sorge tragen würde, die er hinterläßt; 
möhte es fo ſeyn, und möchten Sit bald an Ber Seite eines Würdigeren 
das Lebentziel finden, das ich fehnlih vom Himmel für Sie erflche! Empfeb: 
len Sie mich Ihrer armen, gütigen Mutter, der erſten Beihuserin unferer 
Liebe, und grüßen Sie ben Freund von mir, der an der Stelle fteht, die 
mir die” beneidenswertbefte der Erde fheint!« 

Als Iſadelle diefen Brief geleſen hatte, ward fie bleich, und ein Fröfteln 
fuhr durch ihre Glieder; dann Faltete ſſe ihn ſorgfältig in drei Theile, ſtrich 
mit den Nägeln taran herab und verließ, ohne ein Wort zu jagen, Das 
Zimmer. Diatillen jah shre Mutter Äängitlib frasend an, fie war ihm mie 
eine Eräumende vorgefommen. Man muß ſie allein laſſen, wenn etwas fie 
erjhüttert,* fagte Dieje, »Tie macht es am beflen mit ſich ſeldſt aus · Mac 
einer hbalden Stunde ging ſſe ıhr nah. Sie lag in ihrem Zimmer auf 
den Anieen vor dem Sopha, den Korfrund die Hände Darauf flügens; ale 
ihre Mutter leiie die Hand auf ihren Scheitel legte, reichte fie ihr, ohne auf: 
zubliden, den Brief und faate blos bittend: -Wah mich allein !- 

Es geihah, Die Prüftentin und Mabillon lafen den rief gemein» 


ſchaftlich. Der Geiftlihe gerierh in eine heftige Aufregung, in eintn uner: 
tlärlich gereizten Zuftand, als er ſich einer Verſchuldung gegenüber befand, 
die an Iſadellen verübt worden war, an eınem Weſen, das fcıner Meinung 
nad eines der herrliaften Geſchopfe, welche je Die Erde betreten hatten. Die 
Mutter wollie ihn bejänftigen und jagte: „Nehmen Sie die Sache nicht gar 
fo fhmarz ; am Ende iſt Ulyſes doch zu entſchuldigen, wiedeiht hat er ſogar 
rent getbam, und e6 wäre nichts als Elend aus dem eigenfinnigen Feithalten 
an dieſer Berbindung gelommen.« . 

Ich bitte Sie, anädige Arau,« ermicderte Mabillen, +»reden Gie mir 
nicht fo; ich babe nie ron einer gröserenMiebrigkeit gehört, ald com dieſer: fo 
lange ſtredte er mach der Zomter Dond, und an tem Tage, als er erfährt, daß 
feine Hoffnungen des Ehtgetzes untergehen, wirft er dieſe Perle weg, die er 
mahrideiniid mie zu mürbigen verfanden bat. Aus ſchmutzigem Eigennutz, 
aus desappeintirtem Ehtgeig gibt er ein Wädnen auf, von dem er ſich geliedt 
glaubt, daß er lieben und verehren muß, wie eine Deilige, und nah feiner 
Art auch wirklich liebt. Glauben Ei, daß der Brief ibm leicht geworben 
ift, daß er arjammert und geftöhnt hat, eber er ibm ſchried? Aber eben Dee 
megen verachte ich ihn um fo mehr; aus Ealcul hat er Tiabellen biefem 
Schimpf amgeihan. Alles, mas das Gefühl verbriht, kann man verjeihen ; 


Bekanntlich wurden biöber einem ſolchen Ueber⸗ 
tritte die mannigfabften Hinderniſſe entges 
gengeftelt, und ed war Prinzip, den Körper 
noch bei einer Konfeffion zu erbalten, wäßs 
rend der Geilt fchon lange im innerſten Heis 
ligthume der anderen angelangt war, Died 
Alles ift jept nicht mebr zu beforgen, denn 
der zweimal, und gwar nad einem Zmifchens 
raume von vier Wochen, erklärte Wille, 
überzutreten — worüber auch Privarzeugen 
ein jchriftliched Zeugniß ausftelen fünnen — 
macht den Erklärenden von der einen 
Konfeffion ledig, Mer wird fib über fo 
wichtige Fortfebritte nicht freuen und allen 
denen herzlib Glück wünfcden, melde im 
Bollgefüble echt briftlicber Liebe dazu geras 
then haben. (9. P. 3.) 


NHußland und Volen. 


(St. Peterdburg, 7. Ian.) ine der 
größten phyſiſchen Geißeln Rußlands, eines 
der weſentlichſten Hinderniſſe der Bervolls 
fommnung feiner Viebzucht und des mit ibr 
in fo engem Verbande fiehenten Aderbaued bil» 
den die Viehſeuchen, die in ven leßten Jab⸗ 
ren viele Gouvernewents beimfurbten. Auch 
dos jüngfte Jahr brachte und in diefer Ber 
jiebung die empfindlicften Einbufen. Am 
meiften litt durch diefe Seuchen der neuruf» 
ſiſche Landſtrid. Allein in dem Gonvernes 
ment Cherſon wurden den Kronbauern, obne 
die herrfchaftlihen zu rechnen, bid zu Ende 
Septemberd an 9000 Stüd Vieh bingerafft. 
Nächſt den neuruffifchen litten durch Seuchen 
auch viel die Gouvernements Tambow, 
Tibernigom, - Pulrawa, Kijew, Popolien, 
Drel, Jarosſlaw und Tſchernigow. Die Vieh⸗ 
ſeuchen in Rußland treten unter zwei Geſtalten 
auf: die allgemeine auch dem übrigen Europa 
befannte, und die ſibiriſche (pestis sibiriea, 
Milzbrand). Leptere, nur in Sibirimd Step 
pen erzeugt, übertrirt nicht fo leicht die ruf» 
fiihe Weltgränge. Innerbalb der ruffliben 
Gauen wüthet fie jehzt ſehr häufig, fie ſcheint 
auch bier gegenwärtig zu haufen. Üritere, 
die allgemeine, fcheint immer den Bewegungen 
der activen Heere zu folgen; fo debnte fie fich 
in den europäiſchen Bejreiungsfriegen der 
Sabre 1812 bid 1815 von Moskau bid Paris 
aud. Genaue über fie angeftelte Beodach⸗ 
tungen ermeifen Die merkwurdige Thatſache, 
daß fie bebarrlich ihre Richtung von Südoſten 
nach Weſten nimmt. Sie erzeugt fit in ven 
mittelsafiatiiben Öteppen. 


Schweiz. 
Man fchreibr aus Graubünten: Nach 
einem Beſchluſſe der Standeskommiſſion vom 


10. San. fol die Gemeinde Feldberg auf 
ibrem eigenen Gebiete, nämlich auf dem for 
genannten Schloßbüchel, eine neue Anfiedelung 
veranstalten, wenn die Gemeinden Chur und 
Ems inner 14 Tagen der hiefür erforderliben 
Rbeinkorrettion beitreten. Wird bingegen der 
Antrag für die Nheinkorreftion von lepteren 
Gemeinden abgelehnt, was jedoch febr uns 
wahrſcheinlich ift, fo fol Felöberg einen Ans 
fievelungdplag auf dem rechten Rbeinufer 
erbalten. — Letzten Sonntag wurde von den 
Kanzeln der katholiſchen Kirchen ein Rund« 
ſchreiben des Biſchoſs verlefen, in welchem 
er, da die Katboliten in Luzern und in andern 
Kantonen angefeindet werden, befondere Ans 
dachts· Uebungen, Faſten, Ausflelung dee 
Allerheiligſten u f. w. anbefichlt. 


Amerika. 


Das Dawpfſchiff „Acadia“ bat Nachrichten 
aus Neu⸗York bis 31. Dec. überbracht. Der 
Kongreß war fortwährend mir Erörterung der 
Dregon » und der Anſchlußfrage beſchäfttgt 
Die Blätter behaupten, daß binficbtli der 
erfteren eine lebbafte Korreipondenz zwifchen 
dem britifchen Gefandten Pakendam und der 
nordamerifanifchen Kegierung im Gange fey. 
Bezüglih der anſchlußfrage balt ein Schreiden 
aus Waſhbington für gewiß, daß fib fon in 
der folgenten Woche beide Haufer durch einen 
gemeinyamen Beſchluß, worin die zweı Pläne 
ded Hrn. Weller von Dbio und des Hm 
Douglad pon Illinois verſchmolzen werden 
ſollten, für die Vollziehung des Anſchluſſes 
ertlaren würden. — Der Geſandte Cuſhing 
war aus China über Mexico, wo er ven 
Bauditen angegriffen und mebrerer wichtigen 
Papiere beraubt wurde, in Neu» Morf ans 
gelangt. 

Der New Morker „Herald“ bringt folgende 
wichtige Nachrichten aus Merico: Der Schnell» 
fegler „Eugenia“, welcer Bera Erw am 
18. Dec. verließ, ift in 18 Tagen bier anger 
langt. Die Revolution ın Merico war ibrem 
Ende nahe; die Hauptfladt und fait das ganze 
Land hatten ih gegen Santa Anna erflärt, 
ber mit wenigen Truppen nad Querctaro 
entfloben war und jebr wenig Ausſicht hatte, 
wieder die Oberhand zu gewinnen. Wie man 
bört, ift übrigens bei dieſer Revolution, die 
vom Bolfe gemeinfam mit dem Militär aus 
ging, fein Blut vergoffen worden. Man war 
allgemein febr geipannt, ob Santa Unna ind 
Ausland zu entflieben verſuchen ober ſich 
ergeben werde; vor Allem wiro er wahrſchein⸗ 
li die ihm gegenüberftebenden Generale durch 
Beftehung oder fonftwie zu gewinnen ſuchen. 


Hals er in Geſangenſchaſt gerärb, wird das 


Bolt ohne Zweifel feine Hinrichtung fordern, 
da man feine Freibeit für die Nepublif ger 
fäbrlich erachtet. Im der Hauptſtadt Merico 
faßen Ganolizo, der interimiflifche Präſident, 
und feine Minifter im Kerker. Der fongreß, 
den Ganalizo gewaltiam aufgelöst hatte, war 
wieder zufammengetreten und hatte eine vors 
läufige fonflitutioneile Regierung eingefegt, an 
deren Spipe General Herrera mit der voll» 
ziebenden Gewalt war. . Man wußte bereits, 
daß die drei Departements Merico, Puebla 
und Vera⸗CEruz fich für die proviforiiche Re— 
aierung erklärt hatten, und zmeifelte nicht, 
daß die antern Provinzen dem Beifpiele folgen 
würden. — Ein andered Neu⸗Yorker Blatt 
meldet nach einem Schreiben aud Merico, 
daß ein befonderer Gefandter aus Frankreich 
dort mit dem Aufttage ungefommen fey, für 
die zablreichen Undilden Genugtbuung zu 
fordern, welce die merifanifhe Regierung an 
franzofifben Bürgern verübt babe. 

Aus Terad bat man Nachrichten bid zum 
19, Dec. Die dortigen Blätter entbalten die 
vom Praſidenten Houflon bei Eröffnung der 
Legislatur gehaltene Botſchaft. Er fagt darin, 
daß die Berbältniffe zwifchen Terad und den 
Vereinigten Staaten, foweit Texas berheiligt 
fey, unverändert geblieben wären. Der Finanz⸗ 
zuſtand wird als günftig gefcilder. Die 
Botichaft, daß Die Beziebungen von Teras 
zu Europa durch Handeldverträge mit einigen 
deutfhen Stacten erweitert worden feyen. 
Franfreib und England werden ald freunds 
lich gefinnt, Dargeftelt und behauptet, daß die 
Aufregung der Anfblußfrage die günftige Ge 
finnung beider Staaten nicht verändert babe. 
— Die engliſche Fregatie „Spartan“ batte 
am 6. Dec. den britifben Geſchäftsträger, 
Kap. Elliot, zu Galveſton gelandet und war 
am nächſten Tage nah Bera » Eruz weiter 
gefegelt. 





Hiefjiges. 

“Noch find und die fhönen Tage in leb⸗ 
bafter Erinnerung , in welchem ber geniale 
Die Bul und durch fein unbeſchreibliches 
Spiel entzüdte, und oft ichon febnten wir 
und wieder nach einem folden Kunſtgenuß, in 
welbem Geift und Obr wonnevoll jchmwelgte, 
allein vergebend — dis jept wurde er und 
nicht mebr geboten. — Deshalb muß ed undnun 
zum großen Vergnügen gereiben, allen Mus 
fiffreunden anzeigen zu fonnen, daß jeßt ihre 
Sehnſucht bald geftilt if, ihr Wunſch erfült 
wird. Herr Bazzini aus Mailand, ein Shür 
ler Paganinis ıft bier, und wird und Fünftis 
gen Mittwoch im Theater einen Beweis feiner 





wenn ein Menſch aus Leidenfhaft ſeine Ebre, fein weltliches Glück, wenn auch 
jeine Pflicht zugleich aufopfert, fo it er ein Menſch. Diefer aber iſt ein Un, 
scheuer, der fein eigen Glũck und das Glüd diefes Engels hingibt, um in 
feiner Garriere nicht gebemmt zu werben, um mögliger Were enmal eine andere 
Partie mehr zu madıen. die ihm die Vortheile dieſer erjien erjent. ‚I babe 
Schramm geliebt wie einen Bruder; aus warmem Herzen habe ih gewünfdt, 
daß er Iſabellen erringen möge; aber nun werachte ih ihn, wie fein anderes 
Weſen. Wäre ih nicht ein Ordensmann, fo würde id mit den Maffen in 
der Hand Senugtbuung von ihm verlangen, fo bleibt mir michts übrig als 
meinen Grimm in mid hinein zu mirgen- — —Seien Cie éoriſtlich!- 
ermahnte ihn die Mutter von feiner Deftigkeit erichredt, die Me im ibm me 
sermutbet halte. 

·Ich din criſtlich, indem ich zürne,« fagte Mabillon. »Es gib! einen Zorn, 
ber mir geſtattet iſt, dieſer iſt der meinige. Ib fühle mid von jedem feiten: 
ſchaftlichen Nedengedanfen frei; ich bemundere Ehramm’s Benie mie früher; 
er ift mir Geld jmuldig, Ich werde ihn nie darum mahnen — aber wiefet ift 
empörend — infam !- 

Bar dies ber chriſtlige Zorn, von dem Wiatillon ſprach? Mar ed der 
heilige Zorn Des Herrn, als er die Berkäufer aus dem Tempel jagte? Sicher 


’ 


glaubte es Mabılon, vielleicht war aber doc ein Theil der lange verhaltenen, 
aber aud lange genäbrten Eiferjußt darin, die jeder Menſch. auch ohne ſich's 
einzugetehen fühlt, wenn er fein Liebftes in eines Anteren Händen ficht. Biel: 
leicht, wenn Uldſes Iſabellen geheirather hätte, wenn er ihr treu und lieb geblieben 
wäre dis and Ende, fo harte, Madillon bie Augen gejwloffen mit dem innern 
Slauben, ibm zärtlich zu lieben; jept durfte er ihn auf einmal baffen! Wäre 
aber je die Belegenbeit eingetreten, dieſen Haß Durd eine Hanblung an den 
Tag julegen, fo bätte er Re nicht bemugt. Weiter ging die Heiligfeit des Men: 
ſchen nicht. 

Eine Stunde nah biefem Geipräch trat Sfabelle gefaßt berein: fle machte 
den Thet und fprab von gleihgultigen Dingen, aber wenig und mit unge 
wöhnlihem Ernfte. So blicb es Tage fang. Endlich verlangte fie nah 3. 
jurüd, Die Mutter eribraf vor dem &eranfen. -MWenn du andere Plane 
baf und andere Wünfce, Ibeuerhe Mama- faate Iſadelle, »fo werde ich mich 
natürlib ohne Murren dareın fügen, aber mid hält ein mächtiger Magnet 
in 3 fell- — »Dob nıdıt Schramm ?« fagte die Diutter. 

(Bortfeaung folgt.) 


andgezeichneten Birtuofität geben. — Es find alle 
gewöhnlichen Lobpreiſungen, die oft fremden 
Künftlern vorbergefandt werden, für unndtbig, 
fein Name ſchon bürgt ſelbſt, und der ſtille Dant 
aller Kenner und Berebrer mufifalifcher Ges 
nüffe wird uns für tiefe Andeutung werben, 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigem 


Verein für prunflofe Beerdigungen. 


Dir am 18. d. M. verforbene 
ER Handlungtbuchhalter 
Herr Heinrich Jakob Nösler, 


wird am Dienſtag ben 21. Januar 1845, Wadı: 
mittags ⁊ Uhr, nah St. Johannis beerkigt.] 

Die Leibenbegleitung verjammelt fih Nachmit⸗ 
tags vor 2 Uhr in ber breiten Sale L. Rro. 
Göla, 


Dant und Empfehlung. 

Bor 3 Moden hatte der Unterzeichnetet das 
Unglüd, daß fein Knade ron 8 Jahren dem Nach- 
bersfinde gleichen Alters deim Holjbauen (pie: 
lerei) den Daumen am hintern Sliede mit einer 
Beinen Holjhade abhieb; man ſchickte ſogleich zu 
deren Bundarjt Hafmann, welcher aber lange 
nit Fam, weshalb man fi genöthigt fah, ju tem in 
der Mibe wohnenden Chirurgen Herm Dingel- 
mever zu ſchicken. Herr Dingelmever beftete ben 
abgeiblagenen Ringer regelrecht, ju welcher Band: 
lung Herr Wundarzt Hafmanı Fam und ſogleich 
mit barigen Worten die Arnahme des Fingers 
verordnete, worauf Die Mutter des Kindes fi da⸗ 
gegen weigerte. Herr Dingelmeper hat burc feine 
Umfiht dem Kinde den Finger erhalten, welcher 
bereits völlıg geheilt if, und auch von dem na: 
ben ein wenig bewegt werben kann, mas mit der 
Länge der Zeit immer beffer zu werden verfprict. 

Ich fage hiemit, im Namen der Eitern des 
Kindes, Herrn Dingelmeper den berzliften Dont, 
und kann bdenfelben beftens empfehlen, denn wenn 
es den Brundfägen des Herrn Haßmann nachge 
gangen wäre, fo wäre das Kind verkümmelt, was 
durch Herren Dingelmepers Geſchicklichkeit verbutet 


wurde, 
Jakt. Werler, - 
Bold: und Bilberbrarbzieher N eifter. 
ERREICHEN 


Großer Mastenball. 3 


‚ Künftigen Montag den 97. d. findet & 
im Saale ded goldenen Adlers, der bereits | 


ERS 


ſchon angefündigte große Mastenbal 
mit volftändiger Mufit des fat. Infant.s 
Regtd. Erbgroßberjog v. Heffen, unter 
Leitung bed Hrn. Diufitmeifter Dorf 
ſtatt. Eintrittakarten hiezu find ſowohl 
bei Unterzeichuetem, als auch in der & 
Deutfbhaus: Wohnung des Hrn. Mufits 
meifter Dorf zu haben, uud zwar: 
a) für einen Herren zu 36 fr., wobei | 


EEK 


eine Dame frei ift, an der Kaſſa jedoch 
au 45 fr; b) für eine zweite Dame 
zu 24 fr. und c) für eine Familie zu 
ıf. Galerie 12 fr. 3 
Der Ball beginnt um 7 Uhr und wird 
mit einem großen Feſſmarſch eröffnet. Ä 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Elaudius Braun. N 
4 


en 2 22 25255 


| 
| 
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Gefiud. 

Eine ordentlihe, im Soden nicht unerfahrene 
und mit guien Zeugniffen verſehene Magd, mird 
nachſtes Ziel in Dienft zu nehmen geſucht. Das 
Mähere in der Exped. d. BL 


Euriofum. 

In einem Mürnberger Lokalblatt findet man 
eine höchſt üderrafhende Anze ige, morin ald Abs 
ſteige Quartier des »ewigen Juden · Das Haus in 
ter Burgſtraſſe S. Nro. 611 angegeben ıf, da aber 
ber Eontitutionel noch in mehrere Häufer Rurn- 
bergö kommt, darf man gewiß die oben angeführte 
Anzeige als bönf lächerlich bejeicheen. 


Gejucn. 

Eine folite Köchin, auf deren Treue und Fleıf 
man ſich verlaffen kann, und ie in allen häuslichen 
Arbeiten wohl erfahren it, ‚münjht bis mäcites 
Ziel wieder bei einer ſotiden Hetrſchaft unterju: 
fommen Miberes in ber Erper. d, Bl. 

Empfeblung 


Ende dieſes Monats kommen wir 
Eu mit einem ſchönen Transport Reit 
und Magen: Pferde im Galbaus zum 
Mondihein in Goftenhof an, und empfeblen und 
den verehrten Pierbestiebhanern beſtens. 
» Gebrüder Both aus Weſſhauſen. 
3u vermiethen 


San; nahe vor der Stadt if eine Wehaung, 
beſtehend aus 2 beijbaren Jımmern, 2 Rammern, 


Küche, Speilefammer und 1 Holjlage, bis michlieh 


Ziel Lichtmeß oder Walburgis zu vermichhen. — 
Das Mäbere in 8. Nro 1816 unterm, Laufer: 
flagthurm. 





Geſuſch. 

Ein gedildeter junger Mann, der ſich deſon⸗ 
ders für ein Detail Sehdält eignet, kann Unter 
kunft finden. — Briefe deſorgt die Erped. d. Bl. 


BGefud. 

Ein verbeiratheter Mann, mwelder das Bütt, 
nerhandwerf gründiich erlernt bat und ſchon Lin» 
gere Fahre in einer biefigen Panblung ald Aus . 
laufer diente, ſucht in gleicher Eigenſchaft ein Uns 
terfommen ober anderweitige Beſchaftigung zu ers 
balten. Das Nahere in der Erped, d. Bl. 


Vertauſchter Hut. 

Derjenige Herr, der gefern auf Mößels Kaffee 
baufe einen noch wenig getragenen Ailjbut mit 
weißem Kutter und dem Wagnerſcheu Habrıkzeis 
Ken — wahrſcheinlich nur aus Verſehen — mil 
genommen, und dafür einen alten — mit fdmars 
em Futter und dem Zeichen ber Geith'ſchen Fabrik, 
Beben ieh, wird gebeten, dieſen gegen den erſteren 
ausjutanfaen in 1. Nro, 186, 


Anzeige, 
Unterjeicäneier macht wiederholt Larauf auf 
merfjam, daß bie ven Dr. Bureaud Riofrei in 
London erfundenen @lectrizitäte; uud Pihen- 
matismus Ableiter a IHfr pr. Stüd, augen 





. kiidlihe fait zauberhafte Hülfe 'gemahrend und def: 


balb in ben meiften medit Zeuſchriften, jo auch 
in dem Med. Corteſpondenzblatt 1842 als unſchätz 
bar empfohlen gegen: Rheumatigmen, Bit, Ger 
ſichts· Hopf, Ohren⸗, Hals:, Zahn: und Bruft 
jomerzen, Küden: und Lendenweh, Glieberreißen, 
Krämpfe, Herjklopfen, Schlafloſigkeit, Rothlaut, 
Augen, Hald und andere Entzuntungen aud von 
dem Commiffiondlager bei 
Joh‘ Engelhard jun, in Nürnberg 
bejogen werben fönuen. j 

Die amtlichen und Privaljeugnife, welche ben 
lohnenten Erfolg ungmeifeihaft darthun, find be« 
retts genügend bekannt. Alle 24 Stunden wird 
damıt adgewechſelt, baber 2 Stüde nothwendig. 
Aufträge und Baarjendungen find zu frankiren. — 

Da begreiflih nur Die oben empfohlenen di⸗ 
rerte von dem Erfinder ſtammenden Glectrizitäts- 


- MbMeiter aͤcht fepn können, fo wird biemit vor ſol⸗ 


Sen gewarnt, weiche andermärts nachgemacht werden. 
Garl Graf in Augsburg. 


Tbeater in @rlangen. 
Dienftag, den 21. Ian. 1845 +Figaros Hd, 
deit.= Große Oper in 4 Aften. Mufit von Dezart. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Abonnement suspenda. Wittweh den 22 Ju 
nnar 1845. Großes Gomert des Signor A. Bj 
sind, Biolim:Birtwofen aus Waitand, Schüler Ya: 
aanini'd. Werber: »Mehmt cin Erempel drau.⸗ 
Luſtſpitlin ı At von Dr. Töpfer. 


—— —— — — — —— 


Angekommene Fremde 
vom 19. Jan. 16ba5. 

(Bayer Hof) HH. Eahn ». Hamburg, 
Boges v. Frankfurt, Rilte. 

(Witt. Hof.) HB. Briegieh, Hofarsokat , 
Koburg. Dümwald, Ätfbef. ». Peuh Polo, Kim, 
®. Eommen. 

(Blaue Blode) HP. Zumalfo, Rentier 
». Warſchau. Guth, Poſtäcceſſin ». Cihfätt. 
Hagnes m. Schweher, Student v. Münden. 

(Frank. Hof.) HH. Defauer, Ubifelter, 
Aflte, ©. Bamberg. © Krb, Stern, Sevfrieh, 
Bayer, Eraf, Studenten v. Erlangen. 

Gothe Haba Hp. Stödel, Zehlein v. 
Bamberg, Pfahler 6. Spalt. Detre v, Wachenhtim, 
Gier 0. Elberfeld, Kflie. ©. Picolomini v. Wien. 

(Berl. Hof) DH. Forſter m. 5. ©, Augs⸗ 
burg, Schmidt v. Antbao, Biberdach v. Bapreutb, 
Alte. Gdert, Müller, Frieh, Kefferltin, Schaum 
berg, Studenten d. Erlangen. 

(Bünf Tbürme) HB. Lipke, Säreiner: 
meiſter v. Tottenhein. Nölj o. Merjfeld. 

(Kronprinz 5. Soſttenhof) HH. Henſeld, 
Gbft. v. Sunzenbanfen. Brill, Bunftionir v. Würz⸗ 
burg. Shmigl, Chrög, Priv o. Pleinſeld. 

Bild Diana) HH. Weißling, Chemiker ». 
Diainz. Erik, Keiber, Fetzer d Gonningen, Gebr. 
Habn ©. Keiihderf, Horndacher » Daufftelten, 
Danbelslte. 

(Stadt Bunf, Prio. 


Erlangen.) Br. 


Nürnberg, den 20. Januar 1845. 














Wechsel B Course. 














Brief , Geld 
Amsterdam .serusreeunser k. Sieht | 13714, 
Hamburg »urerennnersenan k.Sich) 1464 
London ouunsunnuunnnuur. 2 Monat | v.567 
Wien im 2Or zuseee-enesen k. Sieht 101 1%, 
Augsburg seensserennnen: k.Sicht! ı0le 
Frankfurt aM. . k. Sieht 100 

in die Messe 
Leipzig <> +400sH sen 00 en k, Sicht 10|5 
in die Messe 
Berlin „ouucccunnnnereuns k. Sieht 1016 
Paris zesoresansassnnune ı Monat 11714 
Lyon zeernorsrunsnnnnnnn 1 Monat 11, 7° 
Bremen vensssonuunnanese k, Sieht wis‘, 
Effecten - Course. 

Papr. | Geld 

Bayer. Obligationen 4 3%, Yo 2... 10) 17, 
* Baunk-Aktien ...... ...... 7.4 
Ludwigs - Kanal- Aktien .. .. . 717 
Miüuchn.- Angsbe.-Eisenbahn- Aktien 
Nürnberger-Fürther ditto 3216 
Geld - Course, 

s, hab, | gencht 
Friedrich - und Augustd’or........ 46 
Neue Lowisd’or „unrunennenssonn nn 1! 3 
Souveraiusd’ur zuuausucrenemr nen 16/15 
Holländische 10 0. Stücke ........ 954 
30 Frans - Stücke „urnnsnennunere 9/26 
Oestreieher und Holl. Ducaten etc. 5.134 
Französischen Gold ........ ..... 5.1 
Preussische Thaler, ganze ........ 1.46 
GFranes Stück eunnnnunnennurens 2. !29 


Würnberger 3 





Mittwoch, 22. Janııar 1845. 


eitung. 


Jahrgang. 


Kalender: Vincentius. 





Diefe Zeitung erfbeint täglich. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı A 12. med Sfr. 
amter Beflellungen zu folgenden Preiſen an: Im 1. Royon halbjährl. 2 fl. 55 I. 
Busdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Ünierate aller Art, 

3} 





Dentfehbland. 


Heffen. (Darmfadt, 17. San) Bon 
den in unferer zweiten Kammer durch den 
Präfidenten befonnt gemachten Anträgen if 
von ollgemeinerem Intereſſe derjenige, welcher 
die Anlegung einer Eifenbabn von Mainz 
fiber Worms nad) der rheinbayerifchen Grenze 
betrifft. Berichiedene Abgeordnete haben ihn 
geftellt mit dem Zmede, die Regierung, welche 
den Bitrfledern feine ihnen ermwünjchte Vers 
fügung gab, dur die Stände um Erthei⸗ 
lung einer ſolchen erfucben zu laffen. Weſent ⸗ 
fih wichtig ift bei dem Borfchlage, daß die 
Mittel zu der fraglichen Eifendahn aus dem 
Taſchen ihrer Privatunernehmer fliegen fols 
len. Dem Antrage voraus gebt eine Dar 
ſtellung der geſchichtlichen und Handels ver⸗ 
hältniſſe der Stadt Mainz, fo wie ihres Bes 
drobtfennd in leßterer Hinficht durch Köln, 
Franffut a M., Mannheim und felbft 
Bieberich. (Schw. M.) 

Hannover. (Hannover, 15. Jınuar.) 
Durch die neuefte Nummer der erſten Abtbeis 
lung der Geſetzſammlung werten mehrere 
Präjudizien des Oberoppellationdgerichtd bes 
fannt gemadt, melde durch landeeberrlice 
Genehmigung Geſetzeskraft erbalten baben. 
Mir heben daven das fünfte und fechfte aus. 
Daß fünfte lautet : „Gegen Verfügungen der 
Regierungs / und Berwaltungsbebörden, melde 
eıne Ausübung hebritlicher Rechte entbalten, 
finden, auf ven Grund des bloßen jüngiten 
Beſitzes Feine Klagen, wegen darin erlittener 
Störung, auf Schutz in demfelben ſtatt.“ 





baf, wenn auf geſtellten Antrag, auf Bers 
langen oder Anzeige der betheiligten Perfonen 
die Unterfuchung wegen eined Verbrechens 
eingeleitet worden ift, wo es behufs der Unters 
ſuchung eines ſolchen Antrags, Verlangens 
oder Anzeige bedarf, die Zurüdnabme jenes 
Antrags feinen Einfluß auf den Fortgang des 
Kriminolverfabrend habe, mit Borbebalt jedoch 
ber im Art. 259 binfichtlich des Berbrechend 
bed Chebruchs enthaltenen Beftimmung. 
(D. 2. 3.) 

Preuffen. (Saarlouis, 15. Jan.) Die 
Ling’ibe Buchhandlung in Trier errichtete 
vor einiger Zeit bier ein Filial — wie man 
vermutbere — um einem Iiterarifchen Bedürfe 
niffe des gebildeten Publilums abzubelfen. 
Doch diejes wurde febe bald enttäuſcht. Aus 
der Literatur des Kircheuſtreites, der gegens 
mwärtig ganz Deutſchland beſchäftigt, übers 
fhmemmte und Herr Bing mur mit 
einer Fluth der erbaulichitien Produfte 
der ‚ultramontanen Prefie. Wir waren 
daher gemörbigt, und auf anderm Wege 
in Befig Defien zu feßen, was in der antir 
papiſtiſchen Literatur erſchienen, und wovon 
die Brochüte von v. Spbel und Gildemeiſter 
auch hier ein ganz ungewöhnliches Aufiehen 
erregt. Man erjtaunt gewaltig, in derſel⸗ 
ben geibichtlib erwiefen zu finden, daß 
unter den 20 Röden ſich 3 befinden, vie 
von 3 verichiedenen Päpften als ächt appror 
birt find: der zu Rom von Nikolaus IV., 
ber zu Trier von Leo X, und der in Argens 
teuil von Gregor XIV. Am auffallendſten 





Das fechfte Präjudiz enthielt die Beftimmung, 


Austragegebühr für das Bierteliahr, Fü swärt 
ac i Für auswärts nehmen alle E. Pol, 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’fhen 


der Naum einer Zeile zu 2 fr. für Ausmärlige 3 Er. angenommen werden. 


aber bleibt, daß, während diefer letzte Rod 
im Jahr 1843 vom gegenwärtigen Papite 
ald Acht anerkannt wird, derfelbe Papft im 
darauf folgenden Jahre die Wallfahrt nady 
dem ächten Rode in Trier geftattete. (F. J.) 


Belgien. 

(Brüffel, 17. Jan.) In dem geflrigen 
gebeimen Gomite der Repräfentantenfammer 
wurben mehre merkwürdige Neden gehalten. 
Hr. Devaur fagte, das wictigfte Zugejtänd» 
niß, welches dad Minifterium Preußen babe 
machen fonnen, fei die demütbige Lage, in 
welche es fich ibm gegenüber verfeßt habe. 
„Benn eine Regierung”, jagt er, „vor ſich 
ein fo gut geſtimmtes Minifterium findet, fo ift 
gewiß, daß ibr nichts wird verweigert wer, 
den.” Hr. de Theur warf dem Minifterium 
jeinen Leichtſinn und feine Uebereilung bei 
den Unterbandlungen, in io weit es vorzügs 
lich die Art. 6 und 19 des Vertrags betrifft, 
vor; er warf ihm ebenfalld vor, daß ed bie 
Discuffion über den Vertrag ſich in öffentlis 
her Sigung babe entipinnen laſſen. Hr. 
Verhaegen kam auf die Frage der erfien 
Entwürfe ded Bertragd zurüd und behauptete, 
dad Minifterium habe nicht die ganze Wahrheit 
gelagt.. Biele andere Nedner fprachen noch, 
mebrere über perfönlide Sachen. Endlich 
wurde die Schliefung gefordert, worüber die 
Herren Berhaegen und Dumortier fpracen. 
Die Schhliefung wurde ausgeſprochen. Nach 
der Schlirfung zeigten die Minifter an, daf 
fie ihren Vorſchlag, die Actenſtücke drucken zu 
laſſen, zurüdzögen, weil die Kammer dies 
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Weltſinn. 


Gortſedung 

.Das iſt wohl aus, auf immer begraden! Aber wir haben einen Freund, 
deſſen Beſtimmung es if, in 3. zu wohnen; mas auf der Welt fönnte und 
Madillon eriegen? Schramm wird nicht lange bleiben, wenn wir uniern fejten 
Wohnſitz dort haben; ſetzte ſe mit Wehmuth binzu; »und dann liebe ich Dieje 
Stadt, die bald ein Landaufenthalt iſt, im welde die blauen Berge .binein 
guden, als gehörten fie dazu; die Scaweiz, Italien, Alles iſt nab, das Leben 
wohlfeil ; furg wenn es dir recht und lieb iſt, jo dleiden wir in G.« 

Iſadellens janfte Gewalt über ihre Diutter war fo groß, daß dieſes Ge— 
fpräd jeder Ungewißheit über ihren Rünftigen Aufenthalt ein Ende machte. 
Benige Tage nah Madillon's Küdreije kehrten alſo aud fle heim im die 
alte, liede Stadt, mo viele neue Ginribtungen zu machen waren, viel 
abſchied von altem, nun unnüg gewordenem Prunf genommen und enblic 
die Zufunft in Ruhe abgemartet werden mußte. Cine anftändige Penfion 
ward bald von der Megierung gewährt. Tiabele richtete fih nun auch in 
ihrem Innern ein, wie es äußerlich ſchon geſchehen war. Sie halte kaum je 


an eine Heirath für fidh geglaubt, obgleich Ach ihr die Gelegenheit mehre Male 
dargeboten hätte, Es iſt dies eine Flippe, an ber die Kinder fchr ausgejeich- 
neter Eltern oft jdyeitern; fie vergleihen, was ihnen geboten wird, mit Den 
Tugenden, die fie im Haufe ohne Prunk ausüben jeben, und verzweifeln daran, 
etwas Aehnliches für Ach zu finden; jowäblen fie fo lange, bis das Grab au 
dieſe Tugenden verfhlingt, und bleiben einſam. Die Bekanntſchaft mir Ulyiſes 
hatte Die Ruhe ihres Herzens auf einmal gehört, vor dem Auge der Liebe 
ſewindet jede vernünftige Uederlegung; Ae glaubte nun, es ſei errungen, 
dur ibn errungen, mas fie Baum je zu finden gehoft batte.- Bon dieſem 
Glauben zurüdfgefommen, widmete fie ſich ohne Gtlüdde, aber feiten Sinnes 
dem cheloien Yeben; fie ward eine Pflegerin der Armen und Kranken, eine 
Xehrerin der Rinder, eine Rathgeberin aller derer, die Ah an fie wandten, 
und jo füblte ie mit den Pflichten, die fie ihrer Wutter gegenüber aus 
warmem, findliwem Herzen erfüllte, ıbr Leben reich an Inhalt. Daneben blieb 
der gefelige Verkehr im eigenen Haufe, deffen Blüthe für fie Mabillen war. 
Schramm begegnete fie im Anfange nie, was bei feinen einſtedleriſchen Gewohn⸗ 
beiten natürlıd war; als es fpäter auf einem Epaziergange geſchah, ertrug 
Fabelle feinen Anblit mit mehr daſſung als ihre Mutter. Er ſah vermil: 
dert aus, umd ſeine Verwirrung, als er Me erblidte, war augenſcheinlich. Bei 


nicht wolle. Die Actenfüde werben bloß auf 
der Kanzlei niedergelegt werden. 


Großbritannien. 


(London, 16. Jan) Die bedeutenditen 
Kaufleute zu Liverpool haben diefer Tage 
eine Denfibrift an Sir R, Peel um Aufhe⸗ 
bung der Eingangszöle auf Baumwolle uns 
terzeichnet. Sie erflären darin, daß bdiele 
Mafregel dringend nothwendig fei, weil die 
Goncurrenz Nordamerifa’d in dieſem Artikel 
den engliiden Kabrifanten immer furctbarer 
werde. Die Baummollenfabrifation in der 
Union nebme fo gemaltig zu, daß fie ſchon 
jet nicht bloß den größten Tbeil ded beimi» 
ſchen Bedarjd liefere, fondern auch bedeutende 
Maffen von Baummollenwaaren ausfübre. 
Bloß nab China babe in den leßten 9 Mor 
naten Nordamerifa für 900,000 Dollars, im 
Ganzen aber mäbrend dieſer furzen Zeit für 
3,225,550 Dollard an Baumwollenwaaren 
audgefübrt. Unter foihen Umfländen werde 
ed fünftig ben engliſchen Fabrikanten, die 
obnebin gegen die Norbamerifaner im Nach⸗ 
tbeile feien, weil fie den Transport der Baums 
wolle zu tragen bätten, unmöglich fein, mit 
den Ländern zu concurriren, wo fein Zoll die 
Verarbeitung der Baummolle belaſte. Die 
Dentfchrift führt zuletzt an, daß die Aufhe⸗ 
bung der Baummollenzölle auch für die zahl 
reichen Arbeiter, bie bei dieſem Kabrifationds 
zeige befcbäftigt -feien, böcbit mobithätig wir 
fen und ihnen ihre aufferdem bedrohte Erw 
ftenz fihern würde. 


Die Anti s Korngeießligue bielt geflern 
Abend im Goventgarbentbeater eine ſehr zohl⸗ 
reiche Berfammlung; das ganze Gebäude war 
überfüllt, und Hunderte von Perfonen muß— 
ten umfehren, weil fie feinen Einlaß mehr 
finden fonnten Der Borfigende, Herr Wils 
fon, bielt eine Rede, worin er unter Ans 
derm barzutbun fuchte, daß die Geiftlichfeit 
nicht, wie von den Gegnern behaupter werde, 
durchweg gegen die Beſtrebungen ver Ligue 
fei, indem dieſe viele Geiſtliche zu Mitglie⸗ 
dern zäble; er läuqnete indefjen nicht, daß 
die Ligue unter der Geiſtlichkeit manche Feinde 
ahle, melde ver Anſicht ſeien, daß durch 
Areiserung der Korneinfubr ter Preid bed 

etreided und fomit der Werth des Zebnten 
finfen werde. Hr. Wufon ermohnte ven Bes 
rein zur Ausdauer, da nur vie Anftrengung 
des Volkes ſelbſt die Handeldfreiheit berbeis 
führen fönne. Die andern Hauptredner bed 
Mbendd waren die Herren Cobden und For. 
Die nächte Berfammlung ward auf den 15. 
Febr. feftgefegt. 


Sn Bezug auf die neueſten Nachrichten 
aus Merico fagt der „Globe” in feinem 
Borfenartifel: In der City glaubt man, daß 
Santa Anna's Schickſal entichieden ift und 
daß, odgleih für jrpt feine Dividende zu 
erwarten ftebt, da ber ſchlaue Präſident ſich 
ber Zolleinnahmen bed letzten Vierteljahres 
bemäcdtigt bat, dennoch die Ausfichten ver 
Republik und ihrer Gläubiger fib durch eir 
nen Regierungswechſel eber verbefjern als 
verichlimmern werden. Unfere frübere Ane 
gabe, daß Santa Unna ſchon ſeit längerer Zeit 
nach der oberften Gewalt trachte, bat fich jept 
ald richtig erwiefen. Der Erpräfident, wie man 
ihn wohl [don nennen darf, wırd wabrfceinlich, 
wenn er jeıne Heimatb abermald verläßt, feine 
Zuflucht nach England nebmen, mo bereite 
drei feiner Söhne erzogen werden. Bon ven 
biefigen mexikaniſchen Gläubigern kann er 
feine fehr gute Aufnahme erwarten, da es 
urzweifelbait ifl, daß er dad Hauptwertzeug 
bei der verſtohlenen Ausgebung von mericas 
nıfden Steds war, wozu feine biefigen Agen» 
ten, Lizardi und Gomp., fi fo fügiam bes 
quemten. Dur einen Wechſel der Kegierung 
und ber Agentur werden die mericanifcen 
Papiere wahrfcheinid auf einen mweıt befferen 
Stand gelangen. 


Das legte Schreiben D’Conneld, welches, 
wie ſchon erwähnt, vorgeftern im Dubliner 
Repealvereine verlefen ward, erflärt wieder 
holt die Behauprungen der englifden Blars 
ter, daß die heiße Sehnſucht der Irländer 
nad Aufhebung der Union fi ſtark abges 
fühlt habe und Daß eine ziemliche Gleibguls 
tigkeit derſelben gefolgt ſei, für unbegründet 
und verficbert, daß die Iren ihre Agitation 
fur die Repeal mir allen verſaſſungsmäßigen 
Mitteln fortjegen wurden, bis fie ihr eigenes 
Parlament in Gollegegreen hätten. Dies fei 
der feſte Wille ver Nation, weil fie erkenne, 
einzig durch ein nationaled Parlament ſich 
vor Beihimpfung und Ungerechtigkeit, fo wie 
vor ftetd zunebmender Armuth bewahren zu 
fönnen. Das iriſche Volk werde den geeig« 
neten Zeitpunft fur die Nepeal ruhig abwar⸗ 
ten, ohne Das Geſttz zu ubertreten und Bers 
brechen zu begeben; an jeinem Grtichluffe 
aber balte ed feft und die erite Stunde von 
Englands Schwähbe, möge fie aus inneren 
oder äuffern Urſachen entfliehen, werde bie 
legte Stunde von Irlands Knechtſchaft ſeyn. 
Bis dahin faute der allgemeine Auſſchrei ın 
Irland unverändert: Hurrah für die Repeal! 
— Nach diefem Schreiben wurde in der 
Berfammlung auch noch ein langed Schrei⸗ 
ben Steele's aus Garrid an Shannon vers 


lefen, worin er feinen Sreuggug gegen dad 
Banbdmännertreiben ald böhft erfolgreich 
f&ildert, und fid zum Schluſſe gegen die 
Vermäctnigacte ausfprict, melde er ald den 
Zriumpb der machiavelliftifhen Feinde Ir⸗ 
lands bezeichnet. 


Defterreichifche Staaten. 

(Prag, 12. Yan). Unferm fändifchen 
Ausſchuſſe ift die Weifung von Wien zuger 
fommen, dem Hiftoriograpben der Stände, 
Hrn. Palady, — welder im Auftrag und 
auf Koften derfelben feit mehren Jahren mit 
der Herausgabe einer Geſchichte Böbmend 
beſchaͤſtigt it, — darüber einen Bermeid zu 
ertbeilen, daß er in jenem Gefchichtäwerfe, 
und beionderd in den neueften Abtbeilungen, 
welche den Zeitraum des koſtnitzer Conciliums 
umfaflen, Anführungen aufgenommen babe, 
die tbeild bei der gewöhnlichen Genfur, tbeild 
aub bei jener, welde für das vorliegende 
Werk die Staatskanzlei mob indbefondere 
ausjuüben bat, mebrfade Bedenken erregt 
baben, welchen Der erwähnte Autor überdied 
mit batnädiger Vertbeitiaung feiner Meinuns 
gen entgegentrete und dadurch rinen auffallens 
Wangel an Fügfamkrit an die von boben 
Orten fommenden Andeutungen verratbe, 
Auf diefed Anfinnen ift von Seiten der Stände 
erwidert worden, daß Palady zur Ansführung 
der Geſchichte Bobnens mit der audtrüdlis 
ben Weiſung betraut worden fey, bierbei 
vor Allem die biftoriibe Treue im Auge zu 
haben und demnab feine Arbeit ohne alle 
Nebenrüdfiten durchzuſuhren, daß er feine 
ſcwierige Aufgabe in diefem Sinne zu löfen 
fubte, fey dur feinen Charakter und die 
in ben biöber ericbienenen Banden der Ges 
ſchichte Bohmens bewährte wiſſenſchaſtliche 
Intelligenz verbürgt ; glaube man deſſen uns 
geachtet aus gemiffen Nudfihren bei einem 
derartigen rein wifjfenfchaftlihen Werte dem 
Amte der wiſſenſchaftlichen Kritik vorgreifen 
zu müffen, fo wäre dieſes am und für fich 
ſchon bevauerlih, und wohl verzeiblib, wenn 
der Nutor das, mas ihm als hiſtoriſche 
Wahrheit erfcheint, wenigſtens zu vertbeidis 
gen ſucht. Sollten ibm aber die Stände 
bierwegen gar einen Vermeis ertbeilen, fo 
mußten fie norhwentig mit der von ihnen 
ſelbſt fruber gegebenen Inſtruktion in Wider⸗ 
fpruch geratben, weshalb man ſich gemüßigt 
fühe, das erwähnte Anfinnen abzulebnen. 


(Bon ber galiziſchen Gränze, 15. Jan.) 
Soeben erfährt man, daf von Den wegen der 
Verſcaworungsgeſchichte vom Jahr 1840 in 
Lemderg unterjuchten politifben Ungeflagten, 





einem Charakter mie der Siabellens mar es nicht möglid, daß eine Liebe, dir 
der Achtung entbehrte, von langer Dauer ſeyn konnte. Un Mabillon ader 
fand fie immer, was fie von männlidem Umgang, vom Kath eines Freundes 
bedurfte. 


Ich babe Ihnen ſchon einmal bekannt.ſagte fie. was id von der 
Verſchiedenheit der Seclengtſchlechter glaube; habe ih nicht Recht gehabt 3 
Könnten wir beiden denſelden Genuß in unſertm gegenſeitigen Umgange 
finden, wenn wir zwei Grauen oder jmei Männer wären? Habe ih Sie nicht 
ion oft bei irgend einer einfeitigen, aber Ihnen originell ſcheinenden Anſicht 
fagen hören: --Da fiedt man wieder ganz Die Frau!“ und hate ib mit 
oft dad Männlihe in Jbrer Seele Impfunden, wenn ih Sıe wohlgefälig in 
Regienen fleigen lab, ın denen mir tie Außpfade nicht befannt find? Sehen 
Sie, das if das Schöne am Umgange jmerer Menſchen von verſchiedenem 
Setleuge ſcaltchte, daß fle ih nicht errathen fönnen, denn das Gruntprintip 
ıhres Fuhlens if eben ein anderes, wihrend es fie doch immer einander 
juführt, weil fie fühlen, daß fie ſich gegenfeitig ergänzen müfen.« 


Mabillon kühte ihr adtungseoll die Dont, — und klingt das Balt, 
io wiſſet, daß in dieſer Achtung alle Zurtheit und Wärme ker 


Liebe lag, aber ihre Flamme krannte unter dem heiligen Schitme eines 
Gelübdes! 

Nun zu Ulvyſſes — vom Himmel auf die Erde herab! 

Mabillon hatte ganz Recht gehabt; der Brief, ber fein und Jiabellend 
Schidjal auf immer trennen mußte, war nicht ohut Kampf geſchrieden wor: 
den. Sie waren beide eben auf Dem Höhepunkt ihrer Gmpfintungen ange 
langt, als es wie cin Werteriblag in Das Leben dieſer Menſchen fuhr, die 
fih am Borabende ihres Sluckes glaubten. Ader jeine Neigung war bed 
zu ſchwach geweien, um ihm micht mit Brauen auf ein Leben vol Eutbeh ⸗ 
rungen binbliden zu lafien, mie er es in einer Berbindung mit Jlabellen erwarten 
mußte, Sie Blicb im immer ein ausarzeikneres Yıadwen, atır ein Bortbeil 
lieh ih aus der Wervinzung mit ihr mit abichen; fie hatte weiter Beine 
einflußreiben Berwandten: ihr Vater batte Ü® aus einer dunkeln Stellung 
burd eigenes Talent auf den Stantpunft erhoben, auf dem er flürb, der 
aber, wäre er am Leben geblichen, bald eine Stufe gu einem nod weit hö— 
beren werden mußte. Ulpſſes dedachte nicht, daß mander große Künſtler mit 
Mangel, mit der Sorge, eine große Kamilie zu ernäbren, gefimpft bat, odn⸗ 
Boß ch jcinem Genie Atbruch getdan bätte, oder vielmehr, er dedachte es 
wohl, fühlte fi aber cıncm ſolchen Rampfe mit dem Yeben nidt gewachſen 


deren 45 burd die Gerichte zum Tod ver 
urtheilt worden waren, ber größte Theil von 
Sr. Maj. dem Kaifer eine gänzliche Begnas 
digung erbalten habe, Den acht am meiften 
ravirten Individuen warb zwar ebenfalld die 
obedftrafe erlaffen, jedoch die Ummandlung 
derfelben in Feſtungsſtraſe angeordnet Die 
lange Dauer dieſer Unterfuchung erklärt ſich 
Tbeil aud der Menge der einzelnen Unter» 
webungen und Berböre, ba über 300 Pers 
fonen in Diefelbe vermidelt waren, tbeild aber 
aus dem Gange uniered Procehverfabreng, 
welches zur Wahrung der Rechte der Inquiſiten 
die Herſtellung der ftrengften Beweiſe der 
Schuld verlangt. 


Rußland und Polen. 


Schon feit ein paar Wochen läuft dur 
deutfche und franzöſiſche Blätter dad Gerücht 
von bedenfliben Befundbeitsumftänden des 
Kaifers Nikolans. Die Weferzeitung mollte 
von einer eingetretenen febr traurigen Wens 
dung der angeblichen Krankheit willen An 
der Amfterdamer Börie vom 13. gewannen 
biefe bie jegt durch nichts beglaubigten Ger 
rücte einen folben Einfluß, daß die Curſe 
dadurch gedrüdt und namentlich anfebnlide 
Verkäufe in ruſſiſchen Fonds ausgeführt wur⸗ 
ben. In Brüffel ging man noch meiler: ein 
bortiges Blatt vom 14. behauptet, ed fey die 
offizielle Nachricht vom Ableben des Kaiferd 
eingetroffen. Der Rbeinifche Beobachter vom 
17. drudt dir mit großer Schrift nad, ohne 
eine Sylde des Zweifeld beizufügen. Den 
noch kann die ganze Machricht mur falfch 
ſeyn. Die neuefte Preußiſche Staatszeitung 
bringt nichts aus Rußland. Unſte eigne res 
gelmäßige Correſponden; aus St. Petersburg 
meldete in ber leßten Zeit die file Zurüds 
gejogenbeit der faiferliben Familie in Folge 
des ſchweren Verlufted, ven fie umlängtt ers 
litten, aber nichts von einer Kranfbeit des 
Kaiſers. Unſer geſtern von bors erhaltener 
Brief Cüber die Einfegung des Grafen Wor 
rongom zum Dberbefehlöbaber in Kaufafien) 
war vom 9. Yan. Er bradte fein Wort 
fonft vom Kaifer, deffen Tod man folglich 
am 14. in Brüffel unmöglich willen fonnte. 
Wäre Diefer eingetreten, fo hätte ibn der 
Telegraph von Berlin nab Köln früher bes 
riedten müffen, ald Das Kournal de Brurelles. 
Dad Ganze bat den Anſchein eined Börfens 
manöverd,, da rd auch in Antwerpen und 
Paris denutzt wurde, die Fonds in Verwir 
rung zu bringen. (1.9. 3.) 


Schweiz. 
(Bern) Der Befchluffesantrag des Ro 


giernngdrathed an ben gr. Ralh binfichtlic- 
ber Stellung bed Staates zum Sefuitenorben 
und deffen Lebranſtalten lautet folgendermaffen : 
„Der gr. Rath der Republik Bern, in Ber 


tradht, daß der Orden der Geſellſchaft Jeſu 


in der Schmeiz fib immer mehr verbreitet 
und dadurch einen alzugroßen Einfluß ges 
winnt; daß die Kehren diefed Ordens mıt der 
Verfaffung unfered Kantons, fo wie überbaupt 
mit den Grundfäßen jedes Freiſtaates unver 
träglich find; daß demuach die Noibwendigkeit 
vorbanten ift, unfer Gemeinwefen von dem 
verderblichen Einfluffe dieſes Ordens durch 
angemeffene Moßregeln fo viel möglich zu 
fdügen, auf den Antrag dee diplomatiſchen 
Depariementd und mac geichebener Borberar 
tbung duch ben Regierungsralb beibiießt: 
1) Diejenigen, welche der Geſellſchaft Jeſu 
angehören, fo wie Diejenigen , melde ibre 
Studien ganz oder theilweiſe in den Anſtalten 
diejer Gefehicbaft machen werten, können in 
ber Republif Bern feine Bramtung oder Ans 
ſtellung erbalten, noch einen wiſſenſchaftlichen 
Beruf kraft eines Patentes ausuben. 2) Den⸗ 
jenigen, welche jetzt in den Anſtalten ver 
Geſellſchaft Jeſu ihre Studien angefangen 
haben, wird vom Datum dieſes Dekretes an 
gerechnet eine jebdmonatliche Friſt eingeräumt, 
um dieſe Anſtalten zu verlaflen und ibre 
Studien anderswo fortzufepen, widtigenſalls 
fie unter die Beſtimmungen ded obigen Artis 
teld 1 fallen werden. 3) Der Regierungdrath 
iſt mit der fofortigen Vollziebung dieſes Des 
freis beauftragt, welches in beiden Spraden 
öffentlich befannt gemabt und in bie Samm⸗ 
lung der Geſetze und Dekrete aufgenommen 
werden ſoll.“ 


Mannichfaltiges. 


Die mericinifche Fakultät in Würzburg bat 
dem rühmlichft befannten Herrn von Bibra 
auf Schwebbeim, in Anerkennung feiner auds 
gezeichneten Forſchungen im Gebiete der phy ⸗ 
fiologifhben und pathologiſchen Chemie das 
Ehren: Doktor» Diplom verlieben, 








Aus ſtendal (Großbrittanien) wird berich 
tet, daß ed am 12. Januar in ter ber 
nochbarten Kleinen Start Milntborpe unter 
den zahlreichen Eifenbabnarbeitern, die ſich 
brraugcht hatten, weil man ihnen Tags zuvor 
nicht den vollen Wochenlohn auszabten fonnte, 
Nabmiltagd unweit ter Kirche zu ernften 
Prügelein kam, bie bis zum Abend forts 
dauerten. Mebrere Einwohner der Stadt 
wurden angefallen und mißbandelt; der Zahl» 
meifter der Eiſenbahn, ben man umbringen 


“ 


wollte, rettete ſich durch ſchuelle Flucht. Die 
— ——— ſich nicht einzuſchreiten, weil 
die Statt fein Gefängniß zur Unterbringung 
etwaiger Verhaſteten befigt, 





Die Arbeiten am Hermanns: Denfmale 
find mit eingetretenem rote jeßt eingefellt. 
Der Unterbau bat nun die Höhe von 76 Fuß 
erreicht, und ed jeblt zur Bollendung deffelben 
nur noch die Ausführung der Kuppel, mit 
welcher er S5 Fuß Höhe erhalten wird. Die 
Robfteine zur endlichen Vollendung liegen 
meift fbon auf den Werkplägen, ein großer 
The der noch nöthigen Baufüde if ſchon 
fertig, und barret der Aufftellung, wodurch 
es leicht werden wird, die Arbeit am Unters 
baue im Verlaufe des fommenden Sommerd 
zu beendigen. Geit ein paar Jahren rubete 
die Rupfersäirbeit für dad Standbild, um bie 
zeitraubende Arbeit am Unterbaue, wozu an 
360,000 Kubilfuß bebauene Steine gebrochen 
und verarbeitet werden müſſen, baldmöglichſt 
vollenden und dann ale Zeit ungeftört zur 
Fertigung der Figur verwenden zu fonnen. 
Die Arbeit an ver Figur foll aber aud dem⸗ 
felden Grunde, damit fie ungeflört und ums 
untebrocben betrieben werden fünne (fie for: 
dert noch den Zeitraum eined Jabres), nicht 
eber wieder aufgenommen werten, beror nicht 
die dazu nötbige Summe von 12,000 Nibr. 
vorräthig fein wird. Die Beiträge zut Errichtung 
des Denkmals find noch immer, troß der vier 
len andern Sammlungen für größere und 
fleinere Unternebmungen, aus allen Tbeilen 
ded gemeinfomen deutſchen Vaterlandes ge: 
floffen, wodurch genugfem das Intereſſe des 
Volts an diefem Deufmale deutſcher Eintracht 
bethätigt und die Gewißbeit, daß daflelbe 
würdig feiner Vollendung werde entaegenges 
fübrt werden, thatſächlich erwiefen wird. Das 
alio zur Mollendung zu führende Denkmal 
wird nach den am Unterbaue nölbig geweſe⸗ 
nen Veränderung die Höbe von 180 Fuß er 
balten, nämlih 95 Fuß der Stein⸗Unterbau, 
5 Fuß bie fupferne Sockelplatte ter Figur, 
alio 100 Fuß bid zur Sohle ber Riaur; 
44 Fuß die Körpergröße der Figur ſeibſt 
diefelde mit Helm und deſſen Schmud 50 und bie 
zur Spitze des erhobenen Schwertes 80 Fuß. 
Die Tiefe des Grundbaues beträgt 10 Kup. 
Die Spike bed Teur, morauf das Dentmcl 
fteht, hat 1200 Fuß über der Meeresjläce. 


Der für dad Fürflenthum Lippe fürzlich 
gebildete landwirthſchaftliche Berein iſt im 
berrlihen Aufdlüben begriffen; überall im 
Rande Bilden ſich Bezirkedereine, welche res 
gelmäßige Berfammlungen für gemeinfame 





So reifte fein Entſchluß, den ber erde Augendlick Des Schredens {den als 
Embroo in feine Gerle legte. Wis der Brief geichrieden war, fühlte er ſich 
bald berubigt, balb deangſtigt, wie von einer Val befreit, und bob wieder 
im Herzen erniedrigt. Er ging im fein Atelier und ſuchte dort Treo und 
Ruhe. 

Einige Tage baranf hörte er mıt Berwunderung, daß Glfriede wieder 
in ıhr altes Quartier eingejogen fen. Wer kann das menſchliche Gefühl 
'ermeffen! Es mag Jedem undegreiilib Isbeinen, aber gemiß iſt es, daß ıba 
eine innere Augſt und Unruhe wieder zu ihr trieb, und Daß er bald biefeibe 
Stelle einnahm, die er mit fo autem runde aufgeneden hatte, nur bielt 
dieſem Umgange Madillons vercseinter nicht mehr das Gegengewicht. Bis 
cr mut Elfrteden eiuſt Über Die vergangenen Zerwürfniße ſprach, fragte er fie, 
wie fie darauf gekommen fen, ihre alte Wohnung mieder zu bejichen. 
·Warum nicht 7. entgeaneie fe; »den Tag, als der Präfident fharb, wußte 
id, daß du nicht mehr daran Dachte, Iſabellen zu beiratben, Denn deine 
Liebe war doch nichts als Berehnung!» Diefes Wort verfegte Ulpſſes eine 
tiefe Wunde; «6 war nit ganz fo, aber viel anders au nidt, uub auf 
keinen Fall war es ihm möglid, irgend Jemanden davon zu Überzeugen, daß 
ıbm Iſadella wirklich mehr ald ein Werkzeug zu Pünftigem Ruhme gemein 


fev ; ja, der Umſtand, dab er ih mit Elfrieden öberworfen hatte, als er jene 
nob faum geieben, wenige Tage nachdem er fi® bei dem Praäfidenten cin 
führen ließ, gab der gamen Sacht noch weit mehr den Schein einer Bere» 
nung, als fie 16 ergentli war. Das geht aber ım Leben jo: wer einmay 
vom Pfade des feinern Gewiſſens abweicht, wird leicht in den Verdacht kom: 
men, als bätte er ibn gänzlich und in allen Stücken verlaffen 

Wenige Monate nah das Präfidenten Tode kam cin Dekret, das Ulofies 
vie Ausführung des Monuments übertrug, bie er faſt mır feiner Geele hätle 
erfaufen mögen, wenn es nicht anders möglich gemeien wäre. Und doch hörte 
er jegt diefe Freudentotſchaft mit tiefer, ınniger Befarimung; der Duft des 
Entzudens mar binweg AInbefen gewann der echte Kunfiberuf unſeres Bel 
den bald Die Ode rhand; er gap Ab am die Arbeit und bradte ein pracht · 
volles, jedem Tadel Trotz bietendens Werk bereor, Nech jmwei Jahre weiter. 
und ed Hand im sender Schönkeit, chern unp gemaltig mitten auf dem Haupt: 
plage ter Stadt 

(Aorsjegung felat.) 


Beiprechungen halten und landwirthſchaftliche 


Schriften unter ſich zirkuliren laſſen. Auch 
in Deimold ſind Verſuche gemacht, das Pferde⸗ 
fleiſch zum Nahrungsmittel für Menſchen zu 
empfehlen. Vor einigen Tagen trat eine Ge⸗ 
ſellſchaft von SO Perfonen zu einem Pferdes 
fleiſch⸗Eſſen dafelbft zufammen. Dad Fleiſch 
war von einem gefunden, wohlgenährten ein 
jährigen Külen genommen. Alle Theilnehmer 
am Eſſen rühmten die Schmadbaftigfrit des 
Fleiſches, welches auf verfciedene Weiſe, 
ald Horſeſteak, Sauerbdraten und Wildbraten, 
von Sachverſtändigen zubereitet war. Auch 
Bonillon ward davon gegeben, welche mit 
Rindfleiſch ⸗ Bouillon große Ach fichfeit hatte. 


Kerafteur: Dr. Friedrich Wianer. 





Unzeigen. 


Albrecht Dürer-Berein. 


Der bereits unterm 13. Died angefündigte Bat 
für die verehrlichen Dlitgtieber des Aldrecht-Dürer 
Bereins findet 
Mittwoch den 22. dE. unmwibderruflid 
im goldnen Adler ſtatt, und beginnt Abends 8 Uhr. 

Bidertö biezu fönnen dis Mittwoch ben 22. d6. 
Vormittags von 10-12 Uhr ın Empfang genom- 
men werben. 


Dad Direftorium, 
HARMONIE. 


Sonntag ben 26. Januar: 


Großer Maskenball. 

Karten für die Mitglieder werden am Donner 
ſtag Abends Ben 23. Jan. von 6 bis s Uhr, Frem⸗ 
denfarten am Balltage, Morgens non 10 bie 1% 
Ubr abgegeben. Die verehrlichen Mitalieder wer: 
den erſucht, mit Wasfenzeichen zu ericheinen- 

Hier wohnende Perfonen fönnen 
niet eingeführt werden. 

Der Ball beginnt um 7 Uhr 
Der Dorftand. 


Haus: Br J Berfauf. 


5” Das mit S. Nr. 1078 bezeichnete, von 
allen Seiten freiichente Haus am Ente der neuen 
Gaſſe babier, meldes große, zu jeder Art von 
Seſchäften qualifirende Parterre: Räumlichkeiten 
und große Gießerei-Einrichtung nebſt Pumpbrun- 
nen, Keller, 7 Zimmer, 7 Kammern, 2 große Bö⸗ 
den x. enthält und fi im beiten Bauſtande befin« 
det, iſt Täglich zu verkaufen, 


Gefuh. 3 

Ein Engländer wünfht vermittelt des Deutſchen 
oder des Franzoͤſiſchen Unterricht in feiner Diutters 
tprace zu geben. Mäheres in der Erped, d. Bi. 


Befun. 

Es wird ein ordentliches Mädchen, welbes ſchon 
mehrere Jahre diente und Hausmannstoft kochen 
kann, bis mähftes Ziel in Dienft ju nehmen dt» 
Tut, Nahtres in der Exped. d. Bi, 








Anfrage 
Mebrere Bürger erlauben üb anmit anzu · 
fragen, mie es mit der Deputation für das Sürger- 
Waldholzrecht ficht, ob ſich dieſelbe aufgelöft hat, 


oder mod vorhanden if, man bitter mm gefällige 
Nachticht. 


Geſuſch. 
Eine Magd, die gut mit Kindern umzugehen 
weiß und gute Attefle bat, wird mäcites 3iel in 
Dienft zu nehmen geſucht. 


Wirthſchafts-Anweſen-Verkauf. 
Auf der Schwabaher Straſſe, eine Stunde 
von bier, if ein im vorzüglich beiten Bauland 
betehendes Wirthſchafts Anweſen, ſwobti ib cm 
Sarten und eine bedeutende Kundſchaft defindet, 
und welches einen Mitths⸗Ertrag von fl. 420 tragt, 
aus freier Hand zu verkaufen; im nölbigen Bad 
kann aud ein Kapital zur eriien Hypothek darauf 
ftchen bleiben, 
Auskunft ertheilt 
5: J. Pfeiffer, jun. 
i Eommifflonar. 
Kapitalien:Gefiud. 
fl. 1800 zu a pt. erfte Hppothek, Verſiche⸗ 
runge-Sapital fl. 3700, Yantgeribt Pleinfeld, und 
fl. 700 zu 4 pr. erſte Hypothek, VBericherungs: 
Kapital fl. 1400, Landger. Parsberg, werben dit 
Ziel Yıımeh 1845 aufjunchmen geſucht. 


Theater = Anzeige. 

Nachdem mit 1. April ſich das, in Wftisikit 
befindende Theater Orche ſter auflöst, ſo deabſichtigt 
die Direktien des hitſigen Gtratibeaters von Da an 
eim neues Orcheſter zu engagiren. Es ergeht ba: 
ber an alle Diejenigen, die ſich biezu befähigt fü: 
len und eine Anftelung wunſchen die Wufforderung, 
ſich bis zum 16. Februat 1845 im Theaterburcau 
deñfalls anzumelden, 








zu vermiethben 

In L. Meo. 441 der breiten Gaſſe iſt cin 
möhlırted Zımmer meet Alkos an 1 oder 2 jolıde 
Derren zu vermierben. — Auch iſt daſeldſt cin 
möblirtes Zimmer an einen joliden Deren täglıc 
‚au sermieiben. 


Gefud 

Eine Diagd, melde Hausmannékoſt kochen 
Pann, und fi willig jeder Arbeit umnterjicht, 
wunſcht bei einer jeliten Herrikaft unterzukom ⸗ 
men. Naͤheres in der Erped. d. Dl. 


3u vermietben 
In der Thereſtenſtraſſe it im Haufe S. Pro. 
506 b der jmeite Stock täglich zu vermiethen. — 
Derjelbe enthält jwei beijbare Zimmer, eine Kam: 
mer, Rüde, Woſchhaus und Pumpbrunnen. 


zu verfaufen 
Ein Laden auf tem Dauptmarft, im einer ver 
ſchönſten Lagen, if taglib aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Naheres in der Erped. d. Bl 


Mitlefer » Gefuh.. 


Es wird das Frankfurter Jourmal mitjulefen 








Zw vermierhen. 
In Rro. 863 b der Klaragafe (Ind 2 möhlirte 
Zimmer nebft Wltofe aglich am folive dedige Her 
ren 3u vermieten. 


i Geſuch. 
Ein gebildeter junger Mann, der ſich beſon⸗ 

ders für ein Detail Geſchaft eignet, kann Unter: 

kunft finden. — Briefe dejorgt tie Erped. d. Bl. 


Geſuſch. 

Ein bei einem dieſigen kgl. Amte dienender 
junger Diana, ver eine fhnehe, deutliche und 
forrefte Handſchrift hat, bittet, um bie Eriftenz 
feiner Familie befer zu degrunden, in feinen freien 
Stunden dur Adſchreiden, Kedinungsitellungen ıc. 
um Mebenverdienfte. Das Nähere in der Exped. 
d. Blattes. 


Zu vermietben 

Naͤchſt der Hall, L Pro. 813, find nädites 

Dionat zwei Zimmer mebft Alfoo, gan neu tape: 

äirt und möblırt, an 4 oder 2 jolde Herren zu 
dermiethen. 





KapitalGeſuch. 
1400 jl. — 2000 fl. und 3600 fl werten gegen 
pupidariihe Berfiherung zu entnchmen geſucht. 
Mäberes in ber Erper. d. DI. 


Unzeige 
Die 2 vom mir fo oft verlangten Lieder: «Ro, 
manze eines verliebten Schmflere- und ·der Ein⸗ 
fiedler- And mun lithograpbirt bei mir und im ber 
Erpebition d Blattes um 18 fr, zu haben, 
Fifcher, Muſitlehrer. 
Sandfechof L. Rre, 542, 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

Abonnement suspendu. Wittmob den 22. Ja 
nnar 1845, Großes Gonjert det Signor A. Bay: 
int, Pielin-Birtuofen aus Mailand, Schüler Pa: 
ganini’d, Morber: »Nehmt ein Erempel dran.» 
Luſtſoitl in ı Akt von Dr Töpfer. 











Donnerflag den 23 Januar 1845. Ste Borftel- 
lung im 5. Abonnement. Zum Erſtenmale wie: 
berbolt: “Die bantwerfer, eder tie BGöhne- 
Schauſpiel in 2 Botbeilungen und 4 Alten von 
MW. Friedrich 





Ungefommene Fremde 
vom 20. Tan. 1846, 

(Bapr. Hof) HB. Bar.v. Buttenberg, Ram: 
merherr v. Weiſſendorf. Suber v. Yeipyig, Lian 
v. Weide, Ailte. 

Bitte Hof) HH. Gruber, Kim. v. Bam 
berg, Kelmann. Singer v. Würzburg 

(Straub) 95. Braf Trips, Dberlieuten. 
v. Gras. Günther v. Kola, Soroff v. Augeburg, 
Torten ». Bummersbad, Forſtemann o. Rordhau⸗ 
ien, Aflte. Dunges, Fabrik. v. Donaumöorth, 
Scadle, Rotherham, ent. v. Yondon. | 

(Fränt. Hof) dd. Dietſch, Butsbeflger ©. 
Emersfeld. Kup, Priv. v. Steinberg. 

(Blaue Blode) Hd. Schrader m. Fam, 
Shanfpieler v. Hegensburg. Bauriegel, Pfarrer 
v Mn. Breit, 

Mothe Bahn) HH Mußbet, Idkt o. 
Stein Boͤhm v. Kegentbarg, Srilmann v. Neu» 
Matel. Kilte. Metziner, Student v. Diünden. 

(Weißer komme) Müller, Brie. v 
Karisturg. Dohe m. Sehn v Volkmansrieth 
Melles. Mob, Höfler v. Neumarkt, Hr. Hohe, 
Foft. v. Neumarkt. 

(Mond cdein s. Gofenhof) BB. Eifen, 
Kim, v. Hasfurt. Prager, Revierförſter v. Dormig. 
Piling, GBalm vo. Wernsdach. Welner, Prie. o 
Weifentorf. 

(Rronprins j. Botlenbof) HH. Echmeider 
v, Greuth, Hirſchman o. Mainz, Etump, Hauben · 
ſack ©. Bönningen, Haubenſack o- Stattgatt, Kflie. 
Biber, Oekonom v. Dettingen. 

Unzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran⸗ 
nenplag 
am 14. und I8. Tan. 1845, 
| Soaer 1,Bure. T Metrg, 


Getreid: | 














Gattungen. Preis ded Scheffels. 
ne ee | er. 
Korn .... +] io | a0 f 10 Tal d 9 |, 30 
Maizen „u. 33 1 15 D 12 I 30 I 10 ! 30 
Berite ara ala | — 
Haber ......... 4240 A 201 3i — 











Das Storn it geftiegen um — fl. a fr. — Der 
Baizen it gefallen um — il. — r.— Die Serie 
ift gefallen um — fl. 1. — Der Haber if 
gefiegen um — N. ı fr. 


ürnberger 3eitung. 





Donnerftag, 23. Jannar 1845. 








Kalender: Emerentia. 





Diefe Zeitung erfceint täglid. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. ned Sfr. — a das Vierteljaht. Für auswärts nehmen alle k. Pol» 


amter Beftellungen zu folgenden Dreifen an: 


Am 1. Kovon halbijährl. 2 fl. 55. 


11. sfl 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmeliden 


‚ Bubtruderei am Kathbauie, S. Mr. 544, wo nierate aller Art, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutfchland. 

Bayern. (Bamberg, 14. Jan.) Geine 
Majeſtät der König baben allergaädigſt geneh⸗ 
miget, doß die baheriſche Hypotheken⸗ und 
Mechfelbant in allen ihren Rechtsangelegens 
beiten dur den von ibr auf dem Grunde 
des $. 35 der Statuten diefer Banf vom 18, 
Suni 1835 gemäblten biöberigen Patrimonial 
richter erfter Klaffe und nun zu ihrem Ober 
beamten der Hppotbefen-Abtbeilung beftellten 
Sobann Baptiſt Stroll vor ollen öffentlichen 
Stellen, Gerichten und Behörden vertreten 
werden dürfe. 

Baden Die Dberrheinifche Zeitung 
berichtigt ihre Nachricht wegen Wiederbefegung 
der Präfidentenftelle im Minifterium des ns 
nern dabin, daß Minifterialdireftor Geh, Rath 
Rettig interimiltifch mit der Reitung der Ans 
gelegenbeiten im Minifterium des Innern 
und mit ben dahin bezüglichen Vorträgen im 
großh. Staatäminifterium beauftragt mors 
den if. . 

Preuffen. (Berlin, 19. San.) Die 
Feier ded Krönungd- und Drdend-Feited wurde 
auf Allerhöchſten Befebl Sr. Majeftät des 
Königd heute begangen. Zu Diefem Feſte 
verfammelten ſich Bormittagd auf dem fpl. 
Schloſſe die in der Reſidenz anmeienden, feit 
dem 21. Ian. v. J. ernannten Drbendritter 
und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen, 
fo wie diejenigen, denen Ge. Maj. der Kor 
nig aus Veranlaffung der viedjährigen Krös 
nunge und Ordens⸗Feier Drden und Ehren» 
zeichen zu verleihen gerubt hatten. Die Letz⸗ 


teren empfiogen von der GeneralsDrdends 
Kommiffion im Allerhöchſten Auftrage die für 
fie deftimmten Dekorationen und wurden bas 
rauf von derfelben, mit den zuerft erwähnten 
Drvend-Rittern und Ehrenzeichen Inhabern, 
in den Nitterfaal zeführt. Der Dberichent 
von Arnim, Mitglied der gedadten Kommif 
fion, verlad bier in Gegenwart Ihrer Fönigl. 
Hoheiten ded Prinzen von Preuffen und ber 
fonigl. Prinzen, fo wie ber dazu befonderd 
eingeladenen Ritter, die von Ge. Majeftät 
volljogene Lifte der neuen Berleihungen. 
Darauf folgte die Feier des Feſtes im der 
Schloßkapele, wo der ObersHof- Prediger Dr. 
Ehrenderg, unter Aſſiſtenz zweier Hof» und 
Doms Prediger die Liturgie und die der feier 
ded Tages gewidmele Predigt hielt. Nach dem 
Schluſſe derfelden und als der Gegen gefpros 
den war, wurde dad Tedeum angellimmt. 
Rab dem Gotreddienft fand die Vorftellung 
der Drbdendritter flatt und darauf Tafel. Im 
weißen Saale ver Bilder-Galerie und in den 
anftogenden Zimmern nahmen 500 und in 
den dazu beftimmten Kammern 250 Perfonen an 
ter Tafel Theil. Nah Aufbebung berfelben 
begaben Se. Maj. der König, Ihre Moj. die 
Königin und Ihre gl. Hoheiten ſich mir den 
Anwelenden in den Ritterſaal, wo die Vers 
fammlung demnädhft von Sr. Maj. huldvoll 
entlaffen wurde. Folgendes ift das Verzeich⸗ 
nif der geſchehenen Berleihungen: 1. Den 
Schwarzen Adler⸗Orden hat erhalten: v. Thile, 
Generat der Infanterie und Staats-Minifter. 
2. Den Rotben Adler-Drden erfter Klaffe mit 
Eichenlaub: Graf von Arnim, Staatd; Minis 








fler ; v. Below, General-Rientenant, Komman⸗ 
deur des Kadetten⸗ Korps; v. Savigny, Staates 
Winiſter. 3. Den Skern zum Rotben Adler⸗ 
Drden zweiter Klaffe (mit Eihenlaub) 12. 
Cohne Eichenlaub) 2, 4. Den Rothen Adler 
Drden zweiter Klaffe (mit Eichenlaub) 9, 
darunter Dr. Bornemann, Wirkl. Geh.Ob.⸗ 
Suftizrath u. Direlt. in Berlin; v. Putts 
fammer, PolizeisPräfident in Berlin; Ubden, 
Staatd-Diinifter; v. Unrub, Generalmajor, * 
Gouverneur Gr, fl. Hobeit des Prinzen Friede 
rich Wilhelm von Preuffen. Cohne Eihenlaub) 2. 
5. Den Rothen AdlersDrden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife) 41, darunter Benda, Hofr. 
u. Kaffier bei der General ⸗Staats-Kaffe in 
Berlin; Dr. Buſch, Geh. Mediz+Rarh und 
Prof. in Berlin; Henfel, Hofmaler in Berlin ; 
Dr. Middeldorpf, KonfiltirialRath und Prof. 
zu Breslau; Graf v. Sedenvorf, Kammerbr. 
und Befandter in Hannover; Dr. Spiter, 
Bibliotbefar zu Berlin; Dr. Wolf, Geh. 
Sanitãts⸗Rath und Prof. in Berlin. (ohne 
Schleife) 3. 6. Den Rotben Adler » Orden 
"vierter Klaffe 178, darunter Bach, Dir. des 
Inſt. für Kirchenmuſik zu Berlin; Dr. Braun, 
birig. Gefr. des ardäolog. Inf. zu Nom; 
Bunfen, Stadtger⸗Rath zu Berlin; Goderill, 
einige a zu Guben; Dr. Wilhelm 

rimm, Prof. und Mitglied der Afademie 
der Wiffenfchaften zu Berlin; SHerter, Die 
teftor einer höhern Bürgerfchule zu Berlin; 
Jordan, umbefoldeter Stadtrath zu Berlin ; 
Dr. Kugler, Profeffor an der Afademie der 
Künfte zu Berlin; Dr. Nifolai, Med. R. u. 
Mitgl. des Mediz.sKolleg. der Provinz Brans 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Beltjinm 


(Gortjegung) 

Edramm mwar nun ein großer, anerkannter Künfller; Niemand mar 
wärmer in dem Lobe feiner Leiftungen,, old Mabillon, Niemand flummer, 
wenn tes fib um jeinen Charakter handelte. Giabelle folgte feiner Laufbahn 
mit Intereſſe; aber es mar Das Intereſſe, das man für einen Fremden fühlt; 
jede Spur der alten Reigung ſchien in ihr etleſchen — fie glaubte felekt, 
daß er ihr gleihgültig geworden wäre. Über in feldem Maße, wie diejer 
Seelenzufland id ın ıbr befeftigte, Riegen alte Erinnerungen, Schatten aus der 
Bergangenbeit im Ulpſſes' Seele auf. Ein für ibn grauenbafte® Ereigniß 
batte zum zweiten Male den Schleier der Taͤuſchung jerrifien, den er im Ber 
rürfniß, Ab an irgend Semanden anzubängen, über Eifrieden gebreitet hatte. 
Ihre Liede war ſich an Leidenſchaftlichkeit und Gluth immer glei geblieten — 
dennoch hatte ihr Verkehr für ibn ale Annehmlichkeiten verloren; — Bott 
weiß, wie es kam — aber fie zanften den ganzen Tag, und zulept folgte dann 
eine Burze, oft fogar leidenſchaftl iche Berföhnung. Elfriede mochte eine Ahnung 
haben, daß es einen Theil im Ulyſes Herjen gab, zu tem ihr der Eingang 


verfagt geblieben mar. Da hinein frebte fie mit Gewalt; fie lieh ſich's ein» 
fallen, ihm Prüfungen auferlegen zu mwolen ; ju Zeiten alt zu erſcheinen, um 
feine Flammen anjufahen — dann wieder im eine unmatürliche Luſtigkeit zu 
verfallen, die ihn zur Bewunderung binreifen folte, Ulyſſes war verliebt ın 
fie, er fand fie ſchön, artig, zu Zeiten nicht obme Win — aber er war eigent- 
lich der indolentefte Menſch der Erde, dem alle dieſe Seiltaͤnzer-Kunſtſtückchen 
der Yıcbe im höchſten Brad läflig waren. Zugleich aber war es eben feine 
Indolenz, die ihn treu erhielt: dieſe Diühe des Auffindens, des Gewinnens 
war einmal überfanden, er hatte feine Häuslichkeit, feinen May am Tifche, 
und im Winter am Dfen Eifrieden — und deßwegen blieb er, wenn er auch 
fühlte, daß fie eine Perfon war, Die Über die Meineren Medereien des Yebens 
feinen großen Gehalt gänzlid aus den Augen verloren hatte, und bie, odgleich 
fie ibn im Ganjen leidenjhaftlidy liebte, ihn doch im Einzelnen entſchieden 
quaͤlte. 

Auf einmal nahm dies Thema eine ernähafte Wendung — ſie ſprach, 
ſich ſcheiden zu laffen und Ulpſſes zu heiratben. Er erſchrak innerlich heftig 
über diejen Vorſchlag und wandte die Unmöglichkeit dagegen ein. -D, vie 
Liebe vermag Ars!» entgegnete fir. 

“Ind ich, jagte er, um alen ferneren Discuffonen ein Ende zu machen 


denburg zu Berlin; Dr, Ranke, Direkt. des 
Friedrich » Wilbelmd +» Gymnafiumd fo wie 
der Real» und Elifabeth » Schule zu Berlin; 
Dr. Heinrid Rofe, Prof. an der Univerfität 
und Mitgl. der Akademie der Wiſſenſch. zu 
Berlin; Dr. Rudorfj, Prof. aa der Univer 
fität zu Berlin; Dr. Schulße, Hoftath und 
Prof. zu Greifdwald ; Dr. Stuhr, Prof. an 


der Univerfität zu Berlin. 7) Den St. 
Sobannid-Drden 4. 8) Dad allgemeine Eh» 
renzeichen 89. (9. Pr. 3.) 


In den erften Kreifen der hieſigen Geſellſchaft 
erzählt man ſich feit einigen Tagen, daß Dies 
jenige Partei der höhern Staatsdienerſchaft, 
melde im Äntereffe des preuffiiben Staats 
und feiner Königdfamilie eine fernere Auss 
bildung der ſtaatlichen Einrichtungen im Sinne 
des Fortſchrittes für unerlaßlih- halt, 
eine fehr wichtige Entſchließung ded Königs 
erlangt bat. Der König fol namlich erklärt 
baden, daß er die Boraudfegnngen, 
unter welden die Erfüllung frube 
. zer Berbeifungen in Ausſicht ge 
ſtellt worden, als jeßt vorhanden 
betrachtez mitbin der Zeitpunkt 
zu fortgeießter@ntwidelung mebs 
rer Staatdeinrihtungen erfbie 
nen fey. (Weſ. 3.) 
(Köln, 17. Jan.) Der Prozeß gegen den 
nad Belgien geflüchteten Literaten Karl Heins 
en megen feiner Schrift über die preuſſiſche 
Büreaufratie wird am 28. d. M. vor ber 
Korrektionellfammer ded biefigen Landgerichts 
zur Verhandlung kommen, biefe jedoch bei 
verfcloffenen Thüren ftattfinden, da ber 
Anklagefenat des Appellationdgerihtd dahin 
entfchieden hat, daß die Anklage fib nicht auf 
die unfänglih in dem Erlaſſe der Gerichts⸗ 
bebörde Heingen zur Laſt gelegten Vergehen 
befchränfen, fondern daß er überdied des Ber 
brebend der Mojeflätdbeleivigung angeklagt 
werden foll, was die Zufaffung des Publitums 
und fomit die öffentlibe Verhandlung auds 
fliegt. Die Anflagefammer des biefigen 
Landgerichtd hatte fib dahin ausgeſprochen, 
daß die Anflage nicht auf dad Verbrechen der 
Majeftäräbeleivigung auszudebnen ſey; dieſe 
Anficht ift jedoc von. der höheren Inſtanz des 
Anklagefenatd unjered Appeübofes nicht ges 
tbeilt, vielmehr enıfbieden worden, daß bie 
Anklage auf Majeftätöteleivigung lauten fole. 


(dr. 3) 
SabfensHildburgbaufen. (Hild 
burgbaufen, 18. Januar.) Man lieit in ber 
„Dorfzeitung““: „Bei dem jüngft zu Weimar 
erfolgten Tode bed dortigen penfionirten Re— 
gierungdrathed Alerander Müler, Heraudger 
ber ded „Canoniſchen Wächters“ und vieler 


anderer zu Rom verbotener Bücher, verfagte 
die katholiſche Prieiterfcbaft der Stadt dad 
ZTrauergeleit, fich darauf ſſützend, daß der 
Verblichene nab Scheidung von feiner erflen 
Ehefrau eine zweite, nad römischen Grund» 
fäßen verbotene Eheverbindung eingegangenen, 
und defhalb ald Ercommunicirter zu betrach⸗ 
ten ſey. Da indeffen die Regierung des 
Sroßberzogthums Weimar von einem Staate 
im Staate nichts weiß, auch die zweite Ehe 
ted A. M. legitimirt hatte, fo fol auf ſolche 
nur privatim ergangene Beregung die fragliche 
Priefterfbaft noch zeitig genug gethan haben, 
was vorber ibred Amtes micht fegn wollte.” 
Bom Main, 17. Jan, Seit einiger 
Zeit ift wieder vielfach die Rede davon, daß 
von Geiten Englands neuerlich Schritte ger 
ſchehen, um einen Handelsvertrag mit dem 
Zollverein einzuleiten. Der englifdhe Ges 
fandte am Bundestag, Hr. Fox ⸗Strangways, 
fol mit den Unterbandlungen beauftragt wer» 
den und deshalb nad London beſchieden wor» 
den feyu, um dort die nöthigen Inftruftionen 
zu empfangen. Wenn man bier von Dans 
delöverträgen mit England und Frankreich, 
megen der boben Tarife, welche dieſe Länder 
befipen, und ded aus chlicßlichen Syſtems, 
welchem ihre Regierungen buldigen, eben feine 
bohe Meinung bet, fo if das, was man 
über die Zwede Englands in dem leßtgeger 
benen Falle vernimmt, noch weniger geeig— 
net, Bertrauen zu erweden. Es wırd nams 
lid von woblunterrichteten Gefbäftemänaern 
allgemein behauptet, dof die engliichen Ans 
träge darauf gerichtet feyen, jeder Erhobung 
bed deutſchen Bereinsdtarifs auf englifche Ge 
brifate, namentlih auf Twiſt, Leinen, Wol 
len» und Baummellenwaaren innerhalb eines 
gewiffen Zeitraums vorzubeugen. Diefe Ans» 
nahme wird durch Handelsbrieſe aus River 
pool und Manceiter beitätigt, in denen ge» 
miffer Zufiberungen Erwähnung geidiebt, 
melde die englifhe Regierung bezüglich ber 
Zölle auf Eifen und der oben erwähnten Ers 
jeugniffe im Zollverein den Fabrikanten ges 
geben bat. Hoffentlich werden die engliſchen 
Abfichten und Pläne auch diesmal, wie fruber 
bei der Eıifenfrage, an der Vorſicht und dem 
patriotiiben Sinne derjenigen, welche mit der 
Reitung der Zollvereinsangelegenheiten beaufs 
tragt find, zu Waller werden. (Köln. 3.) 


Dänemarf. 

(Kiel, 15. Jan.) Dem Bernebmen nab 
wird eine Dankadreſſe an den braunſchwei— 
gifhen Yandrag, mit Beziebung auf die von 
demielben der Selbititänoiyfeit der Herzog 
thümer Schledwig und Holftein ermiejene 


Theilnahme, beabfichtigt und fol jened Mit, 
glied der fehledwig:bolfteinifhen Ritterſchaſt, 
welches auf dem letzten holſteiniſchen Land» 
tage eine fo bervorragende Stellung einge, 
nommen, auch bier den erflen Impuls ge: 


geben haben. 
Franfreich. 


(Paris, 17. Jan.) In der Deputirten. 
fammer wurde heute der Wdreffe «Entwurf 
verlefen. Es ift derfelbe, wie man erwar 
tet hatte, in feinen mwefentliben Theilen nur 
ein Echo der Tbronrede. Er erkennt rübs 
mend Die glüdliche Erbaltung der guten Eins 
tracht zwiſchen den SKabinetten Frankreichs 
und GEnglandd an. Diefem Paragraphen 
folgt nachſtehende Prraie: ‚Wir boffen, daß 
biejer gegenfeitige Geift der Gerechtigkeit und 
Verfobnlichkeit bald den Erfolg der Unter 
bandlungen berbeiführen werde, welche dem 
von den Kammern mehrere Male audges 
drüdten Wunſche gemäß auf Sicherung der 
Unterbriftfung des Sclavenhandeld und zus 
gleich dabin abzielen müſſen, unfere Handeld: 
marine unter die ausſchließliche Ueberwachung 
durch die nationale Flagge zu ſtellen.“ Sn 
bem Paragraphen uber bie friedlichen und 
freundichaftliben Brziebungen zwiſchen Front: 
reib und den auswärtigen Mächten lautet 
die Schlußftele: „dieſe guten Beziehungen 
beruben auf ber treuen Beobachtung der 
Berträge. Pranfreid vergißt nicht, daß diefe 
die Hoffnung und die Stuße einer edelmütbis 
gen Nation fegn muffen, Deren Rechte fie 
beftätigt haben.” Die Eröffnung der Ger 
neraldiecuffion über den Adreijeentwurf wurde 
auf nähften Montag anderaumt und hierauf 
die Sihung um 2 Uhr aufgehoben. 


Griechenland. 

(Aıben, 6. San.) Die Achtung vor dem 
Minkerium bejeftigt fid immer mebr. Der 
engliſche Geſandte Hatte die gritchiſche Haupts 
Naot mit verlaffen. Er war durch Den 
Genuß giftiger Schwämme dem Tode nahe 
gekommen, durch raſche ärztliche Hulje aber 
gerettet worden. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

(Wien, 18 Jan.) Se. Hoheit der hier 
zefidirende Herzog Ferdinand von Sachfen⸗ 
Soburg, Bruter des Königs der Belgier, Ba» 
ter des Konigs von Portugal ꝛc., Liegt feit 
einigen Tagen jo bevenflid frank darmıeder, 
daß man wegen Erhaltung feines Lebens in 
Sorge iſt. Es find Deshalb an bie Söbne 
des erlaubten Kranfen nad Paris und Life 
ſadon Kuriere adgrjertigt worden. Der jüngfte 
Sohn, Prinz Keopolo, iſt gegenwärtig das 





ſawõte bir, daß ich nie eine geiciedene Frau beiratben würte.- — *Und ift 
das alles, mas dur dagegen hätten, dich mit mir ju verbinden ?- fragte fie. — 
Ia,« antwortete er, um Rube ju buben. 


Ein paar Wochen darauf farb Krauſe! Ulyſſes bat nıe mit einem Worte 
geäußert, was für Sedanken dieſer Todesfall in ibm hervorgerufen babe; 
aber er gab feinem ganzen Charakter einen Ruck; es ward ihm unheimlich in 
Elfriedens Naͤhe, er mochle fie nicht mehr ſehen — fie flößte ıbm rauen ein 
— und nad einer langen flürmiiben Unterredung zwiſchen ihnen beiden fagte 
er fi zum zweiten Male und diesmal auf immer von ibr lot. Den andern 
Tag fand man fir, von Dpium vergiftet, todt in ibrem Bette liegen. 


Bie von Aurien gepeitſcht, flob Ulyſſes den Ort. Er bat tie Haare 
verloren in wenigen Wochen, und jene Schönheit ward durch cinen Zug 
finfteren Grames verdüßert. Gr kannte nur Einen Ort auf Erden, wo er 
hätte bingeben mögen; es war zu Sfabellen ; fie war ihm nun auf einmal in 
ihrer ganzen Öute und Geclenreinheit aufgegangen; ein Strahl höherer Liede 
fiel auch in feine Seele; aber er fühlte Ach unmürdig, «6 ihr auch nur mit 
einem Worte anjudeuten; und doch verjehrie ſich fein Leben in ber Sehnſucht 
nad ihr. Much die Arbeit ging ihm nicht von der Hand, Peine feiner Zeich⸗ 


nungen trug das frühere Gepräge; er fublte Ad verdorren, von innen berans. 
Oft fang er vor fi bin: 

So uber find die Schwingen 

Diir aue ſammt gelaͤhmt, 

Wie bei ich auch mag fingen, 

Kein perz ſich einjam gramt- 

Gern wäre er zu Madillon gegangen und bitte ibm fein berz ge— 
öffnet; aber ır wagte es nicht, ihm zu nahen, ten er wie einen Rächer 
furchtete. 

Und fo ſehen mir denn die Verlaſſene, Verſchmähte in der Ruhe und 
Desterfeit thret Ian Aridllen nu Pfad Cs ariscens Dabtugeben, wubhrend 
er, der jie verlalfen dat, unſtat uud alles Ineren Daltes yur nicht weiß, 
wo er das Leben angreifen sol, wm ıhm irgend einen aufſern Halt abju- 
gewinnen. Es trieb ibm forı, er wußte nit, wohn. Auf einmal jagte 
es ihm ein Zeitungsdlatt, auf das ſein Auge zufällig firl: nad Algier wollte 
er, dort in der Unruhe des Krieges das innere wleihgemicht wieder erringen 
oder fierben! — — j 

Es war eine wolfen.oje Nacht, im der Ulpſſes auf eıner Höhe des Allas 
bivowafırte. Er lag allein, einige Schritte von feinen Kameraden und feinem 


einzige am Krankenbelte barrende Familien: 
lied, i 
— Ueber die Anwendung der Waffengewalt 
bei öffentlichen Ruheſſörungen hat der Prü+ 
fivent des Hoſ⸗Kriege rathes an die Generals 
Kommandanten der Provinzen die Meifung 
erlaffen, daß diefed in zwei er aber im⸗ 
mer mit ernſtem Nachdruck, zu gefcheben 
babe. Der erjte ald Hauptregel zu detrach⸗ 
tende Fall trete dann ein, wenn ber politifche 
Kommiffär, an welchen die Militärgewalt ge 
wiefen, und der für die Anwendung der Ger 
malt in erfter Linie verantwortlich if, fein 
fernered abmahnended Einicreiten felbit ald 
unfruchtbar und zur Zurüdiübrung der Ord⸗ 
nung nicht mebr ald audlangend erflärt, und 
daher das thätige Einfbreiten ber Waffenge⸗ 
malt fordert. Sm zweiten Falle, und auch 
obne eine ſolche —AA babe die Ans 
wendung der Waffengewalt ſogleich ftattzu: 
finden, wenn die Truppe von den Tumultur 
anten ſelbſt angegriffen oder thatſächlich ins 
fultirt würde, da fie unter folden Umftänden 
in die Lage der Nothwehr und der Vertheis 
digung der Waffenebre verſetzt it. Da übris 
end für Ereigniffe, welde unter den vers 
hiedenartigften Formen auftreten fönnen, 
die Ertbeilung ganz genauer Vorſchriften uns 
möglich it, fo fey eö den Korpsdsflonımandan- 
ten zu überlaffen, ob in den erwähnten Fällen 
bei der infanterie ein Angriff mit dem Bar 
jonett in gefcbloffener Ordnung, ald vorläufig 
noch febonende Mafregel, ftattfinden lönne, 
oder ob fogleih zur Anwendung der euer 
waffe gefchritten werden müffe, was dann 
aber immer in ganzen Dechargen und nıe im 
einzelnen Feuer zu gefcheben bat. (A. Pr. 3.) 


Schweiz. 

(Bern.) Dad jüngfte Schreiben ded Res 
gierungsratbed an Schultheiß und Regle⸗ 
rungdrath des b. Standes Luzern hinfichtlich 
der Jeſuitenberuſung enthält u, a. Kolgendes: 
„Bir glauben nidyt fäumen zu follen, gegen 
Euch, getreue, liebe Eidsgenoffen, die zuder⸗ 
fihtlihe Hoffnung auszudrücken, Ihr werdet 
dem freundeidgenoffifben Schritte, melden die 
Regierungen des Mitvororted Zürich gegen 
Euch zu tbun fi veranlaßt gefeben hat, und 
den wobhlmeinenden Abfichten, welche denſelben 
bervorgerufen baben, die Berückſichtigung zu 
Theil werden laffen, daß Ihr die wirkliche 
Volziehung jenes Vertraged, wenigſtens auf 
fo lange nicht anordnet, bid der Gr. Kath 
«uered b. Standes über das Anſuchen der 
Regierung des Kontons Zurich entihieden 
baben wird. Wir fonnen Euch, getreue, liebe 
Eidsgenoffen, im Hinblide auf die große Aufs 


regung, welche die Frage ber Gefuitenberufung 
nad der Bundesftadt Luzern in einem bedeu⸗ 
tenden Theile der Eidgenoffenfbaft und nas 
mentlih in unferem Kantone, wie feit Jabr 
ren feine andere, bervorgerufen bat, nicht 
verheblen, daß eine fofortige Vollziehung jenes 
Bertraged nicht nur als eine bedauernswerthe 
Nichachtung der freundseidgenöffifchen Stimme 
bed Mitftandes Züricdy erſcheinen müßte, fon 
derm leicht die Ruhe und Woblfabrt ded Ges 
fammtvaterlanded gefährden fonnte, Indem 
wir fomit dle Ermwartung ausfprechen, «6 
fünne Eure Verordnung vom 30. Ghriiimos 
nat den Sinn nicht haben, daß Die wirkliche 
Uebergabe Euerer böbern Lehranftalten an 
die Gefellicbaft Jeſu Hattfinden folle, bevor 
der Gr. Rath von Luzern ſich über dad Ans 
ſuchen ded b. Standes Zürich audgefproden 
baden wird, balten wir und für verpflichtet, 
Euch in Hinfiht auf die bevenklichen Folgen, 
welche eine derartige Maßnahme im gegen. 
märtigen Augenblide nach ſich ziehen durfte, 
eine eben fo ernfte ald wohlgemeinte Wars 
nung zugehen zu laffen.” 

(Aargau) Kolgended find die Nachrichs 
ten ber Eidg. 3.: Daß im Zeugbausd in 
Aatau alled für den Aufbruch der Freiichaas 
ren bereit ſey, beitätigt fib. Das Gomite 
verfammelt fi dafelbft jeden Abend. Zwei 
Regierungsfekretäre (worunter ein Herr Hüs 
feli, der früber in griechiſchen Dienften war 
und auf dem eidgenöffifcben Sängerfeſte in 
Zürich geiprohen bat) fliehen mit an der 
Spige deffelden. Wie man vernimmt, fol 
der Aufbruch ver Freiſchaaren, deren Zabl 
jedt in den Kantonen Bern, Aargau und 
Bafel auf 14,000 (Mitziehende oder blos 
Unterſchreibende ? 7) geftiegen feyn fol, noch 
verfchoben werden, da mun, wie dad Gerücht 
befagt, aub von Winterthur und Glarus 
ber Freifchaaren erwartet, mit denen man 
fib ın Verbindung feßen möhte. Die Frei 
ſchaaren follen von auen Seiten ber zugleich 
in den Kanton Luzern einfallen; die Waadts 
länder follen im Falle des Gelingend in 
Freiburg eindringen; einer der eidgenöffifchen 
Difiziere werde den Dperbefehl über die Frei⸗ 
ſchaaren übernehmen. — In Stein, im Frid» 
thal, fol nächſten Sonntag eine Volksver⸗ 
fammlung von Fridihalern und Baslern 
(Stadt und Land) abgebalten werden. 


Amerifa. 

Präfident Tyler bat dem Senate der Ders 
einigten Staaten ein Schreiben ded Staats⸗ 
fefretärd Galboun an den nordamerikaniſchen 
Gefandten King in Paris vom 26. Aug. 1844 
vorgelegt, woraud bervorgeht, daß lepterer 


von Hrn. Guizot über dad Gerücht, Frankreich 
wolle gemeinfjam mit Großbritannien gegen 
den Anſchluß von Terad au die Union pros 
teitiren, Auſſchluß verlange und eine für 
Nordamerika befriedigende Antwort empfangen 
hatte, „Ein folder Schritt — fagt Herr 
Galboun — bätte, wenn er von Seiten Frans 
reichs geſchehen wäre, unfrenndliche Gefühle 
erregen und den Bereinigten Staaten gerechten 
Anlaß zur Klage geben müfjen. Die Regie 
rung der Union verläßt ſich mit ſeſtem Vers 
trauen auf Hrn. Guizot’d Berfiberung und 
bofft, daß Franfreih weder allein noch ver 
eint mit einer andern Macht ein Berfahren 
einfhlagen wird, das fo menig mit feinen 
wahren Sntereffen und mit den fo lange zwi⸗ 
ſchen beiden Landern beflandenen freundlichen 
Beziehungen übereinfimmen würde.” 

Die ſchon erwähnte Borfhaft ded Präfis 
denten Houfton an den Kongreß von Teras 
auffert in Bezug auf Franfreib und England: 
„Daß beide Staaten für unfer gefonderted 
Beftehen und unfere bleibende Unabbängigfeit 
ald Nation Borforge fundgeben, ift nicht blos 
natürlih, fondern auch lobendwertb. Sie 
werden aber, davon bin ich überzeugt, nie 


‚ von und ein Dpfer der Ehre oder Intereffen 


fordern ; und thäten fie es, fo flände ed ganz 
bei uns, bafjelbe abzulehnen, was mir atıdı 
uberläffig thun würden.” — Ueber die jüng- 
en Unterbandlungen mit ben Bereinigten 
Staaten fagt die Botihaft: „Unſere Bezie⸗ 
dnngen zu der Union find feit meiner legten 
Jahresbotſchaft unverändert geblieben. Wir 
find noch obne alle Bertrageftipulationen zwi⸗ 
ſchen beiden Rändern, da die ratificirende 
Gewalt in der Union feit zwei Jahren, alle 
Verfuhe zum Abſchluſſe derjelben verneint 
bat. Ih kann auch durchaus nicht angeben, 
ob irgend eine Bemübung zu gleichem Zwede 
für die nächſte Zeit von Erfolg feyn wird.” 
Die Botſchaft erflärt weiter, daß Texas in 
Ulem, nur nicht dem Namen nab, mit 
Merifo in Frieden fey, und daß die gemachten 
Gefangenen, mit Ausnahme Navarro’s, ibre 
Freiheit erbalten bätten. Die Beziehungen 
zu den Indianern werden als beiriedigend 
angegeben; die Zeitung von Galveſton meldet 
jedoch die Erneurrung indianifcber Raubanfälle 
an den Gränzgen und wid wiffen, daß zwei 
—— Reiſende von ihnen ermordet worden 
eyen. 

Nach weiteren Berichten aus Mexico in 
ben Blättern von NeyDrleand war Santa 
Anna von dem Kriegdminifter der proviforir 
fben Regierung zur Niederlegung ded Ober⸗ 
befebld über das Heer aufgefordert und im 
Weigerungdfalle bedroht worden, daß man 





Vierde getrennt, unter dem Sternenhimmel, den ein Gitter von Rofenblättern 
ihm mit dem zitternden Netze verbarg, das ein großer Straub, unter dem 
er lag, über ihn ausbreitete. So entihlummerte er. #6 er aufwachte, ſah 
er eine volle Centifolie über feinem Antlige fhweben. Er war noch halb im 
Traume, eine ſuhe Schmärmerei bemäctigte fih feiner Geele; cs war ibm, 
als jei es Iſabelle, die ihm anlächelte, mit jenem holden Blide unfbuldigen 
Staunens, der ihr eigen angehörte Er faltete die Bände und betete zur 
Kofe: -D, vergib mır, vergib mir!» Die Hofe Hand immer am felben Orte, 
und er konnte fein Auge nicht von ihr wegwenden. Da rief man ihn! beim 
Namen, er iprang auf, brach den Zmerg ab, an dem fe feſthigg, und nahm 
fie mit. Kurze Zeit darauf ging ein Bekannter vom Rrieatibauplag im das 
friedliche Deutſchland jurüf — er verihloß die Roſe in ein Käſtchen und 
ſcictte fie ins Baterland — am Sfabelle — dabei lag ein Zettel mit den 
Worten: 

Ich lag und ſchlief mad einem heißen Tage auf einem Bügel, der jum 
Allasgebirge gehört. Mein Herz war von Martern durbwählt — mein Geift 
gelähmt — meine Energie ia einem einzigen Gefühle nagender Reue unter: 
gegangen; — als ich erwachte, ſchwedte dieſe Rofe über mir — id nahm fie 
als einen Ungel der Verföhnung auf — ic rief ihr zu: dergib! — und als 


ich es gethan hatte — fühlte ich mid mit mir ſelbſt verföhnt — und wie von 
aller Sünde rein gewaſchen. Als ib mein raubes Tagewerk mieder beginnen 
mußte, nahm id dad Sombol der Verſöhnunz mit — und ich ſchicke es 
Ihnen, Iſadelle. Nehmen Sie es an, rufen Sıe mi mit einem liebevollen 
Worte zurüd in mein Vaterland — dann’ werden Sie ih ſelbſt einen 
Freund, der Wilt — ich darf es jagen — einen Künftler wiedergeben; 
jent it er todt, diefer Künftler — kein Gedanke belebt feine Seele, fein 
Wert will ihm gelingen — er liegt wie in unrubigem Shlummer — ober 
wie das Volk fagt: er kann nicht leben und nicht ſterden. Antworten Sie 
mie nicht, fo bleibe ich bier und kehre nie wieder nad Europa zurück, die 
Kugel fegnend, die mic trifft - 

Das Paket fand Iſabelle fünf Jahre nah dem legten Briefe, den ihr 
Ulpffes aeidrieden hatte. Sie mar eine Jungfrau von dreißig Jahren, 
aber noch fbön wie in ihrer erften Jugenddlüthe, nur älter, denn man las 
die Zahl ihrer Jahre auf ihren beteutenden Zügen. Noch immer hatte fie 
die unſchuldsvouen Blide und Die milde Güte im Auge und um ben reijend 
geformten Mund. 

(8 Alufß fo gt.) 


ihn für einen Verrätber und Empörer erflären 
werde. In der Hauptfladt fol das Bolt 
äufferft erbittert gegen Santa Anno feyn. 
Das Bein, welched er früber im Kampſe ver⸗ 
lor und welches mit fo großem Pompe bes 
Rattet wurde, ward wieder aus ber Erbe 
gegraben und ſchimpflich verbrannt ; fein Bild 
wurde aus bem Fenftern feined Pailaficd ges 
morfen und von der Menge zerriffen, und 
bie ibm zu Merico und Puebla errichteten 
Bilvfäulen in Stüde zertrümmert. Nur zwei 
Provinzbezirke werben ald Santa Anna noch 
ergeben bezeichnet. 3 


Mannichfaltiges. 
Nach dem Brand im Gaſthaus zur blauen 





Traube zu Memmingen zeigte fich der Wobltbäs 


tigfeitäfinn der Einwohnerſchaft bei dieſem Ans 
laffe auf's Reue in der rübmlichien Weiſe, da 
in Bälde über 400 fl. freiwilliger Beiträge zur 
Unterfüßung ber beflagendwertben Relikten 
ber Getodteten und ber Familie des noch 
ſchwer Erfrankten einem zur Verwendung der 
Gaben gebildeten Komite zufamen. Auch 
wurden auf dem Rathhauſe mebrere Indivi⸗ 
buen, die ſich bei dem Loſchen befonderd herr 
vorthaten, Belohnungen überreicht, melde 
Geldbeiträge zu dieſem Zwecke die beiden 
Agenturen der Mobiliar + Feuerverficberungd- 
Anftalten der k. b. Hypotbefen» und Wechfels 
dank, dann der Münden Aachener Societät 
dem Magiftrate einbändigen. Das Gerücht, 
daß ein Meifender verbrannt ſey, beftätigt 
fih nicht. 


= Der aus der Erlanger 
— Frohnveſte entſprungene 

Schloſſer, wurde in Weißenohe ge— 

fangen. Morgen dad Nähere. 


Redakteur : Dr. Friedrich Maper. 








Anzeigen. 


Berbindbungd+- Anzeige. 
Ueberjeugt von der freundicaftlihen. Theil: 
nahme unferer verehrten Berwandten unb Freunde, 
ertheilen wir Ihnen biemit Nachricht von unierer 
am 19, d. M. erfolgten ehelihen Verbindung und 
bitten um ferneres Woblmollen, 
Mürnberg, den 22. Jan. 1846, 
ob. Folluecker. 
Kunigunda Zollnecker, 
geb. Erens. 


Ebelihe Berbindung und Ems 

vfeblung. 

Unfern fhisbaren Verwandten, Freunden und 
Bekannten jeigen mir unfere am 19. d. M. voll: 
zogene ehtliche Berbindung biemit ergebenft an, 
und bitten um Ihr ferneres Wohlwolen. 

Johann Adam Klein. 
Apolonia Klein, geborne 
Pidel aus Lauf. 


Zugleih mahen wır biemit bekannt, das wir 
unfere erfaufte Wirthſchaft, L. Nro. 6856 in der 
Rofengaffe bereits bezogen haben. und bitten alle 
unjere Greunde und Gönner, jo wie unfere werib: 
geihägte NMachbarfhaft, uns mit ihrem werthen 
Beſuche recht oft zu beehren, und bat unjerm 
Vorfahren gefchentte Zutrauen auch auf uns über: 
geben zu laſſen, und bitten felbige um gütige 
Aufnahme in ihre Mitte. 

Nürnberg, den 22, Jan. 1945, 

Tohann Adam Klein, 
Bierwitth und Aleinpfragner. 





MWohnungdveränderung und 
Empfeblung. 

Hiemit beebre id mid, einem werebrlicen 
Yublifum die ergebenfte Anzeige zu madıen, daß 
ih nunmehr meine Wohnung bei Kit 
händler Eberhardt, $. Mro. 790 ber innern 
Laufergaſſe verlaffen, und bagegen eine bei Herrn 
Shreinermeißer Schaͤfflet, S. Nro, 599 11, Etage, 
am Thereſtenplatz bezogen babe. Die bisherige 
geehrte Nachdarſchaft bitte id um geneigtes Ans 
denken, und smpfeble mid ber gegenwärtigen jur 
gütigen Yufaahme. 

Zugleich empfehle ih mich dem verehrlichen 
Dandeisftande und gechriem Publitum zu gütig n 
Aufträgen und fernerem geneigten Zutrauen. 


I. D. Matti, 
Lehrer ber Kalligrapbie. 


Mieth-⸗Geſuch. 
Eine Wohnung von circa 6 Zims 

mern wird zu mierhen gelucht. 
Pe ne 2 Sn 2 


+ 

% 

Schießhaus zu St. Johannis. A 
Unter zeichneler beabfigtigt naͤchſten Sonn: * 





* 
y 
a M tag den 26. d. Mis. einen Maſskendall 


y zu veranfalten, Billette find im Birtht: & 
% Zimmer des Schießbaufes jo wieim ber Bob» & 
Y nung L. iNro. 1174 der Mablerdgafle und an 
der Kafſa um 24 Pr. zu baten. Zu recht 1 
x iahlreihem Beſuch ladet ergedenſt ein 5 


4 4 br. 
x ne. SKellermann. 


x 
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Zu vermiethen 
Bis Ziel Lichtmeß if im Pfeifergaäßchen ein 
Heined Baus zu vermichhen. Das Mäbere im 
Diaiengisben L. Rro. 1194, 


Gaſthaus zum blauen Pfau. 
Morgen reitag abends it Produktion 
vom Alcedlatt, wozu id meine verehrten 
Freunde und Gönner hiemit ergebent einlate. 
ob. Lechner. 








Literarischer Verein. 


Freitag den 24. ds. grössere Versamm- 
lung im Saale des Berliner Hofes. 
Der Vorstand. 


Anzeige 

Unterzeichneter macht wiederholt barauf auf 
merfjam,, dag Die son Dr. Bureaud Riofrei in 
London erfundenen Glectrizitäts: und hen 
matismusAbleiter a 18Er pr. Stüd, augen⸗ 
blictliche fat zauberhafte Hulfe gewaͤhrend und deß⸗ 
halb in den meiſſen medic. Zertſchriften, fo auch 
in dem Died. Eorrefpondenzblatt 1842 als unſchaͤtz / 
bar empfohlen gegen; Rheumatismen, Bit, Ges 
fihtt:, Kopf:, Ohren⸗, Halt:, Zahn: und Bruſt⸗ 
ſcamerzen, Hüden: und Lendenweh, lieberreißen, 
Krämpfe, Herzklopfen, Sclafloſigkeit, Rothlauf, 
Augen⸗, Dald: und antere Entyuntungen aud von 
dem Gommiuffionslager bei 
Joh®. Engelhard jun, in Nürnberg 
bejogen werden koͤnnen. 

Die amtlichen und Drivatzeugniffe, melde ben 
lohnenden Erfolg unzweifelhaft darthun, ſind bes 
reits genügend bekannt, Ale 24 Stunden wırb 
bamıt abgemechfelt, daher 2 Stücke nothwendig. 
Aufträge und Baariendungen find zu franfiren. — 

Da degreiflich nur Die oben empfohlenen di⸗ 
rete von dem Erfinder ſtammenden lectripitätse 
Ableiter aͤcht ſeyn konnen, jo wird hiemit vor fol: 
en gewarnt, weldhe anbermärts nachgemacht werben. 
Carl Graf in Augsburg. 


Haus: Ei Berfauf. 


cr” Das mit $. Nr. 1073 bezeichnete, von 
allen Seiten freißebende Haus om Ende der neuen 
Gaſſe dabier, welches große, ju jeder Art vom 
SGeihäften qualifiziren de Parterre-Räumliäfeiten 
und große Bieherei » Cinridtung net Pumpbrun- 
nen, Keller, 7 Iimmer, 7 Kammern, 2 große Bir 
den ic. enthält und fi im deſten Bauftande befin- 
det, iſt täglich zu verkaufen. 


zu verfaufen. 
3 Wäß dürres Hol; und ein Kinderkorbwagen 


find zu verkaufen. 


Hente Donnerftag den 23. Januar. 


Gefud. 

Ein bei einem biefigen kal. Amte bienender 
junger Mann, der eine fnede, teullibe und 
forrefte Handſchrift bat, bittet, um die Eriftenz 
feiner Familie deſſer zu begründen, in feinen freien 
Stunden durd Abicreiden, Rednungsitelungen ır. 
um Mebenverbienfe. Das: Nähere in ber Erped. 
d. Blatteh. 

Anzeige 

Die 2 von mir fo oft verlangten Lieder: -Ro- 
manze eines verliehten Schuſters und „ber Em: 
fiedier« find nun Iıthograpbirt bei mir und in ber 
Erpedition d Blattes um 18 fr. zu haben. 

Fifcher, Mufftebrer. 
Santjechof L. Nro. 542. 


Stadt Theater in Nürnberg. 

Donneritag den 23. Januar 1845. Ste Borftel- 
fung im 5, Abonnement. »Aitelio, Große Oper 
in 2 Uften nad dem Rramöfiden von Treitſchke. 
Mufit von 2. v. Beethonen. — Roco Herr 
Killmann vom Stadttheater in Würzburg als 


Debut. 


Freitag den 24. Jan. 1845, Öle Borftelung im 
5 Abonnement. "Die Benefje-Vorktellung.- Poße 
in ı Akt mit 5 Berwantiungen nach dem Branj. 
des Theetdor Hell. 
— — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 21. Jan. 1845 

(Bapr. Pof) Hd. Delimann » Eiberfelß, 
Eolsmann ». Langenderg, Schnedler v. Erimmip: 
(dan, Kflte. 

(Strauß) HH. Pochen, Rent. ». Lüttich. 
Wimpfheimer v. Ichenhauſen, Rau v. Baſel, Zapp 
d. Elberfeld, Mflte. Schneider, Poſtſekretär von 
Bayreuth, Gutenſohn, Bau ⸗Inſpektot v. Würzburg 

Blaue Glecht) Hp. Rud v. Würzburg, 
Grünwald d. Müringen, Roſenfeld v. Uhlfeld, Kflte. 
Merzian, Part. v. Heidelberg. 

Grant. Hof) Odv. OHirſch ©. Bamterg, 
Kohn v. Mitt. Erldach. Birmann v. Beroljheim, 
Sheiter d. Augsburg, Aflte. 

(Kotbe Dahn.) HH. Karl v. Pforibeim, 
Sang v. Ereuznoch, Urban v. Augsburg, Alte. 
Ber, Pfarrer v. Schweinfurt, Kaß, Baumeifler v. 
Bürzburg. 

(Btabt 
Brud. 

(Fünf Thürme.) Hr. Reiter, Händler ». 
Bönningen. 








Erlangen) Hr. Meder, Kim. ©. 


2otterie, 


Die zu Regensburg herandge 1 
fommenen Nummern: 
2» 46 3 6 24 


Hürnberger Zeitung. 


Freitag, 24. Januar 1845. 








Kalender: Timothens, 





Diefe Zeitung erſcheint taͤglich. Vreis für Nürnberg viertehjähr. ı fl 12. medft 3 
amter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Sm I. Rovon halbjährl. a fl. 55. I 


fr. Austragsgebühr für das Vierteljahr. 
1. sfl. 10. 111. 30. 25. 


Für auswärts nehmen alle 2. Poſt⸗ 
Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’ nn 


Buböruderei am Rathhauſe, 5. Nr. 544, wo Inſerate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutfchland, 
Bayern. (Münden, 21. Jan.) Eine intes 
reffante Rechts ſache, die in diefem Augenblid an 
unferm Gaffationdbof (für die Pfalz) zur Der 
bandlung und oberftrichterlichen Entſcheidung 
vorliegt, wird morgen Anlaß zur Discuffion 
über die Frage geben; inwiefern der Zmweis 
kampf nad franzöfifbem Rechte Arafbar ift. 
(2. A. 3.) 

(Ansbach, 22. Januar.) Die Tare ded 
MWinterbiered für dad Sudjahr 1845 und zwar 
für die Moß vom Ganter mwird feſtgeſetzt wie 
folgt: I. Für die Stadt Eichſtält, die Lands 
gerichte Beilngries, Eihitätt und Kipfenberg, — 
Landgerichte Gungenbaufen, Greding, Heiden 
beim, Waffertrüdingen , Weiffenburg , Herts 
Ihaftögerihte Ellingen und Paprenheim, — 
Stadt Schwabach, Landgerichte Altvorf, Plein⸗ 
feld und Schwabach auf 4 kr. 1 pf. U. Für 
die Städte Unsbach, Dinkelsbühl, Erlangen, 
Fürth, Nürnberg und Rothenburg, Ranpger 
richte Ansbach, Heilbronn, Herrieden, Leis 
terdbaufen, Schilingsfürft, Windsheim, Din⸗ 
felöbühl, Feuchtwang, Erlangen, Herebrud, 
Lauf, Neuftadt, Mt. Bibart, Kadolzbure, 
ME. Eribacb, Herrfchaftägerichte Burgbaslach, 
Einereheim, Schwarzenberg, Loandgerichte 
Nürnberg, Rotbenburg, Uffenbeim und Herr: 
fcbaftögeriht Hobenlantöberg ouf 4 fr. 2 pf, 
Diefem Ganterpreife ift der Schenkpreis mit 
zwei Pfennige per Maß für den Minutos 
Verjchleiß, dann an den Orten, wo rin Kofols 
molzaufidlag, mit allerhöchſter Bewilligung 
beſteht, auch diefer bei der diftriftöpolizeilichen 











ZTaraudfehreibung beizureipnen. Die Polizeis 
behörden haben hiernach das weitere anzu 
ordnen, Und frenge darauf zu ſehtn, daß 
nur Bier in vorfhriftmäßiger Qualität gebraut 
und verleit gegeben werte, überhaupt bie 
bezüglich der Bierpolizei beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten auf dad genauefte zu handhaben. — 
Der fonigl. Präfivent ver Megierung von 
Mittelfranken bringt ein Regierungsfcreiben 
in Erinnerung, dad auf die Verhütung der 
Thierquälerei Bezug hat und vertraut zu Dem 
patriotifben Sinne und dem eigenen moralis 
ſchen Gefühle der Bewohner ded Kreiſes, 
daß fie den Einladungen der Behörden bereits 
willigft entgegen fommen, ſich entweder ſelbſt 
für die Bildung von Filial:Bereinen intereffis 
ten, oder wenigftend deren Zuftandefommen 
dur ihren Beitritt zu fordern fuchen, zu 
welchem Zwede die erfrenlihe Zuficherung 
des Münchener Hauptvereind in deffen neuers 
lichen Schreiben vom 19, v. M. jedem, ber 
einen BilialBerein zu gründen geneigt fey, 
auf dahin erftattete Anzeige die erforderliche 
Anzahl von Eremplaren der Bereindfchriften 
und fonflig nötbige Aufflärungen aldbald 
überfenden zu wollen, hiemit befannt gemadıt 
wird, mie nicht minder von den Behörden 
für deren Veröffentlihung in ihren Bezirken 
zu forgen ift. 

Baden. (Karldrube, den 20. Januar.) 
In der heutigen Sıpung der Kammer der 
Abgeordneten ſollte Sander jenen Antrag 
über die Stellung der Staatöbeamten in der 
Hammer begrunden und der über deſſen bes 
reitd begründeten Antrag, die Redefreiheit 


in der Kammer betreffend, von dem Abg. 
Welte erſtattete Kommiſſtonsbericht erörtert 
werden, was aber beides wegen Unpäßlich— 
feit beider Abgeordneten unterblieb, wogegen 
mebrere Berichte der Petitiond:FKommiffion 
erfattet wurden. Bon Ichteren ift nur einer 
von mehr algemeinem Intereffe, nämlich jes 
ner Rindeſchwenders über mehrere Petitionen 
um eine zwedmäßigere Wehcverfaffung und 
Einführung der Londwehr zur Verminderun 
ber fiebenden Heere. Nach dem Kommif, 
fions-Untrage folite die Regierung, unter Ems 
pfehlung jener Petitionen, erfucht werden, 
noch auf diefem Landtage ein ſchon längft 
verſprochenes dießſallſiges Geſetz den Kam— 
mern vorzulegen. Welker unierſtützt dieſen 
Antrag in ausführlicher Rede, in welcher ders 
felbe unter Anderem bemerkt, daß fich die 
Regierungen ftetd noch getäufcht faben, wenn 
fie ihren Schuß nur allein in den flebenden 
Heeren gefucht; jedoch wolle er feine folde 
Landweht, melde die ſtehenden Heere nur 
vermehre und den Bürger umter die Zucht 
nehme, fondern eine folhe, wodurch jene in 
der Wirklichkeit vermindert würden. Der Res 
gierungd-Kommifjär, Minifterialrath v, Sten 
gel, bemerkt, daß ein dießfällfiged Geſetz wirk⸗ 
lid) vorbereitet werde, man aber deffen alds 
balvige Vorlage auf diefem Landtage aus dem 
Grunde umgeben zu müffen glaubte, weil 
{don eine Menge anderer Vorlagen ſtattge⸗ 
funden, und fonad bei deſſen langer Dauer 
der Schluß beffelden im Sntereffe der Regie 
rung und der Kammern liegen müffe. Jungs 
hanns unterftügt den Kommifflond-Antrag 





WBeltjinm 


(Schluß) 





rief er aus; »und feine Erinnerung an bie Vergangenheit fol unfere Be: 


genwart flören!« 


«Die Vergangenheit,» fagte Jſabelle, gehört gar nicht mehr in das Leben 


Cie öffnete das Käſtchen, als fie allein mar, und mahm erft 
die welke Roſe, von der alle Blättern abfielen, als fie fie kerührte, dann 
das Papier heraus. Ihre Augen Arömten, als fie die Echriftzüge erkannte; 
fie glaubte das Vermaͤchtniß eines Todten jun empfangen ; als fie aber geleſen 
batke,' erfüllte eine himmliſche Freude ihre Brut; 06 war nur die menfch- 
libe Gebredlichkeit, die Selbſtſucht, Die im Uſyſſes geſſorden war, fein befferes 
Ib war neu erflanden. Gie warf ſich wieder vor ihrem Sopha auf die nie 
in ıbre gefalteten Hände hinein. ·Nicht daß ich ihm wieder habe,“ fagte fie 
mit tiefner Rührung, »aber daß er ſich ſeldſt wieder arfunten hat, bealüct 
mid. Gott fen Lob und Danf vafür!- Als Mabillen fam, zeigte fie ihm 
die Sendung. „Ind was werden Sie antworten ?« fragte er, einen Yugen- 
bit in fichtbarer Bemeaumg- 

-Daß er fommen fol,- rich fie jubelnd, ·daß Sie und ic bereit find, 
ihn mit offenen Armen zu empfangen!» 


Der Kampf in Mapilons Serle war ihom beendet. Ja, das bim id,“ 


eines Menicen, wenn fie ganz und gar abgethan iſt. Mur wenn ihre Leidens 
fwaf en, ibre Schwächen noch in die Gegenwart bineinreichen, if fe etmas.- 
— »Und werben Sie ihn beiratben? fragte Wabillen. 


„Miete rief Iſabella feierlib, das id aus — in mir aus! Aber dag 
id meiner erften, einzigen Liebe wieder freudig gedenten kann, das ıfl meim 
Gluͤck, meine Wonne! DV, ich ſchämte mich meines Gefühls jo tief — nun 
bin ich mieder flol; darauf und babe eine Herzentgeſchichte zu erzählen, die 
an flillen Areuten und ſeligen Geiuhlen feiner andern nahficht. Nun laſſen 
Eie uns auf den Plaß eilen und fein Werk beieben — ohne den Schleier ber 
Mehmurb, der mir's bis jegt immer verhüllt hat. Wiſſen Sie was, Via 
billon,« fuhr Me in liebentwürdiger Heiterkeit, »ih möchte num um alle Welt 
nicht, daß er mir treu geblieben wäre und ich jegt feine Hausfrau ſeyn 
müßte. Jetzt fhmwebe ich wie ein Genius über feinem ganzen leben, und will 
es ihm mit dem Eonnenihein der reiniten Freundſchaft verihönern, o, meine 
ganze Seele fol in den Worten liegen, mit denen ich ihm zurückrufe. 


ebenfalls, jedoch mit der Bemerkung, daß die 
Gefeßesvorlage nicht mehr auf diefem Lands 
tage verlangt werden ſolle. Mathy it auch 
damit einverflanden, führt aber noch aus, 
daß ein derartiged Infitut ohne Mitwirkung 
der übrigen Bundesftaaten oder doch wenige 
ftend jener, welche dad achte Armeelorpd 
bilden, von wenigem oder gar feinem Erfolge 
ſeyn dürfte, weßwegen zunaͤchſt auf eine dieds 
falfige Vereinigung bingewirft werben müſſe. 
Schaaff if derfelben Anfibt, will aber feine 
Landwehr, welche blos auf dem Papier flebe, 
auf diefe Weife freilih nichtd koſte, in der 
Wirklichkeit aber nicht eriftire. Nachdem fi 
noch Knapp, Baſſermann und Häcker über 
diefen Gegenftand geäuffert, wurde bei ber 
Abftimmung der KommiffiondAntrag, jedoch 
mit Hinweglaffung der Worte: „ncb auf 
diefem Landtage,” angenommen. (Bad, Bl.) 
(Mannbeim, 20. Jan.) Es hätte dem 
gefammten Handelöftande beim Beginne des 
neuen Jahres nicht leicht ein erfreulichered 
Angebinde zu Theil werden fünnen, als die 
ergangene Bekanntmachung der königlich 
bayeriiben Regierung über die Befreiung 
der Güter von dem Rheinzolle, der badifch 
und bayerifcher Seits für die Strede von 
Mannbeim bid Neuburg erhoben wird. Die 
dadurch bervorgerufene freudige Bewegung 
if um fo allgemeiner, ald befanntlih nad 
Art. 32 der Rheinſchifffahrtsacte, Rheinzoll⸗ 
nachläffe nur mit Zuflimmung der von ber 
Einnahme theilbabenden Staaten verfügt 
werden fünnen, fich die angerufene Befannts 
machung daher auf eine Vereinbarung ftüßt, 
ber zufolge die VBeröffentlihung des Zoller⸗ 
laffes auch von Seiten der großh Regierung 
baldigit erfolgen wird. Die Belreiung des 
Gütertrandported auf der gedachten Stroms 
firede von der ſchwer drückenden Zolauflage, 
var aber aub um fo nüthiger, als eines 
Theiled der oberrbeinifhe Scifferftand einer 
troftlofen Zufunft entgegen ſah, und anders 
feitd einige Häfen — Mannheim gegenüber 
ohnedies in einer höchft nachtheiligen Lage — 
in Folge der Wirkungen jened Zolled entwe⸗ 
der nicht erftarten, ober den Rang nicht bes 
baupten fonnten, den fie freilib auch ver 
möge vorübergegangener günftiger Verhältniſſe 
eingenommen. hatten. (M. 3) 


Griechenland. 

(Atben, 6. Jan.) Die Abgeordnetenfammer 
bat entlih die Prufung der Wahlen beendigt 
und arbeitet jegt an ihrer Geſchäftsordnung, 
womit fle bis zu Anfang des neuen Jabres 
(nach griedifhem Styl) zu Eute zu fommen 
bofft, um dann ihre Diefuffionen zu eröffnen. 


Bei biefer Beranlaffung haben ihre biöherigen 
Sefretäre, Kolokotronis d. j. und Korpbiotafig, 
ihre Entlaffung anbieten zu müffen geglaubt, 
die Kammer hat fie aber durch Nicbtannabme 
derfelben in ihren biöherigen Funftionen bes 
ſtätigt. — In der legten Zeit haben am Hofe 
einige Perfonalernennungen ftattgehabt, Zuerft 
wurde der gefchidte Arzt Profeffor Buros, 
nachdem er im Abwefenbeit ded Dr. Röſer 
bereitd längere Zeit ald Leibarzt fungirt, zum 
zweiten wirklichen Leibarzte II. MM: ers 
boben. Bon größerem Intereſſe ift die 
geſtern erfolgte Ernennung des Gegenadmirald 
Anton Kriezid zum Hofmarſchall, welches 
Amt feit dem Rüdtritte des Dberftlieutenant 
Sutzos faft zwei Jahr lang unbefeht geblie⸗ 
ben mar. Womiral Kriezis, ein Mann von 
ebrenfeftem Gharafter und dem Könige per 
fonlich auf’d treueite ergeben, war von 1836 
bis 1843 Marineminilter und eine Weile 
felbft Prafivent des Miniſterraths. Durch 
die Septemberrevolution von feinem Poſten 
entfernt, lebte er bisher grüßtentbeild in der 
Zurüdgezogenbeit auf feiner Geburtdinfel 
Hydra. Er befipt das Vertrauen des Königs 
wie dad ded jeßigen Premierminiſters, und 
feine Ernennung zum Hofmarfchall ift gleich 
fam eine neue Garantie ded längern Ber 
ffanded der gegenwärtigen Ordnung der 
Dinge, der umfichtigen und geſchickten Bers 
waltung von Kolertid und Metarasd. (9.2. 3.) 


Grofbritannien. 

(London, 17, Jan.) Hr. Pritchard geht 
beute mir feiner Gattin und feinem jüngiten 
Kinde nah Soutbampron ab, um morgen 
mit dem Dampfpafeiboot „„Avon’ uach Jar 
maifa abzujegeln, von wo ein Kriegsſchiff 
ihn nah dem Meerbufen von Merifo bringen 
fol. Hier wird er den Ueberlandweg ein 
fblagen und fodann von einem andern Schiffe 
der Regierung nad) den Ravigatorinſeln ges 
bracht werben, wo er fünftig als Conſul 
fungiren fol und nech dem „Patriot“ mit 
derjelben Geradheit und Rüdfichtölofigkeit 
verfohren wird, melde ibn auf Tahiti ven 
Franzoien fo unbequem machte, Der „Stans 
dard‘’ fagt bloß, daß Pritbard als Muſio⸗ 
nar nach den Kapigatorinfeln gebe; der „Pa— 
triot““ erflärt Died aber für einen fonderbas 
ren Srrebum des Journald der Regierung, 
und fiebt in den Anftalten, welche Loro Abers 
deen für die Befchleunigung der Reiſe Prits 
chards getroffen - babe, den beften Beweis, 
daß der Regierung fehr viel an feiner baldis 
gen Anfunit auf feinen neuen Poften gele— 
gen ſey. — Nab einer Correſpondenz, welche 
zwiichen ter Admiraliiät und dem oftindijd« 


binefiiden Bereine fatt gefunden hat, ſcheint 
die Regierung eine Uebereinfunft wegen Be: 
förderung der Poften zwifchen Sue), Gals 
eutta und China abgefhloffen zu baden; die 
darauf bezüglichen Anordnungen aber find 
noch nicht vollendet. Man hatte erwartet, 
daß ein Schiff der orientalifben Dampficyiff: 
fabrrögefelibaft am 6. Februar zu Guy 
feyn werde, um eine Pot für Galcutta und 
die zwifchenliegenden Häfen in Empfang zu 
nehmen, und man ift fin der Gity mifoers 
gnügt darüber, daß Died, allem Anſcheine 
nadı, nicht der Pal ſeyn wird. — Die 
„Dublins&venings Port” veröffentlicht ein ihr 
von dem Erzbiſchoſe Murray zugeichidtes 
Schreiben ded Lordflattbalterd von Irland, 
Lord Heytesburv, welches dieſer unterm 15. 
Jan, an den gedachten Prälaten ergeben lich, 
und worin er ſich brauftragt erklärt, ihm und 
dem Erzbiſchof Groily von Seiten der Regies 
rung die bündigfte Verſicherung zu ertheilen, 
daß nie die leiiefte Abſicht obgemwaltet habe, 
mit dem päpfllicen Stuhle in Betreff eines 
Concordats irgendwie in Unterbandlung zu 
treten. Der „Globe freut fib, daß durch 
dieje amtliche Wiererlegung ver abſichtlich 
verbreiteten Goncordatdgerüchte die Aufregunges 
parte in Itland ein bedeutendes Element, das 
fie bereitd gebörig auszubeuten begann, eins 
büße und daß ihr wenigftens von diefer Seite 
aller fernere Anlaß genommen fei, auf die 
Leidenichaften der katholiſchen Irländer eins 


zumirfen. 
Schweiz. 

(St. Galen, 16. Jan.) Die Lage unferd 
Kantond wird von Tag zu Tag trüber. 
Lügen, Entitelungen, Aufbeßungen aller Art 
werden angewendet, um die katboliſche Bes 
volferung zu fanatifiren und jeden Miders 
fand gegen das Bisthumkonkordat zu brecben. 
Das bis anhin fo friedliche Berbältniß beider 
Konfejjionen untereinander iſt geilort. Miß— 
trauen von der einen, wie von der andera 
Scite erfüllt die Gemutber. Es if faum 
abzufeben, dog fih Alles endlich noch rubig 
und friedlib entwirre, Drohungen, die viel— 
feitig gebort werden, mahnen die Proteftanten 
zur Vorſicht und zur Wachſamkeit. Sie ib» 
rerfeits werden gewiß in feiner Weife Vers 
anlaffung zu einem Friedensbruche geben, 
aber fle werden fib auch nicht fo leicht von 
einer dad Ververben des Kantond erſtreben⸗ 
den Partei überrumpeln laſſen. Verſaſſung 
und Gejeg find iht Palladium. Um tiefes 
ſchaaren fie ih und vertrauen dabei auf die 
gerewie Sache. 

(Genf) Dad Komite des eidgenöſſiſchen 


— 





·ach· ſagte Mabillon, ſchwermuůthig lãchelnd, «wenn nur die Scelen nicht 


von zweierlei Geſchlecht wären !- 


* Ybgefallene Nofen. 


Lieben, wink fo zart und finnig 
Setzen fpiibe Blumen nad, 

Daß das Auge frob und innig 
Un der Vaſe weilen mag. 


Nofentlätter, die fo Ale 

Träumeriich gedanteniämwer 
Dort entianten ihrer Bülle, 
Lab fie liegen um ung ber, 


Wie man uns noch mögr lichen, 


Benn die Wangen auch verbluh’t, 


Denn aub Keige und jerßichen, 
Die ın cof’gem Slan; geglüht 


Eine Wanderung auf dad Niejengebirg. 





Eine Angelegenheit eines Freundes führte mich im derdſte 1843 in Lie 


Maͤhe von Breslau, 


Es war in den ſchönen Tagen des September, als ich 


ın der Nähe von Parchwitz am fernen Horijonte zuerſt das ımpojante Kıiejen: 


gebirge erklidte. 


Seit einigen Wochen in den Edenen des nörblihen Deutid» 


lands verweilend, begrüßte ich mit berjliber Ärcude bicje fernen Gruppen; 


sie eridienen mir wie Freunde, die ich lange nicht geichen hatte. 


dal immer 


am Fuße von Gebirgen lebend, theile ich nicht Gefühle eines Poniasberaer 
Freundes, ter, als ım ſeine Blicke aus meinen Feniteru auf das benachbarte 
Siebengebirge lenkte, mir jwar cinraäumte, daß die Ausſicht Ion jeı, aber 
dech hinzufügte, wie nicht weniger erbebend ber Anblid der umüberichbaren 


Kornfeleer 
gen ſey. 


in Königöbergs Umgebungen in ihren mwogenartigen Bewegun, 
Jene Angelegenheit mar fruber geortnet, ald ich erwarten hatte, 


das Wetter war immer nod jene ibon, und jo zauderte ich feinen Augenblid, 
tinen Meinen Abſtecher nad dem Kiefengebirge ju maden. Don dem freund. 
lichen Liegnig führe ich nad Goldberg und Oirſchberg. Bis Bolöberg. berühmt 


G, Schober 


durch jeine alten Solddergwerke, welcht jegt wieder aufgenommen werben, 


Sicherbeitsnereind gegen die Sefuiten ift in 
voller Thätigkelt. Die Drganifation nad 
Bezirken it vollendet. Die Stabt ift in vier 
Bezirfe getbeilt, die den Wahlbezirken erts 
ſprechen, vie Bezirke im Kreife. Das Land 
it nur in zwei Bezirke, Der von dem rechten 
und der von dem linfen Ufer abgetheilt. In 
jedem Bezirke und Kreife iſt ein Einnehmer 
der Beiträge beftimmt, welcher dad Empfans 
gene an den Kaffier der Gefellfibaft, Heren 
Pier von Zürich, abliefert..— Die Adreſſe 
der Genfer Bolföverfammlung an die Eidges 
noffen ift bereitd in der dristen Auflage ers 
ſchienen. 

(Waadt.) Der Staatsrath hat auf die 
Rüftungen bin, welche in mehreren Kantonen 
offentundig betrieben werden, vom Militärs 
und Finangdepartement Berichte über bie 

rage einverlangt, ob. der Kanton Waadt 
eintretenden Falls im Stande feyn würde, 
den Ereigniffen zu begegnen. Die Berichte 
find befriedigend ausgefallen. Auflerdem bat 
der Stadtratb verſchiedene Sicherheitsmaß⸗ 
regeln, welche die Umſtände zu gebieten fies 
nen, angeordnet und unter Anderm an bie 
Inſpektoren der Zrugbäufer den Befehl ers 
tbeilt, dad Kriegdmaterial bereit zu halten. 
Diefe Haltung ift mwefentlich eine Folge der 
Anficht, daß vie ultramontane Partei, mit 
Recht oder Unrecht, Unterflüßung von Seiten 
bed Auslandes hoffend, die Dffenfive zu er 
greifen beabfichtige, 

(Solothurn, 17. Jan.) Die von dem 
Fraubrunnersflomite entworfene Ausweiſung 
der Sefuiten bezweckende Petition findet in 
unferem Kanton vielen Anklang. Ganze 
Grmeinden treten berfelben bei. Auch ericheis 
nen unter den Vetenten die Ramen von fon 
ruhigen und mit Politik fich wenig befaffens 
den Männern, die ſich mit der Idee durchaus 
nicht verföhnen fonnen, daß das fchweizerifche 
Baterland eine Beute der nimmerfarten 
ultramontanen Cindringlinge werben ſoll. 
Es rühren fihb aber auch bie Gefuiten in 
fangen und furgen Röden, Bon der Kanzel 
berab wurden die Gläubigen ſchon miederbolt 
mit der beitigften Leidenſchaftlichkeit aufgefor, 
bert, zu beten, daß das Solorburnifche Bolt 
nicht binter dem von Luzern jurüdbleibe und 
fid; wieder der Kirche zumende; zu gleichem 
Zmwede wird täglib in ver ebemaligen_ ‘es 
fuitenfirde eine Meſſe gelefen, und täglib 
in ber Abenditunde ein algemeined Gebet 
abgehalten. Auch kann «8 dad „Ede am 
Jura’ nicht länger verbergen, daß fi in 
Solothurn die Feinde der gegenwärtigen Ord⸗ 
nung der Dinge, ibre eigene Obnmact fübs 
lend, dem Jeſuitismus in die Arme geworfen. 


Wahrlich, es banget dem aufgeflärten Theil 
bed Solotburner Bolfed nicht ohne Grund 
vor den fonfequenten Fortichritten des Ultras 
montaniömus, der nun von Luzern ber zunächft 
auf Solothurn feine Augen und @elder 
werjen wird, 


Amerifa. 

(Rio de Janeiro, 16. Dfr.) LUnfere par 
lamentarifben Wahlen baben abermals in 
einigen Provinzen zu blutigen Händeln geführt, 
die jedoch wohl feine weitere Unordnung nad 
ſich ziehen. In Minad Gerard find bie 
Wahlen bis jetzt friedlich ausgefallen, mit 
Ausnahme von Arara, wo es ziemlich hißig 
bergegangen zu ſeyn (dien. In ben nörbs 
lichen Propinzen find Dagegen die Umtriebe 
heftiger, und die Regierung bat jedenfalls für 
noibig erachret, Berllärfungen dabin zu beors 
dern, um jedem ungejrhlicen Widerſtande 
gewachſen zu ſeyn. Nach Alagoas und Pers 
nombuco werden einige hundert Dann eins 
geſchifft, und ein Gleiches dürfte auch in Ber 
ircff von Maranhao und Grara geſchehen. Ju 
Maranbao ſcheint die Regierung bei ben 
Wahlen den Kürgern zu zieben, wie.ed viels 
leicht überhaupt in den nordlichen Provinzen 
der Fall ſeyn möchte, — Die Abreife des 
Grafen und der Gräfin Aquıla nach Europa 
mit der franzöfifchenffregatie „Reine Blanche‘, 
weiche dem Vernebmen nach auf ten 24. d. 
beftimmt ift, bat bier große Senfation gemacht, 
obgleich man in den beffern Kreifen recht wohl 
wußte, daß zwiſchen ver faiferlihen und ber 
fönigliden Fomilie eine bedeutende Spaltung 
eingetreten war, melde tie Gamarilla zu 
näbren und zu erweitern ſuchte. Inzwiſchen 
befindet fib die Kaiferin in ‚gefegneten Um— 
fänden, wie «3 auch bei ber Gräfin von 
Aquilla der Fol jegn fol. Datur wird die 
Entfernung der mutbmaßlicen Thronerbin 
möglich, obgleich fie nur mit Erfaubniß der 
Kammern geſchehen fonnte. Dedbalb Fünnte 
diefer Fall fpäter von poliliſcher Bedeutung 
werben, meil ed ja in der Möglichkeit liegt, 
daß die Kaiſerin entweder ein todtgebornes 
Kind zur Welt bräcte, oder daf der Throns 
erbe, wenn lebend, nicht bei Leben bliebe. 


Mannichfaltiges. 


Die Mehrzabl der Einwohner des St. 
Immerthals, welche Die Moral von Eugen 
Sue den gleidnerifhen Grundſätzen der Yes 
fuiten vorziehen, baben befcbloffen, von dem 
Berrage einer reiblih ausgefallenen Sub 
feriptionglifte dem unfterblichen - Autor der 
Parifer Myſterien und bed ewigen Juden eine 
Uhr verjertigen zu laffen. 


In Prag bat fih ein Dombau⸗Verein 
gebildet. Der audgelprochene Zwed des Ver⸗ 
eind if: der allmäblige Ausbau, Dann bie 
innere amd äuffere Bolendung der Domfirce 
zu St. Veit im Style und Geifte der urs 
fprünglicben Anlage, Bekanntlich wurde biefer 
Bau von 1343 bi 1755 -fortgeführt, aber 
nie vollendet, und erlitt durch die Feuers— 
drunft von 1541 großen Schaden. Ein 1673 
von Reorold I. gemachter Verſuch, die Kirche 
nach dem urfprünglicben Plane, der das 
Doppelte ihrer gegenwärtigen Länge umfaßt, 
* vergrößern, wurde bald wieder aufgegeben. 

tefen Berfuh nun will der Verein erneuern, 
deffen Mitgliedfbaft hauptiächlib durdy Beis 
träge erlangt wird, welche wenigſtens eins für 


allemal 200 fl, oder jäbrlih 10f. E. M. ber 


tragen müſſen. 





* (Bräfenberg, 22. Jan.) Der berüchtigte 
Flüchtling, unter der Bezeichnung „der Schlofr 
ſet“ befannt, if wieder in ven Händen der 
Gerechtigkeit. Ein Bauer von bier bemerkte 
benfelben in feinem Badofen und made bed» 
bald bei der Gendd’armerie die Anzeige. Bid 
diefelbe (wei Mann) aber an das fonderbar 
gewäblle Berited fam, mar ber Vagabund 
im Freien. Die Gengd'armen eilten dems 
felben nad und riefen einem dem Flüchtie 
gen entgegenfommenden Gerichtsdiener zu, 
er folle denfelben aufbalten; der Schloffer 
zog jedoch ein langes Meffer und drohte, ben 
Gerichtödiener niederzuftoßen, fo fern er ihn 
aurübre, welche Drobung oud ihre Abſicht 
erreichte. Zwei Bauern liegen ficb ebenfalld durch 
das Meffer einfcbüchtern und fo fam ter 
Flüctling bie zu dem Drte Weißenobe, mo 
er, von mebreren Bauern mit Miftgabeln 
umringt, dad Meffer wegwarf und den nadı 
eilenden Gendd’armen in die Hände fiel, Er 
trug eine febr ärmliche Kleidung, (nicht eins 
mal Schuhe hatte er an) und ſah überbaupt 
fehr verwildert aus, im Gegenſatze zu feiner 
früheren zumeilen jebr gewäblten Tracht und 
Haltung. Heute noch wurde er von bier über 
Eibenau nah Erlangen Irantporlirt, wo er 
fünftig gewiß befjer verwahrt werden wird, 
damit er nicht zum drittenmal dem Eifenmers 
fler der Frohnveſte dad Nachſehen läßt. 


Hieſiges. 

+ Der ven dem Albrecht: Dürer: Verein 
im Gafihofe zum goldenen Arler veranftals 
tete Ball zeichnere fib durch eine treffliche 
Anordnung und durch eine erquifite Geſell⸗ 
fbafr in jeder Beriebung äuffernt vortbeilhaft 
aus. Auch die Mufif unter der Leitung des 


r 








ſteigt die Straße nur allmablib an; Liefer Drt liegt aber fhon am Abhangt 
des Borgebirges des Kıirfengebirged. und von da flcigt man auf hügeligem 
Zande immer höher, Bis man binter Schönau den hödften Hamm erreicht. 
Die Ausſicht von bier nach dem vorliegenden Rieſenderge, woven man nur 
noch durd das hiridiberger Thal getrennt ıf, muß jchr großartig fein; leiber 
mar fie mir verbült durch die bereits eingetreiene, wenn auch ganz fern 
heile Nacht. 

Dos Rietengedirge zeichatt ſich durch feinen eigenthämliben Bau auf der 
ſchleſiſchen Seite ſehr vortheilhaft eor ten übrigen Deutihlants aus. Ale 
höhern Gebirge find im der Regel mantelformia von Borgetirgen umgeben, 
weide ſich meint unmittelbar am jene anfeliehen, ober doh nur durd enge 
Saluchten davon getrennt ad, Durdı das Vorgebirge werdet, ficht man 
die im Innern des Abeirgazuges liegenden höchten Kuppen häufig nur, wenn 
man bis zu ihrem Fuße gekennmen iſt. Noch mehr find im den Alpen die 
höchſten Höhen durch die vorliegenden Gebirge dem Wanderer verborgen, und 
daher find vie Stellen fo Selten und io fehr deſucht, wo man, wie z B. auf 


der wenger Cup und auf der hoben Sceideck, bie folofalen Sonceberge deb 
berner Dberlandes vom Fuße bis zu den Spitzen überfhauen fann. Das 
Borgebirge des Rieſengebteges if aber von dem Icgieren durch das breite, 
mandmal eine Vitile ausgedehnte hirfhberger Thal getrennt, und von dieſem 
Thale erheer ih unmittelbar das Hodaedirge, fo daß man es überall dis zu 
feinen hoͤchſten Suppen, bis zur Kriens oter Echneefoppe, verfolgen fann, 
Dies macht vie Kage von Erdmannsderf, unmittelbar um Fuße dieſer 5133 
Bug uber ber Dflice lirgenden Roppe, fo umgemein reijend, und gemährt 
durch Die daſelbſt im Ihmeizeriiben Etple erbauten, jerſtreut Jiegenden Hätfer 
ter aus dem Zillerthal 1838 eingemanderten Toroler viele Achalichkeit mit 
einem Blrentbale., Die Bauten und Anlagen uniered verflorbenen and 
jeginen Königs fragen nicht wenig zur Berfbönerung dieſes berrlichen 
Punktes bei Auf ter bdöhmiſchen Seite hingegen füllt das Kiclengebirge 
mehr terraßenartig ab und gewährt daher nicht ben großartigen Yablıd, wie 
auf ter ſcheſiſchen Seite, 
(Aortiegung folgt.) 


Mufitmeifterd Bernhard verdient vollfom- 
mene Anerkennung und es ift daber ganz 
billig, daß man ſich hiedurch öffentlich dans 
fend gegen die Unternehmer und Unterflüger 
diefed fbonen Baled audiprict. 

* Mitten unter den mannichfaltigen Freuden 
des Garnevald iſt unfere Aufmerkfamfeit auf 
eine ganz andere Erſcheinung, ald Bälle und 
Redouten, bingewiefen worden. Bozzini ift 
ed, der geflern durb fein berrlices 
Biolinfpiel einen feltenen Enthuſiasmus, der 
fih in oftmaligem Hervorrufen ausſprach, 
erregte. Befonderd ift es die einfache und 
rübrende Weife, mit der er feine Adagiod 
vorzutragen weiß, melde ein iebhaftes Eco 
in der Bruſt aller Zuhörer wedt, wenn auch 
die großartige Technit und die fühne Bogen 
führung nit minder von den Kennern des 
Snftrumented bewundert wird. — 

Dem Vernehmen nach iſt Hr. Bazzini für 
ein zweites Conzert im Theater gewonnen, 
welches und nochmals Gelegenheit bieten 
wird, feinen edeln und feelenvollen Vorträ— 
gen zu laufen. 

Auch dad vorher gegebene befannte Luſt⸗ 
fpiel: „Nehmt Euch ein Erempel d'ran“, 
‚ murde, gehoben durch die arlige Darftelung 
einer talentvollen, jungen Scaufpielerin, 
Fräul. Ritram, beifälig aufgenommen. Def 
gleichen erfreuten ſich unfere beliebten Opern» 
mitglieder, Frl. Meyrat und Herr Hagen, 
durd lebhafte Anerfennung ihrer Leiftungen 
einer verdienten Auszeichnung. 


Kebakteur : Dr. Friedrich Mayer. 





Auzeigen. 


Trauer⸗Anzeige. 





Am 19. Januar Abende 9 Uhr verſchied, ver: 
eben mit den heil. ©terbjaframenten, unjer ge— 
liebter Gatte, Bater, Bruder, Schmager und 
Ontel, 

Herr Mathias Morich, Dofenfabrifant, 
im 65. Yebensjahre an Entkräftung. 

Mur der Aufblid zu Gott, und die Hoffnung 
einer feligen Wirbervereinigung, vermag unjern 
Schmerz zu mildern. 

Die Biederkeit, durch welche Ach der Ver— 
blichene fo zahlreiche Freunde im Leden erwarb, 
gaidt uns die Gewißheit, das dieſelben ihn ein 
chrended Anbenten bewahren werten. 

Steinbübl, den 22. Jan. 1845, 

Die Hinterbliebenen, 


Gefuc. 
Unterzeichneter wünſcht Unterricht 
‚in der Stenographie zu ertheilen. 
Wilhelm Reichhold, 
innereLauferftrafie Lit. S. No. 1004, 


Berliner Pfannkuchen 


ind täglich frifh gedacken vorräthig bei 
Conditor Mayer am Herren⸗Markt. 


Zu vermiethen. 

Mächſt der Hall, L. Nro 813, find nächſtes 
Monat pwei Zimmer nedſt Alloo, ganz neu tape 
zirt und möhlırt, an 4 oter 2 jolıde Herren zu 
rermicihen. m 


k 


Großer Masfenball. 


Künftigen Montag den 27. d. findet 
im Saale ded goldenen Adlers, der bereits 
fon angefündigte große Masfenball 
mit volftändiger Mufit des fol. Infant.s & 
Regts. Erbgroßberzog v. Hefien, unter 
Keitung ed Hrn. Mufifmeilter Dorf 
fatt. Gintrittöfarten biezu find fomehl 
bei Unterzeichnetem , ald auch in der 
Deutſchhaus · Wohnung des Hrn. Mufits 
meifter Dorſch zu baden, und zwar: 
a) für einen Herren zu 36 fr, wobei 
eine Dame frei if, an der Kaffa jedoch 
zu 48 fr; b) für eine zweite Dame 
zu 24 fr. und e) für eine Familie zu 
ı fl. Gallerie 12 fr. 

Der Ball beginnt um 7 Uhr und wird 
mit einem großen Fefimarfch eröffnet. 

Hiezu ladet ergebenft ein 

. Claudius Braun. 


R 
i 
* 


— EEE EEE EUREM 
EIERN DI 


ran >> 


Eee Sg ee ne z 


— — 


Das Kleeblatt 
giebt Sam ſtag Abents in Schnepfen Pro: 
duttion, wozu ich meine Freunde hiemit ergeben 


Kirſchbaum. 


Gefud. 

Ein Maͤtchen, welches gut lefen und ſchreiben 
kann, und fich über gute Zeugniſſe ausjumeilen vers 
mag, mird im Dienft zu nehmen geſucht. — Das 
Mäbere in der Crped. d Bl, ° . 


Berloren 
Ein armer junger Menſch bat am 22. d, einen 
königl. fähftihen Jehn · Thalerſche in verloren. Der 
reblihe Finder wird gebeten, ſolchen gegen ein 
gutes Tranfgeld in S. Nro. 449 abzugeben. 


Verloren 
Auf dem letzten Maskenbal im Moyart-Derein 
wurde ein großer goldner Siegelring mit grünem 
Stein verloren. Der redlihe Binder wird biemit 
böflih erſucht, ſolchen in der Exped. d. Blaties 
abzugeben. 





‚einlade. 


Gefud. 

Cine Magd, tie gute Hausmannstoft kochen 
kann, und ſich millig andern Dausarbeiten unter 
zieht, wird in einem hieigen Baftbanus Fommen: 
des Ziel in Dienſt zu nehmen geſucht. 


Mieth-⸗Geſucc. 

Eine einzelne Frau wünſcht eine Wohnung, be⸗ 
fiebend aus einem Zimmer, Alfoo, Kammer, Küche 
und ſonſtigen Btquemlichkeiten bis Ziel Walbur: 
gie zu mieiben. 





3uvermietben 
In der. Thereſſenſtraſſe iſt im Haufe 8. Nro. 
566 b der jweite Stock täglich zu vermiethen. — 
Derſelde enthält zwei heizbare Zimmer, eine Kam⸗ 
mer, Kühe, Waſchhaus und Pumpbrunnen. 


Hauskauf⸗Geſuch. 

In einer lebhaften Straſſe, in der Nähe des 
Landgeridts.@ebäud:s, wird ein gut gebaufes Haus 
zu kaufen gejuht, mweldes Parterre viel Kaum 
enthält und mit einem großen Hofe oder Gärten 
verjeben iſt 


Im Gaſthaus zum weißen Lamm 
auf der Full 


“ finder Gonntag den 26. Januar gutbeſetzte Tan: 


muſit mit Eintritt 6 Pr. Matt. 
einladet 


Wozu ergeben 


Anfang 5 Uhr. 
6, M, Krieger. 


Gefukh 

Bis nab Oſtern ſucht man eine Lehrlingsftelle 

in einem biefigen oder auswärtigen Handlungs- 
baufe, aber ohne Lehrgeld. 


Geſuch. 
Ein junger derheiratheter Mann, auf deſſen 
Treue man ſich verlaſſen kann, ſucht eine Stelle 
in einer Fadrik als Aufſeher, oder ſonſtige Be 
ſchaftigung zu erhalten. Schriftliche Anfragen un 


ter Chiffre 6. K. beforgt Die Exped. d. Bl. 


Zu vermiethen. 
an Nro. 261 der breiten Gaſſe iſt ein möblir: 
tes Logis für einen oder zwei ledige Herren zu 
vermietben. 


Zugelaufene Hühnerhündin. 

Eine braungetigerte Oühnerhündin mit leder: 
nem Halstande und blebenem Zeichen, worauf die 
Nummer 108 und die Jahrzabl 1842 zu leſen, if 
Jemand zugelaufen. Das Nähere bei Wilhelm 
Haffner in Kadolzburg. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Zur Erlernung der Conditorei wird ein 
junger Menſch, gegen Lehrgeld in die Lehre 
zu nehmen geſucht. Naberes in der Erped. d. DI. 


Zu vermietben. 

In der innern Laufergaſſe, Wro, 788, iſt ein 
mröblirtes Zimmer, Alfor mebit Bett, aneinen Herrn 
u_vermietben. ” 

Gefud. 

Ein bei einem hieſtgen Pal. Amte dienender 
junger Mann, der eine ſchnelle, deutliche und 
forrefte Handſchrift bat, bittet, um die Eriftenz 
feiner Familie beffer zu degrünten, in feinen freien 
Stunden durch Abſchreiden, Kebnunasitellungen ır. 
um Rebenverdienfte. Das Mübere ın der Exped. 
d. Blattes. 


Stadt ⸗Theater in Mürnberg. 

Freitag den 24. Jan. 1845. 6te Vorſt elung im 
5 Abonnement, »Mro. 777. Pofle ın ı Att von 
Lebrün. Areie Nahbildung eines Vaudevilles. — 
Hierauf »Die Benefije-Vorftellung.« Pofe in ı AR 
mit 5 Berwandiungen nah dem Aranzoj. des 
Theodor Hell. 








Dienftag, ben 28. Januar 1845. Yepte Bor 
ſtelung des Wiolineirtuofen 9. Bazzjıni aus 
Miailand, Schuler Paganinıs. 


Ungefommene Fremde 
vom 22. Jan. 1845. 

Kotbe Hof) DH. Schloͤt ©. Dettelbach 
Roth v. Kigingen, Hflte. 

Witt. Hof) dr. FHaunig, Großbäntler ». 
Wien. 

(Strauß) Hp. Levering v. Schwelm, Kau 
v. Dünden, Frank v. Stuttgart, Yeonburdt von 
Frankfurt, Camus v Parıd, Ziſcher v. Porgheim, 
Dppenbeimer v. Hamburg, Oderrauch v. Bojem, 
Ehriitopbe v. Erefeld, Alte. Frau Bar. v. Schel⸗ 
lerer v. Münden Martin, Geitliwer v. Brüfel. 
Frauenholj, Gaſtgeder v. Stadikemnatb. 

(Blaue Glode.) HH. Weyer, Amtmann o. 
Reihenihwand. Mauerbofer, Sfm. v. Langenau 
Dr. Schmauß, Phuftus v. Neuſtadt. 

Graänt. Hof) HH. Fürnkorn v. Beingar: 
ten, Stern v. Ansbach, Kflte. 

(Rothe DHabn) HB. Lieder, Pfarrer con 
Wittelburg u. Bet do. Schweinfurt, Muler, Ber: 
mwalter v. Weidenbadh. Heidenheimer, Kfm. o. Il: 
feld. Koppel, Pratt vw. Münden. 

(Kronpring 4 Bofenbof.) HH. Tharber, 
Xehrer d. Mord:Umerifa. Hahn m. &,, dabrikant 
v. Dettingen. Leonarde, Priv, v. Münden. Her 
mann, Fetzer, Handler v. Sonningea. Erf, Oeko⸗ 
nom v. Oettingen. 


ürnberger Beitung. 


wöllter 


Samſtag, 25. Jannar 1845. 





Wahrgang. 


-e..- 


Salender: Panli Bet. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebft Ifr. Austrage 
amter Beflelungen zu folgenden Dreifen an: Im 1 Novon halbjährl. 2 fl 55. I. afl. ıo. 


ige} für das Vierteljahr. 
11.3. 28%. Drud, 


Für auswärts nehmen alle P. Pol» 
erlag und Erped. in der Tümmel’jhen 


Budtruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Heffen. CDarmftadt, 20. Jan.) In 
der 11. Sitzung der Kammer der Abgeord» 
neten erbittet fib mac mehreren Anträgen 
und Rorftelungen, welche dem Ausfchuß' zur 
Berichterflattung überwielen wurden, ber Ab⸗ 
geordnete Georgi das Mort und bemerft: 
Er babe aud öffentlichen Blättern entnoms 
men, daß einige nambafte Mitglieder diefer 
ehrenwertben, Verfammlung in Betreff feines 
Berhältniffed zu ‚ihr ein Schreiben an ben 
Herrn Pröfidenten gerichtet haben ſollten. 
Die Sache fey aus mehr als Einem Gr 
fihtesunfte, indbefondere aber für ihn, von 
großer Wichtigkeit. Er erlaube ſich deßhalb 
die Frage an den Herrn Präfidenten: ob 
derfelbe ein ſolches Schreiben erbalten und 
welche Folge er ibm gegeben babe? — Der 
Präfident erwiedert , wenn diefe Frage pris 
vatim an ihm geftelt werde, fo würde erden 
gewünfcten Auffhluß geben. In ver Kam— 
mer vermöge er ed um fo weniger, als fi 
der Gegenftand ohne einen bejonderen Ans 
trag von der einen oder ber andern Seite 
zur Berbandlung in ber Kammer nıct eigne, 
Ydg. Georgi behält ſich hiernach das meiter 
Geeignete vor. — Abg. Graf Lebrbach ers 
ftattet bierauf Namens ded 3. Ausfchuffes 
Bericht über dad Geſuch des Adg. Brund 
von Fürfeld um Entlaſſung als Landtagsab— 
gtordueter. Der Ausſchuß ug Aal, dem» 
felben feine Folge zu geben. — rauf folgte 
eine lange Debatte, welche die MWäblbarfeir 
ted Kreiöfekretärd von Willi zum Gegen 


fand harte. Nach der öffentlichen Sitzung 
flimmte die Kammer glei über den Gegen» 
ftand ab, erflärte mit 38 gegen 3 Stimmen 
die Wahl ded Großb. Kreisfefretärd v. Wils 
lich, genannt v. Polnig, zu Dieburg, zum 
Mbgeorpneten des grundbegüterten Adels in 
bie 2. Kammer ber Stände ded Großherzog» 
thums, an die Stelle des verftorbenen Abg. 
zn v. Bibra, für gültig und befchlof, 
roßh. Staatdminifterium zu erfuhen, den 
Abgeordneten alsbald einzuberufen. 
(Großh. H. Btg.) 
(Meiſenheim, den 17. Jauuar.) Mit 
Erftaunen und Befremden erſah der hieſige 
Bürgeritand die Behauptung in der Didads 
kalia Nr. 16 anfgeftelt: als fey bier noch 
fein Berlangen nad einer zeitgemäßen land» 
fändifden Verfaffung laut geworden und es 
werde fonach deren Einführung nur in bem 
jenjeitigen Theile der Landgraffchaft ges 
mwünfct. Aber diefe Behauptung ift ungenau 
und ber Herr Berfaffer des fraglichen Artifeld 
bätte doch wiſſen folen und aud in Hinficht 
feiner anſcheinend amtlichen Stellung wohl 
wiſſen müſſen: daß die Bewohner des dies⸗ 
feitigen heſſen homburgiſchen Landestheils den 
jenſeitigen ſchon langit in gleichem Betreff 
vorangeſchritten, und daß ſchon zwei Adreſſen, 
nämlich zuerſt eine vom Bürgerausichuffe, 
und ſpäter, 1832, eine vom Stadtrath zu 
Meifenbeim, nad Homburg abgegangen find. 
Eme dritte Adreſſe würde auch beute wieder 
folgen, wenn bier nur eine freiere Bewegung 
gefeglich ftattfinden dürfte. Auch fühlten wir 
und durch die höchſte Berlündung vom 8, 





Mai 1841, wonad das Dberamt Meifen 
beim mit dem Amte Homburg in einen ger 
meinfchaftlichen Verfaffungdverband kommen 
folte, ſehr beruhigt, in täglicher Erwartung 
ber Erfüllung ded fürftliben Berfprechend, 
Was nun die in obenbemerftem Artikel in 
Frage geftellte Befähigung der beffen-homburs 
giſchen Staatöbürger zu Landjtänden ander 
trifft, fo bat und ſolches fchmerzlich berührt. 
Bürmwabr! ein Staat von 25,000 Einwohnern 
wäre and ob der Berfuntenbeit feiner Boltds 
bildung febr zu beflagen, falls ſich wirklich 


unter fo vielen Tauſenden nit 12 bid 15 


Männer auffinden ließen, welche fo viel Ein» 
fiht und Kenntniß bejäßen, um die Wünfche 
und Bebürfniffe ihrer Staalsgenoſſen gehörig 
bemeffen und beurteilen, auch, wenn nöthig, 
ihre Rechte männiglich-ebrenbaft vertbeidigen 
zu fönnen! Doch glüdliher Weife iR unfer 
Staat nicht fo arm an gebildeten und pas 
triotifb»gefinnten Männern, um in diefer. 
Hinfiht eine traurige Ausnahme in Deutfche 
land maden zu müffen, und wir feben daber 
mit gleicher Sehnſucht, wie die biedern Bür» 
ger im Amte Homburg, der fofortigen gnä⸗ 
digfien Einführung einer zeitgemäßen lands 
fländifchen Verſaſſung in der Landgrafſchaft 
HeflfensHomburg entgegen. (Fr. 3.) 
Preußen. (Breslau, 15. an.) Ueber den 
neuen Breslauer Bifchof, Hrn. von Diepens 
brod, fagt die Schlefifche Zeitung: „Er war 
zur Zeit des berühmten Sailer, deffen Sekre⸗ 
tar, Freund und Bertrauter, was ſchon ein 
gutes Prognoftiton ibm ftellen möchte Er 
fand ferner in demfelben nahen Berbältniffe 





Eine Wanderung auf dad Niejengebirge. 


(Gortfesung) 

Ungeachtet der beiterfte, ſternhelle Simmel den ſchönſten folgenden Tag 
veriprab, an dem ic meine Gebtrgewanderung fortzuſetzen gedachte, wurde 
ib am andern Morgen zu Hirſchberg durch einen dichten Nebel, der bald in 
Regen Überging, unangenehm berührt. Da ih auf meinen Öckirgsreifen, 
namentlib in ten Alpen, oft ſchon die Erfahrung gemacht hatte, daß, wenn 
das Wetter in ven Tbälern nur eben zweideutig wird, ed auf Dem Hochgebirge 
ion ſtürmt, regnet und ſchneit: jo job ich meine Wanderung auf und 
verwendete den Tag zu Heinen Ausflügen in den Umgebungen Birihhberas. 
Auch den folgenten Tag wagte ich's noch nicht, auf bie Pöhen zu fleigen, 
fondern verweilte in Barmbrunn, deſſen warme Quellen manderlei Intereſſe 
Darboten. Der 21. Erptember verfündete emdlib beſſeres Wetter. Der 
Himmel beiterte fh auf, und nur noch einzelne Wolken bededten ibn. Mit 
einem guten Führer trat ich meine Bebirgsreife über den Konaſt, Die bedeu⸗ 
tendſte, befuchtefle, am meiften befungene und abgebildete Buraruine ber 
derligen Gegend, an, Die Autſicht von dieſem voripringenzen Selen iſt ſehr 


lehnend, und recht maleriſch nahmen ſich die oft fat eine Meile langen Drt- 
ſchaften aus, melde in den verſchiedenen Thälern, tie von dem Hodgebirge 
auslaufen, gebaut find. Bon da eilte ich den beiden Schneegruden ju, welde, 
GSletſchern en miniature vergleihber, mein Intereſſe, beionders in einer Zeit 
erregien, wo Agaflız und andere Maturforiber fah auf Maulwurfebügeln 
puren ehemaliger Gletſchet und einer allgemeinen Cisbedefung, in welde 
unfere Erbe einſtents verbült gemeien ſeyn fol, finden wollen. Sletſcher 
fegen mit ewigem Schnee bededte Gebirge voraus. Die böditen Kuppen 
des Niefengebirges liegen aber noch weit unter der Schneegränje; GSletſcher 
fönnen fid Daher nicht von ihnen beradziehen. Die Yage ber beiden Echnee- 
gruben gegen Nordoſt, eingefcloffen dur taufend® Fuß bobe, fat ſenkrechte 
Granitwände, die Anhäufung ungebeurer Echneemaßen in ihnen während des 
Winters, der fehr beihränfte Zutritt der Gonnenflrablen und warmer Güb- 
minde verurfahen aber, daß der ganze Sommer nidt zum Schmeljen diefer 
Schneemafien hinreicht, umd che noch die letzten Uederreſte erfließen, kommt 
ihon mieder der neue Schnee des nächſten Winters. So fand auch id noch 
diefe legten Reſte, nicht ahnend, das ſchon in den näciten Tagen große Men— 
gen neuen Schnees fh dazu geſellen würten, 

Auf dem Grate der beiden Echnergruben, auf einem fehr beſchwerlichen 


mit dem würdigen Biſchof Schwäbl, dem er, 
wie befannt if, in deſſen Berbalten gegen 
den Prediger Ederbard in Münden volllommen 
beiftimmte. (Auch feine glaubendflare Rede 
nad dem Tode ded Bilhojd Schwäbl's wird 
noch in Aller Andenken leben.) Bieleicht 
wurde damals auf derfelben Seite, die jept 
diefen Mann berabzufegen bemüht ift, ber 
anz andere Ruf woblgefälig vernommen, der 
5 folgender Weiſe in unfern Zeitungen ertonte: 
Haben wir bier in Schlefien feinen Schwäbl, 
feinen Diependrod !’’ Und in der That wäre 
wohl bei diefem Manne ein Ertrem ſchwerlich 
zu fürdten. Auſſerdem aber ift er zugleich 
ein Dann von wiſſenſchaftlicher Bildung. 
Adgefchen davon, daß die von ihm gedrudten 
Predigten vortrefflib und fogar ald Muſter⸗ 
predigten anzufehen find, fo bat v. Diepenbrod 
auch durch andere fchriftfteleriibe Arbeiten 
gezeigt, daß er die Wiſſenſchaft nicht blos 
liebt, fondern auch ſelbſt im ihr thätig if. 
Die von ihm herausgegebenen Schriften von 
Heinrich Sufo haben bereitd mehrere Auflagen 
erlebt. Ingleichen if er nicht blod Heraus⸗ 
geber einer Blumenlefe fpanifcher Lieder, fons 
dern auch ſeldſt Dichter, wie denn feine 
Predigten ebenfalld eine großartige Auffaffung 
der Berhältuiffe in ſich tragen.” 


Franfreich. 

(Parid, 20. Jan.) Die Antwort ded Kr 
nigd auf die Mdreffe der Pairskammer lautet: 
Meine Herrn Paird! Es ift mir eine große 

reude, in diefer Adreffe eine neue Zeuge 
daft der Gefühle zu erkennen, von benen 
mir bie Pairdfammer fo oft ſchon Beweiſe 
egeben. Diefe erlatante Biligung unferer 
ritte, die wir mit fo viel Ausdauer und 
fo gutem Erfolge gethan, wird dad Fortwans 
deln auf diefer Bahn erleichtern. Indem ich 
wie Sie die Handlungen und günfligen Ber: 
fügungen würdige, die mir, zwifchen meiner 
und der Regierung der Königin, von Großr 
brittannien die glüdlihe Uebereinfimmung 
wieder beritellen hießen, welche die Welt ſchon 
vor fo vielen Gefahren bewahrt hat, fügen 
Sie neue Pfänder zum fehlen Beftand des 
algemeinen 'Friedend und zum fleigenden 
Wachsthum der Wohlfahrt, deren ſich unfer 
Baterland heute erfreut. Sch danfe der Vor—⸗ 
fehung, nnter deren Schuß meine Söhne ſich 
der Gefinnungen würdig zeigen konnten, die 
Sie mir für fie fo eben an den Tag ger 
legt haben. Die Liebe Frankreichs für meine 
Familie und mid ift der ſchönſte Lohn, den 
ich für meine Bemühungen und unfere ges 
fammte Aufopferung ernten fann. 
Die „Debatd” geben einen Artikel über 


bad Ergebniß der achttägigen Adreſſe—⸗ 
Debalte in der Pairdfammer. (Bekanntlich 
murde bie Adrefje mit 114 gegen 39 Stim⸗ 
men angenommen.) „Die Diöfuffion hat 
nichtd entfchieden, denn fie konnte nichtd ent 
ſcheiden; fie bat aber die Entfcheidung auf 
eine würbige Art vorbereitet; (die Deputirten 
follen fi) ein Beifpiel nehmen an den Pairs!) 
es if wahr, Mole hat geſprochen; der Ers 
präfident vom 15, April bat ein fehäjähriges 
Schweigen gebroden, um fib in die Reiben 
der DOppofltion aufnehmen zu laffen, dad Mas 
nifef, dad er in ber Kammer abgelefen bat, 
ift ein Ereigniß; er bat und aber nicht ger 
fagt, melde neue Politif er, falld er an's 
Ruder fommen folte, einſchlagen würde; dad 
Refultar der abgegebenen Declaration ift: 
Seit ſechs Jahren Hielt ed Herr Mole ind» 
gebeim mit der Dppofition; feit acht Tagen 
gehört er offen zu ihre. Das ift der ganze 
Unterfchied.” 

(Straßburg, 20. Januar.) Die neuefte 
Maßregel der k. bayer. Regierung, vermöge 
welcher der Rheinzoll auf pfälzifhem Gebiete 
rüdvergütet wird, ward bier mit großer freude 
begrüßt, weil dadurch die oberrheinfche Schiff 
fahrt von neuem an Bedeutung gewinnen und 
fomohl Straßburg ald auch namentlich Lud⸗ 
wigäbafen große Bortheile erzielen werben. 
Da indeffen aus Holland dur diefe neue 
Verordnung nicht geringen Nutzen ziebt, fo 
wäre ed endlich an der Zeit, baß es feine 
feftgefeßte Gebühr entweder gänzlich erließe 
oder doch wenigſtens beträchtlich ermäßigte. 
Es ftebt zu erwarten, daß eine Aufhebung 
ber Rheinzölle im allgemeinen ſchon im Hins 
blid auf dad mehr und mehr entlang des 
Rheins ſich auddehnende Schienenneg bald 
möglihft erfolgen werde. Die Centralſchiff⸗ 
fabrtöfommiffion in Mainz wird ſich demnächſt 
bebufd der Erledigung diefer wichtigen Frage 
aufferordentliherwerfe verfammeln. 


Griechenland. 

(Athen, 10. Zan.) Admiral Kanarid wurbe 
zum Marineminifler ernannt. Ein Oppoſitions⸗ 
blatt will wiffen, der Kriegaminifter Tfavellad 
folle durch Grivas oder Plaputas erfeht wer⸗ 
den. Man erwartete fortwährend die baldige 
Ankunft eined Repräfentanten des ruffiichen 
Hof. Ein Gerücht nannte Hrn. v. Severine 
als dazu beftimmt. (A. 9. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 15. Jan.) Dad Triefter Journal 
bed öfterreihifchen Lloyd bringt einen Artikel, 
welcher die erfreuliche Mitiheilung von der 
Ausführbarkeit des Kanald nah Küſtendſche 


enthält. Indem der Berichterflatter fih vor 
behält, die über biefen interefjanten Gegen 
fand an Drt und Stelle gefammelten Daten 
ausführlicher zu veröffentlihen, nimmt er 
fon jeßt feinen Anftand, feine Ueberzeugun 
dahin audzufprecben, daß die Herfiellung dv 
Kanald keinedwegs zu den ſchwierigſten Auf 
goben der Technit auf ihrem gegenwärtigen 
Standpuntte gebört, und daß ſich der biezu 
erforderliche Koftenaufwand jedenſalls reichlich 
verzinfen mürde, 

(Prag, 15. Jan.) Geſtern Nachmittag 
fah man in einem geſchloſſenen Wagen einen 
blaſſen, etwas feiften Herrn mit ſchwarzem, 
dis hinauf zugelnöpften Talare über die Klein 
feite dem Gubernialbaufe zufahren. In kur⸗ 
zer Zeit verbreitete fi das Gerücht und mit 
ihm ein panifcher Schreden: in Zefwit iſt 
in unfern Mauern! Alſo beginnen fie auch 
ſchon bier zu fpuden, die unbeimlichen Gäfte, 
fagt man. Bon Duppau bid Prag if ed 
nit weit; man fann ben Weg In einer 
Winternacht zurüdiegen. Doch ift von Ger 
fpenftern feit gefern Nachwittag nichts zu 
feben gewefen; hoffentlich war e# ein leered 
Phantom, eine Täuſchung unferer aufgeregr 
ten Sinne. Wir haben, wie man bofft, von 
den Sefuiten nichtd zu fürbten; Erzherzog 
Stephan ift ein aufgeflärter Geift, unfer 
Erzdiſchof, Baron v. Schrent fol der Möndds 
wirthſchaft eben auch nicht bold fein, und bie 
Regierung wird unfern Widerwilen gegen 
ben Jeſuitismus achten. Freilich ift noch eine 
fehr einflußreiche Perfon in Bohnen, Graf 
S..., zu berüdfichtigen, von dem man fi) 
erzählt, daß er zwei Mal in der Woche fate 
und feinen Leib kaſteie; der fonnte ed mög« 
lich machen, daß unfer „Sefuitenfollegium‘ 
und unfere „Sefuitengaffe” eine Wahrheit 
wurden. 

Der äußert milde Winter fommt ben 
großartigen Bauten unſeres Bahnhoſes fehr 
zu flatten. Die Grundmauern für die Mas 
gazine, Remifen und Werflätten bed äußeren 
Bahnhofes find zum großen Theil ſchon auf 
eführt, der müuhfame Durchbruch der Fer 
ungsdmauern und bie Erdbewegungen beider 
Adtragung der inneren Baflei find der Ber 
endigung nabe und bit beiden Ötraffen, 
melde den Bahnhof im Innern der Stadt 
einfdyließen, in der Demvlirung ſchon fo meit 
vorgerüdt, daß auch zu den Gebäuden bed 
inneren Babnbofed die Grundmauern bereits 
in Ungriff genommen find; die Freude der 
Bevölkerung an dem raſch vorichreitenden 
Werte wird noch erhöht dur die nunmehs 
tige Gemißbeit, daß mit dem beginnenden 
Frübjahr auch der für und fo verbeifungdvolle 





umd ermüdenden Wege, gleich einer in Berfal gefommenen, Treppe, von 
einem Granitblofe zum amdern aufflcigend, kam ih mit der Dimmerung 
auf den Gebirgsfamm und fand freundliche Aufnahme in ter Grubenbaube, 
in einem einfamen, diht am der Nübezahl« oder Teufelsfanzel gelegenen 
Hofpiz *). Auf diefem Wege wurde ih in einen beranziehenden Mebel ein: 
gebütlt, der mir, zmwifhen jmeien Abgründen wandelnd, leicht hätte gefährlich 
werden fönnen, Leider war diefer Nebel das Signal eines völligen Witte⸗ 
rungs·Wechſels, und die eintägige Wanderung auf das Gebirge, auf der ih 


*) Bauden werden die jerftreuten Hirtenmohnungen im Riefengebirge ge: 
nannt. Ihre Zahl beträgt wohl 3000, und fie mehrt ſich von Fahr zu 
Jahr. Man unterfdeidet Sommer: und Binterbauden i 
die fhmeizer Sennhütten, nur ım der beſſern Jahreszeit ber Aufenthalt 
für Vieh und Pirten, und ſtehen mehr vereinzelt und im höchtlen Ge— 
dirge zur Benugung der Sommermeide. Dieje find, als befindige Wohr 
nungen, gerdumiger und bequemer, und finden Ach in den Tbälern meilt 

Die Sommertauden erleibtern jche das Reiſen auf dem 

denn in den meiften finder man, wenn aud mandmal 

u Der Heuboden iſt das allgemeine Gaſtbett für 

die Bewohner und für die Aremden. Die mehr deſuchten Bauden bieten 


in Gruppen. 
Riefengebirge; 
nur leidlice, Unterkunft. 


dagegen fon mehr Luxus bar. 


jene find, wie 2° unter Null, 


mande intereffante Gebirgäverhältniffe fand, follte Anfang und Ende diefer 
Gebirgsreife fein. Am antern Morgen bededte diefer Mebel das ganıe Gr 
birge, und bald folgte Regen. Ich unternahm es noch, die eine balde Grunde 
entfernte Elbquelle und den Eldfall zu befuben, kehrte aber gan; durdnäßt 
zurück. Nachmittags mengten fi einzelne Schnerfloden mit dem Regen, und 
Dienftags war ſchon das ganze &ebirge mehrere Zoll hoch mit Schnee hedeckt. 
Dos Schneegeftörer hielt mit Purzen Unterbtedungen an, und es fiel eine 
folde Menge Schnee, daß er ih an manden Orten brei bis vier Fuß body 
anhäufte. Hätte der Wirtb ihn nicht von Zeit zu Zeit nor unferer Thür 
weggekehrt, jo würde unfer Ausweg völlig veriperrt, und wir würden bduch⸗ 
ſtablich cingeichneit worten ſein. Das Thermometer hielt ſich wwiſchen 17/,* bis 


Dieine Lage wurde in der That etwas dedentlich; denn obgleih ih meine 
weitern Keife über den Kamm bes Gebirges und über bie Schneckoppe längft 
aufgegeben hatte, fo mar ſchon der nächte Nüdweg nicht ohne Gefahr. Der 
Kamm des Gebirges if mit unzähligen Granitblöden dedeckt, deren größere 
und Meinere Zwiſchenraͤume mit loderm Schnee erfüllt waren. 
einzigen unglüdfliden Tritt in eine folde Spalte, die natürlich nicht mehr zw 


Durd einen 


unterfheiden waren, Ponnte ein Arm oder ein Bein gebroden werden. Mein 


* 


Bau der Dreddener Bahn ganz beitimmt in 
Angriff genommen wird und wir dadurch 
dem längft erfehnten Ziele einer engeren Ber 
bindung mit dem übrigen Deutfchland immer 
näher rüden. Bon den bebeutenden Summen, 
welche die Strede bis Dresden erheiſcht, kann 
man ſich leicht einen Begriff machen, wenn 
man bebenft, daß blos für bie Zürũcllegung des 
Theild unferer Stadt durch den Biaduft über 
die Borfladt Karolinenthal und die Moldaus 
Brüde ein Bautoken-Aufwand von 2 Milios 
nen Gulden C. M. präliminirt if. Bei Ba 
rüdfichtigung folder Unternehmungen neben 
dem, was in mebreren Provinzen der Mos 
narcie Aebnliches gleichzeitig ausgeführt wird, 
fann man in der That micht umbin, bem 
Schöpfer und Leiter unſeres Eiſendabhnweſens 
al die Bewunderung zu zollen, die feine 
ftaatdmännifbe Umfiht und Energie in fo 
bohem Grade verdient. Mit diefen Staats⸗ 
bauten beainnen in unferer Stadt aber audı 
mehrere öffentliche Unternedmungen aus Pris 
vatmitteln, welche der Annebmlichkeit derfelben 
einen neuen Reiz verleiben werden, In erfter 
Reihe ſteht hier der bereitd abgefchloffene Ber» 
trag wegen Einführung einer algemeinen 
Gadbeleuchtung, wovon ein großer Theil ım 
nähften Sommer audgeführt fein muß und 
wobei nur zu bedauern ifl, daß wir dieſer 
Wohltbat wegen Mangel an einheimifchem 
Unternehmungdgeift fo lange entbehren muß- 
ten und es einer Breslauer Geſellſchaſt vor 
behalten blieb, und diefelbe zu verfchaffen. 


Schweiz. 

(Rocarno, [Zeffin], 16. Jan.) In Mas 
gabino, einem Dorfe am obern Lago mag» 
giore, Locarno gegenüber, hat eine fehr bes 
dauerliche Emeute flattgefunden. Durch Groß⸗ 
rathsbeſchluß iſt die Gemeinde Vira in zwei 
beſondere Gemeinwe ſen, Magadino und Vira, 
getrennt worden. Sonntags ben 12. d. DM. war 
neue Grmeindeverfammlung zu Magadino, um 
eine Petitionvon Bürgern, die auf Wiedervereis 
nigung der beiden Gemeinden abzielte, zu bes 
rathen. Die Berfammlung war ſtürmiſch, 
die Petenten drobten und als fie in der Mins 
derheit blieben, eilten fie nach Bira, fammelten 
gleihgefinnte, erfchienen wieder in Magadino 
und jwangen den Gemeinderath;, der fich per» 
manent erflärt hatte, ihrem Begehren beijus 
treten.” Die Bevölferung des Ortes war 
durd; bemaffneten Ueberfall erfchredt und mit 
Roth konnte ein Bote entfommen, um über 
den Teffin nach Locarno zu gelangen, um 
Hülfe zu bolen. Gegen Abend fuhr dann 
wirklich ein Pilet der Glitencompagnie und 
eine Abtheilung der Bürgerwahe und reis 


ſtifter ded ganzen Handels gilt. 


millige über den See nad Magadino; ald 
aber jened fanden wollte, fuchten ed die Wis 
derfpenftigen .mit Drohungen und Waffen 
gemalt zu hindern. Als auf wiederholte 
Aufforderungen zur Unterwerfung bdiefelben 
nur größere Drobungen audftießen, commans« 
birte der Anführer ded Piletd Feuer. Es 
fielen zwei der Widerſetzlichen tobt, einer 
blieb verwundet, bie Uebrigen zerftreuten fich. 
Ueber 15 Perfonen wurden verbafter, unter 
ihnen ein Mitglied des Gr. Rathes, Joſeph 
Antognini von Magadino, der für den Ans 
Seither ift 
die Gabe dem Griminalgeribt von Rocarno 
überwiefen worden, dad bereitd fih an Drt 
und Stelle begeben bat. Andrerſeits bat der 
Staatörath eine militäriſche Unterſuchung ans 
geordnet, um zu erfahren, ob die Genddars 
merie in dieſer Stadt gegen die Geſttze und 
die Reglementd gehandelt habe. — Un der 
füdliben Seite ded Gotthards ift der Schnee 
in aufferordentlicber Menge gefallen, fo daß 
die Kommunifation mit den ennetbergiichen 
Gegenden mebrere Tage gebemmt war. Man 
fürchtet Unglüd von Lavinen. 


Amerika. 


Man verfichert, der bevollmädhtigte Minis 
fter Ihrer britiſchen Maj. in Wafhington babe 
feine Päfle erhalten in Folge einer ſehr leb⸗ 
baften Didfuffion, die er mit dem Gtaatd 
fetrerär Hrn. John Galhoun gebabt, und in 
welcher er diefem letzteren erflärt hätte, daß, 
wenn die vereinigten Staaten auf ihrem 
Plane, die Republit Texas ihrem Bunde ans 
zufchließen, bebartten, England feiner Seils 
die Projekte wieder aufnehmen würde, denen 
ed mit Widerfireben nur auf die Borflelungen, 
die ihm von den vereinigten Staaten gemacht 
worden, entfagt hätte, Wenn unfere Benachs 
richtigungen genau find, fo hätte aud Anlaß 
diefer Erflärung der amerifanifhe Minifter, 
nachdem er den britifchen Gefandten gleichfan 


herauögefordert,, feine Drobung zu erfüllen, . 


ihm angezeigt, daß er nur feine Päſſe bolen 
zu laffen habe. Dbmohl und diefe Nachricht 
aus guter Quelle zutommt, befchränfen wir 
und lediglich auf deren Mitheilung, ohne ibre 
Genauigfeit verbürgen zu wollen. (9.29. 3.) 





Mannichfaltiges. 


Sämmtlihe Schloffergefelen in Bredlau 
follen ihren Meiftern die Arbeit gefündigt 
und fich bereitd feierig gemacht baden, Als 
Grund hört man angeben, die Schloffermeifler 
hätten für den bisherigen Lohn eine tägliche 


Berlängerung der Asbeitözeit um anderthalb 
Stunden verlangt. 


In Feldberg if in den letzten Tagen eine 
neue bedeutende Senkung der bedroblichen 
Felfen wahrgenommen worden, und bie fo 
u. befürchtete Rataftropbe dürfte wahr 
ſcheinlich ſchneller, ald man glaubt, erfolgen. 


Dem Romite zur würdigen Begehung ber 
Subelfeier der Univerfität in Prag iſt von 
Wien aud die Bewilligung zur Errichtung 
eined Standbilded Karl's IV, nah dem Ms 
dell des Dreddener Bildhauers Hähnel ertbeilt 
morden und an der Ausführung nunmehr um 
fo weniger zu zweifeln, da dad Komite auffer 
den fubffribirten Beiträgen, welche bereits 
über 70,000 $1. C M. betragen, kürzlich 
aub von den Ständen die Zuficherung eines 
Beitraged von 12,000 Fl. C. M. erbielt. 
(Die Ausführung diefed Standbildes in Erz foll 
dem wadern Künitler Burgfchmiet in Nürnberg, 
mie wir hören, übertragen werden, und würde 
dann allerdingd in den beften Händen fegn. 
UAnmerk. d. Red.) Eine fernere Zierde ers 
Hält die Stan Prag ebenfald durch die Mus 
nifizenz der Stände, weldhe 60,000 fl. C. M. 
aus dem Domeftifal » Fondd bewilligt ha⸗ 
ben, um anftatt ded angefonnenen Denk 
mald für den Kaifer en auf dem 
Moldau ·Quai zwifchen der fleinernen und Ket⸗ 
tenbrüde einen großen Springbrunnen von 
Marmor aufzuführen nah dem Plane und 
unter der Leitung des Architeltten Kramer, 
dem befannten Erfinder des verbefferten Bohr» 
verfahrend für Marmorröhren. 


Redakteur: Dr. Friedrih Mayer. 





Anzeigen. 
Dank, 

Für die zahlreiche Begleitung unfers verſtor 
benen Gatten und Baterd, Herrn Mathias 
Roric zu feiner Ruheſtätte, bringen wir unfern 
lieben Verwandten, fo wie ben verehrten Freun- 
den des Geligentihlafenen unfern innigften Danf 
dar, möge ſich Gelegenheit barbieten, Ihnen bei 
freudigen Greigniffen Segendienſte ermeifen zu 
können. 

Steinbühl, den 24. Jan. 1845, 

Die Hinterbliebenen. 


Zu vermiethen. 
—In Nro. 863b der Klaragaffe find 2 
möblirte Zimmer nebit Alfofe täglih an fos 
live lebige Herren zu vermiethen. 





Eührer und der Wirth berathfälagten über ben kürzeſten und am wenigſten 
gefährlihen Rüdmeg, und fo en'fdieden fie Ach für den über die alte ſchleſtſche 
Baude. Nachdem ich vergebens auf eine Befierung des Wetters gehofft hatte, 
entichleß ich mic endlih Donnerkags gegen Mittag jur Rüdreife bei undurch⸗ 
dringlibem Rebel und ununterbrodyenem beftigem Schneegeſtöber. 

Der Wirth begleitete mich eine Gtrede weit, um mich vor den jähen 
Abgründen der Meinen Schneegrube, welche wir gan nahe pafliren mußten, 
glüdlich vorbei zu führen; alein kaum hatten wir einige Hundert Schritte 
surüdgelegt, als meine Führer uneins über Die zu nehmende Richtung des 
Weges wurden und der eine lin®s, der andere rechts abdog. Da ih nicht 
beider zugleich folgen konnte, fo drang ib in fe, ſich zu verfländigen. Gie 
fhlugen nun den Mittelweg Iwiſchen ihren beiden Ertremen ein, und bald 
bierauf verlieh und der Wirth. Nicht lange nachher trafen wir auf Fuß. 
fapfen ; id war hoderfreut über dieſe Entvedung, und mir folgten diefer 
Menſchenfaͤhrte. Nach einer halden Gtunde Weges, der fehr mühſam mar, 
da wir mehrere Bäche überfhreiten mußten, über melde der lodere Schnee 
unhaltbare Brüden gebildet hatte, ſchwand einige Augenblick der Nebel. Mein 
Führer benupte fie, um Ach zu orientiren, und id mußte die untröfliden 
Borte hören: Bir haben uns verlaufen. Wir waren ganz nahe an dem 


Däuscen des Elbfpanners und bes Elbfalls, wo wir vor drei Tagen geweſen 
waren, und hatten alſo gerade die entgegengefegte Kidtung eingefblagen. Es 
blieb uns nichts Anderes übrig, ald denfelben Weg rädmwärts zu nehmen. 
Wahrſcheinlich waren dieſe Fußſtapfen die eines Schmugglers oder Palchers, 
der Def unheimliche Wetter, welches ihm gegen die Nachſtelungen der Gräm— 
jäger fiher ftellte, benupte, um Waaren in Böhmen oder Schleflen einzu. 
fhmärzen. Diefe Leute And fo fühn und trogen fo ſeht allen Gefnhren, dag 
fie gerade das fhlimmfe Wetter zu ibrem verbotenen Gewerbe benußen. 
Nachdem wir bis dabin zurückgtkehrt waren, wo wir in dieſe Fährte einge- 
ſchnitten hatten, war mein Kührer fo verwirrt geworben, daß er mid bat 
rubig ſtehen zu bleiben, um, im Rreife um mid berum, irgend ein Kenn— 
jeihen zu ſuchen, welches uns auf den rechten Weg bätte bringen können. 
So unangenehm mir diefe Yage war, indem id; fogar daran denken mußte, 
dag mittlerweile durch das Zuſchneien unferer eigenen Fährte die Rüdkehr zur 
Grubenbaude faum möglich werden möchte, fo konnte ich doc billiger Weife 
meinem Führer feine Vorwürfe machen. 
(Sulußfogt.) 


Erflärung. 

Auf den in Mr, 21. der »Nürnderger Zeitung« 

entbaltenen Aufiag »-Danf und Empfehlung» mit 

der Unterihrift Tacod Werle, finde ich mich ner 
anlaßt zu ermwibern: 

Wenn ſchon es dem Brite nicht immer möglich 
it, dem Patienten augenblidiih zu Hülfe zu eilen, 
fo ift doch bei dem in oben ermähntem Aufſatze 
vorgetragenen Fade durchaus nichts verſaͤumt wor⸗ 
den, meil ich mit dem Jungen, ter mi rufen 
follte, augenklicdliih an Ort und Gteile eilte, 

Bet meinem Erſchtinen traf ib den Bader Hrn. 
Dingelmeier bei dem Patienten an, und mwurbe 
von bemielden mit den Morten empfangen: ber 
Finger des Mindes fen aus dem Gelenke beinahe 
gan; abgehauen; worauf id, ohnt noch den franten 
Finger unterfuht zu haben, ledigli auf dieſe 
Aeuſſerung des Herrn Dingelmeiers bin, erwiderte, 
daß es in biefem Kalle vielleicht beffer gemeien, 
wenn der Finger gan; abgehauem worden wäre, 
weil e6 bei fo bewandten Umſtaͤnden vielleicht bo 
notbmendig werden dürfte, ben Ginger wegjunehmen, 
indem bet fo bedeutenden Gelenkoerletzungen ſehr 
bäufig Mervenjufäle und heftige Entjündungen uc. 
eintreten. 

Dungelmeier ſotach ſich meder für, noch gegen 
diefe Anficht aus, und ich fchritt zur genauen Inter: 
ſuchung des verwundeten Gingers, wodurch ich die 
leberjeugung gemann,- dab noch eine Möglich: 
Peit vorhanden ſey, denfelben ju erhalten, wenn 
ibm nimlih durch Die Sefiie der noch gefunden 
Haut Nahrung genug jugehührt werben könnte. 

Da Berr Dingelmeier dieſe meine Anſicht 
Iheilte, fo forderte ich denfelben auf, den Finger 
sujammen zu beften unb wir fihritten gemeinſchaft ⸗ 
lich zum Berbande und veroröneten in gleicher 
Uebereinftimmung die weitere Behandlung. 

Das Herr Dingelmeier, dem ich jedoch Peineh: 
werd zu mabe treten wild, in tem. vorliegenden 
Galle feiner Sache nicht gewiß war, gebt mohl 
daraus bersor, daß er vor meinem Grideinen 
nicht bie geringe Anordnung oder Borfehrung 
getroffen, noch fonf ein Heilserfahren angewendet 
hatte, und erfl.vor einigen Tagen gegen mich aufs 
verte, daß er in großer Augſt geweſen fep, bis er 
den erflen Verband abgenommen gehabt habe, in 
ver Furcht, ber Finger möchte mit abfalen 

Herrn Dingelmeier, weldem ich diefe wahrheits: 
gemäße Erflärung zur Mitunterfcrift vorgelegt 
habe, bat ſich hiezu münklih und ſchriftlich erbos 
ten, demehngtachtet ader, aut mir unbefannten 
Bründen, feine Unteribrift von Tag zu Tag ver 
zögert, und mich hiedurb verhindert, Diefe meine 
ErHärung früher öffentlih bekannt zu maden. 

Dies zur Steuer der Wahrhtit 

Mürnberg, 24. San. 1846. 

Hapınann, Bundart. 


Hauskauf⸗Geſuch. 

In einer lebhaften Strafft, in der Mähe des 
LandgerichtsGebaudet, wird ein gut gedautes Haus 
iu kaufen gefucht, meldes Parterre viel Kaum 
enthalt und mit einem großen Hofe oder Gärten 
verfchen ift. 











Zu vermiethen. 

In 8, Nro. 659 der Schildgaſſe iſt nachſtes 
Ziel Lichtmeß ein Zimmer nebſt Gtubenfammer, 
auf der Mittagfeite, an einen einzelnen ſoliden 
Deren mit oder ohne Meubles zu vermietben. 


Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt fib mit Ball 
Handfchuhen aller Art, nebſt allen Battuns 
gen färbiger, in großer Auswahl, in feinem 
Laden Kaiſerſtraſſe L. Nr. 144 ergebenft. 
3: 8 Gugler jun, 
Handihuhfabrikant, 


GOLDNER HIRSCH 
an der Qanferftraße, 

Morgen Sonntag findet Produftion mit einer 
Auswahl ber newelten Lieder von Herren Fiſcher, 
mit Klarinette-Begleitung des Herrn Schnepf Ratt. 

* Bür Hefenfücdlein und die beliebten Schnet⸗ 
Ballen ift deſtens geforgt, wozu ergebenft tinlader 
Sturm, 


Schmaussen-Garten. 
ca Heute Samſtag den 25. Januar 
Metzelſuppe, 

wozu hiemĩt höflihft einladei 
i nla e Horvel 


SANCT PETER. 
Morgen Sonntag den 26. Fan. findet die ge 
wohnliche Tanjmuft fat, weju hiemit böflihk 


einlaber 
Staifer, Gafwirtb. 


Biedermannd- Garten 
in Boftenbof. 
Morgen Sonntag Nabmıttag auf Ber 
langen nochmal Produftion vom 
Fleeblatt 
mit vielen neuen Liedern und Gedichten in Wie⸗ 
ner und Nürnberger Mundart, auch empfehle ich 
mein ausgezeichnetes Bier zur geneigten Beachtung. 
J. Meubauer. 


— — — — — — — 










PR Rehlederers-Garten. 

u - Morgen Sonntag den 26. Jan. fin 
— Avet vie gewohnliche Tanzmuſit ſtatt — 
—B 


A Wozu diemu boflihft einladet 
3. Audel. 


Im Gaſthaus zum weißen Lamm 
auf der Full 

findet Sonntag ten 26. Januar guibejegte Tan. 

mufit mit Eintritt 6 fr. Ratt. 

einladet 


—— 


Anfang 5 Uhr. 
’ G. M. Arieger. 


Empfehlung. 

Daß Morgen Sonntag ben 26. Januar Mas: 
kenball mit den Entree von 24 fr. Rattfindet, made 
ih zu recht zadlreichem Beſuch mid empfchlend 
biemut bekannt. 

Ders ergebenfter 
Adam Welker jum Shlöflein. 


HECKE AK UK RSEHUG 


3 
Schießhaus zu St. Johannis. % 
Diorgen Sonntag den 26, Jannar iſt Dias: 
Pendad, Biete find im Wirthezimmer dei % 
Schießhauſes fo wie in L. Rro, 1174 ber & 
Nadlergaſſe und an ter Kaſſa um 24fr zu 
& baten. 
y Anfang & Uhr. 
* Rellermann. 
SIDE DIR DD DDR DD 


BC 2 2 222 


Empfehlung. 

Einem hochgeehrten Publifum, fowie meis 
ner werthgeſchahten Kundſchaft, bringe ich zur 
Anzeige, daß ich wieder mit ganz gut ges 
poltterten Sophad und Seſſeln von Nufs 
baum», Kirihbaum s und Eichenholz, Four 
teuil, (Seſſeln) und Matraßen von Rofbaaren 
und mit Springfedern, Ipanifben Wänden, 
abgenähte Gouverideden und Unterröden, alled 
dies zu den billisftien Preifen und in größter 
Auswohl verfeben bin. Es bittet um gütige 
Abnahme 
5 Rleining, 
L. Re. 340 Karolinenftraffe. 





Wozu ergebenft 


Gaſthaus⸗Verkanf. 

Ein Gaſthaus II. Klaſſe dahitt, mit vielen 
ſchoͤnen Zofalitäten, im ganz guten daulichtn Zu: 
Rände, vortheilbafter Lage, und durch Logiren fehr 
vieler Fremder mit täglich fFrequenter Nahrung, 
ift mit oder ohne Die darauf rubende unbeihränfte 
Biermirtbicaftsgeredtigfeit, nebſt bdedeutender 
Dartingabe an Wirthfchaftsutenfilien zu verkaufen 
Mäberes im 

öffentlichen GommiffiondsBureau 
von J. St, Schmidt 8. Rro. 104, 


ee — — — 
Maskenball im Bamberger Hof 

findet Sonntag den 26. Januar ſtatt, wodei id 
ih 6 * feble. 

mid; beflens empfeble Fuche. 


Prater. 
Am Sonntage findet gutbefegte Tan Duft 
ftatt, moin ergebenft einlabet 
E. Rupprecht. 


Empfehlung. 
Berliner Pfannkuchen, Faſchings- 
Krapfen, Fleiſch-Paſteten, mit Rahm 
gefüllte Schous-Schous, Thee- und 
Taffee-Kuchen, verfdriedene Torten, 
taglich friſch, empfieht zur geneigten Abs 


nabme beftens ‚ 
Gonditer Deecke, 
Bindergafle 8. Nr. 915. 


Kauf-Gefuc. 
Rohr: oder andere not gute Seſſel werben zu 
kaufen geſucht. 


Theater in Fürth. 
Samſtag ten 25. Januar 1845, 1te Vorſtellung 
im alten Adennement. »Die Zauberflöte.« Große 
DO per in 2 ten sen Schikaneder. Muſik von 
Mozart. 








Angefommene Fremde 
vom 23. Jan. 1825. 

Rothe Nek) HD. Polochny. Entebefiger 
». Ungarn. Schött, Kfm, v. Elberfeld. 

(Bapr. Hof.) Br. Brafn Santijell, Arbr. 
9. Gumppenderg v. Münden. Weerbeim v. El: 
berfeld, Mersch v. Frankfurt, Helftrich o. Ulm, 
Kaufleute. 

Witt Hof) Hd. Zeh, Ingen, v. Care: 
ruhe. ©. Düffel, Prit. v. Hannover, Ammermül- 
ler, Offizier v. Wien. 

(Strauß) Hd. Ürpibropel, Kreiz v. Ere 
feld, Groſch. Schütz v. Kubla, Kutolpb ». era, 
Richter v. Winterthur, Richter v. Prag, Ziegler 
es. Wirt, Breit, Port v. Frankfurt, Declerer von 
Bamterg, Blöm ». Düffelvorf, Schreff v. Eon: 
ſtanz, Schering v. Cöln, Alte Bar. o. Kann: 
feld v. Münden. Vogel, Baubeamter v. Kempten. 
Bar, v. Stein, Butsbeliger 9. Dresten. 

(Fränt. Hof) HH. BWaltınfıld, Patrimen. 
Richter ». Wittorf. Lurt, Part, Ubifelder, Sim. 
©. Bamterg. 

Blaue Blode) Hd. Way, Mechanikus, 
Gerfien, Kim. Ziegler, Schiffer, Fuͤrnrehr, Gaſt ⸗ 
mwirth v. Negentburg. 

(Kotbe Hahn) DH. Ferrling. Afm. von 
Augsturg. Ningler, Babr. ». Heiltrenn. Weib, 
aftuar vo. Weitlingen,. Halbauer, Stud. d. Mun—⸗ 
chen. Huber, Gaſtwr. Neunkirch. 


(Fünf Thürme.) Hr, Heinlein, Gutebef. 
v. Unterfeirbredt. 

(Berl. Hof.) HH. Witt, Braun, Scharrer, 
Butstel. v. Hobenkadt. Weber v. Erfurt, Scamenz · 
fein v. Gotha, Kilie. Strüber, Rechtsprakt. von 
Dünen. j j 

(Mild Mann) HH. Reinhoid, Priv. von 
Tannheim, Gebr, Wagner, Fetzer, Däußier von 
Bönningen, Bach, Jichet v. Reiſchdorf, Manz ». 
Eraitsheim, Hantelsleute. 


ürnberger Zeitung. 





Sonntag, 26. Januar 1845. 








Sialender: Policarpus. 





Diefe Zeitung eribeint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebft Ir. Nustra 
ämter Befellungen zu folgenden Dreijen an: Im 1. 
Bubruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, mo 






Deutfchland. 


Baden. (Mannheim, 23. Jan.) Briefe 
aus Berlin fprechen wiederholt davon, daß 
von Seiten Englands vor Kurzem Schritte 
zu einem Sandelövertrage mit dem Zollverein 

efheben ſeyen. Die englifben Abſichten 
ollen datei hauptſächlich darauf gerichtet 
feyn, das briteifhe Eifen zu erniebrigten 
Zölen in den Berrin einzubringen und die 
Erböbung der Eingangsdabgaben auf brirtifche 
Tmwifte, worüber feit mebreren Jahren Beras 
tungen ftattfinden, abzuwenden. Sollten die 
englifben Anträge Eingang finden, was wir 
indeß nicht glauben fünnen, fo würde dies 
nur zum großen Nachtheil für die einheimische 
Induſtrie und Agrifultur gereichen. England 
bat und, bei feinem einmal angenommenen 
Spfteme, von dem ed fobald nicht abgeben 
wird, für dad, was ed von und verlangt, 
nur wenig zu bieten. Seine ind Riefenhajte 
empormacfende Induftrie würde felbft bei 
den niedrigen Zöllen eine Goncurrenz deut⸗ 
fber Manufalturwaaren auf den engliſchen 
Märkten nicht zulaffen und bie Erzeugniſſe 
des Bodens, bie ed früher größtentheild von 
and bezog, Getraide, Wole, Flachs u. f. w. 
ſucht ed mebr dur die Pıoduftion feiner 
Golonien, welche deshalb aufferordentliche 
Begünftigungen genießen, zu erfepen. Dieſe 
Golonialproduftion bat frit 25 Jahren von 
tleinen Anfängen eine ſolche Höhe erreicht, 
daß fie nach der Rechnung eincd englifchen 
Staatsmannes bei progreffivem Fortfehreiten in 
15 Jahren befähigt gi wird, den ganzen 


Kovon kalbjährl. 2 fl. 55 . 
njerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 






11. sl. ı0. 


Bedarf ded Mutterlandes zu deden. England 
wird dann vom Gontinente ganz unabhängig 
fein, es wird nichts mehr von uns betürfen, 
ed wird und nur feine Waaren verfaufen 


"und dafür unfer baared Geld nehmen, und 


die Sorge Üüberfaffend, den Ueberſchuß unfes 
ser Aderbauerzeugniffe an den Mann zu brins 
gen. Für dieſen Zeitpunkt müffen mir jeßt 
ſchon Fürforge treffen, durch Verträge, welde 
unfere Induſtrie noch mehr drüden, wird 
aber dies faum möglich fein. Wie man 
bort, find auch mit Franfreih die Zollunter⸗ 
bandlungen wieder angefnüpft, man verſpricht 
ſich indeß aud; von dieſen wenig Erſprieß⸗ 
liches, weil der Zollverein mit feinem nie⸗ 
brigen Tarif gegen die hoben Süße des frans 
zöfifhen immer im Nachtheil fegn wird. Bei 
allen Derirägen muß velflänvige Sercchtig 
feit die erfte Bedingung feyn, dieſe aber if 
nicht wohl möglib, wenn micht etwa ber 
beutfche Tarif auf die Höbe des franzöfifchen 
binaufgefchraubt, oder der franzöfifche auf die 
mäßigen Süße bed deutſchen zurüdgebracht 
wird. Da beides nicht wahrfcheinlich ift, fo 
wir der Nachtheil immer auf teutfher Seite 
ſeyn. (M. J.) 
Freie Stäpte (Ftankfutrt a. M., 
den 21, Jan.) Man erfährt, daß auf dem 
Johanisberg fchon bis Anfang Maı alle Bors 
bereitungen getroffen fein müflen zu einem 
eiwanigen Empfange ded Fürften v. Mets 
ternich, (ca. A. 3.) 
Preußen. (Köln, 22. Jan.) Während die 
tolle Laune ded Faſchings fpuft und lärmt, 
befcpäftigen auf der andern Geite die für 


neaehübr für das Vierteljahr, 
11. 3. 25. Drud, 


Für auswärts nehmen alle ?. Pof- 
erlag und Erped. in der Tümmelicen 











dießjährigen Landtag beflimmten Petitionen 
die Gemürber aufs Ernftbaftete. Sie finden 
bei allen Ständen den ledendigfien Anklang 
und mehren ſich tagtäglich die Unterfhriften. 
Die Petitionen theilen wir bier mit, wie 
diefelben zur Unterfrift cireuliren und findet 
man unter ben Unterforiften Namen, die 
man früher gar theilnahmios glaubte, wo 
ed ſolche Fragen galt 1. „An die zum 6. 
rheiniſchen Provinziallandtag verfammelten 
hoben Stände! Bittihrift mehrerer Bewoh—⸗ 
ner der Stadt Köln um die Ausführung des 
Geſetzes vom 22, Mai 1815. Es in bes 
kannt, daß des zuletzt verſtorbenen Königs 
Mojefät in den Tagen ſchwerer Prüfun 

zu dem fönigl, freien Entichluffe kamen, — 
eine zwedmäßig eingerichtete Repralenlatisn 
dem Staatoirvrn heco Wolked eine neue 
Grundlage zu gewähren. Unter allerhöchſt⸗ 
bero eifrigſter Mitwirkung ift in das Grund⸗ 
geſetz deutſcher Nation, in die Bundedafte 
vom 8. Juni 1815 die Beſtimmung aufge 
nommen und in der Wiener Schlußakte vom 
15: Mai 1820 beftätigt worden, daß in als 
len deutſchen Bundesſtaaten landfändifche 
Berfaffungen Rattfinden folen. Die Zufage 
einer Provinzial» und Reicheverfaffung wurde 
zu berfelden Zeit den neuerworbenen Theilen 
der Monarchie feierlich ertheilt, und noch vor 
Unterzeichnung der Bundesafte erliefen des 
verftorbenen Könige Mojeftät unterm 22, 
Mai 1815 reine allerhöchſte Verordnung über 
bie zu bildende Nepräfentation des Bolfes, 
verfügten die fofortige Niederſetzung einer 
Kommiffion zur Ausarbeitung einer Berfafs 








Eine Wandernng auf dad Niejengebirge. 


Sdluß) 

Auf einem Dochgebirge, das ganz mit Schnee bededt und in 
einen undurderingligen Mebel eingebült iR, mo weder Kirchthürme 
noch Bäume als Wegweiſer bienen können, mo böbere Kuppen mur 
momentan dem eurch beftindiges Scheegeſſöder geblendeten Auge erſchei— 
nen, und bie fiherfe Tramontane, tie Eonne, gänmlich verſchwunden iſt, 
feblen alle Mittel, ſich zu orientiren. Unglücklicher Weiſe hatte id nidt ein 
mal meinen Compaß bei mir, und aud mein Führer, nicht ahmend, ba mir 
im September in folde Ealamitäten geeathen würden, halte den feinen zu 
Haufe gelafen. Während er um mich ber irrte, jeribeilte ſich für einige Augen: 
blide der Nebel, und ich erblidte in eier kutzen Entfernung eine lange Reihe 
von Pfahlen. Ich rief ihm zu und tbeilte ihm meine Entdedung mit. Dies 
iR die Commercialftraße, melde von Pöhmen nah Schleſſen führt, ermiterte 
er mit freudiger Bewegung ; nun Mind wir geborgen Bir eilten diefen 
Pfäblen, den Marktzeihen dieſes Gebirgaweges, zu und trafen mit mehreren 
Böhmen jufammen, welche denjelben Weg wie wir nahmen. Bold hierauf 


erreichten wir bie alte ſchleſche Taube, und eine halde Etunde weiter waren 
wir aus der Schnee ⸗ Region. Der Kontraft war wirklich auffallend, Ich 
erwartete, daß wir nun in bie Kegen:Region fommen würden; allein weder 
Regen noch Wind, fondern ein ganz behaglihes Wetter, fogar einzelne 
Sonnenblide erfhienen. Man bätte glauben können, daß auch auf dem Hoc: 
gebirge eine plöglihe Wetter: Beränderung eingetreten wäre, menn nicht 
der unburdbringlide - Mebelfkleier , norein ed noch immer eingehüllt 
erſchien, bewielen bätte, Daß es oben noch beim Alten geblieben war. Ein 
auffallendes Beifpiel, mie fi Die Wolken um das Gebirge zufammenziehen 
und daſeldſt Schnee und Regen adfegen, während die Ihbäler gutes Wetter 
haben, warnend, nie ein Hocdgebirge zu befleigen, wenn es in Molken ein» 
gebüllt erſcheint. 

Wir brauchten drei Stunden Zeit, um einen Weg zu maden, den man 
bei gutem Wetter in einer guten Stunde jurüdlegen Fann. Obgleich ich ſehr 
oft in die mit Echnee erfüllten Zwiſchenräume ver Granitblöde gefallen, und 
mein jwergartiger, faum 4'% Fuß hoher Führer, darin manchmal ganz vers 
ſchwunden war, fo batte ih doch micht den minbdeften Unfall zu beflagen. 
Yuf gut gebahntem Wege manderten wir nad Veteretorf, und fo wenig 
fühlte ich mich erigöpft, dab ich manden ſich mir darbietenden intersffanten 


fungdurfunde und beftimmten die Stadt Bers 
lin zum Gib der Berfammlung der Landes 
repräfentanten. Bon diefer allerhöchſten Ber 
ordnung bat mur der die Provinzialverfaffung 
betreffende Theil biäher frine Ausführung ers 
halten und zwar durd dad Geſetz über bie 
DOrganifation der Provinzialſtände vom 5. 
uni 1823, jedoch ift auch in dieſem mie in 
- mebreren vorangegangenen Geſetzen die Bers 
heißung einer künftigen Reiböverfaffung noch⸗ 
mal® wiederholt werden. Ihre nunmebrige 
Einführung betrachten die Unterzeichneten 
ald ein dringended Bedürfnig für die Wohl 
fahrt und Sicherheit ded Staates; fle iit vor: 
bereitet durd die Provinzialverfaffung in ihrem 
20jährigen Befteben ; fie wird die ſeſte Ber, 
dındung der verfciedenen Landestheile vols 
enden und an die Stelle einfeitiger Provins 
ziafanfichten ein einigedNationalinterefje feßen; 
der Saatdregierung wird die Unterflügung 
der Randesrepräfentation neue Kraft zur Si 
cberbeit Preußen’d und Deutſchland's verleis 
ben umd die innere Landesverwaltung flärfen 
umd vereinfachen; fie wird die ungeftorte Forts 
entwidelung der Staadeinribtungen auf ge 
feglibem Wege verbürgen ; die Achtung ber 
Voltsrechte fihert dad Recht ded Fürſten. — 
Auf diefe Gründe geftügt und unerfchütterlich 
vertrauend der Gerechtigkeit feiner Majellät 
bed Könige, allerhöchſtwelche jede freimüthige 
Aeußerung einer woblbegründeten Ueberzeu⸗ 
gung in bochherziger Gefinnung würdigen, 
tragen die Unterzeidbneten, Bemwobner ber 
Stadt Köln, den bohen Ständen der Rhein 
rovinz bie geborfamfte Bitte vor, — „es 
wolle den boben Ständen gefallen, jur Siche⸗ 
rung der faatöbürgerliben Rechte, die ber 
13, Artifel der Bundedacte und der 54 Ars 
tifel der Wiener Schlußacte den Untertbanen 
oler beutfeben Gürften verbürgen,, des Kö⸗ 
nigs Majefät nntertbänigft zu bitten, in Aus— 
— der allerböchſten Verordunng vom 
22 Mai 1815 die Bildung einer Repräfens 
totion des Volks allergnätigft verordnen zu 
wollen.” Köln, 16. Januar. 1845. 


Belgien. 

(Brüffel, 29. Jan.) Der „Moniteur beige” 
veröffentlichet die vergleichende Ueberficht ver 
Cinnabme und ded Ertrages ber indirekten 
Steuern während der Jahre 1844 und 1845. 
Die Einnahmen des Jahres 1844 betrugen 
72,800,615 $rd. 27 &., jene ded 9. 1845, 
66,560,553 Are, 8 E. GE ergibt fih aus 
biefer Ueberfibt, daß die Einnabmen des 
J. 1844 jene von 1843 um 0,246,062 Fre. 
19 €, überfiirgen haben. Diefer Ueberſchuß 
beträgt noch 4,047,294 Fre. 60 G., wenn 


man bie Erhöhung der Erträge der Eifenbabn, 
welche eben fo febr von der Entwidlung der 
benußten Linien old von ber Verbeſſerung der 
Trandportmitrel berrübrt, bei Seite läßt, Am 
30. Juni betrug der Ueberfhuß nur 2 Mill, 
am 30. Sept. 3,439,000 Frd.; man erfieht, 
daß er ſich am 31. Dec. wieder vermehrt hatte. 
Die Schähung des Budgets war für dad 
Dienfijabr 1844 auf 71,555,000 Erd. feſtge⸗ 
fleut. Die Einnahme überfieg diefe Schägung 
um 951,615 $r8. 


Franfreich. 

(Paris, 20. Jan’) Neben der politiſchen 
Anarchie, wie fie fib in dem Krieg gegen 
Guizot Fund gibe, macht ſich aud zunehmende 
Verwirrung auf dem fonfeffionelen Boden 
bemerklich. Michelet, einer der rüſtigſten 
Vorkämpfer der Univerſität in ihrer Fehde 
mit dem Elerus, greift in einem fo eben 
erſchienenen Werk das katholiſche Inſtitut der 
Beichte aus beftigfte und mit großer Exbit 
terung au. Die „Gazette fagt tarüber : 
„Der „Siecle” tritt den Gonclufionen des 
Heren Michelet bei, indem er dem Werke 
deffelben großes Lob ertheilt. Und fält dabei 
ein, was von Barante gefagt bat: „Um 
Sranfreih zu orleanifiren, muß man ed pros 
teftantifiren.” Es iſt Zeir, aufzuwachen. 
Alles um und her droht einzuſtürzen. Ein 
Rettungsmittel muß geſucht werden: will 
man nichts bören von dem, dad mir vor 
ſchlagen, fo greife man zu einem andern; 
nur nicht länger müßig zugefehen! Das all 
gemeine Wohl ſteht auf dem Spiel.” — Die 
oben angedeutete Stelle im „Siccle“ lautet 
fo: „Die Kirche bilder einen Staat im 
Staat; fie bat ihre Milig, die den Boden, 
wenn fie ſich nicht getraut, ihn mit offener 
Gemalt einzunebmen, unter unfern Bußen 
minirt; fie bat ihre Lintertbanen, vie fie aufs 
bet zur Empörung gegen ven „Geiſt ved 
Aabrhundertd” (nach Goethe: „ver Herren 
eigner Geiſt !“); ausgeſchloſſen von der Res 
gierung bemächtigt fie ſich der Familie, macht 
und die Erziehung der Jugend ftreitig; uns 
fere Sorglofigfeit überlaßt ihrer Thätigfeit 
den Unterricht der Mädchen. Daber bie 
Uneinigkeit am bäusliben werd. Gatte und 
Battın fommen von zwei entgegengefeßten 
Polen her in ter Ebe zuſammen — wie 
könnten fie fi verftchen ?_ Diefed fozinte 
Uebel ift ed, welches Herr Michelet darge 
legt bat; er zeigt, wie der Unfriede in ven 
Familien entftebt, wie er genäbrt wird. Die 
Hauptperjon in dem Drama der häuslichen 
Anardie if — nah Miceler’d Dafurhalten 
— der Beichtoater. Man kann diejes Buch 


ald ein auf biſtoriſche Autoritäten geftüßtes 
Manifeft gegen das Prieftercölibat und die 
Beichte anjehen. 


Großbritannien. 


(Rondon, 18. Jan.) Der „Globe“ fagt: 
D’Eonnel ift fbocmatt, die Kepealagitation 
dur das indirefte Einſchreiten des Papfted 
entmutdigt. Kin Erlaß der Propaganda an 
die katholiſchen Prälaten Irlands, die ihnen 
und dem gefammten Elerus die Einmiſchung 
in politifche Umtriebe unterfagt, muß wohl 
ein barter Schlag für die Repealſache ſeyn. 
D’'Eonnel wollte fib anfangs damit belfen, 
daf er dem römiſchen Reſtript ven canonis 
ſchen Charakter abfprab ; ale aber der Erz⸗ 
biſchof Erolly den Erlag der Propoganda 
(ven ohnchin icon eine Prälatenverfamms 
lung zu Dublin ald verbindend anerfannt 
hatte) publizirte, fiel Die Ausrede weg, was 
aud ber Agitator ſelbſt in feinem neueflen 
Schreiben and Derrognane-Abbey unumwun⸗ 
den zugibt. — Die „Times“ berichten aus . 
Dublin vom 16. Januar, Die Agitation in 
Irland nimmt jeßt eine ganz neue Richtung ; 
die große Repealfrage ift durch die unter den 
Katholiken ſelbſt andgefprebene Spaltung, 
deren nächfter Anlaß dieBermächtnighil war, 
fat ganz verdrängt worten. Ale Journale 
find nun mit Fonfeffioneler Polemik angefült. 
Wir lonnen den Geift, der in diefem Augens 
biid den demofratiih gefinnten Theil der 
katholiſchen Geiſtlichkeit und Laienſchaft bes 
ſeelt, nicht Harer bezeichnen, ald wenn wir 
den am legten Sonntag in einer Berfamms 
luhg zu Dunbalt, bei welcher ein Gleriker 
(der Generalvicar von Armagh) den Vorfig 
führte, gefaßten Beſchluß müttbeiter. Derfelbe 
lautet: „Während wir, ald Karbolifen, ents 
febloffen find, die rebtmäßige Autorität des 
beitigen Stuhls in allen geiitliben Dingen 
zu achten und ihr gewiffenbaft zu geboren, 
find wir, ale treue Unterthanen und Jrläns 
ber, gleibmäßig entjcloffen, jeden Verſuch 
des Popites oder irgend eines fremden Po— 
tentaren, ſich in bie politiſchen Angelegenbeis 
ten dieſes Körigreichd einzumengen, abzumweis 
fen und ihm Widerftand zu leiſten.“ 


Piederlande. 


(Haag, 20. Jan) Am 1. Ian. d. J. 
beflano bie mieberländifhe Seemacht aus 2 
Kinienfebiffin von 84, 2 von 74 (3, der 
uzromp”, „de Ruyter” und „Waſſenaar““ 
maren im Bau begriffen); 2 Schiffen von 60; 
I von 54; 10 von 44 (und eines im Bau); 
3 von 32; 9 von 28; I von 26; 2 von 22; 
2 von 20; 11 von 18; 1 von 16; 13 von 





Sebirgäverhältniffen meine Yufmerfiamteit ſchenken fonnte. Gleichwohl muß 
ich befennen, daß ib auf meinen wirterkolten Blanberw gen in ten Alpen 
nie mit ähnlihen Peibmerlicfeiten ju impfen hatte, wie auf dem ungleich 
niedrigeren Wiefengebirge. Aber der Rütejahl hatte ih an mir gerächt. 
Etwas unmwillig, dab ih der ſcleſiſaen Kerfe wegen eine abermalige nad 
den Alpen projeftirte Wanderung aufgeren mußte, entgegnete ich einem 
Freunde, der mir den Beſuch Des Kieiengebirges in Ausſicht Rellte, es ſep 
wohl nicht der Mühe mwerib, die Alpen den norddeutſchen Dügeln ju opfern. 
Der maͤchtige Bergaeift, zwiſchen deiſen Kanzel und Tafel ich fait vier Tage 
zubringen mußte, der, nah ter Bolfsioge, wenn man ihn oder feine Werte 
fhmäbt, den Wanterer irre führt, Donnesweiter, Nebel, Sturm, Regen und 
Schnet erregt, batte mid aber fublen laffen, was fen Reich vermag. 
Wahrend meiner Grfangenidaft unter Rüdezahls Kamel ſuchte ich mir 
die Zeit fo gut wie möglich zu vertreiben. Leider bot Mh mir, mas fonit 
ten Naturforiber für Alles entſchädigen kann, faft gar Feine Gelegenheit zu 
Beobachtungen dar, ba unſere Bohnung, bie Abeudzeit ausgenommen, fett 
in Mebel eingebüllt und an Ercurſſenen gar nit zu denken wır. Dod einer 
Eriheinung will ih Erwähnung thun, die man fal für eine Fata Morgana 
hätte halten können. Wiontag Abends erſchlen namlich am weſtlichen Bori: 


yonte ein ſchwarzer Woiteniaum, ter fo täufhen? hnlich einem Gebirge. 
rüden war, dab ı& ihn, da Ich während det ganzen Tages durch den dicken 
Mebel keine Kernfiht hatte, wirflich dafür bielt. Unterhalb Diejed Saumes 
geigten ſich ſehr helle weiße Streifen, melde wie ein breiter Strom mit 
mehren Gnfeln eribienen. Jener Saum breitele ſich eimige Dundert Fuß 
unter meinem Stantpunfte aus, jo daß die Tauſchung wm jo mehr id 
fteigerte. Gene lihten Streifen rübrten obae Zweifel von einem Medel ber, 
ber unterhalb jenes jhmarzen Wolkenſaumes ven Bebirgsabbang bededte und 
tur dad Zwielicht belcudtet wurde, 

Man erlaube mir, no&b einmal zu den beiten Schneegruben jurüdjufeh: 
ren und daran eine wahrſcheinliche Bermulbung uder den Uriprung der war— 
men Qucden ju Warmörunn, am Fuße des Krciengebirges, zu kaupfen. Die 
große Schneegiube bilder cine Mulde von ungefähr einer balben Stunde Be: 
a8 Länge und einer Wiertellunde größter Breite. Die Felsmaſſen, melde ſich 
feit watenflißden Zeiten von ten hoben Branıtwänten lesgtriſſen haben, geben 
Anlaß zur Entiichung bedeutender Dugel im ihnen, wwiſchen melden Brei 
Teiche ſich befinden, Unterhalb it die Mulde duch einen natürligen Damm 
gelbloffen. Die ganze Schneegrure iſt alfo von allen Seiten eingeiblofen, 
und das Wafler von geſchmolzenem Schate und das Regenwaſſet hat nur 


14; 2 von 12; 2 von 85 2 von 7; 2 von 5; 
und 4 von 4 Stanonen; aus 2 rifernen Dampf- 
fhiffen von 11, 1-anderem Dampfihiff von 
8 and 8 von 7 Kanonen. Man zählt ferner 10 
Goffel:Kanonierfbaluppen mit 1 Mörfer und 
3 Kanonen, 69 Meine Schaluppen diefer Art, 
8 Ruder » Kanonierfhaluppen und 3 Trands 
portfbiffe. Im Ganzen 85 große Schiffe mit 
2207 Kanonen und 90 Heinere Fahrzeuge mit 
mehr ald 200 Kanonen. 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 20. San.) In dem Befinden Gr. 
H. des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗ 
Koburg if in den lehßten Tagen ſichtbare 
Befferung eingetreten. 


Schweiz. 


(Laufanne, 17. San.) Der Bezirk Aigle 


befindet ſich wegen der Drobungen und Pläne 
der alten Schweiz des Wallis im Zuftand 
beftiger Aufregung; man macht in demfelben 
von allen Seiten Vorkehrungen zur Beribeis 
digung. Ein Angriff der Waadt dur das 
Mais ift ohne vollitändige Verblendung uns 
möglich, wenn nicht ein allgemeiner Bürgers 
frieg eintritt. Der Staatsratb glaubte jedoch, 
einige Bertheidigungs » Anftalten treffen zu 
müfjen: in 24 Stunden fünnen 10,000 Mann 
auf die Beine geftellt werben. Der Staats⸗ 
rath hat dur biefe Anordnung der öffent 
lihen Meinung widerfprocen, die ibn ber 
Bleihgültigkeit zeiht. Die Sitten der Waadt: 
länder haben ſich mit den Bolfänerfammlungen 
noch nit vertraut gemacht, beffenungeachtet 
-werden binnen furzer Zeit mebrere für Bes 
bandlung der Tagesirage abgebalten werden. 
(Zürib, 21. Jan.) Die in yon mieders 
elaffenen Schweizer baben an ihre Mitbürger 
m Baterlande eine Adreffe erlaffen, worin 
fie ihre geilige Theilnobme an dem Kampfe 
gegen die Jeſuiten bezeugen, zum Auöbarren 
in demfelben ermahnen und ihre Hülfe, nöthi— 
genfals tbatfräftig, anbieten, „um das Vater 
fand von diefen Friedendllörern und Feinden 
unferer Inftitutionen zu befreien.’ 


Türkei. 


(Konſtontinopel, 8. Jan) Unbeſtimmte 
Gerüchte fündigen neue Aufitandsverfuche und 
zum Tbril neu ausgebrochene Unruben in 
Bulgarien on den ferbiiden und walachiſchen 
@rängen an, und died gerade jeht, mo ber 
biefige politiſche Agent des ferbiiben Hofpor 
dars im eifrigen Unterhandlungen mit der 
Pforte fand, um eine Ammeſtie für diejenigen 
zu erwirken, welche fib durd ibe Benehmen 
bei den frübern Unruhen in Bulgarien blods 


geftelt halten. Diefe Unterbandlungen find 
dur die erwähnten Gerüchte plöpli ind 
Stoden geratben, und die Pforte fängt nach⸗ 
gerade an, Verdacht zu fiköpfen. Welche 
Beweggründe, frage man fi, fünnen wohl 
ben Fürften von Serbien zu Diefer auſſerge⸗ 
woͤhnlichen Tbeilnabme an dem Schidfal ber 
bulgafifchen Empörer vermögen ? Sollte bier 
Serbien nicht blod vorgefboben worden fen? 
Sollte der Impuls nicht von anderer Seite 
fommen ? (A. A. 3) 





Maunichjaltiges. 


Die „Berlingfcbe Zeg“ berichtet and Arens 
dal (Norwegen) ohne Dat.: Berwichene Nacht, 
um 3‘, Uhr ward bier eine ftarke Erderſchüt⸗ 
terung gefpürt, wenigitend muß man bafür 
halten, daß es eine folhe war. Nach einem 
Sturm aus Nortoften mit Schneegeflöder 
vom Abend an bis Mitternacht ward ed plößs 
lich ſtille und die Luft klärte ſich auf. Um 
3 Udt überzog ſich ver Hımmel, aber ohne 
Wind. Cine halbe Stunde ſpäter hörte man 
ein Geräuſch, demjenigen ähnlich, wenn ein 
Wagen über eine feinerne Brüde fährt, oder 
wie dad Rollen fernen Donners. Zugleich 
mar «6, ald ob biefed Geräuſch aus der Erde 
füme und ſich nad; dem Thurm (vermurblich 
dem Leuchthurm) binaufbewegte, wo es plößs 
li anbielt und mir einem furgen, aber auffers 
ordentlich flarfen Knall, gleich Dem bei einer 
Erpiofion endigte. Während dieſer Erplofion, 
wobei man einen Stoß von unten nad oben 
fpürte, bewegte ſich Die Lampe in ber Leuchte, 
Bläfer und Spiegel, als folten fie zufammens 
Rürgen. - Der Thurmmächter fand mehrere 
Sekunden wie verfeinert im der Erwartung, 
daß der ganze Tburm einfürzen werde. Zu 
gleicher Zeit veränderte ſich der Wind in einen 


- frifchen Weftwind, wie er auch ſeitdem mit 


Anzeichen von flürmifchem und unrubigem 
Wetter geblieben ıft. * 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Hauskauf⸗Geſuch. 


In einer lebhaften Strafe, in der Nähe des 
Landgerichts Gebaͤudes, wird ein gut gebantes Haus 
zu kaufen geſucht, welches Parterre viel Kaum 
entbält und mit einem großen Hofe oder Gartchen 
rerſehen iſt 


Anzeige. 

Die 2 von mir fo oft verlangten Lieder: Ro—⸗ 
manze eines verliebten Schuferd- und ⸗·der Gin: 
fietler« And nun lithegraphirt bei mir und in der 
Erpedition d Blattes um 18 Br. zu haben. 

Fifcher, Mufifiehrer. 
Handſtehof L. Mro. dan, 


KTE Virhihaftse und Dekono⸗ 
mie-Berfauf. 

Auf Untrag des Befigers wird das an der 
Mürnderg- Regensburger Hauptäraffe liegende, im 
vorzüglihen Bau: und Nahrungsitande ſich befin- 
bende, mit Nro 11, 12 m. 13 bezeichnete Tavern⸗ 
Birtbihafts:Anmefen zum Nürnberger Hofe 
im Markte Feucht, mir Defonomie ıc. aus freier 
Hand dem üffentlihen Berfauf an den Meiftbie: 
tenben unterfiellt. Daſſelde beftebt aus: 

L einem breiftödigem, maifie gebautem Ball 
und Wohnhaus, enthaltend 6 Zimmer, 6 
Kammern, 4 Keller ıc,, 

I einem Nebengebäute mit 1 Stube, 4 Stal: 
fungen x., 

TIL einem Gebäude mit 4 Stallungen, mehre: 
ren Kammern, Sommerhaus ıc, 

IV. einer neu majfio gebauten, durchaus gemölb: 
ten Stalung mit 3 Böen, . 

V. einem Stadel und Badofen ıc. 

Der ganje Complex, wozu circa 20 Tagwert 
Grundftüde vorzüglicher Bonität gebören, mit 
Semeindes, For: und Streurecht, ift freieigen 
und Ötribtermin wird auf 
Donnerftag den 13. Februar de. 8. 
Nahmittagg 3 Uhr im verkäuflichen 


Gafthaufe zu Feucht, 
ſelbſt anderaumt, ju welchem Raufsliebhaber, denen 
bie Cinſicat fraglicher Realitäten täglib freificht, 
biemit böflihf eingeladen werden vom 

öffentliben Commiffiond- Bureau 

von J. &t. Schmidt S. Rro. 104, 











Berfauf. 


Dos Haus Nr. 11 in Wöhrd, mafiv 
gebaut, unb in der Hauptitraffe liegend, wos 
zauf au das Waldrecht haftet, if täglich 
vus freier Hand zu verkaufen. Mäheres in 
Ar. 9 dafelbft. 








Rohlederers⸗Garten. 
Heute Sonntag den 20 Jan, fin 
dei die gewöhnliche Tanzmuſſt ſtatt — 
Woju hiemit höſtichſt einladet 





Rudel. 





einen unterirdiſchen Abfluß. 


Unterhald jenes Dammes iſt ein Teich, der im 


jene 22', fo erreichen fle 2% , alfo fehr nabe Die Temperatur von Warm: 


Sommer audirodnet und der ben unterirdiſchen Abflus aus beiden Sihnergruben 
aufnimmt. Gene brei Teiche trodnen aber nie aus, Selbſt im trodnen 
Sommer 1842 blieben fie gefült, weil der Sconce ım der Schneegrube fort: 
während ihmol. Enpiib unterbalb bes unterßen Teichts, welcher das Waſſer 


aus beiten Soncegruden aufnimmt, entipringt die Kochel, Die ohne Zweifel - 


von dieſen Teihen herrührt. 

chen wir noch einen Schritt weiter und nehmen an, dab andere MWaf- 
ferfanäle unterirbiich fortflieden bit Warmprunn und ſich dort öffnen, fo be 
greifen wir leibt die Entilehung der daſigen 20° R warmen Quellen. Bir 
mißen, daß die Temperatur nad dem Innern der Erde auf jede 115 Fuß 
um 1° MR. junimmt. Nun liegen die Schneegruten 23500 Fuß über Warm: 
brunn. Theilen wir 2506 durch 115, fo erhalten wir jehr nabe 22. Waſſer, 
melde in den Schneegruden veriinten, in dad Inuere der Grbirgemaffe drin‘ 
gen, bis fie in gleiches Niecau mit Warmbrunn fommen, erwärmen fih alſo 
um 29° R. Die Temperatur der Elrquelle fand ih faſt 4. R. Haben bie 
in ven Shneegrucen verfintensen Walfer dieſelbe Wärme, und fommen dazu 





brunns Quellen. Und um noch 4* zu erreichen, dürfen mir nur ein 460 Fuß 
tieferes Eindringen der verfintenden Gewaäſſer in das Innere des Gebirge und 
ein Wiederauffleigen annehmen. Niemand wird aber durch bie Annahme des 
Auffleigens einer Quelle in Verlegenheit fommen, da man fo bäufie Bee 
genbeit bat, es in ben artefiihen Brunnen zu beobahten, Dian katm fi 
mithin die Entſtehung der Thermen zu Marmbrum auf gleiche Meife 
benfen, mie bie ber warmen Quellen in ben Bpen, 5 B. Leuck, 
Pfeffers, Gaſtein. Nicht auf gleiche Weile if aber die Bildung ber 
heigen Queen Karltdada zu begreifen. Dort fehlen ſolche bedeutende 
Höhen, melde nötbig wären, bie in das Innere eindringenden Cemäller 
bis u 56° #.. der Mirme des Sprudels. iu erhitzen. Dort ift der Herd 
der Erbigung unter Karlsdad zu ſuchen, und er hat ohne Zweifel einen 
fehr großen Umfang, da die fimmtliben tortigen hetßen Quellen eine unge heuert 
Menge Waſſers zu Tage fördern, melde jährli faſt zwei Milionen Pfund 
Salz mit ſich führen. 
8. Biſchof. 


Trauer-Anzeige. 






Heute Morgen entriß und der Tor nah Sot ⸗ 
tes unerforſchlichem Rathſchluſſe unſern unvergeß⸗ 
lichen Gatten und Vater, den Lohnkutihereibeflger 

Zeonbard Schorr, 
in feinem 50. Lebensjahre. Sanft und rubig, wie 
er gelebt, war fein dingang. Die den felig Ent: 
ſchlafenen im Yeben näher fanden und fein reb» 
fies Streben Bannten, werden ibm ein Andenken 
im Herjen ‚treu bewahren, unb uns eine ſtille 
Thräne des Mitleids nit verſagen. 

Mürnberg, den 24. Jan, 1845. 

Die tranernde Wittwe mit ihren 
zwei unmündigen Kindern, 


Anerbieten 

CF” Eine folide Perſon wünfht ſich bei einem 
iufrativen Gefbäfte, am lieben in Manufaktur: 
waaren, mit einem angemeflenen Kapital zu betbei: 
ligen, und fünnte in ihrem eigenen Haufe zugleich 
auch mehrere Zofalitäten jur Bemohnung und 
Führung des Geſchaftes überlaffen- Mäheres in der 
Erper. d. Bi, 


BGefud. 

Ein bei einem biegen kal. Amte dienender 
junger Mann, der eine fänele, deutliche und 
dorrekte Handierift bat, bittet, um die Exiſten 
feiner Familie beffer zu degründen, in feinen freien 
Stunden dur Abſchreiben, Kednungsfellungen ıc. 
um Nebenverdienſte. Das Mähere in ber Exped. 
d. Blattes. , 


Zu vertaufen. 
Eine reale unbefhränkte Bierwirthidaftsgered- 
tigkeit if zu verkaufen. Das Nähere in ber Er: 
prebition d. BI. 


Gefud. ü 
Im BWeißnäben und Wäſchſeichnen, verfchieder 
ner Art, äufferft billig und ſchön, wird Beſchaͤfti⸗ 
gung geſucht. 


SANCT PETER. 
Heute Sonntag den 26. Januar findet bie ge⸗ 
wöhnlihe Tanjmufit ſtatt, mozu biemit börlihft 


einladet 
Kaifer. Gaftwirth. 


Geſuch. 

Ein Maͤdchen, welches mit guten Zeugniſſen 
verfeben und im Nähen und Waſchen jo wie auch 
im Häuslihen wohl erfahren ift, wunſcht bis nädı- 
Res Ziel in Dienft zu treten. 


Anzeige 
Ale Sorten Epiegel reparirt 
SGohann Plant, 
L. Nro. 21 im Schwedenkrug. 


3 u verfaufen. 
j Eine große Partie Eifenbeinftreufand ift um 
billigen Preis zu verfaufen. 


Gaſthaus-Verkauf. 

Ein fehr gut beſtehendes Gaſthaus iſt Familien: 
verhältnife wegen fogleich zu verkaufen, aub wird 
ein Privarhaus dagegen eingetauſcht. — Mühere 
Auskunft wird ertheilt in der Kappengaſſe No. 1408, 


Gefud. 

Einige junge Menihen, welche ſich der Dant:- 
Inng witmen wollen ober bie polptehniihe Schule 
befuchen,, Pönnen in einem foliden Haufe in der 
Nähe von ©t. Lorenz Koſt und Logis erhalten. — 
Mäberes in L. Niro, 497, 











Hauß gr Verkauf. 


Ein vortrefflich gut nebautes, modern einge ⸗ 
richtetes, ſehr geräumiges helles Haus, welches in 
Border, Nebens und Hintergebäude beftebt,, mit 
12 beübaren Zimmern, 2 großen Rüden, vielen 
weiten Piecen und befonders großen Borplägen, 
auch großen Böden, Hofraum mit PBumpbrunnen, 
Sewölden, Gtallung, Gattelfammern, Kutſcher⸗ 
Aude, großer Remife mit Heuboden, Waldhaus 
großen Haustennen, 3 Kellern, in einer freien 
Iebhaften Lage, lauter und frei, und worauf das 
große Woaidrecht haftet, wird Familienverhältnifie 
wegen verfauft und belieben ſich deshalb Kauft: 
fiebbaber ſchriftlich unter Ehifire K. B. an bie 
Erped. d. Bl. ju wenden. 


Anzeige. 
In der J. A. Endter’schen Buchhandlung in 
Nürnberg ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandinngen zu haben: 


Neueste Eisenbahnkarte von 


Deutschland und den angrän- 
zenden Ländern. Gezeichnet 
und gestochen von Chr. Grüne- 
wald. Mit Angabe derFahr- 
ten auf sämmtlichen Eisen- 


bahnen, 

In farbigem Umschlag gebunden 24 hr. 
Die Karte allein in farbigem Um- 
schlag gebunden 18 kr. 

Diese, nach den neuesten und besten Quellen 
bearbeitete Karte wird besonders allen Reisen- 
den so wie dem Gesammtpublikum sehr willkom- 
men seyn, indem solche vor allen andern erschie- 
neuen den Vorzug hat, dass von sämmtlichen 
Eisenbahnen die genaue Abgang- und Ankunfts- 
zeit angegeben ist, wodurch Jeder mit leichter 
Mühe die Dauer seiner Reise aufs genauesie be- 
rechnen kann und das bequeme Format es mög- 
lich macht, diese Karte auf Reisen stets mit sich 
zu führen. 


ee —— — — 
Wiener Faſchings-Krapfen, 
Aepfel im Schlafrod, gefüllte Mandelhörndl, 
Studentenfifhe ac. empfiehlt heute, ſowie tüg- 
lich fri eneigter Abnahme 
— Conditor Eiſenbeiß, 
Königsſtraſſe L. 111. 


Gefud. 

In einer hiehgen Wirthſchaft wird eine Magd 
von geiegtem Alter künftiges Ziel in Dienſt zu 
nehmen geſucht, diefelbe muß gute Zeugniffe über 
Freue und Wohlverhalten aufweiſen können, indem 
nur folde berückfichtiget werden. Näheres in ber 
Erper. d. Bl. 


3u vermietben 

In 8. Nro. 658 ter Schildgaſſe iſt naͤchſtes 
Ziel Lichtmeß ein Zimmer nebit Stubenfammer, 
auf der Mittagfeite, an einen eimjelnen foliden 
Herrn mit oder ohme Meudles zu vermietben. 








Theater » Anzeige. 

Machdem mit 1. April ſich das, in Aktivität 
befindente Theater ⸗Orcheſter auflöst, fo deadſichtigt 
die Direftion des biegen Stabtheaterd von da an 
ein neues Orcefter zu engasiren. Es ergebt ba: 
ber an alle Diejenigen, bie Ach biezu befäbigt füh⸗ 
len und eine Anſtellung wünſchen die Aufforderung, 
ſich dis zum 16. Februar 1845 im Theaterburcau 
beffalls anzumelden, 


Sealy's Scheuer - Ziegel 
zum Putzen der Meſſer und Gabeln und ter Kü- 
dvengeräthe, fo wie aller Gegrnfinde von Eiſen, 
Stabl, Kupfer ıc, & 36 fr, das Stück, ik zu 


haben bri = 
Sal. Ludwig Rrauf. 
Thereſtenſtraſſe $.No. 561. 


Dußbendterd. 
Der Weiber it baltbar gefroren, mas den 
Freunden des Schlittihubfahrens hiermit jur all» 
gemeinen Anzeige bringt und zu jablreihem Be; 


ſuche höflichſt einladet 
Fifcher. Wirthſchaftspaͤchter. 


Schweizer⸗Butter. 
Friſche Sendung if zur Abnahme empfohlen 


bei 
Pfragner Job. Prottemgeier, 
Tegelgafie 5. No. 751, 


—— — 6 — — 
Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 26, Jan, 1845. 7te Vorſtellung 
im 5. Abonnement. »Damlet, Prinz von Dänt- 
mark... Traueripiel in 5 Akten nah Shakespeare 
v. Schröder. 





Montag den 27. Januar 1945. Abonnement 
suspendu. linter Mitwirfung des Signor 9. Bay 
ini, Biolin « Birtuojen aus Maitand, Schüler 
Paganini’s. Borber: „Der gerade Weg der befte.» 
Lufipiel in ı Aft von Rogebue. 

ca auf vieles Verlangen Großer Mak- 
tenball im Theoter, Sonntag ben 2. Bebruar 
1845. 

Um tem vielfach ausgefprodenen Wunſche eines 
gechrten Publitums, einen jmeiten Mastenball im 
Theater ju vreranftalten, entgegen zu Ponamen, is 
werden die Supferiptiong » Liften biezu in Eircula- 
tion gefept. Sollte tem Einen ober dem Andern 
daran Lufltragenden bie Sudferiptiong Liſte nicht 
jutommen, fo liegt in der Theatertaſſe eine ſolche 
jur Einzeihnung bereit, 


————— — — — — —— 


Angekommene Fremde 
vom 24 Jan. 1845. 

(Bayer. Hof) Hd Breit v. Eiberfeld, 
Hackendtoch v. Köln, Scherpenhauſen v. Krefeld, 
ale. 

Rothe Rob) HH. Herder, Kim. v. Main. 
Shin, Advokal v. Mitterberg. Baron v. Limburt 
v. Wien. Ey, Rentier v. Arankfurt. 

(Blaue Blade) HP. Döler v. Schne 
berg, Dettelbach ©. Damburg, Lehmann, Arregger 
v. Langnau, Roth v. Kitzingen, Aflte. Holberg, 
Künfler v. Kopenhagen. 

Motbe Dahn) Hr. Speht, Part. ®». 
Yoppenhaufen. Dibe. Reumann ©». Yiym. DD. 
Bürzel, Gutsbef. v. Diannbeim. Müller, Kim. o. 
Dberneorf. 

(Weiher Löwe) Hd. Loringer, Dpip, 
Fott. v. Mündterg. Brl. Schmidt u. Schmidtnet 
v. Neumarft. 

(Fünf Thürme) HH. Kirfhbaum, Lehner 
v. Marfeid, Kirſabaum v. Höfen, Steinbauer v. 
Dintenhofen. Traubert ». Uffenheim, Gut adeſ. 

Mondſchein p Goſtenhof) Hp. Bit 
willidald, Ingenieur v. Augtburg. Semüler, 
Pfarrer ©. Weiemaln. Gier v. Geuchtmangen, 
Faber v. Ankbach, Prie. 

(Kronprinz a Bonenhof) HH. Vogel, 
Kfm. v. Nördlingen. Hedel, Brauereibef. v. Allers; 


- berg. König, Priv. v. Augeburg. Xöoin, Hüntk 


v. Eichach. 


Beridtigung 
In der geftrigen Erklärung des Bundarjtes Haf- 
mann, ift, fo oft der Name vorfommt ju leirm: 
Düntelmever fatt Dingelmeier. R 





Würnberger Beitung. 


Montag, 27. Januar 1845. 








Sialender : Joh. Chrif. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Dreis für Mürnberg vierteljähr. ı l 12. nebft et Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle E. Po 
. 3 fl. 10. ‚fl, 25. 


ämter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im I. Rovon halbjährl. 2 fl. 55 


Drud, Berlag und Grped. in der Tümmel'ihen 


Bubbruderei am Kathbaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer’ Zeile zu 2.Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Dentfchland. 


‚ Freie Städte. (Hamburg, 20. Jan.) 
Schon vor mehreren Monaten hatten wir in 
diefer Zeitung dad Bedauern audgefprocden, 
daß man mit den aus Beranlaffung des 
großen Branded eingegangenen Beiträgen fo 
wenig Haus gehalten und nicht daran ger 
dacht babe, eine beſſimmte Summe bavon zus 
rüdzulegen, um damit zum Untenfen an dies 
fed große Ereignig Hülfswohnungen zur Aufs 
nabme recbtichaffener aber wenig Lemittelter 
Leute zu erbauen, worin fie zu billiger Miethe 
ein entfprechended Unterfommen gefunden 
hätten. Diefer Gebanfe, an deffen Ausführ 
rung im obigem Sinne längft nicht mehr zu 
denken war, fcheint num auf anderem Wege 
doch ind Leben treten zu wollen, indem eine 
Gefelfchaft fib zu bilden willens ſcheint, 
welche die Abſicht begt, mitteld eined Actiens 
copiald eine Anzabl Wohnungen auf dem 
Hammerbrod errichten zu laffen, worin 150 
—200 Familien Unterkunft finden follen. 
Mie man ſagt, bezwedt vie Geſellſchaſt nichts 
weiter ald billige Zinfen von ibrem Kapital 
zu zieben, und follte nach Abzug derfelben 
nob ein Ueberſchuß vorbanden fein, fo foll er 
hjps zu Errichtungen neuer Wobnungen vers 
Andet werden Dürfen. Wir münden ver 
Geſellſchaft Glück zu diefem würdigen Uns 
ternehmen und. find ‚überzeugt, daß Dank 
und Gegen ibr in reihem Maße, zuflies 
fen werden. Auf dem SHammerbroof, 
wo nab. und nach eine beträchtliche 
Vorftadt entfteben wird, fann man Grund» 
eigenthum billiger erwerben und folglich cuch 
im Berbältniß viel woblfeiler bauen als in 
der Stadt, mo ber nicdrigfte Preid des Bor 
dens 32 bid 36 Schill. per Quadratfuß ber 
trägt, während er auf der bezeichneten Stelle 
noch für 6 Schill. zu haben ift. Es ift boch 
on der Zeit, daß wir Mittel erareifen, der 
Verarmung zu fleuern, wozu Anordnungen 
mwie die in frage flibende menigftend als 
Linderungdmittel dienen fünnen. (D. A. 3.) 


Preuffen.. (Berlin, 24. Januar.) Ee, 
Moj. ver König baben mirtelt Allerböchſter 
Kabinetd+ Drbre vom 18. Quli v. Jabres 
zu verorbnen gerubr: daß die Miller des 
Militär » Verdienft» Ordens, welche denfelben 
fünfzig Iabre befipen und ſich feiner ſtets 
würdig bewiefen baben, eine Auszeichnung an 
ber Deforation, beſtehend in einer goldenen 
Krone über derfelben, mit und ohne Eichen, 
laub, erhalten folen. Durch Allerböchfte Ber 
leigung haben Die Krone zum Militär » Ver 


dienft-DOrden erbalten (mit Eichenlaub): Graf 
v. Zieten, General⸗Feldmarſchall und Chef des 
4ten HufarensNegiementd. (ohne Eichenlaub): 
43, darunter v. Benefentorf, Oberſt a. D. 
zu Bonn; Fürft Andreas Gortſchakoff, faif. 
ruffifber General der Infant a. D.; Grof 
Hendel von Donnerdmard, Oberſt, Erb»Dbers 
Lands Mundfhent von Schlefien; v. Ledebur, 
General» Lieutenant a, D., zu Polddam; 
v. Lindenau, fönigl. fühl. General-Major 





a. D.; v. Manteuffel, Major a. D., auf 


Polzin, Kreis Belgard; v. Paſchwiß, Haupt 
mann und fal. bayer. Forfimeifler a. D. zu 
Erlangen; Graf v. Püdler, Hauptmann 
a. D.,aufBorislawiß, Kreid Kofel; v. Schmied, 
turfürftl. beſſ. ObersLieutenant und Komman⸗ 
beur der Gendarmerie ; Graf von der Schulen» 
burg-Trampe, Seconde » Lieutenant, Direltor 
der Hauptritterfchaftd-Direftion zu Berlin. 


(Köln, 22. Jan.) [Schluß des geftrigen Ars 
tikels über die PetitionenKölnerBürger.] 2. Bitts 
ſchrift Kölner Bürger um Preßfreibeit. Frei fey 
dod Wort in Rede und Schrift, fpricht die 
innere Stimme jedes freien Mannes. Die 
Freibeit der Prefle ift das in dem Grund» 

eſetze des beutfchen Bolfed verbürgte Recht; 
h ift die Lofung ter neuen Zeit. Uecberall, 
wo böbere Kultur fib offenbart, trägt bie 
Freiheit der Preije den Stempel ded Geſetzes. 
Kur bei und ift die ſtets entfittlicbende Cen— 
fur noch ımmer Bormund ber geiftigen Thür 
tigkeit ; nur bei und it der Geiſt noch immer 
durch unerträgliche Bande geſeſſelt. Das vor 
zwei Sabren ind Leben gerufene Obercenfurs 
gericht, an defjen Entſcheidungen fein Genfor 
gebunden, fann für das freie Wort einen 
Erfaß nicht bieten. Nach wie vor unterliegt 
eined unferer beiligfien Rechte ber Laune, 
der Wilfür, dem Zufol, und doch ift dad 
Geſetz die alleinige Form, die einzige Sicher 
rung des Rechtes. Das Geſctz ift Bürge 
der Freiheit freier Staatögenoffen ; das Gefek 
muß auch Bürge der freien Preſſe ſeyn. 
Im Namen des Rechtö, der Moral und eines 
immer tiefer empfundenen, immer unabmeids 
barer bervortretenden Berürfniffed, bitten die 
Bürger Kölnd zum dritten Male die zum 
Provinzial » Landtage verfammelten boben 
Stände der Rbeinprovinz „beim Throne zu 
beantragen, daß Se. Mojeftät die Cenſur und 
ale fonftigen Präventivmaßregeln aufbeben 
und die freie Preife durch ein unter Mitwirr 
fung der Bolfävertreter zu erlaffendes Preß—⸗ 
gefet ficber ftellen wolle.“ Köln, 16. Jan. 1845. 
3 Bittſchrift Kölner Bürger um unbedingte 
Drffentlikeit für die ſtaͤndiſchen Verhand⸗ 





lungen. Die Bürger Kölns batten dem 7. 
rheiniſchen Provinziallandtage die ehrfurchtds 
volle Bitte geflelt, bei Sr. Maj. dem Kür 
nige unbedingte Deffentlichkeit für die fländis 
(den Berhandlungen beantragen zu mols 
ien. In der unbebingten Deffentlichkeit 
der fländifchen Verhandlungen, in ber 
Berubigung, welche das Bolt findet, die 
Wirkfamteit feiner Vertreter unmittelbar zu 
überwaden, in der Gemäbrleiftung, die der 
Monarb auf dieſe Weiſe befikt, über die 
wahren Bebürfniffe bes Landes aufgeklärt zu 
werden, liegen gleichmäßige und fichere Bür, 

fbaften für dad Wohl des Staated und fi 

ner Bewohner. Bon biefen Gründen durch⸗ 
drungen, erlauben fich die LUnterzeichneten, 
an die hohe Ständeverſammlung abermals 
die Bitte zu richten: 1) Es möge bochders 
felben, gefallen, bei ded Könige Majeftät den 
Antrag auf unbedingte Deffentlichkeit ber 
ftändifchen Verhandlungen zu ftellen, 2) und 
buldreichft zu gewähren, daß dieſelbe ſchon 
bei dem achten Provinzial » Landtage eins, 
trete. Köln, den 16. Januar 1845. 4. 
Bittſchrift Kolner Bürger um völlige pos 
litiſche und bürgerlibe Gleichſtellung der Zus 
den, Der Antrag auf vollig politifche und 
bürgerlibe Gleichitellung der Juden, den der 
fiebente Rheiniſche Landtag zu den Stufen 
des Throned niedergelegt, bildet eined der 
ſchönſten Blätter in ber Geſchichte dieſes 
Fandtaged. Durb ganz Deutſchland hallte 
Qubel wieder ob eined Botumd, Das, 
fußend auf die natürlide, unveräußerlibe 
Recbtegleihbeit Aller, für die feit Jahrtau⸗ 
fenden ſchmählich unterdrüdte Menſchenwürde 
der Belenner eined andern Glaubens in die 
Schranfen trat, und dem Gemiffen der Juden 
wie dem Gemiffen der Cbriſten bie abfolute 
Freibeit, ihrem Geifte das unverfürzte Recht 
feiner allfeitigen Entwidelung und Berbir 
tigung vindicirt. Die Bitte um bürgerliche 
und politiibe Nechtegleichbeit der Juden bes 
darf na dem ſchönen Borgange des fieben- 
ten Rheiniſchen Landtages beim achten Nheis 
nischen Landtage feiner näberen Begründung. 
Auch des Königs Majeſtät haben im Land» 
tagsabfchiede die Erfüllung dieſer Bitte des 
fiebenten Landtags alergnävigft in Ausſicht 
geitellt; aber jeder verlorene Augenblick ift 
foftbar, wenn es fih um die heiligften Inte 
refjen der Menſchbeit, wenn es fich um die Aufbes 
bung eined das Gewiſſen der bevorrechteten Chris 
fen belaſtenden, mit der göttlichentebre des Chri⸗ 
ſtenthums in Widerfprub ſtehenden Drudes 
handelt, Damit der Augenblid der gemährs 


ten völligen Rechtögleichheit der Juden fchnels 
ler nahen, damit eine fchwere Schuld ber 
bentigen Geſellſchaſt ſchneller gelllgt und die 
Bahn zu weiteren Fortſchritten geebnet werde, 
richten wir an eine bobe Ständeverfamms» 
lung die geborfamfte Bitte, noch einmal 
laut Ihre Stimme für die heiligen Ins 
tereffen der in den Guben nob unter 
drüdten Menſchheit, der Freiheit und Humar 
nität zu erheben und bei Sr. Maj. dem Hör 
nige den Antrag auf völlige politifche und 
bürgerliche Gleichſtellung der Juden zu erw 
neuern und um deſſen baldige gnädigſte Ers 
fülung zu bitten. Köln, den 16. Jan. 1845. 

Nachdem die Gonfecration ded Dompropr 
fled Dr. Anton ‚Gottfried Glaeffen zum Bir 
f&hofe von Gadara in partibus infiledim und 
Weihbiſchoſe der Erzdiöcefe Köln durd den 
Erzbifhof und die beiden Biſchöfe von Trier 
am Sonntag Morgen mit großer Feierlichkeit 
im Dome vollzogen worden, wurde am Abend 
deffelben Tages dem neuen Weibbifchofe und 
bierauf dem Erzbifhofe eine glärgende Ss 
renade gebracht. Pepterer ſprach bierbei, 
nachdem er den Segen ertheilt batte, vom 
Balcon ded Palafted herab folgende Worte : 
Seyd feſt in der Aahänglichteit an unfere 
beilige Kirche, hegt Treue und Ehrfurcht ger 
gen euren von Gott eingefeßten Konig, liebt 
euer Baterland, — Gehorſam gegen 
die Obrigkeit und alle Verordnungen ber 
Gefepe, und entlib babe Wohlmolen, 
wahres Wohlmwollen und Frieden 
gegen alle Menſchen. 


Defterreichifche Staaten. 
(Gräp, 19. Jan.) In diefen Tagen ift 
eine Deputation ded öfterreibifhen Lloyd, 
von Wien zurüdkebrend, bier Durdgefommen. 
Der Erfolg ıhrer Reife an das Hoflager if 
vollommen erreicht worden. Die Geſellſchaft 
des öfterreichifben Lloyd übernimmt kaufs⸗ 
weile die fünf Dampfibiffe ver erſten 
öfterreihifchen Donau Dampfichifffabrtägefell» 
ſchaft, und bezieht die von dieſer aufgegebe- 
nen Routen; fie wird namentlich in Bälde 
regelmäßige Fahrten nah Alerandrien ers 
öffnen. In AÄnſehung der dem Staat ſchul⸗ 
digen halben Million Gulden E. M, bat fie 
bie Begünftigung erhalten, fie zinfenfrei in 
jährlichen Raten von 20,000 fl. zurüdzablen 
zu dürfen. Um vielen noch hobern Aufs 
ſchwung in ibrer Entwidelung obne Beirrung 
ber bereitd im Gang begriffenen Fahrten und 
anderer großartiger Unternehmungen nebmen 
zu fünnen, erbielt fie die Erlaubniß weitere 
1500 Alten zu I000fl. ausgeben zu dürfen. 
ür diefe 1'/, Mil. Gniden übernimmt der 
taat die Garantie der Zinfen von 4 Proz. 
— Rab der in der Sißung vom 6. April 
1818 abgegebenen Erflärung des f. k. öſter⸗ 
reichiſchen Bundedtagdgefantten gehören fols 
gende Gebietötheile zum deutſchen Bunde; 
dad Erzherzogthum Deiterreib, Steiermark, 
Kärnıben, Krain, das öſterreichiſche Friaul 
oder der Görzer Kreis (Görz, Gradistka, 
Tolmein, Flitſch und Aquileja), das Gebiet 
von Trieft ; bie gefürftete Grafſchaft Tyrol 
mit dem Gebiete von Trient und Briren, 
bann Vorariterg mit Ausſchluß von Weiler Salz 
burg öfterricbifcben Antbeild, Böbmen, Mähren 
und Schleſien öfterreich, Antheild mit Inbegriff 
der bömifchfblefiiben Herzogtbümer Auſchwiß 
und Zator. Bon Iſtrien gebört aub nur 
derjenige Theil nicht zum deutihen Bunde, 
melcber vordem das venetianifche Iſtrien bils 
dete, nämlih der ganze Küſtenſtrich von 
Muggia über Capo d'Iſtria, Pirona, Pola, 
riſtignano, Cavrano bis hinüber nad Albona, 
ca. A. 3.) 


Schweiz. 

Glarus.) Lepten Freitag war Herr 
RR. Weber ald Abgeordneter ded Standes 
Bern bier, um fib mit ver Glarner Regie 
rung über die gegen die Jeſuiten zu ergreis 
fenden Mafregeln zu verlländigen. Am 
gleihen Tage war die Standedtommilfion in 

olge einer von 100 Männern aus allen 

beilen des Kantons eingereichten Bittſchriſt 
bei Eiden verfammelt. Diele Bittſchrift 
verlangt unverzüglihe Einberufung des dreis 
fadhen Landrathes und einer aufferordentlichen 
Tagfagung bebufd bundesmäßigen Einfcreis 
tend gegen die landesverrätheriſchen Umtriebe 
der Sefuiten. 


(Bern.) Ueber die Bollöverfammlung in 
Herzogenbuchfee liegen direlte Berichte, fo wie 
diejenigen zweier Berner Blätter vor und, 
Sie ſtimmen darin überein, daß die Berfamms 
lung von nahe an 4000 Männer beſucht war, 
unter denen eine Maffe von Solothurn ſich 
befand. Zum Borftande wäblte diefelbe Hrn. 
Regierungsitatthalter Müblemann; die Ber 
rarbungen wurden durch den wadern Bruns 
darlehrer von Herzogenbuchfee, Herrn Hidber, 
eröffnet. Belondern Einprud machte die Rede 
des Heren Pfarrer Walıber von Wangen. 
Nachdem noch mehrere Redner aufgelreten 
waren und die Berfammlung im Freien an 
rg Stunden gedauert batte, erflärte man 

& einmüthig für ven Anſchluß an die Bes 
ihlüffe von Summiswale, Ind, Fraubrunnen 
und Zofingen mit folgenden ıbeils beilimmens 
den, theild ermweiternden Zufäßen: 1) Die 
Regierung bat für Audtreibung aller Jeſuiten 
aus der Schweiz, auf möglich ſchnelle Eins 
berufung der aufferordentlihen Tagſatzung zu 
beingen. 2) Sollte die Tagfagung zu feiner 
entfbiedenen oder zu feiner bejörderlichen 
Schlußnahme gelangen, fo will die Berfamms 
lung von Herzogenbuchfee die Sefuitenfrage 
durch die That entfcbieden wiſſen. 3) Solte 
die Regierung zur Löſung der Sefuitenfrage 
nit nach dem beflimint audgefprochenen Bollds 
willen handeln, fo werden bie ernannten 
Komites eine Kantonalvolfäverfammlung nad 
Bern berufen, um fofort die weiter nölbigen 
Schlußnabmen zu treffen. 


(Bafellandfchaft.) Ueber die am letzten 
Sonntag bei Rieftal Rattgebadte Volksver⸗ 
fammlung bringt die Basler Zeitung die erften 
Berichte. Nach diefen wäre fie etwa 2000 
Mann ftark geweſen. Aid Redner traten die 
HH. Shuliufpeftor Kettiger, Dr. Hug, Häfeli 
von Yarau, RR. Baumann von Luzern 
(welber duch Erinnerung an fein perfönliches 
Unglüf die meiſte Theilnahme erregte) und 
Dr. Brenner auf. Die Anweſenden ſchloſſen 
fih an die Befcblüffe der biöherigen Volls— 
serfammlungen an. 


Mannichjaltiges. 


Am 12. Jan. farb in Rom der Gardinal 
Diatonnd Nicolaus Grimaldi, nach langmwäbs 
renden Leiden. Der Berftorbene war ın 
Treja am 19. Jul. 1768 geboren, und als 
Sohn einer angefehenen adeligen Familie 
erbielt er eine undesmäßige Erziehung. Hier 
in Rom ſtudirte er die Rechtswiſſenſchaft, 
morin er den Doctortitel fih erwarb. In 
reiferen Jahren trat er in die Prälatur, wo 
er als Richter wie ald gründlicber Juriſt fich 
auszeichnete und mebrsre der erſten Stellen 
befleidete, bid der regierende Papft ihn in 
dem Gonfiftorium vom 20. Jun, 1834 zum 
Gardinal erhob, und mir dem Diaconustitel 





von St. Nicola in Garcere auszeichnete. In 
den Jabren 1837 bid 1839 war er ald apo⸗ 
ſtoliſcher Legal in Forli, ſeitdem lebte erin Rom 
von öffentlichen Aemtern zurückgezogen. Er 
binterläßt den Namen eined frommen und 
ſtreng rechtlichen Mannes, 


In der Nacht vom 20. Jan, iſt ein Theil 
des Tunneld von Gumptih (Belgien), den 
man auf eine Länge von 30 Metred jchäpt, 
eingeflürgt und macht die Girculation der Gons 
void auf der Eifenbahn zwiſchen Tirlemont 
und Löwen für den Augenblid unmöglich. 
Man bat glüdliber Weife fein Unglüd in 
Folge dieſes Unfalled zu beflagen. Die Bers 
waltung bat Mafregeln genommen, damit 
die Gonvoid der Reifenden feine Unterbredung 
erleiden. Aber ed werden 3 bid 4 Zage ver— 
geben, bevor der Zummel wieder audgebeffert 
werden fann, und während dieſes Zeitraums 
werden die Maaren » Gonvoid gejwungener 
Weiſe für die Seſtimmungen jenſeits Tirle⸗ 
mont eingeſtellt ſeyn. 

— ——— — — — — 


+ (Gräfenderg am 24. Jan.) In der 
Darftelung der Gefangennebmung ded Schlof. 
fergefelen Georg Conrad Mayer aud Velden 
in diefem Blatte vom 24. Jan., finden ſich 
einige Unrichtigfeiten vor, wie died biemit 
offiziell dargethan wird. Es ift wahr, 
daß Mayer von einem biefigen Bürger der 
Gendv’armerie angezeigt wurde, von dem er 
auf feinem Badofen bemerkt worden war, es 
ift ferner ganz richtig , wie die Nürnberger 
Zeitung angibt, daß Mayer bereitd die Flucht 
ergriffen, ald die Genddarmen bei dem Bads 
ofen anfamen, worauf die Epur ded Flücht⸗ 
lings in dem frifeh gefallenen Schnee aufgefucht 
und gefunden wurde, Auf dem Wege von 
Igensdorf na Durchſtadt fam er dem Gens⸗ 
V’armeriesBrigadier Dietl und den beiden 
Geued'armen Felbinger und Schmidt zu 
Geſichte, in demfelben Augenblid, ald derfelbe 
einem im entgegenfommenden Gerichtödies 
nerdgebülfen mit dem Meffer drohte, wie die 
Nürnberger Zeitung ganz richtig angiebt, uns 
richtig aber it ed, daß derjelbe bei Weißenobe 
von mehreren Bauern mit Mißgabeln ums 
zingt wurde. Derfelbe wurde von den naceis 
lenden Gensd'armen, da er fahr matt gewors 
den war, in der Igensoorfer Waldung obne 
alle weitere Beihülfe feftgenommen und dem 
Landgerichte Gräfenberg überliefert, von wo 
er über Eibenau nach Erlangen gefbafft 
wurde. 





Hiefjiges. 

* Vergangenen Freitag faben wir auf 
unferer Bühne einen alten Bekannten, Herrn 
Schrader, in zwei Rollen wieder und müffen 
geiteben, daß Herr Schrader noch ganz und 
gar in dem Befiße aller der Mittel iſt, uns 
eine vis comica in der trefflichiten Bedeutung 
des Wortes zu zeigen, wie er dies früber, 
ald er unferer Bühne angebörte, fo oft geiban. 
Dos Auditorium, vor welbem Herr Schrader 
zum eritenmale ald Debutant wieder auftrat, 
war nicht groß, allein ausgefudht und daranf 
bin mag der Herrn Schrader jo reichlid ge 
ipendite Applaus und Hervorruf ibm als 
em beurlicher Bemweid gelten, daß gute Reis 
flungen nad wie vor ıhre verdiente Würdte 
gung und Anerkennung erbalten. 


Retakteur: Dr. Friedrich Diayer. 


Anzeigen. 
Dank, 
Die Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, ihrem 
Urjte, dem Magiſter der Chirurgie und Geburts⸗ 
bilfe, Herrn G. Schmidt, hiemit öffentlich zu dan⸗ 
ten, für diefe freunblihe und umſichtige Behand- 
ung in einer — dieſelde befallenen ſchweren 
Krankheit — indem bereits zwei Aerzte fie aufge» 
geben hatten. Derfelbe felte fie mit Gottes Hülfe 
glüdlih wieder her, fo, daß 5 unmündigen Kin⸗ 
dern eine Mutter nit nur erhalten, fondern ihr 
aut, durch gaͤnzliche Wiederberftellung einer feſten 
Stſundheit, bie Mraft verlichen wurde, um bie 
@rjichung ihrer Rinder und ihren übrigen Be— 
zufspflibten Ach ferner widmen zu fünnen. Möge 
der Allmaͤchtige Die Bemühungen dieſes ſchäͤzdaren 
Mannes zum Heile der leitenden Menſchheit fer. 
ner fegnen, jo. wie feine zarte Beicheidenheit dieſen 
audgefprodenen Danf nicht veriämäben. 
Lüber, 
von Weyerhaus kei Stein. 





Anzeige und Empfehlung. 
Der geborfamft Unterzeichnete macht hiemit ſei⸗ 
ner werthaeibägten Kundſchaſt fo wie einem ver» 
ehrten Publitum bie ergebenfte Anzeige, Daß er durch 
Kränklichfeit genötbigt war, Deren Wilh. Bed 
aus Kafftl ald Geihäftsführer anzunehmen, ber 
felde bat nit nur allein im den bedeutendften 
Städten Deutialands, Frankreichs, der Emil ıc. 
conbitionirt, und ſich dadurch die nöthigen Kennt 
niffe erworben, fondern bat auch ald Zuſchne ider 
2 Jahre einer Werkflatt vorgeftanden und bie ber 
Ren Zeugniffe als folder erlangt, ich bitte baber, 
Das mir bisher gefhenfte Zutranen ju erbalten, 
indem id mid beſtreden merbe, bie mir eribeilten 
Aufträge aufs pünktlihfte zu fördern, um mir das 
geſchentte Bertrauen ju erhalten. 
Achtungtvoll empfichlt ſich 
Johaun Merz 
Schat ider me iſter. 
— — — c 
Anzeige und Empfehlung. 
Unfere naheſtehende eheliche Berbindung brin« 
gen wir allen unſern Berwandten und Freunden 
hiemit geziemend jur Ameige und empfehlen uns 
Ihrem ferneren Wohlwollen, mit der Bilte uns 
mit übligen Hochzeitgeſchenken freundlichſt zu ums 
geben. 
Rennweg und Wöhrd den :7. Fan. 1844, 
J. G. Näger!, 
Negina Forft, 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein Saſthaus IL Klaſſe dahier, mit vielen 
faönen Loraltäten, im ganz guten baulıden 3u 
Hände, vortheilhafter Lage, und durch Zogiren jehr 
vitler Fremder mit täglich frequenter Nahrung, 
iſt mit oder ohne Die darauf rubende unbeihränfte 
Bierwirtbfcaftsgerechtigkeit, nel drdtutender 
Dareingabe an Wirthihaftsutenfllien iu verkaufen. 
Näüberes im 

öffentlichen SommiffiondsBureau 
von J. St. Schmidt 5. Niro. 104. 





Theater = Anzeige. 

Nachdem mit 1. April ſich das, im Attivitat 
kefindende Theater /Orcht ſter auflösı, fo beabſichtigt 
die Direktion des biefigen Gtapiheaters von ba an 
eim neues Orcheſter zu engagiren. E— ergeht va: 
ber an alle Diejenigen, die ſich hiezu befibigt füh. 
ken und eine Anftelung wünſchen die Aufforberung, 
fi bis zum 10, Februar 1845 im Threaterburcau 
deffalls anzumelden, 


— — — 


Anzeige. 

Aus der ur üble d Rru 
& Ertl erg Fake tue vu 
id eine Parlie 

div. Sorten Kuuftineble 


von vorzügliher Qualität erhalten und kann 
davon 
Nr. 1. fl. 12, Gentner bayer. 
2 


# en [3 11. * „ 
” 3. " 10. “ ” 
” 4. ”" 8 ” ” 
erlaffen. Die Güte und Ergiebigkeit 


diefer Meble wird ſich bei gef. Probe» Vers 
ſuchen von menigftens 6, Pid. von felbt 
emrieblen. 

Zugleich zeige ih an, daß Die befannte 
Rernfeife aus der Fabrit der Herren Bed 
u.#nauer in Schweinfurt & 16 fr, pr. Pfd., 
feine Ealglichter Stearin Fagon à 27 fr. 
pr. Pd. boyer., desgl. im Zollgewicht a 24 fr. 
pr. Pfo., U. Sorte im bayer. Gewicht 
a 23 fr. pr. Pfo., bei Abnahme von 6%, 
abgebe. 

Bei Partien von 50 Pfo. und darüber 
find die Preife von Lichtern noch billiger. 

Nümberg am 26. Januar 1845. 


€. ©. F. Säußlein. 
S. Wr. 33. 





Syrup ordinaire 
iR fortwährend ber mir in bidjlüpigfer Qualität 
a Gr pr. Pfund ju haben. 
Ehriftian Fink, 
Zaufergafle. 


Zu vermiethen 
Bier Maͤß ſchönes Buͤrgertechtholz if zu ver- 
kaufen in L, Nr, 326 a der Arlerſtraße. 


Anwejen- Berfauf. 
Sefhäftsseranderung wegen verkauft der Uns 
terzeiantte ım Wege des öffentlihen Aufſtticht 


nadflehende, im Drie Neuhof bei Srafishef ge» 


legenen Büter, als: 

1) das Haus Wo. 3, auf welchtin Die reale Ball: 
wirthichaftsgerechtigkeit zum »meißen Yamm« bafı 
tet, und bei welchem ſich Stadel, Badofen, 
Schweine ſt al und Pumpbrunnen befinden, mit dem 
Bemeinderent und dem Waldrecht von 3 Maß 
Syeitkolj, Stöden und Bürheln, ferner 16—17 
Tagwerk Bud, Wieſen, Popfengarten und au 
eimas Waldung. 

2) Das Haus Nro. 4, in Wohnhaus und Sta 
bei beftchend, mit etwas Fıld, dann dem Ge— 
meindereht und dem Walerecht von 1 Wiaß Seit: 
bol; ned Sıöden und Bülteln. 

Dbenbenannte Gebäude befinden ſich im beften 
bauliden Zuſtand umd Fönnen tägl eingefehen 
werben und iſt Gtriniermin auf 
Donnerfag ben 6. Februar Il. 3. Bor 

mittags 10 Ihr 
im obenbenannten Gafbaufe fefgejegt,, woru 
Raufslieohater diemit eingelaten werden. 
- Neuhof bei Arafishof, den 26. Jun. 1845. 
Matthias Wolfel. 


Kapital zu verleihen. 
Gegen pupilarifhe Sicherheit ind einige faur 
toujend Gulden getheilt oder im Ganſen, je doch 
ohne Unterhäntier zu verleihen 


Rapital»-Gefud. 

Auf ein Haus, das mit fl. 6000 der Branteer, 
ſicherung einverleibt, werden fl, 3000 iu 34 pet. 
am Ziel Walburgie oder Laurenzi zu entnehmen 
gtſucht. Müberes in 5. Nro, 16588, are Etage, 
am Spitzenberg 





ROSENAU. 

Mittwoch den 29. Jan. wird Herr Mufitmeifter 
Bernbard mit jeinem volfindigen Orkefter 
eine Tamzjunterbaltung geben, woju die verehrten 
Abonnenten einladet 

Kochert. 


Eröffnung um 7 Uhr mit einer Duverlure. 
Entree für Derren Tanzgeld 24 Fr, 


St Leonhardt. 


Montag den 27. Fanuar giebt es warmen 
Schinken, Kehbraten und andere Balte und warme 
Speifen, woju ergebenf einladet . 

9. B. Wan, 


— — ——— ——— 0 — 
Stadt⸗Theater in Nürnberg. 
Montag den 27. Januar 1846. Abonnement 
suspendu. Unter Mitwirkung des Signor U. Bay 
jini, Biolin » Birtuofen aus Mailand, Schüler 
Paganinı’d. Borber: «Der gerade Weg ber befle.- 
Luſtſpiel in 1 At von Kotzebue. 


Dienftag, 28. Januar 1845, 8. Borfellung im 
5. Sbonnement. Zum Erſtenmale: »«Er muß aufs 
Zond.- Luffpiel in 3 Aten von W. Feledrich. 

C auf vieles Berlangen Eroßer Mab: 
Penball im Theeter, Sonntag ben 2, Februar 
1845. 

Um tem vielfad ausgeiprohenen Wunſche eines 
nechrten Publitums, einen jweiten Maskendall im 
Theater zu veranfialten,, entgegen ju fommen, fe 
werden bie Bubfcripfiond » Ziften biezu in Eircula- 
tion gefegt. Solte dem Einen oder dem Andern 
daran Luſtiragenden die Subfcriptions + Lifte nicht 
sufommen, fo liegt in ber Theaterfaffe eine ſolcht 
jur Einjeichnung bereit. 





Anzeige, 
In der J. A. Endter’schen Buchhandlung in 
Nürnberg ist so eben erschienen und in allen 
Buchhandinngen zu haben: 


Neueste Eisenbahnkarte von 


Deutschland und den angrän- 
zenden Ländern, Gezeichnet 
und gestochen von, Chr, Grüne- 
wald. Mit Angabe derFahr- 
ten auf sämmtlichen Eisen- 
bahnen, 


In farbigem Umschlag gebunden 24 hr. 


Die Karte allein in farbigem Um- 
schlag gebunden 18 kr. 


Diese, nach den neuerten und besten Quellen 
bearbeitete Karte wird besonders allen Reisen- 
den so wie dem Gesammtpublikum »ehr willkom- 
men seyn, indem solche vor allen andern erschie- 
neuen den Vorzug hat, dass von sämmtlichen 
Eisenbahnen die genaue Abgang- und Anukunfts- 
zeit angegeben ist, wodure Feder mit leichter 
Mübe die Dauer seiner Reise aufs genaneste be- 
reehnen kann und das bequeme Format es 
lich macht, diese Karte auf Reisen stets mit sie 
zu führen. 





Gefud. 

Ein bei einem biefigen Pal. Amte dienender 
junger Mann, der eine ſchuelle, deutlicht und 
forrefte Dandſchrift bat, bittet, um die @riktenz 
feiner Familie befier ju begründen, in feinen freien 
Stunden durch Abſchreiden, Kebnumgsftellungen ic. 
um RNebenverdituſfe. Das Mäbere in der Erped 
d. Blattes. 


— 


Anzeige. 

Die 2 von mir fo oft verlangten Lieder: -Ros 
manje eines verliebten Schuders und «der Gin. 
fiedler- find nun lithograpbirt bei mir und in der 
Erpedition d Blattes um 18 fr. ju haben. 

Fifcher, Diufifichrer. 
Hankfechof L. Rro. 542. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des Königlichen Minifteriumd des Innern. 


Mailändiſcher Haarbalſam 


zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haare 
von Earl Kreller in Nürnberg. 
Wie vielerlei Mittel auch zur Erhaltung und zum Wachtthum der Haare mad umd nad erfunden und in den öffentlihen Verkehr gebradt worden 
Kind, keines gewährte, wad der Mailänbifhe Haarbalfam im diefer Hinſicht zu leiten vermag. Derfelbe hat fih in folgenden Fällen ald einzig ſicher wirkende 
ermiefen : i 
1) er ſtellt Das jo häufige Ausfallen der Haare bei jungen und alten Perfonen oft ſchon nad kurzem Sebrauch ein; 
2) er bededtt bald früher bald fpäter, felbit bei flellenweifer und gänzliher Haarloflgkeit den Kopf wieder mit natürlidem, diäten und fhönen Haarwucht, 
wenn die Haarwurzeln nicht fhom vom Grund aus vertrodnet oder durch ſchadliche Mittel zerſtort worden find; 
3) feine Anwendung ift auch bei ſolchen Haaren von entfhieden glänzenden Erfolg, melde die gewünſchte Länge nit erreihen mollen ; 
4) er befördert das Wachtthum bed männlihen Barts (Baden: und Schnurrbarts) ungemein; 
5) ald Präfersativ wöhentlih nur einige Mal gebrannt, erhält der Haarbalſam das noch vorhandene Haar im fhönfter Füle und Kraft, und wirkt dem 
frühzeitigen Ergrauen fiber entgegen; 
6) wenn mad überfhandenen higigen Krankheiten die Haare gänzlich ausgehen und nad Verlauf von 3 bis 4 Monaten niht von felbit wieder nachwachſen 
fo wird die Wicdererzeugung dur den Mailändiſchen Haarbalfam bewirkt. 
Bon den vielen Zeugnifen und Briefen, welche mir über bie auſſerordentliche Wirkſamkeit dieſes erprobten Haarwugsmittels zu Gebote ſtehen, 
will ich nur einige aus meweiter Zeit bier mittbeilen. * 
Zeugniß. 


Vor ungefähr 3 Jahren verlor id durch eine fieberhafte Krankheit auf das hefligſte faſt ale meine Kopfhaare, und da bis Daher alle angewandten Mittel 
vergebens waren, gebrauchte ich durch Empfehlungen den Warländiihen Haarbalfam des Herrn Karl Keeller, Chemiker zu Nürnberg, mad deſſen 
tatägiaem Gebrauch ſich nicht nur glei Spuren vom Nachwuchs der Haare zeigten, fondern diefelden auf das Auffallendte befördert murben, und id 
durch dieſes Mittel zu einem vollfommenen HPaarwuchs gelangt bin, Ich make es mir zur Pflicht, ihn alen dieſer Art Leidenden auf das Belle anıu- 
empfeblen, ba ich dieſen genauen Beweis an mir ſelbſt gemadt babe. Durch eigenhändige Unterſchrift bejeuge ic. 


Narlarnhe, den 26. Februar 1946 Thereſia Aufelm.- 
Die Aecht heit der vorftehenden Unterfhrift wird andurd beurfundet, 
Rarlörube den 28, Februar 1944, Bürgermeifteramt. 
Zeuner. 


Herr Carl Neumeyer in Meiningen ſchreidt unterm 17. Nevember 1843; 
Ihr Haarbalſam findet auch bier immer mehr Abſatz und Beifall und bat ſich nicht nur gegen das Ausfallen der Haare, ſondern auch bei förmlicher Rab: 
föpfigfeit auf fortgeiegten Gebrauch mehrfeitig trefflich bewährt, was mir viele meiner Abnehmer männliden und weibliden Seſchlechtt ſchriftlich wer 
fiderten und die Birfjamkeit diefes Mitteld in den dankbatſten Worten rühmlich anertannten ıc. 


Herr Aloys Franf, Chirurg in Gonflanz, berichtet unterm 21. Dezember 1844: 

»Ein Freund von mir, der in jungen Jahren fein Haupthaar größtentheils verloren, welcher jetzt 40 Jahre alt iſt und ſchon lange Zeit eine Perüde trägt, 
fegte min fürzlid in Erflaunen, als er mir fein Daupt zeigte, das num mit einer Menge junger dichter Paare überfüt if, welches er mad feiner Aus 
fage nur Ihrem Haarbalfam zu verdanken babe, den er ſeit Anfangs Oklobtr braucht, welcher Baljam baber fe fehr verbient, allgemein bekannt zu 


Garl Reumeper.- 


werden ıt. Aloys Frank, Chirurg.» · 
Herr Auguſt Mübling zeigt unterm 31. Januar 1844 an! 
—X ic. Im Laufe der vorigen Woche waren ein paar Männer bei mir, bie früher beinahe ſämmtliche Haare auf dem Kopfe verloren haden, ſeildem 


aber dieſelben von Ihrem Haarbalfam gebrauden, fommen Die neuen Haare fehr fihtbar und im größerer Anzahl bersor und merbe iin Kurzem bie Ehre 
baden, Ihnen beglaubigte Atteſte von Diejen beiden Leuten einzureichen ıc. 
Auguſt Rü bling. 


Herr Ernft Janſſen meldet unterm 28, Februar 1844. 
ven. x. Mehrere Perfonen haben ih Ion über den guten STR des Balfames fehr bedankt, welcher Dank jedoch, da ich dabei gan wnihuldig bin, auf 


Sie übergeht 17. 
Ernft Janffen. 
Wenn nun diefer Palfam in den meiften Fällen der Depilation (oder des Haarausfallens) durch eine Menge herriiber Wirkungen Ad einen bleibenden 


Eau dAtirona, 


oder bie feinte lüfige Toilettenfeife gegen Hautunreinigkeiten nidt meniger vortbeilhaft bekannt, und ſteht befonters bei der Damemmwelt in großen Ehren. 
Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und ihmerjlos von allen Unreinheiten, ſtärkt und jbügt fie von den ſchädlichen Einflüflen ber rauben Witterung, deren 
Angriffen Me bei flüfiger Benupung gam widerſteht, erbält vie Haut weiß, gefhmeidig und im friibem belebten Anſthen, und jeihnet ſich noch befonders 
durd ben angenehmien Woblgeruch aus; fle gehört daher mit vollem Rechte zu den erſten Schöndeits. und Verjüngungsmitteln, die je in den öffenllichen 
Berkehr gefommen find. Das große las wird zu 40 fr, und dad Meine zu 20 Pr ſammt Gebraucdäzertel abgegeben; ferner koſtet Das aroie Glas dei 
Mailändiihen Haarbalfams 54 fr. und das Feine 30 Pr. nebft Bericht mit vielen beglaubigten Zeugnifen, 

Garl Kreller, 


Karlöitraffe 5. Nro 91 nähft dem Weinmarkt. 
P, 8. Gelder und Briefe werben franco erbeten und für Berpadungstoften beliebe man nah Umflinden 6 Dis Dr. beijufügen, mogegen bis 


prempteſte Bollyiebung der eingrhenten Anfträge jufibert DObiger. 
Angefommene Fremde gen, Diever v. Bayreuth, Wiolinger, FeUmann ». Frequenz der ea re 
vom 25. San. 1846. Berlin, Rungaltier v. Paris, Schindler v. Mün: 
Moibe Rob) HB. Suoip v. Etuttgart, ben, Alte. Bar, v. Berg, Gutsbef. v. Coburg. 
Belle ©. Berlin, Nflte. Milmann, Rent. von deln. Schindlöchet vo. Wien. Vierte 
England. (Blaue Blode) 95. Jacobien, Inſtrumen⸗ 





(Bapr. Hof) HH. Torben, Arupp, Schrö- tenmacher v Copenbagen, Sepirtd, Vikarius v. 
der, Georgi, Arent, Kahtes 9 Elberfeld, Bauen, Dietfurt. Grin. Herding v. Antbach. Sad, Kim. 


thal ©. Lenner, Beckmann v. Frankfurt, Weber v. v. Bamberg. — en — — a - = * 
Mörs, Kflie. Grant. Hof) DO. Häusler, Kfm. v. Pftorn. ditan, 105 = — » 121,18» 
Wirt, Hof) HH. Emiiling, Urchunert y. beim, Gebr. Piappert o- Pappenhaufen, Gabrit, mwirnmah 07» — = 110.45» 
Berlin, Menz. Künfter v. Aarau. Henle, Kſemer. Knoblauch m. &. v. Gönningen. ode, Berg D Der 
Regensburg. Beder, Hpim. 8. Münden, faktor v. Stodbeim. Gere = : — * 36 
(Straub) Hd. Ehröter, Ingen. d. Mün: (Rotbe Hahn.) HH. Piabler m. Sohn v. _ ae 6 : 
den, KRremter, Oekon. v. Dresden Beirier von Epalt. Geller, Fabt. ©. Kruppendorf. Kubach v. „Semtag__=00 — 


sen, diſcher r. Schweinfurt, Kobler d. Mörblin: Mainz, Bıpmanı v. Schweinfurt, Kite, Eumme: 7273 Perjonen — fl. 837, a1. 


— 


Würnberger Zeitung.“ 





Dienſtag, 28. Januar 1845. Kalender: Carolus. 





Dieſe Zeitung erfbeint täglid. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebſt Sfr. Sunstregegebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle ?. Bol: 
ämter Beftellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Koyon balbjährl. 2 fl. 55 II. 3fl. 10. II. af. 25. Drud, Berlag und Erped. in der -Tümmel'ihen 
Bußpruderei am Rathhauſe, 3. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden, 





Bayern. (Münden, 25. San) Zu 
der bei dem Appellationdgerichte der Ober⸗ 
pfalz und von Regensburg erledigten Affeffors 
ſtelle, wurde, dem Vernehmen nah, der Rath 
des SKreid> und Stadtgerichts zu Amberg, 
Buguft v. Echmid befördert, und die erledigte 
Ralhſtelle dem Eefretär Er. k. Hob. des 
Kronpringen Adolf Wolf verlieben. Der Land» 
richter Burfardt zu Arnſiein wurde auf immer in 
den Rubeftand, dann unterm 22. de ber Lands 
ricbter D’olarmi in Mühldorf auf die Land» 
richterſtelle in Laufen verfegt, — Die Nachticht 
von der Ermählung ded Domdechants Diepens 
brod in Regendburg zum Fürfibifchof von 
Breslau, bat bier beiden Berebrern und Bes 
fannten diefed geifivolen und hochgebildeten 
Prälaten große Theilnahme erregt. — Die 
ipreiſe von Korn und Weizen find an heutiger 
Schranne wieder gefallen, (a. A. 3.) 

Baden. (Karlörube, 24. San.) 9 
der heutigen Eigung der Kammer der Abs 
geortneten führte die Tagesordnung zur Bes 
rathung über das Bierfieuergefeß, welches in 
20 Artiteln beftebt. Poflelt hält das Gefeg 
für eine mwefentliche Berbefferung und für volls 
tommen geeignet, auf ber einer Geite den fo 
bäufig vorgefommenen Defrandationen zu 
begegnen und dem Staate den desfallſigen 
©teuertrag zu ſchühen, anbererfeits erfennt 
er aber auch dad Beitreben der Regierung 
darin, die Beläftigungen der Bierbauer durch 


er die bei dem Ausſchöpfen des Keſſels ans 
geordnele Gontrole, welche die meiteren ohne 
died läſtigen Gontrolirungen größtentbeild 
überflüffig und eine anderwärtd eingeführte 
Malzſteuer entbebrlib made, betrachten. 
Bei der Berathung wird unter Anderem Bes 
benfen erhoben gegen Art. 12, wonach die 
Gontrole fib aub noch auf den Gährkeller 
auddebnen folle; es genüge ſolche bei dem 
Keffelausfcböpfen und bei dem Berbringen 
ded Bierd auf das Kühlichiff; ſonach "ers 
feine fie im Gährfeler nicht nur ald über 
flüffig und beläftigend, fondern auch zu feis 
nem fibern Refultate mebr führend, weßwegen 
auch die Kommiffion darauf angetragen, daß 
jene Eontrole fi nur noch auf das vorhans 
dene, warme, noc nicht in Gährung überge- 
gangene Bier erfireden fole. Nach längerer 
Verhandlung wird der Kommiflionsantrag 
und bei der namentlichen Abflimmung das 
Geſetz felbit einftiimmig angenommen. nn 
ergreift Staatöminifter v. Dufh dad Wort 
und erflärt, vaß er die Gelegenheit benüßen 
wolle, einiged uber die Kragen zu äuffern, 
welche der Abg. Welder ın Bezug auf vie 
Miener Beſchluͤſſe geitellt habe. Die Regie 
rung erfenne ein Recht der Interpellation 
nicht an, und babe feine Rechenſchaſt zu ges 
ben über die Wahrung der Rechte der Krone, 
folange die Verfaffung nicht verlegt ſey. Gie 
ſey nicht einmal berechtigt, Über jene Ber 
ſchlüſſe Auskunft zu geben, da fie gemein» 
fchaftlihe Berabredungen der deutfchen Bun» 





Winter und von dem Finanzminifter v. Bödh 
die Erklärung gegeben worden, daß die Ber 
foffung durch jene Beſchlüſſe nicht verlegt 
worden fey; die Berfaffung beflehe noch uns 
angetafter und werde immer fo gehandhabt 
werben, wie ed nach richtiger Audlegung ber 
öffentlichen Bundesgefeße vor dem Gewiffen 
und vor unparteiiſchen Richtern gerechtfertigt 
werden fünne. &taatöminifter v. Bo 
fließt ſich dieſer Erklärung mit dem Bemers 
fen an, daß die Regierung nicht weiter in 
die Sache eingeben fonne, ohne wortbrüdig 
—— werden. Er wiederholt, daß in bem 
iener Gonferenzbefchlüfien nichts liege, was 
der Berfaffung widerfprehe. So lange man 
feine Verfaſſungsverletzung nadmweife, babe 
mon fein Recht in diefe Erklärung Mißtrauen 
zu fehen. Welder erklärt fi zuerft gegen 
bie Yeufferung, daß die Abgeordneten fein 
Recht zu Interpellationen hätten; den Minis 
fern fiche es jedoch frei, zu antworten oder 
nit. Bezüglib auf die Sache fragt er, 
ob die Minifter die Wiener Befchlüffe für 
verbindend in Beziehung auf die Landesver⸗ 
waltung halten. Die Miniter ante 
morten nicht, Welker ſieht hier den Fall, 
daß feine Antwort auch eine Antwort 
fey. Gr verlange nicht, daß bie Herren 
Minifter wortbrübig werden folen, frage 
aber nur, ob fie über einen geheimen Vertrag, 
zum Beifpiel zur Mediatifirung des Fürs 
fien, der von der Kammer zur Sprache 
gebracht werde und eine Anklage zur Folge 


allzu ängſtliche Eontrolen fo viel wie möglih desſtaaten betreffen. 


ju vermeiden. Als Hauptglanzpunft müſſe 


Abgefeben davon, fry 
fdjon 1837 von dem verftorbenen Minijter 


babe, damit jede Auskunft ablehnen könnten, 
baf fie fagten, fie könnten gegen die fremde 





Der Teufel an feine Großmutter. 





» Meine vielgeliebte Großmutter! — Du wirft mir gewiß jürnen, daß 
ich Bir fo felten fhreibe; allein ich babe da oben alle Krallen voll zu thun. 
Unfer Agent Aemodei, der heut mit einem alten Wucherer jur Hölle führt und 
dir dieſes Schreiben überbringt, wird bir fagen, mie populär ich jegt oben 
bin, Ich braube wirklich die Menichen gar nicht mehr zu holen; ich braude 
Beine Kniffe und Pfiffe mehr anzuwenden, um dem Himmel eine Seele abwendig 
su machen. Die gebratenen Geelen flirgen mir in’d Maul und du fiedft, die 
—— in der Hölle iſt jetzt fo ſtark, daß dieſe bald nicht mehr Raum genug 
ittet. 

"Meine liebe Großmutter, ib muß ernſtlio an Colonien denken; den Leuten 
wird Die Unterwelt ju eng und eine ſyſtematiſch geordnete Auswanderung thäte 
gute Dienfle Nous verrons! 

-Du weißt, mein Reich füngt immer da an, mo die Eultur anfängt; 
mein BWirkungekreis if Daher feit Tabrtaufenden bauptiählid in Europa. 
Nur wolte ed mir fehr lange in Deutisland nicht reiht gelingen.. Die blonden 
Semüther Drutjclands, die fih an Gelborigelein, an melandoliihem Mond» 


ihein, an nebligen Wintermäbrden und unſchuldigem Kaffe ergöpten, halten 
einen wahrbaften Abſcheu vor mir. Wie ganz anders ift es jegt! Mit Deutid- 
lands Bütern bin aud ib in Flor gefommen und «6 if mir, gelobt fei die 
Hölle! ſchon nelungen, ie beten Heilquellen Deutihlands in bie giftigften 
Quellen des Unheil umjumanbeln. 

Du weißt, daß nichts auf Erden fo gemaltig if, wie das Gold, Gold 
if die Flamme, um melde der Menſch, mie die Mucket um's Licht flattert. 
Es erwärmt ibn nicht, ed verzebrt ihn. Durd Gold glaubt der Menſch ſich 
den Himmel auf der Erde zu verihaffen; aber er babnt ſich nur Durch dafelbe 
den Weg von der Erde in die Hölle. Keine Teufelei würde bei ihnen etwas 
aubrichten, wenn ich fie nicht erit tufarendid vergoltete. Vor reichen Teufeln 
haben fe einen gewaltigen Reſpekt und nur ein armer Teufel if fo gut wie 
ein armer Menſch ver Gegenftand ihrer Beratung. Ich habe alfo feit 
urewigen Zeiten die Geelen nur an goldenen Angeln oder in goldenen Negen 
gefangen. Da man aber in newefter Zeit da droben mit dem Geift der Zeit 
fo ſchnell roranfreitet, jo darf matürli auch der Teufel nicht zurück bleiben. 
Daber hab’ ich in den deutlichen Bädern Ailialanftalten der Hölle gegründet, 
Spielhöllen nämlidb. Diefe Töchterhöllen übertreffen die Mutterböle an 
Eleganz; und Eomfort bei weitem, und wenn einmal Jemand vom Teufel 


mit der fie den Bertrag geſchloſ⸗ 
ort nicht brecben ; oder ob die Er⸗ 
Märung genüge, daß der Bertrag noch nicht 
volzogen fei. Der Rebner verweist auf fen 
Wert, worin der Widerſpruch vieler Beſtim⸗ 
mungen der Beſchlüſſe mit der Verſaſſung 
nadgemwielen ſey. Uebrigend fey es feine 
“pficht, fi in diefer wichtigen Sache ledig: 
ih auf den badifhen Verſaſſungszuſtand zu 
beichräntenz im Beziebung auf bie allgemein 
deurfchen Zuftände berufe er ſich auf das of 
fentlihe Gewiſſen der Nation, Fürſten und 
Minifter mit einbegriffen. Seinen Antrag, 
wit Beſchränkungen auf Baden, werde er in 
einer der nächſſen Sißungen begründen. v. 
Boch. Wenn ein Minifter ſich imeinen bo» 
verrätberifchen Vertrag eingelaffen babe, fo 
werde er fih auf eine Snterpellation eines 
Abgeordneten nicht bewegen laſſen, dad Ger 
Heimniß zu brechen. Allein, Gott ſey Dant, 
diefer Fall liege nicht vor und werde micht 
vorliegen. Man werde zu Badend Regens 
ten dad Vertrauen baben, bof fie feine 


Regierung, 
—A— 


Miniſter wäblen, welche ſich des Hochverraths 


ſchuldig machen. Welcker Der Name des 
Regenten gebört nicht in bir Diskuſſion. Hier⸗ 
mit wird biefer Gegenftond für jegt verlaffen 
und ed folgt eine geheime Sitzung, in welder 
der mit Belgien abgefcloffene Zofvertrag 
beratben wird. (Bad, Bl.) 


In der zweiten Woche des Februars fol, 
wie man vernimmt, unfere Ständeverfamms- 
lung gefchloffen werden. Noch im laufenden 
Sabre wird dann mwirder der ordentliche Lands 
tag zufammenfommen. — Go wie ſchon früher 
von Bader, fo beißt ed aud von Belt, daß 
er dos nähftemal nicht mebr in der Kammer 
erfcheinen wole. Es ift ein ſchlimmes Zeichen, 
wenn folbe Männer zu feiern gedenten. Der 
Austritt beider ‘würde ein großer für bie 
Kammer, und in Betreff des Präfitentens 
ſtuhls ein Anlaß zu mannichfachen Berlegens 
beiten feyn. (9.9. 3.) 


Preuffen. (Köln, 24.Ian.) Auffer ten in 
unferer Zeitung ſchon angefündigten Petitionen 
an den nächflen Rhein. Provinzial-Landtag cir⸗ 
euliren auch noch folgende in unferer Stadt, 
welcbe bereitd mit vielen Lnterfchriften won 
Bürgern aus alen Stänten dedeckt find: 
H um Aufhebung‘ der für. die Rbeinprovinz 
fürzlich erlaffenen Grfinde»Drtnung; 2) um 
Abänderung ded DiscıplinarsWefehed der Ads 
vofaten vom 7. Quni v. S.; 3) um Aufhe⸗ 
bung der Staats » Lotterie und der Epiels 
Banten. (Köin. 3) 

Bonder Labn. Dad Peſtalopi-Feſt 
und die treffliben Worte, melde Diefterweg 


und Andere dabei über Jugend» und Bolfds 
bildung gehalten baben, finden in einer Stelle 
der Rede ded Dberflutienrothed Schacht in 
Darmftabt bei der Ginmweibung bed neuem 
Gebäudes der höbern Gemerbfchule eine ſchone 
Ergänzung, die und grade jetzt der Befprebung 
werth erſcheint. Schadt vertheidigt unfre 
Zeit mit geiftvoller Klarheit gegen den Bor 
wurf der Sophiſterei, des Materialiömus, tes 
Unglaubend; er weiſt auf die wachlende 
Wirkſamkeit der Lehre Jeſu bin und fagt: 
„Klopftod fang: Ein Jahrhundert nur no, 
und es herrſchi der Bernunft Recht vor dem 
Schwertrecht; — wir wollen in gleicher Hcffs 
nung fagen: Es wird die Zeit kommen, wo 
man der Sectenzeiben ſich entäuffert, um Gbrifti 
Gott in allgemeiner Brüderſchaft amzubeten. 
Laffen Sie und zur Herbeifübrung dieſes 
Zield mitwirken und gleib in der Gegenwart 
dabin fireben, daß tie aufgetaucte Intole⸗ 
ranz ihre Nahrung verliere, nicht Durch Bes 
f&ranfung bed freien Urtheild, nice durch 
Befeindung, fondern durd weitere Berbreis 
tung der rechten Erfenntniß ! — Ich gebente 
in diefem Augenblide des Inftiturd Prftalozgi 
zu Iverden, wo ich meine Yaufbabn ald ofr 
fentliber Kebrer begann und drei glüdliche 
Jugendjahre verlebt. Lebhaft fleht mir der 
Betſaal ded Inſtituts vor Augen, wo ber 
verehrte geliebte Vater die gemeinfamen Un 
dachten hielt. Er ſprach nur einfach, funfts 
los, doch mit wie treffender Bezeichnung der 
Gegenftände, wie anregend Gemuth und Ber 
Ran, wie entferne von erfältendem Hyper⸗ 
rotionalidmud und pietiftifher Kopfhängerei ! 
Wie quolen feine Worte aud der innerjten 
Seelendemegung bervor, mit einem one, 
den nur herzliche Lebe zu ben Zöglinzen, 
innige Freude an allem Guten, ebenfo innis 
er Abſcheu gegen dad Böfe und ein uner 
hltterlicher Glaube an Gott und Jefus fo 
eindringlid maden konnte. Da faßen die 
Lebrer und Zöglinge der Kmabenerziehungds 
anftalı ; dort das Zödhterinftitut ; und dank 
ben Männer und frauen aus der Gtadt 
und Befuher aus jremden Ländern — ein 
zahlreicher Kreis von verſchiedenen Glaubens⸗ 
detenntnifſen — Rıformirte und Katholiken, 
Lutberaner und engliſche Diffenters, geiftliche 
wie weltliche, alzumal angezogen, durchdrun⸗ 
gen, oft erfbüttert ven der frommen Rede 
des Greifes und dem Wetterleuchten jeined 
Genird, das oft ibm unbewußt mit allen 
Flügeln ſich auſſcwang. Sie faßen und 
boroten, unbefümmert um ibre Dogmen ba» 
beim, und oft felber erflaunt, wie fie hier 
unerwartet in einer allgemein cbriftlichen 
Kirche fich vereint gefunden. (EFr.Opſt.⸗3.) 


Franfreich. 

(Paris, 22. Jan.) Die zwei großen Ans 
tagoniften Thierd und Guizor Cbeide Mit⸗ 
glieder der Goalition von 1839 gegen Mole’) 
baben geftern in der Deputirtenfammer ger 
fproden ; Tbierd Meidete feinen Angriff auf 
die Potitit des Cabinets vom 29. Dftober in 
eine leidenſchaftliche Rede, voll oratorifcher 
Fechterlünſte; Guigot antwortete rubig umd 
befonnen, gleich als wolle er feine Pfeile noch 
im Kocher behalten zu fünftigem Gebraud. 
Die beiden Reden baben mit der des Herrn 
Peyramont die ganze Sitzung ausgefüllt. — 
Heute wurde die Debatte mit gleicher Hefr 
tigfeit fortgefeßt. Dupin bat fib gegen die 
Minifter erflärt, Er befchuldigt fie, in ihren 
Unterbandlungen die Würde Frankreichs nicht 
genugfam gewahrt zu haben; in dem Ber 
trag von Tanger will er eine Befleckung für 
die frangöfifche Diplomatie gefunden haben. 
— Die Entfhädigung für Pritchard it ihm 
ein Gräuel; er bofft, ‚fie werde aus dem 
gebeimen Fonds beftritten werden. Auf Du⸗ 
pind Rebe folgte große Bewegung in ber 
Kammer. Nab ibm fprad Garne. — Der 
ſpaniſche Erminifter Dlogaga ift bier ange 
fommen. — Mit Billemaind Gefundbeit gebt 
ed merklich beffer: er fährt täglıch mit feinem 
Arzt fpaziren. 

Großbritannien. 

(London, 21. Jan.) Die „Times“ mels 
bet aus Ereter vom geitrigen Tage: Rach 
dem fchmäbliben Auftritte am letzten Sonns 
tage in der Kirde von St. Sidwells batte 
man gehofft, daß der Geiſtliche Gourtenay 
geſtern, aus Rückſicht für die Heiligkeit des 
Sabbaths und zur Berubigung der Gemütber, 
auf die von der Mehrzahl feiner Amtsgenoſ⸗ 
fen gemißbiligten Neuerungen verzichten würde. 
Died aber war nicht der Kal; er beftieg 
abermald im weißen Chorhemde die Ganzel 
und bielt den Gotteddienft wieder in jener 
abmweidenden Form, welce von der Gemeinde 
{don fo laut gemifbilligt wurde Gofort 
verliefen 20 bis 30 Perfonen die Kirche und 
dos Scharren mit den Füßen, dad Hin und 
Herlaufen und Grplauder war fo flörend, 
daß von Andacr nicht mehr die Rede war, 
Als der Geifllibe die Kirche verließ, ſchloſſen 
fib feinen Zubörern nob 700 dis 800 Pers 
fonen, die bereitd auf ihn warteten. Die 
ganze Menge begleitete ihn, der durch eine 
Anzahl von Bekannten und zablreibe Polis 
zjeimannfcaft geibüßt ward, unter Ziſchen 
und Pfeifen nab Haufe. Nachmittags warb 
die Kirche, obgleih ed in Etrömen regnete, 
dicht gefüllt und Hr. Gourtenay predigte aber» 


— — — — — — — — — — —— 


gedolt werden fol, fo iſt es ein wahres Plaiſir, bier gebolt zu werden. 


ftarr wie ein isfelo, 


feine Spur einer Theilnahme oder Empfindung 


Diefe Spielbölen machen mir aber ein boppeltes Bergnugen, meif fie im 
Deutſchland beleben; denn du weißt, daß Die deutſcheu Seelen von jeher 
wegen ihrer Seltenheit in der Hölle ſeht arfuht waren. Jetzt freilich werben 
fie im Preife ſinken. 

ch erlebe wirklich durch dieſe deutſchen Epielböllen, einen wahrhaft 
teufliiben Triumph. In Deuticland, meine vielgeliebte Sreßmutter, wo «#6 
eben fo viel Stände als Titel gibt und mo ſelbſt in Kirchen und auf Kirch⸗ 
böfen der Abel und die Reichen apgelondert figen und liegen; in Deutialand, 
wo ein angeftelter Schreiber Ih höher dünkt. als ein unangeflellter Schrift⸗ 
fteller; Burj, in biejem Deutibland, mo die Menſchen ftufenformig über ein ⸗ 
ander geftelt find, bab’ ih es ſertta gebradt, Daß wenigſtens in den Epiel: 
böllen jeder Unterſchied aufhört, a, meine theute Großmutter, ich habe cin 
wahrbaft teuflefbes Plaiir, wenn ıb 3 B. in der Wiedbatener Epielböle, 
die Cräme Der haute volde und De Defe des Pöbels, alte Diänner und junge 
Frauen jo gemiſcht unter einander am Epieltiidh flchen, oder an tenjelten 
Ad drangen ſehe. Da firbt man nun bie ſchwachen, armen, flerbliben WMen- 
iden mit glühenden Augen und Plopfenden Bergen, bald auf tas verbäng: 
nifeolle Roulet, bald auf das Antlig des Groupierd bliden, dat, Falt und 


zeigt. 

“Mit zitternten Händen wirft das Nahmätchen den Gulden bin, welchen 
fie dutch jehntaufend Nadelſtiche erworben; und jwanjigtaujend Nadelſtiche 
empfiader die Arme, wenn der Eroupier die Diünze einihaart. Meben bier 
fer Unglüdligen, vie nad dem Werluft ıhres jauervertienen Geldes, am 
Ente nod gejmungen ıR, ten Weg alles Fleiſches zu geben, ſteht ein Ko: 
möbiant, der bie teile Hole in Händen hat, die er fd je eripielt. Er wirft 
dem Schichſal den Fehdehandſchuh und tem Eroupier Die Boltjtude zu und 
nad einigen Minuten iſt ſeine Rolle ausgeipielt und er tritt jerfairjat von 
den Brettern. Haſtig dranat ab ein reiber Wucherer an jeine Stelle 
und wirft bas Bold bin, Das er mil dem Jammer und dem gıcngenloien 
Elend vieler Familien erfauft; ich lenke Die Hand des Eroupiers und 
lafie den Wucherer die Tajchen füllen, damır er no reiwer und noch fdlaf- 
Ioier werde; damit er, genuflos über feinen Echägen wachend, fie einſt 
Erben jurüdlafe, die am jeinem Grobe Freudenthränen vergieden. Und 
immer Dichter wird Die Waffe ter Spielenten Die Bold» und Eilberflüde 
fliegen auf den Tiſch; das Rad ſetzt ſich micder in Bewegung 

(Baluß fegt) 


mald im Eborhemd; viele Reute verließen, 
fobald er\auftrat, die Kirche, die übrigen 
aber erhoben ein ſolches Geräuſch, daß nie 
manb die Predigt verſtehen Fonnte. Ueber 
2000 Perfonen gaben abermald dem Geiſfü— 
ben, den nur die zahlreiche Polizeibegleitung 
vor Mifhandlungen ficherte, unter furdtbas 
rem Lärm dad Geleite bid an feine Wobnung. 
Beim Abendgottesdienſſe, den Dr. Eoleridge 
und zwar ebenfolld im Chorhemde hielt, ers 
neuerte fih der Scandal, wozu der Inbalt 
feiner Predigt weſentlich beitrug. Er behaups 
tete darin aufs befrigite die geiflige Supre⸗ 
matie der Geiftlichfeit und fol geäußert has 
ben, die römifbe Kirche fei die wahre Kirche 
und gerade die jeige Aufregung beweiſe, daf 
die anglicaniſche Kirche ibrer unvermeidlichen 
Auflöfung in der katholiſchen entgegeneile. 
Diefe Worte erregten große Entrüftung ; viele 
Perfonen verliefen die Kirche und verfams 
melten draußen einen Haufen von 6 — 700 
Perfonon die den Dr. Goleridge unter 
Pfeifen und Ziſchen bis an feinen Wagen 
begleiteten. Er mußte dur die Polizei ger 

t werben. — Bereitd vorgeftern ift der 
Geiftlihe von St. Stepban , der Ddiefelben 
Neurrungen eingeführt hat, vom den Kirchen: 
vorfländen zur Niederlegung feiner Stelle 
aufgefordert worden und eime ähnliche Aufs 
forderung fol an Herrn Gourtenay ergeben. 
Die Stadtbehörden haben eine Verſammlung 
gebalten und einer aus ihrer Mitte fol dem 
Biſchoſe gefchrieben haben, daß Blutvergiegen 
erfolgen werde, wenm er nicht einfcreite. 
Diele Pfarrgenoffen von St. Sidwell erflären 
laut, daß fie feſt entichloffen feyen, Herrn 
Gourtenayg am nächften Sonntage nicht im 
Ehorrode auf die Kanzel treten zu foffen, 
und ed flebt zu beforgen, daß e# zu ernften 
Rubeftörungen kommen wird, wenn dieſem 
Neuerungdtreiben einiger Geifllichen nicht 
ohne Zögern Einhalt gefhiebt. — Die nis 
mes“ fordert bei dieſem Anlaffe den Biſchof 
von Exeter förmlich zu dem Beweife auf, daß 
ihm der Friede in der Kirche am Herzen 
liege; er möge Herrn Eourtenay und die 
andern Neuerer nachdrücklich auffordern, ibs 
rem ärgerlihen Thun zu entfogen und im 
Weigerungsfale fie von ibren Stellen ents 
fernen. 


Nufland und Volen. 


(St. Peteröburg, 18. Jan.) Durch einen 
faiferliben Tagesdefehl vom 13. d. M. wird 
die Großfürfiin Olga zum Chef tes Hufarens 
Regiments Elifabelbgrad ernannt + weldes 
binfort den Namen „Hufaren Regiment Ibrer 
Fr Hobeit der Großfürftin Diga Kilolojemna” 

rt. 


Schweiz. 

(Graubünden) Aub in unferem fonft 
ruhigen Kanton beginnen endlih die vom 
Zofinger Komite entworfenen Petitionen ber 
treffd Audmweifung der Geiuiten die Gemeinden 
u burdftreifen, und erfreuen fich zablreicber 

aterſchriften ; befonters aufopfernd zur Ers 
yielung dieſes Zwrded fol ein im legten 
Herbſt entftandener Verein in Ghur arbeiten, 
mwelber aus jungen, vaterlänpiich sefinnten 
Männern beftebt, die fib fon bei dir Ent 
ſtehung des Bereind, gegen das Eindringen 
der Jeſuiten zu kämpfen verpflichteten, 

(Lenzburg, 20. Jan.) "Getern war in 
dem bei Lenzburg gelegenen Hunzenichmyl 
ene Berfammlung angefebener Männer aus 
dem Yargau, um fich über die Mofiregeln zu 
berathen, melde der Aargau gegenwärtig zu 
ergreifen habe. Die Berjammlung hätte urs 


fprüngli wohl eine geſchloſſene fepn follen, 
alein fie wurde zu einer öffentlichen, da fid) 
zu viele Menfchen eingefunden hatten, welchen 
man den Zutritt weder vermehren wollte, noch 
du verwehren braudte, da man feine Ges 
beimniffe hatte. Die Redner theilten zwar 
algemein die Anſicht, daß von der Zagfagung 
wenig Heil in der gegenwärtigen bedrängten 
Lage des Vaterlandes zu erwarten Hebe, 
nichts defloweniger wolle und müffe man ſich 
an fle wenden, um fie, wenns möglich wäre, 
nter den Rednern zeichnete ſich befondere 

re RR. Wieland aus, welcher mit ergreifen» 
ten — das Unglüd ter Gegenwart und 
die Gefahr der Zufunft fbilderte, Nicht ein 
Diplomat babe er feyn wollen, ſchloß er, 
fondern ein Mann, der offen audfprece, was 
er denfe. Und er ibat ed mit feltenem Ger 
fbid und ausgezeichneter Beredtfamteit. — 
Es murde ein Kantonalfomite ernannt, ar 
deffen Spitze ald Präfldent Hr. Direktor Keller 
ſtebt. Doffelbe fol „mit beforderliher Eile 
Brzirföfomites errichten, durch deren Bemü⸗ 
bung eine möglichft zahlreich unterferiebene 
Petition an’ die Tagſahung um Yudmeifung 
der Sefuiten aus der Schweiz hervorgerufen 
werben joll, 


(Züri, 22. San.) Der in der Sikung 
des Negierungsratbed ald vorörtlicher Behörde 


* einem entſchledenen Handeln zu bemegen. 
H 


geſtern durch Stichentſcheid beſchloſſene Antrag, 


an die Stände, betreffend die Jefuitenfrage, 
it heute mit 8 Stimmen folgendermaffen 
abgeändert worden: 1) Die Tagfagung an 
erfennt, daß Belclüffe über Aufnabme und 
Wegmweifung geiſtlicher Orden, die durch die 
Landeöfirhe anerfannt find, unter BVorbebalt 
des Art, XII. des Qundeövertraged in das 
Gebiet der Kantonalfouveränetät fallen. Das 
durch iſt indefien das Recht des Bundes nicht 
ausgeſchloſſen, gegen folde Orden, gleichwie 
gegen ale andern Vereine und Korporationen 
von Bunded megen einzufbreiten,, infofern 
benfelben Theilnabme an. Untetnebmungen 
gegen Die Umabhängigfeit ber Schweiz oder 
an wirflihem Landsfriedensbruch nachgewie ſen 
werden faun. 2) Die Tagfagung anerkannt, 
daß gegenwärtig in Betreff des Jefuitenordend 
feine Befinde zu zwingenden Bundesbeſchlüſſen 
vorliegen. 3) Die Tagſathzung richtet da gen 
die freundeidgenöffifche und dringende Einla⸗ 
dung an den Stand Luzern, daß derfelbe mit 
Rüdfiht auf feine bobe eidgenöſſiſche Stel⸗ 
lung auf die Berufung der Sefuiten Berzicht 
leiſte. — Der Regierungsramb bat die Einder 
rufung des großem Matbed auf den 4. Febr. 
beicloffen. — Der Rrgierungsratb hat, vor, 
zůglich veranlaßt durch die angefündigte Bolfd, 
verrammlung, befcloffen, eine Proflamation 
on.die Bürger des Kantond zu erlaflen, in 
welcher diefelbeni über die Iefuitenfrage und 
uber die Befchlüffe des Regierungdrathes 
belehrt werden ſellen. — Nächten Sonntag, 
ben 26. d., wird in Unterftraß bei Zürich 
eine Volksverſammlung fatıfinden, zu welder 
die angefebenften Männer der liberalen Parı 
tei, wie die HH. Dr. Burrer, olt Stattbalter 


Eulzer von Winterthur, Oberft Weiß, Oberft 
Fierz u. @ cebeftend einen Aufruf erlaffen 
werden. 


(St. Sollen, den 22. Jan.) Aus einem 
Handeldfchreiden.) In der Schweiz berricht 
gegenwärtig eine  ungebeuere Aufregung 
megen ber Sefuiten-Angelegenbeit. Auch bier 
wurde auf den 11. Febr. ein Putſch erwartet 
au Gunflen tes Bıstbumspland, Jetzt ſtellt 
aber Appenzeü Aufferrobden zwei Bataillone 
auf dad Picket, fo daß den Gt. Balken 


Ultramontauen die Luft 
vergeben wird. 


zu Putſchen wohl 





Mannichfaltiges. 

Bis jeßt haben fich die Schloffergefellen 
in Breslau, die ſich feierig gemacht, ruhig 
auf ihrer Herberge gebalten und der Polizei 
die Erklärung gegeben, daß fie zwar zu feinem 
Ercefie Beranlaffung geben, aber ihr früheres 
Recht mit Ausdauer beanfpruchen werden. 
Diefer kleine Zwiſt zwiſchen Meiſtern und 
Geſellen wird wahrſcheimich bald beigelegt 
werden; 100 Geſellen ſollen indeß bereits 
ausgewandert ſeyn. 


Nerakteur : Dr. Friedrich Mayer. 


— tJs r — ————— 


Yuzeigen. 
Bekanutmachung. 


(Zahrordaung betr.) 

Vom Samſtag den 1. Februar 
d. J. angefangen, wird die bit. 
ber täglib Mabmiltags um 2'4 
Uhr in Nürnberg und Bamberg 
Rattgehabte Abfahrt des Dampfmagens auf Made 
mittags 3 Uhr verlegt. 

Die täglich regelmäßigen Abfahrten der War 
genzäge finden daber rom obigen Tage an 
in Nürnberg und Bamberg 
Diorgens 8 Uhr, Mittag 11 Uhr, Nachmittags 3 
Uhr bis auf Weiters ſtatt. 
Nürnberg, den 22. Fan. 1845. 


Königl. Bayer, Eifenbahnbau-Commiffion 
als vorläufige Betrieböverwaltung. 
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Anerbietem 

7” Eine folide Perfon wunſcht ib kei einem 
lufrativen Geiaäfte, am liebſten in Manufaktur— 
mwaaren, mit einem angemefienen Kapital su dethei⸗ 
ligen, und fönnte in ihrem eigenen Haufe zugleich 
aud mehrere Lokalitäten zur Bemohnung und 
Führung des Geſchaftes überlaffen. Näheres in der 
Erped. d. Fl, . 


Geſuſch. 

Ein Maͤdchen, welchets im Weißnähen, Kleider. 
machen, Waſchen und Bügeln ıc. dewandert, fowie 
in allen häuslien Wrbeiten wohl erfahren ift, 
wunſcht bei einer Herricaft als Haus» oder Gt 
benmädcen, unterjutommen. 


Gaſthaus-Verkauf. 

In einer ſehr frequenten Hauptthorftraffe dabier 
if eine Gaſwirihſchaft, welme bis Daher fehr bes 
ſucht, ju verfaufen, oder an einen foliden Paͤchter 
ju verpachten. 





Theater = Anzeige. 

Nachdem mit 1 Upril ih das, im Aktivität 
befintende Theater Orche ſter auflöst, fo beabfihtigt " 
die Direftion des hiefigen Stadtheaters son da an 
ein meues Drcefter zu engasiren. Es ergeht da; 
ber an alle Diejenigen, vie ſich hiezu befähigt füb: 
len und eine Anftellung wünihen die Aufforderung, 
ih dis zum 16. Februar 1845 im Theaterburcaw 
deßfalls anzumelden, 

— — —⸗e —— 
Geſuſch. 

Ein bei einem biefigen Pal, Amte dienender 
junger Dann, der. eine fdnele, deutliche und 
forrefte Handihrift hat, bittet, um bie Exiſten 
feiner Familie beffer zu degründen, in feinen freien 
Etunten durd Adſchteiden, Mednungstehungen ıc. 
um Mebenverdienfie. Das Nähere in der Erped 
d. Blattes. 


=” Nur im Gasthof zum Wittelsbacher — 1 


Hof in Erlangen 


defindet ſich das 


Lager von A. Sachs aus Berlin und E. Hanau aus 
Frankfurt am Moin, 


befüchend in 
500 Stück Atlas: Eranatten, pr. Etüd 36 fr., 
800 Stüd Lalting-Travatten, pr. @rüd 18 Pr., 
800 Stüf Eravatten mit Bruſtbedeckung fl. 1., j 
1000 Bummishofenträger, fehr claſtiſch, das Paar 12 fr, — aan feine mit Darmfaiten 
bas Paar 30fr,, ſchwere feidene Hegenfhirme pr. Gtüd fl. 6,, ganz feine in Tu fl. 


arfr,, große Reifeläde pr. Stüd fl. 1. 46 kr., 


500.Stüd ber allerneueflen Atlas 


Shamis und Shlips pr. Stück ıf, Sfr, neuefle Wertenkoffe die Welle 48 kr., geitridte 
Unterbeinkleider, das Paar fl. ı., Act oſtindiſche Boulards, pr. Stück fl 1. 12 Fr. 
Berner die größte Niederlage der Baterproof Paletots für den! Winter pr. Stüd fl.7. SOfr, Hauke 


und Shlafröde in ben neueſten Stoffen, 


pr. ‚Stud fl. 3 


Nur im Wittelsbacher Hof in Erlangen im erften Stock. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. 
N. S Auch befindet ſich daſelbſt die größte Niederlage in 
ächt englischen Stahlschreibfedern, 
die weder kritzeln noch fprigen, und ſich bei jahrelangem Gebrauch ald unübertrefflih 


beroähren, 
im Dugend von Ir,, den feinften 18kr., in Kiſtchen vom 144 Gtüd 18 Pr bis zu den feinen orten. 


Nur im Wittelsbacher Hof in Erlangen, über 1 Stiege. 


v ve DZ AT cvEAV - 





TEE 


gs» Beachtungswerthe Anzeige!!! 
Der 
— von Leinen-, Dumast- u. Gebildwaaren 


von 


aus Bianen 


findet im Haufe bei Fran Wittwe Braun, neben der Fleifhbant am 
Markte, Varterre, ftatt. 


Durch Berfpätung find wir abgehalten worden, die diesjährige Nürnberger Meujahrsmeiie 


ju beyieben, wir finden uns daher veranlaßt, die 


melde am 30, d. ihren Anfang nimmt, und mit dem 6, Februar endigt, um Erſtenmale zu 


befuchen. 


Bir erlauben uns hiemit einem hoben Abel und verchrungswürdigem Publitum, in Er 


langen ald au in Nürnberg, die ergebenfte Binjeige zu maden, 


dap unſer Boarenlager noch 


anf das reihhaltigfte aſſortirt if, und find wir gefonnen, um die Küdfracht zu erfparen, nicht 
mehr unfere fegeftehten Preife zu behaupten, fondern werden mo möglich zu jedem annehmbaren 
Preiß verkaufen, um uns die vielen Koſten zu erfparen. 


Als noch vorräthig empfehlen wir : 


Frenkel und Sohn | 
in Holland 

| 

* 


HYaus-Keinen, BerrenhutersLeinen, Ruſſiſche Banfleinen, BrabantersLeinen, feine Holläntifde 


Leintn. Handtücher, Tiſchtücher, Tiid-Gervietten, 


Gebild» und Damaft:ebede, mit 6, 12 


und 24 Servietten, feine weiße Taſchentücher, weiße und bunte Theu Servietten, und no $ 


mehrere iu dieſes Fach einjblagende Artikel. 


Wir bitten auf unfere Firma (rothes Aushängſchild; zu achten: | 
Leinen - Waaren - Handlung 


von 


| 
| Erlanger Meffe, 
y 
y 
| 


Frenkel und Sohn, 
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ROSENAU. 

Mittwoch den 29, Jan. wird Herr Mufitmeifter 
Bernhard mit feinem vollläntigen Orchtſter 
eine Tanzunterbaltung geben, mwoju Lie verehrten 
Abonnenten einladet 

Köchert. 


Eröffnung um 7 Uhr mit einer Dnverfure. 
Eniree für Herren Tanpgeld 24 ee. 


Badergehilfe ⸗ Geſuch. 
Ein ordentlicher Badergehilfe, welcher mit gs 
ten Zeugnißen verfehen it, kann fogleib in eine 


gute Condition treten. Mäberes in ver Erped. d, 
Zlartes, 





Heute Dienftag den 28. Januar. 
Anfang 7 Uhr. 
Schwedenfrug. 


Gefud. 
Es können mehrere Steinhauer foglcih und auf 
mebrere Monate Befhäftigung erhalten. Mäheres 
in Rro. 55 in Schmweinau. 





Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Dienfog, 28. Januar 1845. 8. Vorſtellung im 
5. Übonnement. Zum Erflenmale: Er muß aufs 
Band.« Yußfpiel in 3 Aften von W. Friedrid, 


FF” auf vieles Verlangen Brofer Mab 
fenball im Theater, Sonntag ben 2%, Februar 
1845. 


Um tem vielfach ausgefprodenen Wunſche eineh 
gechrten Publıdums, einen zweiten Mastenball im 
Theater ju weranflalten, entgegen zu fommen, je 
werden die SubſtriptionsLiſten hiezu in Circulas 
tion geſetzt. Sollte dem Einen ober dem Antern 
daran Yuftragenden die Subirriptiond » Liſſe nicht 
zutommen, jo liegt in der Theaterkaſſe eine ſolche 
zur Eimeichnung bereit. 





Ungefommene Fremde 
vom 26. Jan. 1845. 

(Mothe Rob.) HH. ifinge, beofat von 

Kisingen. Baron Ebambelan, Rent. v. Parik. 

(Strauß) HD. Fambredt, Hofmann von 
Chmeinfurt, Büttler ». Köln, NReuftädter v. Bay 
reutb, Port. d. Branffurt, Bombarda v. Benua, 
Kflte. Bar. v. Etein, Öutsbefiger v. Dreöden. 
Eylert, Dffigier v. Wien. 

(Blaue &lode) Hd. Krauß, Kfm. v. Nörd⸗ 
lingen. Grin. Krieger ». Zwiſſel. Schelleren, 
Stadtſchreider. Daig, Stabtpfarrer v. Staffelſtein. 
Prinzing, Kath v. Neuſtadt. Merer, Architekt ©. 
Shönbren. 

(Rothe Habn) Hd. Anurr ©. Weiden, 
Karas ». Pforzbeim, Bed». Vianbaufen, Aflte, 
Xebr, Preis. o. Ulm. 

(Berl. Hof.) BB. Hoffner, Wetter, Boriprft. 
v. Erlangen. Geiger, Braun ». Erlangen, ‚MRer- 
kel v Bapreuib, Schmidt o. Würzburg, Weber v. 
Breslau, Mlte. Bar. o, Plorndeberg, Rectepraft. 
vo. Münden. Ärhr. v. Deder v. Londen. Schu- 
bert, Rechterath v. Dresden. 

(Rronprinz Goſtenhof) Hd. Bernatz, 
Ingen. d. Munchderg. Herz ©. Urſptingen, Ya 
Fontaine d. Berlin, Gensmantel v. Erailiheim 
Kilte. ©. Hunichederg v. Gotha. 


COURSE. 


Nürnberg, den 26. Januar 1845. 
Wechsel - Course. 














Brief 5, Geld 
Amsterdam .. . . ..* k. Sicht | 137'4 
Hamburg zureurennonnnn en k. Sicht 1410°%, 
Landan +o200H0nHan0H 0000 2 Monat 9158 
Wien in MWer ........4 k. Sicht 10! 1%, 
Augsburg eunernannannnne k.Sicht 100 
Frankfurt a. M. .. ....... k. Sicht 100 
in die — 
Leiprig*4 Sieht wis 
in die Messe | { 
Berlin zouucuseenrareoner k. Sieht 10/5 
Paris ...0ccennuunwer 0000 1 Manat 117% 
Eyon sun-uorenogsernener 1 Monat 1174 
Bremen ........... ..... k. Sieht 10 |8', 
Effeeten - Course. 
‚Papr Geld- 
Bayer. Obligationen & 3’ Ya -..+ 107 1°, 
» Bank- Aktien ...... ...... 36 
Ladwigs- Kanal- Aktiem . . . .2* 774 
Müuchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Fürtber ditto 32 16 
Geld - Course. 
3. hab. | gencht 
Friedrich - und Augustd’or ... .... 46 
Nene Louisdior .. ... .....* 113 
Souverainsd’or ........* 161 
Holländische 10 fl. Stöcke ........ 954 
20 Franes Stücke .... v 26 
Oestreicher und Holl. Ducaten ete. 8.134 
Französisches Gald „..-zurerer0 0 6, — 
Preussische Thaler, ganze .......- 1,145 
SFranes Stück ........ PERLE 2» 


ürnberger Beitung. 





Mittwoch, 29. Januar 1845. 





Hahrgang. 


Kalender: Valerius. 





Dieſe 
ämter 


11. 3fl. 


eitung erſcheint täglid. Dreis für Rürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebft Ir. Austragegeduhr für das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle & s 
€ 2* iu folgenden Preijen an: Im I. *yloyon balbjährl. 2 fl. 55 3fl. 10. fir. afl. 26. I Pr —— 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’jhen 


usdrucderei om Kathbauje, S. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 

Baden. (Horldrube, 24. Ian) Die 
vor einiger Zeit in Umlauf gebradten Ger 
rüchte über die Wiederbefegung der Präfidens 
tenftele bei dem Minifterium des Junern find 
jest fo ziemlich wieder verftummt, und man 
erwartet die Ernennung ded Präfidenten erft 
nach Entlaffung der Kammern, die nicht mehr 
fo ferne ſeyn wird, Erf unter Mitwirkung 
ded neuen Präfidenten wird fodann zur Wahl 
der Stoatörätbe gefchritten werden. (Schw. M.) 

Hannover. (Hannover, 23. Januar.) 
Es bat faft den Anſchein, als folle der Con 
flift über den von dem Biſchoſe von Hildes⸗ 
beim mit Umgebung der Genfur verans 
Nalteten Wiederabdruck des caniſius'ſchen 
Katebiömud weiter ſühren, als man Ans 
fange boffen durfte. Die Regierung fol bie 
Abſicht haben, dem Uebergriffe, ven fie in 
jener Umgebung der Genfur und der Weigerung, 
die diedfahfige Polizeiftrafe zu zablen, zu erblis 
den glaubt, auf das entjwiedenfte entgegen zu 
treten; es beißt fogar — doc foll diefed nur 
old underbürgted Gerücht mitgerbeilt werben, — 
daß ter Biſchof Wandt aufgefordert worden 
fege, bier in Hannover zu erfcheinen, um ſich 
vor ber allerböcften Perion Er. Maj. des 
Königd über fein in jener Sodhe eingebals 
tened Benehmen zu rechtfertigen, (Köln, 3.) 

Preuffen. «Berlin, 22. San) Sn 
erfreulicher Weiſe ift die Bebörde nun auch 
in Bezug auf die Berbantlungen der Synode 
der Provinz Brandenburg dem Wunſche nach 
Deffentlichkeit wilfährig geworden. Aus ber 





halb offiziellen Mittheilung erfabren wir, daß 
bie Synode ſich gegen polizeiliche Mofregeln 
zum Echuße der Sonntagsieier auögefprochen 
bat, gegen dad Konventifelmefen, für beffere 
Lebrergebalte, für Predbpterien, endlich für 
eine allgemeine Feier des Meformationdfeftes. 
(Schw. M.) 

Auch in Bielefeld if der „Kölner Zei 
tung‘ zufolge eine Petition an ben bevors 
ſtehenden Landtag der Gıhdtverorbnetenvers 
fammlung zum Anfdluß vorgelegt worden. 
Sie if von ſämmilicher Bürgerfchaft mit 
einigen Ausnahmen unterzeichnet und ihre 
Anträge lauten auf: 1) Preßfreiheit, 2) Lehr⸗ 
freiheit, 3) Deffentlichteit und Mündlichkeit 
im Kriminalverfahren und Gefchwornengerichte, 
4) größere Vertretung der Städte auf den 
Landtagen, 5) angemeffene Bertretung ber 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Intelligenz auf den 
Londtagen, 6) Abftimmung nach abfoluter 
Mojorität, 7) Nennung der Namen - der 
Reoner in ben Landtagöverhandlungen, 8) 
Einführung von Reichsſtaͤnden, 9) Abänderung 
des Gefeped vom 29. März v. J., in fo fern 
8 durch die darin ausgefprocene Verfeßung 
oder Penfionirung der Juftizbeamten auf dem 
Diöciplinarwege die Unabhängigkeit derfelben 
gefährdet, 10) Adfchaffung der Schlacht » und 
Mabliteuer und Reviſion der Steuergeſeh⸗ 
gebung, 11) Abſchaffung des erimirten Ger 
ricieftandes, 12) Deffentlichkeit der Stadt⸗ 
verorbnietenverfammlungen, 13) Emancipation 
ber Juden; 14) Einfubrung von Differentiale 
jollen, 15) Abſchaffung ter Verbindungen bei 
neuen Bauten und Anlagen, 16) Adfchaffung 





der Spielbanken und Eotterien, 17) Einführung 
einer neuen Gewerbverorbnung. 
Würtemberg. (Stuttgart, 24. Ian.) 
Don Seite bed Leipziger Advotatenvereind iſt 
an Die würtembergifhen Rechtsanwälte die 
Einladung ergangen, fi bei einer Zufams 
menfunft deutſcher Advofaten zu beiheiligen, 
die im Laufe des nächſten Sommers zu Lelp⸗ 
zig Mattfinden fol. Dabei ift jedoch ausdrück⸗ 
lich bemerkt worden, daß die Verſammlung 
eine öffentliche vorausſichtlich nicht ſeyn könne. 
Dieſe letztere Mobififation wird wohl die 
meiſten derjenigen würtembergifben Advo⸗ 
faten, welche font zu diefer Zufausnenfunft 
bereit geweſen wären, abhalten, ihr Borbaben 
auszuführen. Läßt fi au der Nugen nicht 
verfennen, welcher, wenn auch weniger aus 
gemeinfamer Brfprehung von Principien — 
denn über folde iſt die Einigung feltener 
erſt nothwendig und iſt leichter Durch fchrift- 
lichen Verleht möglihd — doch gewiß aus 
perſonlichen Berührurgen gebildeter, uͤreben⸗ 
der Männer und aus der Vermittlung pros 
vinzieler Stanppunfte erwächſt, fo wird man 
es bob anderniheild den würtembergifchen 
Anwälten nicht verübeln Fonnen, wenn fie, 
die fih von jeher zum Grundfaße der unbe 
dingten Deffentlicleit und zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ohne Deffentlichkeit ale Reform 
nur balb fey, befannten, jetzt micbt ſelbſt das 
Beifpiel ded Gegentheild geben mögen. Ras 
mentlib bat auch die Majorität der würtem⸗ 
bergifben Advofaten fchon bei mehreren Ans 
läffen ed ausgeſprochen, dafi fie nicht einen 
bejondern Stand bilden und Fadintereffen 





Der Teufel an feine Großmutter. 


Salußı 
·Lautloſe Stile berriht im Saale Da fült ein Eduß! — Und wih: 
rend Die Öroupierd die langen Darfen ausfreden und die goldene Saat 
eınärnten; während bie Spitler fib flopfenden Herzens jum neuen Wagnif 


rußen: verbiutet Draußen im Ecatien einer Trauerweite ein Züngling, 
der nah dem Derluße feiner Habe fih eine Kugct durch den Hopf 
gejagt. 


»Ja, meine theutre Großmutter, ic babe ein teufliuihes Maifir an Dielen 
Epielböllen, die mir eine jährlibe Rente von wenigſtens 10,000 Seelen 
abmerien. Was kann aud einen Teufel mehr entjuden, ald wenn er ein 
menſchliches Herz erſt lange zwiſchen Hoffaung und Zagen, jmifhen Erwartung 
und Täuſchung ſchweben ficht, bis es endlich drictt und nerklutet? Es gibt 
fine größere Dual für den Menſchen, als in demjelden Wugenblide, wo er 
dem Glüde nachjagt, fih von dem Unglück verfolgt zu eben, und wenn er 
endlich jenes ju erreihen glaubt, von Diefem ergriffen zu werden Das Dajard- 
ſpitl ift eine ſelche Jagd, im welcher der Menſch Jäger und Brjagter zugleich 


it. Die Erfindung des Hazardipiels gebührt mir und ich bin wahrhaft fol; 
auf diefe Erfindung, die mir zeigt, daß die Hölle dem Himmel den Rang 
flreitig macht. Niemand verläßt nämlih den Spieltiſch, um in die Kirche zu 
geben; Viele aber verlaffen die Kirhe, um am Spieltiſch zu ſehen, ob ihr 
Gebet in der Kirche gute Früchte getragen. 

»Indefien wäre es grängenlofer: Egoismus von mir, wollt ich den Erfolg 
diefer Spielhöllen mır alleın zuſchteiden. Vielmehr kann ich nit genwg bie 
Bereitwilligteit Derjenigen loben, die alles Wiöglihe anwenden, um meine 
dodiſchen Erabliffements zur höchſten Blütbe zu bringen. Ich werde es ihnen 
au gewiß eint danken. — 

Seit einiger Zeit eifern zwar deutſche Schriftſteller gegen die Hajard: 
fpiele: ader darum fümmert fi in Deutſchlaud fein Teufel. Fa. die deutſchen 
Schriftſteler, Die in ihrem Eifer gegen bie Epielböllen fo viel Tinte ver 
gieden, mögen ih hüten, daß ie nit ſelbſt in die Tinte kommen. Der Teufel 
kann ſich jegt fehr leicht weiß brennen, mäbrend Engel ſich jo lange ärgern 
müsen, bis fe ſchwatz werben. 

"Ich bofe dich, meine vielgeliebte Großmutter, nähften Sabath auf dem 
Blodsberg zu ſehen und verbarre mit wahrhaft teufliſcher Liche Dein Enkel 
v. Irian« 


verfolgen, fondern daß fie ihre Intereffen im 
der Sache des allgemeinen Wobls aufgeben 
laffen und alled vermeiden wollen, was ger 
genüber diefem Grundfaße einer Inconfequenz 
gleichſähe. Man muß aud zugeben, daß für 
den Plan, felbft bei geſchloſſenen Thüren zu 
betathen, triftige Gründe fprecdhen, daß na» 
mentlidy bad perfönlihe Bekanntwerden gleich 
denfender Männer die Berftändigung über 
gemeinfcbaftliche Beftrebungen und Arbeiten 
erleichtert, daß ſich dadurch ein da und dort 
u gut fommended Gefühl der Sicherheit, eine 
Re erzeugt, die der Einzelne in der 
fpäten Zurüdgegogenbeit feiner Schreibftube 
und in fprödem Provinzialidömus fo leicht ver · 
nichtet, fo wird fih doch aud das fehte 
Bebharren bei einem ald richtig nun einmal 
erkannten Grundfaße nicht ohne weiteres 
tadeln laffen. In folhen Fällen mie diefer 
muß eben jeder dem eigenen Takte folgen, 
und kann ed um fo eher, ald er die Gewißheit 
bat, auf welche der beiden Geiten er trete, 
Männer von Ueberzeugung und redlichem 
Willen da zu finden. (a. 9. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, den 23. Jan.) In der beutigen 
Sißung der Deputirtenfammer hielt Herr 
Bilault eine heftige Rede gegen die Politik 
ded Kabinetd Guizot. — Nach der Wendung, 
welche die Adreffedebatte nimmt, glaubt man, 
die minifteriele Maojorirät laufe Gefabr, zur 
Minorität zu werden, in welchem Fall die 
Minifter wohl obne Zögern abtreten würden. 
Dupin bat fich übrigens fo weit vergeffen, daß er, 
um dem Shen, Guizot wehe zu thun, die Reife 
nad Gent auf der Rednerbübne in Erinnerung 
brachte; eine folhe Art Dppofition ebrt den 
Ungegeiffenen. — Man hat über England 
Nachrichten aus Dtaheiti vom 26. Auguftv. J. 
Es war ein Waffenſtillſtand zwiſchen den 
Franzofen und den eingebornen nfulanern 
u Stande gefommen; man wird offizielle 

epefchen aus Guropa abwarten, bie ohne 
Zweifel dem entflandenen Gonflict ein Ende 
machen werden. 


Grofbritannien- 


(London, 22. Jan.) Der belgische Ges 
fandte erfien heute im Polizeibüreau von 
Marpiebone, um über einen jungen Deutſchen, 
Namens Kob, Klage zu fuhren, der fon 
wiederholt ibn und feine Gattin in zubrings 
liber Weife auf ter Straße und die Amme 
in feinen Dienften, wenn fie mit den Kindern 
ausging, feit Monaten fait auf Zritt und 
Schritt verfolgt, wobei er die Kinder durch 
furchtbare Grimafien erſchreckte. Ald er dies 


heute Morgend abermald tbat, murde er zur 
Haft gebradt. Der Beamte fordert den 
Sefandten auf, feine Audfagen, die von der 
Amme, von einigen Gonftablern ıc. beflätigt 
wurden, eidlich zu erhärten, mad berfelbe je 
doch unter Hinweifung auf feinen biplomas 
tiſchen Gharafter ablehnte. Der PVerbaftete, 
welcher anfdeinend im Kopf nicht ganz tich⸗ 
tig ift, bleibt vorläufig eingefperrt und ber 
Grfängnißarzt fol über feinen Geiſtes zuſtaud 
Bericht eritatten. 

Der vorgeftrigen Wochenverſammlung des 
Dubliner Repalvereind wohnten, nad länge, 
rer Abweſenheit, D’Eonnell und fein Sohn 
John wieder bei. Leßterer verficherte, nicht 
müßig gewefen zu ſeyn, fondern ſich zu fünf 
tiger thätiger Agitation vorbereitet zu haben. 
Zugleich rügte er die Feindfeligfeit des englis 
ſchen Bolts und insbefondere der englifchen 
Zeitungen gegen die Irländer. D’Gonnell 
murde bei feinem Eintritte mit ſtürmiſchem 
Beitalldgefchrei empfangen ; er behändigte dem 
Sefretär 2 Pf. St. von dem Biſchöſe von 
Clogher, fo wie Geldfummen aus Mandeiter 
und aus Rom im Gtaate Neuyork. Der 
Geiftlibe Hopkins brachte dad Schreiben der 
Propaganda zur Sprache und behauptete, 
daß darin Fein Wort enthalten fei, welches 
beweife, daß der Papſt irgendwie eine welt, 
lihe Macht in Irland audzuüben trachte. 
Die Ausfälle einiger leidenfchaftliber Priefter 
gegen jened Schreiben feien alſo nicht minder 
grundlos ald tadelnswerrb. D’Gonnell bat Hrn. 
Hopkins, died Thema ruben zu laſſen, da bier 
fein Ort zu religiofer Polemik ſey. Hr. Hop 
find erwiderte, daf er, O'Coynell, ja felbit 
dad Schreiben ald canonifb anerkannt babe. 
Nachdem D’Eonnel bemerkt halte, daß er 
ein ſchlechter Theologe ſey, bielt er feine ges 
mwöhnliche Rede und erflarte, er komme ſich 
vor, ald ob er am heutigen Tage erſt bie 
Repealagitation beginne. Die Repeal ſey ihr 
einziger Zwed; fein Vergleich, kein Beſchwich⸗ 
tigungädmittel, feine halbe Mafregel und nichts, 
was dad englifhe Parlament ihnen geben 
fonne, werde fie zufrieden flelen; nur bie 
Aufbebung der Union fey ihr Ziel und blos 
diefe fünne. fie befriedigen. D'Connell wies 
derholte fodann feine Aufjäblung der Bes 
{werden Srlandd und verweilte ausfübrlich 
bei der Ungleichheit ın der parlamentarifcen 
Vertretung. Der MWochenertrag der Repeals 
rente wurde zu 370 Pf. ©t. angegeben. 


Stalien. 


(Rom, 12. Zanuar.) Wie die Golegiar 
ten der Propaganda den heiligen Dreifönigss 
tag in der Octave begeben, wird berfelbe im 


a eſteyclus ded Kirchenjahrs zur ins 
altreichiten Feier mit dem Gharalter des 
univerfelften Katbolicidmus. Denn nice 
erbauliche Erinnerungen an Geſchichten der 
Bergangenbeit, fondern die lebendigfte Gegen⸗ 
wart ber weltumbildenden Allmacbt des organiſch 
entwickelten Ehriſtenthums und ihre Anſprache an 
unfer Gemüth find das bocerhebend Feſtliche 
darin, Hater Feſtons und Gewinden von Korbeer 
und duftenden Blumen gings die breite Treppe 
hinauf in den weiten Saal, den, wie ed 
hieß, auch der Pabſt dur feine Dazwifchen- 
funft beebren wollte. Indeß erfhienen nur 
die Karbinäle Franzoni, Driofi, Sforza, 
Mezzofante, Mai und Acton im Purpur des 
altromifchyen Senatoren. Dann börten wir 
in ſchneller Aufeinanderfolge Hebräer, Sy⸗ 
rer, Samaritaner, Chaldäer, Araber, Ar 
menier, Zürfen, Perfer, Albaneſen, Gar 
bier, Griechen, Italiener, Aetbiopen, Kop⸗ 
ten, Tamulen, Kurden, Georgier, Selten, Ir⸗ 
länder, Schotten, Engländer, Illyrier, Bulk 
garen, Polen, Schweden, Deutſche, Schweizer, 
oländer, Spanier, Portugiefen, Franzofen, 
binefen und Amerikaner, jeden in feiner 
nationalen Meife und Mundart Ebrifti Er: 
feinen verfünten. Das tiefere und letzte 
Verſtändniß dieſer Zungen machte ſich ibrer 
Fremde ungeachtet dem Herzen der Hörer 
fund. Die Feier binterließ den Eindrud eined 
großen Danfjefted, zu dem ale Völker der 
befannten Erde ihre Sprecher gefandt. Sie 
nötbigte zu dem Geftändniffe, daß die Folofe 
falen Geldmittel der Propaganda zwedgemäß 
verwendet werden, und daß fie felber febr 
tüchtige Kräfte in ihren Wumnen forgfam 
verpflent, das Gebot des Erlöferd „verkündiget 
allen Völtern dad Evangelium” immer mehr 
zu erfüllen. a. 9. 3.) 


Miederlande. 


(Haag, 21. San.) Die Mitglieder ber 
jweiten Kammer der Generalftaaten find für 
den 6. Febr. zufammenberufen. 


Deiterreichifebe Staaten. 

Bien, 24. Jan.) Der Herzog Ferdinand 
von Sachen » Koburg, deſſen Krantheitsum⸗ 
fände fib etwud gebeffert batten, if wieder 
in eine fo bedenkliche kage gerathen, daf man 
für fein Leben fürchtet. 


NHufland und Polen. 


(Bon der polnifhen Gränze, 14 Nan.) 
Die Unterfubuhgen gegen bie wegen des letz⸗ 
ten Gomplott® Berbafteten, wird mit der 
größten Tbätigfeit fortgefeßt. Die meiften 
der Angefhuldigten folen bartnädıg läugnen. 





+Lilie 
im Garten firebt empor 
Die Blume yart und mild, 
Gie blüht fo licheeol, 
Der Breibeit füßes Bild, 


Ber ift die Blume wohl, 
Die fleigt jur blauen Höb’ 
So ſchlank in füßer Puh, 
Es if die Lilie. 


Ihr grüner Stengel Ücht 

So gerne bimmelmärte, 

Wie {haut nad Himmelshöh'n 
Ein fromm andittig Herj. 


Die Plätter neigen ſich 

So licblich reis und links, 
Als wollten freundlich fie 
Die Erde ſegnen rings, 


Der catalanifche Tanz. 


Bernet:led:Bains, 1. Garn. 1945. 


Es war verabredet, Daß wir heute nach Prades fahren wollten, um dert 


der Eröffnung des Carnerals beijumohnen. 


Ja, 


die franjöiıben Gatalanen 


find fait fo gute Äreunte und Unteribanen des emig jungen beiden, wie meine 


lieben Landsleute in Koln. 


Am Meujahrstage beginnt der Carneval in gan 


franzöff Catalonien, ım ganjen Koufilon. 


Prades liegt drei Pieues von bier, 


Das letzte größere Staͤdtchen auf dem 


Wege von Perpignan zu dem Aue des Gannivou, des Brodens der öflichen 


Porenien 
Muhe. 


Die kleine Fıbıt ron bier nad Prakeé aleın lohnt ſchon ber 
Bon Berner ms Velleftancke führt dieselbe Dur enge Bergſcoluchten 


neben einem Meinen, wilden Flüßchen bin, das in feinem Belte Schritt für 
Schritt auf Meine Felſen ſtößt, fe uberipringt, wenn fle nit zu groß, um: 
fit, wenn ſie dem luſtigen Bellenipiele zu ernften Widerftand leiten. Rechts 
und finfs neben dem Fluſſe treten oft die Felſen idreff in die Höhe, madt, 
fat ıhre Eingemeide jergend. Auf den meiften wächt fein Baum mehr, und 
defimegen fpült der Regen die Erdbaut ab und jeigt juleht das nackte Be- 


G, Schober. 


rippe, oft in Höhlen une Schluchten nod vertorgenere Geheimniſſe. Im der 


Gegen die Mehrzahl liegen gar Feine pofitis 
ven Bemeile vor, da man mur bei einigen 
verbotene Bücher und Briefe von polnifcben 
Flüchtlingen gefunden. Drfobngeactet wird 
man wohl Mittel finden, die Verdächtigen zu 
überführen. Ein vornchmer Pole fol im 
Gefängnig den Verſuch zur Selbftentleibung 
emact baben, aber baran verhindert worden 
eyn. Es ſcheint, ald ob bie Zahl der Schuls 
digen noch immer wicht ganz vollſtändig ſey, 
denn noch in voriger Woche wurden einzelne 
Berhaftungen vorgenommen. {M. 3) 


Schweiz. 

(Züri, 24. Ian.) Die „Neue Züricer 
Zeitung” veröffentlicht heute: 1) das vom 
22. Yan. datirte, ſeht ausſühtliche Kreis 
ſchreiben des Vorortes Zurich an ſämmtliche 
eidgenöffifbe Stände für Einberufung einer 
auferordentlichen Tagfagung auf Den nächſten 
24. — zur Loſung der durch die Jeſuiten⸗ 
Berufung nad Luzern über die Schweiz ges 
braten Wirren; 2) eine Kundmachung des 
Regierungsratbed von Zürib an bie Bürger 
ded Kantons Zürich, enthaltend eine Darles 
gung der Gründe, melde den Borort zu den 
Cbereitd in den letzten Tagen mitgetbeilten) 
Beſchlüſſen veranloßten, die er bei der dems 
nächftigen außerordentliben Tagſatzung zur 
Herftellung der Ruhe, des Friedend und der 
Drbnung in der Cidgenoffeniaft beantragen 
wird; 3) eine von ben Hrm. Dr. Furrer 
Oberſten Weiß, Oberſten Fierz, Dr. Peſta⸗ 
lunz, Erziehungsrath Rüeg, Dr. Alfred Eicher, 
Kantondprochrator Bend unterzeichnete an die 
Bürger des Züricher Kantond gerichtete Eins 
ladung zu einer Bolfeverfammlung „auf 
Sonntag den 26. Jan. in Unterſtraß;“ es 
foQ eine Petition an die Kantonalregierung 
für Ausweifung der Itſuiten aus der Schweiz 
entworfen werden; ed beißt in diefer „Einlas 
dung” u. a.: „Einer fremden Gewalt zu 
blindem Geborfam verpflichtet, bürfen die 
Jeſuiten Fein Baterland baben, Dürfen fie alfo 
auch nicht Schweizer ſeyn. Einer Berfoffung 
unterworfen, die alle Macht in die Hände 
eined inzigen legt, müſſen fie geſchworne 
—— der tepublifaniſchen Staatdform ſeyn. 

ine Sittenlebre verkündend, die für jedes 
Verbrechen eine Rechtfertigung findet, müffen 
fie alle Zucht und Ordnung untergraben. And 
Leben gerufen endlib, um einen ewigen Krieg 
mit dem Proteftantidmud zu führen, müffen 
fie überall, wo fie baufen, die Quelle erbit, 
terten Haders zwiſchen SKothelifen und Pros 
teftanten werden. — So laden wir benn 
Diejenigen, welche wünfben, daß die Jeſui⸗ 
ten durch die Tagfagung aus der Schweij 


audgemiefen werden, ein, „am fünftigen 
Sonntag, den 26, Januar, um 11 Uhr in 
Unterftraß zufammenzutreten,” um in einer 
Petition an unfere obderfte Landesbehörde die⸗ 
fen Wunſch audzufprechen. Mitbürger! Wir 
wolen Entfernung der Sefuiten aud dem 
Vaterlande und nichts Andered. Wenu wir 
und für Ausweiſung der Sefuiten aus der 
Schweiz audipreben, fo beabfichtigen wir 
defmegen nicht, wie Die Freunde ber \efuis 
ten und unterfbieben möchten, die fatbol. 
Religion zu verlegen, fo wenig ald ber 
Pabſt die Fatbolifche Religion verlegen wollte, 
ald er den Sefuitenorben aufbob, Wenn wir 
und für Ausweifung der Qefniten ausipres 
den, fo geſchicht es auch nicht, wie tie 
Freunde der Jefuiten und unterichieben möch⸗ 
ten, um ben fonfeffionelen Haß anzufadıen, 
fontern im @egentbeile, um ihn in feiner 
Wurzel, dem Jeſuitismus, zu zerflören. Wenn 
aber die Tagſahung die Audweifung der Ges 
fuiten befchließt, fo haben die Kantone, in 
denen fih Sefuiten finten, dieſem Be 
ſchluſſe Folge zu leiften, und thäten fie ed 
niet, fo würden nicht die den Bürgerfrieg 
beginnen, bie den Beichluß der böchiten 
Bundedbehörbe zu vollzieben hätten, fons 
bern Die, die fib ihm widerſetzten. Wir 
wollen aber Entfernung der Jeſuiten anf 
dem gefeßlihen Wege. Wir mwünfcen 
alfo, Daß die Tagſaßung fie beichließe, und 
fühlen und gedrungen , bier ausdruüͤcklich zu 
erflären, daß wir darin, daß Freiſchaaren ſich 
onmaßen, zu thun, was einzig den Bebörven 
zufümmt, eine Wuflöfung aller Bande der 
Drtnung erbliden. Mitbürger, unſer Lo—⸗ 
ſungswort fey: „Fort mit den Jefniten, aber 
nur durch gefeßliche Mittel!“ 


Türkei. 

(Ronftantinopel, 8. Jan.) Wan bat bier, 
vieleicht mit Abſicht, das Gerücht verbreitet, 
daß der polnische Emigrant, welcher ſich vor 
einiger Zeit nach dem Kaufafırd begab, ben 
ruffischen Kreugern in die Hände arfallen und 
gefangen nad Sinope gebracht worden fey. 
Die wabre Sablage fol nun folgende feyn. 
Dis Schiff, auf welchem er fib mit einigen 
Tſcherkeſſen befand, hatte fib im Hafen von 
Sinope vor Anker gelegt. Der dortige ruffis 
ſche Bicefonful wurde benachrichtigt, daß fich 
auf ibm ein angefehener Tſcherkeſſe befinde, 
der Waftenvorräthe in fein Vaterland zu 
bringen beabfichtige. Der Konful befuchte 
mit Erlaubniß ded Paſchas dad Schiff, fand 
ober befagten Mann nit, weil er ſich mit 
dem Polen in dem untern Schiffsraum vers 
Rede hatte. Die Nacht darauf wurde eine 


leichte Barfe gemietbet, auf welcher fie ent 
flohen, glüdlih in Tſcchuͤrũl⸗Su landeten und 
von dort fib ind Innere begaben. Diefed 
gewagte Unternehmen des fühnen Polen dürfte 
nur infofern von einiger Bedeutung ſeyn, ald 
er ed verfuchen könnte, feine in der ruſſiſchen 
Armee im Kaufafus dienenden Bandsleute an 
fib zu zieben. Daß er bei Schemil-Bey viel 
andrichten werde, ift und nicht wahrſcheinlich. 





Mannichfaltiges. 


Nach eingelaufenen Nachrichten aus Er 
langen iſt der kürzlich eingefangene und in 
die Frobnſeſte genannter Stadt abgelieferte 
Shioffergeielle Georg Conrad Mayer aus 
Beiden dort geftorben. Die ſchlechte Kleidung, 
die ibm auf feiner Flucht vor der Kälte nicht 
ſchühte, die ſchlechte Nahrung und einige 
Verletzungen, die er bei feiner Gefangenneh⸗ 
mung erbalten bat, follen die Urſache feines 
Todes herbeigeführt haben. 


Am vergangenen Donnerftag wurde ein 
Gendarm von der Station Burgebrach, als 
er von ber Patrouille zurüd durch einen 
Wald nah Haufe ging, wo er auf zwei Holy 
freoler ſtieß, von einem derfelben mit einer 
Holzbade am Kopfe fo verwundet, daß er zu 
Boden fiel; fie nabmen ibm fein Gewehr, 
durchſtachen mit dem Bäjonerte fein Bein, 
und zerfhlugen dann fein Gewehr. Zwei 
Burfche, auf die man mutbmaßte, find bereits 
eingezogen. — Zu Kirchebrenbach, fgl. Kon. 
Forhbeim, ergriff ein Wirtboſohn, pl er eben 
in ber Scheune Heu raufte, gang unvermutbet 
einen unbefannten, männlichen Leichnam an 
den Haaren. 


Nach amtlichen Berichten, die dem Kons 
greffe vorgelegt wurden, belief fib im Jahre 
1840 bie Gefammtzabl der Sklaven in den 
Vereinigten Staaten auf 2,487,213, wobei 
ouf beide Geſchlechter fait die gleime Zabl 
tommt. Die meiften Sklaven find in Birgis 
nien und Südearoline. Als auffallend wird 
bemerft, daß auf 12 Sklaven oder Sflavinnen, 
die 100 oder mebr Sabre alt werden, nur 
eine Perfon der freien weißen Bevölkerung 
ein eben fo hobes Alıer erreicht. 


# 


(Todesfälle) Am 23. Jan. endigte 
in Starlörube der Großberzgl. Direftor der 
Forſtdomänen und Bergmerfe, Rutſchmann, 
im Alter von 52 Jahren. Rutſchmann mar 
als böchſt fleißiger und intelligenter Arbeiter 





neuern Zeit fhüpt der Weinban, der meil an die Stelle der Wälter getreten 
ib, Die Berge vor ihrem Lntergangr, indem er mwenigftend in ben untern 
Regionen die Erde durch Teraffentauten und Mauern fefhält. Dben aber 
ledt der ſcharfe Zahn der Zeit ungehindert an dieſen Ruinen der Natur und 
jeigt Bann feine Macht all und überall in milden, Feten, jernagten, jerriffenen 
Belögruppen. - 

Dft treten die Berge mehr jurüd und laflen dann Raum für Felder, 
Bicien , Neine Geböle von Kaftanienbiumen, unter die ſich milunter eine 
Eicht oder aub ein Drangenbaum verliert, um ſich bier, ber Vertreter des 
Morbens, dem des Sudens, die Hand zu reihen. In biefen Thälern flößt 
man dann meiſt auf ein Dörfchen.“ Sie bängen, fat ohne Ausnahme, wie 
Belernefter an den Aelien. In ben Thälern iſt's nicht geheuer mebr. - Früber, 
fo lange bie Berge noch mit Hol; bewahien waren und fo das Alima, wenn 
au feuchter, doch regelmäßiger war, feinen viele Dörfer an den Ufern der 
Blüße gelegen zu haben, Ader feit Die Berge made find, findet ber Regen 
tes Himmels feinen Halt mehr. Wie jelten er iR, fo gieht er, wenn er 
fommt, Zage lang in Etrömen berab, flieht ungehindert ins Thal, fhmelt 
bier das Pleinke Bädlein zu einm reifenden Aluffe an, und vertrieb fo tie Be- 
mohner aus dem Thale in den Berg hinauf, Dieje Dörfden geben dann 


aber dem Lande eine ganz eigene Anficht. Die Häufer find mäß, die Daͤcher 
draum und la, oben ſteht meiſt eine Kitche, ebenfalls mit Raben Dache 
und ohne Thurmipige, oft neben ber Kirche die Kuine eines Schloß- 
tburmed. Die weiß und braune Farbe, bie laden Dächer, bie nadten 
Berge, die Meinen Biume mit ihrem dunkeln, fhmeren, bleiernen ®rün, ber 
weite blaue Himmel, das alles if jo ſüdlich, daß man ſich in Aftika glauben 
fönnte. Db die Mauern daran mehr Schuld find, als bie Natur, mögen 
Andere entideiden. 

Rilefrande iſt eine Meine Feſtung, die das Thal non Bernet und 
jugleib den Pah nach Puncerda vollkommen jolieht und auf zwei Flüßchen 
cheval ıf, mie bie Geichrtem fagen. Dos Städtchen iſt charakteriſtiſch genug, 
hat allerlei Merkwürkigkeiten zu jeigen, ein paar Geſchichten zu erjählen; 
doc babe ib bau beute micht Zeit. Die Eatalanın tanzen fhnel. Hinter 
Villefranche öffnet ſich wieber ein breites Thal, an beiien Ende Dann Prades 
liegt. j 

. Schluß fo gt) 


— — 


defannt und ald biederer und freumdlicher 
Mann allgemein beliebt und geachtet. 

Am 21. Ian. bat der berühmte polnifde 
@iterat und großartige Beförderer aller wifs 
fenfbaftliben Gtrebungen in Polen, Graf 
Eruard Raczynöti, der Gründer der Pofener 
polnifoben Nationalbibfiothet, welche er fammt 
dem Palaſt Raczynsti der Stadt Pofen, des 
ven Ehrenbürger er war, zum Geſcheut ge- 
macht bat, auf feiner Befigung zu Santomysl 
feine irdifhe Laufbahn befchloffen. Graf 
Rarzyndti war in mancher Beziehung ein 
Sonderling, aber dabei ein großartiger Char 
rafter, der überall da, wo er dad wahrhaft 
Erfpießlibe wabrnam, und mo er dem zufolge 
für etwas ein Ssntereffe faßte, mit fürſtlicher 
iberalität verfubr. Die Stadt Pofen ver» 
fiert in ihm ibren wärmften Freund und ib» 
ren edelſten Woblthäter, denn die Summen, 
die er zu ihrem Beften verwendet bat, bes 
laufen fib auf mehrere hunderttoufend Tha- 
fer, indem wir ihm anffer der eben erwähn« 
ten Bibliotbef auch eine foftbare MWafferleis 
tung in der waflerarmen Meuftadt und zum 
großen Theil audı die Prachttapelle am Dom 
mit Rauc’d meiſterbaſten Statuen Miecids 
(aw’d und Boledlaw’d Chrobry, ber erſten 
crinliden Herrſcher Polens verdanken. 
Außerdem hat er noch unlängft unſerer Goms 
mun ein Geſchent von 20,000 Thlr. ald Beis 
hülfe zu der zu errichtenden Realſchule ver» 
fprohen. Um fo mebr beflagt man bier 
allgemein die tragifbe Katafropbe, die einem 
fo edlen Leben ein Ende machte. Seine uns 
gebeuern Befigungen , die größer find ald 
manched namhafte Kürftentbum, und bie ibm 
jährlich über 100,000 Tbir. einbrachten, fals 
lem an feinen einzigen Sohn. Graf Ras 
bekanntlich ein Bruder ded berühm- 
ten Kunflfenners und Schriftſtellers Grafen 
jeßigen preußifchen 
bat fein Leben nur 

Ob · Schwermutb 
fein Lebensende herbeigeführt, darüber vers 
tautet bid jetzt etwas Mähered nicht; 


eu 


Anzeigen. 


Empfehlung 
Vorzügliches Kunftmebl, 


Mo. 1. feinſtes Hofmehl a fl. 1174 pr. Eentn. bayr, 
-» 2. Shmungmehl..afl. 104 * . . 
- 3 Briedmehl ....Afl. Na + . . 
empfichit fortwährend in befier Qualität 
J. U. Dietrich, 





ROSENAU. 


Mittwoch den 29. Jan. wird Herr Mufitmeiler 
Bernhard mit jenem volfländigen Orcheſter 
eine Tarjunterbaltung geben, woju tie verehrten 
Abonnenten einladet 

Köchert. 


Eröffnung um 7 Uhr mit einer Ouverture. 
Entree für Herren Tanjgrid 24 fr. 


3uvermietben 
Eine Wohnung, befichend aus Stube, Stuben» 
fammer, nodb einer Kammer, Küche und Bolj: 
lage, gegen Mittag liegend und mit Binterfen« 
fern verichen, iſt auf Lime zu vermiethen in 
8. Nro. 1259 der langen Gaffe. 


‚Künftlerfett 
im bayrischen Hof 
Donnerftag den 30. Januar. 


Anfang des Eouperd präcis 7 Uhr! 
Des Balled gegen 9 Uhr. 


Anzeige. 
Aus der Kunſtmühle der Herren Krug 
& Schierlinger in Schweinfurt babe 
ich eine Partie 
div. Sorten Kunftmeble 
son vorzüglicher Qualität erhalten und fan 


davon 
Mr. 1. fl. 12. per Gentuer bayer. 


” 2. " 11. * " ” 

"” 3. „ 10. ” " ” 

„un Sen [7 
erlaffen. Die Güte und Ergiebigkeit 


diefer Meble wird fi bei gef. Probe + Ders 
fuhhen von wenigftend 6'/, Pfd. von ſelbſt 
empfehlen. 

Zuglei zeige ib an, doß die befannte 
Kernfeife and der Kabrif der Herren Bod 
u. Knauer in Schweinfurt & 16 fr. pr. Pid., 
feine Tafellichter Stearin Fagon A 27 Fr. 
pr. Pfd. bayer., Deögl. im Zollgewicht a 24 Fr. 
pr. Pfo., Ul. Sorte im bayer. Gewicht 
A 28 fr. pr. Pfd., bei Abnahme von 6 
abgebe. 

Bei Partien von 50 Pfd. und darüber 
find die Preife von Lichtern noch billiger. 

Nürnberg am 26. Januar 1845. 


E. ©. 5. Häußlein. 
8. Nr. 33. 





Lehriing-Gefud. 

Zu einem fdönen und gangbaren Seſchaͤft 
wird ein junger Menſch von ſoliden eltern un: 
ter annehmbagen Bet gen im bie Lehre zu 
nehmen geſucht Nibgres in der Erped, d. Bl. 

Kauf: oder Mieth⸗Geſuch' 

Es wird ein Daus, welches jedoch Parterre: 
Geräumligkeit enthalt, ju faufen ‚oder zu mieiben 
geſucht. 


Zu vermiethen. 
Ein freunttines Zimmer mit Bett und LTR 
bein iſt nachſtes 9 onat zu vermieiben. 


Mieth⸗Geſuch. 

Eine Meine Familie ohne Seſchaft münfht bie 
Ziel BWalburgis eine ſchöne freundliche Behnung 
auf der Forenzer Seite, melde 1 Zimmer mit 
Sammer, Küche, Holjlage und eine zweite Kam⸗ 
mer, fo wie fonftige Hequemlihteiten enthält, um 
circa a5fl. zu mictben. — Offerten wollen unter 


Z3uverfaufen 
Ein Sareidtiſch nebſt 6 Nohrichel von Ruß: 
baum, 6 eibene Rohrſeſſel nebſt einem Birich: 
paumenen Rlapptifd, werden didig weagegeben. 
zu vermiethen. 
In L. Mro. 461 der breiten Gaſſe iſt ein 
mötlırtes Yogis an 1 oder 2 ledige Herren täglich 
zu vermieiben 








Gefucd. 

Eine Magd, melde gute Hausmanndfoft kochen 
kann und Liede zu Kindern bat, wird bis nahe 
Res Ziel geſucht. Näheres im Laden Mro, 74 am 
Haupimarli. 


Anzeige 
Untergeihnmeter bat bisher dem Baal in feiner 
Mirtbibaft nicht zu öffentlihen Belufigungen 
überlafen wollen, ift nun aber entihloffen, denſel ⸗ 
ben in der Art gu vermietben, daß er ihn, mad 
einem vorgelegten Bertrage, an eine folibe ges 
f@lofene Seſcuſchaft zur belebigen Benützung 
überläßt. 
Mürnberg, den 77. Jan. 1844, 
Johann Leonhard Hartung, 
im Gaſthaus zu den drei goldnen Kronen. 


Theater « Anzeige. 

Machdem mit ı April Ach das, in Attivität 
befindende Theater» Orcheſter aufläst, fo beabſichtigt 
die Direftion des hieſigen Stadiheaters von ba an 
ein neues Orcheſter zu engagiren. Es ergeht das 
ber an alle Diejenigen, die ſich hiezu befäbigt füh- 
ken und eine Ankellung wünſchen die Aufforderung, 
fi dis gum 16. Februar 1845 im Theaterburenm 
deßfalla amumelden, 


Pacht⸗Geſuch. 
5 Dan fuht eine frequente GSar kuͤchen · 
wirthſcaft dabier zu pachten. 


Gefud. s 
Ein Kelnerburih wird fogleih anzunehmen 
arfucht. Naberes in ber Erper. d Bi. 


Geſuch. 

Ein bei einem birfigen kgl. Amte dienender 
junger Mann, der eine ſchnelle, deutlibe und 
forrefte Handicrift bat, bittet, um Die Eriflem 
feiner Familie befier ju begründen, in feinen freien 
Stunten durd Abfareiben, Kednungsitelungen ic. 
um Mebenserdienfte. Das Nähere ın ber Erped. 
d. Blattet. 


11014 
Stadt-Theater in Nürnberg. 
Donnerftag den 30. Jan. 1845. 9. Vorftelung 
im 6. Abonnement. »Die mweihe Damte.« Dper 
in 3 Alten von Boieldie. 








Freitag den 31. Jan. 1646. Borftellung auſſer 
dem Aronnement. Unter Mitwirfung des Gignor 
a Bazjimi, Biolınvirtuofen aus Diailand, Schi 
ler Paganinie. Borber: -Der arme Poet.- LZuf: 
fpiel in ı AM von Kotzebue. 


c5 auf vieles Verlangen Großer Mus: 
kenball im Theater, Sonntag den 2. Februar 
1845. 

lm tem vielfab audgeiprobenen Wuuſche eineh 
gechrten Publitume, einen jmeiten Diasfenbal im 
Theater ju veranftalten, entaegen ju kommen, ſe 
werden die Sudſtriptions-Liſten diezu in Circula· 
tion geſetzt. Sollte dem Einen oder dem Andern 
daran Yufltragenden bie Subicriptiong Liſte nicht 
jufommen, jo liegt in ber Theaterkaſſe eine foldye 
jur Cinzeibnung bereit. 


Ungefommene Fremde 
som 2%. Jan. 1845. 

(Bayr. Hof) HH. Mever ». Elberfeld, Ri⸗ 
gaud, Landman, Kohn v. Krankfurt, Krieger von 
Gilendura, Frahm v. Kiel, Dofreiter v. Regent 
burg, Werer v. Mont, Rilte. 

(Rothe Koh) Hd. Geißmeiler v. Nuits, 
Müller v. Hamburg, Kite. 

Witt Hof) HH. Samidt, Patrim ‚Ride 
ter d. Wittelttan. Diiler, Cand. v. Münzen. 

(Strauß) Hp. Dr. ». Scaler, Arzt von 
Bamterg Kölbe ©. Dogen, Panjner ©. Blaubau, 
Seelig e. Schweinfurt, Beirler v. Tony, Aflte. 
Gräntler, Apotheker v. Coburg. Streit v. Dam: 
burg, Seller d. Beilngries, Prie. 

(dränt. Hof) HH. Gebr. Kur ©. Drg: 
gingen, Jarmitz vo. Leipjig, Alte, Dennebakper, 
Maler v. Münden. 

(Blaue &lode) Hd. Strüpfenmader von 
Köln, Amberaer v. Verb, Aſcher v. Munchteuth, 
yrte. Dad, Schmidt m. 5. v. Amber. 


— 


Nürnberger Zeitung. 


Donnerſtag, 30. Januar 1845. 








Kalender: Adelgunde. 





Dieſe Zeitung erſcheint taͤglich. Preis 3 ufl 12, nebſt 3 


ämter Beſellüngen ju folgenden Preiſen an: Im l. 


Burkdruderei am Kathhauie, 5. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile u 2 Er. 





Deutfchland. 

Bayern. (München, 27. Jan.) Sicherm 
Vernehmen nad ift der bidberige Reichsberold, 
Freiberr v. Aretin, wit Beibehaltung feiner 
biöberigen Stellung old Legationdratb und 
Meferent im Minifterium des fonigl. Hauſes 
und des Nevffern, zum Borftand des fonigl. 
Haus, und Staatdarcived ernannt worden. 
Da derfelbe bereitö durch mebrere werthvolle 
Schriften, Bayernd auswärtige Berbältniffe, 
Geſchichte des Kurfürften Morimilian I., u. a. 
fib. ald Hıfturifer einen bedeutenden Namen 
erworben hat, fo muß die von&r. Maj. dem 
König getroffene Wahl auch von dem Stand» 
punfte des wiffenfcaftlichen Snterefie'd die 
vollſte Anerkennung finden. (U. A. 3.) 

Heffen (Mainz, 25. Jan.) Die ber 
geifterten Worte, welche jungſt E. M. Arndt 
zu Gunften der wadern Kämpfer für deutſche 
Gefittung undBolfötbum an der Eider und Elbe 
geiprocen bat, haben bier bei allen denen, 
welche nicht taub find für Die ernfien Mab» 
mungen der Zeit und der Geſchichte, tief ges 
wirft. Nur zu gering war bieber wie Theils 
nabme, welde man im füdliden und füd« 
mweitliben Deutfchland an jenen edlen uud 
raftlofen Beftrebungen gezeigt hat. Und doch 
zeigt ſich bier, vieleicht zum erſten Mal -in« 
der deutſchen Gefbichte feit den Kämpien 
der Dietbmarien, die erfreuliche Ericheinung, 
daß ein deutſcher Volleſtamm, ohne Aufruf 
von Seiten der Beherrſchet, obne ten Eporn 
fonfeffionellen Eiferd oder dynafliiher Ger 
finnung, fi lediglich für das deutſche Natios 


oyon halbjährl. 2 5 II. 





nalintereffe ald ſolches und weil bier unfer 
Rationalınterefie Hand in Hand gebt mit den 
Berlangen ber Freibeit und Givilifation, fıäfs 
tig und jelbftbewußt, ein ſeſt beftimmted Ziel 
im Auge, erhoben bat. Die braunſchweigiſche 
Stäudeverfammlung bat durch ibre fraitige 
und umfichtövolle Verwendung ſich den mals 
fern GStreitern gegen’ nordiſche Uedergriffe 
angefcbloffen ; aber wegen der Heimlichkeit 
ihrer Berbondlungen Eonnte dad, mas fie 
ſprach und that, dem ſchwer aufzuſtachelnden 
deutſchen Volksgeiſte nicht jenen Schwung der 
Theilnabme geben, welde 3. B. die bannös 
verſch'ſche Berfaffungdangelegenheit ermedt 
bat. Darum märe es wohl Bade der ge 
genmärtiz tagenden ſüddeutſchen Ständevers 
fommlungen, gerade weil deren Worte nicht 
im engen Sitzungsſaale verbalen, fondern 
vermöge der Deffentlichfeit ald Manifefte an 
das Volk gelten fönnen, dem Beifpiele ihrer 
draunſchweigiſchen Kdliegen nachggfoigen unb 
durch fräftige Verwendung für die Zwecke 
ver wackern Gränzhüter vazu beizutragen, 
daß deren Sache aller Drten ald beutfce 
Bold» und Bundesfache erkannt werde, 
Durch die verfciepenen Berbandlungen über 
die hannover'ſche Sache ift ed in Deutichlaud 


parlomentarifche Prarid geworden, daf feine‘ 


vaterländifhe Angelegenheit einer unferer 
Ständeverfammlungen -fremd fegn darf, und 
in eıner Sache folten fie ſchweigen, welche 
nicht blod eine Frage des formellen Rechtes, 
fondern- der nationalen Gelbftäntigfeit, des 
europãiſchen Gleichgewichts, der Freiheit und 
Civilijarion iR Die füodeutfchen Kammern 


„bleiben. 


fr. Austragegebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Pof⸗ 
1. 3. ı0. fir. 3. 25. Drud, Berlag und Exrped. in der Tommeriam 
für Buswärtige 3 fr. angenommen werden. 


würden alfo nur eine firenge Pflicht erfülen, 
wenn fie auch in diefer Sadıe ſich als Dr 
gan der Bolfäftimme geltend machten und eis 
nen Gegenſtand in Erwägung zögen, der, zur 
Kräftigung bed nationalen Bewußtſeyns fo 
geeignet iſt. Die Preffe thut ihre Schuldige, 
feit; die Voltövertreter werden nicht zurüd« 
(Köln. 3.) 
Aus Weftpreuffen, 21. Januar, In 
einem unferer Lofalblätter entbrannte vor 
Kurzem ein heftiger Federkrieg über Kleider: 
magozine; gegenwärtig ift in Danzig vom 
Schneidermeifter Friedrich eine einen halben 
Bogen flarfe Schrift über Gewerbefreiheit 
atſchienen, im welcher berfelbe bebaupter, daß 
deren Verderblichteit auf taufend Elend ver 
fündenden Gefihtern gefchrieben Rebe; auch 
das Publifum babe dabei. verloren;  zügelk 
lofe Konkurrenz fey das Beflreben, durch alle 
nur erbenklihe Mittel den eignen Bortheil 
und den Ruin Anderer berbeijuführen ; die 
Grwerbefreiheit habe einen der Grundpfeiler 
des Staats aufgehoben, der gänzlihe Ruin 
der Profeffioniften werde bie fhredliche Folge 
der Gewerbefreibeit feyn; auch wurden von 
Hrn, Friedrib die Kleidermagazine ald ver 
werfliche Inftitute dargeftelt, und am Ende 
fordert derſelbe zu einer in feinem Ginne 
abzufaffenden Petition an den bevorflebenden 
Provinziallandtag auf. Man fieht zum Troft 
der Welt, daß nicht ale Schneider dem fubs 
verfiven MWeitling gleiben ; auch Das ift ein 
erireuliched Zeiben der Zeit, daß Männer | 
ber Prarid die Nadel mit der Feder vertaus 
ſchen, um muthvoll gegen leere Theorien 





Der eatalanifche Tanz. 





Shluß) 

Die Tet aber, der Meine Fluß, ter nun einmal jeine Felſen haben will, 
bat, ta tie Berge ib zurückge zogen, in ben Toben ein fo tiefes Bett zewühlt, 
daß Ale abermals bier in ter Ebene jwiiben thutmhohen oder befier thurm⸗ 
tiefen Eteinmauern einberipielt. Zwanzig Schritie von dem Fluſſe abnet 
man faum, daß bier eine Ader ber Erte ſchlägt, nur das NRauſchen verräth 
fie. Ader an ten Ufern bietet Diefes wilde Epfel unten oft die ihönflen Bil« 
ter. Eine Brüde, ein paar Bäume, die ſich fait die Hände reihen, werden 
zum kecken Bordergrunde, dem dann die braume, beife Ebene, bie nadten 
Belfen, die Apdlernefterder Menſchen dort an ten Höben ald Hintergrund eine 
fünftieriihe Vollendung geben, wie fie mur der ftille Meiſter zu ſchaffen weiß. 

So famen wir- ın Prated an. Es ıf ein Flecken, ein Städten, das 
einen Vnterpräfecten bat, in dem aber fein Scheecenſchleifer, fein Meſſer⸗ 
ibmied wohnt. Ich weiß das aus Erfahrung, denn ter Präfekt lieh mir, als 
ih durchtkam, meinen Paß ehrliber Leute adfordern, und ich ſuchte vergebens 
nad einem Meſſerſchmied, um meinen Keifepaß gegen und für Cpigbuben 


* 


viſtren zu laſſen Das iſt denn auch im gewiſſer Beziehung das Maas für 
bie Eultur des Landes. Das catalaniſche Meſſer if aus dem täglichen Leben 
verfhmunden ; der Praͤfect gibt Soireen und franmzöffirt jo nad Leibesträften 
tie Satalaneı biesfeitd der Pprenden. Ta, die framjdſiſche Eultur if fo weit 
gedichen, daß den catalaniſchen Wehen vielfah Schmänze gewachſen find und 
die catalaniihe rothe Jafobinermüge nah und nad dem unfdhuldigen weißen 
Diülerhute Plag macht. Ich babe jelb lange geſchwankt, od ich eine Jako⸗ 
binermüge oder einen Müllerhut kaufen ſolle. Jene kann zugleich als Nacht⸗ 
müße dienen, dachte id; doch ſchien die Sonne ſchon heute, 1, Januar, fo 
beiß, daß ih Augt befam und mic jo für Die weiße Unſchuld entſchied. 

Aber der Tanz ? jagte ich. und denten wohl auch Sie. Der it ungefähr 
ber legte Reſt altcatalanıjhen Lebens, der übrig geblieben. Ich fpreche natür« 
li vorerft nur von der Außenjeite des Yebens, denn da die Gprade mod 
catalaniſch if, wird wohl auch das innere Leben und Streben der Menſchen 
vielfach noch der Sprade gleihen. Aber im dufern Weſen bat der Prafekt 
den Sieg davon gelragen, und ich furdte fehr, daß mit der Zeit die Gens. 
b’armen den catalaniſchen Tanz für eben ſo gefährlich als die Jafobınermüge 
erflären werden. 

Diejer Tanz aber if wirklich ein wilder Sohn der Freibeit, Er it nur 


anzufämpfen.. Und welcher concife Styl! 


@ine der wichtigſten Zeitſragen finden wir 
bier auf einem balben Bogen lichtvoll abge⸗ 
bandelt md beinabe erfchöpft. Schweigt nun, 
ihre blinden Anhänger der Gewerbefreibeit ! 
(DM 3) 
Württemberg. (Ötuttgart, 28. Jan.) 
Mit dem berannabenden Frübjabre ſicht ein 
Theil unferer Truppen einer Uniformöveräns 
derung entgegen, welche Zmedmäßigfeit mit 
Schönheit verbindend, darin beflebt, daß bie 
Infanterie flatt der biöherigen Tſchakows 
Kepid von dunfelblauem, auf einer Filzun⸗ 
terlage ruhenten Tuch befommt, welche in 
der befannten frangdfiiben Korm, nur etwas 
niederer, oben mit weißer (Pionnierd gelber) 
wollener Borte eingefaßt find; ein Wachstuch 
mit der Negimentdnummer ſchützt gegen naſſe 
Witterung. Die Kopfbevedung der Dffiziere 
unterfcbeidet fib von ber der Mannſchaft nur 
durch feinered Tub, durch eine filberne 
Randbefegung, welche beim Subalternoffizier 
einfach, beim Stabs⸗Offizier doppelt anger 
bract ift und das filberne Tſchakowbüſchchen, 
welches im verbältnißmäßig Meinerer Form, 
ald biöber durchgängig beibehalten wird, 
—— tritt bei den Dffizieren ſämmtlicher 
affen der fogmannte Waffenrod, bie an's 
Kniee reihend und mit einer Reibe Knöpfe, 
an die Stelle bed biöherigen Ueberrocks, wäh« 
rend der Uniformäfrad bei großen Paratden, 
bei Hofe und befonderen Feierlichkeiten ꝛc. in 
Anwendung bleiben ſoll. — Andere nicht 
minder mefentliche Beränderungen, welde 
ſchon früber namentlib durch den Vorſchlag, 
der Infanterie Stiefeln, ftatt der Schuhe ald 
Fußbefleivung zu geben, beabfichtigt wurden, 
famen nit in Ausführung, dagegen werden 
in Bezug auf Bewaffnung eined Theild ber 
Snfanterie Cdrei Mann per Kompagnie) mit 
gezogenen Gewehren, ber zmeis und zwölfzüs 
gigen Büchfe, Verſuche mit audgeichnerem 
Erfolge umunterbrochen fortgeießt, wobei für 
die praftifhe Anwendung die Büchſe nadı 
dem Syſtem ded Schweizer Ingenieur-Dffizierd 
5. Wild, welches auch in Baden und Heffen 
Eingang gefunden, nah dem Ausſpruche 
Waffenfundiger den Vorzug gewinnen fol.— 
Nur die Waffe, welche obne Bajonnet die 
Ränge von 2'/, Fuß bat, und ein Faſchinen⸗ 
meſſer ald Seitengewehr Aunterſcheiden ben 
Scharfſchühen von der übrigen Mannſchaft. 
Die Zeit wird lehren, in wie fern durch dies 
fed im Entſtehen begriffene Inſtitut, welches 
einem feit längerer Zeit füblbar gewordenen 
Mangel abheifen fol, dem Zwecke entiprocen 
wird. Schw. M.) 


Franfreich. 

(Paris, 24. Januar.) In der heutigen 
Sigung flelte Hera von Beaumont den Antrag 
auf eim Amendement, bedauernd, daß die 
Unterhandlungen in Marocco weniger geſchickt 
ald der Krieg geleitet worden feyen. Mars 
ſchall Bugeoud bielt darauf eine lange Rede, 
deren Schluß war : Die Regierung babe wohl 
nicht ander® verfahren fönnen, als fie getban; 
nad) Fetz vorzudringen. fey unmöglich gewefen ; 
Abdel Kader fey ein martialed Genie; er 
werde Krieg fübren, fo lange er noch einen 
Mann zu fommandiren habe. 


Grofbritannien. 

(ondon, 23. Jan.) Der „Globe’ folgert 
aud den in der Rede, womit die leßte Pars 
lamentäfefjion gefcloffen ward, ertheilten 
Berfprebungen, daß die Regierung beabſich⸗ 
tige, gleich im Anſange der nächften Seffion 
die Rage von England im Parlamente zur 
Erörterung zu bringen; in welder Weiſe 
biefed jedoch gefcheben werde — ob durch den 
Bericht einer Regierungd » oder einer Parlas 
ments » Kommifjion, — ſey vorläufig noch 
ungewiß. Der „Globe“ verfpricht fi ubrigend 


_ von dem Ergebnif einer Unterfucbung der Lage 


ded Landes, obwohl fie nothwendig fey, feine 
fonderlihen Ergebniffe. 

Das „Ehronicle” meldet, daß der englis 
ſche Konful zu Antwerpen am 4. Jan. eine 


dortige Kirche, worin der Gottesdienſt nach " 


anglicanifhem Ritus verrichtet wurde, durch 
Anlegung feines Siegels geſchloſſen habe. 
Sofort fey gegen diefen Schritt, der um jo 
auffalender ericheine, da die beigifche Regie⸗ 
tung nicht blos die Kirche unentgeldlih zu 
deu engliichen Gottesdienſte bergegeben babe, 
fondern auch dem drittiſchen Geiftlihen jabr- 
lid} 2000 Frö. zahle, bei den beigifchen Ber 
börden Proteftation eingelegt worten, und 
diefe hatten dem Konſul befohlen, ‚fein Siegel 
von belgiſchem Eigenthume wegzunebmen und 
alle mit Wiedereröffnung der Kirche vers 
fmüpften Koſten zu bezablen. Od der Konſul 
dem Befehle geborcht hat, wird nicht gelagt. 


Dad „CEhronicie“ meint, dieſe Kolifton zwifchen 


dem Konful und den belgifhen Behörden 
müffe an Lord Aberdeen verwiefen werben. 


Italien. 


(Rom, 18. Jan.) Auf ein von ber ſpa⸗ 


niſchen Regierung durd Hrn. Caſtillo y Ayenza 
der hiefigen Regierung eingereichted Schreiben, 
worin auf Wiederanfnüpfung der früber bes 
ftandenen freundlicen Berbältniffe, fo wie auf 
Regulirung der kirchlichen Angelegenheiten 
angetragen wird, ift nun, nachdem eine Kar 


\ 


dimalfongregation ihr Gutachten über die darin 
gemachten Vorſchläge abgegeben bat, eine 
Antwort erfolgt. In derfelben gebt der heilige 
Stuhl auf- mehrere der Borfchläge ein, ber 
zeichnet aber der fpanifchen Regierung mehrere 
Punkte ,_ melde ald Bafid der Berbandlung 
dienen follen. Unter diefen Bedingungen iñ 
man geneigt, einen Prälaten nah Madrid zu 
fenden, um dert die Unterbandfungen zu leiten. 
Diefe Uebereinfunft ber. Kirche mit der fpani» 
[dem Nation fol übrigend ganz von den po⸗ 
litiſchen Angelegenbeiten beider Regierungen 
getrennt bebandelt werben, fo daß von einer 
Anerkennung fürs erfle feine Rede wäre. Es 
ſteht nun zu erwarten, welche Aufnahme diefe 
Borfhläge in Madrid finden, wo man eine 
Anerkennung der päphlihen Regierung er 
zwingen zu können glaubt, (4,2. 3.) 


Schweiz. 

(Margau.) Nach einer Anfiudigung der 
rabifalen „Bolfäzeitung” von Rheinfelden wird 
morgen, ben 26. Jan., aud im Lowen in 
Stein eine Art Boltdverfammlung für das 
Frickthal ſtaltfinden. — Die Beſchlüſſe der 
Berfammlung in Hunzenſchwyl find nach dem 
„Peſtbörnchen“ folgende: 1) Sofortige offene 
DOrganifirung und Bewaffnung ded Boltes; . 
2) ein Anfucben an die Gr. Rätbe und Ru 
gierungen, vom Vorort die ungefäumte Eins 
berufung der Tagſatzung zu verlangen; 3) an 
diefe dad beflimmte Begebren um Ausweiſung 
der Jeſuiten und ihrer Gatelliten aus der 
Schweiz zu ſtellen, und 4) im Zögerungdfalle 
abfeiten ded Borortd und der Tagfaßung mit 
dem Handſchlag an den Gewehrkolben eine 
Achtung gebietende Stellung einzunebmen. 

(Bon der, Reuf, 23. Jan.) Wie man 
aus zuverläffiger Quelle vernimmt, haben die 
Regierungen der fatholifchen Kantone deſchloſ⸗ 
fen, der Bewegung jur Berrreibung der Ges 
fuiten entfbloffenen Widerftand zu leiſten 
und jeden derartigen Verſuch als einen Ein 
griff in die Kantonalfouveränetät, ſelbſt mit 
Waffengewalt abjumeilen. Deswegen fol 
ſich auch der Großrath von Luzern nächſter 
Zeit auſſerordentlich verſammeln, um dem 
Stande Zürich auf feine Einladung zu er 
flären, daß die Zurüdnabme der Jeſuitende⸗ 
rufung unter den gegenwärtigen Umfländen 
für Luzern eine Unmöglichkeit geworden. Im ' 
gleibem Grifte werden auch -die Inſtruktio⸗ 
nen für die auf den 24. Hornung audgefchries 
bene Tagſatzung bearbeitet, und unterbefien 
alle Vorbereitungen. zu einem Defenfiofcieg 
getroffen. Wirklich werben gegenwärtig in 
den fieben fatholiihen Kantonen die Lande 
webrbafaillone und die Landſturmeolonnen ors 





unser offenem Himmel ju bauir. Bas if fo wahr, daß felbft die eifriaften 
Eatalaner-Patrioten, wo ih eine Zimmerdede über ihnen mölbt, nie daran 
denken, ihn zu tanzen. In den Zimmern giebt’ Quadrillen, Baljer, fogar 
Yolkos, und wie fie heißen, aber feine Gataland, Die Mutter-Erde unter 
den Füßen, den Himmel über den Häuptern, — mur da ift er zu Haufe. 

In Prades wurde er vor der Kirche auf einem ziemlih großen freien 
Dlape getanzt, auf dem zmwei’gewoltige Bäume fliehen, die größten, welche 
ich bı6 jept im Süden Frankteichs fah, und vie am Die dentſchen Dorflinden 
erinnern. Ich bejmweifle aber, daß fie melde find, and kam worerft nit über 
bie Zweifel hinaus, denn man nannte mir einen Mamen, den ich nicht Fannte, 
nur war es midıt der gemöhnlide für Linden ch werde den Botanikern zu 
Liebe Die Sache genauer unterſluchen Vorerſt kann ich nur beridten, daß 
man ji bier erzählt, Sully babe fie gepflanzt, und ich danke ibm für mei: 
nen Theil im Herzen für jeden Baum, ben er fo an dem beißen Play ber 
catalaniſchen Tänze geſtellt 

Daß ber Tamdoden vor der Ri.cdhe, iſt für das Band bier und wohl auch 
für Eatalanen jenieits der Porenien bezeihnend., Der Tanz wurde unter 
drocden, als die Veiper begann, und viele Tänzerinnen und Tänjer, ja, 
fogar die Muſkanten, gotilofes Geſindel, auf das alle Sensd'armen fahnden 


und das ale Spiptuben laufen laffen, traten rubig in Die Kirche und deteten 
mit aller Andadıt. 

Ader der Tan;? — Die Divfif beginnt und tuft die Tänjerianen jufam: 
men. Eines nad dem Anbern, wıe fe eben anfommen, ſchließt Arm in Arm 
fi einer Urt Promenade, wie der der Polonaiie, an, Pie dann im raſchen 
Schritte, bald hüpfend. bald gebend, einen Kreis um den ganjen Tanıplag 
beichreibt. Die ſpaniche Srantezja leudtete bier bei uniern Tänjern und 
Tängeriünen mitunter — nur mitunter — turd. Um Ente des Freilich 
angefommen, beginnt ein newer Tonjag der Duft, und mit dieſem löst ſich der 
Heigen auf; die Frauen tanjen rüdwärts, die Männer ihnen nad, den gan- 
ven Kreis von Meuem zurück dutch. Es iſt viel Mederei, Yarne und Coquet- 
terie im biejer Tour, und Jeder und Jede legte nach Zur und Können jo 
viel perjönlihes Spiel in dieſe Meine Scene, als ihnen die Natur verliehen. 
“bermals am Ende Des Kreiſes und Des Toniapes angefommen, beginnt eine 
dritte Tour, bei der ab dann eine Menge größerer und Neinerer Konden, 
Hand ın Dand, bildet, die jo lange im Streife runtwirbein, bis die Mut 
zu ihrem Eclufe, iu einem muntalifen Halt fommt, der eine gute Weile 
dauert und den die Tanzer denugen, um, je zwei ihre Tänzerinnen unter die 
Arme greifend, ſit in die Hohe zu beben und jo mit ihnen herum ju hüpfen, 


# 


ganiſirt und eine allgemeine Randeöbewaffnung 
vorgenommen. Der Kanton Luzern gleiche 
feit zwei Wochen einem förmlichen Feldiager. 
Für das Dberfommando fol Luzern einen in 
auswärtigen Kriegsdienften ergrauten Militär 
berufen haben. 


Amerika. 


(Sineinnati, Ende. Nov.) Die Golonifation 
von Terad durch einen Berein des fühdeuts 
ſchen Adels finder bier fehr wenig Auflang 
unter den Deutfchen. Dad Wort „Adel“ ift 
bier zu anföfig, ald daß ein von bemfelben 
audgebender Anſiedlungsplan bei den ameris 
fanifben Deutfchen populär werden könnte, 
Es find indeß in unferer Mitte verſchiedene 
Anſiedlungsvereine von deutſchen Handwer⸗ 
fern und Ackerbauern geſtiſtet, von denen 
einige fib eined berrliden Korticritted ers 
freuen, andere aber auch volfommen feblges 
fchlagen find. Ein feit Kurzem in Eincinnati 
gebilderer Anfiedlungdverein unter dem Nas 
men: „Der deutſche weſtliche Anſiedlungs⸗ 
verein”, verſpricht für die Vereinsmitglieber 
fehr vortheilhaft zu werden. Die Bereind» 
glieder, welche alle der arbeitenden Kaffe 
angebören, haben ihre Augen auf das omas 
Territorium (welches, beiläufig erwähnt, wäh. 
rend der nächſten Gongreffißnng als Staat 
in die Union aufgenommen werten wird) ges 
richtet und dafelbit die febr vortheilbaft am 
Mifffippiftrome gelegene Prairie la Porte 
ongefauft und in derfelben die Stadt Guts 
tenberg angelegt. Freilich befteht dieſe Stadt 
bis jegt nur noch dem Namen nach auf dem 
Papiere, jedoch wird -fie bereitd im nächfien 
Frühjahre etwa: 200. Häufer zählen und in 
wenigen Sabren eined der blühendſten Städt⸗ 
chen bed Nordweſtens werden. Ueberhaupt 
fcbeinen ſich Die Blide der Diutfchen mehr 
und mebr nab Jowa zu menden, und es 
ſteht zu erwarten, daß binnen Kurzem ber 
Strom ber Einwanderung ſich dorthin ergies 
Gen wird. Die -Gonftitution; welche Jowa 
angenommen bat und welde nad feinen Aufs 
mahme als unabhängiger Staat in die Union 
fein Staatdgrundgefeß bleiben wird, iſt fehr 
freifinnig und ähnelt in mander Beziebung 
der von Dbio; — auch fie gefteht Ausländern 
dad Rebt zu, Grundeigentbum zu befiken. 


Mannichfaltiges. 

In einer Eifengrube bei Tripton (Groß ⸗ 
britannien) begab ſich diefer Tage ein Unfall, 
der durch eine abfcheulihe Bosbeit berbeiges 
führt ward. Fünf Arbeiter nämlich, welde 
ſich mit einer Erböhung ihres Taglohnes um 





3 Pence zufrieden erflärt hatten, während 
ihre Kameraden auf 6 Pence beftanden, lies 
en fi, troß der lauten Drobungen der ketz⸗ 
teren, daß «6 ihmen ſchlimm ergeben folle, ın 
die Grube binab, um ihr Tagewerf zu bes 
Hinnen ; che fie aber gang unten waren, riß 
die Kette, und fie flürzten ſämmtlich hinuns 
ter; zum Glüde war indeffen der Kal nicht 
bedeutend, und vier famen mit leichten Vers 
legungen davon, während der fünfte ein Bein 
brach. Wäre die Kette, welche von.ibren 
Kameraden bis auf ein Glied durchſägt wor, 
den war, früher geriffen, fo wären fie mwabrs 
ſcheinlich olle jämmerlib umgefommen. Die 
— Thäter werden vor Gericht 
geſtellt. 


Pach den neueſten zuverläffigen Nachrichten 
if nun die Errichtung des Ordens der barm- 
berzigen Schweftern im Großberzogtbum Baden 
von höchfter Stelle aus befchloffen und mird 
zur baldigen Bolführung gebracht werden. 
Ganz befonderd foll diefe Entſcheidung, die 
vor furzem wieder in das Unbeflimmte bins 
ausgeſchoben zu ſeyn ſchien, auffer den Ber 
mübungen bed Herrn Erjbifcbofd, der regen 
Thdeilnahme des Großbergogd zu verdanfeh 
feyn, deffen Menfhenfreundlichkeit ein folder 
Drden befonderd entiprebend it. Da aber 
dad Gedeihen diefed Drdend vorerft befonders 
auch von reichlichen Beiträgen der Privaten 
abhängt, fo werden wahrſcheinlich Sammlun 
gen hierfür veranftaltet werden. 





- Die deutſche ÜNgemeine Zeitung meldet, _ 


- baß aus der Gegend von Nürnberg zu Uns 
fange des Frübjahre eine kleine Golonie von 
Auswanderern Unter Führung eined proter 
ſtantiſchen Geiftlihen nad Nordamerika, und 
zwar nab dem Staate Michigan abgeht. 
Der Zwed ift nicht bloß der gewöhnliche fubs 
jektive folder Emigrationen, fondern vorherr⸗ 
ſchend die Bekehrung der in jenen Himmels⸗ 
ftrihen wobnenden Indianer zum Chriſten⸗ 
thum und zur Givilifation, fomie Pflege- des 
kirchlichen Lebens unter den dortigen deutſchen 
Proteßanten. Es find umfafiende Pläne 
diefer Art in Audfihe genommen, und Mans 
ches bereits zu ihrer Ausführung gefhehen; 


Kevafteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Zu verpachten. 
Mabe an der Stadt iſt eine fhone Wirthſchaft 
nor Eommerlaube und Kegelbahn in verpachten. 


Trauer: Anzeige. 





Mad langen Drüfenleiden verfhied Montag 
Mabts 1 Uhr umfere innigh geliebte Toter und 


Ehmefer 
Käthe Gebhard, 
in ihrem 26. Lebensjahre. Wer fie kannte wird 
unfetn Schmerz und Verluſt zu würdigen wiſſen, 
und uns Mile Theilnahme nicht werfanen. 
Johann Gebhard, Korfetten.Babrifänt, 
nebtt Familie, j 

Wirthſchafts⸗Anweſen⸗Verkauf. 

Auf der Schwadacher Straſſe, eine Stunde von 
bier, if ein im vorjünlih beflen Baufland bes 
stehendes Wirthſchafts Unmefen, wobei fib ein 
Garten und eine bedeutende Kundſchaft befindet, 
aus freier band zu verfaufen. Auskunft ertbeilt 

J. J Pfeiffer, jun. 
ommiflionär. 
Einladung. 

Auf Berlangen werten fih im Lofale des Un: - 
tergeichneten die beiden Mufler Herren Huber und 
Spier beute Donnerfag ben 30, Jan produjiren, 
weju biemit höflich einladet 


Anfang 7 Uhr. 
I. Schwarzfopf, 
su den 3 Königen in ver Theatergaffe, 
Geſuch. 
Ein Marqueur wünſcht bis Ziel wieder Unter; 
kunft, bier oder auswärts. 


= KRauf-Gefuh 
Cine Brpfpfragnerei wird zu Paufen geſucht. 


Dferten unter Ebiffre T. T. beforgt bie Erper. 
d. Blattes 


Hand» und Großpfraguerei:Berkanf. 

Ein gut ausgebautes Haus mit realer 
Grofpfragnerei, in einer der ſchönſten Lage 
dabier, und mit bebeutendem Umfaße, if 
Kamilienverhältnifien wegen zu verkaufen. 
Nähered in der Erped. d. Bl. 


Hänfer: Berkauf. 

Ohnweit der Poſt find 2 Gebäude mit ange- 
bautem arofen Gtadel und bedeutenden Parterre: 
Räumlicyleiten neb einem eingeichloffenen großen 
Hof aus freier Hand zu verkaufen. Mäheres in 
der Erped. d. BI. 








dis der Halt der Muflt zu Ende ik. Dann löfen fib die Meinen Ronden 
auf und bilden von Neuem den großen Streit, Arm in Arm, jur Promenade. 
Und fo fort, dis die Mufkanten” der Sache genug getban zu haben glauben 
und aus dem Trugſchluſſe cin »Bis dabin’und nicht Weiter» masen. 

Wie viel Leden aber "der Tanz auch hatte, fo herrſate in ber Muſik 
dennoch ein ganz anderes Beien. Das Drcefter befand aus zwei langen 
Elarinetten , [mit ſcharfem, fhrciendem Tone, zwei Hoboen, :einem Flageofet 
und einem Tamktonrin. Die beiten lehtern Inſtrumente fpiche derſelbe 
Mufitant: mis der linken Hand jpiehte er das kieine Flageolet, hielt mit 
demjelben Arme die Trommel, und fdlug fie mit der rechten Dand. Ganı 
jo, mie es auf alten mittelalterliden Bileern zu ſehen it. Rod vor jehn 
Jahren vertraten Dudel ſaͤcke die Etelle der Hoborn. Der Tam, die Mufit 
find fo ked, fo friſch, wie ich felten Aehnliches hörte, Die Promenade iſt ein 
rafher Mari, voller Muth und Kampfluf; ter medende Tarı, wo die 
Grauen fliehen, die Männer ihnen nacheilen, iR darafterifiib durd einen 
vorherrſchenden, quafenten, das Gaͤuſegeſchnatter nachmachenden Ton des 
Blageolets; dieſe Spielerei der Muflf begeihmer fehr lebendig das Spiel des 
Tanzes. Die Muft der Konde if ein wilder Wirbel, in welchem Sturm 
und Kampf liegeny der Trugſchluß, der Balt endlich -ein toller Jubel, ein 
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Siegesſchrei, zu dem nothwendig die Umſtehenden ihre Schwerter an rinanber 
ſchlugen, ihre Scilde tönen lichen und Hoch Katalonien! in die Yuft riefen. 
Man fonnte den Tanz feben, aber nur wer die Muſik bört,_ begreift, was 
er war. Ta, dieſe Mufit Plagte Die Tänzer an. Es lirgt in ibr eim Leben, 
ein Wagen, eine Keckheit, an melde die Tänzer felbt nicht mehr rühren. 
So oft fir ihre Daͤmchen aufboben, batte man ein @efühl, daß die ſe Burſchen — 
nur Einen Dann, kernibt und baumfelt, mie bie alten Catalanen gewefen 
fein mögen, wie man no& oft genug anderswo melden begegnet, fah ich hier 
— fie fallen lafen Bönnten. Bor Zeiten bob der Tänzer am Schluſſe des 
Tanzes feine Dirne auf, fepte Me auf die linke Hand, die er am die Schulter 
flemmte, und ſchwang ſich jo mit ihr auf einem Zuße herum. Die Alten 
juden die Achſeln, daß die Jungen den Mero des Tames aufgegeben ; die 
Jungen fagen, es if zu oft vorgefommen, daß die Tänzer und Tänzerinnen 
jufammen auf ber Erde zu einem unerwünfdten, Trugſchluſſe gekommen. 
Genug, es if nicht mehr das alte Weſen, nur noch ein letzter Schimmer. 
Aber das Weſen ter Eatalanen lirgt nichts deſto weniger noch fo in die: 
fem frohen Tanje, der Gottes Erde zum Boden, den Himmel jur Dede ver: 
langt, daß es aud bier wieder wahr bleibt: »Zanje, und ich mil ir fagen, 
wer du bill.” 3. Beneden. 


Breundfhaftd-Verein, 
Nächſten Montag den 
3. Februar findet großer 
ftatutenmäßiger 


Masken: Ball 
im Gaale des Bamberger 
Dofes Matt. - 

Es werden Deshalb die verehrlichen Herren 
Mitglieder fo wie die Freunde bes Mereind jum 
sablreihen Beſuch böflıhll eingeladen, N 

Gremben» jo wie Mastenkarten find am ge: 
‚ nannten Tage von Radmittags 2 lihr an im Bam. 

Berger Hof, jo wie bei dem Vereins: Borftande 
in Empfang ju nehmen. 
Anfang 7 Ubr. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 

Montag den 3. Februar 
findet großer »Diastenball« 
im goldenen Adler mit voll 
Rändigem Orcheſterdes Hrn. 
Mufitmeifter Bernhard ſtatt. 
Eintrittstarten für Mitglie⸗ 
der können Sonntag ben %. 
Februar Bormrittag von 11 
bis 12 und Nachmittag von 1 bis 2 Uhr gegem 
das gemöhnlide Entree im goldnen Adler in Em: 
pfang genommen werben. , 

Anfang 7 Uhr. 
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Der Vorſtand. 





— 


Dauß Gr Bertauf. 


Ein vortreflih gut gebautes, modern einge: 
richtetes, ſehr geräumiges helles Haus, welches in 
Border, Neben: und Hintergebäude belebt, mit 
12 beijbaren Zimmern, 2 großen Küchen, vielen 
weiten Piecen und befonderd großen Borpligen, 
auch großen Röden, Hofraum mit Pumpbrunnen, 
Bemwölden, Stalung, Gattelfammern, Kutſcher⸗ 
Rube, großer Remife mit Heutoden, Waſchhaus, 
großen Haustennen, 3 Kellern, in einer freien 
lebhaften Lage, lauter und frei, und worauf das 
große Waldrecht haftet, wird verkauft, und belic- 
ben ſſch Beshalb- Kaufsliedhaber ſchriftlich unter 
Chiffre 8.8. an die Exped. d. Bi. ju wenden: 


Kapital: Gefud. 

Auf ein im hicfigen Gerichtsdejirt Ab befin- 
dendes Unmefen, Werth 18.000 fl, wünſcht man 
7000 fl. ald erſſe Hppotbeh, gegen 4 pet. Zinfen, 
au entnehmen, 


Werder und MingensBerfauf, — 


Dienſtag den 4, Februar 1845, 
ER Vormittags 9 Uhr, werden im Gaſt⸗ 
bof zum »goldnen Koß- 12 Fuhr: 
mann: Pferte, 2 jebsjölige Wagen nebſt Zugebör 
an den Dieiflbietenden gegen foglci® baare Be: 
vablung vertauft. 
Tehriing-@elu 
Zu einem fhönen und gangbaren Geſchäft 
wird ein junger Menſch von ſeliden eltern uns 
ter annebmbaren Peringungen in Die Lehre zu 
achmen gelucht. Naberes in der Erped. d. BI. 


3 f ud 
Eine Magd, a im Hoden erfahren, treu 
und fleißig if, und gute Zeugniffe aufzumeıfen 
bat, wird in Dienft ju nehmen gefucht. Näheres 
in der Erper. d. Bi. 


Zu vermiethen. 
. Der II. tock des Haufes 5, 873 naͤchſt ter 
Daupiwacht, beſtehend aus 8 heijbaren Zimmern, 
Rüde, Boden, Keller, Stallung, Heufammer, Mit: 
tenügung der -Wafhgelegenheit sc, iſt täglich zw 
Bermteihen. 
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N IE So” Beachtungswerthe Anzeige!!! 
Der 

| Verkauf von Leinen-, Damast- u. Gebildwaaren 
von 

= Frenfel und Sohn 

N and VBianen 

I im Haufe bei Frau Wittwe Braun, neben der Fleiſchbank am 

Markte, Parterre, fiatt. 

| 

M 

x 
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Durch Berfpätung find wir abgehalten worden, bie diesjährige Nürnberger Nenjahrsuiehe 
zu bejieben, -wir finden uns daher veranlaßt, die 


Erlanger Meffe,  - 


melde am 30, d. ihren Anfang nimmt, und mit dem 6. Februar enbigt, zum Erflenmale zu 


befuchen. 


Bir erlauben und hiemit einem hohen Adel und ver hrungswürbigem Publifum, in’ Er. 
langen als auch in Nürnberg, vie ergebenfle Anzeige ju machen, 
anf das reichhaltigſte affortirt iſt, und find wir gefonnen, um die Rückfracht ju erfparen, nidt 
mehr unjere feigeftelten Preife ju behaupten, fondern werden mo möglig ju jedem annehmbaren 
Drei verkaufen, um uns die vielen Kolten ju eriparen. 


Als noch vorrätbig empfeblen wir: 


HausıYeinen, Berrenhuterskeinen, Ruſſiſche Hanfleinen, Brabanter:teinen, feine Holländiſche 
Leinen. Handtüder, Tiſchtücher, Tiſch-Serdietten, 
und 24 Servieiten, feine weiße Taſchentücher, weiße und bunte Ther-Gerrietten, und mod 


mehrere iu dieſes Jach einfblagende Wrtitel. 


Leinen - Waaren - Handlung 
— von 


Frenkel und Sohn. 
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Wir bitten auf unfere Firma (rothes Aushaängſchild, zu achten : 
‚ 

Y 

Y 

+ 


Jacquemar aus Paris 
bat bie Ehre biemit zu benachrichtigen, daß er die 
Erlanger Meſſe mit einer Auswahl ber jhönften 

französischen Stickereien, 
als: Kragen, Manchttten, Ehemiferis, alles nad 
ben modernſten SGeſchmack, Neglige» und Pup« 
bauben. 'ähten Lvoner Foulards von fl. 1. 36 Pr., 
fl. 1. s5Pr., fo wie auch mil einer Auswahl der 
beiten 

französischen Parfumerien 
bezieht, und empfichit- benannte Brtitel unter Zu: 
fherung der billaken aber felen Preife jur ee · 
neigten Abnahme... 

Das Bertaufe:Lofal befindet ſich während der 
Meffe bei Weinwirtb Bebringer, parterre, 
vis a vis der Fleifchbant in Erlangen. 


Gefun. 

Eine folide, ih mit guten Zeugniſſen ausjus 
mwerfende Daushälterin, wird baldig in Dienite 
zu nehmen gefucht. Näheres in der Schmaußen⸗ 
safe 8. No. 1659, i 





zu vermiethen. 

Das Haus L. Nro. 129 nachſt ber Fleiſch⸗ 
brüde, mit gerdumigem Laden, heijdarem Yaben« 
Zimmer, Reliern, Gewelden, 6 heijbaren Jim 
mern, Altooen in erſter und dritter tage, neb 
Kammern und Böden, ift bis Walburgi dies Jahre 
im Ganzen ju vermietben, und kann zu dieſen 
CEudzweck täglıcı in Augenſchein genommen werden. 


Gefud. 

Ein ſtarker junger Menſch wünfdt als Auslaus 
fer, Pausknecht oder in einem andern Fach unter 
jufommen.. Mäheres in Nro. 690 im Gtöpfrl: 
gißen ” 





3u vermietbem 
Ein tapejirte® Zimmer und eine Kammer nebſt 
Betten und Möbeln, find am einen oder zwei ſo—⸗ 
de ledige Derrem täglich ju vermiethen. 
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_ tier vo. England. 


in Hollaud 


daß unier Waarenlager noch 


Bebilt» und Damaſt-Gedecke, mit 6, 12 


VEEI ICE DEU DI DE 30 DI DE DE DE DO DD 2620 20 2 DO > > 20 2 DI 


Stadt ⸗Theater in Mürnberg. 

Donnerftag den 30. San. 1845. 9 Borftellung 
m 6. Abonnement. »Belilar.- Dper in 4 Akten 
von Donizetti. 





Freitag den 31. Jan, 1645. 10te Borflelung 
im 5 Atonnement.’ (Auf Berlangen.) Unter Bits 
wirkung des Eignor 9 Bazzini, Violinvirtueſen 
aus Mailand, Schüler Paganinis. Borber: -Die 
Benefice-Borftelung.» Pofle in 1 AM mit 5 Der 
mantlungen nah dem Aranjöfihen von Theod. 
Hell! (au auf Berlangen.) 





Angefommene Fremde 
vom 28. Jan. 1845, 

(Bayer Hof) Hr. Miller m. ®. rl. 
Schubert ». Bürjturg. H9.B. Bourton, Ren 
Tornquiſt 9. Buenos: pres. 

Witt Hof) Hp. Trautmann, Priv. v. 
Münden. Perret, Stim v. Franffurt. 

(Strauß) HH. Richter v Augsburg, Edwarj, 
Yeonbard 9. Frankfurt, Roſenfeld 9, Bamberg, 
Ortenbach v. Ercfeld, Ziegler v. Mkt. Breit, Aflte 
Töhlemann , Bergwerkpkt. v. Ktonach Gmmert 
m. F. Pfarrer v. Zell. Roos, Archittt v. Italien. 
Günther, Aunſtler v. Münden. 

(Blaue Blode) HH. Lem, Arzt v. Würz⸗ 
burg. Wertheimer v. Bamberg, Kobn » v. Würzburg, 
Kflte. 

Grant. Hof.) Od. Brunner, Kfm. v. Par- 
penbeim, Stenglein, Prio. v. Peſth. 

—WMothe Hahn.) HB. Wilder, Kim. v. Bam: 
drra. Bügel, Oekonom ». Weiffendurg. Reichel. 
Fer. 9. Stutlgart. Hilßler, Part. v. Hal. 

(Fünf Thürme) Pr. Hornfaub, Weinhel. 
v. Abitmwind. 

(Kronprinz Goſtenhof) HB. Graf». 
Tauffirden v. Englburg. Grill, Priv. v. BWür- 
burg. Roienthal, Kim. v. Burgbatlad, Meißner, 
Künfkier o. Stuttgart, 


Mürnberger Beitung. 





Freitag, 31. Januar 1845. 








Kalender: Virgilins. 





Diefe Zeitung erſcheint taͤglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nedſt ee u er abhr, Für auswärts nehmen alle ®. Pof- 


ämter Befell folgenden Dreifen an: Im I. Royen balbjährl. 2 fl. 55. ü | 
. ee * 3* S. Mr. 544, wo Inſerate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. 








Deutfchland. 


Bayern. (Ansbach, 29. Jan.) Da nad 
Inbalt eined Schreibens des kgl. Univerfitätd« 
Genated in Erlangen der Mangel an Leihen 
in dem bortigen anatomifchen Tbeater immer 
größer wird und die Möglichkeit bed anatos 
mifchen Unterrichtd gefährder; dieſe Erſchei⸗ 
nung ficb aber kaum anders, als durd mangels 
bafte Befolgung der megen Ablieferung ber 
Leihen an dad anatomifbe Theater der Unis 
verfität beftebenden Borichriften erflären läßt, 
fo werden die Behörden an den pünltlichen 
Vollzug der deöfalfigen Verfügungen vom 
17. Nov. 1833 und 27. Juni 1835 biemit 
erinnert. 

Naffau. (Wiesbaden, 28. Jan) Wir 
müffen ein Ereigniß mittbeilen , welches den 
Herzog, die herzogliche Familie und dad ganze 
Land in bie tieflle Trauer verfegt hat. Geſtern 
Nachmittag 1 Uhr erfolgte die erſehnte Ent» 
bindung der Frau Herzogin Elifaberh, Groß⸗ 
fürftin von Rußland. Das Kind, eine Prim 
zeſſin, farb in der Geburt, und ihre falferl, 

obeit unterlag beute früh gegen 5 Uhr 
einem heftigen Herzkrampf, deffen Wievers 
bolung alle Hoffnung auf Erhaltung des theue⸗ 
ren Lebens vereitelte. (Fr Opzg) 

Dreuffen. Königdberg, 22. San.) Im der 
—* unſerer Stadtverordneten vom 17. legte 
dießommilfion zurBorbereitung und@ntwerfung 
der Unträge, welche die biefige Gommune bei 
dem neunten Provinzialsfandtage anbringen 
mil, vorläufig u. 9. folgende Petitionen zur 
Annabme vor: Die Bitte, der Landtag möge 





fl 





ſich Alerhöchtten Ortes dafür verwenden, daß 
1) die Provinz künftig auf den Landtagen 
nicht ausſchließlich nah dem Prinzipe des 
Grundbefipes vertreten, fondern daß auch dem 
berveglichen Bermögen und der ntelligeng 
ein gleiched Recht, wie dem Grundbefige, eins 
geräumt werde, eventuell aber, daß ben Städs 
ten eine größere Zahl von Abgeordneten ges 
währt werden möge; 2) daß in Zufunft bei 
allen Abſtimmungen auf dem Landtage die 
einfache Majorirät binreiche, um einen gültis 
gen Beſchluß zu faflen; 3) daß bie Vorſitzen⸗ 
den in den Ausſchüſſen des Landtages nicht, 
wie bisher, von dem Landtagsmarſchall auds 
ſchließlich aus dem Herren» und Ritterftande, 
fondern daß fie von den Mitgliedern der Auds 
ıhüffe aus ihrer Mitte, ohne Ruͤckſſicht auf 
den Stand gewählt werden; 4) daß Ge. 
Maj. der Konig geruhen möge, dem Laude 
Neiydftände zu gewähren; ferner die Petitios 
nen um Deffeutlichfeit der Staatverordnetens 
Berfammlungen ; um Aufbedung bed erimirs 
ten Gerichtsſtandes und Einführung eines auf 
Deffentlichkeit und Mündlichfeit gegründeten 
Gerichtsverſahrens in Eriminalſachen; um 
Aufhebung derjenigen. Beftimmungen des Gr 
ſetzes vom 29. März 1844, melde die Unab⸗ 
bangıgfeit der Zuftizbegmten gefährden; um 
Lehrfreiheit; um, Aufbebung des Vorrechtes 
ber Jutelligenzblätler auf alle Inſerationen. 
Die Ueberreichung der vorangeführten Petis 
tionen at den hoben Provinzialstandtag iſt 
einfimmig von dem Magiſtrate, wie aud 
von der Verſammlung befchloffen _ worden, 
Eine Petition um vollommene Gleichftelung 


rud, Berlag und Erped. in der Tümmel'iden 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 


der Juden mit den Ehriſten in allen bürgers 
lihen Rechten war von dem Magiftrate nicht 
angenommen worden. Die Berfamminng vers 
änderte diefelbe durcb die binzugefügte Bitte 
um Geftattung der gemifchten Ehen zwifchen 
Suden und Öbriften, nahm fie in diefer Ges 
ſtalt einflimmig an und erfuchte den Magis 
firat, nun auch feinerfeitd der alfo erweiter⸗ 
ten Petition beitreten zu wollen. 

Köln, 23. Jan.) Man erfährt jegt, daß 
Heinzen nicht (wie bier allgemein und felbit 
von Männern behauptet wurde, dieman nad) 
ihrer amtlihen Stellung für gut unterrichtet 
balten mußte) der Mojenätäbeleivigung, fons 
dern nur der verlegten Ehrfurcht gegen den 
Landesherrn angeklagt werden fol, wofür im . 
Falle der Schuldigbefindung die Strafe nad 
dem Landrecht nur auf 6 Monate bid 1 Jahr 
Gefängniß refp. Feſtungsarreſt lautet, während 
Möjeftätsbeleivigung mit zwei Jahren Zuchte 
baud » refp. Seläneniöfrate geahndet wird, 
Ob Heinzen befcloffen hat, ſich zu flellen, 
it bis jetzt mod nicht zuverläffig bekannt; 
man behauptet dad Gegentbeil. (Fr. 3) 

Vom Nedar, 28. Januar, In diefen 
Tagen ift ein Erlaß ded Großh. Oberftudiens 
raths an die Direktionen der Lyceen und 
Gymnafien, fo wie an die Prüfungs » Rome 
miffäre derfelden erfchienen, worin erklärt 
wird: „doß bei ber hoben Würde und dem 
wichtigen Berufe der Geiſtlichen eine entfprer 
chende wiſſenſchaſtliche Vorbereitung und Vers 
edlung, unbedingt norbwendig, und deshalb 
bei den Prüfungen zum Behufe ver Schul 
entlaſſung mit aller Genauigkeit und Strenge 





Aus den Erlebniffen eines Advokaten. 
Bon 9 N. 


Komm fchnell in mein Zimmer, du wirft dich recht freuem!- rief meine 
Frau mit freudeſtrahlendem Gefihte mir zu. Da fie mid wihrend meiner 
Arbeitäftunden ‚nicht leıbt zu flören pflegte, fo fprang ih icnell auf und 
sing mit ihr. In ihrer. Stube fand id Elife Blumfeld, deren fonft faſt zu 
forgfältiger Anzug die größte Eile und Flüchtigkeit zeigte; fie ſtand mit ge⸗ 
falteten Händen am Benfter, ihren Augen entfürgten Thränen, aber fle ſchie⸗ 
nen nidt vom Gchmerj erpreft, denn fie lächelte dadei. „Ach, meld ein 
Sud hat die qute Elife!» fagte meine Frau, aber erzählen Sie «6 doch 
ſeldſt meinem Wanne.» Dieje konnte aber von freudiger Bewegung faum 
ſprechen und mir nur im abgeriffenen, von meiner Frau ergänjten Sägen 
erzäblen, daß fie "gemeinihaftlih mit ihrem Bräutigam, dem Yientenant 
Waldau, ein halbes Lotterieloos geipielt hätte, worauf in ter eben gejogenen 
legten Hlaffe der höchſte Grmwinn gefallen fey. »Endlich, endlich, nach jo vie⸗ 
lem Harren find wir am Ziele unjerer Münfde,« fo ſchloß fie ihre Mitthei⸗ 
tung, »unferer Berheirathung ſteht nun Fein Hinderniß mehr im Wege, fie 
fo fo fhnel als möglich flattfinden“» ch drückte ihr meine freudige Theil 


eichneten Stadt eines der ſcönſten Mädchen geweien. 


nahme aus, fie aber empfahl fd, um nod einigen Bekannten die frohe Bege: 
benbeit zu ‚melden. 

Elife Blumfeld war in unferer dur die Schönheit ibrer Frauen ausge 
Ihre armen, aber 
ſeht rechtlichen und anfländigen Eltern waren früh geſterben, und fie hatte 
ſich fett dem dur kunſtoolle weibliche Arbeiten, zu benen fie ein ausgejeid- 
netes SGeſchick umd einen feinen Gejbmad befaß, reht gut ernährt, Ihre 
Biltung und ihr Berfland überfiiegen das gewöhnliche Maß nimt, aber deflo 
ausgejeichneter waren Hetz und Öemüth; deſonders deſaß fie Die ſchönſten 
meiblihen Tugenden, Entſagung und Grbuld im böhflen Grade, und mwar- 
jeder Nufopferung fühig. Ganz dieſen Anlagen entiprebend, war fie nur felten 
eigentlib frohlıh und munter, allcın ihre gleihmäßige Heiterkeit gab ihr einen 
großen Reiz; mibı oft hörte man fie laden, ader ihr fanftes Lächeln gab dem 
Geſichte einen bezaubernden Ausdruck. Es konnte nicht fehlen, daß fie den 
jungen Männern gefiel; mehrere hatte Ah, als fie Baum 18 Jahre alt war, 
um fie beworben, unter andern ein junger Diuficus Franke, ein Menſch von 
vielem Talente und einigem Bermögen ; aber obgleich aud fein Aeuſſeres ae» 
fallend war, hatte ſich Eliſe doch durch eines jener unerllärliken Eefühlevon 
ihm abgeſtoßen gefühlt und feine Hand ausgejchlagen, dadurd aber ſich feinen 


alle Subjefte ohne Unterfchied zurückzuweiſen 
ſeyen, welche die nöthige wiſſenſchaftliche und 
geiſtige Reife nicht baben.“ Die oberflen 
Kirchen +» und Schulbthörden haben dadurdı 
aufrd Neue bewiefen, wie fie jeder Art ded 
Pfaffenthums abbold, einen durch wahre In: 
teligeng und wiffenfhaftlibe Bildung aus— 
gezeichneten und würdigen Prieſterſtand für 
die vaterländifche Kirche wollen. LM. I) 


Griechenland. 


(Aiben, 10. Jan.) Folgendergeftalt foll 
die idrer Exiſtenz nach vielfach bezmeifelte 
Dentſchrift, welche in Betreff der griechiſchen 
Zuſtãnde von dem Wiener Kabinet an die 
suropäifben Großmaächte gefendet worden 
fey, in treuer Weberfeßung nach dem franzd« 
fiiden Originale lauten: „Note Sr. Durchl. 
des Fürften Metternich an den Hrn. Grafen 
Apponyi, f. f. öferreiciihen Gefandten in 
Parid. Wien, am 10. Dit. 1844 Häufig 
baben mir den Höfen von Frantreich, Großr 
britannien und Rußland unfere Belorgniffe 
in Betreff des Königreihd Griechenland zu 
erkennen gegeben. Die Urfacen, melde und 
verpflichten, unfer Augenmert diefem Staate 
gang unverzüglich zugumenden, find offenbar; 
ed if nicht die Ausdehnung Griechenlands, 
welde ihm und gegenüber Gewicht ertheilt, 
fondern es ift died bauptfächlich die mıt den 
Intereſſen der allgemeinen Politit und ben 
unmittelbaren Beziebungen zu unferm Kais 
ferftaate beitebende enge Berbindung. Von 
dieftm Gtandpunft aus betrachtet erſcheint 
die Wichtigkeit Griechenlands viel höher, als 
durch deſſen Grenzen ongebeutet wird, Ob⸗ 
ſon wir on der politiſchen Konftitwirung der 
Ländertbeile, aud welchen das jetzige Konig- 
reich beftehr, feinen Theil nabmen, jo Kellten 
wir doch von dem Augenblid an, mo ber 
&ufton feinen landeshertlichen Gerechtfamen 
über Griechenland entfagte, dieſe neue Staatd» 
fböpfung unter die Aegide unferer fonfervor 
tiven Politit. Wie oft mie unfere Stimme 
binfibtlich ver griechifchen Zuftände erheben, 
fo gefchiebt dies nicht aus Verlangen, einen 
direkten Einfluß auf dieſes Land aus zuũben 
(ein unſerer Politit durchaus fremdes Streben), 
ſondern in dem Ermeſſen, daß es ſich um die 
Intereſſen der algemeinen Politit hantelt, 
oder in Betracht, doß dadurch das unmittels 
bare Intereffe des Kaiferitantd bedingt wird, 
Wir begen die Ueberjeugung, doß biefe uns 
fere Politit im Befige ver allgemeinen Aner» 
fennung und Würtigung if, und tragen fein 
Bedenfen, Dem, mas wir ald unfere Pflicht 
eraten, madzufonmen, nämlidy beute ben 


meinſchaftlich einen nühlichen Einfluß auf 


Griebenland ausjnüben, eine Erärung über 
die Art und Weife abzugeben, nach welcher 
wir die Stelung dieſes Königreichs beurtbeis 
len, und über die auf dieſes Urtheil fi 
ftügenden Notbmentigfeiten. Um richtiger 


verftanden zu werden, will ich folgende Poſi⸗ 


tionen vorausſchicken, weiche, meinen Ideen 
nach, die Ausgangspunfte find; iſt dies ger 
ſchehen, fo bleibt und nichtd Anderes übrig, 
aid diefelben mit den unausbleidliben Gonfe- 
quenzen in Verbindung zw bringen. Wir 
eracbten demnach folgende Pofitionen als 
Ausgangdpuntte: I) Das Königreib Grier 
benland befteht; da es beftebt, fo muß es 
unter die Garantie Fonfervativer Principien, 
modurd einzig allein feine Exiſtenz geſichert 
werben fann, geitelt werden. 2) Das Kor 
nigreib iſt in den Verband ber lanpedherr- 
lbichen und unabhängigen Staaten eingetreten. 
Die Grundlagen feiner innern Verwaltung 
unterliegen der Gompetenz der andern Mächte 
nicht, ausgenommen, wenn tadurd die Res 
gierundrechte anderer Staaten und vorzüglich 
die Rube des odmanifhen Staats deeinträch⸗ 
tigt werden folte. 3) König Dito bat den 
Thron von Griechenland nur auf Grund eis 
ned Beſchluſſes der drei Alianzmächte und in 


Folge der offizielen Annahme die ſes Bejchlufs. 


ſes von Seiten des griecbifben Volls ınne. 
Demnab gründen ſich der Thron und bie 
Thronfolge auf Verträge, welche die Veſtim⸗ 
mung der Ausführung, fowie aub deren &ir 
derung zum Zwede haben. 4) Die Allianz 
mädte baben den Rändertheilen, aus wilden 
das griedifche Königreich beſteht, nicht des⸗ 
bald die politiſche Urabbängigfeit verliehen, 
damit dieled neue Konigreich zum Herde von 
Unruben ſich geftalte over auf Koſten des 
odmanılden Staats fib vergrößert. Mit 
Aufftelung dieſer Ausgangepunfte , beren 
Richtigkeit gewiß von feiner Macht in Abrede 
getellt werden Dürfte, wird nichts Anders 
bezwedt ald Vereinfachung der Pofitionen, ges 
naue Erfenntnig des dem griechifchen Konige 
rei und den zuropäiſchen Mäcten in Bezug 
auf dieſes Kand zufommenden Stantpunftes, 
und envlip der gegenfeitigen Bezichungen, 
welde norbwendig zwiſchen Griecbenland und 
dem osmanijhen Staate beitchen muſſen. 
Wir finden in unſtrer Gedantenreibe durchaus 
nichts, wodurch ſowobl der politiſchen Eifers 
ſucht der Mächte Kaum gegeben, ald auch 
der oemanifben Pforte zu Belorgniffen Ders 
anlafjung dargeboten würde. Dur Begrüns 
dung dieſer Pofitionen auf den Unterlagen 
der Wahrheit find wir durchaus feinen Rech⸗ 


ift darauf gerichtet, jene irrigen Ideen zu 
vernichten, welche von ben unruheſtiftenden 
Parteien genäbrt und in Griechenland zu ih⸗ 
rem eignen Bortbeile, jedoch zum Nachtbeile 
fomobl des Landes ald aub ber europäifchen 
Politik, unaufbörlich verbreitet werden. Die 
Beſtimmungen, unter melden das Königreich 
Griechenland fonflituirt wurde, dürften unferd 
Erachtens nah zwei Mafregeln erbeifchen, 
und dieſe find folgente: 1) Eine Erklärung 
der fünf Mächte, daß fie eine Veränderung 
der Garantien, unter welchen der Thron ded 
Königs Otto errichtet wurde, anzunebmen 
feineswegd gedenken. 2) Eine (Erklärung 
gleiben Sinnned in Betreff der das heutige 
Griebenland einfhliehenden Grenzen. Eine 
Aenderung ded Verbältniffed ter Mächte zu 
Griehenland wird dur diefe Erklärung 
durchaus nicht veranlaßt. Diejenigen Mächte, 
welche zur Schaffung ded Königreich® beige 
tragen baben, befteben auf der Integrität ib» 
rer Gerechtfame; vie Garantien binfichtlich 
ber Genfelitirung des Throns erhalten eine 
größere Gicherbeit, und andererfeitd wird 
der politifche und moraliſche Friede zwiſchen 
Griedyenland und der osmaniſchen Pforte — 
dem einzigen Staate, deffen Gebietötheile dem 
zufäßigen Angriffen eines mit feiner endlichen 
Zufimmung erzeugten Etaatöproduftd ausge 
fegt find — auf eine andauernde Baſis ges 
grunbet. (Schluß folgt.) 
Das Minifterium bat, nachdem ſich in 
wenigen Tagen die Kammer conftituirt haben 
wirb, jeßt feine Geſchzentwürfe vorzulegen, 
die eifrig vorbereitet worden find. Die Ein 
theilung des Staats in Nomarcien, melde 
Graf Armanndiperg abgeſchafft hatte, iſt eis 
ner ber wictigiten. Die Staatdgemalt wird 
dadurch mehr centralifirt und gefräftigt. Seit 
1836 beftehen 34 Provinzen, deren Gouver ⸗ 
neure von einander unabhängig, und unmits 
telbar unter dem Miniiterium bed Innern 
fteben. Durch die Romardialeintbeilung wird 
das Fand in zehn Kreiſe eingetheilt, deren 
jeder feinen Direltor oder Nomarchen bat, 
welcher an das Miniſterium berichter und die 
übrigen Abminiftratiobeamten unter fi bat. 
Die nöthigen Aenderungen in der Eintheilung 
der Gemeinden und in den Municipalgeiegen 
find edenfaus vorbereitet. Ferner iſt ein Preß⸗ 
geleß entworfen, eine neue Organifation des 
Klerus verfaßt. Bedeutende Arbeiten zur Ders 
befferung der Finanzen find gemacht. Kräfe 
tige Gefege zur Unterbrüdung der Baraterie 
(der Veruntreuung zum Seetransport anvers 
trauter Waaren), die zur Unthre der gries 
&hiiden Flagge immer noch vorfommt, find 


Mächten, deren Miffien ed ifl, mit und ges 


Haß zugezogen, der um fo Härker war, je mehr er ihn in fein Inneres zu 
derſchließen mußte, umd je flärfer bie Leidenſchaft war, die er für Elifen 
fühlte. i 
Bald darauf mante fie die Befanntfcraft des Lieutenants Waldau, ker, 
wie fo viele andere Offiziere, nad dem Frieden auf Wartegeld geſetzt war 
Waldau war von guter Familie; früh Soldat geworden , befaß er nur Die 
worbdürftigfte Bildung, ein gutes, Ders, einen ſchwachen Charafter, und mar 
weder fhön noch häflib. Troß dieſer geringen Unziehungsmittel gelang «6 
ibm, Glifens Herz zu gewinnen, fie verlobte ich mit ihm und entiagte dadurch 
allen fih ihr darbietenden Gchegenbeiten zu einer vortheilhaften Berbindung 
gegen feine Liede und die in fat umabjchtere Ferne gerüdte Ausſicht, feine 
&attin zu werden; denn Beide waren arm, und eın Lieutenant Ponnte bie 
erforterlichhe Erlaubniß jur Verbeirarhung nicht anders erhalten, al& wenn er 
machmieh, Daß feine Frau ein ziemliches Vermögen beiäße ;an eine Eisiloerior- 
gung war aber, da eine große Menge älterer Dffigiere Darauf wartete, vorerft 
mit zu denken, nod weniger aber auf eine ſoſche. woron er mit einer Fami⸗ 
te hätte leben können. 

So floß ein Jahre nad dem andern bin; Eliſens erfle Jugendftiſche ver 
fAmand, aber fe blıcd Waldau treu und war immer freundlich, janft, gunor- 


ten zu nabe getreten. 


Unfer einziger Zwed zur Vorlage beteit. Plan und Voranſchlag 


kommend gegen ihn. Man hat bie Liebe, die den Bırerftand von Eltern 
und Familie überwintet, das Leben für den elichten opfert, Verdrechen für 
ihn begeht, in Liedern, Bildern und Romanen gefeiert, ater Dieje echt weib» 
liche Dingebung, die obme große äußere Anſtrengungen, ruhig und gedultig 
ausbarrt mit der Ausſicht, daß erſt, wenn bie frıfge warme Jugend dahinge ⸗ 
fomunden it, das arme Diätchen auf die Verbindung mit dem Wanne feiner 
Mahl und eın Leben voller Muhen und Beihränfungen rehnen Bann, ul, 
wenn auch weniger poetiſch, doch unde ſchreidlich rübrend, in ibm zeigt ſich vie 
Weidlichkeit in ihrem ſchönſten Lichte. 

Eliſe, von früber Jugend zur Thätigkeit gewöhnt umd genöthigt, war vom 
Morgen dis in die Nacht beihartigt, und die Arbeit gemahrt Zroit und Lin⸗ 
terung gegen Bieles z Me war jufrichen, wenn fie Waldau taglih ein Stuud⸗ 
"en jab, in der Dämmerung eınen furzen Epayıergang und an Feltagen eine 
fleine Yantpartie mit ihm machen Ponute. Nicht jo mar ed mit Baldau : ju 
einer arjwungenen Unthatigkeit verdammt, auf ſtin geringes Wartegeld de» 
ſchrantt, ohne wifenihafilige Bilcung, hatte die Zeit für ihn bleierne Schwin ⸗ 
gen, ex födtete Me formlidy durch Leſen ber gewöhnliben faden Romane und 
Zeitſchriften und durch die wenigen, vermöge ſeiner beſchrankten Mittel, ibm 
möglichen Zeräreuungen. Die Stunden, Die er ber Elifen jubradle, waren 


einer Straffe von Teipolika über Athen nad. 


Bamia an die Nordgränge find gefertigt. Was 
aber das wichtigſte von allem; es berrfcht 
wieder Ruhe und Drdnung im Lande. Die 
Sicherheit der Perfon und des Eigenthums, 
die durch die Wahlumtriebe der frübern Ads 
miaiftration geftört war, ift in vollem Maße 
jurüdgefebrt.. Auch belebt ſich ſichtlich der 
Verkehr, und die Megierung finder feine 
Schwierigkeit mehr bri Eintreidung der Abs 
gaben, (2.9. 3.) 


Schweiz. 

(Chur, 24. Yan.) Go eben vernehmen 
wir, die naffauifche Abtheilung ded Guſtav⸗ 
Adolf»Bereind babe den rubmmürdigen Bes 
ſchluß gefaßt, Kirche, Kirbiburm und Parts 
baus für Neu⸗Felsberg auf ihre Koflen bauen 
zu lafien. 


(Bern) Das „Gentral:Slomite des ſchwei⸗ 
zerifhen Anti-Jeſuitenvereind“, an feiner 
Spitze Hr. Dberrihter Im-Oberſteg von 
Bern, bat eine „Erklärung an dad Schweizer 
volf’’ erlaffen, worin baffelbe dem von der 
Rangentbaler Verfammlung erbaltenen Aufs 
trage gemäß drei Einwürfe befritigt, melde 
dem Antisefuiten-Berein bid jeßt entgegens 
gebalten worden find. Hier wird bezeugt, 
daß diefer Verein weder einen Angriff auf die 
Rechte der katholiſchen Religion, noch eine 
Aenderung ded Bundedvertraged beabfichtige; 
vielmebr, weil er ſowohl jene ald diefen ans 
erfenne, wollte er nur die Austreibung der 
Sefuiten aud der Eidgenoffenfcbaft, kraft 
gefhriebenen Rechts, fraft ded befchmorenen 
Bundesvertraged, durch die eidgenöſſiſche Tag⸗ 
ſatzung. Nach einer tüchtigen Begründung 
biefed Sabes wird dann nachgewieſen, daß, 
um innerer und äufferer Gründe willen, an 
eine Intervention der fremden Mächte nicht 
gedacht werden fünne, fo fange weiter nichts 
als die Ausweiſung ded Jefuitenordend gefors 
dert mwerbe. 


(Freiburg) Ein Korrefpondent der „Gay. 
de Lauſ.“, die in der Regel über Freiburger 
Angelegenbeiten gut berichter ift, befeunt, daß 
die Lage der Gemütber in diefem Stanton 
immer betrübender und gefübrlicer werde. 
Man made. fein’ Geheimniß mehr deraug, 
daß eine Lifte bereitd entworfen ſey, worauf 
300 Fiberale verzeichnet feyen, die beim Ans 
griff Hingeopfert werden folen. . 

(Züri, 26. Januar.) Hr. Dr. Robert 
Steiger von Luzern, der feiner 48tägigen 
unfchuldigen Halt entlaffen, befindet fich feit 
geftern bier. Ohne Zweifel wird er ter beus 
tigen Vollsverſammlung beiwohnen. An dreißig 


x 


flüchtige Luzerner find ebenſalls bier einge 
troffen. 


Mannichfaltiges. 


Am 17. San. ift in einer der reichiten 
Gemeinden des Wallis (Schweiz), im großen 
Dorfe Lüc im Einfiihentbal(Zebnten Sievers) 
aus Unvorfichkeit oder Fabrläffıgkeit rinefgeuerd: 
brunft entflanden, die alle bölzernen Gebäute 
verzebhrte mit Ausnahme von zwölf, die durch 
einen Bad von den andern getrennt waren. 
Nach dem „Gourier Suiffe” find 40 Woh—⸗ 
nungen, nad der „Gazette de Suiffe” bins 
gegen über 250 Häufer, worunter auch das 
Pfarrhaus und Gemeindehaus, ein Raub der 
Klammen geworden. Gtarf beſchädigt wurde 
die Kirche, in welcher, bevor dad Feuer die 
Tburmfpige erreichte, bereitd 3 Glocken gis 
fomolzen waren. Gegen diefe Berbeerungen 
arbeiteten 6 Sprißen aus den benacbarten 
Gemeinden und aus Sieders, aber mit ges 
ringem Erfolge. Es fonnte wenig gerettet 
werden. Der Schaden beträgt 100,000 Fr. 
Die andern Gemeinden des Einfiſchenthales 
daben den Brandbefchädigten 12 mit Kebend- 
mitteln und andern Gegenflänten beladene 
Maulefel zugeibidt und der Gtaatdrath bat 
dem Zchentenpräfidenten in Giederd die Weis 
fung ertheilt, den Unglücklichen beizuftchen. 





Die däniſche Flotte beftcht jebt aus 6 
kinienſchiffen: Chriſtian VIIL, Dronning 
Maria, Baldemar, Freterit VL, Skjold, je 
bed zu 84; Danmart von 66 Kanonen. 
Ferner aus 8 Fregatten: Thetis, Freia, 
Havfruen, Noto, Bellen, Nymphen, Fylla 
und Gefion, zu 40-48 Kanonen. 4 Gors 
verten: Galatbea von 22, Najade, Diana, 
Flora, jede von 20 Kanonen. 4 Briggs von 
anfammen 56 Kanonen. 4 Schoner von jus 
fammen 18 Kanonen, 3 Euttern und 82 Has 
nonenfchaluppen; und entlib 4 Dampſſchiſ⸗ 
fen von in allem 480 Pfertefraft. Auf dem 
Stapel ftehen 1 Linienfbiff zu 84 und I 
Eorpeite zu 20 Kanonen. 


In dem Dorfe Wolta im Rreife Jeban⸗ 
nedburg (Preugifch: Polen) iſt eine Falſchmun⸗ 


zerbande, faſt ausſchließlich aus Juden be⸗ 


ſehend, entdeckt worben, bie bereits bedrus 
tende -Summen ruſſtſches Papiergeld angeſer⸗ 
tige und in Circulation geſetzt baten ſoll. 
Das das Geld täuſchend ähnlich nachgemacht 
it, fo wurden Die Falichmunzer wohl noch läns 
gere Zeit dieſen Betrug unentdedt getrieben 
haben, wenn nicht einer. ıbrer Mitwiffenden, 
der fih bei ver Teilung bemadhtbeiligt 


glaubte, aud Rache denumeirt hätte. Die 
ruffifhe Regierung ſcheint auf diefen Borfall 
großes Gewicht zu legen, da fie eigend eine 
Kommilfion, welcher der Oberſt v. Gierß aus 
Pererdburg beigefellt iſt, nach der preußiſchen 
Grenzſtadt Lyk gefandt bat, um dort in Vers 
bindung mit der preußiſchen Gerichtöbebörde 
die Unterfubung gegen mebrere bereitd ald 
verdächtig inbaftirte Individuen zu führen. 


Hiefiges. 
Das Korubrod iſt im Monat Februar 
5 Loth der 12 Kreuzerlaib größer, als im 
Monat Januar, 4 Pſd. 10 Loth, und das 
Waizenbrod in der vorigen Reitung, ein 12 
Kreuzerflüd 3 Pfo. geblieben. 


Kerafteur : Dr. Friedrich Viayer. 





Anzeigen. 


Dank. 

Herrn Dr. Steinmetz, welcher mich durch ſeine 
ärztliche Geſchickliokeit und Umſicht von einer 
ſchweren Krankheit befreite, Tage ich hiemit den 
berjlidften Dank, niot nur allein für feine ärjt« 
liche, fontern auch liebevolle Behandlung, und 
wünfhe nur, Daß benfelben Gott bauernde Ge: 
fundbeit und langes Leben ſchenken möge, um 
leivenden Menfben ferner ju nüpen. 

Schlauersbach. 


Gefud, 

Cine Magd, mo möglich katholiſcher Religion, 
melde gut mit Waſchen umgeben fann, und in 
übrigen Bausarbeiten erfahren und reinlid iſt, 
wird bis jum nächſten Ziel in Dienft zu nehmen 
atſucht. Das Nühere in der Erped. d. Bl. 





Anzeige 
Im Saſthaus zum weißen Haba fin? wieder 
* böhmifche Fafanen zum Verkauf angetommen, 





Anzeige 
Meine Lehrmethode, die englifbe Sprache, 
auf eine leichte und fibere Art im kürzeſter 
Zeit zu Erlernen. Für Diejenigen, die in 
frangöfifher Sprace zu gleicher Zeitfich üben 
wolen, werde ich die englifhe mittelft der 
frangöfifhen — ober aud vice-versa lehren. 
— &o wie ib noch indbefondere auf meine 
franzöfiiben Spray» und Gonverfationditunden 
über Literatur von der älteften bid zu der 
neueren Zeit aufmerffam mache. 
3%. Franf, Spracdlehrer. 
Kaiferfiraffe Nr. 115, 





für ihn die einzigen Lichtpunfte, denn Elife mar das einzige Wefen, das ſich 


macht haſt, durch mid, haft du dein Slück veriderjt und«... 


Hier hielt ibm 


mit Ziche an ihm anſchmiegte, ihn du: ihre fanfte Freundlichteit zu erheitern, 
ihm wieder Muth einzuflößen mußte, wenn er verzagte. 

Eines Abends kam er in großer Aufregung zu ihr, Ein Stamerad auf 
Wartegeld hatte gerade, als er, von Schulden bedrängt, ſich micht mehr zu bel: 
fen mußte und der Verzweiflung nahe war, eine große Summe in der Pot: 
terie gewonnen und jenen Kameraden und Freunden ein glängendes Wit: 
tagsrffen geaeden. Auch Waldau war bei diefem Feſte gemefen. Die Regi— 
mentsmufif hatte acipielt; ver Champagner war nit geipart, und bie freude 
und der Jubel hatten fi Aller bemeiftert, Auch Waldau war recht fröblich 
aeweien, als aber beim Nactifse feine Natbarn die Geſundheit feiner Braut 
ausbradıten, war ibr Bild, mie fie einfam in ibrem Stübchen arbeitete, jo 
lebhaft vor feiner Cintrldungstraft aufgeliegen, daß er nicht länger ausdau- 
ern Bonnte, fih davon ſchlich und zu ihr eilte 

Elife machte ihm Borwürfe, daß er nicht auch Den Abend in der Geſellſchaft 
zugebracht, indem fie nicht glücklicher fein könne, als wenn fie ihn veramügt wille. 

»Armes Hery!- antwortete er, »du bift immer geduldig und aufopfernd, 
du hättet ein deſſeres Schickſal verdient, als die Braut eines armen Teufels 
zu fein, wie ich; es ift ein Ungläd für did, daß du meine Bekanutſchaft ge: 


Elife den Mund ju und jah ihm mit einem fo zärtlihen und zugleich jo vor 
wurfsvollen Blicke an, daß ibm das Wort auf der Zunge eritarb,. 

Eine ganze Weile ſaß er ſtumm umd in Ad gekehrt ba. MPiöglic 
fprang er auf, »Ich babe eine Free.» faate er, »die ich ausführen 
mid. Barum ſollte das Glück nicht auch einmal für und etwas thun? 
Wenigſtens wollen wir ibm bie Hand bieten und aud im die Lotterie fepen. 
Ich babe wenig, aber auch wenig Bebürfniffe, ich kann mid noch mehr 
einfhränfen, um das Geld zu einigen Loofen zu erſchwingen; «es iſt 
mir, als ob eine innere Stimme mir fagte, Daß dies der Weg ju meinem 
Glüde jen « 

Vergeblich ſuchte Eliſe ihm dieſen Plan ausjureden und ihn jur Ge— 
duld zu trmahnen. ·Geduld und immer Geduld!- rief er aus, mein 
Vorrath it erfhöpft; ja, wenn ich mich allein zu berüdfichtigen hätte, aber 
fol es mir nicht das Herz bredien, wenn ich dich von Jahr zu Jahr barrem 
und binmwelfen iche? Gb babe lange genug Geduld gehabt und made 
mir Bormürfe, daß ich nicht längſt einen Verſuch gewagt babe, das Slück zu 
erobern.» 

(Bortfegung ilolgt.) 


HARMONIE. 
Sonntag den 2, Februar findet »Pleiner 
Maskendall fatt, welder um 8 Uhr beginnt. 
Eintritts-$arten fomohl für Mitglieder als 
Fremde werten Sonntag jwifhen 10 und 1% 
Uhr abgegeben. 
Dier mwohnende Perſonen können nicht einge 


führt werben. 
DRBO® Der Borftand. 


Anzeige 
Aus der Qunftmühle der Herren Kru 
& Schierlinger in S ehweinfurt babe 
ib eine Partie 
div, Sorten Kuuſtmehle 
von vorzügliher Qualität erhalten und kann 
davon 
Nr. 1. 
2. 





fl. 12. per Gentaer bayer. 
[12 1. ” ” ” 

” 3. ” 10. “ ” 2 

" 4, [23 8, “ [2 ” 
erlaffen. Die Güte und Ergiebigkeit 
diefer Meble wird ſich bei gef. Probe + Ders 
ſuchen von wenigftiend 61, Pſd. von ſelbſt 
empfeblen. 

Zugleich zeige ib an, doß die befannte 
Rernfeife aus der Kubrif der Herren Bod 
u. &nauer in Schweinfurt & 16 fr. pr. Pfd., 
feine Tafellichter Stearin Fagon & 27 fr. 
pr. Pid. bayer., deögl. im Zollgrwicht a 24 fr. 
pr. Po., 1. Sorte im bayer. Gemicht 
a 23 fr. pr. Pfo., bei Abnahme von 6%, 
abgebe. 

Bei Partien von 50 Pfo. und darüber 
find die Preife von Lichtern noch billiger. 

Nürnberg am 26. Januar 1845. 


. C. ©. F. Häußlein. 
8. Nr. 33 


Zu vermiethen. 

In 8. Nro. Ma der Winklerſtraße iſt eine 
Wohnung, beilchend aus 1 Zimmer, zwei bis drei 
Kammern, 1 Küce, großem Borplap und laufen: 
dem Waffer im Haufe, zu vermiethen. 


Dffene Stelle. 

Für ein, in Landes: Produkten: Geſchäfte gründ- 
lich erfahrnes, mit guten Ztugniſſen veriehenes 
Sutjert, moſaiſchen @laubens, bietet fih eine 
annehmbare Stelle. Frankirte Offerten unter Buch ⸗ 
Raben M. T, beforgt die Erped. d. Bi. 


Zu vermiethen. 
Mabe am Wöhrtertbor ift bis Ziel Lichtmeß 
eine reinlihe Schlafftele billig gu vermiethen. 


Pferde: und Wagen-Berkauf. 


Dienkog den 4, Febrwar 1846, 
Pormittags 9 Uhr, werden im Gall: 
bof zum »goldnen Roß · 12 Euhr- 

manns. Pferde, 2 fehtjölige Wagen nebft Zugebör 

an den Meifibietenten gegen ſogleich baare Be— 
jahlung verkauft. 
Kauf⸗-⸗Geſuch. 
Eine Pfragnerei wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre T. T. beſorgt die Erped. 
d. Blattes. 





Haußds Gen Bertauf. 


Fin Haus, im beften Bauzuftand und in einer 
Dauptthorftraffe, für veriiedene Geſchafteleute die 
auf einen Boden Küdfiht nehmen müſſen beion- 
ders tauglich, if täglich zu verkaufen und kann 
fogleih bezogen werben. Der größte Theil des 
Raufigilings fann ju 3% pt, flehen bleiben. 
Mäberes in 8. No. 89. 


+ 


EHE HEHE IE IE NIE UACHEIE SCHIEN NEIEN 


Masken-Ball 


findet Sonntag den 2. Februar 
auf dem Schießhaus zu Gt. Jo⸗3 
hannis ftatt, wozu Unterzeichne⸗ N 

ter folide Tanzfreunde ergebenft 
einlader. n 

Anfang halb 5 Uhr. 

.R. Lange, jun. & 
Tanzlehrer. H 


+ CSKEHHEEUERERERERE 


| 
| 
| 


u verpadten. 


Mahe an ver Stadt ift eine ſchoue Wir ih ſchaft 
nebſt Eommetrlaude und Kegelbahn in vervachten. 
—— — — — 


Anzeige. 

Wei Unterjeinetem find mährend der Faſten ⸗ 
zeit tãglich (Sonntag ausgenommen) die ſogenann · 
Anebecher⸗ Mundbretzen wieder zu haben, jo 
mie aud täglich die Fürther Stugelopfen, bat elüf 
zu 2 und 3Pr., größere auf Bepellung. 

Georg Ara, 
Bäder in der Tucherſtraſſe am Roͤhr ⸗ 
lein, 5. Nro. 1146. 


Induſtrie⸗ und Kultur: Berein. 
Mänften Sonntag if großer Maofenball, 
wozu die verehrlichen Mitglieder des Dereind ein« 
geladen werden. — Ginteittöfarten werben in L. 
Mro. 446 der breitem Gafe und in L. Nro. 605 
auf der Schütt bis Sonntag Mittag abgegeben. 
Bnfang 7 Uhr. 


Drasten Ball 
im Gaſthaus zum weißen Lamm 
auf der Füll 
findet Sonntag den 2. Bebruar mit dem gemöhn- 


lichen Eintritt fatt, wozu ergebenft einladet 
G. M. Krieger. 


Einladung. 


Heüte Freitag den 31. d. 
Meselfuppe, 
im Gaſſhaus zum Burggrafen, wozu hoflichſt 


einladet 
Aus. Butters. 


Gefu ch. 
Es wünſcht Jemand -ju einer ſoliden Perfon 
auf die Etube ju fommen, oder auch ein Stub: 
Wen zu mtethen, Müheres in 206 ber Irrergafe. 


SANCT PETER. 
Künftigen Sonntag den 2. Fedt. findet die ge · 
wohnliche Taozmuſit ſtatt, wozu biemit döflicht 


cinladet 
Kaiſer. Gaftwirth. 


— — — r— 








Cin Madchen, welchts im älterliben Haufe 
fhlafen ann, wird jur Berribtung von Gaͤngen 
und tleinen Hausarbeiten anzunehmen geſucht. — 
Das Nähere in der Erped. d. Bl. 


3.u vermietbem 

In L. Mro. 441 der breiten Gaſſe if ein 
möblırted Zimmer mebft Alten am 1 oder 2 folide 
Herren taͤglich zu vermielben. — And ift daſeldſt 
ein möblirtes Zimmer an einen foliden Hrrrn täg- 
lich zu vermiethen. 








Unyeige 
Ber apf Meper's. GonverfationsLeriton ſub⸗ 
ffeibiren will, kann die bis jegt erihienenen Liefe⸗ 
rungen billig erhalten. Naheres in der Erped. d. 
Dlattes, , 


». Pleinfelo. 





„it geſtiegen um — fl 


Biedermannd- Garten 
in Soſtenhof. 

Dienftag den, &. Februar, ald an Faſtnacht, lade 
ich meine verehrten Freunde und Gönner zu einem 
allgemeinen Maskeuball ergebenk rin. 

Entree für Herren 6 Kreußer, Tanıgejd 24 Arenjer. 


Anfang 6 Uhr. 
u i 3. Reubaner. 


Gefud. 
Ein Eonditer-Gebülfe kann fogleidh eintreten, 
Miberes in der Exped. d. Mi. i 


ernten 

Stadt Theater in Mürnberg. 

Freitag den 31. Jan. 1845. 10te Vorſtelung 
im 5 Monnement. (Huf Verlangen.) Unter Mit« 
wirkung des Eignor 8. B azzjini, Biolinsirtuofen 
aus Mailand, Schüler Paganinis. Vorher: -Die 
Benefice-Borftellung.- Pofle in 1 Akt mit 5 Ber- 
wandlungen nad dem FZtamöſiſchen von Ipeod. 
Dell. (Buch auf Berlangen.) 


Theater in Fürth. 

Abonnement suspendn. Samſtag den 1. Gebr. 
1815. Unter Mitwirfung des Signor A. Bayini, 
Mielin:Bırtuofen aus Mailand, Schüler Pagani 
nis. Vorher: -Rro. 777. Pole in a Bft von 
Sebrün. Nachbildung tines Vaudevilles. 

CI” uf vieles Verlangen Broßer Mat 
kenball im Theater, Eonntag ‚den 2. Februar 
1845. 

Um tem vielfach ausgeiprodenen Wunſche eines 
geehrten Publitums, einen weiten Diastenbal im 
Theater zu weranftalten, entgegen zu fommen, is 
werben die Subſcriptions-Liſten diezu im Eirculas 
tion geſetzt. Sollte tem Cinen oder bem Antern 
daran Luſtiragenden die Sutferiptions Liſte nicht 
jutommen, ſo liegt in ber Theatertafle eine ſolcht 
jur Ginjeibrung bereit. 


— — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 29. Jan. 1646. 

(Bayr. Hof) Hd. Wehner, Kittergutäbe- 
figer v. Göttingen, Jakody v. Leipzig, d'Orville 
d Regensturg, Müller v. Erefeld, Aflte. 

Mitt, Hof) Hd. Dr. Thiem, Dr, Balter 
Stoll,’ Sefm. v. Neucatel. 

(Strauß) Hd. Steindach, Bierling, Bad: 
baus ». Frankfurt, Bortot v. Negensburg. Dailie; 
v. Walt faſſen, Schmittinger v. Bayreuth, Schöpp- 
lenberg v. Iſerlohn, Schneider ©. Plauen, Reibel 
v. Köln, Hörbeld v. Neuhaus, Stile. Dieyer, 
Architekt v. Münden. 

(Blaue Blade) HH. Vatter v. Kipingen, 
Mauerböfer o. Lanznau, Alte. Sevfried, Bicarius 
v. Dietfurt. i 

(Brink Hof) HH. Schamberg. Stud ©. 
Erlangen. Stern, Kfm. v. Anebach. 

GRothe Hahn.) HB. Daug, Fabr. v. Geiß ⸗ 
fingen. Nikoiaus, Bidbauer v. dirſaheim. * 
Glas, ‚Stud. v. Erlangen. Meyer v. Sullbach, 
Frech v. Kitzingen, Kflte. 


Anzeige 
des BetreidsBerkchrd auf dem Nürnberger Schtan 
nenpiag 


am 21. und 25. Jan. 1845. 


Betreid. | ernten [iamitis: | Mer 


®attungen. Preis des Scheffels. 


— 10 | 48 
—— | 13 | ı5 
een 10 | 36 

Haber ..........* 4 40 


Das Korn ift gefiegen um — fl. 4 kr. — Dir 
Maizen if gefallen um —f. Sfr. — Die Serie 
43 fr. — Der Haber ift 












12 
10 
4 


gefallen um — fl, ı fr. 


— 


ürnberger Beitung. 


je 





Samftag, 1. Februar 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Dreis für Nürnberg vierteliähr. ı fl 12. med Sfr. Aust 
ämter Be 


ellungen ju folgenden Preiſen an: Im 1. Hopon halbjährl. 2 fl. 55 





1. 3fl.ı 


bühr für das Bierteljahr. 
Dr — 


ahrgang. 


—....- 


Sialender: Brigitta. 


< 





Für auswärts nehmen alle k. Poſt⸗ 
erlag und Erped. in der Tümmel'ihen 


uhdruderei am Kathbauje, S. Nr. 514, wo Inſerate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, .29. Jan.) In 
der biefen Bormittag ſtattgehabten Sitzung 
des Gafjationehofd (für die Pfalz) wurde — 
vernidtend dad Urtbeil ded Appellationdger 
richtd der Pfalz, welches in dem gegebenen 

Falle von der Vorausſetzung ausging, daß 
das franzöfifihe Strafreht Ponalbefiimmuns 
gen gegen Durle nicht enthalte — audges 
fprocen, daß der Code penal in feinen all 
emeinen Verfügungen über Tödtung und 

erwuntung aub Bellimmungen gegen den 
Zweifampf und feine Folgen entbalte. Es 
ſchließt ſich in dieſer Beziehung die Juriöprus 
denz unferd Gaffationdbofs den Anfichten und 
Rechtoſprüchen des Gaffationdhofs in Paris 
an. (a. 9. 3.) 

(Speyer, den 28. San.) Wir freuen uns, 
anzeigen zu können, baß die Vergebung ber 
Arbeiten für den Bau der pfälzifchen Eifen: 
babs nunmehr audgefchrieben ift. (N. Ep. 3) 


Baden. (Karldrube) Eine Berfügung 


des Minifteriumd des Innern in. det, Karler. 
3. vom 28. San. fogt: Man bat mehrſach 
die Erfahrung gewmacht, und ed ift durch das 
erhobene ie von Sachverftländigen be 
ſtãtigt worden, daß dad Mafcbinenpapier fon 
nach mibreren Sabren unbrauchbar wird. 
Man ſieht fib daher, um für eine längere 
Dauer der Urkunden Sorge zu fragen, ver⸗ 
anlaßt, zu verordnen, daß zu allen Urkunden, 
deren ſchnelle Zerflorung nicht gleichgültig. ift, 
von den einjhläglichen Staatdbehörren nur 





Hand» oder Büttenpapier verwendet werden 
darf. (ESchw. M.) 


Naſſau. (Wicdbaden, 28. Jan.) Unſere 
Stadt if durch das unerwartet erfolgte Abs 
leben der Frau Herzogin Elifabetb von Nafs 
fau, gebornen Großfürftin von Rußland, des 
ren Anfunft das Land vor nunmehr zehn 
Monaten fo freudig begrüßt halte, in bie 
tieffte Trauer verfeßt; ihr Tod erfolgte dies 
fen Morgen gegen 5 Uhr, nachdem fie geſtern 
Nahmittag von einer todten Prinzeffin ents 
bunden und bald darauf mit. den heiligen 
Sterbfacramenten verfehben worden war, es 
dermann theilt den Schmerz der berzoglichen 
Familie über den fräben Tod biefer ausge⸗ 
zeichneten Fürſtin, welche dem Lande eine 
neue frobe Zukunft verſprach. Die Berftors 
bene war am 26. (14) Mai 1826 geboren 
und feit dem 31. Januar 1844 mit Gr. Ho⸗ 
beit dem Herzoge vermäblt. (Fr. 3) 


Bon der voigtländifch. Grenze 
Im bayerifchen und fächfifben Gebirge haben 
nunmehr,. wo ebebem die Weberei im Schwung 
war und Gifenhämmer betrieben.wurden, in 
Folge des Zerfald viefer beiden Induſtrie⸗ 


Monat Armuth und Elend ihren Sık aufge 


chlagen. In den erbärmlidsftien Hütten trifft 
man drei oder vier Familien,an, die mit dem 
Unger und mit geiftiger, wie körperlicher 

ebrecblichfeit fämpfen. Geiſtliche und Ges 
richtdärzte haben in Diefer Beziehung nur ein 
und baffelbe Uriheil, welches dahin geht, daß, 
wenn bier grüntlich gebolfen werden fole, 
Died nur auf dem Wege der Entvölferung 





geſchehen Fünne. Aber wohin mit diefer an 
feine ſchwere Arbeit gewöhnten, zur Lands 
wirthfcbaft z. B. fanm körperlich befähigten 
Uebervölferung? Man fucht von Seite der 
bayerifchen, wie der fähfiihen Regierung dies 
fem Elend möglihft abzubelfen. In der 
Nähe von Bayreuth wird ſich mod heuer eine 
großartige Maſchinen⸗Flachs ſpinnerei erheben, 
und baffelbe geſchieht bei Plauen. Dielen 
der Armuth und dem Elende gegenüber vors 
läufig noch Heinen Anfängen müffen und 
werden auc gewiß bald meitere Fortſehun · 
en undı Bermebrungen folgen. Eine Anzahl 
older Fabrifen im bayerifchen und fächfiichen 
Gebirge würde das Ausjehen won vielen 
Dörfern raſch ändern, Nicht nur in bie jet 
ſchmutzigen und in Alem mehr Tbierhöhlen 
gleichenden Hütten der Arbeiter würde mie 
der Brod, Kleidung und geiftige, wie körper⸗ 
lie Wiedergenefung konımen, fondern auch 
ber eigentlihe Bauer und Beine Feldbefiger 
würde feine jeßt ärmliche Rage ſich verbeffern 
feben, indem der unfern Gegenden anſtam⸗ 
inende, ader dermalen auf niedriger Stufe 
chende Flahdbau ſich ſchnell und umfaffend 
beben, und fleißigen Menfhen, die jebt mit 
der Unergiebigkeit ded Bodens vergeblich kämp⸗ 
fen, bald wieder erträglichere Berhältniffe 
bringen würde. Mächten die Regierungen 
dieß doch beberzigen, und möchten, da von 
ihnen unmögli mehr ald die erften Anfänge 
und Schuß für die Forrfchritte erwartet und 
begehrt werden fann, vor Alem auch Bereine 
gebildet werden, um die unerläßliche Aufgabe 
durchführen zu belfen, ehe die berrfchende 





Uns den Erlebniffen eines Advokaten. 





fein Herz drüdte und ihr die Nacricht brachte, daß auf eine Nummer, von 


der jie ein halbes Loos befaßen, der höchſte Gewinn gefallen fey, 
54 will es mir erfparen, die Gefühle des glücklichen Paares zu fdildern. 


Gortfegung) 

Nacgiebig wie immer, lieh ſich Eliſe überreden und nad und nad aud 
überzeugen. Bon nun an legten ſich Beide faſt unglaublige Einſchtänkungen 
auf, um einige Looſe in der Lotterie ipielen zu Fonnen, und lebten nun in 
einem beftäntigen Wechſel zwiſchen angſtlicher Etwartung und getäujdter 
Hoffnung, denn das Lotterieglüc zeigte ih ihnen Peinetwegs güuſtig, und 
gewohnlich fielen auf ihre Yooie Nieten. Eie lichen ſich aber keineswegs 
abihreden, Denn die Leidenſchaft für das Epiel und der Aberglaube bemäd: 
tigten ſich ihrer und bewogen fie, jeten Thaler, um den fie ibre Dringentfien 
Bedürfnife betrügen Ponnten, zum Cinjag im die Lotterie zu verwenten. So 
war abermals eine Keibe von Jahren verflofen — eilf Jahre hatte ihre Be: 
Panntichaft gedauert, Entbehrung, Hummer und geläufbte Erwartung hatten 
tiefe Epuren auf Eliſens noch immer jones Geſicht eingedrüdt, und mit 
Niedergeichlagenheit hatte fie heute Waldau, Der bei der chen Etatt finden ⸗ 
den Zichung der legten Lotterieklaſſe den Ziehungsſaal nicht verlieh, entgegen 
geſehen, ald diefer plögli außer Ach in ihr Zimmer flürjte, fie ungeflüm an 


Nachtem fie ih von der erften beftigen Aufregung erholt hatten, eilten Beide, 
ihren Freunden ibr Slück zu verfünden, und Eliſe, die feit vielen Jahren 
in meinem Haufe befannt, und von unferer Theilnahme für fie überzeugt 
mar, hatte meiner Frau und mir gleich juerft die frohe Nachricht mittheilen 
wollen. j 

Auf diefe Weife waren Waltau und feiner Braut etwa 15,000 Thaler 
äugefallen, nnd mies fand num ihrer Berberrathung im Wege, zu der auch 
zugleich ale Anftalten getroffen wurden. Wis 0b das Slück das Berfäumte 
nachhoelen wollte, erhielt Waldau bald darauf aud eine Anitellung im Eivil« 
diente, und an feinem Hoczeitstage erflärte er laut, daß ibm jet nichte 
mehr zu wünfcden übrig bliche. 

Elife, durch ihr Glück veranägt und wieder aufgeblübt, hatte ihr Haus« 
weſen beiheiden, aber aumuthig und geihmadvol eingerichtet; welche Wonne 
für Baltau, Das öde, trodene Junggefellenleben mit einer behagliden Häut- 
lichkeit zu vertaufden, wo eine liedenewürdige Frau jedem feiner Wunſche 
zurorfam! Welche Freude, feine Freunde und Bekannten bei einem beiei: 


Noth die Gränzen, bid wohin fie erträglich 
ift, Überfchreitet. (Schw. NM.) 


Belgien. 

Am 1, Januar fand eine Generalvers 
fammlung der Attionäre der beigifchen Color 
nifationd-Gefelliaft ftatt, im melder von 
dem gegenwärtigen Zuftande der fogenannten 
Golonie und von den vielen Schwierigfeiten 
die Rede war, mit welchen dieſes früher fo 
laut auörofaunte Unternehmen zu fümpfeu 
babe. Man wünfcte ver Geſellſchaft Glück 
zu dem mit dem Londoner Haufe Mills und 
Meffel abgeſchloſſenen Vertrage. Auch ward 
viel von dem gegenwärtigen Colouialdirektor 
Guilemot gefproden, deſſen Amtstuhrung als 
lerdingd den größten Tadel verdient. Die 
„Emancipation’ bemerfte damald: „Es 
ſcheint, als wolle man ſich gegenfeitig mit 
Ehren oder Unehren aus ber Thür hinaus 
becomplimentiren, welche man mit fo vielem 
Pompe zur Ausbeutung einer Privatſchwin⸗ 
delei den armen betrogenen Auswanderern 

eöffnet hatte, nachdem ed gelungen if, ihre 

inzablungen ihnen abzunehmen und fie aus 
Europa hinauszuſchieben. Man will nur bier 
noch die Formen einer Affociation erfüllen, 
nachdem man in Amerifa die getäuſchten 
Opfer einzeln dem Elende unter nichtd taus 
genden Befeblshabern Preid gegeben. id 
zend deffen aber tanzen die Großwürdenträs 
ger der Colonie in Maltefertracht in Brüffel 
Volta. Db im conftitutionelen Belgien eine 
eribilihe Unterfuchung dieſe Guatemalas 
Eehmwindelei aufdeden wird, müffen wir der 
Zeit überlaffen.””- — In der Sißung ber 
Repräfentantenfammer am 25. famen bie 
Angelegenheiten ver Guotemala-Gompagnie 
jur Spraͤche. Der Abgeordnete Sigart 
machte ed dem Sabinette zum Bormurf, diefe 
Geſellſchaſt unter feinen Schuß, genommen zu 
baden; ed trage mit die Schuld, daß eine 
beträchtliche Anzahl delgiſcher Landoleute dem 
Tode oder einem faft gemiffen Untergange 
überliefert worden fey. Herr Devanı fragte, 
wie ed fih denn mit der Uebereinfunft vers 
balte, welche dad Kadinet unterm 21. Juli 
mit jener GolonifationdsCompagnie getroffen 
habe, Minifter Nothomb entgegnete: Schon 
in der algeneinen Erörterung über das Bud⸗ 
get habe er erflärt, daß jene Ucbereintunft 
nur eine proviforijbe und bedingt gewefen 
fey, und weſentlich auf der Votausſetzung 
berubte, daß die Compagnie der Regierung 
Unterpjand und Sicherheit gebe. Sie babe 
ober feind von beiden gewährt, und ber in 
der WUebereinfunft ausdrücklich feſtgeſtellte 
Termin, der 31. Dezember, fey verfloffen, 


obne daß die mötbigen Bedingungen erfüllt 
wären. Deshald betrachte vie Regierung ſich 
nibt mehr an und durch jene Gonvention 
gebunden; die Compagnie babe ihre Zufage 
unerfült gelaffen. Darauf wurde in ber 
Kammer ein Schreiben verlefen, welches tie 
Herren Manglier und Graf Hompeih im 
Namen ber Geſellſchaſt abzefaßt hatten. Sie 
erflären darin die Angaben des Miniflerd 
für irrig; Hr. Nothomb habe ſchon am 7. 
Juli ausreihende und vole Kunde von Uns 
terpfond und Sicherheit gehabt, melche die 
Geſellſchaſt bieten konnte, und darauf bin jey 
die Gorvention am 21. Juli abgefcloffen 
worden. Die Garantien wären jpäterbin 
mehrmals durd Briefe von Seiten der Com⸗ 
pagnie angeboten worden, und folglich protes 
ftire leßtere gegen die vom Minifter behaups 
tete Nichtigkeit der Uebereintunft. Gie vers 
lange übrigend die Vorlage ded Gefepent- 
murjd nicht eber, als bis die Kammer völlig 
aufgeklärt und dann im Stande ift, zu beurs 
theilen, ob dad Guatemala-Unternebmen für 
den beigifhen Handel wichtige Folgen haben 
müffe. — Der Minifter bemerkte, daß er in 
einer andern Gißung weitere Aufflärung zu 
geben gebente. 


Griechenland. 


(Athen, den 10. Januar.) [Scluf 
des geftern abgebrochenen Wrtifeld.) Grie⸗ 
chenland iſt in der Gegenwart und auch 
noch auf lange Zeit in der Zukunft bin Eins 
flüſſen ausgeſetzt, welche nicht allein der Ent 
widelung jeiner eignen Woblfahrt, fondern 
aud dem frieden Ted Orients, fomit auch 
dem von ganz Europa mwiderfireiten. Dad 
größte Verdienſt, welches unferer innerften 

eberzeugung nach Die Mächte um Griechen⸗ 
land fi erwerben fonnten,, belebt in ihrer 
Stellung zu diefem Lande, mie wir felbige 
ihnen anzuempfehlen und oben erlaubt haben. 
Die Mächte werden durch eine offene Dar: 
legung ihrer Anſichten die Umtriebe der gegen 
ben Thron und den politifhen Frieden diefes 
neuen Königreichd feindfelig gefinnten Par 
teien beinmen, diefem Staate einen ald uns 
verrüdbar zu srachtenden Grenzpunft gewäbs 
ren und der Negierung ſowobl, ald auch der 
Nation Griechenlants eine Richtung vorzeich⸗ 
nen, durch deren Befolgung die Zufunft des 
Königreihe gefibert wird. Bon dem nüß« 
lichen, ober muhevollen Wege ver Verbeſſe⸗ 
rungen, welde dur Induſtrie und Zeit ber 
beigeführt werden, find die Völker leicht adzus 
bringen, wenn fie einen fürzern Weg, nam 
lich dur Aneignung fremder Lanpfiriche: ſich 
auszubreiten, im Audficht ſchen. Die Ums 


triebe der Parteien Griechenlands haben eine 
doppelte Richtung, Unruben im Innern und 
Eroberungen im osmaniſchen Staate berbeis 
zuführen. Erwerbung, melde, wenn fie auch 
die europäifcbe Potitik zuließe, doch nur Ber 
mebrung des Beflandes der griecbifhen Mißs 
verbältniffe zum Refultat haben würden, flatt 
diefem neuen Königreiche die einzige durch 
die Natur der Dinge vorgezeichnete und fehr 
leicht anwenddare Heilung zu gewähren. Ich 
erfuche Sie, Herr Gefandter, gegenwärtige 
Note zur Kenntniß ded Hrn. Guizot zu bringen 
und ibren Inbalt feiner Beachtung anzus 
empfeblen. Die von und vorgefchlagene Bers 
fabrungsweife ift feine Neuerung, fondern 
ed follen nur, wie ed fehr zu wünfchen wäre, 
politifche Theorien offenkundig dargelegt wers 
den, welche, wie wir keincswegs zweifeln, 
biefelben find, zu denen fib die fünf Große 
mächte in Betreff des Königreichs Griechen« 
land befennen. (&:3.) Metternich. 


Großbritannien. 

(kondon, 25. Jan.) Der „Globe“ fagt 
in feinem Gitgberichte: Dad Gerete von 
einem beabfihtigten Handelsvertrage zwiſchen 
England und dem Zollverein mird in den 
Feftlandsblättern wieder aufgewärmt; mir 
glauben, daß dazu jeßt eben fo wenig Aus, 
ſicht vorhanden ift, wie biöber. Dad Gerücht 
ſcheint von Frankfurt ausgegangen zu feyn ; 
man fcreibt von dort, unfer Bundedragds 
gefandter habe deſondere Aufträge zur @röffe 
nung von Unterbandlungen gebabt und fey, 
nachdem er einige Fortſchritte gemacht, nah 
London berufen worden, um mit unferer Res 
gierung ſich zu benehmen, deren Zwed nicht 
ſowohl dabin geben foll, eine Herabſetzung 
ber beftchenden Zöle zu bemirfen, alö eine 
Steigerung der Einfubrzöfe zu verhindern, 
womit unfere Twiſte, Wollen » und Baums 
wollenmaaren in Deutfchland belegt find. 
Belgiſche Beſprecher dieſer vorgeblichen Thats 
ſachen feßen hinzu, daß die Nachricht davon 
nirgends ungünftigere Aufnabme finden werde, 
ald bei den Deutichen, die auf die englifche 
Konkurrenz noch eiferfüchtiger feyen, als auf 
die ſtanzöſiſche. Wir bebaupten aber dreiſt, 
Daß dies übertrieben und unrictig if; deutſche 
Briefe, welche in Liverpoel und Mancheſter 
eingelaufen find, erwähnen zwar der angeb« 
lien Unterhandlungen, bie deutfchen Fabris 
fanten fcheinen aber keineswegs zu beforgen, 
daß fie zu einem für England befriedigenden 
Ergebniß führen würden. 


Nußland und Bolen. 
(Bon der ruffifhen Gränze, 15. Jan.) 





denen Mable bei ſich zu ſehen! 


Unter diefen befand Ab auch Franke, ber 


In den vielen Jahren, vie feit jenem Worfalle verfloffen waren. hatte er 


ſich in den legten Fahren an Waldau angeſchloſſen hatte; Eliſe hatte, um ih- 
ren Mann nicht zu verflimmen, ihm nie etwas von Franke's Bewerbung um fie 
gejagt, und verſchwieg auch ihren unsertilgbaren Widerwillen gegen ibm um 
fo mehr, ald Waldau ıhm wegen feiner guten Laune und jeines muſtkaliſchen 
Talents, wodurd er die Seele der Meinen Befelihaften war, gern bei fih 
ſah und er ſich nie auch nur die leifehe Dinteutung auf die früberen Bors 
ginge gehattete, fondern in den Schranfen der gewöhnliden geſelligen Höf: 
lioteit blieb. 

Franke batte aber den von Eliſen erhaltenen Korb nicht vergeflen; er 
batte fie wirtlich geliedt, feine Berbältniffe waren von der Art, daß cin armes 
Widtchen eine Berheiratbung mit ıhm fur cin Glück halten mußte; daß fie 
ihn verfämähte und ihr Herz einem Manne wie Waldau jdenfte, der in feir 
ner Beziehung viel in bie Wage legen konnte, hatte aud feine Eitelkeit tief 
zerlegt. Franke aber war rabjüchtig, und die Rachſucht bei ihm nicht Yei: 
denſchaft, fondern Sefinnung. Er vergaß und verzich nie etwas, lich Ab aber 
eben jo wenig zu einer leidenſchaftlichen Befriedigung feiner Racht binrcißen, 
fondern wartete mit zäber Ausdauer die Gelegenheit ab, tie für ben, der zu 
warten weiß, fat nie auebleibt. 


nit das Geringfie unternommen, was auf eine feindfelige Gefinnung ſchlithen 
ließ; jegt trat er ım Waltau'ſchen Haufe ald Hausfreund auf, madıte 
Ab bei jeder Selegenheit nutzlich und gefälig, und ba er ein bübjches 
Bermögen deſaß und mit Geldgeihäften vertraut war, fo halte er Waldau 
rerf&iedentlid zu ſelchen geratben, bei denen dieſer anfchnlih gewonnen hatte. 
Waldau war, wie fait alle Menſchen von fhwabem Charakter, im höchſten 
Grade eitel, er ſchrieb ſein jetziges Glück feiner Umfbe und Feſtigkeit zu, 


- und uld er einige Dial etwas gewonnen hatte, bielt er fi für einen der fein 


fen Spefulanten. Kurz nad ihrer Berbeiratbung deſuchte uns Elife einmal 
und erjühlte mir ber dieſer Selegenbeit Dies ales. Ich rieth ihr, fie möge 
ihren Wann temegen, das ihnen jugelallene Kapital auf Zinſen fiber anjıı 
Irgen, da dieſt mit tem Gehalte Waldau's zu einem fehr anftäntigen Aus— 
fommen genügten, und ſich nit auf Epefulationen einzulafen, die für ibn 
nicht paßten und Denen er nicht gewachſen ſei Nicht minder warnte ich fie 
vor Franke, da es mir, nad jeiner vergeblihen Bewerbung um Elijen, unte« 
tifat und unpaffend erfdien, daß er ald Hausfreund auftrat. 
(Fortfegung folgt.) 


Sowohl die mündlichen wie briefliben Nach⸗ 


richten, welche wir feit einigen Wochen aus 
Petereburg und dem Süden erhalten, ents 
werfen über die Rage der Ruſſen im Kaufas 
ſus eine ziemlich ungünflige Schilderung. Bei 
dem in jenen Gegenden ungewöhnlich früh 
eingetretenen Winter und deu Zmifligkeiten, 
welche unter den ruſſiſchen Befebldhabern auds 
gebrochen waren, hatten die Operationen der 
Ruffen bereitö im Dftober eingeftelt werden 
müffen, und das Heer war auf die befefligten 
Pläße in Gantonnirungen befchränft, während 
die Bergoölfer, mit der Natur ihrer Heimath 
auch in diefer Tabredzeit innig vertraut, ihre 
Tätigkeit ungebemmt fortfegten. Ihre Ans 
griffe waren bauptfählih auf die kleinern 
befefligten Punkte der ruffifchen Linie, von 
denen fie eine Anzabl wegnahmen ober die 
Ruffen zu deren Aufgebung nötbigten, dann 
aber auf diejenigen umliegenden Stämme 
gerichtet, welche entweder der ruffifben Herr 
fchaft geborcdten oder doch eine Mütrale 
Stellung einnabmen. Bou diefen find einige 
durch Schampl’d glänzende Erfolge angezogen, 
andere durb Waffengemalt genorbigt, bereits 
auf die Seite der Tſchetſchenzen getreten, 
Daß ibnen nody mehre folgen werden, unters 
liegt wohl bei der gegenwärtigen Cage ber 
Dinge im Kaufauſus feinem Zweifel; dems 
ungeacbtet möchte aber die Behauptung einiger 
Reifenden, daß bid zum Früdjabr fümmtlice 
den Rufien unterworfene oder neutrale Stämme 
gegen diefe unter den Waffen fleben werden, 
fi als, übertrieben erweifen. Die ruſſiſchen 
VBVerluſte find obnebin groß genug, indem in 
einem Zeitraum von 1'/, Jahren die Früchte 
eines Gjäbrigen blutigen Kampfes größtentheild 
verloren gegangen find, Auch wird Rußland, 
fobald ed nur einiger Maßen die Jahreözeit 
gefattet, die größten Anſtrengungen machen, 
um dad Verlorene wieder zu erringen und 
Aveitern Berluflen vorzubeugen. Die Borbes 
reitungen dazu werden bereitd gemadt. Die 
Armee fol auf 120,000 did 130,000 Mann 
ebracht, dad bidberige Syſtem der Krieges 
ührung wefentlih modificirt und namentlich 
die Dffenfivoe wieder mit allem Rachdruck 
ergriffen werden, Die meiften Unterbefebld 
bäber werden, gleich tem Chef der kaukaſiſchen 
Armee, durch andere Generale erſetzt. Mebre 
“von ibnen find mac Peteröburg beichieden, 
um fich dort wegen ibrer Dienftfübrung zu 
verantworten. Auf ten General Woronzow 
feßt der Kaiſer ein undegrängted Vertrauen; 
od er im Stande ſeyn wird, dieſes zu recht» 
fertigen, ob er den Slrieg gegen die Bergs 
völfer mir mehr Glüd führen wird, aid feine 
Vorgänger, wird die Zukunft lehren, 


Schweiz. 


Züri, 26. Jan.) Heute fand die große 
Boltöverfammlung fatt, zu welcher die HH. 
Dr. Zurrer, Oberſt Weiß, Oberſt Fierz, Dr. 
Peſtalutz, Erziebungdratb Rüegg, Dr. Alfred 
Eicher und Profurator Benz, ſaͤnmtlich Mit 
—— des großen Rathes, die Bürger des 

antond Zürich eingeladen batten. Der Ort 
der Berjummlung war eine große Wicfe, 
eine Heine halbe Stunde von der Stadt ne» 
ben der Straſſe nah Scaffpaufen. Die 
Berfammlung war aus allen Theilen des 
Kantons zahlreich und zwar meiftend mit den 

bnen der Schüßengefelfbaft beſucht. Die 

ben, deren man 56 zählte, waren mwäb- 
rend der Berbandlungen auf der Bühne aufs 
ren Ueber die Zabl der Theilnehmer 
iegen und verfchiebene mir Sorgfalt und 
Sadhfenntmiß geführte Berechnungen vor. Als 
Minimum wird vie Zahl 25,000 angegeben, 


» 


andere berechnen dieſelbe bid über 30,000. 
Gewiß ift, daß weder der Kanton Zürich 
no die Schweiz jemald eine größere Bolds 
verfammlung * Die von Hrn. Dberſt 
Fierz vorgelefene und von der Boltöverfamm» 
lung angenommene Bittfhrift lautet folgen 
dermaffen: „An den h. großen Ruth dee 
Kantond Zürib. Tit. Zufammengetreten, 
um unfer oberfte Randedbehorde über unfere 
Gefinnungen und Wünſche aufjuflären, tbun 
wir ed biermit in freimüthiger Kürze. Wir 
leben der Ueberzeugung, daß, wenn die Eids 
genoffenfbaft dem Einzuge der Jefuiten in 
den Kanton Luzern nur Wünſche entgegens 
feßt oder ibm, was und gleich viel beißt, 
müßig zuſieht, die Zefuiten immer mehr um 
ſich greijen und fo nad ihren befannten Ten⸗ 
denzen in kurzem eine unaudfüllbare Kluft 


- jwilben den beiden Religionsparteien ber 


Schweiz aufreifen werden. Wir Irben der 
Ueberzeugung, dad Bordringen der Jefuiten 
bis in einen Vorort follte dazu geeignet feyn, 
die Schweiz auf die Größe der ihr von Seite 
dieſes Drdens drohenden Gefahr aufmerk- 
fam zu machen und fie zu dem Entſchluſſe zu 
vermögen, den Keim der Trennung im Ins 
nern und gegen Auffen, der, jo lange Gefuir 
ten in der Schmerz haufen, nicht aufhören 
wird, in berfelben zu wuchern, durch Entfers 
nung ber Jeſuiten aud dem Bauterlande zu 
zeritören. Wir erwarten endlich, daß, 
wenn die Tagfaßung die Ausweiſung der 
Sefuiten beſchließt, einzelne Kantone aber fi 
gegen deu Beſchluß derjelben auflehnen foilten, 
die höchſte Bundesbehörde ihren Beidlüffen 
auch die nöthige Nachachtung zu vericaffen 
wiffen werde. Wir gedenfen aber auch aller 
der Schweizerbürger, die um politifder Fehl⸗ 
tritte willen, ven beimathlichen Herb und den 
Kreis der Ihrigen zu meiden gegwungen find, 
und wünfden daher ebenfalls, daß die Tags 
fagung mit der Ausweiſung der Gefuiten die 
—* dieſer Unglücklichen beſchließen 
und fo denen, die etwa noch daran zweifeln 
möcten, auf dad ungweideurgfte an den Tag 
lege, daß ihre Beſchlüſſe nicht bezwecken, 
Zwietrabt und Hader im Baterlande bervors 
zurufen, fondern im Gegentbeile allen tie 
Segnungen des Friedend und ver Ruhe zu 
Theil werden zu laſſen Wir hielten und 
verpflichten, Ihnen unfere Geſinnung frei und 
offen auezuſprechen. Wenn wır auch meit 
davon entfernt find, unfere Auſichten in ans 
derm Gewande als in dem des Wunſches 
vorzutragen, fo freum wir uns dagegen, in 
Ihrer republifaniichen Sefinnung bintängliche 
Burgihaft dafür zu finden, daß Sie bie 
Etimme ded_Volfed nicht undeachtet werden 
verflingen laffen. Genehmigen Sie die Bere 
ſicherung unferer vollfommenen Hochachtung 
und Ergebenheit. 


Mannichfaltiges. 


Um vergangenen Sonntag brach in bem 
berzogl. nafjauifben Städtchen Dberurfel im 
Ballhaus zum Hirfc in einer Scheuer Feuer 
aus, das ſich aldbdid zwei andern Radıbars 
bäufern und drei Scheunen mittheilte, welche 
fämmtlich niederbrannten. 





In der Mitte Jan. d. I. wurde bei Prag, 
mach der Gegend von Zeplig hin, an mehreren 
Drten Weizen gefäet. 


Hiefiges. 
* Am 30. Januar wurde ein von meh⸗ 
teren Künfllern, namentlid von den Herren 


« 





Geißler jun., Fr. Wagner, Wolff und Dallin⸗ 
ger ausgegangened und angeorbneted Feſt 
im Gaflbofe zum bayerifchen Hof gefeiert, 
bei welchem ſich ungetrübte Heiterkeit und 
finnige Mannicfaltigkeit vom Anfange bid 
zum Ende auf eine mwürdige Weife geltend 
machten. Den Anfang des Feſtes bildete 
eine in Jamben geichriebene von drei Per 
fonen vorgetragene Improvifation, in welder 
in ſchöner Diktion der. Kontraft des Künſtler⸗ 
ſtrebens und des Altagdledend durch die frobe 
Laune verfühnt und begütigt wird, Während 
des Efiend erfchienen vier Gäſte in vorzeits 
lichem Coflüme : der Klempnermeifter Grübel, 
deſſen Frau und feine beiden Gevatteräfeute, 
Nah einem von diefen vier jovialen Gäften 
in Nürnberger Mundart ‚geiprochenen Garne 
valsſcherz, deffen Berfaffer Friedrih Wagner 
if, und der, unter vielen recht paſſenden Zeit» 
anfpielungen auch auf ernfle Gegenſtände der 
Gegenwart in fchergbaftem Gewande, meb: 
rere tief poetifhe Saiten erklingen läßt, trat 
eine kurze Paufe ein, die durch Mufit und 
dad gewöhnliche Geräuſche ded Effend aus; 
gefült wurde, Darauf brachte Dr, Friedrich 
Mayer einen Toaſt auf Sr. Maj. den Ki» 
nig, old Beibüger und Förderer der ges 
fammten Kunft aus, welchem während des 
Souperd noch mehrere Toafte und Wechſel⸗ 
reden, die auf Kunft und Künſtler einen mebr 
oder wenizer entfernten Bezug batten, folgten. 
Auch an den Spenden der Mobitbätigfeit 
fehlte es micht, ed wurden mehrere Sammluns 
gen veranftaltet, wovon die Erträgniffe der 
einen, welder eine die Angelegenheit ſcharf 
und fiher beleuchtende Anrede des erſten Bür- 
germeiſters Dr. Binder voranging, zu Holz⸗ 
anfäufen für verfhbämte Arme beftimmt wur 
de. Nah dem Effen fand eine Tanyunters 
haltung im Saale flatt, während fib die 
übrige Geſellſchaſt bei frob gefüllten Gläſern 
im Nebenzimmer zu traulidın Kreiſen vers 
einigte, und bis zu Ende des Feſtes in frebet 
Gemüthlichfeit verfammelt blieb 


Meu ausgeftellte Werke im Albrecht⸗ 
Dürer Haufe, 

Nro. 32. Partie aud der füdlihed Schweiz, 
Drlgemälte von A. Geiſt in Würzburg. 
Nro. 33. Partie aus dem Siebengebirge, 
Delgemälde von Bamberger in Frank 
furt o/M. . u 

Nro. 34. Partie aus dem Schwarzwalde, 
Drlgemälde von demfelben. 

Aro. 35. Seeſtuck, Delgemaälde von demfelben. 

ro. 36. Eine brennende Burg, Delgemälde 
von demſelben. 

Nro. 37. Ein Savoparden » Junge mit Huns 
ten und Affen, Delgemälde von Kaifer in 
Würzburg. 

Kevafteur : Dr. Friedrich Mayer. 


Anzeigen. 
Vogel⸗Anzeige. 

Jo hann Leß aus Setefeld ik mit meh 
reren Sorten gut abgerichteten Simpeln, welche 
die ſchoͤnſten Lierer und Arien aus Dpern fingen, 
bier angefommen und bietet folde zum Berkaufe 
an. Gein Wufenthalt iR mur einige Tage, er 
fogirt im meißen Lamm S. Nro. 29 der Wink⸗ 
lerſtraſſe 








Berloren 
Ein armer Dienfbote bat von ber Karolinen. 
ſtraſſe bis in die Bpitalgaffe einen grauen Pelired 
verloren. Der redliche Finder wird gebeten, fol: 
en im blauen Pfau in der neuen Boffe, 8. Nro. 
1237, gegen ein Tranfgeld abzugeben. 


Grosser Maskenball im golde- 


nen Adler. 

Einem verebrlichen Publifum made 
ich Die ergebenfte Bnjeige, daß fünfti- 
gen Dienftag, ald an Faſtnacht 

großer Masfenball 
mit volländiger Mufif unter der 
Leitung des derrn Mufltmeilters 
Bernhard mit dem Entree & Perfon 30, ſtatt⸗ 


findet. 
Anfang des Balls Abends 6 Uhr. 
in! 
Wozu ergebenft einladet Ei, Base; 
Masten: Ball 
im Gafthaus zum weißen Lamm 
auf der Full 

findet Sonntag den 2. Februar pit dem gewoͤhn · 


lichen Eintritt ſtatt, wozu ergebenft einladet 
©. Dt. Krieger. 


Biedermanns:-Garten. 

Dienftag den 4. Februar, 

ald an Faſtnacht, lade ich 

meine verchrren Freunde und 
Gönner zu einem 

allgemeinen Maskenball 

ergebenft ein. — Entree für Herren 

or, Tanzgeld 24 fr. 

Anfang 6 Uhr. 

3. Nenbauer. 


Maskenball im Bamberger Hof 
findet Sonntag ben 2. Februcr ſtatt, mozu ih 
meine ergebenfe Einladung made. 

Entree für Herren 24 fr. 


Masken: Ball 


findet Sonntag den 2. Februar ; 
auf dem Schießhaus zu St. Tor * 


haunis ftatt, wozu Unterzeichnes 
ter folide Tanzfreunde ergebenft 
einlader. 
Anfang balb 5 Uhr. 
z. NM. Lange, jun. 
Tanzlehrer. 


Di 20 Be DI DI ID DI ID 
Rohlevererd-Garren. 


Diorgen Sonntag den 2. Erbr. fin 
tet bie gemöhnlibe Tanzmufit ſtatt — 
Wozu biemit höflichft eimlatet , 

Nudel 


* 
* 


SE V- 









DR 





Einladung. 

Sonntag ben 2. Februar wird zu Röthendach 

bei Schmeinau Tammufit gebalten. Für gute 

Speifen und etränte if beftens geſorgt. — Es 
bittet wm zablreihen Zuſpruch 

Peter Mulzer. 

In den 3 Mohren in der Johannisgaſſe 

produzirt ſſch Samſtag Abends das Sleeblatt, 

wozu das lahlufige Publikum biemit ergeben 


einlatet 
Burdbardt. 


zu verfanfen 
Eine Parthie Arımbrüfe und Geſchoße find zu 
verkaufen 
3u verfaufen 
Eine Drefe iſt zu verkaufen. 








Prater. 


Sonntag Nacmittags im Saale Produktion som 
Kleeceblatt 

mit vielen neuen Piecen im Coſtüm. Zugleich 

empfehle ich mein ausgezeichnetes Bier nad Münch⸗ 

ner Art, und lade zu recht jablreihem Zufpruc ein. 

E. Rupprecht. 


Herdleind-Garten. 
Sonntag den 2. Februar findet 
Sarmonie-Mufft 
von einer Abtbeilung der Dautboiften des biefigen 
Regiments Matt. Wozu ergebenft einladet 


gas 6 Me ——— 
vu‘ " Herblein, 


Es - Wirchicpafts: und Dekono⸗ 


mie: Berkauf. 

Auf Antrag des Beſihers wird Das an ber 
Nürnberg: Regensburger Hauptitraffe liegende, im 
vorzũglichen Bau, und Nahrungsftande ſich befins 
dende, mit Nro 11, 12 m. 13 begeichnele Tavern, 
Mirtbfcafts:Anweien zum Nürnberger Dof- 
im Markte Feucht, mir Dekonomie ıc. aus freier 
Hand dem öffentliden Verkauf an den Meiſtdie⸗ 
tenden unterftellt. Daſſelde beftcht aus: 

1. einem breifödigem, malte gebautem af: 
und Wohnhauts, enthaltend 6 Zimmer, 6 
Kammern, 4 Keller ır., 

IL. einem Nebengebäude mit 1 Stube, 4 Gtals 
lungen !., 

‘II einem Geräude mit 3 Stallungen, mehre- 
ren Kammern, Sommerbaus ic. 

IV. einer neu maifio gebauten, durchaus gemölb 
ten Stadung mit 9 Böten, 

V. einem Stadel und Badefen ıc. 

Der ganze Compiler, mozu circa 20 Tagwerf 
Orundftüde vorzügliher: Bonität gehören, mit 
Gemtinde-, Kork» und Gtreuredt, iſt freifigen 
und Gtribtermin mirb auf 
Donnerftag den 13. Februar ds. 8. 
Nahmittagd 3 Uhr im verkäufliden 


Gafthaufe zu Feucht 
felbit anberaumt, zu meldem Kaufeliebhaber, denen 
die Einfibt fragliher Kealitäten laglich freifteht, 
hiemit boflieft eingeladen werben vom = 
* öffentlichen Gommiffiend-Bureau 
von 5. St. Schmidt 8. Nro. 104. 


Anzeige für Rheumatismus⸗, Nerven⸗ 
und Gicht-⸗Kranke. 

Unterjeiäneter mat wiederholt barauf auf 
merffam, daß tie von Dr, Bureaud Riofrei in 
Yonton erfundenen Klectrizitätd: und hen 
matiomud:Ubleiter & 18 fr. pr. Stüd, angen- 
blickliche faſt zauberhafte Hülfe gerwwäbrend und bei+ 
bald ın den meiften mebic, Zeitſchriften, fo auch 
in dem Died. Eorreipondenjbialt 1842 als unſchätz ⸗ 
bar’ empfohlen gegen: Rheumatiemen, Gibt, Be: 
fihts:, Kopf, Dbrem, Bald, Zahn: und Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Rucken⸗ und Yındenmeh, Bliederreißen, 
Krämpfe, Derzflopfen, Sclafleigkeit, Rothlauf, 
Augen, Halt: und andere Entzündungen au von 
tem Commifiontlager bei 
Jobs. Engelbard jup. in Nürnberg 
bejogen werben können. 

Die amtliben und Privatjeugniffe, welche den 
lohnenden Grfolg unzmweifelbait barthun, fine ber 
reitd genügend befannt MUe 24 Stunden wird 
tamıt abgewerjelt, daher 2 Gtüde nothwendig. 
Aufträge und Baarjentungen find zu franfıren. — 

Da begreiflih nur die oden empfohlenen bir 
recte von dem GErfinter ſtammenden Giertrizitäte: 
Ableiter aͤcht ſeyn Fönnen, ſo wird hiemit vor jol- 
chen gewarnt, welche anderwärts nachgemacht werben. 

Carl Graf in Augsburg. 





Empyfeblung. 

Morgen Sonntag den 2. Februar findet in der 
vormals Horm’ihen Wirthſchaft, L Nro. 663 am 
Lorenzer: Pla, gutbeiegte Tanzmuſik fatt. 

Anfang 8 Uhr. Gntree 24 fr a Perfon. 

Für gute Speifen und Getränke iſt beitend ges 
forgt, und «4 empfichlt ſich zu recht zablreihem 

uſpruch bodaktungsenil 
— — Johaun Kißkalt, 


Biedermannd- Garten 
in Gofenbof. 
Sonntag den 2. Februar findet bei Unterjeich · 
netem volßäntige Harmonie : Mufif flatt, woju 


ergebenft einladet 
5. Menbaner. 
Theater in Fürth. 


Abonnement auspendı. Samftag den 1. Febr. 
1815. Unter Diitwirkung des Signot 9. Bayini, 
Biolin-Birtuofen aus Mailand, Schüler Pagants 
nis. Vorher: »Mro. 777.» Pole in ı Akt von 
Lehrüfp Nachbildung eines Vaudevilles. 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

@onntag ben 2. Februar 1845, Broßfer 
Masfenball im Theater. 

Sollte dem Cinen oder dem Andern baran 
uftiragenden bie Subfcriptions Liſte mit juge- 
fommen feon, fo liegt an der Theaterfaffe eine ſolche 
zur @inzeinung bereit, Bilets zu dem Mabs 
Benballe find bis Sonntag den 2 Februar 1845 
Mittags 12 Uhr am der Tbeaterfaffe für Logen 
bes L und I. Kanges a dBßfr., Parterre a 36 fr. 
zu haben, fpäter Iritt der volle Preis ein u. 4. 
für Bogen a 2 fl. und das Parterre aasfr. Der 
Baal im 2. Stod if ebenfalldgebeist und iſt allda 
auch Keftauration zu treffen. 

Bor Beginn des Balls wird ein vollſfaͤndiges 
Muftforps, gebildet von ber beitens befannten 
fogenannten Meinen Muſik, alle Theilnchmer ‘in 
Tbiermasfen mit einem Marſche feinen Umzug 
halten. Die freundlide Mitwirkung dieſer gechr« 
ten Geſellſchaft wird Das Interefe des Balles ge« 
wiß erhöhen. 


Theater in Erlangen. 
Sonntag den 2. Februar 1845, -Dr. Fauf's 
Hauskaͤppchen oder bie Derberge im WWalde.« 
Luſtſpiel mit Sefang in 3 Alten von Äriebr. dorg 
Muſit von Hebtuſtreit. — * 








YAngefommene Fremde 
vom 3%. Jan. 1845. 

(Rotbe Noß) HH. Mars v. Bonn, Rider 
v. Würzburg, Rathd a. d. Schmcij, Kilte, Jordan, 
ent, v. Srland. 

(Bapr. Hof) HH. Elarenbach v. Konstorf, 
Dimund ». Franfiurt, Diege ©. Erefeld, Aflte, 

(Bitt. Hof) HH. Briegleb, Hofadookat v. 
Coburg v. Stocum, Brimm, Part. v. Berlin. 

(Strauß. HP. Müller v. Bamberg, Rupert 
v. Eaflel, Fuß v. Hanau, Schwarz, Kellermann ». 
Eranffurt, Munzdörfer v. Emsfirden, Nenmann 
v. Würzburg, Pangner v. Glauchau, Bagenfeil o. 
Kaufbeuren, Aflıe. Silent, Beamter». Nabburg. 

(Blaue Slode) Sulnerély vo. Interlaken, 
Georgio v. Regensburg, Kflte Dr. Schmauß ». 
Meuftapt, 

(Fränt. Hof) Hr. Hirfhaner, Afm. v. Gmünd. 

(Rothe Dahn.) HH. Tripps v. Bapreutb, 
Weildach ». Schweinfurt, Knorr ». Weiden, Aflte. 
Peil, Part. v. Insorud. 


2otterie, we 
Die zu Nürnberg berausge 
—E Nummern: 
8.61 45 31 65 
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ürnberger Zeitung. 


wölfter 


Sonutag, 2. Februar 1845. 





ahrgang. 
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Kalender: Mar. Nein. 





Diefe Zeitung erf&eint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebn Sfr. — Sierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Poft⸗ 


Royon balbjährl, 2 fl. 55 


11. af. ı0. 


Drud, Verlag und Exped, in der Tümmelien 


adruderei am Rathhaufe, 8. Nr. 544, wo Inierate aller rt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärlige 3 Pr. angenommen werden. 


ämter u zu folgenten Dreifen an: Im 1. 





Deutfchland. 
Bayern. (Münden, 30. Yan.) Diefer 


Schledwig-Holfteinstauendburg zu wahren und 
die Einforperung mıt Dänemart abzuwenden, 
v. Ipflein übergibt eine auf den nämliden 








nihten. Gegen den Mißbrauch ſchütze die 
Rüge des Präfidenten und der Kammer. Bon 
ber andern Seite wurde nicht ſowohl diefer 


Tage bielt fihb Hr. v. Macedo aus Rio 
Janeiro bier auf, deſſen Sobn feit ſechs Jahren 
an unferer Univerfirät ſich für Jurisprudenz 
und Gtaateöfonomie vorbereitet bat. Hr. 
v. Mocedo bar und diefen Morgen verlaffen, 
um ſich nach Berlin zu begeben und in Vers 
bindung mit der faif. braſiliſchen Geſandtſchaft 
dafelbft, zu der er gebört, an dem Handels⸗ 
traftat zwifchen Brafilien und dem Zollverein 
Theil zu nebmen. Er bat für dad Gelingen 
diefer Unterbantlungen bie beſten Hoffnungen, 
da Brafilen gegen die Erleichterung der Eins 
fuhr feiner Kolonialprodufte in den Zollverein 
feinerfeit® äbnliche Erleichterungen den Ins 
duftriesErzeugniffen der Bereindländer gewähren 
fann, aus denen vorzüglih Eifenwaaren, 
Linnen und andere Manuſakte ſchon jept in 
bedeutender Menge mit Bortbeil abgefcht 
werben. 4. 2. 3.) 
Baden. (Karldrube, 29, Jan.) In 
‚ver heutigen Sitzung der Kammer der Adges 
orbneten fündigt Heder an: Er werte in ber 
nächſten Sißzung ber fünftigen Wode den 
Untrag ftelen: die Kammer molle zu Prototoll 
den dringenten Wunſch ausſprechen: daß 
bie großherzogliche Regierung bei der hohen 
Bundesverfammlung dabin wirken werde, daß 
die deutſchen Regierungen im Intereſſe deut 
ſcher Nationahtät und der Integrität des 
deutfben Gefammtvaterlandes die geeigneten 
Schritte und Maßregeln ergreifen werden, 


Gegenitand bezügliche Petition, des Dr. von 
Weiſſeneck in Freiburg und nimmt bierauf 
das Wort, um über die Art, wie feit einiger 
Zeit die Eenfur in Mannheim gehanphabt 
wırd, einige Bemerkungen vorzutragen. Wir 
müffen und vorbehalten, den Mortrag, wie 
die weitere Erörterung, woran Minifterials 
rath v. Stengel und vie Abg. Baflermann, 
Schaaff, Jungbannd und Mathy Antheil 
nebmen, nachträglich mitzutbeilen. Nachdem 
diefer Gegenſtand verlaffen worden, führt die 
Tagdordnung zu der Diskuſſion über ben 
Bericht des Abg. Welte, die Redefreiheit im 


- Ständefaale beireffend (Motion des Abg. 


Sander, welcher durch Krankheit verbindert 
ift, in der Sitzung zu erſcheinen). MR. v. 
Stengel eröffnet die Diskuſſion mit der Ers 
Härung, Daß die Regierung nach dem beftes 
benden Gefege gehandelt habe, indem fie der 
Injurienliage gegen den Adg. Welder wegen 
Aeufferungen ın der Kammer vor den Grr 
richten den Lauf gelaffen Wole die Kamıs 
mer eine Aenderuug der beſtehenden Ges 
ſetze, ſo möge fie dies in ihrem Beſchluſſe 
über die Motion audfprehen. Die Meinuns 
gen waren hauptſächlich in der Weile ge 
iheilt, daß von der einen Seile die Unver⸗ 
antwortlichfeit der Abgeordneten wegen ihrer 
Aeufferungen vor ben Gerichten ein Grunds 
foß ſey, ber nicht verleßt werden dürfe, obne 
die Freibeit der Berhandiungen und damit 
die Wirkfamkeit der Bolfsvertretung zu ver 


Grundfag befämpft, ald behauptet, daß die 
Bürger gegen Ehrentränkungen und Ber» 
läumdung von Seiten der Abgeordneten durch 
die Geribte geſchützt werden müßten. Im 
ber mebrflündigen Verhandlung, die wir im 
Auszuge mittheilen werden, nehmen folgende 
Reoner dad Wort: Baffermann, Trefurt, 
Straub, Schaaf, Weizel, Heder, Kitjchgi, 
Platz, Gottihald, Welder, Welt. Die 
Disfuffion wurde geſchloſſen, obgleich fich 
nob jehd Redner gemeldet hatten. Der 
Kommiffiondantrag lautet: Die Kammer 
möge dem großh. Staatöminifterium in einem 
an dafjelbe zu erlaffenden Sihreiden von jener 
gegen den Abgeordneten Welcker erhobenen 
Anklage, fo wie von ber bierauf erlaffenen 
Verfügung des großh. Stadtamtes Freiburg 
Kenntnig geben und dabei ausſprechen, daß 
fie e8 mit der Form und dem Weſen unferer 
Berfaffung fo wenig ald mit den einzelnen 
Beftimmungen derſelden über die landitändis 
ſche Wirtfamteit vereinbar finde, dag Kammer 
mitglieder wegen Yeufferungen, die fie in der 
Kammer oder bei Uebung ihrer Beruföpflicht 
machen, vor den Landedgerichten zur Beranta 
wortung gezogen werben können, daß fie viel 
mehr die Freiheit der Rede der Abgeordneten 
von ber gerichtlichen Berantwortlickeit auffers 
balb der Kammer ald ein verfafjungsmäßiges 
Recht derfelben erachte, und daher das großh. 
Staatdminifterium erſuche, dad Stadtamt 


um die Selbfiftändigfeit der Herzogthümer 


Breiburg zu veranlaffen, in der vorbezeichneten 





Uns den Erlebniffen eines Advokaten. 
(Fortfegung) 

Sie war gan; meiner anſicht und theilte diefe, fo weit fie die Minlegung 
des Kapitals betraf, ihrem Wanne mit, welder darüber mit Franke ſprach. 
Diefer äußerte aber , fo etwas jet gut für bornirte Köpfe, ein Marın von 
Einfiht fonne mıt feinem Gelde ganz anders operiren. Dies ſprach Walday 
an, er begann Geſchaͤfte in Staatspapieren und Actien ju madıen, und das 
lud ſchien ibm jo getreu, daß er Peine Urſache hatte, es zu bereuen. 

So waren einige Jahre verfloffen, zwei Sinder hatten die häusliche 
Freude vermehrt, als Franke ibm vorſchlug, ſich dei einem Fabrik Unternehmen, 
welches die glanzendſten Vortheile verfpräce, zu intereſſiren. Nachdem Wal 
dau Alles geprüft hatte, ſchien ibm die Sache jo Mar und gewiß, daß er als 
Theilnebmer eintrat und den größten Tbeil feines Bermögens einihoß. Ans 
fangs ging das Unternehmen auch gan; vortrefflih, und Waldau's Eitelkeit 
erhielt dadurd einen nicht geringen Zuwachs, allein der Unternehmer gehörte, 
mie Brante fehr gut mußte, zu der Slaffe der jogenannten Projectenmacher; 
ein folder bat gewöhnlich ein großes Talent zu kaufmänniſchen und induſtriel⸗ 
en Unternehmungen, aber zu viel Phantafle, Alles erfheint ihm daher im 


rofenfarbenen Lichte, Alles verſpricht den beften Erfotg. Die -möglihen Hin⸗ 
dernife zieht er dagegen nicht in Setracht oder behandelt fie leicht, vorzüglich 
aber denkt er nicht baram, den Umfang des Unternehmens den vorhandenen 
Diitteln und dem foliden Eredite anzupaffen. Die daraus entftchenden Berle, 
genbeiten weiß der Projetenmacer, fo lange es nicht zum Neußerften mit ibm 
gefommen if, auf eine oft wahrhaft geniale Weife zu befcitigen, durch bie 
finnreihften Mittel Ab Geld zu verſchaffen, er ift der Don Juan des Credits. 
Allein da die mit folden Operationen verbundenen Opfer feine Mittel ſchneu 
erihöpfen und er feine game Kraft und Beiftestbätigfeit anwenden muß, um 
ſich aus den augenblidlien Berlegenbelten zu belfen, fe verliert er fein ei» 
genes Geihäft bald gan; aus den Augen, und fein Unternehmen erreicht frü⸗ 
ber oder fpäter ein Mäglicyes Ende, wobei er regelmäßig verfikert, er würde 
ein reicher Diann dabei geworden fein, wenn er nur die gehörigen Fonds ge: 
babı hätte, — als ob nicht eben bierin bie größte Selbſtanklage läge. 

Ein folder Diann war Waldau's Eompagnon ; als das erſt ziemlich for 
lide begonnene Fabdrikgeſchäft fi zu heben begann, mar ihm deifen Umfang 
ziel zu Nein, er fing an, es zu vergrößern und nach und nad) in einem feinen 
Mitteln durchaus nicht entiprehenden Mafftabe zw betreiben; die eingeichoi- 
fenen Gelder genügten nicht mehr, es wurden Anleihen gemacht, Anfangs zu 


Antklage ſache gegen den Abg. Welder mit 
dem meiteren Berfahren einzubalten. Diefem 
Vorſchlage gegenüber batte Fitfchgi den Antrag 
eſtellt, zur Tagesordnung überzugeben. Der 
trag der Kommiffion wird mit 36 Stimmen 
angenommen. m. 3) 

Naffau. (Wiesbaden, 28, Jan.) Das 
heutige Berorbnungdblatt des Herzogibumd 
Naffau enthält Folgendes: „Ed hat ber gött⸗ 
lien Vorſebung gefalen, Ihre kaiſerliche 
Hoheit die durchlauchtigfte Frau Herzogin Elis 
faberb Michailowne, Großfürſtin von Rup- 
land, beute frühe um 5 Uhr in Folge der 
Entbindung von einer geftern Nachmittag kurz 
nach der Geburt verfciedenen Prinzeffin aus 
biefem Leben abzurufen. Dieſes böchflberrüs 
bende Ereigniß wird fämmtlichen Beborden 
und Untertbanen zur Kenntniß gebracht. Hoc» 
ſter ea gemäß ift auf ein balbes 
Jahr allgemeine Randestrauer angeordnet wor⸗ 
den und wird bad XTrauergeläute in allen 
Gemeinden bed Hergogibums während ſechs 
Wochen von heute am im der berfömmlichen 
Meife von Mittags 12 bid 1 Uhr ftartfinden, 
Wiesbaden, 238 Jam. 1845. Herzogliches 
Staatöminifterium. Frhr. v. Dungern. vdt, 
Stein. (Fr. 3) 

Köln, den 26. Januar.) Nab Briefen 
aud Parid find mehrere deutſche Literaten 
durch Beſchluß Per franzöfifben Regierung 
aus jener Haupiflabt vermielen und in Ber 
gleitung eined Polizeicommiffäre nad Galaid 
abgeführt worden. Es find died bie Herren 
Dr. Arnold Ruge, Marr, Börnftein un) Ber 
nays. Sie gebören nit im die Klaffe der 
deutfchen politiſchen Flüchtlinge, deren ſich 
übrigens nur noch wenige in Parid, wie in 
Frankreich überhaupt befinden, Ruge iſt durch 
feine frühere literariſche Thätigkeit in Deutſch⸗ 
land zur Senüge bekannt; Marr war früher 
bei der Redaktion ber „Rheinifchen Zeitung“ 
beibäftigt; Börnftein und Bernays beforgten 
nadeinander die Redaktion ded in Parid ers 
fbienenen ‚feit einigen Monaten aber einge 
gangenen deutſchen Blattes „Vorwärts“, defs 
fen Haltung von der Mehrzabl der gebiltes 
ten Deutihen in Paris keineswegs gebilligt 
ward, und welches durch mebrere feiner Ar: 
tifel einigen deutſchen Regierungen großen 
Anſtoß gegeben baben fon, mas ſchwerlich 
Gemanden befremben fann, der das Blatt 
gelefen hat. 

Red immer weiß man nicht, ob Heinzen, 
deſſen Sache morgen vor dem Zucrpelizeis 
gericht zur Verhandlung fommt, aus Belgien 
zurüdfebren und fib ftellen wird ; anſcheinend 
wird es bei einer Berurtheilung in contuma- 
eiam fein Bewenden haben. Die von Hein 


gen eingeſchickte ſchriftliche Bertheidigung läßt 
das Gericht, wenn er ſich nicht flellt, durch⸗ 
aus unberüdfichtigt. ($- 93.) 

Württemberg. (lim, 28. Jan.) In Be 
ziebung auf den Keftungsbau erfährt man, daß 
demnächit die feit langer Zeit erwartete, aus 
öfterreichifchen, bayeriichen und würtembergis 
fben Atillerie » Offizieren zufammengefeßte 
Kommiffion bier zufammentreren wird, um 
die Gefbüp-Ausrüäftung der Feſtung Um zu 
beflimmen und das dabei in Anwendung zu 
dringende Syſtem feilzufegen. (Schw. M.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Lemberg, 23. Jan.) Die bei der com» 
petenten Griminalgerictöbebörde zu Lemberg 
wegen des Verbrechens des Hochverratbed ans 
bängigen Berhandlungen find zum Echluffe 
gevieben. Es iſt durch dad Geſtändniß des 
größten Theils der Beinzichtigten erwieſen, 
daß im Lande geheime Verdindungen beftan» 
den, deren Zweck war, nicht nur den Umſturz 
der beſtehenden Regierung zu bewirken, ſon— 
dern auch die Vernichtung ber geſammten ger 
ſUſchaſtlicen Ordnung berbeizufubren, um 
an deren Stelle denjenigen Gruntjaßen Ein⸗ 
gang zu verichaffen, durch deren Verbreitung die 
Demagogen aller Zeiten und Länder Unerfahrene 
zu betbören und Keichtgläubige irre zu fübren 
mußten. Es bat fib ferner bei Unterſuchung 
diefer Beftrebungen berausgeftelt, daß fein 
Mittel, aub nicht das frevelbafteite, verabs 
fäumt worden, um für jene verbrederiihen 
Vereine vorzüglich unter der Jugend Anhan— 
ger zu gewinnen, und mo moglich in den 
unterflen Bolfsklaffen die gegen Beſitz und 
Eigentbum gerichteten communiſtiſchen Ideen 
ber Neuzeit zu verbreiten, und badurh um 
fo gewiffer ıbr verderbliches Ziel zu erreichen, 
Bei vieler Beſchaffenheit der That haben tie 
Gerichtöbebörden aller drei Initanzen übereins 
ftimmend erfamıt, daß bier das im $. 521 
Theil des Strafgeſetzes vorgeſehene Berbres 
chen Ted Hochverraihs vorlirge, und ber 
oderfle Gerichtöbof bat Demzufolge, die die ſes 
Berbrecdend-,überwieienen Judividuen Aheils 
zum Tode, aheils zu ſchweren zritlichen Kor⸗ 
perftrafen veruttheilt: bis zehu Judiituen 
wurde, bie“ Unter ſuchung aus Abgang -bes 
rechtlichen Beweiſts aufgebobem 
Majeſtat baben im Gnaden zu deſchleßen 
geruht, daß die Strafe gegen die acht Schul⸗ 
Digfien — worunter zweĩ vom Auslande eins 
gedrungıne Emiſſate — zu ‚verbängen jey; 
doß felbit von dirfen feinen die Todesſtraſe, 
fondern zeitliche Strafe zu treffen babe; ol— 
len übrigen aber auch biefe auffer dem auds 
geſtandenen Unterſuchungsarreſt zu erlafjeu ſey. 


Er. 4. t.“ 


‚ (Prag, 24. Jan.) Durch eine Pürglich 
eingelangte kaiſerliche Entichliefung , ift die 
Einführung eines Gendarmerie » Korpd für 
Bohmen bemilligt worden, nach Art ded im 
lombardiſch· venetianiſchen Königreiche feit vies 
len Jahren fon und mit dem beiten Erfolge 
beftebenten. Gelingt ed, das für dieſe wich⸗ 
tige Inflitution geeignete Perfonal mit mebr 
Sud aus dem Milıtär zu wäblen, ald dies 
bei der Drganifation der Finanzwoche der 
Ball war, dann wird bie neue Einrichtung 
eine große Weblihat fürd Land werden, da die 
bisherige Hanthubung der Polizei auftem Lande 
feıneöwegs geeignet war zur Yufrecbibaltung 
der. öffentlichen Sicherheit, Die befonderd neuerer 
Zeit durch zablreich berumftreichende arbeite» 
loſe Perfonen febr bäufig gefäbrber wurde. — 
Auf unferen Grundbefigern laftet ein recht 
barted Geſchich! Kaum ift die feit mebreren 
Monaten berrfbende Rinderpeſt etwas milder 
im Verlaufe geworden, fo ift unter dem 
Hormvieh eine andere Plage, die Lungen 
feuche zum Ausbruch gefommen, die bereite 
in mehreren Kreifen unter den Heerben große 
Vermuftungen anricbtet. Bemerkenswerih 
ift, daß, Während die frübere Seuche in den 
oſtlichen Landesgegenden zuerſt ausbrach, die 
rungenſeuche jetzt zuerſt in den ſudweſtlichen fans 
deögegenten des dudweiſer, prachiner und pilſe⸗ 
ner Kreiſes zum Vorſchein kam und fi von 
da meift in mörtliber Richtung verbreitete. 
Nach den thierärztlichen Unterfuchunaen follen 
die ungünftigen Witterungs- Einflüffe des 
vergangenen Jahres und die daturd entitans 
dene mwäflerıge und verſchlechterte Beſchaffen⸗ 
beit des Futters als nächte Entftehungs;Urs 
ſache diefed neuen Uebels zu betrachten feon. 
Dad Gubernium bat die früberen Belehruns 
gen über die Vorbeugungs +» Mafregeln gegen 
disfed Uebel wiederbolt befaunt gemacht und 
den Behörden empfoblen, dabin zu wirken, 
daß befonderd auf die gute Belchaffenbeit 
des den Thieren zu reichenden Wutterd Bes 
dacht genommen werde, 


Schweiz 

(Zürid, 27. Jan.) Do, mo die Straſſe 
von Zurib nah Schaffbauien an der Kapelle 
der Epannmeid vorberfübrt, eine fleine halbe 
Etunte von der Stadt, und linld von ber 
Straſſe eine große Wieſe fanft gegen das 
Thal der Limmat obfält, von mo aus ber 
Bid frei den Ger, tie Statt und das Thal 
behetricht, — da verfammelten fib geflern 
auf die Einladung von firben der angrfeben 
fien Männer, Mitglieder des großen Ras 
ihes, die Burger des Kantons Züri, denen 
die Kortichritte des Jeſuitismus im Baters 





» mäßigen, dann zu hohen Zinfen; als aber auch dieſe Quelle werficate, wurde 
fo genannte Werhfelreiterei getrieben, welche immer der Anfang des Endes il. 
Baldau batte aub den Reft feines Mermögens eingeihofien, bei ven immer 
wibrenten ‘Berlegenheiten Ponnten ibm nicht einmal Zinſen gejablt wer: 
ben, er ſah ſich auf fein @chalt amgemiefen, und während er bis dahin 
mit Behaglichkeit hatte Ichen können, mußte jegt Ales auf das äußerſte 
eingeibränft werben. . . 

Nun gingen ihm endlich Die Mugen über feine Unbefonnenheit auf, und 
er war in eben dem Maße trofiod und feinmütbig, als er norber fiber und 
eıngebildet gtweſen war. Elife blıch auch jept ihrem ſchönen Charakter getreu, 
fein Borwurf kam über ihre Lippen, ſie tröfete um» beruhigte ıbren Mann, 
rieth ibm, ſich jo gut es ginge, aus der Berbindung gütlich berautjnjichen, 
rechntte ibm ver, dab fie von ihrem Öehalte und dem Ürtrage ihrer wieder 
aufzunehmenden Arbeiten immer nob anfändig leben könnten und früber 
eigentlih nie auf eine andere Yaye gerechnet bitten, 

Einen Augendlick war Waldau entibloßen, Dielen Kath zu befolgen, feine 
Cinfbüfe in tas Befwäft gerareın als verloren zw betracten und rubig 
abzuwarten, ob Ad vieleiht im Laufe der Zeit etwas daron reiten liche ; 
ader jein böjer Dämon, Brante, riety ihm, jept deinen Kampagnon zu 


drängen und anf dieſe Urt ſo virl als möglib zu reiten. Sawach von 
Charafter, wie er war, befelgte Waldau dieſen Kath, es fam zu heftigen 
Auftritten, und die Folge daron mar, daß er feinen Kampannon gerichtlich 
belangte. — Waldaw joute erfahren, was ba, wo fein Öffentlines Verfahren 
gilt, ein-Procc& bedeutet, dem fein Kempagnon bafte einen der deruchtigſten 
Ebicaneure und Rechtsoerdreher jum Anwalte gewählt. Einem ſolden bietet 
das gehtime ſoriftliche Verfahren ein weites Feld bar, ſaon taturd, daß 
jede Friſt und jeter Termin verlängert und verletzt werden fann, oder gegen 
die Berfäumnife immer noch Wiedereinſetzung eribeilt wird, laßt ſich ein 
Rechtaͤſtreit, die vielen andern Demmnife und Berzögerungen ungerenet. 
um mebrere Jahre binansjichen Es in mir ein Beripiel brfannt, daß ein 
Prozeß. worin Der Ausnrder eitzes mit Proteſt an ihm purückgekommenen 
arceptirten Wechjels aegen den Arcıpfanten auf Bezahlung der Wechſelſumme 
flagte, alſo sine dochſt einfache Sacht, durch ſolcde Wianörer um breijebe 
Dionate verjbleppt worden i und zwei Gahre nad Antelung der Klage 
nod nicht entihrden war. Der nicht durd beiliame Deffentlichkeit im Zugel 
gehaltene echte Ehicaneur bringt auch regeimasıg eine Menge von Rechtobe⸗ 
beifen und Behauptungen vor, au Die er ſelda nit alaubt, und melde. zu 
albern umd läderlich find, als dab er fih davon Grfolg serjpredien töunte 


fonde ein feiled Auftreten und ein entfchlofs 
fened Wort für Herftelung der Rube zu ges 
bieteo ſchien. Ausweiſung der Jefuiten von 
Bundes wegen! Das war die Loofung. Am 
Eingang in den für die Bolldverfammlung 
beitimmten Raum flanden rechts und links 
zwei pyramidenförmige Denfiteine. Der eine 
trägt die Inſchrift: „Jeſuiten, zum Land 
binaus, fonft febrt fein Frieden in unfer 
Hand.” Der andere: „Nur allgemeine 
Amneitie bringt unter Schweizer Harmonie.’ 
Um 113/, Ubr bei beftigem Echneegeflöher 
betrat das leitende Komite die Bühne. Auffer 
den HH. Dr. Furrer, Oderſt Weiß, Oberſt 
Ien Dr. Peſtaluß, Erziehungdrarh Ruͤega, 

r. Alfred Eſcher und Prokurator Benz ber 
merfte man auf berielben die HH. Alt-Statt 
balter Sulzer, Alt:Neg.:Ratb Bürgi, Alt 
Landammann Sidler, Dr. Hug aus Bofel- 
land, Dr. Steiger aud Luzern und mehrere 
andere vaterländiih gefinnte Rolfämänner. 
Aud der Maffe des Volkes erihol nun mit 
Bezleitung von Blechmufif der taufenditim« 
mige Geſang deö Liedes: „Ruſſt vu, mein 
Baterland !rc.* Darauf ergrıff Hr, Fuͤrſprech 
Dr. Furrer dad Wort. Langanrauernder 
Jubel erſcholl ibm entgegen. Der Juhalt 
feiner Rede it im Werentliben folgender: 
„Es liegt und eine große eidgenöſſiſche Frage 
vor, von deren Entjcheid vieZufunft unferd Ba+ 
terlanded abhängen wird. br habt die 
Dpfer geſeben, welde dem Jeſuitiemus im 
Wallis und Luzern gefallen find, Bei dieſen 
Fortfhritten kann aber ein Drden, der rö 
auf Aleinberrfchaft abgeſehen hat, nicht 
ſteben bleiben. Taufend und taufend Eidge 
noffen fennen bad Gewicht diefer Gefabr. 
Auch unfer großer Rath fol Darüber enticeis 
den, Nach der Berfaffung iſt zwar jedes 
Mitglied nur Gott und dem Gewiſſen Re— 
chenſchaft ſchulbig. Aber in einer Sache, wo 
dad Belf für eine verhäugnißvolle Zukunft 
einiteben muß, ift ed wünicbar und billig, 
auch die Stimme ded Bolfrö zu vernehmen. 
Andere Männer, die fbon früber eure Sache 
vercheidigten, werden Eub die Ynträge 
vorlegen.” Bei der Hinmeilung auf -Diele 
Männer erbob fib aus der Menge jubelnder 
Zuruf, ebenfo ald Hr. Di. Furrer jeine Er 
öffnungdrede beendiat balte. — Hru. Dr 

urrer folgte Hr. Obriff und Alt Rexierungds 

ath Weiß, der, bei den eingreifenpften Stel 
len von lebbaitem Beifall unterbrochen, wie 
fein Borgänger, die verderblihe Wirkſamleit 
ded Tefuitenordend und die Nothwendigkei 
der Abbülfe auscinanderſetzte. Er ſprach 
unter Anderm: Unverträglich aber iſt de 
Jeſuitismus mit dem Beſtande eines Freiſtaa— 


tes, und zwar insbeſondere eines fchweizeris 
ſchen Freiſtaates, der auf der einträchtigen 
vaterlandiſchen Wirkſamkeit ter beiden chriſt⸗ 
lichen Glaubensbekenntniſſe berubt. Wir 
wollen, daß die Katholiken Fatbolifdy bleiben; 
und fie fönnen ed, wie ihre Väter, wie bie 
bewäbrteften Katholiken bewiefen, vbne daß 
fie den vaterländiihen Boden einer ung feind« 
lichen Macht eınräumen. Gott bemabre und 
vor dem Burgerfrieg, der bei fernerem Um» 
fibgreifen der Jeſuſten, wenn wir auf unfere 
Männerehre niet freiwillig verzichten wollen, 
unvermeidlidd werden müßte. Sept iſt es 
noch Zeit, dieſem Uebel zuvorzufommen, Um 
die Gräuel des Bürgerfrieges zu verbindern, 
it der Ruf von Männern ergangen, vie 
feıt Jahren durch ibre Haltung bemiefen, 
welchen Werth fie auf die Ordnung feßen. 
Ich empfehle Eub vaber die vom Cen— 
tralfomite beantragte Bittſchriſt an ven 
gr. Raıh für Ausweifung der Jefuiten aus 
der Schwer, ſo wie für Amneflie der Eid⸗ 
genoffen, tie um politifcer Febltritte willen 
verjolat find, damit Rube und er in 
unjer Baterland zurudfebre. u einem 
ſolchen Feite der Berfobnung werden die 
Soden von jenen Thürmen (der Redner 
mied gegen Zürich bin) mwobl freubiger 
ihre Stimme ind Land binausrufen, als 
ed vor einigen Jabren geſchehen.“ Hierauf 
trat Herr Oderſt Fierz bervor, der darauf 
aufmertfam machte, daß ed fih beute nicht 
blos um fantonale, fondern um eidgenöffis 
Ihe Berbaltniffe bandle. Gr fprab ferne 
Freude aus, aud der Zabl ver Unweſenden 
mwabrncehmen zu fonnen, daß dad Volt dies 
getublt babe und zum voraus von der bohen 
Bedeutung der Verhandlungsfrage überzeugt 
ſey. Er las aldvann die vom Gentralfomite 
vorgeſchlagene Petition vor. Mit Ungeruld 
barrie dad Belt, bei allem Beifall für vie 
Redner, dieſer Anträge. Als der erfte für 
Ausweilung des — ous ber 
Schweiz zur Abſtimmung gebradt wurde, 
erbob Die Menge tie Hüte wirbeind in die 
Hohe und mit einflunmigem, lang: andauern» 
dein Ja! Ja! Ja! murde die Frage brants 
work. Es folgte“der zweite Antrag für 
algemeine Amneftte, der eden fo lebhaft mit 
erbobesier Hand und einftimmigen Zuruf ans 
genommen wurde, Hierauf zeigte Hert Dr. 
Burrer ım furzer Schlufrede an, co bie 
Geſchäfte erledigt feyen. Er ſcloß mil dem 
Wunfde: „Gott behüte unf® Baterland I 
Schon wahrend diefer Anzeige rief eine Stimme 
sus dem Volke, ob feine Kuzerner aumwefend 
feyen, und als Hr Furrer geendigt batte, 
vermehrten fib tiefe Stimmen, Bon allen 


Seiten bief ed: „Dr. Steiger hetvor!“ Hr. 
Dr. Farrer trat, nachdem er mit dem Gerus 
fenen Rückſprache genommen, mit der Erfläs 
rung vor dad Bolf, daß Hr. Dr. Steiger 
für diefe Aufmerffamteit danke, ſich aber nicht 
entſchließen fonne, unter dem gegenwärtigen 
Umftänven feines Heimarböfantons ein Wort 
mitzufprechen. Eben fo wenig ließ fib Hr. 
Alt⸗Landammann Sidler bewegen, einem äbns 
liben Rufe Folge zu leiften, morauf bie 
Sängervereine das Lied einflimmten: „Wir 
füblen und zu jedem Thun entfammt, was 
frommen fol dem Vaterland ’ x, Die Ber 
fammlung war aus allen Theilen des Kantons 
zablreib und zwar meiftend mit den Kabnen 
der Schüßengrjelifcbaften befucht. Die Fahnen, 
deren man 56 zäblte, waren mwäbrend ber 
Berbandlungen auf ber Bübne aufgepflanzt. 
Ueber die Zabl der Theilnebmer liegen und 
verfchiedene mit Sorgfalt und Sachkenntniß 
geführte Berechnungen vor. Als Minimum 
wird Die Zabl 25,000 angegeben, Andere 
berechnen diefelbe bid über 30,000. Gewiß 
ift, daß weder der Kanton Zürich noch die 
Schweiz jemals rine größere Volföverfamms 
lung geſeben baben. 

(Teffin.) Nach dem „Wepublicano” hat 
ſich Teſſin bereitd dem antijefuitifcben Strome 
angeichloffen. Sonntag den 19, verfammelte 
fih die Schüßenaefelihaft von Lugano und 
beauftragte den Vorſtand, einen Aufruf an 
alle Gefelfchaften der Art im Kanton zu 
erlaffen, um in einer Petition vom gr. Rathe 
gewalrfame Yusweifung der Jefuiten aus ber 
Schweiz zu verlangen. Zugleih bat das 
Komite den Auftrag erbalten, ſich mit dem 
Gentralfomite des Voltdbunted in Korrefpons 
benz zu feßen und gemeinfcaftlic mit ibm 
zu bandeln. 





Mannichfaltiaes. 


Auf dem in der Näbe von Franffurt dem 
Baron Anfelm von Rothſchild gehörigen aus—⸗ 
gezeihner ſchönen Landgut, zum Neubof ger ' 
nannt, zeigten fi vor einigen Zagen an brei 
Kuben die natürlichen Kubpoden. Die Aerzte 
beeilen fi, dieſes feltene Ereigniß zu benutzen 
und fih mit frifdhem Impfſteff zu verieben, 
wozu ihnen von dem Eigenthümer entgegen 
gefommen wird. 


An Ravenna (Ktalien) wurde vor bem 
Theater ein Dfficier der Gendamerie durch 
mebrere Schüffe in die Bruf getödtet. 


Kerafteur: Di. Friedrich Mayer. 





Gr wird damit aub matürlib zurückaewieſen, bat dann aber einen Grund, 
durd eine oder zwei Onkanjen zu appeliren und fo die Sache Jahr und 
Tag binzubalten. 

Alle dieſe Qualen mußte Waltau erbulden, ohne in der Hauptiade erbeb: 
lich weiter zu fommen; er mußte mit den Seinigen fa darben, um mur tie 
bedeutenden Projeßkoſten zu erſowingen. Zu jeinem größten Unglüde aber 
Pam er wieder auf den Gedanken, e4 mod einmal in der Lotterie zu veriur 
hen. Er fing Mein an und gewann gleich in den erlien Jichungen cin paar 
Huntert Thaler. Run Pannte feine Lotteriewuth feine Ördnze mei; von 
allen Seiten famen Gollefreure, die ihm Looſe anboten und aufſchwatzten, ſo 
daß zuieht fein ganzes Einkommen nicht mehr audreichte, um die Giniäge zu 
bezahlen. Bon den Collekteuren gedrängt, Mellte er denſelden Wechſel aus, 
und als mebrere derſelden fällig wurden und and wegen ſeines Projefies 
tBeld erforderlich war, führte ihn Franke, dem er feine Moth Flagie, bei einem 
Wocherer ein, der ibm vie zur Mbhälie seiner augentlidliben Berlegenbeit 
erforderliche Summe werihoß. Dagegen mußte er große Opfer bringen und 
gemeinichaftlich mıs feiner Fran einen Wechſel ausſtelen. Diefe, die Tag und 
Macht arbeitete, ihren Summer verbarg und ihrem Danne fets ein heitered 
Geht zeigte, machte jmar nicht die geringe Schwierigkeit, aber fie unter: 


ſchrieb mit zıtternder Band und verzagendem Herzen; denn es mußte weit 
gelommen fein, wenn Waldau fie jenem Meniben, ber allgemein veraditet 
und deßhalb vieleicht deſto unbarmberjiger war, Preis geben konnte. 

Arante genof. nun in vollen Zügen jeine Rache; ſchon jetzt hatte er Balı 
dau und Eliſen ungludlih genug gemacht, aber es follte mod ſchlimmer fom. 
men. -Waltau batte eime ziemlich bedeutende Kaſſe zu führen und in der 
dringenden Noth fid einmal daran vergriffen. Als aun der dem Wucherer 
ausgetellte Wechſel fülıg war und er nicht zahlen fonnte, belangte diefer auf 
den ausgeitellten Wechiel ihm und feine Frau, und in wenigen Tagen follte 
er fammt diefer zur Wechſelhaft gebradt merden; außerdem aber fand auch 
jeden Tag die Reoifiom feiner Saffe deror, und wenn der Defeft entdeckt 
wurde, verlor er feine Stelle und wurde außerdem noch ſehr fireng 
beftruft, , 

Ja vieler fürchterlichen Angſt Pam er Nachmittags in das Geſchäftelokal, 
wo er mit den anderen Angeftellten arbeitete, und ſah Dajelbft mehre große 
Beutel mit Geld Rechen, die am andern Morgen fortgeihidt werden follıen 

Gortſetzung folgt.) 


YUnzeigem. 


Berein für prunflofe Beerdigungen. 
Montag den 8, Febr. Nachmittag 
143 Ubr wird 
Frau Sophie Schanz, 
geb. von Boltamer, Raufmanns-Gattin auf den 
St Johannis Kirchhof beerdigt. 
Die feihenbegleitung verſammelt ſich am Trauer: 
hauſe 8. Nr. 182 am Marplatz 


Empfehlung. 
Frische Fasanen, pommer'sche Gänse- 
brüste, ächte Salami, Braunschweiger Cer- 
velat-, Trüffelleber-, Zungen-, Schinken-, 
Frankfurter Brat- und Leberwürste, mari- 
nirten Bratanl, Brücken von 6 ä 10kr. per 
Stück, neue Kräuter Anchovis, neuer La- 
gerdan, Sardines & P’huile, petits pois in 
Blechbüchsen, feinster holländischer Rahm-, 
ächter Limburger- und andere feine Käse, 
frische Strassburger Gänseleber - Pasteten, 
ächter holländischer Knyp- und andere feine 
Aracs, Punsch-, Bischof - und Kardinal- 
Essenz von Selne, Marschansker - und 
weisse Rosmarin-Aepfel von 2 ä 3kr. per 
Stück, süsse Orangen, Mallaga Rosinen in 
Trauben, grosse Tafelfeigen, Datteln, franz. 
Catharinen-Pflaumen, getrocknete Kirschen, 
Weichseln und Mirabellen, (ranzösische und 
deutsche Brünellen sind in vorzüglichen 
Qualitäten zu haben bei 
G. €. Prückner, 
Königsstrasse L. No. 109. 
Gaſthaus zum König Otto. 
Heute Sonntag Abends 8 Uhr Preopuftion 
som Kleedlatt mit neuen Befängen und De: 
Mamationen. Kalte und warme Gpeifen, fo wit 
ausgezeichnet gutes Bier empfichlt jur gütigen 
Beachtung ergebenft zu 





Einladung. 
Maͤchſten Dienftag, als an Faſtnacht, if gutbe⸗ 
jegte Tanzmuſit im gelönen Anker in Möhrb mit 
dem gewöhnlichen Entree anzutreffen, wozu biemit 


böflihft einladet 
Konrad Kohler. 
SKEEEKEUTSLAK KK KUHN ES 


Masten: Ball 
findet Sonntag den 2. Februar % 
auf dem Schießhaus zu Sr. Jo A 
hannis ſtatt, wozu Unterzeichne⸗ 


TE 


ter folide Tanzfrennde ergebenft 
einladet, 
Anfang halb 5 Uhr. 
. M. Lange, jun. 
Zanzlehrer. 


IIEIIER EDDIE ERANI ICH 


Prater. 

Am Montage gibt ed Dllapotrida » Suppe und 
Foihings:Sarpfen in polniiber Sauce. Zu recht 
jahireibem Beſuch ladet ergebenft ein 

E. Hupprecht. 


Großer Masfen-Ball 
findet an Faſtnacht, Dienſtag ben 4. Aebritar, ſtatt, 
wozu hiemit höflihft einladet j 
Entree 24 fr. 


u EEE EEE EIKE EEK AH 


Geor 1zi 
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SANCT PETER. 
Heute Sonntag ben 2. Febr. findet bie ge 
wöbnlide Tanmuft Ratt, wozu biemit höfligit 


einlabel 
Kaiſer. Gaſtwirth 


Einladung 
Heute Sonntag den 2. Februar findet im Bat» 
haufe um · eter Viſcher · gutbefegte Tanmuft 
mit dem gewöhnliaen Entree flatt, weju biemit 
boflichit einlader 
Hütter. 


Einladung. 

Heute Sonntag ben 2 Februar findet im brau» 
nen Dirfben in Sündersdühl gutbeſetzte Tanj: 
muflf fait, wozu biemit feine ergebenfie Einlar 
dung macht 

Hiller. 


Gefuc. 

Gin Lehrer, welcher in der deutſchen Spradit 
Geographie, Geſchichte, Neuen und @greiben 
gründlichen Unterricht zu ertheilen vermag, wird 
fogietp gelugt. Schriflliche (Anfragen unter “as 
dreife E. befördert bie Erped. d. Bl. 


Zu vermiethben. 

Die Edwohnnng im ber 11. Etage bes Pin 
benbofes, 3. Mro. 823, mit der ihönen Aus 
it gegen Markt und Brauenfirce, it taglich zu 
vermierhen. Sie enthält 5 heyjbare Zimmer, Kücht, 
Vorplap, Boten, Antheil am Waſcqhaus ic, 


3u vermietben 
Im Plodenbof. 3. Nro, 823, if ein ge 
räwmiger Laden mit beijbarer, gleichfalls geräu: 
miger Yabenftube, täglich zu vermitthen. 
zu verfaufen 
Cine Garküchenwirthſchaft, welcht ſich gut 
rentutt, iR Fammenderhaliniſſe wegen zu ver⸗ 
taufen. Naheres in der Erper. d. DI. 


Anzeige 
Prolog und Garnevalsicherz 
.am Künflierfeft den 30. Januar 1845. Preis 9 fr. 
Zum Beften der Armen. 


Die lodl. Zeh’ihe Buchhandlung hat ſich des 
Verkaufs unterzogen, 


Einladung. 
Künftigen Dienflag ten 4. Zebruar iR Pro 
duftion von Wehefrig und Bildner, woju erges 
benf einladet 


Winzer in Wöhrd. 


Zu verfaufen. 
Die fo fo ſehr belickten Gefuncheitd,-Hoßhaar: 
Sohlen find bei Unterzeichnetem das Paar zu 18 Fr, 








iu boben, 
F. Parcus. 
Tuchgaſſe, 8. Nro. 22. 
Möbel BER Bertauf. 


Schoͤn gepolfterte neue Möbel von Nußbaum: 
und Eichenholz find zu ganz billigen Preiien zu 
verkaufen im Tuhgäßken S. Nro. 22. 


Johannes Ronge, 


alt Gyptbüſte, nach dem beiten, getreu nad dem 
Leben gezeichneten Portrait, if in Der Erped. d. 
Blattet um 24 fr. ju baben, 


Mieth :Gefud. 
Ein Tafelförmiges Kortepieno mit 6 bit 8 
Dftaven, wird taͤglich zu miethen gefucht. 








Anze i8 e. 
Dienftag den 4. Febr. it Tanzmune bei Wirth 
Kübniein auf dem Tafelhof. Entree 24 Pr. 


Empfehlung 
Bei Chr. Cihborn in L. Nro. 116 nacht 
den Sreujgänglein, find Pie jden bekannten abge 
rührten Hefenküchlein, Boihings: Krapfenıe. am 
Kaftnaht, mie ale Tage friſch gebaden zu babem, 
und empfehle biefelben jur gütigen Abnahme. 


Empfeblung. 

An Faſtnacht find dei Unterzeimneter ſehr gute 
abgerührte Hefenfüclein zu haben, und empfiehlt 
ſolche jur geneigten Abnahme 

Margaretha Körulein, 
Mro. 1699 zmifcen den Stegen (Etütt.) 
BOSENAU. 

Die Eiebahn it im beſten Zuftande, was bie 

mit zur allgemeinen Anzeige bringt 
Köchert. 


——— — — — 
Schießhaus zu St. Johannis 
Der Unterzeichneie ladet zu dem ſtattſindenden 

Mastental von Herrn Yange feine Freunde und 

Gönner ergebenfl ein 

Sellermann, 


— — — — — 
Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 2. Februar 1885. Großer 

Mastenball im Theater. 

Großer Maskenzug, an den fließt ich das 
volftintige Wiufkforss der fogenannten fleinen 
Duft, wobei alle Theilnehmer in Thiermasken 
mit einem Marjbe ihren Umzug halten, Die 


. freundlige Mitwirfung Tiefer gechrien Geſellſchaft 


wird das Interehe des Balles gewiß erhöhen. 

Bilers zu dem am Eonntag fattfindenten Mat: 
kendalle find bis Sonntag ben 2. Aehruar 1845 
Mittags 12 Uhr am ber Theaterkaſſe für Logen 
des I. und II. Kanact a AB ke. Parterre & 38 Fr, 
zu haben, fpäter tritt der volle Preis ein m. ;. 
für Logen a 1 fl. und dab Parterre AdBfr. Der 
Saal im 2. Stock if ebenfalls gebeigt und iſt allda 
auch Reitauration zu treffen. 


Theater in Grlangen. 

Sonntag den 2. Februar 1845. +»Dr. Bauf’s 
Hauskarpchen oder bie Herberge im Balde,- 
Zuftipiel mit Gefang in 3 Alten von Zriebr. Hopp. 
Mut von Bebenftreit. 


— — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 31. San. 1845 

(Rothe Rott) HH. Merk 0. Paris, Zaure 
2. Loon, Alte. Michey ». Berlin, Folosoarg con 
Drag, Part. 

(Strauß) HH. Dr. Mattin m.®. o. Schott⸗ 
fand. Dr. Maſchtr v. Guttenbteg. Grau Bar. ©. 
Gtertsbofen ©. Bamberg. Hd. Molinger, Stel; 
mann, Kflte, v. Berlm. 

(Blaue Blode) Hd. Bolfrim m. Fam., 
Handelstireftor v. Rambera. Stevens, Part. von 
gontom Dampel, Priv. v. Wien. Krauß, Kfm. 
v. Bilhofshem. 

(Bränt. Hof) HH Kietz, Kim. v. Erfurt, 
Zetter, Advokat v. Stuttgart. Aſchnann, Bild · 
bauer » Wien 

(Rothe Haba.) Hd. Desbouniler, Nest. 
var Eriennv, Afm. v. Paris. Ehmitt, Part, v. 
Halle fhlof. diſcer, Priv. v. Würzburg. 

(Fünf Tbürme) HH. Prob, Fott. ve. 
Heroldederg. Gebr. Hpffimann ». For ſthof. Scherb 
v. Wachter v. Beutellohe, Gutäbeſ. Hartwinter, 
Dialer d. Holdach. Neumaier, Sub, Butstel. 
v. Eſchenbach. 

(Rronpring + Botenbof.) HP. Blentei, 
Binrthard ©. Bamberg, Waufer v. Cönningen, 
Stump». Btuttgart, Alte. Moe. Etwart v. London. 
99H, Weis, Galw. v Schwand. Hornung. Prie. 
v. Shepfioh. Ernf, Mechanikus v. Baittuth 

(Wild Mann) HP. Eranfe, Beitel, Kilte. 
sauer, Ehemifer v. Berlin. Strobel, Meter, 
DHäntler v, Shmar- 


“+. 
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Diefe Zeitung erſcheint täglıd. Dreis für Nürnberg 
ämter Behellungen zu folgenden Dreijen an: 5m 1. 


rnberger Beitung. 


ahrgang. 


-...s.—- 


Sialender: Blafins. 
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vierteljähr. 1 fl 19. meh fr. Nnstroneaäß für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Poſt⸗ 
sl. ıo 11.3. © 


Royon halbjährl. 2fl 5 I. 3fl 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’fhen 


Buceruderei am Rathhauſe, S. Nr. 514, wo nferate aller Urt, der Maum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 

Bayern (Münden, 31. Yan) Das 
heutige Negierungsblatt Ar. 4. entbält eine 
Bılanntmadung dad Fideilommiß des fol 
bayer. Oberbergratbed Friedrich Freiberen von 
Lupin auf IDerfeld betreffend und die Erlös 
ſchung zweier Gemwerböprivilegien. 

Helfen Homburg. (Homburg, 28. Jan.) 
Da immer noch feine Verfügungen zu Eins 
leitung der Beratbung und Befchliefung des 
ſchon längſt erſthnien und verfprodenen 
Grundgeſeßes des Landes ergangen ſind, ſo 
verfügten ſich, dem Vernehmen nad, 
geftrigen Tage einige Bevollmächtigte zu dem 
dirigirenden geheimen Ratbe, Hrn. v. Ibell, 
und erfuchten ibn nohmals ebrerbietigft um 
feine gütige Interceffion bei Sereniffimus in 
Betreff alöbaldiger Realifirung diefer Anges 
legenbeit, zu Begründung einer fegendreicheren 
Zufunft für unfer engered Vaterlond. Hr. 
v. Shell fol dieſem befbeidenen Wunſch der 
Bevollmächtigten gerne willfabrt haben, und 
mit aeipannter Erwartung fiebt man nun—⸗ 
mebr den weiteren Beichlüffen und Eröffnuns 
gen entgegen. (dr. 5) 


Grofibritannien. 

(London, 27. Jan.) Die Kommilfion, 
welche mit Unterſuchung der bannover’fden 
Anſprüche auf einen Theil der Kronjuwelen 
beauftragt ift, war am 26, d. M. abermals 
bei dem Lordkanzler verfammelt. Sir Ch. 
Wetherell fuchte im einem weitläufigen Bors 
trage die Forterungen Hauncvers old vol» 





am. 


fommen begründet darzulhun. Die Blätter 
bedauern, nichts Näheres mittbeilen zu füns 
nen, da bie Verhandlungen ftrenge geheim 
gehalten worden. 

Unfere Blätter veröffentliden beute bie 
iemlich ausfübrlibe Drudfchrift, welche, wie 
Füber erwähnt, von der Londoner Miſſions⸗ 
gefenfbaft an König Ludwig Philipp gerich⸗ 
tet wurde. Zuerft wird darin das Berfahr 
ren der engliſchen Miffionäre feit Begründung 
der Miffion auf Tabiti gerechtfertigt, das 
nachher entftandene Zerwürtniß mit den frans 
zofifcben Bebörden geſchildert und fodann bie 
Hoffnung und dringende Bitte audgefprochen, 
daß ver König fo bochherzig ſeyn werde, der 
Königin Pomare und dem Volke von Tahiti 
völlige Freiheit und Unabhängigkeit zurüdzus 
geben, den frangöfifben Untertbanen auf 
Tahiti aber nur.diejenigen bürgerlichen, relis 
giöfen und fommerziellen Rechte zu fibern, 
welche auch die Untertbanen anderer europäls 
fer und amerifanifcher Staaten dort genöfs 
fen. Die Dentfarift pricht ferner den 
Wunſch aus, daß der König das frangöfifche 
Protectorat von Zabiti völlig aufheben möge, 
was fo wohl im Intereſſe der Infel ſelbſt und 
ter dortigen Miffiondwirffamteit, als zur 
Erhaltung der guten Beziehungen zwiſchen 
Franfreib und England nothwendig ſey. — 
Herr Guigot bat den Direktoren der Miffier 
närgelelf&aft unterm 31. Dr& geantwortet, 
er habe die Denffchrift, obgleih er den darin 
aufgeſtellten Kolgerungen nicht beipflichten 
und manche der angefübrten Thatfachen nicht 
ald richtig anerfennen fonne, dennoch dem 









a nn 
Könige vorgelegt, welcher mit Wohlgefallen 
die darin fundgegebenen Gefinnungen der 
Menfhlichkeit, Mäßigung und Daldung wahr 
genommen babe, zu welchem aud die Politik 
der franzöfifchen Regierung ſich ftetd befannt 
babe. Der König boffe deshalb bei diefer 
Uebereinfimmung der Gefinnungen um fo 
zuosrfichtliher, daß die unter Leitung der 
Geſellſchaft flebenten Miffionäre ale An» 
firengungen aufbieten würden, um bie mit 
Ausübung des franzöfifhen Proteforatd auf 
Zahiti beauftragten Behörden in dem Werte 
ber Eivilifation, deſſen Volführung ihr Ziel 
fey, Fräftigt zu unterflüßen, wogegen, wie 
faum bemerkt zu werden brauche, die engiiſchen 
Miffionäre auf den Beiftand und den guten 
Willen der franzöffchen Behörden zuverſicht⸗ 
lid) rechnen fonnten. Die Gecretäre ber 
Mıffionärgefenfchaft baden darauf im Namen 
und Auftrage der Direftoren unterm 29, Jar 
nusr eine ziemlih bochfahrende Ermiederung 
erlaffen, worin fie unter Anderm erklären, 
daß die Tahitier eine unbefiegbare Abneigung 
gegen bie franzöſiſche Regierung der Infel 
bätten, welche ihrer Auficht nach einzig durch 
ben Verrath gewiſſer Häuptlinge und durch 
die militäriibe Macht der Cfranzöfifchen) 
Eindringlinge begründet worden fei; melde 
fie ferner ihrer Freibeit und Unabhängigkeit 
beraubt und eine Reihe von Reiden über fie 
verbängt habe, die zuvor der lebenden Gene 
ration ganz fremd gewefen feien. Es beißt 
dann meiter, daß die Miffiönäre, fo ſehr fie 
auch ihre Wirkfamkeit auf Tabiri fortzufegen 
geneigt feien, dieſelbe wahrfcheinlich würden 





Uns den Erlebniffen eines Advofaten. 


(dortfesung) 


batte. 


Bor dieſem Saale war ein Borzimmer, worin ein Unterbeamter Tag 
und Naht Wade hielt, den Saal aufihloß, und wenn fein Angeſtellter mebr 
darin war, wieder jufbloß. 
given fonnten ſewohl inmendig 


Die Fenſter aingen auf die Straße, und die 
als auswendig mittels einer Cifenbarre 


Da kam ter Berfucer über ibm — Zeit zum Befinnen und Heberlegen war 
nicht da, er faßte daher fogleih feinen Entfhluß, Sem Amt war von der 
Art, daß er zumeilen bis frät in die Nacht im feinem Geſchäftélokale bleiben 
mußte; er pflegte dann, um feine Frau nicht zu Rören, in dem MWobnzims 
mer auf einem Sorha zu falafen, ohne Seräuſch ſich aus dem Haufe ju 
entfernen und eben fo zurüd zw kehren. Mn jenem Madmittage ging er 
daber aus feinem Geſchäftslokal nach Haufe und faate feiner Frau, daß er 
wegen Krankbeit eines feiner Collegen heute nob einmal frät weggehen müſſe, 
fpät zurüd fehren und am andern Wiorgen fehr ferüb wieder das Haus ver: 
laſſen werde; Eliſe möge ibn daher nicht erwarten Nachdem er in dumpfer, 
trüber Stimmung filjhmeigend das Anditeffen mit ihr verzehrt, entfernte 
er ſich, nachdem er fie gefüßt und ihr mit bewegter Stimme gute Wahr 
geſagt hatte, 

Das Geſchäftelekal war ein langer Saal im Erdgeſcheſſe, in melden 
viele Angeſtellte arbeiteten umd jeder ein abgefondertes hohes Schreibpult 


befeftigt werden; doch pflegte Letzteres nicht zu geſchehen, weil die Angeftel- 
ten oft die Fenſter öffneten, um friſche Luft einzulaffen. Waldau batte daher 
den Entichluß gefaßt, Ah in den Gaal einfhliehen zu laſſen, jo viel Geld zu 
nehmen, al& er brauchte, und Dann ſich durch das Aender zu entfernen. 

Er begab ih im dieſer Abficht gegen neun Uhr in jenen Saal, wo meh. 
rere feiner Eollegen noch befhäftigt waren, feste Ab auch an fein Pult und 
ſchried. Bald nah jehn UF entfernten Ah die Meilten, auch Waldau löſchte 
fein Licht aus, ging auf die Thür zu. Öffnete dieſe und verſchloß fie, ſchlich 
aber, da diefer Theil des Zimmers ziemlich duntel war. zurück und verbarg 
fih hinter fein Pult. Bald gingen and bie Mebrigen fort, Waldau fonnte 
aber noch nichts unternehmen, weil er wußte, dab kurz nad eilf Uhr noch 
einer feiner Eollegen wegen einer Erperition fommen würde Dirfer fam 
auch zu der erwähnten Zeit an, ging erft um Mitternacht weg, und Waldau, 
der nun allein und ungeſtört war, fchritt rafd zum Werke. Gr nahm von 
den vorhandenen Seldern zunächſt fo viel, als im feiner Safe fehlte, madıte 


aufgeben müflen, weil bad Boll weder heim⸗ 
kehten noch die Feindfelig keiten aufgeben woile, 
fo lange die Inſel unter einer fremden Herr: 
ſchaft —9 Nachdem ald wabtſcheinlich aus— 
geſprochen worden, daß die eingeborne Ber 
volferung allmäblig in dem Widerſtande ges 
gen Franfreih, wenn die Decupation fort 
dauere, ſich gänzlich aufreiben werde, heißt 
ed zum Schluffe: In Erkenntniß diefer That: 
faben fonnen bie Direktoren der londoner 
Miffionärgefelibaft nur zu der Kolgerung ges 
langen, daß die fortgefeßre Befißhaltung von 
Tabiti dur die franzöftichen Streitkräfte fich 


old durchaus unverträglid mit der bürgerli» - 


en und fittliben Befferung der Eingebornen 
ermweißen und daß fie zugleich einen großen 
und einflußreihen Theil der britifchen Nation 
mit gerechtem Bedauern und Mißoergnügen 
erfüllen, mithin dad herzliche Einverftändniß 
ſchwãchen wird, deſſen Aufrebtbaltung zwis 
{ben den Regierungen, von Franfreich und 
England fo hoͤchſt mwünfhenewergp if. In 
diefer Anfiht und Ueberzeugung näbren die 
Direktoren der londoner Miffionärgefellichaft 
fortwährend die Hoffnung, daß die franzöfifche 
Regierung fich bewegen laffen werde, die Aus 
übung ihrer Zwangsautorirät über ein civilis 
firted uud chriſtliches Volt aufzugeben, wel» 
bed zu meit entfernt und zu ſcowach ift, um 
die Intereſſen Frankreichs zu kräftigen, deſſen 
Unterjohung und Verderben uber gerade feis 
ner Schwäche halber die Ehre einer großen 
Nation bloßftelen würde. 


Schweden und Morwegen. 

(Shriftiania, 18, Jan.) Db die Katholifen 
in Rormwegen freie und öffentliche Religiond» 
übung erhalten werden, dad wird nun bald 
entſchieden ſeyn. Denn wenn dad Storibing 
jet zum dritten Male ſolche Religiongfreibeit 
befchließt, fo wire fie dadurd ohne meitered 
um Gefeß. Die Regierung, welche nach den 
ntecebentien verousfieht, Daß Died gefcbeben 
wird, bat darüber die Gutachten des Landes» 
bifchofd und der Iheologifchen Fakultät einge, 
oyen. Bon beiden Seiten lauteten diefelben 
he die Katholiken günſtig. Es fol ibnen 
erlaubt feyn, öffentlich Gottesdienft zu halten, 
die Kinder aus gemifchten Eben -nach ibrem 
freien Willen religiös zu erzieben, bei Lutbes 
ranern Patben zu fteben, von Gtolgebühren 
an bie evangeliichen Pfarrer frei zu ſeyn, 
Profelyten anzunebinen, obne fie der Regie 
rung anzeigen zu Dürfen, Eben einzufegnen: 
Kreibeiten, wie die zulegt benannten, welde 
den Evangeliſchen in vielen Ländern des rös 
miſchen Glaubens, z. B. in Defterreic, nicht 
gewährt werten, Die Sfandinavier erheben 


fih daher in ihrem rauhen Norden auf bie 
Höhe riftliher Humanirät, was in unfern 
Tagen, wo Intoleranz von fo vielen Seiten 
ber, felbft bei den font fo duldfamen Pros 
teftanten, provoeirt wird, Anerkennung vers 
dient. Während die Talmutjusen ihre aufs 
geflärten Religiondgenefien von ſich ſtoßen; 
währen» die Türken, wo ed nur irgend obne 
Furcht vor Strafe geſchehen fann, die Chriſten 
verfolgen, während die römifchen Chriſten in 
Spanien, italien und dem deutſchen Tyrol 
die Proteſtanten weder mit ibrem öffentlichen 
Gottesvienfte noch ald anfällig dulden: räumen 
die oft fo verfannten Norweger den Katholiken 
völlige Kultusfreibeit ein. Damit jedoch der 
romiſche Geift Norwegen richt wie andere 
Länder dur feinen Fanatismus beunrubigen 
könne, fol vie ſtagliche Reli,ionsfreibeit nur 
einftweiligen bewilligt werden, und die Sjefui« 
ten follen für immer ausgefchloffen feyn. 
Darüber wird der Litramontanidmus zwar, 
feiner Süncen gegen die Humanität und 
Duldung wie immer uneingedenf, cin großes 
Geichrei erheben ; wer aber den Begebenhei⸗ 
ten der Jetztzeit aufımerffam gefolgt ıft, wird 
in diefer Maßtegel nur eine von einer ges 
ſunden Politif gebotene Pflicht erkennen. 


Schweiz. 

Die „kath. Staatoz.“ ſchreibt: Die Worte 
bed Hrn. v. Philippsberg, öſterrtichiſchen Ger 
f&bältsträgerd, an Hrn. Burgermeifter Mouffon 
in Zurich, bei Anlaß der Uedernahme der vors 
örtlichen Geſchaftsleitung durch denſelben, 
lauten ungefähr ſolgeudermaſſen: „Bei tiefer 
Gelegenheit fann ich die Verficherung beihär 
tigen, daß mein Allerhöchſter Hof, wie bisher, 
fo auch in Zukunft, für vie Schweiz die aufs 
richtigſten Wefinnungen der Freundſchaft und 
des Wohlmollend hegt. Die Wünfhe Br, 
Maj. meined Alerguadigiten Herren find der 
Aufrechthaliung des Friedens und der Heilig- 
feit des Gefeped in der Eidgenoſſenſchaft ge⸗ 
widmet. Se. Moj. ſetzt auſ den boben Stand 
Züri und auf deffen jegigen erſten Wurden⸗ 
träger dad Vertrauen, der Kanton werde die 
ihm für die nächſten zwei Jahre gegebene 
wichtige Aufgabe im Geiſte der Maäßigung 
und vor Allem im Geifte der Gerechtigkeit 
zu handhaben wiſſen.“ — Während der Boltds 
verfammlung in Unterftraß hatte die Zuricher 
Segierung ım. der Stille, Borfihtsmaßregeln 
getroffen, indem fihere Bürger unbewaffnet 
on beſtimmten Sammelplägen zufammenberus 
fen waren. 


Türkei. 
(Konftantinopel, 12. Ian.) Aus Eprien 


find Nachrichten über den Audbruch neuer 
Unruden eingegangen. Die Maroniten felbft 
haben fib im zwei Parteien gefpalten, und 
unter Anführung von geiftlichen Ghefd Feind» 
feligfeiten gegen einander begonnen, die leider 
nur zum Schaden der dortigen Chriften and, 
lagen konnen. Es befteben nämlich im 
Libanon unter der chriſtlichen Geiſtlichkeit 
zwei Parteien, die ſich ven jeber mit glü⸗ 
bendem Haß verfolgen ; die mächtigere, an 
beren Spige der Patriarch ſelbſt ſtebt, und 
welche die meiften Einfünfte der Kirche zum 
aus ſchließlichen Genuß in Befhlag genommen, 
und Die ſchwächere an deren Spiße ſich 
Reidsel-Am, Prior ded Kloſters zu Keſchcheia, 
befindet. Zu lepterer gehört die ganze Maffe 
der niedern Geiſtlichen, welche fi zu einer 
untergeordneten Stellung verdammt ſehen, 
feit die einträglihen Würden der Kirche zum 
Monopol einiger mächtigen Familien des ſy— 
riſchen pe geworden find. Der Zu 
fammenftoß ter beiden Parteien fand in 
Keoruam und deffen Nachbarſchaft flatt; die 
aujammengerottenen Bauern griffen den Pa» 
triarchen in feiner eigenen Reſidenz an, und 
biefer ward nah beftigem Widerſtand von 
Seite feiner Aubänger genöthigt, die Flucht 
zu ergreifen, worauf das empörte Boll, von 
ger miedern Geiitlichkeit angeführt, ficb in 
Kanodin, dem Siß des Patriarchen, feitießte, 
und an die Paſchas die Erklärung einfandte, 
daf ed die Waffen micht eber miederlegen 
würde, ald bis feinen zahlreichen Beſchwer⸗ 
ben Abhülfe verſchafft jey. Mittlerweile lies 
fen neue Proteftationen der Maroniten in den 
gemifhten Difttiften gegen die durd die Dr- 
ganifation von 1842 —— Oberherr⸗ 
ſchaft der Druſen ein. Die Verwirrung im 
Hochlaude des Lbanons ſteigt daher von Tag 
zu Tag, und kaum dürfte ed Halil Paſcha 
zu verdenken ſeyn, wenn er den Kopf darü⸗ 
ber verliert. Dieſem ſcheint die Pforte große 
Bormürfe zu machen, wegen feiner Unents 
ſchloſſenheit und feined Mangeld an Bor 
ausjit. 

. (Bon der türfifcben Gränze, 22. Januar.) 
Ephraim Obeenowitſch bat, wie 18 beißt, 
auf Rußlands Beranlaffung oder eigentlich 
auf defien Vermittlung tie Waladei, wo er 
fib auftielt, verlaffen müffen und ſich vor 
läufig nach Peſth zurückgezogen. Auch dad 
von Serbien an das Wiener Kabinet geftellte 
Verlangen, daß Milofcb Obrenowitfb and 
Wien entfernt werde, fol von. Rußland bei 
dem Öflerreichifchen Kadinet unterflügt worden 
fı pn. 

Amerifa. - 
Aud Neu Nork bat man Nachrichten bis 


— —— — — — — — — e — — — — — — — — — — — —— — — 


davon die bei dieſer eingeführten Geldrollen und legte dieſe hinein. 


Darüber 


Garten, ging dann in das Schaftiimmer, warf ih erihöpft auf fein Bett 


maren mehrere Stunden bingegangen, er nabm nun noch fo vieh, als jur 
Befriedigung ber ihn drängenten Gläubiger nöthig war, öffnete das Keniter, 
und wollte auch den Laden öffnen, als er dieſen won auſſen verſchloſſen 
fand — ein neu angelchter Wachter hatte die auswärts befindliche Fiiendarre 
vorgeihoben. 


Baldau gerieth nun in die furdtbarde Berjmeiflung, er Mich Ach einige 
Val den, Kopf mit folder Gewalt gegen den eifernen Dfen, daß er ohn⸗ 
mächtig niederficl und erft nad geraumer Zeit das Bemuftieun wieder erbielt. 
Mit Diefem kehtte auch die Befinnung zurück, und es fiel ihm rlöglid ein 
ganz einfaches Hülfämittei ein. Ir ſetzte Ab ruhig vor fein Pult, und als 
In ber Worgendimmerung mebrere feiner Diitarbeiter anfamen, verbarg er 
ſich dahinter. Als jene an ihre Geſchafte gegangen waren und mehrere Der: 
fonen ein » und audgingen, ſchlich er fi wieder an die Thür, öffnete dirfe, 
bot ihnen, als ob er eben einteete, einen guten Morgen, fehte ſich an fein 
Pult, arbeitete daſelbſt einige Zeit und entfernte ih dann, odne daß es 
Jemanden auffiel, mit dem Belde unter dem Mantel, eilte nad Daufe, wo 
noch Alles jhlief, verarub das Geld vorerft in dem dahinter befindlichen 


uad verfiel in tiefe Betäubung. 

Am Adend vorher, alt Waltau nod nicht lange feine Wohnung verlaffen 
hatte, war Aranfe noch cinmal gefommen; als auf ſein mehrmaliges Klopfen 
Niemand antwortete, öffnete er die Zimmertbür und hatte cinca eriüttern: 
den Anblıd, Die beiven reisenten Kınter lagen im leiten Nachtkleidern 
fanft ſchlummernd auf tem Sorha, und vor ibnen kniete Elife, bleich, abge: 
bärmt, mit gerungenen Dinten, die Augen von Weinen und ange trengter 
Arbeit hohl und entzündet. Der Jammer über ibr tiefes Elend batte fie jo 
fehr ergiffen, daß fie erft bei Franke's Eintritt aufiprang, ihn eine Weile 
verwirrt anſtarrte un? danın mit einer won waterdrüdtem Sclußjen erfidten 
Stimme erflärte, ihr Diaın ſey nicht zu Daule. Aranke entfernte ſich ſogle ich 
aber der Anblid batte ihm Lie ergrifen; iu cımer ſchlafloſen Nacht war bie 
Reue Über ihn aefommen, er ſad, dab er der Henker dieſer Familie war, 
ihr Slück und ihren Frieden zerftört, fle dem Elende und der Schande Preis 
gegeben hatte, und befloß, ſie mo möglich zu reiten. Gr eilte daber am 
andern Diorgen gegen ı0 Uhr in Waldes Wohnung. drang darauf, daß dıec. 
fer fogleich gewedt würde, und als er endlich verlört und niedergeſchlagen 
erfdien, erflärte er ihm, er fonne feine unglüdiihe Lage nicht länger mıt 


zum 2. Jan. Am 31. Dee. wurden im Res 
präfentantenhaufe eine Bid und ein gemein, 
famer Befchluß eingebracht, nach melden der 
Anflug von Terad an die Vereinigten Staa⸗ 
ten auf diefelben Bedingungen erfolgen foll, 
unter welchen Miffouri in die Union aufge 
nommen wird. in anderer gemeinſamer 
Beſchluß zu gleichem Zwede war angefündigt 
worden. Die Angelegenheiten Merico’d find 
fortwährend in der Union der Gegenfland 
gefpannten Intereffed; man hatte jedoch nichts 
Neuered über die Stellung Santa Anna's 
und über feinen Kampf mit Pareded er 
fahren. 

Der „Globe“ meldet aud Rio de Janeiro 
vom 14. Dee.: Die Unterbandlungen mit 
England über einen meuen Handelsvertrog 
baden jeßt in diefer Haupeftadt, gewiß dem 
geeignetiten Orte dazu, ernfllih begonnen, 
Die innere Rube unferesd Landes fcheint end» 
lich geſichert zu ſcyn. Das fo chen aus dem 
Süden angelangte Dampffhift bat bie befrie, 
digentfien Nacrichten aus Rio Grande mit 

ebradt. Die Nebellen, in drei oder vier 
Treffen rurch Baron Gariad und die Truppen 
unter feinen Befehlen gefchlagen, hatten wies 
der ihre Zuflucht nad Menteviteo genommen 
und General Rivera wollte zu ihren Gunften 
einen Waffenfilftand vermitteln, wenn fi 
Baron Caxias jedoch nicht verftehen mochte, 
Die Rebellen befchloffen daber, ſich direft an 
den Kaifer zu wenden und fandten zwei Abs 
geordnete aud ibrer Mitte bieber, um bie 
faiferlite Gnade 'nachzufuben. Mit ibnen 
ift auf vemfelben Dampfboote aub ein von 
Gariad abgefibidrer General bier angelangt, 
‚weiber ſchon in wenigen Stunden mit der 
Faiferlichen Entſcheidung wieder abreifen fol. 





Mannichfaltiges. 


In einem abgelegenen und feit vielen 
Jabren vermauerten Gange der Kaferne in 
Regensburg, durch weldyen zu Kloſterszeiten 
der Weg in die anftoßende Kirche 1jebt 
Mautbballe) führte, fand man tiefer Tage 
eine nicht undeträchtliche Anzahl von Monturs 
und Armarurfiüden anzebäuft. Die Gegens 
Nlänte waren ſämmtlich aus den Monturs 
fammern entwendet, zu welchen fich die Diebe 
mit vieler Schlaubeit uno Drtöfenntniß den 
Weg von unten berauf durch den Fußboden 

ebabnt hatten. Abgange, welche in letzter 
Seit mehrmal an ten Borrätben verfpürt 
wurden, obne daß man fib das Verſchwin— 
den dieſer Dbjefte aus dem wohl verſchloſ⸗ 
fenen und bewacten Verwahrungsorte erfläs 
ren Ponnte, veranlaßten eine ſorgſame Unter 


fubung, welche zu der Enidedung jened 
Shlupfwinfeld führte und hoffentlich auch 
bie Thäter bald an den Tag bringen wird. 


Nah der Religiondverfcbiedenheit ift nus 
meriſch dad reformirte Glaubensbekenntniß 
bei drei Fünfteln, dad römifchskatholiiche 
bei zwei Fünfteln der Schweiger vorberr 
fcbend, wobei aber die Audländer nicht mits 
gerechnet find, Ueberdies finden fi noch 
erwa 400 Anhänger des lutheriſchen Glaus 
bensbefenntniffed, 900 Mennoniten, etwa 
ebenfo viel Herrnbuter und die brreitd oben 
angeführten 1890 Juden, ndef findet diefe 
fırhlide Vericbiedenbeit nicht paritärifch durch 
die ganze Schweiz ftatt und bat barurc zu 
vielfahen innern Streitigkeiten Beranlaffung 
gegeben; tenn die 1,285,935 Reformirten 
nad der Zählung aus dem Jahr 1637 find 
in den drei größten Kantonen der Zahl nad 
weit überwiegender, ald das durchſchnittliche 
Verhältniß nachweiſt. In Bern kommen 
355,560 Reformirte auf 41,000 Katholifen, 
in Züri 223,240 auf 2000 Karholifen und 
im Waadtlande 180,582 auf 3000 Katholi— 
fen. Ebeno überwiegend berrfcen die Re— 
formirten vor in den Kantonen Neuenburg, 
Bafelftadt und Baſſellandſchaft, Schaffbauſen, 
Glarus und Appenzell ; weniger, aber immer 
nob zwiſchen und %, der Bevölkerung 
tes Kantons in Thurgau und Graubünden, 
Faſt paritätifch fleben beide kirchliche Ber 
hältniffe im Aargau «bei 79,800 WRefors 
mirten auf 67,500 SKarbolifen) und in 
Genf Cbei 33,562 Nefomirten auf 24,955 
Katholiten). Dagegen herrſcht ſaſt audfchließ- 
lich die römifed » karholıfde Kirche in den 
Kantonen Luzern (bei 124,468 Katbolifen auf 
53 Reformirte), Uri, Schwyz, Unterwalvden, 
Zug, Solothurn, Teſſin und Wallis; flarf 
überwiegend find mindeflend die Karboliten 
in den beiten Kantonen Freiburg (bei 82,745 
Katholifen und 8400 Reformirte) und Et, 
Ballen (bei 99,300 Karholifen auf 58,400 
Neformire). Die Zabl der Möondıd + und 
Nonnenklöfter in der Schweiz belisf ſich im 
Jahr 1837 nob Auf 127, die überbaupt mit 
2550 Mönden und Konnen beiegt waren. 
Duvon batıen der Kanton Teffin 19, die 
beiden Kantone St. Gallen und Freiburg je 
15, die Kantone Luzern und Thurgau je 10, 
Solothurn 9, Wallıd und Hargau je 8, 
Graubünden 7, Uri und Schmp; je 6, Unters 
mwalden 5, Appenzel Innerrboven 4, Zug 3, 
Neuenburg, Genf und Züri je eines. 


Am 26. Jan, wurden drei feitherige Mits 
glieder der romifchstatbolifhen Kirche, zwei 


Familienväter und die Gattin des einen, aus 
der Gemeinde Schwabdbur (Rheinheffen) nad 
abgelegtem Glaubensbekenntniß, in die Ger 
meinſchaft der evangelifch » hriftlihen Kirche 
aufgenommen. 


„. In der Nat vom 14 zum 15. d. M. 
lößre fib eine Schneermaffe vom Berge ©. 
Giovanni Battiſta, zwei Stunden von Muris 
aldo, (Italien) und zerdrüdte zwei Wohnuns 
gen die fib am Fuße des Berges befanden, 
Die Behörden der Nachbarorte jögerten nicht 
mit einer großen Zabl von Arbeitern an Drt 
und Stelle zu erſcheinen, und ed gelang ib» 
nen nach zwei Stunden unerhörter Anftrens 
gungen die Reihen von vier Perfonen berauds 
jugraben. Als die Arbeiter befchäftigt waren 
den Schnee von der zweiten Wohnung zu 
räumen, vernahmen fie Klagetöne melde ibs 
ren Eiſer neu belebten und bald hatten fie 
bie Genugthuung die ungebeure Schneemaffe 
zu befeitigen und rin junges Mädchen bervorzus 
sieben, deren Glieder vor Froſt erftarrt waren und 
welche mit ſchwacher Stimme nod) um Hülfe und 
Beiftand geflebt harte. Man mandte alles, was 
der Augenblid erlaubte, zu ihrer Wiederher⸗ 
flrlung an und: übergab fie darauf einer 
Pflege, welche ibre baldige Heilung erwarten 
läßt, Die Unglückliche batte nit nur ihre 
Wohnung, fondern auch die Mutter, und eine 
andere Frau den Gatten verloren. 


Kepafteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Anzeigen. 


Eheliche Berbindung. 
Verehrten Verwandten und Freunden wiedmen 
die Anzeige ihrer zu Mürnderg beute vollzogenen 
ehelichen Verdindung mit der Bitte um ferneres 
freundſchaftliches Wohlwollen 
Bamberg, am 2 Febr. 1845. 
I. Balentin Engelhard, Locomotiv: 
fübrer ter k. Süd Norb:Eijenbahn, 
E Margaretha Engelhard, geborne 
Tieder. 


Zu vermiethen. 
Ein tapejirtes Zimmer und eine Kammer nett 
Feten und Diöbeln, And an einen oder jmei 10- 
lide ledige Herren täglih zu vermietben. 


zu verpadtem 


Nahe an ter Eradt ih eine fböne Wirthſchoft 
nedſt Sommerlaute und Kegelbahn zn verpachten. 


Zu verfaufen 
Eine Roß: Eiborienmühle if billig zu ver: 
kaufen. Naheres in der Erped. d. BI. 
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anichen, er wolle ihm fo viel Geld vorſcießen, 


Dränger befriedigen und jeinen Proich fortiehen Fönne; 
er die Summe ſchleunig herbeiſchaffen 


einen Uederſchlag maben, bamıt 
könne. . 


Diefe zu fpät fih dardietende Hülfe drach Waldau's Herj. 
die er In der verfloflenen Macht erduldet, Das 


er gelitten, die Höllenangk, 


daß er Die ungeſtümſten 


Baltau möge nur 


Diebſtahl demerkt, dem Borftande angezeigt, bie Polizei requirirt und fogleich 
die eifrigfte Nahforibung ange ſtelt worden. Der bdringendfle Verdacht fiel 
auf den Angeflelten, der in der vergangenen Nacht julept Das Zimmer ver 


laſſen hatte, indem man wußte, daß feine Vermögens: Berhältnife nicht die 


Alles, was deſten waren. 


auf das beffimmtete hingnete , 


Es wurde daher bei ihm nachgeſucht und er, da er natürlich 


vorläufig in feinem Zimmer bewacht, Der 


Berbreben, das ſchwer auf feinem Gewiſſen laſtete, die Furcht vor der Ent: 
tedung, der Schmach, ter Strafe, alles dies ſturmte auf ihn ein und zerriß 
fein Herz um fo mehr, als «4 von ihm abgewandt wäre, wenn Franke ibm 
nur gefern die Hülfe angeboten hätte. Er verlor alle Faffung, brac in einen 
heftigen Thraͤnenſtrom aus und geſtand Aranfe Alles. Dreier fab num ein, 
mie weit er den Ilnglüdlicen gebracht hatte, und daß feine Hülfe zu ſpät 
tam; tin Iiefed Entfegen erfaßte ibn, fpradlos fand er eine Weile da. End: 
fi fammelte er fidy wieder, ſuchte Waldau zu beruhigen und überlegte mit 
ibm, ob nicht mit Hülfe ter berbeizufhaffenten Summen das Geſchebene 
wieder gut zu machen jep; aber alle ihre Plane zeigten ſſch unausführbar, 
und zulegt befhloß Franke, zu einem ihm bekannten einfihtsoolen und ver: 
fmiegenen Manne zu gehen, um biefen in Rath zu nehmen. 

Unterdeffen war, bald nachdem Waldau das Seihäftslofal verlaffen, der 


Vorfal verbreitete ih bald wie ein Yauffeuer durch die ganze Start und 
wurde auch einem Nachbar Waldau’s erzählt. Dieſer war am bemfelden 
Morgen früb aufgeſtanden, and Aenfler getreten umd hatte geſehen, dab 
Baldau in feinem Garten etwas mit Erde bededte und dann ins Haus ging. 
Dies war ibm zwar aufgefaden, indeß hatte er nicht weiter Darüber madıge: 
dacht. Jetzt aber fiel ihm diefer Umſtand ſogleich ein, er abnte den Zufamı 
menbung, und da der in Verdacht gesatbene Beamte fein naher Berwandter 
war, fo bielt er fih um fo mehr für verbunden, fofort mad ber Polizei zu 
eilen und jene Thatſache anzıyeigen. 
(Saluß fogt) 


Trauer-Anzeige. 





Geftern Nachmittag entſchlief nach mehrjährigen 
Leiden zu einem beffern Erwachen unfere unver 
arhlihe Gattin und Mutter in ihrem 58. Lebens: 
Jahre. 

Weinend ſtehen wir an der Bahre unferer un: 
erſetzlichen Pflegerin und mütterliben Freundin, 
und nur das Andenken an ein künſtiges feeliges 
Miedertreffen und die file Theilnahme entfernter 
Verwandten und Freunde vermag uns zu tröften. 

Mürnbderg, den 2, Februar 1845. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
2. U. Leinberger, Mechanikus, 
und jeine beiten Söhne. 


Anzeige und Empfehlung. 

Meiner verehrliben Nachbarſchaft fo mie allen 
Freunden und Bekannten bringe ich biemit zur 
Anzeige, daß ich den realen Kifchandel des Herrn 
Shmwarz pachtweiſe übernommen, und folden 
von heute an in meinem dauſe 5. Neo. 1658 der 
Fiſchergaſſe ausübe; empfehle mid daher beflens 
jur geneigten Abnahme. 

Mürnberg, den 3. Februar 4845. 

Jacob Samuel Wagner. 


Anzeige und Empfehlung. 

Ich mache hiemit meiner hodgeihäpten Hund: 
ſchaft und dem gechrten Publitum bekannt, daß 
ich mein Gefhäft ungebindert mit einem geprüf: 
ten Gejhäftsführer fortführe, und bitte zugleich 
um ferneres Zutrauen. Diit Achtung ergebenfle 

Forfter. 

5. 9». Härtl, 

als Geihäftsführer, 


Empfehlung. 

Meine mollenen Kinderſachen, als Häubchen, 
Kleidchen, Bournus Camaille u. ſ. w. halte zur 
arfälligen mache beftend empfohlen. 

Joh. Georg Meyer 
am Dpfimarft. 
Gefud. 

Ein auswärtiged Mädchen, mweldes ſich über 
Treue und Fleiß andjumeiien vermag, wünſcht bei 
einer ſoliden Herrihaft unterzufommen. 


Masken- Anzüge 
für Frauenzimmer find in L. Mro. 707 des Rüb: 
nertegäßcen fehr dilig zu verleihen. · 


Pferde⸗ und Wagen: Verkauf. 


Dienflag den 4, Februar 1845, 
23 Bormittags P Uhr, werden im &afl- 

hof zum »goltnen Hof» 12 Fubr: 
mann. Pferde, 2 fechszöllige Wagen nebft Zugehör 
an den Meifibietenden gegen fogleih baare Bes 
jahlung verkauft. 














Hauß 





Ein Haus, im beiten Bauzufland und in einer 
Haupttborftraffe, für verſchiedene Geſchäftsleute Die 
auf rinen Laden Rüde nehmen müſſen befon- 
ders tauglich, iſt täglich zu verkaufen und kann 
ſogleich bezogen werden. Der größte Theil des 
Raufiaillings kann zu 3 pr, ſtehen bleiben, 
Mäheres in S. Mo. 59. 


Zu verfäufen. 


Eine aut erhaltene SpezerepYadeneinrichtung - 


und eın großer eiferner Dfen find ju verfaufen in 
L. Niro, 201. 


Bekanntmachung und Warnung. 
Ich finde mic veranlagt hiemit bekannt zu 
maden, daß fih eine mir mohlbefannte Perion 
erfeghte, an Jemand in Goftenhof rinen Brief 
mit meiner Mamensuntericrift zu fenden, um auf 
ſolchen Geld zu leihen, und marne zugleich Jeder 
mann, Niemanden, weder ſchriftlich noch mündlich 
auf meinen Namen eimas verabfolgen ju laffen, 
was «6 auch jeyn mag, indem ich für midts gut 
fche. Die odenbenannte Perion hoffe ich bald der 
Deffentlihkeit Preiß geben zu konnen, ta im fol 
wer bereits auf der Epur bin. 
Georg Streeb, 
Shloffermeifter. 


St Leonhardt. 
Miontag den 3. Febrnar it Degeliupnpe, 
wozu ergebenfl einladet 9. 8. Adam. 


Schießhaus zu St. Jobannis. 

Dienftag, als an Faftnacht, findet mit einem 
Auge Maskendall fatt, wozu ich alle Freunde und 
Gönner hoflichſt einlade. 


6 Uhr. 
— Kellermann. 


Großer Mastenball 


im Bamberger Hof 
findet Dienfag als an Faſtnacht Ratt, woju ich 
ganz ergebenft einlade. 
Unfang 6 Uhr. Entree & Perſon 24fr. 
Fuchs. 











Entlaufener Hund. 

Ein junger fbwarzer Hund von großer Race 
bat ſich verlaufen. Wem verjelde zugelaufen if, 
beliede ihn in die Garküchenwirthſchaft unterm 
weißen Thurm jurüdjubringen. 


Einladung. 

Im Lokale des Unterzeichneten findet am Dien- 
flag den 4. Februar, als an Faſtnacht, gut bejegte 
TZangmufif mit dem gewöhnliden Entree fatt, 
moju biemit feine ergedenfte Einladung macht 
— Adam Welfer 

jun Schloßlein. 


Steinbühl. 

Dienſtag den 4. Februar, als an Faſtnacht, lade 
ich meine verehrten Freunde und Bonner zu einen 
allgemeinen Maskendall ergebenft ein. 

Entree für Derren 6 fr, Tamgeld 24 Pr. 


Anfang 6 hr. 
. ’ Di. Hadeder. 


Zu verfaufen 
Ein einfpänniges Schlittengeſtell und ein guß- 
eiferned Defelein And u verkaufen 


Miasken: Ball 
im Gajthaus zum weißen Lamm 
anf der Full 


findet Dienftag den 4. Februar mit dem gewöhn. 
lichen Gintritt fait, wozu ergebenft einladet 
Anfang 5 Uhr, _®. Mm. Krieger. 


Dffene Stelle. 

Für ein, in Landes ProduftenGeihäfte gründ⸗ 
Ih erfahrnes, mit guten Zeugniſſen verfehenes 
Subjert, moſaiſchen Glaubens, bietet ih cine 
annehmbare Stelle. Frankirte Offerten unter Bud» 
Raben M, T, beforgt bie Erped. d. BI. 














Johannes Ronge, 
old Erpsbüfte, nad dem beiten, getreu nad dem 
Leben gejeihneten Portrait, if in der Erped. d. 
Blattes um 24 Pr, zu haben. 


Geſuch. 
Ein geſchickter Steindrucker findet dauernde 
Beſchaͤftigung in S. Nro. 400 der Bergſtraſſe. 





Theater » Anzeige. 

Nachdem mit 1. April fih das, im Aktivität 
befindende Theater Orcht ſter auflögt, jo beabfihligt 
die Direftion des hiefigen Stadibeaterd von da an 
ein newes Orcheſter zu emgaairen. Es ergeht da: 
ber an alle Diejenigen, tie ſich biezu befähigt füb- 
len und eine Anftelung wünſchen die Aufforderung, 
ſich bis zum 16. Fedruar 1845 im Theaterbureau 
beffalls anzumelden, 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Viontag den 3. Februar 1845. 11. Vorftellung 
im 5. Mbonnement. ·Das Donauwebden« Er 
ſter Theil. Mit werkehrter Belegung als Faſt⸗ 
nahtsipiel behandelt. Romantiich · komiſches Volks: 
mahrchen mit GSeſang in 3 Aften nad eier Gage 
der Borzeit. Bon Karl Friedrich Hensler. Diuflt 
von Hauer. 








Ungefommene Fremde 
vom 1. Febr. 1845 
(Baypr. Hof) HH o. Bederatb vo. Erefeld, 
Stetifeld ©. Berlin, Bähr, Abel v. Arankfurt, 
Kahn vo. Mainz. Kilte. 


(Rothe Roos) HH. Bar.o Heguer, Oberſt⸗ 
lieut. ©. Ansbadı. Barez. Rent ». England, 

Bitt. Hof.) HB. Dito, DOffisier v. Pilien. 
Schmidt, Kfm. v. Glauchau. 

(Strauß) Hd. Nubens v. Elberfeld, Vaille 
©. Baldiafen, Leonhardt, Port, Kaäſtner v. Frank⸗ 
furt, Alte. Bar. 9. Stein, Butsbefiger®. Dresten. 
Lechner, JFabrikbeſ. v. Parie. Burmer, Zvlegtaph 
v. Lujern. 

(Blaue &lode) HS. Aumüller, Afm. v. 
Hamburg. Lane, Abk. v. Stuttgart. Hochſtetter 
m. Ebmw,, Ppothefer v. Paprenheim. Dr. Burj 
m #., Prof. v. Landehut RNottmann, Baumeiiter. 
Tauber, Wiaurermeifter v. Schmeinfurt. 

(Eränt. Hof.) HH. Pleißner, Kim, v. Lichten⸗ 
fein Schmidt, Mineralift v. Imeibrüden. 

Rotbe DHabn.) HH. Gräblein, Yithogranb 
v. Shweinfurt Arch m. Schw. v. Kegensburs. 
Ferrling ©. Augtburg Krämer v. Münden, Aflte 

(Mondihein j. Gofenhof) 95 Dr 
Schufter v. Ansbach. Roſen v. Yeipzig, Mentel v. 
Erlangen, Studenten. Lauterba ©. Bamberg. 
Haus, Meyer v. Rothenburg. 

(Kronprinz j. Bofenbof.) HH. Mareld, 
Yart. v. Dünden. Pıdimaier, Kundgärtner v. 
Munden. Gitler, Abkt. v. Kadoliburg. Schirmer, 
Subrektor. Plachmann. Stud. v. Mintsheim. &r: 
fig, Künfler v. Stuttgart. Erin. Zang v. Bil 
bermöberf. 


— — 


Frequenz der Ludwige:Cifenbabn. 








Fünfte ‘Bode 1846 
Sonntag 1199 Perfonen — fl. 185, 9 fr. 
Montag 065 5 — «111, 36 » 
Dienſtaa 850 ” — + 08,41» 
Mittwoech 973 » — - 113,57 » 
Donnerfag 1004 u — ⸗ 114,48 » 
Areitag 915 5 — ⸗ 105, 6 + 
Gamfoa 897. — » 101,45» 

Summe: 0723 Perſonen — A. 761, Sr. 
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Dienftag, 4. Februar 1845. 
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Sialender: Veronica. 





Diefe Zeitung erfbeint täglic. Vreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. mebft Akt. * a Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle &. Pol, 


amter Beikchungen zu folgenden Dreiien an: Im I. Rovon balbjährl. 2 fl 56 


11. al. 10. 1. 3A. 


Drud, Berlag und Erved. in der Tümmel’icen 


Busoruderei am Rathhaufe. 5. Nr. 514, wo Inierate aller Urt, ter Raum einer Zeile ju 2 fr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben, 





Deutfchland. 

Bapern. (Münden, 1. Febr.) Dur 
allerböcfte Entfchliefung vom 28. Januar 
murde der erfle Landgerichtsaffrffor Wohl⸗ 
mwend zu Immenſtadt zum Lanprichter in 
Mühltorf ernannt. (A. A. 3) 

(Anebach, den 29. Januar.) Seine 
Majeftät ter König bat genebmigt, daß die 
zeitherige Landwirtbſchafts / und Gewerbsſchule 
zweiter Klaſſe zu Fürtb, in eine derartige 
Schule erfter SKlaffe umgewandelt werte. 
Died wird mit dem Bemerfen fund gegeben, 
daß befagte Echule von jetzt an 3 Febrfurfe 
erbält, und ftatt des zeitberigen Subrektorats 
nunnıebr von einem Rektorate geleitet werde. 
— Es ift zur. Anzeige gefommen, daß Indi—⸗ 
vituen, melde bei ibrer Wblieferung in 
Zwangd-Arbeitd;Unftalten mit guten Kleidern 
verfeben find, mit gang schlechten Kleidern 
in dieſen Ualtalten eintreffen, weil fie auf 
dem Transporte Gelrgenbeit fanden, ibre 
Kleider zu veräuffern oder zu vertauſchen 
und fo durch Anſchaffung von Kleite des 
ren fie bei ihrer Entlafjung betürfen, den 
Armenpflegen uud überhaupt unnörbige Kos 
ften verurfohen. Um nun diefem Unſuge 
vorzubeugen, ergebt biemit der Auftrag, auf 
den Ginlieferungs+ Borweifen jederzeit bie 
ſämmtlichen Kleitungsftüde der Einzulieferns 
den genau zu verzeichnen und dad Transport⸗ 
Perfonale zur firengen desfallſigen Ueberwa 


x 


Unftalten zu beobachten. — Da ber birds 
jährige Hebammenstehrfurd an der k. Her 
bammenichule in Bamberg vom 1. März d. 
5. feinen Anfang nimmt, fo erhalten diejenis 
gen Polizei-Bebörden, in deren Bezirken Des 
bammen»Dijtrifte erlevigt, die Hebammen» 
Kandidatinen biefür aber noch nicht gewählt 
oder die ſtatigehabten Wablen zur Beſtäti— 
gung noch nicht vorgelegt find, den Auftrag, 
diefe Wahlen jotort zu befchäftigen und ins 
nerhalb 14 Tagen zur Beflätigung in Bor 
lage zu bringen, mir dem Bewerken, daß 
jpatere Geſuche um Aufnahme in die He 


bammenſchule nicht mehr berüdfichtiget wer 


den fonnen. 

Baden. (Karlörube, 31. Jan.) In der 
beutigen Sizung der Kammer der Abgeord» 
neten bringt Hecker den Beſchluß des großen 
Rathes von Luzern zur Sprace, wonach bie 
Forderungen an Bürger, welche bei den les 
ten Unruben beibeiligt waren, den Koflen, 
wofür ihr Vermögen in YUnfprub genommen 
wird, nachſtehen follen. Hierdurch ſeyen 
viele dadiſche Staatsbürger gefährdet und er 
erſuche die Regierung, daß die Intereffen der 
badifben Burger nicht einer Hand voll Jeſui⸗ 
ten geoyfert wurden. Welder unterſtützt den 
Antrag. Maiby bemerkt, daß die Regierung 
bei Belegenbeit ver von dem Vorort Zürich 
einberufenen aufferordentlibenZagfoßung durch 
ibren Geſandten die geeigneten Schritie thun 
laſſen Fonne. Auch mehrere Kantone, nar 
mentlib Bern und Waadt, feyen ſtark ber 


men müffen, ſey ed in Güte oder gezwungen 
durh Gewalt Blanfenborn bemerkt, er babe 
von dem Herrn Minifter der auswärtigen 
Angelegenheit die Zuſicherung erhalten, daß 
die Regierung zum Schutze des Eigentbumd 
der Staatsangehörigen gerignete Maßregeln 
ergreifen werde, Schaaf. Die Vorgänge in 
Quzern mögen den Eifer für republifanifche 
BVerfeffungen etwas abfüblen. Marty. Es 
find immer nur Diplomaten und Pfaffen, 
welde die Unruhen in der Schweiz anſachen 
und unterbalten. Fauth berichtet über eine 
Petition der Schiffer von Haßmerdbeim und 
Nedargemünd, um Erleichterung der Gewerb⸗ 
fteuer, Der Antrag gebt auf Uebermeifung 
an dad Staatsminiſterium zur thunlichſten 
Berüudfichtigung. Die Petition wird von den 
Abg. Baffermann, Gottſchalck, Schaaff und 
Weſter nachdrücklich unterſtütt; Staatsrath 
Regenauer erklärt ſich, nab ausführlichet 
Darlegung der Verhältniffe, mit dem Antrag 
der Sommiffton einverflanden, Bub! und Bas 
der machen Darauf aufmerffam, daß man zur 
Abbülfe ded Notbftandes der Petenten keine 
Mittel ergreifen dürfe, welche dem Gütertrand, 
port auf der Eiſenbahn fhaden. Der Antrag 
der Gommijfion wird angenommen. Die öfs 
fentlihe Eigung wird gefcloffen und eine 
geheime Sıyung beginnt. (Mm. J. 
Würtemberg. (Stuttgart, 1. Febr.) 
Bei der beure erfolgten feierlichen Eröffnung 
der Ständeverfammlung bielt der König fols 


&ung anzumeilen. in gleiches Verſabren 
iſt auch bei der allenfalfigen Rüdlieferung 
folder Individuen aus den Zwangs⸗Arbeits⸗ 


tbeiligt und er zmweifle nicht, daß die Luzerner 
ihr fumultuarifbed Gejeg würden zurückneh⸗ 


gende Rede vom Throne: Durcdlaudtigfte, 
Durchlauchtig⸗ Hochgeborne, Hodgeborne, Edle, 
Ehrwürdige, Liebe Getreue! Der Zeitraum, 





Uns den Erlebniffen eimes Advokaten. 


Shluß) 

Ms nun Franke eben Waldau verlaffen batte, trat ein Poligei-Kommilfir 
mit Begleitung ein und eröffnete dieſem, daß er wegen des im der vergangenen 
Mat abbanten gekommenen &eldes bei ibm, wie allen feinen Gollegen. Nach⸗ 
fuchung halten müſſe. Todtenbleich und mit Nieten Augen öffnete der Unglück 
lidie mehrere Behälter, und als fidr in denſelben mihts fand, forderte ibn ber 
Dolizeis-Beamte auf, ihm in den Garten zu folgen. Mechaniſch geborcte er, 
man fand bald einen friſch aufgeworfenen Fleck und, als einige Erde 
mweggeräumt war, ten Beutel mit dem Gelde. Nun verlor Waldau den Ich» 
ten Ken von Fafung, er geſtand Alles ein, ber Beamte nahm ein kurzes 
Protofoll auf, verhaftete ibn und führte ibn in einem unterdeffen berbei ge: 
führten Wagen in das Unterſuchungs-Gefängniß ab. 

Obgleich nun Waldau bei der eröffneten Unterſuchung Alles im erften 
Berböre eingeitand, zog Ab Lob dieſe lange bin, denn der geheime ſchriftliche 
Inguifitiond- Prozeß kennt feine Schntlligkeit. Nach einem alten, damald noch 
geltenden Gefege Mand auf dem von Waldau begangenen Verbrechen die To: 
desftrafe, und man würde fi daher bei dem offentlihen mündlichen Verfah⸗ 





ren darauf beſchraͤnkt baden, ihm einfach der Beruntreuung der von ihm ent: 
wandten Eumme anjuflagen, und bei ber Unpweifelhaftigkeit ber Thatſache 
und feinem unummundenen Betenntnife würde in einer einzigen Aſſiſen- 
figung dad Verfahren beendigt und der Spruch gefällt worden fein. Nicht fo 
bei dem geheimen Verfahren; über jeden einzelnen Gingriff, den er in feine 
Kaffe gemacht, über den Zwed, wozu er ihn verwandt, wurde meitliufig in; 
quirirt, Bis auf den lehten Pfennig Alles erforict, und fo unter wieberbolter 
unfägliher Dual des unglücklichen Waldau cin dickes Aktenſtück zuſammen- 
gtſchtieben 

Mir fiel die undankdare und bei der Unzweifelhaftigkeit des Falles wölig 
nuplofe Arbeit zu, ihm zu vertheitigen, Die Alten wurden dann an das 
Odergericht eingefchitt, und nad jehs Wochen erfolgte das auf Todesftrafe 
lautende Erfenntniß. 

Die gegen dieſes verfolgte Appellation an dad böchſte Tribunal dlied, mie 
voraus zu ſehen, fruchtlos, indeß war mit Gewißheit auf eine Milderung der 
Etrafe im Wege der landesherrligen Gnade zu reinen, und Glife gab daber 
perjönlih dem Fürſten eine Birtichrift, mwoelhe Liefer, von der Cake ſchon 
unterrichtet, buldreib aufnahm. 

Granke batte indeſſen allcs aufgeboten, um Waldau und feiner Gamilie 


*8* 


der feit unferem lebten Landtage verfloffen 
in, bat Mir erneuerte Beweife der treuen 
Anhãnglichteit Meined Bolted an Meine Pers 
fon gegeben; febr lieb if ed Mir, den treuen 
Ständen bed Landed Meine ganze Dankbarkeit 
für dieſe Gefinnungen ouözudrüden. Diefe 
gegenfeitigen Gefinnungen des Bertrauend und 
der Zuneigung werden gewiß auf unfere Bes 
ratbungen einen fegensreichen Einfluß aus 
üben. Der fortgefeßte raſche Bau unferer 
Bundesfefiungen gewährt auch für die Zukunft 
die Douer eined geſicherten Zuftanded in 
Deutfchland, fo wie er ein ſchönes Beifpiel 
der Einigkeit der Bundesſtaaten darbietet. 
Diefe Eintracbt ift zu fehr notbwendiged Bes 
dürfnig für Regierungen und Voller, als daß 
fremvartiger Einfluß und verſchiedene Anfichten 
fie jemald mit Erfolg flören fönnten. Mit 
dem Großberzogtbum Baden babe Ich einen 
Vertrag abgeſchloſſen, der Ihnen vorgelegt 
werden wird; er betrifft Grengberichtigungen. 
Dieſer Vertrag war ein lang gefüblted Bes 
dürfniß für beide Ränder und iR mit gegen» 
feitigem Vertrauen und Woblwollen zu Stande 
gefommen. Das Nämliche beffe Jh von dem 
Zufammenwirfen unferer Nachbarländer in 
ber Eifenbabu:Angelegenbeit, indem Staaten, 
die gleiche Gewerbd + und HanteldIntereffen 
haben, in einem gemeinfchaftlihen Zollver⸗ 
band fleben, auch wohl nur ein gemeinfames 
Ziel verfolgen Fonnen. Sie werden ſich mit 
einigen Gefeged-Entwürfen zu befchäftigen 
baben, worunter Ich namentlich die Vollen⸗ 
bung der Pfandgefeßgebung Ibnen befonderd 
empfeble. Die Borlage unferes Yınanzzus 
ſtandes wird Ihnen beweifen, daß troß der 
aufferordentlihen Ausgaben der vergangenen 
Sabre diefe gededt find und auch für vie 
nachfolgenden Jahre feine Steuers@rhöhung 
ftattfinden wird, Die vorhandenen Borräthe 
laffen und boffen, in ihnen Mittel zu finden 
für verfciedene aufferordentlibe Ausgaben, 
zum Theil für den Fortbau der Eifenbabnen, 
wobei eine Anzahl von Nebenftraffen in 
Staatdadminiftration zu übernehmen und 
dadurch die betreffenden Gemeinden in ibren 
Laſten zu erleichtern find. Ihrem treuen Ei⸗ 
fer und Ihren Einfichten übergebe Ich zur 
Berathung alle dieſe Geſchäſte in dem vollen 
Vertrauen, dad Mir die Erfahrung einer 
nun 2Bjährigen Regierung gibt. 

Darauf ermwicderte der Präfident der erſten 
Kammer Fürft von Hobenlobe Langenburg : 
Ev. f. Majeſtät erfennen mit Woblwollen 
die Gefinnungen der treuen Anhänglichkeit 
pres Volles an, melde in dem leptverflof 
fenen Zeitraum fib fo laut und allgemein in 
allen Klaffen Ihrer Unterthanen aus ſprach. 


Mit Freuden vernehmen wir biefe Worte 
Königliher Anerkennung; denn gewiß, dieje 
Gefühle der allgemeinen Theilnahme, die ſich 
beionderd in den bangen Tagen der Sorge 
um den geliebten König überall fo laut auds 
fpracben, müffen Euer Majeſtät unzweifelhaft 
beweifen, mit welch dankbarer Liebe ein treued 
Bolt dad adtundzwanzigjährige fegendreiche 
Wirken Euer Königlichen Majeſtät für dass 
felbe erfennt. — Mit banger Sorge richteten 
mir damald unfere Gebete für dem geliebten 
Landesvarer zum Himmel empor. Gott ers 
börte fie, und mit Danf gegen Ihn und freurig 
begrüßen wir unfern ‚geliebten König heute 
mieder in, voller Kraft der Geſundheit in 
unferer Mitte. Euer föngl. Mojeftät fündigen 
und die raschen Fortfhritte des Baues der 
Bundedfeftungen an; es find Diefe Bauten 
um fo erfreulicher, als fie Zeichen deutſcher 
Einheit im Innern und bdeutfcher Kraft 
nah Auffen find. In dirfen, fo wie in den 
Bauten zu Erleihterung der Kommunikation 
im Innern unfered deutſchen Vaterlandes, 
wenn fie nad gemeinfamem Einverfländniß 
unternommen ſeyn werden, mögen noch 
dereinft unfere Nachfommen Dentmale deut» 
fber Einigkeit zum Wohl des gemeinfamen 
BVaterlandes erkennen. Die getreuen Stände 
feben den angefündigten Borlagen zur Dedung 
diefer und der übrigen Bedürfniffe des Staa» 
tes, fo wie den zu beratbenden Gefepeds 
Entwürfen mit gewohntem Vertrauen entges 
gegen und werden fib beren Prufung mit 
pfuͤchtgetreuem Eiſer widmen. Das unzers 
trennlihe Wohl des Königs und Baterlanors, 
dad Recht und die Berfaffung muß ibuen 
dabei zur fleten Rictfhnur dienen. Möge 
die Vorfebung auch ferner Euer Königlichen 
Majeftät Wirken für dad Wohl unſeres Bas 
terlandes fegnen und Gie bid in dad ſpäteſte 
Alter ſchützen und erhalten! Mit dieſem 
Wunſche Wler rufen wir: Lange lebe unfer 


König ! (Schw. M.) 
Belgien. 


(Brüffel, 30. Jan.) In der geftrigen 
Sigung der Repräjentantenfammer nahm bei 
fortgefeßter Erörterung des Budgets des Sms 
nern Hr. v. Deder das Wort und unters 
ſuchte die Stellung des Cabinets, gegenuder 
der Majorität; er fand fie regelmäßig, nor⸗ 
mal, Die Diskuſſion ſchien ıym vorzüglich 
durch getäufchte oder ungeduldige Ehrgeizige 
eingeflößt. Er wies frei heraus jede Bes 
fbuldigung von Belebung und Immoralırät 
zurüd, welche bie Dppofition fich bejirebt, 
auf dem Hra. Nothomb und bisweilen auf 
dem ganzen Minifterium laften zu laſſen. 
Aus abweichenden Gründen unterftußten vor 


und nad die Herren von Ra Coſte, Vancut⸗ 
fem und Malou dad Minifterium mit ihrem 
Talent. Hr. dv. a Gofte unterflüßte das 
Gabinet aus dem Grunde, weil feine Dring⸗ 
lichkeit vorbanden ſey, ed zu flürgen. Hert 
Dancutfem will ed ferner unterfüßen, weil 
ed, feit es die Gewalt übernommen, ſich 
feiner Unterlüßung nicht unmürdig gemadt 
hat. Hr. Malou endlich befämpft es nicht, 
weil das jetzige Gabinet noch die Angelegen» 
beiten des Landes leiten fann. Die Herren 
Savart-Martel, Lys und Delebage fpraden 
zu Guniten der Motion des Hern Dfy ger 
gen dad Cabinet, fie erneuerten die Befchuls 
digungen von politifber Immoralität, welche 
ſchon gegen das jetzige Minifterium vorge, 
bracht worden, Der letztere diefer Redner 
antwortete mit Lebbaftigfeit auf einige Worte 
bed Hrn. v. Deder, welche ibm geeignet 
fhienen, die Empfindlichkeit der franzöfifcen 
Nation zu reigen. Er erinnerte daran, daß 
diefe Nation unter den fchmierigen Umftäns 
den Belgien ftetd eine freuntlihe Hand ges 
reicht babe. 


Defterreichifche Staaten. 

— (Us Ungarn, 25. Jan) Es bat fib 
der Zeit ein Gerücht verbreitet, demzufolge 
die Krönung ber Kaiferin von Deflerreich 
ald Königin von Ungarn im September (aus 
fenden Jabred Natıfinden fol, Die Wahr 
feinlichfeit fpricht eben nicht ſonderlich dafür. 
Gleichwohl ift eine ſolche Wendung der Dinge 
nicht unmöglich, und in diefem Kalle werden 
die Ergebniffe der unmittelbar vorbergebenden 
reibetäglien Beratbungen gewiß fehr interefr 
fant ausfallen. 


MNußland und Polen. 

(St. Pereröburg, 25. Jan.) Die St. 
Petersburgifce Zeitung meldet: „Dur Aller 
bochſten Tagesbefebl vom 12. d. wird Be. 
fönigf. Hobeit ter GeneralsApjutant, Generals 
Lieutenant Prinz Adam von Würtemberg, des 
Dienfted entlaſſen.“ 


Schweiz 

(Bern, 283, Jan.) Der Entwurf der Is 
ſtruttion für die aufferodentlibe Zagfapung, 
wie ibn der Regierungdratb angenommen 
bat, lautet: Die Geſandtſchaft if angemier 
fen: 1) Dabin zu wirfen, daß die Tagſaßung 
erkläre, die Deluitenfrage ſey Bundes ſache. 
2) Dabin zu wirken, daß die Tagfagung 
eckläre, der Orden der Gefellſchaſt Jeſu fols 
aus dem Gediete der Eidgenoſſenſchafi ent» 
fernt werden. 3) Dabin zu wirfen, daß vie 
Tagfapung erkläre, Freiibaaren, welche nicht 
unter den Bejehlen der Kantonalregierungem 





ndglih zu fein; er hatte ſich bereit erflärt, Eliſen und ihre Kinder mit Geld 
fortwährend zu unterſtützen, fie batte ed aber mit edlem Gtolje flanbhaft 
ausgeihlagen und es vorgezogen, durch ihrer Hände Arbeit fib und die Kınder 
zu ernäbren, welches ihr auch, bei der allgemeinen Theilnahme, die ihr fhöner 
Charakter und ihr Unglüf Jedem cinflößte, volfländig gelang. 

Waldau war indeß in einen Zuſtand der Entträftung und Abzehrung 
geratben und in ein Stranfenbaus gebracht worden, 
durch ein Reſkript des Bandesheren die Todesfrafe in lebenslänglides &e: 
füngnig verwandelt, aber eine böhere Macht hatte feinem Leben ein Ziel 
neiegt, und einige Tage darauf hatte er ausgelitten. 


Bald nachher wurde 


»Die Balme. 
Driginal-Rovele von Dr. Carl Hertzog. 


Beripüttet eine Quelle 
Mir Steinen, Sand und Kies; 
Sie ſucht an andrer Stelle 
Den Ausgang ganz gewiß 


Legt dem Talente Schlingen, 
Hült es in Aunkerniß: 
Es wachſen ibm die Schwingen, 


Trog jedem Bındernif- 


Franke, von Gewiſſen stiften gefoltert und von dem allgemeinen Abſcheu 


getreffen — denn jein Benehmen war befannt geworden, — verfiel in einen 


unbeilbaren Tiefſinn. 


Auetdote. 


Matame N, die Allgefällige, rief ein mit heiferer Stimme ihr Dienft- 


madchen. »Diutter- fiel ihr Aähriges Söhnyen cin, »laß mid rufen, du haft 


feinen guien Huf,» 


Erftes Kapitel. 


Henja! Juheiſa, Dudelbumder ! 
Da geht's ja hoch her! — Bin aud dabei! — 
Schiller. 
1. 
Die Glaskugel. 


Am Fuße der Ehmarjmälber Gebirgéketten, da wo fie fi alimäblıg 


abſenken und verflaben nah dem freundlichen Kheine ju, liegt, kaum cine 


eben, ſeyen in ber Eidnenoffenfbaft unzus 
läffig. Dieſem Geſetze zu Folge feyen fämmtliche 
Stände einzuladen, durch geeignete Geſetze 
dem Einfalle freiwiliger Schaaren aus ihrem 
Kanton in ein andered Gebiet vorzubeugen 
und folce, jede gefelichaftlide Dronung und 
jeden möllerrechtlihen Verkehr zeritörende 
Handlungen auf angemeffene Weite zu bes 
firafen. 4) Die Geſandtſchaft ift ermächtigt, 
je nach der Lage der Dinge denjenigen Anträgen 
anderer Mitftände ſich anzuſchließen, welde 
dem Sinne und Zmede dieſer Inſtruktion 
am nächften fleben. 5) Die Geſandtſchaſt 
erhält die Weifung, in unvorbergefehenen 
und überhaupt in allen Fällen, melde dieſe 
Inſtruktion nicht berührt, fib an den Regie 
rungdratb zu wenden, welcher je nad Um— 
fländen ihr Aufträge oder Vollmachten eribeis 
len oder den Gr. Ratb- einberufen laſſen 
mird. — Die Adrrffe ded Komite’s des ober 
aargauifchen Vollsvereins gegen die Jefuiten 
an Randammann und Gr. Raib der Repu⸗ 
blit Bern enthält die Anträge, Bern folle; 
1) Zum Zwecke der Austreibung der Jefuiten 
aus der Eidgenoffenfhaft auf legalem Wege 
fofortige möglihft ſchnelle und unverzögerte 


Einberufung einer aufferordentlihenTZagfagung 


anverlangen. 2) An die Tagſatzung, jomie 
auf Austreibung der Sefuiten, ebenfo auch 
auf die gänzlibe Niederihlagung der gegen 
die Gefangenen und Flüchtlinge des Kantons 
Luzern angebobenen Staats- und Unterfus 
ch ungẽprozeſſe durch Geltendmachung ber 
fraftigten Mittel hinwirken. — Bei der 
Bolköverfammlung zu Mimmid am 26. Yan. 
zählte man gegen 3000 Anmwefende, fo daß 
die Berfammlung im Freien abgehalten wer» 
den mußte. Herr Amtägerichtäpräfident 
MWeigmüler präfidirte derfelben. Die Ber 
(blüffe von Fraunbrunnen, Ind, Sumiswald 
und Serzogenbuchfee wurden angenommen 
und dem am letztern Drte befchloffenen 
Boltdbunde nicht nur beigeftimmt, fondern 
auch die Organifirung von Freifhaaren beis 
nabe einſtimmig befchloffen. — Aub in 
Münfinugen bat am Sonntag eine Verſamm⸗ 
lung von Bürgern des Amtsbezirtd Komols 
fingen ftattgefuuden. Es waren 3 + bid 400 
Manner eribienen und die, Berfammlung 
mußte in der Kirche abgehalten werden. Ber 
fcbloffen wurde eine Ergebenbeitdadreffe des 
Amtöbezirtd Konolfingen an die Regierung, 
mit der Bitte, alle legalen Mittel anfzubies 
ten, die Jeſuiten aus der Schweiz zu brin⸗ 
gen und die Luzerner Regierung zu bewegen, 
das Gefeg vom 7. Januar zurüdzunehmen. 
— Die nur 500 Mann ſtarke Berfammlung 
von Zweifimmen am verfloffenen Sonntag 


ſcheint nicht ohne einige Oppofition von Sei» 
ten der Gemäßigten ſich verlaufen zu haben. 
Man flog fib den Befblüffen von Frauen» 
brunnen, nd und Sumiswald an. 

.. Züri.) Wir haben unferm Berichte 
über die Volföverfammlung von Unterftroß 
noch beizufügen, daß eine bedeutende Anzahl 
Aargauer, Luzerner, Berner, Baſellandſchäſt⸗ 
ler, Xburgauer und felbft Solothurner ders 
felden beimohnten:: ob ſehr befriedige, wiſſen 
wir freilich nicht. Ebenſo war ein Wagen 
vol Deutſcher von Konſtanz, mworunter ber 
Zeitungsfchreiber Fieller, der Bierbrauer 
Schalt und einige Staatdbeamtete, eingetroffen, 
und der befannte Deutſche Follen zog an ber 
Spitze eines Häuſchens jeiner Kandsleute von 
feinem Haufe aus nad dem Plage. 

Eine von dem fonfervativen Berein ber 
Stadt Zürich berumgedotene Petition an den 
b. Großen Rath des Kautons Zürich lautet 
wie folgt: Tit. In gegenwärtiger erniter Zeit 
balten die Unterzeichneren ed für Pfiicht, daß 
aud die rubigen Bürger fi ausſprechen und 
ibre Wünſche dem b. Großen Rathe vorlegen. 
Wir haben ed allgemein bedauert, daB ber 
Kanton Luzern deſchloſſen bat, feine theologis 
ſche Lehranſtalt den Jeſuiten zu übergeben, 
weil wir ſürchteten, daß durch dieſelden Die 
tonfefjionelen Leidenſchaſten in unferm Vaters 
lante genährt werden. Wir wünſchen daber 
aufrichtig, daß unfere h. Regierung entſchieden 
und mit allen erlaubten und moraliſchen 
Mitteln auch auf der Tagfapung dabin wirfe, 
daß der Kanton Luzern feinem Befchluffe feine 
Folge gebe und die Jefuiten nicht zulaffe. 
Wir hoffen, ed werde einem bebarrliden und 
gerechten Streben allgemeine Unterftüßung 
werden, Dagegen balıen wir Maßregein der 
Gewalt in gegenwärtigem Zeitpunft nicht für 
gerechtfertigt und wir bitten den Großen Raıb, 
zu feinen Inftruftionen die Hand zu bieten, welche 
unfer Land und die Schweiz ın einen gefahr, 
liben und verderblichen Religiond+ und. Bürs 
gerfrieg verwideln fönnten. Ein Krieg würde 
großed Unglü über unfer Baterland bringen 
und Dpfer erfordern, die ſchwer auf dem 
ruhigen Bürger loften würden ; mir fönnen 
daher nur friedliche Mistel für die geeigneten 
balten. Ebenfo wänicden ‚wir, daß nicht die 
Sicherheit der Perfonen und ‚ded Eigentbums 
unordentlihen, im Dienfte, einer extremen 
Partei ſtehenden Freifchaaren zur Beute wer⸗ 
den. Empfangen Sie mit diefem Tit. 10.” 


Amerifa. 


Die Zeitungen von Neu-Orleans bringen 
Nachrichten aus Verra Eruz bie zum 13. und 
aus der Hauptſtadt Merico bis zum 9. Des 


cember, welche bie früheren Berichte von dem 
ald gewiß zu betrachtenden Sturze der Ger 
walt Santa Anna’s- beitätigen. Ein Bericht 
in der „Biene von NewDrleand lautet: 
Dad Minifterium zählt die tüchtigften und 
recbtlihften Männer des Freiftaates, und alle 
Leute von Macht, Reichthum und Einfluß 
ſchaaren fib um dadfelbe, Der Minifter Eche⸗ 
verria ift ein Mitglied -ded geachteren Hans 
delshauſes Echeverria und Söhne; er ward 
in England erzogen und ift ſo aufgeflärt ald 
einfitsvoll, Guevad war fchon waͤhrend ded 
Zwiſtes mit Frankreich Minifter des Aus— 
wärtigen und früher Geſandter in Preußen. 
Conde iſt Chef des Geniekorps, Sohn eines 
ſpaniſchen Generals und ein ſehr geſchickter 
junger Mann. on darf mit Grund vor: 
ausfeßen, daß die neue Regierung feine Ders 
Änderurgen in den auswärtigen Besiehungen 
Merico’s vornebmen, fondern biefelben im 
Gegentbeile mit erneuerter Kraft und Energie 
aufrecht zu erhalten bemüht feyn wird. Die 
Ummälzung in Merico war nicht fo bald 
deendigt, ald die ganze Stadt vom lauteften 
Jubel und von Feltlichfeiten aller Art wies 
derhallte; alle Trophäen Santa Anna's, 
ſeine Portraits und Bildiäulen wurden zer⸗ 
riffen- und zertrümmert. Briefe aus verſchie⸗ 
denen Tbeilen Mericod fprecben in glübens 
den Ausdrüden von der friedliben Zuftandes 
dringung der Revolution und von den wobltbäti» 
gen Ergebniffen, welche die Einfeßung einer 
fräftigen und rechtlichen Regierung. ftatt des mis 
litäriſchen Deſpotismus und der Erpreffungen, 
welche unter Santa Anna’d Diktatur dad Volt 
feit einigen Jahren ausfaugten, für. dad ganze 
Sand zur Folge haben werde. Ob Santa 
Anna entfommen wird, ſcheint noch febe 
zweifelhaft. Nach den letzten Berichten ftand 
er mit 2500 Mann, deren Zahl aber täglich 
durch Ausreißer fchmolz, bei Queretaro. 
Wahrſcheinlich wird er bald ganz allein leben 
und von feinen Gegnern fo eingeengt werben, 
daß ibm die Flucht ſchwer fallen wird. Sollte 
er jedoch entfommen, fo wird er, wie man 
bört, nach Cuda geben, wo er von feinem 
fürtliben Privatvermögen, bad auf 4 Mil. 
Dollard gefbäßt wird, immer noch im ger 
wohnten Glanze fortleben fann. Geit 23 
Jabren bat Santa Anna, mit fehr kurzen 
Zwiſchenpauſen, in Merico das Ruder geführt, 
jept aber fcheint feine Raufbahn am Ende zu 
feyn und ibm nur die Alternative einer ſchmäb⸗ 
lien Flucht oder eined ſchimpflichen Todes 
übrig zu bleiben. Der Kongreß bat ihn 
befanntlih, fald er den Befebl des Heered 
nicht niederlege, aufferbalb des Gefrhed er 
Bär. — Der „Mapiffonian‘ behauptet, im 





Tagereife weit Arommirts auf ber rechten Geite ein großer Markıfleden, 
oder ein Meines Städten, deffen Namen mir entfallen if; id erinnere mich 
nur nad, daß der erſte Buchſtabe, mit welchem ſich diefer Name anfing, 
en A if ) 

Das allererſte Haus diefes Staͤdtchens, ift, wenn man auf der Landftraße 
von Baden: Baden herauf fommt, jur rechten Geite derfelben aufgeführt. 
Mebrigens flieht dieſer Pau viel mehr einer Hütte, ald einem wohnlihen Haufe 
ähnlich. Es hat nur ein Stockwert, eine niedrige Thüre, die quer in der 
Mitte gefpalten und derem unterer Theil faſt immer geſchloſſen ift, indeffen 
ber obere geöffnet bleibt. Zmei unſcheindare, Meine Benfter , deren Scheiden 
durch aufgeflebtes Papier ericgt werden, gewähren von Innen die Ausficht 
über Lie Strafe nad dem Gebirge ji. Dinter dieſem Haufe .ift noch eine 
Meine Hütte angebaut, im melde man durch eine niedrige Thüre aus ber 
Küce gelangt. Diefe Hütte bildet eine Art von Stall und if in zwei Räume 
eingetheilt. Der erfe Kaum, unmittelbar neben der Rüde, weiber etwas 
feudtes Stroh und einige alte Lumpen enthielt, diente einem menſchlichen 
Beien und einem Hunde jur Schlafſtelle, indeß die andere Abtheilung, die 
einen Zugang von Auffeı hat, eine melkdare Ziege beherbergte, 

Heber der Hausihüre vor dein Siedel hing ein alter hölzerner Stiefel, 


der vor Zeiten fdmwarz angeſtrichen war und amjeigte, daß bier ein Schuh⸗ 
mahermeifter wohne. 

E4 war an einem Fühlen, regneriihen Oftober-Nahmiltage, an dem e#, 
wie gewöhnlich um folde Zeit, in der Wohnftube diefer Barade fehr tumul- 
tuariſch juging. 

Meiler Kneipe, der Schuſter, ſaß im weißen Elepbanten und 
verzehrte das Wenige, was er an biefem Tage verdient hatte. Seine Frau 
war in den Wald hinausgegangen, um Holz zu ſammeln. Palme, ein 
Maͤdchen von fieben bis acht Jahren, ſeldſt no Kind, folte fünf Kinder des 
Schuſters hüten und fie in Drenung halten. 

Eine niedrige, unfreunzlice, ſamutzige Stube, deren Wände ſchwarj gt- 
räudert, und eine chenfo beeigenichaftere Kammer, in welder drei elende Bet: 
ten flanden, dienten diefer großen Familie zur Wohnung. Zwiſchen den bei» 
den Fenftern, am Pfeiler im der Stube, Hand der Arbeitstifh des Schuma- 
ers, auf melden einige flumpfe, jerdrochene Aneipen, etwelche Ahle, ein 
Dammer, eine Zange und mehre Knollen Pech umber lagen. 

(Fortiegung folgt.) 
ii an 


Mafbington fen die Nachricht eingelaufen, 
daß Sonta Anna von feinen Truppen ver» 
loffen und durch ein Defret des Kongrefied 
förmlib aus Merico verbannt worden ſey. 
Srin frübered Kabinet bat wahrfceinlid fein 
Schickſol getheilt. 





Manuichfaltiges. 


Dem Bernebmen nach iſt der Schloſſer⸗ 
geſelle Mayer aus Velden, deſſen Tod vor 
einiger Zeit in dieſen Blättern fälſchlich ger 
meldet wurde, zu acbtjäbriger Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt. 

Die Berfertigung der chemiſchen Streich⸗ 
feuergeuge wird in Darmftatt fo ſchwunghaft 
betrieben, daß bedeutende Sendungen dieſts 
Fabrikats über Land und Meer geden. So 
lief erſt fürzlih eine Beſtellung für Indien 
von einer Milion Schächtelchen ein. Einen 
febr ausgedehnten Berrieb in Diefem Intuftries 
zweig baden 9. Lind, P. Horft und Comp, 
und Anton. Ihre Fadrifate find durchgängig 
febr gut und bei dem Gebrauch volfommen 
zuverläffig. 


In Sachſen und zwar zuerſt in Meißen 
und Noßen wird von den daſigen lanbwirtbs 
ſchaſtlichen Bezirfövereinen ein Infitut vors 
bereitet, dad feine Wirkſamkeit auch und nad 
über dad ganze Land verbreiten fol. Es if 
die Errichtung eined Haupt» und demnädft 
von Zmweigvereinen zur Erhaltung guter und 
Befferung ſchlechter Dienfiboten. Die Star 
tuten find bereitd entworfen und liegen der 
Behörde zur Betätigung vor. 


Redaticur: Dr. Wriedrih Mayer. 





Auzeigen. 
Ehelihe Verbindung, und Ems 
pfeblung. 

Unjere am 8. Januar volljogene Berbintung 
jeigen wır unfern Berwantten und Freunden bie 
mit an und bitten um ferneres Wohlwollen. 

Johann Nauſch. 

Sabina Rauſch, 

verw. Engel. 

Auch erlaube ich mir pugleich hiemit anzuzeigen, 

daß mir von einem hodloblichen Magiſtrat das 

Meiſſerrecht gütigf ertbeilt wurde, mit ber gebors 

famften Bitte, dad meinem Borfahren geidenfte 

Zutrauen aub auf mih übergeben zu laſſen. — 

Durch moterne Arbeit umd Punklichkeit werde id 

mid beitreben, das Zutrauen meiner Gönner und 
Freunde ju erwerben. Hochachtungs voll 

Sjohann Nauſch, Euneidermeifter, 


wohnhaft im der Wöhrbertborftraffe 


S. Rre. 1510, 





Anzeige und Empfehlung. 

Ih mache biemit meiner hochgeſchäzten Rund; 
ſchaft und dem gechrten Puklıtum bekannt, daß 
ich mein Geihäft ungehindert mit einem geprüf: 
ten Gejicäftsführer fortfübre, und bitte zugleich 
um ferneres Zutrauen. Dit Achtung ergebenfte 

Forfter, 

Ebirurgen » Wittwe 

I. P Härtl, 
als Geichäftslührer, 





— — nn 


Bekanntmachung. 
Miltwoch den 5. Februar findet die 5te abon: 
nirte mufißalifbe Abendunterhaltung im Gaſthaus 
sum weißen Yamm auf der Küll ſtatt, welches den 
serehrten Theilnehmern hiemit dekannt gemacht 
wird. Anfang 4 Uhr. 





Trauer-Anzeige. 





Es bat den lieben Bott gefallen uniere innigit- 
geliebte Gattin und Mutter . 
Frau Syybilla Magdalena Meifter, 
ned. Käfner, 
nad Awöhigen Krankenlager in ihrem 59. Yebend: 
jahre durch den Tod abzurufen, Sie war eine 
thätige, forgiame Hauſsmutter. Wer fie fannte 
wird unfern geredten Scmerz fublen und und 
ſtiles Beileid nibt verfagen. 
Mürnberg. den 3. Februar 1846. 
Johanun Sigmund Meiſter. 
Charlotte Meiſter 
Babette Meiſter. 


Zu verfaufen. 
Das Sreckhaus'ſche Converſations-vLexikon, eine 
Harfe und ein Flugtl mit 6 Oktaven find dillig zu 
verkaufen in Niro. 8653 am Frauenthor. 


Gefud. 
Ein geſchickter Steindruder kann dauernde Bes 
Käftigung erhalten. Näheres in der Exped. d. Bl. 








Empfehlung. 
Frische Fasanen, pommer’sche Gänse- 
brüste, ächte Salami, Braunschweiger Cer- 
velat-, Trüßelleber, Zungen-, Schinken, 
Frankfurter Brat- und Leberwürste, mari- 
nirten Brataal, Brücken von 6 & 10kr. per 
Stück, neue Krüuter Anchovis, ncuer La- 
perdan, Sardines à lhuile, petits pois in 
Blechbüchsen, feinster holländischer Rahm-, 
ächter Limburger- und andere feine Käse, 
frische Strassburger Günseleber - Pasteien, 
ächter holländischer Koyp- und andere feine 
Aracs, Punsch-, Bischof- und Kardinal- 
Essenz von Selner, Marschansker - und 
weisse Rosmarin-Aepfel von 2 ü Shr. per 
Stück; süsse Oraugen, Mallaga Rosinen in 
Trauben, grosse Tafelfeigen, Datteln, franz. 
Catharinen-Pllaumen, getrocknete Kirschen, 
Weichseln und Mirabellen, französische und 
deutsche Brünellen sind in vorzüglichen 
Qualitäten zu haben bei 
G. €. Prückner. 
Königsstrasse L. No. 109. 





3u vermiethben 
Ein ſeht guter Felſenkeller iR täglich zu ver» 


Dauß Verlauf. 


Gin Haus. im beten Bauzufland und im einer 
Hauptiborftraffe, für verſchiedene Gefwäfrsleute die 
auf reinen Laden Nüdfihr nehmen müſſen beien- 
ders tauglich, iſt käglıh zu verkaufen und ann 
fogleih bezogen werten. Der größte Theil des 
Kaufihilings kann zu 3’ pt, ſteben bleiden. 
Näheres in 8 Mo. 89. j 


Empfeblung 
Peine mwollenen Kinderſachen, als Häubdten, 
Seien, Bournus. Camaile u. f. m. balte jur 
gefälligen Abnahme beitend empfohlen. 
‚SIob. Georg Meyer 
am Obftmartt, 


* 


Faschings-Krapfen 
find heute am Aaftnacistage vorräthig bei 
Eonbditor Winter am Weinmarkt. 
Mitlefer : Gefud. 
In 8 Mro. 74 der Mintlerftraffe ſucht man 
die -Mürnbderger Zeitung- mitzulefen. 


Anzeige 
In meiner Jluminir-Anftalt finden meb+ 
rere junge gefittete Mädchen Unterricht, Be 
fdäftigung und Verdienſt. 
Ebenfalls Fonnen noch einige geſchidte 
Patronijten bei mir Unterfunft finden. 
P. E. Geißler 
am Plaltenmarft 8. Nr. 523, 
RKRapital:Gefuch 
Duf ein ganz maſſiees, aut ausgebaute Haus, 
welches auf 5500 fl. gerichtlich geidäpt if, werden 
4000 fl. auf erfte Hopethet bis Ziel Walburgı zu 
entnehmen geiucht. 
Unzeige 
Eistörtdien und Eisdälle find Dienkag und 


Mittwoch vorräthig bei 


Georg Deede, Eontitor. 
Bindergafie $. 915, 


Gejuc. 
Zur Berfertigung von 'Papparbeiten 
folide Mäoden angenommed. 


Geſuch. 
Ein Rattenfanger wird dillig zu kaufen ge 
ſucht. Naheres in ber Erped. d. Bi. 


Xbeater in @rlangen. 

Dienftag, den 4. Februar 1845. Zum Erften: 
male: »Er muß aufs Land.» Luſtſpiel in 3 Arten 
von M. Frietricd. 

Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Mittwoch den 5. Kebr. 1845 12. Borftellung 
im 5, Abonnement. ·Das Nachtlager in Öranada.- 
Komantıiive Oper in 2 Alten nah tem Schan⸗ 
ſpiel aleihen Mamens von Fr. Kind, bearkeiter 
eon Frhrn. v. Braun. Muſik von €. Hreuger. 


werden 








Angefommene Fremde 
vom 2 Febr. 1845. 

Motbe Hof.) Dd. Fick, Kfm. v. Schwein. 
fur. Naud, Dart o Polsdam. 

(Strauß) HP. Neibert, Leyn v. Frankfurt, 
Kölermann v. Main, Geelig ». Schweinfurt, 
Enleflinger v. Bradfort, Pafrath v. Hüdersmwagen, 
Yodgeöner v. Vordheim, Aflte. Domeper, Part. 
». Münten. 

(Blaue Blode) HE. Graf Pappenbeim, 
Rittmeiter d. Pappenbeim. Malın, Megt. ». 
Borbeaur. 

(Aränt. Hof.) HH. Vialard, Negt. ©. Paris. 
Gelfenfein, Afın. v. Bruck Beier, Part. v. Anshad. 
Gebr. v. Winkler, Seifert, Eljer, Studenten v. 
Erlangen. 

Mothbe Hahn.) HH. Müller m, Sohn ». 
Bamberg, Müller v. Schwalm, Frobenius v. Kitzia⸗ 
gen, Kflte. Briegger, Oterkondukteut v. Bamterg- 

(Berti. Hof.) Odb Stegweg, Daß, Bercerd, 
Margartir, Hechſtetter, Friedrich, Helder, Wilbelm, 
Zapf, Hader, Goßner, Eprinabad, Eauiler. 
Dr, Hader, o- Amon, Weber, Ehmitt o. Erlangen, 
Berg dv. Heidelberg, Studenten. Rother v. Aranf- 
furt, Schafer d. Lindau, Kilte. 


Beribttigumg. 

In MNro. 34 der Nürnberger Zeitung. in der 
»Berbindungs- Anzeige,» ſoll der Kame Tie der — 
Sieder heißen, was wir ju verbeflern bitten. 





Würnberger Zeitung. 





Kalender: Agatha. 


N”. 36. 


Diefe Zeitung erfbeint täglih. Dreis für Nürnberg vierteljähr. I fl 1%. nebft gr Bierteljahr. -Für auswärts achmen ale £ Yol- 


Mittwoch, 5. Februar 1845. 





ämter Bellchungen zu folgenden Dreiien an: Sm“ I. Noven balbjährl. 2 fl 65 fl. ıo ‚Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’iben 


Yucdroderei om Rathhauſe, 8. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile gu 2 Pr. für Auswärtige 8 Pr. angenommen werden. 





-  Deutfchland. 
Bayern. (Münden, 2. Febr.) Wie 
man vernimmt, bat Er. Moj. der König 


gerubt, dem k. bayer. Öebeimenratb. v. Schel⸗ 
ling in Berlin zu deffen TOfem Geburtstag 


das Gommenthurfreug des Verdienſtordens 


der baverifchen Krone mit einem überaus 
buldvollen Handichreiben zufenden zu laſſen. 
Das Nitterfreug dieſes Ordens erbielt Hr. 
v. Schelling ſchon bei deſſen Inftituirung im 
Jahr 1808. - (a. 9a. 33 

+ (Nürnberg, 4. Februar.) Ihre Maje⸗ 
fät tie Königin Tberefe, Tann SA. Fi. HH. 
der- Prinz uitpold und deſſen Gemablin er» 
jeigten dem. Abrecht-Türer:Berein die Ehre, 

. von ber Zeit an, wo der Berein Tiefen Ras 
men annabm, ald Mitglieder einzutreten, und 
fiberfchidten dem Direktorium die feit jener 
Zeit erwachfenen Beiträge in Eumma 144 
Gulden. 

(Speyer, 1. Febr.) Die am 30. des 
vorigen Monats zu Dürfbeim ab„ebaltene 
Generalverfammlung der Aftionäre ter baye⸗ 
rifchpfälgiiben Dampfſchleppſchifffabrtsgeſell⸗ 
fchaft bat befchloffen, daß nah Abzug von 10 
Prozent des Reinerträgniffes für Abnutßungs— 
foflen und 15 Prozent eben dieſes Erträg—⸗ 
niffes für Biltung eined Reſervefends, den 
Aftionären für die in den Jahren 1843 und 
1844 eingrzablten Altienbeträge ein Zind von 
vier’ Prozent, welder von heute an bei dem 
Banquierbauie „Ladenburg und Eöbne zu 
Mannbeim erboben werden fann, verabfolgt 
werde. Died durch die erfie Bampagne ers 





zielte Ergebniß erfbeint für die Geſellſchaft 
um fo erfrenlicher, ald jene um deßwillen 
unter ſchr mißlihen Umſtänden begonnen 
batte, weil der Nemorquer „der Palzgraf” 
wegen ve.fpäteter Ablirferung erſt im Mai 
v. 3. frinen Dienft antreren fonnte, wodurch 
der Verwaltungsrath in die Unmozlichkeit 
gelebt war, rechtzeitig Die Ladung in Hol—⸗ 
land fibernden BeubrdsBerträge abzufchliele 
fen... Rachdem nunmehr die mit der Begrüns 
dung jedes neuen Unternehmens verbundenen 
Schmierigfeiten befeitigt find, iſt deſſen jer 
nered Gedrihen um fo minder zu bezweifeln, 
ald unfere yfälziiche Dampfſchleppſchifffahrt 
norhmendig nicht ten geringen Antheil an 


"den unberechenbar mohltbätigen Folgen haben 


wird, weldye unferm Handel und unferer 
Schiffſahrt überhaupt dur die Allerhöchſt 
verfugte ARldvergütung des led auf 
der dayeriſchen Stromfirede in maber Auds 
ſicht ſtehen. (Sp. 3.) 
(Regensburg, 2. Febr) Wir fonnen 
nunmebr als gewiß mittheilen, daß Herr 
Domtebant Dieperbrod die Wahl zum Fürft 
bilchof von Breelau entichieren adgelı but bat. 
Wie wir nur mit Wehmuch einen und durch 
Gelehrfamteit, Tugend und chriſtliche Milde 
f6 lieb und Ibeuer gewordenen Man bälten 
ſcheiden ſehen, eben fo erfreut find wir, den» 
felden Durch eigenen, Entſchluß dem Vaters 
lande, das folbe Männer nirbt im Ueber« 
flufje zählt, erhalten zu fehen. — Die düſtern 
MWolfen, die fi über die Kirche Breslau's 
jeit langer Zeit zufammen gezogen, die jahre 
langen Wirren und bartnädıgen Streitigfeis 





ten in diefer Diözefe, die wahre Sturmfluth 
von Zeitfchriften, die dort ouf firchlichem 
Gebiet die Gährung unterbalten, zu der im 
neuefter Zeit die myfterioien Umftände und 
die brfannt gewordenen mißfälliden Beras 
thungspunfte der proteftantifcben Provinzial 
ſonode ald neues Element binzutraten; vie 
vielfach ſich äuſſernde Untreue gegen die bi. 
Kirbe unter den eigenen Angebörigen, die 
gepaart mit ter Leidenſchaft religioier Ans 
feindung, in den dortigen Staatöverbältniffen 
einen Standpunft erhalten, da die Regierung 
ſich nicht n findet, im Wereire mit den 
geiftlihen Behörden dem Sektenweſen entger 
gen zu treten, fondern im Gegentbeile rubig 
zufiebt, wie für die Schismatifer im ganzen 
Lande Sammlungen veranftaltet werden, und 
mie die Ronge'ſche Angelegenbeit in Breslau 
nun auch nach Auffen dahin Geftalt gemon« 
nen bat, daß fich unter feinem Vorſtande eine 
von Rom lodgefagte nene kirchliche Gemeinde 
fonftituirte, wie ed in Schneidemühl unter 
Ezeröfy geſchehen ift, während den Domcas 
pitularen Ritter und Elsler fogar bie, Kon, 
zeffion zu einer in Breslau herauszugebenden 
fath. Zeitung höhern Orts biöber verweigert 
wurde, u. f. w., macen die Stellung eines 
Fürſtbiſchofs von Breslau wahrfheinlih zu 
feiner beneibendmwertben! Möge daher ber 
Entſchluß unferd hochverehrten Domdechants 
ihn noch lange uns erbalten; wir wiſſen, was 
wir an ihm befißen, und wollen ibn mit 
treuer“ Liebe umfangen. Megsb. Tgbl.) 
Hefſen. (Darmftadt, 31. Jan.) Es 
if nicht unwahrſcheinlich, daß zu Ende März 





Die Palme 


ger, fhmwarger Pudel, der firedfte den Kopf gerade aus, ri den Rachen au f 
und heulte, Daß es einen Stein hätte erbarmen mögen. 
An dem unfheindaren Dfen im Winkel, kauerte Palme auf einem nie 


2 (Fortfegung) 

Ueber demſelben war an einem. bünnen Stricke eine weiße, durchſichtige 
Glaskugel, mit Wafler angefült, aufgehängt, binter weldber am Abend ein 
Lampchen brannte; wenn der Meifter bei Macht arbeitete, was jeroch nicht 
gar oft zu arihchen pflegte, denn er hatte ten Crundfag, Dir Augen bei 
Kibte nicht aUzumutbwillig ju verderben. 

Vor dem Arbeitstiibe Mand ein runder, niedriger Stubl mit drei gera— 
ten Beinen, auf welchem berzeit Arige, Der ältefte Bude des Edufers, ein 
Ruabe ron fünf Jahren, faß, einen glatten Stein auf feinem Schooße hal: 
tend. Auf den Stein hatte er ein Erud Pappe gelegt, worauf er mit dem 
Hommer aus Yeibesträften los Mopfie, als wolle er es ju Brei jermalmen. 
Anne und Nöfel, zwei Mätden von brei und vier Jahren, balgten "und falu- 


gen id, am Hoden rutihten die beiten Meinen Kinder, Die noch nicht laufen - 


gonnten, mar in ärmliche, deſchmutzte Hemdhen gehült, herum, Puufften ein» 
ander und fchrieem, daß es ein Jammer war. 
Mitten im Zimmer, auf den beiten Binterfüßen, faß eim großer, gotti; 


- fie eine gor kemiſche Muft oder Begleitung dazu hatte. 


drigen Echemel und all den Yirm und alles Getöfe ſchien "fie durdbaus mit 
wu hören: denn fie fung mit heller, klingender Stimme cın Liedchen, indeß 
{ In der einen Hand 
nemlich bielt fie einen Schachteldeckel, auf welchem ſich drei oder wier Preis 
drabte aufgeipannt fanden, Die fie- mittelft einer Federſpult, melde fie in ber 
rehten Hand hielt, überfiri und fo zum Tönen bradte. Bor dem barbarı 
ſchen Geſchrei der Kınder, vor dem Seheule des Hundes, dem Gchämmer des 
Heinen Buben, würde gewiß fein Menſch dieſe ädenteuerlihe Muſſt gebört 
baben; ater Palme ſchien fie zu hören, denn fie vernabm das Gejohle ihrer 
Iungebung nict. 

Es war ein entfegliher Yarm und das alte Sprichwort bewährte ih: 
wenn die Rage nicht au Haufe iſt, fo tanzen, die Mäufe auf den Tiſchen 

Die Kınder waren alle jehr ärmlich gekleidet und Keines hatte Schuhe 
an, obibon «es kalt war, 

-Palme! Palme! Brod !- ſchrieen Die Peiden größeren Madchen, nachdem 
fie des Raufens müde geworben, und brängten ſich zu beiden Geiten an vie 


unfer jeßiger Landtag geſchloſſen wird. Der 
Finanzausſchuß ift bereits mit dem Budget 
befchäjtigt. Im diefem Yale würde derfelbe 
unfer Fürzefter bis jept gebaltener Landtag 
ſeyn. Für Beratbung des Perfonenrectd 
dürfte dann wobl im Herbft ein aufferorkents 
liber Landtag ftattfinden, (Ed. M.) 

Preuffien. (Berlin, 26. Jan.) Die 
Profefforen 5. Grimm, Lachmann, Ritter und 
der Gebeimerath Perb baben, wie man vers 
nimmt, dem Unteribtsöminifter einen Plan 
vorgelegt, nach welchem die lateinifchen Quels 
lenſchriftſteller der deutſchen Gejchichte im 
einer paſſenden Auswahl von jungen Gelehr: 
ten in’d Deutſche überfeßt und zu einem 
nüpliben Mationalwerf jufammen geordnet 
werden fellen. 

Am 30, Jonuar bielt die fönigl. Akademie 
der Wiſſenſchaſten ibre öffentliche Sipung zur 
Feier des Jabredtagrd Friedrich's II., weiche 
durch Die Gegenwart Sr. Moj. ded Könige, 
Er. fol. Hobeit des Prinzen von Preufien 
und Ihrer fal. Hebeiten der Prinzen Karl 
und Albrect, Brüder Sr. Moj., verberrlidt 
wurde. Der vorfigende Sefretär, Hr. Ende, 
eröffnete diefelbe mir einer Nede, in welcher 
er, auf Beranlaffung der Gewerbe-Ausftellung 
des verfloffenen Jahres, an die großen Vers 
dienfte Friedrich's I. um die Entwidelung ver 
preuſſiſchen Induſtrie erinnerte. Indem er 
ten Schuß, welchen Friedricb 11. der Induſtrie 
angeteihen ließ, daraus berleitete, daß dieſe 
old ein Haupiwittel, die Civiliſation der 
Menſchheit zu befördern, angeſehen werden 
müfje, verglib er die rein wiſſenſchaftliche 
mit ber induftrielen Richtung, im Bezug auf 
den Kreis, für den die Erzeugniffe beider 
beftimmt find, den Uriprung, aus welchem fie 
bervorgeben, die Stoffe, melde fie bebanteln, 
und die Wirkung, melde fie auf fpätere Zeiten 
baben, wobei er mit der Ausſicht auf den 
ungeftörten Fortſchritt in beiden Richtungen 
ſchloß. Hierauf trug Hr. v Schelling feine Abs 
bandlung über die Bedeutung des rom. Janus 
vor. Nach einigen vorgängigen Bemerkungen 
über den Unterichied feiner Betrachtungsweiſe 
der Mythologie von Pen biöber geltend ges 
weienen, ging ber Berfafler in der Frage 
über, auf welche Weife bei Hefiodus an den 
Anfang der Tbeogonie red Chaos Lals Urs 
einheit) gefommen fe; hierauf erörterte er, 
wie die romiſche Gottirlebre, obwohl im Ganzen 
der griechiſchen parallel, doch dadurch zugleich 
als ein Kortichritt ſich darſtelle, daß fie tie 
Upreinbrit nicht mehr blos als Chaes, fondern 
zwar ald Einheit, aber mit Unterjbeidun 
ıbrer Momente habe, denn michtd Untere 
als eine folde beflimmtere Borjteluug der 


% 


Ureinheit ſey der römiſche Janus. Der Ber 
faffer zeigt, wie dieſe Anficht alein mit der 
in den romifben Borftelungen dem Aanus 
gegebenen boben und allgemeinen Stellung 
übereinflimme, und weift ubrigend nad, daß 
fowobl dieſe Anficht, ald Die derielden gemäß 
von ihm gegebene Herleitung ded Namens (von 


‚ hio, onalog der Herleitung des Xaog von Xxw) 


römiſche Auftoriräten für fim babe. Das 
Ganze wurde mit einer Burgen Kritik der 
früheren Buttmann'ſchen Anſicht beichloffen. 
(Koeln, 30. Jan.) Die Heinzen'ſche Sache 
it geftern vor der Zuchtpoligeifammer des 
biefigen ‚Landgerichts bei verichloffenen Thüren 
im contumaciam gegen den Beſchuldigten vers 
handelt und zur fünftigen Sıgung zum Spruch 
ausgefeßt worden. Dem Bernenmen nab 
war felbft den Magiltratsperfonen und ven Mits 
gliedern des Barreau der Zutritt nicht geſtattet. 
Sabjen » Altenburg. Der. lands 
fcbaitspräfirent B. v. Lindenau bat den Antrag 
geſtelt; „daß künftigbin öffentlich befannte, 
allein nicht öffentlih gefchene Dinridtungen 
ftatıfinden mögen.” Sein Antrag gebt Das 
bin: „die Negietung zu erfuchen, eine Geich: 
vorlage an bie Laudſchaft gelangen zu laſſen.“ 
Der Zwed diefer Wünſche iſt felgender: 1) 
daß funftiy alle Hinrichtungen in einem- abs 
geſchloſſenen, dem Publikum nicht zuganglicben 
Raum volljogen werten; 2) top nur Ortes 
geiftliche, das Unterfuhungsgericht, Mitalie⸗ 
der oberſten Juſtizdehörde, des Stadtrarbe, 
der Stadtverordneten, die nächſten Berwandten 
des Verbrechers zugegen ſeyn durfen; 3) daß 
Tag und Stunde ver Hinrichtung nebſt einer 
ganzen Mittbeilung des Thatbeſtandes tur 
die detreffenden Amtsblätter zur öffentlichen 
Kenntnig gebradt wird; 4) der Abgang des 
Verbrechers aus dem Gefangniß, das Be— 
treten des Blutgerüſtes uud der Augenblick 
ber Hinrichtung durc Glockenſchläge zur allge⸗ 
meinen Kunde gelangen und 5) nad ver 
Hinrichtung in der Hauptfirche des Orts ein 
&otteödienit abgehalten werde. (hr. IM.) 
Sabjen-Weiningen. (Bonnenberg, 
30.5ar.) Der „Köln. tg.” wird ausMeiningen 
geibricben: „Deffeniliche Blätter haben junyft 
gemelder, daß die Diffentlichkeit der lands 
ftändıichen Verhandlungen in unferm Herzog. 
thume Dergeflalt von dem Herzoge auögegangen 
ſey, daß er felbft und zuerſt djefelbe ın Aus 
regung gebract babe, Etwas, mas der Ber 
riebteritatter nicht bätte verſchweigen follen, 
weil der Kontraft die Freifinnigfeit ded Fürſten 
noch mehr beroorbebt, if, daß von ter 
DOpffenttihfeit der landſtändiſchen Berbands 
lungen fo zu fagen gar fein Gebrauch gemacht 
wird, Die Stände haben feine Zabörer aus 


dem Dolfe;. eine Landtagszeitung erſcheint 
niet; andere Blätter erbalten die Landtages 
verbandiungen entweder nicht oder nehmen fie 
vicht auf, und fp erfährt das Land erft gar 
febr fpät, was verbandelt und befcbloffen 
worden iſt. Kurz, es erıftirt feine Theilnabme 
am öffentliben Leben. Im Koburg würde 
ed wabricheinlich auch fo ſeyn, wenn nur die 
Deffentlichkeit zugetanden wäre.” (D. 9,3.) 

Vom Rhein, 30. Jan. Sebr viele zus 
fammentreffende Eribeinungen deuten unzwei— 
beutig Darauf bin, daß ed mehr ald Kabel 
mar, menn fürzlich deutibe und franzofifche 


"Blätter, — wenn auch mit Mifverftändniffen 


und Uebertreibungen — davon fpracen, daß | 
man in Berlin ernfllib daran 
dvenfe,denfändifbenänftiturionen 


"eineumfafiende, diefelben zur Ein⸗ 


beit fubrende Entwidelumg zuge 
ben. In Bälte dürften die Ereigniffe dies 
beitätigen. In allen Städten des preußischen 
Nheimlanded werden nac jenem Ziele fires 
bende Petitionen ohne das mindefte Hinder, 
niß vorbereitet. (Wir baben unter dem 
23. Jan. d. J. bereits einen der „Weſer 
Zeitung” entnommenen Artikel mitgetbeilt, 
der fih über denſelben Preufiend Zufunft fo 
tief und wohlthätig berübrenden Gegenfland 
ausipricht.) 

. Dänemarf. 
—Holſtein. (Rentsburg, 28, Jan) Es 
iſt am Sonntage den 26. v. M. in einer 
überaus zablreiben Verſammlung  biefiger 
Bürger und Einwohner im Rotb'ſchen Bat 
bofe beſchloſſen worden, nachſtehende Dantı 
adreſſe an die Braunſchweigiſche Standever— 
ſammlung, für ihre energiſche Interceſſion im 
die Angelegenbeit Schleswig ⸗Holſteins zu 
erlaffen: Hobe Braunſchweigiſche Ständever⸗ 
ſammlung! Sie, bochgechrte Stände des 
Herzogthums Braunfbweig, haben, indem 
Sie ven Antrag des Hrn. Abg. Hollandt in 
den Sißungen vom 13. und 14. December 
v. J. aus bocberziger, ächt deutiher Gefins 
nung.zju dem hrigen machten, fi den ge 
rebteiten Anſpruch auf den innigften und 
mwarmiten Dunf des gefammten Ddeutfcen 
Vaterlandes erworben! Sie baben mit Ihrem 
Scharfslid fofort erfannt, bochacehrte deutſche 


Männer, daß man ganz Deutichland anzugreifen 


wage, menn man die deutiche Nationalität 
Shleswig-Holfteind bedrohe und felbiged einem 
fremden Reiche einzuverleiben trachte. Zwar 
flogen den Schleswig⸗Holſteinern, eben weil 
fie ſich ald Deutſche fühlen, weder offene 
uch heimliche Angriffe Furt ein, — die 
bleibe unferen Feinden und Widerfadern ! 
Jedoch aber duriten wir den mit maßilofer, 


— — — — — — — — — — — nn — — 


tleine Sängerin heran, — -Molt ibr idmeigen, ic habe ja feines !- antwor: 
tete das Maͤchen und mehrte Die ungeftümen Schreihälſe von ih ab, 

Gm dieſem Uugenblide that «6 cinen Schlag und die waflergefülte Slas— 
tugel fiel in Scherben Plirrend auf den Arbeitstiib, den Die Flüſſigkeit wöllig 
überfhmenmte. Arige halte mit feinem Hammer einen Feblſtreich gethan und 
Die Kugel getroffen, io war «6 natürlich, dag fie jerbredhen mußte. 

Bar der Lirm fbon vorher arg genug, fo wurde er mo möglich noch 
großer, ja obrjerreißend, denn nun ſchriten die Kinder aus Angd vor der 
besorfichenden Strafe und Fritze heulte mit Lader, dem Pudel, um die Wette. 
* 2. 

Der Pautoffelſegen. 

Die ganze Meine Seſellſchaft war alſo im beften Schreien begriffen. Fritze 
ſchtie aus Furcht vor dem Kaieriemen, und Röſel fchrie, weil Fritze fchrie, 
die zwei Meinen Kinder färicen, weil die brei großen ſchrieen, ter Pudel 
beulte aus Unhanglichkeit an die Familie und Palme ſchrie, weil fie keines 
von ten Sechſen zur Ruhe, zum S aweigen bringen konnte. 

Auf einmal flog die Ihüre auf und Frau Kncipe, die Mutter, trat ein. 
Sie Yatte, ald Me den Lärm vernommen, ihre Bündel Keifig vor der Thüre 


a 


anf die Etrabe geworfen, und ftand num, flammend in geredtem, mütterficher 
Zorne, in Mitten der unruhigen Benölferung der Meinen Wohnkube. 

Urfula Kneipe war ein baplides Weid, ſchief gematfen, mit rothen 
ſtruppichen Haaren, die ıhr wie Beſenreis um Den Kopf hingen. Cie ſchielte 
auf beiden Augen und hinkte auf cınem Beine i 

-Du Eatanstrut!- jcırie fie mit einer gelenden Stimme; was für 
einen Diorklärm werführt -ibe!! Wo ıl dena der Mie fhon wieder? Sie 
meinte ihren Diann, Dre Stinder aber jhricen fort 

Nun nabm Frau Uriula einen der ſomutzigen Panteffel, worin ıbre 
kiden Füße ſtacken, und fing damit an, 10 undarmherzig auf ten Körfen 
der arımea Kinder herum zu patiden, Cab «6 cın rechtes Miltid war. Dem 
beulenden Hater gab fie einen fo derden Augieut, daß er laut ſortiend auf 
die Seite ſprang 

»Bort Frihe,“ rief Die fhlagente Sertatigkeit, »fube deinen Vater 
im Wirthahauſe und jage ıbm, wenn er niet beim füme, fo würde id ihn 
felbit holen!» . 

Dem Meinen Buben Tonne fein Auftrag wiltemmner ſeyn, als Liejer. 
Er masıte fi pfeilgeſawind auf die Beine und ans dem Gtaube, um unter 
der Eohle des patibrnden Pantoffels hinweg ju kommen. 


. 


frecher Entſtellung ter Wabrbeit und des 
flarſten Rechtes wiederholten Angriffen der 
Dänen auf die feft begründete politische Selbits 
fländigfeit der fouveränen und deutſchen 
Herzogtbümer nicht rubig zujeben und von 
den Ufern der Köoniadau bis zur. Elbe bat 
ſich in allen Klaffen der Gefellfbaft der 
fräftigfte Vaterlandsgeiſt, der entſchiedenſte 
Widerſtand in jeder Weiſe fund gethan. Die 
feit Jabrhunderten durch das perſöñliche Band 
eined und veffelben Landesberrn und durch 
Staatdserträge mit einander uniirten Deuts 
=> und däniſchen Lande haben bid vor we 

Jahren in guter Eintracht mit einander 
er ebt, bid in neuerer Zeit die verwerfliche, 
ſelbſt dem Königreich nur Nachtheil dringende 
Politif der einem blinden Fanatismus folgens 
den Dänen, zum Lobne der ibnen von den 
Herzoatbümern gebrachten zabfreichen Opfer, 
den Zuftand des Kriedend und der Eintracht 
in das beflagenswertbeite Gegentbeil verwan« 
delt haben, indem fie fortwäbrend ſeindlich 
gegen die deutſche Nationalitat der Herzog: 
ſhümer in Schrijt und Rede, in Wort und 
That auftraten, die ibrige dem deutſchen 


Schledwig dagegen oufdringen wollen, 
und Die deutlichen Serzogrbumer Dem 
Königreiche einzuverleiben traten. Wobin 


diefed unbeilvolle Treiben der Dänen und ibs 
rer erfauften Emifjäre führen fann und führe, 
davon baben die neuerdiugs in Haterkleben 
ftattgefundenen blutigen Auftritte eine beflas 
genswertbe Probe geliefert. Zwar dürfen wir 
zu der Weisheit unferes allergnädigiten Lan» 
dedherrn dad Vertrauen baben, daß die vers 
meffenen Anträge, melche in der Roeskilder 
Ständeverfammlung geſtellt wurden, von jet 
ner Seite unberüdfichtige bleiben werden ; daß 
uber dieſes auch für eine ungewiffe Zufunft 
geſchebe, dazu iſt gerade Deutſchlands rege 
Tbeilnahbme an der berrohten Nationalität 
Schlee wig⸗Holſteins das Fräftigfte und wirk— 
famfte Mittel. Dazu baben Sie, bochgeehrte 
GStändiverfimmlung des Herzagt hums Brauns 
fhweia, ven erflen, fdöniten Impuls gegeben, 
und fdon fängt man im übrigen deutſchen 
Vaterlande, namentlib in Würtemberg und 
Baden an, Ihrem rubmmwürbigen Beilpiele zu 
folgen. Die Bewohner ter deutiben Lande 
im Norden der Elbe fühlen fib vafür mit 
dem Iebbafteften Danf erfüut und fo. auch 


infonderbeit die Bewohner der alten Meins 


bolosburg, der altfähfiiben Schußwehr, des 
Bindeftrihd Schleswig Holitiins, und um fo 
mehr, ald nach Rendeöburgs Danıfrung längit 
geftrebt wurde, jo uumflößlich ed auch ers 
wiefen iſt, daß es Holſtein, mitbin einem 
deutſchen Bundesſtaate angebört. Wir unter⸗ 


zeichneten deutfchben Männer folgen daher nur 
bem Drange unferer dankerfüllten Herzen, 
wenn wir Sie, hochgeehrte Herren und deutiche 
Männer, erſuchen, diefen, wenn auch nur 
ſchwachen Ausdruck unfered innigſten Danfes 
entgegennehmen zu wollen. Rendoburg, den 
26. Jan, 1845.” — Giemwird mir kirca 500 
Unterjcriften verfeben am morgenden Tage 
an die Adreſſe des Hrn. Praälidenten Der 
gedachten Standeverfammlung Steinader von 
bier abgefandt werden. 


Schweiz 

Bern.) Inder erſten Sigung des aufjers 
ordentlib virfammelten Gr. Rathes, vom 
29, d. M., murten die cingelangter Bor 
ſtellungen gegen die Jeſuiten vorgelegt. Die 
Zubl der Unterfchriften beläuft ſich auf 14,000. 
Sofort begangen die Verhandlungen über die 
inftrufrionsanträge des Meyierungsrarhes. 
Das Ergebniß ter warmen Diefuflion des 
eriten Tags, ‚tie bid gegen Abents 7 Uhr 
dauerte und an ber auffer dem Berichteritatter 
tie HH. Lehenkommiſſär Steitler, Gerichts⸗ 
pröfitent Ecöni, Dr, %. Schnell, alt Staats» 
ihreiber Way, alt Yantam. Blöſch, alt 
Schultbeiß von Tavel, RR. Saggi, jar, 
Theil nabinen, iſt Die mit 179 gegen 21 
Stimmen erfolgte Annahme des eriten Artis 
feld, dabin lautend: „die Gefanttichaft iſt 
angewiefen, dadin zu wirken, daß bie Tag: 
fagung erkläre: Die Jeſuitenfrage ſey Bundes⸗ 
ſache“ angenommen worden. 

(Graubünten,) Am 27; d. M. bat Rath 
und Gert der Eradt Cbur Die zwiſchen 
Ems und Ebur, bezüglich Felsderg, abzuſchlie- 
fende Convention angenommen. Es darf 


nun endlich Die baldige definitive Löſung dieſet 


Frage mit Beſtimmihen in Ausficht geftellt 
werten. 


Maunichjaltiges. 


Gm Monat Ganuar 1. J. wurden auf der 
Taunus⸗Eiſenbahn 30,835 Perſonen beforvert. 
Die Geld⸗Cinnahme wahrend diefer Zeit betrug 
15,480 fl. 45 Er. 


Ein beflagendwerided Unglück bat ſich in 
ber Nahe von Pofen zugetragen. Em Land⸗ 
mwirtb nimmt ein obne fein Wiſſen geladenes 
Gewehr von der Wand, um ı8 zur Todtung 
eines tollen Hundes zu ladın. Indem Augen⸗ 
blicke ſehen von aufjen zwei Kinder durch's 
Fenſter. Jener fept, um Die Kleinen zu 
erichreden, ein Zundbuͤtchen auf, zielt und 
drüudt ab: der Schuß trifft ven einen Knaben 
grade in die Stirn, fo daß er nad zwei 
Stunden feinen Geiſt aufgab, während der 


Kr. 24305 fl. 2000, Nr. 


andere durch mehrere Schrotförner verwun— 
det wurde, 





Bei der am 1, Februar flattaehabten Zie⸗ 
bung der berzoglib naſſauiſchen Looſe haben 
folgende Nummern die Hauptpreife erbalten : 
Ar, D1950 fl. 25,000, Kr. 83,857 fl. 5000, 
44246 fl. 1000, 
Nr. 96585 und Nr. 46110 jedes fl. 400, Nr. 
66401. und Nr. 22751 jedes fl. 200, Mir, 
30626 und Nr. 75588 jedes fl. 100. 


Cine Lokomotive der Mandeitersteerd 
Eiſenbabngeſellſchaft if am 25. Jan., währ 
rend der Inſpektot und ter Ingenieur fie‘ 
befichrigten, rlöglich zeriprüngen ; beide fas 
men nebit einem Arbeiter erbärmlich um's 
Eben und vier endere wurden ſchwer ver: 
wundet. Die Grplofion war, fo gewaltig, 
daß die Machine, deren oberer Dedel ab» 
Iprang, durch das Dach ded beinahe 60 Fuß 
behen Ecboppene, worin fie ftand, geſchleu⸗ 
dert ward und 20 Quadratellen deſſelben 
mit ſich fertriß; die Trümmer flogen dis in 
eine Entfernung von 100 Een. Die Loos 
molive galt für auögrzeihnet, war im Jabre 
1840 verjertigt, worden, batte 1430 Pf. ©t. 
gefoflet und bereits 76,560 engl. Meilen I Aus 
rüdgelegt ; fie war beitimmt, den am 28. Jan. 
Morgen um 7 Uhr nad Leeds abgebenden 
Zug zu fahren. 

(Todesfall) Verfloſſenen Donner; 
ftag den 29. Jan. ſtarb der feit vielen Jah⸗ 
ren in Augsburg wobnende Neitor der altber 
rühmten Grafen Fugger (Raimundiſcher Kir 
nie) Graf Jebann Emanuel Lauf Zinnenberg), 
f. db. Kämmerer, im 85, Lebeusjahre. 








 * (Erlangen am 3. Febr.) Der Eifens 
meiſtet in unferer Frohnveſte wird nun Gott 
danken, daß er von einer großen Sorar erlöft 
if. Geftern wurde der Echlofjergefele Mayer 
nach St. Georgen bei Baireurb abgrfuhrı, 
um eine äber ihn verhängte achtjäbrige Zuchts 
bauäftr.fe zu erleben. Vorgeſtern iſt fein 
Spießgefele (nicht der zulept mit ibm ents 
fprungene Namens Heim, fondern ein mit 
ibm früher im biefiger Frohnveſte Detenirter) 
nab Lichtenau abgeliefert worden, mo er 
neun Jabre zugubringen hat. — Aler Wahr⸗ 
fbeinlichfeit nach wird von gewiffen Seiten 
durauf angetragen, daß unfere biefigen Kut⸗ 
{wer Livreen erbaflen, da einige von ihnen, 
die bei der fetten Studentenfäbrt folide warme 
Pelze anbatten, fib dad Mißfallen zugezogen 
baben. s 


Kerakteur : ur: Dr. Friedrich Mayer. 





-Und du, faules Stück, wandte ſich die crzürnte Echuflersfrau jegt am 
Palme, die zitternd da fand und auch ſchon ihren Theil Pantoffeliegen abbe 
fommen hatte; warum läßt du Lie Kinder fo zufammen fchreien und wehrft 


ibnen nicht ?= 


Palmy molte fo chen- antworten, als plöplich Frau Kneipe die Günd» 
Muth auf dem Arbertetiihe und bie Glasierben ter jerbrodienen Fugel 


erblidte. 


„Heiliger Sankt Erispinus !- rief fie aus und ſchlug Die Hänte über'm 
Kopf zufommen; »wer hat das Unglüc angerichtet ’- 
Die Kınder fhrieen jept wieder alle jufammen, als ob fie am Epich 


liefen. 


-Du Midel, dur, Unfraut,- fuhr urſula fort und puffte und ſchlug die 
debende Palme auf Kopf und Geſicht, Daß bie Kleine umjuſinken drohte, 


„geiteb, was hat's gegeben ?- 


·Ach liebe Mutter-, flammelte das Märden, ich will's ja nicht mwirder 


than !« 


daß ed Beulen gab. Palme meinte nicht, le ſtöhnte nur, ädite und faltete 
die Pleinen Händen, indem fie liönelte: 
“Ich Deine Mutter, — du Ausbund von Bermorfenheit!» eiferte Frau 


“Muttet — ah Mutter!« 


Kneipe, ·ich bin deine Mutter nicht, Baftarb! deine Mutter iſt eine lieder 


lie Dirne, wie du, 


ſuche deine Mutter auf, 


der Apfel fällt mist weit vom Stamm! Geh’ und 
die mir für dich umgejogenen Balg fon feit wier 


Jabren Fein Koſtgeld mehr bezahlt hat!- 


Bei diefen Worten wolte fie die Reine zur Thüre hinaus ofen, allein 
fie deſann ſich eines Anderen und fagte: 
Alter zächtigen, wenn er beim fommt. 


-Dob ball! erſt fol dich mein 
Aufhängen fol er did und mit dem 


Kureriemen fo lange peitihen, bis tu den Geil aufgiebit !- 


Dabei iblang fle bie aufgelösten Hasre des Meinen Mädchens um ihre 
Fauft umd zerrre Me durch die Kuche in das armfelıge Behälter, in ‚welhem 
feuchtes Strob und einige alte Yumpen ‚lagen, 
Hader ald Schlafſtelle diente. 


das der Palme und dem 


Sie verriegelte die morſcht Thüre und ging wieder in die Stube. 


Alſo du, liederliche Dirne, du haft die Slocke ierfalagen ? So will ih 


dir auch deinen Hirntaften einklopfen!e 


Sie trommelte mit ihrer fnöchernen Bau auf des Mitaens Ropfherum, 


(Kortiegung folgt) 





* 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Da auf Tas vnweſen bes Aärbermeifterd Dar 
eid Wolf gu Bräfenberg,- bei deſſen er 
Rern Feildieteng ein annchmbaret Gebor nicht ge: . 
legt wurde, jo wird auf Antrag ber ®läwbiger 
jweiter und letzter Berficigerungstermin auf den « 

26. Februar Vormittags 9 Uhr 
‚anderaumt, und in ſolchem bad Anweſen nach 5 98 
der Projefnonelle vom 11. Morbr. 1837 ohne Rück⸗ 
Abt auf den Schäpungspreis zugeſchlagen. Kaufs— 
liefhaber baden Ad zu biefem Termin am Ge 
ribröflg einyufiaten, und werben wegen der Bar 
ſchreibung des Anmeiens auf die Nummern 249, 
252 und 261 des Rorrefpostenten von und für 
Deutjaland, die Nummern 105, 108 und 113 des 
Rreibintelligenzbfaltes, dann 70, 73 und 74 des 
Inteligenjblaites der Stadt Erlangen des ven 
Noffenen Jahrganges bingemirien. 

Bräfenberg, Den 14 Jan. 1845. 

Königlihes Yandgeridt. 
Größich, lantricter. 


Danf und Empfehlung. 

Bei der unterm heutigen erfolgten lebergabe 
unfers Wirthſchafts Auweſens zum Täubleim 
an deren %. &. Möbler, jagen wir uniern bi: 
berigen verehrten Gähten, Freunten und Nachbarn 
ten berjlihiten Dank für Ahr ihäpbarıs Mohl. 
molen und bitten Biefelben „ -Diefed auf unjen 
Nachfolger gütigk Übertragen jy wollen, 

Unferer neuen Nachdarſchaft empfehlen wir ung 
angelegentlicft, 
5. ©. Reigammer nebft Bam ilie, 
» L. Rio, 533 der Pfannenihmiptgaffe. 

In Being auf Obiges wiederholen wir bie 
Bitte des Herrn Keigammer mit der Zuſicherung. 
dag wir Alles aufbieten werden, uns Ihres ſchaͤt⸗ 
baren Boblwollens und gütigen Zuſprucht werth 
zu machen. 

Naͤrnberg, gen 3. Februar 1845, 


I._G. Nöbler, nebit Samilie. 
Wohnungs Veränderung 
Der Unterfertigte wohnt von nun an in der 
innern Yanfergaffe Pro. 1015 (dem chemaligen 
Saſthaus * Wierner Dof) über jwei Stiegen. 


Dr. Wigand, 
Militair⸗ er sraft. Arjt. 


ann veränderufg und 
mpfeblung. 

Dot wir uniere Wohnung in der Brunnen. 
gafe L. Rro. 481 verlafen, und Dagegen uniere 
neue in ber Kaiſerſtraſſe L, Nro 138 bei Herrn 
Förfter auf der Sergmüble bezogen haben, machen 
wir umjerer weriben Kundſchaft biemit befannt und 
bitten, uns audı im unferer neuen Wohnung mit 
ibren gütigen Zutrauen ju deehren. — Der alten 
Nacdat ſchaft vanfen wir für ihre vielen Beweiſt 
von Liede und Freundſchaft und bitten die Neue 
um gütige Aufnahme Es empfichlt Ach gehoriamit 

Heinrich Humm.|, Burbier und Bater, 
und beffen Frau 
Glifabetha Summel, Puparteiterin. 


An zeige. 

Denen, die Ab nenlih jur Stenograpbie 
bei mir gemeldet haben, zeige ich biemit am, daß 
bie Zahl der Theilnehmenden jegt groß grnug ıf, 
um einen Zebrkurs eröffnen zu Pönnen. 








8. M. 
innere Sauferftraffe, S. Re. 1004. 


3u verfau f en. 
Die fo ſo fchr belichten Gefuncheits: Roßhaar: 
Sohlen And bei Unterzeichnetem das Paar iu I8fr, 


su baden, 
F. Parens, 
Tutgaſſe, 8. Nıo. 22 


Empfehlung 

Yechres doppeites Bölnifhes Waſſer von Jean 
Maris Farina, Tülihäplag Nro, 4 im Aöln wird 
Das große Bias mit Goleetiquette zu Ber, und 
das Hilden von 6 Stück ſolchen Flacons zu 3 fl. 
bei Unterzeichnetem abgegeben. Die Aechtheit die⸗ 
ſte Eau de Cologne double fanı Jedermann ver 
bürgt und überzeugend mahgemiejen werden. Ein: 
faches Eau de Cologne ıft in ganzen Flaſchen zu 
20 fr. pr. Stuck zu baden. Ferner find ber mir 
alle antern Parfümerien und Totlettenieiten in beiter 
Qualität Reis vorrathig. namentlih: höchſt gerei · 
nigte Gorosnugölfotajeife in Stüden zu 3, 6 und 
12 Pr. und in ganzen Stangen ju 43fr.; parfüs 
mirte Eocosnuföliodafeife, Kofenfrife, Windſor⸗ 
Palmz, Transparent, Rönige:, Wandel und mtb» 
rere andere Gatiungen von Seifen und Geifentu- 
gein zum Waſchen und Kafiren, friſche Pomaden 
in. verjhiedenen Blumengerüden; Bartwachs oder 
Stangenpomate, biond, braun und ſchwarz; wm 
jeadlihe rohe und meife Gominfe; - Ertrails 
d’Odeurs in ten feinften Blumengeruden; Kıcbs 
fiften zum Parfümıren der Waäſche und Kleiter; 
mailaͤn iſcher Daardalfam jur Erhaltung, Bere: 
nerung, Babsihumsbeforderung und Wirbererjeus 
gung der Haare, dab große Blas zu 54 fr., dus 
Pleine zu 30 Pr, nedſt gedructtem Seriot mit Sieden 
"autdentiiben Zengniſſen uper tie BWırkfamteit dies 
ſes erprosten Baarmubsmiticd; Kau d’Atirona 
oder feinſte flünfige Toilettejeife gegen Pautunretx 
nigfeiten; Sauwerpuiver, Käußereffengen nebit 
Dielen andern ın das Parfumeriswaarenfah ein⸗ 
Idlagenben Ariikeln. 

Karl Kreller, 


Rarlofrafie | 8. Niro, UI, am Beinmarf. 


3 ur Nachricht. 

Derr Biraud iſt hier mit einer großen Aus: 
wahl von Pilunzen, Biümenzwickeln und Biumen« 
fasınen, jo wie mit allen Arten von Fruchtraumen 
angefommen und benachrichtigt davon alle Liebha— 
ber dieſer Gegenſtaänte. — Die ihm tie Öhre Ihres 
Beiudirs Ihenten wollen, werden gewiß befrietigt 
merden. Sein Aufenthalt währt adıt Tage und 
ein Kager befinder ſich in der Yunmigsitrafle Kro. 
410, im Dauſe Des Herru Drebelermeiters Kamp. 


Auzeige. 

Der Uaterjeichuete zeigt diemit er gedenſt am, 
daß er tn der Traucranjeige jeine verſſordene Frau 
betreffeste, in jeinem grogen, Eimer; vrrjchen hal, 
feine wercheien Berwandte und Äreunde in dieſer 
zeige anjuführen, derjdumt Daher mit, Das: 
ſelde diemit nachzudolen und bittet um ſtille Eben: 
nahme 





Mödbel 





Schön gepolſterte neue Mobel von Nußkaum. 
und Eichenhotz ſiad zu ganz dilligen Preijen zu 
verkaufen im Tudigäswen. 3. Niro. 22. 


Ein Frauenzimmer von gefegten Jahren, bie 
„beitens empfohlen wird, und in aden weibliden 
und haͤuehichen Arbeiten fehr gut erfahren if, auf 
beifen Treue und Puntilichtett man jueerläßlih 
reinen Fan, wüniht ber einem Dra. Seiftlichen 
oder einer Derrſchaft auf dem Lande unterzufom- 
men, Näheres in Der Crped. d Bi. 


Vogel-Anzeige. 

Jobann Lech aus Gersfeld it mit mehr 
reren Sorten gut abgerichteten Gimpeln, welche 
die fhönften Lieder und arıen aus Dpern fingen, 
bier angefommen, verkauft folhe zu ben billige 
sten Preiſen, und empfiehlt mir nech heute, feine, 
mit vielen Beifall gehorten Bogel zur geneigien 
Abnahme. 

Er logirt im weißen Lamm. 8. Neo. 20 der 
-Wrntleriteafe, 


Goldene Band, 
Bond alte Pof.) z 

CI” Dienfag den 4 Arbruar 1845 
muftslifae Abentunterbaltung, moju ergebenft 
einladet 


Yalmberger. 


Sradi · Tbeater in Nürnberg. 

Miftwech den 5. Febr. 1845 12. Vorſtellung 
im & Abonnement. »Das Nachtlager in Eranaba - 
Komantiibe Oper in 2 Akten nah tem Schau: 
ipiel gleiben Namens von Fr. Kind, bearbeitet 
von Eıbrn- ©. Braun. Muſik eon €. Areuger, 








Angekommene Fremde 
vom 3 Febr. 1845. 

(Bayer. Hof HH. Eyrıng, Apotheker von 
Roturg. Möbold v. Hritenbeim, Brim v. Offen: 
bad, Klee, Kleinod, Baumeifter, Körber, Bürger: 
meiſter, Yındner, Aſſeſſor v. Antbach 

(Btraub.i DB. Graf v. Bothmer m. ©. 
v. Wunden. Frhr, v. Rünsberg.Tburnau». Dber- 
ſtriedach, Elbere v Hagen, Hridenheimer o. Frank⸗ 
furt, Oppe v. Mublhauſen, Mou o Lürtich, Shlöp- 
penderg d. Iſerlobhn, Loch o. Oberſtein, Lernis v 
udifeld, Kflte. Graf, Aufſalaͤger 4. Amderg Zim 
mermann, Kabr. d. Berfenburg. 

(Blaue Blode) HH. Maiſchhefer v. Por 
heim, Jahreiß v. Muünchterg, Aflte. Riedeſel, 
Part. ©. Augsdurg 

(Fränt. Hof) HH. Wartino ». Frankfurt, 


Sottled, Saͤmann. Alte, v. Anstah. Krauß, Schiff⸗ 


meister d. Kitziagen. 

(Rothe Pahn Hd. Schmidt m. Fam. vr. 
Dallerſaloed. Mutelmeyer ©, Regtuedurg, Pris. 
Roſenmerkel, Meinel, Krauß, Stud. v. Erlangen. 

(Weihe Yome) Hp. Eoia, Kim. v. Am: 
berg. Loder, Zadt. » Cichſtäett. 

(Kronprinz . Beofenhof.,) HB. Bittman 
©. Amberg, Bid v. Würjburg, Seinzer v. Mainz, 
Alte. Staut ig. Meceiit ». GBunjenbaufen. 

(Stadt Erlangen) Pr. Lehmeier. Afm. 
v Balers torſ. 





COURSE. 


Nürnbe rg, den 3. Februar 1845. 








Wechsel - Cou rae. 








[Brief , Geld 
Amsterdam ..-420sH0000-. k. Sicht | 1374 
Hamburg »ureereseenseeen k. Sicht 14 | 0% 
Loudal näsanenıreueusrne 2 Monat . 
Wien in BÜr .* k. Sicht | ı0| 1%, 
Augsburg onuuccacugenurı k, Sicht ı0|0 
Frankfur a. M. 22.0020... k.Sicht 100 
‚in die Messe 
Leiprig sn 40. ++ > — k. Sieht | 105 
in die Messe 
oetnn k. Sieht 10% 
Paris zuuosssursus re “.... 1 Monat | 1174 
Lyon .... 1 Monat 117° 
Bremen zusonrusonununsen k. Sicht 106°, 
Effecten - Course. 
. . Papr. | Gela 
Bayer, Obligationen a 3°, %% 1072 
Bank- Altien . . .. .... .... 740 
Ludwig Kansl-Aktiem ** 78 
Muünehn.-Augsbg.- -Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Fürther ditto 9217 
Geld - Course. 
4. hab, | geschu 
Friedrich. und Augustd’or........ v 46 
Neue Louischor Rn 1 3 
Souverainsd’or ..-usssennneeen 16/15 
Hollündische 10 0, Stücke ........ 9155 
"20 Franes -Stücke „uensunenuuness v6 
Üestreicher und Holl. Ducaten ete, 6.134 
Französisches Gold ...... ernten 6. — 
Preussische Thaler, ganze ..... ... ı [#5 
SFranes Stück arsnnenerner ne 2 ' 





ürnberger Zeitung. 


wölfter 


.Bonneritag, 6. Februar 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteliähr. ı fl 12. ned 3 
ämter BeRellungen zu folaenten Dreijen an: 5m I. Koyon halbjährl. 2 fl. 55. II. | 
Bustruderei am Rathhauſe, S. Mr. 594, wo Ünferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 fr. 
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Dentſchland 


Bayern. (Münden, 3. Febr.) Dad 
heutige Regierungsblatt Nr. 5 entbält einen 
Plenar· Beſchluß des Oberappellationsgerichttz 
des Königreichs, die Beruſungen in Streitig⸗ 
feiten über das Handlobnérecht oder deſſen 
Umfang betreffend: „In Streitigkeiten über 
dad Handlohnerecht oder deſſen Umfang find 
Berufungen auf dem Grunde des Geſetzes 
vom 27. Nov. 1837, einige Berbefferungen 
der Gerichtsordnung betreffend, an die ger 
fegliche Beruföfumme nicht gebunden (nebft 
Gründen hierüber), — dann die Refultate 
der Sitzung bed k. Staatdrathisausfhuffed 
vom 16. San. d. J. — ferner haben, dies 
ſem Regierungäblatt zufolge, Er. Mojeflät 
der König Sich bewogen gefunden, den Marft 
Preffatb an ter ‚Heidenaab, im Regierungs⸗ 
bezirfe der Dberpfolz und von Regensburg, 
mit Rüdficht auf die vorzeitlichen und ders 
maligen Bevölferungds und fonfligen Verbälts 
niffe deſſelben, auf das allerunteribänigfte 
Anfuchen der Marktgemeinde Preſſath in die 
Zahl ter Städte ded Königreibd aufzu⸗ 
nehmen, \ 

Sicherem Bernebmen nad wurde dem 
Setretär J. Maj. der Königin, Joſ. Hülber, 
die erledigte Stelle ded gebeimen srpedirens 
den Sefretärd im f. Finanzminifterium mit 
Beibehaltung feiner biöberigen Funftion vers 
lieben, (9. Ubdztg.) 

Baden. (Korlörube, 1. Kebr) Nach⸗ 
trag zur 140 öffentlihen Sitzung der zweiten 
Kammer: Bortrag beöAbgeordneten v. Ihſtein, 





und Erörterung der Kammer in Betreff wie 
die Genfur in neuerer Zeit in Mannheim ges 
bandhabt wird. v. Ißſtein erbittet ſich das 
Wort und äußert: Ich febe mib ver 
anlaft, ſowohl die Regierungsfommiffion als 
die Kammer jelbft von der Art und Weiſe 
in Kenntniß zu jeßen, wie feit ungefähr vier, 
zebn Tagen die Genjur in Mannheim, befons 
ders gegen die „Abendzeitung,“ geubr wird, 
eine Art und Weile, wie ich fie durchaus 
nicht mit der Würde der Regierung und nicht 
mit der Inftruftion der Genforen vereinbars 
lid finden fann. Es ift nicht blod an dem, 
daß die Cenſur feit einiger Zeit Alles ſtreicht, 
was bie Fonfeifionelen Berbältniffe und In— 
terefjen Deutſchlands betrifft, fogar flreicht, 
was aus dem, unter deu Augen des beuts 
fen. Bundes gedruckten „Frankfurter Zours 
nal’ entnommen iſt, ja fogar ſtreicht, mas 
in rubiger, würdiger Sprache, einen Tadel 
gegen Verfügungen höberer Behörden ent 
hält, wovon ic Beilpiele mittheilen kann; 
enblih aber auch feit vierzehn Tagen bie 
Anzeigen reicht, die ib madıe und gemacht 
babe, über empfangened Geld zur Unter 
Rüßung der unglüdiichen * und Kinder 
dies Prof. Jordan, zur Unterfiüßung und 
Ausbildung der elternlofen Waifen Weidig's, 
zur Unterlügung der familie des zu lebend 
länglihen Gefängnitz beftimmten Seidenflis 
den, zur Unterſtützug des  Zeichnungslebrerd 
Haug und Anderer — ein Strich, der burds 
aus nichts für ficb haben fann, der aber das 
Uebel mit ſich führt, daß ich den Leuten, die 
sch oft gar nicht kenne, indem fie die Gelder 


Wahrgang. 


-...s.- 


Kalender: Dorothea. 





fr. Audtragegebühr für das Vierteljahr. Bü swärts neh { . 
Ar = A geb —5* Für auswärts nehmen alle k. Por 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





oft nur unter Gouvert fbiden, und ich fols 
chergeſtalt höchſt / ns den Ort erfabre, woher 
fie kommen, nicht melden kann, daß ihre Beis 
träge anfamen, Liegt nun wohl in bdiefen 
Worten etwas Berberblibed oder Gefährlis 
bed, und glaubt die Regierung, oder kann 
fie glauben, daß mit dem Strich folder uns 
f&uldiger Dinge etwas Gutes gefcbebe ? Muß 
fie nit im Gegentheil fühlen, daf Dergleihen 
ſelbſt der Regierung nachtbeilig iR? — Denn 
fie ift ed ja, ic darf bier den Namen des 
Regenten nennen — der Regent ift ed ja, 
der in jeder Noth Hülfe leitet. Und num 
wil man gleibwohl durch die Genfnr verhin⸗ 
bern, daß die Bürger im Stande find, um 
glüdlibe Familien zu unterflügen, oder für 
die Pflege verwahrlofter Kinder zu forgen, weil 
ihnen der, Vater feit Jahren entriffen iR! 
Der Herr Regierungdtommiffir wird mir 
vielleicht entgegenbalten, „der Weg bes 
Rekurſes ſtebe ja in alen Fällen offen ;” ich 
erwiedere ihm ſchon im Voraus, daf, fo viel 
man mir gefast bat, diefer Weg au betre⸗ 
ten iſt. Ich habe aber für Pflicht gehalten, 
die Regierung von dieſer Sache in Kenntnig 
zu fegen, damit doch auch fie einen Schritt 
ihue, um ein Verhältniß zu unterdrüden, um 
defien Fortbeftand ed ihr im Ernft nice zu 
thun ſeyn fann, weil es ihr Schaden bringen 
muß, und es feine Zufriedenbeit in den Ges 
mütbern der Bürger zu ermeden im Stande 
iſt, wenn fie feben, daß ein folder Unfug — 
und ich nenne ihn fo — gebulvet wird, Mis 
niſterialtath v. Stengel, Wenn der Abg. 
v. Ipflein den Recurs ergriffen, fo hat die 





+Die Palme 


(Bortfesung) 

Da lag nun das arme Geſchöpf mie ein Hund auf der Streu, mit wun ⸗ 
tem Stopfe, jerfragtem Grlichte und ſchmetzenden &liedmafirn. Die Alte 
datie das Kind jümmeriih gemißbantelt. 

O Ihr armen Mütter, die Ihr durch Berbältniffe gegmungen, Cure 
Kinder von Euch entfernen und in die Holt geben mußt, wenn Ihr wüß ⸗ 
tet, wie man fie behandelt! — Ah — das ahntt Ihr nicht, font würten 
alle Küdfichten, die Zbr auf das Yeben und feine Umfänte zu nebmen babt, 
Euch nicht vermögen fünnen, das eigene Kind vom Herzen ju reißen und es 
binaus zu ſtoßen in die Palte, fühlloſe Welt! — 

Yalme zitterte vor Froſt und Angſt und Fauerte ih in einem Winkel ⸗ 
den jufammen, indem fie ſich mit den moternden Yappen fo gut als möglich 
zu bededen fuchte. 

Die Palme war, wie fon bemerkt, eima acht Jahre alt. Man fah es 
auf den erften Blick, daß fie der Familie bes Schuſters nit angehörte. Die 
Kinder deffelden glichen ſich alle: dicke, plumpe Seſichter mit breiten, einge: 


drüdten Naſen und gelblib-röthliben Haaren ; derber Knochendau und um 
fätiges Benehmen machte fie fenntlih. Dabingegen war die Palme feinge, 
gliedert, in ihrem ovalrunden Geſichtchen, wenn aud mager und bloß, drang ⸗ 
ten ein Paar firihihmarze Augen und das dunfeldraune Haupthaar fiel, 
odgleib ungeortnet, in dicken Wellen auf ihre Schultern. Hände und Füße 
batte he, do merlih und Plein, daß fie einer Puppe anjugebören ſchienen. 
Ghre Rleitung war mie Die der andern Rinder, äuſſerſt erdärmlich. Gin 
dünnes, abgewaſchenes, an vielen Giellen zerriffened Mleidiben, darunter ein 
ſchlechtes Unterrodcden und ein raubes Demdchen von Werg, dus war Alles, 
was tas arme Kind um und an halte, jenft weder Schuhe noch Etrümpfe, 
ja nicht einmal ein Tüdelden um ten Hals. 


3. 
Die Flucht. 


Mem die arme Kleine angehörte, Das wußle weder fie ſelbſt, nod font 
Semand. Palme batte nur von ihrer Pflegmutter und Peinigerin oft ergäblen 


bören, daß vor etwa ſechs Jahren eine fremde Dame in dem Stadichen er 


ſchienen ſey, die ein Madchen von jmei Jahren bei ih hatte. Die Eremte » 


ließ Frau Kneipe rufen, wurde mit ihr einig und übergab ihr das Rind, 


Regierung bierburch Gelegenheit erhalten, von 
der Sache Kenntniß zu nehmen, und ed wäre 
deshalb meined Ermeffend nicht nothwendig 
geweſen, den Begenftand hier no zu dieſem 
Zwede zur Sprache zu bringen. Ich alaube 
überhaupt nicht, daß ed am Platze if, ſolche 
Privatangelegenbeiten — denn eine ſolche ift 
ed doch, wenn dem Herrn Abgeordneten eine 
Nachricht in der Mannh. Wbendzeitung ger 
firihen wurde — ehe fie zur Kemmmig der 
Regierung und des Minifteriumd fam, in 
dem Ständefaol vorzubringen. IM 5) 
Aus Kurbeffen, 31. Jan. Herge 
bradhter Sitte gemäß, wornach die Biſchöfe 
der katboliſchen Kirche beim Beginne ber 
aſtenzeit befondere Hirtenbriefe an ihre 
läubigen erlaffen, bat Ge. Ercrelleng der Herr 
Biſchof von Fulda für dad lauſende Jahr 
ebenfalls ein ſolches Faftın Mandat erlaffen, 
welbem, feiner praftifchen Tendenz megen, 
fein Wobldenkender feinen Beifall verfagen 
wird, Der vorjäbrigen Feier in Trier mit 
feinem Worte erwäbnend und die daraus 
beroorgegangenen bedauerlichen kirchlichen 
Wirren kaum berübrend, ſtellt der greife 
Oberhirt Die Folgen eines übermäßigen Ge— 
nuſſes geiſtiger Getränke, befonderd des 
Branntweins, ebenfo beredt als eindringlich 
dar, und fordert ſeine Diöceſanen auf, ſogt⸗ 
nannte Mäßigkeitsvereine unter ſich zu bils 
ben, indem er zuglich die Pfarrer ermabnt, 
nach dem Borbilde des Pater Matbew in 
Irland und vieler andern Geiſtlichen in 
Dberiälefien, ſolche Verbindungen überall 
fordernd zu unterflüßen, und ihmen Die relis 
giöſe Weihe, cbne welche derartige Unters 
nebmungen felten von Erfolg und Dauer find, 
zu verleihen. (Fr 3) 
Preuffen (Berlin, 1. Febr.) Die 
neueften Briefe aus Paris, namentlich auch 
die von der Hand eined gefeierten , jeht fich 
bafelbft aufbaltenden Gelehrten und Staatds 
mannes fpredhen es Deutlib aus, Daß die in 
Ausſicht ſtehenden Vereinbarungen zwiſchen 
dem deutſchen Zollvereine und Frankreich im Y0> 
gemeinen großen Anktang finten. Schon werden 
fie hin und wieder ald zweckmäßig gelegentlich 
in den Reben der Kammern erwahnt. Einer 
der Redner in der Pairdfammer ermäbnt fie 
nicht blos als erſprießlich, ſendern auch old 
ſolid. Was die Anſichten, die man in Berlin 
darüber begt, anbetrifft, jo glaubt man viels 
face Anzeigen eined febr guten Einverſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen den beiten Kabinetten zu 
bemerfen. (Frift. D+P.+3.) 
Auch bei und bat fib, wenn aub vors 
täufig nur ein fehr Meiner Theil der Eatholir 
fhen Gemeinde vereinigt, um dem von 


zu befräftigen. 


Schneibemühl gegebenen Beifpiel zu folgen. 
Am vergangenen Sonnabend vereinigten ſich 
14 Katboliten in ver Bebrenfiraße, um, nad 
Darlegung bed Gchneidemübler Glaubend- 
befenntniffed, daſſelbe dur ibre Unterfchrift 
Als es zur Unterzeihnung 
fam, entfernten ficb jmei der Unweſenden, fo 
daß noch 12 zurudblieben, welche indeß allen 
Ständen angehörten. Heute findet eine zweile 
Verfammlung zur weitern Konftiruirung einer 
beutfch » Patbolifhen Gemeinde ftatt. 

| (dr. 3) 

Sommer färfer verbreitet fib das anfangs 
nur leife ın den höheren Kreiſen audgefpros 
chene und wenig geglauble, nun aber ſchon 
zu beflimmter Verfiherung gewordene Gerücht, 
daß der König feinem Volfe Reicheſtände 
gewähren und, mie es ſcheint, ſchon ben 
nächſten Provincial Landtagen ein desfallſige 
Eröffnung zugeben laſſen werde. Sn der That 
fonnen wir nicht zweifeln, daß etwas Ddiefer 
Art bevorjtcht. Uno nıchtd Engberziged, Klein» 
liches, fondern Grofartiged und Durdigreis 
fendes durfen wir erwarten, mie ed dem hoben 
Geiſte und edlen Freiſinne des Königs gemäß 
iſt. Was für jeden Preuffen erbedeud und 
beilbedentend bei dem großen Wert ſeyn muß, 
ift deſonders der Umftand, daß fein äufferer 
Anlaß drängt, Daß überall Ruhe und Ord⸗ 
nung hertſchen, daß feine Berlegenbeit in den 
Finanzen, feine politiſche Verwicklung dazu 
ſchreiten beißt, fontern das Ganze aus dem 
signen Geifte und freien Antriebe des Könige, 
aus feiner Großmuid und feinem Zutrauen 
rein bervorgebt. Er dat die Reife ver Zeit 
verbältmiffe,, Die Reife der Bolfäbildung ers 
mwogen, und hält bie in feinem Innern gebrgten, 
beiden entiprechenden Ideen und Borfäge nicht 
längerzurüd. Soviel wir gewiſſen Aeuſſerungen 
entnehmen können, trägt die ganze Sache 
unbedingt dad Gepräge des königlichen Geiſtes. 
Unter den Minıftera aber, die durch ibre 
Stellung am meiften berufen find, biebei ald 
mitmwirfend aufzutreten, nennt man vor allen 
ben frei umjchauenten und tief erfahrenen 
Staatsmann, der dur langjährigen Aufents 
halt in England mit dem Werth und ten 
Bedingungen parlamentarifiber Berfaffung 
am inmgiten vertraut iftz nacht ibm werden 
ber Kultusminifter und beide, Juſtigminiſtet 
vorzugaweife genannt. &o. lauten tie Vers 
fiberungen vie von Männern, denen man als 
gemobniich woblunterrichteten germ „laubt, 
immer häufiger ertheilt werden. Das wahrend 
langer Zeit ſtreng bewahrte Gtheimniß ents 
büdt ſich almäblich, und wie ficb Die große 
Nachricht auöbreitet, der feine bralaubigte 


* 


Stimme widerfpriet, fühlt man bie Luft warm 


und wärmer werben, wenn auch Staunen 
und Erwartung noch die meilten Zungen ger 
fefielt Hält. Es iſt eine eigne Stimmung in 
Berlin, die fih mit Feiner ſchon erlebten ver— 
leihen läßt. (4. 9. 3.) 
(Breslau, 20. Januar) Vorgeſtern fond 
bier die erite bomdopatbifche Prüfung nach 
ben von Er. Ere. dem Hrn. Minifter Dr. 
Eichborn unter dem 23. Sept v. 3. darüber 
erlaffenen Reglement unter bed Direftord der 
delegirten medic. Obereraminationscommiffion, 
Geb. Med. Rarb Prof. Dr. Wendt, ftatt. 
(Poien, den 28. Januar.) Berfchiedene 
Zeitungen braten vor rinigen Wochben die 
Neuigkeit aus Berlin, daf der biefige Juſtiz— 
commifjarius Merig im Intereſſe der Erben 
bed Vaters der verorbenen Kürftin Lewicz, 
meiland Gemablın des ruififchen Großfürften 
Eonftantin , beim Kammergericht zu Berlin 
einen Prozeß gegen den Rarfer von Rußland 
anbängig gemacht und auf Sequeſtration des 
faiferlichen Palaftes in Berlin angetragen 
babe, meıl Kaifer Nikolaus Berliner Bürger 
ſey. Die Nachricht machte Auffeben und 
wir befamen varüber ſogar ſtattlich audges 
Ibmüdte Artikel in englifhen und franzöfi- 
ſchen Blättern zu lefen, Auch iſt mit zu 
leugnen, daß die Sache dadurch on Wahr 
ihyeintichfeit gewann, daß ihr von hieraus 
nicht widerſprochen ward, Erit beute erfchien 
hier nachſtehende verburgte Berichtigung, bie 
wadtſcheinlich von Dem berbeiligten Anmalt 
feloft berrübst: „Die Furftin von Komicz, 
eine Tochter des Grafen Anton Grudzynskh 
auf Siedlec in unferm Grofberjsatbum, farb 
als die Wittwe des ruffifben Großfürften 
Gonftantin im Jabre 1831 ohne Kinder und 
Teſtament. Dbichen der Großſürſt nächſt 
mehrerem andern Vermögen auch das Fürs 
ſtenthum Lowicz, dad Winterpalais zu Per 
tersburg und das Schloß Belvedere zu Wars 
ſchau ibr contrafts und teflamentlich übereig« 
net batte, fo ging der gefammte Nachlaß 
dennoch und ausjchließlich in den Beſiß feis 
ner Maj. ded Kaifers von Rußland über, 
vorgeblich in Gemäßheil ver faiferliben Haus⸗ 
gefrpe. Dem trat nun der Graf Grudzynski 
entgegen, Er ſtellte die Behauptung auf: daß 
die Furſtin niemald ein Mitalied der faifer 
lichen Familie geworden ; darum beanfpruchte 
er mit jenen Kindern die ganze Erbſchaft und 
gründrte ſich auf die damaligen Landesgeſetze 
(code Napoleon) in Polen, wo feine Tochter 
gewohnt; alle vie Schritte, welche er des Ens 
des wiederholt in Petersburg getban, führten 
zu feinem Ergebniſſe. Er, früberhin einer 
unferer güterreihften Magnaten, gerieth zus 
legt duch verſchiedene unglückliche Verhält⸗ 
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dür jwei Jahre wurde das Kohaeld Borans dezahlt, aber ſcon ſeit vier ab, 


&end zur Dansihüre hereintaumeln. 


Er war mit bem Bauch am bie jugerie 


ren gab die Mutter Bein Lebensieihen von ih; es war alio ſicher anjunth⸗ 
men, daß ſte nicht mehr lebte, Denn vergehen kann doch wohl cine Mutter ihr 
Rind niht! Den Namen derfelden hatte dad Mädchen niemals nennen bös 
ten; fie erfuhr nur von der Alten, deß ihre Mutter ſchrecklich gemeint babe, 
als fie ih von ihrem Kinde hätte trennen müffen. 

Die Palme flag alfo im Winkeltdden und fürdtete ſich vor den meiteren 
Mißbantiungen, die fie würde zu erbulden haben bei Zurücktunft des Schu— 
hers, der ſtete betrunken heim kam, 

Da kratzte und fbarrte es draußen vor der Thüre. Es war der freue 
Hader, ihr Leidendgefährte, der herein wollte auf fein Lager. 

Das Maͤdchen lief nad der Ihüre, und jmäinate die Pleine Pand durch 
die breite Rige, indem le auf dieſe Weife verſuchte, den hölzernen Riegel 
draußen zurücd zu ſchieten Dem Hader ward aber Die Zeit zu lange, er 
Pnurrte und itef wieder fort Pi 

Entlih war e4 dem Kinde aelungen, die Thüre iprang anf und Palme 

ging beraus, um ihren zottigen Freund aufzuſuchen 
Es war inwiſchen voliz Nacht geworden, und eben, als Palme ans ber 
Rüde heraus in den fhhmalen Bang treten wollte, hörte fle den Schufter Mur 


gelte untere Dälfte derſelden gehoben, weil er fie geöffnet glaubte; darum 
fluchte er, wie ein Heide. 

Die Palme zitterte wie ein Gdrenblättben, als fie die Stimme dieſet 
Mannes vernahm, mud eine Angſt üderfiel plöglih das arme Kind. dab ch 
feife zu meinen begann 

Fest hörte tie Merfloßene, mie drinnen in der Etubde- ihre Pflegmutter 
ſchrie umd unter bandert Verwünfbungen ihren Namen nannte. 

"Mad ihre nur ben Garant, Alter! tobte Bas töje Weib, »fhlag fie zu 
Skanten, hing’ fle bei din Erinen auf; wer wird nach dem Balg fragen ? 
Kein Moni !- 

Der Etubmaber hatte fon ſeinen Ainieriemen im ber Hank und peitſchte 
damit feine Rınter ver Rethe nah dutch, daß «6 cin Zetergeihrei abſetzte 
Wo if fie, mo iſt die verruchte Palme ?» fragte ber Trunfenbolt dazwiſchen, 
mit einer jchnarrendten Baßftimme, die das Blut zer armen Berlaffenen zu 
Eis erflarren mahte. »Draufen im Bunteftell!- ermiederte die kreiſchende 
Stimme Urfula's. Komm nur, ic will dir helfen!« — 

Allein Die Palme antwortete nicht, bis Die lieberollen Pilegeältern famen, 
flink und leife wie ein Bindeshauch, falüpfte fie jur Hausthüre hinaus, lief 


t 


niffe in Schulden und flarb vor zebn Jabren 
in den mißlichſten Bermögendumiländen. Ueber 
feinen Naclaf brach fogar der Concurs aus, 
und ba liegt ed denn, bei deſſen nunmebriger 
Beendigung, klat vor, daß bie Maſſe rine 
nur äuferit geringe und faum nennenswerthe 
Dividende für die Gläubiger gewährt, So 
wäre nun ben Grudzynskiſchen Kindern die 
Berubigung und Genugthuung abgefchnitten, 
die Schulden ihres Vaters je bezablt zu frs 
hen. Um indeß wenigftend das Ibrige nach 
beiten Kräften zutbun, baben bie Grudzyns⸗ 
tiſchen Erben, fomeit fie in Preußen woh⸗ 
nen, einen Theil von ibren Lewicz'ſchen Erb: 
ſchaftsrechten an den beträchtlichſten der Con— 
curägläubiger, welcher weit mebr old 250,000 
Thlr. verliert, neuerdings an Zablungeitert 
übereignet. Seit des Grofen Tode geſchab 
nichtd zur weitern Berfolgung der Gabe. 
Es ift daber auch eine Klage wider Se. 
Maj. den Kaiſer von Rußland bie jegt nicht 
angeflelt worden und vollentd unbegründer, 
daß der biefige Juſtiztommiſſarius Morıg, 
welder bie Mecte des Erdſchaftötäufers 
wahrnimmt, fir feine Perfon jene Anforde 
rung erworben hätte.” — In dem benad« 
barten Stättichen Wronfe farb am 16. d. 
M. ein Jude, Namens Aaron Kaufmann in 
bem ungemein hoben Alter von 113 Gabren. 
Derfeide war ſchon 22 alt, ald ber fieben« 
jährige Krieg zum Hudbruch kam. Der Mann 
bat etwas erlebt ! (Feft. D. P.⸗3.) 


Belgien 

(Brüffel, 1. Febr) Gm der geſtrigen 
Sitzung der Repräſentantenkammer wurde die 
poltiibe Didfufion beendiget. Nachdem ver 
Hr. v. Foere, der eine in der vorigen Siung 
begonnene Rede beendigte, die Herren Caſtian, 
von Haerne, v.NRaper, Devaur, Die und der 
Minifter Des Innern gebört worden, murde 
die Schließung ausgeſprochen, und bie Kammer 
febritt zur Abftimmung über folgende Frage: 
„SR Grund vorhanden, der Krone eine Adreffe 
zu überreihen?‘ 59 Mitnliever antmortrten 
beim namentlichen Aufruf; 65 Mitglieder 


antworteten nein, 22 ja; 2 Mitglieder ent⸗ 


hielten fib der Abftimmung. Dieied Neiuftat 
bat Niemand in der Kammer üderraſcht und 
nicht die geringite Senfotion verurfat; ed 
mwar feit mehren Tagen verbergefehen. 


Defterreichifchbe Staaten. 

(Wien, 23. Jan.) Man ipricht bier allen 
Ernfled davon, daß die in Ungarn binfichtlich 
der Religion ertbeilten Konziffionen auch auf 
die anderen Länder des Koiſerſtaates ausges 
dehnt werden folrn, was gewiß mit vollem 


Jubel aufgenommen und unferen oberften 
Staatdmann ſchon allein verewigen würde, 
wein es andere Züge feines thatenreichen Les 
bend auch noch nicht gethau hätten (9. Pr. 3.) 


Hußland und Polen. 


(St. Peterdburg, 21. Ian.) Fortdaurend 
wird zwifcen Finnland und dieſſeits ſtark 
geihmuggelt ; vor allem find dies Kolonials 
artiil, die bei ibren niedrigen Zoll in Schwe⸗ 
den und Finnland mächtig die Grenzbemobner 
in Einfbwärgung reigen. Erſt vor wenigen 

ochen murde ein ganzer Trupp finnifcher 
Bauern mit einer bedeutenden Kafferlatung 
von der Graͤnzzolwache aufzefangen. - Die 
Korttauer tiefer Unbill wird Die Rrgierung 
beſſtimmen, Finnlands bedeutende Handels⸗ 
Immunitäten aufzubeben und ed ben allge⸗ 
meinen in Nußlend geltenden Handelsgeſetzen 
zu unterwerfen, — Der Rollegienratb it zum 
ruffifben Generalkonſul in England ernannt, 
Kollegienrath Graf Sabiello, erfter Sekretär 
unſerer Miffion in den Vereinigten Etaaten, 
ift ruſſiſcher Generalfonful in Braſilien ger 
worden. 


Schweiz. 


(Bern) Der zweite Artikel ter vom 
Negierungsram beantragten Gefandticaftdins 
Rruftion : „dahin zu wirlen, daß die Tagfas 
tzung erfläre: der Orden der Geſellſchaſt Jeſu 
ſoll aus dem Getiet ber Eidgeneſſenſchaft 
entfernt werden” — iſt am 30. Ian. vom 
Gr. Raib mit 155 gegen 40 Stimmen ans 
gerommen werden. Der von Hrn, Gerichter 
präfivene Echöni von Biel beantragte Zufaß 
auf unverzügliche Vollziehung eines ſolchen 
Tagfagungsteicluffes dlieb mit 12 Stimmen 
in der Minderbei, Dagegen wurben zwei 
andere Zufäge obne Einiprade angenommen. 
Der eine von Hrn. Revel geſtellt, bezweckt, 
daß fib jener Beſchluß auf ale Jefuiten 
beziehe, „unter welcher andern Form fie auch 
auftreten möchten““z der andere, von Hrn, 
Dbergerichtspräfident Funk, eine Erflärung 
an bie katboliſchen Kantone, daß man die 
tatholiſche Religion acte und nichtd Dagrgen 
beabjichtige. 

lBangen, 29. Jan.) Dielen Nachmittag 
um 2 UÜbr. zogen ungefähr 70 Mann aus 
der ebemaligen Amtei Bipp und von Mans 
gen, meiſtentheils gut bewaffnet und mit mis 
litärifcber Muſik an der Epige, bier ein. 
Somohl die Haltung dieſer Manner als die 
Entichleffenheit, mit Der fie auftraten, bürgt 
dafır, daß fie wiffen, welche Stunde in der 
Eidgenoſſenſchaft geflogen hat, Sie baben 
ſich hier vereinigr, fur Freihrit und Unab— 


bängigfeit, welche von den Sefuiten fo ſehr 
bedroht find, Gur und Blut wagen und 

diefem Zwecke auf dem Kal der Noth Hin 
ihre Fübrer gemäblt. Ein Gleiches ſoll auch 
in Herzogenbuchfee geſchehen ſeyn. — Nach⸗ 
ſchrift: Nacträglich zeige ich Ihnen noch an, 
daß beute Nabmittagd in Sergogenbuchfee 
fih ungefäbr 200 Mann, meiftend wohlber 
mwaffnet, zufammengefunden baben, um fi 
wie bier, zu organifiren. Unſere Nacdıbarn 
in Aarwangen werdru mahrfcheinlich in den 
nächſten Zagen dad Gleiheifibun.” Was 


‚wird Bern Dazu fagen. 


(duzern, 30. Jon.) Herr General Ludwig 
von Sonnenberg, rbemald eidg. Oberft und 
Mitglied der Regierung, bermalen in Dienften 
Sr. Maj. ded Königs beider Sicilien ftebend, 
ein audgszeichneter Offizier, in der Schule 
Kapoleons gebiltet, bat der Regierung von 
Luzern Durch die beutige Poſt die beſtimmte 
Anzeige gemacht, daß er mit Einwilligung 
feines Monarchen Dem Rufe der bundedges 
treuen Gtänte, auf den Fall eined neuen 
Audbruces von Unruhen das Oberfommanto 
zu übernehmen, Folge leiten werde, — Herr 
Beneral v. Sonnenberg wird täglich in Luzern 
erwartet. ö 


Mannichfaltiges, 

Man ſchreibt der „Bazerte du Simplon‘ 
von Brig aus: Dom 13. bie zum 17, Jan. 
ſchneite ed obme Unterbrechung bei einem befr 
tigen Sturmwind. Am 14. fonnten bie 
Schmeizerdepefchen noch durchlommen, aber 
nur auf dem Rüden rind Manned, Die 
aus Stolien fommenden blieben aus. Den 
15. war fein Menſch im Stande, zum Holpiz 
zu gelangen, das ſich in ſörmlichem Belage⸗ 
rungdzuitande befand Und in feinem Innern 
die Hausbewobner und einige Paflagiere ber 
berbergte.. Um 7 Ubr Abends flürgte reine 
ungeheure Schncelamine, welche fib von dem 
Gipfel des Schönborns losgeriſſen batte, 
gegen Die beiden Seitenfacaden des Hoſpizts, 
drüdte 13 Fenſter ein und fprengie eine 
Thüre, - 


Die gräßliche Mordtbat, welche fih vor 
ungefäbr anvdertbalb Gabren in Wien zuge 
tragen batıe, wobei nämlich die Körpertbeile 
eined Mädchen zerflüdt verſchleppt morden 
waren, foll dem Bernebmen nad zu einer 
Entvedung geführt haben. Man bezeichnet 
old den Tbäter einen findirenden Gbirurgen, 
und das Moͤdchens ald veffen Schweſter. Die 
ſchnoͤde Abficht, alleiniger Erbe zu werden, 
fol das Ungeheuer zu ber furchtdaren That 








quer über bie Zandfraße hinmeg, Die Ackergewannen entlang dem naben 


Balde zu. 


Bergebens durdflöberten der betrunfene Schuſſer und fein Weib den 
Hundefall, die Palme war nirgents zu finden. Sie glaubten wohl, bas 
Madchen fev in ein Nacbarbaus gelmufen, um der Auctigung zu entgeben 
und Frau Antipe machte üb auf, Die Kunde zu beginnen; der Meifter aber 
ſchwur, fie ledermeih zu ſchlagen und Die Arme act Tage lang einzufperren 


und bungern ju laſſen. 
(Aortiegung folgt.) 


— 


Ein Sranfer. 





"I die Freiheit will ie “ 


Lahr mich hinaus! 


Durch Feld und Fluren jiellot will ih ſcaweifen, 


Laht mich hinaus! 


Zum Walde, mo die kühlen Baͤche fliehen, 


Yus tuuflem Moos bie hellen Flumen fprießen 
Und Liederquellen zabllos ſich ergiehen ; 
Laßt mich hinaus, hinaus ! 


Zapt mich binaus! 
Mo bimmelan tie Bergesbäupter ragen, 


Zu Leh'n bie Kronen von der Sonne tragen 
Laßt meine Serle frei Die Flügel ſchlagen; 
Laßt mi hinaus, binaus! 


f Lagt mich hinaus! 


Lenau. 


Baht an der Erde Mutterbruff mic fliegen, 
Mich falürfen ihre Milch mit oolen Zügen, 


Gin files Kiud will ich im Schooß ihr liegen, 


Es fol der Sturm fein mildes Lieb mır pfeifen, 
Der Thau der Nacht die Yoden mir bereifen, 


Laßt mid hinaus, hinaus 


Laßt mid hinaus, hinaus! 


J. M. Hutterne. 


verleitet haben. Er ſchrieb dem Bater bäufige 
Briefe über dad angebliche Befinden der Uns 
glüdliben ; allein dieſer fchöpfte Verdacht, 
weil fie felbft nichts von ſich hören ließ, und 
reiſte aus dielem Grunde nah Wien, mo 
nach einigen Nacforfchungen der Schleier 
ded gräßliben Geheimniffed gelüfter wurde. 


Der ruſſiſche Anvalide berichtet von dem 
Ausbruch eined Bulfand am 11. Jun. v. Is. 
35 Werft von Schemafba auf tem Wege 
nad Salianyg am fafpifben Meere. Um 6 
Uhr Morgend warf der Berg plöplid mit 
großem Getöfe eine Menge mit Napbta ges 
fhmängerter glübender Stoffe aus, bie einen 
Bereich von 1485 Faden im Umfreid bebeds 
ten. Der Ausbruch dauerte drei Viertelftuns 
den und veranlofte ringe um ten Berg 
Spalten, welche befonderd an der Südſeite 
1 bid 4 Arſchinen breit und 2 Arfbinen bie 
3 Faden tief und mit Waſſer gefüllt waren. 
Sn Südweſten fanden fi einige Riffe von 
beinabe 2 Werft Länge, die jedoch fein Waſſer 
enthielten. An der Oſtſeite entitand inmitren der 
ausgeworſenen Maffen eine Quelle 4 Arſchinen 
tief und an der Drfinung '/, Arichine breit, wel⸗ 
ber beftändig ein fblammiges Waſſer enıftrömt, 
dad fib 30 Faden weiter in eine andere 
äbnlibe Duelle ergieft. Aus diefer zweiten 
Duelle 


Ebene verliert. Man fand feine Krater 
meiter,svermutbet aber, daß an der Stelle 
zwar Pleine fegelförmige Hügel befindlih war 
ten, die fib mahrfcbeinlih erft gegen den 
Ausbruch gebildet haben, 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Trauer:Anzeige. 





Mad vielen und ſchmerzhaften Yeiden entichlief 
beute dreiviertel auf 10 Uhr, unfere gute Mutter, 
Großmutter, Saweſter. Echmigerin, Schwieger⸗ 
mutter und Baie, 

Frau Barbata Müller, 

Wittwe des ım Jahr 1532 den 1. Aebruar ver 
ftorbenen Frifeurs Herrn Friedrich Heinrid Müls 
fer. Eine Yungenläbmung madte Ihrem uns io 
theuren Leben, nad hartem Kampfe im 72. Lebens⸗ 
jahre ein Ente. Ale, bie ihr im Leben näher 
fanden, werben unfern Schmer; ju mürbigen 
wiſſen, der Berflorbenen aber eih liebendes An+ 
denfen bewahren. 

Dies bringen allen Freunden und Bekannten 
jur Renntniß 

Mürnberg, den 4. Februar 1815. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung finder Arcitag den 7. Kebruar 
Nachmittag 2 Uhr bei Er. Johannis ſtatt. 


Haus: und Großpfragnerei:Berkanf. 

Ein gut audgebauted Haus mit realer 
Grofpfragnerei, in einer der ſchönſten Lage 
dahier, und mit bedeutentem Umfaße, ift 
Familienverbältniffen megen zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


3u vermietben. 
Ein tapezirte® Zimmer und eine Kammer nedſt 
Betten und Möbeln, find am einen oder jwei for 
hide le dige Herren tägli zu vermietben. 





fommt ein Bach mit reinem aber“ 
fehr falzigem Waſſer hervor, der fi im die 


1) 
Befanntmachung- 
Wegen den am 9. d. fallenden allgemeinen 
Buß: und Betrag, wird der Jabrmarft dahier auf 
Sonntag den 16. dieſes verlegt, was hiermit ber 


kannt gemacht wird. 


Feucht, den 4, Febr. 1845. 
GemeindesBermwaltung 
Paulus. 


Einladung. 
Die Mitglieder der dieſſeitigen Anftalt werden 
zur gefeglich vorgeichriebenen Duartalverfammlung 
auf ö 


Mittwoch den 12. Februar Abends 5 Uhr 


in das EonferenjeYocale im Gaſtdauſe zum filber: 
nen Lowen in der Innern Yaufergafe biemit eins 
geladen, und wird dader bemerkt, daß in berjelden 
fowohl die inwijchen eingelangten Bewerbungen 
um bie Bufnabme in die Anſtalt, als überhaupt 
die fie betreffenden Ungelegenheiten werden ber 
rathen werden. 

Nürnkerg, ten 29. Jan. 1845. 

Die Adminiftration der allgemeinen Penſions⸗ 
Unfalt für Witwen und Waifen aus allen 
Givilftänden. 

Dr, Schwarzenbach, Huber, Konfulent, ®. 
Sönigsthal, Wagler. 

Offene Stelle. 

Für ein, in Yunded: Prortuften-Sejwäfte gründ« 
lid erfahrnes, mit guten Zeugniſſen verichenes 
Subjekt, mojaifden Glaubens, bietet ſich eine 
annebmbare Stelle. Aranfırte Offerten unter Bug» 
fladen M, T. bejorgt die Exped. d, Bl. 


Waldhaar und Scegras 
für Dieüdies und Watragen in beitier Qualität 
und zu den dilligſten Preifen empfichle 
Sal. Ludwig Rraup. 
Iherefienftraffe 5. No. 561, 


Aufforderung. 

Nach einer Bekanntmachung des Allgemeinen 
Eommions-Geigäfts:-Burcau von €. Ders und 
Eomp, ju Amſerdam ın öffentlichen Blättern, if 
daſſelde in Beſitz von mit außerfler Genautgkeit 
geſertigten authentiihen Regiſtern, welche uber 
olche Perſonen, Die vom Jahre 1730 bis 1830 in 
Holland, Frankteich, England, dann in Of: und 
Weftindien gu Land oder zur See gebient haben, 
jo wie auch von den vom Jahre 1700 bis 1840 
no fichenten Sapıtalıen, jur Verfügung der noch 
nicht aufgefommenen reatlınen Erben ic vollſän— 
dige Auskunft ertheilen. 

In Bezug auf dieje Befanntmahung, haben ſich 
nun die Unterzeichneten entſchloſſen, hinſichtlich der 
Kapırain Roſchiſchen Erdſchaftsangelegenheit an das 
genannte Commiſſitons Bureau ju menden, und Die 
Babe durch die perionlihe Anweſenheit eines Bes 
vollmädtigten in Amſterdam nabtrudlie betreiben 
zu fallen; weshalb fie Die bis jept etwa noeh ums 
detanaten Röſchiſchen Erbsintereflenten biemit of: 
fentlich aufortern, ſich bei tem Unterzeihneten an: 
jumelten und fi dieſen Unternebmen binnen vier 
Moden, von heute an, anzuſchließen. 

Nah Berlauf dieſer Zeit wird feine Anmeldung 
und Beitritt mehr angenommen werben. Die Un- 
meldung ſelbſt geſchieht bei 

Mürnberg den 5. Februar 1845. 

Sob. Jacob Schmid 
im Regensburger Hof, 


ehrling⸗Geſuch. 

Ein draver junger Menſch wird in ein hieſiges 
lebhaft detriebenes Detail⸗eſchaft in die Lehre zu 
nehmen geſucht. Sritfe mit N. bezeichnet, beforgt 
bie Erped. d. Bl. 


Kellnerin = Gefuc. 

Ein durch fehr guten Ruf fih empfehlendes, 
gebildete, mit einer angenehmen Geſſchtbildung 
verfebenes Dienftmidsen, in einem Alter von 19 
bis 22 Jahren fchend, das ſich zur Wirthſchaft 
ganz beftimmt eignet, beionders aber mit alldaver⸗ 
dem Anzug, fo mie bie Sellnerinnen in Alts 
bayern zum Ecenten ſich Meiden, verfehen ſeyn 
muß, fann als Kelnerin in einer fehr bedeuten: 
den ®afl: und Bierwirthſchaft in Sachſen fogleich 
angeſtelt werden. Für Lohn und Meifegeld if 
geiorgt. 

Auskunft und näbere Beringniffe ertheilt 

Nürnberg, den 4. Fehr. 1945. 

J. 3. Vfeiffer, jun. 
Gommiffienär. L. Mro. 538. 


Zu vermietbenm. 
An Nro. 98 an der Hauptſtraſſe zu Goſtenhof, 
iR ein Logis bis nähftfommendes Ziel Walburgi 
an eine Rille Familie zu vermiethen. 








3u verfaufen. 
Die fo fo fehr beliebten Gefundheitd-Noßhaar: 
Sohlen find bei Unterzeichnetem das Paar mu 18 Pr, 


zu haben. 
F. Parcus. 
Tucdgaffe, 8. Rro. 22. 


Johannes Ronge, 
als Bypsbüfle, rad dem beten, gefreu nad dem 
Leben gejeichneten Portrait, ift in der Erped. db. 
Blattes um 24 Pr, zu haben. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Donnerfag den 6. Febr. 1845. 1. Vorſtellung 
im 6 Abonnement. «Er muß aufs Land. Yuß- 
fpiel in 3 Alten von W. Friedrich. 








Freitag Ben 7. Febr. 1845. Abonnement sus- 
pendu, Zum Benefice der Demoifele B. Mey: 
rat. »Die Nahtwandlerin,« Dper in 3Aften son 
Bellini. 

Theater in Erlangen. 

Donneritag den 6. Febr, 1945. Unter Mitwir: 
tung des Gignor A. Bazzini, Biolinvirtuofen 
aus Mailand, Schüler Paganinis. Borber: »Derr 
und Sclave.- Drama in 2 Alten von Jedlitz. 


Tbenter in Fürth. 
Samſtag den 8, Kebr. 1845. 2, Vorſtellung 
im 2 Wbonnrment. Zum Erſtenmal: »Er muß 
aufs Yand.» Lufipiel in 3AMten von W. Ariedrid. 








Angefommene Fremde 
vom 4. Kebr. 1846. 

(Rothe Rop) HH. Mufier v. Augsburg, 
Dunter v. Stuttgart, Rieſidor v. Paris, Otheua 
v. Englend, Kilte. 

(Bayr. Hof.) Hd. Schmidt, Apotheker von 
Regensburg. Gignoux, Kfm. ». Varis. 

(Strauß) HH. Bouvenot, Kent. ©. Paris, 
Mad. Deeis v. Brüfel. HH. Hellmann v. Ws 
tona, Elders v. Hagen, Naum v. Satwig, New 
bauer v. Frankfurt, Kilte. 

(Brink. Hof) Bd. Fint v. Hüderswagen, 
Mark v. Schweinfurt, Deſſauer v. Bamberg, Diöß- 
linger v. Dettingen, Aflte 

(Rotbe Hahn.) HH. Vißmann, Kfm. von 
Schweinfurt. Wuscat, Def. v. Pilſen. Puiards, 


Dubonte, Mareille, Meat. v. Paris. 


Bild. Dann) HH. Tauber, Priv. ven 
Worms. Gebr. Steiger u. Dürr v. Gonningen, 
Haafmann v Kandel, Körner v. Mellrichſtadt, 
Händler. 


ürnberger Zeitung. 


wölfter 


Freitag, 7. Februar 1845. 


Diefe Zeitung eribeint täglich. Preis für Nürnberg vierteljäbr. ı fl 12. mebR Sfr. Anstrage 
Royon halbjährl. 2 fl. 66 j 
usdruderei am Rathhauſt, $. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. 


amter Befellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 3. Febr.) Auffer 
den geflern mitgetbeilten Artifein des Regie⸗ 
rungdblatted Nr. 5. enthält daffelbe unter den 
Dienſtesnachrichten folgende: der Rittergutes 
befißer R. Fror. v. Freyberg » Eifenberg auf 
Knorringen, wurde um Kämmerer ernannt ; 
die bei dem Mechielappellationsgerichte zu 
Augsburg erledigte Ratbſtelle murde dem 
Natbe des Kreids und Etadigerictd zu 
Augsburg U. Lermer übertragen ; die eröffnete 
Etelle eined J. Affefford bei dem Landgerichte 
Eihftädt dem biöberigen IL Landgerichts⸗ 
Affeffor dafelbft &, Geigel verliehen ; auf die 
bieturb ım Erledigung fommende Stelle ber 
biäberige 11. Landgerichts » Afjeffor m Etadt: 
fteinach G. Bremd verfept; zu der diedurch 
weiter eröffneten Stelle der Appellationsgerichts⸗ 
Acceſſiſt Tb. v. Ritter aus Augsburg ernannt; 
die bei dem Wechfelgerichte 11. Inſtanz zu 
Eichſſaädt erledigte RKatbitele, wurde dem 
Affefior des Appellationsgerichts won Mittels 
franfen $. Freibr. v. Maſſenbach übertragen; 
die eröffnete Stelle eined 1. Affefford bei dem 
Lanpgerichte Wolfratsdauſen in Oberbayern, 
wurde dem bidberigen Landgerichts: Afruar 
in Bildtiburg E. Widerer; die biedur in 
Erledigung fommende Stelle dem geprüften 
Rectöprit. H. Capeller aus Wafjerburg, 
die eroffnete Stelle eined 1. Affefiore bei dem 
Landgerıhte Grönendab im Regierungs⸗ 
bezirfe von Echwaben und Keuburg, tem bie» 
berigen 1. Yandgerichtd , Afjeffor zu Heid 
bronn in Mittelfranten Friedt. Rupprecht, 





it. af. ı0. 


und die Gtelle eined I. Beffefford bei 
dem Landgerichte Burgau, im ſchwäbdiſch⸗ 
neuburgifchen Kreife wurde dem biäherigen 
Freiberiich v. Stauffenberg'ſchen Patrimoniak 
richter 1. Klaſſe zu Amertingen E. Schaible, 
dann die erledigte Stelle eines 11. Aſſeſſors 
ded kandgerichts Riedendurz, im Regierungs⸗ 
bezirke der Oberpfalz und von Neyendburg, 
dem Acceſſiſten bei dem Appellationsgerichit 
von Schwaben und Neuburg Fr. Bügler aus 
Neuburg a. d. D. verliehen; auf die erle⸗ 
digte Landrichterſtelle zu Loufen wurde ber 
bieherige Landrichter ın Muhldorf J. Fl. v. 
D’Allarmi verfept; die erledigte Stelle eincs 
11, Aſſeſſots bei dem Landgerichte Heiläbronn 
in Mitteifranfen wurde dem geprüften Nechts⸗ 
praftifanten 3. R. Schrider aus Oberröslau 
verlieben ; auf die zu Slingenberg erledigte 
Advotatenſtelle wurde ver Advofat Pb. Wedpin 
zu Hilders verfeßr, und die hierdurch in Hil⸗ 
derd erledigte Aroofatenftelle vem Rechtöprat- 
tifanten bei dem Landgerichte Bridenau 5. 
Reufchel verlieben. 


(Andbad, den 1. Febr.) Nachſtehende 
im Laufe des vergangenen Monats bei der 
f, Regierung, Kammer ded Innern und ber 
Finanzen, eingefommene Borftelungen fünnen 
wegen Mangel der vorgefchriebenen Erfors 
dernifje zum Ginlauf nicht genommen, und das 
ber feine Entſchließungen auf diefelben erlaffen 
mwerden:. Vorftelung bes Büttnermeifterd 
Sofepd Mangel aus Ellingen von 13, Jan. 
1845. Borfielung des Johann Mathias 
Birk. aus Eicpftätt von 19. Januar 1845. 


ahrgang. 


Kalender Nichard. 





ar des Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle ©. Pol 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’jhen 


für Busmwärtige 3 fr. angenommen werden. 








OD. A. 3) 

Helfen. (Darmftadt, im Jan.) Die 
bier erfbeinende „algemeine Kircenzeitung‘‘ 
bat ihren mewen Jabrgang mit einer, die er» 
fien fieben Nummern größtentbeild ausfüllen, 
den, überſichtlichen Darfielung der kirchli— 


Te —— 


*+Die Balme. 


(Fortiesung) 
4, 
Der Wald. 


Schon batte die Palme den ſteilen Fuß einer Anhöbe und mit;ihm den 


böbe binan 


Jeden Augenblid dabte es feine Berfolger binter ſich zu bören, 


jeden Augenblick glaubte «6 ſich bei den Haaren erfaßt und unbarmberjig 


gemißhandelt zu fublen. 


Hader bei mir wire |« 
den Wald hinein. 


Es börte nod bie Hunde bellen unten im Warft- 
fleden und cute, geflügelten Schrittes meiter zu fommen. 
dachte das arme Maͤdchen und lief ſtets weiter im 


Wenn nur der 


Mod! über drei Stunden mochte die Palme gemandert feyn, als fie ſich 


Bald erreict, der das flichente Mädchen aufnahm. 

Es ging ein Balter garftiger Wind, feiner Kegen rielelte aus dem Ge— 
wölte, die MWipfel der Bäume-raufaten und bei jedem einzelnen Windftoß, 
der Die Aeſte der hoben Buben und Gichbäume rüttelte, fiel ein raſchelnder 
Hegen von dürrem Laube zur Erbe nieder. Die Nacht war raub und 
unfreuntli, wie bie Näcte in dieſer Jahreszeit zu ſeyn pilegen. Die Natur 
bereitete ih vor, zu flerden, um fjodann. im ihr weißes Leichentuch gehüut 
zu werten. Da die Wolfen jebr tief gingen und mir Wafler gefult waren, 
fo fonnte man aud nit ein einziges Sternchen am Dimmel erbliden. Yan 
fah niet ſorittweit vor fi bin. 

Durd Dornen und Seſtrüpp arbeitete ſich das geängſtele Rind die Bor- 


plöglidh auf einem Meinen freien Plage befand, den der jo eben auffteigende 
Diond mıt feinem falten Cirablenglang erbelte. Die Sleine hatte einem 
der hochſten Berge erfliegen, und jab ſich beinahe auf der Suppe dei: 
felben, die eine fait ganz zerfaßene Ruine krönte. Der Abbang, auf welchem 
die &eflinhtete Mand, mar überjäet von grauem ZFelſengeſtein und morſchem 
Gerölle, ringeum begrenzte Lichter Wald dieſe Stele Zitternd vor Kälte, 
mit von Dornen nad ſcatfen Eteinen aufgerigten Händchen und Füßten, 
fan? das Mädchen, todtesmüde und halb ehnmächtig an einem Keisitüf in 
das graue, dürre Moos nieder und weinte bitterlic. 
(Fortiegung folgt) 


—_— 


hen Ereigniffe des Jahres 1844 begonnen, 
von dem Ridafteur derfelben, Hrn, Hofpres 
diger Dr. 8. Zimmermann, gefchrieben, der 
fd am Schluß des intereffaneen Aufſatzes 
unterzeichnet bat, entrolt der Berfaffer, ſcharf 
beobachtend und freimütbig urtbeilend, das 
reichhaltige Gemälde der denfwürdigen kirch⸗ 
lichen Ereigniffe des vergangenen Sabred und 
zeigt die  heiteren Kichtpartien mie vie 
Schatten. Die Fortſchritte der Jeſuiten 
nöthigen ibm einen Schrei des Entfeßend ab. 
„Und dieſe Fortichritte,” führt er fort, „o 
man verfenne fie doch nicht, man habe doc 
nur Augen, zu feben, und Obren, zu bören. 
Es iſt mir bis jegt noch nicht erlaubt, ein 
im Laufe des verfloffenen Jahres mir zuges 
tommenes Schreiben zu veröffentlichen, in wel» 
chem Dinge über dieſe Geſell ſhaft und namentlich 
die Plane ihrer Oberen mitgetheilt werden, 
wovor nicht nur dad chriſtliche, ſondern jedes 
menschliche Gefühl ſchaudert, Plane, melde 
tatholiſche, mie proteitantiiche Kürten und 
Vdiker wie ein Ne umgurnen,’ (?) Hierauf 
verbreitet fib der Herausgeber in Kürze über 


das Weſen des Jefuitigmud und der aus ibm , 


bervorgegangenen Eihriften, die der Welt 
ſchon vielen Anftoß geneben baden. Die je 
vitiſche Moral ſtebt befanntli in dem übels 
hen Rufe; mer fie in ihren Grundfäßen und 
Lehren genauer fennen lernen wi, der wird 
in der von Dr. Ellendorf darüber veroffents 
lichten Schrift, welche fib auf Quellenſtudium 
grümvdet, reiche Befriedigung finden, Merk 
würdig find die mitgerbeilten Eingangsworte 
der Aufbebungdbulle des Papfted Glemend XIV, 
fie haben den mit Recht gelürdteten Drven, 
der in der Wabl feiner Mittel zur Durdfe 
Sung pelififcher und Firchlicher Plane nie ängfts 
lich verfuhr, ih ven Augen der gebildeten fas 
tbolifben und evangeliſchen Welt für immer 
eärhtet, troß der Wtederberftellungsbulle von 
Dins VI. Die beutigen Wirren in der Schweiz, 
einefgolge der Einmiſchung des jefuit. Sauer⸗ 
teigd, der überall Gährungen und rplofionen 
bervorzubringen pflegt, werden von dem Ver⸗ 
faffer in feinem lirchengeſchichtlichen Rüdblid 
ebenfallg nad Verdienſt gewürdigt und in 
ihren mweitern möglichen Folgen auch als febr 
Gefahr drobend für Deutihland erwogen. 
Er betradhter nämlib die Jeſuiten und ibr 
Wirken ald ganz unvereinbar mit dem fFrier 
den and der Ordnunz des chriſtlichen Staats, 
mit der Sicherheit der Throne und mit der 
Ruhe ver Gemiffen, mit den Fortfchritten 
einer edleren Geiftedbiltung umd ber YAude 
übung des ſelbſtändigen Reibts der Regierung 
von Seiten der Fürften, fury mit Allem, was 
dad Gepräge befferer Menjcdenbiltung:, die 


Keime oder die Kennzeichen erfreulicher Ent 
widelungen zeigt. 

Preuiien. (Berlin, 27. Jan.) Man 
bemeret, daß der aud Paris hierher’ zurüds 
gefehrte Gefandte der nordamerikaniſchen 
Freiftaaten jept vielfache Kommunifarionen mit 
diedfeitigen Staatdmännern bar, und man 
fließt daraus, daß mamentlih durch die 
befannte Gefinuung der gegenmärtigen Res 
gierung in Washington jert gunftige Auds 
ſichten für den Handelötraftat mit Kordamerifa 
obmwalten. Wie es heißt, fol Herr Geh. Rath 
Seiffart in Merico ald Generalfonful der 
deutichen Zollvereinsftaaten walten, 

Grit. O⸗P.⸗3.) 

Das Verfaſſungsgerücht erhält fib, wenn 
auch Einzeine bier und da widerſprechen und 
ed für eine Erfindung der liberalen ausgeben. 
Eine folde it ed gewiß nicht, und es ſtammt 
aus Kreifen, die eher den entgegengeiehten 
GSharafter haben. Jedenfalls werden dıe bier 
umlaufenden Sagen fo lange jur wahr ges 
balten werden, bid ihnen ein entichiedener 
amtlicher Widerſpruch enigegengeitelt wird, 

(a. 24.3) 
ı «Elberfeld, den 31. Januar.) Unter dem 
Vorfige des Dberbürgermeiiterd fand bier 
am 23. d. M. eine Burger⸗Verſammlung im 
großen Saale des Karbhaujed Statt, worin 
folgende Petitionen an den bevorjichenden 
Landtag berathen und angenommen wurden: 
1) um Reichsſtände, 2) Preireideit, 3) 
ftärfere Vertretung der Städte, 4) Deffent- 
lichkeit der Landtags ⸗· Vethandlungen, 3) Auf 
bebung des Geſees von 29. Marz 1844, in 
fo fern durch Dafjelbe die Unabbangigfeit der 
Richter gefährdet wird, 6) Juden Emancis 
pation. Koln. 3.) 

Sach ſen. Der vom deutſchen Zollverein 
mit dem Hönigreibe Belgien abgeſchloſſene 
Handeld und Sciffiahrtsvertrag if nunmebr 
auch in das „Geſetz ⸗ und Verordnungsblatt 
für das“Konıgreib Sachſen“ aufgenommen. 
Slaubwürdigem Bernebmen nad, darf das 
bisherige zu Leipzig herausgegebene Wochen⸗ 
blatt, „die Eıfenvadn”, weiches im radıkalen 
Sinne redigırt wurde und durch leidenſchaft⸗ 
liche Erbitterung hierin alle übrigen Zeitjchriften 
uberbot, wicht weiter fortgejeßt werden. (A. P.3.) 


Griechenland. 


(Zrirft, 30, Jan.) In ven Provinzen 
herricht volllommene -Rube. Man nimmt 
allentyalben eine merklihe Entwidelung der 
Gefbäftsrhätigfeu wahr, welche man jo lange 
vermißt hatte. Man darf jagen, daß bie 
moralıjcbe und materielle Beijerung ded Staats 
gleichen Schritt hält, was. bei ben ſich jeßt 


algemeittfundgebenden Gefinnungen zu de 

Eritarfung führen muß, — Der nat —8 
eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Kom— 
miſſion zur Redaktion eines Adreßentwurfs 
an den König ernannt. — Zur Herftellung 
einer regelmäßigen Berbindung zwifchen Arben 
und den Inſeln des Archipels follen jwei 
Dampfboote beflimmt werden, welche eine zu 
diefem Behuf fib bildende Attiengeſellſchaft 
erbauen laffen wird. Die Regierung unters 
ſtützt Died Unternebmen auf’s Eräftigfle, und 
mil, gegen die Verpflichtung der Geſellſchaft 
ben B:ieftrandport unentgeldlich zu überned» 
men, 5 Prozent Intereſſen garantiren. — 
Man fprict wieder ernftlib davon, daß Syra 
zum Freihafen erflärt werden fol. Die Res 
gerung bat der Handeldfammer dafelbft ihr 
Gutachten darüber abgefragt, dad beiftimmend 
lauten vürfte. Indeß find mit diefem wid» 
tigen Borbaben fo viele zu erwägende Jule⸗ 
reſſen vertnüpft, daß ed wahrſcheinlich Ges 
genftand einer lebhaften Diefuffion werden 
wird. (A. 9a. 3.) 


Miederlande. 


. (Amferdam, 1. Febr.) Aus echter Quelle 
fonnen wir jeßt melden, fagt das „Amſterd. 
Handelsbl.“, daß Hr. Rochuſſen, nieverläns 
diſcher Gefandter zu Brüffel, wirklich zum 
Generalgouverneur der niederland. oftindifchen 
Befigung ernannt worden ift, und, daß dem 
ſelde diefe Ernennung angenemmen bat. 


Schweiz. 

(Bafel.) Am 30. Jan. wurde die Sacht 
der 5 biefigen Bürger behandelt, welche am 
Hreifbaarenzug gegen die Sefuiten Theil ger 
nommen hatten. Etwa 300 Zuhörer wohn« 
ten ben Vorträgen der Appellanten und des 
Fidcald bei. Das Appellationdgericht fand 
den Art. 1 des Bundeövertraged und $. 57 
correftionellen Geſetzes, welcher in Betreff 


‚der im Bejepbuch nicht vorgefebenen Berger 


ben die Anwendung einer willfürliben Strafe 
gelattet, für dem vorliegenden Hal maßge⸗ 
dend und beilätigte daher das erftinflangliche 
Urtheil mir Ausnahme folgender Punkte. 
Großratb Dr. Brenner, der zwar dem biefis 
gen Unternehmen mebreren Vorſchub geleiftet 
hade, jedoch nicht ale eigentliber Hauptur 
beber zu erklären ſey, ift in feinem Activbur⸗ 
gerrecht nicht einzuftellen, Student Klein nicht 
zur Relegation zu verzeigen und die Solidar 
rıtät der Progeßfoften aufgehoben. Sonach 
it das Uribeil der erſten Gaftanz gegen alle 
Ungeflagten auf einfade Bezahlung der Pros 
zepfoften und. Grfangenfcafstoiten, gegen 
Karl Meyer, Wilhelm Klein, Heinrich Münd 





ine Babe: Scene. 


Benn in gewöhnliden Badeftunden Die Fluth zurückgeht, fo folgen vie 
Badewagen auf dem mwallerfreiswerdenden Strande dem abjiehennen Dieere 
nah. Hinter denfelben ber die Badeweiber, barfuß in ihren langen wollenen 
Kleidern und alten Strohbüten, ſchleppen bie viereckigen Körbe mit der trode: 
nen Walde. Die naffe wird auf dem Gteindamme oder auf höljernen Ber 
fielen getrodnet. Während die Padenden zum oder aus dem Wicere bie 
breiternen Karren befteigen, und von den alten, fhwerfällig durch den naffen 
Sand trampelnten ®äulen hin und heraejogen werben, treiben fih Juſchauende 
beran ; Frauen rüden mit ihren geflodtenen Stühlen dem feuwten, dunftigen 
Sande nad. Ein luſtiges Treiben entwickelt ih im Schein der Abendfonne. 
Mun treten aub friib angelangte Badegäſte lichelnd herbei, tm voraus an 
Andern ein wenig zu beobasten, mas fie morgen ſeidſt änafllih verſuchen 
wollen. Da muß man nun die wetteifernde Zudrinalichkeit diefer Alamän. 
ber feben, wie Me den gleich erfinnten Neulingen Badebilleis und ſich ſeldſt 
als Badewärter antragen. Zmei derfelben, ein hübſcher Burſch und eine derbe, 
etwas roh ausichente Dirne‘, Überboten einander mit einem Eifer, hinter 


dem ein alter roll verſteckt ſeyn mochte, indem Me fih einem poſſirlichen 
Paare zu empfeblen ſuchten, — einem freundliden bagern Maͤnnchen, mit einer 
auffallend ftarken, finfter ausiehenden Frau am Arme. Der Buribe und bir 
Dirne traten adwechſelnd einander vor. Gins drängte das Untere jurüd; 
mobei der raſche Wechſel der zornigen Blide, die fe einander jubligten, mit 
ben freunbliben Diienen, die fe dem fremden Paare ſchenkten, für die Zu—⸗ 
jwauer ſeht ergöglih war. And ſchien Das alte Derrchen jeinen Spaß an 
tiefem Wetteifer zu baben und ten Berdruß nicht ju bemerken, ben feine 
ſtattliche Gefahrtin daran nahm. Mit lange, fo madıte das Gemiſch von 
Deutſch und Aranzofih dem derditen Alamantılden Pag, in meldem fie ſich 
ſcimpften. Eigentlich aber ihimpfte nu Die Dirae, doch mochten dic kurzen 
Ermwiderungen os Burſchen mit Dem rubiaiten Pohn im bein Auge mit 
weniger ſcharf jepn; bean die Wuth der braunen Maid im bocdrotben Wollfieide 
ging jo weit, daß fie ıbrem Gegner eine joamwerbrannte Bauf dicht unter 
die Naſe drehte. Doch der blich gefaßt und ernewerte feine Dienflerdietung, 
indem er ih vom Eheherrn an bie Dame wendete. Raſch ftürjte bie rothe 
Dirne auch binuber, und madte geltend, — es ſchicke ſich gar nicht einmal, 
daß eine jo junge hüdſche Bram ſich von eimer MWunnsperion bedienen laffe. 
Dagegen erflärte ber Burſche, eine fo refpeftable Dame bedürfe des Beiftan, 


und Rubolpb Kölner auf adıltägige Gefan⸗ 
genfhaft und gegen Dr. Brenner auf einmo⸗ 
natlihe Gefangenfhaft befhräntt, Diefed 
Urtbeil ſcheint ver „B. 3.” zu mild, Als 
Erfhwerungsgrund gegen Hrn. Brenner bes 
zeichmet die richterliche Behörde defien amt» 
ide Stellung und „bie bei ibm vorauszu⸗ 
jeßende Einfiht in dad Widerrechtliche ver 
Unternebmuny.”’ 

(Solotburn) Dem am 3: d. M. fih 
verfammelnden Kantonsrath bringt der Res 
gierungsrath einen Inftruftiondantrag, welcher 
auf Answeiſung der Iefuiten and den Kan» 
tonen, wo fie ſchon eingeführt find, und auf 
Nichtaͤnnahme derfelden, wo fie erft ringeführt 
werden wollen, dringt. Sollte dieſer Auffors 
derung feine Folge gegeben werden, fo be 
balte ſich der Kantondrath feine mweitern Ente 
ſchließungen vor. — Die im gleiben Sinne 
abgefaßte Boltäpetition fol dereins mabezu 
die Mehrheit der ſſimmfähigen Bürger zäh⸗ 
len, andere Gemeinden, die nicht unterichrier 
ben haben, richten Ergebenbeitdobreffen an 
die Regierung. 

Waadt.) Allem Unfbeine nad wird 
die Bolföverfammlung in Billeneuve febr 
zablreib ; bei zu ungünfliger Witterung mers 
den fämmtlibe Diſtrikte am See gleichzeitig 
getrennte Berfammlungen abbalten. Unter⸗ 
beffen bereiten fit die Petitionen für Auds 
meifung der Sefuiten mit Unterfchriften, Am 
10. oder 12, erſt wird der Groß. Rath ſich 
verfammeln. 

(Ebur, 31. Yan.) Die Gemeinde Chur 
und Ems find dem von der Standeäfom- 
miffion vorgeicblagenen Plane zu einer mit 
Uebderfievelung Felöberg’d in Berbindung 
ſtehenden Nbeincorrection beigetreten uud if 
folglich die Ueberfiedelung Felsberg's auf den 
Platz unter dem. Scloßbügel entfchieden. 


Mannichfaltiges. 

Die Arbeiten an dem unterirdiſchen Doble 
des Franfenthaler Kanaled, wodurch bie 
Schifffahrt während drei Wochen unterbro. 
chen war, find nunmehr volltäntig beendiget 
und die Auds und Einfuhr farın daher obne 
den geringiten Anftand auf dem Kanale wie 
der fattfinden, 

Bei dem gegenwärtig febr Heinen Wajfer« 
fand des Mbeined zeigt fib abermals der 
große Nupen, welchen bie an der Audmüns 
dung des Kanals vor einigen Jahren erbaute 
Staufbleufe gewährt, Da obne diejelbe dieſe 
Wafferftraffe in der jüngften Zeit wenig oder 
gar nicht hätte befahren werten fünnen 





Am 30. Jan. fehrten in einem Wirthös 
baufe zu Heidelberg zwei Meifende ein und 
wünſchten zu übernachten. is dieſelden etwas 
fpäter auf ihr Zimmer geführt zu werden 
verlangten und ibnen die Wirthin bemerkte, 
fie möchten fi etwas gedulden, der Hauses 
fnecht kãme fogleich, er fey nur auf dad Pos 
lizeiamt gegangen, um den Nachtzettel zu 
beforgen, wurden biefelben betroffen und ent⸗ 
fernten ſich aldbald. Diefed erregte Verdacht 
bei der Wirtbin und am früben Morgen 
wurden bie Reiſenden im Eifenbabnbof, wo 
fie fih zur Abreife anſchidten, arretirt und 
das Signalement derielben traf genau mit 
demjenigen der des Raubmords vertächtigen 
Indwiduen zufammen, melde vor kurzer Zeit 
einen Handlungdreifenden auf der Schweizer 
grenze ermorteren, Man foll bei ibnen vers 
ichiedent Gegenſtände, ald goldenelbren u. ſ. w. 
gefunden haben. 


Am 30. Ian. wurde bei Gersdorf, hart ander 
böhmiſchen Grenze, der auf der Bergafatemie 
Freiberg ſtudirende Louis Graf v. Dembinsfi 
aus Krafau von dem feit furgem zur bortis 
tigen Garnifon grbörenden fieutenant v. 
Wolfersdorf im Duell erfboffen. Das Duell 
fand auf dem fogenannten Ruden, einem Ges 
bölje bei Marterbüfcel, fall. Der Graf 
wurde tur die linke Bruft geſchoſſen und 
verfcbied nach menigen Augenbliden. Die 
Urteriubung wider den Hrn. v. Wolfersdorf 
wird dur ten dorthin beorderten WAuditcur 
in Marienberg geführt. Ueber die Berans 
loffung zu dieſem Duell ift no nichts Bes 
ſtimmtes befannt. 


Diefiges®. 
Anmeifung, 


die Kartoffel Jabre lang aufbe 
wahren und aldfräftige, wohl ſchme— 
dende Speife benüßen zufünnen. 


Die Kartoffel, ein in der leßten Zeit dem 
Mittelftand , beſonders aber dem Armen 
unentbebrlib gewordened, meblteiches, nahr⸗ 
baftes Knollengewächs, welches auch Gaſtro⸗ 
nomen ouf ber mit Leckerdiſſen wobl befeßten 
Tofel nicht verfchmähen, ift in den verfloffenen 
3 legten Sabren, ein Nabrungszweig gımors 
den, Der den übrigen meblbaltıgen Früchten, 
wegen der Keichtigfeit, ſich in Zeit von einer 
Stunde, ein einfaches, wohlſchmedendes Mebi 
daraus bereiten zu fonnen, den Rang flreitig 
gemant bat. 

Schade, daß dieſes unſchäßbare Geſcheut 
der Ratur, mit dem Beginnen des Frübjahrs 





feine Keimkraſt zu entwideln beginnt, und 
dobei allmäblig an Mohlgef.bmad verliert, 
und der Gefundbeit nicht mebr zufagt. 

Um diefem Uebelftand vorzubeugen, bat 
der Unterzeichnete, anfangs in Neinern Quans 
titäten, feit einigen Jabren jedoch, ſich in ben 
Wintermonaten einen beteutenden Vorrath 
von Kartoffeln getrednet, welche in diefem 
Zuftand nicht nur fi Jahre lang, ohne zu 
verderben, aufbewahren laffen, fondern auch 
auf mehrfache Art zur menſchlichen Nahrung 
beffer ald die ungetrocdnete Frucht verwenden 
laſſen. 

Die Art ſich einen binreichenden Vorrath 


davon, — beſonders in Jobren, wo die Kar 


toffel geräth, woblfeiler it, und vom Wucherer 
für Zeiten des Mißwachſes nicht aufgefpeichert 
werden kann, — fammeln zu fonnen, befteht 
in Folgendem: 

Man läßt, wenn mon öfonomif bei dem 
Verfahren zu Wect geben will, an den Tas 
gen, an welben Kartoffeln in der Schaale 
gekocht werden, vie doppelte Quantität des 
gewöhnlichen Bedarfa in Waſſer gar fieden, 
und die Hälfte diefer Mabfzeit abichälen, 
Diefe, ihrer Schaale entblößten Kartoffeln, 
werben fobann, nob warm, in einer Schüfr 
fel, mit einem Wöffel zerprüdt, oder — wenn 
man will, nachdenı fie erfaltet find, auf dem 
Reibeifen zerricben, fodann auf einen etwas 
ftarten Bogen Papier, Zoll vid, auege⸗ 
breitet, und von einem dergleichen überbedt, 
entweder auf Dem gebeizten Ofen oder auf 
der noch warmen Herdplatte getrodfuet, 

Wenn fie alle Feuchtigkeit verbünftet, und 
.r f. — erlangt haben, find fie zur 
Aufbewahrung in Säden fertig, und fünnen 
in biefem getrodneten Zuftand Jabre lang, 
ohne zu verderben, zur Speiſe verwendet 
werben. (Schluß folgt.) 


Eingefiandt) 

Morgen kommt nach längerer Pauſe 
Bellini's liebliche „Nachwandlerein“ wieder 
auf die Bretter und zwar zum Benefize ber 
Dem. Mevrat, die durch viele Wahl gewiß 
vielen Wunſchen entgegen fommt, Dem. 
Meytat bat während ibred Dierfegnd mit dem 
regſten Fleiße und bewunderndwärbiger Auds 
dauer ums jo viele Tbearerabende verſchö⸗ 
nert, daf es von Zeiten des Publifums nur 
ale ein Aft der Gerechtigkeit erwartet werden 
fann, daß ſich die Benefiziantin eines recht 
vollen Hauted erfreur, woran, im Vertrauen 
auf unfer Tbrater liebendes Publikum, wohl 
nicht gezweifelt merden kann. 








des eines Rörkeren Mannes; bei hefligem Wellenſchlage könne fle ih auf eine 


Weibsperfon nicht yerlaffen. 


Aber das. mar zu viel für bie rothe Flamaͤnderin. Mit einem Gage ftand 
fie vor dem fremden Ehepaar und mitten im engen Kreiſe ergößter Zuſchauer. 
Sie vermöge, was der ſtaͤrküe Mann, ſchrie fie, flreifte, zum Bemeis, ben fur: 
zen Bermel ihres rothen Bcmantes zurück und ſchwang ben berben Brm in 
der Luft; ja, fie bob plötzlich das Gewand ſelbſt did an bie Hüfte auf uns 
fblug mit der flaben Hand ben nadten Schenkel. daß c# klatſchte 

Mun denke man ſich aber Die BRewegung unter den Zufhauern, — Tas 
Untfegen der jungen Englinderinnen, &ie aus einander fleben, das verlegene 
vLacheln der Männer, das wilde Jauchen der übrigen flamäntifden Badeburfce. 
Die diefe Dame ſelbſt fich in übereriter Wendung jur Flucht über das Trepr: 
Ken eines Babemagend, und mode ſich am Schienbein, wo ıbre Kettmatte am 
künnfien mar, weht geiban haben, denn in Gbeberrchen hüpfte ſehr beiorgt 


herüter und binüber, um fie wieder aufzurichten. 


Es war eine Scene zum Malen für einen edt nitderländiſchen Pinfel 


son den ſaftigſen Schmeineborfen! 


Nachruf an den verfhiedenen Dr. 

@ifenbart, Berfaffer ver wun⸗ 

derfamen, unbegreiflihen Schrift: 
„Bier ift Gift.“ 

E6 hat ein Doktor meu’'rer Zeit, 

Ein Denfmal ſich geftiftet; — 

@r bat aus lauter Mäpigkeit 

Das ganze Bier vergiftet. 


als Doftor wurd’ ihm das nicht ſawer, 
Die Uebung macht den Meifter; 
&o ruft vom boben Himmel ber 
Ein Gtor brglüdter Geiſtet, 


Sie rufen: glaudt dem großen Run, 
Das &ift, er muß e6 Penuen, 

Bei und wandte ers vorzüglich an. 
Um Leib und Seel’ zu trennen. 


Drum fei ibm Lob und Preis gebracht! 
Gm Mäbigfeitsoereine, 

Vom jelben werd’ er einft bebadıt, 
Mit einem Leichenſteint. 


Drauf fhreibe han mit goldnem Btift, 
Bift nahm dem Arjt das Leben, 

Er hat kdurch eine giftige Ehrift, 
ic felber ganz vergeben. 


Den Selbfimord mög’ die Leiewelt. 
Ihm anidialih verzeihen, 

Er mußte ſich entblößt von Gelb, 
Dem Scaltenreihe weihen. 


Ach bit’ er Seld zu Bier gehabt. 

Wie gern hatt’ er's getrunfen, 

Er hat ih Nett daran gelabt, 

Bis fein Sredit gefunfen. ; 
Nr ‚.=3 


Yuzeigenm. 
Befanntmachutg. 


Da auf bad Bnmweien des Färbermeiſters Da: 
wid Wolf zu Bräfenberg, bei deſſen em 
tern Feilbietung ein annehmbares Gebot nicht ge⸗ 
legt wurde, jo wird auf Antrag ber Gläubiger 
zweiter und letzter Verfleigerumgstermin auf den 

26. Februar Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, und im ſolſchem das Anweſen nad & 98 
der Prozeßnevelle vom 11. Nerbr. 1837 ohne Rück⸗ 
Abt auf den Schatzungspreis zugtſchlagen. Raufs: 
tiebbaber haben fi zu tiefem Termin am Ge 
eihtsiig einzufinden, und werden wegen ber Bes 
ihreikung des Anmefens auf tie Nummern 243, 
253 und 261 des Korreſpondenten von und für 
Deutisland, die Nummern 105, 108 und 113 des 
Rreitintelligenzblalted, dann 70, 73 und 74 des 
Tntelligenzblattes ter Stadt Grlangen des ven: 
fleſſenen Jahrgangtes bingemicken. 

Grafenterg, ten 14 Yan. 1845, 

Königliche«s Yandgeridt. 
Groͤtzſch. Yantriäter. 





Mozarts-Verein. 

Die 11. Monats-Versammlung des Mo- 
sart - Vereins findet ausnahmsweise 
Sonnabend den 8. Februar im goldnen 
Adler statt, und beginnen die Vorträge um 
8 Uhr, Besondere Verhältnisse veranlas- 
sen die Bestimmung, dass die verehrlichen 
Mitglieder das Einführen von Gästen nur 
auf wirkliche, an diesem Tage in Nürnberg 
anwesende Fremde beschränken mögen. 

Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 

Kündinger. M ainberger. Röder. 


Manufaktur Handlung: Verkauf. 

Eine jeit mehreren Jahren beüchende und im 
beiten Kenomme geführte Manufafturcbandlung, 
wobei Yanded:-Protuften-drtifel mit eingeihloflen 
betrieben wurden und eine anichnlide bedeutende 
Anzadi unten nachgewieſen werden fünnen, wird 
Familienverbättniffe wegen aus freier Hand vers 
kauft. — 

Kaufluftige und zablungsfühige Liebhaber katen 
fh mit Buchſtaben P, und H an bie Erped. b. 
Bl. iriftlih in franfirten Briefen zu menden. 


Möbel DER wertanı 


Schoͤn gerolfterte neue Model von Nuftsum: 
und Eidendolz find zu gun; Biligen Preiien zw 
serfaufen im Tuhgißaen Ss. Nee. a2 


Anzei ge. 

Böhmiihe Kafanen find fo eben im frifder 

Sendung angefommen, und ım Baltbanfe zum 
meißen Hahn in ber er Brauentborftrafie zu haben. 





Ein ſawarzer, langbariger Srigdund, mit 
weißer Brut und kurzen Peinen, iſt in Küders: 
dorf abtanden gefommen. Mer darüder Auskunft 
geben Bann, erbält cin gutes Deuccur. 

_Näberes in d in der Emer. d. Bl. 


A 


7” Dis mit S. Rro. 1070 eezeibnele, von 
allen Seiten frei ſtehente Haus, am Unte ter 
neuen Gaſſe in Nürnberg, welches große Parterre« 
Raͤumlichketten bat und fi in gutem Bamuſtaude 
deſindet, iſt taͤglich aus freier Hand zu verkaufen. 


ertauf. 


Nenten-Anftale der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Die Einzahlungen für die VI. Jahresgeſellſchaft neh men am 8. Februar 1. J. 
ihren Anfang und es wird dies mit dem Bemerken jur öffentlihen Kenntaiß gebracht, daß nach einem 
Beſchluſſe der Bank-Adminiration für bie in den erfien 6 Monaten erfolgenden Einlagen eine Neine 
Zinsoergütung in ber Art Malt findet, Das im Februar If. 30 fr, im März ıfl. 15fr., Bpril ıfl.- 


Mai döfr., Juni 30 fr, 


und Zul 15 Pr. vom Hunter der Ginlageiumme in Wbjug gebradt werten 


darf. — Auf die Nabjablungen in bie älteren Jahreégeſellſchaften bat Dieb jedoch Beinen Berug- 
Bei diefer Gelegenheit glaubt man die Mitglieder der Auſtalt zu aleider Zeit benacricdtigen 
au müßen, daß um Schluſſe des Jahres 1844 die fünfte Jabresgeiellichaft mit einem Ginlagk: 


Kapital von fl. 103,700 in's Yeben getreten ut 


Da ter Arſchluß der Rechnungen von der Kenntniß der im Laufe Bes verilofienes 
gefommenen Todesfalle abhängig if, jo werden die Erben verhorbener Mitglieder eriuct, 


Jabres vor: 
"die Anzeige 


fo bald wie möglih bei Den ihnen junächft wohnenden Agenten ju maden. 
Der bießjährige fünfte Necenicaftsberiht wird, fobald die Verwaltung dazu in den Stand 
geiegt it, und zwar lingitend bı6 Ende Diai, dem Drud übergeben merben. 


Münden, 30, Januar 1845. 


Die Nominiftration der bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechſtel⸗Bank. 
Fr. Xaver Niezler. 


Aus Auftrag: 


die Agentidaft Nürnberg. 


Ang Heinr. Baumig. 


3u vermiethenm 
Bis Ziel Lorenzi if der zweite Stod des Hau: 
ie L. Mro. 392, aus 5 heijbaren Zimmern, Rüde, 
Garderobe, Speiiefanmer, Keller, Deljboden, 
8. v. Adtritte ic, Antbeil an der Waſchküche zu ver 
miethen. 


Zu vermiethen. 

Das in der Brunnengaſſe liegende Hinterbaus 
Mro. 39%, mit 6 bheizbaren Zimmern, 2 Rüden, 
Kammern, ev. Bdritte und eigenem Qingange it, 
tt zu vermieten. 


Zu vermierhen. 

Ein ſchön möklırted Zimmer nebft Akon, if 
an tinen ober jmer jofite Herren bis eriten Wär; 
zu vermiethen in $. Rro, 157 vis a vis dem 
taperihen bof, 


Anzeige. 

Die intereffanten 
Ergänzungsblätter zur allgemeinen 

Zeitung, y 

Januarheft, der ganze Jahrgang complet fl. 4, 
find fo eben angefommen, und werden den tens 
kenten Leſtra empiohlen, obne fie bat bie 
trefflihe Augsburger allgemeine Zei» 
tung eon 1845 an feine Bollſtändig— 
keit mehr! 











GCam p e'ſche Hantlung. 





Offene Sielle. 

In Nürnberg kann cin junger Menſch von gu: 
ter Familie ın einem nit. unbedeutenden Bud- 
Binder und Portefeuiller-Geſchaft ſogleich oder 
nach Dilern als Lebeling Unterkunft finden. Man 
erlaubt ſich (bei der im Rieſenſchritten vorwärts 
eılenden nduftrie) aufmerfiam zu machen, daß 
Tehrlingen die Gelegenheit dargeboten wird, ſich 
in jedem Fache dieſes Geſchäfts. als Pappı, Yeder 
und SumbındersArbeiten, vollfommene Ausbildung 
iu verschaffen. Mübere Auskunft ertheilt Die Erp, 
d. Blattes unter ter Chiffre cs. 


€ fu u cd. 
Ein geididter — Atbeiter kann ſogleich 
dauernde Beichaftigung erhalten. 


Ge fucd. 

Eine Cigarren-Ardtiterin ann Beſchäftigung 
finten. Näheres in der Grped. d. Bl. 
Mitlefer »: Gefud, 

Dan wünigt tie Nünberger Zeitung in 

L. Kr. 561 eine Stiege bob mitzjulefen. 





Zu vermietben 
In L, Pre, 461 der breiten Safe iſt cm 
möklirtes Logit am einen oder pwei fedige Deren 
fogleib zu vermiethen. 





Zu verkaufen. 
Der am Haufe L. Nro 187 der Kaiſerftraſſe 
befindliche Larven» Borbau if billig zu verkaufen. 
Mäbere Austunft in S.Rro. 1445 am Woöhrbertbor. 





Zu verfanfen. 
Die fo jo ſehr belichten Geſuntheits Roßhaat 
Sohlen find bei Untergeshnetem bas Paar ju IStr 


ju baben. 
3. Parcus. 
Tußaafe, Ss, Nro. 29, 


eehrlingr Befuh. 

Ein braver junger Menſch wird in tin hitſiges 
lebhaft betriebenes Detail⸗Geſchaft in Die Lehre zu 
nehmen geſucht. Briefe mit N. bezeidnet, beiorgt 
bie bie Erped. d d, 8. 


SEradt · Theater in Nürnberg. 
Freitag Ben 7. Febr. 1845. Abonnement sus- 
pendo, Zum Benefice der Demoiiele V. Men 
rat. “Die Nabtwanklerin.“ Oper in 3 Akten son 
Bellini, 











Tbeater in Bürtb. 

Samſtag ten 8. Febr. 1846. 2. Vorſtellung 
im 2. Abonnement. Zum Erfienmal: -Er muß 
aufs Yand.» Luſtſriel in SAften von W. Friedrich 





Angefommene Fremde 
vom 5. Frbdr. 1845, 

(Strauß HH. Thule m. F., Lieut. e. 
Breslau. Krieger v. Münden, van ber Kerthoff 
v. Erefeld, Eier d. Keln, Wolf v. Bairecuth, 
Leinpke v. Diagbeburg, Anderfien v. Berlin, Ferkel 
v. Roturg, Bücher 2, Schweinfurt, Neubauer ®. 
Franffurt, Zurcher v. Yohr, Steinebdach v. Frankfurt, 
Alte, Meſworth, Reutier ©. Englaud. Brl. 
Roſeni, Hefopernidagerin ». London 

(Blaue Blede) Hd Schumann m. E, 
Sänger v. Wirstarten. Strüdin ©. Yangenan, 
Magel v. Kitzingen, Rilıe. Areibr. v Hobenbaujen, 
Kreis, Infpefior v. Hamterg. 

(dränet Hof) HH Götz v. Senn, Troger 


2. Dianabeim, Heumann o, Bamberg, Aflte Stau · 
dinger, Meingaf, ®rilienderger, Pro. v. Bei: 
fenkurg. . 


Mothe Kreuz) 95. Brei, Stuben ». 
Bumperg. Roſendaum, Händl. » Cuhnreuth. 

(Bronpring ı Seoftenkof3 Hd. Mast, 
Eonreftor v. Ehmabad. Meter, Priv. v. Augs- 
burg. Wagner m. Echn, Sett. Waguer u Gebr, 
Maufßier, Aflıe, ». Sönningen. Erst, Dcfencom 
v. Dettingen. 


+ 


Sanıftag, 8. Februar 1845. 


2, 
— 





ürnberger Zeitung. 





Kalender: Salomon. 





i it beint täglich. Preis für Nürnberg vierteliäbr. 1 fl 12. meh 3 
Dieje Zeitung erſcheint täglı u 


ämter Beilelungen zu folgenden Dreijen an: 5m 1. 


fr. Austrageaebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Poſt⸗ 
1. afl. so. 111.3. 25. Drud, Verlag und Erper. in ber Tümmel'icen 


Buceruderei am Kathbaufe, $. Nr. 544, wo njerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Denutfchland. 
Bayern. (Randebut, 1. Febr.) Durch 
Reſtript des f. Miniſteriums des Innern bat 
der nunmehr in dad Leben getretene biftos 
riſche Verein für Niederbavern die alerhöchfte 
Beftätigung erhalten. — Aus einer vorlies 
genden Anzeige gebt bervor, daß einzelne 
Ecullebrindividuen auf dem Lande fih dazu 
berbeilaffen, Hochzeitlader und Leichenbitter 
u maben. Da ſolche Nebengeſchäſte dem 
ebrer nicht nur bie zur Berufserfülung ges 
börige Zeit fchmälern, fondern aud das zu 
einer eriprießlihen Wirffamfeit im Schul⸗ 
amte unerläfige Anfeben entziehen, fo findet 
die Pf, Negierung fib veranlaft, die Diftriftds 
polizei» und Scul-Bebörden auf die Unzus 
läffigkeit der Bereinigung folder Nebendienfte 
mit den Scuiftellen auſmerkſam zu macen, 
fofort Diefelben aufzufordern, die Ausübung 
folber Funfrionen von Lehrindividuen vor 
fommenden Falles zu inbibiren, 
muß ben genannten Beborden neuerdings 
empfohlen werden, Sorge dafür zu tragen, 
daß den Schullehrern allentbalben, wo dies 
biöher nicht gefcheben, der denſelben gebübs 
rende Gemeindejchreiber » Dienft zugewendet 
werde. 

Braunfhmweig. (Braunfdweig, den 
30. Januar.) In der heutigen Sitzung der 
Stände ward dad Antwortfchreiben auf die 
Propoſition wegen Dedung des circa 230,000 
Rıbir, betragenden. Dificitd der Haupifinanz- 
Raffe verlefen. Daffelde entbält, ungeachtet 
die Negierung im Laufe der Verhandlungen 





Dagegen“ 








ale Erörterungen des zufünftigen finanziellen 
Zuſtandes wiederholt abgelehnt hatte, doch 
die ernſtlichen Erinnerungen über dad bishe⸗ 
tige Finanzſyſtem und bie dringendften Ans 
träge auf Redultion ded durch den foloffalen 
Militäretat und durch die unverhältnißmäßig 
große Anzahl der Adminiftrarivbeomten big 
zu ber für ein Land von 70 Quadratmeilen 
wirflib enormen Summe von circa 1,120,000 
Rihlt. gefteigerten Staatdausgabertaid. Es 
iſt hierbei zu berüdfichtigen, daß die Koften 
ber Verwaltung des Kammerguts und die ded 
öffentlihen Unterrichts, über welche befondere 
Budgets beiteben, in jener Summe nicht mits 
begriffen find. Befonters intereffant war die 
vergleicbende Ueberſicht, melche in einer ber 
früheren Sitzungen von einem Abgeordneten 
über die Beamtenzabi hier und in andern 
Staaten gegeben worden ift. Unter .anderm 
zeigte fi, daß wir 35 Direftoren in vers 
ſchiedenen Brauden der Staatsverwaltung, 
aber fo viele mit durchſchnittlich circa 1100 
Rthlt. befoldete flimmfübrende, Mitglieder 
bei den böbern Adminiftratiobehörden, Cauffer 
den Nichterfollegien) haben, daß deren, bei 
gleichem Verhältniß, in Rußland 1,500,000 
ſeyn müßten. — Es iſt fehr zu bedauern, 
daß das fonft thätigfte Mitglied ver Finanz» 
Kommiffion, Kauſmann Stolle in Holzmins 
den, durch unerfreuliche häusliche Verhättniffe, 
die hoffentlich fib bald werden heben laſſen, 
in diejer fländifchen Diät zurüdgebalten worr 
den iſt. Sein finanzieller Scharfblid würde 
manche intereffante Aufflärungen bewirkt has 
ben. — Schließlich bemerken wir, daß von 


den Ständen auf Abſendung eines hiefigen 
Beamten na verfhiedenen Sechäfen, um die 
angeblih auf den Eifenhütten des Harzed 
in Folge ber dur Goncurrenz berbeigefübrs- 
ten Preisdrüdung fehr angebäuften Fabrifate 
zu verkaufen, angetragen worden ift, um fo 
einen Theil ded Drficitd definitiv zu decken. 
Eine Mafregel, die menigflend vor der 
proponirten Verſchiebung einer großen Maſſe 
von Ausgaben auf die nächte Finanzgperiode 
unbedingt den Vorzug verdient. . (Weſ. 3.) 
" Preuffen. (Berlin, 29, Jan.) Es ift 
eine [bon zu gewöhnliche Erfceinung, daß 
furz vor Eröffnung der Landtage Gerüchte 
über mannichfache Beränderungen oder Ers 
weiterungen biefer oder jener Einrichtung in 
Umlauf fommen, die ſich nachher ald unwahr 
erweifen, um noch baran zu glauben. Cir⸗ 
euliren doch jeßt-wieder in vielen Blättern 
ganz beflimmt und zuverläffig ausgefprochene 
Nachtichten über eine nahe bevorficheude Ers 
weiterung der fländifhen SRepräfentation, 
worunter man fi nichts mehr und nichts 
weniger ald eine Konflitution, mit Einführung 
von Neihöftänden, vorzuflelen habe. Mir 
brauden nicht daran zu erinnern, wie oft 
feit dreißig Jahren eine ſolche Hoffaung in 
unferm Vaterlande aufgetaucht it, um fich 
bald darauf ald leer und trügerifch zu erwei⸗ 
fen ; aber in der Zäbigfeit einer folden Hoffe 
nung und in dem mit der Zeit immer allges 
meiner gewordenen Verlangen nach Erfülung 
einer ſolchen Hoffnung liegt doch viel Bes 
zeichnended. Daß wir übrigens und in einem 
Wendepunfte der leitenden Principien und 





*Die Palme. 


(Fortfesung) 

- Was hab’ id; armes Mädchen doch getban, daß mid die Menden ver 
oben aus ihren Häufern und hinausjagen in die Ralte, wüle Nacht, in den 
Schauer ber Bälter ! Mutter, berzlihe Mutter! Wenn du nocd unter den 
Lebendigen wandelft, warum verliefe du dein Sind, das ſich fehnt, in deine 
Arme ju eilen ? Ab — und wenn bu geftorben bit, wenn du wohnft unter 
den Engeln des Himmels, o, jo blide herab auf dein armes Mädchen, das in 
den Schrecken der Nacht umberirrt, das friert und hungert und kein Bettchen 
hat für feine müden Glieder! Nimm «6 binauf zu dir, dein Töchterchen und 
erwärme es an der Mutter Bruſt! — 

So jeufjte das verlaffene Beihöpf und zog die eisfalten Füße, über welche 
fie Das; kurze Röckchen breitete, an ihren Körper; die Zähne fuhren dem 
Rinde frampfbaft auf einander, daß es Mapperte. 

Die Palme verſuchte zw jchlafen, allein die Angſt lieh es nicht zu. Kein 
Bunder! wird es doch einem erwachſenen Menden, einem Manne unbeim: 
lich zu Muthe, wenn er ſich des Nachts allein weiß im Walde, aleın mit fei- 





nen Gedanfen, mit feiner Eindildungkraft. — Das Mäaͤdchen wollte ſich auf- 
raffen und weiter laufen, aber die &lieder waren ihr ganz fteif, ibre Sträfte 
erihöpft, fle ſank mit dem Köpfchen wieder an die Felswand zurück. 

Die Augen konnte fie nicht ſchließen, obſchon fie wollte, denn fie fütchtete 
ſich entſetztlich. 

Jetzt fam es ihr plötzlich vor, als ob durch das dürre Laub im Walde 
Etwas den Berg herauf raſchele. Sie blidte nach der Stelle bin, wober das 
Serauſch zu fommen ſchien. 

Wahrbaftig — die Zweige bewegten ſich — es kam irgend ein wildes 
Thier — eine Schlange — bie Palme ftich einen lauten Schrei aus und 
iprang auf, wie ein Sreifel, denn dort, dort ſchlüpfte es aus dem Dickicht 
hervor, rabenihwarz und hüpfte über die Kelsblöde herüber zu ihr, nah ihrem 
Lager. 

-Hilf heiliger Eott! Mutter, Mutter I» ſchrie das Kind und ſchon ſtand 
das fhmarze, zottige Ungeheuer dicht vor ihr, es war — Dater, der treue 
Pudel. 

Durd den Schrecken kehrten alle Lebensgeiſter in die müde Secle des 
Kindes zurück und klopfte erſt das kleine Herz in Angſt und Verzweiflung, ib 
pochte es jeht freudig auf in Wonnegefühl, als es das gute Thier erkannte. 


Marimen befinden, darauf möchten mande 


andere Eribeinungen binmweifen. In Bezug 
auf die Ausführung eined von dem biäber 
befolgten Gange entgegengefeßten Verfahrens 
gegen die Preffe, wonach bie Preßfreiheit in 
Berbindung mit wirkliben Gefegen über ihre 
Ausfchreitungen eingeführt werden fol, vers 
fibert man, würden von Seite Preuffend bei 
tem beutfcen Bunde Schritte gefbeben, um 
dieſe Einrichtung durch einen Bundesbeſchluß 
bervorzurufen und zu ſichern. Db dieſe Ber 
fiherung gegründet ıft, dad muß natürlib die 
Zeit fchren. (Köln. 3.1 
Der Zollvereins-Kongreß verfammelt fi 
in wenigen Monaten und man iſt deshalb 
auch bier mit den Anfängen der Vorbereitungen 
dazu beſchäftigt. Was it natürlicher, als 
daf wir um und fihauen, um darüber recht 
ar zu werden, wie wir denn eigentlich mit 
unfern Handeldfreunden bieffeitd und jenfeits 
ded Mafferd Neben. Beginnen wir mit 
Deutfblandd nördliben Geebandelöpläßen, fo 
fcheint die Stimmung für den Zollverein in 
neuefter Zeit etwas beffer geworden zu ſeyn. 
Bremen bat den Gedanken einer dieigung 
niemald eigenfinnig und unbedingt zurüdges 
wiefen; Hamburg ſchien früber zu glauben, 
daß e# feine Bedingungen geben fonne, unter 
welben ter Anſchluß ohne Benachtbeiligung 
geſchehen Fünne, jetzt möchte man doch wenig 
ftend die Möglichkeit einräumen. Es gibt 
eine Anzabl Stimmen in der Zolvereinsfons 
ferenz, welche für unangenehme Mafregeln 
ſprechen; möchte ed nicht dahin fommen, ders 
gleichen zur Ausführung gelangen zu feben. — 
Mir Hannover ift ed ein Anderes. Die 
banuoverſche Negierung bat geglaubt, die 
"Ausdehnung und Erlerbterung ver Handels, 
verbindungen, welche die Stände wünidten, 
aufferhalb Deutſchland verwirklichen zu dürfen. 
Sie bat fib dadurch in ver Gunſt des eng» 
liſchen Kabinets unzweifelbaft recht hoch geitellt; 
ollein wir ſind febe zmeifelbaft, ob diefe Gunft, 
für die Dauer des Vertrages, eine genügende 
Entfhädigung für das Zmielicht gewäbren 
wird, in welches die Regierung dem übrigen 
Deutichland gegenüber ‚geratben iſt und für 
die prefbafte Yage, in melde das Land notb⸗ 
wendig geratben wird. Der Handeldvertrag 
Hannoverd mit England ſcheint vom Zoll: 
vereine, binfichtlich der eriteren Regierung, 
ald eine feindfelige Handlung betracter zu 
mwerden; nicht weil Hannover dadurch ſich felbit 
den Anſchluß unmöglich macht, fondern weil 
es dem Zollvereine direft und obne Beranlaffung 
dadurch ſchadet. Man ſcheint deshalb Seitend 
des Zolvereind auf Repreffalien zu denken 
und mas dad Eigenthümlichſte dabei wieder 


ſeyn dürfte, ift, daß von englifcher Geite 
dazu angefporut wird; wahrſcheinlich um 
fpäter auch die Verpflichtung zu haben, ben 
dadurch eniftandenen Schaden zu erlegen, 


Franfreich. 


(Paris, 2. Februar.) Die Kabinetätrifid 
fcheint vorüber, das Minifterium vom 24. 
Dftober nen befeftigt, font würde man nicht 
den biöber vacant gebliebenen Polten eines 
Minifterd des öffentlichen Unterrihtd mit 
einem der diffentirenden Gonfervativen, mit 
einem der Goalitiondhäupter, haben beſetzen 
fönnen. Durch Drdonnang vom 1. Februar 
wird Graf Salvandy an Villemain's Stelle 
zum Minitter-Gtaatöielretär im Departement 
des öffensliben Unterrihtd und zum Grof- 
meifter der Univerfität ernaunt. Dieß iſt das 
wichtige Ergebniß Stäg. Unterhandlungen zwi⸗ 
fehen Herrn Guizot und Heren von Galvanty. 
Der Verfaffer ded „Alonzo“ war von den 
minifteriellen Konſervativen abgefalen und 
hatte Dienft genommen unter den Fahnen 
der Goalition. Sept bat er die Koalition vers 
laffen und iR in das Minifterium Guizot 
getreten. Man darf Daraus fihließen, daß 
tie Dauer diefes Minifteriums aufd neue 
gefibert ift. Bleibt die Majorität auch nad 
diefem Jucidentrunkt unzulänglib, fo wird 
man fi unfeblbar entfibließen, die Kammer 
aufzulöfen. Bon einem Zurüdzieben Buigor’s 
kann nicht Jänger die Rede fen. 

Es wird verfichert, Herr von Salvandy 
folle nähiter Tage zum Pair von Frankreich 
ernannt werben. 


Deiterreichifebe Staaten. 


Wien, 28. Jan) Bereitd durch mebs 
tere öffentlibe Kundmabungen und amtlide 
Aufforverungen find tie Gewerbdtreibenden 
der Monarchie zu werkthätiger Theilnahme 
bei der am 15. Mai zur Eröffnung beftimms 
ten Gewerbes Audftelung eingeladen worden, 
Obwohl der Anmeldungstermin bald vorüber 
ift, fo haben biäber doch nur febr wenige 
Fabrifanten aus den Provinzen ſich zur Theile 
nahme erflärt, und man it nicht obne Sorge, 
daß die vorgefchriebenen Beſtimmungen über 
die Ausführung kaum den gemunfchten Anflang 
gefunden hätten. Der Direktor der Aufſtellungs · 
fommiffion, Herr Profeffor Reitter, bat 
baber neuerdings dringende Aufforderumgen 
an bie Kabrifanten in den Provinzen ergehen 
laffen, um von ıhnen Zuſicherung über die 
Theilnabme bei der bevorftebenden Ausſtellung 
zu erhalten, mit befonderer Hervorbebung bed 
Umſtandes, daß diefe Audjtelung fein Private, 
fondern Staatdunteruehmen ſey, die Ausfteller 


nur die Koften ded Einlieferungd + und Rüd: 
traneportd zu tragen hätten, die Aufbewahrung, 
Ausftelung und Feuer» Aſſekurranz aber ber 
Staat übernebwe. Zugleich beanipruct die 
Direftion, daß jeder Kabrifant auch andere 
Beihäftsgenoffen und Gewerbe + Inbaber der 
Umgegend zur Theilnahme an diefer Staates 
Austellung anzuregen und zu veranlaffen 
babe, indenr bierzu gangbare Artıfel aller 
Gemerböbranden, wie z. B. vom Porzellans 
Gemälde bid zum gemöhnlihen Küchentoyf, 
geeignet ſehen. Diele Einladungsſchreiben 
Ibliegen mit der aufmunternden Verſicherung, 
daß die Dirtftion und die Hofs Kommiffion 
der Ausſtellung jede bereitwillige und verdienft- 
liche Mitwirkung zu diefem Unternehmen 
bocitens Orts Kenntnif bringen würden. 

CPrag, 24. an.) LUnfere projectirte Ei— 
fenbabn ift im raſchen Vorfchreiten. Die Ar- 
beitin bauern ununterbrochen fort, fo daf man 
im fommenden September Die erfie Probes 
fahrt dis Wien zumachen bofft. Der Bahn, 
bof, der unflreitig einer der größten beſteben⸗ 
den ſeyn wird, iſt durch einen Bretterverſchlag 
abgeſteclt. in welchem bie arbeitende Menge 
wie ein Ameiſenhaufen ſich bewegt. Die ans 
gekauften Haufer find größtentbeild demolirt, 
die Erdaufmürfe bid an die Sradtmauern und 
diefe mit Pulver gefprengt. Daß der Ein 
fluß, den biefe und die Dreddener Bahn auf 
Prags Handel und Gewerbe haben wird, ein 
großer ſeyn muß, läßt fich nicht verfennen. 
Bereits iſt mit der Breslauer Gadcompags 
nie eine theilweiſe Beleuchtung durch Gas 
abgeicloffen, die mit Eröffnung der Staatds 
babn beginnen fol; aub die Poflverwals 
tung bat eine Vermehrung ihrer Beam- 
ten und Briefträger angeordnet, man fieht, 
die Regierung wunſcht beim Beginne der 
Fabrten alles eingreifend und geordnet zu 
finden. Selbit Private bleiven nicht zuruck 
und fo find zwei der großartigiten Hotels, 
wie fie nur Wien, Porid und London bes 
figen, im Baue. 


Schweiz. 

(Solotburn.) Der Regierungsdrath ſchlaͤgt 
dem Kantonsratb folgende Anftruftion für die 
Geſandtſchaft auf die aufferordentliche Tage 
fagung vor: Der Kantonsrath von Solothurn 
— in Erwägung die Erfabrung gezeigt bat, 
daß in Fatbolifhen Ländern dur ten Sefuns 
tenorden die zum öffentlichen Keben fo noth⸗ 
wendige Eintracht zwiſchen weltlichen und 
geiſtlichen Behörden geftört und die Welts 
geiflichkeit in ibrem woblthätigen Einfluffe 
verfümmert wird; — in Ermägung der Kan— 
ton Solothurn ſchon in frübern Zeiten und 





Die Ermüdete fblang bie AJermchen um den zottigen Hals bed Hundes und 
Füßte das Ihrer auf feine bärtige Schnauge. 


5 
Das Bettchen. 

Der Hund fhien außer fih vor Freude, als er das Meine Mädchen ar 
funden hatte. Hundertmal fprang er an Palme in die Höbe, umtreij’ie ie 
menneihnaubend und belle laut vor Kuh. Zuletzt aber, als ob er wabrge⸗ 
nommen bätte, wie die Arme zitterte vor Froſt, ſtreckte er Ach in Das raibeinde 
Laub auf den Boden mieder und bot feinen zottelhaarigen Leib Dem Kinde 
gleibiem zum Berthen an. Palme verftand ihren Solaffameraden mohl, 
denn es war ja nıdt Das erſtenmal, daß des Thieres Märme je vor dem 
Erflarren fügte. So entihlummerte num tie Meine Geflüchtete, den Kerf 
an des treuen Haders Halje, die bloßen Füße bergend ın der Wolle iriner 
Seiten, gar bald und auch der Hund fhleh feine glänzenden Augen. 

Lana Fronten Die purpurnen Strahlen Der herdſtlichen Worgenionre die 
feligen Ruppen und Die flarren Zacken ver Ruine auf der auferfien bübe 
des Berges, auf welchem Die Palme eingefhlafen war, als Diele plötztich durch 
das Snurren des Pudels ermuntert, Die Augen aufſchlug und nicht wentg 


erfaunte, ein junges Maͤdchen vor ſich ſehen zu Sehen. Wie ein geaͤngſtetes 
aus dem Lager aufgeichredtes Reh, wollte das arme Kind ſegleich Die Flucht 
ergreifen; allein die Müdigkeit und Die Palte Nachtluft hatten Die garten 
leder fo angegriffen, dab fih die Erſchreckte faum auf ben Füßen erbalten 
Ponnte. Dos Wurden, meldet vor ihr Rand, trug ein Hörbben von 
Strob an ihrem Arme umd ſuchte mit einigen Brotfrummen ten miß— 
trauifßen Hader zu befänftigen, der murrend die Zähme gegen fie fletichte, 
iBortiesung folgt.) 


— 





Der ·Schwaͤbiſche Merkur» enthält nachfchende: Mittheilung aus Ober« 
ſtenfeld: Dre folgenee Eicrdidte möchte in mander Hinſicht zur Warnung 
Bienen: Gin hurüger Burgersiohn aing wor etlıh und vierjig jahren als 
Bädergefelle in bie Aremte. Es blieben nab und nad ale Nadıridten von 
ibm aus und ferne biegen Verwankten glaubten ibn tot. Das ibm juge- 
hörige Vermögen wurde pfleaihaftlib verwaltet, Die Erben aber wünſchten 
feit ungefähr zehn Fahren, es unter fit eertheifen zu Dürfen. Cie beauf- 
fragten einen Wann ron Klein, der häufig nad Holand ref, Erkundigun: 
gen über ihren Bermandten einjuzieben, und dieſer brachte ihnen eine legal 


namentlich deffen Großer Rath im Jahre 1816 
von dieſer Wahrbeit überzeugt, die von der 
Nuntiatur beantragte Einführung ded Jeſui— 
tenordend von der Hand gemwiefen bat; 
— in Ermägung bei den gegenwärtigen 
Volksbewe gungen gegen die Sefuiten, in Folge 
welches bereitd Bürgerblut gefloffen ift, die 
innere Ruhe der fchmeizerifchen Eidgenoffen» 
fhaft ald gefährdet eriheint und aud bie 
äuffere Sicherheit gefährdet werden könnte; 
— in Ermägung bie Fortdauer, noch mehr 
aber die Erweiterung dieſes Ordens in ber 
Eidgenofjenfbaft mit dem fonfeffionellen Frie- 
den unverträglich iſt; — in Ermägung, daß 
nad $$. 1 und 8 des Bundesvertrages die 
Tagfagung für die Rube und die innere und 
äuffere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft zu 
forgen bat; — ertbeilt der Gefandticbaft auf 
die bevorftebende aufferordentlihe Tagſatzung 
die Inftruftion, dahin zumirfen: 1) daß alle 
diejenigen. Kantone, in denen der Sejuitens 
orden bereitd eingeführt if, oder im denen 
derfelbe eingeführt werden will, zur Audweis 
fung oder Nichtaufnahme defjelben aufgefors 
dert werden ; 2) im falle dieſer Antrag 
feine Mebrbeit auf ſich vereinigen follte, fo 
wird die Gefandtichaft bevollmädhtigt, auch 
andern annähernden Anträgen beizuflimmen; 
3) Sollte der Aufforderung $. 1 feine Folge 
gegeben werden, jo bebält fih der Kantonds 
rath feine fernern Entfcbließungen vor; 4) 
Sn Beziehung auf die Freifhaaren wird bie 
Gefandtfbaft vie Erwartung ausſprechen, ed 
werden fich die Kantone angelegen feyn lafr 
fen, ſolche bemaffnete Zuzüge zu verhindern ; 
5) Endlich wird die Geſaͤndtſchaſt im Allge⸗ 
meinen bevolmäctigt, in dringenden Fällen 
zu folben Beſchlüſſen mitzumirfen, die zur 
Bewahrung ber äuffern und innern Sicherheit 
erforderlich werden dürften. 

Sn Zürib Neben die Parteien in diefem 
Augenblid einander wieder ſchroffer als je 
entgegen, und jede arbeitet mit dein angeflrengs 
teften Eifer, um in der bevorflehenden aufjers 
ordentliben Berfammlung des großen Rath 
den Sieg davon zu tragen, Die Eniſcheidung 
der Frage: Sollen im Notbfalle Zmangsmittel 
zum Bebufe der Vertreibung der Jeſuiten 
aud der Schweiz angeordnet werden (eine 
Krage, die in Bern bereitd verneinend ents 
fchieden ft), wird auch das Schickſal der 
jeßigen Regierung, ihren Kal oder ihre Forts 
dauer beftimmen. Beantworter fie der große 
Rath bejabend, fo hört Zürich auf, in eids 
genöffifihen Dingen ein fonfervativer Stand 
zu fepn, und wird wieder im Geiſte der 
dreißiger Jahre handeln. — Nidt fo ganz 
unwahrfcheinlich dürfte Die Angabe ſeyn, ger 


mäß melcher der Gefandte einer weltlichen 
Großmacht an einem einflußreiben Drte ein» 
dringlichft zur Befolgung einer mäßigen Po» 
bitif in der Jefuitenfrage angeratben babe. 





. Mannichfaltiges. 


Ein Arzt in Mafuren erzählt Folgendes. 
Von einem polnischen Grafen zu einem ärzts 
lien Befuche bei deſſen feit längerer Zeit 
fränkelnden Tochter eingeladen, erſchien er 
an ber polniihen Gränge, wird jedoch von 
dem Paßreviſor nicht binüber gelaffen, weil 
er feine Legitimationstarte aufweiſen könne. 
Da der Arjt ſich darauf berief, daß er in 
feiner Eigenſchaft auch ohne Legitimationds 
farte binübergelaffen werden muffe, fo vers 
fügte ſich der Revifor in die Grube, um im 
Reglement darüber nadızulefen, kehrte jedoch 
bald ir und fragte, wo er die Hebamme 
babe? Dbne diefe fünne er ibn nicht frei 
binüberpaffiren laffen. Ale Borftellungen des 
Arzted, daß feine Hebamme gemünfcht mwors 
ven ſey, halfen nichts, und der Arzt fab fich 
genötbigt, eine Hebamme fommen zu laſſen, 
um in ihrer Begleitung die Gränze pafliren 
zu fonnen, was ihm dann auch geitatret 
ward, An dem Drte feiner Bellimmung 
angelangt, erregte jedoch die Hebamme Auf: 
ſehen und ſchon verbreiteten ſich durch Lä— 
ſterzungen anzügliche Bemerkungen über den 
verdächtigen Krankheitözuſtand der Tochter 
des Graſen. Dieſe gelangten denn auch zu 
den Dbren deſſelben, welcher ſich jefort von 
dem Arzte Auskunft über die Begleitung der 
Hebamme erbat. Nochdem nun biefer den 
Hergang an der Gränze mirgerheilt hatte, 


wurde der Paßreviior verhört und zur Vers 


antwortung gezogen. Diefer berief fib nun 
auf das Pafreglement, welches ausdrücklich 
befagt, daß außer fürfliben Perfonen und 
ihren Begleitung nur ein Arzt und eine Heb⸗ 
amme obne Legitimationdfarte über die Gränze 
gelaffen werden könnten, dad Reglement bes 
recblige alfo den Arzt allein durchaus nicht, 
eine Audnabine von der Regel zu machen. 
Eine ſolche Auslegung. ded Geſetzes mußte 
natürlich ald febr fbarffinnig anerfannt werden. 

Beider am 1, Febr. in Wien ftattgebabten 
Ziebung der k. f. öflerr. 500 fl. Loofe des 
Anlebend vom Jahr 1834 find folgente 84 
Serien gezogen worden. Serie Ar. 14. 32. 
135. 144. 149. 163. 172. 196. 212, 218, 
220. 260, 303. 317. 348, 367. 402, 426. 
459. 532. 566. 621. 630. 653. 736.774. 
795. 826. 930. 968. 1013. 1062. 1067. 
1094. 1148. 1149. 1165. 1207. 1224. 1232, 


1266. 1274, 
1442. 1449. 
1579. 1640, 
1771. 1779, 
1896. 1916. 
2125, 2135. 
2345. 2447. 


Hiefiges. 
Anweifung, 


die Kartoffel Jabre lang aufbe 
wahren undaldfräftige, woblſchme— 
dende Speife benühen zufönnen. 


[Schluß] Der gemeine Mann, welcher wenig 
Umftände bei der Bereitung feined Mittagmabld 
zu maden hat, fann die fo bergerichteten 
Kartoffeln, entweder in Kleiichbrübe, oder in 
Mich aufgefocht verfpeilen, oder er macht 
fih zur Abwechslung Knödel daraus, wobei 
er folgended Verfahren zu beobachten bat. 

Man nimmt auf je eine Perfon, fo viel 
ber gedörrten Kartoffeln, ald man mit ber 
Haud greifen fann, wirft fie in eine Schüffel 
und begieft fie mit fiedender Mil, daß Die 
Quantität Kartoffeln beinabe davon bededt 
wird, fürzt über die angebrübten Kartoffeln 
eine andere leere Schüffel, damit fie fo ver 
ſchloſſen aufgeweicht werden, und in ihrem 
Dampf aufibwellen fonnen. Nach einer 
Stunde Zeit, werden auf zwei bid drei Pers 
fonen ein Ey gerechnet, zu den gemeichten 
Kartoffeln eingefchlagen, und dur Umrübren 
mit benfelden vermengt, und, um das Aus— 
einanderfallen der Knoͤdel, während ded darauf 
folgenden Kochens zu verhüten, iu der Action 
des Umrübrend, auf 3 Mann ein Schoppen 
Weitzenmehl beigemifebt, und, wie bei andern 
Knövel-Gattungen, flein gefchnittened weißes 
Brod (wenn man kann, in beifgemachtem 
Butrer oder Schmalz mit flein gefchnittenen 
Zwiebeln geröftet) dazu gethan, die wohl zu 
vermifchenden Ingredienzien alddann mit ven 
Hänten zu Kugeln geformt, und in fiedender 
Kleifhbrübe oder im Waffer %, Stunden lang 
gefetten, und fodann zum Berfpeifen aufge: 
tragen. 

Wil man die gedörrten Kartoffeln auf 
noch mannicjaltigere Weile zur Epeife ber 
richten, fo werden fir in einem Mörfer ger 
ftoßen, und durch ein hölzernes Sieb geichlas 
gen, deffen Köcher beiläufig eine Linie Durchs 
meſſer baben. 

Die bei diefer Manipulation im Gieb 
zurüdbleibenden Körner, werden fobann zu 
Suppen, Anövel oder Gemüfe verwendet, bie 
Durchfallenden aber, weiter dur ein feines 


1278. 
1487. 
1652. 
1785. 
1957. 
2138. 
2495. 


1233. 1309, 1310. 1391. 
1497. 1509. 1512. 1527. 
1696. 1723. 1727. 1730, 
1812. 1851. 1857. 1867. 
1972. 2024. 2055. 2118. 
2168, 2187. 2280. 2298. 








ausgerellte Urkunde, nach melder zwei Männer eidlich erflärt batten,. fe, 


Müller ein für feine nad und nad fehr zahlreiche Kamilie genügendes Forts 


bätten den Beriholenen recht wohl gefannt, er ſey mit ihnen auf einem und 
demſelden Schiffe geweſen, an einem Fieber geſtorben und in's Dieer ver: 
fenft worden. uf dieſe Urkunde bin verlangten die Verwandten Berabfol: 
gung des Vermögens, das Oberamtsgeriht Mardach verweigerte Me jedoch, 
weil ibm die in der Urkunde enthaltene Angabe, ungeachtet ihrer geſetzlichen 
Form, verdbähtig war. Die Verwandten dagegen zweifelten nidt an der 
Richtigkeit des Scheint, ſuchten bei Diefem und Jenem Hülfe und wandten 
mehrere hundert Gulden für Prozeffoiten und Reifen auf. Endlich wurde 
geſtattet, Das DBermögen, jedoch gegen wenigfens einfache Berfiberung, ju 
vertbeilen ; mod aber war Died mit volitindig geſchehen, als amtlich ausge ⸗ 
fertigte Briefe die Nabricht braditen, der Verſchollene lebe noch in Mord: 
ameri?a, fen Müller und Bater einer großen Familie und verlange fein Ber: 
mögen jugefhidt. Die fo ganz unerwartere Nachticht wurde in Zweifel ger 
sogen; man meinte, es köune auf die eine oder Die andere Art ein Betrug 
ebmwalten ; tod allen dieſen Zweifeln wurde vor einigen Monaten ein Ende 
gemacht, indem der Verſchollene in eigener Perion bierber Pam, um fein 
Bermögen in Empfang ju nehmen. Er war auf Fand und Meer weit umber 
selommen, bit er fih endlich in Mortamerifa haͤuslich niederlieh und ſich als 


fommen erwarb. Erf die befannte Geldkrifis in Amerika madte ihn endlich 
darauf denten, fein älterlihes Vermögen an fib zu ziehen. Die Schwierig 
Reiten, melde die Meinung von feinem Tode veruriahte, bewogen ihn, die 
Reiſe hierher ju machen. Leider follte er die Geinigen in feiner neuen Deir 
math nicht wieder fehen, fondern in der alten Heimatb, im Nelternbauie, 
ſterden. GSluͤdlich in Heilbronn angefommen, jog er id eine Erkältung auf 
der Purgen Reiſe hierher zu und farb in Folge davon nad einigen Wochen 
in derſelden Erube, in welchet er geboren wurde. — Da ähnliche Urkunden 
(fegenannte Motorietäts:Afte) nicht jelten beigebradt werden follen, fo möchte 
diejer Vorfall namentlich in dieſer Dinfiht eine ernfle Beachtung verdienen. 
Es fällt im einzelnen Seeftätten mit ſchwer, Leute aufjubringen, welde für 
Geld ſelbſt falſche eiduche Auslagen machen. Diejenigen, welde fih im fernen 
Ländern aufhalten, können aber auch aus bieiem Galle erſthen, mit melden 


Gefehren es verbunden ift, wenn fie unterlaffen, ibren Angehörigen von Zeit 


ju Zeit von ihrem Aufenthalte Nachricht zu geben, mas ja dod bei den allent- 
halben beftehenten Pofteinrihtungen (möthigenfalls durch Bermittlung irgend 
eines Kaufmanns) ohne alle Schwierigkeit geſchehen kann. . 





Haarfieb gefchlagen, um eine in demfelben 
jurüdbleibende Mittelgattung für feinere Sup 
pen u. dal. zu bekommen, und die durdfallenden 
ganz feinen Körner, ald Gries zu Pfannkuchen, 
Spaßen, aub zu Auflaufen w. dgl. mebr, 
vorzüglich aber zu Kranken » Suppen zu ger 
winnen. j 

Mebr über die Verwendbarkeit diefer zer 
malmten Specied zu fagen, ift nicht Sache 
eined MilitärsVeteranen, und wird wobl einer 
nachdenkenden Köchin hinlänglicen Stoff geben, 
diefelbe in ihrem Haushalt mit Vortheil zu 
benüßen, 

Nürnberg, den 25. Januar 1845. 

auer, 
venf. Art.» Hauptm. 


* Die täglichen Fahrten auf ber kLudwigs⸗ 
Süde-Nordbahn wären beinahe der großen 
Schneemaffen wegen bid auf Weiteres eingeftellt 
worden. Fuhrwerke, welche die Chauſſee von bier 
nad Erlangen befahren wollen, müffen den Um⸗ 
meg über Kleinreuth, Allmodhof rc. machen, 
um von bort aus die Landitrafje wieder zu 

winnen. Much ber Gilmagen ift biefen 

eg zu machen genöthigt und deßhalb Ber 
fpätungen unterworfen. 


$ Uebelftände. 

1. Die Bierwägen, welche bei der Glätte 
ber Straffen rutichen und reiten undim vol 
len Zrabe die Paffanten gefährden. So fiel 
vor einigen Tagen ein moblgefleideted Frauen⸗ 
zimmer an der Rorenzer Kirche unter die 
Pferde eines Bierwagend und fam glücklich 
mit dem Schreden davon. Am 1. d. fuhr 
ein Bierwagen vom Judenbühl nach ber 
Stadt dermaffen fhnel an dem Magen des 
Hrn. Kaufm. P. vorüber, daß zwei leere 
Faſſer abfielen und die Ghaifenpferde in den 
tiefen Graben zwifchen der Hede der Gärten 
Neo, 156—155 warfen, fo daß fie aufeinan⸗ 
der lagen, 2. Die beliebteften Chauſſeen find 
befonderd von bier nach Erlenftegen rechts 
mit großen Steinhaufen fo beengt, daß ſchon 
bei gutem Wetter-die Wägen nicht ausweichen 
fönnen und vor wenig Tagen ein Lohnlutſcher 
an einem Güterwagen hängen blieb und bie 
Feder am Magen brad. Die Paffagiere 
batten dad Vergnügen im Schnee für ihr 
Geld heimzugehen. 


Neu ausgeſtellte Werke im Albrecht 
Dürer Haufe, 

Ar, 38. Sumpfpartie aus Buch in Preuffen, 
Delgemälde von Gonrad Schreiber bier. 
Nr. 39. Kanalbrüde bei Doos, Delgemälde 

von bemfelben. 


Rebakteur : Dr. Friedrich Mayer 





Anzeigen. 
Bitte. 

Da Herr Kunſt- und Handelsgaͤrtner Gende 
erſt ſeit zwei Jahren bier etablırt if, und in 
Pro. 18 des Eorreipondenten von und für Deutſch⸗ 
land nur jeine eigenen Erjeugnifie feil bietet, 
fo wird er. biemit von mehreren Gartenfreunden 
erſucht, fein Kunſtſtücchen, veredelte Quitten, 
hochſtä mmige Weichſeln und Keine-Elaude’s in 2 
Fahren zu erzielen, Öffentlich befannt zu madıen. 

Mieth⸗Geſuch. 
um Ziel Walburgis wird eine freundliche Woh · 
nung von 2 Zimmern und einigen Kammern ju 
miethen geſucht. 


Zu vermierben. 

Ein freundlich beiteres, möblirtes Zimmer nedft 
Altoo mit Bett, ift an einen foliden Herrn os, 
gleich zu vermierhen. Näheres in 5. Neo. 871 
am Gpitalplag. 


Zu vermiethen. 
In 5. Nro. 20 auf dem Herren Markt ift bis 
Ziel Laurenzi ein Logis an eine Mille Familie zu 
vermietben. 

















Haußd gen Bertanf. 


C Das mit S, Pro. 1070 bejeihnele, von 
allen Seiten frei ftebende Haus, am Ente der 
neuen Gaſſe in Nürnberg, welches große Parterre: 
Raͤumlichkeiten bat und fib im gutem Bauzjuftante 


And friide Sendungen von ausgezeichneter Qua: 
lität fo eben angefommen und bittet um gefällige 
Abnahme pr. Pfund 24 fr. 
Fr. Winter, 
Baaggafe 8. Nro. 12 


‘ 
GOLDNER HIRSCH 
au der Rauferftiraße, 
Morgen Sonntag Produktien des Hra. Fiſcher 
mit Klarinette-Begleitung des Herrn Schnepf mit 


- ganz neuen Pieren, woju ergebenft einladet 


Sturm, 


zu verfaufenm 
Ein großer ſtarker Aubrmannsidlitten, mit 
Eiſen beichlagen, ſteht in Pro, 501 im Främert: 
gaͤßchen billig ju verkaufen. 





Anzeige. 

Ein Engländer wünscht vermittelst des 
Deutschen oder des Französischen Unter- 
richt in seiner Muttersprache zu geben. 

Tbeater in Fürth. 

Samflag ten 8, Fehr. 18456. 2 BVorflelung 
im 2. Abonnement. Zum Erjtenmal: »Er muß 
aufs Yand.» Lufirrel in 3 Akten von W. Friedrich 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 9. Febr. 1845 bleibt das Theater 
megen dem Buß. und Bettage geſchloſſen 








Montag den 10, Februar 1845, 2. Vorftellung 
im 5. Bbonnement. »Die weiße Dame» Dper 
in 3 Alten Muflt o. Boildiew 


Angekommene Fremde 
vom 6. Febr. 1845. 

(Bayr. Hof.) HH.Gichen, Düdert v. Fran» 
furt, Burkert ©. Mannheim, Schröder v. Ham: 
burg, Drecheler v. Coburg, Kflte Chamberkine 
m, Fam., Kent, v. Amerifa. 

Rothe Kob) HH. Jaccoud, Kfm.v. Lyen, 
Ehillo, Kent. v. Peſth. — 

Witt. Hof.) Hr. Bar. v. Reigenftein m. 
Fam., General:Infpeftor der Gremzwache. Baper, 
Fabrit, v. Münden. Bar, o. König v. Koburg. 
Bauer, Kfm. v. Ballerflein. Briegleb, Adrokat v. 
Koburg. Dar. Spandau v. Straßburg. 

(Strauß) Mad. Möolli m. Tochter v. Mai: 
land. HH. Branteis, Mechaniker v. Prag. Mer—⸗ 
bad v. Brethrode, May v. Yeipzig, Weder von 
Tuny, Kilte. Elemm, Spothefer d. Würzburg.l 

(Fränt. Hof.) HP. Pirrath v. Köln, Stern 
d. Ansbab, Milte. 

(Blaue Slode) HH. Ehimmer u. Coburg, 
Deiber vo. Aachen, Heldmann ». Garlsruhe, Kilie. 

(Rotbe Haba.) HH. Peter v. Würzburg, 
Gebr. Heidenbeimer v. Ulfeld, Meyert ©. Regent» 
burg, Kilte. Kurz, Priv. v. Neuflatt. 


ürnberger Zeitung. 














Kalender: Bett. Apollonia. 





Dieſe Zeitung erfbeint täglib. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. ned äfr. —— das Vierteljaht. Für auswärts hehmen alle F Pott: 


ämter Gefellungen zu. folgenden Preiſen an: 5m I. 


Rovon halbjährl, 2.fl. 56 


it. af. ı0. 


25. Drud, Verlag und Erped. im der. T um meliien 


Buspruderei am ‘Kathbaufe, S. Nr. 514, wo Ünierate aller Urt, ver Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 6. Febr.) Geine 
Majeftät der König bat die Bitte des Prür 
fidenten des Nppellationdgerichtd von Übers 
franfen, Frben. v. Waldenfels, um Verſe hung 
in den Rubeſtand, in den bultreichiien Aus—⸗ 
drücken bewilligt, — Die ungebeuern Schnee⸗ 
maſſen und das durch den Sturm erzeugte 
Schneegeflöber machten geftern Nachmittags 
die Fabrien auf der Eiſenbahn unmöoglich, ſo 
daß der Zug, welcher dennoch um 3 Uhr 
abging, nicht einmal die erſte Station 
Moßing) zu erreichen vermochte, Diefe Uns 
terbrecbung ‚bringt für, die Neifenden, fo wie 
für das Geſammt⸗Publikum mancerlei Nach⸗ 
tbeile, um fo mebr, als auch heute noc fine 
Kabrt abging, und da es diefen Abend mies 
der anfing zu ſchneien und zu wehen, ſo wird 
wahrſcheinlich auch morgen noch nicht gefab» 
ren werten fünnen. Indeſſen waren beute 
den Tag über länge der ganzen Babn viele 
Hundert Menjden mit Ausſchauſeln des 
ES chnerö befchäftigt.— Die neftrigen Augsburger 
Briefe und Zeitungen mußten geſtern Abend 
von Nannbofen aus (Pr miteinem Kuriet bieber 
gefandt werden, mo fie erit ſtatt Abeuds 6 
Ubr, Morgens 3 Ubr anfamen. Die Einer 
maſſen find übrigens, je weiter man insg Ges 
birge fommt, noch viel größer, als es hier derFall 
ift. Meifente die aus Wien ac. heute bier 
anfamen, können nicht genug davon erzäblen. 

. (A, Abdztg) 

Freie Städte. (Frankfurt a. M.) Die 

„eier Zeitung‘ ſcheint bei vielen tüchtigen 


Auffäpen auf handelspolitiſchem Gebiet doch 
mitunter auf den Weg ihrer hanſiſchen Schwes 
ſtern zurüdzufallen, wo es fih vom Zollverein 
bandelt. In ibrer Nummer vom 31. Jan. 
nimmt fie einen Artifel der Magdeburger Zeis 
tung uber die Sllagen ver Handwerker in 
Frankfurt a. M. auf, umd fcheut ſich micht, 
jviche als eine Folge des Zollanſchluſſes anzus 
ſehen. Wir wifjen wenigftend die Bezeich⸗ 
nung des Artikels in der Inhaltsanzeige „‚traus 
rige Folgen des Anſchluſſes an ven Zollverein’ 
nit anderd zu deuten, und und ebenfos 
wenig das Fragezeichen, mit dem. fie in den 
Soap „der Zollanſchluß bat fo fegensreih für 
Sranfjurt gewirkt, daß die Klagen der Hand» 
werfer verbalen müſſen“ begleitet, anderö 
zu erklären. Sollte die Wejerzeirung wirk 
lid daran zweijeln, daß ſich auch eine Hans 
delsſtadt, wie Frankfurt im Zollverein recht 
wohl jüblen fann, und den Audgangäpunft 
ibred beutigen. Gedeihens und Blühens im 
Tage des Umjchluffes findet, fo verweiſen wir 
fie nur auf die öffentliche Meinung bier, 
Was die Klagen. der Frankfurter Handwer⸗ 
fer jelbft betrifft, jo zeigen ſie nur, was Bors 
uribeile für eine Kraft baden, denn nad ſei⸗ 
ner Anficht ift der biefige Handwerfäftand zu 
eınem Monopole für die Etadt berechtigt. 
Indem der Zollverein dad: Monopol aufbob, 
bat.er die Stadt von einer Laſt befreit, die 
nach dem Zeugniß aller Kundigen nicht .gerins 
gen Drud ausübte, ca. A. 3.) 
Preuffen. «Berlin, 2. Febr) Was 
die Verhältniſſe mit dem Auslande betrifft, 
fo blieb auch der Kurier» und Wotenmechfel 





in den letzten Tagen fchr lebhaft, Im Betreff 
weiterer Bereinbarungen,, in Beziebung auf 
Handel und Sciffiabre mit überfeeifchen 
Staaten, wie mit Nachbarländern in den 
Angelegenheiten‘ der Eifenbabnen , beftätigen 
fib leider die bereitd gemachten Andeutungen 
feblgefhlagener Hoffnungen. Schon find 
mebrere Handeläbriefe aus London eingetroffen, 
die ſich ziemlih unummunden dabin ausipres 
den, dof England und fein anderer Staat 
in ernften Unterbandlungen mit Brafilien 
fiebe und daß nicht blos der Abſchluß, fondern 
aud die Natififation des. neuen Vertraged 
aus io Janiro nächſtens zu erwarten fen. 
Das ift ein ſchöner Aufſchluß über die Bers 
zögerudgen, die man in diefen Geſchäſten von 
anderer Seite zu bemerken Gelegenbeit batte, 
und ein vortrefftiher Kommentar zu der jelts 
famen Nachricht, die einige Zeitungen im 
Brziehung ‚auf. eine Annäberung England's 
und des Zollvereind debitirten. Was nun 
die Fortiegung unferd Eifenbabnnepes betrifft, 
fo iſt für die Verbindung” der fchlefifchen 
Schienenwege mir denen Defterreichd ſaſt jede 
Hoffnung verfbwunden, (Felt. O.P.3.) 

An Plänen zur BVermebrung unferer 
Handelöbeziebungen zum Ausland fehlt «# 
nice. So bört man jeßt von einer ſchon 
in den nächſten Monaten in Thätigfeit tres- 
tenten, auf Altien gegründeten Handelögefells 
ſchaft bebufs Herſtellung eined regelmäßigen 
Verkebrd zwifchen der pyrenälfchen Halbinfel 
und dem deutſchen Zollverein. Die Idee if 
fo übel nicht, und wir glauben, daß, wenn 
unfere Sechandlung mit Hand an's Wert 





Die Palme 


(Fdortfegung) 


„Wer bit bu denn, du Meines Wätkchen, 


lich Die Aremte. , 


und wie fommft du auf die 
Höhe des Brigittenberges in dieſer frühen Morgenſtunde?“ fragte gar freund» 


Haſt vu chen fo böfe Pfleneältern, mie ich hatte ?- 


treuberzig. 


fragte die Steine 


Ach, dann laß uns zuſammen recht weit fort geben.- 


-Stille, Mille, du muthiges Kind ;« fagte die Seufjende,, indem ſie ſich 


ängſtlich und beforgt nad allen Geiten umſah, als ob fie befürchtete, 
irgend Jemanden belaufcht zu werden. 
es weit von bier, von wannen bu entflohk ?- 


von 
»Dod fage mir,“ fuhr fie fort, »iſt 


-D, dadt Barmberziafeit mit mir Armen! flebte die Palme und heiße 
Thränen rolten über ihre Harren Wangen. Ich will Alles thun, was ihr 
eon mir verlangt, nur pwingt mich micht in Das Daus des Meiſter Kneipe 
jurüdjufebren.« 

Ich kenne den Mann mibt,- ermwiederte die Angeflebte. Gt er 
etwa bein Vater und bat dich aeiwlagen, daß du davon gelaufen bift ?- 

«Gb, er iſt nicht mein Vater, ich bin ein armes, von jeinen eltern 
verlaffened Kind und Meiſter Ancıpe wollte mid an den Aüsen aufhängen 
und ju Tode jblagen, darum bin ib entfloben,» antwortete die Palme mit Beben, 

-Du entflobit und batteit ten Muth dazu in Deinem zarten Alter !. 
feufjte Das fremde Madchen. »O, wenn ich doch auch meinen Peinigern fo 
entflichen könnte !« 


Die Palme nannte den Namen des Dorfes, im melbem fie aufgewachſen 
war, allein er klang dem Ohre der Aragenten fremd, Die Beine Flüchtige 
erzählte, Laß fie faſt die ganze Nacht binturb gelaufen fe, dis Me endlich 
an ditſem Orte, erihöpft von Mürigkeit und Hunger und halb eritarıt vor 
Froſt, wiedergefunfen wäre und fiber umgefommen ſeyn würde, menn fie 
der gute Pudel nicht gerettet hätte, Die Fremte weinte bei der Erzählung 
der Kleinen und langte hurtig aus ihrem Kördchen Brod, Fleiſch und ein 
Flaͤſochen mit Wein gefüllt hervor, um. die Oungernde zu laden, ·Das 
DO pfer mag warten!- murmelte fie leiſe vor ſich bin. 

ber kaum hatte die Palme einige Erfrifhungen genommen, kaum durch; 
frömte neues Leben ihre Glieder, als die beiden Mädchen durch ein heißeres 
Keudyen, das den Berg herauf Drang, üderraſcht wurden. Hader jprang, laut 


legen wollte, fie nicht ohne Schöne Früchte 
für den vaterländifchen Wohlſtand bleiben 
würde. (Schw. M.) 
Sachſen. (Dredten, 1. Febr.) Seit 
vier Jahren beftebt (mie feit einem Jahr auch 
in Reipzig) bier unter dem Schuge I. M, 
der Königin ein Verein für Arbeird und Ar 
beiternabweifung, deffen Zweck ift, den ar 
beitfuchenden männlıhen und weiblihen Pers 
fonen dergleiben zu verſchaffen, und gleich» 
zeitig dem Arbeiter bedürfenden Theile des 
Dublitund auf eine leichte und bequeme 
Meile zur Befriedigung der diesfallſigen Ans 
forderungen die Hand zu bieten. Es liegt 
in dieſem Berein ein febr zu beachtendes 
Mittel gegen dad immer weiter um fich 
greifende, die forialen VBerhältniffe und Zu: 
fände der Gegenwart in ihren Grundfeſten 
bedrobende Uebel ber Berarmung, und es 
wäre ſeht zu wünfchen, daß ähnliche Inftis 
tute auch in vielen andern größeren Städten 
in dad Leben gerufen würden. ° Die Theile 
nabme an dem hiefigen Verein ermweidt ſich 
ſowohl durch die fteigende Mitgliederzabl, ald 
durch feine Benügung. In dem vierjäbrigen 
Zeitraume feined Beſtehens haben 4950 Ar 
beiter bei ihm fib angemeldet, 7581 Perfos 
nen Arbeiter gefucht und 6667 Perfonen find 
mit Arbeit durch feine Bemühungen verfehen 
worden. Im Sabre 1844 betrug bie Jahres— 
einnahme ded Vereins 421 Riblr., darunter 
231 Rtihlr. Beiträge der Mitglieder, 70 
Rthlr. Geſchenke der K. Familie und 100 
Rthlr. Zuſchuß aus Kommunalfonde. Die 
Ausgabe ftellte fib auf 355 Athlr. An den 
Verein wendeten fih Arbeit ſuchende Perfos 
ven 821, nämlih 300 männliche und 521 
weibliche, Gefube um Arbeiter gingen bei 
ibm ein 1742, von welchen 748 männliche 
und 994 weibliche Perfonen betrafen, und es 
war ibm möglib, 1669 diefer Gefuche in der 
Weiſe zu beiriedigen, daß 290 (57 männl, 
233 weibl) Perfonen dauernde, 1379 1656 
männl, 723 meibl.) temporäre Arbeit ers 
bielten. (Schw. M.) 
Württemberg. (Stuttgart, 7. Jan.) 
Wenn neulich der Wunſch ausgeiproden wurde, 
daß ber evangeliihen Kirche in Würtemberg 
durch eine Preäbpterialverfaffung eine freiere 
Bewegung zu Theil werden möge, fo werden 
gewiß jebr viele Biele dieſen Wunſch theilen. 
Einem Rande, welches für den Staat an eine 
dur fefte Geſetze geordnete freiere Berfaffung 
gewohnt it, ftebt eine folbe auch für Die 


Kirche wohl an; und was in Weſtphalen, 


am Rhein und in Baden obne allen Schaden 
für ten Staat beftebt, wird aub in Würtem⸗ 
berg ohne Gefahr ſich durchführen laſſen. — 


* 
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Anderd aber werben Diele won dem vorge 
braten Wunfde über Errichtung eined 
evangelifben Prediger » Seminard urtbeilen. 
Ob die künftigen Prediger beffer werden, 
wenn man die Kandidaten, nachdem fie vier 
Sabre auf der Univerfität geweſen, noch ein 
Jahr an einem einfamen Drte einſchließt, ift 
wohl jehr die Frage; ein Mangel kann fo 
nicht ergänzt werden, aud wenner ſich fünde. 
Daß auf der Univerfiät blos Wiſſenſchaft und 
Theorie, keine Prorid gelehrt werde, fann 
Niemand fagen, der bie Univerfität wirklich 
fennt ; die Kortfeßung aber und Vervollkomm⸗ 
nung der Praris muß den Kandidaten mie 
biöber die eigene Theilnabme an kirchlichen 
Gefchäften bringen, und 5—10 Vifariatsjahre 
reichen Dazu volllommen bin. Die in Raffau, 
Baden und einigen andern ländern errichteten 
Predigers-Seminare würden ſich mit den bier 
gemeinten nicht vergleichen laffen, weil jene 
nur 2— 3 Univerfitasjahre voraudfegen, 
mährend bier 4 ſolcher beiteben; und Dazu iſt 
in feinem jener Linder mit einer ſolchen Eins 
richtung ein Gegenfag gegen die Univerfität 
bezweckt, wie er nad dem Borfclage bier 
beywedt würde. Denn, was beift ed anders, 
als einen folchen Gegenſtand aufitellen, wenn 
man fagt, dann fonne man die Wiſſenſchaft 
auf der Univerfität ganz rubig fib entwideln 
laſſen, wenn Pretiger-Seminare eine Garantie 
für die Praris böten? Iſt eine ſolche Tren⸗ 
nung von Xbeorie und Praxis möglich, und 
würde fie nüglich fepn? Dazu kommen bier 
im Kante bejondere Gründe, welche einen 
folben Plan wiederratten. Man weiß, daß 
Biele im Stifte zu Tübingen Theologie ſtudi⸗ 
ren, melden die Fünftige Beſchäſtigung als 
Prediger nicht fo nabe liegt; Viele freuen 
ſich Darauf, nad Ueberſtehung der theologiſchen 
Prüfung (melde immer zugleich eine praftis 
ſche it und fega muß) ein fünfted Jahr noch 
andere Studien auf der Univerfität oblirgen 
oter andere Lebranftalten deſuchen zu fonnen, 
Wil man ade diefe nach den vier vorgeichries 
benen Univerfirätdjahren in ein Prieiters 
Seminar fteden ? Dder ſtellt man die Wabl 
frei, mie viele werden fib zum Prieiter 
Seminare melren? Müßten nicht bejondere 
Geldvortheile und Regierungsbefeble die Tbure 
einer ſelchen, der Univerfirät entgegengefeßren 
Anſtalt offnen? Möchte man aufooren, vom 
Abdricten und Drillen, vom Zmingen und 
Nöthigen eine fünftige Blüthe der evangeli⸗ 
ſchen Kırde zu erwarten! (Schw. M.) 


Griechenland. 
(Athen, 21. Jan.) Am 15, Abende ver 
breitete fib dad Gerücht von einer Pulver 


verſchwörung, um glei ber in London das 
Parlament in die Luft zu fprengen. Die 
Mine, hieß ed, ſey mit drei Faß Pulver 
angefült, und nur noch die Leitung zur Ent⸗ 
zundung unvollendbar geweſen. Die Wahrr 
beit ift, daß General Kalergis, ald er mit 
Bewachung der Wationalverfammlung beauf: 
tragt war, Patronen aus dem Pulvermagas 
zin requirirt und in einem Keller ded Stände 
baufed verwahrt hatte. Diefed Pulver halte 
man über die Ereigniffe nach dem 4. Auguſt 
vergefien und jeßt erft wieder aufgefunden, 
Dazu fommt, daß die Linteroffiziere der Bars 
nifon, welche als Werkzeuge am 3. Septbr. 
fib große Hoffnungen gemadt, aber eben 
fo wenig ald irgend Jemand bei ver Re 
oolution ihre Rechnung gefunden hatten, 
febr unzufrieden, bäufig Zufammenfünfte 
bielten, und daß dad Minifterium vor einigen 
Tagen ihre Nüdeldjührer, worunter einige 
Verwandte des Dberiten Pierakos Mauros 
michalis, welcher zur Oppofition gebört, in 
Die Provinzen verjegte. — Die „Hoffaung” 
juerft und nad ihr alle Oppofitiondjournale 
bringen eine Note des Kürften Metternich an 
an ten Grafen Appony in Paris, worin den 
Mäcten der Borichlag gemacht wird, zufammen 
dabin zu wirken, daß die von ibnen Gries 
cbenland gegebene Dynaſtie und Gräne in 
demfelben Zuftand erbalten werden. Die Op⸗ 
vofltion bemügr dieß, die Zufunft des Thrond 
in Zmeifel zu zieben, und das Volk durch bie 
Ungemifbeit der Zbronfolge zu beunrubis 
gen, Die minifteriellen Journale treten kraſ⸗ 
tig Dagegen auf. Namentlich der Chronos 
fagt in einem Artikel „Attentat gegen den 
Toren’ überfchrieben: die Oppoſitlon flelle 
fib, ald ob fie nicht wiffe, daß König Dito 
fbon längft der Throufolge in Bayern entfagt 
babe. Er bade überdies am 3. Sept. dur 
vielleicht zu viel Hrerablaffung bewieien, mie 
febr er Griecbenland Liebe, und daß er feined- 
wegs daran Denfe, und zu verlaffen Daß 
Prinz Luitpold als prajumtiver Thronfolger 
die griechifche Religion noch nicht angenommen 
babe, fen wohl erflärlih, Denn eritend ſteht 
das fonigl, Ebepaar in der Blütbe ver Jabre, 
und es ſey daher keineswegs an einem Defcen- 
denten zu verzweifeln; zweitens flehe dem 
Bringen Luitpold ein eventuelled Thronfolge⸗ 
recht in Bayern zu. Bon allen Schreden ſey 
Bürgerkrieg der ſchrecklichſte, und die Oppo⸗ 
fition reige dazu, indem fie die Heiligkeit der 
Thronfelge angreife. (9. 9. 3.) 


Stalien. 


(Florenz, 27. Dan.) (Projekt zur Ber 
bindung des adriatiihen und Mittels Meers.) 





bellend, über die Feldblöde hinab, Der Stelle entgegen, 


tommen ſchien. 


·Blitz! · jagte das fremde Maͤrchen, und raffte in aller Eile die Ekwaa— 


mwober Jemanden zu 


ner Ebe. Bon nun 2 Jahren fommt er nad Äranffurt, um den Ertrag ſei⸗ 
ner Weinernte dort abjufegen. 


Er irsfft einen Ärcund, einen Dann, der Dos 
Der Edelmaun 


sea zufammen: ⸗Blitz. das iſt das Opfer! Die wird flucen !- 

Fest arbeitete fh aus dem Geftrüppe ein robuftes Weib mit einem um: 
geheuren Bündel auf dem Rüden hervor, und nahm den Weg geraden 
no dem Orte, an welchem fib die beiden Mädchen befanden. Warte bier,« 
rief Die Stötzere der Kleinen zu, indem fe ber Keuchenden entgegen cilte, 
:;% fomme jurüd und nehme dich mil.» 

(Fortiesung folgt.) 


Fürchterliche Folgen des Spiels. 


Unter ver Rubrik: »MWicder ſechs Dpfer des Gpield,- lieſt mın in der 
Rolmiihen Itg. den nanfolgend'n gräßlihen Borfal, deſſen duchſtabliche Wahr: 
beit won dem Erzähler perbürgt wird, CEin junger, im Rheingau beguterter 
Grimann war ſeit 10 Jahren mit einem ſchönen und liedenswürdigen Weite 
serbeiraibet, das ihm vier Kinder, geboren, Er lebte im glüdlicher, zufriede⸗ 





Spiel liebt und zuweſſen das vielgepriefene Domdurg deſucht. 
fährt mit ihm dorthin. Zureden hilft. Er wagt einıge w olbdüde, um zu ge, 
mwinnen. Uber das Glück iſt ihm mat günfıa- Er veripielt, ter kleine Ber» 
luſt ärgert ihn; er will das Berfpielte wieter gewinnen, er mel dem &lüde 
tregen ; er wii es murde machen Gmmer mit neuen Summen und immer 
größeren gebt er nach omdurg, es iſt, als wenn ein deſer Geiſt ihn dorthin 
jiebe. Und als er jehn, oder zwölfmal in Homburg wor der Höhe an ben 
grünen Tiſchen der Hebrüder Blank geirielt hat, va in fein Vermögen eins 
Beute Der Ehrenbürger, und der Seivenigaftiite Edelmann hat 80 000 fl. dem 
Spiele geopfcrt und sd arm geworden Und icın Weib und jene Rinder Y 
Die Frau halte keinen lichiselken Gatten, tie Kinder keinen lichenolen 
Bater mehr — denn ter Dann war für das dürgerlicht und das bauelihe Glück 
verloren, jeit Die jawarze, boje Leidenſchaft Ah feiner bemautigt hatte. Er 
mar ja «in Spieler geworden. Noch hatte er 5000 Bulden? Wie er dieſe 
aufammengebraht ? Aus Dem Verkaufe aller seiner fahrenten Babe, ale# dei. 
fen, was er nod ſein nannte, was ſein Meib noch beraß, Iheure Andenken aut 
einer befferen Zeit, aus glüdlieren Tagen, wo ne Friede ım Haufe wohnte. 
k 


Wir fprachen in einem Meinen Artifel von 
einer Verbindung ded adriatifchen und Miltel⸗ 
Meerd, und melden nun dad, was wir vor 
einiger Zeit in der Gazetta Piemontefe fanden : 
„Der beräbmte Mechaniker Graf Marcherti 
Tomafi di Rieti hat jened Projelt, daß ſich 
(bon der Anerkennung Vieler erfreut, 
efaßt. Er will den Efino, Chiadco und 
iber mittelft eined Kanald in den Gebirgen 
von Gubbio verbinden. Derfelbe fol 8 Pals 
men tief, 50 breit, 25 ital. Miglien lang, 
und in 5 Monaten bergeflelt werden.” 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz vom 2. Febr.) Die 
durch die Jeſuitenwirren bewirkte Bewegung 
bat unter dem Volle feit der Verfammlung 
in Unterftraß, die von 25,000 Männern in 
ebenfo entfchiedener, ald mürdiger Haltung 
befucht war, ziemlich nachgelaſſen, weil man 
ſich mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß dieſe 
Stimme in Berbindung mit den Willend- 
äufferungen anderer Staaten über die Ger 
finnung der Mebrbeit ded Schweizervolfed in 
—** Sache keinen Zweifel übrig 
laſſe. 
ſondern die der Kantone entſcheidet an der 
Tagſatzung, und es iſt bereits vorauszuſehen, 
daß der Wirkſamkeit der Geſellſchaft Jeſu 
und der daherigen Aufregung noch lange 
kein Ende-gemacht wird, ed fey denn von der 
Dazwiſchenkunft zufäliger Ereigniffe eine ans 
dere Wendung zu erwarten. Die konfervas 
tive Partei in Zürich bietet ale ibre Kräfte 
auf, um den Einprud der Volksverſammlung 

„in Unterftraß zu ſchwächen. Ihre im Kanton 
Zuͤrich in Umlauf gefegte -Bittfcrift, der 
große Natb möchte ſich auf friedlihe Maps 
regeln gegen den Jeſuitenorden befchränfen, 
ift bereitd mit 17,000 Unterfchriften bevedt 
und wird bis zum Jujammentritt diefer Ber 
hörde vermuthlich auf 20,000 fteigen, mäbs 
rend ber liberalen Partei, mit Ausſchluß der 
Theilnebmer an der Bolfäverfammlung, erit 
10,000 beträgt. Der Kanton Züri zäblt 
im Ganzen etwa 55,000 Aftivburger, Die 
Rabrict von dem Befuche des Bundeöprär 
fiventen bei Joſeph Leu in Eberfol iſt durch 
eine Verwechslung entftanden, indem nicht der 
Bürgermeifter Mouffen, fondern deflen Brus 
der, Profeffor Mouffon, jenen politiſchen Bes 
fuch gemacht bat. Dagegen beitätigt es fich 
vollfommen, daß der Schritt obne allen Er, 
folg geblieben. — Die Angabe, daß irgend 
ein Sefwitenflofter in der Echweiz die eidge: 
nöfjifbe Gemäbrleiftung anzufpreden babe, 
die der rt. 12 ded Bundedvertraged vom 
8. Sept. 1814 den damals beftandenen geifts 


Allein nicht die Mebrbeit ded Volkes, - 


lichen KRorporationen zugefibert bat, ift uns, 
genau. Denn im Wallid, wo die Sefuiten 
nach ihrer Nufbebung durch Pabft Elemens 
XIV. zuerſt Eintritt in die Schweiz fanden, 
wurden fie vom Gtaate erſt nach feinem 
Beitritt zum Bundesvertrag ald eine” jelbite 
ſtaͤndige geiſtliche Korporation unter dem Na» 
men Gefelfhaft Jeſu, anerfannt. 





Mannichfaltiges. 


Der auch von einigen Sternwarten Nor) 
deutſchlands aus unlängft erblidte neue Komet, 
trat am 19. d. um 6 Uhr 67 M. 36 ©. 
mittlerer Zeit bei einer Afcenfion von 19 St. 
PM. 57 ©. und einer nördlichen Deflination 
von 46 Graden 1 M. 5 ©. in den Horizont 
von Rom. Er ſchweiſt im Sternbilde bed 
Schwans umber un» nähert fih, wie man 
am 26. Jan. Abend ungeachter des ſtärkſten 
Monblichts beobachten Fonnte, ohne Unter 
drechung dem Nordflügel des Schwans. 





Sr. Maj dem König Ludwig von Bayern 
verdanft man die Errichtung eined Kunſtvereins 
zu Modena. Der König hatte bereitd bei 
feiner legten Anweſenheit die Sache angeregt, 
und mit dem neuen Sabre it der Plan unter 
dem Schutze des Erdprinzen von Modena 
ind Leben getreten, Zweck des aus 100 beis 
ſteuernden Mitgliedern deſtehenden Vereins 
iſt: in den Sälen der Akademie von Modena 
eine je dreijäbrige Ausftelung von Werfen 
in» und ausiändıfcber Künſtler zu veranflalten 
und durb Ankauf des Beffern talentvolle 
arme Artiften zu unterflügem: 


(Todesfall) Ernſt von Houmald iſt 
geſtorben. Mit ihm iſt der legte des märfifchen 
Dichterbundes, in welchem Chamiſſo als erſter 
Stern geglänzt, beimgegangen. 





Hiefjiges. 

7 An die Stelle des zur fünigl. Ludwigs⸗ 
Eid» Nordbahn verfegten Dr. Lobner, ale 
Babnbofsermwalter in Bamberg, wurde für die 
Ludwigs (Nürnberg » Fürtber) s Eifenbahn der 
biöher zu ſtädtiſhen Bauten verwendete ne 
genieursPraftifant Korte angenommen. 


* Auffer der neuen Erfindung der Gly— 
pbograpbie oder Gypſogrophie, melde den 
Holzibnitt verdrängen zu fonnen ſcheint — 
wir baben in Leipzig Proben geſehen, welche 
ſehr viel boffen liegen — bat ein Engländer 
ein Berfabren erfunten, Abbildungen darzus 
ftellen, weldye dur die Buchöruderpreffe vers 
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vielfältigt werden fünnen. Er nennt es 
Aldrebt-Dürertopiel, weil er glaubt, Dürer 
fey bei feinen Holzichnitten auf diefe Weile 
verfahren. Der Vorzug diefer neuen Kunſt 
beitebt darin, daß Gedermann auch ohne 
zeichnen zu fönnen, eine Zeichnung, einen 
Kupferſtich auf vie Maffe, in welcher zuerft 
gearbeitet wird, übertragen und fie fo bar 
fielen fann, daß fie auf der Buchdruckerpreſſe 
abgedrudt werden fann. 


Redakteut: Dr, Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Trauer-Anzeige. 





Gott, der des Lebent Schickſale und deſſen 
Grenze beſtimmt hat, gefiel es, unire vwielgelicbte 
Gattin, Tochter, Schmefter und Schwägerin, 

Frau Maria Zibilla Geiger, 
geb. Slüd von Wafertrütingen, an den Folgen 
ſchwerer Niederkunft, im 33. Lebensjahre, und 
nach kaum einjährtger glüdlihen Verbindung, Mitt: 
woch Nachts 10 Uhr, won diefer Welt abzurufen, 
Unerfeglib if ung der Berluf, nur die Tröfun 
gen der Religion können uns bei dieſem herben 
Schmer; beruhigen. 

Theilmebmenden Verwandten und Freunden 
witmen dieſe Anzeige um file Theilnahme 
bittend 

Nürnberg und Waſſerttüdingen, 

den 8. Febr. 1845. 
Georg Geiger, Bädermeifer, 
nebit den jämmtlihen Hinterbliebenen 


Ladenveränderung und Empfehlung. 
Meiner merthaeihägten Kundſchaft, ſo wie 
einem verchrliden Publikum made ich biemit cıe _ 
ergebenfle Anzeige, daB ic meinen bitberigen 
Yaden in 8. Wro. 738 ter inneren Laufergafie, 
im Haufe des Herren Conbitor &öf verlaffen, und 
dagegen einen andern in $. Mro. 563 der Binder⸗ 
gaffe bejogen babe. Für das mir in meinem er: 
fteren Laden geſchenkte Zutrauen verbindlich dan: 
fend, bitte ich Daffelbe mir aud im meinem jetzigen 
zu erhalten, und empfehle mid zu gefälligen Auf: 
trigen aller in meinem Geſchäfle eorfommenden 
Artitel, deren punttliche Ausführung id mir jur 
Pflicht machen werde. 
U 8 Srader, 
Dredslermeifter. 





Alles, alles wurde zu Geld gemabt. Und das Geld nahm er, nabm es auf 
einmal, um mieder bei den Gebrüdern Blank Troß zu bieten, den legten Zug 
ju wagen, und mieder ju gewinnen, was er verloren hatte Er fpielte in 
Homburg und verlor, verlor alles. Als Bettler Fam er ins Rheingau zuräd; 
mit ermattetem Slörper, mit dumpfem Geile, aber mit den Furien der Ge— 
wiffensqual in der Truft. Die Frau bes Bettlerd, erſt niedergebeugt von tem 
furchtbaten Schlage und Narr vor Erftaunen, findet endlich Thraͤnen, melde 
ihr das Herz erleihtern. Einen Blick auf ihre lieben Kinder, die auf ben 
Bater doch nicht mehr rechnen fonnten, denn ein Spieler Pann kein Bater 
ſtyn, raffı he ſich auf, um einen Schritt zu wagen, der fie zwar demüthigen 
muß, aber vielleicht dazu Dienen Bann, ihren lieben Steinen das Leben einis 
nermaßen zu erleichtern. TRıt dem wenigen &elde, über das Me nod verfügen 
kann, eilt die Mutter nad Homkurg. Sie flebr zu dem Spitlpächter Blanf, 
dem Danne, an deſſen Tiſch ihre Habe und ihres Mannes Ehre verloren ging, 
an bem ihr Lebent aluck dingeopfert wurde. Ga dem Spielpächter wirft fie 
fd zu Füßen, deſcawört ibn im Namen: ihrer Finder, doch nur eine Meine 
Eumme von den achtzigtauſend Gulden ihr ald Geichen? zurüdjugeben, und 
wenn nicht als Beiden, doch ald Darleben, Der Epielpähter hört die jam» 
merade Grau unwillig an, er wendet ih von ihr weg, er jhlägt ihr die Bitte 


ab, Aufgeloſt von Berzweiflung, wird Me dringender, fie macht geltend, daß 
fie eine Bettlerin fep, Re beihmwört, Daß ihre Kinder buchfäbli fein Brod 
bätten. Der Spielpächter Blanf, Ehrenbürger von Homburg, weit der Frau 
des ju Grunde gerichteten Edelmannes Die Thür. Wir ſchreiben beute dem 
21. Tan, 1845: vorgeftern Vormitlags fam bie Frau aus Homburg zurüd, 
Sie iſt wahnſinnig. Man bat fie bereits in die Irrenanſtalt abgeführt. Der 
Wahnſiun der Frau arbt Dem dumpf hinbrütenden verzweifelten Spieler die 
Befinnung wieder. Zum Bewußtſeyn gefommen, fühlt er das Fürchterliche, 
das Entſetzliche, das Trofloje feiner Yage, Das Leben iſt ihm zur Laſt, er 
Ban fein elendes Daſeyn nicht mehr erfragen. Als fein unglücktiches Weib 
in die Heilankalt geibafft wird, greift er nad dem Scheermeſſer und öffne! 
ſich die Adern am Halje. ort ſey feiner armen Seele anädig! — Die vier 
armen Kinder find nun vater und mutterlofe Ballen. Das dltefte it faum 
neun Jahre alt! — — Wie viele Dpfer werden die Spichbölen noch in Dentia: 
land fordern ?« 


Bekanntmachung. 


Ta auf das Anweſen des Rärbermeiflers Da: 
void Wolf gu Bräfenberg, be deſſen er 
tern Feudietung ein annchmbared Gebot nicht ge» 
fegt wurde, jo wird auf Antrag der Gläubiger 
zweiter und legter Veriteigerungstermin auf den 

26. Februar Vormittags 9 Uhr 
anberaymt, und in ſolchem bos Anweſen nad & 98 
der Proefnosede vom 11. Noedr. 1837 ohnt Nüd: 
fiht auf den Eaägungspreis zugeſchlagen. Kauft⸗ 
liebbaber haden ih zu dieſem Termin am Ge— 
rihesfig einjufinden, und werden mrgen der Be: 
ihreibung des Anmelens auf die Rummern 249, 
252 und WI des Korrefpontenten von und für 
Deutfbland, die Nummern 105, 108 und 113 des 
Kreisinteligenzblattes, Dann 70, 73 und 74 bed 
Sntelligenblattes der Stadt Crlangen des ver: 
flofenen Jahr ganges hingemiejen. 

Oräfenderg, den 14. Jan. 1846, 
Königlich es Yandaeridt 
Groͤtzich, Landrichter. 
zur Nachricht. 

Hiemit dringe ich zur Nachricht, 
bie bekaunten 

Kununftmechble j 
aus ter Kunfimühle ber Berren Krug und 
Shierlinger in Echmeinfurt angefom: 


men nd. C. G. J Hänplein, 
Ss. Ro 33 





daß wieder 


Einladung. 

Heute Sonntag den 9, Februar findet Gefangs: 
unterhaltung von Herrn Bilder mit Begleitung 
ter Rlarinette durch Herrn Schnepf in ber vor 
mals Horn’fden Wirthichaft am Yorenzerplag ſtatt, 
mozu biemit boflisuit einladet 


Anfang 8 Uhr. Jo hauu Kißkalt. 


HARMONIE. 
Sountag den 9. Februar 
Borftellung von Hrn. Prof. Winter. 
Anfang 8 Uhr. 

Hier mohnente Perionen Pönnen nicht einge 
führt werten und für wirflih Fremde werben Ein: 
trittöfarten zwiiben 10— 12 Uhrsutgegcden. 

Die Gallerie beibt geisloffen 

Herdleins: Garten. 
Heute Sonntag ben v. Februar findet eine 
Preduftion 

von einer Abtheilung ter biegen Negimentsmufit 
Kart, mobei fie Die beliebteften Duverfuren, Pot: 
souris, Tänze Ic. vortragen werden. Wojzu erge: 
dent einlabet 

Entree 6 r. für Herren. 

“Anfang balb 4 Uhr. 














\ Herdlein 
Haus— Verkauf. 
Unter ze ichneter if geionnen fein Bohnbans, 


Nro. 45%. am MVinzenderg gelegen, mebit Zu. 
achör, dann Gemeintereht und Forſtrecht im Lau⸗ 
tenjer Giaatswald, beitchend aus 34 Stiafter 
Sarit:, 274, Klafter Stockholz und #31, Brüd 
weibe Bellen, aus freier Hand zu verkaufen, 
Dieſes Haus if freieigen und wird auf demſelden 
ſeit ungefähr 00 Jahren die Diengerei betrichen, 
Er ladet zahlungsfähige Kaufsiichbater böfluhft ein. 
Schwadach, den 6. Februar 1945. 
Andreas Inngmeyer, 
Diengermeiiter. 


zur Nachricht. 
Dis in Miro. 32 d. BI. enthaltene Geſuch, 
einen Lehrer betreffend, hat Erledigung gefunden. 





Freundſchafts-Verein. 

Den verebelichen Mitgliedern, fo mie ben 
Freunden des Vertins Biene jur Necrivt, daß 
Sonntag den 9. Februar geſellichaftliche Unterhal⸗ 
tung im Lokale des Deren Yoos auf ven Balgen- 
bof ſtattſindet. 





Einladung. 
Heute Eonntag findet auf tem Schiefbaus zu 
Wohrd Streich-Parmonit⸗Muſik ſtatt, wozu er: 


gedenft einladet 
Gruber, 





Mitlefer , Gefud. 
Dian ſucht MWitlefer zur «Nürnberger Zeitung · 
im Roſel ſchen Kafferhauſe IL, Siock. 


Perl'ſches Bräuhaus zur Pechhütte. 
Am Moutag iſt im oberen neu eingerichteten 
Lokale große Drocuftion vom 
Kleceblatt 
welches biemit ergedenn ten verehtten Publikum 
anzeigt 


Anfang Abende 7 Ubr. 8. Yen. 


Empfeblung. 


& Sonntag den 9. Februar fomm; 


ih im Gaſthauſe zum Wentieria 
mıt einem Transport ſchöner Heu? 
und Magenpferde an, und empfehle mid den 
wirtheften Pferdeliebbadern beitene. 
i Audreas Both 


. aus Gotha. 





Anzeige. 
Ein Engländer wünscht vermittelst des 


Deutschen oder des Französischen Unter- 
richt in seiner Muttersprache zu ‚geben. 


St. Leonhardt. 
Morgen Montag den 10. Februar ut 
Metzelſuppe, 
wozu hiemit feine böflinfte Einladung macht 
5. B. Adam. 


Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, der längere Zeit als 
Detailit, Magazinier und Neiienter in Colonel, 
Woterialmaaren: und Fabrikgeſchäften jur Zufrier 
tenbeit feiner Derren Prinzepale jereirt hat, ſucht 
ber deſcheidenen Anſpruchen, ſo bald ale moglich 
ein Unterfommen, in welcher Eigenſcaft es ac 
ven. Nähere Mustunft ertheiit die Erped. d. 8. 


Entlaufener Hund. 

Ein junger Aönigebund,, ſcawarz und weiß ge⸗ 
zeichnet, bat ſich vetlaufen. Wer denſelben in L, 
Mro. 8510 am Kernmarkt zurückbringt, erhält cm 
Tranfgelb. 

Mieth⸗Geſuſch. 

In der Mahe der Stelzen⸗ oder Fiſchergafſe 
wird ein trockener Stall oder Heſchen zum aufde⸗ 
wahren von Hol; zu miethen geſuaat. Nahres im 
ber Exptd. d. Bi 


Zu vermiethen— 

Bis Ziel Lorenzi iſt der zweite Stock des Hau⸗ 
ſes 1. Nro 399, aus 5 heijbaren Zimmern, Kucht, 
Garterote, Epeilefanmer, Keller, Holzbeden, 
4. v. Artritte ic, Antbeil an der Waſchküche zu ver: 
miethen. 

















Zu vermiethen. 
Das in ber Brunnengade liegende Hinterhaus 
Pro. 398, mit 6 heijbaren Zimmern, %- Häden, 
Kammern, =. v. Ablritie und eigenem Lingange !. 
iſt zu vermiethen.“ 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


Waldhaar und Scegres 
für Meubles und Matragen in beſter Qualität 
und zu den billiaften Preiſen empfiehlt 
Sal. Ludwig Hrauf. 
Thereſtenſtraſe 8 No. 551, 


The ater⸗ Anzeige. 

NRachdem mit 1. April ſich das, im Aktivität 
defindende Theater⸗Orcheſter auflost, fo deabſichtigt 
tie Direktion des hieſigen Stadtheaters von da om 
ein neues Orcheſter zju engagiren. Es eracht das 
ber an alle Diejenigen, tie dh hiezu befübigt füh- 
len und eine Anſſellung wunichen die Aufforberung, 
fi Dis zum 16. Aebrmar 1815 im Theaterburcau 
deßfau⸗ anzumelden. 


Johannes Ronge, 


old Gyrebüſtt, nah dem keiten, getreu nad dem 
Leben gezeichneten Portrait, ift in ter Erped. b. 
Blattes um 24 fr, zu baben. 


Berliner Pfannkuchen 
find beute vorrätbrg bei 
Conditor Winter am rothen Koß. 


Stadt Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 9. Febr. 1845 bleibt das Theater 
wegen dem Buß. und Beilage geſchle ſſen 


Diontag den 10, Frbruar 1845. 2. Borftellung 
im 6. Adonnetment. -Die weiße Dame» Dper 
in 3 Akten Diuff o. Boileien‘ 





Zingefommene Fremde 
eom 7. Atbr. 1848. 

Witt. Hof) HH. Goers, Freuſch Rentter 
v. Bolten, W.des. Hänlein nv Münden Ebern 
meper v. Bamberg, rl. Schaupp vd. Stuttgart. 

Strauß.) Bd. Way oe. Keipzig, Wocher v. 
sap, Dienger v. Nancy, Kilte. Schaetter, Ball 
mirtb. Liebbartt, Dberihreiter o. Sthmeiafurt, 
Braf d. Seinsbeimer v. Wurzdurg. 

(Avramt. Hof.) HP. Buhner ». Mainbern 
beim, Aber m. Sohn v. Weiſſenturg, Silte, 
Plappert v. Poppenhaufen, Frohnopfel, v. Eders⸗ 
terg, Apft. 

Motbe Hahn) Hd. Wunter, Profefor ». 
Wies daden. Pfabler, Chartt, Kilte. v. Spalt 

(Beißer Lewe) Dd. Badmeper, Priv. 
v. Ingolſtadt Leuthe, Abkı. v. Gönnigen. Miele, 
Dezer v. Neumarkt, 

(Rrenpring 53 Golenbof) HH. Herbſt 
m. 5, Nibnungsfluhrer © Bamterg, Golen 
Prie. v. Poͤchſtadt Reſendaum, Kim, v. rLeiwis. 
Seidert, Rentier ©. Aſchafenbucg 

(Mondichein Gofenhof HH. Pöhl 
mann, Kfm. v. Kegendturg. Schmitt, Sfribent 
drin. Schmidt v. Rothenburg. Mente, Gtup, ©. 
Amberg. 

Wild. Mann) H%. Gärtner, Priv von 
Kronad, Wibinger, Öutsbei. o. chreeig. Örauer 
m, Söhne, Ziegler, Keiter 9. Goͤnningen. Dirik- 
ker, Naglet v. Crailsheim Bunter. 


—— 








Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf Dem Nürnberger Schran— 
nenplag 
am 28. Sen und 1. Gebr | 1845. 
— «li Durch» || Nickrgr 
Betreid» | Hin ſchnitts | ſter 
Battuagen. Preis dee Scheffels. 
— — — — 
Kocn we | ıs 9 48 
Maren | 8 0 
[1 1 DEP 91: 91 — 
Haber ..... — | A| 2ı ı | — 
Das Korn ik gefallen um — A. Tr. — Der 


— Die Berlie 


Baızen iR gefallen um — fd. 17 fr. 
Der Saber ıft 


iſt gefallen um — fl. 97 fr. — 
gelegen um — fl, #fr- 


Hürnberger 3 





Montag, 10. Februar 1845. 


Diefe 








Zeitung erf&beint täglid. PDreis für Nürnberg vierteljähr. a fl 12. neblt Sfr. Snbinogrgrbäße für 
amter Be 11. sfl. 


fiellungen zu folgenden Preiien an: 5m 1. Nopon halbjährl. 2 fl 65 "I. Sfl. 10 


Bucdbruderei am Rathhauſe, S. Mr. 544, wor ünferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 








Deutfchland, 


Bayern. (Andbach, 8. Febr.) Die in 
neuerer Zeit wieterbolt eingetrerenen Entwei⸗ 
&bungen von Arreflanten aus den Frobnveflen 
„geben der Bermuibung Raum, doß die In— 
ruftion für die Gefangenmwärter nicht genau 
beobachtet und gegen die Nacbläffigfeiten der 
Eifengerichisdiener und ihrer Grhilfen nicht 
mit firenger dieciplinariſcher Ahndung ringe 
ſchritten werte. Das unterfertigte f. Juſtiz⸗ 
Minifterium fieht ſich deöbalb veranlaft, zu 
verfügen, wie folgt: 1, den Borftäuden der 
fümmtliben Kreis-, Stadt», Lands und 
Herrfcajtdgerichte wird eine forgfältige Uebers 
wachung der Gefängniffe und Gefangenwärter 
aufgetragen, und ıbnen biemit die Weifung 
ertbeilt, in allen Fällen, wo fie tie Nichtbes 
folgung oder Bernabläffigung der Dienftrds 
vorfchriften vom 22. Juni 1813 wahrnehmen, 
mit. Unterfucbung und Beflrafung ſtrenge ein 
zuſchteiten. 2. So oft die Entweibung eined 
wegen Verbrechens verbafteten Individuums 
eintritt, fol vom Gerichte ſogleich Anzrige an 
das vorgefepte fgl. Appellationdgericht erftattet 
und eine Unterfubung -über die Umflände, 
uuter welchen die Entweidbung ded Gefangenen 
ftattfand und über die Urfachen, aus welchen 
fie eintreten fonnte, eingeleitet, ‚fofort wegen 
der allenfalls urterlaufenen Dienftesnacläßige 
keit bed Gefongenmärterd oder der Gehilfen 
deffelben .angemefjene Strafe verfügt, und 
fodann die ganze Verbandlung dem Fönigl, 
Appelationegerihre zur Ginfiht vorgelegt 
werden. 3. die fgl. Appellationdgerichte wer⸗ 








den biemit beauftragt, darüber zu wachen, 
daß die Vorfchriften gegenmwärtiger Entfclirs 
fung genau beobachtet werden, und biemit 
angewiefen, gegen die Vorſtände der Unter 
gericbte, welche die Grfängniffe und Gefangen» 
wärter nicht vorſchrifts mäßig überwachen oder 
gegen entdedte Nacläffigkeit ‚nicht angemeffen 
einfcreiten, im Didciplinarmege zu verfahren. 
(Augsburg, den 8. Februar) Die im 
allgemeinen milde Witterung, Die bi zur 
Mitte Januars geberrict hatte, erlaubte auch 
bier die Fortſetzuug der Bauten an ber noch 
zu volendenden Eifenbabnftrede nach Dbers 
haufen, unter der Leitung deöDberingenieurd 
5. Thenn. Nur dur die Schneemaffen der 
legten drei Wocen wurden diefelben etwas 
unterbrodben. Wie wir vernehmen, woren 
dabei in den lehten Monaten durchſchnittlich 
dreihunderlundſunfzig Mann mit&rbbauarbeiten 
und hundertunddreihßig bid hundertundvierzig 
zweiſpäunige Wagen in Tbätigfeit, Für 
nachſtes Frubjahr beobſichtigt man die Anftels 
lung von fünf bis ſechehundert Taglöhnern. 
Der große Bahndamm, melder ſich vom 
Nofenauer Berge aus, dur die Wertachebene 
ziebt, wird im feiner döchſten Höhe zweiund⸗ 
vierzig Fuß baden; «# find bis jeft 90,000 
Edhabtrutben Erde ‚dahin traneportirt, und 
etwa 100,000 Schachtruthen im Rüditante. 
Dir Damm iſt nur noch dreitaufend Fuß 
von der Wertach enıfernt, Das Hauptwerk 
ift die Brüde über die Wertach; fie fieht vo 
ſundirt und beite MWiderlager -find audger 
mauert. Die Mauern am Waffer wurden 
von Tuffleinen, die Flanken von gebrannten 








Sialender: Scholaftica. 





das Bietteliahr, Für auswärts nehmen alle k. Poſt⸗ 


Drud, Berlag und Erped. in ber Tümmel'ien 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 


y 


Steinen 6'/, Fuß Did ausgeführt, und fleis 
gen, ohne das Grfimfe, 38'/, Fuß über das 
Waſſer empor. Die Seitenwände find 19',, 
uß von emander entfernt, Die beiden Zwi⸗ 
cheupfeiler, im Flußdeete, ſtehen gleichfalls 
vollgemauert, bis zum Hochwaſſer, fie find 
im Grunde 13 Fuß did und werden ſich oben 
bid auf 7 Fuß verjüngen ; ihre Verbindung 
mit den Ufirpfeilern wird Durd) Holzfonfirußs 
tion gefheben. Die HH. Held und Weiß 
baden den Bau in Mecord. - Wuffer diefer 
Brude iſt noch jene über den. Haltenbach, 
melde bis auf's Gewölde vollender flebt. 
Mitte Degemberd wurde, wegen des Froſtes, 
mit den Mauerarbeiten innegebalten. Die 


Verbindungsbabn mit der Münden-Augdburs 


ger Bahn wird neuntaufendfebshundertunddrei 
Buß lang, und wenn es die Witterung er 
laubt, ſchon nächſten Monar im Arbeit ger 
nommen werden. Mit den Gebäulichkeiten 
auf dem Rofenauer Berge, welche in Accord 
biftelt find, foll edenfals, wie es die Mittes 
rung geflattet, begonnen werden, fo daf drei 
bid vier Häufer ſchon näcften Herbft vollen 
det feyn dürften, Darunter dad Hauptgebäude, 
Die Auffulungen des Thaled dieſſeits der 
Wertach haben mie biäber vom überflüffigen 
Terrain des Rofenauer Berges zu geſchehen; 
der Damm jenſens der Wertach, am linken 
Blußufer, dis Oberbaufen, wird aus Füllgrus 
ben bergefielt,. Die Volentung ded neuen 
großen Babnbofed und feine Benüpung kann 
man nicht vor dem Herbſt 1846 erwarten. 
j (a. 9. 3.) 
Ohne irgend einen weitern Unfall fam 





»Die Balme 


— — 


Gortfegung) 

»Berwünfhte Makrele, wo bi tu geliehen !« Preifcre das Weib, den 
großen voligepfrorften Cad auf die Erte werfend, daß fir dröhnte, 
id mit geſagt, Punft Eichen, am Ratenſteig, und ift jetzt nicht ſchen bie 
Sonne hob oben? Eollen mid tie Grenyler d haſchen und, glaudſt ‘du, 
mein Diagen ſey cin roller Trog und meine Anchen von Gifen ?- 


Makrele reichte der Zürnenten iht Körbchen mit Nahrungsmittein und 
bat flchentiih um Verzeihung. Das Weib aber verfepte ihr einen derden 
Stoß, ſo daß dad Maͤdchen taumelte und umjufinfen drobte; ſodann fauerte 
fh das Opfer, wie Diafrele die Lafiragende nannte, binter einen Felstlock 
und verfälang mit gierigem Heifbunger den Inhalt des Körbchens, indeß 
Mabkrele ängflid nach der Meinen Palme hinauf blidte, die von dem eſſen⸗ 
den Beide unbemerkt blieb, weil fe ihm den Rücken jumantie. Palme 


*) Orenwäidter, Touaniers, die den Schleichhaͤnd'ern auflauern. 


„Hobe: 


fpielte mit ihrem Pudel, bis Diakrele mit dem leeren Kördchen wieder zu ihr 
kam. Das Weib verfhmand bald darauf mit ihrer Pal ın Dem Dickicht ber 
Gchräube und ſchlug eine antere Richtung ein, als die beiten Miätchen, die 
gun Hand in Hand weiter den Berg hinauf ſtiegen. Der treue Hader folgte 
gedultig nad. 
6. 
Makrele. 

Dad Mädchen, welches ten ſonderbaren Namen Mafrele führte, 
modte ungefahr ihr ſechtzehntes Jahr zurückgelegt haden Sie batte ſchönt, 
dunkeltlaue Augen, in melden eine undeſchreitliche Wehmuth ſich ausprägte. 
Shre kaſtaniendraunen Haare glänzten nit ganz fo dunkel, als tie Paare ber 
einen Palme und waren ſchlicht und platt in einem langen Zopfe aufgefaßr, 
Zwei Neinere Zörfhen an den Schläfen umgaben auf beiden Seien das 
winzige, niedlich geformte Ohr. Ein graues Oderkleid, etwas abgetragen, 
aber reinlih, umfaloß eine mierlihe Taille und fiel herab bis auf Die 
ebenfalls grauen, wollenen Strümpfe, die ſich in ziemlich plumpen lederuen 
Schuhen verloren, melde dem Meinen Buße des Mädchens eine unförmlide 
Gehalt gaden. Makrelen's Hände waren von der Urbeit raub und an man 


— 


endlich gefern Nachmiıtagd 3 Ubr ein Train 
der Eiſenbahn von München wieder bier an, 
derſelbe war Morgend 8 Uhr von dort ab» 
gegangen, ‚und brachte mittelft dreier Rofos 
motive 15 Wägen. Der Train war Mor 
gend gezwungen, ded Schnee's wegen mieder 
nah Münden zurüdzufehren, und nur den 
bebarrlihen, ungeheuern Anitrengungen meb» 
terer hundert Arbeiter gelang ed, die Babn 
jur vorfichtiaften Benüßung frei zu maden. 
Der am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von 
bier abgegangene Zug blieb vor Lochhauſen 
feden und mußten fämmtlibe Paffagiere vie 
ganze Nacht und den andern Tag bie Abends 
4 Uhr in den Wägen zubringen, bid ed der 
aufgebotenen Mannichaft von "den Dörfern 
und den zu Aympbenburg liegenden Kurafs 
firen gelang, die Babn fomeit frei zu mas 
den, daß die Paffagiere mittelft Pferdefraft 
nach der Ssadt gebracht werden Fonnten. 
(a. Abddztz.) 


Baden. (Karlsrube, 6. Febr.) In der 
heutigen Sigung der Kammer der Abgeords 
neten begründet Heder in ausführliber Rede 
den von ibm früber ſchon angefünpdigten Antrag 
wegen Erbaltung der Integrität und Rationalıs 
„tät: der Hergogtbümer Schledwig und Holitein. 
Der Redner führt mit Kraft und Nachdruck 
aus, wie Schledwig und Holftein für ibre 
beiligften Rechte, für ihr Baterland und ihre 
Sprade, fänpfen, und wie ed die Pflicht 
offer ihrer deutſchen Brüder fey, denſelden 
beizufteben, denn ed fol von Drutfsland feine 
‚Gpanne Erde, feined Mannes Kraft verloren 
geben, und er hoffe, daß fi, wie jet die 
dadifche Kammer, au die Volfövertreter ber 
übrigen fonflitutioneßen deutſchen Staaten, ja 
sang Deutſchland in gleichem Sinne ausfpres 
ben werben. v. Itzſtein unterjtügt den Heder 
ſchen Antrag und bemerft, fib auf deſſen 
gründliche Ausführung berufend, daß ſich jetzt 
die Verbältniffe in Deutfchland anderd, mie 
früher, neflaltel, indem jegt die Fürften und 
Völker Eine Nation bilden, fremder Einmi— 
{dung mit vereinter Kraft entgegentreten und 
“nicht mebr dulden werden, daß Deutſchland 
der Tummelplop audwärtiger Friegführender 
Mächte werde. QJungbaund, der den Antrag 
ebenfalls unterlüßt, glaubt, Daß derſelbe in 
jeder deutſchen Bruft den freudigften Wieder⸗ 
ball gefunden ; Helftein und Schleswig ges 
bören den deutfcben Kunden an, und daß 


deren Rechte von Auffen nicht gekränkt wer⸗ 


den, dafür würden nicht zur bie deutfchen 
Volket, fondern Auch die deutſchen Füriten 
zunächfi forgen. Nachdem fib Welfer und 
Andere in übnlihem inne ausgeſptochen, 


wird von der Kammer der Heckerſche Antrag 
einftimmig angenommen. (Bad, BL.) 

Preufien. (Berlin.) „Die diedmalige 
Feier “des Freiwiligenfeited begann in ber 
fommlicber Weite mit Borlefung des Aufrufes 
„An mein Bolt’, Der den Borfig führende 
Geh. Juſte zrath Nietner ſprach hierauf fol 
gende More: „Dem Andenken deſſen, der 
diefe hochherzigen Worte an und gerichtet, 


"der uns zu Kampf und Sieg geführt, und 


fortan die Bertheidigung did Baterlandes allen 
Webrbaften vertraut hat, unter deſſen glors 
reicher Regierung der Geiſt des Volks erftarkt 
iR und von deſſen Yeben und Wirken vie 
Tafeln ter Geſchichte rubmooled Zeugniß 
aufbewahren, ſey ein filed Glas geweiht. — 
Der erſte Zoaft: „Auf dad Wohl Sr. Muj 
des Konigs, Ihrer Maj. der Konigin, St. 
fonigl. Hoheit des Prinzen von Preuffen und 
ded gefammten föniglichen Haufed, wurde von 
Sr, Excellenz dem General ter Infanterie « 
und Kriegsminiſter, Herrn von Boyen, welcher 
enehmiget bat, ihn in bie Stammrollen des 
— Jägeturreind ald Ehrenmitglied eins 
jutragen, unter lebbafter Zuftummung audges 


. bracht. - Derzweite Toaft: „Auf das Wodl des 


Baterlandes |" wurde von dem Dr. F. Foriter 
ausgebract. Als die Pfeiler, auf denen die 
Macht, das Gedeihen und der Fortſchritt Deutjdys 
lands gegenwartig tuben, bezeichnete der Rednet 
„die Vollsbewaffnung Preuſſeus, die durch 
den Zollverdand vorderenete Einbeit und die 
durch den Proteflantismus errungene Geiſtes— 
und Gewiſſensſreiheit. Das darauf folgende 
Xied: „Der Preuffen Loſung“ gedichtet von 
dem Herren Kriegsminiſter von Boyen fart, 
mie immer, eine begeifterte Yufnapme. Der 
Vers: 

„Ed werde Licht! fprady unſer Gott, 

Zu aller Finſterlinge Spott, 

Die gern un Duntiln, treiben. 

Und Preuffend Kön'ge riefen laut: 

Dad Licht bat und den Thron erbaut. 

Dies fol zur Loſung bleiben I" 
wurde durch ein, dem topfern Dichter unter 
allgemeiner Acclamation zugetuſenes, Yebe 
bo! deſonders ausgezeichnet. Bei dem Ges 
fange der alten Kriegsliever und dem Klanye 
der Bläfer blieben Die Rameraoen in froblidber 
Gemeinhaft bid ſpat in die Wacht beis 
fammen. . Artft. D>P3.) 

(Lennep, 2 Febr.) Die Beratbung uber 
die dem 8. rheinsichen Landtage einzureichen 
den Peritionen bat auch in unferer Stadt 
zu einer offentliben Bürgerverfammlung ges 
führe. Sie fund heute, mit Genehmigung 
der Behörden, auf den Rathhaufe Stau und 
lieferte ſowohl durch den zahlreichen Beſuch, 


deffen fle fi erfreute, ald durch den in den 
Berbandlungen fib kundgebenden Geil klarer 
Einfiht und prüfender Befonnenbeit einen 
weitern Bewels zu der erfreulichen Thatfache, 
daß die wichrigeren Inrereffen der Zeit immer 
tiefer in das Bolfsleden eindringen und den 
Bemeinfinn in Berbätigung an ihrer Tbeil, 
nahme immer mehr anregen. Beichloffen 
murde, 1) auf Preßireibeit, 2) auf Bildung 
einer allgemeinen Reprafentation des Landes 
anzutragen. Es fann zugegeben werden, daß 
mit biefen Anträgen der- Kreis der die Ger 
genwart fo fehbajt erfülenden Wünſche kei— 
neswegs geſchloſſen iſtz gibt ed aber zur glüds 
lien Löſung nob fo fchwieriger Aufgaben 
auch ın den ftaatlicben Verhaltniſſen ardhime» 
diſche Punkte, fo dürfte eben io wenig zu 
verfennen fein, daß bie Berwirflidung der 
beantragten Defiderien alerdings eine mächtige 
Hebelfraft für den fernern Entwidelungdgang 
unferer Zufunft auf der Babn des gefeßlichen 
Fortſchritis gewähren würde. . 

(Eupen, 2. Februar) Auch in unferer 
Stadt treten Zeichen des erwachten Volksle⸗ 
bend zu Zoge, das, insbeinahe allen Theilen 
des Staatd bemerkbar, von den Freunden 
des Fortiriited nur mit Freude begrüßt 
werten kann. Die biefige Bürgerfhaft, nads 
dem fie unter Mitwirfung der Nädtifchen Bes 
börde ihrem Landtagsdeputirten ein Mandat 
bebändigt, in welchem die verfchiedenen Ges 
genftände bezeichnet find, weiche man bier auf 
dem bevorfienenden Landtage kraftig unterflüßt 
und befürmortet wünſcht, bat insbefondere 
nob eme Petition um Preffreibeit direft an 
die bohen Stände ded achten rheinifchen Pro: 
vinzial-tanbtagd gerichtet und baturdh auf 
bad dringende Bedurſniß der Zeit binzumeir 
fen geglaubt. Die Tdeilnabuc wor allge 
mein, wie died’die zahlreichen Unterfchriften 
der angefebeniten Manner ter Stadt bezeu⸗ 
gen. — Sollten folde Erideinungen nicht 
dafür fprechen, wie tief die Ueberzeugung von 
der Notbmwentigfeit einer freien Preffe, als 
der Grundlage zritgemäßer Reformen, im 
deutſchen Bolfe dereus Wurzel geſchlagen bat? 
Wohl erfläriich ift daber die Spannung, mit 
der man überall die nächſte Zukunft erwartet. 
Möchte fie und heilbringend merden. 

(M+GMadtach, 2. Fıbr.) In den Städ 
ten unfered Kreiſes find folgende Peittionen 
an ben bevoritbenden achten rbeinifchen Bands 
tag gemeinſchaſtlich deſchloſſen und vorbereis 
tet: 1) Proßireibeit; 2) unbeichränfte Def 
fentlichfeit der Landiaasverhandlungen und 
Beihlußfäbigkeit der Anträge nach einfacher 
Stimmenmebrbeit; 3) Gemäbrung eined eiger 
nen Deputirten für die Städte Gladdach, 





sen Stellen aufgeiprungen. Die Gefhttzüge dieſes Mätcens bejeuaten es 
auf den erflen Andlick, Laß es ein edlerer Stand fev, in welchem fle geboren 
„wurde und dem fie angehörte, als Lerjenige, in melden fie lebte. Die blaf- 
fen Wangen und die hohe Gtirne, ebibon fie gleibiam Lie Berrätber beimlis 
‚ser Leiden zu ſeyn ſchienen. faben eben tod nicht franflib aus ; jondern wer» 
rietben vielmehr bie Jugent friſche, die durch die Pulie der anmuthigen Jung: 
frau in mwallenten Echmingungen büpfte Ihr Wucht war ſchlank und ihr 
Gang edel. Mafrele glich einer jungen Tanne, bie ım üppigſten Aufichiegen 
begriffen id. i 
- Das gute Rind wußte fo wenig wer ihre Achern fegen und wem fie an- 
geböre, ald die arme, barfüßige Palme und mer die beiden Diäten fo nu 
den» einander berwandeln jab, der hätte ie fualib für Geſcawiller halten fol, 
len, denn eine flühtige Aebnlihkeit in den Geſichtezugen der beiten Berlaffe 
nen, war nicht abzuläugnen. Indeſſen, wenn fie auch Beine Bluts: jo waren 
ke doch Leivensihmwelern und fühlten ſich gleih vom erften Augendlick ihres 
Aufammentreffens an, ju einander bingeioyen. 
(Borticgung folgt.) 


Aus den Erlebniffen eines Advokaten 
Bon db. R 


Bei em Mayiftrate. welcher neben der Verwaltung und Polizei auf 
tie Rechtepflege zu verichen hatıe und daher ım jmwei Abtbeilungen zerfic, 
war für die gerichtlichen Heihäfte ein Altuar Lowe angeſtellt, ein origineler 
und genialer Menſch. Od er ein großer und feiner Rectégelehrtet war, 
hatte er in feinem untergeortneten Wirfungefreife zu zeigen wenig Brlegen- 
heit; Dagegen war er ſowohl in ber Mafliiben als in der neueren Literatur 
ſehr bemantert, verfland mehre neuere Spraden in hober Bolfommenbeit, 
jeibnete fchr gut und machte alerlichfte &elegrnherts:Sediwte, Die er bei 
beionters guter Laune ſeaat mut rıelem Blüde impronrte. Gıner feiner 
ausgejeibnetiten „ für ıbm ſeldſt adır wie für andere mitunter ‚gefährlibften 
Eigenſchaften war ein beißender Wıg, und jmwar mit der refleftirte und 
ſtudirte, ſondern derjenige, der im Augenblide entächt und blipartig wirkt. 
Beſtändig erziblte man Einfalle der Urt von ihm, denn einen Einfau zu 
unterdruden, daran war bei ihm mubt zw denfen, und wenn das Henker⸗ 
famert über ſeinem Kopfe aefhmwert bitte, Er fhonte dabei Micmanden, 
namentlich auch ſich jelbfi nit, und man erinnert ſiq mod einiger beißenter 


Rheidt, Bierfen, Ddenkirchen und Dablen im 
Kreife Gladbachz 4) wirkfamer Schutz der 
Snduftrie und Forderung berfelden dur Nds 
ſchluß von Handelöverträgen mit überfeeiichen 
Staaten; 5) Einführung gleiber Handelds 
und Wechſelrechte und Hanveldgerichtsbarkeit 
in der Monarchie und, wo möglıb, im gan» 
jen Zolvereine; 6) Ermäßigung von Briefs, 
Geld» und Sachen: Porto, fo wie Herbeifübs 
ruug einer ‚Bleichitelung mit andern Staa» 
ten im Porto der Gorreipondenzg mit England. 
Die zuerft in Umlauf gefeten drei erſteren 
Petitionen find gleich -mit ſehr zahlreichen 
Unterferiften bedecft worden. 

Bom Mittelrbein, 1. Febr. Dem 
Beobachter kann die Wahrnehmung nicht ent« 
gehn, daß die Ueberzeugung von der Nottw 
mendigfeit der Reform des Strafverfahrens 
in ‚den Bändern des Anquifitiondprozefied als 
gemein zu werden beginnt. „ Blicken wir auf 
den Stand der Rechtsgelehrten felbit, jo bat 
die neuefte Zeit hinreibend gezeigt, Daß bir, 
welche zur Bertheidigung des Rechts berufen 
find, die Advokalen, dieſe Ueberzeugunz bes 
gen; aber auch der A der ſich ihr 
am längiten verſchloß, öffnet ihr jetzt die 
Pforte. Die neulichen Berbandlungen der 
Stände des Herzoatbumd Braunſchweig über 
den Antrag des Abg. Advokaten Mandfeld 
wegen der Reform des Strafoerfahrens durch 
Adoption ded Anklageprogeffed mit Mündlich» 
keit und Deffentlichkeit find Zeugniß. Bliden 
wir von da zu einem andern norddeutſchen 
Staate hinüber, fo bat das Grofberzog» 
tbum Didenburg befanntlih feine landıtäns 
difche Verfaſſung und alſo feine. Ständever⸗ 
fammlung, melde zum Organ dienen fönnte ; 
dennoch wird auch dad Verlangen nad fol 
hen Reformen rege, und zwar im Schooße 
ded Richterftandes, 


Dänemark. 
(Ropenbagen, 31. Jan.) 

13. begangene nordiſche Feſtcabl zäbltes 254 
Studenten. Unter vielen Trinffprucben, wo 
runter fi mebrere auf Thorwaldſens aus— 
gebradhte außzeichneten, beben wir den des 
Paſtors Grundtvig heraus: „M. H.! Nas 
türliberweife bringe ich mit großem Bergnü: 
gen einen Trinfipruc auf. Dünemarf aus, ich 
muß doch aber wohl bei dieſer Gelegenheit 
mib genen das gräuliche Gerucht vertheidis 
gen, weiches in Germanien über mein Bäs 
nentbum im Umlauf it; man fagt nemlich 
dort, es fey fo barbariſch, daß, wenn ih es 
ed nur fönnte, ich alle Deutſchen mit Haut 
und Haar aufıffen würde Ich kann Ahnen 
ingwifchen die Verſicherung geben, daß ich in 


- 


Das bier am. 


diefer Hinfibt fo unſchuldig wie ein Kind in 
der Wiege bin, denn wäre ih auch ein Mens 
fchenfreffer, fo würden die. Deutſchen doch 
beftimmt die Pepten feyn, die ich aufäße, 
theild weil ſie durchaus nicht nad meinem 
Geſchmacke find, no mebr aber, weil fie ein 
Volk find, welches der Welt großen Borıheil 
gebracht bat, und fiber noch mebr bringen 
wird. Die unfbuldige Veranlaffung zu Dies 
fem gräuliben Gerüchte kann alfo nur der 
ProteR ſeyn, den ich gegen die Deutſchen 
und gegen alle Keute erbebe, Die entweder 
ganz Dünemark oder etwas dazu Gehöriges 
verfchlingen wollen, wenn ed audı nur das 
Dänentbum in Schledwig wäre, und dieſem 
muß ic beute Abend ben woblgemeinten 
Wunſch binzufugen, daß die Deutſchen, wenn 
fie daffelde aufeffen molen, fib die Zäbnean 
demjenigen abbeißen mögen, was fie Dänis 
ſche Grüße nennen! Dis if mein Wunſch 
für Dünemarf nab audwärtd, und nad ine 
nen will ich meine Wünfhe in tem Einen 
jufammendrängen, daß das, was bier vor 
unfern Augenblid abgebileer it, wirklich ger 
ſchehen möge, fo daß, was in Island begra- 
ben murde, in Dänemarf wieder auferflebe ; 
geſchieht diefed, fo wird Dänemark, wie ic 
wunfde: eine Wertflätte für den Geiſt ded 
Nordend, groß und meltberübmt, mie der 
Geift teffen, ver neulich auf Dänemarf und 
Island fo wie auf die Wellen zwifchen ibnen 
feinen Glanz ausitrablte, ja eine geiflige 
MWerkitätte, groß und weltberübmt, wie tie 
von Thorwaldſen!“ — 


Türkei. 

(Ronftantinopel, 22. Jan) Wiemobl an 
Zeit ehr gedrängt, will ich Die Poſt nicht 
verfänmen, um Sie auf ein in der türfifchen 
Staatäzeitung abgedrucktes Hattifcerif res 
Sultans, welches auch bad Journal de Con—⸗ 
ſtantineple unter geſtrigem Datum in feine 
Spalten aufnahm, aufmerkſam zu machen. 
Der -Sulton fagt darin geradezu, daß troß 


der zahlreiben Bejeble, Die er jeinem Minis - 


Rerium ertheilt babe, für das gemeine Belle, 
für die Wohlfahrt des Landes und Volkes zu 
forgen, zu feiner großen Betrünn:ß noch gar 
nichte, mit Andriahme der Militärreform, 
geleitet ſeh, daß dirfg-Ieptere eben dadurch 
nod jeder Grundlage entbehre, daß fen 
Schmerz daruber ibn der Ruhe bei Tag und 
bei Racht beraube. Gr befi bit hierauf Or⸗ 
ganifirung ded Schulweſens, Errid tung von 
Spitälern, Armenbäufern und gemeinnüußigen 
Anftolten. Died Aftenftüd in höchſt merk 
würdig, möchte es doch nicht e.ne bleße 
Curioſitãt bleiden! 


Mannichfaltihges. 


In Nürnberg ſtieg das Thermometer am 


9. Februar in der Früh um 7 Uhr auf 


16’ R., gegen Mittag 11 Ubr fil «8 auf 
120 R. berab, 





Der Rheinſtein, d. h. der Feld, der den 
Waſſerfall veranlaßt, erbebt aus der Mitte 
bed Waſſers fein ebrwürdiged, nur felten 
gefebened Haupt, um feiner Krone von Jahres 
zoblen auch die von 1845 eingraviren zu 
laffen. — Ein würrembergifhber Turner über 
rafchte mehrere Anwefende mit einem impro« 


‚vifirten Wageſtück, dem auf diefem Gebiete 


ber Kunſt kein -aleibed zur Seite geſtellt 
werben kann. Mit großer Ruhe und Sicher» 
beit poftirte er- die Schwungftange auf den 
Rheinftein, und fette in einem fühnen Sprunge 
von dem barifhen nah dem’ fdmelzerifchen 
Ufer über. (? 7%) 


* 


Der verflorbene Here Rablenbeck bat für 
die im feinem Garten (Unna in Weſtphalen) 
befindliche Begräbniß » Kapelle eine Fundation 
errichtet mit der Bellimmung, dafi von den 
drei esangelifchen Geiſtlichen, dem katboliſcheu 
und dem Mabbiner ver ifraelitifhen Lehre 
abwechſelnd einer aljäbrlic an feinem Todes, 
tage ein flilled Gebet halten und dafür 10 Tblr. 
für ſich nebſt einer jährlib wachfenden Summe 
jur Bertheilung an die Armen erhalten fol. 
Da nun aın 6. San, die Geiftlichen ſich weis 
gerten,. den Wunſch ded Werftorbenen zu 
erfüllen, fo kam bie Reihe, dad Gebet zu 
balten, an den Kantor der ifraelitifhen Gr: 
meinde,, der die erbaltenen 10 Tbir. den 
chriſtlichen Stadtarmen gefhentt bat. 





Hicfiges. 
(Eingefandt.) 


* Am vergangenen Samflag fand eine Pros 
duftion vom Mozart Berein im goldenen Adler 
ſtatt, wobei der Violin-Birruofe Hr. Bazzini 
aud Gefälligkeit mitwirken wollte, wurde aber 
durb Schule der Theaterdireftion in Bam- 
berg daran verbindert:. Hr. Bazyini wird, 
fiberm Vernebmen nad, fib demnächſt im 
Mozart: Berein hören laſſen. Wenn aud die 
Mitglieder genannten Bereind in ihren Er 
wartungen getäuſcht wurden, fo ift denfelben 
doch ein anderer Genuß zu Tbril geworden, 
nämlih Hr. Kammervirtues Popp, Schüler des 
Kammermufitus Greiling erefurlirte einige 





Einfälle anf feine eigenen Koßen. ° Dabei bielt er im bödflen Grate auf die 
Beobachtung der ãuſſern Anftands: und vöflibfeitsformen, fehte fie nie gegen 
Andere aus den Augen, nahm aber aud jede Bernadläfigung im. höchſten 
GBraderüdel. Bein Yeuffered war abſchreckend hählich, und im feinem Ge— 
ſchaften berrfchte, obwohl er die allergrößte Bewanttheit deſaß, eine wahrbaft 
heroiſche Faulheit und Unordnung vor; murde er dann aber einmal frbr 
gedrängt. Rand ibm, wie man zu fagen pfleat, das Meſſer an der Kehle, fo 
leitete er im kurzer Zeit das Unalaublide und deſchwot fo die ihm oft dro- 
- benben Ungemilter, Im Allgemeinen beklagte man Ab von allen Seiten über 
ıb, obne daß ihn aber eigentlich Jemand hafte oder fein Feind war; mun 
nabın ibm in der That nichts übel Gin -Beifpiel feiner Rückſiateloſigkeit if 
folgendes Gin Prioatmann, der bei der Erwerdung feines bedeutenden Ber 
mögens,: der allgemeinen Anficht mad, nicht immer mit Befonderer Delicateſſe 
zu Werke gegangen jepn follte, katte einſt eine große Abendgeſellſchaft, umd 
unter Andern auch ben Alınar Löwe eingeladen Bild die Säſte aus dem 
Spieljimmer in den Speiſeſaal traten, war die Tafel auf das glinzendfte 
gededt und beicht, beionders pranzie darauf, mit mehr Heberladung als Ge 
ſchmack eine große Menge Sildergeſchirr. Der Hausberr, ein Univerfititäbe 


kannter Lowe's, machte mit Reifer Wü de und Höflichkeit Die Honneurs,. als - 


ibm plößlid, nahdem die ganze Seſelſchaft eingetreten war, Löme an der 
Hand fahte und ihr derfelben mit folgenden Worten vorführte: Sehen Sie 
bier, meine Derren, das belohnte Laſter, und bier- — auf fh deutend — 
“tie chreneolle arme Tugend.- ü ’ 
In feiner amtliben Stelung wäre 6 ihm aber oft übel gegangen, ohn 
den Schutz des Vorſtehers des Magilrats, Dieſer, ein würdiger und bed: 
neabteter Mann, war ſeldſt im höhfen Brave geifreih und witzig, und 
hatte eine Ehmähe für Yöwe, der ihm oft, wenn er wegen irgend einer 
Machläſſigkeit fehr aufzedracht war, durd einen guten Einfall entwaffnete. 
Er fprad häufig in platideutſcher Mundart mit dirfem und redete ifn dann 
ferzmeife mit Eran. Lines Tages kam Pome in die Eıgung »Löme, Er 
{ol eiwas ven mir haben,» rich ihm der. Borft-ber entgegen, — ·Im Bor: 
aus meinen Danf,- ermiederte diefer, — »Diefes Dal fol Er auf Befebl ars 
Oberge ichts eine Mafe baten,“ bemerkte jener in ichr ernftem Tone — »Te 
molen alio die Natur befbämen,- antwortete Löwe, indem er auf feine aller: 
dings kaum angedeutete Naſe = 
z (Balußfogt) 


P} 


Solos auf der Blöte, und zeigte durch feine 
befondere Fertigkeit, daß er in biefem Fade 
Künftter iſt. Here Greiling wird in Gemein, 
fbaft mir Hrn. Popp ein Gonzert veranſtal⸗ 
ten, und fo den freunden der Mufif eine 
genußreiche Unterhaltung bereiten. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigem 


SINGVEREIN. 

Mittwoch den 1%. Februar if große Produktion. 
Eintrittsfarten für wirfide Fremde wollen gefäts 
ligß an diefem Tage von I—% Uhr in ber Waag . 
gafe Nro. 9, im dritten, Eted abgebolt werden. 
Hieflge fünnen mit eingeführt werden. Auch die⸗ 
jenigen Perionen, welhe jur Bufnahme angemeldet 
ſind, können mist Untheu im Saal nehmen, weil 
eh der Kaum nicht gefaltet. . 

Der Vorſtand. 


Ladenveränderung und Empfehlung. 

Meiner wertbgeibägten Kundſchaft, To wie 
einem verehrlihen Publifum made ich hiemit Die 
ergebenfte Unzeige, dab ih meinen biöherigen 
Yaten in $, Nro. 788 ter inneren Laufergafft, 
im Haufe des Herem Eonditer Böß verlafen, und 
Dagegen einen andern in 5. Nro. 563 der Ninber- 
gaffe bejogen habe. Für das mir in meinem er» 
fieren Laden geſchenkte Zutrauen verbindlihft dan⸗ 
end, bitte ich daſſelde mir auch im meinem jekigen 
u erhalten, und empfehle mid zu gefälligen Auf⸗ 
trägen aller in meinem Geſchäfte vorkommenden 
Hrtifel, deren pünktlige Ausführung id mir zur 
Pflicht machen werde. 

A. 8 





trader, 


Dredslermeiften. 


Haube ——— Verkauf. 
Das mit $, Nro. 1073 bejtichnete, von 
allen Seiten frei ſtehende Haus, am Ente der 
neuen Gaſſe in Mürnberg, welchts große Parterre · 


Raͤumlichkeiten bat und ſich in gutem Bauzuſtande 
deſiadet, in taͤgic aus freier Hand zu verkaufen. 





Ge 9 u 9. 

Fine Magd, welche Hausmanntkoſt kochen 
kann, ſich willig aller andern Hausarbeit unter- 
sieht, und gute Zeugniſſe aufjınweifen bat, wird 
34 Tage nad dem Ziel in Dienft zu nehmen ge: 
ſucht. Näheres in der Crped, d. BI 


Mieth⸗Gefuch. 
‚Ein großer Stadel oder Gewölb wird zu mie: 
then geſucht. Näheres in der Erped. d. Bi. 


(@ingefenbt) 

Epetulation und Induflrie find ed. die und 
durch Ankuündigungen küglıh fo viele Taͤuſchuugen 
vor Augen führen, daß man endlich nicht mehr 
weiß, wen und mus man glauben fol. Wenn 
bas Publikum üder foldesi Berfahren gerate noch 
nicht laut geworten if, fo glaube man filter, ba 
vieljeitig mit großer Indignation odn jolaen of 
fentlihen Uawahrheilen geiproden wirt. — Der 
Einiender dieß bat es ſich zur Pflicht gemacht, alle 
das Pudlitum irrefuhttuden, täuſchenden und deß⸗ 
bald hochſt vetächlliqen Antunbigungen auf öffent: 
lichem Wege kurz und geratezu zu wideripregen 
und bofft, daß das unltenſtehende heute eroffncie 
Zaunjaungs:Kcperioir bald aus Dängel an em 
nit mehr forigeiegt werben fonne. 

- Zäujcbungs:Nepertoir. 

Conntag den 2. Februar: Großer Matten 
ball im Theater. — Dıe Yeitung bes 
vollftändigen Theater: Drdeflers bat 
Hr. Erbmannsbörfer übernommen, 

Mastendal war — Thrater-Örkefter war auch 
da, aber mit der Bolifändigkfeit deſſelden 
(8 waren von 33 Dann mur 10 zu zählen) bat 
man uns ein £ für ein U vorgemadt, Pat nichts 
iu fagen. Man kennt das ſcon. Mehre Jahrt 
lang iſt ung dieſt jogenannte Bolftändigkeit durch 
Lie Anküntigungen der Protaflionen im Dorns 
Zwinger bekannt, (Watum auch bier Wint 
machen; wo es ohnehin am Luftzug mit fehlt ©) 
Mebenber bat man ſich überzeugt, daß niet mar 
Wiitglieber des Theaterercheſters ſteis feblen, ‚refp. 
des Griparungsigftems zu Ehren meggelaffen wur: 
den, fendern ausb mehrere Stimmen burd weniger: 
nehmende Nichtmitglieder regelmäßig befegt 
werden. - 

Dienftag den 4. Februar. Großer Maskendall im 
Saale des goitenen Adlerd. Volltändige Diufit 
unter Yettung des Deren Wiufitmeifters Bern 
barb. 

Liebes Publifum, aud heute wieder getäufdt! 
Du glaubte, die jo beliebte und fogenannte Bern- 
barda Wut in hören. — Mein, «6 maren nur 
jene wenige Männer, die alle Gonntage tem Si. 
Peter was vnörfpielen. 


Wie man sernimmt, wird demnäcft die. Thea 


terzettel-Druderei über ihre flereotype Einfaſſung 
zur Berantiwortung gezogen werden. Wenn jene 
Wärme verfündenhden Buchſtaden bei nicht ges 
beiztem Theater fortwährend doch prangen, fo tt 
gu befürdien, man könne fie auch im naͤchſten 
Sommer nod leſen. Das wäre Lurus! 








3u vermiethben 
In einer der ängenehihften Lagen der Stadt 
it eine Wobnung, beflebend aus 4 Zimmern, % 
Kammern, 2 Alker, Rüde, Speiiefammer und 
fonftigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


- 


Anfrage 

Barum gibt ter Borftand der Harmonie-Befel, 
ſchaft ben Mitgliedern Derfsiten nicht auch Gele⸗ 
genheit, dem gegenwärtig bier anweſenden Biolin- 
Virtuoſen Herrn Banini daſelbſt ju hören, indem 
er damit gewiß den Wünſchen Aller Mitgliever 

entgegen fommen wü;be. 
Mehrere Mitglieder der Harmonie. 


Stadt-Xbeater in Nürnberg. 


Diontag den 10. Fedruar 1845. 2. Borfteßung 











im 6. Übonnement +»Die weiße Dame.» Dper 
in 3 Akten Muſik v. Boildien’ 
Theater in Erlangen. 
Dienftag, den 11, Februar 1845. -Einen Fur 


will er ih maben.- Pofe mit Geſang in 4 Ah 
tea von 3. Reſtroy. Muſik von Kapeilmeider 8, 
» üller. 





Ungefommene Fremde 
eom 8. Fcbr. ıBah, 

Bayer. Hof) ©. 9. ber Derjog War von 
Bayern v. Bamberg. der, Dupim.», Münden. 
2». Lemberg, Offigier Miesbaden. 

(Strauß) DB Bar. v. Hilgen v. Wien. 
d. Eiermont v. Earlörube, Maurer ©. Stuttgart, 
Ferkel v. Kedurg, Epinger v. Worms, Aflte. Frich, 
Ingenieur d. Bamtırg. Dad Erelig ». Pin. 
Steft. Ullmann, Bautondufteur 9, Braunfdmeig. 

Blaue &Iode) HH. Müher m. F. v. Rew 
markt, Denninger © Berrieten, Ingenmeur. Bir: 
fen, Dieanifer ». Werdiendurg. Dias. Gaubeni 
d. Italien. Jaus ©. v Wugsturg, Roſtufeld von 
Tamterg, Kflte, 

(#ränt Hof) HB. Yebrer v. Hegentburg. 
Fandel v. Ofendach, Sflte. 

iRotbe Hahn) HH. Tripps. Afm. x. Bay: 
reuth. Fülie, Bart, v. Epalt. Hirſchmann m. G. 
Sutsdeſ. v. Benkenderſ. roh, Oekonem von 
Bamberg. 

(Mondſchein . Bofenbot) HH. For, 
Pfertehaͤndler v. Gotha. Leipold, Prostior son 
wurituts. ever v. Banten 





Grequenz der Endwigs-@ifenbahn, 


St abte Woche 1888 
Sonntag 1495 Perſonen — fi, 71, a0 
Montag 1024 — +, DW - 
Dienfas 97 - — + 107, 9» 
Mittwoch 887 . 0.108,38 - 
Donnerflag wi . — ⸗ 14, 15» 
Breitag 840 . — . 96,27 + 
Samſtag 851 u —-.: 8, 3. 

Summe: 6951 Derfonen— AR. 197, 34 fr. 


ürnberger Beitung. 


=> 
zwöllter 


-...s- 


Dienftag, 11. Februar 1845. 





Diefe Zeitung eriheint täglib. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 12. mebt Sfr. Austrage, 
” ämter Beftellungen u folgenden Preifeh an: Im 


L, Rovon halbjährl. al 5 I. 





af. ı0, 


gr für das 
1.31. % 


ahrgang. 
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Kalender: Eupbrofina. 


> 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Yo 
Drud, Berlag und @rped. in der Tümmel'iden 


Bnbdruderei am Kathhauie, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, ber Naum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 








Deutfi } 
Bayern. (Mündn, 8. Febr.) Se. Mai. 
der König baben im huldreiben Austrüden 


rifchire, Generallieutenant Grafen Marimis 
tion v. Seyſſel⸗d'Air Cirüber Kommandanten 
der zweiten Armeedivifion), auf deffen Anſuchen 
-in den Penfionsfland zu verfeßen. (A.A. 3.) 
(ESprper, den 6. Februar) Dem Vers 
nebmen nad baben Se. Maj. der König 
ben biöberigen Pröfidenten der Regierung ber 
rt fm. Fürften Eugen v. Wrede, old 
ge tenten bed Appellalionögerichts nach 
amberg zu verfeßen gerubt. (N. Sp. 3.) 
(Augsburg, 9. Febr.) Se. Koh. ber Herr 

zog von Sachſen⸗ Koburg⸗Cohary, Schwie⸗ 
gerſohn Sr. Maj. des Königs der Frauzor 
ten, iſt diefe Nacht, von Parid fommend, 
dahier eingetroffen. (a. 9. 3.) 
Der Train, welcher um 3 Uhr von Münden 
un und über den Hirfchgarten heraus nicht 
weiter fommen fonnte, verſuchte um 6 Uhr 
nochmald durchzudringen, batte jedoch das 
gleihe Shidfal, nur mit dem Unterſchiede 
baf Der Train auch nicht mehr zurüdgefces 
ben wurde und fo bie Paffagiete, bid auf 
wenige die fib für theueres Geld auf Schlits 
ten nach Münden zurüdfhaffen laffen fonnten, 
auf der Strafe übernabten mußten; dabei 
wurde jedoch den Paffagieren der Dritten 
Kaffe erlaubt, die beffern Wagen der zweis 
ten Klaffe zu benüßen. (4. Ubd.3 ) 
Baden. (Karlörube, den 7. Februar.) 
Der Antrag deß Abg. Heder in Bezug auf 


: Fan den Generalfapitän der Leibgarde der 









Schleswig⸗ Holſtein (fiche die geflrige Num⸗ 
mer ber Nurnb. Zig. Rubrif Karlerube) lau⸗ 
tel: „Die Kammer molle den dringenden 
Wunſch zu Protofol ausipreden, daß bie 
Regierung beider hoben Bundesverfammlung 
dahin mwirfen möge, daß die deutſchen Res 
gierungen im Jutereſſe deutſcher Nationalität 
und Integrität des deutfhen Sefammtvaters 
landes, Die geeigneten Schritte thue und 
Maafregeln ergreife, um die Selbſiſtändigkeit 


‚ber Herzogehümer Schleswig, Holftein und 


Lauenburg zu retten und die Einverleibung 
mit Dänemark abzuwenden.“ 

Heſſen. (Darmſtadt, den 6. Februar.) 
Unfere zweite Kammer berierh heute die Mit⸗ 
theilung unferes Minifterd ber auswärtigen 
Angelegenheiten, den vom beutfhen Zollvers 
ein mit dem Königreich Belgien am 1. Sept, 
1844 abgeichloffenen Handels- und Scifs 
fahrtävertrag betreffend. Zunächft fuchte der 
Regierungsfommiffar, Minifterialrarh v. 
Schenf, wiederholt darzulegen, daß ed der 
Staatsregierung mis Rüdficht aufdie Kürze 
ber Zeit unmöglich. gemejerr fei, die Geneh— 
migung der Kammern zur Abichließung jenes 
Vertrags einzuholen, außerbem aber feien 
wiichen dem Tag bes erften und zweiten 

bſchluſſes nody mehrere Aenderungen in dem 
Bertrage vorgenommen worden, und endlich 
eigne cd ſich audı nicht, während folder ſchwe⸗ 
benten Terhanblungen Konzepte derielben an 
landftändifche Verſammlungen zu geben. Bon 
den Abgeordneten, melde dann ſprachen, 
rühmte namentlich ber Abg. Aull die Vorzüge 
bes abgeichloffeen Bertrags, und daß dafür 





die Stände der Regierung den größten Danf 
chuldeten, während der Abg, Otto den Werth 
bed Vertrags mehr im Detail vergleichend 
würdigte und die Abg. Wernber, Glaubrech 
und Graf Lehrbach die fkaatdrechtliche Stels 
lung der Stände mit Bezugnahme auf den 
betreffenden Artifel des Finanzgeſetzes here 
vorhoben, in welcher Hinficht der Regierungs⸗ 
fommiffär jedoch die Rechte der Stände durch 
bie nachträgliche Vorlage genügend gewahrt 
glaubte. Der Abg. Schmitthenner ſprach ets 
wos zweifelhaft über den günftigen Erfolg 
ded Vertrags, und ber Abg. Hoß legte vors 
züglicdyen Werth auf deffen nationale Bebeus 
tung. Kein Abgeordneter ſprach gegen feine 
nachträgliche Genehmigung. Die Abjtimmung 
erfolgt in einigen Tagen. cHefl. Bi.) 
Naffom Die nafouifhe Ständever- 
fammlung ift auf den 15. Febr. einberufen 
worden. (a. 2. 3.) 
Preußen. (Berlin 5. Febr.) Faſt täge 
lich treffen bier jegt Kuriere aus St. Per 
teröburg ein, welche bie fönigliche Familie von 
dem Geſundheitszuſtande des Kaiferd und der 
Kaiſerin von Rußland in Kennmiß feßen. 
Die legten Nachrichten bracten ein beruhis 
endered Bulletin über dad Befinden des rufs " 
ſchen Keiferpaared. Bei dem Kaifer fol 
fib nun eine fon fange in deſſen Körper 
ſchlummernde Gelbfuht ausgebildet - haben, 
mwelched Uebel aber den hoben Patienten nicht 
hindert, den Staatsgeſchäften obzuliegen oder 
dad Zimmer zu verlaffen. Minder günftig 
lautet jedoch der Beribt über den Zuftand 
ber Kaiferin, welche an einer allgemeinen 





> Die Palme 


— — 


cGortſehunq« 

Bon frübefter Tugend an ward Makrele von einer alten, mürriſchen frau, 
die fe ihres düſtern Weſens willen die Naht nannten, und deren Mann, 
Peter Erevel, der Ehredenspeter, oder auch mur ſchlechtweg, der 
Shreden, bei feinen Kamerdden bieß, erzogen. Den Namen Makrele 
batte ihr die Nacht defbalb gegeben, meil, wie Diefe fagte, das Sind einen 
blaugeihlagenen Küden gthadt habe, ald man es ju ihr bradte. *) 

Das Häuschen, oder pielmehr Die Hütte, welde die Nat mu em Ehre 
den bemohnte, lehnte an einem ſchroffrn Aelienbang und war gleichſam an das 


* -Wefteine des Berges angeleimt. Kuntum wur die Gegend mit Wald umge 


ben und nur ein ſchmaler Fußſteig führte an ter elenten Hüte vorüber. Ob» 


*, Makrele, jo nennt man einen Eeefiib, ber einen angenehmen, 
feinen GSeſchmack bat, unatfähr einen Ruß lang wird und ſowohl friid) 
old aud geialen, ju den Leckerbtiſen gebört. Er hat an Sopf und Yeib 
feine Schuppen; fein Küden ıft blau und fein Bauch filberfarbig. Dieier 
yia in ſehr fruchtbar und bauft ſich jührlib im großen Zügen im 

etre an. 


ſchon der Schreckenspeter bier eine Wirthſchaft unterhielt und allerlei geiflige 
Getränke ausihenkte, fo ſah man tod felten den Tag über einen Wanderer 
eintebren, denn Jeder, der Da-vorbei mußte, fpudere Ach fo viel als möglich, 
um aus dem Bereiche dieſes Aufenthaltes ju kommen, meil der Gchreitenss 
fein, wie man biefe Höhe fammt dem Häuschen nannte, in gar üblem Rufe 
Rand. Auf vier bis fjehs Stunden in der lmgegend war fein Dorf, nod 
überhaupt eine menfhlibe Wohnung zu entdeden, weßhald ſich auch die Rei» 
fenden, welche am Schreckenſtein vorüber mußten, ſehr frübe aufmachten und 
ihre Herberge verlichen, um bei hellem Tage dieſe geführlide Stelle zu 
pafiren, wenn fle nicht gar vorzogen, einen Umweg von beinahe einer Tages: 
reife zu madben, und den Berg von ber antern Geue zu umgeben. Manden 
Manderer, der ſich frevelnd bei der Macht vorbei gewagt, hat man nit 
wieder gefchen, wenn man gleid die Bewohner des Schreckeneſteins einer 
böfen That zu überführen nit vermodte, denn jomohl der Peter als fein 
Geſpenſt, die Naht, waren jehr veriblagne Leute, denen fein Gericht beir 
kommen Ponnte, weil fle ſich wohl büteren, Beweije auffommen zu laſſen. 

Als die beiden Mädchen in die Nähe dieſer Hütte kamen, erbehte Palme 
unmilltürlih bei dem ſchauerlichen Antli Liefer wilden Gegend. Links 
tlaffte ber Abgrund thurgtief und fdreff hinunter und rechtt drehten wie 


Nervenfbmwäcde und an einem fehr beäny 
ſtigenden Herzflopfen leidet. Man beforgt 
bier, daß die ſchwächliche Gefundbeit des 
Kaiferpaored durch die betrübende Nachricht 
über das Ableben der jungen Herzogin von 
Naſſau aufs neue erfhüttert werden könnte. 
Im nächften Frübjahre will die Kaiferin, 
wenn ed bie Umftände zulaflen, in Sandfouci 
zubripgen und fpäter ein deutſches Minerals 
bad zu ibrer MWiedergenefung gebrauden. 
Sicherm Bernehmen nach ift die, am vers 
gangenen Sonnabend Rattgebabte zweite Pris 
vatverfammlung biefiger Katholiken, zum Zwed 
der‘ Beratbung einer fircblicben Reform, auf 
eine Abfcheu erregende Weiſe geftört worden. 
Ehe fih noch die Gleichgeſinnten in größerer 


Anzabl verfammelt hatten, drang ein Haufe 


unberufener Katbolifen in das Berathungd- 
zimmer und verrietb bald die Mare Abficht, 
Unruhe zu ſtiſten. Dies erfolgte dann auch 
in fo entfeßlicher und fanatiiher Weile, daß 
ed nur des geringften Anlaffed von ter an 
tern Seite bedurft bätte, um die gröbſten 
Tpärlichfeiren berbeizuführen. Wir wiffen 
nicht, ob gegen bie Nubeftörer, wegen Ver 
lung des Hausrechts, die Criminal⸗Unter⸗ 
funung eingeleitet werden wird, fünnen je 
toh ten Rubeſſorern fein tröſtliches Prog» 
noftifon flelen. Uebrigend wird ihnen fchon 
dos öffentliche Urtbeil fein allzu milder Rich— 
ter ſeyn, und ed ift gewiß, daß ſich die Gegner 
durch ſolche jämmerliche Manifeftationen nur 
ſelbſt ſchaden fünnen. (Frft. J.) 

Sachſen. (Leipzig, 6. Febr.) Nächſten« 
Montag, den 10. Februar wird Profeſſor 
Biedermann, der Medafteur des „Herold,“ 
einen Cyklus won ſecht öffentlichen, d. i. für 
Jedermann zugänglicen Borlefungen eröffnen, 
in welchen er die Firchliche und politiſche Ber 
wegung Deutſchlands, die aufferen und innes 
ren politiſchen Berbältniffe Deutſchlands, den 
deutichen Zollverein, die Frage der Aufbülfe 
ter arbeitenden Klaſſen und die fogenannte 
focialififcbe Bewegung zu Gegenflänten der 
Beſprechung wählen wird, 

Se. Moj. ter König von Prenfen bat 
die Penfion Freiligrattd zum Neujahr an Jos 
banned Minkwitz, den bifannten Kreund Plas 
tend und Verfaffer der trefflschen Heberfeguns 
gen ded- Aeſchylus und Sophokles, ſewie 
eines Handbuche ter Deutfchen Profodie und 
Metrif, verliehen. 

(Dreöden, 5. Febr.) Bereits baben fich 
am 27. Jan. bier. Mitglieter der ſtändiſchen 
Teputationen verfammelt. Die Regierung 
bat bis jept folgende Gegenftänte der Bes 
rathung für den nabe bevorftebenten Landtag 
vorgelegt: Entwurf einer Wechſelerdnung, 


car. A 31° 


der Landtagsordnung, eined Gefehed über 
ein Meßipftem und über Gewerb⸗ und Per 
fonalfteusr, Hoffentlich wird eine Borlage 
über Deffentlidfeit und Mündlicpkeit im Ges 
ribtöverfabren nicht unterbleiben. Wie in 
der norddeutſchen Anmaltszeitung von Dr. 
Vogel verlautet, fol der um Deffentlichfeit 
und Mündlichkeit 2c. verdiente Abgeordnete 
der zweiten ſächſiſchen Kammer, Braun, 
nädıftend auch nad England reifen, um dort 
dad öüffentlihe Gerichtöverfahren Torgfältig 
zu beobachten. (ör. 3.) 
Würtemberg. (Stuttgart.) Die bid 
jebt von Abgeordneten angefündigten Anfräge 
find folgente: 1) Bon dem Abgeordneten von 
Werner von Münfingen: Die Reviſſon des 
(dad Beitragsverhältnig für die direfte Staats- 
ſteuer fihtiegenden) $. 5. des Geſetzes vom 
15. Juli 1821, die Herfteßung eines provi⸗ 
ſoriſchen Steuer Katafterd betr, einzuleiten 
und zu diefem Bebufe die Regierung zu 
bitten, daß ſie noch auf diefem Randtage einen 
den Gegenſtand berreffenden Geſetzes-Entwutf 
einbringen möge; 2) von demfelben: Die Res 
gierung zu bitten, daß. fie auf dem nächſten 
ordentlichen Randtage den Ständen einen Ger 


feped- Entwurf über definitive Regulirung der’ 


direften Staatöfteuer zur Beratbung und 
Bıldlußnabme vorlegen wolle. 3) Bon dem 
Adg. Schmid von Tuttlingen: Die Regierung 
zu bitten, die Einleitung zu einer Repräfens 
tation der evangeliſchen Kirche zu treffen, 
und zwar zu einer nicht nur aus Geiſtlichen, 
fontern auch aus weltliben Kirchen Mits 
gliedern beſtehenden und aus der freien Wabl 
aller ſelbſtſtändigen SKircbengenoffen hervor⸗ 
gebenden Nepräfentation, zu einer Nepräfens 
tation, welche ihre Oruntlage in einem nad 
firtlid-religiöfen Rüdfiten gewählten Kirchen⸗ 
Konvente ver einzelnen evangelifchen Kirchen» 
gemeinden und ihre Bolentung in einer alls 


” gemeinen Synode der evangeliſchen Landes» 


firche finde, 4) Bon dem Abgeordneten Dur 
vernoy von Debringen: Die Hammer wolle, 
im Einflange mit andern Ddeutichen Ständer 
verfammlungen, gegen die Staatdregierung 
den dringeaten Wunfch ausfprecben, fie möge, 


‚ald ein Glied des deutſchen Bundes, im 


Vereine mit ibren Verbündeten geeignete und 
fräftige Maßregeln ergreifen, damıt zu dem 
Zwecke ter Erhaltung der Einbeit Deutſchlands 
und deutſchen Vollsthums die Gelbitftändig- 
feit und der Nechtszuftand Der Herzogthümer 
Holſtein, Scyledwig und Lauenburg geſchützt 
und bleibend gemwabrt werde. 5) Bon dem 
Abgeoroneten Redwiß von Baibingen: Die 
Staatsregierung um Cindringung von Ge— 
ſetzes · Eutwütſen zu bitten, worin Die Bes 


Rimmungen ded IT. K. Evifid vom 18 Nov. 
1817 und ded Geſetzes vom 23 Nov, - 1821 
zu dem Zmwede der Ablöfung afer auf dem- 


‚Grunteigentbum noch baftenden Abgaben er 


aän und audgefübrt, indbefondere aber über, 
die Ablöfung der Zebnten oder die Berwands 
fung berfelben in fländige, nach einem bes 
fimmten Maßitabe jederzeit ablösbare Renten, 
unter Aufbebung des Meubruchzebntend, ger 
naue Normen TRgefept werben. Bon dem 


Abgeordneten Wirt von Salgau: 6) Die 


Regierung zu bitten, die Entſcheidung des 
deutſchen Bundes über die Streitfrage der 
Zuläffigfeit der Allodifikation von Falllehen 
ber Standedberren und der Ablöfung ihrer 
Gülten berbeizuführen; 7) die Regierung um 
einen Geleßed-Entwurf über den Allodifika— 
tionds und Ablöfungs, Schilingss Mafftab, 
von refpeftiven Falleben und Guͤtten, zu ers 
ſuchen, welche andern Berechtigten, als den 
oben genannten und ald den Sl. Kammern 
und öffentlihen Körperfchaften, gebörra; 
8) die Regierung um Arußerung über ben 
YJufizminifterialbefcebkgen die Gerichte zu ers 
ſuchen, wodurch Wirkſanmkeit des von 
denſelden ſchon öfter zur Anwendung ges 
drachten Geſetzes über Aufhebung der Erb; 
leben gebemmt iftz 9) die Regierung um 
Gefegentwürfe über Firirung der Raturals 
jebnten und Wufbebung des Novalzebnten 
(nad) dem Fürſtlich Tariſchen Vorgange), 
au über Ablöfung der Bannrechte zu bitten. 
‚ (Schw. M.) 

Bom Main,.31. Januar. Seitdem 
die Schifffahrt des Nedard mit der Main 
feiftfabrt in eine lebbaftere Goncurrenz trat, 
bat der Berfehr auf dem Main nicht unbe 
deutenb gelitten, und nur ber großen Ers 
mäßigung der Ftachten, der Einfuhrung der 
R laisbefpannungen und den in Bayern and 
geführten Flußkorrektionen ift ed zuzufchreis 
ben, daß ficb dieſe Verlebrsminderung biäher 
nicht noch füblbarer berauggeftellt bat. Dieſe 
Befirgung der Mainſchifffabtt verdunkt der 
Nekar nicht einer ihm durch die Natur oder 
Kunft verliebenen Bevorzugung, fondern les 
diglich der Zollbelaftung feined Gegners, und 
zum Theile auch dem biöherigen immer no 
zu ſchleppenden Gange der Bergfabrten auf 
dem Maine, Dbne Aufhebung ter Zölle if 
an einen Aufſchwung ter. Mainfihifffabrt 
nicht zu denfen, und obne einen erböbten Bers 
febr auf dem Maine am feine befondere Ber 
lebung des Inpmigdfanald. Bayhern hat das 
ber ein zu großes Intereffe an der Beieitis 
gung Liefer Zölle, ald dag wir nicht ver 
trauen follten, fie durch deſſen Einfluß bals 
digit fchwinden zu ſehen. Dermolen würde 





bingenten Felſenmaſſen jeden Augenblick lotmreißen und zertrümmernd herab 
zu fürzen. Die Kleine war ſawindlich auf dem ſchmalen Eteige und Miafrele 
des ſalimmen Ganges wohl kundig, mußte fie mit aller Vorſicht führen, bie 
fie entlıb vor dem Häuechen anarfommen mwaren und kurd tıe niedrige 
Thüre eintraten. (Gorti, folgt.) 





— 


Aus den Erlebniſſen eines Advokateu. 
Scdluß) 

Bald darauf, es war im Anfange des Monatd September, figt Löwe 
swiihen bergeboben Aftenlüden, in denen Jahr und Tag nichts gejdeben, 
von den Parteien mehtfach dringende Beſcawerde erhoben und ron dem Der: 
gerichte endlich ein ſcharfer Befehl erlaffen war, Es war darüber zu einem 
fehr ernten Auftritte zreiiben dem !Borflante des Gerichts und Löwe gefoms 
men, und dirier hatte fib mit dem größten Widerürchen entichließen müßen, 
die ihm beionders edelhafte Sache zu bearkeiten,; man kann fib alie feine 
Etimmung denken, da ſcheu ter Geruch ſelder alten verfläutten Aklenföße 
mwiterlidh if. Auf einmal, ale er im cifrigfien Zuge if, tritt ein Gerichtedie 
ner ind Zimmer und jagt: »Gine Empfehlung von dem Derrn Direkter, und 

iwidten bier etwas, und der Herr Alluar möchten e4 doch gleich anichen,- 


mit diefen Worten balt er ihm eine dicke ſowere verſchloſſene Akteutaſche bir 
— meju natürlich Löwe einen Sclüfel hatte — umd woran cın Zettel mit einem 
biden „Citissime‘‘ gebeftet war. Aergerlich ruft ibm Pöme zu, er möge fie in 
die Ecke unter einen Ti legen.“ ·Aber, erwiederte ber Gerichtad iener, · der 
Herr Direktor haben geſagt, es hätte die größte Eile, der Herr Aktuar miöch⸗ 
ten fie glei öffnen.» — »Thun ‚Sie, mas ib Ihnen fage,- fährt ibm Löwe 
beftig an, und kopfibüttelnd gehotcht der Untergebene. 

Wiehrere Tage und Nächte arbeitete Löowe an den unglüdliden Rüdiän: 
den und denkt nicht am die Akientajche, melde endiich jein Aufwärter mit meb- 
ren andern Taſchen, Alten, Büsern u. |. w. in eine große, in dem Arbeits: 
jimmer befintlibe Kiſte packt. Als Yome jeine verdrießlihe Ardeit abzemacht, 
fühlt er ſich jo angegriffen, daß er einige Taxe zu feiner Erholung aufs 
Land geht. ä 

Nach feiner Rückkunft findet er in feinem Arbeitsjimmer einen widermär: 
tigen Geruch, er fhledt ihn darauf, daß während feiner Abweſendeit nicht ge: 
börig gelufter fein mußte, öffnet die Feuſter, und er ſcheint ſich zu verlieren. 
Um antern Morgen tarauf aber Iritt er wieder in das Zimmer, findet den 
felten ütlen &erud, üffnet wieder die Aenfter, läßt fe bei dem angerichmen 
Weiter offen, und der Seruch ſcheint Ab abermalt zu verlieren. Am Diorgen 


dad Aufgeben derielden den betreffenden Staa» 
teu ald ein dem gemeinfamen WBaterlande 
dargebrachted Opfer angerechnet und ald ein 
ſolches dankbar anerfannt werden, Vielleicht 
{don vor Ablauf eined Jahres möchte das 
Aufgeben einiger diefer Zölle ald ein Akt 
der Nothwendigkeit erfcbeinen. Zu diefer An, 
nahme berechtiget und die zu Franffurt ger 
bildete Schlepp: Dampfſchifff ehrts ⸗Geſellſchaft. 
Wie es dieſer Geſellſchaft gelingt, die auf 
dem Rhein ankommenden Güter in Bieberich 
auf die Eiſenbahn zu bringen und fie in 
ranffurt der Schiffahrt wieder zu übergeben, 
oͤnnen die umgangenen Mainzölle, ohne 
den größten Nachtbeil der zur ibrer Erbebung 
berechtigten Staaten, nicht ferner fortbefteben. 
Merten auf diefe Weife einige Zölle beieitigt, 
fo ift ed ſehr wadrſcheinlich, das die übrigen 
einem gleichen Schidiale nicht entgeben. Durch 
diefen Erfolg ibred Wirtens fönnte fi die 
Schlepp »- Schifffahrt» Geſell ſhaft dad größte 
Verdienſt um ven Mainverfihr erwerben, und 
aewig würden fämmtlihe Mainftädte fie aufs 
eifrigſte bierbei unterſt (dr. J.) 
Wie man vernim die Frage wegen 
Aufbebung der Spielbanken und Lotteriern beim 
Bundedtage fürzlich wieder zur Epradıe ges 
fommen; nad dem Ergebnif der Berband- 
lungen dürfte jedoch dieſelbe ihre Loſung ſo⸗ 
bald nicht erbalten, zwar fpreden fib viele 
und darunter febr gewichtige Stimmen für Ab» 
fchaffung ter Hazardfpiele aus, weil fie der 
öffentliben Meinung in Deutſchland den mei 
ften Anſtoß geben, aber von der entgegenger 
feßten Seire, wo man die Spielbanken nicht 
allein ald Finnahmdquellen, fondern auch ald 
Reigmittel für den Befuc der Bäder betracd 
vet, iR an ein Nachgeben faum zu denen. 
Noch weniger lebt die Aufhebung der Lotterie 
zu erwarten, da derfelben allgemein dad Ber 
denken entgegengefeßt wird, daß die meiften 
Staaten in benfelben eine Einnahme befißen, 
für die ſich ohne neue Belaftung der Unter 
thanen fein entfprecbender Erfaß finden laſſe. 
(M. 3.) 


Belgien 


Brüfel, 5. Febr.) In der gefirigen 
Sitzung Ted Benatd nabm Hr. Dumons 
Dumortier dad Wort in Betreff einer Ord⸗ 
nungssMotion und richtete an den Minifter 
ted Innern cine Frage in Betreff der durch 
den Hr. Mercier (de U’Drne) in der frangos 
fiiben Deputirtenfammer geſprocheuen Worte 
und der turb Hrn. Guigot gegebenen Ant 
wort, daß er bie Unerfeunung und Ruderflats 
tung einer Schuld von 15 Mil, melde 
Belgien gegen Franfreih contrahirt baben 


fol, betreiben werde. Der Redner bemerfte, 
daß Belgien Franfreich für feine Intervention 
nicots ſchulde, daß Frankreich, indem es inters 
venirte, feine eigenen Öntereffen zu Rath 
gezogen babe, weil der Triumpb der Sep» 
tember » Revolution umerläßlich war zur Ber 
feftigung der Juli aRevolution. Der Graf 
von Baillet fügte, indem er die Bemerkungen 
des Hrn. Dumons Dumortier unterftügte, binzu, 
tag Belgien Fraukteich einen aufferordentiuh 
großen Dienft dadurch geleitet habe, daß es 
die Feſtung, welche gegen daffelbe im 9. 1815 
errichtet worden, fchleifte, und er fragte, ob 
England ebenfald eine Entibädigung für die 
Blofade der bolländiſchen Häfen fordere, Der 
Minifter des Innern befhränfte fib varauf, 
zu antworten, daß Die Regierung nie Die 
vorgeblicbe Schuldſorderung Frankteichs ans 
erfannt.babe,. daß ed fie ferner ablehnen und 
die fowohl im 3. 1831 old im 5, 1832 ge 
nommene Stellung beibebalten werde. Er 
fugte binzu, England babe feinerfeitd nie die 
geringite Reclamation erboben. 


Grofbritannien. 


(tondon, 3. Febr.) Der „Obſerver“ bes 
richtet: Am vorigen, Donneritage berrichte 
im General⸗Peſtamte nicht geringe Ueberras 
ſchung, indem vom General Poſtmeiſter, in 
Folge einer Werfung aus dem Minifterium 
des Inuern, der Befehl zur Aufhebung des 
Bureau’s  eingerroffen war, wo bisher die 
Briefe derjenigen Perfonen geöffner wurden, 
welche man verrätheriicher oder jtrafbarer 
Abfichten gegen die engliiche oder gegen fremde 
Regierungen beargwohnte. Dieted Bureau, 
deſſen Vorſtand Hr. Beade war, der einige 
vertraute Secretäre unter fidy hatte, wurde 
während Pitt's Miniterium durch ein Pas 
tent eingeſetzt. Man wird fi erinnern, daß 
Hr. Duncombe in legter Seflion mehre Ans 
träge in Bezug auf bie Etbrechung der May 
zinſchen Briefe ftellte, und daß die Angeles 
genheit des Brieferöffnungs-Burcaus großes 
Auffeben machte. Wan glaube, daß die Res 
gierung ſich bloß deßhalb noch vor Eröffnung 
bed Parlamentes zur Aufhebung des gedadıs 
ten Bureau's entichleffen habe, weil fie nicht 
münfce, daß jene Angelegenheit nochmals 
jur Erörterung komme. s 

Eine Zeitung von Gorf melder, daß zwei 
Milfionäre mit ihren Familien, fo wie die 
Wirtwe des erichoffenen Miſſſonars M'Kean, 


‚ans Tahiti über Valparaiſo dafelbit anges 


langt jeien und ſetzt hinzuz Als fie im Aus 
guft die Imel verließen, herrichte dort die 
größte Unordnung. Kalt Die ganze VBendl- 
ferung hiele fidy im Bertheidigungeitande in 


den Gebirgen; Königin Pomare war mit 
ihrer Familie und Begleitung in den Keftunges 
werfen von Raiatea, feit enticyloffen, .entwes 
der wieder zum Beſſtze ihrer Macht zu ges 
langen oder. zu ſterben. Jene Miifionäre, 
bereit Anfenthaltsort der Krieg nicht gänzlich 
zeritört hat, find noch geblieben. - Die jebt 
bier angelangten Miiftonäre find die Ueber⸗ 
bringer von Briefen Poemare's an die Könis 
gin Biftoria und an die Direktoren ber lon⸗ 
doner Miſſtonsgeſellſchaft, fowie einer Adreffe 
an die chriſtlichen Kirchen ded geſammten 
Königreichs, Der eine Milfionär, Hr. Howe, 
ut bereitd nach London abgereift, wohin ihm 
ber andere, welchem dad Schreiben Pomare'd 
an“ die Königin anvertraur wurde, heute 
Abend folgen wırd. 


Schweiz. 

Zürich, 6. Febr.) Nach gmeitägiger Bes 
ratbung bat der Großratb des Kantone Zürich 
fo eben wit 106 Stimmen ‚den Frieden bes 
brobenden Antrag auf Ausweilung der Je— 


‚fuiten aus der Echweij angenommen; eine - 


Minderheit von 93 erklärte fib für die vers 
—— Anträge, die der Vorort geſtellt 
atte. 

Waadt.) Letzten Sonntag haben Bolfds 
verfammlungen flaftgefunden in Cully (800 
bid 1000 Anmefende), Mouton (500), Morz 
ged (600), Aubonne (600), Nverdon (400) 
und die hauptſächlichſte in Villeneuve (5800 
— 6000). Die Beſchlüſſe der leptern lauten 
auf Austreibung Der Jefuiten dur alle ges 
ſetzlichen Mittel, wo möglib durch einen Tags 
fapungsbeichlug ıc. Näcften Sonntag werden 
neue Berfammlungen flattfinden, fo in Lucens 
und Goffonay. 





Mannichfaltiges. ' 

Am 10. Februar fand in der Krühe das 
Thermometer auf 18° R. gegen Mittag fir 
sd auf 110 R. 

Die Maurerloge „Bebarrlichkeit” zu Ants 
merpen bat den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, 
Hm. Eugen Sue eine goltene Feder ale 
fawached Anerkenntniß der in feinem „Ewigen 
Juden’ au's Licht geſtelten Wabrhelten zu 
überreichen. i 


Die „Königsberger Ztg.” schreibt aus 
Lyck: Am 28. Jan. bat eine Frau vom Lanze, 
welche in bie Stadt gefommen war, um den 
Lantratb zu fpreden, vor der Wohnung 
deffelben ibren Geift aufgegeben. Die ärs 
meren Familien auf dem Lande folen übrigend 








tarauf aber iſt er noch flärfer, als vorher, und jo nimmt er von Tag zu Tag 
zu. Man fuht im ganzen Zımmer, es findet ſid aber nichts; die Tapeten 
und die Holjbefleivung werten aufgeriffen, ob vielleicht eine Prepirte Hatte 
oder dergleichen dahinter Met, -aber vergehlih, man findet nichts, und bir 
Geruch biied. Dieſen aber Pann ber unglüdlibe Actuar nicht ertragen, er 


käßt daher vorläufig feinen Schreibtiſch im ein anderes Zimmer bringen, fühlt * 


fi wie neu geboren in der reinen Luft enticblicht, ſich kurz, biefes zu fein-m 
Urbeitdjimmer zu wählen, gibt jrinem Säreiber den Auftrag, mit Hülfe 
einiger Serichtadiener umd Arbeiteltute Die Aften, Bücher und Papiere in 
daſelbe zu bringen und aufjuflelen, gebt, um ter Unruhe autjumeiden, gleich 
nad Tiſche aus, fommt Abente jpät nad Haufe, und erhält von dem Schreiber 
tie Naorich‘, dah Alles in beiter Ordnung ſei. Am andern Diorgen tritt er 
u tas Zimmer, und, wer fbiltert fein Entiegen, es ift mit demſelben abicheu— 
lidien verude erfüllt! Nun geräth er in wahre Verzweiflung, er Meidet ſich 
ſconell an, läuft aus dem Haufe vor das Thor, und fo bin und ver, bis bie 
Stunte ber Gerichtsſitzung ſchlägt, wohin ibn feine Amtepflicht ruft. Er tritt 
in das Gipungsjimmer und findet den Director, der auf ein paar Wochen 
verreij’t gemeien if, am feinem Plage. »Löme!-. ruft er ikm entgegen, wit 
hat Ihm Las geſchmeckt was Er julcht von mir tefommmen hat?» Der 


Unglüdliche in feiner troflofen Stimmung bält dies fürs eine Anſpielung auf 
die Statt gefuntenen unangenehmen Weijungen und ficht den Direftor mit 
einem bitterfüßen ‚Yibeln an. »-Mun,« fübrt diefer fort. »Er betanft ſich 
nitt einmal ?« — »Eiwa für gnädige Strafe?» meint Löwe. — »-Bas Strafe 
ruft der Direftör, »tie ſchönen leipziger Verden, die ich ibm geſchickt habe, 
verdienen body wohl einen Dank. — »Leipjiger Verden ?- ermwidert Löme, »ich 
wüßte nicht, dab ich die Ehre gehabt hätte, dergleichen von dem hochverehrten 
Herrn Director zu empfangen.» — Löwe, ich glaube, Er iſt nicht bei Troite,- 
ruft der Direktor aus, »ich habe Me Ihm ja noch dazu in einer großen Afıcn- 
taſche mit einem Citissime geſchickt und durch den Gerichtädiener jagen laſſen, 
Er möge fie fogleih öffuen.- 

Da wird es auf einmal Licht in Löme's Kopfe, er Möft einige unjufam. 
menhaͤngende Entihultigungen aus umd rennt jum größten Erſtaunen des 
ganzen Gerichleperſonals ſpornſtreichs Davon, im rollen Laufen nad Hauik, 
Mürzt im fein Arbeitszimmer wirft bier zum Säreden und Grflaunen der 
Schreiber wuthend Alles durch einander läßt mehre mit Dapieren umd Ncten 
angefülte Kiſten umflürjen, entdedt endlich die verbängnifvole Aftentaie, 
öffnet dieſe und fir det fle mit leipziger- Verden amacfüllt, die, nad und madı 
fa Käulnıg und Bermejung übergegangen, tas Zimmer mit dem pefltlenratt: 
ben Geeuche angefült hatten. 


von naturgemäßer gefunder Nahrung ſchon 
jet beinabe ganz entblößt feyn; Brod fol 
zu den Lederbiffen geboren und gebrübted 
Roggenmebi mit wenigen Kartoffeln die ger 
möbnliche Sättigung ſeyn. Auch Die. Sterdr 
licpfeit bat“ bedeutend zugenommen. Mögen 
die Behörden doch ja nichts verfäumen, mögen 
fie ſich erinnern, welche Folgen bie zögernben 


Maofregeln bei der Brodnoth im Jahre 1827 ' 


hervorgerufen baben, - Auch damals wurden 
die notbleidenden Diftrifte von Rommiffarien 
beſucht, auch damald waren höheren Dits 
bedeutende Hülfämittel angemielen. Und dens 
noch fam es Dazu, baf 5. B. im SGensburger 
Kreife ein Bater fein Fang verkaufen wollte, 
um aud dem Grlöfe etwas Brod anzu ⸗ 
ſchaffen. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Auzeigen. 
HARMONIE. 
Heute Dienflag den 11. Februar 


Borftellung des Hrn. Prof. Winter. 


Anfang 8 Uhr. 

Hier mohnende PVerfonen fönnen nicht einge 
führt werben. Karten für Aremde werden jwiidch 
ı und 2 Uhr Nachmittags abgearben. 

Die Gallerie bleibt geſchleſen. 

Der Vorftand. 


‚. Berloren. 

Bergangenen Gamflag wurde von ber Bucher: 
ſtraſſe dis zum Solepbeplag eine vom ſchwarzer⸗ 
und LillaSeide gehädelte, mit goldenen Pörtben 
turdjogene Beldeörie, mit einigen Qulten in ver 
fdietenen Diünzgforten vertoren. Der Amber wolle 
Diefelbe gegen eine angemeflene Belohnung jürüd: 
geben. 


Anzeige und Empfehlung. 
Auf eine frühere Anzeige in Mr. 287 
der „‚ Nürnberger Zeitung‘ mich bezichend, 
” mache ich biemit dem ſich für diefe Gegenſtände 
intereffirenden Theil des PBublifums befannt, 
daß mir der wobllöblicbe biefige Magiitrat die 
Erlaubniß eribeilt bat, mit Wltertbümern 
Handel zu treiben. * Demzufolge babe ib in 
meinem Haufe 8. Rr. 768 der innern Laufer⸗ 
gaffe einen Laden mit verfcbiedenen Kunſt⸗ 
gegenfländen und Alterthümern verieben, ers 
oͤhnet und fordere ale diejenigen auf, welche 
‚in Befig von alten Waffen, Pokalen, Baien, 
Gemälden, Kupferſſichen, Schriftwerfen und 
andern für Antiquitätenfammlungen paſſenden 
Gegenfländen find, mir dieſelben zum Unfaufe, 
oter zum Audtaufche zu überbringen; auch 
fönnen dieſe Gegenftäude gegen baare Erle⸗ 
gung des Werthes jederzeit im genannten 
Laden gekauft werden. Mein Unternehmen eis 
ner recht zablreihen Theilnabme empfeblend, 
zeichne ich ergebenft 
Nürnberg, den 10, Febr 1845. 





Sob. Göß, 
Kunft » und Antiquitätenhändler 
8. Ar. 788, 


Ge rn unden. 

Um Montag den 10, Februar früh bat Jemand 
zwei Zeitumgebalter, auf deren einem die Augs— 
burger Algemeine Zeitung Niro,39 vom 8, Februar 
‚und auf dem andern bie Beilage zu Mro. 39 ber 
Allgemeinen Zeitung ſich befinden, gefunden und 
in ber Erped' d. Bi. deponirt. Es konnen ſolche 
von dem rebimäßigen Eigenthümer gegen Er ſatz 
der Einrüungsgebühr daſcieſt ih Empfang ge: 
nemmen werten. 


BGefuh 
Mon wünjet mehrere Adreſſen von hiefigen 
ESpieimwoaren- Fabritanten, vorzüglih von ſolchen, 
bie Aufſtellwaaren von Holz, melde in Schachteln 
verpadl werben, werferligen, an erbalten; und 
wollen hierauf Wefleftirende jelde unter Sub. A, 
Mero, 10 in der Erped. d. Bl. gefälligft abgeben. 


Noſenau. 
Dienftag den 11. Februar 
legte abonnirte mufifalifde 
Produktion. 
: Anfang 7 Uhr. 
Entree für Nichtabennenten, Damen*6 fr., 
Herten 12 fr. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme empfiehlt 
fih hochachtungsvol 





Bernhard, 
penf, Mufitmeifter. 


KK E Wirhicafrs: und Dekouo⸗ 
mie Berfauf. 

Auf Antrag des Beſitzers wird bas an ber 
Nürnberg: Kegensburger Hauptflraffe liegende, ım 
vorjüglien Bau: und Rahrungsſtande Ad brfin- 
vente, mit Rro 13, 12 u, 18 bezeichnele Tavern- 
Wirthſchafts Anweſen zum «Nürnberger Hof 
im Markte Feucht, mit Defonomie ic. aus freier 
Hand tem öffentlihen Verkauf an den Meiſtdie⸗ 
enden unteritellt. Dafelde beficht auf; 

1. einem breiftödgem, malin gevautem Ball: 
und Wohnhaus, enthaltend 6 Zimmer, 6 
SHammern, 4 Reller ıc., 

IL einem Mebengedäude mit ı Stube, 4 Stal- 
lungen tc., 

II. einem Gebäude nit 3 Stallungin, mehre» 
ren stammern, Sommerbaus ıc, 

IV. einer neu majlin gebauten, durchaus gemölb- 
ten Gtalung mit 3 Böen, 

Y, einem @tavdel und Badofen ıc. 

Der ganze Compiler, mojw rirca 20 Tagwerk 
Grundſtücke vorzügliher Bonität gehören, mit 
Gemeinde, Forſt⸗ und Sireurecht, iſt freieigen 
und Strichtermin wird auf 


Donnerjtag den 13. Februar ds, Is. 





' Mübibei. v. d. 


Machmittags 3 Uhr im verkäuflichen 


Gaſthauſe zu Feucht 
felbit anteraumt, ju welſchem Kaufsliedhader, denen 
tie Einſtot fragliher Realttaten läglich freificht, 
hiemit hoflichſt eingeladen werten vom 
offentlihen GommiffiondBureau 
von J. St. Schmidt 5, Niro, 104. 


Lehrling⸗Geſuch. 
In einer hieſſgen Conditorei wird ein Lehrling 
gegen amnehmbare Bedingungen in tie Lehrt zu 
nehmen gejuct. Mäberes ın der Erped. d. DL 


Theater in Erlangen. 
Dienßag, den 11, Febıwar 1845. »Ginea Zur 
will er ſich machen.· Pole mir Geſang in 4 AB 
ten von I. Reſtroy. Muſik von Kapelimeifter A. 
W.üller. 


Stadt-Theater in Mürnberg. 
Mittwoch den 12, Februar 3835, Unter Mit: 








wirkung bed Signer 9. Bazjini, Riolinvirtuofen " 


aus Mailand, Schuler Paganinis. Vorher: -Die 
freie Wahl» — Driginal:Kufiptel in ı Akt von 
Gelomann. 
Programm. 
L Buererture. 
1, Grand Aegro de Eoncert (D dur) fomponirt 
and vorgetragen von a. Bayzini (zum Erften 
male.) = 


II. Seſang · 

IV, Abdagio und Konto Cloche tie aus dem großen 
O mel. Gonzert ». N. Paganini, vorgeird: 
gen ven A. Bazzint (um Erilenmale ) 

V. Belang. 

VI. (Auf Berlangen,) Aantaifie tramatique über 
die Echlußarie aus: »Lucia von Zammermeor,« 
bompenirt und vorgelragen von 9. Bozsini, 





Ungefommene Fremde 

> vom 9. Febr. 1846. . 
Mothe Rob) Hp. Heffmann o. Offenbach, 
Ring v. Köln, Kite, 
(Bayer. Hof) HH. Graf v. Pappenkeim, 
Kittmeiter ©. Augthurg. B. v. Guttenberg, 
Rammerbr. v. Werſſendorf. SKehler, Bbibei. v. 
Karlörube. Klee v. Frankfurt, Hrinze ». Erefelb, 


t. 

MBitt. Hof) HB. Erbaraf zu Erbach⸗ 
Fürfenau ». Tberefieatbal. Ebriftianı, Priv. ©. 
Fever. Bulinger, Kim. v. Unterbah. Doe, Roh 
v Brankfurt, h 

(Strauß) Hp. Pole. Odeſſa, Dbler ». 
Barmen, Reiß v. Siegburg, Schenk v. Meiningen, 
Berlig ©. Schweinfutt, Krenfii v. Gämerberg, 
Wolf v. Dornderg, Aflte. Mayer, Salomon, 
Brofhändt. ». Wien. 

(Blaue Blode) HH. Batter v. Rigingen, 
Arapf ». Waltenderg, Kflte, Freundler, Student 
©. Erlangen. 

(Fränt. Hof.) 99. Stafin, Afın, v Mün- 
Sen. Partheimuller v. Burgkundfladt. Böllmaen, 
Dietſch. Neſchdacher v. Ebersporf, 
Mayer v. Sailshe im, Oekonomen. 


Motbe DHabn.ı Hd. Kaum », Straßbutg, 
Pfabler v. Spalt, Meyer v. Regensburg, Kite. 
Bari, Butsbei. v. Kaißershammer. 

(Bl. Flaihe) + Dite Scherer m. Toter. 

DE u Zimmermann ©. Münden Hr, 
neiber, Rfm. o. Eibenfed. 

(Fünf TIbürme) vo». Hauchner, Maier, 
Stubenten v. Grlangen 


3 Lo tterie. 
Die zu Münden hirauiges 
kommenen Nummern: = 
573 373 2 
COURSE. 


Nürnberg, & den 10. Februar 1845. 


el, 





W Vechsel - Course. 











y 1Brief Geld 
—— sone 13 74 
Hamburg „urscaerrress re 140", 
London zuuur. v5 
Wien in 20r .. 10 | 1%, 
Augsburg us: 10 
Fraukfurt a.M, . 100 

in die Messe 
Leipzig „sesnnersrur0n 0. k. Sicht 105 
r in die Messe 
Berlin „.naupenutsununsen k. Sieht 105 
Due Hassan aennen are 1 Monat 11 | 7° 
Lyon s.ussnonusnunnenene 1 Dlonat um 
Bremen „srunnnernennen k. Sieht 108°, 
Effecten - Course \ 
v Papr. | Geld 
Bayer. Obligationen a 3’, °%% 10 
» Bauk-Aktien „vencuccnneee 413 
Ludwigs - Konal- Aktiem ...2* 718 
Münchn.- -Augsbg- -Eiseubahn- Aktien 
Nuruberger-Fürtber ditto 328 
Geld - Course. 
2. hab. ) gescht 
Friedrich ımd Augustd’or ......+- o ie 
Neue Louisd’or .. . .. —* 11 3 
Souveraiusdior .................. 16 | 15 
Holländische 10 fl. Stücke \ our... 9:55 
20 Francs-Stücke „.crsenneocnens 9126 
Oestreicher und Hall. Ducaten etc. 5.38 
Französisches Geld ....... . ..... 6. — 
Preussische Thaler, zn EPTPRPTT 1, 45 
GFranes Stück vasaeelancronnnse [ 2.20 


Würnberger Beitung. 





Mittwoch, 12. Februar 1845. 





ahrgang. 


-98- 


Kalender : Eulalia. 





Diefe gms erſcheint täglid. reis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. medft Afr. Uusiregegebäße für 
eftellungen zu folgenden Preifen an: Im I. vo. In. 3f. 2 
uhböruderei am Kathhaufe, 3. Nr. 514, wo nferate aller Urt, 


amter 






Bayern. (Münden, 9. Die 
in Bezug auf den BrandsEntibädigungsfall 
ded Sebaftian Durft von Kleinfeebach, Lands 
gerichts Erlangen, in Folge der Weifung vom 
30. Nov. 1843 -eingefommenen Berichte der 
fämmtlichen Kreidregierungen laſſen erfeben, 
daß über die richtige Auffaffung und Ans 
wendung ded Art. 14 Abjag 1 umd 2 und 
ded Art. 31 Abſaß 3 der revidirten Brands 
verfiherungd.Drbnung von Geite ber oberfien 
Verwoltungẽ⸗Stellen in den acht Kreifen des 
Neiched dem Prinzipe nach ein Zmeifel nit 
obwalte, indem bei Zuerfennung von Braud⸗ 
ibabend-Bergütungen durchweg bad Berhälts 
niß der Beſchädigung zu Grunde gelegt wird, 
Dogegen gibt die biöherige Art der Ermittlung 
der Schadendquote in einigen Negierungds 
Bezirken und in einigen Fällen zu fehr er 
beblihen Bedenken Anlaß, befonterd in fo 
ferne, ald die äußern Behörden bäufig von 
den Schäßleuten nichtd weiter verlangen, ald 
die Angabe ded aliquoten Theiled der Des 
ſchãdigung. Um nun den hieraus hervor 
gehenden Gefährdungen der Brandverſicher⸗ 
ungdAnftalt vorzubeugen und, dem allegirten 
Art. 14 in Verbindung mit Art. 31 0. a. D. 
fowie den $. $. 45, 46 und 55 ber einfchläs 
gigen Bolzugs-Inftruftion vom 20. September 
1835 eine gleihmäßige und richtige Anwen» 
dung zu fichern, werben nachſtebende Weis 
fungen ertheilt: Bei Unterfuchung eines jeden 
Brandfalled it von dem fommitirten Polizei 
Beamten die Frage vorzulegen, ob fie den 


Febr.) 


Rovon halbjährl. 2 fl. 55. 
der Kaum einer Zeile ju 2 fr. 


11. 3. ı 


Brandfbaden für total, oder aber nur für 
partial erachten, und leßtern Falles, wie hoch 
fie die Koften der Wiederherftellung des bes 
fbädigten Theiled dem genau augjudrüdenden 
Geldbetrage nad, und wie body fie jene eines 
neuen Grund»Aufbaues in gleicher Weife aus⸗ 
gedrüdt, anfclagen. Aus der Vergleichung 
diefer beiden Großen ergiebt fib dann von 
felbit dad Berhälini der Beſchädigung unter 
Zugrundlegung ted Brandverfiberungs Ka⸗ 
pitald, Das Ergebnif der in diefer Art er 
bobenen Schäßung it ausführlich zu Protofoll 
zu konſtatiren. Die f, Regierung bat biers 
nach das weiter Gerignete zu verfügen, und 
den Bolzug forgfältig zu überwachen. 

Se. Mai. der König haben geruht, Aller» 
böchſtihren Generaladjutanten, Generalieus 
tenant Frhrn. Chriſtian von Zweibrüden, zum 
General-Kapitaın der Leibgarde Der Harts 
ſchiere, und dagegen den bisherigen Flügel 
adjntanten, Generallieutenant Frhen. Jakob 
von Wafhington, zu Allerhöchſſihrem Gene 
raladjutanten zu ernennen. Ferner haben 
Sr. Maj. geruht, den Minifterialrath im Mis 
rifterium des Innern, Karl Frhen. v. Schrenk, 
zum Präſidenten der Regierung der Pfalz zu 
ernennen. (A. A. 3.) 

(Augdburg, 3. Febr.) Nach Art. 9. des 
Stempelgefeped vom 11. Sept. 1825 müſſen 
in allen Fällen, wo ausnahmsweiſe das Aus⸗ 
fpielen von Gütern, SHäufern, oder andern 
Dbzeften durch eime Lotterie geftattet wird, 
die Looſe fozleib auf Stempelpapier ausge⸗ 
fertigt werben, wobei der Stempel auf ſechs 
Kreuzer von jedem Gulden des Preifed deö 


‚das Bierteljahr, 


9— 


Für auswärts nehmen alle k. Pof⸗ 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Looſes feſtgeſeht if. Da mebrere neuere 
Fälle gezeigt baben, daß diefe Geſehesbeſtim⸗ 
mung nicht allgemein beobachtet wird, fo wers 
den die fämmtliben Diftriftöpolizeibehörden 
gemäß einer nach vorgängigem Benehmen 
mit dem 8 Finanz⸗Miniſterium erfolgten h. 
Entibliefung ded f. Minifteriumd des ns 
nern vom 30, Sänner I. 94. andurch beaufs 
tragt, bei Inftruirung von Gefuben um Ges 
ſtaltung ſolcher Audfpielungen die Betbeiligten 
auf jene Geſetzesbeſſimmung jedeömal aus⸗ 
drücklich binzumeifen, wenn nicht die aller 
höchſte Bewilligung zur Ausfpielung oder 
zum Abſatz von Looſen auch deren Stempels 
freiheit ausſpricht. 

Preuffen (Berlin, 6. Febr.) Meine 
Nachrichten von 30. Jan. und 3. Febr. über 
ben Stand der Berfaffungäverhältniffe, meldet 
ein Correöpondent der 9. Ag. Ztg., beflätis 
gen fib noch beute mehr und mebr; die Bers 
breitung ift jeßt allgemein und beinahe auch 
der Glauben. Ich babe feinen Zweifel an 
ber Sache und die Wahrheit derfelden würde 
mir auch dann nicht erfhüttert, wenn, wider 
gegründeted Erwarten, eine Gröffnung an 
die Provinziallandtage am 9, Febr. noch nicht 
erfolgen folte. Die Verzögerung wäre nod) 
fein Aufgeben, die Vorſähe ſtehen um fo 
fetter als ‚fie wirklich urſprünglich⸗ find. 
(Einer andern Mittbeilung zufolge wäre eine 
befimmtere Verkündigung der Intentionen 
einem der großen Erinnerungdtage vom März 
ober April ded Jabres 1813 vorbehalten.) . 

(KRonigdberg, den 28. Januar.) Der 
anerfannt tüchtige Prof. Junker, Geſchichts⸗ 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


»Die Palme 





(Gortfepung) 
Z3mweited Kapitel 
Dur‘ Naht und Ssurmesmütben 
Strahlt heil und freundlich Licht, 
Es gibt im Schnee auch Blüthen 
Und Mutb verzaget nicht, 
Denn, was wir Schlimmes haben, 
Hat auch fein Gutes oft, 
\ Selbſt was mie tief begraben 


Auf Auferfiehung bofft. 
M. 8. 


1, 
Der Schredenitein, 

Sn dem Zimmer, meldes die beiden Mädchen, Makrele und die Palme 
betraten, Tab «4 gar Bupterbunt aus. Zwei nickrige Genfer vergönnten 
einem dur den grauen Wiederihein der gegenüber in die Wolfen ftarrenden 

! 


Belmände, zweifelhaften Lichte, fpärlib einzubringen, wodurch eine böcht 
unjureihende Beleuchtung entftand. Gin modriger Geruch qualmte ven Ein 
tretenden entgegen und Die ungefunde Luft, welche in dieſem Kaume berricte, 
beengte Die Lungen. Die hintere Band, der TIhüre gegenüber, befand aus 
dem rohen Helsgeftein, am welches die Hütte angebaut war, und hatte drei 
tbürartige Deffnungen, die in verſchledene Seitengemaͤcher zu führen ſchienen. 
Zur reiten Hand, wenn man eintrat, war burd) eine breiterne Scheidewand die 
Küche angebracht, in welcher eine Art von Kamin, wie man jolde in Bol« 
land findet, eıne Waffe glühender Steinkohlen enthielt, über welchen an einer 
fdyweren eifernen Kette ein großer ehrener Topf berabbing. Zur Linken 
ſtand ein langer Tifh und zwei bölgerne Bünfe, melde den Einkehrenden 
und den Bewohnern nebft einigen morſchen @tüblen obne Lehnen und mehreren 
Baumftrunten, zum Sitzen dienten. Die Feldwand, an welder Letztere 
lagen, fhwigte burd die Wärme im Zimmer, melde die Ditze des Kamins 
verbreitete, und tropfte befländig, fo daß ein ſchmaler Kandel gute Dienfte 
leitete, welcher das Waſſer neben dem ungedielten lehmgeſtampften Boden 
ableitete. Nicht weit eon dem Tiſche in der Ede erblidte man einen alten 
Schrank, der beinahe ganz ſchwarz geräucert war und die Slaͤſer, Flaſchen 
und andere Befäße enthielt, die zu einer Schenkwirthſchaft verwendet werten. 


ſchreiber am katholischen Gymnaſium zu Conniß, 
it von einigen Schülern ald Irriebrer denun⸗ 
eirt worden ! (Fr. 3.) 
(Bonn, 6. Febr.) Kür die Katbolifen bei 
der hiefigen Univerfität ift ein’ alademiſcher 
Gottesdienſt von bohem Minifterium bewilligt 
worden. Als Befoldung für den Univerfitäts« 
prediger find 500 Thaler angewiefen worden. 
Gegenwärtig werden ald farbolifche Univer- 
fitätöprediger fungiren. Dr. Martin und Dr. 
Dieringer. (Fr. 3.) 
Würtemberg. (Stuttgart, 10, Febr.) 
Auf eine vorgeflern von einer Deputation der 
Standeäheren dem König überbradbten von 
dem Präfidenten der I. Kammer vorgetragenen 
- Danfadreffe auf die Thronrede, ermwieberte 
der König: Ich danfe der Kammer ber 
Standeäberrn für Ihre treuen und ergebenen 
Gefinnungen, und vertraue ganz auf Ihre 
Thätigfeit und Ihren Eifer, die vorliegenden 
Gefchäfte zum Wohle bed Rande auf eine 
befriedigende Weile erledigt äu feben. (Schw. M.) 
Bom Rbein, 8. Febr. Von, allen 
Seiten firömen unfere Landtagsabgeordneten 
jebt in Koblenz zufammen. Auf das Refultat 
ihrer erften Berathungen ift man allentbalben 
febr gefpannnt, da man nicht ohne Grund 
ſehr gewichtige Schritte glei von vorn ber» 
ein erwartet, Namentlich dürfte gleich zu 
Beginn ded Landtags ein bei und noch ganz 
neued Ereignif Stoff zu lebbaften Berhand» 
lungen geben. Der Adgeordnete Bruft von 
Boppard nemlich bat die amtliche Anzeige er» 
balten, daß durch die Staatöbehörde beim Land⸗ 
ericht zu Koblenz gegen ihn eine Unterfus 
— wechen Gewohnheitswuchers eröffnet 
worden fen und er deßhalb nicht zum Land⸗ 
tage einberufen werden könne. Hr. Bruſt, 
bekanntlich einer der eifrigſten Kämpfer für 
den Fortfchritt, der fchon mehrmals den Ans 
trag auf Berleihung von Reichsſtänden geftelt 
bat und noch jüngft bei einer Sitzung der 
Ausfbüfe zu Köln eine beftige Discuffion 
mit unferem Dberpräfidenten geführt baben 
fol, ‚it ſeſt entichloffen, dennoch in Koblenz 
zu erfcheinen, um fo mebr, ald die Unterfus 
fuhung bis jet nichts Nachtheiliges gegen 
ibn zu Tage gefördert babe. Nach unferen 
Wabigeiegen ift Niemand zum Abgeordneten 
gualifichre, der nicht „unbefcoltenen Rufed‘ 
if. Sollte die blofe Eröffnung einer Unters 
fubung binreichen, Jemand wenigſtens vor⸗ 
läufig zum Beſcholtenen zu machen, fo 
Fonnte jeder Abgeordnete vom Kandtage ents 
ferne werden. Zum erftenmale fungiren dieß⸗ 
mal bei dem Kanttage Stenograpben, welche 
von Berlin bierbergefcbidt worden find, Zus 
folge neuefter höherer Verordnung Dürfen 


Fünftighin unfere Zeitungen feine Nachrichten 
mehr darüber bringen, daß und welche Pers 
titionen an ben inländifhen Landtag vorde⸗ 
reitet werben. (Ar. D.:9.3.) 


Großbritannien. 

(London, 4. Febr.) Durch Schnee und 
Regen fuhr die Staatöfaroffe gegen 2 Uhr 
mit der Königin und dem Prinzen Albert vom 
Budingbampalaft nach dem Haufe der Lords 
und auch diefed Jahr wurte die Königin und 
ibr Gemahl vom zahlreich berbeigeftromten 
Bolfe enthufiaftifch begrüßt. Die Guallerieen 
im Haufe der Lords fulten fih und nod nie 
ſollen fo viele neugierige Damen der Eröffs 
nung ded Parlaments beigewobhnt haben, denn 
die Königin hatte eine neue weiße Atladrobe 
an und um bie Haare eine Diamantentiara. 
Nachdem die Konigin den Thron befliegen 
und ſich Prinz Albert ibr zur Linken in Feld 
marfbalsuniform gefegt hatte, wurde dad 
Haus der Gemeinen gerufen, von denen indeß 
nur einige Mitglieder mit dem Sprecher un 
der Spige erſchienen. Der Lordkanzler übers 
gab fofort die Eroffnungsrede an die Königin, 
melde fie deutlich ablad. Wie ale Jabre, 
fo ift auch diefeamal wieder diefe Thronrede 
ein Gonglomerat von Wünſchen Laber im 
Perfeftum audgeiprochen) wıe Dad Land und 
feine Zuftände beſchaffen feyn folten, vieleicht 
auch fünnten. Da ift nun wieder derfelbe 


Anfang vorhanden, daß man ſich zur ver⸗ 


befferten Lage des Landes Glück mwünfcen 
fonne, daß in den Manufalturen vermebrte 
Thatigkeit berriche, daß der Handel nach Innen 
und Auffen zugenommen, daß bei allen Klaffen 
der Untertbanen Loyalität und Geborfam 
gegen das Geſeh vorhertſchend ſeh. Kine 
befondere freude gewährt der Königin der 
Beſuch des Kaiferd von Rußland und bed 
Konigd der Kranzofen, weil daran die freunds 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Großbritanien 
und Rußland und zwiſchen Großbritanien und 
BR, welche leßtern durch einige vor dem 
efuch des Königs ſtattgehadte Unterhandlun⸗ 
gen leicht hätten geſtört werden fonnen, gefnüpit 
find. Dann wird dem Hauſe der@emeinen gefagt, 
daß ihnen die Woranfchläge für das laufende 
Jahr vorgelegt werten folen, daß eine rs 
böobung ber Anfäge in der Marıne nöthig 
geworden ſey. Die politiihe Aufregung in 
Irland wird ald ab und nach fich befänfs 
tigend angegeben und in dieſem Zufrieden, 
beitötone gebt ed fort und mit einer Empfeb- 
lung der zu berotbenden Gegenflände an die 
Lords und Gemeinen unter dem Schuße der 
—— Vorſehung und dem Wunſche die 
age des Volls immer mehr ber Verbeſſerung 


entgegengeführt zu fehen, ſchließt die Mede, 
in welcher gilerdingd auch der Berbefferung 
der Lage der ärmeren Klaffen ein wenig 
gedacht if, in welcher aber die Ueberzeugung, 
daß dad Ergebniß der Parlamentöberathungen 
die Dffentlibe Einnahme aufeinen 
Buß zu erbalten fuben werde, ber 
für die Rationalmwohlfahrt unent 
behrlich ift, einen Hauptpaffus ausmacht. 
Beide Häufer bielten bald nach biefer 
Rede Sigung, um die Adreſſe zu beratben, 
melde wie jedes Jahr nur ein Echo ber 
Thronrede ift. Die Oppofition dürfte diedmal 
gar fein Lebenszeichen von fidh geben. Bon 
Bedeutung ift nur, mas Lord Aberdeen und 
Sir R. Perl bei der Ndreffedebatte über dad 
Verhältniß zu Frankreich gefagt haben; die 
verjöhnicben Deflarationen der beiden Minifer 
ſtehen ſeht im Kontraft zu dem berben Worten, 
die fie im Parlament falen liefen, ald die 
Pritchard’fche Angelegenheit (Miſſionsgeſchich⸗ 
te auf Tahiti) im Suli v. 5. zuef in 
Anregung fam. (Hrn. Suigot ftebt nun wohl 
die Frage frei: ob dieß verſtanden werden fünne 
und wie ?) Die engl. Tbronrede wird überhaupt 
in allen franzof. Journalen bereit befproden, 
befonterd wird die den Beſuch zu Wintfor 
und tie Herfiellung ded guten Eindernehmens 
berübrende Stele vielfach commentirt; die 
Dprofitiondorgane finden Manches  audzu« 
fegen und meinen, Hr. Guizot fünne mit 
feinen Londoner Freunden nicht eden zus 
frieden feyn; daß der Kaifer von Rußland 
neben dem König der Franzoſen, die freund 
fbaftliben Berhältniffe mit dem Gabinet von 
St. Peteröburg neben dem corbialen Einver⸗ 
ſtändniß mit dem XQuilerienfabinet, in der 
Thronrede erwähnt werden, will ben Rigos 
riften, die an Alem zu tadeln finden, nicht 
bebagen; als ob die Zufammenftelung zu 
umgehen gewejen märe! — felbit die mini« 
ſteriellen Sournale fcheinen etwas unwirſch 
über die gleiche Vertheilung der Artigkeiten 
gegen die beiden Souveräne; fo beißt es im 
„Blode”: „Wir finden nichts einzuwenden, 
wenn die Königin Victoria ded Beluchd, den 
fie von dem Kaifer von Rußland empfangen 
bat, zu gleicher Zeit mit dem gedenkt, den 
ihr der König der Franzoſen gemacht bat; 
objbon das englifbe Cabinet die Alianz mit 
einer Macht vorziehen mag, fo ift es doch 
dabei bereit, Bündniffe mit alen anzunehmen. 
Wir thun daſſelbe.“ Diefer Bemerfung wird, 
zum Troft für die franzöfiiche Empfindlichkeit 
beigefügt, es ſey doch ein Unterfcbieo in der 
Art, wie Victoria der zwei Befuche Erwäh⸗ 
nung gethan babe; die auf den König der 
Franzoſen bezügliche Stelle gelte eben fo ſehn 





Neden dieſem Schranke, auf einem niedrigen Sige, Pauerte ein junger Burice, 
der auf feinen Knicen einen Stein und in der rechten Hand einen hammer 
bieit, Dies war ein Schuſter, welbem ter Schlaf beffer zu ſchmecken ſchien, 
als bie Arbeit, denn er jaß regungélos mit geihloffenen Augen und ben Hopf 
auf die Bruſt geien?t, auf feinem Baumftrunte da. 2 


Hinter dem Tiih auf der Bank ſaß eine junge dralle Dirne mit rothen, 
diden Baden und blondem , ungeorbnetem Daupihaare, das ihr bis im bie 
Yugen herein bing. Sie nihete an einem Kinderkleidhen. hr gegenüber, 
ebenfalls mir Nähen beidhäftigt, befand ſich eine ältere Weibsperſon, mit Heis 
nen, tüfiihen Augen, mit denen fir beflindig mißtrauiſch um fid her zwin⸗ 
ferte. Bor dem Kamine in dem üperbängenten Keſſel rübrend, fand eine 
alte, bagere Arau, den Dberforper etwas vorgebeugt. BIS ſich die Thüre 
öffnete, fprang fie jogleid wie eine Äurie aus der Rüde bercor, um bie 
Antömmlinge zu muſtern. Es war die Mat, die Cigentbümerin Dieier 
Raeipe. Auf dem Boden ruticdten zwei Meine Kinder umber und fpielten 
friedlich mit einander, 


Die Rleitung aller Unmeienden war nicht gerade dem lid, fondern fo, 
wie fi Leute vom Mitt elfhlag auf dem Lane zu Iragen pflegem. Nur die 


Nacht hatte ein ihmugiges Gewand an, woran wohl ibre Beſchäftigung am 
Geuerberte tie Ehuld Irug. Es war eine Frau, ſtark in den Künfzigen mır 
arauem Haare und runzligem Geſſote. Der Mund jog fih fait von einem 
Ohr zum andern und ließ, feſt zuſammengekniffen, faum eine Spur von Lip- 
pen bemerken. Darüber hing eine lange, fpigige Hadichts naſe, mit welcher 
fi das weit vorchende, etenfalls fpigige Kinn vereinigen zu wollen ſchien. 
Sie hatte Meine, fiebente Augen, Die mie Feuerräder in dunfeln Böhlen 
berumfubren. n 


»Bo haft du das Opfer gefunden ?-- fuhr die Nacht mit Breifdender 


Stimme die faum eingerretene Makrele an. 
Diafreie ſchwteg detreffen cinen Augenblid, denn fie gedachte ihres Ber: 
fäummmfes und an bie Aolgen, wenn cos Opfer fie verralhen würde. 


»Haben fie tie Örenjler ertappt *= fchrie Das Weib weiter, »Untraut, ich 
bringe dich um, wenn du mit redent!« 


"Ach, fo erſchreckt mich doch micht fo fehr, Mütter Nacht.» fRammrite das 
Mäadchen, »ich bin fo gelaufen. "Das Opfer muß längſtens in einer 
&tunte bier jepn; ic traf die Barbe am befimm'en Dit und gab ihr Das 
Grühltüd.- 


der Ration ald dem Monarden. — (Was 
der Thronrede etwa an warmer Empfindung 
für das bergeftellte „herzliche Einvernebmen” 
abgeben mag, haben Peel und Aberdeen 
gleich am eriten Tag der Parlamentäfeffion 
durch unummundene Declarationen nach—⸗ 
geholt.) 

Etwa 300 Perfonen gaben geftern unter 
Dr. Wade's Borfig dem befannten Unter 
bausmitgliede Duncombe ein Ehrendiner, dem 
auch Feargus D’Eonnor beiwohnte. Der 
erfte Toaft gall dem Volke und Hrn. Duns 
combe, dem Freunde und Berireter des Bolfed 
bei allen gerechten Forderungen; zugleich 
fprab Hr. Moore die Hoffnung aus, daß 
die Brieferbrebungds Angelegenheit auch in 
der jeßigen Parlamentäfeffion zur Sprache 
fommen werde. Hr. Duncombe erinnerte 
daran, daß er ſchon im voriger Seſſion feine 
Abſicht ausgefproden habe, die Aufmerkfams 
feit des Haufed auf den unbefriedigenten 
Bericht binzulenfen, den das miedergeſetzte 
geheime Gomite damald über bie Briefers 
brechungsgefbichte erflattet babe, morgen 
werde er im Unterbaufe feine demgemaße 
Anfündigung erlaffen. Er babe zwar gehört, 
daß dad gebeime Bureau im Poftamt mähr 
rend der legten Tage geichloffen worden fei 
und daß man bie darin befhäftigten Bes 
amten anderweitig verwendet babe, mad 
feiner Meinung fei indeffen das gebeime 
Bureau bloß nad dem Miniderium des Ins 
nern verlegt worden, damit ed Sir J. Gras 
bam beifer zugänglib ſei. Inzwiſchen babe 
diefed Spionenbureau mehren Patrioten im 
Kirbenftaate und in Neapel zum Kerker vers 
bolfen, und zum Danfe für diefe dem Papite 
geleifteten quten Dienſte begebre Sir R. Peel 
nun eine Gegengunft ; er verlange nämlich 
vom Papfte, daß er feine politifhe und geifte 
fibe Autorität über D'Eonnell aufbiete, um 
diefen zu vermögen, Daß er günftigere Ges 
finnungen gegen die Torgregierung Fund 
gebe. 


Mannichfaltiges. 


Am 11. Februar war ber Thermometer 
fand in Nürnberg Morgens nahe an 180 R., 
. Mittagd 120 R. 


Am 6, Febr. brab im Roding Feurr 
aud, welches 2 Häufer und einen Stadel 
verzebrte, wodei ſich dad beflagendwerthe 
Unglüd ereigucte, daß 
Mädchen, weldes unter der Wiege Schup 
vor dem Feuer zu finden vermeinte, im Rauche 
erſtickte. 





ein 2%, jähriges 


Dad Srofhandlungdhaus Rau in Münden 
bat feit 9 Monaten 12,000 Schffl. Walzen 
aus Ungarn bezogen und diefen bid auf ein 
fleined Quantum verfauft. Diefer ungarifcbe 
Waizen ift von fo ausgezeichneter Qualität, 
daß berfelbe immer um ıfl. bid ı fl. 30 fr. 
böber bezahlt wurde, ald der höchſte Schrannen« 
preid angab. Da jedoch gegenwärtig der 
Walzen um 5—06 fl. pr. Schäffel billiger ift, 
old zu Anfang des vergangenen Herbites, fo. 
fann zur Zeit der ungarifbe Waizen nicht 
mehr fonfurriren. Daß dur obiges Waizens 
quantum — ungefähr ein Neuntel des jäühr« 
lichen Bedarfd — zeitweiſe auf dad Herab— 
geben der Preife gewirft wurde, dürfte uns, 
zweifelhaft ſeyn, ohne dafjelbe dürfte auf 
mander Schranne der Waren um nahe an 
einen Gulden böber verkauft worden feyn, 
als ed der Fal war. Der Mittelpreis des 
Woizend auf der lehten Schranne war 
15 fl. 18 fr., 


Ein ſchon mehrfady beitrafted Individuum 
fol fib am 4. Febr. freiwillig bei der Berliner 
Polizeibehörde als Branpfifter ded in der 
Naht vom 18. zum 19. Auguſt 1843 abges 
brannten fol. Opernhauſes angegeben haben. 
Daffelde fey verhaftet und vernommen worden. 
Im erflen Berbör batte ed ausgefogt, daß 
ed aus Kebensüberdruß zu diefem Berbrecben 
bewogen worden ſey, deffen Ausführung ibm 
um jo leichter gefallen, da ed einmal Mits 
glied ded Opernchots und ibm deöhalb ber 
Zutrirt zur Bühne nicht ſchwer geworden war. 
Mit ganz einſachem Zündfbwamm will es 
dad Feuer angelegt haben. Der Ausſage 
diefed Sudjekts ſchenkt «man indeffen feinen 
großen Glauben, und ift der Anfiht, daß 
Bafjelbe ſich jegt ald Verbrecher angellagt 
babe, um in der rauben Jabreszeit Obdach 
und Nahrung zu erhalten, Die Unterfuchung 
wird und wohl darüber ind Klare ſetzen. 

Die „Elberſelder“ und die „Düſſeld. Zei 
tung berichten folgenden Borfal: Geftern 
Mittag begegnete der nad Düffelvorf fahrende 
Poftwagen zwifchen Werten und bier einem 
Detafbment Soldaten voh 25 Mann, dem 
Bernehmen nad vom 16 InfanteriesRegiment, 
die wie dies allmonatlich geichicht, von dem 
Militäardient am Zuchthaus zu Werden abs 

eloft waren. Bei dem Detaihement befand 
ih weder der commandirende Offizier nod) 
ein Unteroffizier, und wurde dasfelbe ollein 
von einem Gefreiten geführt. Die Leute 
waren größtentbeild ſtark betrunfen, denn fie 
bielten die mit Perfonen befeßte Bei» Ehaite 
zum Poftwagen an, erlaubten ſich allerlei Er» 


ceffe, und einer der Soldaten fließ im trun⸗ 
fenen Muthwillen mit dem Bajonnet durch 
bie Seitenwand des Wagens und verwundete 
dabei cınen der Reifenden, einen Franzofen, 
flarf in den Hals, fo daß ein bedeutender 
Blutverluf erfolgte Wie man bört iſt die 
Sache bereitd zur Anzeige gebracht worden, 
da der Reifende fib auf der Pofterpedition 
auf dad Gerechteſte beſchwerte und fich vers 
binden faffen mußte. Es iR ald ein Glüd 
anzufeben, daß der Stich nicht Tebendgefährs 
lich oder glei tödtlich geworden, was fehr 
leicht bätte der Fall fein können. 


7. Febr. der erfte Transport mit 2 Steinen 
zu je 500 Zentnern und je einem Geſpann 
von 24 Pferden auf mit Nationalfahnen ges 
zierten Schlitten dur Kelheim auf den Mis 
baelöberg obne allen Unfall befördert worden, 
wodurch fich die gute Gonftruftion der Alt 
müblbrüde, und die geeignete Anordnung ſolch 
außergemwöbnliher Raftentrandporte vortbeils 
baft bewährt bat. 


Redatteur: L Dr. Friedrich Mayer. 





Ynzeigem 
Der Bater 


. am 
Sarge feines Kindes. 
Du liegſt fo Narr, du meine eini’ge Freude, 
Und bift fo rubia, ſchlaͤft jo janft und füß, 
BIN nun befreit von deinem berben Leite, 
Das bir feilber fo wenig Ruhe ließ. 
Du ſtchlaͤfſt ſo ſüß, träumf einen fhönen Traum, 
Liegt fanft gebettet in dem engen Raum. 


Mein Inn'res thränet heiß im herben Leide, 
Ich blicke Did, mein Kind, jo ſamerzvoll an. 

Nicht mehr ſchafft mir dein kindlich Yalen Freunde, 
Dit dir erflorben if mein füßer Wahn. 

Ib kann did nit mehr berjen, theures Rind, 
Ad nimmer! bis ich Dich dort wieder find‘. 


Bon dort fichtt du bienieden meinen Rummer, 
Sicht meinen berben Schmerz an deinem Sarg", 
Du rubft fo füße jegt in Deinem Schlummer, 
Mid aber drüdt der bilt’re Darm jo arg! 
D ſchlafe jüh im deinem engen Strein, 
Du theures Kind, du zartes Engelein! 
B. Ganter. 


Zu vermietben 
Ein möblirtes Zimmer für einen oder zwei 
Herren if täglıdh zu vermietben. 





2 
Die Aufnahme. 

Erf jept bemerkte Die Alte die gitternde- Palme an Makrelend Hand, fo 
ſeht war fie aus Una und Erwartung im Eifer. 

“Mas iſt das für cin Balg ?« kreiſchte die Ate 

“Ah,- antwortete Mafrele, das if ein armes Rind, ohne Aeltern 
und Verwandte. Ib fand es halb erftarrt und verbungert im Walde. Wollen 
wir Das aute Madchen nicht bei uns behalten ?« 

“Bas ?« ſchrie jenes Weib, welches der Drallen gegenüber faß: »nod 
ein Maui mehr zum Mbfüttern? Woju fol uns die Dirne nügen? haben 
wir nicht ſelbſt Kinder genug und diſt du ſchon, träge dumme Mafrele, ein 
unnüges Möbel, welcht bie Kartoffel nicht verdient, die fe verzehrt. Marfch, 
binaus mıt dem Findeltind!- z 

Bei dieſen Worten war dıe Eifernde aufgefprungen und faßte bie Palme 
deim Arm, um fir vor die Thüre zu foßen, allein kaum hatte fie Band an 
das zitternde Maͤdchen gelegt, als auch fhon Hader, der mit bereingefommen 
mar, mie ber Blig dazwiſchen fuhr und der dinkenden — denn das Meib 
datte einen Fuß, der kürzer war als der andere — einen beträchtlichen Fetzen 
aus ihrem Aleide rif, Die Zerrißene ſchrie wie eine Eule, wenn ter Warter 


hinter ibr ift und hieb num mit geballten Fäuften nah der armen Mafrele, 
dab diefe vor Gchmerj ju weinen begann. ber aud bier fepte ih Paper, 
der nun einmal ein geihmorner Feind von Gchlägereten zu fepn ſchien, mit 
alem Ernte jur Wehre umd vertheidigte die deiden Mädchen fo gut, daß 
das böfe Weid gar bald von ihrem Borbaben adftand, die Kleine aus der 
Hutte zu jagen. 

Durch das Gebe des Hundes und das Seſchrei der Krauenjimmer, — 
kenn die Macht wollte dem Hund, die firuppige Blonde der Dinkenden 
atmwehren, — erwachte der fleifige Schuſter und rief, fih auf feinem Gipe 
ummenbend: -Bas gibtd?«- — 

Alle Wetter!« forte die Dralle hinter'm Tiſch hervor: «mas knuffſt Du 
doch das junge Klut! Kap doch zuvor die Nacht reden, Hinkelbein!« — 

— -Hinaus mit dem Beltelfind!- Preifcte die Naht. »Was fon ich 
mit dem Gefindel? Hab nichts zu fauen für's Betteloolk!« 

— »Dho!« — fügte der Echufer, ben fie bier den Schlaf nannten, weil 
diefer ſeine Lieblingsteihäftigung mar. ·Odo, Mutter Nacht, nicht ju bipig, 
die Steine if wohl feine Bertlerin, fondern eines Reichmanns Rind.- 

(FGortiegung folgt.) 
Aus 


Mobiliar:Feuerverficheranftalt- 
der Bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbauk in Münden. 
Gefchäftsabfchluß für 1844. 


Metto:Beriiherfapttal Ende 1843 . fl. 108°179,040. 


Metto- Zugang in 1b „ou er ee 2." 177334,850. 
Laufendes Neito-Verficherfapital Ende 1844 cc nen nneenn en fl. 125,403,809.. — fr. 
Seſammteinnahme in 1314-2: nennen an em aa F a. 416,825. 30 tr. 
Brandſchaden in 1844 bejablt . . . . » + en nnd ne sec 112,640. 54 Pr- 


Frandfbaden feit Etrichtung des Inſti⸗ 
tuts (Juli 1830) damit im Ganzen.. fl. 569,842. 19 fr. 
Nunmehrige Deckungsmittel der Unfalt, außer ihren laufenten Ginnah: 

men und der bereit# ermorbnen Nüdveriber- Daftung : 

1) Zurückgeſtelltes für Die über 1844 binausgreifenden Prämien und Brei: 
jeiten des niet rüdeerfiherten Theiles odiger fl. 125°463,899, dann für 

noch angemeldeten Brandicaden von circa fl. 3,5005 ..:2n nur era cf 135,551. 12 fr. 

2) Keiererfond neben 1, (in 1844 um fl. 31,000 erböbt,) - R + 133,000 — fr. 

3) Uriprüngliches Sarantiefapital, vo li eingegahlt und refp. mis Bantı 


Landesgeiepes auf Popothefen in Bapern angelegt, 3,000,000 — fr. 


eu 
Die unterjeidneten Agenten glauben biebei, auf das Heiliame und Nothwendige der Win 


biliars Feuerverſicherung für Jedermann bringend aufmerffam machen zu muſſen; felbe verurjact immer 
nur geringe Yuslagen, ihr Ueberſehn aber wird oft allzu ſpaät bereut und kann jeden Tag gerade Die 
jenigen am ſchwerſten treffen, welche fi ganz fiber glauben. Was juletzt menſchliche Berehnung uud 
Hülfe von den beiten Yöiheinrihtungen Find, hat namentlich in neuerer Zeit die Brandverbeerung mans 
Her Stadt erſchteckend neu beleubtet — Zur Anmeldung und Vermittlung son Berfiheranträgen unter 


den möglich vortbeilhaften Behimmungen erbieten ibre Dienſte 


Nürnberg, den 10. Febr. 1845. 


Lödel & Merkel. 


Wohnungdveränderung und 
Empfehlung. 

Das ih meine Wohnung in der Oberwöhrd ⸗ 
Rrafie Nro.164 verlafen, und dagegen meine neue 
im Bärleinhuter dezogen babe, gebe ib mir bie 
Ehre biemit anzuzeigen, und erlaube mir zugleich, 
mic einem hoben del und geehriem Geſammt⸗ 
Pudlifum neuerdings in meinem Geſchaͤft als Pla 
fonts, und Verzierungs ⸗Maltr zu empfehlen, ins 
dem ich leider einige Fahre durch andauernde 
Krankheiten in meinem Birken empfindlich gebin« 
dert imar, nun aber mit ber Hilfe Gottes und 
burd die Behandlung geſchickter Aerzte wieder in 
den Stand gefegt bin, alle mir in meinem Ge— 
ſchafte ertheilten Aufträge volfommen ausüben zu 
fönnen, es wird mein eifriges Beitreben fepn, durch 
reelle und billige Bedienung mir die vollſte Zur 
friedenbeit zu erwerben, im geneigten Zufprucd 


bittet ergebenfl 
Gabriel Huber, 
Zimmermaler. 


Gefud. 

Ein junger Kaufmann, der längere Zeit ols 
Detailiſt, Wagazinier und Reiſender in Eolonial:, 
Moteriatmaaren: und Fabrikgeſchaften zur Zufries 
tenbeit feiner Derren Prinsipale fereirt bat, ſucht 
bei deſcheidenen Anſprüchen, jo balo ald möglich 
ein Unterfommen, in meldber Eigenſchaft es auch 
fey. Nähere Austunft ertbeilt die Erped. db. Bi, 


Gefud. 

Ein junger Mann, der jeine Lehrzeit in einem 
Spejerein, Material, Tuch und Schittwaaren ⸗ 
Geſchäfte vollendet hat und längere Zeit, jur Zus 
friedenheit feines Herrn Primipals daſelbſt, fernirte, 
wünjht in einem biefigen Detail Seſchäfte eine 
Eommidfele zu erhalten. Schrifilise Anfragen 
unter @biffre M. M. beiorat die Exped. d. Bl. 





(@ingefanbt.) 

Der Herr Berfaßer, des in Rr.aı d. BI. ent 
haltenen Artikels, welcher es ſich zur Aufgabe 
aemacht hat, das Publikum vor falſchen, übertrie- 
benen Anzeigen (Zäufhungs-Anjeigen) zu 
warnen, wolle fommente Otern fein Hauptangen- 
mer? auf die Mebanjeigen richten, um Liciem 
Unfug, welter bereits in mehreren Städten grrügt 
murde, Einhalt zu thun. 


Hug. Heinr. Bannig. 


Anzeige 
Blühende Hyacinthen und andere verſchiedent 
bHübende Topfpflangen, find fortwährend zu babın 
im legten Garten des Steinbühler Weges zu Bo» 


fenhof bei ©. Yangantb, 
Kunf-Sarıner. 


Kauf-®efud. 

Ein Bioloncelle wird zu Paufen gefuht, Dieß- 
falfige Offerten wollen gemacht werden bei Hrn. 
MWufltichrer Fiſcher im Hantſechof dahier. 








Einladung. 

Da no‘ immer Perſonen vorhanden ſtyn follen, 
welche erwarten, daß ihnen die Witgliederlifien des 
Öewerbeoereins jur Einzeichnung vorgelegt werten, 
ſolchzt aber nicht mehr cırculiren und num geſchloſſen 
werden muflen, jo werden dieſe Pe:jonen einge: 
laden, fi bei Dem Unterzeichneten im erſten Sıod 
des Haufes 3. Mr. 757 auf tem Ggydienplage in 
bie daſelbſt dis Donnerflag ben 13, d. Wi, Abends 
aufliegenden Liſten gefalligſt einzeichuen ju mollen. 
ine Ipätere Einzeichnung würde eine Nichiberüd: 
figtigung dei ben nun vorzunehmenden Wahlen zur 
Folge baden. 

Kürnberg, ben 11. Gebr. 1845, 

— ®. Tucher. 
An 3 eig 

Das Eiſenwerk zu einer Drebbanf wird billig 
zu kaufen geſucht. Auch find daſelbſt engliſcht 
Citcularſagen, auf Holz, zu haben. Brunnengaſſe 
Mro. 360, 








Anzeige, 

Bei 5. G. Bro in der Kofenau find fort 
während blühende Hpaciniben in verihiebenen Bars 
ben und andere fhone Topfgewaͤchſe zu biligen” 
Preifen zu haben. 





kehbrling: Gefud. 

In einer Bärberei, welche in Wolle, Tükern, 
auch im Seide lebhaft deſcaftiget und wohl einge⸗ 
richtet iſt, in einer deutſchen Hauptſtadt gelegen, 
wird demnächſt ein geſtlteter, wohlunterichteter und 
korperlich Präftiger Züngling in die Leart aufge: 
nommen. Näheres in ber Erped. d. BI, 


zu vermiethen 
In L. Pro. 441 Der breiten Gaſſe if ein 
möblirtes Zimmer nebt Alkos an ein ober jmei 
ſolide Herren taͤglich zu vermiethen. — Auch mwird 
daſelbſt ein Logis, beſteheyd aus Zimmer, Altod, 
Rammer, Küche und Hehzlage an eim oder zwei 
folide Perionen bis Ziel Yorenji vermiethet. 


ROSENAU. 
Die Eitdahn befindet ih ım keiten Zuſtandt, 
was biemit Den Liebhadern bes Echlintihubhfahrent 


befannt mat 
Köchert. 


Bertaufchte Muüpe. 

Um vergangenen Sonnadend wurde im ber 
Rau'ſchen Wiribigaft eine mit Aſtrachan⸗Pelz ver: 
brämte Düge gegen eine ähnlicht vertaufht, — 

Man bitter den Austauſch in der Erped. d. Bi. 
at dbemerkiteligen. 


Gefud. 

In eine biefige Hantlung (en groos) ſucht, man 
einen Lehrling gegen Lehrgeld unterzubringen. — 
Shriftlie Anfragen unter Chiffre H. L. bittet 
man in der Erped. d. Bi, abzugeben. 





(Eıngefandt) 

Am Diontag den 10, Fedtſtar fand in ben um 
tern Hänmen der Kojenau das Benerice bes Deu 
Schiteler, nnter Diitwirkung ſaͤmmtlicher aktiven 
Diirglieder ⸗des Liederkrames fatt. Alle Anmwe: 
fenden murden durch Die gelungenen Borträge, 
ſowohl Geſangs als auch deklamaterijchen, in bie 
frohlichſte Stimmung verſttzt. die Nachahmung 
des Dudelſackes durch Hen. Heiner und Godel 
erregte allgemeinen Applaus. Die Einſender Die 
ſes wünigen nur, daß bald eim zweites Benefie 
in oben benannten Lokale veranfaltet werben 
möge. — 


Stadt · Theater in Nürnberg. 

Wittmod den 12. Februar 1845. Worftelung 
außer dem Abonnement. Unter Wıtwırkung bes 
Sigaor A. Bazjıni ,„ PViolinvirtuofen aus Mai 
land, Shüler Paganinis. Borber: «Die freie 
Bahl- — Original-Luſtſpiel in ı Att con &. 
Belomann. 











Donnerflag, den 13. Febr. 1845. 3. Borfellung 
im 6. Aronnement. -Die Hantwerker ober die 
Söhne. Schauſpiel im 2 Abtheilungen und 4 Alten 
von WB. Friedrich. 


UAngefommene Fremde 
vom 10. Btbr. 1845. 
Mitt. Hof.) HP. Kap-berr, Babrikbei. von 
Peteröburg. Polen, Kfm. v. Mailand. 
(Strauß) Hd. Lamdrecht » Echmeinfurl, 
Börter ©. Heitenheim, Parti d. Crefeld, Krupp 
v. Giperfeld, Aflte. Radefeld, Architeft ©. Die 





ningen. Ya See, Botanifer v. Dresden. Geitw 
ſched, Rent. v. Bien. 
Blaue Slode) Hp. Bleiger, Priv. von 


Birsbaden. Meſſerer, Santer v. Altenberg. Bau- 
mann, Stfm, v. Umberz. 

(ränt Hof) HH. Kloſtermeyer, Kfm. v. 
Kegensburg. Krauß, Schifmeiſter d. Kıgingen. 

Mothe Haba) HH. Vihmann v. Schwtin ⸗ 
furt, Erdinger v. Augsburg, Aflte. Grabner, Part. 
d. Buljdad. Fucht, Dr. med. ». Culmbach 

Mondihein y. Bofenhof.) 99, Schöne 
berg v. Rorſchach, Bothe v. Weſthauſen, Pferbe: 
haͤndler. 

(Bild. Mann) HH. Haufmann, Prio. v. 
Bolfenbüttel. Maier d. Onndelfingen, Sturm ®. 
Ehnat, Stump, Wagner v. Bönningen, Händler. 


Würnberger Zeitung. 


Donnerftag, 13. Februar 1845. 





Nr, 44. 


Sahrgang. 


Kalender: Jordan. 





Dieſe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nee Sfr. ae I aus Vierteljahr, 
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Deutfchland. 


Bayern (Münden, 10. Febr.) Das 
heutige Regierungsblatt Nr. 6. entbält eine 
alerd. Verordnung, die Ertheilung der Vers 
ebelibungdbewiligung für die fol. Staats⸗ 
biener betreffend, folgenden Inbalts : Ludwig ıc. 
Wir finden uns bewogen, im Hinblide auf 
die Beftimmungen ded $. 8. Ziff. 3 des revi⸗ 
dirten Anſaſſigmachungs⸗Geſehes vom 11.Sept. 
1825 refp. 1. Juli 1834, nad Bernebmung 
Unfered Staatdrathed, auf folange Wir nicht 
anderd verfügen, zu verorbnen, was folgt: 
Art. L Jeder in Unferem unmittelbaren 
Staatätienfte definitiv ober proviſoriſch Ans 
geitelte iR verbunden, im Falle der Verehe⸗ 
lihung oder Wiederverebelibung die dienftliche 
Bewilligung biezu vorher einzubolen. Provis 
ſoriſch angeftelte Staatödiener haben nebſtdem 
in den Regierungäbezirken dieſſeits des Rbeined 
gemäß $. 8. Ziff. 3. des revidirten Anfäffig 
machungsgeſehes die Anfäffigmabungsbemilis 
gung bei der zuftändigen Bebörde nachzuſuchen 
und zu ermirfen. Art. II. Obne Borweifung 
der dienſtlichen Heirarböbewiliigung darf die 
Trauung eines definitiv oder proviſoriſch ans 
geitelten Staatödienerd nicht flatifinden. 
Art. III. Unferer unmittelbaren allerböchſten 
Entſchließung bebalten Wir vor, die Berebes 
lichungsbewilligung für die in einem- böberen 
Mage, ald jenem ber ng fiebenden 
Beamten, ſowie der im Kollegialrarbörange 
oder unter bemfelben flebenden Angeitellten 
Unfered Stoatöratbed. Art. IV. Bezüglidy 


der übrigen Beamten richtet fich die Zuſtän— 
digkeit zur Berebelihungsbemiligung nad 
folgenden Beftimmungen: 1) die im Kollegials 
rath8-Range oder unter demfelben lebenden 
Beamten Unferer Miniſterien, fomie das bei 
leßterem mir pragmatiihen Rechten angeitellte 
Dienerperfonal erhalten die fraglihe Bemilis 
gung von den einſchlägigen Minifterien ; 2) 
den Räthen, ben Afiefioren und den übrigen 
auf gleicher Rangflufe befindliben Beamten 
der Gentralitellen, Gentral » Staatdanflalten, 
Kreidregierungen, Appellarionsgerichten, protes 
ſtantiſchen Konfitorien, ferner den Beamten 
der Stoatdanmwaltfchaft, ſowie den Profefforen 
der Univerfitäten, wird, foweit nicht der Art. III. 
Anwendung findet, die Berebelichungäbemilis 
gung von ben vorgefeßten Minifterien eribeilt. 
Die Sefretäre, Regiftratoren und Rechnungs⸗ 
fommiffäre, fomie die übrigen in dieſe Kates 
orie gehörigen Beamten der ebenermähnten 

telen, dann dad bei demfelben mit prag⸗ 
matifcben Rechten angeftellte Dienerperfohal 
erbalten die fraglihe Bemillung von ben 
betreffenden Präfidien, Direfiorien, oder bes 
wiebungömeife fonfligen Borfländen. 3) Den 
Beamten jener Behörden, Unterrichts +» und 
fonftigen Anftalten, weldye den unter Ziff. 2 
bezeichneten Stellen untergeordnet find, wird 
die Heirachobewilligung von den vorgefeßten 
Stellen, und den mit pragmatiſchen Rechten ans 
gefelten Dienern gedachter Behörden und Anftals 
ten von den Berfländen ver leßteren ertheilt. 
Art. V. Mit der Bitte um die Berchelihungss 
bewiligung if jederzeit Die getroffene Wabı 
anzuzeigen, und wad bie no proviforifch 


Ungeftellten betrifft, in den Regierungöbezir⸗ 
fen dießſeits des Mheined auch der Nachweis 
über die rechtskräſtig bemilligte Anſäſſig⸗ 
machung beizubringen. Die zu Ertheilung 
jener Bewilligung zuftändige Stelle oder Bes 
hörde hat fodann pflicbtmäßig zu unterfuchen, 
ob Der beabfihteten Berbindung fein dienſt⸗ 
liches Bedenfen entgegenfiebe, und fofort, 
vorbehaltlich der Beſchwerdeführung im Richt- 
gewährungäfalle, das geftellte Geſuch zu bes 
ſcheiden. Bei proviforifh Angeſtellten ift 
nob aufferdbem die Frage des geficherten 
Rahrungsſtandes einer forgfältigen Prüfung 
zu unterftellen, wo fodann, was die Regie⸗ 
zungäbezirfe auf der rechten Seite ded Rbeis 
ned betrifft, die deffalfigen Befimmungen 
des $ 8. Ziffer 3. des revidirten Anfälfige 
machungsgeſetzes gebörig zu beachten find. 
Urt. VI. Bezüglich der Berehelichbung der im 
öffentliben Dienfte nur auf Ruf und Wider 
ruf verwendeten Individuen findet die Erbos 
lung einer dienfllichen Bemwiligung nicht ſtatt. 
Diefelben bleiben desfalls an die zuftändigen 
Gemeinde s und Polizeibebörden —— 
Art. VII. Die Ertheilung der Verehelichungs⸗ 
bewilligung für die im Militärverbande fies 
benden Individuen richtet fi fortan nach den 
deöfalfigen befonderen Regulativen. Art. VIII. 
Die Beftimmungen ded $. 83. Unferer Ber 
ordnung ‚vom 17. Dezember 1825, die For⸗ 
mation, den Wirkungskreis und ven Gefchäftd- 
game der oberften Verwaltungdftelen in dem 

reifen betreffend, und die früheren auf die 
Verehelibung von Staatsdienern bezügliden 
Verorönungen werden, fomeit fie den vorans 





+Die 


(FBortfepung) 
Wie, du kennſt fie % 
Blondine. 


»Höre,« ſagte der Schlaf, heißt du nicht Palme ?- 


Ich og fo,- antwortete dad Maͤdchen. 
Da habt Ihr's, fie heißt Palme,- 


Nun, mas iſt's denn mehr ?= fragte jbnarrend Lie Nacht. 
-Golt’s ſogleich erfahren,“ fuhr ter Echuhmacher fort. 


Palme. 


fragte die Dlive, jo mannte man die dicke 


dieſer Kneipe und feine Frau iſt eine böfe Sieben, die mich auch aus dem 


Haufe trieb. 
bleiben ?- — 


Thut nichts, 


Sage mir, mein Rınd, wilt Du bei uns 


.Dich foll —- hub Hinkebein wieter an zu geifern, aber der Schuſter 


unterbrach fir, 


"$° Diaul gebalten, denn «6 koſtet mich ein Wort und das Mädchen 


bleibt da 
reden,“ 


Ihr faürtelt die Köpfe? Thut nichts, Darf nur mit dem Eultan 


ls er das gelagt hatte, hörten Ale erſtaunt auf und die Nacht fragte 


Mich erkennſt 


jutraulib: ·Wie ſo? · — 
— »Scht Ihr,» erzählte der Schlaf, »es5 mögen jest fünf Jahre ſeyn, 


du wohl nicht mehr, Palme? 

»Mein,« erwiederte fie fhüchtern. 

Iſt auch gar nicht möglich, denn du warſt Damals nur vier Epannen 
bob. Thut nichts. Ader fage mir einmal, bat dich der Meifter Kneipe 
fortgeſchidt? · 

Die Palme nickte mit dem Köpfen, fie wollte nicht lügen und fürchtete 
fi, die Wahrheit zu geſtehen. 

-Da haben mwir’d,« fügte weiter der Schlaf. »Iſt doch ein Eſelskopf, 


‘ 


oder viere, mein, gar ſechie, thut micbte; Rurz. ih wur Damals in Brbeit bei 
einem Schuhmacher in A., der ih Sineipe nennt. Er if ein verfottenes 
Etud und jein Beib ein Zankeifen, thut nichte. Eines Tages fommt eine 
vornehme Dame mit Schleier und Hut, in feidnem Gewand zu A. im Birtbs« 
baufe zum mweifen Elepbanten an und Fur; darauf wird Meifterin Kneipe im 
den Gaſthof gerufen. Mein Weiter bat dort in der Edhnapsflube feinen 
gemietheten Platz und war alſo ibon da; Ihut nichts! Ich aber hälte gerne 
gewußt, mas es für eine Bewandtniß mit der gnäbigen Frau, wie fie bie 


Rehenden Beſtimmungen entgegenfleben, ans 
durch außer Wirkfamfeit gefept. 

Unter den Dienſſesnachrichten enthält das» 

felbe Regierungsblatt folgende; der Unterlieus 
tenant im InfanteriesRegimente Zandt, F. 
Freih. Gemmingen von Maffenbach, murde 
um Kammerjunfer aufgenommen; der Of 
ziant bei der Kreidkaffe von Oberbayern 
“. Nicoladoni, wurde in den Ruheſtand ver- 
ſebbtz; auf deffen Stelle der Difiziant bei der 
Kreislaſſe der Dberpfalz und von Regends 
burg 5. von Leiſtner im gleicher Eigenfcaft, 
und auf die hienach eröffnete Offiziantenftelle 
der temporär quiedcirte Offiziant bei der vor 
maligen Staatsichulden » Tilgungstaffe Bam⸗ 
berg ©. Wanderer berufen; der gebeime 
Sefretär im f. Finanzminifterium M. Fiemiſch, 
wurde unter Ertbeilung des Titeld und Ranges 
eined Negierungsratbed, tars und flempelfrei 
in den temporären Ruheſtand verfept; Die 
Poftvermaltung I. Klaſſe zu Zweibrüden wurde 
dem biöherigen Poftverwalter III. Klaffe A. 
Pipner zu Kaiferdlautern, und die Poſtver⸗ 
waltung Kaiferdlautern dem biäherigen Polls 
offizialen B. Joabim zu Speyer, dann die 
in Kißingen erledigte Advofatenftelle dem 
Bppellationdgerichtd » Acceffiften Karl Philipp 
Vorhaus von Obernburg verlieben; der Sitz 
der in Miltenberg erledigten Aooofatenftelle 
nach Amorbab verlegt und zum Advokaten 
bajelbft der von Goßmannsdorf gebürtige 
Functionär bei dem Landgerichte Karlſtadt 
P. 3. Weigand ernannt; das erledigte Rent 
amt Kotzting wurde dem Rechnungs⸗Kommiſ⸗ 
far bei ver Regierung von Oberbayern, K. 
d. F., 3. Leitmair, und die bei der Regie— 
rung von Dberbayern, 8. d. F, erledigte 
Rechnungs-Kommiſſärſtelle dem Raths⸗Acceſ⸗ 
ſiſten bei dieſer Finanztammer, F. Eggerth, 
daun die erledigte Sielle eines Rechnungs⸗ 
Kommiſſärs bei der f. Regierung von Ober 
franfen, K. d. J., dem funftionirenden Rech⸗ 
nungeRevifor bei genannter Regierung, K. 
d. J. M. Bieger verliehen; endlich auf die 
zu Amberg erledigte Advofatenftele der Advo⸗ 
fat F. Wilhelm in Naabburg verfegt. 

Dreuffen (Berlin, 9, Febr) Nach 
einer Privatforrefpondenz des „Journal de 
Francſort“ batteam 6. Febr. in dem Hotel ded 
Finanzminifterd eine lange Konferenz fattges 
funden, welder der Prafident der Handelds 
fammer, Hr. v. Rönne, der Generalfleuers 
direftor KRübne, und die Bevollmächtigten von 
7 Staaten des beutfchen Zollvereind —* 
wohne. Wie nach dem Abſchluß des Handelde 
und Scifffabrtävertragd mit Belgien zu er» 
warten gewelen ſey, hätten die Niederlante 
unjerer Regierung neue Eröffnungen gemadt, 


deren Prüfung der Gegenftand der Konferens 
zen zwilben dem Sinangminifter und den 
Bevollmächtigten der Zolvereinsftaaten gewer 
fen ſey. Man bebauptet, daß die Hanfeftädte, 
wenigftend im gemiffen Bezicbungen, dem 
Zollverein beizutreten beabfichtigten; Briefe 
glaubmwürdiger Perfonen verfiberten, dag ſich 
der Hamburger Senat in diefem Augenblide 


beſonders lebhaft mit dieſem Gegenftand bes 


ſchãftige. 

Am heutigen Tage wurden nach dem Be— 
fehle Sr. Majeſtät des Königs auſſer dem 
Provirzialstandtage der Provinz Brandenburg 
und der Wiederlaufig auch die Provinzial 
Landtage der übrigen Provinzen eröffnet. 

(a. Pr. 3.) 


(Bredlau, 3. Febr.) Der Kaplan Ernft, 


Schmude in Ratibor mat in dem katholiſchen 
Kirchenblatte aus ficherfter Duelle befannt, 
daß im furzerZeit für unfere und benachbarte 
Gegenden ein befonderer Unterdireftor ber 
Erzbruderfchaft des heiligen Herzend Marias 
beitelt wersen ſelle. Wir erfabren ferner, 
daß Pater Laurenz Hecht, Kapitular des 
Stifts Einfiedeln ald Brupderfhajts » Unter: 
direftor für Deutſchland fungire, und daß der 
Pfarrer Dedgenetted bei der Kirche Notre 
Dame des Victoires in Parid ver Generals 
direftor der Bruderſchaſt ſey. Wo das ges 
beime Dberhaupt der ‚Bruderfchaft zu finden 
it, wird zwar nicht ausdrücklich angeführt, 
allein man wird nicht febl geben, wenn man 
es in Rom in dem Palafte des Sefuitens 
generald ſuchen wil, da das ganze Unters 
nebmen unter der wohlbefannten, jedem Neu— 
aufgenommenen ſchriftlich zuertbeilten Devife 
„Ina majorem Dei gloriam‘* geleitet wird, 
Es banvelt fih bier um Zurüdführung der 
vereinten Echaafe zu der alleinfeligmadbenden 
Kirche. Der obengenannte Hecht iſt derfelbe 
Pater und Domkapitular, welcher nad der 
Ausdfage feined Kollegen, des Herrn Doms 
fopitulare Ritter, ein Buch über den (heiligen) 
Rock zu Argenteuill herausgegeben bat, in 
mwelcbem er mit befonderer Vorliebe „die Heis 
lungen zweier adeligerünglinge im Erziehungs⸗ 
baufe der Jefuiten zu Kreiburg in der Schweiz 


durch eine Heine Rehquie des heiligen -Leibs 


rockes“ beſchreidt. Man Darf mit Recht 
fragen, ob der Staat die Stiftung einer 
ſolchen Erzbruderſchaſt und die Bertellung 
eined befonderen Direftord derfelben in Schle— 
fien genehmigt hade, da die Zwede der Brus 
derſchaft, jo wie ihr Zufammenbang mit 
genannten und ungenannten Oberen im Nuss 
lande nicht unbedenklich ericheinen. (Schleſ. 3.) 

MWuürtemberg. (Stuttgart, 11. Febr.) 
Der König hat geftern Nachmittag 4 Uhr 


eine Deputation der Sammer der Abgeord- 
neten nebft dem Präfidenten berfelben empfans 
gen, welber Se. Majellät eine in diefer 
Kammer votirte Dankadreſſe auf bie König 
lide Thronrede bei Eröffnung des gegen 
märtigen Landtages überreichte, worin es 
unter Anderm beißt: Eure Konigliche Mas 
jeftät fündigen uns den fortgefeßten rafchen 
Bou der Bundesfeflungen on; wir bitrfen 
bieraud die Hoffnung entnehmen, daf in nict 
ferner Zufunft ein gefierter Zuftand Deutſch⸗ 
lands nad aufen indbefondere durd bie 
Vollendung eined zum Schutze von Süd 
deutſchland geeigneten Vertheidigun göſyſt ems 
begründer ſeyn werde, und wir erfreuen und 
der bierin ſich fundgebenden Zeichen deutſchet 
Einigkeit und Kraft zum Schuße des gemein 
famen Baterlanded, Möge dieſe Einigfeit 
die Integtität Deutfchlande und fein An 
fehen nad Außen fihern und im Innern zu 
einer ſtets volltändigeren Entwidlung der 
jenigen Staatdeinrichtungen führen, melde 
indem fie die geiftigen und materiellen In 
tereffen der Bölter befriedigen, die Staaten 
farf und blübend mahben. In diefer Bes 
vehung boffen wir namentlih, daß es den 
Bemuͤhungen Eurer Königlichen Majeftät ges 
lingen werde, Wiederherſtellung der Preis 
freibeit in Deutſchland zu bewirken und vie 
weitere Entwidlung einer nationalen Handelds 
politif herbeizuführen, deren erfte Grundlagen 
ganz der weiſen und thätigen Fürforge Eurer 
Königliben Majeftär zu verdanken find. Dem 
Gränzberichtigungsvertroge mit dem Gros 
hergogtbum Baden werben wir unfere ganze 
Aufmerffamfeit widmen. Mit Euer Königs 
lichen Majeftät wünfben auch wir, daß in 
der Eiſenbahn Angelegenbeit gegenfeitiged 
Vertrauen und MWohlmollen ein Zufammen« 
wirfen benachbarter Staaten berbeifübre, 
daß dad höhere Erfordernif nationaler Ein, 
beit eine billige Berftändigung über etwa ent 
gegengefepte Sonder » Inteceffen erleichtere 
und bald aus verbefferten volftändigen Vers 
bindungen im Innern des deutſchen Pater 
landed eine erhöhte Lebendthätigkeit in Dem 
felben bervorgehe. Eure Königliche Majeftär 
fordern und auf, und mit einigen Geſetzes⸗ 
Entwürfen, deren Vorlegung wir zu erwarten 
baben, und befonderd mit der Vollendung der 
Prandgefepgebung zu befcbäftigen. Wir vers 
fennen:nicht, daß die volftändige Entwicklung 
unſeres für Die Hebung des Kredits fo wide 
figen neuen Pfandfpftemd den in viefer Rich⸗ 
tung und angefündigten Gefehed « Entwurf 
vorzugämeife — Erledigung empfiehlt. Wir 
werden die Geſetzes-Entwürſe fo wie die 
Vorlagen über den Finanzzuſtand und über 


i mu . 


Fremde nannten, und mit meiner Meifterin habe; denn ic mußte ganz 
deſtimmt, daß bie vornehme Dame nad der Kneipin geſchickt hatte.- -- 

„Nun — und was börte du ?« 

Ich hörte Thaler klingen, barte feſte Thaler; das Koſtgeld auf zwei 
Fahre vorausbezahlt, da, für das Mädchen, welches Lie Kakipin nah Haufe 
dradte und Palme nannte. Allermwenigit dreihundert blanfe Thaler. Thut 
nichts, denn fe baden doch nidts mehr davon, Die beiden Kneipen, das 
Haͤuschen, das fie ſich angefauft, if verfbuldet, nun jagen fie das Kind fort — 
tut nichts; glaube immer, der Sultan lößt fie aus, bebalter die Kleine nur 
da. Der bringi’s heraus, wer ihre Nelteen find und wird fie zu ihuppen 
mwiffen.- 

„Zeig dene Hand, Palme; fagte die Nacht und flarrte mit prüfendem 
Blick nah den Yinien der winzigen Händen. 

“Pop Kuckuck!- rief ſte plotzlich aus. ⸗Freilich, freiſid — na, nich Dich 
nur zufrieden, Oinkebein, müfen den Balg ſchon da tehalten, ut ein Fang 
iu maden.. 

Seht Euch wohl vor, Mutter Nabt,- ermahnte- die Hinkebein, daß 
Ihr da feinen dummen Steeich macht. Wer weiß, wer babinter ſteckt. Habt 
wenigſtens Geduld bis der Schrecken da iſt. 


-Mos!- ſchrie Die Alte eifernd; »auf den Schrecken foll ih warten ? 
Id bin fein Weib und thue, was mir'heliebt. Peter mag wollen, oder nid, 
die Kleine bleibt da. 

Recht jo, Mutter Trude,- jubelte der Schlaf, das Madchen wird uns 
GSlück dringen, ich weiß es ganz beffimmt, aber das thut nichts, fie muß 
da bleiben. Und zum Danfe, weil Ihr fo reſolut ſeyd, mil ih Euch auch 
in Raäudergeſchichte vorleſen, Die ih vor drei Tagen im Wirthe- 
haufe zu T. gefauft habe und bie Euch die Haare zu Berge fträuben 
machen foll.. 

"Wie, du hayt eine Käubergejdichte ?+ fragte die Dlive entzüdt. "Ach 
ja, lies uns vor, du ann leſen wie ein Schulmeiſter, der fichenzig Gulden 
Bejoldung bat. Die Zeil wird unß obmeMtes lange werden, da die Männer 
vor Mittag nicht heim fommen.« 

„Aber das Opfer wird dald fommen ;- brummte die Hinkebein unmwillig. 
Mafrele jagte —« 

-In einer Stunde; unterbrad fie die mürrifde Macht, Deren trübe 
Gefihtszüge ſich indeſſen merklich erheitert hatten, denn das alte Weib hörte 
ungemein gerne Raͤudergeſchichten erzählen over vorlcien. 

Höre,“ ſagte Ne zu Schlaf, »iſt Deine Seſchichte aber auch ſchaurig 


die Mittel zur Dedung der orbentlichen und 
außerorbentliben Graatdaudgaben mit ges 
wiffenbaftem Eifer beratben. Mit bankbarem 
Anerfenntniffe haben wir vernommen, daß 
troß Der aufferordentlichen Ausgaben, welde 
w beflreiten find, für die nädftfolgenden 
abre feine Steuererböbung in Ausfict 
ftebt, und wir vertrauen der Kürforge einer 
wohlwollenden Regierung, daß fie auch unter 
den gegenwärtigen Umſtänden Mittel und 
Wege finden wird, der Landwirlbſchaft durd 
Bereinfabung and Milderung der Grundlaſten 
diejenigen Erleichterungen zu verfibaffen, für 
welche fih Eure Konigl. Maj. von Anfang Ihrer 
Regierung an auf eine für dad Bolt jo er 
freuliche Weife ausgeſprochen baden. Nicht 
weniger boffen wir durch die Erbauung und 
Uebernabme von Straffen in Staatd-Abmis 
niftration eine gerechte Audgleihung zwiſchen 
den verjcbiedenen Gegenden bed Landes bers 
beigefübrt zu fehen. Bon einem Bolte ge; 
fendet, das in Ebrfurdt, Liebe und Dank 
barfeit feinem Könige treu ergeben ift, freuen 
wir und, die Pflichten zu erfüllen, welde 
unfer Beruf uns auferlegt, wir freuen une 
ihrer, denn wir üben fie vor einem Könige, 
ber ber treuefle Freund feines Volles iſt. 
Der König erwiederte dorauf: Mit Gefübs 
len der aufrichtigien Dankdarkeit nebme Ich 
Die erneuerten Neufferungen der Kammer der 
Abgeordneten über die Wiederberfielung Meis 
ner Gefunbbeit an; möge die göttliche Wors 
febung Mich flets in den Stand fegen, mit 
allen Meinen Kräften Meinem Baterlande 
nützlich ſeyn zu können. Hinſichtlich Ihrer 
Wuͤnſche für die Preßfreihtit der Zeitichrifs 
ten — denn für bie Bücher ift fie vorbanten 
bei und —, für die weitere Entwidlung uns 
ferer nationalen Handelspolitik, laſſe Sch den 
Gründen, welche fie eingegeben haben, Ger 
rechtigfeit witerfabren; aber unfere Bundeds 
verbältniffe geben und die Richtung und 
Mittel an, unter benen ein einiger umd 
ftarfer Bund allein möglib iſt; nur in 
diefem Sinn ann Ich bandeln, und Gie 
kennen die, Feſtigkeit Meiner Grundfäge 
zu gut, um nicht überzeugt zu feyn, daß 
Ich Meine eingegangenen Berbindlichfeiten 
fireng zu erfüllen weiß. Wegen Ihrer meis 
teren Anträge, der Landwirthſchaft durch Bers 
einfabung und Milderung der Grundlajten 
Erleichterung zu veribaffen, fche Ich Ihren 
Wünfcen entgegen und werde gewiß gerne 
tbun, was mit wohlbergebrachten Rechten vers 


einbar iſt. Echw. M.) 
Schweiz. 


(Graubũnden.) Die Felsberger werden 


den neuen Anſiedelungsplatz unter dem Schloß⸗ 
hügel auf der Ebene des linken Rheinufers 
fo bald als möglich deziehen. Nach dem Kor 
ſtenanſchlag erfordert der Bau einer neuen 
Kirche fammt Pfründ» und Schulhaus 30000 fl, 
der Bau von 80 Häufern fammt Stallung 
und Hof (413030 fl.) 134 Familien 282,400 fi. 
bie wegen bes fumpfigen Bodens nötbige Aus⸗ 
fülung der nächſtea Umgebungen der Käufer 
5000 fl. der Auskauf des zur Anleguug des 
Dorfes zu benugenden Privatbodens, 13,000 
Quadraitlaſter zu 30 fr. 6500 fl. der Waſ⸗ 
frrbau zum Schuße des neuen Dorfes und 
der daran ſtoßenden Ebene 39,396 fl. und 
der Bau einer neuen Brüde über den Rhein 
zur Verbindung der Anfiedelung mit den jens 
teitigen Gemeinden 14,000 fl. zufammen alfo 
421,296 fl. oder 505,555 Fr. 2 2. Diefe 
Unfoften uberjteigen nah ver Erflarung des 
fl. Rathes die Kräite der Geweinde Feloberg 
bei weitem, da biele gemärtigen muß, einen 
großen Theil ibrer liegenten Guter beim 
Fe loſturze einzubußen. Die Nezierung bat 
daher am 31. Jan. an bie übrigen Gemein⸗ 
den bed Kantond eine Einladung zu frei 
willigen Unterftügungebeiträgen erlafjen und 
eine Komuffion niedergeießt, welche die eins 
gehenden Hulſsgelder in Empfang nehmen 
ſoll. Diefe werden bis Anfangs März er 
wartet, worauf die Mildibatigfeit außer dem 
Kanton in Anſpruch genommen werden fol, 
Die gleibe Kommiffion ift mit der Anordnung 
und Leitung des Baued beauftragt. Bor: 
Käufig wird jevob nur derjenige Theil der 
vorgeſchlageuen Wafjerbauten ausgefuhrt wers 
ben, weldyer zum Schutze und zur Bewohnung 
des neuen Dorjed ſehr dringend nothwendig 
ift, Eben fo jol der Brüdenbau verfchoben 
werben, bid Neufelsberg ſich von feinen Ans 
frengungen einigermaßen erholt baben wird, 
Die Leiftungen der Gemeinde zur Bermins 
derung obiger Koften werden ſich bauptfächlich 
auf Lieferung bed Holz: und Steinmaterials 
und auf Handarbeit befhränten müffen. Zu 
der biöherigen Summe von 4699 fl. 30 Ir. 
rh., die der Frankfurter Yiederfrang gefams 
melt, jind demielden für Die Felöberger news 
erdings 404 fi. 10 fr, rh. Kmorunter 205 fl. 
12 fr. vom Bataillon der freimilligen Jäger 
in Franfjurt) zugefommen, fo daß der Died. 
fülıge Betrag auf 5103 fl. 40 fr. rh, ges 
fliegen. An diefe Sammlung reibte ſich eine 
andere, die Hr. Konfiftorialrarh Dr. ©, Fried: 
rich in Frankfurt a. M. durch eine Predigt 
veranltaltet und bereitd 197 fl. 59 Er. rbein. 
apgeworfen hat, eben jo ber Ertrag eines 
vom Männergejangverein zu Wiesbacen ger 
gebenen Konzerts mit 450 fi. rb. 


(Waadt). Zeitungen und Briefe aus Lau⸗ 
fanne bringen uns Berichte über die Volks— 
verfammlung in Billeneuve. Gie flünmen 
dahin liberein, daß die Zabl der Anweſenden 
bei 6000 betragen babe, was mit Rückſicht 
auf Witterung und Loralserhältniffe alle Er⸗ 
martung übertrifft. Gleichzeitig wurben in 
Milden, Morfre, Auborne, Merdon u. a. 
Drten Beinere Berfammlungen abgebalten, letz⸗ 
tere zu dem Zmede, die Zufammenberufung 
zweier größerer Berfammlungen nach Lucene 
und Gofjonay auf ben 9. viefed Monats 
zu befchließen. Ueber 10,000 Bürger wa» 
ten baber an Dieiem Tage an verfcies 
denen Orten verfammelt, um bie Tagesfrage 
zu beipreden Am meiften Aufmerkfamfeit 
aber verdient die Berfammlung in Billeneuve. 
Mir entbeven über diefe erſſe waadländiſche 
Vollöverfammlung einem Briefe Aigle vom 
3. d. M. folande Detaitd: „Auf den Ruf 
bed Centrolcomites der Yatriotifchen Geſell⸗ 
fbafr fanden ſich 6000 Bürger auf dem bei 
Villeneuve bezeichneten Plage ein. Die Bür 
ger des Diftriftd Aigle allein bildeten eine 
Eolonne von mwenigftend 3500 Mann, welche 
vier Mann bob unter Trommeliclag auf: 
marichirte; voran bie Alten, unter Denen man 
Männer von 70 Jahren erblidte. Die Dür- 
fer hob oben an den Diabieretö hatten fogar 
50, 60 Mann ein jeded gefendet, Noch einem 
vaterländifhen Gefang eröffnete Oberſt Karl 
Veillon die Berfammlung und ſetzte ihren 
Zweck aud einander. Nach ibm fpracdhen die 
Herren Pradez, Echoffer und Delarageaz, 
Mitglieder ded Großen Ratbs und Inftituteur 
Bachelard. Dultung der religiöfen Belennts 
niffe, aber entfcloffener Widerſtand gegen 
den Jeſuitismus, der jene nicht anerkennt und 
den Frieden der Schweiz untergräbt, waren 
tie Geundgetanfen der Neben, die jevesmal 
durch Beifaldruf und Brtilleriefalven auf: 
genommen warden. Ginmütbig wurde bes 
fchloffen: 1) die Ausweiſung der Jeſuiten 
aus der ganzen Schweiz durch legate Mittel; 
2) Achtung vor dem beflehenden Bunde und 
ber katholiſchen Confeſſien und Schutz für 
ben Gultus der Katholiken. 


Aſien. 


Dfindien. (Bombay, 1. Jan.) Un— 
fere Nachrichten aud dem Pendſchab lauten 
dießmal weniger friedlich, indem in Kafchmir 
Unruben andgebrodben, welche immer mehr 
überhand zu nebmen ſcheinen. Da die Be 
richte über die Veranlaſſung dieſer Rubeſtö— 
zungen bid jegt noch ſehr ſchwankend find, 
fo enthalte ib mich für heute jeder Details. 





und graufig, daß man eine GBänfchaut befommt? Od fie wahr if, das gilt 
mir gleidh,« 

»Sie iſt mahr und graufig; verſicherte der Schnfer, indem er einige 
zerfnitterte und beſchmutzte Zeitungsblätter aus der Taihe j04 +KRommt 
aud eine ichredlihe Hinrichtung darin vor; vier nnd zwanzig Mann, nebl 
tem Haupimann.« 

»Daß dich! · — Ci, fo-fange an; fagten nun alle drei und der Schlaf 
jchickte fi zum Leſen an. Makrele und die Palme entfernten ſich unbemerft 
und gingen durch eine ver Gelfenthüren, Der Schudmachet aber Begann : 


3 


Der perfifche Bandit. 

Bihrend meines Aufenthaltes zu Teheran erfuhr ib, daß mehre Bakhtias 
ren, melde eine furctbare Bande bildeten, zwiihen &hirap und Jépahan 
gefangen genommen worden ſeven, und fih auf vem Wege nah Teberin 
befänden, um vor ben Richterſtuhl det Schaht geſtellt zu werten. Die Rafhtia: 
ren ind ein Kaubgefindel, meldes das mittlere und ſüdliche Verfien beun— 
rubigt. Geit einiger Zeit batten dieſe Gtrafenräuber fo viele Caravanen 
ausgerlündert und fih fo vieler Yraufamfeiten ſchuldig gemadıt, daß das 


Sousernement eine bedeutende Mannibaft gegen fie ausjandte, um fie auf. 
zuheben. Allein die Näuber waren vermwegen und tapfer, und mehr als ein ⸗ 
mal mußte ihnen die Meine Armee weiben, bis ber Verrath einer dieſer 
Banpiten die Sefangennabme von ohmgefähr zwanzig feiner Kameraten be- 


“ werßiteligte, morunter ſich ihr gefürdteter und berücdtigter bauptmann, 


Daſſan⸗ Ali, befand. Die Diebe waren im einer verborgenen, fait unzugäng« 
lihen Höhle und glaubten nit nötbig zu haben, Wahen ausjufielen, mweil 
fie ſich völlig fiber glaubten So Fam cs, daß fie nicht einmal das Annähern 
fer Soldaten bemerften und mitten bei einem Saufgelage überfallen wurten. 
Der Hauptmann vertbeidigte ih wie ein Löwe, aber fein Muth mußte ver 
Weberjabl meiden. Er mwurbe überwältigt, geknebelt und mit ben Andern 
fortgeführt. 

In Teheran angefommen, murben die Bantiten ind Berbör gedrant. 
Der Shah machte kurzen Prozeß und ſprach dus Todesurtheil über fie aus. 
Die Hinribtung würde fogleib nah dem Ausiprube des Urtheils erfolge 
jern, wenn man nicht beabfihtigt hätte, durch ihre Beſtrafung ein dentwür: 
digts Beifpiel zw geben. Wan beicloß daber, die Erteution fo feitrlich als 
möglich, zu veranftalten. 

(Kortferung folat.) 


In Gabul haben die Berbrerungen der Ebos 
fera, bie dort furchtbar gemürbet, etwas nach⸗ 
gelaffen. Da dieſe Kranfbeit ſich bereite 
in Pefchamer fib gezeigt, fo fordern bie 
biefigen Blätter die Rigierung auf, geeige 
nete Mafiregeln zu treffen, um dieſe 
Seude von unfern Grängen abzuhalten. — 
Die Unruben in Gollopore find noch nicht 
beigelegt, obgleich die Rebellen alle ihre feiten 
Plaͤtze verloren haben. Da übrigens fomohl 
die dortige Regentſchaft ald die Rebellen im 
Unrecht find, fo gibt man ter Präfidenticaft 
den Rath, den Radſchah von Collapore zu 
penfioniren und dad ganze Fand unter brits 
tifche Oberherrſchaft zu fielen. Das dürfte 
auch in der That das Ende vom Liebe feyn. 
— Aus dem Sind ſchreibt man, daß Obriſt 
Modley, welcher wegen der im 6aſten Res 
wer audgebrochenen Meuterei vor ein 

iegägericht geftelt worden, von Diefem zur 
Entfrgung verurtbeilt wurde. Gein Schidfal 
wird febr bedauert, um fo mehr ba er wäb⸗ 
rend einer 3Yjährigen Dienflzeit den firengften 
militärifben Anforderungen genügte und bei 
den Truppen fehr beliebt war. 





Mannichfaltiges. 
‚ Mm 12. Februar Rand dad Thermometer 
in Nürnberg Morgens auf 161, °R., Mits 
tagd auf 10 OR, 


Dem Mechaniker Johann Hildenbrandt 


aus Erlangen, wurde auf Ausführung und 
Anwendung ded von ihm erfundenen eigens 
tbümlıhen Apparated zur Erzeugung aller 
Art Lichtgas und Steinfoblen, Harz, Del, 
Peb und allen andern Fettfubllangen ein 
—— für den Zeitraum won fünf Jahren 
ertbeilt. 


Das allgemein verbreitete und nicht uns 
glaubwürdig erzählte Gerücht wegen des Eins 
fangend jenes Mörderd, welcher bekanntlich 
ein Madchen in Wien geviertbeilt und bie 
Stüde verftreut barte, hat ficb nicht beftätigt. 
Es berubte auf der fingirten Ausfage eines 
Sträflingd und ber Judiskretion einiger Polis 
zeiagenten. 


Auf der ganzen Alvenkelte von den Ger 
alpen bid zu den grojiiben, auf dem Mont 
Genid und in den benabbarten XTbälern find 
vor furzem gewaltige Schneelamwinen gegangen. 
Auch die Waldenferthäter litten febr darunter. 
Hie und da wurden ganze Häufer weggetrie⸗ 
ben, ‚fo dad ded Pfarred Buffat in Roderet; 
dabei fam er, feine Gattin, ibr Kind und 
eine Magd um. Ihrem feierliben Begräbniß 


wohnten die frommen Einwohner der benads 


barten Thäler Prali, Maffelle und Maneille 
bei, die fich meilenweit mit Frauen und Kins 
bern durch acht Fuß boben Echnee arbeiten 
mußten. 


Redakteur: Dr. Friedrich Wayer. 





Yunzeigem. 
Gefud. 


Gin Proviſions⸗Reiſender, der die auswärtigen 
Geſchãfte einer Yandesprotuftenbandlung beforgt 
und, für deſſen Golidität gebürgt werden tann, 
wünfdt noch für einige Geibaftsleute oder Fadri— 
fanten ın Nürnberger Waaren deren auswärtige 
Geſchäfte auf gleiche Weile mit zu übernehmen. — 
MNiheres in ber Erped. d. Bl. 





Entgegnung 

In der Nürnberger Zeitung vom vergangenen 
Montag eröffnet ein unbekannter, mit welcdem 
Berufe it mir fremd — ein Täuibungs:Kepers 
toire, im welchem ich zuerſt angegriffen werde, da 
die Behauptung aufgeteilt wırd, bie Bemerkung 
auf dem Theaters Zettel »da6 Theater ſey geheitzt 
wäre eine lügneriide. Der unbefannte Herr Gin» 
fender hätte wobl deſſer getban, che er mir durch 
ſolche himifbe Angriffe das erworbene Bertrauen 
des Publitums zu entjichen ſucht, fh ju überzeu⸗ 
gen, im wie weit feine Angaben gegründet find. 
Er wird biemit aufgefordert, an der rechten Duelle 
Nachfrage ju balten, und er wird, dann erfahren, 
daß feit der eingetretenen firengen Witterung an 
jedem Worſtellungs · Tage von Nachmittags 2 Uhr 
an tüdtig gebeigt wurde; 06 ift für das Publifum 
und Dıreftion gleich ſolimm, daß die deßfallugen 
Einritungen fo mangelhaft Mind, daß bei Ber- 
drauch einer halben Klafter Hol — nur für, den 
Dfen unter dem Parterre, Rein deſſeres Refultat 
erzielt werden kann, und daß bie beiden großen 


Delen, wenn fie gebraudt werden, leider, wie «6 


bei der geſtrigen Vorftellung wieder der Ball war, 
Logen und Ballerıe tur Rauch beläftigen und 
nebflbei mod den Nachtheil baden, bri ſtarkem Bes 
ſuche des Parterres unnügerweife einen bebeuten- 
den Kaum mweguehmen. Die andern Lofalitäten 
Garderobe ıc., laffen gewiß an der nothwendigen 
Beheitzung nichts zu wünſchen übrig. 

Wenn bei dem Balle nicht das vollftändige 
Orcheſter verfammelt war, fo möge ber Herr Ein 
fender bedenfen, daß Zettel und Anfündigungen 
ſtets mehrere Tage vorber entworfen und vertheilt 
werden müffen, und nıdt immer Zeit und Gele⸗ 
genheit vorhanden ıft, vorfommende Hemmnifle als» 
bald ju befeitigen oder unmejentlihe Weränderun 
gen dem Pudlikum, oft daſſelbe nur beläftigend 
anjuzergen, gewiß hat aber Die anwejende volan- 
dige Ballmufit ihre Aufgabe zur Zufriedenheit 
gelöst. 

Wenn der Herr Einfender fein Taͤuſchungs 
Kepertoir fortzujegen gedentt. ſo fordert ‚die Bil» 
ligteut, daß er nur abjihtlıhe Zäufhungen 
beipreche, und ich hoffe um fe mehr, mu feiner 
Controue verfhent zu bleiben, als ich mir jhmeichle, 
es jep von Geite eines verchtlichen Publitums mir 
die ebrente Anerkennung zu Theil geworden, taß 
tere Verſprechungen nicht das Geld ind, ım dem 
ich mich bewege, fondern, daß 1 den mir aufer» 
legten Berpflihtungen fireng nadfommen, und mo 
möglid mehr als das Verſprechen zu leiſten mich 
deſttede, ein Eruntjag. ter mir heffentlich mein 
Theuerſtes, das errungene Zutrauen und die Zu⸗ 
fritdenheit des Publitnms für ımmer wahren wird, 

Murnderg, ben 13. debruar 4945 


Ferdinand Nöder. 
Ladenveränderung und Empfehlung: 
Diemit beehren wir uns, einem hoben Adel 
und verchrungsmwürdigen Publifum anzuzeigen, daß 
wir unfern bisherigen Yaden im Bayerihen Hof 
verlafien, und dagegen einen andern in der neuen 
üble, Kaiſerſtraſſe L. Nro. 145, der Kannens 
apotheke vis a vis degogen haben. Wir bitten, das 
uns in unjerm alten Geſchäfts⸗Lokale geinenfte 
Vertrauen au auf unfer jebiges zu übertragen, 
und jeihnen mit aller Howadtung ergebenft 
Hagırer & Comp, 
Weißer Sand. 
Auf ter Bucherſtraſſe, zur Wirtſchſchaft der 
Plarners- Anlage, iſt ſehr ſchoͤner weißer Sand zu 
verkaufen. 


Johannes Ronge, 


als Gppsbüfe, mad dem beflen, getreu nad dem 
Leben gezeichneten Portrait, iſt in der Erped. db. 
Blattes um 2 kr. ju baben. 











Anzeige und Empfehlung. 

Einem geebrten Publitum, befonderd dem wer: 
ehrlichen Banbelöftande, zeige ich hiermit gam 
ergebenft an, daß id das bisher unter ber Firma 
3. &, Schellhorn geführte Zinngießerei-Seſchätt 
von heute an unter meinem eigenen Namen, übri- 
gend unverändert betreiben werde. 

Sa bitte, mich ferner mit Mujtrigen zu bech⸗ 
ren, und werde durch gute Waare und billige Vre iſe 
mir das Jutrauen meiner wertben Abnehmer ju er: 
balten ſuden. Mit aller Hochachtung 

Mürnberg, den 3. Februar 1845. 

M, Kefferlein, Zinngiebermeifter. 
S. Mro. 154 dem daverſchen Hof 


gegenüber, 
— — — — — — [| 


u vermiethen. 

Ein ganzes Haus, im der Nähe des Obſt 
markts, ift bis Ziel Walburgi zu vermierben. — 
Dafelbe enthält 3 beijbare Zimmer nebſt einem 
Altoo, 4 Kammern, 2 Küden, 2 Böden und Keller. 
Müberes in der Exped d. BI. 








Berloren. 
Bergangenen Sonntag den 9. Februar if 
von der Wasggafle bis zum fhönen Brunnen ein 
Kutiber verloren gegangen. Der reblihe Finder 
wird gebeten, ihm gegem ein gutes Tranfgeld zu⸗ 
rüdjubringen 
—— — nn nn 

Empfehlung. 

Ju L, Neo, 1176 im Nadlersgrabden werden 
Stedfleten jo wie aud ale antern Flecken aus 
Seiten und allen andern Kleidern autgerupt;, auch 
wird Seite gewaſchen und gefärdt zu den billig: 
ſten Preis, 











Gefud. 

Cine Magd, melde Hausmanndtok kochen Fann, 
ſich aller vorfommenden Hautarbeit willig unter: 
giebt und Über ſittliches Betragen fi ausmeiien 
kann, ſucht 14 Tage mach tem Ziel unterzu⸗ 
fommen. 


Stadt⸗Theater in Nürnberg. 

Donnerfag. den 13. Febr. 1845. 3 Borfellung 
im 6. Abonnement, ·Die Hantwerker oder Die 
Söhne.» Sgauſpiel in 2 Adtheilungen und saftın 
von W. Zricbrid. 


Freitag den 14, Februar 18.5 4 Borftelung 
im 6. Abonnement. -Die Puritaner-« Dper ind 
Aften von Äriederite EUmenteich. Mut , von 
Belini. 

— —— — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 11. Fedr. 1846 

(Bapr. Hof.) "HH. Greiner, Juſtij⸗Com - 
miffir o. Ansdad. Seipermann v. Rhevet, Safe 
o. Elberfeld, Klee v. Frankfurt, Alte. 

(Strauß) DH. Krupp v. Eiderfeld, Breme 
». Gera, Krieger v. Karlsruhe, Dberreidy von 
Mainz, Ertheiler v. Miestaten, Kflıe. Bar. van 
der Doos, Dffijier v. Niederlanden. 

(Blaue Blode) HH. Ebenauer m. Fam, 
Parrer v. Beroljbeim. Schnappach, Priv. von 
Münden. 

(Kotbe Haba.) HH. Bauch v. Kaiſer bam ⸗ 
mer, Dütſch v. Zapfendorf, Gutsbdeſizer. Devde⸗ 
rer m. Fam., Gaſtwitth vo. Altdorf. 

(Kronprinz 4 Bofenbof.) DB. ». Pat- 
berg, Forſtwart v. Wabifan. Bär, Baurathb von 
Bapyreuth. Staudig, Acceſſiſt v. Gumendauſen, 
Welhöfer, Afm. v. Anſbach. Seidel, Priv. von 
Diain; 











Würnberg 





Freitag, 14. Februar 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 18. nedſt Ar. Austrageae 
ämter Beellungen zu folgenden Preifen an: Am I. Wovon halbjährl. 2 fl. 55 
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er Zeitung. 





Kalender: Balentin. 





bühr für das Bierteliahr. Kür auswärts nehmen alle f. Poft ⸗ 
1. 8fl. »5 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


Buchdruckerei am Rathhauſe, 5. Nr. 544, wo Inierate aller Art, ver Kaum einer Zeile ju 2 Br. für Auswärtige 3 Fr. angenommen werden. 





Bayern. (Ansbach, 9. Febr.) Da durch 
den gefallenen tiefen Schnee und bie ent 
febenden Echneeweben dermalen die Freibeit 
und Sicherheit der Paffage auf den Gtraffen 
leicht in Gefabr geräth, fo werden ſämmtliche 
Ditriftöpolizeis: Behörden aufgefordert, wo es 
notbwendig ift, infonderbeit aber bei den 
Staatöftraffen die erforderlichen Maßregeln 
zu ergreifen, daß die Kabrbabn von den fie 
ebedenden Schnee » Maffen befreit und die 
Fabrbobn offen erhalten werde, ſowie alle 
zur öffentlihen Gicherbeit der Paffage erfor 
lich ſcheinenden Borkebrungen zu treffen. — 
An dem Ausſchreiben vom 23. Nov, 1844 
ift ſämmtlichen Rent » und Forflämtern bes 
merflih gemacht worden, daß dabier nur 


eigentliche Befchwerden gegen dad Verfahren. 


der Nemter zu Protofoll genemmen werden, 
über Geſuche um Nadläffe, Einftelung der 
dereits verfügten Erefution und Bewilligung 
von Zablungsfriften ıc. aber von den Aemtern 
primitive felbft auf Antrag der Betbeiligten 
Berbandlungen aufjunebmen und diefe mit 
motivirtem Bericht und unter Anſchluß der 
Alten einzufenden ſeyen. Man findet fich 
veranlaft, diefed Audfchreiben auch auf fammtr 
liche Diftriftäpolizeibebörden von Mittelfranfen 
in Beziebung auf ale zu der unterfertigten 
Stelle fompetirende Gegenflände, namentlich 
auf Anträge um Stündung und Nachleß von 
Sportelm unter dem Anbange zu erfireden, 
daß Refurie gegen Beſchlüſſe I. Inſtanz dabier 
nie protofollirt werden, fondern dieſe von dem 


erfennenden Randgerichte zu Protokoll zu 
nehmen, oder Durch einen recipirten Anmalt 
einzureichen feyen. Für den Kal, daß den 
Betheiligten die Aufnahme fraglicher Gefuche 
ohne Grund verweigert und dadurch denfelben 
zu einer Reife bieber Beranlaffung gegeben 
würde, mäßten bie betreffenden Amtsvorftände 
um Erjaße der Koften und Auslagen uach 

ürdigung ber treffenden Befchwerden ange 
balten werden. 

Bei dem k. Landwehr⸗Regiment Nürnberg 
find feit dem 22. Jan, 1844 folgende Nens 
derungen eingetreten: die erbetene Entlafs 
fung erbielt der Dberft und Regiments-Com⸗ 
mandant E. E. Popp unter woblgefälliger 
Anerkennung feiner eifrigen und audgezeich- 
neten Dienftleiftung. Zum Snterimdfommans 
danten bed Megiments wurde ernannt ber 
Dberftlientenant &. W. Gb. CElericus. Ber 
fördert wurden zu Hauptl. die Oberl. 3. Püh⸗ 
ler, ©. &. Beftelmever, A. Det, M. J. Zims 
mermanıd und E Prinoth; zu Oberl. die 
Lieut. 3. 8. Badofen, W. Frhr. v. Tucher, 
I. €. Jahn 1., CE. Al. Dümm, 8. Hopfens 
gärtner, 9. E. Jabn IL, 9. Kolb IL, 8. 
Schweigger und J. M. Pfannz zu Kiew 
tenantd die Junter G. W. Gugler, I. K. 
Eiffendeiß und S. Ammon, dann bie 
Wehrmänner H. Speifer, Heinr. Zahn, 
Tb. Rıttner, G. Demmler, 9. F. Kurt, 
J. N. Beneditt, ©, F. Müller, 8. P. Kleins 
fnecht und K. Ammon; zu Bataillondärzten 
wurden ernannt: bie praftifchen Aerzte Dr. 
P. Koppel, 3. M. Birfmeyer und F. Som⸗ 
mer. Entlaffen wurden auf Anfuchen: bie 


Hauptl.: €. Thom, E. Schwent, 8. €. fir 
berlin, M. Denede, ©. & Engelbard, J. 
G. W. Benkber, J. W. H. Drerel, C. Main 
berger, G. W. Schäffer, J. W. Schäffer 
und der Zeugwart A. Touſſaint; die Oberl. M. 
Popp, 3. 3. Schmidt, Schrag und Faber; 
die Lieut. J. K. Teifel, 3. ©. Klein, F. 
Schuſter und C. H. Waydelin; die Batails 
lonsarzte 8. Schallern und F. E. V. Bol, 
Dem Hauptm. E. Schmidmer wurde nach 
erklärter Berzichileiftung auf die Offizierſtelle 
die Dispenfation vom Dienfe für die Dauer 
feiner magiftratiiben Funktion ertheilt. Die 
allerh. Erlaubniß zum Forttragen der Uniform 
ihres Grades erhielten die Haupti. K. @. 
Kiverlin und C. Mainberger. Geftorben 
find: der vom aktiven Dienft entlaffene und 
zum Forttragen der Uniform berechtigte Oberft 
E ©. F. von Wölkern, der Dberl. T. €. ©. 
Dye, der Bataillondarzit H. 8. Rupprecht 
und der Lieut. 9. C. Scheibe. 
Heffen-Homburg, 6. Febr. Am 
geftrigen Tage ift den Bürgern in Stadt und 
Amt Homburg auf ihre unterrhänigfie Bitt- 
forift vom 1. Decbr., 1844, die Einführung 
einer zeitgemäßen landſtändiſchen Berfaffung 
in der Landgrafſchaſt Heflen-Homburg bes 
treffend, nachſtehende höchſte Neſolution zus 
gekommen: „Seine landgräfliche Durchlaucht 
haben den unterfertigten landgräflichen Ges 
beimemRath beauftragt, auf die unterm 1. 
Dechr, vorigen Jahres eingereichte Vorſtellung 
verfhiedener Einwohner des hieſigen Amtes, 
die Einführung einer landſtändiſchen Pers 
faffung in der Landgrafſchaft Heffen "betrefe 





"Die Palme. 


(Kortfegung) 


berbande nicht einige Angft oder Beklommenheit vor feinem berorſtehenden, 


naben Ente, jeige. 


"Angi ?+ erwicterte der Geftagte, »oder Bellommenheit — wenn Ihr 


Diefer Haflan- Ali it der leibhaftige Sohn des 


Die Räuber, vierundjwanjig an ter Zahl, folten fofort, an drei 
anf einander folgenden Tagen, immer zu adt Mann einzeln an bie 
Mündung einer Kanone gebunden werden, um fo ben Tod durch den 

‚ Sagelregen der Kartätſchen zu empfangen. Gedesmal bei Sonnenaufgang 
folte dieſe ſchredliche Hinrichtung vorgenommen werden. 

Bor Begierde brennend, Haffan-Ali, von dem ich fer fo bäufig reden 
börte, fernen zu lernen, beibloß ich einen Freund, welcher als armeniſcher 
Mifflonir die Erlaubniß erbalten batte, ibn in feinem Gefingniffe befuben 
zu dürfen, zw begleiten. Dieſer Kircendiener, voll des heiligen Eifers, lieh 
ih nicht von feiner Idee abmentig machen, was man ibm auch von der Ber- 
Rodtheit dieſer Sunder fagte, denſelben deſſere @efinnungen beibringen, fie 
dekehren zu wollen. 

Ich lich mich durch einen meiner Diener, aus Ikpahan gebürtig, bir 
gleiten und jo begaben mir uns in das ®cfänaniß. 

Als wir in tem Vorhofe ankamen, begegnete uns der Capibji:Basbhi, 
der erfte Scharfrichter; wir fragten denjelben, ob der Hauptmann der Käur 


das glaubt jo irrt Ihr ſehr. 
Teufels! Das Bewußtſeyn, in einer Stunde vor der Mündung einer Kanone 
zu ſtehen und verflümmelt ju werden, flößt ibm nicht Lie geringſte Furcht ein. 
D, ib wollte alle Perfer beſaßen folben Löwenmuth, dann würden es wohl 
die Hufen niemals gewagt haben, und ihre häßlihen Geſtal'en zu jeigen! 
Doch, überzeugt Euch ſelbſt, Ihr werdet ſehen, daß ih Nebt babe.« 

Man führte uns in den Kerker, in welchem diefer Fühne Käuber einge: 
ſchloſſen · war, in meinem Leden ſah ich einen eckelhafteren Ort nicht, als dieſen. 
In einer weiten, ſchmutzigen Höble, nur ſparſam durch einige Luftlöcher erheut, 
erblidten wir mehre Gefangene, ſchwer mir Ketten beladen. Einige kauerten 
nieder, die Andern lagen auf der Erde ausgeſtreckt. Ein übelriechender Qualm 
drang uns entgegen und unfer Erſcheinen feste die Bewohner dieſes trans 
rigen ®efäingniffes im nicht geringes Erſtaunen, welbes fh aufs Höchſte 
fteigerte, als fe wahrnabmen, dab wir Franzoſen jryen, Ich hatte nicht 
nötbig zu fragen, wo Hafan ſey; die Gehalt, obſchon fie Feine Auszeichnung 
in der Meidung hatte, verrieth mir auf ben erften Anblid den Mnfohrer der 


fend, den Bittftelern Nachflebended zu erw 
öffnen: Seine landgräfliche Darchlaucht ber 
abfichtigen jet fo wenig wie im Jabre 1841 
Sich den bundesgeſeßlichen Beſtimmungen 
wegen Einfuhrung einer landſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſung zu entziehen und liegt, wenn Höchſt⸗ 
diefelben nob immer zögern, dieſe Beſtim⸗ 
mungen für dad Landgrafibum zu verwirk⸗ 


lichen, hiervon der Grund zunächft und haupt, 


fäcblib ın der jedem Sachkundigen einleuchs 
tenden eigentbümlibden Schwierigkeit, welche 
die Ausführung einer folben Maßregel in 
einem Lande von fo gerin.em Umfange und 
fo ganz verfebiedenartig conſtituirten Gebiets⸗ 
theilen mie dad Landgraftbum bdarbietet. 
Schon jet aber baben SHöchfidielelben bie 
fefte Uebergeugung gewonnen, doß eine Res 
präfentativ-Berfaffung, zumal mit folcen 
Grundzügen, wie fie in ven Eingaben der 
Stadte und Gemeinde-Räthe ded Amtes 
Homdurg vom 28. San. 1841 niedergelegt 
worden, den Berbältniffen ded Landes durch⸗ 
aus unangemeffen- und fchlechterdingd unauss 
führbar feygn würde Auch nebmen Höchſt⸗ 
diefelden an, daß die Gemeinde» Borflände 
felbft, in welchen Sie die gefeßliben Organe 
erbliden, durch welche allgemeine Wünſche 
und Bedürfniſſe der hieſigen Amtsangehörigen 
den höheren Behörden fund werben, inzwi⸗ 
ſchen zu der nämlichen Ueberzeugung gelangt 
find, da fie ſich den dermaligen Buſſtellern 
eben fo wenig wie die Bewobner des Dber, 
‚amted Meifenbeim angefcbloffen haben. Gleich⸗ 


mohl verlieren Seine landgräfliche Durchlaucht 


die Berfoffungsfrage keineswegs aus den 
Augen, vielmehr werden Sie fortwährend 
darauf bedacht fen, diefe, jedenfalld der 
forgfältigten Prüfung und reiflichſten Ermä- 
gung bebürfende Angelegenheit in einer Weiſe 
zu ordnen, mie ed die befondern Berbältniffe 
ded Landes ald möglib und für das wahre 
Modi deſſelben ald erfpriedtih ericheinen 
loffen. Um inveffen fbon jept irrigen Bors 
- ftelungen zu begegnen, wollen Höchſidieſelben 
den Bittſtellern unverhalten, dag Sie lands 
ftändifhe Einrichtungen lediglih nah Höcft« 
ibrem völlig freien Ermeſſen und eigener Ent 
{biiefung gewähren werden und Sich zu 
einer paftirten Berfaffung ſo wenig für vers 
pflichtet erachten, ald Sie im wohlverſtan⸗ 
denen Intereſſe ded Landes den fünftigen 
Landftänden in Betreff der Geſetzgebung und 
Befteuerung weitere Rechte, als das Dee 
Beiratbed beim Erlaß von neuen Geſetzen 
und etwaiger Einführung meuer Abgaben zus 
geitehen fünnen. (Brit. 9.) 
Preuffen. (Berlin, 9. Febr.) Geitern 
fand die dritte Verfammlung der fich hier 


fonfiituirenden deutfch » atholifhen Gemeinde 
in der Wohnung ded Herrn Müller (Bebren: 
ſtraße Ar. 9) ſtatt. Zur Verbütung der gröbs 
liben Störungen, wie fie am 1. Febr. dort 
ftattbateen, waren Borfehrungen getroffen, 
Jeder Eintretende mußte eine Karte vorzeigen 
oder von einem befonderd Befannten, ven 
er zu nennen batte, empfohlen ſeyn. So 
gingen denn die Verbandlungen ihren rubigen 
Gang, und man wählte zulegt drei Perfonen, 
weiche die Mecte ber neuen Gemeinfcaft, 
den Staatsbehörden gegenüber, wabrnebmen 
ſouen. ( D. A. 3.) 
(Weftpreußen, 5. Febr.) Eine ſehr ers 
freuliche Erſcheinung iſt in unſerm Weſt⸗ 
preußen der lebhafte Fortſchritt des lands 
wirthſchaftlichen Gewerbes, welhen die Pros 
vinz vorzugsmiife den Vereinen inteligenter 
größerer Gutäbelißer verdanft. Yun firht 
man noch fortwahrend, nab dem Muſter 


bed landwirthſchaftlichen Hauptvereins zu 


Marienwerder, Zweigvercine deſſelben ent» 
ſtehen, und ſchon ein kurzer U«berblid der 
Gegenftände und Rejultate ibrer Bejchäfs 
tigung, welcher durch Die monatlih zu 
Mlarienwerder erfcheinenden lantwirtbicajts 
lichen Mittheilungen dem Publifum ges 
mwäbrt wird, zeige von der ausbauernden 
Regſamkeit und dem gemeinnüßigen Fleiß 
ihrer Mitglieder. Die Verbindung mit Den 
landwirthfbaftlihen Vereinen in auderen 
Provinzen, die Kenntnißnahme und Prufung 
aller neuen Erſcheinungen ber Literatur über 
verwanote Gewerbes und Induſtrie⸗Gegen⸗ 
fände, eigene Verſuche und Erfahrungen der 
Vereindglieder, die Aufbaffung und Ausitels 
lung von neu erfundenen Aderwerkjeugen 
und Mafbinen, ein forgfältig gepflegter 
Verfuhsgarıen am Gi des Haupivers 
eind, eine jäbrlihe, mit Prämien ver 
bundene Thierſchau und lehtreiche Vorträge 
an beflimmten Verſammlungstagen find ed 
bauptjächlib, wodurch die Thätigfeit dieſer 
Vereine unter der zuvorfommend gewährten 
Berhülfe ter Staatd-Behörden immer größere 
Wirkjamkeit zu gewinnen jtrebt und auch wir, 
der fidhtbar ſieigende Woblitand in den länd⸗ 
lien Ortſchaften zeugt, die nutzlichſten Erfolge 
ſchafft. Am erjreulichften iſt Dabei der uncı, 
genußige und humane Beiftand, welchen größere 
Sutsoefiger auch ten kleineren Landwirthen 
jumenten, um benjelben die großen willen 
ſchaftlich ſchon gewonnenen Hulſsmittel einer 
verdeſſerten Boden-Rultur für ihre Acker⸗Wirth⸗ 
ſchaften gleichfalls zugänglich zu madıen, mas 
der Staat auch ſeinerſeits deſonders durch 
Einribiung von Muſterwirthſchaſten in ber 
liveralfien Weiſe unterftügt und fortert. 


Schon ift ſelbſt die Rede von Aderbau-Schus- 
len und von der Anlage einer höheren lands 
mwirtbicbaftlivden Lehr, Anftalt in der Provinz 
Preußen, während im verflofferen Monat 
Gutäbefiger und Kaufleute die Einführung 
eines Wollmarftd in Elbing beratben haben, 
ber, wie man allgemein bofjt, für die ganze 
Provinz fehr bebeutfam werden dürfte. Erwägt 
man die Kürze der Zeit, in welcher fib vie 
großen Fortſchritte des Tandmwirtbfcaftlicen 
Gewerbes bei und entwidelt baben, fo faun 
man, ungeachtet aller Kalamitäten, welche 
im verfloffenen Sabre einzelne Theile der 
Provinz betroffen baben, dennoch mit Recht im 
Allgemeinen einer ſehr erfreulien Zufunft 
entgegenfeben, und der gefliegene Werth des 
Örundergentbumd verbürgt ſchon jept diefe 
Srgnungen eines langen goldenen Friedens, 
Sachſen. Die Bürgerfchaft zu Anna 
berg bar fib durch die Auseinanderſehung 
bed Kultus» Minifteriumsd über dem Hergang 
der dortigen fatholifchen Kirchen- und Altards 
weihe nicht berubigen laffen, indem fie damit 
bie gefaßten Beioraniffe und die deshalb von 
ihr gemachten Auträge keinesweges ald erledigt 
betrachtet. Ermutbigt durch eine Anzahl von 
Ydrefien, die ibr aus anderen Städten, nas 
mentlih von Borna, Glauchau, "Bucbolz, 
Zwickau, Geger, Jöhſtadt, Schwarzenberg, Lich» 
tenfiein, Chemnitz, Burgftädt, Meißen, Krims 
mitzſchau und Zſchopau zugesangen find und fie 
zum Beharren ermuntern, iſt in der Ießten Sis 
Bung der Stadtverorbneten einftimmig befchlofs 
fen worden, bei den früberen Anträgen zu behar⸗ 
ren und desbalb erneuerte Schritte zu tbun. 
Es wird indbefondere darauf gedrurgen, daß 
ermittelt werde: Was die in dem unter dem 
Altare befindliben Grundfleine und geheim 
gehaltenen Urkunden befagen; woher dad Geld 
gefommen fei und noch kommen folle, was 
die Kirbe und Pſarrwobnung, fo wie die 
Unterhaltung derfelden und des angeftelten 
Pfartersfoften; woher die romiſch⸗ kacboliſchen 
Geiftlihen, welche bei der Einweihung ſich 
betheiligt hatten, und ber angenelte Pfarrer 
berftiammen, wo fie erjogen und für ten 
Prieſterſtand audgebildet worden find; mo fie 
fid überall aufgehalten haben und mer, außer 
Loyola und Zaver, Die übrigen Heiligen find, 
beuen Jubalts der anftößigen Weiheſchrift 
der Altar außerdem noch gemeibt iR und 
von denen noch Meliquien im Altar aufbes 
wahrt werden. — Einſtweilen und bis bie 
Frage, ob die Kirche in direkter Beziehung 
u ten Sefuiten ſtehe, definitiv beantwortet 
IM und ſich das weiter Nöthige ermeflen laffe, 
wird die Schließung der Kirche verlangt. 


(Allg. Preuß. 3.) 





Banditen. Er ſaß im Hintergrunde des Bemölbes und raudıte gan; gemüthlich 
feinen Chiduk. As wir und ihm näberten, hörte er auf zu rauen, und 
bieß und aufs Freundlicaſte, gan; nah den Sitten eines Wujelmanns von 
guter Erziehung, millfommen. 

Mehmt nicht übel« - entichultigte er Ab mit Paune, »daß ich mich 
nicht erbebe und Euch, wie ſich's gejtemt, entgegen trete; allein,« fuhr er fort, 
indem er mit der einen Hand auf die jhmeren Selten zeigte, »wie Ihr feht, 
erlaubt es die menſchenfreuntliche Liebe meiner Wirthe nicht, daß ib mic 
ermüde. Sept Euch indeſſen, ic bitte. Ahr feid Engländer, wie mir ſcheint; 
die Engländer ind eine brave Nation. Ih war ju Bombay und habe ıbre 
Bekanntibaft gemast, Was bala! eine berrlibe Nation! Die Engländer 
baden vielen und guten Bein » 

Waͤhrend dem ter Käuber ſprach, batte ich Gelegenbeit, feine Perfon 
niber zu betradten. Er war ein großer, ſtarker Maun, mit fhwarzem Barte 
und regelmäßigen Zügen. Sein Auge war lebendig und ſtechend. Das Undeim⸗ 
fibe in feinem Blick gab ibm einen wilden, zurücktſchrekenden Cbarafter. 
Haffan war jebr blab, dur den Blutverluft aus einer Wunde, bie er in den 
Arm empfangen balle. 

Man breitete einen Rummud, eine Art Außterpid von Fils, vor und aus 


und mir fehten uns nieder. Mein Freund, der Armenier, begann fein Beßeb: 
rungswerk, indem er den Bantiten fragle, od er miht Reue cmrfinde, ter 
vielen Verbrechen wegen, bie er begangen habe ? 

(Bortiegung folgt.) 


Bauernart am Canigou. 
B rneteled:Bains, 16. Januar 1845. 

Am vorigen Sonntage bat auch bier der Karneval mit feinen catalani. 
fden Tänzen begonnen. Wie in Drades fanden diefelden nad der Wesper 
unter freicm Himmel auf tem Marktplatze ſtatt. ber Prades iſt eine 
Stadt, und Verne nur ein Torf, ja, eines der letzten in den Pprenien. 
Uno jo war der Tanz denn bier au noch viel wilder, viel untergeordneter, 
das Bolt überties viel häßlicher, mur jelten ein ftattliwer Burſche, noch 
feltener ein ibmudes Maͤdel. Bir find bier in der Erelinen-Region. Ader 
nit nur phoßiber, ſondern aub moraliiher Eretiniemus, Entartung — 
benn der Ereiinismus iſt mins Anderes — in der Stempel, mit dem dieſe 
Unglüdliben dezeichnet find 

Die Tänze find cine Trioatunternehmung, eın Wirth zahlt die Mufikan- 


Bom Rhein, 6. Febr. Briefen and 
Amfterdam zufolge find die mit ben verfchies 
denen Uferftaaten gepflogenen Unterb.mdlungen 
binfichtlih der Aufbebung,, beziehungsmeife 
bedeutenden Herobfeßung der Rbeinzölle fo 
weit gediehen, daß die fon längit erwartete 
aufferordentlibe Verſammlung der Gentrals 
Rbeinſchifffahrts ⸗Kommiſſion in Mainz dem⸗ 
naͤchſt erfolgen werde. Holland fol in feinen 
Zugeltändnifien in Bezug auf den Erlaß der 
in feinen Häfen eingeführten fellen Gebühr 
jenen Anforderungen zu entigrecben Willens 
feyn, die von mebren Seiten feit Jahren 
fhon gemacht wurden. Kommt die Abichaf: 
fung der Rheinzöle zu Stande, fo haben wir 
ın jeder Bezirbung eine große Belebung des 
Berkebrd zwifhen Holland u d der Schweiz 
und fämmtlichen Binnenbäfen au erwarten, 
und ber Schifferſtand wird jener mißlichen 
Rage entboben, die feit Jahren fo drückend 
für ihn waren. ckiln. 3.) 


Stalien. 


(Bon der italienifben Gränze, 29. Jan.) 
Der unruhige Geiſt in Mittel » und Unter 
Italien ſcheint noch immer nicht ganz ausge 
gohren zu haben; «4 find mwenigftend in ber 
jüngften Zeit wieder Anzeichen vorgelommen, 
welche darauf binmeifen, daß Die Propaganda 
fortwährend in Thätigfeit if. So baben in 
der Romagna on mebreren Orten Ptrentate 
auf Perfonen ſtattgefunden, welche fib bei ven 
letzten Unruben dur ihre Zbätigkeit auf der 
entgegengefegten Seite bervortbaten; in meb» 
reren Städten wurden aufrübreriide Mauer 
anfdläge gefunden, und revolutionäre, im 
Auslande gebrudte Broſchüren find im Ums 
laufe. Auch einzelne Berbaftungen wurden 
in den letzten Wochen wieder vorgenonmen. 
Auf Bicilien haben dit grbeimen Geſellſchaften 
ebenfalls ibre Xhätigfeit wieder begonnen ; 
der Einfluß, melden dabei die im Auslande 
vermweilenden politiſchen Flüchtlinge ausüben, 
ift unverfennbar, Undererfeitd wird dagegen 
mit großer Beſtimmtbeit verſichert, daß im 
Reapolitanifchen eine auch über andere Theile 
Sjtaliend verzweigte gebeime Verbindung aus 
Geiftliben und Laien beflebe, die unter firdhs 
libem Dedmantel reaftionäre Zmede verfolge. 
Diefe Geſellſchaſt fol ihrer Tendenz nad 
Aehnlichkeit haben mit der sociatä della santa 
fide, mit den Consistor riates, den Calderari 
und äbnlichen Berbrüderungen, welcht früher 
in Italien den Geil der Reaktion und Bers 
finfterung ang Dam beftrebt waren. So 
freugen ſich die Widerfprücte in diefem Lande, 
das mohl nicht eber zur Rube fommen wird, 
ald bis ihm überall eine den Anforderungen 


* 


ber Zeit und den Bebürfniffen des Bolles 
entfprecbende Bermaltung zu Theil werben 


wird. Köln. 3.) 
Schweiz. 
(Bern, den 5. Februar.) Luzern bat ed 
fib zum feften Grundfoge gemacht, in der 
Sefuitenangelegenbeit nicht nachzugeben. ‚Alle 


Schritte, die von hier fo wie vom Bororte. 


Zürib aud gefboben, waren vergebend. Und 
dennoch, ift die allgemeine Stimmung in Lu— 
ern felbft gegen die Jefuiten, Es ift in der 
dat unverzeiblib von dem dortigen Grofs 
ratb, daß er troß der drobenden Gefahr eines 
Bürgerkriegs nicht von feiner Lieblingsidee 
abgeht und glaubt, das Heil ded Gantond 
wie der Schweiz überbaupt liege lediglich 
in der Einführung eined Ordens, der bob 
jedenfalls in allen civilifirten Landern mebr 
Gegner ald Freunde zäblt, Der iſt allen 
feld dad Beifpiel Spaniens allein nicht 
binreibendb, daß die ebrwürdigen Bäter 
fein Glü bringen ? Die farbolifhde Welt 
geiftlichfeit, unter der gar viele fehr 
ortbotor find, tritt ſelbſt ald Gegner der 
Jeſuiten auf, folglich fann das dem Laien 
nicht übel aufgenommen werden. Der Gans 
tondratb von Lauſanne bat nun feine Inſtruk⸗ 
tion für die außerordentliche Tagfagung eben« 
falls erlafjen und trägt, wie zu erwarten 
fand, auf Austreibung der Yefuiten an. Bei 
und bereitet fich Ales ernflıh vor, auf die 
Ereigniffe, die da fommen werden. Hoffent- 
lich tritt die Tagſatzung energifh genug auf, 
um der drohenden Gefahr vorzubeugen. — 
Das hieſige Militärdepartement beibäftigte 
ſich geftern in außerordentlicher Sißung mit 
ter Drganifation der Bürgerwachen. Der 
Beſchluß des großen Raths im Luzern, vers 
möge deſſen Die Forderungen ber Bürger, 
welche bei den legten Unruhen betbeiligt 
waren, ben Koflen, wofür ibe Vermögen in 
Anſpruch genommen wird, nachſtehen jollen, 
ruft immer mebr Reclamationen hervor, Denn 
wabrlid, eine folde Verordnung verlegt zu 
fehr alle faufmännifce Prarid, ald daß nit 
zu erwarten flünde, dieſelbe werte baldigit 
zurüdgenommen, Man hat in der ganzen 
Schweiz mit Dankbarkeit die Stimmen vers 
nommen, weldhe ſich in der badiſchen Kam⸗ 
mer gegen. dieſes abſcheuliche Geſet ver 
nehmen ließen. (Mannb. 3.) 


Hiien. 

Das neueſte „Amfterdamer Dandeldblatı” 
tbeilt folgenden Auszug eines Schreibens aus 
Macao vom 24. Zul » 9, den es über 
Batavia erhalten, mit: Schredlib find tie 


Berwürungen, welde die Ueberſchwemmung 
ber Flüffe im Norden von, Ebina und in den 
Umgebungen von Canton angerichtet hat. 
Tauſende und Taufende Menſchen find das 
bei umgelommen und der verurfachte Scha⸗ 
den ift nicht zu berechnen. Die Mandarinen 
balten ole befonderen Umftände, fo viel mög» 
lich, gebeim, weil fie, wenn - fo etwas dem 
Kaifer zu Obren füme, für das Berfallen 
der Dümme verantwortlib gemacht werden 
mürben. Die Berichte jedoch, welche man 
von Privatperfonen erbält, find entfeßlic. 
Kinder wurden von den Eltern in Käffern 
und Kübeln auf den Fluß gebracht, in der 
Hoffnung, daß fie auf diefe Weiſe gerettet 
wreden würden; während man eine Anzahl 
durch den Hunger getödteter Menſchen auf 
ten Bäumen gefunden bat. Berfchiedene mit 
Perfonen angefülte Boote find durch die Ges 
walt des Stromes umgeichlagen und bie 
Menihen ertrunfen, ebne daß man felbit 
ibre Leihen bätte auffinden können. Diefe 
Ereigniffe find unbedeutend in Bergleibung 
mit denen, welde an den Uſern des gelben 
See vorgefallen find. Die gebt über alle 
Befchreibung. Provinzen, welche megen ihrer 
zablreiben Bevölkerung in Europa Königs 
reihe zweiten Ranges genannt werden mwürs 
ben, wurden zum Theil überfhwenmt, und 
die Beoölferung, welche 16 bis 17 Millios 
nen beträgt, verlor, wenn fie auch dad Leben 
gerettet bat, alled, mad fie befaß. Diejenis 
en, welche dieſes Unglüf überlebten, haben 
ib mit ihren Hausgenoſſen betteind über 
Shina verbreitet, Hierzu fommt nod der 
bobe Reispreis, welcher um fo mehr die ars 
men &hinefen brüdt und das Elend noch 
größer macht. — Ueber Dbiged liedt man 
in der „Peking⸗ Gazette““: Die von Zeit zu 
Zeit eingehenden Berichte find von der betrübs 
teflen Art und fünnen nur einen unvellfom» 
menen Brariff von dem entfeßliben Schaden 
geben, melden durch die anhaltenden Regen 
die Ernte erlitten bat. Nicht allein bar vie 
Provinz Kwangtung durch dieſes Unglüd 
gelitten, Ganghway und Keangſe find noch 
mehr durch die Ueberſchwemmungen heimge⸗ 
ſucht worden. Der Yanghze iſt überdies wies 
der, wie im Jahre 1842, aus feinen Ufern 
getreten und das Elend iſt in dieſem Jabre 
jo ſchredlich, daß die Geſchichte davon fein 
zweites Beiſpiel liefert. Dad Waſſer des 
gelben Fluſſes it noch nicht gefallen und große 
Bezirke find bis zu diefem Augenblide nichts 
anderes, ald * Meere. . 





ten, wie anderemo. Der von Berner wollte die Tanz » und Trinfink feiner 
Gate bis auf die Meige ausbeuten. Nach Gonnenuntergang zog ſich daher 
tie Muſik in eines feiner Zımmer jurüd, und bier fegte ih ann Der wilde 
Zubel bis gegen Morgen fort. Che ater bie Muſte unter Dab und Fach 
kam, fand das folgente Zwiegeſpraͤd zwiſchen dem Wirthe und dem Eohne 
des Beliners des Hauſes. das der Wirth zur Hälfte gemierbet hatte, flait, 
Gener Pam zu dieſem, als er im Tanzſaale aufräumte und ihn zum Felle 
einrichtere, und fagte: ·Lieder Areund, Sie willen, daß mein Bater krank if, 
er liegt im Sterben, nur heute fdiomen Cie ihm und und.» Der Wirth ſah 
den Bittenben ‚gan vermundertan und fagte endlih: Ja, aber die Muſikanten 
find deſtelt, und ich kann Ge mit jurücdbeltellen» — „ter mein Bater 
liegt gerade bier unter dem TZamzijaale ım Sterben.“ Der Wirth blieb babei, 
die Wufifanten feyen beftellt, und fo müffe Der Ball Hattfinten. Cine balbe 
Stunde ipäter müthete bie wilde Jagd über tem daupte des Diniheitenden, 
der dann nach ein paar Stunden — vieleicht gerade unter dem köllifden 
Zubel bed Trwaihlufed in tem catalamifhen Zanje, begleitet von dem 
Donnergerafiel von hundert mit Holjihuhen verfihener Füge — feinen Gent 
aufgab. 


Der Torte aber war dennoch georben — ungefähr wie er gelcht hate 


Er gehörte zu den fieben Electeurs, den fieben Wahlfähigen des Dörfihens, 
mar ein woblhabender, für feine Umgebung reicher Mann, aber eine fo milde 
Matur, daß felaft der Doftor und der Schulmeifter, die den Wirth ſehr tar 
beiten, nicht umbin konnten, hinzuzufügen: »Dem Topten if fein Recht ger 
ſchehen, er ftarb, wie er gelebt, in wildem Tubel.- Der Mann batte zulegt 
einen Kredeiharen über dem rechten Auge, der alle Tage dider auswuchs 
Er lieh den Arzt kommen, und dieſer verordnete Ruhe, bejänftigende Medicin 
und Entbaltung. Das war des Guten zu viel. Der Alte — denn der Mann 
war jehdjig und einige Fahre al — ſchickte den Arzt wieder beim, legte ein 
Köfhpapıer auf den Kreosihaden und trank vor mie nad fi ale Tage feinen 
ſtiuen Kauf an, bis er dann nad kurzer Zeit jujummenbrad ; feine Kräfte 
wichen, aber nicht fein Dur. Die Beinflaihe war dis and Ende fein treuer 
@eleiter, ıbre abe feine einzige Mediein — Aber der Mein bier ſprudelt 
nit, wirft feine Iuftigen Perlen, in denen Ach der Himmel abfpiegelt, die 
mie GScifenblblafen der Phantafie den Baum über und, bie MBırtbätochter 
neben und ım Meinen niebligen Bildchen geckend wiedergeben. Er ıf bunte, 
former und voder Alkohol — und je ſein Rauſch, und jo Las Leben bes 
Trinkers, teen Sterben von dem Jubel Der wilden Jagd begleiter wurde. 
(Fortitgung folgt) 


Mannichfaltiges. 


Bom 3. Kebr. an ift die Tare des Dibfen» 
fleifhed in Nürnberg auf 10 fr. 1 Pf., die 
des Kalbfleiſches auf 9 fr. 3 Pf, die bed 
Schöpfenfleifbes Okr. 2 Df., die des Schweine 
fleifched auf 12 fr. 2 Pf. feftgefegr. 


Am 13. Febr. fand in Rürnberg das 
Thermometer früh auf 19° R., Mittags auf 
13%, - 





In Augsburg war am 10, Februar der 
Tbermometerftand 22° R. 

Maltend neueſte Meltfunde fchreibt : Auf 
der Halbinsel Krimm befteben jept neun 
beutfbe Ortſchaften: Reufoß und Friedentbal, 
20 Werſte (3 Meilen) von Simpberopol; 
Kronentbal, zwiſchen Simpberopol und Gr 
maftopol ; Heilbronn und Zurichthal, nabe an 
der Strafe von Karafu Bazar nad Feotofta ; 
ferner Rofentbal, Herzenberg, Sudagh und 
Ottus. Die vier erfigenaunten find von Würs 
tembergern und Elſaͤßern, Zuürichthal von 
Schweigern und die legten vier von Koloniften 
aus fait allen kleineren ſüddeutſchen Staaten 
in den Jobren 1804 und 1805 gegründet 
worben. Alle neun zäblen jept Über 4000 
Bewohner, die nah manden Kämpfen und 
Beſchwerden — befonders durch bie furdts 
baren Heufchredenverbeerungen, die ſich fieben 
Jahre wiederholten — jegr in ziemlich ber 
baglichen äufferen Berhältniffen leben. 








Biel Auffeben erregt in Pofen ein gemiffer 
Matey aus Joniß bei Deſſau, ein Wunder 
toftor oder Magnetifeur, von dem Augenzeugen 
verfühern, daß er Leute, die durch alle möglichen 
äufferlichen u. innerlichen Mittel nicht in Echweiß 
zu bringen waren, dur bloßes Anrühren ein» 
zelner Körpertbeile in mebrflundiged Schrißen 
verfegt; vielen Gichtkranken mit Nbeumatids 
mus, ja felbft mit volligen Lähmungen ber 
bafteten Perſonen hat er, wenigflend für 
den Augenblid, bedeutende Linderung verfcafft. 
Er ift mit der Poligel wegen unbefugter ärzts 
licher Praxis in Conflict geratben, entſchuldigt 
fich indeß damit, daß er durchaus nicht ald 
Arzt, fontern nur ald ein einfacher Schweißs 
treiber zu betrachten fey, und nie obne Zur 
ziebung eines wirflichen Arztes handthiere. 
Merfwürdig ift ed, daß der Schweiß noch 
mebrere Tage lang, nachdem er den Pati 
enten berührt, genau zu derſeſben Stunde 
wiederkehrt. Sein Vater, ein uriprünglicher 
a und eine Schweſter beſitzen dieſelbe 

raft. 


Neraftcur: Dr, Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 


Man bat aus mir gänzlich undekannten Grün 
den das Gerücht ausjuftreuen geiucht, als beab- 
ſichtige ıh mein feit zwanzig Jahren im deſten 
Betrieb fchendes Gonditoreigeihäft aufjugeben. 
Diefem Gerüste mideriprche ib aufs Entibie 
denfle, dankte allen meinen verehriihen Kunden 
beſtens und empfehle mein Geihäft von Neuem, 
indem ich ſtets durch billige, reeße und prompte 
Bebienung tat mir gejchenfte Zutrauen zu recht⸗ 
fertigen wiſſen werde, 

Nürnberg, den 13. Februar 1845, 

I. Göf, 
Eonitor, S. No, 788 ber 
innern Yaufergafie. 


Renten-Anftalt der bayerifdyen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Die Einzahinngen für die VI, Jahresgeſellſchaft nehmen am 4. Webrnar 1%. 
ihren, Anfang und es mird Lies mit dem Bemerfen jur öffentlichen Kenntaiß gebracht, das nad einem 
Beſchluſſe der Banf:Adminiltration für die in den erftien 6 Dionaten erfolgenden Cinlagen eine kleine 
Zinsvergütung in der Urt Hate findet, daß im Februar If. 30 fr, im März ı fl. 15 Pr., April uf, 
Mai 45 fr, Juni 30Pr, und Yuli 15 Pr. vom Hundert der @inlagsfumme in Abzug gebracht werden 
darf. — Auf die Nachzahlungen in die Älteren Jahresgeſellſchaften bat Dieb jedom feinen Bezug. 

Bei diefer Belegenheit alautt man die Mitglieder der Anftalt zu gletcher Zeit benachrichtigen 
gu müſſen, daß am Soluſſe des Jahres 1844 die fünfte Jahresgeſellſchaft mit einem @inlagt 


Kapital von fl. 103,700 in's Yeben getreten iſt 


Da ber Abfhluß der Rechnungen von der Kenntnis der im Laufe des verfloflenes Jahres von 
artommenen Todesfalle abhängig iſt, fo werden die Erben verſtordenet Dritalieder erſucht, die YUnjelge 
fo bald wie möglid bei den ihnen zunädft wohnenden Agenten zu maben. 

Der bießjährige fünfte Rechenſchaftsbericht wird, ſobald die Bermaltung dazu in ben Etans 
gelegt if, und jmar längiiens tıd Ende Diai, dem Drud übergeben werden. 


Münden, W. Januar 1845. 


Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Weir Banf. 
Fr. Kaver Niezler. 


Aus Huftrag: 


Literarischer Verein. 
Freitag den 14. ds. grössere Versamm- 
lung im Saale des Berliner Ilofes. 
Der Vorstanld. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 
Diontag den 17. d. M. finder Produktion im 
goltuen Udler ſtatt. Fremdenkarten werden mie 
gewohnlich abgegeben. 
Anfang balb & Uhr, 
\ Der Borftand. 


Zur Nachricht. 

Auf den in Nro. 43 der Nurnderger Zeitung 
enthaltenen Aufiag, das Bencfice des Hrn. Schiß⸗ 
ler betreffend, diene hiemit zur Nachricht, daß be⸗ 
nanntes Benefice nicht ein folder, um eine Gin: 
nabme zu erzielen mar, jondern nur von ben 
Berheiligten diefer »Fabrestag- + Benefice genannt 
wird, 





Mitten Sonntag den 16. Februar verauitaltet 
der ergedenſt Unterzeichnete mit jermem vollitändi: 
gen Orcheſter im Saale Des geldenen Wdler6 cine 

Mufikalifche Produktion, 
wobei ein Entree für Dirren 12 fr. und für Das 
men 6 fr, Hattfinber. 

Zu recht zablreiger Thrilnahme empfichlt fi 
ergedenſt 

Bernhard, pen. Muſikmeiſter. 


Anzeige 

Der ergebenft Unterzeihmte macht biemit bie 
Anzeige, daß feine bier mo mie geichene Wenagerie 
nur nod; Burze Zeit täglıh im gutgeheizten Saale 
von Morgens v bis Adends 8 Uhr zw feben til. 
Dabei befindet ſich zugleich ein großes Panorama, 
Anfihten von großen Wundgemälden mehrerer 
großer Daupt» und Reſidenzſtadte, Salachtproſpek⸗ 
ten a, f. w,, ferner die Einſetzung des heiligen 
“bentmahld und bie Enthauptung Johannes bes 
Täufers,. 

Eintrittspreis & Perion 6 r., Kinder unb 
Dienfiboten zahlen bie Hälfte. 

Der Schauplatz iſt ım Saale der Gerechtigkeit. 
Zu zableeichem Bejub ladet ergebenft ein 


Kauf⸗Geſuch. 
Ein Violoncello wird zu kaufen geſucht. Dieß⸗ 
fallſige Offerten wollen gemacht werden bei Hrn. 
Muftichrer Fiſchtr im Santjeebof dabier, 





Geſuch. 
Gin ſechtektaviger Flügel wird in L. Mro, 951 
zu mieihen geſucht. 


die Agenticbaft Nürnberg. 
Ang. Heinr Banmig. 





zu vermietben 
Es if eine Bartenwohnung, für eine &efel 
ſchaft oder eine Kamilie, täglib zu vermiethen. 


Anzeige 
Föhmifse Faſanen find wieder eine friſche Een 
kung angefommen und im Gaflbauje zum weißen 
Hahn in der Frauentborftraffe zu haben 


Gefud. 
Cine Magd, welche Hautmannetot kochen kann, 
in der Pausarteit gut bemanbert if und gule 
Zeugniſſe bat, wird in Dienſt ju nehmen geſucht, 


Gefud. 
Eine farfe Münzprefle wird zu faufen gtſucht. 
Niberes in der Erped. d. Bi. 


Zur Nachricht. 

Hiemit diene zur Nachticht. daß am vergange: 
nen Sonntag den 9. Februar fein ſtutſcher ner 
loren gegangen if, wie in ver geſtrigen Nummer 
diefer- Zeitung enthalten war, fondern berjelbe nur 
ein Vici war. 


Johannes Ronge, 


als Kopsrüfte, mad dem beften, getrcu nad dem 
Leben gejeihneten Portrait, iſt in der Grped. .d 
Blattes um 24 Pr. zu haben. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Frettag den 14. Februar 18:6 4. Borktellung 
im 6. Abonnement. »Die Puritaner,- Oper ins 
Alten von Fricderike EUmenteich. Muſik von 
Bellini. 
EEE 

Angekommene Fremde 
vom 12 Atbr. 1846. 

(Rothe Kof) Arber. v. Horneck v Bamberg. 
Dr. Bucceleni o. Mailand, Herpert, Part. von 
Wien. Bistom, Kim. v. Aſchaffendurg. 

(Bavr. Hof) Hd. Kalami v. Lörach, Kid 
ter. Eilenburg, No ». Bieben, Kflte. 

Bitt. Hof) Hr. Nik, Kfm. v. St. Gallen. 

(Strauß) HB. Hofiner, Udrdach v. Kauf 
beuren, Labhardt v. Bajel, Pilugbeit v. Chemnip. 
Dresier v. Siegen, Kerihbaum »- Ijerlohn, Eher: 
torf v. Hamburg, Engert v. Wien, Kilte. Bar. 
v. Schellerer, Gutsbeliger v2. Gotha. Vebo, Ba: 
Eonbufteur v. Hannover. 

(Frint Hof) Schutert, Echter v. Enjen 
beim, Blappert m. Eohn, Zabr. v. Pappenbauien. 

Mondfheinz Bofenbof.) HH. Dr 
Dier von Anstah. Fiiher, Stötter, Lautenbachtt, 
Müflein, Priv. o. Bamberg. 

















ürnberger Beitung. 





Samftag, 15. Februar 1845. 


Nr, 46. 


Kalender: Fauſtinus. 





Diefe —— erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebt 8kr. YAustragrae 
mter 


elungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. 








Deutfchland. - 


Bapern. * (Erlangen, 13. Febr.) Geftern 
Nachmittag fuhr der Buchhändler Ente (Firma 
olm und Ente) in einem rn 

litten nab Baiersdorſ. Bei dem Zurüds 
* fahren wurden die Poſtpſerde an dem Schlitten 
fbeu, der Schlitten wurde gegen eine Mauer 
geſchleudert und die Frau ded genannten Buchs 
bändlerd dergeftalt am Kopfe verleht, daß 
fie ougenblidlih todt blieb.“ Der Poſtillon, 
dir vom Bod aus zwiſchen die Pferde bineins 
fürzte, wurde von benfelben durb Stoßen 
und Schlagen ebenfold am Kopfe fo zuge 
richtet, daß derfelbe ſchwerlich am Leben 
bfeiden wird, Dad Unglüf das den mas 
dern Mitbürger Enfe betroffen, 
gemein bedauert, indem derfelde ein in jeder 
Beziebung ebrenbafter Charakter und für bie 
Intereffen unferer&tadt ald ein fehr thätiger 
Mann befannt if. Der Poftillon dient bereitd 
- dreißig Jahre an hiefiger Poftftaflfmeifterei treu 
und redlich. 

Bapen. (Karlsruhe, 10. Febr) Ju 
den nächſten Tagen reift Hr. Münzrath 
Kachel von bier nach Münden, wo eine Ber: 
bandlung der ſüddeutſchen Staaten in Münzs 
Angelegenheiten flattfinden fol. Es bantelt 
fib dabei, wie wir erfabren, vorzugämeife 
um gleihmäßige Beſtimmung eines größeren 
Eilbergelted. Die 31, Guldenftüde (= 2 
Tbir. preuß.), welche bei dem leßten Kons 
greſſe ald das größte Sijbergeld ter im 
Müngvereine verbundenen Staaten feftgefept 
wurden, haben fi, wie vorausgeſehen wurde, 





ſtücke 


wird all⸗ 


Rovon halbjährl. 2 fl 55 I. 3fl. ıo 11.3 
useruderei am Rathhauſe, 3. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2% fr. 





im Handel und Wandel ald zu groß herausge⸗ 


ſtellt, ſo daß von denfelben ſchon bie jeßt nicht 
ſehr viel geprägt wurde. Die Gulden» 
dagegen, zu Zahlungen im ges 
mwöhnlichen ®eicäftdleben fo febr brauch 
bar, find denn bob für größere - Zabs 
lungen zu läſtig, und ed wird gewünſcht, 
noch eine fchwerere Geldforte zu baben. 
Ob nun Stüde von 2 fl. oder etwa 2 fl. 
20 fr. beliebt werden, ift bie Frage. Wir 
unfered Theild find der Meinung, def Thaler 
von 2 fl. 20 fr. den Vorzug verdienen wür⸗ 
den. Sie mären mit den frangöflichen V 
Sranfenfüden ganz gleihen Werthed und ger 
wäbrten zugleich die leichteſte Reduktion auf 
preuß. und fchmeiz. Geld, Dabei würden 
wir wünfchen, daß die deutſchen 2 fl. 20 fr, 
Stüde vollommen die Größe der frangöfifcen 


V $ranfenftüde erhielten. (Bon Seiten Würt⸗ 


tembergö follen, wie wir bören, Hr. Berg 
rath v. Echübler, von Bayern und Heffen 
die HH. Heindel und Mödler an den Ber 
bandlungen Theil 'nebmen.) (Schw. M.) 
Sipung der zweiten kam 
mer Beratbung über Aufnahme des 
Anlehens für die Eiſenbahn⸗Schuldentilgungs⸗ 
faffe. Der erfle Artikel lautete nach dem 


ı Regierungsentwurfe: „Die Ciſenbabnſchulden⸗ 


tilgundfoffe ifl ermächtigt, auf den Grund 
des ihre Errichtung betreffenden Geſetzts vom 
10. Sept. 1842 unter Aufficht und Feitung 
ded Finanzminifteriumd eine Staatdfchuld 
von 13 Millionen, jet, nadtem das doppelte 
Schienengrleife von Durlab bis Offenburg 
und Kehl bewilligt if, von 14 Millionen Guls 


—*. das Viertelſahr. Für auswärts nehmen alle k. Pof ⸗ 


Druct, Berlag und Erpeb. in der Tümmel'jhen 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 


ben zu fontrabiren.” Die Kommiffion will 
nur eine Summe von 10, beziehungsweife 
11 Millionen ald Anlehen bewiligen und die 
übrigen 3 Millionen mit Ausgabe von Pas 
piergelo deden. Goll ſtellt und begründet den 
Antrag auf Kontrabirung einer Staatdfhuld | 
von vollen 14 Millionen und auf gänzlidhe 
Befeitigung des in vielfadher Beziehung vers 
berbliben Papiergeldes. Knittel unterftügt 
biefen Antrag, jedoch nicht aud dem Grunde, 


“weil er die Ausgabe ded Papiergelded über 


baupt, fondern nur zur Zeit, für verwerflic) 
balte und der Anficht fei, daß folche vielleicht 
fpäter, wenn die Legung des doppelten Schies 
nengeleifed auf ver ganzen Babn, fodann die 
Errihrung und Veränderung von Gebäylich 
keiten, ‘die wegen Trennung der Juſtiz von 
der Abminiftration und wegen- Einführung 
von Bezirföftrafgerihten, Erbauungen von 
Kreisgefängniffen ıc., fo wie die Befriedigung 
gerechter Anfprüche folcher Landestheile, welche 
die Eifenbabn nicht berübre, zur Sprade 
fommen möüffen, vollkommen an ihtem Plaße 
fegn dürfte, Dabmen ſpricht fi ebenfalls 
egen ein Papiergeld aus, unterflügt den 
ollſchen Antrag und macht darauf aufs 
merkſam, daß Baden ein Gränzland fey, 
dadurch fofort der Verkehr gegen auffen- ger 
ſtört und noch mander andere von ibm näber 
bezeichnete Nachtheil bervorgeführt- würde. 
Staatdratb Regenauer fpricht ausführlib dar» 
über, daß Papiergeld dem Kredit des Staates 
und dem Berfebr großen Schaden und ber 
Staatöfaffe Gefahr bringen müßte, was die - 
nicht ermunternden Beifpiele anderer Staaten 





*Die Palme 


(FGortfegung) 

.Verbrechen ?* antwortete der Näuber fragend. ‚Was nennt Ihr Ber 
Breden? Weldhe Fehler babe ih mir vorzumerfen ?« — 

‚ «Wie» + ermiederte der Milftonir erſtaunt, ·Ihr nennt Diebflahl-und 
Mord nicht Verbredien? Und babe Ahr Euch nicht fo- vieler Gräurl und 
Mordthaten ſchuldig gemacht, daß Euer Name der Schrecken des ganjen 
Landes geworden if ?- 

„Barafidab, bravo !« jubelte Haffan mit Stolz. Es fcheint alfo doch, 
daß ich mit ganz undetannt geblichen bin. In der That, cs gibt wenig 
Menſchen, die ſich feld großer Thaten rühmen fünnen, mie Haffan » Ali. 
Alhamdelilah! Ich habe bemwiefen, daß ic fein Weid bin.- 

Der Mifionär bot umfonf alle jeine Beredtſamkeit auf, in dem Herjen 
des verfiodten Eünderd einige Neue zu erwecken. Der Raͤuder hielt fein 
Leden fo madellod und rein, daß er ſich munberte, wie man es unternehmen 
möchte, ibn vom Segentheile Überzeugen zu-mollen. Als der Armenier end“ 
lich eingefeben hatte, daß alle feine Mühe vergebens fep, Hand er von feinem 
Borhaten ab, einen Felfen zu bewegen und ich befragte ten Banditen um bie 


Lebensweiſe und Sitten der Bafttiaren. Seine Antworten waren alle börlih 
umd deſtimmt. Zuletzt erſuchte ich ihn, uns feine Ledensgeſchichte zu erzählen, 
und fogleih war er bereit unfre Neugierde zu befriedigen. 

»Arcund,.- ſagte er, bevor er feine Erzäblung begann: »Ihr ſeyd Eng» 
länder; id babe Eure Heimatb unterfuht (er meinte Indien) und gefunden,” 
bag es dort vorzügliden Wein und Arak gibt. Auf jeden Kall hadt Ihr 
dergleiben mitgebracht, . Wenn Ab die Sache fo verbält, woran ih nicht 
jmweifle, fo fevd fo gut und laßt einige Flaſchen holen, dann follt Ihr Alles 
bören. was ich zu erzählen habe. 

Erfreut, dem Gefangenen in den legten Stunden feined Lebens irgend 
eine Wehlthat erzeigen zu Pünnen, ſchickte ich ſogleich meinen Diener an die 
englifdie Geſandtſchaft, und lich um einige Alaiben Branntwein Zeres 
tem Räuber mein Er 


bitten Indeſſen aber Ponnte ib mit umhin, 
Raunen darüber an den Tug zu legen, Daß er, als Diufelmann, Wein 
begehre. 


Es if wahr, ib bin Mufelmann,» erwicderte Haffan; Albamdelillah ! 
Aber cd iR ein großes Mikverfländnig, wenn man glaubt, es ſey gegen die 
Gejene unirer Religion, Wein zu trinken. Wenn unfer Propbet, gelobt ſey 
fein Name, den Eaft der Reben verboten bat, fo meinte er nichts andere, 


Mar bemeifen, und baß gerade jeßt, wo Baden 
fo große Summen bebürfe, der ungeeignetfle 
Zeitpunkt wäre. Gtaotöminifter v. Bödh 
erflärt, daß die Megierung zur Einführung 
von Affignaten, zu folden Kindern ber Roth, 
ihre Zuftimmung auf feinen Fall geben würde. 
Ballermann fpricht unter Berufung auf Eng 
land für den Kommiffiond » Antrag und will 
denfelben noch dahin reduzirt wiffen, daß ſtatt 
11 Millionen nur 10 Millionen bemilligt wers 
den. follen. Nachdem noch Bogelmann, Knapp, 
Martin und Geheimereſerendät Ziegler, ferner 
inöbefontere ouch noch Bader für, dv. Ipitein 
und der Berichterflatter Mathy gegen den 
Golften Antrag geſprochen, wird biefer von 
Der Kammer angenommen und ſonach ber 
Negierung rin Kredit von 14 Milionen be» 
willig. — Zu Art. 2, welcher lautet: Das 
Anlcben fo durch Berfauf von Looſen ge 
macht, vom }. April 1846 an zn 3”, p&t., 
in balbjäbrigen Raten zahlbar, verzindt und 
in mindeflend 30 bid böditen 40 Jabren 
getilgt werden, — ſchlägt die Kommiffion noch 
den Zufaß vor: „Der Verfauf von Looſen 
fatın nur flattfinden, wenn ein höherer Preis 
ald der Nennwertb der Koofe erzielt wird.“ 
Auch hier Melt Sol den Antrag auf bie 
Streichung diefed Zufoped, welcher vielfach 
unterflügt und von der Kammer angenommen 
wurde, Nachdem auch die Übrigen rtifel 
ohne erbeblibe Einwendungen angenommen, 
gab die Kammer bei ftattgefundenen naments 
libem Aufrufe dem Geſetze mit 46 gegen 1% 
Stimmen ihre Zuſtimmung. (Bad. BL.) 
Preuffen, (Berlin, 8. Februar.) Zwei 
in ihrer Art ſehr verſchiedene Zageserzeug: 
riffe gaben in den Ichten Tagen reichen. Stoff 
zum Geſpräch in allen Kreiſen. Eines ders 
felben ift der angenehme Umftand, daß febr 
lange vernoclärfigte, auemwärtige Staats⸗ 
papiere, namentlich die ſpaniſchen Staats- 
uldſcheine verſchiedener Art auf einmal 
wieder zum Gegenſtande ver Aufmerffamfeit 
und der Gefcäfte auf dem großen Geld 
marfte geworten find. Iſt wirklich der 
Grundſaß, neues Bertrauen ın Europa durch 
die Tilgung der Offentliben Schuld zu ges 
winnen, die Sache ber jeßigen Vermaltung 
Epaniend, fo bat dad Ausland gerechte Urs 
face, "dad Kortbefleben der gegenwärtigen 
Gewalt zu wünfben In Berlin iſt vie 
Zahl der. fpan. Staatdgläubiger uoch fehr 
groß, wenn auch die Verſchreidungen größe 
tentbeilg in dritter Hand find, da viele hun⸗ 
dert Familien, tbeild Die Sache aufgebend, 
tbeild durch dugenblidlihe Noth getrungen, 
die angefauiten Effeften oft für ven vierten 
Theil des Nominalmwertbed an reiche Leute 


bingegeben hatten, die gemiffe Summen auf 
gutes Glück zu diefem Erwerb anlegten und 
die Papiere in ibre Porteſeuilles verjchloffen. 
Auf einmal ericheinen jetzt von London und 
namentlih von Parid Nachfragen und Offers 
ten, die tbeils zur Verweridung mit einigem 
Vortheil benußt werden, theild zu weiteren 
Meflerionen Anlaß geben. Das zweite Er 
eigniß ift Die felrfame Selbſtanklage eines 
‚jungen Menfben (des Sohnes eined achtba⸗ 
ren biefigen Buchhalters) der dad Opern 
bausd angezündet baben will. ¶ Frft. DP.⸗3.) 

Köln, 10 Febr.) Seit geſtern wird bier 
als ganz gewiß erzäblt, unfer König habe 
feinem Staate die Reichsſtände bewiligt und 
foll dies in den erften Tagen den vers 


fammelten - Landſtänden mitgerbeilt und 
veröffentlicht werden. — Das Haus Jooſt 
und Söhne wird ſchon im nächſten 


März fein erſtes Schiff, wenn ed bis dahin 
nationalifirt ift, unter einem Btettiner Ra: 
pitän Schmidt, von Amflerdam aus nad 
. Bahia geben laffen. Es find von demfelben 
mebrere andere Schiffe zum felben Zwede 
beflelt, und läßt fih mit Gewißbeit erwar⸗ 
ten, daß tiefe Rhederei ihre Fruchte tragen 
wird, wenn auch Manche bierin ein gar zu 
großes Riſico finden. Das Haus Jooſt wird 
aber zweifeldohne an einem günftigen Hafens 
plaße, wahrfcheinlih in Antwerpen, ein Haus 
etabliren,; um von dort aus die Rhederei zu 
betreiben. — Man bat in der lepten Ze 


wieder einige Geſchäfte in Aktien der theini⸗ 


ſchen Eiſenbahn gemadıt, da biefelben nicht 


unbedeutend geiliegen, weil fich die. Perfonens 


frequenz und der Waarentransport immer 
bedeutender herausgeſtellt. Mande, Hoffe 


nungen mögen auch bier, trotz fo vielen Er⸗ 


fabrungen, noch immer zu tanguinifch feyn. 


Außerorbentlich ſtatk wird bier noch immer 


in Anfänfen von Grintjtüden fpefulirt und 
zumeilen werben Preiſe bezahlt, Die aud Uns 
glaublihe grenzen. Es bat dieſe Kaufwuth, 
wie es ſcheint, ıbren Gunninationspurft noch 
nicht erreicht. Grft. D-P.3.) 
In tem wider den nach Belgien geflud)s 
teten Literaten Karl Heinzen wegen ſeines 
Buches über bie preußiſche Bureaufratie von 
Seiten der Staatsbehorde anhängig gemachten 
Prozeſſe, weiber fbon am 25. Januar vor 
unjerm Zudhtpoligeigerichte verhandelt und 
zu Ende gebracht werben follte, ater nach 
längeren  Grörterungen auf beute vertagt: 
wurde, ut forben bie Entſcheidung des Ger 
richtöbofed und ber Urtbeilsiprub erfolgt, 
welcher dahin ausgefallen iſt, dab dem ns 
. gellagten, ald der ihm zur Luft Hrlegten Ber 
gehen der verlegten ſchuldigen Ehrfurcht gegen 


B 


den Landesberrn ıc. ſchuldig und übermiefen, 
eine Gefängnißftrafe von ſechs Monaten in 
conlumaciam zjuerfannt wurde. Man bes 
hauptet, daß ſowabl der Staatdprofurater 
ald ver Verurtheilte gegen diefed Strafer 
fenntniß an bie höhere Inſtanz oppelliren 
mürten. (Fre 5) 
(Bredlan, 4. Febr.) Briefe aud Krakau 
melden von immer neuen Verbaftungen und 
einer aufferordentlichen Aufregung in Polen, 
melde eine baldige Kriſis Dort befürchten laffe. 
In Krokau ſelbſt nimmt wanten ledbafteflen 
Anıbeilanden katbolifchsfirchlichen Bewegungen 
m Deutfcland, (A. 9. 3.) 
(Aus Weſtphalen, 8. Febr.) Wie wir 
aus guter Quelle verfihern können, iſt den 
Landtansabgeordneten in einer nicht unbebeus 
tenden Stadt unferer Provinz vom Minifterium 
ded Innern die gebeime Anftruftion ertbeilt 
worten, feime Anträge, Die über ein 
ausfhließlib provinzielled Im 
tereife binausgeben, von feinen Goms 
mittenten anzunehmen. — Ob diefe Mafregel 
eine allgemeine it, wiſſen wir zur Zeit noch 
nicht, haben aber Grund es zu bezweifeln. 
Der Anlaß zu jener Maßnahme ſcheint und 
tarin zu liegen, weil in der erwähnten Stadt 
tie liberalen Ideen viele tüctige Vertreter 
finden und die Einwohnerſchaſt derfelben ent 
ſchieden dem Kortichritte zugemandt iſt. 
(Weſ. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Bon der italienischen Grenze, 4. Febr.) 
Unfere guten Benetianer gehören nun auch 
ju ben keuten, die „Alles vergeſſen.“ Im 
vorigen Jahre baden auch fie die Jefuiten 
wieder aufgenommen und ibnen ihr alte, 
Collegium in Benedig wiedergegeben. Der 
Patrlarch, der Klerus, das Boll, Meffediener, 
Sänger und Mufifanten, Alles nohm an der 
biesjallfigen Feier Theil. Bor zwei Sabre 
bunderten dachten ihre Vorfabren anders. 
Im Jahre 1606 verjagten fie die Jeſuiten 
aus ihrem ganzen Staate mit den Morten: 
„Geht und fommt nie wieder!" Warum vers 
jagten aber die Venetianer die armen Ier 
ſuiten, mie man fie beute aus Kranfreich, 
der Schweiz ?c. au gern verjagen möchte? 
Bei den Einwohnern Venedigs' war-tie liebe 
Eiferſucht ſchuld. Die Jeſuiten, die ſchon 
damals wie heute ſich gern um Staatdge- 
fbäfte befümmerten, zogen fümmtlihe Ser 
natorenfrauen in ibre Beichtſtühle, verbörten 
fie dort und eriubren Alcd, Dazu fam, 
daß die Jeſuiten die alten Patred alle vom 
Beichtſtuhle zurüdzogen und lauter junge 
Patred von 25 Jahren dahin fchidten, obs 





als die gemeine Brühe, welbe die Trauben dieſes Yandes geben. Er hat 
den Bannitrahl gegen den Wein von Boms 


Abt miemals träumen laſſen. 


ban zu ſchleudern. Wasballab! Bald werte ich 


tb ın langen Zügen im 


Himmel trinfen. Denn das if das Getränke der Öliubigen, wenn fie ein: 


gegangen find in den Ort der ewigen Areude!« — 


Der armeniſche Miſſtonär fand ſich durch dieſe Keuferungen beleidigt und 


Bauernart am Canigon. 





(ortfegung.) 


As Die Todcsbotfchaft aus dem Eierbejimmer in ben Tanıfaal Bam, 


ging eine Menge ber Tänze: hinab zu den Leidtragenden. 


Sie waren Bir 


jaate zu dem Berurtbeilten, daß folge Worte in tem Munde eines Menicen, 
ter dem Örabe jo nahe ſteht, ſehr übel klängen. Haſſan lachte über dieſt 
Bemerkung fo, daß der Armenier ausrief: »MWahrhaftig, ich glaube, der 
Menſch finder nicht Die geringfie Schuld an ih! — 

Indeſſen bat ih Haſſan, wenn es überhaupt jein Wille ſey, die Be 
ſchichte feines Lebens zu erzählen. -Woblan,“ ſagte er, "nehmt nur Eure 
Brieftajbe zur Dane, ic berde fogleih beginnen.“ Ib munterte mich nicht 
wenig, den Raͤuder jo vertraut mit europäudfen Gcmwobnbeiten zu ichen und 
hatte alen Heipeft vor feiner Gitelfeit. Nachtem er neh einige zuüchtige 
Auge aus meinem Kalion *) getham hatte, fing er an zu erjäblen, ö 

(Fortfegung folgt.) 


*, Eine perfifche Pfeife. 


Freunde des Haufts und halten als ſolche die Pilicht, die Trawernden aufjü- 


heitern. - Das if jo Brauch des Landes, So oft Jemand firbt, Kellen ſich 
bie Freunde und Bermantten ber Ramılie des Hingegangenen ein, um dieſe 
au troften. Das aber geihicht auf eine ſehr einfache Weile. Diam läft 


Bein auftragen. fängt un-zju trinken, und ſucht die ſclechteſten Bige, die 
luſtigſſen Anekdeten hervor, um die Beiellihaft zu erbeitern. Dert iregt pie 
Leiche auf einem Belle oder eimas dergleichen ın dee Ede der Etube; eine 
Toter meint wicheicht bittpe Thränen, eine Mutter fühlt ihr Derz brechen; 
bier an der antern Seite des Zimmers figen und ſtehen Die lieben Freunde 
und Angebörigen des Dingejbietenen und machen Späßr, fingen und jubeln . 
foringen und zechen, wub ver in ber Beſte, dem es gelungen, der troftlofen 
Mutter, der ihlucienten Ihrer, dem herjbellommen n Gohne ein Laͤcheln 
durch feine tollen Strcicht abzuzwingen. Das-ijt tie Todtenwache bier, 


gleich die Drdendregel den Sefuiten bad 
Beichtebören erſt mit 32 Jahren erlaubt. 
Darüber fingen die venetianifhen Senatoren 
Feuer. Niemand fonnte ed ibnen auch vers 
denken, daß fie ihre Staats- und Ehegeheims 
niffe für ſich und micht zugleih für die Ges 
fuiten baben wollten. Da num zu derfelbei 
Zeit die Einwohner von Montepeluciano in. 


Tostana die Zefulten auch vertrieben, weil- 


fie ihre Krauen und Tochter in Siwerbeit 
baben wollten, io machten die Benetianer der 
Sade ein kurzes Ende und vertrieben fie 
ebenfald. Das find freilih alte Geſchichten, 
an die unfere heutigen guten VBenetianer nicht 
mebr denfen, obgleich die pfüjfigen Jeſuiten 
an nocb viel ältere Geſchichten venfen, näm⸗ 
lich wie fie die beurine böfe Welt 600 Jabre 
in der Gultur ‘zurüdbringen mwolen. Aber 
baben nicht tie Venetianer, wenn auc feine 
Senatoren mebr, doch noch Weiber? Wiſſen 
fie nicht, was die freilich ſehr gottlofen Pas 
rifer den beutigen Sefuiten nadjagen, daß 
fie nämlib nice mahr fo. abgemagert auds 
fäben ald in ten erften Zeiten der heiligen 
Reftauration, daß fie vielmehr jept recht 
„runde Bäuchelchen“ bätten und mit den 
Frauen auf recht gutem Fuße ftänden? Ers 
feinen fie nicht in dem allerdings gottlofen 
„Ewigen Juden’, der fie -nacd dem Veben 
abmalt, ebenfalls als MWeiberfreunde? Nun, 
dad müflen unfere guten Benetioner ridfiren, 
denn wer den Zweck will, muß aud bie 
„Mittel wollen. Wir aber baben fie wenige 
tens’ auf die Gefabr aufmerfiam gemacht 
und waſchen unfere Hände in Unſchuld, wenn 
fie bei der nationalen italienifden Eiferfucht 
etwa einmal mit den Jeſuiten Händel bes 
kämen und dann Die „guten Deutſchen“ ihren 
Ranfentationen nicht qlaubtenund fie von dem 
Jüngern Leyolas, der ‚vor 1521 ald Lieutes 
nant in.puneto puneti ebenfalld nicht feitges 
weſen war, nicht bereiten. (D. 9. 3.) 


Schweiz. 


(Augen, 7. Febr.) Geflern war bier 
abermals eine Konferenz zwiſchen Abgeordneten 
ver Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden 
und Zug. Dem Bernebmen nah bätte ed 
fib unter Anderm auch um weitere Verfläns 
digung über gemeinjhaftlibe Vertbeivigungds 
maßregeln auf den Fall eines neuen Aus— 
bruchd- von Unrüben gebandelt. Edenfalls fol 
eine am die Tagſatzung einzureibende Vor⸗ 
flelungsichrift, die Erhaltung des lieben Arie 
dend bezweckend, vorgefchlagen und empfoblen 
von der-Befandticaft von Luzern, zur Sprace 
gebracht, aber von der Mehrheit der Kons 


’ 


ferenzglieder, nicht genehm gehalten wor⸗ 
den ſeyn 

(Schwyz.) Künftigen Sonntag den 9. 
Kebr. wird ſich die gelammte webrfäbige Manns 
fbaft unferd Kantons zur volftändigen Dw 
ganifation auf den beftimmten Sammelpläpen 
verlammeln. 

Künftigen Sonntag den 9, d. wird im 
Kanton Schwyz Die Mufterung des Lands 
fturmd flattfinden. Die Bewaffnung deſſelben 
beiteht a) aus Keuerwaffen, b) aus 4 bid 6 
Schuh langen. Knitteln, deren vorderer feulens 
formig zügerüfleter Theil ringdum mit ſcharfen 
eifernen Bpipen und am äufferiten Ende mit 
einem 8 dis 10 Z00 langen Spieße verfeben 
if, e) aus Senfen, tie im grader Richtung 
auf 5 bis 7 Schub langen Stangen mit 
eifernen Ringen oter Nietnägeln befefligt find, 
oder aus andern jwedmäßigen Schlag und 
Stichwaffen, ald J. B. Streitärten, Hellebar⸗ 
den oder Spießen. 

(Freiberg) Nach einer Andeutung des 
„Narrateur“ denkt Freiburg daran, einen 
feiner böberen Offiziere aus fremdem Krieges 
dienfte zurüdzurufen. . 


Moannichfaltiges. 


Am 14. Febr. fand in Nürnberg das 
Thermometer jrüb auf 13° R., Mittags auf 
60R. 





J — 


Dem Vernehmen nach iſt der 1 März 
als der Tag feſtgeſetzt, an welchem bie fur 
das in Dggersheim (Pfalz) errichtete Kloſter 
beftimmte Minoriten daſſelde beziehen werden. 

Die Paffauer proteftantifche Gemeinde ift 
wiederum mit einem anfebnliden Geſchenke 

erfteut worden. Gin hodberziger Mann, den 

die Pfälzer mir Stolz zu den Übrigen zablen, 
Reiheramb Febr.” v. Gienanth in Schönau, 
bat derſelden in Betracht ihrer Hülſebedurſ⸗ 
tigkeit. eine Summe von 500 Gulden zuſtellen 
lafien. . 

Sn der am 10. Febr. ftattgebabten Ziebr 
ung vierter Klaſſe zu Kaffel 99. Katjeler 
Loiterie find auf ro. 4841 1000 Tbir., 
Kr. 3764 500 Thir., Nr. 7576 und Pr. 
v857 jede 200 Thir, uud Nr. 4146, 6446, 
2067 jede 100 Zbir. gefallen, 


Murbwillige Zerftörung eined antifen | 


Kunfiwerts. Die weltberübmte Portlandvair, 
eine der herrlichiten Zierden die drittiſchen 
Mufeumd , liegt in Trümmern! Am Tten 
Februar war dad Mujeum wie gewöhnlich 


dem Publitum geöffnet; '/, vor 4 Uhr bör⸗ 
ten die Perfonen, welche im Hamiltonfaak die 
aufgeftellten Werke der alten Kunſt betrachte 
ten, auf einmal ein ſtarkes Krachen; man 
eilte nach dem Drie wo es berfam und fand 
— bie allbewunderte Bafe zerbrochen am Bor 
den liegend. Algemeine Beftürzung! Jeder⸗ 
mann beforgte, in Verdacht zu geratben. So— 
fort wurden alle Thüren verfchloffen. Der 
Aufjeher, Herr Damfind, fragte die Anweſen⸗ 
den aus; — alle gaben befriedigende Ant« 
worten; einige hätten geleben, wie die Vaſe 
heruntergeftoßen worden war: ber Thäter 
geſtand auch gleich, was er getban; er wurde 
nach der Polizeiſtation in Bow-⸗Street ges 
brabt und gleich verhört; er wollte feinen 
Namen nicht angeben; es ift aber ermittelt, 
daß er William Loyd heißt und aus Dublin 
gebürtig it; man fand mur 9 Pence in ſei⸗ 
ner Taſche; die VBermulbung ift, daß er die 
boöbafte That aus eimem krankbaften Verlangen 
berühmt zu werden, (mie Heroftrat!) begangen 
bat. Hierin dürfte er ſich getäufcht.baben, denn 
fo unerfeglib der Berluft für die Kunſtwelt 
ift, bleibt noch die Frage, ob die Berichtes 
bebörde die bedbafte Tbat nah den Geſetzen 
härter Arafen kann, ald mit 5 Pfo, Sterl. 
Geltbuße oder drei Monat Einfperruug. 
Die Portlandvaſe wurde um die Mitte 
ded ſechszehnten Jabrhundertd zwei Meis 
fen von Rom auf der Straße nach 
Froscati in einer Grabedgruft gefunden 
und zwar eingeibloffen in einem marmornen 
Sarfopbag. Diefes einzige Kunftwert war 
zweibundert Jahr über, der bewunderte Schmud 
des Palaſtes Barberini, fam dann an Gir 
Wiliam Hamilton und wurde von diefem an 
die Herzogin von Portland verkauft. Im 
Jahr 1810 fehenfte fie der Herzog von Ports 
land dem brittifhen Mufeum; ihr Geldwerth 
wird zu 1000 Pfd, SterL angenommen; doch 
ift dies nur eine nominole Schäßung in dem 
Inventar der Anftolt, Die Auffeber in den 


- Gälen ded Muſeums find fchulpfrei; Loyd 


bat eingeſtanden, daß er den’ Augenblid abe 
gepaßt habe, wo feiner derfelben zugegen war. 





Hiejiges. 
Neu ansgeftellte Werke im Albrecht: 
Dürer Hanfe. 
Nro. 40. Männliches Portrait, Delgemälde 
von 4. 8. Keinermann bier. 


Kro, 41. Der Tod Jeſus, Delgemälde von 
Meiter in Paris, 


Kerafteur: Dr. Friedrich Mayer 
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Und fo wachten fie am vorigen Sonntage. Und mäbrend-fie unten zeqh⸗ 
ten und jubelten und tolle Epäße trieben, jauste oben der Tanz ım milden 
Sturme über ibre Köpfe ber. Und fo oft.dıe Tänzer müde waren, gingen fie 
binab in die Todtenfube und ruhten aus und labten ib, — und fo oft bie 
Trinter wieder Tamluſt befamen, gingen fie hinauf und fprangen aus beften 
Kräften über der Leibe weg! 

Gegen Morgen börte der Tanz auf, nahm die Muflf ein Ende. Dann 
zeg die Menge nad Haufe. Aber tie näbern freunde der trauernden Aamilie 
blieben zurüc und fepten ibr Weſen fort. Und das dauerte dann bis jur 
Beflattung. Zu diefer verfammelten üh am antern Morgen — benn bie 
Todten haben Eile bier, nur einen Tag darf die Yeide im Haufe mweilen — 
abermals alle Areunde und Bekannten des Hingeidiedenen. Aber dann äntert 
fih die Ecene. An die Stelle des Zubels, der ihlehten Witze, der toten 
Streihe, um bie Trauernten zu tröflen, tritt eine wahre Trauericene. Die 
Frauen, melde die Leiche begleiten, decken ibr Geſicht mit ibrem Trauer: 
tuche und ſchluchen, fo laut fie fönren; die Männer ihrerfeits find verpflid- 
tet, ebenfalls fo laut «6 geht, zu jammern. Unter Thränen ruft bier Giner 
in einem Wortiprupdel, wie ihn nur der Süden Pennt: »D der arme Jean! 
er wor ein fo braver Mann, noch fo rüflig und kraͤftig, mir hatten ihn alle 


fo gern; er liebte die Geinigen fo fehr. der arme Jean — Er — Er — Er 
— und jo fort in-Einem weg wie ein Rühlenrad. Da fößt Einer unarti+ 
eulirte Laute aus und gibt ihnen durch Mienen und Geberden eine Bedeu: 
tung der verjweifelnden Trauer. Der Segenſatz gegen die vorbergebenden 


” Scenen der Naht if fo Scharf, daß uns Morblindern der Webergang wie 


eine Yüge erſcheint, — wie denn _pft genug bie langfame Entwidelung ber 
Gefühle Led Mordländers für den Bewohner des Südens wahre Befühllofigkeit 
fein mag. i 

Bon Zeit zu Zeit Acht der Zug Mill, der Priefter kehrt Ab um gegen 
die Leiche und fprict Todtengebete, Diefe Paufen geben zu den lauteſten 
TrauersBeußerungen Anlaß, fie find überdies ein Beweis ber Anbängliefeit 
der Heberlehenden an den Todten; denn jede dieſer Paufen, jedes bicier 
Gebete für die arme Seele ih von einem, Freunde des Hingefbiedenen anat: 
ordnet. Te mehr ihrer Statt finden, deſto größer das Maß der Liebe, die 
Zahl der Freunde, z 

(Bortfegung folgt.) 


@ingefandt,) 

* Mir freuen und, dem theaterliebenden 
Publitum eine angenehme Nachricht mitiheilen 
zu fonnen. Nächſten Montag fommt nämlich 
das bereits binlänglich aus zuverläffigen Bes 


richten ald audgezeichnet befannte neueſte 


Gutzkow ſche Luftfpiel, das Urdild des Tattüffe 
m Erftenmale auf biefigem Stadttheater zur 
ufführung. Gutzkow's Mufe ſowebl die 

ernſte als die heitere hat auch hier wie aller 

Deten rege Theilnahme gefunden ; wir ers 

innern nur an die wiederholten und gern 

gefehenen Stüde: „Werner, Richard Savage, 

Ein weißed Blatt, Patkul, Zopf und Schwerdt. 

Wie in lepteren und derBerfafjer in die märfifche 

Derbheit des preuffiiben Hofed unter Friedrich 


ded Großen Vater verfeßt, fo führt er und ein. 


Urbild ded Zartüffe auf dech glatten Boden 
frangöfifcher Nonchalance und Intrigue, Hr. 


v. Lamaignon, das Urbild eined Cbarafterd, 


deffen Berfegung auf die Bretter ſchon ollein 
binreicend genug geweſen wäre, Moliered 
Ruf old dramatiicher Dichter für allg Zeiten 
zu begründen, tritt in die ſem Stücke bandelnd 
auf und kämpft mit allen Waffen der Seins 
beiligfeit und Heuchelei gegen Moliere, deſſen 
Rechilichkeits geſuhl ihm die Feder führen 
läßt, den verfappten Heuchler zu entlarven 
und ihn zu zwingen, wenigſtens zum Theil 
wieder gut zu machen, was er in feinen 
früberen- Mannsjabren an einer edlen Fas 
milie gefündigt. Die zarten Hände einer 
jungen Scaufpielerin ſchützen den Knoten 
und entwideln ihn, und ſelbſt der galante 
Ludwig XIV. huldigt ihrem Talente, das auch 
auffer der Bühne alle die Stürme zu beihmwören 
weiß, welche die verlegte Eitelkeit und Furcht 
vor Blamage von Seiten der Hoflinge über dad 
Haupt bed Schaufpielerd Moliere beraufgeführt 
bar, Wenn wir diefen kurzen Andeutungen 
nob beifügen, daß der Dialog reib un 
fblagenden Wigen, und das Antereffe am 
Gange der Handlung von der erſten bie zur 
legten Scene ſich immer fleigernd if, eine 
Eigenfhaft, die überhaupt Gußkows Werke 
auszeichnet, fo glauben wir, auch gewiß ans 
nehmen zu fünnen, daß dieſes Stüd hier 
nicht ded Beifolld entbehren wird, der ibm 
überall zu Theil wurde, wo die Aufführung 
bereitd attfand. Durb paſſende Befepung 
ſteht eine gefundere Aufführung zu erwarten, 


und mie immer läßt die Direftion an der. 


nötbigen Ausftattung nichts ermangeln und 
find für Diefe werthvolle Novität fümmts 
liche Koftüme neu angefchafft worden. 





Auzeigen. 


Biedermanns-Garten 
in Soſtenhof. 
Im ſehr gut geheizten Saale 
findet am Sonntag Nachmittag Propuftion vom 
Kleeblatt 
mit mehteren neuen Geſfangen und Doppelgefprä» 
Wen ſtatt, woju ergebenft “tinladet 
I. Neubauer. 


— — — — 
Goldner Baum in der Lammögajfe. 
Sonntag Abends 8 Ihr Produktion vom Klee 

blatt, wozu ergetenft eınladet 
Wittmann. 





Barnunmg. 

Id bitte, Miemanden, wer es auch fep, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, und bemerke, 
daß ich Peine Zahlung leiten werde, 

Nurnberg, den 15. Februar 1845, 
Eantor Köbler. 


"ergebenft 


Menagerie, 





direftion ungiederruflich 


„ Der ergebenft Unterzeichnete macht biemit 
die Anzeige, daß feine bier noch nie gefebene 
> , Menagerie der großen Kälte wegen und wegen 
der zu ſtarken Abgaben an die biefige Theaters -— urin 
noch bis nächſten Donnerftag im qutgebeijten 
Saale von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr zu ſehen my de : 


Dabei befindet ſich 


zugleih ein großes Panorama, Anſichten von großen Rundgemälden mehrerer 
großer ‚Haupt: und Rejidenzitädte, Schlahtprofpeften u. ſ. w., ferner die Einfeßung 
des heiligen Abendmahls und die Enthauptung Johannes des Täufers. Sn. 


Eintrittepreis A Perſon Gr. 


Kinder zahlen die Hälfte. 


Der Schauplatz ift im Saale der Gerechtigkeit. 


Zu zahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein 


Einladung. 
Morgen Gonntag den 16. Februar veranftaltet 
ber ergebenft Unterjeichnete mit jeinem vollitändi- 
gen Orcheſter im Saale des goldenen Adlers eine 
Mufitalifche Produktion, 
wobei ein Entree für Herren 12 fr. und für Da- 
men 6 fr. Rattfindet. 
Zu recht zahlreicher Theilmahme empfiehlt ſich 
Anfang 7 Uhr. 
Bernhard, peni. Muſttmeiſter. 


GOLDNER HIRSCH. 


r- 


an der Yanferitraße. 
Eenntag den 16. d. M. 
Große mufifalifche Unterhaltung, 
moju ergebenft einladet 
Sturm 


Anzeige für Rheumatismus⸗-, Nerven 
und Gicht⸗Krauke. 
unterzeichneter mabt wiederholt darauf auf 
merfiam, daß die von Dr, Bureaud Riofrei in 
London erfundenen leetrizitäts: nud Piben- 
matiomus:Übleiter a 18 fr. pr. Stud, augen- 
dlictliche fat zauberhafte Hülfe gemibrend und des · 
bald im den meiſten medic. ZJeiffhriften, jo auch 
in dem Died. .Eorreipondenztlatt 1842 ald unſchätz ⸗ 
bar empfohlen gegen: Nheumatismen, Sicht, Ge 
fiäits:, Kopf, Ohren⸗, Dalds, Zahn» und Brust 
ihmerjen, Küden: uhd Lendenweh, Glieberreißen, 
Strämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Rothlauf, 
Augen:, Hals⸗ und andere Entjündungen auch von 

tem Eommijfionglager bei 
Joh“ Engelhard jun. in Nürnberg 
bejogen werden Pönnen. 

Die amtliden und Prisatzeugniffe, melde ben 
lohnenden Erfolg unzweifelhaft darthun, find be» 
reits genügend befannt wHe 24 Stunden wird 
Damit abgewechſelt, daher 2 Stücke nothwendig. 
Aufträge und Baatſendungen find zu franfıren. — 

Da degreiflich nur die oben empfohlenen bir 
recte von dem Erfinder ſtammenden Elertryitäts: 
Ableiter aͤcht ſeyn fünnen, jo wird hiemit vor jol- 
hen gewarnt, welche anderwirts nachgemacht werden. 

Garl Graf in Augsburg. 


Kauf⸗Geſuch. 
Burgerrechtholj aus der Revier Puckenhof 
wird zu kaufen geſucht. $. Mro. 1517 in ter 
Böhrdertboritraffe. 


3uvermiethen 
In L. Nro. 461 der breiten Gaſſe iſt ein Logis 
an einen oder zwei ledige Herren täglid zu ver 
mietben. 





ergedenſt einladet 


Joſeph Nawratil aus Brünn. 
Anzeige. 


Um mein Laser von Backſtein-⸗Käße zu räumen, 
verfaufe ich Las Piund um 12Pr., bei Abnahme 
ganzer Kiften und größerer Partien billiger, 

Eberhardt, 
5. Nre, 709 innere Lau fergafle. 


Brater. 


Am Conntage protuzirt ſich Derr Fiſcher mit 
Klarinette » Begleitung des Herrn Schnepf, moju 


E. Nupprecht. 


-Gefunden. 

Um Montag den 10. Februar früb bat Jemand 
mei Zeitungsbalter, auf deren , einem die Augs ⸗ 
burger Allgemeine Zeitung Nro. 3R vom 8. Februar 
und auf dem andern die Beilage zu Miro. 39 der 
Bllgemeinen Zeitang Ah befinden, gefunden; und 
in der Erped. d. Bl. teponirt. Es können ſolche 
von dem redhtmäßigen Eigenthümer gegen Erſatz 
der Einrüungsaebühr tafeled in Empfang gt; 
nommen werden. 








Gefind. 

Cine Magd, die kochen kann und Liebe zu 
Kindern hat, wird ſogleich in Dienft zu nehmen 
gelalı. — 

Tbeater in Fürth. 
— Samflag den 15. Febr. 1845. Zum Benefice 
der Dem. Waprat: »DWarie, oder die Tochter 
bed Negiments.- Komiihe Oper in 2 Aufjügen 
nah dem Franzöflfben der Drn. Saint⸗Georges 
und Bayard von Bolmid- Wiuflt von Donizetti. 

StadtXbeater in Nürnberg. 

Sonntag den 16. Februar, 5. BVorftellung im 
6. Abonnement. »Er muß auis Land.» Luilfpiel 
in 3 Akten von Friedrich. 


Lingefommene Fremde 
som 18. Febr. 1845 

(Bayr. Hof.) HP. Samitz v Bremen, Sie⸗ 
permann v. Khepdt, Ailte, 2 

(Strauß) Graf v. Eommery, Oberftlteut. 
v. Wien, Frau Bar, v. Efertsbofen. 9. Bar. v. 
Künsterg Ihurnau v. Münden. Supf von Mit. 
Preit, Duiling dv. Kranffurt, Kflte. Golling, Art. 
Korporal v. Augsburg. Stuart, Etutent von 
Kegendburg. 

(Blaue Blode) HH. Stengel, Maler von 
Münden. Willtrand, Part. v. Birn. Hofmann, 
v. Bayreuth. 

(dräne, Hof) HH. Vieciffern Di, Breit, 
Bing v. Hechingen, Kilte. 

(Kothe Habny HH. Godel, Part. d. Er: 
langen. Schneider, Kfm. v, Frankfurt. Baperleim, 
Defonom » Mainz. Huber, Arbitet v. Münden. 

(Fünf Thürme.) HH. Brbr. Guthmann v. 
Detienbeim. Brübihub, Eutebei. v. Dettenheim. 





ürnberger Beitung. 





wölfter 
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Sonutag, 16. Februar 1845. 








Sialender: Juliana. 





on balbjährl. 2 fl. 55 1. 3fl. ı0. 


1.5. © 
njerate aller Urt, der Kaum einer Zeile gu 2 Pr. für Ausmwärlige 3 fr. angenommen werden 


Diefe Zeitung erſcheint täglich. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. nedſt Ir. Nustragenebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle &. Poſt ⸗ 
ämter Befellungen ju folgenden Dreiien an: Im L fl. 20. 


Bubtruderei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ichen 





Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 13. Febr.) Sicherm 
Vernehmen nad haben Se. Moj. der König 
gerubt, den Math der Regierung von Unter 
franfen und Aldaffenburg, Kammer des 
Innern, Friedrich Frbru. v. Du Perl, zum 
Minifterialratb im Minifterium des Innern, 
dann den Rath der Regierung von Oberpfalz 
und Regendturg, Kammer ded Innern, Wil 
beim Haberftumpf zum Direftor der Regierung 
von DOberfranfen (Kammer des Innern) und 
Vorſtand des proteftanrifchen Konfiftoriumd 
in Baireutb zu befördern. (a. 2. 3) 

(Bayreuth, den 7. Februar.) Die Wahrs 
nebmung, daß nicht felten Disciplinarwis 
drigkeiten der Gomnafialibüler dur die 
Anmefenheir ausmwärtiger Gymnaſiaſten bers 
vorgerufen werden, veranlaffen die fünige 
libe Regierung biermit anzuortnen, daß 
1) auch die in einer oberfränfifchen Giomnas 
fialftadt nur vorübergebend fib aufbaltenden 
Schüler anderer Gymnaſien der disciplinären 
Aufficht des Studien-Reltoratd in ıhrem tem» 
porären Aufıntbaltsorte zu unterftellen find, 
daber 2) ein ſolcher Aufentbalt polizeilich nur 
dann zu geflatten if, wenn a). auffer dem 
Neifevormweife, in dem jedoch eine nach der 
Schulordnung und den DisciplinarsVorfchriften 
gerechtfertigte Veranlaffung zur Reiſe ausge— 
drüdt fegn muß, aub noch b) ein Zeugnif 
ded Reftoratd der Stadt, im welcher ſich der 
fremde Gymnaſialſchüler aufbalten will, über 
die bereitö erfolgte Anmeldung zur disciplinären 
Beauffihtigung vorgelegt wird. 


Baden. (Karlsrube, den 12, Febr.) 
In der beutigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten führt die Tagrdortnung zur 
Beratbung des MWelder’ihen Somiffiondber 
richted zu dem Geſthes Entwurfe, die Abſon⸗ 
derung im Männerzuehthaufe betreffend, Der 
felbe fpricht fih in Uebereinſtimmung mit dem 
Negierungd.Entwurfe für dad penniylvanifce 
Syilem mir mebreren durch die Dumanität 
und Gerectigfeit gebotenen Mbänderungen 
aus. Der erfte Artikel, welcher unverändert 
angenommen wurde, lautet: „Die gegen Pers 
fonen mämnlichen Geſchlechts erfannte Zucts 
firafe ift künftig, fo weit ed der Raum ded 
zu Bruchfal neu erbauten Männerzuctbaufes 
efattet, unter den in folgenden Paragrapben 
eftgefepten Beſchränkungen dergeftalt zu volls 
ieben, daß jeder Sträfling in eine befondere 
Dede gebracht und bier bei Tag und Nacht 
außer Gemeinfhaft mit andern Gträflingen 
gebalten wird. Zu diefem Artikel beantragte 
die Kommilfion noch einige Zuläße über 
die Befchäftigung, Unterrichtung und ben 
Befub der Sträflinge, welde evdenfalld anges 
nommen wurden,’ Der Artikel 2, wie ihn die 
Kommiffion foßte, lauter: „Die abgefonverte 
Haft darf die Dauer von 6 Jahren nit 
überfchreiten. Haben Sträflinge eine längere 
Strafzeit zu erſteben, fo iſt ihre völlige Abs 
fonderung auf 6 Jabre beſchränkt, es wäre 
denn, daß fie die Fortdauer berjelben aus— 
drüdiih verlangen. Dbne folched Verlangen 
findet vie völige Abfonderung auch nicht gegen 
Sträflinge ftatt, weiche in dad 70.Lebens jaht 
eingetreten find.” Much Ddiefer Artikel wird 


angenommen und hiemit die Sikung für heute 
geichloffen. (Bad. BI.) 
Greie Städte. (Hamburg, 19. Febr.) 
Seit langer Zeit bäuften fib die Faliffements 
nict fo auffallend, mie jept. Wir zählten 
nach den Anzeigen in öffentlichen Blättern in 
der feßten Woche nicht weniger ald vier, 
unter welchen zwei bedeutente, Der eine 
Banferott, der ded Kaufmanns John Helbert 
beträgt faft eine Milion Marf Gourant. Das 
Haus Gorrea in Parid verliert dabei allein 
65,000 Fred. Die Unfolidirät der Einzelnen 
bat leider bedauerliche Nachwirkung auf unfern 
Kredit im Allgemeinen und dad, was aus⸗ 
wärtige Blätter vor Kurzem über die Uners 
läßlichfeit einer bei und einzuführenden neuen 
Fallitenordnung energifch — es findet 
mit jedem Tage größere Geltung. Die Sache 
felbit wird freilib nach wie vor auf fich bes 
ruben, wird ein frommer Wunſch bleiben, 
(Bel. 33 
Preuſſen. (Berlin, 10. Febr.) Wie 
ed zu geicheben pflegt, daß die Aufmerffams» 
feit von den Hauptſachen leicht auf Neben: 
dinge abgeleitet wird, fo bat auch diefmal bie 
Spannung des Publitums in Betreff der zu 
gemwärtigenden Reichsſtände fid) mehr auf die 
deßfällia vermurbete Mittbeilung, der man 
bei Eröffnung der eben zufammengetretenen 
Provinziallandtage entgegen feben wollte, als 
auf die Sache ſelbſt gebeftet. Eine folde 
Mittheilung ift bei der geitern bier flattger 
habten erften Verfammlung der Provinzial 
Hände der Mark und Laufiß nicht gefchehen. 
Alein dieſer Umftand ift für die Sache ſelbſt 





*Die Palme 


(Kortiesung) 

Ich bin im einem Dorfe, welches ungefähr fünfjehn Furfud 9 von 
Schirary entfernt iſt. geboren. Diein Water war ftetthodah **) der Gemeinde. 
Eo weit mein Gedächtniß bis in die frübefte Kindheit binabreicgt, weit ich 
mir nur berbe Leiden und bittern Berdruß in daſſelde zurüdzurufen. Vom 
sarteften Stnabenalter an wurde ich auf ſchmähliche Weile mißhandelt, und 
Niemand wird ſich darüber wundern, wenn man erfährt, daß meine Mutter 
die zweite Ara meines Waters war, Die Erfe batte ibm keine Kinder 
geidenkt, tarum willigte Me ein und lieb es zu, Daß ſich mein Water noch 
eine zweite Yebendgefährtin nahm. Aber gar bald erblidte fle in der zweiten 
eine Mebenbublerin, die nur darauf aus fev, ibre Rechte ih anzumaßen und 
ich armer Knade war e4, auf den die ganze Ladung ihres ungerebten Jornes 
fiel. Der Rang einer erften Gemahlin gab ihr, leider, nur zu viel Gewalt 
und Nedt, mi auf Die unmeniclitfte Weile zw peinigen. Weine arme 


*) Der Aurjud hat vier Meilen. 
**) Burgermeilter. 


Mutter ſelbſt führte das tranrigle Leben von der Melt. Die Beleidigungen 
und lngeresbtigkeiten, die fie ihm täglich zufügte, waren unerbört, 

Mein Bater that nichts, diefem Unfug zu fleuern, Dean er war nicht 
Herr in feinem Haufe und trog dem, daß er feine erfle Arau floh mie das 
Gift, fo glaubte er ihr nichts deilomeniger cine große Adıtung und Liebe 
bejeugen zu müflen. In ibrer Gegenwart wagte er nicmals ein freundliches 
Wort an meine Mutter oder an mid zu richten. Entlich flarb das böfe 
Beibd. Albamrelilab! Die Plage follte nicht ewig währen, und meine Mut: 
ter erhielt Das Megiment im Hauſe. Damals mochte ich ungefähr fünf 
Sabre alt ſeyn und nob erinnere ich mich jener Zeit, ald ob es geſtern 
gewefen wäre, fo Mar und deutlib flcht jede Begebenbeit vor den Augen 
meines Geiſtes Mon diefem Augenblide an ward ich gepflegt, gelichfef’t und 
umarmt von aller Welt. Keiner meiner Wunſche biteb unerfült, man ließ 
mir frei die Zugel ſchießen und ladte über meine lingesogenbeit, Beim 
Allah, ib war vergnügt wie ein Gott. Doc leider — men Gluck ſollte nicht 
fange währen !« 

„Meine Mutter Marb, nachdem ib vierzehn Jahre alt geworden war und 
mein Vater füumte nibt, ſich abermals zu verheiratben. Webe mir! Die 
ſchlimmen Tage meiner Kindheit kehrten zurück. Die neue Semahlin ſah 


ganz umerbeblid. Die Erwähnung der Abs 
ficht, Reichsſtände zu gründen, wäre allerdings 
von Bedeutung geweſen, die Unterlaffung ıft 
ed nicht, Die Hauptſache iR, daf der ent 
fbiedne Willen ded Königs, wie es bier und 
im Audlande fein Gebeimniß mehr ift, dahin 
feſtſteht, der ſändiſchen Berfaffung Preußens 
ihren Schlußftein zu geben; möge biefer nun 
Reichsſtände, Parlament, oder wie die Ver 
ordnung vom 2? Mai 1815 des hodfeligen 
Königs fagt, Repräfentation des Volfed beißen 
follen, jedenſals wird es eine große beras 
tbende Berfammlung feyn, bie das für die 
Gefammtbeit ded Stoate zu leiften baben 
wird, was die Provinzialftände für jede eins, 
zelne Provinz leiften. Doß diefer Wille des 
Königs unverändert fortbeftebt, und gerade 
jeßt fräftig zu dem vorgefeßten Ziele binars 
Deitet, barüber ift bier bei den Gutunterridy- 
teten nicht der geringſte Zweifel, und von 
feinem beglaubigten Orte ber wird diefer Bes 
bauptung widerſprochen. Allerdings find die 
Anfibten in den böchſten Kreifen über einen 
Gegenftand von folder Wichtigkeit febr vor 
ſchieden, allein der Einfluß diefer verfchiedenen 
Anfichten fann dem Willen des Königs gegen» 
über nicht in Betracht fommen, um fo weniger 
ald ja bei und in ber höchſten Staats 
ſphäre die Monarchie in voller Reinbeit und 
Kraft beftebt, und ein rectlicer Boren 
für Oppofitiondmeinungen no zur Zeit gar 
nicht vorbanten ift, fondern erft durch die 
fogenannte Konſtitution gefhaffen werden 
müßte. Wenn daher in der Ausführung des 
fonigliden Willens nob Echwierigfeiten und 
Zögerungen eintreten, fo fünnen dieſe nur in 
ber Natur der Sache felbft liegen, nicht aber 
in entgegenfiebenten Wilendmeinungen. Eine 
folhe Annahme verträgt fib auch gar nicht 
mit den Gbarafteren und Perfünlichkeiten, vie 
man biebri gemeint baben möchte, — Wann 
und wie nun bie erſte Anfündigung des gro: 
fen Borbabend erfolgt, das bleibe immer nur 
eine Nebenfacbe, eine frage der Zeitfonvenienz, 
die bei einer jo weitgreifenden Angelegenbeit 
nicht auf Meine Kriften bedingt werten fann, 


fondern eines weiten und bequemen Spiels, 


raums bedarf, da alücklicherweiſe die Lage des 
©taatd von der Art ıft, daß nichts zur Eile 
drängt. Möglich, daß den Provinzialſtänden 
noch im Laufe des Landtags eine Mitebeilung 
gemadt wird, möglich, daß Liefe am Schiuffe 
des Landtags geicbieht, aber «# ift ebenfo 
leicht anzunebmen, daß zu dirjem Zmed, auſſer⸗ 
ordentliche Landtage berufen werten, und aud 
noch der andere Weg ſteht offen, daß ver 
König die Sacht durd eine Proflamation an 
dad Bolf zuerft verfündigte, Ed wäre lächer⸗ 


m— —ñe — —ñ nn —ñ —ñ —ñ —ñ — —— — — — — — — — ——— — 


mich mit ſchetlen Augen an, ich war üͤberflüſſig Die ſaamutzigen, harten 
Redensarten, die fie mir in Die Keble warf, konnte ich nicht hinabſchlucken⸗ 
Auch mein Vater fing an, mic ju mighandeln. 


wielmeniger verdauen. 
" And die traurigen Rolgen eine töjen Beilpield.- 


Endlich ermüdeten die unaufbörlihen Züchtigungen und Edimpfreden 
meine Geduld, umd ol ich fab, daß is feinem Menſchen recht madıen fonnte, 
mein &lüdf in der Melt 
Er milligte augenblidlib in mein Verlangen und ich trat 


erbat ich mir die Grlaubnig von meinem Bater, 


ſuchen zu dürfen. 


lich, wollte Jemand feftfeßen und vorſchreiben, 
welchen der mannichſachen Wege die höchſie 
Autorität wählen fol. Soviel zur Wider 
legung ded Mifverftändniffed,, ala habe der 


9. Febr. in ver preuffifhen Berfaffungsfrage 


etwas entfieden. Der 9. Febr. hat nichts 
entidieden, und die große Angelegenheit iit 
nad mie vor Diefelbe, ift in ficherem ort 
gange. (a, a. 3.) 
Sabfen. (keipzig, 9 Febr.) Adt 
biefige Katholifen hatıen die Mitglieder der 
biefigen katholiſchen Gemeinde auf heute um 
10 Uhr zu einer Verfammlung eingeladen, 
um die Idee der Reſorm zu befpreden. Diefe 
Verfammlung ift fehr zahlreich befucht geweſen, 
auch von Auswärtigen; aber gleih anfangs 
bat das leidenfbaitlibe Benebmen einiger 
Vertbeidiger des Beſtehenden ſolche Stims 
mung erregt, daß die anweſenden Damen 
geflüchtet find und Die Ruhe ſich erft bergeftellt 
bat, nabdem Herr Blum einen Polizeibeam- 
ten gebolt hatte. Es find darauf mehrfade 
Reden für und wider gebalten werden und 
die Berfammlung bat fib, ohne einen Beſchluß 
gefaßt zu baben, getrennt. (Keipz. 3.) 
Mit dem immer lautern Begehr der Zeit 
nah Deffentlihfeit und Mündlichfeit wachſt 
aub ber firebenden jungen Männern das 
Bedürfniß, fi zu Rednern auszubilden, damit 
fie, wenn die Zeit endlich einmal erfceint, 
mo freied und offened Wort gefordert wird, 
fon gewappnet und vorbereitet auf die Bübne 
treten fünnen. Aus dem Gefühle dieſes Bes 
dürfnifies find ſeit einiger Zeit einige zwanzig 
junge Männer, größtentheild aus dem Aooos 
fatenftande, zu einer Gefelfbaft zufammens 
etreten, die wocdentlih einmal Uedungen im 
Freien Sprechen hält. Die Mitglieder dieſes 
Mereind, welche ed übrigens gern fehen, wenn 
Fremte old Gäfte ihren Uebungen beimobnen, 
wählen fib je nach Belicben einen Gegenſtand, 
über melden fie in freier Rede ibre Anfichten 
aus ſprechen. Das Thema wird den Uebrigen 
mitgetbeilt und nad beendigrem Bortrage eine 
vollfommen parlumentarifche Debatte darüber 
eröffnet, die ein Präſes leitet. Die Stelle 
eined ſolchen nimmt jedeömal derjenige ein, 
welcher ın der vorbergebenven Uebung als 
Sprecher aufgetreten iſt. (Köln. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 14, Febr.) 
In der beutigen Sißung der Kammer ver 
Abgeordneten entwidelte Duvernoy frine Mos 
tion: die Kammer wolle, im Einflange mit 
anderen deutſchen Staudeverſammlungen, ges 
gen die Gtaatöregierung den dringenden 
Wunſch ansſprechen, fie möge, ald rin Glied 
des deutſchen Bundes, im Vereine mit. ibren 
Berbünvdeten‘ geeignere und kräſtige Maßre— 


Das 


mit zehn Tomans *ı in der Taſcae und einem Bündel Kleider unterm Arm, 


die Kelle nach Safrary an.» 


·Mach meiner Ankunft in der Hönigin der Städte — denn mein Beburte: 
ort war im Bergleibe nur ein Hundefall gegen Schirarv⸗ trieb ich mid 
Ich ſah gut aus und darum fiel e$ mir nit fhwer, ein 
Unterfommen ju finten. Edon nıb einigen Tagen trat ic als Pisdkit⸗ 
Amei Sabre nah meinem Gintritt in 
dieſen Dienft, wurde mein Herr als Sejandter nah Fombayp geihidt und ich 


eınige Aeit wirher 
mud **) in die Dienste eine hand, 
begleitete ibn tabın.« 


*) Der Toman gilt chmgefähr ı2 Franck. 
„.”) Rammerdiener, 


Hauptſache. 


geln ergreiſen, damit zu dem Zwecke der Er⸗ | 
baltung der Einheit Deutfchlandd und deut 
fhen Volkethums die Selbfiftändigfeit und 
der Rechtszuſtand der Herzogthümer Hol 
ftein, Schleswig und Lauenburg geſchützt und 
bleibend gewabrt werde. — Federer bean, 
tragt, diefelbe der ſtaatsrechtlichen Kommilfion 
zuzumeilen und dem Drude zu übergeben. 
teptered wurde mit 71 gegen 8 Gtimmen 
beicloffen, Erſteres ohne Weiteres geneh⸗ 
migt. (Saw. M.) 
(Bom Mittelrbein, 5. Febr.) Ber 
fannt find die Hirtenbriefe der Herren Arnoldi 
und v. Geiffel. Jener legt feine ganze für 
den beiligen Rod ein, er füblt fib als ein 
Glied der ftreitenden Kirche und ſiimmt einen 
fehr bemußten Ton an; diefer ift falbungss 
voller aber nicht minder energiſch. In beiden 
Altienftüden wird, den Regungen gegenüber, 
melde in der katholiſchen Kirche zu Zage 
treten, jeder Gläubige ermahnt, fireng und 
fer an. Rom und dem Papite, ald dem Mit 
telpunfte der Kirche, zu bangen, ed wird vor 
Abwegen und Irrlebren gewarnt, der Relis 
quienglaube und was dazu gebört, nachdrüd⸗ 
lich eingefhärft. Beide Hirlenbriefe find ent» 
ſchieden ultramontan abäefaßt. Gin dritter 
Hirtenbtief, jener des Biſchofs Kayſer in 
Mamj, eines tüchtigen Mannes, hat eine ganz 
andere Faflung und einen Ton, den ic, 
im Gegenfaße zu dem von Wrnoldi und 
Geiffel angeitimmten, einen ädht hriftlichen, 
einen apoltolifchen oder rein fatholiſchen nens 
nen mochte. Kein Streit, feine Härte, feine 
Herbigteit berübrt und, wenn mir diefen treff» 
lichen Brief leien, auf unangenehme Meife‘; 
ber ebrwürdige Biſchof im goldenen Mainz 
tritt und vielmehr mit einer mabrbaft ers 
quidenten Milde entgegen, er tellt den Grund» 
foß der Bruderliebe und Berfobnlihfeit an 
die Spitze, und wiewobl er auf den Glauben 
großes Gewicht legt, fo hebt er doch vor allen 
Dingen den Ausipruch des Apofteld Paulus 
bervor: „Wenn ib allen Glauben bätte, 
bätte aber die Liebe nicht, fo märe ich nichts.“ 
Dbne diefe hätten, fügt der ebrwürdige Präs 
lat hinzu, alle unjere Werke vor Gott feinen 
Werth. Der Hirtenbrief bat feinem ganzen 
Inhalte nad Beziehungen auf die kirchlichen 
Verbältuiſſe der Gegenwart, er muß ald eine ' 
gang entſchiedene Proteftation gegen das wüſte 
Treiden der Jeſuiten und Ultramontanen bes 
trachtet werden, und zwar als eine ſolche für 
den reinen Karbolicismus Biſchof Kapfer 
liefert bier ten Brweis, daß es nit katho— 
lid und nicht briftlib iR, wenn man aus 
Fanatismus, Unbuldfamfeit und Profelyten 
macherei gewiffermaßen rin Handwerk macht 


Der Sefangene bielt Ab nun lange bei der Reifeheihreibung nach Buſchire 
und Bomdab auf; er jhilterte den Gindrud, den der erſte Andlick des Meeres 
auf ihn gemabt babe und erzäblte von den Wundern Indien’s. 
aber lobte er den delifaten Wein, weldien er dort geirunfen hatte. 
auch. daß er ih entiälogen habe, mit feinem Herrn wieder jurüd mad 
Perſien zu reifen, odibon c# ihm außerordentlid ſower gefallen ſey, Mi von 
einem Lande zu trennen, das ihm das irdiibe Paradies zu fepn ſchien. 

(Zortjegung folgt) 


Vor Allem 
Er fagte 


Bauernart am Canigon. 


(Kortiesung.) 
In ver Kirche und auf Dem Kirchhefe iM die religiöfe Eeremonie dir 
Um Grabe freilich i das Schluchjen. 
Yobtöhnen fehr aroß; aber fonft feine beionderen Örbräube. Vom Kirchhof 


Beinen, Deulen und 


jieben dann die Freunde und Bermandten wieter ju dem Daufe des Mer: 


ſtordenen. 


Vor der Thür bilden die Männer einen Kreisz und bier tritt 


kann einer hervor und hält tem Todten eine Yob und Leichenrede aus dem 38. 


Er beweift, daß das Princip der Duldung 
auch ein katholiſches fey, und daß beide 
Kirchen ſehr wohl friedlih nebeneinander 
befteben fünnen, wenn den Unrubeftiftern nur 
fräftig gefeuert wird. Gr, der ſtrengrecht⸗ 
gläubige Mann, beffen eifriger Katbolicidmus 
noch niemald in Abrede geftellt worden, er 
erfennt geradezu die Berechtigung des Pros 
teftantiömus an, ein Moment, das unter ben 
jeßigen Zeitläuften und gegenüber von Dem, 
was fi am Niederrhein und an der Mofel 
ereignet, von großer Bedeutung erſcheint. 
Es liegt mir daran, Ihren proteſtantiſchen 
Lefern im Norden unſeres großen Vaterlandes 
den Beweis zu geben, daß gottlob nicht überall 
der Katholiclsmus in Sefuiterei und Ultras 
montanismus umgeſchlagen ift, und ich balte 
ed, im Intereffe des Friedens und der gegen» 
feitigen Berftändigung für wichtig, daß dieſer 
Hirtendrief über die Grängen unfered Kirch— 
fprengelö hinaus befannt werde. Er fann 
ald Gegengewibt gegen die Faſteumandate 
Arnoldis und Geiffel’d dienen. (Brem. 3.) 

Bon der Donau. Endlich erfahrt 
die Welt, wen die Ehre gebührt, Stifter des 
Zollvereind zu beißen, Nicht Preußen, nicht 
Heffen .. . . Nein, mein, mein, nein! Es 
muß ein Anderer ſeyn! Deutfcher Zollverein, 
dein Stifter iR — Hr. Dr. Frievrib Liſt! 
— {An der dritten Nummer des Zollvereind« 
blatted von diefem Jabr findet fi eine aus— 
fübrlibe Beſchreibung der Ebrenbezeugungen, 
deren der große Nationolöfonom in Wien 
bei einem Feſtmable gewürdigt morden ill. 
Hr. v. Schelling fonnte der Welt Aufflärung 
geben über die wahre Natur des Janus, 
nachdem der berühmte Gelehrte zwei biäber 
nicht beachtete Stellen in römiſchen Schrift 
ftellern zu finten das außerordentliche Glück 
batte; wir haben eben fo viel Glud, wie 
Hr. v. Schelling, denn wir haben in der crs 
wäbhnten Feitbefchreibung Seite 58 des von 
Hrn. Dr. F. Lift redigirten „Zollvereindblattes‘’ 
eine Stelle gefunden, durch welche wir bie 
Melt über die wahre Natur des Hrn. Dr. 
Liſt aufflären fonnen. „Darauf, jo beißt 
die Stelle, „begrüßte Lowenthal den Stifter 
ded Zollvereind‘ im entiprebenzer Weife und 
8. U. Franfel in folgendem improvifirten 
Scherze x. Bidber hatte man noch immer 
daran grymweifelt, ob Dr. Lift das Berdienft, 
den Zollverein geftiftet zu baben, wirk— 
lich für ib in Anſpruch nehme Im ver 
78 Seiten ſtatken, Herrn Liſt's Lode 
vorzũglich geweihten Vorrede zu feinem 
über das nationale Syſtem der politiſchen 
Dekonomie if zwar zu lefen, daß der 
Berfaffer im Jahre 1819 Namens vers 


ſchiedener Kabrifanten eine Vorftelung an bie 
beurfhe Bundedverfammlung gefertigt; die 
darin vorgetragenen Anfichten find jedoch dar 
mald und ſchon früber von gar mandem 
andern Manne, mitunter felbit von [lichten 
Bürgern geäuffert worden; auch geflebt Dr. 
Liſt ſelbſt, daß feine Borftelung Jediglich zu 
den Alten genommen worden fey. Aufferdem 
mußte man, daß Hert Lift, der eine Meibe 
von Jahren in Amerika lebte, den eigentlichen 
Verhandlungen über die Bildung eines deutſchen 
Zollvereind ungemein fern geftanden, und erft 
nad dem Abſchluſſe fat ſammtlicher Zollvers 
einigungsverträge fein Buch berausgegeben 
und Das Zollvereinsblatt gegrünter bat. Nun, 
nachdem Hr. Dr. Liſt dad Prädikat „Stifter 
des Zollvereind” formlib angenommen bat, 
wäre ed febr wünſchenswerth, daß er ber 
Welt auch erflären wollte, auf welche Weife 
ibm ein fo herrliches, großartiged Werk ger 
lingen fonnte, Oder follte feine Mitwirfung 
dabei fo gebeimnißvoller Art ſeyn, mie die 
Hülfe, melde er bei Erfcaffung der Welt 
geleifter hat ? 


Schweiz. 

(Graubünden) Der Kl. Rath bat durch 
Ausichreiben vom 31. San, die Ehrſ. Räthe 
und Gemeinden unfered Kanton unter ums 
Ränpliber Darftelung der Sachlage, Die 
Ueberfieblung der Gemeinten Feldberg bes 
treffend, und mıt Kachweıd der vie Kräfte 
derielben bei weitem überfleigenden Unfoften 
zu einer allgemeinen Steuer aufgefordert, 

(Genfi. Dem Gr. Ratbe murde. in feis 
ner Sigung vom 7 Febr. der Juſtructions⸗ 
entwurf des Staatsratbed vorgelegt. Er 
ſchließt fib in allen weſentlichen Punkten an 
die vorörtlihen Anträge an. Der Gr. Rath 
beichloß üblıcherweiie, den Entwurf an eine 
Commiſſion zu weifen und vorber in eine Bors 
beratbung einzutreten. Diefe eröffnete der 
beliebte und einflußreiche Herr FazyPaftenr, 
dad Haupt der mit der Regierungspartei rals 
lürten Liberalen, — mit der Erklärung, daf 
er den Entwurf befümpfen werde. Er ber 
trachte die Gefuiteu als die wahren Urbeber 
aller Uebel, deren Echauplaß feit einiger Zeit 
die Schweiz ſey; der Orden ſey meientlich 
eine politifche Gefellibaft, die zum Zwed die 
Ufurpation der Staatsgewalt ın allen Län— 
dern habe. Sein Stanttpunft ift derjenige 
Bern's. Erin Botum machte Eindrud, denn 
ed rief von Seiten des Altfondif Rigaud, 
Syndif Brocher, Dberft Trembley, Prof. Gbers 
bulieg Ermiderungen bervor, tenen man bie 
Ueberraibung anſab. Die Volfeverfammlung 
tepräjentirten in der Diecuffion die HH. Jas 


med Fazo, Gaeterrit, Biridet u. a. Endlich 
ward eine Gommiffion, aud 11 Mitgliedern 
beftebend, gebildet, die, wenn wir nicht irren, 
der Wahl ded Pröfiventen überlaffen, alle 
Meinungdnuoncen in ſich vereinigt. 





Mannichjaltiqges, 


Vor mehreren Tagen bat bei der Berlins 
Hamburger Bahn ein Arbeitertumult flatts 
gefunden, und zwar auf der Linie zwifchen 
Schwarzendeck und Friedrichsruhe. Berans 
laffung dazu ſcheint geweſen zu ſeyn, daß 
die Arbeiter ſich beeinträchtigt glaubten, indem 
fie aus der Abrechnung zu Anfang Februar 
einen Ueberſchuß erwarteten, der ibnem nicht 
geworden ſey. Sie befommen nämlich täglich 
13 Sch. Ent. und fol ibnen dad, mas fie 
mebr arbeiten, bei der monatlichen Abredy 
nung autgezablt werden. Db nun ihre Pots 
rechnung nidyt mehr ergeben, oder ob fie Dies 
felbe böber veranichlaat, können wir nict 
fagen. Die Leute befchweren fib aber, daß 
fie mit 13 Sch. täglib nicht audfommen, da 
die Lebensmittel auf der Linie bei dem Ans 
wachs der Menſchen dafelbft um 5+ bid 600 
Arbeiter bedentend geftiegen und tbeurer find, 
ald in Bergedorf und refp. in Hamburg und 
Altona. Auch die Schlafftellen fenen zu tbener. 
Auch müßten fie an der fleinen preußifchen 
Münze, worin ibnen tbeilmeife der Lohn ger 
zahlt würte, verlieren. Vielleſcht mochte der 
Glaube an abſichtlicke Uebervortbeilnng bins 
zutreten. Es rottirten ſich ibrer 3» bid 400 
jufammen, um den Ongenieur, Hr. v. G., 
zu überfallen. Gin befannter Mann in 
Schwarzenbed rilte zu diefem, um ibn von 
der Gefahr zu benachrichtigen, und der Ins 
genieur begab fid mit Frou und Kindern 
fofort nab Hamburg, um von da aus Al— 
tonaer Militär zu requiriren, Es verlauter, 
daß der am Pla gebliebene Ingenieur, Hr. 
W, die Leute durch eine Feine à Conto 
Zablung beibwiclige babe. Die Arbeiten 
werten fortgefept. 


In der Nähe ven Königs: Wufterbaufen 
im Derfe Neuendorf, ift eine Schauder errrs 
gende That verübt worden. Der Müller das 


ſelbſt hatte eine Summe von 800 Thlrn, aus⸗ 


gezahlt erbalten; indem er in feinem Zimmer 
mit dem Naczählen derfelben beſchäftigt war, 
trat der Schulze bed Orts ein, um über Ges 
ſchaͤfts ſachen mit ibm zu fpreben, Er ſprach 
feine Verwunderung aus über das viele 
Geld, welches der Müller beſaß, worauf dies 
fer obne Arg bemerkte, daß er daſſelbe fol 
genten Tages nach Berlin dringen wolle, um 





wie wir am Rheine jagen. Da ich fein Cata aniſch verfiche, fo kann ich nicht 
serrathen, was der Herr Bürgermeifter — denn dieſer hielt es für feine 
Yflict, feinem Eollegen, dem Herru Electeur, hier ein wahrer Titel, eine 
bobe Würde, eine Leichenrede zu halten — zu deſſen Pobe geſagt hat. Auch 
konnten mir Andere es nicht Mar machen, und jo fürdte ich, daß die 
iprudelnden Poraſen nur Phrafen waren, Eine ſolche Leichenrede if bier 
unerläßlib. Es giet dober in Werne ein paar Bauern, die flet# bereit find, 
jedem Dingegangenen eine folde zu halten. Die Gelten Ponnten keine Kube 
ım Grabe finden, jo lange ihr Ruhm nicht aufgezählt und verewigt war. Die 
Barden Diilan’d müſſen die Manen der Helden, ıhre Thaten befingend, aus 
ten Mebelmolten befreien. Der dere Bürgermeiſter war geſtern ein ſchlechter 
Duarde, 

Nach dieſer Rede grben die Leintragenden ins Haus Des Verſchiedenen, 
wo dann ein Mabl, jo gut und velformmen als möglich, bereitet if. Und bier 
tröden dann die Freunde des Dingegangenen feine Madgelaffenen fo ſchön 
und luſtig, daß die Wunde wiedethalen und Ih die Troitlofen oft vor Lachen 
nicht zu balten wien. Das Felt dauert bis zum Abend, und am andern Tage 
iR Ales vorüber. i 

Es liegt in diefen Ecenen fo viel Eigenihümlices, daß fie mehr als Ades 


im Stande find, nicht nur den moralifden Zuſtand, fondern faſt auch die 
Beihichte und Die Herkunft derjenigen zu bejeihnen, bei denen man fie 
finvet. Man gräbt nab Gteinen, nah Wünzen, um eine todte Epur binge- 
gangener Zeiten und verihollener Mölter ju finden, — und nur felten achtet 
ein Vorubergehender Des lebendigen Begweiſers, der in Bitten und Adebräus 
Ken fait jedem Dorfe an die Stien gefhrieden ıd. Cine mebrtaufenjährige 
Geſchichte, Die eerter, die Homer, die Earthagınienfer, die Gothen, 
die Aranfen, bie Araber, bie Franjoien Mund durch die Pprenden, an 
diefen vergeienen Dörfern vorbeiargogen und baten das Weſen diefer 
Bauern Baum berübrt. Gig find geblieben, mas fe waren, und ihre Bebräuce 
end Sitten befunden, woher fie flammen, wen fie angehören und was 
fie find. 

Die Rohheit, die Entartung it vietfach der Charakter diefer Gegenden, 
Sie liegen dem Strome der Eisilifation, des gertigen Yebens zu fern, und 
fo tragen fie den Charakter des Sumpfes. Faulniß iR ihr Weſen. Daber 
die Eretinen, welche die legte Stufe der Entartung bilden, und von denen 
hinauf man in dieſen Bergſchlucten dis zu den rüſigſten Wännern eine 
ununterdrochtne Folge beobachten fann. 

(Baluß fo gt) 


ed auf der Banf oder Sechandlung anzu⸗ 
legen. Abends begab fib der Müler nad 
der Mühle und arbeitete die Nacht hindurch. 
Als er aber gegen Morgen nab Haufe zur 
rüdfebrte, fand er eine blutige Stätte vor. 
eine Frau, feine vier Kinder, Knecht und 
Magd lagen in ihrem Blute. Das Geld 
war geraubt, und bei der Leiche der Müllerds 
frau lag — der Hund ded Schulzen. Die 
Behörde ſchritt ſogleich ein, und mie man 
bort, fol das entieglihe Verbrechen auch 
ſchon befannt worden feyn. 


Auf dem großen Maskenball im Leipziger 
Shoufpielbaufe erregte. ein Jeſuit großes 
Auficben. Gr batte in der gewöhnlichen 
MWeltprieftertracht ded Ordens auf der einen 
Geite feined großen Huted ein Schild mit 
ter Inſchrift: $ 56. d. © ® U. ($ 56 
der fächfiiben Berfafjungdurfunde, welder 
die Jeſuiten verbietet.) Diefer Paragraph 
war vom Sefuitenbut überfcatter, vom bei- 
ligen Ignaz Loyola und Franz Kaverius bes 
wacht. Auf der bintern Seite des Hutes 
befand fib die Annaberger Kirche mit der 
befannten lateiniſchen Altar-Inſchrift. Der 
Sefwit trug einen Drden mit dem heiligen 
Rod und der Umſchriſt: In hoc signo vinces 
(unter diefem Zeichen wirft du fiegen). Die 
Maske wurde fo flarf umlagert, daß fie ſich 
endlich der Bewunderung entzieben mußte, 





Hieſiges. 


*vBei den Ausſtellungen des Hrn. Nowratil 
aus Brünn in den obern Näumen des Gafts 
baufes der Gerechtigkeit, verdienen die für 
die wiffenfbaftlibe Anfbauung 
ungemeinen Werth habenden Wacepräparate 
eine ungeichmälerte Empfehlung, indem fomwobl 
im Sofepbinum in Wien, wie in dem Mufeum 
zu Florenz feine genauer gearbeiteten, wohl 
erbaltenern Eremplare einzelner menſchlicher 
Körpertbeile vorbanten find. Für den Anas 
tomen find diefe Präparate, fo wie auch Die 
übrigen medicinifchen Sebenswürdigkeiten von 
einem ganz befondern Intereſſe und, mem ed 
darum zu ihun if, ſich mit der Natur des 
Menicen, in ibren fichtbaren und formellen 
Entwidlungen und in ibren Abweichungen vom 
normalen Zuftande, befannt zu machen, der 
bejuche diefed mit auegemäblten Gegenftänden 
reichlich bedachte Kabinet und er wird es 
befriedigt und belehrt verlaſſen. 

Dr. med. Meuf aus Würzburg. 


Kecafteur : Dr. Friedrich ‚Mayer. 





Anzeigen. 


Conversation francaise. 


Le professeur Fries a l'honneur de 
prevenir les amateurs de la langue fran- 
gaise qu’il ousrira un Nowveau Cours 
de Conversation frangaise, Ile 
lundi, 8 mars, ä 8 heures Ju soir. S’in- 
scrire d’avance, rue du roi No. 856. 


SHerbleins:Garten. 
Heute Sonntag den 16. Februar findet 
Harmoniemusik 


ſtatt. Wozu ergebenft einladet 
Anfang 4 Uhr, 
Serdlein. 





— 


Die ſchon bekannte Menagerie 


nebſt dem großen Panorama, im Saale 
der Gerechtigkeit aufgeſtellt, ſind noch bis 
> Domnerjtag den 20. Februar unwiderruf— 
lich zum leßten Male zu fchen, und zwar — uneum 


von Morgens 9 bid Abends 9 Uhr bei guter Beheizung und Beleuchtung. 
Enrree 6 fr. A Derjon. Kinder 3fr. Das Uebrige üt bekannt. 
Um recht zahlreichen Zufprudy bittet ergebenft. 


Zadenveränderung und Empfehlung: 
Hiemit beehren wir uns, einem beben Adel 
und verehrungswürdigen Publiftum anzuzeigen, daß 
wir unjern bisherigen Yaden im Saverſchen Hof 
verlaffen, und Dagegen einen andern in ber neuen 
Diühle, Kaiſerſtraſſe L. Nro. 145, der Kannen-⸗ 
apotbefe vis a vis bezogen haben. Mir bitten, das 
und in unjerm alten Geſchäfts-Lokale geſchenkte 
Vertrauen auch auf unſer jetziges ju überfragen, 

und zeichnen mit aller Hochachtung ergebenſt 
Sagerer & Comp, 


St Leonhardt. 
Montag den 17. Februar findet mufifalifche 
Unterhaltung von Herrn Fiſcher, mit Begleitung 
der Elarineite dutch Herrn Schnepf ſtatt. Für ver 
ſchiedene warme und alte Speiſen if beitens ge⸗ 
forgt umd ladet zu zabireihem Bejuch böflıhft eim 


Anfang 4 Uhr. 
9. B. Adam. 


Perl'ſches Bräuhaus zur Pechhütte. 


Montag den 17. Februar Bejangunterhaltung 





von den Herren Fiider und Schnepf, mozu hir 
mit feine hoflichne Einladung macht 
Berl. 


Anfang 8 lihr. 


Berliner Pfannkuchen 
find heute vorrätbig bei 
Eonditor Winter am Weinmarkt 


Volk'ſche Wirthſchaft am Treibberg. 
Am Montag Abend Protultion vom 
„Kleeblatt“, wozu ergebenft einladet 
Bolf. 








Zu vermietbem 
Es iſt eine Gartenwohnung, für eine Seſell⸗ 
ſchaft oder eine Familie, taglich zu vermiethen. 





Zu vermiethen. 

In Goſſenhef MNro. 141 iſt ein ganz neu ge— 
bautes Haus mit 8 beijbaren Zimmern und ans 
dern Bequemlichkeiten ſogleich zu vermietben, «6 
kann auf Berlangen Gtallung und arten dazu 
gegeben werden, Bemerkt wird aber dabei, daß 
dieſes Haus getrennt nicht vermiethet wird, 


Zu vermierhen. 

In der Mitte ber Stadt, auf ber Sebalder 
Seite, if ein ſchoönes Logis, beilchend aus zwei 
beijbaren Zimmern, Wof, einer Kammer nedft 
beler Küche und Borplag, auch Waller im Haufe 
bis Ziel Walourgi zu vermiethen. Miüberes in 
der Erped. d. Bl. 


Kapitalien « Gefud. 

8000, 3000, 2600 und 2500 fl. werden gegen 
mehr als doppelten Werth, erſte Hopotheken und 
vierprogentige Berzinfung in ein denachdartes Lands 
gericht zu entnehmen geſucht. 


— 


Anzeige. 
Es werden Unterröcke ſchon und ſchnell abge 
nãht um as Pr. und Saft. in Mro, 694 des Stöpfel« 
gißhen über 2 Stiegen. 


r 





Sofepb Nawratil aus Brünn. 
Notiz 


Kutſcher und Vicehausknecht gehören beide dem 
Fuhrweſen an, und der Ausdruck »-nur eim 
Vici- wie er in Nro.45 dieſer Blätter gebraucht 
wird, iſt eben fo unpaſſend als arrogant, chen fo 
gut könnte ein Bicchausfneht, ver als folder 
fhreiben und rebnen gelernt baden muß — mas 
nicht jeder Kutſcher non fi rühmen fann — ſagen: 
»Bict fann nur ein Ktutſcher ſoreiden!! 

—— — 











Einladung. 

Heute Sonntag den 16. Februar veranfaltet 
ber ergebenft Unterzeichnete mıt feinem vollſtändi⸗ 
gen Orcheſter im Gaale des goldenen Adlers eine 

Mufifalifche Produftion, 
wobei ein Entree für Herren 12 kr. und für Da, 
men 6 fr. ftattfindet. 

Zu recht zjahlreiher Theilnahme empfichit fi 
ergebenft Anfang 7 Uhr. 
Bernhard, penf. Mufltmeifter. 





Einladung. 

Heute Sonntag Abends mufltaliihe Produktion 
im Sronprinzen in Goftenhof von Herrn Mar 
Hobmeier aus Münden. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 
Sonntag den 16. Achruar. 5. Borftellung im 
6. Abonnement. «Er muß aufs Yand.» Yuitipiel 
in 3 Aften von Friedrich. 








Ungefommene Fremde 
6 vom 14. Febr. 1845 

(Bavr. Hof.) Hp. Wrigh, ent. v. Eng: 
land. Gumpf. Kim. v. Elberfeld. 

Birt. Hof) Graf. WMünfer v. Berlin. 
Erhr. v. Gumpenberg, Major v Neumarkt. Frhr, 
v. Schenf Do» Eyburg. Curth, Kim. e. Paris, 

(Strauß,) HH. Mannheimere. Berlin, Pever, 
Wolf v. Frankfurt, Bindfeld ©. Bildert, Bertina 
v. Wıllenburg. Schnitzing v. Neumarkt, Ajlte. 

(Bränt. Hof.) HH ©rciner, Priv. v. Zelt. 
Haman, Kfm. v. Bamberg. Brobmapfel, Zabr. v. 
Gbersberg. 

(Blaue Blode) HH. Efelmann, Beamter 
v. Pafau. Biel, Kfm. v. Wallenfels. Wiofer, 
Priv. v. Wien. Geiger, Fabr. v. Ausbach. 

(Rotbe Habn.) HH. Diver, Kfm. von 
Zwickau. Groll, Fabr. d. Stuttgart. Streil, Stud. 
». Müuchen. Lendenderger, Gaſtwirth v. Nerd⸗ 
beim. 

(Beife Löwe) SH. Joninger ». Zen 
Bauer 0. Riedenburg, Krach v. Heide, Gutsbeſ. 
Bold, Kfm. v. Amberg. 

(Fünf Tbürme.) Hr. Dürr, Gutsbel. v. 
Eſchendach. 

Mondſchein z.Goftenhof.) HH.». Speck, 
Forſtmeiſter. Prinzing, Poſtverwalter v. Neuſtadt. 
Bauer, Verwalter v. Hohenſtadt. Barth, Bär, 
Oopfenhaͤndler o. Abendberg. Winkler, Künſtler 
v. MWallerfein. 

(Bild Mann) HH. Rudelrh, Drive. ©. 
Pafau. Maier, Strobel v. Shmwarj, Yuger v. 
Dingelingen, Nagler v. Crailsheim, Hanbelsite. 


— 





ürnberger Beitung. 





Montag, 17. Februar 1845. 


Rahrgang. 


— 


Kalender: Konſtautia. 





Diefe Zeitung erſcheint täglid. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. meh Sfr. —* für das Bierteliahr. Für auswärts nehmen alle k. 


ämter Beftelungen zu folgenden Dreijen an: Im 1. 


Ropen halbjäbrl. 2 fl. 55 II. 3 
ubdruderei am Natbhaufe, S. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, ver Raum ciner Zeile gu 2 Pr. 


afl. ıo 1l.& 


fl. 25. Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel" den 
für Auswärtige 3 Pr. angenommeh werden 





Deutfebland, 


Bayern. (Münden, 14. Febr.) Durch 
alerhöchfte ?. Entihließung vom 9. Februar 
wurde auf die erledigte Landrichterfirle zu 
Arnftein der biöherige Landrichter zu Hilders, 
Sotier, feinem Anfuchen entfprechend, verfeßt, 
und die Landrichterftele in Hilders dem erften 
Aſſeſſor des Landgerichts Dillingen Dr. Seif 
verlieben. (9. A. 3.) 

(Andbab, 10. Febr.) Dura die in neuerer 
Zeit wieder vorgefommenen Beſchwerden über 
ben Zwifcbenhandel und Aufkauf von Maftvieh 
duch unberechtigte Indivicuen, die dadurd) 
berbeigefübrte Erſchwerung der Stalfäufe 
für bie Meßger und Gteigerung der Biebs 
und Fleiſchpreiſe, findet fib die unterfertigte 
Gtele veranfaßt , die bezüglich der poligeis 
lichen Aufficht auf den Biebbandel beftebenden 
gefeplihen. Befimmungen und Berordnungen 
ben Polizeibehörden nacftehend zur genauen 
Nachachtung in Erinnerung zu bringen und 
zu verfügen, was folgt: 1) Viebhandel zu 
treiben, it nur angefeflenen Untertbanen ge 
ſtattet. Die Polizeibehörden baben daher 
ſtrenge darüber zu machen, daß fih nicht 
ledige unanfäffige Leute mit ſolchen Geſchäften 
befaflen und zum Biebanfauf als Dienftfnechte 
oder Beauftragte anderer zur Audübung ded 
Biebhandeld befugter —— nicht anders 
als gegen genügende Legitimation zugelaſſen 
werden. 2) der Viehbandel der Juden iſt 
nach den deßfalls beitchenden Verordnungen 
gebörig zu befchränfen. Da durch die aller, 
höchſte Verordnung vom 27. März 1814 die 





Anfäffigmabung der Sfraeliten auf den Vich⸗ 
bandel unterfagt ift, da ferner denfelben dur 
die höchſten Normativs-Refcripte vom 24. Dec. 
1822, 24. April 1829 und 23. Juli 1834 
verboten ift, den Nabrungdzweig, auf welchen 
ihnen bie Anſäſſigmachung geitattet worden 
it, willfürkih mit einem anderen Erwerbös 
jweig zu vertaufchen, da weiter nach ber letzt 
erwähnten höchſten Minifterial » Entibliefung 
die Zuloffung bereitd anfäfjiger Juden zur 
Ausübung des Bichbandeld ald Nebengewerbe 
jedenfald Die Ertbeilung -eined befondereu 
Linzenzſcheines voraudfegt und da aud dem 
ifraelirichen Biehhändlern die Aufftelung von 
Stellvertretern nicht ohne obrigkeitlihe Ger 
nehmigung gefattet if, fo werben die Poligeis 
bebörden zur ſtrengſten Wachfamteit ange 
mwiefen, daß ſich nicht folche Iſraeliten mit 
Biebhandel abgeben,. vwelche nach den vor 
ſtehenden Beflimmungen nicht dazu autorifirt 

und mit den erforderlichen Rizenzicheinen ver, 
fegen find, und. ed iſt gegen ſoiche underech⸗ 
tigte Individuen, welche in den Gemeinden 
ſich einfinden, um Stallfäufe zu machen, 
wirkjam einzuſchreiten. Linzeuzſcheine zum 
Biebhandel find übrigend von den Diftriftd 
poligeibehörden nur mit äußerfter Borficbt und 
nad forgfältiger Ermittlung der Leumunds⸗ 
und fonftigen Berbältniffe der Bewerber und 
immer nur in widerruflicber Eigenſchaft zu 
eriheilen. Auf die Waterbändler oder foger 
nannten Schmufer haben die Polzeibehörden 
geeignete Aufmerffamfeit zu richten, ihr Trei⸗ 
ben beim Biehbandel und auf den Biehmärks 
ten angemeffen zu überwachen, and gegen wahr« 


genommene betrügliche oder fbädliche Manipus 
lationen derfelben nachdrücklich einzufcreiten. 
3) Ausländer, welche fid zum Zwecke des 
Vieblaufed nach Bayern begeben, haben ſich 
mit vollgültigen Paͤſſen — woſerne 
fie ſich nicht blod im Bezirte des Grenzver- 
lebrö bewegen, welder hi jedoch nicht weis’ 
ter ald auf 6 Stunden von ber Kandeögren 
auddehnt. Hierbei wird bemerkt, daß im Kos 
nigreib Würtemberg nur die fönigl. Oberäm⸗ 
ter zur Ausitelung von Päſſen befugt find. 
Auslandiſche ifraelitifhe Viehhändler baben 
fid, wenn fie außer den Viehmärkten Vieh⸗ 
auffäufe machen wollen, audı darüber zu le⸗ 
gitimiren, daß fie in ihrer Heimath Vieh han⸗ 
del zu treiben berechtigt ſind, da auch die 
inlandiſchen iſraelitiſchen Viebhändler an eine 
Rizenz gebunden find. In Ermanglung der 
nach vorſtehenden Borfhriften erforderlichen 
Legitimationen it Ausländern der Aufenthalt 
in den Gemeinden jum Zwede von Viehein⸗ 
käufen zum Handeln nicht zu geflatten. Man 
gewärtiget, daß bie Polizeibehörden es ſich 
ernflli werden angelegen fein laffen, durch 
Ausübung forgfälriger Aufſicht auf bie mit 
Viehhandel ſich befaffenden Individuen und 
nachdrũckliche Einfbreitung gegen unbefugte 
Händler den Beſchwerden der Mepger über 
Erſchwerung der Stallfäufe, ſeweit ed bei den 
in Mitte liegenden gefeßlihen Beſſimmungen 
und ſtaatswirthſchaftlichen Rüdficbten übers 
haupt zulälfig if, Abhülfe zu gewähren. 
Zufolge höchſten Reſcripts der k. Mini. 
fterien des Innern und ber a vom 
4. d. Mid, haben Seine Majeftät der König 





Die Palme. 
(Hortfesung.) 

-Bom Tage an,» fuhr er fort, als id meinen Buß wieder auf die bei. 
mathliche Erde jente, ſah ih mein Seſtirn ſich immer mehr und mehr ver 
dunkeln. Ich war jur umglüdieligen Etunde abgereil. Kurz; nach unierer 
Antunft im Baterlande fiel mein Herr in Ungnade und wurde, nachdem er 
die Ballonade *) erbalten hatte, aller feiner Güter berautt, deren in der 
That nicht wenig waren, denn er hatte Die Zeit feines Slückes nicht unbenügt 
vorüber freien laffen. Auf diefe Weife mußte er feine Dienen, entiaffen 
oder vielmehr, feine Dirnen verliefen ihn; denm es wäre fürwahr'tine große 
Dummheit, einem Aban zu dienen, den fein Glück verlaffen bat. Was mih 
betraf, fo befchloß ich, mad meinem Geburtsort jurüdjutchren, ungewiß, was 
id dort feldft anfangen folte, Dier erfuhr ih nun, dab mein Bater aeitorben 
fep, und feine Diener und Angehörigen nad) allen Winden zerſtreut wären. Wohl 
wiffend, daß mein Bater nicht im Dürftigfeit dahingefahren, daß er Geld zurüd. 
gelafen baben müfe, begnügte ich mich nicht, die Bände rubig in den Schoos 


— 


* Sqlage auf die Fußſohlen 


au legen, fondern id fing an zu foren, Wie ein Spübrbume fchnoberte ich 
überall umber, fragte bie Nachbarn und Bekannten — mit einem Wort, id 
unterließ nichts, was mich auf die Epur bringen fonnte, die Schaͤtze des 
Berfiorbenen zu entteden, Das Ergebniß meiner Bemühungen mar die 
Gemwifbeit, daß fih meine Etifmutter das väterliche Vermögen ange: 
eignet hatte. ie lebte bei ihrem Bater und eilig begab ich mich zu 
dieſem, um eine Grbidaft heraus zu fortern, Lie mır von Rechtöwegen 
aulam.« 

Der alte Gauner ſchwur beim Coran, bei feinem rofligen Barte und bei 
der armen Gere feiner Wutter, daß feine Toter feinen Ecbai*) empfan- 
gen, daß mein Vater, als er farb, Schulden binterlaffen hätte. Ich mußte 
nur ju wohl, daß dies falſch ſey, und ſchalt ihn deöhalb einen Lügner. Wir 
gerietben bart bintereinander. von Worten fam es zu Gtreidien, und ber 
Streu endete erſt dann, als. der Alte, von meinem Delde getroffen, todt zur 
Erde niederftürjte.» 

Ihr könnt Euch leicht denken, daß dieſe Begebenheit die Übrigen Be: 
mwohner des Hauſes und die Nachdarsleute in großen Aufruhr drachte. Jch 





*) Ungefaͤhr drei Eentimct. 


alergnädigft zu geftatten gerubt, daß die 
räfih Püdterfbe Braubausverwaltung zu 
arındacı ein färkered fogenannted Farrn« 
bacher ErtrosBier auch ferner für den ver 
fäufliben Abfag einflede, und daß daffelbe 
bei der Berleitgebung im Inlande einer Tas 
zirung nicht unterworfen werde. Ed wird 
died fämmtlichen Polizeibehörden andurch zur 
Kenntniß gebracht, damit dem Verkauf und 
der Verleitgebung des fogenannten Eitras 
——— Bieres zu einem die gewöhnliche 

iertaxe überfchreitenden Preiſe ein Hinder⸗ 
niß nicht entgegen geſtellt werde. 

Sn Gemäßbeit der allerb. Verordnung vom 
25. April 1811 über die Regulirung des 
Bierfaped ıc., wird auf den Grund der ger 
pflogenen Erbebungen über die Gerften- und 
Hopfenpreife in den Normal-Monaten und in 
Anwendung des höchſt vorgefchriebenen Tas 
rifd, die Tare ded Sommerbierd vom Ganter 
für dad Sudjahr 18% /,, feitgefept wie folgt: 
1. Für die Stadt Ansbach und die Landge- 
richte Ansbach, Heidbronn, Herrieden, Leu⸗ 
teröbaufen, Scilingsfürft und? Windsbeim; 
für die Stadt Eichſtaͤtt und die Landgerichte 
Eichſtätt, Beilngried, Kipfenberg; für die 
Landgerichte Gungenbaufen, Greding, Heiden» 
beim, MWaffertrüdingen, Weißenburg und bie 
- Herrichaftögerichte Ellingen und Pappenbeim ; 
für die Landgerichte Neuſtadt a / A, Mt. Bir 
bart, Gabolzburg, Mt. Erlbach und die herr 
ſchaftsgerichte Burghaslach, Mr. Eineräberm 
und Schwarzenberg, fowie für die Stadt 
Shwabab und die Landgerichte Altdorf, 
Pleinſeld und Schwabach — auf fünf Kreuzer. 
Für die Stadt Dinfeldbühl und die Lands 
aerichte Dinfelebühl und Feuchtwangen; Stadt 
Rothenburg, Randgerichte Rothenburg, Uffen» 
beim und Herrfbaftögericht Hohenlandöberg, 
Stadt Erlangen und Landgerichte Erlangen, 
Herdbrud und Lauf, fowie für die Stadt 
Nürnberg, Fürtb und das Landgericht Nürn 
berg auf fünf Kreuzer und Einen Pfenni 
Die Diftriftöpolizeibehörken werden beaufs 
tragt, die vorftehend regulirten Zaren, welche 
bis zur fünftigen Feſtſezung der Sommers 
biertare im Februar 1846 gelten, ala einzur 
haltende Norm in ihren Bezirken geeignet zu 
veröffentlichen, und ed werben biefelben für 
den Fal der Entzifferung ungerader Pen 
nige mit Einrehnung des Schenkpreifed und 
Lokalaufſchlags auf die Borichrift der höchſten 
MinifterialsEntfbliefung vom 24. April 1841 
aufmerfiam gemacht. Zugleih wird den 
Diftriftöpoligeibebörben nachdrücklichſt empfoh⸗ 
len, die Viſitationen des Lagerbiers in den 
Sommerfellern und Bierſchenken gehörig vor- 
gunshmen umd mit aller Strenge darüber zu 


madben, daß nur guted und tarifmäßig ein, 
gebrauted Sommerbier verleitgegeben wird. 

(Bayreuth, 11. Febr.) Auf den Grund 
einer böchften Minifterial-Entfcbliefung vom 
6. d. Mtd. wird eine Grenzfperre bezüglich 
der Einfuhr von Hornvieh, Schafen und 
Schweinen, dann von Wolle, Borften, roben 
Häuten, Klauen und unausgelaffenem Talge 
aus den Fürftlih Reuffiiben Landen mit den 
inclavirten preußifben Ortſchaften Blanfens 
berg, Sparnberg angeordnet, und mird fich 
noch defonderd auf die dieffeitige Eutſchließung 
vom 17. San. d. Is, Kreid-Intelligengblart 
Nro. 8, bezogen. 

Preuffen «Berlin, 11. Februar.) 
Nachdem fih unſere Politifer etwas von 
ihrem Schreiben und Staunen erholt haben, 
daß am 9. Februar feine Berfaffung publis 
cirt worten, ſuchen fie den Hergang zu ers 
Hären. Es bätte allerdings in der Abficht 
ded Königs gelegen, den Stänten Eröffnuns 
gen der Art zu machen; alein noch am 
Tage zuvor wäre der König zu einer rück⸗ 
gängigen Gntfchliefung vermocht worden. 
Diefe Angabe widerlegt ſich fchon dadurch, 
daß ſich doch nicht annehmen läßt, daß der 
turmärfifhe Landtag der einzige gemefen 
fegn würde, dem man eine Eröffnung ber 
Art, die den ganzen Staat in feinen tiefiten 
Lebendintereffen umfaßt, gemecht baben würs 
de, — Nach den vorgelegten Propofitionen 
würde der Landtag ziemlich fill vorübergeben ; 
allein Dem ift denvoch nicht fo. Sind gleich 
von oben herab Propofitionen, die ſehr led⸗ 
baften Antbeil ded größern Publiftumd erregen 
fonnten, nicht gemacht worden, fo werben 
von unten ber diesmal die Anregungen mans 
nichfaltiger feyn. » && haben ſich der Bedürfr 
niffe zu viele geltend gemacht. Das Eingreifen 
der Seebantlung in alle Gewerbsthätigkeit 
wird, wie ed fchon Gegenfland der wieder 
bolteften öffentliben Reklamationen geworden, 
auch zu gediegenen Petitionen an den Landtag 
Anlaß geben. Gine Bittfehrift über Prefreis 
beit oder doch um Veränderung ber Genfun 
geſetze circulirt in vielen Exemplaren und zählt 
ſchon über taufend Unterichriften von Fiteras 
toren, Buchhändlern und Bürgern aller Stände, 
Genug, das öffentliche Leben regt fi in allen 
Dulfen. (D. 4. 3.) 


Defterreichifche Staaten. . 
(Wien, 12. Febr.) Mllgemeine Freude 
verbreitet die Nachricht, daß Se. Maj. der 
Kaiſer die Herabfegung der Dienfizeit für das 
Militär fämmtlicher Ländertheile, außer Un 
arn und Stalien, gnädigft von 14 auf 8 
hre anbefohlen Hat. Die Kapitulationdzeit 


der ungarifhen Mannfchaft beträgt bekannt 
lib in Gemäßbeit reihstägiger Befchlüffe 10, 
jene der italienifben Negimenter von früher 
nur 6 Jahre. Gewiß wird diefe Nefolution 
Sr. Maj. in allen deutſchen Provinzen die 
Bande dankbarer Anhänglichkeit ber Bevöls 
ferung an einen Monarchen verftärken, deſſen 
Regierungsjahren Defterreih fo viel verdankt. 

Bon der StaatdsKanzlei iſt nun an alle 
Provinzialregierungen der offizielle Auftrag 
ergangen, gemäß Beſchluſſes der Bundes 
Verfamminng vom 16. Auguſt v. J., den 
die Regierung führenden Herzogen von Brauns 
ſchweig, Raffau, Gadjen» Koburg+ Gotba, 
Sadfen-Meiningen und Altenburg, dann Ans 
baltsDeffau, Anbalt ⸗ Berndurg und Anhalt 
Eörben, für ihre Perfon künftig in allen amts 
liden Schriften dad Prädifat „Hoheit““ bei⸗ 


zulegen. 

Schweiz. 

( um). Bor unferem Obergerichte 
wa 1. für dad Treiben der Jeſuiten cha⸗ 
rafteriftifcher Prozeß. Beim Tode des Chor 
berrn Wirz fand fib in einer Schublade ein 
—— auf welchem geſchrieben war: 
„Das gehört den Jeſuiten.“ Was und wis 
viel, war nicht angegeben; hingegen lag eins 
bedeutende Baarfchaft, beftebend in einer 
Sammlung von dem verfebiedenften Goldmüns 
en, in der unmittelbaren Nähe des Papiers, 

m Teftament ded Chorherrn, wo feine Ber 
gabungen namentlidy angeführt ſteht, fein 
Wort von diefem Papier. Darum haben die 
Verwandten das Geld in Anſpruch genommen, 
dad Amtsgericht Solothurn-Kehern hingegen 
batzu Sunften der Jefuiten gefprochen, mobei bes 
fonderd dad Zeugniß ded Herrn Pater Suter 
berüdfichtigt wurde. Der Fall iſt Heitel. 
Hieße ed auf dem Papier: „Sch vermace 
dad Geld da den Sefuiten, fo würden diefe 
nab unierm Erbrecht ($. 452) feinen rotben 
Heller davon befommen — aber aud dem 
Wort: „das gehört” kann eine Schuld er 
fannt werden, die der Berftorbene gegenüber 
den Sefuiten eingegangen war, daß er dad 
Geld z.B. für Unterſtutzung von Heiden⸗Miſ⸗ 
fionen erbalten. 


Mannichjaltiges. 

Dog ſãmmtliche Früchte vom 1. März d. 
5% an in ber Pfalz nur nach dem Gewichte 
verfauft werden dürfen, kaun nur zwedmäßi 
befunden werden. Wünfchenöwertb if e 
dabei nur, daß auf allen Märkten ftrenge 
darauf gehalten werde, nur reine Früchte zum 
Berfaufe kommen zu laffen. — 








aber, meinen Dolch ſchwingend, bahnte ich mir mitten durch das Bolt, welches 
mid; ergreifen wollte, einen Weg und lief nad dem Orte zu, wo id mein 
Pferd angebunden wußte. Glücklicherweiſe hatte ich es micht abgezäumt, ich 
ergriff die Zügel, ſchwang mid in den Sattel und drüdte dem Thiere die 
Sporen in die Seite, um eine Gegend zu verlaffem, bie ich nie wieder 
betreten wollte. Ich weiß midt, ob man mic verfolgte, nur fo viel weiß 
id, daß ich micht eingekolt wurde, und mid bald in völliger Sicherheit 
mußte. Nun fuchte id meine Kleider in Ordnung zu bringen und mid, über 
mein ungünftiges Geſchick zu tröflen, als mic plötzlich einige. Keiter übers 
fielen, did mid gefangen nahmen und in denen id Breibenter oder Bakhtia- 
nen erkannte. Nachdem ib ihnen meine betrübte Lage erzählt batte, erbot 
ich mid, ihnen zw folgen und einer der Jhrigen zu werden. Mein Vorſchlag 
wurte angenommen und die Ausführung meiner erften Waffenthat erwarb 
mir eine folder Achtung bei ihnen, daß ic für immer ber Bande einverleibt 
wurde. Mashallah! Sie haben es miemals bereut, mich freundfdaftli auf« 
genommen ju haben, und ohne die Feigheit jener Memme, die mid verratben 
dat, (daß feine Setle gebraten würde in der Gchenna!) bitten die Schaͤtze 
anderer reiben Garavannen auch nod den Weg in unfere Berge gefunden.» 

Bon diefer Zeit an war das Leben Hafland nichts ald eine lanye Kette 


von Räubereien, Diordtbaten und Gräuel aller rt, mobei er immer bie 
erſte Rolle ſpielte Seine Bermegenbeit und fein Muth machten ihn juleht 
felbt zu dem Häuptling der Banbiten. 

(Gortiegung folgt.) 


Bayernart am Canigon. 


(Shluß) 

Diefe Tbhäler liegen dem Leben und der Bewegung Io fern, bo feine 
Kreuzung, Reihe Miſchung mehr Rattfindet, und baber die ntartung, Die 
Armuth der Natur fommt dann freilib meift noch binzu, doch if dieſe nicht 
die Hauptſache Aber — balt! ic babe nicht Luſt, den Gelehrten ins Hand ⸗ 
wer? ju greifen, und wollte nur jdildern, was ic gefeben und gehört. Ein 
paar Bauernjcenen. 

Als dieſelden geftern Abends zum Gegenſtande der Unterhaltung in unferm 
Meinen Kreiſe geiunder und Pranter Kurgäfte wurden, famen noch ein paar 
andere zur Sprache ine Dame aus Lille erzählte, wie in einem Dorfe 
nabe bei Life, fo oft cim munerbeirathetes Maͤdchen oder ein Burſche fterbe, 
alle ihre jumgen Breunde zujammen kommen und die Hodjeit des Todten 





Dem Gebeimen Rath und Prof. Schubert, 
Nedakteur der „Königäberger Allg. Zeitung,” 
find fürzlih fahr feine fämmtlihen Papiere 
verbrannt. Darunter befand ſich aucd das 
volftändige Manufeript zum vierten Bande 
feiner Statiſtik, die Statiftit Preuffend bes 
treffend; ein Berluft, nicht allein für den 
Berfaffer, fordern auch für bie MWiffenfchaft, 
und um fo beklagenswerther, ald er, in Ber 
tracht der Natur folder Arbeiten, gewiß 
anerſetzlich iſt. Schubert hat in einem Abende 
die Früchte eined fünf und zwanzigjährigen 
Fleißes verloren, und die Theilnabme, welche 
man ihm von allen Seiten, obne Rüdficht 
auf feine. politifche Tätigkeit zollt, ift nur 
alzufehr gerechifertigt. 


Hiefiges. 
Grequenz der Ludwigd-Eifenbahn. 
Monat Januar 1843V- 
3) Bon Nürnberg nach Fürth 
zurüd 32,954 Perfonen ing, 
"62 Perfonen zur Kreutzung 
bei Muggendorf . + fl3818. 21 fr, 
3) Bon Fürtb zur Kreutzung 





bei Muggenbof und - als 

Zweigverbindung mit der kgl. 
Süd: Nordbabn 2273 Perf. „ 113. 34 „ 
117 Etr. 84 Pfd Reifegepäd „ 3.56, 

3) Von Nürnberg nad Fürth 
222 Stud Bid : . . u» 14.48, 


fl. 3950. 44 fr, 


Kevafteur : Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Entgegnung. - 
(Unlieb verfpätet.) 

In Rro. 39 der Mürnberger Zeitung baben 
mehrere Ah »Bartenfreunde» nennende Unbefannte 
eine Unfrage geftelt, wie man in zwei Jahren 
Dpfibäume ziehen fann? Diefe Unbekannten ſchei⸗ 
nen durch ihre Frage einige Unkenntniß der DbR. 
daumzucht am dem Tag ju legen und wenn fid 
diefelben davon überzeugen wollen, fo find fie, fo 
wie aud Andere, die fi für diefen Gegenſtand 
intereffiren, eingeladen, fid bei mir gefülligft ein. 
sufinden ; ich werde dann mit Beranügen dieſen, 
von gewiſſen Seiten für ein Runfttüd ausge 
ſchrieenen, jedoh nur auf Örundfügen einfader 
Maturerfahrungen berubenden, und mit teoniſchen 
Manipulationen verbundenen Gegenſtand praktiſch 


rläutern, 
. en Garl Augnft Gende, 
Run» und Handelögärtner. 


Trauer-Anzeige. 





Mach langen Leiden entſchlief mit Gott ergebe 
ner Ruhe, ju einem beffern Erwachen, vorgeftern 
Nachts halb 11 Uhr meine unvergeßlihe Gattin 


Frau Katharina Maria Backofen, 
geb. Kau, 

im 44.' Lebendjabr und im 12. einer glüdlihen 

Ebe, an den Folgen der Adzehrung. 

Wenn auch länger ſchon die traurige Stunde 
fat mit Gewißheit zu ahnen war, fo fällt fie body, 
da fie nun leider gefommen ift, ſchwer genug auf 
die betrübten Hinterbliebenen. Cine treue Lebens⸗ 
gefährtin, eine liebevolle Mutter, und eine in ihrem 
Berufsreidhe unermüdete häuslibe Gtüge iR uns 
an ibr entriffen, 

Sieben unmündige Kinder beweinen mit mir 
ihren unerſetzlichen Verluſt. 

Stille Theilnahme feiner Verwandten und 
Freunde hält ſich verſichert der leidtragende Gatte 

Offenbach, Darmſtadt, Nürnberg, 


ben 16. Februar 1845. 
f Leonhard Badofen, 
Kaufmann, 


Wirthſchafts⸗ u. Oekonomie⸗Verkauf. 


Nachdem im Termin vom 13. dé. Mis. für 
das mit Mro, 11, 12 und 13 bejeichnete Tavern« 
mirthidafte:Anmwefen zum -Mürnderger Dof- im 
Markte Feucht, ein annehmdares Meifgebot nit 
erzielt wurde, fo wird bieturd, unter Bejug ⸗ 
nahme auf die öffentlihe Busfhreibung vom 16. 
v. Ditd..wiederbolter und leiter Termin jum 
öffentliden Verkauf dieſer Realitäten an den Mein- 
bietenden auf 


Donnerftag den 20. dd. Mts. Bormits 
tags 10 Ubr im verfäuflihen Haufe 
anberaumt, zu welchem Raufslichhaber, denen die 
Einficht fraglider Immebilien täglich freifteht, 

biemit böfliit eingeladen werden von bem 
Mürnberg den 16, Febr. 1845 
öffentliben Commiſſions ⸗Bureau 
von J. St. Schmidt 8. Nro. 104. 








3u vermietben 


Ya L. Nro 370 der Brunnengaffe ift eine 
Cdlaflele im ten Stock billig zu vermiethen, 


Gefud. 
Es wird Jemand, der bie Pappwaarenverfer⸗ 
tigung grünblid verfteht, geſucht. 


Bekanntmachung. 


Da auf das Binweien des Bärbermeifterd Da: 





nid Wolf zu Gräfenberg, bei deſſen er: 


fern Beilbietung ein annehmbares Gebot nit ae: 
legt murde, fo wird auf Antrag der Gläubiger 
jmweiter und letzter Berfleigerungstermin auf den 

26. Februar Vormittagd 9 Uhr 
anberaumt, und in foldem das Anweſen nad 6 98 
der Prozefnonelle vom 11. Noobr. 1837 ohne Rüd: 
Acht auf den Schägungspreis zugeſchlagen. Kauft: 
liebbaber haben fi zu diefem Termin am Ge 
rihtsfig einzufinden, und werden wegen der Be: 
fhreibung des Anweſens auf die Nummern 243, 
253 und 201 des Storreipo.identen von und für 
Deutialand, die Nummern 105, 108 und 113 des 
Kreisinteligenjblatted, dann 70, 73 und 74 des 
Intelligenzblattes der Stadt Erlangen des ver 
floffenen Jahrganges bingemiefen. 

Öräfenberg, den 14. Jan. 1845. 

Königlihes Landgericht. 
Größfch, Landriäter. 


Sreundfhaftd-Berein. 

Heute Montag den 17. Februar findet Produf: 
tion im Bamberger Hofe ftatt. 

Es werden besbalb Die verebrliben Herren 
Mitglieder fo wie die Greunde des Vereins höf, 
lichſt eingeladen. 

Fremdenkarten find bei dem Bereind: Borftande 
in Empfang ju nehmen. 

Anfang 7 Uhr. 





Berloren. 

Samſtag Abents hat ein armes Maͤdchen von 
der neuen Gaſſe bis unter die Hutern einen Kojas 
fled, worin ſich 53 'A fr. befanden, verloren. Der 
redlihe Binder wird gebeten, denſelden in Mro. 
1468 der Kappengaſſe abzugeben. 


Anfrage 

Barum trägt der Berein zur Verhütung der 
Thierquälerei nicht auf bie gaͤmliche Abſchaffung 
des Berbaufs aller Singvögel an? warum duldet 
er fogar, daß dieſe armen Thierchen bei 20 Grad 
Kälte zum Verkauf auf dem Markt ausgeſtellt 
werben ? 

Was nügt der Schutz während der Brutzeit, 
wenn fe vor berfelben weggefangen werben bür: 
fen, da befanntiihb nur wenige dem Schickſal 
ewiger Gefangenſchaft, wo nicht dem Tode entgehen. 

In Münden wird diefe Barberei nit gebul: 
bet, und in Würjburg beftcht auf das Wegfangen 
der Singrögel die ſowerſte Girafe, 





unter Tam und Fubel feiern. Die Bitte if nur in diefem Dorfe zu Hauſe. 
Beiden Volke, weldher Mee gehören fie an? 

Bei der Taufe in und um Bernet gebt es fehr luſtig zu. Die Pathen 
werfen Zuderjeug zum Kenfler hinaus, und die Rinder bes ganzen Dorfes 
raufen und prügeln fib um daffelbe, fo lange es einen Rampfpreis gibt. 
@inmal, ald Demoifele £., bie Tochter des frübern Maires, verbeiratbet 
wurde, flogen fogar mitunter Gous zum Fenfter binans auf die Etraße. Als 
dab aber die Biten merften, drängten fie die Kinder zurück und lichen fie 
nicht wieder zu, bis der Weldregen aufgehört hatte und zulegt wieder Zuder- 
erdien und die Meinen Rinder allein das Geld behaupteten. Die Erftgebornen 
werden in der Regel von den Großeltern aus der Taufe gehoben, bie naͤchſt⸗ 
folgenden meift von ben unverbeirathenden Freunden. Diefen zu Ehren findet 
dann oft nad) der Taufe ein Ball ſtatt, fo dab ber Erfigeborne in biefer 
Beriebung fürmli zu kurz fommt, denn nur für unverbeirathete Patben gibts 
Tänze, wozu fie felbR die Gaͤſt⸗ laden — freilich aud die Zeche zahlen. So 
muß der Erfigeborne ſchon glei beim erfien Auftreten einen böhern Ernft 
weigen, Er bat jpäter etwas nachjubolen. 

Die Heirathen find ein Gefhäft, das man fo raſch als möglich abmacht. 
Die Frau muß ſich im der Megel bier den Mann mit ein paar Hundert 


Franfen Ausftener kaufen. BWenigftens beirathen nur die Befiglofeten ein 
befigioies Mädchen. Das bat dann aber au zur Folge, daß die Frauen bier 
febr oft viel älter And als ihre Männer. Da Reichthum bier mit zu Daufe 
ift, fo müfen die Aelt rn meih lange arbeiten, ebe fie en Sümmden für 
ihre Tochter erübrigt, oft er fterben, che es an diefe kommt. Und nur mit 
diefer Summe feld wird fie beiratbsfäbig, und fomit oft erft im Gpätiom: 
mer oder Herbſte ihres Ledens. Das mag denn mit zum Eretinismus bei- 
tragen, wie hundert andere Sleinigfeiten und Mebenfaben, bie aber alle meiſt 
auch anderswo Statt finden und doch Peine Eretinen hervorrufen, weil nicht, 
wie bier in diefen Bergiäluchten, ber Strom bes Lebens ftodt und fo Sumpf ⸗ 
erſcheinungen erjeugt. 

Aus alem dem aber gebt hervor, daß das Bterben die Hauptfade, daß 
ibm die größte Ehre angetban wird. Aber freilich if bier mehr der Inſtinkt 
als der Glaube, mehr die Furcht als die Hoffnung, mehr todte Form als 
klares Bewußlſeyn im Spiel. Für den denkenden Menſchen aber liegt deh+ 
wegen nicht weniger eine ſchöne Lehre darin, wenn man fie auch noch fo 
wenig, wie man fe bier madlalt, verficht. Ehre, dem Ehre gebührt. Lerne 
Rerben, das heißt leben! J. V. 









* ——— —n 


von Morgens 9 bis 


Die ſchon bekaunte Menagerie 


nebſt dem großen Panorama, im Saale 
da. der Gerechtigkeit aufgeftellt, find noch bis 
B Dommerftag den 20. Februar, umviderruf- 
lich zum fetten Male zu jehen, und zwar - non 
Abends 9 Uhr bei guter Beheizung und Beleuchtung. 


Entree 6 fr. à Perſon. Kinder Sfr. Das Uebrige ift befannt. 
Um redyt zahlreichen Zufprudy bittet ergebeuft. 


giteratur 
Pei Aug. Rednagelin Nürnberg if wie- 
der vorratbig: 


Bansfeeretair 


oder 
unentbehrlicher Brieffteller, 
enthaltend 
alle Arten von Schreiben für alle Fälle 


im Leben. 
Gefammelt und georbnet 


von 
Ebhbriftiam 
16. Preis geb. 24 fr. 

Diefer Brieffteller enthält auf 128 enagebrudf- 
ten Geiten Briefmufter für alle gewöhnlichen Fälle 
des bürgerlichen Lebens, als z. B. Bitt⸗ Bewer 
bungs:, Glüdwünfhungs-, Empfeblungs, Cinlas 
dungs · Dant: und Condolations · ¶ Bericht⸗ Er 
Bundigungs= und Troſt · Schreiben; Mahnbriefe, 
Schreiben an Beamtungen und vermiſchte fhrift- 
liche Aufſätze; daher wir denſelden Jedermann, 
ar fariftlih etwas vorzutragen hat, beflens em» 
»fehlen. . 





Zu vertaufen 
Ein modernes Sälittengeftell mit Federn und 
Dangtaſchen if ju verfaufen in L. Nro. 1870. 


Sofepb Mawratil aus Brünn. 


Zu verfaufen 
»Dad Bater Unjer« Ein Erbauungsbud 
für jeden Chriſten. Tafhenausgabe mit s Gtahl: 
ſtichen. Gefammelt umd bevormwortet von Ar. 

Deligf in a Lieferumgen, geb. fl. 1. 


Geſach. 

Bei Unterzeichnetem findet ein gewandter, 
tücht iger Eartonage und Papparbeiter dauernde 
Beſchaͤftigung. 

5. ©. Siugler. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 
Montag den 17. Februar. Ete Borftellung im 
6, Abonnement. Zum Ürftenmale.. -Das Urdild 
des Tartüfe.- Driginaluffpiel in 5 Akten von 
Earl Gugtow 
Die Eoftüms find diezu neu angefertigt. 





Ungefommene Freiude 
vom 16. Febr. 1846. 

Mothe Kopf.) HH. Ereuger v. Frankfurt, 
Roth v. Kigingen, Dunker v. Stuttgart, Plinknett 
v. England, Kilte. 

Bitt. Hof) Hd. Bayl, Kabineidrath ». 
Hehingen. reiner, Ob.⸗Licut. v. Prag, Staufer, 
Kim. vo. Münden. 

(Strauß) HP. Schnitzing ©. Reuyort, 
Diünfter v. Detersburg, Alinkowſtröm v. Stuttgart, 


Soßweihr v. Zürich, Ziegler v. Mit. Breit, Lam 
vert v. Augsburg, Schenk v. Meiningen , Barrot 
v. Regensburg, Vanſtoop v. Lüttich, Derkens v. 
Mecheln, Kflte. Dr. Pfeiffer v. Kaſſel. Dorſch, 
Brigadier ». Lichtenfels. Rattinger, Poßbeamter 
v. Zapfendorf Boling, Part. Me. Lendertt v. 
Regensburg. HH. Baron », Stein, Gutäbef, ». 
Dresden. Uhlmann, Baufondufteur v. Dannover. 
Lechner, Fbtt. v. Paris. 

‚(Blaue Slocke) DH. Steiner, Konditor 
».d. Ehmweij. Reithel, Kfm. v. Baireuth. Gemmtl. 
Part. v. Dresden. 

Mothe Haba.) HH.Hass v Mainz, Hirfk 
v. Münden, Alte. Ohmarz, Aktuar v. Regent: 
burg. Strebel, Gutsebeſ. v. Wien, 

(Berl. Hof.) DH. Herb, Braun, Butäber, 
v. Hohenſtadt. Weber ©. Bremen, forfer », 
Eranffurt, Schmeljlein ». Gotha, Fid vo. Bairentb, 
Kilte. Schmitt, Rechtspkt. v. Lindau. Breſch. 
Student Fena 
er e HH. Gebr. Kraut, Butt. 
befiger 9. Dommersfeld. Schwarzmann, Eportr, 
Bor." Bamberg. 





Srequen; der Ludwigs-Eifenbahn., 





Sicbente 

Sonntag 1037 Perfonen 

Montag 787 . -—.: 8.» 

Dienſtag 69 . — +. 81,51» 

Mittwoch 674 . .-_.: N,» 

Donnerfag 762 . — + WW, 54» 

Breitag 748 —28680, 26 

Samſtag 728 — ⸗ 68, 45 - 
Summe: 54135 Perfonen — N.651, 57 fr. 





ürnberger Zeitung. 





Dienftag, 18. Februar 1845. 





Jahrgang. 


Sialender: Concordia. 








Dieie Zeitung eribeint täglich, Preis für Pürnberg vierteljähr. I fl 12. nedft Sfr. Ausiragegebübr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle £, Pof: 


amter Keftelungen zu folgenten Dreuenunr 
Suberuderei am Rathhauſe 


LRovon balbjährl. 2 fl 55 1 
ö wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Ausmärkige 3 fr. angenemmen werben. 


11, afl. ıo 


ill. afl. 25 


Drud, Berlag und Grped. in der Tümmelihen 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 15, Febr.) Das 
heutige Regierungäblart Nr. 7. enthält eine 
Belanntmachung, die Braablung der Zinfen 
aus Militär» Einftands »Kopıtalien folgenden 
Inhalt. Um die Anſtande zu befeitigen, 
welche fib dadurch ergeben baben, daß biäher 
gemäß der Befonntmachung vom 16. April 
1832 die Zinfen aus den bei den füniglichen 
Staatsichulden-Tilgungd-E pegialfaffen anger 
legten Militärs EinftanddsKapitalien auffer bei 
diefen Kaflen, auch bei den fönigl. Kreidfoffen 
und Rentämtern der Garniſons⸗Orte audber 
zabit werden durften, ift jene Befanntmacdung 
gemäß böchiten Finanz» Minifterial » Refcriptd 
vom 25. v. M. auffer Wirkfamfeit gefept 
worden. Dann eine Befanntmadung, Pad 
Graf ven Lerdenfeld’iche Fideicommiß Köfering 
und Gebelfofen betr. 

Unter den Dienſtesnachrichten entbält dad» 
felbe Regierungdblatt folgende: die eröffnete 
Stelle eined 1. Affeijord bei dem Landgerichte 
Landshut wurde dem biäberigen 11. Land» 
geribtö-Affeffor daſelbſt, Dr. Joſeph Lang, 
und auf die Il. Affefforftelle bei gedachten 
Landgerichte der 11. Laadgerichts⸗Aſſeſſor in 
Rottenburg, 9. Ehrlich verießt; die erledigte 
Buchbalterftelle dei der Staarsfbuldentilgungss 
Speyialfoffe Augeburg wurde dem erften 
Buchbaltungdgehülfen bei derielden, M. von 
Melzt verlieben; auf deffen Stelle der 
zweite Bucbaltungsgebülfe bei gedacter 
Kaffe, 3. B. Rriebofer ernannt; bie bies 
durch erledigte Stelle dem Difigianten bei der 
Slaatöfhbuldentilgungd » Spezialtafle Würp 


burg, 9. Ballenberger verlieben, und auf 
defien Stelle ter Yebrer E. Gtubenraud in 
Münden ernannt; die bei dem MWechjelges 
richte erſter Inſtanz zu Ansbach erlenigte 
Ratbftelle wurde dem Rathe des Kreis und 
Statigerired zu Ansbach, 3. M. Freiberen 
von Welſer übertragen; die erledigte Stelle 
des Landgerichts⸗Arztes zu Eggenfelden, in 
Hiederbayern, dem bermaligen praftifchen 
Arzte Dr. N. Henkel, in Erding, verlieben. 

Dur höchſte Entſchließung des k. Minıftes 
riums des Junern vom 24. v. M. ift für Mitten» 
wald und Umgegend der Bürgermeifter und 
Inftrumentenverleger Nenner in Mittenwald 
ald Agent ded Ludwigkanals aufgeftellt wors 
ben, wad biedurd mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß derielbe bereitd von Seite 
ber fol. Kanalbau» nipeftion ald interimiflis 
{den Kanal-Berwaltung mit dem Beginne der 

Agenturgeichäfte betraut ift. 

Se. k. Hob. der Kronprinz hat mit aller 
hböchſter Genebmigung Er. Maj. ted Königs 
dem Rathsacceſſiten der fol. Regierung von 
Oberbayern Schönwerth die Feitung feines 
Selretariard übertragen. — der im 
Laufe dieſes Mona in Münden ftatts 
findenden Münztonferenz find bereits beute 
der f, würtembergiſche Bergratb Echübler, 
der geoßberzogl. badiſche Munzrath Kacel 
und der großberz. heſſiſche Münzratb Rößler 
dadier ‚eingetroffen. — Einer neueften Ber 
fügung zurolge ift ter Deutſchen Ckeipziger) 
Allgemeinen Zeitung und dem franffurter 
Journal ter Poftvebit entzogen worden. 

a. 2. 3.) 


Baden. (Karlsrube, 14. Febr.) Im 
der heutigen Sißung ber zweiten Kammer 
der Abgeordneten wird in dem vom Abg. 
Weller üder v. Ipfteind Antrag auf Eins 
führung von Geibmworenengerichten erflatteten 
Kommiffionsberihte beantragt: Seine Königl. 
Hob. ben Großberzog in einer Apreffe unters 
tbänigfl zu bitten, noch anf diefem Landtage 
zur Ergänzung der Strofprogeforbnung einen 
Befepesentwurf vorlegen zu laffen, wonach 
Schwurgerichte in Straffaden aud im Großs 
berzogthum Baden eingeführt werden. Nach 
längeren Verbantlungen, bei welden bie 
Abg. Nombride gegen, Welter, Zittel, Gerbel 
und Andere dafür gefprochen und Knapp bie 
Preßſachen, fo mie die politifden Vergehen 
der Jury nicht unterftellt wiffen wollte, wird 
der Kommiffiond-Antrag angenommen, bes 
siebungsweife wegen des baltigen Schluffes 
bed Landtags eine in diefem Sinne verfaßte 
Erflärung zu Protofol beſchloſſen. — Hier 
rauf erfolgte die Beratbung über den Kom 
miffiondberiht des Abg. Rindeſchwender, 
den Welkerſchen Antrag auf Berwirklihung 
der Unabhängigfeit der Gerichte betreffeud. 
Hienach fol Se. Königlibe Hobeit der Groß» 
herzog in einer Adreſſe ebenfalls um Borlage 
eined Geſetzesentwurfs gebeten werden, wels 
her ben $ 14 unierer Berfaffung dur 
Feſtſtellung der Beflimmung verwirflibe, daß 
die ald Richter angeflelten Beamten nur 
vermöge richterliben Sprucd genen ihren 
Wilen penfionirt und verfept, entlaffen und 
entjeßt werden fünnen, die Größe ihrer Ges 
halte aber und ihr Borrüden zu höheren Ges 





Die Balme. 
(KBortfegung.) 

Zu mil nicht in das Einzelne der graufamen Auftritte eingeben, bie 
* mir der Kaubmörder deſchried, ih müßte befürkien, dab ih Dem Leſer bie 
Daare zu Berge ſtraͤudtey. Einige Bruchküde, bie er mir zum Beſten gab, 
waren jo adſcheulicher Natur, das ih fein Mitleid mehr für das menſchliche 
Ungebeuer empfinten konnte, welches folder Schaͤndlichkeiten fahlg war, ls 
er mit feiner Erzählung geendet hatte, beeilte ich mich, aus ber Mühe des 
Fürbterliben zu fommen. Der Armenier, dem das Erflaunen bie Zunge 
geläbmt hatte, folgte mir, an allen Gliedern jitternd. 

Meugierig, ob die Kühnheit und Unerichrodfenbeit Haſſans aud beim 
Anblick Des Tores ibm mit verließen, degad ib mich am dem beilimmten 
Morgen an.den Drt der Hintichtung der Berbreder, Das Bolt war ſchon 
in Maſſen berbeigeftrömt ; deſſen ungeachtet machte man unieren Pferden 
Pag. Auf dem Bipfel eines Meinen Hügeld bemerfte man auf einer un. 
dedeckten Plattform eine ungeheuere Kanone, welde am Abbang aufgeſtellt 
mar. Ganz nahe baber flanten die Berurtheilten, aus welchen Haſſan- Ali 
dervorragte und mit Präftiger Stimme ſprach. Er betheuerte unaufhörlich 


feine Unſchuld und bot eim großes Löfegeld, wenn man ibn frei geten wollte. 
Denn ich mid recht befinne, fo bot er micht weniger als jchntaujend Tomans, 
eine ungeheure Summ⸗, die zugleia einen Maßſtad von den großen Keidy 
Ihümern gibt, Die der Gauner griammelt hatte, Allein jeine Verſprechungen 
waren umijonft, der bienftbuende Hauptmann der Garde gab den Befehl, die 
Hinrichtung zu beginnen und erinnerte die Henfer an ihre Pflict. Der Bandit 
verdoppelte Die Summe tes Löiegelded und ſawur und fluchte, dab ich es 
nicht mebr anbören fonnte. Umfonft, man führte ihn an die Mündung der 
Kanone und band ihn feſt vor dieſelbe. Darauf ſah ich einen Mann von 
mildem Ausiehen, der einen Säbel in der Hand bielt, fih erheben, und als ich 
einen neber mir ſich befindlichen perfliben Kaha frug, mas das zu bedeuten 
habe, erfuhr ich, daß den Bantiten, che fle erihoffen würden, vorher Arme 
md Beine vom Yeibe gebauen würden. 

Einem folden barbariſchen Schaufpiel wollte ich wicht beimobnen und ent: 
jbloß mich Daher, dieſen Ort zu verlafen; alleın es war unmöglich, bie 
Boltdmaffen hatten ſich jo Dibt um uns herumgeſchartt, daß nicht daram zu 
denken war, binturc zu fommen. 

Haflıan ftich einen Schrei der Wuth aus, der Henfer hob den Sabdel 
und auf einen Died fiel der rechte Arm des Banditen zur Erde. Ein Anderer 


J 


balten durch Gefeße au beftimmen ſeien. 
Bei der erfolgten Abflimmung trat bie Koms 
mer mit Ausnahme von zwei Stimmen dem 
Antrage bei, worauf bie öffentlihe Sitzung 
gefchloffen und in einer gebeimen über den 
mit Würtemberg megen WMWiddern ıc. abger 
fhloffenen Staatsvertrag Bericht erſtattet 
wurde. (Bad. BI.) 
(Mannbeim, den 14. Feb.) Rab Pris 
vatbriefen aud Brüffel vom 9. d. haben Die 
Unterbandlungen zu einem Bertrage mit 
Franfreih bie jetzt gar feine Fortſchritte 
gemacht, und felbft die dem franzöfiichen 
Intereſſe ergebene Partei fcheint mit ber 
Befeftigung ded belgiſchen Minifteriumd für 
jept die Hoffnung aufgegeben zu baben, mit 
Hulfe Frankreichs den deutfchsbelgifchen a 
belövertrag zu paralgfiren. Bon hoher Wichr 
tigfeit wäre ed, wenn ſich die Machricht ded 
„Hamb. Correſp.“ beftätigte, dab Holland 
dem Zollverein dad Anerbieten gemacht, die 
deutfche Flagge in den niederländischen Häfen 
mit der bollandifchen völlig gleich zu ſiellen, 
nicht allein, weil dadurch für die Entwidelung 
der deutihen Schifffabrt und des deutſchen 
Handeld ein weites _ Feld eröffnet wurde, 
fondern auc, weil darin dad wirkffamfte Mit, 
tel läge, den Anſchluß der Hanieftädte an 
den Zollverein zu befchleunigen. Wabriceins 
lich würde dann auch Hannover, das ſich 
unter ſeinem gegenwärtigen Regime ſo ſehr 
in ſeiner antideutſchen Stellung und in der 
Verbindung mit England geſällt, dald mürbe 
werben. In den Hanſeſtädten, wo man Ans 
fangsd auf deu Zollverein mit einer gewiffen 
vornebmen Geringibäßung herabfab, ift man 
übrigend bereitö jeßt zu der Ueberzeugung 
gefommen, daß die Abfonderung nicht lange 
mebr obne große Nachtheile durdzuführen 
fey. (Mannb. J.) 
Heffen. (Darmſtadt, 13. Febr.) In 
der Bißung der zweiten Kammer der Abg. v. 10, 
or befindet fi unter den neuen Gınläus 
en, welche der Kammer befannt gemacht 
wurden, ein Antrag ded Abgeordneten Stoll, 
die Aufbebung der öffentlichen Spielbanfen in 
Deutfhland betreffend. Stoll wünfct, daß 
die Regierung erſucht werte, in dieſem 
Sinne bei der deurfchen Buudeöverfamms 
lung zu wirken. Auch möchte er, daß ben 
beififben Staatdangebörigen dad Hazardfpiel 
mwenigftend in Homburg vor der Hobe verbor 
ten würde. (Schw. M.) 
Preuffen. (Berlin, 9. Febr.) Eine 
recht kräftige Unterſtützung bat die Schrift 
ded Stadtgerichtsratbd Simon über die Ges 
feße vom 19. März 1844 außer den mans 
nigfadhen Petitionen verfchiedener Städte auch 


» 


in einer fo eben veröffentlichten Denkſchriſt 
des Fabrikbefiperd Schloffel zu Eichberg bei 
Hirfbberg in Schleſien gefunden. Diefe 
Dentichrift befpricht und erflärt für wünſchens⸗ 
werth: 1) zur möglichften- richterlichen Unab» 
bängigfeit vie Aufhebung des ohne Theil 
nahme der Landflände emanirten Geſetzes 
vom 29. März 1544, betreffend die Abſetz ; 
barkeit, Strafſverſetzung, Degradirung und 
Penfionirung der Ricbter im Disciplinarmwege; 
2) Schuß der Staatöbürger gegen verleßende 
Schritte der Borunterfuhung, gegen ihre uns 
gebuhrlibe Ausdehnung, gegen verleßende 
unnötdige Berbaftungen, Hauds und Papiers 
durchſungen und gegen Inquifitiondmißbräude; 
fovann eine Bürgfhaft mit Ertbeilung einer 
Habeas-CorpussAfte nab engliihen Grunds 
fügen, und 3) diejenige Reform unferer 
Nechtsverfaffung, welche mit Anflage-Jury 
und Urtbeild:Yurg allein dem Staatsbürger 
volftändige Rechtsſicherheit gewährt und in 
allen Fällen vor den Folgen des geheimen 
Inquiſitionsprozeſſes fiber ftelt, Der Ber 
faffer ift ein praftifcher Mann, denn er gebt 
auf die für das tägliche Leben jedes Bürgers 
unermeßlich wichtige Stellung der Rechtsver⸗ 
bältniffe los. Stehen wir ja in dem größern 
Theile und faft im gefammten Deutjcland, 
was die aufgellelten Anträge betrifft, binter 
vielen anteren Staaten noch zurüd, wie 
daffelbe aud von der Preffreibeit gilt. Sind 
beide Berbälrniffe in die Stellung und Drds 
nung gebracht, wie fie die Offentlibe Stimme 
einträchtiger und nachdrücklicher verlangt, 
worüber wohl bei der großen Menge der das 
rouf bezüglichen Petitionen eben in der Ges 
genwart fein Widerſpruch erboben werden 
dürfte, fo liegt im ihnen die kräftigſte Gar 
rontie für einen den fonfigen Staatdverbälts 
niffen entiprecbenten und geſicherten Fort⸗ 
febritt und für die waturgemäße Entwidelung 
der von der Zeit noch gebotenen Reformen. 
Daß dieſe dann nicht mit ſturmiſcher Haft 
verlangt oder erſtredt werden dürften, dafür 
bürgt binreibend der durch Jahrtauſende ers 
probte deutſche Nationalcharafter und das 
politifbe Vorbild Englanded, wo, man mag 
fib gegen ſolche Anfiht noch io ſehr ſträuben, 
im Grunde doch die germaniſchen Elemente 
noch am reinften‘ und fräftigiten walten, 
Altdeutſche Inftitutionen find ed alfo auch 
nur, wie fie fib für Englands Größe und 
Wohlergehen fo wirkſam ermwiefen baben, 
weldye ter genannte Verſaſſer in einer eben 
fo kräftigen ald offenen Sprache entwidelt. 
Die Geſchichte lehrt ja eigentlich nichts Ans 
dered, ald die Notbwendigkeit gerechter und 
freier Inftitutionen, die, in der ‘Weife der 


Reform herbeigeführt, dad Heil und Wohl⸗ 
ergeben der Völfer mit fib fübren. In kur 
en, aber charakteriſtiſchen und ergreifenden 
Biden wird. Preußens Geſchichte von 
1806— 1815, fo wie bie folgende Reftauras 
tionsperiode geſchildert. Es berrfcht in diefer 
Darſtellung ein fräftiger kLapidarſtyl. Die 
wichtigſten Ereigniffe, Schriften und Aus 
fagen der Zeit werden wie zu einem fummas 
riiben Prozeffe mit Sachkenntniß und vor 
fibtiger Prüfung gruppirt, z. B. dit Stelle 
aud Benzendergd „BVerwaltung ded Staats» 
fanzlerd Hardenberg (5. 88), der noch im 
Sabre 1820 erflärte, „daß man dem lang 
famen und folgerebten Gange, ten die Res 
gierung nehnıe, mebr Zutrauen ſchenken möge, 
die Verfaffung werde nad den öffentlich aus 
geſprochenen Grundfägen ausgearbeitet werden 
und namentlih nac denen, welche in dem 
Edicte von 22. Mai 1815 aufgefelt wor 
ben,’ "Nachdem fo die treffliben Worte 
vieler waderen und edlen Männer an einans 
der gereiht find, fragt der Berfaffer: „Kön⸗ 
nen diefe Stimmen ſpurlos verhallen? Ich 
fürchte es nicht und richte meinen Blid 
vertrauensvoll auf die Männer, die in dies 
ſem Uugenblide mit Muth und Kraft für 
eine Reform der Necbtöverfaffung das Wort 
nehmen werden, welde dem Geifte unferer 
Zeit und dem Bildungdfantpunfte der Nation 
angemeffen ill; die Korderung if dringend, 
fie wird von der Nationalebre vorgefcbrieben. 
In der Macht der Berbälrniffe hat es gelegen, 
dag aub in unferem Barerlande der bobe 
Werth freifinniger Infliturionen und der 
Deffentlichfeit des Staatölebens nad allen 
Richtungen bin erkannt und dennoch nicht 
ſtürmiſch erftrebt wurde.” Der Berfaffer 
fliegt mit den folgenden Worten des ber 
rübmten Rriminaliften Grolmann über das 
Scmwuraerict feine Schrift : „Es begründet - 
in der Meinung des Bolfed größered Zutrauen 
zu der Rechtiprechung; es erbebt die Liebe des 
Bolfed zu einer Regierung, welche ihm durch 
die Zugiebung au der Auftizertbeilung ihr Bers 
trauen und ihr ebrendeö Urtheil über feine 
Mündigfeit befunder; es befefligt in dem 
Bolfe die Achtung der Geſetze und das Ins 
tereffe an dem Gemeinmelen; es belebt bei 
dem Bürger das Gefübl des eigenen Wer 
tbed, und ed wirft vortheilhaft auf die öffent 
liche Sitte ” (Köln. 3.) 
Das Publikum ift durch die unterm 
22. Auguſt 1835 erlaffene Befanntmacbung 
darauf aufmerffam gemacht worden, daß die 
Berfendung von Reid + und Srrei:Zündhöls 
zern und Reib»Zündfhwämmen mit der Pou 
verboten if, und daß derjenige, welcher deſſen⸗ 





mußte ibm den linken Arm abfhlagen; ehe er den Streich führte, rief ber 
Räuber mit einer Stimme, bie mir das Blut in den Adern flarren machte: 
»Hundb! Diefe Arme baden ‚mehr als taufend deines Gleichen gemordet!« 

Dies waren die legten Worte des Berbrocers, dem die beiden Beine 
wurden ihm mit unglaublider Schnelle abgenommen, und in vemfelben Augen: 
blicke feuerte aud der Sanonier das Geſchütz ab. Als fi ter Rauch jers 
freut hatte, fab man micts mehr, als einige Weberbleibiel der Feffeln» die 
an der Mündung der Kanone hingen. Bon dem Körper des Bakhtiaren 
mar feine Spur mehr zu entdeden. 

Die ſieden andern Berurtbeilten erlitten nad und nach biefelbe Todes» 
Rrafe, wie Haffan Ali. Sie waren gejwungen, ihre Kameraden vor ihren 
Yugen verfümmeln zu feben, bis der Denker ihrer Dual ein Ende made. 
Lange Zeit konnte ih meine Eindildungsfraft dieſen Schredensbildern nicht 
entilagen, wachend und im Traume jah ich dieſe Unglüdliden mit bleihen 
Geſichtern, hoblen, verflörten Augen, entſtelt und am ganzen Leibe zitternd, 
zor meinen Augen und mehr als einmal verwünichte ich dic Meugierbe, welde 
mid zum Unidanen dieſes ſchaudererregen den Schauſpiels gebradt hatte. 

Die zwei anderen Tage wurden tie übrigen ſechtzehn Verbrecher bins 

tet, 


4 
Die Nebereinfunft. 

Schade, ewig Schade für den wadern Daffan !« bedauerte die Macht. 

»Deine Geſchichte war fan, Schlaf,» veriberte die Diiee. Weißt 
du, wendete fe ſich ar ihre Macbbarın, »meißt du, dab dieſer Haſſan⸗ 
Ali auf ein Haar dem Sultan gleiht? Wenn er dort in Perfien 
nicht jo jümmerlih um's eben gefommen wire, jo fünnte ıd verführt werden, 
ju glauben, Haſſan und der Sultan jeyen eine und Liefelee Perfon.« 

-Du fadelſt, Diive ,» bemerkte der Schlaf und die Macht ſagte: 
folte der in den Schwarzwald kommen !- 

»Höre Schlaf,- begann bier Dinkebein, die wenig oder gar nibt auf das 
Geipräd gachört hatte: du milit dem Sultan das junge Mädchen übergeben, 
welches vor eıner halben Stunde gefommen ift ?» 

«sch denke,» antmworteie diefer. 

“Und Ihr, Mutter Nacht, fuhr fie fort, «babı in der Hand des Sındes 
gelefen, daß ed von bober Adkunft it? Is mit jo?« 

Das wil ich meinen!» verlegte Die Alte, Übergeugt von ihrer Runft, 
mahrjujagen und geidmeicelt, da$ man daran glaube. »-Das Mädchen bat 
fchr reige und vorncehme Acltern.« 


wie 


ungeachtet dergleichen Gegenflände zur Poſt 
aufgibt bei Entvedung feines Bergebend nicht 
nur mit der auf diellebertretung folder Vers 
bote gefeplib angeordneten Strafe belegt, 
fondern aub für allen daraus entſtehenden 
Schaden verantwortlid gemacht werden -wird. 
Die gedachte Belunntmahung wird hiedurch 
erneuert und das darin enthaltene Berbot 
auch auf Verfendung von fogenanntem Reib⸗ 
Zündpapier audgedehnt. (9. Pr. 3.) 


(Aachtu, 12, Febr.) Fünf Petitionen von 
Bewohnern unfrer Stadt und der Stadt Burt⸗ 
fbeid mit zablreichen Unterfchriften bedeckt, 
Seitend der erflen Notabilitäten ſowobl, als 
auch Seitens ded Mitteltandesd, werden beute 
nach Koblenz abgeben und wahrſcheinlich durch 
unfern Abgeordneten, Hrn. Danfemann, dem 
rbeinifcben Provinziallandtog vorgelegt werben. 
Die erfte: „um Ausführung des Geſetzes vom 
22. Mai 1815” bat die Grlangung eiber 
freien Repräfentatioverfaffung zum Gegenſtand 
und flüßt fib auf den Artikel 13. der Bundes⸗ 
afte, Artikel 54. der Wiener Schlufafte und 
bie alerhöchite Verordnung vom 22. Mai 1815. 
— Dad zweite Geſuch ift ein „gleich wich 
tiged und dringendes.“ Es betrifft die Her⸗ 
flelung der freien Preſſe. Die Dritte 
Petition beanfpruct, „unbedingte Deffent 
lichkeit der Nändifchen Verhandlungen,“ bie 
vierte „Abſchaffung der Schlacht » und Mahl 
feuer” und die fünfte „Emancipation der 
Juden,“ welce des Könige Mojeftät als 
Ermiderung auf die Bitte des 7. rheinifchen 
Landtags, bereitd im Audficht geſtellt babe 
und boffentlib baldigt verwirklichen werde, 
Die Petition um Preßfreibeit dürfte dieömal 
faſt einftimmig votirt werden, die um Reiches 
Rände indeffen einige Gegner unter denen 
finden, welche für die Panadien unfrer Pros 
vinz, namentlich für die Gerichtöverfafjung 
und die geſetzlicde Gleichheit fürdten — eine 
Furcht, die fich bei dem Geifte, der jetzt die 
alten Provinzen durchwebt, ſchwerlich recht · 
fertigen dürfie. (FIrtſt D-P3.) 


(Iſerlohn, 12. Febr.) Bekanntlich bat 
England den Handelstractat mit China dabin 
abgefchloffen, daß aud andere Kationen an 
dem Berfchre Theil nebmen fünnen. Welche 
Scmwirrigfeiten aber dieſem Berlehre von 
Seiten Englands in den Weg gelegt werden, 
und mas ber Zollverein von deſſen Handels— 
politif zu erwarten bat, mag folgende Thats 
ſache beleuchten: Gin ongefebener Kabris 
font hieſigen Orts batre eine Beftelung, 
für China beſſimmt, auszuführen und die 
Weifung bekommen, über England zu fpes 


diren; auf den Etiquetten der Maaren 
batte ficb derfelbe, nach Borfcrift, der engr 
liſchen Sprade bedient, obne jedoch irgend 
ein engliſches Zeichen oder einen Namen nadıs 
zuahmen, was befanntl«b für die Waaren, 
welche durch England tranfitiren follen, vers 
boten ift. Bei Ankunft der Waaren in kon 
don werten folbe am Zolbaufe geöffnet und 
lediglib aud tem Grunde confiscirt, weil 
man fi der englifben Sprache bedient habe, 
Eine gegen dieſes Berfabren bei der englifchen 
Regierung eingereichte Befchwerde har feinen 
Erfolg gehabt, und die mit Beſchlag beieg» 
ten Waarın find für den Abfender bloß deds 
balb verloren, weil er fib zur Bezeichnung 
derfelben der engliſchen Sprache bediente. 
Die Rorbamerifaner fönnen fib nad dirfem 
verbürgten Borfalle nur hüten, über England 
zu ſpediren und fib bei Bezeichnung der 
Waaren ihrer Mutterfprache zu bedienen, 
denn fie feßen ſich dadurch der Gefabr aus, 
daß ihnen Alles fortgenommen wird. Möchte 
bob ‚tie Veröffentlichung diefer Thatſache 
dazu beitragen, daß endlib Maßregeln er 
griffen werden, der engherzigen Handelspo⸗ 
litif Englands, welches nur ſich felbit fennt, 
aber andern Nationen Handeldfreibeit predigt, 
mit allem Nacdrude entgegenzutreten und 
ſolche Eingriffe zurüdzumeifen! Wie man 
bört, will die Raufmannichaft Iſerlohns die 
Sache weiter zur Sprache bringen. 


Württemberg. (Stuttgart, 19. Febr.) 
In der heutigen Sigung der zweiten Kammer 
der Abgeordneten flellt Duvernoy den Antrag, 
mit Befeitigung des in der vorigen Sitzung 
gefaßten Befchluffes, für jene Gegenſtände 
zwei Kommiſſionen, die eine für Grunplaften 


und die antere für Steuerabgaben zu wählen. 


Diefer Antrag findet fogleich vielfeitige Unter, 
flügung und führt. zu dem Befchluffe: für 
eine der nächſten Sitzungen die Wabl ber 
genannten zwei Kommiffionen, jede von fieben 
Mitgliedern, auf die Zaged » Drdnung zu 
fegen. — Hierauf trägt Duvernoy einen 
Bericht der Drudtommiffion über die wegen 
ded Drudd der Berbandlungen dieſer Kammer 
zu treffenden Einrichtungen vor. Diefelben 
bleiben, ungeachtet eine Vereinfachung und 
Koftenminderung ald wünſchenswerth anerkannt 
wird, im Ganzen die biäherigen. Bon mehr 
reren Abgeordneten (Glemm, Breuning, Schu⸗ 
bart) wird der Wunſch auszeſprochen, daß 
die Berbantlungen den Abonnenten auf dem 
Lande nicht erft am Schluſſe des Landtags, 
wo fie oft nicht mehr mit Intereſſe geleſen 
werden, fondern während beffelben deſt⸗ 
weiſe zugefender werden mödten. Die 


Drudtommiffion wird beauftragt, über diefen 
Wunfb gutactlih zu berichten. Weiter 
wird beicloffen, zur Grleichterung der Ans 
fbaffung der Verhandlungen und zur vers 
nrößerten Verbreitung derielben fünftig den 
Preis. pr. Bogen flatt biöberiger 11, auf 
1 fr. berabzufeßen und für die noch vwors 
räthigen früberen Verhandlungen folgende 
Preife zu beſtimmen: vom zweiten Randtag 
des Jabres 1833 8 fl. 30 fr.; vom Lands 
tag: 1835 2 fl, 1836 6 fl, 1338 12 fl, 
1839 6 fl., 1841—43 12 fl. Auf den Ans 
trag des Frbrn. v. Gültlingen fpricht die 
Kammer gegen den Aba. Duvernop ihren 
Dant aus für feine eifrigen Bemübungen 
um die Ordnung der Drudeinrichtungen. — 
Sofort entwidelt Redwiz feinen früber ans 
gefündigten Antrag: Erleichterung und Abs 
löfung der Grundiciten betreffend. Schmidt 
von Zuttlingen bemerft, daß er auf dem 
Landtag von 1833 in gleicher Richtung eis 
nen Antrag an die Kammer gebracht und 
eine Wiederholung nur unterlaffen babe, weil 
die Adg. Redwiz und Wieſt ähnliche Anträge 
gleich beim Beginn ded Landtags angefüns 
digt haben. Er bitte nun, nur feine damald 
gedrudte Motion der Kommiffion, melde mit 
der Begutachtung des Redwizſchen Antrags 
beauftragt werde, zur Berüdfichtigung zu 
übergeben. Jedenfalls flele er den Antrag 
auf den Drud der Motion ded Abg. Redwiz. 
Der Drud wird mit 69 gegen 12 Stimmen 
befchloffen. Endlid wird ein Geheimeratbös 
Erlaß verleien, wonach der Abg. v. Werner 
zum Bicepräfidenten in Gnaden ernannt ift. 
Der Präfident beglüdwünfct denfelben im 
Nameu ter Kammer, worauf von Wer 
ner mit dem Wunſche, daß er nicht in den 
Fall fommen möchte, Pie Stelle des an der 
Spize der Geſchäfte ſtehenden entfchiedenen 
Zalented einzunebmen, für dad Vertrauen 
dankt, Das nebſt der Gnade des Königs ibn 
zu dem ehrenvollen Poſten berufen babe. 

(Schw. M.) 


Nuſßland und Polen. 


(St. Petersoburg, 4. Febr.) Der noch 
bier anmwefende Graf Woronzomw bat, wie 
man vernimmt, für feine neue Gtelung ald 
Stattpalter von Trandfaufafien und zur 
obern Leitung ded Kriegs mit den Berge 
völtern ſeht audgevebnte Vollmachten für 
Rangbeförderungen, Dienftbrlobnungen und 
Strafen erhalten. Der Generallieutenant 
Gurko, feiner Stelle ald Eivil:Dbervermefer 
in Trandfaufafien entboben, gegenwärtig 
bier mit faſt allen übrigen böbern Militärs 
chefo der Kaufafudtruppen anmwefend, wird 





— +0. — gegenredete die Hinkende leiſe, indem fie mäber rüdte. 
“Biber fagt mir bob, ind wir nicht reht aldern? Warum mollen wir denn 


dem Sultan diefen Berdienft in Die Bände fpielen? Der Schlaf if ein ge: 
fheidter Burſche, bat die Frau geieben, Die das Kind nad A. drachte und 
hat bei deſſen Pilegeältern, den Schuſter Kneipe, gearbeitet. Wie wird, wenn 


er Die Aeltern auskundſchaftete und wir viere, Die Nacht, die Olive, ber 
Schlaf und ich, theilten das Yöfegeld unter und. Der. — 


— ⸗·Wohl aber — — 


Was ader ?« unterbrach Hinkebein den Schuhmacher ſchnell. „ Der Sultan 
erfährt feine Sylbe von dem Maädchen, wir fperren fie eim, bi6 du erfahren 
ihre Meltern oder Verwandte fud. 


bat, mer 
Schwierigkeit. 


Tepp!«“ riefen alle drei, und vier Hände bdeſiegelten den unedlen Bund 
Aber kaum hatten fie eingeihlagen, als plöglid draußen ein Schuß fiel. 


(Bortfegung folgt.) 


— 





NAu den X. 9. 3. Dichter. 
Er rühmt, daß fein Gedicht 


Ergriffen bat bie Frauen, 


Das bat tod keine 


Das file die Zährlein nicht 
Zürüde konnten fauen, 
Und daß fogar auch ich 


Sch fo gerührt geweſen. 


— »Recht fo, wir fünnen den guten Biſſen für und bebalten, beflimmte 


die Nacht, und Olive ſprach: "ich theile mit Euch, aber einfperren ſollten 


wir das arme Ding nicht. 


·Eingeſperrt muß fie werten, micht einmal die Männer dürfen von 
dem Seſchäfte wien, fe find zu ehrlich und gewiſſenhaft gegen den Gultan 
und würden ed nicht zugeben, ich fenne das. Alſo topp! 


verbeimlict !- 


In Thränen ſoawamm mtin Aug‘, 


Da er fein Lied geleſen. 


Eingefperrt und 


Und drauf geſtand id ibm, — 
Wohl bat’s ihn febr werbroffen, — 
Daß ich aus Mitleid nur 


Die Thränen hab’ vergoffen- Ö 


ald Chef des Stabs für die Kaukaſus⸗Armee 
dem Grafen Woronzow beigegeben werben 
und ihn in tem nächſten Tagen babin bes 
gleiten. Der Generollieutenant Kluk von 
Klugenau, unter unfern gegenwärtigen Heer, 
führern im Kautaſus einer der ausgezeich⸗ 
netften, ein geborner Defterreiber, welcher 
der ruffifhen Armee ald Gubalternoffizier 
eingereibt wurde und ibr feine Dienfte ſaſt 
feit 20 Jahren widmete, deren Mebrzahl er 
in den Kämpfen gegen die Bergoölfer ver 
brachte, ift zum Chef der 19ten Infanteries 
dioifion, mit actıv im SKaufafud, ernannt. 
Diefe Divifion ward früber vom Generals 
lieutenant v. Rennenkampf befebligt, der bes 
fanntlich einer Friegögerichtlichen Unterſuchung 
unterliegt, — Die ruffiibe Marine erlitt 
einen empfindlicen Verluſt durb den am 
30. Jan. erfolgten Tod des Admitals Greigb, 
der tretz feines hohen Alters bie zuleßt der 
gemeinnüßigften Tbätigfeit fib bingab. Engs 
länder von Geburt, rat er im noch febr 
jugendlichem Alter aus englifden in ruffifche 
Seedienſte über, und erwarb ſich ald vieljahriger 
Kommandeur. ded Hafens Sewaftopol und der 
tortigen Flotte diefe großen Verdienſte. — Mit 
höchſter Erlaubniß ift die zoßfreieWaareneinfuhr 
an ber Oftfüfle des fchwarzen Meerd, zwiſchen 
den Fluſſen Kuban und Ingur, nach einem 
befonderd Dafür erlaſſenen Zorif geftattet. 
Unter den dofür bezeichneten Wrtifeln bes 
finden fib in der Türkei fabricirte Baum: 
wollen⸗ und Seidengewede, Gallanterie ⸗Baga ⸗ 
teuen für den Gebrauch der Aſiaten, irdene 
und bolzerne Gefbirre, Getreide aller Art, 
gemabien und ungemablen, Reis, türfifcher 
Zabadıc. Es folen an jene Küfte alle rufr 
ſiſchen und fremden Artitel, die ben Zell ſchon 
in andern ruſſiſchen Serbäfen erlegt baben, 
zoßfrei eingefübrr werden fönnen. Der Import 
anderer ausländifher Erzeugniffe iſt nur nad 
ber frübern Beſtimmung bes Zolltariſs ger 
ſtattet. ca. A. 3) 

(Bon der polniſchen Grenze, Anſangs 
Februar.) Für den nächſten caucaſiſchen 
Feldzug werden koloſſale Vorbereitungen ger 
troffen und ber Kampf fol diedmal einen 
durchaus offenfiven Gharafter tragen. Nach⸗ 
dem es Graf Neſſelrode in London durchge⸗ 
ſetzt, daß im Aufunft den aufrübrerifchen 
Vergvölfern von engliiben Agenten feine 
Hülfe mebr geleifter werde, gibt man ſich 
beffern Hoffnungen bin, 

Schweiz. 

(Graubünden.) Nad der „Bündner Ztg.“ 

waren bid zum 11. d. M. bereitö 2000 Unters 


ſchriſten für Ausweilung der SGefuiten von 
Bunded wegen in Chur eingelaufen. 


Retakteur: Dr. Friedrich WMayer. 





Anzeigen. 


Laden» u. Wohnungsveränderung. 
Daß ih nun im Haufe des Deren Dietrich, 
Lit, L, Mro. 118 ter Saiferftraffe wohne, fo mie 
auch den Laden an der Kleiihbrüde im Haufe des 
Herrn Brifeur Müller mit Darmonifas rc. be 
sogen habe, zeige id meinen gtehrten Seſchäͤfts, 
Breunten biemit ergeben an und empfehle mich 
neb Familie der frübern und jepigen Macbar: 
ſchaft zu freundlichem Wohlmollen. 
Mürnberg, den 14, Aebr. 1815 
I. U. Brauuftein, 
Mechanikus und Inftrumentenmaber. 


Zu verfaufen. 


Hummel's große Slavierſchule iſt billig zu ver: 
fen. 


Trauer-Anzeige. 





Mad langen Leiden entichlief mit Gott ergebe 
ner Ruhe, zu einem deſſern Etwachen, vorgeflern 
Nachts bald 11 Ihr meine unvergeßliche Gattin 


Frau Katharina Maria Badofen, 
geb. Hau, 
im 44. Lebensjahr und im 18. einer glüdliden 
Ehe, an den Folgen der Abzebrung. 

Wenn aud länger ſchon die traurige Stunde 
fat mit Gewißheit ju ahnen war, fo fält fie doch, 
da fie num leider gefommen iſt, ſawer genug auf 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Eine treue Ledens⸗ 
aefährtin, eine liebevolle Mutter, und eine in ihrem 
Berufötreiie unermüdete bäuslibe Stüge iſt uns 
an ibr entriffen. 

Sieden unmündige Kinder beweinen mil mir 
ihren unerjegliben Berluft. 

Stile Theilnahme feiner Verwandten und 
Freunde hält ſich verſichert ter leistragente Gatte 

Offenbach, Darmfladı, Nürnberg, 

den 16, Februar 1845. 

Johann Leonhard Backofen, 
Kaufmann. 





nebft dem 


Die fchon bekannte Menagerie 


großen Pauorama, im Saale 
der Gerechtigkeit aufgeſtellt, find noch bis 
> Domerftag den 20. Februar unwiderruf— 
lich zum legten Male zu feben, und zwar nn 


Bekanntmachung. 

Zur Berpabtung der Hofmeittert-Mohnung 
und Sarten am Kirchhof zu Et. Rochus mit der 
darauf haftenden Bierwirtoſchaftsgerechtigkeit wird 
Termin auf 
Montag den 17. März e. Bormittagd 10 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeſchneten anberaumt 
und Pactluftige biezu eingelaten 

Inzwiihen könne daſeltſt vie näbern Bebing: 
nie eingezogen werben , "vorläufig wird aber’ ſchen 
beinefügt, Kuh nur auf jablungsfähige Pathtlied ⸗ 
baber, melde einen auszezeſchnet guten Leumund 
baten, Küdibt genommen, daß dem Pächter zu⸗ 
gleich die Aunftion eines Bofmeifters auf dem 
St. Kodus Kırdbof und die Damit verbundenen 
Einkünfte übertragen, und daß tie Gebäute zuvor 
noch jmwedgemäß eingerichtet und volllänbig reno: 
virt werden, - 

Nürnberg, den 16, Achruar 1845. _ 

Die adelich von Imboffiihe Familien 
ſtiſtungs· Adminiſtration. 
Wagler 


Verloren 

BVergangenen Gamftaa wurde auf der Gtraße 
von Goftenbof nah St. Yeonbartt ein fäblerner 
Anftedirorn verloren, Der redlibe Fiuder wird ge- 
beten, ihn gegen ein angemeſſenes Trinkgeld in 
der Tetzelgaſſe S Mro. 732 abjugeben. 








von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr bei guter Beheizung und Beleuchtung. 


Eurree 6 fr. A Perſon. 


Kinder fr. Das Uebrige iſt bekannt. 


Um recht zahlreichen Zufprudy bitter ergebeuft. 


Unzeige 
Durh die Veränderung meiner Wohnung. babe 
ih das Lokal meiner Zeichnenſcule vergrößert, 
mas ic tenen, Lie mır ihr gütiges Zutrauen 
ſchenken wollen, jur ergebenften Anzeige bringe. 
‚ Felig Grünewald, 
Zeichnenlehrer, S. Rro. 494 
..... ebere Schmibtgafe. 
Zu vermietdbem 
Ein heitres Logis, deſtehend aus Erute und 
@tudenfammer , iſt täglih mit oder ohne Mobeln 
billig zu vermiethen. 
zu vermiethen. 
Das in der Brunnengaſſe liegende Hinterhaus 
Miro. 392, mi 6 beijbaren Zimmern, 2 Rüden, 
Kammern, s.v. Adtrilte und eigenem Gingange ic. 
iſt zu vermiethen. 


Angekommene Fremde 
vom 16. Bebr. 1646. 

(Strauß) HH, Debel, Pofſchauſpieler von 
Wien. Lörih ». Yamen, Lucas vo. Danau, Wol⸗ 
ler ©. Mainz, Götz v. Slauchau, Schroff v. Augs- 
burg, Kflte. 

Blaue Glockht.) HH. Deſſai m. Schweſter, 
Beamter v. Roth. v Bredew, Kapit. v. Warſchau. 


GSrankt. Hof) HH Stochhtim v. Main 
ſtockheim, Schreibet, Eloflermeyer v. Mahren, 
Kflte. 


Mothe Hahn) Mad. Bruckmüller m. F. 
v: Amberg. Schneider v. Frankfurt, Müller von 
Breitendach, Mackert v. Würzdurg, Kflte. Krilſch, 
Butsbefiger v. Meiben. 

(Monpiheinz;. Goftenbot.) HH... Düf- 
fel ». Wittmund, Roſenheim ». Deitelbad, Kflle 
Spörl, Reviergehülfe ». Pucdenhof. 


Sofepb Nawratil aus Brünn. 
COURSE. 


Nürnberg, den 17, Februar 1845. 





Wechsel - Course. 











| Brief , Geld 
Amsterdam „nrunanenan0e k. Sicht | 137°4 
Hamburg zunsennnneeennnn k. Sicht | 140°, 
Landen. ccnarasssnaesens 2 Monat 10 
Wien in Bor ........ k. Sicht | 10,1%, 
Augsburg u... .. «+. k, Sicht | ı0 
Frankturt &.M. xK. Sieht 100 

. in die Messe 
Leipeie BK. Sielu 106 
in die Messe | 
Berlin „2222022 s ern eann. x. Sieht ı 105 
— 4 Monat 11974 
Jeee — 1 Monat 117°, 
ÜNOWEN. veunsonansreereee k, Sicht | ‚1084, 
Effecten - Course. 
Papr. 
Bayer. Obligationen A 3", 9% .... 0 - 
« Bunk-Aktien ... ... .. .... ala 

Ludwigs - Wanal- Aktien ... . 7!8 
Münchn.-Augsbg.-Eisenbahn- Aktien 
Nursberger-Further dito aa 





Geld - Course. 


Friedrich- und Augustd'or.,....... 


hab, |geuchr 
2.46 
Neue Louisd'or.. ............. 





— 1'383 
Souverainsd’ior ouoeeaunn. 16 15 
Hollündische 10 fl. Stücke .... 0 55 
20 Frances - Stücke ... g! 216 
Vestreieher und Holl, Ducaten ete, 5, 3a 
Französisches Gold .. .2sse@so0n 0 a 
Preussische Thaler, ganze ........ 1. 45 
SFranes Stück ........... | 2 !a0 


ur 


+ 


Zwöllter 


-0-.- 


Mittwoch, 19. Februar 1845. 





nberger Beitung. 


ahrgang. 


-...- 


Kalender: Sufanna. 





Diefe 
dmter 


tung erfbeint taglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebft 3 
Kellungen zu folgenden Breijen an: Sm 1. Royon balbjährl. 2 fl. 55. I. 


Pr. er für das Bierteliahr. Für auswärts nehmen alle P. Pof ⸗ 
I. 3fl. ıo. 111. 31. 25. Drud, Berlag und Erpeb. in der Tümmel'ihen 


Bußpdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Snierate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





— 


Bayern (Münden, den 16. Febr.) 
-Der Landgerichts » Affeffor M. v. Plantb, 
auf Haidenkofen it zum f. Kämmerer er 
nannt, und die MNechiöpraftifanten Graf v. 
Preyſing · Lichtenegg und D. Frhr. v. Ruffin, 
ſowie der Unterlieutenant Fr. Frhr. Gem- 
mingen v. Maſſenbach find unter die Zahl 
der k. Rommerjunfer aufgenommen. (9.9.3.) 

(Augsburg, 10. Febr.) Dbwohl jeder 
Haufirbantel mit Budnahme einiger aus früs 
berer Zeit berecbtigter, ober auf beftimmte 
Amtö-Bezirfe befchränfter Juden, dann der 
zum Handel mit inländifhen Teppichen ſpeciell 
patentifirter Händler ſowohl für In⸗ al 
Ausländer in Bayern gänzlich und bei Ber 
meidung der durch Allerbochfte Berorbnung 
vom 31. Dec. 1813 biefür angedrobten Folgen 
verboten it, obwohl ferner dad Beziehen ins 
Kändifcher Meffen und Märfte durch Ausländer, 
zufolge allerhöchſter Verordnung vom 8. Mai 
1811 nur den rechtlichen ausländiſchen Kabris 
fanten, wirklich fonceffionirten Profeflioniften, 
dann den mit einem offenen Laden an ihrem 
Mob. orte verfebenen Koufleuten oder Künft 
lern, ſowie den Producenten rober Erzeugniffe 
unter der Beringung geflattet iſt, fich über 
diefe Qualität durch «in von der Obrigkeit 
ihred Wobnortes ausgeſtelltes, jübrlih zu 
erneuernded Driginalatteft, deſſen Form für 
die Gewerbe » und Hanbelöleute der Zolver 
eindflaaten durch Allerhöchſte Verordnung vom 
27. Juli 1836 genau vorgezeichnet, für die 
Angehörigen anderer Staaten aber nach der 


"* Alerböchften Verordnung über dad Paßweſen 





vom 17. San. 1837 zu bemeſſen ift, oudzus 
weifen, und fi den dieffeitigen Zollgeſetzen zu 
unterwerfen, und obwohl endlich dieſe Bors 
febriften unter genaueren Weifungen über 
ihren Vollzug und mit der Berfügung, fie 
indbefontere gegen berumziebende Wepflein, 
und @lasbilderbändler, italienische und frais 
neriſche oder fogenannte illyriſche und andere 
auswärtige SKleinbändler, dann ungarifce 
Eifendrahtbändier in Anwendung zu bringen, 
vielfach in Erinnerung gebracht worden find, 
fo fommen doc fortwährend Fäle zur dieffeis 
tigen Kenntniß, welche zeigen, daß diefe Bors 
ſchriften von vielen ;Woligeibeborden nicht 
gehörig beachtet und gehandhabt merden. 
Richt nur mifbrauden mande nur zum Ber 
ziehen der Meflen und Märkte berechtigte 
Handeldleute ihre Befugniffe zum verbotenen 
Haufirbantel oder zum Handel mit andern 
ald den in ihrer Xegitimation bezeichneten 
Waaren, fondern ed durchziehen auch eine 
Menge audländifber Kleinbaudler namentlich 
üyrier und ungariſche Eifendrabtbändler das 
Land, welche Die obenbezeichneten Attefte nicht 
befipen, oder deren Reiſe⸗Legitimationen abge 
laufen oder durch inländiſche Päſſe erſeht 
find, melde fie unter dem Vorgeben, ihren 
Pop verloren oder zur Erneuerung nad Haus 
geibidt zu haben, fich zu erſchleichen wußten. 
Mitunter werden fie auch von intändifchen 
Kaufd » oder Gewerbölenten zum Bertragen 
ibrer Waaren gebraudt, und erbalten biezu 
Päffe-ald deren angebliche Handlungsreifende 
oder gebrödete Diener. Manche derſelben 





baben fib als folde 


fhon Jahre lang ftändig 
in Bayern aufgebalten, ja fogar die Anfäffige 
machung auf Lohnerwerb erlangt, nad deren 
Bemwiligung fie dann ihre Unfäbigfeit, zu 
biefem Erwerb öffentlich erklärten, und wenn 
ihren Bitten um Marliputente nicht flatt« 
gegeben wurde, entweder unbefugten Handel 
trieben, oder ben neuen Heimathögemeinden 
zur Laſt fielen. Um folhem Unfug für 
bie Folge zu begeanen wird biermit verfügt: 
1. Ausländifbe Kleinhändler, weldye inläns 
diſche Mefien und Märkte befuchen wollen, 
dürfen nur dann über die Grenze gelaffen 
werben, wenn fie mit der oben bezeichneten 
und jährlich zu erneueruden Reife-Regitimation 
ihrer Heimatbebehörbe verfehen find, die nach 
alen Ürforberniffen genau zu prüfen if. 
2, Da nach Artikel 2 der Allerböchften Ver⸗ 
ordnung über dad Paßweſen vom 17. Gas 
nuar 1837 jeder Fremde bei der erften Bol. 
bayer. Diftriföpoligeibebörde, deren Amtsſitz 
er beim Eintritt in das Königreich berührt, 
vifiren laffen muß, fo ift auf Erfülung diefer 
Vorſchrift genau zu achten. 3. Beim Bir 
firen ift die Route genau zu bezeichnen, 
melde der Hänbler einzufchlagen gedentt, die 
auf diefer Route gelegenen Poligeibehörden 
baben darüber zu wachen, daß der Pas 
Inhaber nicht in der Zwifcbenzeit verbotenem 
Haufirbandel nachgegangen if, oder nachgeht. 
4. Unbedingt verboten bleibt ed, dergleichen 
Händlern auf dad Borgeben, ihre Päffe ver 
foren oder zur Erneuerung in bie Heimarb 
geichidt zu baten, Reiſe⸗Urkunden zum Fort⸗ 
fegen ver Reife im Inland und zum weitern 








Die Palme. 


(Gortfegung) 

Sie fommen, fie kommen !- riefen die Biere durcheinander und fprangen 
auf von ihren Eigen. Makrele! Diafreie!- rief die Naht, »Beihwind am 
den, Herd! Und Ihr, marſch hinaus, beift Ihnen, id gebe an meinen 
Bolten !- 

Dies Alles wor das Werk eines Augenblides, Denn bevor man drei 
jiblen konnte, waren die vier Perionen aus ter Ztube veribmunden, und 
Makrele bervoraeierungen und batte fih an den Feuerherd geftelt, um bie 
im Topfe ſich befinklibe Brühe umjurühren. Nur tie beiden kleinen Kinder 
anı Boden waren zjurüdgeblieben. 

Matrele rief nun: „Palme komme beraus!- Etatt ihrer aber ſchallte 
ihre feine belle Etimme aus ter Felewand herein und Makrele lauſchte mit 
Vergnügen tem Gefange bes Meinen Wätdens, Dicielte hatte in dem 
büfteren Gemade, ich welchem fie fi befand, eine alte Bıoline endedt, bie 
nur noch mit einer Gaite überjogen war, Das hinderte die junge Sin: 
gerin indeffen nicht, ſich eine Begleitung zu ihrem Liedchen zu Mimpern. 


Wie fhön fie fingt, dachte Makrele. Ach, das arme Kind, es fühlt fein 
Unglud nict ! 

Jetzt fam die Palme beraus und wunderte ſich nicht wenig, die Stube jo 
leer zu finden. Makrele hatte ibr mehre Kleidungsftüde aus ihren frübern 
Fahren hervorgeſucht und der Kleinen diefelben angelegt, um fie wenigitens 
sor Froſt ju ſqutzen. Auch batte fe Strümpfe an und Schuhe, die ihr jwar 
etwas zu groß waren, aber immerbin den beiten Dienft leifleten. 

»Ei, wie bu jhön fingen Fannit!« ſagte Mafrele und küßle die Palme 
auf die Stirme. -D,- meinte Diele, »wenn ih nur eine Harfe hätte, oder 
eine Cither, worauf auch ulle Saiten wiren, dann folltet du ſehen und 
bören, wie ic fpielen molte und fingen! Wem if denn die alte Geige da 
drinnen ?« — 

»Die gehört dem Eareden, das if der Diann der alten Frau, Die 
dir in der Hand gelefen bat. Er if vortem cin Mufitant gemeien und 
auf den Kirchweihen berumgejogen, um den Bauern jum Tanje aufzu- 
jpielen. Jetzt treibt er's nicht mehr, meil ibm fein neues Seſchaft mehr 
einträgt.» - j 

Weist Du auch, Makrele,- ſprach Palme, ·daß ib mid bier recht fürdte ? 
Bas machen denn die Leute in dieſer Hatte? 


Handeldbetrie audzuftelen, indem ihnen im 
folhen Fälen nur Päffe zur Rüdreife in 
die Heimatb und zwar nur von den nad 
Urt. 16 der Allerböchſten Verordnung vom 
17. Jan. 1537 biezu compstenten Bebörten ers» 
tbeilt werden dürfen. 5. Gollten dennoch unzus 
läffige Reifelegitimationen in ven Händen obiger 
Händler gefunden werden, fo find ihnen die⸗ 
felben abzunebmen, und der unterfertigten Stelle 
vorzulegen, damit bezüglib der ſchuldbaften 
Behörden dad Gerignete verfügt werden fonne. 
6. Da den keinem Zollvereindftaate angeboris 
gen Händlern nur der Berfauf ausländilcer, 
in das Zofvereindgebiet eingefübrter und ge; 
börig verzollter Waaren auf offentliben Mei 
fen und Märkten geſtattet if, gegen jeden 
Handel derfeiben mir inländifben Waaren 
und außer öffentlichen Meſſen und Märkten 
nachdrũcklich einzufcreiten. 7. Inländiſche 
Handels⸗ und Gewerbäleute, welche diefe Händ⸗ 
fer unter dem fälſchlichen Vorgeben, ald ob 
ſolche in ihren Dieuften Runden, zum Ber 
ſchleiß ihrer Waaren benüten, find gleichfalls 
zur Unterjubung und Strafe zu zieben. 8. 
Jede Bebörde, bei welcher einer jener Hands 
ler fih zur Paß-Bifirung meldet, bleibt ver 
antmortlib, daß fie die Erfüllung obiger Bor 
fhriften genau prüfe, indem gegebenen Falles 
diefe Berantwortlichfeit micht Durch Bezugr 
nabme auf die Grenz» Behörde, oder darauf, 
daß der Inhaber fbon von andern Behörden 
unbeanftandet bie Bifirung erlagt babe, bes 
feitigt werden fann. 9. In allen — der 
Verletzung obiger Vorſchriſten von Seiten ber 
ausländischen Kleinbändler ift neben der geſeh ⸗ 
lihen Strafe (wobei in ben bierber geeigne⸗ 
ten Fällen auf die allerhöciten Verordnungen 
vom 31. Dez. 1843 die Beitrafung des Haur 
firbandeld betr. und vom 28. November 1816 
die Bettler Landftreicher betr. bingewiefen wird) 
auch die Zurüdweifung in die Heimatb zu vers 
fügen, 10. Gegen jene Poligeys und Ger 
meinde- Behörden, welche ſolchen Händlern einen 
längern Aufentbalt in ihren Bezirfen geſtat⸗ 
ten, und deren unerlaubten Handelsbetrieb 
begünftigen, wird die aufbabende Verant⸗ 
wortlichfeit geltend gemacht werden. 


Baden (Rarlörube, 15. Febr.) Im 
der heutigen Gißung der zweiten Kammer 
der Abgeordneten begründet Welker in aud« 
führliher Rede feinen früber ſchon anges 
fündigten Antrag im Betreff ber geheimen 
Wiener Konferenzbeichlüffe, weiber im es 
fentliden dabin gebt, die Kammer wolle ſich 
Dagegen zu Protokoll verwahren und aus 
fpreden, daß diefelben, fofern fie ächt fjeien, 
ſowohl den Souveränetätstechten, ald auch 


den babifhen und andern beutichen Berfafr 
ſungsrechten entgegenfländen., Straub unter 
fügt diefen Antrag, während Schaaff eine 
Verweiſung dieſes wichtigen Genenftandes 
an die Abtbeilungen verlangt; leßterem wis 
derfprecben, wegen bed nahe bevorftebenten 
Landragsfcbluffes, Baſſermann und v. Itzſtein, 
worauf, nach dem Borfchlage Baders, obgleich 
ſich noch mehrere Kerner gemeldet hatten, die 
Verbantiungen geſchloſſen und obenerwähnter 
von Bader noch reduzirter Antrag mit allen 
Stimmen gegen drei angenommen wurde, — 
Staatdminifter v. Bodh, welder nach der 
Abftimmung den Saal betritt, eröffnet der 
Kammer, daß Se. K. Hob. der Grofbergog 
beobfichtige, am Ende künftiger Woche den ges 
genwärtigen Landtag zu fließen. (Schw. M.) 


Heifen. (Gießen, 15. Febr.) Heute 
batten wır ein peinlichrd Schaufpiel im dop⸗ 
reiten Sinne des Wortes, die Hintichtung 
zweier Mörder durch das Fallbeil, ded Wis 
folaus Febl und Tobias Franz von Freien 
fteinau. lm die Gräuel ded von ihnen vers 
übten Verbrechens im Zufammenbange bar 
zufteßen, ift bier fein Raum vorhanden; 
darum furz nur Folgendes.“ Der von ihnen 
Gemordete bieß Jobannes Febl, wohnte eben» 
falls in Freienſteinau und war von feinen 
Mitbürgern allgemein ald ein rechtlicher, 
barmlofer Mann anerfannt. Er lebte mit 
feiner Frau in finderlofer Ehe und batte 
darum das älteſte Kind des ihm verfchmäs 
gerten Tobiod Franz, feinen Pathen, ganz 
zu fib genommen, nm es zu erzieben. Fıanz 
felbft genoß in feinem Hauſe der ausgedehn⸗ 
teften Gaftfreundichaft, mißbrauchte jedoch 
feine Stellung dazu, daß er Fehls Frau ver 
führte und mit derſelben ein fortgefegtem 
Ebebruch lebte. Nach und nach bildete er 
den Plan, mit der Genojfin feines Ber 
gebens, nachdem er deren Wann bei Seite 
geichafit haben würde, nach Amerika audzus 
mandern und wie er über ibre Tugend ges 
fiegt, auch ihred micht unbedeutenden Bers 
mögend Herr zu werden. Selbſt zu feig, 
den beabfichtigten Mord audzsufübren, bear» 
beitete er den in ärmlichen Verbältniſſen ler 
benden Nifolaud Fehl zu feinem Zmede, der 
denn auch, durch die Ausficht auf pelunniren 
Gewinn verblendet, zulegt in feine Vorſchläge 
einging. ran, führte nun fein Opfer in 
der Wacht vom 3. auf den 4. November 
1843 in einen Preienfleinau benachbarten 
Wald, angeblid um ihm bei einem Holz ⸗ 
frevel bebülflich zu fepn, im der That aber, 
um ihn dem in dem Wald poftirten Nikolaus 
Fehl zuzuführen, der den Unglücklichen auch 


aus geringer Entfernung niederſchoß, wofür 
er am folgenden Tag eine Belohnung von 
fünf Gulden erhielt. Die Frechheit des im» 
tellertuellen Urbebers ging fo weit, doß er 
felrt nach vollbrachter That zuerſt Lärm 
macbte und die feiche feined Opfers in dad Dorf 
tragen balfe Heute haben nun die beiden 
VBerworfenen, Kehl reumütbig, Franz bid zum 
legten Augenblid verftodt, ihr Verbrechen‘ mit 
dem Tode gebüßt. Auch diefed Mal bat die 
Haltung des zu Tanfenden aud nab und fern 
berbeigeftrömten Publitums die Anfiht gerecht 
fertigt, daß der: Eindryd: sine Sen gen 
Hinrichtung durbaug - michg ‚der if „' t 
ſeyn ſollte. Das dunte Gedräuge der übers 
maͤßige Genuß von Spidtudfen Itagen dazu 
bei, die. dem: uugebildeten Menſchen innewob+ 
nende Lufl.an-grauenhaften Scenen zu näbren, 
und fait ernfler Betrachtungen, ‘die man in 
der Serle des Zuſchauers zu ‚veranlaffen 
glaubt, bört man nichts als ſchlechte Späſſe 
aus deffen Mund. Während ich dieſes ſchreibe, 
yehen gabllofe Haufen betrunfener Bauerns 
duriche in vollem Jubel unter Ahfingung von 
Liedern ihter Heimath zu. Sollte nicht der 
jüngſt in Sachſen⸗Altendurg geſtellte Autrag, 
die Hinrichtungen, den Augen des Publifumd 
zu entzieben und in einem verfchloffenen Raum 
unter Zuziebung einer’ Anzahl Zeugen vorzur 
nehmen, an fämmtlihe Regierungen Deutſch⸗ 
lands zu fleden feyn; denn folte auch die 
Todesftrafe noch nicht allgemein entbehrlich 
ericbeinen, fo jolte man doch die bemorali« 
firenden Folgen von deren öffentlicher Boll 
ziehung abwenden. (Krift. D.-P.3.) 


NRafifau. (Wiesbaden, 15. Febr.) Auf 
boden Specialbefebl Sr. Hob. des Herzogs 
ift beute die Durch das landesberrliche Editt 
vom 25. Januar d. 5. angeordnete Berfamms 
lung der Lanpflände von Dem berzoglichen 
Staatöminifter Freib. v. Dungern eröffner 
worden, worin es unter Anterm beißt: Ers 
baltung bed Friedens in gefibertem Rechts⸗ 
zuſtand und noturgemäßer Fortſchritt in allen 
Gulturzweigen, dieß it die Aufgabe, zu wel 
her die Regierung Sr. Hob. des Herzogs 
mit allen übrigen im deutſchen Bunde ver 
einigten Regierungen biöber jufammengemirft 
bat, Hoffen wir, daß dieſe Aufgabe auch 
jerner tur alle Prüfungen der Zeit bindurd 
eine gemeinjame bleiben werde. Und bliden 
&ie nun, bodzuverebrende, bocdhgeebrteite 
Herren, in unferen inneren Berhältniffen auf 
die fiebenjährige Periode Ihrer ftändifchen 
Wirkſamkeit zurud, fo darf das Ergebniß zu 
Ihrer und des Landes Befriedigung gereichen. 
Wenn auch während diefer Zeit alle in Ans 





-DR! rede nicht zu laut, Diele Jelſen haben Obren !- liöpelte Makrele und 
Ich will dir alles ſagkn, aber Du darfſt 


zog das Maͤdchen naͤher zu Mid. 
mid nit verrathen. hörſt Du ?« — 


— »Gemwif mit, ſage mir nur Alles, ih kann ſehr verſchwiegen fein,» 


betbeuerte die Palme. 


»Nun denn, fo böre. Sichſt du, die Leute hier find Echmugaler. Weißt 


du, was das iſt? 


-D ja,« antwortete das Rind; »Die Mutter Kneipe hat auch immer geſchmug ⸗ 
gelt. Einmal haben fe die Grenzjäner gefangen, ihnen Alles abgenommen 
und fie ſodann auf den Thurm geirerrt. Ich mußte ibnen tag Eſſen binauf 


tragen.« 


Das iſt's aber nicht allein, was hier getrieben wird,“ fuhr Mafrele fort. 
Einige find aud Dicke und nehmen Alles mit, was fe befommen fünnen 
Diejer ganze große Felſen bier, an welchem das Häuschen hängt, i hohl und 
roller Schlupfwinkel und heimlichen Semächer, Die meiftentheils vollgepfropft 


find von geſtehlnem Gute oder Eonterhande. 


"Pur, das it garſtig, fehlen !- jagle die Rieine, 


ion gefloblen ?= 


fidtig, Daß ib ertappt werden würde uad alddann käme ih ins Gefängniß 
Aber nibt allein die Furcht vor dem Kerker hindert mib am Steblen, ic 


fann es nit über mein Herz bringen, antern Leuten ihr Etgenthum zu 


nebmen 


Darum jagen fic auch bier, ich jev eine Dumme Yand, die man ju 


gar nichte gebrauchen fünne und ſalagen und kauffen mid, ben ganzen Tag 


bindurd.» 


«Aber fage mir tod, warum läuft du nicht davon ?« fragte Lie Palme 


treuberzig. 


"Warte nur, bis es Zeit il,» ontmwortete Die Gefragte. 
jegt zufammen bier bleiben, bis es wieder warm wird, bis der Frühling fommt, 


Wir molen 


dann gehen wir heimlich mit einander fort.= 


.Das ıft aber noch fehr lange, werden fe mich bis dahin hier behalten I 

“Ach, der Sultan!» jeufjte das Mädchen — »tod- — unterbrad fie ſich 
ſchnell, wer weiß, od ed ihm jo bald aclımat 
Heiden dis jum Aruhlıing.- 


Berubige Di nur, du wirft bier 


Man börte adermals einen Schuß, 


«Höre, baft du auch 


“Nein, liebe Palme, ich kann es micht, id benehme mich dabei fo unver: 


Was war das ?- fragte Die Palme erſchrocken. 


(Bortiegung folgt 


regung gebrachten Gefepesentwürfe zur Er 
ledigung gelommen find, fo iſt doc eine Reihe 
nügliber Geſetze und Landeseinrichtungen, 
zu denen Gie mitgewirkt haben, ind Leben 
getreten. Sch ermäbne nur überfichtlich Die 
Gründung der Landeskreditkaſſe, bie nähere 
Gleihftelung der direkten Beileuerung, bie 
Zehntablöfung dur freie Lebereinfunft und 
‚dad Conſcriptionsgeſetz. Dob nicht alein 
"auf materiele Imerefſen ift die Tbätigkrit 
der Geſetzgebung und Bermwaltung beibränft 
gemweien; »auc auf dem geifligen Gebiete 

Naſſau mach feinen“ Bedürfniſſen nicht 
zu Insbeſondere sik>im Schulweſen die 
herzogl. Megie rung den mohlerwogenen Ans 
forderungen der Geſenwart Durb Gründung 
neuer Anftolfer,- durch Enveiterung der vors 
bandenem: möglidift ıntgegen getommen. Und, 
wenn alle⸗dieſe Ergebniſſe wit Ihtem Beirath 
und Ihter, Zuſtimmung zu Stande „efommen 
find, fo bat dazu gewiß am meiften der Geift 


der Einigfeit und ded Vertrauens beigetragen, . 


welder Regierung nnd Stände Tirts beſcelt 
und vertunden bat. Die Negierung zweifelt 
nicht, daß dieſer Geiſt Auch über dem’ gegens 
wärtigen Landtag walten werde. Im Namen 
Sr. Hob. des Herzogs erkläre ich-ten Lands 
tag des Jahres 1845 für eröffnet. 


Deiterreichifebe Staaten. 

(Bon der galizifchen Grenze, 11. Febr.) 
Es beißt, Se. Moj. der Kaifer werde im 
Laufe dieſes Sommerd Galizien und deſſen 
Hanptfladt beſuchen; höchſt wahrfceinlic 
wird Er. Durchl. der Fürft-Staatdfanzler 
Se. Maj. auf diefer Reife begleiten; Die 
Gerüchte von einer früheren Reife die Se. 
Durchl. nad Tem Rhein zu maden gedenft, 
fcheinen ungegründet zu ſeyn. — Nachrichten 
aud Brimm zufolge bat der Erfürft von Sers 
bien, Mitofb Dbrenowitfb, die Ycquifition 
einer jcbönen Herrfcaft in Mähren gemacht. 


Hufland und Volen. 


(Polen, 11. Jan.) In Folge der unter 
den Bauern im Königreich Polen entflandenen 
Unruben ift ein farbolifber Geiftlicher aus 
tem Gouvernement Lublin gebenft worden, 
Kein Bifchof wollte fib dazu verfteben, ibm 
vorber Die Weibe abzunchmen, was gefcheben 
muß, bevor ein Geiſtlicher bingerichtet werden 
fann. Eudlich erklärte fib der Biſchef von 
Kalifb, Tomaszewski, dazu bereit. 


Schweiz _ 

Waadt), Die Waortlänter ‚Blätter 
bringen nun bie betailirten Nadrichten über 
die am Sonntag Rettgebabten Volfäverfamm- 
lungen. Sie laffen feinen Zrmeifel darüber, 
daß die große Mebrzahl der Berölferung mit 
unvorbergejehener Entichiedenbeit und Energie 
die Andmeifung der Jeſuiten verlangt. Der 
Staoatörath fol über die Bewegung frbr bes 
troffen fein. Unrichtig ift ed jedoch, ſagt die 
„Gaz de Lauſ.“, daß Truppen in das Haupts 
ort berufen, welche auch nur den Echein vers 
anlaffen fönnten, ald werde die freie Meinungs⸗ 
äußerung berinträgtigt. Auch an den Bolfds 
verfammiungen ift vor dem Gedanken gewarnt 
worden, ficb nach der Stadt zu begeben. Das 


genannte Blatt fliegt mit der Bemerkung,” 


daß die Bürger mit Zuverficht eine Erklärung 
erwarten türfen, wonad dem ‚offenfundigen 
Wunſch der großen Mebrzahl des Volkes werde 
entfprocben werden. ine lebendige Schilde 
rung der Berfammlung in Lutry bei Lauſanne, 
welche von Advocat Menätre präfidirt wurde, 
bringt der N. B., der die Anwelenden auf5000 
Männer angibt. Die nah Lauſanne zurüd, 


fehrende Schaar rüdte in militäriſcher Ord⸗ 
nung im Sturmſchritt, 11 Tambourd an der 
Spitze in dad Eentrum der Sradt und ſtellte 
fib in der Straße du Bourg auf, worauf 
fie friedlich auseinander gina.— Am 13. wird 
der Gr. Ratb feinen Entſcheid faffen über 
den Niemand zweifelt. 

(Schwyz) Lepten Sonntag wurden die 
Landſturmpflichtigen in allen Gemeinden des 
Kantons mit ibren verſchiedenen Waffen inſpi⸗ 
eirt. Sie erfbienen zablreich und vom beiten 
Beifte deſeelt. So eridienen . 8. in Schwyz 
ſeldſt 800 Mann auf vem Ploß, von venen 
416 mir Anitteln, 86 mir Senſen und Helles 
barden, die übrigen mit Feuerwaffen verjeben 
waren. In dem Meinen Bezirt Gersau blieb 
von 300 aus ven Pflichtigen nur einer wegen 
Krankheit weg. Der ‚‚Bore ans ver Urfchweiz” 
theilt Die vortreffluben Begeifterung und Ent⸗ 
ſchleſſenbeit atbmenden Anreden der Herren 


‚Landmmänner Shilter (in Schwyz) und v. 


Schotno (im Sattel) mit. 


’ (ES choffbaufen, 13. Febr.) Heute Morgen 
erhielt  unfer proviſoriſches Erienbabncomite 
die offiziele Anzeige, daß die badifbe Regie 
rung die Vermeifung der Eıfenbabnftrede anf 
Staatöfoften gemeiuſchaftlich mit Schaffhauſen 
befchloffen babe. (3. 3.) 


Amerika. 


Nach Berichten aus Vera⸗Cruz bie zum 
2. Jan. mar Santa Unna mit 5000 Mann 
Fußvelf und 2000 Reitern auf dem Marfche 
gegen Vera⸗Cruz, um diefe Stadt einzugreifen, 
wo man dad Kriegägefeg proflamirt und bie 
Einwohner zur Beribeidigung aufgernfen hatte, 
Praded und Santa Anna waren nod nicht 
aneinander geratben; erjlerer folgte dem letz⸗ 
teren auf vem Fuße, um ihm anzugreifen, 
fobald ſich eine günftige Gelegenheit darbiete. 
Das Lantooit war von den Gebirgen nach 
Queblo geitröm, um Santa Anna einen 
beigen Empfang zu bereiten. Ueberhaupt ift 
die Maffe des Voltd der neuen Regierung 
entfchieden günſtig. Im Bera: Eruz glaubt 
man, daf Santa Anna an Bord eines britis 
{dem Sciffes Schutz ſuhen würde, mas 
indeffen jedenſalls nur im Falle feines Unter, 
liegend .gefbeben wird. 


Nach Berichten and Buenos + Ayred vom 
26, Rov. wur unter den Behörden zu Mons 
tevideo große Uneinigfeit entftanden, woraus 
man die Wahrfceinlichkeit einer baldigen 
Uebergabe ber Stadt an Die argentinilche 
Armee unter Dribe folgern wollte. Pafleco 
y Odes, die eigentliche Seele ver Negierung 
zu Montevideo, hate fi zurüdgezogen. 


Die Regierung von Gorriented bat unterm 
7. Dt. ein Defret erlaſſen, nah welchem 
alles in biefer Provinz befindliche argentinis 
ſche Eigenthum au Schiffen, Woaren ıc. 
fonfideirt und für Befiptbum von Gorrient«d 
erklärt, das Eigentbum von Unterlhanen new 


traler Nationen jedoch, welches fib auf ars- 


gentinifchen Eciffen befindet, geihügt und 
jurüdgegeben werben fol. Auch die Befchifs 
fung der Flüffe fol neutralen Schiffen geftattet 
fegn, während Roſas dieſelbe blod den Eins 
wohnern von Paraguay erlauben will — eine 
Erloubnif, von der man glaubt, daß er fie 
in Kurzem unter irgend einem Vorwande 
zurüdnebmen werde. Die Regierung von 
Gorriented fagt im Eingange des Defretd, 
daß fie mit Buenos⸗Ayres in offenem und 
eiflärtem Kriege Mebe. 


Maunichfaltiges. 


In dem eberſchleſiſchen Dorfe Kochanowitz 
ſind arge Exceſſe gegen den dortigen Landrath 
und einen Pelizeibeamten vorgeſallen, fo daß 
aus den benachbarten Garnifonen 100 Mann 
Uhlanen und zwei Kompagnien Infanterie 
zu Hülfe gerufen werben mußten. Der Bes 
figer von Kochanowitz, H. v. Aulof, hatte 
namlich den alten Kirchbof kaffirt und einen 
neuen angelegt, Auf dieſen foßte eine vers 
ſtorbene alte Frau zuerft beerdigt werden ; 
died geſchah aub. Allein die Reihe wurde 
beimlich wieder ausgegraben und nach dem 
alten Friedhoſe transportirt. Der Landrath 
läßt nun mit Anwendung der Poligeigewalt 
die Reiche abermald ausgraben, um fie wieder 
nach dem neuen Kirchbofe zu dringen, bier 
floßt er aber auf den einbelligen Widerfland 
ber ganzen Dorffchaft und ed entwideln fich 
bie obigen Exceſſe. 

Bei der am 15 Febr. in Darmfladt ſtatt⸗ 
gebabten 10, Berloojung der grofib. beffifcben 
25 fl. Looſe find auf folgende Nummern die 
Hauptpreife gefalen: Nr. 29,591 20,000 fl., 
Nr. 80,690 4000 fl, Nr. 83,681 2000 fl., 
Ar. 65,248 1000 fl., Nr. 24,074 und 54,669 
jebe 400 fl., Re. 16,872 und 30,331 jede 
200 fl., Nr. 38,082 und 77,200 jede 100 fl. 


(Zodesfaltl.) In Folge wiederholter 
Anfälle von Blurbreden ftarb am 13. Febr. 
an Entfräftung Henrif Steffens in dem noch 
nicht vollendeten 72Jahre feined Leben. 


2 Kevafteur: Dr. Friedrich Mayer. 








Anzeigen. 


Bekanutmachung und Danffagung. 


Bei der fattgefundenen Abtretung der bis 
jetzt von mir betriebenen Wirthſchaft an Deren 
Job. Ba. Engelmann, kann id nicht unter: 
laffen, allen meinen verehrten Gönnern, Freunden 
und Befannten, die mich mit Ihrem gütigen Be: 
ſucht becbeten und mir im einem Zeitraum von 
Jahren fo vırle FTemweile Ihres Wohlmwollens gaben, 
meinen inniaſt gefüblten Dank dafür zw fagen, 
und Sie zugleich zu bitten, Ihre wohlwollenden 
Geſinnungen aud auf meinen Deren Nachfolger 
su übertragen, ber fih deren gewiß in jeder Hin- 
fiht wurdig zu bemweilen ſuchen wird 

Zugleich ſage ih in meinem und meiner Frau 
Mamen meiner feitberigen verehrliden Nachbar: 
ſchaft für ale Beweiſe von Liede und Woblmollen 
meinen herzlichen Dank, und empfehle mid ber 
Neuen zu einer gleihen woblwollenten Aufnahme. 

@i Schannis, den 16. Febr. 1945. 

Georg Conrad Schalfhaußer 
nebit deſſen Frau. 

Der vorftebenden Bekanntmachung des Bern 
CS halfbaußer füge aud ic die freundliche Bitte, 
daß gütige Vertrauen, meidbes mein Herr Bor: 
geber genoß, auf mid übergeben zu laffen und 
mid mit Ihrem gültigen Beſuche zu behren, indem 
ih mir die beite und folibefte Bedienung jur Pflicht 
ju maden mid; beürchen werke. 

Meiner verehrlichen NMabbarihaft empfehle id 
mid und bie einigen jur mwohlmollenten Auf: 
nahme. 

Et. Johannis ten 10 Aebruar 1945, 

Joh. Gg Engelmann 
nebft deſſen Frau. 


—Zu vermiethben. 
Ein ſchön möblirtes Zimmer nebit Alkof if an 
einen oder zwei Derren zu vermiethen. S. No 157 





- dem Baverihen Dof gegenüber. 


Trauer-Anzeige. 





Mit gerührten Bergen entledigen wir uns der 
traurigen Pflibt, uniern Freunden und Bekannten 
anjujeigen, daß es Gott dem Allmäctigen gefal: 
len hat, heute Morgens unfere geliebte, unver 
gebliche Tocter, Sqweſter, Enkelin und Baafe, 

Maria Franzisea Wadenklee, 
in einem Alter von 14 Jahren, au den Folgen 
einer Herjwaflerfuht, in die Wohnungen des 
ewigen Friedens und mo fie nun mit ihrer vor 
iwei Jahren bingegangenen Mutter wieder vereint 
feon wird, abzurufen, 

Mit der Bitte um fille Theilnahme empfeh⸗ 
ken ſich 

Nürnberg, den 17. Febr. 1816. 


Die fämmtlich Hinterbliebenen, 


Trauer- Anzeige 





Gb bat Bott be almädtigen nad feinem 
weiſen Rathſchlusß gefallen, unjern guten, innigft- 
gelichten Gatten, Vater und einzigen Bruder, 

Herrn Johann Pfann, 

Drtsvorfteher in Kleinreuth binter d. B., 
heute fruh halb 6 Uhr im noch nicht vollendeten 
AMſten Lebensjahre von diefer irdifben Yaufdahn 
in jein himmliſches Reich abzurufen. Mur der 
Gedanke an eine dereinſtige Wicdernereinigung 
mit dem Dabingefhiedenen erhält uns aufrecht und 
gibt uns Iron im unferm berben Schmerz. 

Indem wir diefe für uns fo femerjlihe Trauer, 
Runde verehrten ıBerwandten und Freunden jur 
algemeinen Anzeige bringen, bitten wir den Ber: 
blidenen ein dauerndes Andenten ju weiben, uns 
aber ihr files Beileid nicht zu verfagen. 

Rleinreutb hinter Der Veſte, 

den 17. Febr. 1845. 

Margaretha Barb. Pfaum als Battin 
mit ihren vier unmünbdigen Stindern. 
Anna Alfa von Örofreuth als Schweſter 





Empfeblung. 

Taglich friſche Aleiih-Paßeten, Berliner Pfann» 
kuchen, Thee und Kaffee Feindackerei u.j.w. em ⸗ 
pfichlt zur geneigten Abnahme beſtens 

Eontiter ©. Deecke, 
Bindergaffe S. 915. 


Kapital» Gefud. 

fl. 6500 zu 4 pEt. Intereflen, nad Hupotbefen» 
Schäpung vom December 1848 mit fl. 11100 und 
fl. 2300 Steuer · Kapital nebſt often: Caution fl. 650 
eingetragen, und mit fl. 4100 in der Brandkaſſa, 
werden auf fämmtlihe Gebäude, Garten, Zeld und 
Biefen im Landgerihte Vorchheim ſogleich oder bis 
Ziel Walburgi dieſes Jahres aufjunehmen geſucht. 
Das Nübere unter Chiffre P. F. durch die Exrped. 
d, Blatted. 


3u vermietben 
Eine Meine Yogis iR an einen ledigen Herrn 
taglich mit oter obne Fett zu vermictben, aud 
fann nſogleich die Ko kaju gegeben werden. 


Waldhaar und Seegrus 
fur Meubles und Matragen in beiter Qualität 
und zu den billigften — empfichit 
. Ludwig Krauß. 
—— S. Ro. 551. 








Zu vertfaufen. 
Es if ein mob wenig gebrauchter kupferner 
Dampftefiol, 3 Fuß lang mit 3 Gietröhren, Pro. 


bierhäbnen, Sierbeitsnentil nedft der Epeitpumpe, 


in Nürnberg 8. Nro. 76 billig su verkaufen, 
Schweizer: Butter. 


Ganz frifde Shmeijer-Butter ift wieder eine j 


Sendung angefommen pr. Pfund 24 Pr, bei 
Zob. Ehrugruber, 
in der Schildgaſſe Nro. 643. 





Zu vermiethen. 

Bis Ziel Lorenzi ift der zweite Stock des Haus 
ſes L. Nro 302, aus 5 beijbaren Zimmern, Küche, 
Garderobe, Speiſekammer, Keller, Holzboden, 
8. v. Bbtritte ıc., Antheil an der Waſchküche zu ver 
miethen. 


Liederkranz. 


Donnerstag den 20. Februar Produktion. 
Anfaug 8 Uhr, 
Der Vorstand, 


Die ſchon befannte Menagerie 


nebft dem großen Panorama, im Saale 
‚der Gerechtigkeit aufgeftelle, find noch bie 
> Dounerftag den 20. Februar unwiderruf— 

lid) zum letzten Male zu ſehen, 


UND ZIWAT — 


von Be 9 bis Abends 9 Uhr bei guter Beheizung und Beleuchtung. 


Entree 6 fr. à Perſon. 


Kinder Ir. Das Uebrige ift bekannt. 


Um recht zahlreichen Zufprudy bittet ergebeuft. 





@inladnng. 


Einem verebrungdwürdigen Publifum x 
mache ich biemit die ergebenfte Anzeige, 
dad Mittwoch den 19. Februar ſich das Ä 
beliebte Quartett von Herrn Schnepf ic. 
produzirt, für gute Epeifen und gute x 
Betränfe wird beftend geforgt feyn; 
einem gütigen Befuche daher entgegen. Ä 
83 bemerfe ich zugleich, daß bad N 

Billard: Nennen“ mit einem großen 
Piramider-Zpiel begonnen und ek 
viele Tbeilnebmer gefunden hat. 
ladet die Herren, wilde Liebhaber = 
Billard» Spiel find, böflihft dazu ein 

Kürnberg, den 18. Febr. 1945. k 

©. Dollinger Ä 
* 
ern 


anne. 


—— ee | 


zur fildernen 


+4 


ERDINIIITIN RI 
3 u ee 
Un einen oder zwei folide Herren iR täglich 
ein nen möblirtes Zımmer in S. Niro. 315 der Ir⸗ 
rerftraffe zu vermietben. 





Gefiud. 

Ein Mädchen, die Ad jeder Fausarbeit willig 

unterziebt, fuct eine Stelle bei einer Herrſchaft, 
und kann gute Atteſte beilegen. 





Theater « Anzeige. 

Nachdem mir 4. April fi das, im Aktivität 
befintende Theater- Orcheſter auflöst, fo deabſichtigt 
die Direftion des hiefigen Stadtheaters von da an 
ein neues Orcheſter ju engagiren. Es eracht das 
ber an alle Diejenigen, die ſich hieju befübigt füh- 
len umd eine Anſtelung wünſchen die Aufforberung, 
ſich dis zum 16, Februar 1845 im Theaterbureau 
deßfalls anzumelden, 


Ladens u Wohnungsveränderung. 

Daß ih nun im Haufe tes Herrn Dietrich, 
Lit, L, Nro. 114 der Staiferfraffe wohne, fo wie 
aud ten Laden an der Bleiihbrüde im Haufe des 
Herren Hrifeur Müller mit Harmonitas ıc. ber 
sogen hate, zeige ich meinen geebrien Geſchäfts— 
Greunden hiemit ergebenft an und empfehle mid 
nebſt Familie der frübern und jegigen Nachbar: 
ſchaft au freundlichem Wohlmollen. 

Nürnberg, den 18, Rebr. 1815, 

5. U. Braunftein, 
Diebanitus und Inſtrumentenmacher. 





Sofepb Nawratil aus Brünn. 
Stadt-Theater in Nürnberg. 


Donnerftag den 20. Februar. te Borftellung 
im 6. Abonnenient. ·Das Urbild des Tartüfe.- 
Driginal,Fufipiel in.5 ften von Carl Guptom. 





Ungefommene Fremde 
vom 17. Febr. 1845. 

Rothe Hof) DH. Iomain, Kfm. v. Nheims. 
Hager, Rent. v. England, 

(Bavr. Hof.) Hp. v. Lips, Rentamtmann 
v. Erlangen. Beinterg v. Berlin, Trübe v. Lyon, 
Klorfer o Wainj, Kflte. 

Wirt. Hof) Hp. Yaızae Um, Sommer: 
fein v Diesbed, Mottebohm v. Düren, Aflte. 

(Strauß) HD Dies m. Eohn, Rentbeam- 
ter ». Vorchheim. Kießler v. Solingen, Kieſel ». 
Heidenheim, Artaria v. Mannheim, Buchmann v. 
Köln, Aflte. Far, v. Ketwig, Ob.» Foll:Fnipek.v. 
Epeyer. 

(Fränt. Hof.) HH. Hartlaub v. Negendburg. 
Kobn » Mit. Erlbach, Bing v. Hechingen, Kflte. 

(Blaue Blode) Brbr. v. Delalbug, Part.v. 
Bamberg. Ürler, Maler ®. Haldenftabt. Hofman, 
Kfm. v. Bayreuth. 

(Rotbe Habn) HH. Erbinger v. Augs⸗ 
burg, Friedrich v. Lindau, Kſtte. Hauier, Drtonom 
v. Rollhofen, Pulz, Prie. v. Sunjbofen. 

(Fünf Thärme.) ONMO Keim, Götz v. Kohl⸗ 
mün. Hübner v. Kleinhaslach, Gutsbeſ. 

(Kronprinz pGoſtenhof) HH. Kohl, 
Lieut. v. Anstab. Krach, Butsbel. v. Heideck. 
Staudig, Acceſſiſt o Gumenhauſen. Gufler m. G. 
Kim, v. München. te la Fontaine, Rent, von 
Schaffhauſen. Seibitz, Priv. v. Kegensburg Mag- 
ner, Gaſtw. v. Eruttgart. 


Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran⸗ 
nenplag 
am. und 15. 15. Bebr. 1845. 
= un, I Dura h: | Niedrig: 
Setreid⸗ — dan ſter 
Battungen. Preis des Scheffels 





Das Sorn ift acfiegen um — fl. 4 fr. — Der 
PWaijen ift geſtiegen um = ir. — Die Berite 


iſt geſtiegen um — fl. 7 ir. — Der Haber ıft 


gefallen um — fl. fr. 





u, 


Donnerftag, 20.. Februar 1845. 





rnberger 3eitung, 


Rahrgang. 


en - 


Kalender: Eucharius. 





Diefe 
ämter 


eftelungen ju folgenden Preijen an: Im I. Royon halbjährl. 2 fl. 56 


eitung erſcheint täglib. Dreis für Mürnberg vierteljähr. I fl 12. nebft ie 1 ee — 7 — Für auswärts nehmen alle... Pof- 
. afl. ı0. 111.3. 26. 


fl Drud, 


erlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


Bud drucderei am Kathhaufe, 8. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden, 





Bayern. (Münden, 97. Febr.) Se. Maj. 
der König bat gerubt dem Kronanwalt Dr. 
Mibael Gartner, mit Beibehaltung feiner 

unktion ald foldyer, zum Miniferialräth im 
nanzminifterium zu ernennen. (4.9. 3.) 


Der diesjährige Zolfongrefi, der, mie ſchon 
früher gemeldet wurde, in unferer Stadt abs 
gehalten wird, wird am 1. Quli bier eröffnet 
merden. Die Sigungen deffelben finden in 
Gedäulichkeiten unferer General + Zolladminis 
Rration ſtatt. Verſchiedene Anzeichen, berech⸗ 
tigen wohl zu der Hoffnung, daß auf dieſem 
Zoftongref die Kabinete der ſüddeutſchen 
Staaten fräftiger denn je für einen beffern 
Zollſchuß für verſchiedene Erzeugniffe der Ins 
duftrie auftreten werden. 


Heffen (Mainz, 12. Febr) Eine 
Angelegenbeit fommt demnächft in unferer 
zweiten Kammer zur Berbandlung, die auch 
Rbeinheſſen vorzugsweife intereffirt; ich meine 
nämlich die Angelegenbeit ded Juden: Paten 
ted. Es ift diefed no ein Erbibeil aud der 
Kaiferzeit und zwar ein Erbibeil, welches 
weder zu unferer anfgeflärten Zeit nod zu 
unferer fo loyalen Regierung poßt. Ber 
fanntlib batte Napoleon, um dem Wucher 
ber elfaßer Juden zu fteuern, diefes Morals 
Patent für einen Theil Der Departemente 
eingeführt, und zwar nur für einen Zeitraum 
von zebn Jabren. Nah dem Sturze Nar 
poleons hatte die franzöſiſche Regierung die ſe 
die Juden drüdende Belimmung aldbald um 


Juden⸗Palent babe. 


fo lieber aufgehoben, ald fih ohnehin Peine 
vorhertſchende Neigung zum Wucher mehr 
zeigte. Als Rheinheſſen wieder an Deutſch⸗ 
land fiel, fand man dieſe napoleoniſche Be» 
flimmung vor und ließ fie ſtill ſchweigend forts 
beftcehen. Im Berlaufe der Zeit wurde öfter 
obne Erfolg dagegen reflamirt, und fo find 
heute noch die gebildeten und redlichften jüs 
diſchen Kaufleute in Rheinheſſen in der trau« 
rigen Lage, etweder dad verletzende Morals 
Patent zu nehmen oder ihr Geſchäft aufzu⸗ 
geben; denn ein Geſchäft ohne die ſes Moral» 
Patent zu führen, iſt faum möglich, weil 
dann jeden Augenblid dad Vermögen bes jü⸗ 
diſchen Handeldmanned in Gefahr if, indem 
ſchlechte und bösmilige Schuldner aldbald 
vor Gericht erflären, bed Klägers Korberung 
babe geſetzlich feinen Werth, weil er fein 
Diefe Fälle find vorger 
fommen, und obwohl fie ganz geeignet find, 
den Reblichen mit tiefer Entrüflung zu ers 
füllen, fo fonnte doch bidher von Seiten der 
Gerichte dem Uebel nicht gefteuert werden. 
Jept ader wollen einige rbeinbefliihe Depus 
tirte eine Worion in Bezug auf dad Mor 
ral»:Patent der Juden flelen und darauf ans 
tragen, daß die Megierung dieſes, unferer 
Zeit widerfprechende Inftitut auſhebe, da ja 
Grfege gegen den Wucher im Algemrinen 
vorhanden, und es nicht erft einer Ausnahms · 
Maßregel bedarf, melde ter Schlechte ohne⸗ 
bin leibt umgehen fann und die nur für 
den Redlichen drüdend if. So viel ift ger 
wiß, daß die Regierung aldbald die Abſchäf⸗ 
fung des Juden-Patents deſchließen mird, for 





bald der Impuls dazu von der Kammer auds 
gegangen if. (Köln. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 12. Febr.) Der 
neunte Provinzials-tandtag der Mark Brandens 
durg und des Markgrafthums NiedersLaufig 
in in Folge Allerhöchſſer Beſtimmung am 
9. Febr. d. 9. ai worden, Nachdem die 
Stande zuvörderft im üblicher Weife dem 
Frübgottesdienft in der Domfirche brigewohnt 
hatten, begaben fie fib in dad auf Grund 
der Beſchlüſſe ded 8. Provinzial s Landtagts 
ern, erweiterte und umgebaute Land⸗ 
chafte haus. Der fal. Landtagd-Kommiffarind 
verlad das fgl. Eröffnungsdekret vom 2. Febr, 
und bie nachträglichen Propofitiond» Defrete 
vom 4. und 7. d. M. und wandte fi ſodann 
ungefähr mit folgenden Worten an die Ans 
wejenden: „Durch die Huld Gr. Maj. ded 
Königs find Sie, meine bochgerbrteften Herren 
Stände, heute abermald bier verfammelt 
worten. Das Aflerhöcfte Dekret, mittelft 
beffen Se. Maj. die Eröffnung ded 9, Land» 
taged der Mark Brandenburg und ded Mark« 
grafthumd Niever » Laufig zu befeblen gerubt 
baben, fo mie die beiden mir ſpäterhin noch 
befonderd zugegangenen Propofitiondvefrete, 
lauten folgendergeflalt, (Nach erfolgter volls 
Rändiger Vorlefung der Auerhöchſten Dekrete 
vom 2, 4. und 7. Febr. fubr der Landtags 
Kommifjarius fort:) „Sie fehen meine hoch⸗ 
geebrteften Herren Stände, die Zahl und die 
Wichtigkeit der Gegenftände, melde Ihrer 
Beratbung unterworfen werden, iſt nicht gering. 
Es eröffner fib damit such diedmal der viel 
bewährten, praftifhen Tüchtigkeit diefer Ber 





Die 





(Bortfegung) 


»Das if cin Zeichen. Jetzt bringen fie ihren Raub in Sicherheit. Gie 


Palme. 


find, von ibm losfaufen. Der if reich, dieſer Sultan! Er trägt ſchwerſeident 
Kleider, wie man fie in der Türfei hat und auf feinem Kopfe fist ein Turban, 


ſtatt einem Hute.- 


Wo if er denn aber ?« 


-Er 


wohnt auch im dieſem Felſen, aber weit, 


meit und tief bineim, 


ind beute fpät gefommen, vermuthlich mußten fie lange im Hinterbalt bleiben, 
font kommen fie jhon vor Tagesandruch. Haft du das Weib heute gefehen 
im Walte, weicher ich dos Eſſen drachte? — Mum fich, dieſe gehört auch 
dazu. Jetzt Acht Die alte Macht gam oben auf der Feltipige, von wo aus 
man das weite Gebirg überſchauen kann, und hält Wache, indeß die Andern 
den Antömmlingen behürflib find, Die Waaren und ven Raub zu verfieden, 
— 9 Nacht geworden iſt. Dann wird Alles hereingebracht und vom Sultan 
getbeilt · 

„Mer iſt Denn tiefer Enltan ?“ fragte Palme geſpannt 

5. 
Der ſchwarze Humd, 

“Der Eultan,- erzählte Makrele, »das if der Hauptmann von der 
Bande. Hu! — das if ein köfer Denia! Di wollen fie aud in feine 
Dände liefern, damit dich deine Weltern, wenn du melde haft und fie reich 


Siehſt tu dort in der Ede die hintere Oeffnung? Wenn man ba bineingebt, 
immer gerade aus, fo gelangt man, nad) ciner Stunde ungefähr, an einen 
tiefen Abgrund, der mit'moriben Dielen überlegt if. Wer darauf tritt, 
muß hinunter fallen und ift verloren auf ewig. Das it darum, wenn eb den - 
Gerichten einfallen follte, nach dem Sultan zu ſuchen, fo müſſen fie bier 
elendiglih zu Grunde geben. Wer e6 num aber weiß, der drüdt an ber 
rechten Seite ter Höhle wider ein Feleſtück mit aller Kraft und augendlick 
lich dreht fih der Stein herum und macht eine Löcke. daß man hindurch kann 
ungefährtet, und if man glüdlid hinüber, fo faließt der Fels den Eingang 
wieder ju.- 

"Rh, das iſt ſchauetlich, Maßrele,» bebte Die Palme. 
der davon !» 

"Beh, fen nicht fo furdtfam,- fagte das Mädchen. Der Sultan thut 
dir nichts, er will nur Geld für did haben « 


Ich faufe wie 


fammlung ein reiched Feld, zum wahren 
Segen der Provinz, zu nügen und dem Bers 
frauen zu entirreden, bad Se. Maj. der 
König in Sie fegen. Ueberbaupt fein Zweifel, 
meine hochgeehrten Herren, daß mit den wach» 
fenden Anforderungen der Zeit auch die Ges 
biegenbeit der Gefinnungen dieſer Berfomm+ 
lung fib immer glängender bewähren wird. 
Die Anforderungen der Zeit find aber mwahrs 
lich nicht gering. Unter den Segnungen ded 
tiefften und ungeflörteften Friedens leben wir 
in Zeiten einer fo raſchen und glänzenden 
Entwidelung ded MWohlitanded, der Gewerbs 
thätigfeit, des Landbaues, der Wiſſenſchaſten, 
kurz aller Berbältniffe des bürgerlichen Lebens, 
wie fie vielleicht zu feiner andern Periode 
Rattgebabt hat. Die Aufgabe der jeßigen 
Generation ift ed, Diele greßen Segnungen 
der Vorfebung fo zu benußen, daß und bie 
Güter nicht verloren geben, die wir von ben 
Borältern ererbt baben, unb daß aus ter 
Entwidelung der Zeit dauernde Schäße für 
die Mit +» und Nachwelt gewonnen werden, 
Dad fann.bei und nur geſchehen durch dad 
immer fräftigere, einträchtige Feſthalten an 
dem, was den preuffiiben Staat groß gemacht 
hat, an der unbedingten Treue gegen bie 
gebeiligte Perfon Sr. Maj. ded Königs und 
ander felten, ungeirrten Anbänglichfeit an 
die Grundlagen unferer Berfaffung, die eben 
darin beleben, daß der König und das Rand 
eind find und immer nur eind feyn fonnen, 
Hierauf erwiederte der Landtags» Marfhall 
eima Folgendes: „Für Ihre wohlmollende 
Anrede muffen Ihnen, verebrter Here Lands 
tags » Kommiffariud, die bier verfammelten 
- Stände danfbar verbunden fein. Sie laffen 
und darin volfommen Gerechtigtigkeit wider 
fahren, wenn Sie unferen Eifer vorausſetzen, 
aub diedmal den Abfihten Sr. Mageität 
ded Königs zn entiprehen und zugleich den 
Erwartungen unferer Mitbürger, die damit 
Hand in Hand geben, zu genügen. Unfere 
wichtige Aufgabe wird ung dadurd erleichtert, 
daß. wir Abgeordnete einer zufriedenen Pros 
ving, Untertbanen eined glüdlichen Landes 
find. Das Glüd unfered Baterlanted haben 
Sie mit wahren und berebten Worten ges 
ſchildertz ed berubt aber nicht blos auf ſei⸗ 
nem jeßigen Zuftande, der noch Wünſche 
mancherlei Art zulaffen mag, ſondern zugleich 
auf dem nie raftenden Streben zur Vervoll⸗ 
fommnung deffelben, und befonders darauf, 
daß died tbälige Streben rin fo geregeltes, 
efeßliched iſt. Von allen Zeiten ber iſt es 
0 bei und geweien. Die Fürften find voran» 
egangen, dad Volk iſt vertrauensvoll gefolgt. 
Ibft im der Periode der höchſten enthuflas 


Rifchen Erhebung, in jener Periode ruhmvol⸗ 
ler Aufregung, die wir Ale erlebt haben, 
find wir unferem Könige nirgends vorange: 
eilt, vorbeigefürmt. Wir find feinen Anord» 
nungen mit SHingebung gefolgt, wir haben 
feinen Wilen mit Begeiiterung erfüut, wir 
haben nichts Anderes, nichts Beſſeres, nichts 
mehr gemollt, ald Er. Daraus find unfere 
Erfolge entftanden, und daß es fo bei und 
gemelen it, daß es noch fo iſt und immer 
fo bleiben wird, darauf berubf das Glück 
unfered Baterlanded. fremde, die dafjelbe 
anerkennen, tie aber in unfere Zuſtände nicht 
tiefer eingedrungen find, haben gefragt, welche 
Garantie wir für feine Dauer baben ? Nun 
wohl dad preuffifche Volt übernimmt felbft 
biefe Garantie! Es findet fie zunächſt in 
den erblihen Eigenfbaften feiner Fürften. 
Seit vier Jahrhunderten bat ibre Dynaitie 
und mit Weisbeit, Heldenmutb und Liebe 
regiert, Ihr edles Blut kann und wird nicht 
audarten. Aber auch wir werten und nicht 
ändern; aucd in unferem Blute find Liebe, 
Treue, Muth und Mäßigung erbliche Eigens 
fbaften, und im ibnen erbliden wir nicht 
minder mächtige Garantieen für dad Bes 
fiehen alled Großen, Edlen und Schönen, 
für dad Erfireben alles Guten und Nüßlichen, 
Drüdten diefe Worte nur meine eigenen Ges 
finnungen aus, fo wären fie von geringem 
Werthe, aber ih behaupte fühn, daß ganz 
Brandenburg, die ganze Kiederlaufiß fo dentt, 
baf jedes preußifche Herz fo feblägt, und um 
bied zu bemeifen, bitte ib Sie, meine Herren, 
um ein Zeichen Ihrer Zuflimmung Es ber 
ftebe darin, daß wir unferem tbeuren Sonige 
aus voller Seele ein Lebehoch bringen.“ 
(9a. Pr. 3.) 

MWürtemberg (Um, 15. Febr.) Bei 
der Kälte der legten Tage, die beute einem 
abermaligen bedeutenden Schneefall Plap ger 
madt bat, waren am meilten die armen 
Schanzarbeiter zu beflogen, die fib auf den 
biefigen Baupläßen bid auf 6—-700 Mann, 
meiftend weitber gefommenen und fchon 
länger bier arbeitenden Ausländern beſtehend, 
belaufen. lm diefen Leuten wenigſtens einen 
Verdienft zu verfhaffen, find auch die Ardei— 
ten nicht gänzlich ringeflelt worden, obgleich 
mebrere berfelben Hände und Füße erfroren 
baben. Yufder bayerifchen Seite, wo obnehin 
faum. noch 200 Mann befchäftigt waren, hat 
die Arbeit gänzlib aufgebört. Die Furcht, 
daß bei ſolch hartem Winter unter ſolchen 
Umfländen große Unfiwerbeit in unferer 
Gegend, entfteben würde, har ſich glücklicher⸗ 
weiſe micht verwirklicht, es kommen nicht 
mehr Erceffe in diefer Beziehung vor, als 


einig if. 


anberwärtd, wozu bie getroffenen Polizei» 
Anftalten gewiß au fehr wirkſam beitragen. 
So if in dem fleinen, wegen ded Feitungsds 
baued aber wichtigen K. baverifchen Lande 
gericht Neusllim die Gendarmerie bedeutend 
vermehrt worden. Dieſes eri feit wenigen 
Jahren errichtete Randgericht, in 14 Gemein, 
den faum 5500 Seelen zäblend, befindet ſich 
in Beziehung auf Aufbewahrung feiner Ber 
bafteten überdieß in ungunftiger Rage. Der 
fhon oft nah Münden eingefendete Plan, 
aus den wenigen Häufern Neu-Ulms eine be 
deutende Stadt zu machen, ift- noch nit ras 
tifijirt worden, daher konnte auch bis jeßt ein 
febr mötbiged Landgerichtögebäute rben fo 
wenig wie eine Frohnveſte erbaut werden, 
und ſo kommt es denn, daß alle eined ſchweren 
Vergehens wegen Berbafteten immer nad 
dem ſechs Stunden weit entfernten Günzburg 
in Berwohrung abgeliefert - werden müffen. 
Da nun aber demungeactet von dem Ges 
ricbtöperfonal von Neu-Ulm die Unterſuchung 
in Günzburg geführt wird, fo wird begreiflich 
biefe dadurch fehr verzögert, und die Koften 
für dad Aerar oter für die Verbafteten 
werden febr gefteigert. (Schw. M.) 
Vom Robein, 14. Feb. Was auch die 
Schweizer liberalen Blätter fagen mögen, fo 
iſt es gewiß, daß das Gabinet von Berlin 
binfichtlib der Echweizerfrage , bis auf eine 
kleine Abmweibung in der Anficht über den 
Hall und den Zeitpunft, wo die Nothwendig ⸗ 
feit einer entidiedenen Einicpreitung eintreten 
wurde, mit ben übrigen Mächten volfommen 
(a. 4 3.) 


Velgien. 

(Brüffel, 13. Febr.) Man verficert, ſagt 
die „Independauce“, daß die legten Zuftims 
mungen, welder man für die Ausdehnung des 
Art. 19 des Vertrags vom 1. Sept: in Betreff 
der Zulaffung ber beigiichen Eifen und Gußs 
eifen zu Dem geringften Zole auf den Fluß⸗ 
wegen in den Staaten bed Zolverrind bedurfte, 
zu Berlin angelommen find. Die Nachricht 
ift geflern zu Brüffel angefommen, daß alle 
Vereinöftoaten in die durch Belgien geforderte 
Ausdehnung eingewilligt haben. 


Großbritannien. 


(konton, 19. Febr.) Der „Globe eifert 
wieder gegen ten Entſchluß D’Gonneld und 
der andern irıfchen Unterbausmitglieder, die 
diesjährige Seſſion nicht zu beſuchen. „Ihre 
Reden in der Berföhnungsballe — jagt er — 
find vol von Angriffen auf die Mafregeln, 
welche die Regierung bezüglid Irlands dem 
Parlament vorſchlagen wil, und zugleich 





»Bringt er denn die Leute niht um?« fragte bas Kind im meinerlidem 
Tone. 

-Tegt mibt mehr,- berubigte Makrele, »odfhon er Mandes auf feinem 
Sewiſſen baben mag.» ; 


“Weißt du etwas won ihm, Makrele ?« 


Ich? — Mein, aber einmal — bu! mir fhaudert, wenn ih baran 
dente! Alle drei oder vier Tage kommt der Sultan herauf, um Rechenſchaft 
zu empfangen und ju geben, und Jedem fein Gefhäft zuzutheilen und Recht 
zu ſpreches, wenn Streit if. Wenn das geſchehen, fo wird nefungen, getanzt, 
getrunfen, kurz Ale find guter Dinge bis fpät in die Nacht binein. Ich 
darf nicht zugegen ſeyn bei dergleichen Feſten, die wohl allwöchentlich jmeimal 
gefeiert werden, und muß in meine Sammer geben. Einmal aber mar id 
binter'm Herde eingefhlafen, und da man mic nicht fab, fo gedachte man 
meiner aub nicht. Ws ih aufwachte, fand ih Die ganje Geſellſchaft im 
böhften Jubel. Sie ſtießen mit den Gläſern an und fangen, daß c# ſchallte. 
Der Sultan befonders war guter Paune und gab allerlei Echelmenlieder zum 
Belten, worüber die Andern unbändig ladten. Auf einmal, ald es bald um 
Mitternaht war, da fingen bie Lichter an ganz blau zu brennen und c# 


ward düfter in der Stube. Die Weiter und Männer wurden immer filler, 
der Geſang verſtummte und es mäbrte gar nicht lange, fo lag das Eine da, 
tas Undere dort, und Ale ſchlieſen fo fe, als ob fie todt miren. Der 
Sultan jaß mitten im Zimmer auf einem Yehnfubl. den Kopf jurudfg: bogen, 
aber er jwlief nicht, denn ich ſah ganz deutlich, daß er bie Augen mweit offen 
hatte und nad ter Dede flarıte, wie Giner, der das böje Welen befommen 
mil. Gben griff er noch einmal mit der redten Band nad einem vollen 
Weinglafe, da hub die Uhr an der Wand auf Zwölfe aus. Er lich jittermdb 
ben Arm finfen und ſclaff am Korper herabhängen. Kaum hatte die Uhr 
ben leuten Schlag ber Zwölfe vollendet, als ein Krachen entſſtand, als ob der 
Mond auf die Erde gefallen und ter ganze Berg mitten entzwei geboriten 
märe, Gin beftiger Windſtrom ſtieß die Thüre auf und ein zottiger, 
f&warjer Pubel, mit Augen wie Feuerräder, fprang berein und büpfte dem 
Sultan auf tie Bruſt. Diefer batte kaum feine Lat empfunden,‘ als er 
gräßli zu ächen und zu ftühnen begann, Ich gzitterte an Armen und 
Beinen, es war mir nit anders, als ob ich jedem Augenblick fterben müßte, 
und doch Ponnte ich mich nicht vom Plage bewegen, vielmentger um Hülfe 
rufen. Ich fühlte mid wie getanmnt am die Stelle, auf der id faf. Der 
fhmwarje Huns mußte ibn arg drüden, denn es währte nicht lange, fo ſtand 


fündigen biefe patriotifchen Mitglieder ihre 
Abſicht an, ſich während der Beratbung über 
biefe Mafregeln aus dem Parlamente ent 
fernt zu bolten. Kann etwas abgeihmadter 
ſeyn? Sie tadeln die Mafregeln der Rer 
gierung und der Männer, von denen dieſel⸗ 
den ausgeben; aber fie verweigern die Aus— 
übung ihres Rechts und ihrer Pflicht, ſich 
diefen Mafregeln an dem Ploße zu mwiders 
fegen, wo ıbr Widerſtand gefeplih wäre und 
in bedeutendem Grade wirkſam feyn könnte. 
Sie verlegen die Pflicht gegen ihre Wäbler 
und ihre Land, um fich in leeren Morten ges 
gen bie beabfichtigten Mafregeln zu ergeben. 
Mer, fie felbit ausgenommen, ficbt nicht ein, 
daß fie dadurd den Miniftern, bie fammt 
ihren Anbängern fih um die Schmähungen 
in der Verfobnungshalle wenig fümmern, den 
größten Dienft leiten, und daß biefelben ſich 
GSlück dazu wünſchen, ihrer Anmwefenbeit und, 
was die Hauptſache if, ihrer langen Reden 
im Unterbaufe für dieſe Seffion überboben 
zu feyn? Die Minifter werden ibre Maß— 
regeln obne die Hemmmiſſe durchſetzen, welde 
D’Eonnell und feine Anbänger, wären fie im 
Haufe, ibrem Fortgange bereiten fönnten. 
Dad Kabinet wird dadurch wahrfdeinlich die 
Geſchäfte der Seſſion um einen vollen Mos 
nat früber abtbun fünnen, old wenn die 
Beredtſamkeit D’Conneld und feiner iriſchen 
Helfer bei den Debatten thätig wäre — ein 
Ergebnif, dad die Minifter gewiß gern um 
einen Er Preid erfaufen würden, wenn 
eö-mit Geld zu erlangen wäre, Ob der 
vernünftigere Theil der irifchen Wähler mit 
D’Eonnelld und feiner Wabänger Ent 
ſchließung zufrieden if, flebt dabin; jeden, 
falls glauben wir nicht, daß D’Eonnell ohne 
Parlament feine Stellung behaupten fann. 
Die Beſeſtigung Londons wird ſchon von 
den Zagblättern beiproden. Der „Globe“ 
bringt deute über dieſe frage einen Brief, 
dem wir folgende Stelle entnebmen: „Se 
mehr man diefe wichtige Froge prüft, je läns 
ger man darüber nachdenft, veflo mehr übrrs 
zeugt man ſich, daß fie ded ernſteſten Stu 
Diumd würdig ift. Bon melcher Seite man fie 
auch betracten, zu welchem Schluſſe man 
auch gelangen möge, fo viel if fiber, daß 
mon vor einer gewaltigen Folgenreibe ſich 
befinden wird. Dieſe Folgenreibe ift tie 
Almact ded Dampfes. Ge mehr fi die 
Herrſchaft deffelden in allen Ländern aus— 
dehnt, deſto leichter werden die natürlichen 
Schußmäle Englands für Jedermann zugäng- 
lich. Es ift vaber eine Hauptaufgabe, daf mir 
noch mebr als bisber ein Militärftaat werden, 
Möge nun die Befefligung der Haupiſtadt 


blos ihrer individuellen Sicherheit halber er 
folgen, oder möge man fi damit begnügen, 
fie mit einem Kranze flark befeitigter Rheden 
zu umgeben, oder möge man fih endlich mit 
einer bedeutenden Vermehrung des Heeres 
begnügen: fo find Died Alles nur Kraaen, 
deren Entiheidung den Männern bed Fachs 
anbeimfällt: dor fo viel fteht fe, daß wir 
unfere Hauptſtädte und Küften nicht blos der 
Bewachung der laurlofen Wellen für alle Zus 
kunft überlaffen dürfen, oder ledialich auf den 
Widerſtand, ten unfere Flotte, gleichriel wels 
chem Feinde, leiſtet.“ 

Die „Times“ veröffentliben die neueſte 
biplomatiihe Gorrefpondenz über dad Durch⸗ 
fuhungsrebt; fie beftebt im einer Depeiche 
Guizot's an SaintsAulaire vom 26. Decem⸗ 
ber 1844, einer Depeche Aberdeens an Cow⸗ 
ley vom 9. Januar und einer Depefche Goms 
ley's an Aberteen vom 13. Januar 1845. 
Aud dem Inhalt der drei Depefcben erfährt 
man nur, was fchon befannt war, nemlic, 
daf bie engliſche Regierung fib auf Ber 


langen der frangofiiben dazu verflanden hat, 


daß eine gemiſchte Kommiſſion niedergefeßt 
werden fol, zur Unterſuchung, ob fich nicht 
zur Unterbrüdung bed Sklavenbandels andere 
wirffame Mittel auffinden laffen, ald die in 
dem Durcfuhungsrecht gegebenen. England 
bält inzwilben das Prinzip feit, und wird, 
fals die Gommiffion feine ſolchen Mittel vor 
zufchlagen wiſſen folte, von den Verträgen 
von 1831 und 1833 nicht abmweihen. Mit 
der gemiſchten Kommiffion — zu deren Mits 
glied abfeiten Franfreibd der Herzog von 
Broglie ernannt ift — wird ſomit nur Zeit 
gewonnen; die Frage felbit bleibt ſchwebend. 


Deiterreichifcbe Staaten. 

(Wien, 13. Febr.) Seit einigen Tagen 
ift die höchſt erfreuliche Nachricht verbreitet, 
dag Ge. Maj. der Kaiſer die Kapitulations— 
zeit bei dem Militär herabzuſchzen befeblen 
babe. Da ein äbnlided Gerücht ſich ſchon 
früher mehrmald wlederbolt batte, obne in 
Erfüllung zu fommen, fo zweifelte man 
anfänglib an der naben Verwirklichung 
eined Wunſches, der, man darf es befins 
nen, im Land allgemein herrſcht. Dieje Vers 
fügung ift aber jegt, wie man aud guter 
Quelle vernimmt, in Wabrbeit erfolgt und 
vor Allem aud dem eigenen bochherzigen 
Willen ded Monarchen hervorgegangen, Alles 
Militär aus jenen Provinzen, wo die Dienfls 
pflichtigfeit in pierzebn Jahren befland, hat 
nunmehr, und zwar obne Unterſchied der 
Waffengattungen, nur act Jabre zu dienen. 
Diefe Mafregel it zugleib ein Alt der Ger 


recbtigfeit. Der Ungar wird auf die Dauer 
von zehn Jabren offentirt; die Dienftzeit ded 
Stalienerd dauert, feit der Bereinigung der 
Lombardei und Venedigs mit Deſterreich, 
ſechs Jabre; Tyrol bat feinen Landſturm 
zur eigenen Vertbeidigung im Falle des Krie⸗ 
ged und bält nur Ein Jügerregiment auf 
den Beinen, Alle anderen Provinzen aber, 
auch dad Herz der deutſchen Randeötheile, 
batten einen vierzgebnjährigen Militärdienft 
zu beiteben. Bebenft man, wie viel ded 
beiten, rüſtigſten Lebendalterd dabei verloren " 
geht, wie viele induſtrielle Kräfte durch lange 
Entwöbnung leiden, fo wird man den aus 
diefer Maßregel ermacfenden Nupen, fo wie 
die Freude ermeffen fönnen, bie überall im 
Lande fib darüber fund geben muß. 


Schweiz. 

(Raufanne, 13, Febr.) Nab zmweitägiger 
Berathung bat der große Rath mit 97 gegen 
81 Stimmen den Vorſchlag der Minderheit 
feiner Kommiifion, der die Ausweiſung der 
Sefuiten bezweckt, verworfen und bejibloffen, 
Luzern dringend und freundfcaftlib einladen 
zu laffen, daß ed feiner Berufung der Is 
fuiten feine folge gebe. Für den Fall, daß 
die daberige Antwort nicht befriedigend gefuns 
den würde, bebält fib der große Nath von 
Waodt die weitern Maßnahmen vor, indem 
die Frage dadurch keinen Eintrag erleiden 
fol. Die Bittfchriften, welde die Auswei⸗ 
fung verlangen, find über 32,000 angemachfen, 
mworunter gegen 700 von biefigen Bürgern 
in Genf. Die Antwort von Yuzern fol der 
Snftruftion zufolge wor der nächſten ordent⸗ 
liben Tagſatzung erfolgen und zwar frübs 
zeitig genug, um hierüber neue Inftruftionen 
ertbeilem zu fönnen. Hinſichtlich der Frei⸗ 
fdyaaren wird die Geſandtſchaft erflären, daß 
der erfte Artikel ded Bundesvertragd zur Ers 
reibung ded Zweded genüge, den Zürich und 
Luzern in ihren den Ständen vorgeichlagenen 
Gonclufen angegeben baben, und daß deren 
Annabme eine die Befugniß der Tagfapung 
überfchreitende authentifche Auslegung des 
Bunoesvertraged entbalten würde. Gie wird 
daber den Beitritt der Waadt zu einem folden 
Eonclufum ablehnen. In Bezug auf Amneitie 
und dad Luzernifche Conkursdekret vom 7. 
Januar wurden die Anträge des Staatds 
ratbed angenommen, welche durch eine drins 
gende Empfehlung der Tagſatzung Milderung 
des barten Looſes der politifchen Angellagten 
bezwecken. Zum eriten Sefandten ift Staatds 
rarh Heinrich Drücy, zum zweiten Briatte 
ernannt, 





dem Bultau ein weißer Schaum tor 
es in bie Zügel beißt. So keuchte. 
bis Die Uhr Eins flug. 


dem Wunde, mie einem Hof, wenn 
japrelte und flöhnte er in Einem fort, 
Da fiel der Pudel unter demfelben Schlage, wie 


6. 
Die Echmngaler. 


Die Nacht mit Hinkebein traten eiligR ein. -Kort mit den Aleinen in 


vorher, von ber Bruf des Sultans herunter, mie ein nollgeiogener Blutegel 
und verihmunden war er. Gept fingen die Liter wieder an, heller zu 
brennen und mir war's, als ob mir ein Stein zom Herjen gefallen wäre. 
Die Schläfer erbolten Ab nad und nah und nur der Eultan blieb, wie 
geläbmt und leichendlaß, auf Dem Stuhle fipen und jhren nun zu fchlafen. 
Uebrigens dauerte es mit lange, fo öffnete er die Augen und fab ib um, 
wie @iner, ber von einem ſchweren Traume erwacht. Sodann lachte er laut 
auf wie ein Wahnwitziger, fprang nad der Wand ju, au welcher die Uhr 
bing, riß fie berab und zertrat fie unter feinen Züßen zu Stüden. Darauf 
lieh er fih in feine Wehnung geleiten und das Gaufgelage hatte ein 
Ende. — 


— »Das ih ja entieglih!- fagte die Palme und faltete die Beinen 
Hände wie jum Gebet. «Weißt Du auch, mer diefer ſchwarze Hund mar? 
Das war der Böll — 


»Gtille, Aille«- — ermahnte Mafrele, fie kommen beim. 


deine Kammer ! rief Erferer ſchuell — -und daß Du dich mit unterſtehſt, 
dem Sultan oder den Männern überhaupt Etwas von dem Dierfein dieſes 
Madchens zu erzählen, bat Du verfanden ?- 

„Arer warum denn, Mutter Nacıt ?« fragte Makrele betroffen. 

»Darnad haft du nichts gu fragen, dumme Sans,» eiferte Hinkebein. Es 
it genug, daß ich dir fage, ich drehe bir den Hals um, wenn nur ein jMei« 
deutiges Wort über beine Yippen gebt. Das Ding da if nicht bier, Du weißt 
von nichts, baft fe nie gefeben, kurz dw ſchweigſt. 

-Ah Gott, warum wollt Ihr mid denn einfperren !- feufite die arme 
Palme und fing am bitterlih zu meinen. Ich babe ja gar nichts griban I — 

»Hort, fort in die Rommer!- ſchrieen jept beide Weiber, denn man börte 
Männerkimmen vor der Tbüre. 

-Du mag bei ihr d’rim bleiben,» fagte die Naot zu Matrele und ſchod 
ie beiden Mädchen in den ſchon bezeichneten Eingaug, Durd melden fie in 
das Schlaffimmerden der Mafrele arlangten. 

(Bortienung folgt.) 


Mannichfaltiaes, 
Am 19. Febr. Nand dad Tiyermomeler in 
—— auf — 150 R., gegen Mittag auf 
— 8 





Wiliom Lloyd, der muthwillige Zerflörer 
der ontifen Bafe im britifhen Mufeum, die 
dad Eigentbum des Herzogs von Portland ift, 
wurde am 11. Febr. von bem Polizeigericht in 
Bowſtreet abermals verhört und erflärte, daß 
er nit in böswilliger Abſicht, fondern im 
Zuftande mervöfer Aufregung, eine folge, 
mebrtägigen Schmärmene, den Stein gegen 
den Glaskaſten gefbleudert babe; er verwei⸗ 
gerte fortwährend, feinen Namen anzugeben, 
verfierte aber, baß er jede Strafe willig 
binnebmen werde, da er fie verdient babe, 
Der Richter bedauerte, daß die Mangelbafr 
tigkeit des Geſetzes ibn verbindere, für jept 
ben Angeflagten wegen Zerſtörung ber in dem 
Glaskaſten befindlichen Bafe zu beftrafen, und 
veruribeilte ihm wegen Zerllörung des auf 
3 Pfd. St. gefbäpten Gladtaftend, der Eigen« 
tbum des dritifben Muſeums it, au einer 
fofort zu erlegenden Geldſtraſe von 3 Pfd. St. 
oder im Nichtzablungsfale zu breimonatlicher 
Zwangsarbeit im Korrefiionsbaufe, mobin 
Aoyd aub, da er das Geld nicht zahlen 
konnte, fofort abgeführt wurde, 


Es bat ſich's unfere Zeit zur Aufgabe 
gemact, wiffenfchaftlihe Probleme zu löfen, 
wie allgemein man von diefer Anſicht durch⸗ 
drungen iſt, beweißt, daß felbit dad Augs⸗ 
burger Anzeigblatt feinen Leſern immer von 
Zeit zu Zeit tiefvurchaedachte wiſſenſchaftliche 
Aufgaben verführt; bier eine Probe davon: 
„Wiſſenſchaftliche Aufgabe Rr.3” Das Klofter 
St. Strpban wurde unno 969; St. Urfula 
anno 1335, Et. Maria Stern anno 1545 
erbaut. Es frägt fib nun: 1) wann if das 
Klofter Et. Stephan viermal fo alt, 9 mann 
zweimal fo alt, ald St. Urfala, 3) wann 
viermal fo alt, ald St, Maria Stern ger 
weien, 4) wann wird ed zweimal fo alt, ald 
bas letztgenannte Klofler jegn; 5) wann ift 
&t. Urfala viermal fo alt; 6) wann 2 
mal fo alt, ald St. Maria Stern gewefen ? 
Wer wird den unendlichen Gewinn, den bie 
Wiſſenſchaft felbft dur die Löſung derartiger 
bochſt intereffanter und geiftreiber Aufgaben 
sieht, wohl im Zweifel zieben wollen! 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Anzeigen. 


Trauer-Anzeige. 

Heute vormittags 11 Uhr flarb, tiefbetramert 
von jeinen fieben Geſchwiſtern und übrigen Ber: 
wandten, unfer beißgeliebter Neffe und Pilrgejohn: 

Wilhelm Lindftatt, 
16 Jahre und 9 Monate alt, an der Adzehrung. 

Die Freuden, melde mir mit Recht von ibm 
hoffen durfien, werden num mit ibm zu @rabe 
getragen! 

Nürnberg. den 18. Februar 1845 

Georg Eichhorn. 

Meta Eichhorn, 

— Kindlart, 
Zu vermierben. 

Im Haufe L. Niro. 3, michft der Fleiſchbrücke, 
it ein großer Edladen mu gang ſchöner Yaden: 
tinrihtung und einem großen heizbaren Yaden: 
simmer, bis Ziel Walturgis ju vermiethen. Auch 
ft im Sten Stod im Hinterhaus 1 Loris von 3 
Zimmern, 2 Kammern, Küche nebſt Hohlage zu 
vermiethen. Müberes im genannten Haufe über 
2 Stiegen. 








Nicht zu überfehben!!! 
Ich fage hiemit einem hochgeehrten Publi- 
fum meinen verbindlichften Danf für ven 


—— gütigen Beſuch deſſelben, der meinen Sehens—⸗— 
—— würdigfeiten vorzüglich gegen das Ende der —— 


Ausſtell ungszeit zu Theil geworden iſt. 


Ich würde gerne noch einige Zeit hier 


geblieben fenn und bätte eine Reihe ganz neuer Anſichten von Landſchafts- und 
Stadtbildern aufgeftellt, wenn fid) mir nicht Hinderniffe durch die Verhältniſſe 


entgegengeitellt hätten, 


unterfagt. 


die aus dem Theaterprivilegium refultiren, 
‚Theatertagen (alfo Sonntag, Montag und Donnerftag) jede andere BVorftellung 
Anfangs hatte ih mid mit dem Pächter, des Theaterprivilegiums 


dad an den 


unter billigen Bedingungen abgefunden, als ich Denfelben jedoch wieder anging, 


forderte er für Drei Tage die Summe von hundert, 


fage buntert Gulden, mas 


mir denn Dod etwas zu hoch angefegt vorfam, da ich es mit’ etwa ſechzig 


Gulden abtbun zu können vermeinte. 


Ich zeige deshalb dem verehrten Publifum 


ganz ergebenft an, daß meine Kunftausftellungen vor der Hand nur noch 
Mittwoch den 19. und Donnerftag, den 20. d.M. um den ſchon befannten Ein: 
trittöpreis von 6 fr., für Kinder 3 fr. zu ſehen find, Zu recht zahlreichen gefällis 


gem Beſuch ladet ergebenft ein. 


ir 


Trauer-Anzeige. 





YDeute früb 8 Uhr wurde durd ben Tob ber 
beiße Wunſch einer treuen Gattin, zur Wieterver 
einiaung mit ihrem, vor 2 Jahren bingegungenen 
Gatten erfült Die Verblichene. 

Frau Sophia Magd. Weisbart 
endete im 73 Jahre am den Folgen einer Entr 
Präftung, in den Willen des Herrn ergeben, ibr 
uns jo theures Beben. 

Theilmebmenden Berwandten und Freunden 
widmen wir dieſe Trauerkunde, und bitten um 
files Beileid 
Rürnberg, den 19, Februar 1945. 

“Die Hinterbliebenen. 

Zu verfaufen 

Künfrigen Montag den 24. Febr. werden bei 
Unterzeihnetem 20 @imer Frankenwein an bem 
Meiftbietenden gegen baare Rejablung abgegeben. 

Joh Ga Zaeumer, 
Büttnermeifter im Herenkeller. 


Gefud. 





GH wird ein auter Portefewile- Arbeiter ge 
fucht in Wro, 415 am Blbreat: Dürer: Plapı 


Anzeige 
Es werden BlacesHantihube fehr ſchön gemas- 
fden von Marie Loos, abjugeben im Laden 
bei Herrn Gebhart zwiſchen den Fleiſchdänken. 


Vertauſchter Hut. 
Bersangenen Sonntag wurde im Saale 
A der Rofenau ein Filzhut, in welchem ſich 
ter Name »Yang- befintet, vertauſcht. — 
Derjenige Herr, welcher denjelden zu ſich genom« 


men, wird erjucht, Dielen gegen ten jeinigen in 
S. Nro. 82—83 der Schuſſer zaſſe umjutaufchen. 


Warnung. (Als letztes Wort.) 
Wer bei dran, Runftgärtner Sende hochſtäm⸗ 
mige Reine claude's oder das im Mro. 48 ber 
Mürnberger Zeitung verfprodene Kunſtſtückchen, 
folde in 2 Jahren zum Bertaufe taug 
ki zu erziehen, fuct, findet Dafür nur Ungejos 
genbtiten. 


HARMONE. 
Freitag den 21. dies ·Streich- Harmonie Ruflt« 
des Herrn Muſitmeiſters Bernbard, welhe um 8 


Uhr beginnt. 
Der Vorſtaud. 


Sofepb Nawratil aus Brünn 


Geſuſch. 
Bis zum 1. März kann in Nürnberg ein orbdent. 
fiber, gutbraudbarer Bardiergebilfe in Conditien 
treten. — 





Zu vermietben. 
In L. Mro. 461 dee breiten Gaſſe if ein Logis 
mit Bert nnd Möpdeln ‚an einen oder pwei ledige 
Derren zu vermietben, 


Kapital zu verleiben. 

Es nd 5 bis 6000 fl. auf erfler Hopotheh jo: 
glei oder bis Ziehl Walburgi ju verleiden, Mäb- 
eres in S. Nr. 347, 


KRauf-Gefud. 

Alte Papier, Bücher und Briefibaften werden 
zu Paufen gefußt in S. Nro. 1695 im Annengärt: 
hen (Schütt.) 

Stadt-Theater in Mürnberg. 

Donnerllag ten 20. Februar. 7te Vorſtellung 
ım 6, Abonnement. ·Das Urbild des Tartüffe.- 
Driginal-Yuftipiel in 5 Kften von Carl Gutzkew. 











YUngefommene Fremde 
vom 18. Febr. 1846. 2 

(Bapr. Hof.) Hd. Braf Diorig v. Zalndfy 
». Polen. Wenzel, Oppenheim v. Aranffurt, Diaas 
v. Mannheim, Hilte. 

(Btrauf.) HH. Hribel, Hofidauipieler von 
Wien. Buſchmann v. Erefeld, Delafofie v. Brüfel, 
Kflte. -Brems, Becher v. Eichſfaädt. Weißmann 
vs. Sintringen, Stechton, Felton. Jehnſtone, Ayles 
v. England, Part. 

(Blaue &lode) HH. Eronberger v. Stutt 
gart, Denneberg ». Würzturg, Alte. Eserrer, 
Pfarruerweier o. Affaltert hal 

(Fränt Hof.) HB. Pfeiffer ©. Mt. Breit, 
Maiſch v. Pößnig, Deſſauer v. Bamberg, Kurz ©. 
Degaingen, Holjmann v. Ermilöbem, Dirjbauer o. 
&münd, Kilte. 

ıKvtbe Hahn) HH Möller, Afm, von 
Saweinfurt. Haait, Priv. v. Kegensburg. Schmidt, 
Butstef. v. Bodenberg. Berner, Kent. v. Bien. 

(Fünf Thürme.) Karl, Brauereibefiger v. 
Yangeujenn. 









2otterie, 
Die zu Negensburg berausge 
fommenen Rummern: 
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ämter Beftelungen ju folgenden Preiien an: Im 1. Kovon halbjährl.2 fl 55 j £ 3 
Vusberuderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, ver Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Ausmärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutſchland. 

Prenffen. (Berlin, 15. Febr.) Mebrere 
hundert Bürger biefiger Hauptftadt, den vers 
fbiedenen Konfeffionen angehörig, haben ger 
fern ten verfammelten brfandenburgifchen 
Stänten eine Petition wegen bürgerlider 
Gleichſtelung ter Juden übergeben. Die 
Bittſteler nebmen dorin das Evift vom 
11. März 1812, welches damals die Juden 
im Princip mit den Chriſten gleichftelte, ehr⸗ 
furctöven in Anſpruch. Am Schluſſe diefer 
Petition beißt «8 wörtlib: „Hohe Strände! 
Eine freutige Bewegung der Gelfter, an 
unfere glorreichfte Zeit erinnernd, nachdem 
ein volles Menfbenalter feittem verfloß, wird 
vor unfern Augen offenbar. Die Stimme 
ber Gerechtigleit ward damals laut über den 
Trünimern der Bergangenbeit, fie war eine 
propbetifche, und die Vorfebung hat fie durch 
die Wiedergeburt des Vaterlands gerecht» 
fertigt : diefe Stimme, folte fie jept überbört 
werden, auf dem Gipftl fo gewaltiger Er 
folge, im Vollgenuß fo reichen Ermwerbed auf 
materielem wie auf intelectuellen Gebiet ? 
Die Mächte, die vorwärts zu gehen mabnen, 
fünnen nit Stillſtand gebieten, noh Rüds 
ſchritt, mo ed Erfüllung gegebener Berbeis 
Bungen gilt, wo es um narurgemäße Ent 
widelung eigener Echöpfung fib banvelt. Als 
dad Houpt dieſer geilligen Erhebung vers 
ebren wir des Königs Majeflät: an den 
Füßen feines boben Tbrones legen Sie, hobe 
Stände, unfre ebrfurctövole Bitte um bie 
volltommene Gleichſtellung der jüdifchen mir den 
chriſtlichen Unterthanen nieder. (Frft. D⸗P⸗3.) 


11. afl. ı0. 


Württemberg. (Stuttgart, 18. Feb.) 
Su der heutigen Sigung der zweiten Kammer 
ter Abgeordneten famen mebrere Wahlgegen» 
fände zur Sprade. Der Abgeoronete Ret⸗ 
tenmaicr erklärt: Er müffe bei dieſer Ges 
legenbeit zur Sprache bringen, daß er, den 
Oberjuſtizrath Wieſt in der Kammer ver 
mıffe, welchem der Urlaub von der Regie 
rung verweigert worden ſey. Diefelbe bube 
biezu allerdings dad Recht, allein man werde 
auch Gründe dafür verlangen dürfen, und 
diefe fonnen im vorliegenden Falle nicht aus 
Geſchäfts-Rückſichten abgeleitet werden, feyen 
dob vor einigen Jahren ale Mitzlierer ded 
Dbertribunals beurlaubt worden, — Minifter 
v. Schlayer: Da der Urlaub bei dem betrefs 
fenten DeyartementdsEbrf einzubolen fei, fo 
könne er für den vorliegenden Fall die Gründe 
nicht angeben, ſei aber überzeugt, daß die 
Urlaubeverweigerung einzig aus dienſtlichen 
KRüdfibten Nattzefunden babe. Uebrigens 
verwabre er ſich Dagegen, daß Die Negierung 


"zur Angabe ter Gründe einer Urlaubsver⸗ 


mweigerung verbunden ſeyz die Verſaſſung 
räume ihr bad Recht, Urlaub zu ertbeilen oder 
zu verweigern, unbedirgt ei. — MNömer: 
Died ſey nicht beftritten; aber ed haudle ſich 
davon, ob die Megierung im vorliegenden 
Falle von ibrem Rechte den geeigtieten Gebrauch 
gemacht habe. Diefe Frage müſſe er verneinen, 
denn man jebe in dieſer Kammer eine erfled- 
liche Anzahl von Staatödienern, welde alle 
ten Urlaub erbalten baben. Sogar Kollegials 
vorftänden fey ter Urlaub ohne Aniland ers 
theilt worden, aljo hätte derſelbe bei einem 


II. 3. 25. 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'jden 





einzelnen Kollegialmitglieve feinen Anftand 
finden folen. Gr glaube, daß bier andere 
ald dienſtliche Motive eingemwirft haben. — 
Seeger bemerkt gegen Rettenmaier, daß nicht 
ale, aber dob drei Mitglieder des Givil« 
fenats bed Dbertribunald vor einigen Jabren, 
freilich zum Nactheil der Gefchäfte, da bie 
Amtövermefer fib erft haben einarbeiten 
müffen, Urlaub zum Eintritt im die Kammer 
erhalten haben. Sei dieß bei dem böchſten 
Gerichte möglich gemefen, fo hätte bei einerg 
Gerichte zweier Inſtanz doch auch ein Mit, 
glied beurlaubt werden fonnen, beſonders weil 
die Verweigerung in einem Tbeile ded Landes 
Aufregung veranlaft babe. — Schweilhardt 
bedauert gleichſalls, daß Wieſt feinen Urlaub 
erhalten, und daß tie Sache in Abmefenbeit 
des Departements ⸗ Cheſs der Juſtiz zur Sprache 
gebracht worden ſei. — Frhr. v. König ver 
wahrt ſich gegen die Behauptung, als ſei 
bei dem Eivilſenat bed Oberiribunals durch 
Beurlaubungen ein Retardat entftanden ; fei 
ein folded vorbanden, fo liege der Grund 
wobl nur in der Geſchäfts-Uederladung des 
Obertribunals im Allgemeinen. — Römer: 
Im Jahre 1833 fei ein Konfiftorial-Erlaf 
ergangen, daß fich die Geiſtlichen nicht in die 
Wahlen miſchen folen. Bei der Wahl des 
Amts Ludwigsburg «er bemerke, daß er 
feine Perfon meine, und die Gadıe 
zur Sprache bringen würde, wenn auch 
fein Freund Pfizer gewählt worden) babe 
der Dberamtmann die aud anderem Ans 
laß verfammelten Geiſtlichen zur Mit 
wirfung bei der Wahl aufgefordert; dies 





+Die Palme, 


Furdt und Braucn, 


ald Zuneigung einjuflößen. 


Seine Seſichtszüge find 


(Hortjesgung) 

Raum hatten fir die beiden Mäpcen entfernt, als ſich aub ſchon tie Thüre 
öffnete umd die rciellıbaft der Schmupaler eintrat. 

Zum ever! es 10 friia Blte !« ſagte Peter Frerel, der Schrecken genannt, 
eine warme Eupre und cin tüchtiger Schnaps mwırd wohl ten Falten Diagen 
wieder erwärmen» Der Schrecken war ein kurzer, Bier Wann, ſtark in’ den 
Fünfzigen, mit fugelruntem Gefibte, Meiner Stumpfnaje und aufgeworfenen 
Lippen. Er irug einen grauen Bart unter dem Kinn herum, von einem Obre 
bis zum antern. Als er feinen groben Tuchmantel abgeworfen hatte. jog er 
die fangen Lederſtiecfel etwas hober über bie tünnen Warten hinauf und 
iegte ſich zu dem Feuer, inzeh ſich's Die Audern ebenfalls Bequem madten. 

Die Dlive, das Dinfedein und ter Schlaf, die ſich, mie ſich von felbit 
verfteht, benebit dem Opfer, in der Seſellſchaft befanden, Rennen wir bereits 
und es bleibt uns daher nur übrig, einen flühtigen BSlick auf die andern 
Anmwefenden ju werfen. Rack ein langer vierfhrötiger Kerl mit Ricſenkraft, 
id der Mann der Hinkebein. Sein murriſcher, wilder Bi ift eher geeignet, 


gemein und ber Ausdruck feiner Phifionomıe ſtumpf und unedel, man follte 
glauben, Dies Gemüth fen völlig abgeilorben für jedes menſchlicht Gefühl ; 
deßohngeachtet bob er, als er faum in Die Stube gefommen war, die beiten 
fhmugigen Kinder von Der Erte auf und liebkofete fe. 


Blutmal, ein unterfegter Dreißiger, mit ungemein didem Kopfe und 
großen Klogangen, hatte den Namen von dem rotben Wuttermale erhalten, 
das ihm Die ganze rete Geite des Geſichtes, von der Mitte der Stirne an, 
über die Naje den Mund und das Kinn berunter, blutroth färbte und jo 
das Gefiht genau in zwer Hälften theilte. Er ift ver Seſpons des Opfers, die 
aub deshald tiefen Mamen befam, meil fie einem fo häßlichen Wanne 
geopfert worten war. Beide madıten Ab ſogleich über ein großes Glas 
Schnars ber, das ihnen die Nacht reichte und tranfen ım fangen Zügen. 
Auer dieſen waren noch ſieben oder adt andere Sutjekte gegenmärtig, 
deren Bekanntſchaft, wir) wenn es nöthig ſeyn wird, fpäter maden werden. 


«Der Sultan bat wieder einen guten Fang gethan, fagte dos Blutmal. 
“Run — id denke, es iſt auch unſer Fang, ermwicherte Hat. 


Es if das Tönterhen der Baronin von Waiblin,» beridtete der 


felben haben aber jenen Sonfiftorial » Erlaß - 


entgegen gebalten, worauf dem Oberamtmann 
geäußert worden fei, von der Anwendung 
diefed Erlaffed könne bier feine Rede feon. 
Er erlaube fib nun an den Herrn Minifter 
die Anfrage, ob jener Konfiftorial:Erlaß auch 
noch Anwendung finde, um fo mebr, als für 
die katholiſchen Geiftlihen ein foldyed Berbot 
nicht beſtehe. Minifter v. Schlayer: Zu dem 
Konfiftorial-Erlaß von 1833 baben gewichtige 
Gründe vorgelegen, da damald von evange⸗ 
liſchen Geiftliben Umtriebe geſchehen feien; 
diefe ferien aber ſchon bei den Wablen für 
den zweiten Landtag 1833 fo menig ald bei 
denjenigen von 1838 und 1844 vorbanden 
geweien. — Römer: Er freue fib, dich zu 
vernehmen, da nun die evangelischen Geifts 
lichen wiffen, daß ihnen bei der Ausübung 
des wicbtigften ſtaatsbürgerlichen Rechts mits 
zumirken, nicht mehr vermehrt fei. (Schw. M.) 
Bon der Rubr, 13.febr. Eines der 
böchften Güter if die Sicherheit der perſön⸗ 
lichen Freiheit. Im den f. g. alten Provin, 
zen, in welcden dad Allgemeine Landrecht 
Geltung bat, fleht den Poligeibehörden die 
Borunterfuhung bei Verbrechen zu. Sie ba: 
ben dad Recht, den vermeintlichen Berbres 
cher fofort verhaften zu laffen Wie lange 
diefe polizeilibe Haft dauern darf, barüber 
beftehen meined Wiffend keine geſetzlichen Bes 
flimmungen. Es ift alfo wenig Garantie für 
die perfonlide Freiheit vorbanden. Der Bürs 
germeifter, der Amtmann, läßt 5. B. einen 
font durdaus unbefcholtenen Mann vers 
baften, bält ibn nach Gefallen in der Haft und 
liefert ihn endlich an den Richter ab. Diefer fin« 
det vielleicht gar feine Beranlaffung zur Unters 
fuchung und gibtihn frei. Ich kenne einen Fall, 
wo ein Bürgermeifter Jemanden vıer Wochen 
lang in polizeilicher Haft gehalten bat, der Dann 
wurde nachber mwenigftend vorläufig freigelpros 
chen. Diefe polizeilibe Befugnig ftebt mit 
der ricterliben im grellen Widerfpruche, 
Will der Richter einen Unfchuldigen entlaffen, 
fo kann died nur durch kollegialiſchen Beichluf 
gefcheben, währen® der einzelne Polizeibeamte 
bei präfumtio viel geringerer MRechtd » und 
Gefepedfenntnig über die freiheit, das höchſte 
Gut ded Staatdbürgerd, nach feiner Einficht 
verfügen darf. Man bat der Preffe oft den 
Borwurf gemacht, daß fie zu wenig Tharfachen 
vordringe. Ih will bier eine ſolche beis 
bringen: Bor längerer Zeit wurde in einem 
benabbarten Städtchen ein Mann ald Bas 
abund verhaftet. Es war naß und falt, der 
ann betrunken und gänzlic durcbnäßt. In 
diefem Zuftande murde er Abends in dad 
Polizeigefangniß gebracht. Am andern Mors 


gen war er eine Reiche, er warerfroren! So 
viel bier befannt, ift darüber Niemand zur 
Verantwortung gezogen! (Köln. 3.) 


Hufland und Polen. 


(Bom ſchwarzen Meer.) Aus ganz zus 
verläffiger Quelle find und aus dem Kau⸗ 
fafus Nachrichten zugekommen, melde bis zu 
Anfang diefed Jahrs reiben. Die früh ein 
getretene ungewöhnlich ftrenge Kälte und bie 
bedeutenden Schneemafien, welche das Gebirg 
dedten, bemmten ale Operationen von beiden 
Seiten. Die Ruffen bieben, die Hände ſich 
mwärmend, in ihren Krepoiten eingefcloffen, 
und Schamyl mit feinen Kriegern regte ſich 
nicht von den Auld des Tichetfchenzenlandes, 
Erſt im Monat März, mo gewöhnlich der 
Kuban und Teref entweder noch zugefroren, 
oder jedenfald arm an Waffer find, wird es 
bort, denft man, wieder zum Schlagen kom⸗ 
men. Au die Gerüchte von großen Verluften 
der Ruffen während des Jahrs 1844, vom 
der Einnabme der Feſtungen Ghunfaf und 
Zemirs Hantichura durch die Tſchetſchenzen, 
wie fie ſowohl in Perfien als ın ver Zürfer 
fi allgemein verbreitet hatten, waren falſch. 
Es fanden in dieſem, von ruſſiſcher Geite 
mit jo gewaltigen Streitkräften unternommenen 
Feldzuge ſeht wenig Gefechte ſtatt, nur zwei ders 
jelben waren einigermaßen biutig, doc der 
Bortheil blieb ven Rufen, die an Todten 
und Bermundeten nur 500 Mann einbüßten. 
Dennoch wird dieſer Feldzug von den Ruſſen 
ſelbſt ald gänzlich mißlungen betrachtet, weil 
man troß der mächtigen Berflärtungen dem 
Feind feinen großenSchlag deidrachte. Schamyl, 
der fi in den auf ſteiler Höhe gelegenen und 
ſtarkbefeſtigten Aul Buternoa mit feinen Mur 
riden zurüdgezogen hatte, wäre bei einem 
rafhen Vorrüden der Rufen von feinem 
Rüdzug obgefhnitten worden und wahrſchein⸗ 
lich verloren gewefen. Aber der Befebl zum 
Angriff feiner Stellung fam von Seite des 
Dbergenerald um 18 Stunden zu ſpät. Schamyl 
ſchien plößlich die drohende Gefahr zu erkennen, 
vermied eine Wiederbolung der Scene von 
Atulcho, und entwich von feinem Felöneft dur 
einen Engpaß, dem die Ruffen zu ſpät bes 
fegten. Diefer Vorfall entſchied die Abberus 
fung ded Generald Neidbardt, der zwar nicht 
für die Kriegfübrung, doc) für die Bermaltung 
der kaukaſiſchen Provinzen ausgezeichnete 
Fühigfeiten erprobt hat. 


Schweiz 
(Raufanne, 14 Febr.) Ganz Lauſanne 
it in Bewegung. Die Revolution hat ges 
fern Abende begonnen und ift heute obne 


Blutvergießen vollendet worden, Die einbes 
rufenen Truppen find dem größten Theile 
nach übergerreten.. Wir baben eine provis 
forifhe Regierung, an deren Spipe Druey. 
Waadt if für Vertreibung der Sefuiter. 
Was der große Rath nicht vermochte, ver⸗ 
mocte dad Volk und bauprfählib das Mir 
litär, — Einer Privatforrefpondenz vom glei⸗ 
chen Datum entbeben wir folgende Mittbeis 
lungen: Ich beeile mid, Ibnen anzuzeigen, 
daß in Folge einer großen Boltömanifeftation, 
mit welcher bie vom Staatsrath der Miehrr 
heit) einberufenen Truppen gemeine Sache 
gemacht baben, ber Staatsratb heute Mittag 
in Maffe abgedanft bat. Die auf dem Monts 
benon in ungebeurer Zahl zufammengetretene 
Bolföverfammlung hat eine proviforiihe Mer 
gierung ernannt, deſtehend aus ben HH. 

ruey, Staatsratb; Blanchenay, Staatärath; 
Muret, Staarsrath ; Fiſcher von Faufanne; 
Schopfer von Morges; Mercier, Präfect von 
Goffonay; Charles Beillon von Wigle, Jaq. 
Veret, Präfret vom Nyon, alled Mitglieder 
des großen Rathed, Die Verſammlung bat 
überdieß beſchloſſen: 1) zu verlangen, daß 
der gr. Ratb fib morgen 11 Uhr verſammle 
und eine Jnftruftion im Sinn der Minorität 
volire; 2) zu verlangen, daß der große Rath 
ſich auflöie und fi einer Integralerneuerung 
untermerfe; 3) außerordentlibe Bollmabten 
der prooiforiihen Megierung für unvorber 
gefebene Fälle ertbeile; 4) daß der große 
Rath die Verfaffung revidire. Der Entbus 
ſiasmus ift unbefchreiblich in ver Bevölferung. 
— Dpige Eorrefpondenznachricten finden in 
ze andern und den Mittbeilungen der 
Waadtländerblätter ibre Ergänzung. Die 
patriotiihe Gefellibaft war befanntlic von 
ben verfciedenen örtlichen Boltöverfamms 
lungen beauftragt, nötbigenfals eine gemein- 
fame Vollsverſammlung einzuberufen. Nach 
der Donneritagdfigung ded großen Rarbes 
ſchried nun der SKantonalfomite eine ſolche 
Volföverfammlung aus. Die Mehrbeit im 
Staatörath beſchloß dagegen, 6 Bataillone 
einzuberufen und erlich am freitag folgende 
Proflamation: „Der Staatdrath des Hans 
tond Waadt an feine Mitbürger. Tbeuerfle 
Mitbürger! Der große Ratb war fo eben 
verfammelt, um-die Inſtruktion zu beratben, 
melde der Geſandtſchaſt auf die nach Zürich 
auf den 24. d. M. einberufene Tagfakung 
hinſichtlich ver Jefuitenfrage zu ertheilen war. 
Nab zweitägigen reiflihen Beratbungen bat 
der große Ratb in biefer wichtigen frage, 
welche die ganze Schweiz bewegt, Inftruftionen 
angenommen, wie er fie den wabren ntereffen 
des Kantond und der gefammten Eidgenofs 


‘ 





Shreden. Morgen werf ic ihr dies Briefhen ins Fenſter. Der Gultan 
verlangt nur lumpigte 10,000 Thaler für ven Kopf des Kindes— 

"ine Kleinigkeit, für eine fo reiche Frau, die ihre Kinder licht,» ſcherz⸗ 
ten die Schmugaler und Diebe durdeinander. Ader wo iſt die Makrele ?« 
fragte der Schreden. 

-Sie ift Waller gegangen;- antwortete feine Frau ſchnellz jedoch kaum 
hatte fie die Rede geendet, fo trat Mafrele aus dem Gang in die Etube. 
Die Nacht, Dlive, der Schlaf und Hinkebein kamen in nicht geringe Wer: 
legenbeit. 

»@i,» fagte der Schrecken mit höhnifber Etimmg, »feit wann iR denn 
ein Brunnen in tiefem Loche? — Und wo haft bu denn dein Waller, mein 
fleißiger Balg?- — - 

Wo treibft du di herum, nichtawürdige Dirne? habe ich dich nicht 
binunter geitiddt Waſſer zu boten ?- Bier ſchlug die Macht anf das Mädchen 
106, damit ibr die Luſt zum Antworten verachen mödte. 

»Faule Gans, warum holt du fein Wafer ?» kreiſchte Hinfebein und 
ſchlug die Arme ebenfalls. 

"Es if ſchaͤndlich, mich durflet wie einen Fiſch auf trodnem Bante!- 
ſchrie der Schlaf und verfepte der Unſchuldigen mehre Püffe, 


"Ab — ab! — So laft mich doch nur los, ih will ja gerne Waſſer 
bolen, fo viel Ihr wollt, nur ſchlagt mich mıdt!» jammerte Wiafrele und 
meinte. 

Kaum hatte fie diefe Worte gejagt, jo vernahm man das dumpfe Bellen 
eines Dundes. Die Schhmuggler fuhren Ale aufmerkſam hordend auf. "Was 
iſt Das?“ rief Kat. 

çEs kam aus dem Gange dort;« ermiederte ter Schreden. »Was habt 
Ihr. Ihr Weiter — meh if der Hund? . 

— «Bir baden nichts. Was wiſſen wir von dem Hunde %- järicen 
die Weiber durdeinander, 

.Es wird der ihmarje Hund des Bultans fcon,» fagte Dlive, Die jetzt 
zum erfien Male ſprach 

Auf dieſe Bemerkung ſaben fi tie Räuber gegenſeitig mit ſcheuen 
Bliden an und ibre Augen fielen unmwıllfübrlib auf die Stelle an der Fels— 
wand, an melder früber eine ſchwarzwaälder Uhr hing. Doch plöplih, mad 
einer Meinen Paufe, begann der Schreden wieder: 

Men — mein! Hier ſteckt ein Seheimmip dahinter. Aolgt mir ame. 
raben, ich habe ganz deutlich das Bellen eines Hundes vernommen; wir wollen 
feben, mas es gibt!« 


ſenſchaft für amgemeffen Biel, Allein 
faum war ber grofe Rath mad der 
Wabl feiner Tagfapungdgeiandten entlaffen, 
fo bildete fib im Hauptort in feindfeligen 
Abfihten gegen die gefeßlihe Drdnung ein 
zablreicber Auflauf, und Männer, die diefem 
Auflauf angehörten, zündeten in der einge 
ftandenen Äbſicht, die Maffen nah Lauſanne 
aufbrechen zu laffen, Feuer an. Bei fo ernften 
Umfländen ift- der Staatsrath dem Kanton, 
dem Gr. Ratbe, von dem er feine Gewalt 
erhalten, er ift fich felbft fchuldig, die Mittel 
zu ergreifen, melche Berfafiung und Geſetze 
je Aufrechthaltung und Wabrung ber öffent 
lihen Ordnung zu feiner Verfügung ftellen. 
Einzig zu diefem Zwecke bat der Staatsrach 
den Entſchluß gefoßt, eine hinlängliche Anzani 
Truppen aufzubieten und in die Hauptitadt 
einrüden zurlaffen. Der Patriotiömus und 
ber gute Geift bed der Otdnung und wahren 
Freiheit ergebenen Waadtländer läßt den 
Staatsrath hoffen, daß die von ihm ergriffenen 
Mafnabmen nicht vergeblih feyn werden. 
Raufanne, 14. Febr. 1845, Der Präfident 
des Staatdratbed: 8. Rubel. Der Staatd- 
fchreiber : Bay.” 

Diefe Proclamation war. mit folgendem 
Decret des Staatsrathes vom 14, d. M. 
begleitet: „Der Staatdratb ded Kantons 

aadt, bebufs Aufrecbibaltung der gefeglichen 
Ordnung, befchließt: Urt. 1. Sämmtliche 
Truppen der Elite und der Reſerve find aufs 
Pitet geftelt. Art. 2. Das Elitenbataillon 
ded 3. Arrondiffements ift aufzubieten und 
fol unverzüglib in Lauſanne fi verfammeln, 
Art. 3. Das Kriegddepartement ift bevollmäch⸗ 
tigt, fo viele Truppen nad Lauſanne einzus 
berufen, ald es nöthig erachtet. Art. 4. Hr, 
Oberſt Bontemd ift zum Dberbefehläbaber der 
einberufenen Truppen ernant, Hr, Oberftlieutes 
nant Nicolet zum Chef ded Eratmajor, Hr. 
Marcel zum Plagcommandanten für Kaufanne. 
Art. 5. Dad Militärdepartement ift mit Boll, 
ziebung der gegenmärtigen Berordnung beaufs 
tragt, melde im Drude veröffentlicht und 
angefoblagen werden fol. Laufanne, den 14. 
Febr. 1844.” Die Minderheit im Gtaatd, 
ratbe verwahrte fib gegen die militärifcben 
Mafregelv. Wenig Mannichaft leiftete dem 
Aufgebote Folge, ter größte Theil machte 
gemeine Sache mit dem Bolf, Einen Theil 
der Nacht vom Donneritag auf den Freitag 
mar ber Staatsrath nnd der Stadtrath von 
Laufanne verfammelt,. Der Bevölferung von 
2a Cote und Favaur wurde das Feuerzeichen 
in der gleiben Nacht vom fogenannten Gig 
nal aus gegeben, eine Anhöhe, welche etwa 
"/, Stunde oberhalb Laufanne liegt. Freitag 


Morgens befreite dad Bolt dem wegen eined 
Preßvergebend verhafteten Hrn. Lüquiens, 
Redakteur des „Grelot.“ Der Aufftand war 
am Freitag Nachmittags 3 1, Uhr vollendet. 
Unfere Correſpondenznachrichten reihen bie 
Freitag Abends 7 Ubr, zu welcher Zeit die 
volfommenfte Rube in Laufanne berrichte. 

Eine andere Korrefpondenz lautet: Bon 
den 32,000 Lnterzeichneten der Bittfchrift 
baben fih am freitug von früb halb 6 Uhr 
an mehrere taufend in der Hauptſtadt ver 
fammelt. Als vie am gleichen Tag ange 
langten Truppen, infomeit fie in ihrer bürgers 
lien Eigenſchaſt die Bittfchrift unterzeichnet 
batten, zu ben Bürgern übergegangen, verlor 
der Staatsrath den Mutb und reichte feine 
Entlaffung ein. Um halb 6 Uhr Abends, 
ben 14 d. M., ging das Volk in vollfoms- 
mener Ruhe andeımander und begab fi nach 
Haufe. 

(Genf) Hier wurde der flaatdräthliche 
Antrag, der mit dem vorörtlicen übereins 
fimmt, mit 111°Stimmen gegen 35 anges 
nommen. Das Bolf if unzufrieden; Die 
Wachen find verdoppelt. a 


Amerika. 


(Neuyort, 31. Ian.) Ein Beſchluß erw 
Mlärend die Bedingungen, unter welchen der 
Kongreß Terad ald einen Staat in die Union 
zulaffen wid, ift am 29, Jan. im Repräfens 
tantenhaus zu Washington mit 120 Stimmen 
egen 98 durchgegangen. Auch die Dregon: 
Fass war im ftärfften Betreiben; allem Ans 
ſchein nach wird der Kongreß, unangejehen 
der Anſprüche England’s, die Jurisdiktion der 
Vereinten Staaten Über dad ganze Dregons 
gebiet proflamiren. Die Partei, welche Texas 
der Union einverleiden und das ganze Oregon. 
gebiet occupiren laffen will, gedenft die beiven 
(zufammenbängenden) Maßtegeln ſelbſt auf 
die Gefahr eined Kriege mir England durds 
zuſetzen. Die am 1. Februar fähigen Zinfen 
der penſylvaniſchen Staats ſchuld werden nicht 
bezahlt; es find wohl Fonds dazu vorhanden, 
aber fie reichen nicht hin. , 


Mannichfaltigee. 
Am 20. Febr. and dad Thermometer in 
Nürnberg augp — 17° R., gegen Mittag auf 
— 11% 





Die Straubinger Fifher baden, begünftigt 
von dem jeßigen nievern Waſſerſtande ver 
Donau, diejer Tage einen reihen Fang ge: 
macht, indem ihnen 18 Zentner Welſe oder 
Schaidfiſche in’s Nch gegangen find. Die 


armen Gefangenen mußten großten Theils 
nah Münden wandern, um dort von bem 
Ledermäulern verfpeift zu werden. Auch nad 
Regendburg find mebrere diefer Fiſche gekom⸗ 
men, darunter ein Prachteremplar, welches in 
der Ränge 6 Schub und 10 Zol mift und 
ven Leibesumfang eined erwachſenen Sina 
ben hat. 


Dad Gerücht, daß die beiden Heffen wegen 
des Baued der Kaffeler Eifenbahn bereits 
einen Vertrag abgefchloffen, ift ungegründet. 
Man bofft, daß die Unterbandlungen mit 
Sranffurt wieder ind Geleife fommen, 


Hiefiges. 

* Freitag den 21. d. M. wird zum Bors 
theile ded Herrn Mufitviretord Grobe die 
Marfchner’fbe Oper: Templer und JZüdin 
auf unferer Bühne gegeben. Muß fchon der 
Wahl diefer klaſſiſchen Oper der Neuzeit der 
vole Beifall geſchenkt werden, fo ift auch ein 
voller Beſuch des Theaterd aus zweierlei Rück⸗ 
fibten zu erwarten : einmal wird DieOpertüchtig 
in die Scene gefeßt und einfludirt, und durch 
gefälige Mitwirkung des Liederfranges zur Bet» 
ftärfung der Chöre unterftüßt, über die Bühne 
geben, dann verdienen die wirklich angeftreng« 
ten Bemühungen des Herrn Grobe eine dank» 
bare Anerkennung; indem unfere Theaterver⸗ 
bältniffe von der Art maren, daß die Oper 
lange Zeit dad Repertoire fait einzig und allein 
audfülen und oft ald Lüdenbüßer für das 
unzureichende Schaufpiel figuriren mußte. Eine 
recht zablreihe Theilnabme des Publitumd 
wird Herrn Grobe eine weitere Aufforderung 
feon, in feinem Eifer für dad Schöne un 
Gute unferer Dper fortzufabren. . 


Kevakieur: Dr. Friedrich Mayer 








Yuzeigenm. 


Harmoniemuſik im goldnen Adler. 
Einem verebrlihen Publifam made ich biemit 
die ergebenfte Anzeige, daß künftigen Sonntag 
Abents die volftäindige Regiments Muflf, unter 
Leitung des dran, MufdsMeifter Dorfb in meinem 
Saale fattfindet, wozu boflihft einlader 
Gland, Braun, 


Warnung. 
Tb warne Jedermann, dem geweſenen "Saul: 
verweier Wilbelm Pohl nichts auf meinen 
Namen ju veradreihen, indem ic Beine Zahlung 


dafür leifte. j j , 
Gottlieb Pohl, Schreinermeifter. 





’ 


Die Shmuggler ale trugen verborgene Waffen. Der Eine griff nad 
der Piſtole und fpannte den Hahn, der andre jog den Dolch oder das Strid: 
meßer und begaben ſich in den Gingang, der ju Makrelens Schlaftammer 

führte, 
‘ Wie die vier Berbündelen bei dieſer Unterſuchung drein jaben, das lüßt 
fi leicht denken. Sie ſchlichen langſam dem Zuge nad. Der Solaf und die 
Dive lichen den Kopf hängen, allein die Nacht und Dinkebein fhienen gefaßt 
auf Alles, was ta kommen würde, 








Drittes Rapitel. 
Ber lichtet uns die finf're Nacht 
Und zeigt den Weg zur Wahrbeit? — 
eduld — Geduld, Ein Auge wacht, 
Das ficht in em’ger Klathett. — eh 


1. 
Die Briefe. 
Es fing [bon an zu daͤmmern, als ein ſchwerer Reiſewagen zum Neuenthor 
des Staͤdtchens Odkirchen bereinfuhr. Der Rutiher bielt in der Hauptflraße 


vor einem der größten Häufer und eine Dame in vorgerüdtem Alter ſtieg 
aus und degad ſich eiligſt ım Die erfie Etage. 

Auf der Hausflur begegnete ibr die ammerfrau. Bas macht meine arme 
Schweſter ?- fragte fie in gepreßter Eile, 

Ach, gnädige Frau!e feufjte Die Angeredele, ·wir glaubten nit, daß 
fie diefen Abend noch erleben würde; die ganze Naht hindurch und den Bor» 
mittag lag fe im higigen Fieber. Sie fantafirte unaufhörlich; wir mußten de 
mit Gewalt im Bette zurudbalten. Ihr Zufand iſt ſchrecklich. Seit einer 
balten Stunde iR fie vor Diattigfeit ein wenig eingeihlummert, aber ihr 
Schlaf ift frampfhaft und ſicher nit von langer Dauer. Bieleiht daß Ihr 
Andli ihr Troft bringt und Yinderung, Önibige, denn fie verlangte in ihren 
Irrreten befäntig nah bnen.- 

-Urme Unglüdlise!- bedauerte die Schweſter, -und noch Peine Spur 
vorhanden ?- 

Nicht Die geringfte ,« berichtete die Rammerfrau. Es iſt nichts verab, 
fäumt worden, all unjre Leute, ja die ganze Sürgerſchaft des Stadichens wurde 
aufgeboten und fein Strauch, fein Winfel auf Stunden weit in bie Kunde 
blieb undurchſucht, umſonſt ift Miles. 

(Gortfegung folgt. 


Wohnungd» Beränderung und 
Bitte 

Untergeihnete machen biemit befannt, daß fie 
ihre Wohnung auf der Schütt verlalen, und bar 
gegen ihre neue, die Thon früber in Brig gehabte 
Wohnung S. Niro. 1599 im Kofenthal wieder bes 
sogen baden, tanken der alten Nahbarihaft für 
ihr gütiges Wohlwollen und bitten bie neue um 
güte Aufnahme, 

Zugleih verbinde ich die Bitte an meine hod+ 
geehrten Gejhäftsfreunde, aub in meiner neuen 
Woehnung mit mit Ihren gütigen Aufträgen zu 
bechren. — f 

Zeichne mit aller Hehbahtung ergebener 
Gontad Biedermann, Polamentier, 
und befien Frau. 





Anzeige und Empfehlung. 
Daß mir von einem bodlöbliden Magiſtrat 
das Bürger » und Meiſterrecht gütigſt ertheilt 
wurde, bringe ih dem verchrliden hiefigen und 
auswirtigen Publitum, insbefendere ber verehrten 
Kundſchaft meines Vorfahren, tes Pflaßerermeißters 
Seorg Sommer, biemit jur fhultigen Anzeige, 
mit der Bitte, mir in alen vorfommenden Pflafterer ⸗ 
Arbeiten gieiches Wohlwollen und Zutrauen, mie 
Genen gütigR zu ſchenken; mogegen ic veriprece, 
das ih allen gerechten und billigen Wünihen nad 
beiten Bıfen nahfomme, und mich beſtreden werde, 
durch Ortnung, Eolitititund Billigkeit der verehr« 
ten Kundſchaft Zutrauen and Jufriedenbeit mir zu 
erwerben. 
Mürnterg den 18, Febr. 1845. 
oh. Kaspar Stoller, 
Pilafterermeifter L. Rr. 1564 der 


Unzeige 

Einem babanfehnliden Handeleſtande, fo mie 
dew Deren Alafdınermeißern madıe id biemit bie 
ergebenfte Umzeige, daß bei mir ale Eorten Bir 
gürden in ;Ebarfen ıc., als auch ale andern in 
dies Zah einihlagende Brtitel ſchön und billig 
verfertigt werben. 

W. Ch, Höcrmann, Spielmaarenfabrifant. 

S. Rro, 1367, äußere Laufergaſſe. 





Kapitalien zu verleihen. 

Rapitalten zu verſchiedenet Große find aus dem 
dieſſeitigen Fond gegen jihere Hypothifen ju ver. 
keıben. 

Mürnderg den 20. Febr. 1545 
Die Armintftratıon ver allgemeinen Penſtons Anſtalt 

für Wurwen und Waiſen aus allen Eionfländen, 

Wagler 5 Wr. 5b. 
Zu vermiethben 

Der Laden ro. 18 am Markt, der Frauen, 
firde vis a vis, iſt fogleih zu vermieten. Das 
Mäbere bortjelbit. 


Anzeige 
Ber conrante und billige Artikel ver 
fertigt, welche fh für Zeichnen: und Schreit ma⸗ 
tertawaarenbandlungen eignen, belicbe jeine Adreie 
unter den Buchſtaben H, 8. ın ber Erpid. db. Bl. 
abzugeben. 





Gejud. 

Für einen foliden jungen Wann, wird in einer 
Spezereihandlung ein Platz gegen ein angemeffenes 
Lehrgeld geſucht. Muberes der Deren Ubrmacher 
Dadn Laden Pr. 16 am grünen Wach. 





3u verfaufen. 

Folgende Jahrgänge der Kreis:Inteiligengblätter 
für Mittelfranten von 1814 17, von 1819—34 
und 1838 jeder einzeln gebunden, find in Mro. 
1403 in ver Moſtgaſſe billig zu verkaufen. 


Anzeige und Empfehlung. 

-Auf eine frühere Anzeige in Nr. 287. 
der „Nürnberger Zeitung” mich bezichend, 
mache. ich biemit dem ſich für dieſe Gegenftände 
intereffirenden Theil des Publikums befannt, 
daß mir der wohllöbliche hieſige Magiſtrat die 
Erlaubniß ertheilt hat, mit Alterthümern 
Handel zu treiben. Demzufolge babe ich in 
meinem Haufe S. Kr. 788 der innern Raufers 
gaffe einen Laden mit verfchiedenen Kunſt⸗ 
grgenftänden und Alterthümern verſehen, ers 
Öffnet und fordere ale diejenigen auf, welche 
im Befig von alten Waffen, Pofalen, Bafen, 
Gemälden, Kupferftiden, Schriftwerlen und 
andern für Antiquitätenfammlungen paffenden 
Grgenftänden find, mir diefelben zum Ankaufe, 
oder zum Austauſche zu überbringen; auch 
fönnen diefe Gegenfände gegen baare Erles 
anng des Werthes jederzeit im genannten 
Laden gefauft werden. Mein Unternehmen eir 
ner recht zablreihen Theilnahme empfehlend, 
zeichne ich ergebenft 


Nürnberg, den 10. Febr. 1845. 
ob. Göß, 

Kunſt⸗ und Uintiquitärenhändler 
S. Wr. 788. 





Dffene Stellen. 


y ; 
y Für Midsen, bie bat Putzmachen erler: : 
y nen wollen, find in einem guten Geidafte & 
Stellen offen. Nah der Lehrzeit finden Die: & 

M felden auch dauernde Beihäftigung als Ge I 
% 


büfinen. Wort jagt die Erped. d. Blattes. 





Anzeige und Empfehlung. 

Dieiner werthen Kundſchaft, jo mie alen 
Freunden und Bekannten zeige ich biemit ergebenft 
an, daß ih wegen Bauveranderung meines Daus 
ſes meine Wohnung vis a vis ju Seren Bärber 
meiſter Bebsler, L. Rro. 502 a verlegt habe, und 
bite, mi wie früher mit ihren gütigen Auf 
rigen zu beebren. 

Nürnberg, den 20, Fehr. 1816, 

5%. Häderlein, Büttnermeifer 
in ber bieiten Galle. 





Einladung 
Freitag ten 21. und Samſtag ten 27 Februar 
finger bei Unterzgeihneiew Wiegeliuppe ſtatt, 
wozu biemit ſeine höflichte Einladung macht 
Schaller, 
im Sterndo f am neuen Thor. 


SANCT PETER. 
Eonntag ben 23. Februar findel bie 
Bernhardſche Streid) = Harmoniemuſik 
ſtatt, wozu ergedenft eiuladet 
Naifer, 


ROSENAU. 
Samſtag ben 22. Febr. 


Miegeifuppe, ' 
wozu biemit hoflichn einladet. 
Köchert. 


Gaſtwirth 





= Gefuc. 
Birfenftämme werten um mäfıgen Preis ju 
taufen gelucht. 





Ungeig e. 
Bier iſt Gift! 
und 


Das Gedächtnißpulver, 
in Nürnberger Mundart, fine ım Wagnerſchen 
Buchdinderladen für 3 fr. das Exemplat zu haben. 


Sammertbal. 


Freitag den 21. Februar findet 
muſikaliſche Abendunterhaftung 


fatt, wozu böflichft einladet 
Anmersdorfer. 


Gefud. 

Ganz alte (wenn aud noch je abgenuht) aber 
doch noch braumbare und vollländige Hejelliafts: 
Spiele werden billig zu Baufen geſucht. 

Literatur. 
In unſerm Verlage iſt eben erſchienen; 


Vies, G. Noris-Blüthen. 
12. in Uwſchlag br. 
Durch Zufall verſpatet, erſcheinen dieſe ſchen 
im Juli v. J. angefündigten anſprechenden Ge— 
dichte erſt jegt, gewiß aber den jablreihen Sud⸗ 
ffribenten immer ſeht wilkemmen. 

Der Ladenpreit if zu fl. 1. 12 Br beflimmt, 
mer ſich ſolche jtdoch noch bis 28. Februar anzu: 
fhaffen gedenkt, erhält fie um ten Gubifriptiond: 
preis von as tr. 

Die auch äuſſerlich gut ausgeſtattete poetiſche 
Sammlung dürfte Manchem als paſſendes Be- 
{dent jum DOfserfefte eriheinen. 

Nürnberg, den 19. Febr. 1845. 

Niegel & Wießner 











Stadt⸗Theater in Mürnberg. 

Freitag den 21. Februar, Abonnement sus- 
pendu. Zum Benchce bes Herrn Muffdirehtors 
Brobe. »Tempier und Zübin.» Große romant. 
Oper im 3 Alten nach Walter Grotts Reman 
»Ivanboe» frei bearbeitet von Wehltrüd Muſit 
von Mar ſchner. 


Theater in Fürth. 

Samflag den 22. Febt. 1845. 8. Vorſteluung 
im 2. Obonnement Zum erfienmale: ·Das Urbild 
des Tartüffe.- Driginal : Zuftipiel in & Alten von 
8. Supfom — 





Angekommene Frembe 
vom 10. Febr. 1646 

(Bayr. Hof) HB. Heinen. Münden, Feu 
v. Frankfutt, Zietz ©. Famburg, Heeſchen v. Di: 
ren, Kilte. 

(Rothe Koh) HH. Bar. v Trubieß, Ritt: 
meiſter v. Ansbach Arbr. v. Griebenow, uts: 
def. d. Wien, Chur, Kfm. v. Hall- 

(Strauß) HH. Dietber, Fränkel v. Frank, 
kurt, Reef v. Stuligert, Kaub v. Gtromberger: 
hürte, Prößel d. Ehemnig, Sanoner v. Paris, 
Afite. Bicomte P’focauincourt m. F. v. Amient 
Mad Scheuk v. Eiſenach. 

(GGränk. Oof) DI. Sack, Stadtrath ron 
Bamberg. Stern v. Antbach, Gollmann v. Viers 
berg, Trapp ©. Deggingen, Aflıe. Plappert mit 
Sohn, Babr. d. Pappenhauſen. 

(Blaue Blode) HH. Schumann m. Bam, 
Sänger v. Wiesbaden. Kimpfe, Badriftel, Re 
man, Gutéebeſ. Hrubab, Poithalter, Ehmarz, Brit 
v. Wallentorf. DOpfifelder, Rebietforſter, Kampie 
Greiner, Kilte, vn. Neubaus, Aılm Stengel von 
Bunzenhaujen. 

Mothe Habn.) HB, Traͤger v. Schwein⸗ 
furt, zZeghelm vo. Regentburg, Aflte.. Hetdt, Kabr. 
©. Bamberg. Kung, Det. v. Boyrcuth. 

(Mondſchein Sotenbof) HB. Man— 
delbaum m. Feln. Saweſter v. Feuchtwangen 
Sahmidt ©. Bamberg, Itchiuger m. Fam, Sänger 
es Wien. daniſch, Deftamator v. Dresten 


ürnberger Zeitung. 





Samftag, 22. Februar 1845. 





ahrgang. 


‚4608s- 


Kalender: Betr. Stublf. 





Diefe 
ämter Bellellungen zu folgenden Preifen an: 


It. 3fl. 10. 


itung erfbeint täglich. Dreis für Mürnberg_vierteljäbe. ı fl 12. nebf Sfr. ndirageaebüte für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. PoR- 
Im 1. Rovon halbjährl. 2 fl. 56. 3 11. 3|. 25. i 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


Bußpruderei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 fr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Boyern. (Würzburg, 19.Kebr.) Se. Moj. 
der König baben ven fönigl. Peftmeifter zu 
Ansbach, Frbrn. v. Berdem, zum Dberpoſt⸗ 
meifter dabıer zu ernennen gerubt. (R.W.3.) 

Preuffen. (Bredlau, 10. Febr.) Ein bies 
figer Agent übergab dem biefigen königl. 
DbersPoftamte einen refommandirten Brief. 
Diefer Brief ift bid heute micht an feinem 
Beftimmungdorte angefommen, und die ges 
führte Unterfuchung bat ergeben, daß er von 
bier nicht befördert worden. Auf die megen 
Erfaß des Inhalts (nach Ausfage ded Abs 
fenderd 124 Rthlr. in SKaffenanweifungen 
und Coupons) vom biefigen Dber-Poftamte 
an dad General Poltamt in Berlin erfolgte 
Anfrage ift nachſtebende Verfügung einge, 
gaugen: „daß, ba für geldwerthe Papiere, 
welche ber Pont undellarirt zur Beförderung 
übergeben werden, nach den beftebenden Ger 
feßen nicht Garantie geleiflet wird, und der 
Poftbehörde eine Garantie-Berbindlichfeit auch 
für die im Inlande verfondten refommans 
dirten Briefe nicht obliegt, dem dortigen Agens 
ten N. für den von ihm am 31, Dec. v. J. 
zur Poft gegebenen, am Beftimmungsorte 
aber nicht angefommenen tefommantirten 
Brief an N. in Brieg mit angeblich 124'/, 
Riblr. in Kaffenanweifungen und Staats—⸗ 
Shuld»SceinsGoupond, irgend ein Schaden ⸗ 
erfaß aus fol. Kaffe nicht gewährt werben 
fann, Dagegen muß demſelben überlaffen 
bleiben, feine Anfprüde gegen die Perfon des 
Voftfetretärd N. geltend zu machen, welcher 


über den Brief quittirt und dadurch bie Bers 
antmwortlichkeit übernommen hat, : deffen richtige 
Meiterbeförderung nachzuweiſen. Das Ober 
Poftamt hat den N. auf feine Reclamation 
biernac zu befcheiden. Berlin, 5. Febr. 1845. 
DObiger Vorfall verdient wohl um fo mehr 
einer allgemeinen Beachtung, da das kgl. 
General-Poftamt die Vertretung für feine 
Beamten abweilt, und bie Perfon des Bes 
amten dem Publiftum gegenüber verantworts 
lich macht. !!! (Breit. 3.) 


Belgien. 


(Brüffel, 15. Febr.) Der Minifter der. 


öffentlihen Wrbeiten legte in der geftrigen 
Sigung der Repräfentantenfammer einen 
Gejeßentwurf vor, wodurch die Regierung 
ermächtigt wird, eine offene Laufbahn an die 
Stelle des Tunneld von Cumptich audführen 
zu laffen, und wodurch dem Departement der 
offentliben Arbeiten ein Grebit von 300,000 
Grd. eröffner wird, damit die Arbeiten vor 
ber Diefuffion des Budgets der öffentlichen 
Arbeiten begonnen werben fünnen, Der Ents 
mwurf wurde an bie mit der Prüfung des 
Budgets der öffentlichen Arbeiten beauftragte 
Gentralfeftion mit dem Geſuch um einen 
ſchnellen Bericht gefandt, — Dem öffentlichen 
Schafe fommt dieſe Sache theuer zu fleben. 
Die neue Strede, die der Minifter in Bor 
fhlag bringt, fol 1,018,000 Fre. foften, 
Der alte Tunnel und dasjenige, was vom 
zweiten ſchon fertig war, haben wohl nicht 
weniger ald 4. Mil. gekoſtet, fo daß hier 
für eine verbältnigmäßig fehr kurze Strede 





5 Mil. audgegeben werden, ohne den Ber 


luſt zu berechnen, den die einitweilen noth⸗ 
wendige Berminderung der Einnahme der 
Eifendahn verurfabt. So gehen die etlichen 
bunderttaufend Franken, weiche die Eifenbahn 
im vorigen Sabre über den Voranſchlag bed 
Budgets binaus eingebrabt bat, mehr ald 
doppelt wieder auf, und man wird ſich noch 
glüdlih ſchaͤzen müffen, wenn man in zwei 
bis drei Monaten wieder frei zirtuliren fan, 
da Holland gerade jeht Aled aufbietet, um 
und den Woarentranfit zu entziehen. Es 
fragt fib nun, ob die Kammern in den Bors 
fchlag der Regierung einwiligen werden, So 
fparfam fle fonft mit den öffentliben Geldern 
umzugeben ſuchen, fo glauben wir doc, daß 
fie hier dad Loftfpieligere Projeft billigen 
werden, eben weil die öffentlibe Meinung 
fi) dafür, ald das ficberere, ausfprict, und 
bie Sicberheit, fo wie dad Vertrauen der Reis 
fenden in diefelde, am Ende body die Haupts 
rüdficht bilden muß. 


Großbritannien. 


(Rondon, 16, Febr.) Im Unterbaufe er- 
fattete geftern Sir R. Peel feinen Finanz 
bericht und machte zugleich bie Entſchluͤſſe der 
Regierung bezüglich der Beibehaltung der Ein» 
fommendftener und Abänderung, refp. Auf 
bebung mehrerer andern Steuern befannt. 
Die Zuderjöle folen unter Anderm eine 
Herabfegung um etwa 10 Shill, per Gentner 
erleiden. — Sir R. Peel empfing am 13. 
Gebr. eine Drputation der bedeutendften Baum⸗ 
wollenfabrifanten, die von einer großen Ans 





Die Palme 


— — 


cFortſehung 


Das Kind iteint rein von der Erde verſchwunden ju ſeyn Der Herr 


feingeſchnittenen Lippen audten von Zeit zu Zeit wie Prampfhaft. ⸗Ach, Mara,» 
rief fie aus, »-mein Kind, mein einziges Kind!» 
Ihr Kopf ſank auf die Bruft der Schweſter und ein heißer Thrinenquell 


entftrömte ihren Augen. 


»Berubige dich, meine Litbe, tröſtete Klara, »wielleicht bin ich im Stande, 


Baron felbit find vor zwei Stunden wieder audgeritten in den nahen Forſt, 
kenn nod immer gibt er der Hoffnung Raum, Thusnelde müſſe in irgend 
einem Bauernbofe, wobin fe ſich verirrt babe, aufgefunden werden.» 

»Eitle Hoffnung!» fagte die gnätige Frau, -Führen Sie mid) ſchuell zu 
meiner Schweſtet · 

Die Kammerfrau geleitete die Beſuchende durch den Vorſaal und die 
anftofenden Gemacher in das Schlafgemach ber erkrankten Schweſter. 

Biſt du da, geliebtes Alärchen, diſt du endlich da? D, ich febe dich vor 
mir fliehen, reiche mir deine Hand!« Go fprab die Baronin von Baiblin 
mit geſchloſenen Augen und ſchwacher Etimme, indem fie die weiße Dand ber 
entretenden Echmefter aus dem Bette entgegen freie. 

«Zulie!- rief Klara in gedrängtem Tone; »arme Julie, mie geht es dir?= 

als die Kranke die Stimme der Gchmefter vernahm, fuhr fie zufammen 
und öffnete die großen braunen Augen. Ihr Seſicht war blaß, aber jhön; die 


beine Hoffnungen neu zu beleben und bir lindernden Balfam zu träufeln auf 
deine Schmerjenswunde !« 

-D, wer das fönnte! Bring Du mir meine Thusnelde ?« 

»Bielleibt, böre nur.« 

-D, ſuche mid nicht zum täuſchen mit jdalen Vermutbungen,- wimmerte 


die Kranke. »Es iſt beute der dritte Tag; das Rind if ins Wafler 
gefallen oder fen auf eine Weile verunglüdt, Mein armes Mädchen 
iſt todt!- 


"Der geraubt,=- betonte die Baronin von Stahlhelm. 

„ie, geraudt, fagk du, Schweſter? Ad, wer folte mir mein Kindchen 
rauben und warum ?« 

"Mie lange if es,- fragte die Breifrau, »feit ich den Tod meiner Palmira 
beweine ?« 

Ach, das ift lamge,« antwortete die unglüdlice DRutter. 


zahl Unterhausmitglieder begleitet war. Der 
Major von Mancheſter und Hr. Grabam 
aus Glasgow fuhten die Nothmendigfeit 
einer baldigen Aufbebung der jährlich etwa 
950,000 Pfd. St. eintragenden Baummolls 
zölle darzuthun. Gie machten beſonders gel» 
tend, daß die verarbeitete Baummolle faft die 
Hälfte aller auszuführenden Fabrifate bilde, 
und daß bei diefer Ausfuhr der Zoll nicht 
zurüderflattet werde; daß ferner die Mirbes 
werbung anderer Staaten, insbefondere Nord» 
amerifad, auf den fremden Märkten immer 
größer werde, während England früher beis 
nabe ein Monopol auf Baummwollenfabrifate 
befof, und daß vie engliiben Fabriken obnes 
bin durch antere Uebelſtände, z. B. durch 
die geſtattete Maſchinenausfubr ins Ausland 
und durch die Abfürzung der Fabrikarbeitszeit 
bedeutend in Nachtheil geftelt worden feien. 


Schweiz 

(Laufanne, 15. Febr.) Heute Bormits 
tags fand die letzte Bolfsoerfammlung Natt, 
da dad Bolf aus den entfernten Gegenden 
erft diefen Morgen eingerüdt if. Laufanne 
ift wieder rudig ; die Maffen, bie bid dieſen 
Mittag beranftromten, haben fib wieder zer 
ftreut, um balo einen neuen großen Ratb zu 
wählen, der auf den 24. d. M. zufammens 
berufen wird. Die proviforifhe Regierung 
ernennt und inftruirt die Zaafagungdgefandten, 

— Die prosiforifhe Regierung, die wie 
der alte Staatdratb aus 9 Mitgliedern bes 
fteht, bat am 14. d. M. ibre amtlichen Vers 
richtungen mit folgendem Aufruf angetreten: 
„Die proviforifhe Regierung des Kantons 
Waadt an das waartländifche Volk. Bürger! 
Der große Ratb bat, indem er dem Wunſche 
von zmeiunddreißigtanfend Bittſtellern fur 
Ausweifung der Jefuiten aud ber ganzen 


Schweiz auf eine fehr ungenügende Weiſe 


entfprach, die große Mebrbeit der Bürger 
tief bewegt; die Bolfdmaffen find in ten 
Hauptort berbeigeeilt, mo fie ber lebhafteſten 
Ungufriedenbeit Ausdruck verlieben baben: die 
auf den Ruf der Regierung nad Lauſanne 
gelommenen Militirmaffen baben fein Be 
denfen getragen, mit ihrın Mitbürgern ges 
meine Sache zu machen. Der Staatdrath, 
aufgellärt über Die wahre Stimmung des 
mwaadtländifchen Volles, bat ſich beeilt, ind» 
efammt abzudanfen, nachdem er den großen 
Rat auf Morgen früb um 11 Ubr zuſam⸗ 
menberufen hatte. Bei vielem Stand ber 
Dinge bat fib die ungebeuere Menge der in 
Lanfanne anmefenden Bürger auf den Platz 
Montbenon zu einer allgemeinen Volkever⸗ 
fammlung vereinigt. Hier hat diefe Ber, 


fommlung eine proviſoriſche Regierung ers 
nannt, fie bei der Dringlichkeit der Umſtände 
mit den nötbigen Bolmachten verfeben; fie 
bat auch die andern Beſchlüſſe gefaßt, die 
der Zuftand der Dinge notbwendig machte. 
Diefe Beſchlüſſe und die Zufammenfegung 
der proviforifhen Regierung werden durch 
die fouveräne Urkunde, die ibr neben diefer 
Proflamation leſet, zu euerer Kenntniß ger 
bradt. Die Bürger haben durch Annahme 
der Berrihtungen von Mitgliedern der pros 
viforifhben Regierung, fie wiffen ed, eine uns 
gebeure Verantwortlichkeit eingegangen. 
Alein eine unbegrenzte Wingebung an die 
Intereſſen des Baterlandes, welche die erfte 
Pflicht ded Bürgers if, bat, um tem Zus 
treuen der Maffen zu entiprecen, ibre anders 
weitigen Erwägungen gebieterijb zum Schwei⸗ 
gen gebracht. Bürger! Ihr fego nun zur 
Ausubung euerer Rechte, zum Ausorud euered 
fouveränen Willend berufen, indem ıbr einen 
großen Rath zu wäblen babt, der einen neuen 
Staatdratb ermennen wird, Die Vollmachten 
der proviforifben Regierung werden alſo von 
kurzer Dauer fegn. Ihr ſeyd zu fehr freunde 
der Freiheit ſo wie der Ordnung, welbe bie 
Burgſchaſt derfelben it; Ihr empfindet zu 
ſehr die Wichtigkeit der Suche fur das ger 
meinfame Vaterland, ald daß der Kanton 
Waadt, deffen Wille nun zu Tage liegt, nicht 
rubig, feR, uneribütterlich, mit andern Wors 
ten einig bleiben folte. Ihr werdet und durch 
eine Haltung, die der euch eigenthümlichen 
Befonnenbeit mürdig ift, zur Grreicung 
diefed Zweckes bebülflich ſeyn. Als Boll» 
zieher eines böhern Willens verlaſſen wir 
uns rüũchhaltslos auf cuere Baterlandsliebe. 
Lauſanne, 14. Febr. 1845. Die proviforijche 
Regierung.” 

Die Bevölferung der erntfernten Bezirke 
langte am 15. Febr. noch ollmäblig in unferm 
Hauptorte an; 12» bid 15,000 Mann ſtark; 
auf der Örenette verfammelt, beflätigte fie 
neuerdings die provijorifbe Regierung, pro⸗ 
Hamirte die Auflöotung ded Gr. Ratbes, ver 
ſich demzufolge nicht wieder verfammelr bat, 
beſchloß ferner eine Revifion mehrerer unvolfd« 
tbümlicher Gefepe und Nattete die proviloris 
ſche Regierung mit aufferordentliben Voll⸗ 
machten aus. Gegen 3 Uhr begaben ſich die 
Mitglieder der proviforiicen Regierung auf 
ben Montbenon; dort ibeilte Hr. Drury, der 
Präfident derfelben, vem Wolfe mit, daß die 
Wahlverfammlungen den 25. ftatt baben 
ſollen, um die ihnen zufommenden Ernennungen 
nad einem erpeditivern Modus ald derjenige 
des gegenwärtigen Wahlgeſetzes, vorzunehmen, 
Die proviforifchen Staatsrarhe Drucy und 


Briatte werden den Kanton Waadt auf der 
Zogfaßung vertreten; ibre Kreditive konnen 
nıcht zurüdgemwiefen werden, da fie mod von 
dem geleglich fonfituirten Gr. Ratbe aus— 
neben; es verftebt fib von ſelbſt, daß fie für 
Ausmweifung der Jeſuiten ſtimmen werden. 

Die Revolution ift ohne dem geringften 
Unfug vorübergegangen, darüber find alle 
Parteien einig, es hat fib fein Oppofitionds 
verjuch gezeigt, und wir baben einen einzigen 
Unfall zu bedauern: ein Wann, der im Augen 
blide der Erplofion unacdtfamer Weife vor 
der Mundung einer Kanone paflirte, fand den 
augenblidliben Tod. 

Privarberihte aus Genf vom 15. Febr. 
in der Basler Zeitung melden : in der Bor 
ausfibt einer Einmiſchung waadtländiſcher 
Radikalen flellte die Regierung den 14. dad 
erfte Kontingent auf das Piket und beſchloß 
Abend, daſſelbe zu faferniren und auch Reis 
terei aufzubieten. Nachts zwifchen 10 und 
11 Uhr famen eine Anzahl von populaires 
(Natifalen) von einer Verſammlung zurüd, 
welche fie auf der Goulouvenjere gebalten 
batıen. Sie begegeneten einigen Leuten vom 
Kontingent, welbe eben in die Kaferne woll⸗ 
ten, und verfperrten ihnen den Weg; Oberſt 
Geugnard und ein anderer Offizier, melde 
ſich in der Näbe befanten, wurden von ibnen 
mißdandelt. Nun eilte aber eine Anzahl 
Konfervativer, welche bievon Nachricht erbals 
ten hatten, ebenfolld zur Stele, und ed ent 
ſpann fib eine Prügsleı von etwa 300 Pers 
fonen. Der Staatsrarb verfammelte fih und 
ward fogleib von bewaffneten Bürgern bes 
fwügt, bald mar jeroh die Emeute völig 
zeritreut, und der Sraatsrath ging Morgens 
um 2 Ubr audeinander. Bierzig junge Leute 
blieben die Nacht über auf dem Ratbhaufe 
beifammen. Den Genfer Rapifalen wirb 
wohl fein Putſch gelingen, wenn nicht Zuzug 
aus Waadt zu Hülfe fommt. 


Amerifa. 

Eın Blatt von Neu» Drleand, der „Bee 
and Tropic vom 20. Jan., entbält, ein ans 
geblibd mit dem „Sarab Ann”, Capitän Das 
vidfon, Dort angelangtes Schreiben aus Tam— 
pico vom 14, Jan., nach welchem Santa Anna 
auf der Ebene von Appan ganz in der Näbe 
von Puebla tur die vereinte Streitmacht 
von Pareded und Bravo und mıt Berluft 
von 500 Mann geiblagen wurte und über 
dem Verfuche, zu entfommen, in Gefangens 
fbaft gerietd. Dad Schreiben fegt binzu, dag 
Paredes in eifriger Verfolgung ter zeriireus 
ten Truppen Santa Anna's grweren fei, 
während Bravo mit feinen Gefangenen den 
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Secht Jahre find’s, Julie, über ſess Jahre — und meine Tochter lebt.- 

Ledt — du bo fie wieder — und haft dein Rind wieder ?« 

Noch niet, uber vieleiht Morgen ſchon, vieleicht heute mod, Der 
Himmel gebe feinen Segen! Mein Sohn Ferdinand, ihr Bruder felbik, 
wird mir mein Stınd wieder bringen, wird Palmira in meine Arme 
jurüdführen.« 

Ich verftehe Dich micht,- ſtaunte die Schweſter, · du ſprichſt in Rathſeln 
mit mir.« 

Du fannteft doch meine Kammerfrau, bie Breiin von Lida, die mit dem 
luderlichen Weſtenderger verheiratbet war ?« 

“Fit dem Domänenverwalter Weftenberger, 
kennen |« 

So höre und ſtaune; geflern erhalte ich vom der Lida diefen Brief 
aus Yarıd. . 


mas font’ ich fie mich 


»Öinddige Frau! 

Ich liege anf dem Todtenbette und kann nicht erben. Ein Berbrechen 
belaftet mein Gewiſſen, das ich nicht mit binüberihleppen kann. Der Tob 
dricht ale Bande, die am’s Leben feffeln, mas ich bisher aus Furcht vor ver: 
dienter Strafe verſchwieg, trete frei und wahr an's Licht, fo häßlich es auch 


if. Vielleicht daß dies Geſtäändniß mein Sterben erleichtert und mir Gnade 
verjhafft vor dem Throne des Aumäctigen. Ihre Toster Palmira ıft niet 
geſtorden, fie wurde geraubt und muß, jo Gott will, nowleben. Die Niuberin 
des Kindes war ich — bo bören Ste den Jujammenbang. und menn es 
möglıh id, für ein jo ihmwarjes Berdrechen in der Irfahe der Beranlaffung 
einige Entſchuldigung zu fiaten, fo werden Cie, gnadige Frau, einer Gter 
benten, wenn auch nicht verzeiben, aber doch fie bemitleiden.« 

»Sie waren Zeuge meiner unglüdjeligen Verbindung mit Weillenderger; 
er führte ein ausıchmeifendes, zuügelloſes Yeben und veribmentete nidt nur 
unſer ganzes Bermögen, fontern er griff auch im die fürlibe Kaffe, Die 
große, ihm ansertraute Summen entbielt. Mir blieb dieſer Frevel lange 
Zeit ein Geheimmiß, doh, ald er jene Saande nicht mehr verheimlichen 
konnte, ald er Rechnung ablegen jolte und mußte, ta entdedte mir ber 
Schreckliche in der dochſten Verzweiflung fein Verdrechen. Ich mar nabe 
daran, vor Schreck den Seiſt aufjugeden, als er mır die Folgen diefer ſchänd⸗ 
lichen Handlung mit der Beredtjamkeit des Bahnfinns ſchilderte. Entehrung, 
ewige Grfingnifitrafe, vieleiht ter Tod durch Benfersband, fanden ihm 
bevor. Er war mein Barte und ich mit ibm entchrt, wenn feine That rub- 
bar wurde, Bergebend gab ih mir ale erdenflihde Diühe, das Geld bei 


Rüdweg nach der Hauptſtadt angetreten habe, 
Ein anderes Blatt von Neu» Drleand, der 
„Picaynne“, bält jedoch bie Nichtigkeit der 
Angaben jened Schreibend noch für fehr zwei⸗ 
felbaft und bemerft, daß jedenfalls das Datum 
falſch fei, da Capitän Davidſon ſchon am 13, 
von Tampico abgefegeit fei und verficherte, 
daß die Tags zuvor angefommene Pot bloß 
Nachrichten aus der Hauptſtadt Merico bie 
zum 4. Januar, mitgebradt habe, mäbrend 
jenes Schreiben aud noch erwähnt, daß Nach⸗ 
richten die bid zum 9. durch Erpreffen anges 
langt frien. Dagegen ift gewiß, daß ſchon 
am 3. dad Gerücht von einer auf der Ebrne 
von Appan vorgefallenen Schlacht, in welcher 
Santa Anna geichlagen und gefangen mwors 
den ſey, verbreitet war, dem indeſſen bie 
dortigen Blatter -feinen Glauben fdenften, 
Der „Picayune“ theilt folgende Nachtichten 
aud Tampico mit, welche die „Sarah Ann’ 
"mitgebracht bat und welche fib auf die Bor 
fälle vor der angeblichen Schlacht und Gr 
fangennehmung Santa Annas bezieben, wel⸗ 
der man auch an ver londoner Börfe mod 
feinen Blauben ſchenken will: Santa Unna 
fand am 1. San. bei dem Dorfe Apotla, 
einige engl. Meilen füröfllid- von der Haupte 
Radt. Auf dem Marfbe von Huchuetoca 
dortbin verlor er etwa 2000 Mann durd 
Audreißen und unter dem Weberrefte herrſchte 
‘große Unzufriedenheit, weil fie an Allem 
Mangel litten. Um diefen Geiſt zu näbren 
und die übrigen Truppen Santa Anna's eben, 
ſalla in Stand zw feßen, ohne Gefahr auds 
reißen zu fünnen, rüdte General Bravo am 
1. Jan. mit 3000 Mann aus der Hauptfladt 
bervor und nedte Santa Anna, obne ibm jer 
doc eine Schlacht anzubieten. Zugleich erließ 
der Eongreß ein Decret, welches alle Offiziere, 
bie nicht binnen 8 Tagen der neuen Regie 
rung ihre Zuflimmung geben würden, ibrer 
Stellen verlullig und für unfähig erklärte, je 
wieder in mericaniibe Dienfte zu treten, 
Dies fleigerte narürlich die Unordnung unter 
Santa Annas Truppen und er mußte bie 
äufferfte Strenge aufbieten, um bie Auflos 
fung frined Corps zu verbindern. Da er 
einfab, daß genen die Hauptſtadt nichts aus⸗ 
zurichten war, fo wandte er ſich auf Puedla, 
um dieſe Stadt einzunehmen, bevor die Res 
gierungätruppen Dur Die Ankunft von Pas 
rebed mit 7000 Maun aud Queretano und 
von General Guzmann mit 1000 Mann 
vereinigt wären. Puebla war jedech im bes 
ſten Bertbeivigungsitande und der Befehle, 
baber rechnete darauf, Santa Anna bie zur 
Ankunft der Negierungdarmee widerfichen zu 
fonnen. In ben Städten Tlascala, Huamentla, 


Jalapa ıc. wurden Meitercorp® errichtet, um 
auf Santa Anna zu fahnden, fald er zur 
Flucht genöthigt werden follte. — In Merico 
batte das diplomatiiche Corps, mit dem frans 
zöfiiben Sefandten an der Spiße, am 1. Jan. 
Herrera feine Glückwünſche dargebracht. Der 
norbomerifanifbe und franzofifche Geſandte 
ſtanden, feit Santa Anna’d Minifter des Russ 
wärtigen. Rejon, aus Merico entfloben war, 
mit den neuen Miniftern auf gutem Fuße 
und mon hoffte auf friedliche Beilegung der 
feıtberigen Differenzen zwifden Merico und 
fremden Regierungen. Gapitän Davidfen vers 
fibert übrigens, daß Sanık Annad Loge in 
Tampico noch lange nicht für rettungsios 
gehalten wurde, 





Mannichfaltinee. 

Der durch mebrfoche Verſuche um bie 
die Zucht ver Kartoffeln aus Saamenförnerg, 
Augen und Kellerrebden fi verdient gemachte 
Ludwig Benfer zu Lındenbardt bat eine fleine 
Druchkſſchriſt: „Ber fibere Rartoffeldau oder 
die Kartoffilzudt aus Saamenförnen, Knollen 
Augen, Kellerreden, auf Erfabrungen gegrüns 
der 20. betitelt, berausgrgeben, und um 
öffentlibe Empfehlung diefer feiner Schrift 
nachgeſucht. Da dieſes Werken vieles Nußs 
liche über den Kartoffeibau entbält, fo wird 
darauf das landmwirtbicaftliche Publifum hie⸗ 
mit aufmerffam gemacht, 


Am 13. Febr. prügelten fib an der Ber 
liner Börfe Geſchäftsleute in Gegenwart vieler 
hundert Borfenmäanner längere Zeit binburd. 
Die Beranlaffung dazu foD die einerſeils nicht 
nachgekommene Berpflibtung bei einem Eiſen⸗ 
babnaftiengefchäft geroefen ſeyn. Statt, daß 
die Anweſenden verſohnend hätten einſchrriten 
ſollen, ergriffen fie vielmehr für den einen 
over den andern Partei, mad ten Sfanbal 
noch vergrößerte. 


Bei Newcaſtle ſtießen am 12. Febr. zwei 
Eifenbahnzüge, ein Paljagier s und ein Guter⸗ 
zug, zufammen und die eine Maichine, fo wie 
mebrere Wägen des Büterzuges, die von ber 
Babn, geworfen wurten, erlitten arte Bis 
fhädigungen. Wäre der Paffogierzug rine 
balde Minute früber angelangt, fo wären 
beide Lokomotiven gerade auf einanter ige 
ſtoßen und Die Kolgen gewiß furdibar ges 
weſen. 

Am 13. Febr. empfing Das Polizeigerict 
der Bomflrert von unbefaunter Hand Die 3 
Pd. St., zu deren Bezahlung der muthwillige 





Zerflörer der Portlandvafe verurteilt warb, 
und ber Beamte gab darauf Befebl, daß Lloyd 
aus dem Befängniffe in Totrbilffields, mo er 
feit drei Tagen eingefprrrt war, entlaffen 
werben folle, mad auch jofort geſchab. Lloyd 
dat geftunden, daß fein eigentlier Name ein 
anderer und bof er ein fatbolifber Student 
der Dubliner Univerfität ſey, der in London 
blos die Ferien zugebracht babe. 


Hieſiges. 
Aufrage. 

+ Bei der gegenwärtigen großen Schnee⸗ 
und Eismaſſe, dann der bei ber eintretenden 
Thaumitterung faum überwindlichen Kothmaſſe 
in biefiger Stadt drängt ſich Die Frage auf: 
folte es nicht zwedmaͤßig ſeyn, wenn recht⸗ 
zeitig der Anhäufung des Schnees, Eiſes, 
Koths in den Straſſen durch geringe Beläftie 
gung der Einwohnerfchaft vorgebeugt werben 
wollte ? 

Als Vorbeugungdmittel empfieblt man: 
1) Beſchäftigung der arbeitsloſen niedern 

Voltsklaſſe, der aus der Armenpflege Almofen 
gereicht wird, und bie verpflichtet werben 
foßte, der zablenden Einwohnerſchaft Dienſte 
zu leiften; 

2) Erhebung einer angemeffenen Straffen 
reinigungsfteuer zum Beſten jener Arbeiter, 
denen eine Zulage zu ihrem Armengelde 
bewilligt werben fonnte. 

Spiebei wird natürlich vorausgeſetzt, daß 
man nicht erſt mit der Reinigung bei großer 
Anbäufung des Echnerd, Eiſes und Koibs 
anfängt, fendern fo oft eine Meinere Maffe 
Unratbd genannter Art in den Straffen fi 
zeigt, weil die Heinere Moſſe viel leichter und 
ohne befondere Zeit» und Geldauſwand aus 
der Stadt geſchafft werden fann. Dem Ber 
nehmen nacb wird Died mit gutem Erfolg in 
Münden, Boireurd, Andbab und an andern 
Orten beobachtet. 

Die Vortheile für Reinlichkeit, Gefundbeit 
und Annebmlichkeit der Stadt, in ber ed bann 
feine den Menfben und den Thieren gefährs 
liche Eisrinnen und Eisgräben mebr geben 
wird, ergeben fib von ſelbſt. 


* In der Riegel und Wießner'ſchen Buchs 
handlung iſt Fürzlich eine fleine Sammlung 
Gedichte unter der Benennung: „‚Rorids' 
Blutben von G. Vies“ erſchienen, der mir 
gerne einige ſteundliche Worte als Geleite 
vom bubbänblerifchen Stapel in die literaris 
ſche Fluth binein mitgeben. Diefe Gedichte 
find durch mannichfache Lebens +» und Seelen⸗ 
zuflände zum Ausdrud gelommen, und je mehr 





meinen Freunden und Bekannten aufjutreiben, vergebens lebte ich auf ten 
Knieen — ad — wer borgie mir eine Summe von fünfjehntaufend Thalern ! 
Es war Ales umfont und ib dab meinen Dann dem ſicheren Verderben 
preiögegeben. Da, in der böhften Noıh. als Alles verloren fdrien, erbot ſich 
ein Mann, mit dem ib meinen Gemahl öfters werfehren  fab, die verlangte 
Summe berbei zu ſchaffen, aber feine Bedinaung war eine ſchreckliche: id 
folte Palmıra, Ihre Towter, rauten und an ibn auslıefern. Bergebens 
fampfte ich gegen das Ungeheuer und ald mir der Dann fein Ehrenwort 
gab, daß dem Finde nichts zu Yeibe geſchehen follte, daß er es pflegen und 
wie feine eigene Toter halten wolle, bis es ihm gelungen ſeyn würbe, von 
Ihnen ein Loſegeld erhalten zu baden, Bas der ausgelegten Summe entipräde, 
da fchmwanten allmäblig Die Bedenklihfeiten, meinen Bemabl ju retten, ent: 
ruckte ich das ſchlafende Kind feinem Lager und riß ed unbarmberjig von dem 
Herzen ber Yeltern. Jeh begleitete mit dem Sinde auf bem Schöoohe, dreh 
FZremden bis W. wobin wir durd Ertrapoſt eilten. Hier binterlegte er mir die 
verabredete Summe für mem Berdresen und befahl mir, zwei Ctunten 
mit Dem Rinde auf ihm zu murten, bis er mit einer Pflegerin miedertchren 
würde. ber fıum war er meinen Bliden entidwunten, ald bas Gewiſſen 
laut und jbredin im mir erwarte, ©, bätte ich damals der Gingebuna 


meines guten Engels arfolgt, und märe mit dem Kinde jurückgeeilt im Ihr 
Schloß! Aber die Angſt, Das Bemuftieon meiner Schuld, verblendeten mıh. 
Daß ih ben) armın Wurm dem rauben Wanne nicht ausliefern, daß ich 
ibm nit ermarten burfte, das mar Alles, mas ih mußte. Gb eilte zu 
Fuß mit meiner Beute auf dem Urme fort, meil ih durch Aufbringung eines 
Buhrmwerts verratben zu werden glaubte, Ich lief Die ganze Nacht hindurch und 
genen Mittag hatte ich das Meine Staͤrtchen 9. am Fuße bed Schwarzwaldes 
erreidt. Ich fragte nad armen, aber draven Yeuten, denen ih Das Kind in 
die Kol geben Fonnte. Dan nannte-mir einen Schuſter, Namens Kneipe. 
Der Frau dieſes Mannes ügergab ih Das Kind und zahlte ihr das Koſtaeld 
auf jmei Jahre im Voraus, weripredend, dann wieder zu fommen. Ich ſchickte 
meinem Gemahl das üerige Beld und floh, die Rache des Fremden fürdtenp, 
ter ein Woslam jepn fol und ben mein Wann Den Sultan nannte, nad 
Etrobburg. Ich deſowur meinen Bemabl, jeine Angelegenheiten zu orbnen 
und mir fo bald als möglich Nachricht zu geben. Der Brief firl in des Bul- 
tans Dinde, jum Ölüde that ich bes Kindes keiner Erwähnung und nad Ber: 
lauf von vierjehn Tagen erbieit ih dutch dieſen Schredligen felrf Die Nach- 
richt, dah er meinen Diann im Zmeitampfe getödtet hake- 
(Bortjegung folgt) 


fib diefelben in dem einen oder dem andern 
diefer Zuftände beweat und geregt haben, deito 
mebr tritt ihre Dbjeftivität oder ihre Sub⸗ 
jeftioität an den Taa, übrigens blieben die, 
felben zum größtentheil in dem Kreife, in 
weldem eine geläuterte Gemütböpoefie mit 
warmem Blute pulfirt. Schönen Gefühlen in 
blübender Selbftgeftaltung begegnet man in 
den Gedichten weit öfter als bidtinguirten 
Gedanfen, die im Gedichte überhaupt weniger 
zu finden und den fritifchen Beftrebungen 
mebr eigentbümlich find. Doc ift auch diefe 
Spbäre, die in den politifben Gedichten der 
Neuzeit zuweilen recht prägnant bervortritt, 
in den Gedichten nicht ganz vergefien, ohne 
ſich jedoch ausſchließlich an Voltif, Sondern 
vielmehr an allgemeine Dafegnebrzüge 4 
balten. Die Form dieſer Porfieen iſt zumeiſt 
ungezwungen und natürlich, doch if auch an 
vielen die Kunft ſtrenger Korrektheit des 
Magßes nicht zu verkennen, in denen jegliche 
Schmierigfeit mit Gewanptbeit überwunden 
if. Die Audflattung ded Werkchens von 
Seite der Berlagsbandlung it dem gefammten 
Unternehmen entiprebend und dafjelbe fördernd 
und fo erfcheinen die Norie + Blüthen ald ein 
zweck⸗ und zeitgemäßer Beitrag zu den man» 
nicbfacben literarifhhen Proruften der Gegen» 
wart. 


Ketafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Eutgegnung. 


In Nro. 51 der Mürnberger Zeitung vom 20. 
d, erdreiien fh der Dienagerie-Befiger Hr. Nam» 
ratil Dem Publikum zu eröffnen, daß von nun an 
Borfellung an Meinem Theatertage mebr ftatifin 
den wird, da ich ibm in Folge des mir juflehen- 
den Rechtes, von allen Produktionen an den bes 
Mimmten Theatertagen eine Entibädigung zu ver 
langen, für drei Tage die Summe von hundert 
Sulden adgrfordert hätte, während er früber ſich 
unter billigeren Beringungen mit mir geeinigt 
battle, Die Bedingungen maren allerdings ſebt 
billig. indem Hr. Namratil vom 2. Febr. bis zum 
laufenden Datum 23 Gulden bezahlte, als. er je 
doch in einer frübern Winzeige ſich über die bes 
deutenden Abgaben öffentlich deſchwerte, fand 
ih mi& veranlaßt, ihm die geRattete Genehmi ⸗ 
gung unter feiner Bedingung mehr zu verlängern, 
moraus die Unmahrbeit, als hätte id ihn um eine 
beteutende Eumme fleigern, und er fid auch ju 
einer größern Abgabe, jedoch mir nit genügend, 
verfieben wollen, beutlih hervorgeht. — Herr 
Nawratil ift zu bedanern, wenn er ju dergleichen 
gemeinen Lügen feine Zuflucht nehmen muß, um 
ſich intereffant zu machen. 
Ferdinand Noder. 


Zugelaufener Hund. 

Ein Jagdhund, lichtdraun mit weißer Bruft 
und jhwarzem Haldband, iſt am 20. Achruar Je⸗ 
mand jugelaufen und kann gegen Erftattung der 
Zütterungstoften und der Ginrüdungsgebühr in S. 
Mro. 109 der Weißgerbergaiie in Empfang genom⸗ 
men werden. 





Haus⸗ Vertkauf. 


In einer Hauptthorſtraſſe iſt ein gut gedautes 
Haus mit Hintergebäude taglich zu verkaufen und 
könnten Zweidrittel des Kaufſchilings zu 3° pet. 
darauf ſtehen bleiben. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition d. Bl. 


Einladung 
Heute Samflag den 22. Februar findet im 
Gaflbaufe zum Mondſchein mufitaliid-beflamatos 
riſche Abendunterbaitung von der bier angekom⸗ 
menen Wipenfänger» Sefeliaaft Franz Iehim- 
ger ftatt, wozu biemir höflichſt eingeladen wird. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Biegelitein. 

Samftag den 22. und Gonntog den 23. Febr. 
ift vollländige Darmonie: Mufit. Für gute 
Epeifen und Betrinke, io wie für ordentliche Be: 
beizung des Saals ift beitens gejorgt. Diezu ladet 


ergebenft ein 
RR Dumier, 


Bievermannd-Garten 
in Goftenbof. 
Sonntag den 23. Februar findet bei Unterzeich- 
netem gut deſeßte Darmoniemufit ſtatt, wozu er 


gebenft einladet 
5. Nenbaner. 


Prater, 


Am Sonntage produjirt ih auf vi les Ber 
langen Herr Fiſcher mit Siarinetie-Begleitung des 
Herrn Schnepf, moju ergebenft einladet 
E, Nupprecht 


Einladung 

Sonntag den 23. Februar Geſangs ⸗ Unterhaltung 
von Herrn Finder mit. Begleitung der Clarinette 
durch Herrn Schnepf im oberen Lokale des Unter 
zeichneten, wozu hiemit hoflichſt einladet 

Anfang 8 Uhr. 


Kipfalt, 
in derebemald Horn’ihen Wirthſchaft 
auf dem Yorenjerplag. 


GOLDNER HIRSCH 
au der “anferjtraße, 

Morgen Sonntaa _ 

Produktion von Herru Homeyer 
aus Münden auf der Zuher mit Guitarre ⸗Be⸗ 
gleitung, — 

* Für die belichten Schnee Ballen iR beftens ger 
forgt. Wozu ergebenft einlader 

Sturm. 





In den drei Königen 
findet morgen Sonntag iden 23. Februar muſika⸗ 
life Adendunterbaltung ftatt, wozu ſich bieburd 


it 
ergebenjt empfich Schwarzkopf. 


Goldnes Lamm in der Breitengaffe- 
Am Diontag Ubends Produktion vom Klee 

blatt, moju ergebenk einladet 
3.9. Bol. 


Zum Eichhorn in der Langengafje 
Sonntag Pbends halb 8 Uhr Produftion vom 
Kleeplatt, wozu ergebenft einladet 

Miethfam. 


Schiegbaus zu St. Johannis. 
Sonntag Nahmitag Produktion vom 
KRlechblatt 
mit vielen neuen Piecen in Nürnberger und Dt: 
ftereiniiger Mundart, wozu ergebenſt einladet 
Kellermann. 


SANCT PETER. 
Sonntag den %3. Februar findet Die 
Bernhardſche Streich- Harmoniemufif 
ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Kaifer. Gaftwirth. 
Gefud. 
Ein gefhidter ausmwärtiger Barbiergehülfe 
ſucht baldig bier eine Condition. 


Anfrage 
Mebre Gifte des Herrn Wirtb Wiener im 
Stöpielgäßben erlauben ſich hiemit anzufragen, an 
welchem Tage denn die ſchon längſt beiprodene 
Metzelſuppe fattfinden ſolz fie bitten benfelben, 
den Tag in der Mürnberger Zeitung anzuzeigen. 


Gefud. 
Man ſucht die Annalen der Phyfit und Ebemie 
von Poggentorf, und Erdmann und Echmeiggers 
Sournal für prattifbe Chemie mitzulefen, 


Zu vdermietben. 
Ein ſchönes möblirtes Zimmer ift täglich zu 
vermietben in Miro, 800 der innern Laufergafle. 





titeratur 
Bei Aug. Rednagel in Nürnberg iſt wie 
der vorrätbig: 


Hausſeeretair 


oder 


uneutbehrlicher Briefſteller, 
enthaltend 


alle Arten von Schreiben für alle Fälle 
im Leben 


Gefammelt und geordnet 
son 
Ebriftiam 
16. Preis ach. 24 fr, 

Diefer Briefſteler enthält auf 128 enggedrud. 
ten Eeiten Briefmufter für alle gemöbnlide Fälle 
des bürgerlichen Yebens, als 4 B. Bitt,, Bewer⸗ 
bungs:, Glädwünjaungs, Empfehlungs:.i Einla: 
dungs:, Dank» und Konbolationd:, Bericht⸗ Er» 
Pundigungs» und Troft» Schreiden; Mahnbricke, 
Süreiden an Beamtungen und vermiſchte fdrift- 
liche Aufiöge; daher mir benfelben Jebermann, 
der ſchriftlich etwas vorzjutragen bat, beflens em» 
pfeblen. 





Theater in Fürbt. 

Samftag den 22. Gebr. 1845 3, Borftellung 
im 2. Abonnement. Zum erftenmale: «Das Urbild 
des Tartüffe.- Driginal Luſtſpiel in 5 Akten von 
RK. Gutzkow 


Stadt:Theater in Nürnberg. 

Sonntag den 23. Febr. 1845, 8. Vorſtellung 
im 6. Abonnement, »Der Freiſchutz · Große Oper 
in 3 Alten von Artedric Kind. Muflt von €, M. 
Weber. »Wennden,» Dad. Ehbumann, »Eaipar,- 
Herr Schumann, vom Hoftbeater in-Wiedbaden- 


Ungefommene Fremde 
vom 20. Febr. 1846. 

Bitt. Hof) HH. Kampis, Lalauf, Kfte. 
v. Wien. 

(Strauß.) Hd. Bar. v. Keigenflein vom 
Waldſaſſen. Zeiler v. Frankfurt, Mer; v. Fulta, 
Soreck » Bamberg, Vol v. Dieinn, Seelig von 
Schweinfurt, Leſage v. Hamburg, Schill v. Etutt- 
gart, Banot v. Deſſau, Aflte. Omeis, Techniker 
v. Heilbronn, Dmeis, Kent, v. Hall. 

(Blaue Blode) Mar. Manndam v. Pap- 
reuth. Abt ©. Gplingen, Tifioner d. Oidinge 
feld, Schöneberg a. d. Schwen, Kilte. Fräulein 
Shönauer v. Bamberg. 

(Fränt. Hof.) HH. Eweitemantel, Acceifift 
®. Frepfing. Kohn. Kfm. v. Mainſtocheim. 

Mothe Hahn.) HH. Scheyer v. Münden, 
Daucert v. Briedberg, Körber v. Bamberg, Rflte. 
Rucht, Part. v. Gotha. 

Mondfheinz. Bofenhbof.) HH. Müller 
d. Offendach, Gebr, Janettd, Eontitoren von Ea. 
vogeire. 











Nürnberger Beitung. 


Sonntag, 23. Februar 1845. 
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Kalender: NHeinbard. 





Diefe Zeitung erſcheint täglid. Preis für Nürnberg 
ämter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 
Bucdrud 








Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 20. Febr.) Zur 
MWiederlegung des im leßter Zeit entftandenen 
Gerüchted, ald Nünde den Kronenibalern eine 
Herabſetzung bevor, find wir ermächtiget, zu 
erklären, daß diefed Gerücht durchaus unge 
gründet fep, indem eine ſolche Herabſetzung 
weder beabfichtiget, noch auch den beſtehen⸗ 
den Münzverträgen zufolge zuläffig ift. 

(Mündn. pol. 3.) 

Baden. «SKarlörube, 18. Jan.) In der 
heutigen Sitzung ber zweiten Kammer ber 
Adgeorbneten erftattet Fauth den Bericht über 
mebrere Gingaben, die Emancipation ber 
Suden betreffend. Die Petitionen fommen 
von dem Berein zur Berbefferung der bürger- 
lichen Berbältniffe der Juden in Baden, fodann 
von Sfraeliten aus Mannbeim, Modbach, 
Biligbeim , Dittigbeim nebſt 8 andern Ges 
meinden, Etebbab und den Siraeliten ber 
Synagogenbezirke Breifab und Emmendingen. 
Die Petition von Mosbach ſpricht aus, daß 
aus alen Tbeilen ded Landes Bitifchriften 
einlaufen würden, wenn nicht die früheren 
Belclüffe der Kammer eine allgemeine Muth» 
lofigkeit erregt hätten. Der Bericht iſt gegen 
die Emancipation geriphtet. - Er bemerft, daß 
nicht die Religion dad Hindernif der Emans 
eipation fey, ſondern der Einfluß, welcher die 
Religiondmeinung auf Sitte, Yebendweile und 
auf bad Stoardieben audüben. Dies wird 
behauptet auf den Grund der Moricriften 
ded Talmur, der Sabbatbfeier, der Feiertage, 
der Speifegefeße. Auch die Bolfäftimme und 


Rovon halbjährl. 2 fl. 55. II. af. 
erei am Kathhauje, S. Nr. 544, wo Inierate aller Art, der Raum einer Zeile zu 2 Pr, für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 


die chriftlihe Grundlage ded Staated werben 
gegen die Emanciparion in die Wagfcale 
elegt; indem das Judentum, wie vor 2000 
Jahren, fo heute noch, eine dem Chriſtenthum 
ftark entgegenftehende Nation fey. Unter den 
ſchlimmen Folgen der Emancipation wird das 
Bild eines Juden old Amtmann, der einen 
Ehriften den Eid abnehmen fol, oder eined 
Juden als Dbereinnehmer, als beſonders 
dedentlich bervorgeboben. AZulegt wird bie 
Frage erörtert, ob die Bittfteler auch bevolls 
mächtigt feyen, und biefelbe wird verneint, 
ba die Mebrzahl die Emancipation, ald das 
Grab ded Judenthums, nit wolle. Nur 
ſolche verlangten biefelbe , welche vergefien, 
daß der Staat ein chriftliher fey, oder bie 
fi von dem Schimmer ded Ruhmes bienden 
laffen — endlich gebildete Juden, welche bie 
Tagesliteratur beberriben. Im Laufe der 
Diotuſſion fpreden für die GEmancipation : 
Bader, Zittel, Mey, Ballermann, Mathy, 
Welder und Dahmen. Gegen die Emancipar 
tion pricht einzig der Berichterftatter Fauth. 
Bader barte dem Kommilfiondantrag auf 
Tagesordnung, den Antrag auf empfehlende 
Ueberweifung der Petitionen an das großh. 
Staatdminifterium entgegengeftellt. Die Kam 
mer jpricht mit allen gegen 15 Stimmen zur 
Tagesordnung. (M. 3.) 
Haunover. (Hannover, 16. Februar.) 
Selien wohl ift «ine Verfügung unterer Res 
gierung mit größerer und ollgemeinerer Freude 
begrüßt, als die am 10. d. M. erlaffene, 
welche den Gebrauch des verrufenen Katechis⸗ 
mus vom Pater Ganifius (bei 20 Rtihlr. 


vierteljähr. ı fl 12. nebft Sfr. Nuötrogegebübe für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle £. . 
1. 3fl. ı0. 111.3. 5 Drud, i 


erlag und Erpeb. in der Tümmelihen 








Strafe) unterfagt und fomit denfelben aus 
den Schulen des Landes verbannt, Es folgte 
diefem Verbote die Konfiskation von etwa 
2000 Exemplaren ded Buches. Sehr unan- 
genehm wird für den Herm Biſchof Wandt 
die ibm dabei gewordene Auflage ſeyn, binnen 
4 Wochen das Berbdot diefed von ihm um« 
gearbeiteten und neu herausgegebenen Kate: 
chiſsmus durch einen Erlaf feinen Didcefanen 
ſelbſt befannt zu machen. Wllgemein würde 
ed übrigens bedauert werden, wenn der fonft 
fo friedliedende Biſchof den für den Fall des 
Eintrittd dieſes Verbots beflimmt geäufferten 
Borfaß, ſich frined Amtes zu begeben, auds 
führen würde und zwar um fo mehr, als die 
Wiedereinführung dieſes Buches nur dem 
Einfluffe der Jefuiten im Eötben und einiger 
mit dieiem verbündeten Zöglinge des beutfchen 
Kollegs in Rom zugefbrieben wird. (Weſ. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 15. Februar.) 
Wenn wir Gegner des Verfaſſungsweſens zu 
beacbten haben, fo find diefe unter und jelbit, 
und wir geftehen, daß es deren fehr achtungs⸗ 
werthe gibt. Unſere aufgeflärteften Altpreuffen, 
die branften Patrioten und treueften Anbänger 
des Königthumd, find mit ohne Beforg 
niß, unfer wahres Fortfchreiten möchte bei 
Reichsſtänden meniger gefibert ſeyn als 
bei der umnbefchränkten Macht des Könige 
tbumd, und Andere die wir unfere Radi— 
falen nennen dürfen, fürchten ein Berf ıffungs» 


weſen mie es jet möglich iſt, weil fie darin 


eine Befeftigung und Sicherung alles deſſen 
erbliden, was fle in ibrem Sinn ſchon ums 
swiderruflih dem Verfall und der Auflöſung 





*Die Palme. 





(Kortfegung) ! 

Die Zeitungen befätigten die fehredflihe Wahrheit diefer Ausfage. Aber noch 
war bie Rache des Unmenſchen nicht gelättiget, er verlangte von mir den Aufenthalt 
des Kindes zu willen, oder ſawur mir den Tod. Wohl abnend, daß er nit 
fdumen werde, feinem Briefe nadyzufliegen, um mich nod in @traßburg ju 
treffen, reif’te ih in der Necht ab, meine Dausbemohner täuſchend, bei denen 
ich vorgab, nad Marſeille zu geben; ih ging aber nah Bern in Die Saweij 
und dann nah Chur. Dier verlebte ich beinahe ein Jahr und ernährte 
mid) durch meiner Dände Arbeit, bis ich nad Paris adreiſte, woſeldſt man mir 
mein Grab baut. 

Das if aber erſt die Hälfte meines Verbrechens und berührt Sie, anätige 
Frau, allein. Jedoch noch eine fhmere Schuld bedrudt mein Innerfted. Schon 
vor ſechtzehn Fahren ward id; Mutter eines blühenten Maädchens, jein Bater 
iſt der General Berber, von dem man mir vor fünf Jahren fagte, daß er ich 
in Paris befände. Ihn aufjufuchen und zu finden, dasbewog mich, Ehur zu ner» 
laffen und nady Paris zu geben. Ich fand ihn nidt und bin ungemiß, ob er 
nod unter den Lebenden wandelt, Der General hatte mid bald nat der 


Geburt der Meinen Diaria verlaffen und ein balbes Zabr darauf erhielt ich die 
Zrauerbotibaft, daß er in Spanien geblieden fey. Zu dieſer Zeit lernte ich 
BWeftenderger Pennen und, da mir das Serücht von Ferbers Tore nur zu 
wahrjbeinlih gemadt wurde, verlodte ich mich mit ihm. Mein Berbältnig mit 
bem ©eneral war ein Seheimniß und mußte cd auch für meinen Verlobten 
bleiben. Darum übergab ih mein Töchterchen der Pflege einer alten Frau in 
©..., doch, old ich einige Wochen fpäter nach der Alten fragte, war fie fammt 
dem Kinde ipurlos verſchwunden. Niemals Ponnte ib das Geringſte von 
dem Schickſale des Kindes erfahren. Bei feiner Geburt bängte ich ibm eine 
fleıne Silbermünze, ein Franc : Stüdden mit dem Biltniffe Napoleons, an 
einer ihmwarzen Geidenfhnur, um den Hals. Auf der Münze befintet fi vie 
Jahreszahl 1810. Ich made Ihnen diefes Getändniß deshalb, weil es eines 
Theils mein Gewiſſen erleichtert, wenn id mit dem Bewußtſeyn fierben fann, 
daf Sie um dies Gebeimnig willen, und weil id andern Theild überzeugt 
bin, dab Sie Mich mütterlih des armen Seſchöpfes annehmen werden, wenn 
es noch am Leben feyn und Sie ihre Spur entdeden follten. Freilich bat die 
Mutter nicht verdient, was fie an Mitleid für die Tochter beifht, allein 
der Himmel wird ja das Rind mit fürafen wollen für Die Vergeben der 
Mutter.« 


zugefprochen haben. Doc afle Verfchiedenbeit 
der Meinungen fommt in feinen Betracht 
mehr, fobald der konigliche Willen entſchieden 
bervortritt, vor ibm finfen alle unterges 
ordneten Bedenklichfeiten in ven Staub, 
Dann und mie die erſte Berfündigung ger 
f&behen wird, darüber läßt ſich jeßt, nachdem 
(bon ein wahrfceinliher, und wie man bes 
bauptet ſchon gewählt gewefener Zeitpunft 
fl vorübergegangen,, ſchwer eine neue Ber 
mutbung äußern. Das Borbandenjeyn des 
Fönigl. Willens aber ift Thatſache, durch 
zabireibe Handlungen und Schritte, Die 
nicht unbefannt bleiben fonnten, vollfoms 
men verbürgt; dabin find auch die freunds 
nahbarliben Gröffnungen an andmärtlige 
Höfe zu rechnen. Die Zeit wird dad Weitere 
enthüllen. a. a. 3) 
(Bom Main, 19. Febr.) Die in eis 
nigen öffentlichen Blättern verfündete Nach 
richt, daß von Seite Preufend die Anfhebung 
der Karlöbader Befchlüffe bezüglich der Prefle 
beantragt worden fey, ift, wie mir aus guter 
Delle vernehmen, durchaus ungegründet. 
(Mannb. 3.) 
Bom Rbein, 18. Febr) Wir haben 
beute Briefe aud Hamburg gelefen, die eine 
Nachricht enthalten, welche, fals fie ſich bes 
Kätigt, jeden Freund des deutſchen Vaters 
londed mit Freude erfüllen würde. Es if, 
fo wird aus fonft gut unterridteter Duelle 
geſchrieben, gegründete Ausſicht vorhanden, 
daß die feit einiger Zeit im Gange befind» 
lichen Unterbandlungen zwiſchen den Hanfe 
fädten und der den Zollverein repräfentirenden 
preufifchen Regierung zu einem glüdlichen 
Audgange führen werden. Wie es fcheint, 
bot der mir Belgien abgefchloffene Traktat 
unferen Brüdern an der Elbe einigermaßen 
die Augen geöffnet und ihnen gezeigt, daß 
die überfeeifbe Berbindung, auf welche ber 
Zollverein mit Recht fo vielen Werth legt, 
auch obne Zutbun und Mitwirfung der Hans 
fenädte bewertitelligt werden fann, und daß 
Hamburg und Bremen bedbeutenter Berluite 
gewärtig ſeyn müffen, faDö fie nicht das ein, 
zuräumen fib anihiden, was gegenwärtig 
Antwerpen dem Bereine gewährt. CM. 9.) 


Griechenland. 
Aıben, 6. Febr.) Das Land befintet ſich 


rubig. Seit der legten Poſt mar fein Ereignif 
von Bedeutung vorgelommen. 


Stalien. 


(Bon- der italienifhben Grenze, 16. Febr.) 
Hier eingegangenen Nachrichten zufolge ver» 
wendet fib in diefem Augenblick eine euros 


päifche Großmacht bei bem General der Ser 
fuiten und zugleich bei bem beiligen Stubl, 
damit Die von Luzern gefchebene Berufung 
ber Jeſuiten von dieſen unbenüßgt bleibe, 
und fo Die Beranlaffung zu ben jeßigen 
Schmweizerwirren gehoben werde. Man brgt 
die Hoffaung, daß der Verſuch gelingen 
werde, obwohl man foeben erfährt, daß bes 
reitd zwei Individuen von dem genannten 
Drven in Luzern eingetroffen find, die nicht 
von Rom, fondern von Belgien ber gefonimen 


waren. 
Schweiz 

(Zürid.) Auf Privatnachrichten bin, daß 
eine neue Störung bed Kantfricvens zu bes 
fürdten fey, bat ter Vorort befcloffen: ven 
Karton Zurid einzuladen, zwei Bataillone 
Sjnfanterie, 1 Comp. Kavallerie, 1 Comp. 
Scharſſchußen und 1 Comp. Artillerie aufs 
zubieten und dem Vororte zur Verfügung zu 
ſtellen, ſein übriged Gontingent aber bereit zu 
balten. Die Kantone St. Gallen, Thurgau 
und Scaffbanfen find gemahnt worden, ihre 
Truppen aufs Piket zu fielen. — Der Re— 
gierungsratb hat die oben bezeichneten Truppen 
auf nächften Mittwoh Mittags aufgeboten. 
Der große Rath wird nächſten Donnerftag 
fib verfammeln, um Berichte über dad Ger 
ſchehene anzubören und das Geeignete zum 
Scupe der Tagfapung und zur Aufrechts 
haltung der Ruhe und bes Friedend anzu⸗ 
orbuen. Die HH, Bürgermeifter Zehnder 
und Staatsrath M. Sulzer find vom Bororte 
nad Aarau und Bern abgeordnet worden, 
um bort darauf bin zu wirken, daß eine al» 
fälige Freiſchaarenbewegung verbindert werde, 

Bern.) Laut der Eidg. Ztg. iſt die Re— 
gierung von Bern fchon nicht mehr an der 
Spige der Bewegung ibred Kantone, fondern 
unter dem Einfluß verfelben und fürchtet für 
ihre eigene Exiſtenz. Das Gentralfomite und 
die Bezirkskomites nebit ihren Vergweigungen 
in allen Dörfern find bereits bie eigentliche 
Macht im Gtaate, melde z. B. die Pros 
mulgation des Freiibaarendefreted von 1838 
durchgefept hat. Daß letzteres Defret nur 
von Freiibaaren gegen emen Außern Feind 
fpricht, bindert durchaus nicht, es nah Ber 
lieben aud gegen die Jeluitenfantone zu 
deuten. Auch in der jnftruftion werden deßs 
bald nur ſolche Freilbaaren verpönt, welche 
nicht unter der Regierung leben. 

Auzern.) Wir erfahren aus fehr glaub» 
mwürdiger Quelle, daß in Reinach (Kanton 
Aargau) bereitd eine proviſoriſche Regierung 
für Luzern beftebt, an deren Spihe Dr. Ror 
bert Steiger ſteht. — In Eugern find geftern 


4 Bataillone aufgefordert worden, die heute 
eingerüdt ſeyn werden. 

Schwyz.) Großer Ratb, 13, Febr. Der 
Inftruftionsantrag der Regierung im Sinne 
bed Vororted wird im den Hauptpunften eins 
ſtimmig angenommen. Gelandte: Landamman 
Abyberg und Statthalter Düsgelin. 

(Waadt) Der fardinifte Gefandte, Graf 
Cafliglione, bat gegen die waadtländiſche Res 
volution proteftirt und Lauſanne verlaffen. 

(Genf) Den 15. Morgend erließ der 
Staatdratb durb Proflamation ein Truppen 
aufgebot, in Rüdficht auf die Ereigniffe im 
Kanton Waadt. Sobald bdiefelbe an den 
Straßeneden zu lefen war, bildeten ſich zable 
reiche Gruppen auf Gaffen und Pläpen. Die 
Milizen, melde ſich in bie Kafernen begeben 
wollten, fonuten faum durchkommen; mebrere 
davon mußten fogar zurüdweiten. Gegen 
Difiziere wurden ſchwere Thaͤtlichkeiten verübt; 
einige Soldaten und ein Gendarme find ent. 
mwaffnet worden. 

Privatberichte vom 16. fügen bei: Die 
Volfemafie, meift aus dem Quartier St. Ger 
vars, begegnete den Miligen tbeild mit roben 
Beleidigungen, theils wollten fie diefelden mit 
in bie Schenlen zieben. Cine Wbrbeilung 
mußte fogar mit gefreusten Bajonetten nad 
der Kaſerne vorzuruden ſuchen, wobei Blut 
floß. Inzwiſchen fammelten fib eine große 
Anzahl wohlgefinnter Bürger auf dem Raid⸗ 
bauje; bald waren ihrer 700 beifammen, 
wahrend in der Kajerne 600 Mann Randen. 
Man bofit, heute würden ficb nocd weit 
mehrere einfinden. Die Regierung iſt vol 
Muthes. Die auf den 23. d. M. vor ver 
Stadt angefagte Berfammlung dürfte wohl 
zu fpat kommen. — In Morges belagert 
das Volk das Zeughaus, wo dir meilte Ars 
tillerie liegt, wahrend die Bebörten (?) das: 
felbe fortwährend vertheidigen. Wahrſchein⸗ 
lich mil man damit Genf belagern. Fran 
zoſiſche Zenppen follen bereits bei Nartua ans 
gelangt ſeyn. 

(Bajel, 18. Febr.) Unter den beute 
Morgen im Großen Rath discurirten Anträ, 
gen findet derjenige des Bürgermeifterd Burck⸗ 
ben meiſten Anklang und wird mit 64 gegen 
18 Stimmen angenommen. Er lautet dahin: 
„Die Geſandtſchäſt wird nur in fo fern zu 
einem freundeidgenöffichen Anfuden an Luzern 
megen Nibtausführung feined Befchluffes 
fimmen, als die Zagfagung zugleib in 
demſelben Beſchluß ertlärt, daß die Ent 
fbliegung bierüber vollig dem freien Er 
meſſen Luzerns überlafjen bleibe." Die 
übrigen Worfchläge ded Entmwurfd werden 
ohne Diekufjion fofort genehmigt. Gefanpte: 





«Aber Ihre Tochter lebt, muß leben, erkundigen Sie fih nur bei dem 
Schuhmachermeiſter Kncipe in A. Bier Jahre bin ich den Veuten das Koi: 
geld ſchuldig, ich Ponnte es nicht erichwingen, odgleich ich von Jahr zu 
Jahr hoffte, mein Bergeben gut zu machen und das Kind in Ihre Arme 
surüdführen zu können. Jch babe» 

Bis bieher hat mir bie Rerbende Areiin von Lida diefen Brief in bie 
Feder diftirt und verſchied. Ich beeile mid, guädige Frau, dies Schreiben 
abjufenden, und wünide von Derien, dab Bie bie Berlornen wiederfinden. 
Baris 1. 

Baletoi, Prießen bei lAurerrois von Saint Germain,«« 

Raum hatte die Freifrau von Stahlhelm die legten Zeilen gelefen, als 
eine Fenſterſcheibe Plirrend fprang und ein Gtein durch diefelbe in das 
Zimmer flog. Die Frauen erichraden jo heftig, Daß es einige Minuten 
wäbrte, bis fie zu ſich ſelbſt kamen. Mein Himmel, mas war das?- rief 
die Kranke. Die Schweſter aber bemerkte, daß der Stein mit Papier um: 
widelt war und löfe es eiligit los. Es war ein Briefchen, das folgende 
Zeilen enthielt: 

"Un die Frau Baronin von Baiblin !« 
».’hr Töchterden if in meiner Gewalt. Seven Gie unbeforgt um 


ihre Pflege, Die ihr von heute am bis Hebermorgen um die eilfte Stunde in 
der Nacht angedeiht. Baden Cie bis dahin, oder mod beffer, vor der Zeit 
die Summe von 10,000 Thalern in gangdarer Münze auf das Fußgeſtel des 
Reinernen Kreuzes niedergelegt, weldyes neben dem Kreuzwege im Walde, am 
Schacherſteig genannt, aufgerihter Rebt, fo wird das Kind ın Jbre Arme 
jurüdgegeben. Geſchieht dies nicht, jo liegt eine Stunde ſpäter die Kleine 
im Sarge. Verfuben Sie micht, mich ertappen ju wollen und wenn eine 
ganje Armee auf Denjenigen lauerte, der tas Geld vom Sreuje abholt, io 
würde es nichts mügen, denn gegen meine Waßregeln faan man nicht 
Bimpfen.«« 

Am 2, November. Der Gulten. 

“Ewige &üte!« fhrie bie Kranke und fprang wie meu geboren vom 
Lager auf, »mein Kind, es lebt, es if getettet! Wo ik mein Bemabı ? 
Säneil die Summe — mehr, ad Alles, Alücs — mein ganzes Bermögen! — 

Sie riß heftig am Schellenzuge und ſank erihöpft in bie Rniee; bie 
Schweſter geleitete fie langſam auf ıhr Lager jurüd. 


2. 
Der Fremde. 
Baron Ferdinand, der Sohn der Freifrau von Stahlhelm, deren Semahl 


Bürgermeifter Frei und im zweiten Ecrutinium 
Rarbäberr P. Merian, 

(Locarno, 15. Febr). Die Debatte dau⸗ 
erte beute den ganzen Tag. Mit Bezug auf 
die Jefuiten erbielt dad von der Regierung 
vorgeicblagene Syſtem, ergänzt dur eine 
Propofition ded Hrn. Advofaten Kamill Ber 
nasconi, die Oberhand. Darnach foll in ers 
fler Linie eine Einladung an Luzern ergeben, 
fodann wenn erfolglos, eine poſitive Auffors 
derung, die Jefuiren mit aufzunehmen; und, 
wenn die Umſtände es fur die Rube des kans 
des erfordern, follein Tagſozungsbeſchluß für 
Audmweifung der Jefuiten aud der ganzen 
Schweiz erfolgen. Dieied Syſtem murte 
mit 46 gegen 42 Stimmen (unter denen fich 
tbeild die Kreunde der Sefuiten, tbeild vie 
€iberalen befanten, melde weiter gehen wol» 
ten) angenommen. Zum erften Geſandten 
würden gewäblt im I Serut. mit 73 gegen 
13 Stimmen, Dberft Luvini, zum jmeiten 
Großtath Jak Phiffer Galardi von Prato im 
Marientbal. i R 

(Raufanne, 16. Febr.) 101 Kanonenſchüſſe 
verfündeten geftern Abend den Gieg des 
Boltes. Laufanne iſt wieder in feinem gewöbn⸗ 
fihen Bang, die Volsmaſſe hat ſich nu dm 
zurüdgezogen und eine Stadtwache verliebt 
die Polizei. Es hatten einige feindliche Mas 
nifeftationen gegen die Momiers flatt und dem 
Rufe „Fort mit den Jeſuiten!“ gefelte ſich 
derjenige „‚Kort mit den Momiers!“ bei. 
Mehrere Individuen drangen lepte Nacht in 
das Focal, in welchem dieſe Sestirer fib vers 
fommeln, tin und zerſtörten Bänke, Thüren 
und Feniter. Rice ein Ruf ließ ſich negen 
die Karbolfen bören, wovon auch ver 
biefige Pfarrer in feiner heutigen Predigt 
öffentlib erklärte, er vertraue vollfoms 
men dem guten Geifte, der fomohl das 
Bolt ald die Regierung befeele. — Es beißt, 
die proviforifbe Regierung babe den Zeug 
bauddireftor von Morfee, Oberſt Folz, ben 
Poftintendanten und den Präfecten von Mors 
fte ihrer Stellen entießt. Genf ift rubig, bes 
bält inzwiſchen ein Bataillon unter ven Waffen. 


Türkei. 

(Konftantinopel, 5. Febr.) Wenn man 
biäher im Zweifel war, ob der Sultan durch 
den Inhalt feined letzten Handſchreibens auch 
dem Großmarkbal Riga, oder, wie einige 
behaupten wollten, vorzugsweiſe dieſem ſein 
Mißfallen habe bedeuten wollen, fo ift ders 
felbe nunmehr volfommen widerlegt, irdem 
der Sultan feinem Gänflling feit feiner 
MWiedergenefung mehrere neue Beweife feiner 
vollen Gnade geliefert, und ihm indbefondere 


eine ſehr bedeutende Summe ald Erfah 
feiner Kranfpeitdfoften, zum Gefchent ger 
macht bat. 





Mannichfaltiges. 
Sebaflian Seibert, Hofvauer von Wald⸗ 
michelbach, bat eine ſechejädrige Kuh, welche 
den 16, Februar Abents zwei Stier- und 
zwei Kubfalber geworfen, welche alle 4 ganz 
gefund find. 


Die unentgeldliche Abtretung elnes Kirs 
chenplatzes von Seiten der Stadt Baden» 
Baden an die evangelifbe Kirchengemeinte 
ift nun ‚ouch durch die böbere Staardbebörte 
genehmigt. Bei den jaft in ganz Deutfcbland 


beftebeuden firchliven Gtreitigfeiten if es 


nit unintereffant, tenboben, ächt chriſtlichen 
Beweggtund zu vernebmen, welcher die bies 
figen Berwaltungdbebörden zur unentgeldlichen 
Abtretung des fraglichen Plaßes bewog. Der- 
felbe lautet: „Die katholiſche und die evans 
geliiche Kirchengemeinde find Durch den beis 
derfeitigen Glauben an einen einzigen Gott 
und Heiland — dur den Zweck ber zeitlichen 
und ewigen Wohlfahrt — auf einen höheren 
Einigungspunft geitellt, der nicht nur ein 
Entgegenfleben ver Konteifionen nicht zus 
laffen fann, fondern bie moralifhe Berpflich- 
tung auferlegt, gegenfeitig die chriſtlichreli⸗ 
giöfen Zwede zu fördern.” Wenn ever 
mann fo denken würde, fünnte von 
Religionehaß feine Rede mebr feyn. 


Dr. Friedrich Mayer. 


eınem 


Keratieur : 





Yuzeigen. 
Mein leßted Wort in einer mir 


unangenehmen Sache. 

Auf meine Einladung in Ne. 48 der »Mürn: 
berger Zeitung«, daß mich alle Die beiuchen möd» 
ten, die ed zu wiſſen wünidten, -wie man in zwei 
Fahren fruchttragende Dpftbäume verſchiedener 
Gattungen erzielen fönne, fanden ſich einige bei 
mir ein, Die ich füglich mit dem Ausdrucke Nabrungs- 
neider dezeichnen darf. Es waren dies der Kunſt⸗ 
gärtarr ©....6 und der Runflaärtner R...r, bie, 
weil fie während meiner Abmweienbeit obne Erlaud⸗ 
mie in meinem Garten berumgingen, in die Echran» 
fen ber Diskte ion zurückgewieſen, und da dies 
nicht hinreichend erſchien, jur Gartenthür binaus« 
gewieſen wurden. 

Nürnderg, ben 22. Febr. 1845. 

Garl Auguſt Gende, 
Kun » und Handelögärtner. 


St Leonhardt. 
Heute Sonntag den 23. Febr. findet muſkaliſch ⸗ 
defiamatoriiche Unterhaltung von der Albenſanger · 
Gamilie Franz Jechinger ſtatt, wozu biemit höflisft 
einladet 


Anfang 4 Uhr 
DH. B. Adam. 


St Leonhardt. 


Montag den 24. Febr. gibt es warmen Schinken 
mit Sauerkraut, Bamberger Stodfil mit geröfteten 
Kartoffeln und geräuderte Würfte, wozu ergebenkt 


einladet 
H. 3. Adam 


Ziegelſtein. 
Sountag den 23. Februar 
iſt vollſtaͤndige Harmonie-Muſik. Für gute 
Speiſen und Getränke, fo wie für ordentliche Be: 
beijung des Saals ift beſtens geforgt. Hiezu ladet 
ergebenft ein 
Dumpfer. 
Gaſthaus zum Kronprinzen 
in ®oftenbof. 
Heute Sonntag den 23, Febr. (Abends) produ: 
yirt ſſo die bier anmelende Ulpenfänger » Familie, 
wozu feine böflibite Einladung macht 


Anfong 8 Uhr. 
Wintter. 


Zu verkaufen. 

Künfrigen Montag den 21. Febr. Vormittags 
10 Uhr werden bei Unterzeichnetem 20 Eimer 
Granfenwein an den Meifbieienden gegen baare 
Bejablung abgegeben. 

. Sob. Gg. Zaeumer, 
Büttnermeifter im Derrnkeller. 
3u vertaufen 

Ein Pferd (Kapp) Langſchweif, 5 Gahre alt, 
15'4 Fauft arof, zum Reiten unb Fahren tauglich, 
ift zu verfaufen, Näberes in L. Pr. 1097, Bärbers: 
brüdlein. 





Berloren 
Es wurde geitern Abend von der Tberefienftraffe 
bis binter6 Kattbaus ein großer brauner, runder 
Kragen von Donna. Maria, violett gefüttert, ver 
foren. Man bittet folden in der Therefienftrafie 
Mr. 560 gegen Erkenntlihfeit jurädjubringen. 


Zu vermietben 
In L, Mr. 441 der breiten Gaſſe ift ein möb- 
lirtes Zimmer nebst Alkos an einen oder jmei 
folide Herren tägalih zu vermietben. 


3u vermietben. 
Ein ſchönes möblirtes Zimmer if täglidy zu 
vermiethen in Nro. 800 der innern Lauftrgaſſe. 





vor drei Fahren das Zeitliche geſegnet hatte, war auf Sturmesflügeln nah 
9. geeilt, um dab verlorne Schweſterden aufjufuhen Wohl fand er den 
Schuſter Kneipe und fein Baus, wohl fand er das Weib, die die arme Palme 
fo oft gereinigt batte,. allein von ihr felbit keiſe Spur. Er tobte wie ein 
Raſender gegen die Schuftersfamilie in feinem geredten Zorn, allein mas 
mögte es ihm? Rein Dienih, aub tie Nacbarslemte nit, Ponnten die 
geringfte Yuskunft geben und berichten, wo das Mädchen bingefommen je. 


Bol brüderlider Sorge um das arme Rind, voll von Berbruß über 
das Febliblagen feiner Hoffnungen, ging Baron Ferdinand in den Gaflbef 
auröd, im welchem er abgefliegen war. Es befand fih nur ein einziger Saſt 
im Wirthe zimmer, der einen grauen Dberrod mit grünen Aufihligen und 
einen runden grauen Hut mit breiten Krämpen trug und volllommen wie ein 
Jaͤger ausjab. 


Ferdinand fragte den Wirth um Kath, indem er ihm die Urſache feines 
Hierfeins mittheilte. Dieſer verfihrrte ıhm, daß er das Mädaoen, meldes 
bei den Kneiren in Ko geweſen, wohl öfters gefeben habe. Das plöglıce 
Berihmwinden des Kindes,» meinte der Wirth, »ift auf jeden Fal höchtt ver. 
daͤchtig. Man kennt dieſe rohen Menſchen und weiß, daß fie das Mäbden 


nicht zum Beflen behandelten, wer weiß mas geicheben iſt! ine gerichtliche 
Unterfuhunge — — 

Sie haben Recht, volfommen Recht,“ unterbrach ihn der Baron: -ich 
merbe mich ſogleich auf das Amt begeben, cd muß eine gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet werden.- 

Er entfernte Ah ihnell. 

Kaum hatte Ferdinand die Wirtböfube verlaßen, ald fi der anweiende 
Gaf bei dem Wirthe nad ihm erfundigte. 

«Ber if der junge Herr?“ fragte er im einem etwas fremdartigen 
Dialekte. 

-Baron von Stahlhelm auf Braunfels;- antwortete diefer. 

Von Stablhelm ?- betonte der Jäger und feine Lippen verjerrten Aid. 
Er lieh den braunen lungen Schnaugbart durch bie Finger gleiten und* fragte 
wiederholt : won Stahlbeim, fagten Sie? · 

"Ich ſagte fo. Er ſucht feine todtgeglaubte Schweſter, die einem Schuſter 
bier im die Pflege geachen war.« : 

-Bon wem ?« fragte der Graue raſch. 

»Bon der Kammerfran feiner Dintter, ihr Name ift mir entfallen.» 

(Bortiegung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Nachdem unterm 1. Mayo. J. das Königl. Bank: Bureau zu Bamberg, als Filial der Kgl. Bank 
zu Nürnberg eröffnet worden ift und foldes gemäß des befannten Ausicdhreibens ber Königl. Pant:Di: 
reftion de dato Mürnberg den 2. May 1814 (vide Rreis-Fntelligengblatt für Oberfranten No. 56 vom 
9. Map 1844), ſowohl Privat⸗ Geſder ald gerictlihe Depofiten, dann Pupillen: und Gtiftungsaelder 
gegen Berzinfung annimmt, fo erfheint jwemäßig, im Hinblid auf die fürzlid ergangenen Ausſchrei⸗ 
ben des Königl. Appellationd: Gerichts von Oderfranken vom 14. v. M. und Jahre, im Inteligenzelatt 
der Stadt Bamberg Nro. 103 vom 31. Dezember 1844 und der Königl, Regierung von Oberfranken, 
. d. J. vom 28, Dejemder 1844, im Intelligehjblatt für Oberfranten Mro. 157 vom 31, Dezember 
1834, um häufigen fpeziellen Anfragen der Rönigl Behörden, Memter und Bermaltungen ju begegnen, 
in Nahfolgendem die Art und Weile befannt zu geben, im welcher die Depoflten bei ber Königl. Bank 
zu Nürnberg und bei deren Eilialen, dem SKönigl. Bant-Burcau in Ansbah und dem König. Bant 
Bureau in Bamberg behandelt werben. 

A. Annahme von Depofiten. 

Die Königl. Bank und ibre Filiale nehmen zu jeder Zeit und obme vorherige Anmeldung Gelder 

argen Berjinfung an: 
L Bon Pricaten gegen Banknoten auf den Namen des Deponenten oder Drdre ausgeftellt und mit 
2 pro Cent Zinfen vom Tag der Anlegung dis zum Tag der Heimzablung laufen?. 
’ Die geringfle Summe, melde angelegt werden kann, if 100 Hl. — und es muß ber Betrag 
jedesmal auf die Zahl O oder 5 ausgehen, alfo mit 5 Iheildar feyn. 
I. Bon den König. Kreis. und Stadtgerihten, Landgerichten, Patrimonialgerihten, Magiſtraten und 
Stiftungseermaltungen werden angenommen: ' 
a) Fudizial »Depofiten gegen Bankihultiseine zu 2 pro Cent verzinslic, 
b) Dupilengelder gegen Banfihuldiheine zu 2° pro Cent verjinslic. 
©) Rapitale und Zinsüberfhüffe aus allgemeinen milden Stiftungen gleihfals gegen Bankſchuldſcheine 
ju 2'4pro Cent Zinfen m der Regel it auch hiefür als Minimum der Betrag von 100 Bl. anju: 
nebmen, bei armen Pupillen:Maffen oder gering botirten allgemeinen milden Gtiftungen aber wird 
ausnabmsmeiie auch dis zu 25 Fl. — herab, angenommen und verzindt. 

Diefe Depofiten: und Pupilen- oder Stiftungs-Gelder müßen poftfrei in groben guten Münzforten 
an die Königl. Bank oder Kilisle fommen, und es wird nah Empfang des Geldes fofort der treffende 
Banfibein ausgeſtelt und der Behörde durd die Kal. Briefpof, gegen Poſtſchein, unfeanfirt übermadt. 

Die Bankſcheine enthalten Angabe des Gerichts oder Amis oder der Bermaltung, welches das Der 
voitum des Geldes macht, mit Beſeichnung des Betreffd der Judizial-Wafis, Pupillen oder Stiftung, 
welche deshalb bei Einſendung der Beträge genau anzugeben And. 

B. Rüdzjablung von Depofiten. 

Es if hergedracht daß in den Banknoten, bei Summen von 1000 Bl. - und darüber, und in ben 

Soauldſche inen ohne Unterſchied des Betrages, eine Huffünvigung von 4 Bogen ausgerrüdt if. 
Indeſſen iſt Die Königliche Bank, wenn glei obne Berdindlichteit, dere, auch obne vorherige 
Kündigung die Depoflten zu jeder Zeit zurück zu vergüten. 

Die angelegten Gelder fönnen biernad gegen Einſendung der Bankſcheine, auf der Rückſeite über 
Rapital und daraus anfalende Intereffen quittirt, wieder erhoben werden, und werden nad Empfang 
des quittirten Bankſcheines dur den König. Poflmagen oder ordinairen Bothen, unter Angabe des 
vollen Wertes, neb einer Nota über Kapital und Zinfendetrag baar von der Yan überiendet. 

Sollte von dem angelegten Kapital nur ein Theil zurüd genommen werden wollen, jo iſt dennoch 
der Bankſchein über den vollen Betrag. auf melden derſelde verlautet, wie oben angegeben, zu quitliren, 
und ed wird über die verbleidende Summe ein neuer Schein ausgefertigt und fammt ber übrigen Baar 
haft übermagır. 

€. Berzinfung- 

Die Verzinfung geſchieht nad den im Eingang die ſes Informatoriums erwähnten Rathegorien, und 
es beginnen die Zinfen am Tage der Austellung der Bankſcheine und laufen dis zum Tage ber Zuruck⸗ 
sablung des Kapıtalt, wobei eingeführtermapen, jedes Monat zu 30 Tage gerednet wird. 

_ Bird aber das angelegte Kapital vor Yblauf von einem Monate wieder jurüdgenommen, fo werden 
für Diefe Zeit Zinfen nicht vergütet. 

Bon denjenigen Depofiten, melde länger als ein vollet Jahr tei der Kgl. Bank liegen bleiben, 
Pönnen die Zinjen jabrlih erhoden merden, und es ut zu Diesem Zwecke einzig die Einſendung de6 
Drigınal: Banfıheins erforderlid, auf weiwem die geihehene Jinsjablung von der Königl. Sauk vorge 
merkt, wornach derfelbe nebit dem Zimsbetrage, remittirt wird. = 

Es ıf jedoch mibr durdaus norbmendig, die Bankjınien aljährlib. am erheben, fondern «6 können 
ſolche aub mehrere Jahre oder bis zur Erhebung des Kapıtals chen bleiden, da Diejelden einer Ver- 
jahrung nit unterliegen. 


D. Berlorne, vermifite oder entivendete Bankſcheine betreffend. 


Solte ein Banfikein auf irgend eine Art zu Berluf geben, fo ih hieson der Könial. Bank oder 
deren Bılial, welches denjelben ausgetellt hat, jofort Anzeige zu maden, um den Schein, 
tation Dur einen Dritten, anzubalten. . 

Indeffien Fann die Romgi. Banf eine Verbindlichkeit biefür nicht übernehmen, indem es bei bem 
bedeutenden Verkehr derfeiden niht immer möglih ıft, jeden Banficein einzeln zu unterjuben, ob die 
darauf ehenden Giri oder Geifionen udı oder verfäljcht find, und auch nicht jederzeit die Identität des 
Borzrigers old reatlihen Inhabers nadigemieien verlangt werden Bann. 5 

‚_ Mebrigens fönnen die zu Berluft graangenen Banfıdeine auch von den juftändigen Behörden amor» 
kifirt werden, und es wird nah Ablauf der geſetzlichen Termine der Betrag derſelden gegen gehörige 
Quittung 73 
 . E. Eeffion und Uebertragung der Bankſcheine betreffend. 

Die obnedem auf Namen oder Ordte gentelten Banknoten Pönnen von dem Behger mittell ein 
fahem Giro oder Eeifion auf einen Dritten übertragen werden, obme daß eine debfallige Buzeige bei 
ber Banf erforderlich ut, jedom übernimmt die Konigl. Bank Feinerler Berbintlimkert oder Haftung 
megen Nichtigkeit einer folden Mebertragung oder Cerfion und erkennt jederzeu den Präjentanten alt 
den rehimäßigen Inhaber, rejp. Eerlonaren, an weichen Zahlung geleiſtei werden kann. j 

Im Sale von den Euratel:Beborden Banfjgeine an die voljänrigen Dupılen zu felbfteigener Er⸗ 
bebung der für ſie bei der Bank veponirten Weiter hinausaegeden werden, ıft c4 nöthıg, daß ın der Us 
bertragungeformel auch der Tag der erlangten Boljäbrigkeit bemerkt wird. 

Aranderungen diefer Vorſchriflen bieiwen der Konigl. Banf vorbehalten. 

Nürnberg, den 1, Kebruar 1845. 


Königlich Bayeriihe Bank. 
Friedrich Dürnböfer, Banquier. 


* 


bei Vraſen · 


-AVα α KEUS 


* $Serdleius:Garten. 
Heute Sonntag den 23. Febr. findet 
Produktion 
von der befannten Abtheilung der hiefigen 
Regimentömufit ſtatt, wobei fie die 
$ beliebteften Duverturen, Potpourrie, 
Zänge ic. vortragen werden und mozu 
y ergebenft einladet 

Anfang 44 Ubr, 

Entree 6 fr. für Herren. 
x 
Y 
% 


Serblein. 
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Berliner Pfannkuchen 


find heute vorrätbig bei 
Conditor Winter am Beinmarkt. 


Theater: Anzeige. 

Da bereits mebrere erſte und eite 
Biolinen, 1 &hello, 1 Contrabaß, 1 Klarinette, 
1 Flöte, 1 Pofaune, 1 Dboe, 1 Fagott und 
2 Hörner für das nem zu bildende Theater» 
Decheſter fontraftiich engagirt find, fo werden 
alle Diejenigen erfuct, die Luft baden, ſich 
für die noch feblenden Inſtrumente zu enga 
giren, ſich längftend bis zum 16. März im 
Theaterbüreau deßfalls zu melden. 

Die Direktion ded Stadt 
tbeaterd zu Nürnberg. 


Mieth⸗Geſuch. 

Eine ſtiue Familie ohne Geſchäft im Hauſe. 
wunſcht ein huübſches Logis vom 2 Studen, 2 Raım+ 
mern auf der Locenzer Seite täglıd) oder am Ziel 
Waldurgi ju miethen. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 23, Behr. 1945. 8. Vorſtellung 
im 6. Abonnement, »Der Freiſchütz Große Oper 
in 3 Aten vom Friedrich Kind. Muſik von C. M. 
Weber. Aennchen, Diad, Ehumann, »Cafpar,- 
Herr Schumann, vom Hofiheater im BWiesbaben. 








Ungefommene Fremde 
vom ?1. Febr. 146 

(Bavyr. Hof) HH. Bar. v. dirſch, Hofdan- 
quier, Bar. v. dirſch, Part. v. Munchen. Bar. o. 
Duesderg u. Sohn, eh. Kath v. Berlin, Bar. ». 
Sqhatzler, Rammerb. v. Augsburg. Hörner von 
Heilbronn, Oppenbeim, Jurlaber v. Franff,, Hilte. 

Witt. Dof.) HH. Öruber v. Bamberg, MRül: 
fer v: Köln, Silte, 

(Strauß., Hd. Linden ». Jierlohn, Kreb 
». Stuttgart, Töpfer v. Kodurg, Lehner ©. Paris, 
Kflte Clay, Rente v. England, Bar. v. Stens, 
Gutebeſ. v. Dresden. 

(Gränk. Hof) Hr. Human, Kfm. v. Bam- 
berg. Arobnapiel v. Ebersberg, Behr. Kanjer, Mi⸗ 
liger » Torol, Hanbeltleute. 

(Blaue Blode) HH. Epicher, Kfm. ». 
Bayreuth. Senf, Sauloerweſer von Bernlobe. 
Sechmidt, Düpldef, Ehmitt, Brauereibefiger von 
Dabetvad. ö 

(Fünf Tbürme) Hp. Gebr. Emert von 
Haunelshofen, Spag ®. Unterbibart, Himmler v. 
Höfen, Gebr. Traubert u. Ensheim, Gutstehger. 

(Blaue Flame) Hd Smiler, Buhbalter 
v. Bavreuth. Wierjbader, Sim. v. Baverstof. 

(Kotbe Haba.) Od. Reglein, Babe. von 
Caſſel. Träger ». Saweintfurt, Buchner v. Gramf- 
furt, Kilte, Strobel, Oekon. v Dietfurt. 

(Kronprinz y Botenbof.) PD. Bauer, 
Seofat o. Rabburg. Dartner, Verwalter v. Re 
gensburg, Beunig, Kfm. v. Mainz. Yeidelmann, 
Gaftwirth v. Stuttgart. Eraf, Priv.v. Münden. 


ürnberger Zeitung. 





Montag, 24. Februar 1845. 





ahrgang. 
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Kalender: Matthias, 





Diefe 
ämter 





Dentſchland. 


Bayern. (Münden, 21. Febr.) Das 
beutige Regierungdblatt Nr, 8. enibält eine 
Belanntmabung, die Purififation der Rent⸗ 
amts Bezirke in dem Kreife der Oberpfalz und 
von Regensburg betr.; unter den Dienſti dnach⸗ 
sichten folgende : der Unrerlieut. $. v. Gmainer, 
murde zum Kammerjunfer ernannt; bie Lands 
richterſielle in Hilders erbielt der I. Affeffor 
des Landgerichts Dilingen Dr. €. Seif; zu 
der bei dem Kreid » und Stadtgerichte zu 
Münden erledigten Ratbftele, wurde der 
Afieffor eben dieſes Gerichts A. Zöbnle ber 
fördert, und. die biedurch offen gewordene 
Etele dem Protofolliien B. Fleißner vers 
lieben; die durch das Ableben ded Steuer 
Infpeftord Michel erledigte Stelle bei ber 
Megieruflg der Pfalz, FK. d. F., wurde. mit 
einem ſechſten ftatusmäßigen Rechnungs Koms 
miffär befept und hiezu der Meg »Accefl. M. 
Dtt ernannt; die bei dem Dberaufidlagamte 
von Niederbayern erledigte Kontroleurſielle 
erbielt der erfte Unterouficläger zu Regend« 
burg F. £. Self; die in Naabburg erledigte 
Advokatenſtelle wurde dem Appellger.Acceſſ. 
F. Bauer von Kupferberg, die erledigte 
Kontroleurfielle beim Hauptzolamt Marftbreit 
dem Gränz Oberfontrofeur zu Rebau 6, Klüber 
verliehen; die erledigte Stelle eines 11. Affefford 
bei dem Landgerichte Rottenburg in Rieders 
bayern dem biöberigen I1. Randgerichtd,Affeflor 
in Woldmüncen E. Häuslmairz die hiedurch 
eröffnete Stelle dem geprüften Rectöpraftis 
fanten und Gtadtger. » Accıff. F. Bauriedl 
aus Moosbach, dermalen in Fürth, dann die 


itung eribeint täglih. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nedſt IPr. Audtrage 
Rellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Royon balbjährl. 2 fl. 55 | 1 
Busoruderei am Katbhauie, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





11. 3fl, 10. 





erledigte Stelle eined J. Affefford bei dem 
Landgericte Immenſtadt im NRegierungäbezirfe 
von Schwaben und Neuburg dem biöherigen 
IL. Affeffor ded Landgerihtd Ditobeuern ©. 
Deppiſch verlieben, und zum 11. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor in Dttobeuern der geprüfte Rechts⸗ 
praft. 2. 9. Lippmann ernannt, 

Demfelben Regierungsdlatt zufolge ers 
hielten das Ehrenfreuz des k. bagr. Lud⸗ 
wigsordend: der Major im SinfanterinRer 
giment Albert Pappenbeim, Mar v. Schlägel ; 
der Kommandant der Garnifondsfompagnie 
Nymphenburg, Hauptmann Joſeph Birtorelli, 
und der Urhivar ded Militär: MarJofepbr 
Ordens, geh. Rath ıc. Ludwig v. Langlois; 
die Ehrenmünze beffeldben Ordens: ber freis 
refignirte Pfarrer und nunmebrige Beneficiat 
zu Kandshut, Pr. Jatob Litzeltirchner, und 
der Scullehrer und Meßner Jof. Schanderl 
von Kreuzbolzbaufen, Landgerichts Dachau. 
Dem Med, Dr. Allerz, bermalen in Rom, 
ward dad Mitterfreuz des fol. Verdienſt⸗ 
Drdend der bayerifhen Krone verliehen. 
Ferner: 8. Alerböchte Beſtätigung Der 
„BStahl’fden Stiftung” zu Erlangen: Der 
Bürgermeiftir und Drofeffer honorarius Dr, 
Martıud zu Erlangen, bat eine Stipendiens 
ftiftung für an der Univerfität Erlangen ftus 
dirende Pharmazeuten unter dem Namen Der 
„Stahl'ſchen Stiftung” dur freimillige Bei⸗ 
träge aus einem SKapital von 1000 fl. bes 
gründet, 

Bei einer mur mit einem Ginzelbeamten 
bejegten Gonffriptiondbehörde if der Fall vors 
gefommen, daß diejer Beamte, wiewohl fein 





ee Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle R. * 


Drud, Verlag und Erped. in ter Tümmel 








Sobn unter den Gonffriptienspflictigen 
befand, die ſãmmtlichen Fern 
lungen geleitet, und fogar das von biefem 
feinem Sobne angebrachte Geſuch um Zus 
ſtellung felbft beichieden bat. Nachdem nun 
ein ſolches Verfahren jedenfalls den Rüds 
fichten nicht entfpridt, Die zur Bewahrung 
des ‚öffentlichen Vertrauend auf die Unpars 
theilichfeit der Behörden niemals unbeachtet 
bleiben dürfen, und nachdem daffelbe dem 
Prinzipe widerftreiter, wonach dad Amt dem 
Beamten zur Adminifirirung ter Gefehe in 
fremden, nicht aber in feinen eigenen Anger 
legenbeiten und im jenen der Geinigen ans 
vertraut if, fo ſieht ſich das Minifterium 
des Innern veranlaßt, zur Bejeitigung der 
Wiederkehr äbnliher Mißftände für die Zus 
funft Nachftebended zu verfügen: Go oft 
ein Sohn oder Enkel, Bruder oder Schwager 
bed Vorſtandes einer Gonffriptionsbehörde 
unter ben Gonffriptionspflihtigen des betrefs 
fenden Eonftriptiondbezirfes fih befindet, fo 
it vor dem Beginne der Gonffriptiondvers 
bandlungen der vorgefeßten Kreiöregierung 
rechtzeitig Anzeige zu eritatten. Die Kreide 
ſtelle hat in dieſem Fall die Leitung der Gons 
ffriptiondoerhandlungen für den betreffenden 
Jahrgang bei Aemtern mit einem oder meb: 
reren Nebenbeamten dem, oder einem der 
Nebenbeamten zu übertragen, bei Aemtern 
aber, welhe mit einem einzigen Beamten bes 
fegt find, zur Leitung der Verhandlungen 
einen andern an bemfelben Orte befindlichen 
Beamten zu committiren. 

CInteligenzbl. f. Mittelfrtn.) 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — 


Die Palme 





GBortfegung) 

-Dm! Hm! brummte ber Femde in den Bart und feine großen braunen 
„Augen funfelten gar wunderbar, »Und das Kind if verſchwunden ?= fragte er 
"jauernd weiter. 

»MBer kann willen, wie das zufammenhängt !- bemerfie der Wirth achſel 

judend. 

„Wie alt war das Mädchen ?- 

"Etwa act Jahre. JIch ſah das Kind jeden Tag bier an meinem Haufe 

vorbei in die Schule geben.“ 

In dem Gemürbe des Grauen fhien etwas vorjugeben, das fein ganjch 
Yeußere plöglid ummandelte. Die fhöngeformte Naſe ſchien fpiger zu 
werben, auf der boben Stirne bildeten ſich tiefe Aurden unter dem breiten 
Hute, die Finnen verfbmanten fal ganz unter dem Barte, meil er den Mund 
iufammenfniff und die dunkle Rothe des jonnverbrannten Seſichtes glänjte 
erhöhter; das Auge des Gaſtet funkelte unheimlik und wild unter den 
bufcigen, finfter zufammen gezogenen Brauen. 


* 


So eben trat der Baron wieder ein und ſetzte ſich dem Fremden gerade 
gegenüber. 

»-Sagen Sie mir doch, Herr Wirth,» begann er, -man hat mir da 
Bunderdinge von einem Häuber erzählt, den fie Sultan nennen und der im 


Gebirge baujen ſel. Auch that Die Kammerfreu meiner Mutter im 
ihrem Schreiden Erwähnung von biefem auner. Was ift Wahres an 
ber Sache ?» 


»Leider mur zu viel?“ antwortete ber Gefragte mit einem Genfer. 
Gewiß jmanjig Familien und mehr, nur in unferer Gegend, mußten dem 
Räuber jinsbar werden. Wo er irgendwo beuft, Daß die Aeltern Bermögen 
baben, da weiß er tie Kinder gu entführen, und jwar fo gefhidt und ohne 
Aufichen, daß man glauben folte, fie jeyen plöglih und geräufblos im die 
Erde verjunten. Wenn er fie dann gegen ein theures Zöfegeld wieder berams 
gibt, fo wigen die Kleinen nit genug zw erzäblen von all ben Herrlichkeiten, 
die fe geichen und von dem ſchönen Leben, das fie geführt baden. Mo er 
aber hauft, das zu ermitteln iſt nob Niemanten gelungen; weder die Regie 
rung , nod die Privaten find ım Stande, den eigentlichen Aufenthalt des 
Sultans zu enibrden. Manchesmal hat man in einem halben Jahre nichts 


(Andbab, 15. Febr.) Seine Mejrflät 
der König haben, auf fo lange Alerböhf: 
diefelben nicht anders verfügen, allergnädigſt 
u beflimmen gerubt, daß die bezüglich der 
Feier der Sonn» und Feſttage beilebenden 
Vorſchriften durch die k. Kreidregierung mits 
teift folgender Anordnungen erneuert werden: 
1) An Sonn» und gebotenen Feiertagen bleibt 
und zwar in gemifcbten Orten nach Maßgabe 
ded $. 82 der zweiten BerfaffungdBeilage, 
der Betrieb von knechtlichen Arbeiten und 
lärmendem Gewerbe, dringende Fälle, wo 
Gefahr auf dem Berzuge liegt, ausgenommen, 
verboten, und den Gemwerbömeiftern iſt ferner 
dad Unbalten ber Gefelen und Febrjungen 
zum Arbeiten on jenen Tagen zu unterfagen. 
2) An dem erften Meibnachtsrage, an ben 
Dftern und Pfingftfonntagen, fo wie an tem 
Dreifaltigkeitdfonntage, dann in katholiſchen 
Drien am Frohnleibnamdtage und im pros 
teftantifchen Gemeinten am Gbarfreitage, 
haben die Marktbuden, Kaufs und Gewerbds 
läden, den ganzen Tag über geicbloffen zu 
bleiben. In gemifhten Orten ift an dem 
—5— und Charfreitage dad Ges 
hloffenbalten der Fäden nad Vorſchrift des 
erwähnten Paragrapben der zweiten Berfafs- 
‚fungd-Beilage zu handhaben, jedenſalls aber 
ſtrenge darauf zu balten, daf die fammtlichen 
Läden am Krobnleibnamdtage während der 
Dauer der Prozeffion in den beireffenden 
Sıtraffen nicht geöffnet werden. 3) An den 
übrigen Sonn» und Feſttagen müſſen bie 
Marktbuden, Kaufs und Gewerbsläden mäb- 
rend bed vor» und nadmittägigen Pfarr: 
Gorteddienfted und zwar an ben bienach von 
den Polizeibebörden im Benebmen mit den 
betreffenden Pfarrämtern für jede Ortſchaft 
genau  feilzufegenden Stunden geſchloſſen 
bleiben. 4) Ausgenommen von dieſen Ans 
ordnungen (Ziff. 2 und 3) find die Apotheken, 
Baderftuben und Bäderläden, dann wo es ber 
fommlich ift, die Wachäzieberlävden, welde an 
Sonn» und Feiertagen den ganzen Tag über, 
dann die Gonditorländen, welche nach Beendis 
gung ded vormittägigen Pfarrgottesdienfied für 
Die ganze übrige Tagszeit geöffnet bleiben dürfen. 
Das Dffenbalten der Stuben der Daarfchneider 
fann, wo ed bisber gebräublidh mar, oder 
ein deefallfiged Bedürfniß beitebt, ebenfals 
den ganzen Tag über, jedoch nur unter der 
Bedingung geftatter werden, daß die biemit 
etwa in Verbindung flehenten Brrfaufsläden 
gleich ven übrigen Gewerbsläden gefcloffen 
bleiben, 5) An den Sonn = und Fefltagen, 
on welchen Meffen und Jahrmärkte abgebalten 
werden, find die Ortdläden und Marftbuden 
nur während ber Dauer des vormittägigen 


Gotteddienfted gefchloffen zw halten. 6) In 
Gemeinden, wo in allen diefen Beziehungen 
biäber eine ſtrengere Uebung oder Anordnung, 
obne Borfommen gegründeter Beſchwerden 
Rattgefunden bat, fann dieſes Herfommen 
auch fernerbin aufrecht erbalten werden 7) 
Lärmendes Zecben und Epyielen, dann alle 
lärmenden Zulammenfünfte in- Wirtböhäufern 
und Zechfluben find an Sonn⸗ und Feiertagen 
vor Beendigung des nachmittägigen Pfarrgots- 
teödienfted nicht zu dulden, desgl. dürfen 8) die 
Scheiben» und Vogelſchießen nicht vor der Ber 
endigung ded vormittägigen Pfarrgottesvienites, 
dann 9) die Feier von Handwerksjabrtagen und 
dad Abhalten lärmenter Belufligungen, wie 
3: B. Kegelſchieben, Protuftionen von Geil 
tänzern u. f. m. nicht vor Beendigung des 
nabmittägigen Pfarrgottesdienſtes beginnen; 
10) das Austreiben und Huten des Birhes 
wäbrend der Zeit bed Pſfarrgottesdienſtes 
bleibt mie bisher verboten. 11) Zreibjagen 
dürfen an Sonn» und Feſttagen nicht abge 
balten werden. 12) Die Verlegung der Vied⸗ 
märfte auf Werktage ıft wie immer thunlich 
nad) den bereitd beitebenden Anordnungen zu 
bewirken. 13) Borfommende Webertretungen 
der in allen biefen Beziehungen gegebenen 
Borfchriften find mit entiprecdenden Polizeis 
firafen und im Falle des Art. 6 Ziff. 4 des 
Gewerbögefrged gegebenen Falles mit zeits 
weifer oder gänzlier Einflekung der beirefs 
fenden Gewerbeausübung zu beabnten. 
(Intelligenzbl. f. Mittelfrfn.) 


Heffen. (Mainz, 19. Febr.) Der Hirtens 
brief unfered verehrten Biſchofs Dr. Kailer 
wird immer noch viel beiprowen und gefauftz 
ich börte, die biſchöfliche Buchdruckerei von 
Wirth fey im Begriff, die dritte Auflage heraus⸗ 
zugeben. Wirklich ift dieſer Hirtenbrief eine 
merkwürdige Erſcheinung in uuferer religiods 
aufgeregten und verwirrten Zt, und er 
decumentirt, daß ed ın der hochgeſtellten Geift, 
lichfeit feinedwegd an Männern feblt, vie in 
echtchriſtlicher Gefinnung Liebe und Berfohs 
nung predigen und verbreiten. Es fann 
diefer Hirtendrief ald ein Dokument der 
reiniten Liebe eines Dberbirten betrachtet 
werden, eined Manned, den Duldung und 
Gefinnung über Die Parteien ftellen, die er 
dur berzlibe und aufrichtige Bruderliede zu 
verfübnen Das unverfennbare Beftreben in 
diefem Hirtendriefe an den Tag legt. Die 
von dem Gtattratb und den Bürgern dem 
bodmwürdigen Bifchof für Diefed merfwurdige 
Attenſtück vindicirten Ebrenbezeugungen fol 
derfeibe indeffen freundlıh und befdeiden abs 
gelehnt haben. rt. D⸗P.3.) 


Preuffen (Berlin, 21. Behr) Aus 
Beranlaffung der in Berlin fattgefundenen 
Gewerbe » Ausftelung der deutfchen Bundes 
und Zollvereindflaaten fanden mehrere Er 
Rennungen und Ordendverleibungen bed rothen 
Adlerordens 2,3. und 4. Klafie Hatt. Goldut 
Mevoilen erbielten aus derſelden Beranlaffung 
Etieber und Schn in Nürnberg; Usſchneider 
und Frauenbofer in Münden ; 3. 3. Fiſcher 
fel. Sobne in Erlangen; W. Sattler zu 
Schweinfurt. Die filberne Medaille erhielten 
20; darunter: Staniol» und Folio⸗Fab ' 
Erämer und Comp. in Nürnberg; Metall⸗ 
moarenfobrifant H. ®. Bolfamer fel. Wirtwe 
und Forſter in Nürnberg; Papiermaché⸗- 
fabrifant Boit und Fleifhmann in Kürmberg ; 
die cherne Medaille erbielten 58 ; öffentliche 
Belobungen wurden zuerfannt 26. 


(Bredlau, den 14. Februar.) Unſere 
beutigen Zeitungen , die Schleſiſche und bie 
Dredlauer, enthalten zwei Aufrufe zu Bei 
trägen für die ſich bildenden rift-otbolifchen 
Gemeinden zu Echneidemühl und Breslau, 
wovon der eine ihnen von ihrem Genfer ger 
ſtrichen, vom fönigl, Obercenfurgericht dur 
Erkenntnif vom 31. v. M. zum Drud ver 
flartet worden ift. Die Gründe diefrd Er⸗ 
fenntniffed lauten: „Der in dem Artikel: 
„Ein Wort an ale Freifinnige” enthaltene 
Aufruf kann ald eine verbotene Kollefte nicht 
ongeieben werben, da tamit weter ein Haus 
firen noch eine Ausicreibung verbunden ift. 
Eben fo wenig ift es unerlaubt, einer von 
einer öffentlich anerfannten Kirche abgefallenen 
Sekte eine Unterftügung zu ermitteln ober zu 
ihren Grundfägen fi zu befennen, fo mie 
denn ein folder Abfall feldft von diefer oder 
jener Kirche durch Ääufferen Zwang gegen 
die Gewiſſensfreibeit nicht verbindert werden 
ann." (Erf. OP.3.) 


Nußland und Bolen. 


(Bon der ruffiichen Gränze, 6. Febr.) 
Auf Vefebl der Regierung find gegenwärtig 
fämmtlibe im Kaukaſus commandirende Ges 
nerale in Peteröburg anweſend, tbeild um 
überibre Amisfuhrung Nechenfchaft abzulegen, 
tbeild um den Beratbungen beigumahnen, welche 
über den neuen Felögugplan gepflogen werden, 
An dieſen nimmt der Kaifer ſeibſt den lebbafs 
teften Antbeil, und feine Anficbt für eine ent 
fbietenere Fübrung des Kriegs dürfte wohl 
die mafgebende werden, Nach diefer würde 
dad Dffenfivfyitem wieder in den Vordergrund 
tretin und die Yufgabe der einzelaen Armee 
corps fein, den Feind in feinen Bergen aufs 


ne netten — — — — — — — —— — — — — 


son ibm vernomme, er müßte ſich denn durch irgend einen Aft der Wohl. 
thãtigkeit ausjeihnen.« — 

«Der Moblthätigkeit — wie fo?« fragte der Baron. 

Es if jedenfalls ein närrifher Raus, der Gultan,» fuhr der Wirtb fort, 
arme Leute hat er ſchon oft auf eine geheimnißoole Weiſe unterlügt, daß 
fie ſich rin Häuschen bauen, ein Aederden kaufen oder den Pebarf des Brenn- 
bolzes für den Winter anſchaffen konnten. So erſt vor Aurgem marf er fünf 
Tawiend Thaler in den DOpferftod, als Beitrag zum Baue einer Kirche in 
Badıfeid.« 

WVon geftoblenem Geide Opfer bringen, iR eine bequeme Sache, gegen, 
redete Ferdinand ·Indeſſen mabt mid Ihre Nachricht Über dieſen Geheim, 
nißvollen bochn meugierig. Wortibaten verübt er Peine ?« 

·Wenigſtens bat man bis jegt noch nichts vom dergleichen vernommen,» 
antwortete der Wirth. »@r droht den Aeltern der Kinder, die er ſtiehlt, fit 
umjubriigen, wenn fie das verlangte Loſegeld nicht entridten; allein das 
geidicht grodtentheild. Vieleicht iſt das die Urſache, dab er fein Menſchen⸗ 
blut vergieft.- 


-Sonderbare Stdanken kreuzen fi im meinem Stopfe,- fügte der Baron, 


»follte diefer Röfewiht vielleicht die Herkunft meiner Schweſter kennen und 
ſich ihrer bemädtigt baden um eimen fetten Aiſſen zu erihnappen ?« 

»Eorgen Cie fi meht, Herr Baron,» entgegnete ber Gallgeber, »wäre 
das wirflih der Fall, jo würde er bereits feine Bedingungen gematt haben 
und Sie müßten, mit wen Sie es ju thun baten. — Ich will nits gefagt 
baden, aber der Himmel weiß, mas jene Weniben mit dem armen Rinde 
anfingen!« — - 

„Bean id mur wußte, wo bdiefer Unhold von Sultan bauf, fagte 
der Baron; ih würde ibm aufiuden und verfolgen bis in den Mittelpunft 
der Orte.» 

Hier ſtand der Fremde auf und gab dem Baron verftohlen einen Wink, 
fo daß es der Wirth mit beodadıtete. Als er das Zimmer verlaffen hatte, 
fragte Ferdinand: -Wer ih der Mann? — Jch febe ihn beute zum 
erften Male;- antwortete der Birth und der Baron verlich nadhdenflicah 
die Stube. 

3. 
Der Abgınmd. 

Ferdinand batte den Wink des Fremden mobl verfanden und hoffte 
Aufibluß von ibm zu erhalten, defhalb folgte er ihm auf dem Auße mad. 


uſuchen und zu befämpfen. Die befondern 
Enrbereitungen dazu ſollen noch im Laufe 
des Winterd gemacht werden, damit bie Dperas 
tionen, fobalo es im Frühjabre bad Wetter 
erlaubt, ihren Anfang nehmen können. In der 
dtoenomiſchen Bermwaltung und Verpflegung 
der Kaufafus » Armee folen ebenfolld große 
Veränderungen vorgenommen werben, welche, 
wie es ſcheint, durch die Endtedung von jabls 
reihen Unterfebleifen, die ſich einzelne Difi 
. Here erlaubten, herbeigeführt wurden. Es ift 
AArüder, jo wie über manche andere, zu Tag 
gefommene Uebergriffe und Mißbräuche auf 
Befebl des Kaiferd eine firenge Unterfuchbung 
eingeleitet. — Bon den jablreiben Gerüchten, 
melcbe über die beabfichtigten Reifen des ruffir 
ſchen Kaiferpaared und deren Zwrde in Ums 
lauf find, ift nur fo viel gemiß, daß der 
Kaiſer nach feinen eigenen Neuferungen, wenn 
nicht fen im Frubjabt, bob im Spätſom⸗ 
mer eine Reife in Lie ſüdlichen Provinzen 
feines Reichs, bid an den Kaukafus, vorzu: 
nehmen gedenkt. — Alle Nachrichten aus 
den ruſſiſchen Serpläßen Rimmen darin über 
ein, daß die ruffifche Flotte im ben nächfirn 
wei Jahren bedeutend vermehrt werden wird, 
I den rfenalen wird mit unaudgefeßter 
Tbätigfeit gearbeitet, und ind Yudland follen 
nicht unbedeutende Beftelungen fur Mafchinen 
und dgl. ergangen fein. Sehr auffallend ıft 
die beträchlibe Vergrößerung ded Geſchwaders 
im kaspiſchen Ser; Manche wollen daraus 
auf Plane ſchließen, melde man ruffilder 
Seits auf bie benachbarten perſiſchen Provins 
zen im Schilde führen fol. (Köln. 3) 


Schweiz. 

(Schaffbaufen.) Die Ermähtigung, unter 
Ralifilationsvorbehalt für Ausweiſung des 
Jeſuitenordens aus der ganzen Schweiz zu 
ſtimmen, iſt durch Stichentſcheid des Groß⸗ 
ratbspräfidenten zu Stande gekommen. 


(Thurgau, 18. Kebr.) Heute fand die 
Beratbung der Belandifhaftsinftruftion für 
die bevorftebente auferordentlibe Tagfapung 
im großen Rathe ſtatt. Unter den Aftens 
Nüden, melde der Bebörde vor der Die 
Zuffion zur Kenntniß gebracht wurden, befand 
ſich eine Petition für Audmeifung der Ser 
fniten aus ber gefammten Eitgenoffenicaft, 
unterzeichnet von 10,699 mebr als 2, der 
tburganifchen Aftiorürger, Nach einer zehn, 
Ründigen Berbandlung entſchied fich die Mehr⸗ 
beit der Berfammlung mit 68 Stimmen für 
den in der Wefenbeit mit dem Projeft ded 
fleinen Ratbes übereinfiimmenten Vorſchlag 
der Mojorität der Tagfaßungsinftruftionds 


fommilfion. Dagegen blieb der Antrag ber 
Minorität ded Neinen Ratbe und jener Koms 
milfion, dabin gehend, daß von Bundedmegen 
in die Sefuitenfrage nicht eingetreten, jedoch 
der Stand kuzern zur Zurüdnabme feines 
dießfäligen Dekrets freundeisgenöffib einge 
laden werte, mit 19 Stimmen in der Mins 
berheit. Die Abftimmung jand durch ben 
Namensaufruf Rott. In Beziehung auf die 
ferners Initruftiondartifel waltere fein Wider 
fprud ch. Gefandten find tie Herren Präs 
fivent Dr. Kern mit 61 von 87 Stimmen 
und Gräflin mit 55 von 89 Stimmen. 

(Schwyz.) Dbmobl der Stand Schwyz 
unter dad Bundestontigent nur 2 Baraillone 
fielte, fo bat er nun bob 4 Bataillone fürms 
lich organifirt, net 4 Scharfſchüßenkom⸗ 
pagnien. Als der Landſturm fo unerwartet 
zableih ausfiel, fand man noch für gut, 
noch 2 Bataillone und 2 Scharfibüpenfoms 
pognien auszurüſten, mirbinn mürde benn 
ter Kanton Schwyz 6 Batarllone, 6 Scharfs 
idußenfompognien und 1 Compagnie Ars 
tillerie ins Feld jtelen können, während ims 
mer noch bei 6000 Yantflürmer zur Bes 
wachung ver Grenzen rüfig und mutbig da 
flunden, Rob nie war Schmp; fo geruiter. 

(Freiburg) Laut dem „Schweizerboten““ 
werden für bie Jeſuilenzöglinge bereits Päffe 
audgefertig.. — Der aus Neapel herbeiger 
zufene Stabdoffizier ift Oberſt v. d. Weid. 

(Aarau, 18. Febr.) Heute Vormittag 
bat eine Gonferenz zwiſchen den Abgeordneten 
bed Vororid, Bürgermeifter Dr. Zebnder und 
Staatsraih M. Suljer und den hier anne, 
fenden Mitgliedern ded Heinen Ratbes flatts 
geſunden. So viel wir wiffen, bat die Ab» 
orbuung an bie Regierung von Yargau und 
Bern den Zweck, fib über die Richtigkeit der 
dem Bororie zugelommenen Berichte über 
ganz nahe bevorftebende Freiſchaarenzüge nach 
tem Kanton Luzern Erfundigung zu vers 
fbaffen, und fib zugleich zu vergewiſſern, 
was dieſe beiden Regierungen zur Vermeidung 
folder ungeregelten Aufbrüche von bewaffneten 
Vollsmaſſen bereitd gethan haben und ferner 
zu thun gebenfen. Nebenbei ſollten dufe 
Regierungen auf die Gefabren einer Forts 
dauer dieſer Zuflände und die Kolgen aufs 
merkſam gemacht werten, melde möglicher⸗ 
weiſe fur dad Geſammtvaterland daraus ent⸗ 
fleben könnten, 


(Bafeland, 17. Febr.) Heute hat der 
Landrath die Inſtruftion beicloffen. Ihr 
Inbalt, namentlib mit Bezug auf bie Ges 
fuitenfrag, kann nad der leptjäbrigen Ins 
ſtruttion micht zweifelhaft feyn. Diefe Ins 


firuftion weit von der vom Regierungs⸗ 
rathe beantragten nur in fo fern ob, daf 
fie eine enticbievenere ih; Me wurde mit 57 
genen 2 Stimmen beſchloſſen; diefe 2 Stims 
men wollten beim regierungsrälblichen Ans 
trage verbleiben. Die Lonvräthe aud dem 
tatholiſchen Kandestbeile waren zahlreich am 
mweiend und ſprachen fib fehr entfchieden für 
die Berweifung ber Jefuiten oud. Zu Ges 
fandten wurden ermählt, die HH. Dr. Hug 
und Dr. Frei. 

(Auzern.) Schon in der Nacht vom 16. - 
auf den 17. vernabm die Regierung vom 
Luzern, daß in Kolge der fbmäblichen Waadt⸗ 
länderresolution in Herzogenbuch ſee eine Bere 
fammlung der Kübrer der Freifchaaren ſtatt⸗ 
gejunden babe, morin befchloffen worben fey, 
einen Zug nach Luzern zu machen, wofür Die 
Aufforderungen fofort erlaffen wurden. Schon 
am 16. wurde auf die Nachricht ber Waadt 
länterreoolution Die bewegliche Kolonne nad 
Luzern und Surfee berufen, Am Montag 
aber wurde bad gefammte Bundedfontigent 
aufgeboten. — Nab unverbürgten Gerüchten 
foßen bie Luzerner mit Der Mannidaft ber 
tleinen Kantone (?) von Eurfee aus, wo 
eine proviforifche Regierung befand, durch 
bie Freiſchaaren angegriffen worden und nad 
einem Kompfe weiter an bie Grenze von 
Yargau gerüdt feyn. 

Appenzell.) Innerrhoden ladet zur Ges 
fuitenaustreibung ein. Wußerrboden ſtimmt 
energiih zur Ausweiſung aller Setuiten aus 
der Schweiz ı. Gejandter: Landammann 
Zellmeger. 


Maunichfaltiges. 


Dem Metalicbläger-Bebilfen Georg Reich 
aus Fürtd wurde auf Anwendung deö von 
ibm erfundenen und von dem gemöbnlichen 
Subrmerte insteſondere aub auf die Eilens 
dahnen ausgedehnten Werbefferungen eines 
neuen Wagenſyſtems turd Anbringung von 
Rollen in freiöformiger Bewegung und ans 
gemendet auf die freie Achie, ein Gewerds⸗ 
privilegium für den Zeitrann von drei Jahs 
ren ertbeüt. 


Inder Keßleriſchen Weinbandlung in Eßlin ⸗ 
gen beitragen die jährl. Ziebungen Champagner 
im Durchſchnitt ungefäbr 80,000 Flaſchen, 
in gutem Jabrgängen felbit 100 — 120,000 
Flaſchen während ihre Lokale für die Ein 
felerung von 3—400,000 Flaſchen Raum 
darbirten. Die Größe des jährlichen Erzeugs 
niffed in der Champagne rechnet man burdhe 
fahnittlich auf 20 Mill. Flaſchen. 
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Sie zeigten vorhin Luſt, den Sultan beimjufucdren ie fagte der Graue 
·Ich häte wohl große Lust.- erwieberte dieſtr. 

-MWohlan, dazu Fönnte Kath werten, wenn Gie mir in allen Stücken 
Sie haben mid fehr_ fur ſich eins 


iu Dem Baron. 


vertrauen molien;- bemerfte der Fremde. 


„MBielleicht !- 


Wohlan, ich bin entſcaloſſen,“ rief Ferdinand, 
für das arme Kind gebe ih in den Tod, 


»Für Gie nicht, für mich vieleict!- 
Werde ih meine Schweſter bei vem Bultan finden?« 


»fomme mas da mwelle, 
Bas muß ih thun, wohin 


genommen, berr Baron, Sie müfen wiſſen. es gibt Menſchen, bie Einem 
deim eriten Anblick ſchon möthigen, ihnen gut zw ſeyn, denen man nichts 
abſchlagen fann. Nun fehen ie, fo if mirs grrade mit Ihnen ergangen. 
ie molen alio den Sultan feben ?« 

-Bemiß, wo bält er ſich auf?- 

-Das ift nur mir bekannt,» betonte ber Tiger. »Gch möchte. Ihnen 
mwobl den Diann zeigen, damit Sie einen beffern Begriff von ibm befümen, 
als denjenigen, der ib Ihnen durch bie Erzählungen folder Menden, wie 
ber Wirth zum meihen Elephanten if, aufgeträngt bat. Wollen Sie mir 
vertrauen und mid niemals verrathen ?« — 

·Ich ſchwört €6!« beibenerte der junge Wann. 
Sultan 

Ich Tenne ihn und wenn cd mid meinen Ropf Boflen fellte, Sie follen 
ihn feben.« 

Iſt die Sache fo gefährlich?» 


Sie kennen alfo den 


geben wir « — 

Laſſen Sie anfpannen, Herr Baron,» fagte der Äremde, »und dann folgen 
Sit mir.« 

Eine halbe Stunde fpäter fuhren die Beiten zum There hinaus und ſchlugen 
den Weg ins Bebirg ein. 

Sie mochten ungeführ anderthalb Gtunden gefahren ſeyn, ald fie ein Meines 
Dorf erreigten. Hier befahl ver Zäger dem Kutſcher auf feinen Derrn zu 
warten. 

»Zept müſſen wir zu Zuße wandeln. fagte der raurock; »denn bie Wege, 
bie mir geben werten, And unbefabrbar.» 

Inzwiſchen war es beinahe gam Nacht geworden und das Dickicht bes 
Tannenwaldes, welhrs die Wanderer jetzt aufnabnı, vermehrte mod die 
Dunfilbeit. 

(Geriiegung folgt) 


Hiefige®. 
Ein Wort zu feiner Zeit. 


+ Daß die in der jüngften Zeit von Tag zu 
Tag fib erböhenden Brennholz» Preife, feit 
10 Yabren das Doppelte erreicht haben, fann 
wohl Niemand in Abredeflellen; es wuß daber, 
nachdem ed dem Wucher gelingen bürfte, 
auch den Handel mit diefem unentbebrlichen 
Lebendbedürfnif am fib zu reißen, bange Sor ⸗ 
gen bei den Unbemittelten erwecken, und jeden 
Patrioten zur Tbeilnabme an Unternebmungen 
anfpornen, dur welche ber Brennholz-Rotb, 
von mehrern Seiten vorgebeugt werden bürfte, 
und ſich verpflitet balten, jene Surrogate 
zur olgemeinen Kenntniß zu bringen, welche 
von Fabriten und größern Gewerben, ale 
Brennmaterial, Matt des Holzes, ober ber 
Holjtoble, mit Bortheil benügt, und bei ber 
Wiedereröffnung ded Ludwigs⸗ Ranald, um 
einen billigen Preis bezogen werden fünnten. 

Eines diefer Surrogate, welches fobald 
nicht audjubeuten wäre, iſt bie Braunkohle, 
weiche auf dem Bauersberg bei Brüdenau 
aus einem über 60 Fuß mächtigen Lager, 
dergmännifch gewonnen wırd, und von weldyer 
Mufter zu Berfuhen, am biefigen Kanalhafen 
zu befommen find. 

Es möchte fih der Mühe lohnen, wenn 
größere, mit Hülfe des Feuerd arbeitenee 
Grabliffementd , den gegebenen Wink, nicht 
nur zu ihrem, fondern aud zum Vortbeil 
des Gefammtpublifums auffaffen, und Verſuche 
mit diefer Braunfoble anſtellen würden, 

Herr Profefior Dr. Scherer zu Würzburg, 
bat diefe Koble chemiſch unterjucht, und tbeilt 
hierüber folgendes Refultat mit: Chemiſche 
Unterſuhung ber Braunfoble vom 
Bauersderge. Die unterfuchte Brauns 
toble von deutlich fchiefriger Textur, von zum 
Theil matter, zum Theil glänzend jbwarzer 
Farde — leßtered mamentlic) auf friſchen 
Brucfläden — mit einzelnen eingemengten 
noch ziemlich wohl erhaltenen Holztheilen und 
geringen kryſtalliniſchen Eifloreözenzen gibt 
beim Gluhen unter Zurritt ver Luft im Anfange 
eine leuchtende Flamme, dann aber ein lang 
anbaltendes Glimmen zu erfennen. Die Maſſe 
pläbt ſich dabei nit auf. Bolfommen vers 
Brannt binterlaffen 100 Theile vieler Braums 
fohle 14,2 pGr. Alıbe. 

Diefe Aſche iſt ſchwach alfaliih und ents 
dält nur Spuren von falgiauren Salzen ; 
mit Waffer behandelt wird etwas foblenfaur«® 
Kali und nebftvem fchwefelfaures Kali und 
ziemlich viel fchmefelfaurer Kalt aufgelöft. 
Der im Woffer nicht löslibe Theil der Aſche 
befteht aus Eifenoryd, Thonerde, Kiefelerde, 
ſchwefelfaurem md etwas fohlenfaurem Kalf 
und Magnefia; 100 Theile dieſer Braunkohle 
geben ferner mit Kali bebandelt 10,2 Humus ⸗ 
jäure an biefed ab. 

Schweielfied fonnte weder mit der Loupe 
noch durch chemiſche Reagentien darin ent 
dedt werben. ; 

Es erbeflet aud dem Angeführten, daß 
befagre Braunfoble ziemlib viel Brennftoff 
(85,7 pGt.) entbalte, und daß fie megen ihres 
fangen Glimmend, mamentlib zur längern 
Unterbaltung von Feuerungen geeignet fey. 
Dad Feblen von Schwefelfied if dabei 
ſehr günftig, indem dadurd die für mande 
Feuerungsanjlalten fdävlibe Entftebung von 
ſchwefelſaurem Safe nicht ftatıfindet. 


Kerafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Ynzeigenm. 


Danterfattung. 

Siemit erfülen wir die Pflicht, unferen lieben 
Verwandten, Freunten und Bekannten unferen 
tiefgefühlteften Danf für den Beweis von An · 
haänalioteit, welche dieſelben durch Die zahlreiche 
Begleitung zu der Kubeftätte unſers in dem Herrn 
entihlafenen geliebten Gatten und einjigen Brur 
ders, am den Tag legten, abjuflatten, mit dem 
innigfien Wunſche, daß Gott der Allmäͤchtige Sie 
recht lange vor äbnlihen traurigen Familienereig« 
niffen bewahren und bei bauernder Seſundheit 
erbalten, uns aber Gelegenbeit geben möge, in 
freubigen Fällen dienen zu Pönnen, 

Yu unterlafen wır micht, Herrn Johann 
Vfann, unſers Waters Bruder in Poppenreuth, 
unfern wärmften Danf für die väterliche Sorg · 
falt und Liebe, melde uns dieſer edle Menſchen ⸗ 
freund als unfer Bormund erwieien bat, audjur 
ſprechen, und wüniden, daß ibn uns Gott nod 
lange erhalten möge. 

Kleinreutb, Den 23. Hebr. 1846, 

Die Hinterbliebenen 
Margaretha Barbara Pfann, 
DOrtsoorfteberin, als Gattin, 
Anna Alfa von Großrenth, 
Margaretha Pfann von Bodsporf 
als Scähmeitern. 

Anzeige und Bitte 

Hiemit made ım einem biegen und ausmärs 
tigen Pudlikum Die ergedenfte Anzeige, das ic, 
um mein Geſchaft zu vergrößern, noch das Wadıs- 
boufiren. von Heren Kurjmand ei erlernt habe. 
Ich bitte daher ein verchrungswürdiges Publitum, 
mid mit Ihren gütigen Quftragen zu beebren, 
indem id an billiger und prompier Bedienung 
nichte ermangeln laflen werbe, 

Ergebenfter 
3. €. Holzheimer, Blumenmader, 
Krängdinder und Wachtbouſiret, im 
Plobenbof. . 
Theatraliſches. 
(Eingelantt ) 

Mächſten Mittwoch den 2. Februar fol zum 
Benefice der Schaujpielerin Mad. Köhler tab 
an allen bedeutenden Hofbühnen Deutjdlands mit 
algemeinem Befall gegebene Schaufpiel „Mutter 
und Cohn, nad tem ausgejeignelen Koman 
Bremers »die Nadibarn« von der duhnentundigen 
deter der Mad. Birch- Pfeitfet tramatılm beardei⸗ 
tet, zur Aufuhtung kommen. 

Dad. Ködler, unbedingt die Zierde und 
Stüge des hiefigen Schauipiels, fpielt die Role 
ter Generalin von Wansfeld, und wird ſo mit 
einen neuen Teweis ihrer Meiſterſchaft liefern. 
Diöge das Publikum, welchem durch tiefe Auffüh ⸗ 
rung etwas Ausgtheichuttes geboten wird, durch 
Jahlteichen Beſuch die Benefiziantin ehren, melde 
lets bemüht war, durd Fleiß und Beireben zu 
deſſen Vergnügen reihlim beizutragen. 











Einladung. 

Die unter eichnete gibt fh die Ehre, an ein 
verehrungswürdiges Publifum, zu ihrem am 26, 
Febr. d. 3. ſtatifindenden Benefice: -Mutter und 
Sobn,- Schauſpiel in 5 Akten und 2 Aptbeilungen 
mit freier Benugung des Bremer'ſchen Romans: 
„Die Nahbarn« von Charlotte Bird Pfeiffer um 
fo mehr eine Einladung ergehen zu laſſen, als bes 
fagtes Schauſpiel bereits auf allen Bühnen mit 
dem beiten Erfolge gegeben murde. Indem bie 
felde für die vielfältigen Beweiſe des Woblwollens 
ihren innigflen Dank aueſpricht, kann dieſelde nicht 
umbin, dei ihrem Scheiden von dem hieſigen In— 
gitute ihr berzlichfted Ledewohl Dem gechrien 


Yuplifum zujurufen. 
Gharlotte Köhler, 


Mieth⸗Geſuch. 
Cs wird ein moͤbliries Zimmer für einen ledi⸗ 
gen Deren zu mieihen gefuht. Das Nähere im 
der Exped d. Bi. 


HEILER EHER KERLE 


Gesuch _ 

Ein Buchdrucker, welcher auch die 
Stereotnpengießerei gründlich erlernt 
bat, wiünjcht in oder bei Nürnberg 


| als Drucder und Stereotypirer eine 
' 






Stelle, indem verfelbe bis oder 14 
Tage nach Dftern dieſes Jahrs im 
obigem Fache eintreten fönnte. Näbe: 
res ift zu erfahren durch franfirte 
Briefe auter der Adreſſe: ©. 9. 
Schriftgießerei im Pforzheim, Groß: 
herzogthum Baden. 
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Zu verpachten. 
Im Landgeriht Neumarkt iſt eine Hafner 
werkitätte auf längere Zeit täglıh zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. BI. 


zu vermiethen 
Ein ſchönes möblirtes Zimmer if täglich zu 
vermielhen in Nro. 800 der innern Yaufergafle. 


Stradt-Tbeater in Nürnberg. 
Montag den 24. Febr. 1845. Pte Borftellung 
im 6. Abonnement. »Der Templer und die Jübin.« 
Große romantiihe Oper in 3 Alten nah Walter 
Grotte Roman »Foanhor- frei bearbeitet v. Wohl: 
drüd. Muſit von Heinrid Marſchner. 








Mittwoch den 26 Febr. 1815. Abonnement 
suspendu. Zum Benefice der Mad. Köhler, -Muts 
ter und Sohn. Schauſpiel in 5 Alten und zwei 
Bptheilungen, mit freier Benugung bes Bremer’ 
fhen Romans »die Nahbarn« von Eharl. Bird: 
Pfeiffer. 


Angekommene Fremde 
vom 22. Febr. 1845. 

(Bapr. Hof) ©. Erlaudt Eraf Schönborn 
Wiefentheid v. Gaidach. . 

(Strauß.) Frau v. Turner ©. Berlin, Pöhl- 
mann v. Rednitz, Rothgieſer v. Berlin, Sflte. 
Grid, Ober-⸗Rentamtmann v. Baildtorf. Bar. v. 
Thugut v. Hamburg. Soonert, Part, 0. Wien. 

(Blaue ®lode) HH. Editein, Kfm. von 
Würzburg. Greigauf, Schul:Infpeftor von Son 
dere hauſen. 

Mothe Hahn.) HH. Friedrich m. Bürj: 
burg, Sauter v. Pertbrud, Mebler ©. Altborf, 
aflie. Blank, Gaftwirth v. Herdbrud, 

(Berl Hof) HH. Herb m. Hobenftadr, 
Herbft v. Hersbrud, Gutebeſ. Horn, Brauer ®. 
Bayreuth. Haufer ©. Erlangen, Prether » Gene, 
Stud. Schmidt v. Frankfurt, Schubart © Büry 
durg, Pibert v. Bayreuth, Walz v, Gotha— ste 





— 


Frequenz der Tudwigor Eiſendahn 


> 
Sicbente — Mode 1846 
r 
Sonntag 1239 Perfonen — fl. 150, 12 Me. 

Montag 908 . - 1,17 - ® 
Dienftas 906 - — : 113,27» 
Mittwoch 745 - —» 59,39» 
Donnerlag 787 . — 22, 42 * 
Breitag 782 . — + 91,18» 
Samſtag 717 . — ⸗ 81,36» 
Summe: 6234 Perfonen — A.738, 54 fr. 


Würnberger Zeitung. 


Dienftag, 25. Februar 1845. 
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Nr, 56. 


ahrgang. 


-..s- 


Kalender: Vietorinus. 





Diefe Zeitung erfheint täglih. Dreis für Nürnberg vierteljähr. I fl 19. nebft Sfr. 
ämter gelingen zu folgenden Preifen an: 1. 


udöruderei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, den 20. Februar.) 
Unfer Geniebataillon in Ingolſtadt wird im 
fommendten Sommer febr thätig an der 
Armirung diefer Feſtung arbeiten, bereits ift 
von demfelben die Herbeilieferung febr bes 
deutender Onantitäten Nutzbolzes verſchiedener 
Art audgeichrieben. Bom benannten Bataillon 
geben Anfangd näcften Monats einige Dffir 
ziere nach Ulm, wo eine Kommiffion zur Ars 
mirung der dortigen Feſtung gebildet wird, 
an der mit den unfrinen auch öfterreichifche 
und würtembergiiche Offiziere ge nebmen. 


(R. W. 3.) 
Mie man aus guter Quelle erfährt, find 
bie Hoffnungen die Angelegenbeiten des Breds 
lauer Bischumd in Bälde erledigt zu feben 
nicht weniger ald verſchwunden. Die Weis 
erung ded Domdechanten die auf ihm gefalr 
En ah unter ben überaus mißlichen Zus 
fänden der Karbolifen in Eclefien anzu 
nebmen, bat zu neuen Unterbandlungen geführt, 
denen die Sendung des Hrn. dv. Duicberg 
nicht fremd feyn fol, Unter welchen Bedins 
gungen Hr. v. Diepenbrod fib zur Annahme 
der Birhlichen Mürde bereit erklärte, ift noch 
nicht befannt; ficber jedoch ift, daß derfelbe 
dem Dringen des Königs von Preuffen ſich 
gefügt und die Wabl ER ge 


(a. 9. 3.) 
(Zweibrüden.) Die Affifen für dad erfle 
Quartal 1845 baben am 17.d. M. begonnen, 
und werden den 28. beendet feyn. Ed fommen 
diedmal in 13 Proceduren 17 Individuen zur 


Im 1. Royon halbjährl. 2 fl. 55. I 3 1 
nierate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 


Aburtheilung, wovon 6 wegen Diebſtahls, 
1 megen Kinddmord, 1 wegen freiwilliger 
Todtung, 2 wegen ſchwerer Mifhandlung, 
2 wegen Nothzucht und 5 wegen falfchen 
Zeugniffed angellagt find. IM. Ep. 3.) 
(Würzburg, 18. Febr) Wie man ver 
nimmt, ift einige Ausfiht vorhanden , Die 
vielnamigen Mainzölle, welche die Schifffahrt 
fo fehr beläftigen, noch im Laufe diefed Jahres 
oder bid Frühling 1846 aufgehoben zu ſehen. 
Es follen nämlid mehrere der beibeiligten 
Staaten erklärt haben, daß fie geneigt feyen, 
ihren Antbeil zu erlaffen, fo fern fib alle 
übrigen zu einer gleichen Goncefjion verftäns 
digen. Die bayerifhe Regierung, welche 
bereitd feit einer Reihe von Jahren auf ihrer 
Stromfirede ſämmtliche Abgaben aufgehoben 
bat, läßt fih auch die Befreiung des noch 
übrigen Theils eifrig angelegen feyn. Würs 
den dem Main und Rhein endlich einmal die 
fiötalifhen Peffeln abgenommen, welch ein 
berrliched Leben würde fi auf und an diefen 
Strömen entfalten. 
Baden. (Karlsruhe, 21. Gebr.) In 
der heutigen Sißung ber zweiten Kammer 
der Abgeordneten war die Distufflon ded von 
bem Abg. Müller erflatteten Berichtes auf 
Errichtung einer Bank für dad Großherzog 
thum Baden an der Reihe. Der Antrag 
des Motiondftellerd ging dabin, bie Regie 
rung möge einer Attiengeſellſchaft zur Ers 
richtung einer Bank, wenn fid eine folche 
bilden ſollte, mach vorberiger Prüfung der 
Statuten die Genehmigung ertheilen und 
diejenigen gefeßlichen Bellimmungen vorfehren 





Austragegedü das Vierteljahr. i 
‘+ ae Ye — Jabe Für ausmärtd nehmen alle F. Pol: 


erlag und Exped. in der Tümmel’ihen 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 









laſſen, welche zu ibrem Befleben und gedeih— 
lichen Wirken nothwendig find, —RX 
ald Mitglied der Minorität, führt aus, daß 
eine gutgeleitete Bank dem Siaate größere 
Vortheile gewähren fonne, als die Erſparniß 
an Zinſen durch Ausgabe von Papiergeld, 
was ja die Regierung ohnehin nicht mole, 
Durch die Banf fonnte man dad Raffenwefen 
ded Staats vereinfachen; es mürden ferner 
wahrſcheinlich ausländifche Kapitalien zum 
Nußen der Bürger berbeiftrömen. Die Ber: 
forgungdanftalt habe zu viele Körmlichkeiten 
und nüße denen nicht, melde ſchnel Geld 
mittel flüffig machen müffen, Die Anfalt 
werde und müffe kommen, wir finden fie in 
den Ländern ringd umber und «es ſey aufs 
fallend, daß die Eommiffion zu dem Schluſſe 
komme, wir ſollten auch hier wieder 
hinter andern Staaten zurüdbleiben. Die 
Sorge, ob die Bank gedeihe oder nicht, 
ſey nicht unſere Sache, und es fey 
zu wünfhen, daß die Mitglieder der Kammer 
mehr Kenntniß der Bankverbältniffe -befäßen. 
Matby bemerkt: „Der Abdreffe kann ich nicht 
unbedingt beiftimmen, ich müßte vielmehr dem 
Antrage der Eommiffion auf Berwerfung bei 
treten, wenn es nicht noch einen andern Weg 
gebe. Ich bin nämlich keinedwegd gegen bie 
Errichtung einer Bank, fondern erkläre mich 
mit dem Alg. Gottſchald in Allem einver: 
flanten, was er über die Bortheile eines fol« 
chen Ereditinſtiruts vorgetragen hat. Allein 
die Adreſſe will die Errichtung der Regierung 
überlaffen, welche auf dem Verwaltungswege 
bie Gonzeffion ertheilen möge. Dem muß 


— — — —— — — — — — — — — — — — — —— — 


‘Die 
(FGortfesgung) 





Sind Sie in diefer Gegend bekannt ?» fragte der Graue feinen Brfährten. 
Es if das erſte Wal, daß ih 


«Mit im Beringken,- ermwiederte dieſer. 
dieſen Boten beireie.- 


Der Fremde ward fehr geipräbig und von Augenblid zu Augenblid bei: 


Palme. 


"Barum das ?« 
"Aus Borficht.- 


Sie trauen mir mict ?- 


"Aus Gründen.“ 


»Haben wir nod weit? 


-Das wird auf Gie anfommen.» 


Wie fo ?- 


terer, je tiefer fie in den Bald eindrangen und je mehr bie Finſterniß zunahm. 
Ferdinand wurde dur Bie fremdartige Ausipradpe Des Führets veranlafßt, ihn 
nad feinem Buterlante zju befragen. Er nannte ibm England und machte 
kein Hehl daraus, daß er ein Deferteur fen und hier in dem Reviere eine 
Borftwärter» Stelle übernommen habe, 

Ueber jmwei Stunden waren fie wohl fürbaß gegangen, als der Forfimart 
plöglich ſtehen blieb und zu feinem Begleiter fagte: 

Wollen Sie ſich jegt auf diefer Stelle wohl umfeben !- 

Sie ſcherzen,· entgegnete ter Baron; »ich fehe micht eines Schrittes 
Länge vor miqh.· 

»Defohngeactet muß ih Sie böflihft Bitten, ſich die Augen verbinden 
zu laffen.« 


— Wenn Sie gut ſteigen können, fo werden wir bald unſer Ziel erreicht 
aben.« 

"Kit verbundenen Augen ?- 

»Ich führe fe an der Hand» 

"Nun tenn, im Gottes Namen. Sie fagten mir, daß ich nit in Ge 
fahr gerathe, das Leben einzubüßen oder verwundet ju werden ?. 

Ich ſcowore es Ihnen! Es foll Ihnen kein Haar gefrümmt werben - 

Der Fremde nahm ein Tuch aus feiner Taſche und verband dem Jüng- 
linge forgfältig die Augen damit. Ferdinand griff nad feinen Terjerolen, die 
er geladen unter feinem Paletot trug, und als er ſich überzeugt hatte, daß 
fle noch an ber gewohnten Stelle fi ‚befinden, ließ er Ad. willig meiter 
führen. — 


ich mich widerfeßen. Ueberell ift die Gründung 
fo wichtiger Geldinſtitute als Sache der Geſetzge ⸗ 
bung betrachtet worden; tie Grundzüge ihrer 
Einrihtung wenigftend, werden durch ein 
Geſetz beſimmt. Died it doppelt notb» 
wendig, wenn ber Banf die Befugnif, Noten 
audzugeben, ertbeilt werden fol. Dann tbeilt 
der Staat dad Münzregalmit einer Geſellſchaſt; 
benn Banknoten find Papiergeld, diefed iſt Geld, 
und der Staat kann fih des ausſchließlichen 
Rechtes, Geld zu wachen, nicht anders als durch 
ein Geſetz begeben oder eö mit andern theilen. 
Ih habe no einen andern Anfand gegen 
die Adreſſe. Gie bittet die Regierung "für 
den möglihen Kal, daß eine Geſellſchaft fi 
bilde, die Konceffion zu ertbeilen. Nun baben 
wir ſchon oft im Ädreſſen um nügliche Ein 
richtungen und Geſetze gebeten, 5. B. um 
Aderbaufcuten, um Wiefenfulturgefeg. Allein 
ich erinnere mich feiner Adreſſe, melde fo 
gelautet bätte: Für den Kal, daß dies oder 
jenes geichebe, möge die Negierung dies oder 
jenes thun. Wenn wir Adreſſen auf mögliche 
Fälle gründen wollen, fo fonnen wir deren 
unendlich viele beſchließen; wir fonnten 3. B. 
befchließen, die Regierung zu bitten, fie möge 
für den Fall, daß eine deutiche Flotte gebaut 
würde, dafür forgen, daß eine angemeffene Zahl 
von badifchen Schiffern auf derfelben beſchäf⸗ 
tigt werde. Da wir nun, wenn noch irgend 
etwas in ber Sache gefcheben fol, der Adreffe, 
fo wie fie lautet, beitreten müffen, ſo fann 
ih Died für meine Perfon nur unter der Bes 
bingung tbun, daß die Kammer zu Protofofl 
erkläre: fie babe ber Adreſſe nur in bem 
Sinne ihre Zuflimmung gegeben, daß die 
Regierung den Ständen über bie Errichtung 
einer Banfeinen®efegentwurf vorlegen werde.” 
Nachdem no der Berichterftatter erklärt, daß 
ter Hauptgrund gegen eine Zeitelbanf durch 
den entichiedenen Mivderftand der Regierung 
gegen Staatöpapiergeld weggefallen ſey, er 
flären fih 23 gegen 19 Stimmen für bie 
unveränderte Annabme der Adreffe. Die 
Mebrbeit befchließt ferner, die Anträge bed 
Abg. Junghanus in Betreff der Banfzettel, 
und bed Abg. Marby um Vorlage eines 
Gelrbentwuarfs, in dad Protokoll a 
( ) 


Freie Städte. (Franffurt, 20, Febr.) 
Die Geſellſchaſt, welche fib unter ten 
Aufpicien des Hauied Beihmann zum Bebufe 
der Uebernabme der dadiſchen Lottorieanleihe 
gebildet bat, fcheint ihr anfängliches Vorha⸗ 
ben bereits jetzt jibon, und vor dem Soumiſ-⸗ 
fionötermine eine Betbeiligungsliite mit Ein 
und ein bald Prozent Provifion an biefigem 
Plage aufzulegen, aufgegeben zu haben; — 


daran hat die Geſellſchaft weiſe gethan. Ein 
großed Bankhaus, wie dad in Rede fiebende, 
welches plöplih aus feiner langjährigen Les 
tbargie erwacht, um fid an die Spiße gros 
ger induſtrieller und finanzieller Unternebmuns 
gen zujftellen, würde gegen feine eigene Würde 
verftoßen, wenn ed 3 oder vier Wochen vor 
dem Abfchluffe ded Anleihegeſchäftes daſſelbe 
nach eigenem Belieben ganz oder theilmeife 
nicht etwa zu den contraftlihen Beltimmuns 
gen, (wie diefed in Kranfreih und England 
zu geſchehen pflegt,) jondern mit einer recht 
refpeftabeln Provifion auf Dad Publitum zu 
übertragen. — Kun aber wird derfelde Zwed 
erreicht unter einer andern form. Nicht nur 
an vielen deutſchen, fondern franzöfifchen und 
beigifchen Handelöpläßen eirculiren von Geis 
ten bed obenerwähnten Banfhaufed Auffordes 
rungen zu Berbeiligungen mit Feſtſtelung der 
bereitd erwähnten bedeutenden Provifion, nebft 
dem reſtrictiven Zufaße, daß es mach voll 
brachtem Adfchlufie dem Ermeſſen ded contra» 
birendeu Hauſes uberlaflen bleibe, die gefors 
derten Summen in ibrem ganzen Umfange 
zu gemahren ober zu reduziten. Bei ſo bes 
wandten Umftänden wären die Anleiheliebha⸗ 
ber ganz der Wiltür jened Hauſes preisge⸗ 
geben. — Mann fann ſich in der That des 
Butdanfens nicht erwebren, daß nachdem durch 
jene facultativen Geffionen jeder mögliche 
Verluft ſchon im Boraus abgewendet worden, 
der lobenswerthe Ehrgeiz des Hauſes Beth⸗ 
mann mit feinem lohalen Beſtreben dem Pubs 
lifum gerecht zu feyn, auf eine ſchwere und 
gefabrvole Probe getellt wird. (Großh. Heſſ. 3.) 

KursHeffen. cKaffel, 18, Febr.) Der 
von ber Direktion der Friedrich⸗Wilbelms⸗ 
Nordeiſenbahn zum Bau verjelben berufene 
beigifäye Ingenieur Splingard, it den 15. 
—* aus Bruſſel bier eingetroffen. Seit 
siner Ankunft iſt friſches Leben in die Ber 
treibung Diefed Unternehmens gefommen, 
Dbgleib ver Boden überall mit Schnee ber 
dedt iſt, hat doch Splingard fchon wenige 
Tage nad feiner Ankunft, in Begleitung 
mehrerer Mitglieder ver Direktion und einiger 
Techniker, eine dreitägige Reile von bier aus 
angelreten, um vorläufig dad ganze Terrain 
zwrichen Kaſſel und Eiſenach zu refognofeiren 
und den Plan zur Ziehung Der Bahnlinie zu 
entwerfen. Kaum von bieler Reife zurüds 
gelommen, hat er ſich mir Bermeffungen und 
Nivellirungen in der Umgegend von Kaſſel 
beichäftigt, um den paſſendſten Drt für die 
Unlegung ded Bahnbofes in der Nabe un 
ferer Statt aufzuſinden. Die Arbeiten werden 
unverzüglich beginnen, fobald Thauwetter eins 
getreten feyn wird und die Jahreszeit to ers 


laubt, Da ed weber an Geld noch an Ans 
beitern fehlt, fo ift die gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß dad ganze Werk in möglichit 
furzer Friſt vollendet werden wird, Auch 
die thüringifche Eiſenbahu von Halle bis 
Eiſenach, die ſich unmittelbar an die Friede 
rich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn anjchließen fol, wird 
mit dem Frübjabre von den Regierungen 
von Preußen und ben fäclifchen Herzogs 
tbümern mit Eifer betriebert werben. Ueber 
die Errichtung der Eiſenbahn zwiſchen Kaffel 
und Frankfurt auf Siaatskoſten iſt der Ver⸗ 
trag am 5. Febr. von den Kömmilfären von 
Kurbeffen und dem Großberzogtbum Heſſen 
bier unterzeichnet, für den Kommiffär der 
freien Stadt Frankfurt aber dad Protofoll 
zur Unterzeihnung einftweilen offen gelaffen 
und bafür ein Termin von 14 Tagen ats 
beraume worden. Man hofft immer noch, 
daß die Gtreitfrage zwifchen den beiden hefs 
ſiſchen Staaten und Franffurt ihre erwünfchte 
Ausgleihung finden wird, (Schw. M.) 
Preußen. (Bredlau, 10, Feb.) Preußens 
Bolt hat fib nicht getäufcht, fein hochherziger 
König wird dad unerfcbütterliche Vertrauen, 
die treuefte Liebe zu ibm glänzend rechtfers 
tigen, Preußen wird die gewünfhte 
Reichsverfaſſung erhalten — Ald 
bie Bredlauer Deputirten vor Eröffnung ded 
Landtages vie übliche PräfentationgsBifite bei 
tem Landtags⸗Marſchall, Prinzen Adolph zu 
hobenlobe-ängelfingen, madten, äußerte leſ⸗ 
terer —— Er fonne ihnen von Berlin 
bie erfreuliche Kunde bringen, daf die Wolke 
welche ſich feit 1841 finfler und betrübend 
zwiſchen Sr. Maj. den Slonıge und der Breds 
lauer Bürgeriwaft gelagert habe nun voll ſtãndi 
zerſtreut fei. Auch zeige er hiermit an, > 
Seine Majeftär ihnen die fihere 
Ausficht eröfine, daß mir dem näch— 
ften Randtage (alio 1847) die ge 
wünfdteReidbäverfaffung gewährt 
werden folle Seine Majeltät babe 
fib überzeugt, daß die lage der 
Dinge von der Art fei, daß fie nicht 
allein diefen Fortſchritt erbeifche, 
fonbern auch begünftige. Nachdem bie 
Bredlauer Deputirten über diefe erwünfchte 
Mittbeilung ihre herzliche Freude an den Tag 
gelegt baten, kamen fie nochmals auf Die 
Borfäle, welche fib an die befannte Petition 
von 1841 um Berleibung einer Konflitution 
reiheten, zutück und äußerten mit großer 
Freimürhigfeit, doß fo tief fie die fönigliche 
Ungnade geſchmerzt babe, fie doch nur von 
dem, ihnen zuftebenden Recht, zu peritioniren, 
Gebrauch gemacht hälten, Indem der Land 


tages Marjhall entgegaete, daß ihnen Died 





Der Weg war Reil und ſtröppig, oft mußten fih die Wanderer büden 
um unter dem Geſträuche hinweg zu (blünfen; dann müßten fie ih micder 
auf Hinten und Außen vormiris ‚arbeiten, bis ber gebeimatgeolle Kübrer 
adermalt Halt machte. 


«ir find zur Stellc,⸗ ſagte er zu Dem Baron, ·was Sie auch hören 
werden, verhalten Sie fih ruhig und fuhen Sie die Binde nicht früher 
son den Augen zu freifen, als bit Sie dazu aufgefordert werben.- 

Sie mußten Ach abermals büden, und Ferdinand bemerfte nun, daß fie 
fib ın einer Höhle befanden. Ihre Schritte klangen dumpf und bobl, 

Ploͤtzlich blieb der Jägee mit dem jungen Manne vor einem Abgrunde 
ficben. Er ersriff einen Stein und warf ıbm im die Tiefe, dann rief er 
mit ftarker Stimme: ⸗»Kain!- Ruf dieſen Ruf fuhr, wie durch Zauber, 
tne leuchtende Alanıme aus der Tiefe empor, vermuthlih- durch eine Gas⸗ 
Iettung, und erbeüte den engen Kaum, in welchem Ad die Beiten befanden. 
Man borte, wie aus dem Bauch ber Erde, Hunde heulen und beilen, io daß 
der Baron ſchauderte und nad dem Tube griff, 

· Unterſtehen Sie Mb nicht,» ſagte ver Führer, welcher es bemerkte. 
Darauf langte er aus einem Winkel einen runden Balken bersor, der um 


und um mit einem ſtarken Geile ummwunden war und quer über die Deffnung 
bes Adgrundes pahte, jo daß er dieſelbe überragt, Gr legte ten Balfen 
vorfihtig in die an beiten Seiten des Schluntes dazu beilimmten Augen, 
in welchen er ſich langiam brebte, befeiligte ſodann einen großen Korb an 
dem Seile, welcher ebenfals in einem Winkel verfedt Sag und jagtte bierau 
zu dem Baron: »Steigen Sie ein und ſetzen Sie ſich⸗ : 

»Aber mein Gott, was baten Sıe mit mir vor?« fragte Liefer 
ängitlid. 

Sie fagten, Sie würden ten Eultan im Kittelpunft ber Erde anf: 
fuben, menn Sie ihn zu finden mußten,“ entgegnete ter Äremte mit 
einigem Spott. 

Wohbl — abır- — 

Waren Sie nos nie in einem Betgwerle und (nd zu rube atfahren 7- 
fragte der JZaͤger. 

»Dod, doch — aber wir find in keinem Bergmerfe.« 

Wiſſen Sie das fo genau? Bilden Ste fih’s mwenigftens ein. - 

“Dies furchtbare Hundegeheul da unten!« 

"Die Hunde find alle won! angebunden, trönete der Jäger und nahm 
einen Play neben dem Baron ım Korbe tim. 


Recht nie ftreitig gemacht worden, murben 
mehrere Specialitäten, melde auf die dar 
maligen Vorgänge Bezug haben, zur Sprace 
gebracht, deren Erwähnung bier aber, nad 
odiger Erfiärung, wenig allgemeines Intereſſe 
baden kann. (Def. 3.) 
(Solingen, 15. Febr.) Aus Iſerlohn wird 
vom 12. d. der höchſt merfwürdige Umftand 
mitgetbeilt, daß nach China beftimmte und 
über England gefandte Waaren von ber Zoll⸗ 
Behörde in London desbalb fonfiscirt worden 
fegen, weil diefe Waaren bei ihrer Berpadung 
in englifcher Sprade beicrieben und übers 
fchrieben worden fegen. Da dieſes unfinnige 
Verfahren nun in feiner Weife durch dad 
darauf bezũgliche engliſche Geſetz gerechtfertigt 
werden kann, ſo hoffen wir, daß der Iſer⸗ 
lohner Fabrikant ſich nicht ſo gemächlich in 
dieſe Ungerechtigkeit fügen werde. Ein hieſiges 
aud war vor nicht langer Zeit in einem 
önliben Sale. Auch diefem wurde vom 
Zollamte in London eine Partie Waaren fons 
fiöcirt, weil fie, und zwar auf ausdrückliches 
Derlangen des Beftelerd, auf ben Päden 
mit in englifcer Sprache geſchriebenen und 
mit dem englifben Rappen geyierten Etiquerten 
verfeben waren. Gin englifched Zeichen hatten 
die Waaren fonft aber nicht. Das biefige 
Haus lief durch einen Rechtsgelehrten gegen 
biefed Berfabren bei ber obern Zol-Bebörde 
opponiren, berichtete gleichzeitig den Borfall 
dem biedfeitigen Konful in London, und bie 
Waaren wurden freigegeben. Freilich war 
bied Berfabren mit vielen Koften verbunden, 
und wäre ed deöbalb zu wünfchen, wenn von 
Seiten unferer Bebörden gegen derartige 
Willkür energifch proteftirt würde, da nament⸗ 
lic, der jeßt von Iſerlohn uns berichtete Borfall 
fo empörender Art ift, daß man demfelben 
nicht fo geduldig zufehen darf. (Köln, 3) 


Griechenland, 


Der Exminiſter Maurofordato® hatte eine 
Petition eingereicht, Daß die Kammer ihn und 
feine geweſenen Kollegen über die von ihnen 
old Miniftern geführte Adminifiration in Ans 
Hageftand verfege und ihr Betragen ala 
Minifter unterfuchen laffe, ober im Fall dies 
nicht gefcbehe, den Beifaß in dem Ädreſſen⸗ 
entwurf : „bie Uebel mit denen das Minifterium 
Maurofordatod dad Lufld beimgefucht 10.” 
audlaffe. Die Drputirtenfammer fwien jedoch 
geneigt, ohne Berüdfictigung diefer Petition 
irgend eine fbarfe Rüge über die letzte Bew 
mwaltung audzufprechen, Eine unter mebrern 
Diplomaten zu Alben enıitandene Rangſtrei⸗ 
tigkeit wird wohl Pie Folge baben, daß einer 
oder zwei von ihnen bei der Jabredfeier ber 


Ankunft des Königs in Griehenland nicht 
erfcheinen, um fo einer Kollifion auszu⸗ 


weichen. (a. 9. 3) 
Schweiz: 

(Hargam) Unter ben 130 Mitgliebern 
ded Großen Rathed, welche am 13. d. M. 
gegen eine Minderbeit von 38 andern für 
Ausweiſung der Jeſuiten aus der Schmeiz 
Rimmten, befinden fib 40 Katbolifen. — Der 
Kleine Rath bat dem Iepten bifchöflichen 
Hirtenbriefe, in Betrachtung, daß derſelbe 
Verfaſſungs⸗ und Gejekedbeflimmungen wider⸗ 
fpricht, und zudem da und bort leicht zu bes 
unrubigenden und aufregenden Befpredungen 
mißbraucht werden fönnte, die boheitliche Ge⸗ 
nehmigung verfagt. 

(Bon der Nor, 16. Febr.) Dad Bolt 
tritt ganz dictatoriſch auf und bei Gelegenbeit 
diefer Kundgebungen wurde zugleich ber Ruf 
für Umgefteltuug der Conſtitution laut. Die 
laufauner Ereigniffe beweiſen jedenfalls, daß 
die Jefuitenfrage von Tag zu Tag zu neuen 


Wechſelſällen Anlaß gibt, deren näcfte Fol’ 


gen um fo meniger vorauszuſehen ift, ald res 
Kgiöfe und politifipe Schwärmerei den vers 
ſchiedenen Parteien in die Hände arbeiten. 
Dad Hauptbanner, melched bei den Zufams 
menläufen und friegeriihen Sammelpläßen 
audgeftelt war, trug bie Ueberichrift: „La 
souverainel® reside dans le peuple,‘‘ und 
überall vernabm man ben Ruf: „Mort aux 


jesuites!“ Wie ed beißt, wird ein porörtlicher 


Abgeordneter aus Zürich fchon heute in Raus 
fanne eintreffen, um über die dortigen Vor⸗ 
fälle und Regierungsänderungen die nöthigen 
Nachweie einzuholen. Aus Luzern vernimmt 
man, daß dafeldft bie Friegeriichen Rüftungen 
fortdauern und man auf einen Ueberfall ges 
foßt if. 

(Zürich, 19. Febr) Die aufgebotenen 
Truppen find febr vollzählig eingerüdt; ein 
friſcher, freier Geift belebt diefelben. Etwas 
ungefügig gegen die Berortnungen bed Dbers 
fommandos zeigte ſich bad Bataillon Schmied, 
meicheö fafernirt werden follte. Cine gewiffe 
Anzahl von Soldaten meigerte ſich deſſen, 
weil die Beberbergung in ber Kaferne zu 
diefer Jahredzeit ungenügend fei; aber durch 
die beicbwichtigenden Neten einiger Dffiziere 
wurde die Sache beigelegt. Das Batarllon 
Brunner wird morgen um 8 Uhr Bermittags 
nach Horgen und Wädenſchweil abgeben; die 
übrigen Corps bleiben in ven ,bereild bes 
jogenen Quartieren. 

(Freiburg) Am 17. fol dad ganze Bas 
tailon unter Oberſtl. Albiez einrüiden. Die 
Sefuiten und ihre Patrone feinen einem 


Bolföfturme ausweichen zu mollen; gegen 
20 der erflern haben Päffe für fih und 
mehrere Zöglinge verlangt. 


Redakteur: Dr. Friedrich Wlaper, 





Anzeigen. 


Entbindungs ⸗Anzeige. 

Die heute Abends erfolgte glückliche Entbin⸗ 
bung feiner lieben Frau, Karoline, geb. Peter, von 
einem gefunden Knaben, zeigt itheilnehmenden 
Berwandten und Freunden ergebenft au 

Mürnberg den 22. Februar 1845. 
M. Wadenklee. 


Quid vides festucam in oculo fratris 
tui, et trabem in oculo tuo vides? 

Bährend meiner kurzen Urlaubs:Reife, die ich 
Familien, Berbältniffe wegen ſchleunigſt anjutreten 
gtzwungen war, haben fi einige fogenannte gute 
Freunde bemüht, ihren wahren Gbarafter ba: 
durch zu erkennen zu geben, daß fie ald Srund 
meiner Reife Jablungs:Unfähigfeit einiger Meiner 
Boten auspofaunten. Hiefür meinen Danf! nur 
fürdte ich, dieſe freundſchaftlichen eben Bemühun- 
gen möchten von Männern als höchſt altwei- 
diſch und vorwitzig beurtheilt werden. — 

Alle diejenigen, melde treg meiner erneuerten 
treuen Anhänglichkeit an bie lieben Schwabacher 
dennoh meinen Gedächtnis entfallen ſeyn ſollten, 
fordere ih auf, ibre etwaigen Forderungen bei 
mir perlönlich geltend zu mahen und glaube fo 
meinen Freunden ein Beifpiel zur Nachahmutig 
zu geben, 

Samwabah ten 23. Februar 1846. 

Ellersdorfer, 


Bitte an die verehrliche Theater: 


Direktion. 

Dem in jeder Hinſicht biedern und rechtlichen 
Kaffier, Herrn Fronmüller, unſers Tbeaterd wider, 
fubr das Ungemad, dab ihm aus feinem verſchloſſe⸗ 
nen Schreidpult in dem Kaffazimmer auf eine bis 
jegt umerflärlihe Weite 90 fl. 5ıfr. von dem zur 
Ausbezablung der Gage deponirten Gelde entwen. 
det worden find. Da Here Fronmüller dieſe Summe 
erjegen muß, ſo liegt es wohl in ber Billigkeit, 
tag er in ditſer Verpflichtung einigermaßen un: 
terftügt werde. Die verehrlide Thrater:Direftion 
würde daber dem Wunſche vieler Theaterfreunde 
entgegenfommen, wenn fe Herrn Fronmüler eine 
Benefice Borkellung überliehe, wodurch ter Beruf 
des Kaſſiers, wenn auch nicht vollſtändig, Doc theil: 
weife vieleicht gededit werden würde. 

Einer im Ramen Bieler. 








Sie fanfen langiam binab, Die Grube war-nur um weniges weiter als 
der Korb, fo daß man auf allen Eeiten die Bände fühlte. Je tiefer fie kamen, 


je lauter fhlug das Bellen der Hunde an ihr Obr und es war dem bangenden 
Ferdinand nicht anders zu Muthe, als ob er milten im eine Koppel Taadhunde 


hinein führe. 


Endlich hatten fie den Grund ber Tiefe erreicht und ber Zäger befahl 
dem Baron ausjufleigen,. Noch waren ihm die Augen verbanden, denn fon 
hätte er geichen, wie ber Fremde von zwei ihmarjen Männergeſtalten auf's 
ehrerbietigfte empfangen wurde. Es war ein großer, runder Raum, eine Art 
Kuppel, welche fe aufgenommen hatte. Ringdum befanden ſich wenigſtens 
zwanzig Hundehütten, vor meld jeder eine ungeheure Himer Dogge ſich beilend 
und beulend beftrebte, bie Kette, woran fie gebunden war, ju jerreißen, Der 
FZremde winfte den beiden Schwarzen und übergab ibnen den Antömmling. 
Dine ein Wort weiter zu jagen, entfernte ee Ib rafh und die Scwarzen 
führten den Baron mwohlbehalten Dur den Hreis der Hunde in einen dunflen 
Bang. Raum war ter Schauplatz von Menſchen Icer, verkrochen ſich die Doggen 


in ihren Hütten, und die große brennende Lampe, weiche in Mitten der Kuppe! 
bing, beleuchtete ſchwarzt Felswände. 


(Hortiegung felgt.) 


Frommer Wunſch. 


Der Staube werde nicht zum Aberglauden 

Und Frommigkeit nicht Frömmelei; 

Die Liete dalte Ab rom Eigenlitbe 

Und Treue von ber Keue frei; 

Das Recht fol Unrecht nicht und Vorrecht dulden, 
Der Freiheit füche Wahrheit bei; 

Der Muth mag fletd den Uebermuth verjagen 
Und Dffenheit vie Heuchelei; 

Daß nicht der Troft von fegenslihten Tagın 

Eın blinder Narr die Hoffnung ſei! 


Befanntmachung. 

Durch Entfhlichung der Beneral-Adminiftration 
der Bönigliben Pofen vom 22. Jänner I. 34. 
wurde das Dberpoflamt zur Aufſtellung von Brief 
fammeltätten im den veribiedenen Bezirken bieflger 
Stadt autborifirt. Demgemäß werden am 1, fünf: 
tigen Monats 

1) am Neuentbor, am Haufe des Thorſchreibers, 

2) in der Schildgafe, am Haufe des Mpotbefers 
Fuchs. 

3) am Pauferfchlagthurm, am Haufe des Pfrag- 

nes Schmidt, 

4 zu Möbrd, am Haufe des Pfragners Klein. 
leim, 

5) am Halplag, 
Sharrer, 

6) am Spittlerthor, am Haufe des Thorfchreibers, 

7) an der Marbrüde, am Haufe des Bädermei, 
ſters Weber, 

8) am Bauptmarft, neben dem fogenannten fd» 
nen Brunnen, am ®äulengange ber langen 
Kräme, 

9) am Spitalplag, am Haufe des Lithographen 
Beihm 

Brieffammelfäften jur Benügung angebracht. 

Der Zweck dieſer Einristung if, dem non dem 
Poſthauſe entfernt wohnenden Publikum eine 
nabert, dabei eben fo ichere Selegenheit zur Auf 
gabe unfrantirter Korreiponden zu bieten 

Die an Privarbäufern angebrachten Brieftäften 
Rechen unter fpegieller Aufflcht der Hauseigentbümer; 
jene an öffentliden Gebäuden werben von bem 
Thorperfonale, am Markt von ten Markt. Waͤch⸗ 
tern überwacht und bat der Stadtmagiſtrat aufer 
dem aud die Poligei⸗Mannſchaft zur Aufſicht an ⸗ 
gewitſen. 

Diefelden find unter do ppeltem Verſchluß 
und von 7 Uhr früh bis 7 Uhr übends dem Publi⸗ 
tum juginglid. 

Ziglih fünfmal, ſtets pünktlid, und zwar ber 
malen 

um 'ADd Uhr Früb, 
11 Uhr Vormittags, 
1 Uber Rabmittags, 
24 übe Nachmittags 
und » 7 Uhr Abents 
werben biefe Räftken von vertrauten Perionen ab: 
acholt, verihlofien an bie Hauplerpedition der 

Briefpohen abgelichert und andere bafür ausgefelt, 
Die vor dem angegebenen Zeitpunkte in die 

Kaͤſtchen gelegt werbenten Briefe werden jederzeit 
mit der nächſt abgehenden Poſt weiter beförtert, 

Briefe, welche bei ber Aufgabe bezabit 
werben wollen oder müffen, oder über welche 
ein Schein erholt werden will, dürfen nicht 
in die Käftchen gelegt, fondern müfjen mie 
biöber bei der Haupterpedition der Brieipoften 
am Schalter abgegeben werben. 

Mürnberg, ben 23. Februar 1845. 

Königliches Oberpoflamt. 
SS undabl. 


Holz Berfteigerung. 

Maͤchten Montag ten 3. März I. 3. werten 
aus der Schmaußenbuck⸗Waldung circa 1000 Foh⸗ 
rens, Fichten: und Tannen + Bauholzſtamme nebft 
einer Duantitär Eichen an den Meifbietenden 
verfeigert, wozu Kaufluftige biemit eingeladen 
werden. Zuſammenkunft Morgens D Uhr auf dem 
Schmaußenbuck. 


am Hauſe des Kaufmanns 





Flügels» und Fortepiano⸗-Verkauſ. 


Ein noch wenig gebraudter, fchr 
——— Weißlingſcher Flügel von 0, 
Octao bis ind contra.E hinunter und 

ein Kegentburger Fortepiano mit 6 Dctao, ſtehen 


billig zum Verkauf. Näheres in der Erped, d. BI, 


Befaunntmadbung. 

Zur Verpahtung der Hofmeiſters- Wehnung 
und Garten am Kirdhof zu St. Rochus mit ber 
barauf haftenden Bierwirthſchaftsgerechtigkeit wird 
Termin auf 
Montag den 17. März e. Bormittagd 10 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten anderaumt 
und Pachtiuftige hiezw eingeladen. 

In wiſchen können dajeleh Die nähern Bröing- 
niffe eingezogen werben, vorläufig wird ater ſchon 
beigefügt, daß nur auf zablungsfäbige Pachtlied⸗ 
baber, melde einen ausgezeichnet guten Leumund 
baben, Rüdücht genommen, daß bem Pächter zu⸗ 
glei Die Kınktion eines Hofmeiflers auf bem 
Gt. Rodus Kirchhof und bie Damit verbundenen 
Einfünfte übertragen, und daß Die Gebäute junor 
noch zweckgemaͤß eingerichtet und vollſtaͤndig reno» 
wirt werden, 

Mürnderg, ben 16, Februar 1845. 

Die adelib von Imboffiſche Familien⸗ 
ſtiſtungs⸗Adminiſtration. 
Wagsler. 


Geſuch. 
Eine ordentliche Magd, die Hausmannsfof gut 
fohen Bann, wird fogleih angenommen. . 





Befauntmadhung. 
Mittwoch den 26. Bebruar findet bie Öte abon: 
nirte muſikaliſche Adendunterhaltung im Galbauie 
zum weißen Lamm auf der Fuß flatt, welchts den 
verehrten Theilnthmern biemit bekannt gemacht 
wird. Anfang 8 Uhr, 





Wagen-Berkauf. 
Ein vollſtandiger gebrauchter mit Holjaren und 
allen Zubehör eints Schutt und Heuwagent vers 
febener Leiterwagen if zu verkaufen. Naheres in 
ber Erped. d. Bi. 
An Herrn Jemand. 
Herr Jemand ift und laͤngſt befannt, 
Dog was er publuicet, 
Zeigt uns ihm nicht mur intereffant, 
Es zeigt ihn interejfiret. 


Sein Brunnen wird ihm öfter leer, 
Drum läßt er ihn veriedern ; 

Bird jene Exiſten; ihm ſchwer, 
Verkauft er Kabenfetern 


W. 3. 

Berfaffer des Nacrufs an Dr. Eiſen⸗ 
bart ın Ro. 38. ©. BL aus Ber 
anlaſſung ter Schrift: Bier ift 
Gift 

Lehrling⸗Geſuch. 
Ein Bold- und Silderardeiter ſucht einen jungen 


Menſchen von guter Erjiehung unter biligen Bes 
dingungen im Die Lehre zu nehmen. 





Anzeige 
Wir haben eine neue Lieferung von 
Papier » Blumenlaub, Staubfäden, 
Roſablech, Roſenkelche, Blumen: 
und Wickel Papier 
erhalten, melde wir nun zu bedeutend billigeren 
Preißen aid früber zw liefern im Stande find, 

Um mit einer Parthie einzelner Papiers 
Blumenblätter aufzuräumen, geben wir ſolche uns 
ter dem gewöhnlichen Preiß ab. 

5. A. Endter’ihe Buch⸗ und 
Papierbantlung. 


Gefud. 
Eine orbentlibe Hausmagd wird fogleih in 
Dienſt zu nehmen geſucht. Mäheres in der Er 
ped. d. Di. 


Zu vermiethen. 
In L. Rro, 1358 über 2 Stiegen iR ein dlugel 
zu vermitthen. 


Theater: Anzeige. 

Da bereits mehrere erfle und zweite 
Violinen, 1 Cello, 1 Gontrabaß, 1 Klarinette, 
1 Flöte, 1 Pofaune, 1 Dbor, 1 Fagott und 
2 Hörner für dad nem zu bildende Theaters 
Drcheſter kontraktlich engagirt find, fo merden 
ale Diejenigen erfucht, die Kur baden, ſich 
für die noch feblenden Inſtrumente zu enga 
giren, ſich längftend bi® zum 16. im 
Ehenterbärean, deßfalls zu melden. 

Die Direktion ded Stadt 
theaters zu Nürnberg. 


Stadt ⸗Theater in Mürnberg. 
Mittwoh den 26 Febr, 1815. Abonnement 
suspendu. Zum Benefice der Mad. Köhler. -Mut- 
ter und Sohn. Ecdaufpiel in 5 Akten und pwti 
Rbrbeilungen, mit freier Benutzung des Bremer’, 
(den Romans »die Nachbarn von Eharl. Birk: 
Pfeifer. 


Angekommene Fremde 
vom 29. Febr. 1846. 

(Baver. Hof) Hd. Haſch v. Düren. Danfe 
©. Eiberfeld, Giller v. Augsburg, Hornſchuch v. 
Münden, Aflıe. 

Witt. Dof) HB. Roland, Geh.» Schretär, 
Ereluns, HiſtMaler v. Berlin. 

(Strauß) HB. Rothgieher v. Berlin, Mett 
v. Paris, Heller v. Dogdeburg. Mallmann ». Greiz, 
Kflte, Byſtersty, Rand. iheol. v. Speniß. 

(Blaue Blode) HH. Kiefer v. Oberſtein, 
Hagen v. Bamberg, Aflte. Bauer, Künſtler v. 
Müngen. Heß, Part. v. Genf. 

(Sränet Hof) HH. Fritz v. Augeburg. 
Beplein v. Bamberg, Alte. Scheidemantel, Acceſſ. 
v. Freiſing. 

(Rothe Hab.) HH. Echweigert, Kim. v. 
Pildesheim. Braun, Prakt. v. Heildronn. Neu- 
dauer, Dekonom v. Neuburg. 


COURSE. 


Nürnberg, den 24. Februar 1845. 








Wechsel - Course. 

Brief |, Geld 
Amsterdam ..ccennnenuren k. Sicht 13/174 
Hamburg ....4 k. Sicht 18 | 0°, 
Loudon — »— — —— 2 Monat 10 ı 
Wien in 207 ........... k. Sieht 10 | 13, 
Augsburg . . k. Sicht ı0|0 
Fraukluri a.M r.. k.Sicht 100 

in die Messe 
Leipaig »ernneseHenn un on k. Sieht 105 
in die Messe 
Berlin -.sorannu0nonnnun0 k. Sicht 105 
BPana osrooreanunnnnnnnnn 1 Monat n|7'% 
Lyon zuunsonenunerenenne 1 Monat 11474 
Bremen ......... k, Sieht ! 1,9 
Effecten - Course. 

Papr. ı Geld 

Bayer. Obligationen & 34 % .. ı0|2 
« Banuk- Aktien „sssecuuunese 41 

Ludwigs - Kanal- Aktien ...2240.:- 7 [7% 
Münchu.-Ao bg.-Eisenbahu- Aktien 
Nürnberger-Fürtber die 328 





Geld - Course, 


s. hab, \ genchı 
9'46 





Friedrich- und Augustd’or ........ 

Neue Louisd" — 114 
Souverainad’o 16|15 
Holländische 10 fl. Stücke ........ 55 
20 Franes- Stücke . 926 
Öestreicher und Holl. Ducaten ete, 6.34 
Französischen Gold „zur sense n 00. + 6. — 
Preussische Thaler, ganze ...u.... 1.45 
SFranes Stück eureanunnunnenene ı 20 


+ 





Mittwoch, 26. Februar 1845. 


Diefe Zeitung erſcheint täglib. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebſt 3 
ämter Beftellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Kovon halbjährl. afl 5 I. 





rnberger Beitung. 


Fahrgang. 


Kalender: Gotthelf. 





fr. Yustragegebühr für das Viertelſahr. Fü ä . 
Hrn * rm — jahr. Für auswärts nehmen alle E 8 


Deuct, Berlag und Erped. in der Tümmel 


Bucbdruderei am Kathhauje, S.'Rr. 514, wo Inferate aller Art, der Raum einer Zeile ju 2 Br. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





(Augsburg, den 22. Februar.) Rab 
einer an bie Fönigl. Megierung von Mittels 
franfen, Kammer ded Innern, ergangenen 
Entſchließung des fgl. Minifterium ded Innern 
vom ®. praes. 10. d. M. baben Sr. Mai. 
der König, auf fo lange Allerböchfidiefelben 
nicht andırd befcließen, alergnävigft zu ger 
nehmigen gerubt, daß die Kranffurter Ber 
fiherungd » Gefelfchaft die in den Statuten 
vorgefebenen Verträge über Berfierungen 
von Waaren auf dem Trandpvrte zu Waſſer 
und zu Land auch in Bayern abfcließe, 
wollen jedoch diefe alerböcfte Genehmigung 
nur unter nacbftchenden Bedingungen ertbeilt 
haben. 
wird nur in ihrer jetzigen Geſtaltung, wie ſie 
nach den durch Senatsbeſchlüſſe vom 5. April 
1842 und 13. April 1843 genebmigten &ras 
tuten fib fehgeftelt und gebilver bat, bemillis 


get, und es ift daber zu jeder Abänderung 


der Statuten die allerhöchſte Enticblicfung zu 
erholen, hievon bleibt die Fortdauer der Zus 
loffung ter Gefelfchaft bedingt. 2. Das 
nad $. 10 der Etaruten alle Streitigkeiten 
zwiſchen der Geſellſchaft und ven Berfierten 
enticheidende Ecbiedägericht iN in Boyern und 
aus bayerifchen Unterrhanen zu bilden, und 
bat biefe Beſtimmung als Zufaß zu den 
Saßungen, fo weit cd Bayern betrifft, und 
ald allgemeine Verfiherungs » Bedingung zu 
gelten, und ift jederzeit unter dieſe oufzu« 
nehmen. 3. Der von der Geſellſchaft ale 
deren Repräjentant in Bayern aufzuftellende, 


1. Die Zulaffung der Gefenihaft 


aud bayerifchen Unterthanen zu wäblende, und 
mit geböriger und umfaflerter Vollmacht zu 
verfebende Generals Agent ift jederzeit dem 
tal. Minifterium ded Innern zur Anzeige zu 
bringen, und deſſen Beftätigung zu erbolen. 
4. Ebenſo find die von dem Letztern alınfalld 
aufgeftelten Unteragenten dem Minifterium 
ded Innern zur Bellätigung anzuzeigen. — 
Sn Folge höchſter Entſchlicßung des fönigl. 
Minfteriumd des Innern vom 7. praes. 9, 
I. M. wird hiemit zur öffentlichen Kenutnif 
gebracht, daß die partiellen VBerkebräbefchräns 
fungen, welche die fgl. würtembergiice Res 
gierung zur Verhütung der Rinderpeft ange 
ordnet hatte, wieder auſſer Wirkfamfeit gefept 
worden find. 

Es wurde angezeigt, daß mehrfältig ſchon 
alte adgemagerte, ja fogar kranke Pferde 
geichlacdhtet, und von Menicen genoffen worden 
ſeyen. Wenn der Genuß des Pſerde⸗Fleiſches 
an fih für die Gefuntheit aucb auf feine 
Weife nachtheilig iſt, und daher durd die 
Negierungd- Verordnung vom 10. März 1832 
erlaubt wurde, fo fegt Diefe Bewilligung doch 
voraud, Daß nur das Fleiſch geiunter Pferde 
genofjen werde. Um nun das Publifum vor 
allen Nactheilen, welche durch ten Genuß 
ungefunten Pferdefleifhed entſteben fünnten, 
zu fhüßen, wird Nachſtehendes verfügt: 1. 
Rur gejunde nicht zu alte Pferde dürſen 
gefchlachtet werden. 2. Alte, abgemagerte, uns 
genfaute oder fonfl ſietche Pferde durfen nicht ger 
ſchlachtet, und deren Fleiſch Darf nicht genoffen 
werten. 3. Um dieſes zu verbüten, maß jeded zum 
Schlachten beflimmte Pferd obne Unterfchieo im 


lebendigen Zufande von dem Diftrifte:Thier- 
arzte geſchaut, und darf erſt auf deſſen 
foriftlibe Bewilligung bin gefclachtet wer 
den, welche nah Maßgabe der Beflimmungen 
1 und 2 zu erthrilen oder zu verfagen ift. 
Auch nach ter Zerlegung des Tbiered hat 
derfelbe Thierarzt das Fleiſch nodmald zu 
befbauen, und je nab Befund deffen Gen 
zu bewilligen oder zu verbieten. 4) Für bie 
Beſchau begiebt der Tbierarzt diefelde Gebühr 
wie für die Fleiſchbeſchau an einem Rinde. 
5) Ber diefe Verfügungen umgebt, ift ndd 
Analogie der Beſtim gen ‚über bie ge 
wöhnlibe Sleifch » Befhatt behandein. 
6) Jeder Handel mit Pferbefleifch, — auch 
jeder Verkauf deſſelben, bleibt aus polizeis 
lichen Gründen bei Strafe verboten. 
Gnteligenzbl. v. Schw. u. N.) 

(Bamberg, 24. Febr.) Gemäß F. Krieges 
MiniferiolsReftripts vom 34. d. baben ſich 
Se. ?. Mojeftät durch allerhöchſte Entſchliegung 
vom 14. d. bewogen gefunden, das Inititur 
der ärztlichen Praktifanten aufjubeben und 
felbe zu Unterärgten zweiter Klaffe au en 
nennen. 

Daden. (Karldruhe, 22. Kebr.) Der 
Schluß des Landtages fand im rend Auf⸗ 
trage ©. K. Hob. des Großherzogs und in 
bomftteffen Namen tur den Präfiventen des 
Stuotsminifteriumd v. Vödb auf folgende 
Weife fatt: Morgend um halb 11 Ubr vers 


fammelten fib die Mitglieder der erften und 


weiten Kammer in ibren refp. Sigungss 
älen. Die Mitglieder ver zweiten Kammer 
nahmen ihre gewöhnliden Sitze ein. Die 


m —— —— — — — 


Die Balme 





(Fortfesgung.) 
4. e 

Der Zultan. 

Baron Ferdinand von Stadlhelm fühlte fh rlöglib von einer wohlrie⸗ 
enden, warmen Yuft ummeht und vernabm Das fanfte GSeflimper einer Gui ⸗ 
tarre und dazu die heblidhe Stimme einer Sängerin, die ein Liedchen aleichſam 
nur jo binzubauden ſchien. Jetzt nahm man dem Cingetretenen die Binde 
eon den Augen und mit Staunen erfüllte Ab feine Secle. Er befand fib in 
einem geräumigen, nad orientaliihem Geſchmak von der ummefentlichften 
Rleinigkeit an, bis zur böditen Pracht eingerichteten Gemache. Die Wände 
wläniten von rothem, geldturdfiridtem Damalte, malierhelle Epiegel, von 
Ber Dede bis auf den Fußboden herab, verbreiteten rüctjirablend eine magiſche 
Helle. Schmwerfritne, gelbe Borbinge mit rotben Blumen, bauichten fih auf den 
Seiten der Spiegel, die gleichlam die @telle der Zenſter bier vertraten. Rings um 
das Gemach jogen ſich üppig aepollerte Divans, ebenfalls mit gelbem rothge⸗ 
Hümten Damaft überjogen, In der Mitte Des Zimmers befand fi ein run 


der Tiid, der nur jmei Fuß bob war. Um tenfelben lagen feidene Volfter, 
morauf eine verfbleierte Dame in türfifger Tracht Plag genommen hatte, 
In den vier Eden des Gemaches fanden vier mannshobe fiderne Leuchter, 
auf welchem große Flammen brannten, die das Zimmer beleuchteten und zu⸗ 
aleich einen Wobhlgeruch ausbünfteten, der den ganzen Raum erfüllte. Eine 
Thüre war nirgends zu erblicken. 

"Mo bin ich ?« — rief der junge Mann überrafcht, allein die verfchleierte 
Sängerin, die einzige Perfon in dieſem Pruukgemach, gab feine Antwort und 
that überhaupt, ald ob Riemand zugegen fen, 

Eo eden wollte der Baron abermals eine Frage wagen, als fih rlöglich 
die Wand öffnete, und ein ſtattlicer Diann mit zwei Sklaven zur Seite, ber: 
eintrat. Der Diann hatte blaufeidene, weite Pumphbofen, gelbe Etiefel, eine 
rotbe, reich mit Wold geſtickte Unterjade und einen milbmweißen, mit gelben 
Blumen durbmwirften und edeln Rauchwerk gefülterten KRaftan an und trug 
auf feinem Haupte einen blauen Turdan mit rothen und weißen Streifen. 
An feiner Linken Flirrte ein ähter Damaſcener, in rotber, goldbeſetzter Scheide. 
Es war ber Sultan. Die beiden Sklaven waren ganz ichwarz gekleidet, üb: 
rigens durchaus in orientaliiher Tracht. Die ſammtenen Pumphofen zierten 
filderne Streifen, ebenfo mie den ſchwarzen Turban. 


Mitglieder der erften Kammer, der zweite 
Vicepräfident an ihrer Epige, begaben ſich 
um 10%, UÜbr, unter Bortritt eined Gere 
menienmeifterd, in den Saal der zweiten 
Kammer, und nahmen die für fie bereiteten 
Seſſel vor den Sigen der zweiten Kammer 
ein. Um 11 Ubr wurden der Grofßberzog« 
libe Kommiffarius und die Mitglieder des 
Staatöminifterıumd aud ibrem oberen Vers 
fammlungsfaal von einem Geremonienmeifter 
in den Sigungsfaal der zweiten Rammer ges 
führe, wo fie die für fie bereiteten Sitze einnab» 
men. Hierauf ſchioß der Sroßberzegl. Kommil 
farius die Verſammlung mıt folgender Rede: 
Hocbwoblgeborene, hochgeehrte Herren! Seine 
Kon. Hobeit der Großberzog baben mir ber 
- foblen, den gegenwärtigen Kanttag in Aler 
höchſtihrem Namen zu fließen. Dad Re 
ffripr lautet: „Leopold, von Gotted Gnaden 
Großberzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Wir beauftragen biermit unferen Präſidenten 
ded Staatdminifteriumd, Etaateminifter von 
Böockh, den gegenwärtigen Landtag ın Unferem 
Namen zu fließen, denfelben ſonach vor 
den vereinigten Kammern Unferer getreuen 
Stände für geſchloſſen zu erflären. Gegeben 
zu Karlörube in Unferem Staaisminifterium 
ten 18 Febr. 1845. — Leopold. — v. Bodh. 
— Auf Merböbten Befrhl Sr. K. H. des 
Großerzogd: Buͤchler.“ Se. K. Hob. baben 
mich zugleich beauftragt, Ihnen zu eröffnen, 
daß Alerhöchfitenfelben das unermüdete Bes 
fireben der Mitglieder beiter Kammern, die 
Ahnen mitgetbeilten Geſetztsentwürſe und 
fonftigen Vorlagen mit Grünplichkeit zu ers 
ledigen, nicht entgangen il; daß ed Aller 
böchftvenfelben angenehm war, fait alle Vor⸗ 
fbläge der Regierung mit Ihrer verfaffungs- 
mäßigen Zuftimmung vorgelegt erhalten zu 
haben. Se. Kön. Hob. haben mich indes 
fondere beauftragt, Ihnen die allergnädigfte 
Anerfennung für den regen Eifer un bie 
beharrlibe Thätigkeit auszuſprechen, womit 
Sie die wichtigen, zum Tbeil ſehr umfang- 
reichen Geiegesentwürfe über Verbrechen und 
Strafen, das Verfahren in Straffachen, bie 
Gerichtsverſaſſung, die privattechtlichen Folgen 
der Verbreden und den GStrofvolzug ın Sem 
neuen Männrrzuchtbaufe geprüft und bes 
ratben baben. Allerhöchſtdieſelben glauben, 
auf dieſe Entwürfe auch in ihrer jeßigen 
Geftalt mit voller Beruhigung bliden zu curfen, 
und zweifeln darum nicht, Daß das Ergebniß 
vieljäbriger Bemübungen fachorrftändiger und 
woblgefinnter Männer der ſtrafenden Gerech⸗ 
tigkeit zum bleibenden Bortheile gereichen 
werde. Gm Namen und aus Auftrag Sr. 
Kön. Hoh. des Grofbergogd erkläre ich den 


kLandtag biemit für geſchloſſen.“ — Der Ab: 
georonete Poſſelt bradte im Namen der 
zweiten Kammer auf das! Wohi Sr. Kon. 
Hoh. des Großherzogs ein Hoc aus, in das 
die Mitglieder beider Kammern einflimmten, 
worauf fie den Saal in terjelben Ordnung, 
in welcher fieeingetreten, verließen. CBad. BI.) 


HeffemHomburg Am 21. Kebruar 
Nachts 11 Uhr, ift die frau Gräfin v. Nauın 
burg, Gemablin des Landgrafen, in Folge 
längeren Krankenlagers verfcbieden. 

(Großh. heſſ. 3.) 

Schwarzburg » Sonpderdbaufen. 
Die Regierungen der beiden Fürſtenthumer 
Schmarzburg s Sonderöhaufen und Schwarz⸗ 
burg. Rudolſtadt baben eine mit dem I. Marz 
in Kraft tretente Uebertinkunft zur Beſorderung 
der Mechtöpflege geſchleſſen, wodurch fie in 
nob nähere Berbintung treten als bisber. 
Die Uebereinfunft gebt im algemeinen von 
dem Grundfag aus, Daß bie Gerichte beiter 
fontrabirenten Staaten einanter fowohl in 
Gıvils als in Strafrechtöfachen diejelde Rechto⸗ 
bülfe leiften, welche fie den Gerichten des 
Inlandes nach deſſen Geſehen und Gerichis— 
verfaſſung nicht verweigern dürſen. 
wenige — die aus der Ratur des Verhalt⸗ 
niſſes notbwendig heroorgehenden — Beſchrän⸗ 
fungen dieſes allgemeinen Grundſatzes find 
bei Ertbeilung der fpecielen Xeflimmungen 
eingeflochten,. Demnad follen die in Eivil⸗ 
foben in dem einen Staat ergangenen und 
nach deſſen Gefegen volitredbaren Erkennt 
niffe, Kontumacialbeſcheide und Ygnitiond 
refolute oder Mandate auch in dem anderen 
Staate unweigerlich volljiredt werden ; eben 
fo geſchloſſene Vergleiche ; ſelbſt die Perfonals 
erefution gegen Wechſelſchuldner wird dei ven 
Gerichten ded andern Staars volljogen. In 
Bezug auf die Strafgeribisbarkeit wird für 
die Regel beftimmt, daß Verbrecher von tem 
Staat, dem fie angeboren, nicht ausgeliefert, 
fondern daſelbſt wegen ber ın dem anderen 
Staat begangenen Verbrechen und Vergeben 
in Unterfubung gezogen und bejtraft werben, 
weebalb aub rın Rontumacialverfahren des 
andern Staatd gegen fie nıct fatıfindet, 
Untertbanen bed einen Staats aber, melde 
wegen Berbredben oder Bergeben ibr Vaters 
land verlaffen und in ten andern Staat ſich 
aefluchtet haben, ohne daſelbſt zu Unterthanen 
aufgenommen worten zu ſeyn, werden nad) 
vorgängiger Requiſilion gegen Eritattung der 
Koften ausgeliefert. Der Vertrag iſt vor 
läufig out zwölf Jabre geſchloſſen, aber jtils 
ſchweigend als auf noch zwölf 5. bre weiter 
verlängert anzufeben, wenn ein Jahr vor 


Nur jebr - 


dem Ablauf der 


Friſt feine Anfündigung 
erfolgt. a. A. 


3.) 


Griechenland. 

(Athen, 10, Febr.) In der Deputirtens 
fammer war bei ter Morcfberatbung die 
Stelle in Betreff ded vorigen Minifteriumd 
etmıd gemildert, und die Adreſſe fodann mit 
aroßer Mebrbeit angenommen worten. Kerr 
Perfiani war zum Neprälentanten Rußlands 


ernannt 
Schweiz. 


(Zırib, 20, Febr.) In der beute flatt: 
gebabien außerorventliben Sıgung des Zü— 
tiber großen Rathes wurde nach Anbörung 
des Berichtd der Negierung über dad gegen 
mwärtige Truppenaufgebot, ſowie nab Er 
ftattung des Berichts der Abgeordneten Zebn- 
der und Sulzer, — beichleffen: 1) der Res 
aierungsratb wird eingeladen, bei der vors 
örtliben Bebörde darauf einzuwirken, daß, 
da die Borausfeßungen, auf welhen die Eins 
berufung der Truppen berubte, fich für einſt⸗ 
weilen im Wefentliben nicht beſtätigt baben, 
die Truppen entlaflen werden möchten, vors 
bebalten die Beilimmungen des Art. 2. 2) 
Der Regierungsrarb if bevollmächtigt, falle 
ſich die Verhaltniſſe fo geftalten jouten, daß 
eine Störung der rubigen Beratbung der 
Tagſatzung zu befürdten Ründe, zum Schutze 
berfelben das erforberlihe Militär eimzubes 
rufen. Sollte indef durch befondere Um— 
fände veranlaßt mehr ald ein Bataillon 
Infanterie nebft den erforderliben Spezials 
woffen einberufen werden müffen, fo ift der 
Regierungsratb beauftragt, gleichzeitig den 
großen Rarb zu viriammeln und ibm bie 
geeigneten Anträge zu binterbringen. 3) Was 
den Stand Waadt betrifft, fo wird unfere 
Geſandtſchaft nachträglich beauftragt, für Ans 
erfennung einer waadtländiichen Gefandtſchaft 
u flimmen, fofern bdiefelbe ein den Tag— 
— vom 25. Juli und 30. Aus 
guſt 1834 entſprechendes Ereditiv vorlegt, 
dad von einer verfaſſungsmäßigen Behörde, 
fey ed der aufgelöſte oder eim neu zu fonftis 
tuirenter Rath, ausgeſtellt ift. 


Wenn die Nachrichten, die aus Luzern 
eingelaufen find, fib beflätigen follten, fo 
dürfte man fib der Hoffnung bingeben, daß 
eine gefährliche Krifid für die Eidgenoffen» 
{daft glücklich vorübergehen und es gelingen 
werde, von den Jeſuiten ſich frei zu machen, 
ohne der Anarchie anbeim zu fallen. 


(Slarus.) Der Laadrath bat 
von 102 Stimmen 


— mit 81 
für Audweifung ter Jes 





Als der Eultan eingetreten war rief er mit donnernder Etimme: Ber 


Die Blutradbe 


hat es gewagt, dieſen AÄrembling hier eınzuführen ? daut ihn nieder GNarven! 
Diejes Heiligthum foll fein Ungemeibter betreten !« 

Die Etlaven zogen Plirrend ıbre Brummen Säbel und drangen auf den 
Baron ein, Diefer ader jog ruhig und deſonnen feine beiten Tergerolen hetvor 
und rief: «Ber mir naht, iR des Todes!« 

Ha! ha! ba!- late der Eultan; fo woll' ich's ſehen? Steckt ein und 
tretet ab,“ berrichte er den Eflaven ju, die fammt ter vericdleierten Dame 
augenblidlih verihmwanten. 

»Gie,baben Muth, junger Mann,- ſprach ter Gultan weiter, als er ich 
mit Ferdinand allein fab. »Das arfällt mir ſeht wohl Aber erkennen Sie 
mic denn mict ?« 

“Die Stimme Mingt mir bekannt,» ermiederte der Baron. allein — mo 
it denn mein E-breer hinyefsmmen, der mid bieber drachte? · fragte 
er raſch 

»Er ſteht vor Ihnen ;- antwortete der Sultan. 

«Wie — Sie wiren — Sie find? 

(Kortiegung folatı 


Fhr müßt mir heute bi nah Madras folgen. Jch habe zu erzählen von 
Auge um Auge, von Zahn um Zahn, von Yeben für Leben, und wie fc Das 
gegen einander aufbot und ausalid in vırl weniger Zeit, als ich dazu gebraus 
den werde, die Sacht nieterjujchreiben. 

Madras deherrſcht den Oceanz man folte glauben, es wäre eine von den 
Serftitten aus den Mährchen der Sheherezade. Es if eine Stufe, wie jelbit 
die Phautaſteen/ AUgewalt der glühendſten Jugend ſie nicht wunderbarer, fie 
nicht wiberiprebentder träumen Bann. Die Hufe umfängt den Ocean, le wıl 
ihn an ihr glubentes, ſonnenheißes Herz druden; denn fo weit ihr fjeben 
fönnt, und bittet ihr aus Die Augen des Adlere, ja, weiter noch, icdrebt fie 
ſich vor mit ihrem uppigen Graſe, mit ıbrem geltg:lben Bande, deſſen jedes 
Kornchen im Sonnenſchein zur Boane wird, mit ıhren Junglegras Wäldern, 
in denen die Tigerkage ſcaleicht und jdmurrt und ihre blanfen Seiten mu 
dem Schweife ftreichelt, während fie mit halbgeſchloſſenen Augen den funkelnten 
Djean durd die grünen Halme dindurch überteiumt und von ihrem weißen 
fhyarfen Sebiß langſam und judend die bunie, bebartete, mit glatter, ſchwatzer 
Lippenbaut umjäumte Dterlippe hinwegzieht. Dazu reckt ſich das wunder 


fuiten mit Gewalt inſtruirt. Gefandter: 
Landammann Blumer. 

(Zofingen, 20. Febr.) Der Meine Rath 
des Kantond Yargau bat in hiefigem Grenz» 
bezirte Bürgermacben von der nichtmitigpflidhs 
tigen Mannichaft angeordnet, was von den 
betreffenden Gemeinden fogleih ind Werf ger 
fegt wurde. Eine aroße Anzabl lugern Flüch⸗ 
tige hält fib im Wiggers und Suhrenthal 
auf, defgleihben im Aargau und Wynenthal. 
Geſtern famen fie in Banden von 12 bie 
20 über Die Grenze und werden mwobl an 
1000 bis 1200 ftarf in benannten Gegenten 
geweſen ſeyn. 

(Waadt) Ten 18. d. M. fab man in 
Lauſanne an ber Rue vu Bourg ein Trans: 
parent mit der Inſchriſt: Les aristoerutes 
ä la lanterne! 

(Graubünden ) Nach zweitägiger, durch⸗ 
aus würdig gebaltener Discuſſion, wäbrend 
welcher von feinem einzigen ter 28 Fatbel, 
Repräientanten dad Scredbild ver Religis 
ondgefabr vorgebalten worden, obwobl es an 
Aufbeßungen dazu nicht gefeblt bat, vereinigte 
fih die Mebrbeit für folgenden Antrag bee 
Amtöbürgermeifier R. Abys von Chur. 1) 
Die Jeſuitenfrage iſt Bundesſache. 2) Der 
Fortbeſtand des Jeſuitenordens in der Schweiz 
iſt mit ter innern Ruhe und Sicherbeit ders 
felben umverträglib. 4) Die Geſandtſchaft 
biefigen Standed wird daber an ber bevor 
ſtehenden außerortentliben Tagſahung, nach⸗ 
dem alle gütlichen Mittel, um die Entfernung 
jened Drdens zu erreichen, erichöpft ſeyn wer⸗ 
ven, fib an Diejenigen Boten anfchließen, 
weiche, gleichwie der b. Stand Züri, den 
Stand Yuzern zur Zurüdnabme feiner Gefuir 
tenberufung, und die übrigen Stände, wo fi 
bereitd Jeſuiten befinden, zu deren Entfernung 
auffordern wollen. 4) Sollte fib für dieſen 
Antrag feine Mebrbeit ergeben, fo wird die 
Geſandtſchaſt zu demjenigen Untrag flimmen, 
welcher demjelben zunachft fommt, iniofern va 
durch ein Bonclufum rrreiht werden kaun. — 
Ueberdieß wird Amneflie verlangt und bie 
Annahme des Freiſchaarengeſezes (mit Aus— 
nabme von $ 3) beſchloſſen. 

(Genf, 18. Febr) Es if ein fehr er⸗ 
freulicher Anblid jrbt Genf zu feben. Aller 
radicalen Elemente ungeachtet — und deren 
find in der untern Stadt und in &t. Ger 
vd nit wenig — bhberrſcht Ruhe und 
Ordnung. Sounabend Nadmirtags (15,) wo 
die zahlreiben Miligen noch nicht vom Lande 
eingetroffen waren, wanfte ereinen Augenblid 
ſtarkz eine nur aus att Mann beſtehende 
Patrouille wurde über den Haufen und ibre 
Maffen in vie Rhone gewerfen, und «8 


wäre gewiß zum vollen Ausbruch gefommen, 
wenn die Regierung nicht gute Worfichtds 
mafregeln ergriffen bätte. Aber ts waren 
jedhähundert Mann mit foharfen Patronen 
und gelabenem Geſchüß im Safernenbof, 
ftarke Pilets vor den Gitteriboren atfges 
ftent. Die Regierung felbit wurde gefcbupt 
von ſechs biö fiebenhundert bewäbrten Gens 
fern aus allen Ständen, bie Waffen uud tem 
Arſenal befamen, fib im Hole Bid Statt 
baujed verfammelten, da Die Nacht biwafirten, 
feine zweideutigen oter unbefannten Leute 
zuließen, oucb bei den Sißungen des Groß 
raths die Galerie befept bieten. Es hat 
fib dabei wieter viel alte Genferiſche Yürs 
gertugend gezrigt. Die Milijen kamen ges 


fern febr zablreich und in der biften Stim⸗ 


müng an, Nach der Anrede eined Syndiks 
murtde ein Tbeil tavon wieder entloffen, ans 
dere in verjchiedene öffentliche Gebäude vers 
tbeilt. Die Regierung muß felbfi in ver 
Memung der Rodikalen ziemlich fehftchen, 
denn ihr Haupt im Großratb hat fih — 
wenn auch nur zum Schein und nur für 
ten Augenblick — fehr gemäßigt und mit 
Diligung ter ergriffenen Regisrungdmaßregeln 
außgeiproden. Deffen ungeachtet behaupten 
Laufanner Sournale, Daß große Bewegung 
und? Mißmuth in Genf berrihe, und daß 
man bier am Borabend wichtiger Ereigniſſe 
firbe. Allerdings find wir nod nicht uber 


"ten Berg, aber im Ganzen ifl die öffentliche 


Stimmung ſelbſt in dem früber fo aufges 
tegten &t. Bervaid befcbmwichtigt. Zu Der 
putirten bei der außerordentliben Taglaßung 
ift der Alt-Syndik Demole und Friedr. Gorer 
mit großer Mebrbeit ernannt. 





Mannichjaltiges. 


Am 21. Februar begaben fi ein übri— 
gens don beruchtigter Schuhmacher und befr 
fen Weib, aus vem nahe bei Augsburg ges 
legenen Dorfe Oberhauſen, unter irgend eie 
nem Borwande in tie Wohnung des Erd⸗ 
fäuflerd und Lumpınfammlerd Deuringer in 
Augsburg. Plöplib überfielen biide den 
Deuringer, der fi in einer Stube zu ebner 
Erde befand, fchnürten ihm mir Striden 
ben Hald zu und banden ıbm die Füße; jo 
ließen fie tenfelten, in ter Met ung, ihn 
unſchãdlich gemabt zu haben, Liegen nnd bes 
gaben ſich in den obern Stock, wo dır Käuf⸗ 
ier einiged Geld und geldesweribe Saucen 
batte, um die Käften zu erbrechen und auds 
zurouben. Der Gebundene butie fi jedoch 
in der Zeit Luft gemacht, befreit und lief fo 
fpornitreichd der Polizer zu, um Die Anzeige 


u machen. Bei einem fo ungewöhnlichen 

orfoll am bellen Tage begaben ſich ber I. 
Dürgermeifter Dr, Garron du Bal felbſt 
zur Stele, während die Polizeimannſchaſt in 
geböriger Anzahl ſchnell nah dem Orte dı# 
Verbrecbend geeilt war, wo man auch wirklich 
die Thäter mit Sad und Pad antraf. Das 
Weib wolte zwar flieben und fprang fogar 
in einen Graben-Ranal, alein fie wurde bei 
einer Kälte von 15° bald wieder herausgezogen 
und erflarrt einftmeiten ind nabe Krankenhaus 
gebracht; ter Mann aber gefänglich verwabrt. 


Ein furdtbared Unglück bat in der Nacht 
som 21. auf den 22. d. die Stadt Röniges 
bofen im Grabfeld betroffen. In einem 
Haufe der Untertborfiraße war auf eine zur 
Zeit noch unbekannte Weiſe euer ausge⸗ 
fommen und hatte ſich in diefer und ber ans 
ſteßenden Strafe verbreitet, daß bid zum 22. 
früb bereits 20 Wohnhäuſer und 17 Scheu⸗ 
nen mit Nebengebäuden ein Raub der Klam« 
men wurden. Der beinahe gänzliche Mans 
gel an Waffer fportete jeglicher Anftrengung, 
berfelben Here zu werden. (Der Mürzburs 
ger Zeitung zufolge find nur 18 Wohnhänfer 
und 15 Schrunen abgebrannt,) 


Ketafteur: Dr. Friedrich Mayer. 
(dingefandt) 

Nachdem die Birfige Tbeaterdireftion ſich 
ehrenmwerth Durch mebrere Monate bebauptet 
hat, wird es und leichter, einen Ueberblid 
über deren Thätigfeit_ zu gewinnen. Es ift 
unverfennbar, daß fie eifrig bemüht mar, 
das allgemeine Intereffe zu ermeden und zu 
erbalten. Eine Reihenfolge von mehr oder 
minder glüdliben Borftellungen erfreute ſich 
lebhafter Theilnahme, und befonderd wurde 
ed aub anerfannt, daß bie Direktion bie 
Rüdjiht gegen die Abonnenten nie aus den 
Augen ſetzte, und für bie größtmögliche Abs 
wechslung Sorge Irug. Gogar Bazyini, 
hatten die Teilnehmer des Mbonnes 
mentd Gelegenbiit, zu kören, ebenfo bie 
Darfielungen anderer Bälle, die Tänze ber 
drei artıgen Kinder, den Zauberfhleier ıc. 
Auch olle großen Opern, mochte deren Auds 
ſtattung noch fo foitfpielig fein, wurben im 
Abonnement gegeben, und es ift eine vers 
zeibliche" Spefulation, wenn die Direktion bi6 
jet die ganz neum Opern noch nicht brachte, 
ſendern für geeigneter bielt, biefelben in den jetzt 
folgenden Monaten der beſſern Jabrägeit zu 
geben und den tbeatralifcen Beſuch zu beleben. 
Da für Baßparthieen no der beliebte Baſſiſt 
Ködert von Negeneburg engagirt feyn fol, 
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ſchöne Thier und zieht feine Kralen aus und cın, mährend es die lange 
durflige Junge gähnend ausilredt. 

Die Tigerfage bat ihre Sotache. Dice Sprade iſt einfah und ver» 
ſtãndlich. 

So weit ihr jehen Pünnt, ſchiebt ſich die Küſte vor mit ihren Valmen 
und Koekusdaumen und mit dem Ritſenbaum aller Rieſendäume, der Talıpat: 
Palme, unter deren Schatten die Eichen wnieres Baterlantes zu Sträuchen 
verihminden, Die den El-pbanten Fein erſcheinen Lip, fo dat es if, als 
mweideien Mühe in einem meilpkäliiben Eichenkampe. Die Talipat jender 
ihre Krone dig zu 150 bis 200 Fuß bom über Die Erde, eins ihrer Blätter 
betedt 14 Menſchen, ibre Ruf it wie Die Kugel für ein vierundzwanig 
pfüntiges Bejaüg. Die Taliwat dlüht nur einmal ın ihrem Leben, und 
wenn ihre Blücben plagen, fo if Das wie tie Erpiofion eines ſoweren Ge— 
iwüges. Die Talivat legt alle ihre Lebeuſsanſprüche in die Blürhe ihrer Yiebe. 
Mit biefer Blüthe bat fie die höchſte Höhe ihres Daſting erreicht, und nad: 
dem fie geblüht bat, ıft Das Sterben ihr einziges Beihäft anf Erden. Ihre 
Biuibzeit kommt micht wieder und deßhalb ſtirdt fie. 

Die RKüfe umfingt den Deean; der Ocean drängt ſich gegen die Küſte 
Weit hinaus if das Dieer ruhig und friedlich; ein tiefdlauer Saunt, ter 


die Zonnenitrablen zurückwirft bis auf die weißen Hauſer umd bie kühnge ⸗ 
tauten Veruntah's der Zauberſtadt Madras, die ſich ſcharf und Mar abaränpt 
von dem lichtdlauen Himmel, mit ihren flachen Dachern, ihren Ballionen, 
ihren minaretartigen Ibürmen, mit all ihrem orientalifhen Traumleben. 
rer nach dem Yande hin drängt fih dad Meer. Nicht der Sturm bemegt 
eb, es And Peine Riffe, es Nad keine Schollen da Und doch geben die Wellen 
thurmbob, und tod drängt ih Alut auf Zlut und BWaflermoge an Bafır: 
woge, und doch ſiedet und jprudelt dad Dieer, und fprigt feinen mildweißen 
Saum bod empor gegen den blauen Himmel 

Reins unferer Boote fönnte jener Waßetwulh widerſtehen; es würbe jer- 
drechen, es würde umſchlagen, es würde überflutet werden Die Maſſoolah⸗ 
Boote Änd breit und flach, die heben Planfen ohne Kippen. Die Planfen 
find mit Kofusnuß:Fuierfricden an einander gebunden, mit eden dieſen Faſer- 
ſtriden werden fle vertheert Ein ſolches Boot il elaſtiſch; es drückt ſich faſt 
pla t pwiſchen deu Wellen und gewinnt im gachſten Augtnblick feine natürliche 
Anstehnung wieder. Man rudert das Maffeolab: Root mit breiten runden Ru⸗ 
dern, und werß geibict den beranflürmenden Wellen ausjumeichen. 

(Bortiegung folet.) 





fo erfdheint dad Opernperſonale zur Ber 
feßung neuerer Dpern 5. B. Dora von 
Neper, Sirene von uber, fliegende 
Holländer von Wagner vollzäblig, und 
wenn die Direftion durch recht vielfeis 
tige Tbeilnobme am Yonnement 
ihre Exiſtenz für den Sommer begründet 
firbt, fo wird fie gewiß mit gewohnter 
Liebe und Thätigkeit die Proben zu vbigen 
neuen Opern beginnen laffen, und auch von 
den fremden Künſtlern um Shaw 
fpielern, bie fidh jeßt leichter geneigt fin- 
ben laffen, die vorzüglichiten veranlaffen, im 
Berein mit den Aröiten unferer Bühne ein 
ſchönes Banzed zu bilben, 


Ynzeigen. 
Kunſt⸗Anzeige. 


Freitag den 28. Februar 1845. 

im Gaale des goldenen Adlers 
große mufifalifch » magifche Soiree 
veranftaltet von 
Breiling und Popp, berzoglidy kodurgiſchen Rımmers 
mulifera und Profeffor Ludwig Winter. 
Erfe Bbtheilung. 

Muſſtaliſcher Theil; Contertinos für die Flöte. 
Zmeite Abıhbeilung. 
Borftellung der ägyptiſchen 
Magie, 
oder 
Darftellungen fcheinbarer Zauberei 
aus bem &ebiete der wnterbaltenten Phyſik und 
Mechanit 
gegeben von 
Profeſſor Ludwig Winter. 
Biletts a 24 8r. find bei Derru Braun im goldmen 
Adler zu haben. Kaffa-Preiß 30 fr. 

Das Nähere wird durch Programms befannt 
gtmacht 


Anzeige und Empfehlung. 

Fertig gepolſterte Sopha und Seſſel von Nuß— 
daum⸗, Kirſchdaum⸗ und Eichenholz, Fautewil 
(Sehel) Backenſe ſſel. Matragen von Roßhaaren 
und mit- Springfedern und von Secgras, fertige 
Strohſãcke. abgenähte Eounerts oder Beltdeden, 
umd abgenäbte linterröde fo wie franiihe Mände 
empfiehlt zu den billigften Preigen und in fdhön« 
ter Auswahl 





F. Nleining, in L Nro, 340 
ber Sarolinenftraffe. 


Unzeige 
Einem fehr verehrlihen Hantelsitand und Ges 
ſammteutlifum bringe ich zur ſchuldigen Anzeige, 
daß bie regelmäßig alle Sonnadende 
bier eintreffende und auch mieder abgebende Eil. 
fuhr der Herren Singerle u. Comp, in Botzen, 
von num an bei mir einßelt und erpedirt wird; 
ich erlaube mir daher biefelde, ſo wie außerdem 
meine directen orbinairen Bogner Fuhren, von 
denen alle Wochen Eine flappeit und wodurch je 
des Quantum forgeſchafft werten kann, zu recht 
sablreicher Kenügung, unter Zufiberung, prompte 
ſter und billigfter Bedienung, ju empfehlen. 
. Hobachtungsroll jeianet 
Nürnberg, ben 24. Februar 1845. 
GE. Maufßner feel. Wittwe 
zur Reicht krone. 
Herrmann. 
Einladung. 

Mittwoch den 26. Februar findet Abends bei 
Unterzeihnetem -Duintert » Mufit- Kart, 
wozu hoflichſt einlader 

Schüß zum gelten Loͤwen 
in &eftenhof. 





— — 





Gaſthaus-Verkauf. 
Ein ſehr gut beſuchtes Gaſthaus 1. Kiaffe 
dabier, welches fib megen ber. frequenten 
Lage zur Eiſenbahn, durch Fremdendehber⸗ 
bergen vorzüglich rentiren würde, wird Fa— 
milienverhaͤltniſſe wegen, unter ganz billigen 
Bedingniffen, abgegeben und fünnten on dem 
Koufibilinge zur erfim Hypothet 5000 fi. 
darauf ſtehen bleiben. Das Nähere IR zu 
erfragen bei der Erped, d, Bl. 


Unzgeige und Einladung. 

Einem verehrliden Publikum dient biemit zur 
eraebenen Anzeige, daß ım Gaſthauſe zum Eſſig · 
brätlein am Weinmarkt, noch Herren am Mittag» 
tiſche Theil nehmen können, aud werden bafelbit 
zu jeder Tageszeit, ım Haufe ſowohl, als über bie 
Safe verfbiedene warme und kalte Gpeiien, 
morunter Bamberger Stochkfiſch mit geröfteten 
Kartoffeln, verabreicht, jo wie auch alle Bormittage 
Gapelfrübftüf anzutreffen ik. 

Schlie jlich wird ned bemertt, daß dat obere 
Lokal taglich gebeit it Es wird Daher zu jahl- 
reibem Beſuche hoflichſt eingelaten. 


Kr Dienftag den 25. Februar 
Eoncert 


im goldnen Hahn hinterm Rathhaus. 
Erfte Abtheilung: Marſch für die Bap- 
Zitber, mit Suitarres Begleitung, geipielt von Un 
terzeichnetem. Alpen · Duett, das Herzige; Diernbel, 
mit Jodler. Geſungen von Franz und Johanna 
Jechinger, mit Begleitung ter Baß Zither. Echt 
ſteyerijche National-Zänge in G⸗Dut, componirt u. 
geipielt auf ber Bab⸗Zither von Unterzerchnetem, 
mit Öuitarce-Begleitung. Die vierfüßigen KRunft- 
ter, domiſches Yied, gefungen von Akad. Jechinger, 
mit Zither-Begleitung. Adagio in B.Dur, compo- 
nirt umd gejpielt von Untergeibnetem mit dem 
Biolinbogen auf der beliedten Streich⸗Zither, melde 
mit Stahlisiten Bezogen it, mit Suilarte⸗Beglei⸗ 
inng. — Zweite Abtheiluug: Komiſches Durlt: 
Braut und Bräutigam, Gedicht, gejungen ». Franz 
und Johanna Jechinger, mit Begleitung ber Iuher. 
Hansjörkl-Polta, von Yanner, geipielt auf der Baß ⸗ 
Zither in G ⸗Dur von Unterzeichnetem, mir Sullarre ⸗ 
Begleitung. Alpen⸗Lied mit Jodler, geſungen von 
Diad. Jechinger, mit Begleitung der Zither. Gar 
chuta, tomiſches vied, gejungen von Unterzeichnetem, 
mit Begleitung der Zilher. Zum Beſchluß: Har- 
ma a Tanza in &:Dur, echt ungarıjder Natıonalr 
Tanj, componist und geipielt auf Der belichien 
Stre ich Zıther von Unterzeihnetem, mit Quttarre: 
Begleitung. Hert Haniſch wird ih als Declama ⸗ 
tor hören lajjen. 

Teste der Lieder aller Att And bei Unterzeich⸗ 

netem um die billigſten Preiſe zu defommen. - 
Franz Jechinger, Arvermarkicer 
Alpenfänger und Zitherſpielet, nebft 

Gattın 


— — 


Fahr-Gelegenheit. 
Machſten Dennerflag ben 27. oder Fereiteg den 
28. Februar führt eine Chaiſe über Donaumörth 
nach Augsburg, es fonnen 2 Perſonen mitgenom«- 
men werben. Das Muübere in 8. No. 1120 beim 
Zutenbofden. 








Gefad. 

Ein ſolides Brauenzimmer, welches im mrib: 
lien Arbeiten, wie auch in Ber Führung einer 
Haushaltung gut erfahren if, wünſcht ein Inter 
fommen als Jungfer, Beialießerin oder Haus: 
hälterım ſegleich oder dis Walburgi zu finden. — 
Portofreie Briefe mit den Buchſtaben M. E, ber 
Jeichnet, beforgt Die Erped, d. Bl. 


ROSENAU. 
Heute Mittwoch den 26. Februar 
Abend⸗ Unter haltung 
von der Alpenſänger ⸗Geſellſchaft Franz, Mat. 
Jechinger und Auguſt Haniſch, mozu erge⸗ 
benſt einladet 
Anfang halb 8 Uhr. 
Köchert. 


St Leonhbarde 
Heute Mittwob den 236. Februar Protuftion 
von tem ſchon bekannten! Eitherſpieler PAerrn Mar 
Gomeier aus Münden auf ber cromatiichen 
Eitber. mit Guwitarre » Begleitung, woju biemit 


böflihn einlater 
SH 8. Adam. 


Einladung. 

Heute Mittwoch ten 26. Februar Probuftion 
anf der .tromatiiben Either von Derrn Dias 
Demeier aus Münden in der vormals Horn’ 
fhen Wirthſchaft am Yorenjer » Plag, im obern 
Vokal Für gute Speiſen und Crtränte Mbeftend 
geſorgt Hiegu later ergebenft ein 

Anfang halt 8 Uhr. 





Kißkalt 


Zu vermiethen. 
Ein Zimmer nebſt Alfof mit Betten und Möbeln 
iR an einen oder zwei Derren iu vermietben, — 
3. Nro. 157 dem Bapıriden Hoi aegemüber. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Zu einem Portefeuille Seſchaft wird ein Febr: 
ling unter annchmbaren Eetingungen anjunchmen 
gtſucht Albrecht: Dürer: Plug Miro. 415, 


Gefud. 
Ein Mabchen wird gefucht, weldes im Malen 
geübt iſt. Wlbredt.-Dürer:Plag Nro. 415. 


Zu verfaufem 
In 8. Nro. 390 der Albrecht ⸗· Dürer⸗Straſſe ıf 
tin ausgezeichneter ſchon politirter nußbaumener 
doppelter Bebälter (Antich zu verfaufen. 


Tehrling-Geful. 
Zur ES creiner + Profeifion wird ein junger 
Menſch in die Yebre zu nchmen geſucht. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Diittwoh ten 26 che, 1815. Abonnement 
suspendu, Zum Bencfice der Mad, Köhler. -Mut: 
ter und Sohn» Schauſpiel in 5-Aften und zwei 
“erbeilungen, mit fieice Benupung des Fremen’: 
ſchen Komand »tie Nachdarn - ron Eharl. Birk: 
Pfeifer, 


Ungefommene Fremde 
vom 24. Ärbr. 1836 

(Strauß, Hp. Eritm ©, Damplſchiff⸗ 
fabrtid.Agent o Paſſau. Kuhn » Berlin, Böhls 
v. Parıs, Aflte. Thouret. Habrifeef. v. Berlin. 

(Blaue Blode) Hd. Sauritgel m. ©, 
Pfarrer v. Mettmann. Wofenfeld, tbifelter ©. 
Pamterg, Aflie. Flambes. Etutent v. Erlangen. 

(Aränt DBof) HH. Miriela e. Teſim. 
Humann v. Bamberg, Kflte 

(Kotbe Haba) 99 Träger 9, Ehmwein- 
furt, Krämer v. Munchen, Alte. 

(Bl. Flofhe) Hr. Schüler, Ehaujpieler d 
Epever. Moe. Schneider v. Eidenſtock. 

(Fünf Thbürme) HB. Sicfer v. Pepen: 
Borf, Siemantel #. Taubersdach, GOuiébeſ. 

(Kronprinz; Sofenbofr HH. SEchmtt 
e. Erlangen, Bol» Mörklingen, Heiner, Biaun;, 
Alte, Pagenah, Ten. Graba, Paumeifer ». 
Bunzenbaufen. Weinſchenk, Hin. v. Crailsheim, 

















ürnberger Zeitung. 


Donneritag, 27. Februar 1845. 
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Kalender: Leander. 





Diefe Zeitung erfheint täglid. Preis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. nedft 3 
ämter Beſtelungen zu folgenden Preifen an: Im I. Royon balbjährl. 2 fl. 55. I. 


fr. Sinitragegenabe für das Bierteljahr. 
1. sfl. ı0. IL af, 26. 


Für auswärts nehmen alle R. Da 
"den 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel 


uhdruderei am Rathhauſe, S. Mr. 544, wo Ünierate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutſchland. 
Bayern. (Münden, 24. Febr.) Ge. 
Maj. ter König bat gerubt den Rath der 
Regierung von Oberpfalz und Regensburg, 
Kammer des Junern, Georg Joſeph Edel, 
in gleiber Cigenfbaft zur Regierung von 
Unterfranfen und Afcbaffenburg zu verſehen, 
und dagegen den biäherigen Regierungsaſſeſſor 
von Regensburg, Karl Tbeodor Grafen von 
olnftein aud Bayern, dann den biäberigen 
‚andrichter von Stabtambof, Friedrich. Frorn. 
v.Pedewild, zu Räthen der Regierung von Ober» 
ua Nor Regensburg zu befördern. (A. A. 3.) 
ie dem „Fränk. Merfur” entlehnte Rach ⸗ 

richt über den ‚diesjährigen Zoltongreß (ſiche 


Rr, 51 der „Nürnd, Big’), if aus einer 
Ber. R BR; Tundigen Quelle 
gefoflen, ndem die nächte Generaltonferenz 


n Zollvereindangelegenbeiten nicht in München, 

fondern nab der im 5. 1843 erneuerten 
Verabredung zu Karldruhe abgebalten werben 
fol, die Veränderungen in dem böberen Zoll⸗ 
perfonal eines ſüddeutſchen Staated aber 
mit biefer Konferenz in feinem Zufammen» 
bange fteben. 

(Regendburg, 24. Febr.) Hr. Domdechant 
Diepenprod bat, ficherem Bernebmen nad, 
die Wabl, die er einfach und entſchieden 
abgelehnt, nicht wieder angenommen, fondern 
nur aus neuefter Beranlaffung erklärt, daß 
er fib der Entſcheidung des heiligen Stuhles 
in diefer Sache fügen und feine perfönlice 
Neigung zum, Opfer bringen wolle, wenn 
dies Opfer im Intereſſe der Kirche von ibm 
verlangt merbe. (R. 3.) 








Dad 


18, Februar.) 


den 
bier mitzurbeilende Bruchſtück eined unter ° 
dem 2. Febr. von dem. Dochdechanten Mels 
chior v. Diependrod in Regendburg an einen 


(Breslau, 


Freund und ehemaligen Waffengefährten ers 
laffenen Briefes dürfte wohl am meiſten 
geeignet feyn, den edlen, liebendwürdigen und 
roßartigen Gbarafter biefed Ehrenmannes 
n dad rechte Licht zu Rellen. Zu bemerken 
ift Dabei nur noch, daß diefer Brief, ald Ants 
wort auf einen in frangöfifher Sprache ges 
ſchriebenen Glückwunſch, gleichfalls im Dris 
ginale franzöſiſch abgefaßt iſt. „Was meine 
Wahl zu dem Biſchoſſtuhle in Brediau-ans 
belangt, fo hat mir dieſe recht ſchlimme und 
von Beelentämpfen erfülte Tage gebracht, 
weil die Verzichtleiftung, welche feit dem 
erften Yugenblide in meinem Herzen und 
auf meinen Lippen war, durch fo viel ſchein⸗ 
bare Gründe befämpft wurde, welche meine 
Freunde von nah und fern im jeder Art für 
dad Gegentheil geltend machten. — Ich babe 
endlich als guter . Reiterdmann das Garre 
eiprengt, d. h. ich babe den Knoten zer 
auen, und ich habe’ geflern die formelle Ers 
Härung gegeben, daß ich nicht annähme. 
Möglib, daß dad Buffeben und Lärm. mar 
den wird; aber, dad gilt mir gleich; ich babe 
nad meinem Gewiffen gehandelt; und wehe 
dem Manne, der nicht mit ſich felbit einig 
feyn folte in einer ſo wichtigen Angelegenheit, 
in Der ed fib um dad ganze leben handelt, bier 
und jenfeite, Diele Leute werden es viel 
leicht nicht begreifen, daß man durch ein 
Meined Wort einer Mitra, einem Fürftenhute 










und einer Einnabme von 20,000 Ducaten 
entfagen fünne, wenn man alled dieſes durch 
ein anderes, eben fo Meined Wort gewinnen 
fann. -Dergleichen Rente baben noch nicht 
gelernt, daß dad wahre Glüd nicht errungen 
wird, indem man gewinnt, fondern indem 
man entfagt. : 

In der geitern ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder ber biefigen chriſikatho⸗ 
tholifhen Gemeinde zeigte ber Priefter Nonge 
nad einem Bortrage an, daß innerbalb me» 
niger Tage, die nöthigen. Aftenfläde nach 
Berlin eingefandt werden follten, damit den 
Gemeindeangelegenbeiten auch der obrigkeit⸗ 
lihe Schuß zugefibert werde. Zur Beforgung 
der jeßt eintretenden Gefcäfte wurde ein 
proviforifcher Kirchenvorſtand, beftehend aus 
den Herren Prof. Regenbrecht, Maler Höder, 
Dr. Steiner, Stadttath Klein und-Regies 
rungdreferendar Schmid, gewählt. Der Got 
teödienft wird folgendermaßen eingerichtet 
werden. 1 Früßgotteödient: 1) Einleitendes 
Lied, 2) Eonfiteor, 3) Kyrie, 4) Gloria, 
5) Gofleftengebete, 6) Epiftel, 7) Evanger 
lium, 8) Predigt (vor ihr und nad) ihr ein 
Gefangverd,;) 9) Gebet, 10) Glaubensbe— 
fenntniß, 11) Homnus, (Sanctus), 12) Com: 
munion (Agnus dei), 13) Baterunfer, 14) 
Gefanz, 15) Segen. II. Nabmittagägottes- 
dienft. Predigt, Katecheſe. Zu Geelforgern, 
wilde nach ihrer, von der Gemeinde unters 
nommenen Wahl durch einen feierlihen Akt 
eingeführt werden, fünnen nur Theologen, 
die ſich durch Zeugniffe ald befähigt audweir 
fen, genommen werten. 





— 


Gut, aber die Gegend ? fragte der Sultan. 


"Die Balme. 





‚ (dortfegung.) . 

«Der Aorftiwart, der Sie geführt bat und der Sultan, den Sie fehen 
wollten.» 

·Und meine Saweſter ?« 

«Bebuld,« fügte der Sultan, noch find wir nicht jo weit Nehmen Sie 
Play, mein Herr. Zuvor einige Erfriihungen, unier Weg war meit und 
ermüdend, Nehmen Eie vorlieb mit dem, was ich Ihnen bieten Pann.» 

Er nahm jein ſildernes Gloͤckchen vom Tiſch umdläutete. Yugenblids traten 
ſechs ſchwarzgekleidete SNaven berein, welche Erfriihungen aller Art, Fleiſch⸗ 
foeifen und feines Backwerk trugen und Rothwein aufiegten 


“Breifen Gie zu,« nöthigte der Eultan, indem er ſich nachläſſig auf die, 


Polker warf. »Sie ſehen, das mir nicht ſchlecht bier leben, Masallah ! 
Wein Hof it der falehtefte mıht, und wenn er auch fünfhuntert Klafter 
‘ unter der Erde fich befindet, Können Gie ih jegt wohl ungefähr denken; 
mo Gie eigentlich ind ? · 
»Im Eingewride der Erde ;- antwortete der Tüngling 


Es würbe mir nie gelingen, fie ausfindig zu maden,- fagte der Baron 
ehrlich. 

»Das ift auch gar nicht mötbig.» verfiberte der feltfame Birth, — ·Nun, 
fo faffen Sie fih's ſchmecken, es find keine Schaufpeiien, die und einladen, ” 
und dies bier if aͤchter Epprier.« 

Sie ſagten mir, daß Gie ein Engländer feven; iprad der junge Mann, 
indem er julangte, »und ein Deferteur ; wie fommen Sie auf den Sedanken, 
ſich auf orientaliibe Weile einzurichten ?« 

-Albambelilab!« antwortete der Gefragte; wenn Gie Bombay zu 
England reinen, fo bin ib ein Engländer, meil id dort lange Zeit gelebt 
babe; ein Dejerteur - mun ja — jeht, in meinem Waterlande hat die foge: 
nannte Obrigkeit gar drollige Manieren. Einer Kleinigkeit wegen, band man 
mid vor die Mündung einer Kanone, dreiundzwanzig meiner Sameraden 
wurden auf dieſe leichte Weiſe ins Paradies geſchickt; ader mein Geld ihof 
beffer, als bie Kugeln meiner Kıater: fie erlitten eine förmliche Niederlage 
Dan öffnete mir bei Naht und Mebel die Kerkertbüre und gab mir zum 
Deiertiren die befte Gelegenheit. Während nun die Zeitungen in Teheran 
und ganz Perfien ten großen Haflan-Ali todtſchoſſen, reifle verielbe ganz 


Würtemberg. (Stuttgart im Febr.) 
Gegen die Thurn⸗ und Tayifhe Poft werden 
von unferer Preffe manche Beſchwerden gel 
tend gemacht. Der „Beobacter” z. B. er 
» zählt Folgendes: Im vorigen Jahre hatten 
zwei Dandeldbäufer in Kannſtadt, Das eine 
einen Brief init Wechſeln und mehreren Zinds 
coupond von taatsobligationen an einen 
Bavquier in Frankfurt, dad andere einen 
Brief mit 5 Wechfeln und 4 mündener Banfı 
noten — wovon 1 zu 100 f., 3 zu 10 fl. 
— an einen Bauquier in Augsburg durch 
die Poft abgeben laffen. Der Brief nad 
Franffurt traf nie dort ein, ber mac Augs— 
burg enthielt aber nur 1 Banknote von 10jfl. 
außer den Wechjeln und war den Auf» und 
Abgsbeftempeln zufolge 4 Tage alt, während 
ein Brief von Kannftadt nad Augöburg nur 
24 Stunden unterwegs fein fol. Auf ge 
fdiebene Reclamation beim Hauptpoftamt 
Stuttgart gab diefed die befremdende Erfläs 


rung, „daß in Betreff der Berfpärung des 


Briejed feine folben Anzeigen vorliegen, um 
auch nur den mindeſten Anbaltäpunft zu einer 
meitern Unterlucbung zu ergeben. Der Brief 


fei von dem Adreſſaten unbeanftander ange: . 


nommen, und weder wegen Verſpätung des— 
jelben, noch wegen angeblichen Abgangs dreier 
Banknoten (ter Brief war vom Abſender 
eigenbändig zugemabt und vom Empfänger 
eigenhändig eröffnet worten) und eben fo 
wenig wegen ded beſchmutzten Zuflandes des 
Briefed (der dem Empfänger mit vielen ans 
bern zufam, alfo nicht auf der Stelle genau 
betrachtet und unterfucht werden fonnte) bei 
der Briefpofterpetition in Augsburg eine Aude 
ſtellung gemoct worden; die Verantwortlich: 
feit der Poit für den Transport und die Abgabe 
der Briefe böre aber von dem Augenblid an auf, 
wo der Brief von Seite ded Empfängers obne 
irgend eine Ausftelung angenommen und eroff» 
net werde.” Zum Schluß wurde noch die beleh⸗ 
rende Bemerkung beigefügt, „daß man es 
auffallend finde, daß der bedeutende Wertb des 
Briefs nicht deflariet, daß boicher nit einmal 
refommanbirt und überbaupt auf eine ſchlech⸗ 
terbingd ungenügende Weiſe nur einfach auffen 


mit einer Oblate verfdloffen worden ſey.“ 


Odbgleich fih nun fpäter aus einer Kriminals 
unterfubung: gegen einen Angeſtellten des 
Stuttgarter Hauptpoflamts durch befjen eigenes 
Geſtandniß ergab, daß er den Brief nach 
Franffurt unterſchlagen, fo wie ten feblenden 
Inbalt des Uugsburger Briefed entwendet, 
fo hielt ſich die Poſtadminiſtration doch nicht 
fur verpflichtet, Erſatz zu leiſten, wiewohl ſie 
ed aus den Kautionen, die jeder Peſtbeamte 
zu leiften bat, batte thun fonnen, ohne in 


bie eigene Kaffe zu greifen. Eine Retoms 
mandalion des Briefed hätte jedoch. au nicht 
gelbügt, da biefür nur 25 fl. bei Verluſt des 
Briefed vergütet werden. Somit erflärt die 
Thurn» und Taxis'ſche Poſt ſelbſt, daß fie 
für nichtd gut ftebe, wenn man ficb nicht bei 
ibr um theured Geld gegen fie felbft, bezier 
bungsmweife ihre Beamten verfichern laffe.- 
(Karldr. 3.) 


Frankreich. 

(Algier, 10. Febr) Man fängt wieder 
an, von Abd⸗El⸗Kader zu reden. Wir haben 
Nachrichten von ibm durch die Leute ver 
Sahara, welche verfichern, er fammle Manns 
ſchaft, um nohmals das Glüd ver Waffen 
zu verjuchen. Vielleicht find dieſe Geruchte 
ungegründet, oder werden von dem mir 
feld in Umlauf gefeßt, um bie Aufregung in 
Algerien zu unterhalten, damit er bei etwa 
eintretenden günftigen Umftänden die Geifter 
vorbereitet finde. Jedenfalls iſt die Anwe⸗ 
ſenheit dieſes Mannes in Maroffo und in der 
Nähe unferer Grenzen eine beitäntige Droh— 
ung, wo nicht eine wirkliche Gefahr, und es 
it ſeht zu beflagen, daß die Triumpbe von 
Zanger, Döly uno Mogador nicht Dazu ges 
führt haben, fih der Perfon Add ⸗El⸗Kaders 
zu verfichern. Jetzt befindet er ſich inmitten 
einer Beoolferung, die dem Sultan Abdrers 
Rhaman nicht in dem Maß gehorcht, daß 
man ihn für Das, was ter Emir thut, ver 
antwortlihb maden kaun. J 


Griechenland. 

(Athen, 10. Febr.) Am 7. d. erſchien 
Hr Mavrofordatos auf der Rednerbühne 
der zweiten Kammer und widerſprach allen 
einzelnen Anllagepunften des Hrn. Rigas 
Palamided und der andern Redner, welche 
in der letzten Sitzung gegen ihn aufgetreten 
waren. Was namentlich die Anwendung der 
bewaffneten Macht berrifft, lad er zwer von 
Hru. Kolettid an ihn gefchriedene vertrauliche 
Briefe vor, worin derſelde billigte, daß währ 
end der Wablſturme Unbeil nur durch die 
fräftigften Maßregeln zu verhüten, ſey. Er 
verließ, unmittelbar nachdem er jeine Rede 
geichloffen, die Kammer, Gegen Ende ver 
Sigung ſprach Hr. Kolettid in verfühnendem 
Sınne, und der Hrtifel der Adreſſe ward 
jur Paraphrafe des betreffenden Artikels der 
‚Ihronrede umgeändert. benfo ward der 
legte Paragraph der Adreffe vereinfacht, Die 
jo nah dem Wunſche 
Thronrede ſich anfdhmiegende Antwort wurde 
durch eine zehngliedrige Commiſſion tem 
Konig überreicht, welcher in huldvollen Aus⸗ 


ded Miniſters der 


brüden dankte. Der gedruckte Entwurf lautel: 
„Ein denkwürdiger Tag bricht heute an, ein 
Tag erfreuend und glüdbedeutend. Die 
Kammer der Nation ericheint vor dem fon 
ftitutioneden König, ibm bezeugend des Bol, 
feö Liede und der Abgeordneten Streben die 
Hreibeit, die Drönung und das diefelbe ber 
wabrende Rönigibum zu befeitigen. Die 
Nation, Sire, rief Beifall dem aufrichtigen 
Mitwirfen Em. Maj. zur Gründung der 
Eonftirution, und ift überzeugt, daß des Thros 
ned und der Nation barmonıfdem Zufams 
menwirfen almählig alle Früchte der Berfals 
fung entiproffen werden. Die Kammer freut 
fib mit dem König über bie freundlicen 
Geflunungen der fremden Mächte gegen 
ung. Sie danft denjenigen welde, nadrem 
fie früber unfere Kämpfe unterftügt, jept 
edel und großgefinnt über unfern Frieden 
wachen. Mit großem Eifer, Sire, werden wir 
erwägen die Vorträge des Minifteriumd Ew. 
Maj. über den organifchen und ötonomifchen 
Zuftand ded Königreibs, und wir werden 
uns beftreben, die Norbwendigfeit der ren 
gen Sparfamfeit mit den dringenden Erfor 
derniffen des üffentlihen Dienſtes und den 


"in Zutunft zuläffigen Berbefferungen in Ein, 


lang zu briügen. Dem Ruhm und den 
Rechten der BVergangenbeit werden wir alle 


ſchuldige Aufmerfjamteit fhenfen, die Ber 


ehrung des Unvergänglichen, die Kräftigung 
und der Glanz unjers beiligen und mobltbär 
tigen Glaubens wırd eine unfrer tbeueriten 
Pflichten ſeyn. Wir zweifeln nicht, daß die 
Sefepentwurfe über die Ordnung der Kirchen 
angslegenheiten, entfprechend den Beſtimmun⸗ 
gen der Conftitution, unter den erften ſeyn 
würden, tie nad dem Wunſche der Nation 
zur Erbebung der Sitten zur Borlage fommen. 
pfibigemaß wollen wir forgen ſowohl für die 
Wiederdelebung der Bildung auf ibrem alten 
Herd, ald auch für unfer tapferes Heer, 
für Vereinfahung und Vollendung der Ge 
feggebung, für Die Intereffen des Aderbaues, 
der Induſtrie, des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt, der Quellen des Nationalreichſdums 
und unjerer Seemacht, der Grundlagen des 
zufänftigen Worlftandes der Nation. Erfah— 
rung und Kenntniß des Zuſtandes des Sans 
des werden unſerer Debatten freimüthigr 
Führer ſeyn. In der That, merfmürdig und 
von grofem Gewicht, Sire, werden unfere 
Arbeiten diefer erſten Berfammlung feyn. 
Die väterliche Regierung des Herzens des 
Königs lobpreifend und theilend, und die 
edelſte Hingebung für die Nation durch doppelte 
Hingedung ermwicdernd, wird die Kammer 
mit aler Bereitwilligfeit und Nadgiebigfeit 





gemüthlich Über Baotar nach Ferufalem und von ta nah Eicilien, Rom und 
Dur die Echweiz in das geſeguete Deutſchland. 

Ich ftaune'» ſagte der Jungling; -aber wie lernten ſie die deutſche 
Errate jo gelaͤuña? . 

„Beim Bart des Propheten, es hat mir Mühe genug gemacht, antwor: 
tete der Sultan, »Alein mein Aufenthalt in Snyrna gab mir Zeit und 
Mufe genug zu meinem Etubium. Nu babe id} ſtets meinen Sekretär und 
Hofmeniter, einen gebornen Deutiben, bei mir. 

Dir Earon fonnte fh nicht genug wundern, 
den Verſtand dieſes Gaunert, und wenn er oft einen Augenblid irre wurde 
und fid mirflih einem türfiihen Großen gegenüber mibnte, jo mar 
ihm das gewiß nicht zu verargen. Der Eultan erzählte noch manden 
Zug aut frinem Leden und Ferdinand lieh fih Epeifen und Bein vorirefflich 
munten. 


über die Rühnbeit und 


5. 
Die Erlöfung. 
Und meine Schweiter ?« fragte endlid der Baron wieder, nachdem ſich 
Beire von den niedern Polſtern erhoben hatten. 
»Seht,- gesenredete der Sultan, *ich babe Sie mitgenommen, nicht um 


mit meinen Schaͤzen und Wohlleben zu prablen, fondern damit fie der Welt 
fagen fünnen, daß im Eingeweide der Erde Einer figt, welder Gerechtigkeit 
übt unter den Menſchen, da fie dort oben verſchwunden iſte Glauden Cie 
mwobl, daß der Graf von Buchbohz fünftaufen® Thaler aus freien Stücken 
aus eignem Antrieb zum Bau der neuen Kirche in Bachfeld beraegeten babe ? 
Mein,, Er it Patron von diefer Ortſchaft und bat zu jenem Amrde zehn 
Thaler, sage zehn Thaler untergeihnet Us mir dieſe Shandlichfeit 
tur Zufau zu Obren fam, raubte ib ihm jeinen meunjäbrigen Cohn und 
drei Tage fpäter lagen fünftaufend Thaler im Opferfaüten.- 
(Kortiegung folatı 


5 Die Blutrace. 


(Kortiesgung) 

Dennoch aber ſchlagen die Maffoolab: Boote zu Zeiten um, wenn fie die Reiſenden 
von den Schiffen nach der Küfe befördern. Ben Dfiober bis Detember weht der 
Monſoon. Wibrend des Monfcon fine au- Kräfte der Natur um Zerſtören 
entieffele Der Negen file in Wolfenbrühen, das Land it überihwermmt. 


- 


nah ihrer Gompetenz, die Regierung Em. 
Maj. in der Ausführung der Befchlüffe der 
Rationalverfammlung vom 3. Sept. unter 
fügen, Allein die Kammer ald Ausfluß ber 
Nation vermag ed nicht, auch Dad Andenken 
an alled von der Nation durch das Miniftes 
rium von 29. März Erlittene zu verlöfchen. 
Laut tönen wird in ale Zukunft die Stimme 


ver Gefchichte gegen jene ſchrecklichen Gefegr 


mibrigfeiten und die mannichfache Berderbniß 
der bie Nation ausgeſetzt mar, deren große 
Gefahr Em. M. vorfehender Scharfblid vor⸗ 
beugend vericheucht bat. Tie grofmütbigen 
Gefinnungen des Könige jedoch würdigend, 
wendet bie Kammer ibr Antlıg ab von jenen 
beflagenäwertben Auftritten, und das Erlös 
ſchen derfelben aus dem Antenfen bed belle 
nifhen Bolfed wũnſchend, eHt fie zur Eorge 
für deſſen mächtigte Untereffen. Wenn ter 
Mettitreit im Schönen allgemein wird, wenn 
die Geſetze beobabtet werden, wenn die Zus 
gend belohnt, dad Laſter geflraft wird, wenn 
unferer Bäter briliger Glaube blühet, fo wer⸗ 
ten wir um jo gemiffer in tie Bahn bes 
Stüdd eingeben, und. fübner werden mir an« 
rufen die Gnade des höchſten Lenkers der 
Schidfale der Könige und ter Bölfer um 
Vollendung des Werkes feiner göltlichen Bor 
febung.“ , 


Nufland und Polen. 


(Don der polnifhen Gränze, 12. Febr.) 
Ale Nachrichten, welche aus Polen fommen, 
Rimmen darin überein, daß dort nicht allein 
unter den böheren Glaffen, fondern auc im 
Bauernftande eine große Aufregung herrict. 
Unter dem Letztern bat ſich nämlich ſeit eins 

er Zeit der Glaube verbreiter, daß die Ruf 
en bamit umgingen, ibm feine Priefler und 
Religion zu nehmen und ibn pepiſch (d. b. 
griechifeh) zu maden. So fiumpf der yol 
niſche Bauer in der Megel gegen Die politie 
{hen Zuftände feined Baterlandes iſt, fo ıft 
er auf der andern Geite doch immer brreit 
fein Leben für feine Kirche und feinen religiös 
fen Glaubden einzuſetzen. Diejenigen, welche 
die fonft willenloſe, in gänzlicher Theilnahm⸗ 
loſigleit verſunkene Maſſe zu höberen Plänen 
benußen wollen, haben jidenfalld die rechte 
Seite angeſchlagen, als fie tem Volke den 
Glauben beibracbten, daß feine Religion ernſt⸗ 
lich bedrcbt fra. Wenn man übrigend ta 
und ‚dort ber Meinung if, daß Die Unzufries 
benbeit, wilbe überall in Polen factiih vors 
banden if, demnächſt zum Durchbruch foms 
men müße, fo ift dieß eine Annabme, melde 
nach dem vermaligen Stand der Dinge Feine 
Wahrfcheinlichfeit für fib bat, - Polen wird 


Truppen Zag und. Nacht Eenfignirt. 


egenmwärlig mehr ald jemals durd die ruffis 
chen Moßregeln nieder gehalten; das Rand 
iſt nicht allein auf das Volfändigfte bis auf 
bie Meinfte Ortſchaft berab militärifch beſetzt, 
fonbern ed wimmelt auch von ruffiichen Spios 
nen, fo daß es ein Leichtes ſeyn würde, par⸗ 
tielle Aufitände augenblicklich nie derzuſchlagen. 
An eine allgemrine Erhebung iſt in dieſem 
Augenblide und obne einen großen Impuls 
von Außen faum zu denken. In diefer Hins 
ſicht feinen die meiften Patrioten din Tod 
Ludwig Philipps ald den Zeitpunft zu be 
tracbten, wo eine Kataſtrephe für ihr Bater 
land eintreten dürfte. — Vorige Woche wur⸗ 
den wieder zablreiche Verhaftungen, darunter 
aub unter ben Bauern vorgenommen, ein 
Beweis, mit welcher Energie die ruffiiche 
Polizei tie Stimmung in Polen ũberwacht. 


Schweiz. 

(Bern, 19. Kebr.) Die Anerfennung der 
priviforifchen Regierung im Kanton Waadt 
(Raufanne) bat von hiefiger Grite nicht lange 
zu warten brauchen, Da man eben bort ganz im 
inne unferr Regierung gebandelt hat. Die 
Befürbtungen des Bororted wegen der reis 
fdaarenzüge baben fib bis jept glüdlicbers 
weife nicht beftätigt, indeſſen ıft Alles auf 
einen heftigen Kampf bereit, Die Jefuitens 
berufung Scheint unter den gegemmärtigen 
Umftänten eine Unmöglichteit,- und wenn aud 
Luzern acc fo baldftarrig verfährt und feine 
a8 
höchſt bedeutungsvoll fann betrachtet werben, 
daß die Defertionen aus dem Kanton Luzern 
täglich zunehmen, wad den Beweis liererr, 
daß das dortige Kontigent fibr viele Jeſuiten⸗ 
feinde zähle. Es ſteht indeffen auch noch zu 
erwarten, daß das Militär in Moſſe zu dem 
Bolfe übergeben fünnte, fald man einen 
Bürgerfrirg gewaltſam veranlaffen wolle. 
Die Kantonalfeuveränität ift immer zu achten, 
allein wer die drobenben Zeichen der Zeit und 
die wohlmeinenden Warnungen fo nieler Re 
glerungen gar nicht berüdfichtigt, der b.t «8 
ſich am Ende felbit zuzuſchreiben, wenn feine 
Plane feblichlagen. . Die verſchiedenen au 
wärtigen Gefanptfchaften, die in Luzern fo 
mie in Der ganzen Schweiz Aufrebtbaltung 
der Ruhe und des Friedens wüniden, baben 
abermals zur Nachgiebigkeit ermahnt. Luzern 


möge warten, vieleicht fommt nod eine Zeit, > 


wo man Die Jeſuiten willfommen beißen wird; 
vorberband ift Das freilib nicht ber Fall und 
gebt Die Weltbildung den Gang fort, wie fie 
tenfelben feit Kahrhunderten eingeſchlagen bat, 
fo wird Das auch boffentlib nie der Fall ſeyn. 
Dan fann ein guter Gerftlicher ſeyn, obne 


fib deshalb zum Jeſuitismus zu befennen. 
Die würbige Sprache des Bifchofs Kaifer in 
Mainz, wie fie fi in feinem Faſtenmandate 
findet, zeigt am beiten, wie das Chriſtenthum 
aufgefaßt werden fol, 


Mannichfaltiges.. 

‚ Mehrere in Bezug auf-die in Königsboſen 
ſtaltgefundene Feueröbrunft eingetroffene Briefe 
bringen die Nachricht, daf erſt am Samſtag 
Mittag 12 Ubr ed ver Anftrengung gelang, 
bem Elemente Einbalt zu tbun. Das Feuer 
fol beinabe einen ganzen Stadttheil zerftört 
und. nicht meniger ald 60 große und’ Heine 
Gebäufichkeiten in Aſche gelegt haben. Der 
Verluſt ift aufferordentlih groß, da von dem 
Inhalt der Häufer und Scheunen nur wenig 
gerettet werben fonnte, und doppelt füblbar, 
da derſelde großentbeild weniger bemittelte 


und orme Einwohner betroffen haben foll. 


Der Gelegenbeit des niedern Wafferftandes 
bes Meines fam bei St, Goar vor mehreren 
Tagen im Strombette ein Feld and Tageslicht, 
den die älteften Leute ficb nicht erinnerten 
geliehen zu baben. Man fand in dem Feld 
die Sahrezahl 1704 eingehauen, welcher man 
bie heurige beifügen lief. Mit Net fann 
man wobl bieraus den Schluß zieben ; daß 
feit diefer langen Reihe von Sabren dad 
Waſſer in unſerem Strome nice bid auf eine 
ſolche Ziefe berabgefunfen war. 





An der Berliner Theaterwelt erregt eine 
fonderbare Anflage, welche Mad. Grelinger 
gegen die Schaufpielerin Charl. v. Hagn bei 
der Bebörbe eingereicht, großes Auſſehen. 
Unter diefen beiden Schaufpielerinnen herrfcht 
gegenwärtig eine große Eiferfucht, Die, in ver» 
folgenden Haß bereitd audgeartet if, was 
ber Damen jebon etwas fagen wil, Nun bat 
Mad. Erelinger dad Aräul. v. Hagn beſchul⸗ 
bigt, von lepterer auf dem Theater bei einer 


- Vorstellung, worin vie Rolle der v. Haan es 


gerade erheilchte, der Mad. Grelinger in die 
Arme zu fallen, fo fehr aus Bosheit an die 
Brut geflogen worden zu fegn, daß fie davon 
ertranfte. Man iſt nun auf bie Eutſcheidung 
der Bebörde geſpannt. 


Men ausgeſtellte Werke im Albrecht: 
Dürer Hauſe. 

Nr. 40, Küflenbewebner bri Hamdgate, Fi— 
fcherfabrzeuge erwartend, Delgemälte von 
MRudolph Harborff in Hamburg. (Gewinn 
des Albrecht» Dürer Bereind vom Kunftverrin 
in Hamburg.) 








Der Donner betäubt das Ohr, Blitz apf Flip blemdet,. Das Ange, und dazwi- 
ihen heult Die Brantung am ilfer, und die Wellen wahien ju ſelch unacheu® 
rer Höhe mit Gewalt; daß die gemöhntise Brandung cin Zuftand der Ruhe 
und des Friedens dagegen trſcheint 

Der Catamaran beftcht aus drei fhmeren, an einander gebundenen Fol 
fen, von denen ber mittlere länger if, als Die beiden. Seitendalken, und nur 
etwaß weniger über fe binausragt. Die Balfen find jo ſchwer, Daß ınan fie 
ichten oder nie über dem Waſſer ficht. Auf den drei Valken figt der Eatama- 
raniot ; man jeßte fagen. er fäße auf tem Waller. Der Menfh reitet ein 
MWaflerpferp und lenkt es dur bie furdtbarfle Brantung, feltit wihrend des 
Monfoon. Dbne den Eatamaran waͤre im jener Eturmperiode alle Verbin: 
dung zwiſchen der Stadt und ten Schiffen auf der Rhede abgeſchnitten. Der 
Fatamaranlenter ift der nützlichſte Bote des englifdeindifben Gourernements. 
Dur bie furdtbarfte Brandung hindurch ſteuert er nad den Schiffen, er reitet 
auf bem Waſſer, ein brauner magerer Kodold, nadı bie zu den Hüften, bie 
runden Ruder im den ichnigen Armen, mit den Schenkeln ih an ben mittle: 
ren Balfen des Catamaran, auf dem er rittlings figt, anflammernd. Die Bo; 
gen ſchleudern ihn thurmboh und laſſen ibn ihren Abgründen verihminten, 
fie rollen über ihn ber, fie fallen ihm in den Nüden, aber ımmer und immer 


- 


wieder fommt der Meine braune Mann wieder jum Vorſchein, ein bunfler 
Ale im milbwerden Seribaum. und fell und treu hält er fein Ziel im Auge. 
Seine Deprisen trägt er in der Müsge, um dieer den Turban dicht ſalingt. 
fo dicht, daß Ircg Prandung und Wellen fin Tropfen Waſſer fie benegt, 

Bufer der Dionfoon-Zeit if der Catamaran der Begleiter des Maſſeelah- 
Bootes; es HR ihm rin Nettungsnaden, im Falle es umiclägt, und jo ge— 
ſchickt find die Schiffer auf ben Eatamarans, daß jelten oder nie von einem 
Unglüde die Here if. . 

Freilich wagt Ab ter Hai aub nur felten in die Brandung. An ihren 
Bringen, im tiefen ſtilen Dieere treibt er ſich raflos auf und ad und lauert 
auf feine Beute, Wo etwas ins Waſſer fällt, ta if er gegenwärtig. als ob 
er den Fall geahnt hätte. Sei es Tag. fer es Macht, er ut da. Er kommt 
von vorn, vom hinten, rou der Seite, er fommt ans ben Tiefen tes Meereé 


‚aber da ih er ſicts mit ker dreitoppelten Zahnreihe und Dem slieren, 


bungrigen Auge, 
Der Bai if der Wolf des Meeres. Er ift ſalimmer ald ter Wolf, denn 
er if Aummer. Man ficht ibn nur, wenn er varſchlingt 
iBortiegung folgt» 


Nr 41. Die Audfiht von einem Glocken⸗ 
thurme in Abentbeleuchtung, Delgemälte 
von B. Stange in Münden. 

Nr. 42. Eine Mondfceinlandfbaft, Delge⸗ 
mälde v. Morgenfliern in Münden. 

Ar. 43. Die Heimkehr von der nei 
Delgemälde von R. Zimmermann dafeldfl. 

Nr. 44. Eine Waldlanpfhaft, Delgemälte 
von Fauftner dafelbft. i 

Nr. 45, Eine Landſchaft, Delgemälde von 
Schertel daſelbſt. 

Mr. 46. Ein heimkehrender Heuwagen, Deb 
gemälde von Melchior daſelbſi. 


Nr. 47. Parthie am Würmfee beim Starnberg, 


Delgemälde v, Hand Bedmann dafelbit, 
Nr. 48. Eine Landfbaft mit Figuren, Dels 
gemälde von Köbet dafelbit. j 
Nr. 49. EineLandfbaft, bayer. ET 
Delgemälde v. J. R. Dir dafelbit. 
.Rr. 50. Ein Thierküd, Delgemälde von Fr. 
Bold daſelbſt. 
Nr. 51. Ein Thierflüd, Delgemälde von 
Paulus Meirner babier. 


Rebakteur : 
YUnzeigenm. 
FTrauer-Anzeige. 





Theilnehmenten Verwandten und Freunden - 


miemen wir die traurige Nachricht von tem Da» 

binibeiden unfers geliebten Vaters, Bruders, 

Schwieger-⸗, Groß, und Urgroßpaters, 

Ernft Ludwig Sigmund Lauter, 
Prieatier, 

Er vollendete fein raflos Ihätiged Leben an 
den Folgen einer Unterleibsentzündung geſtern früb 
halb 10 Uhr im 84. Jahre Wer feinen ſtreng 
rechtibaffenen Wandel und feine Herjensgüte 
fannte, wird unſern tiefen Schmerz niet verken⸗ 
nen, und fein ſtilles Beileid nit verfagen. 

Nürnberg, den 26. Februar 1845. 

Die fümmtlich Hinterbliebenen. 
————— 


Anzeige. 
Wir baden wieder cine reihe Auswahl von 
Stablftidben 
in allen Genren, als i 
Landfchaften, männliche und weibliche 
Portraits, Heiligen-⸗Bilder, reli— 
giöſe Darſtellungen, Geurebilder, 
die ſchönſten Schweizer und Rheins 
Anfichteu ıc. 
erhalten, die wır nun im Stante find ju den bil 
ligen Preiß a 3 Pr. abzulaſſen. 
Kerner empfchlen wır noch: 
Album der fhönften Rhein-Anſichten, 60 Blatt. 
a Rare Shmeyerinfihten, '4 Bol, 


Album für die elegante Welt, enthält 50 der ge- 
lungenften Stahlſtiche deutſcher, enzliiber und 
franzöfiiger Hünftler. 

Altum, techniſches, für Kündler und Kunstfreunde. 


L, Heft, beiehend in 4 ‚Blättern für Litho⸗ 
grapben. 

Heidelberg, Mannheim und Schwetzingen. 9 Blät: 
ter in Etut. 


Sammtliche Albums eianen Ach befonders zu 
Geſchenken, da der Inhalt gebiegen und das Neuffere 
fehr elegant ausgeftattet it, 

5.94. Endter’ide Buchandlung 


3u verfaufen 
In L. Nro. 1368 über 2 Stiegen find getra: 
gene Herren.Kicider zu verfaufen. 
Gefud. 
Ein Portefeuille Arbeiter welcher Brieftafdhen 
zut fertigen kann, wird geſucht. 








Dr. Friedrich Mayer. 


Kunſt-AUnzeige. 
Freitag den 28, Februar 1845. 

im Saale des golvenen Adlers 
große mufifalifch - magijche Soiree 
vrranttaltet von 
Greiling und Popp, berzoglid kodurgiſchen Sammer: 
muftern und Profeſſer Ludwig Winter, 
Erfe Abtheilung. 

Mufkalifher Theil: Concertinos für die Hlöte. 

— Zweite Abtheilung. 
Vorſtelluug der ägyptiſchen 
Magie, 
oder 
Darſtellungen ſcheinbarer Zauberei 
aus dem Gebiete der unterhaltenden Phyſik und 
Mechanitk 
gegeben von 
Profeſſor Ludwig Winter. 
Billetts a 2alr. find bei Herrn Braun im golbnen 
Udler zu baden. Kaſſa⸗Preiß 30 Fr. 
Das Nähere wird durch Programms bekannt 
i gemacht. 





GEREKEEETRTET TUE KM, 


S 4 
Einhorn 
J in der breiten Gafſe * 
* Daß im vergangenen Jahr & 
y aus der geäflid Püdler’iden 
J Brauerei zu Farndach mit fo 
y vielen Beifal aufgenommene Extra— 
4 Bier, wird von heute an bei Unter N 
Y zeichnelem von ausgezeichneter Güte ger 
H jbenft, wozu ergebenft einlatef 
Y Meifenbach. 
TWRRRFEDDBERE DREI TI III 

- Gefud. 


Ein Eontitorgebulfe, welcher mit vorzüglichen 
Beugnifen verſehen if, und ın bedeutenten Stät» 
ten-jowohl des Inn⸗- als Nuslandes conditionirte, 
wunſcht bis Oſtern im Nürnberg oder nahen Um⸗ 
gegend eine Sielle zu erhalten. Nähere nusfunft 
wird ertheilt im Sahhof zur großen Wage L. Io. 
872 im bruiten Ste. ö 


Flügels und Fortepiano-Berfauf, 


Ein noch wenig gedrauchter, ſehr 
—— Weißlingſchet Fluget!l von 6", 
Octar bis ind contea⸗· binunter und 


ein Hegensburger Fortepiano mir 6 Dctan, fichen 
billig zum Berkauf. Naberes ın ber Exped. d. Bl. 


Wagen-Berkauf. 

Ein vollſtaäntiger zebraucter mit Holzaren und 
allen Zubebor eines Schult und Deumagens vers 
febener Leiterwagen ıft zu verfacfen. Naheres in 
der Erped. d. Bl. 


Holz Beriteigerung. 

Mihften Montag den & Diärz 1, J. werden 
aus der Schmaußenduck-Waldung tirca 100 Fobs 
rem, Fichten und Tannen: Bauholzſtamme nmebft 
einer Quantität Eichen an ten Meiſtbietenden 
verfteigert, wozu Kaufluſt ige biemit eingeladen 
mwerben. Zufammentunft Morgens v Ubr auf dem 
Schmaußenduck. 





Zu vermiethen. 
In L. Nre 361 ber breiten Gaſſe iſt ein 
möblirted Logis für einen ober zwei ledige Herren 
ſogleich zu vermielhen. 


Lehrling⸗eGefſuch. 
Zur Flaſchner⸗Profeſſion wird ein junger Menſch 
in die Lehre zu nehmen geſucht. Mäheres in ber 
Exped. d. Bl. 


Einladung 
Deute Dennerſtag den 37. Februar findet im 
Lokale Des Unterzeihneten muflfaliih-belamatorifce 
Abendunterbaltung von ber Alpenfänger-Befelidaft ” 
Branz Jechinger und Buguft Haniſch ftatt, wein 
biemit ergebenft einladet i 
Ehriftian Winfler, 
zur Güpd: Nord, Eifenbabn im br 
SKarolinenitraffe. j 


Mieth⸗Gefuch. 
Eine beftere Wohnung, welche 2 Stuben, ı 


" Kammer, Rüde und Holjlage "enthält, wird ſogleich 


oder bis Zieh Walburgi zu miethen geſucht 


Anzeige. 
dJür eine Geiſteskranke Perſon findet ſich auf 
dem Lande eine jebr paſſende Unterkuuft bei jmed- 
mäßiger guter Bebandlung. Mäberes L. No, 270 
pärterre. 








Zu verfaufenm 

Die Hefegungen der griedifhen (1110) und 
rdiniſchen (1-65) Profaifer. Stuttg. WBiners 
bebräifhes Lexiten, Jagemaun's italieniihes Yeri- 
com, Bailey’s engliibes Leriron fin® zu verkaufen. 


Befud. 

Ein folides PFrauenzımmer wünſcht bei einer 
nebildeten Familie in Koſt und Logis ju treten. 
Schriftliche Anerdieten And in der Erpebition d. 
Blattes unter Adreſſe J. H. abzugeben. 


Gefud. 

Ein -junger Menſch in ben teilen Jahren 
münicht in einem bieügen Hantlungsbanfe als Aus, 
laufer unterzufommen, und Acht nicht anf großen 
Lobn Das Nübere ın der Exped. d. Bl. 


Stadt-Tbeäter in Nürnberg. 
Donnerflag den 27. Februar 1845. 10, Bor- 
fielung im 6. Itonnement, -Die Nachtwandlerin · 
Dper in 3 Akten frei aus dem Italieniſchen von 
Frieterite EUmenreich. Muſik v Bebini. 











Angekommene Fremde 
som 26. Febr. 1846 
(Rothe Koh) BP. Zar. vr. Maldampf o 


Wetzlar. Flechinger, Priv. x. Vünden. Boor, 
Kfın. v. Amſterdam. P 
wBapr. Hof) HH. Koh re. Offendach. Tod 


v. Franffurt, Franz v. Negentturg, Hilte, 

Bitte. Hof) Hr Briegled, Wtrofet com 
Kebutg. Röſchtl, Kim. v. Diainz 

EStrauße HH. Bar, v. Ctransky, Lieut. v 
Dristen. Graf d. Kreilh, Licut v. Münden, 
Fugli d. Zürich, Hontterg v. Remſcheid, Kaiſer v 
!von, Schutj » Eßen, Reitlinger v. Itenbauien, 
Hamm vo. Wirvenfurt, Schaffet v. Augtburg, Kilte 

Blaue Glocke) HB. v. Autticher, Gutsde 
v. fen. Bernauer v. Münden, Edeele vr. Bar. 
men, Aflte Diüller v. Nutenturg, SKeßer von 
Beilngriet, Lindner ©, Leipzig, Cory v Jimenau. 
Schulz v. Ulm, Pris. 7 

Brint Hof) HH. Echneiter v. Augsburg, 
Brunner v. Pappenbeim, Kfite 

Hotbe Dahn.) Hp. Büriber + Lirbograpb 
d. Hamburg, Erb, Bermalter v. Augsburg. Ehum, 
Kim. ». Zeipitg. 

(Blaue Flaſche. HH. Juditz, Plarrer von 
Ehmand, Schleßnagel, Weinhäntl. v. Buabrunn 

(Mondihern j. Goftenhof) Hp. von 
Edhmarjenterger v. Bapreutb. Hirihmann, Buch 
drucktreideſ. v. Bappenbeim. Gebr. Kolb, Fabrif. v 
Ansbach. 


Miteiner Beilage von J. A. Stein. 





, 
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Freitag, 28. Februar 1845. 





rnberger Beitung. 


< ahrgang. 


Kalender: Nenata. 





Di it int täglib. Dreis für Nürnberg vierteljähr, Ufl 12. nebſt 
5 Eehedangen —8 Preifen an: Im l. Royon balbjährl. 2 fl. 55. 


ämter 


af. Snstragegebühe für das Vierteljahr, 
u. 3fl.ıo l. a fl. . D 


Für auswärts nehmen alle R. 
zerlag und Erped. in der Tümmel’jhen 


rud, 


&druderei am Rathhauſe, 3. Nr. 548, wo Ünierate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben, 





Bayern (Münden, 23. December 
1844.) Die von dem oberften Refrutirungds 
rathe von Oberbayern aufgeſtellte Anficht, 
daß in Anfehung folder Individuen, melde 
ſich mit Allerhöchſſer Königliber Bewilligung 
im beutfchen Gollegium zu Rom befinden, 
dieſes den inländifben Anſtalten derſelben 
Kategorie gleichzuachten ſey, iſt als vollkom⸗ 
men richtig anzuerkennen. Nachdem num 
nach den Sahungen der Eintritt in das 
deutſche Collegium zu Rom erft nad erlangs 
tem GymnoftalAtjolutorium bewilliget wird, 
und Die Zöglinge diefer Anftalt- ſchon mähs 
rend bed Studiums der philofopbifben Stu⸗ 
bien ausſchließend für den Prieſterſtand ber 
angebildet werden, biefelben auch gehalten 
find, ſechs Monate nab ihrem Eintritte in 
die Anftalt, eidlich zu geloben, daß fie fi 
dem geiftliben Stande widmen werben, beds 
halb auch entweber noch vor dem Eintritte 
in dad Gollegium oder gleich nach demfelben 
bie ordines minores erbalten, fo erfcbeint 
dad deutſche Kollegium zu Rom unzweiſel⸗ 
baft ald eine den Gierifatleminarien des Ins 
landes völlig homogene Anftalt, Aus dem 
Eingangdermähnten Grundfaße folgt alfo, 
daß auf die mir Allerböchfter Königlicber 
Bewilligung im deutſchen Collegium zu Rom 
befindliben bayerifhen Untertbanen hinſicht⸗ 
li ihrer Militärpfliht der $ 47 ded Heer 
ergänzungögefeked angewendet werden müffe, 
wonach fid in vorfommenden fällen zu ad» 
ten iſt. nt, f. Obfr.) 


Dr. 


ordentlichen 
Profeffor der Rechtsphiloſophie und Rechts⸗ 
encpelopädie am biefiger Hochſchule allergnär 


zum 


digft zu ernennen gerubt. (N. W 3.) 

Baden. (Karlörube, 23. Febr.) Das 
Regierungdblatt von geflern, enthält ein aus 
18 Artifeln beſtehendes Gefch, vom 21. d. M., 
bie Aufnahme eines Anlıbend von 14 Mil. 
und eine 14 $. enthaltende Verfügung des 
Sinanzminifteriumd vom 22. Febr. die Bes 
ebung dieſes Anlebend für die Eifendbahn, 
Phuftentitgungstaffe betr. — Dad Anlehen 
fol durch Berfauf von Looſen gemacht, vom 
1. April 1846 an zu 31, p6t. in halbjäbrigen 
Naten zäblbar, verzinft und in mindeftend 
30 bis böcitend 40 ohren getilgt werden, 
Die Berzinfung und Tilgung ded Anlehens 
bat durch Cinlöfung ber verkauften Looſe 
mittelft Entrichtung ded Darauf fallenden Ge⸗ 
winnſtes zu art (Großb. heſſ. 3.) 

Kreie Städte, (Frankfurt, 25. Febr.) 
Ein hiefiger ifraelitifcher Bürger flelte unterm 
24, d. dem ifraelitifchen Gemeindevorftande 
bad Anerbieten, zu dem von dieſer Bebörbe 
projeftirten Bau einer neuen Eynagoge einen 
freiwilligen Beitrag von zweitaufend Gulden 
für den Fall zu geben, daß in dem zu er 
bauenden Gotteöhoufe mindeſtens alle vier 
zebn Tage am Sonntage feierliber Gotted+ 
dient mit Drgelbegleitung und Predigt ger 
balten werde. Die Annahme diefed Vorſchlags 
würte wohl der, vieDeicht fpäter Durch die — 
im näcften Sommer dahier zufammentretende 

















— Rabbinerverfommlung zu verfügenden Vers 
legung des ifraelitifhen Sabbatbd auf den 
Sonntag den Weg anbabnen, einer Maßregel, 
gegen melde, bei allem Widerſtande von 
Seiten der Rafuiftif, vom reinbiblifben Stands 
punfte aus ſchwerlich ein baltbarer Einwand 
zum Vorſchein fommen dürfe, indem die beil. 
Schrift, ohne irgend einen Mocentag zu 
bezeichnen, lediglich einen fiebenten Rubetag 
nab ſechs Werktagen anorbnet. Mit ger 
fpannter Erwartung fieht man der Entfchlies 
fung ded Gemeindevorftandes entgegen. 
(Frtft. D.-P.3.) 
Preußen. -(Berlin, 19. Febr.) Eine 
Meine Broſchüte bat bei und neuerdings die 
Literatut Über, Preffreiheit und Genfur mit 
einem intereffanten Beitrag vermebrt. Sie 
beißt: „Ideen zur Einführung eined allge 
meinen beutfchen Preßgeſetzes.“ In der Ein: 
leitung wird gefagt: „Geber Unbefangene, 
der Deutfchland feit feiner Wiedergeburt bes 
trachtet, muß zugefteben, daß der unwider⸗ 
eblibe Gang der Dinge früber oder fpäter 
ede Negierung dazu bindrängt, ed mit der 
Preßfreibeit zu wagen. Die Bahn geht ab: 
wärtd, nichtd hält den Fortfchritt auf. Dias 
braucht nicht bewiefen zu werden. Die, welche 
Preßfreibeit begehren, glauben an ten Gieg 
wie Martyrer. Die, welde wieberfireben, 
füblen mitten unter ibren Anftrengungen, im 
gebeimften Innern, daß aller Widerftand das 
Vorwaͤrts nur vergogern, nicht abwenden kann. 
Kein Genfurgericht- fann hier vole und für 
immer audreibende Hülfe gewähren. Es 
wird niemald den Ruf nach Preffreibeit be—⸗ 





Die Palme. 





Di * 


Gortſehung) 

·Fordern Sie, was Sie wollen,» drängte Ferdinand, · wenn das Löſegeld 
fur meine Saweſter unſer Vermögen nicht überſteigt, und fo undillig werden 
Sie wohl nicht banteln — jo follen Sie es erhalten, und Ihnen ſoll fein 
Haar gefrümmt werben.- 

»&y« lachte der Sultan, ·wie gmädig der auädige Herr ift! Glauben Sie 
wohl, daß ih Sie mitgenommen haben würte, wenn id mic bier nicht fo 
fiher wüßte, mie im Grabe? Der denken Sie vielleicht, ich Pürfte Ihnen 
einmal wieder aufloßen im Yeben, und Sie würten mid erfennen ? Darauf 
machen Sie ſich feine Rechnung. Sıebenmal des Tages erfcheine ich in ande. 
ser Gehalt und unter Beiner erfennen Gie den Sultau. Jetzt folgen Sie 
mir, und wenn Sie Ihre Shmweler finden, fo megen Eie biefelde mit ſich 
nehmen. Tod halt, noch eın Wort, wo if die Gemahlin des Wellenter: 
gers bingefommen ?« 


Sie ift in Paris gekorben,» antwortete der Jüngling. 


-Mobl ihr, fo if fie meiner Race entfhlüpft,- murmelte der Wuiet, 
mann in den Bart und öffnete fodann eine verborgene Thüre in der Tapete. 

Welch ein Anblick ſtellte ſich dem überraſchten Auge Ferdinands dar! — 
Ein großes Gemach, durchaus mit ſchwarzen Tühern bebangen, das feine Be: 
leuchtung von oben erhielt, nahm ihn auf. Auf einer Erböhbung, eine Art 
Emporbübne bildend, bie ebenfalls, fo wie der ganze übrige Boden des Zim» 
mers mit ſchwarzen Teppichen belegt war, ftanden ſechs Todtenfürge, fdhmarz 
angeſtrichen und auf die Dedel ein weißes Freu gemalt, Bor jedem Garge 
fand ein Mädchen, das Jüngſte fieben, das Aelteſte eilf Jahre alt. Die 
Kinder batten biendend weiße Kleider mit gelbfeidnen Schürzen an, bie 
Haare ſchön geordnet und Etnes aufgepupt, wie das Andere. Die Mienen 
der Sleinen ſchienen beiter und ihre Wangen alübten, mie die Roſen. Cie 
ſchienen nibt zu abnen, in welder Gefahr he ſchwebten. Denn hinter jedem 
Kinde Hand ein ſchwarzgekleideter Sklave mit gezücktem Schwerte und [dien 
nun des Winkes zu barren, auf melden ter Kopf fallen fete. Der Eultan 
deſtieg einen erböbeten, ſchwarz ausgelegten Eis, jener Emporbühne gerade 
gegenüber und wintte den züternden Baron zu fih heran. 

Was wollen Sie beginnen ?- ſchrie Ferdinand mir Schredcu. 

-Gtille,- jagte der Sultan. Sie gemahren, Daß bie Diener meine« 


feitigen. Denn ed entfcheidet darüber, ob 
etwas gefagt werden dürfe oder nicht. Darin 
liegt fein unaudgleihbarer Zwiefpalt mit ber 
einnral vorhandenen Forderung der Zeit. 
Denn in Anfpruh genommen wird gerade 
bad Net, fagen zu fünnen, was man mil. 
Iſt es gefagt, ift der Gedanfe zur That ges 
worden, dann haftet Jeder für feine freie 
Handlung, wenn er dadurch ein Verbrechen 
beging.” Der anonyme Verfaſſer verdammt 
alfo jede Prävention und will nicht Genfur, 
fondern Preßfreiheit ald die „Nemefid der 
Preßſteiheit.“ Statt zu fragen: wie fol in 
Deutibland Preffreibeit zu Stande fommen ? 
frage man lieber: warum follte fie unmöglich 
fein? Weil nur die deutſche Bundedverfanm» 
lung fie beſchließen könnte ? Allein ift die 
deutſche Bundedverfammlung ein Fatum, das 
über den deutfchen Regierungen waltet? Die 

lugſchrift befeitigt hierbei Defterreih und 
egt Preußen den Beruf bei, dad große Wort 
zu verfünden, „ale deutfchen Fahnen, fo viel 
ihrer find, würden mit einem Hurrah für den 
edlen Fürflen in die Luft fliegen, und ber 
deutſche Bund würde, flatt zerriffen und ges 
Iodert, erſt fe und organifch verbunden 
werden.“ Ein deutfched Preßgefep auf einem 
Bogen reihe aud. Wenn man einmal geben 
molle, fo gebe man Alles mit Vertrauen, obne 
Claufeln, Audnabmen und Nüdhalte. Dad 
Preßgeſetz muß auf eine tabula rasa ger 
fhrieben werden. Für die periodifhe Preffe 
gilt der Redakteur ald die Seele des Unters 
nebmene, Der Staat muß alfo die Eriftenz 
eined Medafteurd fordern und Davon bie 
Eriftenz der Zeitung abhängig machen. Seine 
aktive Garantie rubt in einer Kaution (mins 
deitend 2000 Tblr.), feine paſſive Berants 
mwortlichfeit in der Strafe. Die obrigkeitliche 
Erlaubniß zur Herausgabe eined Blattes ift 
eine PräventioMafregel. Bleibt vie Bers 
meigerung einer folben SKonceffion möglich, 
fo wird audb die Preffreiheit illuſoriſch. 
Nicht periodiſche Schriften erſcheinen uns 
ter der unbedingten Berantwortlicfeit des 
Verlegers. Jede dieſer Schriften, auf 
welcher nicht der Verleger ſowohl als der 
Drucker genannt iſt, unterliegt der polizeilichen 
Beſchlagnabme. In jedem Bundesſtaate wird 
ein Preßgericht begründet, deſſen Sitz in der 
Hauptitadt drd Landes iſt. Dad Preßgericht 
entfcheidet ald einzige Inftanz, und ed jungiren 
dabei Staatdanmälte ale Organe der Staatäre- 
ierung. Die Preßgerichte reffortiren vom Jus 
— Diniferium, die Staatdanmälte von demjes 
nigen Minifterrum, welchem die Preßſachen übers 
wieſen find. Die Mitglieder der Preßgerichte 
find unabfepbar. Das Gerichtsverfabren richtet 


fi) nach der beſtehenden Rechlsoerfaſſung jedes 
Bundeöftaated. Auſſer den in den Landes— 
gefeben bereitd verpönten Berbrecben bat das 
Preßgericht noch auf folgende befondere Strafen 
zu erfennen: Den Redakteur trifft im erften 
BVerurtheilungdfalle eine dem Dritibeil, im 
zweiten Sale eine der Hälfte der erlegten 
Kaution gleihftimmende Geldduße. Im dritten 
Kale ift die ganze Kaution verwirkt. Der 
Redakteur, der zum dritten Male verurtbeilt 
wird, ift gleichzeitig für unfähig zu erklären 
zur Redaktion irgend eines Blatred. auf die 
Dauer von. fünf Jahten. Berfält ein Res 
bafteur nach dreimaliger Befirafung wiederum 
in Strafe, fo verliert er die ganze Kaption 
und wird innerhalb der deutichen Bundesifaas 
ten für immer zur Redaktion unfähig. Ein 
Verleger oder Druder verfällt auffer der ger 
meinen Strafe ded begangenen Verbrechens 
in Geldbußen, je nad der Wiederholung von 
500 bid 5000 Zbir., reſp. Freibeitsftrafe von 
6 Monaten für je 509 Thlr. Wird der Ans 
geflagte freigefprocherf, ſo hat er Anſpruch 
auf Entichädigung gegen. den Staat, In 
allen diefen Fallen bleibt aufferdem noch der 
Berfaffer verantwortlich. Sämmtliche Geld: 
bußen fallen der Armentaffe desjenigen Ortes 
anbeim, wo bad Blatt erſcheint. Die erfolgte 
Beltrafung in dem einen Bundesftaate bes 
gründer auch in ben übrigen Bundesftaaten 
die Strafe des Rüdjalled., Die Entſcheidung 
der Prefgerichte darf nur auf gängliche Frei» 
laffung oder ordentliche Strafe lauten. Mas 
teriele Mopifitationen ded Preßgeſetzes Fonnen 
nur von der deutſchen Buntesverfammlung 
ausgeben. (Köln. 3.) 
(Pr. Sachſen) DieNotb, welche im ver 
gangenen Sahre in Folge der eingetretenen 
Stodungen im Gemwerbetriebe und der Theus 
rung der Lebensmittel vorzüglich unter den 
Spinnern und Webern im Eichöfelde, in der 
Grafibaft Hohenſtein und im Schleußinger 
Kreiſe berrfchte, bemog den Ober» Präfidenten 
ber Provinz Sachſen, unter dem 28. April 
v. J. einen Aufruf an die kandräthe der Pror 
vinz Sachſen zu erlafim, Beſtellungen auf 
Leinenzeug, Drei und Pardent zu vermitteln, 
um jeuen bülfsbedürftigen Gewerbetreibenden, 
Beibäftigungen und Arbeitd-Berdienit zu ver 
ſchaffen. Diefe Mafregel bat einen febr wohl⸗ 
thätigen Erfolg gebadt, Bei den für das Eichofeld 
und die Grafſchaft Hohenſtein, jo wie für den 
Schleufinger Kreis, gebildeten zwei Comites 
gingen beträchtliche Beſtellungen aller Art 
ein, und viele derjelben, im Gejammtbdetrage 
von 6606 Kıblrn,, wurden bis zum Schluſſe 
des verfloffenen Jahres ausgeführt. Nächſt⸗ 
dem find den Hulfsbedürſtigen folgende Uns 


terflüßungen zugegangen: 1) von bem fönigl. 
Minikerium des Innern zum Ankauf von 
SaatsRartoffeln 500 Rthlr., 2) von dem 
Dber » Präfiventen der Provinz Sadfen 
zur Unterflügung mit Speife «Kartoffeln 200 
Rihlr., 3) Ertrag der von dem Cand, theal. 
Sturm herausgegebenen und verkauften Ges 
dichte „Pilgerd Wollen’ 114 Rtbir. 4) von 
dem Gomite ded Erfurter Sängerbundes 50 
Rtblr., 5) von. dem. Magiftrat-in Gommern 
5 Rtihlr. 9 Sgr. 6. Pf.,. zuſammen 869 Rihlr. 
9.Sgr. 6 Pf... 2.0 (2. Pr. 3) 
‚ Schweiz. 

‚ (Au8 der Schweiz vom 23. Februar.) Es 
wird aus giemlih zuverläffiger Duelle verfis 
bert, daß vier turopäifche Großmächte, unter 
meldyen Rußland fi nicht befinte, darüber 
einverftanden feien, den Schweizer Angelegens 
beiten eine ernfihafte Aufmerkfamfeit zuzumens 
den, falld es zu ner swifchen den 
beiden Belenntniffen diefed Landes kommen 
fote, und mit diefer Verabretung fept man 
zugleich eine Verflärfung franzöfifcher, in der 
Nahe der Schweizer Gränze gelegener Befas 
Bungen in Verbindung. Wie aufgeregt auch 
die Eidgenofienfdaft vermalen in Betreff der 
Jefuitenfrage noch ift, fo darf man die Hoff 
nung nicht aufgeben, daß biefer Streitpunft 
auf eine frievlihe Weile gelöst und fomit 
fein Anlaß zu einer Einmifhung ded Aus 
landed in unfern Angelegenbeiten gegeben 
merde. Troß ded Umitandes, daf morgen 
der 24. Februar und auf dieſen Tag ein 
Angriff auf Luzern voraudgefagt 'ift, bört 
man doch nichts von Bewegungen, die auf 
den Eintritt eined felchen Creigniffes bin 
deuten, (Schw. M.) 

(St. Gallen.) Folgendes ift ver Beſchluß 
bed Gr. Rathes in der Bisthumsſache: Der 
Gr. Rath des Kantons St. Gallen, — na 
Prüfung des mit Botſchaft vom 3. Jan: 1845 
übermittelten Goncordated, betitelt: Uebereins 
funft des fatholiiben Großratböfolegiums des 
Kantons St. Ballen mit dem beil. Stuble über 
die Reorganifation des Bisthums St. Gallen 
vom 30 Oktober 1844, fo wie der vom 
fatholifhen Grefratbstollegium erlaffenen 
„Bolziebungdbeflimmungen vom 23. Oktober“ 
abhin: — In Ermägung, daß zwar in der 
durch vorermähnted Goncordat in Ausſicht 
geftelten Errichtung eined eigenen St. Balr 
liſchen Biothums fein Grund zur Sauctions⸗ 
vermweigerung liegt ; — In Betracht aber, a) 
daß ber Urt. 10 ded gedachten Goncordates, 
berröffend den vom Bilhof zu Kanten des 
KU. Ratbed zu leitenden Eid, infofern er den Bis 
{hof nicht zu Leiſtung des Eides auf Die 
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Willent nur auf den Wink dieſet Hand bier warten, um ihr blutiges Ge— 
Dies find lauter Wechſel, fuhr er fort, auf Die Kinder 
deutend,» welche die Aeltern honoriren müſſen; thun fie es in ber deſtimmten 
Frift, wenn der Wechſel zahlbar ıft, mit, fo laffe ich ihm zerreißen. Erkennen 


ſchaͤft zu beginnen. 


Sie Keine von ben Diäten ?« 


"Heiliger Gott!» ſchrie Ferdinand plöglih; »Thusnelde, das Töchterchen 


meiner Tante !- 
Als dae Find, 


und winkte dem Sclaren, welchtr ſich alſobald zu der Meinen Thusnelda ver: 
fügte und ihr das Fußband löste. 

»&ie mögen fie mitnchmen,- 
Löfegeld iR cingezabit, ich quittire Die Shulbforberung.- 


fagte der. Sultan ju dem Baron, "das 


Das Mitten hing beglüdt am Palie des Oheims und trat mit dem: 


felgen auf tes Sultans Befehl in Das rohe Zimmer jurüd. 


Laſſen Sie tie Kleine ſpeiſen,“ ſagte ber Nauber, »und denken Sit 


eima meun Jahre alt, feinen Mamen nennen börte, 


rief c6 laut: »Dheim — lieber Dbeim !» Allein zu ibm hergeben konnte 


«8 niet, denn die Rleinen waren om reiten Zuße an bie Erbe felgebunden. 


Der Bultan gab den Hentern einen Winf und diefe fenften ihre Schwer: 
ter und blieben wie angemurzelt fichen. 

Mun nannte ter Eultanı die Namen und eltern der übrigen Kinder, 
die Ferdinand alle kannte, Denn Diefer Näuber vergriff Ab nur an vorne: 
men Häufern. Saum hatte der Sultan geendet, fo trat gin Sklave cin, bie 
Hänte Preugweis über die Bruſt gelegt, und warf fih vor ibm auf-ben 
Bauch; Darauf erhob er ſich und fagte ihm einige MBorte leife. 

-Alhampeililah! Das ging raſch! · ermwiederte Die unheimlibe Majckät 


fotann an Ihre Abreiſe. Ih heffe, Sie werden die Aeltern der übrigen 
Kinder veranlaffen, ihre Berrflihtungen gegen mid zu erfüllen, BDerr 
Baron.» h 

»-Dob meine Schweſter — 
junge Diann. 

«Habe ich Ihnen geſagt, Daß fie bier fen?» fragte der Sultan ärgerli 
Mabsallah! wenn ich wüßte, wo fie wire, den Klauen des Satans mollte ich 
fie entreifen, denn ich babe fie mit fünfzehntaujend Thalern bezahlt. Ihre 
Grau Mutter würde fie wehl ausloſen. nict ?« 

Es it entſetzlich! Mammelte der Baron, »ich rechnete feſt darauf, daf 
fie ſich bier befände. Arme Palmira, wo und warn werde ich dich finden !- 


wo iſt meine Edweher?- jammerte ber 


Staatöverfaffung und die Landeögefehe vers 
pflichtet, eine Schmälerung der Staatörechte 
enthält, fomit dem Urt. 3, refpective dem 
Art. 8 des Geſetzes über die Beforgung der 
konfeffionellen Angelegenheiten vom 26. Jan. 
1892, widerfpriht; b) daß die Art. 6 und 
7 gedachten Konkordates der Staatsbehörde 
dad ihr zufommende Recht der Placetirung 
der Biſchoſswahl nicht audprüdlich vorbehalten, 
mad im Widerſpruche mit Art, 8, refpeftive” 
Art. IE. der Verfoffung,--insbefondere aber 
mit Art. 15 des vorberührten, Gefeßed vom 
26. Januar 1832 ſtehl e) daß für die Wahl. 
fämmtliher Domherren und » Dignitare bed 
Kathedralkapiteld, fo wie der Hilfsvikarien 
in den Art. 11, 12 und 13 des Houkordates 
dad Placet des Kl. Rarbed nit auddrüdlic 
vorbehalten wird, fomit def Art, 15 ded 
obenbenannten. Geſetzes vom-26. Jan. 1532 
ſchuldige Beachtung nit gefunden bat;-d) 
daß im Widerfpruche mit Art, 2 des Geſetzes 
vom 30, San. 1813, betreffend die katho— 
lichen und evangelifhen Gollarurrechte, 
mit Art. 7 der Verfaſſung und mit Art. 
1, refpeftive 8 des Gefehed über die Gols 
laturen vom 25. Auguft 1842, durch bie 
rt. 4, 5, 13 und 16 (im Sclußſatz), 
die Abtretung refpeftive die Inforporation der 
dem farholifchen Adminiftrationdrathe zur Aus 
Übung übertragenen Gollaturrechte der Ber 
pfründelen an der Stiftskirche, am bie geifts 
liche Gewalt ftipulirt iſt: — befcbließt: „Dem 
durch Borfchaft ded Kl. Ratbed vom 3. Jan. 
laufenden Jahres mitgerbeilten Concordat, bes 
titelt: „„Uebereinfunft des katholiſchen Groß⸗ 
rathdcollegiumd ded Kantons St. Gallen‘’ 
vom 30. Dftober 1844 und der beigefügten 
„Vollzugöbeſtimmungen bed katholiſchen Groß» 
ratbdcollegiumd vom 23, Dftober gleichen 
Jabres“ fann, gemäß Art. 3 und Bes Ge 
ſetzes, über die Beforgung der befondern Uns 
gelegenbeiten beider Gonceffionen vom 26. 
Jan. 1832, die Sanction nicht ertbeilt wers 
den. Diefelben find daber an das katholiſche 
Großratböcollegium zurückgewieſen.“ — Zu 
den Gefandten wurden ermäblt: die HH. 
Fandammann W. Näff und Joſ. Müller dis 
Gr. Raths. 
(Bon der Donau, 23. Februar) Die 
eftern aus der Schweiz bier eingegangenen 
Racrichten baben einen allarmirenden Eins 
drud bervorgebradt. Der angefündigte Kreis 
ſchaarenzug von Aargau nad} Luzern und das 
gefahrdrobende Berbalten bed bemwaffnıten 
Volksbundes überhaupt, der Sturz der waadts 
ländifhen Regierung, und die Aufpflanzung 
ber Fahne der Rebellion in Laufanne, bie 
Hülflofigkeit des Vororts, die beginnende Aufs 


löfung aller Bande bürgerlicher Drbnung 
fonnen nur die traurigen Ergebniſſe zur 
Folge haben. Es märe uberflüffig zu wieders 
bolen, waß bereits fo oft gefagt worden, und 
was immer flarer fich beraudftelt, daß bie 
Frage der Jefuitenvertreibung als Nebenſache, 
daß die Zerflörung der jeßt geltenden ftaatds 
rechtlichen Ordnung, die Vernichtung der 
Bundeöverfoffung von 1815 ald der — 
zweck aller radikalen Umtriebe erſcheint. Nicht 
fern jſt vielleicht der Augenblick, wo der 
Borwand,- ben bie Einführung ded verbaßten 
Drdend in Luzern bot, ganz wegfallen dürfte; 
die Ruhe wird deöbalb in der Schweiz nicht 
hergelellt feyn, eben weil das Gtreben 
der Partei weiter geht ald fie ſelbſt anfäng» 
lich zu geſtehen wagte. Bisher verbielten 
ſich die Mächte beobachtend, vorbereitend; 
ım Princip — Erhaltung der Bundedvers 
faffung von 1815 — find fie einig; in der 
Wahl der Mittel wird ibrer Bereinigung 
fein ernfted Hinderniß in den Weg treten. 
In diefem Augenblid, wo die Vollsbewegung 
im Waadt, die Errichtung einer proviforijchen 
Regierung mit den Diltatorialgewalten einer 
Konitituante zur Folge hatte, wo leßtere ſich 
nicht {heut die Rothwendigkeit einer Beräns 
derung in ben Grundlagen ber Bundesver⸗ 
faffung zu verkünden, wird wenigſtens die 
ſchnelle Vollziehung der vorläufig verabredeten 
Maßtregeln ald unumgänglich nöthig angejeben 
werben. Sind mir gut unterrichtet, fo wird 
die ſardiniſche Regierung unverzüglih ein 
Beobachtungsforpd an bie Gränze rüden 
laffen; Deiterreih wird ebenfald zwei oder 
drei Regimentern einen entiprechenden Beſchl 
ertheilen; die Bejeßung der großherzoglich 
badifhen Gränze wird durch den deuten 
Bund beforgt und wahrfcbeinlih durch Bun« 
bedtruppen bewerfflelligt werden; was von 
Seite Franfreibd vorgefehit werden wird, 
muß fib unverzüglich zeigen, und ich fann 
Ihnen in diefer Hinfibt nur die Verſicherung 
geben daß dieſe Macht bie jet mit ven 
übrigen Gontinentalfabinetten Hand in Hand 
gegangen iſt. Man bat Grund zu hoffen, 
daß diefe ernfle Domonftration die erwartete 
MWirfung haben, und entibiedenere Mafis 
regeln fib durch die NRüdfehr der Schweiz 
zu gefeßmäßiger Ordnung als überfluffig 
erweifen werden. , 





Mannichfaltiges. 


Der Beitrag zur Brandverfißerungsanftalt 
der Pfalz für das vorige Jabt ift auf fünf 
Kreuzer von 100 fl. verficherten Kapitals 
feitgefegt. 


Hiefiges. 

+ Bei der zum Behuf ded Wahlaudfchuffes 
in dem ueuen Gewerböverein vorgenommenen , 
Handlung erhielten von 391 Wählern die 
meiften Stimmen: Kreidratb v. Tucher mit 
269, Bürgermeifter Dr. Binder mit 252, 
Rektor Dr. Roſe mit209, Rechtsrath Findner 
mit 186, Senfal Meifner mit 174, Magis 


ſtratsrath Schnere mit 166, Bürgermeilter 


Beftelmeyer mit 158, Kaufmann Johann 
Zeltner mit 137, Magiftratdratd Schmibmer 
mit 118, Kaufmann Heinrich Lobenboffer 
mit 99, Mecanitud Job. Jac. Heller mit 86, 
ZTabalfabr. David Beelmeyer mit 835 welde 
nunmehr den Wahlausſchluß zu bilden haben; 
die nächitfolgenden ald Erfagmänner zu ber 
trachtenden find: Buchhändler Dr. Campe 
mit 75, Marftvorfteber Fuchd mit 74, Baurath 
Solger mit 72 Stimmen. Das ift dad Res 
fultat einer großen Zerfplitterung der Stimmen, 
da folbe auf 345 Mitglieder fielen. Der 
Woblausfhuß wird nun unverzüglid zuſam⸗ 
mentreten, um bad Direftorlum und die Bors 
ftände, ſo mie die Sefretaire der ordentlichen 
Ausfhüffe zu wählen. 


* Freitag den 28. Febr. findet im Saale 
ded goldenen Adlers eine große muſikaliſch⸗ 
magiihe Soirde flatt, die einen recht genuß⸗ 
reihen Abend in Ausſicht Melt, da ſowohl 
die beiden mitwirtenden Flötiſten Greiling 
und Popp aus Koburg fbone Proben ihrer 
Fertigkeiten und fonligen Borzüge bereits 
an verfchiedenen Drten dargelegt haben. 
Ueber Herrn Winter's Leiftungen ſprechen fi 
eine Menge Blätter deutfcher Städte, woruns 
ter Sournale erften Ranges, durchweg ſehr 
günitig aus; alle loben ed ald eine neue 
Seite der fogenannten magiichen Borftellungen, 
daß er jede einzelne Vorführung mit einem 
höchſt intereffanten humoriſtiſchen Bortrag 
begleitet,, der meift im den artigften und 
feinften Adufionen auf Zuſtände und Erfceis 
nungen der Gegenwart belebt. Es ift daher 
um-fo mehr ein zablreicher Befuch zu dieſer 
Produktion zu erwarten, ald die Eintrittds 
preife ſehr niedrig geftelt find. 


Dr. Friedrich Wtaner. 





Medafteur : 





Ynzeigen. 
Aufforderung. 


Der Golporteur Forkel wird hiermit auf: 
gefordert, die ibm anvertrauten Bücher und 
Gelder in S. Nro, 214 zu bringen. 





Wenn ich fe finde,- 
Nacht icht baben, verlaſſen Sie Ab darauf! 
(Fortiegung folgt.) 


Statiftif des Defuiten.Drdens. 


In einem Augenblid, wo bie Geſellſchaft der Jeſuiten fo lebhaft die öfs 
fentlihe Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, dürfte felgendes Tableau nicht obne 
Jatereſſe ſeyn. Die Jeſuiten haben ſeit ihrer Entſtehung 23 Generäle zu Chefs 
gehabt, worunter 11 Italiener, 4 Spanier, 3 Deutſche, 2 Polen, 2 Belgier, 1 


Holländer, namlich 


1) &t. Janaz Lovola, Spanier, gemählt 15:1; 2) Jacques Lainez, Epas 
nier, gewählt 1558; 3) St. Francois de Borgia, Herjog ». Candia, Spanier, 
gemählt 1568 ; 4) Everard Mercurier, Belgier, gewählt 1573; 5) Clauda Yqua- 
riva, Herzog von lrie, Staliener, gewählt 15515, 6) Mueues Vitelleſchi, Itas 
liener, gewählt 1615; 7) Bincent Caraffa, Staliener, gewählt 1646; 8) Frans 
cois Piccolomini, Italiener, gewählt 1646 ; 9) Alerandre Bothofridi, Staliener, 
10) Goswin Nicel, Deuticer, gewählt 1062 


gewählt 1646; 


grinzte der Räuber, 


“dann follen Sie bald 


Dliva, Italiener, gemäblt 1664 ; 12) Charled de Novelle, (Brüfel,) Belgier 


gewählt 1682; 13) Ihprie Bomyale;, Spanier, gemäblt 1697; 14) Michel ⸗Ouge 

A Tamburini, Italiener, gewählt 1706; 151 Franz Retz, Deutiher, gemäblt 1730; 
16) Tgnaze Viſconti, Ztaliener, gewahlt 1751; 17) Alois Conturions, Italie⸗ 
ner, gewählt 1755; 18) Laurent Rieci, Italiener, gewählt 1758, 


Der Orden wurde 17 


73 unter tem General Kiecı unterbrüdt, jedob von 
den Kuffen tolerirt, er wurde von 3 Adminiſtrateurs regiert, und jwar Polen 
von Geburt Czerntewiez — 1782, Linfiemiz 1785, und Francois Favier Cajen 
— 1799, Während dicſem legten Jahre ſetzte Pat Pins VII, den Orben 
wieder ein, welcher nuf feinen 19. General ernannte. 

19) Francois X. Earen. Pole, gemäblt 1799; 20) Gabriel Örueber, Deut: 


- „fer, gewählisor ; 21) Thadee Brojosomstg, Pole, gewählt 1814; 12, Louis 


11 Jean Paul 


Fortis, Jtaliener, gewählt 1820; 23) Koothaan, Polländer, gemiblt 1829. 
Man benterft, dab bisher noch Pein Aranzoje General Des Ordens gewors 
den iſt. Das Generalat des Gründers Janaz Lovola hat i7 Jahre gedauert, 
das hingfte war das des d'aquariva 34 Jahre, Rieci zählte 15 Jahre Genera, 
lat bei der Unterdrüdung des Ordens und überlebte ihn 2 Jahre. 
Roothaan Chef des Drdens, zäblt jegt 16 Jahre Generalat, 


Der Bater 


Concert-Einladung. 


Herr J. Bazzini, 
Violin-Birtucfe aus Mailand, 
veramftaltet mit obdrigkeitliher Genehmigung 


Dienftag den 4. März 1845 
im Saale, des goldnen Adlerd 


Ein grosses Vokal- und 
Instrumental-Concert, 


moju er das verehrte muflflicbende Publikum 

Nürnbergs ergebenft einladet. 
Zur Wahl eines Saals für diefes fein 

Abſchieds⸗Conzert 

bat ihn eints Theils der lebhaft ausgeſprechene 

Wunſch vieler geihägter Mufiffreunde, andern 

Theils Die Sorge wegen ber fortbauernden, dem 

Befuh des Theaterlotales fe nachtheiligen Falten 

Witterung veranlaft. 

Der Eintrittspreis an der Kaffe iſt ı fl. 12 fr, 
Im Subfcriptionsmege find im der Riegel und 
Wießner'ſchen Buchhandlung Pillete zu 1 fl. für 
bie erſte Abtheilung Des Saals, Billete zu 36 fr. 
für die zweite Adtheilung deſſelben zu haben. — 
Auf der Ballerie iſt der Eintrittspreis 24 Br, 

Anfang Abende 6 Uhr. 
Harmonie Mufit im goldenen Adler. 

Ih erlaube mir biemit die ergebenfte 
Unzeige zu machen, daß fünftigen Sonntag, 
um mehrfeitigen Wünſchen zu begegnen, die 
volfländige Harmonie Mufit, unter der Reis 
tung des Hrn. Mufits Meifterd Bernhard 
ftattfindet, 

Der Anfang fintet Abend 7 Ubr flatt. 

Dazu ladet hoͤſlichſt ein 

Elaudins Braun. 
Kunſt⸗ Anzeige. 
Heute Freitag den 28, Februar 1845. 

im Gaale des goldenen Adlers 
große mufifalifch » magische Soiree 
veranflaltet von 
Greiling und Popp, berjoglich kodurgiſchen Kammer: 
muflfern und Profefior Ludwig Winter. 
Erſte Abtheilung- 

Muſikaliſcher Theil: Eoncertinos für tie Klöte. 
Zweite Abrbeilung. 
Borftellung der ägppti'chen 
Magie, 

j oder 
Darfiellungen fcheinbarer Zauberei 
aus dem Bebiete ber unterbaltenden Phyfit und 
Mekanit 
gegeben von 
Profefior Ludwig Winter. 
Billetta a 24 fr. find bei Herrn Braun im goldnen 
Adler zu haben. Kaſſa⸗-Preiß 30 fr, 
Das Nähere wird durch Programms bekannt 
gemacht, 





Theater: Anzeige. 

‚ Da bereit6. mehrere erfie und zmeite 
Biolinen, 1 Gele; 1 Gontrabafi, 1 Klarinette, 
1 Flöte, 1 Pofaune, 1 Dboe, 1 Fagott und 

Hörner für dad nem zu bildende Theaters 
Decheſter kontraktlich engagirt find, fo werden 
ale Diejenigen, erſucht, die Luſt haben, ſich 
für die nech feblenden Inſtrumente zu engas 
giren, fi längſtens bis zum 16. März im 
Tbeaterburrau deßfalls zu melden, 

Die Direktion ded Stadt 
theaterd au Rürnberg. 


Sean Troftel, jun., Schwerbtfeger, 
bei feiner Abreiſe an feine freunde, 


Behüt Euch Gott Ihr lieben Nürnberger al, 

Test geht's wieder durch Schnee Über Berg und 
Thal, 

In der Welt geht's nicht immer, wie ed geben fol, 

Drum muß id für jetzt Euch jagen: Lebeiwohl, 

Und bis ih Euch werte wieder ſeh'n, 

Laßt mich in treuen Angedenken fleb'n. 


Prater, > 


Sonntag den 2 Maͤrz Produftion vom Alde- 
blatt mit neuen Piecen, wozu ergebenft einlatet 
E. Nupprecht. 


Haus: Verkauf. 


Das Haus Mro. 119, mittlerer Größe, im der 
Schulgaſſe gelegen, wird Familienverhiltniffe wegen 
aus freier Hand öffentlich zum Berkauf ausgeboten, 


Auskunft ertheilt 
3. 3. Pieiffer, jun. 
Eommifflonär., L. Nro. 538. 


@inlabung 
Maͤchſte Sonntag ben 2. März findet im Lor 
tale des Unterzeichneten Abenbuntertultung vom 
Kleeblatt Rott, wozu biemit hoflichſt einlapet 
wiörleiu, 





Bertanuf. 





Das Haus 3. Mro. 1216 in der neuen Baffe, 
im beften Bauzuflande, frei und lauter, if täglich 


* aus freier Hand zu verkaufen, 





Geſuch. 

Eine Kindsmagd, welche mit neugebornen Sims» 
dern umgugeben weiß und fi Darüber mit guten 
Zeugdifen ausjumeijen vermag, wird dis Wal 
burgıs im Dienft zu mehmien geſucht. Müberes in 
ber Exped. d. DI. 

Mieth-⸗Geſuch. 

Eine Wohnung von drei beijbaren Zimmern, 
imei Kammern, Kücht ic. wird bis Ziel Yaurenji 
zu mirtben gejucht. 


Kauf⸗Geſuch. 

Eine vollſt andige Jäger: Uniform wird zu kaufen 

geſucht. Naheres in der Erped. d. Nil. 
Mieth-Geſuch. 

Ein mittelmaͤßiges Gewölbe mit einem 
heizbaren Eomptoir, und wo möglich mit 
fhon vorhandenem Schreibpulte wird täglich 
zu mierhen gefucht; und belwbe man deßſallſige 
Offerten an die Exped. d. BI. gelangen zu 
laffen. 


Gaſthaus zur fülbernen Kanne. 

Heute Freitag den 28. Februar wird ſich ber 
Zitheripieler Herr Mar Homeier auf ber cro: 
matiidien Zitber, mit Begleitung ter Guitarre 
produjiren, wobei fur warme und kalte Speiſen 
beitens gelorgt ih, Zu zahlrtichem Befuch ladel 
daher hoflichſt ein 





Mufikalifcher Verein Cäcilia. 


Montag den 3. März findet Vroduftion im 
goltnen Adler ftatt. Karten für Bremde können 
bloß Sonntag von 1 bis 2 Uhr bei Hrn. Mümme 
ler, Nro. 1062 im ber Karthäufergafie in Empfang 
genommen werben. Anfang balb 8 Uhr. 

Der Borftand. 


Gefunden 
k Eine Cigarrenbüchſe iR gefunden morben, Näheres 
in’L. Wr. 519. Pfannenſchmidtgaſſe. 


Einladung. 

Heute Freitag den 28. Febr. findet Produktion 
von ber Bipenfängerfamilie Jechinger im Yokale 
bes Unterzeichnetem ftatt, wozu biemit böflichft 
einlabet ” 

Anfang '48 Uhr. 


zur Shranfen am Thirr: 
gärtnertbor. 
5 Anzeige 

’ Militärerisgmann ber Zeugniffe von ber 

biepfen Sänitätsfommifien,, von dem Regimente 

bei Bein er geftdnden aufmweilen und von den Bes 

börbeh die nothigen Attefte beibringen Bann, münfdyt 

billig eimuſteden.“ Müberes in 8. Mr 203 ber 
Welßgerdergaſfe. 


Zu verfaufen 
Die Uefegungen ter ariediihen X1—110) und 
römifchen (1-65) Profaiter. Stultg. Winer’s 
bebräiies Lericon, Jagemann's italienifches Lexi⸗ 
con, Baileg’s engliibes Lexicen find zu verkaufen. 


Stadt⸗Theater in Nürnberg. 
Greitag den 28. Februar. 11. Vorſtelung im 
6 Bsonnement. Zum erftenmalmiederholt: »Miutter 
und Gobn.- Schauipicl in 5 Ylten und 2 Adthei⸗ 
lungen frei nach den Bremer’ihen Koman: »Die 
Machdarn · bearbeitet son Charlotte Hird-Pfeiffer. 


UAngefommene Fremde 
vom 26. Bebr. 1846. 

(Bayr. Hof.) 3. Erl. Bräfin 0, Schönborn: 
Wieſentheit m. Fam, ». Gaibach. Graf zu Eig v 
Münden. Seid, Kim. vo. Bremen. Eyring, Part. 
v. Kodurg. 

Witt. Hof) Hr Batindfa, 
Warſchau. 

(Strauß) Hd. Sgaͤffer v. Augsburg, Ham 
©. Wippenfurt, Zange v. Bielefeld, Gpigip a. d. 
Schweiz, Böhm v. Dffendad, Brin? vo, GCiberfeld, 
Doffmann v. Aſchaffendurg, Saud no St. Ballen, 
Roſenhaus v. Stuttgart, Aflle. 

Mothe Hahn) Od. Vißman vr. Schwein⸗ 
furt, derrdegen v. Culmdach, Friedrich v. Würz⸗ 
burg, Kflte. 

(Blaue Fhaſche. 95. Schmidt v. Brünn, 
Börg ©. Freyſing, Zit hernipieler. Maͤrſtbacher, 
Kfm. v. Munchen. 

(Kronprinz Soſtenhof. 99. Hart 
ner, Verwalter v. Regensburg. Leidig, fm. von 
Stuttgart, Hägerlein, Fabr. v. Rethenburg, Ernit, 
Det. v. Dettingen. 

(Wild. Dann) HH. Ziegler, Priv. von 
Münden. Hunicker, Machiniſt v. Dreffa. Glajer 
v. Frankfurt, Mates ©. Hal, Kemmier v. Bönnin= 
gen, Sebr. Berchtold v, ECtwarz, Dantelslente, 
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YUnzeige ° 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Mürnterger Echran- 
nenplag 
am 18. und 22. Febr. 1845. 
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Preis des Scheffels. 
Lil. 3 hr“ 







Getreid— 
Battungen. 
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Das Korn it gefallen um — fl. 2 fr. — 
Waizen iſt gefallen um — fl. 6. — Die Gcrfie 
ft gefallen um — fl. 14 fr. — Der Haber ımn 
gefliegen um — fl. Pr. 


Der 





ni. 


Mürnberger Beitung. 





Samftag, 1, März 1845. 





Wahrgang. 


Kalender: Albinus. 





Dieſe 


eitung erſche int taglich· 
ämter 


eRellungen zu folgenden Preiich an: I 





Deutfchland. 


Bayern. (München, 26. Febr.) Heute 
Mittagd war Sitzung des k. Staatdratbö, 
in der Se. Maj. der König präfidirte. Diefe 
Sitzung dauerte dis nach 3 Ubr Nachmittags. 
— Am ?. Koffationd, und Revifiondhofe für 
die ieh fam beute dad Kaſſationsgeſuch 
der Kinder und Erben bed A Capsweyer 
verlebten Adersmann Jakob Wook gegen die 
Kinder und Erben des dortſelbſt verlebten 
Aderdmann Bernbard Mook, Erbicaftäver: 
bältniffe betreffend, zur Verhandlung. Diefe 
tam jedoch brute nicht zum Schluß, fondern 
wird morgen Vormittag fortgefeßt und beendet 
mwerden. Gr. Hofratd Schauß plädirte für 
den Kaffationdtläger, Advokat Roman für 
den Beklagten und ber k. Genrralftaatöpros 
furator Oberapprllationdratb Meolitor für die 
Staatäbebörte. Im der morgigen Sitzung 
wird dann auch noch ein anderes Kaffations. 
gefuch zur Verhandlung fommen. (U. Abdz) 

Heffen. (Darmſtadt, 24. Febr.) In 
unferer zweiten Kammer iR heute ein Antrag 
verfündigt und dem zweiten Auöfchuffe zur 
Berichterftattung zugemwiefen worden, welder 
möglicher Weile intereffante Beratbungen zur 
Folge bat. Er ift geflelt vom Abg. Frand 
(von Reddighaufen) und betrifft das in den 
Provinzen Starfenburg und Oberheſſen gels 
tende peinliche Gerichtsverfahren. Der Ans 
tragfteler nimmt Bezug auf die „aus den 
Repofituren ter Rriminalprogeffe dem Publis 
tum feit dem vorigen Landtage ühergebenen 
Attenſtücke,“ und findet darin die fchon früber 


eis für ————— ufl 12. nebſt 3kr. Austrage 
m I. 
Pubdruderei am Kathbauje, 8. Wr. 544, wo 





n balbjährl. 2 fl. 56. TI. 3fl. 10. 
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audgefprocbene Anfiht beftätigt: die Geſetze 
fbügten den Angellagten nicht gegen bie 
Anwendung beliebiger und zmedwidriger 
Zwangsmaßregeln zur Erzielung rined Ber 
meifed durch Geftänpniß; dieſe Mafregeln 
fonnten möglicher Weife fo verftärft werden, 
daß fie die Geiltedverwirrung des Inkulpaten 
bemirften ıc. Der Antragfteller, nachdem er 
dann Günftiged von den in ber Provinz 
Rheinhifien geltenden Grundfäßen der Münds 
lichkeit, Deffentlichkeit u. f. mw. gefagt, wünfcht, 
daß die Kammer die Regierung um Vorlage 
eines Gefeßeds-Entwurfd zur Einführung bed 
in der Provinz Rheinheſſen geltenden peins 
lien Gerichtöverfahrend in den oben genannten 
Provinzen erfuche. 

Freie Städte, (Hamburg, 20. Febr.) 
Geftern erbielten wir die Nachricht, daß ber 
Bisconde de Abranted auf feiner Reife nad) 
Berlin dur Hannover gefommen fei, und 
beute wird bereitd aus der Hauptſtadt Preus 
er feine Ankunft gemelder. Nach den 

orfhlägen, welde Sir Robert Peel in der 
Kammer gemacht, bleibt nicht nur auch für 
die Zufunit ein bedeutender Differentialzoll 
auf Zuder zu Gunften der englifchen Golos 
nieen, fondern ber durch Sclavenarbeit ers 
zeugte Zuder fol auch noch ferner nicht zus 
täfftg fein. Wenn es mit diefer Erflärung 
ernſtlich gemeint if, woran wir vielleicht zu 
zweifeln Urfache haben, fo iſt der Weg ber 
hufs unferer Unterbandlungen mit Brafilien 
bedeutend erleichtert, und gleichwie dieſes 
Land zum Abfap feiner Probufte uns 
nörbig bat, eben fo iſt e für uns 





geaübe für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle PR. 
11. 3fl, 3%. Drud, Berlag und Erped in ter Tümmel'ihen 
Anferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2% fr. 


of» 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





wichtig, einen guten Abnehmer für unfere 
Erzeugniffe zu finden. Wabrſcheinlich it e8, 
daß die Herabfegung des englifchen Zuders 
zolld von 24 auf 14 Schilling vom Gentner 
den Verbrauch in England nambaft, vielleicht 
um 1 Million Gentner, fleigern wird, in wei⸗ 
chem Faile über 5,000,000 Etr. im vereinigr 
ten SKonigreibe verbraucht werden dürften; 
allein es bat fo ziemlih den Anfchein, daß 
die englifcben Golonieen diefed Quantum lies 
fern werden, oder daß ed wenigſtens mit 
Hülfe von Java und Manilas-Zuder leicht 
audgefült merden kann. Brafiljuder wird 
dann unter gewiffer Begünftigung ber Haupt 
artifel auf unferem Marfte werden, movon 
der Zollverein jeßt an 17, Mil. Gentner 
verzehrt. 

Preuſſen. (Pofen, 16. Febr. Die Ber 
bantlungen unferd Landtags ſchreiten nur 
langfam vormärtd, Der urfprünglice Ent 


wurf zur Danfadreffe, worin das Geſuch um 


eine Eonftitution und Preßfreibeit aufgenom» 
men war, if von dem deutſchen Xbeile der 
Deputirten (die auf dem vorigen Landtage 
gerade auf diefen Punft am meiften drangen) 
verworfen worden; man fagt, daß fie von 
einem bochgeftelten und einflufreichen Mit 
gliede des Landtags dazu beftimmt worden 
fegen, welches fle verſichert haben ſoll, daß 
Se. Maj. der König durchaus nicht abgeneigt 
ſey, feinem Volke eine Conſtitution zu octroys 
ren, doch dief ganz aus freien Stüden thun 
wolle, Was Die polnifche Nationalität an« 
langt, fo ift die Stelle in der Adreffe eins 
fimmig, wie fie im urſprünglichen von Dr, 





*Die Palme. 
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(Kortfegung.) 


nicht, eben fo wenig er-erfahren fonnte, ob ihn fein Kutſcher fahre oder ein 
Fremder, denn feine Begleiter gaben ihm auf Peine Frage eine Antwort und 
verbarrten in flarrem Schweigen. 

Der Umftand, daß Ferdinand nicht wieder durch den Hof mit den beulenden 


Fun mußten Ab der Baron und Thudnelta die Augen verbinden laſſen, 
und wurden fortgeführt. Veim Scheiden fchrie der Sultan nah: »TMRadıen 
Sie unterwegs Feine Berfuhe zum Entflichen, um Hilfe herbei bofen zu 
fönnen, Sie würden meinen Aufentbalt doch nicht entdecken und fidh felbft 
nur Schaden bringen, denn Ihre Begleiter find gut dewaͤffnet und auf ibrer 
Hut. Auch bedenfen Sie, daß mir’s vieleicht gelingen Fönnte, Ihre Schweſter 
in meine Gewalt ju befommen und dann bürfte ich fie leicht entgelten laſſen 
mollen, mas ihr Bruder an mir verſchuldet. Leden Cie mwehl und denken 
Sie an den Sultan. 

Ferdinand mochte mit feiner Nichte, von einem Manne geführt, obn- 
gefahr eine balde Stunde durch unterirdifbe Gänge gewandelt ſeyn, als er 
am Yuftzag fpürte, Daß fle ſich im Freien befinden. Wltbald wurde er 
genöthigt, in einen Wagen zu fleigen und es Pam ibn vor, al ob außer dem 
Maͤdchen no zwei oder drei Perfonen im Wagen umd auf dem Bock Mas 
näbmen. Od es fein eigner Wagen war, indem er fib befand, das mußte er 


Hunden gebracht wurde, auch daß er nicht durch jenen Schacht wieder in Die 
Höhe fahren mußte, bradıte ihn aufdie wichtige Vermuthung, daß der Schlupr- 
winkel des Sultans verfchiedene Aus: und Eingänge baden müßte. Die 
vielerlei Eedanten, welche fein Gehirn turdfrengten, das Seltfame, das 
Abenteuerliche welches er im diefer Macht erlebt hatte und wohl auch bie 
Wirkung des feurigen Eyprier’s, ließen den Baron in einen mwohltbätigen 
Schlummer finfen, aus dem ererft wieter erwachte, ald der Wagen ſtille and. 

Man freifte ihm tie Binde von den Augen und ein Mann fprang vom 
Bol, indem er ihm die Zügel der Pferde übergab, Sie müſſen jegt felbit 
fahren » fagte er, -in einer halden Stunde And Sie zu Haufe « 

Man befand ih auf der Yandflraße, Ferdinand fannte Die Eegend gar 
genau und ſah Ah im Befig feiner eigenen Equipage. 

— Wo ift denn mein Kutiber?«- rief er dem Ab Entfernenden na 

«Der wird mohl den Weg zu Fuße ſuchen müſſen, fügte der Gefragte 
“Mir haben ihn auf des Sultans Befehl in jenem Wirthehauſe, wo Sie at 


v. Kraszewöki verfaßten Entwurfe lautete, 
zu Gunften der Polen angenommen worden; 
dad Amendement eined- Deputirten jedoch, 
worin der Wunfch audgedrüdt wurde, bie 
polnifhe Nationalität möge jo gewahrt mer 
den, wie die Polen zur Zeit ihrer Umabhäns 
gigfeit die deutfche bei ihren damaligen Bar 
folen, den Preußen, ehrten, ward verworfen. 

(9. 9. 3) 

Am 12. d. M. ift ein von der Stad 
Poſen veranftalteted feierliched Todtenamt für 
den Grafen Eduard Rarzundfi gefeiert wor: 
den; ale Mitglieder des Landtags, ber 
Marihall an der Spitze, ſowie alle höheren 
Beamten waren dabei zugegen Dad Tu 
ſtament des Grafen ift eröffnet worden: 
feine Güter bar er feinem Sohne, die 
Kapitalien feiner Gemablin vermacht, zu 
einer Realichule in Polen, unter der Ber 
Bingung, daß fein Sohn das Epborat darüber 
fübre, 20,000 Tblr., den bieflgen grauen 
Schwellen 3000 Tblr., eine Summe zur 
Anlegung von Leichenhäuſern, und außerdem 
mebrere Privatlegate ausgeſetzt. — Wie vers 
lautet fol dem zum Erzbiſchof ernannten 
Dr. v. Proylusti dad fanonifhe Eramen ers 
lafien worden feyn, damit er in Betract der 
bier herrſchenden firbliben Wirren um fo 
bälder zum Bifchof geweiht werden und fein 
Ant definitiv antreten fönne. 

(Bon der Spree, 20. Febr.) Ueber 
die preußifche Berfaffungdfrage iſt jetzt ſchon 
fo viel geredet und gefchrieben, daß man es 
faum wagen mag, aud nob eine Meinung 
zu äußern, um fo mebr, weil ed wirflib da« 
rauf angelegt ſcheint, Die Begriffe und die 
Hoffnungen zu verwirren. Da jedoch viel» 
leidt aus Thatſachen, welche fich fund geges 
ben baben, einigermaßen zutreffende Schluß» 
folgerungen zu machen find; fo will ich einen 
folben Verſuch nicht ſcheuen. Der von feiner 
Erite ernftlib in Abrede geftelte Entſchluß 
des Königs, in der mächiten Zeit Reichsſtände 
zu berufen, ſcheint nur wenigen bodgeftellten 
Perſonen eröffnet zu fein. Als ſodann diefer 
Enticbluf, anſcheinend in ten nächſten Ums 

ebungen des Herrſchers, auf eine Abneigung 
Nie, mwelbe leider aus untergeordneten 
Spbären Nabrung und Kräftigung erbalten 
zu baben fcheint; da glaubte man zu be- 
merfen, daß dieſes unerwartete und uners 
wünfcte Ereianiß, zwar nicht die Menderung 
des böchſten Willens zur Folge baben werde, 
jevob fand man eine Verzögerung in ber 
Ausführung den Berbältniffen durchaus ent 
ſorechend. Anflatt nun bei dieſer ganz ein⸗ 
fachen Erflärung ded Auftauchene und Schwin: 
dend der Gerüchte von Reichöſtänden fteben 


zu bleiben, erfchöpft man ſich in den aben: 
teuerlihften Muthmaßungen. Bald follte 
Fürſt Merternib einen Konftitutiondentwurf 
gemacht, bald dringend abgerathen haben; 


-ein General follte zu Schlitten aud dem boben 


Norden bier angelangt fein, um die Gefahren 
einer Berfaffung mit’ falten Farben auszu⸗ 
malen. 

Mit dem obigen trifft dem Weſentlichen 
nad) zufammen, wad wir von anderen Aeus 
Berungen bocgeftelter Männer aud ver 
preußifchen Hauptftadt vernehmen; auch nad 
ihnen iſt es „beflimmt - wahr”, baf der 
König nicht nur mit dem redlichften Willen 
die Fortbildung der ftändifcben Berfaffung 
betreibt, fondern fogar mehrere Entwürfe 
eigenhändig und lichtvofl audgrarbeitet hat, 
melde jedoch nur fehr Wenigen und nict 
einmal alen Staatsminiſtern zur Einficht 
verftarter find. 

Bom Main, 20. Februar. Als wir' vor 
mehreren Wochen die Nachricht mittheilten, 
daß von Seiten Holland Schritte zu einer 
Uebereinfunft mit dem Zollverein geſchehen 
feyen, erbob fib dad „Amfterdamer Handeld- 
blatt” mit dem Feldgefchrei: „Wir wollen 
feine Handelövertrage!‘‘ gegen diefe Angabe, 
die ed, fo zu fügen, für eine Unmöglichkeit 
erflärte., Trotz all dem war aber diefe den⸗ 
noch gegründer und bad Hanteläblatt ent 
weder nicht gut unterrichtet, ober eine Ans 
wandlung von holländiſchem Stolz ließ e 
nicht zu, die Wahrheit diefer Thatſache eins 
zugefieben. Wir erfahren wenigftend aus 
guter Quelle, daß den füddeutfchen Staaten 
die Anträge Hollants von Berlin aus bereits 
zur Begutachtung mitgetbeilt worden find. 
Ueber den Inhalt derſelben bat jedoch bis 
jept nur Angemeined verlautet; man meiß 
indeß, daß fie auf Erleichterung der Schiffs 
fabrt, ded Tranfitd und der Einfuhr gewiſſer 
MWoaren gerichter find, während auf ber 
andern Seite für die Zulaffung von Kolonial 
waaren Begünftigungen in Anfpruch genommen 
werden. Man ſcheint demnach in ren 
nad gerade mebr und mebr zur Einficht zu 
gelangen, daß man im Gefühle der Unents 
bebrlichfeit, die rechte Zeit verfeben, die Rech⸗ 
nung mit Deuticland ind Gleiche zu bringen, 
und daß man es deshalb nachträglich tbun 
müffe. Der Bertrag mit Belgien, den man 
in Holland lange Zeit für eine Unmöglichkeit 
gehalten, die veränderte Stimmung in den 
Hanſeſtädten, die Ausfichten auf einen Bertrag 
mit Brafilien, die vielen gewictigen Stimmen, 
welche fib für Einführung eines Differential 
ſyſtems ausſprechen, find Zeichen, gegen die 
man in Holland unmöglich gleichgültig bleiben 


konnte. Werben doch felbit die Gegner des 
Zoltereind anerfennen müffen, daß derſelbe 
in eine Entwidlungsperiode getreten ift, melde 
innerbalb eined Tabrzebntd die glänzendften 
Refultate verſpricht. Ob die Anträge Hol» 
lands Annahme finden werden, muß bie Zeit 
lehren; ed wird dabei Alles darauf anfommen, 
ob die Bedingungen, welche man bolländifcher 
Seits Felt, ſich nicht übertrieben und den 
Intereffen des Vereind ald nachtbeiligermeifen, 
Obwohl man in Deurfchland einer Annähes 
rung an den nieberrbeinifchen Nachbar, ſchon 
wegen der Gleichſtelung fo vieler Handeld 
und Verkebröintereffen keineswegs abgeneigt 
it, fo wird man ed do auf der anderen 
Seite und auch nicht verargen fünnen, wenn 
man biefjeits nach’ fo vielfeitigen Crfahruns 
gen nur mit der größten Borficht dabei zu 
Werke gebt. - (Köln. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 24. Febr.) An die Stelle des 
verftorbenen Feldmarſchalllieutenant v. Bakonyi 
iſt der Feldmarſchalllieutenant und Divifionär 
zu Peith, v. Merp, zum Feftungsfommandanten 
in Gomorn ernannt, und dagegen der biäherige 
Brigadier au Gräß, Generalmajor Graf Thurn⸗ 
Vallie⸗Saſſina, unter gleichzeitiger Ernennung 
zum Divifionär zu Peſth, und ebenfo ver 
Generalmajor und Gtadtfommandant in 
Verona, Graf Eltz, mit Beibebaltung feiner 
biöberigen Anftelung, zum Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant befördert worden. r Oberſt Graf 
Nobili, rüdte fofort, unter Ernennung zum 
Brigadier zu Gräß, zum Generalmajor vor. 
— Die meiften der biefigen Schriftfleller, an 
ibrer Spipe mebrere gefeierte Namen, welche 
er Theil ſeldſt Staatsämter befleiden, haben 
ſchloſſen, böchfien Orts eine Bitte um Mil» 
derung der Genfurvorfcriften einzureichen, zu 
welchem Zweck ein Ausſchuß gewählt wurde, 
ber fib eben mit Abfafjung einer geeigneten 
Vorſtellung beihäftigt. 


Schweiz. 

GZürib, 23. Febr.) Geftern theilte der 
englifche Geſandte Morier in einer Audienz 
bei dem Bundräpräfidenten Bürgermeifter 
Mouffon, in Gegenwart des Bürgermeifter 
Zehnder und Staatdratb Blunſchli eine De: 
peſche des Lord Aberdeen an den Gefandten 
offizied mit. Der Gefandte ſprach fi bei 
diefer Gelegenheit mit würdigem Grnite 
und fichtliber innerer Zbeilnahme an dem 
Schickſal der Schweiz aus, äufferte leb— 
baft feine tiefen Beforgniffe über die gegens 
wärtige Kriſis und die Gefahren eines 
Bürgerfriegd, und erklärte, daß die Res 





ſtiegen und er Gie erwarten folte, betrunken gemacht Dort liegt er noch und 


wird ſich nicht wenig wundern, wenn er erwadht.- 


Der Mann verſchwand feitwärts von der Gtraßie unter den Biumen 
und ın neuer Bewunderung Über die Schlauheit des Sultans, 
Erdenkliche anmenbete, um bie Spuren zu verwiſchen, die zu irgend einer 
Entdedung führen fonnten, gelangte er mit feiner Nichte wohlbebalten gegen 


Tag bei jeinem Schlok Braunfels an. 





BDierted Kapitel 


denn auch, daß der Schrecken mit jeinen Begleitern nichts fand, als Kater, 


* den Pudel; die Palme jedoch hatte ſich aus Angſt im einem niedrigen dunkeln 


der alles 


Seitengang fo Mein in ein Winfelhen zufammengefauert, daß fie den Blicken 
ter Suchenden fur diefedmal entgangen war. 
gute. Beute, fie nabmen an, 
zufilig bierber gefommen ſeya; allein wie fehr fie ihm auch ſchön thaten 


Hater ſchien den Dicden eine 
ter Hund müſſe fih verlaufen baden umd 


und ſchmeichelten, er lieh Ab con Mirmanten anrühren, als von Mafrelen, 


Was dem Weien angeboren, 


Dacon trägt es das Gepräge, 
Und entbebrend au der Pflege. 


Bleibt fein Werth ihm unserloren. 


die er ald die Freundin ber Meinen Palme kannte. 


(Kortfegung folgt) 


Die Blutradbe. 


Fortfegung.) 


Sewajet, der Eatamaran- Führer, war auf den rei Balfın aufgema dirn, 
wie es jeinem Gewerbe geziemt. Wie er nad Diatras gefommen war, das 


Preziofa. 
1, 
Die Gefangene, 
‘ Ge iſt Schon bemerkt worden, taf dad Innere des Berges, an welchem 


die Echmugglerwirkhidaft lag. voller Schlupfwinkel war, und jo geſchah «+ 


mußte er niet, feine Grinnerungen gingen nur bis auf den Eatamaran, auf 
dem er ſich eines Morgens am der Seite eineh alten verihrumpften Mannes 


gierung der Königin von Großbritannien, 
die von der vorörtlihen Regierung in ihrem 
Kreisfchreiben an den Tag gelegte Gefinnung 
vollftändig anerfenne, Der Bundesprafident 
erwiederte: Die eben erhaltene Mittheilung 
wäre ihm peinlib, wenn er nit dad Ber 
trauen bätte, daß die Regierung Ihrer Maj. 
keineswegs die Abſicht babe, ſich in die ins 
nern Angelegenbeiten der Schweiz einzumifchen, 
fondern vielmebr von einem wahren Intereffe an 
der geficherlen Unabhängigkeit der Schweiz bes 
feelt ſey. Er boffe, die gegenwärtige Frage, fo 
groß die Schwierigkeiten feyen, werde ſich doch 
noch auf friedlihem Wege löfen laffen, und 
er babe die Zuverfiht, daß auch das Bolf 
des Kantons Zürich in feiner großen Mehr⸗ 
beit eine friedliche Löſung würfce. 
Aus Zug vom 20. Februar berichter die 
Eidg. Zeitung: „Da bie Freiftbaaren neuers 


eingetreten war: 


unfere Miligen einberufen, um aus tem Zeugs 
baufe Waffen und Munition in Empfang zu 
nehmen, um im Fall eined Aufgebotes fhleur 
nigft bereit zu fenn, ſogleich aber wieder ents 
laffen, mit einziger Ausnahme der Voltigeurs, 
bie einftweilen in der Stadt bleiben, um ſich 
mit den Perfuffionägewebren vertraut zu 
machen. Unfere Truppen find entſchieden.“ — 
Der gefepgebende Körper von Neuenburg hat 
ſich am 18. Februar verfammelt, um die der 
Geſandtſchaft an die außerordentliche Tags 
ſatzung zu ertbeilende Inftruftion zu berathen. 
Der Initruftiondantrag ded Staatstaths gebt 
dahin: 1) daß Neuenburg einen befondern 
Tagſatzungsbeſchluß über die Freiſchaaren. 
für unnöthig bält, da ed Sache jedes Kan⸗ 
tond fei, allfälige Theilnehmer an ſolchen 
gar zu beitrafen; 2) die 
Geſandtſchaft wird aber ermädtigt, zu allen 
von der Tagſatzung zu treffenden Mafregeln 
u flimmen, um einen alfälligen neuen Ber 
uch zu ſolchen Freifcjaaren.Einfälen zu unters 
drüden ; 3) in Bezug auf die Jefuitenberufung 
nach Luzern fiebt Neuenburg dieſelbe ald einen 
Alt der Kantonalfouveränetät an, won ch eine 
Einſchreitung der Tagſatzung unzuläffig ift. Der 
letztere Artifel_ find mit 66 gegen 8 Stimmen, 
die beiden erſten aber einbellig angenommen. 


Türkei. 

(Konftantinopel, 12. Februar.) Es beißt 
wiederholt, im fünftigen Frübjahr werde ver 
neue Regent von Serbien, Fürſt Alexander 
Karageorgiwitſch, hieherfommen um von ber 
Pforte feine fürmlide Belebnung zu erdalten. 


. Hiien. 
Dftindien. Der Radſchah von Nepal 


hinausgeftürzt,, 
ſchmetterte. 


gebeten haben, 


barn, 


regalirte. 


lich. 


ten kann. 


bat zu Gunſten ſeines Sohnes — eines halb 
Blödfinnigen — abgedankt. 
Beſorgniß, daß das Gouvernement einige 
Truppen an die Gränze batte rücken laſſen; 
doch ſchien noch feine Nothwendigkeit einer 
Intervention im Pendſchab vorhanden zu ſeyn, 
obgleich dort abermals eine blutige Revolution 
der Premierminifter Hira 
Singb, Palah (Pundit) Mia Lah Sıng und 
Goolad Singhs ältefter Sohn waren von den 
Truppen in Labore ermordet worden, und 
man fürchtete weitere Unruben. 





Mannichjaltiges. 


Eine juuge Dame aus dem Hofftaat Ihrer 
fgl. Hoh. der Prinzeffin Karl von Preuffen, 
beren Wohnung in dem prinzliben Palais in 
Berlin war, bat ſich am 17. Febr. aud dem 
dings febr rührig find, fo wurden auf heute ze: ihred im zweiten Stockwerk gelegenen 

chlafgemachs freiwilig und fo gemaltfam 
daß fie Arm und Fuß zer 
Die Unglüdlice, ein Fräulein 
v. M., fol das tieffte Stillſchweigen deobach⸗ 
ten und die ihr zu Hülfe Eilenden nur darum 
daß man fie nit in dem 
erwähnten Palaft zurädtrage. 


großes — Katzendepot auf, 


ſeht beihränften Verhältniffen lebte, gehe auf 
böfem Wege, hielt Hausſuchung und fant eine 
große Menagerie eingefangener und ringepds 
felter Katzen, die ſämmtlich auf den Tiſch zu 
fommen beflimmt waren. 
geftelt, daß der Mann feit geraumer Zeit 
wöchentlich vier Katzen verfpeifte, die wunders 
lihermweife Weife ald Hafen paffırten, 
dad in Paris feit Jahren geſchieht. 


Durch dad Abbrechen ded Padhaufes, 
welches fo lange Jahre den Gölner Dom ent 
ſtellte, lebt Diefer nunmehr von der Südſeite 
ber ganz frei und es wird jept erft ein Ue⸗ 
berblid ſowohl der neugebauten Theile, ald 
ded ganzen Rieſenbaues von diefer Seite mög⸗ 
Durh den Abbruch ıft ferner für die 

BawsDelonomie neuer Raum gewonnen, um 
‚ Gerüfte anzubringen und Materialien anzus 
fertigen und aufzufbichten, fo daß man die 
Vernichtung des Padhaufes von mehreren 
Seiten ald ein erfreulihed Ereigniß detrach⸗ 


Neu ausgeftellte Werke im Albrecht- 
- Dürer Haufe, . 

Nr. 52. Waldpartie in Schlefien Abendbe⸗ 
leuchtung, Delgemälde von Eduard Holftein 
in Berlin, 

Nr. 53. Ein Angriff franzöfifber Lancier auf 
öfterreicbifche Infanterie, Delgemälde von 
I. Schamer in Würzburg. 


Kevakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Es erregte einige 





Auzeigen. 
Entbindungds Anzeige 
Die in verflofiener Macht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Sophie, geb. 
Ehüßler, von einem gefunden Knäblein, zeige 
id biemit den verehrten Kreunden und Berwand; 
ten ergebenft an. 
Wöhrd, den 28. Febr. 1845, 
Dr, Preu, pr. Arzt. 
Einladung. 
Sonntag den 2. März findet im Lokale 
bed Unterzeichneten mufitalifhe Abendunter⸗ 
baltung von der AlpenfängersGefelfcaft 
Granz- Jechinger ſtatt. Für gute Speiſen 





Neulich bob im Berlin die Polizei ein umd Getränfe iſt beftend geforgt. _ Hiezu 
Ein Handwerker ladet ergebenft ein 
erregte dadurch die Aufmerffamfeit der Nach⸗ Anfang 7 Uhr. = 
daß er täglich Braten verfpeifte und 3 Schwarzkopf, 
auh feine Burſchen im Uebermaße damit zu den Drei SKönigen. 
Man glaubte, der Mann, der in Sefug 


150 fl. werben fogleib gegen mebrfadhe 
Verfiherung und 5 Prozent Zinfen zu ent 
nehmen gefucht. Näbered in der Erped. unter 
Adreffe A B. 


Entlaufener Hund. 

Gin brauner raubbasriger Hühnerhund, meid, 
lien Geſchlechts, bat ſich verlaufen. Wer felbigen 
auf die Mofenau jzurückbringt, erhält eine Be: 
lohnung. 


Es hat fi heraus» 





Schweizerbutter, 
von befer Qualität fo eben wieder erhalten, ” 
empfiehlt zur gefäligen Abnahme pr. Pfund 
24 Kreuzer 

dr. Winter, 
Nr. 12, in der Waaggafle, 





Flügels» und Sortepiano:Berkauf. 


Ein nod wenig gedrauchter, ſehr 
—— Beiflingiber Flügel von 6',, 
Detao bis ınd contra.E hinunter und 


ein Kegensburger Fortepiano mit 6 Dctan, flchen 
bilig zum Verkauf. Mäberes in der Erped, d. Bi, 








gefunden hatte, @in Kind, hatte er gezittert vor dem Heulen der Brandung; 
ein Anode, hatte er gejubelt und in die Hände geidlagen, fo viel Jubel und 
Händeihlagen das apathiſche Blut der Hindoo nur erlambt. Auf tem Car 
tamäran war er aufgewachſen, für ihn war der Gatamaran die Wiege, und 
feine Amme bie Brandung mit ibren kreiſchenden Solummerliedern; ber 
Catamaran, das wußte er, würde fein Grab werben, und dad war ihm fon 
recht, dem Sewajee, denm außer dem Balfenfloß hatte er feine Heimath. Er 
batte einmal eine Hütte gehabt, der arme Gemajer, eine Hütte und einen 
Herd darin, und wenn er nad Haufe fam, dann war fein Weib flets an 
ihrem Plage und jaß mit gefreujten Schenkein auf ven Matten im finkterfien 


Theile der Hütte, id vorwärts und rüdwärts miegend und Das heilige Wort - 


-Öum« Dazu fingend, während durch ihre Binger die Kugeln des Kofentranjes- 
roten. Dazu hatte fie ihre großen braunen Augen Rier und weit offen Bar es 
auch noch fo dunfel in der Hütte, das Weiße ihrer Augen und ihre weißen 
Zähne fah Semwajee von der Thür aus ſchon glänzen, und oft hörte er die 
tiefgehaltenen Töne des »dum« auf jebn Schritte von feinem Daufe Das 
madıte, dab er em Gatamaran in einem Gebanten untreu wurde. Drei 


ganze Jahre lang war für Sewajee der Catamaran ein dreibalfiges Bloß wıd 
ein Handwerksgeräth, und nicht mehr und nicht minder, und befonders ſeitdem 
ibm einft fein Weib einen braunen Knaben entgegen getragen hatte. Er 
füplte Ab mit doppelten Banden ans Yand gefeſſelt. 

Ermwajre Fam eines Abends nad dauſe und fand jein Weib nicht. Der 
Knabe lag allein auf ver Diatte. Sie Fam die Nast nicht, am folgenden 
Tage war fie nicht da. Sie war in einem Maffoolahb ins file Waſſer 
gelahren, um Fiſche zu fangen, fo erzählte ihm ein anderes Weib; fie war 
aus tem Boote gefallen und nit mehr geichen worden. Es mußte ibr ein 
Unglüd wiberfahren frin, tenn fiherer ſchwimmt fein Schwan, wie ein Hin: 
dooweib Mit ven ſchlanken Armen die Wellen ſchlaͤgt. Sie war gefunfen und 
verfhmwunden. Bon dem Augentlide an hatte Sewajee feine Heimat mehr. 
Die ihm das Land lieb gemant, die war in dem Meere; Die Arme, die ihn 
umfangen hatten, waren dem Hai jur Beute geworden. Seine Hütte war 
fürder nur eine Schlafſtelle für ihn, und fühner warb nie ein Eatamaran ge- 
lenkt, als der, auf tem Sewajee von dim Tage an der Brandung tropte, 

(FAortiesung folgt.) 


Dantfagung 

Herr Dr. Seiſt bat mit ver Hülfe Gottes 
meine Frau burd eine mit ausgezrichneter &es 
ſchidlichkeit voljogene jhmwierige Dperation dem 
gewiſſen Tode entriffen, fo daß fir mun nit nur 
von allen Schmerzen befreit ik, fondern auch mit 
jedem Tage ihrer völligen Geneſung entgegen geht. 
Ich balte es für eine heilige Pflicht, Teidende Krit- 
menfhen auf ditſen ausgezeihneten Arzt aufmerk⸗ 
fam ju machen, und ftatte ihm hiemit noch beionders 
bersliden Dank. für bie liebevolle und fanfte Bes 
banblung, welche berielbd meiner Frau bieher ans 
nedeiben lich, ab. — 

Gott, zu welchem täglih das Gebet einer dank, 
baren Familie auffleigt, wolle ihn noch recht lange 
zum Mobile der leidenden Menichbeit erhalten, und 
ihm immer mehr Gelegenbeit geben, die Schmer⸗ 
zentthrãnen aller derer, welche ch an ibn menden, 
ju troduen. 

Mürnberg, den 27. Febr. 1845, 

Sofepb Faifer, 
Eiflgfarrikant, 
Befonntmachung. 

Den ſaͤmmtlichen @leven der Kunftgemerbicute 
wird bieburd bekannt gemacht, daß bie Unter 
rihteftunden für das Sommerfemefer Montag 
ben 7. April beginnen, Zugleich werten alle 
Diejenigen, melde in die Unſtalt einzutreten wünz 
ſchen und Desbald die Probezeichnung mitzumachen 
Willens flat, ‚aufgefordert, ſich 
Sonnabend den 8. d, Mts. Nachmittag 

1 Uhr 
im Lokale der Handelsgewerbſchule einzufinten, mo 
ihnen das Nähere über Tag und Stunde der Prüs 
fung befannt gemabt werden wirt. 

Mürnberg, am 1. Wär) 1846. 

Die Direltion der Konigl. Kunſtgewerbſchule. 
U. Netndel: 


Aecker- und Wieſen-Verkauf. 

Auftrage gemäß werden im Sauter'ſchen 
BWirthöhaufe zu Gündersbühl am 
Mittwoh den 12. März Nadımittags 

3 Uhr 

6 Tagm. 43 Dei. Aecker und' 74 Der. Wiefen, an 
der Rothendurger Gtrafle und in ter Günderds 
bübler Klurmarfung gelegen, öffentlid an ben 
Meiſtdietenden verkauft, und zablungsfühige Kauft, 
liebhader zu Diefem Termine hiedurch eingeladen 
son dem 





öffentlihen Gommiffiond-Bureau 
von I. St. Shmidt 8. Niro. 104, 


Aufforderung. 
Es wird der ſchon feit 13 Jahren von bier 
abmeiende Jakob Hoffman, aud Steindühl 
gebürtig, 52 Jahre alt, welcher feit feiner Com 
“ firmation ald Bauernknecht dient, hiermit aufge: 
fordert, wegen Theilnahme an einer Erbidaft 
jeinen jegigen Aufenthalt feiner in Mürnterg vers 
heiratheten Schweſter ſoleunigſt anzuzeigen. 
Lehrling: Gefud. 
Zum Gtafergeibäft wird unter annehmbaren 
Bedingungen rin Lehrling geſucht. 





GOLDNER HIRSCH 
au der Qauferitraße, 

Morgen Sonntag, Produktion von Herrn Fiſcher 
mit Mlarinette-Begleitung des Herrn Schnepf, mit 
mebreren neuen komiſchen Liedern, Für Schnee ⸗ 
ballen und anderes Backwerk if beitens geforgt, 


moju ergebenft einladet 
» Sturm. 


Biedermannd- Garten 
in ®oftenbof. 

Morgen Sonntag ten 2. März legte Probuktion 
von Hra. Mar Homeier aus Miünden auf der 
eromatifhen Wiener-Züber, mit Begleitung ber 
Buitarre, Wozu ergebenſt einladet 

Anfang halb & Uhr. 
I. Nenbauer. 


Einladung 
Wiorgen Gonntag ben 9%. März legte Pro 
duktien auf ter cromatifhen Zither von Herrn 
Mar Homeier aus Münden in ber vormals Horn’ 
ihen Wir thſaaft am Lorenzer-Plag, im obern 
Lokal. Für gute Epeifen und Getränke ift beſtens 
geſorgt. Hiezw ladet ergebenft ein 


A Ib 8 Uhr. 
u r Kißkalt. 


SANCT PETER. 
Sonntag bin 2. März findet bie 
Bernhard'ſche Streid-Harmoniemufif 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Kaifer. Gaſtwirth. 


Sr Leonhbarde 
Heute Sumfag den 1. Märj produziert ſich Dr. 
Mar Homeirı auf ter cromatiſchen Zither , mit 
Quitarre: Begleitung, wozu biemitf höfluhft einladet 
Anfang 4 Uhr. 
H. 8. Adanı. 


Biegelftein. 
Sonntag den 2. März ' 

iſt vollſtändige HarmoniesMufit. Für gute 
Speifen und Getränke, fo wie für ordentliche 
Beheizung des Saals ift beitend geforgt, 
Hiezu ladet ergebenft ein 

Der Weg ift von der Chauffee aus im 
gangbarfien Zuftante. 





Dumjer. 


Bagen-Bertanf 
Ein rolftändiger gebraucter mit Holjaren und 
allen Zubehör eines Schutt. und Deumagens ver: 
fehener Leiterwagen iſt zu verkaufen. Mäberes in 
ber Erped. do BL, 


Empfehlung. 
Badbner Öeruhmeirel, vom nmeuch 
Schnitt, werden zum Berfauf empfohlen in L. 
Nro 147. 


Berloren = 
Es wurde Mittwoch Wbends dei dem Beim. 
geben aus dem Theater, ein fabenbattifines Tar 
ſchentuch mit zwei Buchſtaben geflidt und mit 
Spigen befegt, verloren; «6 wird um Zurüds 
gabe gegen ein gutes Trankgeld gebeten. 





Aften von Schikaneder. 


Einladung. 

Nähften Montag den 3. März findet im Stein⸗ 
ihen Bräubauje am Spittlerthor Produktion vom 
Keeblats ſtatt, wozu biemit böflihit eingeladen 
wird. 


@inladbung. 

Heute Samflag den 1. Märy rinder bei Unter. 
seichnetem Produktion von dem ſchon befannten 
Zitherſpieler und Wlpenfänger Bram Jechinger 
fall, wozu biemit höflichſt einlare "= 

- 9 Moos 
am weißen |Thurm. 


3u vermiethen. 
Für einen ledigen Herrn it ein Barten-Zogid mit 
oder ohne Möbel je vermietben, auch kann Die Roß 
bau gegeben erben. Mäberet in der Erped. d. BI. 


Theater in Fürth. 

Samftng den 1. März 1845. dte Vorſtellung 
im 2. Wbonnement. Auf vieles erlangen. -Er 
muß aufs Land.» Luſtſpiel ın 3 Qufjügen von 
W. Friedrid. . 


Stadt:Eheater in Nürnberg. 
Eonntag den 3. Mär; 1845. 12. Vorſtellung 
im 6. Abonnement, ·Aſchenbrödel.“ Zauberoper 
in 3 Alten nad dem Framöſtſchen des Etienne 
Diufit von Nicole Jnuard. »Wihenbrödel: Mad, 
Schuman rom Hofibeater zu Wiesbaden als Salt. 





Dienſtag den 4. Maͤrz 1845. Abonnement sus» 
pendu. Zum Benefice des Hrn. und Mar, Eu: 
mann. Die Zauberflete.» Große Oper in 2 
Diuflt von’ Mozart. 





Ungefommene Fremde 


vom 27. Febr. 1845. 
(Bayer Hof) Hr. Marmwere, Sim. vo. 
Bremen. 
weBitt Hof) Br. Sübermann, Kim. v 
Bremen, 


Strauß.) Freiht. v Hafenbrätel, Gutsbeſ. 
v. Eiſenſtein DH. Metz vo. Diagdeburg, Arumbolz 
?. Ludwigeturg, Vöhlmann v. Hedwig, Barrot 
d. Deſſau, Mekeleifen e. Ansbab, Steinkarten v. 
Offendach, Strebmenger v. Schweinfurt, Hoppen 
v. Biderach, Kite, B. v. Stein, Gutsbei, v. 
Dresden. Fee, Student v. Heidelberg, 

(Blaue &lode) HH. Graf Tauffirden v. 
Unttab. Bar. v. Kutzleben, Gutsbeſ. v. Wommen. 
Heinleim, Efribent v. Öungenbauien. 

drink Hof) HH Warte Ehmrinfurt. 
Stern ©. Ansbach, Alte, Dott, Prise. o. Lichten. 
 ARotbe Habnı DB. Hom, Gutsbeſ. v. Of⸗ 
fenhaufen. Kurz, Kfm. v. Schmalkalden. Tinten: 
meger, Propr. v, Düfeltorf. Dr. Krämer von 
Münden. 

(Blaue Flaſche.) HH. Mayer, Kobrifbei. 
v. Rothendach. Haas, Gaftwirth vo. Mitborf, 

(Fünf TIhbürme) HH Ger ‚Eronie, 
Gursbei,, Richter, Farber, Biſchoff, Brauercivei. v. 
Muggendorf. Schmidt, Diübldef. v. Pottenftein. 


2otterie, 


Die zu Nürnberg herautge⸗ 
fommenen Rummern:- *XI 
68 77 44 8 80 


ürnberger Zeitung. 





Sonntag, 2. März 1845. J 





ahrgang. 


Kalender: Simpl. 
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Bayern. (NRürnderg, 1. März.) Da fi 
in jüngfter Zeit die muͤndlichen und ſchrift⸗ 
lien Geſuche um Bermendung bei dem 
Ludwigs» Kanal auffallend häufen, fo wird 
biemit wiederholt befannt gemacht, daß alle 
Perceptions » und Auffichtäftellen ſchon längft 
proviforifch befegt, bereitd mehr ald 500 
Bewerber vorgemerft und Audfihten auf 
Veränderung im Perfonalftande nicht gegeben 
find. KKünftige febriftlibe Geſuche werden 
daher ald unberüdfichtigt lediglich ad acta 
genommen und erforderlien Falld auf Koſten 
der Bittſteller remittirt werben, mündliche 
Gefuche find ohne allen Erfolg. «Int. f.Dbfr.) 

* Bei unferem Polizeiperfonale haben ſich 
einige Veränderungen ergeben, die wir biemit 
zur Deffentlichfeit bringen. WPolizeiaftunr 
Hüftlein tritt in die Stelle eined Bermalterd 
an dem neuen Krankenhauſe; Dffiziant Röder 
rüdt zum Aftuar vor, bebält jedoch feine 
biöherige Funttion; zu einem neuen Dffigianten 
wurde der bei dem Magiftrate Erlangen biäber 
verwendete Polizeioftigiant Jegel unter vielen 
Eoncurrenten gewählt, 

(Bayreuth, den 24. Febr.) In Art. 16 
ded unterm 1. September vorigen Jahres 
zwiſchen den Zollvereinds&taaten und Belgien 
gefchloffenen Handeld » und Schifffahrls ⸗Ver⸗ 
trages ift verabredet, daß die beiderfeitigen 
Unterthanen in Bezug auf ihren Handel oder 
ihr Gewerbe in den Häfen, Städten ober 
fonfligen Orten ber beiden hoben vertragenden 
Theile, fey es, daß fie ſich dort niederlaffen, 


af, 


oder daß fie fi nur vorübergehend dort auf- 
halten, weder andere noch böbere Abgaben, 
Taren oder Auflagen zu entrichten baben, 
ald biejenigen , welche von den Nationalen 
zu entrichten find, die Patentftener aber, welche 
von den Handeldreifenden in den Staaten 
ded einen der beiden hohen vertragenden 
Theile zw entrichten ift, werbe auf beiden 
©eiten ouf einen gleichmäßigen gemeinfam 
u beftimmenven Saß ermäßiget werden. So 
En daber eine Pereinbarung über dieſe 
Ermäßigung nicht getroffen und veröffentlicht 
feyn wird, find belgiſche Handelsreiſende in 
Bayern rüdfichtlib der Abgaben und Ger 
bühren ganz gleich mie die -bayerifchen zu 
bsbanteln, was den fämmtlichen Polizeibes 
hörden von Dberfranfen in Folge döchſten 
Minifterial»Reffriptd vom 19. d, Mid, ber 
zeichneten Betreffs, hiemit eröffnet wird. 

Sm Folge höchſter Minifterialentiliefung 
vom 21. d. wurde die unter dem 13. Januar 
d. J. gegen das Königreib Sachſen und 
unter dem 6. d. gegen bie Fürfllich Reußiſchen 
Känder und einige inclavirte preuſſiſche Drts 
ſchaften angeordnete Gränziperre bezüglich der 
Rınderpet refp. dedfanfige Maßregeln wieder 
aufgehoben, was hiemit zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht wird. (Intel. f. Dbfr ) 

(Speyer, 22. Febr) Nach einer und aus 
Straßburg zugelommenen Nachricht wird eine 
Beneralveriammlung der Aftionäre der Es 
fägifben Eiſendahn in der erften Hälfte deö 
Monats März zu Parid ftattfinden. Ed unter« 
Hege, wird und weiten bemerft, feinem Zwei⸗ 
fer, daß der Berwaltungdrath jener Gefells 


25. 








oft: 


Drud, Verlag und Exped. in der Tümmel’ihen 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 


ſchaft bei dieſer Berfommlung die Ermäctis 
gung erhalten werde, bei der Regierung um 
die Konceffion zur Fortbildung der genannten 
Babn von Stroßburg nach Lauterburg eins 
ufommen, voraudgefeßt, daß die Speyer 

uterburger Bahn bayerifcher Seits geneh⸗ 
migt werde (was zu hoffen wir allen Grund 
haben). Edenſo wird beigefügt, es ſtehe 
auffer Zweifel, daß die franzofifbe Regierung 
umd die Kammern bie gemwünfchte Konceffton 
ohne allen Anftand gewähren werden. (NR.Sp.3.) 

Pfalz) Der Rednung der Jmmobiliar 
brandverfiherungsanftalt der Pfalz entnedmen 
wir folgende Notizen: die Gefammtzabl der 
verficherten Hauptgebäude beirägt 79,463, 
jene der Nebengebäude 72,792. Der Affefuras 
tiondanfdhlag ift 94,171,000 fl., (2,887,560 fl. 
mehr, ald im vorigen Sabre). Es find 10 
Gemeinden im Kreife, die an jener Summe 
mit mebr ald je einer Million, und 13 meir 
tere Gemeinden, die mit mebr als einer balr 
ben Milion, partizipiren. Es kommen naͤm⸗ 
lich auf: 1) Speyer 3,625,300 fl., 2) Fam 
dau 2,641,000, 3) Kaiferslauten 2,431,300, 
4) Reuſtadt 2,094,900, 5) Zmeibrüden 
2,019,700, 6) Frantenthal 1,584,300, 7) 
Dürkheim 1,306,200, 8) Germeräbeim 
1,102,900, 9) Kirchbeimbolanden 1,014,800, 
10) Govenfoben 1,006,200, 11) Grünftadt 
690,000, 12) Pirmafend 865,500, 13) Kan« 
bei 791,600, 14) Annweiler 667,700, 15) 
Haflob 658,500, 16) Mutterfiadt 655,500, 
17) Bergjabern 641,700, 18) Homburg 
609,900, 19) Mundenbeim 557,200, 20) 
Herrheim Cbei Landau) 540,300, 21) Deis 





+Die Palme. 





Bortfegung) 

So hatte nun die Palme ſchon über vierzehn Tage in ihrem Gefäingniffe 
verbradht , das Makrele den Tag über, fo oft fie konnte, indeſſen jedoch die 
ganze Naht, mit ihr theilte. Die beiden Mädchen waren Die innigften 
Freundinnen geworden und hatten die ſchönſten Plane für die Zukunft 
entworfen. 

Die Palme, obgleich bei rohen, ungebildeten Menſchen aufgewacfen, 
bemahrte doch den Keim des Guten und Edeln in ſich. Sie war immer 
fleifig im die Schule gegangen, Ponnte fertig Ieien und beionders fhreiben 
und hatte den beften Religionsunterrist genoffen. 

Die arme Diafrele dagegen war gan unwiſſend. Sie wußte nichts vom 
Gebet noch vom Yeiden und Sterben unfers Erlöfere; fie hatte noch nichts 
gebört als die Hlühe und Verwünſchungen ibrer Umgebung, und nichts ges 
lernt als dulden. Die Palme hatte fie in kurzer Zeit das MBaterunfer, ben 
Glauben umd bie zehm Gebote gelehrt; fle lergählte ihr das Leben und dem 
Tod des Deilands in ihrer Findlihen Weite, nad ihren eigenen Begriffen. 


Bon rohen Holjkäben hatte die Reine ein Kreuz zufammen gebunden und 
binter einen Stein befeftigt, welcher ald Altar diente. Nun waren die bei— 
den Mädden nicht glücliher, als wenn fie recht innig und brünfig jufam: 
men beten fonnten. Den Tag über, wenn die Schmuggler nicht zu Hauſe 
maren, und oft audı halbe Mächte lang, übte ih bie Palme auf der alten 
Geige, zu welcher ihr Mafrele noch zwei Gaiten verſchafft hatte. Auf dieſen 
Plimperte fie, wie auf einer Guitarre und fang dazu mit beller Stimme, fo 
daß Lie alte Nacht oft mohlgefällig lauſchte 

Der Schlaf batte ſich während der Zeit alle erdenklide Mühe gegeben, 
die Beltern der Palme auszukundſchaften, fo verſicherte er nämlih, alleim es 
muß angenommen werden, daß er dieß Geihhäft eben fo ſchlaͤfrig betrieb, als 
jedes andere, denn er burfte ja nur nah A. geben und fit bei Kneipes 
erfuntigen. Dies fiel ibm auch im der Tbat ein umd er fäumte nicht, dem 
Berfuh zu machen. Geine Mübe war umionf: die beiden Eheleute waren 
gelängli eingezogen und fahen in Unterfuhung. Hätte er fib mun in dem 
Städichen felbit eines Mäheren erkundigt, fo mußte er ohne Zweifel erfahs 
ren, was er willen wollte. Allein dazu fehlte ihm der Muth. Gin böfes Ge: 
wiſſen fdeut die Menſchen; heimlich, wie er gefommen war, ſchlich er wieder, 
ohne um das Geringſte klüger geworden zu ſeyn, in feine Berge zurück. 


beöbeim 523,500, 22) Mußbach 514,200, 
23) Eufel 504,500 fl. Die Gefammtfumme 
der vorgelommenen Brandbefcbädigungen war 
1844 weit größer, ald in den früheren Jabs 
ren; fie betrug 78,136 fl., wovon ber größte 
Betrag, nemlich 23,387 fl., auf dem Land» 
tommiffariatöbezirt von Kaiferdlautern, der 
Meinfte dagegen auf jenen von Speyer kommt, 
mit nur 617 fl. 

Heffen. (Mainz, 26 Febr.) Wir haben 
jetzt auch unfer Cafe Tortoni des Eifenbabns 
handels, denn in einem biefigen Kaffeebauie, 
wo ſich die meiften Maller und Spekulanten 
einfinden, wird den ganzen Tag über die 
Eourfe unferer Mainz⸗kudwigshafener Eifens 
bahn verhandelt, ed wird ges und verkauft, 
ed werben Prämien gegeben, es werden Ab» 
fchlüffe verabredet, man befindet fich mit eis 
nem Worte auf der Eifenbahnbörfe. Ohne 
daß indeffen diefe Altien raſch fteigen, iſt 
doch mehr Kaufluft, ald Luft, die Aktien ab» 
zugeben, vorhanden, und ed ift Feine frage, 
daß die Riebbaber innerhalb einiger Tage 
einige Prozente Agio mebr werden bieten 
müffen ald beute, wo biefe Aktien 3'/, pEt. 
Agio ſtehn. Diefes if um fo mebr zu ers 
warten, ald neuerdings aus der Schweiz, aus 
Straßburg, aus Berlin und aus Franffurt 
a. M. limitirte Aufträge an biefige Häufer 
um Unfauf diefer Aktien eingetroffen find. 

ie man aus Darmitadt vernimmt, dürfte 


die Konceſſſon aun feine vierzehn Tage mehr 


auf fib warten laffen, da die Ständever 
fammlung fib mit folder Entſchiedenheit für 
die Bahn audgefprocden bat. Eben fo Güns 
fliged vernimmt man aus Franfentbal in 
Betreff der baperiichen Gonceifion für die 
kleine Strede von der beffiiben Grenze bie 
Ludwigähafen. Ueber die Rentabilität der 
Babn felbt aber ift nur eine Stimme, da 
fie durch ein reiched, außerordentlich bevöls 
kertes, fcböned Land zieht und den Endpunft 
einer Bahnlinie bildet, welbe nab Süd⸗ 
deutſchland, der Schweiz, Franfreib und 
Stalien ihre Arme ausdebnt. Au die Frage, 
wohin vie Gefelfhaft den Bahnhof verlegen 
wird, befchäftigt die Gemütber, denn «8 bängt 
davon für einzelne Stadttheile ein gewiſſes 
Intereſſe ab. Die Meinung, daß der Babns 
bof vor dad Münftertbor verlegt werde, bat 
viel für ſich; doch wollen antere wieder ven 
Bahnhof in tie Nähe des Meutbors. 
(Krft. D.P.⸗3.) 
Preuffen. (Berlin, den23. Februar.) 
Geftern fand die fünfte Verfammlung der 
biefigen beutfch Fatbelifhen Gbriften ftatt, 
Dad Refultat verfelben ift von hober Wich⸗ 
tigfeit. Der Borfigende, Herr Müller, ber 


vorwortete zunachſt fein Auftreten in einer 
firchlichen Frage, bei welhem man eine ans 
dere Stellung ald die feinige vorauszuſetzen 
ewohnt fey, mit der Erklärung, daß bie 

eform vor allen Dingen bie Lehre vom 
Prieſterthum aller Gläubigen aufitelle. Ob⸗ 
glei er Rechtsgelehrter ſey, ſey ibm doch 
dad kirchliche Leben eine tiefe Herzensſache; 
auch glaube er, daß man ſich der Zeit immer 
mebr nähere, wo Die Bibel zum Gefehbuch 
und bad Geſetzbuch zur Bibel werden ſolle. 
Hierauf lad er das von ibm in der vorigen 
Berathung entwidelte, jept zu Papier ge⸗ 
brachte Glaubendbefeuntniß vor, Es beruht 
durchaus auf der pofitiven Grundlage des 
Chriſtenthums und verwirft die Trapition 
nur fo weit, ald fie dem Evangelium grade, 
bin widerfpridt. Somit entfert es ſich auch 
im Wefen von dem apoſtoliſchen Glaubend- 
befenntmiß nicht; es erfennt zwar nur zwei 
Sakramente an, bebält aber vie übrigen 
fünf ald fromme Gebräuche der Kirche, unter 
beflimmter Korm, jedoch fo, daß ihr inne 
res faframentalifhes Welen mehr nad außen 
gefebre wird. Pur gegen zwei Punkte des 
Bekenntniſſes wurden von einem Mitgliede 
ber Bertammlung Bedenfen erboben, vie jer 
doc) leicht bejeitigt wurden. So wurde Dad 
Glaubenöbefennin von alen Anmefenden 
unterzeichnet, welche demfelben nicht fchon im 
ter vierten Berfammlung brigetreien waren. 
Es wurde der Wunſch audgefprochen, daſſelbe 
fofort dur den Drud zu veröffentlichen; der 
Borfigende veriprad, dieſem Verlangen wills 
fahren zu wolen. Außerdem zeigte er feine 
Abfiht an, dahin zu wirken, daß fobald als 
möglich ein Goncil zu Stande kame, da nicht 
zu erwarten ſey, daß bie Staaten die einzel 
nen reformatorifdyen Gemeinden in ihrem je 
Bigen proviforifhen Zuſtande fürmlicd aner 
fennen würden. Man müffe durchaus zuerſt 
unter einander einig werten. Die Berfams 
melten wünſchten einſtimmig, daß ein Aufruf 
an alle reformatorifchen Gemeinden erlaffen 
würde. Der Borligende verſprach, dieſem 
Wunſche ungefäumt genügen zu wollen. Wie 
mir von Mitgliedern erfubren, zählt der Bers 


sein bereitd mehr ald 60 Familıen: ed wurs 


den Anträge gemadıit, mebr in die Deffents 
lichfeit zu treten, Dann werbe berjelbe um 
fo ſchneuer wachjen. (B. B. 3.) 

Sachſen. «Keipzig den 23. Febr.) Auf 
dem letzten Landtage wurde den Kammern 
der Entwurf zu einem Preßgefep vorgelegt, 
in dem ein Paragraph vorfam, nad welchem 
Zeitungd+Redaftionen gezwungen werden kön⸗ 
nen, der Polizeibebördte anonyme Berfaffer 
von Zritungdartitein nambaft zu maden. Es 


ſollte num vor Kurzem auf diefen Paragraph 
bin der Redakteur einer biefigen Zeitung ver 
dem Magifirate den Namen ded anonymen 
Verfaſſers eined Zeitungsartifelö bezeichnen. 
Der Redakteur aber weigerte fib, indem er 
Berwerfung des betreffenden Paragraphen von 
Seiten der Kammern vorſchühte, und da dies 
fer Einwand nicht für genügend erachtet wurbe, 
apelirte er an die Kreiddireltion Bon dies 
fer au abgewiefen, wandte er fib an dad 
Minifterium des Janern, das ober ebenfalls 
eine abfällige Entſcheldung gegeben bat. So⸗ 
mit fönnen die Redaktionen zur Nambaftmas 
hung anonymer Berfaffer gejwungen werden. 
— Die Berwarnung unferer Regierung an 
bie Leipziger Rommilfiond-Bubbändler wegen 
Prbition verborener Bücher ift aufeine Rer 
Namallon der. Buchbändler nicht allein fe 
gebalteh, ſandern noch firenger eingeichärft 
worden, In der letzten Generalverfaommlung 
der Buchhändler beiblog man nun einflims 
mig, eine nochmalige Eingabe an die Regie 
rung zu maden, da das Beſteben Reipzigd 
als deutſchen Buchhändlermeßplatzes durch bie 
neueſten Vorgänge ernſtlich gefährdet fen, 
wie ſchon aus tem Umflande bervorgehe, daß 
man in Berlin damit umgebe, eine Bud» 
bänpdlerbörfe zu gründen, (Schw. M.) 
Würtemderg. (Stuttgart, 26. Febr.) 
Nachdem in der beutigen Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten das Protofol über ibre 
geheime Sıgung vom 7. Februar genehmigt 
wurde, können wir nunmebr den Bericht über 
die im diefer Sipung fattgebabte Beratbung 
ber Antwortdadreffe auf die Thronrede nad» 
tragen. Nach tem Schluſſe der Gallerien 
fam zunäcft die Frage zur Beratbung: „Ob 
die Sißzung zum Zwede der Beratbung ber 
Anwaltsadreſſe auf die k. Rede vom Throne 
geheim bleiben ſolle, vorbehältlih der Bers 
offentlibung des Protofeld nach erfolgter 
Uebergabe der Adreſſe.“ Nachddem fi Frhr. 
v. Berlibingen, Römer und v. Scheurlen über 
die Art und Weife der Veröffentlichung diefer 
Berbandlung nab erfolgter Uebergabe der 
Adreffe ausgeſprochen batten, wurde die obige 
Frage mit 57 gegen 28 Stimmen bejabt. 
Nun erfolgte die Beratung der Adreſſe 
ſelbſt. (ESchw. M.) 


Italien. 


(Rom, 15. Februar.) Wie man ver 
nimmt, find bie Unterbandlungen zwiſchen 
dem beil. Stubl und Rußland, in Folge der 
unzuläffigen Propofitionen, welche in Peters⸗ 
burg geflelt wurden, vorläufig ganz abge 
broden. Die Eurie batte fich der befondern 
Umflände wegen, dis zu einem gewifien 





Die drei übrigen Qinvertandenen fingen ſchon an, ungebultig ju werben und 


beſchloſſen, Ad mum jelbt auf die Zauer zu legen, wozu die Nadıt am Efrigſten 


rietb; denn nicht um Alles in der Welt wollte 
Bahrfagerfunt zu Schanden werden laffen. 


fie den Wlauben an ihre 


Die 


Blutrade 





(dortfiegung.) 


Der Rnate wurde fein Augapfel. Diefes Rind war ber einzige Begen- 


Makrele Fanate nun bereits den ihmußigen Plan der Weiber und des 
Schlafet, den fie mit der Palme hatten und deſchloß ım Stillen, dem Sultan 
einen Wink ju geben. Eines Theils dachte fie ſich hierdurch an der hämiſchen 
Hinfebein zu raͤchen, Die fie ſtets fo jche mißbandelte und andern Theild 
glaubte fie her, der Sultan würde nicht zugeben, daß man die Arme 
einiperre 

2. 
Die Baftonade, 

Die Gelegenheit zu dem Worbaben Makrelent bot fih bald dar. Wie 
aewöhnlich batte der Sultan eines Adents wieder Gericht gehalten unter den 
Käubern und Schmugglern und Jebem das Seine von der allgemeinen Beute 


yagetheilt. 
(Fortfepung folgt.) 





Hand, dem fein Herz auf dieſer Welt zugetban war; dieſes Kind war das 
einzige Weſen, welches den armen Semwajer liebte. Das Menibenber; fließt 
fehr viele Liebe in ſich, und die Liede der Familie, das if das Liedesnttz. deſ⸗ 
fen Fäden den Menſchen mit der Welt verbinden und ihn glüdlıh machen, 
durd Die, welche mit ibm und in ihm leben. Wo aber auf der ganjen weiten 
Erbe nur ein Herz dem Herzen ihlägt, wo alle Hoffnung, wo alle Treue, mo 
alle Liede fid in einem Gefühls⸗-Canale concentrirt, da ift die Liebe eine ängft- 
liche, eiferfüchtige Leidenſchaft. Cine Liebe, die alle Lebenshoffnungen auf eine 
Eriftenz ſetzt, das iſt eine Liebe mit Furcht und Zittern, eine fire Idee, welche 
dem Seiſte ſteis gegenwärtig bleibt und ihn oft jo blendet, Daß ber Gedanke 
eines möglihen Berluftes zu peinvoll if, ald dab er gedacht werden Rönnte. 
Mit einer folhen Liebe liebte Sewajet das Kind feines Weibes. Der 
Berluf dieſes Kindes würde ihm vernichtet haben, under war ju ſchwach, die 
Vernichtung zu denken. Dieſes Kınd war für idn unfterblih. Daher kam ch 


Punkte zur Nachgiebigkeit bereit erflärt, die 
zuffifhe Regierung aber weit mehr verlangt, 
was wie vorandzufeben, die Berhandluns 
zum Scheitern brachte. Db mit Spas 
nien eine Ausföhnung erfolgen werde, wird 
davon abbängen, ob man in Maprid 
die von bier aus geftellten, allerdings 
iemlich firengen Bedingungen eingeben wird, 
e unrubigen Köpfe in der Romagna find 
bereits wieder im Thätigkeit und allem Aus 
fein nad ‘wird ed auch in biefem Jahre 
nit ohne ernfte Auftritte abgeben. Wie 
man fagt, bat fich bie Megierung in Beſitz 
eined Briefmechfeld gefeht, Durch den fie Ein» 
ficht in die Plane der Unzuftiedenen, erhält. 
In Folge davon find nict- allein in Der ‚No, 


magna, fondern au bier, unb wie a beißt, . 


auch im Neapolitanifcben viele Perionen ges 
fänglich eingezogen worden. + (M. ©.) 
Nachdem von der faftiöfen- Partei in 
Ravenna nun auch eim zum Raceopfer aus 
erfebener Offizier der dort in Garnifon lies 
genden Schweizer getödtet wurde, bat die 
Regierung von Bologna aus eine Abtheilung 
der Kriminalfommiffion nab jener Stadt 
beordert, um den Proceß aegen mebrere des 
Morded verdächtige Individuen einzuleiten. 
Man fagt, die Regierung beabfichtige ale 
Züchtigung für Ravenna, wo fi feir geraus 
mer Zeit unter 'einem Theil der Bewohner 
ein Geift der Widerfeglichfeit fund gegeben, 
bie dort refivirende Legation aufzubeben und 
nab Faenza zu verlegen, wodürch letztere 
Stadt ald Hauptitadt ber Legation in eben 
dem Mafie an Bedeutung gewinnen, wie jene 
in Radtbeil gerathen würde — Auch in 
Ancona find Borfommniffe geweſen, melde 
einen unangenehmen Eindrud gemacht, und ed 
it eine Gerihhtäperfon wegen ibred Betragend 
unter Proceß geftelt. — Briefe aus Bologna 
melden, daß man am lekten Abend des Kars 
nevald unter dem Theater eine Höllenmaſchine 
mit brennender Lunte noch zeitig genug ent 
deckt habe. Diele ſchwarze That fehreibt man 
übrigend weniger einem politifden Komplot, 
ald Räubern und Dieben zu, melde ſich des 
in einem Feſtſaal aufgeflelten werthvollen 
Silbergerätbö bei der allgemeinen Verwirrung 
bemächtigen wollten. — In Ravenna bat der 
Kardinal Maflimo ald Legat eine Proflama- 
tion erlaffen, worin er alle friedlich gefinnten 
Unterthanen vor den Umtrieben der Kactioniften 
warnt, und zur Ruhe fowie zum Geborfam 
gegen die Obrigkeit ermahnt. Wie man vers 
nimmt, hat man in jener Stadt die Militärs 
faferne, ein ebemaliged Klofler, mit fammt 
den Bewohnern in die Euft fprengen wollen. 
An diefem Treiben der Liberalen nimmt ins 


deffen bad Bolf feinen Antheil, daher auch 
wohl bie Ruhe und Furchtlofigkeit der Res 
gierung, welder die Lage der Finanzen, wie 
es fceint, mebr zu denfen gibt ald die un« 
fruchtbare Naftlofigkeit jener wenigen Mal 
contenti. 





Mannichfaltiges. 


In Rürnderg fland am 1. März dad 
Thermometer Morgens um 7 Uhr auf — 
14, MR; um 9 Uhr auf — 121, R., 
gegen Mittag auf — HR. 


In dem Winterfemefter 1844 biö 1845 
zählen die deutſchen Univerfitäten (mit Aus— 
nabme der öfterreicyifchen) 11,317 Studirende. 
Davon fommen auf Berlin 1548 (439 Aus⸗ 
lander), Münden 1360 (118 Ausländer), 
Leipzig 880 (267 Ausländer), Tübingen 85% 
(71 Ausländer), Heidelberg 774 (541 Aus-⸗ 
länder), Breslau 757 (8 Ausländer), Halle 
721 (166 Ausländer), Bonn 689 (130 Auds 
länter), Göttingen 637 (201 Ausländer), 
Gießen 492 (116 Ausländer), Würzburg 
477 (73 Ausländer), Jena 411 (170 Aus⸗ 
länder), Königäberg 353 (18 Ausländer), 
Erlangen 315 «11 Ausländer), Marburg 
258 (25 Ausländer), Freiburg 248 (62 Aus⸗ 
länder), Greiföwalde 225 (21 Aueländer), 
Kiel 195, Roſtock 125. Den Fakultäten nad 
ſtudiren 2796 Theologie, 3445 Jurisprudenz, 
2029 Medicin und 2827 Philofopbie, außer 
den nichtimmatriculicren Zuhörern. 


Dos „Journal de Liege” vom 22. Febr. 
berichtet: So eben vernehmen wir, daß ger 
lern auf der Abweichungslinie, welche in 
ber Eile am Rande der Heerftraffe von 
Cumptich nach Tirlemont erbaut worden, um 
den Tunnel von Cumptich zu umgeben und 
fo eine prooiforifhe Berbinvung für den 
Waarentransport herzuftellen, ein ſchredliches 
Unglüd Statt gehabt. Neun Perfonen follen 
in Folge ded Bruchs des Hemmeiſens des 
Waaren-Eonvoid getöder und ſechs Pferde 
jerbrödelt, andere Perfonen verwundet worden 
fegn. Wach einem andern Bericht beträgt 
die Zahl der Todten nur 4 oder 5. Man vers 
ſichert deflimmt, daß feine Reifende aufdiefem 
Eonvoi waren. Die Gerödteten und Bermundes 
ten find meiflen® Arbeiter, welche an der Bahn 
beichäftigt waren und feine Zeit hatten, dem 
Waaren-Gonvoi, den fein Gewicht mit einer 
aufjerordentlichen Geſchwindigleit fortriß, aus⸗ 
zuweichen. 


Redakteun: Dr, Friedrich Mayer. 


Unzeigen. 
a En ne en ZZ I TER 


Am Geburtstage eines Freundes 


am 2 Mär; 1845. 


ge: wir find hocbbeglüdt, 
eil Du die Welt erblidt 
An diefem Tag. 

Dit kebr’ er wieder Dir, 

Dir aller Helden Zier 
Kühnbeit if Dein Panier, 
Feigheit Dir Schmad. 


— —— Dein heißes Blut 
rzeugt den Bärenmuth 

In Deiner Bruf. 

Drum fämpfe ritterlich, 

Freu’ Deiner Siege Dieb, 
Dein Muth entflamme ſich 
Zu unfrer Luſt. 


Dem, deſſen Jugendfraft 
So fübne Thaten ſchafft, — 
Dem ratben wir: 

Vom Braufepulver fern, 
Leuchtet nur bel und gern 
Deiner Gefundbeit Stern, 
Kämpfe au hier! — 


+ 
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Befanntmadhung. 
Um vorgefommenen, mwahriheinlid verläumbde: 
rifhen Abſſchten entfprungenen, Irrungen allſeitig 
zu degegnen, ſeht ich mich veranlaßt, biemit aus» 
drüdiih befannt zu machen, daß ich das ſeit dem 
Tode meines Mannes auf mid übergegangene Bes 
ibäft, wie bisher, ununterbroden mit meinem 
Sobne fortführe, bei welder Gelegenbert id mir 
erlaube, biemit an meine verehrlihe Kundſchaft 
die Bitte um bie Aortdauer des mir bisher ge— 
fhenften gütigen Zutrauens ju verbinden. 
Nürnberg, den I. Mir; 1945. 
Marie Diinderlein, 
Dredslermeiiterd » Wittwe. 


Gefud. 
Eine Frau wünfdht ein Sind in die Koſt zu 
nebmen; gute und gewiffenhafte Pflege wird zur 
ge ſichert. 





Zu verpachten. 
Diehrere Tagwerk Felder bei Fürth, am Höff: 
nerweg und am Schwadacher Yandgruben gelegen, 
find auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Mäbere Auskunft ertheilt 
Patrimoninirihter und Notar 
Wagler. 


—— — — — — — — — — —ñ— e —— — — — —ñ — —ñ — — — — — — —— e —ñ—e — — 


auch, daß juſt die Leidenſchaft, die ihn vorfichtig gemacht baben follte, ibn 


mels, der fi weit, weit über die Landſchaft ausbreitete. 


Die ſchlanken Pins 


blind machte gegen alle Gefahren, denen er den Adgott feined Herzens aus, 
fegte, wenn er ihn Jahr aus, Fahr ein mit ſich ſawimmen lich auf dem Ca 
tamaran, und niats Böfes dachte, und traͤumte, fo lange im weißen Schaum 
der Waſſer bie zarte braune Getalt nur neben ibm faß, fo lange er Den Griff 
der ſchwachen Häntchen an feinem Gürtel fühlte, fo lange das große, ſchwarze 
Yuge ihn ſtil und gefahrfremd anblidte. Die Beiden ſchwammen mit einan« 
der viele Monate lang, und der Knabe wurde ſtark und faß allein ohne Bür- 
telbülfe auf dem andern Ende bes Catamaran, 

Der Wonfoon war in dem Jabre flärker geweien als gewöhnlich; fein 
Donner hatte greller getönt, feine Blige hatten blendender geflammt, die Bran+ 
bung hatte Rärker geheult und ihren Schaum noch höher geſpritzt, als dies in 
vielen verflofenen Jahren war, Trog Blitz, trog Donner, trog Bogenmuth 
mar ber Catamaran des Sewajee ſtets auf rem Meere gemeien, und ftets hatte das 
unbeholfene Fahrzeug feine doppelte Lan Aber ans Ufer zurüd gebracht. Der Mon⸗ 
foon war wüthender geweſen als je, aber feine Wurh war gedrochen. Die Küfe 
belebte ih. Maffolah- Boote und Catamarans aller Art erfiommen die mwei- 
sen Bogen, am Ufer und auf den Schiffen wogte bie braune Bevölkerung 
und erfreute fi der friſchen, fühlen Luft und des reinen, lichtdlauen Bim: 


dev. Mädchen mit dem üppigen ſchwarzen Haar, mit den dunfeln Augen, deren 
wildes Feuer um fo verjebreuder fengt, mit den jartgedauten Öliedern und 
al der athemraubenden Molluft ihrer Bewegungen ſchritten ab und zu, gleich 
mwandelnden Blumen, duftig, farbig und finnebetäubend, Der Monfoon war 
vorüber. Sie arhmeten die friſche Luft mit den friſchen Lippen ein, fie lies 
ben Die Winde des Himmels fih im Bufen und Naden fpielen, und bie Luft 
wurde weich und mädhenbaft bei ber Berührung. Es war ein Tag, wie ihn 
der Herrgott den Menſchen ſchickt, Damit fie feben, daß ihre Bruſt viel ju eng 
it für die Luft und das Slück der weiten Erde. Es wur ein Tag, am dem 
die Menſchen jubeln möchten und doch feufjen, wenn fie an bie Todten denfen, 
die kalt und flarr unter dem Raſen legen und melde ſeldſt Die Sonne, die 
Luft eines folben Tages nicht wärmen, nidt weden kann. Es war ein Tag, 
andem der Menſch flerben möchte an der Gewißheit des Todes und an dem 
Angedenken der Todten. Der Monſoon war vorüber. 

Der Knabe war art und groß, aber Srwajee trug ibn dennoch auf few 
nen Armen jum Catamaran, 

‚(Bortiegung folgt.) 





Freundſchafts-Verein. 

Den verehtlichen Mitgliedern diene zur Ma 
sit, dab nähen Mentag den 3. März muflfa- 
liſche Produßtipn im Bambergerhofe Rattfindet. 

Sremdenkarfen find bei dem Bereins. Borfande 
in Empfang ju nehmen. 

Anfang balb 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Empfehlung. 
Die 5. 8. Endter'ſche Buch: Kunf» und 
Vapierbandlung empfiehlt aachſtehende Papiere : 
Mafagefärdted Mafhinens Papier in Mebian 
und orbinair Format in verſchiedenen Farben 
su Umſchlaͤgen, Mofegefärbtes Papier fomehl 
um Zeichnen als auch zum Aufjichen von 
Gemälden, Ruperfliden, anwendbar. 
Maihinen: Padpapier in verihiedenen Formaten, 
melde wir, fo mie überhaupt ale andern Gorten 
meiße, farbige, geglättete Papiere zu den möglichſt 
billigen Preißen liefern. 


Zu vermietben 
5m Haufe L. Rro. 136 der Kaiſerſtraſſe ift 
ber erſte Stock am Ziel Laurenzi zu vermictben. 


SANCT PETER. 
Sonntag den 2, Maͤrz findet bie 
Bernhard'ſche Streich: Harmoniemufif 
ſtatt, wozu ergebenft einlader 
' Kaiſer. Gafwirth. 


Biegelftein. 

Heute Sonntag den 2. März 
it vollſtändige Harmonie Mufit, Für gute 
Speifen und Getränfe, fo wie für ordentliche 
Beheizung bed Saald iſt beftend geforgt. 
Hiezu ladet ergebenft ein 

Der Weg iſt von ber Chauſſee aus im 
an en Zuflande. 
gangbarften Zufl Dumfer 


Zu vermiethen. 

In L. Mro, 183 der Kaiſerſtraſſe iſt ein ſchön 
möblirtes Logis iſter Giage mit Zimmer, Altof 
und Holzlage täglid an einen ledigen Herrn zu 
sermietben. 


Zu verfaufen 
3. MR. Hummel’d große Klavierſchule ik billig 
su verfaufen. 


3u verfaufen. 
Es find mehrere gutſingende Nachtigallen we: 
gen Mangel des Pages au verkaufen. L. Rro, 
520 der Pfannenſchmidtgaſſe. 


St Leonhardt. 
Montag den 3. Därz ift 
Metzelſuppe, 
won ergebenſt einlader 
D. 8. Adam. 


Herdleind: Garten. 
Heute Sonntag den 2. März findet 
SarmonieMufif 
ſtatt. Wozu ergebenft einladet 
“infang balb 4 Uhr, 


SHerdlein. 
Herdleind-Garten. 
Dorgen Montag den 3. Marj 
Produftion 


son Herrn Jechinget, Repermärkiiger Alpenjänger 

und Zitheripieler, nebſt Gattin. Berr Haniſch 

wird fi ald Deklamater hören laffen. — Wozu 
feine ergebenfle Einladung macht 
Anfang 6 Uhr, 

Herblein. 


Platnerd:-Anlage. 

Heute Sonutag den 2. März findet Produktion 
von dem Ziberipieler und Alpenfänger Franı 
Ichinger fait, meju ergebenf einlader 

j Stüßer. 





ar am Bertauf. 





In der Näbe beim Gpittlertbor if ein Haus 
mittlerer Größe, parterre fchr geräumig, welches 
einen anfehnliden Wietbertrag ergiebt, aus freier 
Dand billig zw verkaufen. Räberes in der Empe: 
eition d. Blattes. 

Kauf⸗Geſuch. 

Ein Billard, nebſt Tiſch und Stühle, in eine 
ſolide Wirthſchaft tauglich, werben zu kaufen ge» 
ſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 


Geſuch. 

150 fl. werden ſogleich gegen mehrfache 
Berfiherung und 5 Prozent Zinfen zu ent 
nehmen geſucht. Näheres in der @rped. unter 
Adreſſe A B. 


Berloren. 

Bergangenen Freitag murde ı Taſche, morin 
id ein Schlüſſel nebſt 2 Riämme befanden, verloren. 
Der Finder beffelben wird gebeten, ſolche gegem ange: 
meßne Belohnung im der Expeb. d. BI abzugeben. 
fr berechne, Fer Skch ni eaieia 


Zu verfanufen. 
Ein ſchwarzer Rock für einen Eonfirmanten 
iſt billig zu verkaufen. 


— — 


Stabt-Theater in Nürnberg. 
Sonntag den 2, Mär) 1845. 19. Vorſtellung 
im 6, Bbonnement. ⸗Aſchenbrödel.  Zanbereper 
in 3 Alten nah tem Framöſiſchen des Etienne. 
Duft von Ricoto Jouard. »Afhendrötel:« Mad 
Schuman rom Hofiheater zu Wiesbaden als Gap. 


Montag ben 3. Mir. 1: Borfeikung im 7. 
Abonnement, »Das Urbild des Zartäfe.- Driginah 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen son Carl Gutzkow 


Diendag, den 4. März 1846. Abonnement sus, 
pende. Zum Benefise des ra. und Mar. Ed 
mann, Die Zauberfidte- Große Oper in 1 
Alten von Schikantder. Muflt von Molart. 


Angekommene Frembdbe 
* vom 28 Febr. 1845. 

(Bapr. Hof) HH, Bofer, Fuld, Funk son 
Trankfurt, Wittkugel v. Leipzig, Aflte, 

(Bitt. Hof) Hp. Echultz, Poliji-Kom-⸗ 
miſſãr, Bier, Priv. v. Berlin, Hamann, Alm. ». 
Augsburg. 

(Strauß) HH. Burger ». Erefeld, Funt », 
Emstirchen. Haagel, Linnemann v. Brauffurt, 
Hönid, Boll v. Wiesbaden, Dora v. Gräfenberg, 
Gebhard v. Kempien, Schweijer v. Ebemnig, Ka 
dich ©. Köln, Krauß ©. Zürich, Alte. Baron von 
Stein 9. Erlangen. lnterberger, Kunfhändler v. 
Jonstrud. Reithoff, Fabt. o. Wien. Fels, Stud. 
». Dünen, 

(Bränt Hof) DH. Fiſcher, Fabr.n. Gotha 
Human, Kfm. o. Bamberz, 

(Blaue Slode) HH. Sontheim o. Kir 
beim, Mever ©. Bapreutb, Zimmermann von 
Aachen. Mad. Ziegler m. Todter v. Bamberg.) 

Motbe Haba) HH. Sqhick v. Idar, de 
Brug v. Berlin, Heerdegen v. Kulmbach, Aflie. 
Piabler, Pürgermeifter v. Spalt. 

Berl, Hof) HH. Spengler, Sand, Per- 
mann, Schaumberg, Bedinger, Schwarz, Studenten 
v. Erlangen Zeuß v. ®ärtenroib, Kehler v. Thum 
gen, Schmidt v. Undbad, Kieh v. Frankfurt, Aflte. 
Herb, Sutabeſ. 0. Heröbrud. 

(Fünf Thürme) HH. Keuter, Neufam 
d. Windsbah, Döllner, Gre$, Enfer v. Mittels 
aurach, Kreutlein v. Eſchendach, Keijammer, 
Scheiderer, Run, Dietrich, Soli, Lenz, Wörner, 
Wolfert, Benſeci, Wehrbauer, Gutibef ». Die 
melsborf. 

(Kronprinz 4 Bofenbof.,) Hd. Süulich 
dv. Ansbach, Weilfmann ». Horlad, Aflte. Roſen⸗ 
kranz, Lehrer v. Rußland, 


geile Mann) »B Börde, Gebr. Ener 
2. Naiihdorf. Neu v. Bamberg, Gtrodel von 
Schwarz, Haußmann v. Wertbheim, Händler. 
are Erlangen) Hd. Pfeuffer, Kork: 
ehülfe ©. Lauenftein. Bichtel, Gutsbeflger von 
Eolufelau. Bag, Priv. ». Bamberg. 





Würnberger Zeitung. 


Montag, 3. März 1845. 





ahrgang. 


-s..s- 


Kalender: Kunigunda. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 19. mebft Ifr. — Bet —n yo: _ R. 
.afl, 2. h und Erped. in ber m m e l'ſchen 


ämter Beftellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Royon balbjährl. 2 fl. 55. I. af. 10. 


Bubdruderei am Kathbaufe, S. Nr. 544, wo 





Deutfchland. 
Bayern. (Münden, 28. Febr.) Der 
k. Kafjationdbof für die Pfalz verhandelte in 
feiner geftrigen öffentlichen Sigung das Kaſ⸗ 
fationdgefub ded Burdbifigerd Bleuler zu 
een ige genen ben Gichorienfabrifanten 
unngemutb zu Worms, bie von Letzterm 
geforderte Entibädigung von 360 fl, wrgen 
eined nicht gehaltenen Vertrags in Bezug auf 
Lieferung von Cichorienwurzeln betreften®. 
Dad Urtbeil ded Kaffationdhofed in dieſer 
und in der Tags zuvor verhandelten Sade 
wird nächſten Montag verfündet werben, 
worauf dann folgende zwei Kaſſationsge⸗ 
fuche zur Verhandlung fommen. 1) Das 
Kaſſatiousge ſuch in Sachen der Gemeinde 
Godramftein gegen Anton Geenen, Hanteld» 
marn in Landau, und 2) dad Kaſſationsge⸗ 
ſuch der f. Staatöbehörde im ntereffe des 
Gefeßes gegen ein Urtbeil des k. Polizeige- 
richts ded Kantond Eufel vom 15. Febr. 
1844, wegen Verlegung des 8 37. der Ges 
werbfteuersBerordnung vom 14, April 1820 
in der Unterfuchung gegen Jakob Sutten, Mus 
ſikus in Quirbach, der des Muficirend obne 
Patent beſchuldigt ward. — Eine ſehr zeitgemäße 
Anſtalt wird die in Folge Regierungsbeſchluſ⸗ 
ſes dahier errichtet werdende Weberfchule 
werden. Man ift eben befcbäftigt, für dielelbe 
eine geeignete Kofalität oudfindig zu wachen. 
— Der Drud ded „Hofer und Staats⸗Hand⸗ 
buche pr. 1845 ift bereits vollendet, und 
wird demnächſt durch die fgl. Poſſen zu bes 
ziehen ſeyn. (A. Abdztg.) 





(Ansbach, den 22. Februar.) Eine überden 
betreff. Gegenftond bereitd geftellte Anfrage 
veranlaft die mittelfränkifche Kreisftelle, ſammt ⸗ 


lie fol. Rentämter darauf aufmerkſam zu’ 


machen, daf nach befeiligter Urſache der im 
vorigen Jahr ausnahmsweiſe bewilligten Abs 
gabe von Saam » und Speis⸗Getraid um Die 
laufenden miltleren Schrannens und Marfts 
preife nun wieder in fräbere Norm eintritt 
und baber dieſe Abgabe von 1844/45 an 
nur nadı dem Normulpreid geſchehen dürfe, 
(Int, f. Mittelfr.) 

Baden (Mannheim, 28, Febr.) Der 
Bicomte d'Abranted if mit einer Spezials 
miffion der brafilianifchen Regiernng in Ber 
lin eingetroffen. Durch dieſe Thatfache 
f&winden ale jene Gerüchte und Bermus 
thungen über den brafilianiiden Handels⸗ 
vertrag, welchen einige Blätter noch vor der 
Geburt zu Grabe trugen, in Nichts zurüd. 
Eine fernere, durch autbentiiche Mittbeilungen 
verbürgte Thatſache ift cd, daß Herr von 
Abrantes volle und audgetehnte Vollmachten 
bat, mit dem Zollverein auf möglichft breiten 
Grundlagen einen SHandeldvertrag zu unters 
bandeln, welcher, wenn der Berein geneigt 
iR, für braſilianiſche Golonialerzeugniffe Dif 
ferentialzölle zu bewiligen, anſehnliche Er 
leibterungen für die Einfuhr deutſcher Mas 
nufafturwaaren, fo wie für'die deutſche Schifs 
fabrt enthalten fol, Sm Handeldamte zu 
Berlin find in Bezug auf einen ſolchen Bers 
trag bereitd die nörbigen Vorarbeiten getroffen 
worden, fo daß die Unterbantlungen im ens 
geren Kreife raſch vorwärts fchreiten können. 


nferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 





für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 


Ueber ben Erfolg derfelben laſſen ſich freilich 
nur Bermutbungen — doch glaubt man 
in gut unterrichteten Kreiſen, daß zwar eine 
Uebereinfunft zu Stande fommen werde, daß 
aber die Graͤnzen derſelben ſich banptfächlich 
darnach richten werden, ob bie braſilianiſche 
Regierung geneigt if, gewiſſe Begünftigungen 
dem Zollverein auf eine Reihe von Jabren 
allein zu bemwiligen. Unter den Stimmen, 
melde ſich angelegen ſeyn ließen, ven 
Vertrag mit Brafilien zum Voraus als ein 
Utopium zu erllären, fanden die hanſeatiſchen 
Zeitungen oben an, was feine Erflärung darin 
findet, daß die Hanfeftäbte ein Intereffe daran 
haben, wenn ſolche Verträge nicht zu Stande 
fommen, weil mit jedem berfeiben die Zeit 
näber rüdt, wo der Anfhluß am den Zollvers 
ein für bie Hanfeaten zur Lebendfrage, zur 
unabmweidbaren Forderung wird, (M. J.) 
Preußen. Gſerlohn, 25. Feb.) Der Artifel 
aus Solingen und eiu Urtikel aus Iſerlohn (ſiehe 
Nr. 49 und Nr. 56 ber Nürnd. 3.) ſtellt ganz 
klar heraus, welche willfürlibe Eingriffe ſich 
die engliſche Zollbehörde in die Handelsrechte 
anderer Nationen erlaubt. Nur erſt durch 
einen koſtſpieligen Prozeß und durch Verwen⸗ 
dung des diesſeitigen Geſandten fonnte das 
Solinger Haus wieder zu ſeinem Eigenthum 
gelangen, was bei richtiger Anwendung der 
Gefrpe von Seiten der Zolbehörde Feines 
Verfahrens bedurft bätte; die beftehenden 
Geſetze find alfo nicht fchuld an dergleichen 
Unbilden, fondern lediglich die Auslegung der⸗ 
felben bringt und alles Ungemach und drängt 
und zu der Frage: ob die Ndminiftration des 





Die Palme. 


(Gertfegung) 
Die 
gleihen Berbantiungen. 


macht glaubte, fragte er mit lauter Etimme: 
sorzubringen ?=- 


Reine Antwort. 


"Hat Jeder gemifienbaft abgeliefert, was zur Waffe gebört? Hält Nie 


mand ein Algemeingut verborgen ?- 


früber beihriebene Stube an ber Feldwand diente zu der 
Der Eultan war dieſes Wal ganz gemöhnlid, 
ungefähr wie ein Schwarzwälder Ubrenbäntler, in ein blaues Staubhemd, 
gefleidet und trug einen runden Hut, denn aufer feiner Wohnung jeigte er 
ſich niemals in feiner reihen morgenländiihen Stleidung. Als er Alles abge. 
-Hat Jemand noch Etwas 


Allein ibre Betheuerungen halfen micts. 


Mit triumpbirenden Bliden 


jeigten die Räuber einen großen vollen Grlöbeutel, den fie der Gaunerin 


abnahmten. 


»Mo baft du das Geld her?« fragte der Sultan mit einer Donnerflimme. 


Das if 


Es ıft mein Eigentbum !- betheuerte Hinkebein. 
erlogen !« 
arRoblen, das Geld if der Bande!- 

- Abiheulibe Diebin!« ſchrie der Sultan; 
beſtiehlt, der gehört an ten Galgen, denn er ift ſchleoter als ſchlecht! 
in Andetracht deiner übrigen guten Gigenibaften und aus Mitleid für 
deine zwei Kinder, ſchenke ich bir Diejesmal noch Das Leben 


fhrieen ale mild durdeinander. ·Sie hat c# 


feıne Kameraden 
Nur 


mir 


Rain, gib 


ihr die Baflonade, *) das Geld werde ich nächſtens unter die Bande ver: 


theilen. » 


Bitten, Schreien und Weinen mar umſonſt. Hinkebein wurde auf bıe 


-Dod, das Hinkebein!» rief bier auf einmal Wafrele und mollte meiter 
reden;’ allein alle Anmefenden ſtürzten Ab fonleih wie auf ein verab- 
redetes Zeiden auf die Genannte und durchſuchten gemälttbätig ihre Taſchen. 

»Laßt mid geben !- fchrie fie, ich habe nichts verheimlicht. Möge der 
Schlag treffen ten Balg, der mir das nachſagt!- 


Banf ausgefireft und Kain, ver Eazidji:-Bashi **) des Eultang gab der Die. 


Zolbaufed in London dad Vorrecht hat, Kons 
fiöfationen zu verbängen, welche gegen bie 
Landesgeſetze ftreiten, und ob die Koften eines 
ſolchen Prozeffed, deſſen Entſcheidung das 
Verfahren des Zollbauſes unrecbt und geſehz⸗ 
widrig verurtheilte, nicht auch von demſelben 
getragen werden müſſen. Intereſſant wäre 
ed für den Handeläftand der Zollvereinsſtaaten, 
wenn dad Solinger Handelshaus den Werth 
der fonfidcirten Waaren und den Betrag der 
Koften angäbe, welche ed anlegen mußte, um 
wieder in den Beſiß derſelben zu gelangen ; 
auch wäre es wünſcheuswerth zu erfahren, 
ob die Waaren zum Tranſit zugelaffen wurr 
den, oder nach einem Hafen des Kontinented 
zurüdgefübrt werden mußten; denn in einem 
und befannten ähnlichen Yale wurde auf 
Nüdführung der Waaren erkannt, Unier 
geadhteter Mitbürger iſt keineswegs fo ger 
maͤchlich, ſich feined guten Rechtes zu ent 
fchlagen ; er Denft hingegen, daß eine Vertretung 
durb den Staat für den gefammten Handels⸗ 
ſtand weit wichtiger und beſſer ſey, ald ein einfeiti» 
ger Proceß; auf diefe Dertretung boftt er, und 
wir glauben mit vollem Rechte. Die bloße Ber 
nußung der engl. Sprache hat diefen Konfutt ber» 
vorgerufen, und nach unferer Meinung ift eine 
Sprache nicht bloß Eigenibum der Nation, 
die fie ſpricht, fondern fie gebört allen Völs 
fern der Erde on; wenn England dies nicht 
anerfennen will, wie die berichteten Thatſachen 
beurfanden, fo wird unfere Randesregierung, 
in Verbindung mit den andern Zollvereind: 
ftaaten, diefe Wahrbeit ſchon durchzuführen 
wiflen; wenigſtens wollen wir es hoffen. 


Italien. 

(Bon der italienifhen Gränge, 14. Febr.) 
Die in meinem leßten Berichte mitgetbeilte 
Nachricht von der unrubigen Bewegung, 
weiche fi feit einiger Zeit in Mittel» und 
Unteritalien wieder bemerfbar macht, bat fich 
nur zu mohl beſtätigt. So wird jetzt aus 
Mom gemeldet, man habe im Kırdenitante 
und in Neapel eine geheime Gorreipondenz 
aufgefangen, aud welcher bervorgebe, daß die 
Propaganda ihre Plane zur Aufwiegelung 
Italiens noch feinedmegd aufgegeben, daß fie 
vielmehr damit befcbäftigt fen, ſür das nächſte 
Frübjabr einen neuen Handſtreich vorzube; 
reiten. Es ſoll ein Guerillaskrieg in großem 
Mafftabe organifirt, auch eine Landung von 
Außen in der Romagna oder auf Sicilien 
verſucht werden. Die auswärtigen Theilneh⸗ 
mer an biefen Planen befinden firb argens 
wärlig größtenibeild auf den griedifc-turkir 
fen Inſeln und in Spanien, wo fie, mie 
fie ihre dieffeitigen Freunde glauben "machen, 


auf mächtige Unterflüßung rechnend, Alles 
zu einem entfceidenden Echlage vorbereiten. 
Dbwohl diefe Verfiherungen offendar übers 
trieben find, fo finden fie vob in Stalien, 
namentlich unter der Jugend, vielfaben Ans 
flang und Glauben. Die Führer des jun 
gen Italiens feinen übrigens felbft unter 
den obmwaltenden Berbältniffen fib keinen 
großen Erfolg von ihren Unternehmungen zu 
verſprechen; ihnen iſt es lediglich darum 
zu thun, die Stimmung, welche gegenwärtig 
in einem großen Theile Italieus vorherrſchi, 
wach zu erbalten, um feiner Zeit, wenn 
äußere politifche Ereignifje ihren Planen güns 
flig find, mit defto größerer Sicherheit zur 
Ausführung derſelben jchreiten zu können. 
Der glübende Haß, welchen einzeine biefer 
Männer gegen die beſtehende Dronung und 
gegen bowgeflelte Perfonen im Herzen tras 
gen, laßt fie die Ruckſichten für das Schick⸗ 
tal derjenigen, berer fie fib als Werkzeuge 
bedienen, baufig gang vergeſſen. Freilich it 
bie Offentlibe Meinung ın Italien ıbnen au 
in biejer Hinſicht nicht felten günftig. So 
bort man von der Jugend die beiden Bans 
diera’d und Genofjen bäufig als Martyrer 
preifen, und die unbedeutendften Reliquien 
von ihnen werden ald theure Andenken auf 
bewahrt und felbft von Damen getragen. 
Es fcheint vemnad der Gäbrungslteff doch 
etwas tiefer zu liegen, als die offniehen Der 
richte gemeinhin zugeben wollen, ine leere 
Vorſpiegtlung iftes dagegen, wenn die Flücht ⸗ 
linge von einer mädptigen auswärtigen Un 
terflügung fpreden, ta es befannt ıft, daß 
mit Ausnahme der Gaben einiger reihen Eng» 
Jänter die Propaganda ihre Mittel ganz aus 
Italien felbit zieht, was für Die Sache allers 
dıngd von größerer Wichtigkeit if, ald wenn 
ihr die einflufreichfte fremde Hütfe zu Gebote 
fände, In Folge der oben erwähnten Ent« 
dedungen find im Stirdenflaate und in Rom 
ſelbſt neue Berbaftungen und Hausfuchungen 
vorgenommen morden. Es ift fein Zweiſel, 
daß die Regierungen, wie biöber, fo auch 
ferner, jeden vereingelten Empörungsverfuch 
mit Leichtigleit niederſchlagen werden, nidte: 
deftomeniger aber ift der fortvauernde Bes 
lagerungsitand der beflebenden Drdnung 


hochſt verderblib ; die umfaſſenden Maße. 


vegeln zur Uederwaͤchung und Aufrethaltung 
ber Orduung jebren die fbeild fbon fpärlich 
fließenden, ıbeild durch ſchlechte Wirthſchaft 
erſchoöpſten Staatdernfünfte vollends auf; die 
dratoniſche Strenge, anſtatt abzuſchreden, 
erbittert nur die Gemüther und ziebt ſelbſt 
Sole in die Reiben der Unzufriedenen, 
melde font auf der entgegengelrbten Eeite 


geſtanden. Zuletzt wird man nach früberen 
Vorgängen genötbigt fein, gegen die eigenen 
Untertbanen fremde Hülfe anzurufen, mäh- 
rend es noch jetzt eim Leichtes wäre, Durch 
Erfülung biliger Wunſche, durch Abſtellung 
ber ſchweren Gebrechen in der Staatsver⸗ 
waltung bie zum Aeußerſten entſchloſſenen 
Gegner zu entwaffnen. 


Nußland und Polen. 

(St. Petersburg, 18. Febr.) Das heu⸗ 
tige Geiephulletin enthält ein Manifeſt über 
eine neue befchleunigte Truppenausbebung. 
Dasfelbe lauter nach den gemöhnlichen Ein: 
leitungdmworten: „Die allmäbliche Unterwer- 
fung der Dergvölter des Kaukaſus, wodurch 
die Macht Ruͤßlands in diefem ausgedehnten 
Landſtrich befeftigt wird, erbeifcht die Rotbs 
wentigfeit, unfere gegenwärtig im Kaufafus 
octiven Streitfräfte zu verflärfen, obne die 
übrigen Theile des für die VBedürfniffe und 
die Würde des Reichs nothwendigen Heeres 
zu ſchwächen. Deßmegen balten wir ed für 
zmefmäßig, die in diefem Sabre den Gouver⸗ 
nements der öfllihen Hälfte bevorftebende 
gewöbnlibe Recrutirung flatt im November 
ſchon ım März zu voljieben. Sie ift dar 
nab am 15 (27) März zu broinnen und 
am 15 (27) April unfebibar zu beendigen. 
Wir befeblen dießmal fieben von tanfend 
Mann auszuheben. Wr baben in vieler 
Beziehung einen beiondern Ufad dem birigie 
renden Senat ertbeil. Gegeben in Unfrer 
Refidenzfladt St. Peteröburg am 3. (15) 
Febr. im Jahr Epriti 1845, Unfrer Regie 
rung im 20ften. Nitolaus.“ 


Schweiz. 
Benf, 24. Febr.) Eine Vollsverſamm⸗ 
fung von mebr ald 7000 Theilnehmern werde 


- geftern beim &ajtbof zur „Stadt Genf“ unter 


dem Vorſitz von Hrn. James Fazy abgebalten, 
Nachtem man an zebn Medner, darunter 
felbit einen, der gegen die Sache ſprach, an 
gebort hatte, wurde folgende Erklärung bes 
Ibloffen : „Die Echweiger Bürger, melde 
am 23. Febr. 1845 in der Zahl von mwenig« 
ftend 7000 Männer zu einer Bolföverfamm- 
lung bei Genf ſich zuiammengetban baben, 
erklären einmülbig, daß nach ihrer Anſich 
das Befteben des Jeſuitenordens in der Schweiz 
mit den Grundlagen, auf denen bie Eidge— 
noffenichaft der 22 Kantone berubr, unver 
träglich iſt. Drfbalb balten fie dafür, daß 
es in den Rechten und Pflichten ter Tags 
fagung liege, die Ausweiſung diefed geſähr⸗ 
lichen Ordens aud dem ganzen Gebier ver 
fhweizerifchen@idgenoffenfhaft auszuſprechen.“ 





kin funfuntzwanzig diebe auf Die nackten Außfohlen, fo dab das Weib drei 
Tage lang auf feinen Auß mehr treten Ponnte 

Makrele wollte etwas gan; Anderes anbringen als das, was nur ber 
Zufall entdeckte; als fie aber Die Strenge des Bultans ſah, hütete fie 
fi wohl, ihr Seheimniß zw verratben, denn fie fürchtete die Rache der 
entdeckten Verheimlicher. 


Inzwiſchen drachte ein Schmuggler einen Geiger herein, den man nur 
den ſchwabiſchen Aunken nannte. Dies kam von ſtiner eigentbümliden Er— 
ſceinung. Der Mann konnte elwa vierzig Jahre alt ſeyn ober darüber, und 
war fo serwahlen, daß er die Geſtalt eines Zinkent oder Hadens hatte, 
ungefähr io > Den Kopf trug er weit jurücdgemworien, den Küden ganz 
nad Hinten „ebogen und den Leib eingetiüdt, Wenn er geiate, war er gar 
eojärlih anzuſchauen. Auch mar ter Zinken als ein vorzüglicher Mährchen⸗ 
erzäbler befannt 

Kaum trat ter Geiger in die ehrenmerihbe Geſellſchaft, 
Jubel entſtand und Alles zum Tanze rief 

Der Zinfen fpielte wacker auf und and Mafrele mußte fib beguemen, 
mit dem Schlaſe herum zu fpringen. Nur der Euitan fand Fein Bergnügen 


ald allgemeiner 


an biefem tollen Reigen. Ernſt und finnend ſaß er ba. Hinkebein lag in 
einem Winkel und brütete Nabe gegen Diafrele, 

Nach einer halben Stunde gebot ber Sultan Dalt, »Es iſt genug,- fagte 
er, »laßt lieber den Zinken ein Mährlein oder dergleichen erzählen, tann, 
mern ich fort bin, mögt Ihr noch tunen, fo lange es Euch gefällt» 

«Erzähle, erzäble!- riefen Ale. 

„Weißt du mas Neues, Zinfen?- fragte der Sultan. 

-D, gewiß ;« antwortete ber. 

Wohlan, fo laß hören; Daß ihn Peiner unterbricht, bis er fertig uf. 
Aber das fage id Dir. Deine Geihibre muß ſchauderhaft ſeyn, fo daß Einem 
die Haare au Berge ſtehen Dabei, Dörk Du’ — 

iSortfegung folgt) 





Die Blutracdbe. 





(Bortfegung und Schluß) 
Ein Schrei drang fchrid über das Wafler, Co mar ein lauttönenker, 
ängflicher Schtei, es war cin Wifton an ditſem Tage det Inbele Es war, 


Die Berfammlung beauftragte ihren Vorfiper, 
diefe Erklärung dem Hrn. Präfidenten der 
Tagſatzuung zu Handen diefer hoben Behörde 


zu übermoden. 
Türfei. 


(Bon der türfifchen Gränze, 16. Febr.) 
Die ferbifcbe Regierung hat das Loos der 
politifchen Gefangenen zu Gurguſchewatz be 
teutend gemildert, indem fie die Strafzeit 
fämmtlicher berabſetzte und mehrere andere 
Anordnungen traf die geeignet find, dad traurige 
Schidfol diefer Leute zu erleichtern. Diele 
Verfügung, nadrdem "vor einigen Monaten 
erſt ein neues Attentat verſucht worden, iſt 
wohl die beſte Erwiederung guf die vielfschen 
Beſchuldigungen von fanatiidem Haß und 
Blutdurf, wie man folche in letzter Zeit durch 
mebrere Zeitungen laufen fob- Unterdeſſen 
ift der als einer der eifrigiten Anbänger der 
Familie Obrenomiti befannte Oberſt Michirich 
in dem auch ibm angemirfenen Straforte 
Gurguſchewatz geflorben, und der ehemalige 
Minifter Rajewitich fol von einem fchlimmen 
Augenleiven beimaefubt, auf einem Auge 
fogar gänzlich erblindet fepn. 


Aſien. 

Die erſte der künſtig halbmonatlich ab» 
gehenden indiſchen Ueberlandpoſten bat Nach⸗ 
richten aus Calcutta bis zum 8. und aus 
Madrad dis zum 13. Jan. überbracht, deren 
Inbalt von größerer Wichtigkeit it, als feit 
mebren Monaten der Kal war. Wir tbeilen 
nachftebend den Bericht der „Timis“ mit: 
„Das Pendſchab ift wieder in Gäbrung; rine 
Revolution it audgebroden und Heera Singh, 
der Rajah, und Iela Pundir find getübtet 
worden. Wie gewöhnlich weicben die Angaben 
über die Urfachen ıc. der Ummälzung ziemlich 
ab; bie nochflebende Erzählung febeint jedoch 
die zuverläßigere zu ſeyn. Bei der feindlichen 
Stimmung, bie feit einiger Zeit zwifchen der 
Mutter des Mabarajahb und Heera Singh 
beftand, galt früher oder fpäter ein Losbruch 
für unvermeidlich. Erftere wandte fih an Heera 
um eine wichtige Befeblähaberftele für ihren 
Bruder, und ihr Geſuch wurde von dem 
Nathe der Armee fo eifrig unterflüßt, daß 
Heera in Beloranifi gerietb und bie Ent 
fcheidung bid zum nächſten Tage ausſetzte. Am 
Morgen deffelben aber war er ſchon vor Tagrd» 
anbrub mit 800 Mann nad einem Drte in 
der Gegend von Jumbo unterwegd. Als die 
KbalfasTruppen in Labore died erfubren, vers 
folgten fie ibn, bolten ibn ein, und töbteten 
fowebl ibn ald Jela Pundit und mehrere 
andere Anhänger des Rajah. Die Köpfe 


des Rajoh Heera Singh und Jella Pundit's 
wurden, nachdem man bie keichen verftümmelt 
und Wachen dabei aufgeftellt hatte, um ihr 
Verbrennen ald zu ebrenvoll zu verbindern, 
abgefchnitten, am 21. Dez. nad Rabore ges 
bracht und Tags dorauf im Triumphe dur 
die Straßen der Stadt getragen; forann 
wurden fie zuerft vor den Thoren und nadıber 
vor dem Haufe Kurrud Singb's, der ſeiner⸗ 
feitd bingerichtet worden wäre, wenn Heera 
Singb die Dberband bebalten hätte, zur Schau 
aufgehängt. Die Kanonen feuerten Freudens 
falven und die Mutter ded Maharajab bielt 
einen Durbar; zur Bezeigung der öffent 
lien Freude fand auch zwei Tage lang ein 
öffentlicher Jahrmarkt Statt. Der jetzt in 
Labore am Ruder befindliche Minifter beißt 
Lena Singb, dem Jewahir Bingb, der Onfel 
bed jungen Kürften Dbulerp, zur Seite flebt; 
Sewahir war ed, der die Truppen befebligte, 
welde Heera Singh und feine Anhänger vers 
folgten und tödteten. Die britiicsindifche Ner 
gierung dachte, wie man glaubt, nicht daran, ſich 
aus Anlaß diefer neuen Revolution in Lahore 
mit bewofineter Hand einzumifchen, da fie bier 
felbe zwar mobl vorberjab, aber in feiner 
Weiſe fib verpflictet batte, dieſe oder jene 
Partei oder viefen oder jenen Minifter zu 
unterflüßen und aufrecht zu halten. Od fie 
aber, trotz ded neuen Generalgouverniurd 
friedliche Politif, nicht vieleicht dennoch bald 
zur Einfchreirtung genöthigt fein wird, muß 
von” den weiteren Vorgängen im Pendſchab 
abhängen. — Auch in Nepaul ıft eine Nevos 
fution ausgebrochen; aus allen Umftänden 
jedoch wird allgenıein gefolgert, daß die ganze 
Sache abgefartet war. Der Rajab batte zu 
Gunſten feined Sobned abzudanken verfpror 
chen; ald aber die Zeit heran kam, weigerte 
er fi, worauf fein Sohn, von einigen Häupts 
lingen unterflüßt, ibn abſetzte. Der neue 
Rojah ift erft 17 Jabre alt und rin Schwach⸗ 
fopfj. Die englifche Regierung wird zur Eins 
fchreitung gezwungen, der Krieg jedoch wohl 
mehr ein Kampf der Diplomatıe ald der 
Waffen fein, — Die Nachrichten aus Scinde 
lauten’ bezüglich des Geſundheitszuſtandes der 
Truppen noch febr ungünſtig. Das Hobläns 
der-Regiment zu Guffur hatte feit feiner 
Ankunft 200 Männer, Weiber und Kinder eins 
gebuft und follte unverzüglich wieder fortge ſchickt 
werden. — Am britifcben Indien ſelbſt if die 
Rube ungeftört geblieben. Die Nachricht von 
den Ehren, melde dem früheren Gouverneur, 
Cord Ellenborougb, in England von der Re— 
gierung angethan worden, batte bei ter Ars 
mee in Indien große freude erwedt, während 
feine Feinde und die Preffe fich in bittern Tadel 


ergoffen. — Die Nichtanfunft ber Schiffe 
„Runnymede,’ mit Recruten von London, und 
„Briton’’ mit einer Abtbeilung des 50. Res 
giments und 9 Dffixieren von Sydney hatte 
in Galfutta große Beſorgniß erwedt, da beide 
Schiffe länaft bätten eintreffen ſollen; ein 
Dampfichiff war zu ibrer Aufſuchung abges 
ftidt worden. — Prinz Waldemar von 
Preußen war wenige Tage vor Abgang der 
Uebderlantpoit zu Salcutta angelangt, — Der 
erſte Opiumverfauf ging am 6. San. vor 
ſich und die Preife waren niedriger, ald man 
erwartet hatte. Der größte Andigoverfauf, 
ber je in Indien Statt fand, wurde am 7, 
abgehalten; 1683 Kiſten fanden zu unge— 
möbnlich hoben Preifen Abjag. 

Auf Hong-Kong in China ift es aus 
Anlaß eines neuen Regiftrirungäbrfehld des 
Gouverneurd zu ziemlich ernften Mifbelig» 
keiten gefommen. Der Gouverneur batte 
jwar, wie [bon früher gemeldet, feinen erflen 
Regiftrirungdbefehl zurüfgenommen; diefer 
neue aber enthielt noch fo virle brüdende 
Beitimmungen, daß Eingeborne und Euro— 
päer einmütbig dagegen Ginfprace erhoben 
und leßtere gemeinjam mit dem Ratbe der Cos 
lonie im einer Adreffe an den Gouverneur 
die Beftimmungen bed Befehld ald ungerecbt, 
wilfübrlib, verfaffungswidrig und despotiich 
bezeichneten. Der Gouverneur weigerte ſich, 
die Moreffe zu beantworten und erit, 
ald 3000 Gbinefen die Inſel verliefen und 
er einfab, daß die durch feinen Befebl ber: 
vorgernjene Gäbrung den Handel des Hafens 
völlig vernichten müffe, bielt er es für rarb» 
fam, feinen Regiftrirungdbefchl in den anſtö⸗ 
Blaften und widerfinnigiten Punkten abermals 
abzuändern. Es befinden ſich aber auch in 
diefem umgeftalteten Befeble noch mehrere 
Artikel, die große Unzufriedenheit erregen; 
fo 3. ®. die Beſtimmung, daß alle anfom» 
menden chineſiſchen Schiffe fib unverzüglich 
anmelden und ibre Paflagiere binnen 24 Stun» 
den einfchreiten laffen müffen. Die Folge 
diefer läftigen Vorſchrift if, daß wenig odır 
feine Didonfen nab Hong- Kong kommen, 
während der Hafen von Macao damit über: 
fünt if. Uebrigene find die meiften Chineſen, 
welche Hong⸗Kong verlaffen batten, dorthin 
jurüdgefehrt. — Die Nachricht, daß ber 
Koifer von China geflorben feg oder die Re⸗ 
gierung an einen naben Verwandten abge— 
treten bube, bat ſich micht beflätigt. 


Moannichfaltigee. 


Am 27. Febr. wurde in der Wohnung ded 
Rofibaarbändlerd Schreiner im ver Vorſtadt 





wie, wie wenn bei ben vollen ®lodentönen einrs Pianoforte eine Saite fpringt 
und über Die andern Icbenten Baiten wegihwirrt und ſchrammt. Es war 
ein Ruf, wie ihn die Menſchenbruſt nur einmal hervorjubringen vermag, denn 
nad einem folden Schrei find alle Seclennerven gerrißen, und nichts mehr auf 
der Erbe fann nah dem Aupenblide, der einen ſolchen Sarei erpreßte, noch 
Freude geben ober Schmerz. 

Die Bindoo-Mätchen fahen nah dem Meere. Cine Woge hatte ten Kna— 
ben binmeg gertäen, und cin Hai, eine Seltenkeit in der Brandung, der dem 
Babhrzenge folgte, hatte ihm gefaßt. Das Dieer war bintig. Die rothdunkeln 
Wellen benegten die nackten Füße des Vaters, der aufrecht auf em Balken 
Nand und aus feinem Cummorbuud ein großes Meſſer zog. Sein Geſicht 
war rubig; es war eine fürdterliche Ruhte 

Die Hindoo- Märchen jaben nad dem Meere. Es if etwas Aurdibares, 
den Menſchen in feinem Elemente, der Luit, mır den Ferien anf der feſten 
Erde, die er feine Mutter nennt, rıngen zu feben mit einem Tbiere, welches 
ibm an @tärfe, an Gemandtbeit, an Nuttauer überlegen ift. Denkt euch einen 
Kampf mit dem Tiger ım Jungle. Alle, zum wenigſten könnt ihr Die Berne. 
gungen ber Etreitenten verfolgen, und wenn euch das körtliche Intereſſe dis 
Diomentes ben Athem raubt und einen Schleier über die Augen zieht. jo ift 


das doch durch eime Leidenſchaft geichheben, die eu zum Bewußriein fomme 
fann. Es if Hoffnung, Furcht, Heberraibung, Schrecken, Zorn, denn ihr jeht 
den Eprung des Tigers, und ihr jeht Die bewaffnete Han, die ſich feinen 
Rrallen, bie fib feinen Zähnen entgegen firedt, ıbr fcht den ſamegſamen 
Körper. der Dem vercerbliben Eprunge andbeugt umd rüdmwärts mit getoges 
nem Halfe und Arme ten Feind vermuntet, Ihr jebt die Klouenfbramme in 
der Bruft des Kämpferé, fie iſt tief und überfiromt von Blut, aber ıbr ſeht 
auch Das blanke Dieffer in Das fledige Kell des Thieres fh tauchen, umb ihr 
bört das GSeheul, welches Echmer; und Wuth jener Katze auspreft. Diefer 
Kampf war ibredlisber, er zeigte nidts von allem dem. Dben ter Himmel 
rein und blau, umd unten die Brandung mit ihren weißbemähnten Welkenrof, 
fen, und tief unter tem Waſſer ein Bernibtungsfampf. Und zu Zeiten tauchte 
der braune Wann balb empor, wie einer, der verfolgt wird, um im nachſten 
Augendlick wieder unterzufinten, und ob er nochmals empor taudben würde, 
das wußte man nict. 

Die Hindoo: Madchen jaben nad dem Mesre Die Mogen rellten über 
die Rämpfenten bin, und ıbre werben Däupter fürbten fib mit tieftunttem 
Blut, denn da unten galt es Auge um Auge, und Zahn um Zahn, und Leben 
um Xeben, wie ed in ver Bibel gefhrieben ftcht. Aber von wen das Blut floß, 


Au bei Münden, deffen ohngefähr 60 Jahre 
alte Schwefter, weiche fein Hausweſen führte, 
erfchlagen gefunden. Ein blutiges Beil lag 
neben der Leiche, Allem Anſcheine nach ift 
diefer ſchreckliche Mord ſchon Abends worber 
verübt worten, da dad Bett der Ermorbeten 
am andern Tage noch ald unbenüßt gefunden 
wurde. Der Thäter ift bis jet nod unbekannt, 
dürfte aber fchmwerlih den Händen der Ger 
rechtigkeit entgehen. 


Redakteur: Dr. Friedrih Mayer. 





Unzeigem 
KO Anzeige 


Ih finde mich weranlaßt, ju erflären, daß ich 
mein Geſchäft ancht — wie bie irrige Meinung 
berrfht — aufgegeben, noch im Einne hate, 86 
je zu thun; — vielmehr gebe id mir bie Gbre, 
mi bei der ſchon bekannten Selidität meiner 
fämmtlihen Artikel einem verehrten Gejammts 
publifum mit der Bitte um gültige Bufträge 
beftens zu empfehlen. 

%. 3. Surzmandel, 
Krangeinder und Wausbolfer. 


Beſchäftigungs-Geſuch. 

Ein Frauenzimmer, von achtbarer 
Familie, wünſcht durch Weißnähen oder 
in einem Putzgeſchaͤfte, auch als Mit- 
gehilfin bei Verfertigung von Frauen; 
fleidern in einem foliden Haufe, wenn 
aud nur an beflimmten Tagen der 
Woche, bei befcheidenen Anſprüchen dau— 
ernde Beſchaftigung zu finden. Schrift: 
liche Anfragen unter Adreſſe U beför: 
dert die Exped. d. BI, 


Herdleind-Garren 
Heute Montag den 3. März 
Broduftion 
son Herrn Jechinger. ſtevermärkiſcher Alpenſänger 
und Zitherfpieler, neb ſi Gattin. Derr Hauiſch 





wird ih als Detlamator bören laſſen. — Wozu 
feine ergebenſte Einladung macht 
Anfang 6 Uhr. 

Herdlein. 


Zu verkaufen. 
J. N. Hummel’ große Klarierſchule iſt Billig 
zu verkaufen, 
3u verftaufen 
ds find 2 Betten zu verkaufen. Naheres in 
der Erped. d. Bl. 


— — — — —ñ— — — — — — — — 


Einladung. 

Die Ziehung der großen Runfteerloofung ber 
Herren €. Weib und Kohler zu Würjburg 
und Münden ohne Nieten, wobei die Haupt 
gewinnfte von 1000 f., 500 fl., 500 fl.,400fl., 
300 fl., 200 fl. aub baar abgelött werten, fin 
bet ummpiderruflich . 

im nädften Monat den 2, April ftatt, 
Daber zu recht zahlreicher Abnahme von Lonfen 
dad Stick zu 1 fl, 45er. noch ergebenſt einladet 

Nürnberg, den 1. Wär; 1845, 


Fr. Semler, 
Obſtmarkt 5. Rro. 982, 
Donau-Dampfschifffahrt 


swirwen 
Megensburg und Linz. 
Drpentliber Dienf: 
Sowohl zu Berg als zu Thal im Anſchluß mit 
den öſterreichiſchen Schiffen. 
Abfahrt von Kegentburg: 
Bom 15. Wiärz anfangend jeden ungeraden 
Tag. 
Im April jeden geraden Tag. 
Bom 1. Day au täglid. 
abfadet von Linz: 
Vom 17. Mär; anfangend, jeden ungeraden 
Tag. 
Im April jeden geraden Tag. 
Vom ı, Map on käglich. 
Kegensdurg, ten 20, ächr. 1815 
Die Direktion, 


Entlaufener Hund, 

Ein 10 Monat alter Ratteufänger wird jeu 

Donnerftag Adend vermuft, wem folder jugeiaus 
fen, wolle ibn ın S. Wro. SG zjurüddringen. 


SINGVEREIN. 

Mittwoch den 5. Maͤtz iſt Probuktion. Ein⸗ 
tritlakarten für Fremde wollen gefälligſt an dieſt m 
Tage von 1-2 Uhr in der Waaggaſſe Nro. 9 im 
dritten Stock abgeholt werden. 





Der VBorftand. 


Theater: Anzeige. 

Da bereits mehrere erſte und zweite 
Biolinen, 3 Cello, I Gontrabaf, 1 Klarinette, 
1 Flöte, 1 Pofaune, 1 Dboe, 1 Fagott und 
2 Hörner für das nem zu bildende Theaters 
Orcheſter fontraftiich engagirt find, fo werden 
alle Diejenigen erſucht, die Luſt baden, fidy 
für die nech feblenten Inſtrumente zu engas 
giren, ſich läugſtens bis zum 16. Wär; im 
Theaterbüreau deßfalls zu melden. 

Die Direftion des Stadt— 
tbeaterd zu Kürnbderg. 





ROSENAU. 

Maͤchſten Mittwoch den 5 März findet von 
den Blöten » Vırtuojen Herrn Breiling umd 
Popp von Koburg 

mufifalifche Abendunterbaltung 
flatt, wozu biemit höflich einladet 

Anfang halb 8 Uhr. 


Köchert. 
Stadt-Tbeater in Nürnberg. 


Montag ten 3, Wir. 1. Borftellung im 7 
Abonnement. -Das Urbild det Tartüffe.- Driginal- 
Lußipiel in 5 Wufjügen.ron Carl Gupfow. 


Dientag ten 4 Mär; 1845. Abonnement sus. 
pendo. Zum Benrfior Des Hrn und Mad. Schu: 
mann. «Die Zauberflöte.r Geeße Dper in 9 
Alten von Echifaneder. Muflt von Diozart 





Ungefommene Fremde 
vom 1. März 1845. 

Rothe Kob) Hd. Bar. v. Hoguer, Obrif: 
fieutn. ©. Undtad. Bar. vo. Berbem, Dberf: 
Poftratb v. Mürzeurg. Kaucez. Rent. v. Lyen 
Gliegenburg, Kfm. Diotbeim, 

(Bapyr. Hof) HH. Tomhoff. Fiſcher v. Bro. 
men, Borheck v. Berlin, Finkenſtaͤdt, Funk eon 
Frantfurt, Aflte. 

(Strauß.) Bd. Park, Worms, Dettelbach 
®. Frankfurt, Hörbelb » Cronach, Koibgiefer ron 
Brauniamweig, Ungel ». Isny, Aflıe. 

(Blaue Ölode) HB. Giraud m, Eohn v. 
Yarit, Tonella m. Tochter v. Bamberg, Zimmer 
mann v. Bauen. Aflte. Lettew, Adrokat v. Ant. 
dad. Gibmener, Det. v. Yangerida, 

(Künf Tbürme) Hr. Dieg, utsbeliger 
». Eisfeid. , 

(Bild. Mann) HH. Meier ©. Bitenburg, 
friedmann v. Leipzig, Priv Beim. Daubenfad 
und Geſchw. Wogner, Bänklertn v. Gönningen 


— —— nn — ——— 





Frequenz der Ludwigs Eiſeubahn 


Pa 
Achte Bode 1846 
Sonntag 1058 Perfonen — fl, 122, I ir 
Wontag oo . — » 100, 11 » 
Dienſt a⸗ v38 - — + 106, 12 » 
Mitlwoch 793 . —.- 91,11» 
‚Donnerkag 0 - — . 114,57 » 
Freitag yın . — + 108, 18 »- 
Samſtag 851 . .—-—: Mu - 
Summe . 6597 Verionen — 11.750, 54 fr 








eb aus Menikenadern, ober ob es kaltes eiſiges Fiſchdlut war, das blieb ein 
Gehbeimmp, bis Der eine der Kampfer bereorfam aus tem Waſſer und lang: 
am und mühfelig nad dem Ufer dinſawamm. Gr war müde bis zum Tode, 
als er anfam, aber fein Mefler bielt er feit zwiſchen den Zähnen, und trotz 
den Wellen der Brandung Plebte noch Blut in den Kigen dieſes Megers. Die: 
ſes Blut war Paflbar, denn es mar das Blut eines Todfeindes. 

Die Hindoo⸗Mädchen jahen nad dem Meere. Aus ten Wadern tauchte 
«6 auf, aus dem weißen Schaum der Brandung löf'te ſichs, eine ungeheure, 
ſchwere Waffe. Die Bellen trugen fie und befpülten und riffen fie fort und 
warfen fie aul's Band. War es doch, als od das Meer bie Beute dem Sieger 
nahtrüge, oder auch, ed fhien, als ob tas Volk des Gewaͤſſers feinen Spott 
Iriede mit dem todten Kiefen, der einft mitgeberricht hatte in den dunkelgrü⸗ 
nen, ſchleimigen Grotten und Höhlen des Vieeres, der bie Bogen mit mid: 
tigem Echmeife gepeſtſcht batte in feinen Spielen, und der jeht machllos da 
lag, eine ungebeure Maſſe. Der Rieſe helte feinen Meiſter gefunden. Das 
Meſſer des beraubten Vaters halte furchtbar in ihm gewühlt. Es batte ibm 
Wunten geilagen unter ben Badenfinnen und binter den Obren, und von 





der Stinnbadenmeiche, wo die Hand des Beaners ihn gebolbt [halte, war bie 
Waffe tief herunter gerifien worden an dem weißen Baucht ju einer furdit- 
baren Wunde, an die drei Ellen lang. fo bab bie Eingeweide des Fiſches ber. 
anshingen. 

Das Volk drängte fih an das todte Untbier. Sie nahmen des Sındes 
Haupt und lieder aus dem Leibe feines Mörders. Der Hai hatte die Blıe 
der abgebifen und verſchlungen; er hatte fle nicht gekaui. Cie legten die 
Stüde zuſammen — bie letzte Doffnung einet alten Mannes Der Bater 
fand Dabei mit dem blutigen Meſſer in der zitternten Hand. Er wahm jeir 
nen Zurban ab und breitete ıba auf tem Boten aus, aber alt er A büdte, 
den verftümmelten Yeib im das Tuch zu legen, Da fehlte ihm bie Kraft, und 
er warf ih über das blutige Find, weldes er vor Aurjem nob warm unb 
vol Leben auf den Armen getragen hatte. Sept trug er ıbm wieber ben 
Fnaben. Er Irug ibm im Turban, und bie Yalt war ſchwerer für ihn, 
deun feine Aüfe wanften unter ıbm, und ſein Haupt war anf feine Gruft 
geienft Der Mann hatte feine Dofnung mehr. — Die Hintoematken 
tanden flil um ben todten Kırıh. Dtto von Wendſtern. 


Würnberger Beitung. 


Dienitag, 4: März 1845. 








Sialeuder: Adrianus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljähr. I fl 12. mebft Ir. Austrage 
ämter Beftellungen zu folgenden Preiſen an: Im 1. Kovon balbjährl. 2 fl. 55 


11. sfl. so 


dübr für das Vierteljahr. Für auswärt . Pol: 
rg Ye ierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Poſt 


Dıiud, Verlag und Erped. in ber Tümmel’ihen 


Bucdoruderei am Rathhauſe, S. Mr. 544, wo nierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Buswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Deut{chland. 


Bayern. (Münden, 21. Febr.) Im 
Selge böwfter Entſchließung des k. Juſtiz⸗ 

inifteriums und Miniſteriums des Innern 
vom 13, Mai 1842 werden alle jene 
theoretifh geprüften Rechtäfandidaten, welche 
die Adminiftrativ-Vorbrreitungsprarid bei ei» 
nem allgemeinen Rentamte entweder vor ihrem 
Eintritte in die Prarid bei einem Lands oder 
Herrfchaftögerichte begonnen, oder fon zur 
rüdgelegt haben, oder diefed nach ihrem 
Audtritte aus der Prarid tbun wollen, auf 
die auddrüdlihe Vorſchriſt der allerböciten 
Verordnung vom 6. März 1830, . die GCons 
euröprüfung ter zum Ötaatsbienfte adſpiri⸗ 
renden Rechts⸗Candidaten betreffeud, im drit⸗ 
‘ten Abſatze des $ 20 aufmerffam gewmacht 
und angemwiefen, die Borflände obiger Arms 
ter gemijchten Wirkungskreiſes gleich bei Eins 
tritte in bie Prarid von ihrem dießfallſigen 
Vorhaben jeterzeit in Kenntniß zu feßen, 
damit diefelben bienach ihre die Zulaffungss 
fäbigfeit zur Gencuräprüfung bedingende praßs 
tifcheBerwentung bemeffen fonnen. (Int. Ob) 

Der erfte Landgerichtöaffeffor Payr zu 
Günzburg wurde unterm 27 Febr. zum Land⸗ 
ricbter in Stadtamhof ernannt. — Dur f, 
Entſchließung vom 23. Febr. wurde der von 
Straubing nab Weiden verfeßte Bezirkes 
Ingenieur Laer auf fein Anfuben vom 
Antritte dieſer Stelle entbunden und bafür 
auf die Bau⸗Inſpektion Dillingen verfeßt; 
Bezirks Ingenieur Lebritter von Deggendorf 
für die Dadurch erledigte Baus Infpektion 





‚Weiden, und Bezirkö⸗Ingenicur Dyk in Dil 


lingen für vie Baw-Infpeftion Deggendorf 
ernannt. (a. 9. 3.) 

* (Nürnberg, 3. März.) Dem Bernebmen 
nad wurde der Kaufmann Platncr jun. zum 
beigifchen Gonful ernannt. 

(Speyer, 28, Febr.) Der bidberige Res 
gierungspräfident der Pa, Hr. Fürft €. 
v. Wrede, bat geftern die biefige Statt ver 
laffen, um fib nah feinem neuen Beſtim⸗ 
mungdorte, Bamberg, zu begeben, und der 
Herr Regierungdpräfivent Frhr. v. Schrenk 
ift beuteNachmittag hier eingetroffen. (N. Sp 3.) 

Heffen (Main) Bilcbof Kaifer ift 
von vielen Angehörigen feines Eprengeld 
nachdrüdlib angegangen worden, einen von 
ibm berauögegebenen Katecbidömnd, in mels 
dem die gemiſchten Ehen angegriffen wers 
den, abzuändern oder außer Wirkſamkeit zu 
ſetzen. Er bat jedoch abmeijend darauf ges 
antwortet. (N. Ep. 3.) 

(Dffenbab, bei Frankfurt, den 20. Febr.) 
Eine Anzahl der hiefigen Katholifen bat den 
Biſchof Kaifer von Mainz angegangen, ihr 
Führer zu feyn im den von ihnen für nötbig 
erachfeten Abänderungen in firdlichen Eins 
richtungen. Boraudfichtlih wird der Bifchef 
dad Anfinnen zurüdweifen. N Ep. 3.) 

Die 14 kalholiſchen Familien, welche in 
Iſenburg wohnen, baben mit einiger Auds 
nabme rined TOjährigen Fränflihen Mannee, 
ibren Beitritt zu der ſich bier bildenden 
deutſch⸗ kathol. Grmeinte erflärt. (NR.Ep.3.) 

Preuffen. (Königöberg, 22. Febr.) Zufolge 
der angeordneten Gränzſperre haben viele Ein» 


wohner der Gränzfreife ibre letzte Kub, die 
fie noch mit Hülfe ruff. Heus zu erbalten 
gebofft, ſchlacten müſſen. Der Schaden ift 
groß, und die wachtbeiligen Folgen werden 
noch mebrere Sabre fühlbar fein. Es wäre 
jedenfaus berubigend für die armen Gräng 
bemwobner, die fehnfühtig nad den Heuvor⸗ 
räthen ibrer Grängnobbarn ſehen, daß ihnen 
der wahre Grund diefer Gränzfperre befannt 
gemacht werde; denn cd fann unmöglich der 
wahre Gru d darin fein, daß in einer Ent 
fernung von 20 und 40 Meilen einige Stüd 
Bieh gefaßen find. 

(Breslau, 22. Febr.) Auch unfer Weib 
bifhof Latuſſek bat num einen Hirtendrief an 
feine Geiftlicpeit erlaffen. Es beißt im Ein» 
gan deffelben: „Niemals mag wohl unfere 

ögefe unter folben Angriffen und Kämpfen 
in die beilige Faftenzeit eingetreten feyn, ald 
eben jeßt; und niemald mag mehr Grund 
und verpflichtende Aufforderung für den Hirs 
ten der Heerde vorhanden geweſen feyn, feine 
aufmunternde und ermahnende Stimme an 
bie Priefter und Gemeinden zu erbeben ala 
in unferen Tagen. Ich darf ed Euch, gelichte 
priefterlibe Mitbrüder, nicht erft audfprecen, 
mit wie tiefem Echmerze mein Herz erfüllt 
if, und ein wie ſchwerer Drud auf meiner 
Seele laftet, wenn ich den gefeßlofen Geiſt 
in die Augen faffe, der um und ber und fos 
gar unter und ſelbſt fein Haupt erboben und 
fein Opfer geſucht bat. Eben fo wenig darf 
ich ed Euch bergen, einen wie großen Troft 
ich emfinde, wenn ib mir fage, daß doch nur 
Einer gefunden wurte, der diefem Geifte ala 





« "höre Zinken, unterbab bier dad Blutmal den Erzähler, -jhmäge 


»Die Balme. 





(ortfesgung) 

»Hi! hi!- lachte ber Verwachſene, ·will's ſchon machen, nur fein Acht 
grgeben!« 

Die Einweienten alle fegten fih num um ben Zinfen herum und biefer 
begann feine Erzählung. 

3. 
Der ftille Freitag. 

Der file Freitag am 13. März des Jahres 1508 war gefommen und 
mit ibm die Ruhe des Grabes Dur ale Strafen der Stadt ſah man 
die fhhmeigende Menge der Verölferung ſſch einem Ziele mähern, der Notre 
Dame. Groß, aber Aumm war das Gewühl der antringenden Maſſe und 
großartig das Innere der alten Bafllita, Cine große cijerme Leuchte, welche 
aus der Mitte des Schiffes herabbing, warf ihre düſtern, verfhwimmenden 
Strahlen nad allen Seiten und beleuctete die Säulen und ihre vergoldeten 
Kapitäle in röthlibem Scheine, und warf abenteuerlibe Schalten von den 
Spigbögen in die innere Wöltung der Geitengänge berab. 


nicht Tatein oder gar waͤlſch. Ich höre gern dergleiben, wie Dein Mährlein 
iR, aber Du mußt nicht fo fremde Broden bineinmwerfen, die ein ehrlicher 
Saumer nicht verfieht. Was iſt dab, eine Bafllifa?- — 

Je nun, eine Kirche, fhledtmeg,«- antwortete der Unterbrochtne. 
werde mich bemühen, im Zukunft feine fremte Wörter mehr einmiihen.- 

„Meiter, mweiter!« drängte der Gultan, 

Der Erzähler fuhr fort: Die Nitäre waren verhüllt, die Tabernatel leer. 
Der ganze Chor war ſchwarz behangen, Inur ein großer, glühender Sarg, 
rings mit rotbem Sammt ausgeiblagen und amuſchauen wie das trauernde 
Auge der beleitigten AUmacht, auf den Geiten mit farbigen Beleuchtungen 
umgeben, ftrabite ın der Witte in geheimnißeolem, heiligem Feuer. Hierher 
drängten fih die andädtigen Beter, nachtem 
verfhiedenen Stationen, die Leiden des göttlichen Dulders verfinnlidhend, durch⸗ 
mwantert hatten. Der weite Kaum dieſes Heiliatbums vermechte Paum die 
Zahl ter Frommen aufjunchmen, obſchon fie, um ib einander nicht zu Rören, 
die beiden gleichlaufenden Thüren, die zu demſelben führten, gewiſſenhaft bie 
eine zum Pinein:, Die andere zum Berausgeben benügten. Bin und wieder 
lagen die Antähtigen an tem Gingange jum Chor, "den Roſenkranz betend, 


"Ich 


fie an den Geitenaltären vie , 


s 


Dpfer gefallen-it. Wie ſollte ich ed untere 
laffen fonnen, Euch darüber meine große 
Freude öffentlich fund zu geben, und Euch 
zuglei unter den vielen Berfuchungen und 
ampfen der Gegenwart zur unverbrüchlichen 
Pflichttreue in Eurem geiftlichen Berufe zu 
ermuntern. Jener Geift will den er 
und die Einigkeit unter und flören. will 
die gefehlihen Bande des Gehorfamd aufs 
löfen. Er will Euch aud guten Hirten zu 
Mierhlingen machen, und Euch lodtrennen 
von mir und der oberhauptlichen Multerkirche. 
Zu biefen gefeßwidrigen Angriffen auf Eure 
amtliche Stellung gefellen fidy andere, bie 
Eure Prieſterehre, Eure Menfchenmwürde, 
Eure Liebe zu König und Vaterland betreffen.‘ 
Am Schiuffe diefed Altenftüded lief man: 
„Ja geliebte Brüder und geliebte Heerde in 
Jeſu Ehrifto unferm Herrn, wenn wir fo im 
Geiſte ded katholiſchen Glaubens dur das 
Band der Liebe in feiter Anflammerung an 
den oberhauptliben Mittelpunft und Feld» 
punft unferer beiligen Wutterfirde und mit 
angeftammter Firbe, Treue nnd Ergebenbeit 
für König und Baterland lebendig zuſammen⸗ 
balten, dann fünnen wir in der alles beſie⸗ 
genden göttlichen Gnade mit furdtlofem Ges 
müthe audrufen; wenn Gott für und ift, wer 
ift wider und!“ (Frft. D-P.3.) 
(Pofen, 23. Febr.) 8 faſt Niemand 
jebt mehr erwartete, ift heute gefbeben: der 
Stijter der fogenannten cbriftlich « fatheliichen 
Kirhe, Gperäfi, iſt ercommunicirt worden. 
In allen katholiſchen Kirchen unferer Stadt 
und, wie man bebaupten will, in der ganzen 
Provinz, ift heute dad Anathema über ihn 
ausgeſprochen. — So eben gebt uns bie 
Nachricht zu, daß der Priefter Czersti, uns 
mittelbar nach dem Eingange des Conſenſes 
u feiner Berheirathung, vorgeftern Abend ın 
se: mebrerer Zeugen von dem evans 
gelifchen Prediger G. getraut worden if. 
(a. 9. 3.) 
Sachſen. (Dredden, 23. Febr) Die 
Bergafademie in Freiburg und mit ihr bie 
arme Stadt bat durch die Relegation des 
größeren Theild der dortigen Studirenten 
einen harten Schlag erlitten. Es iſt uns 
ſchwer voraudzufeben, Daß die Freiburger 
Akademie einer Reibe von Jahren bedürfen 
wird, um fib zu dem früheren Flor wieder 
u erheben. Dieird, wie die Verwaiſung der 
barandıer Korftafademie durch des würdigen 
Gotta Tod, die auch dur die, dem Vernehs 
men nad jrßt definitive Uebertragung bed 
Direltoratd an den Sobn ded Berblichenen 
immer nicht audgeglichen wird, bat unfer fand 
in zwei Inftituten, durch welche es felbR über 


Europa hinaus wiffenfchaftlihe Bedeutung 
gewonnen, für längere Zeit wenigftend in 
feiner Geltung befhränft. Hoffen wir, daß 
es dem redlichen, ernfigemeinten Streben uns 
ferer Staatöbehörden gelingen. werde, diefe 
Berlufte vergeffen zu machen und zu erfeßen. 
(Schw. M.) 

Dom Rhein, 26. Febr. In den meis 
ſten Staaten, namentlib in den conftitutio» 
nellen, bat man dad Soflem, einen Staatd- 
ſchatz ald Refervefontd zu unterhalten, längft 
aufgegeben, weil tur das jährliche Budget 
für alle Arten von Ausgaben im Voraus reichs 
lich geforgt iſt Da, wo ein folder Staatds 
ſchatz noch beſteht, if wefentliher Nachtheil 
damit verbunden; ed wird die Geldeirculirung 
geſchmälert, der Zinsfuß erböbt und dem 
Lande ein fehr anſehnlicher Zinsverluft aufge, 
bürdet. Angenommen, daß ein folder Schaf 
hundert Milionen betrüge, fo würde fi, 
bie Zinfen zu 4 pGt. gerechnet, ein jährlicher 
Berluft von vier Millionen Thaler, folglich 
in einem ‚Zeitraume von dreißig Jahren ein 
Zindverluft von 120 Mill. Tbaler ergeben. 
Darf man ſich wundern, wenn unter folden 
BVerhältniffen ganze Staaten nah und nad 
verarmen und die Nivalität anderer Ratios 
nen den Vorfprung gewinnt? (Kl. 3) 


Velgien. 

(Brüffel, 26. Febr.) Die Repräfentantens 
fammer feßte geflern die Diskuffion über den 
Tunnel von Cumptich fort. Nadem fie die 
Herren Drdmaifiered, Verhaegen und. den 
Minifter der öffentlichen Arbeiten gehört, ging 
fie über den Vorſchlog ded Hrn. Verhaegen 
in Betreff der Ernennung einer Unterſuchungs⸗ 
Kommiflion zur Abſſimmung und nahm den 
felben mit 30 gegen 22 Stimmen an. Die 
Kammer befhloß hierauf, die Unterfuchungsds 
Kommiffion fpäter zu ernennen. Die Zabl 
ihrer Mitglieder wurte auf 7 feſtgeſtellt. 


Dänemarf. 


(Kiel, 15. Febr.) Es if höheren Orts 
ur Sprache gefommen, ob ed nicht geratben 
e5, im Laufe diefed Jahres die fümmtlichen 
Ständeverfammlungen ded SKönigreibd und 
der Herzogtbümer zufammenzuberufea, um fie 
zu veranlaffen, die Beſtimmungen ded Ks 
nigdgefeßed in einer Art am modificiren, die 
dem jrhigen precären Zuflande ein Gnde 
made. Ob diefe Mafiregel zur Ausführung 
fommen wird, muß die Zeit lehren. 


Defterreichifche Staaten. 
Wien, 25. Febr.) Zwiſchen Deiterreich 
und Preuſſen ift eine Hebereintunft abgeſchloſ⸗ 


fen worden, um die gegenfeitigen Berbands 
lungen in Civil» Sriminal » und Bormund, 
ſchaftsſachen, wo die Requiſition des einen 
Staates ſtatifindet, in fo fern ohne gegen 
feitige Koftenvergürung zu pflegen, ald die 
beibeiligten Perfonen fich gefegmäßig ald arm 
ausweiſen und die beiderfeitigen Koſten blos 
in Gerichtöfpefen u. dgl. beſſehen. Dagegen 
geiiebt die Vergütung für baare Auslagen, 
ald Rabrungd», Transportkoſten u. f. w. aus 
dem Vermögen ber Parteien, wenn fie feldes 
befigen, überhaupt, im Armutbefale aber 
vergütet diefelden der Staat, deſſen Ange 
börige fie find. 


Schweiz. 

(Freiburg). Die Nachrichten aus diefem 
Kanton lauten düflerer. Am 25. d. M. follte 
dad 2. Infanteriebataillen (aus den Bezirken 
Murten, Dompierres, Stäffid und Surpierres) 
unter Oberfllieutenant Appentbel einrüden und 
an bie Freiburger Grenze verlegt werden. Die 
Stimmung in der Stadt iſt im höhflen Grade 
gefpannt und man fürchtet ſchlimme Auftritte, 
Die Kırden find den ganzen Zag mit Zus 
borern gefült und von den Kanzeln berab 
wird der Kreuzzug gegen ben Liberalismus 
gepredigt. . 


Mannichfaltiges,. 


Der Magiftrar zu Münden ſcheint nun 
ernfllib an eine Gasbeleuchtung au denken, 
wenigftend bat derfelbe vor einigen Wochen 
ein dedfalfiged Projekt eines Civil Ingenieure 
dem polptebnifben Verein zur Begutachtung 
übergeben. Sollte dieſes Gutachten günftig 
ausfallen, fo wäre wobl zu wünfcen, daf 
dad erwähnte Projeft, nicht blos Proft bliebe. 
Die jepige Straͤſſenbeleuchtung Münchens 
foflet jabrlih 28 -29,000 fl., eine ungebeure 
Summe für eine fo ungenügende Beleuchtung 
ald die Münchner if. 





Die kgl. Kreislandwirthſchafts-Inſtituts- 
Inſpection zu Lichtenhof bei Nürnderg gibt 
aus ihrer Plantage naͤchſtes Frübjabr wieder 
gegen 2000 febr jchöne 7 bis 8 Fuß tie an 
die Krone hohe und auf leibtem Sandboden 
erzogene Aepfels, Birn » und Zwetfchgenbäume 
ab, Das Stüd koftet 15 fr., für die Embar 
lage wird eine ganz geringe Vergütung vers 
rechnet. Kaufdlufige wollen ſich desbalb in 
franfirten Briefen an die oben erwähnte Ins 
ſpeltion daldigſt wenden. 





Die Augsburger Allgem. Ztg. erzählt 
folgenden Fall aus Pojen: Zwei Judenmäd⸗ 





entweder vor einem Heilſgendilde, oder am Auße eined Pfeilers, auf den 
Anien; Andere ſchlugen ſich befreuzigend bie Bruſt, und wieder Andere 
bemübten fl mit ausgebreiteten Armen jo lange ale möglih zu verharren, 
oder den Stamm eines Kreuzes mit Indrunſt ju umklammern. Die Bloden 
waren verfummt, und tiefe Stille berrichte im Tempel, nur bin und wieder 
von dem leifen, aber unverftändliten Diurmeln der Betenten, oder dem 
dumpfen Außtritt einzeln Gehender unterbroden. Ju den Straßen der Stadt 
ſelbſt berrichte Todtenſtille, obibon bie in Prozefionen vermummten ‚Gelal: 
ten und Brüder der Büßenden, ein GSebetbuch unterm Arm und einen Roien- 
franz in der Dand, mit nadten Füſſen und andächtigen Mienen nah ver 
Daupifirde pilgerten. — Es war eine Stadt in Trauer, über melde ber 
Engel des Todes feine bleiernen Aittige ausgebreitet zu haben ſchien. 
Plöglid wurde dieje heilige Nube durch einen, an dieſem Tage unerbörs 
ten, ſchredlichen Larmen unterbroben und ein allgemeiner Ausruf des 
Shredens, der Entrüfung, war die Antwort auf das frevelbafte Getöſe. — 
Wie ein Bote der Höhen, deſtimmt die ganje Berölkerung der Stadt aus 
‚einem tiefen Schlaufe aufjufhreden, tönte die mädtige, eberne Stimme der 
Lirmglode, die nie zw dDiefer Zeit geläuter wurde, durch die zitternde Luft, 
und wihrend dem das metallene Ungebener feine dumpfen, fdmeren Töne 


durch Die Wolfen heulte, Mimperte das Blodenipiel in luftigen, gottesläfter: 
lien Melodien eine Arie barein, daß den Einwohnern der frommen Stadt 
Hören und Sehen verging, und vergebens Einer den Andern nad der Urſache 
diejes ſeltſamen Ereigniffes fragte, 

Plögli erwachte gan; Lrügge aus feinem Traume und man hätte 
glauben follen, die ungewöhnlichen, rebelliiben Töne von der Höbe der alten 
Kirche herab, über die Diupter der Bewohner getragen, babe neues Leben 
in den erflarrten Gemütbern wab gerufen. Die Fenſter flogen auf und 
jerftörte, abenteuerliche Geftalten ſahen heraus, durch alle Straßen hrömten 
die Boltsbaufen und frugen ſchreiend nah dem Urheber diefer bölliichen 
Mufit. Alles eilte nad der Kirche Notre: Dame und ſchon war der große 
Play vor derſelden mit gedringten Maſſen angefült,; als plöglid eine 


- mädtige Stimme das Setöfe ver Verfammelten üdertönte: 


“Auf den Sleckenthurm! · Hinauf auf den Thurm!- erfhallte die Loſung 
und die wogende Menge bewegte fih wie ein einziger lebender Körper nad 
ter Pforte des Ihurmes , Die von innen verihlofen war. Wie morſches 
Wachs wien die ſtarken Eiienbunder dem wulhenden Andrang der Stür: 
menden, und im Ru war tie ſchmale Treppe mit Ungeduldigen angerfropft. 
Die nach der Höhe zu gelangen ttachteten. Verwünſchungen und Flüche gegen 


hen, 15 und 16 Sabre alt, Töchter bed 
Faktors Baſch, beſuchten bäufig_ dad Haus 
ded Fubrmannd R., bei dem ihre Eltern 
früher gemobnt hatten. Die Ebefrau des R., 
eine eifrige Katholilin, fuchte fi dad Vers 


dienft zu erwerben, die Mädchen zum Chris 


ſtenthum zu befebren, und bediente fi zu 
diefem Behuf allerdingd ſehr verwerflicher 
Mittel, denn als ihre Schilverungen von ber 
Berdammnif der Juden in jener Welt auf 
die jungen Mädchen feinen fonderlichen Eins 
drud madten, verfpiac fie ihnen ſchöne 
Kleider und fonftigen Tand, wenn fie ſich 
taufen laffen wollten. Diele Frau führte vie 
jungen Märchen au vier, oder fünfmal zu 
dem jungen katholiſchen Priefter G. — ber 
übrigend bier gar nit in dem Rufe des 
firdlichen Zelotismus ſteht — welcher mit 
den Mädchen fprach und ihnen fatholifche 
Schriften zu leſen gab. Die jüngere ant ⸗ 
wortete auf feine Frage: ob fie katboliſch wer⸗ 
den wolle, „ja”, bie ältere gab eine aus— 
mweicbende Antwort. Am Sonnabend ten 
15. d. Nachmittags 3 Uhr gingen die beiden 
Mädchen abermald zu der R., von der fie 
dann fogleib aufgejordert wurden, fie zu ber 
gr Sie begaben fih abermald zu dem 

eiftliben G., ter fie an ihre Zufage, far 
tholiſch werden zu wollen erinnerte, und fle 
fofort in das Klofter der barmberzigen Schwe⸗ 
ftern geleitete, wo ibre Aufnabme auf Befehl 
bed adminiftratorifben Conſiſtoriums vors 
bereitet war. Die beiden Mädchen wurden 
aber bald unruhig und verlangten dringend 
und webllagend zu ihren Eitern zurüdfehren 
zu dürfen, was ihnen von den Nonnen aus 
dem Grunde nicht geftattet wurde, weil fie 
auf höbern Befehl dort aufgenommen wären, 
und mur in folge einer Autorifation des 
Eonfiftoriumd oder des Geiſtlichen G. ber 
fie dort untergebracht, entlaffen werden dürften. 
Hier erfcheint nun der Geiſtliche G. infofern 
durchaus nicht vorwurfafrei, als er es unters 
ließ, die Eltern der Mädchen und die Obrig⸗ 
keit von dem Vorfall fofort in Kenntniß zu 
ſetzen; erſt am folgenden Tage gegen Mittag 
erhielten bie troftlofen Eitern, die ihre ges 
liebten Kinder verunglüdt wähnten und bes 
seitd die Polizei in Anfprub genommen bat» 
ten, von dem Geiſtlichen G. über die Abflcht 
ihrer Töchter, ſich taufen zu laffen, Kunde, 
bob verſchwieg er ihnen Den dermaligen Aufs 
enthalt der Mädchen. Um viefelbe Zeit, 
Sonntag gegen Mittag, erhielt auch der Polis 
zeipräfident einen Brief von Hrn. G., der aber 
vom vorigen Tage batirt war, worin er ibm 
den Entſchluß der Mädchen zum Gbriftentbum 
überzutreten, fowie ihren Aufenthalt im Klo⸗ 


fter der barmberzigen Schmweftern anzeigte. 
Der Polizeipräfident begab ſich fofort in bad 
Klofler und vernahm beide Märchen in Gegen: 
wart der Priorin und mehrer Nonnen, wo 
dann beide erflärten nur durch dringendes 
Zureden der R. verleitet worden zu ſeyn, 
und daß fie unter allen Umfländen zu 
ibren Eltern zurüd verlangten. Der Polizeis 
präfident Hr. v. Minutoli wollte fie darauf 
fogleih zu ihren Eltern zurüdführen, doch 
forachen die Ronnen den Wunſch gegen ihn 
aus, ihnen irgend eine Autorifation zur Ent» 
laffung der ihnen anvertrauten Mädchen vom 
adminftratorifchen Konfiftorium oder von dem 
Geiftliben G. zu verfhaffen, damit fie nicht 
weiter in diefe Angelegenbeit verflochten würs 
den. Hr. v. Minutoli willfahrte diefem bils 
ligen Wunſche; doch waren alle feine Der 
ſuche, den Hrn. G. oder dem erzbiſchöflichen 
Dfficial zutreffen, vergebens; er ſah fib das 
ber genötigt, da er die Maädchen nicht noch 
eine Noct im Klofter loffen durfte, zumal 
bie in großen Schaaren vor dem Kloſter vers 
fammelten Juden Miene machten, Gewalt zu 
gebrauben, die beiden jungen Mädchen ohne 
weitered aud ihrer Daft zu befreien und ihren 
Eitern wieder zuzuführen. Dieß ift der Her. 
gang der Sadıe, der um fo mehr auffallen 
muß, ald vor vier Wochen ſich die Polizei ges 


nöthigt fah, aus einem äbnliben Anlaß zur 


Befreiung eined Judenmädchens aus dem 
Karmeliterklofteer einzuſchreiten. Wahrlich 
ſolche Züge ſollten in der jehigen aufgeregten 
Zeit nicht vorfommen. 


In einer biograpbifchen Echilderung des 
verftorbenen Steffend befindet ſich folgende 
Anfiht dieſes Mannes über Preffreibeit: 
„Sie Preffe ift die Kammer ter von Gott 
berufenen Seher, derer, die die heilige Zufunft 
zu deuten haben, die erhabene Etelle des 
tiefften, bedeutungsvollſten Kampfes. Dies 
jenigen, die mit Starrfinn berfümmliche Fors 
men ber Knechtſchaſft erhalten wollen, bebaup» 
ten, ed babe dad Volk die Neife, die Müns 
bigfeit nicht, die erforderli fey, um an einer 
freien Unterfubung Theil zu nebmen: als 
wenn biefe Reife auf irgend eine andere Weiſe 
ald eben durch die freie Unterſuchung felbit 
herbeigeführt werden Fonnte. Grnfur iR Leib⸗ 
eigenfchaft des Erkennens, Beſchränkung des 
heiligen Eigenthums, abſelute Hemmung ber 
freien Entwidlung des Staats.“ ' 

Briefe aus Schleften melden und mit ziem ⸗ 
liher Gewißheit, daß der Fürft Püdler nun 
für immer fib in Berlin niederzulafien gedentt, 
ba er feine Standeäherrfhaft Muskau an 


den Hrn. Baron v. Rothſchild zu Frankfurt 
a. M. für die Summe von 1,480,000 Thin. 
verkauft bat. Berlin wird baber an einer 
intereffanten und geiftreichen hoben Perfon 
wieder reicher. 


Auf den Freienthaler Eifenhämmern im 
Kreife Solingen werden laut der „Eiberf. 3. 
jept ſtählerne Schubfoblen verfertigt. 


In Athen bätte der Hofball am Neujahrds 
ſeſte beinahe Berantaffung zu ernflen biplos 
matifchen Berwidlungen gegeben. Die Tanz 
ordnung wurde nad der Meinung einiger 
Diplomaten niet ftrenge eingehalten und dies 
felben erliefen am folgenden Tage eine offis 
zielle Note an dad Minifterium der audwärs 
tigen Ungelegenbeiten. Zum Glüd wurde die 
Sache no gütlich beigelegt, aber ein neuer 
Beweid, an melden zarten Fäden oft bie 
Geſchicke der Völker hängen ! 


(Todedfall.y Der Landgraf Friedrich 
von Heffen, Generalfeldmarfbal und bid vor 
wenigen Jahren Statthalter der Herzogtbümer 
Schleswig und Holflein, iſt auf feinem Lauds 
fige Danfer bei Lütjenburg nach kurzer Krank⸗ 
beit unerwartet im Alter von faft 74 Jabreu 
am 24, Febr. gefiorben. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





(Gingefandt) 


Wir find nun bald an der Zeit, wo bie 
gewöhnlichen ſchlimmen Ausſichten für das 
Theater wieter in ben Vordergrund trete, 
angefommen, indem die ſchöne Jahreszeit zu 
viele Anläffe bietet, weldhe die Verghügungs⸗ 
fucht der Nürnberger vielfeitig abforbirt. Die 
früheren Theaterdireftionen haben mannichfach 
unter dieſem Uebelftande gelitten, wie dies 
nur allzubetannt iſt. Die jeßige Direktion, 
der man bad fob ertheilen muß, für die Oper 
Alles geiban zu haben, wad man von der Oper 
einer Provinzialitadt mit billigen Anſprüchen 
verlangen fann, bat Feine beffere Ausſicht, 
ja eine fchlimmere, da für dad Schaufpiel 
in dem Maaße mweriger gefcheben it, als 
dieDper bevorzugt wurde. Da ed nun aber 
im äſthetiſchen Intereſſe Nürnbergd gelegen 
ſeyn muß, daß fo wobl die Dper, ald das 
Schaufpiel auf einem guten Fuße flebe, und 
dad leiſte, was man von der Unftalt zu 
erwarten berechrigt it, fo wollen wir ber 
Direktion einige Winfe geben, die ibr viel 
leicht von Erfolg: feyn dürften, wenn dies 
felbe diefe Winke berudjichtigen möchte. Zur 
Sompletirung des Gchaufpield möchten wir 





den Entheiliger des gemeihten Tages und Aufmunterungen für bie im 
Thurme Auffirebenden, fliegen aus tem jurüdbleibenden Boltshaufen empor, 
der dem bohlachenten, unbeilserfündenden Meere glich. 

(Fortiesung folgt.) 


Allerlei. 

Morimilian wurde auf einer Seiner letzten Reife mit dem Wagen umge: 
mworfen. Die Sefahr war groß, lief aber zum Glüde ohne Schaden ab. 
Der Poſtillon, ganz außer Ad vor Ang und Schreden, warf ſich dem Könige 
meinend und flehend zu Füßen, und bat um Gnade und Bergebung. »-Du 
fürchteſt gemiß-, fagte der König, es fey um bein Trinkgeld geiheben ? 
Kümmere did nicht — Mein, ſchluchzte der Poſtillon, · darnach frag’ ich 
nichts; aber mein Herr wird mic fortjagen.« — «Run, da kann audy geholfen 
werden«, erwiderte der Monarch, zog aus Seiner Brieftaihe ein Blatt Papier: 
"Da ber Poſtillon an dem Sturze des Wagens (e6 ging bergab, und ber 
Sattelganl ſtürzte unter ibm zufammen) nicht Schuld ift, fo wünſche Ich, daß 
Sie es ihm auf feine Weife entgelten lafen. Mar Zoferh». 


Die Jütieiduen ver Kanzlei in Baireuth erhielten im Anfange des 
17, Zahrbunderis, wie das Taſchenbuch für Freunde der naterländiihen Se⸗ 
ſchichte ꝛc. (Batreuth 1823) verſichert, Bodsfele zu Beinfleivern, Perüden, 
Kimme, Kuchen, Kaſe, Weintrauben, Karpfen, Senf u. A. Dieran nahmen 
au die Käthe, die Bodfele abgerechnet, Antheil, nur daß fie Alles größer 
und beſſer erhielten. a 

Während ver Rattsfigungen wurde auf Rechnung des herrſchaftlichen Kellers 
getrunfen. Bei allgemeinen Ausſchreiben erhielt aud die Kanzlei Wein aus 
dem fürfliben Keller. Auch der Magiftrat blieb in Liefer löblihen Sewohnheit 
nicht zurüd. 


Wie mwohlfeil die Advokaten zu Bnfang des fichzehnten Jahrhunderts - 


arbeiteten, erhellt Daraus, daß der Dr. Paul Prüdert zu Baiteuth im Jahre 
1607 die Beſchwerden gemeiner Landſchaft für 15 Er. verfaßte! 





In Stettin befindet fi ein Gaſthof, auf deſſen Schild ein Storch gemalt 
ift, ter auf einem Fuße flcht und den andern horizontal vom Ad ſtreckt, 
darunter Rebt geihrichen: ·Jur Fanni Eißler.» 





rarben, den Schluß fo vieler deutſcher Pron- 
zialbübnen waͤhrend ted Sommers ind Auge 
zu faflen, —— viele tũchtige Schauſpieler 
aller Fächer auſſer Engagement gerathen, 
welche gerne unter anſtändigen Bedim 
gungen nach Künberg fommen würden, 
umal wenn ibnen die Ausſicht offen if, auch 
Kir den Winter bleiben zu fünnen. Es ver 
ſtebt ſich, daß aub die — in ihrer Voll⸗ 
ſtändigkeit erbalten werden muß, wie felbe 
su Anfang der Saifon beflanden bat. 
Sind vorher diefe Bedingungen von der Dis 
reftion gewiffenhaft erfult, ſo wird aud 
dad Publifum, Das fi biöber gewiß als 
eined der eifrigften, nachſichtigſten 
erwiefen, dad Beinige thun, die Direktion zu 
unterllüßen, ollein,nocd einmal bemerkt, blos 
nach gewiffenbafter Crfülung der Pilioten, 
die einer foliden Direftion obliegen, 
kann eine Bereitwilligteit und ein Ent— 
—— des Publilums, als ein Ae⸗ 
quivalent für die Leiſtungen der Direttion 
von berfelben erworben werden. In den Abon« 
nementöeinrichtungen ſelbſt beftehen gleichfalls 
einige Uebelftände, fo 5. B. der Zwanı, daß 
dad Abonuementbilet nur jededmal für eine 
beftimmte Borfiellung gültig iſt, was den 
Nachtheil hat, daß eine Familie mebrere 
Abonnementd nebmın, oder Damen allein 
das Theater beſuchen laffen müßte. Sollte 
die Direktion diefe Winfe, melde allein ibr 
Die Möglichkeit der Exiſtenz ſichern dürften, 
beberzigen, jo möge fie dem Publifum ihre 
etwargen Borfchläge in dieſer Beziehung mas 
“en. Dixi et animam salvari. 





Unzeigen. 
Trauer-Anzeige. 


Herte Nacmittag 2 Uhr entriß und der Tod 
unfer geliebted Sohnchen 
Rudolf 
in einem Alter von '/. Jahre, welches wir theil: 
nehmenden Verwandten und Freunten biemit jur 
Anzeige bringen und um flile Theilnahme bitten, 
Mürnderg, ten 2, März 1845. 





Dr. Funte 
nett Battim. 
Befanntmachung. 


Den fümmtliden Eleoen ter Kunſtgewerdſchule 
wird hiedurch bekannt gemacht, Bab Lie Unter— 
rihieftunden für das Eommericmefter Montag 
ben 7. April beginnen. Zugleich werten alle 
diejenigen, melde in Die Anfalt einzutreten wüns 
ihen und Deshalb die Probejeihnung mitzumachen 
Billens find, aufgefordert, ſich 
Sonnabend den 8. d. Mte. Nachmittag 

1 Uhr 
ım Lokale derſelben einzufinden, wo ibnen Bas 
Näpere über Tag und Etunte ber Prüfung bes 
fannt gemacht merden wird, 

Nürnberg, am 1. März 1945. 

Die Direftion der Königl Kunſtgewerbdſchule. 
A. Neiudel. 
— — — — — 
Bekanntmachung. 

Unterzeichneter macht diemit bekannt, daß er 
Atgenwaͤrtig in L. Mro, 432 der breiten Safe, 
zun achtt dem weißen Thurme, bei Herrn Schuh⸗ 
machermeiſter Dotzelt wehnt, und daſeltſt auſſer 
een Morgenſtunden täglich zwiſten 12 und 2 Ubr 
Mittag zu ſprechen if, 

Nürnberg. den 1. März 1845, 

Di, Frhr. v. Pechmann, 
ausübenter Arzt. 


Bekaunntmachung. 

Zur Verpachtung der Hofmeiſtere Wohnung 
und Garten am Kirchhof zu St. Rochut mit der 
darauf haftenden Bierwirtkihaftsgerechligfeit wird 
Zermin auf 
Montag den 17. März e. Bormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten anberaumt 
und Pachtluſtige hiezu eingelaben. 

Inzwiihen fünnen daſelbſt die nähern Beding · 
niſſe eingezogen werden, vorläufig wird ader ſchon 
beigefügt, daß nur auf. jablungsfibige Pachtlied⸗ 
baber, melde einen ausgezeichnet guten Leumund 
baden, Nüdfiht genommen, daß dem Pächter zus 
gleich Die Funktion eines Bofmeiflerd auf dem 
St. Kodus Kirchhof und die damit verbundenen 
Einfunfte übertragen, und daß die Gebäude jueor 
noch jwedgemäß eingerichtet und volfländig renes 
virt werden. 

Nürnberg, den 16, Februar 1845, 

Die adelib von Imboffiſche Familien 
ſtiftungs⸗ Adminiſtration. 
Wagler 


Eonzert-Einladung. 


Herr J: Bazzini, 


ViolinsBirtuofe aus Mailand, 
veranflaltet mit obrigkeitlicher Genehmigung 


Dienfiag den 4, März 1845 
im Saale des goldnen Adlerd 


Ein großes Bofal- und 
Suftenmental-Eoncert, 


moin er Das werchrie muſiklietende Publikum 
Nürnbergs ergedenft tinladet. 
Zur Wahl eines Sa als für diefes fein 


Abschieds-Conzert 


bat ihm eines Theile der lebhaft ausgefprodene 
Bund vicer seihägter Muflffreunde, andern 
Iheild Die Eorge wegen der fortdauernden, dem 
Beſuch des Theaterlofales fo nadtheiligen kalten 
Witterung veranlaft. 
Der Emtriptspreis an ber Kaſſe iR ı fl 18 Er, 
für Den zweiten Plag uhr. Im Bupferiptions. 
wege find in der Kirgel und Wießner'ſchen Buch · 
banclung Billete zu ıfl. für die erſte Abtbeilung 
bes Saals, Billete Ju 36 Pr, für bie imelte Ab» 
theilung deffeiben zu baden. Auf ter ©allerie if 
der Einirittepreis 24 Pr. 
Anfang Nbends 6 Uber. 


—— — — 
Im goldnen Hahn hinterm Rathhaus 
findet heute Dienſtag ven 4. März Produktion von 
deren Jechinger, ſtepermarkiſcher Alpenſanger und 
Zttberjpieler, atbſt Frau, ſtatt. Herr Damich wird 
fi als Detamator doren laſſen Wozu ſeine er: 
gebenfte Einlacung macht 
Anfang 8 Uhr, k 
‚ Schrötter. 


Im weißen Cinhorn in der breiten 


| Gaſſe 
produzirt ſich heute Dieuſtag ten 4. Mär; der 
Zutberfpieler Herr Mar Homeier auf der eroma⸗ 
tifhen Zither mit Begleitung der Guitarre, woju 
biemit böflihft einlader 
Wreifenbach, 


Entlaufener Hund. 
Gin 10 Monat alter Rattenfänger wird feit 
Donnerflag Abend vermißt, wen folder zugelau 
fen, wole ihn in S. Nro, 86 jurüdtringen. 


Gefud. 

Eine Frau ın ben beiten Jahren ſucht eine lin: 
terfunft bei einer ſoliten Herrſchaft bei Kindern 
oder als Haushälterin. Diefelde if zu erfragen in 
$. Nro. 214 ter Weißgerbergaffe. 


Empiehlung 
Augufk Both. jun, von Mel. 
baujen, fommt bis Donnerftag den 6 
Mir mit 6 Paar Wagenpferden im 
Safbaufe zum Mondſchein in Goſtenhof an, und 
empfichlt fih den verchrien Pferbeliekhabern 
beitens. 


Stadt-Eheater in Nürnberg. 
Dienttag ten 4 Mär) 1845. Abonnement sts: 
pendu. Zum Benefice des Hrn. und Mad. Eau: 
mann. »Die Zauberflöte» Große Dper in ı 

Aften von Schikaneder. Muſit von Mozart 


Ungefowmene Fremde 
vom 2. März 1845. 

Rothe Kos.) HH. Porhin m. F., Kentier 
® England. Buccellent, Bayyini, Künfler d. Mai: 
land. 8. Yenfard, Rentier v. Aachen. 

Bitt Hof) DH. 8. v. Cameron o. Wien 
Ameid, Write v. Hal, Ameit, Werkmeiſter d 
Heiltron. 

(Strauß) HB. Pruflen v. Düren, Wenberg 
®. Wien, Heintich v. Eiberfeld, &ög ©. Fam, 
Diver d. Kopenhagen, Klett v. Paris, Paper v. 
Branffurt, Alte. Meritz, Buchhändler v. Bien. 
Srill, Ober Kentamtmann v. Gailsdorf. 

(Blaue Bloder HP. Graf Ariy, Dberlient. 
v Bamberg. Schntider v. Arnſtadt, Roſenfeld ». 
Bamberg. Aflte Launer. Part. v. Neuburg. 

(äränt Hof) 86 v. Fürftenmwörtber, 
Schmarjer, Stud. v9. Erlangen. Gäridemantel, 
Acceſſiſt ©. Freiſing. Schnerzinger, Gutsbefiger 
©. Prag. 

(Kotbe Habn.) Mibeleilen ©. Ansbab, Bär 
v. Neufadt, Brutz v. Berlin, Aflte. Bed, Prie 
©. Palau. 

(Fünf Thürme.) HH. Banger, Aufſchläger. 
Better, Dekonom », Klentheim. Müller, Wein: 
bänbler v. ft. Breit. 

(Rronpring 3. Sofenhof) DB. Bauer. 
Birofat 2. Nabburg. Geneider v. Greuth, 
Scheuing, Pappenbeimer d. Antbob, Peiner v 
Diainz, Alte. Censmandel, Händl. v. Erailsheim. 

Mondibeinz.Goßenbof.) BB. Hörner, 
Km. ». Muttangen. Meuſchel, Weinhändler v. 
Budbrunn. 


‚COURSE, 


Nürnberg, den 3. März 1845. 


























Wechsel - Course. 
iefy Geld 
Amsterdam :.uceseuocccan k. Sicht 131 714 
Hamburg .uacnseesenseene k. Sicht 14 | 0%, 
LondoE 4ssasuruunans rt0r 2 Monat 101 
"Wien in 207 ............ k. zen 101%, 
Augebürg „arcsaucenuaın k, Sioht ı0|o 
Frauktert a. . k.Sielu 100 
in ee | * 

ipzi Sieht ß 
Leipeig in die Messe 104", 
Berlin .oseesscoreuansenn k. Sieht 105 
Parlie orange 1 Manat 117°, 

FOR as4ssnnuuunnnurchne 1 Manat | 11174 
Bremoen* k, Sieht | ı0|9 
Effecten - Course. 
Papr. | Geld 
Bayer. Obligationen A 4, Ya van. 101% 

De a —— 77917 
Ludwigs - Kanal- Aktien „.orncruo. 78 
Munchn.-Augrbg,-Kisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Fürtber ditto 328 

Geld - Course. 

u. bab. | genrin 
Friedrieh- und Augustdflor......0. 246 
Neue Lowisd'or „nscseeurr0: — uu 
Souveraiusd’or ......... 16 15 
Holländische 10 fl, Stücke .. 55 
20 Frames -Stücke .cranunsereuner v 26 
Oestreicher und Holl. Ducaten etc. b.;34 
Französischen Gold .. .. * 6. — 
Preussische Thaler, ganze . ..* 1.46 
bFranen Stück sanurrorennrseer ne 2'320 


ürnberger Beitung. 


Dwöffter 


-..9- 


Mittwoch, 5. März 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Friedrich. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Preis für Nürnderg _vierteljähr. ı fl 12. nebft Sfr. 
Royon balbjährl. 2.55 I.-3 


ämter Beftellungen ju folgenden Preiſen an: Im 1. 


Subtragegehühr für das Vierteljahr, 
fl. ıo. Is, © 


Für auswärts nehmen alle ®. Pot: 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’jsen 


Bubdruderei om Kathbauje, 5. Nr. 544, wo njerate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Nuswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 28. — Die 
unlängft dahier von der f. Polt getroffene 
Anfalt, doß an verſchiedenen Orten der 
Stadt Briefkäſten aufgefteüt wurden, in welche 
unfranfirte Briefe eingelegt werden, wird 
demnächft dahin ermeitert werten, daß auch 
franfirte Briefe auf diefe Meife aufgegeben 
werten fönnen, und zwar dadurch, daß den 
Briefen eine Art Oblaten, Etremprl-Blätts 
ben, aufgeflebt werden, melde Blättchen von 
der Poftbehörde zu tiefem Zwecke virfauft 
werden — alfo nach englifcher Art. Da ſich 
dieſe Einrichtung —**8 als fehr zwed⸗ 
mäßig berausſtellen wird, fo türfte dieſelbe 
denn auch wohl in andern Städten des Kö— 
nigreich® eingeführt werden. Dem Publifum 
wird dadurd «ine große Bequemlichkeit zuge 
ben, ten Poftbebörten aber große Geſchäſis⸗ 
erleichbterung, namentli wird dies bier febr 
notbwendig fin, wo ſich die Geſchäfte ter 
Mofibebörte in jüngfter Zeit febr bäuften, Mir 
türften indeffen dieſe Einrichtungen ald den 
Beginn noch anderer längft gewünſchter Re 
formen im Poſtweſen anfeben. (R. W. 3.) 

Audburg, den 27. Febr.) An der mit ter 
Kreids Lantwiribicbaftes und Gewerbsſchule 
zu Augeburg in Verbindung bringenden Hans 
beld- Ediule wird Tie Stelle eins Lebrers für 
faufmänniited Rechnen und für Gomptoirs 
Tiffenfchaft befegt werden. Im erftern Fache 
find wöcentlib 3 Stunden, und im leßtern 
Fache woöchentlich 5 Stunden Unterricht zu 
ertheilen. Bewerber um diefe Function bo« 


ben dad mit den erforderlichen Qualififationds 
und Gitten-Zeugniffen verfebene an tie f. 
Negierung dabier gerichtete Geſuch längſtens 
bis zum 18. März an dad f. Mectorat ber 
Kreid: Lant wirthſchafts- und Gewerbs. Schule 
dabier einzureichen,von welchem die ſelbe auch nä» 
bere Auskunſt über die Verhältniſſe dieſer Lehr⸗ 
Stelle erbalten fonnen. (Int. f. Schw. u. N.) 

Würzburg, 26. Febr.) Großes Intereffe 
erregen bier die Gerüchte von der Einführung 
einer allgemeinen Berfoffung in Preußen, des 
ren nicht allein in öffentlien Blättern, fons 
dern auch in Privatbriefen aud Berlin viels 
fah Erwähnung geſchieht. Cine Grfris 
{hung des conſtitutionellen Lebens durch 
ein großmuütbiged Beiſpiel thäte fehr Noth. 
Mit riniger Spannung ſicht man bier den 
Verbandiungen des rheinifben Landtages über 
tie f. Propofition, die Abhülfe ded Nothſtan— 
bed der Winzer betreffend, entgegen, da fich 
unfere Winzer in demſelben Falle befinden, 
mwie die ded Mheinthaled, der Abr und der 
Moſel. Auch fie find Proletarier, die bei 
ter bärteften Arbeit oft faum daß tredene 
Brod haben, um ihren Hunger zu fiillen. Ift 
ibnen der Himmel nad jahrelangem frucbtles 
fen Bemüben einmal günſtig, fo fünnen fie 
auch tann bed ſchwer erworbeuen Segens fidh 
nicht freuen, weil in der Nigel der Gläubi— 
ger den Ertrag vom Gtode hinweg für ſich 
in Empfang nimmt, Ben der Yage biefer 
armen Leute fünnen fi die höheren und felbit 
die viederen Bermwaltungsbeamten, welche dem 
praftifben Leben näber ficben, in ibren Bu— 
reaur nur felten einen wahren Begriffmachen; 








um dies zu fönnen, muß man felbft unter 
dem Volke leben, feine Leiden, feine Laften 
und Müben täglidy mit anfeben und mitfühs 
len, dann mird man aub feine Qugenden, 
feinen faſt übermenſchlichen Fleiß, feine Aus: 
dauer und feine Rüchternbrir ſchätzen lernen. 
Unfere Regierung bat fo Manches zur Ber» 
beiferung des Looſes der Winzer gerban, und 
namentlih durch firenge Ueberwachung des 
Weinhandels und durch Beſtraſung der foger 
nannten Weinfchmierer den Frankenweinen 
im Audlande wieder Bertrauen zu verſchaffen 
gewußt; was aber gefcbeben, war indeß doch 
nicht binreibend, bag Uebel an der Wurzel 
anzugreifen, offenbar hängt ed mit dem großen 
Gebrechen unjerer Zeit, dem Pauptrismus, 
jufammen, und von dieſer Eeite dürfte ed 
aufzufafien fepn, wenn man ibm mit Erfolg 
entgegenmwirfen will. (Kl. 3.) 
(Regendburg, & März.) Die General: 
Berfammlung der DonawDampfihiffahrt ber 
ſchloß in ibrer geftrigen Eigung, den Aus» 
ſchuß zu ermächtigen, ein Kapital von 20,000 fl. 
auf dritte Hypothet zu erheben, um den Be 
trieb für diefes Jahr zu fibern und allfäligen 
Unglüdsfällen zu begegnen. Mid Brennmas 
terial werden dieſes Jahr nur Braunkohlen 
vermendet, modurch eine Erfparniß von mebr 
ald 30,000 fl. herbeigeführt werden fol. Am 
Ende des Fobrjabres iſt der Ausſchuß ver- 
pflichtet, eine außerordentliche General-Ber: 
fammlung einzuberufen, und da ber biäberige 
Direftor Schwerdiner, feinen definitiven Aus— 
tritt erflärt, fo wurde an frine Stelle Groß ⸗ 
händler Braufer ernannt. (R. I) 





Die PBalme. 


(Fortiegung. 

Auf einmal erblidte man auf der Plattform bob oben einen Mann, 
mit Bräftigen Händen ın die Wolfen geboten und von allen Geiten von 
mwütrhentem Volke umringt Es mar Jobann Cequerel, der Blödner von 
Motre-Dame; das Belt erkannte ihn knirſchend und beurußte ibn blutdürſtig, 
ten fluchwürdigen Diuflfanten; denn Niemand anders, ald er konnte die 
ihändline Muſik aufgeführt baden 

Alsbald wurde der Unglüdlihe von nerdigten Füufen nod höher empor 
gezerrt und jhmwebend über bie Brüftung hinaus gebalten, daß der rauidende 
Zuftzug durch seine auflräubenden Haare fuhr und Lie jerriffenen 
Rleitungstüde weit ab vom Körper flatternd, von tem Winde gepeiticht 
mwurten. 

"Bolt Ihr ibn ?« fhrieen hundert Stimmen ron oben, aber taufcntfältig 
iballte ber trüllende Chor von unten binauf: -Lebentig, lebendig wollen 
mir ihn!· 

Der arme Gloͤckner; ein Bild der Todesangſt, der Verzweiflung, ward mit 


tobenter Wuth nad den engen Treppen geicleift und kraͤchjend ſchwirrten 
bie Raben und Eulen aus ihren luftigen Schlupfminfeln, durch den unge 
mwöhnliben Yirm erfhredt, um das Haupt bes Mißhandelten. als wollten fc 
den Nachdar ıbren mwolfigen Wohnungen, ver fo viele Jahre in ıhrer Mitte 
baufte, in Schutz nehmen. 

Umjonft, ſchon befand er Ach in. der Tiefe, auf freiem Page, umringt 
von einer radeihnaubenden Volksmenge, die in feſtem, undurchdringlichen 
Ruäuel, einen lebendigen King um ibn gebilder hatte. Bergebend ſchweifte 
fein wirres Auge auf den grinjenden Fragen umber, die alle ihn umgaben 
ob e: nicht in einem einzigen Zuge Mitleid, Erbarmen, fände; — Berdam: 
mung, Tod ſorach jedes Auge. Bleifardene Bläfe üderzog das Geſicht des 
Sammermanned. feine Zähne fuhren ſiedriſch ichnatternd gegen einander, und 
die Füße würden ıhm den Dienft verfagt baden, wäre er nicht ſchwedend auf: 
recht gehalten worden. Seine Kleider hingen ibm, in Yumpen jerrifen, um 
den Leid 

»tortesläerer! brüdte ihm eine Stimme ind Ohr; »-Du baft dir bein 
Tobeslied gejungen dort oben!« — und cin fanßender Sclag in's Geſicht 
des Armen begleitete dieſe Worte. Der Glödner verſuchte zu reden, allein 
er vermochte es’ nit; das Blut quoll ihm in Strömen aus Naſe und Mund 


Freie Städte. (Frankfurt, 28. Febr.) 
Direfte Mitrbeilungen aud dem Kanton 
Waadt befagen, daß Die dortige neue Re— 
gierung durchaus noch nicht ald defeſtigt an⸗ 
geſehen werden fönne und viele Staatsdiener 
lieber ihr Amt niederlegen, als daß fie dies 
felbe anerkennen. Die Wirren in der Schweiz 
find in biefem Wugenblide im Zunehmen bes 
griffen, doch erwartet man eine Einigung der 
Tages ſatzung, da die Greßmächte, dem Bor 
ort gegenüber energifb übercinſtimmend auf 
treten. Es wollen nämlich die Großmächte 
überzeugt fein, daß der Radikalismus in der 
Schweiz mächtig fein Haupt hebe und im 
ZTrüben zu fiſchen ſuche. Wabrſcheinlich wird 
aber die Luzerner Regierung die Sefuiten 
veranlaffen, auf ihre Berufung zu verzichten 
und damit der Streit formell gejchlichtet 
werden. — Die in einem öffentlichen Blatte 
gemachte Mittbeilung, es ſtelle Belgien nun 
ver Wiederaufnahme von Harndeldunterbands 
lungen mit Franfreih ſchwierigere Bedins 
gungen entgegen, ift ungenau, denn ed kann 
aus einer zuverläffigen Bruffeler Quelle gie 
meldet werden, daß die beig. Regierung im: 
mer noch geneigt ift, Franfreich freundlich ents 
gegenzufommen, diefes aber immer noch mehr 
verlangt, als Belgien zugeben im Stande iſt. 
Keiner Frage unterliegt ed aber defien unge 
adtet, daß die Verbandlungen wieder auf 
genommen werben. iR. W. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 27. Febr.) Unferen tes 
fern wird die Nachricht erfreulich fein, Daß die 
Einnabmen an Eingangs⸗, Ausgangs u. Durch⸗ 
gangdsAbgaben im Zollverein ficb fur Das 
Jahr 1844 wieder um 1,105,821 Rtölr. gegen 
das Jabt 1843 erboht haben; bie Steigerung 
würde noch bedrutender fein, wenn nicht ber 
im Jabre 1944 weit früber als 1843 ein, 
getretene Froft die Zufuhren beſchränkt hätte. 
Als Wiederbolung und zur Vervollſtäudigung 
des im 102ten Stück des 1844er Jahrgangs 
gelieferten Nachweiſes bemerken wir, doß die 
(Brutto) Ginnobmen des Zelivereind ſich 
beliefen, für Preußen, Baveru, Sacien, 
MWürtemberg, Kurbeſſen, Greßberhogthum 
Heſſen und ven ıbüringefben Ländern mit 
einer damaligen Bevölferung von 23,478,120 
Menſchen 18334 14,515,722 Rthlr. 1835 
16,550,180 Niblr. nach dem ferneren Zutritt 
des Großberzogttumd Baden, Herzogthums 
Naſſau und der freien Stadt Fraukfurt mit 
einer damaligen Berclierung von 1,674,509 
Meniden. 1836 18,102,874 Riblt. 1837 
17,697,296 Rtbie. nach Dem Zutritt einiger 
bannoverjiben un? braunſchwrigiſchen Enklaven 
und Halb-Enflaoen mit einer damaligen Bes 
völferung ven 30,097 Menſchen. 1835 


20,119,259 Riblr. 1839 20,569,488 Riblr. 
1840 21,306,101 Reblr.. 1841 21,955,204 
Rthlr. nad dem Beitritt des Herzoalich braums 
ſcweigiſchen Hauptlandes, des Großherzog⸗ 
thums Yuremburg, ter Fürftentbumer Lippe 
und Pyrgont und der kurbeſſiſchen Grafſchaft 
Schaumburg mit einer Bevölferung von 
475,252 Menſchen. 1842 23,410,503 Ribir. 
1843 25,365,770 Rih. nach dem Beitritt endlich 
des braunfchweig. Harz und Weſer⸗Diſtrikts 
mit einer Bevölferung von 59,791 Meunſchen. 
1844 26,471,591 Nıblr. Gegen ven Beltand 
des Vereius im Sabre 1834 bat fih die Bes 
völferung durch geograpbiicdhe Erweiterungen 
feıtvem gefteigert um 2,279,549 Menfcen, 
d. i. etwa 91, Prozent; die Einnabmen das 
gegen- find geſtiegen von 14,515,722 Rinlr. 
im Sabre 1834 auf 26,471,591 Riblt. im 
Jahr 1844 um 11,055,369 Ribir., d. i. um 
82, Prozent, (9. Pr. 3.) 
(Elberfeld, 26. Febr.) Die Jnduſtrie⸗ 
ausſtellung in Berlin wird in der Geſchichte 
der deutſchen Gewerbſamkeit unvergrflich fein. 
Sie hat die Probe beſtanden und gezeigt, 
weiche Bereutung fie ib zu erringen mußte, 
Ein Anhaltpunfi, von wo aus ibre ferneren 
Fortſchritle bemefjen werten fonnen, ift ges 
mwonnen. Hoffentlich zeigen bri einer fol 
genden Ausſtelung die Jneuftriellen, daß 
„Vorwärts!“ ihre Leoſung geweſen. Wun— 
ſchenswerth iſt ed aber, daß „letann die Theil⸗ 
nahme der Fabrikanten wie Ser Nation ſich 
iht im audgedehnteiten Maaße zuwende. Es 
heißt, eine Gewerbeausſtellungs ⸗Ordnung folle 
erlaffen werden, Bei einer ſolchen wären vor 
Alem Grundiäge ſeſtzuſtellen über Zulaſſung 
und Placırung der eingehenden Gegeuſtände, 
für Bildung der Commiſſion der Preidrichter 
und für Inſtruktivnen der Preidrichter beim 
Zuerfennen der Preiſe. Der Staat bat 
manhe vor Beginn Dir Ausſtellung ger 
ftaffene Berfügungen felbft ald unzweckmäßig 
erfannt und diefelben zurüdgenommen. Es 
darf nun mit gleisem Vertrauen erwarte 
werden, daß auc in Diefer Bezichung feſte 
Normen zur Geltung fommen. Cine Ger 
werbeausſtellungs ⸗Orduung müßte den Grund: 
faß volliger Gleichheit vor dem Forum des 
Preisricbterd verkünden und wirkliches Ver 
dient auf dem Gebitte der Induſtrie ald den 
alleınigen Anſpruch anerfeunen, auf weiden 
bin eine ous der freien Wabl der Intereffenten 
biroorgegangene Jury von Sachverſtändigen 
die ihr vom Staate zur Verfügung gritellten 
Belohnungen zu eribeilen bereditigt üt. ine 
foibe Jury würde dad — durchaus erfor 
derliche — Bertrauen aller Betbeiligten ger 
nießen, und ihre Ausfpruch würde nicht dem 


leifeflen Verdacht einer Gunſibezeugung auf 
kommen laffen. (Klin. 3.) 


(Halle, 25. Febr.) Die biefige Kreisver⸗ 
fammlung proteſtantiſcher Freunde hatte im 
December beicbloffen, fünftig auf doppelte 
Weiſe zufammenzutreten, einmal zu wiſſen— 
ſchaftlicher Briprecbung, wie es der Univer⸗ 
ſitätsſtadt angemeffen erfcheine; und dann 
an demfelben Tage auch auf eine Weife, daß 
fih der Ungelebrte betbeiligen könne, Beides 
gefhah beute zum erfienmale in dem Ber 
ſammlungsbauſe des Schießgrabens, welches 
die Burgerſchaft auch für die Zukunft bereit⸗ 
willig bergab. Sn der Morgenverſammlung, 
der wiſſenſchaftlichen, welche von etwa 200 
beiucht war, kam eine Adreſſe an die freien 
katholiſchen Gemeinden zur Eprade. Die 
Abendverſammlung umfaßte 400, das heißt, 
fo viel im Saale Raum batren, indem viele 
Späterlommende ſich wieder entfernen mußten. 
Hier ward ein Bericht über einen Antrag 
Magdeburger Bürger an den den Hrn. Minifter 
auf freiere Berfafjung der Kirche mit großer 
Theilnahme vernommen ; die am Vormittage 
vorbereitete Adreſſe an die freien katboliſchen 
Brüder indgefammt ward einflimmig qutge 
beißen und unterfbrieben. Mit großer Leben 
digfeit wurde bie zweimonatliche Wiederbolung 
diefer Berfammlungen begehrt und befcbloffen. 

(Mgdb. 3.) 


Stolien. 


(Bon der italieniiben Gränze, 25. Febr.) 
Wieder baben wir aus letzter Zeit einige 
Vorfalle zu melten, welche geeignet erfcheinen, 
den öffentlichen Zuſſand eined Theils der 
römiſchen Staaten ald jebenfalld bedenklich 
zu bezeichnen. So wurde vor Kurzem der 
Pelizsivirefter in Fano ermordet gefunden, 
dad Mortinftrument, einen Dolb mit der 
Aufierift: „Vendetta degli liberali romag- 
noli, rief in feine Bruſt gedrüdt, — Im 
Theater zu Bologna wurde neulib ein Ball 
veranſtaltet, und zu diefem Zwei das Par 
terre überdeckt und mit der Bühne vereinigt, 
Da ereignete es ſich, daß einer Dame beim 
Auszieben des Handſchuhes ein Ring entfiel, 
und durch eine Ritze des VBretterbotend ver« 
ſchwand. Da biefelbe einen befontern Werth 
auf diefen Ning legte, fo wurde fogleich im 
Parterre Nachſuchung angrftelt, und einer 
der hiemit Brfchäftigten fand bei Diefer Ge— 
legenbeit ein Kıflıben, deffen Inhalt aus einer 
Prtarde mit Knallpulver gefült befand, wo⸗ 
mit obne Zweifel der Tanzboden in Die Luft 
gefprengt ‚werden folte. Db um die dadurch 
entitchende Berwirrung zu politiiden Frevel⸗ 





und Die Augen waren arof umd triefend weit vor ihre Höhleg gedrungen. 
Einige umartifuliste Tone, die er hereortradte, glichen den Austrüden des 
Zornes und Ediredens eiats Menſchen, deſſen Kehle halt zugeſchnütt iR. 

·Unſlat, teuiſher Muſitant!- ſchrie ein ſtatker Wann mit nadten Armen. 
“Mas ünaf du uns da für ein neuct Lied?« In dem Augendblicke gab er 
ibm einen mächtigen Stoß auf die Bruf und rief: »Dörk du ten reinen 
Brederball einer vollen +ierlonne ?- 

Der Blödner wanfte, aber Präftige Arme hitlten ıbn aufrecht. 

-Berlußter!« Schrie cin wülhendet Weib, indem fie ıbm einen Stein an 
den Kopf fwleuderte, »bier haft Du den Lohn, dem dir der Teufel für deine 
petläfierung zahlt !« 

In demſelden Augentiide traten einige junge Herten, die ſich unter den 
Haufen gemengt hatten, naher und einer derſelden rief. als er ben Glöckner 
ſad: »Aha! da iſt er ia, ter alte,Seitel Er bat ſich cinen guten Tag 
gewählt, feinen Sabbar zu feicen!» 

Beim Andlick dieſts Menſchen Fehrten die Lebenegeiſter des Glödners 
zurüch: -Fluch! Fluch dir!- ſchrie er mit heißerer Stimme, indem er Drobend 
feine dand gegen Den jungen Dann aut ſtreckte Per aber ji04 unter feinem 


Mantel ein Stilett bersor und verjegte dem Fluchenden mehte Stiche in dit 
Seite, daß er rödelnd, bluttriefend zuſammen ſank. 

Er flerbe! Er flerbe, der Hund!- ſchrie der Haufen, und nad einer 
Diinute war ver Körper des armen Jeban-Coquerell zerquetſcht, zerſchlagen 
und blciend, nur nob eine unkenndare Leibe. Dierauf ſchleute ihn der 
tumme Pöbel über den Plag, tur Die Saupiflrafe ver Stadt, bis an den 
Fluß, elwo man ibn einen ſoweren Stein an dın Hals band und in die 
Bellen ſaleuderte. 

Es war juft um die Stunde, ın welcher der Glöckner gewöbnlich, da Lie 
®loten nicht geläutel werben burften, die hölzerne Klapper rührte und burd 
ihr einformiged Geklopfe den Anfang der fogenannten Numpeimatten beztich⸗ 
nee, Beute lieh ſich Las hölzerne Änkrument nicht wie ſonſt vernehmen, 
unberührt und ſtumm lag ed in ter luftigen Zelle des Thurmes und Pic 
Bewohner ter Stadt zoaen ſich in aberglänbiiber Furcht befangen . in ihre 
Häufer zurad, und Niemand wagte die Strafen zu betreten. 


4, 
Der Eintige Handſchnhe 
Inzwiiben war «6 Nacht acworden wad ede Stile brütefe über der 
Stadt, — old man plötzlich vinıge junge Leute, die Mrz vorher dem ſchreck 


taten zu benäßen, oder vielleicht blos um 
u fteblen, baräüber find die Meinungen vers 
bieden. (A. 9. 3.) 


Niederlande. 


Middelburg, 24. Febr.) Zu Zieriffe baben 
in der vorigen Woche während zweier Abende 
Bollöbewegungen Statt gehabt, wozu Erefus 
tionen vorgen Gteuerrüditände Anlaß gegeben 
zu haben icheinen. Ein Aufruf ded Bürgers 
meilterd und des Stadtraths wurde ** 
wodurch tie Fürger zur Ruhe aufgefordert 
und ale Zufammenrottungen nachdrücklich 
unterfagt wurden. Dem Vernebmen nach 
baben einige Verbaftungen Statt gebabt -und 
it die Ruhe dort wieder bergellellt, Ein 
Detafbement ded 7. Onfanterie » Regiments 
unter dem Befehl eined Majord ift geftern 
mit dem Dampfboot „bie Scheide” von 
Blieflingen zu Zieriffe angefommen, um in 
Rorbfalle mir Kraft die Unordnungen zufunters 
drüden. 


Spanien. 

Ueber eine Verſchwörung zu Bitoria geben 
verfbiedene Gerüchte. Mach den einen fol fie 
die Bermählung ter Königin wit Karl VL, 
Sobne des Don Karlod, nah andern die 
Wiedereinſetzung der Regentichaft Edpartes 
ro's bejwedt baben. — Zu Burgos entdedte 
man eine Verſchwörung zu Gunften ded Don 
Karlod, die aber nicht von Bedeutung mar. 


Mannichfaltiges. 


An der Nacht vom 27. auf den 28, Kebr. 
brannte die Scheune des Ortsnachbars Kaufs 
mann zu Kleineinderfeld, k. Log. Würzburg 
1. d.M,, mit allem Fultervorratb und einem 
Nebengebäude ab. Der hiedurch berbeigeführte 
Schaden mag fih auf 500 fl. belaufen. 


Zu Unfang des Jahres 1843 betrug die 
Zahl der franzöſiſchen Soldaten, welche weder 
lefen noch fchreiben fonnten, bie erftaunfiche 
Ziffer 227,500! Es wurden davon 68,289 
in die Militärfchulen aufgenommgg, 

Die „Barmer Ztg.” meldet aus Elberfeld 
vom 25. Febr, Wir haben in unferm Thale 
nur zu baͤufig meuchleriſche Anfäle mit dem 
Meffer zu beflagen und ed vergeht fait feine 
Woche, wo nicht ein Mord oder eine geführs 
lihe Bermuntung vortommt. Am 24. Febr. 
Abend fiel wiederum, in der Echubmacbers 
herberge, nach einem unbedeutenten Wort⸗ 
weibfel ein Dpfer diefer Waffe. Mit 9 ges 
fährliben Stichen wurde der Unglüdliche im 





Hofe liegend geblieben. Der Tbäter, um fich 
ber Verfolgung zu entzieben, fprang aus dem 
enfler des hoben zweiten Stoded auf die 
Etraffe herab, und erſt am Schladitbaufe 
gelang «8 den ibm Nachſetzenden, feiner babs 
baft zu werden. Es war derfelbe Abend und 
diefelbe Stunde, wo, wenige Schritte von dem 
Orte der That entfernt, im Affifenfaale ein 
äbnlicher Mord mit lebenswieriger Zwangs— 
arbeit und Brandmarkung geftraft wurde. 
Auf der Reminiſcere⸗-⸗Meſſe in Frankfurt 
a. d. D. war der Berfebr doc lebbait. Nach 
den Fremdenliften waren bis zum 15. v. M. 
0453 Meßfremde anmwefend. In ordinären 
und Mitteltuchen find ziemlich viel Geſchäſte 
gemacht worden; feine Tücher fanden aber 
wenig Begebr. Fremde und inländische Wol⸗ 
lenzeugwaaren batten ziemlich Abſatz. Mit 
Leinwand und anderen keinenwaaren war dad 
Geſchäft mittelmäßig gut. Von den Baum 
wollenwaaren fanden die englifcben wenig Bes 
mehr. In- und vereindländiiche Sattune 
hatten viel Abſatz. Die ſchleſiſchen Baumr 
molenwaaren wurden ziemlich gefucht, Mit 
Seiden- und Halbſeidenwaaren machte ſich 
das Geſchäft meiſt wiltelmäßig. Für die 
ſturzwaaren war der Erfolg weniger qufties 
denftelend. Eiſen⸗ und Etablwaaren fanden 
mittelmäßigen Abſatz. Derfelbe Erfolg zeigte 
fib auch bei den Glas⸗ und Porzellainwuaaren, 
fo wie bei den Holz, Leder⸗ und Pelzwaaren. 
Mit roben Produkten war ter Verkehr leb⸗ 
baft, obichen auch biervon weniger ald fonft 
auf dem Plate fib befanden. Wolle war 
weniger ald voriges Jahr eingegangen, welche 
ebenfald nur eine geringe Onantitat gegen 
frühere Meffen aufzuweifen hatte. Die ors 
dinairen Sorten bid zu 50 Rthlr. waren febr 
geſucht und erhielten 2 bid 5 Riblr. böbere 
Preife ald in der legten Martinimeffe. Das 
gegen erfuhren vie feineren Wollen einen Abs 
ſchlag im Preife von 3 bie 5 Riblr. der 
Gentner. 








Hiefines 

* Ueber die immer mehr ftejgenden Holz 
preife ift in diefen Blättern, fo wie aud 
Andermwärtd fchon häufig die Nede gemefen, 
auch find mebrere Bemerkungen zur Anwen⸗ 
dung von Eurrogaten bei dieſer Gelegenbeit 
nicht unterlaffen worden. Man fann dieſen 
die Hautbaltungen fo eng berübrenden Gegen» 
fand nicht oft genug anregen, da namentlich 
in unferer Stadt Neuerungen feine günflige 
Aufnahme finden wollen, ſelbſt wenn ber 
Nugen und die Zwedvienlichfrit ganz offen 


dargetban werden. (Die fruchtlofe Auffors 
derung zur Bildung von Leichenhäuſern mag 
bier ald ein Beiſpiel Matt Bieler einfteben. —) 
Surrogate für Holy zur Erwärmung der 
Stuben find verſchiedene Koblenarten, Torf 
und Lob. Die Steinfoblen,Feuerung bat ſich 
in den meilten Fällen, wo die Konftruftion 
ber Defen gehörig andgeführt werden fann, 
bemäbrt, und es ift um fo erfreulicher, daß 
fih ein Medyanifer gegenwärtig damit befaßt, 
feine auf diefem Felde in England, Belgien 
und den Rheinprovinzen gefammelten Erfah: 
rungen zum Vortheile feiner biefigen Mits 
bürger anzuwenden, und Defen unter feiner 
Anleitung anfertigen zu laffen, welche troß 
der nocb etwas bohen Preife der Steintoblen 
in unferer Gegend dennoch weit wohlfeiler in 
Bezug auf bie Heizung und felbit Erbauung 
zu fteben fommen, ald die andern Defen fammt 
und ſonders. Ein folder Ofen ift gegens 
wärtig in dem Haufe des Herin Kaufmann 
Zahn, Karolinenftraffe Nr. 344 aufgeftellt 
und durch vie Bereirmilligfeit des Beſitzers 
dem Publifum die Anficht deffelben geitatter, 
wodurch Jeder, der für diefe gewiß wichtige 
Angelegenbrit ber Defonomie Interefie nimmt, 
fi felbft überzeugen fann, wie empfeblenös» 
werth ein folder Dfen feiner Zwedmäßigfeit 
balber il. Wir werden mit Nächitem auf 
diefen Gegenftand zurüdfommen. 


Rebatteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
gebewohl. 


Ben meiner Abreife von bier, allen 
meinen Freunden und Befannten ein herzliches 
Lebemobl. 

Nürnberg, 4. März 1845. 
H. I. Vincent. 


Anfrage 

Mar erlaubt ih die Frage, ob denn die Re— 
vierförfter aus den Forſtbezirken um Grlangen, 
mit den Nürnberger Burgern, wvegen den tort 
angewiefenen Waldrechthelz thun können und dür— 
fen was fie wollen, indem fie Kutſcher und andere 
Anfpannbefiger, weldde ibre Holz ſelbſt holen wol: 
len, admweiien und daſſelbe durch Bauern bereins 
führen laffen, wobei es ſchon öfter, der Fall war, 
wie man fib überzeugte, daßs man das richtige 
Maaß des Holzes nicht erhielt? — Würde Dies 
den Einſender dieſer Anfrage treffen, jo würde er 
obne weiters die Zahlung des Fuhrlohnes an die 
Bauern verweigern. 





lichen Auftritt beigemohnt und Das Übrige dahu beinetragen hatten, den 
armen Glödner ju peinigen, mit wilden, ihmärmeriihen Singen durch die 


menichenleeren Gaſſen jodeln hörte. 


Einer diefer naͤchtlichen Schmärmer, der den Ton anzugeben ſchien und 
dem die Andern nur zu willig folgten, war aud zugleih der Ausgelaffenfte, 


der Bügellofefte in feiner aottlofen Freude, 


Wer ibn fo an ter Epige feiner Kamraten hinjubeln fah, der bätte 
mwahrbaftig glauben follen, die ganze Stadt gehöre ihm, und er habe im Ge— 
ringften nichts von der offentlihen Mißbdilligung, von der Rache des beleitig« 
ten Volkes zu befürchten, wonon er doch erft vor Kurzem ein fo ſchreckliches 


Beifpiel geiehen hatte. 


Und ın der That, die Etadt blied ſtumm und thatlos. 
erſchien auf der Straße, den Ehbäntern Dieied heiligen Tages Ruhe gebie- 
send umd Arafend entgegen zu Ireten. Das Bolk hatte fein Opfer und, gejät: 
tigt in Race, ſchien es die erhaltene Genugthuung zu verdauen und durch 


An Carl Gutzkow 
Richt in graͤulich finſtrer Nacht, 


Nicht in tiefem dunklem Wald, 


An Kreuzwegen nicht, an illen, 
Und in umterird’fben Gängen, 


Wo vermummte Ritter fipen, 


Nicht mehr vor dem Behmgericht 
Wird der Unſchuld Recht geſprochen. — 
Dennot haben Tugend, Ehre 

Ihren ew’gen Schöppenftubl. — 


Bor dem ganzen deutichen Volke 


Ken Menſch 


einen zeiten mörderifhen Auftritt Ueberjättigung zu befürchten. 


(Kortienung folatı 


Mit beiglängend goldnen Waffen 
Treten edle Dichter bin, 

Die &emeinbeit anzuflagen, — 
Soldy ein Ritter bit auch Du. 


€. Schober. 


Zrauer-Auzeige. 

Allen Berwantten und Areunden bie jhmerj- 
lie Kunde, daß unfere heißgelichte einzige Tod» 
ter und Schweſter, 

Johanna Glifabetba Margaretba 

Schreiner, 
nad dreivierteljährigen Leiden fanft in ben Herrn 
entichlafen iſt. Biel der Prüfungen fInd uns feit 
merigen Jahren zu Theil geworden, intem der 
Tod und ben Gatten und Bater und 3 Eöhne in 
den ihönften Jahren des Lebens ſchnell hintereinander 
entrieß, und num ter Mutter befle Stüpe und 
Greude durch Diele entrifen mwurte, nur ber 
Blaube eines einitigen Wiederſehens kann uns 
tröften, 

Zugleih den vielen guten Freundinnen und 
Bekannten, bie ihre Theilnabme fo oft und wie 
feitig der Berftorbenen bewielen, und ihr dadurch für 
bie legten Stunden ihres Yebens Erberterung und 
Erbohlung bradten, den innigſten Danf mit dem 
Wunſche, der algütige Gott möge fie bafür ſegnen. 

Nürnberg, den 1. Diärj 1846. 

Die fämmtlich Hinterbliebenen. 


Dankerſtattung. 

Bien lieben Freunten und Bekannten unſers 
verjtorbenen Brubers und Ehmagers, des Pater 
nofermader » Sejellen Eonrae Chriſtoph 
Gulden, fagen wir biemit ben tiefgefüblteften 
Danf für die ehrenhafte Theilnahme und Aus 
zeichnung an feinem Grabe. Gleich tröſtend ın 
unfern Schmerz, über den Verluſt, den und jein 
Dahinſcheiden verurſachte, als erbebend für und, 
war es wahrzunehmen, daß der Berflorbene ſich 
durch jeinen liebevollen Umgang mit allen Perſo⸗ 
nen, mit welchen er in freundſchaftlichen Beziebun: 
gen fand, ein chrendes Andenken bewahrte, Und 
intem wir @ie bitten. daß Sie auch uns in ber 
Bolge Ihr freundliches Wohlwollen ſchenken mod 
ten, wünſchen mir zugleich, daß Sie Bott recht 
fange vor traurigen @reignifen bewabren wolle ; 
verfibern Gie unferer Hochahtung und Yiebe, und 
wünidhen, Ihnen bei freudigen Greignißen bienen 
zu können. 

Nürnberg, den & März 1836 

Joh Beter Fenerabend, als 
Echmager. 
Marin Kelizitas Feyerabend, 
als Scamwejter. 


Zu vermiethen. 

In L. Rro. 441 ber breiten Safe if ein 
möblirtes Zimmer nedſt Alkos an ein oder jweı 
jolive Herren taͤglich zu vermielhen 





Erklärung und Empfehlung. 
Ehrloſe Leute erlaubten fi uber meine Wer: 
mögens» Umfände zweideutige Aeuferungen, Jch 
fortere daher Jedermann, der eine redtlibe For 
derung bei mir zu machen bat auf, ſich deshalb an 
mich zu menden. Zu gleichet Zeit empfehle ich 
einem geehrten Hanzelstand mein Aabrifat von 
neuen Sorten Cigacren-Etuis und mehreren neuen 
Gegenftänden und veriprecbe folite Berirnung nebit 
billigen Preiſen. 
Nürnberg den 3 Wär 1845, 
Joh Ehriftian Bogel, 
Birma Joh. Vogel, Doienfatrifant, 


Gefu ch 


Cine Gofbaus:» Ferebtigfeit zweiter Klaſſe. 
Real · Recht ohne Dareıngabe, wird zu kaufen oder 
in Pacht ju nehmen geiusı 

Antkunft eribeilt 








I I. Vieiffer, jun. 
Commiſſionãr 


RE Anzeige. 

Ich finde mich veranfaßt, zu erklären, daß ich 
mein Geſchäft micht — mie die irrige Meinung 
herrſcht — aufgegeben. noch im Sinne babe, «6 
je zu thun; — vielmehr gebe id mir bie Ehre, 
mic; bei der ſchen befannten Soliditaͤt meiner 
fämmtlidien Artikel einem verchrien Gelammt: 
publifum mit ber Bitte um gütige Wufträge 
beſtens zu empfehlen. 

% 8. Rurgmandel, 
Rranjbinder und Wachsbefiier. 


ROSENAU 
Heute Mittwoch den 5. März findet von den 
Flöten » Bırtuofen Herren Greiling und Porp 
von Koburg 
mufifalifche Übendunterbaltung 
Rott, wozu biemir höflichſt einlader 
Bnfang halb 8 Uhr 





—— 


—  GOLDNER HIRSCH 


In 
* 








au der Tauferſtraße. 

Heute Mittwoch den 5. Marz produziert Ach 
Derr Wor Homerer auf der cromatıfher Zuher, 
mit Öuitarrebegleitung, im Saal. 

Kür Schneedallen und anderes Badmerk ıf be: 
ſtens geiorgt, wozu hiemit hoflihft einladet 

anfang 3 Uhr. 
Sturm. 





Anzeige und Empfehlung. 

Der Untetzeichnete macht tem verebrliden 
Publifum bter und in der Mähe bekannt, daß ibm 
auf Befebl ter k. Kegierung von Mittelfranken 
die Conzeſſſon ald Bader dahier ertbeilt worden 
tt, und empfichlt fi nicht blos als Barbier, jon« 
dern auch zur Bebantlang einfaher Wunden, jum 
Buszichen von Zähnen und jur Bornabme aller 
nad ärztliger Wnorbnung zulaſſigen qirurgijchen 
Hilfleitungen auf's Beſte 

Sun.erstübl, den 3, März 1845. 


Auftrags gemaß merken im Sauſter'ſchen 
Wirthahauſe zu Sunderstuhl am 
Mittwoch den 12, Marz Nadmittags 

3 Ubr 
6 Tagw. 43 Dez. Aecker und 74 Dej. Wieſen, an 
ber Rothendurger Etraffe und tn ter Günter: 
tubler Ziurmarkung gelegen, öffentlich an den 
Diristeietenden verkauft, und. zahlungsfahrge Kaufe, 
liechaber zu Diejem Termine biedurd) eingelaten 
von dem 
öffentlichen Gommilfiond-Bureau 
von J. Er. Schmidt 8, Nro. 104, 
Anzeige 

Lin junger Diane, der die Unieerfirit abjolr 
viet bat, wünidt Unterticht ım Lateinſchen und 
Sriechiſchen ju eribeilen, auch erdieiet Äh der 
ſelde, ale Atten Aufſfatze, Gingaben, Briefe, Nach⸗ 
rufe, Neujahrs, und GSlücwünſche, Ititungsan- 
nonçen für ale vorkommenden Faͤle und derglei⸗ 
chen Arbeiten, Die nicht in irgend ein verbetenes 
Zeld einſczlagen, gegen bilise Kenumeration an— 
zufertigen. Naheres in der Exped. d. Bl. 





Zu verkaufen. 
Ein fhmarzer Roeck für einen Confſirmanten 
iſt billig zu verkaufen. 


Srandorf d. Fremen 


Kauf⸗Geſuc. 
Ein franzöffher Schraubſtock wird zu kaufen 
geſucht. Nüberes in der Erped. d. Bi. 


Babrs Gelegenheit 
Mittwoch den 5, März fährt eine Chaiſe nad 
Gräfenberg, und fann noch eine Perfon gan billig 
mitfabren. Lorenzergaffe L. Ne, 660, 








Zu vermietben 
In L. Nro. 358 der Rarolinenfrafte if ein 
tapezirtes Zimmer, möblirt, an einen jeliden 
Herrn zu vermietben. 


Lebrliing- Befud. 
Zur Schreiner Profeiion wird ſogleich ein Lehr⸗ 
ling amunehmen geſucht. Das Mähere in ber 
Erptd. d. Bi. 








Empfehlung. 
In S, Mro. 1597 im Roſenthal, iſt alle Tage 
Morgens von 10-12 Uhr nengebadenes Thecbrod 
zu baten, und empfeblt ſolches zur gefälligen 3b- 


nabme 
Johaun Friedrich Zlgenfrig, 
Bädermeifer. 
Theater: Anzeige. 

Da bereits mehrere erfle und jmeite 
Violinen, 1 Crlo, 1 Gontrabafi, 1 Stlarinette, 
1 Flöte, I Pofaune, 1 Dbor, 1 Fagott und 
2 Hörner für das nem zu bildende Theater: 
Decheſter fontraktiib engagirt find, fo werben 
alle Diejenigen erfucht, vıe Luft haben, ſich 
für die noch fehlenden Snftrumente zu enga- 
giren, ſich längitend bie zum 16. März im 
Theaterbirenu deßſalls zu melden. 

Die Direftion bed Stadt 
tbeaterd zu Nürnberg. 





Aufforderung. 

Es wird ter ſchon feit 13 Jahren von hier 
abmweiente Jakob Hoffman, aus Eteinbübl 
gebuitig, 52 Sabre alt, welcher jet feiner Con—⸗ 
firmation ald Bauernknecht dient, hiermit aufge: 
fordert, wegen Zbeilnabme an einer Erbſchaft 
feinen jepigen Aufentbalt feiner in NMücnterg ver: 
beirasbeten, Ewweſter ſoleunigſt anzuzeigen. 


Empfehlung 


Auguft Both, jun, von Weit: 
en fommt bis Donnrritag ten & 
Dar mit 6 Paar Wagenpferten ım 


Gaſthauſe zum Mondſchein in Goſtenhof an, und 
empfichle Äh Ben verehrten Prerkelictbhabern 











deſtens 





Angekommene Fremde 

vom 3. Warz 18:6. 

Hof) HH. Friib ©. Aranfiurt, 
Tılmanne ©, Giberfeld 


WBaper. 


Dr. Echneider o Lantau 

Mitt Hof) Frau Sröfn ©. Tauffırden 
Baroneße v. Serfried v. Engelburg, Dr. Debinger 
m. Z. Eänger v. Schwartz 

(Strauß) DD 2. vo. Aürflenmärtber vo 
Münden Schramm ». Erefeld, Zenetti on. Augs« 
burg, Eifer v. Frankfurt, Tietz v. Keipzig, Milte, 
Horer, Bıltdauer v. I, Frei. Dr Yantmann 
v. Ynsbadı. 

(Blaue Slode) Bb. Dr Schmauß vo 
Meuſtadt. Küchner, Rats. + Wubıter v. Bambeıa. 
Geiße ©. Porareipbia, Edſtein v. Wurzbura, 
Zımmermann v. Baden, Kille. 

{Kotbe Habnı HH Herrmann, Student v 
Diünden ober, Kim. v. Wibab, Plabler, Bur— 
germeifer v. Spalt. Nobel, Rünftler ©. Hambura. 

Funf Tbürme) HH. Siemantel, Euistei 
». Tauderebach. 


Würnberger Beitung. 


Swoölſter 


Donnerſtag, 6. März 1845. 


Diefe gem erfbeint täglid. Dreis für Mürnberg_vierteljähr. 1 fl 12. neb Sfr. Austrage 
ämter Be 


ſtellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Rovon balbjährl. 2 fl. 55. II. Sfl. 10. 





ahrgang. 


-e.s- 


Kalender: Fridolinus. 





gerübr für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle £. Pol: 
it. 3fl. 25. 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’fcen 


Budoruderei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo nierate aller Urt, der Naum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Bayern. (Münden, 3. Mär.) Ge. 
fönigl. Hoh. der Prinz Karl, Bruder des 
Königs, liegt feit einigen Tagen leidend dar⸗ 
nieder, Die Theilnahme if eine allgemeine, 
— Die Sitzungen der Münzconferenz haben 
bereitd begonnen, und man bat Grund zu 
erwarten, doß fie in furzgem zu einem cr 
freuliben Refultat fübren werden. (9,9. 3.) 

Zweibrüden, 22. Febr.) Im der heutis 
gen Sitzung des Affifengerichted fam folgende 
Verbandlung vor: Der Handeldömann Hein, 
rich Kichtenberger von der Rheinſchanze ber 
fißt im Dorfe Haardt ein Haus, nebſt ans 
ſtoßenden Gärten und Weinbergen. Auf 
diefer Befißung wohnte im vorigen Sabre 
ein gewiffer Riebling ald Verwalter, der 
zugleich old Privotibüge beeidigt iſt. — 
Der angeflagte Zafob Lang von Haardt 
arbeitete früher öfter ald Taglöbner 
für Lichtenberger, wurde aber entfernt, weil 
er fib feine Entwentungen zu Schulden 
fommen ließ. Seinen deshalb gegen den 
Bermalter gefaßten Grol gab. er mehrfach 
durch Drobmworte zu erkennen; ſo fagte er 
am 22. Nov. v. 5. zu deffen Bater: Einer 
ftirbt von euch Nieblinge! — Am 24. Nov, 
befand fih Lang, bid gegen 10 Ubr Abende, 
in dem Wirthshauſe zum Meinberg zu 
Haardt; er wurde von jenem Sohne nad) 

ufe begleitet und ging, nachdem er ben 

amms gewechfelt hatte, wieder fort, obgleich 
er ſtark beirunfen war. Im jener Nacht 
murde Rithling durch das laute Bellen feis 


ned Hofbunded auf einen ungewöhnlichen Bors 
gang aufmerffam gemacht, Er hörte Tritte 
eined Mannıd auf dem geplatteten Wege in 
dem Fichtenberger’ihen Weinberge, und begab 
fih nun, begleitet von feinem Hunde und mit 
einem Stode verfehen, in den gefchloffenen 
Weingarten, wo zwei Bienenflöde ſich befans 
den. Diefe Bienenftöde waren augenfheins 
li eben geftoblen worden, weshalb Rıebling 
den Died verfolgte. Als er noch zehn Schritte 
von bemfelben, in welchem er den Angeflagten 
erfaunte, entfernt war, warf biefer einen 
Bienenkorb, den er trug, ab, und fprang mit 
blantem Meffer auf feinen Verfolger mit dem 
Ausrufe zu: „Du mußt flerben!’ Der Uns 
gegriffene fuchte ib dur Hiebe mit dem Stode 
zu (dügen, was ihm auch gelang, bi er uns 
glüdlihermeife ſtrauchelte und zu Boden fiel. 
Jetzt flürzte ſich ber Angeflagte, welcher fort« 
während wie ein wilded Thier gebrüllt hatte, 
auf Riebling, verfepte ihm einen Mefferftich 
in den Kopf und verfuchte ihm nod mehrere 
töbtlibe Stiche beizubringen. 
ſchrie um Bürgerhülfe, worauf der Anger 
flagte entgegnete: „Lieber Bruder, du mußt 
erben, ih kann dir nicht beifen, ich fchneide 
dir ten Hald ab.” Der Kampf dauerte noch 
eine Weile; Richling erhielt viele Meffers 
ſtiche, bis er endlich regungälos liegen blieb, 
Als er wieder zur Befinnung fam, befand er 
fib allein und fonnte blo8 mit großer Ans 
firengung feine Wohnung erreichen, Obgleich 
Nichling eine Menge Berlegungen erhalten 
batte, war er doch nur 8 Tage arbeitduns 
fähig. — Lang wurde in einem Kaftanien- 


— NRiehling , 








walde, mobin er fich geflüchtet hatte, ver 
bafter. Auf dem Transporte nad Reufladt 
gab er den Wächtern, melde ibm die Schwere 
feiner That vorhielten, zur Antwort: „wenn 
ich wieder loskomme, ſchneide ich doch noch 
Hälfe ab.“ Der Ruf des Angeklagten if 
überhaupt der fchlechtejte. — Die Geſchwornen 
erfannten ihn ſchuldig, einen nächtlichen Dieb- 
ſtahl begangen und dabei Gewalıthätigkeiten, 
mittelft eined Mefferd, verübt zu baden. — 
In Gemäßheit diefer Erklärung verurtbeilte 
ihn das Aififengericht zur Strafe der lebend: 
längliden Zwangdarbeiten und zur Brand» 
markung. N. Sp. 3) 
(Bamberg, 25. Febr.) Dad fol. Appel 
lationsgericht von Oberfranken hat bereits 
dur allgemeine Entfbliefung vom 24. Jan. 
1839 die Anordnung getroffen, daß für die 
von fgl. Advofaten in Armenſachen aufgege⸗ 
gebenen Sendungen auf Berlangen fomohl 
die Refommandation, ald auch die Lieferung 
von Retonrfheinen unentgeldlih beſorgi 
werden müße, wenn die Scheine von den 
Apvofaten gefchrieben übergeben werden. 
Gleichwohl ift in neuerer Zeit der Fall vor 
gefommen, daß — wie es ſcheint, aus Uns 
fenntniß vorftebender Verfügung — einem 
K. Advotaten bei der Aufgabe einer ſolchen 
Sendung die Unterſchrift ded von ihm pros 
duzirten, gefchriebenen Aufgabfcheined vermweis 
gert wurde. Hiedurch firbt man ſich ver 
anlaßt, ſämmtliche Erpeditionen ded König. 
reiches wiederholt anzumeifen, Schriften und 
Altenfendungen K. Advofaten in Armen: 
faben — wenn folde nad den beflchenden 
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Der junge ftolje Dann trug ein fehr gewähltes fpanifches Meid. 


Ya Im. * 


von heute der Satan bie Thüren zu Eurer Herrſchaft verfehle? Nehmt Euch 


in Act, der Böfe hält Wort! — 
Ein ſchallendes Gelächter lohnte dieſen göftliben Wis, mie die Uebrigen 


biefen Unfinn zu nennen beliebten, 


mit Borken verbrämter Hut faß vorwigig und trogig auf feiner Gtirn und 
ein reicher Sammtmantel fiel in zie.lihen Falten von feinen Schultern. Un 
den Füßen, mit ſevillaniſchem Leder befleidet, Blirrten große, goldne Sporen, 
und bad Pflaſter ertröhnte unter feinen Außtritten 

Es war der wohldekannte, ſehr gefürdtete Signor Dom Aelippo, ein 
Offizier in der fpanıfden Armee und naher Berwändter des Vire-Bouver- 
neurs von Wer: Flandern. Beine Begleiter, ſieden an ber Zahl, waren chen. 
falls ſpaniſche Offiziere. 

In feiner Eigenihaft als Anführer der Truppe, ging Dom Aelippo mit 
gutem Beifpiel zur Aufmunterung, Ungezogenheiten ju begeben, voran, Er 
fhlug mit ten Bauften an Thuren und Läden und ſchrie: »Heraus, ihr ebr- 
then Bürger! Beim Satan, öffnet die Thüren, ihr folt alle gehängt 
merben!- 

Ei, ei, Dom Belippo !» ſagte der Süngfle in der Geſellſchaft. »Ihr 
fprecht Frevelworte! Glaubt Ihr wohl, daß nad Eurem dummen Streide 


»Den? an Johann Eoquerell, den ſchönen Glockenſpieler mit Worten !- fagte 
ein Anderer. 

»Stille doch, fil!« rief ein Dritter leife, indem er feine rauhe Stimme 
zu dimpfen ſuchte. »Wedt mir die Bauern nicht, Die binter diefen Mauern 
eingefhloffen And; bie Kerls haben rauhe Faͤuſte und wenn fie kommen, jo 
machen fie gute Arbeit!« — 

So eben waren bie luſtigen Brüder vor der Notre-Dame, mitten auf 
dem Plage angefommen, auf welchem vor kurzer Zeit der arme Johann 
Coquerell feinen Geift unter ſchrecklichen Schmerzen ausgehaudt hatte. Noch 
waren die Steine feucht und roth vom vergofenen Blute des Glödners und 
Dom Felippo gleitete auf dem ſchlüpfrig gewordenen Pilafter aus und war 
im Begriffe, einen unfreimilligen Fußfall zu thun. Gtüdlibermeirfe flägte 
er ih im Fallen auf feine Kedte, die mit zierlidem Handſchuhe von 
weißen Dammbirfäleder überzogen war, und verhinderte io ſeinen unser: 
meidlichen Sturz. 


Vor ſchriften portofrei übernommen werden 
müffen, fonab an eine K. Gerichtäbehörde 
oder bei Verfendung mit der Briefpoft audı 
an einen anderen K. Advokaten adreffirt, 
und ihre Eigenfbaft ald Armenfoche auf der 
Adrefje amtlich beftätige ift — auf Verlangen 
nicht allein zu refommanbiren, ſonach aud 
die von denielben bei der Aufgabe übergebenen 
gefchriebenen Aufgabds und Retour—-kiefer⸗ 
feine ohne Anforderung irgend einer Gebühr 
unvermeigerlich zu beftätigen und reſp abzus 
fertigen‘ nt. f. Dberf.) 
Preuffen. (Berlin, 24. Febr.) Unter 
den mandyerlei auftauchenden neuen Actien⸗ 
Unternebmungen macht eine befonderd bier 
viel Auffeben, weil ed einen Prachtbau in uns 
ferer Hauptftadt betrifft. Eines der reichſten 
Banquierbäufer ıft namlib an die Epige eis 
ner Geſellſchaſt getreten, die im einer der les 
bendigften Straßen eine ganze Häuferreibe 
gefauft hat, um einen Palaſt dort zu er 
bauen, der in feinen inneren Räumen von 
Gallerien durchfchnitten werden foll, die mit 
Glas bedvedt mebr ald hundert Kaufmanns» 
gewölbe aufnebmen wird. Man madt fabels 
bafte Erzählungen, was fonft an Theatern, 
Kaffeebäufern u. f. w. dort zu finden feyn 
werde, und bat wirflih ohne Mübe Zeic 
nungen für die dazu nötbigen zwei Millios 
nen Thaler zufammengebradt. Dies iſt ein 
abermaligerBeweid, wie leicht es jetzt ift, für Ac⸗ 
tienunternebmungen Geld zu befommen, wäh⸗ 
rend der Häuferwertb finft, weil die ſicherſten 
Hypotheken nicht untergebracht werden Füns, 
nen. Vorſichtige Beute ſchütteln freilich über 
den Bau eined Berliner PalaidsRoyal den 
Kopf, und verfihern, dafür nicht einen Gros 
fben geben zu wollen, alein bei und hat 
alles Werth und findet Käufer, wenn ed nur 
an bie Börfe“gebracht werden fann, wo jetzt 
der Schwindel wieder im vollen Flor ift, und 
ein großer Theil der Privarleute, welche fich 
zurüdgezogen batten vom Börfrnfpiel, von 
Neuem damit beginnt, weil die Hoffnung, reich 
zu werden, mächtiger ıft, ald ale Warnungen. 
— Gutztow's Luſtſpiel: „Dad Vorbild des 
Tartuffe“ fommt num doch auc bei und zur 
Auffübrung, es ift aber bedeutend zuſammen ⸗ 
eftriben worden. Die Meinung, daß das 
tüd troß jener Fürſorglichkeit des Etreis 
end verboten werden fonnte, veranlaft, daß 
man fib. von ollen Eeiten darnıc drängt, 
ed zu jeben und faſt ein eben foldhed Dräns 
gen nach Billetd Watt findet, wie bei der Gaſt⸗ 
vorftelung der Sängerin Lind, (M. 5) 
(Magdeburg, 26. Febr.) Ter am 1. 
d, Mtd. bier zufammengetretene Gewerbes 
Verein hielt geftern feine zweite Generals 


Berfammlung; an jenem Tage zäblte er nicht 
vol 200 Mitglieder, geftern ſchon dad Dops 
pelte. Das Statut, welches dad proviforifche 
Komite der gefirigen Berfammlung vorlegte, 
ermeift fib ald Erzeugniß eines ganz felbfifläns 
digen, lebendigen Wilend und macht auf 


. Kormfchärfen feinen Anfprud. Die Debatten, 


wodurd daffelbe in faum 1'/, Stunden zur Ans 
nahme bindurchgefochten wurde, waren zum 
Theil marfig, die beiden angenommenen Amen» 
dements bedeutungslos. Bedenklich möchte es 
ſeyn, daß ein nicht Heiner Theil der dem Vereine 
beigetrerenen Handwerker nur ſehr dunkle 
Borftelungen, nicht ſowohl von den mit der 
Mitgliedfbaft übernommenen Pflibten und 
Rechten, denn dieſe find im Etatur ganz 
gewiffenbaft ausgeſprochen, ald vielmehr von 
zu erwartenden Wortbeilen hat und fib mög» 
licherweife mehr verfpricht, ald ibm vertürgt 
oder gemwäbrt werten kann. Der Vorſtand 
begt den ernſtlichen Willen, die allwöchentlich 
fegeiegten Berfammlungen nicht zu blos 
gefelligen ausarten zu laffen, und bei bem 
verzüglid rühmlichen Eifer einiger feiner 
Mitglieder wird er ed an demgemäßen An—⸗ 
firengungen nicht fehlen laſſen. Möchte es 
ihm gelingen, (A. Pr. 3.) 
Sachſen. (Dredten, 23. Febt.) Bei 
der Einführung unferer neugemäblten Stadt 
verorbneten iſt bier eine Schrift erſchienen, 
welche auf tie manderlei Män;el des eins 
ſchlaͤgigen Gefhäftdganged rubig und leiden« 
f&aftlod aufmerffam machte, wobei nur die 
abgeriffene Kürze zu bedauern if. Diele 
Schrift ift ein Beweis, daß auch bier allmäs 
lig die Ueberzeugung von der beilbringenden 
Nothwendigkeit offentlicher, freimütbiger und 
unparteiifcher Beſprechung üffentliber Inſti⸗ 
tutionen immer mebr Grund und Boden 
gewinnt. (Frtft. D⸗P.⸗3.) 
Schledwig + Holftein, 25. Febr. 
Ich habe Ihnen ſowohl von einem Geruchte 
gemeldet, wornach Die Megierung beatfi» 
tige, eine Erklärung ergeben zu laffen, wie 
fie von der Rocäfiiver Ständeverfammlung 
verlangt worden, ald von einem fpätern Ges 
rũcht, wornab die Regierung beabfichtige, 
fänmtlide Ständeverlammlungen auferors 
dentlich einzuberufen, um mit ibnen über die 
Succejfionsjrage zu derathen Daß wohl 
etwas daran ıft, und die Negierung bie Eins 
beit des Königreichs Dänemark und der deut 
ſchen Herzogthümer Schleswig, Holftein und 
Lauenburg ald eine möglicft enge Staat 
verbindung feftzuftellen gedenkt, gebt und auch 
Daraus hervor, dag dieſelbe die Verbands 
lungen der Bolfäpreffe, der Tages und Wos 
heablätter, über dieſe Angelegenheiten ftarf 


controlirt und nach Möglichkeit zu verbindern 
fubt. In Dänemart A ibr dad nicht leicht 
möglib, weil über innere Angelegenbeiten 
Preßfreibeit ıft und über Preßoergeden nicht 
die Adminikration, fondern die Juſtiz zu 
entfbeiten bat, weshalb man dort auc fort 
während in der befannten Richtung discu⸗ 
tiet, in den Serzogihümern aber läßt ſich 
allerdings durch die Adminiftrationdgemalt 
Manches ausrichten. So haben denn auch 
die deutſchen und deutſchgeſinnten Blätter 
Schleswigs in letzter Zeit wenig dieſer Art 
liefern fonnen; dad „Edernforder Wochen 
blatt,‘ welches dieſe Richtung am enticies 
denjten verfolgt, ıft mebrnald bald um 
bedruckt erſchienen und durfte zulehzt nicht 
einmal den cenfirten Bericht der dadiſchen 
Landtagszeitung über die Berbandlung der 
zweiten badifchen Kammer über unfere An. 
gelegendeiten liefern. Auch die biäber ſich 
nody freier bewegenden bolfeinifhen Blätter 
find neulich beichränft worden. Wille Een ⸗ 
foren haben verſchärfte Inftruftionen erhalten, 
einige, 3. B. der Genfor des „Itzehoer Wo⸗ 
chendlattes“, find ſchon in Brüce fondemnirt 
worden. Der Seraudgeber ded „Rendäburger 
Wochendlatts“ bat eine befondere Berwar 
nung von der Regierung befommen megen 
Aufnabme von Artikeln politiſchen Inbalts. 
Gleichfalls hat die Regierung Inftruftionen 
ertheilt zur Verbinderung der Earricaturen, 
obgleich jolbe aub in Dänemark faſt täglich 
von dem Blatte „Corfaren‘‘ geliefert werden, 
mebrentbeild gegen die Herzogthümer. Dar 
gegen bar die Redaktion der holſteiniſchen 
Grändezeitung den Drud fänmtlicher in der 
Staatseinheitsangelegenbeit an die holfteimifche 
Stäntsoerfammlung eingegangener Petitionen 
und Adreſſen, deren Zobl aus Holſtein fich 
auf 41 und aus Schleöwig auf 37 beläuft, 
welden die Ständ«verjammiung fbon beſchloſ 
fen, fpäter aber die Adminiftration beanftandet 
batte, beim Könige durchgeſetzt. Nun wird 
man ed auch nicht verhindern Sonnen, daß 
die Ubrigen Blätter ‚daraus Mittbeilungen 
machen und »ie entjciedenften auswählen 
und febr entichieden find viele. (Ar D.+P.:3.) 
Würtemberg. (Btuttgart, 27 Fehr.) 
Unter dem biefigen Handeld » und Gewerbes 
ſtande circulirt gegenwärtig eine Bittſchrift 
an die Negieruiig, es mochte auf Dem Münzs 
fongreffe in Münden beicloffen werden, 
Zbaler: im Werthe von zwei Gulden zwanzig 
Kreuzern durch die Munzvereindflaaten zu 
pragen, welche ſchon mit zablreicben Unter, 
ſchriften bededt iſt. (Felit. O⸗P.3.) 
Vom Rhein, 27. Febr. Die Preſſe 
bat ſich ſeit längerer Zeit mit Energie gegen 





Fluchend erbob er fd. 


-Zum Teufel,“ idrie er, 


-tas Flut bes Ge— 
reiten « 


Jeh gehe,» ſorach Dom Felippo, um Alles zu Eurem Empfang vorzube, 


Sie gaben ſich gegenieing das Wort, zu einer befiimmten Stunde bei 


mordeten Mebt an meinen Fingern, id habe den feinen DHandſchuh 
deſchmutzt -· — Er 09 ibn aus und warf ihm im Zorne weit von 
ih meg- 


Gib at,» ſagte einer feiner Freunde, ·das if Die Gerle des armen 
Johann, Die uns ipudend bier, in ten Weg getreten. Ich wette Darauf, 
ber Bei des Blödners bat Dir ein Bein geftelt; Du weißt, wo ein Muſikant 
begraben legt oder geitorben ik, da geht ter Buß, ohne zu ſtraucheln, nicht 
vorüber.“ — 

»Marrenspofen! lachte Dom Aelipneo ; »ich made eine Wette, dab der Sterl 
eine Hundeſeele batte und ein Feigling war, fein Leben lang Wenn er Luft 
bat, diejer beiuſtelende Ser, ven Reſt der Macht mit mir zu verbringen, jo 
ſoll's ihn, beim benker, nicht reuen, mein Saſt geweſen zu fern In der 
That, meine Freunde,- fuhr er, von einem plöglihen Gedanken ergriffen fort, 
es iſt no bei quter Zeit, laßt uns dieſe Nacht fröhlich und guter Dinge 
fegn. Hoble Ab Jeder eine Züngerin, wir molen einen Ball halten, daß «6 
eine Zur ſeyn fol» 

“Wohl geiproben, wohl geierocdhen!- riefen jubelnd Ude, wie aus einem 
Munde. 


Belippo einzutreffien und zeritreueten fib jedann, um bie Frauen ihrer Be— 
Panntihaften einzuladen. 


Dom Felippo ihlug den Weg mad feiner Wohnung ein, die am äußerften 
Ende der Etapt gelegen war. ° 


Dom Felirpo, der jeit mehren Jahren die Hauptſtadt Weſtflanderne be: 
wohnte, hatte ih während dieſer Zeit bei den Einwohnern derielden dur ſei⸗ 
nen ausihmweifenden Kedenswandel und Die Schlechtigkeit jeiner Denfungsmwerie 
verbaßt gemast. Keim Bürger der Stadt, der die Rechtlichkeit liebte, weite 
etwas mit ihm zu ſchaffen baden ; jeıne Gegenwart -ihon entehrte ein Daus 
und die Familien, die er brjuchte, Wurden eben io wenig geachtet, als er felbf. 
Die Verborbenheit feines Wandels hatte feinen Brand in der linden Machicht 
feines‘ Verwandten, des Gourerneurs, der, durd ibm ſelbſt und falſche Freunde 
geblender und irrig belohnt, ten Roheiten und grödlichſten Bergeben des Ba- 
gabunden ungeftraft durch die Finger jab, wahrend er gegen andere Perjonen, 
die eines Vergehens übermwiejen, ja oft nur eines ſolchen verdächtig ſchienen, 


ben öffentlihen Unfug der Spielbanfen er; 
hoben, und die Preſſe ift dabei in ibrem Bes 
rufe, der öffentlichen Meinung diejenige An— 
erfennung zu verichaffen, welche tur deſſen 
Duldung ibr entzogen wird. Die „Kölnifche 
Zeitung” iſt biäber in diefem rübmlidhen 
Kampfe ein kräftiger Vorfechter gewefen, und 
fo mögen denn auch bier nech einige Worte 
darüber Plap finden. Es hält wahrlich ſchwer, 
etwas Meues über diefen veriufenen Gegen⸗ 
fand zu fagen. Die Gefepwidrigfeit der 
Spielbanfen und ihrer privilegirten Eremtion 
von Gefegen, melde fie verbieten, ibre Ans 
baber beftrafen und dieſen vie Gbrenrecte 
entzieben, deren jeder unbejcoltene Bürger 
fib erfreut, die Unfittlichfeit, die Niederträch⸗ 
tigfeit eined Gewerbes, welded nur darauf 
berednet if, dem Lafler zu fröhnen, um es 
audzubeuten, arglofe Opfer anzuloden, fie 
mit trügerifchen Hoffnungen zu berüden und 
fie audgeplündert in Verzweiflung zu flürgen, 
die entfeßlihen Kolgen dieſes lafterbaften 
Gewerbed für Familien und Bürgerglüd, 
die Shmab, welche durch ein ſolches vers 
ruchted Gewerbe auf unfer deutſches Vaters 
land ſällt, alles dieſes ift vielfach mit Flaren 
Worten geſchildert worden, alles tiefes liegt 
unwiderſprochen und unmiderfprechlich vor. 
Und denroch beftebtter ſchändliche Unfug und 
nimmt mit jedem Sabre an Umfang zu, und 
dennoch verböhnen die Spielbanken an uns 
fern deutfben und indbefondere an uniern 
rbeinifhen Badeorten den Segen, melden die 
Vorfebung zum Seile der leidenden Menſch— 
beit diefen Orten in ibren Heilquellen verlieben 
bat, und dennoc liegen die Spielbanken von Ba: 
den»Baden vor Straßburg, Karldrube und Heis 
delberg, von Homburg vor Frankfurt, von Wied» 
baden vor Mainz, von End vor Goblenz und 
Bonn, von Aachen vorKöln gleich ausgefpannten 
Epinnenneßen, und bieten an ihren Roulette 
Tiſchen auch dem unbemittelten &ewrirbsmanne 
Gelegenheit, mit geringen Sägen fein Glück 
zu verfuchen und mit wachfender Leidenſchaft 
fein Vermögen zu opfern, feine Familie zu 
ruiniren, feinen Bienftberen zu befteblen, um 
mit dem Dpfer feiner Ehre, jeines zeitlichen 
und emwigen Glückes in der verbderblichen 
Sucht, reich zu werben obne den Ehmif 
der Arbeit, aufs Neue bittere Enttäufcbung 
n finden. Diefe Grfabrea find um fo dros 
ender geworden, feit faſt zu allen dieſen 
Drien Eifenbabnen fübren,, » vie Entſernun 
ablürzen und bie unbemerfte Hinreife Bi 
folcher Perfonen, welde unter Gontrole fleben, 
erleihtern. So ift namentlich der Beſuch 
der Spirlbanf zu Aachen für die Einwohner 
von Köln dadurch erleichtert worten, daß die 


rheiniſche Eifenbahn an Sonn» und Fefltagen 
für den einſachen Betrag ded Perfonengeldes 
Karten für die Hin» und Rüdreiſe ausgibt, 
fo daß der, welcher auc feine ganze Baars 
ſchaft veripielt, immer noch ter freien Ruück— 
fabrt verfichert: bleibt. Wie unmittelbar man 
aub die Eifendbahnen für dad Spiel zu er 
ploitiren fucht, beweifet Das Beifpiel von Kös 
tben, dem SKnotenpunfte der berlinsanhaltis 
(den und maydeburg-leipgiger Eiſenbahnen, 
mo man auf dem Bahnbofe felbjt einen 
Spiel:Palaft gebaut bat, der befonderd auf 
den Berfehr der Eifeubabn, wie auf die ums 
liegenden-großen Städte berechnet, Dielen und 
den umwohnenden Guröbefigern vielfach vers 
derblich geworden iſt. Die von Zeit zu Zeit 
wiederholten Gerüchte, daß der deutiche Buns 
dedtag ſich mit der Beratbung eined Bes 
ſchluſſes wegen Aufbebung ter Spielbanfen 
beichäftige, baben im deutſchen BVaterlande 
freutigen Anklang erregt. Fürmwahr, ein Ger 
genftand, würdiger der Thäligkeit des Buns 
dedtages als viele andere. Irren wir nit, 
fo gebübrt Preußen die Ebre des Vorkritts 
bei diefem Antrage. Welches aber ift die 
Stellung Preußens hierbei, und wad darf 
man von ihm erwarten ? Daß ed mit gutem 
Beifpiele vorangıbe. Preußen hat durb die 
Verordnung v. 22. Dr; 1843, „um den unglüds 
lichen Folgen, weldye aus der Fortdauer der öfs 
fentlihen Spielbanf zu Kötben für feine Unter 
thanen bereits enıflanten find, kunftig vorgubeus 
gen”, Strafen gegen ben diegjeitigen Befuch die» 
fer Banf verbängt ; Preußen bat indem Stautds 
vertrage mit Dannover über den Bau der 
Eifenbabn austrüdlich ſtipulirt, daß in gewiſſer 
Entfernung von ven Eifenbahnen keine Spiels 
banf errichtet werden dürfe; Prruffen bar in 
feinem ganzen Umfange, feit der Graf v. Siers 
ſtorf im vorigen Jahre mit ritterlicher Ebhrens 
baftigteit auf ein, feinen Borfabren für das 
Bad zu Dryburg eribeilted Bank Privilegium 
verzichtete, nur noch eine einzige Spielbanf, 
an welche es übervied nicht, wie andere Gous 
vernementd, dur eigened Intereſſe gefnüpit 
it, Preuſſen gebe daher mit gutem Beifpiele 
voran, es bebe die Bank zu Aachen, dieſes 
fhmadvole Privilegium der alten Kaiferitadt 
auf, ed gebe Dadurch zu erfennen, daß ed von 
ber öffentliben Sittlichkeit als Der Grundlage 
bed Staates feine Ausnahme getatiet, dann 
trete es frei vor und zwinge Die kleineren 
beutfchen Staaten durch die Macht ſeines 
ehrendaften, unbeicoltenen Beifpieles, dem 
lafterbaften Treiben frangöfifcber Aventurierd 
ein Ende zu maben und den bidber daraus 
geichöpften Bortbeilen zu entſagen Die öffent 
lie Meinung hat, wir wiederbolen ed, in 


Deutſchland die in Frankreich längft proferi« 
birten Spielbanfen allgemein gebrandmarft. 
(Köln. 3.) 


Velgien. 

Aus Antwerpen berichter man der „Eman⸗ 
eipation”: Der Handeldftand diefer Stadt if 
in diefem Augenblid mit zwei Dingen febr 
beichäftigt: mit den Maßregeln, die man in 
Holland vorbereitet, um den Tranfit auf dem 
Rhein zu erleichtern, und mit derfangfamteit, 
womit der Waarentrandport durch die Eiiens 
babn bemwertiteliget wird. Die Erhaltung ded 
Sandeld mit Deutſchland hängt von dieſen 
beiden Dingen ab. Ein Komite ijt gebildet, 
eine Bittfchrift an die Repräfentantenfammer 
wird in diefem Augenblid unterzeichnet, um 
Verbefferungen im Eifenbabndienfte zu ver 
langen, obne welche man die erfiebenden Ders 
bindungen, welce die Kaufleute von Antwerpen 
um den Preid großer Opfer unterbielten, zu 
Grunde geben ſehen wird. Man führt 
Waaren an, welche erft 20 Tage nach ibrer 
Uebergabe an der Eifenbabu » Station von 
Antwerpen in Köln angefommen find. Man 
fhäßt, daß die Waaren, welche jeden Augen» 
blid ihre Ladung in den Magazinen diefer 
Station erwarteten, mehre 100 Waggons 
repräfentirten. Zu diefer Stunde ift nur die 
Hälfte dieſes Rüditandes verfandt. 


Nufland und Polen. 

(Bon der ruſſiſchen Gränge, 24. Febr.) 
Neuern verläßlichen Berichten aus St. Peters⸗ 
burg zufolge werden in diefem Jabr weder der 
Kaiter nocb die Kaiferin Deutſchland befuchen, 
wie dies früber bebauptet wurde. Auch von 
der Abficht Ihrer Maj. der Kaiferin, ſich nach 
Süprußland zu begeben, war feine Rede 
weiter. Dad Befinden ded Kaifers war er 
mwünfcht, ter Zuſtand Sr. faif. Gemablin aber 
fortwährend ein leidender. 


Schweiz. 

Schweiztr Blärter ſchreiben aus der 
MWaatt: Bereits ſollen ſechs Profeſſoren 
und an ſechzig Studenten die Ufatemie 
von Lauſanne vrrlaffen und ein Dußend 
Pfarrer in der Gegend von Yerdon abages 
danfr babın. Proſeſſor Vinet verläßt fein 
Lebramt nit, Ein Korreipondent der eid⸗ 
genöffifben Zeitung ſchreibt: In allen Orts 
fbaften und bid in ven Heinften Weiler bas 
ben fid Vereine Arbildet, in denen die Des 
magogen das Syſtem Baboeufg, den Kommus 
nismus, predigen. Ale Eäufer, alle ſchlech⸗ 
ten Subjefte, eine Maffe Urbeiter und Tags 
löbner, überhaupt Ale, die nichtö zu verlieren 


———————ee nn — — 


mit ber äußerften Strenge verfuhr und feine Nachſiot Bannte. 


Dom Felirpo 


prabite wohl gar mit feiner Berworfenbeit und ſchien es ſich ausdrüdlich vors 
genommen zu haben, gegen die Befege, Der Religion und Frömmigkeit zu 
bandeln. Abgeſehen daron, daß er jeden Areitag und an alen gebotenen 
Befttagen Fleiſch aß. mählte er auch abfihtlih jene Tage und Stunden, die 
zum Golttesdienſte beitimmt And, zu feinen Schlemmereien, Kein Kirbenfeh 
unterdrach feine meltliben Mrgnügungen Am Tage aller Seelen bielt er 
Pille, Nichts mar ibm deilig, die erbadenften religiöien Handlungen fHienen 
für ihn Segenſtande der Lacherlichkeit. 


Er verbragte feine Tage in Trunkenheit und in Ausihmweifungen. Ob⸗ 
ſchon mo jung und von angencehmem Acuferen, war er dennod vertraut mit 
allen Kaltern, und mit Haud und Herz glei-bereit, das größte Verdrechen 
zu begeben. h 


Dies batle er. heute Durch den Mord des GHödners von Motre: Dame 
aufs Genügentfte bewiejen, denn Niemand anders als er umd feine teuf: 
liſchen Helfetöbelfer harten die ſchreclichen Mißhantlungen und den graujamen 
Tod des Unglüdliden, der doch fo unſchuldig war, veranlaßt und berteis 
geführt. . . 


Der Todtentanz. 

„Bis bicher war deine Erzählung etwas troden ;- unterbrach der Schrecken 
den Erjähler ; »trinfe Eins darauf, damit deine Zunge geläufig werde.» 

Der Zinken leerte ein Glas und fuhr dann fort: 

Es war den Balgenibmwengeln eingefallen, da fe vor Langerweile nicht 
muß'en, mas fie beginnen jollten, indem ber Hille Areitag feine Unterhaltung 
für folde Menſchen bietet, Gh durch eine Eeitenibüre, Die zufällig nicht 
geihlofen war, und im Das Innete der Kircengewölbe von Rotre-Dame 
führt, einzufhleihen. Es arlang ihmen unbemerft. die &lodenftube, die dem 
armen John Goquerell zugleich als Wohnung diente, zu erreichen, woſelbſt 
fie den Glödiner ganz alleın antrafen. Um nun einen qguien&paß zu haben, und 
ſich an der abergläubiiben Beilürzung der frommen Brüggener belufigen 
au fünnen, wollten ſie ven Ölöduer j-ingen, bie große Gturmalode zu 
läuten, Als ſich dieſer adır in allem Ernte ıhrem frewelbaften Beachren 
mideriegte, und turbaus ihren Mund nicht erfüllten mollte, jperrien fie 
den Armen ın der »lodenfammer ein, verſcloſſen die Thüre von außen 
und ergriffen nun ſeldſt das Seıl der mächtigen Yarmglode, die Me mit fres 
velhafier Gewalt in Schwung brasten, wihrend fie. jur größeren Belufli- 
gung, aud das Slockenſpiel in Bewegung jepien. (Bortf. folgt.) 


baben, haben fih nun Bid an den Hald in 
die Politit geworfen und predigen die Sozial. 
reform, wie fie es beißen. Bon ben Sefuiten 
hört man feine Gilde mebr, und ed iſt nur 
bavon die Rede, wie man „bie Ariftofraten 
einfbüchtern,” wie „dem Volk zum Triumph 
aebolfen werben” könne. 


Mannichfaltiges. 


Der mutbmaßliche Thäter ded vor einigen 
Tagen in der Borfladt Au verübten Morded 
ift bereitd in den Händen des Gerichtd. Eben 
fo auch wurde feine Geliebte verbaftel, Am 
28. Febr. wurde derfeibe zur Leichentekog⸗ 
nition nad dem Kirchhof der Vorſtadt Au 
gebracht. 


In Deutſchland gibt ed jet 115 Theater 
— dabei find aber nur 21 reifende Gefels 
ſchaſten gerechnet — mit 1876 Schaufpielern 
und 1305 Schaufpielerinnen, 89 Sängern und 
58 Sängerinnen (bierbei find alle die Mits 
glieder der Dper, wilde auch im Schaufpiel 
mitwirken, den erfien zugszäblt), 174 Solo 
tänzern und Tänzerinnen, 139 Soufleurd und 
Soufleufen, 2089 Orbeitermitgliedern u. ſ. w. 
Ale bei diefen Theatern befbäftigten Perfonen 
jufammen geben eine Gefammtzahl von 12,769 





Die Ueberfiht der fiebenjährigen Dienfts 
thätigfeit der Regensburger Dampficiffe gibt 
folgendes Refultar: 1838 35 Fahrten, 3,702 
Paflagiere, 273 Etr. 5 Dfd. Waaren, 19,898 fl. 
18 fr.; 1839 65 Fabrtin, 4,799 Paſſag., 
1926 &tr. 77 Pf. Waaren, 36,829 fl. 24 fr. 
Einn.; 1840 66 Fabrten, 5,524 Paflag., 
2191 Er. 16 Pf., 43,735 fl. 55 fr. Einn.; 
1841 101 Fahrten, 11,30% Paffag., 6086 Etr. 
67 Wi. aaren, 67,051 fl. 5 fr. Ein; 
1842 103 Fahrten, 9,194 Poffag, 5540 Etr. 
39 Pf. Baaren, 45,114 fl. 46 fr. Einn.; 
1843 176 Fahrten, 19,139 Paffag., 28,366 Et, 
Ssı Pf. Woaren, 108,572 fl. 30 fr. Einn.; 
1844 191 Fahrten, 21,736 Paffag., 58,544 
Er, 6 Pd. Waaren, 140,533 fl. 20 fr. 
Einnahme. 


Rerakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzgeigenm 


Mozarts-Verein. 

Freitag den 7. Mürz ist die 5, Monats- 
Versammlung im Saale des goldenen Ad- 
lers, und es beginnen um 8 Uhr die Vor- 
träge. Wirkliche Fremde können nur auf 
Karten, durch Mitglieder bezogen, einge- 
führt werden. 

Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 

Kündinger. Mainberger. Röder. 


Sammertbal. 


Bon beute an find die belichten Srautwärfte, 
sereber täglich zu baden, was biemit einem verebrl. 
Putlifum zur ſchuldigen Anzeige bringt und um 
gültige Abnahme bittet j 

Donnerftag ben 6. März 1845. 

5. Ammersdorfer. 


Gaſthaus zum Peter Bilcher. 
Donnerfag den 6. März ladet zur Metzelſuppe 
und Produktion ter Revriigen Alpſanger— 
Geſell ſchaft im obern Lotale ergebenft ein 
Anfang halb 8 Ihr, 
. Hütter. 


Anfrage 

So hat Mh doch endlich Jemand gefunden, 
mwelder ſich eine Anfrage im Intertſſe biefiger 
Bürger und Fuhrwerkbeſiger wegen den Buhren 
von Walpholz erlaubt. Viele der biefigen Kutſcher, 
welcht dur dad Öntfichen von Eiſenbahnen be» 
deutend im Nachtheile find, würden recht gerne um 
bie feflgefegte Tare Waldhotz fahren, aber «8 
ſcheint man will ben Bauern alles dieſes mit Gewalt 
zuwenden, ber bob für den Bürger nichts thut, 
bei Feuersgefahr And ale Auhrmwerkachger fhuldig, 
denn e6 erbeifht die Mäcitenpflidt , ihre Pferde 
berzugeben, ein Bauer wird nicht kommen und 
belfen, Daburd, daß Bauern den biefigen Bürgern 
ıbr Holz fahren, wirft fi die Frage auf, befommt 
jeder auch fein rigptiges Holz? fo ließen vor einiger 
Zeit Bauern, welchen Birgerholz zum Bahren 
übergeben war, 6-7 Scheite, wahrſcheinlich aus 
Verſehen (2?) liegen, noch fein Bürger bat fein 
Holz nachgemeſſen, das miffen die Bauern recht 
gut, warum gibt man nicht lieber feinen Mitbüt⸗ 
gern dieſen Verdienſt. Ein biefiger Fuhrwerksbe ⸗ 
figer hatte 2 Walddolzer zu fahren, ſein eigenes 
und das feines Machbdart, welches er an ich gekauft 
batte, nachdem er das feinige gefahren hatte, wurbe 
er von dem treffenden Förſter mit ber Bemerkung 
zurückgewieſen, daß er Peine mehr gu bezichen 
babe, trog tem, daß er das Waldholzdüchlein vor 
jeigte, nach einigen Tagen, indem der Buhrmeıf: 
def. nicht verſäumt hatte, fd noch durch einen 
Erpreffen zu erkundigen, befommt er fein Holz 
durch einen Bauern gefahren, if derſelde nun 
ſchuldig, dem Bauer Fuhrlohn zu entrichten? — 
Diefe und andere Fragen ließen ih auf mannid- 
fane Weile beantworten. 


Gaſthaus zum Kronpragen 
in Softenhof. 

Heute Donnerilag den 6. Marj probuzirt ih 
Herr Mar Homeier auf ber cromatiihen Zithtr, 
mir Öuitarrebegleitung, wezu ergebenft einlabet 

Anfang bald 8 Uhr. 





Anzeige 

Johann Hübner von Wiittelruffeltad be» 
nachrichtiget hiemit das hicfige Publikum, daß er 
wieber mit frifhen Latwergen argetommen tft. — 
Sein Aufenthalt Dauert nur drei Tage, und er 
logirt im Gaſthaus -zum grünen Dart» im En: 
gelsgäßchen. 


Anzeige 
Die Familie Daburger, Nationaljänger vom 
baperıihen Hochgebirge, melde bier angefommen 
ind, werten Sonnabend den 8. d. ım Saale die 
goldnen Adlersein@oncert geben, zu welchem Be 
hufe bereits eine Bubjcriptionstißte in Umlauf ik. — 
Der große Beifall ven dieſelde auf ihren Heilen in 
allen Haupt» und Sroßſtädten Europas erhalten 
bat, wird ihr wohl auch hier niet feblen. 
Bitte 
Die verehrlide Redaktion der Mürnberger 3er 
tung wird hiemit gejiemend erjucht, von der über 
aus ichönen geift» und ibeenreihen Erzählung (Die 
Palme) einen Extta⸗Addruck zu veranfalten, und 
mürte dadurch gewiß einem allgemein gefühlten 
Bebürfniffe argeholfen. 
Mehrere Lefer der Rürnb. Zeitung. 


Einladung 
Freitag den 7. März muſikaliſch⸗ deklamatoriſcht 
Abendunterhaltung von der ſteyeriſchen Alpenfänger: 
Gefellſchaft Orn. Franz und Diad. Fehinger, im 
Berbintung bes Hrn. Haniih in der vormals 








Horn’shen Wirthſchaft am Zorenzer Mas im otern 


Lokal. 
Zür gute Speiſen und Getränke wird beftens 
geforgt. Anfang halb 8 Uhr. 
Kißkalt. 


Eingeſandt. 

Am vergangenen Dienſtag Abend halten 
wir den Genuß, die fogemannte Meine Muſil 
im Jammerthal zu bören, mögen ſich biefe 
Herren ihr Vergnügen nit nehmen laffen, 
und bald Gelegenheit geben daß auch andere, 
fo wie ed am Dienftag der Fall war, durch 
ihre vortreffliben Leiſtungen Crbeiterung 
finden. Das Iammerthal it eined von der 
paffenden Lokalen, in welchem biefe berr=» 
liben Borträge von den Herren genanntes 
Muſik, audgeführt werden fünnen, um auch 
anderen eine LUnterbaltung zu verſchaffen 
was viefe Herren gerne thun, die Einſender 
diefed Artifeld erlauben ſich biemit den Wunſch 
auszuſprechen, daß fie bald eine zweite 
Produftioy daſelbſt veranflalten möchten, es 
würde gewiß feiner von deren am Dienflag 
zugegen Gewefenen, folche verfäumen, und 
ed Ihnen zu danfen wiffen, 

Mebrere Mufiffreunde. 


Zu verfaufen. 
Ein fhwarzer Rod für einen Eonfirmanten 
iſt billig zu verkaufen. 


Stadt-Theater in Mürnberg. 
Donnerfing, den 6, März. 2. Vorftellung im 
7, Abonnement. -Die Maͤtchen von St. Eor.- 
Luſtſpiel in 5 Alten nah dem Franzöfihen des A. 
Dumas von Schuſter. 








Ungefommene Fremde 
vom & März 1846. 

Notbe Rob) Hp. Par. v. Schofaligty, 
Kent. v. Rußland. Faul, Kim. v. Mannheim. 

(Bapr. Hof) HH. Sudenn. Rinlafeld, Bran: 
dorf v. Bremen, Kauj ». Yepzig, Grellweg von 
Prag, Shmidt v. Dein, Wirths v. Branffurt, 
Kaufleute, 

(Strauß) H9. Tiep v. einig, Schön v. 
Salzburg, Necſe v. Bielefelo, Klie. Dr. Land» 
mann », Ansbach. 

(Blaue &tode) Hh. v. Arnim, Haurim. 
». Eichſtädt. Goddi v. Sawern. Schäfer v. Polta, 
Eteder vo. Bamberg, Hilte. 

(Fränt. Hof) HH. DBlanfer, Geometer a. 
d. Soweiz. Rathe, Afm. v. Midteldurg. Zerbit, 
Mineraliſt v. Kodurg. 

(Rothe Hahn) HH. Sergtl, Kfim. v. Augs⸗ 
durg. Lampert m. G. Pfarrer v. Yonnerftadt. 
Heler, Gaſtwirth v. Winds heim. MBurjner, Det. 
v. Marzdach. 

(Mondfhein J. Goſtenhof.) Hd. Er» 
mann, Alm. v. Rranffurt. Bauer. Handlungs: 
Sommis v. Gnotſtadt. Eiſſig, Pferdehaͤndlet von 
München. Saneider v. Bamberg, Kirchner von 
SGmünd, Schiffmeiſter. 

(Kronprinz 3 Bofenhef,) HH». Stab, 
ter, Fabriftef. v. Heiltronn. Schmidt, Safm. v. 
Stuttgart. Ludwig, Fobr. v. Heildbronn. 


ö Anzeige 


des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran- 
nenplatz 


am 25. Kebr. und 1, März 1846. 


— — 


u Taster | Dura: | Niedrig. 
& etreids doͤchſter —* | fter 


Satlungen. Preis des Sheffel®. 















Ölllseenmersenan 110 1 48 [ 10 9 
Waizen .......... 123 20112 
Gerſuͤe ......... ı0 | 30 I ı0 
Düder .......... juli 





Das Korn if geſtiegen um — A. 5. — Dir 
Maizen ift geſtiegen um — fi. 15 fr. — Die Gertte 
ift gefallen um — f.2 fr — Der Haber ıft 
gefallen um — fl. Ar. 


— 





Würnberger Beitung. 





Freitag, 7. März 1845. 





ahrgang. 


-....- 


Sialender: Felicitas. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. 
dmter Beflelungen zu folgenden Dreifen an: Im I. 
Busbdruderei am Katbbauie, 8. Nr. 544, wo 






Bayern. (Münden, 4. März.) Bon 
verfcbiedenen Generals» Privilegien: Inhabern 
wurden in jüngfter Zeit bier allerlei Ueber» 
ariffe gemacht, von mandyen dad Privilegium 
gar nicht betrieben, fondern nur ald Mittel 

ebraucht, um bier domiciliren und dann vers 
chiedene Gefcäfte » treiben zu können. Die 
Fönigl. Polizeidireftion fab ſich daber vers 
anloßt, eine Unterfuchung rinzuleiten, in Folge 
defien bereits mehrere Perfonen von bier 
weggt wieſen wurden, Andern wurden von 
Seite des Magiftratd tbeild Die Privilegien 
eingezogen, tbeild mit Einzieben gedroht, 
Auch gegen die Ligenzbefißer wurden von Seite 
ded Brwerbftandes Klagen erboben, daher im 
beutigen Polizeianzeiger eine deffalfige Ber 
kanntmachung erfhien, deren weſentlicher 
Snbalt dohin geht, daß eine im Sinne bed 
Art. 8. ded Gewerdsgeſetzes für eine in die 
Kategorie der freien Erwerbdart gehörende 
Produftion, Arbeit, eriheilte Lizenz nur zum 
Berfauf der vom Lizenz Inhaber und refp, 
beffen Gehülfen innerhalb der Grenzen feiner 
RizenzeBefugniß felbit gefertigten Gegenſtände, 
d. i. der Selbſt⸗Erztugniſſe, nicht aber zum 
Handel mit nicht jelbft gefertigten Verkauſs⸗ 
gegenftänden, d. i. zum Berfaufe fertig bes 
zogener Waare berecbtige. (N. W. 3.) 

In dem Befinden Er. f. Hob. bed Prins 
zen Karl, der an einer entzündlichen Kolit 
darniederliegt, ift feit heute Mittag einige 
Beſſerung eingetreten. (2. 4.3.) 

"Privatoriefen aus Parid zufolge müſſen 


Preis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. nebft 3Pr. Austrag 
Royon balbjührl. 2 fl. 55. | 
nierate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





IL, 3fl. 10. 


bie Gerüchte, welde fih über die ander 
weitige Verwendung des franzöfifhen Ges 
fandten am biefigen Hof verbreitet hatten, als 
voreilig bezeichnet werden. Sie verfichern, daß 
Hr. v. Bourgoing eheftend in Münden wies 
der eintreffen werde. — Die Reſtriltion, 
welche ein Artikel aus Regendburg dem Bes 
richte über die Wahlannahme durb Hrn. v. 
Diepenbroc beifügte, wird, fo ebrenvoll fie auch 
für diefen hochgeſtellten Geiſtlichen it, ber 
in fo wichtiger Angelegenheit fein Ermeffen dem 
deö römischen Stuhls unterwarf, an der Sache 
felbft wohl nichts ändern. Allgemein hielt 
man hier von tem Moment an den Berluft für 
unvermeidlich, ald der Wiederaufnahme der 
Unterbandlungen nicht die direkte Weigerung 
entgegengefegt wurde. Die 
Freunde, welche Hr. v. Diepenbrod bier hat, 
belagen dieſen Verluſt oufrichtig und ſchmerz⸗ 
lieb, und ſchildern ibn in mannichfacher Bes 
ziebung geradezu für unerfeplih. Bayern 
muß fi freilid damit tröften, daf Hr. v. 
Diepenbrod bereitd der zweite Kirchenfürſt if, 
melcyen der Norden aus dem Süden an ſich 
og, ber Norden, weicher fib oftmals berufen 
üblt, mit einem gewiffen Hochmuthe auf den 
Eüten berabzubliden und dem ed nun zu 
einer Kleinen Mortififation dienen mag, daß 
die vielen aus dem Eüden gezogenen Gelebris 
täten, v. Savygny, Bopp, Puchta, Stahl, 
Rüdert, Schelling ꝛc. durch eine neue ver 
mebrt werden, welche nicht blos in kirchlicher 
Bezichung eine bedeutende Perfonlichfeit ges 
nannt werben barf. (a. A. 3.) 

(Ansbach, den 4. März) Das Föniglicye 


eqeräbt für das Bierteljahr, 
IL. 3fl. 25. 


zahlreichen. 


Für auswärts nehmen alle P. Pof⸗ 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümm el’jhen 


Dberauffchlagamt von Mittelfranken bat als 


Krei-Stempel:Berlagdamt darüber Befchwerde 
geführt, daß die Empfangnahme der Stempel 
ejäl-Rüdvergütungen von den königl. Tax⸗ 
ämtern und Gerichtsbehörden oftmals ſehr 
verzögert, und dadurch eine verfpätete Ber 
audgabung der zur NRüdzablung befretirten 
Stempelgelder berbeigeführt werde. Da von 
jeder Rüdvergütungd- Defretur an das Kreis⸗ 
Stempel-Berlagdamt gleichzeitig die betreffende 
Zarbehörde in Kenntniß gefeßt wird, fo liegt 
für leßtere fein Grund vor, mit der Empfang- 
nahme des Stempel + Erfaßed irgendwie zu 
fäumen, weshalb man für die Zufunft ge 
mwärtiget, daß dem fgl. Oberauffcblagamte in 
diefer Beziehung ein fernerer Anlaß zur Be— 
ea nicht gegeben werde, Sinpanig 
ener Gerichtöbeborden, welche fi dermal 
nob mit der Ablieferung der Hypotheken⸗ 
ergangen ya an bad Kreiäftempelver- 
agsamt im Rüdfande befinden, wurde letzt⸗ 
genannted Amt ermächtiget, dad im Auf 
ſchreiben vom 19. Sept. 1827 angedrohte 
und am 2. Nov. 1844 ermeuerte Präjudiz zu 
verwirklihen. — Zur Bemeffung der Gened- 
migung oder Nichtgenehmigung der von den 
fönigl, Rentämtern angezeigten ärarialifchen 
Naturalienverfänfe bat fib ald_ dringendes 
Bepürfnif ergeben, daß die fönigl. Regierung 
von dem Geiammtvorrath der zum Berkaufe 
diöponiblen Früchte jedesmal in Kenntnig 
gelegt werde. Es erbalten daber fämmtliche 
fgl, Rentämter biemit den Auftrag, bei jedem 
derartigen Bericht unter dem Rubrum eine 
kurze Angabe aller zum Verkaufe vorräthigen 





»Die Palme. 


— 


(Gortfegung) 


jmeifelte daran , 


Stadt in Aufruhr zu bringen und fle in 


iu flören. 


daß er im Raufhe den Unfug getrichen, 


um die gute 
ihren frommen Betrachtungen 


erade zur rechten Zeit hatte Dom Felippo dur einige Dolchſtöße dem 


Der gefangene Thürmer wollte verzweifeln, allein er konnte nichts thun, 
dem Unfuge zu feuern, Gr wollte Ad im feiner Deriensangft auf bie 
brummende Niefenglode werfen, um ihren Klug einjubalten, er wollte — doch 
»löglih ſturzte die Tbüre zertrümmert zu feinen Füßen und ein mütbender 
Volkshaufe Hürmte, wie die verheerende Fluth durch den jerrifenen Damm, 
radefchnaubend bertin. 

Der Unglüdjelige, taub von dem Alles erfüllenden Shall der ehernen 
Stürmerin, fühlte Ab im Wugenblide von eilernen Fäuften gepadt und aufs 
Sqhrecklichſte gemißhandelt, che er nur ein Wort reden, noch eine Kede feiner 
Feinde verfichen Fonnte. ; 

Die Miſſethäter hatten ſich indeſen auf demſelben Wege, den fie ger 
fommen waren und eben fo unbemerft durch die allgemeine Beſtürzung des 
Volkes noch begünftigt auf ihrer Flucht, wieder entfernt, und kein Menſch 
ahnte au nur im Brringften die wahren Urheber dieſes öfentlihen Ber: 
gerniffes. Johann Coquerell war befannt ale ein Trinker und Niemand 


unglüdlihen Gloͤckner den Mund auf ewig geſchloſſen, Denn der Anblid dieſes 
Abſcheulichen hatte in dem Mishandelten alle Lebentgeiſter urüdgerufen, um 
von jenem auf immer vernichtet ju werden. 

Die Freunde Dom Felippo's hatten indeſſen getreulih Wort gebal» 
ten. Ale erihienen fie zur deſtimmten Stunde und Feder brachte eine 
Tänzerin mit. 

Dom Aelippo mar ſeinerſeits mit müſſig geblieten und hatte fein 
ganjed Haus auf's Slänzendfte eingerintet, jo würdige Gaͤſte zu empfangen. 
ale Gänge waren mit den ſchönſten Tepriben belegt und ſchon von Weitem 
roh mon die feintten Woblgerübe. Aus hoben, prächtigen Spiegeln frabite 
rings umber tauiendfältiger Knospenglanz und ein berrliches Mabl Rand 
aufgetragen. 

Während man fh im Speiſeſaale an allen möglihen Fleiſchſorten, auf's 
Koͤſtlichſte zubereitet, und an den fFeinften, feurigſten fpaniihen Weinen 


Iabte, ſchickte Dom Belippo einen feiner Diener in die Stadt, um Mufltanten 


Fruditgattungen zu machen, und bei dem Vorban⸗ 
denſeyn mehrerer Speicherlofalitäten diefe Auga⸗ 
ben nachden treffenden Speichern audzufcheiden. 
— In Gemäßbeit allerhöchſter Verordnung vom 
30 Dftober v. Js. werden auf den Grund 
der gepflogenen Erbebungen über die Kauf 
preife des Schlachtviehes und nad Vernebs 
mung der Diftriftäpolizeibebörden die Fleiſch⸗ 
preife für den Monat März in nadhbenannten 
Städten ded Kreifed wie folgt pr. Pfund ſeſt⸗ 
eſetzt: Andbach, Ochſenfleiſch Pfr. 2pf., Kalb⸗ 
Keith 9 fr, Schmeinfleifh 12 fr.; Dinkelsbühl, 
Dehſenfleiſch Pfr. 2 pf.,Kalbfleiich 5 fr., Schweins 
fleiſch 11 fr.; Gunzenbaufen, Ochſenfleiſch Ofr. 
2 p, Kalbfleiſch 8 fr. 2 pf. Schweinfleiſch 12 fr. ; 
Rothenburg, Ochſenfleiſch 9 fr., Kalbfleiſch 
9 kr. Schweinfleiih 12 fr. ; Uffenbeim, Ochſen⸗ 
fleiſch 9 fr., Kalbfleiſch 8 fr. 2pf., Schwein, 
fleiſch 12 fr.; Windsheim, Ochfenfleifb 9 fr., 
Kalbfleiſch Ser, Schweinfleiſch 12 fr.; Nürns 
berg, Fürth, Erlangen, Ochſenfleiſch 10. fr, 
Kaldbfleiſch 9 fr., Schweinfeifh 12 fr. 2 pl.; 
Neuftadt, Ochſenfleiſch, 9 fr. 2 pf., Kalb» 
fleifich 9 fr., Schweinfleifb 12 fr.; Schwa⸗ 
bad, Ochſenfleiſch 9 fr, 2 pf., Kalbfleiſch 
8 fr. 2 pf., Schweinfleifb 12 fr.; Eichſtädt, 
Meiffendurg, Ocbfenfleifb 10 kr., Kalbfleiich 
sk. 2 pi, Schmweinfleifb 12 fr. 2 pf. Die 
feifhypreife für die oben nicht genannten 
tädte und für die übrigen Polizeibezirke find 
von den Diftriftäpolizeibebörden, fofern ſich 
überhaupt die Tarirung als erforderlich zeigen 
follte, nad Verbältniß obiger Taren der nächft 
gelegenen größeren Städte zu beflimmen und 
audzufchreiben, mobei bemerkt wird, daß nachs 
ſtehende Marimalfäße auf feinen Kal ühers 
fehritten werden dürfen, 1) Zar- Diftrift 
Ansbach: Dchfenfleiih 9 fr. 2 pf., Kalbfleifch 
Sfr. 2 pf, Schweirfleifb 12 fr.; 2) Tax⸗ 
Diſtrikt Nürnberg: Ochſenfleiſch 10 fr., Kalb» 
fleiſch 9 fr., Schweinfleifb 12 fr. 2 pf.; 3) 
Zar-Diftrifet Eichſtädi: Dchfenfleiib 10 fr., 
Kalbfleiſch 8 fr. 2 pf., Schweinfleifh 12 Mr. 
2 pf. (Int. f. Mittelfr.) 
Baden (Karlsrube, 3. März.) In 
der Unterfubung wegen Zerftorung des Ban⸗ 
Herd -v. Haber’fhen Haufed dabier wurde 
feiner Zeit gegen das ſehr milde bofgerichts 
liche Urtbeil an dad Dberbofgericht appellirt, 
melched vor Kurzem das bedeutend verfchärite 
Endurtbeil erlafien bat Wie mun bört, 
wurde gegen Detonomieratb Deimling, einen 
der Gravirteftbefundenen, eine acbtmonatliche 
uctbausftrafe erfannt, gegen bie übrigen 
beilnebmer theils mebrmonatliche oder mehr» 
wöchentlibe Zucdtbaud » oder Gefängnifftrafe 
verhängt; in die Koſten wurde Jeder zu "Ar 
verurtbeilt, Ale jedoch in solidum haftbar 


erflärt, was namentlih für Deimling hart 
ift, da die Uebrigen wenig oder fein Vermögen 
befigen und die Prozeßfoften nicht unbedeur 
tend find. (Schw. M.) 
Braunfbmweig. (Braunfcmeig, 26. Fe.) 
Das allgemeine Stadtgeſpräch hat feit einıgen 
Tagen einen überrafchenden Erfolg zum Ger 
genitande, den die BVorflellungen eines Pris 
vatmannd, ded Branntweinbrennerd Gotte 
biefelbit, bei der bannoverfchen Regierung ges 
babt haben. Bid zur gänzliben Aufbebung 
unjerer mit Hannover früher beftandenen Ber» 
träge wurde von dem von bier ab durch Hans 
nover tranfitirenden Branntwein und Spiris 
tus eine Durdgangsabgabe von 15 gÖr. für 
dad Drboft (500 Pfd.) erhoben. Nach die 
fem Zeitpunfte aber wurde diefelbe auf 1 Tbir. 
16 gr. erböhet, während fie für Preußen 
in dem früheren geringeren Betrage fleben 
biieb, wodurch marürlich Die obnebin ſchwie⸗ 
tige Goncurreng mit den preußiſchen Kabris 
fanten noch mehr für und erfchmert wurde. 
Durd die Verwendung des Branntweinbren« 
nerd Görte bei dem hannoverfden Kinanzmis 
nifterium ift nun, laut eines Refcripted bed 
legteren vom 4. Febr. 1845 die Durdgangss 
abgabe für Branntwein und Eprit fur die 
Strafe nab Hamburg und Bremen auf den 
früberen geringeren Betrag bis auf Weiteres 
wieder berabgefept. Man folgert daraus, daß 
die bannoverihe Regierung nicht abgeneigt 
ſeyn müffe, zu wechjelfeitigen @rleichterungen 
die Hand zu bieten und daß ed oft zu wüns 
ſchen wäre, daß mancer Branntweindrenner 
ein Diplomat und mander Diplomat ein 
Branntweinbrenner wäre, indem er dann je- 
denfalld mehr Geiſt hätte. (Wei. 3.) 
Preuffen. (Pofen, 26. Feb.) Das Schreck⸗ 
geipenit ded Gommunismus, dad mon von 
der einen Seite fo graufenbaft auegemalt, 
und von der andern in bad Gebiet aller 
übrigen Geſpenſter — bie befanntlih Nies 
mand fiebt, der fie micht feben will — ver 
wieſen bat, ift plöglib auch bei und aufs 
geireten, und fpuft nicht fowohl in feiner 
alberiſchen Geſtalt, fondern ganz ordentlich 
mit Fleifh und Bein begabt, umber. ber 
eben feine materielle Natur bat es unferer 
wachſamen Polizei möglich gemacht, dem Uns 
getbüm ouf die Spur zu fommen, fein Neſt 
zu erfunden und baffelbe vorgeſſern Abend 
audzunebmen. Wie es beißt, find über 30 
Individuen verbaftet worden, die in einem 
biefigen Schenklokale ihre Zufammenfunft 
bielten und ficb bier in emphatifdhen Neben 
und verbotenen Büchern, nebenbei auch viels 
leibt an Dem unbeiligen Spiritus erbauten, 
Die Verhafteten find der Mehrzahl mach pols 


niſche Weberläufer, junge Santmerfer und 
dergleichen Leute, auch wie verlautet, zwei 
junge polnische Gymnaſiaſten, die man jedoch 
wieder in freibeit gefeßt bat, meil fie offen 
bar nur verführt waren, der faubern Geſell⸗ 
ſchaft beizuwobnen. (Krft. D. P.3.) 

Würtember g. (Künzelsau am Kocher, 1. 
März.) Am 27. Febr. fand dabier eine zahlreiche 
Verfammlung von Stullebrern zu dem Zwede 
Rate, eine Bittſorift an den Landtag um 
Verbefferung ibrer fehr fümmerlichen öfonos 
mifchen. Berhältniffe zu unterzeichnen. Die 
Petition wurde mit den Unterfchriften fänmt 
licher Anweſenden verfeben nad Stuttgart bes 
fördert. Die Bittſteller ſchmeicheln ſich ind» 
beiondere, der Tbeilnabme und Verwendung 
unfered Miniſters ded Innern gemärtig feyn 
zu dürfen, da diefer aufgeflärte Staatsmann 
bei früberen Gelegenbeiten {dom öfterd die 
bobe Wichtigkeit des Scullebrerftanded für 
die öffentlibe Bildung und den wahren Fort 
ſchritt anerfannt hat. (Krft. D.:P.,3.) 

Schweiz. 

Dad Journal ded Debatö fehreibt, „Schwei⸗ 
zer Blätter melden, daß, in Folge der Ein 
ſchreitung des romiſchen Hofes, die Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu den Vertrag mit der Luzerner 
Regierung rüdgängig gemacht babe und die 
Jeſuiten auf die Annahme ded Rufes in dies 
fen Kanton verziebten. Wir haben Grund, 
diefe Rachricht für gegründet zu balten; 

lauben aber nicht, daß dieſer weile, vers 
öhnlibe Schritt in demſelben Geifte von 
den Rabifalen aufgenommen werden wird. 
Die Leute, welche die Schweiz revolutioniren 
mwolen, werden wabrſcheinlich bid zum Aeu⸗ 
ßerſten vorfchreiten und verlangen, daß auch 
Schwoz, Freiburg und dad Wallid dis es 
fuiten aufgeben. Wenn aber die Leute, 
melde das Bundesſyſtem vernichten mollen, 
vor der Ausfibt auf den Bürgerkrieg nicht 
Halt madıen, fo werden fie vielleicht anderen 
Rüdfichten weichen.” 


Türkei. 

Aegypten. CAlerandria, 6. Pebr.) 
Der mit dem englifcben Dampfboot Hibernia 
bier eingetroffene ingenieur John Galloway 
bat von Mebemed Ali den Auftrag erhalten, 
die Müfte zwiſchen Kairo und Gurz zu nis 
velliren, einen Ueberſchlag der Koften einer 
Eifenbabn auf diefer Strede zu maden, und 
fand fie nit zu bob ausfielen, wolle man 
nãchſtens Hand an die Arbeiten legen. Mes 
hemed Ali bat fih von feiner legten Unpäß⸗ 
fichfeit wieder erbolt und ift mit Rinant Bey 
von Kairo na Farum gereift, um dort der 


——— — — —— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


für den Ball zu beſtellea. Der Bote ‘Pam jetoh zurück und meldete, daß 
an dieſem heiligen Tage um Beinen Preis in der Welt ein Epielmann ju 
bewegen fen, fein Inftrument in die Hand zu nehmen. Dom Zelmwpo ſchickte 
fie kamen mit derſelden 
Nachricht zuruck, es wollte Niemand jein mufifalifhes Talent am Eharfreitage 


einen zweiten, einen dritten Diener, umfonft, 


verkaufen 


»In die Höle mit Euch, ihr Schurken! rief Dom Felirpo glühend vor 
Zorn; »Eure Trägbeit, euer Ungeborjam it's, die ihr mir ſtets beweiſt, wenn 
ich ſie am weniaſlen erwarte! Ich mil ſelder gehen und einen Fiedler fuchen, 


und fern fein Geräufd vernehmen, als Das, welches feine Fußtritte verurſachten 
und bin und wieder einen berumihmwirmenden Hund veriheudte, die eimigen 
lebendigen Weien, die ihn auf dem naͤchtlichen Bange aufſtießen. Als er eben 
in eine noch dunklere Geitengaffe einbog, ertönte die Stunde der Mitternacht 
vom boben Thorme der Rotredame herab. Unwillkührlich, ohne ſich ſelbſt 


Rechenſchaft Darüber geben zu fünnen, ob es aus Echreden oder Aberglauben 


der uns zum Tanje aufjpielt, und ich finde Einen, bei meiner armen Geele ! 
ich bringe einen Mufitanten mit und foüte es ter Teufel felber fepn! 
Mit diefen Worten verlich er eiligſt ven Saal und trat mit bafligen 


Schritten hinaus in die Zinernip der Nacht, 


Der Mond war binter ſchwarze Wolfen getreten und kaum fah man bie 


blaffen undeutliben Mänder deſſelden durchſchimmern. Kein Windhauch ber 
wegte die Luft und Oradesftile berrichte in den langen Strafen. Seheimniß⸗ 
voA ſchweigend ragten die hoben Häuferreiben in Die fdhmarjblaue Luft und 
Dom Felippo ſah auch nicht ein einziges Fenſter beleuchtet, 


Auch lich ſich nah 


geihab, — kebie der nächtliche Wanderer ihaudernd in id zufammen; in 
bemjelben Augenblif gemahrte er einen Mann, der ibm auf der cite ber 
gegenüberkebenden Häuferreibe entgegen fam. 


(Fortiesung folgt.) 


Die Drei. 


Im Ingarland, bei einem PuRamırtbe, 
Da figen drei in Sturm und Nacht Berirrte, 
Im Ungarlande, wo des Zufals Wind 
Zufammentreibt verſchiedner Yänder Kind. 





Eröffnung eined Kanald anzuwohnen. Dann 
will Mebemed Ali fib auf einem Dampfboot 
nah Dberägnpten begeben. Ibrahim Paſcha 
eht nad Damiette, um dafelbft Dampfmas 
hinen zum Dreſchen ded Reiſes aufitellen 
laffen. — Die Rinderpeft, welche in ver 
iebenen Provinzen fo viele in Anatolien 
angefaufte Rinder hingerafft bat, iſt als 
etloſchen zu betrachten. (9. 9. 3.) 


Amerifa. 


Nah Berichten aus New Nork bis zum 
8. Febr. hatte dad Repräſentantenhaus zu 
Washington nab langen und lebbaften Ers 
Örterungen die Bil, welche zur Beſitznahme 
ded Dregongebietd und zugleich zur Ausdeh⸗ 
nung ber Uniongeſetze auf dasſelbe ermäch⸗ 
tigt, in feiner Cifung vom 3, Febr, mit 
140 gegen 54 Stimmen angenommen. Zus 
vor war ein Amendement vorgeſchlagen, aber 
er bei der dritten Abſtimmung genehmigt 
worden, welches dahin lauter, daß nab Ans 
nabme der Bill die vertragsmäßige Kündi— 
gung ber gemeinfamen Befißhaltung des 
Dregongebiers bebufs ihres Aufbörend nad 
zwölf Monaten fofort an die britifbe Regies 
rung ergeben ſolle. Der Berichterftatter der 
„Times““ fügt bei, daß die Annahme der 
Bil im YPublitum und indbefondere unter 
dem Handeläftande große Verwunderung ers 
regt babe, Am 4. Februar wurde Die dem⸗ 
nah im Mepräfentantenhaufe genehmigte 
Dregonbill ſchon im Senate eingebracht, jweis 
mal verlefen und ſodann einem befondern 
Ausfchuffe zugewieſen. — Am nämlichen 
Tage erlattete im Senate der Ausſchuß für 
die audmärtigen Angelegenheiten feinen Ber 
richt über den vom Neprälentantenhaufe ges 
nehmigten Entwurf in Betreff des Anfhluffes 
von Terad; die von dem Ausſchuſſe mit 
drei gegen eine Stimme gefälte Entſcheidung 
lautet gegen den Anſchluß und der Bericht 
empfiehlt zugleich, die verſchiedenen dem Ges 
nate vorgelegten Entwürfe wegen ded Ans 
ſchluſſes, fo wie die desfallſigen Befchlüffe 
der Regidlaturen eingelner Staaten und die 
eingegangenen Petitionen auf die Tafel zu 
legen, ?. 6b. unberüdfichtigt zu laflen. Hr. 
Benton nahm bierauf am 5. Febr. feine Ans 
ſchlußbill zurũck und brachte eine neue ein, 
teren leberweilung an den Ausſchuß für 
die auswärtigen Angelegenheiten nur mit 
Mehrheit einer einzelnen Stimme durchge— 
fept werden fonate. — Während der Irgten 
Zage waren dem Gongreffe übrigens aud 
Petitionen übergeben worden, worin der Ans 
fhluß von Ganada und NewBraunfchweig 
gewünfcht wird, und Hr. Porter überreichte 


am 3. Februar eine Bittfhrift aud Detroit, 
welche verlangt, daß Terad nur unter der Bes 
dingung eined Anſchluſſes von Ganada in die 
Union aufgenommen werden folle. Mebre Red⸗ 
ner tadelten Dielen Berfuch Derfibolitioniften, die 
wichtige texaniſche Anſchlußſtagt ind Lächerliche 

jieben, und mwarnten vor Kortfeßung ſolches 

reibens, deſſen augenfälige Tendenz bie 
Störung ber freundlichen Beziebungen zu 
England fey. — Die Legidlatur von Penſyl⸗ 
vanien hatte am 1. Febr. in beiden Häufern 
den einmütbigen Beſchluß gefaßt, daß bie im 
Februar fälligen Zinfen ver Staatdjculd 
bezahlt werden follten; die Zablung ging ſchon 
am 3, vor fib und wurde durch Abfeuerung 
von Kanonenſchüſſen angezeigt. Die penfpls 
vanifchen Fonds find fofort beträchtlich geitiegen 
und man boftt, daß diefer Staat fünftig die 
Verpflichtungen gegen feine Gläubiger erfüllen 
werde, Auch die Fonds von Maryland waren 
im Steigen begriffen, weil die Sopitaliften 
zuverfichtlich erwarteten, daß die Legislatur 
biefed Staatd ebenfalld in Kurzem Beſchlüſſe 
wegen Bezahlung der Zinfen ver Staatsfchuld 
genehmigen werde, — Auf den Neu⸗Yorker 
Märkten waren in der Irpten Woche wegen 
der gewaltigen Schneeftürme, welche die Ders 
bindungen unterbrochen hatten, wenig Ger 
ſchaͤſte gemacht worden. 


Mannichfaltignes. 


Die geftern begonnenen Notizen über die 
bayeriſche Donaudampffifffabrt fließen wir 
heute niit nachflebenden Ergänzungen: Sm 
Sabre 1844 haben die Schiffe nach Abzug 
ihrer Fabrfoften im Ganzen ertragen: Lud⸗ 
wig L 409 fl. 55 fr., Therefe 2866 fl. 51 fr., 
Marimilian 6981 fl. 38 fr,, Stadt Regens⸗ 
burg 7826 fl. 28 fr, Summa 18,084 fl. 52fr. 
Die regelmäßigen Einnabmen der Geſellſchaft 


baben beftanden: in dem Ertrage der Schiff» - 


fahrt mit 140,533 fl. 20fr., Ertrag der Res 
Rauration 1,200 fl., Pat aus Grundflüden 
152 fl, Summa 141,855 fl. 20, Die 


allgemeinen Scifffabrtötonen belaufen ſich 


für Stromunterfuchungen, Koften ter Reifes 
paffe, Probefabrten, Koften der Agenten, 
Schreibgelder und Plaßfvefen, Tarife, divers 
fen Aufwand, Gebalte ded Dbermafciniften, 
Safenfapitäns und Refervefleuermannes, Lohne 
der Lootſen und Kabnführer. Die unftändis 
gen Schifffahrtskoſten beleben außer dem 
Brennmaterial noch in Auslagen für Del, 
Talg,. Kerzen, Seife, Werg, Padung, Puls 
ver, andere Materialien, Aus. und Einladen 
der Brennmaterialien, An» und Abheſten 
der Schiffe, Zillenauſſchlag. Gränzbegleitung, 
Einladen von Wagen, Kajüten, und Kamin, 


reinigung, Meine Auslagen auf den Reifen. 
Im Ganzen betrugen 1844 die Koften des 
Shiffahrtöbetriebed 122,448 fl. 28 fr. Zieht 
man diefe Summe von der oben angegebenen 
Total,Einnabme ab, fo verbleibt ein Ueber⸗ 
ſchuß von 19,436 fl. 52fr. Es betragen aber: 
Die Zinfenfbuld 7000 fl. Die Koften der als 
gem. Verwaltung 7415 fl. Die Meperatur 
der Echiffe 21,400]. Die Steuern und Affe 
furanzen 1094 fl, Summa: 36,900 fl. Dem⸗ 
nach find die Einnahmen unzulänglih um 
etwa 17,500 fl. Died bat die Generalvers 
fammlung veranlaft, die Aufnabme eines 
neuen Darlehbend von 20,000 fl, zu bes 
ſchließen. 


Sn den lebten Tagen bes verfloſſenen 
Monats erblidte zu Wohnau, f. Herrfchafts- 
gerichtd Sulzheim ein Knäbchen das Licht der 
Welt, das, obgleich gefund und flarf, das 
allgemeine Bedauern in Anſpruch nimmt. 
* unglückliche Kind ward obne Arme ges 

oren. 


Am 1. März, Nachmittags balb ı Uhr, 
murde gelegentlib einer Hausviſiſtation die 
in ber Nacht vom 24. auf den 25. Januar 
aus ber Pfarrfirde zu Frammersbach mittelit 
Einfteigend und Erbrechend bed Tabernafeld 
entwendete Monftrang reip. deren Trümmer 
theild in Stroh gebunden, theils in der Afche 
im Ofenloche verfiedt, bei dem Schneider 
meifter Friedrich Imbof zu Frammersbach, 
fgl. Landgerichts Lobr durch den dortigen 
Revierſörſter und die fgl. Gendarmerie Mann⸗ 
ſchaft aufgefunden und der Dieb unter dem 
Jubelgeſchrei einer zabllofen Menſchenmenge 
—* und den Händen der Juſtiz übers 
liefert. 





In der Nacht vom 22. zum 23. Kebruar 
brad in dem großen Pal. Hofpital zu Königs⸗ 
berg in einem ber für bie irren frauen bes 
Rimmten Räume Feuer aus. Trog der ange 
firengteftenBemübungen gingen, da dieBrunnen 
gefroren waren, und eine Kälte von 14% R. 
die Loöſcharbeiten aufferordentlih behindert, 
die weiblibe IrrenAnftalt, die Wohnung des 
Sinfpektord berfelben, das Krankenhaus für 
die Handwerker Königäbergd, fo wie ein an- 
aränzendes Privathaus in Flammen auf. Die 
Irren find in dem Lobenichiſchen Schulhaufe 
und den vom Feuer verfhonten Räumen bes 
Hoſpitals untergebracht ; drei Perfonen werden 
vermißt. j 

Bei der am 1. März faltgehabten badi— 
{chen Ziehung haben vom Lotterie-Anlehen von 


— — — —ñ— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


Ihr Augenlicht — verſchiedner Flammen Gluten, 
Ihr Lockenhaar — verſchiedner Ströme Fluten, 
Doch ihre Derzen, ihre wunden Herzen 
Die Thraͤnenurnen fat derſelben Schmerzen. 


Ihr ſchweigſamen Geſellen, 
Soll kein Toaſt der Zecher Trinkluſt ſcwellen? 
Ich bring’ es Euch — dem Baterland! wohlan! 
Es lede frei und groß — ſteſt an! ſteſt an! 


»Dem Baterland ! Sch aber ſelbſt bin Einer, 
Der fein’s nicht kennt, denn ich bin ein Zigeuner, 
Mein Baterland liegt in der Sagenwelt, 

Im Geigenton, von Schmerz und Sturm geſchwellt. 


Ich ziehe ſchwärmend über Haid’ und Puſte 
Und denke nach dem fhhmerzlihen Berlufte ; 
Dod bin ich längft der Heimatbluf entmwöhnt, 
Und den?" Aegpptens, wenn das Comdal Lönt,- 


Der Eine ruft: 


Der Zwtite drauf: »Bringft Du’s dem Baterlande 
So trimf ich nicht, ich tränfe meine Echande, 


Denn Jacod's Toame it ein fliegend Yaub 


Und faßt nit Wurzel in der Anehtfhaft Staub. 


Faß erft des müden Armes Feſſel ſinken, 
Dann komm beran, dann will id heiter trinfen, 
Vergeſſen dann das eingebrannte Wal — 

Bis dorthin Mg’ ib ſtumm am Luſtpokal. 


Dem Dritten flarrt die Lipp' am Becherrande, 
Er fragt ſich fill: »Trint’ ich dem Baterlande ? 
Lebt Polen nod ? Iſt es aellorden ihon? 

»in ib mie die ein mutterlofer Gobn ?- 


Und wieder figen ſumm die düſtern Zecher 
Tor ihnen ſtehn die unberührten Secher — 
Sie ſorechen alle drei Fein-eingig Wort, 

Sie find jufommen nur ein Webaccord. 


1840 folgende Loofe die beigefeßten Gewinnſte 
erhalten: Rr. 72,775 35,000 fl., Nr. 59,009 
10,000 fl., Nr. 16,360 5000 fl., Nr. 59,013 
3000 fl, die Nummern 16,370 und 72,770 
je 1500 fl, die Nummern 1954, 1975, 16,314 
und 59,070 je 1000 fl. 


Wie weit der Fanatismus bei einigen 
tatholiſchen Geiſtlichen der Diöcefe Hildesheim 
gedieben ift, mag Folgendes dartbun: Als 
neulih ber Paftor Günemann Can der May 
dalenen⸗Kirche zu Hildedheim) den proteflans 
tifhen Einwohner Klätfcher mit einer katho⸗ 
lifhen Jungfrau aufbot, legte derfelbe zum 
Beweife feiner Gefinnung zuvor das prieller- 
liche Gewand ab und verrichtete diefe Handlung 
dann in feiner gewöhnlichen Kleidung. Paftor 


SJünemann gehört zu den vertrauteften Freun⸗ 


den des Bifchofs, 


Aus Sachen und Preußen laufen Ka 
gen über die durch die ungedeuren Schnees 
maffen verurfabte Hemmung der Kommits 
nifation ein. Ueberal kommen bie Pollen 
unregelmäßig an; auf dem meilten Eifen- 
babuen mußten die Fabrten eingeſtellt wer» 
den; ouch dad Frachtfuhrwerk fonnte nur 
mit größter Anftrengung und übermäßigen 
Boripann fich fortbewegen. — Um 28. Feb. 
fonnte in Dredven fein Markt gebalten wer 
den, da die Randleute des tiefen Schnees 
megen erſt Nachmittagd ankamen. — Im 
ſchleſiſchen Gebirge flieg die Kälte vor 8 
Tagen auf 25 mb 26 Grad, dabei war 
Sturm und zur Abwechslung fiel Schnee, der 
ellenhoch liegt. Auf den Landſtraßen und 
theilmeife pi ben Eifenbabnen war ber Ber 
kehr unterbrochen. 





Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigenm. 
Oeffentlicher Danf. 


Sch fühle mic verbunden, dem Derm Geburts. 
belfer Söltel zu Stein, ver uns im einer ver 
jmeiflungsvollen Yage Netter war, der namentlich 
meiner lieben Frau. bei ibrer, mit ber höchſten Yes 
bensgefahr verbundenen Entbindung mit Beifteh“ 
gegenwart und Gemwiffenhaftigkeit hilfreich beiſtand, 
biemit öffentlich meinen Dank ausjufpreden und 
allenthalden zu empfeblen. 

Möge die gütige Vorſehung feine fernern Un 
ternebmungen in tiefem gefährlihen Fache mit 
eben dem glüdliden Erfolge krönen, ale es bei 


uns ber Fall war. 
. dam Adel, 
Butsbefiger zu Deutendach. 





Einladung. 

Die Ziehnng ver großen Runftoerleofung der 
Herren C. Weiß und Kohler zu Mürjburg 
und Diünden ohne Mieten, wobei bie Haupt 
gewinnſte con 1000 fl., 500 fl, 500 f.,400 fl., 
300 fl., 200 fl. aub baar abgelöst werten, fin« 
det mmpiderruflich 
im nächſten Monat den 2, April ftatt, 
baber zu recht jablreiher Abnahme von Yoofen 
das Stück zu ıjl. 45 fr. noch ergebenft einlaret 

Rürnberg, ben I. März 1845 

i Fr. Scmier, 
Obſtmarkt 8. Pro. 982 
Kapitals Gefud. 
N. 150 — werden ſogleich, gegen mehrfache 
Berfigerung und 5 Projent Finien su entnchmen 
sucht, Müheres unter Adrefe A, B. 


Zu vermietben 
Nabe am Behnerthor, in Nro, 126, ift eine 
große Sartenwohnung taͤglich ju vermielhen. 


e Eingeſandt. 

Schr vielen Menſchen wohnt ein gemelnſchaft ⸗ 
lies Gefühl inne, Sehnſucht nah den Bergen, 
nah den majetätiihen Alpen. Dieſes Gefühl 
mwurbe lebhaft in uns gemwedt, als wir geſtern Ge⸗ 
legenheit hatten, die bier anmwefente Alpenfinger- 
Gejelfhaft Daburger (nicht zu verwechſeln mit 
Jechinger) zu hören. Ihr Befang ift in großen 
Städten veredelt und verfeinert worden, .aber die 
nationale Grundlage ift geblichen. Einfach, wie 
ihre Melodien vom Herzen fommen, bringen fie 








su Dergen, und gewiß fann Niemand die Pleine - 


Johanna, ein lieblihes Kind von 10, 11 Fahren 
anbören, ohne von der Zartheit ihrer Empfindun⸗ 
gen üdertaſcht zu ſeya. Auch Die übrigen Glieder 
der Geſellſchaft leiten Vorzügliches, und mwirfen 
im Enfemble mit feltener Reinheit und wahrem 
Berühl. Kür Viele Dürfte ein Conjertſtück auf 
acht Maultrommeln intereffant feun, während wi 


der Andere die gemüthliden Weiten eines Yändlers 


auf der Zither vorziehen. Gewiß aber ift es, daß 
au ein muſikaliſch fein gebildetes Ohr Befriebir 
gung in den eigenthümlichen Zeiftungen diefer lie 
bendwürdigen Gingerfamtlie finden wird, und wir 
verweilen deshalh alle Areunde ber Muſik und 
gemũthlicher Unterhaltung auf das nachſten Sonn 
abend im goldnen Adler Rattfinde Konzert. 


Auch ein Wort von mehreren Bauern, welde 
fon lange Bürgerbolz fahren, auf bie 
Anfrage in Ne. 65 ber Nürnb. Ztg. 

Man jagt darin, tem Bauern wird alles mit 
Gewalt jugemandt, mir Bauern find durch dus 
Bürgerholjfahren noch nicht reidp geworten, und 
daß wir für ben Burger nichts ıbum, wollen wir 
dahin geſtellt ſeyn laffen, zum Loſchen bei Feuers 
brünfen laßt man uns nicht zu, aber zu anderen 
nicht angenehmen nachtlichen Handthierungen, find 
mir ben Bürgern fehr müglid, und die Nürnberger 
Bürger baden Sort ſey Dank eine zu gute Yölcı- 
anfalt, daß Eie unſere Hülfe mit gedrauchen. 

Daß jeder Bürger fein richtiges Baldholz, 
welches von Bauern gefahren mwurte, befommt, 
davon haben fih bie guten Mürnberger Bürger 
fon lange überzeugt, denn bie Bauern haben ja 
fon Bürgerbol; gefahren, und jmar zu einer Zeit, 
wo Fein Kutſcher und Bubrmwerfdefiger ſolches 
fahren mochte, fo wie es unter ben Bauern welde 
gidt, die ein ſchlechtes Gedaͤchtniß baden und ver- 
geffen mehrere Scheiter Holz milzunebmen, io gibt 
«6 auch unter ten Mürnberger Kutſchern une 
Buhrwerkbeligern,, weile für Lohn Bürgerholz 
fahren, gewiß auch welde, denn daß ein Bauer 
6-8 Scheit Holz liegem läßt, wie in der Anfrage 
in Wr, 66 ©. tg. enthalten, ift ein Irtthum, 
ein Bauer iſt nicht jo beguem und interefürt, als 
ein Nürnberger Kutſcher, denn ch er etwas 
legen laͤßt, fährt er lieder zweimal, was 
aber ein Kutſcher nicht thut. — Ein Bauer 
machte bie Bemerkung, dab ein SKuticer, 
der jenen Wagen überladen battle, michrere 
große Scheit Holz, wahriheintig aus Verſehen (29) 
auf dem Wege verlor, dann iſt er auch fo beauem, 
daß er Äh von einem Bauern beim Aufladen des 
Holzes auf den Wagen belfen läßt, und gibt ihm 
jum Xobn flatt des Geldes Hol, und das alles von 
dem Bürger feinem Holje. 

Es ließe ich bier nem jo manches tarüber fagen, 


tebrliings:Gefud. 

Ein feliter junger Dieni kann in einer Bud 
binderei und &alanterie: Geſchaft gegen Lehrgeld 
rortheilhaft plagirt werden. Riäberes in der Er 
gedition d. BI. 


Verein für prunklofe Beerdigungen. 


Freitag den 7. März Nachmittag 
— Uhr wird 
Herr Franz Paul Sprecher, 
Gifengeriätsdiener dabier, 
auf dem St. Rochus Kirchhof beerdigt. Die Leiden 


begleitung verfammelt fh am Rriminalgerigis- 
gebäude, 


3u verftaufen. 
Ein ſchwarzer Rod für einen Confirmantın 
if bilig zu verkaufen. 


Empfehlung. 
Beste Bricken sind zu 4, 6 und Shr, 
pr. Stück zu haben bei 


G. €. Prückner, 
Königsstrasse L. No. 109. 


Lebrliing-Gefud. 
Ein Gold» und Silderarbeiter ſucht einen ge 
bilveten jungen, Menſchen, mit oder abne Lehr 
geld, in bie Lehre zu nebmen. 


Zu vermiethen 
In 8. Nro. 20 am Herrnmartt it bis Zieht 
Laurenji die 1. Etage zu vermiethen. Müberes 
im 2, Stock. 


Unze ig e.. 

Ale Weisnähereien, auch Wäſchezeichnen auf 
jede Art, fo wie Pupiaken werden billig und 
ihön verfertigt, 


Unzgeige 
Heute Freitag früb giebt es Siedwürſte und 
Anöchlein beit. Milbelm in der Beckſchlagergaſſe. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Breitag den 7. Mär; 1845. 3. Vorftellung im 
7. Abonnement. Auf vieles Verlangen: »Aden: 
brödel.» Zaubersper in 3 Aften von Iſouard. 
Mad. Ehumaun vom Hoftheater zu Wicsba- 
den ·Aſchenbrödel · als all. 


Ungefommene Fremde F 
vom 5. März 1846. 

(Bayr. Hof.) Hd. Rorheck von Berlin, 
Glänger v. Rranffurt, Schäfer v. Matn, Burkert 
v. Porzbeim, Heh ©. Karldruhe, Alte. Chamber. 
feine, Bebbert, Kent ©, England. 

(Rothe Kos) HH. Döderlein v. Würz 
burg, Paper ©. Frankfurt, Senger v. Peipzig, 
Kaufleute. 

(Bitt. Hof) Hr. Dobner, Regierungsratb 
». Meiningen. 

(Strauß) H9. Neumann von Würzburg, 
Moll v. VBiderach, Dilienberg, Brinf v, Elberfeld, 
Philipp o. Dijen, Ehrieman, Bol v. Pforzheim, 
BWarli; v. Diagbeburg, Kolb v. Babreuth, Peter: 
fen ». Hamburg, Mennench v. Gevelederg, Dont: 
berg v. Remſcheid, Bayer, Hofmann v. Franffurt, 
Bürger v. Erefeld, Parrot d. Deſſau, Aflıe. Bar. 
v. Binzer v. Augsburg, 

(Blaue Elode) HH. Frank, Priv. v. Bei: 
dingsfelt. Schatz. Part. v. Lindenau. Hohl von 
Stuttgart, Ropp v. Eger, Rilte. 

Notbe Dahn) HH. Keifmann, Part. von 
Lauersbab. Bär, Kfm. v. Neuſtadt. Ebersberger, 
Ment. vo. Bitenburg. 

Bild Mann) BB. Friedtich d Mühl⸗ 
hauſen, Herrmann ©. Würzburg, Neu ». Bam. 
berg, Alte. Sturm v. Ebnath, Seiler v. Hanau, 
Hanbelsleute, 

(Kronprinz 4 Gofenbef, 9b. Baum: 
gärtner, Prie, v. Andbah. König, Kfm. ©. Bam: 
berg. Waaner, Heid, Dünbter v. Bönningen, 
Ernft, Defon. 0. Dettingen. 

Stadt Erlangen.) dr. &oldterg, Nm. ». 
upifeld. 





Würnberger Beitung. 





Samftag, 8. März 1845. 








ahrgang. 


Kalender: Phileinon. 





Diefe Zeitung erſche int täglih. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. ned Sfr. Sobiragegebübe für das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle P. PoR: 


ämter Betellungen zu folgenden Preifen an: Im I. Koyon balbjährl. 2 fl. 55. II. af, ı0 


1. 3f. 25. Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel' 


Busoruderei am Kathhauie, 5. Nr. 544, wo Injerate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 








Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 5. März) Im 
Befinden Sr. k. Hob. des Prinzen Karl ift 
einige Beflerung eingetreten. Das heutige 
Bulletin lauter: „Se. k. Hob. fchliefen durch 
einige : Stunden mit Unterbredung, das 
Fieber war um Mitternacht lebhaft, gegen 
Morgen die Eymptome von der Art, daß 
man Befferung erwarten und boffen kann.“ 

(A. A. 3.) 

Hannover (Hannover, 27. Februor.) 
Die Entſchiedenheit, mit welcher Se. Moj. 
der Konig ven jeſuitiſchen Beſtrebungen der 
tatholiſchen Geiftlichfeit unſeres Landes ent 
gegentritt, bildet bier vielfach den Stoff der 


Unterhaltung. Unter Anden wird Fol 
gended erzäblt: Der biefige Kaufmann 
und Soflieferant Garl Schneider — Ka— 


tholit — fon feit längerer Zeit leidend, 
erbittet fich den Beſuch eined der biefigen 
farbolifhen Geiſtlichen. Der Beſuch erfolgt, 
jedoch weigert ſich der Geiftlibe, Dem Kranfen 
die Troftungen feiner Religion zu fpenden, 
weil er feine 11 Kinder nicht in der katholi—⸗ 
ſchen Lehre erzieben laffe, Herr Schneiter 
läßt Dielen Vorfall Sr Majeftät meloen, 
worauf dem beireffenden Geiſtlichen die Weis 
fung zuaebt, entweder fogleih dem Verlangen 
des Kranken zu wilfahren, oder binnen einer 
Stunde Hannover zu verloffen. Das verbalf 
dann Heren Schneiver zur Erfülung feines 
Wunſches. (Wef. 3.) 
Dreuifen (Berlin, 26. Febr.) So 
eben ift eine Meine Schrift unter dem Tilel: 


„Die Steuerreformfrage für Preußen, Als 

ein freied und wohlmeinended Wort der preus 
Gifben Provinzialftländen gewidmet,“ bier ers 
fbienen. Der nicht genannte Berfaffer, wel 
cher mit feinem Gegenftande ſehr vertraut 
zu fein fceint, fagt u. A.: „Daß die jeßige 
allgemeine Steuerlaft bauptfählich den Mit 
telftand und die Armuth trifft, und daß diefe 
Steurrlaft durch die zur Sicherung der Eins 
nahmen. erforderlichen Gontrolen bid zur Härte 
gegen die Steuerpflichtigen gefleigert werben, 
ind unmiderlegbare Thatſachen. Das jeßige 
Finanzſyſtem in Preußen grüner fich allein 
auf die Theorie: daß alle Laften und Abs 
gaben von Jedermann in ter ganzen Mor 
narcie, nad Maßgabe der Gonjumtion, mit 
aleichen Schultern getragen werden! Die Er 
fabrung bat aber ergeben, daß eine ſolche 
angenommene: Allgemeinheit die Steuerpflich⸗ 
tigfeit mit der Steuerleiflungsfähigkeit der 
mittleren und ärmeren Vollsklaſſen ım flärf- 
fien Widerſpruche ftebt; und hierin liegt das 
ganze Uebel der ungleiden Gteuerbelafiung 
ber Nation” 1. Als die erfte Bedingung 
und Handbietung zur möglichſten Auszleichung 
der fleigenten Berarmung der Gefammtbeit 
eribeint dem Verf. 1) eine Berminderung 
der Abgabenlaft in den allgemeinen inneren 
Steuern für die Mittelllaffen und bie rs 
mutb, weil dieſe dur die Herabfeßung des 
Arbeitsverdienfied in den Stand der Unfähig- 
feit.der Eteuerleiftung eintreten ; 2) die Aufs 
bebung und Ermäßigung aller derjenigen 
Abgaben, welche die Grwerbtbätigfeir, den 
Handel und die Induſtrie erſchweren, hemmen 


und drüden; 3) die Aufnahme eines nafürs 
liben Finanzſyſtems durch angemeffene Ber 
fteuerung did Neihtbumd und Woblſtandes 
in Steße der aufgehobenen und ermäßigten 
Abgaben. Beigegeben iſt ein Mufler zur 
Finanzfiatifiit des Staates, (Köln., 3.) 
So eben eingegangene Briefe von ben 
Donaumündungen geben höchſt erfreuliche 
Ausfunft über dad Gedeiben des vereinsländir 
ſchen Handels in jenen Gegenden. Wie gemeldet 
wird, bietet ſich dort ein äufferft vortbeilbafter 
Markt für deutſche Erzeugniſſe, namentlich 
Leinenwaaren, Tubwaaren, fertige Kleider 
und Haudgeräthe finden einen eben fo fehnellen 
ald gewinnreichen Abſatz. Leiter haben fich 
biöber noch viel zu wenig Kaufleute bei diefen 
SHandeldunternehmungen betbeiligt, fo daß bie 
Vorräthe feinedmegd den Racfragen entiprer 
chen; diejenigen aber, weldye ſich entſchloſſen 
baben, Woaren binzufenden, feben ibren Eifer 
mit bedeutentem Gewinn belohnt und haben 
nichts Angelegenered zu thun, ald neue Trans⸗ 
porte im Bewegung zu ſeßen. Go find 
in diefen Tagen vom biefigen Plaß viele 
Eentner Wäſche und Kleider nah der Mol 
bau und Bulgarien abgegangen. Bor Allem 
find Diefe glüdlichen Refultate der Gründung 
bed preuß. Gonfulatd in Galacz zu verdans 
fen, und der Geh. Rath Wedede, welcher 
den genannten Gonfulatspoften bekleidet, ver⸗ 
fäumt feine Gelegenbeit, den dieffeitigen In— 
tereffen Boden zu verihaffen. eine Sorge 
für die Beförderung des Verkehrs, fo wie 
bie Sicherſtellung der Handeltreidenden wird 
allgemein anerfannt, und vie Anfrenguns 





Die Palme 


(Bortfegunmg) 

»Wein Breund,» rief Dom- Zelippo den Unbefannten an, indem er auf 
ibn. jugieng;« vermoat Ihr mir nicht einen oder einige Diufifanten nadjumeir 
ven, bie fib gegen einen anfländıgen Lohn bereitwillig finden laffen, einer ans 
aeichenen Bejelidaft von vornehmen Kiltern und Damen zum Tame auf 
iufpielen ?= 

Euer Önaten,- antwortete der Fremde in mälelndem Tone, »Euer Gna— 
ben hätten ih an Niemand beffer wenden können, ald an mi, denn wie Ihr 
febt,» fuhr er fort, indem er eine Geige neb.t Fiedelbogen unter feinem Webers 
Heide beroorzog,» din ich jelbit ein armer Geiger, der gerne ju jeder Stunde 
bereitwillig iR, jo boben Herrſchaften mit feiner geringen Kunſt zu dienen. 
Sewiß, ich bim nicht eitel, aber ib Darf mir ſchmeichein, einer der beiten Fied⸗ 
ker in gan; Brügge zu jeyn. Iht folt eine berriihe Raumuſit baden, wie 
Ihe noch Peine hattet und fobald au nicht wieder befommt, wenn Ihr mic 
würdig haltet, unter Gure vornehmen Gaͤſte zu treten, Nur erlaubt, daß ich 
mir von meinem Patron, der. mir diefe fo giückliche als unerwartete Begeg⸗ 
nung verſchaffte, eine gute Leuchte erbitfe, denn. — — 


»Der Satan it Dein und mein Patron, verdammter Echwäper !- fhris 
Dom $elippo, außer fi wor Freude. 

"Laß den Patron beitm Teufel und folge mir fhnell!« — 

Der Geiger antwortete mit einem trodnen, grillenden Laͤcheln, nabm feine 
Visline unter den Arm und folgte fo ſchnell als möglid tem ungebultigen 
@türmer. 

Der Muſitant war ein Dann von zweifelhaften Alter, man bätte ibn 
für einen Srteiſen haltın konnen, wenn tem nicht ſeine grellen, ſtechenden Au: 
gen, bie wie zwei dlank geſchliffene Dolche aus ihren Höhlen glänten und von 
Jugendlicher Entielofenheit jeugten, wideriproden bätten. Sein Wucht war 
doch aufgeſchoſſen und mager, fein Küden getrümmt und unter den ſchwarzen 
firuppichten Haaren, melde ihm bis tief in die Gtirme berabbingen, waren viele 
weiße gemiſcht, was Dem Felippo im Mondenlicht gewabren konnte, 
von welchem die Wolken verſchwanden. Ein ſpöttiſces, fſinſteres Laͤcheln 
ſawedte fertwaͤhrend auf dem dünnen Lippen dieſes Mannes und eine dunkle 
Rappe, in der Witte getbeilt, auf beiten Seiten nad den Schultern herab» 
bängend, gab ibm. ein büfleres, wnbermliches Busjeben. Seine übrige 
Kieivung beftand aus grobem, dunklem Zeug mit ſctwarzem Ueberwurf, io 
ungehihr , mie ſich in jener Zeit ein ernſtet Kantor oder ein armer Künfler 


gen, welche er macht, die manderlei 
drtlihen Schwierigfeiten uud Unbequems 
fichfeiten durch amedmäßige kommerzielle 
Einrichtungen zu befeitigen, gewähren die 
fibere Aus ſicht, daß die norddeutſche Betrieb: 
famteit bier auf die Dauer einen zuverläffigen 
Stapelplaß ibrer Erzeugniſſe finden werde. 
Sp ift namentlih jeßt von Hrn, Wedecke 
der Plan zur Gründung eined umfaflenden 
Zolvereinsdepots in Galacz entworfen, und 
wie wir hören, ſtehen mehrere bedeutende 
Häufer in Sachſen und am Rhein mit dem 
Eonfulate bereitd in Unterbandlung, um fi) 
an der Ausführung des Werfed zu betheiligen. 
Wir möchten diefen Unterbandlungen um fo 
mehr einen rafchen Fortgang wünſchen, als 
gegenwärtig auch die Defterreiber und Eng- 
länder fehr eifrig damit umgehen follen, durch 
Anlegung großer Niederlagen in Galacz die 
Vortbeile ded niederdonau'ſchen Handels für 
ſich auszubeuten — ef. 3. h 
Köln, 3. Märg) ES wurde unläfigt 
der hiefigen königl. Polizeidireftion und fpäter 
der fünigl. Regierung von mehren Bürgern 
unferer Stabt der Antrag geſtellt, zu ger 
flatten, daß eine Berfammlung der Bürger 
abgehalten werde, um Bitten-und Beſchwer⸗ 
den zu beratben, die dem achten rheinifchen 
Provinzialstandtage eingereicht werden follten. 
Die Fönigl. Polizeidirefrion erklärte, daß fie 
mit der Sache nicbed zu thun babe, Die 
fönigl. Regierung ertheilte folgenden Beſcheid; 
„Bir fönnen und um fo weniger veranlaßt 
finden, die in der Eingabe vom 13. d. Mis. 
nachgefuchte Ermächtigung zur Zufammens 
berufung einer öffentlichen Berfammlung der 
hiefigen Bürger, um angeblich verſchiedene 
Bitten und Beſchwerden, die dem Provinzial 
Landtage eingereicht werden follen, zu bes 
rathen, unfrerfeitd zu ertheilen, ald diejenigen 
Drgane, welche dazu berufen, dergleichen 
Anträge an den Provinzialtandtag gelangen 
zu laffen, durch dad Geſeß bezeichnet find, 


wir Ihnen mirbin die Befugniß, in der bes: 


ontragten Weife einwirfend aufzutreten, nicht 
ugetehen fonnen. Köln, 21. Febr. 1845. 
önigl. Regierung, Abtbeilung ded Innern.” 
Bonder Donau, 25. Febr. Es bes 
flätigt fib volfommen, daß von Wien aus 
in Rom Schritte geſchehen find, um zu bes 
wirfen, daß die Jefuiten auf ihre Berufung 
mach Luzern ſelbſt verzichten, und fo einer 
der wichtigſten Anläffe oder Borwände zu dem 
drohenden Bürgerfriege in der Schweiz ber 
feitigt werde, Unterdeſſen fcheinen die bei 
den Schweiger» Wirren zunächſt beibeiligten 
Kabinette die Möglichkeit eined blutigen Dra» 
ma’d nicht aud ten Augen zu verlieren und 


darnach ihre Vorkehrungen zu richten. So 
ift öfterreichifcher Seitd bereitd die Einleitung 
getroffen worden, die ziemlich [wachen Gränz⸗ 
garnifonen, namentlicy in Borarlberg, zu vers 
ftärfen, um die Gränze dur einen Gordon 
gegen jede mögliche Störung zu fihern, und 
obne Zmeifel wird diefe Maßregel, melde, 
je nachdem ſich die Ereigniffe geitalten, als 
der Anfang zur Bildung eined Dbfervationds 
forpd an der Gränze zu betrachten fein dürfte, 
aud von den übrigen Nachbarſtaaten für 
rathfam erachtet werden. (Köln. 3.) 


Stalien. 

(Bon der italienifhen Gränze, 18. Febr.) 
Wie man vernimmt, bat fi der römifche 
Stuhl an zwei der bedeutenditen katholiſchen 
Mächte in Deutibland gewendet, um ihren 
Schuß gegen die Angriffe auf die fatholifche 
Kirche anzurufen. Es find in biefer Zur 
fchrift die Beflrebungen, Spaltungen zu ers 
regen, und die feindfelige Haltung eines 


Tbeiled der deutiben Preſſe befonders name. 


baft gemadt. An eine dritte, nicht katho⸗ 
liſche Macht folen von Rom aus ebenfalls 
in diefem Betreff Vorftelungen gerichtet wor⸗ 
den fein, — Noch dem Depeſchenwechſel zu 
fließen, ſcheinen gegenwärtig lebhafte Ber 
bandlungeu zwilchen Defterreih, Frankreich 
und der römifhen Gurie binfichtlich der 
tirchlichen Berhältniffe in der Schweiz Statt 
zu finden; bie erfigenannten Mächte ſuchen 
dabei in verfühnlidem Sinne einzuwirten. 
— Nachdem die ſardiniſche Regierung in 
kurzer Zeit zwei fehr günflige Handels⸗ und 
Shifffahrtöverträge mit ven Hanſeſtädten 
und Dänemark abgeſchloſſen, find neuerdings, 
nah Briefen aus Genua, Gerüchte von 
bevorftchenden Unterbandlungen mit dem Zoll⸗ 
vereine in demſelben Betreff in Umlauf, 
Der Berkehr zwiſchen Sardinien, den Häfen 
des Zoflvereind und den Hanfeftädten war bie 
jept nur fehr geringfügig, man boffte aber, 
eben durdy Verträge ihm eine größere Aus 
dehnung zu geben. Die deutſche Ausfuhr nad 
Genua umfaßte bauptjählih Glaswaaren, 
Leinwand, Zinf, Eifen, Stabl und einige Heis 
nere Artikel; der Abfap Gardiniend nad 
Deutſchland deſteht dagegen vorzugämeife in 
Del, Süpfrüchten, Fiihen, Marmor und Dros 
guen. - In der neueren Zeit hat man auch 
angefangen, größere Partieen Bäume, Zier- 
pflanzen und Samereien zum Theil zu Rande 
nach Deutſchland zu verjenden, und es ver 
fpricht diefer Handel fehr an Ausdehnung zu 
gewinnen. Bon deutfchen Robproduften würde 
befonderd Flachs einen guten Abfaß in Sar⸗ 
dinien finden, Jedenfald verdient diefed Land 


ſchon megen feiner Rage eine forgfältige Be— 
achtung von Seite der deutſchen Handeldpolitif. 


Defterreichifche Staaten. 

(Prag, 25. Febr.) Dad Landes Präfidinm 
bat neben dea 4 Kreid-Hauptleuten der nord» 
meftliben Landes diſtrickte auch mehrere Fabris 
fanten und Kaufleute jener Gegenden biers 
ber berufen, um mit felben unmittelbar über 
die Lage der GebirgdsBemohner zu beratben, 
urd die Mittel aufzufuchen, wodurch der dort 
berrfchenden Notb und Geſchäftsſtockung abs 
gebolfen werden fünnte. Bei der brute unter 
dem Borfige des LandedsChefd ftartgebabten 
erften Berathung find die dazu Berufenen 
nachdrücklichſt aufgefordert worden, ihre Mei⸗ 
nung, felbi wenn dieſe Berwaltungsmaßregeln 
der Behörden berühren follte, unbefangen und 
frei audzufprechen. Bor einigen Wochen wurden 
gleichzeitig hier und im mehreren Fabrifftäds 
ten jene Rattundruder überfallen, welche die 
gemeinibaftlie fogenannte Unterflüßungstaffe 
verwahrten und dieſe ſowohl ald aud) die 


"Rechnungen und SKorrefpondengen von der 


Behörde mit Beſchlag belegt. Da es fich zeigte, 
daß ungefepliche Verbindungen unterden Drus 
dern und auch mit Auswärtigen ftattfanden, 
daß bie gefammelten Unterftügungdgelder dem 
vorgefbügten Zwede zumieder, nicht für Kranke 
und reifende Berufdgenoffen bloß, fondern auch 
dazu verwendet wurden, um die ald Worts 
führer bei den letzten Unruben in Berhaft 
oder aufer Arbeit gefommenen mit Geld zu 
verfeben, fo find die Fübrer der Kaſſen und 
Korrefpondenzen zur Unterfuhung gezogen 
worden; auch find Einvernebmungen erfolgt 
über dad Benehmen von Advofaten, welde 
die Druder zur Auflebnung gegen ihre Hers 
ren veranlaßt und für felbe auch unangemefs 
fene Eingaben an die Behörden verfaßt hatten. 
Ueber dad Ergebnig diefer Unterfuchungen 
wird erft fpäter Beflimmtes zu erfabren ſcyn. 

s (9. Pr. 3.) 

Amerifa. 

Ueber Rio be Janeiro bat man in England 
Nachrichten aus Montevideo vom 17. Dec, 
erbalten, denen zufolge bie Stadt am 15. 
noch ziemtich febhaft, jedoch ohne große Wir 
fung, von Dribe bombardirt wurde. (in 
angedrobter Eturm war aufgegeben worden. 

Nach Berichten aud Rio de Janeiro hatte 
ter Kaifer am 2. San. die Kammerfeffion in 
Perfien eröffnet. Ju der Thronrede ſagt er, 
daß der bedenkliche Gefundheitdzuftand feiner 
Schwefler deren Abreife nothwendig gemacht 
babe und daß ihr bedbalb eine Abmwelen: 
beitderlaubnig auf ein Jahr erteilt worden 





trug, der feines Geſchaͤftes megen, ſich durch eine duffere, wenn auch ärmliche 
Wohlanſtaͤndigkeit auszeichnen mußte, 

Als Dom Felippo ten Unbekannten in feine Wohnung führte, fingen 
feine Hunde, die im Hofe angebunden waren, ein entſetzliches GSeheul an und 
weder Schläge noch Befinftigungsmworte ihres Herrn, vermochten bie Thiere 
su berubigen. 

Die Seſtlſchaft hatte ſich indeffen, wihrend Dom Felippos Abweſenheit, 
von ber Tafel erhoben und in den Baljaal begeben, allmo ſich ihrer die 
gräßlihke Langeweile bemeiftberte, tie man deutlich auf allen Seſichtern leſen 
fonnte. Der Andlick des traurigen Geſellen, welchen Dom Felippo mitkradte, 
war keinesweges dazu geeignet, die Wolken des Ummuthes von den Seſichtern 
zu verfbeuden und mit einer Art von Widerwillen ftellten fi die Gäſte 
um Tanje an. 

"Die Erſcheinung des unbefannten Geigers wirkte übrigens betäubend 
auf die ganze Gefellichaft, eine acwiffe Unbehaglichfeit, eine geheime, räth- 
felhafte Angſt ſchien fich der Geiſter bemachligt zu haben. Die Lichter ver · 
Breiteten einen bläulia falben Glam und drohten zu erlöfden ; eine unfreund» 
fie Zugluft hatte ich erheben und bewegte bie feidenen Vorhänge, daß fie 
fl darchend dem Fremden entgegen ſchwelllen; die Hunde beten fort und 


unhtimliche Nabteögel, vom Sturme, ber draußen erwacht mar, gepeitfcht, 
flogen ängflih Pridjend am die Feniter . . 

Dian batte in der Eile tem Muflter einen erböheten Sitz bereitet, auf 
dem er gravitatiſch Platz nahm: Einen Augenblid lang ließ er feine Beinen, funkeln- 
den Augen mit jenen beibenden Lächeln über die Seſellſchaft ſhweifen, dann 
nahm er die Geige beroor, räufperte fih und fepte den Bogen an... 

Der erfte Ton, den der geheimnigvole Muſtkant den Saiten entiodte, fuhr 
mie ein eleftrifher Schlag durd bie Glieder der Anweſenden, fodann flogen 
die Tanzenden dahin, wie von unfihtbarer Macht getrieben. Sie durdfreuj. 
ten fi von allen Geiten, die Füße ſchwebten ohne Seräufc über den Bopen- 
Schnell und immer ſchneller drehte Ah der fhmindelnde Keigen und immer 
geſchwinder nahm ber Geiger den Taft. Ed fam den Tämern nicht in den 
Sinn, einen Augenblid ausıuhen zu mollen, und hätten fe ed gewollt, fie wür⸗ 
den nicht gekonnt haben, denm fie waren nicht Herr ihrer Bewegungen, bie 
Füße fchienen einem fremden Bien zu gehorden. Keuchend, triefend von 
Ehmeif, büpften und fprangen fie immer toller, als gält ed mit Bahnfinni- 
den um die Wette ju toben. . 
(Bortfegung folgt.) 


ſey. Die Thronrede ſpricht zugleich bie zus 
verſichtliche Hoffnung aus, daß die Anführer 
in den Provinzen San Pedro und Rio 
Grande endlich nah neunjährigem Bürgers 
kriege die Waffen niederlegen und ſich unters 
werſen würten. 


Mannichfaltiges. 


Am 7. März Nand dad Thermometer in 
Nürnberg in der Frühe auf — 14° R. gegen 
zehn Uhr auf — 60 R., gegen Mittag auf 
— ON. 


Am 3, März wurde einem Handeldmanne 
in Franffurt a. M. in Obligationen u. ſ. w. 
die Summe von fait 100,000 fl., fammt bei 
Handlungsbücern geſtehlen und zwar von 

“ feinem Rommid. Der Dieb wurde mit der 
ganzen Beute indeffen nob an felbigem Tage 
aufgefunden und zwar in feiner eigenen 
Mohnung. 





Bei der am 1. März in Wien fattgebabten 
pen BVerloofung der f. k. öſterr. 250 jl. 
oofe des Aniebend vom Jahre 1839 find 
auf folgende Nummern Haupttreffer gefallen, 
Hr. 95,239. 230,000 fl.E.-M, Nr. 111,561, 
50,000 fl., Nr. 108,591. 15,000 fl, Nr. 10,785, 
10,000f., Nr: 111,573. 8000 fl., Ne. 27,290. 
6000 fl., Ar. 8138 und 67,242. jebe 4000 fi., 
Rr. 15,010, und 101,507. jede 2000 fl., 
Nr. 2392., 66,671. und 119,769. jede 1500 fl, 
Nr. 1517., 35,022 , 40,074,, 40,076., 66,665. 
jede 1200 fl., Nr. 2385., 8123., 35,034, 
27,282. jede 1100 fl., Wr. 8130., 35,097, 
48,413., 54,152., 93,683. jede 1000 fl. 


Revafieur: Dr. Friedrich Mayer, 





Anzeigen. 


AUnzeige 
Sonnabend den 8. März 1845; 
Eoncert der Familie Daburger, 
bayerifche Naturfänger, 

im Saale des goldenen Adlers. 
@intrittäpreis an ber Kaſſa 30 Pr. . 

Subitriptionsbillete a 24 Pr, find in der Ritgel 
und Wießnerſchen Bubbanklung ju haben. 
Anfang 7 Uhr. 


Brater, 


Am Sonntage findet volfländige Harmonie 
Muſit Ratt, wozu ergeben einladet 
GE. Rupprect. 
SANCT PETER. 
Sonntag ben 9. März findet die 
Bernhard'ſche Streich⸗ Harmoniemuſik 
Ratt, wozu ergebenſt einlabet j 


- 


Jammerthal. 


Samſtag ben 8, März findet Abends bei Ins 
terseihnetem Quintett⸗Muſik ſtatt. Wozu ju recht 
zahleeichem Beſuche einladet 

Ammersdorfer. 


Schießhaus zu St. Johannis. 
Sonntag den 9. März findet Preduktion mit 
einer Auswahl der meueflen Wiener Lieder von 
Herren Fiſcher und Schnepf flatt, wozu biemit 
böfichk einladet 





Kellermann, 


Kaifer, Gaſtwirth. 


Neuverbefferte, 
zum Schnellheitzen wit allen Arten Brenn 
offen, als: Steinfoblen, Torf, Lohballen 
und gebaften Sägefpänen, eingerichtete 
irdene gegläste Defen. 

Rab vichährigen Verfugen, angemandten 
Mühen und Roften, bradte ich es emblid babin, 
3 Brten holjeriparende und ſehr ſchaellheitzende 
irdene Defen berjuftellen, welche von folgender 
Art find. 

1) Ein Kochofen in der Küche, welcher die 
Zar eines Schlötmanteld entbehrlih und die Kücht 
in einem angenehm marmen Kechimmer macht, 
verfehen mit Kochapparat, Wafchke el, einer 
erdmäßig eingerihteten Häncherfammer, mo 
man obne Mühe oder fih fhmugig zu machen, 
den zu räuchernden Gegenfland einhängen oder 
herausnehmen kann; auch find an demſelben ver 
ſchitdene Bentile angetraht, um Die Hitzt Deb 
Kohofend dem Zimmersfen zuzuführen, oder von 
demjelben fern ju halten, fo daß man ben Zimmer: 
ofen im Winter nicht zu beigen braucht und bad 
Zimmer doch mit einer wohltbätigen Wärme an 
iufulen im Stande if, die mach Belichen augen 
blidlich vermehrt oder vermindert werben Bann, 
Auf jolhe Weile wurde bisher mein Aimmer ger 
beigt und eb ergab ſich, daß ih im 3 Tagen für 
30 Pr. Gteinfohlen zum Kochen und Heigung ver 
braucht hatte 

2) Der Küchenofen bat an einer Seite einen 
Wafchkeffel, welcher in einer fehr kurzen Zeit 
und mit allen Brten Brennüchen in God gefept 
werden Pann; und um Idie überflüffigee Wärme, 
welche durch den Burgen Lauf des Feuers erzielt 
wird, dem Zimmer mitzuiheilen, iſt ein Ventil 
angebracht, vermittelt weichem Diejelbe entwerer 
tem Zimmerofen, oder wenn ſolcht in demſelden 


‚unnötbig if, Dem Kochofen zugeführt werden Bann. 


Auch bat der oben bemerfte Dfen, wenn im 
Sommer tarin gekocht ıc. wird, eine wilden dem ⸗ 
feiden und dem Zimmerofen ſich befintlide Bor- 
richtung, um bie Hige von legterem fern zu halten. 

3) Bon dem fihlim Zimmer befindlichen Dien 
ift die Hälfte Durdfiät, um die äußeren Tbeile 
der Kacheln ſchnell zu erhigen; er ift mit einer 
Heißthüre verfehen, um im Nothfall, wenn man 
ſich nicht zur Rüde begeben will, mit einer Hand 
vol Hobel: oder anderer Spaͤne Feuer anjumas 
“en, um Thee oder andere Getränke bereiten zu 
fünnen. Solte es im Eommer bei großer Son. 


. nenbige im Zimmer ju läſtig werden, jo babe ich 


noeh ein Pleines: Thürchen amgebradt, um Bie 
Luft im Zimmer in Bewegung zu ſetzen und dem 
Dfen zujufübren, wodurch bie Hitze vermindert 
wird. 

Bemertung. 

Diefe Art Defen müfen aber von einer Thon« 
maſſe verfertigt werden, welde, wo nicht ganz, 
bob fehr wenig Kalterde enthält, und die mod 
barim enthaltene muß Dur fehr ſtarkes Brennen 
mit dem Erdſtoff abgeführt werben, fo baß die 
daraus hersorgebenden Radeln einer förmlichen 
Metallmaſſe gleichen. 

Berner wird bei diefen Defen, auch durch noch 
fo langjähriges Heigen, bie Holjiäure nicht durch⸗ 
tringen können. und ift dadurch dem Lebelltande 
eines beißenden Geruches in ben Zimmern, mel 
den man fo häufig deklagt, abgeholfen. 

FR Die Maſſe und bie daraus hervorgehente 
Dfentahel von folder Beſchaffenheit, fo kann der 
dafuer unbeforat, ſelbſt bei balbglübenter Dfin« 
beigung, auf vier Fahre und auch auf fedh# 
für dab Zerfpringen der Kacheln durch Feuer bur⸗ 
gen, zu welchem auch id mid bereit erfläre. 

Leonhard Theodor Schröder, 
Hafnermeikter. 
Bohnbaft in der obern Sreujgafle, 
L. Rro. 1594 in Nürnberg. 


Serbleins-Garten. 
Sonntag den 9. März findet 


Produktion 
son ber befonnten Abibeilung der hieſigen 
Regimentömufit Matt, wobei fie die beliebteflen 
Duverturen, Potpourrid, Tänze Ic, vortragen 
werben; wozu ergebenft einladet 

Entree 6 fr. für Herren. 
Anfang 44 Uhr. 
Serblein. 
ROSENAU. 
Hiemit macht einem verehrlichen Publikum 


bie ergebenite Anzeige, daß die Eisdahn im 
beſten fahrbaren Zuftande ift 
KHöchert. 


Empfehlung. 

Bei gegemmwärtiger anbaltend Falter Wits 
terung empfteblt Unterzeichneter einem vers 
ebrten Publifum feine Malz» Holler + Latwergen 
und Adermännifben Bruflzuder, fo mie 
Quittenkugeln und gefüllten Hüften + Bruſt ⸗ 


zucktt auf’ befle 
Eonditor @ifenbeif, 
Königäftrafle L. 113. 


Einladung. 
Heute Samſtag Abends deklamatoriſche Abend» 
Unterhaltung im Keihsapfel (Bindergafe.) 


Geſach. 

Ein Frauemimmer von achtbarer Familie, wel: 

ches im Tleidermachen und andern weiblichen Ar⸗ 

beiten wohl erfahren iſt, auch große Liebe zu Kin⸗ 

dern befigt, wünſcht fogleih oder bis nachſtes Ziehl 

Baldurgi einen Mag. Müberes in der Exped. 
d. Blattes. 


3u verlaufen 
Bei dem Safwirth Lechner, zum blauen Pfau 
S, Mro. 1237 der meuen Galle, if eine Parthie 
Bichtenholz von 30 Maß zu verkaufen, Stoß» oder 
Mäfweis zu 13fl. 10 kr. pr. Mas 


Zu vdermiethen 
@in beiteres Stübben mit einem Bett iR fo» 
gleich zu vermieſben. Näheres in der Erp. d. BI. 


Zu vermiethen. 
Auf dem Tberefienplag CHeumartt) Nro. 926 
iſt ein großes bei und trocknes Semölb täglich zu 
vermielhen. 


Kapital zu verleihen. 
Auf erſte Hopotheh, gegen doppelten Werth 
und 3° Prozent find 3000 fl. zu verleiben. 


Faft zum Makularurpreife wird 

i verkauft: 

Frankfurter Journal. 1844. Eompket. 

Jourual de Francfort. 1984. Complet. 

Mürnberger Rurier. 1844. Eomplet. 

Fräntifcher Merkur. 1844. Compiler. 

MNüruberger Zeitung. 1944, Complet 

jntelligenzblatt. 1844. Complet. 

Gölner Organ für Handel und Gewerbe. 
1884. Complet. 

Märnberger Gorrefpondent. 1841. Compfet. 
Mürnberg, den 6 Mär; 1946, 

€. 9. Zeh’ihe Buchhandlung. 


Stadt Wien. 

Heute Gamftag den 8. März probugirt ſich die 
Alpenſaͤnger· Ge ſellſchaft Franz und Johanna Jechin ⸗ 
ger in Verbindung mit Auguſt Haniſch, Deflama- 
tor aus Dresden, und macht feine ergebenfte Eins 
fadung. Anfang halb 8 Uhr. 

Hofmeifter, Gaſtgeder. 


— — 














@inladbung. 

Fünf Monate find nunmehr verfloffen, feitdem ich die Leitung der biefigen Bühne mit feitem 
Bertrauen auf die rege Theilnahme ded biefigen Publitums übernahm — der vorurtbeildfreie und 
partbeilofe, mit den ungimfigen Berbältnifen und dem ſchweren Belaßungen ber Nürnberger Bühne 
vertraute Theil des Publitums bat gemiß Die Heberzeugung gewonnen, daß ih alle mir zu Gebote 
ſtehenden Mittel benugt habe, um nad Kräften allen Wünſchen zu genügen, und ſowohl Dper alt Schau⸗ 
fpielauf die einer Stadt wie Nürnberg geziemende Stufe jurüd zu führen. 

Wie es mir gelungen, darüber entiheidet das geehrte Pubhtum, mir aber fagt mein Bewußtieyn, 
daß ich fein Opfer geſcheut babe, auch zu leiten, was ich veriprad ; befomders ſchmeichle ich mir durch 
eine vollftändige Dper den zahlreihen Mufltfreunten viele vwergnügte Abende bereitet 
mährend aud im Schauſpiel nicht verfäumt wurde, bie beflen Neuigkeiten in möglihfter Rundung 
vorjuführen, 

Die Winter » Monate fonft die günfigften fürs Theater, und im der leptem Zeit durch dem 
Einfluß der Witterung dennod das Unternehmen fo erihmerend, nahen fi ihrem Ende, und bie 
Sommer:MRonate waren biöher immer bie Klippen, an melden allen Direktionen der biefigen Bühne 
ſcheiterten. 

Aber die Erhaltung der Bühne auf einem würdigen Standpunkt ſelbſt mur für bie Winter, Monate 
bedingt auch das Beſtehen derſelben im Laufe des Sommers. Der verdiente Rünflier findet feine 
Eriftengp Mittel um bie Hälfte gefbmälert, wenn er nur im Winter wirfen fann, und fein Engagemeut 
im Sommer gelöf findet, er wird dann fein Talent und jene Leilungen einer Anſtalt zuwenden, bie 
ibm Jahr aus Jahr eim eim fihheres Auskommen bietet, und Nürnberg müßte fi auf Diele Weiſe 
immer mit Bühnen: Mitgliedern untergeordneten Ranges begnügen — 

Aber, wenn auch die Möglichkeit für die Direktion geboten wäre durch große Gagen während des Win- 
ters, die Mitglieder für den Yusfall des Sommers zu decken, jo leidet doch durch den Schluß ter Bühne während 
des Eommers am allermeiſten das Publikum. — Zufammenmwirken ift die Geele der Darftellungen und 
dies ann nur erzielt werden, wenn die Mitglieder einer theatralifhen Anſtalt fomohl in Oper als 
Schauſpiel mad abgelegten Proben ihrer Befühigung nur jelten einen Wechſel erleiden, Mit dem 
beten Willen ſelbſt oft Durch Örtlihe Anſichten Bedingt, iſt es mich immer möglid, daß alle engagirten 
Mitglieder gleide Teilnahme gewinnen, und ein unverſchuldeter Feblariff im Engagement eines Mit: 
gliedes, welches mit entiprict, it befonders in ven Minter: Monaten, in denen tüdtige Künſtler immer 
ibre fihere Stellung finden oft nur nad Monalen, oft zum Schaden des Enfemble felbft im Laufe der 
fogenannten Saiſon nicht mit Sicherheit gut ju maden. Um dieſes zu vermeiden, if es moibmendig 
und dem Unternehmen förberlih, die bewährten und beliebten Mitglieder jo lange als mögli ber 
Enfalt zu erhalten, und dies wird am ſicherſten dadurch erreicht, wenn durch die Theilnahme des ver 
ehrten Publitums der Schluß der Bühne verhindert wird 

Diefe auf Erfahrung gegründeten Saͤtze veranlafien die von mir biemit ergebende 

ergebenfte Einladung zum Sommer: Abonnement. 

Nur Deckung der Koſten, nicht das Streten nad Gewinn if meine Abfiht und wohl weiß 
ih, welche Ruckſicht ih den Anfprüben des Publitums auf Berügumg der beitern Jahretzeit und ber 
ibönen Sommer: Dionaten jhuleig bin. Meine Vorſchläge zur Grzielung eines Abonnements , welches 
dad Beſtehen der Bühne während des Eommers möglib macht, wären demnach folgende : 

1) DasGommer: Abonnement finder ſtatt fürdieGommer: Monate Diai, Juni, Juli, Auguſt, Septemb. 

2) Statt der biöberigen 14 bis 16 Borftelltingen im Laufe eines Abonnements: Monats follen im 
Sommer deren nur 8 flatifinden und zwar unmwtederruflih nur am Montag und Donnerftag, 
io dad dem verehrliben Publifum die bier gebtäuchlichen und theilmeile für öffentlibe , theuweiſe für 
Bergnügungen in Privat: Gefelihaften, befiimmten Tage, ungehindert verbleiben. 

3) Der Preiß für dieſes Abonnement und die Berwendung der Karten bleibt ganz im bisherigen 
Verhaͤltniß, wonach ſich die Bedingungen folgender Maßen ftellen; 

Loge Iten Kanges für 8 Vorſtellungen & fl. 48 Er. 
-» an = .n “ 3fl. 28 Pr. 
Gate >» 2 2 een . 2 fl. 20 fr. 
Die verehrten LogensAbonnenten genießen für außergewöhnliche Vorſtelungen das bisher beftan- 
bene Vorrecht, ihre Dläge zum Abonnementspreiß zu erhalten, wenn fie ibre beffalfige Erklärung 
bis 12 Uhr Mittags am Boriclungs- Tage an der Kaſſa anmelden laffen. 

Die verehrten Parterre: Abonnenten, welde bie jur felnen Zeit ih Karten für die außergewöhn: 
Vorſtellungen löfen laffen, baden anftatt des Raflapreifes von 30ßr. ihr Billet nur mit 21 Pr. au 
zahlen. 

\ Diefe böhn billigen Bedingungen geben gewiß den deutlichen Beweiß, dag nur das Streben die 
Bühne auch den Sommer zu erhalten, die Beranlaffing jum Entwurf Dieie biermit jur feeundlichen 
Theilnahme empfohlenen. Planes geweſen if 

Es werden im Laufe dieſes Abonnements keinesweas nur Wiederholungen, wenn auch mod fo 
beliebter. Opern und Scaufpiele vorgeführt werden, fondern au neue Opern und Stude-auf das Ne: 
pertoir Pommen, ebenfo it alen Wünihen durch Abihluß vieler Gafrollen.Eyklen mit den berübmteiten 


— und Ecaufpielern gewig Benuge geleitet. &o habe ich bereits won vichen Kunſtiern die on« 
traftlige Zufage eineb aflipiels empfangen. Namentlich von den Damen: 

Grau ». Haffelt:Barth vom P.E. Hofoperntheater in Wien. Direktorin des Damen Gefangvereind in Wien. 

— &barlotie Hagen, vom ®. Hoftpeater ju Berlin. — Yı adame Rott, desal. — Mad. Reitich, vom 

?. ?. Hofburgiheater in Wien. — Herr Piſchech erfier Barttonift vom Hofibeater zu Stuttgart. — 

Hr. Yang, vom Hoftheater zu Münden. — Hr. Portd, vom Hofiheater ju Dresten. — Hr. Dettmer, 

desal. — Hr. Rott, vom P. Poftbeater zu Berlin — pr. Shmeijer, vom Hoftheater ju Braun: 

Ihmeig. — br. Rettib, vom k. P. Hofburgtbeater zu Wien und mit goch mehreren ber bedententen 
Dariteller ı8 dem Abſchlug auf Gaftipiele mis ber höchtſen Wahriheinlimteit entgegen au jeben. 

- _öge darin, Daß ich mich über das nicht ganı Beftimmte vorläufig weitererkläre, das Derehrie 
Publifum die Adſicht erfennen._ jede Taufhung, jet fie au ganz ungabſichtlich, zu vermeiden. 

„Rad diefer eben jo ofenen als im feiten Mertrawen auf den Kunfifinn des verehri. Puklitems 
gegründeten Borlage, boffe ib. dab meine biemit miederbolte ergebene Gimlatung Den gemiünfdten, 
ledıglıa im Interefle des Publikums gewidmeten Anfang finden, und mir dadurch ein neuer Yewris, des 
mir feit meiner Direftions.Zubrung gutigſt geibentten Zutrauens und der freundſichen Theilnabme und 
“nerfennung werden möge. Die Eubjceriptions-Yıllen werden in dieſen Tagen in ümſauf geieht wers 
den, 10 wie auch am der Kaſſa in tem bekannten Bürcan Stunden felde jur Eineichnung bereit liegen. 


Nürnberg, Bunt, Eike zus, raaqiunceron crohen 


- Ferdinand Möder, 
Direftor deb biefigen Stadttheaters. 


’ 


u baben,. 


Berlorenm 
Bom blauen Stern bis in die Weißgerbergaffe 
wurde am vergangenen Montag ein King, an 
weſchem 9 Stuck Schlüſſel befehigt And, verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, diefelden in Ro. 
198 $, der Weißgerbergaffe gegen Erkenntlichten 
jurüdjubringen. 


GOLDNER HIRSCH 
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an der LTauferſtraße. 
Morgen Eonntag ben 9. Diärz i 
Produktion . 
son Herrn Jechinger, ſteyermaärkiſcher Alpenfänger 
und Zitheripitier, nebft Frau. Derr Haniſch wirb 
N als Deflamator bören laſſen. 


Wozu ergebenft einladet 
&turm. 


Aufforderung. 

Es wird ter ſchon feit 13 Jahren vom bier 
abmeiende Jakod Hoffman, aus Eteinbühl 
gebürtig, 52 Jabre alt, mwelder feit feiner Eon 
firmation al6 Bauernfnedt dient, biermit aufge: 
fordert, wegen Theilnabme an einer Erbidaft 
feinen jetzigen Aufenthalt feiner in Mürnberg ver: 
beiratbeten Saweſter ſoleunigſt anzuzeigen. 


Bu verfaufen. 
Ein farmarjer Rock für einen Confirmanten 
iſt billig zu vertaufen. 





Empfehlung. 
Beste Bricken sind zu 4, 6 und 8kr, 
pr. Stück zu haben bei 


G. €. Prückner. 
Königsstrasse L. No, 109. 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

Sonntag den 9. März 1845. 4. Vorftellung. 
7. Abonnement, »Drei Tage aus dem Leben eines 
Gpiclers, Drama in 3 Bbtbeilungen und 5 Aften 
nach dem Aranjöfiihen bes Victor Dorange von 
Tb. Hell. 


Tbeater in Fürth. 

Samſtag ten 8 Mär; 1845, »Aihenbrödel - 
Zauberoper in 3 Arten von Iſouard. · Aſchenbrödel - 
Mad. Shumaun vom Hoftheuter zu Wiesbaden 
als Gaſt. 





Angefommene Fremde 
nom 6. März 1835. 

Rothe Rof.) ©. D. Fürf v. Wrede, App.- 
Ger. -Präfitent v. Bamberg Bar. ». Schladen, 
Rent, v. Dresten. 

(Bavr. Hof.) HH. Fellmer, Tilman v. Ei: 
Berfeld, Durlach v. Arankfurt, Berens v. Tübingen, 
Wünder v. Münden, Hlte. Gtarfe, Zubr. von 
Mühlheim. 

Wirt. Hof) HH. Hörer v. Schleſien. 
Bolf v. Wien, Kite. 

(Straub) Hd. Perirfis, Propr. v. Hheims. 
Bar. d. Kürfenmärther v. Viünden. Bar.v. Echul- 
lerer o Hogeburg. ©. Rirbenpauer, Sptm.». War: 
(hau. Herz #. Defau, Schober v. Um, Müner 
d. Züri, Brebme ». ®era, Graſſerman, Horkhai⸗ 
mer v. Frankfurt, Fran? v. Nadıen, Gottlieb von 
Moſt, Marold v. Morzheim, Kilte. 

(Fränk Hof) HH. Scherer, 
Bamberg, Stern v. Anstab,. Alte. 
Toter, Part, v. Geldsbeim. 

Mothe Habn.) Hr. Ehmuger v. Dünen, 
Aldrecht v. Freiburg, Alte, Badhmeyer, Butsbei. 
v. Neuburg. 


Human v. 
Ehmitt m 


ürnberger Beitung. 


= 





Swoölſter 
N’ 


Sonntag, 9. März 1845. 


vierteljäbr. 1 fl 12. ned Sr. Undtrogegebübt für das ea 
Kovon balbjährl. a fl. 55. U. 3fl. ı0. Ul. al. 25. Drud, 





Diefe Zeitung erfbeint täglid. Preis für Nürnberg 


ämter Beitelungen zu folgenden Dreifen an: Im I. 








ahrgang. 
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Sialender: 40 Nitter. 





Füur auswärts nehmen alle P. PoR: 
erlag und Erped. ın der Tümmel'jden 


Buderuderei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Br. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 





Deutſchland. 

Bayern. (Münden, 6. Maäͤrz.) Seine 
Majeſtät der Konia geruhten dem amerifas 
nifchen Conſul Mark in Bamberg ein Privi- 
legium auf die Dauer von dreizehn Jabren 
für @infühbrung einer neuen Metbode in Ber: 
filberung von Epiegelgläfern, zu ertheilen. — 
Es ift bekannt, daß diebiöherige durch Dueds 
filber und Zinffolio bewerkſtelligte Methode 
einen großen Zweig ber Induflrie von Nürns 
berg und berlimgegend bildete; nicht minder 
befannt ift ed aber au, daß dies Verfabren 
frbr nadıbeilig auf die Gefuntbeit der Ars 
beiter wirfte und überdies auch den Nachtheil 
batte, daß auf längeren Trandporten, nas 
wentlic nach Amerifo, die Berfilberung durch 
die Feuchtigkeit litt und Gtodfleden befam. 
— Die neue Merbove, welche Gonful Darf 
in Bayern einzuführen gedenkt, beflebt in 
einem neuen cbemifcben Präparat, das durds 
ous ber Grfunbbeit feinen Schaden bringt, 
und viel dauerbafter auf Reifen ſich bewäbtt. 
Es ift zu erwarten, daß, da die Berfilberung 
der neuen Erfindung viel mwoblfeiler als die 
öltere zu fteben fommt, dieſe Kunft ſich bald 
—— neuen wichtigen Induſtrie⸗Zweig für 

gern geſtalten werde. (Fr. M.) 

Ueber dad Befinden ®r. & Hobr des 
Prinzen Karl erfwien geitern Abend 8 Ubr 
noch ein Bulletin ded Inhalts: „Dos Kieber 
lebhafter old am Tage, die franfhafte Uns 
rube hiedurch mebr gefleigert, die Schmerzen 
im Unterleib geringer.” Das Bullettin von 
dieſem Morgen 6 Uhr lautet: „Die fiebers 





dafte Aufregung dauerle bid 12 Uhr, ber 
übrige-ZTbeil der Nacht, obgleih nur eine 
Stunde Schlaf war befriedigend; der gefahr 
drobenden Eymptome weniger, und dieſe 
auch mindern Grades,” a. 2. 3). 
Speyer, 4. Mär.) Zur Beſtreitung 
der Ausgaben für ven Bau der Pfälziſchen 
Ludmigseifenbahn ift eine weitere Einzahlung 
von 10 Proc, audgefhrieben worden. Es 
beweift Lied, daß die Ausführung des ger 
dachten wichtigen Baues nachdruͤcklich ber 
trisben wird. (N. Ep. 3.) 
Baden. (Mannheim, 6. März) Nah 
einer fo eben bei der hiefigen Handelskammer 
eıngetroffenen offiziellen Mittheilung haben 
Er. fünıgl. Hoheit der Großherzog allergnä⸗ 
digft genchmigt : daß die von Eeiten Bayerus 
auegefprobene Rüdvergütung des Rheins 
Dctrer zu Gunften ter jenfiitigen rheinbayri⸗ 
fen Häſen nicht nur in der gleihen Aus— 
debnung für den biefigen Hafen Rheinwärts, 
ſondern auch auf die VBerfentungen per Eifens 
bahn mit dem Zeitpunfte ausgedehnt werde, 
wo dieſe Nüdvergütung Seitens Bayern 
wirtli geleiftet wird. (M. 5) 
Freie Städte. «ranrfurt a. M., 4. 
März) In diefen Tagen murden einem 
biefigen Wechſelhauſe 450 Stücke fünipror 
zentiger öſterreichiſcher Mesalliqued:Dbligas 
Konen mit dem Auftrage, fie zu verſilbern und 
den Berrag baar zu überwachen, von dem 
Kalfier des Jeſuiten Ordens zu freiburg zus 
geſtelt Nicht lange zuvor waren ibm von 
ebendaber 200 Etüde der befragten Staatds 
papıere zu dem nämlichen Behuſe zugefandt 











worden, Diefe frbr bedeutenden Geldopera- 
tionen hoben, mit Hinblid auf die heutigen 
Verbältniffe in der Schweiz, Auffehen ers 
vegt (Schw. M.) 
Hamburg, 27. Febr.) Gin biefiger Rher 
der, Hr. R. M. Sloman, bat vor Kurzem 
Einladungen zu einer Reife um die Welt 
ergeben laffen, mozu er eines feiner Echifte 
beftimmt hat. Auſſer der Unternebmung des 
Grafen Romanzoff mit dem „Rurik“ möchte 
biefes wohl die erſte auf Privarkoften begon: 
nene Erdumſeglung feyn, welde zu wiſſen⸗ 
fbaftliben over Vergnügungs » Zmeden ber 
flimmt wurde. Die Reife um die Welt ift 
jeßt durch die vermehrte Kenntniß in der 
Sciffiabrtöfunde und durch fo mande Vers 
befjerungen auf den Schiffen felbft eine Auf⸗ 
gabe geworben, die nicht blos viel woblfeiler, 
fondern auch bequemer ald je fich löfen läßt. 
Hr. Eloman erwartet dem Bernehmen wach, 
daß minteflend 30—40 Perfonen, jede für 
1800 Thlr. preuß. Gour., dieſer Reife ſich 
anichließen werden. Rechnet man etwa noch 
200 Tbir. an Heinen Unfoflen binzu, fo ift 
diejed eine Ausgabe für zwei Zabre, welde 
die Kräfte eined mäßigen Bermögend nicht 
überfchreitet, befonderd wenn man die Lebens⸗ 
erfahrung und dem Genuß einer folden 
Reife, etwa im Vergleiche einer gewöhnlichen 
Landreife oder Babdelur, dagrgen in Betracht 
zieht. (Kol. 3.3 
Kurbeffen (Marburg, 4. März.) 
Sordan if frei. Bor einer halben Stunde 
febhrte er unter dem Zubel feiner Kamilie in 
feine Wohnung zurüd. Zwar erfolgte dieſe 





:Die Palme. 


(FBortfegung) : 

Der Biedler ſeldſt gerieth im Diße, die Kappe, welche bisher fein Haupt 
bedeckt hielt, war ibm entfallen und enthüllle eine große Glatze, der Kopf 
ging bin und ber, bezeichnete ale Bewegungen bes Fiedelbogens, indeſſen der 
Fuß den ſtürmiſchen Takt fort, 

Sein ganzer Körper zitterte, feine Augen flammten, fein Geht, auf die 
Bioline geneigt, ladte in wilder Freude und jene halbaeöffneten Yippem ſchie ⸗ 
nen mit einigem Wodlochagen jeten neuen Tom zju verſchlingen, den er dem 
Inftrumente entlodte. Es waren fremde, nie gebörte Klänge, bald vol und 
Präftig, dann wieder weich, jhmeljend, angenehm, rauſchend, ſchmetternd, don. 
nernd und fchneidend, verbunden und jufammenfliegend durch meijlerbafte, 
unbegreifhihe lebergänge. Bald glaubte man bie legten Senfjer eines Ster⸗ 
benden ju vernehmen, bald wieder börte man das Wimmern eines Kindes und 
das entiegliche Webgeichrei der Berdammten im glühenden Pfuble des Verderkens. 

Der ſchreclide Geiger balte vergeffen, feine Handſchuhe ausjuzieben; 
dieſer Umftand binterte ıbm aber keinesweges an ter Ausführung feiner 
auferordentlihen Stunftleiftung An dem rechten Handſchuh bemerkte man 


Blutipuren, vermuthlich voneiner Wunde berrührend, bie er ſich während ſei⸗ 
nem wilden Epiele gerigt hatte. 

Indeſſen war ber Tan; immer Rürmifdher, immer ausgelofiener geworben 
Ohne Drönung jprangen die Tanjenden durdeinanter, nur bem Takte der 
Geige folgend. Das ve.wirrte Angfgeidrei, welches fi von den Lippen der 
Tanjenden löfle, ward durd die grinienden Striche des Fiedelbogensd übertönt; 
ber Boden dos Saales war feuht vom Gchmeiße der von den Leibern ter 
Zanjenden troff — und dennoch bielt fein Herr ein, dennoch iprab Peine 
Dame: »e6 if genug!« — 

Da warf plöglich der Geiger feine Violine weit von ib, mitten in ven 
Saal und rief dreimal mit ſchrecklicher Stimme: 

-»Binge, Äinge, finge! Johan Coquerellls... 

Und die Geige fuhr fort zu Ädijen, zu jeufzen und weinen, ald wenn eine 
unſichtbare Faud ten Bogen führte über ihre geborfjamen Baiten. 

Möglich fprang der Mufltant in die Witte des Gaales, feine Augen roll- 
ten wie feurige Käter in wilder Areide; er ergriff mit feiner blutigen Rechte 
die Hand des Dom Felippo, der einen ſchmerzhaften Schrei ausſtieß. Einige 
Blutstrorfen filen auf den Boden ; die andern Tänzer reichten ſich ebenfaus 
die Hände und folgten dem Kreislauf des Dom Belippo, der fortwährend 


Freilaffung nur gegen Kaution. Indeſſen 
fann man ihn ald ganz frei betrachten. 
(Großh. befl. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 28 Kebr.) Mas 
wir Ihnen ſchon früher ſchrieben, daß Dr. 
Eicbborn eine durchgreiſende Reform des nr 
ftituted der Privatdocenten an unferen Unis 
verfitäten beabfichtigte, bat fi jetzt durch eine 
Verfügung erfülr, nach welder die Privatdo⸗ 
centen unter genaue Gontrole der Facultäten 
geſtellt werden, die fie beauifichtigen und nach 
dier Jahren Darüber Bericht erftatten follen, 
ob den Docenten ein fernered Vebren zu ges 
ftatten fei. Ed foll befonderd dabei auch in 
Betracht kommen, ob ibre Sirchlichkeir ſich 
bemwäbrt, und das, was fie lebren, nicht ges 
gen dad monardifbe Princip überbaupt mie 
fpeciel gegen die beftebenden Staatseinrich⸗ 
tungen verſtößt. Wie man bört, bat ficb bis 
jeßt die juriftifche Facultät beflimmt gegen 
bie Abficht bed Miniſters ausgeſprochen und 
geradezu erflärt, daß fie vie zu ihr gebörigen 
Docenten nicht andere ald biäber beauffichs 
tigen würde, d. h. fo mie ed ſich mit der 
Würde der Lehrer einer Hochſchule und mit 
der Freiheit ver Wiffenichaft vertrüge. Au 
die philoſophiſche Facultät beabfichtigt eine 
gleiche Erklärung; von den Theologen und 
Medicinern iſt nichts befannt geworben. 
Aufrichtig müffen wir wünfben, daß eine 
folbe Neuerung, die fib io wenig mit der 
Rührung wabhrbafter wiſſenſchaftlicher Freibeit 
verträgt, fallen gelaffen wird. Das nflitut 
der Privatdocenren if allerdings in vielem 
Betrachte ein febr „mißliebiges,“ um eines 
der Tageöflichwörter dafür zu wählen; denn 
viele diefer jungen Gelehrten nähren und 
pflegen die Ideen der Gegenwart und gcbö+ 
ren pbilofopbifcben Schulen on, melde jeßt 
old auflöfende Elemente betrachtet werden. 
Es ift Mar, daß die Freibeit der Wiffenfcaft, 
bie feltfamer Weife bei alen Dingen, und 
wären ed die iht widerſtrebendſten, angerufen 
s wird, fich nie mit Befehlen und Drdonnans 
zen folder Art vereinbaren läßt; darum 
muß man, um mit einem von Hrn. v. Schrls 
lings Jüngern zu ſprechen (der neulib über 
die wifjenfchaftiibe und politiſche Bewegung 
in Preußen eine Reibe oberflächlicher und abs 
furber Urtbeile in einer biefigen biftorifcben 
Zeit ſchriſt fällte,) den Gonflict der Zeiten in 
ber Spannung fuchen, welcher zwiſchen dem 
Gentralpunfte und dem umgebenden Kreife 
befiebt, und wir wollen wünſchen, daß tiefe 
Spannung endlib barmonifde Bifriedigung 
in ſich felbit und durch fib ſelbſt fince. (Köln. 2.) 
(Pofen, 27. Februar.) Der neuermäblte 
Bifbof, Herr Leon v. Proylusfi, hatte fich 


+17. d. M. bier aufgebalten. 


feit der Eröffnung des Randtaged bis zum 
Er bat bei ven 
boben Beamten der Stadt feine Bifite gemacht. 
Den biefigen evangelifhen Bilbof traf er 
nicht zu Haufe, er fprach vielfältig fein Bes 
dauern darüber aus, indem fih Manner, vie 
in Einem Berufe arbeiteten, doch kennen lers 
nen müßten. Nachdem nun die Beitätigung 
der Wahl feitend Noms eingegangen, wird 
tie feierliche Amideinfegung bald nab Oſtern 
ftattfinden. (Bresl. 3.) 
(Solingen, 1. März) In dem Artikel 
aus Iſerlohn wird gewünſcht, daß Das biefige 
Haus ben Werth ter ibm durch die Zolbes 
borde in Kondon in Beſchlag genommenen 
Waaren, fo wie aud die Koften näher angeben 
möge, die ihm durch jenes ungefeglide Ders 
fahren des genannten Zolamtd verurfacht 
worden freien. Die Waaren waren hier jur 
Stelle 46 Pf.rSt, werth, und der in London 
mit Reklamirung derfelben beauftragte Rechts⸗ 
gtlebrte ließ fid für ſeine Bemuhungen zehn 
Guineen vergüten ! Unjer SeneralsKonful in 
London, der gleich Anfangs um Beiſtand ger 
deten wurde, nahm Anſtand, fraft feines 
Amtes gefiglich einzufcbreiten, bevor er nicht 
von feiner ihm vorgelegten Bebörde Dazu 
beauftragt fey, fo dafi das birfige Haus die 
ibm widerfahrene Unbil unfera Miniſter des 
Auswärtigen berichten mußte, werauf dann 
zwar gleich die nothige Weiſung dem General 
Konful ertheilt wurde, wodurd ſich indeß 
dad Verfahren ber Art in die Länge 309, Daß 
die unbdedingte Zulaffung der ſtaglichen Waare 
erft nach ungefähr fünf Monaten erfolgte. 
Der Auftraggeber, ver unterdeffen mu neuen 
MWaaren verjorgt wurde, ließ fib nur nad 
diefer langen Zeit durch ein Dpfer zur An⸗ 
nahme diefer Wuare noch bemegen, jo daß 
der Schaden, ben das hieſige Haus durch 
das millfürlihe Verfahren ver Londoner Zoll 
beamten gehabt, ım VBerüdfichtigung des 
Gegenftandes bedeutend gemein, wıöhalb 
um fo mehr gemünfcht wercen muß, daß durch 
ernfllibe Remonftration von Eeiten unjerer 
boden Bebörden derartigem Unweſen ein Ende 
gemacht werde. (Köln. 3.) 
Sachſen. (keipzig, 1. März.) Vor⸗ 
geſtern bat bier ein Creigniß ſtatt gefunden, 
das viel Aufichen macht. Unſer allgemein 
in großer Achtung ſtehender, ſeit 14 Jahren 
unausgefrgt das Amt eines Staalsraths ver 
waltender römifchstatbolifcher Mitbürger k., ein 
geborner Wiener, ift zur evangeliſch⸗proteſtan⸗ 
tiſchen Kırche Übergetreten. Als im vorigen 
Sabre ouf Anordnung der Regierung zur 
Wahrnehmung und Beforgung der firtlichen 
Intereffen für die biefige römiſch⸗katholiſche 


Gemeinde Eyndici gewählt wurden, traf das 
Loos auch ihn und gewohnt alled, was er 
übernimmt, mit feltenem Eifer und Thätig» 
feit zu beforgen, war er aub in diefer Ans 
gelegenbeit der erite und thatigſte Beförderer 
bezüglich ded Baued einer römifch-fatholiichen 
Kirde und deffen Ausführung. Dabei bat 
er ſich aber bei jeder Gelegenheit immer freis 
finnig und ald ein Mann des Fortſchritts 
bewiefen. Seinen Austritt aud dem Son: 
difat und Webertritt zur evangelifch-proteftan- 
tifchen Kirchengemeinde hat eram Donnerfläge 
fowobl bei der königl. Kreisdireftion, als 
auch bei der evangelifchslutberifchen Superin⸗ 
tendentur offiziell angezeigt. 

Aud dem reußiſchen Boigtlande, 
25. Febr, Bor wenigen Tagen begegnete 
dem Kürft Heinrich LXXII. zu Reuß ⸗Lobenſtein 
und Eberdvorf ein Unfall. Das zufälig los— 
gebende Gewehr ftreifte ibn am Kopfe und 
durchlöcherte die Kopfdedeckung. Man weif 
nun, daß er zum zebuten Mal aus augen: 
ſcheinlicher Lebensgefahr gerettet worden. 


Velgien. 

(Brüffel, 3. März.) Nach einem mini 
fteriellen Beichlufe vom 1. März if ter 
Dienft der Eifenbabnen im Departement der 
öffentliben Arbeiten in zwei Abtbeilungen 
getrennt, nämlich: 1) Mbrheilung ber Ar 
beiten und des Materiald, 2) Abibeilung des 
Betriebe. Die Berriebsabtheilung umfaßt 
die Trandporie, die böbere Gontrole und bie 
Gentralifirung der Gifenbabnannabmen, die 
Zarıfe, die Drganıfation der Gonvoid, die 
Neglementd, die Rechnungen ⁊c., die Statiſtik 
der Eifenbabnen. 


Türfei. 

(Ronftantinopel, 10. Febr.) Die Reprär 
fentanten der fünf Großmänte find nach mebr» 
ftündiger Gonfereng am 8. I. M. übereingeloms 
men, der Pforte auf ibre lepıbin erwähnte, 
die Löſung ded Qurispictiondftreited im Libas 
non betreffende Mittbeilung mit einer gemeäns 
Ichaftlich abgefaßten Notezu antmorten. So 
viel über den Inbalt der Irktern defannt 
wurde, findet darin bie Nachgiebigfeit ter 
Pforte, Die ſich entichloffen erklärt bat, um 
Blutvergirfen zu vermeiden und dad Gemein» 
wehl im Berge zu fordern, die Ghriften in 
dem gemifchten Diſtrikten der unmittelbaren 
Gerichtsbarkeit chriſtlicher Welile zu unterzier 
ben, nicht jene völlige Anerfennung auf die 
fie wohl zählen mochte. Auch fol dem Dir 
van darin erflärt werden, Daß die Repräſen⸗ 
tanten, ımm feinem Borbaben nicht ihre Bei« 
Rınımung vorzuenthalten, fi genötbigt fehen 





von dem Beiger um die PBioline berum gejogen warb, 


Die Diener, ver. 


auch gegen Abend nod Feine Epur vom Yeben in dem Haufe zeigte, bie Ebüre 


rläfft, dezaubert von der Neubeit dieses Ebanipielt, fchlofien Ab, einander 
die Hinte reihend. bem tollen Kingeltange an; mur ein einziges junges 
Matchen, welches jur Dieneribsft gehört, mard nit von dem allgemeinen 
Schwindel ergriffen und blieb ruhig Achen. Das Haus ertebte, feine rund» 
pfeiler wanften, Epiegel, Gemälte, Lüſtres, Möbel, Altes mas ſich im Saale 
befand, verlieh feinen Pag und tanjte um bie hölliibe Serge mit den nad 
Luft ſchnappenden Tingern. Die Wiolme indeſſen börte nicht auf zu jpielen 
und der Seiger rief in @inem fort: 

-Singe! finge, finge! Joban Eoguerell!. Nach und nah 
warfen die Kerzen einen immer maltern Ecein von fib — die Fenſter 
flogen auf und ein eisfalter Wintſteß fuhr durch den Saal — ein greller 
Blipfrabl zudte durch Die Wipfel der Baume im Garten bis unter die 
Heiben der Tanjenten — cine Eaite fprang auf der Violine, ein berjjer, 
reifenter Schret des Geigers beantwortete ten Ton — ein heftiger Donner: 
fhlag — das ganze Haus erbebtr. 

Erft genen Mittäg des andern Toged fiel den Nachbarn Die Todesfille 
auf, Die in der Wohnung Tom Reliprpe’s berrihte. Man mar des Lärmens 
In viefen Räumen fo gemohnt gemorten, taf man entlih mwag'e, alt fh 


ju erdreden, um dem räthielhaften Verſtummen ber Bewohner auf ten 
Grund zu fommen, 

Hund um den Saal herum im Kreiſe fand man, eine fhredlide ®alleric 
von Torten — tie Leiden ter Stſellſchafter und Diener des Dom Felippe 
ausgeredt, Jenes Diäten alleın, meldet jwar betäubt am Boden lag, 
mwurbe wirder ins Leben jurüdgerufen. Dom Felippo und der Geiger waren 
verfdmunten Die Bioline lag zerfhmettert mitten im Baale und batte 
den Anſchein, alt ob fie ein Blipfrahl gerührt hätte. Den blutigen Pant: 
(hub, welden man an der Hand des Muſikanten bemerft hatte, fand man 
neben der Seige. Es mar derſelde, den Dom Filippo Abents vorher 
dur Zufall vom Biute tes wlödners geröthet, im Zorne von ſich ge: 
morfen hatte. 

Bor Tages Anbruch, in demſelben Augenblide ald die Gaite auf der 
Bioline fprang und einen fhrillenden Ton von fid gab, halte man den Leich⸗ 
nam des armen Blödners von Motre-Dame aus Dem Wafer gejogen und ıbn 
im Stillen zur Ruhe gebracht. 

Das Haus des Dom Relippe wurde angezündet und den Flammen jum 
Raute gegeben. 


Ictere an die Erfülung einiger Bedingungen 
zu Tnüpfen. Die erfte derſelden ift die, daß 
der Pafba von Saida in die Cinzelbeiten 
der Bermaltung nicht einzugeben, fondern mur 
in micbtigen Faͤlleu bie ibm von den Weiten 
zur Entſcheidung unterlegt würden, Recht zu 
foredben habe. Zur zweiten Bedingung wurde 
die ſchnellmögliche und pünktliche Abzablung 
derden Maroniten zuerfannten Entibädigungss 
gelder gemacht 


Maunichfaltiares. 


Am 7. März Morgend bolb 7 Ubr murde 
bei einer Kälte von — 14° R. in Nürnberg 
in der Moſtſtraſſe ein gelber Schmetterling 


gefangen. 
Am 8. März Hand dad Thermometer in 


Nürnberg Morgend auf — 131,0 R.; gegen 
Mittag auf — SCH. 











Der Rhein bat ſich bei Speyer ouf einer bes 
deutenden Strede bin feiner Eisdecke entledigt. 
Die Urberfabrt findet wieder in völlig ger 
gelter Weife fatt. 

Aub im Orte Bordorf pei Wunfiedel bat 
fürglih eine Frau aus Lebensüberdruß einen 
Seihimord beabfichtigt, wie er ſchon oft ohne 
Erfolg verfucht wurde. Sie faufte ſich zu 
diefem Zwede S Loth Pulver, einige Kugeln 
und Schrote, tbat ed zufammen in einen 
Zopf und ſetzte ſich GN, nachdem fie einen 
etwas glübenden Tabafihmamm bineingelegt 
hatte, Das Pulver ging led und verbrannte 
die Arme fürbterlic ; fie lebt zwar nod, 
leidet aber entieplibe Schmerzen und man 
zweifelt an ihrem Auffommen. 





Man fchreibt vom Thüringer Walde vom 
25. Februar, nach dem Berichte eined glaub» 
würdigen Augenzeugen: Die Schneemaffen 
des gegenwärtigen Winterd baben nicht nur 
im Jura und in den Bogefen, fondern auch 
im tbüringifhen Waldgedirge eine Höbe ers 
reicht, welche bie der lebten Jabre noch weit 
übertrifft. Schen auswärtd von Ilmenau 
find die Straßen fledweife fo verfchneit, daß 
ſchwere Güterwagen ſtecken geblieben find, 
obſchon Hunderte von Menichen tagtäglich 
befchäftigt find, ven Echnee von den Stroffen 
zu entfernen. ber je höber man kommt, 
defto größer find auch die aufgetbürmten 
Schueelager; mande Dörfer find ganz ver 
febneit, un® man fiebt von ibnen weiter nichts, 
old die Schornfleine und die Kirke der Daͤcher. 
Bon einem Haufe zum andern führt eine Art 


von Tunnel, durch welchen der Verkehr im 
Innern mit Mähe erhalten wird. Dabei 
dringen ganze Schaaren von Hochs und Rlein- 
mild aus Mangel an Nahrung in die Dörfer. 
Die abgematteten Tbiere zeigen weniger Scheu 
ald fonft und nehmen das Futter nicht felten 
aus den Händen der Bewohner, Eben fo iſt 
ed mit den Vögeln ; von dieſen fiebt man bier 
und da melde todt liegen, die verbungerr 
oder eriroren find, 





Hiefiges. 

* Der im Haufe ded Herrn Kaufmann 
Zahn aufgefrllte Dien bewäbrt feine Treffs 
lichfeit und Zmedmäßigfeit nach dem Uribeile 
aller Sadyvrrftändigen aufs das Bollfommenite. 
Die gleibmäßige Erwärmung ded großen nicht 
mit Winterfenftern verfebenen Zimmers mit 
telſt Ruftbeizung, if eine fo angenehme, daß 
biefelbe mitielſt gewöhnlicher Defen nicht erzielt 
werden fann. Dazu fommt bauptfäclich die 
Wohlfeilveit der Heizung. - Ein Raum von 
5600 Kubit Schub wurde bei einer äufferen 
Temperatur von durchſchnittlich — 6° bid — 
SR. mit einem Aufwand von 15—20 Pf. 
Steinfoblen zwölf Stunden lang auf eine tete 
Temperatur von + 15° R. erwärmt, wobei 
der zur Beobachtung dienende Thermometer 
in einer Hoht von 4 Fuß vom Boden und 20 Fuß 
vom Dfen entfernt bieng. Die Audficht, daß 
die Preiße ver Öteinfoblen bei vermebrtem 
Gebrauch immer wohlfeiler werden, läßt auch 
diefe Art Heigung ald vorzüglich beachtens⸗ 
wertb. ericbeinen, zumal da man die Defen 
fo einrichten fann, daß diefelben zugleich zum 
Kochen und Braten zu verwenden find, Der 
jegige Preis verfchtedener Steinkoblen ſtellt 
fi) wie folgt: bei Hrn. Lepper in Fürth 
33 fr, ein anderer Fabrikant daſelbſt gibt 
eine befjsre Sorte zu 44 fr, in Bamberg 
find fie zu 30 fr. zu baden, alfo mit Fracht 
loco Rüraberg 38—40 fr. — überhaupt wırd 
die beſte Sorte Griedfohlen did nächfled 
Jahr höchſtens ı fl. zu fichen kommen, 

Als Anfertiger ſolcher Defen iſt Herr 
Shloffermeifter Rainert, Lorenzergaffe in 
Nürnberg zu empfehlen, und fünnen Beſtel— 
lungen —28 für die Schloſſerarbeit ge⸗ 
macht werden. Sollten verſchiedene Perſonen 
einen Mantel von Thon wünſchen, fo diene 
zur Nachricht, daß fib ver Hafnermeiſter 
Pommer in-der Jobannidgaffe mit obigem 
Schloffermeijter verbunden bat. 


Redatteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Den Manen 


der zu früh verledten Kaufmanns-Gattin 
Frau Julie Benediet 


gewidmet von Ihren Verehrern. 


Raum hatte noch die Knoſpe ſich entfaltet, 

Die Battin war nod eine Mutter kaum, 
Bürgt Saturn Sie, Sie ift erkaltet, 

Liegt fanft gebettet in dem engen Raum; 
Sie liegt fo harr und falummert, o fo füß, 
Iſt frei vom Schmerz, der ihr nicht Ruhe lich 


Selbſt Saturn weinet ob der jarten Blume, 
Die er mit ſcharfer Genie hingerafft ; 

Die eine Gattin war vom böbften Ruhme, 
Sıe it dahin in ihrer Jugendpracht; 

Es verlt bie Thräne ſelbſt im Auge mir, 

Mein Inn’res mweinet zarte Blume Dir. 


Du kannſt jegt nimmer Deinen Säugling berjen 
Den Du geboren erſt vor Rurjem ber; 

Wie wird es einſt dem Kinde bitter ſchmerzen, 
Es ſucht die Mutter, findet Peine mehr. 

Das arme Kind, das ſuchend Die nicht fand, 

Ed weint Dir nad, und hat Did nicht gekannt. 


Bon borten aber ſiehſt Du jede Thräne, 

Die fpäter Dir Dein Kind am Grab geweint, 
Dein Geiſt deſcqütze es, und alle Pläne, 

Die es erfaßt, führt Du mit ibm vereint. — 
Nun träum’ denn, zarte Gattin, Deinen Traum, 
Und ſchlafe fanft in Deinem engen Kaum. 





Erflärung. 

Es bat einer gemeinen müßigen Laͤſterzunge 
belicht, das falſche Gerücht zu verbreiten, die Noselle 
"Die Palmer» ſey nit mein geiſtiges Eigenthbum ; 
fondern ein Autjug aus einem größeren Roman, 
Seit meiner fiebenjebnjäbrigen Iiterarifben Thätig» 
feit, mährend melder ich über 150 größere und 
leinere Erzäblungen ıc, gefhrieben, die in den 
geleſenſten und beiten Unterhaltungstlättern Deutſch⸗ 
lands und der Ebmei; abgedrudt find, if noch 
Niemand aufgetreten, der mid eines Pagiats 
deſchuldigt hätte. Dergleiben überlaffe ich ſolchen 
hoblen Swäteln, auf welde die fremden Fu 
dern paffen und erfläre biemit den elenden Ber: 
breiter dieſer Ummahrbeit für einen erbärmliden 
Menſchen. 

Dr. Earl Hertzog. 

Auf Verlangen des Herrn Dr. Dertzog erflärt 
die Redaktion, der obige Gerüchte gleichfalls bin. 
terbradt wurden, gerne, daß die Novelle ·die Palme» 
(bie Cpifoten ausgenommen, bie im Frankfurter 
Eonverfationsblatt abgedrudt find, Die aber Herren 
Dr. Dertzog aleihfals zum Berfaffer baben,) 
geiſtiges Eigenthum bes genannten Autors find, 


ee ee —e — — — — — — — — — — — 


Fünſtes Kapitel, 
Er macht zu nichte bie Auſchläge der Liſtigen, daß 
es ihre Hand nicht ausführen kann. 

Elipbas, 1, Red. Rap. 5. 12. 
Es rubt das Rind in einem janften Schlummer, 
Es meiß noch nichts won Sorgen oder Kummer, 
Die Mutter waht: O träume jüß mein Rind! 
Die Engel wiegen did jo lei’ und lind. — 


1 pi 
Der Mordverfuc. 


Der Zinfen war mit feiner Erzählung noch nit ganz ju Ende gefom: 
ald man plöglib durch Die Eprünge ber Feldwand eine liebliche 
Stille, file!» rief der Bultan, was 


men, 
Stimme ertönen hörte. 
en Brjang ?- — 


Diise, die Naht und der Schlaf fuhren eribredt jufammen, denn fie 
erPannten die Stimme des eingeirerrtien Mädchens. 
ihrem Winkel. Die Palme fang folgende Strophen, welche der Zinken mit 


feiner Beige leife begleitete. 


Mori Brandet. 


-Ab, wie bin ih fo verlaſſen, 

Und wer lindert meine Pein! 

Muß die game Belt mich haſſen. 
Und bin no fo jung und Hein! — 


"Was, o mus hab ich begangen, 
Daf mi Niemand lieben wil? 
Kaum ju leben angefangen, 

Steht mein Leben auch fhon Ril!- 


Keine Weltern, Peine Breude, 
. Miemand auf der weiten Welt! 


iR das für 


Hinfetein froblodte in 


Wie ich flchte, wie ich weinte: 
@infam bleib’ ich hingeflellt - 


-D'rum, o Gott, in Himmelshöhen, 
Mußt du mir der Mater fen: 
Laß mid nicht im Bram vergeben, 
Tröfe du dein Töhterlein!« — 


(Fortiegung folgt.) 


” 
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Safthaufe die Firma: 


AAↄ α αα α EHEN EHE GEHE KELEHETHEE CHE 


(ingefandt) 
Dem Berbdienfte feine Kronen! 
ESchiller. 

In Mro. 66 d, Mürnb. Zeitung wagt ein un—⸗ 
berufener Lobhudler: vie Alpenfänger-@es 
ſellſchaft Daburger (mit mit Jedinger gu verwech ⸗ 
fein), welches mich als einen Freund und Werchrer 
der Muft empört; da Hrn, Fran Jechingers 
Spiel auf der Bah: und Gtreid: Fiber Überall 
eine für ibn erfreulihe Anerkennung gefunden hat 
und nocd ferner finden wird, fo Bann ich mic micht 
genug wundern, wie @iniender oben ermihnten 
Aufiages, die Fomilie Daburger betreffend, ſich 
diefer Worte bedienen kann: diefe mit jener 
nicht zu verwechſeln? — Da ih {bon früher Ge⸗ 
legenbeit balte, Hrn. Aranz Jechinger zu hören, 
namentlih in Münden 1837 den 5. Wuguf, und 
imar im fönigl. Odeon, wo jein meiferhaftes 
Epiel auf der Streik Jither alle Bnmeiente ent: 
iüdte, dann Ipäter im Peipzig 184%, wo er ſich des 
engelheilteften Beifalls zu erfreuen hatte und in 
beiden Städten in mehreren adtbaren Zeiticriften 
die vortheithafteften Rezeuſtenen über fein Epiel 
erfchienen. Ich glaube nicht, dab Einſender des 
erwähnten Buffages tie Bewilligung der Familie 
Daturger bat, fih fo gegen Yanteleute auszu⸗ 
drüden, zumal da Herr Kranz Jechingtr kein öf— 
fentliches Comert bier veranlaltete, fonbern in den 
Sahbäufern feine Produktion gibt, wo es ehem 
falld nicht an Kennern und Muſikfreunden fehlt 
Ob ein National-Beiang in antern Etitten kann 
verfeinert werden, wie Einſender ih ausſprach, 
überlaffe ih Den Sefangeerfiänd’gen, ich den? keit: 

A G'ſang'l bleibt a &’fang'L« 
Ein Muſitfreund. 


Kauf: Gefucd. 


Ein ſchen gebrauchtes noch gutes Fortepiano _ 


wird zu kaufen gefucht. 





Verfteigerung. 

Mittwoch den 12. d. Wire. Bormittags 9 Ahr 

werden im Paufe L. Nro. 128 an der Fleiſchbrücke 
folgende Gegenſtände, als: 

Weitzzeug, Zinn, Kupfer, Mefäng, Porzetlain, 
Slaſer, Kleider, Betten, Diöbeln une ſonſtigt 
Haus geraͤthſchaften 

gegen gleich baare Bejablung verfleigert und Haufe, 

luſtige onbur& biezu eingelaten. 

i — — En —ñ— 

@inladung. 

Das . Kleeblatt - Sonntag Nachmittag im Bit, 

termannd »Barten. — Mtends 8 Uhr im goldnen 
Aleeblatt. 
Zu vermietben 

Nabe am Beitnertbor, in Mro, 226, if eine 

große Gartenwohnung täglich zu vermiethen. 





Eröffnung meined Gaftbaufed und Befeftigung der neuen 
Harmoniemufit ftattfindet ergebenft ein, und bittet um zablreiben Zufpruc. 


Anzeige und Empfehlung. 
Nachdem mir vom löblihen Magiftrat babier die Erlaubnig ertheilt wurde, meinem 


Gasthof zur goldenen Krone N 
zu geben, fo unterlaffe ich nicht, dieſes einem verehrten biefigen und ausmärtigen & 
Publifum biemit anzuzeigen, und erlaube- mir, R 
Gaſthof beftens zu empfeblen, fo wie idy auch meine Gönner und Freunde babier zu k 

+ 


um Rogiren von Fremden, meinen 


ablreihem Beſuche höflichſt einlade, mit der Berfiherung, daß ich ed mir ſtets angelegen 
—8 laſſen werde, durch Verabreichung vorzüglich guter warmer und kalter Speiſen und 
Getränke, mir das Zutrauen, welches mir bisher fo vielſeitig geſcheukt wurde, zu erhalten 
und febe daher recht zablreihem Befuche vertrauensvoll entgegen. 

Zugleich lade ich zu der am Montag den 10. März Nachmittag ftatifindenden 


Firma, mobei gutbejepte 


Danner, 


Gaſthofsbeſitzer * —— Krone am Obſtmarkt. 
* 
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Zu vermiethen 

Nabe an der Nürnberg » Fürther Eiſenbahn 
iR ein neperbautes Haus im Ganjen ju ver: 
mietben, Daffelbe enthält 4 heijbare Zimmer, ein 
Kabinet, 2 Rammern, 1 Küde, I Gpeiß, 2 Böben, 
1Keller und fonflıge Bequemlichkeiten. Auf Berlan. 
gen kann aud ein am Daufe ſich befindliser &arten 
dazu gegeben werben und kann Dafielbe fogleih oder 
bis Walburgi bezogen werden. Mäberes in ber 
Exped. d. bi. 





Auktions⸗Anzeige. 
Mittwoch den 19. d. Mis. Bormittags 9 Uhr 
und Nahmittags 2—5 Uhr werden in dem Hauſt 


- Lit. 8. Nro. 1169, dem jogenannten Harstorffers 


Def am Bpitalplage dahier, über 2 Gtiegen, bie 
zu tem Nachlaſſe der verlebten Arau Apothtkers— 
Witte Fleifhauer gehörigen Modillen, ber 
Redend in Pretivien, Suber, Meubies, Betten, 
MWeisjeug, Dausgeräthe u. ſ. w. Öffentlich an ten 
MWieiftbietenten gegen gleich baare Bezahlung ver» 
kauft und Kaufeluſtige bierdurd eingeladen. 

Nürnberg, am 6. W.ärz 1845. 

Dr. Zonffalut, 
königlichtt Adeofat. 


Lehrling⸗-Geſuch. 

Ein folder junger Menſeo kann ın einer Buch⸗ 
binderei und &alanterie: Seſchaft gegen Lehrgeld 
eoribeilbaft plagirt werden. Müberes in der Er- 
vebition d. BI. 


gebrliing- Gefud. 

Zur Zeingolt ſchlager⸗Proferſſon wird ein Lehr⸗ 
fing von gebildeten Aeltern gegen Lehrgeld in die 
Lehre zu nehmen gejuhe Das Mähere in ter 
Erped. d. BL 


Zu vermiethben. 
Bei St. Johannis iſt eine freuntlihe Gartens 
wohnung von 5 beizbaren Zimmern, Rabınet, Ram» 
mer, Kücht und ſonſtigen Erfortermiien, von Wals 
burgi für Sommer und Winter zu vermielhen. 
Mäheres in ro. 567 Iperefienitraffe. 
Zugelaufener Hund. 
Dem Untergeihneten ift ein Tigtrhund mit 


einem Ölasauge zugelaufen. 
SHefelein in Stein, 





Zu vermiethen. 

Für zwer folide ledige Herren iſt cin ſchönes 
Zimmer, nahe am Frauentber, mit oder ohne 
Mebeln, auf Dionate kiglih gu vermicthem. 


Empfeblung. . 
Sehr alten wurmſtichigen Varinas in Holen 


biligR bei 
Earl Mehring am Markt. 


St Leonharde 
Montag treu 10, März giebt es warme Schin⸗ 
fen mit Eauerfraut, Stockfiſch mit geröfleten Kar- 
toffeln, woju ergebenft einladet 
B. Adam. 


Einladung. 

Auf mehrfeitiges Berlangen produzirt ſich beute 
Sonntag den 9, März der Unterzeichnete im Prater 
in Erlangen, auf ter cromatiſchen Iither mit Be» 
gleitung der Guitarre, und made hiemit feine 


böflibfte Einlar 
ö e Einlatung Dar Homeier, 
Zitherfpieder. 


Jammerthal. 


Heute Sonntag den 9. März wird Extra⸗Farrn⸗ 
dacher Bier geichentt. 


SANCT PETER. - 

Heute Sonntag den 9. März findet bie 
Bernhard'ſche Streid:Harmoniemufit 
ftatt, wozu ergebenft einladet i 
Kaifer. . Goftwirth 


Schießhaus zu St. Johannis. 
Diorgen Montag Abend findet Preduftion von 
Seren Jechinger, Alpenlänger, und Hrn. Haniſch, 
Deflamator, ſtatt, wobei eine Kalbéebratenparthie 
veranftalter if, und latet ale Freunde und Bon: 
ner ergebenft ein 
Anfang 7 lihr. 
Krcllermann. 


Berliner Pfannkuchen 
find bente vorräthig bei 
Eontıtor Winter am rotben Rob. 


3uvermiethen. 
@in beitered Stübnen mit einem Bett ıf jo, 
gleich zu vermietben. Näherts in der Erp. d. BI. 








Stadt ⸗Theater in Mürnberg. 

Coantag den 9. Matz 1835. 4. Borftelung. 
7. Abonnement. »Drei Toge aus dem Leben eines 
Spielers. Drama in 3 Abtheilungen und 5 Aften 
nah dem Franzöſiſchen des Victor Torange von 
Th. pe. 





Ungefommene Fremde 


vom 7. März 1845. 


GSoihe Kop) HD te Polmin vr. Yrüfel, 
Hotert v. Hamburg. Kilte. 

Birt Hof) HP. Zuger v. Berlin, Ruef 
v. Midlenturg, Aflte. Diengbe, Priv. v. Berona. 

(Btraußı HH. Reicenheim, Burger von 
Berlin, Panjner v. Glauchau, Kopp v. Xndmigb- 
bara, fe. Bolwig, Gaſtwirth v. Krhurg, Alındt 
m. &, Beamter v. Wiredaden. Bar. v. Hopfgur 
ten v. Augsburg. ) 

(Blaue Blode) HH. Fränfel v. Würzturg. 
Blank v. Augsburg, Beblın v. Blaubeuren, Wohrle 
®. Earlörube, Ale. d. Biggefio. Polen, Zeltner 
v. Würzdurg, Wildau v. Arnſtadt, Priv. Bulimar, 
Stud. v. Wiesbaden. Brückner, Chemiker v. OHof 
Küchntr, Reg.-Buditor v. Bamberg. Frl. Schoffer 
d. Carleſtadt 

Frant. Dof) HH. Gugler, Kfm. o. Kulm: 
ba, Muͤller, Gutsbei. » Eunjenbaufen. 

(Fünf Thürme) HH. &ebr, Emmert ©. 
Daunoläbofen, Spatz v. Interbibert, Biginger m. 
&, v. Unterbibert, Gutsbeſ. 

(Mondſchein J. Goſtenhof.) Hd. Mad, 
Tuchfabr. d. Weiſſendurg. Gebr. Both, Pierte- 
haͤndler v. Getha Müller v. Bamberg. 





Würnberger Beitung. 





Montag, 10. März 1845. 





Wahrgang. 


Kalender: Alexander. 





Dieſe Zeitung erſcheint taglich 


Preis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. meb 
ämter Beftelungen zu folgenten Dreifen an: Im I. Royon balbjährl. 2 fl. 55. 


ft Ir. Austragegebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle F. Poſt⸗ 
11. 3fl. ıo. 111. 3f. 26. 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’fhen 


Aucdruderei om Kathbauje, S. Mr. 544, wo Ünierate aller Art, der Kaum einer Zeile iu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 7. März) Ein 
diefen Nachmittag erfchirnened Regierungsblatt 
bringt folgende „Füniglibe Erklärung auf die 
Glüdwänibe zur Geburt Er. fönigl, Hobeit 
des Prinzen Ludwig von Bayern x. Ludwig, 
von Gotted Ginaden König von Bayern, Pfalzs 
araf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken 
und in Schwaben x. In ben Und gu der 
glüdlihen Geburt Unferes erften feld, 
womit Gottes Borfebung Unfer Fönigliches 
Haus geieanet, vielfeitia, von Unfern welt⸗ 
lichen ſowohl ald geifllichen Stellen und Ber 
borden, dann Städten und Landgemeinden, 
fowie von Einzelnen Unferer Untertbanen dars 
gelegten Glüdwünfben haben Wir mit Rüb: 
rung den Ausdruck jener innigen Theilnabme 
gefunden, womit dieſes ven Uns Iebbaft 
erjebnte frobe Ereigniß in Unferm Reiche 
begrüßt wurde. Gleichwie Wir in biefrm 
Unferm vätrrliben Kerzen jo erfreulichen 
GErrigniffe einen neuen Beweis Ted fortdauerns 
ten Schutzes erbliden, melden der Allmäch⸗ 
tige über Unier föniglibes Haus und das 
Unferm Scepter anvertraute Bolf walten 
täßt; ebenfo find Und die bei diefem Anlaß 
mit obigen Wünfchen fundgegebenen freudigen 
Empfindungen eine neue Beſtätigung von Uns 
fered geliebten Volkes feiter Treue und An— 
bänglicteit gewefen, der Wir, unter Bezeigung 
Unfered Dankes fur die Und mit fo vieler 


Innigfeit dargebrachten Münice, hiemit gerne, 


in fonigliber Huld und Gnade, mit ter 
erneuerten Berfiherung jener mwohlmollenden 





Gefinnungen entgegnen, in welchen Wir forts 
wäbrend auf die Wohlfahrt Unferes biedern 
Volkes thaͤtig bedacht find. Grgeben München 
den 1. März Adıtzebnbundert und fünfunds 
vierzig, im zwangzigfien Unierer Regierung. 
Ludwig. — Ferner enthält doffelbe Rggebl. eine 
Belanntmadhung „die Ergänzung bed ſtehen⸗ 
den Seered für dad Jahr 1845 and der 
Alteröflaffe 1823 betreffend; dann eine Bes 
fanntmacung, „die Reduktion ded Steingads 
ner und Premer Getreidmafes in dad bayer 
rifbe Normalmaf betreffend.” — Das heute 
morgen eridienene Bulletin über das Befinden 
Er. f. Hob. ded Prinzen Karl bat im Pus 
blitum die freudigfte Theilnabme hervorgerufen. 
Der Prinz ſchlief in verwichener Nacht mels 
tere Stunden, und von den gefahrbrobenden 
Spmptonen find nur noch Spuren bemerkbar, 
J (a. A. 3.) 

(Unddad, 8. März) Das von den Lizeals 
Profeffor Hofmann in Anſchaffendurg heraus⸗ 
gegebene Werkchen „„Borfbriften zur Erbaltung 
der Sebtraft”, wird auf Rechnung der Schuls 
£affen anzufaufen und denkehrern un? Schülern 
zum keſen anempfoblen. — Die fol. Regierung 
fordert ſaͤmmtliche Diftriftäpolizeibehörden aut, 
auf Die Verkäufer, welche weder fo viel eigene 
Waldungen befigen, noch fo viel Gerechtbolz 
bezieben, daß ihnen auffer ihrem gewöhnlichen 
Hausbedarf noch ein Ueberſchuß bleibt, ein 
befondered Augenmerk zu richten, gegen den 
Haufirbantel mit Heingsfpaltenem Holze ırnfs 
lich einzuſchteiten und den Berfauf ſolchen 
olzed nur auf dem Martiplaße zur gewöhn⸗ 
lien Tageszeit zu geſtatlen, fo wie überhaupt 


auf möglichfte Kontrolle dieſes Holzbandels bins 
zuwirten. — Die in eine Zwangsarbeitd-Anftalt 
abzuliefernden Individuen folen in der falten 
Jahreszeit, mit guten hinreichend fbüßenden 
Kleidern verfeben werden. (Int. f. Mittelfr.) 
Nürnberg, 9. März) Auf den Antrag 
ber intermiftifchen Sanalvermaltung, der 
Kanalaie gleibe Gattung mit der am Rhein 
übliben und den mit erflerer verfehenen 
Fohrzeugen unbedingte Zulaffung in allen 
Rheinbäfen zu ermirfen, bat das kgl. Minis 
fteriam des Innern rejfribirt, das gemäß 
Mittheilung des greßh. beff. Bevollmächtigten 
bei der Rheinfhifffahrts-Kommiffion die mit 
der Ludwig⸗Kanalaiche verfehenen Schiffe in 
den großberzoglich beifiiden Rheinhäfen den 
Moinfdyiffen affimilirt, und glei ihnen zus 
geloffen werden, in den erfteren Rüdladung 
nad ben an dem Main ober dem Ludwigs 
Kanal gelegenen Häfen einzunehmen. Hievon 
erbält der gefammte Schifferſſand unter dem 
Beifügen Kenktniß, daß mit Wiedereröffnung 
der Schifffahrt die Aichung in dem Kanals 
bafen zu Nürnberg bei günftiger Witterung 
täglib Hatıfindet. (Int. f. Mittelfr.) 
Baden. (Mannheim, 7. März) Der 
befonnte Regitimift und Minifter Karl X., 
Fürft Polignoc bat kürzlich in einem größeren 
biftorischen Werte aud über die Julirevolurion 
bei ter er eine fo verhängnigvolle Rolle 
fpielte, fein Urtbeil abgegeben. Sehr wichtig 
ift die Thatſache, welche Fürft Polignac in 
feiner Schrift anführt und ausführlich erör⸗ 
tert — nämlid, daß dig Julirevolution haupt ⸗ 
ſãchlich dur die Einwirkungen, welche Rußs 





"Die 


Balme 


Der Gultan entfernte ſich raſch mit einigen aus der Seſellſchaft, die ihn 





(Bortjegung) - 

Der Sultan, dem plöglih ein Sedanke durch den Kopf fuhr, jog die 
Macht auf Die Seite, Damit der Zinken von ihrem Beiprüde nichts vernähme, 
und fagte: -Wlte, mer ıft das Kind bier drinnen ?- Die Blte aber gedachte 
durch den Stein der Bleihgültigkeit ihren Zwe zu erreiden und fagte 
taber ſcheindar rubig: ·J du mein! Gin Findelfind in's, das die Matrele 
im Walde anfgrleien hat.« 

Wo war das Kind früher ?- fragte der Sultan raſch 

“In 9. bei einem Gcdufler.« 

-Genug,« ſagte der Sultan, führe mid zu ihr und rufe Mafrele berein. 
»Hier geblieben!» herrſchte er den Schmugglern zu, welche ſich neugierig nach⸗ 
drängen wollten, um bie Peine Sängerin ju ſehen. 

Der Sultan hatte gefunten. was er wollte und vermutbete, Er befahl 
den ten, das Mädchen heute Nacht noch hier zu behalten, bis er fie Morgen 
mit dem Brübeften in feine Wohnung würde abholen lafen. -Dit Deinem 
Kopfe bürgft Du mir für die Kleine!» donnerte der Sultan, -ihon in einigen 
Stunden werde ich fie aholen laffrn.« 


begleiteten, Mafrele war innig vergnügt, denn fie dachte, nun würde id 
das Schickſal der armen Palme zu ihrem Beſten wenden, wenigſtens wußte 
fle, daß ihre Lage beim Gultan erträglidyer feon würde, als bier, weßbalb 
fie auch deſchloh, wenn es mur irgend möglih, ihre Meine Leidensgefährtin 
zu begleiten. 

So groß war die allgemeine Ehrfurdt für den Gultan unter Dielen 
Leuten, daß, als fie die Naht mit Fragen beftürmten w’gen der Meinen wer 
borgenen Gängerin und diefe betheuerte, der Anführer babe ihr verboten, zu 
reden, fie melter nicht im fie drangen und ſich forglos dem Trinken und 
Tanzen wieder übergaben. 

linter lautem Jubel verſtrichen noch einige Stunden, bis ih nah und 
nah Eines nad dem Andern in feinen Solupfwinkel verfrod und fein Lager 
aufjußte, Dem Zinken ward eine Schütte Stroh nah an den Kamm gewor- 
fen und der müde Geiger enticlief bald auf feinem raidelnden Bette. Auch 
Mafrele und die Palme lagen ſich, laͤngſt ſchlafend, in den Armen. Aues 
lief, nur die Racht wachte. 

Hintebein wäljte fi vor Schmerzen ſchlaflos auf ihrem Lager und cs 
war ihr eine Meinigfeit, ihren Wann Rad, dem ohnehin der Schuapegenuß 


and feit 15 Jahren auf die innere Berwals 
ung Sranfreihd ausübte, hervorgerufen 
wurde. . 3) 
(Donauefhingen, 3. Mär) In dem 
benachbarten evang. Dorfe Defingen batten 
die pietiftifhen Beftrebungen und Umtriebe 
ded Pfarrers fchon längere Zeit mannigfache 
Zerwürfniffe hervorgerufen, und die Sache 
war felbft in öffentlichen Blättern befprocen 
worden. Bor wenigen Tagen war endlich 
eine Unterfucbungdtommiffion dorthin abge, 
gangen, den Abend vor ihrer Ankunft aber, 
der Sage nad), der Pfarrer durch die Droh⸗ 
ungen des größeren Theiles feiner Gemeinde 
Flucht genötbigt worden. Geftern Nachts 
rachen die Zermwürfniffe feiner Anhänger mit 
feinen Gegnern in eine förmlibe Fehte aus, 
fo daß die Gendarmerie von Donauefdingen 
und Hüfingen dorthin beordert wurde. Heute 
find einige Gefangene von dorther eingebracht 
morben, die bei den Ötreitigfeiten, bei wel» 
chen felbft Feuergemehre in Anwendung ger 
fommen feyn folen, vorzüglich berbeiligt 
waren. (Dberrb. 3.) _ 
Heſſen. (Worms, 4. März) Ganz im 
Stillen wurde bier bie Gründung einer deutſch⸗ 
tatbolijchen Gemeinde vorbereitet und ed haben 
bereitd 80 hiefige Karbolifen, meiltend dem 
Bürgerſtande angebörend , ihre Theilnahme 
erklärt. In einigen Tagen fol die erite Generals 
verfammlung ftattfinden. (Großb. heſſ. 3.) 
Preuſfen. (Berlin, 3. März.) As 
ein Zeihen und Fortſchritt der Zeit ift dad 
bier an die Mitglieder der Corporation der 
Kauſmannſchaft jeßt zugefendete Gircular zur 
Begründung eined Hanvdeldgerichtd unter ſich 
anzufehen. Eine ſoiche Geleßgebung (Autos 
nomie) wird für den biefigen Handeleftand 
immer mehr fühlbar und manifeitirt aufs 
neue, wie ſtark der Wffociationdgeift auch 
unter dem banbeltreibenden Yublifum bier 
erwacht il. Diefes kaufmänniſche Binder 
mittel fol nemlich darauf beruben, daß eine 
beliebige Anzabl der Gorporationsmitglieder 
durch einen Vertrag zu einem Verein zulams 
mentreten und mittel deffelben einem Collegio 
erwäblter Schietörichter, freilich nicht die 
fämmtlichen Funftionen eined Handelsgerichts 
— doch die mwichtigften, nemlich die Ent: 
ſcheidung itreitiger Rechte, beilegen. Durch 
ſolchen zunächſt etwa auf die Dauer rined 
Jahres und in der Folge auf beliebige, etwa 
auf Kündigung zu begrengende Zeir gefchlofe 
fenen Vertrag ſollen die Kontrahenten ſich 
verpflichten, alle Rechtöftreitigfeiten, die unter 
ihnen über faufmännifche Geſchäfte und Rechts⸗ 
verhältniffe entfteben, durch Schiedsſpruch, 
dem fie die Wirfung eines gerichtlichen Urs 


teld beimefien, von dem gedachten ſchieds⸗ 
ricbterlichen Kollegium entſcheiden zu laflen. 
Man ift gefpannt, ob die Fönigliche Geneh⸗ 
migung dazu eribeilt werten wird, Im Jahr 
1840 batten bie Aelteflen der biefigen Kaufs 
mannfcajt bereits beantragt, die Errichtung 
eined aus Kaufleuten und Juriften zufommens 
gelegten Handeldgerichtd zu treffen, was fie 
nicht nur aus triftigen Gründen zu rechter 
tigen futten, fondern aud den Entwurf zur 
Drganifation eined folben Handelögerichtö 
boberen Orts zugleih mit einreichten. Die 
Zeitumflände haben es indefjen bis jegt nicht 
zugelofien, daß die Regierung folched ger 
nebmige. (Krft. O⸗P.a3.) 
Sn einem Artikel aus Berlin v. 31. San. 
wird in der A. Allg. Ztg. erzähle, Hr. v. 
Schelling habe feinen Geburtstag (den 27. 
Jan.) dieſes Jahr, feinem auddrüdliden 
Wunfche gemäß, nur im Kreife feiner Fa— 
milie gefriert, Es verdient nun aber neben 
dieſem Umſtande die Ueberrafbung und tie 
Freude erwähnt zu werden, welche demjelben 
turb ein an eben dieſem Tag erhaltenes 
eigenbändiged Schreiben des Königs von 
Bayern bereitet war, das wir nachſtehend 
mittheilen zu fönnen und erfreuen: „Here 
Grbeimeram v. Ecelling, an dem 7oſten 
Sabhredtag Gbrer Geburt, einem Feſttage der 
Gutgefinnten, wünfde ic, daß Sie, freudig 
wie ih es verleibe, dad Gomentburfreuz 
meined erften Berdienftordend der bayr. Krone 
empfangen möchten. Sie, welder unierm 
deutſchea Gefammtvaterlande, der Welt, ans 
gebören, Bayer nennen zu dürfen (denn dad 
Indigenat blixb), ift mir bocherfreulich, Daß 
doch ihr Wirken mit dem Grfolge gekrönt 
werde, den ed verdiene! Mit dieſem Wunſch 
und jenem, daß ſich oft der Jabredtag wies 
derbole, der Ihnen fehr gemwogene Ludwig. 
Münken, 7. Jan. 1845." 6A. W. 3. 
(Köln, 3. März.) Beide biefigen Karne⸗ 
valdsGrfelfhten bielten geftern ihre Pätares 
Feſteſſen, die, wie gewöhnlich, zabireiche 
Säfte zählten. Bei dem Feſtmahle der jünger 
ren Geſellſchaſt wurde vom Vorſitzenden 
ter erfte Toaſt, ın Almweichung vom bids 
berigeu Braude , einem Privatmanne, 
nämlich dem Abgeordneten unferer Stadt 
beim rbemifchen Landtage, Camphau— 
fen, unter lautem Beifalle der Berjamms 
lung dargebrabt, Die Abentunterbaltung, 
wurde gleich nadı ihrem Beginne, durch den 
Eintritt eined von  Gendarmen begleiteten 
Polizeifommiffärd, gebemmt, welder der 
Verfammlung von Amts wegen eröffnete, daß 
der weitere Kortgang der Vorflelungen — 
man fubrte. eben das erſte lebende Bild 


„1847° auf — wegen mangelnder pefigeflicher 
Ermächtigung durchaus unſtatthaft ſey. — 
Heute wurden eine Menge biefiger Einwohner 
von unbekannter Hand Abdrücke des febr ents 
ſchiedenen Bortrags ind Haus gemorfen, den 
unfer Abgeordneter Camphauſen unlängft am 
Landtage bei Ueberreihung der Kölniſchen 
Eingabe um Einführung von Reihöftänden 
gehalten hat. ‘ (Schw. M.) 


Aus Schneidemübl, 22. Febr. fchreibt die 
Hamb. N. 3.: „Es bat fib bier die freudige 
Nachricht verbreitet, daß unier König aus 
eigenem Entſchluſſe auf dem Punfte Rebe, die 
biefige katholiſch⸗ apoſtoliſche Kırdengemeinde 
anerfennen zu laſſen. Die Landeögefehe 
fteben derſelben effenbar zur Seite. Der 
$.2. Tit. 11. To. I. ded algemeinen Land» 
rechts verordnet in diefer Beziebung wörtlich : 
„Jedem Einwohner im Staate muß eine voll 
fommene Glaubens »« und Gewiffendfreibeit 
geftatter werden. Diefer Karbinalgrundfag 
dient allein andern einzelnen Dispofitionen 
zur unabänderlihen Baſis, fo daß wir deren 
Anführung, wodurch wir zu weitläufig werben 
würden, ſuͤglich unterlaffen fönnen. Bon einer 
Geltenrichtung kann bei der Loyalität und 
Ebrbarkeit unferer Gemeinde auch nicht im 
entjernteften die Rede feyn. 


Bon der Sieg, 4. März Mit geipann 
ter Erwartung ficbt man bierlanded dem Ers 
gebnif der landitändifchen Verbandlung über 
die mehrjeitig beantragte Ablösbarkeit des 
Jagdiervituts entgegen, hoffend, daß auch bier 
fed Mal die Mehrheit zu deren Gunften ſpreche. 
Möchte aber auch endlich einmal das den 
Jagdſchutz betreffende geſetzliche Herfommen 
einer zeitgemäßen Abänderung unterworfen 
werden, Weiche gefeglihe Schranke wird 
ihrer Natur nach leichtfertiger übertreten, ald 
die des Jagdrechtes, und welche erfreut fich 
gleihmohl einer fo Arengen und plößlichen 
Honthabung ? Derjenige, welcher ſich an 
fremdem Eigentbum von nur einem Groſchen 
an Werth vergreift, fann nur, nachdem er 
vor Gericht geftelt und angebört ift, verurs 
tbeilt werden, während das verbotene Gelüfte 
nad einem Hafen unter Umftänden den ſo— 
fortigen Berluft des tbeuerften, manchmal eins 
zigen, Beligtbumd, des Lebende, mach fib zu 
sieben vermag! Und wer ift bier der Rich⸗ 
tende, in deſſen Ermeflen ed genlelltwird, ob ber 
individuele Feu den Gebrauch ber tödtlichen 
Waffe zuließ? Es ift der Jäger ded Jagd⸗ 
berichtigten, ein nicht felten ganz ungebilde⸗ 
ter Menfch, der mehr eine augenblidliche Aufs 
wallung ald die Gefeße der Menfclichkeit zu 
Rathe zu zieben pflegt, (Köln. 3.) 





die Sinne aufgeregt hatte, fo in Wuth gegen die Berrätherin Diakrele, die 
Urfade der Ballonade, zu verfegen, daß er plötzlich aufiprang und feinen 
Dold ergriff, mit dem feiten Boriape, das arme Mädchen zu ermorten Die 
Leiche nahm er Mb vor, in den wohlbefannten Gang ju tragen und ın ben 
Abgrund zu fürjen, über welchem die Dielen lagen, wie ſoon früher bemerft 
wurde. — 

Beruhige Dib,- fagte er zu feinem Beibe, ·du fol eine Rache befom» 
men, die dir füßer feyn wird als dib deme Schläge ihmerjen Gie foll zum 
Iepten Male ihren Mund zum Werrath geöffnet haben,» fügte er hinzu, 
indem er eine Kienfadel anzündete, »Berbalte dich mur ruhig, Alles liegt 
im tiefften Schlafe, in einer balden Stunde iſt's abgemadıt.- 

Dierauf ſchlich er ſich mit der brennenden Badel, den Mordſtahl in der 
Dand in den Gang, in welchem das Sslaftchalter der beiden Mädchen war. 
Eine morſche hölzerne Thüre wid leicht und ohne Geräufd dem Deffnenden, 
Da fab er fie liegen, die beiten unjbuleigen Kinder, mit verſchlungenen 
Urmen, leije athmen und füß ihlummernd. Die Fackel warf ein greiles Licht 
auf die Gruppe und ter Morder jögerte einen Augenblid, ala ob ein befleres 
GSefuhl ibn beſchleiden und vom feiner blutigen That abwenden wollte; doch 
bald fiegte Die thiertſche Hobbeit, feine Augen funtelten und feine Danp 


erhob fi zu dem töbtlihen Streide. — Da, in demfelben Augenblide als er 
fein Opfer füllen wollte, forang Hader, der unbemerft kinter dem Bette ber 
Mäddıen kauerte, wüthend hervor und biß den Diörder fo nahdrüdflich in 
ben aufgebobenen Arm, dab er Augenblids den Delch fallen lich und von 
Schmer; heulte. Durd den Lärm erwarten die beiden Schlafenden alfogleid 
und Mabkrele hatte kaum bie Augen aufgeihlagen, als fie auch ſchen, Ben 
Rad ertennend, Die ganıe Gefahr überidaute, im welcher fie fi befand. 
Raſch entſchloſen griff fie nach der am Boden liegenden Fackel und rief: 
"Palme, folge mir !- und beide Mädchen huſchten zur Thüre binaus, indef 
Rad noch würbend mit dem Purel rang. Der Bandit fluchte, wie ein Heide, 
als es in der Kammer dunkel wurte und das Tbier ihn dennoch nicht los laf- 
fen wollte. Endlich hatte er auf der Erde feinen Dold wieder erhaſcht und 
verwundete das treue Thier fo fehr, daß ch rödhelnd am Boden lag. Aber 
auch er fuhlte ſich durch ben Biutverluß umd Die Unftrengung im Rampfe mit 
dem Hunde fo ermattet und fbwad, daß er ohnmöglich auf den Füßen leben 
konnte und gleichfalls balttodı in der Kammer lirgen bleiben mußte. 
2 
Die vucke. 
Die Beiden Mädchen hatten inzwif den jenen unterirbifden Gang erreicht 


t 


— 


I 


Griechenland. 

(Athen, 22. Febr.) Sr. Maj. der König 
bat die Adreffe der Deputirtenfammer mit 
wenigen freundlichen Worten entgegengenom» 
men, danfend für die Liebe des Bolfed, und 
He Sorge der Kammer für Rel.gion und 
Sittlichkeit anerfennend, Des Bergangenen, 
d. b. ded Minifteriums Mavrofordatod, das 
in der Kammer fo heftige Debatten veran» 
laßt hatte, erwähnte er mit feiner Sylbe. 
In der folgenden Gikung der zweiten Kam» 
mer legte Der Premierminifter zwei Gefeßvot- 
ſchläge über die Eintbeilung des Königreichs 
in Nomarchien undüber die Organifation der 
Minifterien vor, während der Finanzminifler 
einen Gefebentwurf brachte mit der Banf ein 
Leihbaus und eine Sparkaſſe zu verbinden, 
der Marineminifter einen Gefeßentwurf über 
die Baratierie und der Juſtizminiſter einen 
ſelchen über vie Gefchwornengerichte, weiche 
Entwürfe den Gectionen zur Borberathung 
und Berichterftattung überwiefen wurden. In 
der Sigung vom 13. Februar legte Hr. Mes 
torad einen Geſetzvorſchlag vor die Bewilli⸗ 
gung eined provijorifben Budgets von 3 
Millionen Drachmen betreffend. Es wurde 
bierüber am 14. und 15. berathen und dad 
Gefeh angenommen. Ant demfelden Abend führte 
griechifche Eirelfeit zu einem widrigen Borfol, 
Bei Gelegenbeit des Feſtes der Ankunft der 
Königin war Hefball, auf weldem Ihre 
Maj. die vierte Polonaife nad der durch 
Hra. Kolettis veranlaßten Etifette mit dem 
Präfidenten der zweiten Kammer, General 
Deligiannid, tanzen wollte, der ſich jedoch 
deſſen weigerte, da er den Vorrang vor dem 
Präfidenten ded Senats habe, dem die Ehre 
ber Dritten Polonaife zu Zbeil geworden, 
Am 17. verfammelte fib die Kammer, und 
Herr Deligiannid erflärte, er fey in 
Folge einer ylöpliben Unpäßlichkeit nicht 
im Stande gemefen, die Polonaife zu 
tanzen. Herr Rigas Palamides beams 
tragte, zur Vermeidung jeder ſchlimmen Auds 
legung, tem König durch eine große Depus 
tatıon zu erflären, daß die Kammer das 
Benehmen ibred Präfiventen aufs enticies 
denfle mifbillige, und in der tiefen Berebrung 
Ihrer Majeſtäten verbarre. Diefen Antrag 
nabm bie Kammer einftimmig an, und bie 
Deputation volfübrte noch am Abend deffeiben 
Tages ihren Auftrag, ten fic gefchrieben er 
balten und der mit der Bemerkung endigtr, 
Se. Maj. werde felbit am beflen die Entſchul⸗ 
digung des Hrn. Deligiannid zu würdigen wiffen. 
Der König erwieterte, daß er und die Konigin 
feine andere Grfinnung ter Kammer bei 
Gelegenheit des unangenehmen Borfalls 


von vorgeflern erwartet habe. Hr. Deligiannis 
iſt ſeitdem nicht wieder auf dem Präfidentens 
ſtuhl erſchienen. Er fol von drei Adjuranten 
ded Königs, den Generalen Vaſſos, Bardis 
tiortid Grivas und Karatoffos gefordert ſeyn. 
(a. 9. 3.) 


Stalien. 


(Rom, 17. Febr.) Als vor 14 Tagen 
der Briejfurier eben den Poftillonen das 
Zeichen zur Abfahrt nad) Florenz geben wollte, 
erſchien auf Piazza Golonna eine Polizeider 
putarion, bie ibn alle verpadten Briefe wies 
der auszupaden nötbigte. Außer diefem Fac⸗ 
tum fann ich über dad Biel over Wenig oder 
Garnichts verbäctiger Gorreipondenzen, die 
man bei der Grlegenheit aufbob, nichts Ges 
miffed melden. Nur dad iſt zuverläßig, daß 
feitoem alle hier anfommenden oder von hier 
abgebenden Briefe, deren Adreſſe verdächtig 
ift, geöffnet und unverfiegelt ausgegeben oder 
nach außerhalb befördert werden. Schreiber 
diejed empfing bereitö zwei folbe geöffnete 
Briefe aus England und Deutfbland, deren 
Inhalt ver unſchuldigſte von der Welt war. 
Als er dem Briefträger darüber fein Erflaus 
nen zu erfennen gab, erbielt er bie naive 
Antwort : „Isorei avranne mangiute ilsigillo.“* 
Die bier vomicilirenden Nomagnolen fajt ohne 
Ausnahme mit Einfluß der Frauen, emp 
fangen in diefer Weife ihre Neuigkeiten aus 
der Heimath. 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 4. März) Die ungariſchen Ober 
gefpanne Karl Graf Efiherbazy und Graf 
Karolyi und ber Adminiftrator des Borfoder 
Komitats, Freihr. v. Bay, find von Sr. Moj. 
dem Kaifer zu wirklichen ka k. Geheimentäthen 
ernannt worden. 


Manuichjaltiges. 


Nah und zugefommener Mittbeilung eines 
Augenzeugen meldet der „ſränkiſche Merkur‘ 
fam es in Naila, einem Städichen an ter 
Nordgrenze von Oberfranfen, am 1. d. M. 
zu unrubigen Anftritten. Am 28. v. M. 
wurden vier der berüchtigften Gemohnbritds 
Holzftevler, welche mit dem entmendeten Holz 
fogar Handel trieben, und fon fruberbin 
vor zeitweifer Verwahrung in vie Korreftiond« 
Anjlalt Plaffenburg deshalb verwarnt worden 
waren, zu Arreſt gebracht, um am 1, d. 
dorthin obgefübrt zu werden. — Einer davon 
wurde wirklich abgeliefert, gegen die Ablieferung 
der 3 übrigen entfland ein Bolfsauflauf, 
wobei deren Freilaffung ungeflüm verlungt 





wurde, Nachdem nun der Tumult immer grös 
Her und beftige Drohungen ausgeſtoßen wurden, 
traf am 3. d. M. in Folge einer Requifition von 
Seite fol. Regierung, ein Militär-fommando 
in Naila ein, feit deſſen Ankunft die Rube 
nicht weiter geflört worden if. — Am 3, d. 
Rachmittags traf der k. Reg. Präfident von 
Stenglein aus Bagreutd in Begleitung eines 
k. Reg Kommiffärd in Naila ein. — Nas 
dem ſich der Reg. Präfivent aufd genanefle 
von allem informirte, reifte derfelbe wieder 
zurück. Der f. Kommifjär blieb aber in Naila, 
fo wie aub dad Militär⸗Kommando, ver 
muthlib zu deſſen fo wie zur landgerichtlichen 
Affitenz. — Die angefeffene Bürgerfchaft in 
Naila nabm, mit Ausnahme eined einzigen 
ſchon früberbin übel angeſchriebenen Ind vi⸗ 
duums, nicht den geringſten Antbeil an dem 
Tumult, wohl aber die unangefeffenen Hand» 
arbeiter, auch fol, bis jebt durchaus feine 
Spur irgend einer Anreißung ‘von Außen 
fih ergeben haben. — Die [Unterfuchung ift 
in vollem Gang, die Ruhe nicht wieder uns 
terbrocen, und fo läßt ed ſich erwarten, daß 
in dem fonit fo friedliben Städtchen ein 
äbnlicher, jeden rechtlichen Mann betrübender 
Borfal nicht mehr vorfommen werde. 





Der Sulzbacher Kalender, beffen propbet. 
Witterungd + Anzeigen bidber immer genau 
zuteufen, meldet: vom 8. bid 16. März noch 
Rrenged Wintermetter: von 16. bid 23. raube 
Märzentage, vom 23. bid 30, zweifelbaftes 
Werter und dann erft — ſchöne milde Tage. 


Am 26. Februar begab ſich ein Knecht von 
Sermeröberg (Pfalz) mit zwei volRändig 
angefbirrten Pferden auf den Weg nah 
Zefelberg, um einer von Landflubl fommenden 
Kubre vorzufpannen. Auf diefem Wege fam 
ein Wolf in gerader Richtung auf ibn zu. 
Gm der Angſt frrang er auf eines feiner 
Pferde und fucte bie Flucht zu ergreifen ; 
in dieſem Yugenblide aber wurde auch fon 
das. eine Pferd von dieſem-Wolſe angefallen, 
ibm mehrere Wunden beigebeacht und ein 
Stück Fleifb aus dem Kinndbacken geriffen. 
Das Pferd ſchlug mit dem Kopfe und Halfe 
gewaltig um fib, moburdb "dem Wolfe das 
ſcowere Kummer dergeftalt an den Kopf fubr, 
daß er betäubt zurüdraumelte, worauf der 
Knebt mit feinen Pferden bavon ſprengte. 
Als derfelbe fpäter mit der Fuhre, woran er 
Borfpann leiſtete, fammt noch mehreren dabei 
befindlichen Männern an diefelbe Stelle fam, 
gewahrten fie no den Wolf, der hier noch 
immer auf Beute lauerte, nun ober entflob, 
ols diefe Leute ibn angreifen wollten. Diefer 





ben Makrele früher deſchtieben und den zu der Wohnung des Sultans führte. 
Die Hadel war erloſchen und fie muften nun mit der größten Borfigt im 
Dunteln weiter tappen. Makrele fhlüpfte voraus und taflete mit dem Hin: 
den auf der Erde, um den Abgrumd ausfindig zu machen und nicht auf die 
mor ſchen Bretter ju geratben. Endlich, nad einer bangen Stunde, bie bie 
armen Kinder im der dichteen Finſterniß jugebraht hatten, blieb Makrele 
ſtehen und fagte: -Nimm Die in Act, Palme, wir And an ben Dielen! gebe 
feinen Schritt weiter, jegt will ich mid an den Stein Ichnen, und berjbaft 
brüden, wenn er weit, kann reiht Du mir die Hand und ic führe Die 
binüber.« 

Mafrele that fo, wie fie ſagte, le Ichnte ſich rechts an die Felfenwand und 
brüdte aus Leibesfräften dagegen. Möglich that es einen fürdterlihen Schlag 
Ein Riefenfelien ſchlen mitten entzwei geborflien ju ſeyn und eine endende 
Delle drang durd eine weite Deffnung in die Höhle. Doc fobald die erflauns 
ten Mädqchen einen Schritt vormärts thun wollten, fprangen von beiden Sti— 
tern zwei fhmarzgefleidete Männer mit gezüdten Schwertern hervor, die fie 
body über ihren Häuptern ſchwangen und ihnen das weitere Vorbringen wehrten. 

«Wer ſeyd Ihr ?- frua Liner der Schwarzen und feine Blide roliten 
wild. — 


"Ab, thut uns doc nichts zu Yeide!- jammerte Makrele. «Wir find arme 
Mädken und wollten zum @ultan.« 

„Woher fommt Ihr ?« fragte der Andere. 

»Bom Schreckenſtein, antwortere Makrele. ·Der Rad wollte mid im 
Schlafe ermorten, weil fein Weib, das Dinkebein, Die Vaſtonade durch mid 
befommen. Der Sultan war ja heute dort aufdem Schreckenſtein und mor» 
gen wären wir ohnedies zu ihm gefommen.” 

Die beiden Wachter ließen die Schwerter finfen und fahen ſich fragend 
einander an. ·Das if fie,- fügte ter Eine leife zum Anbern; kann frug er 
laut: »heißt die Kleine nicht Palme ?« 

Die Palme zitterte am ganzen Leide über das Unerwartete dieſes Auftrit⸗ 
tes und vermochte nur mit dem Kopfe ju nıden. 

»Folgt mir !» jagte nur der Fine von den keiten bütern, indem er eine 
Kienfackel anzundete; -ich will Dir den Kaled ſchicken, faate er zu feinem Ras 
meraden ; ſchließ die Yude,- Als er geben wollte, drehte er fih noch einmal 
um und fragte die Wiakreie »Wer hat Dir das Geheimniß von dem bemweg- 
lichen Steine verratben ?- 

(Aortfiesung folgt) 





oder vieleicht auch rin anderer Wolf wurde 
am 25. Februar auf der Grmarfung von 
Schopp gefeben. — In diefer Gegend fanden 
Molfsjagten ſtatt. 


Am 19, v. M. brach in Umfladt (Groß⸗ 
neraogtbum Heflen) Feuer aus, welches fo 
ſchneü um fib griff, daß 5 Scheunen, 6 
Stall» und 2 Farbgebaude in Flammen flans 
ben, die auch bid auf eine nur zum Tbril 
niedergedrannte Scheuer, gänzlich eingeäfcert 
und andere noch ſtark befchädigt wurden. 


Hiefiges. 


t Dad am 8, März von ber- Familie 
Daburger veranflaltete Gongert rechtfertigte 
die günftigen Vorbemerkungen über die Leis 
lungen diefer dayerifhen Raturfänger aufs 
Bolfommenfte. Nur mörbten wir den Aus 
drud Naturſänger nicht in dem gewöhnlich 
gebraubten Sinne gelten laffen, ra die in 
bayerifcher Gebirgänationaltract erſcheinenden 
ang die Ratur in bie verflärenden 

trablen der Kunft geſtellt haben, obne der 
Natur ihre einfach liebe Geltung zu nebmen. 
So vernehmen wir benn jene befannten origis 
nellen Weiſen, die fo Iuitig und friſch durch 
die Echos der Berge wiederballen, in vor 
züglicher Art und Biltuag auf den Parqurtd 
der Städtefalond wieder, und flimmen mit 
vollem Herzen in die dieſen muſikaliſchen 
Produftionen arbradten Huldigungen rin, bie 
jeder einzelnen Keiftung von dem überaus 
volem Auditorium gebracht wurten. Am 
meiften fpracden die Maultrommelocrträge, 
von der Guitarre exakt bigleitet, an, denen 
ein louted da eapo folgte. — Noch dem 
Allen wüſſen wir einer Bebauptung in einer 
Anıence biefer Blätter: „a@fang’I bleibt a 
Bang’ aufs Entfbiedenfte entgegentreten 
und ben Unterfbied aufrecht halten, der zwi⸗ 
ſchen Bänfelfängern und Virtuofen beſtehl. 


Rekakteun: Dr, Friedrich Mayer. 








YUnzeigen. 


Ebelihe Berbindung. 
Unfere heute vollzogent ebeldhe Berkintung 
jeigen wir verehrten Verwandten und Freunden 
hiemit ergebenft an, und empfehlen uns ihrem 
fernern geneigten Wohlwollen. 

Nürnberg. den D. Warz IR4S, x 
Johann Dominicas Matti 
Babette Matti, ger Oertet 

aus Lauf. 


Danterftattung. 
Diemit fühlen wir und verpflichtet, allen Denen, 
welche unieren, in dem Herrn enticlafenen at: 
ten und Bater, 
Herrn Franz Waul Sprecher, 
?. Eıfengerictstiener Dabier, zu feiner ewigen 
Ruheſtätte begleiteten, den tiefgefükltefen wärm. 
fen Dan? darjubringen. Beſonders danken mir 
ben hochverehrten Mitgliedern vom Beteranen- 
Berein, welcht die Liett, melde dieſelden bei tb» 
seiten für ben Berblihenen heaten, durch Ihre fo 
sablreihe Begleitung zw feinem Grabe an den Tag 
Iegten. Auch unterlaffen wir nicht, derrn Muft; 
meiſter Dorſch und den fümmtlichen Herren Haut; 
boiſten für bie Gradmuſik, welche dieſelden den 
Ver ewigten drachten, zu danken, und ſprechen u: 
alcich den Wunſch aus, dab Der liche Gott Sie 
ale sor ähnliden traurigen Ereigniffen recht lange 
bewahre und uns Gelegenheit gebe, Ihnen bei 
freubigen Vorkommniſſen Bienen zu konnen. 
Die ſaͤmmtlichen Hinterbliebenen, 
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Anzeige und Empfehlung. 


+ 

‚Bei herannahender Confirma-& 
Ytionszeit erlaube ich mir, Ei 
* 

k 


EEE 


verehrlichen Publikum hiemit die 
Anzeige zu machen, dass ich eine 
Auswahl geschmackvoller evan- 
Y gelischer und katholischer Ge- 
ysangbücher, so wie aueh Dank-% 
*mappen und sonst in mein Fach % 
einschlagende Artikel im Laden 
Nro. 48 unter den neuen Krä- 
men, der Tuchgasse gegenüber, 
so wie in meinem Hause, am 
Oberbergauerplatz, L. Nro, 22, 
bestens empfeble. 
% . Ich verspreche die möglichst 4 
% billigsten Preise und bitte um ge- 
neigte Abnahme, 


DONE HE 


Y JE. Frank, sen., 

I: Buchbinder. 

a DZ A nn u 2.2 
Effigbrätlein. 


Ohnt den übrigen Keftaurationen Nürnbergs 
ju nabe ju treten, muß jedoch der Wahrheit ge» 
mäß anerfannt werben, daß, jeittem fi die neue 
Befigerin in dem -Efigbrätlein- befindet, daſelbſt 
alte umd warme Speiſen zu jeder Tageszeit ver 
äbreicht werben, tie durch ihre Schmadhaftigkeit 
und vorzüglidge Zubereitung zu dem Ausgejtid: 
netten gebören, was man berzeit im Biefer Be: 
jiebung in Biermirtbidalten gu Nürnberg antrıft. 
Der Mittagstiſch iR telifat und wir halten es 
für unfre Pflicht, ale Lirjenigen melden bus 
neue Giapliffement noch unbefannt jeyn follte, 
bierauf asıfmerfiam zu machen. 

Mehrere Gäfte des Effigbrätleine. 
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Gesuch ‘ 

Ein Buchdrucker. welcher auch die 4 
Stercotypengießerei erlernt bat, wmunfcht & 
in oder bei Dlürnderg ale Drucker nn: 
Stereotypewgießer in Gomditien zu 3 
treten. welcher bis Oſtern dieſes Jahrs 
oder 34 Tage nach Ditern im obenge & 
X nanıttem Fache eintreten könnte. Ä 
Maͤheres ift zu erfahren durch fram: 3 
kiete Briefe unter der Adreſſe ©. P. 
Schriftgießerei in Pforgbeim, Groß: Ä 
herzogthum Baden. R 
DEI 26 262203 DD 

Einladung 

Dienflag den 11. Wär; produziert Ab die 
ſteverſche Alpenſaͤnget· Ge ſelſſchaft im Lokale zum 
-grünen Jager · in ber Dirſchelgaſſe, wozu ergr: 
benft einladet 
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Anfang 7 Uhr. 
Fleiſchmann. 


Geſuch. 

Cine file Famllie wünſcot ein paar Schüler 
des Oomnalums, politedinijcher» oder Gewerbs 
faule, gegen billige Bedingungen in Kol und 
Logis zu nehmen; Den verehrlidben Weltern oder 
Beormüntern wird eine liebevolle Behandlung fo 
mie jorgfaltige männlide Auffibt ihrer Söhne 
oter Pflegebefohlenen zugeſichert Darauf Reflek⸗ 
tirende belieden ſich im porlofreien Briefen unter 
der Chiffer E K. on die Exped. d Blattes zu 
wenden 

Einladun 

Das ⸗Klectlatt- produjirt ib Montag den 

10, Mär; bei Scharf in Tafelhof. 


Lehrling⸗Geſuch. 

Zu einem ſoliden Geſchafte, weldes im Zim. 
mer betrieben wird , kann ein ordentlider junger 
Menſch, unter billigen Bebingniffen, in die Yebre 
treten. Näheres in Ber Erped BD. Al. 

Gefud. 

Man ſucht zwiſchen beut und morgen einen 
für einen Confirmanten lauglichen Rock. L. Rre- 
1533 Kreuzgaſſe. 
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+ 
Empfehlung. i 

Um mit einer Partbie ſehr ſchönen Bür | 
% 

* 

x 

k 





ben bas Piund a 24 fr. und empfehle den: 


; 
$ 
; felzuder ſchnell zu räumen, verkaufe im fol- 
y ſelden zu gefiliger Abnahme. 


€. Dörfer, 

N bei ber Sebalduskirche. 
DREI RE IKT IT 
Zu vertaufen. 

In L. Nero. 754 im erſten Giod iR für einen 
jungen Menſchen von 14—15 Jahren ein ſchwarz⸗ 
grüner Oberrock bılig zu verkaufen, 


Rehriing-Befud. 
Zur Feingold ſolagerei wird rin junger Menſch 
in tie Lehre zu nebmen gejucht. 


Sud⸗Mord⸗ Eiſeubahn. 
Heute Montag den 10, Widrz produzirt fi 
das beliehte Quartett, wozu biemit böfliaf ein⸗ 


latet 
a Een TE EE: 
Srtadt ⸗Theater in Nürnberg. 


Mogtag den 10. Marz 1845. Ste Vor ellung 
im 7, Adennement. »Der Beribwenter,» — Wo: 
mantiiches Zauderſpiel ın 3 Alten von Raimund. 
Muſik von Gonratın Kreuper. 

Derr Ferdinand Lang, P. b. Dofſchauipitltr zu 
Tkünsen, ten -Balentin» als erſte Gaffrelle. 


Ungefommene Fremde 
vom 8 März ım5. 

Bapr Hof.) Hp. Lutteroth v. Wihlt au⸗ 
bauſen. Schoͤnect v. Ehalond, Klein, Lerenz, Wag ⸗ 
ner v. Brünn, Oeſterheld, Hoffmann, Yeifewig ». 
Bremen, Rurja ©. Prag, Ingenohl x Meurien, 





Kaufleute. 

Bit. Hof) Hr. Schmitt. Kaufmann vo, 
Stuttgart. 

Strauß) Hd. Müler v. WBahenbeim, 


Steiner d. Leipzig. Will v. Echweinfurt. Schönau 
ev. Dperwersbadh, Zenetti ©, Augsburg, Kabitſch v. 
Leipzig, Kflte v. Zandert, Part. o. Hoburg. 

iBränt Hof) Hp. Bar. ». Fürkenwär: 
tber 2. Diünden. Bar. vo. Fürſtenwärther 2. Er: 
langen. 

(Blaue Blode) Hd. Zimmermann vr. Zwen⸗ 
brüden, Bürling v. Bamberg, Aflte. Alinztm, &, 
Säanfpieler v. Wirsbaorn, Schuman m. S., Sin: 
ger v. Wicedaden. Mad. Low, Saͤngerin von 
Bamterg . 

(Fünf Iburme.) pr. Schmidt, Fabrik. r. 
Erlangen. 


Frequenz der Ludwiges-@ifenbabu ° 
En 








Jebnte Mode 1845 
Eonntag 13% Perfonen — fl. 158, — fr. 
Wontag 1004 . — . 114, 54 - 
Dientas  vız - — + U, — 
Mittwoch 910 . — - 108,45 » 
Donnerftag 930 . — ⸗ 109, 45 » 
Freitag 919 . — ⸗ 106, 17 » 
Gamflag na D — . 83, 6.» 

Summe: 0724 Perjonen — 11.788, 57 fr. 
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amter Beftellungen zu folgenden Dreiien an: Im I, 





Bayern (Münden, 8. März.) In 
dem Befinden Er. f. Hoh. des Prinzen Earl 
von Bayern zeigt fib vorfchreitende Belle 
sung. Die neueften, Bulletind lauten: Vom 
T. Abends 7%, Ubr:- „Das Fieber mäßigen 
Grades, ſonſt feine neuen Erfcheinungen. 
Dr. Haſtreiter.“ Bom 8. Morgend 7 Uhr: 
„Bor Mitternacht fieberhafte Unrube, nad 
Mitternacht einige Stunden Ecblaf, von dem 
jedoch wenig Erquidung. Dr, Haſtreiter.“ — 
Diefen Mittag it über das Befinden Er. F. 
Sch. des Prinzen Garl fein Bulletin erſchie⸗ 
nen. Um eine baldige Genefung zu erfleben, 
wurde in der St. Ludwigskirche, da Se 
Hob. zur Ludmwigspfarrei gehören, eine neuns 
tägige Andacht, die geftern Abentd begann, 
gebalten ; viele Andachtige wobnen derielr 
ben bei. (A. Abrz.) 

(Bamberg, ten 9. März) Geſtern 
Morgend 11 Uhr wurde Se. Durdlauct 
der Für Eugen Wrede ald Präfivent bei 
dem f, Appellationdgerichte von Dberfranfen 
dur den I. Direftor diefed Gerichtähofes, 
Ritter v. Kilianı feierlib eingeführt, Mit 
tem Eintritte bed neurn Chefs in den Ger 
ricbtöbof, fagte der Reduer nach einer Eins 
leitung, welche das Lod des neuen und bie 
Anerfennung des geſchiedenen Präfidenten 
enthielt, unter Anderem, beginne für dieien 
ein neuer Abſchnitt feiner Geſchichte, wichtig 
durch ten Umftant, daß er in eine durch 
den Aufſchwung der induftriellen Berhältniffe 
der Völker deuticher und fremder Zunge aufs 


‘bh 


11. 34. 10 


geregten Zeit falle, wichtig dadurch, "Daß Sr. » 
Maj. der König in naher Zukunft unter Mit 
wirtung der Stände des Reiches Ihr aller 
treueſtes Volk durch eine volfländige neue 
Eivils Strafe und Haudelsgeſetzgebung zu bes 
glüden die Allerhochſte Gnade haben werden. 
In diefer Uebergangsperiode aus einem Chaos 
von Gefepen, in sine meue, boffentlih wenigs 
ftens in vem Gebiete ded ‚Strafrechtes auf 
Münvlickeit und Deffentlichfeit bafırten Ger 
feßgebung bedürfe die Jufligvermwaltung des 
Kreifes, bedürfe der Gerichtshof. einer kräf⸗ 
tigen einſichtsvollen und energifben Leitung ; 
dieſe ſey ihnen, Dank fey es der Vorſehung, 
gegeben in einem hochgeſtellten Monne, der 
in der Blüthe der Sabre dad Progamm ftir 
ned fünftigen fegenvollen Wirkens von dem 
hoben und fchmwierigen Poſten des Präfiden- 
ten Der Regierung der Pfalz mitgebracht 
babe, deſſen Bewohner fib bart von dem 
getrennt hätten, ver es ſich zur einzigen 
Aufgabe gemacht. habe, die Interejlen der 
ibm Untergebenen auf das frajtigfte nad) 
allen Ribtungen zu vertreten, und biefe Aufr 
gabe vollſtandig gelöfet babe. - Nachdem der 
Redner die Verſicherung der Gollegialmitglies 
der in Beziebung auf pflibtmäßige Erſullung 
ihrer fchweren Berufäpflihten gegeben hatte, 
erwähnte derſelbe auf eine ehrende Weiſe 
ber Acceſſiſten des Gerichtebofes, welche hoff 
nungsvol auf der nicht durch Schienen leicht 
fahrbar gemachten Bahn zum Staatödienfte 
langſam anberfchritten, und ficher erwarten 
durſten, bei Fortfegung ibrer pflihtgemäßen 
Anftrengungen in ıprem Chef einen fräftigen 


bübr für das Viertelſahr. Für auswärts nehmen alle £. 
1.31. ©. i 


Drud, Berlag und Etped. in der Tümmelihen 





und erfprießliben Bertreter ihrer Sntereffen 
fi zu erfreuen. Much ded untergeordneten 
Perfonaled erwähnte der Redner mit ges 
wobnter Anerfennung, und übergab in bie 


Hände des Präfidenten die Leitung der Ges 


ſchäfte ded Gerichtähofs, mit der Bitte, mit 
fhonender Rüdficht auf feine Leitungen zus 
rüdzufeben , der zwar ſchwach an Kräften 
fey, aber immer guten Willen gebabt babe 
und baben werte, viel Dienft, viel’ Ehre. 
Se. Durchlaucht erwiederten diefe Rede berzs 
lich in einer Art, welche in deu Mitgliedern 
des Gerichtsboſes die freubigfte Anerkennung 
fand, und verfiderte inöbefondere, er werde, 
um was ibm der Direftor von Kiliani gebes 
ten hatte, den Mitgliedern ded Gerichtebofes 
nicht biod Borfland, fondern auch Kreund 
feyn. Nachdem nun Per Direktor v. Riliani 
Sr. Majeftät dem Könige und dann. Gr. 
Durchlaucht dem Hrn. Präfidenten ein breis 
maliges Lebehoch audgebradht hatte, wurde 
ber feierlibe Aft gefhloffen und Se, Durch⸗ 
laut batte bierauf die Gnade, ſich die ein⸗ 
zelnen Mitglieder ded Gerichtähofes im einer 
Wohnung vorftellen zu laffen. (Fr. M.) 

(Speyer, 2. März.) Bon dem Tage an, 
an welchem die großberzoglich beifiihen Stände 
auf fo entfebiedene einjtimmige Art fi bin- 


fibtlich ver Erbauung einer Babn von Mainz " 


bad linfe Rheinufer entlang auf die bayer’iche 
Ludwigsbafen⸗Bexbacher Tiſendahn einmün- 
dend ausgeſprochen haben, berrſcht bier kein 
Zweifel mehr rückſichtlich der endlichen Auss 
führung bed ſchon viele Jahre beflebenden 
Projefted wegen einer Bahn von Speyer 





ö +Die Palme 





(Beortiesung.) 

Ich delaujate den Echreden und die Nacht ; als fie davon ſprachen und 
acdh unbemerft glaubten;« geitand die Gefragte offenberzig 

Nun ging der Führer voraus mit der Leute und faum hatten fie jehn 
Schritte jurüdgelegt, als man denjeiben Knall wieder vernahm als jenen ber 
Deffnung des Aeliend. Der Winter hatte die Yude geſchloſſen, wie fi der 
Andere austrüdte, 

«Dier müßt ibr nun warten, bis ich zurüd fomme,- fagte der Fackel⸗ 
träger, id muß den Staleb herauf ſchicken und dem Eultan vorher Meldung 
tbun von Eurer Ankunft. Habt ihr Euch vom Schreckenſteine an bis bierber 
wicht gefürdhtet, fo werdet Jhr's wohl noch eine halbe Stunde im Dunkeln 
ertragen fönnen, ohne bie Sichter ju-befommen,- 

Der Wann ging fort und ließ die beiden Mädchen allein im Dunkeln 
jurüd 

Die Kinder hatten fi anfangs in einem Winkel jufammtengefauert ; als 


aber eine balde Stunde und noch eine halbe verfirih, da fingen fie an, un: 


gläubig zu werden und id zu fürdten. Wer waren. dieje jhwarzen Männer 
mit den grimmigen Gefihtern und großen Bärten? Makrele hatte doch gewiß 
auf dem Schredenkein ſchon alle Geſichter gefchen, Die zu der Bande gebör: 
ten; aber diefe beiden waren ibr fremd und auch fie erfannten das Mädchen 
nicht, Und wenn es vieleibt neuangenommene Geſellen waren, warum kehrte 
der Führer nicht wieder zurüd? — Sie fingen an, die Höhle, in melder 
fie ib befanden, zu un’erjuden, ob nict irgendwo eine Fortſetzung ſich finde, 
kenn bei dem Fackelſchein mar 8 ihnen vorgefommen, als befünden fle ſich 
in einem geiblofenen Gewölbe und"ald babe ſich der einzige Ausgang binter 
dem forteilenden Huter geſcloſſen. Sie tappten nun im Finftern berum und 
ſuchten, fo gut fie Ponnten, Ploglih ſtieß die Palme einen lauten Schrei 
aus, indem fie sief: »ich falle!- Dann ward es fill, ganz file. Bergebens 
rief Makrele den Namen des armen Mädchens. fie befum Peine Untwort 
mehr. Verzweiflungsooll tafete fie umber und bald enibedte fie fühlend 
eine Vertiefung im Boten, an beren Rande fie fand. Sie ſchrie bimunter, 
aber Beine Antwort erfolgte. Makrele taflete fib an die Mündung des 
Abgrundes, den fie bier vermuthete, herum und entdedte bald eine Stelle, 
die abſchuſſig ſchien und an welter fie binumterflettern wollte. Vielleicht ut 
die Berfentung nicht gar tief, dachte fie, und meine arme Meine Freundin 


10 Rauterburg, in tinmünbender Richtung 
auf die ‚genannte Ludwigshaſen + Berbacer 
Bahn, und von da in gerader Richtung nad 
Straßburg fortlaufend. Die immer wachſende 
Bedeutung einer fortgeleßten ununterbrochenen 
Eiſenbahn auf dem ganzen linken Rheinufer 
von Mainz über Speyer und Ludwigsbaſen 
nah Rauterburg, Straßburg und Bafel wird 
von NRiemand mebr in Abrede geflellt, und 
find wir richtig unterricbtet, jo baben Die 
nroßberzogl. beflifche, koniglich bayer’ihe und 
frangöf. Regierung in neuefter Zeit dieſer 
Angelegenheit alle ihre Aufmerffamfeit zuges 
wandt, feitdem die höchſt qunitigen, jede Bes 
rechnung überſteigenden Nefultate der große 
berzogl. badiſchen Bahnen auf dem rechten 
Rheinufer den Haren Beweis geliefert haben, 
daf das Zurucbleiben in diefer Hinſicht nur 
mit den nachtbeiligften Folgen für die ber 
trefſende Provinzen verbunden ſeyn Fönue, 
Provinzen, melde ihrer geograpbifben Lage, 
ihren Probuften und böchſt bevülferten rubris 
gen Einwobnerſchaft zufolge beftimmt find, 
die beftebenten Handelsverbdaltniſſe auf eine 
gefteigerte Stufe der Ausdehnung zu bringen 
und allen Gewerben den mächtigiten Impuls 
der Bervolfommnung zu verleiben. Die Lage 
bed linken Mbeinuferd bat voriged Jahr von 
Seite der lonigl. dayr. Regierung jene Wür⸗ 
digung erbalten, weiche ihr zuftebt. Die Abe 
fit Diefer Negierung, ald fie zu den für die 
Unternehmer io günftigen Bedingungen die 
Konceffion zur Ludwigsbafen ⸗Bexbacher Bahn 
und anderen fich anfcließenden Zweigbabnen 
eribeilte, konnte feine andere ſeyn, als bier. 
turd den Grund zu einer großartigen Bers 
bindungsitraffe des ganzen linken Rheinufers 
zu legen, wäbrend die aleichzeitige Kortfegung 
der Bahn von Mainz uber Saarbrüden und 
Met nab Parie bereits feſtſteht. Dad, mas 
früber eine Abſicht war, dürfte in fürzefter 
Zeit fib verwirklichen und. die Yubwigdbafan 
Berbacher Bahn ſomit vie Bereinigung des 


finten Rbeinufers auf eine Weiſe beichleuniat 


baben, die dem längſt getüblten Drarfge ber 
Umflänte enzlib zu genügen verſpräche. 
NW. 3) 
Breölau, ten 1. März) eine 
vorlegte Mittbeilung vom 16. Februar, 
welche bie grireulihe Kunde entbielt, daß 
Se. Maj. der König feinem treuen Volke 
innerbalb zweier Jabre eine friere ſtändiſche 
Berfaffung verleiben wolle, bat bier den gün—⸗ 
Migften und berubigenvften Eindruck gemacht. 
— Mergangenen Mittwoch erfchien ter Land⸗ 
tags·Marſchall, Prinz zu Hobenlohe⸗Ingel⸗ 
‚fingen mit einem Zeitungsblatte in ter Vers 
fammlung des birfigen Kandtage., Das Blatt 


enthielt die eben in Rede fichende Mittbris 
lung. Der Herr Landtags-Marſchall lad nun 
die Stellen, welche auf feine LUnterredung 
mit den Brediauer Deputirten Braug batten, 
vor, und bemerfte, daß bier eine Unvichtigteir 
ftartfinde, Die Bredlouer Drpurirten ers 
Härten, daß fie die bewußte Korrejponbenz 
keineswegs veranlaßt, wohl aber für Pflicht 
gebalten hätten, ibre Gommittenten mit den 
weientlibften Punkten jener mit dem Herrn 
Lanvtogd « Marfcball gebabten Unterrevung 
befannt zu maden. Wenn ſich bei der weis 
tern Verbreitung zu tem Wahren fremde Zus 
füge gefelit bätten, fo wären fie natürlic 
daran unfbuldig, Aus Der meiteren Eror 


terung Welte fib nun in Bezyg auf jene 


Meußerung tes Hrn. Marſchalls old gewiſſe 
Tpatiacbe beraus: Daß Sr. Durchlaucht den 
Breslauer Drputirten Die Berficherung ges 
geben Babe, daß fie weht hoffen dürften, etwa 


in 2 Jahren Erweiterungen der ſtäneiſchen Bers 


fend. 


ſaſſung zu erbaiten. — Das Unrichtige in meiner 
Meldung befteht alſo darin, Daß ich flalt 
„Ermeiterung der ſtändiſchen Berfaffung‘” ven 
beitimmten Ausorud „Reichsſtände“ gebraucht 
batte, welcher Irrtbum ſich überbaupt in 
Nichts auflöfen Durfte, wenn man ermägt, 
taß der Begriff „Reicheſtände“ keinesweges 
bis jeßt fo ſcharf begrenzt if, daß nit jene 
durch Die föniglibe Hutd zu grmwäabrende Er⸗ 
mweiterung der Nänsifchen Verſaſſung darunter 
fubfumirt werden fonnte, zumal die Erflarung 
bed Hrn. Landtaqs Marſchalls ganz unbeftimmt 
täßt, mie umfafjend das zu beffende freie f. 
Guadengeſchenk ſeyn werde. (Mel. 3.) 
MWürtemberg «Stuttgart, 7. März ) 
In der biurigen Sıfung der zweiten Kammer 
ber Abgeordneten jührte die Tagesordnung 
auf die Weratbung des Komm.⸗«Berichts Über 
den Geſetztsentwurf, die Rekrutenaushebung 
für Die Jahre 1846, 1847 und 1848 bette⸗ 
Nach demfelben fol vie Zahl der aus— 
zubebenden Nefruten für jedes ber drei ger 
nannten Jabre auf 3500 in der Art feitgelept 
werden, daß die ungeborfam Abweſenden und 
bie wegen Verufd Zurüdgeftellten, desgleichen 
bie vor dem Eintritt in das militärpflichtige 
Alter freimilig ind Militär Getretenen, in 
fo fern fie Die Aushebung trifft, als geflellt 
in die Rekrutenzahl eingerechnet werden. Der 
Berleitungsvortrag, mit dem dieſer Geſetzes— 
entwurf eingebracht wurde, bitte Die Stärfe 
des oftiven Hetres, und zwar I) des Son 
fingente zu einem Prozent der mätrifelmäßigen 
Bevolferung auf 13,955 Mann, 2, der Er 
foßmannfchaft zu %, Prozent auf 2326, 3) 
ter Reſerve zu 15 Prozent auf 4652, jur 
ſammen 20,933 oder 


in runder Summe: 


21,000 Mann berechnet. Die Erfahmann- 
ſchaft fol nämlih nach dem Bundesbeichluß 
vem 13. Sept. 1832 in geübter und discipli⸗ 
nirter Mannfchaft beiteben, damit fon 6 
Wochen noch dem Ausrücken ded Kontingentd 
die eine Hälfte derfelben und fofort in zweis 


.monatliben Ariiten die andere dem Heere 


nachyefendet werden fünne; und auch für die 
Rejerve fordert der Bundedbeihluß vom 
24, Juni 1844 bereitö im Frieden eingeubte 
Mannicaft, damit dieſelbe zehn Wochen nad 
geſaßtem Bundesbeſchluß oder noch in fürzerer 
Zeit verfügbar fm. Der Stand des würt 
Armerforps betrug am 31. Dec. 1844 20,817 
Mann, Der Abgang in den drei nächiten 
Jahren wird nach den angeſtellten Berech— 
nungen 10,505 betragen, zur Ergänzung des 
Heeres auf 21,000 Mann find alfo jäbtlich 


- 3563 Rekruten erforderlih; um aber die 


Ausfälle dei der Audbebung zu deden, wer 
den_je 3500, 200 weniger ald in jedem der 
DIer vorangeyangenen Jabre, erigirt. — Die 
Kommiifion (Referent: Preiberr v. Reiſchach) 
fand nach ıbrem Berichte die Nachweiſungen 
und Berechnungen der Regierung für ge 
gründet und trug bdaber auf Zuitimmung zu 
dem Gefeßedentmurfe an. — Schweickbardt 
äußert: Ich weiß, daß die Negierung ibrer 
Bundespflicht genügen muf, aber fie wird fie 
bob mur erfüllen zum Bellen ded Volkes. 
Die Zeit it ernft, die Ausgaben wachfen, 
bie Gewerbe Moden, die Berganrungen nebs 
men zu. Trotz biefer ungünftigen Berbält« 
niffe find mwır durch ſcheinbaren Wodlſtand 
auf die Bahn der Berihmentung bingeriffen 
morden, befonders brim Eifenbabnbau, Auch 
beim Militäretat beträgt der neue Aufwand 
300,000 fl. mebr, ald in ber vorigen Pes 
riode, und 200,000 fl. mebr, als die direfte 
Steuer. Mitten im Frieden verlangt man 
ibn, und doch fibüßt und im Kalle ded Ariegd 
unfer Militärerat midt, fondern nur die Bes 
geiſterung für dad Vaterland kann uns bels 
fen. Um aber die Baterlandöliebe bervor- 
zurufen, darf der Woblftand nicht feblen: 
Gewerbe und Aderbau müſſen mit aller Kraft 
entwidelt, Summen für Lebrer und Schulen 
vermwilligt werden. — Minifter v. Sontheim 
weit gegen Schweidbardt nab, daß der 
Etat gegen früber nicht höber, fondern um 
einige tauſend Gulden niedriger fd. — 
Römer: Man hält und die bundedgefeßlichen 
Beſtimmungen ıntaegen, aber ich keune dieſe 
nicht, vergeblich babe ich fie im Regierungs⸗ 
blatt gefudt, Me find nicht ordnungsmäßig 
verfündigt. Wenn ich frage, warum man 
neueitend mebr ald 3500 Rekruten verlangt, 
Die doch früher genügten, fo rührt dieß blos 





itegt, nur vom Schreck beiäubt da unten 


Eie rief und rief in Die Tiefe 


aefunten haben, da He gar feine Antwort auf ibe Hufen erhielt. Feſt ent: 


binab, aber Ales war umionii. 


Ks nad einer furzen Meile ter Schwarze mit ter Radıl zurückkam, 
waren beide Mädcen verjäwanten und alues Guden und Föorſchen blieb 


vergebend Wie auch der Sultan jelder fluchte und topte, Die Berlorenen 
wurden nicht wieter gejehen. 
3. 
Maria 


Sechs Jahre waren feit dicſen Begebenheiten verfloffen und neh mar 
von ter Palme feine Spur entdeckt worden; wehhalb auch Wiafrele und die 
Angthörigen ter Vermißten fie. kängft fur geſtorben erachleten. Makrele 
dagegen ledte jet fünf Jahren in ehr angenehmen Verhältniſſen, bei den 
Berwandten ihrer armen verunglüften Arenndin. Wie der Zufall oft ſelt⸗ 
fam das Schickſal ver Meniben leiter, fo geſchah es aud bier. Wakrelt, 
als fe im jener Höhle die Meine Palme ſuchen wellte, kam, im Sinabfleigen 

im die Tiefe, an die Oeffnung eines Wutganges, ben fie verfolgte uud der 
fe nah einer furjen Biertelftunde in’s Arcıe führte. Sie befand fi mitten 
im Walde und alaubte mit anders, als Palme müfe Diefen Weg ebenfalls 


fbloffen, nibt mehr auf ten Schrrdenflein zurüdzufebren, ging fe immer 
meiter, bı6 He ein lichliches Thal, das ron einem Bade durchſchlaͤngelt wurde, 
erreichte. Deibon die Jahreszeit ſchon ziemlich vorgerädt war, jo zeigten 
fih doch nod allenthalden Epuren von dem kaum babingefihmuntenen Sommer. 
Ungefähr in zer Mitte des Thales befand fi eine üble, Die der Bach tried 
und Makrele wagte ed, Diele freunblibe menihlihe Wohnung ju defecten und 
dem Befiger im als Dienftmagd anzubieten. Gedacht zethan; (büßtern, aber 
entf&iofen, ſtellte ſich das anmuthige Diäten dem Müller als eine verlaßene 
Waiſe dar, die ohne Schutz und Hülfe um Urbeit bei ibm flehte. Der Min— 
ler, ein autmüthiger Mann, nahm bie Verlaffene auf und Makrele veriehte 
einige Monate, freilich unter harter Arbeit, aber jufrieten mit ihrem Koofe, 
gluctliche Tage und Niemand würde Üch weiter um das fleifige Maͤdchen be: 
fümmert baden, wenn niet Die Hausfrau des Mülle 6 Bedenken getragen und 
geglaubt hätte, fe beberberge irgend eine Yandflreiserin. Geber Menid, wenn 
er unter noch fo ſchlimmen Verhaltuiſſen deran zewachſen if, bat doch an 
irgend Perionen Auhänglichkeit, die ihm Gutes ermwieien, ober gegen Unbere 
Adicheu, die ihm geſchadet haden. Makrele erjäblte nun feinem Menſchen. 
als bökitens von ber Meinen Palme, von der ſie auch nicht wußte woher nos 


+ 


—— —— —— 


von dem im Jahre 1840 graffirenden Kriegs⸗ 
gefchrei ber, das der frangofifhe Minifter 
Tbierd veranfoft bat, um bie Befeitigung 
von Parid durdjufegen. Die Helliebenden 
ließen fib davon nicht ſchrecken, allein es 
wurde gebörig benüßr, große Summen wur⸗ 
den auf die Bundesfeflungen verwendet, bie 
Einheit Deutſchlands folte bewahrt werten, 
mir baben aber erft vor 14 Tagen gelrben, 
wie diefe oft verftanden wird. Bei folder 
Einbeit wäre der höchſte Krieadftand nicht 
im Stende, in der Gefahr Deutichland zu 
fbügen. Ein großes Heer ift ein weſentli⸗ 
ches Mittel, aber wenn ed nicht von patrıos 
tiiben Gedanken beſeelt ift, wird ed nicht viel 
leiten. &in ‚Heiner Staat fol fein geiſtiges 
Streben damit in Berbättmß feßen, er ſoll 
durch geiftige Kraft zu erfegen ſuchen, mas 
ibm on äußerlicher Macht frbit. Sept iſt 
unfer moraliſches Gewicht auf demſelben Ni 
veau, wie dad materielle. Die Regierung bat 
früber mit jährlichen 3500 Mann ibrer Bun» 
despflicht genügt, fie follte es auch jeßt noch 
fünnen; der zufällige Abgang bei dem Heere 
iR von dem Minifterium zu jährlichen 333 Wann 
berechnet, wie Kommiffion bat darin feinen 
Zweifel geleßt old Privatmann zweifle auch 
ich nicht an ter Richtigkeit dieſer Rechnung, 
aber ald Abgeordneter verlange ih aftenmäßige 
Nachweiſung, welche dem Kommiſſioneberichte 
nach nicht ſcheint gegeben worden zu ſeyn. — 
Staatsrarb v. Goriz: Ich will dem Hrn. Abs 
geordneten von Beißlingen auf dad feld ter 
böhern Politif nicht folgen, fendern mich an 
die ‚gegebene Frage balten. Dad Kriegdmis 
nifterium erkennt felbit die Laſt des Kriegs— 
ſtandes an, und wenn ed nun feine Exigenz 
gegen früher um jäbrlide 200 Mann vers 
ringert bat, fo wäre zu erwarten gewefen, 
daß der Here Minifter dafür den Danf ber 
Kammer erbielte. — Minifter v. Gontbeim: 
Dad Heer war früber auf 18,000 Mann 
berabgefunfen; um ed nun auf die bundes— 
gefeglibe Zabl von 21,000 wiederum zu 
bringen, ift die geforderte Ergänzung nörbig. 
— Frhr. v. Reiſchach: Die Bundesbeſchlüſſe 
habe ich auch nicht im Regierungsblatt ges 
funden, aber fie find ten Ständen mitgetbeilt 
worden. Die Natmeifungen über Die zus 
fäligen Abgänge find bei der Kommilfton 
nachträglich einarnangen, fie feßte aber wegen 
berfelten fein Mißtrauen in das Minifterium, 
tenn dieſes iſt eine öffentliche Stelle, 
der die Stände Glauben ſchenken müſſen. — 
Römer verwahrt fi biegegen, weil nad 
diefem Prinzip die Etände ganz entbehrlich 
würden. — Der Präfident ftellt die Entſchei⸗ 
dung der Kammer anbeim, und ed wird. fofert 


mit 56 gegen 27 Stimmen befcbloffen, zuerft 
über den Antrag der Regierung, brziebungd+ 
weife der Kommiffion abzuftimmen, und fodann 
derfelbe mit 49 gegen 34 Stimmen ange 
nommen. . Schw. MM.) 

Vom Rhein, 7. März Wie mon er 
fährt, ift von Seiten der jrangöfifcben Regirs 
rung bri der linfrigen. ver Yntrag gemacht 
worden, für die Zufunft alle Rbeinzölle auf 
der Route von Yauter bis Koblenz uud vice 
versa anfjubeben. Die Kbeinfciffiabrt wurde 
biedurcb bedeutend gewinnen; aufferdem aber 
würde nur Kranfreich, daß ed dabei baupte 
füblih auf vie Hebung der Kanalſchifffahrt 
namentlib auf tem Kanal „Monſitur““ ab: 
geieben bat, Bortbeil ziehen, während vie 
Mofelichifffabre hierdurch den größten Schaden 
erleiden wurde, fals nit auch alle Morel: 
zölle gleichzeitig erlaffen würden. Da tie 
Scifffabrt auf der Meſel aber bauptjächlich 
ja fat ausſchließlich nur preuſſiſches Gebiet 
berubrt, jo würte durch das Aufbrben der 
Moſelzölle nur unfer Staat einen und jwar 
einen bedeutenden Ausfall leiten, obne daß 
von Seiten Frankreichs ein Arquivalent ges 
boten wurde, mwesbalb man an ein Zuflandrs 
fommer des angebotenen Vertrags nicht 
glaubt. Adrft. D. 9.3.) 


- Schweiz 
(Wallis, 28. Febr.) Wenn ed nicht ſchon 
in den näciten Tagen zum Schlagen zwiſchen 
Wauifer und Waapıländer Truppen fommt, 
fo fonn man von Glüd ſagen. Schon in 
meinen letzten Korreipondenzen ſprach ich 
Ihnen von dem Gelüften der radikalen Waadt⸗ 
ländifhen Gemeinden Ber, Yigle, Billeneuve 
und Vevey zur Ausweßung der verjährigen 
Scharte über die Brüden von St, Moriz und 
Gelomber einen bewaffneten Einfall ın unjer 
Land zu maden und die Unterwallifer wieder 
zum Aufftond gegen die Regierung zu bewegen. 
Um tirs zu verbüten, bat man diefe Truppen 
an die dortige Grenze geſcheckt. Die neue 
Moadtregierung hat dies nicht ald eine Bors 
fihtö + und Vertheidigungsmoßregel, ſondern 
ald eine Bedrobung angefeben und desbalb 
den Präfefren von Ber angemieien, fogleich 
mehrere Kompagnien des Diſtritts Aigle dort 
aufzuftellen. So eben nun auf beiden Rbone» 
ufern Walıfer und Waodtländiſche Truppen 
und gewiß n:dt in freundnachtatlichetr Etims 
mung, 
(Aus der Schweij vom 6 März.) Won 
fann num bie bedrobliche Kriſis, in der vie 
Schwelz feit einigen Wochen ſich befunden, 
ald vorubergegangen anjeben; tenn fo gut 


Art von zwingender Maßregel gegen Luzern 
in Anwendung bringen wird. Man wird ſich 
barauf beichränfen, den genannten Gtand 
einzuladen, feinem .die Jeſuiten betreffenden 
Beichluffe Peine weitere Folge zu geben, und 
ed dürfte einem derartigen Geſuche um fo 
lsichter entſprechen werden fünnen, ald böchft . 
wabriceinlih Rom felbit, auf die Borftelungen 
zweier Großmächte bin, einen Schritt thun wird, 
welcher dad Nichterfcheinen der Sefniten in 
Luzern zur Kolge haben muf. Unter fo bewands 
ten Umftänden darf man ſich daber nit 
wundern, daß die aufferordentlihe Tagſatzung 
eine Eile zeigt, über die SefuitensAngelegens 
beit einen beitimmten Beſchluß zu faflen; 
mad fie jet nötbig bat, ift Zeit, und um 
dieſe zu gemnnen, feßt fie eine Kommiffion 
nieder, Die mit allır Mufe ıbre Borfchläge 
audarbeiten wird, (Der Große Rath von 
Luzern bat eine Bittſchriſt um BVerzichtung 
auf die Gejuitenberufung und um Amneftie 
„auf den Kanzleitifh niedergelegt” und fich 
fofort am 4. aufgelöf.) 





Mannichfaltiges. 


Die wilden Gänfe baben ſich in der Stadt⸗ 
ſchwarzachet Gegend (Unterfranten) ' in fo 
großer Maffe eingefunden, daß man wohl 
Hunderte beifammen findet; ed wurden auch 
bereitd von den dortigen ägern 36 Stüd 
Gänſe gefcboffen und dabei fam dad feltene 
Jagritüd vor, daß 3 Gänfe auf einen Schuß 
erlegt wurden. 

An Met. Kolmberg in Mittelfranten, war 
die Kälte in ver legten Hälfte ded Februars 
ſaſt unerträglid. Das Klafter Fichtenbolz ift 
Did auf 24 fl. und die flälte bid auf 24 Grad 
aeftiegen.” Es laufen Haaſen und Rebe in 
Menge in die DOrticaften, um ſich Nahrung 
su fucen, die meiften Rebe werden zu 
Grunde geben. Re 

Bei einem in Nancy nabe gelegenen Meiers 
bof veripürte man im Februar einige Tage 
Moölfe, und da gerate ein Pferd gefallen 
war, fo legte man dieſes in den Hof, machte 
eine kleine Deffnung am Thore, die zur Falle 
diente, und durch welche nacheinander 6 Wölfe 
in den Sof famen, die dann theils niederges 
ſchoſſen, theils erfblagen wurden. 

Um 14. Februsr Nachmittags I Uhr brach 
in dem Gtadel des Kleingütlers Johann 
Binder zu Dperpäring, fgl. Log. Dfterhofen, 
Feuer aus, mobei dieſer Stadel nebfi Wohnhaus 


ald-gewiß ift «8, Daß dir Tagſatzung Feinerisi And Stalung mit den meiften Hausfahrniffen 





mohn jie gefommen war. Bon ıbrim Aufenthalte auf dem-Schredenfein konnte 
doch bie Unglüdlihe unmöglich fprewen, und was hätte fie font fagen follen ? 
— Rurj, die Mülerin hatte miht Raff nodb Ruhe, bis. Mafrele dem Schult⸗ 
hetiſen des nähften Dorfes. angezeigt wurde, welcher fie nab ihrem Herfommen 
ausfragen folte. Schr narürli erfuhr dieſe Behörde nicht mehr, al tie 
Familie des Müllers und Lie arme Mafrele wurde, da fie ib mict autzu⸗ 
meifen vermoßte, den Gerichten übergeben. Meder ein baltes Jahr batte fie 
in einem Arbdeitshauſe zugebract, als es plögli heil in Diefer Dunfeln Mast 
wurde. Die ofentlihen Aufforderungen in Den Zeitungen nemlich, ob Nie- 
mand Auskunft geben könne über eine Perion von dem und dem Alter ıc. 
melde ald deſonderes Diepemal nichts bei und an ſich trüge, ald ein Franken: 
ſtücchen mit dem Biltnif Mapoleons und der Jahreszahl 1810, an einer 


"-ihwarjen Schnur, machte bie Gamılie von Etabihelm aufmerfjam und in ber 


That von Makrele niemand anders, als jenes unglüdtihe Kind, weldes die 
Freiin von Lide an ein alles Weib abgegeben jy baten behauptete. Dies 
beitätigie ich fpäter volfommen durch bie Ausiagen der Nacht, denn fie battle 
von der Lide Das Stind in Pflege erhalten, mußte Ach aber, wegen eines Dich: 
Kahis, ben fie begangen hatte, auf die Flucht begeden und nahm das Kind 
mit. Da es die Nacht nicht mehr wagte, fi in_ihrem deimathsorte ſehen gu 


laſſen, fo blieb ihr ſeidtt Der Etand der Beltern' des Kindes unbefannt und 
ſpäter wurde fie gewo'nt, Die Kleine für ıbre eigne Tochter zu halten. 

Makrele erbieit num ihren urfprunaliben Namen Maria wieder und 
wurde von Der Jet an, als der junge Garen ron Stablbeim fie aus dem 
Arbeildbaus abbolte, ein Mitglied eteſer ehrenwertben Ramilie. 

Obſchon Marta, wohl aus falſchem Danfdarkeitsacfühle für Die Nacht und 
den Echreden, den Aufenthalt des Sultan's nicht verrathen wolte, fo fonnte 
fie to® zuletzt nicht mwiterfeben une war Urjadr, daß der Gultan ın feinem 
Verſteck uderrumpelt und er jammt ter gangen Kante, Die ih auf nict 
Mentger alt adıtzig Diitglieber belief, gefangen genommen wurde, Der Gauner 
batte unermeßlihe Reichthümer aufgefammelt und erbat ſich abermals, wie 
tort in Perfien, fi mit einer ungrbeuren Summe lotjufaufen.” Allein Diet: 
mal fand er Beine mirleidigen Obren, ohne Gnade fiel fein Saupt unter dem 
Oenkeredeile. Seine Anbinger murden nad Befund der Sache entweder zu 
ledentwieriger Zwangsarbeit oder zum Denkertotie veruttheilt. Ed empfing 
dieſe Räuber: und Diebetdande den gerechten Lohn für ſhre Diffetbaten. 

. (Kortierung folat) 


fo wie Heu» und StroßsBorrätben abgebrarint 
iR. Der Brandſchaden ſoll fib auf 1000 fl. 
belaufen und aſſekurirt find die abgebrannten 
Grbäude wit 300 f. — Am 13. Febr. Vormittags 
10 Ubr brannte dad Wohngebäude, dann ber 
Stadel und die Stollung des Kleingütlers, 
Thomas Unrecht zu Leigerddorf, k. Log. 78 
J., ab, wodei ſämmtliche Hausfahrniſſe und 
Effekten ein Raub der Flammen wurden, 
nur dad Vieh konnte noch gerettet werden, 
Der Brandfhaden wird auf 250 fl. an 
gegeben. ' 


Hiefiges. 

* Dad Frühjahr läßt allem Anfcheine nach 
biefed Gabr febr lange auf fid warten und 
der Winter war ſeit lange nit fo firenge 
gegen dad Ende feiner Exiſſenz. Der Kalender 
bringt und frübe Dfiern und Pfingften, allein 
dad Metter (potter alen Kalendern und Ka— 
lendermacern und verladyt ihre Na fenmweids 
beit, dur die Weißbeit feined Schnees, 
der den wärmenden Strablen der&onune nicht 
meiden will und noh immer darauf pocht, 
daß ein Thaumetter bei den berrfchenden Pins 
den nicht eintreten fann. Die fo lange auds 
bleibenten ſchöneren Tage verzögern auch viele 
Unternehmungen, durch deren Ausfuhrung 
Nürnberg wieder tbeild neue Zierben, theils 
zwed» und zeitgemäße Baulichfeiten erhält. 
Unter dieſe gebört nun die deut Theaterges 
bäute gegenüber bereitö im Baue begriffene 
SHantelögewerbicuie an ‚tie Stelle eines alten 
ſchlecht laſſenden Stabeld, der dem Theater 
plaß bedeutenden Eintrag am feiner Freund» 
lichkeit that, weldyer nun, wenn diefe Schule 





- abmeiende Gatob Hoffman, 


* 


und der Lorenzer Pfarrhof vollendet ſeyn 


werden, zu den ſchönſten Plätzen Nürnbergs 
zu rechnen ſeyn dürfte, Auf dem Gymnaſial - 
gebäude fol noch eine Etage errichtet werden, 
was auch dem Egydienplape eine neue Zierde 
verſchaffen wird. Zwei projeftirte Bruden, 
die eine nach dem neuen Arantınbaufe, mirtelit 
Durhbrebung der Stadtmauer den Stadt 
graben überfbreitend, die antere Über die Peg» 


nißzmifchen dem Frauen» und Laufertbore Nellt- 


nörbige Kommunifationen ber. Herr Conſer⸗ 
vater Heiteloff hat zu einem längf von ihm 
gemadten Plan die Genehmigung ded Mas 
giftratd ‘zur würdigen Umgeflaltung der Ka— 
tbarinenfirche, im einen ſchönen Saal zu mus 
ſikaliſchen Produktionen, Kunftausjlellungen 
u, d. gl. erhalten. 


Rerakteur: Dr. Friedi ich Mayer. 





Anzeigen. 


Lehrling⸗Geſuch. 

Ein ſolider junger Menfh kann in einer Pu. 
binderei und alanterie: Geſchaft gegen Lehrgeld 
vortbeilbaft plagirt werden. Mäberes in ter Er: 
edition d. BI. " 





Hau ran Berfauf. 





Ein im beiten Faufand beftchendes, ganz 
maifio von Duaderfleinen gedautes Haus. nabe an 
einem Dauptibor gelegen, worauf die Grofpfrag: 
nerei (Kealrebt) betrieben wird, if mit oder 
ehne das Gejwäft aus freier Dand zu verkaufen, 

Auskunft eribeilt 

J. J. Pfeiffer, jun. 
u emmi ſionar. 
—3u verkaufen. 
Eine Drehbank iſt dillig zu verkaufen. Nãhtres 
in der Exped. d. Bl. 


— — 





firmation als Bauernknecht dient, 


Aufforderung. 

Es wird ber. con feit 13 Jahren von bier 
aus Eteinbühl 
gebürtig, 52 Jahre alt, welder feit feiner Com 
biermit aufge: 
fordert, wegen Theilnahme an einer Erbidaft 
feinen jegigen Aufenthalt feiner im Nürnberg ver 
beiratheten Schweſter ſchleunigſt anzuzeigen. 


Aecker- und Wiefen-Berkauf, 
Auftrags gemäß merden im Sauter’fden 
Wirtbsbaufe zu Sundertduhl am 


Mittwoh den 12, März Nachmittags 


3 Uhr 
6 Tagw, 43 Des. Aecker und 74 Dez. Wieſen, an 
der Kotbenburger Strafe und in der Sünders— 
bübler Blurmarkung gelegen, öffentiih an ben 
Meiſtdietenden verkauft, und jablungsfihige Kauft. 
liebhaber zu diefem Termine biedurd eingeladen 
von dem 
öffentlihen Gommiffiond-Bureau 


von J. &t. Schmidt 8. Rro. 104, 


Zu vermiethben. 
Ein freundlides möblirte® Zimmer mit am: 
mer und Küche, iſt bıd 1, May in Niro. 454 der 
breiten Galle ju vermiethen. 


— 


Geſangbuͤcher. 


Bei herannahender Roufit malionszeit empfehle 
ich eine Auswahl geſchmackvol getuntener Se⸗ 
ſangdücher, mit ſaonen Preſſungen und Stahl. 
ſtichen, zu moöglichſt billigen Preißen. 

Georg Keouhard Bär, Buchtinder. 
Waizenſtraſſe Nro. 1508 c. 





Predigt. 
Glaubet nicht einem jeglichen Geifte, 
jondern prüfer die Geifter! 
Predigt 


über 1, Joh. 4, 1—6 gebalten am Sonntag Yätare 
1845 in ter Et. Sedaldus⸗Kirche zu Nürnderg con 

Heinrich Meuter, 

driıttem- Pfarrer daſeldſt. 

ar. 8. Veliupap. droſch. 
Es iſt und Dura bejontere Umſtande möglich 
gemast worden, obige Predigt, die auf berr: 
Ihende Zeitrigtungen und fırdlide 


Eriheinungen ber degenwart beiom - 


ders Küdjıar nimmt, unentgeltlich 
abzugeben. — Gremplare davon fonnen jomwohl ın 
der unterzeichneten Bubbuntlung und bei ‚dem 
Herrn Verfaſſer, als auch bei den Deren Geil: 
liden VBorprugg, Pürdbauer, Steger, 
Heller, Gondermann und Dregel adge⸗ 
bolt werden. Eiwaige freiwillige Gaben wer—⸗ 
ten für den männlıgen Aranten: und Hülfsoerein 
verwenbet. —— 
Joh Phil. Naw'ſchel Buchhandlung 
in Rurnderg 
Faſt zum Makulaturpreiſe wird 
verkauft: 
Franffurter Journal. 1844 
Journal de Francfort. 1844. 
Mürnberger Kurier, 1844. Complet. 
Fränkifcher Merkur. 1814, Gomplet. 
Nürnberger Zeitung. 1814. Gomplet. 
Jutelligenzblatt. 1844. Gomplet. 
Gölner Organ für zandel und Gewerbe, 
1844, Complet. 
Nüruberger Correſpondent. 1844. Complet. 
Nürnberg, den 6. Wärz 1815. 
E. 9. Zeh'ſche Buchhandlung. 





Complet. 
Eomplet. 


Febrling- Gefud. 

In einer Lerfühnerei in Nürnberg, wird ein 

junger Menſch unter annebmbaren Bedingungen 

in die Lehre zu nehmen geſucht. Mäbered in der 
Erped. d. BI. i 


3u vermiethen 
Ein beiteres Stübhen mit einem Bett if fo. 
gleih zu vermietben, Mäberes in der Erp. d. Bi. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Dienftag, ten 11, März. 6 MBorftellung ım 
7. Abonnement. Zweite Gaftdarftelung des Hra. 
Yang vom Pal. Doftbeater zu Münden +Dat 
Mir aus der Vorſtatrt- oder Ehrlich währt am 
längften.« Pofe mit Gefang in 3 Atem von 
Meftrop. Mufit von Kapelireifter 8. Müller. ' 








Ungefommene Fremde 
vom 9 Mürz; 1845 

(Strauß) Hd. Mever v. Düfleldorf, bein. 
rich v. Elberfeld, Thoma v. Kaufbeuren, Breit 
bad v. Mürzturg, Barrot v. Deſſau, Kilie. 

(Bloue Blcde) Frau vo. Seckendorf ron 
Tünben,, HB. Amos v. Baprentb, Bleſer von 
Elberfeld, Gebr. Ajcerort ©. Mehlingéroth, Wodl 
v. Bamterg, Alte. Weinberger, Stud. v. Crlan- 
gen. Gebert, Part. v. Leipzig. Ziegelmaler, Priv 
2. Stuttgart. 

(Fränt Hof. 
kundſtadt. Oppenheim ». Altenkundſtadte, 
Bülfert, Etue. v- Erlangen. 

Mothe Baban.ı HH. Brudmüler, Priv. v. 
Amberd. Heronimus, Afm vo” Bruchſal. Oſter— 
mann, Butsbef v. Musbach. 

(Rronprinzs 5 Bolenbof.) Mad. Eduard 
v. Bamberg. Keſſelting v. Dobenfeld, Hütter ©. 
Kegensturg. Alte. Seiditz, Priv. v. Augsburg. 


COURSE. 


Nürnberg, den 10. März 1845. 


-Wechsel - Course. 


HH. MWünnlein ©. Burg: 
Kilte 




















Brief y Geld 
Am-eæterda irn kSieht - 18 7464 
Hamburg.....44 k. Sicht 14|7 
London »ssurHH ++ - .. 2 Monat | 10 2 
Wien in 20r .... k. Sieht 101%, 
Augsburg ** k.Sicht 10/0 
Frankfurt a.M. ..-. k. Sicht 100 
in die Messe | nor, 
Leipzig <---4004000 4. 0. Ku. Sicht 106 
in die Messe I101'4 
Bela Wesantansaaaenn k. Sieht | ‚105 
MP ———— 1 Monat | 1178 
LyOlW sursenssnnuenunerie 1 Monat | 11)7'4 
Bramen, ser snunttrunnnne k. Sieht | 109 
Eiffecten - Course. 
Papr. [ Geld 
Bayer. Obligationen A o3Y/ %o 1... wi? 

» Bauk- Aktien .... .. .. 5/0 
Ludwigs - Kanal- Aktien . .2222* 8 
Müuchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien j 
Nürnberger Further ditte 328 

Geid - Course. 
uhab,  geucht 

Friedrich- und Augustd’or........ 9 
Neue Louisd’or s2% ............. ua 
Sonwerainsd’or „auererenn: . | ih. 15 
Holländische 10 fl. Stücke ........ uän 
20 Franes - Stücke ...... ————— * 9% 
Oestreiehber und Hall, Ducaten etc. D, ‚34 
Französisches Geld 6. - 
Preussische Thaler, ganze .......- 1,'46, 
GFranen Stück ....n0r een Henn 2.'20 

2otterie, 7 


- Die zu Münden birausge: 
fommenen Nummern: 
4 29 87T 900 11 





Würnberger Zeitung. 


Mittwoch, 12. März 1845. 


it heint tägli. Preis für Nürnder vierteljähr. 1 fl 12. nebſt 3 kr. Austrage 
— Inne Iran y on balbjährl. 2 fl. 55. 





amter Beftellungen ju folgenden Preiien an: 5m TI. 


usdruderei am Rathhauſe, 8. Nr. 514, wo 





Dentfchland. 

Bayern. (Münden, 9. Mär.) Dad 
beute Morgens erſchienene Bülletin über das 
Befinden Sr. fol. Hob. ded Prinzen Karl 
kautet: „Die Nat durch nicht fieberfrei, obs 
ichon vas Fieber feinen bohen Grad erreichte, 
vier Srunden Schlaf mit Unterbrebung, am 
Morgen dad Gefühl der Schwäche vorberr, 
ſchend, jedoch keine beunrubigenden Ericeis 
nungen.“ — Der Regierungsfetretär Fiſcher 
bei ber Regierung von Dberfranfen wurde 
proviforifb zum Wegierungsaffefior bei der 
fol. Regierung der Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg, Kammer des Junern ernannt, — Se 
empfindlicher den Armen die aufferordentliche 
fortdauernde Kälte fällt, um fc unermüblicher 
wirft berWobltbätigfeitäfinn unfered Publifumg, 
den LUnglüdliben dieſe Kalamität weniger 
füblbar zu machen; fo erbielt der erſte Bürgers 
meiſter Dr. Bauer noch geſtern von. unbe 
fannter Hand die Summe von 1000 fl. zur 
Bertbeilung. P (a. 2. 3.) 

(Augsburg, 8. März.) Das königliche 
Minifterium des Innern bat dur höchſn 
Entfhliefung vom 17. d. M. über die in 
Rubro bezeichneten ragen folgende Enticlie: 
Hung ertheilt. 1) Die Miniſterialentſchließung 
vom 4. Jan. 1844, die Gutmachung der freis 
willig jugegangenen Konffribirten betr., bat 
lediglid den Zwed, zu beflimmen, daß jene, 
melche fo frühzeitig im dad Heer eingetreten 
find, daß fie dei ihrem Eintritte in das Alter 
der Militärpflichtigfeit bereitd eine volle Ka⸗ 
pitulationdzei zurüdgelegt haben, in bie dritte 








11. 3fl. ı0, 





Abrbeilung der nab $..15 der Vollzugs⸗ 
Vorſchriften zum Heered-Ergänzungd-Gefepe 
anzufertigeuden Haupt » Konikriptiond + Liften 
aufzunehmen feyen; es bebaupret daher neben 
derjelben die Minifterials Enticbliefung vom 
17. Juli 1843 gleihen Belreffö, wornach 
freimilig Zugegangene biefer = nur dann 
dem KonffriptiondsBrzirfe zu Gute gerechnet 
werden bürfen, wenn fie zur Zeit ber Eins 
reibung ihrer Altersflaffe noch wirklich jedoch) 
nicht in der Eigenſchaft ald Einficher im 
Heere dienen, fortdauernde Wirkfamteit. 2) 
Auf die Anfrage, ob die ſich zur Kavallerie 
oder Artillerie eignenden noch nicht zugeibeilten 
Konffribirten vom kofungstage an nur Erfaßs 
männer ir ben betreffenden, ober auch zu 
andern Waffengattungen fielen dürfen, wird 
unter Bezugnabme auf die unterm 8. Nov. 
1840 bekannt gegebene Kriegs » Minifterials 
Entfbliefung vom 1. beffelben Mis. und Js., 
ben freiwilligen Eintritt in die Armee und die 
Wadhl der Woffengattungen betr., erwiebert, 
wie im onaloger Unwendung bed Gefehed 
vom 15. April 1840 vorbenannten Betreftd 
auch bei freiwiligen Erfapmannflelungen 
innerhalb des in diefem Gefepe bezeichneten 
Zermined die freie Wahl der Waffengattung 
audgeichloffen und die Erfagmannftelung nur 
für jene Woffe zuläflig ſey, für welche der 
einftelende Mulitärpflichtige ſich eignet. Diebei 
iſt jedoch Die Befugnig des Rektutirungsrathes 
nicht ausgeſchloſſen, fobald mebr zur Kaval⸗ 
lerie und Artillerie taugliche Konfkribirte vors 
handen, als für diefeWoffen abzuftelen find, 
auf beftehende dringende Verhältniffe in fomeit 


gerübe für das Vierteljahr. 
11. 3. 25. Drud, 
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fbonende Rüdficht zu nehmen, ald ed ohne 
Beeinträchtigung ded Militärdienſtes geſchehen 
kann. Saͤmmtliche Konffriptiondbehörden 
werden hievon zur küuftigen Nachachtung in 
Kenntniß gefeht. (Int. f. Ebw. u. N.) 

(Regensburg, 10. März.) In der Generalver⸗ 
fammlung der würtemberg. »bayer. Donaus 
dampiiiffiabrtöverfommlung wurden folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die von dem Ausſchuſſe 
in Bezug auf die Befhiffung der ebern Dos 
nau gethanen Schritte gutzubeißen, und den 
Ausſchuß zu ermäctigen, in gleicher Weiſe 
bie Intereffen der Geſellſchaft zu fordern zu 
ſuchen, ja eintretenden Falles auch die zur 
Herbeifbaffung neuer Geldmittel nöthig ers 
fheinende Zinfengarantie durch den Staat 
nadyzufucen; ferner der in Ulm zufommen- 
getretenen Befehicaft zur Beſchiffung ber 
Donau mit Dampffbiffen gegenüber die Ins 
terefien der biefigen Geſeuſchaſt aufs fräfs 
tigfte wie biöber gefcheben, zu vertreten. 2) 
Der 8. Kreidregierung den tiefgefühlteften 
Dank für die warme WVertretung in ihren 
Angelegenheiten auszuſprechen, und zu bitten, 
ber Geſellſchaft in gleiber Weife ihren Ehug 
auch ferner zuzuwenden. 3) Die Rech— 
nung in alen ihren Theilen anzuerfennen 
dem Ausſchuſſe die Berücfichtigung der von 
den Genforen geäufferten Wünſche zu empfehs 
len. Ueber Bertbeilung einer Dividende konnte 
unter Rüdfibtnabme auf die Rebnungd + Er, 
gebniffe fein Beſchluß gefoßt werden. Hierauf 
wurde dad Budget beratben, und ohne dars 
über wefentliche Bemerkungen zu machen, von 
ber Generalverfammlung angenommen. Es 





erlag und Grped. in der Tümmerl A, 
nferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. - 


Die VBalme. 


(dortfesung) 

Man kann Ab leicht benten, Daß auf Beranlafeng des Barond von Stahl. 
beim alle Schlupfwinkel des Schredenfeins genau und aufs Sorgfältigſte 
unterfudt wurden, allein nirgends entdedte man von. der Palme eine Epur, 
den Leihnam des freuen Putels fand man in einer Hoble; aber den ber 
Palme nicht. Das gute Thier, der Hader, war ein Opfer feiner Treue, feiner 
Unbänglibfeit geworten. 

Almäblıg lich der Schmerz um bie verforne Tochter und Schweſter nad, 
die Zeit heilt alle Wunden, man batte fib an das Unvermeidliche gewöhnt 
und wie gefagt, Palmen längft als tedt deweint. Ihr Bruder, ter Baron 
von Stabihelm lebte ſchon feit zwet Jahren im beglüdter Ehe und Wiaria 
legte eines Tages dem frohen Bater einen geſunden Saͤugling in die Arme, 

4 
Der Stnabenranb. 

Der Baron von Stablhelm bewohnte mit feiner jungen Gemahlin eines 

feiner Landgüter ohmmweit Neuſtadt im Echmwarjwalte. Eine jdonere, maleri’ 


fhere Eegend mit wildromantiibem Charakter, als dieſe, läßt ſich wohl nicht 
leicht auffinden. Cine enge Thalſchlucht iR bier von aufrcbenden, glatten 
Gelien von drei Seiten eingeſchloſſen und nur auf den Gipfeln der Berge, 
fproßt üppiges Grün und fhichen fhmarze Tannen majeſtätiſch in Die Wolken, 
und feinen mit ıhren Wipfeln den Himmel zu küſſen. Auf der linfen Seite 
vom Eingang in das Thal erheben fi vor den Felſen auf einer Fläche bie 
Birtbidaftsgebäude und das Sommerſchloß der Gamilie Stabihelm indeß die 
gegenüber liegenden Geldmauern in grauem Bafalt nur bin und wieder vom 
einzelnen Schlingfräutern, Dueden, Mooſen und fonfligem Geſtrüppe, bededt 
werden. Ueber den Meinen Bad, Der fh durch das duftende Wieſenthal 
f&längelt, führt ein einfacher, bölgerner Steg mıt einem Örlänter auf der 
einen Seite. Die bintere Seite biefes Thales iſt durch eine Felfenwand 
geſchloſſen, die, obgleich von ungebeurer Höhe, aus einem einzigen, glatt: 
polieten Steine zu beftchen ſcheint und über melde fi der Siesdach mit 
Seräuſch und jbäumend, berabmirft. 

Auf dem höchſten Punkte Diefer Keldwand, von da, mo bad Mafler berab 
faͤllt, erhebt ib das Gebirge auf beiden Geiten und lift nur dem Meinen 
Gemwäfler fo viel Naum, daß es fih mühſam hindurch minten fonn. Die 
Sipfel diefer beiden Gebirgsböhen find durch eine Narte hölzerne Brüde ver. 


wurde nunmehr auf die befondern Anträge 
ded Audfchuffed Übergegangen. Der erfle diefer 
Anträge beftand in Folgendem: Obwohl ber Ger 
ſellſchaft die Mittel zum Beginne der Fahrten nicht 
fehlten, fo fey doch der Mangel an vorrätbigen 
baaren Summen bei unvorbeigefehenen Fällen 
von Geldbedarf von höchſt nachtbeilgen Folgen, 
unded wurde baher unter dieſen Boraudfegungen 
ber Antrag gemacht, den Ausſchuß zu ermäch⸗ 
tigen, bid zu einer gewiffen Summe momen- 
tane Gredite zu benüßen, Nach mehrfältiger 
Beiprehung der Sache wurde die Frage des 
Borftandes: mil die General + Berfammlung 
dem Ausfchuffe die Bolmacht ertbeilen, Erebdite 
bid zum Berrage von fl. 20.000 zu benüßen, 
natürlich unter Vorbehalt der Rechte der Pri« 
oritätd » Aktionäre und der K. Regierung in 
Bezug auf deren Borfbüffe einftimmig bejaht. 
Nachträglich wurde auf die Motion eined Afs 
tionärd der Beſchluß gefaßt, daß jedenfalls, 
wie auch die Saifon dießmal endige, ob güns 
flig oder ungünftig, mach derrn Verlauf eine 
auferordentlibe GeneraBerfammlung einzus 
berufen fey. Der zweite Antrag des Ausſchufſes, 
die Bergbauten der Geſellſchaft in Tegerheim 
und Abbach betreffend, wurde Anlaß leben, 
diger Beiprechung. Die Generalverfammlung 
drüdte die entſchiedene Meinung aus, den 
Bau in Tegernbeim, ald ben Kräften der 
Gefehfhaft nicht angemeflen, aufzugeben. In 
Bezug auf den Bergbau in Abbach fab die 
Generalverfummlung die Sache günftiger an, 
da die Mäctigkeit ded aufgefundenen Kohlen» 
flotzes die Fortfegung der Arbeit rechtſertigte. 
Ed wurde demnab die Frage: Goll der 
Bergbau in Abbach ſortgeſetzt werden? mit 
großer Majorität angenommen. Die Tages- 
ordnung führte nunmehr auf die Wahl des 
Direftord der Geſellſchaft. Che man aber 
um Wahlakte ſchritt, tbeilte Ber Borftand ein 
Reftript ded Präfidiumd der Regierung der 
Oberpfalz und von Regenöburg mit, melches 
nab dem Beifpiele anderer Dampfſchifffabrts⸗ 
Gefelfbaften, namentlich am Rhein und Main, 
die Wahl kined einzigen, Nändigen, der Ges 
fenfhaft allein verantwortlichen, techniſch 
gebildeten befoldeten Direftord anrätb, da dies 
rofen Einfluß auf Einbeit, Zwedmäßigfeit und 
Regelmäßigteit, dann an fräftiger Disciplin 
ausüben müßte. Im Allgemeinen wurde dieſe 
Meinung von der General» Berfammlung 
nicht getheilt, vielmehr äußerte diefelbe auf 
Antrag bed Herren Präſidenten von Beidler 
nnverbolen ihre volle Zufriedenbeit mit der 
biäherigen Direftion und beichloß deßbalb au, 
dem abtretenden Direktor den innigften Danf 
für feine biöherigen Leitungen auszuſprechen, 
worauf auch der Herr RegierungssKommiffär 


die Bemerkung beifügte, dag der Ausſpruch 
eined Tadels in dem der Geſellſchaft zur Er⸗ 
mägung gegebenen Gegenftand nicht liegen 
dürfte. Die Berfammlung fprab für bie 
hiedurch von ver höchſten Stelle an den 
Zag gelegte Xheilnabme ihren. Dank aus 
und ed munde befcloffen, nachdem die⸗ 
fer Gegenhand nicht in den Gefchäftäfreis 
ber heutigen General⸗Verſammlung gezogen 
werden fonne, denfelben zur Beratbung für 
die zunächſt fatıfindende GeneralBerfamm- 
lung vorzubereiten, inzwiihen aber bie nös 
tbigen Erkundigungen einzuziehen, wie diefe 
Berhältniffe bei den übrigen Dampifchiffiohres- 
Geſellſchaften geregelt ſeyen. Bei der bies 
rauf vorgenommenen Wabi ded Direktors fiel 
diefelbe im überwiegender Stimmenmehrheit 
auf Herrn Braufer, welcher nad längerem 
Weigern vie Wabl jevob nur auf ausdrück⸗ 
liches Verlangen der Berfammlung und nur 
für die Dauer eined Jahres anzunehmen 
erflärte. Die austretenden Mitglieder Herr 
Regierungddireftor Freiherr von Godin, und 
Herr Regierungsrarh Radler, wurden durch 
Afklamation wieder ermäblt, in gleider 
Weiſe aub Here Schwerdtner als Mitglied 
bed Ausſchuſſes an die Stelle des die Dis 
reftion übernehmenden Herrn Braufer, Auch 
die Wahl der Genforen wurde in der Weile 
befeitigt, daß die biöherigen Genforen dur 
Acclamation wieder gewählt wurden. (R. 3.) 
Baden. (Mannbeim, 8. März.) Aus 
ganz zuverläffiger Quelle ift die erfreulideHac» 
richt eingegangen, daß Ge. fgl. Hoheit der 
Großherzog dem Strafgefeß, der Strafproceß⸗ 
ordnung und Gerichtöverfaffung ıc., fo mie 
fie aus den Berotbungen der beiden Kammern 
hervorgegangen find, nunmehr die Santtion 
ertheilt hat. Diefe Gefepe werden demnächſt 
im Negierungäblatt verfündet werden, Dem 
Vernehmen nad mird der Vicekanzler Belt 
zum ÖStrafgefeß und zum Gtrafproceß Erläus 
terungen hraudgeben. - (M. 3.) 
Preuffen. (Koblenz, 28. Febr.) In der 
heutigen Sißung des rheiniſchen Provinzial 
landtages überreichte ein Adg. der Stabte 
zwei Petitioner, welche er zu den feinigen 
gemacht hatte, und verlad: I. die des Stadts 
raths von Trier, betreffend: a) Revifion der 
geſammten Steuergefeße; an den fünften 
Ausſchuß. b) Algemeıne Bolld-Repräfentar 
tion; an den ſechſſen Ausſchuß. ©) Freiheit 
der Preſſe; an den erfien Ausſchuß. d) Ber- 
befierung des Wablgeſetzes; an den ſechſten 
Ausſchuß. e) Deffentihter der Landtags⸗ 
Verhandlungen; an ben ſechſten Ausſchuß. 
f) Rechts⸗ Inſtitution der Nbeinprovinz; an 
den erſten Ausſchuß. g) den Nothfland der 


Mofel detreffend; an den fünften Ausſchuß. 
II. Eine Petition von 564 Bürgern der Stadt 
Trier, welche nacftehende Bitten enthielt : 
3) Beriligung einer allgemeinen Bolldvers 
tretung im Geifte der Allerbochſten Kabinetös 
Drore pom 22. Mai 1815, 2) Bolftändige 
Deffentlicheit der Verhandlungen des Lands 
tags. 3) Unbedingte Preffreibeit; bis dahin 
aber die Anordnung folgender Maßregeln: 
a) daß den 21 Bogen» Echriften mirkliche 
Proßfreibeit gewährt werde, fo daß diefelben 
nur durch die Strafgerichte wegen Berleung 
der allgemeinen Strafgefeße, nicht aber durch 
dad Dber-Eenfür,Cericht wegen Verlehung 
der Genfurgefeße dem Verkehr entzogen werden 
fonnen,; b) daß die Bilder» Genfur aufge⸗ 
hoben werde; e) in Betreff der Schriften 
geringern Umfangs alle fahliben Beſchrän⸗ 
fungen wegfallen und d) endlich, kollegialiſch 
formirte erihte im den einzelnen Städten 
ber Rheinprovinz, zur Entibeidung ver, 
gegen die Lokal-⸗ mad Bezirks» Genforen 
erhobenen Befchwerden berufen werden. 
1. Wünfhe um Beſchleunigung der Publis 
fation der für Stadt uad Land gleichen Ges 
meinde-Drbnung. IV. Bitte: fomohl die 
Gutachten der rheiniiben Gerichte, ald auch 
die ferneren Arbeiten und endlich den Ent 
wurf der revidirten Prozeß Ordnung felbft, 
ehe er noch einem fpäteren Landtage vorges 
legt werde, dem Buchhandel und der Dffent 
lichkeit anheim zu geben. V. Aufbebung ber 
Dahl und Schlacht ⸗Steuer, und Einführung 
eined neuen, jedes Vermögen in gleichem 
Maafe belaftenden Steuerſyſiems. VI. Bitte; 
daß auf legislativem Wege die den Berfamms 
lungen von Bürgern zum Zwede der Beras 
thung, Beſchließung und Unterzeichnung von 
Petitionen an den Landtag jegt entgegen» 
ftehenden polizeilichen Hindernifje weggeräumt 
werden. Zu der I. Bitte bemerkte der 
Herr Untragfteller, daß er fib zur Zus 
rudnahme fur ermächtigt halte, weil Se. Maj. 
der König die Eiufübrung der Gommunals 
Ordnung in kürzeſter Friſt jetzt verbeifien habe. 
Der Aniragfteller jagte: Indem ich die eben 
vorgetragenen Petitionen zu den meinigen 
mache, erllare ib, daß ich benfelben in allen 
Theilen beitrete, mit ber aleinigen Auss 
nahme, daß ich bei der Bitte um Freiheit der 
Preffe das Einverſtändniß mit dem deutfchen 
Bunde nicht für erforderli halte: fondern 
darin nur ein Hemmniß für die Erfülung 
unfered Berlangens feben würde. Die Gründe 
hierfür werde ich fpäter Beranlaffung finden 
zu entwideln. Dann aber hebe ich vor Allem 
die Bitte um Bewilligung einer allgemeinen 
Bollövertretung ganz befonderd hervor und 
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dunden, welche über das enge Thal und den ſchäumenden Bach von der einen 
Seite nah der andern führt, Es iſt Dies dort oben eine fehr lebhafte Straße, 
melde Würtemberg mit dem Badiſchen verbindet. j a i 

Hier, in diefer anmuthigen Gegend war es, wo der junge Sproſſe des 
Stahlhelm'ſchen Geſchlechtes das Licht der Welt erblidte und wo er in ben 
Bund der heiligen Ebriftenbeit auf immer eingeweiht werden folte. 

An einem berrlihen Eonntag Nadmittage mHttn im Gommer, follte 
die heilige Handlung der Taufe in der Heinen Haustapelle des Barons vors 
geuommen werden. 

Die Wutter des glüllihen Gatten und ihre Schweſter, bie Baronin von 
Waiblin, mebft ihrem Tüchterden Thuenelda, die nun fon jur blühenden 
Zungfrau heran gereift war, mebit allen übrigen Verwandten des Hauſes, 
batten fi zu dieſem Ente eingefunden und man wartete nur nod auf den 
Geiflihen des nähften Dorfes, um die Ceremonie ju beaeben, 

Maria, die wihrend ibrem Aufenthalte in dem Stahlhelm'ſchen Haufe 
eine vorzũgliche Erziehung genof und durch Gifer und Fleiß bei vorzüglichen 
Zebrern leicht einholte,, was fie früher verfäumt, mar die innigſte Freundin 
der jungen Baronın geworden. D’rum war fie aud felten mo anders, als 
in der Nähe der Wöchnerin zu finden. Auch jest faß fie vergnügt vor ihrem 


Bette und bewachte den Schlaf ter Örnejenden, indem fie zuweilen dem 
Säuglinge, den Ale berrlid aufgepugt batte, die Fliegen wehrte, die troß 
aller Borfiht, dennoch den Meg in das jorgfiltig verſchloſſene Gemach fanden 
&ie ſah nach ter Uhr und bemerkte, daß eb bald drei war, bie Stunde, in 
melder das Rind getauft werden jolte. Da fie weder den Baron noch fonf 
Jemand fommen hörte, der fie abrief, fo ſchlich Me ſich leife auf ten Zehen 
aus dem Zimmer, um feld nachzuſehen, woran e6 eigentlich fehle und was 
bie Zögerung verurface. 

Man hatte auf ven Geiſtliden warten müflen. Jetzt kam er endlih und 
Thusnelde und Maria eilten ihm grüßend entgegen und führten den ebr« 
mürdigen Mann in den Sprechſaal. Die Pathen und Alles ſetzte fib jetzt 
in Bewegung und begab fih ın das Zimmer der Wutter, um den Kleinen 
Prinzen atzubolen. — Aber Himmel, welch ein Schrecken überfiel die ganze 
Geſellſchaft und beſonders Maria, als fie das Bettchen bes Meinen Irer 
fanden! — Die Mutter falummerte nod und das Kind war verſchwunden! 
Anfangs glaubte Diaria, die Wöchnerin habe es zu fih ins Bett genommen, 
und ſah hafig nad, aber auch bier war nichts. Alle ſahen fih an, bileich 
und gerflört umd Keines wagte zu jpredien, um die Mutter nicht zu meiden. 
Der Baron winfte Marien auf die Seite: Nicht fünf Diinuten find e#,- 


nüpfe baran noch einen Antrag, der nach meis 
nem Sinne nicht nur eine notbwendige Ergäns, 
ng der anderen Bitten if, fondern fie gleichfam 
De in fi einſchließt. Er befteht darin, des 
Königs Majeftät allerunterthänigft zu bitten: 
„Es old die dringendfte Aufgabe Seines boben 
Berufes anfeben zu wollen, fofort eine Reichs⸗ 
verfaffung audarbeiten zu laffen, volfländig 
anerfennend und in fib aufnebmend, die 
großen Prinzipien der Deffentlichkeit, der 
eibeit ded Gedankens und bed Worted; der 
leichheit vor dem Geſetze und ber religioien 
Duldfamfeit; dieſen Entwurf fodann ver 
öffentlichen zu laſſen, und während einer ans 
emeffenen Zeit der freien, ungebinderten 
Beurtbeilung der Prefie anbeim zu geben; 
und hierauf, nach einem Wablmodus, der die 
Mahl ber beften und einfihtdoolften aller 
Stände von Staatöbürgern möglihft ſicherte, 
eine Berfammlung zufammen zu berufen, um 
diefen Entwurf zu beratben und die Berfaffung 
definitiv feftzufeßen.” Ferner verlas der ber 
fagte Abg. eine Petition des ifraelitifchen 
Konfiftoriumd zu Trier, auf Gleichſtellung der 
Juden mit den übrigen Bürgern chriftlicher 
Konfeffionen, welche er zu der feinigen ges 
macht batte ; an den 1. Ausſchuß verwiefen. 
Diefem Untrage war eine Perition einer gro 
Gen Anzahl Trierer Bürger beigefügt. Hierauf 
Relte derfelbe Abg. einen eigenen Antrag, 
Se. Majeftät zu bitten, am nächſten 22. Mai 
ein allgemeines Bolfdfer befeblen zu wollen. 
Der Antrag murde dem 6. Ausſchuß über 
wiefen. (Rd. u. Mof. 3.) 
MWürtemberg. (Stuttgart, 8. März). 
In der beutigen Sißung der zweiten Kam» 
mer der Abgeordneten fübrt die Tagedorbnung 
auf die Beratbung der Kegitimationdtommifs 
fion, betreffend die Wahl eined Adgeorbneten 
für den Oberamtsbezirk Saulgau. Nach die, 
fem Berichte (Bericbterflatter Freiherr v. Lin⸗ 
ben) baben der Ober »Quftigprofurator Wieſt 
zu Um von 531 Stimmen 288 und der 
Negieringdraib Schott v. Schortenftein von 
240 &timmen erbalten. Erſterem wurde 
daber eine äußerlib unmangelhafte Wablurs 
kunde audgeftellt, von Letzterem aber Ausſitel⸗ 
lungen gegen die Gültigfeit der Wahl erbos 
ben und hierüber Unterfucbung eingeleiter, 
Rah, dem Ergebniffe derfelben würden fich 
aber nur 21 beanftandere Stimmen ergeben, 
fo daß, wenn diefe dem ıc. Wieft abgerechnet 
und dem ıc. v. Schott zugezäblt, würden, erfterer 
noch eine Mebrbeit von ſechs Stimmen bätte. 
Die Kommilfion beantragte daber, indem fie, in 
Uebereinflimmung mit dem fländ. Ausfchuffe 
und mit der bei Erflattung des Legitimations⸗ 
berichtd berfelben von der Kammer geäußerten 


Anficht, dad Verhältniß Wied ald Gene: 
ralagenten des Herrn Fürftlen von Waldburg- 
Wolfegg- Walvfee nicht unter die 3. 4 des 
$. 135 der Berfaffungsurfunde zu ftellen 
weiß, die Legitimation Wieſts ald berichtigt 
anzunehmen. — Klemm bemerkte, daß das 
Wablprotokoll von der Gemeinde Ennentach 
am 27. Dftober begonnen und am 7. No— 
vember geichloffen worden fei, fo daß der im 
$. 149 ber Berfaffungdurfunde vorgefchries 
bene Zeitraum für die Vornahme der Wahr 
len der MWablmänner überfcritten zu feyn 
fcheine. Hingegen wurde jedoch von Geiten 
des Freiherrn von Linden, ver Abgeords 
neten Teufel und v. Scheurlen erwiedert, daf 
dad eigentlibe Wahlprotofol am 4. November 
angefangen und am 7. Nov. gefchloffen worden 
fen, daß das Protofoll vom 27. Dft. nur »ie 
Vorbereitungsgefchäfte zur Wahl betreffe und 
daber anzunehmen fey, daß das eigentliche 
Wohlgefbäft am 4. bis 7. Nov. Hattgefunden 
babe,' oder die Borbereitungdgefchäfte reaflur 
mirt worden feyen. — Federer fprab ſich 
für den Kommiffiondantrag mit dem Anfügen 
aus, daß aus tem Berichte bervoraehe, daß 
ed mit dem Aftengebeimnig über Wahlſachen 
nicht fo genau gebalten werde, indem ed dem 
andern Kandidaten gelungen fey, deſſen 
Schleier zu lüften. — Der Kommiffiondantrag 
murde folort angenommen. Schw. M.) 


Stalien. 


(Mailand, 1. März) Wie man vernimmt, 
haben die Jefuiten endlich nach langem Ber 
denken ſich dafür entfchieden, von ibrer Bes 
zufung nach Luzern für diefen Augenblick 
feinen Gebraub zu machen. Nur die fatbe: 
gorifben Erflärungen Defterreichd und Frank⸗ 
reichs follen die Curie beſtimmt haben, dem 
Sefuitenorden zu gebieten, vorläufig in die 
Schweizer Zerwürfniffe ſich nicht weiter thätig 
einzumiſchen. Es ift died jebenfald das 
Klügfte, wad die Väter der Geſellſchaft Jeſu 
thun fonnten, denn nad der Aufregung, 
welche gegenwärtig in den paritätifben Sans 
tonen berrſcht, würde dad heilige Gewand 
ſchwerlich zum Gchuße ihrer Perfon auds 
reihen. Unfere Grenzgarnifonen gegen bie 


‚ Schweiz find vor Kurzem beträchtlich vers 


Aärkt worden. Da dadurch die Befagungen 
im Innern und an ber ſüdöſtlichen Gränze 
etwas geihwächt wurden, fo werden zur Er 
gänzung mehrere neue Regimenter erwartet. 
Man ſagt bier, der fommandirende General 
habe Befehl befommen, ſich bereit zu balten, 
um aufgegebene Drdre fogleich in die Schweiz 
einzurüden. (M. 9.) 


Schweiz. 

(Waadt) Beforgte Gemüther ſcheinen 
nad den neuen Großraibömahlen in nächſter 
Zeit die tollſten Streiche zu befürdten, fo 
viel ift gewiß, daß viele angefehene Perſo⸗ 
nen in die Kantone Genf und Reuenburg 
fib geflüchtet haben, und ed fann nicht fehs 
len, daß bedeutende Kapitalien aud dem 
Lande gezogen werden. In der Nähe einer 
einzigen Stadt leben gegenwärtig fieben Lands 
bäufer feil. Die Angft der Gonfervativen ift 
nur mit ihrer frühern Sorglofigkeit pi vers 
gleiben. Dagegen haben mir mit wahrer 
Erhebung die Worte eined geachteten Geift- 
liben zu Raufanne gelefen, der troß aller 
Drohung bid zum Aeußerfien -bei feiner Ges 
meinde ausjubarren entfchloffen if. 

‚Das ‚Freie Wort’ flieht die frühern und 
jebigen Ausſprüche Druey's über die Jefuis 
tenjrage auf das intereffantefte zufammen, 
Wir entheben diefer Parallele nur Folgen» 
bed: Im Sommer vorigen Jahres, bei Ans 
laß ber Beratbung über den Keller’fchen 
Antrag, fagte Heinrih Drucy im Großen 
Natbe unter Anderm: „Wenn die Tage 
fagung die ungeheure Gewalt hat, die Jeſui⸗ 
ten zu unterbrüden, fo ſehen mir nicht, was 
noch ben unterdrüdenden Beſchlüſſen der 
Mehrbeiten, die da folgen werden, entgehen 
fönnte, Kein Artikel ded Bundedvertragd 
räumt eine fo erorbitante, alle Kantonalfous 
veränetät fo ſehr vernichtende Gewalt ein... 
Ein derartiged Concluſum wäre der größte 
Dienft, den man den Jefuiten erweifen fönnte; 
ed wäre eine furdtbare Waffe, die man ibs 
nen in die Hände gäbe für den Fall, daß fie 
einft die Dberband gewännen. SA man 
fiber, vom Jeſuitismus befreit zu fegn, wenn 
man die Sefuiten vertrieben hat... Werden 
wir nicht felbft Zefuiten, um die Gefuiten zu ' 
befämpfen, das taugt nicht beffer, ald Th⸗ 
rannei zu Nuß und Frommen der Freiheit.’ 


Türkei, 


Aegvpten. (Kairo, 17. Febr.) Bor 
einiger Zeil wurde ein junger Staliener, der 
im Dienft der ägyptifhen Tranfittompagnie 
von Suez hieber reifte, angehalten, mißban⸗ 
beit und geplündert, doch fam er mit feinem 

ferde bier an, und dad Entwenbete fand 
ih bald wieder, Unterdeſſen madte ber 
Direktor jener Kompagnie feinen auf bie 
wobl febr übertriebenen Angaben des jungen 
Menfchen gegründeten Bericht, in Folge 
defien man den erften beiten Bebuinen von 
üblem Rufe aus dem Maafiftamme ergriff, 
ihn unter dem Vorwand, ihn nah Mekka zu 





eu betbeuerte diefe, »Ddaß ich dies Zimmer verlieh, und das Kind ruhig ſchlum⸗ 


merd in feinem Betten wußte !- 


»Entfeglid, abſcheulich! rief der Baron, auffer fih vor Schmerz; 
·geſchwind, jerflreut Euch nah allen Seiten, durchſucht jeden Winkel, wenn 
es ein Dieb war, der das Kind aus feinem Betten nahm, fo fann er das 
Thal neh nicht verlaffen haden, fondern muß irgendwo verftedt feyn, denn 


die Bellen find unerfteigbar !« 


Die Anweſenden alle Nürmten nun hinaus und nur die Mutter des 
Barons blieb bei der erwachenden Ecdmiegertechter , ihr verbergend, mas 


vorgefallen. 
5 
Die Wahnfinnige. 


»derr Baron! Herr Baron!« rief der Priefler dem aus dem Hauſe 
Eilenden entgegen; »ich bitte Gie um des Himmels willen, dlicken Sie dort 


binauf auf die Brüde!« 


im Thale bildete. 


„Halt ein! haft ein! was wit Du thun?- 
beisträften, indem er an ben ſchroffen Felienwinden faaudernd binaufitarrte 
und vergebens einen Weg fuchte, der ibm pfeilgeihwind an den Ort bräcte, 
wo fein Liedſtes dem Tode entgegen reifte. 


f&leudern drohte vom Felſen in das Becken, welches der fallende Bach unten 


fhrie der Baron aus Lei⸗ 


-Das it die wahnfinnige Marianne!- fagte fihaudernd der Geiſtliche, 


: machen! · 


aus Kloſterthal! Web uns, das Kind iſt verloren, 
da hinauf zu Mimmen, ohne einen Ummeg von -einer halben Etunde zu 


denn wer vermag 


Seht Ihr das Kind ?- ſchrie Die Wahnfinnige von der Brüde berab; 
»noc liegt es wohlbebalten in meinen Armen; if eim gar liebes, ſchönes 


Strahlhelm biidte hinauf nad dem bezeichneten Drt und ju @is gerann 
alles Blut in feinen Adern. Ein Weib fand dort oben mit fliegenden Haa- 
ren und funteinden Augen, den Säugling in ihren Händen, dem fie berabju: 


Ruäblein, hab’ aud jo ein Knaͤdlein gebabt. 
Roblen und Ihr moilt Kinder baben, wollt glüdlih ſeyn und Marianne if 
wahnfinnig und bat keine Kinder?! — fort mi Dir- — 


(Fortfegung folgt.) 


dad bat mir der Sultan ges 


fenden, in die Müfe brachte und dort an 
einem Mimofendaum aufbenfte, wo er jo 
lange bleiben ſoll, dis er abfaulenmird. Der 
Eindrud, den diefe Hinrichtung bervorbracbte, 
ift ganz verfchieben von dem, ben man erwar⸗ 
tet hatıe. Dad Schreckens ſyſtem wird bei 
den orientalifchen Wölfern im allgemeinen ald 
der wirkſamſte Zaum betrachtet; ed wird 
aber dei den Beduinen nur fo lange Wirkung 
haben, ald es auf Gerechtigkeit gegründet if. 


Manuichfaltiges. 


Am. 22. San, bat, wie die Schlef. Ztg. 
erzählt, in der Fliedermüble zu Prag ein — 
Todtengräberball ſtattgefunden. Alle Todten 
gräber aus der Umgegend Prags ſollen da 
ran Theil genommen haben. 








Am 1. März wurde bie fechzehnte Serien 
ziehung der polniſchen 308 fl. Looſe vors 
genommen. Folgendes iſt dad Rrfultat: 33 
43 46 159 209 220 235 285 292 305 326 
334 394 408 421 427 4068 475 513 522 
561 581 604 621 624 628 654 688 720 
730 756 79% 825 831 846 853 S60 906 
912 955 962 1027 1037 1108 1112 123% 
1136 1166 1394 1200 1242 1268 1381 
1406 1416 1498 1552 1567 1581 158% 
160% 1735 1763 1790 1797 1818 1853 
1858 1867 1874 1877 1892 1902 1904 
1916 1906 2006 2020 2031 2045 2068 
2009 2125 2144 2148 2224 2236 2245 
2349 2252 2387 2209 2304 2306 2308 
2313 2329 2373 2376 2414 24206 2432 
2445 2406 2528 2667 2719 2730 2766 
2770 2795 2796 2816 2829 2831 2844 
2806 2932. 


Seit einiger Zeit iſt, nach Briefen and 
Münden, das Gerücht in Umlauf, daß der 
Herzog von Reuchtenberg den Wunſch ge 
äußert babe, ſich auflängere Zeitnach Deutſch⸗ 
land überzufiedeln, Die Luft in Peteröburg 
fol ihm, wie man in Münden behauptet, 
nicht gut anſchlagen. 

Unter den Schnee: und Eiödeden Sibiriend 
findet man ſchon feit einer langen Reibe von 
Fahren eine ſolche Maſſe vorfünpfluthliten 
gam vortreffliben Elſendeins, Daß deffen 
Auffuchung ein bedeutendes Geſchäſt ift, das 
reihen Geminn bringt. Einzelne Handels⸗ 
bäufer führen zuweilen jäbrlih 16,009 Pfund 
diefed Artifeld aus, darunter oft Stücke von 
meht ald 200 Pfund. 


Hiefiges. 

* Am 11. März Vormittags ®/, auf YUbr, 
hatte ein Röhrenmachergebülfe aus dem biefigen 
Bauamte, Namend Deinkard, das Unglüd, 
beim Yuspußen der Dachrinnen des Rath⸗— 
banjed von dem Dache herunterzuftürgen, und 
wurde tobt vom Platze getragen. 


Kedakteur: Dr. Friedrich Mayer. 








Anzeigen. 
GOLDNER HIRSCH 


an der fanferfirafe. 

Heute Mittwoh Provuftion von Herrn Do: 
meier auf der <romatiihen Zither mit Begleitung 
der Öuitarre. 

dür Schneeballen jo mie für anderes feines 
Badmwerk if deſtens geforgt, wozu ergebenft ein« 
ladet 

Sturm, 


Trauer-Anzeige. 

Wir erfüllen biemit die traurige Pflicht, ver 
ehrte Angerwandte und Freunde von dem am 8. 
dieſes erfolgten Dahinfbeiten unieres lieben Ba: 
ters, Bruders und Ehmwagers, des 

Heren Johann Paul Bayer, 
ehemaligen Gaftwirtbe dahler, in Senniniß zu 
jepen. Er farb im Folge einer Abzehrung im 46. 
Lebes· Fahre. 

Um ft:le Theilnahme bittend empfehlen ih 

Mürnberg den 10, Diärz 1845. 

Die Hinterbliebenen. 


Befanntmachung: 

Der nah $. 8 ber Statuten des Bemwerbevereins 
conſtituirte Wahlausſchuß hat folgende Mitglieder 
des Direftoriums, fodann Vorftände und Berre- 
taire der refp. Aucſchuſſe gewählt: 

1. Direftor: erfter Börgermeifter Dr. Rinder, 

II. Direftore zweiter Bürgermeifter Beftelmever. 

1. Secretait: Kaufmann Neſtmann. 

1, Sectetair: Berlagsbuhbäntier Theodor Eramer. 

Eaffier: Kaufmann Johann Zeltner. 

I. Ausihuß: Saufmann und MWarfteorftcher 3. 
W. Fund. — Drathfabrifant Er. Kaufmann, 

11. Ausſchuß: Tabadfabrifant David Seſtelmeyer. 
— Kaufmann & A. Münd. 

111. Autſchuß (die feitberige und unverändert fort» 
beftebende Leib» und interftiünungsfafle): Wed: 
ſelſenſal Deiner, — Kaufmann Heinrich Yo 
benhofer. 

IV, Busihuß: 
Schnert. — 
Kelermann- 

V. Yusihuß: Kaufmann Friedtich &rmeiner. — 
Kupferſtecher Karl Waper, 

VI. Ausſchuhß: Rectot der k. Kreisgewerdſchult 

Dr. Roſt. — Schriftgietzereideſitzer Zanker. 

Sobald die in der Gentralverſammlung vom 10. 
Febr. d. 3. keicloffenen Statuten von P. Regie 
zung von Mittelfranken genehmigt ſeyn merden, 
wird das neue Directorrum jene Geſchaͤfte degin⸗ 
nen und formliche Conſtituirung der refp. Aus 
ſchüſſe erfolgen. 

Nürnberg, ben 11 Maͤrz 1845, 

Der feitperige erſte Direftor_ und Vorſtand bes 

Mablaudihuffee =: 
Sreisrarh v. Tucher. 
— 


Bekanntmachung. 

Dad Billard⸗Rennen im Gall 
Baus zur filbernen Kanne wird gleich 
nach Sſſern gefchloffen, der Tag, an 
welchem gerittert, und bie Preife vertbeilt, 
werden, wird befannt gemacht, Zugleich 
bemerfe ich, daß zu jeder Tageszeit, jo wie 
and Abenos ü la Carte warme und falte 
Speifen verabreicht werden und für gute 
Getränfe beilend gelorgt if. Einem guti» 
gen Beſuch entgegenjehend empfihle ſich 

achtungs voll 
&. Dollinger, 
zur filbernen Kanne, 


Buchbinder und MWagifratsraih 
Lehrer der k. Rreisgewerbiaule 


EEREEALKIKKUREK ZEHN 
BINDDDDIARIDIIN IRA MID 


EN 
Gafthaus zum Eifigbrätleim. 
Heute Mittwoch den 12. Marz findet beflamas 


* 


toriſche Adendunterbaltung ſtatt, weju biemit 


doflichſt eingeladen wird, P 

Anfang 8 Uhr, 

Berioren 

Vergangenen Montag Abends wurde von der 
Fleiſchdrucke bis zum Spittlerthor eine ſilderbe⸗ 
fhlagene Meerſchaumpitife (Ulmer Bacon, ber 
Dedei muſchelattig geformty mit hornenem Rohr 
und grüner Echnur verloren. Der redlihe Finder 
wird gebeten, folhe gegen eine angemeffene Beloh ⸗ 
nung in ber Erped. d. Blattes abzugeben. 


Stadt Amsterdam. 


Mittwoch den 12. März 
Burgfarrnbacher Ertra-Bier. 


Jammerthal. 


Bon beute an And wieder Die beliebten Frant- 
würfte zu haben, und empficbit folge ergebenit 
Mürnberg. den 6. Wär; 1845. 
J. Ammersdorfer. 


Gefuc. 
Ein folides Märchen, melbes im Meiber- 
machen erfahren if, auch dügelt und Waͤſche aut: 
beſſert, wünfdt noch einige Bäufer anzunehmen. 


Mietb:Gefud. 

Bis Walburgis oder Laurenzi wird eine gt 
räumige Wohnung in ober aufferhal® ber Start 
zu mietben geſucht. Das Mübere_ in ber Exped 
db. Blattes. 


Zu vermierben. 

Ein tapejirted und fufaturtes Zimmer und 
eine Kammer, find an einen oder jmei ſolide ledige 
Herren nebft Betten und Diöseln täglih zu wer 
mietben, Näheres in der Erped. d. Bl. 


Zu vermietben. 

Ein ſehr freundliches Zimmer, in der Nihe des 
Frauenthors, iſt Pünftiged Dionat an 1 oder a 
folide Herrn in vermiethen. Näheres in ber Er 
per. d. Bi. 


StadtrZbeater in Nürnberg. 

Mittwech ten 12. Diürz 1845. Abonnement 
suspendu. Zum Benefice des Hrn. Yang, ®. baor. 
SHofihaufpieler von Münden, »Der Talisman, 
oder Korb, Echwarz und Blond.« Pofle in 3 At: 
ten von Nefrer. Diufit vo. Müuller. 








Angefommene Fremde 
vom 0. März 1836. 

Gothe Rob) HB. Zub von Würzburg, 
d'Adié v, Diainz, Halberg v. Frankfurt, Kflte. 

(Bapr. Hof.) HH. Siligmöller v. Bamberg, 
Schiff, länger v. Frankfurt, Sietz von Prag, 
Funfe vo. Regensburg, Jakebs v. Linz, Dertling 
d. Amſterdam, Kflte. Klenkhardt, Grelling. Rent. 
v. Bien, 

irn, Hof) Ob. v. Preuß, Priv, d. Wien. 
Mieterer, Kfm. ©, Freyburg. 

(Strauß) HH Bürger v. Erefeld, Kıeffen 
dachtt, Dcbbs v. Köln, Fremdentind v. Leipzig 
Stflte. Frau v. Beſſeter m. F. v. Bapreuth. 

(Blaue Glocke.) Hd. Por m. Regensburg, 
Leyerer 2. Elberfeld, Lehmann v. Burgbanfen, 
Kflte. Bernbardt, Priv. » PHilddurgbaufen. Mit 
m. &., Dfarrer v. Doblam. 

(Brink. Hof.) HH. Dr. Eieger, Tufligkom: 
miffär v. Neuſſadi. Scheidemantel, Arc von 
Freifing. Kurz v. Deggingen, Brunner vo. Pan 
penheim, Trab v. Eraileheim, Kflte. Käferlein, 
Mägmüler v. Heidelberg, Schramberg, Echmarzer 
v. Erlangen, Stud. 

(Rothe Haba.) HH. Berrer v. Ludwigeburg 
Heidenheimer o. Uhlfeld, Biriämann v. Hannover, 
Friedrich v. Würzburg, Alte. Probk, Stud von 
Münden. 

(Kronprinz . Soſtenhof. Breihr. v 
Mothaft vo. Weißenkein. Erlanger v. Thalmelfing, 
Selig v. Augsburg, Alte. Weber, Eonditer von 
Greifenſte inderg. 


Würnberger Zeitung. 
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DBonnerftag, 13. März 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. med Ir. Austrage 
amter Betellungen zu folgenden Preiien an: Im I. Royon halbjährl. 2 fl. 65 I. af. 0 





re für das Vierteljahr, 
11. af. 20. 


ahrgang. 


-9s- 


Kalender: Erneftus. 





Für auswärts nehmen alle B. Pof- 


Drud, Berlag und Erped. in ber Tümmelisen 


Aubdruderei am Kathhauje, S. Nr. 544, wo Injerate aller Urt, ber Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 19. März.) Wir 
vernebmen aus firberer Quelle, dag Se. Maj. 
der König vermöge allerbodfter Eutſchließung 
vom 7. I. M. dem Pfarrer Chriſt. Wilhelm 
Adolf Redenbacher von Sulzfirben bie ein 
jährige Fefungeftrofe dritten Graded, zu 
welcher berfelbe, wegen Verbrechens der Stor 
rung öffentliber Rube unter dem Borwand 
der Religion, von dem f. Appellationdgerichte 
von Mittelfranten durch Erlenntniß vom 
14. Dec. v. J. verurtbeilt worden mar, nad 
erfolgter Beitätigung diefed Erfenntniffes durch 
das f. Dberappellationägericht aus ollerhöchfter 
Gnade erlafjen haben. — Daß geftern um 
balb 8 Ubr Abends aufgelegte Bulletin über 
dad Befinden Gr. f. Hob. ded Prinzen Karl 
lautete: „den Tag binturd fieberfrei, von 
5 Ubr an mäßiged Fieber, fonflige befondere 
Erfcheinungen keine,” Im beutigen Bulletin 
von bald 9 Ubr Morgens beißt ed: „Bis 
balb 9 Ubr Abends das Fieber ziemlich leb⸗ 
baft, von 10 bid 11%, Uhr Schlaf, zwiſchen 
12 bid 1 Ubr ein Unfall von Kolif, bieranf 
wieder Schlaf bid 6 Uhr mit üftern Unter 
brecbungen, zur Zeit nicht vollfommen ftebers 
rei.“ (V. A. 3.) 

(Aſchaffenburg, 10. März) Das fönigl 
Sufizminiiterium bat im Einverfläntniffe mit 
dem königl. Minifterium des Innern zur 
Befeitigung der Anftände, die fib bezüglic 
der Korreipontenzform zwiſchen den medicinis 
fben Fakultäten der Kandeduniverfitäten als 
Medicinal-Komiteen und den Unterfuhungds 





gerichten ergeben haben, unterm 23. v. M. 
angeordnet, daß die Unterfubungdgerichte in 
Fällen, in welden dieſelben ein Gutachten 
des Medicinal Kowites für notbwentig halten, 
ſich nit mehr unmittelbar an die mediciniſche 
Fakultät der betreffenden Landes:Univerfität 
zu wenden, fondern in bergleihen Fälen die 
betreffenden Akten mit Bericht, worin die 
Fragen, über welche dad Gutachten gefordert 
wird, enthalten jeyn müflen, an das ihnen 
vorgefeßte Appellationdgeriht einzufenden 
baben, welces jodann unter Mittheilung biefer 
Alter und Berichte bad verlangte Gutachten 
von ber Fakultät erholen, und mit ben Alten 
an das betreffende Untergericht hinausgeben 
wird. Gntdl. . U u D.) 
(Bayreutb, 9. März.) Zur Befeitigung 
der Anflände, welche fib wegen Berfendung 
der Eportelquittungsbücder Bezüglih der für 
folhe in Anſpruch genemmenen Pollyortos 
freiheit ergeben haben, wird in Folge Refkripts 
aus dem fol. Minifterium des Innern vom 
1. d. den ſämmtlichen DiftriftdsPolizeibebörden 
von Oberfranken eröffnet, daß, ta bei der 
Verſendung folcber Buͤcher nach der allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmung vom 23. Juni 1829, 5. 3 
und nach der proviſoriſchen Taxordnung vom 
8 Ott. 1810, $. 114 die Poſtportofreiheit 
nicht zugelanten werden fann, aber and) ber 
Urberoürdung dieſer Auslagen an die Bes 
tbeiligten erhebliche Bedenken entgegenfteben, 
bad Poftporto für die fraglihen Quittungs⸗ 
bücder auf vie Regie der auffern Aemter zu 
übernehmen it, (Int. f D.) 
Freie Städte. (Hamburg, 5. März), 






Die Muſſerkarte unferer „demagogiſchen Ums 
triebe“ ift ihrer Vollendung nabe, Zu Yafie 
ram Önitger, Hoder und den Alttutberanern 
gefellen ſich auch communiftifhe Verbindungen 
oder mindeftend Unterfuchungen in Betreff der 
leptern. Man will fie unter den biefigen 
Handwerkern entdedt haben, was bei dem 
Zufammenfluffe fremder, durch den Neubau 
angezogener Arbeiter, die fo manches fremde 
Element in rad eben der beſprochenen Glaffe 
bineinbringen, nicht ſehr auffallend wäre. 
Unter dem biefigen Wrbeiterfiande iſt nicht 
auf großen Anklang für ſolche Beflrebungen 
zu rechnen, da der Abflih zwiſchen Glanz 
und Elend bier mindeftend nicht in dem Grade 
auftritt, ‚wie man ibm in Fabrifftläbten zu 
finden pflegt. Ramentlib iſt, abgerechnet 
von der firengen Kälte dieſes ambaltenden 
Winters, bier jeßt eine für den Arbeitfucbenden 
fehr günftige Periode, da die vielen öffentli⸗ 
Ken und Privatbanten alle Hände in Bewer 
gung feßen. Ueber die mäbern Einzelheiten 
jener Umitriebe fonnen wir obne Kenntnif 
und Einfiht der Polizriacten nichts mitthei⸗ 
lien, womit wir indeffen nicht geſagt haben 
wollen, daß es gefcheben könnte, bärten wir 
ſelbſt dieſe Acten im Beſitze. Nur fo viel 
erfährt man, daß die Auſchuldigungen gegen 
einen biefigen Meifter darauf ſich befchrän« 
fen jollen, daß derfelbe, auf Anſordern Weit 
ling's, eine Unterflüßung nad der Schweiz 
geſchidt baben fol, welche einen Brief des 
Unterflügten an feinen Wohlthäter und noch 
eine Anımort des Leptern veranlaft bat, die, 
dem Vernehmen nad, in die Hände ber Por 





“Die Palme. 


(Sortiegung und Shlußn N 

«Halt, halt!» rief der Baron; »Weid, begebre, was Du will, ford're die 
Hälfte meiner Guter, nur thue dem SKinde Pein Leides an Sieh mic bier 
auf meinen Kniten, ich hade nom vor keinem Menſchen gefniel,- fuhr er 
gort, indem er niederfan? In den Staud; "wor Dir fnice ib, Weib; gib mir 
mein Kind jurud.- — 

Indeh halten fh alle Safie und die gefammte Dienerihaft verjammelt 
und waren Zeuge bes ſchrecklichen Anblids. Geben Yugentlid mußte man 
befürdten, daß die Bahnfinnıge den armen Wurm berabihleudere, in jedem 
Augentlide war ein Menſchenleden dahin. Wohl erirabten ſich Einige ab» 
fhüffige Stellen, um ju der Wahnſinnigen zu gelangen und ibr Das Kind zu 
entreifen, aber ah — mas balf ıbr Schneckengang gegen die Niejeneile mit 
welcher die Gefahr mahte! Der Priefier und ale Anweſenden ſtürzten Inicend 
nieder und deſchwuren das jhredlihe Weib, von ihrem Borbaben abjuftchen 
und das Rind berunter zu bringen: umion®, fie ſchien feſt eutſchleſſen, die 
furdtbare That iu begeben; hoch hob Ar den Säughng mit ihren knöchernen 


Armen im bie Luft und manvernahm deutlich Das Weinen des Kindes, jetzt — 
jegt — allmäßtiger Bott! — 

Niemand wollte das Schreckliche mit Augen jchen und Ale verbargen das 
Seſſat, nur ter Baron flarrte mit großen weit geöffneten Augen und weit 
vorgeRred en Armen binauf auf die Schredensböhe, als wollte er fein Rind, fein 
liebes Rind im Fallen auffangen, tod, Herr Gott, was gemahrten feine Blide: 
ein Mann erfaßte die Wahnfinnige um den Leid und ein Mädwen entriß ihr 
das Kind, Dies Alles war in einem Nu geiheben, nit fo lange Zeit währte 
es, ald man Eins zählt. 

Wer war der Dann, wer war das Mätchen? Boten vom Himmel, Engel 
vom Deren geſandt! Die Wahnfinnige rang mit tem Dianne, als fie ſich aber über- 
wältigt und des Kindes beraubt jah, Rürzte fie mit furdibarem Hohngelädter 
Über die Brüde berab in das Ihäumente Beden, das aljobald den zerfhhelten 
Leichnam begrub. Das Mädchen eilte mit dem geretteren Kinde raſch über 
die Brüde, um es im Die Arme des Baters zu legen. Ihr nah eilte de— 
Hetter, mit einer Harfe und einem Vielinkaſten auf dem Rüden, die er weg: 
genommen batte. Mur der Baron fab mit deutlihen Bliden und in völigem 
Bemwußtieyn dem Alte der Rettung zu und die Angk, die Erwartung hatte 
ibn fo ſehr angegriffen, daß er ohnmächtig jur Erde nieder ſank. 


lizei gerathen if. Wahrſcheinlich haben diefe 
Unterfuchungen zu einem Artifel in den bams 
burgifchen Blättern über die Communiflen» 
frage Veranlaffung gegeben, — ein Gegen: 
ftand, der fonft im Intereffenfreife diefer rein 
atriotiſchen““ Blätter keinen Plap finden 
würde, Eine im diefem Auffaße enthaltene 
Erwähnung des Thelegraphen,” ald einer 
derjenigen deutfchen Zeitfchriften, welche coms 
nıuniftiihen Artikeln ihre Spalten öffnen, 
veranlaßte einen Widerſpruch ibred jepis 
gen Herandgeberd, Georg Schirges, ber 
ſich entfcbieden gegen das Ötreben ded Com⸗ 
munidmud audfprab, weil er den Menſchen 
einfeitig auffaffe und ihn im feiner individus 
ellen Freiheit befchränfe, ohne welche es feine 
wahre Freiheit der Völker gebe. — Laut amtlis 
lihen Angaben haben unter 55 im lebten 
Sabre abgefcbloffenen Faliffementen nur 9 
Dividende geboten, und zwar das befte 59%, 
p&t., dad fhlechtefte nur 9 pGt., während 
bei den übrigen 46 gar nichts zu holen war. 
Diefer Umftand beweiſ't die Richtigkeit unfes 
rer frühbern Rügen in dieſer Begehung und 
läßt den Wunfch nach gefeplicher Abbülfe nur 
um fo lauter werben. (Köln. 3.) 


Heffen. (Mainz, 9. März) Wir empfan, 
gen fo eben von Darmftadt die erfreuliche 
Nachricht, daß die erfie Kammer der Lands 
Nänvde dem von der zweiten Kammer bereits 
angenommenen Antrag für Ertbeilung ber 
Konceffion zur Erbauung der Eifenbahn von 
Mainz über Worms an die rbeinbayeriſche 
Gränze nicht nur einfimmig beigetreten ift, 
fondern daß noch in Form eined Amendementd 
befhloffen worden, die Kammer möge bie 
Staatöregierung erſuchen, die Verwaltung der 
Eifenbahn » Gefellfbaft bei ihren Unterbands 
lungen mit der bayerijhen Regierung zu 
unterftüßen. (Mainz. 3.) 


Preuffen. (Danzig, 27. Febr.) Die 
Landtags» Berfammlung wurde heute von 
dem Herrn Landtags s Marfhall mit Vors 
lefung eined an benfelben gerichteten Aller 
böchiten Sabinetöfchreibend vom 25. Februar 
eröffnet, deſſen nachftehender Inhalt dieſelbe 
mit freudigem Danfe erfülte: „Aus der 
dur den Landtags» Kommiffariud Mir eins 
geſendeten Adreffe der preuſſiſchen Provinzial» 
Stände vom 10. diefed Mts. habe Sch den 
erneuerten Auddrud ibrer treuen Anhänglich⸗ 
feit an Meine Perfon gern entgegengenoms» 
men. — Doß ed die erſte Regung ihrer 
Herzen gemefen, dem Almächtigen ibren Danf 
für die gnävdige Abwendung der Gefabr dar 
ubringen, welche Mein und der Königin 
eben bedroht hatte, iſt Mir ein theures 


Pfand ihrer bewährten Gefinnungen. Berlin, 
ben 25. Febr. 1845. Friedrich Wilhelm. 
(9. Pr. 3.) 
Aus Weftpbalen, den 7. März.) 
Eine Folge des Ricbtanfchluffed des Königs 
reihd Hannover an den großen Zollverein 
it der empörende Schleibhandel, weiber an 
der füröfllihen Grenze deſſelben fortwährend 
betrieben wird und weichen alle Berftärkungen, 
die bid dahin aud von hoher Regierung der 
Zollinie zu Theil geworden find, 
bemmen vermocten. Täglich, um die Abend» 
Runde, zieben mwoblorganifirte Schmuggler⸗ 
banden in die der Grenze zunächft gelegenen 
bannoverfchen Drtfchaften, machen dort ibre 
Einfäufe in Tabad, Colonialwaaren ıc. und 
ziehen dann bei Nacht und Nebel, jeder ihnen 
drobenden Gefahr fed Hohn ſprechend, in 
mufterhafter Ordnung wieder über die Grenze. 
Es verdient daher die volle Anerkennung aller 
Gutgefinnten, daß mehre preußifhe Brenz 
Örter dad Beflreben ihrer Regierung, dem 
Schmuggel-Unmefen zu iteuern, dadurb uns 
terftüßen, daß fie Vereine unter ſich ftiften, 
deren Mitglieder durch's Ehrenwort ver 
pflichtet find, ſich jeder Schmuggelei zu ent» 
halten. Solche Vereine find namentlich noch 
in jüngfter Zeit in den Städten Halle und 
Berdmold gefliftet worden. — Für die ärmere 
Volksklaſſe, welche an der Grenze wohnt, ift 
dad Schmuggeln allerdingd ein fehr vers 
führerifched Gewerbe, indem ein Träger in 
einer Naht einen Thaler verdienen fann. 
Aber die Ärmeren Leute werden dadurd nicht 
enporgebolfen, denn da die Schmuggler des 
Nachts ihre Wanderung vollenden müffen, fo 
fblafen fie bis fpät am Morgen, oder bie 
Mittag. Dann gebt ed in's Wirthéhaus 
und die Meiften werden bier an ein foldes 
Wohlleben gewöhnt, daß Tas erfchmuggelte 
Geld in der Regel ſchon vor Abend mieder 
durchgebracht iſt. Einzelne Schmuggler ſparen 
wohl und werden wohlhabend; allein die große 
Mebrzahl hat weniger, wie vorber, wird durch 
den Müffiggang arbeitsicheu und gebt einem 
unvermeiblicben Elende entgegen. Daber denn 
auch die Schrecken erregende Demoralifation, 
die nirgends ſchauderhaſter ald am folden 
Grenzen auftritt. (Wef. 3.) 
Sachſſen. (Dredven, 4. März) Wie 
(bon erwähnt, ift unferer deutfch » fatholifchen 
Gemeinde von Seiten des Minifteriumd des 
Innern und ded Kultus,"fo wie der K. Sreiss 
direftion die Eröffnung gemacht worden, daß 
die katholiſche Geiſtlichkeit um Wahrung ihrer 
kirchlichen Rechte bei der Regierung gebeten 
babe, uud daß ihr diefelbe nicht verfagt wer⸗ 
den fünne; daß die biefigen deutſchen Ka— 


nicht zu 


tholifen ih ſchon zu einer ſormlichen Ger 
meinde fonflituirt, während fie doch die An⸗ 
erfennung der Staatäregierumg noch nicht er⸗ 
balten baben, daß fie demnach mit dem ihnen 
biöber bemwiefenen toleranten Berfahren ders 
felben ſich zufrieden geftelt balten und dem⸗ 
gemäß von üffentliber Einladung zu ihren 
Verfammlungen, in der man nur Berfuche 
zur Profelptenmacerei feben könne, abfteben, 
fo wie dafür Sorge tragen möchten, daf der 
Zutritt auf die Tribunen fireng vermeigert, 
überhaupt nur mirfliben Mitgliedern die 
Theilnahme an den Berfammlungen geRattet 
werde. Die Berfammlung, aus nabe an 
200 Perfonen beflebend, bat bei gefcloffener 
Zribune einftimmig befchloffen, gegen ebige 
Verfügung den Refurd an dad Gefammts 
minifterium, und wenn ed nötbig, an bie 
Ständeverfommlung einzulegen, bid nad 
erlangter Ansrfennung von Seiten der Res 
gierung die Bezeichnung ald Gemeinde fallen 
zu laſſen und fib „Berein von Katboliten zu 
Beſprechung criflliber Angelegenheiten” zn 
nennen, woburd die Berfammlung in dis 
Kategorie der wiffenicaftliben Vereine tritt, 
denen öffentliche Einladungen ıc. geftatter 
find. Zugleich wurden die regelmäßigen Ber 
fammlungen ‚auf jeden Montag Abends ans 
beraumt und beflimmt, daß diefelben, bid zur 
Erlangung eined öffentliben Gottesdienſies, 
heild zu fonitituirenden Berathungen, tbeild 
aber zu belebrenden und erbauenden gotted« 
dienſtlichen Zuiammenfünften ftattfinden ſoll⸗ 
ten. Es wurde um baldige Anerfennung 
ber Gemeinde von Seiten der Regierung, fo 
wie darum gebeten, daß von der mit Ber 
wiligung der Stände angewiefenen Dotation 
der fatholifchen Kirche Sachſens aus Staat 
fonds aud der neuen Gemeinde ein verhält 
nifmäßiger Antheil bemiligt werden möge. 
Ein Schreiben an den Gtadtratb um Ueber: 
laffung der biefigen St. Johanniskirche ward, 
wie die Schreiben an die Schweilergemeinden 
zu Schneidemühl, Leipzig und Bredlan ges 
nebmigt und die Wahl des definitiven Bor 
ſtandes auf die nächſte Berfammlung audges 
fegt. Die pefuniäre Unterftüßung der jungen 
Gemeinde if im Zunehmen. (Schw. M.) 


Griechenland. 


(Athen, 26. Febr.) Für alle Vergehen 
und Verbrechen, die während der leßten flür- 
mifchen Deputirtenwablen unter Maurofor 
datod Minifterium begangen wurden (wodei 
mebrere hundert Menfchen den Tod fanden) 
iſt Amneflie bemiligt, und das betreffende 
Decret, von alen Miniftern gegengezeichnet, 
bereits veröffentlicht. — Hr. Delijannid har 





Das Mädchen mochte ungefähr fünfjehn Jahre zählen und in Ehusnelda's 


Biter fein, weldes das gerettete Kind auf ihren Armen daher bradıte. 


Die ‚ 


6. 
Die Pleine Sängerin. 


Frauen eilten weinend der Retterin entgegen, aber wie groß war ihr Erſtaunen, 
als Maria plöglib rief: +-Palme!- und das Mäthen mit dem Ausrufe: 
»Mafrele!« der Freundin in die Arme fürjte! — 


Weide Feder möchte ed wohl wagen, bie verſchiedenen Gefühle zu fdil: 
dern, bie in dem verſchiedenen Gemüthern der Anmejenden auf und nieder 
mwogten ? Palme, die Todtgeglaubte, war wiedergekehrt und friſch und blübend 
wie eine auftnodpende Mairoſe. Lange vermochte die Baronin vom Stahlbelm 
mit Worte zu finden; ſchluchhend berjte fie bald den wiebergebornen Gäug- 
King, bald ding fie am Halie der wiedergefundenen Tochter ; dann miſchte fe 
wieder ıbre Thränen mit denen ihres Sohnes, der fi von feiner Betäubung 
erholt hatte. Doch, wir wollen die Glükfliben einen Augenblick ſich ſelbſt 
überlafien und lieber fehen, mie die Palme zu dem Zinten gefommen war; 
denn der Mann, welcher die Wahnfinnige um den Leib faßte und der Harfe 
und Biolinfafen trug, war der fdwibiihe Zinfen, den wir fon vom 
Schredenflein aus Pennen. 


Die Palme war vor ſecht Jahren, als fle ib mit Diafrele aus dem 
Shredenfein flüchtete und zum Sultan wollte, im eine Bertiefung gefallen, 
welcher Umſtand fie von ihrer Freundin trennte. Das Mädchen fiel auf einen 
weiden, naffen Moorgrund, der jedoch nict fehr tief war, denn fie Ponnte 
io mit leichter Mühe heraus arbeiten, ohne weder durch den Fall, no durch 
den Sumpf Schaden genommen ju haben. Mebrigens mußte fie eine Zeit 
lang bemußtlos dagelegen ſeya, denn als fie wieder zu fib ſelbſt fam, fiel 
ein matter Tagesitrahl durch eine bobe Woldung in ihren Aufentbalt. Cie 
befand fi bald im Arcien und eılte nun durd das Gebirge, ohne Plan und 
Willen, ohne zu willen, mo fie jeo, Da hörte das Mädchen in einem Dorfe, 
durd melde fie wanderte, ben Zinken aufiriclen und blieb vergnügt fliehen. 
Als er fih entfernte, ging ihm die Palme nad; das arme Kind war erfhöpft, 
batte Hunger und Durft: fie erzählte dem ehrlichen Zinten alles, was fie 
mußte, von Kneipes an, bis auf diefen Tag. Der Mufltant fand Gefallen 
an dem Maͤdchen, und als er ibr mufifalifches Talent, von dem er fhon auf 
dem Schreckenſtein eine Probe hörte, näher geprüft hatte, nahm er fle in Die 
Lehre, Paufte ihr eine Darie und die Meine Cängerin erregte allentbalben, 


ren Majeſtäten in Gegenwart ded Premier 
miniſters, der Hofdamen und ber Flügel 
abjutanten für fein beleidigended Benehmen 
auf dem letzten Hofball Abbitte geihan. Er 
fiel dabei auf beite Kniee nieber — welchts 
orientalifcbe Bezeigen von Seite rind Manr 
ned vorgerüdten Wlterd, Generald und Prür 
» fidenten der Vertreter des griechiſchen Volks 
den König und die Königin wehl peinlicher 
berührt haben mag, ald der unangenebme 
Vorſall, der diefe feierlibe Genugtbuung ver» 
anlaßte, felbft. (9.9. 3.) 


Großbritannien. 

(London, 6. Mär.) SKapitain Grover 
bat aus Erzerum vom 17. Januar die erfte 
" ontbentifche Nachricht vom Dr. Wolf erbals 
ten. In einem audführliden Echreiben dies 
fed muthigen Reifenden, der nah langem 
und ſchwerem Mübfal dad Glück batte, aus 
der Mörderhoble Bocharah zu entfommen, 
beißt ed: „So lange der adſcheuliche Adul 
Samed Khan zu Bodbara ift, bleibt jedes 
Engländerd Roos entfbieden: er muß ſier⸗ 
ben! Die folgenden Individuen find zu 
Bodbara ermorbet worden: Lieutenant Wy⸗ 
burd, Oberſt Stoddart, Kapitän Gonolly, ein 
gewiſſer Beh, ein Deutfcher, der Italie⸗ 
ner Nafelly, fünf Engländer, deren Namen 
ich nicht erfahren konnte, ein Turfmane, der 


gefommen war, dem Dberften Stoddart durch⸗ 


belfen, der Jude Ephraim, der von Meds 
eb nad Bockhara war geſchickt worten, ſich 
nab dem Kapitän Gonolly zu erfundigen, 
endlich ein türkifber Dffijier.” — Doltor 
Wolf machte die Reife von Bodhara nad 
Mesbed über Teberan und Tabris, zufammen 
an 1000 engl. Meilen, zu Pferd; in Zabrid 
befiei ihn ein Gallenfieber, woran er 14 Tage 
darmieder lag. Die weitere Reife von Tabrid 
nad Erzerum (460 engl. Meilen) legte er 
unter den größten Beſchwerden zurüd. 


Deiterreichifchbe Staaten. 

Wien, den 6. Mär.) Auch die nieder 
öfterreichifcben Stände haben im Landhauſe 
mebrere Gemäher zu dem Zwecke einge 
räumt, ihren Mitgliedern die Audgebung 
und Einfibt der landſtändiſchen Alten zu 
erleichtern; dabei aber entwidelt ſich auch 
gleihfam von frlbft unfer meueres Affociar 
tiondwefen, und die Leſung ven Gokrnas 
len theilt fib mit der Einnahme in bie 
Alten, fo wie andermeitigen Beſprechun⸗ 
gen. — Velden Erfolg das beabfichtigte 
Geſuch der biefigen Kıteraten um Milderung 
der Genfur baden werde, läßt fib ſchwer 
beflimmen. Biele bedeutende Namen, mie 


HammersPurgftall, Baumgärtner, Eiting« 
haufen u. f. m., baben ſich angeſchloſſen; 
doch ſcheint fih die Richtung und ber 
Zweck der Eingabe noch unbeflimmt, ja uns 
ubereinftimmend berandjuftellen, fo daß 
aud einen gefeierten Klang babende Schrift 
ſteller, wie ‚Graf Auersperg (Anaſtaſius 
Srün) Baron Zedlig, Frievrih Halm, 2. 
®. Seidl ıc., ihren Beitritt noch nicht erflärt 
haben. Die biefigen SGournal » Redakteure 
wollen, wie ed heißt, mit einer eigenen Bes 
ſchw⸗rdeſchrift zu diefem Zmede ——— 

(Aus Vorarlberg.) Die in Folge der 
Schweizetr Unruhen angeordnete Verſtärkung 
der Garniſon im Vorarlberg dur ein mo⸗ 
biled Corps, deſteht aud einigen Vataillonen 
Infanterie, ein paar Schwadronen Cavallerie 
und einer leichten Batterie, die zu Bregenz 
zufammengejogen werden. 


Schweiz. 

(Rıyern, 6. März) Ein Aufruf, in vielen 
taufend Eremplaren audgeftreut, macht hier 
großes Aufichen, In demfelben wird ber 
ehemalige und jeßige Zuftand des Kantons 
mit febhaften Karben gefbilvert, und gezeigt, 
wie der Kanton ſchnellen Schritted dem Ber 
derben zugeführt werde. „Bürger des Hans 
tond Luzern — fo endet der Aufruf — fonnt 
Ihr noch länger ein ſolch gottvergeflened Res 
giment ertragen? Habt Ahr fein Blut der 
Wäter mehr in euern Adern? Erkennet Ihr 
den Vater Tel nicht mehr ald das Vorbild 
aller freien Männer? Seid Ihr ſchon fo von 
deu Sefuiten angefleft, daß Ihr wie dieſe 
den Wilhelm Tel für einen Aufrübrer halter? 
Bürger des Kantond! faffet nur Muth zu 
Euch ſelbſt. Der alte Gott lebt noch und 
ed muß Euch leicht feyn, Euch mir Gottes 
Hülfe wieder zw befreien.” Der Aufruf ift 
unterzeichnet. „Ein Bürger des Santond 
Luzern, wer nur Freiheit nicht Amt und Ehre 
fucht.” Die Polizei fahnder auf den Aufruf, 
aber mit wenigem Erfolge. Der Regierungss 
rath wollte demjelden gegenüber eine Proflas 
mation erlaffen, allein da Kerr Konftantin 
Siegwart und Bernard Meier fih in Züri 
befinden, fo befand ſich bie Regierung in Ber» 
legenbeit. ine ſolche wurde zwar unterm 
4. diefed rebigirt und gedrudt; allein man 
ſcheint mit berfelden noch zurüdhalten zu 
mwollen. 

Die „Staatözeitung” ſucht die noch 
immer fortdouernden Berbaftungen und Unters 
fubungen mit Folgendem zu rectfertigen: 
„Mehrere öffentlibe konfervative Blätter 
geben im befter Abſicht an kuzern den Rath, 
in fürzefler Zeit eine möglichft ausgedehnte 


Amnefie audyuiprehen. Niemand kann bas 


Gewicht der für einen folhen Gmabenaft 


ſprechenden Gründe mißfennen; eine folde 
Amneftie wird und muß fommen, die Schärfe 
bed Geſetzes wird nur die immer noch tbätigen 
Verfchwörer, Berführer und SHauptitifter 
treffen; ale Andern werden volle Gnade 
erfahren, wenn ſolche feit dem Fehltritte fich 
der Milde nicht unmürdig gemadt haben. 
Jetzt aber, wo noch bemaffnete Banden von 
Aufrübrern an der Grenze des Aargau's jede 
Nacht mit neuem Mord und Brand broben;; 
mo fi der Staat gezwungen gleichfam in 
einem Kriegäzuftand gegenüber den Freiſchaa⸗ 
ren befindet; in einem Moment, mo bie 
Sicherheit und Rube die Fernhaltung ber 
Berräther zur Pflicht macht, in einem folchen 
Zeitpunft fann von Amneftirung noch feine 
Rede ſeyn; ed würde fih felbft die Nattern 
wieder an den Bufen legen. Vorerſt Rube 
und Sicherheit den rubigen treuen Bürgern, 
dann aber Milde und Gnade. 


Mannichfaltiges. 


Am 5. März begab fib in der Maſchinen⸗ 
fabrik der Herren Samuda zu Blackwall ein 
entſetzliches Unglück; ein Dampſteſſel zerſprang 
mit jo ſurchtbarer Gewalt, daf das Dach des 
Mafcbinenbanfes in die Luft geichleudert ward, 
Nachdem man fi von der Berwirrung, melde 
in Folge der Erplofion entftanden wor, etwas 
erholt hatte und nun den Schaden unterfuchte, 
fand fih, daß vier Arbeiter auf der Stelle 
umgefommen und ſechs fo fchmer verlegt 
waren, daf an ihrem Aufkommen gejmeis 
felt wird, 


Auf dem Hunddrüden herrſcht große Notb. 
Da die armen Leute fein Geld haben, bie 
hoben Preife ded Brennholzes zu erfchwingen, 
aus den Gemeindewaldungen ibnen kein Holz 
verabfolgt wird, wenn fie nicht Gemeinde 
bürger find, fo ſtehlen fie Holz, um nicht zu 
erfrieren. - Dann fommt die Strafe. Die 
Feorftbeamten, fo ſchreibt die Rhein- und 
Mofelzeitung aus Simmern, find fo oft um 
erbitterlih ſtrenge; ja im SHinblid auf die 
Noth der Armen möchte man diefe Strenge 
zumeilen eine unmenſchliche Härte nennen 
fönnen, ba fie den Armen, ber, von Roth 
getrieben, ſich einiges unſchädliche Reifig aus 
dem Schnee hervorſucht, im Wiederholungds 
fale des Freveld nicht ſchonen und ihn vor 
das Zuchtpoligeigericht nach Koblenz bringen. 
Da wandert denn der Vater, welchtr als 
Taglöhner mühſam bie Geinigen näbrt, vier 
Wochen ins Gefängnig und überläßt Frau 








mo fie ſich bören lich, das größte Erflaunen und erntete den lauteflen Beis 
fal. Man bielt fe allgemein für die Tochter des Alten und lieh es Dabei 
bewenden, jo gerne, mie er felbR. ; 

So war file Zahrelang mit dem guten Alten berumgemwandert,, bis fie 
auf fo zufällige Weiſe die Ihrigen gefunden hatte. Auf Zureden des Barons 
mußte der alte Zinken nun audı die Beige an den Nagel hängen und dafür 
die Stelle eines Aufſehers auf feinem Gute Dolau übernehmen. 

Nachdem der fromme Art der Taufe glüdlih vorüber war, herrichte 
allgemeine Freude und lauter Jubel im Kreiſe der deglüdten Familien, Maria 
und Palmira harten ſich Bieles ju erzählen, und jo fam es, daf ſie auf der 
Terraffe ftanden, waͤhrend, wie es ſchien, eine arme Familie durch das Thal 
wanderte. Dan machte den Baron darauf aufmerfiam und er rief: »heute 
fol Niemand unglücklich ſeyn und trauern; man nehme die Leute ind Haus 
und reiche ihnen ſatiſam zu effen und zu trinken, sau gebe man ihnen einen 
Zebrpfennig.« — Sein Befehl wurde ſchnell volljogen und die Leute wende» 
ten ihre Schritte nah) Dem hertſchaftlichen Eommerfige zu. Der Mann hatte 
einen Ruotenftot in der Hand und ein Bündelchen auf dem Rüden; bas 
Weib fhleppte keuchend einen größeren Bündel und fünf Kinder liefen dem 
eriumpten Paare nad, baarfuß und baarhaupt. 


Palmira traute kaum ihren Augen, als fie vom Balkone herab bie Bas 
milie Rneipe erfannte. Schnell rief fie ihren Bruder berbei, und auch er 
erkannte bie Armen. 

Durd eine langwierige Unterfuhung, in welche fie die Blut der Palme 
auf des Barons Antrieb verfegt hatte, bald al ibrer Habe beraubt und 
zulegt völlig Preditlos geworden, weil Jedermann vermuthere, fie hätten das 
Kind gemordet, mußten fie ihr Häuschen mit dem Rüden anfeben und das 
Staͤdtchen A. verlaffen, um fi irgend wo anders ein lnterfommen zu 
fügen. — 

»Bruder,- fagte Palmira, „ih bin den armen Leuten vier Jahre lang 
das Roſtgeld fhuldig.- 

«Und ich bin Schuld, daß fle ihr Haus und ibre Heimath verlafen mu: 
ten. Sie find zur guten Etunde eingefehrt.- — . 


Eine Schaufpieler: Truppe machte eine Landpartbie, und um Die gemöhn, 
lichen Erceffe und Prügeleien ızu vermeiden, wurden ordentliche Statuten 
entworfen, Das erfie Bebot lautete: ·Wer ſich deſauft, zahlt vier Flaſchen 
Brin!« — 


und Kinder fich ſelbſt und dem nagenden 
Hunger; oder die Frau wird dem fleinen 
Säugling entriffen und durch vier Wochen 
unabläffig von dem Geranfen gefoltert, wie 
eö ihren Kleinen zu Haufe ergehen werde. 
Und das find nicht etwa feltene Fälle, fon» 
dern ſehr oft fommen fie vor; Schreiber 
diefed ſpricht aus Erfahrung. Go geht 
eine Mutter von ſechs Kindern, deren Vater 
als Taglohner troß allen Fleißes das nöthige 
Brod für die Kamilie nicht verdient, auf vier 
Wochen ind Oefängnig, meil fie wiederholt 
wegen Golzbiebftabld verurtheilt wurde; die 
älteen Kinder find fchulpflictig und eines 
müß nun zur Aufficht und Pflege der Kleinen 
zu Haufe bleiben und vier Wochen lang bie 
Schule verläumen, da der Bater jene Sorge 
nicht übernebmen fann, Zwei andere Männer 
fiten im Gefängniffe, und ihre Weiber und 
Kinder haben kein Brod und nehmen die 
Armenkaffe in AUnfprub; eine Mutter muß 
ihr kleines Kind fremden Leuten übderlaffen 
und geht vier Wochen ind Gelängniß, kann 
aber bei ibrer Rüdkehr die Unterhaltuugd- 
foften des Kinded nicht bezahlen. Solche 
Falle fommen dad ganze Jabr bintur vor 
und find bei der gegenwärtigen Kälte um fo 
fchredliher. Mit Recht muß da gefragt 
werden: wie ift diejem Uebel abzubelfen? 


Die natürliben Blattern find in Manns 
beim ausgebrochen, und indbefondsre zeigt 
ſich diefe Krantbeit in dem’ unteren, niederer 
gelegenen Stadtviertel Täglich werden den 
Epitälern von dieſer Krankheit Befallene zus 
geführt. Alt und Jung Arömt nun zu den 
Impfärzten, um fi wieder impfen zu laffen, 
da die Erfahrung gezeigt hat, daß der Impf⸗ 
* u Reihe von Jahren bivdurc 

am ift. 





Am 4. März trennte fi ohmmeit dem 
Robrmooß, Gemeinde Tiefenbach, von einem 
Berge eine Schneelavıne lod, welche vier 
dort befindliche Holgarbeiter im Schnee vers 
arub, wobei einer Ramend Schmiedeler von 
Geilenberg todt aus dem Schnee ausgegraben 
wurde, bie andern drei aber mit höchſter Ans 
ftrengung ſich das Reben retteten. 


Die traurigfte Folge führte ein unbedeus 
tender Diedſtahl aufdem amd. März in Markt: 
breit fattgebabten Jahrmarkte mır ſich. Eine 
siehe mie wir vernebmin, eine 

ittwe, hatte eine Geldbörſe entwendet, war 
dabei fehgenommen und nad dem Ratbbaufe 
gebracht worden. Dort angelangt regte ſich 
dad Gefühl der Entehrung und bevorfiebenden 
Schmach fo lebhaft in ihr, daß fie fi plöß- 
lid, obne daß ed möglib war, fie daran zu 
verhindern, auf das Fenfter ſchwang und fi 
zwei Stodwerke hob auf das Strafenpflafter 
berabflärzte. Sie wurde als Leiche hinweg⸗ 
getragen. ‚ 





Unzeigen. 


EChelibe Berbinpung. 
Uniere heute volljogene ehelihe Verbindung 
jeigen wir unfern Freunden und Bekannten an. 
Nürnberg, den 12. Maͤrz 1845. 


Geora Peter Kümmel, 
Kammmachermeiſter. 


Franziska Kümmel, geb. 

— Ballanı ac 
Lehrling- Gefud. 

Ein Goldarbeiter wuͤnſcht einen jungen Den: 

fhen von foliden Eltern in die Eehre au nehmen, 


Am Grabe 


der Raufmannsgattin weil. 
Frau Julie Benediet. 


Des Todes Engel fentt die Fadel nieder, 

Das Licht erliiht am’ dunklen Sarkophag, 

Und feines Fittig’s grauflges Gefieder 

Sahwirrt ſchreckend durch des Pebens Blüthentag. 
Fliegt bin, ihr Thraͤnen! Thaut jur Erde nieder, 
Und kündet's laut: »Ein Mutterauge brad!« 
Ad! für des bolden Säuglings zartes Leben 
Haft Du Dein eig'nes opferd hingegeben. 


Zu edel für das eitle Seyn hienieden, 

Entrüdte diejer Welt Die früb der Tod. 

Dot, ad! für uns bit Du zu früh geſchieden, 
Und was Dein liebend Her) den Gatten bot: 
Des Lebens ſchonſte, hoffnungsreich ſte Blüthen — 
Sie find dahin — Nacht folgt auf Morgenroth !— 
Bir fteben trauernd um die theure Leiche, 

Und unfer Schmerz it Deines Werthes Zeuge. 


Doch Du froblodt! Denn ledig feiner Banden, 

Weilt nun Dein Geiſt in der Verklärten Ebor; 

Des Lebens Web — Du baft es überfanden, 

Kein ird'ſcher Schmer; dringt mehr zu Dir empor, 

Der inne Täufgung, Trug und Jerthum 
ſchwanden, 

Im reinſten Licht ſchwebt Dir die Wahbeheit vor, 

Und was Du bier geglaubel und geahnet, 

Hat Dir den Weg zur ew’gen Lieb’ gebahnet. 


So blide jegnend denn ju uns hernieber, 
Verklärte, aus des Himmels lichten Höh'n! 

Mas bier fi fand, das kennt auch dort ſſch wieder, 
Kein Kind des Waters wird verloren geh'n; 

Und beugt der Schmerj ber Trennung uns aud 

nieber, 

Des Chriſten Herz ruft gläudig: »Wiederjeh'n!« 
a, Wieerfch'n! - Wog’ und, wenn wır erdleichen, 


Der Herr durch Die die Ariedenspalme reihen! — 
Schdir. 


Trauer: Anzeige. 

Seſtern, ın der neunten Adendſtunde, führte 
der Engel des Friedens unfere Kutter, die Wud⸗ 
badbefigerin Ftau 
Anna Maria Rofina Baumann, 
jur Wiedervereinigung mil ihren vorangegangenen 
Lieden, ın die Wobnungen einer beſſern Welt; 
mas den Verwandten und Freunden ber Entſchla— 
fenen, mit der Bitte um ein files Beiland, ans 
jeigen, 

Nürnberg, den 11. März 1845. 

ihre jurücgelafienen $ Kiuder. 


Einladung. 

Heute Donnerflag den 13. März findet in ter 
Wirthſchaft jur „Stadt Ulme in der Swclotfeger⸗ 
gaſſe, muſtkaliſche Abentunterhallung ter Alpen« 
fänger Jechinger -Ratt, wozu hiemit höfligf ein» 
geladen wird. 


Kauf-Gefucd. 

Ein Flügel von 6 DM. ſtarkem Ton und tür 
fiber Muft, und 2 Pianosferte mit 6 DM. wer 
den billig zu kaufen geſucht. Nro. 31öb. an der 
Karolmenſtraſſe. 


Mieth-Geſuch. 

Es ſucht Jemand ein Logis, auf der Lorener 
Stadiſeite, deſtehend aus 1 Zimmer nedſt Kadintt 
und noch einer Kammer, zw miethen. Graſers⸗ 
aaſſe Nro. 851. 





3u verfaufen. 
Eine reale Weinhandlung mit Schenke if jo: 
glei zu verkaufen. Näheres bei 
5 3. Pfeiffer, jun. 


Commiffionär. 


Literarischer Verein. 
Freitag ‘den 14. ds. grössere Versamm- 
lung im Berliner Hof. 
Der Vorstand, 


Berloren. 
Ein Hausſchlüſſel wurde verloren. Der red. 
liche Binder wolle denfelben gegen eine angemeffene 








Einladung. 

Heute Donnerkag findet muftaltfc- deflama- 
tor iſche Mbentunterhaltung im Lokale des Unter: 
zeiqueten flat, weju ergebenft einladet 

Winckler, 
zur Süd⸗MNord⸗Eiſendahn. 


Zu vermierben. 
Ein tapezirtes und flußaturtes Zimmer und 
eine Kammer, find an einen oder zwei folide Iedige 
Herren nebft Betten und Diödeln täglih zu wer- 
miethen. Näheres in der Erved. d. BI. 


Mieth-⸗Geſuch. 
Bis Walburgis oder Laurenzi wird eine gt- 
räumige Wohnung in oder auflerbald der Stadi 
zu miethen gejucht. Das Nähere in der Exped 
d. Blattes. 





zu» ert au fen. 
Zur eine große Mannéperſon if ein neuer 
Palctot zu verkaufen. 


Rauf-Gefuc. 

Im Baprıiden Hof wird ein Königehündhen 
zu faufen geſucht. Hierauf KNefleftirende wollen 
ſich Vormittags 9 Uhr dajelbit melden. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Donnerflag den 13. März 1845, te Borftel- 
lung im 7. Abonnement. ·Die Hegimentstochter,« 
Komiſche Dper in 2 Aften von Donizetti. 


Ungefommene Fremde 
vom 11. März; 1845, 

(Bavyr. Hof» HH. Buff v. Bremen, Men: 
gen v. Wünfter, Rampal v. Paris, Bänzinger a. 
d, Schwenn, Deinmann v. Barmen, Blank ». El. 
berfeld, Cobell v. Lvon, Kilıe. Stroßner, Fabr. 
v. Offenburg. 

(Rotde Hof.) DH. Hummel v. Paris, Kfm. 
Gamds, Lieut, v. Bamberg. Montraß, Ginger ». 
Mailand. Viuller, Part. v. Diagteburg. 

(Strauß) Wiad. Zoja, Frka. Zoja, Sängerin 
». Mailand. Schruckmeyer, Pokbeamter v. Fürth. 
Areverting v. Leipzig, Enderlg ©. Baſel, Kflte. 
Erin. Buder v. Memmingen. 

(Blaue Glocke.) Od. Wentler, Kfm. von 
Reidenderg. Echmidt, Stud. v. Heidelberg. Geuf- 
fert, Schauſpieler v. Bamberg. 

Rothe Oahn) Od. Feßderger v. Flotß 
Zehlein v. 9. Mt. Breit, Spranger v. Kegeusburg, 
Roſenfeld » Bamberg. Raum v. Straßburg, Kflte 













Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran⸗ 
nenplag 
am 4. und 8, Wär; 1845. 
F Durd» || Viledrig- 
Getreid: | Hianer | jamitk | her ” 
Gattungen. Preis des Scheffels. 
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Das Korn ift geftiegen um — fl. 19 fr. — Der 
Baijen it gefiegen um — I. 6fr.— Die Berite 
it gefallen um — fl. 14 fe. — Der Haber in 
gelliegen um — fr. 


ürnberger Zeitung. 


Freitag, 14. März 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. reis für Nürnberg 
amter Belellungen zu folgenten Preifen an: Im I. 





wierteljäbr. 1 fl 12. nebft Sr. nötrogtgsahe für das Vierteljahr. 
Royon balbjährl. 2 fl. 55. I. afl. ıo. 11. 3f. = 


25. 


Kalender: Zacharias. 





Für auswärts nehmen alle 8. Vol: 
Dıud, Berlag und Erped. in der Fr 


Autdruderei am Hathhauie, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden 





Bayern. (Münden, 11. März) Das 
Bulletin von diefem Morgen 9%, Ubr über 
das Befinden Sr. f. Hob. des Prinzen Kaul 
lautet: „Fieber fehr mäßigen Grades, Schmer⸗ 
zen im Unterleib feine, mebrere Stunden 
ofterd unterbrochenen Schlafes mit wenig 
gefüblter Erquidung, ter bedeutende Schwäche: 
grad merflib in Abnahme” — Durch aller 
böchſte Entſchliefung vom 7. März wurde 
der f, Dberfonfiftorialratb von Nietbammer 
in Berüdfibtigung ſeines heben Alters allers 
gnäbigft in den Ruheitand verfeßt, und dem: 
felben in huldvoller Anerkennung feiner lang» 
jährigen treuen Dienfte der Titel und Rang 
eined Föniglihen Gebeimenratbs tax⸗ und 
ftempelfrei verlieben. — Wie man vernimmt, 
werden dvemnächft f. k. üfterreichifche Truppen, 
welche ſich, wie ed ſcheint zu einem Obſer⸗ 
vationdforps gegen die Echweiz bin fammeln, 
die bayeriſche Gränze berübren. — Dir 
Großherzog von Gacjen» Weimar und bie 

rzoge von Sachſen-Keburg-Gotha und 

achfen» Meiningen folen ſich endlich über 
die Errichtung einer Eifenbabn durch vie 
fähfifchen Lande zur Verbindung der Main: 
und MWeiersGegenden geeinigt baben, und 
nunmehr Verbandlungen über den Anfcbluß 
an bie bayerifhe Bahn von Bamberg na 
Sof anzufnüpfen entichloffen feyn. Zu dies 
jem Ende find Bevollmäctigte der verſchie⸗ 
denen Regierungen, wie man borf, einge 
troffen, und es werden die Gonferenzen mit 
nachſtem eröffnet werden. a. N. 3.) 


(Ansbach, 12. März) Um den Bors 
fbriften der Juſtruktion über die adminiftrative 
Bebandlung ded Baumefend einen entiprer 
chenderen Vollzug zu fibern, find die königl. 
Bausnipeftionen durch bödiled Reſcript des 
tönigl. Miniſteriums des Innern angewiefen 
worden, bei Vornabme der Baufallſchätzungen 
die Gonftatirung a) ded Zuftanded, in welchem 
der abtretende Nutznießer dad Gebäute ans 
getroffen bat, b) des Zuftandes, in welchem 
derfelbe dad Gebäude übergibt, e) der bier 
nad zu ermittelnden Größe feiner Haftung 
in quanto et quali, nad ihrer deßfallſigen 
Zuftäntigfeit feloMftändig vorzunehmen, damit 
diefelben für die Berbandlungen der Ertrar 
ditiond:Gommiffäre und die etwaige Enticheis 
dung eine bereitd vollendete und ficbere 
Grundlage bilden Fonnen. Damit jedoch die 
fünial. Baubeamten ibren Berpflibtungen 
nachfommen fünnen, werden die Nußnießer 
fönigl. Gebäude aufgefordert, von jeder Ver⸗ 
änterung, welde fich bezüglib der Nußnies 
fung eined Saatsgebäudes erniebt, namentlich 
wenn fich ibre Nußnießung endigt, der trefs 
fenten " fönigl. Bauinfpeftion Anzeige hievon 
zu machen. nt. ſ. M.) 


(Neuſtadt a. d. Haardt, 7. März.) Hier 
ift die ziemlich beſtimmte Nachricht eingetroffen, 
daß die Marburg bei Hambach demnächſt in 
Bau genommen werden fol. (NR. Ep. 3.) 


Regensburg, 11. März.) Sicherem Der 
nebmen nad bar Hr. Domdechant Diepenbrod, 
feige einer . ihm vom päpftliben Stuble 
zugegangenen nachdrücklichen Aufforderung, 





zum Fürſtbiſchof von 
Breölau angenommen. "AR. 3) 
‚Aus dem Badifben, 6. Mär.) 
Mit Vergnügen vernehmen wir, daß unfere 
Regierung die Epielfäle in Baden während 
des fünftigen Sommers firenge überwachen 
und namentlih darauf feben laffen wird, 
daß weder Studirende noch Bramte an den 
Spielen Theil nehmen; auch bört man von 
noch andern Beichränfungen, die dem Pachter 
Benozet auferlegt werden ſollen. — In Ras 
ftatt' wird demnäcft die Zobl der an dem 
Feſtungsbaue beicäftigten Arbeiter bedeutend 
vermehrt werben. Eine Inſpektion des bis 
jetzt Vonführten wird in den nächften Mona« 
ten von Seiten öfterreichiiber und preufifcher 
Dberoffiziere Statt finden. (Köln. 3) 


Kur-Heffen. (Hanau, 10. Mär.) 
Das bereitd angedeutete Gerücht, daß der in 
dem naben großb. beff. Orte Steinheim pri⸗ 
vatifirende cbemalige proteft. Pfarrer Dr. 
Korenz Dieffendab, ald tüctiger Sprachfor⸗ 
ſcher befannt, die Stelle als Geiftlicher bei 
ber deutfch » Fatbolifchen Kirche in Offenbach 
annebmen werte, if febr zu bezweifeln, doch 
fo ein folber Ruf an ihn ergangen fryn. 

(N. W. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 10, März.) In der 
„Bremer Zeitung” vom 22 v.M. findet fi 
ein Berliner Korrefpondenz Artifel, nach wel 
diem eine junge Dame aus dem Hofitaat 
Shrer kgl Hobeit der Prinzeſſin Karl ſich 
Morgens zwiſchen 5—6lihr aus dem Fenfter 





Aus den Erlebniffen eines Advokaten. 
Vond. R. 


Seit einigen Jahren war eine Unterſuchung gegen einen Mörder an— 
bängig ber auf eine wahrhaft empörende Art einen alten Mann und 
feine Hautbälterin ermortet und dann beraubt. Der Thäter, ein 
Barbiergefel hatte jeine verructe That in der Hauptſtadt eines Meinen 
Landchene verübt, mo er eine Zeit lang in Brdeit geitanten, und fid 
unmittelbar darauf mit dem geraubten Gelde entfernt und nad) feinem Ber 
durtdorte begeben. Da aber aus mebrfaden Gründen fofort ein dringender 
Verdacht auf ihn gefallen war, fo hatten fi die Gerichte jenes Landes an 
die betreffenden gewandt, dieſe aber ibn fofort verbaftet und eine Unterfubung 
gegen ibm eingeleitet, welche nicht ohne Schwierigkeit war, indem fie theils 
von dem beircffenten Gerichte, theils von dem ausläntiien, in deſſen Gerichts— 
fprengel der Mord begangen war, gejührt werben, aud der Thäter an das 
legtere Behufs feiner Bernehmung an Drt und Stelle und Eonfrontation mit 
den dortigen Zeugen gejandt werden mußte. Dennoch hatte diejelbe nur etwa 
einige Fahre gedauert, und da der Verbrecher zuletzt Alles befannt hatte, fo 
murde auf den Tod durch das Schwert erfannt und dieſes Urtheil ſowohl 


von dem böchſten Geridytshofe, als von dem Landesberrn beilätigt, da, wenn 
die Todes ſtrafe einmal geſetzlich deſteht, diefelbe in dieſem Kalle gewiß gerecht. 
fertigt und zu einer Begnadigung fein Grund vorhanden war. 

Bei uns, wo das gebeime ſchriftliche Verfahren mit den allergrößten 
Mangeln berriat, wo die Anklage und linterfuhung nicht von einander ge: 
fbieden find, wo eine Verurtbeilung auf Indicien obne irgend eine geſctzliche 
Slegel darüber gilt, erregt ein Fall, wenn er ganz außergewöhnlib if, wohl 
im Unfange einiges Interefie, man fpribt einige Tage oder Wochen rüber, 
man bört, daß Diejer und Jener verhaftet ſei, aleın bald geräth der Vorfall 
ganz in Bergefienbeit, der Verdrecher ift wie eingemauert, er ift der Welt 
mie abgeflorben und bat nur noch mit dem Inquirenten und dem Gefangen: 
wärter Verkehr Wenn dann, was bei einiger Maßen vermwidelten Unter: 
fubungen Jabre lang dauert, in den öfentlıhen Blättern der Urtheilsfprud 
befanne gemacht wird, bat man Die ganze Sache laͤngſt vergeffen und keit 
eine ſolche Befanntmahung regelmäßig mit eben jo wenig Theilnahme, als 
die vielleicht auf derjelben Seite befindlihe, worin ledererbaltende Stiefelwichfe 
oder friiher Schellſiſcy ausgeboten oder eine Amme geſucht wird. 

Ganz auters aber iſt es mit einem Tobedurtheil; bald verbreitete ſich die 
Nachricht, daß jener Mörder zum Schwerte verurtbeiit jei und am nachſten 


red Schlafzimmerd im prinzlichen Palais 
eflürzt, und fib Arm und Fuß zerfchmettert 
abe. Die Erzählung glaubhafter zu maden, 
vird ber Name der Dame mit einem Anfangs 
Buchitaben bezeichner, von dem Intereſſe ger 
ſprochen, welches dad Publifum an dem Bor: 
fal nehme, und von dem tiefiten Schweigen, 
melced die Dame felbft darüber beobachte. 
Schon in Ar. 50 der „Hante » und Epeners 
ſchen Zeitung” iſt vie Nachricht ald das ber 
zeichnet, was fie ift, ald eine leere Erfindung. 
Da aber ber Artikel der „Bremer Zeitung‘ 
ingwifchen auch noch in mebrere andere Zei⸗ 
tungen übergegangen ift, fo find wir ermäch⸗ 
tigt, auch unfererfeitd die vollfländige Lüge 
aufjudeden, die ihm vom Anfang bie zum 
Ende zum Grunde liegt. Weil aber jede 
Lüge gern an irgend einen, wenn auch nod) 
fo entfernten Anlaß ſich anfnüpft, fo wollen 
wir. nicht unermäbnt laffen, daß ungefähr um 
die Zeit, wo jener Korreipondeng » Artifel 
geſchrieben it, eine Frauenoperſon, die ſich 
früher ald Näberin ernährt, dann im Dienft 
einer Privat s Herrichaft. geftanden bat, in 
dem Haufe Wilbelmd s Straffe- Ar. 32 aus 
dem Fenſter geiprungen, und in Geiſtes-Ver⸗ 
wirrung nadı der Charitö gebracht worden 
ift, wo fie an den Kolgen diefes Sturzed, und 
in fortdauernder Geifledzerrüttung in voriger 
Woche geftorden ift. (9. Pr. 3.) 
(Breslau, 4 März) Geflern but der 
Euratus an der Minoritenfirche, Herr Eiche 
born, fein Amt niedergelegt, weil ihm das 
biichoflihe Vicarlatamt eine nochmalige feier 
liche Ablegung feined Glaubensbefenntniffes 
hatte abverlangt, iFlit. D+P.:3.) 
Pofen, 5. März) Es bar fib nunmehr 
big zur Evidenz berausgeftellt, daß wir die 
neueften Umtriebe in unferer Stadt abermals 
lediglich den polnifchen Weberläufern vers 
danken, bie fih bier, wie überhaupt im 
Großhergogibum, noch immer in beträchtlicher 
Zahl aufbalten und überall, mwobin fie nur 
fommen, Unbeil verbreiten. Mir fonnen das 
ber die Erneuerung des Garteld mir Rufe 
land, die zu ihrer Zeit fo vielſache Angriffe 
erfabren mußte, nur preifen, wenn aud einzelne 
wirflib brave Beute darunter ſchwer leiten. 
Dem Vernehmen nach foll die Mebrzabl der uns 
längft Berbafteten bereits wieter auf freien Fuß 
geſetzt ſeyn, da unfere bumanen Beborden 
immer geneigt find, Berführte von Berfübrern 
wohl zu unterfcbeiden, was wir zur dankbar 
anerkennen fönnen, wenn wir auch den Wunſch 
nicht unterbrüden mögen, daß gegen die 
fremden Agenten bie ganze Strenge des 
Gefeged in Anwendung gebracht werden möge. 
Wie verlautet, befteht der ganze aufgebobene 


Elubb and jungen Leuten, die großentheils 
noch nicht Das zwanzigſte Lebensjahr erreicht 
baben, Handwerksburſchen, Handlungslehr⸗ 
lingen und andern, auch zwei polnifcen 
Gymnafiaften, von tenen jedoch der eine nicht 
gravirt jeyn fol, Frage man nach dem 
Zweck diefer unfinnigen Verbindung, fo erhält 
man die pompbafte Antwort: Wiederberftels 
lung ber Selbitftändigfeit Polens! Großer 
Got, in melde Hande ift das Schickſal 
Polens geratben: — in der Knaben und 
Unmündigen! Indeſſen bat die Sache doch 
noch ibre febr ernfibafte Seite, wenn mon 
bevenft, daß die Propaganda feine Mittel 
fheut une unverfucht läßt, um Die Auf 
regung zu unterbelten und die Gemülher 
der Jugend für fünftige Eventualitäten zu 
bearbeiten; daß fie das Kamilienungluf 
untergräbt und Die leicht entzundbare Phans 
tafie der Jünglinge mit leckenden Trugbilvern 
eniflammt, unbefümmert ob diefe ihr ganzes 
Kebendglüd darüber in die Schanze fchlagen, 
denn nicht ale Regierungen find fo mild und 
langmüthig wie die preuſſiſche, Die gern us 
gendftreiche verzeibt, wenn fie nur eine ent 
jernte Garantie der Reue und Befferung 
erbält. So wollen wir hoffen, daß es auch 
diegmal den unbefonnenen Sünglingen vers 
Bin werben wird, daß fie einen gebeimen 
Verein gebildet und in demielben revolurios 
näre Schriften gelefen und ſ. g. patriotiſche 
Reden gebalten baden, ja daß fie fih fogar 
zu Herren unferer Feſſung haben machen 
wollen, und wad man ſich im Publikum noch 


fonft Alles von ibren finnlofen Planen erzählt, | 


tie zum Theil vielleicht auch nur der geſchäſ⸗ 
tigen und geichwägigen Kama ihren Urfprung 
verdanfen. — Wenn der „Rhein. Brob * in 
deu letzten Tagen bereitd von ben erſten Maß» 
nahmen unferd neuen Erzbiſchofs berichtete, 
fo iR er arg myſtifizirt worden. Dr. v. 
Proaylusft if noch nicht intbronifirt, weilt 
noch immer in Gnefen und bat noch nicht 
eine einzige Handlung ald Erzbifcof vor 
nehmen founen, da er, wenn glei beftätigt, 
dob nob nicht gemeibt und fomit nicht Bir 
fibof, fondern blos Elrftud ift, ald welcher 
er gar feine oberbirrlihen Rechte bat. In 
Gneſen freilih fungirt er ald Generalads 
miniftrator, aber auch nicht als Bifchof, denn 
der dortige Weibbifchof ift Hr. Brodziczewsli. 
Die dermaligen kirchlichen Wirren machen ed 
freilib wünfbendwertb, daß Here v. Przy⸗ 
lusfi möglichſt bald feinen hoben Wirfungds 
freid antrete, zumal man ſich zu feiner Klug⸗ 
beit recht günfliger Erfolge verfiebt. Es 
beißt auch, daß die Weihe um Ditern ers 
folgen werde. — Zu Gunften Ezeräti'd haben 


fich unter den 18,000 Katbolifen unferer Stadt 
erſt zwei oder Drei ausgelproden; man fiebt 
daraud, wie römifch bei und die Etimmung if. 
Für unfere Katbolifen iſt der Papft eiwa 
bie dritte Perfon in der Gottbeit, und bie 
Frauen namentlich, felbft in den böbern Schich⸗ 
ten, würden gern bereit fepn, die Herren 
Ronge und Ezerefi dad Schickſal des ſeligen 
Orpheus, wenn oub nit aus benfelben 
Gründen, iheilen zu laffen. — Wie verlauter, 
it Die allerhochſte Konceflion zu einer Eiſen⸗ 
babn von hier nach Stettin eingetroffen, vie 
jedoch nicht im Stande ift, bier große Freude 
bervorzurufen, da die VBerbintung zwiſchen 
Pofen und Stettin micht groß iſt und urd 
nur die Bahnen nah Berlin und Breslau 
mefentlihen Boribeil bringen fönnen. 


(Fıfft. O⸗P.3.) 


Dom Rhein, 9. Mär. Aus guter 
Quelle wird und die Nachricht, daß die fal. 
bayer. Regierung die Audfübrung der bes 
kannten neulichen Verfügung, wonac zu Guns 
Ren aller in den bayeriſchen Rbeimbäfen Lud⸗ 
wigsbaſen, Speyer ic. ein und audzuladenden 
Güter, der aanze Rheinzoll auf ver Strom, 
ftrede von Mannbeim bis Neuburg verſuchs⸗ 
weife und für die Dauer eined Schifffahrt 
jahres zurüdvergätet werden follte in Kolge 
bieffäliger Reklamationen ver benadbarten 
Rbeinuferftaaten Bid gu näherer Berftändis 
gung mit diefen Nacbarftasten, vorläufig 
einzuftellen fir bewogen gefunden-bat. Siers 
durch wird auch die vor einigen Tagen laut 
den öffentliben Blättern der Mannheimer 
Dandelöfammer mitgetbeilte äbnlihe Berfüs 
gung der großb. badifchen Regierung erflärs 
lich, melde nun vorerſt eben fo wenig zur 
Ausführung fommen wird, ba fir, obnebin 
nur unter diefer audtrüdliden Bedingung 
erlaffen und durch jene bervoraerufen, ledige 
lih ven Zwei batte, die Mirfungen der 
eriterwäbnten & banerifchen Maßregel in Bes 
jug auf Den Gütertrandport in den großb. 
badifben Rbeinbäfen sc. zu paralvfiren, Da 
jedod, wenn nicht gänzlide Aufbebung doch 
mwenigftend eine bedeutende Heratſetzung der 
boben Rheinzolle nicht allein eine ſchon längft 
gefühlte, fondern jetzt auch von allen Regie» 
rungen der Rhemnuferitaaten allgemein aner» 
kannte dringende Rotbwendigkeit geworben 
iſt, fo darf auch mit um fo größerer Zuver- 
fit die Hoffnung Naum gewinnen, daß bei 
der demnäcit zu dieſem Zwede ftattfindenden 
außerordentliben Sißzung ter Rbeinfhiffe 
fahrtöcentrolcommifften, außer der fraglichen 
Reduktion Ted Rbeinzolls zugleich auch ſolche 
Vereinbarungen getroffen werden, wodurch 


ne — —— — — — — — — — — — —w — — 


Ireitage die Strafe an ibm volljogen werden ſolle. Der Menſch iſt nach neuen 
und außerordentlihin Eindrücken begierig; kann es aber etwas Mußerortentlr 
&ereh geben, als wenn der Staat, der jetem feiner Angehörigen feine Per: 
fönlichfeit gemährleiftet und Den geringfien Angriff gegen dieſelde ſtreng 
deſtraft, einen Menſchen öffentlih auf eine gemaltfame Meile tödten läßt ? 
Der &edanfe kehrt fo ſehr ale unfere Begriffe um, der Andlick, mie einem 
Meniden am hellen Tage unter befonnenen Vorbereitungen, ohne alle Aufre, 
gung und Leidenſchaft das Yeben geraukt.wird, wie biefer, obne auch nur 
einen Verſuch des Widerfandes zu machen, fih feinem Berkängnige untermirft, 
Died alles iſt außerordentlich, es muß bei dem Zuſchautt Gedanken und Gemüths— 
Bewegungen bereorbringen,-bie er nie oder nur felten achabt hal. ann man 
fi daher wundern, oder draucht man um einen Örflärungsgrund verlegen 
au fein, daß die Menfhen, beionters auch die Frauen, fi begierig zu dem 
Schaufpiele einer Hinrichtung draͤngen? 

Dieſe ſollte des Morgens in ziemliber Frühe, in ter einige Meilen von 
meinem Mohnerte entfernten Etadt MR. vor fi geben; ſchon am Tage vorher 
sogen Meugierige von allen Seiten nach biefer Stadt, am anderen Morgen 
aber Arömten große Schaaren, instriendere von den Dörfern aus der Umgegend, 
derbei, melde auf das heiterfle und lärmendſte unter einander ſchwatzten, 


aben, fih jutranfen, fur), fo thaten, al6 ob das freudigfte Ereigniß Me ver» 
fammelt hätte. 

Das Sofort mar auf einem großen Plage vor tem Bmtsgchäube 
errichtet, in welchem Die Mitglieder bes Gerichts, das die Unterſudung 
geleitet hatte, verfammelt waren. Pier mußte der Delinquent vorgeführt, 
Bat Urtheil ibm mochmals verkündet und er dann dem Scharfrichter übergeben 
werden, und ta man aus den Fenftern zugleich bie Autüht auf Das Schaffot 
bitte, fo war es natürlich voraus zu feben, daß ein großer Antrang mach 
diefem Lokal ſeyn werde; da daſſelbe aber ſehr beſchränkt war, fo hatte ver Bor: 
fteher des Geribis Einlaßkarten ausgegeten, und nur die mit folden ver 
ichenen Perionen folten Zutritt haben. Ib ſelbdſt und einige Befannte hatten 
dur einen dert wehntuden Arcund folbe Einlaßkarten erbalten, wir waren 
fhon am Abend vorher in M. eingetroffen, und am Freitag Morgen noch 
in beller Dämmerung degaden mir uns nad dem Amidgchäude Es war 
ein ziemlich Palter Wintermorgen, Schaaren von Menſchen des verſchiedenſten 
Standes, Alters und Seſchlecats mosten dicht gedrängt in ben Stroßen Dem 
Hinrichtungerlage zu, und nicht ohne Mübe gelang es uns, in bas Ber 
iaa mlungs- Zimmer bes Serichte zu gelangen. 


Dies war ein länglicyer, ziemlich niedriger und nicht ſeht großer Saal, 


jede fernere Bevorzugung ober einfeitige Bes 
günftigung des Handels und der Schiffſahrt 
irgend eined Rheinuferflaated von denen der 
andern Uferftaaten für immer gänzlich befeis 
tigt und auf diefe Meife die fchon fo lange 
vergeblich gewünfdte wabrbafte und volfom» 
mene Gleichſtelung in Betreff der Rheinzoll⸗ 
erbebung endlich erzielt werde. (fr. Dbp.3.) 
Es verlautet bis jeßt noch immer nichtd 
Beſtimmtes dorüber, wie lange bie Sitzungen 
unfered gegenwärtig in Koblenz verfammelten 
Landtags noch andauern bürften; doc glaubt 
man dafelbft dem Bernebmen nach, daß bie 
rbeinifhe Etänte-Berfommlung mit dem 19. 
d. M. gefcloffen werden dürſte. Denn 
menngleib auch die Anzabl der eingereichten 
Petitionen febr bedeutend und der Gegenſtand 
derfelben tbeilmeife die mwichtigften Kragen der 
Gegenwart betrifft, fo werden doch die Arbeiten 
des Landtages dadurch febr «rleichtert und 
abgefürzt, daß gerade ſehr viele der einges 
fommenen Petitionen darm übereinflimmen, 
daß fie ein und denfelben Antrag zum Glegens 
fland baben, z. B Preßfreibeit, Einführung 
von Reichsſtänden, Aufbebung der Mabl » und 
Schlachtſteuer und Verleihung gleicher ſtaats— 
bürgerlicher Rechte an die Juden ꝛxc. Ueber 
haupt bilden die am Landtage zur Verband» 
lung fommenten Gegenflände jeßt mebr den 
Stoff der Zagedunterbandlung, old im Pubs 
lifum und den Blättern darüber verlauter, 
Seit der Beröffentliburg der Sikungepros 
tofolle bat das Intereſſe an ten Verband» 
lungen binlänglic fi gefleigert und das 
Yublitum fi mehr denfelben zugewendet. 
(N. u. Mof. 3.) 


Grofbritannien. 

(London, 7. März.) Die portug. Schuld 
wird zu 4 p&t. unveränderlicher Rente umges 
flempelt werden. Die fo umgeflempelten Ob» 
ligationen merden im Januar und Juli in 
London audbezablt werten. Es wird ben 
Inbabern frei geftelt werden, die Umſtempe⸗ 
lung der in ibrem Beſiße befindlichen Oblis 
gationen auch in Amflerdam oder Parid ebenio 
wie in London vornehmen zu laffen Wir 
erfahren, daß unmittelbar nach Anfunft des 
betreffenden Drfreis in London fofort für 
den Belong von zwei Milionen Bond zur 
Umftempelung präfentirt werden dürften. — 
Dirfe einem der erften und grarbteften Häuſer 
Londons zugegangene Nachricht Tonnen wir 
Shnen als völig unzweifelhaft mitibeilen. 


Stalien. 
(Bon der italienifhen Gränze, 24. Krb.) 
In der Romagna finden fortwährend neue 


Berhaftungen ftait, dem ungeachtet entwidelt 
die Partei ded Umſturzes auf allen Seiten 
eine ungemeine Thätigfeit, und ed ift fein 
Zweifel, daß «8 in diefem Frübjahr oder 
Sommer auf irgend einen Handftreich abge 
feben if. Die Regierungen felbft ſcheinen 
darauf vorgefeben, wenigſtens laffen fie es 
nit an Tbätigfeit feblen, um ſich von 
den Planen ver Mifvergnügten Kennt— 
niß zu verfchoffen. Eine revolutionäre Flug⸗ 
ſchrift, dergleichen gegenwärtig wieder mebre 
in Umlauf find, warnt defbalb die Patrioten 
vor den falfehen Freunden, melde im Solde 
der Mactbaber VBerratb an dem üben, was 
ihnen Das Heiligfte ſeyn folte. Die perma— 
nente Unterſuchungs-Kommiſſion in Belogna 
wird, wie ed beißt, beträchtlich vermehrt 
werten, da gegenwärtig die Tbätigfeit ders 
felben zu gleiber Zeit an verſchiedenen Ors 
ten in Anipruch genommen wird. 


Schweiz. 

Züri.) Der frangofifte Gefandte, Graf 
von Pontoid, bat Er, Excellenz dem Hrn. 
Bundrepräfiventen. folgende Depeſche Dre 
franzöfifden Kabinetd mitgetheilt: Hrn. Graf 
von Pontois. Parid, 3. März 1545. Herr 
Graf! Ich babe fo eben die Depeſchen er 
balten, mit welden Sie mich unterm 28. Febr, 


beehrt haben. — Ich habe mit lebhafter Ge⸗ 


nugthuung gelefen, was Gie mir über bie 
zwiſchen Ihnen und Ihren Kollegen waltenve 
Uebereinftimmung melden, eine Webereinftims 
mung, Die unter den Berumfländungen, in 
welchen tie Schweiz fi befindet, fo nöthig 
it und befonderd dem guten Ginverfläntniß 
(a la bonne entente) ſämmtlicher Kabinette 
fo fehr entſpricht. Einer der ernfteften Züge 
in diefer ven Tag zu Tag fritiicheren Sach— 
lage ift unbeflreitbar die Bildung von rei» 
fdaaren; und mehr ald einmal ſchon babe 
ich Ihnen unfere gerechte Beſorgniß im Hin⸗ 
blid auf die Gefahren, womit dieſe bemwaff: 
nete Anardie nicht blod die Ruhe, ſondern 
ſelbſt den Fortbeſtand der Eidgenoſſenſchaft 
bedroht, ausgeſprochen. Die dringende Noth⸗ 
wendigkeit, einem ſolchen Mißdrauch ein Ziel 
zu ſtecken und der Wiederbolung deſſelden 
zuvorzukommen, iſt für alle Freunde der 
Schweiz in Europa einleuchtend und muß in 
der Schweiz ſelbſt unfehlbar allen weiter 
febenden Geiftern auffallen. In dem Augens 
bi alfo in welchem bie Tagiaßung fib zur 
Behandlung der age oh anjchıdt, 
gebe ich Sbnen, Herr Graf, ven fprziellen 
Auftrag, die erniteite Aufmerffamfeit des Hrn. 
Tagfagungspräfidenten auf die radifale Uns 
gefeglichkeit und die unberechenbaren Gefahren 


einer ſolchen Drganifation zu lenken. Sie 
werten in den beitimmteten Ausbrüden un. 
fere tiefe Ueberzeugung dabin audfprecen, 
daß ed für die Tagſatzung eine gebieterifce 
Pflicht ſey, vor ibrem Schluß die entfciedens 
ften und wirfiamften Maßregeln zu treffen, 
um die Wiederholung der Auftritte, welche 
die Verwirrung in den Schooß der Eidge⸗ 
noffenibaft gemorfen baben, vorzubeugen, 
Sie werden mit Nachdruck auf die unges 
beuere Berantwortlichleit binmweifen, welche 
in den Augen der Schweiz und des ganzen 
Europas tiejenigen Kantondregierungen auf 
ſich nehmen würden, welche in Mißachtung 
des Volkerrechts und der Beflimmungen ded 
Bundesvertrags, neue Berlegungen des öffent» 
lien Friedend tulden würden oder nicht zu 
verhindern wüßten. Gie find ermächtigt, 
diefe Depefhe dem Tagfagungepräfidenten 
zu verlefen und ibm eire Abfchrift derfelben 
Pi pe Empfangen Sie, Herr Graf 
u.f. m. 





Mannichfaltiges. 


Am 13. März ftand in Nürnberg Morgens 
7 Ubr das Thermometer auf — 141,0 R.; 
gegen Mittag auf + SIR. In der Borftabt 
St. Jobannis ftand dad Thermometer gegen 
7 Uhr fogar auf — 180. R. 


Am 20. Frbrnar wurden die Kenfler im 
Haufe ded Prof. Viſcher zu Tübingen — 
unter großem Tumult eingeworfen. 

In Franfreib hat man bie intereffante 
Bemerkung gemacht, daf dad Gedeiben von 
verrflanzten Bäumen vorzüglib mit davon 
abbängig fen, daß fie beim Berpflangen in 
diefelbe Richtung gegen die Himmeldgegenden 
zu fteben fommen, wie fie an dem urfprüngs 
lihen Standorte fib befanden. Ed kommt 
alfo nur darauf an, daß man an diefem die 
nad Morgen gefebrte Seite ded Baumes mit 
einem Kreideftriche bezeichnet und ibn dann 
wieder fo an die neue Stelle pflanzt, daß die 
mit dem Striche bezeichnete Seite ebenfalld 
nab Morgen gerichtet if. Zur Erflärung 
diefer Erfahrung, die wenigſtens nicht allges 
mein befannt feyn dürfte, laffen ſich pbyfio« 
logiſche Gründe von Wichtigkeit anführen, 
und daher dürfte fie Beachtung verdienen. 

Um 9. März brad in dem Gefängniffe 
des Ratbbaufed in Böfingen (Würtemberg) 
Feuer aus und befchränfte fich auch auf dies 
fed, ohne daß dad Gebäude weiteren Schaden 








in der Mitte ein mit verſchloſſenem grauem Tuce befclagener Tiſch, um 
denfelben Stühle, an den Wänten einige Aftenichränke, und als einzige Ber: 
sierung ein großes Dclgemälte, voritelend die vor langen Fahren in einer 
fremden Stadt gefchehene Hinrichtung einer Räuberbande von mehr als 
dreißig Perſonen, welche theils verbrannt, theils gerädert, theils am Balfe, 
tbeild an den Beinen gehenkt worden waren. 

Der Borktand des Serichts ſaß am oberen Ende des Tiſches, am der 
einen Seite deffelben fügen die Mitglieder des Gerichts, an der andern 
Seite die Zuſchauer, welche Pag gefunden hatten, Die übrigen ſtanden dicht 
geträngt um den Tiſch und füllten jiemlih das ganze Zimmer aus, Dan 
bätte das Game eben ſewohl für einen öffentlichen Berfaufstermin balten 
können, wenn nicht die Richter ſchwatze leiter und weiße Halstücher getragen 
bätten. Dies war auch in der That das einzige Zeihen von äuſſerlicher 
Beierlikeit, und man fühlte lebhaft, wie paffend bei einer ſolchen Belegen: 
heit ein Eoftume für die Richter und ein Audienz-Jimmer feyn müffe, mo 
diefe durch eine Schranke von den übrigen Perfonen getrennt find. 

Unterbefien mwogte eine unzählige Bolfsmafle auf tem Plage unter den 
Eenftern, und nicht ohne große Mühe bielt das zahlreich anweſtade Polizei: 
militär iu Pferd und ju Fuß Ordnung und in der Mitte einen freien Plap. 


Man hörte auch oben in dem Zimmer das dumpfe Braufen, mweldes großen 
Bolksverfammlungen "igen it. Plöslih entitand eine lebhaftere Bewegung, 
und es wurde gemeldet, daß der Magen mit dem Delinquenten nabe jei. 
Kurz darauf hieß es, er fei eben in das Baus gebracht, und nun richteten 
fid} geipannt alle Blicke auf die Thüre, dur die er eintreten folte. Cs war 
tragifomilch, Daß e6 großer Anfrengungen bedurfte, um ben armen Teufel 
dur Die dibtgebringten Zuſchauer an den Gerihtetifä zu bringen. Es war 
ein junger Sterl, nod in den Zmanjigen, von mittlerer Statur und mit 
einem ganz gewöhnlichen Geſichte, das nibts weniger ald Bosbeit, Wilcbeit 
oder Mortiinn austrüdte, und ſeine Bekleidung beftand aus einer 
Jade und Hofe von weißer Leinwand mit ſchwarzen Schleifen und einer 
äbnlıhen Müpe. 

Machdem es endlih dem Delinguenten mit Hülfe der ihn begleitenden 
Machen gelungen war, fib bis zur Getichtetafel durdzudrängen, redete ber 
alte, würdige und bumane Vorſteher des Gerichts, dem Die Erfüllung biefer 
Pflicht ſichtlich ſchwer wurde, denſelden mıt jo humanen Worten an, daß die 
felben lange in Jedermannd Munde lidten, und lud ibn ein, fih, da ibm 
idmwerli gut ju Sinne feon würde, niederzufegen. 

(Saluß fogt.) 


genommen bätte. Doc fand leider ein über 
die Nacht eingeferterter Mann von etma 40 
Sabren in ben Klammen feinen Tod, Bei 
diefer Beronlaffung fpribt man auc von der 
Gefahr, die dadurch entfleben fünne, daß in 
Böfingen der Gemeinde» Badofen im Natbs 
hauſe, und zwar unmittelbar unter ber Nies 
giftratur angebradht if. 


(Todesfall) Am 9. Mär ift der 
Volkdabgeordnete Adolph Sander geftorben. 


Herafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





YUnzeigem. 


Bierwirtbfchafte:-Berfauf. 
Das im beten Bauflande Ach befindende Haus 
3. Nro. 197 in der Weißgerbergefie, worauf bie 
reale Bierwirthſchaft haftet, und mit bebeutender 
Kundſchaft verfehen iſt, au einen jährlichen Mitth⸗ 
ertrag von f. 300 ohne bie Wirthihufisiofalititen 
abmirft, if Ramilienverhättniffe wegen zu verkaufen. 
Einſicht kann täglich gesommen werten und 
nibere Auskunft ertheilt 
J. J. Pfeiffer, jun. 
Commijhonär. 


Goldner Reichs Adler. 
Mächſten Sonntag den 16. Marj findet 
mufitalifche Produktion 
von dem beliebten volllkindigen Orcheſter ded Hrn. 
Mufitmeisters Berabardi ſtatt, wolu hiemit feine 
höflibite Einladung macht 
Öntree für Herren 12. Damen Öfr 
unfang 8 Uhr, 
Elaud, Braun. 





Zur Blumenkönigin. 

Heute Breitag den 14 März muſtfaliſchedekla⸗ 
matotiſche Abend-Unterhaltung von der Alpenſaͤn⸗ 
der⸗ und Zitheripieler-Bejeuihaft Franz Jechinger. 
Wolu döflichſt einladet 

Unfang halb 8 Uhr. 
Bärarentber, Saſtwirth. 
Gaſthaus zum filbernen Löwen. 
Heute Freitag Den 14, Diärz 


Stocfijch-Partbie. 


Rophaar-Oferte. 
Schöne ſchwarze geiponnene Roßſchweifhaare zu 
den dilligſten Preiſen emipfichit zur gefalligen Abs 


habme R 
Sal. Ludwig Krauß. 
Therefienitraffe S. No. 551. 


Hauskauf⸗Geſuch. 
Ein Haus mittlerer Größe ſucht man zu Pau: 
fen. Anftagen unter der Cbiffer L. U. weile man 
gefälltgft in der Exped. d Bl. abgeben. 


Zu vermierhben. 

Eın tapezirtes und ſtukaturtes Zimmer und 
eine Kammer, find an einen oder zwei jolide ledige 
Herren nebft Betten und Moödeln täglich zu wer; 
micihen. Mäberes in der Erper. d. Bi. 


Mieth⸗Geſuch. 

Bis Walburgis oder Yaurenji wird eine ge⸗ 
räumige Wohnung in oder auſſerhald der Statt 
su miethen geſucht. Das Nähere in der Exped. 
d. Blattes, 




















zu vermietben. 

In 5. Rro. 20 am Herrnmarkt it bis Zieht 
Yaurenzi Die 1. Etage zw vermietben. Mäheres 
im 2, tod. 


Faft zum Mafulaturpreife wird 
verfauft: 
Franffurter Journal. 1844. Gomplet. 
Journal de Francfort, 1844. Eomplet. 
Nürnberger Aturier. 1844. Complet. 
Fränkifcher Vterfur. 1834. Gomplet. 
Mürnberger Zeitung. 1844. Gomplet.! 


ntelligenzblatt. 1544. Complet. 
Gölner Organ für Handel und Gewerbe. 
1844. Complet. 


Mürnberger Gorrefpondent. 1844. Complet. 
Nürnberg, den 6. März 1845. 
E. 9. Zehrihe Buchhandlung 


zu vermiethen. 
Ein heiteres Gtübten mit einem Belt if ſo⸗ 
glei zu vermieden. Mäberes in ber Erp. d. BI. 


Freundſchafts-Verein. 
Sonntag den 16. März findet Verſammlung 
im Biedermanns-Garten ſtatt, wozu die verchrien 
Mitglieder hoͤflicaſt eingeladen werben. 
Der Vorftant, 








Zu vermierhen. 
Ein freunetibes Zimmer mit Belt und Mö— 
dein IR nachſtes Monat zu verfieihen. 


3u verfaufen 
Ein Herbarium und Deutſchlands Flora, die 
klaſſiſchen Stellen der Schweiz, find billig zu ver 
kaufen. 


Gefud. 

Eine mit guten Zeugniffen verfchene Magd, 
welche Liebe zu KRindern bat und aud etwas foken 
fonn, wird ſogleich in Dienft zu nehmen geſucht 
in $. Pro, 81. - 


Entlaufener Hund. 

Ein junger Spitzhund männlihen Seſchlechts, 
weiß, auf dem Rücken gelblib, bat fih am ver: 
gangenen Dienftag verlaufen WBem berfelbe zur 
gelaufen, beliebe ihn im Laden Mo. 16, ver 
Frautnkirche vis a vis jurüdjubringen. 





Zugelaufener Hund. 

Ein junger Hübnerbund, manklichen Geſchlechts, 
weiß und ſchwatz getupft, mit jhmwarjen Dbren, 
it Jemand zugelaufen, und kann von bem redet: 
maßigen Wigenibümer gegen Erſatz ter Gin 
rüdungsgebubr in Nro. 1279 der fangen Gaſſe in 
Ömpfang genommen werben. 





Muſikaliſcher Verein Eäcilia. 
Eountag den 16. d. M. finder kleines Konzert 
im gelönen Adler Ratt, Anfang 7 Uhr. 
Der Vorſtand 


zu vermiethben. 
In S. Me, 1705 auf ber Schütt if eine Woh ⸗ 
nung, beftebend aus 6ummern, Kammern, Rüde, 
Holzlage, am Ziel Laurenzi ju vermiethen. 





Einladung. 
Die Ziehung der großen Kunſtrerlooſung der 
Herren C. Weiß und Kohler zu Würzburg 
und Münden ohne Mieten, mobei die Haupt: 
gersinnfte von 1000 fl., 500 f., 500 fl., 400 fl., 
300 fl., 200 fl. auch baar abgelöst werten, fin. 
det unwiderruflich 
im nidften Monat den 2, April ſtatt, 
baber zu recht zahlreiter Abnahme von Looſen 
das Stück zu ıfl. 40 kr. nech ergebenft einlacet 
Mürnberg, den 1. März 1845 
Fr. Semler, 
Otfimarft 8. Nro. 982. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Ein Goldarbtiter wünſcht einen jungen Men— 
ſchen von ſoliden Eltern in die Lehre zu nehmen. 








Mieth⸗Geſuch. 

Es fuhrt Jemand ein Logis, auf der Locemja 
Stabifrite, beflebend aus 1 Zimmer nebſt Kabinet 
und noch einer Sammer, zu michhen. Sraſtrs⸗ 
gaſſe Rro. 951. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Freitag den 14 Marz 1846. 8. Vorftellung im 
7, Abonnement Letzte Gaſtdarſtellung des Fönigt 
Hofihaufpielerd dran. Lang. -Til Gulenfpiegel« 
oder Schadernack über Schabernack · Lokalpoſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Neſtrovy. Muſik von 
udolph Müller. 


Zbenter in Furth. 

Samftag den 15. März 185 4 Vorſtellunz 
im 2. Abonnement. Gafdarfelung des k. Hof 
ibaufpielers Herrn Yang aus Münden. »Der 
Berihmender.- Driginal Zaubermahrchen in 3 
Alten von Ferdinand Raimund. Muſik von Son: 
radin Rreuger. 











WAUngefommene Fremde 
vom 1%. Wärz 1Bs5, 

(Rothe Kob) HH. Ach ». Regensburg. 
Schmauß v. Mürjdurg, Aflte, 

(Strauß) HH. Duien ». Berlin, Gerſtel d 
Mlietbaten, Pofſchauſpieler. Delaint ». Berona, 
Sahmitt v. Kemola, Janſen v. Amſterdam, Wüſte 
©. Bremen, Leſage v. Pamdurg, Kuper v. Eiber 
feld, Kilte. 

Fränft. Hof) Hd. Vachter v. Stuttgart, 
Gebr, Stern v. Antbah, Kflte. 

(Blaue Glocke) OO. Diuenfe, Afm. von 
Paris, Behbold, Diebanıfer v. DOberjell, Rehm 
Gaßner, Schiller v. Erlangen, Stud. Bed von 
Dredden, Hüber v. Bamberg, Part, 

Mothe Hahn) Hd. Heumann v. Bapreuib. 
Stein v. Pafau, Hflie Kis, Siud. v. Münden, 
Blumm, Guisbeſ. v. Dammelsbad. 

(Berl. Hof.) HB. Auerbiimer v. Erlangen, 
@dalf vo. Berlin, Weder, Samidt, Scharf v. Het: 
delderg. Stud Forſter, Kim. » Frankfurt, Echulg, 
Rechtsprakt. v. Bapreuib. Äricdlein, Bifar ron 








Donauwörthe Dr. Beer v. Carlsruht. Mad 
Blanf v. Würzburg, 
Nürnberg, den 10. März 1845. 
‚Wechsel - Course, 

’ ! Brief) Geld 
Amsterdam ........ ... k. Sicht 18 | 74 
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Augsburg ennnerernnonnen k,Sicht 10/0 
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ürnberger Zeitung. 





Samitag, 15. März 1845. 





SHahrgang. 


Kalender: Chriſtoph. 





Diefe Zeitung erſche int tägfıd. Preis für Nürnberg vwierteljähr. 1 fl 12. met 3Pr. Austragegebübr für das Bierteljahr, Für auswärts nehmen ale ®. Por: 


amier Seftelungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. Kovon balbjährl. 2 fl. 56. 


11. af. ıo IN. 5. 5 


Drud, Verlag und Erped in ter Tümmel'fhen 


Putöruderei am Katbbaufe, S. Wr. 544, wo Inierate aller Urt, der Naum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Denutichland. 


Bayern. (Münden, 12. Mär.) Dem 
tönigliben Kaflationsbofe für die Pfelz liegen 
genen 40 verſchiedene Kaſſatiensgeſuche vor; 
diejelben werden im Laufe der nächſten Monate 
nab und nad) zur Verbandlung und Entfceis 
bung kommen. Da dad Dberopprlationdges 
richt des Meichd im Laufe Ded Sommers 
von feiner jebigen Wehnung im Auguſtiner⸗ 
Hol in die Lofalitãäten dis ehemaligen Jeſuiten⸗ 
Kolegd fommt (wo früber die Univerfität 
war, bevor fie ihren jehigen Practbau bezogen 
batte) fo wird auch der Kaſſationsbof dorthin 
verlegt werben. iM. W. 3.) 

Sobald Se. Maj. unfer alergnäbigfterftönig 
Durch die „Allg. Zeitung“ vom 5. d. Kenntniß 
davon erbalten, daß man damit befcbäftiat iſt, 
in tonton ein Kranfenbaug für arme Deutſche 
zu fliften, wezu mebrere Souveräne Deutid» 
lands bereits nambafte Summen baben unter 
zeichnen laſſen, baben Se. Moj. gleib be 
ſchloſſen, ſich an tiefem woblthätigen Unter: 
nebmen ebenfals mit einem Beitrage von 
100 Pf. St. zu berbeiligen, und dedfaus aller: 
höchſtihrem Gefantten in London den greige 
neien Auftrag ertheilt. — Das Bülletin über 
das Befinden Er, f, Hob. des Prinzen Karl 
lautete geitern Abend 7 Uhr: „Der Tag zur 
Zufrietenbeit, fein Fieber, tas ven beute 
Morgen 7 Uhr: „Miebrere Stunden rubigen 
Schlaf, die Kiederbewegung äuſſerſt mäßig 


und zwar mir ver Mitternacht _bemerfbar 5 


. einige Störungen verurfochten leichte %, Stun 
ten dauernde folifartige Schmerzen.” (A.A.Z ) 


Baden. (Freiburg.) An alle Geiſtlichen der 
Erzeiöcefe Freiburg ift ein erzdiſchoſlider Ordi⸗ 
nariatsbeſchluß, den Prieftermangel bitriffend, 
ergangen, worin ed unter Auderm beißt: Wir 
erlafien an ale Geiftlihe der Erzdivcefe die 
oberbirtliche Aufforderung, fie mödten in ben 
Elementarfchulen ihre Aufmerkſamkeit auf 
jene Knaben richten, von denen fie zufolge 
ihrer GSeifted + und Herzendgaben mit Grund 
annehmen türjen, Daß diefelben Beruf zum 
geiftlihen Stande baben, ſodann die Eltern 
ſolcher Knaben auf diefen fich zu Tage gebenden 
Beruf aufınerffam madıen, ob diefelben ihre 
Kınd für den geitliben Stand beftimmen 
wollten. — Der Prieftermangel iſt faftiich 
und eben- fo fiber laßt fib-annehmen, wie 
ter erzbifchöflibe Drbinariatöbefhluß im Vers 
laufe ganz richtig befürchtet, daß derſelbe in 
der naͤchſten Zukunft noch weit böber fleigen 
werde (Oberr. 3.) 
Preuffen (Berlin, 7. Wär.) Der 
Graf von Kottum, welcher jegt als Gefandter 
nad der Schweiz gefandt, um dort den Hrn. 
v. Werther zu ‚erfegen, der einen andern 
Poften erhalten, iſt ter Sohn ded verftore 
benen Staatsminifterd von Yottum. Längere 
Zeit Geſandter im Haag, beflagte ſich ders 
felbe einige Zeit über Zurückſetzung und blieb 
im auswärtigen Minifterium einige Jahre 
che diplomatifde Miſſion. Gebt wird Ders 
felde zu ven tiplomarifchen Notabilitäten ges 
"oren, welche in den Gonferenzen mit dem 
Grafen Pontord, dem ſranzöſiſchen Geſendten, 
dem engliſchen und öflerreichifben Bevols 
mächtigren zufammen wirken follen, um ben 


gordiſchen Knoten der Schweizer Wirren zu 
löfen. Wir glauben in neuefter jeßiger Pal« 
liativzeit wenig an bewaffneten Einfchritt der 
Mächte, die Sachen in dır Gchmweij werden 
auch jegt nicht gefchlichter, fondern etwas 
gefldt werden. Man wird Zeit zu gewinnen 
den, Wbleitungsgraben zieben und burd 
dies Hinbalten die Leidenſchaſten des Augen: 
dlids amortiren. Die arofe Frage der Frei 
beit deö Unterrichts wird alfo in der Schweiz 
nit gelöft, fondern durch Temporifations- 
politit nur in die Meite gefcboben werden. 
Rh. u. Mof, 3.) 
oſen, 5. Mär.) Das am 23. v. M. 
bier von den Kanzein berab publicirte weils 
läufige Eircular des Generatapminiftrators 
der biefigen Erzdiücefe die Ercommunication 
Ejersfi’s enthaltend hat nur wenige befriedigt; 
obgleich LUnbdrfangene wobl anerkennen, ta 
ber geiflliben Obrigkeit nichts anders übrig 
blieb, ald den öffentlib fid von der Gier 
meinfcbaft der römifchskatholifhen Kirche Los— 
ſagenden au ihrerſeits davon auszufcließen 
und ih feines kirchlichen Amtes zu entfeßen, 
fo hätte dieß dob eben fo gut mir wenig 
Worten und auf einfachere Weife gefchehen 
fonnen, namentlib hätte man fib leidens 
fchaftliber, zut Sache nit geböriger, und 
fib mit dem im Girculare felbt ausgeipros 
wenen Gruntfaße, „daß man jeine Feinde 
lieben neüffe,” nicht vertragender Aeußerun⸗ 
gen, 3. B. über die Geftalt Gperdfi’d, feine 
Familienverbältnifje 2c. enthalten follen, da 
bergleiben gewiß nicht dazu beitragen fann, 
tie beabficytigte Einigkeit im der Kirche zu 


— — — — 


Aus den Erlebniſſen eines Advokaten. 





Schluß) 

Sewiß war ihm niet gut zu Sinne, bir Tobesangft und die Kälte, der er in 
feiner leichten Kleidung auf dem Wege aus dem Gefangniſſe ausgefegt geweſen 
war, mobien ihm in gleichem Grade jufegen; feine Gedeine ſchlotterten, fein 
Gebt war bleifarben, feine Lippen waren Mau Der Verſtand des Gerichte bielt 
ibm nun noch einen kurzen Bortrag, eröffnete ibm, daß das Urtheil an ihm volls 
ſtredt werten ſelle, und fragte ibn, ob er bei feinem Geſtändaiſſe bleibe oder 
«6 widerrufe. Der Unglüdiibe ſagte aber, daß er mies widerrufen wolle, 
und nun forderte ihn der Gerichtenorland auf, Das — für Dielen Fall bereits 
im Voraus niedergeiärichene — Vrotokoll, wildes ihm vorgeleſen wurbe, 
zu unterihreiden. Der arme Sünder bat, ıbm damit zu vwerihonen, indem 
ibm ſchledt zu Sinne fen und er mit ſchreiben könne. Da aber nah unſe⸗ 
ren ®efegen jedes Veotokoll unterſchtieben oder bBemerft werden muß, daß bie 
Partei die Unteribrift aus Gründen oder au ohne runde verweigert babe, 
fo forderte der Serihtsoorftand ihn auf, die Gründe anzugeben, weßhald er 
bie Unteribrift verweigere, mober er ihn vom jener gejeplihen Vorſchrift 


unterriebtete. Der Delinguent erklärte darauf, daß er ſich nicht widerſetzlich 
ieigen wolle, und unterfarich ın feften Zügen Bas Protokoll. Nun murde 
derfelbe dem bercit fedenden Scharfrichter überliefert und dieſer ermächtigt, 
das geiprowene und ihm vorgezeigte Todesurtheul durd das Schwert an ihm 
zu volliteeden. Diefer eilte nun ſchnell mit ihm aus dem Zimmer, die Treppe 
hinunter, und nad wenigen Yugenbliden war er auf dem Schaffotte. Bier 
wurde er eilig von den Henkeröfnedhten ergriffen, auf einen Stuhl feige: 
bunden, der Hals und Nacken entbloßt, einer faßle ibn am dem Kopfe, und 
nun trat der Sharfrihter vor. Man dentt fi eine impofante Figur, in 
einen rorben Mantel gehüllt, mit nernigen Armen — aber nichts von allem 
dem, td war ein ziemlidy Meiner, bagerer, orbinärer Kerl, gekleidet wie ein 
Hantmerfer ın einem kleinen Aleden, er zog den Nod aus und ftand da in 
einer Weſte, worunter er cine bunte Fattunene NAcımeljade trug; er nahm 
einem Gebulfen das Schwert aus den Känden, bieb dem unglüdlichen 
Delinauenten in die Schulter, umd erft nad mehreren Hieben fiel das Haupt, 
halb abgehauen, bald abgeihnitten. Das Bolt pfiff den ungeididten Scharf: 
rihter wütbend aus, und laut erlönten Drohungen und Verwünſchungen 
gegen ihn, 


Der Aberglaube tried auch fein mannigfaltiges Spiel Unter Anderem 


fördern, während ed der Gegenpartbei nur 
neue Waffen verleiht, — Die am 23. v. M. 
verhafteten jungen Leute find alle ihrer Haft 
entlaffen worden, nur einige von ibnen haben 
noch Stubenarreſt. Die Bermutbungen, daß 
fie unter Leitung älterer, namentlib von 
audmärtd hierher gezogener Perfonen geftans, 
den hätten, ſcheinen ſich nicht zu betätigen, 
(9.9. 3.) 
Sachſen. (einig, den 8, Mär) Es 
bürften jegt in Sachſen nur nod wenige 
Drte feyn, in denen Katholiken wohnen, wo 
die Borgänge in Dredvden und Leipzig obne 
Anklang geblieben wären. Erſt in dieſen 
Tagen haben fib. in Penig ſämmtliche Ka— 
tholifen bid auf einen von Nom lodger 
fagt: Auch in Marienberg hat ein Harbor 
ke ein Wort an feine Glaubendgenoffen 
gerichter, wodurch er fie nicht nur auffors 
dert, ſich vom Papfle loszuſagen, fondern 
fie auch zu einer Berfammlung einladet, 
um fib über den Anſchluß an die deutfch- 
katbolifche Gemeinde in Reipgig zu beras 
then. — Die Nachricht, daß im Leipzig die 
Anftalten 4 Begründung einer deutichfar 
sbolifhen Kirche Die dortige katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit veranlaßt hätten, nach Dresden zu 
zeifen, wo fie, mit der dortigen vereint, durch 
den Biſchof eingeführt, bei dem Könige Au— 
bienz gehabt bätte, ſowie der ihnen vom 
König ertbeiltt Beſcheid wird jeßt . von zwei 
bortigen katholiſchen Geiſtlichen für eine reine 
Erbichtung erklärt. (Schw. M.) 
Bom Rhein, 10. Mär. Alſo Jordan 
if freil Nach Sangjähriger Haft konnte er 
endlich fein Gefängniß verlaffen, ohne Gens— 
darmen zur Seite zu haben, die ibn fonft 
nicht verliefen, Zwar fennen wir dad defini« 
tive Urtbeil des oderſten Gerichtähofed nicht, 
fonnen noch nicht fagen, melden Entfceid 
daffelte gefällt, aber daß er unſchuldig if, 
davon find mir feit überzeugt; die öffentliche 
Meinung in gang Deuticland bat dieſes 
BVerdift ſchon vor Jahren abgegeben, und die 
edelften Männer im Baterlande hoben fich 
demfelben unbedingt angefchloffen. In unierer 
Freude, daß emblich Die Bande gefaden fin», 
die ihn fo lange umfcloffen, wollen wir jeßt 
nit binmeifen anf die unfäglibe Prin, 
welche diefer wahrhaftige Biedermann erlits 
ten, nit erinnern an bie Herzenegualen, 
die der bid zum Uebermaß ſchwer Geprüfte 
Jahr auf Jahr erduldet. Er bat bie 
Mauern feined Kerlers hinter fi; der Tag, 
an welchem er fie verließ, wird ihm ein ſchöner 
Früblingdtag geweien ſeyn, ob aub Schnee und 
Eid Berge und Flüffe bedecken. Die öffentliche 
Meinung ift nicht müde geworden, für Jordan 


ihre Stimme zu erheben; bad deutſche 
Volt hat den ibm fo theuern Mann nie 
mald vergeffen, ed hat ihm bie innigfte Sym ⸗ 
patbie bewieſen. Nie ift Das beflagendwerthe 
Loos eined Mirbürgerd fe tief und fo auf 
richtig, fo von Herzen bedauert morden, ale 
jened, bad auf Jordan laftete. Diele Theil 
nabme allein, das Bewußtfein, von feinem 
Volke geliebt und geachtet zu fein, die Ueder⸗ 
zeugung, daß man ihn in feinem sinfamen 
Kerfer zu Marburg nicht vergaß, fondern 
feiner überall im großen Baterlande mit 
Wehmuth gedachte, in ıbm einen Marigrer 
fab, welbem Gaben ber Liebe und des ins 
nigften Mitleids in reichlicher Fülle geſpendet 
wurden, — tiefe Theilnabme alein fonnte 
ibn aufrebt balten und tröften in feinem 
berben Mißgeſchicke. Er aber ift fich felber 
treu geblieben, er ıft beute berfelbe Jordau 
wie vor zwölf und vierzehn Jahren, ald er 
mit überzsugender, klarer, ergreifender Rede 
die Freibeit vertheidigte und Kurbeſſen eine 
Berfoffung erwarb. Zwar feine Rörperfraft 
{ft gebroden, frin Haar durch Sorgen und 
Herzensqual gebleibt, von feinen Kieben- ift 
ibm mehr ald Eın theures Haupt abgeftorben. 
Aber Jordan iſt ferlenfraftig und in ber 
freien Luft wird er wieder erftarfen. Gr bat 
für fein Princip gelitten, und jedes Prinzip 
verlangt feine Mattyrer. (8. 3.) 
Bon ber Eider, 5. Mär. Die Zoll 
überfhüffe in Edleswig-Holftein, auf welde 
Volk und Stände wrgen eined Verſprechens 
der Regierung einen Anipruh ter Bermen 
dung im alleinigen Interefje Schleswig. hels 
fteind machen, ven aber die Regierung nicht 
ald gültig anerlenuen will und mıfbalb die 
legte Schledwigibe Ständeverfammlung der 
Megierung ein Miftrauendvotum gab, haben 
laut Veroffeutlichungen im Sabre 1844 eine 
ſolche Höhe erreicht, wie noch nie zuvor, 
denn fie, betragen 1,500,000 Rbibir. over 
2,250,000 Mt. Cour. Würde eine folde 
Summe alljäbrlid mebr auf gemeinnüpige 
Berbefferungen im Lande verwandt, materielle 
und intellectuele, fo fonnte daſſelbe in gar 
kurzer Zeit in der That zu einer Cul— 
turitufe gelangen, mie nur irgend ein 
andered deutſches Land. Kun aber 
fliegen fie in die große däniſche Staats— 
taffe, woraus nur wenig wieder bieber gelangt, 
In ſolchem Verbältniß if ed auch fiber Fein 
Bedeutented, wenn die Regierung 77,655 
Rothlr. Gour. ald Anleibe, die nach 5 Jahren 
mit 3pEt. verzinfer werben folen, zum Glüde“ 
Nädter Hafenbaw bergeten will, während die 
holſt. Stände 200,000 Rbtbir. ald reine Gabe 
verlangten. Wenn wir überhaupt einigen 


Zweifel begen, ob ber Glüdflädter Hafen 
jemald völıg gut werden fünne, fo wird dies 
gtwiß nicht mit einer ſolchen Summe ger 
fchrben, auch wenn die Stadt Glüdftadt die 
Summe auf 100,000 Rbıbir. vermehrt, wenn 
aber die Regierung zu dieſem Zweck, der im 
einer Lieblingdinee bed Königs wurzelt, die 
fein Abnberr Chriſtian, der Gluͤckſtadt grün, 
dete und zu deffen Aufblüben und befonders 
zum SHafenbau große Summen vergebens 
verwendete, fo wenig bergiebt, fo fann man 
baraud abnehmen, was fie zu andere Zwecken 
thut (Weſ. 3) 


Defterreichifebe Staaten. 


(Wien, 20. März) Den fo eben erſchie⸗ 
nenen Aue weiſen über die verfcbiedenen ims 
ländifhen Eifenbabnen zufolge bar die Raifer 
Ferbinandd: Rorbbabn in den beiden erfien 
Monaten d. J. 80,000 Perfonen und 30,000 
Er. Woaren trandportirt und dafür 227,000 fl. 
EM. eingenommen, Aufder Wien⸗Gloggnitzer 
Bahn betrug in derſelben Zeit die Verfonens 
freynen 60,000 Paffagiere, ter Waarentrands 
port 215,000 Str. und die Einnabme 85,000 fi, 
Auf ber Strede von Benerig nach Padua 
wurden im LJanuar und Februar 36,000 Per 
fonen trangporlirt und 25,000 fl. G.:M. 
in Einnabme gebracht. Die Generalner 
fammlung der Qurweid + Onundner + Bahn 
Aktionäre bat obnlängft einſtimmig den Ba 
ſchluß gefaßt, daß dad Anleben von 650,000 fl. 
C.⸗M., weldes auf der Eiſendahn mittelft 
Prioritätdobligstionen baftete, getilgt mer 
den folle. Zu diefem Zwecke erklärten bie 
Aftionäre, auf jede Aktie, welche ven Romis 
nalmertb von 260 fl. befikt, 50 fl. baare Zus 
zabiung leiſſen zu wollen. Mit der bierburch 
gewonnenen Eumme wird nicht nur jenes 
Anleben gänzlich abgetragen, fondern auch 
fo viel erübrigt, daß fehr viele mefentliche 
Anſchaffungen zum Velten der Bahn dewerk⸗ 
ftelligt und der bieberige Meferorfondd von 
30,000 f. E. M. auf dad Dreifache baar 
erböht zu werden vermögen. Die dießjäbrige 
Dividende Diefer Bahnunternebmung war 
yrar etwas geringer, ald die verjäbrige, es 
jäßt ſich jetob für das Jahr 1845 in fo 
fern eine namhaftere Summe mit Zuverficht 
erwarten, ald man aud dem vorjäbrigen 
Einfommen eine bedeutende Quantität Paffıva 
getilgt hat, melde die gegenwärtige Dividende 
im Jutereſſe des Ganzen, um mehr denn 
2 fl. pr. Aktie in Anfpruc nehmen und dies 
felbe biernah nur auf Tfl. 36 fr. & M. 
fib belaufen ließen. (Krit. O⸗P3.) 

Seit einigen Tagen bezeichnet man bier 
bie Truppen, welde zur Berflärfung der 





hatte Ab ein mit der fallenden Subt behafteter Bauernburſche durch Ber 


günfigung des Gharfrihterd.oder eines Gehülfen unter das Schoffot ſtellen 
dürfen, einer von biejfen reichte ihm ein Meint Gefäß vol von dem Biute 
des Enthaupteten, welches der Burſat zum allgemeinen Entſehen verſchlang 


ynd dann aus allen Kräften davon lief, um ſich in Schweiß zu bringen; 
dies war ibm eim untrüglibes Mittel genen fein Hebel angerathen *) 

Die Zuſchauer vertiefen fih, und bald hörte man in alen Schenken und 
Birtshäufern Stäfergehiirre und froͤhliches Gelaͤchter. 

Diefe Hinrichtung iſt die einzige und foll bie einzige bleiben, bie ich in 
Sange vorher ſchon hatte ich nach meiner Ueber— 
zeugung die Todesftrafe eertammt, ich dachte aber, daß auch die rohe unge 
ice, platiprofaifbe Art der Bolziebung jeden, der ein folhes Schanipiel 
anficht, abarieben von den übrigen triftigen Bründen gegen Dielelbe, zu deren 


meinem Verben anaefchen 


entihievenftem Widerſacher machen müßte. 





) Er mard wirflih von feinem Mebel befreit, indem er einige Monate 


nachher farb. 


Spieler vor Gericht. 


Ben M. Honek. 
Paris, 18, Februar. 


Um 18. Februar ift durch Die fehlte Hammer bes Zuchipoligeigerichtes der 
framgöfiihen Hauptkadt in einem Projceh gegen Bauner »aus der Gefellihhaft,- 
-aus den befferen Elaßen.» oter mie alle die abgrihmadten und für die große 


Mebrjahl unjerer Mitbürger beleidigenden Ausdrückt font noch beißen, ent: 


ſchieden worden. 


Ein öfterreichifcher Abeliger, Graf Thun, der. franzöflihen Sprache fchr 
untundig, macht im den lehten Monaten des kürzlich vwerflofenen Fabres Lie 
Belanntihaft eines Englinders ron »vornehmem- Ausſehen, eines Herrn 
Walter, und Hellt diefem feinen Frtund und Landéemann, den Grafen Ealm, 


vor. Walter macht gleich na dem zwetten Tag ihrer Bekanntſchaft den Deutſchen 
den Vorſchlag, in einem Esiefhaufe mir Pilelen nab ter Scheibe ju ſchietzen; 


fein Vorſchlag wird angenommen. Im Schießhauſe trifft Walter die Herren 


Peyronnet und Lambert, gleihiads der Uedung der Waffen obliegend. Walter 
redet Die beiden Franjoien an, fielt fie den jungen Deutſchen als fehr geibidte 
Ehügen ser, und man fhicht mm gemeinſchaftlich nad der Scheibe, wobei 


Öflerreichifchen Garnifonen an der Echweizers 
änge beflimmt, Marfchbefehl dabin erhalten 
aben. Es find im Ganzen zwiſchen 3500 

dis 4000 Mann. Der Generafmajor und 

Brigadier dabier, Graf Wilb. Lichnowsko, 

ein änferft geachterer Militär und Staats 

mann, bat ben Dberbefebl über dieſes Corps, 

welches bie jetzt bloß ven Schuß der fi. f, 

Bränze gegen elwanige Störungen zum Zwrd 

bat, deſſen Bildung aber mebfibei old Beweis 

gelten mag, mie man im fall eines durch 
die anarbilchen Beſtrebungen in der Schweiz 
berbeigefübrten Bürgerfriegd feinedwegs gleiche 
gültiger Zufbauer bleiben mürde, Graf 
Lichnowsky wird zu Ende dieſer Woche von 
bier nach Vorarlberg abgeben. — Die bie- 
fige Adminiftration der Donau Dampffiffabrt 
hat bie Fobrpreife für das Demnähft der 
ginnende Betriebdjahr abermals anfehnlich 
vermindert, und andere einer Steigerung 
bed Verkehrs förderliche Einrichtungen ges 
troffen, worunter bie, daß die Verbindung 
ber untern Fabrten zwiſchen Semlin und 

Gallacz feine Unterdrebung ferner zu erfahren 

baben,. indem ein eigend fräftig gebautes 

Damyficiff die Berbindung über das ſoge⸗ 

nannte eiferne Thor regelmäßig unterhält, 

Die writern eigene von Gallacz abwärts 

bat dad Trieniner Lloyd fammt den betrefs 

fenden Schiffen in der Meife übernommen, 
daß in ber biäberigen regelmäßigen Verbin— 
dung vorerft feine Aenderung oder Störung 
eintritt. Zugleib mit der Gröffnung der 

Dampffciffabrt auf der Donau wird biefelbe 

auf einigen Nebenflüffen beginnen. 


‚„Snnfprud, 11. März) Wegen der fris 
tifcben Rage der Schweiz bat geftern dad bier 
in Garnifon liegende Regiment Großberjog 
von Baden dur Eflafferte Befebl erbalten, 
nach Borarlderg vorzuruden. Diefen Zrups 
pen folgt eine Divifion ded Ghevaurlegerdr 
Regimentd Fürft Lichtenſtein und eine Felde 
batterie, Saͤmmtliche Truppen fleben unter 
dem Kommando des Feldmatſchalllieutenants 
Rofindfi, Ein andered nfanterirregiment 
rũckt nach Tyrol vor. 


Schweiz. 


(Balel.) Die biefige Zeitung ſpricht fi 
über die ber Tagfokung mitgetbeilte Note des 
franzoͤſiſchen Geſaudten in folgender Weiſe 
aus: Vergleicht man bean Ton dieſer Note 
mit bem ber früher eingegebenen englifcben, 
fo fält ein bedeutender Unterfcbied in die 
Augen. Die englifche Note war eine in böchſt 
wohlwollendem, ſchonendem Style abgefafite, 
von einer entfernten, bei den Angelegenheiten 


ber Schweiz weniger betheiligten Macht, 
die Eidgenoffenfchaft mehr auf Gefahren bins 
meifen folte, die ihr unter gewiffen Borauds 
fegungen drohen fünnten, als daß fie unmite 
mittelbar von Seite der fprecbenden Regierung 
irgend ein Gelüſte von Einmiſchung durch⸗ 
biiden ließ. Im anderer Lage ift Frankreich. 
Seit Jabebunderten ift eö gewöhnt, bald Durch 
Intriguen bald durch Gewalt beftimmenten 
Einfluß auf die Geſchicke der Schweiz auszu⸗ 
üben und zu diefem Zwecke bedient es fi bald 
ber Reformirten, bald der Hatholiten, bald 
der Briftofraten, bald der Demofraten, bald 
ber Unitarier, bald der Foderaliſten, bald der 
Revolution, bald der Reaction. Es fland dar 
ber zu ewarten, Daß wenn Frankreich einmal 
aus der Nolle des Ertheilens bloß verrraulis 
er Winfe und Warnungen beraustreren werde, 
ed auch einer beſtimmtern Eprade ſich bedie⸗ 
nen werde. Die Sproche ber Note vom 3. 
März aber überbieter Ullee, was man erwar 
ten fonnte. Im ſchntidendem berben Tone, 
wie ıin Journalartitel, nicht wie ein biplemas 
tiſches Aftenftüd, bringt fie Kehren, die wie 
Brfeble Hıngen, Warnungen, die wirflide 
Drohungen find, fie iſt eben dadurch verlegend 
und beleitigend. — Leider aber müffen wir 
und gefiehen, daß fie-viele Wahrheit enthält, 
bag das Unweſen der Freiſchaaren, wovor 
fie warnt, auf die unverantwortlichite Weiſe 
von oben herab geduldet und begünfligt wors 
den. Es ift das eine tiefe Demütbigung für 
die Schweiz, auf folde Weife an die Wahr⸗ 
beit erinnert zu werben, daß rin in der Mitte 
der europäifcben Givilifation gelegenes Land 
nicht ungeftraft fih zum Sitze darbariſcher 
Anarbie gebrauchen laffen darf, Wir haben 
alen Grund zu glauben, daß ſchon geraume 
Zeit vor Eingabe diefer Note ernfte Winke 
in äbnlibem Sinne gefalen find, und vof 
eben dieſe Wirte nicht wenig zum Nieder 
ſchlagen did Unweſens beigetragen haben. 
Wozu nun noch Das offizielle Wuftreten in 
einem Momente, ald die Gefabr febon großtens 
tbeils vorüber war? Soll nicht dadurch, ſoll 
nicht durch die gebieterifche Eprace der Rote 
auch noch öffentlich und Icut raran erinnert 
werden, daß Europa feine Augen auf die 
Schweiz gerichtet habe? Und enthält nicht im 
biefer Beziebung die Note höchſt bedeutſame 
Andeutungen? Wir reinen dahin das Hin 
weiſen auf die Einflimmigfeit ter Diplomatie, 
ouf dad Beobachten des Ganges der Krife 
überhaupt, wobei biefe Note nur ala ein ein» 
zelner Schritt gleihfam für einmal bezeichnet 
wird, Das Ganze klingt, ald ob man ber 
reitd darüber einverſtanden märe, tie Schweiz 
unter Bogtei zu nehmen, und ſich für einmal 


begnügte, ihr diefe Lektion zw infinwiren, ſich 
dad Weitere vorbehaftend. Es if das fdhmerz« 
lich und betrübend für das fchmeizerifche Nas 
tionalgefühl und zwar um fo mebr, je weni« 
ger Audficht vorbanden if, dag man dadurch 
ſich bewogen finden werte, ſich zu nähern 
und ber Parteiung rin Ende zu machen. 





Manuichfaltiges. 


5 Bon der Rürzburger fal. Oberpoſt⸗ 
amtd-Zeitungd:-Erpebdition werden in Folge des 
dem Frankfurter deutſchen Journale entzogenen 
Poſtbebits 4 fl. 45 fr. für die rüditändifcen 
4%, Monate des I. Semefterd an die treffenden 
Abonnenten bed Journals jurüdvergütet. (Dad 
aleiche Recht folten auch billiger Weife die 
übrigen Abonnenten in Bayern anfprechen 
dürfen.) 

Wie jebt alle Tagesgeſpräche fchnell vers 
ballen, fo ift auch Die Angelegenbeit wegen 
ber beiden in Pofen verfchwundenen Juden—⸗ 
mädchen bereitd verfcholen, wenn gleich die 
Unterfubung noch fchwebt und dad Nefultat 
derfelben abzumarten if. Allen Snbicien 
nach fälı dem Geiſtlichen &. weniger zur Laſt, 
ald man anfangs anzunebmen geneigt war; 
die Haurtſchuld trifft die Fuhrmannsfrau 
R., melde die ganze Intrigue geleiter zu 
baben ſcheint. Uebrigend ift es ermiefen, daß 
wegen eined andern äbnliben Falles, ber 
einige Werben früber in Polen ftattgebabt, und 
wo tbenfalld ein Judenmadchen wieder ibren 
Willen im Karmeliterkloſter zurüdgebalten 
worden, eine gerichtliche Unterfuchung einge 


feitet iſt. 





Hiefiges. 
(Gingefandt.) 

Dem Vernebmen nad wird nächften 
Sonntag ein Concert im biefigen Theater 
unter Mitwirfung des italieniſchen Tenorfäns 
gerd Herrn Montrefor, Mitglied ber 
Akademie von Nom und Klorenz, fattfinden. 
Die Kranffurter Divasfalia fagt über diefen 
Künfller: Herr Montrefor weiß die Borzüge 
ber italienischen Geſangſchule in volem ange 
geltend zu machen. Derfelbe fingt nit nur 
mit ausgezeichneter Keblenfertigkeit und wobl⸗ 
thuender Xeichtigkeit, fondern auch mit Ber 
ſchmack und Iebendigem bramatifden Bor» 
trag. Auch andere Blätter erfennen ibm eine 
vorzügliche Gefangd-Deethode zu, und flim» 
men darin überein, daß derſelde ſich befon- 
ders bei Gonzert-BVorträgen jeberzeit der leb⸗ 





Wetten um ein Diner angeftellt werden. Salm und Thum verlieren biefe 
Wetten und bewirthen ihre neuen Bekannten in einem der beiten Speiſe 
bäufer. Beim Nachtiſch entipinnt ſich ein Streit zwiſchen Walter, dem Eng: 
Linder, und Peyroumt, dem Sohne Frankreichs. Beide find eifrige Verthei—⸗ 
diger der kriegeriſchen Ehre ihres Landes, und der Gegenſtand des Streiles 
in — die Schlacht bei Waterloo. Diefer Streit hätte b ftig werden können, 
aber Lambert, ein Mann in ten befien Jahren, fo pwiſchen vierzig und 
fünfzig , id friedliher und faltblütiger als Walter und Pebronnet. 
Biefe Streitigkeiten? ruft er, And wir nit bier, um uns Vergnügen ju 


machen? Laßt und ſpielen! 


Laßt und spielen! Walter ſchlägt nun Whiſt und Bouillote vor; die 
Erziehung der Grafen Salm und Thun if aber in fo bobem Grade vernach⸗ 
läſſigt, daß fe dieſe »in Der Geſellſchaft allgemein gefannten Spiele nicht 
verlieben, Macao, welches fie ibrerjeits vorlagen, if den Derren Walter, 
Depronnet und Lambert unbekannt. Nun wird von einem der Angeklagten 
ein febr einfaches und leicht zu erlermended, mie es ſcheint, vorjugsmeiie 
englifchet Spiel — denn in Frankeeich iſt es im Allgemeinen unbefannt, und 


bei ih haben. 


Wozu 


tend, fein Freund aber verliert von vorn herein fo auffallend, daß er ibm 
auf Deutſch juruft, er möge aufhören und binausgehen, um ibre Rechnung 
ju dezabhlen. Salm feldft -bält nun Aanf une verliert dabei, wie jueor Hert 
von Thun auf die auffallendfte Weile ; 
fig auf abttaufend dreibandert Franken, eine Summe, melde fie nicht baar 
Sie wollen Ab natürlich ihrer Schuld entlebigen, erzählen 
indeffen den ihnen fehr auffallenden Berluf dem Wirthe des Gaſthauſes, in 
welſchem Me zu feeiien pflegen; Der erflärt ihnen, fie ſtyen in bie Bände von 
Gaunern gefallen, von falſchen Epielern (von grees, wie ber dafür in Zranf: 


der Geſammtoerluſt Beider beläuft 


reich gebräudliche Ausdruck lautet), und fle dürften Die Summe, um die fle 


finder Umſtaͤnde, 


dem Berichte an. 


auch in Deutfäland kennt man «6 nicht, »Meine Häufben« — vörgrichlagen 
und son Balm und Thun angenommen. Salm gewinnt Anfangs unbereu: 


betrogen feven, im feinem ale bezablem. 
vorher Verdacht geihöpft hatten, 
namentlih, Daß die Karten, welche gerraudt mworben, 
auffallend ſchmutzig geweſen ſehen. Sie weigern ſich, Die veripielte Summe 
ju zahlen, aber damit diefe Weigerung im ehrenbafter Weiſe begründet cp, 
zeigen fe Walter, Perronnet und Kambert als Gauner und fallbe Spieler 


Salm und Thun, melde ſchon 
erinnern fh nun mehrer eigentbüm: 


(Fortfegung folgt; 





baften Anerkennung bed Publitumd erfreuen 
mwürte, 





MKetafieur: Dr, Friedrich Wlaner. 





Ynzeigem. 


Entbindungds» Anzeige 
Die heute Nachmittag erfolgte glüdlihe Ent 
bintung meiner lieden Frau, Babelte, von einem 
gefunden Maͤdchen, zeige id weriben Verwandten 
nad Freunden biemit ergebenft an. 
Nürnberg, den 13. März 1845. 
Sohenn Knapp. 





Trauer-AUnzeige. 

Dad am 12.28. erfolgte Ableben unſeres theuern 
unvergeßlihen Balten und Vaters, tes reihdr 
ſtaͤdtiſchen Kemte-Praftifanten 

Jeremias Gottfried Jäger, 

jeigen wir hiemit dem verehrten Berwuntten und 
Breunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 
Die tranernden Hinterbliebenen. 


Traner - Anzeige. 

Mod if die Bunde nicht gebeilt, Die und durd 
den Tod unſeres Baters geidlagen wurde, und 
nun chen wir abermals an dem Carge unferer 
uns unvergeßliben Wutter, Schweſter, Shmägerın 
und Tante, der Arau 

Maria Iafobina Trinflein, 

Bierwir td Wiltwe 

Site farb an ten Kolacn einer gänjlihen Ent 
träfturg im ihrem 50. Lebensjahre Wer vie Dar 
hingeſchie dene kannle, wird unſern Echmerz zu 
würdigen wiſſen. 

Unter Berbittung aller Stileidedezeugungen 
bringen wir Iheilnehmenten Verwandten und Freun⸗ 
den biemit dieſe Trauerfunte und empfehlen uns 
Ihrer fernera Arcundjbaft und Gewogenheit. 

Murndeig, den 13. Wär; 1845 

- Die fämnitlichen Hinterbliebener, 





Antündigung. 





Aus Berfeben wurde auf Sonntag in der 


arfirigen Nummer dieſer Zeuung mufilas 
liſche Produktibn, von dem vollftäns 
digen Orcheſter des Herrn Mufitmeifterd 
Bernhard im goldenen Reichsadler ange 
fündigt, dicſelbe finder aber nicht dofelöft, 
fondern Sonutag den 16. Mär auf dem 
‚Peter Natt. 


Bierwirthſchefte-Verkauf. 

Das im deſten Baufande ſich dafindende Baus 

S. Rro. 197 in der Weißgerbergaſſe. worauf die 

reale Biermwirtbftaft hafıer, und mit dedeutender 

Runtisaft verfeben it, auch einen jährlihen Mieth— 

erirag von N, 3m ohne die Wirthihaftslofatititen 

abmirft, if Aamilieneerhältniffe wegen zu verkaufen. 

Einſicht kann laglich genommeu merken und 
nähere Auskunft ertheilt 


% J. Pfeiffer, jun. 
— Cemmiiſionär. 
Ganz feine Sageſpaäne 
find in der Dompfſchneidemühle von Jimmer: 
mann und Sobnm käalıb in grogen und Firinen 
Quantitaten per bapr. Dieb zu I fr zu baben. 


Empfeblung 
Ycı erlaube mir, einem hochgechrien Publſkum 
meine Ehofolstefaprifate und Echenke zu empich- 
len und beionzers für die derotſtebente Oſterzeit 
auf Yimmer verichicdener Große und Formen auf: 
merfiam zu machen. Die fortwährend friſch und zu 
ichr gemäßigten Preifen zu haben find. 
Sob. Victor Maejtrani, 
Railerätraffe L. Ro. 118, 








Einladung. 

Morgen Sonntag Abends finder bei 
Unterzeistneten mufifalifhe Abendunterbaltung 
im obern Lokale flatt, wo für gute Eprifen 
und Getränte beftend geforat iſt. 

Kißkalt, 
ehemals Horn'ſche Wirtbſchaft. 
Schieñhaus zu St. Johannis 
Morgen Sonntag den 16, Mir 
Produktion 
vom »Rleeblatt,« wozu hiemit hoflichſt einladet 
Sellermann, 


Roßhaar⸗Offerte. 
Schont ſchwarze geiponnene Roßſchweifhaare iu 
den dilligſten Preiſen empfichit zur gefäligen Ab⸗ 


nabme 
Sal, Ludwig Krauß. 
Thereſtenſtraſſe 8. No. 551. 
ROSENAUL. 
Heute Eonnabend den 15. Wär iſt 


Mebelfuppe, 


wozu hiemit ergedenft einladet 








— : 


Nofenan. 

Die Eibbahn befinden fh im beit» fahrbaren 
Zupante, welddes Freunden tes Schlittſchuhlaufens 
biemit befannt macht 

Abchert. 


Einladung, 

Bei Unterzeihnetem findet heule Samſag bin 
15. Marz munfalıf = keflamatorndie Arentunter- 
haltung Ratt, mwober fi die Bipentunger und Ju 
tberjpieler- Geſeuſchaft Kran Jewinger baren baſſen 
wire. unfang halb 8 Uhr. 





zu vermiethen. 
Ein ſchoͤn mödlirles Zimmer ın ber Wähe bes 
weiten Thurmé ıfl Iaalıch zu vermiethen. 








Gefuch. 
Eine ſolide, fleißige Magt, die Dausmanns 
ton gut fechen fann, jucht wan did Waldurgı In 
Dienſt zu nenmen. 





Einladung. 
Sonutag den 16. März finder erı Unterzeich; 
netem Produftron von Deren Fiſcher und Schnepf 
ja. wozu hoſſiſn eilatet 
Anfang $ Uhr 
Schwarzkopf 
zu ten drei Konıgen. 


Prater. 


am Eonntage legte Protuttion een Herrn 
Jechager. ſtebermärliſcher Apenſanger und Zither⸗ 
ſpielte, med Ara, Heer Haniſch wird ſich mit 
ganz neuen Stucken als Exrflamater hören laſſen, 
weozu ergebenit eialadet 





E. NHupprect. 
GOLDNER HIRSCH 


an der Zauferrape, 

Borgen Sonntag Procuftion con Dra. Fiſcher 
mit Klarineiter Segleilung des Orn. Scntpf, wozu 
ergebenſt einladet 

Sturm. 





Theater in Fürth. 
Samfag ten 15. Dir 35 5. Vorſtellung 
im 2, Ybonnement. Gafidarkellung dis k. Hof: 
fbaujpielers Herrn Yang aus Wunden. „ »Der 
Verſchwender Original » Jaubermäbrden in 3 
Arten von Ferkinand Ramund. Muſik von fon: 
radin Kreuzer. 


Siugelmaicr im Defiorshof. 


Empichlung 

Bir baden wieder eine reibe Auswahl von 

Stablſtichen 
in allen Genren, als: Laudſchaften, 
männliche und weibliche Portraits, 

Heiligenbilder, religiöſe Darſtellun 

gen,. Genrebilder , die ſchönſten 

Schweizer: und Rhein Anfichten 

erhalten, dic mir nun im Ciande ind zu dem 
billigen Preis a Sfr, abzulaſſen. 
Geiflide Bilder, ſchwarz mit BronceDrud 

a ar, braschbar in ale Eedett Acher. 

Ferner empichlen wir noch: 

Album der jdonten Kbeim: Ynfldteun, 60 Blatt 
Obmweijer: Ynfideen, 8 

Blatt in halb Folio. 

"» für Lie elegante Welt, enthält 50 
der gelungenden Stahlſtide deutſcher, 
franzöfliber und engliider Künſtler. 

.  tebniihed, für Künſtler und Kunf: 
freunde. 1. Heft, bejtchend in 4 Blat— 
tern für Lithographen. 

Dannbeim, Heidelberg und Shmepin: 
sen. 9 Blatt in Etui— 

Saͤmmiliche Album eianen Mb befonders zu 
Seſcheuken. da der Inhalt aıdiegen und das Acußert 
fehr elegant autachatter if. 

J. A. Eniter’ibe Fuhbantiung. 


Neuer Leſe-Katalog. 
So eten erſchien und wird auf Verlangen am 
Jetermann gratié argeken: 
Meuefter Lefebücher-Hatalog, 
5 Hortfepung 
ber 
E. H. Zehen Leihbiblivthek 
in Nürnberg 
enthaltend ſaͤmmtliche Tafhenbügyer Tür 1845, Zeit. 
ſchriſten, Theater, Nomant, Erjäblungen der be: 
lietiehten Schriftſteller 
Wir laden zu fernerer jahleeiber Theilnahm: 
an unſerm Inſtitute bier und auswärts ein. 


Mürndirg ım Fchruar 1845, 
E. ©. Zeh ſcae Tuhbantiung- 





Angekommene Fremde 
vom 13. Wär; IM 

(Baver. Hof) HH. Rheinktein, Bed, Aflte, 
© Frankfurt. Schmidt, preuf ſtonſul v. New Dorf. 
Mitt. Hof) HH. Kanhinftein, Adeekat v. 

Berlin. Weiſchmann, Afm. v. Stuttgert. 
(Stranf.ı HP. Küver vo. Eiberfeib, Walter 
e. Neuburg, Sigtriſt, Krieger © @tutigart, Bravn 
© Kenttorf, Mabit e. Raben, Bifber ©. Paris, 
Bintel v. Schweinfurt, Gınbötepf ©. VBorsheim, 


Sitte. Gardens, Stubent v Tübingen. rl. Bilder 
vr. Auerbud- 
Blaue Glode) Frau nv Bıdentorf © 


Münden. HH. Ticdmann ». Stultgait, Dimnfer 
v. Amberg, Alte, Molhamer, Prie. v Etrafburg. 
(fränk. Hof) BSH. Frotenius r. Kitzingeu, 
Bing v. Hechingen, Augabmann v. Regeneburg. Aflte 
Seufferth, Student v. Erlangen. 
(Hotbe Habn) Hd. Heverios, Eſchent achtr 
v. Sieinach, Krämer, Eprörliin © Würzburg, 
Stur. Eſchenbachtr, Priv, e. Bordbeim, Artetrın 
v. Würzburg, Epranger 9. Negentburg, site. 
(Fünf Thürmes HH. dehget, Händler v 
Dirt. Erltach. Brig, Gutebeſ. v. Stüt ach 
Kreodaprinz z GBoſtenhof. 99.9 Secken⸗ 
dorf, Lieut. v. Bamberg. Yerin, Kim v. Aida, 
Hübner, Gallwirth v. Ansbach. Ermft, Ockonom 
ev. Dettingen. 


* 


Sonutag, 16. März 1845. 


Würuberger Zeitung. 





< ahrgang. 


-...s- 


Kalender: Henriette. 





Diefe Zeitang erfheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljäbr. I l 19. nett Sfr. Nustragegeböhr für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen, alle P. Pol. 
amter Befellingen gu folgenden Preifen an: Im 1. Novo halbjährl. 2 fl. 65. II. afl. 10. Hi. sn. derle f 
Busoruderei am Kathbauie, 5. Mr. 544, wo Inierate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Br. angenommen werden. 





Bayern (Münden, 13. Mär.) Es 
it. Ihnen bereitö gemeldet, daß Se Mai. 
der König ſich bewogen gefunden, den Dbers 
Conſiſtorialrach Friedr. Imanuel v. Niets 
bammer, in Berückſchtigung ſeines bohen 
Alters, in den Rubeſtand treten zu laffen. 
Zugleich ward ihm „in buldvoller Anerken⸗ 
nung feiner langjäbrigen 
Dienſte“ Titel und Rang eined fonigl. Ges 
beimenrotbd tar» und fiempelfrei verlisben. 
Ebenfo ift ibm geftattet, infofern es feinen 
Münfben zufanen folte, feine Funktionen 
beim proteftantifchen Dberfonfiftorium, „nach 
dem Maße feiner Kräfte mit fcbonender Rück⸗ 
fibt auf feine Geſundbeit,“ nach Zutheilung 
des Präſidenten fortzufeßen. In ber Zur 
ſchriſt mit welcher der Praſident ded Ober 
fonfiftoriums Hr. v. Roth, dem nunmebrigen 
Hrn. Gebeimenrarb von Nietbammer tiefe 
allerböchfte Entſchließung überfendet, wird 
das Erfreulice, welches in dieſer Ernennung 
und in der NAnerfennung der Verdienſtlichkeit 
der amtliben Thätigfett des älteften Mite 
glieds jener kitblichen Stelle liegt, bervors 
gebeben, aber auch andgedrüdt, wie ſchmerz⸗ 
lich ed vemfelben und ganz befonderd Dem 

räfidenten fen, aus ihrem Kreife einen Mann 
beiden zu feben, der ıbnen feine durch das 
Alter nicht geichwächten Kräfte wit der ans 
dauerndften Hingebung gewidmet babe. Hr. 
Geheimeratb v. Nieſbammer tritt diefen Mor 
nat in fein Soſtes Jahr. Seine zablreichen 
Freunde und Berehrer wünfcen von Herzen, 


treugeleificten 


daß er fib noch längere Zeit der ihm ges 
wordenen Ehre, Rube und allgemeinen Ach⸗ 
tung erfreuen und unter uns das Bild und 
den Anblid eined Veteranen aud vergangener 
Zeit lebendig erhalten möge, bem Bayern 
damald zumeift Anordnung und Flor feiner 
elebrten Schulen zu verdanfen hatte. — Das 
* Bulletin (vieleicht ſchon das letzte) 
über dad Bıfinden Er. f. Hoh. des Prinzen 
Karl lautet dermaßen günftig, daß in jehr 
turzer Friſt die gänzlibe Herſtellung des 
verehrten Prinzen mit Zuverficht gebofft wers 
den darf. Unter allen Ständen bort man 
darüber Aeußerungen der freudigflen Theil 
nahme. . (a: 9. 3.) 

Braunfhmeig. (Braunſchweig, 8 
März) In Folge wer mitgetbeilten Auffors 
Derung ded Hofbuchbinderd Selenda hieſelbſt, 
bat geftern Abend um 7 Ubr eine Berfamms 
ung biefiger Katholiken im Lokale ded Bür⸗ 
gervereind flatt gefunden. Es hatıen fi 
außer Diefen noch zabireihe proteitantifche 
Zuborer eingefunden and die Zahl der ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden mochte ſich auf 690 bid 
700 belaufen, , Nachdem Hr. Gelemta in 
furzen und eindringlicen Worten vorgeftelt, 
und bei mebreren würdigen und erleuch⸗ 
teten Männern der Beſchluß gereift ſey, 
ſich von dem Pabſte lodzufagen und eine 
tem üdıten Geiſte des Epriftenthums eats 
fprebende Kirche zu bilden, erflärte er feis 
nen unmiderrufliden Entſchluß, diefem Beis 
fpiele zu folgen, und fib den von ter ahrifts 
katholiſchen Kırde zu Bredlau entworfenen 
32 Artikeln anzuſchließen. Er unterjcbrieb 


, Drud, Berlag und Erped. in der Tummelihen 


darauf eine Erklärung in diefem Sinne, und 
obne daß ein Mort ded Widerſpruchs ers 
ſchallte, wurde diefe Erklärung von im Gans 
zen 50 Katbolifen unterfchrieben. Diefelben 
beichloffen zunäcft in einem Geſuche an den 
Landesberrn, diefen um die Grlaubniß zur 
Gründung einer crift-fatholifhen Gemeinde 
und vorläufiger Befriedigung ihrer religiofen 
Bedürfniffe in einer profeftantifben Kirche 
zu bitten. Sodann wurde eine furze aber 
fräftige und von wahrem Gefühle eingegebene 
Adreſſe an Johannes Ronge unterzeichnet, ein 
aus drei Mitgliedern beflebender Vorftand — 
morunter ein biöberiger Kircwenvorſteher an 
der katholiſchen Kirche gewäblt und das fonft 
für den Augenblick Erforderliche verabredet. 
. (ef. 3.) 
Freie Städte. (Frankfurt, 12. März.) 
Dem biefigen iſraelitiſchen Bürger, welder 
zum Bau einer neuen Synagoge ein Geſchent 
von 2000 fl. unter der Bedingung angeboten, 
daß in berfelben mindeftens alle. 14 Tage 
am Sonntag feierliber Gottesdienſt — natürs 
ih undeſchadet des fabbarhifhen Gotteds 
dienſtes am Samſtage — gehalten werden 
ſolle, iſt von Geiten des ifraelitifhen Gemeinde 
vorftanded durb ein Mitglied beffeiben die 
mündliche Eröffnung gemacht worden, daß 
die große Mebrbeit der Gemeindemitglieder 
fib dermalen noch nicht auf dem Standpunfte 
befinde, von welchem der Herr Munificent bei 
feinem Antrage ausgegangen, ben leßtern 
ablebnen muffe. (Ft. D⸗P.e3) 
‚Hannover (Aus Hannover berichtete 
diefer Tage die Weferzeitung (und aus ihr 


— — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — un 


Spieler vor Gericht. 


öffentlicher Straſſe deſchimpft werben, werde man ibn zum Duell fordern, — 





(Kortfegung) 
Wegen eined zweiten Falles ganz aͤhnlicher Art find zugleich mit jenen 
treien D’@leben, Prafer, Baring und Emma Gaye, zur Zeit Braier’s 
Miaitrefie, angelangt. O'Glebey lernt in einer Eoıree, mo er, Pianift feines 
Berufes, zum Tanze aufipielt, einen jungen Gutsbefiger, Herrn Milleret, 
fennen, der, mir engliider Art und Bitte mohlvertraut,' den Umgang mit 
Engläntern liebt O'Glebey empfichlt ihn dem »Capıtin- Arofer, meil er 
fehr reich it. Fraſer lernt ihn alfo aud Pennen, nimmt ihm mit ſich zu 
feiner Maitreſſe Emma Cape, wo aufer ihm und O'Glebey noch Baring 
anmelend ik. Emma Eaye überbäuft den Herrn Milleret mit Artigkeiten 
und verleitet ihn dann zum Epiele, an mwelbem ſie felbt Theil nehmen 
wolle. Es wird beim Epiele Champagner getrunken, und Milleret füblt ſich 
von verhältnifmäßig wenig gencfienem Weine berauiht und unwohl; als 
man aufhört ju fpielen, hat er dreizehntauſend Franken verloren. Er foll fie 
auf der Etelle durch cine Anmweifung an feinen Banquier zahlen, meigert ſich 
aber deſſen und verfpricht, die verlorene Summe ju fenden. Baring, der nur 
unbedeutend gewonnen hatte, bedroht ihn, wenn er micht jable, ſole er auf 


DMiideret bittet am folgenden Morgen Teinen Better, Herrn Charles Ledru, 
einen der eriten und geachtetſten Adrokaten von Paris, jene Spielſchuld für 
ihn zie filgen, und erzäblt ibm die eigentlihen Umiände, dur melde er in 
den Kal gefommen fei, fie zu maden. Der erfäbrene und redlide Mann 
durchſchaut augenblidlib den Betrug, er weiß, daß in ſolchem Falle Gaunern 
nachgeben nichts Anderes beißt, old fie zu fermeren Feirugereien ermuntern ; 
er geht zu Fraſer und verweigert kurz und entidieden die Bezahlung der 
betrügeriich gewonnenen Summe, 

Nah eingeleiteter Unterfuhung hatte man bei Peyronnet ein Epiel 
eigenthumlich bezeichneter und am gemiffen Merkmalen leicht erfennbarer 
Karten gefunden, dann ein Papier „ auf dem eine Reihe Zablen verzeichnet 
mar. rrangirte man ein Spiel Karten auf bie durch tie Zablen ange 
gebene Weiſe, fo mußte der, welcher die Karten arrangirt balte, in jedem 
Spiele gewinnen. 

Sachver ſtaͤndige, unter ibnen der bekannte Tafcenfpieler Pbilippe, 
melde gehört wurden, fagten aus, bie Starten feven allerdings fo tigentbüm, 
lich begeibnet, daß man fie wermittels gemiffer Merkmale auf der Rüdfeite 
leicht erratben Bönne, 


der Schwäb. Mer), der Kaufmann und 

oflieferant Schneider in Hannover, ein Ras 
any babe in feiner Krankheit fi den Bes 
fuch des katbolifchen Geiftlichen erbeten, diefer 
aber ihm die Tröftungen der Religion vers 
weigert, weil er feine 11 Kinder nicht far 
tholiſch erzieben laſſe. Hierauf babe ber 
König dem Geiftlihen befoblen, entweder for 
glei dem Verlangen ded Kranken zu mill 
fahren oder binnen einer Stunde Hannover 
zu räumen, worauf ſodann Schneiders Wunſch 
erfült worden fei. Kun bringt aber dieſelbe 
Zeitung eine Erflärung Schneiders, daß die 
anze Nachricht tie Erfindung eines müßigen 
Kopfes fei, indem es ibm nicht eingefallen, 
während eines Gichtayfalld, wilder ıbn.eis 
nige Zeit bettlägerig gemacht, "von einem 
Geiflihen irgend einer Konfeifion die Trös 
ſtungen der Religion zu verlangen. (Schw. M.) 
- Hefien. 
„Wormfer Zeitung‘ meldet: „Heute fand die 
erfte Beratbung der Freunde einer Reform in 
der katholiſchen Kirche Matt, wozu fib 34 
Nepräfentanten von Familien  eingefunden 
hatten. — Die Berarbung warb mit Gebet 
eröffnet. Darauf folgte eine kurze Darftel» 
lung der bereitö befannten Vorfälle in Offen 
dad, fowie Borlefung der Eingabe der Ge 
meinde Offenbach an den Bıfchof Kaifer. Es 
ward bierauf Bericht erflattet von einer Bes 
fprebung mehrerer. Katbolifen, die bereits 
über diefen Gegenftand ftartgefunden. Diefe 
Verfammlung hatte die Anſicht audgefprowen, 
daß man feit auf dem Boden des Katbolis 
eidmud:fteben bleiben müffe, daß die Lehrſaätze 
der katholiſchen Kirche als Glaubensartifel 
anzufeben feyen, daß man aber gegen bie 
Mißbräuche, die im Berlaufe der Zeit ſich 
eingefchliben, auftreten müſſe. Die Ber 
fammlungbatte darauf ſich mit der Gemeinde 
Dffenbach einverſtanden erflärt, folgende 
Punkte ald nicht Fatholifb zu betrachten: 1) 
- 2ad Gebot, die Bibel nur in von Nom ges 
billigten Ueberfeßungen zu leſen; 2) dad Ges 
bot der Kuften; 9 die Verehrung ber Hei⸗ 
ligen und Reliquien, die MWalfchrten, Pros 
eiflonen und 'dergl.; 4) die Anwendung ter 
remden Sprache bei Audübung bed Gottes» 
dienſtes, namentlich des Lateins bei der heil. 
Mefie; 5) die Darreihung des heil. Abends 
mahld nur unter einerlei Geitalt; 6) die 
Dhrenbeichte ; 7) Ale Abläffe; 8) ven Grunds 
fat, daß die fatbolifhe Kirche die alleinfeligs 
machente ſey, als der allgemeinen Liede ges 
gen unfere Mitmenfchen widerftreitend, und 
die daraus entipringende Prarid bei ges 
mifhten Eben; 9) das Golibat;- 10) die 
Oberherrlichkeit des Papſtes. — Es ward 


Gemeiadegliedern nicht zu ftoren. 


(Worms, 10. März) Die, 


nun in einigen Worten der gegenwärtige Zus 
ftand der katholiſchen Kirche erörtert, und 
befchloffen, jeden Sonntag um 3 Uhr vers 
traulib zjufammenzufommen, um über das, 
was nothig fey, ſich zu verfländigen. Jedem 
Katboliten fol dabei ter Zutritt gejtartet 
ſeyn. Diefe berathenden Zufammenfunfte 
follen blos den Zweck einer freunt ſchaftlichen 
Verständigung baden, und Niemand verpflich⸗ 
tet ſich durch fein Kommen zu irgend einem 
Shritte, Es foll ferner. jede Ueberredung 
irgend einer Art vermieden werden, um den 
gebälfigen Schein der Proſelytenmacherei zu 
vermeiten und bie Eintracht mit den übrigen 
Es ward 
endlich beichloffen, freiwillige Beiträge ans 
zunehmen; dieſe folen zu Anfauf von 
beiehrenten Schriften verwendet wercen. Es 
wird. jedoch feine Lifte aufgelegt, fondern wer 
ber guten Sache feinen Eifer zuwenden will, 
wird gebeten, bie Beifteuern, die er gebeu wil, 
einzufenden. Ueber Einnahme und deren Bers 
wentung wird in der Wormfer Zeitung Reben» 
fbaft adgelegt. — Zwed der Verjammlungen 
fol namentlidy die geſchichtliche Grorterung 
feyn, ob die oben angiveuteten zchn Punfte 
zur katholiſchen Kırde gebören odır nicht. 
Es ward zu biefem Zweck beute die Rede 


von Robert Blum, die viejer vor der deutſch⸗ 


fatholifchen Gemeinde in Leipzig gebalten, 
abgelefen. Blum weit bier nah, daß bie 
erfte Ehriſtenheit dutchaus die Herrſchaſt des 
römifhen Papftes nicht gekaunt, daß ſelbſt 
in fpateren Zeiten noch drei andere Viſchöſe, 
nämlih die zu Antiobien, Jeruſalem und 
Konftantinopel, gleiches Anfehen wie Nom 
genoffen. Es werden ferner Bidelſtellen anges 
führt, fowie Stellen aus den Kırchenvätern, 
4 B. aus Gpprian, Auguſtin und Gpryfoftos 
mus, melde ebenfald Roms Herrtſchaft ent 
gegen ſtehen. (Großh. beſſ. 3.) 
Preuffen. CRoblenz,1.Marz.) Die Rbein⸗ 
und Mofelzeitung” enthalt den Bericht über bie 
11. Sigung des rheinifben Landtags. Es 
erfolgte u. a. bad Referat des 4. und 6. Ausſchuſ⸗ 
fed uder den Antrag eines Abgeordneten der 


"Städte, betreffend: die Vertretung der Stände 


bei Feſtſtellung des Zulltarıf6, vorgetragen 
durch einen Abgeoroneten ver Gtäcte ald 
Referenten: mit dem Schlußantrage, des 
Konigs Majeflät wolten alergnatigft geruben, 
mit den übrigen Staatsregierungen ded Zolls 
vereind zu Dem Zwede in Berbandlung zu 
treten, daß die periodiſche Revifion und z4 
ſtellung des Zolltarifd in Zufunft nur unter 
Zuziehung ſtandiſcher Deputirten aus fämmts 
lichen Zollvereineftaaten erfolge. Wurde eins 
fimmig angenommen. (Fit. D.P.3.) 


(Glogau, 28. Febr.) Die üble Behand, 
lung eined Gpmnafiaflen, der den oberen 
Klaffen eines der beiden Gymnafien angebört, 
von Seiten eines Lehrers macht bier viel 
Revend, Der junge Mann fol fib bei Ger 
legenbeit einer Berfegung beeinträchtigt ges 
glaubt, den Lehrer in feinem Zimmer auf 
geluht und über die Gründe der Nichtbes 
achtung um näheren Aufſchluß gebeten haben. 
Gloubwürdige Männer erzählen übereinftim- 
mend, daß dem Schüler durch Thätlichkeit 
von dem Profeffor fo übel mirgefpielt wor« 
den if, Daß er ſchwer verlegt und blukauds 
werfend von dem Flur, auf den man 
ibn binausgeflogen, fit nicht babe em 
heben fonnen, und daß man ihn nad feiner 
Bebaufung tragen mußte. Man mar mit 
Grund einige Zeit wegen des Wiederaufs 
fommend des Jünglings before. Nun vers 
feblt die Fama nit, mit alerband Wahr 
fweinlicteiten und Unwabriceinlichfeiten 
uber Die eigentlichen Triebfedern zu fo barter 
Bebandlung aufzuwarten. Manche wollen 
alen Ernfted wiſſen, doß fi der an Jahren 
ſchon ziemlich vorgerüdte Schüler als ein 
Geiftedverwandter Ronge's zu erfennen ges 
geben babe, weshald er von feinen @ebrern 
ſchon lange übel angeiehen und zurückgeſetzt 
worden fei. Ed wird behauptet, die Bethei⸗ 
ligten batıen es fi angelegen fen laffen, um 
In der Provinz dieſen unjreitig vor dad Fo 
rum der Difjchtlichfeit gebörenten Kal durch 
die Tugrsblatter nicht befannt werden zu 
laffen. Auffallend ıft es allerdings, daß von 
auswartd ber uber tiefes allgemein befannte 
und beſprochene Ereigniß und über bie leb— 
bajte Tbeilnabme an dem Geſchick des un. 
gludlien jungen Mannes nob nichts ver 
lauter hat. Wir wunfchten ſchon im Intereffe 
bed betreffenden Gymnaſiums, wie zur Bes 
rubigung der Eltern, welche demfelben ibre 
Sohne anvertraut haben, daß von dem, wels 
ber uber das Faktum die richtige Aufllärung 
"geben kann, bad Sahverbältniß der Wahr 
beit geireu ausemandergejeßt werden mochte. 

. (Trier 3) 

Sachſen. (leipzig, 11. März) Es find 
bier rinige Entfdeitungen des Minifteriums in 
confeffionelen Prißangelegenbeiten fowie Ins 
ftruftionen an die Genforen angelangt, aus wel⸗ 
dem anzun hmen feyn möchte, daß man in 
Dredven zu beflimmen Marimen über die 
Vebandlung dieſer täglich wichtiger werdenten 
Dinge gelangte. Die neuen Snflruftionen 
bejagen unter Berufung auf die das Bew 
baltın der Eenſoren im allgemeinen ans 
orönenden Paragraphen der Genforeninftruß 
-tion’im befonderen, daß „fe nichts mehr 


eh — 


Einige Zeugen waren wie Wileret durch Arafer und Baring in Berluft 
gebracht worten, wie Milleret hatten Ale ſich nach mäßig aenofenem Beine 
beraufcht und unmohl gefühlt und vermutben müſſen, eine narkotiſche und 
beraufhente Alüjfigfeir ſey in den Mein gegoffen worden, den man ihnen 
vorgefegt, dann maren fie zum Epiel ‚aufgefordert und hatten beträchtlich 
verloren. Ginen der Zeugen hatte Baring gedroht, falls er Ach wrigere, 
die verlorene Summe zu jablen; in einem Falle war auch Emma Caye 
ganz wie bei Milleret aufgetreten. coquet und das ausericiene Opfer zum 
Spiele nöthigend. , 

Die Verhandlungen über die Gaunereien, deren Opfer bie beiten Deut; 
{hen und derer Milleret batten werden ſollen, beibäftiaten Bas Gericht 
in drei fangen Gisungen; in einer vierten Sitzung erſt wurde das Urtbeil 
geſprochen. 

Auf der Bank der Anſeklagten ſaßen, alle elegant gekleidet und mit 
gelben Glacehandſchuhen, als ginge es zu einem Tanje, VPepronnet, Walter, 
Lambert, D’&leben, Fraſer und Emma Cape; die Maitreſſe Fraſer's und 
Baring’s int in ſehr modigem, feitenem Meide, reihen Shawl und wehl ihehr 
des Anſtandes wegen, ald aus Schaamgefuhl veriäleiert, denn nichts in ihrer 
Haltung deutet auf Neue, Berlegenbeit, Gamer). Walker, ein mod junger 


Diann, ſieht verliebt und rlafirt aud: Pevronnet it bleih und hat gan; die 
Züge eines von unedlen Leidenſcoaften Beberribten; Arafer bat etwas fehe 
Rohes in Geist und Haltung, er ıft mit Rapitum, wie man ihn nannte, 
fondern jein Vater, Generallicutenant in britiihen Dienften, hatte ihm ein 
Kieutenants-Patent gefauft, und fo hatte er ein psar Jahre die Uniform 
getragen, Lambert iſt augeniarinlih bemüht, recbt undefangen und feiner 
Unibuld bewußt ausjufehen; O'Slebey, Der Panik, der, offendar von den 
älteren Genofen verführt, nicht bie ganze Strafbarket der jhmugigen Dinge 
ermaß, die ihn neben den rohen Arafer auf die Bank der Angeklagten geführt 
haben, ift ter Eimige von ibnen, der Reue und das Gefühl einer ticfen 
Beſchamung ju empfinden ſcheintz, Baring hat fi der Unterfuchung und dem 
Spruche eines unabhängigen und öffentlich abagehaltenen Gerichtes durch 
die Flucht entzogen wad jomit fait ım Boraus cin Eingefländniß feiner 
Schuld geliefert, 

Der Staatsanwalt, Herr Anſpach, forderte die Berurtbeilung der Anger 
Hagten zu mehrjähriger Gefängnfllrafe im einem durch feine Klarheit und 
Kraft une zugleih durch kernige Giniachtieit mufterhaften Vortrag Zunähn 
ertbiilte er den Grafen Salm und Itun verdientes Yob: fie hätten ſich damit 
degnüzen können, die Summe, um welche fie betcogen worden fein folten, mıct 


sum Drude palfiren laſſen follen, . 
geeignet wäre, Unfrieden unter den Mitgliedern 
der Batbolifchen Kirche ſelbſt zu ſtiſten ;” dar 
bei ift jedoch zu bemerfen, daß diefe wichtige 
Zuſatzbeſtimmung nur ald Ünterpretation der 
biöherigen Beflimmungen bezeichnet wird. 


Stalien. 


(Rom, Ende Februar.) Unter welden 
Bedingniffen unfere Preffe und Publicitit, 
welcher Urt’ und weß Namend immer, in der 
nächſten Zukunft fib entwideln und geflalten 
fol, dad beflimmen neue erlaffene Inſtruk⸗ 
tionen über bie Genfur. Sie find in religiöds 
„politifcher Hinficht nicht weniger begeichnend 
als ibr Gegenfland wichtig. Da die Übrigen 
italienifcben Regierungen in dergleichen gern 
dem Beilpiele des —E folgen, fo 
baben fie die dirffälligen Normen mit leid» 
ten Modifikationen auch in ihren Landen bis 
rechräfräftiget. Ihr Geiſt iſt ver jener von 
Leo Xli entworfenen Normen, nur find fie 
noch entſchiedener und ausdgeführter. Eo vers 
fügen fie, daß jedes für den Drucd beffimmte 
Manuffript obme Unterfhied des Bolumend 
und Inhalts, auch Inſchriften öffentlicher 
Denkmale und grapbirte Drnamente, dem 
geiftlichen Inguifitor des Dres oder feinem 


Vikar zur Reviſion einzubäntigen ſtyen. Nach 


ihrer gemiffenhafteften Durchſicht erbält ver 
Drdinarius_ dad Manufeript zu gleibem Ber 
bufe, und beider llebereinfommen uber Zus 
täffigfeit ertbeilt das Imprimatur. Damit 
aber dem Autor jede Möglichfeit verſchloſſen 
merde, bas fo ratıficitte Merk im welcher Abs 


fit immer irgendwie zu veräntern, fo foll e# ' 


ibm nicht weiter zurüdgegeben werzen, viel 
mehr did zum Beginne des Druds bei ten 
Eenforen- verbleiben. Bon tem Augenblid 
an ift der Drucker für jede Variation bei 
ſchwerer Strafe verantwortlih, Die gedruds 
ten Eremplare find demnach noch einmal vor 
der Publifation von den Gruforen mit dem 
Autograpb zu, vergleichen, und faDs fie nicht 
genau übereinftimmen, dem Fiscus zu übers 
antworten. Der Genfurfanon iſt dad Dogma 
der Kirche und das num eben geltende Stanıd» 
geir Was dem einen oder andern direkt 
oder indirekt entgegen läuft, ober Diskuſſio—⸗ 
nen veronlaffen Fünnte, die man nicht wünſcht, 
if gu verwerſen. Od Schriften, milde die 
politifhen Zuſtande fremder Länder befpres 
hen, zum Drude zuläffig find oder nicht, 
fol nad eingeboltem Gutacten der bezeich⸗ 
neten Genforen dad Staatsiefretariot in lets 
ter Inſtanz zu entſcheiden haben. (9.4. 3.) 


wa 


. Sultans. 


Türkei. 
¶Konſtantinopel, 26. Febr.) Die Pforte 
bat fih dem Bernehmen nad beeilt, die Res 


präfentahten der fünf Großmächte rüchſichtlich 
jener wejentliben Bedingungen, von welchen 


diefelben ibre gemeinfame Zuflimmung zu den 
neulidy gefaßten auf Loöͤſung des Jurisoiftionds 
flreited in den gemifchten Diftriften des Libanon 
abzielenden Beſchluſſen abbängig gemacht 
batten, mit der Deutlich artitulırten, 10 Gott 
will, den offiziellen Rotenwechſel zum Schluß 
bringenben ſchriſtlichen Erklaͤrung zu beruhigen, 
daß der Pafıba von Saida nur in“ ſolchen 
zwiſchen Mareniten und Drufen flreitigen 
Fallen zum Schiedsrichter berufen ſey, bie 
ſich auf feine andere Weiſe ſchlichten laſſen; 
daß die beiten Nationen eingeräumten Pris 
vilegien aufrecht erbalten werden; ferner, daß 
bie Berichtigung der den Maroniten im vers 
floffenen Herbfte zugefprochene Entſchädigungs⸗ 
ſumme baldigfl und punftlichft zu erwarten 
fiebe. — Seit einiger Zeit verlauteten bier 
freilib nur ſehr undeflimmte Angaben über 
eine Ermieterung bed türkiſchen Miniſteriums 
auf dad Ichte peremtoriiche Handichreiben des 


erſcheint nun ein mit den Schriftförmen der 
Staatsdruckerei gedrudted, mil dem trübfeligen 
Wortſchwalle ber türliſchen Etaatdzeitung abs 
gefaßted Maniſeſt, wodurch dem Weſen nad 
zu öffentſicher Kunde gebracht wird, daß ber 
Greßweſſier die Provinzialdebörden angewie⸗ 
fen babe von ben in ihrem Bereib Hirgens 
den Drten je zwei mit ben @ofalverhälniffen 
vertraute, patriotiſche gefinnte Individuen aus 
den Türen und Mujad ver Bevölkerung 
auszuwãhlen und bieber zn jenden, wo fie 
im Reichsralh über die. zu Beförderung der 
Botenfultur, ded Handeld und der Induſtrie 
geeigneten Mafnabmen bifragt werdin ſollen. 
Sie fehen daß wir auf beitem Wege find, 
uns bier türfiicher Provinziaiflände oder gar 
Reichsſtände zu erfreuen. — Er. Hoheit tem 
Stan wurde abermals eine Pringeffin ges 
dorer. Sie wurde SBamite (die Hobe, Eus 
blime) genannt, und das Ereigniß wie ges 
mwöbnlid mit breitägiger Kanonade verherr⸗ 
licht. — Dad Gerucht von Mebemed Ali 
Paſcha's von Topchana für Fünftigen Sommer 
bevorftehender Bermäblung mit Adile Sultan, 
Schweſter des regierenden Sultans, gewinnt 
immer mehr Beglaubigung — Miſſionaͤr 
Wolff ift mit feinem hochariotiſchen Begleiter 
bier eingetroffen. Die Mubjale und Bes 
ſchwerden die diefer ausgezeichnete, hochherzige 
Dann auf feiner- Reife dusgeſtanden, haben 
auf fein Weußeres ſichtbar eingewirft. Dem 
Geſoandten des Chand von Bochara wird, 


Unter dem vorgefteigen Datum 


wie es heißt, von ber biefigen englifchen 
* fein Paß nach England ertheilt 
werben, 





Mannichfaltiges. 


Mit dem Bau der Eifenbabn von Münden 
nad Starnberg wird oder it fon der fläbtis 
fche Baurath Hr. Himfel und der Givils 
Ingenieur Hr. Nipl beauftragt. Lebterer bat 
auch ale techniſchen Vorarbeiten zu dieler, 
ihrer Bollendung von den Iebendluftigen Müns 
chenern mit Sehnſucht entgegenfehenden Bohn 
geliefert. Es dürfte indefien dieſe Bahn nicht 
blod eine VergnügungsEifenbahn werben. _ 


Dem Vernebmen nach wird mit 1. foms 
menden Monats, wabrfbeinlih um das vor 
Einziehung ded Poflvebitd fehr zahlreich vers- 
breitete Frankfurter Journal zu erfegen, in 
Würzburg eine neue politifhe Zeitung mit 
einer Feuilleton Brigade unter dem Titel: 
„Der fränfifche Bote” erſcheinen. . 





Nordamerifanifche Blätter melden: Zu 
Baltimore ift ein Mann verhaftet worden, 
welcher überführt ıft, nach einander drei weiße 
Frauen, fänmtlih ned am Leben und niet 
geſchieden, gebeiratbet zu haben. Es hat fich 
aber ein Umfland ergeben, welder das Pros 
ceßoerfahren ſehr verwidelt; es if. nämlich 
erwielene und anerfannte Thatfache, daß 
biefer dreifach verheirathete Manu der Sobn 
einer farbigen Sklavin zu Anopolid und alfo 
nad dem Belege ſelbſt Sklave if. Den 
Geſehen von Marpland zufolge muß daber 
feine Heiratb mit den drei weißen Frauen 
für nul und nichtig erflärt werden und es 
würde fomit fein Grund zu feiner Beitrafung 
vorliegeg. Wenn Die Jury den Kal eben 
fo beurteilt, fo Melt fib beraud,. daß ein 
Sflave ungefraft ein Verbrechen begeben 
faun, für welches freie Leute nah dem Ges 
{ige ſehr firenge beitraft werden, 

Nach der „Aachn. Ztg.” wirb in Aachen 
in ‚diefen Tagen die MWirderberitelung eingr 
der alten Zierden -ded Münfterd Karls des 
Großen vollendet, die zweiunddreifig Säulen 
fieben wieder, wie vor Alters, auf dem zweiten 
Gefchoß des Octogons, je vier, zwei kleinere 
über zwei größeren, durch einen Architrav 
mit drei Bogen gefchieden und verbunden, 
in den hoben Arkaden. Dem größten Tbeil 
noch find rd bie urfprüngliden Stude, nur 
acht von dem größeren, die feblten oder uns 
brauchbar waren, find auf Verfügung des 


— — — — — — —— ————— 


au zablen, aber fie hätten mehr geihan, und indem fe die Unanebmiihteiten 
eines Projeſſes nicht geſcheut, um Die Gerechtigkeit in den Gtand zu ſetzen, 
Sauner, die der öffentlichen Sicherheit höwit arfährlic feien, zu verfolgen, 
datten fe hoͤchſt ehrenwertb gehandelt, Im beiten, dem Gerichte vorliegenden 
Bälen fei nad einem vorher entworfenen Plane im Somplotte gehanbelt, und 
dier liege das Verfahren zweier Banten falider Spieler iu Tage, deren Bor- 
bandenfein Winters in der- franzöfliben Hauptitatt, im Sommer vorjugdmeife 
in ben Babeflädten "des Mheines Den Polizeibebörken ſchon lange befannt, 
während es jest erſt gelungen fei, zwei biefer Banden der Beitrafung ber 
Gerichte zu übergeben. Dann ſchilderte im weiteren Verlaufe feiner Rere 
der Staatsanwalt das Verfahren der Angeklagten gegen Salm und Thun und 
gegen Milleret und zeichnete in lebhaften Umtiſſen die Role, bie Geber von 
daen dabei geipielt; Pepronner, Walter, Fraſer une Baring fein Menſchen, 
die aus dem Spiele ihr PHandwerk machten und vom Epiele lebten, fie ſeien 
als falibe Spieler der gefährlihften Urt von den Polizeibehörden feit lange 
beobadtet; namentlich wiſſe man auch von Barına, ber einer rũhmlich befannten 
engliſchen Familie angehöre und, wie die Sage gebe, feldft von falſchen Spie⸗ 
lern um ſein ſeht bedeutendes Vermögen gebracht fri, bevor er ihr Genoſſe 
geworben, daß er, von feltemer körperlicher Stärke, die Opfer feiner und 


2 


feiner Sefihrten Baunereien dur Drohungen von Mifbantlungen und For 
derungen zum Zmweifampf einzufbüdtern pflege. Emma Gaye babe ſtets mit 
Spielern geldet, lauter derüctigte &pieler bildeten bie lange Keibe ihrer 
Liebhaber, und mie ter Betrug der Anderen klar vorliege, fei auch ibre Theil» - 
nabme an bemielden durch Uederredung zum Epiele erwicien. Beide Banden 
feien aber um fo gefährlider, ta fie aus Menſchen beftehen, vie ſich einem 
Duft von vornehmen Weien jur geben verfländen und Namen als Yushängt- 
ſchild und Köder benupten, die einen gewiſſen Rang hätten; fo Pepronnet- 
der fi einer Berwandtibaft mit dem bekannten Miniſter Karl's X. rübme 
und Ab Graf oder Bıcomte nennen laffe, fo Baring. So ſey kenn aub bie 
Urt, wie namentlib Die beiden Deutihen von Waifer, ber ın dieſem Fall 

um den Kunſtausdruck der Sauner ju gebrauden, der Äinder oder Heber. 
le leveur, geweſen ſey, gekarert worden, — wie man einen Streit erregt, 
um durch Spiel Berföhmung ju ermwirfen, fo ſclau angeleat, daß ten Fremden 
nicbt leicht bitte Verdacht kommen fönnen. und fie ib ohne Berenten mit 
den feinen Derren, ju Deren Bekanniſchaft fe ſich lück wũnſchten, an ben 
Spieltiſch fehten — um geplündert ju merden. Gm der jmeiten Bade fep 
SD’ Meken, von dem übrigens gern angenommen merde, daß er der Werführte 
feg, der Aufipürer gemefen ; Dann jpiels Emma Eoye eine Hauptrode. (Bortj. folgt.) 


Könige aus den Granitbrücen bei Oberberg 
neu deſchafft. Die Wirkung, welche dieſer 
reihe Kranz von Säulen, alle mwertbvol an 
Stoff und irefflich geſchliffen und gearbeitet, 
mit den febimmernden carrarifhen Kapirälen 
bervorbringt, iſt froppant, Yuge und Ginn 
wird gefefjelt, richt blos durch die Ungewöhns 
lichteit der Erfbeinung, fondern auch durch 
ihre Bedeutſamkeit. Zugleich genießt man 
jet, nad dem Abbruc der bindernden Orgel, 
eine freie Durchſicht ind gotbifche Gborgemölbe, 
fo daß fid die ganze eigentbümliche Art des 
Baues in der feltenen Mifcbung feiner fremds 
artigen Theile au von Innen aus mit einem 
Bid erfaffen läge. Nur, meint der Bericht, 
fordert die Pracht der Säulen au gebieteriſch 
einen edferen Schmuck für ibre Umgebung, 
fie widerfprechen in ibrer einfaben Würde 
den Schnoͤrkeln und dem fpielenden Modeſtyl 
ded vorbandenen Stüdwerfd, und es bleibt 
zu wünfden, daß das Innere der Kirche auch 
auf umfaffende Weile erneuert werde, damit 
der ganze Tempel, fo ehrwürdig durch ben 
Namen feined Irbauerd und dem deutichen 
Volfe gebeiligt durch die böchſten nationalen 
Erinnerungen, in angemrffener VBerjüngung 
erfcheine. Durch die Freigebigkeit des Könige 
und die Bewilligungen Bed Kariteld fol auch 
der weiters Ausbau bereitd geficbert feyn. 


— — — — — 
Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 
— — — — — 


Anzeigen. 
Trauer⸗Anzeige. 





Geſſern Mittag 1 Uhr enticlict nach langem 
Rrantenlager in ihrem 50 Yebentjuhre an den Folgen 
der Abjchrung unjere uns unvergeßlidhe Gattin, 
Schwelter und Tante, 

Frau Mlara Negina Wittmann. 

Mit oriſtlider Geduld ertrug fie ihre ſchweren 
Leiten und fah in Gott ergeben ihrer Auflöfung 
entgegen. 

Dieje Trawerameige witmen 
Berwandten und Areunden 

Nürnberg, den 15. Viärz 1845 

Die trauerndeun Hinterbliebenen. 


teilnehmenden 








Erbgroßherzog von Heifen. 
"Heute Sonntag den 16. März mußtaliſch-dekla⸗ 
matorifhe Abendunterhaltung, wodei ih bie Als 


venfänger» und Zitberipieler » Geſellſchaft Branı j 


Sedinger hören laffen wird, Anfang 8 Uhr. 
Fierlein, Saftwirth. 


— — — 


— — — — 


SANCT PETER. 
Heute Sonntag den 16, Mir; findet bie 
Bernhard'ſche Streid:Harmoniemufif 
Ratt, wozu ergebenft einladet 
Kaiſer. Gaftwirth, 


Büchelihes Bräubans 
ım Nofentbal. 

Heute Sonntag den 16. März findet bei Uns 
tergeihnetem muſitaliſche Abendunterhaltung (Duins 
teity ftatt, wozu biemit ergeben® einladet 

Geper. 


—— —ñ— — 


Kauf-⸗Geſuch. 
Eine noch gut erhaltene Wäſchmang wird ju 
faufen geſucht. . 





Empfeblung. 

Fi» Yaben eine neue Yieferung von 
Papier-Blumenlaub, Staubfäden, Rofas 

blech, Roſenkelche, Blumen» und 

Wikelpapier 
erhalten, welche wir nun zu bedeutend billigern 
Preiden als früher zu liefern im Stande find, und 
um mit einer Partbie einzelner Papier: Blur 
menblätter aufjuräumen, geben wir folbe unter 
tem gewöhnlichen Preis ab. 

Auch von Patent:Dblaten mit Buchſtaden und 
Derifen, baden wir neue Deifins erhalten und 
empfehlen ſolche zur gefäligen Abnahme. 

5. U. Endter'ſche Bud und 
Papierbandlung. 
Gefuad. 

Cine folide Wiagd, auf deren Treue, Pleiß, 
Reinlichkeit und Ordnung man ſich ganz verlafen 
kann, wird nachſtes Ziel in Dienſte zu nehmen 
geiubt. Es wollen ſich aber nur ſolche melden, die 
fid in obigen Eigenſchaften ausmeifen fönnen. 
Mäberes in der Exped. d. Bl. 


Einladung. 
Morgen Montag den 17. Marj iſt bei Unter» 
zeichnetem »Mepelfuppe« anzutreffen, wozu biemit 
boflich einladet 





Holzinger 
zum Zlaſchenhof. 


Verloren. 
Von der Fleiſchbrücke, über den Herren⸗ 
markt und durch die Tberefienftrafie bie auf 
den Paniersplap, ift ein Granatengebäng mit 
vergoldeter Schließe verloren gegangen. Der 
Finder wird erſucht, dafjelte gegen Erkennt 
lichkeit in der Erped. d. Bl. abzugeben. 
Heuer Leje-Karalog. 
So eben erjdien und wird auf Berlangen an 
Federmann gratis gegeten: 
Meuefter Lefebücher-Hatalog, 
95. Fortfegung 


dir 
E.9.Zebrisen Leihbiblivthek 
in Rürnberg, 
enthaltend fümmtliche Tafpenbücher für 1845, Zeit» 
frıften, Theater, Nomane, Erjäblungen der bt« 
liedieten Schriftſteller. 
Bir laden zu fernerer zableeiber Theilnahme 
an unferm Inflitute bier und auswärts ein. 
Nurnberg im Äebruar 1845, 
EG ©. Zeh' ſche Buchhandlung · 











Gesuch 
Eine Eisgrube wird - sogleich 
zu miethen gesucht. 


Pferde Verkauf. 

Ein Paar fehlerfreie Pferde, die ſich für einen 
Handlungsreifenden ganz vorzüglich eignen, ſtehen 
wu vertaufen. Naheres in der Erped. d. BI. 


— 





Anerbieten 
In einer Spielfartenfarrit in Stuttgart, fünnen 
mehreie gute Epielfarten« Maler unter annehm- 
baren Bedingungen dauernte und einträglide An+ 
flellung erhalten, Näheres in der Erped. d. DI. 


Für Muſikfreunde. 
Mufitalifcher Hausſchatz. Cine Sammlung 
von 1000 Liedern mit Klavierbegleitung find um 
den billigen Preiß au Gfl 24 fr. bei Unterzeichne ⸗ 


tem ju haben. . 
Bifcher, Mufik:Lehrer. 
Danpfechof No, 542. 


Herdleins - Garten. 
Heute Sonntag den 16. Wärz findet 
Sarmoniemufif 
son einer Abtheilung der hiefigen Houtboiſten ſtatt, 
wozu ergebenft einladet 
Entree 6 fr. für Herren. 


Anfang ad Uhr. 
> Herdlein. 


Serdleins - Garten. 
Montag den 17. Yhdtz 


Produktion 


des beliebteſten Quartett, wozu feine ergebenfe 
Einladung macht 

Anfang '47 Uhr. 

SHerdleim. 
St. Leonhard. 

Montag den 17. März Produktion von Herrn 
Fiſcher, mit Bealeitung der Clarinette des Dertn 
Eönepf, wozu hoflichſt einladet 

H. B. Adam 


Str Leonhardt 
Montag den 17. März giebt ed warmen Schin⸗ 
fen mit Sauerkraut, Stodfid mit geröfteten 
Kartoffeln, wozu ergebenft einladet 
Y 8. Aram. 


Einladung. 
Sonntag den 16. März Produktion von Huber 
und Epier, wozu ergebenſt einladet 
- Mulzer in Wöhrb. 








Zu verfaufen 
. Tas Rheiniſche Eonverfations » Lerıfon vom 1. 
bis zum 9. Band ift dilig zn verkaufen. Naheres 
in der Erped. d. Bl. 
Stadt-Tbeater in Nürnberg. 
Sonntag, den 16. Wär; 1845. Abonnement 
suspendu. ·Großes Eonzert von Signer G. B. 
Montreſer, erſten Tenor des greßherzogl Hef- 
theaters zu Alorenz ıc. % 


Theaters Anzeige. 
Wegen einiretender Charwoche bleibt die Bühne 
bis ınclufioe 23. März geſchloſſen 


Angekommene Fremde 
vom 14. März 1945. 
(Bapr. Hof) HH. Dieyer v. Bremen, Bre: 
ted v. Frankfurt, Aflıe. : 
(Strauß.) Hp. Eyring m. Sohn, Fabrikdeſ. 


‚». Koburg. Penjel v. Neuhüttenerf, Krauß von 


Züri, ‚Gerdes v. Iſtrlohn, Bever ». Iſerlohn. 
Sa bnau ». Obermweitdbah, Schmitt v. Wemela, 
Kilte. Baſel, Landg.⸗Aſſeſſor v. Selach. 

(Blaue Glocke) PH. Kraxae, Stud, Eber, 
d. Unterrodach, Schmidt v. Schmarjendud. &tent 
d. Pegnitz, Kilte. 

Hotbe Haba) HH. Mübler vo. Berlin, 
Zehelein v. Mkt. Breit, Kite. Dr. Bogner von 
Erdach. 

(Fünf Thürme.) HH. Traubert ©. En— 
heim, Sot v. Flotenfreunh, Sturm v Metert- 
dorf, Bitzinger v. Unterbibert, Sutsbeſ 

(Wild Mann) HH. dariner v. Hal, 
Shumann 9. Wallerftein, Priv. Geb, Bölcel, 
Ehnert v. Keifhtorf, Reichel o. Binnaberg, Fir 
&eif v. Breitendrunn, Haudelsleute. 

(Kronpring 4 Bokenhof.) Hd. Lehner, 
Ernit v. Amberg, Kflte. Kern, Prie. v. Schwa— 
bady, Volkert, Fabr. v. Maim. ne e 

(Stadt-Erlangen) Hd. Nagengah, Mey: 
ger v. Rothendach. 


ürnberger Beitung. 





Montag, 17. März 1845. 





Dieie Zeirung erfbeint täglich. Preis für Nürnderg vierteljäbr. 1 fl 12. nebſt Sfr. Austragegebübr für 
ämter Beltellungen zu folgenden Dreijen an: 5m I. Kovon halbjährl. 2 fl. 56 in. af. 
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das Vierteljahr. 


in 


* 


ahrgang. 
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Sialender: Gertraud. 





Für auswärts nehmen alle ?. PoR: 
Drud, Berlag und Grped. in der Tümmeliden 


Yusboruderei om Kathhaufe, S. Nr. 514, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 





Deutichland. 
— Bayern (Regenöburg, 15. März.) 
Eämmtlibe Pelizeibrhörten und &tabtfomr 
mıffariate des Regierungsbtzirkes Oberpfaſz 
und Regendburg werten durch dad Üntillis 
genzblatt des Kreifed von der folgenden Ent- 
ſchließung des Minifteriumd d. J. in Kennt 
niß geſetzt: Sr. Maj. ber König baben, auf 
fo lange Allerböchſt Diefelben nicht anders 
verfügen, zu deſchließen aerubt, daß 1) das 
Bantern der Handwerksgeſellen und Hand» 
arbeiter, dann das Reiſen von Dandlunges 
dienern und jonftigen Individuen diefer Ka— 
tbegorie in Per Schweiz wieberbolt verboten 
und 2) die Verlängerung von Päffen und 
Wanderbüchern der in der Schweiz brreitd 
bifindliben Handwerfägıfellen, Handarbeiter 
und Handlungsdiener zum Behufe eines läu⸗ 
geren Aufentbaltes nicht nur-unterfagt, fon» 
tern auc deren aldbaldige Zurüdterufung 
veranlaft, ferner 3) die Ausitelung und Viſi⸗ 
zung von Reifer?rgitimationen und Wandets 
büdern an Individuen der bezeichneten Ka— 
tbegorien zum Beſuche der Schweiz verboten, 
jedoch 4) den Königl. Kreisregierungen vie 
Ermädtigung ertbeilt werden foll, denjenigen 
Handels⸗Reiſenden, tie erweislich mur in 
Geibältdaufträgen als ſolid befannter Hand» 
ungähäufer oder von Kabrifen nab ter 
Schweiz geben wollen, die benöthigten Reife: 
Urkunden, jedoch befcränft auf die genau 
zu bezeichneten Reiſebezirke und auf tie Dauer 
bed Reiſezweckes außferligen zu laſſen. Ents 
lich follen 5) ale Polizeibehorden angemiefen 


werden, jeden aus der Schweiz zurüdichren- 
den SHandwerfägefelen und Handarbeiter, 
namentlich auch die zu: einem etwaigen läns 
geren Aufenthalte im Königreiche fib melden» 
ben Ausländiiten über etwaige Tbeilnahme 
on politifchen Umtrieben ernſtlichſt zu fonflir 
tuiren und gegebenen Falıd gegen biefelben 
nab Maßgabe ter einjhlagenden Vorſchriften 
einzufchreiten. 

(Ausbach, 12. März) Aus Anlaß auf 
flärenten Berichts des Stadtmagiftrats Nürns 
berg vom 4. dieſes veröffentlicht das Kreis⸗ 
Intelligengblait von Mittelfranken, daß an 
die Stelle des aud dem dortigen Kollegium ber 
Gemeindebevolmäctigten gıtretenen Brouereis 


beſitzers Wagner ald Erſatzmann Kaufmann 


Sünginger daſelbſt in Funktion berufen wors 


den ſey. x 
Baden (Mannbeim, ben 12. März.) 
Deutſchland iſt Die 'eigentlibe Heimath der 


Erfintungen, wie es vielfeitig die Geſchichte 
zeigt. Aber ſelten ward tem Erfinder der 
Lohn für fein wübſam errungened Werk zu 
Zbril, meiltend wurde es von Franzofen und 
Engländern auögebiuter und dem guten 
Deutſchen blieb nichts ald das Nachſthen. 
Die meiſten Erfinder haben oft den größten 
Theil ıbrer Kebenefraft und obendrein ibr 
Hab und Gur geopfert, um eine neue En 
findung zur volfommenen praftiichen Aus 
wentung zu bringen, aber ſtatt der für raſt⸗ 
loun Fleiß und jur die gemachten Aufopfer⸗ 
ungen webloerdienten Enifchärigung erndere 
er meiſtens Verrath feiner Erfindung und 
Noth und Dürftigfeit verbitterte ihm die Rüds 





erinnerung an die für ibn verlorene Zeit und 
Kräfte. Zwar werden in allen Staaten für 
neue Erfindungen Privilegien ertbeilt, allein 
bie Erlangung berfeiben find theils febr mübs 
fam und meiftend febr Foftfpielig. Alle baben 
aber den Nachtheil, daß fie nicht genügend 
Schutz gegen die Nachmacher gewähren, unb 
verwideln böchſtens den verletzten Patent 
träger in foflfpielige langwierige Prozeffe, 
deren Mefultate immerbin febr zweifelbaft 
bleiben, weil oft eine Heine Abänderung an 
der Erfindung ald Motiv einer nruen Ber- 
befferung u, f. w. für dem Richter unterges 
oben, und daber der Kläger mit feinem 
guten Rechte abgewieſen und in die Koften 
veruribeilt wird, Bei den Deutſchen berrfcht 
noch überdirg die nicht löblihe Eitte, daß 
fie eine neue Erfindung. eined ihrer Lands. 
leute nicht gebörigau würdigen und zu achten 
wiffen, im Gegenibeil, find fie gern bereit, 
folde zu verachten, und wenn fie die Zweck 
mäßigfeit und Borzüglichfeit ‘einer Erfindung 
nicht abzuläugnen vermögen, -folche ald Ge; 
meingut betracten und auf eigene Fauft auds 
beuten, ber Erfinder mag darüber zu Grunde 
geben oder nicht. Wie ganz anders if es 
damit in England und Franfreib? Die Nas 
tionen find ftolg auf ihre Landsleute, die ſich 
turb neue Erfindungen ausgezeichnet haben, 
und bad Geſeß ficbert ıhnen vollfommen einen 
ongemeffenen Gewinn je nach der Größe und 
Wichtigkeit der gemachten Erfindung. Welche 
große Erfolge bar nicht fon die Aufmuns 
terungdgefelicaft dur Preidaufgaben für 
die Induftrie in Frantreich zu Stande ge 





Spieler vor Gericht. 
Kortliesung) 

Ihre Aufgabe fep fters geweien, junge Männer, welch wrnig Luſt zum Spiele 
bejeigten, dazu aufjomuntern, gegen fie alle Stünne einer feilen Gefalſucht 
aufjubieten, dadurch ıbre Aufmerkſamkeit fa ganı von den Karten objumenden, 
und es fo ihren ®enoflen zu erleibtern, daß fie erft ihre Opfer mit tüdiid 
ge brauten Tränfen beroufbten und fie dann plunterten. Plumper umd rober 
als die Diitalieder Der Bante Pepronnet baden ihre Dramen oft mit 
Boring’s Drohungen und Brutalitäten geidlofen Die Beltrafung Aller 
fey mwohlverdient, Me ſey befonders im Intereſſe der Aremten ju wün— 
ſchen, melde vorjugemeife Opfer von Gaunern unter vornehmer Maske 
mwürben, : 

Ylle Angeklagten wurden durch Advokaten von großem Talent wertheidigt. 
Das Beftreden der Anwälte Peyronner's, Walfer’s und Yampert’s ging befon: 
ders dahin, die Behauptung der Staatsbehörde zu widerlegen; Die Angeklagten 
hätten im Eomplotte und nad einem vorber vegabredeten Plane gebanvelt. 
Vepronnet, behauptete deffen Anwalt, kenne Lampert nur flüchtig, Walter 
aft gar nit ; ihre Zufammentrefien auf der Schieüſtatt ſey ein rein jufälliges 


geweien; Walter babe fie den Deutiben als fehr gute Schützen vorgekellt, 
nichts ſey matürlider, als daß man feine Runflfertigkeit gegenſeitig erprobt 
babe. Dann ſey das Diner gefolgt und nachher geipielt worden; es könne 
nit bewicien werden, daß man fib bezeichneter Karten zum Epiele bedient 
babe, und eben jo wenig liege etwas vor, woraus bervorgeben fünne, daß 
tie Erflärung Peyronnet's falih fen, ber behaupte, cr babe das bei ihm 
gefundene Spiel bezeichneter Karten nur zu Kartenkunſtſtücken gebraudt und 
nur zu gleibem Zmede ſeyen tie Zablungsangaben beſtimmt gemweien, auf 
melde Die Antlage einen jo großen Werth lege, Peyronnet ſey durch Notizen 
ter Polzeibebörde als ein falſcher Epieler, als ein grec von Profiflion 
bezeibmet, aber Die Polyeinoten bemieien gar nichte, er fen vielmehr ein 
durkaus achtbdarer Mann, ein guter Gatte umd trage den Namen feiner 
pornebmin Aumilie mıt Ehren. Bon einem Manne Liefer Art ſey ein Ber 
gehen, wıe man «6 feinem Elienten auftürten wolle, fbledibin nicht Denkbar ; 
wolten aber die Richter trogtem annehmen, daß Peoronnet ſich Desiciben 
ſchuldig gemadır babe, jo muſſen er und die Winner, welche man mit ibm in eine 
Genofenihaft verſtricken wolle, dennoch ſtrafftei ausgeben, Denn das Gericht Pönne 
nicht anerkennen, daß es ſich im Epicle auf Wort um wirflide Weribe bantie 
babe Jemant in einem Epiele dieſer Art betrogen, fo habe er nad der jur: 


bracht? Leider muß die deutſche Nation ein 
ſolches Inſtilut bie jeßt entbehren, und ftatt 
der Unteritügung und Aufmunterung von 
Dben muß der Deutiche aus ſich durch eis 
fernen Fleiß und Anftrengung feine Ber 
dienfte erringen, die, wenn fie auch ganz ers 
langt find, nur der Zufälligfeit Schuß und 
Anerkennung verdanken müffen. Die deutſche 
Snduftrie wäre eined beffern Schidiald wur 
dig. An dem Buntedtag folte ſich eine 
Sektion für die Hebung und den Schuß der 
beutfhen Imduftrie bilten, die ed fich zur 
Aufgabe machte: 1) Preifaufgaben zu flellen 


und zu belohnen, 2) neue Erfindungen nad) 


firenger Prüfung dur ein Fräftiged Schußs 
patent vor Nachmachung zu fibern, 3) neue 
Erfindungen mit einer Nationalbelobnung 
abzufinden, wodurch ſolche zum Algemeingut 
preiögegeben werden fönnten. Mit weldem 
Judel würde eine ſolche Anordnung in Deutſch⸗ 
land begrüßt werden? (M. 3.) 
KursHeffen. (Fulda, 10.März.) Ueber 
30 Männer find zur Bildung einer deutſch⸗ 
fatbolifben Gemeinde zufammengetreten. Dub 
dung und Liede nad Innen, aber fteted Stres 
ben nach ächt chriftlichsapoftolifcher Feſtſtellung 
dei allgemein kirchlichem Umfchwunge, wird 
die Zufammengetretenen ſtets als Princip 
leiten. (Broßh. befl. 3-) 
tippe» Detmold. (Detmold, 9. März.) 
Nachdem die Landſtände am 22. Febr. einft- 
weilen entloffen worden, waren fie auf geflern 
wieder zufammenberufen, und ift ihnen bier 
der Landtagsabſchied ertbeilt. Diejer fonnte 
wohl nur in-einer, der Hauptſache nad, mit 
letztern übereinftiimmenden Weife erfolgen, und 
er fol denn au im Wefentlihen auf die 
Meinung der Stände eingegangen feyn, jedoch 
ſcheint ed, ald ob manche Antworten einge 
floffen wären, die darauf fchlicfen laffen, 
unfere Regierung wolle ihre Selbſtſtändigkeit 
binfüro ziemlich fühlbar maden. So fol fie 
3. B. zu erkennen gegeben baben, daß ibr 
allerdings dad Net zugeftanten hätte, ſtatt 
der 5 Simpla Kontribution, über welche bier» 
aus auf dem Landtage 1843 die Stände nichts 
batten bewilligen wollen, und worin fie fi 
ungeachtet ibred MWiderfpruched im damaligen 
Landtagsabſchiede, nachmald gefügt hatte, um 
den damald erhobenen Streit zu befeitigen, 
6 Simpla auszufchreiden. Wenn die Stände 
theilweife darüber nicht ganz erfreut find, fo 
foflten fie bedenfen, daß fie durch ihr Ber 
nehmen ſelbſt dazu Beranlaffung gegeben 
baben. Moln. 3.) 
Preuffen (Berlin, 9. Mär) Als 
hemerfendwertber Beitrag zu dem Andrang 
der Immediats Vorflelungen am Throne ded 


Königs find folgende Zahlen bedeutfam. Uns 
ter ber Regierung Friedrichs Wilhelm 111. 
war bie bödite Zahl folder Immediat⸗Ein⸗ 
gaben 8000 jührlih, im Jahre 1844 waren 
diefelben auf 73,000 geftiegen. Es laffen 
fi hieraus mancerlei Folgerungen zieben, 
welche unmaßgeblih die obere Staatögewalt 
barauf binmeifen, daß eine fernere Entwides 
lung ded Staats und öffentlichen Lebens eine 
neue fühlbare Notbwendigfeit und felbft eine Er⸗ 
leichterung für die Regierenden ift; für die Res 
gierten und deren Wunſche ift Died ohnehin flar 
und unleugbar, Wie fonnte ver König mit dem 
beftien Willen in einem Jahre außer den 
ungebeuren laufenten Arbeiten, Audienzen, 
Unterfchriften, Reifen u. ſ. w. Zeit bernebmen, 
um 73,000 jmmediat-Borftelungen zu prüfen. 
Das iſt eine reine Unmöglichkeit, Die Im 
mediats Borftelungen werten dem Gefcäfte- 
gange zufolge aus dem Gabinct ded Könige 
an die betreffenden Miniſterialbehörden zur 
Prüfung und weiteren Verfügung eingefandt. 
Wir mollen diefe Angelegenbeir bier nur in 
kurzen Zeilen andeuten, bebalten und aber 
vor, auf dieſen wichtigen Umftand wieder zur 
ruf zu fommen. (Rd. u. Mof. 3.) 


Der bier im vorigen Jahre fattgefundenen 
großen deutſchen Gemwerbe-Ausftelung haben 
wir unter vielem Guten und Schönen aud 
die Anregung zur Begründung eincd Vereines 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu 
verbanfen, deſſen fegensreicbe Früchte aber 
erſt die Rachwelt bier zu genicfen im Stande 
feyn wird, weil die Verwirklichung defjelben 
leider auf gar zu viele Schwierigkeiten in 
Betreff der Feſiſtellung feiner Form ned) 
ſſößt. Was den Berlinerkofalverein betrifft, 
it im Ganzen außer den gepflogenen Des 
batten dafür nob gar nichts geſchehen und 
es dürfte, wenn nicht demfelben von Seiten 
der Regierung bald mehr Intereſſe geichenft 
wird, diefer Verein ſchon in feinem Entfeis 
men erftiden. Dem Bernebmen nad follen 
aber die Behörden gefonnen fiyn, fib nun 
an die Spibe der Rofalvereine bier zu flelen 
und ein neues Leben für dieſelben anzufachen, 
da man aucd böberen Orts die politifcdye 


‚Nothwendigkeit einfieht, die Lage der arbeir 


tenden Klaffen zu verbeffern. (R.W. 3.) 


‚ Magdeburg, 7. März) Allgemeined 
Auffeben hat die vor einigen Tagen durd 
die Polizei ftatt gefundene Nachſuchung nad 
verbotenen Büchern, in einer biefigen nam ⸗ 
baften Buchhandlung verurſacht, und eine 
Menge der verfciedenartigften Beſprechungen 
und Beurtbeilungen dieſes Berfabrens her: 
vorgerufen. Der Hergang diefer Sache war 


folgender: Früh am Morgen des 3. März 
erſcheint ein Li erg nebft einem Gers 
geanten in dem Xofale jener Buchhandlun 
und fordert die Schrift von Widlicenus: „DB 
Erift, od Geiſt ?“ Auf die Bemerkung des 
Inhabers, dieſe Schrift fei bei ihm nicht vorbans 
ben, verlangt der Polizeibeamte, daß diefe Ver⸗ 
fiherung ihm fbriftlich gegeben werde, und der 
Buchhändler enfchließt ſich, nach vielen vergeb⸗ 
lichen Remonftrationen gegen diefed Ber 
fahren, der Forderung zu genügen. Kaum 
bat nun der Polizeibeamte die ſchriftliche 
Beſcheinigung, die ermähnte Schrift von 
Wislicenus fei bier im der Buchbandlung 
nicht vorhanden, in Händen, fo äußert er 
ironifb, wie ed ihm leid tbue, dem münd⸗ 
lih gegebenen GEhrenworte und nun auch 
der ſchriſtlich vorhandenen Berfiherung 
niht Glauben beimeffen zu fünnen, indem 
er vom Gegentheile überzeugt ſey. Die Ent» 
rüſtung des Buchhändlerd gebt bei diefer 
Aruperung des Beamten in beftigen Zorn 
über und will fih eben in harten Auds 
brüden Luft maden, da ergreift leßterer 
baftıg eine von ihm ſchon früber bemerfte 
offen da liegende Anzabl Brofchüren, die 
fammtlih den Zitel: „Od Schriſt, ob Geiſt,“ 
fübren und bält fie vem Buchbändler vor bie 
Augen. Doc) der Buchhändler lächelt plößlich 
und erfubt ibn, die ergriffene Schrift nur ja 
recht genau anzufeben; Die in Beſchlag ges 
nommene vermeintlich to gefährliche Brofchüre 
iſt — die böchſt unſchuldige vom Profrffor 
Buerife, die mit jener von Widlicenus- freilich 
den Titel gemein bat. Zwar iſt die Verlegen» 
beit des Polizribeamten nun allerdingö ziemlich 
groß, aber mit derfelben diefe ganze Angelegen⸗ 
beit noch feinedwege beendet; vielmehr erfcheint 
turz darauf noch ein anderer Polizeibeamter 
und cd beginnt eıne fechd volle Stunden dauernde 
Unterfucbung der im Verkaufslokale befindlichen 
Bücher und Drudfaben, wobei jedoch nur ein 
Paar unbedeutende Meine verbotene Schriften, 
die fich unter der Mafje der vorbandenen Büs 
cher verftedr hatten und von deren Borbanden- 
fein weber der Inhaber der Hantlung noch 
feine Leute einige Kunde gebabt zu baden 
verfihern, gefunden worden ſeyn follen. 
(Main. 3.) 
Württemberg. (Stuttgart, 8. März.) 
Der Kronprinz Karl, der vorgeftern fein 22. 
Lebensjahr zurüdlegte, widmet fi mehr und 
mebr ten öffentliben Ungelegenbeiten und 
nimmt an den Berathungen der Kammer ber. 
Stanpeöherren, deren Mitglied er nach der 
Verfoffung if, bäufig direften Antheil, wie 
er denn erit kürzlich in einer die Real-Gewerb⸗ 
rechte betreffenden Frage einer von den Ans 





diihen Anſicht nur um etwas betrogen, das gar nit vorbanden geweſen fei; 
dies fei bie Dieinung bes Faffationshofes, ausgeſprochen in einem Urtheile 
vom Jahre 1832. In jenem Kalle ſei erwieſen gemeien, daß in einem Spiele 
betrogen worden ſey Der Eafationshof aber habe das von dem Zudptpolijeis 
gericht erlaffene und in ver jmeiten Inſtam beflätigte Gtrafurtbeil für nichtig 
erflärt, weil es ib in der Sade nit um wirkliche Werthe gehandelt dade — 
Die anderen Adrekaten waren gleih dem Vertheidiger Pepronnet's bemüht, 
die von der Staatsbehörde citirten Mittbeilungen der Polizeibebörde als falſch 
und gehälfig darzufellen und ihre Elienten als ſchuldlos und als durbaus 
ebrenmwertbe Männer ju bejeihnen; auf wirklich niebrige Weife wurde dabei 
von ihnen Die Achtbarkeit der Familien bervorgeboben, welchen fie angebörten. 
Das Bericht aber hat, font wäre Sleichheit vor dem Geſetze ja eine Füge, 
nur mit der Perion des Angeklagten zu thun, es Bann ermigen, in wie fern 
ihm Noth, Mangel, ſchechte Erjtehung und ſchlechtes Beifpiel, welde ihn zu 
dem Vergehen, deſſen er beichuleigt wird, hintiſſen, jur Entſchuldigung gereichen 
können: aber eben fo wenig, als ein Richter in einer geachteten Familie, welcher 
ein UngeMagter angehört, in feinem Wohlfante, in der guten Erziehung, bie 
er genofen, einen Erihwerungsgrund, einen Brund größerer arfegliher (nicht 
meraliiher) Etraftiarfeit finden darf, eben fo wenig follte man bei ®aunern, 


wenn fie gute Rocke und Glacebandibube tragen, ſtets von ibren geadteten 


ober vornehmen Familien reden hören. — Uedrigens ſchloſſen Ad alle andern 
Arvofaten den Ausführungen des Bertheitigers von Pepronnet an: daß felbft, 
wenn das Gericht Die Unſchuld der Angeklagten nicht anerfenne, fir nah dem 
vorliegenden freifprehenden Urtheile des höchſten Gerihtshofed des Landes 
dennoch fraffrei bleiben müßten. (dortj. folgt.) 





Allerlei. 


Aubefannt if die Werteregel: Mattheis bricht Eid; findet er 
kfeind, mabt er einst. Weniger befannt dürfte es aber ſeyn, daß der 
gemeine Wann aub für den Fall eine Regel in Bereitiaft bat, wenn Matthias 
das Eis nit bridt, Dann heißt es: er babe feine Dacke verloren, und das 
Eis drehe wicht eher, ald bis der b. Joſeph fie gefunden und ihm Äbergeben 
babe. Nah diefer Kegel würden wır aljo in gegenwärtigem Jahre dis zum 
19 März Kälte haben, 

Ga einem dem Konkurs anheimgefallenen Haufe in Peſth fand die Rom. 
miffion nit weniger als 1000 leere Champagnerflaften. Wer fo viel Cham. 
pagner getrunfen, kann ſich freili ſchwer auf den Züßen erhalten. 


fihten bed Minifteriumd abweichenden Meis 
nung beigeftimmt haben fol. Auch fiebt man 
ihn daun und mann auf ber Gallerie der 
woeiten Kammer ald Zubörer. (Köln, 3.) 


Franfreich. 

(Bom Oberrbein.) Süngft begann vor 
den Affifen des oberrheinifchen Departements 
zu Kolmar wiederum diefer wunderbar ſpan⸗ 
nende Proceß Dletry, der in den Annalen der 
Kriminalifif wohl nicht viele feined Gleichen 
bat, Name und Herkunft der unglüdliden 
Frau, deren Leiche ven 10. Juni 1843 in 
einem auf der Eifenbabnftation fteben geblics 
benen Koffer in gräßlicher VBerflümmelung 
gefunden wurde, ift noch Immer nicht bekannt; 
amtliche Audfchreiben haben im Franfreich 
und Deutfchland nur auf irrige Spuren ges 
führt. (Kür die mit der biäherigen Unters 
fuhung Unbefannten bemerken wir in Kürze, 
daß wenige Tage zuvor in dem Haufe Ted 
Gefhäftmanned Bletry von Mühlhaufen eine 
fremde fchmarzgefleidete Dame zum letztenmale 

efeben wurde, daß in Bletry's Wäſche und 
in feinem Haufe Blutfpuren gefunden wurden, 
daß unmeit von dem leptern, im Pfaſtädter 
Hoblwege, tie Beine der Ermordeten-nebft 
Tuchlappen gefunden wurden, die Bletry's 
Zeichen trugen, dof man in der Beihälterin 
Bletry's, Frangoite kollemand, in der Magd 
deffeiben, Magdalena Dinicer, und in feinem 
Knecht Weidenbaher diejenigen Perfonen zu 


erfennen glaubt, welche die Kite mit dem. 


Leichnam tbeild unterwegs nab der Station 
Dornach, tbeild auf der Station felbft beglei⸗ 
teten, daß endlich eine im Haufe Bletry's 
wohnente Frau Lacour on dem betreffenden 
Abend ein Gefchrei und einen Fall gehört 
und darauf mehrere Handgenoffen ſehr vers 
flört geſehen haben will; einer ganzen 
Anzahl minder wichtiger Indicien zu geſchwei⸗ 
gen). Der Präfident eröffnete nab Berlefung 
der Unllagrafte die Audienz mit der Bemer 
fung, daß ber Stand der Unterfubung fat 
völlig derielbe fey, wie im lepten September. 
Dann wurden die Zeugen, 133 an der Zahl, 
aufgerufen. Das Verhör begann damit, daß 
Bleity den fon ganz verfaulten Kopf ber 
Ermordeten, der einen entſeßzlichen Geruch 
verbreitete, no einmal betrachten mußte, er 
erklärte, die Züge nicht zu kennen und ber 
Kopf wurde balbigft hinaudgerragen. Die 
Abhörung der Magd Diniher und des Knech⸗ 
ted Meidenbacher ergaben nichts Neues; 
Auffallend war die fede Zuverſicht der Kalle: 
mand und Bletry's feltit. Die Audienz 
ſchloß mit dem Berbör ded Profelford Tourdes 
von Gtraßburg über die Wunden der Er 


mordeten. Wefentlibe Abweichungen von 
den Ausfagen im letzten September und neue 
Incidents famen in allen diefen Berbören 
nicht vor. 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 11. Mär) Der Generalmajor 
und Therefien» DOrbensritter Frbr. v. Echon, 
Militärreferent im f. f. Staatsratb, ift unter 
Beibehaltung Diefer Anftelung zu ver Charge 
eined Feldmarſchall⸗ Lientenantd befördert 
worben, 


Schweiz. 

(Bern). Unterm 17. Febr. [. 3. ift ben 
Pfarrern des bernifchen katboliſchen Jura von 
ben Amtmännern folgendes Gircular zugeſandt 
worten: „Zit. Aus Auftrag Des Regierungs⸗ 
ratbs. Es ift demſelben von verfchiedenen 
Sriten angezeigt worden, daß rinzelne katho⸗ 
liſche Geiſtiche des Jura Verfube machen, 
das Bolt, welches tid Dabin in der Jeſuiten⸗ 
frage fib rubig verbalten bat, durch einfeitige 
und übertrüsbene Darftelung des Sachver⸗ 
baltd anizureizen und durch Borfpiegelung 
von Religiondgefahr und Bürgerkrieg bei dem⸗ 
ſelben Mißtranen gegen die Regierung und 
die von ihr getroffenen Moßregeln zu pflan« 
gen. Da folde Verdächligungen und Auf-⸗ 
brpungen nicht nur auf feine einzige Hands 
lung ver Behörde fib gründen, —— im 
directen Widerſpruche Reben mit ten Erfläs 
rungen, bie der große Rath bei Anlaß der 
Berathung ter Tagfapungainfiruftion über 
bie Jeſunenangelegenheit gegeben bat, ſo 
kann natun licherweiſe von den Regierungss 
beamten einem ſolchen Treiben nicht rucig 
jugeieben werden, und ich babe mich daber 
veranlaßt gefunden, mit gegenmwärtigem Ger 
cular Ihnen die Beobacrung eines ruhigen 
und befonnenen Verhaltens auzuempfehlen 
und vorzüglich vor unangemeffenen oder zwei⸗ 
deutigen Meußerungen ſowohl auf der Kanzel 
ald in Privatgefpraden zu warnen.” 

Vieles Auffehen macht in Paris ein, wie 
ed beißt, aud der Feder des Hrn. Guizot 
gefloffener oder doc direkt von ibm infpirirter 
Artikel in dem miniſteriellen Journale: „te 
Globe.“ Nachdem in bemfelben tie Ges 
fahren, bie rn. Frieden dur die 
Schweizer Wirren drohen, audeinandergefept 
find, und angenommen wird, daß die Sefuis 
tenfrage nur ein Vorwand für ten fampfs 
begierigen Radikalismus ſey, ſchlitßt der 
Artikel folgendermaßen; „Kur zwei Hopo⸗ 


theſen find möglich; entweder die Radikalen 


dringen dur Furcht und Gewalt ihre Sache 
ber ganzen Schweiz auf und machen die Tags 


fegung für ihre Lehren und Pläne audwärts 
folivarifch vrrantwortlich; — oder bie Ras 
titalen fünnen den Wiederſtand der fonfers 
vativen Kantone in der Tagfahung nicht 
überwinden und fie areifen zu ben Waffen, 
zu einem blutigen Bürgerkriege; im eriten 
Falle wird ganz Europa interveniren, im 
weiten „bat bie letzte Stunde der Schweizer⸗ 
epublif geſchlagen,“ die Mächte find ibrer 
Berpflibtungen entbunden, und werden nad 
Vernichtung ‚der Echweizer-Ronflitution nach 
ibren Intereſſen und Bedürfniffen bandeln. 


Mannichfaltiges. 


* (Erlangen, 15. Mär.)  Müffen wir 
auch auf die Kunftgenüffe größerer Städte 
verzichten, fo fönnen wir und doch nicht gerabe 
daruber beflagen, daß man und in dieſer 
Beziehung leer ausgeben ließe, Im Theater 
wurde und in diefem endlofen Winter mande 
fchöne Oper vorgeführt; mir hörten den Biolin 
Virtuoſen Bozyıni aus Mailand und auch 
Here Hofmufitus Mittermahr aud Münden 
bereitete Din Mitgliedern einiger Vereine durch 
fein gediegened Biolinfpiel einen berrlichen 
Genuß. Belondere Erwähnung verdienen die 
Leiftungen eined Mufifvereind, der fich im 
vorigen Sommer bildete. Die Mitglieder 
find theils Studirende, tbeild Lehrer, theild 
Muflter; dirigirt wird er von unferem auf 
dem Gebiete der Mufif raftlos thätigen Herrn 
Pranz. Zur Aufführung fommen befenderd 
Tonfhöpfungen älterer Meiſter. Bis jrpt 
führte und ber Verein in vier öffentlichen 
Soncerten Kompofitionen von Mozart, Gluck, 
Haydn, Beethoven, & M. v. Weber, Kreuzer 
und Spobt vor. Befonderd gut eingeübt waren 
die Duvertüren aud der „Zauberflöte, aus 
„Den Juan“, aus „Firelio““, aus „Spbigenie 
auf Aulis“, aus ‚Freifhüß’ und Sympbonieen 
von Mozart, Hayon und Beethoven. Die 
Solo:Partiern beim Gefang wurden von 
Fräulein Schmitt, Herrn Emmerling und 
Herrn Fleiſchmann übernommen. Es ift fehr 
u mwünfben, baf der Verein immer regere 
heilnahme finde und ſich eined recht langen 
Beſtehens erfreue. 





Sander erreichte nur ein Alter von etwas ‘ 
mebr ald 43 Jahren, Go viel bekannt, war 
fein Bater gleichfand Advokat, und er ſelbſt 
wor zu Sarlöruhe geboren. 

Die Folge did Eintreffend der durdgängig 
erhöbten Kourönotirungen aus Berlin, find 
zu Franffurt bie Berbacher Eiſendahnaktien 
auf 113',, gefliegen. 





«Herr Dberförler!- — redete neulich 
Ein armer, armer Bauerdmann 
Den neuen Waldgebieter am, 
Und 09 bie braunbepeljte Wüpe: 
-Das Hol; wachſt la, die Kälte eilig; 
»-Drei Würmer, ih und meine frau 
-Sind ſchon an allen Bliedern blau. 
“Könnt ich nicht von der Eichenſpitze 
-Den legten dürren Stamm erhalten ? — 
Ich wollt auch unentgeldlich ſpalten 
Die Eichtuſtöcke bier im Bald. 
-5 ihm’ es gern. Es if ja Balt.- 
3a, lieber Freund, — ermiedert brauf 
Der Börker ihm, — zu ſolchem Kauf 
Kann id allein nit Amen Tagen : 


Der Holz Berkauf. s 


Yo mub den Forſtinſpektor fragen; 
Und diefer fragt, fobald er kann, 
Beribtend tie Kegierung an. 

Bon biefer wird das Schreiden dann 
Erſt nummerirt und regilleırt, 
Dann referiert und fonfirmirt, 

Und bat — iſt's richtig — erpedirt, 
Bon hoher Fanzelei munbirt, 

Vom Sektetaͤr kollationirt, 

Hubſch couvertirt und addreſſitt. 
Und wiederum, wie ſichs gebubrt. 
Dem Forſtinſpektor zugeſendet. 
Verweiſet dieſer dann an mic, 

Und iſt die Sache gut geendet, 
Dann, lieber Alter, weiſt ib, 


Dat er zuvor dem Forftrendanten 

Das Geld bezahlt, dat Stämmchen an, — 
„Ad ma,“ ſpricht drauf der Bauerdmann 

Und kratzt fh brummenb bintern Ohren: 
»Da find wir lange [hen erfroren !« 

Er gebt, der Förſter läßt ihm geh'n, 

Alein man fagt: es fei geſcheh'n, 

Daß wunderbar feit dieſen Stunden, 

Das Staͤmmchen auch im Bald verihmunbin. 


» 
ng * 


Ach ſollten nur die Herren frieren, 
Sie würden ſchneller referiren. 
v. Malti; 


Hr. Dujarier, Gerant der „Preſſe“, if 
om 11. März zu Paris in einem Durll mit 
Hrn. v. Brauvalon, Redakteur des „Globe“, 
getödtet worden.“ Man ſchlug ſich auf Pi⸗ 
flolen, und die erſte Kugel traf Hrn. Dujarier 
in die Stirne; er war. augenblidiich todt. 
Grund ded Dueld waren die Theater: Kritiken, 
die v. Beauvallon, ein junger Schriſtſteller, 
im Feuilleton ded Globe ſchrieb. 

Bei der legten Revolution in Labore find 
zwei Häuptlinge ermorket worden. Sn Folge 
davon mufte bie junge, I4jäbrige Galtin 
eined derfelben den Scheiterbaufen befleigen; 
fie wird wohl nicht das einzige Opfer nemeien 
ſeyn, denn in Rahore befteht vie Sitte des 
„Sattie”, des Berbrennerd ber Witwen, 
noch in voller Kraft, und es find bei der 
Revolution viele Große umgefommen. 


nn 
Nebakteur: Dr. Friedrich Mayer. 
—— — — — — — 


Anzeigen. 


Entbindungs ⸗Anzeige. 

Die heute Nacmittag eıfolgte nlüdlice Ent: 
bindung meiner lieben Brau von einem gefunten 
Madchen, zeige id allen Berwantten und Freuns 
den ergebenſt an mit der Bitte um firneres Wohl 
wollen. 

Mürnbderg, den 15. März 1845. 

Friedrich Winter, 
Piragner. 


—— ie — 
Anzeige 
Bei Herannaben des Frühjabret erlauben Ad 
Unterzeihinete ihre fon befanute Gircbbuts 
Waihbankalt in empfchlente Erinnerung zu 
bringen. Tas Bringen und Arbolen von Streh⸗ 
hüten kann in unſerm Yaden aeiteben, welcher vis 
a vis ber Kannen-Apotheke ſich befindet, 
Ad tungseoll ergetenft 
Mürnberg, den 15. März 1845. 
Kagerer & Eomp. 


Im Berliner Hof 

findet Dienftag den 18. 9 dr; 

grosse humoristische Soirce 

non 
Dr. Earl Serkog, 
mit Beiträgen won Caphir, Caſtellt, Adat, Dr, 
€. Dertzog ie. hatt, wozu jemobl Herren alt Dis 
men ergebenft einladet 
Anfang 8 Uhr 
Babette Schlofier. 











Haußs G% Bertauf. 


Ein gut ausgebautes Haus, mittlerer Größe, 
ift täglich zu werfaufen, und kaun der größte Theil 
tes Staufigillings Darauf eben dleiben. Näheres 
in $. Nro. 1213 der neuen Gaſſe. 


Mitlefer ⸗Geſuch. 
In ter Nähe der Wirthſchaft -zum Jammer: 
tbal» fuhrt man ben Eorreipondenten und bie 
Mürnderger Zeitung mitjuleien. 


3u vermiethem 
in s Mro. 603 am Tberefiinplog, if eine 
freunzlihe möblirte Wohnung an einen ledigen 
Heren zu vermieiben. 





3u vermietben. 

Am Spittletthot iſt eine freuntlibe Wohnung 
von 3 beijbaren Zimmern, 2 Kammern, heller 
Küche und fonfligen Bequemlichkeiten bis Ziel Wal. 
burgis zu vermischen, Naͤheres in der Erp.d. EL, 


(dingeiontt) 

Der geſtrige Abſchied, welden der Hoſſchau—⸗ 
jpieler Herr Lang von Münden dem biefigen 
Publifam vergönnte, bat baffelde dermaflen ent: 
züdt, daß Letzteres nicht umbin Fann, ihm dafür 
öffenttih Dant zu jagen, indem er dur die Wahl 
ded Stückes -ÜEnlenjpiegel- dem Geſchmacke des 
Nürnberger Putlifums in der That entgegen ge⸗ 
fommen it? ?!! 


Eine folide ordentlide Magd, melde gut kechen 
kann und fh allen häuslichen Arbeiten unterziebt, 
ſucht bei einer tolıden Derrfhaft bis Ziel Walbur: 
gie unterzutommen. Müberes in der Er. d. Bl. 


Zu vermiethen. 

Sn L, Nro. #41 ber breiten Safe iſt ein 
möblirtes Zimmer nedit Alfoo an einen ober jmei 
jolide Herren täglich zu vermirtben. — Auch wird 
daſelbſt ein möblirtes Zimmer an einen joliden 
Herrn ſogleich vermictbet. 

— nn 


Herdleins-Garten. 
Montag den 17. Wär, 
‚Produktion 
deb belichteften Quartett, wozu feine ergebenfte 
Einladung madır 


anfing "47 Uhr. 
Hrrdlein. 


Unerbieten 
In einer Spielkartenfabrif in Stuttgart, fönnen 
mehrere gute Spielkarten Dialer unter annehım- 
baren Bebingungen dauernde und einträglidhe An: 
ſtelung erhalten. Mäberes ın der Erped. d. Bl. 


Goldner Baum auf der Füll. 
cr Sonntag Abends 8 Uhr Produktion vom 
Aleeblatt 

wozu ergebenit einladet 





Wittmann. 





Gefunden. 

Am Mittwoch wurte in ter Sebalter Kirde 
eine Geldtoͤrſe gefunden, mwelbe in $. Nro. 575 
im Brunnengäßwen abgeholt werden kann. 


Mietb>:Gefuc. 

Eine file Familie wünfsh nächſtes Ziel Wals 
burgıs eine freundliche Wohnung, beitehend aus 
2 beubaren Zimmern, 1 oder 2 Stammern mil 
Küche, Doljlage ıc. zu miethen. Mäberes iſt in 
S, Nro 80 ter Karleſtaſſe zu erfahren 


Herrn 2. 
Es bat ein Herr uns jüngf verfproden 
Ein gutes Stüdchen Podelleiih, 
Bis jegt har mun noch nichts geraden, 
Und heut noch iſt's ter Jung’ Geraͤuſch. 





Man könnte auch fo renemmiren, 

Molt' man den Scherz darnach nicht ſcheu'n: 
“Scht dort den Stier vorüberführen, 

Def Zleiſches fohten wır uns freu'n! 


&eduld, er wird fih reeangiren, 
Verſpricht vieleicht ein and'res Mahl, 
Dei til, man könnt'é interpretiren, 

Es biefe auch ein andermal. 


Nehmt nur die Sache nicht zu fpißtg, 
Es iſt ein Scherz, das ſolls nur feon, 
Und werden Aneere d’rüber hitzig, 
Geh'n wir dafür gelaſſen d'rein. 


Gesuch 
Eine Eisgrube wird sogleich 
zu miethen gesucht. 





Für Muſikfreunde. 
Mufitalifcher Hansjchag. Tine Sammlung 
von 1000 Liedern mit Klarierdegleitung Ant wm 
den billigen Preiß zu Sfl 24 fr. bei Unterzeichne- 


tem zu haben 
Fifcher, Mufit:2ebrer. 
Hanpjechof No. 542. 


Berloren 

Bon ter Kleifhbrüde, über den Herren⸗ 
marft und durd die Tberefienfirafie bid auf 
deu Panierdpiop, ift rin Granatengehäng mit 
vergoldeter Schließe verloren gegangen. Der 
Finder wird erfucht, tafielte argen Erfennt- 

Jichteit in ter Erped. d. Bl. abzugeben. 

Zur Beachtung nad MN—rf. 
Wenn in einem hoben Meile, in dem ein jdön: 
farbiger Bogel brütet, ein anberer Bogel, 4. B. 
ein Grünſpecht, oder eine Droſſel, dad ſchon vor 
bantene junge und ganz artige Vögelein beläftigen 
oder ausflewen will, jo fönnte ja die forgfame Alte 
mit dem langen Schnabel, tem büriden Weſen 
einen andern Bozel, 3. B. einen Etaar, der ſchon 
durc jwei mitgemanteäeltjüge reich an@rfahrung if, 
als Arjutanten beigeben, und ale beite in einen 
zunachſt liegenden alten Wogelberrt serjbangen, 
von wo aus fie durch tie noch vorhandenen Schau⸗ 
locer ſowohl feindliche als freuntliche Vögel be: 
merken, und jo vor allen Angriffen ſich ſichern 
könnten? Das zu Harfe Zwitſchern müßte, um 
ſich mit ju verratben, naturlich aud unterlafen 
werden. Nidt wahr? der Einfall in mie übel? 
Ein Hufar, der glei fußte. 


— — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom ı5 März 1895 

(Rothe Rott) HB. Bar. » Reim, Rent. 
©. Berlin. Ding vo Worms. Lewe v. Hamburg, 
Kaufleute. 

(Baer. Hof) Hd. Egerttorf, Mever von 
Bremen, Wenger v. Meufed, Bürgern ©. Paris, 
Borchert u. Dannever, Eatiler v. Erankfurt, Kilte, 
Stolz. Kent. v. Sawerin 

(Strauß. HH. Hübner v. Mübihaufen, Bir: 
ner ©. Yerpjig, Wolf © Hambara. Keilbolj von 
Bamberg. Teuchtler v. Dillenturg, Batft v. Franf · 
furt, Alte. Bar. ©. Kürftenwärtber . Münden. 
Bar. v. enejid, Offljer ®. Ungarn. Baron v. 
Fürfenmwärther v. Erlangen. Delscro, Batr. vo. 
Dijon, Viößmeringer, Baufonducieur v. Bamterg 
Krauß, Stud ©. Erlangen. 

(Krint. Hof.) HH. Konrati, Kfın.o. Arant: 
furt, Ziſchler, Part. v. Ulm. 

(Blaue Glocke) HH. Herman, Singer r. 
Köln. Zimmermann, Kim. v. Zweitrüden. Elm: 
ger, Stud, v. Tübingen. Raithel, Wolfel, Prie. 
». Bapreuth. 

Rothe Bahn.) HH. Ritter v. Stuttgatt, 
Bauer d. Elberfeld, Ulherr, Nuppredt d. Alfit: 
tendach, Klee. Kraus, Stud ». Donaumörth. 

(Bondſchein . Bofenbof,) Er Lau— 
terbach v. Bamberg. Samidt, Patrımentalsiier 
v. Zeh. Jumiget m. ©. v. Zell. 


N ST — — 
Frequenz der Ludwigs:Eifenbabu 
Eilfte Woche 1848 


Sonntag 1493 Verfonen — fl. 177, 48 fr 


Wontag 928 . — : 11%, 9>+ 
Dienfas 1021 . — + 115,9 » 
Wittnch 843 . — - 96,389 - 
Donnerftag 899 . — · 108, 3- 
Freitag 885 - — . 102, 6+ 
Samflag 851 .  —_-.: 917,13» 
Summe: 6960 Perjonen — 1.808, aAb kr. 


ürnberger Zeitung. 





Dienftag, 18. März 1845. 





ahrgang. 


-.988- 


Kalender: Anſelmus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Vreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebt a urae Pig das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle ®, —* 
‚Sf, "ihen 


amter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 


Rovon halbjährl. 2 fl: 55. II 


fl. 10. 


25, Drud, 


erlag und Erped. in der Tümmel 


Bubdruderei am Kathhaufe, 5. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 ?r. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 
Bayern (Münden, 15. März.) Se. 
Maj. der König bat geruht, dem Direftor der 
f; Rebnungsfammer Jgnaz Puh die nachge⸗ 
fuchte Quiedcenz in bultvollen Ausdrüden zu 
bewilligen. — Ein biefen Morgen noch ers 
ſchiene nes Bulletin über dad Befinden Er. 
f. Hob. ded Prinzen Karl lautet: „Nachdem 
die Kranfbeit Sr. 8. Hoheit ded Prinzen Karl 
von Bayern bereitd in bad Stadium ber 
Reconvaledcenz getreten if, fo danken Höch⸗ 
biefelben für weitere gütige Nachfrage bezüglich 
Ihres Befindend, die bezeigte Theilnahme voll: 
kommen anerfennend. Dr. Koch, Dr. Haft 
zeiter. " — Wie die Sage gebt, wird die 
Mutter 5. kgl. Hob. der Kronprinzefiin im 
Laufe diefed Sommers die geliebte Tochter 
befuchen, und ber Anlaß, den mon diefem 
Beſuche unterlegt, iſt ein höchſt erfreulicher. 
G. 9. 3.) 

Roach der in der allerhöchſten Verordnung 
vom 3. Nov. 1810, die Einführung einer neuen 
Briefportotare für das Inland betreffend, ges 
— und beſtätigten Beſtimmung dürfen 
eldſendungen und alle Gegenſtände von 
Werth mit der Briefpoft nit verfendet wer 
den, und ed mird im Falle des Berlufles 
biefür fein Erſatz geleiftet. Diefer Beſtimmung 
entgegen werden fortwährend Briefe mit Gold 
und Papiergeld, vorzüglich mit bayerifchen 
Banknoten beſchwert, obne Deklaration zur 
Beförderung mit der Briefpe aufgegeben, 
oder in den Briefaufnahmd, Schalter geworfen. 
Es wird hieraus Veranlaffung genommen, die 





obige allerhöchſte Befimmung wiederholt bes 
Fannt und bierbei aufmerffam zu machen, 
1) daß für den Verluft eined ohne Werthes 
Deklaration aufgegebenen Briefed nur dann 
ein Erſatz von 25 fl. geleitet werde, wenn 
die Aufgabe unter Rekommandation geſchab, 
aufferbem weder eine Rellamation von Erfolg 
feyn fann, noch irgend ein Erfaß flattfindet, 
2) daß Briefe mit Papiergeld mittelft der 
rg meift eben fo fchnell Beförderung 
nden, ald wenn fie unter Berfchweigung des 

Inbalted zur Vriefpoft aufgegeben werben, 
da letztere gewöhnlich mit den Eilwagen, mit 
diefen aber auch pofltäglib nach allen Rich 
tungen Fahrgoftlüde von geringerem Gewichte 
und Umfange befördert werden, 3) emblidy, 
daß bei Berjendung der bayerifchen Banfncten 
mit der Fahrpoft ungeachtet der Garantie für 
fibere Beförderung und Beftellung eine ſeht 
gemäßfigte Tare erhoben werde. (Int. f.D.) 
Braunfbmweig Graunſchweig, 

9. März) Das höchſten Drtd von ben 
biefigen Reulatholiten eingereichte Geſuch 
um Wnerfennung ihrer Gemeinde bat eine 
fehr guädige Aufnahme gefunden. — Der 
Abfagebrief, welchen die deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde an die hiefige römifch-fatbol. Geifts 
lichkeit erlaffen bat, lautet wie folgt: „Bor 
Gott und den Menſchen fagen wir und bier 
mit von der Glaubensherrſchaſt des Pabfied 
zu Rom los und bilden von heute an im 
Beifte der anliegenden 23 Breslauer Lehr, 
und Glaubınsfähe mit Gotted Hülfe eine 
ſelbſtſtandige katholiſche Gemeinde. Wir 
wollen die Conſtuuirung derfelben, falls eine 





hohe Herzogl. Landes⸗Regierung biergu bie 


—— ertbeilt, Durch einen gemein⸗ 
ſchaſtlichen Genuß des heiligen Abendmahls 
in einer der hieſigen proteſtantiſchen Kirchen 
feiern, und in dieſer die Befriedigung unferer 
religiöfen Bebürfniffe fo lange ſuchen, bis 
duch ein zu ermartended allgemeines chriſt⸗ 
tatholiſches Goncilium die Berfaffung unferer 
Kirche geordnet feyn wird.’ (Def. 3.) 

Nafſau. (Wiesbaden, 9. März.) Rach⸗ 
dem im Laufe vergangener Woche die katho⸗ 
liſchen und in gemifchter Ehe lebenden protes 
Rantifben Männer bed Bürger » und Gewerb» 
ſtandes biefiger Stadt, fowie der Gemeinden 
Modbach und Bieberich dur befondere Eins 
ladungöfchreiben zu einer Berfammiung eins 
geladen waren, harte folche geftern Abend im 
Saale des Haufed des Uhrmachers Herrn 
Gungloff, weldyer dieſes Lokal mit der aner⸗ 
fennendwertbeften Bereitwilligkeit jur Dies 
pofition ftellte, babier flatt. Es erfchienen 
ungefäbr 60 ſelbſtſiändige Bürger» und Ge; 
werböleute, wovon zwei Drittdeile katholiſcher 
Konfeflion Zum Eingang murden die Dit 


glieder proteftantifcher Konfeffion gebeten, ſich 


der Mitwirfung der Berathung diefer rein 
katholiſchen Angelegenheit zu entdalten, welche 
Bewerkung die richtige Anerkennung und 
Folge fand, Bon anderer Geite wurde 
in furger Rede audgeführt, wie ed Zwed 
diefer Berfammlung fey, ibren öffentlichen 
Beifal und die perfönliche Zußimmung ihrer 
Mitglieder zu den inDeutfchland allenthalben ſich 
fundgebenden Beftrebungen zur Bildung einer 
deutſchen chriſt⸗ kathol. Kirche auzufprechen, — 





Spieler vor Gericht. 





(Bortfegung und Schluß) 

Der Staattanwalt erhob fih no einmal. Gewiß, fagte er, feyen bie 
Richter am Kaflationshofe Die Lehrer und bie Vorbilder der framöſiſchen 
Magiftratur, ater aud die Lehrer Pönnten irren, und im der Geſchichte ber 
Gerihtähöfe Jrantreicas fehle es niht an Beiipielen, dab Richter Urtheile 
im Widerſpruch mit früheren Busiprüden des Gafjationshofes erlaſſen hätten. 
der Staatsanwalt führte dann aus, wie es fi im dem verübten Betruge 
allerdings um wirkliche Werthe gehandelt habe. Wie aber auch die Entſchei⸗ 
dung des Gerichts lauten werde, ein ernftes Beifpiel fen gewonnen, eine 
laute Barnung liege vor, und von der öffentliden Meinung gebeandmarft 
mürden Die Angeklagten den Gerichtöfaal verlaffen. 

Der Gerichtshof füllte, nachdem die Berbandlungen drei lange Sigungen 
in Anſpruch genommen hatte, in einer vierten Sitzung fein Urtbeil; er 
erflärte: es ſey feſtgeſtellt, daß betrügtriſches Spiel ſtatt gefunden, daß alle 
Ungellagten zu diefem beirügerifhen Spiele mitgewirft, und zwar in einer 
vorher verabredeten Berbindung mitgewirkt haben; ader aus den Verhand⸗ 


lungen gehe bervor, daß beide Epielparibien auf Wort flattgefunden haben, 
ohne daß dabei Geldzahlungen oder Berabfolgung irgend welcher Sheine 
erfolgt jev, daher ermangelten die Thatſachen, obwohl erwiefen, der mweient: 
lichen Srundlagen, welde den Diebftabl, oder dem Betrug, oder den Verſuch 
biefer Vergeben ausmachen, ba nicht, wie dies im Artikel 405 des Strafgeſctz · 
buches vorausgeſetzt wird, Varabfolgung von Geldern oder Scheinen Statt 
gefunden habe und aud die Marken keinen wirklichen Werth repräfentirten, 
da eben nur auf Wort geipielt und nicht Gewinn und Berluft baar ausge, 
glihen fei. Somit fielen dis den Angeklagten jur Laſt gelegten Ihatfachen 
nicht unter das Strafgeich, und diefelben jeien firafrei, aber es müſſe das 
Gericht ausipreben, daß dieſe ihnen zum Borwurf gemachten Thatfachen 
ermwielen fepen, es müſſe dies im Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit aus. 
foreden, und damtt mit der geringfte Zweifel über das Benchmen ver 
Kläger odwalte, melde ſich mit Recht gemeigert hätten, die Wırkungen von 
derartigen Betrügereien ju fragen. h 

Diefes Urtheil, in der würtigen und Fraftigen Sprade der franzöfiſchen 
Gerichtsböfe abgefaßt, verurtbetit die AngeNagten moraliſch, wenn es ihnen 
auch aus formellen Grunden jede Strafe erlaffen zu müſſen glaubt, und recht⸗ 
fertigt die Borausiegung des Gtaatsanmalteh, daß die Männer, welche ihre 


Der Berfammlung wurben die beratbenen Puntte 
in folgender Faffung zur Annahme vorges 
tragen: „Judem wir die näheren Beſſtimmun⸗ 
en und die Feſtſtellnug des gefammten 
ebrbegriffed der fib bildenden deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche einer allgemeinen deutichfathor 
liſcheu Kirhenverfammlung überlaffen, er 
lären wir und vorläufig über folgende 
Punkte: 19 Wir erfennen als einzige Quelle 
unfered Glaubend und Richtſchnut unfered 
Ledens die heilige Schrift. 2) Wir fagen 
und feierlich los vom römiſchen Papfle und 
feinem Regimente: 3) Wir verwerfen als uns 
vereinbar mit den Maren Audfprüden der 
beiligen Schrift und der Vernunft: a) Die 
Dhrenbeichte; b) das Verbot der Prieſterehe; 
c) den Gebraub der lateiniſchen und jeder 
fremden Sprace beim Gottesdienſte. 4) Als 
die Summa unfered katholiſchen Glaubens 
befennen wir dad alte apoftoliihe Glaubend+ 
befenntnig. 5) Wir bleiben fatbolifhe Chris 
ften, behalten und alio ausdrücklich alle 
Rechte Diefed Namens und unferer Gemeinde 
vor. MWiedbaden, den 8. Mär; 1845. — 
Die Verfammlung nabm vorftehende Punkte 
einftimmend an. Sieben und dreißig der ans 
weſenden Katbolifen verjaben biefe Erklärung 
fogleich mit ihrer Uuterfchrift. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, dad bie einftiimmig angenom« 
mene —— behufs Entgegennahme wei⸗ 


terer Unterſchriſten von Männern und Frauen 


tatholiſcher Konfeffion, bei Hr. Gangloff offen 
liegen bleibe, Es murde weiter u. 9. bes 
ſchloſſen, zur Abbaltung einer demnächſt ans 
uberaumenden Berfammlung von der betrefr 
enden Behörde ſich den größeren ftädtifchen 
Schulſaal zu erbitten. (Heff. 33 


j Preuffen. (Berlin, 11. März.) Auf 
dem Mofener Landtage if dem Bernebmen 
nach kürzlich der Antrag geftelt worden: den 
König um feine Bermittelung beim ruffifchen 
Gouvernement für eine mildere Behandlung 
der Polen im Koönigreiche anzugeben ; derfelbe 
bat jedoch die erforderliche Stimmenzabl nicht 
erhalten, um Sr. Majeflät mit Befürmortung 


der Stände urtergebreitet werden ge fünnen. . 
L 


ef. 3.) 


Gegen 150 fatholifche Familien follen ſich bier 
ſchon zum Beitritt der neuen Gemeinde gemeldet 
baben. Der Borfißende der hiefigen Neufatholis 
fen, Hr. Müller, deſchaͤſtigt ſich mit einer neuen 
Ueberiegung des neuen Zeftamentd. — Unter 
den vielen religiöfen Schriften, welcde hier 
jetzt ericheinen, erregt die von der Springer’, 
ſchen Buchhandlung heute angefündigte wegen 
ihred fonderbaren Titels: „Vivat Rongel 


Vivat Schneidemühl!” Aufmerkfamkeit, Die, 
felde hat einen Anhänger der neuen chriſtlich⸗ 
nie Gemeinde zum Ber 
affer. 


Die Regierung bat dem Heren Generals 
lieutenant von Pfuel, Kommandeur des 7. 
Urmeekorpd in Weſtobalen und zugleich Gour 
verneur ded Kantond und Fürſtenthums Neus 
f&atel in der Schweiz den Befehl gegeben, 
fib in Folge der Schweizer Wirren von 


Münfter nach Berlin und von dort mit Spe⸗ 


cialımftruftionen nah Neufhatel in der 
Schweiz zu begeben. Diefen Augenblid bes 
findet fib der General Pfuel ned in 
unferer Hauptitadt, indem ein Unmohlfeyn 
ihn an feiner Ubreife hindert. Der preufs 
fiibe Gefandte in Wien bat in Hinficht 
der Schweizer Wirren vollfommen in Ein 
flimmung mit dem öfterreichifchen Kabinet 
gebandelt. Man glaubt bier in böchiten 
Kreifen, daß die in der Schweiz von den 
Großmähten genommene Stellung einen 
ernſtlichen Ausbruch des Bürgerfriege vers 
meide, um fo mebr, da ed bei der Ueberein—⸗ 
Rimmung der Großmächte Frankreichs etwas 
doppelfopfiger Politit ſchwer fein würde, 
egoiftifche Zwere in der Schweiz zum Ziele 
zu führen. (Rh. u. Mof. 3.) 


Bom Rhein, 9. März. Wer die Ideen 
feiner Zeit nicht ergreift und dieſe nicht aus 
dem larvenartigen Zuftande der Gegenwart in 
dad Gebiet einer freiern Regung und Ger 
ftaltung einführen fann, der ifolirt fib von 
ben Bedürfniffen der ihn Umgedenden, leiftet 
nichtö für die Dauer und findet meder die 
Herzen noch die Geifter frinem Walten offen, 
Die Rbeinlande lieben ihre Snftitntionen, 
fie wollen die Garantien der Freiheit, 
melde fie befigen, nicht blod mie ein 
föftlihes Kleinod bemahren und vertheidigen, 
fondern auch ausbilden, ausdehnen, das 
mit die Palme bob emporfteige, würdig und 
berrlich, lebende Früchte tragend und von den 
Aeſten grüne Palmzmweige dietend, um frobe 
und Beilige Felle zu feiern, Feſte des Volks, 
des Glaubens und ver Freiheit. Die Rheins 
länder hängen nicht an den franzöſiſchen übers 
fommenen Jnflitutionen, weil fie franzöſiſchen 
oder audländifchen Urſprungs find, ſondern 
weil diefe Inftitutionen das Panier find für 
die bürgerliche Greidet, das Schild für 
bie perfonlide Sicerbeit, die Stufenleis 
ter zu einer forsfchreitenden, ſich ſtets 
ergänzenden politiſchen Ausbildung. Def» 
balb find die Liebe zur Deffentlichfeit , zur 
Mündlichkeit, zu den Gefhwornen, die Abs 
neigung vor der geheimen Prozedur u. f. w. 


in den Rheinlanden allgemein. volfdthümlich, 
ind Blut, in Mark und Bein unfrer Mit 
bürger gedrumgen, deshalb nimmt das Bolf 
Teil an den Verhandlungen der Lands 
Rande damit biefelben die Intereſſen, bie 
Petitionen der Provinz wahrnehmen, nicht 
mude werden, zu arbeiten für die geiflige Ents 
feffelung ‚Nur dur Bebarrlichfeit erlangen 
bie Individuen, die Völfer, die Staaten die 
ihnen organiſch gebührende Geltung. 
(Rh. u. Mof.) 3.) 


Franfreich. 

(Straßburg, 8. März.) Deutfchlands kirch⸗ 
liche Betrebungen werden bier mit vieler Auf ⸗ 
merffamfeit verfolgt, Allein nicht bloß im 
unferer Stadt (deren Bevölkerung fib faft 
zu gleichen Theilen in Katboliten und Evanr 
gelijche, etwa 30,000 auf jeder Seite ſcheidet, 
mit einer Beigabe von 7000 Juden) und im 
Elſaß überhaupt, fondern im ganzen Franke 
reich bildet die religiöfe Antegung, weiche fo 
mächtig die Gemüther unferer öftlichen Nach⸗ 
barn bewegt, immer zwedbeftimmter ſich aus, 
Wie ich böre, wird ebdenfalld in der Schweiz 
viel von ter Nothmwendigfeit ge'procen, eine 
—— helvetiſch⸗ katholiſche Kirche zu 

ilden. 


Nußland und Polen. 


(St. Petersburg, 6. März) Vom 18. bis 
20. Februar d. J. wurde die zebnte Synode 
der evangelifhen Prediger des Konfiftoriale 
Bezirfd von St. Peteröburg in biefiger Res 
ſidenz gehalten. Es waren dazu 22 Prediger 
unter Vorfig ded Generals Superintendenten 
Dr. von Flitner verfammelt. Die Gigungen 
fanden in einen auf Beſebl Sr. Maj. des 
Kaiferd dazu eingeräumten Saal des erften 
KadertensCorps ftatt. Während der dreitägigerr 
Verhantlungen famen mehrere wichtige Kragen 
und Ginrichtungen, das Gemeindeleben und 
Kirchenweſen in der Refidenz und ihrem Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Bezirk betreffend, zur Berathung. 
So wurden Beiblüffe gefaßt, welche gerignet 
wären, dem almählig febr füblbar werdenden 
Mangel an Predigern für die finnifhen evan⸗ 
geliihen Gemeinden Ingermanlandd abzus 
belfen; es wurden Verhandlungen über die 
Beförderung der Privatberibte, ald eines 
mirffamen Mitteld zur Belebung der Seel 
forge in ter evangelifhen Kirche, gepflogen, 
und e8 wurde allgemein anerfannt, daß zu 
diefem Zwede vor alen Dingen von den 
Predigern die Unverleplichfeit des gefeplich 
der Kirche geflatteten Beictgebeimniffed zu 
wahren jey. Auch famen mehrere fchon 





Erziehung, ibre Bildung jo arg mißbraudten, nur mit verdienter Schande 
aus dem Gerichtsſaale ſcheiden würden. 

Yebrigens if von Seiten bes Staatsanmalted Berufung gegen das frei» 
ſprechende Urtheil eingelegt worden, und Peyronnet, Arajer und ibre Genoſſen 
werden noch einmal vor Richtern zu eriheinen haben, welde vielleiht den 
Strafantrag der Stautsbebhörde durch ihr Urtheil befätigen. — 

Dieſer Proceß ſchien merfwürtig und der ausfährlihern Mittheilung 
nicht unwerth, weil er erfreulibe Beweiſe für wichtige Thatſachen liefert, 
Mod vor zehn Fahren würden die Weiserungen der Grafen Sulm und Thun 
und des Herrn LYerru im Namen feines Vetters, betrügerifh abaelodte 
Summen zu bezahlen, zu Zweilämpfen geführt haben, die Beutelichneider 
mürbden, Degen oter Piſtol in der Hand, ſey es ihren Kaub felbit, oder 
wenigſtens ibre Strafloſigkeit ertrogt und ihre Baunereien ju fo genannten 
„Ebrenfahen» erhoben haben Das ıft jegt micht mehr möglich. Wie tief cin» 
gewurzelt auch noch das Borurtheil der jogenannten »befiern Klaſſen if: fie 
Ränden über ven Geſetz und ihre Duelle feien um irgend etwas vernünftiger 
und gerechter als die roheften Kauferkien, — Durcle wegen pweideutiger 
Epielaffairen, wie fie früher bänfig genug waren, werden nicht mehr unter: 
nommen. 


Mod vor zehn Zabren hätte auch das Benehmen ber beiden Deutfchen 
Tadler in Menge gefunden, beute läßt man der Bejonnenbeit der jungen 
Männer, welde ihre Hantlungsmeije vertrauensool dem Sprucht det Berichtes 
unterworfen, volle Gerechtigkeit mwiterfahren, und allgemein wird tas Pop 
wiederbolt, das ihnen der Staatſsanwalt zollte, weil fie perfönlibe Unannehm- 
lihfeiten nicht fheuten, um es jenen Gaunern unmögli& zu maden, ihr 
Öemwerbe weiter zu treiben, , 

Schon bat ein anderes Opfer falfcher Spieler denſelben Weg eingefchla, 
gen. Ein Graf mit einem defannten polniſchen Namen ift von einer Benof: 
ſenſchaft, melde mie Peyronnet und fein Anbang zum Theil adelige und 
vielgenannte Namen trägt, einer Summe von fehstaufend Franken in Baar 
beraubt worten und hat dann treiundadhljigtaufend Franken auf fein Wort 
verloren, nahbem man ibn zu berauichen gemußt hatte. Auch er bat Rlage 
gegen die Betrüger geführt, und ned einmal wird das Gericht feine Stimme 
gegen falihe Spieler erbeben. In Deutſchland hört man mit felten gegen 
die Aufhebung der Öffentliven Spielböllen ten Einwurf: dann wird heimlich 
no ärger gaeipiell. Aür ernite und mwahrheittlichende Männer bedarf dieſer 
Einwurf feine Widerlegung. Wahrheitstiedente und ernſte Männer willen 
meld’ ein weſentlicher Unterſchitd et amıidıen dem Kalter ift, das man öffentlich 


früber in Anregung gebrachte Gegenflände und 
befchloffene inrichtungen zur Erledigung. 
Die zur Revifion des von der geiftlichen Ober 
Brhörde.vorgelegten Entwurfs eined allgemeinen 
Geſangbuchs für die evangelifche Kirche Ruß⸗ 
lands erwäblte Kommiſſion batte im Verlauf des 
verfloffenen Jabred ihre Arbeiten vollendet und 
flattete Bericht über diefelben cd. Die Synode 
ertbeilte Diefer Arbeit ibre Genebmigung 
und Biligung und konnte nicht umbin, den 
Wunſch auszufprecben, ed möchte die Ans 
fertigung eines neuen Geſangbuchs möglichſt 
beichleunigt werden, da ſich in diefer Beziebung 
ein fo dringended Berürfniß fund gibt. Fer, 
ner wurden die nölbigen Schritte getban, 
um unter den evangeliſchen Einwobrern Ruß» 
lands einen Verein zur Unterftüßung armer 
und der nörbigen kirchlichen Erbauungsmitrel 
entbebrender Glaubensgenoffen im Innern des 
Reis zu fliften. Mit Freuden murde vers 
nommen, daß die geiftliben Oberbebörben den 
Abdrud der in der evangelifhen Kirche ges 
brauchlichen Agenden in vielen Eremplaren 
beforgt baben, und daß die mufifalifchen Beis 
lagen, welche die Altar» Liturgie enthalten, 
für einen febr billigen Preis befonderd zu 
baben feien, Endlich wurde Rechenſchaft von 


bem Stande der Prediger Witten, und Wais , 


ſen⸗Kaſſe abgelegt, welche bereitd fo weit ans 
gewachſen iſt, daß von dem laufenden Jahre 
an die ſtatutenmäßigen Unterſtühßungen an bie 
vorhandenen Prediger » Wittwen und Waifen 
ausgezahlt werden fünnen. 


Mannichfaltiges. 


Am 13. März Morgens bei Sonnenaufgang 
und bei 160R. Kälte hatte man ein eigenthüm« 
liches Schaufpielin Bamberg, welch. 8, foviel fi) 
Einfender erinnert, nur dem bohenNorden anges 
bört Es bildere fich nämlich gleich nach dem Auf; 
gange der Sonne um diefe — als um feinen 
Mittelpunft — ein Halbfreid, der die Negens 
bogenfarben etwas matter abfpiegelte, ald es 
fonft beim Regenbogen der Fall if, und der 
anfangs mäßig groß, ſich immer mehr erweis 
terte, biö er gegen 8'/, Ubr verfhwand. Die 
obere Atmosphäre mar belle, und mur der 
niedere Dunftfreid flimmerte von fleinen 
Schneetheilden. 


Dad unglüdlihe Duell, in welhem Hr. 
Dujarier, der Gerant der „Preſſe“ feinen 
Tod fand, (fiebe die geftrige Nürnberger Zt9.) 
ift der Gegenftand aller Gonverjationen und 
erregt allgemeined Jutereffe. Folgendes find 
bie genauen Detaild des Herganged: Eine 
Anzahl von Journaliften und Scriftftelern 





batte ſich in biefen Tagen bei den Fröres 
Provenceauz zu einem fröhlichen Mable vers 


fammelt, zu dem auch mehrere Schaufpielers 


innen von Paris eingeladen waren. Herr 
Dujarier "war in feiner gewohnten Art abs 
fprechend und verleßend, fo Fam es beim 
Diner zu einem lebhaften Wortwechfel zwi⸗ 
{den ihm und Roger de Beauvoir über ganz 
unbedeutende Gegenflände. Troß der Ders 
mittlung des Wmpbptriond, Grafen von 
Bleurs, endete diefe unangenehme Scene mit 
einer Herausforderung zwiſchen Beauvoir und 
Dujarier. Rah Tiihe fegte man fi zum 
Spiele, und Roger de Beauveir nahm Hrm. 
NKojemons de Beauvallon bei Seite und ſor⸗ 
berte ihn auf, fein Sekundant zu feyn, was 
biefer aub annahm. In dieſem Augenblide 
ward Beausoir zu feiner franfen Mutter ges 
rufen und entfernte ſich; Beauvallon aber 
fepte fid zum Spieltifde, wo er aufgeregt 
durch die vorangegangenen Ecenen, bald ebens 
falld in einen anzüglihen Wortwechſel mit 
Dujarier geriet. Die Sade batte feine 
weiteren Folgen, aber am andern Morgen 
begab fi Beauvallon mit einem Zeugen zu 
Dujarrier, um biefen in Beauveir’s Namen 
zu fordern. Dujarier verlangte Anfangs 
Bedenkzeit, nahm aber dann das Duell an. 
Am Tage vor demjelben flarb Beauvoird 
Mutter, und diejer fonnte ſich fomit nicht 
ſchlagen. Beauvallon forderte nun Dujarier 
bireft, indem auch er von ihm beleidigt 
worden fey, und ohnehin noch feined Schwa⸗ 
gerd, Granier de Caſſagnakt, Sache auszjus 
machen babe, dem Dujaricr neulih unter 
Vorwänden Genugtbuung verfagt habe. Es 
mar fjomit fein Ruckſchritt moglich und das 
Duell wurde aufden 11.März firirt. Dujarierd 
Sekundanten waren der Bılomte de Boigne 
und Arthur von Bertrand; die Beauvallond 
der Graf v. Fleurs und Hr. v. Guillon. 
Im Gehölze von Boulogne angekommen, 
este man sie Diſtanz auf 45 Schritte mit 
Avanciren bid auf 25 feſt; Dujarier ſchoß 
zuerft und fehlte, die Sekundanten boten noch⸗ 
mals Aled auf, um eine Berföhnung zu 
Stande zu bringen, aber vergebend. Beaur 
vallon ſhoß und die Kugel drang Dujarier 
neben dem linken Naſenflugel in dad Ger 
birn; lautlos ftürgte er zujammen und vers 
ſchied uady einigen Minuten. Beauvallon 
begab ſich fogleih zum Polizei Präfeften Der 
leffert und tbeilte ihm den Vorfall mit. „Ich 
babe feine offizielle Anzeige, ſagte der Prä⸗ 
felt, und werde Sie vaber nicht verhaften 
laffen, morgen werde ich von Amtöwegen 
einfchreiten müſſen.“ Beauvallon ließ fich 
dad nicht zweimal fagen und reifte ſogleich 


nab Belgien ab, Dujarier mar einige 
dreißig Jahre alt, batte 50,000 Fr. jährlicher 
Einfünfte und außer feiner Mutter gar feine 
Familie; er war ein böchft induftrieler Kopf 
und” Gründer der Journale a 40 Fr., fein 
Tod dürfte auf die Parifer Tagespreife bes 
deutend einwirken. 


Dfterode if der erfte Kabrifort im Königs 
reih Hannoper, Unfere Fabrikarbeiter haben 
feit acht Tagen Feierabend d. b. fie find ohne 
Arbeit. Unfere Mühlen die Mahl» und Säge 
müblen fleben Nil. Die Kabrifen werben 
bier mit Maffer, nicht mit Dampf betrieben, 
Eden fo ift ed mit den Mühlen; Alles ift 
feit gefroren. Darum können die Fabrifans 
ten nicht arbeiten, und die Müller müſſen 
die Flut, die ihnen zum Mahlen gebracht 
wird, in Förfle und an der Rhume auf ben 
Mühlen an den warmen Wafferquellen mas 
fen laſſen. Das —* ſich ertragen, aber 
1600 Fabrikarbeiter find in Unthätigkeit ver⸗ 
ſetzt, und die Fabrikanten, die zunächſt ſich 
ſeibſt verſorgen müſſen, können doch für 
Nichts und wider Nichts keine Leute lohnen. 
Dieſer Zuſtand iſt es aber nicht allein, der 
uns drückt, ſondern vor allen andern der 
Geſundheitszuſtand. Geſtern Morgen 12 
Grad Kälte nah Reaumur, um Mittag 4 
Grad Wärme, heute Morgen wieder 14 Grad 
Kälte. Diefed und die ungefunde Lebends 
weiſe wirft auf den Körper. Die Menfchen 
fallen wie die Fliegen. Gefunde ftarfe junge 
Männer und Fraun flerben nach der Reibe, 
Nervenfieber, Fleckfieber, Scharlach, Alles 
mit einander vereinigt ſich, um die Menſchen 
hinwegzuraffen. Unſer ausgezeichneter Stadt⸗ 
und Landphyſikus, Dr. Haarſtich, iſt felbit 
ein Dpfer dieſer Seuche geworden. Dieſer 
geſchickte Arzt it fo eben durch einen andern 
geibidten Mann, den Dr. Gonradi, einen 
Sohn ded Profeffors in Göttingen, erfept, 
nnd har ſſch hoben Ruf erworben; aber er 
wird ſelbſt franf, leiver ſchon ſaſt 6 Wochen, 
doch die Hoffnung feiner Erhaltung ift ba. 
Welch ein barter Zufland! Aber die Mens 
ſchen bier halten zufammen, und es ift eine 
berrliche Harmonie zwiſchen der Bürgerfchaft 
und dem Magiftrat, als ihrer Obrigfeit. 
Diele Fann nichts geben, allein ibr Anfeben, 
ihr Beiipiel, ihre reelle gute Abficht wirken 
ungemein auf bie Reichen und? MWobihabens 
ben, und bieß legt ſich bier fo überzeugend 
u Zage, daß man darüber eine wahre 
5 empfindet. Die Fabrikanten, die nicht, 
wie an manden andern Drten, in Ueppigs 
feit ihren Berbienft vergeuden, nebmen fi 
ihrer Arbeiter an, und wena Krankheiten fich 


— — — — — — — — —— —— — — — — — — — — ——— — — — — —— 


Und die öffentlibe Meinung in Deutſchland, dieſelbe Macht, welche den 


duldet in Baden-Baden, Wiesbaden, Ems, Pormont, in dem Meinen Homburg 
und in dem großen Naben, und dem Xaller, das fein Werk heimlich treibt, 
das fih vor der Gtaatögewalt verbergen muß, Der Staat kann nicht jede 
beimliche Mebertretung feiner Geſetze hindern, aber das Bann er hindern: daß 
von den Heilquellen, mit denen Gott unfer Baterland fo reihlih geſegnet, 
Jahr aus, Jahr ein Etröme von Unbeil ih vwerbeerend und vernichtend uber 
Emilienglüd ergiefen. Bber damit aud der (übrigens ſelten aufrichtig gemeinte) 
Borwand den Verkheidigern des Spitles feble: dann wird heimlich mod ärger 
gejpielt, mögen diefe Verhandlungen gegen falſche Spieler in einem Bande, wo 
man das große Unrecht der Öffentlichen Gpielhöllen lange von fih geworfen 
bat, hier niedergelegt werden. Glaubt man, daß dieſer Ernit und diefe ſittliche 
Strenge ohne Wirkung beiden? Moraliſch gebrandmarft haben die falſchen 
Spieler vor der Oeffentlichkeit es geftanden, und ſolche Urtbeilsiprühe wirken 
gewiß gegen das Hafardipiel im Ganjen, ie erfülen Lie Beſſern mit 
Edel vor einer fo geihmadiofen und mwitrigen Vergeutung des Geltes, 
wahrend fo viele Menſchen nicht Nahrung haben, ibren Hunger zu Aillen, 
nicht Rietdung noch Holy, fh vor ter Unbill der Witterung zu ſchützen. 
und ſcheuchen namentlich Die Jugend von der Schwelle heimlicher Spul: 
bänfer jurüd, 


Spielbaltern ibre Banken zerdrechen wird, welche die Eroupiers verjagen wird, 
fie wird aud die heimliben Spelunken brutaler Habſucht auszukehren willen, 
wie fie es jegt in Frankreich thut. 

Auch die öffentliben Spielbanken find Übrigens, man kann das gar nicht 
oft genug wiederholen, »ein Vorrecht · ter fo genannten »beffern Claſſen · in 
ten Schenken und Wirthahauſern wird mit Recht Daſardſpiel nirgend geduldet; 
oͤffentlich, in eleganten Säulen, dürfen dagegen Leute mit vollerer Börfe, mit 
befferen Röden die efelbafteten Oochzeiten zwiſden Habfuht und Müßiggang 
aufführen. Berträgt Mh das wohl mit der Gleichheit vor dem Seſttze, ohne 
melde kein Rechtsſtaat denkbar ift? 

Es geht jegt eben von Frankfurt am Main aus die Nabrict durch die 
franzöfliben Blatter, der bobe teutiche Bundestag fei mit der Aufhebung ter 
Sprieltanten ernfllıh befäftigt, und die Aufhebung berielden im Princip ſchon 
entitieden. Mocte fie doch mehr als ein bloßes Gerubt fein! 

Wie verlautet, will der jet verfammelte rheiniſche Provinzialandtag 
auch tie Aufhebung der öffentlichen Spieldanken und aller öffentlihen Blicts« 
fpiele beantragen. Hoffen wir, dab, wenn dieſer Antrag jur Serathung 
fommen wird, ter Herr Yandtage:Rommilar lagen fann: Der erſte Munit 
‚der Biltſteller ift ſchön erfült, die bohe deutide Bundetorriammliung hat die 
Aufhebung der öffentiıhen Spielbanken beicloffen. 


zeugen, find die achtbaren Frauen unb Tor 
ter die erfien, welche die Kranken pflegen und 
begen, «8 feld ihrem Munde entziehen, um 
diefe Armen zu ergößen, worin fie ihren 
Stolz finden. 


Rebalteur: Dr, Friedrich Mayer. 
— — — — — — 


Anzeigen. 


Eheliche Berbindung 
unſere heute vollzogene ehelice Berbinbung, 
zeigen wir verebrten Verwandten, Freunden und 

Bekannten gejiemend an, unb bitten um Ihr 

ferneres Wohlwollen. 

Nürnberg, den 16, Mär; 1845. 
Georg Kob. 
Dargaretbe Rob, 
geb. Taeifer. 
Empfehlung 
Die 3. U. Endter'ſche Bud, Kunſt- und 

Yapierkandlung empfiehlt nachſte hende Papiere: 

Mafia gefärbte Maſchinen- Papier 
in Median und ordinairem dormat, bes 
fonders braudbar ju Umſchlaͤgen. 

Malfa gefärbted Zeichhnen-P apier,aud 
taugli zum Anfjeihuen von Gemälden, Kupfer 
ſichen x. 

Maihinen: Papier in veribirdenen Formaten. 

Ehinefifhes Papier zum Kupferbrud. 

StraminsPapier zum Sticken. 

Roſt-oder Glas»: Papier zum Poliren, 

melde wir, fo wie überhaupt alle andern Sorten, 

weiße, farbige, geglättete rc. Papiere, zu ben mög: 

lichſt billigen Vrtißen liefern. 


Dank. 

Deinen berzlihfen innigfen Dant allen den 
Verthtten, die die Hülle meines ſeeligen Diannet 
zu Grabe geleiteten. 

Es gereicht mir gu großem Trofe, fo vieler 
Tpeilnabme übergeugt.zu fepn, und ich wünfce nur, 
Bott möge Sie vor ahnligen traurigen Scid: 
falen bewahren und mir Belegenheit geben, Ihnen 
bei freudigen Greignifien meinen kiefgefüblten 
Dank bezeugen zu fönnen, 

Die tieftrauernde Wiltwe 
Katharina Linz. 
Einladung. 
“ Die Ziehung der großen Kunftverloofung ber 
Herren E. Weiß und Kohler zu Würzburg 
und Münden ohne Mieten, mobei die Haupt 
gewinnſte von 1000 fl., 500 fl, 500 fl.,400f,, 
300 fl., 2090 fl. auch baar abgelöst werben, fin, 
det unwiderruflich 





im nädıften Monat den 2. April flatt, 


daher zu recht zahlreicer Abnahme von Looſen 
Das. Stüc zu ı fl. 45 Pr. noch ergebenft einlaret 
Nürnberg, ben ı, März 1846 
= Fr. Zemler, 
Obſtmarkt $. Pro. 982. 


Gefud. 


Eine folide, fleifige Magd, die Hausmanne. ' 


foft aut kochen Fan, ſucht man bis Walburgi in 
Dienſt zu nehmen. 


Empfehlung. 

Diemit zeige ſich einem hiefigen und andwir. 
tigen dochgeehrten Publitum an, daß ich unter 
Deutigem meine Oſter⸗Ausſtelung eröffnet habe, 
und empfehle mich mit allen in das Conditoreifach 
eiuſchlagenden Artikeln zur geneigten Abnahme 
beftens, 

Eontitor G. Deecke, 
Bindergaſſe 915. 


Einladung 
Heute großed Drdendfeft im 
König von England. 


Barnung 

Wer von den verehrligen Abonnenten der 
Rofenau fib nit großen Unannthmlichkeiten aus 
fegen wi, der befuhe bie untern Zimmer derſel· 
ben mit Vorſtot, denn dort erſcheint ſeit Kurzem 
ein exaltitter Wirth, der in feinem ſiunloſen Zus 

Rande den Gaſten allerkei Grobheiten zufügt. 
Mehrere Abonnenten ber 

Rofenau. 


Wunſch. 

Bei dem ſchnell eingetretenen Thauwetter 
und den dudurch theilweiſe kaum zu paſſi⸗ 
renden Straſſen, wäre ed gewiß vielen El⸗ 
tern wünfchendwertb und für die Geſund ⸗ 
beit der Kinder unbedingt erſprießlich, wenn 
fämmtlide Schulen, ober wenigſtens die 
Kiaffen für die kleinen Kinder, fogleih ger 
ſchloſſen würden, um fo mehr, old an dem 
Unterrichte nur ein paar Tage verloren gingen, 
da ja did Donnerftag ohmehin die Dfterferien 
eintreten. 


Geſuſch. 
Eine treue Aeifige Hausmagb wird ſogleich in 
Dienft zu nehmen geſucht. 


zu vertaufen 
Fine ganz neue Wilhmang if au verfaufen. 
Mäberes in ber Erper. d. Bl. 


Liederkranz. 
Mittwoch den 19, März grosses Concert. 
1) Sinfonie vou Beethoven Nro. VII, 2),Chöre 
aus Antigone von Sopocles, comp. von Men- 
delsoha Bartholdy. 
Anfang 7 Uhr, 

Eintrittskarten für wirkliche Fremde wer- 

den von 1-2 Ubr im Adler abgegeben. 

Der Vorstand, 

— — — 


— —— 
Im Berliner Hof 
findet Dienſtag den 18. wär j 
grosse humoristische Soiree 
von 
Dr. Earl Serbog, 
mit Beiträgen von Gaphir, Eafellı, Achat, Dr. 
€. Hergogie. ſtatt, won ſowohl Herren als Da 
men ergebenft einladet 
Anfang 8 Uhr. 
Babette Schlofier. 
zu vertaufen 
“ Die bis jegt im Verlage von Georg Franz in’ 
Müncen erfchienenen 30 Hefte von »Das König: 
reich Bayern ic,» mit ſaͤmmtlichen Stahlitiben, im 
Subjfriptionspreife von 18 fl. WwEr., find um Bfl. 
30 fr. u werfaufen, Nãheres in der Er. d. Bi 


Geſuch. 

Ein ſolid gebildetes Wären, welches ſeit 5 
Jahren hier als Kinds» und Stubenmagd dient, 
Kochen, Nähen, Waſchen und Bügeln kann, Liebe 
wu Kindern hat, Treue mit Fleiß verbindet, mit 
den beften Zeugniffen verſehen iſt, auch gut em» 
pfohlen werben kann, ſucht bis Ziel Walburgi einen 
ihren Yeiftungen angemeffenen Dienf. Mro. 173 
in der Weintraubengaflt. 


Miethe⸗Geſuch. 


Man ſucht eine Meine Gartenwohnung. Das 
Nähere in L, Nro. 14 täglich von D—10 Uhr. 


Neuer Leſe⸗Katalog. 
So ehem eridien und wird anf Berlangen an 
Sedermann gratis gegeben: 
Meuefter Lefebücher-Ratalog, 
95. Fortfehung 


ber 
C. H. Zehſchen Leihbiblivthek 
in Nürnberg, 
enthaltend ſammtliche Taſchendüchtr für 1845, Zeit: 
foriften, Theater, Romane, Erzählungen ber be: 
tiebteften Schriftfteler. 
Wir laden zu fernerer jablreider Tbriinahmı 
an unferm Infitute bier und auswärts ein. 
Nürnberg im Februar 1845, 
E. @. Zeh' ſcot Budbandiung: 


Yaubs ee Berkaunf. 


Ein gut audgebautes Haus, mittlerer Größe, 
if täglich zu verfaufen, und Fann tergrößte Theil 
des Raufihillings darauf Reben bleiben. Rüberes 
in S. Rro. 1213 der neuen Gaffe. 
use 


Angekommene Fremde 
vom 16. März 185. 

Bitte Hof) © D. Zürk Löwenftein. Wert: 
beim m. Dienerihaft v. Deudach. 

(Strauß) HH. Thourel v. Stuttgart, Chris 
mann ©. Pforzheim, Wüfe v. Bremen, Barrot ©. 
Defau, Bayer v. Franffurt, Müller ® Baden: 
beim, Kabitzſee v Leipzig. Diefentager ». Röln. 
Alte. Bar. v. Stein v. Dresten. 

(Blaue &lode) HH. Rubn. Kfm, v. Stuti⸗ 
gart. Möller v. Jena, Beier ©. Muͤnchen,Stud 
Sawarz, Priv, v. Müngen. 

Grant. Hof) Sp Langen, Geiler, Rest. 
d. Lyon. 

GKothe KRahnd HB. Hinkelder v. Augs· 
burg, Keller v. Kempten, aflie. Trautner, Stud. 
vo Erlangen. 

(Bilde. Mann) 9d. 
Yreßeurg. Werth ©. Laat ſch, 
dorf, Dandeleleute. 


COURSE. 


Nürnberg, den 17. März 1845. 





Maine, Künfler v. 
Saubner ». Düflel: 








Wechsel - Course. 
Brief | Geld 
Amsterdam . . .2...4*2** k. Sicht 1275 
Hamburg . . ..2*2** k. Sieht 147 
Londasn ..... .. 444*2** 2 Monat 10 3 
Wien in 20r „sueucenerten k. Sicht 102 
Augsburg .2422**2** k, Siebt 100 
Frankfurt &.M. .....*28 k. Sieht 100 
in die gr mu 
Leipzig -+:erreceeer ern en k. Sicht I 
.. in die Messe 101%, 
Berlin .....2** k. Sieht 106 
Paris .. . ..2*2*** 1 Monat 1 |17°4 
| PT WERBRERERLTZEZZZZEZE 1 Monat 17’ 
Bremen ......2****6* k. Sieht 10 |0'% 
Eiffecten - Course. 
Popr. | Grkt 
Bayer. Obligationen ä a%Y ++ 104 
» Bauk- Aktien .. ..··.22*26* 450 
Ludwigs Kanal- Aktien „uns 745 718 
Münchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Fürther dito 330 
Geld - Course. 
x. hab. | geortu 
Friedrich- und Augustd’or ...... ++ va 
Neue Louisd'or „ser uenanreunnrne« 11) 3 
Souverained'or „ursssunnsrnerener 16/15 
Holländische 10 fl. Stücke ‚ «+». ++ v56 
230 Franes- Stücke .. . ·222** Li 
Oestreieher und Holl, Ducaten ete. 6.135 
Französisches Gold .....···.** | —— 
_ Preussische Thaler, ganze ......++ 1.]45 
SFranes Stück ... . 4** .'» 


Nürnberger Zeitung. 


Mittwoch, 19. März 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Joſeph. 





i itun int täglic. is für Nürnber vierteljäbr. ıfl 12. nebft Sr. Austragegeduhr für das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle PR. 
Biete Deitas erfänimn die. Drei fer 1. to on balbjähr!. 2 fl. ar u. 3fl. fl. 25. i 
Bucbpruderei am Rathhauſe, 3. Nr. 544, wo 


ämter BeRellungen zu folgenden Preifen an: Im 





Denutfchland, 


Bayern. (Münden, 14. März) Schon 
mehrfeitig und häufig andgefprochenen Wün⸗ 
ſchen entgegenzufommen, bat dad Generals 
Komite ded centrablandmwirtbfcaftlichen Ber 
eined in feiner zweiten biedjähr. Berfammlung, 
unter dem Vorfipe feined erlaubten Borftandes, 
Er. f. H. ded Kronpringen, befchloffen, dem 
„Gentralblatte” eine mehr populäre Richtung, 
ald es biöber der Fall war, zu geben. Dem 
zu Folge wirb das „Gentralblatt‘‘ von jept 
an in zwei Abtbeilungen erfdeinen ; die erite 
biäber in zmweimonatliben Heften, die andere 
jährlich einmal in großem Quartformat, unter 
dem Zitel: „Bayeriſcher Haus « und Lands 
wirths· Kalender,“ ben die Mitglieder des 
Bereined (er zäblt jet gegen 800 Mitglieder) 
unentgeldlich, gleich den gweimonatlichen Heften 
erhalten; aufferdem wird von biefem Kalender, 
der nach dem vorliegenden Plane fehr zweck⸗ 
mäßig zu werben fcheint, noch eine Anzahl 
zum Berfaufe zu ſehr mäßigen Preifen ger 
drudt werden. Dad erwähnte Gencrals 
Komite, dad ale Monate mehrere Sitzungen 
bält, die febr häufig von Gr. f. Hoh. dem 
Kronpringen präfidirt werden, bat zur Res 
daltion der beiden Schriften den Adminiftrator 
ter f. Staatögüter und Vorſtand ber lant» 
wirthſchaftlichen Gentralfbule zu Schleißheim, 
Hm. Dr. Beit gemonnen. (R. W. 3. 

(Augsburg, 15. März) Da ter Schul 
unterricht, welchen die Detenten zu Kaidbeim 
erhalten, bedeutend erleichtert wird, wenn bes 
fannt if, ob die häufig wahrnehmbaren mans 


fl. 10, Sf. 


gelbaften Ghulfenntniffe derfelben von Mans 

{ an Talent, oder von Unfleig in früberem 
Spulbefuce berrühren, oder ob Bödwillig- 
feit Schuld ihrer ſchlechten Befähigung fei: 
fo erbalten die fämmtlihen DiftriftdsPolizeis 
Behörden den Auftrag, künftig den Alten 
eined jeden in die Zwangdarbeitdonflalt Abs 
arlieferten rinen Schulfchein der einichlägigen 


Entfceidung folglid die Annabme oder aber» 
walige Berwerfung abhängen wird. (Köln. 3.) 

(Afcaffenturg, 16. März.) Bor einigen 
Tagen fand bier, in Gemäßheit Befcheidd 
der hoben Staatdregierung auf die Beichwerde 
biefiger Iſtaeliten gegen ihren Rabbiner, 
eine neue NRabbinermahl für die idraelitifche 
Gemeinde der Stadt und ded Bezirks ftatt, 
in welcher der Rabbiner Dr. Adler in Burg⸗ 
breppacb 138, der biöherige Rabbiner Neus 
burger jedoch nur 38 Stimmen erhielt, fomit 
demnädft dur Erftern im Amte erfegt wer» 
den wird. Herr Neuburger halte befanntlich 
vor einigen Jahren gegen einen biefigen Is 
raelıten mit Einfluß feiner Familie und 


of 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmelihen 


ferate aller Art, der Kaum einer Zeile u 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben, 


feined Gefinded, den Satzungen der Gynas 
gogt zuwider, bie Ercommunication öffents 
ih und feierlich rg und dadurch die 
frühere Anhänglichkeit feiner Gemeinde eins 
gebüßt. . rft. Obp⸗3.) 

Braunſchweig. (Braunſchweig, 13. 
März) Die hieſigen Stadtbehörden haben 
aud freien Stüden der bier gebildeten deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde einen jäbrliben Zufchuß 
von 150 Rihlr., vorläufig auf 3 Jahre, vers 
willigt, andere 150 Rtbir. werben derſelben 
aus einem für kirchliche und fonftige gemein 
nüßige Zmede beſtehenden Fonds gemährt 
werden; endlich wird beabfichtigt, denfelben 
die Michaelis lirche zur Mitbenupung einzus 
räumen, fo daß wenigftens einige Grundlagen 
für die Bebürfniffe der neuen Gemeinde ger 
wonnen worden find. — ferner vernimmt 
man, daß von Seiten bed Stadtmagiſtrats 
eine gerichtliche Unterfuchung gegen-bie beiden 
biefigen römifchstatbolifchen. Geiftlichen wegen 
Nichlbeachtung der Verordnung vom 9. April 
1768 (melde in 19 Artikeln die Regeln für 
das Benehmen der katholiſchen Geiftlichkeit 
und entſprechende Strafandrohungen enthält) 


veranlaßt worden ſey. 


Preuſſen. (Berlin, 12. März) Aus 
einer amtlichen Ueberfiht über den Verkehr 
zwiſchen Franfreih und dem deutſchen Zoll⸗ 
vereine erjeben wir, daß Frankreichs Ausfuhr 
in ben deutſchen Zollverein feit einer Reihe 
von Jahren fait ftationär geblieben, hingegen 
die Ausfuhr des Zollvereind nach Frankreich 
enorm gewachfen ift. NR. W. 3) 





Die Münſier⸗-Uhr zu Straßburg. 
(Bus dem Kun: und Gewerbeblatt des polptehniihen Bereines für das 
Königreich Bayern. 31. Jahrg. 1845. 2, Heft, vom Monate Februar.) 





Die Münfter Uhr in Straßburg gebört gewiß zu den interefanteften 
biftoriihen Mertwürdigkeiten, und den meiften Leſern wird die Gage bekannt 
feon, daß dem Merfertiger der alten Uhr, nach Bolentung die Augen aus. 
geſtochen worden ſeyn follen, um bie Bnfertigung einer zweiten zu ver 
bindern. 

Dieſe alte Uhr, die ſchon feit vielen Jahren nicht mehr im Gange war, 
murde im Jahr 1838 aus ihrem alten Gchäufe herausgenommen, um durch 
eine neue erjegt zu werden. 

Gin hodlöblier Stadtrath beauftragte mit dieſer neuen Arbeit Herrn 
Stmwilgus daſelbſt. Gegen Ende des Jahres 18.3 wurde biefelbe aufgenkilt, 
und feierlich eingeweiht, was in öffentlihen Blättern bereits auf das Rübm: 
lichſte für den Verfertiger erwähnt wurde. Alles dieſes bdewog mid nun, 
zunächſt einen fo hoben Kunſtfreund und deſſen Werte feunen zu lernen. 

Ich habe dieſe Werke mehrere Dale und mit der größten Aufmerkſamkeit 


betracbtet, und es beruht auf einem Irrthum, wenn fo mande glauben, das 
neue Werk wire aus dem ältern entnommen. In dem neuern Werke ift der 
Ralender mebaniih funftionirend dargeſtellt. Es iR leicht einzufehen, daß 
ein einziges Uhrwerk, wie man glauben möchte, nicht binreichen kann, die 
vielen Funktionen jeder Art, in einem fo ausgedehnten Raume ju verrichten, 
Das ganze kann aus 10 verſchiedenen Werken beſtehend betrachtet werden, 
melde nahe an 600 Käder und 270 Setriebe in ih faſſen. ine größere 
Detailirung des Ganzen würde zu weit führen. Der Bang dieſer Werte 
wırd durch fehr geringe Gewichte bewirkt, die mur ale 8 Tage aufgejogen 
werten. 

Einen gleibmäßigen Gang mit vielen Mädern und Getricben, wie dieß 
bei dem alten Werke nur tbeilmeife der Kall war, ift feine Run, aber iu 
dem gegebenen gleihen Gang der Kider alle Differenzen und Abweihungen 
der Gonne, Mondslauf, Jahrzahlen, Scyaltjahre und Finkerniffe fur ewigt 
Zeiten funktionirend darzuftellen, ift eine eminente Aufgabe, die ein bloßer 
Ubrenmader und Medaniter zu löſen nicht im Gtande if. Wenn man 
erwägt, daß bei Erbauung der alten Uhr rin Aftronom, Mathematiker, ein 
Uhrmacher, deſſen Bruder, und ein Maler zufammen gewirft baben, fo ift um 
fo mehr su bewundern, dab das neue Werk nur durch einen eimigen Kopf 


Merfeburg, 27. Febr.) In der heutigen 
13ten Plenarfigung ded Provinzialstandtages 
beſchãftigte man fich ausjclieflib mir der 
Beratbung mehrerer eingegangener Petitionen, 
von denen folgende zum Bortrag famen: Die 
der Stadtverordneten zu Halberftadt, dabin 
gerichtet, daB ein Reglement zur Abſchaffung 
refp. Nblöfung der Stolgebühren und Accis 
denzien ber evangelifchen Geiſtlichen und Kir: 
chendiever entworfen und vor der Emanirung 
den Ständen zur Beratbung vorgelegt werde. 
Diefer Gegenftand wurde mebrfeitig erörtert, 
Einerfeitö bemerkte mar, daß es dad Ans 
feben und die Würde des geiltliben Standes 
weſentlich beeinträchtige, wenn ber Geiſtliche 
für feine Handlungen ald Geelforger, na 
mentlib für Beichte, Hochzeit, Taufe und 
Begräbnig außer feinem Gebalte noch eine 
befondere Gebühr erhalte, noch mehr aber, 
wenn er biefe Gebühr felbit in Empfang zu 
nebmen, ja, im Falle der Berfagung mittel 
Erecution beizutreiben habe; daß ferner die 
Hoͤhe der Stolgebühren an vielen Orten uns 
gewiß fei, felbige oft durch Die Freigebigkeit 
der die geiftliche Handlungen Empfangenden 
beftimmt werde und der Arme nicht felten 
über feine Kräfte zu geben veranlaft werde, 
um durch höbere Gabe au von Seiten des 
Geiftlihen ein höheres Intereſſe bei der kirch⸗ 
liben Handlung felbit rege zu machen. Ind» 
befondere wären die verfhiedenartig flatt« 
findenden Stolgebühren und Accidenzien der 
Geiſtlichen ald ein Haupthinderniß der Union 
mehrerer Gemeinden zu betrachten, indem 
namentlich bei reformirten Gemeinden ders 

feicben Gebühren nicht erhoben würden. Es 
ei nicht allein die Negulirung und Firirung 
der Stolgebühren, fondern auch die Aufbebung 
durch Ablösbarfeit ein ſowohl im Intereſſe 
der Geiſtlichen ald auch der Kirchengemeinden 
liegendes Bebürfniß. Andrerjeitd wurde ent 
gegnet, daß ‘die Firirung der Stolgebühren 
an verfchiedenen Orten, wo fie fchon ſtattge⸗ 
funden, mande Nachtheile mit fib geführt 
babe ; indbefondere jei dadurch Das Verbältniß 
zwifchen Beichtvater und Beichtlind loderer 
geworden ; ed würden gemöbnlich außer dem 
firirten Beichtgelde noch fortwährend Brict. 
Geſchenke gegeben und ed komme bei biefer 
Firirung die ärmere Klafje zu kurz, indem 
der Giftlihe nach feinem bisherigen Total⸗ 
Einfommen abgefunden werden und der Arme 
die Freigebigkeit des Reiben mit übertragen 
müffe. Auch werde die Firirung nur mit 
gr: fen Schwierigkeiten zu bewirfen und werde 
in der Sache ſchon viel durch eine Seitend 
der Regierung vorzunebmende Negulirung der 
Stolgebühren und Feſtſtellung der geiftlihen 


Matritel gewonnen fein, Nach mehrfeitiger 
Erwägung beſchloß die Berfammlung einftims 
mig, Alerhöchitenortd zu beantragen, daß 
Seitens der Koniglihen Regierungen überall 
ba, wo ed noch nicht geſchehen, eine Regu⸗ 
brung der Stolgebühren bewirft werde, 
Weiter wollte man jedoch nicht gehen und ed 
fand der von einigen Mitgliedern gemachte 
Vorſchlag: der Kirchengemeinde die Befugniß 
einzuräumen, die bei erfolgter Regulirung ſich 
ergebenden Einnahmen der Geiftliben in eine 
feite Geldrente zu verwandeln, feinen Beifall. 
Auch entſchied man fi mit großer Stimmens 
mehrheit gegen die Ablösbarfeit der gedachten 
Gebühren, Ebenſo gab auch die Petition 
der vorgedachten Staptveroroneten: bei bed 
Königs Majeſtät die Verleihung einer Preis 
byterialverfaflung fur die evangelifchen Kirchen 
im Staate zu beantragen, Beranlaffung zu 
verſchiedenartigen Ueußerungen. Wenn man 
auch einerfeitd in der biftorifchen Entwidelung 
der kirchlichen Angelegenbeiten feit den legten 
Freiheitöfriegen von 1813— 1815, fo wie in 
den jeßigen immer mehr und mehr zunehmenden 
Wirren und Reibungen auf dem religiöfen 
Gebiete des deulſchen Baterlanded die Norh« 
wendigfeit erfennen wollte, vie Krafte der evan⸗ 
geliſchen Kirche daldmoglichſt durch allgemein 
tirchliche Verfaſſung — indem die Wirkfams 
feit der an mebreren Drien bereits ind Leben 
getretenen PreöbgteriabEinrihtung aus Mans 
gel an gefepliher Sauction noch gelähmt 
ſeg, — ſeſter zu verbinden und zu leiten, 
fo hielt man andererfeitö gegenwärtig Die 
Verwaltung der kirchlichen Guter fo geord» 
net, daß jene Verfaſſung nit ald dringens 
ded Berürfnf anzuſehen ſey, deren Erſchei— 
nen vielmehr bei der im fircblichen Angeles 
genheiten jetzt ohnehin ſchon flattfindenven 
lebhaften Aufregung eine neue Veranlaſſung 
u firhliben Wirren geben würde, deren 
olgen nicht abzufrben. In Ermägung, daß 
bei den unlängft abgehaltenen Provinzials 
Spnoden ber fraglibe Gegenſtand mit zur 
Sprache gefommen, erflärte fib der Landr 
tag mit Ausnahme von 9 Stimmen für die 
Abweilung der Petition, fand es jedoch mit 
Ausnahme von 6 Stimmen für angemeffen, 
bed Könige Majeſtät zu bitten, daß bie 
durch die ftattgefundenen Provinzial Synoden 
etwa bervorgerufenen bier einichlagenden, dad 
firhlihe Leben fürdernden Gefeh» Entwürfe 
vor deren Publikation den Ständen vorgelegt 
werden möchten. (9. Pr. 3.) 


Belgien. 
(Brüffel, 13. Mir.) In der Inde⸗ 
pendance” Lieft man: Cine biefige Zeitung 


meldet, daß die Societe de V’Esperance 
im Bezirfe von Lüttib mit einem Haufe 
von Eſchweiler einen Kontraft für die Lie» 
ferung von 55 Mil, Kilogr. Gußeifen ger 
fchloffen bat, was einen Werth von ungefähr 6 
Miu, Frs. repräfentirt. Wir mußten ſchon 
feit einiger Zeit, daß man wegen diefer wich⸗ 
tigen Lieferung in Unterbandfung war; allein 
mir glauben, daß died nur ein großer Zufag zu 
einer frübern Lieferung von 80 Mid. Kil. Guß⸗ 
eifen if. Nach dem, was wir bamald vernoms» 
men hatten, wird bie Soeiett de l’Esperance 
einen neuen Hochofen zu den zwei, die fie 
ſchon befigt, bauen laſſen. Es ift übrigens 
nicht auffallend, daß und fehr wichtige Bes 
ftellungen aus Deurfchland und Franfreich in 
Folge des bedeutenden Steigend der Eifen- 
preife in England zufommen. 


Franfreich. - 


(Paris, 13. März.) Der Pater Ru 
vignan — ein Kanzelredner, ber großen Zus 
lauf hat — bielt am Sonntag, 9. März, in 
der Notredamelirche eine Predigt über „HDär 
refie und fatbolifebe Einbeit”, Die im „Univers“ 
vom 13. März der Deffentlichfeit übergeben 
wird. Die maßloſe Heftigfeit der polemiſchen 
Gontroverfe ift vielleicht noch nie meiter ges 
trieben worden, als in dieſem ercentriichen 
Stud geiſtlicher Beredrfamfeit. Bei ter ges 
ſchichtlichen Darlegung der Härrfien wird ein 
Theil des Vortrags „drei großen Berirrungen 
und brei großen, dieſe Berirrungen reprälens 
tirenden, Perfonififationen‘’ gewidmet. Und 
wer glaubt man wohl, daß die drei großen 
Keper feyen? Arius, Mobammed und — 
Luther. Ed mar dem Pater Ravignan vors 
behalten, in einer feftirerifch aufgeregten Zeit 
den Propberen von Melfa mit dem Mefors 
mator von Wittenberg zu vergleichen. Als 
ein bomiletifched Curioſum und zum Beweis, 
mie weit fib Der Eiferer, indem er große 
Irrende fcildern will, ſelbſt verirrt bat vom 
Piade dei hiſtoriſchen Wahrheit, folte eine 
deutſche Kirchenzeitung den Sermon aufnehmen 
und beleuchten. Hier ift nur Raum für eine 
der menigft anflößigen Stellen. „Zmei 
Männer” — fo beift ed — „haben fi, 
neun Sabrhunderte der eine von dem andern 
entfernt, gelunten ald zwei große Figuren 
in tem Kampfe gegen dad Gbriftentbum. 
Beide batten von der Natur zugleich mit uns 
geroöbnlicher Geifteöfroft aub jene leidens 
ſchaſtliche Beredtſamkeit empfangen, die fo 
mächtig auf die Gemüther der Menge wirft. 
Beiden wohnte daffelbe gewaltfame Streben 
ein und diefelbe Beharrlichkeit in einmal ges 


——— — — — — — — — — — — 


geſchaffen worden iſt, der alle dieſe Kenntnife in einem fo hoben Grad zu 
vereinigen mußte. Es iſt zum Erftaunen. wie bei dieſem Werke bie aſtrond⸗ 
miſchen Gefepe mit einem fo feltenen Erfindungstalent durd mechaniſche Ele 
mente dargeſtellt, allesin fo elegante Formen gebracht, und mit einer Genauig- 
feit ausgeführt Mind, die derjenigen der beiten mathematiihen Inſtrumente 
aleihfommt. So lange indeffen dieſe Qualitäten nit in einer Perfon 
vereint find, dürfte eine derartige Ausführung beinahe ald unmöglich zu 
betracten jeon. 

Hr. Schwilgué benügte das alte Gehaͤuſe zu Ehren feines Vorgängers, und 
fuchte darin ale Funktionen auf die dienlichſte Weile vorjuftellen. Dieſes 
Gcebäuie beſteht im einer jehr ausgedehnten Höhe und Breite. Um nur tbeils 
weiſe bie wichtigſten Werke zu Gefihte zu bringen, waren Mechanismen erfor: 
derlih, melde die Bemegungen von verſchiedenen Seiten und Höhen durch 
Behslungen und Eonduftoren auf den Birkungtplag binführten. Herr 
Sqhwilgus bat zu diefem Behufe Mechanismen erdacht, mobei ſehr lange 
Eontuftoren durchziehen und fhiebend mirkiam find, Die Macıtheile der 
Ausdehnung der Metalle find bierbei durch zweite entgegenwirkende gänzlich 
aufgehe ben. x 

Die Nutomaten, wie ber Hahn, die Apoftel, die 4 Jahreszeiten ıc , melde 


der alten Uhr vorzugsweiſe jene Berühmtbeit verſchafft haden, und Die auch 
negenwirtig von dem größeren Pudiikum noch am meiften beadt«t werben, 
find bei der neuen Ihr alle deweglich und mit großem fünftlerifihen Talente 
drarhaeführt, Indeſſen bilden gerade tie Automaten nicht den ſchwierigſten 
Theil der gelößten Aufgaben 

Wenn ih einen Bergleih der ältern Uhr jur neuern in Dinfiht der 
präcifen Ausführung maben wollte, fo beftebt foldes in tem Grade, als 
wollte man eine alte Tburmubr dem difficilſten mathematifhen Inſtrumeute 
an die Seite ſtelen. Auch glaube ih, Daß Diefes neue Merk in Beziehung 
einer Leitungen mit feinem ühnlihen ber beitchenden meines Wiſſent ver. 
gliben werden Pann; deßwegen it ed als eines der größten Kunſtwerke zu 
detrachten, das je geliefert worden if. 

Es wäre ſehr zu wünſchen, dab Männer von höherm Willen, die 
auch auffer der Mechanik mit noch andern wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, und 
vorzugsmweije ter Aftronomie vertrant And, dieſes Werk mıt einem Beſuch 
beehren würden, damit ib daſſelde mist mit dem einjeitigen Urtheil begnügen 
müßte. Geber Beiucbente würde ib gewiß ciner Aufnahme und einer Auf. 
Märung bei einem fo hochverdienten Fünſtlet erfreuen, die ihn über alle 
Erwartungen entibädigen wurde. 


faßten Vorſäthen. Aufbraufend und fein 
Hinderniß duldend, zeigte der Eine in Kämps 
fen und Gefahren feltme Unerfcyrodenbeit, der 
Andere in ber Polemik bei den ſchismatiſchen 
Bewegungen die böchſte Kühnheit und den 
unbarmberzigten Uebermulh. Der Eine und 
der Andere, abfolute Herrſchergeiſter, tyrans 
nifche Gebieter, wolten Alled beugen unter 
ihren Willen, Webe dem, der ihnen Wivers 
ſtand entgegenfeßte! Der Eine jedoch, ic 
meine den Stifter des Jslam, kannte zumeilen 
milde Gefühle und aroßmütbige Gedanken; 
der Andere aber, ſtets bingerifien vom Däs 
mon des Stolzes und verzebrt von graus 
famem Haß, überfirömte Alle, die er angriff, 
und befonderd Nom, mit bitterer Galle und 
verlegender Echmäbung.” (Wie fehr licht 
nicht gegen diefe tobfüchtige Verleumdung ab 
jene Schilterung des großen Reformators, 
die Boffuet, dech auch ein erflärter Gegner 
Luthers, in feiner „Histoire des variations‘ 
gezeichnet hat!) 

(Straßburg, 12. März) Meder die von 
Seile Bayerns noch die von Seite Badend 
erlaffenen Verordnungen bezüglich der Aufs 
bebung, brgiebungsweife Nüdvergütung der 
Rheinzölle auf dem dieſe Staaten betreffens 
den Gebiete fommen vorderhand in Ausfüb- 
rung, da fiberem Vernebmen zufolge von 
ber großberzoglih heſſiſchen Regierung Eins 
ſprache gegen diefe Mafregeln erfolgte. Das 
gegen vernimmt man aus guter Quelle, daß 
gegründete Hoffnung vorbanden ift, die Dem» 
näbft zufammentretende außerordentliche Bers 
ſammlung der Eentralrheinſchifffabrtscommiſ⸗ 
ſion werde ſich dahin verſtändigen können, 
daß der Betrag von drei Vierteln der bis 
jetzt beſtehenden Rheinzölle abgeſchafft und 
für die Folge nur ein Viertel erhoben werde, 
dieſes jedoch von ſämmtlichen Gütern, welcher 
Art dieſelben auch ſein mögen. (A. A. 3.) 


Schweiz. 

(Auzern, 12. März) Was die Procedur 
über bie December:Morbnacht betrifft, fo kann 
ih Sie verfihern, daß die Regierung einer 
" umfaffenden Amneflie durchaus nicht abgeneigt 
ift, und daß die Ertbeilung einer ſolchen auffer 
Zweifel liegt ; allein ebenfo ſicher ift, daß die 
Amneſtie nicht erfolgen wird, fo lange der 
Stand Luzern fib gegenüber den Freiſchaaren 
gleichſam in Kriegszuftand gefept ſteht. Die 
im Proceß Verflobtenen werden möglicft 
ſchonend behandelt. Ueber 130 Perfonen 
wurde die Specialunterfuchung audgefproden ; 
laut Gerichtsordnung folten diefelben ſeſtſihen, 
in Beige beionderer Berüdfichtigung find jedoch 
brei Biertheile derfelden der Kriminalhaft ent» 


laffen worten. Nur folche werben gefangen 
gehalten, welche ermwiefene Theilnahme hart 
nädig läugnen. Im Ganzen beläuft ſich die 
Zahl der tbeild noch in Vorunterfucbung lies 
genden, theild bereitd der Specialunterfuchung 
übergebinen Staatögefangenen auf 95, melde 
Zahl im Verhältniß zu 1200 Betheiligten kaum 
groß zu nennen it. Vergleicht man dieſe 
Handlungsweiſe Luzerns mit der von Aargau 
und Solothurn, ſo fällt der Vergleich keines— 
wegs zu Gunſten der radikalen Regierungen 
aus, denn im Aargau wurden in der Januar⸗ 
geſchichte von 1841 während vier Jabren bei 
600 Urtheile gefällt, und darunter 6 Todes⸗ 
uribeile, in Solothurn aber, wo doch nur 
en Polizeiproceh vorlag, gegen 100 Urtbeile, 
auch war am leßtern Drte von einer Amnes 
flie gar feine Rede. Es ſteht zu boffen, 
daß Luzern auch bierin die radialen Res 
gierungen nicht nachahmen werde. — Nach 
und nach fehren die Friedensverhältniſſe 
in unfer Land zurüd. Unjere Regierung bat 
die vier einberufenen Infanteriebataillone bis 
auf wenige Compagnien entlaffen, und auch 
in den ubrigen Fatholifchen Ständen wurde 
eine Truppenverminderung vorgenommen. Der 
Dbrrfommandent General ©. Sonnenberg 
bat der entlaffenen Mannſchaft feine volle 
Zufriedenheit durd einen Tageäbefebl bes 
kannt gemacht, welcher mit ben Worten ſchließt: 
„Auf den Ruf des Vaterlanded werden wir 
und wieder finden. Wie auch immer die Ers 
eigniffe ſich geitalten mögen, Gott verläßt 
die Beinen nicht und unter feinem Schuße 
führe ib Euch auf dad Feld der Ehre.” — 
Troß tem Zurüdzieben ver Freifcbaaren und 
der Einlentung des Radikalismus ift eine 
nachhaltige Berubigung noch zweifelhaft; vie 
Regierung von Luzern bat daher immerhin 
für gut eradter, die beiden bemeglicben 
Golonnen nor beizubehalten, den Brigade 
lab der erfien Brigade auf dad Pifet zu 
ftellen und die Bertheidigungsanftalten ſowohl 
in der Hauptflatt ald auf der Landſchaft 
(Fortififationen, Minen 20) fortfeben zu 


laſſen. — 


(Hargau.) Ueber die Freifchaaren biefed 
Kantond meldet die „Eidg. Ztg.“: Im ber 
vorigen Woche haben noch mehrere Berfamms 
lungen derfelben an verſchiedenen Punkten des 
Kantond, namentlich in Zofingen und Yarau 
fatt gefunden. Dem Bernchmen nah find 
die Theilnehbmer gefpalten,; die Einen bes 
trachten ſich ald von oben verkauft, mährend 
die Andern ihre Pläne ncch immer nicht aufs 
geben wollen. — Nah ter N. Aargauer 
Ztg. nimmt die katholiſche Bolföpetition 
überall, namentlich in Frickthal, ned immer 


ihren Fortgang; im Bezirk Laufenburg treten 
von Tag zu Tag Unterfchriften bei; aus dem 
Bezirf Rbeinfelven vernimmt man, daß auch 
dort die Girfulation der Vorftelung bei eins 
zelnen Geminden begonnen babe. Diefelbe 
fol jetzt fon über 11,000 Unterfchriften 
zählen. ’ 

Genf.) Großer Rath. Bericht des 
Staatsraths Über die im Februar getroffenen 
militäriiben Maßregeln. Der Führer der 
Natifalen, James Fazy, ergreift diefe Gele⸗ 
genheit, fib gegen die den Radikalen gemads 
ten Beſchuldigungen und namentlih gegen 
den vom Staatsrathe audgefprodenen Tadel 
ter Bolldverfammlungen auszuſprechen. Allein 
mit Kraft und Würde ward von den angefebens 
ften Männern der Republif darauf aufmerffam 
gemacht, wie unendlich mebr Recht die Gonfervas 
tiven hätten, ſich gegen die fbamlofen Berbäd: 
tigungen der Radikalen, als ob die Konſer⸗ 
vativen fremde Einmifhung wünſchen, zu 
erbeben. Darauf entſpann ſich eine interefs 
fante Didfuffion, in der von den Konfervativen 
mit Schärfe und Entfciedenbeit, namentlich 
vom Profeffor ve la Nive in einer vortreffe 
liben Rebe aus einander gefeßt warb, mie 
die Berfaffung genau und ja durchaus liberal 
die Urt und MWeife befliimme, wie dad Bolt 
feinen Willen ausfprechen fünne und audzus 
fprechen berufen fey, daß die Volfäverfamms 
lungen ficb nicht darunter befänden und daf 
fie Daher unverträglih mit einer feiten vers 
foffungdmäßigen Ordnung und nur geeignet 


‚ſeyen, das Volt in beftändiger Unruhe zu 


erbalten. 


Amerifa. 

Die Neu » Morker Blätter vom 12, Febr. 
melden aus Wojhingten, daß der Genatds 
aus ſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten, 
mit Yusnabme des Herren Budanan, in 
feinem Berichte einftimmig darauf angetragen 
bat, daß die vereinigten Beichlüffe des Res 
präfentantenbanfed für den Anſchluß von 
Terad abgewiefen und fämmtliche dem Senate 
vorgelegte Bild, Beichlüffe und Petitionen, 
welche auf die Anfchlußfrage Bezug baben, 
auf die Tafel niedergelegt, d. h. nicht berüd- 
fihtigt werden follen. Man zweifelte nicht 
daran, daß der Senat diefem Antrage feines 
Ausfhuffes Folge geben wird. 


Mannichfaltiges. 


Am 4.0 M. Mittagd zwiſchen 11 und 
12 Uhr wurde der Dienſtinecht Math. Echeus 
fel, von Gillerbof, k. Landgerichts Abensberg, 
beim SHolzarbeiten von einem umgeworfenen 








Zum Schluß jey ed nobmald geiagt, es befigt die Stadt Straßburg durch 
die Arbeit des Herrn Schwilgue ein Kunſtwerk, mie meines Erachtens feine 


Statt in Europa ein ähnliches aufzuweiſen bat. 


3. Mannbarpdt, 
Stadt:Uhrmader und Mechamtus in Münden. 


Allerlei 


George von Zürf erzählte in feiner »-Wuropäifhen Keife» folgende roman: 
tiſche Geſchichte: “Als wir nad) Udermünde famen, faben wir Bater, Mutter, 
Tochter und Bräutigam, Diebſtahls halder am Galgen hängen, Die Toter 
hätte fünnen loskommen; allein fie wollte lieber ihrem Bräutigam Seſelſchaft 
teiften, als ohne ihn leben» — Welche romantijhe Liete! 


Der Privatiefretär König Guſtars IN. von Schweden (der Mame thut 
nichts zur Sache; er heiße Daher N.) war bei dieſem in Ungnade gefallen, in 


deren Folge ibm der Gintritt in das Schloß verboten murde, 
weniger mußte M. ſeinen Dient nah mie vor verfeben, au meldem Bebuf 


Nichts beiio 


i ibm die Papiere und fonftigen Materialien in das Haus geihidt murden. 


Dieſem für ihn Pränfenden Zuſtand machte R. auf eine poſſtrliche Weiſe ein 
Ende, Er mußte, daß der König täglib zu einer befimmten Stunde durd 


tie Straße ritt, in der er wohnte, und fo veranftaltete er es denn, daß eine 
Leiter an fein Fenſter gelegt wurde, auf welde fein Barbier Reigen mußte; 
er ſeldſt aber trat in das offene Aeniter und lieh ſich einieifen. In dieſem 


fagte: 


Augenblid fam der König, fab mit Vermunderung die Burlesfe an und frug 
dann, was das bedeuten folle? M. ruft herunter: 
it bei mir in Ungnade gefallen: in das Haus barfer nicht, aber feine Funktien 
muß er deßwegen tod verrichten « 
»Ma, komm er morgen wicber!« 


»Em, Majehät, der Kerl 


Der König ritt lachend fort, indem cr 


Als ein Dich gefragt wurde, warum er gefoblen babe, fagte er: Nus 
acht Urſachen, ich babe ein krankes Weib, ſechs Kınder und fein Brod 


Baum im der Art auf den Kopf geſchlagen, 
daf er in deſſen Folge am nämlichen Tage 
Adendd 8 Uhr ftarb. — In ber Nacht vom 
9. bid 10. d. Mis. wurde gewaltfam in der 
Filialtirche zu Mitteräfircben, 8. Landgerichts 
Eggenfelden, eingebroden und aus ber 
Satriftei zwei filberne und vergoldete Kelche 
u 130 fl, und vier Meffleiber zu 50 fl. 
erths geftoblen. 


Bor einigen Tagen wurden fünf Perfos 
nen in einer Stube in Dredven ‚durch 
Koblendampf erflidt gefunden. Die Mittel 
der Wiederbelebung wurden bei vier derfelben 
wergebend angewendet, Die fünfte, Mutter 
ener, lebt zwar noch, aber ohne Befinnung. 
Man möchte faft wünfchen, daß fie ende, 
denn ibr Erwachen aus der Betäubung würde 
ſchredlich ſeyn, wenn fie erfabren müßte, 
daß ihre vier Kinder im Grabe ruben. 


Die „Revue de Paris” erzählt, daß 
in diefem Winter in den Parifer Salons 
ſtark und hoch gefpielt wurde, und zwar 
in einem Hazardipiele, von dem man es 
faum glauben folte, daß es wieder in bie 
Mode füme. Ccarte, Bouillote und Whiſt 
ift ganz in den Sinterarund getreten und bad 
alte Landsknecht, des Ghevalier de Grammont 
feligen Andenfend, wieder die Leidenſchaft des 
Tages. Was bemerkendwertb dabei war, if, 
daß die Damen von einer wohren Spielwuth 
diefen Winter befeffen waren, fo dog man 
fi von vielen leidenfchajtliben Spielerinnen 
Aneldoten erzählt. 











+ (Erlangen, 17. März) Man behauptet 
bier allgemein, daß vom 1. April an der erfte 
Eifenbabnzug Morgend 5 Uhr von Rürnberg 
und Bamberg abgeben werde. — Unſere bie, 
figen Brauer baden ed dahin gebradht, bie 
Maas Bier zu 5t,4 fr. verfhenfen zu bürfen. 
Bei jeder, halben Maad wäre ibnen bei diefer 
Gelegenbeit rin Heller zu Gute gelommen. 
Dad Minifterium aber ließ 1 Kreuzer prägen 
und fandte folche birber, damit man den 
Brauern binaudgeben kann. Es ift died für 
dad Publifum eine wahre Mohltbat, denn 
ed werden in Erlangen viele „Schimmelein“ 
oe zinnerne ’% Maad baltende Kanne) ges 
trunfen. 


Hetafteur: Dr. Friediich Mayer. 





Anzeigen. 
Trauer⸗Anzeige. 






Da c6 dem Herrn über Leben und Tod gefal⸗ 
len bat, heute den 10. März Adents 5 Uhr unfere 
unvergeblihe Mutter und Grofmutter, 

Frau Maria Walburga Nobm, 
arborne Schneider aus Schwabach, Wittwe 
des verſtorbenen Herren Joh. Heinrih Rohm, Bier; 
brauereibefiger Dahier, in einem Alter von 79 
Fahren am den Folgen einer Entträftung ju ſich 
In jenes befiere Leben zu rufen, fo zeigen wir 
diefes unsern verehrten Verwandten und Freunden 
ergebentt an, mit der Bitte um Ihr flilles Beileid. 

Mürnberg, den 17. Mär; 1845. 

Die Dinterblichenen 
Heinrich Lips, in Berlin, 
Katharina Ruff, vahier, 
Nofina Lips, dahier. 


Dratorium am Charfreitage, 
Breitag den 21. Mir; 
im Saale des goldenen Adlers 
als VI. Dionats » Berfammlung des Mozarts 
Bereins: 

Stabat Mater Oratorium v. Roſſini. 
Zur Einleitung: Cantate: der Tod Jeſu, 
von WB, Kündinger. 

Die Golopartieen haben gefaͤligſt übernommen: 
Frau von Kepler-Münd, Gel. Shmidt, 
derr Hagen, Herr Eramer. 

Sämmtlide verehrliche Mitglieder des Molarts 
vereind find mit ihren erwachſenen Familien jur 
Theilnahme eingeladen. Nichtmitglieder, Bremde 
wie Einheimiihe, fönnen nur auf Eintrittsfarten 
& 30 fr. Zutritt haben. Diefe Karten find ın ber 
Riegel und Biefnerfhen Buchhandlung zu 
erhalten. Die Gallerie wird gegen 12 Pr. Entree 
geöffnet und Terte find A 6 fr. am Eingange des 
Gaals zu haben. 

Unfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr. 

Der Borftand des Mozart-Bereins, 
Kündinger. Mainberger. Nöder 


Beftfanntmadhung. 

Da mir von Gr, Majelät, unjerm Allergnä» 
digften König, das Privilegium jur Metal: Drud- 
Arbeit eriheilt wurde, fo beebre ih mid dies 
biermit jur öffentliben Kenntnif zu bringen, unb 
unter der Berfiherung der prompteften, dilligſten 
und reelliten Bedienung um gemeigte Aufträge zu 


bitten. 
Franz Schmidt, 
Dberwöhrdfraffe L. Wro. 165. 


Empfehlung. 

Bei herannahenter Oſtern erlaube ih mir, 
einem hochgeehrten Publitum meine guten und 
bitigen Banille» und dGewürj- Ehocolade 
deftens zu empfehlen, fo wie ich mir zu bemerken 
erlaube, daß ich ſowodl mit allen Eolontals 
als auch techniſchen Muterial-Baaren, Far 
ben, Tabacken, ofen und in Paquets, Kol» 
len: Barinas und Portoricos, allen mög» 
lien Sorten Eigarren, deſtens verfehen bin 
und daher um geneigte Abnahme bitte. 

Nürnberg, den 19. März 1845 
Wilhelm Dieterich, 
am Heugäßggen, ehemals Köfter. 


GOLDNER. HIRSCH 
an der Lauferſtraße. 
Mittwoch ben 19. Wär 


- grosse humoristische Akademie 


von 
Dr. Earl Sertzog, 

Anfang 4 Uhr Nachmittag. Ende gegen 7 Ubr. 
Wozu Herren und Damen, jo wie Abends jur 

"»Mepgelfuppe- höflıhr einladet 
Sturm, 
Des Abendé 8 Uhr wird Herr Dr. Hertzog 
im »Albredt Dürer leſen. Um zablreihe 

Seſel ſchaft bittet 

Beck. 


Zugelaufener Hund. 

Ein ſchwarzer Königshund, männliden Ge 
ſchlechts, mit grünem Halsband und mit einem 
Zeihen von Fürth verfrhen, iſt Jemand zuzelau⸗ 
fen und Bann von dem rechtmäßigen Gigenthümer 
gegen Ürfattung der Fütterungskoſten und Erſatz 
der Ginrüdungsgebühr in Empfang genommen 





werden. Wo! erführt man in der Erped.d. Bl. _ 


3u vermietbenm 
Ein ſchön möblirtes Logis, erfter Etage, mit 
ı oder 2 Zimmer und Wlloo, ift an einen oder 
jwei letige Herren täglıh zu vermiethen in ber 
Kaijerftrafe L, Rro. 193. 


Jammerthal. 

Morgen Donnerflag den 20, März produzirt 
ſich der Zitberfpieler Herr Mar Homeier auf ber 
cromatiſchen Zither, wozu biemit ergebenft einladet 

Ammersdorfer, 


Ganz feine Sägſpäne 
find in der Dampfihneidemübhle von Zim- 
mermann und Sohn täglih im großen und 
Meinen Duantitäten per bapr. Meg um 1 fr. gu 
baben. 
Sammertbal. 
Die fo fehr beliebten Krautwürfte find fort 
während taͤglich, fowohl in ald außer dem Haufe, 


su baben. Ammersdorfer. 


Geſuch. 

Eine ſolide Perſon, die mit dem Girgellad, 
Seſchaͤft fon etwas vertraut if, kann fogleid 
Beſchaͤftigung finden. Mäberes in L. Nro. 288 
Parterre, von 2 bis 3 Ihr. 


zu verfaufen. 
Eine ganz neue Wäſchmang if zu verkaufen. 
Mäbercs in der Erped. d. Bl. 


Anzeige. 
In unferm Verlag if jo eben erſchienen und 
durch ale Buhbandlungen hu beziehen: 


Joh. Ronge's Portrait, 
Lithographie in halb Folio auf ftarfen weißen 
Kupferdrudpapier, Preis 6 fr. 

J. U. Endter'ſche Buchdandlung. 


titeratur 
Bei Aug. Rednagel if fo eben erihienen: 


Sfterfläange 
son 
Johannes Thäter. 
geb. Preis 9 Pr. 
Diefed Schriftchen empfehle ih nun als eine 
ganz berriihe DOfergabe zur güfigen ab. 
nabme beftens. 





Aug. Rednagel. 


Für Mufikfreunde. 
Mufitalifcher Hausſchatz. Cine Sammlung 
von 1000 Liedern mit Sllarierbegleitung ind um 
ten billigen Dreiß zu Dfl. 24 fr. bei Unterzeichne- 


tem zu haben. 
Fiſcher, Wuft:tchrer. 
Hanpjeebof No. 542, - 





Angekommene Fremde 
vom 17. März 1845 

Witt. Hof) HH. Bar. v. Cameron com 
Wien; Frau v. Seed v. Stuttgart. 

(Strauß.) HH. Peterfon, 
Conſul v. Damig. Kern v. Hamburg, Mlowitſch 
p. Dresden, Bever v. Iſerlohn, Gertes v JIſer— 
lohn, Teuchtler v. Dillenturg, Kilte. 

(Blaue Shoche.) HH. Schmidt, Gaſtwirth 
v. Bamberg. Walter v. Eonneterg, Dito ron 
Annaberg, Dümler v. Berlin, Eteder v. Bam: 
berg, Schauer v. Dresten, Klee Magenauer, 
Etud. v. Dresden, 

(Krint. Hof) HH. Goldſchmidt ©. Berlin, 
Yazarius v. Frankfurt, Bing v. Hebingen, Dur 
mann v. Bamberg, Kilte. 

(Rothe Hahn) HH. Trips v. Banreuth, 
Hirſch v. Münden, Kflte. Dberfeider, Priv. o. 
Wiesbach. Zilger, Arditet o. Bamberg. 

(Kronprinz 1 Boftenhof) HH. Stein— 
lein d. Hüttendach, Krämer v. Heidid, Kilte 
Bilfinger, Stud. v. Erlangen. Meier, Part von 
Regensburg. 


rujfliber Bire - 





Mürnberger Beitung. 


Donnerftag, 20. März 1845. 





ahrgang. 


-...s- 


Sialender : Hubertus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Vreis für Mürnderg vierteljähr. 1 fl 12. nedſt Sfr, Austragegebühr für das Wierteljahr, 
amter Fr wu folgenden Preifen an: Im 1. Kovon balbjährl. z fl. 55. II. 3 Hi. af. 5 


Für auswärts nehmen alle ?. Pol. 


fl. ı0, Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


Busoruderei am Kathhaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 








Bei dem berannabenden zweiten Duartal ladet die Erpebition der »Mürnberger Zeitung- unter ben auf dem Titel des Blattes befannt 


BCE" gemachten Bedingungen zu einem weitern Abonnement ergebenft ein. Daß die Nürnberger Zeitung oon Quartal ju Quartal eine größere 
e 


rbreitung erlangt, dürfte ein Beweis ſeyn, daß dieſelbe ihrer Aufgabe” genügt. 


Die Zeitung wird fortfahren, den deutſchen politifiben, fozialen und 


induftriellen Intereſſen, den lofalen Vorkemmniſſen, fo wie ben in der Umgegend Ad beaebenden Greignifen, ihr vorzüglihes Augenmer® jumenden. — 

Inferate, zu denen ſich das Blatt feiner Bielgelefenbeit wegen hauptſächlich eignet, werden wie bisher jederzeit die gehörige Berudfihtigung finden. 
wlle königl. Polimter nehmen Beſtellungen vierteljährig zu folgenden Preifen an: im I. Kayon fl. 1. 28 Er, im IL fl.ı. 38 Pr. und im IIT. 

Aare Wir bitten, die Behellungen bei den k. Pofämtern fomohl, alt auch im der Exped. der Mürnderger Zeitung daldigſt zu dewerkſtelligen, damit 


mir unfere Auflage darnach beſfimmen fünnen. 





- Deutfchland. 
Bayern, (Münden, 17. März) Wie 
man heute vernimmt, bat Ge. Maj. der 


ben ächten durch bie matte Farbe und die 
groben Schriftzüge ber erfleren, Da unlängft - 
auch Thaler » Theile, als: 


laffen. Im Berbindung mit dem ſchon zu 
Anfang diefed Jahres verbreiteten Gerüchte, 


Y, TIhalerflüde, daß das Dbrrappedationdgericht dad Endur⸗ 


König gerubt, dem Hrn. Herzog Mar in 
Bayern das Prädikat: „Königliche Hoheit‘ 
zu ertbeilen. — Nach dem Intelligengblatt für 
Dberbayern find beide inländifche Berfices 
rund» Gefellichaften, nemlib die Mobiliar» 
'Berficherungsanftalt der bayerifhen Hypo⸗ 
tbefen und Wechſelbank, dann die Münchener 
Yacener » Mobiliar » Berfiherungd +» Gefell» 
fcbaft gleich befäbigt, Verfiberungen des Ger 
meinde» und Stiftungsmobiliard gegen Brand» 
ſchaden vorzunehmen. 

Würzburg, 18. März) Es wurde jüngft 
ein falfber preußifcher Thaler, welcher aus 
Wismuth beitebend einer ächten Münze nach⸗ 
gegoffen ift, in den Verkehr zu frhen gefucht. 
Der froglibe Tbaler bat am Averd bad 


Brufbild und die Umſchrift: Friedrich Wils 


Helm 111. König von Preußen, am Reverd 
den gewöhnlichen Kranz innerhalb deffelben 
die Worte: „Ein Reibäthaler 1814,” auf 
ferbalb deſſelben: „„Bierzebn eine feine Mark. 
Der Rand ift ziemlich gut nadgemadt, das 


melde auf ähnliche Weife gefertiget find, im 
Umtaufe vorfamen, fo wird dad Publikum 
vor deren Annahme gewarnt, die Polizei» 
Behörden aber werden aufgefordert, elwaige 
Spuren forgfältig zu verfolgen. (J. f. U. u. 9.) 
(Speyer, den 14. Mär.) Bei den 
fürzlib zur Bergedung ausgefchriebener Ars 
beiten für Herftellung der pfälziichen Eiſenbahn, 
baben bedeutende Abgebote ftattgebabt, fo 
daß fih am diefen Ardeitslooſen nicht unan⸗ 
fehnliche Erfparungen gegen die Voranſchläge 
ergeben. . (NR. ©p. 3.) 
Heffen. (Darmfladt, 15. Mär) Es 
darf num verficbert werden, daß der Traftat 
wegen des Baued der Kuffel » Kranffurter 
Eifenbabn zur vollfommenen Zufriedenbeit der 
beiden Hrffen und Kranffurtd — dad feinen 
eigenen Bahnhof erhält — fo gut wie abges 
ſchloſſen if. Die drei boben Regierungen 
baben ſich vollfommen verfländigt. (N. W.3.) 
Kurs Helfen, 12. Mär Jordan 
if, wie befannt, gegen eine Kaution von 
2000 Thlr. einfiweilen aus der Haft ent 


theil gefällt, dürfte diefed fonft durch Nichts 
erflärlibe Ereigniß auf einen für Jordan 
günftigen Ausgang des Prozeſſes hoffen laſſen. 
Nah unferer Berfaffung müſſen nämlich bes 
fannter Maßen die Urtbeile in politifchen 
Unterfuchungen mit den Entſcheidungsgründen 
veröffentlicht werben. Die. Redaktion dieſes 
Urtbeild aber und der Drud erfordert in 
diefem weitläufigen Prozeffe eine längere 
Zeit, während welder den Ungeflagten noch 
der Unterfuhungsbaft zu unterwerfen, doc 
eine zu große Härte enthalten würde, Ver— 
muthlich iſt diefed der Grund der einftweis 
ligen Befreiung Jordans. — In der jüngften 
Zeit bat fi im Beziehung auf dirfen Prozeß 
noch ein Ereigniß zugetragen, das den De 
nunciationen eined Kubl und SKonforten an 
die Seite tritt. Gin Gymnaſiallehrer zu M., 
ber ſchon mebrmals, aber vergeblich, um Ger 
baltserböbung nachgeſucht batte, erneuerte 
feine Bitte mit dem Zufaße, daß er, im Falle 
die Regierung ibm 100 Zblr. Zulage vers 
wiligen wolle, michtige Anzeigen in Betreff 


gegen unterfceidet ſich die falſche Münze von 


Petersburger Eindrüde und Erinnerungen. 
Mitgetbeilt von einem deutſchen Flaneur. 
1. Erfter Anblid der Stadt, 


Petersburg beginnt eigentlihd mit dem über zwanzig Meilen daron ent: 
fernten Narwa. Damit ſoll nicht etwa gefagt ſeyn, dab Narva bereits 
groß ſtädtiſche Berbältniffe und modernen Refidenzlurus jur Schau trage; nein, 
im @egentbeile, Das ganze Städten, dieſe einſt jo deruhmte Miniaturfelung, 
ıft noch eben fo klein, als es immer geweſen. Allein dabei bat ed auch feinen 
vollen uriprüngliben deutſchen Charakter, menigftens in ter Äuffern Pho— 
fiognomie, bewahrt, und alle neue Zutbat paßt nit zu dem Borhandenen. 
Die Rufen fünnen aub nicht eindringen in Das Innere der deutſchen Stadt 
und lagern jenjeits der Narowa, — beinahe wie in Kiga jenfeits der Düna, — 
ohne ben eigentlidden Stadtkern zu berühren. Die Sürgerſchaft iſt noch 
immer reindeutſch und darauf eben Rolj. Allein dies bindert nicht, Daß fe 
von den Kufen in induftriellen Unternehmungen überflügelt und in ihre 
alten, ſtillen, banfeatif& düſtern Häufer zurüdgedrängt wird. Der deutſche 
Trichtadel hat überhaupt in ven Oftferprosingen Fein redites Glück mehr, den 


Handel baden ihm in Kurlandı die Juden zerfört, in Lie: und Efibland 





großentbeild die Juden entriffen, und unter den Handwerkern drängen ſich 
die Letten, weniger die Ejihen, immer mehr herror. So wird dem bürger» 
lichen Deutſchen eudlich nichts bleiben, als die bier chem wenig ergiebige 
Wiſſenſchaft, oder der ruſſiſche Staatsdienft, Dem jedod Der Adel bereits mit 
aller Kraft nachſtrebt. Die Dfieeprosinzen baben ih als deutſche Beilgun« 
gen überlebt, und Rußland wird bald das Vorherrſchen der Deutſchen und 
des Deutichen in bdenjelben zu verbrängen und zu vernichten wiſſen. Für bie 
Gränze deutſcher Zunge wırd auf folbe Weiſe wieder ein neues Stück Lan» 
des verloren gehen. — Doch ih wollte davon iprehen, daß Petersburg 
eigentlich bereits bei Rarwa beginne, So Fam mir’s wenigfens vor, als 
‚bier die Ehauffee ihren Anfang nahm, melde bis zur Kefltenz foriläuft. 
Bon Kiga bie Narwa ift fie noch immer nicht zu Stande gefommen, trotz 
der bier ſo dedeutenden Frequenz. Der lieiſche Adel und die ruſſtſche Krouc 
ſtreiten noch immer darüber, wer Lie Koſten des Baues tragen fol. Und 
ſeit dem Beginne des Streites bat noch keine Reiſe des Kaifers entſchieden. 
Diejenigen Wege nämlich, welche er öfter bereist, als jene nach den Oſtſee— 
procingen, werden flets unbedingt binnen kürzeſter Zeit bauffrt. Und felbit 
die Ebaufee von Peteröturg bis Narwa iſt nur ein Effekt früberer kaiſer⸗ 
licher Reiſen nah dem Auslante: denn ber Weg von Warſchau nah wer 


der Jordan'ſchen Angelegenheit zu machen 
bereit fei! Die Regierung wied fein Bers 
langen auf Gehaltövermehrung zurüd, forderte 
aber nun, vermöge ibrer Amtäfraft, von ihm 
die verheißenen Entvedungen, Hierauf der 
nuneirte Jener zwei allgemein geachtete Bes 
amte in M., ald ob fie die vohfländigiten 
Beweile für die Mitwiffenfaft Jordans um 
dad franffurter Attentat liefern fonnten. Die 
fofort angeſtellte Unterfubung ermied bie 
Behauptung als vollfommen nichtig. Die 
Öffentliche Meinung ſprach übrigend ihren 
Unwillen gegen den Denuncianten fo fräftig 
aus, daß er dem Ausſtoß aus dem literarifchen 
Mufeum nur durch fehleunigen Austritt zus 
vor fommen fonnte, und auf offener Straſſe 
Beweife der allgemeinen Entrüftung erfahren 
mußte. Kann nun ein ſolcher Menſch noch 
Qugendlebrer bleiden? P ; 
Preuffen. (Berlin, 11. März) Die 
Verhandlungen, melde der Minifterialdireftor 
son Dündberg mit dem zum Bifcbofe von 
Bredlau gewählten Domberrn von Diepens 
brod geführt bat, erregen die allgemeine Auf: 
merffamteit. Dem Gerücht mac wäre es 
die Forderung des Herrn von Diepenbrod 
— daß der Staat alle die kleinen kaum 
entſtandenen deutſch⸗ katholiſchen Gemeinden 
nicht dulde, und nur unter dieſer Zuſicherung 
wolle er die Wabl annehmen, Hr. v. Düns⸗ 
berg, der ſelbſt Kalholik iſt, fol dagegen nur 
den Auftrag gebabt haben, zuzugeſtehen, daß 
jene Gemeinden nicht anerfannt würden, als 
religiofe Sefte aber fonne der Schup der 
Duldung, fo lange fie nicht ſtaatsgeſährliche 
Tendenzen entwidelten, oder die öffentliche 
Rube ftörten, ihnen nicht entzogen werden. 
Wie man hört, hat auch der Konig in einem 
bejonderd gnädigen Schreiben ten ermwählten 
Biſchof erfucht, die Wahl anzunehmen, da 
ein hohes Vertrauen in ihn zu feßen fey, er 
werde die Spaltangen heilen und ben Streit 
durch Frieden zu verlöhnen wiſſen. Hr. Dier 
penbro@ hat jegt den Papft zum Schieds⸗ 
zichter gemacht, :ob er dem Rufe der fchlefis 
fen Kirche folgen fole, ob nicht, inzwiſchen 
dürften die verfciedenen neuen Gemeinden, 
welche um Betätigung gebeten haben, wohl 
keine Erfülung erwarten dürfen. Den kleinen 
Tageöblättern in den Provinzen it durch eine 
minifterielle Genfurverfügung verboten wor—⸗ 
ben, etwad Über Ronge und ben religiofen 
Zwiſten fernerbin aufzunehmen, ed fceint 
daher allerdings, aldwürde man nad langer Uns 
gewißbeit, fi für eime begränzte Duldung 
entfheiven, bei welcher es der Preſſe nicht 
länger geftattet bleibt, eine anregende Ein: 
wirkung zu üben, zweifelhaft dürfte ed jedoch 


immer feyn, ob, wenn felbft eine fo gefcidte 
und entfhloffene Hand, wie die deö Seren 
Diepenbrod, die Leitung der kirchlichen An» 
gelegenheiten übernimmt, die Neuerer übers 
mältige oder ſelbſt nur zum Gtilftand und 
zur theilweifen Rücktehr gebracht werden. 


’ (M. 3.) 

(Danzig, 7, März.) Im der 2aſten Ples 
nar⸗Sitzung des Landtages fam der Antrag 
auf Befreiung der Provinz Preußen von dem 
Zolle auf fremdes, ın die Seebäfen eingeben» 
des Eiſen zur Beratbung. Ueber die Rage, 
in der die Provinz Preußen in diefer Beziebung 
ſich befindet, und über die Zukunft, welche 
berfelben bevorftebt, fofern der Zoll. Tarif 
mebr und mebr zu einem SchußsZarif ſich 
ausbildet, werden folgende Binfichten ent 
widelt: Bekanntlich wird in der heutigen Zeit 
der Krieg zwiſchen den kultivirien Volkeru 
nicht mehr mit den Waffen, fondern mit 
Zarifen geführt, — Ein folcher Krieg fei 
zwifcben dem Zollvereine und England zum 
Ausbruch gefommen. England fei fon 
früher durch die Schußmaßregeln ded Zoll» 
vereind verleßt, neuerdings aber durch die 
Erhöhung des Eifenzolled fo aufgeregt wors 
ben, daß die Erklärungen des englifhen Mir 
nifleriumd einen überaus drohenden Charakter 
angenommen haben, und daf es nur eines 
neuen Aulaſſes bedarf, um vie allerverderb» 
lichſten Repreffalien bervorzurufen. Bereits 
bat England von der biöher ſtets ald Pallas 
dium betrachteten Navigationdafte Ausnahmen 
geftattet, lediglih um dem Zoll:Berein jeine 
Macht fühlen zu laſſen. Die Schiffe von 
Rußland, Medlendburg und Hannover dürfen 
dedingungs weiſe fremde Güter in Eugland 
einführen; uad nach dem Schifffahrtövertrage 
mit Hannover vom 22. Juli 1844 fünnen 
die hannoverfchen Schiffe Erporte nit nur 
aus den Häfen der Elbe, Wefer, Maas, 
fondern auch aus den Häfen von der Traoe 
bid zur Memel einfchließlich, mit den Rechten 
und Vorzügen englifcyer Schiffe einfubren, 
Sehr wahrſcheinlich ıft ed, daß auch andere 
feefabrende Staaten, wie Däuemarf und 
Schweden, vielleiht felbit Holland ähnliche 
Begünftigungen beanfpruchen werden. — Wird 
nun in Berracht gezogen, daß, wie ſchon er 
wähnt, der preuß. Schiffdau durd den hohen 
Eifenzol vorzugsmeife betroffen wird, fo unter 


biegt es feinem Zmeifel, daß die preuß. Rhederei 


und dad gefammte damit in Berbindung lebende 
Gewerbe zu Grunde geben muf, befonderd da 
auch auf ver anderen Seite dem Getreidehandel 
die verderblichften Gefahren drehen. Bereitd 
wird der amerıfanijbe Weizen gegen einen 
Zoll von 3Shilling per Quarter in Kanada 


eingeführt, um dann fyollfrei nach England 
zu geben, während der preußiſche Weizen 
bid 20 Shiling und darüber zu entrichten bat. 
Sobald der amerıfaniiche Unternebmungsarift, 
diefen Gegenſtand ind Auge faflend, zu einer 
ausgedehnten Weizen » Produftion übergeht, 
wozu die üppigen und ausgebehnten Bodens 
fläben eine breite Grundlage darbieten, iſt ed 
um den preuffifchen Weizenbandel gefcheben. — 
Ein folder Erfolg wird nicht audbleiben, fo 
bald der Gingang der engliſchen Twifte in 
das Vereindgebiet erfchwert wird — und die 
deutſchen Baummollenfabrifanten verabfäumen 
nichts, um dieſe Mafregeln berbeigufübren. 
Auf dem näciten Zoll« Bereind+ Konaref im 
Juli v. 3. wird dieſe Frage zur Entſcheidung 
fommen und Dadurch beftimmt werden, ob 
bie preuſſiſchen Handelsplãtze und der preufs 
flihe Kandbau ferner beitehen ſollen. Dem 
nad beſchließt der Landtag einflimmig, daf 
Er. Mojeſtät mittelft Denffchrift: die bedrobs 
liche Yage vorgefielt werde, in welde bie 
Provinz Preuffen durch Ausdehnung des 
Schutßzzoll. Syſtems verfept wird, unter gleich 
zeitiger Darlegung Der alleruntertbänigften 
Bitte um Aufbebung des Zolled auf fremdes, 
in die Seehäfen der Provinz Preuffen eins 
gebended Eiſen. Man glaubt der Gemäbs 
rung diefer Bitte um fo zuverfichtlicher ents 
gegenfeben zu dürfen, old der Land» Trank, 
port des Eiſens für größere Entfernungen 
nicht ausfübrbar ıft und die Ueberwachung der 
——6 es leicht machen werde, den 
Eingang fremden Eiſens aus preuſſiſchen Häfen 
in die anderen Provinzen zu verbindern, übers 
dits Die vereinsländiſchen Hüttenwerke durch 
den Verſchluß des preuſiſchen Markts keine 
Einduße erleiden, deſonders aber weil Preufs 
ſen, wie ſchon angefübrt, feinen Eifenbedarf 
ſtets überjeeifch zw beziehen durch feine Lage 
genötbigt if. (Ag. Pr. 3,7 

Sakhien-Koburg. (fKoburg, den 10, 
März;) Endlich treten in Münden die Com⸗ 
mifjarien der beteiligten Regierungen zuſam⸗ 
men, um.über den Zug, der Werra-Eifendahn, 
melde Main und Wefer verbinden fol, zu 
verbandin und zu befchließen. Zwiſchen ven 
fähfiihen Regierungen beflehen feine Streits 
punfte mebr, vielmehr iſt die abgeſteckte Linie 
über Koburg, Hileburghaufen, Meiningen, 
Salzungen zur Einmüntung in die eifenacber 
Babn bei Serftungen unter diefen bereits vers 
abrevet. Rab auer Wabrſcheinlichkeit wird 
die Eiſendahn von Koburg durch din IB- 
grund nab Bamberg meiter geführt mwers 
den und damit dem alten Sandeldwege 
folgen. Dob fol bayerifber Seits auch 
gewunjdt werden, daß bei Lıchtenfeld der 





ruffiihen Eapitale floß mit der baltifhen Hauptftrage eben bei Narwa zufammen, 
Bei Narwa beginnt außer dem guten Wege auch bie unifome Glegan; der 
Mefidenz. An die Stelle der hölzernen Weritpfäble treten Reinerne Poramiten, 
melde auf landesfarbigem Grunde Reben, d- b. auf einem Biered, aus rotben, 
weißen und ſchwarzen Pflaſterſteinen ſymmetriſch zufammengefegt, welches Die 
unberaldiihen Farben, Dunkelgrün, Drange und Meiß, deuten ſoll. Die Natur 
fogar if uniform; wenn aud nicht elegant; denn niederes Bujbmwerk reits, 
links, vor: und rüdwärts it das Einzige, was das Auge erblidt. Une bie 
alleinige Unterbrebung bilden die Stationshäufer von außen und von innen. 
Alle begegnenden Gegenftände bleiben ih demnad fo vollfommen gleih, daß 
Man, von einem zum andern Pferdewechſel gelangt, kaum glauben möchte 
auch nur fünf Schritte weit vorgerüdt zu fepn, wenn nicht Buſchwerk, Werft, 
pfähle und als feltene Abwechielung höchſtens ein bölzernes Ruſſendorf mit 
Windeseile an und vorübergerlogen wären. Zwei, drei Mal amufrt folde 
minutidfe Gleihförmigkeit, das vierte Mal läßt fie uns gleichgültig, und 
foäter langweilt fie aufs entieglihfe, Herrn Tieg bat Ae jwar eben auf 
diefem Wege gu entbufiaftiihem Lobe beariftert — nous autres haben dafür 
vielleicht fein Organ und finden, man thut eigentlib am beften, bis zum legten 
Stationsorte vor Petersburg zu ſchlafen, nachdem man vorher einen fü» 


tigen Blid auf Jamburg geworfen. Dieſe Stadt nimmt fih aus ber Ferne 
allerliebft aus, wie jeder noch jo kleine rufiihe Ort. Denn die ſtets vor. 
bandenen Airdenfurpeln jhimmern ımmer wie die Wahrzeichen eıner großen 
Stadt, und ift man, mäber fommend, aud noch fo oft im feinen Ermär., 
tungen getiufgt worden, jo girt man ſich doch, beim Viangel aller 
fonfligen Adwechſelung, immer willig ber neuen Täuſchung bin. Jamturg 
iſt auch wirklich eine nicht haliche Stadt, aus Kaſernen, Kirchen und ein 
paar böljernen Kuffenbäufern beſtehend — Alles rechtwinklig gebaut und 
geradlinig aufmaricirt, mie die zwei Kegimenter, welche bier garmioniren 
Yufer Militärs Derfonen ficht man aud nur äußert wenige Menſchen, und 
Diefe wenigen find ihmusige Bartruffen. Das Webäude der legten Gtation 
vor Petersburg. Strelna, ı ganz abmeidbend von ben vorhergebendenm. fri. 
nen Provinzbrütern gegenüber ein eleganter Kefivenzer. Eine prachtvolle 
und theure Neftauration befindet Ad in ben obern Etagen bes Haufes; 
gegenüber, halb verftedt unter Bäumen, liegt das kaiſerliche Luſtſoloß Strel⸗ 
naja Diyfa, und anftatt der bisherigen, fbmupigen Poſtknechte befleigt ein 
bärtiger ruſſiſcher Kutſcher im langen Kaftan din Kutſcherſitz. Mit viefer 
legten Station beginnen auch bie eigentlichen Vorpoſten der nahen Refitem. 
Zuerft zeigen ih zur Yinten, halb verſtedt hinter Biumen und Büſchen, ein ⸗ 


Anfhlug an die hofer Bahn Statt finde, 
Diefer Eifenbahn kann man mwobl eine große 
Zukunſt propbezeien : fie ift dad große Mit 
telglied für alle im Rorden und Süden von 
Deutſchland gebaute und projectirte und wird 
befonderd für den Gütertraneyort von. hoher 
Wichtigkeit werben. Db die Ausführung mits 
teld Anleihe unter Staatdgarantie, oder durch 
Eröffnung von Actienzeihnung bewirkt werden 
wird, darüber läßt fih noch nichts fagen. 
Das Eine, wie dag Andere wird auf geringe 
Schwierigkeit ofen, da der Kinanzhausbalt 
der Staaten bes erneflinifben Sachfend wohl 


geordnet ift und die Landſtände, in Anerfennts 


niß der Nothwendigkeit und Zmedmäßigfrit, 
fi gern werden bereit finden laffen, ibre Zus 
fimmung zu allen Mafregeln zu ertheilen, 
welche die Herbeiſchaffung der Geldmittel fürs 
bern und damit die. febleunige Ausführung 
der Bahn verbürgen Wie man vernimmt, 
fol der Bau innerhalb der ſächſiſchen Länder 
mit gemeinfomer Kraft und unter gemeinfas 
mer Leitung vorgenommen werden und auf 
eine Bauzeit von vier ohren gerechnet 
fein. “ Zu wünſchen bleibt nun, daß 
für die obere adminiitrative Leitung ber rechte 
Mann gefunden werde, der Einſicht mit Schnel⸗ 
ligteit, Pünftlicyfeit und Gbarafterfeitigfeit 
verbindet, und der zu verbindern weiß, daß 
nicht Alles den gewobnten breitgetretenen Weg 
ber Langſamkeit und Schreibfeligfeit gehe, 
den man im erneftinifben Sachſen eben fo 
gut fennt ald fürctet. Daß man ihn zu fürd» 
ten Urſache bat, darüber muß ung fon allein 
belehren, daß man im Sabre 1845 erſt fo 
weit ift, ald man bereits im Sabre 1839 
ober 1840 hätte feyn müffen: daß feit ver 
Vereinigung der fächfiiben Regierungen uns 
ter einander beinabe ſchon fünf. Sabre ver 
floffen find, und daß man in diefer langen 
Zeit nur zu dem am ſich danfenäwerthen 
Willen gefommen it Die eigentliben Bors 
arbeiten zum Baue aber haben wo nicht 
einmal begounen, (Köl. 3.) 


Bom Main, 16. März, Dem Ber 
nehmen nad ift das Urtbeil der Kommiſſion, 
welche der deutfhe Bund zur Begutactung 
bed Antrags, die Aufbebung der Spielbanfen 


betr. nietergefeßt bat, dahin audgefallen, 


daß fämmtliche Banken, nad Erlöfchen der 
laufenden Kontrafte aufhören follen. Wenn 
Riefer Ausſpruch zum Bundeöbeihluß erhoben 
wird, fo würde Deutſchland in 9 Iabren von 
fämmtlichen » privilegirten Hazardfpiel» Ans 
falten befreit feyn. Mur Homburg, beffen 
Konkrakt auf 25 Jahre lautet, würde davon 
eine Ausnahme mache... Es ift jedoch wahr⸗ 


ſcheinlich, daß man hier das Spiel nicht allein 
ſortbeſtehen laſſen, ſondern Mittel finden 
würde, auch dieſen Kurort feiner Verbindlich⸗ 
feıt zu entledigen. Sonnen bob in neun 
Jahren die Spielhölen noch Unglüd genug 
anrichten. EM. 3.) 


Schweiz. 


(Bern, 13. März) Man vernimmt nun 
wirklich auf eine zuverläffige Weife, daß. die 
Sefuiten felbft auf den Ruf in Luzern ver 
zicbten, jedoch wollen ſie dieſe ihre Willends 
meinung erft dann oifiziell fund geben, wenn 
von Eeite der Zagfapung bie fouveränen 
Rechte Luzerns auf feine Weife beeinträchtigt 
werden. Die ebrwürdigen Väter baben ins 
defien aud den bid jept laut gewordenen 
Kundgebungen deutlich genug entnehmen 
fonnın, daß man fie durchaus mit überall 

— „willlommen“ beife Die Weltgeiftlichfeit 
bat durch ihren gewichtigen Einfluß webl am 
meilten bid jeßt Dazu beigetragen, daß man 
fi gegen Das weitere Werbreiten der Ger 
fuiten fo auferortentlih wehrt, — Da der 
gegenwärtige päpſtliche Nuntius feinen Poiten 
verläpt, fo glaubt man, daß fein Nachfolger 
mit ganz verföhnenden Gnitruftionen von 
Seite des heiligen Stuhles beauftragt werden 
wird, 


Die N. 3. 3. fhreibt aud Luzern vom 
12. März: „Gehern Abend fonnte fib uns 
fere Regierung von der Treue der Entlis 
bucher, die fonft immer noch die anbänglich- 
fen ihrer Leute waren, auf rine eben nicht 
erfreuliche Weiſe überzeugen. Unter andern 
war auch die frühere Sägerfompagnie Meyer, 
jetzt Pfyffer, deordert, in ber Kaſerne zu 
fampiren. Dieß erzeugte ſchon einigermaßen 
die Unzufriedenheit der Soldaten; ald nun 

ar einer von der Kompagnie wegen Wider 
feplicpeit in Wrreft gebracht werden folte, 
and die Kompagnie auf und erklärte, daß 
fie dieß nicht geſchehen laſſe. Auf diefes er 
folgte ein arger Tumult, die Difigiere deharr⸗ 
ten auf ihrem Rechte, die Solvaten wichen 
nicht, fondern blieben ebenfalls ſtandbaſt, der 
Lärm wurde immer größer, und als ed zu 
Thätlichkeiten kommen wollte, 309 Kerr Haupts 
mann Gorrogioni d’Dreli feinen Säbel, um 
Ruhe zu gebieten. Diefe Mafregel, anftatt 
zu imponiren, batte ganz die entgegengeießte 
Folge. Mir Bligeöfchnele bemädhtigte ſich 
einer der Soldaten des grjüdten Säbeld, bog 
ihn über dad Sniee, mit ver Drohung, ibn 
zu zerbrechen, Alle Lichter wurden nun audr 
gelöfcht, nad und nach legte fib der Sturm. 
Heute wurde num die ganze Sägerfompagnie 


der die Wachtpoſten offapirenden Mannfchaft 
fonfignirt. — 


Amerifa. 

Berichte aus Vera-Eruz bie zum 31. San. 
melden die Gefangennebmung Santa Unna’d 
unter Mittbeilung folgender näberer Angaben: 
Nach feinen erfolglofen Angriffen auf Puebla 
mar Santa Annı mit 1000 Reiten nad 
San Antonio entfleben ; von dort aber ftabl 
er fib mit nur vier Begleitern bei Nacht 
weg und ließ feine Mannfchaft in der Klemme 
fiten. Er verfuchte, den ibm zugebörigen 
Pachthof bei Encerro zu erreiben, wurde aber 
unterwegd von einer Wbtbeilung Indianer 
überfallen, die ihn zum Gefangenen machten. 
Dies begab fi bei dem Dorfe Hico, etwa 
3 Stunten von Galopa, wobin die Indianer, 
deren Schaar Verſtärkung erbalten batte, ibn 
eöforlirten und ben Bebörden audlirferten. 
Kurz darauf wurde er nah dem Schleſſe 
von Perote gebradt. Die allgemeine Anficht 
it, daß man ibn im Kurzem vor Gericht 
ſtellen, durch Urtheilsſpruch aus dem Lande 
verbannen und fein Eigentum zum Beften 
ded Staates Fonfisciren wird. Santa Anna 
war unvorfichtig genug, an einige Freunde 
zu Bera Grug bezüglich feined Geldes und 
feiner übrigen Schäße zu ſchreiben und ihnen 
anzugeben, was damit gefcbeben fole; dieſe 
Briefe wurden jedoch aufgefangen und das 
ganze Eigenthum mit Beſchlag belegt. (Nach 
früberen Nachrichten fol Santa Anna übris 
gend fehr bedeutende Summen bei ver Bant 
von England und anderwärts fiber angelegt 
baden.) Als wahricheinliher neuer Präfident 
der Republik Merico wird General Bravo 
genannt, Das Land war einjtweilen volls 
fommen rubig. 


Mannichfaltiges. 


Nach Berichten aus Barbadoes vom’9. Febr. 
batte eine furchtbare Feuerdbrunft die Stadt 
Bridgetoron auf bdiefer Inſel beinahe zur 
Hälfte in Afche gelegt. Dad Feuer brach am 
Morgen des 4. oder 5. Febr. im Haufe eined 
jüdifhen Magazinverwalterd durch die Unvors 
fihtigfeit eined neunjährigen Mädchens aus, 
welches mit Streiyzündbölzben fpielte. Das 
Haus fag in dem größtentbeild von Handelds 
leuten bewohnten Stadttbeile, wo die Magas 
zine und Häufer, faft gang von Holz gebaut 
und meiftend alt und wurmflichig, dicht an 
einander fteben. Das Feuer griff daher mit 
gröiter Schnelligkeit um fib und madıte lange 
ale Yöfchanitrengungen vergebend. Sobald 
Admiral Adam den Brand gewahrte, lief er 
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zelne Landhäuſer der Vornehmen. Bald werben ſie häufiger, die Chauſſe ſelbſt 
weitet Ad, und ber Begegnenden werden mehr. Bald ſtehen die Landhäuſer jur 
Rechten und Linken, und wir fuhren auf ber Landſtraſſe wie durd einen 
einigen Parf durd die Anlagen hindurch, welche auf beiten Seiten den Weg 
flanfiren. Dan kann wohl nirgends etwas Zierlicheres ſehen, als Petersburger 
LZandhäufer. oder Daticden, mie man fie bier nennt. Das Leichte, Elegante, 
Freie aller einzelnen Bauſtyſe jbeint an ihnen zuſammen gemifdt, um eine, 
wenn aud nicht ſtreng regelrete, Doc duferft angenehme Bauart zu bilten. 
Vorberrſchend iſt der mauriſche Geſchmach; aber ein leichter aflatiider Hauch 
webt bier und ba tarüber hin, ober geibiibes Schnitzwerk bildet die Arabesfe 
au den jeltiamen Bauten. Nicht eine Datſche gleicht der andern; Ahmed; 
felung auf Abwechſelung folgt, und felbit die wenigen Bäume, melde den 
raſchen Temperaturwechiel des Sommers, bie dreißig und mehr Froftgrade 
des Winters überdacern, find in ewig neuen Öruppirungen, in ewig med. 
ſelnden Schattirungen zufammen geordnet, Reihe, fa Überreihe Blumen: 
maßen ihlingen Ab an den Säulen und Gäulden der Gebäude, prangen 
hinter dem wiltermerfe der Vorballen, oder umblühen die Feniter, die 
Zbüren und Reigen hinauf bis über die Brufmehr des niemals mangelnden 
Balfons. Wären wir urplöglic hicher verjegt, jo Fönnte feine Ahnung ent: 


eben, daß wir und unter dem SH’ M. B. und dem 47° De 2. befänden; 
wir würden uns Paris oder Mailane näber glauben, denn der Hauptitadt 
des ungebeuern Oſtreiches. Aber mittlerweile if das ruſſiſche Straßen: 
leben ſchon ımmer lauter geworden; das Arummbolz über bem Nacken bes 
Pierdes, die Droſchten und Bart und Kaftan des Kutſchers mahnen an Ruß: 
and, Von Zeit zu Zeit klingt auch einer ber eintönigen ruffiiben Geſänge 
in den Wagen berein; die ruffiihen Buchſtaben an ten Tafeln, melde Die 
Befiper der Datſchen verfünden, rufen uns die Wirflichfeit zjurüd. Dot 
urplöglich ändert fi die Scene von Neuem ; die Datihen enden, und Meine 
deutſche Hütten, deutihe Bauernhöfe mis deutſden Namen über dem Thore 
nehmen ihre Stelle ein. Ein heimiſches Gefühl ergreift uns, wir befinden 
uns unter Yandslcuten, im Dorfe einer deutiben Kolonie, Doch theilnahmslos 
jagt unſer rufiider Kutſcher vorüber, das Dorf endet, ein berrliber Unblid 
zur Linken auf den Ausiluß der Newa wird frei; in Morgennebel daͤmmern 
kort ferne Gebäude, Die letzten Wogen eines unendlichen Häufermeeres, 
welches undeutlich verfhmimmend vor ums emporfleigt. Nichts iſt davon 
abzufcheiden, als zwei feingefpigte goldglingende Nadeln im Morgen-Sonnen: 
feine — die vergoldeten Dächer des Befungs: uud des Admitaluats— 
Thurmet. (Fortiegung folgt.) 


fogleich feine Dfficiere und fämmtlihen Gew 
leute mit den an Bord befindlichen Löſch⸗ 
maſchinen and Land geben und ihre Anftren 
gungen, vom Admiral felbft geleitet, trugen 
weſentlich dazu bei, Die gänzlihe Zerflorung 
der Stadt zu verhindern. Drei Tage lang 
mwütbete die Meueröbrunf mit großer Heftigfeit 
und am 9,, alddas Paketboot abfuhr, dampften 
und raucten die Trümmermaffen noch fort. 
Die Neger faben dem Brande mit größter 
Gleichgültigfeit zu und fonnten durchaus nicht 
zu williger Huülfeleiflung gebracht werben; 
fämmtliche öffentliche Beamte der Stadt das 
egen waren auf ibren Poften und firengten 
fi) aufs Aeufferfte an. Biele der angeſehen⸗ 
ften Einwobner waren ald Konftabler vers 
pflichtet worden, um die Ordnung und Sicher 
heit aufrecht zu halten. Der Betrag des 
angerichteten Schadens wird auf mebr old 
eine balde Million Pf. ©t. berechnet, Unter 
den niedergebrannten Gebäuden befinden fi 
dad Poftamt und Lre’d Hotel. Ein Handeld» 
haus erleidet einen Verluft von 40,000 Dols 
larö und fo alle in dem Bereiche des Feuers 
gelegenen Magazine find fammı den Borräthen 
vernichtet. Auf Martinique batte der Brand 
fofort ein anfebnlicbes Steigen bed Preifed 
von Holz, Dachſchindeln und fonftigen Batı- 
moterial veranlaft. Gleichzeitig mar Barbar 
does au von einem Wırbeliturme heimgefucht 
worden, der jedoch feinen weſentlichen Schaden 
angerichtet hatte. Man befürchtete, Daß dem 
Brande eine große Noth folgen werde, 


Der Anfauf der Güter ded Herzogs von 
Leuchtenberg in Stolien, ift abgemacht. Die 
Regierung zahlt denKauffciling von 3,850,000 
Ecuri, und gibt dem Herzog in Staatdoblis 
nationen al pati die volle Eumme, DerFürft 
Torlonia und Baron v. Rothſchild übernehmen 
alle dieſe Papiere, für welde fie dem Gr 
fcbaftafübrer : ded Herzogs v. Leuchrenberg 
Wechſel auf Parid und London einhändigen. 


Am 8, Mär murbe der Raubmörder der 


unglüliben Pılgerin aus Bayern in Rom 
durd die Guillotine hingerichtet. Als ver 
ſchärſte Strofe und Andern zum fehredenden 
Beifpiel wurde ded Mifferbäterd Kopf eine 
Stunde lang auf den Echaffor ausgeſtellt. 





Zur Belebung der vaterländifchen Induftrie 
find von dem Könige von Würtemberg nad's 
ſtebende Jabredpreife ausgefegt worden, deren 
wirkliche Ertbeilung am 27. September 1845 
erfolgen fol und fofort öffentlich befannt ges 
macht werden wird: 1) Dreifig Dufaten und 
eine filberne Medaille für die befte, von einem 
Würtemberger erfundene und zur Ausführung 
gefommene Maſchine oder Vorrichtung zu 
einem gemeinnüßigen, befonderd lantwirtb« 
ſchaftlichen oder ſechniſchen Gebrauche; 2) 
dreißig Dukaten und eine ſilberne Medaille 
für die müplichfte, von einem Würtemberger 
gemachte chemiſche Enttedung oder neue Ans 
wendung befannter chemifcher Mittel und 
Grundfäße zu irgend einem gemeinnüßigen 
Zwecke, inöbefondere zur Erleichterung oder 
Vervollfommnung der wirtbfcaftlicen oder 
tehniihen Gewerbe ; 3) dreißig Dufaten und 
eine filberne Medaille für die Einführung und 
Verbreitung neuer müßlicher Kulturen oder 
für weientliche Verbefferungen in dem Betriebe 
der Landwirthſchaft überhaupt oder ibrer ein: 
zelnen Zweige, namentlicb des Nderbaued, ded 
Butterbaued, des Weinbaued, des Obſtbaues, 
des Waldbaued, der Torfgeminnung und der 
Viehzucht. 


Men audgeftellte Werke im Albredt- 
Dürer Haufe, 
Nr. 55. und 56. Zwei Portraite, Delgemälde 
von Georg Preßlein in Münden. 


Redakieut: Dr. Friedrich Mayer. 


Anzeigen 


Berein für prunkloſe Beerdigungen. 
Freitag Bormittag "A 11llhr wird 
Herr Scrident 
Joh. Jak Scheer 
nach St. Rochus beerdigt. 
Die Leichendegleitung verſammelt ſich am Trauer: 
haus L, 1143 auf dem Jakodeplatz 


Empfehlung. 

Bertige gepolfterte Sopha und Seſſel von 
Nußdaum, Eichen» und Kırihbaumbolj, fo wie 
fertige Matragen von Roßhaaten und Geegras, 
Springfedern-WKatragen, fertige Strohjäde, ſpa⸗ 
nüihe Wände, abgenäbte Couserideden und ab- 
genähte Unterröde, empfiehlt ın größter Aus- 
wahl zu den billigsten Preifen 

Fr. Stleining, 
Rarolinenftrafie L. Nro. 340. 


Gefud. 
Eine folide Köchin, Die ih auch der Haus: 
arbeit unterzieht und mit guten Zeugniſſen ver 
fehen iR, ſucht kommendes Ziel unterzufommen. 


Lehrling Gefud. 
Zur Beutler-Profeffion wırd ein junger Menſch 
unter annehmbaren Bedingungen in bie Lehre zu 
nehmen geſucht. 





Bauftänme » Verkauf. 

Dienflag den 25. Wär, Nachmittags 2 Uhr, 
werden zu ben »drei Linden an der Lauferſtraſſe 
50 bis 60 Stud Bauftamme, Fichlen, und Tannen» 
bolj, 60 bis 70 Fuß lang, tm Saujzen oder theil⸗ 
weiſe gegen gleich baare Bejablung verkauft 








Anzeige für Rheumatismus⸗, Nerven— 
und GicheKraufe. 

Unterjeihneter macht wiederholt barauf auf: 
merfiam, daß die von Dr. Burcaud Riofrei in 
Lonton erfundenen Elcetrizitäte: und Rheu— 
matismussÜbleiter A 15 fr. pr. Gtüd, augen: 
dudiiche fait zauberhafte Hülfe gewahrend und des⸗ 
bald in den meiſten medic. Zeitſchtriften, fo auch 
in tem Wied, Eorrejpondenzblatt 1842 als unſchätz ⸗ 
bar empfoblen gegen: Rheumatismen, Gicht, Ge— 
ſichts⸗ Kopf, DObren:, Hals, Jahn, und Bruf: 
fhmerzen, Küdens und Lendenweh, &liederreißen, 
Krämpfe, Herzklopfen, Swlaflofigfeit, Kotblauf, 
Augen⸗- Hals» und andere Entjimbungen aud von 
tem Eommijfionslager bei . 

Joh‘: Engelhard jun. in Nürnberg 
bezogen werden fönnen. 

Die amtlihen und Privatzeuguiffe, melde den 
lohnenden Erfolg unzweifelhaft darthun, find be 
reits genügend befannt. Ale 24 Stunden wird 
damıt adgewechſelt, daber 2 Stücke nothwendig. 
Aufträge und Baarjentungen And zu franfiren. — 

Da begreiflid nur Die oben empfoblenen di- 
recte won dem Erfinder ſtammenden Electrigitäts 
Adleiter aͤcht ſeyn konnen, jo wird hiemit vor fol- 
den gewarnt, welche anderwärts nachgemadt werden. 

Garl Graf in Augtburg. 
Zu vermietbenm 

Eingetretener Familienverhältnifie wegen ift im 
Gebhard'ſchen Garten auf dem Plerrer, nächſt der 
Eifendahn, ein ſchenes Logis zu vermietben, und 
kanu bis Ziel Walburgi bezogen werben, 


— 





Un Serrn L. 
Honni seit qui mal y pense. 

Der Inflagftand wird aufgebeben, 
In den man Dich umſonſt veriegt; 
Das Pödelfleiih war nur ju loben, 
Bir babın all’ uns d’ran arlegt, 
Und wüniden, daß beom »Pierbabn-Ehmauß.- 
Den bantend wir ſchon acceptirten, 
Bir uns in unfrer Wieinung irrten, 


Als ſeyſt Du da nicht recht zu Baus 


Gefud. 

Ein Mann im gefegten Alter, wunſcht des 
Tages einige Stunten Beſchaftigung in Buchfüh— 
rung und deutſchen Eorreiponden. Mäberes unter 
Addreſſe G. P. 


zu verfaufen. 
Es find 254 Mäß Holz um billigen Preis zu 
verfaufen. L. Nro. 1541, 


Am Gaſthaus zum Effigbrätlein 
it heute Donnerflag den 20. März 
Metelfuppe, 
mobei Produftion von Herren Bilder mit Beglei- 
tung der GElarinette durch Herrn Schnepf ſtatt⸗ 
findet, und biezu böflihft eingeladen wird. 


Zu verftanfen 


EC” Eine der vorzüglichften 
Gartenwirtbfchaften it zu verfaufen. 


3u verlaufen 
Eine Partbie große eifenklehene Höbren find 
hilig zu verfaufen L. Nro 470 der breiten 
Gafle. 





Zu vermiethben 
In S, Nro. 20 am Herrnmarkt it bis Zieht 
Zaurenzi die 1. Etage gu vermiethen. Näheres 
im 2, Stock. 
— — — G r— — — 


Angekommene Fremde 
vom 18. März 1846. 

(Rothe Ko) ©. E. Graf v. Harffel® m. 
Sobn v. Bien. HH. Kaiſerderg » Main, Des: 
jardins v. Paris, Kilte. - 

(Bayer. Hof) HH. Bart » Hamburg, 
Brebe v. Berlin, Mepger v. Neuß, Ejentorf v. 
Bremen, Schmitt v. Franffurt, Seligmüller v 
Bamberg, Peterſen, Roth v. Kotterdam, Kilte. 

(Witt. Hof.) HH. Bauer, Kfm. v. Leipſig. 

(Strauß) HH. B. v. Eameriober, Student 
v. Würzburg. B. v. Robeling, Gutsbeſ. v. Deſſau 
Dargompsty, Titular-Kath v. Petersburg. Zur 
v. St. Ballen, Wetzlar v. Sferlobn, Möllet vo 
Wahenheim, Gebbardt vo. Hof, KAflte. De Diovoe 
Etutent v. Brüffel. 

(Blaue Blode) HH. Meachter v. Burg 
burg, Launer v. Gratz, Deter v. München, Kite, 
Gündler, Priv. v. Regeneburg 

(ZFränk. Hof) HH. Deſſauer v. Famterz, 
Arnſitin o. Sulibach, Bechter v Stuttgart, Küte. 

(Rothe Hahnd Od Yamberty, Meat. o 
Turin. Zehltin v. IRA. Breit, Fuchs v. Straßburg, 
Mflte. Herrmann, Gutsbei. v. Huttenau. 
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Würnberger Beitung. 


Freitag, 21. März 1845. 





ahrgang. 


Sialender : Benediect. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für —— fl 12. nebſt ee für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle PR. 


ämter Befellungen zu folgenden Dreifen an: Am 1. 


Busbtruderei am Kathbaufe, S. Nr. 514, wo 





Deutfchland. 
Bayırn. (Münden, 18. März.) Das 
beutige Regierungdblatt Nr. 10 entbält : Pri⸗ 
vilegium für die Kunfibandlung Artaria. und 
Fontaine zu Mannheim gegen die Nachbildung 
eined in ibrem Berlage erfcheinenden Kupfer 
ſtiches nab einem unter tem Namen ter 
Madonna della Scodella befannten Gemälde 
von Gorreggio. — Sißung des f. Staatratbds 
Ausſchuſſes. — Bekanntimachung, den Korts 
ng ber Zebentfirirung im Jabre 1844 betr. — 
sfanntmadhung, die Auflofung ded gräflic 
von VYrſch'ſchen Familien Fideicommiffes Kreis 
bam betr. 
Unter den Dienfted + Nachrichten Folgende: 
C. F. W. Freibr. v. Tucher wurdezum f.Küms 
merer ernannt; der t. Minifter-Refivent F. Frh. 
v. Berger, wurde zum auſſerordentlichen Ger 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft befürtert; der 
biöberige Poflmeifler zu Andbah 2. Freibr. 
v. Berbem, wurde zum Dberpoflmeifter in 
Mürzburg ernannt ; zu der bei dem Appel; 
lationdgerichte von Unterfranken und Afchaffens 
burg erledigen Rotbfiele, wurte der Affefior 
des genannten Gerichtöhofes J. A J. Scherer 
befördert; auf Die erledigte Hauptzollamts- 
Kontroleurfirlle in Schweinfurt der Zollvers 
walter beim Nebenzollamt 1. Füſſen M. €. 
Bacher befördert, und zum Zolverwalter des 
Nebenzolamtd I, Füffen der Huuptzollamts- 
Aſſiſſent P. Köhler in Nürnberg ernannt ; 
der Ferfi-Kommifjär II. Klafie bei der Regie 
rung von Oberbayern, 8. d. F., Freibr. v. 


on balbjährl. 2 fl. 55. I. 


fl. 5 


of: 
Drud, Berlag und Erped. in ber Pi ea 


nierate aller Urt, der Kaum einer Zeile au 2 Br. für Auswärtige 3 fr. angenommen werten, 


Pechmann, wurde zum proviforifchen Forſt⸗ 
meifter auf das Korftamt Reibenhall befördert ; 
tem f.Ratb und Adjunften in dem allgemeinen 
Reichs archive Dr. Buchinger dad Prädikat ald 
f. Hofrath, und bie bei der Regierung von 
Niederbayern, 8. d. F, erledigte Rechnungs 
Kommifjärfiele dem Raths⸗Acceſſiſſen bei ber 
Regierungd-Kinonzlammer von Mittelfranken 
8. Gift verlieben ; die bei dem Wechfelgerichte 
zweiter Inſtanz zu Aicoffenburg erledigte 
Rathſtelle dem atbe ded Appellationdgerichtd 
von Unterfranfen und Aihoffendurg R. Meg 
übertragen; der Gefretär bei dem MWechiels 
und Mertantilgericbte erfter Inftan, in Müns 
den P. Paulus, mit Belafjung feined bids 
berigen Gebaltd und des Eefretärd » Titeld 
auf tie bei dem Kreid» und Gtabigerichte 
Münden erledigte Protofolliftenftelle verfeßt ; 
die dadurch erledigte Stelle dem Kreids und 
Stadtgerihte +, dann Wechfel» und Merfans 
tilgerichtö « Acceffinen K. Geyr zu Münden 
verlieben und geftattet, daß K. Geyr auch 
ald Protofolift bei dem Kreis» und Stadtge⸗ 
richte München ausbülfdweife verwendet werde; 
die erledigte Stelle eines I. Aſſeſſors bei dem 
Landgerihte Dilingen wurde dem bortigen 
II. Landgerichtöaffeffor 3. B. Mayr verlieben 
und zu ber biernacb weiter fi eröffnenden 
Stelle der geprüfte Nedytöpraftifant F. Berns 
buber aus Pafjau ernannt; die bei der f, 
Neaierung ter Oberpfalz und von Regend 
burg, KR. d. 3., eröffnere ſtatusmäßige Stelle 
eined Regierungdaffefford, dem bieberigen 
Regierungdfelretär bei der Regierung von 
Oberfranken, U. Fiſcher verliehen, der Dis 








reftor der Rechnungdfammer, 9. Puk wurde 
mit Belaffung des Titeld und Funktiongzei⸗ 
end und mit dem Ausdrucke Allerhöchiter 
Zufriedendeit mit feinen treu und vieljährig 
geleiteten Dienflen, für immer in den Rubes 
ſtand verfeht, 

‚, Preufien. (Berlin, 14. März.) Sämmts 
liche foniglihe Dber»Präfidenten find vom 
Minifter deö Innern, Grafen v. Arnim, in 
Betreff ded Berfahbrend in Begnadigungd- 
faben von Etrofgefangenen jüngft beauftragt 
worden, bie Direktionen der Strafanftalten 
anzumeifen, die Begnabigungdanträge unter 
Berfügung der Etrofanftalten durch die bes 
treffenden Obergerichte an den Juſtizminiſter 
gelangen zu laſſen, und benfelben einzu 
ſchärſen, daß fie vor der Mittheilung die 
Etrafgrfangenen darüber vernehmen, wie fie 
ſich im Zuftande der Freiheit ehrlich zu er 
näbhren gedenfen, und ſich Darüber, -wiefern 
died der Kal ſeyn werde,  in- dem Berichten 
an bie Dbergerichte gutachtlich zu äußern, da 
ed hierauf bei der nachzuſuchenden Begnar 
digung mit anfommt, und biefer Umftand 
biöher faft ganz unberüdfichtigt geblieben ift. 

RW. 3.) 


Ein auf den Pandtagen unferer Ofſſee⸗ 
Provinzen oftmald vergeblib audgeiprochener 
Wunſch, die Annabme eines liberalen Entres 
potsEyflems Seitens des Zollvereind, fol 
gegenwärtig die Steuer, und Handelsbehörden 
bier ernſtlich befchäftigen. Mit einer Rotas 
bilität des ſtettiner Handelsſtandes, welcher 
der Präfident des Handelsamts ein beſonderes 
Vertrauen ſcheukt, ſollen darüber bereits ver⸗ 





Petersburg ſeldſt beginnt am narwa'ſchen Stadttheile mit höhernen, Mei: 


Peteröburger Eindrücde und Erinnerungen. 


(Bortfegung,) 
Meden beiden aber, ſcheint ‚no eine goldene Augel am Horizonte 
zu blinfen, tod mehr umbüllt vom Rauchnedel, tem Wahrzeichen jeder großen 
Stadt. Dies iſt Die Kuppel der Iſaaktirce. Plotzlich, bei einer leichten 
Wendung des Weges, verfinft alles, was wir faben, gleich einer Fatamorgana, 
und die Datiben umfiellen wieder den Weg mit ibren Parts. Es if dann 
mobl ein eigenthümlicher Gintrud, wenn inmitten dieſer mit lururiöfeler 
Ucberfultur gerflegten, gebegten und verſchönten Lantfige urplögiib ein 
breiter Strib wüflehen, ſomutzig ſten Eumpflantes weithin ſſchtrar wird und 
feine bäßliche Begetation bis an die Etraße heranientet, melde fih nur durch 
einen tiefen mwaflergefüllten Braten davon zu trennen vermag. Ep eng 
gränzen größte Unkultur und raffinirtefer GSeſchmack bier an einander. Ale 
Uebergange fehlen Die Erikeinung in ber Natur if das treueſte Abbud 
der Menſchen, welche in ihr leben Und Das einzige Zulammenbangsmuttel 
zwiſchen Allem, alles Leben, alles Treiben im Ab koncentriremd, dennoch 
völlig theilnahmeles am Einjelnen vorheigehend, ıR das Paiferliche Baud, 
die Chauſſee 


nen Däufern, die ih wie Beitler vor dem Palaſte neben tat Triumphthor 
bingelagert haben, durch welches man in die eigentlibe Stadt einfährt. Pe- 
tersburg bat nad biejer Seite bin eine ganz eigentliche Vorſtadt, eine nicht 
nur bier, jondern in allen ruſſſhen Städten völlig ungewohnte Eriheinung. . 
Gelb in den Dilfeeprovinzen findet man, aufer in Kiga, bei feiner einzigen 
Etadt etwas dem Aehnliches. Die echtruſſiſchen vollends beſtehen flets aus 
einem compaften Haufen dicht am einander geſetzter böljerner Bäufer mit 
einigen Heinernen Ariſt okraten darunter. Und auch bier in Petersburg ſchei— 
dei fi der Charakter jener vorkadtähnligen Bauten weſentlich von demjeni⸗ 
gen der hinter dem Triumpbbogen gelegenen. Während dieſſeits Seſchmack 
und Form ber Datichen fortwährend einen augenſcheinlichen und weſentlichen 
Einfluß auf den Bauſtyl aub der gemwöhnliben Wohnhäufer ausübt, ver- 
ſchwindet jemeits des Triumpbbogens auch die leiſeſte Mahnung daran, und 
echte Hädtiihe Steinkoloſſe begräinzen die Etrajie. — Jener Triumpbbogen 
aber if ein würdiger Thormwaäcter der Heflidenz. Er beficht aus einer boben, 
durdbhrodenen Pforte, an deren beiden Seiten jwei &äulen emporfteigen; 
darüber erhebt ih ein breiter Aufſatz, Über diefem ein ſechsſpanniger Triumph 
wagen, geleitet von der Gottin Des Girges. Zu beiden Serten wird die Attika 


ſchiedentlich Berathungen gepflogen fein und 
aud mit einzelnen Rehdern und Kaufleuten 
der Hanfeflädte, namentlib Bremens, ei 
während Benehmungen über diefen, ebenfalls 
für die Anddehnung ded Zollvereind nicht un« 
wichtigen Punft Statt finden. Auch der 
Gentraldirettor Kühne hat ſich, mie ih aus 
guter Quelle vernebme, nunmehr im Alger 
meinen für den Plan eines liberalen Sys 
ftemd fleuerfreier Niederlagen erflärt, und es 
ürfte fi wohl nur mod um bad nähere 
Maß der zu bemilligenden Liberalisät hans 
deln. Nicht minder angenehm wird ber 
Hantelöftand ſich durch eine andere Maßregel 
berührt fühlen, wenn bie Statt findenden 
Unterfubungen in Betreff derſelben, wie wir 
boffen, günflig ausfallen. Ich meine die 
Herabfegung der Zollſätze auf einige ber 
wichtigen Tolonialwaaren, auch theilmeife 
namentlich beim Zuder, die beffere Aupaffung 
der Zollſätze an den Werth und Gebalt der 
verfchiedenen Sorten. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß rine ſolche Herabſetzung mehr 
zur Verdrängung ſchlechter Surrogate, nas 
mentlich beim Kaffee, ald zum Schaden der 
Zollkaſſe ausftlagen würde. Jedenfalls ware 
der Vortheil einer ſolchen Mafregel für die 
Gonfumenten und den Handelsſtaͤnd gewiß, 
und gewiß auch der mittelbare Vortheil für 
Diejenigen Produzenten, welche die Artikel zur 
Bezahlung des vermehrten Golonialprotuftın 
Imports zu beichaffen hätten. Disjenigen, 
die fonft nicht für Differenzzölle, fobald dies 
felben auf längere Dauer errichtet werden 
folen, günfig geſtimmt find, möcten bo 
diefelben als Netorfiondmoßregel, auf Furze 
Dauer berechnet, wohl billigen. Mag bie 
dänische Flagge gezmungen werben, zu Kaſſen 
beizuftenern, aud welchen wir unfern Schiffen 
den gezablten Euntzoll vergüten würben. 
Ein anderer Streit bürfte fih mit England 
erbeben, dad in Begriffftebt, durch Aufhebung 
des Ausfuhrzolls auf Etrinloblen bios fur 
den Fall, daß tie Ausſubt auf britiſchen 
Eaikm geſchiceht, c— ale Differenz zu 
Gunſten der einbeimifhen Schifffahrt umd 
ded englifben Handels! —) bie Gripulas 
tionen des letzten Schifffabrtövertrages gteb⸗ 
lich zu verlegen. Es ſtebt zu hoffen, daß 
Sir R. Peel, auch dieſe Arficht, jo wie 
feinen Zuckertaärif, noch ein Mat zu wiflicher 
Erwägung und nothwendiger Modificitung 
aus dem Unterbaufe zurücknehme. (Rein. 3.) 

Heute zum erftenmal finder fi in biefis 
gen Blättern die von auswärtigen Zerttungen 
ſchon vielfach verbandilte preußiſche Gonftis 
tutiondfrage deſprochtn. Der wabrhaft zweck⸗ 
mäßige, freifianige und - burdpgreifende Ges 


banfe in diefem Betreff it der des Königs, 
der dahin zielen foR, für den erften Anfang 
des Werts die fümmtliden Provinzialftände 
in Eine Verfammlung zu berufen, da ſich 
beun die weitere Geftalt der Sache auf die 
natürlichfle Art ergeben würde, Ge mehr 
man biefem Gedanken nachgehr, deſto mebr 
muß man ibm ald richtig und fruchtbar ers 
fennen, defto mehr in ibm den boben Stand» 
punft und die freie Umſicht wahrnehmen, die 
feinen Urfprung bezeichnen. Ueberhaupt fons 
nen wir nur bedauern, Daß Diefe ganze Ans 
gelegenbeit Durch ten Ungelüm der provins 
cialſtändiſchen Forderungen unwillfürlic in 
ein falſches Licht geftellt wird, und den Ans 
ſchein erhält, ald bedürfe fie noch eined ans 
dern Berrichd ald der ihr längft und gang 
entfbieden in ver höchſten Entſchließung ges 
ſichert iſt. Wir verfennen die Reinheit und 
den Eifer der Gefinnungen nicht, melde in 
den Provinzialfänten jene Anregung bervors 
rufen, aber wir behaupten, daß höchſten 
Orts diefe Auregung aus innerfter felbftäns 
digſter Einſicht ſchön weit umfaffender und 
reifer vorhanden ift, als fie von untenber 
gegeben werden fann, Der Zeitpuntt kann 
nicht mehr fern feyn, wo dieß hell an ten 
Tag treten wird; denn wir begen auch dad 
Vertrauen, daß die oft leidenichaftliche Aeuße⸗ 
rung ber vielfachen Willensmeinungen den 
Einen boben Willen in feinem befchloffenen 
Gange, wie nicht zu übereilen, fo auch nicht 
zu hemmen over. abzulenfen im Stande fey. 
_ a. 9. 3.) 

(Danzig, 7. März Der biefige Kauf 
mann v. St. fbidte am 31. Det. 1843 eine 
GaffensAnmwerfung, Litt. D, Nr. 987, üder 500 
Rıibir. dem biefigen Ober⸗Poſtamte in einem 
tecommantirten Briefe unter Kreuzcouvert 
mit 5 Siegeln, mit der Adreſſe: „An M. €, 
in Vordam bei Driefen‘,, und erbielt darüber 
den vorſchriftsmaßigen Empfangicein, nad» 
dem ber Name des Abſenders im Poljours 
nal nolirt worden. Da am 15. Nov. ber 
Empfangſchein des Adreffaten noch nicht bin» 
gegangen, fo machte Kinfender dem Dbers 
Poſtamte hierüber Anzeige, erbielt aber zur 
Antwort, daß er wegen des Brieſes obne Sorge 
fein fonne und man fofort Nachfrage anjtels 
len würde. Um 18, Noo, murte er darauf 
jum Dber:Poftamre befbieden und ihm er 
offner, daß ver Brief fpurlos verſchwunden 
ſey und Die feit dem 6. Rov, gepflogene 
Unterjubung fein Reſultat geliefert habe. 
Aus den Arußerungen im Polbureau bei 
ten Statt gefundenen Vernehmungen 
ſchien es, ald wenn ein Berfeben bei ber 
Beförderung des Briefes Start gefunden 


batte und wurde dieſes die Beranlaffung, 
noch eine Mitiheilung ned Poftamtes in Driefen 
abzuwarten. Allein am 25. Nov. ertheilte 
das biefige Ober: Poflamt den Beſcheid, daß 
fib über den Brief nichts ermitteln laſſe. 
Auf den Antrag, „den Brief herbeizuſchaffen 
und event. den Inbalt zu erftatten,” ertbeilte 
Se. Exc. ber Herr General⸗Poſtmeiſter, v. 
Nagler, den Beſcheid, daß mac dem Publis 
fando vom 28, Febr. 1843 für Sendungen 
undeflarirten Papiergeloed eine Gemähr- 
leiftung ven Seiten der Poft nit Statt 
finte. Dad Ober⸗Landesgericht in Mariens 
werder wied Darauf auch Die gegen Die ein. 
zelnen Beamten des hiefigen Ober Poftamtes 
gerichtete Klage ab. (BR, d. D.) 
Pofen, 11. März) Bon dem wegen 
politiiber Umtriebe bier Berbafteten find die 
Brüder Rymarkiewicz, die unter polizeilicher 
Bewachung in ihre elterlihe Wohnung end 
loffen waren, in der Nacht vom 5. zum 6. 
d. M. entfloben, und zwar fell ed ihnen, nad 
Mittbeilungen von der Gränze, gelungen ſeyn, 
bad Königreich zu erreichen, (Koln. 3.) 
(Koblenz, 16. Mär.) Bon innigftem 
Danfgejühl wegen eines von unferm Landtag 
gefapten Beibluffed durbdrungen bat bie 
biefige jüdiſche Gemeinde fib vereinbart, dem 
Landtage ihren befontern Dant daturd zu 
betbatigen, daß fie dem rheiniſchen Provinzial» 
Blindeninſtitute ein baared Geihent von 
400 Tbien., welche durch freiwilige Beiträge 
zujaınmengebracht werden, übermade. Am 
verfloffenen Freitag Abend war aus gleicher 
Beramlafjung feierliber Danfgotteddienft in 
der Epnagoge. — In der geilrigen Nacht 
gegen 2 Uhr wurden unfere Enwohner durch 
den Ruf der Sturmgloden und Schlagen! 
des Generalmarſches aus dem Schlafe ge 
weit. Der eine Flügel des gräfih von 
Etzer⸗Hofes, in weſchem ſich die Lokale der 
Artıileriebrigadefchule befanten, fland im 
Flammen. Mit den Bürgern waren auch 
togleih die Mannfchaften der Pionire und 
Artillerie zur Stelle und fo gelang es nad 
einiger Zeit dem Fuer Einbalt zu tbum. 
Die Bipliotbet wurde großenthrild gerettet, 
doch ſollen viele Werke, wie man bört, feb» 
len. Außerdem ift der verurfacte Schaden 
ziemlidy bedeutend, ta viele fonftige Moöbels 
verbranzt find, und auch der vom Feuer er 
griffene Flügslbau fehr Mark beſchädigt. Wie 
man vermunbet, ift Das Feuer im Appartement 
und zwar baturch audgrbrochen, daß unvorfich« 
tigerweiſe beim Ausfchutten der Aſche in daffelbe 
giubente Kohlen mit ausgeſchüttet worden find. 
Wie viele Unglücksfälle find ſchon durch dergl. 
Unachtſamkeiten herbeigeführt worten, fo daß 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — n 


von vier mit Lorbeerktänzen und andern Siegekzeichen geſchmückten Genien 
begleitet. Unter dem Auflage aber, doch noch über Dannedhöhe von ter 
Erde entfernt, treten zwiſchen jeder der breiten Seitenfäulen des Triumph: 
dogens gepanjerte ſlawiſche Krieger bersor, mit der Rechten einen Lorbeer: 
Franj, mie gur Krönung darbietend — Und wenn map Died Thor paffirt hat 
und in Die breite Gtraße eingetreten it, welche ſich eor uns öffnet, bleiht’s 
mod eine Meile menſchenleer. Ein toniiher Kojat und zwei Ticherkeſſen in 
voller Uniform waren bie einzigen Begegnenden;, fie mahnten an Aflens Nähe. 
Aber bald nachher beginnt Bas Braufen der Yebenswogen der Hauptitadt. Die 
unendlich geraden Straßen, die hoben, aber unendlich gleihförmigen Gebaͤude, 
wundetſam regeimäßige Candle mig ihren granitnen Berften und Brufts 
wehren, Geſchrei der Verkäufer, der Tachibritt marichirender Truppenabtbei: 
lungen und alles Yeben der ungeheuern Capitale fliegt. ſcawirrt, brauı't, toi’t 
verwircend uns befangen? an Aug' und Obr vorbei, bis entlid das Pofbaus 
erreidt ift und einer ber ſechstauſend Jewoſchtſchiks (Fiaker) durch ſtunden⸗ 
fange Strafen auf feiner kleinen Dreſchke uns ber gemäblten Wohnung zuge: 
führt bat 
2. Die Uniform und das Uniforme. 
Kaum glaube ich, daß ein Ausländer nah Petersburg fommen mird, 


welcher ſich während der erften Tage mist unbebaglid fühlen folte, Damit 
meine id nicht Das körperliche Nebelbefinden, Die peteröburger Krankheit, melde 
mehr oder weniger jeden Fremden anfalt. Es iſt ein je ne sais quoi, welches 
keine angenehme Stimmung emporwachfen läßt. In Paris, London und jeder 
andern Hauptitatt des weſtlichen Curopa find wir, wenn aud fremd, dennoch 
einheimischer als eben hier. Die Eprade der Menſcen, welche an unfer _ 
Ohr ſchlägt, erſcheint und, ſeltſt wenn nicht verflanden, Dennoch weniger 
ungemobnt, als tas Ruſſtjſche, welddes uns bier umſchwirrt; ſegar die Aus— 
bängeiwilder der Kauflaͤren find uns verHäntlider, old bier Diele aus drei 
Sprachen zufammengefteppelten und ned mit eigenen Zuſatzen vermehrten 
Striftizeigen. Vieleicht And auch die ungeheuren Entfernungen, welche ſich 
aluberall geradlinig vor dem Wanderer ausilreden, nicht eben gerignet, eine 
angenchmere Etimmung berverzurufen. Und vor Allem bat jener Eintrud 
der pölligen Bereutungsiofgfeit aller Stände und Indieidualitäten tem 
gegenüber, was kaiſerlich iA und mit dem Dofe zufammenhängt, etwas ſeltſam 
Befangentes. Eden dies Alleingelten des Kaiſerlichen dewirkt «6 vieleicht 
auch, daß ſich eigentlich ales laute und reiche Leden Petersburgs nur auf 
diejenigen Straßen roncentrirt, welche der Kaiſerburg, tem Winterpalas, 
julaufen oder dech in ihrer — nad Petersburger Verhältniſſen — nächſten 


man doch glanben folte, man werde endlich 
einmal die bei dem Audräumen der Defen 
nötbige Vorſicht nicht mehr aufler Acht laffen. 
— Wenn man in unferer Provinz befanntlich 
fib fo lout und einftimmig gegen die Gins 
führung der Prügel als peinliche Strafe auds 
gefprochen bat, fo mußte es um fo größere 
Senfotion erregen, daß in neuefler Zeit im 
biefigen Gymnofium Lehrer in den oberfien 
Klaſſen erwachfene junge Beute mit Schlägen 
zůchtigen. (Kıfft. D.:P.3.) 
(Kyrig, 13. März) Auf den Wunſch 
ded biefigen Mogiſtrats hat der Dberprediger 
Dr. Bauer eine Denffchrift „über die Hins 
rihtung des Kämmererd Karl Fr. Schul; 
und ded Kaufmanns Karl Fr. Kerften durch 
die Franzofen in Kyrig am 8, April 1807” 
(64 ©. 8. im Verlage des Mogiſtrats und 
in Rommiffion bei %. 9. Wohlgemuth, 
Scharrnſtroße 11. in Berlin) berausgegeben, 
Sie entbält eine, wenn auch nicht aftenmäßige, 
bob, fo weit ed möglich, aus den beilen 
Duellen geicöpfte Darlegung einer That, 
welches damals großed Entiegen bervorrief 
und auch heute noch nicht anderd, ald mit 
tiefer Wehmuth über das unverdiente Schick⸗ 
fal jener beiden Biedermänner gelefen wer 
den wird. Die beiden Opfer wurden, obne 
daß fie es zuvor ahnten, zum Tode geführt 
und farben biefen, von den Flinten des 
Erefutionsfommandos getroffen, wie Helden, 
In dieſem Sinne ſchried auch Stägemannn 
an des bingerichteten Kämmererd Bruter 
(einen langjäbrigen, treuen Mitarbeiter dies 
fer Zeitung). Sept nun wo die Zeiten der 
Fremdberrſchaft und ferner gerüdt, wo fie 
eigentlich ſchon biftorifch geworden find, will 
der biefige Magiftrat dem Andenfen Schulz's 
(welbem feine Familie bald nach dem Tode 
einen Denfftein jeßen lief) und Kerſten ein 
Denkmal, nad Stüler’d Zeichnung, errichten, 
welches, dem Körper nad, aus Sandflein, 
den Verzierungen nacb aber aus bronzirtem 
Zinf befteben und auf der einen Seite die 
Inſchrift tragen fol: „Den mwaderen Bür 
gern von Kyrig, dem Kämmerer Karl Fr. 
Schulz; und dem Kaufmann Karl Fr. Kers 
ften, gefallen ald Opfer frember Gemwaltberrs 
ſchaft am 8. April 1807.” Auf der gegen, 
über flehenden Seite wird zu leſen feyn: 
„Zum ftelen, ernfleiten Andenken gemeiht von 
der Stadt Kyritz.“ — Der Ertrag aus der 
Eingangs erwähnten Brofbüre ift diefem 
Denfmal beftimmt. Möchten auch entipres 
ende Beiträge die baltige Errichtung deſſel⸗ 
ben möglib machen! (Frit. Dbp.3.) 
Würtemberg. (Tübingen, 14. März.) 
Schon öfters wurde im ber letzten Zeit aus 


der- Mitte der Gtudirenden ſelbſt hervor 
gebender Beftrebungen erwähnt, alte, einges 
roftete Borurtheile anzugreifen und audzus 
rotten; fo von Heidelberg. Die gleiche Er⸗ 
ſcheinung fönnen wir von ber hiefigen Univers 
fltät berichten. Seit Anfang ded vorigen 
Semeſters hat fib bier ein Verein mit Ger 
nebmigung der Bebörde gebildet, welcher in 
biefer Richtung zu wirken ſucht. Sein Bes 
ſtreben gebt dabın, unter feinen Mitgliedern 
ein wiffenfhaftliched und fittlihed Streben 
zu erbalten und zu befördern und ihnen Ges 
legenbeit zu ————— geſelligem Leben 
zu bieten. Er hat daber hergebrachte veraltete 
Vorurtheile, wodurch ſich bidher der Student 
von Andern auszeichnen zu müſſen glaubte, 
verworfen und'abgeſchafft, fo namentlich das 
Duell. An die Etelle des letztern feßt er 
ein gewabltes Ehrengericht, dad über die 
vorfommenden Streitigkeiten entfceider und 
auf Abbitte und Zurüdnahme der Beleidigung 
erkennen kannz dein Spruch deſſelben müffen 
ſich die Mitglieder unbedingt fügen. Zugleich 
ſucht ver Berein feine Mitglieder in geord» 
neten freicn Vorträgen zu uben. Zu dieſem 
Zwed tbeilt er ſich in fleinere Kreife, je 
6—10 Maun flarf, die ſich regelmäßig vers 
fammeln, um den Vortrag eined Mitglieds 
über einen allgemein wiſſenſchaftlichen Gegen» 
fand anzubören und ſich bierüber zu bes 
fpreden. Obgleich der noch junge Verein 
mit vielen Schwierigfeiten zu fämpfen hatte 
und nech bat, fo ift doch zu wünſchen und 


iu boffen, daß er immer mebr in fich ers’ 


arfe und auc im weiteren Kreis der Hoc» 
ſchule guten Ginfluß ausüben möchte. 
(Schw, M.) 
Bom Oberrhein, 12. März, enthält 
die „Köln. Zeitg.‘ eine längere Miittbeilung 
über dad am 11. zu Raſtatt gebabte feierliche 
Leihenbegängniß Adolf Sander’3. Bon Manns 
heim, Heidilbera, Karlsruhe, Gernsbach, Pforz⸗ 
heim, Baden, aus dem Oberlande und vielen 
anderen Orten waren die keichenbegleiter zus 
fammengeftrömt; da jab man den cinfacben 
Landmann, dem biederen Bürger, ebrenbafte 
Angeftelte, inländiſche und auslaͤndiſche Difis 
iere, Deputirte, Schüler der polytechut⸗ 
ben Schule in Karlörube, wie die der Nas 
ſtatter Lehranſtalten ım bunter Reibe. — Alle 
nur von einem Gefühle, tem des innigften 
Schmerzes, befeelt, In langer, nnabfebbas 
rer Reihe bewegte ſich im feierliber Stille 
ber Trauergug vom Gterbehaufe zum Fried⸗ 
bofe, wo der begleitende Geiſtliche würdige, 
gebaltvolle Worte ſprach. Ihm folgte Rintes 
ſchwender, der allein von Santer’s Freunden 
fi ftarf genug fühlte, dem Heimgegangenen 


die letzten Worte des Abfchieded nachzuruſen. 
Was er ſprach, entquol dem Herzen, flang 
wieder in Aller Herzen und lodte Tbränen 
aus Aler Augen. Der ſchlichte Bürger ſchämte 
fib der männlichen Zäbre nicht, fo wie man 
unmöglich den tiefen Schmerz verfennen konnte, 
der Sander's Freunde und Kollegen zu Bor 
den drüdte. Bor Allem ergreifend war Itz⸗ 
ftein’d Sammer, Die Bürgerfcaft von Ras 
ftatt bat ſich ebrenbaft benommen ; durch faft 
einmütbige Theilnahme an der Leichenbeglei⸗ 
tung legte fie ibre Verehrung für ihren ver 
Rorbenen Mitbürger an den Tag. Das Raftats 
ter Bürgermilitär wollte Sander's Leiche zu 
Grabe geleiten, allein ed ward demfelben bie 
erbetene Erlaubniß hierzu vermeigert. 
(Mainz. 3.) 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 11. März.) Es war 
voraudzufehen, daß die Kreifbaarenfrage von 
der Tagfagung an die gleihe Kommiſſion 
geroiefen werde, der die Qefuitenfrage über: 
geben worden, indeffen dürfte auf die endliche 
Entfcheidung der erfiern die von Seite des 
franzöfifhen Minifteriumd dem Bundespräfis 
denten dur Vermittlung ded Grafen Pontois 
übermacdte Note wohl einigen Einfluß üben. 
Die Stimmen, welde in Bezug auf diefed 
Attenſtück in unferen Blättern laut werben, 
find großentheild mißfällig gegen Franfreic, 
die radifalen Zeitungen betrachten daffelbe 
als „einen Aft brutaler Anmaßlichfeit”, ald 
„einen Uebermuth gegen Schwächere“ x. Dem 
ſey indeffen, wie ibm wolle, fo ſtellt ſich nun 
immer flarer heraus, daß die Großmächte, 
wenigſtens was England, Frankreich, Defters 
reich und Preuffen betrifft, in Bezug auf die 
Schweizer Wirren in vollfommenem Einvers 
fändniffe mit einander handeln. Es wird 
freilich ſcower ſeyn, den fogenannten „Zugügen“ 
der Freiſchaaren vollftändigen Einbalt zu tbur, 
da biefelben von jeber old ein den verſchie⸗ 
denen Kantonen „überlieferter Vrauch“ bes 
trachtet wurden, was audb von mebreren 
Gefandten der Tagfopung öffentlich erklärt 
mwurde, Der Vertreter Aargau's (Wieland) 
äufferte fogar, „daß es ein allgemeiner Grunds 
zug ded menfclicben Gharafterd fey, dem 
Kotbleitenden beiguteben, dem Bebrängten zu 
beifen. Giner Ider zu lieb fich felbit opfern, 
ſey ein großer Zug des menfclichen Herzens, 
und nur edle Motive liegen da zu Grunde, 
Mer wollte die Kreuzzüge, wer die Züge ber 
Pbilhellenen vervammen; Jedermann babe 
ihnen Glück und Seen nachgewünſcht. Auch 
in der Schweiz feyen folbe Zugüge fo alt, 
wie ihr Rubhm.“ Sie feben alfo, von welcher 
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Umgebung ſich befinden. 


Der Nemsto » Profpeet vor Allem, jene falt eine 


ſich vor dem Nibtuniformirten faſt veribließt. Vor dem IUniformirten muß 


Dieile lang in ungeheurer Breite tahinlaufente Etraße, bilder die Haupt: 
“ puldater der ganzen weiten Reſidenz Don feinem Beginne am Plage der 
Armiralität, deren jeltiam geformter Thurm mit feinem nadelförmigen Gold» 
babe den point de vue dieſer und noch zwei anderer Hauptſtraßen bildet, 
bis hinaus in umabichbarer Ferne fliegt, rennt, wogt Das Petersburger 
elegante und das Gejhäfts-Yeben in emig wechſelnder Bewegung. Während 
inmitten ter Etraße die practigften Niergefpanne und Die ameifenemfigen 
Lohndroſchken Ah in umzählbarer Waffe drängen und tod auf dem Hol. 
pflafter fait geräuſchlos durd einander wogen, läuft und promenirt auf dem 
berrlihen breiten Trottoir zunädft der Häufer bie elegante Welt und die 
Maſſe ter Gejhäftigen. Unaufbörlid bligen aus der ib bewegenden Menge 
die Metaliverzierungen der Uniformen und Waffen, die wehenten Federbüſche 
der Militärs. Dadurch verſa windet die nichtuniformirte Menge faſt gänzlich) 
oder finft doch dem Blide in eine Bedeutungslofigfeit zurück, wie es in allem 
rufifhen oder doch Petersburger Leben in Wahrheit even fo geißieht. Denn 
die Uniform iſt in Nußland, vor Allem in Peteräburg Das, was «den 
Mensen erft zur Geltung bringt. Bor ter Uniform öffnet ſich jede 
Thür, und dem Träger eines Degens flieht ter Zutritt zu allem offen, was 


jeder Andere weichen, und Nänte er au im türgerliber Stellung weit höher 
als jener. Selbſt das einzige Nequivalent der Uniform — irgend ein Orden, 
im Knopfloch oder vn ten Hole getragen — genieht weit weniger Borredte, 
demnach aub weit weniger Anfchen im Publifum, als ter Hod Des Kaiſers. 
Es iſt jedoch wirflib wunterlam, daß Die Uniform bier nob immer tines fo 
unbedingten Unjchens genießt. Denn unıformirt ıft alle, was ſich nur irgend 
uniformiren läßt, der Peine Glementarihuler wie der wirkliche Dffijier, der 
Student wie der Aufwärter irgend weiber Anſtalt. Nur dad Borbandenjein 
oder der Mangel tes Feterbufces, tie geringere oder größere Fülle des 
Epaulets oder auch deſſen gamliches Fehlen auf der Edulter bedingt die 
Unteridiede. Nichtuniformirt find mur die Ecmerb: und Hanteltreibenden;, 
Halbuniformen trägt Die umgäblbare Maſſe der Cieilbeamten. Ueber die 
Pradt und Gleganz ter milttäriſchen Uniformen Kuplants if wobl faum 
ein Wort zu verlieren; in allen Formen, Barden und Gelalten bieten fie 
ſich dar, von ten einfachen Grauröden der gemeinen Linienjoltaten bie zur 
goldihimmernden, ſeidengeſtickten Practtracht des Lihherfefifcgen Leidregimentes. 
(Fortiesung folet.) 





Seite die Radikalen dad Freiſchaarenweſen 
. betrachten, fie fielen daſſelbe mit weltgefchichts 
lichen @reiguiffen erfier Größe auf gleiche 
Stufe. Die Sadıe erklärt fich freilich durch 
die allgemeine Aufregung, melde fib allent⸗ 
balben fund gibt uns bie in tem Maße ges 
fleigert wird, ald noch immer Ungewißheit 
über dad Schickſal der Jeſuitenangelegenheit 
bericht. 





Mannichfaltiges. 


Unter den zwölf alten Männern, welche 
Erinnerung der Einfegung ded heiligen 
dendmahld auf Alerböciten Befebl in ber 
Refidenz zu Münden gekleidet und mit Geld 
deſchenti werben, ift der ältefte M. Schieber, 
ehem. Schullehrer von Radenthal, aus Mün- 
chen, 105 Sabre alt. 


Welch furchtbaren Schaden die Kälte und 
„ber damit verbundene Mangel an Arfung in 
den meiften Jagbbrzirfen verurſacht, möchte 
daraus erfibtlih feyn, daß die Zahl bes in 
einem einzigen Forſtamte Unterfrantend eins 
gegangenen und aufgefundenen Hochwild prets, 
morunter fib aub 16 Eauen befanden, 75 
Etüde beträgt. — In tem Hofe bed Bam- 
berger Hrumagazind find vor einigen Tagen 
etlihe 40 Stud Rebhühner eingefallen und 
in eine Gärtnerei flog einewilde Sand Nachts 
durch den Rauchfang, fo daß der Gärtnet 
ganz Üüberrafcht war, ald er fie am Morgen 
im Hausplage berumlaufen fab. 


In der Sitzung der frangöfiichen Afabemie 
vom 17. Febr. wurde ein von einem hollän⸗ 
diſchen Bilvbauer, Namend Ban Peterfen, 
erfunbener fünftlicher Arm vorgezeigt. Ders 
felbe it von einer Kommiſſion an fünf Ber 
flümmelten erprobt und volfommen entfpres 
end gefunden worden. Ein Invalide, wel⸗ 
cher während der leßten Kriege beide Arme 
verloren, konnte mittelſt deſſelben ein Glas 
zum Munde führen und, ohne einen Tropfen 
8 verſchũtten, austrinken, eine Radel, einen 

ogen Papier auſhtben, u. ſ. fe Dabei iſt 
der ganze Urm fammt der Hand nur ein 
Pfund ſchwer. Die Einrichtung iſt auſſer⸗ 
orbentlib finnreib. Eine Art Schnürleib 
wird um die Bruft gelegt; von dieſer geben 
Schnüre aus, welche mittelft der dem natürs 
lien Stumpf des Arms mitgetheilten Bes 
wegung ouf die Artifulation des fünftlichen 
Gliedes wirken. Dataus gebt ven ſelbſt 
hervor, daß, wo ber ganze Arm bis zum 
Gelenfe feblt, der Apparat nicht anmentbar 
3 dies iſt aber ter bei Weitem feltenere 
all. 


Heratteur: Dr. Friedrich Mayer. 





YUnzeigen. 


Entbindungds Anzeige. 
Meinen Bermandten und Freunden made ich 
bierdurc Die ergebene Anzeige von ber heute 
Nachts halb 12 Uhr erfolgten zwar ſchweren, aber 
gludlisen Entbindung meiner lichen Arau, Mar- 
garetha, geb. Herold, won einem gefunden, Marken 
Riten. 
Nürnberg, den 18, Maͤrz 1845. 
Nicolaus Fried. Hörber, jun. 
Gold⸗ und Eilder-Brbeiter 





Zu verfaufen. 
Ein Simpel, der mehrere Etüde vofeift. uk zu 
zerfaufen. Das Nähere in der Erped. d. Di. 






werden, findet unwiderru flich 


ladet noch ergebenft ein - 
Nürnberg, den 17. März 1845. 


Fr. Zemler, Odftmarft S. Rro. 982. 






* Vorletzte Woche zum Los⸗Ankauf. 

Die, Ziebung der greßen Kunſtverlooſung der Herren & Weiß und H. 
Kohler zu Würzburg und München ohne Nieten, wobei die Hauptgewinnfte 
von 1000 fl,, 500 fl., 500fL., 400, 300 fl., 200f., aub baar abgelöst oX 


im nächften Monat den 2. April ftatt. 
Zu recht zahlreicher Abnahme von Loofen dad Stück 1fl. 45 Fr. 











LELELERIPLPLHREHE 


Lieferungsd« Aftord. 

Samſtag den 5. April 1.36 Bormittags 9 Ubr 
werden von der Delonomie-ftommifllen deb Königl. 
Infanterie » Regiments Erbgroßberjog von Deſſen 
606 Ellen graue Dianteltüber, 3133 Een forn- 
blaue, 17 Een fehmarze, 144 Ellen ſcharlacht othe 
und 73 Een rola Tüder, 86 Ellen Futterdew, 
2086 Ellen VPantalon«, 2777 Ellen Hemben:, 2150 
@llen orbinaire Zutler» und 2140 Elen ungebleichte 
Butterleinwand, 961 Paar Huntiaube und 189 
Paar Sohlen mit Fled an den Thindefinebmenten 
jur Lirferung in Allord geseden. 

Inlandiſcht &emerböberechtigte werben mit dem 
Bemerten biezu eingeladen, daß ſich dieſſeits ums 
bekannte Konkurrenten mit legalen Zeugnifien über 
ıbre Vermögens. Berbältnie und Yieferumgefähig« 
keit auszuweiſen haben, und daß innerhalb gtwiſſer 
Preife die Katifitation alſogleich eriheilt, auf 
Nachgebote aber Feine Küdiat genommen wird. 

Nürnberg, ben 16. Marz 1845, 


Bücher⸗Auktion. 

Die wertboolle Bibliothek Bes verſtot⸗ 
benen Herrn Conrad Beorg Kuppler, Pro 
fefior der Mehaniß, melde nebit dorzüglichen 
mathematiſchen, phoflfalichen, mechaniſchen, aftros 
nomiben und tebnologiiben Werken au grieduide 
und romijbe Autoren in Meberiehungen, Geſammt ⸗ 
werke deutſcher und auslänbiiser Elafifer, mas 
leriihe Reiten, Worterduher und Epraclebren 
enthalt, wird am 14. und 15. April d J. 
durch IUnterzeichneten ın feiner Wohnung 3. Viro. 
35 gu Nürnberg öfentliih gegen daare Zah: 
lung verfteigert, und ſind Kataloge diefer Samm- 
Iung bei ten bekannten Herren Commiſſtönairen 
und bei ihm ju baben 

Rürneerg. 


5 U. Börner, 
Auftionator. 


Befund. 

Ein ſontes. gebildeled Diädben, welches immer 
als eindsmagd diente, ım Waſchen, Bugeln und 
Mähen gut bemandert if, Liebe gu Finca bat 
und mit meugebornen Hintern gut umzugehen 
weiß und fih mit mit guten Zeugmſſen ausmeis 
fen kann, treu und fleißig if, kann bis naͤchſtes 
Ziel eine gute Unterkunft finden. Naͤheres in 
der neuen Cafe 8. Niro. 1179. 


Gefud. 


Man ſucht eine deutſcht bayeriihe Pharmalopoe. 
Mäheres in ver Gsped. d. Bl. 


St Leonhardt. 
Freitag ben 21. Warj 
grosse humoristische Akademie 
ron 
Dr. Earl Hertzog, 
Anfang 3 Udr Nadmıitagk. 
Um zablreide Beiiiikaft eriucht 
2 ©. Yan. 


Effigbrärtlein. 


Freitag den 21. März 
grosse humoristische Soiree 


von 
Dr. Earl Sergog. 
Anfang 8 Uhr. 
Wozu ergebenfl eingeladen wir 


3u vertaufen. 
ı B:@larinet, 1 CElarine, 1 Terjflöte, ı 
Preolo und 1 Drebbant Kar billig zu verkaufen. 


Für Mufikfreunde. 
Vinfifalifcher Hausſchatz. Eine Sammlung 
von 1000 Liedern mit Klabierbde gleitung find um 
ten billigen Dreiß zu 5Äl. 24 fr. bei Untergeichne 


tem zu baben. 
Fiicher, MuftsLehrer. 
Dandſtehof Ro. 542. 





Zingefommene Fremde 
vom 10. Mürz 1845. 

(Bapr. Hof) 9. Eraren Chatge Vhffaire 
d’ingleterre in Carleruhe. Wittmann, Groß, Kflte. 
Branffurt. j 

(Brrauß) Hd. Eonnenterg ©. Zententerf, 
Kombab v. Edindurg, Ubrbab v. Bapreutb, Gtöl. 
jer ». Roburg, Ehrift ©. Mainz. Barſt v. Frank. 


fürt, Aflıe ud. Lutwig ». Eoturg, Mat. 
Meyer, Brin. Emma und Kalb. Biolff v. Würz- 


burg. HH. Hantel, Förfter, Priv. ©. Bamberg. 
Bar v. Steinderger ©. Petersburg. Florence mit 
Fam. ». Berviert. 

(Kräne Hof) Hd. Berger v. Diannheim, 
Heindl o. Regensburg, Heblein v. Bamberg, Kohn 
v. Dit. Eribab, Aflte. 

Blaue Slode) 99 Lange v. Beckau, 
Dienz v. Frankfurt, Brendier m. Pforzheim, Aflte. 
Schreyer, Stud, v. Erlangen. 

(Rothe Dahn) HP. Böhm, Kim, v. Det: 
teldach. Wierel, Part, v. Bamberg. Scubert. 
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Deutfchlend. 

Baden. (Karlsrube, 18, Merz) Ger 
fern, am 17. März, Mittagd 12 Uhr erichies 
nen zur felgefeßten Stunte die fonfurrirens 
den zwei Banfiergefilfchaften — Rothſchild⸗ 
Haber und Beitmann » Kufel im Finanz 
Minifteriolgebäure, um ihre Summitfionen 
für dad neue Anlehen von 14 Millionen abzus 
geben. Heute um 12 Uhr wurden die Sums 
miffionen eröffner ; dıe legt genannte Befells 
ſchaft hatte für hundert Gulden 5 fl. 38 kr. 
über Pari, die erſtere Dagegen zehn Gulden 
achtunddreißig Kreuzer über Pari geboten, 
und fomit erhielt die Rotbfeild » Haber’fche 
Geſell ſhaſt den Zuſchlag. Wan ift über 
diefed ungemein günftige Kefültat böcft übers 
rafebt. Der Abſchluß ift für den Staat jebr 
vortbeilbait und macht für die Staatskaſſe 
einen reinen Gewinn von 1,488,666 fl. 40 fi. 
aus, Schw. M.) 

Helfen. (Darmftadt, den 17. März.) 
Rab Beribten aus Et. Peterdburg übers 
nimmt der jüngfie Sohn des Grefber 
zogd, "Prinz Aleranter, Schmager des 
Großfürften ZTbronfolgerd und General in 
ruffifhen Dienften, ein Kommando bei dem 
bevorftebenten Feldzuge gegen die kaukaſiſchen 
Bergoölfer. Ein biefiger Dfficier, Lieutenant 
und Regiments Arjutant Laue, bat einen zwei⸗ 
jährigen Urlaub erhalten, um dem Prinzen ald 
Adjutant zu dienen, und ift brreitd vor meh⸗ 


reren Tagen nad St. Peteräburg abgereift. 


Der Lieutenant und Flügel» Adjutant des 
Großherzogd, Prinz Emil von Wittgenftein 


(der älteſte Sohn ded im hiefigen Dienften 
ftebenden Generald Prinzen Auguf von Witt 
genftein), bat feinen Abfcdhied genommen und 
iſt im ruſſiſchen Kriegddienft getreten, auch 
bereitd nab St, Peteröburg abgegangen. 
Von bort erwartet man ın aller Kürze bie 
Nachricht von der Entbindung der Gemahlin 
ded Großfürften Thronfolgerd, die ihre Err 
zieherin und eine ihrer früheren Kammer» 
frauen zu ſich befchieden bat. (Köln. 3.) 
Preuffen. (Köln, 17. März) Geſiern 
Nachmittags um 3 Uhr war endlih ber 
Zeitpunft erfchienen, wo die vom Gomite des 
„Allgemeinen Hüljes und Bildungvereined” 
verfaßten Statuten der Generalverfammlung 
zur Genehmigung vorgelegt werden follten. 
Der Einladung des Komited zufolge hatten 
ſich etwa 800 Perfonen im Eiſer'ſchen Saale 
in der Kemödienſtraſſe zufammengefunvden. 
Hr. Dr. D’Efter verlad bierauf den Koms 
mifflonöberiht zum alten Statut. Am 
Schluffe gibt derfelbe die durch den Herrn 
Dbrrpräfidenten veranlaften Abänderungen 
im neuen Statut an. Der Zweck ded Ders 
eins ift fürzer audgedrüdt worden, nicht mebr 
die Betonung auf „Died gemeinfame Wirken’ 
tur den Gegenfaß gelegt. Die Mittel find 
nicht mehr blos beilpieldweife angegeben, und 
unter ihnen find: „Einrichtungen, worurd 
der wobltbätige Einfluß ded unmittelbaren Bers 
febrd von Menfben aller geſellſchaftlichen 
Stellungen und Beruſögeſchäfte ſich wirffam 
zeigen fonnen,” geftriben. Der Jahresbeis 
trag ıft auf einen Tbaler erböht, eine ordents 
lie Generalverfammlung findet nur jährlich 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





einmal Statt, uud endlich fol, wenn im 
alten Starut eine abfolute Majorität, nun 
eine Majorität ven zwei Drittel über Abäns 
derungen bed Gtatutd beliefen. — So 
weit dad Gomite, welches nad Vorlage 
bed neuen Statuts nur noch bie Funktion 
hatte, Rede darüber zu flcben. Der 
Präfident, deſſen Aufgabe fomit zu Ende 
war, ward durch Acclamation wieder gewählt, 
eben fo der Protofolführer D. D’Eiter. Ues 
ber die nun folgenden Debatten fünnen wir 
fehr kurz fein; dad Gomite erlebte dir Freude 
und die Genugthuung, nach fo langen Schwies 
rigkeilen in Tiefer zahlreichen Verſammlung 
nur Be und Anhänger feiner Prinzipien 
zu finden. Prinzipiele Debatten fanden 
defbalb gar nicht jtatt, ale Redner erfanns 
ten Dad in den Statuten audgefprochene 
Prinzip ald richtig an, und weil diefed im 
alten Statute weit deutlicher audgedrüdt und 
confequenter ausgeführt feg, ward baffelbe 
in allen Punften wieder reftaurirt und an 
die Stelle des neuen geſetzt. So die Difis 
nition des Vereins im $. 1, die beifpieldweife 
Aufführung der Mittel als $ 3 und 4 dis 
alten Statutd, der Jahresbeitrag von 10 
Sor. und die monatlichen Generalverfamm:- 
lungen. Der Sohresbeitrag von 10 Sgr. 
ward einſtimmig votirt, und old aufdie Frage 
bed Präficenten: ob Niemand ſich ald difs 
fentirend melde? feine Stimme laut ward, 


erbob ſich alsbald ſtürmiſchet Beifall. Die 
Abneigung gegen jede Unterfdeidung der 
Menſchen, gegen jedes audy nur fein 


bare Privilegium war fo groß, daß im $. 4 
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monotone Unifoıma der Stadt ju bilden 


Selbſt jedes einzelne Haus ſcheint 





Petersburger Eindrücke und Erinnerungen. 


(Gortfegung.) 

Es ıft Baum möglich, all Die verſchiedenen Modifikationen militärifchher Anzüge 
anzugeben, «6 gehört fiherlih zu Den ſawerſten Aufgaben, dieſelben fämmtlicy 
auswendig zu wiſſen, und dadenhertſcht die raffinirteſte Atwechslung des We» 
ihmads. Dennod bat Dies ewige Uniformweſen etwas undeſchreiblich Kaltes, 
Steifes und Ginförmiges. Denn nicht genug, daß eh die größte Menge der in Pais 
ſerlichen Dienſten Stehenden umfaßt, ſcheint es ſich auch aufalle »Freien» Klaſſen zu 
erftreden. »Brei» beißt bier naͤmlich jeder, der nicht in Staatsdienſten ſteht, und 
frei find al Die Bartruffen in ibren langen, einförmigen Rattanen, fo genannt frei 
auch die !eibeigenen bärtigen 2. vlicifs und Plodniks (Hauern und Arbeiter), 
deren einzige, aber immer gleiche Betedung das über die Unterkleider gewor⸗ 
fene, von einem Etrid umgürtete, von Schmutz und Farbe bunte Hemd 
bildet, Ja, das Uniforme erſtreckt ſich fogar auf Yerlofes, und die flets 
wiberfehrenden ſchnurgeraden Straßen, deren jete bebeutendere ihren Nugen» 
vunft in einer der hundert und mehr Kirchen findet, deren jede an jeder Ecke 
den uniformirten Budenwähter (Budoſchnik) zeigt, feinen ebenfalls die 


in Parade zu fichen und auf Apel feinen Namen, d. b. den Namen feines 
Beiſitzers, zu nennen, welder auf Heinen Schildern über tem Haupteingange 
prangt. Es wäre ungerecht, Die dadurch hervorgerufene Stadtſchönheit nicht 
anzuerkennen, es wäre lächerlich, Die in folder Gerablinigkeit und Kegel: 
mäßigfeit betingte leichte Drientirung megjuläugnen, Aleın dem folben 
Untformenweſene Ungewehnten iſts doch ein jeltiam befangenter Cintrud, 
und ermüdend wird alle derartige Echönheit, fobald man fie einen Tag lang 
geieben. Daber mag’s auch vieleicht fommen, daß man bier die einzelnen 
Schoͤnhetten an Häufern Kirchen und Dentmälern, wenn auch ficht doch weniger 
als antersmo empfintet;, nirgends fühlt man ſich angenehm, dehaglich berührt, 
mie in andern Nefidenzen; falt feinem Zremten mag es bier ergeben, mie fo 
vielen in Wien, Vünchen, ja, feleft in Parıs, die fogleih nad kutzem Aufent: 
halte den Wunſch fühlen, ſich bäuslih und heimiſch niederzulafen. 


3. In der Umgegend des Winterpalafted. 


In Petersburg eingetreten, ift man ein vollig paifiser ‚Charakter. Damit 
meine ih nämlid, man wagt es kaum, bier anders umberzuihlendern, als 
nad dem Jutereffanten fuchend und ſtets bereitwillig, Alles gu bemundern 


fogar die Befimmung geftrichen wurde, wos 
nad man dur Einzahlung von 25 Tblrn. zum 
permanenten Mitglied werden fann. Mit ber 
Abſtimmung ded $.5 ſchloß der Präfident die 
Sißung, da ed bereitd 8 Uhr geworden war; 
er ward zualeid beauftragt, dem Tag der 
nähften Verſammlung dur die Zeitung bes 
kannt zu machen. In biefer großen Ver— 
fammlung baben die Kölner einen neuen und 
glänzenden Beweis geliefert, wie febr fie bei 
allen Zeitfragen den richtigen Geſichtsounkt 
zu erfaffen wiffen, fie waren um fo mebr zu 
diefer Manifeftation berufen, ald vor dem 
rheiniſchen Gefep alle Menſchen gleih find, 
und der Rheinländer wahrlich da feine Schei⸗ 
demauern, feine Rlaffenabtbeilungen auch nur 
in der Vorflelung errichten mag, wo bad 
Geſetz fie längſt niedergemworfen bat. Unſere 
Hoffnung beruht nun darauf, daf die Regies 
rung diefem kräftigen Volkeſinne vertrauen 
möge, und tiefem Entbufiadmus, diefem regen 
Eifer feine läbmenden Feſſeln anlege. Der 
preuffifhe Staat beruht wubrlib auf feiner 
fo morfden Grundlage, daß die Anerfennung 
aller Menſchen als gleich berechtigter Brüder 
unter einander, ihm Gefahr bringen Fönnte, 
(Köln. 3.) 
(Koblenz, den 18. März.) In Folge 
der von Se. Majeftät dem Könige allerböchſt 
bewilligten Prorogation des rheiniſchen Land⸗ 
tages werden beute die Sitzungen geſchloſſen 
und erſt Mittwoch nad Oſtern wieder eröffnet 
werden. Da die meilten Herren Deputirten 
diefe Zeit zu einem Audfluge in ihre Heimath 
benußen, fo mußten die von Seiten unferer 
Bürgerfchaft für morgen projeftirten Feier— 
lichkeiten audgefeßt werden. (Rh. u. M. 3.) 
Pommern) Der am 9. v. M. zu 
Stettin eröffnete Ye Provinzialandtag Des 
Herzogthums Pommern und Fürftentbumd 
Rügen bat am 16. März feine Verhandlungen 
beendigt und it von dem Königlichen Roms 
miffariud felbigen Tages vorſchriſtsmäßig 
geſchloſſen worden. A. Pr. 3) 


Franfreich. 

(Solmar.) Der mertwürdigfte Zeuge 
welder auftrat, war Bletry's Freund, Fiſſon, 
derfelbe, weiber nach Bletry's Verhaftung 
in deffen Haufe einige Gegenflände bei Seite 
gefbafft und den Schlüffelbund unter den 
Spiegel (der wabrſcheinlich aub den Schlüffel 
der verhängnißvollen Kite entbielt) gegen 
einen andern ausgewechſelt bat; ſeine Auds 
fage enthielt indeß nichts von Bedeutung. 
Die Meinung eined Eifenbabnbeamten, als 
babe ſich Bletry am 10. Juni 1843 im Au⸗ 
genblid der Eröffnung der Kite halb ver» 


mummt in egeröbeim auf der Station felbft 
feben laffen, fcheint in der That dur dad 
Alibi in Valdieu vom 7. bid zum 12. wider 
legt werden zu fönnen, welches dur mehrere 
Zeugen dargethan wurde, Dagegen iſt ers 
wieren, daß Bletry feit Anfang Juni Geld 
hatte und Einkäufe und Zahlungen wmachte. 
— Der Zudrang war ungeheuer; troß 
ded ſtarken Schnerfald war feibft ber 
Hof vol von Menfben. — Der Huiffier 
Roth bezeugte, daß Bletry, welchen er mit 
mebrfacber Betreibung bedroht hatte, ihm am 
Pfingfitag (alfo ven Tag na dem Ereignif) 
einen Brief gezeigt babe, worin ihm einlaus 
fende Gelder angelündigt wurden, meßbalb 
er ibn auch gebeten babe, von feiner Belreir 
bung atzufichen. Eine Reihe anderer Zeugen 
fagten nichts von Bereutung aus, fo , ®. 
die Frau Decker, welde für dad Haus Bletry 
Partei nimmt wie die Frau Lacour dagegen. 
Zwei. Entlaſtungszeugen brachten Züge von 
Menichlichfeit aus Bletry's früberem Leben 
vor. — Da man die Klage ded Staats— 
anmwaltd auf dieſe Sitzung erwartete, fo mar 
ber Zudrang noch großer ald Tags zuvor. 
Nah einigen unbeveutenden Zeugenausfagen 
erbob fi der erſte Generalapvofat, Hr. de 
Vaulx, und bielt, gegen die Geſchwoͤrenen 
gewantt, die Klagerede, Er häuft die ganze 
Schuld auf Bletry; die Lallemand ift ibm 
allerdings Mitſchuldige, allein volig unter 
Bletry's Einfluß; üder die Dinicher und den 
Knecht Werdenbacher ſcheinen ibm Die Zeug» 
niffe zu unklar und witeriprechend, um auch 
ihnen eine Mitfchuld beizulegen. Bletry habe 
noch dazu eine gute Erziebung genofjen, was 
feine Berantworrlichfeit ned wermebre; Ans 
gefichts der vielen Berbrecben, welche ſeit ei⸗ 
niger Zeit in dem fchönen Elſaß vorficden, 
handle ed fich vollends darum, ein Erempel 
zu flatuiren, 

Am 16. d. M. wo über bad Loos des 
Angellagten entibieven ward, können vie 
zablreihen Waden dem Bolfditrome nicht 
mebr Einhalt tbun, die Geichwornen baben 
Mühe, in den Saal zu fommen, Um 9 Ubr 
ward die Sitzung eröffnet, worauf alsbald 
ber Generaladvofat mit feiner Gegenrede 
auf die Vertbeidigung der Acvofaten begann. 
Er mwied von neuem auf das unerflärlicdhe 
Verſchwinden jener Frau bin, bie nach Bletry 
am 3. Sun. gefragt hatte und vie man bei 
ihm eintreten fab. Bei dieſer Gelegenhbeit 
rief er aud: „wohlan denn, dieſer Prozeß, 
der und firon fo lange beicäftigt, ertonte 
durch ganz @urepa, jene Frau, die nach Ihnen 
fragte und bei Ihnen war, fie mag beute 
einen Palaft oder eine Hütte bewohnen, fo 


iſt ed unmöglich, daß fie nicht die ſchreckliche 
Anfhuldigung erfahren bätte, die feıt zwei 
Jahren auf Ihnen laſtet. Wenn fie nicht 
wieder erfceint, wenn fie fi nicht in dieſem 
Kreife einfinvet, um Ihnen zu fagen: Bletry, 
ih fomme um Sie zu reiten, fo baben Sie 
biefelbe gemordet, fo baben Sie ibr den Dolch 
in die Keble geſenkt.“ Bei diefen Worten 
erbob fib Bletry und rief aus: „nein, 
nein, ib bin unſchuldig.“ Die Bertbeidiger 
erwiederten abermald, morauf die Sitzung 
aufgehoben ward, bie um 1 Uhr wieder ers 
Öffnet wurde. Der Präfident fragte die 
Ungeflagten, ob fie zum Schluß noch etwas 
ju ibrer Vertheidigung anfübren fönnten. 
Bletrgbemerktie: „In einem fo feierliben Aus 
genblid, wo alle Worte heilig find, bin ib 
ed mir felbit, meiner Familie, meiner Bas 
terftadt fhuldig, ein letztes Wort bier noch 
zu fagen: Ich erfläre, daß ich unfbuldig bin! 
Ja, ib bin unſchuldig, ich beſchwöre ed mit 
der einen Hand auf dem Evangelium, mit 
der andern auf meinem Gewiſſen. Die 
übrigen Angeflagten wiederbelten daſſelbe. 
Der Pröfivent erklärte die Verhandlungen 
als geſchloſſen und rief in einer Maren Zus 
fammenftlung die Hauptpunfte der Anflage 
wie ber Berrbeidigung der Geſchwornen ins 
Gedächtniß zurück, worauf dieſe fi in ibr 
Beratbungdzimmer zurüdjogen. Nach Ver, 
lauf von zebn Minuten erfcienen fie wieder 
mit der Erflärung: „Rein, die. Angeklagten 
find nicht ſchuldig!“ Diefer Ausfpruc ward 
den Angeklagten aldbald befannt gemacht, 
Bletro erbob fib und bemerkte, eine reis 
fprebung genüge ibm nicht, er müffe Ges 
nugthuung baben. Der Präfident erwiederte 
ibm, er babe feine Kreilaffung angeordnet, 
mebr foane dad Gefeß nicht bewilligen. Die 
Angeklagten wurden augenblidiib in Freiheit 
geſetzt. 


Deſterreichiſche Staaten. 

(Wien, den 9. März) Es ſoll böchiten 
Drtes große Geneigtheit vorbanden feyn, das 
Genjur » Gefbäft der Polizei » Hofitelle abzu⸗ 
nebmen, und der Studienshol-Rommiffion, 
die dann eine etwas veränderte Einrichtung 
detãme, zuzutheilen. Dieſe Moßregel würde 
mit großer Freude begrüßt werden, denn der 
Ghef ter Ießterin, Baron Pillersdorf, ift ein 
Dann voll Energie, vol Liebe zur Wiſſenfchaft, 
vol grüntliber Kenneniffe, ein treffiicher Kar 
milienvater, durchaus Eigenfhaiten, melde 
bie gegrünterhe Hoffnung erregen, daß uniere 
Genfur jenen Umſchwung erbalte, nach welchem 
fib ale Gebilveten febnen, welche das gräns 
zenloſe Miftrauen gewiffer Mutelsperfonen 
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Denn auf jedem Schritte, welmer und dieſer Nordkapitale zuförderte, ſcholl der 
MWunderruf von alen Seiten ber ins Obr, und überall eıflang die Weiſa— 
gung mnferes eigenen Erſtaunens. Es liegt aber im Menſchen immer cın 
Widerſpruchsgeiſt, der eben unter folben Verhaͤltniſſen ibn viel geneigter zum 
Zweifel am Schönen, zum adſſlchtlichen Berneinen viel geibidter macht, al& wenn 
das Große ungelobt und überrafhend entgegentritt. Die Unthertbanen Nuß- 
lands haben darin eine gang beiondere Stärke, alles, was ruſſiſch, injonderheit 
was Baiierli iR, über die Wolken zu erheben. Der Hoperpatriotismus, oder 
vielmehr der Hepercifarismus — wenn man old ein Wort bilden darf — 
macht ſich vieleiht nirgends jo breit, ald eben bier. Es ih, als wäre dieſes 
Selbiiberrichertbum und ales, mas nur irgendwie damit zuſammenhängt, 
daraus bervorflicht, eine große Sonne, ftrablend, blendend und alle nit zu 
ihm gehörige Umgebung völlig vertunkelnd. Die Kuffen, deren größte Mafle 
fo felten ihr Sand verläßt und jo ipftematiih über das Ausland in Unkunde 
erhalten wird, aburtbeilt Peter und juverſichtlicher über alle Etſcheinungen 
Nihtrußlande, als Lies jemals ein Ausländer bezjüglihd Kuplands zu thun 
wagen würde. Natürlich kann bei den ungebeuren Maffen, von denen, über 
Rußland ſprechend, ſtets die Rede fein muß, die entgegengefente Reaction 
bei ſelchem Verhältnife der Dinge nit fehlen. Und eben fo, wie bie Einen 


alles Ruſſiſche vom wirklich Kolofalen und Grobarligen bis ind Minrtiöiehs 
und Kleinliafle berab erbaten, pradteod,, vollfommen finden, fo ſetzt jene 
Begenpartei — ımmerwährend mit dem Auslande vergleihend, obſchon dieſes 
auch nur oberflählid keunend und es üderſchäzend — alles Ruffſche aufs 
tiefte herad. Dadurch wird es für den Fremden nirgends jdmerer, ald eben 
in Rußland, aus dem Gehörten ſich im Voraus ein ungerähres Bild deſſen zu 
entwerfen, was er in der Zukunft zu fehen gedenft. Nirgends gibt es weniger 
unparteitihe Scilderer; Jeder übertreibt bis zum Ertreme mad jeiner Scite, 
für feine Anſicht, jo viel er vermag. Solche Erſcheinung bat aber ſtaerlich 
aud noch einen zweiten Grund: Die fa niemals vorurtheilsfreie Auffaſſung 
ber Dinge tur die Ausländer ſeldä. Der patriotijche Ruſſe glaubt in jedem 
Ausländer vornmeg einen Tadler oder doch einen zum Tadel Geneigten zu 
erkennen; er malt Deshalb nur mir Lichtfarben und verbirgt alle Edyatten ; 
er repraſentiet Das allgemeine Streben des europäiiden Ditens , id tem 
Welten gleib zu fielen, und glaubt in feinem Hoperpatriotis mus den Russ 
linder wenigſtene von der Hequisalenz überzeugt, wenn er Kußland und 
Ruſſiſches mit Worten blendend übergoltet. Diefer Hyperpatriotismus if 
ibm eben fo ſeht wahre Uederzeugung, als Gegenſtredung gegen die Leber 
hebung des Auslandes und gegen die Geringihägung des Inlandes von 


oufbebt, einem männlichen leidenſchaftsloſen 
offenen Worte die Thür öffnet, unfere vielen 
gründlichft gebildeten Talente in Wirkſamkeit 
bringt und baber unferer Fiteratur zu jenem 
Ehrenplaße bilft, den fie einzunebmen fo viele 
gegründete Bnfprüce bat. Es würden das 
dur die unfäglichen Zögerungen — es bleiben 
ja jebt Manuffripte zu 5,_6 ja 12 und 18 
Monaten in der Genfur! — wegfallen, ber 
alle Anerkennung verbienente Geiſt unferer 
Genfursänftruftion vom Jahre 1840 würde 
entlih auch in die Prarid übergeben und 
unfere Wohlfahrt in der würdigſten Weife 
befördern. Die Zeiten find ja bei und vorü⸗ 
ber, wo man hinter jerem männliden Worte 
die Empörung lauern feben mwoßte, denn bie 
Erfabrung bat gezeigt, daß der offene Mann 
nicht zu fürchten if, webl aber der im fin 
Rern ſchleichende und erft im beabfichtigten 
Augenblicke plößlib mit feiner That bervors 
fpringende! Es iſt in Deilerreichd wei⸗ 
ten Landen ein ſo ſeſter Rechtsſinn, rine ſolche 
Liebe zur Drenung, ein ſelches gründliches 
Durchſchauen der Wobitbaten, welche das 
Kaiferbaus feinen Völkern bereitd erwies und 
noch zu ermeifen ten feſten Vorſatz bat, in 
allen Kreifen verbreiter, daß die Herabirgung 
ded Zuld auf Gedanfen nur müßen, mie 
[baden fann (9. Pr. 3.) 


Mannichfaltiges. 


Mas no nie gefcheben, fand am 18. März 
auf dem Eid in der Mitte des Rbeind vor 
Rüdesheim flatt: Die Küfermeiſter mit Gr 
fellen verfammelten. fih auf dem Eid um 
eine Fahne. Die Gejellen waren mit ibrem 
Handwerkjeug verfeben. Nach einigen Stuns 
den battın fie im Beiſeyn vieler Zuſchauer 
ein Stückſaß, in Eiſen und Holz gebunden, 
verfertigt, welches unter Jubel und Geſang 
in Braleitung ver Meifter und Geſellen nad) 
Rüudesheim gebracht wurde. 


Hiefiges. 
TBcberzigungdömertber Borfhlag, 
sur Berminderung der gegenwär 
tigen Holznoth in Beziebung auf 

die Unbemittelten. 

Es möchte wohl überflügig feinen, ſich 
über die enrjerntern wie über die nmäbern 
Urfaben der gegenwärtig fo füblbaren Holz 
theuerung weitläufig auszudehnen; aber 
genüge dem Mebribeil meiner, unter dieſer 
fo allgemeinen Noth, im Betreff eines der 
unentbebrliciten Lebendbedürfniffe ſeufzenden 
Zeitgenoffen, nur kurz anzudeuten, ap: a) 








frühere üble Holzwirthſchaft, b) Bervielfältis 
gung von FKabrifen und größern Gewerfen, 
bie eine enorme Menge Brenn» und Nußbolz 
abjorbiren ; befonderd aber e) in der jüngften 
Zeit Wucher, der feine gierigen Arme nad 
allen Kebensbebürfniffen auditredt, Beranlafs 
fung zu den zu einer fo erſchreckenden Höhe 
gelteigerten Holgpreifen find, 

Geduld zu empfeblen, bis die jeßige mus 
fterbafte Siaats-Forſtwirthſchaft der Noth 
zu fleuern im Stande wäre, möchte den gegens 
wärtig frierenden ſehr lächerlich vorfommen, 
und, — bid die Unzahl von Kabrifen und 
andere vom Feuer unterbaltene Etabliſſe— 
ments fih mehr mit andern Brennitoffen, 
ftatt des Holzes zu bebelfen, vorzieben follten, 
dürfte wohl noch länger unter die unerfullten 
frommen Wünfche geboren ! Aber dem Wucher 
Schranken zu zieben, ift möglich und Pflicht, 
Man gebe an Holgmartts:Zagen nur bin auf 
die Pläge, wo eine dicht aufgefabrene Wagens 
burg eben nichts meniger als Holgmangel 
verrätb, woſelbſt aber nur der Woblhäbendere 
im Stand iſt, dem bei feiner Holzfuhr ganz 
mwoblgemutb jein Pfeifchen rauchenden Bauer, 
eine Klafter fur 35 fl abzufaufen, mwäbrend 
der unbemittelte, ärmlich gekleidete, bleiche 
Familıenvarer, umber fiebt, bie er endlich fo 
glüdiih uf, fur feine leßten paar Gulden, 
ein ſchmachtiges, wurmſtichiges, balbverfaulted 
Füderhen Durcheinander zu erhaſchen. Diefer 
Klaffe unirer Mitbürger unter die Arme zu 
greifen, ift unfre Aufgabe, und fie fann beis 
nabe ohne füblbare Dpfer gelöſt werden. 
Mein unmaßgeblicher Vorſchlag biezu wäre 
Golgenter: 

Da zu befürchten ftebt, daß bis zum nächfl- 
kommenden Winter Die Holzpreife fih eher 
erhoben, ald niedriger ellen vürften, Yo mußte 
zu ven vielen beftchenden Bereinen, recht bald 
noch ein neuer, auf bie unbemittelte Klaſſe 
weblthatig einmwirfender Brennbolzs Verein ſich 
bilden, weicher jchon im gegenwärtigen Sommer 
einen ausreibenten Borratb von meichem 
Schtitholz auffahren ließe, aus welchem dem 
Unbemittelten in Ausſicht gefleut würde, im 
fünftigen Winter feinen augenbiidiihen Bes 
darf in möglich geringer Quantität für baares 
Geld oder gegen hinlängliche Bürgſchaft ber 
zinfen zu fonnen. 

Geſetzt, Nürnberg zäblre briläufig 600 
folder undemittelter Kamilien, welche auf die 
Dauer der Winter Monate a 4 Klafter einen 
Geſammtbedarf von 2400 bie 2500 Klaftern 
anipredien würden; fo müßte der Verein 
mit dem beginnenden Krübjibr ſchen, viefen 
Bedarf nicht auf dem Holzmarkt, fondern aus⸗ 
wärts, an foldhen Orten anfaufen, von mo 


auch der Holzbäntler dem feinigen bezlebt, an 
welchen Plägen die Klaſter wenigftens um !, 
wohlfeiler ald auf dem Holzmarkt zu befommen 
wäre. Es würde unter diefer Boraudfekung 
der oben angenommene Bedarf von 2500 
Kiafter meinetwegen a 10 fl. die Anfaufd- 
Summe von 25,000 fl. und unter Zuſchlag 
der Beifuhr⸗Koſten, auf die Klaſter 11, fl, 
gerechnet, einen Mebrbeirag von 3,750 fl., 
mitbin ein Kapital von 28,750 fl. anſprechen. 

Sollten fib in Nürnberg denn nicht 300 
patriotifhe Einwohner finden, von denen 
jeder, ein: Darleben von 100 fl, zu 3',, pGt. 
difponible haben dürfte, um daſſelde für diefen 
wobltbätigen Zweck vorzufchießen, wodurch ein 
Kapital von 30,000 fl. erwachſen würde, 
groß genug,” um nach Wbzug der Ankaufds 
fumme von 28,750fl. einen Reft von 1,250 fl. 
zurück behalten zu fünnen, wovon den Dar 
leibern bie fie treffenden Äntereffen, in Summa 
zu 1050 fl. auddrzablt, und die noch übriaen 
200 fl. für ein Paor, im Holzmagazin bes 
ſchäftigte Taglöbner und andere Nebenands 
gaben verwentet werden fönnten, 

Da der Grundſatz ſeſtſteben müßte, nur 
an die nachweislich unbemitteltern Einwohner 
Holzabgaben von nicht mebr old Klafter 
verabreiben zu laflen, fo würde für eine 
ſolche Holzportion, die Klafter zu 11%, fl. 
angenommen, auf 43', fr. fommen; ein 
Sümmden, welches wöchentlich, höhfters 
zweimal auſzuwenden, auch dem dürftigſten 
Bamilienvater nicht ſchwer fallen möchte. 

Ein erfreulicheres Reſultat müßte die oben 
aufgeſtellte, über Bauſch und Bogen vorge, 
nommene Berechnung ergeben, wenn, mas 
auch bei dem bekannten Wobltbätigkeitsſinn 
unfrer wohlbobendern Einwohner⸗Klaſſe zu 
vermurben iſt, das erforderliche Einkaufs— 
Kapital großen Theils unverzinslich darges 
lieben werden möchte. — Hilfe ift einmal, 
bi dem täglich ſich vergeößernden,, bier nur 
oderflächlich berübrten Uebel, welches ſich, 
beſonders in dem noch nicht vollends abge 
laufenen beurigen ſtrengen Winter, in der 
traurigfien Wirflicbfeit unferm Aug und Ger 
fübl dargeftelt bat, ‚dringend erforderlich, 
fo febr aub die Holzhändler und Mfenferer 
über unfer Vorhaben grolen möchten! Es 
werden dafür, wenn edle Menſchen dadfelbe 
unterlügen dürften, fo mande erwärmte 
Händen armer Kleinen zum Vergelter alles 
Guten für ihre Wohltbäter zum Gebet fi 
erheben. 

Ueber die Möglichfeit und Konftituirung 
des vorgeſchlagenen Bereind, über ein auszu⸗ 
mittelnded Holz:-Aufbewahrungsstocal, ſowie 
über die unentgeldlich zu beforgende Bermals 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Seiten jener ruſſiſchen Aakiion, welche alles Ruſſiſthe berabwürdigt, um ſich 
ſcibſt eine Bloriole zu machen und dadurch indireft tem Auslande gegenüber 
den Cap aufjufielen: Wir ruſſiſchen Unterthanen ſtehen hoch, aber Rußland 
vermag und nicht zu begreifen. Mur bei einem Lode der Acuſſerlichkeit 
Drtersburgs Mingen olle Etimmen harmeniſch im Maeſtoſo zufammen. Daf: 
felbe iſt aud der Aal in alın Schriften und Geſprächen der Ausländer, 
obalcih Petersburg unter den Ketienden neh nidt Ikote geworden und bie 
Tour Über Petersburg und Meskau noch mibt zur grande route gerechnet 
wird. Trotzdem empfintet ver Anfömmling in Vetersrurg das Impenirente 
bes Koloſſalen weniger beim erften Anblick, als er erwarten mußte. Die 
Gergenftände find dem foiher Werhältniffe no ungewohnten Auge ringsum 
iu fern gerüdt, als baß fie mafjenbait darauf wirften. Der Bid, bie Auf— 
faſſung muß ſich allüderall erſt dem Borhandenen anpaffen, um einen beurs 
theilenden und vergleihenden Eindruck aufjunehmen. Und Died eben iſt in 
birfer Kaiſerſtadt mehr als anderswo nöthig, hier, wo die Maſſe der Ber: 
biltnife alle gewohnten Irciten und Lingen, weniger die Höhen, weit über: 
fleigt. 
(Fortichung folgt.) 





Allerlei. 


Gin Italtener, der gerne febr gut deutſo lernen mollte, bat einen Freund 
um jeine Unterftügung und ſchles feine Rede mit ten Worten: »Du mußt 
mir helfen, Du bit mein Freundbufene — »Bulfenfreund!« verbeiferte ber 
Deutige — »Bujenfreund * Gut, das muß ih mir merken. — Sure 
Zeit nachher reiste der Italiener als Geſelſchafter eines deutſchen Areiberrn 
in fein Vaterland, und, in Genua angefommen, rief er: »Iſt Das mit ſchö 
ner Golfo — Buſenmetr? — — »Meerbuien !» orrigirte ibn ber Baron 
“Meerdujen? Das ſeyn Puriofen Yeut der Deutfhen. Bald baten fie Bufen 
vorn, bald hinten.» 


Zur Zeit der Unterkandlungen mit bem Papite wegen bes befunnten Eon» 
corkates äußerte ſich Napoleon ungebalten zu Nartonne: Mag er ib mohl 
hüten, der Papft, mit feinem Gigenwillen, ih möchte font ein Shitma ber» 
Beiführen und mich an die Gpige einer framzöföhihen Kirche Rellen. C'est 
ee que vous ne ferez pas, Sire! erwiederte Narbonne; et pourquoi ? ſagte der 
Kailer; cest que nous arons si peu de religion qu’il n’a pas de terrain poor 
deuz, entgegnete Marbonne. 


tung und fo mande andere Vorbedingung, 
möcte ein Zufammentritt hochherziger Eins 
wobner biefiger Stadt, vieleiht fommenden 
Sonntag den 30. d. M. Nachmittags 2 Ubr, 
in der obern Kofalität der Wirtbfchaft zum 
Effigbrätlein enticheiden. 

Wer Hunger und Kälte zur Genüge aus» 
zuftchen Gelegenbeit fand, wie ber Unterzeidw 
nete, wird zugefteben, daß in der fib mehr 
und mehr fleigernden Holznotb, nachhaltige 
Hülfe unausweichlich Noth tbut. 

Nürnberg den 21. März 1845. 


Bauer, Hptm. 
Ketalteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Empfehlung 
Wir zeigen hiemit ergedenſt an, daß wir das 
Gaſt haus 


zum silbernen Löwen 
in der innern Laufergaſſe Pachtweiſe übernommen, 
und bereit# angetreten haben. — Unzutreffen iſt 
Bei uns alle VBormittage Gabelfrühftüd, guter 
Mittagtifb, jeden Abend verihiedene Braten, aus: 
gezeiäneted - braunes und abgezogenes Karnbader 
Bier, fo auch verſchie dene billige Weine, -» derner 
empfeblen wir den verehrliben Billard. Freunden, 
unfer bet neu Überzogenes und gutes Billard, Da 
wir an prompter und billiger Bedienung nichts 
mangeln laffen werden, fo empfehlen wir und dem 
verehrlihen biefigen Gefammtpublitum auf das 
Angelegentlichſte, mit ter Bitte um geneigten 
Zufpruc. 
Mürnberg am 22. Mär; 1845. 
J. D. Mizler. 
M. B. Mizler. 


Herdleins⸗Garten. 
Maͤchſten Sonntag und Montag findet 
Produktion 

von der befannten Wbtheilung der bieflaen Regi— 
men muſik fat, wobei fie die belicbtefen Duver» 
turen, Porpourris ic. vortragen werden. — 

Bozu feine ergebenfe Einladung macht 

Entree 6 fr. für Herren. 

Anfang balb 4 ihr. 





Herdlein. 


Darmoniemufit im goldenen Adler 
Einem verebrlihen Publfum made ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß den nächften 
Mo tag zur Feier des zweiten Diterfeiertages 
Abends die voltändige Regimentsmufit, unter 
Leitung bed Hrn. Mufifmeifterd Dorſch in 
meinem Saale ftatfindet, wozu böflicft 

einlabet. 
Anfang 7 Uhr. 
Elaud. Braun. 


Anzeige. 

Dienſtag den 25. Mär; Vormittag von 9 bie 
12 Ubr, und von 2 Uhr Nahmittags werden in 
dem Hinterbauje S. Nro. 518 am Nlbreht.Dürer: 
Dlag, 2 Stiegen bo, verſchiedene Gegenflände, 
als: Weißzeug, Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech ıe., Porzelain, Gläjer, Betten, Schreimzeug 
und fonftige Geraͤthſchaften gegen glei baare Be; 
sahlung verfteigert, wozu Kaufsluſtige hiemit ein- 
seladen werben, 


i Gefud. 
Ein Mäbhen, mit den beflen Zeugnifien ver» 
ſehen, wünfdt bei einer flilen Familie als Köchin 
oder Stubenmadchen bis Ziel Walburgis unter: 
iufommen. Mäheres in der Exped. d. Bi. 








Empfehlung. 

Bei herannahenter Dflern erlaube ich mir, 
einem bodgechrten Publifum meine guten und 
billigen WBanille: und Gewürz: Ehocolade 
beftens zu empfehlen, jo wie ich mir zu bemerken 
erlaube, Daß ich ſowohl mit allen Golonials 
als auch techniſchen Muterial»Waaren, Bars 
ben, Tadaden, ofen und in Paquets, Kols 
ten»Barinas und Portoricos, allen mog: 
lichen Sorten Eigarren, beftens verſehen bin 
und daher um geneigte Abnahme bitte. 

Nürnberg, den 19. März 1845. 

Wilhelm Dieterich, 
am Heugaßchen, ehemals Köſter. 


GOLDNER HIRSCH 
au der Nauferjiraße. 

Morgen Sonntag den erflen Beiertag Produß: 
tion von Herrn Hilger mit Elarınette-Begleitung 
des Deren Schnepf mit ganz neuen Piecen, wozu 
ergebenft einladet 





Sturm. 








Prater, 


Um erfen Feiertage Produktion der Aepermär: 
tiſchen Alpenfinger: Familie, und 
am jweiten Feiertag Produktion des Klechlatts, 
moju ergebenft einladet 
E. Nuppredit. 


Einladung. 
Sonntag den 23. Wiärz Abents produzirt ſich 


die Alpenjänger-Gejelihaft Franz Jechinget in der 
ehemals Horn’ihen Wırtbidaft im operen Yokale, 


- wozu biemit ergebenit vinladet 


Aufang 8 Uhr. 
Be Kipfalt. 


Biedermanns-Garten 
2 in GSoſtenhof. 
Am erflen Dflerfetertag Nacmittag Produf: 


tion vom 
Kleeblatt 


mozju ergebenft einladet 
I. Neubauer. 


Schwandlein in der Ocylotfegergafle. 
Am erſten Feierlag Abends 8 Ubr Produktion 

vom »Sieeblatt,» mozju ergeben einladet 
Georg Wichacl Heckel. 


Entgegnung 
auf den in Nro. 76 der Nürnberger Zeitung 
enthaltenen Auffag „Zur Beachtung nad 
N—rf.” 

So lange ein Erunſpecht, in der Apfiht als 
Gefellibafter, in einem Stotchneſte zu verweilen 
ihien, wurde ibm foldes germe geitattet; ſo⸗ 
bald aber die Alte bemerkte, daß der Herr Specht 
«6 blos auf bie Berlodung des vorhantenen Jun 
gen argeichen, fo jctgte fie ibm mebreremale 
Drobend ibren langen Schnabel; da jedoch dieſes 
Arittel nichts fruchtere, warf fie, mit Hülfe ihres 
Gatten, den judringlichen Specht, ohne Rückſicht 
auf fein glänzendes Gefieder, aus dem hoben Neſte 
in den D-d. 

Nicht wahr? der Ausfall war nit ubel! 
Ein Hufar, der gleich Außte, ald 
er den Specht fliegen fah!!! 


'Gefucd. 

Es werden in größern Partien 
gute vom Froſte freigehaltene Kar- 
toffeln fogleidy zu kaufen gejucht. — 
De Nefleftirende wollen ihre 

ngebote in der Deutſchhaus⸗Kaſerne 
dahıer, Gebäude No. VII, abgeben. 
Nürnberg, den 20. März 1845. 





Anzeige für Rheumatismus⸗ Nerven 
und Giche-Kranfe. 


Unterzeibneter macht wiederholt darauf auf 
merfiam, daß bie von Dr. Bureaud Riofrei in 
London erfundenen G@lectrizitäts: und Mbeus 
matiomus:Wbleiter à 18 fr. pr. Stüd, augen 
blicliche fait zauberhafte Hülfe gewährend und Des. 
bald in den meiſlen medic. Zeitibriften, jo auch 
in dem Med. Eorreipondenzblatt 1842 ald unſchatz⸗ 
bar empfoblen gegen: Rheumatismen, Gicht, Be 
ihte:. Kopf, Obren, Hals⸗, Zahn:, und Bruß- 
fomerjen, Rüden: und Lendenweh, &liederreißen, 
Strämpfe, Derjliopfen,, Selafloflgteit, Norblauf, 
Aug an» Hals: und antere Entjündungen auch von 
dem Commillionslager bei 
Joh* Engelhard jun. in Nürnberg 
bezogen werden Ponnen. 

Die amtlıben und Privatzeugnifle, melde ben 
lohnenden Erfolg ungweifelbaft datthun, ſind be 
reits genügend befannt. Ale 24 Stunden wird 
damit abgewewielt, daber 2 Stüde nothmwendig. 
Aufträge yıd Baarfentungen find ju franfiren. — 

Da begreiflibd mur tie oben empfohlenen bir 
recte von dem Erfinder ſtammenden Glectrizitäts- 
Ableiter ãcht ſeyn können, fo wird biemit vor fol» 
Ken gewarnt, melde anderwärts nach ze macht werden. 





Mittwoch den 19 März wurde im Heugäßchen 
eine ſilberne Sackuhr verloren. Der redlihe Fin⸗ 
ter wird gebeten, ſolche in 8. Nro. 973 gegen 
eine Belohnung jurüdjubriagen. 


Anzeige 
Ale Sorten von Papparbeitgn werten gut und 
zu den billigften Preifen verfertigt bei 
Johaun Wiermann, L. No. 1433 
der Sclotfegergaſſe. 


Zu verfaufem 
Gin ganz neues Hantmwägelein iR ju verkaufen 
ın-S. Wro. 347 der Katbrunnengafle- 


Kiteratur 
Bei Aug. Recknagel iſt zu haben: 
Weftentafchenliederbuch. 
14, Auflage. 9 fr. 
Ueber 100 der ſchönſten Lieder für Or. — 
Gewiß beiipiellos billig!!! 


— — — — — — 
Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Montag, den 24. Marz 1845. V. Borfelluug 
im 7. Abonnement, Zum Erftenmale, +Zarıneli, 
oter König und Gänger.- Schauſpiel mil Sefang 
in 3 Alten von W. Ariedric. ” 





Ungefommene Fremde 
vom 20. März 184. — 

Witt, Hof) HH. Dr. Edinürer m. Eobn, 
Advokat v. Erlangen. Weimann v. Erlangen, Ko: 
ſchel v. Mainz, Aflte. 

(Strauß. HH. Werner, Bapſt, Wolscrt: 
dorf v. Frankfurt, Lauer v. Maim, Burkhardt a, d. 
Shmeij, Weigel v. elaubau, Batlap ©. Parıs, 
Kopp o. Ludwigsburg, Alte. 

Blaue Blode) HH. Sötz, Kfm. ». Diün 
den, Doſch, Geiger, Eandidaten v. Munchen. 

(drink. Hof) HH. GSoltſchmidt v. Berlin, 
Konrati v. Frankfurt, Kilte. 

GMothe Baba.) HH. Panik, Kevierförfter 
©. Brunn, ever v. Bamberg. Müller v. Bar, 
men, Part. 

(Knonprins + Bofenhof) Hd. Bar. o. 
Feuerdach v. Brudderg. Lehner v. Amberg, Ffm, 
keit, Stud. v. Aufſeß, Leigmaun, Babr. v. Ne, 
gensburg. Büttner, Priv, v Crailtheim. 





Würnberger Zeitung. 


Sonntag, 23. März 1845. 





ahrgang. 


-...- 


Kalender: Gberh. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebft IPr. Austragegebühr für das 
dmter een zu —8 Vreiſen an: Im 1. Rovon balbjährl. 2fl.55 U. afl. in. sl. 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Pol: 


25, Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel'ihen 


Aucdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 19. März) So 
weit die Nefultate der Müngconferenz bie 
jegt befannt gemorden, ftebt feit, daß Zwei⸗— 
Gnldenfüde und 1/. Gulden» oder 15-.Rreur 
zer ⸗ Stücke ausgeprägt werden follen. Auf 
den Antrag, FI. 20 Kr»Etüde auezuprägen, 
welcher, um ded leichteren Verkehrs mit 
—— und der Schweiz willen, von einer 

eite angeregt und von einer andern unter 
Nügt worten, ift die Mehrbeit nicht einges 
gangen. Mon bat ihn alfo fallen laſſen. 
Die Adfibt ded Müngvereind gebt überhaupt 
babin, die Summe der Bereinsmünzen ber 
bentend zu vermehren. Bon einer Erfiefung 
nener rontbaler ift feine Rede, und eben fo 
wenig von einer plößliben Einziehung refy. 
- Devalvation der courfirenden. (Koln. 3.) 

Wie man vernimmt, wird der Major 
Frhr. v. Zoller, der bis jetzt mit der Funktien 
eined Hofmarfdald am k. Hof provilorifch 
brouftragt war, am 1 April befagte Funftion 
an den f. Flügeladyutanten, Dberlieutenant 
Grafen v. Buttler abtreten, und von Diefer 
Zeit an ausſchließlich die Funktion ald Hof 
— marfchall bei Sr. f. Hoh. dem Kronprinzen 

verfeben, melde er ald Verweſer des k. 
Hofmarſchallamts beibrhalten bätte. 

Der Konfiftorialratb in Bayreuth, Dr. 
Zbeodor Auguft Gabler if an Hrn. v. 
Nierbbommers. „Stelle zum Oberfonfiftorials 
ratb in Münden ernannt. — Der eritgeborne 

„Sohn Er. f. Hob. des Herzogs Mar in 





1831) wird, wie ed beißt in furzem Münden 
verlaffen, um am k. Hof zu Dreöden mit dem 
f. Prinzen von Sachſen feine Erziehung und 
Ausbildung zu vollenden. (a. A. 3.) 

Freie Städte. (Frankfurt, 20. März.) 
Aus Briefen aud Kafjel von zuverläffiger 
Quelle haben wir entnommen, daß der Ober 
ingenieur Eplingarb bereitd die Pläne zum 
Bau der Friedrich» Wilhelms+Norpbahn zur 
böchften Genehmigung eingereicht hat, woraus 
man mit Zuverficht hoffen darf, daß der Bau 
nit nur nabe an einer und einer halben 
Million weniger foften wird, als der erfte 
Voranſchlag, fondern daß die Bahn wohl 
aub ſchon in drei Jahren beendet ſeyn 
bürite, 

Preuffen. (Berlin, 15. Mär.) Die 
neue Beftimmung binfichtlih der Privatto- 
centen der Univerfität, welche diefelben einer 
tendenziofen Beauffichtiguug und vierjährigen 
Kündigungdfrift unterwerfen will, ift nicht 
unmittelbar auf Auregung unfered Unter 
richtd-Minifteriumd erfolgt, fondern wurde, 
wie man jet vernimmt, wenigſtens theilmeife 
zuerft durch eine Anfrage der Lniverfität 
Breslau, welche binfichtlih des läftigen Ans 
mwachfend der Privatdocenten eine Auskunft 
vom Minifterium begehrte, in Antrag ges 
bradt, Es gibt allerdings unter ter großen 
Anzabl der Privattocenten auf beutichen 
Univerfitäten immer mebr ald zwei Dritcheile 
weldye mitgefchleppt werben, ba fie aus Mans 
gel an Zubörern felten oder auch nie ihre 
Borlefungen zu Stande bringen. Aber man 











Uebel auch ſehr viele theuer bezahlte Pros 
feiforen, zum Xbeile fogar mit berühmten 
Namen leiden. zu Unfäbige fünnen 
aber keinen Grund abgeben, durch einfchräns 
kende Beftimmungen ein Inftitut wirkungslos 
zu machen, welded, wie bad der Privat 
docenten, die lebendige Jugentfraft und Preis 
beit der deutſchen Wiſſenſchaſt und ibren 
friihen Zufommenbang mit den Bewegungen 
ber Zeit vorzugdweife vertreten bat. Die 
von Bödh in feiner Eigenſchaft als zeitiger 
Detan der philoſophiſchen Fakultät ausgear⸗ 
beitete Entgegnung ift auch in diefem Sinne 
durchaus energifh ausgefallen. — Unter den 
Abgorbneten unferer märfifben Provinzial. 
fände, welche fi died Mal der Lebernabme 
und Ginreihung von Petitionen befleißigt 
baben, bat ſich befonderd der Drputirte der 
Stadt, Hr. de Cuvry, durch feine Bereitwils 
ligfeit, den freien Entwidelungen der Zeit 
zu dienen, ausgezeichnet. Diefer freifinnige 
und charafterwolle Abgeordnete iſt ed, welcher 
die Petitionen wegen Prefreibeit und Bers 
befierung der Genfurgefege und megen ber 
Emancipation der Juden bei dem biefigen 
Landtage Übergeben bat. Hr. te Gunry, der 
jene Petitionen nicht ihrem ſachlichen Inhalte 
nach adoptirt, fondern nur eingebracht hat, 
bat darin bloß in feinem Recte und zum 
Theile in feiner Verpflichtung ald Abgeordneter 
gehandelt. Das ganz neu erwachte Bebürf- 
niß, Petitionen an die Landtage zu bringen, 
bar ih jept im preußifhen Volfe ald eıne 
Form des politifben Bewußtſeins ſelbſt gel» 


darf ed nicht verbeblen, daß an demſelben 


Bayern, Prinz Furwig (geboren den 21 Sun. tend gemacht. Es hat fi darin der Drang 





Peteröburger Eindrüde und Erinnerungen. 





ABortjegung) 

Sicherlich liegt jedoch in folder Erſcheinung eine der Hauptſchön- 
beiten Petersburgs ; ücherlich iſt das Nichthervortreten der Bolofalen Einzel» 
beiten beim erften Anblide — mögen diefe Linzelbeiten ſich Straßen, Mäse, 
Becbäute oder Monumente nennen — ein hober Beweis für die Symmetrie 
bes Ganzen und das Zuſammenpaſſen der Gejammibeit. In andern Städten 
Europa’s find Die einzelnen großartigen Monumente der Baukunſt nur höchſt 
felten von paffenten Umgebungen umfelt; entweder Reben fle ifolirt oder 
dur die Enge des Kaumes eingezwängt — Könige obne Hoftaat oder 
Riefen in der Hütte. Durch eine Menge ſamutziger oder kleinlicher Straßen 
mus man ſich gewöhnlich erft zu ihnen hinarbeiten. Bier aber bitten fie faſt 
ſtets den Augenpunft irgend eines unendlich langen Zuganges, erſche inen 
dei nach zuerſt nur unteutlih und in ber Perſpektioe verfeinert, und intem 
wir ibnen naben, wahjen fie almählich größer und größer, bis wir, ihnen 
nahe ftebend, fie in ihrer wahren Erbabenbeit erfaflen. Allein der Blick ift 
nun bereits gewöhnt, und die riefenhaften Glieder des Leibes, an deffen Fuße 


wir fehen, And uns nicht mehr überrafhend. Die Neflerion weit mehr, als 
ber augenblidiihe Eindruck läßt und Petersburgs Polofiale Verbiltniffe im 
al ihren Ginzelheiten begreifen, und erft öftere Betrabtung eden dieſer Ein. 
jelbeiten lehrt und die wunderbare Schönbeit ihrer einzelnen Theile kennen, 
Daraus und dadurd iſt es wohl begreiflih, wie man Petersburg ald Stadt 
eben nur bei längerem Aufenthalte — und je länger, deſto mehr — erkennt, 
würbigt, bewundert 

In uns Deutiden if die biflorifche Reigung immer worberrfhend, Da: 
rum turdfabren wir aud bier meiflens in den erflen Tagen fait gleidgültig 
al die Palaſtſtraſſen, in denen fein altes Gebäude, kein jerfalender Thurm, 
Beine in Stein gebauene Inihrift an irgend welde beteutjame Vergangenheit 
mahnt, um nur eiligit nad der Neiter-Gtatue Peter’d des Großen auf dem 
berühmten Bareliihen Branitfelien zu gelangen. Und wahr if es, ein berr; 
lidierer Plag, als der vorhandene, Bann für ſolches Denfmal nie und nirgends 
aufgefunden werben. nfprengend gegen den Abhang des fteilen Felſené, 
srägt ein herrlich gearbeitetes Noß den Schöpfer Hußlands; die Schlangen 
bes Meides und der Mißgunſt Prümmen ſich zertreten unter feinen Hufen 
über die fleilen Abbänge des Felſens herab, deſſen Bafls ringeum von niede— 
rem Gcbükh umgeben if. Zur Linken des Standbildes prangt das grof: 


audgefprochen, aud dem unmittelbaren Volks⸗ 
geifte heraus die Staatd-Anfirutionen zu er 
greifen und zu ibrer Fortbildung zu beilims 
men. Der rbeiniiche Landtag hat kuͤrzlich Das 
Petitiondrecbt, fowobl an fich mie in feinem 
geſeßlichen VBerbältniffe zu den Provinzials 
Händen ſelbſt, mir folber Entſchiedenbeit vers 
fochten und aufrecht erbalten, daß fein Zweis 
fel mehr darüber zurüdgeblieben fein kann, 
und man fib von allen Seiten ber mit reis 
beit und Sicherheit diefem neuen Triebe der 
- Gegenwart, der ein Lebens- und Drganifar 
tionetrieb ift, binzugeben bat, — 

(Bonn, 16. März) Dre Aufhebung der 
Spielbanken in Deutichland it zu einer wid 
tigen Zeitfrage geworden, mit welcher ſich auch 
die Preffe ſeit längerer Zeit angelegentlid be, 
fhäftigt. In dem aufrichtigen Wunſche jedes 
ebrenbaften Deutſchen fpricht fib dad Bewußt⸗ 
fein der Notbwendigfeit aus, die Spielbanfen 
diefed Brandmal unferer Zeit, einer Zeit die 
fi ja fonft durch dad Streben nad Hebung 
der Sitte und Beförderung der Intelligenz fo 
vielfach auszeichnet, endlich zu entfernen. Nun 
ift aber befannt, Daß die Pächter der Spiels 
banfen Gontracte auf viele Jahre mit den Rer 
gierungen abgeichloffen und ſich zu Foftfpielis 
gen Anlagen in den Badeorten verpflichtet 
baben. Die Regierungen fonnen defbald ibre 
Gonceffionen nit obne entiprecbende große 
Cutſchädigungen zurüdzichen. Ebe aber von 
Staatöwegen die Befeitigungen der Spielban⸗ 
fen angeordnet werden möchte, fünnen noch 
Jahre vergeben und in Laufe dieſer Zeit würde 
noch unberechenbare® Unbeil gefliftet werden. 
Wohlan! möge die deutſche Nation ſich freus 
dig zu dem edlen Zwede vereinen: bie Ebre 
ibred Vaterlanded aufs neue zu bewähren, 
möge fie aus eigener Kraft fo der Sitte, wie 
dem Recht Genuüge bieten! Möchten wahre 
Menfbenfreunde in aden Gauen, in allen 
Städten Deutſchlands Geldfammlungen vers 
anftalten, um die erforderlichen Mittel zur 
Losfaufung von der Macht dieled Laſters bers 
beizufchaffen! Es könnten ſich ein Gentral: und 
verſchiedene Tocols Vereine bilden, welche letz⸗ 
tere mitteld Liſten Sammlungen von Haus 
zu Haus veranftalteten. Welcher Deutſche 
würde dafür. fein Schärflein verweigern? 
Gewiß werden die Negierungen diefem Bers 
eine jeden möglichen Vorſchub leiſten. Im 
günfigen Falle find dann ſchon bid zum Be— 
ginne ter nächſten Babdefaifon die furdters 
Iben grünen Tiſche aus allen beutichen 
Bades (und Stationd-) Orten verbannt ! 

Köln. 3.) 

(Koblenz, 18. März) Geflern Abend 

traf bier mittelit ded Telegrapben die Nach⸗ 


richt ein, daß Se. Maj. der König bie Sitzun⸗ 
gen des Landtages bis zum 2. April verläns 
gert habe. (Daffelbe berichtet die „Köln. Ztg.’) 
Die Abgeordneten hatlen zwar, da bie allır 
bocfte Entfcbeivung nicht früber eingegangen 
war, durch angefirengte Thätigfeit ihre Arbeis 
ten fomeit erledigt, daß fie bofften, mit dem 
morgenden Tage, ald dem anfänglich feftges 
fegten Schlußtermine, damit zu Ende zu foms 
men, jeßt aber werden bie Sitzungen beute 
geſchloſſen und am Mittwoch nad dem Diters 
fefte erft wieder beginnen. Unfere Bürger 
fbaft jowie dad Givilcafino batten Beranftal« 
tungen zu einer großen Adſchiedsfeier für den 
morgenden Abend getroffen. Gin glängender 
Fackelzug, mit ſämmtlichen Fahnen der Zunfte, 
Slumination der Stadt und ein Feſteſſen im 
Kafinolofale waren mit großem Enthuſiasmus 
vorbereitet worden; da aber Die meiſten De 
putirten ſchon beute unjere Statt verlafien, 
um während ber Feiertage im Kreiſe ihrer 
Familie zu fegn, jo mußten die Feſtlichkeiten 
einjtweilen unterbleiben. Od fie (päter ober 
am Schluſſe des Landtages ftatifinden werden, 
ftebt dahin, da von Geiten eines becbgejiellten 
Beamten die Yeufferung gethan wurde, daß 
man in Berlin joiche Verberrlibungen nicht 
gerne febe, inzwifchen waren die Sachen fchon 
zu weit gedieben. Die unmittelbar betreffeus 
den Behörden hatten die Erlaubniß ſchon 
ertbeilt und man bätte die Feier nicht wohl 
rufgängig machen können. Jegt it nun die 
Angelegenbeit durch dic erfelgte Prorcgation 
vorläufig bejeitigt. (äitt. D+P 3.) 


Bom Riederrbein, 17. Mär Die 
unlängt von Eir X. Perl im Unterbaufe 
abgegebene Eflärung, daß er nach dem voll 
fandıgen Feblfhlagen seiner wegen eines 
internationalen Berlagsredid mit Franfreic, 
Sabfen und Belgien angefnüpften Unler— 
bandlungen, fib zu gleibem Zwede mit Bor: 
fblägen an Preufien gewendet babe und 
begründete Hoffnung bege, in kurzem einen 
auf feine Anträge gellugten Vertrag zum 
Npichluffe gelangen zu ſehen, bat ſicherlich in 
unferem Staate jeden Freund und Förderer 
des Studiums der engliſchen Sprache und 
Literarur fehr angenehm überraſchen müflen. 
Die Hauptirage für und Preuſſen iſt jeet, 
ob die von Prel audgeiprodene Erwartung 
eine begründete ift oder nit? Die Rrorerums 


‘gen der vorgenannten drei Staaten baben, 


gewiß nach reiflider Erwägung, die englüchen 
Anträge abgelebnt, weil fie febr richtig ur 
theilten, daß ole aus Feſtſtellung des vorge 
fblagenen internationalen Verlagsrechts ers 
wachſenden Vortheile einzig auf Seiten Eng 


lands, alle Nachtheile aber auf ihrer Geite 
feyn würden. CKrfft. D.P.3.) 


Franfreich. 

Am 17. Rovember 1844 ift zu Zanzibar 
ein Freundſchafts Hantele: und Echiffiabrtö, 
traftat zmiichen ranfreid und dem man 
von Masfate unterzeihnet worden. Durch 
tiefen Vertrag merten dem frangofifchen 
Handel geöffnet: die Häfen Zanzibar, Pemba, 
Monbara, Yamo, Brava und Magadoro an 
ber afrifanıfben Küfe; die Häfen Zore, 
Maskate, Burfa, Mief an der arabifcen 
Küfte, die Häfen Kisma, Ormus, Gam- 
leroen und Deinao im perſiſchen Meerbufen. 
Der Iwan bat eingewiligt, daß die Fünfftanken⸗ 
tbaler nach ibrem vollen Werth auf allen Han: 
drlöplägen feined Gebiets Cours haben folen, — 
Aus Algier find traurige Nachrichten einge 
laufen. In den Magazinen des Marines 
artilerieparfd bat am 8. März eine Erplofion 
ftattgefunten, die einen Tbeil des Leuchttburmd 
und mebrere Gebäulichkeiten in der Näbe 
tes Hafens zerftörte, ed find Dabei ſieben⸗ 
undneunzig Menfchen umgefommen und über 
dreißig ſchwer verlegt worden. Unter ven 
Torten werten genannt; der Kommandant 
Palard, ter Kontroleur Piron, Madame 
Srgretier, die Frau des Hafendireftord, und 
ſches Unteroffiziere von ter Artillerie, 


Defterreichifcbe Staater. 

(Aus Böhmen vom 12. März.) Auch 
in unferem Lande zeigt fib viel Intercffe für 
die in verfchiedenen Tbeilen Deutſchlands fich 
jept bildenden deurfchsfatboliichen Gemeinden. 
Es liegt im Gharafter und im Ernfte des 
Bobmen, fib bei feiner Sache an der Ober: 
fläche zu baltın, fondern tiefer zu forichen, 
Das findet auch bei religiöfen Gegenſtänden 
ftatt. Zwar möchte man meinen, er fünne, 
bei einer Vorliebe für den Heiligendienſt, wie 
er ſich unter Anderem am Feſte des heiligen 
Nepomuk (16 Mai) kundgibt, nicht leicht der 
Kirche entiremdet werten, die denſelben bes 
günfigt, Aber dieß läßt fih nur auf den 
großen Haufen anwenden. Der gebiltete Theil 
des Volfes jüblt fih durch ſolchen Kultus 
nicht befriedigt. Bon Seiten unferer Regie: 
rung werden aber ale Regungen für die 
neue oben genannte Lehre aufmerfiom bes 
macht. Auch bängt dad Tolf an feinen Prie— 
ftern, die ibm nicht felten Schuß und Stütze 
gegen die Webergriffe einzelner gemifienlofer 
Beamten gewähren. Indeß bat ſich in der 
jüngften Zeit da fo Vieles zum Beſſern ge 
febrt, daß dieſe Urbergriffe bald nur noch zu 
den Srltenbeiten gebören werden. Was aber 








artıge Staatdgebhäudr, deſſen Mittelthor Blıd und Weg einer weiten Strafe 
öffnet, zur Metten dehnt ſich Las werfllange Admiralitätegebäude, deſſen 
goldene Thurmieige über die Bäume des umgebenden Boultvardé herüber: 
blıcdt} den Binterarund des Platzes bildet bie ungeheure, Dunfeliarbige Tiaafs- 
firde mit ihrer großen und vier Pleineren goldenen Kuppeln. Und ror der 
Statue rauſcht die Nemwa vorüber mit all ihrem lauten Leben. Der fleinerne 
Seros ſeldſt aber leiter mur leicht mit der Linken bie Zügel des Roſſes und 
feine Rechte deutet über Die wegende Wienihenmenge det Platzes über bie 
vor ihm ſich bindehnente Kfaafsbruüde, Über die MNema binüber nah ber Fe— 
fung und der Afatemie — feinen Werfen. Dort drüben, jenfeits Der Nena, 
Mebt aber auch noch ein Denfmal, inmitten der Häufer, Strafen und Pläge, 
melde eine fpätere Seneration aus dem Eumpf empormauerte, unibön und 
ſchmuctlos: Peters erfied Haus. Es deſteht nur aus Einem Stod; es faßt 
nur zwei Meine Stübchen; es ik nur aus Holz aejimmert. ber von bier 
aus gingen bie Plane, mwelbe Kußland zu einem Reiche machten. Bier ward 
die Einlage der petertburger Achtung beilimmt, bier die der Atmiralität, hier 
wurde ber Plan von Kronſtadt entworfen, und bier wuchs Petersburg groß. 
Es iR und ein unangenebmes Gefühl, wenn wir, von dort fiber die Iſaats- 
"rue nad dem Iſaaksplatze zurückkehrend, die koloſſale Meiter: Statue des 


Ungebeurrn dennoch von ihren Umgebungen fait erdrücdt jehen, und gern 
mödten wir uns des viel imponmwenten Gindrudes der Mleranterfüule vor 
tem Winterpalait, inmitten des von dieſem und dem Genctalſtadegetaude 
formirten Haldkreiſes, erwebren. Wer die Verhältniſſe des Hanzen And hier 
übereinftimmenter als dort, ber Kaum iſt geitloßener, Die glatte, elegante 
Eule felbA barmonirt deſſer zu dem Gbarafter der Umgebungen Jener 
saube Heros ſteht vereinjamt; er paßt ım feiner uriprünglisen Weiſe nıdyt 
mebr zur Gegenwart und ihrer Modernität. Diefe Poquettiit umionit mit 
feinem todten Bilde; fie bat dennod Fein echtes Gefühl mehr für feine Art 
und er it eben nur ein Heberbleibiel, fait eine Tradition, und ſein Mame 
ein banales Schlagwort in Petersburg geworden. Denn Petertburg iſt nur 
ein Kaiſerhof und Peine ruilibe Daurttarı; Peter der Große würde, ient 
aus dem Grabe erwachend, ſch unmilig umibauen und vieleicht gar den 
gefürdteten Stab ſchwingen, fäbe er die Ftüchte, welche fein gewaltſames 
Streben nach tem Hereinzichen ausländifher Form in ruſſiſches Leben eben 
für die peterdburger Örfaltuna artragen, Wleranter war fur fremilintiise 
Ferm eingenommen, end Die Slatte berfelten, ohne alle übrige Geſtaltung 
übertragen, genügte ıhm für jeine Dawptflatt oft anfatt des Gehaltes 
(Bortienung folgt.) 


effene Erklärungen für die deutfch + Fatbolifche 
Gemeinden am meiften zurüdhält, das iR 
ohne Zweifel dad kluge und gemäßigte Beueb- 
men unferes Klerus, der nicht, wie der eines 
benachbarten Landes nur zu oft thut, im 
Binden Eifer zum Nachtheil feiner rigenen 
Sache Schaden anrichtet. Dieſe Klugbeit 
und Maͤßigung gebt bei vielen Gliedern des 
Klerus fo weit, daß man fie ſchon, obgleich 
volig unſchuldig, bat in Verdacht ziehen wols 
Ien, ald begünftigten fie jene Neformatoren, 
die fo viel Aufieben machen. Uuch von Uns 
duldfamfeit hört man bei und wenig, und fie 
würde auch, wenn fie befannt würde, büberen 
Drid eine ernfte Rüge zu gewärtigen haben. 


Schweiz. 

(Züri, 18. März) Abends Nach end» 
lofen Abſtiwmungen, ven deren Schwerfällig« 
keit und Unbrbolfenbeit auſſerbalb der Tag⸗ 
fogung Niemand einen Begriff fib machen 
Tann, bat es fich gezeigt, Daß frinerlei Der 
ſchluß betreffend die Jefuiten und die Amne— 
fie möglib if. Dies der Flägliche Audgany 
dreimöcbentlicher Diefuffionen! Morgen fonmen 
noch bie Freifchaaren zur Sprache, und ent» 
lich wird Die wichtige Krage, ob die Tagſatzung 
fib auflöfen oder biod vertagen fol, zu ent 
icheiden fryn. 


Mansichjaltines. 


Am 22. März fland in Nürnberg das 
Thermometer Früb auf — 13° R., gegen 
Mittag auf + 1, R. Der Barometerjtand 
it 27” 10, 


Aus Münden melder dad dortige Tags 
blatt. Mit dem Bergnügen der Jagd und 
fomit auch mit dem Genuſſe der Haalen wird 
ed beuer fümmerlich werden, da ter barte 
Winter vieied Wild Durch Hunger tödtete. In 
einer einzigen Revier wurden über tauiend 
Haofen auf dem Felde todt gefunden und ein 
Forſtmann behauptete, Daß es zwei Jabre 
bedürfe, um den Stand der Haaſenjagden 
wieder auf feine frübere Ergiebigkeit zu brins 
gen. Weit weniger Nachtheil hatte der Wins 
ter dem Hochwild gethan. 


Am 18. d. wurte der Müblknecht Stubler 
von Untererienbeim in der Müble zu Kalten⸗ 
baufen, f. Logs. Volfob, vom Mühlrad ers 
ariffen und derart jümmerlich zerquetſcht, dag 
er augenblidlich todt blieb. 


Es bat fib in Aſchaffenburg ein vorläufigr® 
Komite gebilter, um alle diejenigen, melde 
zu irgend einer Zeit an irgend einer der Aſchaffen⸗ 
burger gelehrten Anſtalten fudirt baben, zu 
einer beiteren Berfammlung einzuladen, melde 
im fommenden September in Afdaffenburg 
fattfinden und zwei Tage tanern fol, Gin 
eigenes Programm des Feſtes wird vorbereitet 
und zu feiner Zeit erſcheinen. Dieſes Felt 
wird fih gewiß einer großen Theilnahme zu 
erfreuen baben, 





Bon Gupfem erſcheint in Kurzem wieder 
ein neues Yultipiel, und zwar ein biftorifces, 
unter dem Titel: „Einſt.“ 

Die „Hartung’icbe Zeitung” entlehnt dem 
„Xyker Unterbaltungsblatte folgende Ecbil, 
derung bed Notbſtandes; Won dem omtlichen 
Nachweis, den das kal Randratbdamt zu Lyck 
im Kreiſe eingeſerdert bat, iſt derjenige des 
Kirchſpiels Kallinowen bereitd ringegangen 
und gibt das trübfte Bild. Bid zum 1. März 
waren den bäuerlichen und föllmifcben Ber 
figern des genannten Kirchſpiels gefallen : 


90 Pferte, 2215 Echaafe, 569 Stud Rolh⸗ 
vieh, davon 53 Ochſen, 127 Kühe und 388 
Stück Jungvieb, ferner 467 Schweine, im 
Ganzen alfo 3340 Stud. Rechnet mon binzu 
bie Berlufe bed Dominium EGzymochen, des 
einzigen dieſes Kirchipieles, die fib and fon 
auf c. 600 Schaafe und mebred Roibvich 
und Pferde erftreden, fo läßt ficb die runde 
Eummr von 4000 Stüd annebmen, bie in 
dem einzigen Kirchfpiele Kollinewen bereits 
gefallen find. Zufällig liegt Meferenten ein 
Nachweis des gefallenen Viebes zur Hand, 
mie ibn 10 Wirthe des Dorfes Provfopfen 
zur Unzeige gebracht baben, und mwelcer ſich 
für biefed arme Dorf auf die bedeutende 
Eumme von 35 St. Rothvieh, 139 Echanfe 
und 1 Pferd beläuft. Die Sterblichkeit unter 
den Menſchen ift auch fen ungemöbnlich 
und beträgt 5. B. nach dem Kirchenbuche tes 
Kircbipield Lock jetzt ſchon dad Doppelte der 
fonftigen Durchſchnittszahl. Die Herbeiſchaf⸗ 
fung binreichender und geſunder Nabrungss 
mittel aus der Kerne erſcheint wobl als ein 
Haupterforterniß, menn der Einfluß ver ge 
mwonnenen Begetabilien nicht auch für das 
Menichenleben noch droblider ousfalen fol. 
Des Bemitteltern Tiſch if zwar im Stande, 
feinen Speiſen vurd Gewürze belebendere 
Kraft zu geben; wie kläglich iſt jedoch der 
Arme daran, welcher zu friner täglichen Mahl⸗ 
zeit nichts weiter als dünne Noggenfchlichte 
bat, ohne Abwechfelung mit Fleiſch oder Hül⸗ 
ſenfrüchten, ja wie Biele gibt e#, die fi von 
bloßer Klete nahren, welde fie den Bädern 
für ein Billiges erfteben. Das find traurige 
Wadrbeiten. Man gebe in vie Hütten und 
man wird ihre Vellätigung bei dem Anblıde 
ter bleichen Geſtalten mit Schreden erkennen. 
Solche Zuftände erfordern auſſerordentliche 


Hülſe. 


In dem Zeitraum vom Juli 1840 bis zum 
Schluſſe 1844 ſind in Berlin nicht weniger 
ald 144 Bücher und Schriften pelizeilich ver» 
boten worten, und zwar im Gabre 1840 
(vom Juli ab): 45 im Jahre 1841: 28; 
im Sabre 1842: 25; im Qabre 1843: 31; 
im Sabre 1844: 55, fo dag in dieſem Zeit 
raume durchſchnittlich jährlich 32 Büchervers 
bote erlaffen wurden, wäbrent indem Zeitraum 
vom Sabre 1831 bid 1840, in welchen übers 
baupt 312 Büchernerbore füllen, durchſchnittlich 
31 Bücher verboten worden find. 


Hiejig: 8 

7 &8 unterliegt keinem Zweifel umd bie 
füngfte Berliner, oder vielmebr deutſche Ger 
mwerbeaudftelung bat ed aufs Buͤndigſte ber 
Rätigt, daß unſer gemrinfames Vaterland 
auf dem Pfade zur Mationalmoblfahrt in 
einem mächtigen Fertichritte beariffen if; 
und Bayern iſt in dieſem glücklichen Ums 
ſchwunge fricbliber Verhältniſſe nicht zurüds 
geblieben. Allenthalden feben oder leſen wir 
das Erfieben neuer Etabliffementd, Anderung 
der olten nach befferen Eyftemen, Ermeis 
terungen ber Gewerbe, fo daß jeder Manus 
fafrurifl, der in ſtillen Winfeln fein Geſchäft 
mübfam betrieb, nun in ben lauten Kreis 
ber Fabriken eintreten zu fonnen ſitedt, wo 
tie Mafbinen durch gleihere Bewegungen 
auch gleichere Produfte aus den Nobiteffen 
zu erzeugen vermögen. Acehnliches läßt ſich 
von Nürnberg ſagen. Werſen wir einen 
Blick auf feine pitoreslke Umgebung und wir 
feben um ven Kern der mittelalterli ſchön 
gelegenen Noris, das ernite würdige Bild 
einer großen Bergangenbeit, auf allen Seiten 
in der Runde ven Raub aus den hoben 





Schornfleinen fliegen, deſſen ſchwärzlicht 
Wolfen Zrugnig von tem Getriebe Bieter. 
oder jener Tampfwaſchine oder großartigen 
durch Feuerung im Gang erbaltenen Fabrik ge» 
ben. Eın ſolches Erabliffement befindet fib nun 
aud an ver Further Kantitraffe. rüber zu 
einem andern Geſchäfte beftimmt, baden es 
bie jeßigen Befiper Zimmermann aus 
Robeinbayern zu einerDamyfihneinmafchine aufs 
Zweckmaäßigſte aus der Kiett'ſchen Mafcinens 
fabril zufammengeftelt; und wollen aud 
noch, Da es an Kratt der Hebel und an 
Raum in den Gebänlichfeiten micht febit, 
Bournurfbneidjägen mit der Hauplmafcbine 
verbinden; ein Vorbaben, deſſen Ausführung 
gewiß für viele Gemerbe böchſt wünſchens 
wertd erjbeint und eine lebhafte Berbeilgung 
durch zahlreiche Abnahme ergeben muß. In 
Deutſchland fleben auffer dieſer Dampfſäge— 
maſchine nur nech drei, nämlich in Wien, 
Dresden und Köln und letztere beiden find 
in durchaus Eleinerem Maaßſtabe konſtruirt. 
Die Zimmermann’sche Schneidemaſchine enthält 
zwei Bahnen, in denen bie Sägerahmen durch 
eine Transmiſſſon mitteift Kurbeln in Bewe⸗ 
gung geſetzt werten und eine demnächſt zu + 
Stande kommende Schienenlage wiſchen 
beiden Bahnen wirb zur Erleichterung in der 
Beſchaffung der Erämme zu den Sägen we⸗ 
fentlide Vortheile gewähren. In beide Säg— 
rohmen fünnen 24 und and; nocb mehre Säge: 
blätter eingefügt werden, fo daß alfo dielr 
beiten Rahmen im Gange jedesmal fo viel 
leiftın, ald 24 Sagemüblen, die nur mit 
einem Blatte arbeiten. Dffenbare Bortheile 
der Dampffägemofaine, die ſogleich in vie 
Augen ſpringen und ven Sachkenner feinen 
Augenblick ın Zweifel laſſen, find der gleich 
mäßige Zug der Sägen, Die genau einges 
baltene Eusfernung durch gleihe Spannung 
der Blätter, worurdb bie Bretter gang gleiche 
Dimenfionen der Dide erhalten, verringerter 
Abfall der Spähne, vorgen ter affuraten 
ſcharſen Richtung ber Zähne nad vorn und 
das gänzlihe Durſchneiden ber Stämme. 
Aus’ diefen Vorzügen der Mafcine gebt ber 
vor, daß der eimad höhere Preid auf der 
Dampfibneidmaibine (der foftfpieligen beme- 
geuben Kraft wegen) binter den Anbetract 
bedeutend febnelerer Beförderung, genauerer 
Arbeit und geringeren Materialabfals in tie 
Epäne und jened Stückes, das auf gemöbn: 
lichen Echneidemühlen nicht durchgeſägt werden 
fann, zurüdtritt. 


Hevakteur: Dr. Friedrich Mayer 





inzeigem 


Danterftattung. 

Mir fühlen uns verpflichtet, allen Arcunten 
und Befannten des tabngeihiedenen Müßergeielen 
Leonhard Krauß, 
insbefondere ater ten Herren vom Müller: unt 
Bäderbantwert, hiemit unferen tiefgefübltelten 
Dank für die fo zahlreihe Begleitung zu feiner 
Kuheftätte ausjuipreden, und begen ten ıinniaften 
Wunſch. dag Bott Sie alle rcdt lange vor äbn: 
lichen traurigen Ercigntſſen bewahren, und aber 
Belegenbeit fdenfen möge, bei freudigen dienen 
iv kounen. . Ä 
Die ſämmtlichen Hinterbliebenen. 

Entlaufener Hund. 

@in junger Tigerhund, männlichen Gchwicate, 
mit langer Rutbe, bat ſich verlaufen. Wer ven 
felben in Berwahrung genommen bat, wolle ihn 
arfälligtt gegen cin angemeflenes Tranfgrid in 
Mro. 215 in Wöhrd zurädbringen, 





EESELELERIPLEIHR 


2’ 


von 1000 fl., 500 fl., 500fl., 400fl., 300 fl, 200 fl., 


* werden, findet unwiderru flich 
ladet noch ergebenſt ein 
Nürnberg, den 23. März 1845. 


Fr. Semler, Obſtmarkt S. Nro. 982. 


Letzte Woche bis Ende März zum 
208 - Uufauf. 


Die Ziehung der großen Kunflverloofung der Herren & Weiß und 9. 


: Kohler zu Würzburg und Münden ohne Nieten, 


im nächiten Monat den 2. April ftatt. 
Zu recht zahlreicher Abnahme von Looſen das Stück 1fl. 45 fr. 


* 


wobei die Hauptgewinnſte 
auch baar abgelöst 


BEBIEHR 


BEREEEBIELPDETRTER 





J. B. Fensterer, 


Parapluie⸗Fabrikant aus München, 


bezieht diefe Meſſe wieder mit feinem ſchon befannten 


bedeutenden Lager modernster Regen- 


Indem er zu recht jahlreiwem Zuſpruch ganz ergtbenſt einladet, veripriht er bei ſtets reell und 
gut gefertigter Waare ganz, befondert billige Preise, 
Die Bude befindet fih in der dritten Reihe am Ede beim Birhaus- 


Meß : Unzeige. 
Hiemit erlaube ih mir, reinem verehrliden 
Yublitum die ergebenfte Anzeige zu maben, DaB 
i® zum Grfienmale bie diesjährige Oftermefle mit 
einem auf das reichhaltige affertirten Yager ver» 
ſchiedener Waaren, melde ib zu dem billigen 
Preife per Stück Br. verkaufe, beziehe, 
Deine Fude befindet fih in ter vierten Reibe 
in der Mäbe des Herrn Bernheimer, und if, mit 
einer mit goltenen Suchſtaben auf Glas geſchrie⸗ 
benen Firma 
® Kreuzer 
verfehen. Alle Rreunte und Befannten ladet zu 
gefälliger Abnahme höflihft ein 
Joh. Ehrift. Himmel, 
Handelsmann und Wirth aus Fürth. 


Industrie- und Kulturverein. 


Am zweiten Ofterfeiertage fpielt Das beliebte 
Quartett. Aufang Abents 7 Uhr. 


Ausländischer Tabacks- Saamen, 
Bereits dur Erzeugung vorzüglider großer 
Tabode legter Erndte bewährt. — wird zum Ans 
bau empfohlen und davon abgegeben ın der Ta: 
badfabrie von 
Georg Rupprecht 
in Nürnberg. 


Bievdermannd- Garten 
in Goftenbof, 

Montog den 24, März produzirt fid die Alpen» 
ſanger ⸗ Geſellſchaft Franz Jechinger, mwoju hiemit 
honlichſt einlader 

Anfang balb 4 Uhr. 





Am jmeiten Feiertag Nachmittag Produktion vom 
Kleeblatt 
moju ergebenft einfadet 


B laue Klaf de, 


Am zweiten Dfterfeicrtag Atendd 8 Ubt in 


meinem Saale Produktion vom 


Rleeblatt, 
wozu ergebenit einladet 
Böhm. 


GE. Rupprecht. . 





Empfehlung 
Bir zeigen hiemit ergetenft an, daß wir bad 
Gaſthaus 


zum silbernen Löwen 

in der innern Laufergaſſe Pahtmweije übernommen, 
und bereit® angetreten baden. — Anjutreffen iſt 
kei uns alle Vormittage Gabelfrühſtüch, guter 
Mittagtife, jeden Abend verfhictene Brafch, aus: 
grjeichnetcs braunes umd abgejonenct Farnbadıer 
Bier, fo auch verſchie dene billige Weine. Kerner 
empfehlen wir den verehrliden Billard. Freunden, 
unier deſt nen Übderjogenes und gutes Billard. Da 
wir an prompter und billiger Bedienung nichts 
mangeln laffen werden, jo empfehlen wır und dem 
verebrlihen biefigen ‚ &efammtpublitum auf das 
Ungelegentlihte, mit ter Bitte um geneigten 
Zuiprud. 

Mürnberg am 2%. März 1845. 

J. D. Mijler. 
M. B. Mizler. 

Harmoniemuſik im goldenen Adler. 

Einem verehrlichen Publıfum made ic 
hiermit die ergebene Anzeige, daß den nächſten 
Montag zur Feier des zweiten Dfterfeiertaged 
Abends die volltändige Regimentsmuſik, unter 
Leitung des Hru. Muſikmeiſters Dor ſch in 
meinem Saale flatıfindet, wozu döflichſt 
einladet, 

Anfang 7 Uhr. 





Glaud. Braun. 


'SANCT PETER. 


Heute Sonntag den 1. und Montag ben 4. 
Dfterfeiertag 
Harmonie: Mufif 
unter Zeitung des Herrn Muſikmeiſters Bernbard, 
wozu biemit böflıcit einladet 
Entree a Perion Öfr. 





Berloren 
Vergangenen Freitag Abend, wurde von dem 
geharniſchten Mann vulgo Yaus bis zum Gaſthof 
Strauß eine goldene ſchwatz und weißemaillirte 
Vorſtecknadel verloren. Der retlibe Finder wird 
erfucht, ſolche gegen ein gutes Trinkgeld in L. 1030 
zurückzudringen. 


und Sonnenschirme. 


Schieſthaus zu St. Johannis. 
Montag den 24. März, als am 2, Feiertag, 
Produktion von Herrn Fiſcher in 2 Abtheilungen, 
die erſte Abtbeilung mit Begleitung der Elarinette, 
die zweite mit Begleitung bes neu fonftruirten 
Stabifaiten » Inftruments Philoticon durch Herrn 
Sänepf, woju hiemit höflichſt einladet 
Kellermaum 


Einladung. 

Montag den jmweiten. Dfterfetertag produgırt ſich 
die Alpenfänger » Gefelihaft im gruͤnen Zäger in 
der Hirſchelgaſſe, wozu böflihft einladet 

Fleifchmann. 


—— 


Etwas für Kunſtfreunde, Alterthums— 
kenner und Tiſchler. 


Ein alterthuümlicher, mit unermüdetem Bleib 
gearbeileter Commode · Aufſatz, von unvergle ichlich 
fböner Einlege⸗Ardeit, fol auf der Durdreife nac 





"Münden künftigen Oſtermontag und Dienflag in 


Mürnderg im Gaſthaus ju den 5 Thürmen jur 
Schau andgekelt werden. Man bittet daher um 
recht zablreihen Beſuch 

Eintritiepreis 6 Pr. a Perſon. 


Gefunden. 

Ein franzöhfber Hausſchlüſſel iR am Areitag 
Abend in der Saiferftrafie gefunden worden, und 
kann in der Exped. d. Pl. ın Empfang genommen 
werden. 








Gefucd. 
Ein braver Kellerburſche wird anzunehmen 
geſucht. 

Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Montag, den 24. März 1845. 9. Vorfelluug 
im 7. Abonnement. Zum Erftenmale, «Karınelli, _ 
oder König und Sänger.» Schauſpiel mit Geſang 

in 3 Aften von W. Friedrich. 


Dientag den 25. März 1845. 10. SBorfielung 
im 7. Abonnement. Zum Erftenmal. »Dans East,» 
Fomiſche Oper in 3 Bten von A. Lorking. 





Ungefommene Fremde 
vom 20. März 1840. 

Bitt. Hof.) HH. Dr. Schiller v. Münden. 
Hedinger, Kfm. v. Buban. 

(Strauß) H9. Kopp v. Lubmiasburg, 
Kahn v. Deflau, Vogt v. Elberfeld, Scutz v Ruhla, 
Getlach, Paier ©. Frankfurt, Koch, Schmidi. eg: 
heim & Regentburg, Rehklau v. Augsturg. Heller 
ling ». Gflingen, Wöſte v. Bremen, Hern ® 
Hamburg, Kilte. Arl. Butterhof v. Bamberg. Dr. 
Bardorf, Bildhauer v. Meiningen. 

(Blaue Glode) HH. Erik m. ®. v. Wün | 
den, Sommer ». Afaltern, Kſlte. Dos, Handırat 
v. Münden. Bold m. 8, Heft. Dite Ihomm 
d. Augsburg. 

(Aränt. Hof.) HH. Langen v. Loon, Humann 
©. Bamberg, Ting v. Hebingen, Aflte. Miönıtt, 
Architett v. Altona. 

(Berl. Hof) HH. Schmidt m 5. v Front 
futt, Schubert v Bayteuth, Betih ©. London. 
Leget d Gotha, Kilte. Saöbert, Kırıseti v. 
Hübesheim. 

(Rothe Hab.) Hd. Bruckmüller, Gaſthof ⸗ 
beiger de Amberg. Hinkeleeg v. Augsburg, Zehlen 
vo. Virt Breit, Aflte J 


Notiz 
Der Artitel gegen dad Abhalten der Pro 
ben im Theater am Charfreitage kann nu 
dann Aufnahme finden, wenn ber Einjender 
fih nennt. 


Nürnberger Beitung. 


Montag, 24. März 1845. 





ahrgang. 


-..s- 


Sialender : Gabriel, 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg 


ämter veg zu folgenden Preiſen an: Im l. 


vierteljähr. a fl 18. nebft BPr. Aust 
Royon 


balbjahri. 2.55. I. afl. 


Zeegoge für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Poſt⸗ 
o. 111.31. 25. i 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmelihen 


druderei am Katbhauje, S. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Er. angenommen werben. 





BCE” gemachten Bedingungen zu einem weitern Abonnement ergebenft kin. Daf die Nürnberger Zeitung von Quartal ju Quartal eine größere 
c 


rbreitung erlangt, dürfte ein Beweis ſeyn, daß diefelbe ihrer Aufgabe genügt. 


Die Zeitung wird fortfahren, dem deutſchen politiiden, fozialen und 


induftriellen Intereſſen, den lokalen Borfommniffen, fo wie den in der Umgegend ſich begebenten Greigniffen, ihr vorzüglides Augenmerk jumenden. — 

Inferate, zu denen ſich das Blatt feiner Bielgelefenheit wegen hauptſächlich eignet, werden wie bisher jederzeit die gehörige Berückſichtigung finden, 
alle fönigl. Pofämter nehmen Befelungen vierteljährig zu folgenden Preifen an: im I. Kayon fl. ı. 28er, im IL. fl.ı. 38 ®r. und im IM. 

fl.1, 43fr. Bir bitten, die Beſtelungen bei den k. Poftämtern fomohl, ald auch in ber Erped. der Nürnberger Zeitung baldigſt zu bewerkftelligen , damit 


wir unfere Auflage darnach beſtimmen fünnen. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 21. Mär.) Das 
beutige Regierungdblatt Nro. 11. enthält die 
Königl, Alerböchfte Berorbnung, die Titulatur 
der Herzogl. Nebenlinie des Königl. Haufes 
betreffend, Der f. Forſt⸗Kommiſſär €. Frbr. 
von Graildheim, zu Ansbach wurde zum Kom⸗ 
mandanten des Landwehr⸗Bataillons Ansbach 
ernannt und demſelden zugleich die Inſpektor⸗ 
ſtelle des 1. Landwehrdiſtriklts von Mittels 
franfen mit dem Range und ber Uniform 
eined Landwehr⸗Obriſtlieutenants übertragen ; 
der Nevierförfter Friedrih Meyer zu Sachs 
bad; wurde zum Major und Kommandanten 
des Landwehr-Bataillond Herrieden in Mit 
telfranten ernannt. — Bei dem am Georgis 
tage (25 April) flatifindenden St. Georgi» 
ordend;Mitterfefte merdben Geine Maj. ver 
König dem Marimilian Frbrn. Pergler von 
Perglad und dem Morimilian Frbrn. v. 
Riedheim auf Harthaufen den Ritterfchlag 
ertbeilen. 

(Speyer) Es if bemerfendmerth, in 
welcher fleigenden Ausdehnung ſich vad Bes 
bürfniß ber Eifenbahnen, felbft in kurzer Zeit, 


immer meitere Geltung verſchafft. Bliden 
wir auf unfer Rheinthal. Bor ungefähr 7 
Sahren wurde die Elſaßiſche Eifenbahn ange 
legt, die erfte in dieſem Stromgebiete. Als 
darauf Baden die Herftellung eined Schienen» 
weges beſchloß, herrſchte ſehr allgemein die 
Meinung vor, man werde ed, ungeachtet bed 
faßten Rammerbrfhlufird, am Ende doch 
ür dad Beſte finden, nur von Mannheim 
bid Karlsruhe, allerhöchſtens bid Kehl, zu 
bauen; und wirklich fchien diefe Anfiht Be» 
flätigung zu erlangen, va nad Erbauung ber 
Bahn zwifchen Mannheim und Heidelberg eine 
Stofung in der Fortfeßung eintrat, Die 
damals ſchon projeftirte Babn von Lauterburg 
nach der Rheinſchanze (jttzt Ludwigshaſen) 
däuchte Manchen ein unhaltbares Projekt. 
Wie ganz anders haben ſich nun ſeit dieſer 
verdaltnißmäßig kurzen Zeit die Dinge, die 
Anſichten und dad Gefühl des Beduürf— 
niſſes geftalter: die badiſche Bahn wird 
in Kurzem bis Baſel vollendet fein; 
jene am Taunus iſt ed, und die zwiſchen 
dem Main und Redar ſehen wir ſchon in 
der Ausführung begriffen. — Die Bahn von 
Lauterburg bid Speyer und Lutwigdburg 


wird allentbalben ald dringendes Bedürf, 


niß unbeftritten anerkannt. Un einer Fort 
fegung diefed Schienenweges aufmärtd von 
Lauterburg nah Straßburg ift alddann 
nicht zu zweifeln, und was bie Fortführung 
binab bid Mainz betrifft, fo hat die einſtimmige 
Erklärung dafür von beiden heſſiſchen Kams 
mern gezeigt, daß felbft nicht bei einem einzigen 
Mitgliede derfelben ein engberziged, vermeints 
li provinzielles Intereffe entgegenfteben fann. 
Mittlerweile ift bereits die Bahn von Köln 
nach Bonn, und von erfter Stadt nach Luͤttich 
vollendet, und ſonach, vermittelt der belgifchen 
Bahn, eine direkte Verbindung mit dem Meere 
bergeftelt. Eine Bahnanlage von Bonn nad) 
Koblenz, und von da nad Bingen,‘ wird vors 
bereitet, und deren Fortſetzung nah Mainz 
kann biernach unmöglıd fehlen. — Alddann 
wird namentlib auf dem durch die matürs 
lichen Berhältniffe vorzugsmeife dazu beftimmten 
linten Rheinufer eine ununterbrochene Eifen, 
bahnverbindung von Bafel bis Antwerpen und 
Oſtende, alfo bid zum Meere, bergeftellt 


fegn! — Wer hätie Soldhed noch vor 5 
Jahren für denkbar oder für glaubwürdig 
gehalten ? (N. Ep. 3.) 


I 2 4 LI — 


Peteröburger Eindrüde und Erinnerungen. 





(FBortjesgung. 

Darum paßt auch die glatimoderne Gäule, A la gréeque, welche man feinem 
Andenken legte, vollfommen für den Plag, auf den fle geſtellt if. Sie flcht 
frei, dem Publitum jugänglib, fihlbar, aber doch immer von deſſen allzu 
großer Nähe vorfibtig dur eine Barriere, durch eine elegante Ehreuwachte 
getrennt und rings umgeben von Hof und Hofltaat. Mir fommt biefes Wionus 
ment und feine Stellung vor wie ein treues allegoriſches Bild deffen, dem c6 
gilt. Alexander war liebenswürdig, feutjelig, herablaßend; er ſprach mit Uden 
und bejauberte Geden. Aber fein Lieblingkreis blieden doch immer die Par: 
quets ber Fürfteniblöfer und vie brillanten, brilirenten Cirkel des Hofes, 
Daß ein Bolt, ſein Bolt nicht ürplöglih Durd und dur elegant, gewandt, 
formenibon wurde, genirte ihn Räte. Doc verbarg er es immer geſchickt. 

Auch das Winterpalais bat jeinen Charakter. Es erinnert in nichts mehr 
an die erſte Anlage, welde Peter L dazu machte. Man ri dieſe bis zum 
Grunde nieder; ihre plumpe Echwere paßte nicht für Die framöſich-ruſſiſche 
sornehme Belt, welcht nach ihm entſtanden war. Es erfland im Tuilerienge: 


fhmad, ein riefenhaftes Gebäude, weldes jest fogar bereits wieder jenen Brand 
vergeſſen, ber 1837 an ſeinen Mauern fraß. In feinen joniſchen und korinthiſchen 
Säulen, die ed umzieben, die ih mit den Seſimſen, Frontens, Statuen, Sta: 
tuelten und architektoniſchen Arabesken feiner Facaden vermiſchen, ſich balb 
binter ihnen bergend, liegt etwas eigenthümlich Coquettes und dennoch Kaltes. 
Trotzdem läßt fi wiederum, vieleicht eben dadurch, das Imponirende ſeines 
Eindrucdes nicht megläugnen. Vornehm, fürftlih, Mol; dlickt es gegen 
die Stadt him, jenfeits aber über vie Neya nad feinem vis a vis der Akademie 
und ber Feſtung. 


Das interpalais bat feine Geſchichte; ein Theil der Vergangenheit 
und die Gegenwart Rußlands laufen dott zufammen, aber das Haus ift zu 
arifofrarniih ſtolz und zu Baiferli vornchm, als daß bei einem Anblicke Die 
einzelnen Epochen und Wiomente rufiiher Dalaf » Hıiflorlen in den Ginn 


"timen. Es geht uns beim Anblide mandes geihihimanenten Diplomaten 


eben fo. } 
(Bortfegung folgt.) 


Braunſchweig. Graunſchweig, 16. 
März) Nachdem von feiner Hoheit dem 
erzoge die von einer Anzahl hiefiger katho⸗ 
Kifcher Bürger vorgetragene Bitte, eine chriſt⸗ 
lich⸗ katholiſche Gemeinde bilden, und vorläufig 
ibre religiofen Bedürfniſſe in einer biefigen 
proteftantifchen Kirche befriedigen zu dürfen 
auf die gnädigfle Art gewährt und ihnen zu 
einer beabfichtigten Berfammlung die Egidien, 
firhe angemiefen war, hatte heute dieſe Ber. 
fammlung, zu der ſich außer den urfprüng* 
lich beigetretenen Katholifen noch ſeht viele 
andere eingefunden hatten, im Beifein einer 
großen Menfbenmenge, die man auf 4000 
bis 5000 anfchlagen fann, jeden Standes, 
Alterd und Geſchlechts mit großer Rube und 
Feierlichfeit ſtatt, obgleib zur Aufrechthaltung 
der Ordnung nur eine Anzahl von Mitglies 
dern ded biefigen Bürgervereind da mar. 
Die Feierlichkeit wurde mit einer durch dad 
biefige Muſikkorps, welches ſich freiwillig 
dazu erboten hatte, vorgetragenen, geiſtlichen 
Muſit eröffnet. Darauf bielt der erſte Vor⸗ 
fleher der nenen Gemeinde, Hofbuchbinder 
©elenda, einen Bortrag, worin er derjelben 
die huldreiche Gewährung ihrer Bitte von 
Seiten des durchlauchtigſten Landesherrn vers 
fündete, und das ihn deſetlende Gefühl des 
Danted ausiprab. Nicht minder ſprach er 
den wärmften Danf gegen den hiefigen Mar 
giftrat, die Stabtverordneten, Die Bürgers 
Peek und die evangelifhe Geiſtlichteit aus, 
ei denen fie für ihre Beſtrebungen 
Schuß, Unterftüßung umd ächt chriſtliches 
Entgegentommen gefunden hätten, indem nas 
mentlich jene würdige Geiftlichteit ſich bereit 
erflärt babe, ihnen dis zur demnächftigen Dr» 
anifation der neuen Kırde in ihren religiö⸗ 
en Bedürfniffen beizufleben, fo daß fie nun 
am nädften Donnerdtage in der Andreas» 
firhe ſich zum gemeinfhaftlichen Genuffe des 
beiligen Abendmahls verfammeln würden. 
zu hielt der Prediger an ber gedachten 
irche, Herr Paftor Muͤhlenhoff, eine Anrede 
an die Gemeinde, gang wie fie der Gabe 
entſprach, fur, klar, rüdfihtövoll, ohne vher 
toriſches Gepräng: und, wie die tiefe Stille 
der großen Berfammlung bewied, zu jedem 
Herzen dringend. Er ſchloß mit den Wor⸗ 
ten: „Iſt's Gottes Werk, fo wird's beſtehen, 
if’ Menſchenwerk, mag's untergehn.“ Die 
Feier ſchloß mit dem von der biefigen Kies 
dertafel vorgetragenen Choral: „Eine ſeſte 
Burg iſt unfer Gott,“ (Ref. 3.) 


* Freie Städte Chranffurt a. M. 
20. März.) Bor einigen Tagen wurde hier 
eine Frau verhaftet, bei welder man 6 Stüd 
Darmftädter 50 fl. Looſe vorfand, bie fie in 
altem Papier gefauft zu haben vorgiebt, Die 
Looſe baben die Nummern 104,315, 104,319, 
104,320, 104,321, 104,322, 104,323. 


Heffen. (Mainz, 20. März.) Es liegt 
und eine umfaffende Bekanntmachung des 
thätigen und unternehmenden Hrn. 3. Meyer, 
Inhabers des bibliograpbifchen Inſtituts in 
rang eg und Beſitzers reicher Lagers 
ätten von Steinfoblen und Eifenerzen in 
Gentraldeutfchland vor, worin derfelbe zur 
Gründung einer Aftien » Gefelicbaft einladet, 
um die jeßt theild in Angriff genommenen, 
tbeild projeftirten deutſchen Eijenbabnen mit 
einem anijebnlichen Theile ihres Schienenbes 
barfd zu verfeben. Hr. Meyer weit auds 
fährlib nab, daß der Schienenbedarf der 
um Bau wirklich beflimmten und tbeilmeiie 
I Angriff genommenen neuen Babnfireden 
der fämmtliben Zellvereindftaaten, die eine 
Geſammtlänge von etwa 410 geographiſchen 


Meilen betragen, fih auf 6'/, Millionen 
Eentner anſchlagen läßt, die den Gentner zum 
Durchſchnittspreiſe von nur 8 fl. rheiniſch 
gerechnet, 52 Milionen Gulden oder etwa 
30 Millionen Thaler pr. Ert. foften. Die 
bezeichneten Eifenbahnen follen etwa in ficben 
Jahren fertig gebaut werden, wozu alfo ein 
jährliher Schienenbedarf von fait 1 Million 
Gentner erfordert wird, Neben diefem unab⸗ 
weislihen Bebürfniffe entfteht aber auch ein 
eben fo dringentes, nämlich das, die jährs 
lich) abgenupten Schienen zu erfeßen. Die 
Gefammtllänge des Eifenbabnnepes für den 
Zollverein, nach feiner Vollendung, wird, da 
auf den Hauptrouten zwei Geleife noth— 
wendig bergeftellt werden müffen, auf 1000 
Meilen, die Durchſchnitlsdauer der Schienen 
auf den SHauptlienien auf 15 Sabre ange 
nommen, woraus fich, da 15,000 Gentner 
Schienen durchſchnittlich zur Belegung einer 
Bahnmeile erforderlih find, ein immerwäh- 
render Schienenbedarf von I Million Gentner 
im Jahre ergibt, um nur die durch Abnutzung 
unbrauchbaren zu ergänzen. Die gefammte 
Shienenproduftion in den deutſchen Zoll 
vereindftaaten beträgt aber jetzt nit ganz 
110,000 Gentner, aljo faum den neunten 
Theil deffen, was für den furrenten Babıs 
bau norbig iſt, ganz abgejeben von bem 
immermwährenden Bedarf, der fib fpäter 
aud der Abnußung berleitet, und welder 
Bedarf nur die inländiſche Produktion nicht 
einmal zum meunten Tbeile gebedt werden 
fann. Aus diefer eintachen Berechnung ers 
gibt ſich der eben nicht erfreuliche Schluß, daß 
Deutfcbland den größten Theil feines Schie⸗ 
nenbedarfd nicht nur bid jept aud dem Aus—⸗ 
lande (England und Belgien) bezogen bat, 
fondern auch ferner begeben wird, wie denn Hr. 
Meyer nachweiſt, daß der Zollverein feit 1833 
für Schienen, Rohrifen u. ſ. m. an die Indu⸗ 
firiellen Englands und Belgiend nicht weniger 
old 31 Milionen Thaler gezahlt hat. Diefe 
Tributpflichfeit fol aufhören, und um 
bierzu ſichere Ausfiht zu eröffnen, tritt 
Herr Meyer mit eınem großartigen, wahrs 
baft nationalen Unternehmen auf, nämlich 
mit der Gründung einer „deutſchen @ifens 
babnfbienen» Kompagnie” auf Aktien, um 
jährlib 300,000 Gentner Schienen liefern zu 
Fonnen. Das hierzu nöthige Betriebska⸗ 
pital, 2 Millionen Xblr. pr. Ert. ober 
3’, Millionen Gulden ryheiniſch, 
10,000 Altien, jede zu 200 Thirn. over 
350 fl. aufgebradt werden, und fihert Hr. 
Meyer jedem Aktionär, durch den grund» 
lichften bid ind Kleinfte audgeführten Nach⸗ 
weis, eine jährliche feſte Berzinfung von 5%, 
und eine Dividende von 7%, zu. Seit adıt 
Sahren bat der thätige Unternehmer an dies 
fem Plane gearbeitet, und ift feit 1837 unab» 
läffig bemüht geweſen, fi im Mittelpunfte 
Deutfblands in den Befip von Steinfoblen- 
und Eifenerzbergmerten zu feßen, worauf er 
mebr ald 400,000 Gulden verwentet hat. 
Seine Bemühungen find ihm volfiändig ges 
lungen, und gegenwärtig Befißer von Erz und 
Koblenniederlagen, die einen Klächenraum von 
5 Quadratmeilen einnehmen, ift er im Stande, 
die Robftoffe zur Erzeugung einer halben Mils 
lion Gentner gutes Eifen jährlich zu liefern. 
Durch amtliche Zeugniffe des berzoglich-fächfie 
fben Bergamtes zu Saalfeld, wie au tes 
fürftlich fcwarzburgsrudolitättifchen Bergams 
ted zu Kong find die Angaben ded Hrn. 
Meyer in Betreff feined Beſißthums wie auch 
der Reichbaltigkeit der Gruben beflätigt, auch 
bietet er den Aktionären eine fo binreichende 
Sicherheit, dag dem Beginne ded großartigen 


fol durch 


Unternehmens nicht im Intereffe Deutfblande | 


ber beſte Fortgang zu wünfchen if. (Mainz 3.) 

‚Preuffen (Berlin, den 16. März.) 
Die Verfügung ded Miniſiers Eichborn wegen 
Zulaffung von Unteroffizieren zu den Schul: 
lehrer: Geminarien wurde bereitd allem diefen 


Inſtituten zugefbidt. Wie man fagt, folen 


ben Militärd dabei diejenigen Acquifitionen, 
bie fie im Laufe ihres Dienfled ſchon gemadht, 
in der Art zu gute fommen, daß ihr Kurſus 
weit abgefürzter fepn wird, ale jener der 
Civilzöglinge, und fi gewiſſermaßen nur auf 
die Mierborologie der Pädagogif befchränft. 
Unter diefen Umftänden iſt e8 nicht unmwahrs 
ſcheinlich, daß bald zwei Militärfandidaten 
auf einen Givilfandidaten zu Schulämtern 
fommen werden. (Schw. M.) 

Die „Bredlauer Zeitung” meldet Folgen 
dei: „Am 17. März bat Herr Eduard Pel; 
aus Seitendborf dad Urtbeil des erften Krimis 
nal-Senatd entgegengenommen. Derfelbe ift 
wegen frechen unebrerbietigen Tadels und 
Berfpottung der Randedgefege und Anord⸗ 
nungen im Staate orbentlib, wegen Ber 
legung Der Ebrfurdt gegen den Landesberrn 
außerordentlich, zufammen mit einem Feſtungs⸗ 
Arrer von 9 Monaten und Tragung fämmt, 
fiber Koften verurtheilt worden. Wie mir 
hören, wird Herr Pelz an den 2ten Krimis 
nal · Senat appelliren.” 

‚Würtemderg. (Ulm, den 19. März.) 
Die Zahl derer, welche am biefigen Orte 
eine apoſtoliſch⸗katholiſche Gemeinde zu grün, 
ben beabſichtigen, beläuft ſich dermalen auf 
einige zwanzig. In dieſen Tagen ſoll ein 
Aufruf zum Zwecke einer vorbereitenden Pris 
vatverfammlung erlaffen werden, welcer dann 
Cin voraudgrfepter Genehmigung der Behörde) 
eine öffentlibe fofort nachſolgen würde. 

(Schw. M.) 

Aus Thüringen, Mitte Januars. 

Wir feben jrpt bedeutenden BVerbefferungen 


unferer Kommunifationdmittel entgegen. Mit | 


der Thüringiſchen Eifenbabn und deren As 
flug an die bayeriſche Sürdnordbabn febeint 
ed endlich Ernft werden zu wollen, und mas 
unfere Poften betrifft, fo wird und aus glaub⸗ 
bafter Quelle verficbert, daß auch von die ſer 
Seite ein weſentlicher Fortſchritt bevorſteht. 
Die Frantfurt⸗Leipziger Schnellpoſt fol ber 
fbleunigt, nebſtdem ein täglicher Gütertrand- 
p rt eingerichtet werden, auch fol, was im 
Jutereſſe des unbemittelten Publitums iebr 
erwünicht wäre, im Plan liegen, eine tägliche 
Perfonenbeforderung zwiſchen Frankfurt und 
Leipzig mit fogenannten Omnibuswägen und 


fehr geringer Faprtare zu etabliren. (U. 9. 3.) | 





Maunichfaltiges. 


Der Glockengießer Johann Kittler zu 
Nürnberg, bat auf das ihm unterm 14. Of: 
tober 1839 verliebenene und unterm 19. Der 
zember 1839 ausgefchriebene, zehnjährige Gier 
werböprivilegium auf feine Erfindung eines 
„verbefferten Stod»Einfaggewichted verzichtet. 


Am 20, März und Frühlings Anfang, 
murde von Schiffbaumeifter Johann Burk in 
Gemünden in der Mittte des Mained ai 
dem Gife ein Fiſcherkahn aufgelegt, der zum 
Dentzeiben des diedjärigen barten Winters 
die Ofterfeierrage hindurch auf der Eisdecke 
ſtehen bleiben fol. 





Seit dem 20 Marz if der Rhein bei Mainz 
aufgegangen und frei von Eis. 





In den Berliner Artillerie-Werkſtätten 
werden feit Kurzem Verſuche mit für’d Fe— 
—*2 aus geſchmiedetem Eiſen anges 
fertigten Lafetten angeſtellt, ob ſolche auch, 
wenn bei einem hödeten Kältegrad aus ben 
darauf rubenden Kanonen gefcboffen wird, nicht 
plahen. Bid jeßt haben fich die eifernen Las 
fetten bei einer Kälte von 10° noch ganz uns 
fhadhaft gehalten. Im Fall damit die Ber 
ſucht ferner günftig ausfallen, fo folen ale 
biöberigen bölgernen Lafetten abgeſchafft und 
dafür eiferne im allen preußifchen Feſtungen 
der Defonomie wegen eingeführt werben. 


Am 18. März brannte in Köln ein Theil 
des tatholiſchen Gomnafiumd nieder, wobei 
dad pbyſikaliſche Gabinet, das nicht unbedeus 
tend war, zur größten Hälfte ein Raub der 
Flammen wurde. 





Züngft wurde in Mainz ein Advokat von 
einem feiner Glienten, deffen Prozeß, wie man 
fagt, verloren ging, überfallen und vermuns 
det. Der Thäter wurde aldbald arretirt, die 
Wunde it indeß nicht lebensgefährlich. 


* 


Hieſiges. 

+ Die Aufforderung bes Herrn 
Hauptmann Bauer im'vorgeitrigen 
Blatt wegen der Konflituirung eis 
ned Bereined gegen Holzjnotb in 
Beziehung auf die Unbemittelten 
verbient gewiß alle Anerfennung und die 
Theilnahme aller Menſchenfreunde. 

Es wird Gelegenheit dargeboten, mit 
wenig Opfer, die Keiden feiner Mitmenfcben 
u lindern, und durch das Beſtehen eines 
olchen Bereined ein Damm gelegt gegen dad 
Unglüd, welches uns allen drobet. Möge 
diefe lobenömwerthe Unternebmung recht bald 
ind eben treten und feine mwoblthätige Wir« 
fung, bie mit Gottes Hilfe nicht ausdleiben 
wird, der leidenden Menfchbeit helfen, — 

Um das Beitreten zu dieiem Bereine zus 
gänglicher zu machen, wäre es vielleicht gut, 
in einem beftimmten Lokale eine Subfcrips 
tiond»Lifte oufjulegen, worunter man ſich aud) 
unter 100 fl. betbeiligen fönnte und folte 
durch eine weile Verwaltung ed erzielt werden 
fonnen, auf Koften des Bereind auch noch 
ein warmes Lokal für Die armen Obbachloſen 
während tes Winters unterhalten zu fönnen, 
fo wäre in diefer Hinficht den Armen vieles 


gebolfen. — 
Ein Mitglied ded Bereind, 





“ Am 23. d. M. ereignete fib vor bem 





neuen XTbore das Unglüd, daß ein Bauer! 


auf der Erlanger Lanpftraffe bieber fabrend, 
an dem Abhange gegen dad neue Tbor die 
Räder zwar gefperrt halte, allein die Pferde 
nicht mehr balten konnte, welde die Höhe 
binab rannten und einem der an einem ſchwer 
beladenen Wagen gefpannten dem Bauern 
entgegen gebenden Pferde die Deichſel durch 
den Leib rannte, daß dad Tbier auf der 
Stelle tode blieb. Der Fuhrmann ded War 
gend felbft it an der Schulter bedeutend 
verlegt. 


Kebafteur: Dr. Friedrich Miayer. 





Anzeigen. 


3u verkaufen. 
Dünger iſt ju verkaufen Dat Mäbere in der 
Exrped. d. Bi. 


4‘ 


J.B. Fensterer, 


Parapluie⸗ Fabrikant aus München, 
bezieht dieſe Meſſe wieder mit jeinem ſchon befannten ‚ 
bedeutenden Lager modernster Regen- und Sonnenschirme. 
Indem er zu recht zahireigem Zufpruc ganz ergebenſt einladet, verſpricht er bei ſtets reed und 


gut. gefertigter Waare ganz befonders billige Preiie, 
Die Bude befindet fi im der dritten Reihe am Ede beim Giehhaus. 


Gefucd. 

Eine folive Perfon, bie mit dem Girgellad: 
Geſchäft (dom etwas vertraut if, kann ſogleich 
Beſchaͤftigung finten. Müheres in L. Mro. 258 
Varterre, von 2 bis 3 Uhr. 


Gefuc. 

Es werden in größern Partien 
gute vom Froſte freigehaltene Kars 
toffeln jogleich zu faufen gefucht. — 
Hierauf Meflefrirende wollen ihre 
Angebote in der Deutſchhaus-Kaſerue 
dahıer, Gebäude No. VII, abgeben. 

Nürnberg, den 20, März 1845. 


Gefud. 

Ein Kutſcher, der fi ausweiſen kann, 
daß er treu, fleißig, reinlih, dem Trunfe 
nicht ergeben und ein guter Pferdemärter ift, 
ber bad Pflügen verſſeht und bei der Des 
fonomie aushelfen fann, findet bie Walburgis 
d. 3. einen guten Pla. Dad Nähere bei 
Herrn Richter im fränkifchen Hofe. 


Anzeige. 

Hiemit diene den Herren Kunſthändlern, Bud. 
bindern und Portfeuiders jur Anzeige, daß all 
Brten Etiquetten, WBerjierungen in gan; neuen 
Mauſtern mit Biattgold auf Leder und Papier, zu 
den billigen Preiſen verfertigt werden und immer 
vorräthig zu haben find. Indem noch für die Aecht⸗ 
beit garantirt wird, wird um zablreihen Zuſpruch 
gebeten. 

Mühere Auskunft ertbeilt die Erped. d. Bl. 

Unzeige 

Bei Herannahen des Frübjahres erlauben fi 
Unterze ichnete ihre jhon bekannte Strobbut: 
Baihbanfalt ın empfehlente Erinnerung ju 
bringen. Das Bringen und Adholen von Stroh—⸗ 
hüten kann in unferm Laden gejschen, mwelder vis 
a vis ver Kannen-Apotheke fi befinden, 

Achtungsroll ergevenft 

Mürnberg, den 15. März 1845. 

Hagerer & Comp. 
Gefud. 

Es wird Jemand geſucht, der mit der Färderei 
des Blumenpapiers gut umzugehen weiß. Naͤheres 
in der Exped. d. BI, 


Zu verfaufen 
> Eine der vorzüglicften 
Gartenwirthſchaften ift zu verkaufen. 


Anerbietenm 
Mehrere Damenkleidermachergehilfen finden 
fortwährend Belhäftigung bei Aloys Ries 
gemer in Würzburg. Näheres darüber kann 
die Erped. d. Bl. mittheilen, 
Wirthſchaft zum Weiberbäuslein. 
Dienflag den 25, März Prodaftion vom Klier: 
blatt, wozu id ergebenft einlade, 
Käferjtein. 











Goldue Krone, am Obftmarft. 

Dienflag den dritten Oferfeiertag Produftion 
won ber Alpenfänger » Geielicaft, Abends 7 Uhr, 
wozu ergebenft einladet 9. Dauner. 





Berihtigung. 
In der BerfteigerungdsAnzeige In No. 81 
d. Blatted bittet man flatt 8. Rro. 518 — 
8. Nro. 513 am Albrecht ⸗Dürer⸗Platz zu 


fefen. — 
— 


Empfehlung. b 
Unsere Briefe mit Ansiehten haben wir mit 
zwei neuen Gegenständen vermehrt, nemlich: 
Der Abfahrtsplatz der königl. bayr. Lud- 
wigs-Süd-Nord-Eisenbahn vor Nürnberg. 
Der Ludwigscanalbafen bey Nürnberg, 
und empfchlen solche den Bogen in dio à Skr,, 
so wie auch die schon früber herausgekommenen 
und bekannten Blätter zur gefälligen Abnahme 
bestens, 


J. A. Endtersche Handlung. 


Gefud. 

Ein Frauemimmer gefegten Alters, im Kochen 
fo wie in feinen weiblichen Arbeiten wohl erfab: 
ren, ſucht bis adoſtes Ziel Walburgis eine Stelle 
ald Beſchließerin. Näberes in ber Erped. d. Bl. 
unter der Adreſſe F. C. 


Für Muſikfreunde. 
Muſikaliſcher Hansihag. ine Sammlung 
von 1000 Liedern mit’ lanierbegleitung And um 
den billigen Preiß zu Sf. 24 fr. bei Unterzeihne: 


— Fiſcher, MuſtLehrer. 
Hanpdfechof No. 542. 


Geſuch. 

In eine ausländiſche Streidbzündbolj » Fabrik 
wird ein Werkmeifter geſucht, welcher die nöthigen 
Kenntniffe befigen muß, da ſolchem bie ganze Leis 
tung des Geihäftes übergeben würde. Mäberes 
in ver Erped dv. Bl. " 


Bucher⸗Auktion. 

Die werthoolle Bitliothek des verſtor⸗ 
benen Herrn Conrad Seorg Kuppler, Pro 
feffor der Mebanik, melde nebft vorzüglichen 
matbematiiben, phonfaliihen, mebanifhen, aftro: 
nomiiben und tebnologıfhen Werken auch griechtſche 
und römiihe Autoren in Ueberfegungen, Geſammt⸗ 
werke deutſcher und ausländifger Claſſiker, ma: 
terifche Reifen, Mörtertüber und Sprachlehren 
enthält, wird am 14. und 15. Aptil d. J. 
durch Unterzeichneten in feiner Wohnung 8. Nro. 
35 zju Nürnberg öffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert, und find Kataloge dieſer Samm: 
lung bei den befannten Herren Commiſſionairen 
und bei ibm zu haben. 


Nürnberg. J. A. Börner, 


QAuftionator. 


3uvermiethen 
Eine freundlihe Wohnung, ganz nabe an ter 
Alerwieje, ift ſogleich oder nächſtes Ziel zu von 
miethen. Naͤheres in 8. Nro 38 großen Weiten: 
müble. s 





&& In der ersten Buden-Reihe. SEE 
J. P. Goldschmidt aus Berlin 


Alexanderplatz No. 47. 


i = berieht zum Erfenmale bie, hiefige Meffe mit feinem Lager 





fo wie der neu erfundenen 


: 


& ehrenhafte Belobung ermorben. 

& Feinheit erteilt. 

Sn 

S 

S 

Sn 

— 

“| 

2 iucl. Platte und Büdje 5 fl. 42 fr. 

2, ed Banien die Metallplatte incl. Büchſe Maguet Gompofition a 2fl, 6 fr. 
Sn 

Sn veriehen. 

SZ En gros Abuehmer erhalten einen bedeutenden Rabatt 
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NR gepfufcht werden 


9 


prismatisch - magnetischer Scharfzpparate, 
welche auffer den bereits befigenden Brevets und Privilegien von Paris, Bondon, Bien 
ud Copenhagen nun noc bei ber legten ZJudnftrie-Ausftellung in Verlim, eine 
Da dieſes Erjeugniß durch fehr weniges Hin- und 
DHerſtreichen den ſtumpfſten Kefir » und Federmeſſern den höchſten Grad von Schärft und 


. Dur die prismatifch: magnetifchen Scharfapparate erhalten Raftr » und 
Federmeffer fo wie birurgifdsanatomiihe Gchneide-Inftrumente, melde dic, zähnig ober 
ausbrüchig And, den höchſten Grad Feinheit und Schärfe, ohne daß der Stahl irritirt 
wird und dem Schneide; Inftrumente Feine Nochtheile herbeiführen, fo. daß der zartfühlenfle 
Bart nicht verfpüren wird, daß ein Meffer auf dem Geſichte fi befindet, und jomit iſt 
man allen Unahnnehmlichkeiten entboben, indem der Stein ganı unnöthig if. — 
Die-Preife find feftgefegt: mit Holgihrauben ı fl. ı2Pr., 1fl. 45 kr. und ajfl 6fr., 
mit Stablihrauben af. 6 fr., afl. 36 fr. und 3 fl. 36. — Prismatiſch⸗magnetiſche Apparate 


Befiger meiner frübern Streichriemen brauchen blos jur Bersollkändigung 


Meine Bude definder fh in der erften Buden:Meibe mit odiger Firma 


Franco» Beftellungen werden auf das promptefte ausgeführt. 


NB. Man warnt por nachgeahbmten € ' 
fchmidtfchen Streichriemen, indem welche der Form ähnlich nach: { € 


ä u. ſ. w, wie parifer Neiſe⸗Brieftaſchen (Portefeuilles de Voyagears.) 


BEE ZE In der ersten Buden-Reihe. 


chemisch-elastischer Streichriemen 


S 
I 
Hi 
S 
S 
* 
S 


ugniß Der Gold: ey 


! Auch find da zu haben unter Barantie ächt englifche Nafirmefier von 53 fr. ER 
"® ui. w., neu erfundene Mapolevus:Griff-Mafirmeffer von 2fl. 80 er. u. ſ. w. das 4 
gi Stück. Erſtes Lager ächt parifer Gummielaſtique⸗Hoſeuträger vas Paar von 18 fr. 


Zum Grftennale 


bezieht Unterzeichneter die Nürnberger Oſtermeſſe 


mit einem Fabriklager 


diverfer Leipriger Wachttuche, Fußtapelen, Rouleane (in jedem Genre), gedrudte Fenſtergaze ıc. 
Daſſelbe mit ganz; neuen Muſtern dereichert, einer geneigten Theilgahme, unter Zuflderung 
feſtgeſetzter Fabrikpreiſe empfehlend, unterzeichnet ergebenft , 


Alfred Bauer aus Leipzig. 
Bude Nr. 25 im dritten Gang. 





Das grosse Lagev 


eihtedern 


— Stahlschr: 


u 


WB. Helm aus Frauffurt am Main 

bietet abermals in dieſer Meſſe das Neurfe, was in diefem Artikel erſchienen if, und And bietaifer: 
und Königsfedern in Golddronee das Vollkommeuſte, was bis jegt geliefert wurde. Es trägt 
jede Feder das Kaiſerlichet Wappen over eine Krone, worauf deſonders wegen Täufhung aufmerffam 


gemaht wird: das Dupend koſtet 15 und 18 Pr., im@ros Sl. Er. 


Ferner ale Sorten Comtoir-, 


Burcats, Ranzleis, Damen,, Zeichen- und Schulfedern, das Dutzend von ı fl 12 fr, im 
Gros 144 Stüd son As Pr. bis a fl. BO fr. Zur Bequemlichfeit meiner geebrien Abnehmer werden 
Proben davon unentgelblih abgegeben. Auch And wieder ale gehabte Sorten vorräthi 


Gerner empfehle ib meine bekannten ſchönen 


wederbalter 


in 20 neuen Sorten von ',, bis 6 fr. pr. St. 


Meuefte elaftifihe von U bis 16 fr, pr. St.; 


beionders 


ſchöne, als Etuis, Bleiſtift und 6 Federn enthaltend 6, 9 und 12 fr, pr. ©t., dann fehr elegante vergol: 


dete und mit Gifenbeinftiel 12 bis 36 Er. 


Ich bitte genau anf meine Fir ma und Bude Nr. O2. zu achten. 


Zu verfaufen. 
1 B:@larinet, 3 Co@larinet, 1 (Terjflöte, 1 
diecolo und ein Drehbant ift bilig zu verfaufen. 


j Kellner: Gefuh. 
Ein gewandter Kellner wird in eine frequente 


Gartenwirthſchaft bis 1. April anzunehmen geſucht. 


‚oder König und Bänger.« 










St Leonhardt. 

Dienfag ten 25. März Gefangtunterhaltung 
von Herren Fiſcher und Echnepf in 2 Bbibeilun. 
gen, die erite von Nachmittags 4—8 Ubr im um, 
tern Pofale. die zweite von 8-11 Uhr im obern 
Lokale. Für warme und kalte Speiſent if beftens 
geiorgt, und ladet hiemit böflibft ein. 

9. B. Adam 





Im Prater in Erlaugen 
prodizirt Ad am Montag den 24. März det 
Mar Homeier auf der cromatiſchen Zither, mweru 
biemit böfihft einlabet 

Eberle. 


= 


SANCT PE 
Heute Montag den Aten Dfterfeiertag 
- Harmonie Mufif 
unter Zeitung des Herrn Muſikmtiſters Bernbarb, 
wozu biemit böflihit einlader 
Entree à Perion Öfr, 





Naiſer. Gaſtwirth 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Montag, den 24. Wärj 1845. v. Vorſtelluug 
im 7. Abonnement, Zum Erftenmale. »Farineli, 
Schauſpiel mit Gejang 
in 3 Alten von W. Ariedrich. 








Dienftag den 25. März 1815. 10. Borfellung 
im 7. Abonnement. Zum Erſtenmal. »Dans Sant,» 
Komiidhe Oper in 3 #Eten von U. Lorging. 


Ungefommene Fremde 
vom 21. Därz 1836. 

Motbe Hop) HH Bar. v. Ecerpenberg, 
Sentier d. Batarız. Pinard ©». Parıt, Martin 
v. Dresden, Aflte. 

(Bayer Hof) HH. Mende, Dr. med. ©. 
Göttingen. Althofn. New Dort, Begeler e. Bierien, 
Prou v. Barmın, Schmidt v. Hamburg, Stengel 
v. Mannheim, Henry o. Lvon, Baamana d. Grant: 
furt, Gabeler ». Yeipsig, Alte, Beringer, Rent ier 
v. Bien. 

(Bitt Hof.) Frebr- 0. Jasmunds, Kammerh. 
d. Dresten. Ref, Afm. v. Decijau. 

(Btrauß.) HH. Baumgarluer v. Rorſchach 
Luigi o. Italicu, Part. Yübler ». Regensburg, 
Roih ©. Bajel, Ihne ©. Barmen, Brandt ». 
Hanau, Ehrift v. Diainj, Hedapfel v. Rafel, Aflte. 
Seıfarth, Kandidat v. Arensderg. Mer. Hubner 
2.Findau, HH. Weitgaß, Singer und Shauipieler 
v. Kalle. Sträter, Dr. med. v. Weſtphalen. 

(Blaue Blode) Hd Wert v. Augsburg, 
Zippmann v. Frankfurt, Alte, Hapenderger, Baftor 
d. drauenau. Zoot, Schaufpielern. Paſſau. Dinner, 
Priv. o. Zürid, Mode. Hofmana d. Bamterg. 

(Sräut. Hof) HH. Hirfamann m. Toter, 
Kim. v. Schw. Gmünd. 

(Rotbe Hahn.) Hd. Kohn o. RE. Brei, 
Hempel v. Stuttgart, Mile. Peremaun, wutsber 
©. Weitendah. Ziegel, Brauereib. v. Kirchbach 


Frequenz der Ludwigs:-Eifenbahn. 





Zmötfte Bohe ı835 
Sonntag 961 Perfonen — fl. 108, 48 fr. 
Montag 850 - -— ⸗ BU» 
Dienitag 884 . — : 97, 0» 
Mittwoch 90 .. — + 106,21 » 
Donnerfag 1071 . 0 —. 19, 6. 
Freitag 759 u. 0. W,57* 
Samfaa 6 . — ⸗ 109, 33 » 
Summe: 6401 Perfonen — M.727, 18 r. 


\ 


ürnberger Beitung. 


Dienſtag, 35. März 1845. 





ahrgang. 


—2888- 


Kalender : Mar. Berk. 





Diele 
ämmter Beftelungen zu folgenden 
Buddrud 


itu int täglid. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 19. nebſt Pr. 
Be Tai 2 Im I ’Ro on balbjährl. a fl. 55. I. 


Austragegebühr für das Vierteljahr, wärt j , 
Sf. 10. Aıı. sn. 25. abr, Bür auswärts nehmen alle 2. Por 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ihen 


erei am Katbbaufe, 8. Nr. 546, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





‘ 


Bayern. (Münden, 22. März) Der 
Srfretär am Dberoppellationdgericht: Kranz 
Hugo Fertig if zum Affeffor ded Appelationd 
gerichtd von Aſchaffenburg — 


( . 3.) 

Baden. (Karldruhe, 21. März.) Ueber 
unfer neues Anleben fann weiter Nachſtehen ⸗ 
des mitgetbeilt werden: Dad Anlehen von 
14 Milionen Gulden wird in 400,000 Stüd 
Looſe zu 35 fl. (gleich 20 preuß. Thalern, 
e 75 franz. Sranten) gerbeilt; je 50 
tüd bilden eine Serie. Ale drei Monate 
bat eine Gewinnziehung ftatt; jeder derfelben 
ebt die Eerienziebung einen Monat voraus. 
ür die ſieben erfien Sabre ift folgender 
lan aufgeftelt: Erfle Ziehung: Ein Gr 
winn zu 50,000 fl., einer zu 15,000 fl., einer 
5000 fl., vier zu 2000 fl., dreizehn zu 
1000 fl., zwanzig zu 250 fl, 250 zu 50 fl, 
1710 zu 42 fl; zufommen 2000 Looſe mıt 
180,320 fl. Zweite Ziebung: 20 Gewinue 
zu 1000 fl, 480 zu 70 fl, 500 zu 42 fl. 
ufammen 1000 Stüd mit 74,600 fl. Dritte 
iehung : wie die erſte; vierte Ziehung: wie 
die zweite Ziehung ıc. Vom 11. Jahre an 
fleigt die Nicte (dad heißt diejenigen Loofe 
welche nur den niederften Preis befommen) 
nah ter gefeglichen Vorſchrift (welche ber 
Rimmt, baf die feinen Gewinn erbaltenten 
Loofe mindeftens 2 pCt. einfache Zinfen aus 
dem Nominalwerth erhalten folen.) "Die Looſe 
merden nicht unter 41 fl. audgegeben werten, 
und ed fol, dem Bernehmen nach, eine 


Partie nach Frankreich kommen. Obgleich 
Bethmann für den ganzen Betrag ded Ans 
lebend durch Subferiptionen im Boraus fchon 
mehr ald gebedt war, hatte doch dad Haus 
Roibſchild feinerfeitd fo bedeutende Subfcrips 
tionen für diefed Anlehen, daß jeder Subſcri⸗ 
bent nur 20 p&t. feiner fubfcribirten Summe 
erhält, Der verfiegelt hinterlegte Minimals 
Betrag, um welchen dad Finanzminifterium 
das Mnleben begeben hätte, mird nicht ber 
kannt. Die Aufregung, die Freude und der 
Jubel über die Zuftandebringung biefed An⸗ 
lebend ift bier fortwährend groß; das Anlchen 
bildet dad allgemeine Gefpräd. Man bat 
berechnet, daß ber höhere Preis, der für das 
Anlehen gegeben wird (110 fl. 38 fr. für 
100 fl.), unfer zweites Schienengeleife von 
Durlach bis Offenburg und Kehl zahlt, ungeachtet 
der Staat für diefed Anlehen nur 31/4, pEr. 
Zinfen zu zahlen bat. (Schw. M.) 


Heffen. (Worms, 16. März) Die 


biefige Zeitung meldet: Heute fand die zweite 


Belprebung der Freunde einer Reform in 
der fatholifchen Kirche ftatt. Zugegen waren 
52 Verfonen. Es wurden Zufchriften ver 
lefen, die von Halle, Leipzig und Offenbach 
eingelaufen waren, — In einem fehr ſchönen 
Bortrage war darauf die Idee der h. Mefie, 
fo wie bie Eu. wie dieſelbe in früherer 
chriſtlicher Zeit gebräuhlid war, erörtert. 
Die nächſte Befprebung wird, des einfallen, 
den Dfterfeted wegen, auf Oftermontag zur 
gewöhnlichen Zeit Rattfinden. 


Hannover. (Bon der hannov. Gränze, 





15. März) Deffentliche Blätter melden, 
daß die neuen Unterhandlungen zwiſchen 
Hannover und dem Zollvereine ihrem Ab⸗ 
ſchluſſe nahe ſeien und für alle Betheiligte 
dad Beſte hoffen liegen. Leider beruht dieſe 
Nachricht für jetzt eben nur auf guten Wüns 
ſchen und frommen Hoffnungen. Hannover 
bat im Anfange ded Januar d. 3. fi aller 
dings an feinen alten Verbündeten, Braun 
ſcoweig, gewendet und die Neigung an den 
Tag gelegt, aus feiner jetzigen Iſolirung 
beranszutreten. Auch find Borfchläge gemacht 
und berathen worden, die eine Erneuerung 
des Zolltarteld aus verfchiedenen Verkehrds 
erleihterungen im” Sinne der Verträge von 
1837 zum Zweck haben. Allein zu wirklichen 
Verhandlungen iſt ed noch nicht gekommen. 
Dagegen fol der bannoverfhen Regierung 
unter der Hand igt fein, daf mit der 
Wiedereröffnung der Schifffahrt die, nach 
einer Privatmittheilung aus Hannover im 
„Zoloereindblatt”, dafelbſt, wie es faheint, 
fehr geſürchtete Mofregel ind Leben treten 
werde, welche ald Repreffalie gegen den Ber: 
trag vom 22. Juli v. 9. eine Paralifirun 

bed im Intereffe der hannoverſchen Rheder 

bis zur Weichſel und Memel auögedehnten 
Prinzips der Affimilirung einiger Häfen mit 
fremden zum Zmwede bat. Es werden näm- 
lich alle hannoverſchen Schiffe, melde in 
preußifchen Häfen ſolche Ladungen für britifche 
Häfen einnehmen, die in biefen vor jenem 
Vertrage nicht zugeloffen waren, mit aufer- 
ordentlichen Flaggens und doppelten Hafen⸗ 


geldern belegt werden. Wenn hiernach er» 





Vetersburger Eindrüce und Erinnerungen. 


Bortfiegung) 

Die feinen tirlomatiiden Noten, melde feinem Kopf entſproſſen, 
und die Rriegserflärung, welche fein Mund diftirt, haben Peine Spur, feine 
bikorifche Narbe auf dem Gefiht jurücdgelafien. Bir fchen den Mann fi 
bewegen, fpreben und laden wie alle anderen Dieniden,, und wir behalten 
oft feinen Eindrud weiter von ihm, als daf wir ihn und eben anders gedacht 
bätten, als er im der öffentlichem Welt erſchien. Jene Diplomaten aber mit 
gar ji ernten Sefühtern und gar zu ſchweigſamem Adieljuden, jene Ocnerals: 
Epaulette mit gar zu grimmernfiem Schnurdarte haben ſehr oft, ja 
faft ders, nur das Aeuſſere biftorifber Perfonen , obme hiſtoriſch bedeutfam 
zu fein. Eben fo ergebts au einem Haufe midt fern vom Winterpalais, 
neben ibm Aronte gegen die Mewa bildend, von ıbm getrennt nur durch bie 
Meine und große Eremitage. Tieffinfter, fhmeigend, ſowarz und düſter 
ſteht das Darmorpalais da. Zwecklos wurde es von Katharina der Zweiten 
begonnen, wecklos wurden daran Marmor, Sranit und Bronze, und eben 
nur dieje Materialien verſchwendet; faute de mieux ward es som Grofßfürften 





Kenſtantin bewohnt, bevor er nah Polen ging, um fpäter an der fo genanu- 
ten@holera rechtjeitig zu Rerben. Wieder um’s nicht unbenugt ſtehen ju laffen, wird 
es jegt für den lebenden Broßfürften Konſtantin eingerichtet. Geht weiter aufwärts 
an dem prachtvollen ®ranitquai der Rewa, und bie lautefte peteröburger Grgenmwart 
rauſcht ibm wieder entgegen; denn er gelangt an die anderthalb Werft lange 
Troigfoi-Brüde, den Hauptvereinigungsnern zwiſchen der eigentlihen Stadt 
und ihrem größten, jenfeits der Newa gelegenen, Theile. Die Brüde aber 
mündet auf dad’ Marsfeld, defien ganze öfllide Seite vom Gommergarten 
begrängt wird, Auf dem Maröfelde prangen die großen ruifliben Paraten, 
Dann fliegen dort die Tſcherkeſſen Priegfpielend, gesäbmte Tieger, auf ihren 
Kofen bin und ber, dem Publitum der Keficen; eine Ahnung der Kämpfe 
dort draußen verleibend und im Innern fih der Heimath zuſehnend. Dann 
wehen im Sommergarten die Schleier und Federn ber peteräburger Damen: 
welt. Dann rührt ſich das Er; in der Gtatue des alten Suwarow Rym— 
nifsto, und es if, als vertrete er noch ungeſchickter denn fon ſchon alle 
Paflage von der Brüde nad der Gtadt, Uber ganı in der ferniten Ede des 
Diarsfeldes, faft umerreiht vom taufendfältigen Yußtritt der marſchirenden 
Garden, unberührt vom Jubel der kriegeriſchen Muſtk, eingeſchloſſen von 
Mauern, rings umjogen von einem Graben, überragt von einem Thurme, 


mefjen werden kann, von welcher Natur die 
egenfeitigen Stimmungen find, welche fo 
uͤberſchwenglich fieblih zu ſchildern man ſich 
an verſchiedenen Orten gefällt, fo. bevarf ed 
gleichzeitig wohl nicht der Berfiherung, daß 
man in Braunfchweig und Berlin die Gunfl» 
begeugungen des Herrn von Schulte, melde 
den Branntweindtenner Götte zum Diplo 
maten geftempelt, nicht ald dad anfieht, was 
fie ſcheinen, fondeın ald das, was fie find. 
(Köln, den 19. März) In der biefigen 
Zeitung wird folgender Vorfchlag zur Auſhe⸗ 
bung der öffentliben Spielbanken gemacht: 
Wer würde ein Unrecht oder eine Ueberſchrei⸗ 
tung der gefeßlichen Befugniffe in der Erbe» 
bung einer Spieler⸗Gewerbeſteuer erbliden ? 
Unbezweifelt fteht jeder Staatöregierung in 
dem Umfange ihres Bereiches dieſes Recht 
zu. Man denke fi daber einen Augenblid 
eine ſolche Steuer (etwa in Abflufungen von 
26—100 Thlr.) noch vor dem Beginne der 
diesjährigen Badeſaiſon von den betreffenden 
Regierungen für erecutorifch erflärt, jo zwar 
dof Jedermann obne Unterſchied beim Eins 
tritt in den Spielfaal den wachhabenden Por 
licei-Dfficianten feinen Gewerbeſchein ald Spies 
ler vorzugeigen babe, widrigenſalls ihm der 
Beſuch des die grünen Tiſche enthaltenden Los 
cald zu verweigern wäre — mie bald wurden 
da nicht diefe, dem fcheußlichhen aller Lafer 
geweibten Hallen verödet fleben, und wie bald 
möchte nicht bei einem folben, das Spiels 
pächterberz zerreißenden Anblide lezteres zur 
Unterbandlung wegen Aufbebung feined Pacht⸗ 
contracted auf billigen Grundlagen fi ge 
neigt finden laffen! Gewiß aber ift, daß 
ſchwerlich jemald eine Steuer von der deut⸗ 
ſchen Nation mit allgemeinerem Beifalle be 
grüßt worden fein dürfe, als eine noch vicht 
da gemefene Beitcuerung der öffentlichen Spies 
ier bervorbriugen würde. ‚ Bekanntlich erbielt 
in Franfreih die öffentlibe Moral am 1. 
Januar 1938 dur den Schluß aller Epiels 
böden ein foflbared, nicht genug zu ebrendes 
Neujahrögefdent. Ein fürchterlider Auftritt, 
welcher diefem bochberzigen Acte iu einer eis 
ner diefer Höllen, dem Salon Frascati vor⸗ 
bergieng, verdient bei diefer Gelegenbeit allge» 
meiner befannt, refp, den im Die deutſchen 
Bäder entflobenen parifer Spiel-Roued wieder 
ind Gedächtniß gerufen zu werden. Gin Aus 
genzeuge erzähle darüber Folgended: Ein juns 
ger Mann im beirunfenem Zuftande ſetzte fich 
eined Abandd an den grünen Tiſch. Man 
berieth über die Frage, od man die Trunfens 
beit auöbeuten türfe, und nachdem ſich die 
Bewiffen der Groupierd über diefen Punft 
beruhigt harten, fepte man das Spiel fort. 


Der junge Mann fpielte mit einem Glüd, 
dad man in ber technifben Sprache ber 
Spieler unverfhämt zu nennen pflegt. Er 
ewann Gold mit vollen Händen, er gewann 
ntnoten, fo daß er nicht mehr wußte, was 
er damit anfangen follte. Der unglüdliche 
Spieler fand endlich auf, um eine Gigarre anzus 
zünden. Dan machte ihm bagegen Vorftelungen, 
daß er in fo nobler Geſellſchaft nicht rauchen 
dürfe. „So? amımortete er, „dann gebe 
ich”. Auf fo entſchiedene Entgegnung fügte 
fib aber die noble Gefellibait und man 
bradte ihm Feuer, Der Betrunfene rollte 
im Uebermuthe eine Barfnote ald Fidibus 
zufammen und zündete damit feine Kigarre 
on. Dann fpielle er weiter. Dad Glüd 
batte fid) von diefem Augenblid an von ihm 
abgewandt ; 
allmãhlich wieder verloren, und zwei Stunten 
fpäter hatte der unterdefjen nüctern gewor⸗ 
dene Spieler nichts mehr zu verlieren, ald 
fein Leben; er ftand auf, trat an ein Fenfter, 
nahm ein Piftol aud der Tafche und ſchoß 
fi eine Kugel tur den Kopf. Das Blur 
ded Unglüdliben beiprigte die Blumen des 
Gartens Frascati. — Wie viefe Opfer der 
Spielwuth folen aber noch in Deutſchland 
fallen, ehe demjelben ein äbnliched Neujahrds 
geſchenk, wie jened, welches Franfreıh am 
1. Januar 1838 zu Theil wurde, bejcieben 
wird. (Köln. 3.) 
(Bromberg, 14. März.) Auch bier if 
eine chriftstatholifhe Gemeinde in der Bil 
dung begriffen, angefebene Männer wollen 
fih an die Spige berfelben fielen. Man 
will dad Dresdener Glaubendbifenntniß der 
Abfoffung des eigenen zum Grunde legen, 
verwahrt fih aber durbaud vor dem Nas 
men von Deutſch⸗Katholiken, weil dadurch 
Polen audgefchloffen werden würde, 
Sabjen. (Dredten, 13. März) Es 
dürfte feinem Zweifel unterliegen, daß mir 
bedeutenden Veränderungen in den Minifterien 
entgegenzufeben baben, da neuerdingd der 
Kultusminifier v. Wieterdbeim wiederholt, 
und auch ber Zuftizminifter v. Konnerig, wie 
der Kriegdminifter v. Notiz Walwig um ibre 
Entlafjung gebeten baben follen. Diefelbe 
wird allerdingd in jedem Falle erſt nah Be, 


enbigung des bevorfiebenden Landtoge (der ° 


etwa im Auguft eröffnet werden dürfte) ſtatt⸗ 
baben fünnen, da bei den mancherlei wichtigen 
Fragen, die gerade in Bezug auf die Ge 
fhäftstreife diefer Minifterien zur Berband» 
lung fommen dürften, ein Wechlel der Chefs 
jegt in jeder Rückſicht unangemeffen erſcheinen 
müßte. — So eben ift bie Petition an dad 
Kultusminifterium und die in Evangelicis 


Gold und Banfnoten gingen, 


beauftragten HH. Staatöminfter um Gewäh, 
ang einer freieren Berfaffung ber evangeli 
ſchen Landeskirche im Entwurfe von Dr. Georgi, 
dem Direftor der biefigen K. Blindenanftalt, 
ald Vorftand des für dieſe Anaelegenbeit 
bier zufammengetretenen priviforifben Kos 
mited, im Drude erſchienen. Dad Ru 
mite beſteht aud zwanzig Perfonen, dan 
unter fünf Geiftlihe unjerer Stadt. Die 
Petition ſelbſt fließt fib zunächſt am vie 
Leipziger (vom 12. Sanuar I. J.) an und 
entwidelt andeutungdweife die Notbmen 
digkeit einer derartigen Umgeftaltung der 
Kirbenverfaffung, die Befugnig zur Bitte 
ſelbſt aus den fonftiturionelen Staatögrunds 
fügen und der Berfaffungsurfunde direft ber 
leitend. Gebeten wird um Wusarbeitung 
eined Gefepedentwurfd zur bemnächfligen 
Vorlage an die Ständeverfammiung „wegen 
einer freien repräfentativen Berfoflung ber 
Landeskirche, namentlib, und zunachſt aber 
wegen ungefäumter Herſtellung von Preöby 
terien,” wie ja dad Alles ſchon bei der Kirche 
reformirter Konfeffion, tbeild in Grundzügen 
tbeild ausgeführt, fi vorfinte. Geber wei⸗ 
teren Ausführung ficb enthaltend, drüdt das 
Comite feine Münfhe nur in allgemeinen 
Umriffen aus und ftelt ald oberſtes Prinzip 
auf: „volle Glaubensfreibeit für dad Indivis 
duum, ohne Auflöſung des kirchlichen Febr 
begriffs“ Es will weder dad Oberbobeits⸗ 
recht des Staated neutraliſtren, noch den 
Gemeinden bei Anordnung und Leitung der 
kirchlichen Ungelegenbeiten die wünſchenswerthe 
Selbſiſtändigkeit entzogen wiſſen, ſo jedoch, 
daß nicht einerfritd das geiſtliche Element 
dem weltlichen beengt, untergeorbnet, noch 
andrerfeitd dem Gindringen bierardifcher 
Tendenzen die Thür geöffnet werde. (Schw. M.) 


Miederlande. 

Haag, 18. März) Die Regierung bat 
den Generalflaaten das nunmehr anfebnlich 
mod:ficirte Budget vorgelegt. Daffelbe beträgt 
jet 35,790,941 fl. 95 €. 


Defterreichifebe Staaten. 

(Wien, 19. Mär.) Als eine human 
Milvderung in unferer Eriminalgefengebung muf 
die Entſchliezung des Monarden angefeben 
werden, woturd bie öffentlibe Publicirung 
des Urtheils Cauf dem Pranger) für Berbres 
der die zu mehr ald fünfjähriger Strafe ver» 
urtbeılt werden, nun aufgeboben if, — Die 
Direktion der Nortbahn bat ihren Actionnär 
ren {dom vor der fommenden Generadver 
fammlung die Ergebniffe des Jabred 1844 
befannt gegeben, bie eine fünfprecentige Vers 
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deigt ein maſſenhaft ungeſchicltes Gebäude hoch zu den grauen Lüften auf. 
Es if das alte michailow' ſche Palais. Dort hatte ſchon Peter der Große 
feiner Katharına ein kaiierlih Sommerbaus erbaut, meldes niederbrannte. 
Eben tort hatte Eliſabeth eim Gebäude aufgeführt. Und viefes lieh wieder 
Paul der Erfle niederreißen, fh bier eine Wohnung ju gründen. Gr lebte 
ort, und dort flarb er, Der feflungsartige Bau und ber Kinggraben ſchützte 
ibn mit vor der Schärpe der Mörder, Die ihn erdroßelten. Dann vers 
mitterte die Schonheit dieſes Hauſes, eines der wenigen Peteröburg, in benen 
ſich Die geheime Geihichte des Landes ofenfundig entwidelte 


(Fortfegung folgt.) 


Hllerlei. 


Der alte Shaufpiel:Direftor Schrrger, der Bater aller angehenden Dufen- 
ſohne auf den Meinen Procinzbühnen Defterreihs, hatte jene größte Neth mit 
den Theaterzetteln, und fein beſchränkter Berfland führte oft die lächerlichſten 
Irrchümer herbei, Einſtmals lich er Watt die »Klibufier- : die »Alibu Stiere- 
ſetzen, da er den erften Titel für abgefürjt hielt, Nur Peine Abbrevisturen 


meinte er, und lieh aus demjelben Erunde auf den Theaterzeitel ſehen: »-Don 
Carlos, Infantereft von Spanien.» 


(Gutes Buttermebl aus Waistolbem [Welihtorntolben.) 
Man nehme ſolche, wenn fe von ten Kernen befreit find, jerbade fie recht 
troden und fo fein, daß Me dur eine Mühlgaffe paſſiren können, dann ver: 
mahle man fie auf einer friſchaeſchärften Muhle Dierdurh gewinnt man 
ein gutes und nahrhaftes Diebi zum Bichfutter, welches in Dungerjahren aus 
für Menſchen zur Nahrung gebraußt werten fann. 

(Euriofum.ı Auf einen Tbraterjettel des 19. Jahrbunderts it ds 
Shaufpiel mit Geſang: -Karıneli- angezeigt. Die Haıdlung fol Diefem Jet: 
tel nach in Mabrid im 18 Jabhrbuntert vorgegangen feon. Da aber Rarinel 
1705 ju Andria erft geboren wurde und 1782 acttorben if, fo Ponnte er mit 
ſchon im 17. Tobrbuntert figurirt haben 


- 


zinfung des Fundationdfapitald aus einem 
weiteren UWeberfchuffe von 10,123 fl. berauds 
ſtellen. Perfonen find 688,907, und Güter 
über 2,027,000 Gentner befördert worben. 
Die reine Einnahme belauft fib auf 1,660, 
707 fl. Die Gefamintkofttn auf 833,805 fl. 
Reßtere ſtellen fich auf 48%, Procent des 
Bruttoerträgniffes. 





Mannichfaltiges. 


Am 18. d. wollte ein Bürgersfohn von 
Miltenberg dortfelbit den zugefrornen Main 
überfhreiten. Schon fab er ſich dem jenfeitigen 
Ufer nabe, ald plötzlich die Eisdecke brach 
und ihn mit ſich in die Tiefe riß. Der Ums 
glüdlihe ertranf, ehe ed möglich war, ihm 
zu Hülfe zu eilen. 





Die ganze weite Rbeinebene von Opladen 
bid Girgburg iſt durch dad Gerücht bewegt, 
dag der „ewige Jude“ am Rhein umbers 
mwandle, daß Eugen Sue den Spuf fo lange 
an die Wand gemalt, bid er endlich erfcbienen. 
Wirklich zieht aub eine feltfame Geftalt 
umber, welche bei ibrem rätbielhaften Bes 
nehmen leicht Die Abergläubifcben auf die 
Vermuthung lriten könnte. Man denke ſich 
einen langen, bagern, knochigten Mann von 
einigen 30 Jahren, vom Kopf bis zu den 
Füßen in ein langes, ſchwarzes Gewand 
— ‚, der im Gürtel einen gewaltigen 

oienfranz trägt, und auf der Bruft, nad 
Art unferer Drbendfterne, zwei Seemufcheln 
jeigt. Ueber dieſes ſchwarze Unterkleid trägt 
der Seltene Gaft einen hellen bimmelblauen 
Kragen, deffen bid auf die Hüfte reichender 
Rand mit einem weißen Streifen eingefaßt. 
Seine Schube find grober Art, fein Hurt iR 
beinahe von der Größe rined Karrenrades, 
von weißlich rötblibem Filze und mit allerlei 
phantaſtiſchen Schnörfeln von gelben Schnüren 
befeßt. In der Hand trägt er einen gewaltig 
roßen Stab, ald ob er deffen zu Bermeffungen 

dürfe. Diefe Geſtalt, welche die Leute gar 
zu Gedanfen des Weltunterganged veranlaft, 
gebört aber nicht dem befannten Juden Ahas⸗ 
verus, fondern einem criflliben Bauernburs 
{ben aus ver Gegend von Marienlinden an, 
der bierfelbit wicht zur Priefterweihe gelangen 
fonnte, feäter na Rom ging, um dort ſich 
zum Priefter zu bilden, ſich dajelbft aber durch 
den Pater Goßler bewegen ließ, einen 
Zug nach dem gelobten ante mitzur 
machen. Auf dieſem Kreuzzuge bat der 
Marienlindner fib nun die afiatifche Dermifch« 
tracht zugelegt, zu welder er zur Erbauung 
unferer Gegend einberprunft. 

Ein Brummengraber und ein Maurer von 

Seibran; (Würtemberg) fliegen auf Leitern 
in einen im vorigen Sommer neu, aber ſchlecht 
gebauten, 84 Schuh tiefen Pumpbrunnen, um 
denfelben auszubeſſern. In dem Augenblide, 
wo Erfterer wieder berausgefliegen war, um 
SHandwerfözeug zu bolen, flürgte der Brunnen 
ein und verfchüttete den Mann bergeftalt, 
daß man erſt nah *24flündiger angeftrengter 
Urbeit zu dem Unglüdlicen gelangen fonnte, 
Er war in einer Tiefe von 50 Fuß in lehm⸗ 
artigen, wäſſerigen Schutt eingefchleffen, fo 
dag man annehmen mußte, daß fein Tod 
unmittelbar nach dem Einflurze des Brunnens 
erfolgt fei. Da er die linfe ee nach oben 
an ber keiter angeflammert hatte, jo muß er 
während bed Cinfturzed geſucht baben, fich 
emporzuarbeiten, wad ibm aber nicht gelingen 
fonnte. Der Berunglüdte war ein Mann von 
45 Jahren und Familienvater. 


Hiefiges. 

Gar kein Holz mebr! Kohlen! 

Abgeſehen von der guten Meinung unfered 
allgemein verehrten Hrn. Hauptmann Baners, 
Vorfchläge über die Abflelung ded Holzwuchers 
zu ftelen, wozu derſelde im Effigbrätlein am 
Sonntag den 30. eine Berfammlung patrios 
tiſch gefinnter Bürger veranftalten will, 
wäre es dei biefer Gelegenheit an der Zeit 
über ein mohlfeileredBrennmaterial gu fprecben ; 
das wir in Hüle und Fülle befigen, nämlich 
unfere Gronader und Gtodheimer Stein 
foblen, 

Es find bereitd mehrere fehr gelungene 
Verfuche gemacht worden, namentlib von 
Herrn Zabn in der Karolinenftraffe, Herrn 
Affeffor Wiß, Herrn Weinhändler Giefing, 
welcher Letztere mit 3'/, fr. Kohlen den ganzen 
Tag fein Zimmer warm erhält. 

Allein die Urfsche, warum wirnicht ſchon 
längR Koblenbeizung befißen, liegt anderswo. 
Gewöbnlib wird der Dafuer gefragt, der 
natürlich feinen großen Gewinn davon zieben 
wird. Der plaufcht zuerſt der Frau vom 
Haus in die Dbren, thin Sie nur died nicht, 
ed wird alled rufig und flinft, nicht zum Auss 
balten, dann gebt er zur Magd und fagt ibr, 
jet darf fie alle 2 Tage auffegen, die Bor 
bänge alle 3 Tage malen, ibre Kleider 
häng fie nur glei auf den Boden, und Gott 
weiß alles was noch für Unfinn. 

Was mwolten die Rheinländer anfangen, 
bätten fie feine Koblen, mer beit denn in 
Belgien, in England mit Holz? Niemand ! 
Alfo warum folen denn wir, während wir 
Kohlen haben, Holz brennen ? In einem Jahr 
it der neue Koblenofen zweimal verdient. 

Und wer denn mit Gemalt nicht vom 
Holgverbrennen abgeben will, denn räth der 
Einfender diefed, die Deſen des Hrn. David 
Beftelmeyer refp. deren innere Gonftruirung 
anzufeben; da ed amerfannt if, daß Herr 
Beftelmeyer die befleingerichteten Defen befißt; 
ed wäre daber auch ſehr wünſchenswertb, 
wenn diefer achtbare Bürger der Berfammlung 
beimohnen möchte. 

Uebrigens ift ed gar nicht nörhig, daß 
unfere Kachelöfen aleich abgeriffen werben 
müffen ; Herr Ray, Maſchlniſt in der Fabrik 
des Herrn Klett verficdert, jeder unferer Defen 
laffe fib leichte für Steintoblenfeuerung eins 
richten, und er halte die Cronacher Kohlen 
für vorzüglich. 

Möge fib daher auch bald ein Koblens 
brennverein (nicht Koblendrenneroerein) fonr 
ſtituiren. 

Ein Koblenbrandfreund, 
der nächſten Winter nur 
Steinkohlen brennt. 


Netafteur : Dr, Friedrich Mayer. 


Anzeigen. 


Trauer-Anzeige. 

Geſtern Adends 5 Uhr entſchlief zum deſſern 
Erwachen, nach kaum 24ſtündigen krankſeyn un 
ven Folgen eines Schlagfluſſes, unſer innigſt ge⸗ 
liedter Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, 

Herr Johann Gabriel Kerſcher, 
Gold: und Gilberarbeiter, im 67. Lebdentjabre und 
nad Arjähriger höchſt beglüdter Ehe, Mer die 
Redlichkeit und den Biederfinn des Verſterdenen 
kannte, der wird unfern Schmerz; zu mwürtigen 
wiſſen. Allen lieben Berwandten und Freunden 
widmen diefe Trauerkunde um file Theilnahme 
bittend 

Nürnberg, den 24. März 1845. ö 

Die Hinterbliebenen. 


Empfeblung 
Bir zeigen biemit ergetenft an, daß wir bas 
Gaſthaus 


zum silbernen Löwen 
in der innern Laufergaſſe Pahtweife übernommen, 
und bereit angetreten haben. — Winjutreffen if 
bei uns ale VBormittage Gabelfrühflüd,, guter 
Mittagtiic, jeden Abend verfhiebene Braten, aus: 
arjeichnetch braunes und abgezogenes Farnbacher 
Bier, fo auch verſchiedene billige Weine. - - Berner 
empfehlen mir ben verehrliden Billard» Freunden, 
unfer bet new Übersogenes und gutes Billard. Da 
wir an prompter und billiger ‚Bedienung nichts 
mangeln laffen werten, fo empfehlen wir und dem 
verebrliden biefigen Gefammtpublifum auf das 
Angelegentlihfte, mit der Bitte um geneigten 
Zufpruc. 
Nürnberg am 22. Mär) 1845, 
J. D. Mijler. 
M. B. Mizler. 


Empfehlung. 
jean Stempel, 
Babette Roppel 

empfehlen fih als Berlobte. 


Danfterftattinng. 

Der ergeben Unterzeichnete fühlt fi gedrungen, 
bei feiner Abreife den herzlichſten Dank für die 
fo gütige und mwohlmollende Aufnahme, melde ihm 
von Seiten des verehrlihen biefigen Publitums Io 
ehrend zu Theil wurde, ausjufpredhen und ſich zu 
gütigem Andenken beftens ju empfehlen. E 

Diaz Homeier. 


Betoanntmadhung. 
Mittwoch ten 26 März findet bie fiebente 
abonnirte muiltalıibe Abendunterbaltung im Gaſt⸗ 
bauje zum meiien Yamm auf der Fül fatt, welches 
den verehrten Theilnehmern biemit befannt gemacht 
wird, 
Anfang 8 Uhr. 


Berloren 
Bom Theatergebäude bis zur Irrerfiraffe wurde 
ein Violindogen verloren. Näheres in der Exptd. 
d. Blattes. 





Berloren 

Auf tem Wege von ber Reindelſchen Wirth: 
ſchaft in Fürth bis mad Mürnberg wurde aus 
einem Wagen ein jehwarzieidner Regenſchirm mit 
gelb pollirten Stode verloren. Der redliche Ein: 
der wird eriucht, ſolchen in L. Mro. 31a der 
Karolinenſtraſſe gegen ein angemeffenes Donceur 
jurüdzubringen, 


Mei : Unzeige. 

Hiemit erlaube id mir, einem verehrlicen 
Dublitum die ergebenfte Anzeige zu maben, daß 
ic zum Erftenmale die dietjährige Oſtermeſſe mit 
einem auf das reichhaltigſte affortirten Lager ver 
ſchiedener Waaren, welche ih zu dem billigen 
Preiſe per Stück BEr, verkaufe, beriehe. 

eine Bude befindet ſich in der vierten Reihe 
in der Nähe des Hrn Bernheimer, und if, mit 
einer mit goldenen Buchſtaben auf Glas geſchrie⸗ 
benen Firma 
D® Kreuzer 
verfeben. Alle Freunde nad Bekannten ladet zu 
gefälliger Abnahme hörlihft ein 
ob. Ehrift. Kümmel, 
Handeltmann und Birth aus Fürth. 


Gefud. 


Es wird eine Köchin gefucht, welche ſich ber 
Handarbeit mit unterziebt. S. Nro, 575. 


Geſuſch. 
Es wird Jemand geſucht, der mit der Faͤrderei 
des Blumenpapiers gut umzugehen weiß. Mäberes 
in der Exped. d. Bl. 





ERSTES LAGER * 
— der neu verbeſſerten 
ächt englischen Stahlschreibfedern 


aus den erften Fabrifen Englands. 
Zum Erftenmal bejicht die hieſige Meile 


W. Hahn aus Frankfurt am Main 


mit einem Lager von 100,000 Dugend neuerfundenen Wetallftablfedern, womit Jedermann im 
Stande iſt zu ſchreiben, ſelbſt Diejenigen, welche no nie mil Stablfedern geſchrieben baben, werden ſich 
mit Freuden an biefelden gewöhnen, indem ſolche nicht Brigeln oder reißen, und haben eine ſolche 
Elaſtizitaͤt, daß man nun die Gänſtkiele ganz entbehren fann. Daß man dadurd aller Unannehmlicd- 
keiten beim Schreiben enthoben iR, wird das reip. Pudlikum wohl einjehen, und jur Ucbergeugung 
werden Proben gratis abgegeben. 

Preis-Eourant. 


Stulfedern ohne Ausſchuß für Kinder, 144 Stück 16-30 fr. 
Beamtenfedern. toppelt deichliffen, 144 @tüd 48 Pr., fl.ı. 12 fr. 
Eomptoirfedern zu Eorreiponten und Budfübrung fl. 1. 24Mr. 
Damen: und Zeichenfedern das Dutzend 9-6 fr, 
Silder ſtahl und Broncefedern 2fl. 12 Pr, s 
nicht roftend und für jede cz” geeignet. 
_ Außer Diefen uoch mehr als 100 verſchiedene Sorten bier vorräthig, das Dutzend von 3 bis 12 Pr. 
Etwas ganz Neues in „Elaſtiſchen Federhaltern,“ 
momit man der Geber mehr oder weniger Elaſtizität geben kann, fo wie alle andern Sorten zu ten 
billigen Preijen. 
* Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. . 
Beſonders aufmerffam made ich noch auf eine gang Kumpfe Feder für zitternde ſowere 


W. Hahn aus Frankfurt am Main. 


fünt Schütt, in der erften Reihe, am Ende der 
neuen füberfärbigen Buden, vor dem Haufe des Herrn Glodengieper 
Rupprecht, mit rother Firma verjehen. 


Höchst wichtig für Schreiber. 


! Endlich ift ed gelungen, eine Stabifeder herzuſtelen, die alle Bortbeile des Gäniw 
field umb der Stahlfeder im fib vereinigt, weder frißelt, noch fpript und felbft bei 
jitternden Händen ſich ald unübertrefflih bewährt und nie roflet; Ich bitte um Abholung 
unentgeldliber Proben. Auſſer dieſen noch 60 verfchiedene Sorten, Schulfetern für Kinder 
pr. Dußend 2 fr., Gorreipondenzfedern pr. Dußend 6 fr, Beamtenfedern pr. Dupend Sfr, 
Non plus ultra-Federn pr. — 12 kr., Schulfedern für Kinder 144 Stück 14 kr., gang 
gute 24 fr. did zu den allerfeinften. Alle Sorten Federhalter. Nur bei E. Hanau 
aus Frankfurt. Dad Berkaufslofal befindet fib auf der Schütt im Haufe des Herrn 
Pabſt neben dem Sommerhäuschen im erfien Stock 


Bitte genau auf das Verkaufslokal zu achten. 
EZ. Bis auf das letzte Stück um jeden Preis. 


300 Stück Haud- und Schlafröde, pr. Stüd 2 fl. 42 kr., ganz ſchwere, ganz wollene 
4 fl. pr. Stud. 200 Süd Sommerröde fo wie Sommerpaletot neuefler Facon 
pr. Srüd 3 fl. und böber; ſchwere feidene Regenfdirme pr. Städ 6 fl, ganz feine in Tuch 
pr. Stück ı fl. 36 fr.; Sonnenſchirme pr. Stud 1 fl. 12 kr., fo wie ganz feine in Seide; 
ganz was vorzüglich) fdönes in Mufcheldofen, geftridte Unterbeinfleider, das 
Paar 48 fr.; ferner baben wir die alleinige Niederlage der berühmten Gefundbeitd* 
joblen von Gantfhud von Dr. Kots aus Paris, diefelben ſchüßen vor Näffe, Kälte, fo wie 
vor Schnupfen und Katarrhe und find fo dünn, daß man ſie zu der feinfen Fußbekleidung 
gebrauchen kann. Das Paar koſtet 30 fr. nur bei U. Sachs & Eomp. aus Berlin. 
Das Berfaufslofal befindet fib auf ver Schütt im Haufe ded Herrn Pad 
neben dem Sommerbäuschen im erften Stock 


Bitte genau auf dad Verkaufslokal zu achten. 


Nur üm Geld zu lösen, alles fast umsonst 
4 bei dem bekannten Eravatten: Kabrifanten 
A. Sachs und Comp. aus Berlin. 
500 Stüf Atlas: Eravatten pr. Stüf 30Pr., die allerfeinften Pradt-Eravatten pr. Stüd fl. 1. 
600 Srüd Lalting-Erasatten, pr. Stüd 18 fr., die feinften 4Ofr. 
00 Stück Eravatten mit Bruſtbedeckung pr. Stüd fl. ı. 


500 * Artss-Shawis und Slips für Herren in den hertlichſten Fatben, pr. Stück ıfl. 20 fr. und 
ober. 


Achte Golvihmidis s Streidriemen pr. Städ 36 fr. 
pr. ©tüd 48 fr. 


sw ächt englifhe patentifirte Summibofentri i 
feine mıt Darmfaite das un fr. FENTIRRIR TR ARE NE BSR EN wo. 


Tas Verkaufslokal befinder ſich auf der Schütt, im d 
Pabſt neben dem Sommerhänscen, ıften Br es Heren 


Dürte fünel zu fommen, denn Ihr Bedarf oder Belegenheitätauf wird fir befriefigt werden. 


Hände 
Die Bude befindet fih auf der 


Beht englifhe Rafirmeffer 


b 
Zur gefälligen Beachtung. 
Zum Erftenmale bezieht die hiefige Meile‘ 


W. Hahn aus Frankfurt 


am Main 


und empfichle nachſtehende Artifel zu beifpiellos 

billigen Preißen : 

1) AtlasıEravatten mit Patent:Einlagen pr. Eti⸗ 
36 fr. bis ıfl. 10 fr. 

⁊) Lafing-Eravatten, ganz feine, pr, Gtüd 24 bis 
“fr, 

8) Eravatten mit Brufr Bededung und Edlips 
fl. 1. 12. 

4) Das Meuehe in balbfeidenen und Atlas.Shamlt 
für Herren fl. 1. 30 Er. bis fl. 3. 

5) Summielaſtiſche Hoſentraͤger, das Paar 15 
bis 24 fr. 

Ditto mit Darmfaiten 30 fr. bis zu den feinften, 

6) Geſtrickte Unterbeinkleider für Herren und Da- 
men, 48 Er. bis 1 fl. 12 fr. 

7) Acht oſtindiſche feidene Foulard⸗Tücher, ädt- 
färbig und ganz feiten pr. Gtüd fl. 1. 12 Er, 
vorzüglie fhöne fl. 1. 45 fr. 

Nleine Foulard: Tüder 30 fr. 

Weſtenſtoffe A 48 fr. 

8) Shlafröde in großer Auswahl für jede Größe 
paſſend a Stud fl. 3. 

Sanj wollene Haus:Eomptoirröde früherer Preis 

fl. 8., often jegt fl. a4. a5 fr. 

NB. Da bei biefer Billigkeit durdaus nichts 
übertrieben ift, fo bitte ih das reip. Publıfum 
Um gefäillige Anſicht meiner Waarr, 

W. Hahn aus Franffurt a. M. 

Die Bude befindet fib auf der Schütt, im 

der Erften Rebe, am Ende der neuen filbers 

färbigen Buden, No. DB, vor dem Haufe 
ded Hrn. Glodengiefer Rupprecht, mit rother 
Firma verfeben. 


Bitte gefälligft auf Nro. uud Firma 
zu achten. 


Wunſch. 

Mehrere Mitglieder der katholiſchen Gemeinde 
mwünjden die Predigt, welde am 1. Dflerfeiertag 
vom Herrn Stadtpfarrer gebalten wurde, im Drüd 
iu baten. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Dienſtag den 25. Diärj 1845. 10. Vorkedung 
im 7. Abonnement. Zum Erſtenmal. »-Dans Sacs. 
Komiſche Oper in 3 Bllen von 4. Lorhing. 


UAngefommene Fremde 
vom 22 Würj Ib 

(Bapyr. Hof.) HH. Bröleman v. Lyon, Ko: 
dert v. Yeipjig, Meyer vo, Wiesdaden, Egersiorf 
d. Bremen, YXoren; v. Brünn, Rod v. Düren, 
Schrödel u. Eiberfeld, Teubner v. Gera, Bedmann 
dv. DWainz, Wurbaufen v. Karlsruhe, Winter roa 
Mübihauien, Kflte. 

Bir Hof) HH. Jabreis ©. Münchtera, 
Schiffeneder v. Haffnersiel, He. j 

(Strauß) HH. ». Jornew, Hammergeribis, 
Aſſeſſor ». Berlin. Arauenfeld, Architeltt Wien. 
Groſch, Afm. v. Ruhla. Will, Part. v. Kiſſingen 
Friſe mann, Ingenteur v. Munchen. 

(Blaue Blode) Hp. Keler, Baumerfier 
©. Beilngries. Koller, Afm. v. Schwarzendach 
Bösdier, Kevierförler v. Kettendah. Jungdlut 
Fünfter v. München. 

Rothe Dahn) HH. Wels, Kanzliſt von 





Erlangen, Huber, Kfm. v. Augsburg. Dieyrr, 
Part. v. Stuttgart, 
(Rronprinz 3 Bohenbof) Hd. döſch. 


Grenzauffeber v. Palau. Leſer, Kim. v. Regens: 
burg. Meyer v. Shnaitah, Bromberger d En: 
peithal, Horfigehülfen. 


ürnberger Zeitung. 





Mittwoch, 26. März 1845. 





T ahrgang. 


Kalender: Eimannel. 





Diefe Zeitung erfcheint täglich. Preis für Mürnderg vierteljähr. I fl 12. nebft 3 
ämter Befellungen zu folgenden Dreifen an: Im I. 


Rovon balbjährl. 2 fl. 55. 


fr. 
u. sfl 


Unstragegebäbr für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Poſt⸗ 
‚io. I. 3. 35, i 


Drud, Verlag und Erped. im der Tümmelihen 


Bucdrucderei am Katbhaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile iu 2 Pr. für Auswärlige 3 Pr. angenemmen werden. 





Deutfchland. 


Bayern Die Nachricht, daß Herr 
Domdechant Diependbrod die Annahme des 
Breslauer Bißthums an gewiffe Bedingungen 
gefnüpft haben fol, wird von der Augsb. 
allg. Ztg. ald eine muthmillige Erfindung 
erflärt. 

(Augsburg, den 17. März.) Der Abs 
fchied für den Landratb von Mittelfranken 
vom 27. Nov. 1844 enthält im Artikel VIE. 
Nro. 6 nachſſehende alerböcfte Verfügung: 
Durch unfere, vom 26 Febr, 1838 ausge⸗ 
fchriedene Anordnung if die Schulpflicht für 
alle teutichen Schulen des Königreubd ohne 
Ausnahme auf den Zeitraum von dem 10. 
bis zum vollendeten 18 Rebendjabre feſtgeſtellt 
morden, und ed berubt bienach bie Annahme, 
ald dürften yroteflantifbe Schüler bereitd 
nach Vollendung des 17. und die Schüler 
in den Stattfhulen nach Wollendung des 
16. Lebensjahres aus der Feiertagsſchule ents 
laſſen werden, auf irriger Auffaffung oder 
Vollziebung unferer erwähnten Anordnung. 
Wir fünnen und defbalb auch zu einer Nds 
änderung beffelben nicht veranlaft finden, 
befeblen vielmehr unferer Regierung von 
Mittelfranfen, Kammer ded Innern, den 
gleichmäßigen Vollzug im allen teutfcen 
Schulen zu überwaben. . Die fämmtliben 
fonigl. Diltrifts-Echul-Infpektionen und Los 
fal-Schulsfommillionen von Schwaben und 
Neuburg, insbefondere jene über die protes 
Rantifben Echulen, werden auf diefe aller 
böchfte Verfügung befonderd aufmerffam ges 





macht, und haben zu wachen, daß bdiefelbe 
auch im fbwäbifchsneuburgifchen Negierungds 
Bezitte auf Das genauefte eingebalten 
werden. (Int. f. Schw. u. N.) 


Griechenland, 

Athen, 9. März) Die Kammer hatte 
dem Minifterium den verlangten Kredit von 
3,043,480 Dradymen mit 82 gegen 6 Stimmen 
bewilligt, und der Genat biefen Beſchluß 
beftätigt. 

Stalien. 

(Bon der italienifhen Gränge, 12. März.) 
Die Beftimmung ded Hrn. Roffi ald Stell, 
vertreter des franzöfifchen Gefandten, Grafen 
Latour Maubourg, nad Nom macht ungemeis 
ned Auffchen, da befanntih Hr. Noffi in 
früheren Jahren zu Bologna ald Profeffor 
angeitelt und auf Befehl der päbftliben Res 
gierung von dort eiligſt entfernt worden war. 
Man fchlieft bieraus auf eine üble Stim- 
nung in Parid gegen Kom, wozu wahrfcheins, 
lich Die Jefuitenfrage den Anlaß geliefert bat. 
Wie ih aus verläßliber Quelle böre, hat Hr, 
Guizot dem Grafen Aberdren den Borfchlag 
gemacht, im Betreff der ſchweizer Wirren ir 
Paris gemeinfcaftlicbe Gonferengen zu balten, 
worauf das englifche Cabinet jedoch nur ums 
beflimmt antwortete, indem ed verficherte, 
daß cd nit die Abficht babe, fib in bie 
innern Angelegenbeiten irgend eined Staates 
einzumifchen, jedoch für den Kal, daß ſpä⸗ 
tere Ereigniſſe ſolche gemeinicaftliche Berar 
thungen nötbig machen follten, London ala 








den Ort, mo fie gepflogen werden follen, 
vorſchlage. Hr. Guizot ſcheint befondere 
Wichtigkeit darauf zu legen, daß es bei ſei⸗ 
nem Vorſchlage bleibe, vermuthlich in dem 
Glauben, dadurch vor der Welt einen wiche 
tigen Einfluß zu bebaupten. Deflerreib wird 
den Vorſchlag auch nicht unbedingt annehmen. 
Hinfihtlih der Thnilnahme Sardiniens an 
vorläufigen Anordnungen, um die Schweiz 
mit einem Gordon zu umgeben, war man 
einige Zeit in Beforgnif; allein jegt it man 
dießfalls volfommen beruhigt, obwohl Gars 
binien noch Feine Truppen nad der Gränze 
geibidt hat Es iſt begreiflih, daß Sar- 
binien in Berüdfichtigung feiner ausgedehnten 
Hanveläbeziehungen zu der Schweiz jete Stös 
rung fo weit möglih zu vermeiden fucht ; 
allein ficher ift, daß es fi trozdem in bes 
flimmten Fällen den gemeinfdaftliden Der 
monftrationen der übrigen Nachbarftaaten 
aufrichtig anfchliefen wird, — In den römis 
fben Legationen haben in den letzten paar 
Wochen eıwa ein halbes Hundert Berbaftungen 
Statt gefunden. (Köln. 3.) 


Defterreichifchbe Staaten. 

(Wien, 20, März) Wie vortbeilhaft die 
Eifenbahnen in jeder Beziehung find, bat fich 
diefer Tage wieder bewielen. Gin Infanterie 
Regiment, welches an die Schweizer Gränge 
beordert ift, Fam vorgeftern mit der Nordbahn 
von Ollmütz bier an, und wurde alfo dieſe 
co Stunden Wegd in 7 Stunden befördert, 
und, zwar um den aufjerordeniliben Preig 
von 6 fr. yerMann von Ollmüß bis hierber. 





Petersburger Eindrüde und Erinnerungen. 


— 


(FBortfesung.) 

Fest iſt das Haus des Kaifermorbes beinabe verihollen , man bat eine Inge: 
nieur-Kabeitenichule dorthin verlegt. Bon feiner frübernfaiferpracht iſt ihm nichts 
geblieben, ald eine unſchoͤne Keiterftatue Peters des Erſten, zwecklos hingeftellt 
auf dem Borplape des Palais. +... Es if überhaupt, als Münden die Statuen 
in Petersburg däufig eben nur en parade und zu keinem Zwecke hingeſetzt, 
als um den Ort ju verihönern, auf welchem fie ih befinden, neben Gegen. 
Nänden und ju deren Enfemble gehörig, in deren Charakter fie nicht paficn- 
DIE Beweiie citire ich die kolaſſalen, erjaegoffenen Standtilder der Soldaten 
Barckıy de Toly und Kutufom vor der Sathebrale zur Mutter Gottes 
von Rafan, ich ermwähne den geſchmackloſen Dpeliefen zu Ehren Numanı 
om’s, des Siegers am Ragul, inmitten eines unbedeutjamen Platzes auf 
Baffoli Oftrom, . 

Die wahre, echte, ſich aus ſich ſeldſt entwickelade Geſchichte/ die wahren, 
echten, turd den Zerfall entiebenden Reliquien wichtiger Epochen fehlen der 
Stadt. Und die Goldatengeihihte, melde das Land anerkennt, muß die 


Straßen der Dauptſtadt ausputzen. Dies if’s, mas und in Petersburg ſchmerz⸗ 
baft berührt, Daß aber Petersburg jelber in feiner Gefammtbeit ein traurig 
Denkmal des ftarren Eigenfinnes eines Titanen fei, daran denkt Paum irgend 
Jemand. 

4. Ein Blid auf Handel und Wandel, 

Die erfle perfünlide, und zwar notbwendiger Weife perfönlibe Beruh— 
rung tes Fremden mit einer ruſſiſchen Behörde findet bier mit demjenigen 
Korps flatt, welches uns allüberall fo tief verbaßt und gefürdtet iſt, mit 
dem ber gebeimen Polizei, die fih unter dem Titel Gendarmerie verbirgt, 
Deun im Bureau des Gensdarmerie Korps erbält man erſt den Erlaubnißs 
fdein zur Abholung einer Aufentbaltskarte. Hebrigens darf man durchaus 
nit glauben, daß man in dieiem Burcau mit ©ensdarmen in Uniform zu 
tbun babe, Nein, auflerortentlicd gewandte Leute mit elegantefler Tournure 
empfangen und mit größter Höflichkeit, als ob wir ihnen Viſite machten, 
ſprechen mit dem Fremden in feiner Mutterſprache, leiten raih und gewantt 
ein Geipräh ein, worin fle Die Frage nach der Dauer des Mufentbalteh, nach 
unfern Planen, nad uniern Bekanntſchaften und Empfeblungen ungezwungen 
und ſcheindar theilnehmend verflechten. 

(& ortiegung folgt.) 


Sonft nimmt man, bie Rafltage nicht gerech⸗ 
net, menigftend 12 Marfchtäge von Dlmüß 
hierher on, befonderd im folder Sabreszeit. 


Laut eined am 19. d. heute öffentlich bes 
tanm gemachten Hoftanzleidefreid wird mit 
Beziebung auf die frübern Beftimmungen, ber 
treffend, die Titulatur der mebiatifirten deutſchen 
Fürften, verordnet, daß den Ehefö der beiden Li⸗ 
nien der ei Shönburg und jenen ſaͤmmt ⸗ 
Hihen fünf Finien der Gürften Salm die Tis 
tulatur „Durchlaucht‘’ gebübre. Der tt. Hofe 
raid und hoffriegäräthliche Referent v. Kiefer 
wetter ift auf fein Anfuchen in gnadiger Ans 
erfennung feiner vieljährigen audgezeichneten 
Dienfteiftung in den Ruheſtaud verfegt 
worden. 


Hufland und Polen. 


(Bon der polnifchen Gränge, 6. Mär) 
Großen Schreden bat allenthalben im Könıg- 
reich Polen die Nachricht bervorgerufen, daß 
auch dort wieder bedeutende Audbebungen für 
die Kaufafusarmee werden vorgenommen ter 
den. Wie der Pole überbaupt einen Mivder 
willen vor dem rufliichen Kriegsdienſt bat, fo 
tritt diefer ganz befonderd im Kriege gegen 
die Bergoölter bervor. Vielleicht daß dazu 
auch dad im Polen allgemein verbreitete 
Gerücht etwas beiträgt, daf die ruſſiſchen 
Offiziere geheime Infiructionen hätten, bie 

olen auf die gefährlichſten Poften zu Rellen, 

hatfache in ed, daß nur felten ein Polen 
vom Kaufafus in fein Vaterland zurüdfebrt. 
Viele reibt das feindlihe Schwert, oder dad 
mörderifhe Glima auf, viele verlaffen auch 
die ruffifcbe Fahne, zu den Bergoölfern oder 
nad Afien flüdtend und entfagend dadurch) 
auf immer ber Heimatb. 
face it ed, daß bie ruſſiſchen Offiziere und 
ſelbſt die Soldaten den Polen nicht geneigt 
find ; das abgefchloffene Weſen der lepteren, 
die Verachtung, die fie bei jeder Gelegenbeit 
für Alles, was ruffifb if, an den Tag 
legen, mag dazu freilich ebenfaud febr viel 
beitragen. In Peteröburg fcheint man den 
Krieg im Kautaſus ald ein Hauptmittel zu 
betraghten, ſolche Stoffe, welche der ruffifcben 
Politit in Polen bindernd Im Wege fteben 
Fonnten, noch und mad zu entfernen, es were 
den menigftend in feinem Theile ded ruſſiſchen 
rReiches fo häufige und ‚soblreiche Aushebuns 
gen vorgenommen, ald in Polen. 


— — — — — 


Manuichfaltiges. 


Das Kabinet des zu Bayreuth verſtor⸗ 
denen Grafen von Müniter, welches bekanut⸗ 
li einen europäiſchen Ruf dat, ward von 
dem König von Bayern, um ten Preid 
von 35,000 fl. für Muncden angefauft. Bor 
zehn Tagen traf ein f. Kommiflär von Berlin 
ein, um das Kadinet im Auftrag St. Maj. 
bed Königs von Preußen für Berlin für bobe 
Preife anzulaufen, allein die Unterbandlungen 
waren mit dem Bruder des frel. Grafen von 
Münfter fbon fo weit gebieben, daß der 
Beihluß des Königs von Bayern abgemwartet 
werden mußte; dieſer erfolgte nun am 20. 
März. 





Die diesjährige Franffurter Dftermeffe 
hat unter den ungünfligften Witterungẽ· Kon⸗ 
ftelationen begonnen, indem die Kälte fo 
beftig war, daß in den ungeheizten Meß ⸗ 
duben fi die Dinte in der Feder kriſtalliſirte. 
Gleihwohl find in manden Artikeln, mie 
beifpieläweife im fog. Nürnberger Waaren, 


Eine andere Thats - 


Wiener Pfeifen u. dgl. m. Großgeſchäfte von 
einigem Belange gemacht worden. 





Hiefig.es. 
Nachtrag 
zudem in Rro. 81 dieſer Zeitung 
eingerüdten Vorſchlag, zur Ber: 
minderung — BESERRSTL RUN DIE 
noth, in Beziehung auf nbe 
mittelte. 

Nachdem ſchon einige ter refpeftabelften 
Notabilitäten Rürnbergd ihren Beitritt zu 
einem HolyNordsBerminderungd:Berein zu 
erflären die Güte hatten; jedoch babei den 
Wunſch äußerten, den Berfammlungdplag zur 
Beſprechung diefed Gegenftanded, an einen 
geräumigern Drt zu verlegen, fo glaubt der 
Unterzeihnete biezu den obern Saal im 
Koffeebaus zur Gerechtigkeit im Vorſchlag 
bringen zu dürfen, woſelbſt jene ſehr verehrs 
lichen Individuen, welche Aftıen zu dem pros 
jeftirten Urternehmen zu zeichnen, den mens 
ſchenfteundlichen Entſchluß gefaßt haben, 
fommenden Freitag, den 28. d. M. Nads 
mittags 5 Uhr gefäligft ſich einfinten- zu 
wollen, gebeten werden. Um nun recht viel 
Menfchenfreunden Gelegenheit zu bieten, bei 
diefem beberzigungswerthen Unternebmen, 
ihren Wopithätigfeitöfinn betbätigen, und auf 
Erfahrung gegründete, ſehr willlommene Bors 
{läge gutigft mittheilen zu fonnen, fo mochte 
das vorgeftedte Ziel eber zu erreichen ſeyn, 
wenn auch halbe und Bierteldaftien, zu 50 
und 25 Gulden gezeubner werben dürften. 

Nürnberg, den 25. März 1845. 

j Bauer, Hauptmann. 








+E&intradbt madt ſtark! 

Dad wahre Befle im Auge, erlaube ich 
mir auf die Aufforderung unierd verehrten 
Hrn. Hauptmann Bauerd, fo wie der richtigen 
Bemerkung und Entgegnung eines Steinfohlens 
Freundes — folgendes: 

Hrn. Hptm. 9. Vorſchlag, rinen Berein 
zu bilden, um die Armen und Unbemittelten 


vor der Hand für den nachſten Winter mit . 


pr d. h. mit. billigem Hol; zu -verjeben, 
ift gewiß ſehr edel uud menſcheufreundlich 
und wurde ficher bei dem befannten und oft 
bewährten Wobithätigkeitsfinn unferer bewmit⸗ 
telten Mitdürger zu Stande kommen. Aber 
— bad Hauptübel ıft dadurch nicht gehoben — 
nämlid): a) die meilten Armen, fo wie die 
Mitteltiaffe it durchſchnittlich mit den ſchlech⸗ 
teften Defen verfeben, die meiften verbrennen 
das Holz auf eine barbarifche Weife, wie es 
die Wilden oder wie ed Abraham fchon fannte 
und machte, ald er feinen Sohn opfern wollte 
— er legte nämlich ein paar Steine zufammen, 
und darauf zündete er fein Feuer an — 
ebenfo oder nicht viel’ befier geſchieht dad 
Feuermachen no deut zu Tage großen» ja 
man darf fagen meiftentheild in Nürnberg 
im I19ten Jahrhundert nach Chriſti Geburt !! 

DV one gut fonftruirte Defen wird Holz 
verſchwendet und "gut konſtruirte Defen 
toſten enormes Geld, was der Miltelmann 
nicht fo leicht auſtreiben kann. 

Hieraus folgt, doß man einmal vor aller 
erft jür gute Defen forgen müſſe. b) fobald 
wir bie Dolzſeuerung beibehalten wollen, iſt 
nicht leicht eine Verminderung der Preife zu 
hoffen, denn bei immerwährend noch wachſen⸗ 
dem Gonfumo, Fonnen fi) die Waldungen 
nicht erholen, es fann in einem Jabr nicht 
fo viel nachwachſen, ald verbraucht wird. 
Läßt doch jeder vernünftige Bauer fein Feld 


# 


I 
von Zeit zu Zeit brach Tiegen — jeder Forft= 
mann oder Jäger, dem Wild I aub 2 jahre 
Rube, um ibm Zeit zur Bermebrung zur 
gönnen. Worum wollen wir nit auch unfern 
Waldungen Ruhe gönnen, und died um fo 
mebr, ald wir ed auch fonnen — wir haben 
ja Erfagmutel für Holy — wir haben Stein⸗ 
foblen ! j 

Alfo Steinfoblen m ü ffen wir einführen! 
Um eine genaue Ueberfiht zu befommen, in 
wie fern die Steinfohlen, abitrabirt von allen 
andern Nebenbedingungen und Bortbeilen, 
dem Holz vorzuziehen find, diene folgende 
nach genauen Experimenten gefundene Tabelle. 

‚r Eubifjuß Steinfoblen zeigte fib an 
Hißgrad glei: 
Hr Eubitfug Rotbbuchen. 
/2 


f " Eichen. 
7’/ 7) Birfen. 
7 1; " Weißbuchen. 
724 Erlen. 
724 Kieſern. 


2 
13?/ 


a3 u Paprel. 
Aber — wie ift dies möglib? — wenn 
bied einzelne Privaten damit anfangen, fo iR 
und nicht gebolfen — die Regierung, bie 
ſtaͤdtiſchen Behörden, die Echulverwaltungen ıc. 
müffen an die Spiße treten — und mit gutem 
Beifpiel vorandgeben, — Was für eine Maffe 
von Holz wird nicht in ven Kafernen, in 
Spitälern, in den Amıd- Zimmern, in den 
Schulen, Zubt» und Arbeitähäufern vers 
brannt und verfhmwendet?! — Ich glaube 
nicht zu übertreiben, wenn ich fage, daf bie 
öffenrliden Unftalten Kürnbergd Y/, des ger 
fammten Holjoerbraudes erfordern! — Die 
Regierung — zunächſt aber unjere ſtädtiſche 
Behörde follte Ci wiederhole ed noch einmal) 
den Anfang maben. — Der Magiſtrat z. B. 
fönnte mebrere Gattungen Steinfoblen-Defen 
durch Erperten genau gegen vie Holzöfen 
prüfen lafjen, die Refultate amtlich beglaubige 
tem Publitum mittheilen. — Der Magiſtrat 
bängt nıdt wie mander Private, von dem 
Gutachten eined Hafnerd, einer Frau oder 
Magd ab — (mie: unfer Steinfoblenfreund 
ganz richtig bemerlte.) (Fortſ. felgr.) 


Frequenz der Ludwigs-Eifenbabn. 
Monat Februar 1845. 
1) Bon Nürnberg nad Fürth 
und zurüd 25,173 Perjonen 
incluf. zur Benüßung bei. 
Muggenbf » -,- + + f.4085, 25 fr. 
2) Kür die Zweigverbindung 
mit der Sudnordbahn von 
gen zur Kreuzung bei 
uggenhof, ift wegen Abs 
weſenheit jenfeitiger Bors 
fände die Berechnung noch 
nicht überliefert woroen. 
3) Für 135 Stüd Schweine 
von Nürnberg nad Fürtb 
aa : 2:0 %.—„ 


fl 4094. 25 fr. 
Dr. Friedrich Mayer 





Redakteur: 





Anzeigen. 
Ebeliche Berbindung. 
Unſete am 23, d.-Dits. volljogene eheliche Mer: 

bindung zeigen wir biemit unfern mwertbgeidänten 
bieägen und auswärtigen Anperwandten und Freun. 
den an, und empfeblen ung Ihrer Woblgewogenbrit. 
Nurnderg, den 25. Diärz 1840. 
Georg Kißkalt. 
j YAuna Katharina Kißlalt, 
geb. Sietenfaß 


BESSER HAGE 


B rg Letzte Woche bis Ende März zum & 
de | 208- Ankauf. 


Die Ziebung der großen Kunflverloofung der Herren & Weiß und 9. 
Kohler zu Würzburg und Münden ohne Nieten, wobei die Hauptgewinnfte 
von 1000 fl., 500 fL, 500fL, 400fL, 300 fi., 200f., aub baar abgelöst Au 
werben, findet untwiderruflich as 
im nächiten Monat den 2. April ftatt. h 
Zu recht yablreicher Abnahme von Loofen das Stück Afl. 45 fr. * 


Bi 
* 
labet noch ergebeuft ein 
Kürnberg, den 23. März 1845. 
: Fr. Semler, Obſtmarkt S. Nro 982, * 


—2 


Höchst wichtig für Schreiber. 


Endlich ift es gelungen, eine Stabifeder berzuftelen, die alle Bortbeile ded Gänfe 
field und der Stablfeder in fib vereinigt, weder frißelt, noch fprigt und felbft bei 
zitteruden Händen fib ald unübertrefflih bewährt und nie roflet. Ich büte um Abholung 
unenigeldliher Proben. Auſſer dieſen noch 60 verfchiedene Eorten, Schulfedern für Kinder 
pr. Dußend 2 Ir, Eorrefpondenzfedern pr. Dußend 6 fr., Beamtenfedern pr. Dußend Sfr, 
Non plus ultra-Federn pr. Dußend 12 fr., Schulfedern für Kinder 144 Grüd 14 fr., ganz 
gute 24 fr. bis zu den oflerfeinftin. Alle Sorten Federhalter. Nurbei ® Hanau 
aus Frankfurt. Dad Berfaufslofal befindet fib auf der Schütt im Haufe ded Herrn 
Pabſt neben dem Eommerbäuschen im erften Stock 


Bitte genan auf das Verkaufslokal zu Achten. 


J). B. Fensterer, 


Parapluie⸗Fabrikant aus München, 


bezieht dieſe Meſſe wieder mit feinem ſchon bekannten 


bedeutenden Lager modernster Regen- und Sonnenschirme. 
Indem er zu recht zahtreihem Zufprud ganz ergebenſt einladet, verfpriät er bei ſtets reell und 
gut gefertigter Waare ganz befonders billige Breife. 
Die Bude befindet Äh in ber dritten Reihe am Ede beim Gitßhaus. 


Zum Erftenmale 


bezieht Unterzeichneter die Nürnberger Dftermeffe 


mit einem Fabriklager 


diverſer einziger Wachſtuche, Außtapeten, Kouleane (in jedem Genre), gedrudte Fenſtergaze ıc. 
Daſſelbe mit ganz neuen WMufern bereichert, einer geneigten Theilnahme, unter Zuflderung 
ke ſtgeſetzter Kabrifpreife empfehlend, unterzeichnet ergebenft 


Ferdinand Lorenz 


aus Zwota in Sachen, 


empfichit ih auf gegenwärtiger Meſſe wieder mit 
einer großen Auswahl feinfter und neueher Etider 
reien, ãchte Battifttüher, Spitzen. HaubenTül’s, 
Halbiwleier, ganz feinen Pique, DiquesUnterröde 
und Bettdeden, feinen Meide: Biol, Battil:Höper, 
Walis, Borbäing: Diuffelin, glatt und mit Kanten, 
Borbäng-Franzen und Boote, u. dgl. Artikel. Bei 
ftets reeller Bebienung, jo wie die billigen Preiie 
veriprehend, bitte ih um gültigen Befub. Weine 
Bude if in der erfien Reihe und mit Firma 
perjehen. : 


Gefud. 

Ein fehr ſolides Mäthen, welches ſchon längere 
Fahre hier biente, fh mit ben beiten Zeugniſſen 
ausmeiien fan, auch in allen bäuslıhen Brberten 
demwandert iR und Liebe zu Kintern bat, wünſcht 
als Studenmädchen dis Ziel Walburgis unterzu ⸗ 
fommen. Mäberes in ver Exped. d. El. 





Alfred Bauer aus Leipzig. 
Bude Mr. 25 im dritten 


Gefnd. 

Ein Rarker Dann in den befen Jahren, wel 
ber mit Pferden umzugeben weiß und ſich andern 
vorfommenden Hausarbeiten willig unterzieht, 
ſucht dabier einen Plag als Kutfcer, Daustncht 
oder Auslaufer zu erbalten, Mäheres in der Gy 


ug. 


‚ned. d. Bi. 





Gefud. 

Ein folides Märchen von 22 Fabren, weldes 
im Nähen, Stleidermaden und allen andern Ar. 
beiten nicht unerfabren ıf, auch Liede zu Kindern 
bat, ſucht bier oder auswärts bei einer ſoliden 


Herrfdaft dis naͤchſtes Ziel unterzufommen. 


Mäberes in der Erped. d. Bl. 





Mieth⸗Geſuch. 

Dan ſucht ein Zogis, beſtehend aus 2 beijda, 
ren Zimmern, 2 Kammern und einer Küche, im 
Sebalder Viertel, wo möglib in ber Mähe tes 
Dürer Platzes, baldigk zu micthen. Näheres inter 
Erped. d. Bl. 


ſchenmeſſern, 


+ 
> 
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F. THOMA 


Falkenstein in Sachsen 


empfiehlt sich wieder gegenwärtige 
Messe mit seinen 
Weissen Baumwollen-Waa- 
ren-Lager, 
bestehend in glatten und broch. Vor- 
heng-Moll, Battist, Jaconnets, Köper, 
Wallis, Damast, schottischen Battist, 
estickten Moll-Einsatz, gestiekte Moll- 
treifen, weisse Spitzengrund- Tücher, 
schwarze Blonden-Tücher, weisse und 
schwarse Tüll-Streifen, broschirten 
Tüll, Faden, Spitzen, s0 auch eine 
schöne Auswahl in Baumwollea-Spitzen, 
ganz neue Muster. So auch eine 
grosse Auswahl feingestichte und tam- 
borirte Ausschlag - Krägen von 12 hr. 
bis 2. das Stück, 

Besouders bemerke ieh noch, dass 
ich awieder sehr schöne Stoffe zu Ball- 
Kleidern besitze, 

ich versichere reelle Bedienung und 
; ganz billige Preisse, 

+ 


BDO PH THE OEP IHRE OO OHIO DSH H HP 


Meine Bude befindet sich in der 
> ersten Reihe links, mit obiger Firma 
: versehen, 


— IC TLEIEI TOT OCT EDI OHIO SIEH EH III 


Br 
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GOLDNER HIRSCH 


an der Lauferſtraße. 

Heute Mittwoch den 26 Märj produsirt ſich 
die Apenjänger-Beichiihaft Franz Jechinger, wobei 
für Roffee und Backwerk beitens geforgt iſt, und 
biegm böflihft einladet. 

Anfang 3 Uhr. 








Sturm. 


Gefucd. 

Ein folides Mäpben, welches in allen meib- 
lichen Brbeiten fehr wohl erfahren if, wunſcht als 
Studenmadchen oder Ladenjungfer bei einer Herr: 
ſchaft unterzufommen. Naͤheres in der Arauımtbor: 
frafe Rro. 97, . 


Anzeige und Empfehlung. 

Einem hoben del und geehrien Publifum 
maden wir biemit bekannt, daß mir bie hiefige 
Meſſe zum Eritenmale befuhen, und empfehlen 
jur zahlreichen Abnabme unfer mwohlaffortirtes 
Lager von eigenem Fabrikat, beflebend in allen 
Battungen Hufler, Tiſch⸗ Beter und Tu 
nebt Scheeren und enallihen 
Streigriemen, bee und reche Beditnung ver 


ſprechend. 
Johann Keil & Sohn 
aus Regensburg. 


Geſuſch. 

Eine Köchin, welche ſich allen vorkemmenden 
Hausarbeiten willig ‚unterzieht, wünſcht bis Ziel 
Baldurgis in einem orkentlien Hauſe unterju. 
kommen. 











Unerbieren. 

Mehrere Damenkleidermachergebilfen finden 
fortwährend Beibäftigung bei Aloyd Ries 
gemer in Würzburg. Näheres daruber fann 
die Erprd. d. Bl. mitıheilen. 


y“ ARERKEKKSKUCCLKEEUSKEEKEK TEE EEE EU UEKL AL HE I U KERNE 


H Zuverläßiger Beweis der Mechtheit und 
| Unverfälfchlichkeit. 


Nur für Herren welche sich selbst rasiren. 


_ Daß dem fiumpfen Raftrmeſſer durch einigermale Auf « und Abflreihen auf meinen] 

y demiiben Gtreidhriemen und prismatifb-magnetifhen Schärfapparate 
der ſchärfſte und feinhe Schnitt ertbeilt wird, und daß vermittelt bei ben letztern noch beigefügte % 
fegirte Kupferplatie und Magnet» Eompoftion auch nod dir Biterunde Schneide und N 
fleine Scharten im Raſirmeſſer beieitigt wird, ſteht jeden der reip. Herren Käufer ſich zu & 
überiengen unentgeldlich frei, N 
Erſtes Lager ächt englifcher Raſirmeſſer, die fogenannten neu erfundenen Napo⸗ & 
Icons. Brif-Rafrmefer aus den beiten Kabriten Englands das Stück von 5? fr. u. f. w. N 
Großes Lager ächt parifer GnmmielaftigusHofenträger fo wie auch feine Meife: 

Brieftaichen (Portefeuilles de Vorageurs ) 
Meine Bude befindet fh auf der Schütt in der erften Buden:Reibe und erkennbar on \ 
meiner Airma, 

Y R 
4 * 
R 
» > 


3.9. Goldſchmidt aus Berlin, 
Wegen Abreife nach der Leipziger Meffe dauert der Verkauf nur bis 
den 2ten April. 


En gros Abachmer erbalten einen bedeutenden Rabatt. 
Franfo- Beftelungen werden prompt ausgeführt. 





ee FERRARI IRDIEN- 


ERSTES LAGER f 


— — der neu verbeſſerten 
* englischen Stahlschreibfedern 


aus den eriten Fabriken Englands. 
Zum Erftenmal bezieht Die hieſige Meſſe 
W. Hahn aus Frankfurt am Main 
mit einem Lager von 100,000 Dutzend neuerfundenen Wetallftahlfedern, womit Tedermann im 
Stande if zu fchreiben, ſelbſt diejenigen, melche noh nie mit Stablfevern aeihrieben baden, werden ſich 
mit Frenden an dirfelben gewöhnen, indem jolde nicht Prigeln oder reißen, und haben eime ſolche 
Elaſtizität. daß man nun die Bänfefiele ganz entbehren fann. Daß man dadurch aller Unannehmlic: 
feiten beim Schreiben enthoben if, wird das refp, Publikum wohl einichen, und jur Ueberzeugung 


werden Proben gratis abgegeben. 
Preis-Epurant. 


Schulfedern obne Autſchuß für Kinder, 144 Stüf 15- Mr. 
Beamtenfedern, doppelt geichliffen, 144 Gtüd 483 fr, fl.ı. 11 Er. 
Eomptoifetern zu ee 3 und Budfübrung fl. 8. 2ukr. 
Damen: und Jeicenfebern das Dutzend 9-15 fr. 

Silberßabl: und Broncefedern 2. 12 fr, 


nicht roftend umd für jede Cr” geeignet. 
Außer diefen noch mehr ald 100 verfchiedene Sorten hier vorrätbig, das Dutzend von bis 12 Pr 
Etwas ganz Neues in „Elaftiichen Federhaltern,” 
womit man der Geber mehr ober weniger Glaflizität geben kann, fo wie ale andern Sorten zu ten 
biligden Preifen. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Nabatı 
Beſonders aufmerfium mabe im noch auf eine ganz Aumpfe Feder für zitlernde ſchwert 


WW. Hahn aus Frankfurt am Main. 


Die Bade befindet ih auf der Schütt, in der erſten Reihe, am Eude der 
neuen ſilberfärbigen Buden, vor dem Haufe des Herren Glockengießer 
Rupprecht, mit rother Firma verſehen. 
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& Zum Erstenmale! * 
J BSeinrim Biedermanu 
beziebt zum Erſtenmale die hieſi ge Meſſe mit einem ganz feinen 


aus Gailingen und Paris a 
* 
Pariser Schawls-, Seiden- und Moden- 
Waaren-Lag ger 
* und verſpricht reelle und billige Bedienung. 


Die Bude befindet ſich in der aten Reihe vom Gießhaus, die 
2te Bude rechts. 


* 
LS Er GERREH 





Hände, 


3 
9 


- im 7. Abonnemenl. 


Moritz Gulmann 


aud Banreuch, 
bezieht bevorſtehende Meſſe wieder mit einem aufs 
Belte afortirten Lager 
Bielefelder, Zittauer n. fchlefifcher 
Zeinwand, 
ingleiben feiner und mittelfeiner, weiß und bunl- 
betrudter leinener Taſchentũcher. 
Ferner einem großen Sortiment 


Tiſch- und Handrücherzenge und ab: 
gepaßter Gedecke. 


Mit tem ausdrücklichen Bemerken, bob meine 
Waaren nicht wie es jeht fo häufig der Fall if, 
mit Baummolle gemiſot, fondern nur aus 
reinen Leinen befteben; bitte ih unter Zu⸗ 
fiberung reeler Bedienung und möglihft billigſter 
Preiſe um geneigten Beſuch. J 

Meine Bude defindet ſich in der erſten 
Reihe, dem Herrn Lorenz gegenüber mit 
obiger | Birma verſeben. 








zu vermietben 
In 8. Niro. 20 am Berrnmarft iſt bis Zieh 
Yaurenzi die 1, Etage zu vermiethen. Wäheres 
im 2. Stock. 


Befanntmadung. 
Mittwoch ben 26 Wär; findet Die ficbente 
abonnirte mufltaliise Abendunterbaltung im Salt: 
haufe zum weiſen famm auf der Füll ftatt, welches 
den verehrten Tbeilnchmern hiemit bekannt gemacht 
wird, 
Anfang 8 Uhr. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Miltwoch den 26. März 16545. 11. Vorſtellung 
-Er muß aufs Land.⸗ Luſt ⸗ 
fpiel in 3 Alten von W. Friedrid. 





Ungefommene Fremde 
vom 23. Mär; 1845, 

Mothe Koß) DH. Brandt, Gutsebeſ. v. 
Welphalen. Densler, Seitz v. Ripiegen, Seuffels 
v. Koln, Rilte. 

Bitt. Dof) Do. v. Cameron vo. Bien, 
Blendrud, Alm. v. Diagteburg 

(Strauß. DB. Jung, Vart. v. Augsburg. 
Herold o. Efüpgengrün, Seclig v. Sawceinfurt. 
Döniges v. Weimar, &öß, Gedt. Krauß v. Stutt: 
garı, Baier 0. Zurich, Kflte. Scheidemanttl, Patr. 
Hinter v. Ansbach 

Blaue Slode) HH. Letz, Apothbeker » 
Bamberg. Drombromwefg v. Leipzig, Die v. Anne, 
berg, Aflte. Geller mıt Eohn v. Sawarjzenbach 
Lienbardt v. Weiſſenſadt. Prehl d. Salt, Bbft. 
Reiß, Forſtgehülfe v. Sale. Reme Sacht m. 
Leipzig. \ 

(Aränf. Hof) Hp. Heindl v. Regensburg, 
Bechter ». Stuttgart, Rilte. Glauber, Pre » 
Münden. Breite. v. Winfler v. Sateljturg. 
Hr. Ditthorn v. Neuſtes, Acıfmänner. 

(Rothe Habnı HH. Lilt, Guisdeſ. ©. 
Magenbach. Hofmann, Afm. ©. Frankfurt Kuber, 
Bıauereibef. v. Heilbronn j 

Mondihein;. Softenbefi) HB. Biden 


ſcher, Amlmann v. Bamberg. Leiſtuer ©. Etügen- 


grün, Aflle. Fiſcher, Priv no Wicſenheit. 
Kronprinz z Sofenbofi) HH. Baron 
v. Feuetbach v. Brudterg. Beier, Rfm. v. Negent: 
burg. de Henia m. 5. v. Suljbdach. Mir. 
Henig m. F. v. Ansbach. Frl. Eugner v. Paſſau. 


Beriatigung. 

In dem geitrigen Euriofum im Feuideton, fou 
e6 heißen: Die Hantlung fol dieſem Zettel nach 
in Madrid im 17. Jahrbundert vorgegangen feon, 
fatt: im 18. Jahrhundert. 


ürnberger Beitung. 





DBonneritag, 27. März 1845. 





ahrgang. 
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Kalender : Nupertus. 





Di itu int täglich. Vreis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebſt Ber. Austragegebühr für das Vierteljahr. 
Ki —— — an: Im I balbjä 11. 3 fi. Sf. 


Koven 


bjährl. 2 fl. 56. fl. 10. 


26. 


Für auswärts nehmen alle 2. Pol- 
erlag und @rped. in der Tümmel'ihen 


Drud, 


Busdruderei am Kathhauje, S. Nr. 544, wo Injerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 24. März) Ge. 
Mo. der König hatgerubt, dem Randgerichtds 
arzt in Starnberg Dr. Michael Haftreiter, in 
Winerfennung feined ärztlichen Berdienfted bei 
Behandlung Gr. f. Hob. ded Prinzen Karl 
in deſſen ernfter Krankheit, das Rıtierfreug 
des Berdienftordend vom heiligen Michael zu 
ertbeilen. — Geftern Abend traf Direltor 
Peter v. Cornelius von Berlin fommend bier 
ein; er wird einige Tage in Münden vers 
weilen und fodann feine Reife nach Rom fort» 
feßen, wo er zur Fertigung der Gartond für 
dad Campo santo in Berlin ein Jahr zu 
bleiben gedenkt. (A. 9. 3.) 

(Regendburg, 234. März.) Durb aller 

nädigfted Handfchreiben baden Se. Königl. 
ojehät nerubt, dem Hochw. Domdebant 
und erwäblten Kürfibifchof von Breslau, Hrn. 
Melbior v. Dirpenbrod, das Ritterkreuz des 
Berdienftordend der dayerifhen Krone zu vers 
leihen. (Reg. 3.) 

Preuffen. (Bredlau, den 19. Mär.) 
Um 17. d. M. ift in der Anklageſache des 
Herrn Ed. Pelz dad Urtbeil erfter Inſtanz 
publicirt worden; es lautet: wegen frechen, 
unehrerbietigen Tadels ber kandesgeſehe und 
Anordnungen im Staate ordentlich und wegen 
unebrerbietiger Arufferung über den Landes⸗ 
beren aufferordentlib auf neunmonatlichen 
Feſtungsarreſt. Der erfte Kriminalfenat hat 
demnab dabin erfannt, daß die Genfur inner 
balb der Bundesflaoten feinedmegd gegen 
Staateanfprübe in Preuffen fhüge, denn 
nur wegen des Inbaltd der Schriften des 
a Ed. Pelz, die innerhalb der Bundes, 

aaten unter Genfur erfcbienen find, ift die 
ordentliche Strafe auferlegt worden. Gleich⸗ 
mobl beftand feicher in Preuffen nicht das ın 
Defterreib und Rußland vorhandene Gefrg, 
wonach jeder Untertban, der ein Bub im 
Yuslande drucken laffen weilte, verpflichtet 
mird, zuvor die inländifche Genfur zu paſſiren, 
und die Prarid nobm daher an, daß innerbalb 
ter beutfchen Bunteöftsoten überhaupt jede 
Genfur vor Staatdanfprüchen fchüge Die 
- zweite Anflage gegen Ev. Pelz, wegen Maje⸗ 
frätäbeleidigung , beziebt fich auf die Denuns 
ciation eined Polizeibeamten; allein fie ftcht 
fo geſchwächt da, daß nur auf eine auffer- 
ordentliche Strafe erfannt werden fonnte. 
Man glaubt bier ziemlich allgemein, der Ber 
urtbeilte werte im zweiter Inſtanz, wo nicht 
vollig, fo doch von der Inftanz freigefprochen 
werden, in welchem leßtern Falle die ftarfen 
Proceftoften und die bereits erduldele dreis 







zehnwöchentliche ArengeKriminalunterfubungds 
baft ald ſchwer genug treffend betrachtet werden 
fann, Pelz hat im Folge diefer Haft lange 
Zeit gefränfelt, befindet aber jet wieder 
ganz wobl, und ift in Perfon zur Urtbeilds 
publifation bier erſchienen. — Um 15, d. 
fand bei Herrn Fabrifbefiger Schlöffel, der 
bier bei feinem Schwiegerſohne auf Beſuch 
war, eine Hausſuchung flatt, worauf ihm 
Haudarreft auferlegt wurde. Died machte in 
der Start viel Auffeben, noch mehr aber fiel 
es auf, daß Herr Sclöffel am 17. früh in 
das biefige Poligeigefängniß zur fchmerzhaften 
Mutter abgeführt wurde, wo er nur die Ber 
fuche feined Schwiegerfohned empfangen darf. 
Auch der Lehrer Wander murde in Hirſchberg 
verbaftet und man fagt bier, daß die beiden Bers 
baftungen der Herren Schtöffel und Wander in 
Solge von Vorträgen ftattgefunden, welche bie 

enannten und Berhafteten in Bürgerver 
fammlungen zußirfchberg gehalten haben follen. 


Wir fagen nicht zu viel, wenn wir behaupten, 


die Theilnabme an dieſen Ereigniffen fei 
eine ganz algemeine und erfirede fich fogar 


biö in die untern Stände Hr. Schloffel if. 


allerdingd ald ein lebhafter, allein durchaus 
gutvenfenter Mann bekannt, daher beilagt es 
der weite Kreis feiner Belannten, wenn viel 
leicht ein raſches Wort zu den Maßnahmen 
gegen ihn geführt haben follte. 
der kennt man hingegen ald ruhig und bes 
fonnen, ja fogar als troden, und das Er 
Raunen über feine Berbaftung ift alfo um 
fo größer. Die Meinungen und Gonjefturen 
über den Berfolg der biöher gefcebenen 
Schritte find im biefigen Publitum  fehr 
getbeilt. (Köln. 3.) 
DiefeBorfälle, bemerkt ein Gorredfpendent der 
Weſer Ztg. aus Bredlau, hatten bei der hieſigen 
Bürgericbaft ernfle Beforgniffe und mitunter 
auch Mißſtimmung erzeugt. Diefe Stimmung, 
der Bürger fam in einer auferordentlichen 
Sıpung .unferer Stadtverordneten vom 17. 
d. M. Calfo vorgeflern) zur Sprade, und 
man ftellte den Antrag: eine Deputation an 
Er. Ercel, den Herrn Dberpräfidenten zu 
fenden, welche denſelben vou diefer Stims 
mung unterrichten und zugleich die Beforgniffe 
ausfprecbeu ſollte, welce dieſe plößlichen Vers 
baftungen und Hausfuhungen auf adminiftras 
tiwem Wege bei der Bürgerfchaft erregt bat: 
ten. Obgleich entgegnet wurde, daß man erft 
abwarten ſolle, bid noch mehr Fakta und ein 
gerichtlicher Aktus vorlägen, genehmigte den, 
nob die ganze Berfammlung (bis auf nur 4 
Stimmen,) daß die Vorſteberſchaft der Stadt⸗ 
verordneten, beitehend aus den HH. Giebig 


Hrn, Wan. 


fengebirged) überrumpeln. 


Stadtverorbneten, HH. Lockſtädt und Litfche, 
ſich fofort zu Sr. Ercelleng dem Herrn Ober» 
präfidenten Dr vo. Merdel zum gedachten 
Zweck begeben folle. Died geſchah. Nachdem 
die Deputation auseinandergefeßt, daß man 
ed für Pflicht gehalten, die Regierung von 
diefer Stimmung und den Beforgniffen der 
Bürgerfbaft in Kenntnig zw feßen, damit 
man ihnen (den Gtabtverordneten) bei etwai⸗ 
E Vorfommniffen nicht den Vorwurf mache, 
e feien als Vertreter der Stadt mit deren 
Gefinnung unbefanut, entgegnete Se. Eırel- 
lenz, daß es ihm fehr leid ibue, wenn man 
fo wenig Vertrauen in die Mafregeln der 
Regierung feße. Auf die freimürbige Bemer- 
fung : daß, wenn auch bie Stadtverordneten 
bad vollfommenfte Bertrauen zur Regierung 
hätten, fie doc nur einen febr Kleinen heil 
ber Bürgerfchaft Breslau's audmacten, und 
gewiß würde auch dieſe Migftimmung über 
die plötzliche Berbaftung und. Hausſuchung, 
welche einen fo reihen und angefebenen Bür, 
ger betroffen, fi) wiederum allmäblig legen, 
erklärte fih ber Herr Oberpräfident bereit 
willig, ihnen Aufihlüffe, fo weit er es ver 
möge, zu geben, wenn bied zur Beruhigung 


und tinderer, in Se zweier amberer 


“ der Mitbürger beitragen fünne, Dan fei näms- 


lich in unferm Riefengebirge einer Verbindung 
auf die Spur gefommen, welche fib durch 
das ganze Gebirge bid in dad Glazifhe und 
längs der Sudeten bis tief nah Deutſchland 
hinein erfirede, und welche zum Zmed haben 
foQ, eine Konfitution gewaltfam einzuführen. 
Man wolle fogar Schweidnig (eine doc ziem- 
lich ftarf befeftigte Stadt am Fuße des Rie- 
Es feien bereitd 
12 Individuen im Gebirge verhaftet worden, 
zwei berfelben batten Herrn Schlöffel als 
Mitglied der Verbindung denuncirt. — Die 
Deputation danfte dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten für das gefcbenfte Bertrauen und begab ſich 
in die barrende Berfammiung, um ibr dad Nor 
thige zur®erubigungder Gemüther mitzutbeilen. 

Die „Breslauer Zig.“ ichreibt aus Hirſch⸗ 
berg: Nicht allein in Breslau, fondern auch 
in Eichberg find Hrn. Eclöffeld Papiere mit 
Belchlag belegt worden. Zwei Regierungd- 
rätbe, der Bürgermeifter von Hirfchberg, ein 
KammergerichtdsReferendar, mebre Gensd'ar⸗ 
men und Gränz-Auffeber fanden ſich in dem 
Locale ded Hrn. Schlöffel in Kichberg ein, 
wo fie alle Räume durchſuchten und Alles, 
was irgend verdächtig fchien, mit Befclag 
belegten. — Auch der Lehrer Wander ift in 
Folge der leßtern Beſchlagnabme feiner Pas 
piere fejtgenommen worben. 


Sabfen. (Dreöden, ben 19. März.) 
Unfere deutſch⸗katholiſche Gemeinde bat jept 
beſchloſſen, die ſchulfähigen Kinder der Ge⸗ 
meindeglieder in die protelantifchen Schulen 
zu fenden, ohne daß fie in denfelben jedoch 
dem ReligiondsUnterrihte beiwohnen follen, 
und für diejenigen unter ihnen, melde biöher 
Freiflellen in den katholifchen Schulen gebadt, 
dei den Kommunalbebörden die Aufnahme in 
die fädtifchen evangelifhen Freifbulen nad» 
zufuchen ; gleicherweife auch den Stadtrath 
um die Erlaubniß zu bitten, die Leichen ber 
Gemeindeglieder uf den proteftantifchen Fried» 
töfen beifeßen zu dürfen. Vom Stadtrath 
und den Siadtverordneten ift der neuen Ges 
meinde jet der Mitgebraub der biefigen 
Hädtifchen Waiſenhauskirche officiel zugeficert, 
fobald ihre Anerfenuung von Seiten ber 
Regierung erfolgt und fomit dad Recht zur 
Abhaltung des öffentlichen Gottesdienfled ihr 
zugeftanden ſeyn wird, (Schw. M.) 


Griechenland. 


Der ruſſiſche Gefbäftdträger zu Athen hat 
von feinem Hofe neue Depeſchen vom 12. (24) 
San. erbalten, welche die früher audgeipros 
&enen, Griedenland und dem jeßigen griechi⸗ 
ſchen Miniſterium ſo freundlichen Gefinnuns 
gen beflätigen. Hr. Perfiani — der ſchon 
früher afen Parteiungen fi fern gehalten 
batte — fol angewiefen feyn, in wichtigern 
Angelegenbeiten ſich möglicoft der Politit De 
Rerreibd anzuſchließen und wit dem in Alben 
refidirenden Geſandten diefer Macht Hand in 
Hand zu gehen. Die Sitzungen ber Kammern 
vom 8 bid zum 10 waren ohme Bedeutung. 


Stalien. 

(Zurin, 18: Mär.) Die Schweizer Ra 
dicalen feinen in der fortgefeßten Organi- 
firung ihrer Freifbaaren eine febr beunrupis 
gende Gefdidlicneit zu entwideln, und bie 
junge Schweiz verliert, wie verfichert wird, 
ibr Ziel feinen Augenblid aus „ben Augen. 
Auf der andern Seite follen, Berichten aus 
Rom zufolge, die Bemühungen des öfterreis 
bifben und tes franzöfiiben Hold bei dem 
heiligen Stuhl und dem General ber Jeſui 
ten, damit legtere auf ihre Berufung nad 
Luzern verzichten, den erwarteten Erfolg nicht 


gehabt baben. 
Portugal. 


In der Provinz Minho find Ruheſtörun⸗ 
gen ausgebrochen, "bie, obwohl anfbeinend 
unbebeutend, doc ald Kundgebung einer wohls 
befannten Stimmung im Bolfe und beſonders 
unter der Landbevölferung ziemlich beunruhis 
gend find. Die Wahrheit iſt, daß das Volk 
anfängt, fi jedem Verſuche Närferer ‚Ber 
fleuerung zu widerfegen, und viefer Wider, 
fand hat bereid zum Blutvergiefen geführt. 
Als am 1. März die Steurreinnehmer in 
dad Dorf St. Martinho famen, um bie neue 
Meinfteuer einzutreiben, jagten bie Einwohner 
fie in die Flucht. Bald darauf famen fie 
unter Bedefung von 30 Mann Infanterie 
zurüd; ingwifchen war aber in den umliegen« 
den Dörfern die Sturmglode geläutet wor⸗ 
Ten und eine große Anzahl Bauern, tbeild 
mit Klinten, theild mit Piken und Senjen 
bewaffnet, hatte ſich unter dem Gutsbeſihzer 
Magalbaed zu St. Martinbo verfammelt. 
Als die Soldaten dieſe Maſſen erblidten, 
zogen fie ſich auf einen maben Hügel zurüd, 
wurden aber verfolgt und durd dad Bolt, 
welched einige Flintenfhüffe abfeuerte, von 
dort vertrieben. Am andern Tage wurden 
fie aber durch 100 Mann Infanterie und 
20 Reiter verflärkt, kehrten um und griffen 


die Bauern an, welche anfangs Stand hielten, 
endlich aber mit Hinterlaſſung von 10 Zodten 
(andere Nachrichten geben nur 3 Todte und 
9 Bermundete an) die Flucht ergriffen und 
fi zerfireuten. Die Soldaten rüdten nun 
in dad Dorf und zündeten mehrere Käufer 
an, die bid auf den Grund niederbrannten. 
Die biefige Regierungdzeitung fündigt an, 
* die Ruhe volftändig hergeſtellt ſeiz man 
beforgt indeffen, daß weitere und vieleicht 
ernftere Rubeflörungen and gleichem Anlafle 
vorfallen werden. — Die „Times“ und ber 
„M. Herald enthalten noch folgende Mit 
tbeilungen aus Lifjabon vom 12 März: Die 
von der Regierung abgefcloffenen Verträge 
wegen Ummandlung der .audmärtigen Schuld 
in eine 4 procent. Rente und wegen ber 
Erbauung von Hrerfiraßen in Portugal und 
einer Eifenbabn von Badajoz ſollen morgen 


den Gorted vorgelegt werden und find der Ge , 


nehmigung im Voraus gewiß. Das Minis 
ſterium wil auch einen neuen Plan für die 
allgemeine Beſteuerung vorfblagen, nad 
mweihem ale indirekten Steuern wegfallen 
würden und jeder Bezirt eine beftimmte 
Steuerfumme aufzubringen hätte, — In 
legter Woce iſt das Beleg wegen Aufbebung 
der befondern Gerichtshofe für Ausländer 
von den Gorted genehmigt worden und ers 
wartet blod noch die foniglihe Beſtätigung; 
die Engländer büßen dadurch das leßte ihnen 
nod) verbliebene Privilegium ein. 


NHufland und Polen. 


(Bon der polnifden Gränze, 20. März.) 
Briefe aus St. Peterdburg — daß bie 
taiſ. ruſſiſche Familie den nächſten Sommer 
nicht nach Deutſchland kommen, ſondern Trans⸗ 
tautaſien beſuchen und in Tifiis einen länge⸗ 
ren Aufenthalt nehmen werde. 


Schweiz. 

(Ruzern, 17. März.) Eine neue Flug 
ſchriſt, einen Aufruf enthaltend, if wieder 
erfchienen und wird ziemli ungeſcheut herums 
geboten. Im bderfelben werden die Keiden 
ver Gefangenen und der Flüchtlinge” ger 
ſchildert, und fie ſchließt mit den Worten: 
„Wertbefte Mitbürger! wenn dereinſt bei 
den zahlreichen Flüchtlingen, welche noch das 
Süd hatten, den gerumdheitstödtenden Ker⸗ 
fern und ihren Verfolgern- zu entfliehen und 
auf fremdem Boden eine Znufluchtsſtätte zu 
finden, wenn bei diefen Wännern bereinft 
dad Heimweh nad den lieden Ihrigen zum 
Ausbrub kommt, wenn fie dereinft nickt 
länger der wilführliden und gemalithällgen 
Einziehung ibred ehrlich erworbenen Vers 
mögensd gleichgültig zufehen fünnen, wenn fie 
aud Liebe zur Heimath tereinft in der Roth 
und Verzweiflung mit ‚bewaffneter Hand auf 
brecben follten, um dad Vaterland wieder zu 
betreten, aus dem fie durch Gewalithat und 
Verſaſſungsbruch vertrieben wurden — als: 
dann werden fie, glaubt es nur, nict ale 
Räuber und Bonditengegen die friedliebenden 
Mitbürger kommen, wie Euere Regenten vor 
zugeben ſich bemühen, fondern um vie Jhrigen 
zu fbüßen, ihre Geliebten wieder zu umarmen, 
die hiflofen und mißhandelten Gefangenen 
u befreien, die verlegte Verfoffung wieder 
Derjuitellen, ihr bedrobted Eigentbum zu reiten 
und Sicherheit für ihre Perfonen zu fordern, 
die Weltgeiftlichteit und das Bolf bei dem 
Glauben ihrer Väter zu fbüßen, und die 
Sefuiten, die Duelle alles Unheils, zu ent⸗ 
fernen. — Nur gegen jene werden fie ben 
ZTodedfampf wagen, die fo barbarifcd, ſeyn 
folten, mit Bajonetten oder Kanonen ihnen 
die Rückkehr in die Heimarh zu verfperren. 


Bürger bed Kantond Luzern! Diefer Zeitpunkt 
wird und muß fommen, wenn die Regenten 
Luzerns ihre große Schuld nicht einfeben, 
den Berfafjungäbruhb micbt gut zu machen, 
die Sefnitenbernfung nicht zurüdnehmen, die 
politifchen Berfolgungen nicht einftelen und 
nicht einieben wollen, daß ed Die größte 
Thorheit einer Regierung ift, einen Theil des 
Bolfes durch den andern zu vernichten. Wenn 
die vielen bundert Flüchtlinge aber dereinſt, 
unterflügt von ibren Freunden, mad der 
Heimath auſbrechen, ja alddann, wir find ed 
überzeugt, werdet Ihr alle dem freudigen 
Rufe der Berföhnung, nicht dem Schlachtrufe 
Eurrer Berfübrer folgen. Nicht zum Kampfe, 
nein zu gegenfeitiger Umarmung werbet Ihr 
den Heimfebrenden entgegen fommen.” Dies 
fer Aufruf ift in 3000 Eremplaren im Ran 
ton Quzern verbreitet worden. Die Berbreis 
tung geſchah in einer Nacht und in ſämmt ⸗ 
lichen Gemeinden ded Kantons.” 


Mannichfaltiges. 


Die Zeitung von St, Alband in Canada 
meldet: Die Stile in unferm feinen Drte 
ift ploplib durch die Ankunft von 38, im 
Jahre 1837 wegen Theilnahme au den Uns 
ruben nah Ban Diemend;tand verbannten 
Canodiern unterbrohen worden. Schon vor 
faſt zwei Jahren wurden fie von ber britifchen 
Regierung begnapigt umd ihnen die Rüdtchz 
in die Heimath freigeftelt, Seit diefer Zeit 
arbeiteten fie fleißig, um ſich die zur Heim» 
fahrt möthigen Gelomittel zu ermerden. Sie 
find gut gekleidet, geſund und guter Dinge 
bier angelangt und rühmen bie gute Ber 
handlung, welche die britifhen Bebörden 
ihnen wiederfabren liefen. Zmei von ihnen, 
welche zu Haufe von ihren Frauen mit 
Freudenthränen umarmt zu werden hofften, 
fanten zu ibrer Ueberrafbung, daß dieſelben 
ſich inzwiſchen andere Männer genommen 


hatten. 


Wie verlautet, wird ber von der Regen 
burger Dampficiffabrtögefelfcbaft begonnene 
Bergbau bei Tegernbeim auf Stüinfohlen von 
einem Aftienoereine fortgefegt werben, der zum 
diefem Zmwede zufammenzutreten im Begriffe 
if. Im Intereffe nit dlos ter Dampf 
ſchiffahrt, ſondern auch ded Gefammtpublis 
fums überhaupt wäre fehr zu wünſchen, daß 
ein ergiebiges Lager dieſes nüpliben Brenn» 
materials in ber Nähe unferer Sradt aufge 
funden würbe. 





Hiefiges 
tEintracht macht flart! 
(Schluß.) 


Der Magiſtrat kounte allein oder in Ver⸗ 
bindung fämmtliber Privaten, melde ſich 
für Steinfoblen » Feuerung aud'preben und . 
verbinden, dirette Einfäufe in Kohlen-Mienen 
machen, und jomit durch direkte Ankäufe im 
Großen durch zu eröffnende Goncurje das 
Hierbeifchaffen auf die möglichſt billige Weije 
beforgen, kürz, die Beborden an ber Spiße, 
muß tie Eteinfoblen-Einführung eine minter 
beſchwerliche Aufgabe werden, und ber Pros 
der Kohlen berabfommen. 

Es ift nicht mehr wie billig, daß bie Bee 
börten anfangen, was hilſt es denn, wenn 
man ter Verwaltung der Fürtber Eıfınbabn 
4. B. verbistet, Holz zu brennen, wenn bie 
Verbietenden dad Zehnſache verbrennen ? 

Doch noch ein wefentliher Bortheil aus 
einer Verbindung der öffentlihen Behörden 
mit den Privaten wäre: Daß bie Gteinfobe 
len⸗Deſen in großer Anzahl beftebt, bedeu⸗ 


tend Billiger gemacht werben Fünnten, denn: 

1) fönnte man das hiezu erforderliche Blech 
direkt beziehen umd wohlfeiler erbaiten,, 

2) fünnte man mit einem Hütten + Werk 
Ufforde für die Lieferung der nöthigen 
Gußeiſen · Beſtandtheile abichließen, 

3) aber einige tüchtige Blecharbeiter aus 
kLöwen oder Brüffel fommen laffen, (va 
unfere Handwerker noch nicht damit ums 
fpringen fünnen, und das Prefien und 
Drüden von Eiſenblech ihnen noch zu 
neu, ja noch unbefannt if.) . 

Der Verfaffer des Auffaped Nur Stein 
Kohlen” wird mir vieleicht (auf die Au 
fage eines Engländers ala Sacverfländigen 
geflügt) einwenden. — Wozu eigne Defen 7 
Dan kann ja jeden Dfen für Steinkohlen 
einrichten! Ich weiß dies ganz gut, und wider, 
foreche es durchaus nicht — aber! — Eng 
land und Deutfchland if zweierlei, — In 
England verhält fi der Gteinfoblenpreid zu 
bem bier zu Rand beflebenden wie 1 zu 10, 
man fann dort ganz gut 10 Pfd. verbrennen 
dis man den Werth von 1 Pfd. bier erreicht, 
Wir müffen daher Spar-Defen baden. Wir 
haben auch andere Nafen, wir find nicht an 
Steinfohlendampf gewöhnt, wie die Engläns 
ber. — Was murden 4. ®. unfere lieben 
—— ſagen, wenn man ihnen einen 

amin, und in dieſen einem eifernen Korb 
ſtellte, und da nun Steinkohlen verbrennte, 
der Ruf, der Gtaub und der Geruh?! — 
der bei diefer Art Feuerung unvermeidlich iſt, 
mürde bei und Alled verderben, und dem Dian 
—— einzuführen, im Keim 
en. 


Eintracht macht ſtark! Lafer und zufammen 
treten für bie gute Sache, und um einen 
Anfang zu machen, laden wir Jeden ein, ber 
ſich für Steintoblenfeuerung intereffirt, ſchrift 
lich oder mündlich feinen Ramen ıc. in ber 
Erpedition diefed Blattes abzugeben; fobald 
eine Anzahl beifammen iſt, werden mir eine 
Berfammiung audfchreiden, um vie fürmlidhe 
Drganifation eines Steintohlenvereind zu 
befprechen. 

Wir erfreuen und für bdiefen Fall ber 
Beihülfe ven einigen Technikern und Kauf 
leuten, welde mit Vergnügen bei den Bes 
rathungen zum Wohl bed Vereins mitzuwirken 

' bereit find. 


Rerafteur: Dr. Briediich Mahyer 





Unzeigen 


Ebeliche Berbindung. 
Uniere am 25 db, Mit. volljonene ehrlihe Wer, 
bindung zeigen wir allen unferen Verwandten und 
Breunden ergebenft an. 
Mürnberg, den 26. März; 1846. 
> Chriftopb Wilhelm Schmitt, 
' Margaretha Ehriſtina Schmidt, 
⸗ geb. Daußner. 


Zur Nachricht und Empfehlung. 

Meinen hochgeehrteſten Aduchmern von bier 
und auswärts, .io wie dem geehrten Dublifum 
zeige ich ergebenf an, daß ih mein tisberiges 
Xogis in der Atlerſtraſſe verlaffen, und men neues 
in ter Kaiferftrafie im Haufe Der Mad 3ch dezo⸗ 
gen habe, und verbinde mit Diefer Bekanntmachung 
die gehotſamſte Sitte: die verehrten Damen möd: 
ten mich auch ferner mit ihren güligen Beſuchen 
beehren. 

Der ehemaligen hochgeſchaͤtzten Nachdarſchaft 
empfehle ich mich ahtungsvol und bitte bie jetzige 
um wohlwollende Aufnahme 

E. Graſſet, Modiſtin. 


Trauer-Anzeige. 


Mit tiefbetrübten blutenden Herzen eigen wir 
biefigen und auswärtigen Verwandten und Freun · 
den hiermit an, datß es dem Aumaͤchtigen gefallen 
bat, unfern innigſt gelicdten theuren unvergeflihen 
Satten, Bater, Bruder, Schwager und, Enkel, 
Herrn Seinr. Thomas Albersdörfer, 
Zimmermeifter und Tayator beim Hypotbefenamt 
des gl. Kreis: und Stadtgerichts, fo wie aud bei 
ber Brandveriherungs-Anfalt hiefger Stadt, den 
25. März früb 5 Uhr im 37. Lebensjahre, in Folge 
einer chroniſchen Yungen-Entzünbung , durd ben 
Tod aus unirer Witte zu ſich zu nehmen. 

Was järtlidhe, licberolle und unermäbete Pflege 
und Sorgfalt, mas geſchickte ärztliche Hülfe nur 
su thun vermochten, um das theuere Leben au 
erhalten, wurde angewandt, jedoch vergebene, fo 
kann uns denn nur die Religion und die Hoffnung 
bes Wicderfchens jenjeits des Grades Beruhigung 
und Troß gewähren. 

Ver den Dolenteten Fannte, wird unfern 
unerfegliben Verluſt mit uns fühlen und unfern 
gerechten Schmerz zu würdigen willen. Um fille 
Theilnahme und die Fortdauer ihres Wohlwollen⸗ 
bilten 

Bojtenbof, den 25. März 1845 

Die fänmtlich Hinterbliebenen, 


Anzeige und Empfehlung. 

Ich z biemit meiner aufehln: Ei 
fhafı je wie dem hochgeſchähten Publifum sur 
Nachricht, daß ib dus Geſchaft meines feeligen 
Mannes mit einem geprüften Werkführer unver: 
äntert fortführe, und bitte, das dem Berforbenen 
in fo reihem Maaße geihenPe Zutrauen aud auf 
felbigen übertragen zu welen. 

Softenhof, den 25. März 1845, 


Maria Magdalena Albersdörfer, 
Bimmermeißers-Eiites, 





Gefud. 

Zu einem Geſchäft. das ſich gut rentirt, wird 
ein auswärtiges Arauenzimmer, melde Luſt bat 
ſeiches zu erlernen, aefunt. 

Empfehlung. 

Mein Tüll: und Spigenmwaarenlager, befindet ſich 
während dieſer Meffe in der mittlern Reibe, unten 
am Zingange neben Heren Oberndorfer, Tuchbändier 
aus Fürth, Herrn Zismund gegenüber, 

Ih empfehle daſſelde meinen werthen Abnehmern 
um fo angelegentlicer, da ich es mit dem Reueften, 
was bie Frankfurter Mefe dot, in Brabanter- 
Spitzen, neueften Krägen, Molftidereien und Hand» 
ihubmaarenıc. verfeben babe, und verfihere meine 
veip. Bekannten rerie Preife und Bedienung. 

B. Samburger Selm 
aus Fürth 
Mittlere Reide Nr. 2. 


Das grosse Lager 
der 
reibfedern 


= Stah ls ch — 
W. Helm ans Frankfurt am Main 


bietet abermals in diefer Meſſe das Neuehe, was im diefem Artikel erſchienen if, und find dieXaifer: 
und Kömigsfedern in Boldbronce das Bolfommenfe, was bis jetzt geliefert wurde. Es trägt 
jede Feder das Kaiferlihe Wappen oder eine Krone, worauf befonders wegen Täuſchung aufmerfjam 
gemaht wird: das Dugend koſtet 15 und 18 fr., im Gros Ifl. 3ukr. Ferner alle Sorten Eomtoin, 
Bureau, Ranzleis, Damen, Zeichen- und Sculfedern, das Dupend vom 3 bis zu 30 fr, im 
Bros 184 Stüd von EB kr. bis 1.30 fr. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer werden 
Proden dasoa unentgeldlih abgegeben Aut flad wieder alle gebabte orten vorrätbi 
Berner empfehle ib meine befannten {dönen 


Federbalter 


in 20 neuen Borten von bit 6 fr. pr, St. Neueſte elaftifhe von 9 bit 15 Pr. pr. Et.; befonders 
Thöne, als Etwis, Bleiſtift und 6 Federn enthaltend 6, 9 und 12 Pr. pr. ©t,, dann fehr elegante vergol 
dete und mit Elfendeinſtiel 12 bis 36 fr. 


Ich bitte genau auf meine Birma und Bude Nr. DR. zu achten 
WE. Bis auf das letzte Stück um jeden Preis. 


300 Stüd Haus- und Schlaftöcke, pr. Stüd 2 fl. 42 fr., gang ſchwere, ganz wollene 
4 fl pr. Stüd. 200 Srüd Sommerröde jo wie Sommerpaletot meuefter Facon 
pr, Stüd 3 fl. umd höher; ſchwere feidene Regenfbirme pr. Stüd 6 fl, ganz feine in Tuch 
pr. Stüd ı fl. 36 fr.; Sonnenfhirme pr. Stud 1 fl. 12 fr., fo wie ganz feine in Seide; 
ganz wos vorzüglich fhöned in Mufcheldofen, geſtrickte Unterbeinfleiber, ‚dad 
Paar 48 fr.; ferner baben wir die alleinige Niederlage der ber uhmten Geſunddbeits— 
fohlen von Gantfhud von Dr. Kote aus Paris, diefelden ſchützen vor Näffe, Kälte, fo wie 
dor Schnupfen und Katarrhe und find fo tünn, daß man fie zu ber feınften Fußbekleidung 
gebrauchen fann. Das Paar kofter 30 fr. nur bei Sachs & Eomp. aus Berlin. 
Das Verkaufslokal befinder fih auf der Schutt im Haufe ded Herrn Pabſt 


neben dem Sommerbäuöchen im erften Stock 


Bitte genan auf das Verfaufslofal zu achteı. 
74 =, Nur um Geld zu lösen, alles fast umsonst 
/ J bei dem befannten Erapatten:- Kabrifanten 
4. Sachs und Comp. aus Berlin. 

500 Stüd Alas: Eravatten pr. Stück 30fr.. die aerfeinften Pracht-Cravatten pr. Siück fl. 1. 
wo Stüd Laling.Eravatten, pr. Etüf 18 Pr., die feinen 4ofr 
500 Stüd Eravalten mit Bruiiberedung pr. Stuck fl. 1. B 
500 Stüf Atlas. Shawls und Schlis für Derren in den berrliäften Farben, pr. Sröd ıfl. 20 Pr. u hober. 
Aechte Goltihmidts » Streihriemen pr. Stüc 36 Fr. Nest engliihe Rafirmeifer 


. Etüd 48fr. HR p 
800 Hat englifde patentijirte Bummıhoienträger jchr elafiicd,. das Paar 12 fr. Dany 


ei \ emfai P fr. z 
Das Verkaufelofal befindet ſich auf der Schü, im Haufe des Herru 


Pabſt neben dem Sommerhäuscen, iſten Stock. 
Bitte jonel zu fommen, denn Ihr Bedarf oder Belegenheitskauf wird ſicher befriedigt werden. 





Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig 


empfeblen dieſe Meſſe ein Lager neuefter Parifer und Wiener 


Umfchlagetücher und Shawls. 
Der Verkauf ift auf der Schütt, im Gewölbe ded Herrn Färber Pabft. 


> Zur gefälligen Beachtung. 
Zum Erftenmale dejieht die hieflge Meile 


W. Hahn aus Frankfurt am Main 


und empfiehlt nadflebende Artikel zu beifpielos billigen Preißen: 

1) las, Eravatten mit Patent-Einlagen pr, Stück 36 fr. bis ıjl. 12Pr. — 2) Zafling-Eravatten, gan 
feine, pr, Stüd 24 bis Sfr. — 3) Eravatten mit Bruft: Bededung und Schlipé fl. 1. 12 fr. — 
4) Das Neuehe in halbſeidenen und Atlad:Shamwls für Herren fl. 1. 30 Pr. bis fl 3. — 5) Gummi. 
elaRiide Hofenträger, das Paar 15 bis 24Pr. Ditto mit Darmfaiten 30 fr. dis zu den feinen. 
6) Geſtrickte Unterbeinfleiver für Herren und Damen, 48 Pr. bis 1 fl. 12. — 7) echt oſtindiſche 
feidene Foulard» Tücher, ädtfärbig und ganz feiden pr. Gtäd fl.1. 12 fr., vorzüglich ſchöne fl.1. 45 fr. 
Kleine Foulard⸗Tücher Hr. — Weſenſtoffe a 48. — 8) Schlafröcke in großer Auswahl für jede 
Größe pafend a Stud fl.3. — Ban; mollene Haus-Eomptoirröde früherer Preis fl. 8., koſten jegt 
fl. 4. as fr. 

NB. Da bei biefer Billigfeit burdaus nichts übertrieben iſt, jo bitte ih das refp. Publis 


tum um gefälige Anfiat meiner Waar-. W. Hahn aus Frankfurt a, M. 


Die Bube befindet fib auf der Schütt, in der Erften Reibe, am Ende der neuen ſilber⸗ 
färbigen Buben, No. DD, vor dem Haufe des Hrn. Glodengießer Rupprecht, mit rotber 
Firma verfeben. 


Birre gefälligft auf Nro. und Firma zu achten. 
kZ-In der ersten Buden-Reihe. 2$=% 8 


und Federmeſſer, ſo wie 





x Dad Schleifen der ſtumpfen Raſier— 
chirurgiſch auatomiſche Schneide-JInſtrumente auf Steinen, iſt 


- 
/ 


2A, 


unnörbig durch 





Durch diefe Streibriemen iſt man allen Unannehmlichkeiten entboben, 
welchen man beim Raſieren bäufig ausgeſetzt if, indem man dadurch den feinften 
und fanftefen Echnitt erhält. Die Preife find feſtgeſetzt. 


uop sıq «u 


Wegen der Leipziger Meffe dauert der Berfauf nur bis nädften 
Dienflag den 2. Aprıl, auf der Schütt in ver erfien Budenreibe und 
erfennbar an meiner Firma. 


3 P. Goldſchmidt aus Berlin. 


Große Auswahl in ächt englifchen Naflermeffern unter Ga: 
ifer Gummiselaftique Hofenträger 


dy 


rantie. Erſtes Lager ächt = 


se und Brieftafchen. 
are der ersten 
RE a SHESCHE TEE 


F * 


* 









F 5 5 
— j = ir 
In der obern Querreihe vor dem Giesshause 3% 
£ in der grossen Bude > 
3 befindet ſich gegenmärtige Meſſe das aufs Belle affortirte FA 
e a3 r ; ur > . R 
; Schnilt- und Hode-Waaren-Lager 3% 

: der Gebrüder Bernheimer aus Buttenhausen, u 
ws und empfehlen befonders eine ſehr große Auswahl in allen möglihen Sorten Geiden, FR 


jeugen zu jebr billigen Preißen. 
Le” 










AA 


Grosse Bude vor dem Giesshause 
auf der Schütt. 


Yebrling- Gefur. 

In ein ſich wohl rentirendrs Aabrikgefhäft 
wird ein elternlojer talenteoller, aber dabei guter 
Snabe von 14 Jahren in die Lehre zu nehmen 
geſucht Derfelde fann auch im Kalle während 
dir Lehtzeit mit allen nötbigen unterflügt werden. 


Unzeige 
In der äuffern Paufergaffe, S. Nro. 1399 über 
jwer Treppen, werben Etrobhüte gewaſchen, auf 
Verlangen auch gemwendrt und in die neuefle Facon 


umgearbeitet. i 
Beate Weiß. 


KKECKREKERECUEHEAUKK RER TEL 


> 
+ 
G. F. Huber 
bat die diedjährige Dftermeffe wieder 
mit feinem woblaffortirten Kleidermagazin 
bezogen unb empfiehlt befonderd feine 
; große Auswahl von Paletotd und Gad- 
Paletotd, verfibert die billigſten Preiße 
y und bittet um gefälige Abnahme. 
Meine Bude befindet fib in der erſten 
i Reihe mit Firma verfehen. 


DEBRIERKREREIIIIIERIIETI 
Empfeblung 
Beim Herannaben des Frübjabrs empfiehlt fi 
Unter zeichnete im Pugen und Appretiten der Strob- 
büte, und bittet um viele Aufträge. 


Käthe Krieger, geb. Molique, 
wobnbaft bei Hrn. Bädermeilter 
Bartelmef am weißen Thurm 428. 


Geſuch. 

Ein braves ſolides Mädchen von achte 
baren Eltern, welches im Näben, Kleider⸗ 
machen, Waſchen und Bügeln ſehr gut 
bewandert iſt, ſucht bis künftiges Ziel als 
Zimmermädchen Untertunft. Sie unterzieht 
ſich gerne und willig jeder vorkommenden 
Arbeit, und würde auch ſehr gerne auf das 
Lund geben. 


Gefuc, 


Bu vermietben. 

2 Zimmer mit oder ohne Möbel und Bedie- 
nung, 1 Keler, 3 Gcmölbe und 2 Böden, And ein- 
zeln und zwfammen ju vermierben in S. Ro. 600 
am Therefienplag. 

Gefud. 

Ein folides und treues Mätdıen, welches Haus. 
mannstoft kochen, auch gut fpinnen und näben 
kann, wuünſcht nächſtes Ziel untergufommen. Das 
Näbere in der Waaggaſſe Nro. 11. 


3u vermiethen 
In S. Mro, 18 am Daupimarft if die Ste 
Etage, beflebend aus 2 heijbaren und 1 unbeijba« 
ren Zimmer, ı Alkoo, Kammer, Magdftube, Ruhe, 
abgeinerrtem Borplag, Boden nebft Keller, Waſch- 
gelegenbeit und laufendem Waſſer am Ziel Yan. 
Tenji ju vermiethen. 


Zu vermierben. 

Eine heitere Wohnung auf der Sommerſeite, 
mit zwei Zimmern, zwei Kammern, in einem gut 
ausgebauten Haufe im aten Gtod, if billig zu 
zu vermiethen. 


in verfbiedenen Größen werten biligft abge _ 


geben bei 
— — F. Pröbl. 

SINGVEREIN. 

Diontag den 31, März findet ein Rränjden 
ſtatt. Die für Herren und Damen nöthigen Ein— 
tritiſkatten, wollen gefälligft an dieſtm Tage ron 
1-2 im goldnen Adler abgeholt werden. 

“Der Vorftaud 
Lehrling: Gefuc. 

In eine biefige Conditorei wı d ein junger 
Menſch in die Lehre zu nehmen gejubt. Nahereé 
in_der Erped. d. Bi. I 

Stadt-Zbeater in Nürnberg. 

Donnerflag den 27, März 1845 12 Boritellung 
in 7. Abonnement. »Die weiße Dame.» Drer ın 
3 Akten von Boieldieu. »Difton« Hr. Meitgag 
als Debüt, 








+ 


wölfter 


Freitag, 28. März 1845. 





ürnberger Zeitung. 


Wahrgang. 





—— 
Kalender: Malchus. 
itung täglich. Preis für Nürnberg sierteljähr. ı fl 12. nebſt IPr. Austragegebühr für das Vierteljahr. r ausmärts nehmen alle k. Poſt⸗ 
u a u "teen balbjähr!. 2 fl. 55. IL. 3fl. ı0, Hi. af. 25. Drud, Be @rped. in ber Dann 


ämter Beftellungen zu folgenden Preifen an: Im I, 


ubdruderei am Katbbauie, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Naum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen merden. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 25. März.) Unfer 
König, der nicht müde wird, MWobitbaten zu 
fpenden, bat vor furzem ter proteftantifcben 
Kirchengemeinde Schney in Dberfranfen zur 
Vollendung ihres Kirchenbaues ein Geſchenk 
von 800 fi. aus feiner Kabinetstaſſe zu mas 
ben gerubt, — Cornelius machte geftern uns 
ferm König die Aufwartung; der Monarch 
empfing ibn ungemein huldrei und unters 
bielt fih lange mit ibm. Man fpridt von 
einem Fackelzug, ben unfre Künftler dieſen 
Abend dem berühmten Meifter bringen wer 
den. (a 3.) 

(Anẽebach, den 21. März.) Nach einer 
Mittheilung des Münchner Vereins gegen 
Zhierquälerei iſt durch Veranlaſſung des ger 
dachten Bereind an mehreren Orten die bıds 
herige Art des Schlachtens der Schweine abs 
geftele und angeordnet werben, daß vor dem 
Stiche diefe Schlachtihiere mit einem hölzer⸗ 
nen platten Schlegel, mit einem Beile oder 
jonfligen ſchweren Injtrumente auf den Kopf, 
mie bei ben Ochſen geichieht, gefchlagen wers 
den, und ſodann erſt ber Stich erfolge. Diefe 
Maapregel fol an mehreren Orten durch pos 
lizeiliche Unordnung ohne Schwierigfeit durch» 
geführt worden fein und das Vorurtheil für 
die biöherige Arı des Sthladhtend des Schweine 
verdrängt haben. Die Diftriftspolizeibehörs 
ben werden hierauf mit der Aufforderung 
aufmerffam gemacht, geeignet dahin zu wirs 
fen, daß auch in ihren Bezirken bie bei dem 
Schlachten des Viehes etwa beftehenden Miß⸗ 





brãuche abgeſtellt, inſonderheit aber bezüglich 
des Schlachtens der Schweine die erwähnte, 
die Marter für die Thiere verfürzende Mes 
thobe eingeführt werde, und über den Er 
folg der desfallfigen Einleitungen und Ans 
ordnungen feiner Zeit berichtliche Anzeige 
zu erftatten. Auch hat man aus der er 
wähnten Mittheilung erſehen, daß anderwärts 
die zwehmäßige Verfügung getroffen worben 
ift, daß Kinder abgebalten werden, bei bem 
Viehſchlachten gegenwärtig zu fein und zuzu⸗ 
fehen, in welcher Beziehung gleihmäßig ges 
eignete Anordnung zu treffen den Diſtrikte⸗ 
polizeibehörden empfohlen wird. 
(Intel, f. Mittelf.) 
Baden (Mannheim, 24. März) Die 
Erleichterungen, welche Holland neuerlich der 
Schifffahrt auf dem Rhein zu. Theil werden 
ließ, hat auch in Deutfchland den Wunſch 
wieder erwedt, daß endlich etwas gefchehen 
möge, um ben Rhein und Main von deu 
Laſten zu befreien, welche gegenwärtig ben 
Handel und Verkebr fo ſchwer darnieder— 
drüden, — daß endlib der todte Buchftabe 
der Wiener Schlufiafte, welche die Freiheit 
der deutſchen Strome poflamirte, eine Wahr⸗ 
beit werde. Mad Holland geihan, war freis 
lich ein Aft der Nothwehr, aber es ift nichte 
deiloweniger eine böchft erfreuliche Thatſache 
und wir fönnen und nicht denfen, daß fich 
die deutfchen Regierungen an Großmutb von 
Holland beibämen laſſen wollen, Was jept 
noc ein Geſchent ifl, dad allentbalben mit 
Danf aufgenommen werden wurde, wird 
fpäter eine Nothwendigfeit werden, indem 









voraudzufeben, daß der Handel, wie jet 
theilweife {dom geſchehen, nad und nad 
neue Wege auffuchen und finden werde, auf 
denen der Transport moblfeiler zu ſtehen 
tommt, ald auf der freilich bequemeren, aber 
durch fiöfalifbe Abgaben unnatürlid vers 
tbeuerten Waſſerſtraße. Eine tbeilweife 
Rüdvergütung diefer Zölle an die Angehöris 
gen des einen oder andern Staats iſt zwar 
eine Erleichterung, aber dem Handel im 
Ganzen damit nur wenig gedient, auch find 
ſolche Maßtegeln keineswegs geeignet, "den 
deutſchen Gemeinfinn zu fördern und dem 
Auslande einen günftigen Begriff von unferer 
Einigkeit zu geben. Die ungebeuern Sum 
men, welde die feit dreißig Jahren in Mainz 
beratbende Rheinicifffabrtätommifften ger 
foftet, worden wahrſcheinlich ausgereicht 
haben, die Rheinzölle, wenn nicht ganz, doch 
großentheild abzufchaffen. Es ift eine alte 
Klage, daß man in Deutfchland über dem 
Berarben und Gchreiberweien. nit zum 
Handeln fommt! (M. 3. 
Preuffen. «Berlin, 19. März) Die 
Berbandlungen mit Dänemar? wegen des 
Sundzolls find in dieſem Augenblick gänzlich 
abgebroden, und es ift feine Ausficht, diefels 
ben mit Glück wieder aufjunebmen, wenn 
nicht energifhe Maofregeln gegen Dänemarf 
eintreten follen und Rußland fortfährt, Düs 
nemartd Widerſtand aus politifchen Nebenab» 
fihten zu unterftügen. (Rd. u. Mofelz.) 
Famılienbriefe, melde von der Frau 
Kronprinzeffin von Bayern an die Eltern 
3. koniglichen H., den Prinzen und bie 





Petersburger Eindrüce und Erinnerungen. 





(Bortfegung und Schluß) z 

Schließen aber endlih die Konserjation mit dem Bedauern, daß 
man dech wohl gejmwungen ſeyn werde, eine Wufenthaltsfarte im 
Frembentureau zu meum Gilberrubeln (gehn Thlen.), ſelbſt für wenige 
Wochen des Bierbleibens ju dölen. Während Diefer Senverfation geben 
andere file Perjonen in den offenftchenden Nebenzimmern ab und jtt, 
den Antömmling com Kopfe bis zum Auße muſternd. Und dies eben find 
die unſichtbaren Schutzgeiſter, melde den Fremden befondırd während ber 
erſten Wochen feines Aufenthaltes fortwährend umfbmeben. Rechnet man 
Dazu, daß an öffentlichen Drten, überhaupt an allen Orten, wo nur iraend 
Menſchen verfammelt find, fortwährend bald da, bald bort die Gentdarmerit⸗ 
Uniform auftaucht, rechnet man dazu, Daß und beikiabig von den Freunden 
Einzelne angedeutet werten, melde, dem fentendorfihen Bureau angehörend, 
ſich überall unter die Geiebihaft milden, !fo if das dauernde Gefühl einer 
Befangenbeit und Unſicherheit des Einzelnen wohl erflärbar, und die für 
den Ausländer drüdende Gtille der Menge bei allen öffentlichen Berfamm« 
Insgen, auf allen Promenaben bleibt feine räthfelhafte Grideinung. Bitl 


leicht mag eben ein folder Zuſtand aud ben Hauptgrund für den eigen: 
tbümlidhen Ernft und die feltfame Kälte alles öffentlichen petersburger Lebens 
abgeben, — ein Ernft, eine Schweigſamkeit, eine Steifheit, wie man ihnen 
außer in Kußland vieleicht in feinem Lande der Welt in äbnlidem Grade 
begegnet. Es if fat unmöglib, auf der Straffe, auf der Promenade, an 
MVergnügungsorten ein Lachen, ein lebhaftes Geſpräch zu börem, außer unter 
Eremben, Zubrleuten und Hantarbeitern; fat niemals vernimmt man ein 
Lied, einen Belang am Abende, außer von Deutihen. Es if, als ſcheuc 
Jeder bie überall wachende uniformirte und nicht uniformirte Polijcti. Nur 
das ewige Nollen der Wagen und das Geraäuſch der Gebenden, fo mie bie 
Hufe der Berkäufer bedingen den Yärmen eines öffentliden Lebens. 

Iſt der Fremde nach mancherlei Bemühungen, Gängen, Beitläufigkeiten 
und Öelofoften ju einer Aufentbaltsfarte gelangt, fo id er — wenigſtens 
offenbar — unbebelligt von allem Polizeiwejen, wern er nicht unglücklicher 
Meife durch wiſſenſchaftliche Arbeiten feinen Unterhalt verdienen mil, To 
kann er jedes ihm beliebige Geihäft beginnen, als ſei er eim geborner 
Petersburger. Diefe Gewerbefreiheit, wenn man es fo nennen mil, erſcheint 
beiten ubrigens fo auferordentlih gehemmten Schritten jedes Eimelnen aller» 
dinas als eine feltfame Ausnahme von ter jhmweren Begel, Sicherlich würde 


* 
’ 


Pringeffin Wilhelm von Preußen bier ange, 
langt, beflätigen volllommen, daß fi die 
junge Fürftin in gefegueten Umftänden befth, 
det und deßhalb eine Reife in unfere Haupts 
ſtadt unterbleiben mußte. Dagegen wird jeßt 
ber viel verbreiteten Nachricht der Schwan, 
gerihaft der Kronpringelfin von Hannover 
beftimmt widerfprochen. — Der Präfldent ded 
Handeldamtd, Hr. v. Nönne, batte an meb» 
tere Notabilitäten in commercieller Hinſicht, 
und zwar aus dem werichiedenken Provinzen 
eine Aufforderung ergeben laffen, fib gu einer 
beratbenden Verfammlung über induftrielle 
Gegenfände nad Berlin begeben zu wolen. 
Die zu befpredenden Hauptartikel betreffen 
die gest der Twiſte, der Wollenwaaren, 
der Soda u. f. w. Um nurdiefe berathende 
Berfommlung von den oberen Behörden zu 
erlangen, find der Schwierigfeiten viele zu 
überwinden gewefen. Leider haben fich einige 
Hauptvertreter der größeren Richtungen der 
preußiſchen Induſtrie nicht bereit gefunden, 
der Einladung Folge zu leiten, theils weil 
in dem bloßen beratbenden Weſen wenig 
Prattiiched liegt, theild weil andere Abbals 
tungen eingetreten. Ir. Gampbaufen, ber 
Präfident des Handelsgerichts aus Köln, wird 
ſich nicht nach Berlin begeben. (Mb. u. Mofelz.) 
(Breslau, 19. März) Die „Schleſiſche 
Zeitung“ zeigt an, daß der Fabrifenbefiger 
Sclöffel aus der über ihn verfügten polizei« 
lichen Haft entlaffen fey; ob damit die Zurüd- 
nobme der Anklage verbunden ift oder nicht, 
fonnte mit Gewißheil noch nicht angegeben 
werden. 
Würtemberg. (Stuttgart, 24. März.) 
In der am heutigen Tage in Stuttgart ab» 
ebaltenen Berfammlung der würtembergiichen 
Rechtsanwälte wurde auf die Aufforderung 
der fäcbfifchen Rechtögelehrten zu einer Zus 
fammenfunft in Reipzig befebloffen, die Antwort 
abzuwarten auf eine früher ſchon abgegebene 
Erklärung, nach welcher die Deffentlichfeit der 
Berhandlung zur Bedingung ded Mitwirkend 
emacht if. Sobald dieje Antwort erfolgt, 
ol dann“ eine weitere Berfammlung zum 
Zwecke einer definitiven Beſchlußnahme aus— 
geſchrieben oder verauſtaltet werden. Es war 
ubrigend die heutige Verſammlung nicht zabl⸗ 
reich. (Schw. M.) 


‚Dänemarf. 

(Aus Schtedwig-Holftein, 19. Mär.) Mit 
einem Bormwort find „vie Adreffen der Stäns 
deverfammlungen in Itzehoe und Roeskilde 
und der lauenburgiiben Ritters und Sand» 
(haft im Beziebung auf die ſtaatsrechtliche 
Selbſiſtändigkeit der Herzogthümer Schledwig, 


Holftein und Lauenburg“ herausgegeben von 
Dr. Karl Lorenzen in Kiel. Zwei der Hers 
auögabe iſt, das übrige Deutfchland mit diefen 
unfern Angelegenbeiten näher befannt zu mas 
hen und hilft der Herausgeber mittelit feis 
ned Vorworts zum nähern Verſtändniß der 
Bctenftüde. Er fept Mar auseinander, wie 
in dieſen deutſchen Herzogthümern die Staats» 
ſucceſſion agnatiſch ſey, wie es wünfdendwerth 
ſey, daß dieſelben auch aus ver Perfonals 
union mit Dänemark treten und daß daber 
ber Herzog Auguftenburg, falls er als Agnat 
Regent ın dem Herzogthümern werden und 
vieleicht durch Wahl au auf den däniſchen 
Konigerhron berufen werden follte, auf diefen 
Thron Berzicht leiſte. Hinſichtlich der Ber 
bälmıffe und Beziehungen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins und Yauenburgs zu Dänemark einer 
und Deutfchland andererjeitd jagt der Heraus⸗ 
geber: „Ich will hir nicht darlegen, wie wir 
durch Tauſende von Banden, geillige und 
materielle, nach Teutſchland gezogen werden, 
nad Danemarf durch feine; ich will nicht 
darlegen, welche Bedeutung wir für die Ent- 
widelung Deut ſchlando haben, welches Ser 
fufte und feegewohnte Männer bevarf. Cine 
folde Darlegung würde mich für diefed Bors 
wort zu weit führen. Deutſchland ſcheint 
die Wichtigkeit unfered Kampfes zu erfennen. 
Braunſchweig bat geſprochen; Württemberg 
und Baden werben Ipreden; (haden aud 
inzwifchen geſprochen) auch andere Bolfever- 
tretungen werden nicht auf ſich warten laſſen. 
Das Volk der Herzogihümer hat durch feine 
Vertreter freimätbig zu feinem Landesherrn 
geiprohen. In jener Hand liegt jeht die 
Entjcheidung großer und wichtiger Geſchicke. 
Koch blickt fein deutſches Volk mit Vertrauen 
auf ihn. Er wird wiſſen, daß die Regenten⸗ 
und Unterthanenpflicht eine gegenfeitige iſt z er 
wird willen, daß die Pflicht des Gehorchend da 
aufhört, wo die Grenze, welche dem Pet 
bes Beſehlens gejept iſt, überjchritten wird, 
wenigftens in feinen deutſchen Kanden; denn 
in Danemarf gibt cd feine ſolche Grenze des 
Befehlens. Die holſteiniſchen Stände baben 
cd vor dem König offen ausgeiprocden, daß, 
wenn jenem Rothſchilder Antrag Folge ge: 
geben wurde, wir dann nicht mibr in ihm 
unfern jouveränen Fürften verebren Fonnten; 
Das Volk wird, wenn der Fall einırut, das 
Wort feiner Stände uicht trugen.“ — ine 
gewiß bedeutende Erſcheinung in bem Ünts 
widelungsgange unferer offentliben Zuflande 
ift es fidyer, daß neulichſt die ausgehudenen 
und nah Dänemark beilimmten Militarres 
fruten im füplichen Schleswig vor den Koms 
miffionen erlärt haben, fie hielten fich den 


Rechten. nad) nicht verpflichtet, mach Dänrmarf 
zu gehen, um dort den Militärdienft zu 
lernen, und Garnifonsdienfte zu thun. Die 
felben haben fi auch ſchon nad Rectöbei, 
Nänden umgefeben, um fi auf legalem Wege 
weiter zu verwahren. Diele Schritte erregen 
um fo mehr Aufieben, ald die Militärpflich- 
tigen bis jept nur Bauernfübne find. Man 
ſtüht ſich darauf, daß zufolge der Wahlafte 
Eriſtian I. Eingeborne der Herzogtbümer zu 
Militärdienften in Dänemark nit verpflichter 
find, und hat die legte ſchleswigſche Stände 
verfammlung gegen dad Wegzieben der Milis 
tärpflitigen nacb Dänemark auch, befonderd 
freilib aud dem Gefichiäpunft der Benach ⸗ 
tbeiligung, Befchwerde und Bitte bei ber 
Regierung erboben. (ärft. D+P.3.) 


Manunichfaltiges. 


Welchen Auffbwung die Gigarrenfabrifa, 
tion neuerding® in Um genommen bat, davon 
gibt wohl dad eine Beilpiel einen Beweis, 
daß die Gebrüder Wechöter je wöchentlich 
70— 80,000 Stüde anfertigen laffen und 
damit durchſchnittlich doch nicht ausreichen. 





Nachftebend geben wir eine Ueberficht der 
Zunahme der Bevölkerung der Staaten ded 
deutfchen Zollvereins, nach welcher feit der 
Zählung vom December 1840 bis dabin 1843 
eine Bermebrung von 875,626 Seelen flatt 
gehabt bat. 


Zihlung im 
Staaten. 


Zählung im 
Dec. 1840 


Det. 1843, 


@relen. @relen. 

1) a. Kar. Preuffen 15,273,582 15,787,975 

b. turemburg 175,223 179,904 
2) Königr. Bayern 4,375,556 4,444,918 
3) Konigr. Sacfen 1,706,276 1,757,800 
4) Kar. Würtemberg 1,703,258 1,739,706 
5) Grofberz. Baden 1,294,131 1,332,317 
6, Kurbeffen 702,598 719,330 
7) Großh Heſſen 520,907 844,655 
8) TburingfdeStaatin 952,214 074,184 
9) Herz Brauuſchweig 155,607 239,744 
10) Herzogtbum Naffau 398,095 412,271 
11) Freit Stadt Frankf. 65,522 05,831 


27,622, y999 23,498,625 


Die Stadt Löbau iſt von einem ſchred⸗ 
liben Meßgeſchict betroffen und mit nod 
großerm dedroht, denn Menſchenkräſte ver 
mögen nicht mebr, die überall um ficb grei⸗ 
fenden Flammen zu bewältigen. Das Feuer 
it am 21. März ın der Nacht um 2',, Uhr 
in ter Hinterſtraße auegebrechen, bat mit 
teißender Schnelligkeit die ganze Straße er 
griffen und in Aſche gelegt und wüthet augen- 





de auch nicht eriftiren, wäre ſie aicht durch das Bevürfniß herworgerufen wor» 
ven. Und ven deſten Bewerd, wie wenig alle Handwerke ‚und Kunfte noch 
Dis beutt unter den Ruſſen culticirt find, liefern bie Ausbängeidticer, deren 
vier Fünftel auslandiſche Namen tragen. Dagegen And fait alle Stieinbanblungen, 
Fruchtduden, Rrämerladen in den Hinten von Mational: Kuffen. Dir fort: 
Bauernde, jotide Arbeit mit geringerem, aber gleihmäßigen Gewinne fält dem 
Rufen zu ſchwer; Re langmweilt ibn aud; er bat feine Ausdauer dafür, Ind 
fo find es vor Alem jene Damtmwerke, bei denen Soltbität, Reinlichkeit. Rea— 
dität erfordert wird, welde von Ausländern betrieben werden. Ale Schneider 
find Deutſche, Framoſen oder Engländer; unter den Bädern exiſtiten in ganz 
Petersburg mur jwei Mational: Kuffen. Even fo werden alle höbern Hand» 
werte, Ubrmacherei, ®oldarbeiterei u. ſawe, fa nur won Ausländern betrieben, 
und allein die Silderarbeiter, deren Hauptgefhäft bier in Umrahmung der 
Heiligenbilder beſteht, ſtammen fat ſaͤmmtlich aus ruſiſchem Blute. Jeder 
Ruſſe arbeitet nur für das äußere Unichen, und alle ruſſiſchen Fabrikate find 
eben aud nur darauf beredinet, Es iſt wirklich dewundernswerth mit meld 
(hartem Blide der National-Rufe jedes Vorbild elegant und tauſchend ähnlich 
in feinen dußern Formen nadzuahmen weis; allein aub alle innere Eon. 
Mruftion gilt ibm nur in fo fern als fle Korm if. Die wirkliche Braudtarı 


keit des Gefertiglen fümmert ibn nicht; feine einzige Sorge iſt zu Blenden 
und zu gewinnen; Baufmannuche xbre, Soliditat eines Geſchafles ſiad ihm 
tagegen vollig fremde Begriffe. Wir finden als Yequivalente ter Kuflen unter 
der handelnden Iveli nur tie jubiihen Slicinframer, vieleicht mod die Armenier. 
Peter der Stoße beurtheilte jein Bolt gan; richtig, ald er den Juden die 
Bürgerredte verjagle, indem er ſprach: ·Ich brauche Peine Juden, meine Ruf⸗ 
fen verfiehen mod befler zu beirugen»« Wahr if 06, daß Duticniar, mas ben 
nabe allen Verkauftartikeln der Juden anderer Yinder fehlt, die rebre Gleganı 
und Friſche, die lodende Neubert umd die gejhmadeolle Aorm, von dem Hui: 
ien auf unnadbabmlidhe Weiſe erzielt wird. Man kann nichts Heigenderes je: 
ben, ald die Anordnung der ruiligen Kaufbuten in Petersburg, und dıc 
Feuchtladen loden tur zterlice Zufammenstelung der aufgehäuften Obimaf, 
ien Am ımpojanteiien geitaltet fib aber ſolczer Eindruck ın dem ungebeu: 
ren Kaufhofe der Stadt, weißer yeıne glangendite Seite, Die Siiberläten, dem 
Nemsry:Profrette zufchrt. Und außer dieſem Togenannten Gaſtindi-Dwer 
eriftiren nos jwer ähnliche ungeheute Gtaklıgements. In mehren Dundersen 
son Buden findet man dort alle mar erdenflihen Cegenflände des Yurus und 
des Bedürfnifes, oft zu den wubegreilib billigen Preiien. Allein ber Gin: 
kauf ift bier weit jchmieriger, als auf allen Judenmärften aller ausländijden 


Fortjegung fiebe Beilage. 


Biitib in der Zittauerfiraße., Die: Gefahr 
für die noch verſchont gebliebenen Stadtibeile 
it um fo größer, da die Käufer großentbeils 
mit Schindein gededt find und bei allem 
Eifer der Loſchmannſchaften wegen zu großer 
Ausbreitung des Feuers fein Erfolg zu erwar⸗ 
ten ſtebht. Das Bild, das ficb jept darbietet, 
ift der traurigften Art, überall werten Hab» 
feligfeiten fortgefbafft und man vernimmt 
den Wehruf der Menae. Zu diefen furcht⸗ 
baren. Kolamitäten ‚fol fib noch die des 
Waſſermangels gefellin Dos Poſtlokal hat 
dereitd wegen der Kühe des Feuers nad 
einem . autern Gtaditheile verlegt werden 
müffen. 





Hiefjiges. 

A Durb die Ertichtung von Brieffamm- 
lungen in verſchiedenenzStrahzen der Stadt, 
it allerdings einem längfigefublten Bedürfniß 
obgebolfen morden und dem Publikum eine 
Brquemlichfert bewiligt,, die andere Städte, 
weder größer noch betriebfamer ale Nürnberg, 
{don längli ald unumgängliche Nothwendigkeit 
betracter batten. 

Nachdem wir dieft Einribtung mit dem 
aufridrigten Danfe anerkennen, bleibt und 
noch ein Wunſch übrig, den wır ber treffenden 
Bebörte hiermit woblgemeint an das Herz 
legen: die Einführung riner Statt Fußpoft. 
Wenige Säge dürften genügen, um die Zweds 
möäßigfeit derfelben darzuthun. . 

Unfere Stadt gebört durch ihre Ausdrbnung 
unter die Zahl derjenigen; melde ein ſolches 
Bebitel fon für den Privatverfehr der Eins 
wohner bedingen, wie viel mehr noch für den 
bier fo bedeutenden des Handels und der 
Gewerbe. Wie bäufig find die VBerübrungen 
zwifben Kaufmann und Fadrikant, wie zeit» 
raubend find die Beichidungen vice“ versa, 
die Einboluny von Preifen, vie Urbermweifung 
von Aufträgen, die Wohnungen zum Abliefern 
und bie fonfligen Verfländigungen, welche 
tagtäglich zwiſchen einem nambaften Tbeil der 
biefigen Einwohnerfbaft kurſiren. Gin Ums 
ftand, der deſonders in neuerer Zeit tiefen 
Verkrhr mübevoll macht, if, daß viele Arbeiter 
in den Burafrieden wobnen, zu denen befons 
derd im Winter der Weg eine kleine Reife 
genannt werden kann, bie dem Auslaufer tiefe 
Seufjer erpreßt über ferne der Auflöſung 
zueilenden Stiefelfohlen und dem Principale 
nicht minder tiefere über die edle Zeit, wılce 
auf diefe Weife oft um eine Bagatelle ver 
geubet werden muf. Hiezu fommt noc die 
Wahrnehmung, daß mündliche Beflelungen 


in vielen Fällen ihren Zweck nicht erfüllen, 
theild weil ungeguaend gegeben und chenfo 
ungenitgend aufgefaßt und erledigt, wo nicht 
ganz vergeffen werben. 

Es verſteht fib, daß wir nicht glauben, 
durch einen erleichterten brieflihen Berfebr 
werde die perfönliche Befprehung ganz entdehr⸗ 
li gemacht werden fünuen. Diele ift und bleibt 
in wichtigeren Fällen unerläßlih und it dann 
gewiß eben fo nüßlıch ald auf der anderen 
Seite die Befeitigung aller Kaufereien um 
minder bedeutende Gegenſtände. 

Um über den eriflirenden Verkehr Ers 
fahrungen zu fammeln, fünaten vorläufig auf 
jeder Stadtfeite 3 Brieftälten aufgetelt und 
bie Beſtellung in der Staot täglich zweimal, 
im Burgfrieden einmal gemacht werten. Dazu 
mürden für den Anfang drei Austräger vers 
wendet, der eine für die Stadt zu 45 fr. 
und für ten Burgfrieden zu If. Zaglobn 
ange ſchlagen, fomit eine Ausgabe von 2 fl. 
30 fr. täglich verurfachen. Das Porto fur 
den Brief müßte in der Stadt nicht über I Er. 
im Burgfrieden böchſtens 2% fr. betragen, 
getreu dem Grundfaße, daß billige Zaren 
ten Verkehr verdoppeln, ja verdreiſachen. 
Sollten nun nit täylıb 150 Briefe zu ers 
marten fein, die fchon binlänglih wären, die 
Koften zu deden ? Die Erfahrung macht es 
überflüfhe, das günftige Prognoftifon audzus 
führen, welches wir Ddiefer Anftalt mit Zus 
verficht fielen zu fünnen glauben. Die 
Eifendbahnen und die Herabfegung des eng⸗ 
liihen Porto haben Beweiſe geliefert, wie 
der Verkehr gefteigert werden fann, 

Wir glauben im Jutereſſe aller unferer 
Mitbürger zu fprecben, wenn wir diefen Vor⸗ 
fblag einer beberjigenden Prüfung bhinands- 
geben und wünſchen nichts febnlicher, als 
daß secht bald ber Vernich gemacht werde, 
eine Einrichtung ind Leben zu rufen, melde, 
abgefeben von ihrem praftiichen Nutzen, 
mehreren Bebürftigen eine neue Quelle des 
Uuterhaltd eröffnet. 





„Je zweckmäßiger, defto beſſer!“ 


t Das fortwährende Didputiren über Holz⸗ 
erparniß Durdı Kohlenheitzung veranlaßt auch 
mich, an meine verehrlichen Mitbürger einige 
Worte der Erfahrung zu richten und hierbei 
nicht das Intereſſe des Einzelnen, jondern 
wıe ed Bürgerpflicht erheiicht, das allgemeine 
Wohl zu berüdjichtigen. 

Die Vorfpiegelungen ded fi) fo nennens 
den „Koblenbrandfreundes,’ welder 
in ro. 84 dieſer Blärter einen Aufſatz mit 
dem Motto liefert „Gar Fein Holz mehr, 


: &rtra:Beilage Mro. 2. 
Kohlen“ ſcheinen nicht ruhig überdacht zu 
ſeyn, wie ich gleich nachweiſen werde. 

Dieſer Kohlenbraudfreund ſagt woͤrtlich: 
„Die Uriache warum wir nicht ſchon 
„längſt Koblenheigung befigen, liegt vore 
„rüglid) darin, weil gewöhnlich der Hafs 
„ner gefragt wird, der natürlich feinen 
„nroßen Gewinn davon zieht’ ıc. 

Dieſe ſehr allgemeine Acufferung wornach 
auf das Intereſſe der Hafmer die meifte 
Schuld gewälzt wird, berührt mich nicht und 
ich habe foldye nur wiederholt, um dem 
Kobtenbrandfreund feine irrige Meinung zu 
widerlegen und ibm darzuthun, daß man 
nicht Alle, fo zu fügen, über einen Kamm 
fcheeren mup. 

Dad man Hafner zu Rathe zieht, wenn 
man Defen braucht und nicht den Schneider 
(ragt, wenn man gute Schuhe haben will, 
biegt in der Natur ber Sache. 

Gerade aber die Hafner würden durch 
die Herftellung der Defen, welche fih für 
Kehlenheitzung eignen, den meiften Nugen 
ziehen und fih Daher ſehr im Lichte 
ftehen, wenn fie den Hausfrauen oder 
ihren Mägden „vorplaufchen‘‘ wollten, daß 
fie ſolche Einrichtungen unterlaffen möchten. 
Auch weun fein neuer Dfen geſetzt, fondern 
ein bereits vorhandener dazu eingerichter 
wird, verdient der Hafner doch einige Gul⸗ 
ben, die ihm entgehen, wenn alled im alten 
Stand bleibt, ja fogar die Reinigung ſchon 
vorhandener Defen zur Koblenbeigung bringt 
ihm gegen die gewöhnlichen irdenen Kachel⸗ 
öfen noch Gewinn, weil befanutlic die 
Steinfohlen ſchneller und flärtern Ruß ab» 
fegen als Holz. 

Am jwetmäßigften würben ſich Steinkoh⸗ 
len, Braunfohlen oder Torf zur Fenerung 
in Fabrifen, welche durch Dampfmafdyienen 
betrieben werben, oder auch bei Bierbraues 
reien eignen, weıl dadurch viel weniger Holz 
verbraudt und überdied ſolchen Fabrikbe⸗ 
figern ein nicht unbedeutender Ruten durch 
die Erfparung am Brenumarefial zugehen 
würde. 

Inzwiſchen bleibt die Berwendung bes 
beliebigen Brennmateriald immer dem tref⸗ 
feuden Befiger anheimgeftellt, weil er foldyes 
aus eigenen Mitteln anfchaffen muß. 

Uebrigend ift immer in Betrachtung zu 
ziehen, ‚daß‘ neben zweckmäßig conftruirten 
Defen, welche burchaus fein fo enormes Geld 
koſten, daß fidy ſolche der weniger Bemit⸗ 
telte nicht anzufhaffen vermag, da in furger 
Zeit durch Holzeriparung ber Koftenaufwand 
ſich ausgleicht — vorzüglid; auch darauf zu 
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Meſſen. 


Die raffinirteſte Berrügerei vereint Ach bier mit gewaundteſter kauf⸗ 


den Wänden, ein flitterndes Herligenbild in den Zimmereden find feinem Auge 


minnifber Zuvorkommenheit. und oft it bei gemauerer Betrachtung der Waa⸗ 
ren rein umbegreiflid. wie das Dberflihlihe, Seflickte, Zufummengeleimte 
darin nit weit mchr Muhe und Arbeit gekoſtet bat, als wenn dieſe Gegen⸗ 
ftände folid gefertigt wären. Komiſch erihennt übrigens Der Hang aller Ruſſen, 
ihre Baaren für Produkte des Auslandes ausjugeben. London, Paris, Ber» 
lin, Peipzig findet man fol auf allen Gegenſtänden eingebrannt, und jmwar 
häufig genug mit ruftichen Leitern, Bielleiot ih es au eben dieſer Sinn 
für bloße Aeußerlichkeit, welcher im dem nicht eigentlich vornehmen Kufen 
durchaus feine Neigung für wabrbafte Eleganz und Behaglichkeit des Innern 
feiner Bohrungen gederhen laßt Vielleicht it auch dieſer Mangel eine Folge 
der fehlenden feinern TZeridenjen überhaupt; denn folhe müfen nothwendig 
vorbanden fein, mar jage, mas man wolle, um dus Broürfaıf amgenchmer 
Häuslickeit bervorjurufen. Der Kufie it im jeinen Wüniden und Bere 
bungen nod niet über tie gemeinſte Sorge um das Leden, um den tigentlis 
chen Gelderwerb hinaus gefommen. Sein Haus iſt ıbm nur Schlafſtätte, und 
eime geregelte Bewegung des Yebens auch innerbald der Winde der Wohnung 
erſcheint ibm mehr Plage, denn Genuß. Dabei bat er dennoch den aflatiiben 
Hang ju greler Prost und bunter Deforation; vielfarbige Papicılarpen an 


mwohlthätig. Und feleft bei den vornehmen Elaffen tritt dieſer aflatiihe Pracht ⸗ 
geſchmact allüberal erlatant, brilantirend, goldſchwer bervor — nur ſchlecht 
verdedt durch angerignete und gejwungene framzöſiſche Dalbelegan. Die Sa ⸗ 
lons und Boutoirs, Die unzäblbare Dienerihaft und deren grellbunte Lioreen 
in den Häufern der Magnaten erblidend, fült uns immer und immer unmill» 
furli das feidene aflatiibe Zeit in den Sinn, und wir ſuchen mach deſſen 
Borhängen, Quaften, Ghnüren und Soldbrocat — meiſtens mit vergebens 


Furca naturam expellas, tamen usque recurrit- 


Allerlei. 

Ein Advekat in Belgien, welcher den Projeh für ein vierjähriges Kind führte, 
nahm daſſelde mit in den Gerichtsſaal. Während er feine Rede hielt, batte 
er es im Arm, hielt ed den Richtern bin, und bradıte lauter rührende Gige 
vor, Das Sınd weinte und feine Thränen. welde ‚die Rede des Bertheidt- 
gi begleiteten, bewegte die ganze Berfammlung ju Mitleiden. Der Gegen- 

dootai. Dem dieſes Trweichen aller Herzen nicht gelegen kam, fragte das 
Rind, warum es denn jo weine? »Er zwickt mid,- animortete das ſeſde. Die 
Kibter ihlugen bierauf ein lautes Gelächter auf, und der Advokal mit bem 
Kinde verlor ben Projrh, 


* 


ſehen ift, baß felbe von den mit der Heißung 
beanftragten Perſonen aufmerffam behandelt 
und zu geböriger Zeit, wo der ganze Wärs 
megrad volfommen entwidelt iſt, geichloffen 
werben. 

Siebei nehme ich zugleich Beranlaffung, 
mich dem verehrlicen Gefammt Publicum 
fowoht zur Setzung neuer Torf-Steinfohlens 
oder Holziparöfen und Kochherde aller Art 
zu empfehlen und bin auch bereit, jchon vors 
handene Defen nach der dem Cigenthümer 
beliebigen Art umzuſetzen und dabei für tüch ⸗ 
tige Arbeit zu garantiren. 

Pommer, Hafnermeifter. 
L. Nr. 800 in der Johannisgaffe. 


*Es iſt in diefen Blättern ſchon öfterd für 
neue Einrichtungen von Heizung und Rod» 
apparaten das rt ergriffen worden, und 
die Unterzeichneren finden ed allerdings ald 
eine Rothwendigfeit begründet, daß für die 
Zufunft aled Möglibe für Holzerfparung 
getban werde; wenn man daher glaubt, daß 
die Hafner gegen neue Einrichtungen und 
Berbefferungen in ihrem Öntereffe find, fo 
irrt man ſich febr, denn gerade bie Holger, 
ſparniß ift ein Gegenſtand ihred märmften 
Munfched für ibr Gefhäft, dad ungemein 
viel Holz nöthig hat. Werden daher Heiz ⸗ 
und SKocapparate mit andern Brennma« 
terialien verfeben, fo entfleht die nothwendige 

olge einer größern Wohlfeilheit des Holzes. 

8 mag alerdingd Hafner geben, melde 
dieſe Geſchäftsvoriheile nicht einfeben, und 
auch in ihren technifchen Fertigkeiten nicht 
fo weit vorgerüdt find, daß fie zwedmäßig 
« konfiruirte Heiz und Kochapparate anzufers 
tigen vermögen und dieſe werden immer, 
wenn fie befragt werden, die neufonfiruirten 
Oefen ald mit Mängeln behaftet barftellen. 
Man glaube ja nicht, daß zur Steinkoblen⸗ 
Feuerung nur Defen aus Eifenbleh oder Guß⸗ 
eifen tauglich find, im Gegentbeile, es läßt 
ſich jeder Kachelofen für diefe Art Heizung 
einrichten, mir muß der Dfen fo beichaffen 
fegn, daß der Thon desſelben fehr feſt ger 
brannt ift, fein Raum Heine Dimenfionen bält 
und einen eigenen euerfaften befommt, der dann 
dadAusmauern, das bei eifernen und blebernen 
Defen nöthig if, überfluffig macht. Die Abs 
änderung ber Schornfteine und Kamine für derlei 
Defen iit zwar mit wenig Koften berzufellen, 
muß aber doch in weſentliche Berüdfihrigung 
gezogen werben. Um einen Kochoſen, der 
zugleich dad Zimmer gut beißt, und in welchem 
Steinfoblen, Torf verwendet werden fönnen, 
berzuftellen, braucht man nicht etwa einen 
neuen Dfen zu bauen, fondern es läßt fich 
dazu das Material des alten Dfend recbt gut 
verwenden, nur muß man mit ber neuen 
Genftruction genau vertraut ſeyn. Koch⸗ 
berde mit verdedten Platten, fowie Kochöſen, 
welde in der Küche den Sommer über ger 
braucht werden, fünnen obne Abänderung mit 
. Steinfohlen und Torf beliebig gebeißt werden. 
Ale diefe Einrichtungen find aber für die 
unbemittelte Klaſſe immer noch zu foftfpielig 
und für fie dürfte Torf aus dem Lager des Neus 
burger Moofed, wo er für fehr geringe Preife 
zu erhalten if, am Meiften empfohlen wers 
ven. Die Einrichtung dieſer Defen iR durch⸗ 
aus einfach und bei dem Kochen entftebt feine 
Berdunflung, die ſich als Waſſer an den Räns 
den ded Zimmers niederſchlagt und überhaupt 
viel Feuchtigkeiten erzeugt, fendern die Koch— 
gefäge werden von dem glübenden Torf ums 
legt und bie Spelfen in den Kachelöfen gan 
gut fertig, woron man in der Gegend von 


Augdburg bid Lindau in den Bauernbäuſern 
die beten Beweife erbält. 
R. ©. Gruber und U. Schmidt, 
Hafnermeifter, 


Aufforderung an Grundbeſitzer. 


* Da in den Städten Bayerns, geftüßt auf 
dad Anfäffigmacungsgefep dad Spitem vors 
berricht, fo wenig Perfonen ald möglich fi 
etabliren zu faffen, (vie Zabl der Gewerbe 
ftationär zu machen!) und ed dadurch fchon 
fo weit gefommen ift, daß felbit alte Fahrik⸗ 
ftädte, wie Nürnberg, einen großen Theil 
ihrer alten Rabrifate von auswärts bezie⸗ 
ben müffen, da die am Drt befindlichen 
Berfertiger fie nicht liefern fönnen, orer nicht 
fo ſchön und billig machen, (man berechne 





nur, wie viel Bleiftifte, Dofen, Rämme, 


Klafchners und Holzwaaren, Harmonifas, 
(Einfender dieß erhielt in diefem Augenblick 
davon für 800 fl. von Wien) Accordeons, 
farbige und Goldpapiere, ja felbit Lichter, 
Seifen und Holztiſten jährlih von auswärts 
kommen) — fo empfiehlt Einfender died Par 
trimonialgerichtbefigern, Gemeinden mit voller 
Anfäfiigmahung und Gewerbefreiheit. zu 
gründen. Befonderd in der Nabe Nürns 
bergd würde eine ſolche jährlich viele hundert 
Mitglieder erhalten und gewiß ſchnell aufs 
blüben. Der Beſitzer aber fonnte dadurch 
feinen Boden um's zehn» bis zwanzigfache 
böber verwerthen ald biöber. Es würde fer» 
ner dem Baterlande großen Nupen gewäbs 
ven, da dad Geld, das jetzt meiter gebt, 
doch in der Nähe bliebe und der praftifche 
Beweis geliefert würde, daß auch bei und 
neue Städte oder Gemeinden fih_entwideln 
und blühen fönnen, wie in Amerifa, wenn 
man nur diejenigen, die Kraft und Luft zu 
arbeiten haben, ungehindert thät ig fein läßt. 
Uebrigend haben wir ein altes Beifpiel bier 
von in der Schnelligkeit mit der ſich Fürth 
unter ähnlichen Verbältniffen entwidelte — 
und dies in einer Zeit, wo die Entwidlung 
und der Handel nicht fo bedeutend waren, 
als jept. (x) 


Neun auögeftellte Werke im Albrecht: 
Durer Haufe. 
Ro. 57. Eine italiemifhe Landſchaft, Delger 
mälde von E. Schreiber bier. 
No. 58. Gine alte Frau mit einem Knaben, 
Delgemälde von Alph. van der Eyden in 
Antwerpen. 


Mevafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





YUnzeigenm. 


Anzeige und Empfehlung. 
Daß mir von Einem hochlodlichen Magifrat 
dehier Das Bürger: nnd Meiſterrecht hultvolſt 
ertheilt worden if, und ich mein Seſchäft in feinem 
ganjen Umfang bereits ausübe, bechre ich mid 
biemit jur Kenutniß eines verebrlihen Purlitums 
u bringen, mit der Verfiberung, Daß ib jeden 
mir zu Theil werdenden Auftrag aufs Wilinke 
und Pünkrlihfte ansjuführen mid ſtets befireben 
werde. 
eine wertbgeibagte Nachdarſchaft bitte ich 
um geneigte Aufnahme in Ihre Diitte, und em— 
pfehle mich deren wohlmollenten Sefinnungen ans 
gelegentlich. 
IJ. M. Heinlein, Zinngiehermeiter. 
8. Neo. 1024 in der Judengafe. 


Geſuch. 
In eine gan folide Bierwirthſchaft ſucht man 
eine treue, fleifige, und reinlich ſolide Magd 


Eheliche Verbladang und Em 

pfeblung. 

Uaſere am 93. d. DM. volljogene chelihe Ber; 
dindung, jeisen wir ſchäzdaren Berwandten und 
Freunden bicmit an, und bitien um bie Fortbauer 
idrer Gewogenheit und Freundfcaft auf das An» 


gelegentlichſte. 
J. €. Nothlingshöfer. 
Runigunde Möthlingsböfer, 
verwiltw. SGhmibdt. 

Zugleich erlaube id mir anzuzeigen, daß mir 
von einem hodlöbliden Magifkrat das Bürger. 
und Meifterrebt gũtigſt ertbeilt wurde ; ich empfeble 
mid dader meiner wertben Rundidaft, wie aud 
dem verchrten Dublitum ergebenft, und bitte Das 
mir biöber geſchenkte Zutrauen noch ferner zu 
bewahren, indem id mich gewiß beftreben werde 
an folider und billiger Arbeit nichts ermangeln zu 
laffen, 

J. C. Nötblingsbdfer, Scdmeider. 
meifer 8. Nr. 206 in der Beih. 
gerbergaffe. 


Anzeige 
Es iR mir ſchon einigemal zu Ohren gefommen, 
baf ſich mehrere Beute nom hier beeifern, die Züge 
iu verbreiten, mein Sohn Friedrid, Hautboiſt bei 
der Muſik Erbaroßherzog von Heffen zu Rürn, 
berg, liege in Bolge allıuaroßer MBnfirengung in 
feinem Berufe, ſehr krank darnieder und meine 
Frau habe fih darüber fo gegrämt, daß auch fe 
von einem Unmobljein befallen worden wire; ja 
ich feld fol mir nah den Ausfreuungen dieſer 
Mülflggänger bittere Vorwürfe maden, meinen 
Sohn ven ber biefigen Stadtmuſik, bei der er 
mebrere Monate lernte, entfernt zu haben. Auf 
dieſe faden Gerüchte ermwiedere ib, daß fi die 
Berbreiter deſſelden lieber um ihre eigenen Ange⸗ 
legenheiten befümmern folen, Weinen Freunden 
und Belannten eröffne ic jebod gerne, Daß ich 
meinen Gohn allerdings von der hicfigen Stadt. 
muft meguahm, und zw feiner meitern Aus ⸗ 
bildung dem Mufiftorpb dei oben genannten Nee 
gimentes übergab, wo er nad meiner Auſicht jeden⸗ 

faus deſſer aufgehoben fenn dürfte. 

Sämwadas, den 26. März 1845, 

Ehriftian Herrling. 


Empfebluug 

Unterzeichneter gibt ſich abermals biermit bie 
Ehre, einem bocdverehrliden Pandelötand und 
gebildeten Geſammtpublikum ergebenft anzuzeigen, 
daß er, auſſer dem bereits ſchon befichenden Eur- 
fen, mit Enfang bes Pünftigen Monats (Brril) 
noch einen neuen Lehr-Eurfus im Shönfhrei. 
ben, Kebtiareiben, fo wie im Gtolifiren 
kaufmännifcher Briefe zu eröffnen gefonnen if. 

Sollten daher ‚no reip. Eltern und Erjicher 
seionnen ſeyn. ihre Pflegbefohlenen jenen Kurfus 
beitreten zu laffen, jo bittet er geborfamf, birfch 
den im Laufe dieſer Bode noch bei ihm gefälligſt 
anzumelden, um bie nölbigen Borfehrungen treffen 
zu können. 

Zugleit empfiehlt er Mh zum ſchreiben 
von Firma-Tafeln, Blechſchilder ıc. im jeder belie, 
digen Sqhrift, und verficert bierbei gefälige Bes 
#ellungen auf das pünftlifle und biligfe zu de⸗ 


forgen. 

2 Job. Dom. Matti, Lehrer der 
Ralligraphie, wohnbaft am Therefien- 
Platz No. 599, 2te Etage, 


BGefud. 

Ein folides Mädchen, welches in allen weiblihen 
Arbeiten febr wohl erfuhren ıf, au Liebe ju Kin- 
der hat, wüniat als Gtubenmädden oder Laden 
jungfer hier oder auswärts bei einer Herricafe 
unterzutommen. Näheres im ber Grauentborfrafe 
Mo. 97. 











Empyfeblung. 

Wen Tüll: und Spigenmaarenlager, befindet Ach 
während diefer Mefe in der mittlern Reihe, unten 
am @ingange neden Herrn Dberntorfer, Tuchhändler 
aus Fürth, Herrn Ziamund gegenüber. 

Sc empfehle daſſelbe meinen merthen Udnehmern 
um fo anmgelegentlider, da ich es mit dem Meueften, 
was die Arankfurter Meſſe bot, im Brabanter, 
Spitzen, neueſten Krägen, Molfidereien und Hand» 
fdyahwaaren ıc. verfehen babe, und verſichere meine 
refp. Bekannten reele Preife und Berienung. 

B. ——— Selm 
aus kürth 
Mittlere Reihe Mr. 2. 


Mieth⸗Geſuch. 

Ein Logis für einen ledigen Herrn wird zu 
miethen geſucht. Anträge mit E. bezeichnet, beiorgt 
bie Erped. d. Bi. 

Kapital zu verleihen. 

3000. bis aooo fl. ind fogleih oder bis nid 
ſtes Ziel zu 314 pet. Zinfen gegen doppelte hopo ⸗ 
thekatiſche Sicherheit im biefiger Statt zu vers 
leiden. —— 

Zu vermiethen. 

In der breiten Gaſſe iſt ein möblirtes Logis 
für einen oder zwei ledige Herren ſogleich zu ver⸗ 
mietben 





Anfrage 

Den Getreideunterbändlern oder Medlern ift 
der Zutritt an der Gchranne gänzlich verboten, 
warum erüredt ih dieſes Verbot nit auch auf 
den Stanalhafen und den Bahnhof, man Fönnte 
beflimmt mandes Schaff Getreite billiger kaufen, 
wenn ſich bie zMekler nicht immer an genannten 
Yligen aufbielten, nict’allein Daß fie das Getreide 
vertheuern, fondern fie erlauben fh aud noch den 
bei dem Getreiteverfauf deſchäftigten Perionen, 
Grobheiten aller Art zu jagen. Diefe Dändter 
rühmen ib in öffentlihen Gefeufbaften ihres 
großen Verdienſtes, welchen fie mit dem Wucher 
maden, und der Bürger muß dech alles dieſes 
bejablen., 


3u verlaufen 
: Eine Bierwirtbibaft, Realtecht, mit Ballen 
ſcente, iſt zu verkaufen. Mäheres in der Grped. 
d. Blattes. 


Geſuſch. 

Für einen aus der Schule gekommenen Knaden 
wird eine Stelle als Lehrling, zu irgend einer gang» 
baren Profeifion, jedoch ohne Lehrgeld und feinen 
etwas ſchwachen Körperdau angemeſſen, geſucht. 
sul Nero 340, 


Ge fud. 

Eine folide kinderloſe Familie wünfbt einige 
auswärtige junge Leute, welche ſich entweder ber 
Handlung widmen, oder eine Lehranflalt zu des 
ſuchen gefonnen find, in Balden in Koſt une Yogis 
su nehmen. Näheres in der Erped, d. Bi. 


Bertaufchter Regenſchirm. 

Im Gafbaus zum weißen Lamm auf der Fül, 
oder in der Wirthſchaft des Herrn Reumüher, 
wurde ein ſchwar jſeidner Regenſchirm gegem einen 
abgetragenen vertaufht Wan bittet um Mus: 
wechſlung in Mro. 108 der Vorſtadt Wöhrd, 


Für Sammler von Sdymetterlingen 
und Naturalien. 

Eine ſehr reibhaltige Sammlung der inlänti, 
ſchen Sdrmetterlinge in zwei neuen Slaskäſten von 
Nupsaumbolj, und eine Beine Sammlung von 
Maturalien in einem für eine viel größere Samm: 
lung pafenden und mit vielen Gdukladen ver- 
fehenen Schrankchen if zu verfanfen. 8. Mo. 875 
in Nürnberg. 









Heinrich Wiltuer, 
Feinwandfabrifant aus Bielefeld, 
26% empfiehlt fein ſchou lange befanntes Leinwand» ung Damalt- Lager zu den ſchon befannten : 


= äuferft billigen Preifen, 
0 Die Bude a * * der Da im dritten Gange rechts mit obiger Kirma verfchen. 


—8 — BAER 
ERSTES L AGER 


der nen verbefferten 


dcht englischen Stahlschreibfedern 


and den erften Fabriken Englands, 
Zum Erftenmal bezieht die hiefige Meile 


. Hab aus Frankfurt am Main 


mit einem Lager von 100,000 Dugend neuerfundenen Metallftablfedern, womit Jedermann ım 
Stande ift zu fhreiben, ſelbſt Diejenigen, melde no nie mit Stahlfedern aeihrieben haben, werden ih 
mit Freuden am diefelden grmwöhnen, inder, ſolche micht kritzeln oder reißen, und haben eine ſolche 
Elaftizirät, dab man nun die Gänfefiele ganz entbehren fann. Daß man dadurd aler Unannehmlich⸗ 
Reiten beim Schreiben enthober if, wird das reip. Pudlitum wohl einfchen, und zur Ucberzeugung 


werden Proben gratis abgegeben. 
Preis:Eourant. 


Schulfedern ohne Ausjhuß für Rinder, 144 Stüd 16-30 fr, 
Hreamtenfedern, Doppelt geichliffen, 144 Stück 48 fr., fl ı. 12 fr, 
Comptoirfedern zu Eorreiponten; und Bubführung fl. 1. 2, fr. 
Damen: und Zeichenfedern das Dutzend 9-15 Er, 
Sulberftabl: und Broncefebern 2fl. 12 Pr, 
nicht roftend und für jede Cr” geeignet. 
Außer diefen noch mehr als 100 verſchiedene Sorten hier vorräthig, das Dutzend von3bis it fr 


Etwas ganz Neues in „Elaſtiſchen Federhaltern,“ 


womit man der Feder mehr oder weniger Clafizität geben kann, fo wie- ale andern Sorten zu ten 











billigſten Preifen. 


Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Nabatt 


Beſonders aufmerfiam made ih noch auf eine ganz Aumpfe Feder für zitlerude ſchwere 


W. Hahn aus Frankfurt am Main. 
Die Bude befinder ſich auf der Schütt, in der erften Neibe, am Ende der 


Hinke. — 


neuen ſilberfarbigen Buden, 


Für Damen 


empfiehlt Unterzeichnete zur gegenwaͤrtigen Dfler- 
meife ihr aſſortirtes Lager von — 


1) Iltalieniſche Strehhüte von .. 3fl. 30 fr. bis 
si — Mr 

2) Blanz und Keiffirobhüte von . 1 fl. 48 Pr. bis 
5. — fr. 

3) Bortenhüte von. » 22 2.- sl 30fr. bis 
5. — ke. 

4) Dunkle Etrobhüte von. . Safe, bis ıfl. as tr. 
5) A la Savoyarde-Hüle 5.» 2.2.00.» ıfl, 488r, 
6) Kinder⸗Strohhute von . . 4Bfr. bis I fl. 3ofr, 
7) Haͤudchen von «> 20.» « fl. Bis 3. — fr. 


8) Alle Arten Ebemifletten und. alle in dieſes Bad 
einilagende "Artikel empfiehlt zur geneigten Ads 


nabme n 

Amalie Käppel. 

Meine Bude befindet Ab vis a vis des Dermm 
Papfl, Viro. #4, neten Herrn Drechelet Link 


Lehrling»: Gefud. 
In eine biefige Conditorei mid ein junger 
Menſeh in die Ychre zu nehmen gejunt. Nahtres 
in der Erpeo. d, Bl. 








Zu verfaufen. 

Ein fehejähriges Ehaifenpferd, brauner Balay 
zum Neiien ichr tauglıh befunden, ſtehet zum Ber 
kaufe. Mäheres in der Erped. de el, 


Solenhofener Bodenfteine 
in verfcbiedenen Größen werden billigft abge 


geben bei 
N. F. Pröhl. 


vor dem 
Rupprecht, mit rorber 


jaufe des Herrn Glockengießer 
irma verjeben. 


Wittwe Pittrof, 


empfiehlt hiemit einem verehtlichen Pudlikum bei 
atgenwärtiger Oſtermeſſe, ibr dedeutendes Lager 
von Hafnergeibirr zur geneigten Abnahme und 
verfihert die möglichſt billigen Preiſe. Ihr Stand 
befindet fih auf dem Lauferplap von der Grübel» 
firaße der zweite linker Hand an der Schießgraten: 
mauer. 


Geſuch. 

Ein ſolides Mädchen, welches ſchon 10 Jahre 
couditionirt, im Soden, Waſchen, Bogeln und 
allen bäuslihien Arbeiten wohl erfahren iſt, ſucht 
Bis Ziel eine Unterkunft. Das Mäbere if im 
Nonnengäfen L. Nro. 39 zu erfragen. 


Gefud. 

Gin folides Madchen, welches gute HDausmannd- 
fo kochen kann, Die Ab aub wilig allen vorkom⸗ 
meinten Hausarbeiten unterzieht, wünſot bis zum 
Ziel dei einer foliden Perribaft unterzufommen. 
Das Nibere in der Graueniborfiraffe Nro. 96. 


Gefucd. 

Cine Hausmagd, melde Ach über Treue und 
Fleiß ausjumelien nermag, wird dis mädftes Ziel 
in Dienft zu nehmen geſuct. Naderes in ber 
Erpre.d Bi 





Gefud. u 
" Eine jurerläßige Magd, melde ſchon einige 
Zeit als Kindemagd diente, wird in dieſer Gigen: 
ſchaft mächftes Ziel in Dienfte zu nehmen geſucht. 





Nouveautes de Paris. 


Beiuriſch Biedermann 


aus Bailingen am Rhein 
erlaubt Ab ergebenit anzuzeigen, daß er die gegenwärtige Meſſe mit feinem 
* y. 
Pariser Mode- Waaren-Lager 

bezogen hat, und verfauft zu nachſtehenden billigen und feſten Preifen, als: 

Mouflin de laine, glatt, gedrudt und ombrirt, ein vollftäindiges Kleid fl. 4. 30 fr, fl.5.308r, 
6, 7, 8 bis fl. 13. 30 fr. — Gachemirsftleider fl,9 bis fl. 11. 30fr. — Koulardsftleider fl. 7, 
8, 12. — Balljorinsftleider fl.9, 10, 11 bis 14, — Garirte umd geftreifte feidene Kleider 
fl. 20, 22 bis 25. — Thibet, faconirt, geftreift und glatt in allen nur mögliden Farben bie 
Elle 45, 48, 54 Pr. bis fl.1. 12 fr. — Orleans glatt und brodirt, die Elle 28, 30, 36 bis a4as kr. — 
Jacconetts mit Garantie aͤcht Farbe, die @le 18 bis 24 fr. — Vers oder Cattun in den neueften 
Diuftern die Elle 12, 14, 15 bis 24 Pr. 

Pariser, Lyoner und Wiener Shawls. 

2'4 Ellen große glatte Sommer,Zücher fl. 2. 30 fr. bis fl. 2. 42 Pr., 2/4 Ellen große gedruckte 
fl.3 bie fl.3. 30, 2° Ellen große glatt und gedruckte fl. a bis fl. 4. 30 fr., 2° Ellen große 
brochirt und gewirfte fl.6,7, 8, 9, 30 fr., 3 Ellen große (laut laine) ganz Wollen fl. 10, 12,16, 
3 Ellen große wollen » brochirte fl. 14, 18, 22. — 3 Ellen große Cachimir Chales fl. 21, 30 
bis @. 4 Ellen große Echarpen in Seiden und Bollen fl. 3. 45 Pr.. fl. 4. 30 fr. bi fl. 6. — 
Seidenfonlard-Zücher fl. 1. 12 fr, fl. 1.24 fr., fl. ı. 54 fr. — Fiſchi in Seiden, Wollen, 
Atlaß und Sammt fr. 36, 42, 48 bis fl. ı. 24 fr. — Pique- und Meifröcke fl. 1. 6 fr. bis 
fl. 1.24 fr. — Seidne Handſchuhe Pr. 18 bis 24 das Paar. — 500 Ellen Kefter in Monßlin 
de Iaine er. 15, 18, 24, 30 die Ellen. 

Meine Boutique befindet ſich in der letzten Reihe, wo die 9 fr. Boutiquen find von 

Hern Kümmel aus Fürth und vis & vis ded Schubfabrifant Böhnert aus Erfurt 

die 2te Boutique rebtd beim Eingang vom Gitßhaus mit Firma. 


Heinrich Biedermann. 


ERSTE BEN: der erden Biden Rei GES UE 


Dad Schleifen der ſtumpfen Rafier » und Federmeffer, fo wie S 
chirurgiſch anatomische Schneide-Juſtrumente auf Steinen, iſt 
unnörbig durch 


J’koldschwids = Schlärlapparat. 


Durch diefe Streibriemen ift man allen Unannehmlichteiten enthoben, 
melden man beim Rafieren bäufig ausgeſetzt ift, indem man dadurch den feinften 
und fanfteften Schnitt erhält. Die Preife find feſtgeſetzt. 

Wegen der Leipziger Mefle dauert der Berfaufnur bis nächſten 
Dienftag den 2. April, auf der Schütt in der erftien Budenreibe und 
erfennbar an meiner Firma. 


3 9. Goldichmidt aus Berlin. 
Große Auswahl in ächt englifchen Rafiermeffern unter Ga: 
rantie. Erſtes Lager ächt Parijer Gummiselaftique Hojenträger 
B und Brieftafchen. 


<&In der ersten Buden-Reihe. 2E:22% 
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig 


empfehlen diefe Meffe ein Lager neuefter Parifer und Wiener 


Nmfchlagetücher und Shawls. 


Der Verkauf iſt auf der Schütt, im Gewölbe des Herrn Färber Pabſt. 
Zum Grftenmale 


Bijicht Unterzeichneter die Nürnberger Oſtermeſſe 


mit einem Fahriklager 


dioeier Leipziger Wachttuche, Fußtapeten, Houleane (in jedem Genre), nedrudte Kenftergaje ıc. 
 Daffelbe mit ganz neuen Muſtern bereichert, einer geneigten Theilnahme, unter Zufiderung 
fehtgejegter Fabrifpreiie empfehlend, unterzeichnet ergebenft 
Alfred Bauer aus Leipzig. 
Bude Nr. 25 im dritten Gang. 
Zu vermiethen. 
Auf dem Heumarkt, Nro. 926, iſt ein großes 
bel und trocknes Gemölb zu vermitthen. 


— 


1 
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Nur bis den 2. Apı 
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Zu verfaufen. 


din abgenäbter meuer Unterro if billig zu 
virkaufen in Nero. 008 des Stöpfelgäßcen. 





— 





J. G. Bär 


aus Zittau in Sachſen 

empfiehlt ſich die biefige Meſſe wieder mit feinen 
[don betannten Leinen » Waaren, als Leinwand, 
Taſchentücher & 18 fr. bis fl, ı pr. Stüd. Tifce, 
Tafel: und Hanbrüherzeuge in werfciedener Größe 
und Breite, ohne Nath. Berner Damaft-, Tiſch- 
und Kaffectücher und mod eine Partie gan; guten 
böhmiichen Zwirn. Er verfidhert, daß feine Baum: 
wolle unter feiner Waare ift, fondern aus reinen 
Leinen beücht. 

Beine Bude befindet fi in der mittlern Keibe, 
dem Heern Ottenſoßer gegenüber, mit Firma ver: 
feben, und bittet um gütigen Zuſpruch 


Das Pariser Magazin 
nen afjortirt in franzöſiſchen Stickereien 
befindet ſich wie früher im dritten Gang 
Ar. 101. 

Als befonders empfehlenewerth ju nennen wären, 
Rrägen von 24 fr., 1 fl. 30 Pr. bis 5fl. Wan: 
ſchetien von 12 fr. an das Paar, Pellerinen nad 
tem modernften Beihmad von 1 fl. 30 fr., 2. 
und 2 fl. 30 fr,, Chemiſette, Negligchauben und 
aͤhnliche Modeartitel in reiher Ausmahl. 





Befanntmadhbung.- 

Künfligen Dienftag den 1, April it der Ghluf 
des Billard: Rennens, Wittwoch den 2. Yprıl wird 
gerittert und die Preiſe vertheilt, wodei ſich eine 
öflimmige Blechmuſik unter der Yeitung des Hrn. 
Mirsderger produzirt, 

Bür gute Spetſen & la Carte, fo wie auch für 
gute Getränke beftens geſorgt wird. Es ladet döf⸗ 
lichſt dazu ein 

Nürnderg den 77. Märjz. 

©. Dollinger, 
jur fübernen Sanne. 








Stadt-Thbeater in Nürnberg. 
Freitag den 28. März 1845, 1. Vorſtellung 

im 8, Abonnement. ·Zopf und Schmwerdt+ His» 

ſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 





Ungefommene Fremde 
vom 25 Würz 1885. 

(Bapr. Hof.) HP. Bradmann v. Augsburg, 
Diffene v. Mannheim, Schmwarj v. Münden, 2d- 
fer v. Offenbach, Ofermann ». Köln, Baumann 
d. Berlin, Kſite. Dinsnev, Daggit, Kentier v 


England. 
(Strauß) Pater Pfufer, Prior v. Berg 
Karmal. Foling, Prof. v. Berlin. Werner v. 


Sranffurt, Deuringer v. Kempten, Hülbig v. Koburg, 
Rudolph v. Sera, Schweizer, Hirſchfeld v. Augs-⸗ 
burg, Kilte. Höslin, Jugenitur v. Augsburg. 


Freifrau v. Eker⸗Ekhofen v. Münden. Freiht 
v. Dobeneck, Reggs⸗Rath v. Babreuth. 
Blaue Gloͤcke) Hd Stoößer m ©, 


Kourier v. Wainz. Cornelius m. &., Nentmeilter 
v. Schmwarzenderg. Behrihmidt, Lehrer v. Bambers. 
Keller, Baumeijter v. Beungties. Metzger, ZBtt. 
v, Würzburg. Kellermann, Gfribent v. Aſcha— 
fenburg. 

(ärant Hof) HH Bauernbeinn m. %., 
Priv. v. Luzern. Etern, fm. v. Ansbdach. Treuer, 
Fdtt. v. Dinfelsbühl. de. Dftermeyer o. Mähren. 

(Notbe Haba.) Hd. Dülſch v. Zupfendorf. 
Kopp ©. Heppenheim, Winzig v. Dresden, Gutsbei. 
Böhm, Kfm. v. Stuttgart. i 

(Fünf Thürme.) Hd. Herrmann m, Göhne, 
Händler v. Gönningen. Walter, Fokt. v. Rothenburg. 

(Kronprinz 3. Boftenbof, Hd. Blende 
». Lohr, Hauf v. Gunzenhaufen, Ubifelder ve, 
Branffurt, Schleifinger v. Schwadach, Beibert ». 
Gtuttgart, Silte. 


Mit einer Beilage von 3. U, Stein, 


Würnberger Zeitung. 


= .. 
wölfter 


Samſtag, 29. März 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Guftachius. 





i i k i6 für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 19. nebſt Mr. Austragegebühr für das Wierteljahr. 
Se Om gen Dale FR 6 ER DDR 
ud druckerei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der 


Hungen ju folgenden Preifen an: 





Bayern. (Münden, 26. März.) Cor⸗ 
nelius gedenft in Rom ein Jahr lang zu 
bleiben. Unverändert, ja verjüngt wie er 
telber if, bat er Die alten Freunde unver 
ändert, und ihre kiebe verjüngt gefunden. 
Die Künfller in Mündyen haben nit einen 
Augenblid vergeffen, welchen Werth für 
Deutfbland und feine Kunſt dieſer Genind 
bat, und wie ein Freunenfeuer durchlief die 
Rabribt von feiner Anfunft vie Stadt. 
Reider verbinderte ibn ein durch Reiſebe⸗ 
ſchwerden verurfachted Unwohlſein, die Ein⸗ 
ladung zu einem Feſte anzunehmen; allein 
kiebe und Begeiſterung fand bald in anderer 
Weiſe den den Ausdruck. Ein 
Fackelzug wurde befchloffen und wie im Nu 
war aled vereinigt, Maler und Bildhauer, 
Architelten, Kupferfieber, Lithographen, 
Künftler aller Fächer, an die auch Freunde 
der Kunſt fib anſchloſſen; Alt amd Jung, 
ein Seber fein eigener Stellvertreter mut 

deln in Händen, fo zogen fie — fein eins 
ziger {diem zurüdgeblicben zu feyn, fo groß 
mar der Zug — unter beiter rauſchender 
Mufit vom Lokal des „Stubenvoll’' nach der 
Wohnung des Gefeierten, und dort angekom⸗ 
men riefen „die Mündner Künfller dem 
Meifter Cornelius bei feiner Wiederkehr na 
ihrer Stadt ein herzliches „Wilfommen“ und 
aus wahrhaft tief bewegtem Herzen ein end» 
108 ſchalleudes Lebeboch! Cornelius war ficht- 
bar tief ergriffen und banfte in wenigen, 
aber mit ‘Wärme audgefprocdenen Worten 
den Künftlern „für die ibm als ihrem alten 
Mitgeſellen in der Kunft treu bewahrte Liebe, 
aud welcher er die AZuverficht einer emwig« 
dauernden Bereinigung im Geifte fchöpfe.“ 
Wieder und immer von neuem äußerte fi in 
lautem Zuruf die allgemein degeiſterte Stim⸗ 
mung, bid endlich der Zug den Plaß verließ und 
nach der Slyrtothek fib wandte, wo — ale 
vor dem eriten Echauplag von Cornelius fünfl 
leriſcher Thatigteit und zugleih einem ber 
erften Monumente der funftbelebenden Reyies 
zung König Ludwigs — die MWeibefadeln 
gewiffermoßen zum Dpferfeuer aufgeſchichtet 
mwurben. Cornelius bat feine Zeichnungen für 
dad Campo fanto in Berlin bei fib. Ich 
werde in meinem nächſten Briefe verfuchen, 
über ten Inbalt diefer Kompofitionen einen 
allgemeinen Ueberblid zu geben, und bemerke 
heute nur, daß der Gintrud den diefelben 
auf die Hiefigen Künſtler und Kunftfreunde 
gemadt, ein durchaus übereinftimmender if, 
und daß alle — wenn im Gornelius’ Werten 


fie ald den Gipfelpunkt derfelben betrachten. 
Gewiß wenigftend if, daß in benfelben eine 
Zugenpfrifhe der Phantafie woltet, wie fie 
nad einem an Schöpfungen fo reiben Künfts 
berieben, und in Bergleih mit den Thatſachen 
ter Kunfgefchichte, kaum von der fübnften 
Zuverfibt voraus hälte gefagt werden fünnen. 
Seine Mof. der König bat den Künfler auf 
das huldvolfte empfangen, und feine Zeich⸗ 
nungen mit ber ganzen Theilnahme des hoben 
—— ber Kunft und des ihm theuren 

eiſtets Betrachtet. Seine Abreife iſt auf 
morgen feRgeießt. Heute iſt er zur Tafel 
Er. f. Hch. ded Kronprinzen — 


Nach Bric fen aus Munchen hat ſich die dort verr 
fommelteMüngconferenz auch mit der Frage über 
bie Audmünzung von Goldſtücken zu sinem ſeſten 
Werthe befhäftigt. Dad Reſultat ter Ber 
banblungen ift zwar nicht bekannt, «ö läßt 
ſich aber hoffen, daß man diefen für den Hans 
tel und Berfebr fo wichtigen Gegenftand end» 
lich dech der Reife etwas näber bringen merbe. 
Die Hauptichwierigkeit liegt unftteitig darin, 
daß man nicht weiß, wad man mil dem bes 
zeit6 vorhandenen Goldmünzen der Veteins⸗ 
ftaaten, dann mit den in Ungabl courfirenden 
dänifchen und hannoverſchen Goldſtücken, deren 


seeDer Werth dem durch den Cours fich bil⸗ 


denden nicht gleid fommt, anfangen foll. 
Wenn man auch gegen dieſe Staaten feine 
befondere Rüdficbt zu nebmen bat, fo würde 
doch eine Devalvation ihrer Goldmünzen, bie 
bei Eleineren Zahlungen fbon jetzt Niemand 
nehmen will, eine foldhe Verwirrung und folche 
Nachideile im Verkehr nach ſich zieben, daß 


‘ed alerding® geratben erſcheint, den Knoten 


nicht mit tem Schwerte zu durchhauen. Auf 
der andern Seite ift ed aber auch wahrfceins 
ib, daß, wenn ein hinlängliched® Quantum 
von goldenen Bereindmünzen zu 5, 10 und 
20 Fl. ausgeprägt würde, dieſe nad und 
nach von felbit das fremde Gold verdrängen 
würden, gerade wie died bei dem öfter. Stronen- 
gelde der Fall ift, welches, je mehr die Vers 
eindmünze dem Bedürfnifje Genüge leiftet, um 
fo mebr nach Deſterreich zurüdwandert.— Unfere 
Amtöblärter enthalten zahlreiche Ausfchreibun- 
gen von Audmanderungen, melde in dieſem 
Frübjahre ftartfinden werden. Die Wegzie⸗ 
benden find gröoßtentheild Kamilienväter und 
geben faſt ſämmtlich nach Nordamerika, Nur 
Wenige baben Terad gewählt, und dieſe 
feinen Müglich erft abzuwarten, welche Nach⸗ 
richten von der daſelbſt beabfichtigten deut ſchen 
Kolonie eingehen. (Köln. 3) 


1 8 35. Drud, 
Oak as Zeile zu 2 fr. 


eine Rangordnung überhaupt zuläffig iſt — 


Für auswärts nehmen alle ®. PoR: 
erlag und Erped. in der Tümmel'jhen 


für Auswärtige-3 fr. angenommen werden. 





reie Städte, (Frankfurt a. M., 

16, März.) Bon Seite der Krone Preuffen 
iſt, nach BVerfiherung gewöhnlich wohlunter 
richteter Perſonen, beim Senat der freien 
Stadt fürzli angefragt worden, ob und in 
mie fern derfelbe ſich wohl herbeilaffen möchte, 
die zu Frankſurt beſtehende Klaſſenlotterie 
auſzuheben. Gewährt nun auch unfrer Stadt 
bie Ausbeutung biefed SHobeitdregald ala 
Binanzquelle eine durchſchnittliche Jahresein⸗ 
nahme von 50,000 Kronentbaler und deckt 
fohin eiwa den achten Theil unfered auf 
1,300,000 fl. angegebenen Grigenzetats, fo 
bat man, bech fein Bedenken getragen, ſich 
dazu bereitwillig zu erflären, in der Voraus⸗ 
fegung, daß in dem Betreff eine allgemeine 
Bundesmaßregel beſchloſſen werben möchte, 
in deren Gemäßbeit die Lotto's, die Klaſſen⸗ 
lotterien und die öffentlichen Hazarbfpielbanfen 
unterbrüdt würben. (Brem. 3.) 

‚ Preuffen. (Berlin, 23. Mär.) Bor 
einigen Tagen fand bier wieder eine Ver 
fammiung der Buchhändler ſtatt, worin es 
auch zur Sprache kam, eine Korporation uns 
ter ſich zu bilden, um ſolche Buchhändler, die 
zwar vermöge rined Gewerbeſcheins ihr Ger 
ſchäſt betreiben fönnen, jedoch dabei durch 
harafterlofe Handlungen den ebrenmertben 
Stand der Buchhändler entwürdigen, aus der 
Buchdändier-Korporation zu ſtoßen. Man 
def, die moralifhe Kraft der birfigen Bud» 

ändler dadurch zu fördern. Dir Vorſchlag 
fand allgemeinen Beifal und fol nun bei 
ber gächſten Zufammenfunft der hiefigen Buchs 
bäntler weiter erörtert werden. Nach unfrer 
neuen Gewerbs-Ordnung dürfte die Geneh— 

Mmigung einer ſolchen Korporation höhern Oris 
nicht beanftandet werden. NR W. 3) 

(Zrier, 22. März) Die biefige Zeitung 
fpricht über die in dem nördlichen und füds 
liden Deutfchland herrſchende kirchliche Ber 
wegung und bad Entfteben neuer Gemeinden, 
und wirft die Frage auf, ob die Regierung 
diefen neu entftebenden fircliben Gemeinden 
gegenüber die Freiheit ded Glaubens, das 
Recht des Menſchen, das Göttliche ſich menſch⸗ 
lich zu geſtalten, unbedingt anerkennen und 
in diefer Hinſicht etwa in die Fußſtapfen 
Joſephs 1. von Defterreih, Friedrichs 11. 
von Preußen, des Gzard Peter I, und des 

Kaiferd Alerander 1. von Rußland folgen, 
bem Grundfape der Duldung aller Setten, 
deren Moral nicht wider Menicenliebe und 
bürgerlibe Verfaſſung verftößt, buldigen, oder 
ob fie einen anderen Weg in diefer Sache 
einitlagen werde. Ohne diefe Frage zu bes 
antworten, brgnügt fich die „Trieriſche Zeir 


tung,” aus dem Xoleranz.Ebilte, dad der 
Kalfer Alexander I. unterm 9. Dezember 
1816 gegen die Sekte der Duchoborzen (Gei⸗ 
ftedtämpfer) erließ, die Anficbten Friedrichs II. 
über religiöfe Duldung anzuführen. „Wenn 
man auf den Urfprung der bürgerliben Ge: 
ſellſchaft zurüdgebt,“ — fagt der große Kö⸗ 
nig — „fo ift ed ganz Mar, daß ber Fürft 
kein Recht über die Meinungen feiner Unter, 
thanen bat ıc. ꝛc. Es gibt wenig Länder, 
in welchen die Einwobner dieſelben religiöfen 
Anfibten haben; , oft find dieſe ganz vers 
ſchieden von einander; es gibt fogenannte 
Selten. Dann entſteht die Frage: Müffen 
alle Bürger einſtimmig denten oder fann man 
Jedem erlauben, zu denken, was er wil? 
Finftere Polititer werden antworten: Es 
müffen alle Bürger denfelben Glauben ba+ 
ben, damit Nichtd die Bürger trenne. Der 
Theolog fügt hinzu: Wer nicht denkt, wie 
ich, iR verdammt, und es ſchickt ſich nice, 
daf mein König Herr der Berdbammten ſei; 
man muß fie daber in diefer Welt binrichten, 
damit fie in jener defto feliger werben. Man 
antworte darauf, daß niemald eine Gefell- 
ſchaft einftimmig denken wird, daß bei allen 
chriſtlichen Völkern die meiften Anthropomors 
phiſten find. — Ein Jeder glaubt, was ibm 
am Wahrfcheinlichften däucht. Man kann 
zwar einen Unglüdlihen zwingen, eine ges 
vwiffe Formel nachgufprecben, an melde er 
innerli nicht glaubt, aber wad gewinnt fein 
Berfolger damit? — Die Toleranz ift fo 
vortheilhaft, daß fie dad Glüd der Staaten 
ausmacht, in welchen fie —— if; denn 
wenn jeder Gotteddienit frei gegeben wird, 
‘0 ift Jedermann — * waͤhrend durch Be⸗ 
wüdung und Verſolgung die blutigſten, 
ängfien und verheerendſten Kriege geführt 
worden find.“ — „Der pie Religiondeifer 
iſt ein Torann, welcher die Ränder entoöltert; 


sie Duldung ift eine zärtlihe Mutter, melde - 


diefelben pflegt und blübend madıt. Gäbe 
ed nur eine Religion in der Welt, fie würde 
ohne Maß flolz und deöpotifh fein... .. 
„Es gibt feine Religion, die fich hinſichts der 
Moral von den anderen beteutend unterſchiede. 
Sie fünnen alfo ſämmtlich der Rrgierung 
leibgültig ſein, und dieſe muß Jedem die 
Freibeit laffen, einen Weg zu mwäblen, auf 
welchem er in ten Himmel eingeben fann. 
Er fei ein guter Bürger, dad ift Alles, was 
fie von ibm verlangen fann.”... „Die 
Religionen müffen alle tolerirt werden, und 
muß der Fidfal mur dad Auge darauf haben, 
daf feine ver andern Abbrub tbue; denn 
bier muß ein Jeder auf feine Facon felig 
werden.” .,. „Ein Geber fann glauben, 
was er will, wenn er nur ehrlich if. Die 
Priefter müffen daber die Toleranz nicht ver» 
geffen, denn ihnen wird feine Verfolgung ges 
fattet werden.” ... „Die Paftoren haben 
die Kanzeln nicht zum Zummelplaß ihrer 
Affeften au gebrauchen, aled Yolternd und 
Schmähens auf folden ſich gänzlich zu ent: 
balten und überbaupt einen Jeden bei feis 
nem Religiondfentiment und feiner Gewiſſens⸗ 
freiheit ungeflört und ungefränft zu laſſen.“ 
— Alle diefe Worte —— des Großen 
fonnen nicht oft genug ind Gedächtniß zurud- 
gerufen werden; möchten fie boc ber Ges 
genwart zur alleinigen Richtſchnur dienen. 
(Trier. 3.) 


Bom Rhein, 22. März. Die Abgeords 
neten ded Großberzogtbumd Heſſen find dem 
früheren Beifpiele jener von Baden gefolgt 
durch den Antrag an die Staatörrgierung : 
bei dem Bundedtage dad Verbot der öffent 
lichen Spielbanfen zu erwirfen, deren fon» 


ceffionirte Fortdauer eine Beleidigung, ein 
Verderben des fittlihen Eharakterd der Nation 
und die Quelle des namenlofefen Elends für 
zabllofe Familien ſey. Es ift fürwahr ein 
erfreulihes Zeichen der Zeit, daß ſich überall 
der Sinn für die öffentlihe Sittlichkeit fo 
lebhaft regt. Diefem ehrenwerthen Geiſie 
fann man mit Gewißbeit den Gieg über ein 
Inſtitut weidfagen, weldhed den Stempel des 
Unfittlihen au der Stirn trägt und für deffen 
Auſtechthaltung ſich nur Gründe des Egoid- 
mus geltend machen laſſen. Wie ifi ed mög 
lich, den Zwed des Vortbeiled eined ohnehin 
ſchon von der Natur bevorzugten Drted oder 
einer Staatskaſſe durb ein fo ſchandliches 
Mittel zu rechtfertigen ? Wie ift ed möglich 
u verfennen, daß die Schmach, welche unfer 
aterfand trifft, indem ed zum freien Afyle 
ded in anderen Staaten verbannten Laſters 
gemacht wird, daß dad Elend, die Verzweif⸗ 
lung fo vieler Familien, daß die Berlegun 
der öffentlichen Sitte, welche ſchwer zurü 
falt auf diejenigen, von denen dieſe Ber 
legung autorifirt und benußt wird, fchmerer 
wiegen, ald jene Bortheile, welche nur geringe 
Prosente bilden von den großen Summen, 
womit die Sädel ausmwärtiger Abenteurer 
dur den Spielpacht gefüllt werden? Wenn 
diefe einfaben Geſichtspunkte gemürdigt wer⸗ 
ben, dann fonnen Deutfhlands Fürften, jeder 
für fib und alle in der Gefammtheit des 


deutſchen Bundes, unmöglich die fortdauernde. 


Eonceffion der Spielbanfen wollen, deren-Aufe 
bebung vie "öffentlihe Meinung des ganzen 
deutſchen Volkes fo dringend fordert; dann 
fönnen fie in einem Konflifte mit diefer auf 
vaterländifhe Ehre, auf Religion, Tugend 
und Familienglüd gegründeten - öffentlichen 
Meinung nicht bebarren; dann merden fie 
gern und willig durch Erfülung der Forderung 
diefer öffentliben Meinung ſich den Dam 
des deutſchen Bolted zu erwerben bereit feyn. 
Nur über dad Wie diefer Aufhebung ſcheint 
man noch fehr im Unklaren zu feyn. (Köln. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Bien, 22. März) In einigen Wochen 
wird die Nefrutenftelung bier und in ten 
Provinzen ihren Anfang nehmen. Der Hof 
friegsrath bat von den Generallommandos 
Ausfunft darüber verlangt, wie groß der 
Abgang ihrer effeftioen Mannfchaft fei, um 
darnach, fo wie in Gemäßheit der nun ver 
fürzten Meititärdienfipfliht, die erforderliche 
Zabl der Rekruten zu beflimmen. In letzte⸗ 
ver Rüdfiht werden, heißt es, binnen drei 
Jahren alle Soldaten, deren Dienfizew acht 
Jahre überfchritten bat, im folgender Weiſe 
verabfchiedet werden: die über 13 Jahre bies 
nenden in diefem Jahre fchon ; jeme mit. 10 
Dienftjahren 1846, und im darauf folgenden 
Jahre alle, welche die achtjährige Kapitulas 
tiondfrift, nah dem meuen Grfeße, vollendet 
haben werden. (Schw. M.) 

Schweiz. 


(Züri, 22. Mär.) Um die Geſandt⸗ 
ſchaſt von Luzern gegen alfälige Nedereien 
” ſchühen, wurde auf ihr Verlangen eine 

nzabl Gensdarmen an die Gränze drö Kans 
tond Zug beordert. Die - Herren fcheinen 
auch gut mir Waffen verfeben gemeien zu 
feyn, was unter den gegenwärtigen Umftänten 
ganz natürlich erfheint. Als ihr Bebienter 
dad Gepäd in dem Reifewagen oronete, ging 
eine geladene Piſtole los, welche ibm aus 
der Hand entfallen war. Nun theilt freilich 
die eidgenöffifche Zeitung zwei Berfionen dies 
ſes ſehr einfaben Borfaled mit. Nac der 
einen fol ein Luzerner Flüchtling die Piftole 


in Frankfurt den Aufgang 


in den Wagen geworfen haben; nach ber 
andern fey die ſelbe von dem Luzerner Waibel 
in einem Schranke, . welben im Jahr 1839 
Hr. Schultheiß Neubaus benußt babe, 
funden worden! Hier fann man wahrlich 
nicht fagen: se non & vero, & ben trovato, 
Es ift dieß eine fonderbare Art die Luzerner 
Flüchtlinge und den Schultheiß Neuhaus zu 
verbächtigen. 


Moannichfaltiges. 


Mehrſache Signalſchüſſe aus einem auf 
ber fleinernen Brüde zu Regensburg aufge, 
flelten Zwölfpfünder am 26. März verfündes 
ten, daß ſich der Eisgang der obern Donau 
in Bewegung gefept habe und bereits im dich» 
ten Maffen ter Stadt nabe. Bei dem gerin 
gen Waſſerſtand jedoch und weil das Eis 
durch den vielen Schnee und durch die Son⸗ 
nenwärme während der Mittagsftunden ſchon 
ſtart an Feſtigkeit verloren batte, ging. der 
Eisſtoh ganz gefabrlod vorüber, und erft 
gegen Ende defjelben fing das Waller mebr 
und mebr an, zu ſchwellen und erreichte am 
Pegel der bölgernen Brüde die Höhe von 8 
Fuß über den normalen Waſſerſpiegel — 
Gegen 2 Ubr wurde an dem, mit einem feis 
nem durchſichtigen Rebelſchleier umzogenen 
Horizonte ein fehr ſchöner vollfommen audges 
bildeter Preidförmiger Sonnen · Regenbogen bes 
obachtet, ben Biele ald einen Borboren des 
nunmehr raſch herannahenden Frühlings ber 
trachtet wiſſen wollen. 


Am 25. März verkündeten Kanonenſchlãge 
E bed Maind, und 
während des Bormittags trieb der Fluß wahr, 
baft majenätifh, Auch eine lebenvige Areas 
tur, eine Ratte, fam mit dem Eiſe geſchwom⸗ 
men. Der Fluß war 5 bid 6 Fuß gewach⸗ 
fen, fol aber nur bie Afhaffenburg auf feyn, 


‚und dad Eid ded Dbermaind ift alfo noch 


uräd. Dan bofft indefien, daß die Dampf. 
—* ſchon nächſſen Sonntag ihren Dienft 
wieder antreten können, und daß die Gefahr 
des großen Waſſers vorüber ift; bis jetzt hat 
es bad Ufer noch nicht überſtiegen. 


Hieſiges. 

Die permamente Kunſtausſtellung im 
Albrecbtvürerbaufe bat ſeit kurzer Zeit mebrere 
intereffante Gegenflände gebradt, deren wir 
mit furgen Worten gedenten wollen. Der 
Würzburger und Regendburger Kunſtverein 
bat und dübſche Landfcaftöbilder von Geift 
und Bamberger gebradt, von Bolz if 
eined der deſten Thierflüde ausgefielt, das 
er je gemalt, ter Glodentburm mit feiner 
Adendrube ift ein treffliched Gemälde, vanıder 
Eyden bat ein nieverläntifbed Genrebild 
geliefert, dad der Farbentechnif und Zeichnung 
ale Ehre macht; Schreiber aber, ber 
vor Kurzem in feinem größeren Gemälde, 
Eumpipflanzen aller Art mit Baumſchlag⸗ 
umgebung im Morgentufte darftellend, den 
Beweis geliefert bat, wie trefflih er vie Na⸗ 
tur und ıbr Wirken Audirt, ſtellte feit vor 
gefern eine italieniſche Landſchaft aus, w.Iche 
das befte Werk genannt zu werden verdient, 
das feit longer Zeit im Landſchaſtöfache dirfer 
Art den biefigen Künftlern und Kunſtſreunden 
dargeboten worden if. Slarer, durchflcbtiger 
fonn man nicht leicht eine italienifche Land» 
ſchaft malen, teren wohlthuende Mannichfal: 
tigfeit dad Auge von Minute zu Minnte des 
Veichauens mehr und mehr fehle, m Hin: 
tergrunde die Ruhe der tiefblauen Berge mit 
ihren wundervollen imponirenden Gontouren, 





die in feinem Rande fo beffimmt bervortreten, 
darüber der fonnenhelle Himmel Italiens, daun 
ber tbeilweife fleile Boden der Gampagna, dem 
indeß immer noch die beften Fichtfeiten durch 
angemeffene Farbentöne abgewonnen find, weilt 
ber Blid auf dem lebendig dargeflellten Bors 
dergrund, wohin die Phantafie eine romans 
tiſche Räuberfcene bingefügt hat, welde alle 
Chancen biefed individuelen Lebens, das in 
Stalien häufig der Wahrheit der Geſchichte 
angehört, trefflich wiedergiebt. Links erfcheis 
nen Kafanienwälder in tieferem Duntel, ets 
was weiter dem Beichauer entgegen, fieht eine 
Bergruine auf einer Selftaunterlage, wie wir 
fie in der fräntifchen Schweiz oft finden, lintä 
fhöne GeReinpartieen mit Bäumen und Pflans 
gen, unter denen eine Schlucht liegt, aus wel, 
&er der Pulverdampf adgefcoffener Räuber 
flinten emporfleigt und Kafanienbäume ihre 
Kronen emporbeben, ald herrliche Staffage zu 
bem Gemälde, dad dem Maler das Pragno⸗ 
ton ſtellen läßt, auf diefem Wege dem Ziele 
entgegenzugeben, wo bie beiten Landfchaftds 
m ber Neuzeit ihre Thätigkeit entfalten. 
Daß diefed Bild von dem Direktor 9. Rein 
bel angefauft wurde, dürfte wenn feine Bors 
DB. aud minder vernehmlich für daffelbe 
präden, einen gültigen Beweis für. die Bors 
trefflichkeit deffelben liefern, 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Anzeigen. 


‚Ebelide Verbindung. 
Alen Freunden und Bekannten jeigen ihre che» 
ide Berbindung ergebenft an 
Job. Friedrich Böhm, 
Johanna Babette Böhm, 
geb, Meiſel. 


Empfeblun g. 

Die geherfamft Unterzeichnete erlaubt ſich einem 
dochderehrlichen Handeldftande und verehrten Yubli- 
fum auf ihr Ponceffionirtes Geſchaft von Berfertigung 
Pünftider Blumen aufmerffam zu maden und 
daffelde beſtens zu empfehlen Cine fböne Auswahl 
fowohl ganz feiner nach den mobernfien framoſiſchen 
Diuftern gearbeiteter, als aud geringerer Blumen, 
Bouquets, Ubrfifhen, Madeltifcen, Blumenregäl, 
Sen u. dgl. findet fie Reis norräthig ; ſedoch nicht 
nur einzelne Stüde, fondern auch ganze Particen 
werben auf Beſtelung in möglicher Schnelligkeit, 
verbunden mit Eleganz und Seſchmack auf das 
Billige gilicfert, 





Karolina Sahe, 
L. Mr. 383 in ber Korolinenfraße. 


Im goldnen Reic)s- Adler 

findet nähflen Sonntag den 30. Din 

J Sarmonie⸗ Muſik 
mit volſtandigem Orcheſter unter Zeitung des Dra. 
Muftmeifters Bernbard Ratt, wozu biemit höf. 
lichſt einladet 

Anfang 7. Uhr. 

Entree für Herren 12 Pr., für Damen 6fr. 

. Glaud. Braun. 


Gaſthaus zu den 3 Königen. 
Morgen Sonntag den 30, Mir; findet muflfa: 
liſche Unterhaltung von Herrn Fiſcher, mit Kiari⸗ 
nette»Begleitung durch Deren Schnepf ſtatt, wozu 
biemit böflichk einlader 
Anfang halb 8 Uhr, 
. Schwarzkopf 
Gefuh. 
Ein folides Mädchen wünfht bei einer fillen 
Familie nachſtes Ziel unterzutommen. Naͤheres 
am Kornmarkt L. Mro, 285, 


Brater. 

Am Sonntage VProduktion idrs Herrn Fiſcher 
mit Alarinette · Segleitung des Herrn Sänepf mit 
gan, neuen Stüden, woju ergebenft einladet 

E. Rupprecht. 


Wels - Garten bei Erlangen. 

Sonntag den 30. März if »Broße mufi 
Palifhe Produktion» von ber Bamberger 
Jäger, uf, wozu ein verehrte Publikum ergts 


ben einladet . 
Augler. 


Ein Omnibus ficht am Bahnbof für diejenigen 
Perionen bereit, wilde fahren wollen, a Perion Sfr. 


Serdleins:Garten. 
Sonntag den 30, März findet 
Produktion 
von der bekannten Abiheilung der biefigen Regie 
mentsmufif fatt. Wozu ergebenft einladet . 
Entree Gr. für-Herren. Mmfang bald 4 Uhr. 
Herdlein. 
Biedermanns-Garten 
in Soſtenhof. 
Morgen Sonntag Nacmitiag auf Berlangen 
Probuttion vom 
Kleeblatt 
mit vielen fehr belichten und neuen Diecen, wozu 
ergebenft einladet 
J. Nenbaner. 


Wirthſchaft in der Miünzgaffe. 
Sonntag Abends jur Protuftfon des Alet⸗ 
blatts« ladet hiemit recht ergebenſt ein 


Seh. Schmidt, 

Meues Verfahren, das Weißzeug 
zu zeichnen, 
wofür dad Erfindungds-und Vervollkomm⸗ 
nung&Breve dem Nachbenannten aus Turin 
zuerfannt worden. 
Tof Lamberti, 

Berfertiger von Pupfernen Buͤchſtaden, hat die Ehre, 
dem Publitum anjujeigen, Daß er dabier angefom- 


men. und im Beflge eines neuen Berfahrens ML 


das MWeißjeug mit einer in. feiner Bilde ver; 
loſchlichen Dinte zu zeichnen. Jedermann kann 
fortan fein Weißzeug obne fremde Beihülfe eich⸗ 
nen. Derſelde hat Vortath won den Anfangs duch⸗ 
Naben für ale Namen und Vornamen, fo wie 
auch von Ziffern für Diejenigen, melde ihr Weiß⸗ 
seug damit verfeben. 

Sein Stand befindet ih während der Meſſe 
auf der Schütt. neben der ſtaͤdtiſchen Heumage. 


M. H. Schwarzenberger 


aus Forth bei Efhenau 
empfichit fein beit affortirtes 


Tueh- u. Mode-Waaren-Lager 


in allen Gegenfänden für Damen und Herren, und - 


bittet um einen zahlreichen Beſuch. 

Meine Bude ſteht in der vierten Reibe meben 
der 9 Sremger Bude des Herrn Kümmel ans Fürth. 
Ich bitte genau auf Die Firma zu achten, melde 
über der Bude hängt und nur mit dem Namen 


M. 8. Schwarzenberger 


verfeben if. 
— ‚ Gefud. 

Mehrere Mädchen, die das Eigarrenmaben gut 
verftehen, finden Beſchaſtigung in der Sechter' ſchen 
Fabrik. 





Zu verfaufen 
Ein Holy» und Waſchſchuppen mit Feuerrecht 
ift zu verkaufen. j . 


Gefud. 

Es werden in größern Partien 
gute, vom Froſte freigehaltene Kar— 
toffeln- fogleich zu kaufen gefucht. 

Hierauf Reflettirende wollen ihre 
Angebote in der Deutſchhaus- Kaſerne 
dabier, Gebäude Nro. VII, Dien- 
tags md Samftags Vormittags 
10 Uhr. abgeben. 

Nürnberg, den 27. März 1845. 


Lebriing»-Gefud. 
In eine biefige Eonditorei wid eim junger 
Menſch in die Lehre zu nehmen gefußt: Näheres 
in der Erped, d, BI. 


J. ©. Bär 
aus Zittau in Sachſen 
empfiehlt ſich die biefige Meſſe wieder mit feinen 
ſchon befannten Leinen » Waaren, als Feinwand, 
Taſchentũcher a 18 Pr. bis fl. ı pr. Stuck. Tifd:, 
Tafel und Handtũcherzeuge in vwerfhicdener Größe 
und Breite, ohne Math. "Ferner Damaft:,' Tiide, 
und Kaffectücher und noch eine Partie ganz guten 
böhmifchen Zmwirn. Er verfiert, dag feine Baum- 
wolle unter feiner Waare if, fondern aus reinch 
Seinen beſteht. g 
Seine Bude befindet ſich im der mittlern Reihe, 
bem Heern Ditenfoßer gegenüber, mit Firma ver: 
feben, und bittet um gütigen Zufprud. 


Vertauſchter Hut. 

Dienflag ben 3. Oſterfeierlag wurde in ber 
Birtkfhaft zu St. Leonhard ein Hut mit dem 
Nämen des Eigenthümers fo wie mit demIfabrif: 
jeichen von Et, Seith verichen, gegen einen andern 
vertaufht,. Man bitter um gefällige Ausmwechslung 
in S, Nro. 188. 


Anzeige 
Zu dem Privatunterribt im Zeichnen und Mo, 
delliren a. f. f. werden in der Wohnung bes Un— 
terzeibneteg, Schũtt No. 0048, vom 1. April an 
wieder Schüler aufgenommen. 
Garl Heller, Bildhauer und Lehrer 
an der Pal. Rreisgewerbihule. 


Bunfd. 

Noch viele Katholiken ſimmen dem Wunſche 
bei, Die Predigt Des Herrn Gtadtpfarrers Dr. 
GSoͤſchl vom erfien Dfterfeiertag im Drud ju er 
balten, 

Gefuh. 

Ein Brauenzimmer, auf deren Treut und filt: 
lies Betragen man ſich feſt verlaſſen kann, wel: 
es auch im Rechnen und Schreiben wohl erfah- 
ren if, wunſcht eine Stelle in einem Yaben bier 
ober auswärts bis Ziel Walburgi zu erhalten. 


Zu vermierben. 

Eine beitere Wohnung auf der Gommerjeite, 
mit zwei Zimmern, jwei Kammern, in einem gut 
ausgebauten Haufe im Atem Stock, if billig zu 
vermietben. 


Gefud. 

Ein folides Frauemimmer von 18 Jahren, wel: 
bes im rechnen und ſchreiden wohl bewandert und 
vorzüglich geihidt im Kleidermachen ift, ſucht einen 
Pag als Kadenjungfer oder Stubenmabchen, fönnte 
erforberliben Falles auch ſogleich eintreten. 


Geſuch. 

Eine ordentliche Magd, welche Hausmannskoſt 
kochen kann und ſich allen daͤuslichen Arbeiten 
gerne unterziebt, wünidt in einem bonetten baufe 
dis Ziel Walburgıs unterzufommen. Mäberes in 
5. Rro 513 auf dem Aldrecht ⸗Dürer. Plap. 








E Das Schleifen‘ der ſtumpfen Raſierund Federmefler, jo wie 


chirurgiſch anatomifche Schneide « Anftrumente auf Steinen, ift 
unnöthig durch 


"u — PEN ie 13T 

NGokichmidsa Schärlapparat. ; 

Durch diefe Streichriemen iſt man allen Unannehmlichkeiten entboben, 
welden man beim Rofleren häufig audgef- pt if, indem man dadurch bem feinflen 
und fanfteften Schnitt erhält. Die Preife find feftgefeßt. j 

Wegen der Leipziger Mefle dauert der Berfauf nur bis nädften 
Dienfag den 2. April, auf der Schütt in der erflien Budenreibe und 
erfennbar an meiner Firma. 


3. P. Goldſchmidt aus Berlin. 


Große Auswahl in ächt englifchen Naflermeffern unter Ga: 
rantie. Erſtes Lager ächt Parifer Gummiselaftique Sofenträger 
und Brieftafchen. 


<= In der ersten Buden-Reihe. 


RRIIETEIRRRIIRDRIESENNN 

i Geinrich Wültuer, ® 
Leinwandfabrifant ans Bielefeld, a“ 

eme ſtehlt ſtin ion larıze bekanntes Leinwand, und Damafl + Lager iu ben fon befannten BO: 


äufferft biligen Dreiiea. BE 
Die Bude bifindet Ach auf der Schütt im dritten Gange redıts, wit obiger Firma verſehen 38% 
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228 86 Nur bis den 2. April. 
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ZZ Letzte Woche bis Ende März zum * 
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208 - Ankauf. 
Die Ziehung ber. großen Sunftverloofung der Herten & Weiß und H. 
Köhter zu Würburg und München ohne Mieten, wobei die Hauptgeminnfte * 
von I000f., 500 fl, 500fl., 400fl., 300f., 200 fi, auch baar abgelöst * 


werden, findet unwiderrufſlich * 


im nächſten Monat den 2. April ſtatt. 
2 
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: Zu recht gablreier «Abnahme von Loofen dad Stüd Ef. 45 Fr. 
4 ladet noch ergebenft ein 
Nürnberg, ten 23. März 1845. 
Fr. Semler, Obfimarlt $. Nro 982. 5 


RKEIREDSPNIELEIRLETE 
Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig 


empfehlen diefe Meffe ein Lager neuefter Parifer und Wiener 


Umſchlagetücher und Shawls. 


Der Verkauf iſt anf der Schütt, im Gewölbe des Herrn Färber Pabſt. 
Höchst wichtig für Schreiber. 


Endlich if ed gelungen, eine Stabifeder berzuftellen, die alle Bortbeile des 
Bänjefield und der Stabifeder in ſich vereiniat, weder frißelt, noch ſpritzt und nie roftet, fo 
daß felbit Die ſchwerſten zitternden Hände flüchtig und ſchnell damit ſchreiden können, ba fie 
von tiner ganz befontern Platina Bompofition if. Sch bitte um Abholung unentgeld- 
lihber Proben. Auſſer diefen noch 60 verfchiebene Sorten, 144 Stüd Schulfedern 14 fr., 
ganz gute 24 fr. 144 Stück Gorrefpondenzfetern 36 fr., ganz gute 1 fl. 144 Süd 
Beamtenfedern 48 fr., gute I fl. 12 fr. ine Partie Ausſchußſedern im Dußend 1 fr., 
DBramtenfedern pr. Dußend 8 fr., Gorrefpondenziedern 6 fr., Non plus ultra-federn pr. 
Dupend 12 fr. Wlle Arten Federhalter nur dei E. Hanau. Das Berfaufßs 
Iofal befindet fib auf der Schütt im Haufe des Herrn Pabit der Hebenflreitifcen 
Färberei gegenüber im erſten Stock 

Wiederverkäufer erhalten Mabat. 
Ich bitte genau meine Stahlfedern mit denen meiner Konkurrenten zu 
vergleichen und da zu kaufen, wo ſie am beſten und billigſten ſind. 












Kauf⸗Geſuch. 
Unter zt ichneter wunſcht ein großes Zubrmannd: 
Pferd für einen billigen Preis zu kaufen. 
U. Straßburger, Inhaber eines 


Zu einem fhönen gangbaren Seſchäft fuht man 
einen braven gefitteten Menſchen in die Lehre 10 
nehmen, 


Empfehlung. 

Pen Tüll, und Spipenmwaarenlager, befindet ſich 
während Biefer Meſſe in der mitiiern Reibe, unten 
am Eingange neben Herrn Oberntorfer, Tudbänbler 
aus Fürth, Herrn Zismund gegenüber. 

Jeh empichle daſſelde meinen werthen Rbnebmern 
um io angelegentlicer, da ich es mit dem Meuelten, 
mas die Frankfurter Mefe bot, in Brabanter- 
Spigen, neuciten Krägen, Molltidereien und Hand» 
ſchuhwaaren ıc, verfehen babe, und verſichere meine 
refp. Betaunten reeie Preife und Berienung. 

DB. Hamburger Selm 


aus A 
Mittlere Reide Rr. 2. 


Sau Wan Berltauf. 


@in maffie gebautes Haus mittlerer Größe, 
morauf das große Waldrest haftet, ıft zu verkau⸗ 
fen, und kann auch ter größle Theil des Rauf: 
ſchilings darauf fichen bleiben. 

Xbeater in Fürth. 

Samſtag ten 29. Maͤrz. 6. Borfielung im 2. 
Bkonnement. ·Das Nactlager in Granada Oper 
in 2 Afıen nah dem Schauſpiel gleihen Namens 
von Fr. Kind. Muſik von Konrabin Kreuzer. 

+Bomej- Herr Weitgaß ale Debüt, 





Ungefommene Fremde 
vom 26. März 1845, 

(Bapr. Hof.) HH. Hohmießner v. Bremen, 
Moberat v. Parıs, Stolj v. Eupen, Proll o. Bar, 
men, Meier v. Kegensburg, Kflte. 

(Wirt. Hof.) DH. Bar. v. Zelinity m. ©. 
d. Bien. Bretſchneider, Berg v, Smünd, Gar 
mader 2. Stuttgart, Kflte. 

(Strauße) HH. Braf Bothmer m. Kam. v. 
Thüngen. Scheible, Gaftwirth v. Berlin. Rouhau- 
fen ». Grantfurt, WVündstorfer ©, Emsfird, Wag⸗ 
ner 2, Memmingen, Epringer v. Ieny, Flach von 
Kempten, Kite. Sub, Bauer, arm. vo. Bam 
berg. Iſſel, Jachh v. Heidelberg, Reppler d. Smünd, 
&oldes v. Köln, Teiwengräber v. Ungarn, Candid 

(Blaue &lode) Od. Zingg v. Fhaur tr 
Fonds, Bruter v. Bamberg, Koch v. Münden, 
Kflte. Wire Sceitz v. Munchen. Hr, Bieler m. 
®., Singer v. Htidton. ⸗ 

(Zrant Hof) HH Eppelein d. Tatn, 
Deffauer v. Bamberg, Kındsfopf v. Borhhefm, 
Kronacher v. Bamberg, Kilte, 

(Kotbe Haba) HH. Tripps v. Barreuth 
Zehelein v. Dikt. Breit, Kfile. Stiehl. Bau Auficher 
v. Bamberg. 

Berl. Hof) HH. Bedem. 5. ©. Franffurt, 
Schmitt v. Büriburg, Bremter v. Antvad, Eanct 
lein d. Bayreuib, Kite. Schubett, Stuten v. 
Bamterg. Freihr, v. Dep ©. Müuchen. Lohn, 
Graͤreur vo. Münden. 

Stadi Erlangen) Br. Dr, Richter von 
Erlangeu, 





Zotterie, ? a 


Die zu Mürnberg beramtge: 
fommenen Nummeen: 


6635715 


Mic einer Beilage von J. A. Stein. 





Würnberger Beitung. 


Sonntag, 30. März 1845. 





Jahrgang. 


-....- 


Kalender ! Guide. 





Diefe Zeitung erfbeint täglid. Preis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. nebt a du Vierteljahr. Für andwärts nehmen alle ?. Poſt⸗ 


ämter Beitellungen zu folgenden Preien an: Im a balbjährl. 2 fl. 55, 


fl Drud, Berlag und Erped. im der Tümmeljhen 


Bucbdruderei am Rathhauſe, 5. Nr. 544, 
— —— — 


Deutfchland. 

Baden (Mannheim, 25. Mär.) In 
Tb. Mügge’d „Denkſchriſt“ finden wir fols 
gende hiftorifche Data: „Am 6. März 1709 
wurde für die preufifchen Mefidenzen eine 
Genfurverordnung erlaffen, die jedoch nicht 
zur Ausführung fam, Friedrich Wilhelm 1. 
unterzeichnete ein von Cocceji entworfenes 
Genfureditt; allein es wurde nicht zur Ans 
wendung gebracht, weil dad Generaldirek⸗ 
torium jeder Genfur widerſproch, ald zur 
Barborei und Unwiſſenheit führend und den 
Buchhandel zu Grunde richtend. Die Genfur 
blieb fo unbekannt, daß, ald dad audwärtige 
Minifterium eine unterm 20, September 1732 
erlaffene Genfurverordnung gegen politiſche 
Schriften dem Könige vorlegte, diefer fie mit 
der lafonifchen Randbemerkung zurüdwies ? 
„Was ift dad? — Friedrich der Große bob 
am 5. Juni 1740 alle Zeitungscenfüur auf; 
er fagte: „Gazetten, wenn fie intereffant ſeyn 
follen, müflen wicht genirt werben Y’ 1742 
börte diefe vollfommene Preßfreibeit auf; am 
18. November 1747 erfolgte eine Genfurvers 
ordnung, die aber fhbon am 10. März 1748 
zurüdgenommen wurde. Dad allgemeine 


Genfuredift vom 11. Wai 1749, 1. Juni 1772 


für die Bebörten näher beftimmt, blieb bie 
zum Tote Friedribs I. in Kraft. Die En» 
fur follte von vier Gelehrten vermalter werden; 
die Afademie batte volle Preffreibeit, politiiche 
Schriften wurden unter Genfur ded audmärs 
tigen Minifteriumd geftelt. Die Eenfur bes 
ſtand zwar de jure, in ber That aber war 


njerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 








fie nit vorhanden; die Genforen ftarben 
aus Möllner erließ am 19. Dezember 1788 
fein ſcharfes Genfuredift, da®, wie Regierungds 
rath Heffe in feinem befannten Werte be 
merkt, zum Theil wörtlich in dad jeßt gel⸗ 
tende Genfuredift vom 18. Dftober 1819 
übergegangen if. Das Kammergericht ſprach 
bei Preßprozeſſen regelmäßig die Ungefchuls 
digten frei; „dad Landrecht enthält nirgends 
eine Genfurvorfebrift noch Bezugnahme auf 
ein Genfurgefeß,” ed verorbnet vielmehr das 
Rechtverſahten gegen religionöwidrige, aufs 
rührerifbe und injuriöfe Schriften, mie 
friminelle Beitrafung ihrer Berfaffer und 
Verbreiter., Auch Friedrich Wilhelm III. 
wilderte bei feinem Regierungsantritt for 
fort die Genfur, und erneuerte nicht das 
Genfurenitt. Nab 1805 war die Genfur 
fo gut wie aufgehoben; die Preffe hatte die 
größte Freiheit, weil man ihre Hilfe in Anſpruch 
nabm, den Volfögeift zu beleben; erft am 
18. Nov. 1810 erfchien der Befebl, welder 
politifche Zeit » und Flugſchriften dem Staates 
ratb Sad zur Genfur übertrug : eine Circular⸗ 
verfügung vom 28. December 1841 an ſämmt⸗ 
lie Regierungen vervollfländigt diefe Maße 
regel. 1813 herrſchte volfländige Preßfreis 
beit, und auf dem Wiener Kongreß batte 
ig Se fhon am 16. Dftober 1814 unter 
den Rechten, melche jedem Deutichen einges 
räumt und verbürgt werden müßten, auch das 
Recht der Preßfreiheit eingeräumt. (M. 3.) 


Preuffen. (Breslau, 21. März.) Das 
Vertrauen, welches Ge. Excellenz der Ober 





präffbent gegen die Deputation der Stadt⸗ 
verordneten bewied, hat auf unfere Bürgers 
ſchaft den vortrefflibiten Eindrud gemacht, 
und man erinnert fi bei diefer Gelegenheit 
mit großer Freude der Worte, welche er am 
Neujahr zu Mitgliedern der Stadtverordneten 
äußerte: „Kinder,“ ſprach damals der greife 
Staatdmann, „wenn euch irgend etwas fehlt, 
fo fommt nur zu mir, ich werde gern, fo 
weit ich es vermag, mit Rath und That zur 
Hand fein.” Soldye väterliche Worte, ber 
fonderd, wenn fie, wie dieſe Tage es ber 
wie ſen, von der That begleitet find, müffen 
auch den leifeften Mißlon zmifchen Bolt und 
Regierung volltommen befeitigen, fie müffen 
beide mit den innigften und fefteften Banden 
vereinen und zwifcben beiden gleiyfam ein 
inniged Familienverhältnif erzeugen. 


(Danzig, den 16. März.) Die tuffifche 
Regierung bat in Folge der ungeheuren letzt⸗ 
jährigen Verluſte ım Kriege gegen die Haus 
fafud-Berguölfer, dieſes Jahr eine auferors 
dentliche Truppenaushebung angeordnet. Pris 
vatbriefe fagen, dieſelbe betrage gegen 100,000 
Mann, um die Operationen gegen die Tſcher⸗ 
feffen im Frübjabr defto energifcher betreiben 
zu können. Geltiam ift, daß zu gleicher Zeit 
die ruffiihe Regierung die Befefligung von 
Kaliib an der preußiſchen Grenze angeordnet 
bat. Briefen aus Berlin zufelge haben diefe 
beiden Manifeftationen von Rußland am Ber 
liner Hofe eine gewiſſe Senfation gemadt. 
Soll eiwa die Befeftigung von Kalifh eine 
Gegenmanifeflation gegen die Beſeſtigung von 





« 


Ein Brand iu den amerifanifchen Steppen. 


Ich hatte einen Trupp Imdianer bis an die Theilung des Trinitätsfluffes 
begleitet und fegte nun fon ſeit einigen Tagen meinen Weg in der Richtung 
des Cabinenfluſſes fort. Imei Freunde und fünf Amerikaner, welde aus 
Teras jurüdtehrten, madten meine Reiſegeſelſchaft aus Das Land, welches 
mir durdjogen, war voll ungeheurer Spalten, benen wir oft meilenmweit folgen 
mußten, ebe wir darüber binweg fonnten ; und wenn wır ın die Tiefe Diefer 
ſchluchtenartigen Senkungen binab ftiegen, fanden wir Baum etwas ſchlam⸗ 
miges Waſſer, welches ſeldſt unfere Pferde nur im höchſten Mothfalle faufen 
" modten. i 

Bir batten darauf gerechnet, daß uns die Büffel köſtliche Diahlseiten 
liefern follten; aber, obwohl wir eben im Herzen ber Landſchaft reiften, die 
fie gewöhnlib in Heerden durdftreifen, fo war und tod mit ein einziger ju 
Seſicht gefommen, Eben fo menig hatten wir anderes Wiltpret bemerkt, 
nicht einmal einen Froſch oder eine Schlange, und eines Abends waren mir 
fo hungrig und ohne Nabrungsmittel, daß wir Tabat und Yederftüde kauten 
und uns vornabmen, fals wir bes andern Tages mit beifer führen, eines 
unſerer Pferde zu töbten. Dieſe Nacht fonnten wir, gleichſam als müſſe das 





Unglüd vol werden, nicht einmal ſchlafen und unterhielten uns lange mit 
allerlei romantifben Geſchichten von Wilden, Wildnig, Anfledlern und Pflan- 
jungen, als ich plöplih am fernften Horizont jenen röthliben Schein bemerkte, 
wie er in dieſer unabjebbaren Wildniß gemöhnlic dem Aufgang der Sonne 
vorausgeht. 

Wie viel Uber iſt's? rief id erſtaunt, die Zeit kann doch nicht fo ſcneu 
verfloſſen ſeyn! ·Es if 1hr,· erwiderte einer meiner Gefaͤhrten. Sonberbar, 
ſagte ib, und legte mein Oht auf ben Boten, weil ich bereits Schlimmes 
ahnete. Allein ib börte nur den Bauch des Windes, der in dem trodenen 
Grafe der Drairie wüblte, Doch bemerfte ich, daß unſere Pferde eine befondere 
Unrube verrieitben. Ich dachte, fie hätten vieleicht einige Wölfe gefpärt, und 
band fie näher an unferem Feuer an. Bald darauf murde der Wind plöglic 
Rärker ; id horchte wieder und vernahm mit Entfegen jenes dumpfe, ferne 
Geräufd, den gewöhnliden, eigenthümliben ‚Borläufer eines Erdbebens oder 
eines Wusbruchs milder Heerden. Die Pferde merkten, wie ib, bie ®efahr 
und riffen unter ängfilibem Miehern an den Laſſos, die fie zurüdbielten. 

Auf! rief ic ſogleich, auf, ihr Freunde! Es ift Peine Zeit zu werlieren! 
Sattelt euere Pferde, es gilt das Leben! Die Prairie ſteht in Flammen, und 
die Büffel brechen im dieſer Richtung aus! 


Poſen fein? In diefem Yale wäre diefed 
Symptom wichtig und ein Zeichen der Zeit. 
(RH. nnd Moflz.) 

Münfter, 20. März) Die Brmübungen 


der biefigen Geiſtlichkeit zum Beften der „qu⸗ 


ten fatbolifchen Preſſe“ find fo umfaffend und 
confequent, daf man nothmwendig auf rin co- 
mit& direetenr oder einen befeblenden Mittels 
punkt fchließen müßte, wenn man auch die 
bierarchiſche, den Einzeiwillen gänzlich gefans 
gen gedende Gliederung nicht kennte. An 
feinem Orte findet ſich ubrigeud ein beſſerer 


Boden für dergleichen Beſtrebungen, als eben‘ 


bier. So ift’ed denn, was man anderer Or⸗ 
ten faum glaublich finden wird, gelungen, 
einem großen Theile der biefigen Einmohner 
die Ueberztugung beizubringen, die ganze neue 
Reformation eriftire nur in den proteftantifchen 
Blättern und die Wirklichkeit weife nichts ale 
zwei ercommunicirte, gottlofe Priefter und 
ein Dußend Berführte, etwa fo eine Heine 
Rotte Kobrab, auf. Unfer weſtphäliſcher 
Merkur verfehlt nicht, jedesmal, wenn er ſich 
gezwungen fiebt, dad Wort Ronge ober 
Schneidemübl zu gebrauchen, ein Kreuz zu 
ſchlagen. In feinem polemiſchen Theile macht er 
bauptſãchlich gegen die Elberfelder Zeitung 
Zront, weil fie die einzige bier einigermaßen 
verbreitete liberale Zeitung ift. Die Weiler 
zeitung, von welcher nur ein einziged Erems 
ylar an ſämmtlichen öffentliben Orten zu 
finden ift, fcbadet nach feiner Meinung nicht 
ſovielz ſonſt if die Tendenz derfelben ben 
biefigen Ultramontanen narurlib eine Dias 
boliſche. 

Sachſen. Rab dem Beiſpiele Leipzigé 
haben ſich in mehreren Städten, namentlich 
su Dredven, Freiberg, Zwickau, Hobnſſein, 
Neuſtadt⸗Stolpen, Königſtein, Pirna xX., wel 
chen ſich auch viele Dorfſchaſten anſchließen, 
Vereine gebildet zu Petionen um freiere Ders 
faffung der Iutherifchen Kirche. Staats» und 
ftädtifdfe Beamte, und ſelbſt böber geftelite 
Kirchendiener nehmen an diefen Vereinen Tbeil. 
Das Berlangen if ‚Beiriuny der kirch— 
lichen Gemeinden von ter fogenannten Ber 
vormundung ber Behörden, und ald Mittel 
bierzu werden in Borfchlag gebracht: Errids 
tung von Predbyterien durch einen Rath der 
Aelteiten jeder Gemeinde, Abhaltung von 
Diözefans und General »Epnoven und Kom 
kurrenz der firchlichen Gemeinden bei ber 
Wadbl ihrer Geiſtlichen. Gerenfalls wird dieſe 
Angelegenheit einer der hauptfächlichften Gegen» 
ftände der bevorfichenden laudſtändiſchen Ber 
bandlungen fegn, um fo mebr, ala fi bie 
Tageäpreffe beeifert, bei der gegenwärtig 
ftattfindenden Wahl der Belle » Deputirten 


ihren Einfluß onf die Wahl derjenigen Männer 
u richten, welche ſich am der Bebandlung der 
genannten Zageöfragen am thätigiten bes 
theiligt haben. (8. Pr. 3.) 
Bon der Eider, 18. März. Unſere 
Stänbeverfammlungen baben bei der Regie— 
rung ſchon verfchiedentlih Beſchwerde geführt, 
daß im Widerlpruch mit den grundgefeßlicen 
Beflimmungen von 1460, als die damaligen 
Landftände den König von Dänmemarf zu 
ihrem Herzoge wählten, fo wie mit jeglichem 
Sintereffe des Landes die Militärpflichtigen 
nach Dänemark gezogen würden und haben 
um Abänderung gebeten. Da man nun noch 
feinen Erfolg gefehen, haben neulich die im füd» 
liben Schleswig Audzebobenen vor den 
Kommiffionen erflärt, fie würden gerne ihrem 
Vaterlande dienen, würden jedoch nicht nad 
Dinemarf in Garnifon geben, haben aud) 
bereitd Schritte aetban, durch Beiftand eines 
Ricbtögelehrten ıbre Sache weiter zu führen. 
Sp dem bier ſehr verbreiteten und far von 
Jedermann gelefrnen „Ißehoer Wochenblatt“ 
erſchien vorige Woche ein aus ſührlicher Ars 
tikel mit der Ueberſchtift „die Katheliken im 
Schlesawig · Holſtein und die deutſch⸗-katholiſche 
Kirche,“ worin die in biefigen Landen ledenden 
Katbolifen, deren Zahl auf etwa 2000 ans 
gegeben wird, aufgefordert werden, ſich von 
Rom und feiner Hierarchie zu trennen und 
der deutſch-⸗katholiſchen Kirche beizutreten. 
Ob der Verfafler der katholiſchen oder pros 


teſtantiſchen Kirche angebort, iſt nicht 
gtſagt, aber daß er fein enticiede- 
ner Feind ver römischen Hierarchie if 


und gleichſalls der hierarchiſchen Beftrebungen, 
welche ſich bier j zt unter Den proteftantifchen 
Geiſtlichen fund geben, ift vollig klar Od dieje 
indirefte Aufforderung von Erfolg feyn wird, 
ift ſcower zu fagen, bie Katbolifen find zu febr 
zerftreut, bilden zum Theil gar feine Gemeinden 
und zäblen wenige Gebildere ; dagegen find 
die bier angeftellten fatbolifhen Geiſtlichen 
fireng römiſch und zum Theil Jeſuitenzöglinge. 
Die Regierung bat neulich in den vor zwei 
Jahren mit dem Furitenthum Lübeck (Eutin) 
ausgetauſchten Landdiſtrikten die Steuerver⸗ 
bältniffe geregelt und dieſelben von der Kopf⸗ 
feuer und Stempelpapierfteuer frei gelaffen. 
Man iſt geneigt, dies für eine gute Vorbes 
teutung zu nebmen, daß die Regierung auf 
den Wunſch der Stände, diefe Steuern tbeild 
ganz aufzubeben, tbeils andere zu reguliren, 
eintreten werde. (Weſ. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 
(Wien, 16.Mäy.) Wie man bört, war 
vor einigen Tagen die Mehrzahl ter biefigen 


Literaten bei Herrn Hofrath Barın Hammer: 
Purgftall verfammelt, um die von einem 
früber gemählten Gomite ausdgearbeitete Denk, 
fbrift für Erleichterung der Genfur zu bören 
und zu unterfertigen. Sehr weit befannte 
Namen folen unter denfelben geweſen fein, 
mie z. B. der greife Gedeimerarb, Patriarch⸗ 
Erzdifchof von Erlau, Porfer, —* Sch war⸗ 
zenderg, Graf Auereperg (Anaſtaſſus Grün), 
Baron Somaruga d. J., Hofrath Jenull, 
Hofrath Baumgärtner, Regierungsralb Budler, 
Negierangdrath Etingsbaufen, Profeffor End» 
licher, Grillparzer, Bauernfeld und andere 
dii majorum et minorum gentium, fo, dafi 
fait jeder Zweig des Wiffend feinen Reprüs 
fentanten batte. Die Denkſchrift if, wie ed 
von fo audgezeichneten Männern zu erwarten 
war, fowebl in der Darftellung der Genfur 
Beprüdungen felbit, ald im Vorſchlage der 
Mittel zu ibrer Abbülfe ſehr befceiten ges 
balten, erftrebt nur Die genaue Durchführung 
des Cbereitd im Jahre 1810 grgebenen) Gen» 
furmantats, das ganz in Vergeffenbeit ge 
fommen zu fein ſcheint, und weiſt auf die 
Garantieen bin, welde dafür in einem ordent: 
lichen Inſtanzenzuge, in der beraudgugebenten 
derailirten Motivirung des Bermwerfend einer 
Stelle oder einer ganzen Arbeit liegen. 
Die Anſprüche find vaber eben fo ge 
recht als billig und da tie Darftellung 
folder an Deierreibd Thron immer G:bör 
findet, fo läßt fib wohl erwarten, daß biefe 
Dentichrift ihre ſegensreichen Folgen haben 
werde, Mir nennen fie fegendreih, weil 
in Deflerreib das tem Staate Geteibliche, 
fobald es ald ſolches anerkannt ift, energiſch, 
wenn auch mit Umficht, ind Leben geiegt 
wird, und eine befcheidene öffentlibe Sprache 
über dad, was Verbejjerung wünſchen läßt, 
die Anerkenniniß des dem Staate Gedribs 
lien ungemein beichleunigt, unfer Auf— 
ſchwung alfo in furzer Zeit febr groß ſeyn 
wird, befonderd da ed weder an tüchtigen 
Zalenten, nob am guten Willen fiblt. Je— 
denfalls würde uniere Regierung dur dad 
Geftatten eines offenen ebrliben Wortes im 
Inlande viel beffer daraus fommen, ald mit 
ben zabllofen Brofbüren, melde, im Aus. 
lande über öfterreihifhe Zufände gedrudt, 
in unzabligen Eremplaren über die Gränze 
geſchmuggelt und als verbotene Leckerbiſſen 
bier mit Haft gefouft und verfblungen 
werden ! 





Dirvfiges. 
„ In der Nacht vom 28. auf Den 29, 
März bat fih der Wafferftand, nachdem die 
Pregnip am 28. bedeutend angeſchwollen war, 





Ale erhoben Aid raſch, aber ſoweigend. 


Jeder fühlte Das Gefaährliche 


feiner Lage. Wozu reden? Wir mußten flieben. In weniger als einer Mir 
nute war geiattelt, und wir forenaten mit verhingtem Zügel, gan; dem 
Inſtinkt unferer Pfetde folgend, über die Prairie. So flogen wir etwa eine 
Stunde, ohne mabzulaften, in gefredtem Laufe; allein wie Eile ſchien und 
nicht reiten zu folen: ſchen fühlten wir den Boden binter uns zittern, als 
ob ihn Taufende und Tauiende von Hufen jerkampften. 

Bald vernahmen wir auch das firne Prüllen der Süffel und bajwifcen 
das Lurddringende Scheul der Panther, Die Atmoſphäre war ſchwer und 
erkicdend, und die Flammen leckten bereits an dem halben Herisont herauf. 
Die fhnelfügigen Thierarten eilten und bereits voraus. Wir faben Biltpret 
jeder Art an uns vorüberflirhben. Dambiribe und Rehe fprangen pwiſchen 
Vanthern und Wölfen, Elentbiere und Untilopen flogen wie Pfeile vorüber, 
und hier und da miſchte fih auch fhon ein einzelner Büffel oder ein Pferd 
unter die Dienge. Die Ditze nahm"jeden Augenblid zu, das Athmen wurde 
uns ſchwer. Indeß kam das Brüllen binter und immer mäber, Jeden Augtn ⸗ 
klid hörten wir fo ſchreckliches Btöhmen, fo durddringendes Sehtul, daß 
unfere Pferde mitten in ihrem aͤngſtlichen Laufe zıtternd anbielten. Doch 
sale übermältigte der Erhaltungstrieb die Furdt, umd fie eilten com Neuem 


wie rafend weiter. Die Maſſe der ſchweren und weniger ſoweren Tbiere begann 
bereits in ihredliher Wuth mit Donnerndem Braufen bereinjubreden. Dit 
Güfel und wilden Pferde bildeten in einanter geiboben eine fhmarje Phalanı 
von dem limiang mehrer Meilen. Schon erſchien der borijont von biefer 
ſchrecklichen Deeridbar, die nur noch jmei engliibe Meilen binter uns war, 
wie verdunkelt. Unſere Pferde fonnten nibt weiter, Wir alanbten und ver 
foren — hob einige Minuten, und es war Alles vorüber. In diefem Mugen, 
tiıd erhob &. ®t. ein erfahrener Jäger, ſeſt und aebieteriih die Stmm. 
Er batte dem Tore ſchon oft int Auge geſchaut, und-als mir ıba erblidten, 
faben wir jene Kraft in feinen Mienen und feinen Blicken, welche unter fol: 
en Berhältniffen nur HRewohnbeit und angceborne Energie verleihen. Steigt 
ab! rief er, Iwei follen auf etc Pferde jeben! Gebt eure Tücer und alles, 
was ſchnell Feuer fange! Shned! Schnell! Eine Srcunde Berzug kann uns 
das Leben fofen! 

Mit diefen Worten zjündete er durch einen Pifolenfbus ein Stückcen 
Schwamm an, mit dem er fodann eine Hand vol trocktnes Gras in Brand 
Redte. Auf dieſes warf er unſete Taſchentücher, und wır rifen auf fein @e, 
beih in aler Erle von dem Graſe der Prairie, fo viel wir fonnten, unter tem 
Binde aus, während Einige dieſes Gras und den Büffemik, den fie fanden, 


t 

a der Stadt dergeflalt vermebrt, daß ber 
tiefer liegende Theil gänzlib überſchwemmt 
it, fo dag man auf dem Spitalplaß, in der 
Spitalgaffe, in der neuen Gaffe, tbeilmeife 
in der Tucherfiraffe und an andern Drten 
mit Flößen und Käbnen umberfabren muß. 
Auf der Schütt ift dad Woſſer noch nicht fo 
boch geitiegen, daß baffelbe die Meßbuden 
erreicht, dagegen dringt die Fluth über einen 
Theil ded Hauptmarfid, und alle Ausſagen 
fimmen darin überein, daß die Waſſerhöhe 
jene von 1784 erreicht hätte, wenn der @ids 
gang beträchtlicher gemeien, plötzlicher erfolgt 
und dad Flußbeet der Pegnig mit einer 
grögern Waſſermaſſe angefült geweſen wäre. 


* Mer den gegenwärtigen Zuftand der 


Korften und ihre Ertragäfäbigkeit prüft, und 
die zahlreichen Anforderungen, welche an fie 
in Bezug auf Holz ſowohl, ald auf Streu 
von Berechtigten und Nicbtberechtigten geflellt 
merden, in Erwägung zieht, kann ſich wohl 
nicht verbergen, daß unfere Wälder durchs 
aud nicht mehr den Bedürfniffen einer täglich 
wachfenden Bevölferung und einer Menge 
feuerfonfumirender Gewerbe aueſchließlich 
genügen. Es gereicht baber der geehrten 
Redaktion der Nürnberger Zeitung zum 
Danfe, zuerft das öffentliche Augenmerk auf 
einen Gegenſtaud gerichtet zu haben, ver 
jeder Berüdfihtigung im höchſten Grade wür« 
dig erſcheint und namentlich auf den Zuftand 
der unbemittelten Klaffe einen unverfennbaren 
Einfluß übt. 

Die Mittel, der fleigenden Holznotb zu 
begegnen , beiteden nicht allein in dem Aufr 
fuchen entiprechender Feuerungs + Surrogate, 
fondern aud in der Verminderung der Holz 
fonfumtion durch zweckmäßigere Konftruirung 
der Defen und der Gebäude ſelbſt. Wir 
baben und zwar mit Recht der Steinfohlen» 
fenerung dad Wort reden bören, müfjen und 
aber wundern, daß des Torfed, der bier 
zu mäßigen Koften zu beziehen it, theilweiſe 
ſchon benüßt wird und in jedem Dfen ange 
wendet werden kann, feine ausfübrlide Ers 
mwähnung gefbah. 

Der Verbrauch des Torſes würde jedoch 
an Ausdehnung gewinnen, wenn bie Art 
und die Koften des Bezuges allgemeis 
ner befannt wären. Anderswo befteben ſörm⸗ 
libe Torſmagazine, auch fommt der Torf 
wie dad Holz auf den öffentlichen Marft, 
bier würde fich einer unferer verfebräfundigen 
Mitbürger rin wefentliched Berdienft erwerben, 
wollte er die Möglichkeit, dieſes Holzfurrogat 
in, jeder gemünfchten Quantität billig zu 
beziehen, näher bezeichnen. 


Irren wir nicht, fo wird in vielen öffent» 
lichen Lokalitäten und feibit in jenen des f, 
Minifteriumd ded Innern in Münden mit 
Torf geheitzt, und es iſt diefem Umflande 
fowobl, ald der täglich wachfenden Berwens 
dung des Torfed bei Privaten zunächſt die 
Thalſache zuzufchreiden, daß die Holgpreife in 
Münden, obwohl dort die Berölterung in 
ungleih raſcherer Progreffion ſich fteigert, 
einen mäßigen Standpunft bebauptet baben. 
Torf und Gteintohlen folten aber nicht nur 


zur Feuerung, fondern auch bei Gemwerfen . 


Anwendung finden, 

Es ift übrigens nicht zu leugnen, daß bie 
Macht des öffentliben Beiipieled durch de- 
monstrationes ad oeulos da am meillen wirken 
müffe, wo ed fi um das Aufgeben des 
Alıbergebradyten, um das Auffinden, Woblr 
ſeilermachen und um den zmedlien Gedrauch 
neuer Mittel, fo wie um beffere Konftruftion 
der Defen und um Ginfübrung von Spar 
herten bandelt. 

Wir fonnen die Löfung diefer wichtigen 
Aufgabe dem kräftigen Zufammenwirten ges 
meinnütziger Männer nit genug empfehlen 
und müfjen offen die Auſicht ausſprechen, daß 
in der größtmöglichften Verminderung ter 


. Holztonfumtion zugleich die thaffächlichfte und 


nabhbaltigfte Berminderung der Holjnoth 

ber unteren Klaffen liege, und daß ein Berein, 

welcher ſich leßtere zum Zwecke gefept bat, 

erftere nie aud den Augen verlieren dürfe. 
H. 


Rekakteur: Dr. Friedrich Dianer. 


(Eingefandt) 

Dad von Herrn Wild im weißen Lamm 
veranfaltete Konzert am 26, Abends, lieferte 
wiederholt einen Beweis, welche ſchöne Kräfte 
auch im Fache der Gelänge und ber Muſik 
unfere Baterftade befigte. — Rab der mit 
vieler Anerkennung vorgetragenen Duverture 
aus Tel, fang Fräulein Wild zwei Piecen, 
wovon namentlich ſich die Iegtere — ein ger 
müthliched, erhebendes Lied — Den allgemein, 
fien Beifall erwerb. 

Herr Lippert übertraf in einer meifterhaft 
erefutirten Bariation auf dem Fagot alles 
von ihm bis jeßt gehörte und ärntete einen 
Applaus, der ebenfo wohlverbient ald flür 
miſch war. 

Zum Schluffe folgte Schiler’d Gang nad 
dem Eifenhammer in Muſik gefegt von B. 9. 
Weber. Einen rübrendern, ergreifendern und er» 
bebendern Eindruck, ald diefes doppelte Meifters 
wert, dad ſowohl von den detherligten Mufitern 
und Sängern, ald auch von dem Deflamator, 
Herren Goldberg, in der That trifflih audger 


führt wurde, auf ale Anweſenden machte, 
fann ed foum geben; und betbätigte ſich in 
dem langanbaltenden Beifallsſturme. 

Möge fih Herr Wild durch diefe öffentliche 
Anerkennung veranlaft finden, und redt bald 
wieder einen fo angenehmen Abend zu ver 
fbaffen. 

Auch der Bedienung ded Deren Krieger, 
fonnen wir nur mit freundliden Worten 
getenfen, F. W. 





Anzeigen. 
Trauer-Anzeige. 


Mit tiefdetrübten Herzen widmen wir unfern 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe 
Trauerkunde, tab unſere und unvergeßliche Bat: 
tin, Mutter, Tochter, Schmwefter und Schwägerin, 
Frau Eleonora Jeannetta Schütter, 

geb. Lindner, 
geſtern Abends 7 Uhr im noeh nicht vollendeten 
38, Vebensjabre ın dem Herrn entiblafen if. Sie 
Rarb in Folge einer fhmweren Entbintung Zum 
Zweitenmale trifft ven Vater der Schmerz), das 
man feiner geliebten Töchter eine vom Wochenbelte 
sum Grabe trägt. 

Um filles Beileid bei dieſem herben Berluf 
bitten 

Mürnberg. Eyfölden und Bunzenhaufen, 

den 28 Mär; 1845. 
Die Hinterbliebenen. 


3u vertaufen. 

Ein aufrechtſtehender Alügel und ein ganj 
neues Piano:FZorte von 6 Dftaven find billig zu 
verkaufen, ober gegen andere Inſtrumente ju ver—⸗ 
tauigen. No. 313b an der Rarolinenftraffe. 


— 


Zu vermietben. 
Fu L. Pro. 1358 om Cpittlertbor if ein 
fhön möblirtes Zimmer mit Belt um 3fl. per 
Monat täglih zu vermitthen. 


Solenhofener Bodenfteine 
in verfbiedenen Größen werten biligft abge» 


geben bri 
N. F. Pröhl. 


Herdleins⸗· Garten. 
Sonntag den 30. März findet 
Produftion 
von der befannten Abtbeilung der biefigen Regi— 
mentsmofif ſtatt. Wozu ergebenft einladet 
Entree Gr. für Herren. Anfang halb 4 Ihr. 
Herdlein. 





——— — — — ——— — — — — — — —— — — 


in die Flamme warfen. Nech waren feine drei Minuten verfloſſen, als das 


euer weithin bei aufflammte, 


Die Maſſe ber flütigen Füfel und Pferde 


kam indeß wie eine gewaltige Lawine gegen uns herangebrauf't. Als fie un 


fer Bewer vor fi fahen, brüten fie vor Wuth und Sarecken und fcmmten 
und fhoten Ad zufammen, aber odne, mie wir geboft. ibre Richtung ju din: 
bern und fid zur Geite zu menden Ihre Schaaren wäljten und drängten ſich 
immer mehr beran und wir unterfateden bereits ihre Hörner, ibre Füße, 
ja, ten weißen Schaum, der über ibre Brust beratfloß. Immer deutliber 
wurden die mafäcen Brkalten — noch trennten uns wenige Hundert Kutben. 
Es mar ein ſchrecklicher Gedanke, von den Hufen dieier Ungethüme jerkampft 
ju werden, die in »ielen Taufenden immer näber Bamen. 
(Bortiegung folgt.) 


Der SHufar und fein Major. 


Yuiar 


Thut nichts; er bleibt doch nicht. 


Huſacr. 
Sie werden's ſehen. 
Major. 


Ge nun, Atieu, mein'thalden mag er geben. 
Berfüwunten war 
Wit daut und Haar 
Am andern Diorgen der Huſar. 
Dob wurde nad Berlauf von ein paar Stunden 
Ein Brief von idn ım Daberjad gefunten: 
3a bin ſchapirt, bab’ aber 16 juvor 
-Wemeltet Ihro Önaden, tem WDiajor. 


»Der batte mot das Mindeſte Dagegen 
“nd fügte mir cın freundliches Adieu! 


Mein Here Majer! der Schnee geht heute Nacht, 


Najor. 


Du Narr! Er liegt ja, daß er bligt und kraft. 


“Nicts ann man demnach im den Weg mir legen: 
-Und tamıt Bott befohlen! . 


. . Martin Sante» 


Wels - Garten bei Erlangen. 

Sonntag ten 30. März iſt „Große mufie 
kaliſche Produftion- von der Bamberger 
Fäger:Muft, wozu ein verehrtes Publitum erge: 


benft einladet 
NAugler. 


Ein Omnibus fteht am Bahnhof für diejenigen 
Pırionen bereit, welche fahren wollen, a Perion Ar. 


. Bücyer-Auftion. 

Die werthoolle Bibliothek des verfor: 
denen Herrn Conrad Georg Kuppler, Pro 
feffor der Mechanit, welche nedſt vorzüglichen 
matbematifchen, phyſikaliſchen, mechaniſchen, aſtro⸗ 





nomiſchen und technologiſchen Werken auch griechiſche 


und roͤmiſche Autoren in Uederſetzungen, Geſammt⸗ 
werke deutſcher und ausländiſcher Claſſiker, mas 
leriſche Reifen, Wörterbüder und Sprachlehren 
enthält, wird am 14. und 15. Aprild. I 
durch Unterzeichneten in feiner Wohnung S. Nro. 
35 zu Nürnberg öffentlib gegen baare Jah: 
lung verfteigert, und find Kataloge diefer Samm: 
lung bei den befannten Herren Commiſſionairen 
und bei ibm zu haben. 5 
Nürnberg. 5. A. Börner, 
Auftionator. 


Anzeige und Empfehlung. 

Da ıd wegen eingetrefenem Hochwaſſer meinen 
Laden räumen mußte, erſuche ich ein verehrtes 
Yublitum und meine mwerthe Kundſchaft, mid 
mit Ihren gültigen Befuhen in meinem Haufe 
$. Nro. 208 der Weißgerbergafe iu bechren. 

Zugleih empfehle ich meine ächten englifhen 
Nahnadeln zur gefälligen Abnahme beftens. 

tun le ebit fi 
Oochachtungevoll empfiehlt ſich 9. Mler. 


Hollederds Wirthſchaft beim Wai— 
zenbrauhaus. 
Morgen Montag if auf vieles Verlangen mei⸗ 
ner verehrten Gäſte Produktion vom »Alecblatt,- 
wozu ergebenft einlabet 








Holleder, Bittwe. 
Im golduen Reichs» Adler 


findet heute Sonntag den 30. Diärf 
Harmonie⸗-Muſik 

mit vollſtändigem Orcheſter unter Leitung des Hrn 
Muſikmtiſters Bernhard flat, wozu biemit böf- 
‚br einladen 

Anfang 7. Uhr. 

Entree für Herren 12 r., für Damen 6 fr. 

Glawd. Braun. 


Empfehlung. 
Von nun an werden Herren- und Damen: 
-Strobhüte bei Unterzeichneter ſehr jbön und billig 
gewaſchen, mworu ſich ergebenft empfiebit 
Metta Reuther, Wobnhaft auf 
dem Steig, Niro. 1118, 


Compoſitions⸗Wachs, 
Stiefel und Schuhe waſerdicht zu machen. 
verfauft commifflonsweiie pr. Büdije 20 fr. 

Shriftian Finf, 
Laufergaſſe 


Gefud. 

Ein folides Maͤdchen, welches aut Wafchen, 
Bügeln, Nähen und Etriden kann, und ſchon 
längere Zeit in bonetten Häufern biente, wünſcht 
bis Ziel Walburgis bei einer ordentliben Herr⸗ 
ſchaft ald Stubenmädchen oder aud in cinem Laden 
vls Jungfer unterzufommen. 


Geſuch. 
Es wird bie Sonntage ein Keuner jur Aus⸗ 
⸗ulſe geſucht. 


— VE———— 


Le 


werben, findet unwiderruflich 


ladet noch ergebenft ein 
Nürnberg, den 23. März 1845. 


BERHIRGRS 





> In dem Meubel-Diagazın 
der Schreiner dabier, werden 
fortwährend ale Sorten Meudel nad ber 
neuefien Aason zu ben billigfien Preifen 
abgegeben. Dem verehtlichen Dublitum werden 
daher Diefelben zur gefälligen Abnahme mit 
der Bemerkung beilens empfohlen, daß ſolche 
nicht allein durch dauerhafte Arbeit, fondern 
aud dur den möglichſt billig geitellten Preiß 
andern Meubeln, weſche durch Zwiſchenhandel 
dezogen werben, sorzujiehen ſeyn dürften. 
Mürnberg, den 30. Würz 1845. 
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Wirthſchaft in der Münzgajfe. 
Sonntag Abends jur Produktion des ·Klet ⸗ 

blattö« ladet hiemit recht ergebenft cın 
eb. Schmidt. 


Lebrling-Gefuk. 
Ein junger Menfc wird mit oder ohne 
Lehrgeld ald Flafchner in die Lehre zu nehmen 
geſucht. 





Gefud. 
Gin junger Menſch vom Lande wünſcht als 
Auslaufer untergufommen, 
Geſuſch. 
Mehrere Maͤdchen, bie das Eigarrenmachen aut 
verſtehen, finden Beſchaftigung in der Gechter'ſchen 
Babrıf. 


Gefud. 

Eine treue, reinlihe und fleifige Hausmagbd, 
melde im Waſchen und den übrıgen Hausarbeiten 
wohl erfahren iſt, wird bis Ziel Walburgis in 
Dienfe zu nehmen gefucht. Burgſtraſſe S. Mo, 605, 


Gefud, 
Ein Maͤdchen, mweldes in der Kühe erfahren, 
treu und reinlich if und gute Zeugniſſe bat, wird 
in Dienft zu nebmen geſucht. 


Gefud. 

Zur Hausarbeit wird ein reinlihes folides 

Mädchen, welches gute Attee beibringen kann, in 
Dienft zu nehmen gefucht. 

Zu vermiethen. 

Ein ganz ſchönes Zimmer mit Alkor auf der 

Mittagſeite in der frequenteiten Yage und in ber 

Mitte der Stadt iſt mit Sett und Wiöbeln an 

einen oder zwei folive Herren zu vermiethen. 


Bu vermiethen 
Fin möblirtes Zimmer nebſt Alfoo iſt täglich 
an einen oder zwei Herren ganz billig zu vermiethen. 


Lebte Woche bis Ende März zum 
208 - Ankauf. 


Die Ziebung der großen Sunftverloofung der Herren 6. Weiß und 9. 
Kohler zu Würzburg und Münden ohne Mieten, wobei die Hauptgewinnfte 
von 1000 fl., 500 fl., 500fL, 400f., 300fl., 200fl., aub baar abgelöst 


im nächiten Monat den 2. April ftatt. 
Zu recht zablreiher Abnahme von Loofen dad Stück Afl. 45 fr. 


Fr. Semler, Obftmarft S. Nro. 982, 
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Lehrling-Geſuch. 

Zur Bühfenmaber Profeſſſon wird ein junger 
Menſch in die Lehre zu nehmen geſucht. Näheres 
in der Erped, d. Bl. 

Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Eonntag den 30. März 1845. 2, Vorſtellung 
im 8 Aronnement, »Dans Bucht.» Komiſche 
DO per in 3 Bften von Albert Lortzing 


Ungefommene Fremde 
vom 77. Mär; 1845, 

(Notbe Rof.) Frhr. v. Rotenhahn, Reg. 
Kath v. Ansbach. Thun v. Hamburg, Lorenz ®. 
Borms, Hflte. 

Wit, Hof} Jolar, Babrifdef, v. Yugerus, 
Wazenfeil v. Augsburg, Burfer ©. Regentburg 
Komelio v. &$münd, Hflte.- 

(Strauß) HH. Doderhof v. Mannheim, 
Frick v. Kaufdeuren, Zunfer v. Uffenheim, Kolb v 
Bavreuth, Kflte, Mad. Hader v. Würzburg. 

(Blaue ®lode) HH. Bleißner v. Münd: 
berg, Baumann vo. Münden, Molbrat v. Feurra, 
KAflte, Lang, Pharmazeut v. Andbad, Yang, Priv. 
». Regensburg. Irln. Biſchoff v. Würzburg, Rieff, 
Werkmeiſter d. Neumarkt. 

(drink Hof.) HH. Gradel, Afm. v. Bap- 
reuth. Wars, Ingenieur v. Carlsruhe. 

Mothe Pahn) rin. Miberhorft mit 
Mutter, Schaufpielerin v. Meiningen. HH. Gebr 
bardt v. Dürkheim, Vogel v. Berlin, Kflte. Die 
bolpb, Part. v. Damburg. 

(Rrenpriny 4 Bofenhbof) Hd. Hopf, 
Profeffor, Dr. Beffenauer v. Schillinasfürft. Ko, 
Part. u. Etadt Kemnath. Stahl, Gubrefter von 
Dettingen. Keffelring, Afm. v. Hobenfeld. Heim, 
Maler v. Münden. Kamer, Künſtler v. Augsdg. 


Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schram- 
nenplag 


am 18. und 22, März 1845. 


— ee 
ur: P Niedrig: 
ſchnitte⸗ | fter 
Preis des Scheffels 


Rn. | er iR 4 Mr. 
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Das Korn iR geſtiegen um — A. 32 fr. — Der 
Walzen ift gehtegen um —fl. 27 r.— Die Gerfte 
it gefallen um — fl. 3. — Der Haber ıfl 
gefiegen um — fl. 6fr. 


j  Berihtigung. 
In dem gefirigen Artikel „„Hiefiged fol 


ed beißen: der ıbeilmpife fterile Boten, 
ftatt: ſteile Boden. : 


ürnberger 3eitung. 


Montag, 31. März 1845. 





ahrgang. 


Kalender : Nomanns, 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Rürnberg_viertel * 4 er ae 
ferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 


ämter Besskungn u folgenden Preifen an: Im I. Royon 


uböruderei am Rathhauſe, 3. Mr. 544, wo 


1. afl. 


Bustragegebübr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle f. . 
0. II. af. 25. Drud, Berlag und Erped. in der Tümme 





Deutfchland. 


Bayern. Gen, SE? Cor⸗ 
nelius hat dieſen Morgen ſeine Reiſe nach 
Rom fortgeſetzt. Er ſchied mit ſichtbarer Be 
wegung aus unferer Stadt, wo er früber 
fo lange gelebt und gewirft, und mo ihm 
der Freunde und Schüler fo viele wohnen; 
aber auch hoch erfreut und gerührt war ber 
Meifter über die huldvolle Aufnabme, die 
ihm von Brite des allerhöchften Hofes ges 
worden, und über die zarte Aufmerkfamfeit 
und die Beweiſe aufrichtiger Theilnahme bie 
er während der vier Tage feined biefigen 
Aufenthaltd von Perfonen aus allen Ständen 
erhielt, — Was ich Ihnen unlängft über 
einen demnächft bevorfebenden Wechſel im 
ber Perfon ded proviforifchen Verweſers des 
fönigl. Hofmarfdallamted gemeldet, glaube 
icb dahin berichtigen zu müflen, daß biefe 
Aenderung in feinem Falle ſchon demnähfl 


eintreten dürfte. — Dem Bernehmen nad, 


mird in kurzem mit dem Bau eined neuen 
wEifen:) Babnbofed begonnen, und zwar, wie 
ed heißt, an demſelden Plaße, wo der jchige 
proviforifche gelegen if. a9. 3) 

Preuſſen. (Koblenz, 26. März.) Mit dem 
beutigen Tage find die Sitzungen des achten 
rbeinifben Landtages nam acbttägiger Unter 
brecbung wieder eröffnet worden. 

(Glogau, den 8. * Man lieſt in 
der „Schleſiſchen Chronik”: Einige hieſige 
Katholiten aus dem niederen Stande haben 
fid) durch eine Predigt, in welcher die Res 
formatoren mit Judas, Kaiphas und mit dem 


Teufel ſelbſt verglichen wurden , veranlaßt 

fühlt, fo lange die evangelifbe Kirche zu 
Dhrer Erbauung zu befuchen, dis eine neue 
Ratholifche Gemeinde fi bier gebildet haben 


wird. 
Sahfen. (Dredden, 24. März) Heute 
am Ghbarfreitag, fand bad erſte Beg 
eined Mitgliedes der deutſch⸗katholiſchen Ge 
meinde bier ftatt. Der Berftorbene, u. 
mann a. D. v. Boffe, früher Poftmeilter in 
Königebrüd, hatte auf feinem lehten Kranken⸗ 
lager fhriftlih den Wunſch geäuffert, der 
neuen Gemeinde fih anzuſchließen, und gebeten, 
ihm dad Blaubensbefenntnig zur Unterſchrift 
u überfenden. Als ſich zu diefem Zwede der 
fand in deſſen Wohnung —* ſand 
er denſelben nicht mehr am n, doch 
wurde fein Name unter biefen Umftänden 
dem Mitglieder» Berzeichniffe beigefügt. Die 
Berrdigung fand pen dem evangeliichen Bes 
gräbnißplage in der Friedrichäftadt ftatt ; bie 
Mitglieder der Gemeinde in großer Zahl, 
mebr ald hundert Perfonen, bildeten den 
Leichenzug, und der Vorftand, Prof. Wigard, 
bielt eine der Feier angemeſſene Rebe. 
(Schw. M.) 
Württemberg. (Eflingen, 26. März.) 
eute hatten wir fchon wieder eine öffentliche 
hlußverbandlung mit einem rüdfäligen 
Dieb, Gottlieb Krieger von Robrader; Ober⸗ 
amtd Gannflatt, 37 Jahre alt, weldher wegen 
Diebitohld ſchon vier Mal beftraft worden 
war, der dem Anſchein nach zwar zu bem 
nicht völlig verdorbenen Subjekten gehört, 
übrigens geringe geiftige Gaben beſitzt. Rach⸗ 


bem ed bemfelben gelungen war, aus dem 
Ludwigdburger Ardeitshaus zu 

bielt er fih mit einem Kameraden im b 
in der Gegend von Leonberg, auf; dort ied⸗ 
ten die beiden Burfche viele 

von Wilderei und Diebflahl,- verübten in der 
Umgegend eine Reibe von Entwenbungen, 
biö fie zuleßt von einem jungen Korfipraftir 
fanten im Walde arretirt wurden. Der 
Staatsanwalt, D. I. Affeffor er v. Ja 
mund, batte eine Zuchthausſtraſe von 6 Jah⸗ 
ren und 3 Monaten beantragt, en der 
Bertheidiger, D. Tr »Profurator Romer von 
Stuttgart, mit Einrechnung des nod uner⸗ 
Randenen Reſts der Arbeitöbauöftrafe, fünf 
jährige Zuchthauäftrafe für genügend erflärte. 
In der.von ihm verlefenen Bertheidigungd- 
fhrift wurde hauptſächlich nachzuweiſen vers 
fucht, daß das firaferhöhende Moment ber 
Gewerbömäßigfeit hier nicht angenommen 
werben fünne, fofern Krieger keines die 
Adfiht gehabt habe, fih zu be 
fondern, dem Triebe der Selbftunterhalrung 
folgend, nur Rahrungdmittel und andere 
zu feiner Waldbaushaltung erforderliche 
Gegenftände, mit Vermeidung alled Ueber⸗ 
maßes, geſtohlen habe. Der BVertheidiger 
Relte ftatt eined mündliben Schlußvortrags, 
weil ed ſich nur von Beurt g von 
Rehtöfragen bandle, die Prüfung der von 
dem Staatsanwalt befämpften Sätze dem 
Ermeffen ded Gerichtöbofs anheim, welcher 
fofort den Angeſchuldigten, mit Rüdficht auf 
feine Borfirafen, megen gewerbömäßig ver, 
übter Dieblähle zu einer Zudhthausftrafe von 





@in Brand in den amerifanifchen Steppen. 


(Bortiegung und Gdhluß) 

Ploͤtzlich krachte eine ſtarke Erplofon auf; ©. St, hatte im kritiſchen 
Momente unfern Branntweinverrath in das Feuer geibleudert, die Flaſche war 
geiprungen und hatte die Flamme hom emporgemirbelt. Die Erde ſchien 
plöglih von einer gewaltigen Bewegung zu zittern, und id fab, wie bie 
vorderfien Büffel und mit ihnen die ganje Kolonne ſich drehte und feitwärts 
uber bie Praitie jprengte. Cine Dienge Eataver, ermüdete Thiere, melde 
bei Der raſchen Wendung oder weil fie der plöglic deſchleunigten Flucht 
nicht folgen konnten, jerbrüdt wurden, bejeichneten ihren Weg ; die bintern Büffel 
drängten nad, und es war eine Zeit, wo mir lange den Athem anbielten 
und jeden Augendlick die Neinſte Sawenkung der ſchreclichen Eolonne gegen 
uns gerichtet glaubten. Mber bie Kichtung war einmal gegeben, und die 
Nachfolgenden eilten den Borübergaloppirenden bindlings nad. Allmählig 
nahm die Dichtigkeit der Mafien ab, die Reiben braden fh, und julegt 
famen nur noch da und dert die ſawächern Nachzügler vorbei, während andere 
vor Ermaltung jufammenflürjten. 

&o waren wir denn der erften Gefahr entronnen; aber nun drohte eine 





weite. Während des Aufenthaltes, dem die genannte Scene veranlaft hatte, 
war der Brand mit Kiefenfhritten vorgedrungen. Die ganze Prairie fand 
vor uns in Flammen. Die Sluten wälten fih mit ber Schnelligkeit des 
Bindes auf uns zu. Wir fprangen raf in die Gättel,. und unfere Pferde, 
die ſich unterdeß etwas erholt hatten, fprengten in ihrem angebornen Inſtinkt 
den Büffeln nad. . 
Es war eine todesbange Flucht. Der Brand verfolgte uns Schritt für 
Shritt, feine verzehrende Wuth ledte uns ſchier an die Ferien. Wären wir 
nicht eben einer glei großen Gefahr entgangen geweſen, fo würde unier 
Muth nicht ansgereiht baden. Ich glaube feſt, daf Einige den Kampf auf« 
gegeben und fi dem Schickſale freiwillig id die Arme geworfen hätten. Wein 
mie die Sachen fanden, bielt uns gerade der Gedanke an das lieberflandene 
aufrecht, und wir fühlten und alle bereit, dem lntergange jeden Augenblid 
unferes Dafeins ftreitig ju machen. Auf und ab, über Höben und Sentun- 
gen, ging es in fo rafenter @ile, daß wir faum Athem ſchöpfen fonnten. 
Alein der Feind rüdte immer nüber und unabwenbbarer heran, und bie Pferde 
begannen wieder ju ermüden. Schon waren wir dem Madıtrab der Büffel 
nahe gefommen, als wir einen Theil der Eolonne plöglid verihminden faben. 
Sie waren zu Tauſenden in eime tiefe Schlucht gerilt. Es war ein Strahl 


fünf Jahren und neun Monaten -verurtbeilte. 
_ Candidat des Lubwigdburger 
u lieg dem Gerichtshofe durch 
ribeidiger auddrüdlich erflären, daß 
in dad Zuchthaus nad Gotteözell 
das Nrbeitehaud eingefperrt werben 
wole. Daß fdon mehrere Sträflinge dieß 
alled Ernſtes ertlärt haben, fomit dad Zucht⸗ 
haus dem Urbeitöhaus vorziehen, iſt eine 
allerdigs auffalende und vieleicht nähere 
Aufflärung verdienende Erſcheinung, weil nach 
der u des een er 
die härteſte Freiheitöſtrafe bilden fol. 
” s Schw. M.) 
Bom Rhein, im März Die Spiels 
pähter zu Homburg dv. d. H., Gebrüder 
Blank, erklären ben von der Kölner Zeitung 
egebenen und aus biefer in viele andere 
Blätter übergegangenen Artikel „Ichredliche 
Folgen des Epield” für eine Verltumdung 
und behaupten — es widerfirebt dem menſch⸗ 
fichen Gefühl ed anzuhören — denn ed lautet 
wie der Hohn der Höle, in der fon fo 
manches Lebenäglüd unterging: „doß nies 
mals ein unglüdliber Spieler und noch wes 
niger dad Weib eines unglüdlicen Spielerd 
von ihnen vor die Thüre geworfen oder ab» 
gewiefen worden feg, ohne eine Unterflüßung 
a erhalten,” — Erklären fie aud jene Ge⸗ 
Nichte für eine Fabel, worüber mir nicht * 
entfcbeiden vermögen, fo djrften fie doch fe 
Unrecht haben, wenn fie fagen, daß fie nichts 
hätten zu entdeden vermoct, was bazu hätte 
Anloß geben können. Wir fennen einen 
Fall, wo die Spielbant in Homburg, wenn 
es aud; nicht gerade 80,000 fl. waren, doch 
eine-fehr bedeutende Summe, dad ganze Ders 
mögen und fomit dad Febendglüd einer Fa⸗ 
milie verfchlang, die fie dadurd in Sammer 
und Elend brachte, eine Menge anderer Fälle 
der verderblichen Wirkungen diefer Spieldank 
nicht zu gedenken. Blut und Thränen kleben 
an den Golthaufen in Homburg, wie an 
denen einer jeden Spieldant. — Mit großer 
Tbeilnabme bat man deßhalb von dem Ans 
sage gelefen, den Abg. Stoll bei ver heſſiſchen 
ws 






ndeverfommlung in Darmſtadt machte. — 
bleibt gewiß eine der traurigſten Er 
fheinungen der neueflen Zeit, daß Deutſch⸗ 
fand aufnahm und duldet, was ſelbſt Frant- 
reich ald hoͤchſt verderblich ausſtieß, und ger 
weiß iſt hier Mbhülfe möthig. (Er. Heſſ. 3) 


Franfreich. - 

” (Parid, 24. März) Die Parifer haben 
au = "Diedjäßrigen "Dferfehe ein großes 
Dfter-Ei mit einer Ueberraſchung befommen : 
ed if dies dad große wichtige Ereigniß einer 


vollſtãndigen Ausföhnung und Allianz zwiſchen 
Guijot und Thiers. Der Konfervatiämus 
feiert feine Auferſtehung, und nur bie gute 
inte, abermals dupirt, ift der umngläubige 
Thomad, der erft glauben wird, wenn er 
fiebt und fühle. Die große Neuigkeit durchflog 
geftern Abend bereitd alle politifden Kreife 
und bradte eine nicht geringe Genfation 
bervor. Hier, was man fib an vielen Orten 
darüber erzählt: Am Gharfreitage Abends 
mar kleiner intimer Eirkel bei der Fürſtin von 
Lieven, der politifchen Egerie des Hrn. Gulzot. 
Thiers erfbien und empfing die Fobederbebuns 
gen der Auderwäbhlten, die den kleinen Kreis 
der Fürflin bilden, über fein neues Wert. 
Da erhob fib mit’ einem Male zu Aller 
Staunen Guizot, der feit Jabren, Thierd 
gegenüber, ſich mit kalter Zurüdhaltung bes 
nommen hatte, ging auf Tbierd zu und machte 
ibm fein herzliches Kompliment über fein 
Geſchichtswert. „Was mich vorzüglich darin 
erfreut bat’, fagte der Minifter am Schluffe, 
„AR die Mäßigung, mit der Eie an allen 
Drten ded Buches die Berbältniffe Frankreichs 
zu den fremden Mäcten beurtbeilen.” — 
„Ib babe diefe Möfigung nie verläugnet“, 
entgegnete Thierd, „und wenn meine gezwun⸗ 
ene Stellung ald Partei-Mann mid) in lepter 
it zwang, die traurigen onfequengen einer 
leidenfchaftlichen und ſyſtematiſchen Dppoſition 
tragen, fo that ich es Doc nur mit Wider 
ben’. — „Ih babe Sie auch fletd zu 
fehr geachtet”, replicirte Guizot, der gegen 
Gewohnheit warm wurde, „Sie für zu geifts 
reich gebalten, um Sie für den Lnveritand 
und die fehler der Dppofition ſolidariſch 
mit verantwortlich zu machen“. Die Yurflin 
v. Lieden, die diefe Wendung ded Geſpräches 
mit fichtbarem Birgnügen fab, mäberte ſich 
nun den beiden Sprechenden, legte ihre Hände 
in einander und fagte: „Ich dachte es ja 
immer, daß zwei Männer, wie Sie, ſich 
verfländigen und vereinigen müßten. Rad 
den nächiten Wahlen boffe ib Sie mun 
oft zufammen bei mir zu feben.” „Und 
biefe Wahlen,’ fagte Thiers zu Gutzot, 
„werden nun Sie machen.“ „Um dann ge 
meinfbaftlib mit Ihnen,“ ſchloß Guizot, 
„für das Wohl Franfreibs zu arbeiten und 
dad Zutrauen ded Königs und. des Landes zu 
verdienen.” Es entipann fih nun zwiſchen 
den beiden ehemaligen Todfeinden ein ſehr 
intimed Geſpräch!, indem fie ibre Anfichten 
über die Sitwaticn austauſchten un» in Dem 
die Oppofition hart mitgenommen wurde. — 
Genug die Allianz wurde gefchloffen ; und es 
ſcheint zuverläffig, daß die ſe nach des Könige 
Wuniche herbeigt ſührte Ausſohnung ſogleich 


nach Ben neuen Wohlen zw einer Kabinea 
ir die ſehr wichtig 
werben dürfte. — Der og von Broglie 
wird Gonfeildpräfident, el Guizor Bebält 
das Auswärtige, Hr. Thiers das innere; 
fo fommt ein Kabinet an das Ruder, gefähr- 
licher für die Freiheit, ald jedes andere; — 
aber die ſcharfe Reaktion kann aud zur — 
Revolution führen. 


Stalien. 

(Bon ber italienischen Gränge, 15. März) 
Die religiöd,polirifben Kämpfe in der Schweiz 
baben auch auf Italien ihre Rüdwirfun ge 
äußert, indem allwärts die freifinnigen Mäns 
ner der von Rom audgebenten politiſchen 
Reaktion entgegen zu arbeiten fuchen. Auf 
ber andern Seite find aber auch die Jefuiten 
und ihre Anhänger mehr ald jemals rbätig, 
dad Feld zu bebaupten. — Briefe aus Rom 
beftätigen die Nachricht, daß die Jeſuiten 
befimmt worden find, vorläufig von ihrer 
Berufung nach Puzern feinen Gedraud 
machen. Es wird jedoch anddrüdlich Dabei 
bemerkt, daß es fich lediglich um einen fur 
zen Aufıhud, keineswegs aber um Aufgebung 
der Stellung in Luzern bandle, und beige 
fügt, der Drden wurde feinen Augenblid ger 
zoͤgert baden, feine Pflicht zu thun und die 
gefabrvole Miffion, mitten in den Kampf 
der Parteien zu treten, -zu übernehmen, 
wenn dies die Berbälmffe und anderweitige 
NRüdfichten geftattet hätten. (Köln. 3.) 


Amerifa. 


Aus St. Jean de Nicaragua meldet man 
vom 4. San., daf die Staaten Guatemala, 
San⸗Salvador und Honduras fib von Neuem 
su Gunften einer Gentral» Konföteration von 
Südamerika erflärt baden und ibre Truppen 
auf Nicaragua marfbiren liefen, um es zu 
zwingen, fidy ihnen anzufcließen. 





Mannichfaltiges. 


+ (Bamberg, 29. März) Seit geftern 
feßte und die immer mehr fleigende e. des 
Waſſers in große Beforgniß, bie leider 
bid zum beutigen Tage in einer lange nicht 
Rattgefundenen Größe beibätigt hat, Die 
nädtlichen Hülferufe und Notbfignale durch Ka» 
nonenfchüffe vergrößerten von Stunde zu Stunde 
bie Furcht vor dernabenden Gefabr. Der untere 
Tbeil der Stadt, fogar der Marktplatz und 
die neue Gaſſe ſtanden bald gänzlich tief unter 
Waſſer, fo daß die Kommunifation nur Dur 
Kühne nothdürftig bergeflellt werden konnte, 





der Hoffnung; dort waren wir gerettet, Ader die Schlucht war nod eine " 


Meile entfernt, und der Brand umgab uns ſchon mit feinem erſticten Raupe. 

Die Sqlucht fonnte unfer Grad werden, allerdings, allein Me war auch 
das Einzige, was uns möglicher Weile reiten konnte. Bir eilten darauf iu, 
fo gut es ging. Die Seiten unferer Pferde bluteten von ben wiederholten 
Angriffen unferer Sporen; endlich langten wir bort an. Keiner von ums 
konnte die Tiefe der Solucht ermeflen, allein es galt das Zeven. Roch eine 
Anftrengung, und die Pferde ſtürzten den Büffeln mad, die in wüthender 
Haft hinabiprangen. Ih kann mid des eigentlihen Borgamgs nicht recht 
mehr entinnen; ein Sturz, und ich verlor alles Bewußtſein. Als ich wieder 
gu mir Pam, lag id mit meinem Pferde auf einem Haufen todter Büffel. Ich 
fuchte zuerſt meine Gefährten, au file waren nicht ſchwer verlegt, und feldft 
die Pferde fbienen den Sturj überflanden zu haben. Mein zweiter Gedanke 
war, wie tief die Sclucht etwa fein möchte. Ich blidte auf und fah, daf 
id mindetens 50 Auß wnter der Aläde der Prairie lag. Wenn wir den Yall 
überlebt hatten, jo hatten wir es bloß den Büffeln zu danken, die zerſchmet⸗ 
tert und jerfdhlagen viele Fuß body Über einander geſchlichtet lagen und uniern 
tur; gebrochen hatten. 

Bir erkannten bald, daß der größere Theil der flüchtigen Thiere etwas 


weiter unten die andere Wand der Schlucht an einer weniger obf&büifigen 
Stelle erflettert batte, und es ſchien uns, ald ob ib mur der Bortrab berfel. 
ben dur ben tur; getödtet und bie andern, wie wir, von den elaftiichen 
Körpern aufgefangen, ihren Weg umverlegt fortgeſetzt hätten, Noch fühlten 
wir die Erde unter ihren Tritten erbeben, umd ſchloſſen daraus, daß fie ihre 
Vucht in derfelben Eile verfolgten und alle Gefahr nob niet vorüber war. Der 
Bınd blieb mit Heftigkeit und jagte die Flammen an den Hand der Schlucht. 
Nicht lange, fo hatte Der Brand über eine fhmale Stelle derſelben geſetzt 
und es begann num aud auf dieſer Seite die Zerförung, die bereits jenferts 
alle Pflanzen und Kräuter vertilgt, alch Pebende verjagt oder getödtet hatte 

Mad einer Weile, als wir faben, daß der Brand nicht in unfern Zu: 
ludptsort dringen fonnte, ſchöpften wir neuen Muth. Bir führten unfere 
Pferde über die todten Büffel am eine freie Stelle, wo wir alsbald eıu Feuer 
anzündeten und die beten Stüde eines jungen Büffels zurecht machten 

&o blieben wir jwei Tage in der Schlucht, theıld um die Prairieen ab- 
fühlen zu laffen, theils um und zu erbolen und auch Die Kräfte unierer Pferde 
wieder berjuftellen. Um Morgen des zweiten Tages börten wir Donnerſchläge. 
die fiberen Borzeiden eines Drfans, deſſen unfebibarer Begleiter, der Regen, 
eine Sicperung vor jeder Aeuersgefahr bot. Am dritten Tage machten mir 


"ganze Häufer und Gtallungen wurben forms 
lich weggeſchwemmt, die Ehevaurleger’d mußten 
ihre Kafernen verlaffen, und wurden 
an verfchiedenen Orten einquartirt. Auf 
dem angefchmollenen Fluſſe ſchwammen 
verfciedene Gegenftände gerflörter Ge: 
bäulichfeiten, fogar Kühe trieben in 
den reigenden $lutben vorüber. In allen Kellern 
der Stadt, den Kaulderg und Michelöberg 
ausgenommen, lirgt der Schenkbiervorrath 
unter Waffer, und dieWirtbe find gezwungen, 
Lagerbier den Gäften zu verabreichen, „welches 
nebenbei gefagt, ganz trefflid genannt werden 
darf. Auf der ganzen Eifenbabnfirede bat 
dad Waffer feinen Schaden verurfadt. Der 
gefährlichfte Punkt, in der Nähe von Korheim, 
wurde durch rechtzeitige fachgemäße Vorkeh⸗ 
zungen vor Schaden bewahrt, und au an 
den übrigen Stellen, welche der Fluthrichtung 
mebr oder ‚weniger nahe liegen, war alles 
in Bereitfbaft gebalten, dem Elemente, das 
feine Schranfen übertreten, Einhalt zu thun. 
Deöbalb fanden auch die beftimmten Fahrten 
unandgefeßt ftatt. Der anal wurde Dagegen 
auf mehreren Stellen durch dad Waſſer ber 
deutend befcbädigt, einzelne Fleine Fahrzeuge 
murben aus dem Bette des Kanald geworfen. 
Bei Abgang diefed Briefed hat dad Waſſer 
war eimad abgenommen, indeß fiebt es 
immer nob hob genug, um ald auferge- 
wöbnlid; hoher Stand bezeichnet zu werden. 


® (Hirfbeid bei Bamberg) | in bier 
burchfommender Fubrmann ließ fi dabier 
von einem. Baderlebrling rafiren, nachdem 
diefed beendet war, lieg der Fuhrmann dem 
Baderlehrling Branntwein geben, wovon Letz⸗ 
terer fo viel trank, (er hatte für 17 fr. ge 
noffen), daß er in Folge dieſes unmäßigen 
Genuſſes feinen Geil aufgadb; man ver. 
mutbete, er babe Gift befommen, was fid) 
aber bei der Sektion deffelben nicht ergab. 
Der Fuhrmann wurde zur gefängliden Haft 
gebracht. 


Die Arbeiten am — Ingolſtad 
deginnen am 14. April und ed werden dabei 
500 Maurergefelen und 4000 Handlanger 


Beſchãſtigung erhalten. 


Die Fresken, welche Cornelius zur Aus 
ſchmũdung des Campo Santo in Berlin malen 
wird, follen Scenen entbalten aus ven Büchern 
alten und neuen Bundes, welche fib auf 
Geburt, Tod, Auferfiehung und ewiges Reben 
beziehen, unterbroden Durch einzelne allego« 
rifche Darftelungen der irdiſchen Glüdfeligkeit, 
mie die Ecenen der gricchifhen Tragödie 


durch die Ghorgefänge: dad Ganze an Reich⸗ 
tbum, Tieffinnigteit und Schönheit des großen 
Meifterd würdig, Vielleicht ift feit Michel 
Angelo michtd dargeflelt worden, was fi 
mwürdiger neben deſſen unſterbliche Kompo⸗ 
fitionen ſtellen könnte, als befonberd jene 
allegoriſchen Gruppen großartiger Geſtalten 
die von Genien mannichfach und anmuthig 
umgeben fint. 


Was Niemand in einem derartigen Maße 
vermulbete, fchreibt dad Mürzb. Abdbl. vom 28. 
März, ſcheint ſich jeßt verwirklichen zu wollen. 
Wir haben feit Heute die Ausſicht auf eine 
Uederſchwemmung, die leicht jene der vorigen 
Sahre überfteigen dürfte, Der Main, von 
Stunde zu Etunde im Wachſen begriffen, 
bat fein Bett verlaffen und die ibm zunächſt 
liegenden Straffen bereitd unter Waſſer ger 
feßt. Unfere Umgebung in ver Nähe des 
Duellenbadhes gleicht eınem See, der faum 
mehr die Paffage durch das Neuthor erlaubt. 
Eingetroffenen Nachrichten zufolge hatten ſich 
geflern bei Schweinfurt die aus den obern 
Gegenden kommenden Cidmaffen beinahe 
Hausboh aufgelhürmt und fo den Abflaß 
des Waſſers zurüdgehalten, welches wahr, 
ſcheinlich heute, wie und von wohlunterrich⸗ 
teten Perfonen mitgeteilt ward, 4—5 Schuhe 
Waſſer dringen wird, Der eingeiretene 
beftige Hoblwind mag das Geinige zu der 
fo rafchen Anfchmwellung der Gewäſſer beige 
tragen haben. — Borgeflern wurden zwei 
männliche Leichname und zwar ber eine bei 
Kigingen, der andere bei Mainſtockheim aus 
den Fluthen gezogen. In letzterm will man 
ben vor einiger Zeit bei Schwarzenau mit 
feinem Geſchitre verunglüdten Kutiber, von 
welchem feither jeglihe Epur mangelte, er 
fannt haben. . 


Hiefiges. 

* Die Befürdtungen, die Wafferböhe 
möchte zunehmen, find nicht in Erfüllung ges 
ngen, im Gegentheile, ale Stroßen und 
läge, welche am 29, d. M. tief unter Waſſer 
geſtanden, find did auf wenige von demjelben 
mieber befreit. Nur dad Spitalhöfhhen, die 
Gaffe zwiſchen den Fleifhbänfen und ber 
Platz am Sand enthalten no fo viel Waffer, 
da die Paffaze gebemmt if. Mir der Reis 
nigung ber vom Waſſer überſchwemmt ger 
weſenen Stadttheile find die Leute eifrigſt 
befchäftigt und die Thüren und fenfler ver 
Erdgeſchoſſe, die fen ie waren, 
werden bereitd wieder geöffnet. Auf dieie 
Weiſe fprihte man von dem großen Waſſer 








bed Jahres 1845 nur noch wie von einem 
vergangenen Ereigniß. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Ynzeigen. 


Anzeige 

Bei Herannahen des Frübjahres erlauben ſich 
Unterzeihnete ihre fhon bekannte Girobhut. 
Waſchanſtaht im empfchlende @rinnerung ju 
bringen. Das Bringen und Adholen von @trob- 
büten kann in unjerm Laden gefbehen, welder vis 
a vis der Rannen: Apotheke Mich beſindet. 

j Ucbtungsvoll ergebenft 

Nürnberg, den 15. Mär; 1846.- 
&agerer & Comp. 


neu afforrirt in franzöſiſchen Stickereien 

befindet ſich wie früher im dritten Gang 

Ar. 101, 

ls befonders empfchlemswertb zu nennen wären, 
Krägen von 24 fr., 1 fl. 30 fr. bis 5 fl Mans 
fetten von 12 Er. an das Paar, TPellerinen nad 
dem modernen Geihmad von ı fl. 30 fr, 2 N. 
und 2 fl. 30 ®r,, Chemiſette, Negligechauben und 
ahnliche Modear tikel in reicher Auswahl. 


Barnung. 

Dag ih meine Schweſter Babette Brum 
ner aus meinem Geibäfte entlafen babe, made 
ich biemit meinen Greibäftsfreunden befannt und 
zeige zugleih am, daß Liejelte Beine Aufträge für 
mic; mehr bereatigt iR, anzunehmen. Auch warnt 
ich hiemit Jedermann, ibr auf meinen Namen 
zu borgen, was es au feym möge, indem 


— as Albrecht Brunner, 
Kegenfhirm » Babrifant. 


J. ©. Bär 


. and Zitrau in Sachſen 
empfiehlt ſich die biefige Meſſe wieder mit feinen 
ſchon bekannten Yeinen » Waaren, old Leinwand, 
Tafdentüher A 18 Pr. bis fl. ı pr. Stüd. Zar, 
Tafel: und Handtüderjeuge in verſchie dener Größe 
und Breite, ohme Natb. Ferner Damafı-, Tiib-, 
und Kaffectücher und noch eine Partie ganz guten 
döhmifchen Zwirn. Er verfiert, daß feine Baum · 
wolle unter feiner Waare if, ſoudern aus reinen 
Leinen beilebt. 

Beine Bude befindet ſich in der mittlern Reibe, 
dem Heerm Ditenfoßer gegenüber, mit Birma ver: 
feben, und bittet um güligen Zuſpruch. 





uns jodann wieder auf ben Weg und burdjogen eine Weile die Länge der 
Schlucht, die wır allenthalden mit toten Büffeln deſaͤet fanden, bis wir am 
Fube eines weniger Reilen Abhanges anfamen und nach kurzem Alettern wie 
der auf der Prairie fußten. Eine unabjehbare Scene der Berwüflung lag 
vor und. So weit dab Auge reichte, eine endlofe ſchwarze Flache, gleichſam 
«in Bahrtuch, das auf ter Erde lag. Bir fonnten nur langiam vorwirts 
fommen, meil und ®erippe und halboerdraunte Körper jeder Urt dei jedem 
Schritte den Weg veripereten. So ritten wir endlich cine wellenförmige Er. 
böbung bes Bodens hinan, und als wir oben waren, ſahen wir den linken 
Arm des Trinitätsflufles vor uns, der an diejer Stelle einen ſeichten, meilen⸗ 
weiten See bildet. Wir ritten ohne Beſchwerde durch die Fuhrt un» fanden 
an dem jenfeitigen Ufer, wohin jwar das euer hatte nicht dringen Fönnen, 
alles Crüne von den flübtenden Thieren zerſſampft. Doch nahmen tiefe Zeis 
sen ber Zerſtörung almiblib ab, und als wir endlich eine ausgedehnte, friſche 
Saramna ereichten, faben wir eine bunte, nad den überflandenen Schreckniſ⸗ 
ien wahrhaft ergreifente Scene vor uns. Taufente und abermal Tauſende 
von Tbieren aller Art lagen in Bruppen unb beerden jerfireut auf dem Bo: 
den; die einen ledten ihre abgehegten Glieder, die anderen boben, obne auf: 
zufteben, langiam den Ropf, um das Gras, das rings um fie wuchs, abjumer 


den. Es war eine Scene and dem Paradieje: Wölfe und Panther lagerien 
jmwifhen Antilopen und Hirſchen; Bären, Pferde und en. ſich un. 
äbig, die Glieder zu rühren, Dicht neben einander ir famen bei einem 
—— —8 vorbei, der einen jungen Suffel mıt wilden Bucken aus 
einer Eutfernung von jebn Gäritten dewachte. Auffer Stande, ben Gegen · 
dand ſeinet Gier zu ſerreichen, legte er den Kopf zwiſchen bie Borber: 
pfoten, wie ein lauernder Hund, und ließ ein hale drohendes, halb Magendes 
ebeul aus, j g 
* ve wir fpäter son den Pferden adfliegen, um etwas ausjuruben, ah 
id einen prädtigen Dirfh, der faum mehr den Kopf beden fonnie, - um 
einige Grashalme abjufreffen eine trodene Zunge bing aus dem Maule 
und lieg auf den qualenden Durf ialiehen, der ıhm verjehrte. Bon Mitteid 
bewegt, bielt ich ıbm eine Dand voll Kiee hin; er hierte mid mit ſeinen 
fSönen großen Augen an. Darauf bolte ich Waſſer aus ber Duelle und 
tränfte ibm. Diesmal ledte er meine Dand und perjuchte mir zu folgen, 
ein er war nod ju malt. 3 . 
al mn ber — Nacht fiel ein Marker Regta, der die armen Tbiere 
erfrijate. Um nicen Viorgen faben wir bie Hıride und Antılopen nadı 
allen Seiten bin irren, und bald verrieth uns das nahe Bebeul, Daß au Ibre 
Feinde, die Panther und Wölfe, wieder auf den Beinen waren. Die Büffel 
und Pferde barten id au bereits in Heerden gejammelt, und nur einjeine 
Eremplare trieden ib no im unierer Nahe herum, mährend Lie großen 


Maſſen in der Berne lagerten. 


Be“ um Geld zu lösen, alles fast umsonst 
f * bei dem bekannten Cravatten⸗ Gabritanten 
" A. Sachs und Comp. aus Berlin. 


soo Stüd Atlas:Eravatten pr. Stüf 30Pr,, die alerfeinken Pradt:Eravatten pr. Stüd fl. 1. 
oo Stüd Laſting Cravatten, pr. Stück 18 Pr., die feinſten 40 Er. 


Bon Stüd Eravatien mit Brufbededung pr. Gtüd fl. - 
Stüf Atlas: Ghamwis und Salips für Herren in den berrlidften Farben, pr. Gtüd ıfl. 20 Pr. u. höher. 
Achte ante »Gtreigriemen pr. Städ 36 fr. Weht englifhe Rafirmefier 


800 acht englifche patentifirte Gummihofenträger fehr elakifch, das Paar 12 fr. Ganı 


feine mıt Darmfaite das Paar 27 Pr. 


Dad Berkaufslofal befinder fi) auf der Schütt, im 


aufe ded Herru 


Pabſt neben dem Sommerhäuschen, iſten Stod. 
Bitte ſchnel zu fommen, denn Ihr Bedarf oder Selegenbeitätauf wird figger | befriedigt w werden. 


Em. Bis auf das letzte Stück um jeden Preis. 


300 Stüf Haus⸗ und Shlafröde, pr. Stüd 2 fl. 42 fr., ganz fchwere, ganz wollene 
4 fl. pr. Stüd. 200 Stüd Sommerröde fo wie Sommerpaletot neuelter Facon 
pr. Stüd 3 fl. und höher; ſchwere feidene Regenfbirme pr. Städ 6 fl., ganz feine in Tuch 
pr. Stüd ı fl. 36 fr.; Sonnenſchirme pr. Stud 1 fl. 12 fr, fo wie gen eine in un 


ganz wes vorzüglich fböned in Mufcheldofen, geftridte Unter 


einkleider, ba 


ar 48 fr.; ferner baben wir bie alleinige Niederlage der berühmten Geſundbeits— 

oblen von Gantfhud von Dr. Kot aus Paris, diefelben fdüpen vor Näffe, Kälte, fo wie 

vor Schnupfen und Katarrbe und find fo dünn, daß man fie zu 3 ſeinſten Fußbekleidung 
8 


gedrauden fann. Das Paar koſtet 30 fr. nur bei U. Sach 


Eomp. aus Berlin. 


Dad Verfaufslofal befindet ſich der Schütt im des 
den dem Genmerbänschen Im —3 — Haufe des Herrn Pab ſt 


Bitte genau auf das Verfaufslofal zu achten. 







BE äußern diligen Preifen, 





Pa 
% Heinrich Wiültner, 


Leinwandfabrifant aus Bielefeld, © 
empfichlt fein ſchon lange bekanntes Leinwand » und Damaft : ager ju den ſchon befannten ® 


Die Bude befindet ch auf der Schütt im dritten Gange rechts, mit obiger Firma verfehen. « 








Ir 






EEE CEO EEE EOTTEN 1O 


Höchst wichtig für Schreiber. 


h ‚Endlich it ed gelungen, eine Stablfeder berguftellen, die alle Vortheile des 
Bänfetield und ber Siahlſeder in fi vereinigt, weder frißelt, noch fprigt und nie roflet, fo 
daß ſelbſt die ſchwerſten zitternden Hände flüchtig und fAhnel damit ſchreiben fönnen, da fie 
von einer ganz befontern Platina Compofition if. Ich bitte um Abholung unentgeld- 


liber Proben. 
ganz gute 24 fr. 
Beamtenfedern 48 fr, gute 1 fl. 12 fr. 
Beamtenfedern pr. Dußend 8 fr., 
Dußend 12 fr. Alle Arten 


Auffer dirfen noch 60 verfdiedene Sorten. 144 Stüd Schulfedern 14 fr., 
144 Stud Gorrefpondenziedern 36 fr., ganz gute 1 fl. 


144 Stüd 


ine Partie Audfchußfedern im Dußend 1 fr., 
Eorrefpondenzfedern 6 fr., Non plus ultra-ebern pr. 
ederhalter nur bei E. 


Hanau. Dos Vertaufs— 


Lofal befindet fib auf der Schütt im .r ded Herrn Pabſt der Hebenflreitifchen 


Bärberei gegenüber im erfien Sto 


Wiederverfäufer 


erhalten Nabat. 


Ich bitte genau meine Stablfedern mit denen meiner Konkurrenten zu 
vergleichen und da zu kaufen, wo fie am beften und billigiten find. 


Empfehlung. 

Wein Tül: und Spigenwaarenlager, befindet Ah 
während diefer Meſſe in der mittlern Reihe, unten 
am Eingange neben Herrn Oberntorfer, Tudbändler 
aus Fürth, Herrn Ziemund gegenüber. 

Ich empfehle daffelde meinen werthen Abnchmern 
um jo angelegentlider, da ich es mit Dem Neueſten, 
was die Frankfurter Meſſe bot, in Brabanter, 
Spitzen, neueſten Krägen, Moüfidereien und Hand, 
ſchuhwaaren ıc. verſehen babe, und verfidere meine 
reip. Bekannten reele Preiſe und Bedienung 

B. Hamburger Selm 
aus Fürth. 
Mittlere Heibe Wr. 2. 


Gefuch. 

Eine Köchin, die gute Hausmannskoſt kochen 
fanr, und ſich willig andern Hausarteiten unter, 
seht, wird nächſtes Ziel in Dienſte zu nehmen 
otucht 


Mefi : Anzeige. 

Hiemit erlaube ih mir, einem verebrliden 
Yublitum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß 
ib jum Erſtenmale die diesjährige Oſtermeſſe mit 
einem auf dad reichhaltige affortirten Lager vers 
ſchie dener Waaren, melde ich zu dem billigen 
Preiſe per Stüd v kr. verkaufe, beliehe. 

Meine Bude befindet ſich im der vierten Reihe 
in der Mäbe des Herrn Bernbeimer, und ift mit 
einer mit goldenen Buchſtaben auf Glas geſchrie⸗ 
benen Firma 

® Sreuzer 
verjeben. Alle Freunde und Bekannten ladet zu 
gefülliger Abnahme hoflichſt ein 
eb. Ghrift. Kümmel, 
Handelemann und Wirth aus Fürth. 
Bu vermietben. 

in 8. Rro, 20 am Herrnmarkt if bis Ziehl 
Laurenzt die 3. Etage zu vermietben. Näheres 
im 2, Ztod, 


Beribtigumg. 
In einigen Eremplaren umierer geſtrigen Zei⸗ 
tung iR der Name in der Trauerameige fatt 
Shütter, Schrötter zu leſen. 


Gefud. 

Ein folided Mädchen, mweldes im Mäben, 
Striden, Bügeln une -allen Hausarbeiten erfahren 
it, auch mit einem neugebornen Rind gut umju- 
geben weiß, wünfht als Stubenmädchen naͤchte⸗ 
Biel eine Untertunft. Näheres in der Erp. d. ©: 


Zu vermierben. 

Eine beitere Wohnung auf der Sommerfeite, 
mit jwei Zimmern, jwei Kammern, in einem gut 
ausgebauten Haufe im ten Gtod, if billig m 
vermiciben. 


Stadt-Theater in Mürnberg. 
Montag den 31. März 1845, 3. Borftelung 
im 8. Adonnement. ·Die Jungfrau von Orleand.« 
Romantifdes Trauerjpiel in 5 Alten und einem 
Borfpiel von Fr. v. Schiller. »Tobanna- Mat. 
Hebderborft vom Hoftbeater in Meiningen dit 
Ball. — 


Angekommene Fremde 
vom 28. März; 1845 

(Bapyr. Hof) HH. Euler m. ©. v. Bald, 
Baumann v. Berlin, Shmidt v. Mannbeim. Ro: 
bert ©. Leipzig, Kflte. Wright, Rent. v. England. 
Gberäderg, Sammet, ®eminariften v. Bavrtuth. 

Gothe Rof.) HH. Merian, Bromig, Rent 
d. Baſtl. Guilini v. Mannheim, Schumachet von 
Luzern, Stud, Büttner, Kfm. v. Berlin. 

Bit. Hof.) HH. Laufer v. Gmünd, Bei 
land v. St. Ballen, Euch v. Friedridehofen, Kite, 

(Strauß) rauf v. Rheineck, Schuſter von 
Münden, Berger v. Hamburg, Aflte. Martins, 
Apotheker v. Weiffendurg. Signol, Maler v Paris. 
Dunkhorſt, Bart. v. HBamtdurg, Volkmanun, Roch ⸗ 
bolij, Part. d. Hof 

(Blaue Blode) HH. Dr. Bolle, Regts 
Yuditor v. Ansdah. Weachter v. Würjburg, Reim: 
mer ©. Bamberg, Weiner v. Wugsburg, Aflte. 

(Srünt. Hof.) HH. Bar. v. Röder v. Ant. 
dad. Were, Priv, v. Muterteich. Mad. Qual; 





v. Epiver. 
Korbe Baba) HH. Bel, Affikent von 
Bayreutd. Wittmann v. Kulmbach, Rudelph von 


Stuttgart, Kflte. Hammer, Gutäbei. v. Roburg- 

(Kronprinz j. Bofenbof.) Hp. Düber- 
lein, Dagenab, Kflte. v. Sumjenhaufen. Weidner. 
Priv. d. Regensburg. Dad, Eduard v. Bamrderg, 

(Bild. Mann) HH. Frietmann d. Mühl: 
bauien, Herrmann v. Hiltburgbaufen, Priv. Gebr. 
Grauer d. Gönningen, Korb ». Eihtelberg, Magier 
d. Crailsheim, Danbeldleute. 


Frequenz der Ludwigs-Eifenbahn. ö 


Ce 5 
Dreijebnte Woche 18 
Sonntag 980 Perſonen — fl. 114, 30 fr. 
Montag 1149 - — ⸗ 1, 4 - 
Dientag 1435 . — +: 17,12 » 
Mittwoch 1370 . — + 156, 17 » 
Dennerſtag 1982 . = 16, — * 
Areitag 1147 5 — .: 117,48 » 
Samſtag vou . — .- 116, 12 - 
"Eumme: 8462 Perionen — 1.967, 38 fr. 


Beridtigung 
In dem Aufiage über Fußroſten in_NRürnterg 
it ein Drudfehler ju berichtigen, ſtatt: Wobnun- 
gen zum Arliefern, lied: Mahnungen ;jum 
Abliefern, 


— — — 


Würnberger Beitung. 


Dwöffter 


Dienftag, 1. April 1845. 





Sialender : Theotora. 





Dieje Zeitung eribeint täglich. Dreis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 18. mebft 3 


amter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Royon balbjährl. 2 fl. 55. 11. 3fl. | ß 
Bucbdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo nferate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 29. März) Die 
fonigliben Appelationdgerichte- diefieitd des 
Nheins erbalten auf den von dem füniglicen 
Finanz-Minifterium unterftüßten Antrag der 
fol. Staatöfbuldentilgungd » Kommiffion vom 
23. v. Mid. den Auftrag, fämmtliche Unter 

erichte, Depofiten» und Bormundfdaftss 
emter anzumweifen, genaue Mecerchen über 
die bei ibnen in Gant», Bormunbicaits- 
und Berlaffenfcaftdfaden, oder überbaupt 
old Judizial⸗ oder PupilarsDepofiten binters 
liegenden Etaatd+ Obligationen zu pflegen, 


damit fünftig Reflamationen “über verlcodte 


D:bligationen ſowohl, ald über verjährte Zins 
fenerbebung nicht mebr ftattfinten. (5. f. Mir.) 

Epryer, 26. März.) Die Erbauung der 
pfälzifchen Purwigdetfenbahn mird mit mög» 
lichfter Raſchbeit berrichen, Heute baben wir 
die Ausſchreibung ver Lieferung fämmtlicher 
Schienen, Schienenftühle und Beſeſtigungsö— 
loben, tem Gewichte nach zufammen nahezu 
200,000 Zentner anzuzeigen. — Es iſt eine 
Generalverſammlung der Actionäre der pjäls 
ziſchen Dawpfſchleppſchiffahrtsgeſellſchaft auf 
den 28. April ausgeſchrieben. Dieſelbe fin 
der zu SKaiferdlautern Natt. N. Ep. 3.) 

Baden. (Karldrube,- 27. März.) Eine 
freudige Kunde durdylauft unfere Stadt, So 
eben verbreitet fib Die offizielle Nachricht, daß 
unfer vielgeliebter Greßberzog die Wünſche 
des Fanted, wie die Bevürfniffe der Regie 
rung berüdfichtinend, den Staateratb Reber 
nius wieder ind Minifterium berufen und ihm 


‚einräumte. 





dad Portefeuile ded Innern übertragen habe. 
Mit freudigem Danf wird tad gefammte 
Land diefe Kunde begrüßen. ESdw. M.) 
(Mannheim, 26. März) Nach einer 
Privatmittheilung fol der Rheinzoll in Holland 
für ale diejenigen Güter, welche ii den fgl. 
bayerifben Rheinhäfen zur Ausladung foms 
men, nicht mebr erhoben werden: eine Bes 
günfigung, welche Holland unzweifelhaft in 
Folge des fol. bayer. Erlaffed vom '31. Jan. 
d. %., wonach der Mheingol auf dem’ Ober 
bein bis Neuburg bayerifcher Geitd ebenfalld 
nachgeloffen wurde, den genannten Häfen 
(Schw. M.) 
Preuffen. (Bielefeld, 24.März.) Hier bat 
fi ein Vorfall ereignet, der große Seuſation 
wahl undin weitern Kreifen brfanut zu werben 
verdient, da ſich allerlei wichtige Kragen an 
benfelben fnüpfen. Am Gharfreitag Abente 
fam in der Geſellſchaft, welche in einem hieſigen 
Gafthofe verfammelt war, die Rede auf die 
preuffifcbe Gefeßgebung. Der Buchhändler Hels 
mich äufferte die Anficht, daß diefelbe bedeutende 
Mangel habe, wogegen der bier garnifonirende 
Lieutenant Windel erklärte, Hr. 9. fey gar nicht 
befähigt, Über folbe Gegenflände zu urtheilen, 
während er doch, wie feine Bekannten aud, 
nuplofer Weife an allen Dingen herum⸗ 
mäfle. Der Buchhändler bat um Gründe und 
Thatſachen für diefe Behauptung. Der kieute⸗ 
nant aber, ftatt ſolche zw geben, verlor ſich in 
Grotheiten. Hr. 9. bemerkte den Anmefenden, 
der Lieutenant babe, wie man febe, wehl ten 
Murb, zu verbächtigen, aber nicht den Muth, 
Beweid zu führen. Nah dieſen Worten 
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Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’jhen 





ſteht Lieutenant Windel auf, ergreift feinen 
in der Ede ſtehenden Säbel und verfeßt mil 
ter blanfen Klinge dem Bürger einen folcben 
Hieb, daß er ibm den Kopf fpaltet, Ein 
zweiter Sieb wurde durch Dozwifchenfunft 
der Anmefenden verhindert. Hr. H. febwebt 
in Lebenägefabr, doc fell der Arzt Hoffnung 
begen, ihm noch zu retten. Leßterer bat die 
lebenögefäbrlibe Berwundung fogleib dem 
Kriminalrichter amgezeigt. Ich  befchränfe 
mic) heute auf Anführung der bloßen Thats 
ſache; welche Stimmung aber unter den 
Bürgern dieſer Mißbrauch einer Waffe macht, 
die in folder Weife nie gejogen werden 
follte, — gegen Webrlofe nämlıb, — Tünnen 
Sie leicht denfen. Windel befindet fi noch 
anf freiem Fußel (Köln. 3.) 
Vom Haardigebirge Es if ein 
natürlicher Wunſch, daß der deutſche Zollver⸗ 
ein nicht nur an Außerm Umfang gewinne, 
fondern ebenfo, daß auch bie bezüglich einiger 
Artifel im Innern noch beftebenden Berfchies 
benbeiten ausgeglichen, oder jedenfahd auf ° 
bad kleinſte Verhaͤltniß zurüdgtbracht werden 
mögen. Unter diefe letzien Punkte gehört die 
Ausgleibungsabgabe für die Preußifche Moft« 
fteuer. Ueber die gedachte Steuer an fich 
bört man in den Preußifchen Zeitungen häufig 
Klagen. Die Moftfteuer ift dort in fee 
Klaffen eingetheiltz die geringfle im Anſatze 
von 2 Tblrn,, bie böcfte in dem von 20 
Thlen. Begreiflicher Weife find bie geringern 
Klaffen die bei weitem am häufigfen vorfom+ 
menden; die böchſte fol nur von einigen Mor⸗ 
gen in Scharzberg erhoben werden. Dagegen 





Briedrich der Große in Mheinsberg. 


Bon W. Schule. 


Der Kronprinz Friedrich von Preußen war gegen Ente des Jahres 1731 


Zehn Mieilen nortwärts ron Preußens Hauptfadt liegt ein Meines, unan: 
ſehnliches, nur won einigen Tauſend Menſchen bewohntes Stadtchen, faft 
auf drei Eeiten von tiefem, märkiihem Sande umgeben und nicht einmal 
dur einen fernbin fibibaren Thurm ausgezeichnet, Nur hohe Pappeln und 
Caſtanien im Dintergrunte uberragen die niedrigen Häuſer und umicatten 
im Eommer ein höheres Gebäude, das feine weißen Wauern vergebens unter 
ihren mädligen Zweigen ju verbergen firebt. Das Herz des Reiſenden aber, 
und wäre er aud fein Preuße, klopft höher, wenn er fih dem unfdeinbaren 
Stadtchen naht, wenn er jene werfen Diauern unter dem grünen Laubdache 
erblidt; denn das Etitichen iſt Rheinsberg, und in dem boben Haufe mit 
den weißen Mauern lebten einft — ber eine kürzere, der andere längere Zeit 
— zwei Fürften, deren Namen und Thaten, von der Muſe der Geſchichte 
auf ihren ſchönſten Blättern verzeichnet, unfterblih find. Verweilen wir 
darum einen Bugentlid — nit in dem Städtchen ſelbſt, Das des Intereffan: 
ten wenig oter gar nichts darbietet, jondern — bei jeinem Schloſſe und dem 
‚dazu gehörigen Parfe, über welche tie Zauber bober Erinnerung in fo reicher 
Fülle ausgeaofien find. 


mit feinem ftrengen Bater ausgeſöhnt und hatte, als Feweis von deſſen wie⸗ 
dergeſchenkter Huld, das Infanterieregiment Golg erhalten, das zu Kuppın, 
einer freuntliben, faum drei Dieilen von Mbeinsberg entfernten Gtadt, ın 
Barniion fand. Zugleih aber hatte auch König Friedrich Wilhelm dem 
Eohn befohlen, dort in Kuppin bei feinem Kegimente den Wobnſitz zu 
nebmen, um fib und feine Krieger recht praftuih für den Waffendienſt zu 
bilden. Diefem Befehle kam Ber Kronprinz pünfiliht nah und erwarb bald 
des Vaters volfommenfle Zufriedenheit mit feiner »militärifhen Conduite- 
— Einf, an einem jhönen Herbfltage, fleilte er mit dem Regimente Kriegs: 
übungen in der Umgegend Ruppins an und mard mit den Ariegern unter 
fortwäbrenden Scheingefechten bis im die Nabe von Mbeindberg geführt. 
Uebertaſcht von des Stadichens ſchöner Yage auf deſſen nördlicher Eeite, ba, 
wo plotzlich Die vürre Sandſteppe dem üppigſten Grün der Wieſen weicht, durch 
welche ſich der Meine Fluß Rhin ſchlängelt, mibrend ein breiter See, auf ſei— 
nen erhöhten nördlichen Ufern mit dunklen Tannen und mit Yaubbol; bewach 
fen, in einem Haibfreife malerifh das Städtchen unmittelbar umzieht, faßte 
er augenblidiid den Borjag, das burgartıge Gemäuer, welches die Wellen des 
Sees unmittelbar umfpülten, von deſſen adıligem Befiger, einem Herrn von 


zahlen num unfere Weine, die geringen gerade 
ebenfo wie die guten, beim Eingang in Preus 
fen die höchſte Tare der Mofliteuer. In 
jedem ungünftigen MWeinjabre wird zudem 
die Mofifleuer in Preußen erlaffen ; fie wurde 
meined Wiffens feit 1839, nur einmal, nem⸗ 
lidy 1842, erhoben. Geben aber unfere Beine 
nad Preußen, fo erfolgt in feinem Fall eine 
Ermäßigung der betr. Abgabe, obgleich der 
Grund zur Erhebung einer ſolchen Audgleis 
cungditeuer offenbar faft immer binwegjält. 
— Möge ed gelingen, dieſes Mißverhaͤltniß 
im Zolvereine zu befeitigen, und auch in die 
fer Beziebung einen freiern Verkehr berzu⸗ 
ſtellen. Daß die Sache für unſere Weinpro⸗ 
ducenten von hoher Wichtigkeit iſt, leuchtet 
von ſelbſt ein. (M. Ep. 3.) 


Dänemarf. 


Die Scandinavifhe Geſellſchaft in Kopen⸗ 
bagen bielt am 14. März eine Verfamms 
lung, wobei ed ber Reden und politiſchen 
Demonftrationen mancherlei gab, aber bes 
achtenöwerth erſcheint ed, daß man jept das 
Verlangen nach einer fönigliben Deklaration 
auf dad Herzogtbum Scleswig befchränfte, 
Mir haben und immer gedacht, daf man 
darauf zurädkommen werde, womit man fi 
bid zu den lepten Stänteverfammlungen im- 


mer begnügte, und ed wäre wohl möglich, 


daß die Regierung eine Deklaration erlicße: 
„Scledmwig gehöre Dänemarf an und babe 
mit dem Hönigreiche dieſelbe Staatserbfolge,“ 
dba Schledwig bekanntlich nicht zum deutfchen 
Bunde gehört und allerdings ald fogenanns 
tes fouverained Herzogthum zwiſchen dem 
beutfchen Bundedförper und dem Königreiche 
Dänemark eine eigentbümlihe Stellung eins 
nimmt. Als vor anderthalb Jahren dänifche 
Studenten und Riteraten einen Befub in 
Upfala und Stodbolm machten, verbießen fie 
zu der neuen fcandinavifben Union Schles— 
wig ald Brautgabe mitzubringen. Wer weiß, 
was geſcheben kann, wenn nicht ter Bun⸗ 
destag die Bedeutung Schleswigs für Deutſch· 
land mwürdigend, wenigſtens diplomatiſch ein⸗ 
ſchreitet. Man bat hervorgehoben, daß in 
Norwegen die fcandinavliben Ideen feinen 
Anklang finten, daß mehrere Norwegiſche 
Journale gegen dad in allen drei Reichen 
gefeierte Scandinaventbum feſt polemifirt has 
ben; man irrt aber ſicher, wenn man meint, 
bie Rormeger molten gar nichts von einer 
nähern Bereinigung willen. Es ift do ger 
wiß [bon von Bedeutung, wenn einige hun⸗ 
dert wiffenfhaftlibe Männer over in wiffen 
fbaftliher Ausbildung begriffene Jünglinge 
in Norwegen fib ausvrüdlih ſchon dafür 


erflären; wenn man aber im Allgemeinen 
in Norwegen mehr zurüd hält, fo gefcieht 
bad, weil Dänemark noch eine abfolute 
Staatdform hat, deren Einfluß auf dad Bolt 
man in Norwegen nod recht gut fennt und 
weil in Schweden die Ariftofratie noch gar 
zu mächtig ift, man von Schweden aus auch 
ſchon oft genug beſtrebt geweſen iſt, die des 
mofratifhe Berfaffung Norwegens zu modi⸗ 
ficiren. Die Norweger dringen darauf, doß 
endlich die Dänen ihre politiſche Berfaffung 
anders geflalten, und fie find zu guten Vers 
Rande, daß fie nit einfeben , eine engere 
politiſche Union der drei fcanbinavifhen Reice 
fönne bei freibeitlihen Garantien für ale 
drei nur vortheilbaft feyn, und je mebr fi 
in Dänemark und Schweben tie Freiheit ents 
widelt, um fo geneigter wird man dır Union 
in Norwegen werden. Für Deutſchland aber 
find dieſe jcandinavifden Ideen und die ſe 
projettitte Union fiber von weit größerer Bes 
beutimg, ald man dort dis jeßt im Allge⸗ 
meinen nur abnet. Deutfchland und Scan— 
binavien haben gleiche Intereffen unter ein, 
ander und gegen ten Dijten. (Weſ. 3.) 


Frankreich, 


(Colmar) Der in Parid erfheinende 
„CEorſaire“ enthält einen Brief aus Strafe 
burg, laut welchem der ganze Prozeß Bley 
ſich in einen übel audgefonnenen Spaf aufs 
löfen würde. Einige Heidelberger Studenten 
nemlih follen in der Anatomie einen mweids 
lien Leihnam verfümmelt und dann auf die 
Eifäffer Eiſendahn gefbafft haben, um die 
franzöfifhe Juſtiz zum Beften zu halten; erft 
jeßt habe einer vavon, Sohn eines Beamten, 
feinen Vater gebeten, dem Gerichte auf die 
Spur zu helfen, (Wir drauden auf bie 
gänzlibe Unwahrſcheinlichkeit diefed Gerüchte 
um fo weniger aufmerfjam zu machen, da 
dafjelbe ſchon durch die Auffindung der Beine 
im Pfaftadtar Hohlweg fo gut ald völlig wis 
berlegt wırd.) 


Mannichfaltiges. 


Da durch die ſtrenge Kälte in dieſem 
Winter allem Bermutben nach ein großer 
heil der Wurzeigemächfe fomohl auf tem 
Felde ald im ven Kellern Roth gelitten bat, 





fo dürfte ed wohl an der Zeit fein, unfere, 


Lantwirthe auf die Mittel aufmerffam zu 
maden, um erfrorne Wurzelgewächſe wieder 
zu benüßen. Dieſe Mittel beiteben in Fol— 
gendem: 1) Sind die gefrornen Kartoffeln 
oder Rüben zur Fütterung für das Vieh bes 
ſtimmt, fo befteht das einfache Verfahren, fie 


biezu tauglich zu machen, darin, baß man fie 
im gefrornen Zuftande in frifhes Waſſer 
bringt, und dieſes in einem Ständer in einem 
mäßig erwärmten Orte, 4. B. einem tale, 
leben läßt. Das Eis zeigt fib bald auf der 
Oderflache der Wurzelgewäcfe, und biefe ges 
frieren, wenn fie nicht mit binreihendem Wais 
fer verfehen wurden, jufammen, Man läßt 
fie einen halben Tag in dem iten Waſſer 
ſtehen, ſchneidet fie ſodann, weicht fie 
uochmals in friſchem Waſſer een fo lange 
ein, und kann fie, unter Dürrfutter gemengt, 
bierauf ohne ale Gefahr dem Bieb verfür, 
tern. 2) Wo Vorrichtungen zum Dämpfen 
der Kartoffeln vorhanden find, wie 4. B. bei 
Brennereien, dämpft man fie, um fie dann 
füttern zu fönnen. Man nimmt biebei täg. 
ib fo viel Kartoffeln, aus dem Boden aus, 
ald man auf diefe Weife zur Fütterung vor 
bereiten fann. — Tritt Thaumwerter nach dem 
Grofle ein, jo ift die Brnügung der Wurzel, 
gewãchſe ſchwieriger, ald wenn fle noch ges 
froren find. In diefem Falle läßt man 3) 
die Rüben die dur den Froft gelitten baben, 
am beiten auf dem Felve fleben und bringt 
nur fo viel davon ein, ald man auf wenige 
Tage zum Füttern udibig hat. Sie balten ſich 
auf dieſe Art am längiten, Diejenigen, vie 
mon abır aus der Erde nimmt, dürfen nicht 
in Gruben oder Kellern aufbewahrt werden, 
meil fie bier wegen der Wärme ſchnell faulen, 
fondern in luftigen Mietben oder Schuppen. 
4) Die Kartoffeln nimmt man jedoc aus und 
brungt fie in Iuftige Mietben oder Schuppen, 
und muß fie dann vor den übrigen Kartoffeln 
verbrauchen. In Kellern darf die Auſbe— 
wabrung jedoch nicht Statt finden, da fie bier wie 
die Rüden verderben würden. Erfrorene 
Kartoffeln laſſen fi ferner dadurch benüßen, 
5) dag man fie in dünne Scheiben in einem 
Bad» oder Studenofen trodnet, nabdem fie 
aufgetbauer find, gekocht und gefbält wurden, 
Sie laſſen id auf diefe Weife au Suppen 
derwenten oder gemablen zum Brobbaden 
gebrauben. 6) Erfrorne Kartoffeln und Rüs 
ben werden durch Einfaljen zum Viebfutter 
tauchlid) gemacht. Man rı inigt und zerkleinert 
fie, zeht Das Eis durch Waſſer aud und ent 
ferat die wäfferiger Theile durch Auspreffen, 
worauf man diejeiben in Ständer bringt und 
ſchichtweiſe mit Vicbſalz üderfircut, dann mit 
einem Dedel jugededt und Dielen beichwert. 
8) Endlich gidt c8 noch cine Art der Brnüs 
Hung erfrorner Kartoffeln, nämlich: Dan 
wait dieſe und läßt fie nochmals rest durch⸗ 
ſrieren; find fie etwas weich geworden, fo äerreibt 
zerſtampft oder mablt man fie und entiernt 
das darin enthaltene Waffer am beiten Durch 
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Bredow, zu erkauſen und auf der Stelle der alten Burg ſich einen Bobnfig 
zu erbauen, "wo er in ländlider, in pbilofepbifher Ruhe ven Wiſſenſchaften, 
feinen Freunden und ſich felber leben Pönnte. Nah wenigen Jahren ftand 
diefer Borfag zur That verwirfliat da. Die alte Burg mar veribmunden, 
und auf ihrem Platze und theilweiſe auf ihren Gruntmauern erhob fih, wie 
dur eines Zauberers Machtſpruch, das jetzige, nicht eima keleſſale nicht 
prãchtige, nein, das nur verhaltnißmaßig Meine, aber überaus reiiende Sdlos, 
von dem man nicht weiß, ob es in feiner architektoniſchen Schönheit dem 
genialen Erbauer, dem Intendanten des Kronpringen, von Anobelsdorf, oder 
dem Genie defien, der den Plan dazu entwarf, dem Kronp. injen Friedrich, 
zu größerer Ehre gereicht. Feſtlic gefhmüdt, mit ihren Feierkleidern ange» 
than, ſad man an einem Sonntag:V.orgen des Frühlings 1737 die Bewohner 
Kheintbergs ſich zu dieſem neuen Schloſſe bewegen, denn es war der Tag, 
an welchem der Kronprinz ron feinem Zusculum förmlich Befig jju nehmen 
beabfihtigte. GEhrenpforten und Triumph: Bogen von Tannen: und Birken: 
meigen, mit Blumengewinten umſchlungen, mölbten fi vor dem Shlofthore 
und die hobe Auffahrt vor dem Hauptportale, das mit großen Buchſtaden noch 
beute die ſinnige Infcrift: „Friderico trangquillitatem eolenti* führt, mar 
mit buftenten Blumen betreut. Da raffchten mehrere Bagen beran. In dem 


erfen faß der Krompring, umd neben ibm ſein Liebling, Caͤſarion (ter Ddrik 
Reiferling,) dann folgten die anderen Wagen mit ten Eapalieren und Ber 
trauten des Prin en, unter ihnen der dofmarſchal Wolten , Dit Senning, 
Odriſt BWilig, Ratmeiſter von Ehajot, Gcheimer Nath Jordan, Intendant 
von Knoteldtorfund einige ter höheren Offizierevon dit Sronpriagen Kegimente. 
Die Slocken läuteten, die Böller vor Dem Schloffe Lonnerten ein Bilfom: 
men, das vom Eco des Waldes hinter dem Eee unziblige Dial wiederbol 
mard, und aus tem Wagen fprang zuerst umd mit freudetrahlentem Bntiie 
der jugendlide Kronpring, grüüte buldreih die fh herandrãngen de Schaar 
der Stadt, und Yantbemohner und bewillfiemmte dann feine Begleiter auf 
feinem Meinen Yantıute Remuséberg,“ mie er fortan müntlih und in feinen 
Briefen, auch in din jpäter fo haufig gedruckten. Kbeinsberg Acts nannte, 
Dann führte er fic linke die breite Trippe binauf und fhritt mit ıbaen von 
Zimmer zu Zimmer, von einem Saalt in ben andern, Alles mufternd. Alles 
erflärend, Diörel, Statuen, Wand. und Dedengemälde, und ergopte ſich an 
dem Erſtaunen und an der freudigen Bermunderung, die feine Begleiter über 
das alles an den Tag legten, mas jo redt eigentlih der Auefluß jenes 
bohen Geiles war 
(Kortiegung folgt.) 


Andpreffen, Die zerriffenen und ausgepreßten 
Kartoffeln trednet man entweder je nad 
Umfländen an der Luft oder im Dfen, wobei 
"jedo zu beachten if, daß die Maſſe nicht zu 
bie en einander gelegt wird, um fie vor 

äulnig zu bemabren, Wuf diefe Weife ber 

ndelt, laffen fi Die Kartoffeln, fo gut wie 
friſche, jeder Birbgaltung entweder rob orer 
gefocht oder blos oufgemweicht verfüttern. Die 
beim Trodnen derfelben entftebende ſchwarze 
Karbe bringt der Benügung ald Futter nicht 
den geringflen Nachtheil. 


&o eben erfahren wir aud dem Rheins‘ 


baverifchen, fchreibt der ſchwäbiſche Merkur, 
daß in den, dem Hardtgebirge nabe gelegenen 
Dörfern das Schneemaffer, welches in Folge 
bed ſchnell eingetretenen Thaumwerterd und des 
darauf folgenden Regens fib in großen reis 
ßenden Strömen von Dem Gedirge in die 
Ebene ergießt, bedeutenden Schaden angerich⸗ 
tet babe, In verfloffener Nacht börte man 
aller Orts dos Geläute Ver Eturmgloden 
und den Külleruf der Rotbleidenden. Die 
Berbindung ift fehr erſchwert. Zaufende von 
Arbeitähänden find befcäftige, Dämme 
aufzumerfen und Abzugsfanäle zu graben, um 
großerem Schaden vorzubeugen. Auch bie 
Erddämme unſerer Eiſendahn follen durch dad 
von dem Gebirge berabſtrömende Wafjer an 
einigen Punkten, insbefondere in der Gegend 
von Heidelberg, ſtark gelitten haben. 


In der Naht vom 29. März langte ein 
erpreffer Bote von dem badikben Orte Ditr 
tigbeim, die ſcoleunigſte Hülfe und Rettung 
für act dem Verderden preisgegedene Mäus 
ner begebrend, in Würzburg an. Die Uns 
—— batien verſucht, auf einer Fähre 

ber die ſtark angefbwollene Tauber zu feßen. 
Ein Banfen des Nachens, wahrſcheinlich durch 
die heftige Brandung veranlaft, ſchleuderte 
einen diefer Männer in tie Klurb, Während 
die andern ibn zw retten verſuchten, ſchlug 
ter Kahn gänzlib um, und gab Alle den 
wilden Kluiben preis Giner Derfelben, mie 
man vernimmt, ter Sciffer feld, ertranf, 
die Uebrigen retteten ſich auf einige aus dem 
Waſſer bervorragende Weidenflämme. In dies 
fer furdtbaren Lage befanden fie ib, Da man 
wegen Mangel eined Fahrzeuges vom Ufer 
aus feine Hülſe bringen fonnte, noch am 
frühen Morgen, zu welcher Zeit auf einem 
Rolmagenein Nahen von Würzburg nad der 
Unglüdsftele abging, und hoffentlib noch zur 
rechten Zeit bort eingetroffen ift, um bie 
ſchwer Geprüſten aus ibrer gefährlichen Lage 
zu befreien. (W. Abebi.) 
* 


Wir tbeilen unſern Leſern einen Vorfall 
mit, welcher ſich zwar ſchon vor zwei Jabren 
ereignete, aber erſt vor einigen Tagen feine 
feltfome gebeimnifvolle Loſung fand. — Vor 
wei Jabren nämlib reiste der Ulmer Scifs 

H. M. mit dem Dampfidiffe von Wien 
nad Linz (iu Berg,) und fchlief auf dem 
Berbede eine zeitlang. Bei einer der Ans 
balt-Stationen ſtieg M. aud, um ein Was 
Mein zu trinfen, aber fiebe da, feine Pörfe 
mit 29 fl und einigen Kreuzern war nicht 
mehr in feiner Tafche und bliebd; und obs 
wohl M. auf einen Mitfahrenden feinen Ber 
dacht warf, fo durfte cr natürlich ohne Bes 
weiſe demfelben feine Worte qrben. Doc 
fpäter richtete er einen Brief an den mutb» 
maßlichen Täter, ver re unbeantwortet 
blieb. Kun, nad zwei Jabren, fommt plüße 
lich an bie birfige Beborte ein Schreiben der 
kath. Geißlichkeit zu Poſſau wit den obigen 


28 fl. — nebft den Zinfen von zwei Jahren 
mit der übereinfiimmenben Erzäblung bed 
Diebftabld, natürlich unter Verſchweigung des 
Namens des Thäterd und dem Erſuchen, das 
Geld dem Berheiligten oder feinen Verwand⸗ 
ten, ober aber im Fade feine ſolche vorban- 
den wären, einer milden Etiftung zu übergeben. 





Die Brutto-@innabme des deutfchen Zoll⸗ 
vereind betrug im Jahre 1843 25,365,770 
Thir. im Jabr 1844 erböhte fib die ſelbe auf 
20,471,592 Tble., was für dad [ihte Jabr 
eine Bermebrung von 1,105,822 Thlr. auds 
madt. Aus nachſtebender Uederſicht ergibt 
fit die vermebtte Einnahme in ben einzelnen 
Staaten des Vereind mit Audnahme der 
freien Stadt Frankfurt, deren Anıdeil durch 
ſpezielle Regeln feitgeießt if. 

Etacten. 1843 1844 
Tboler. Thaler. 
1} a. far. Preußen 12,765,542 13,403,526 


b. Grßb. Luxemburg 144,085 144,085 
2) Königr. Rayern 3,598,027  3,687,409 
3) Köniar. Sachen 1,434,724  1,505,041 
4) Kar. Würtemberg 1,400,582 1,443,222 
5) Großb. Baden 1,064,159 1,105,262 
6) Kurbeffen 577,744 506,733 
7) Großb. Heſſen 675,028 700,708 
8) Thüringifcbe®taaten800,070 534,104 
v) Herz. Braunſchweig 130,842 202,927 
10) Herzogth. Noffou 327,351 342,011 


22,91 8,754 23,970,163 





Hiefiges. 


* Auf eine frühere Notiz in dieſem Blatte 
Bezug nehmend, bemerken wir, daß dem Herrn 
Kaſſier Kronmüler eine Beneficevorftelung 
zur @rleichterung bed GErfahed von 90 fl. 
bewilligt murben, welche bemfelben ouf eine 
bis jegt unerflärliche Weiſe aus ter Theaters 
kaſſe entwendet wurde. Da Herr Fronmüller 
u dieſem Berluft auch nicht die mindefie 

rfoche argeben, fo läßt bie oft bewielene 

Dereitwilligfeit ded Publitumd beffen, daf 
ed Herren Fronmüler, ein in jeder Bezies 
bung achtungswerthen Mann einige Entſchä⸗— 
digung in feinem Unfalle durch zahlreichen 
Beſuch feiner BenefigesBorftelung gewähre. 


Retakteur: Dr. Friedt ich Mayer 





Auzeigen. 
Trauer⸗Anzeige. 


Bor tiefer Wehmuth erfült, mıtmen mir theil⸗ 
nehmenden Bermandten nnd Freunden biemit bie 
traurige Nachicht, daß unſere unvergeflihe TAutter, 
GSeoßhe, und Schwie germutter 

Frau Kath. Barb. Moll, 
nah mirderholten Kranfhritsanfälen an einem 
Chleimfälaa heute Ihr uns fo Iheures Peben 
in einem Alter von 61 Fahren endete und fo Ihrem, 
erſt vor 4 Dionaten vorangegangenen geliebten 
Batten folgte. 

Cie war und eine forgfam liebende Mutter 
und Freundin, und hat ih in unjern Herzen cin 
bleibended Dentmal des Dante und ber Liebe 
gelegt. Schenken Sie verchrie Verwandte und 
Ereunte Ihr ein gütiges Andenfen und uns Ihre 
file Thetlnahme. . 

Mürnterg, den 30. März 1816. 

Die binterbliebenen Tönter und Ecmitgerföhne, 
Unna B. Beringei. 
Doris Häberl:in. 
J. Beringer. 

G. Häberlein. 


Ermwiederung auf die in Nro. 90 d. 
3. enthaltene Warnung. 

Auf vie Warnung meines Bruders, Albrecht 
Brunner, Regenibirmfabritant in Mro. vo d. BI. 
erwiedere ich, daß die Undankbarkeit Deffelten aus 
Folgentem recht zeutlib hervorgeht: mein Bruder 
it allein DBurb meine Bereitwilligkeit in den Stand 
ackommen, worin er fd gegenmärtig befindet, denn 
nicht allein theilte ich demſelden die für fein Geſchaͤft 
nöthigen Fertigkeiten mit, fondern ich opferte.dem« 
felben auch eine Summe von 160 Gulden in baarem 
Selde und muß jegt nech für eingefaufte Stoffe 
35 fl. bezahlen, da Die Berfäufer ſich ledigich an 
mich halten. Beine Arbeitsiseue, berbeigefübrt durch 
derſchiedene Umftände, entjmeile mib mit ibm, 
da er auf meine Mahnungen, doch zu arbeiten, 
damit er mir wenigftend mieder ju einem Theil 
meines ausgelegten Geldes verhelfen könne, nicht 
börte. Bor etwa drei Woden wollte ich nad 
Fürth fahren, wurde aber von der @ifenbahn durch 
meine Hauleute zurüdgebolt und fab, Daß mein 
Bruder mein aefammtes Haushalten zufammenpade, 
um ſich heimlich zu entfernen. Gr nahm iofert, 
nadtem ic meine Effekten wieder in Sicherheit 
gebracht, ben ihm von mir geſchafften Handwerks- 
jeug. fo wie bie von mir angefhafften Mleidunge: 
Rüde mit Ab fort. Da id num meinem Bruter 
turbaus feine Deranlaffung zu ber ın dieſem Blaite 
eingerüdten Barnung gegeben, fo mag meine 
wahrbeitdgetreue Darlegung der Umſtände einen 
Beweis von dem Übarafter meines undanfbaren 
Bruders liefern und mid bei dem PDublitum in 
dem Magße rechtfertigen, wie ih es verdienen 


türfte, Babette Brumner. 
Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem iſt zu haben: 
Le Domino. 


(BWeiblibed Portrait.) 
Litbograpbirt von S. Birkmann. 
Preis 48 Er, 
J. U. Stein in Nürnberg 


Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem ift gu haben: “ 
Dad Moresfifche Landhaus 
auf dem Bute Rofenau bei Nürnberg. 
Lithograpbirt bei S. Birkmann. 
Preis 30 Pr. 
5.9. Stein in Nürnberg. 


3 M. Vogt, 
aus Küllſtädt in Preußen, 


empfiebit ſich wieder gegenwärtige Meſſſe mit jeinem 
Wollenen Flanell:WBaaren:Lager, 
beftchend in allen Sorten von 4%, breitem bis zu 
4 Ellen breiten, wo man zu Unterröden nur cine 
Freite braucht, melde bon genetzt find, damit fie 
beim Waſchen nichts mebr eingeben, fo mie auch 
eine große Auswahl von 

Geſundheits und Hemden: Flancl, 


fo wie auch gefärbten und gefreiften u. ſ. w, au 


Bette, Bügel: und Pferddecken. 

Intem er zu recht jahlreihem Zuſeruch ganz 
ergebenft einladet, verſpticht er bei feis rel und 
gut gefertigter Waare ganz beſonders billige Preiir. 

Die Bude befindet ib, wie ſchon bekannt, im 
der mittlern Neibe, mit Firma verfeben. 


ekiteratur. 
So eben if bei Untrzeichnetem erſchienen: 

Proteſtantiſche Erwiederung 

auf Herra Dr. SGhillanvy's Schrift 

„Römiſch oder Deutſch.“ 
Dreis v fr. 
Frieder. Korn'ſcht KBuchbantlung 
in Nörnberg. 


BCE" 


Zum Erstenmale 
zur Messe hier! 
> Schr beachtungswertbe Anzeige für Schreiber. 


Probendarten mit elatifbhen Aederbaltern zu ı2Er., 24 Stück 18 8r, 60 Stück 


» 
— 


30 fr aller Arten exiſtirendeStahlfedern. I 
Ich erfuche im Intereffe des Publitums und jur Begegnung der wahrhaft 
fecandbalöfen Unzeigen 
es nur mit einigen Proben meiner Federn zu verfuden und mit andern zu vergleichen!,, längere Zeit 
damit zu ſchreiben und nah Befund der Güte und Borzüglichkeit mehr davon zu kaufen. Die Preife find 


144 Stüf fehr gute Säulfedern, "ohne Ausb: 


ſchuß 15 bis 36 fr. 


144 Stüf Eomptoirfedern, 48 Er. bis 1 fl. 4 Pr. 
®anz feine Damen: und Zeichenfedern. 


Königs: und Minifterfedern, 144 St. 


144 S:üd ganz feine doppelt geſchliffene Federn zu 
ı fl. 30 fr, bis afl. 42 fr. 

1 fl. 36 Pr. 

Elaſtiſche Federbalter, fo wie ganz neue Arten mit 
ı Dugend Federn 9—1B8r. 


Aulockungs ⸗ oder Eharlatansfedern, gewöhnlich zu Lodipeife dienend, und 


melde man nur deöwegen ansteigt, 
jedem zu Dieniten. 


um Säufer anzuloden. Ausihuß 1443 Stüd Or. jolde chen 


N. S. Da id alle Arten eriftirende Stablfedern führe, fo hat man mir nur eine Feder vor 


zuzeigen und ich liefere diefelde um bie Hälfte billiger ald den gemöhnliden Preis. 
Feder, welde für ſchwere jitternde Hände zu gebrauchen if, aufmerfiam. 


auf eine ganı ſtumpfe 


Auch mahbe id 


. Habu aus Frankfurt am Main- 


Auf der Schütt, in der erften Reihe, 


Bude No. 20, vor dem Haufe des 


Herrn Glockengießer Rupprecht. 
An der bedeutenden Auswahl von Federn von andern leicht zu unterſcheiden. 
Bitte — au Niro. 20 uud —— zu er 





Meine Streidriemen, fo wie prismatifb-magnetifhe Selbſiſchärfer, welche bie 
S fhadhaften Kafler » und Federmeſſer, fo wie chirurgiſch-anatom iſche Shneide-Intrumente, 
„durch weniges Streichen den doͤchſten Grad Zeindeit und Schaͤrfe geden, ohne daf cd, 


Oo enihoben, und der Steim iſt ganz unndthig. 


Die Preife And feſtgeſetzt, in Holjfl. 1. 12 fr, fl. 1. 45 Er, fl.2. 6fr ; in Stahı } 
mn fl. 2. 6 Pr, fl. 2. 36 Pr, fl. 3. 36 Br., für Federmeffer 52 Pr., prismatifdemagnetiiche , 


Apparate fl. 5. 42 fr. 


> Wegen — — dä Leipziger € 


Messe, 


Wiäbrend der biefigen Meffe nur einzig und allein ächt zu 
(> haben in der erjten Reihe Mr. 8O, in der erften und beiten Stahl— a 
Kot federuniederlage des deren WB. Hahn aus Franffurt a. M. * 
= NB. Da verfälſchte Streihriemen Cäbnlich meiner Form und mit Firma) — 
Bott 2 


RO —— NUT 





_ Kosshaar-- Met. 

Mein auf das beft aſſortirte Lager 
von allen Sorten gefponnenen Roß: 
baaren empfehle idy bei eintreteuder 
ftärferer Verbrauchszeit zu den billig: 
ten Preifen zur gefälligen Abnahme. 

Nürnberg, den 1. April 1845. 

Sob. Fried. Goege, 
8 Mo. 418 der Bergfrafie. - 
Ge efud. 

Ein folides Mädchen, das im Rechnen und 
Shreiben wohl bewandert ift, und früber ſchon in 
einem Schnittwaren ⸗Geſchaͤft fervirte, kann wieder 
in einem felden Unterunft finden. Bierauf Re: 


Nektirende mögen ihre Offerten unter Wdrefie L. A. 
an die Erped. d. Bl. abgeben. 


— 


Zu vermiethen. 





Im Garten No, 20 zu St. Johannis iR eine - 


Wohnung für Sommer und Binter, und ein Som: 
mer Saͤlchen am Ziel Waldurgis ju vermieihen, 


auspofaunt werden, fo bitte id genau acht zu geben. 


389. ... aus Berlin. 8 


ON UN! 4 OUT 0% SE 





—— und e und Empfehlung. 
Einem hochgeſchaͤzten Publikum zeige ich bie: 
mit ergebenft an, daß ich gegenwärtig im Belle 
der neueften Parifer Mufter: Hüte din, melde 1, 
jo wie mein üdriges rridhaffortirte® Lager jur ge 
neigten Abnahme empfohlen halte, 
Eberhardt, in der Hutniederlage, 
Kaiferkrafe Mro- 121. 
3u vertaufen 
Eine Drebbant mit eifernen Gtändern und 
bölzernem Schmungrad ift ju verkaufen. 


SINGVEREIN. 

Mittwoh den 3. April iR Produftion. Gin. 
trittöfarten für Fremde wollen ‚gefäligt an bie 
fem Tage von 1-2 Uhr in der Waaggaſſe Nro. 
9-im dritten Stod abgeholt werden. 

Der Vorjtand. 


Gefud. 
Ein braves Tolited Mädchen, in mittlern Tab: 
ren, wüniht kommendes Ziel bei einer Beinen 
actdaren Bamılie unterzukommen. 











Ein Haus, worauf das große Waldrecht haf- 
tet, und ſich auf fl 130. jührl. werjinfet und worauf 
zwei Drittbeil des Kaufſchilings ſtehen bleiben 
können, ift um 2400 fl. zu verfaufen, 

Mäberes im Rrämersgäßchen No. 500. 


zu verfaufen. 

Ein aufrehtfiehender Flügel und ein gan 
neues Piano-Korte von 6 Dftaven find billig zu 
verkaufen, oder gegen andere Inftrumente zu ver 
taufhen. Mro. 313b am der Karolinenfrafe. 


Stadt · Theater in Nürnberg. 

Dienftag den 1. April 1845, Abonnement sus, 
pendu. Zum Bortbeil des Theater: Kaſſter Herrn 
Sronmüller, Zum Ürftenmale wiederholt: 
»Farinelli, oder Honig und Saänger.“ Schauſpiel 
mit Gefang in 3 Alten von B. Aricdrid. 





Ungefommene Fremde 
vom 29. März 1845 

(Btrauß.) Hd. Braf Mar Pappenheim » 
Münden. Funf vo. Emskirchen, Kinfb, Deuſch r 
Reutlingen, v Belfen v. Bremen, Ailte. 

(Blaue Slode) HH. Baron v. König, 
Rammerjunter v. Amberg. Sicfinger m, Kutter, 
Pfatroerweſer ©. Regensburg. Mever, Aſſeſſor 
v. Sulzdah. Mader, Lithograph ©. DHirſcau 
Bolfter, Kfm. v. Bamberg. 

(Aränt Dof) HH. Heim v. Dbernbreit, 
Pfeiffer d. Rdeudt, Kflıe. Fiſcher, Seminarift v. 


Dpberntneß. j 

(Rothe Habn) rl. Käflel v. München. 
Erl. Huder v. Würzburg, HH. Schmidt, Kentier 
®. Hallenſchloß. Weyer, Kfm. v. Straßburg. 

Weipe Kos) HH. Graf Yöh m. Eohn, 
Händler v. Schnaittach. 

(Fünf Thbürme) HH. Aſam, 
v Spalt, Braun, Fbft. v- Berned, 

(Stadt Erlangen.) DH. Nagengaf, Priv. 
v. Rottendach. Dr. Richter v. Erlangen, 


COURSE. 


Nürnberg, den 31. März 1845. 


Ubhrmader 


Wechsel - Course. 
Drief , Gekl 
FJJ 000 k. Sicht | 137°4 
Hamburg »....00us220000» k. Sieht 7 
London PETER TTLENT LIT 2 Monat 10 4 
— —— k. Sicht | 102 
Augsburg . k. Sicht 10,0 
Fraukfurt a.M. .......... k. Sieht 100 
in die Messe | 100 
Leipzig k. Sieht | 106 
in die Messe 101%, 
Dale een k. Sicht | 105 
J Se EEN EILHERER 1 Monat ! 11 |? 
n 1 Monat | 41124 
F TTE k, Sieht: 109°, 
Effecten - Course. 
Papr. j Geld 
Bayer. Obligationen a 3" "a +++: 102 
ea . Bank-Aklien .serccoccn0re 752 
Ludwigs Kanal- Aktien .........: #8 
Müneln.- -Augsbe- -Eisenbaln- Aktien 
Nürnberger-Fürther ditte 330 





Geld - Course. 


Friedrieh- und Augustdor .......- 
Neue Louisd’or 
Sonverainsd’or EEE 
Holländische 10 fl. Stücke 

20 Frances - Stücke 
Oestreicher und Holl, Ducaten ete. 
Französisches Gold 
Preussische Thaler, — — 
SFranes Stück . Er 


ürnberger Beitung. 





Mittwoch, 2. April 1845. 





ahrgang. 


— 


Kalender: Theodoſia. 





Zeit beint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. IA 12. nett Ir. Austragegebühr für 
—* re r 2 Dreifen an: Im I. Royon balbjährl. 2. 55. II. af, 10 fi. A. 


das Vierteljahr. Für auswärts nehmen ale 2. Por 
26. Drud, Berlag und Erped. in ter Tümm el’iker 


Zubdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben 





Dentfchland. 

Bayern (Münden, 28. März.) Das 
beutige Regierumgäblatt Rr. 12 enthält eine 
fonigl. aflerb. Ratıfitation der Uebereintunft 
unter den Regierungen bed fübdeutichen Münz» 
vereind über ein neued Andmürzungsquantum 
für die Sabre 1845, 1846 und 1847 vom 
31.Dec. 1844 folgenden Iubalts: Wirkudwig x. 
urbunden und befennen hiemit: Wir haben 
von ber Webereintunft Finſicht genommen, 
welde am 31. vorigen Monats und Jahre 
dabier durch befonderd dazu ernannte Bevoll: 
mädtigte unterzeichnet worden if und wilde 
alfo lautet: Uebereinfunft unter den Staaten 
des füddeutfben Münzvereined über ein neues 
Budmünzungdquantum für die Sabre 1845, 
1846 und 1847. Die Königreibe Bayern 
und Würtemberg, die Grofberzogtbümer Baten 
und Heflen, die Hergogtbümer Sacfen Mei 
ningen und Noffau, das Fürftentbum Schwarz. 
burg » Rudolftadt für die fürſtliche Dberberr 
ſchaft, dann die freier Stadt Kranffurt, von 
der Abficht geleitet, dad Quantum der Aus⸗ 
münzungen on ganzen und halden Gulden⸗ 
Rüden, wie folched durch tie -Uebereinfünfte 
vom 30. März 1839 und 1. Quli 1842 für 
die Jahre 1839 bid 1844 geſchehen, auch für 
die nãchſtlommenden drei Jabre gemäß Art. III, 
der leßterwäbnten Urbereinfunft dertragsmäßig 
feflzußtellen,; baben zu dem Ende Bevollmaͤch⸗ 
tigte ernannt, welde vorbehaltlich der Ratis 
fifation über nachſtehende Punkte übereinge- 
fommen find: Artikel 1. Die fontrabirenden 
Staaten machen ſich verbindlich, in jedem der 


® 


Zahre 1845, 1846 und 1847 eine Maſſe vpn 
wenigftend vier Milionen Gulden nadı 
dem in ker Münchrier Sonvention vom 
25. Auguft 1837 Artikel VIE beſtimmten 
BVeribeilungd-Maafflabe andprägen zu laffen. 
Artıtel I. Die Auöprägung gefciebt in 
ganzen und balben Buldenflüden; das Ber 
bältwiß zwiſchen beiden Münzforten bleibt dem 
Ermeflen eined jeden Gtaated überlaffen. 
Artitel HI. Imnerbalb ber lepten ſechs Mor 
mate des Jahres 1847 werden die fontrabis 
senden. Staaten ſich darüber vereinigen, 
welche Maſſe von Hauptmünzen vom 1 Jas 
nuar 1848 an weiter andgeprägt werten 
fol. Für den Kal, daß eine ſolche Vercin⸗ 
barung nicht ftattfinden würde, bat ed bei 
der im Merkel II. der Uebereinfunft vom 
30 März 1839 enthaltenen Befimmung fein 
Berbleiben. Gegenwärtige Webereinfunit fol 
aldbald zur Ratıfifation der hoben Höfe vor 
gelegt, und die Auswechslung ber Ratififas 
tionsurfunden fpätehend in 3 Wochen zu 
Munden biwirkt werden. Gedachte, in drei 
Artıfeln beftebende Uebereinfunft genehmigen 
und ratifiziren wir in alen ihren Punften 
und Beilimmungen und verfprechen biefelbe 
getreulich in Erfüllung bringen und beobachten 
zu laffen. * Deffen zur Urkunde haben wir 
gegenwärtige Ratıfitation unter Unferer eigen ⸗ 
bandigen Unterichrift und Beivrüdung uniered 
großern gebeimen Inſiegels ausfertigen laſſen. 
So geibeben und gegeben im Unferer Haupt» 
und Refitenzftadt Münden am 4. San. 1845. 
Ludwig. Dann eine Bekauntmachung, bie 
Hauptrebnung der allgemeinen Brandvers 





fiberungsanflalt für bad Jabr 1843/44 beir. 
Die Houptrechnung der für die fieben Re 
gierungäbezirfe dieffeitd des Rheins befteben- 
den allgemeinen ImmobillarsBrandverfiches 
rungsanftalt für dad Jahr 1843/44 wird 
nad Borfchrift ded Art. 32 der Brondver- 
fiberungsortnung vom 23 Jan. 1811 und 
mit Zugrundlegung ter durch bad Gefeß vom 
1 Zuli 1834 in vier Klaffen abgeftuften Beis 
trogäpflichtigfeit fammt den Rachweiſungen 
onmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Aus derjelben geben folgente fummarifche 
Refultate hervor. I. Dad am Schluſſe des 
Jahres 1842/43 beflantene Affeturanzlapital 
zu 546,771,865 Gulden, bat ficb im Laufe 
des Jahred 1843/44 in Folge neuer Beitritte 
und Erhöhungen nad Abzug der Minterun 
gen abermald und zwar um bie bedeutende 
Summe von 15,054,630 fl. vermehrt, und 
betrug am letzten Sept. 1844 501,826,495 fl. 
wovon fich in die erfte Klaſſe 163,591,365 fl, 
in die — Klaſſe 178,490,660 fl., in die 
dritte Klaffe 52,300,740 fl. und in die vierte 
Klaffe 167,443,730 fl. reihen. II. Die Brand« 
Entfhädigungen fielen fib im Sabre 1843/44 
auf bie Eumme von 1,245,197 fl. 14 fr. 
1 bl, wovon 133,164 fl. 59 fr. den Bor 
jahren, und 1,112,032 fl. 15 fr. 1 bl.’vem 
Jahre 1843/44 angebören, - Für dad Jahr 
1842/43 hatte fi die Summe der in diefem 
Jahre anaebörigen Brandentfhädigungen auf 
919,170 fl. 20 fr. 3 hl, jene der Entichär 
bigungen aber, welche ben Borjabren anger 
börten, auf 46,567 fl. 20 fr. berechnet; «8 
it alfo eine Mebrung und war bei der er- 





Sriedrich der Große in Mbeinsberg. 


(Bortjegung.) 

Anh in ten Park ging vom Eclofie aus daun der fröhliche Zug, 
wo bie Linden und Platanen, tie, mie die Sage mod jeht im Rheinsberg 
gebt, ber Rronprinz selber im Herbſte vorher pflamen half, gar luſtig zu 
grünen begannen, wie fie denn beut zu Tage tie beirlichlten, ſchattenteichſten 
Yaubgänge bilden. 

Don jenem Tage batirt nun Das berrlide, an geiſtigen Genüſſen fo reihe 
Yeben, das volle trei Jahre währte, und in Friedrichs Biographie eine eben 
vo reizende, als dabei kurze Epiiode bildet, Man bat wohl hier und da fein 
Erftaunen darüber geäußert, Daß von dieſer Periode aus des großen Königs 
Leben verhältnißmäßig ner jo wenig befannt jei, — ald wenn die folgenden 
fo rubmoollen Fahre nidt genugjam Zeugniß gäben von tem, was er in 
Rheinsbergs ländlicher Udgeſchiedenheit und Stile, im vertrauten Kreife hoch⸗ 
gebilteter Frrunde, ſowohl derer, die ihn lebend umgaten, mie jener, bie, 
wenn glei langit geflorben, doch mit ihren unfterbliden Geifteswerten ihn 
ın feinem Bidliothek⸗Jimmer umringten, gedacht und gethan bat! Wo if 


wohl ter Meiftrr in irgend einer Kunſt, der mit aränzenlofem Leichtſinn an 
ein bobes, wichtiges Wert ginge, ohne vorber forgfam geprüpft, erwogen, be+ 
rechnet und bin und ber überlegt ju haben, was ibm zu beffen Ausführung 
fromme? Dürfte er ohne vorhergegangene tüdtige Vorbereitung wohl jemals 
etwas Ausgejeichnetes zu Stande zu bringen boffen? Friedrich aber war — 
das ſteht auf jedem Blatte feiner Geſchiote — ein Meiſter in allem, was 
man von einem Regenten, der Vater feines Volkes ift, von einem Gtaalss 
mannr, einem Kriegähelden, einem Philofopben, einem — Menſchen nur irgend 
ju erwarten derechtigt if, und daß er es ward, und Daß fein Name mit 
Sternenſchrift an dem Himmel und in die Geſchichtsbücher der Eede mit dem 
ehrenden Zunameu «der Große» geihrieben ward, das, ja, bad dankt er — 
wir behaupten es reift, — das danfı bie Welt gan, beionders jener phileio- 
phifden Ruhr, Das heit jener tiefernften, thätigſten Vorbereitung für feinen 
Bünftigen glänzenden Beruf, zu welcher ihm ein günftiges Schickſal, drei volle, 
fdöne Zugentjabre — vielleicht die glüdlihften feines ganzen Lebens — zu 
verwenden, huldreich verfattete. An eigentlihen Thaten alfo, bie, nah fäter 
Reihenfolge und im unmittelbarem Zufammenbange febend, aufgezeichnet 
werden Pönnten, war bies Triennium arm, mas um fo mehr herwortritt, da 
das unmittelbar naher folgente Leben um deſto reicher baran ward, Gelbft 


fteren um 192,861 fl. 54 fr. 6 hl., bei ber 
leßtern um 86,597 fl. 39 fr. ſohin im 
Ganzen um 279,459 fl, 33 fr. 6 bi. einge 
treten. II. Die Zabl der Brandfälle hat 
fih im Jahre 1843/44 auf 724, und bie 
Zahl der hierbei beſchädigten Gebäudeinhaber 
auf 1848 entziffert; ed bieter fobin dad Jahr 
1843/44 gegen dad Vorjahr 1842/43 bezügs 
lih der Brandfälle eine Mebrung von 153, 
und hinfichtlih der befhädigten Gebäudein⸗ 
baber eine Mebrung von 375 dar, Die 
ſpezielle Beranlaffung if bei 567 Bränden 
unentdedt geblieben; 24 Brandfäle find 
burh Blitz, 13 durch fehlerbafte Bauart 
und Schadbaftigfeit der Kamine und 27 
durch Fahrläffigfeit herbeigeführt worden. InY3 
Fällen ift DieBrandftiftung theild erwiefen, theils 
vermuthet, und es beſteht fonach gegen das Jahr 
1842/43, wo 57 ſolche Brandfliftungen vorges 
fommen find, eine Mehrung von 36 Fällen. 
IV. Zur Dedung aller rechnungsmäßig nad» 
aewirfenen Ausgaben, dann zur flatutenmäßigen 
Ergänzung ded Vorſchußfondes find von jedem 
Hundert des Verſicherungs⸗Kapitals für das 
Jahr 1843/44 folgente Beiträge zu leiften, 
ald: in der 1. Klaſſe 12 Er. 3 dl. (zwolf Kreuzer 
drei Heller), in der Il, Klaffe 13 fr. 6 bl. 
Coreizehn Kreuzer ſechs Heller), in der III Klaſſe 
15 fr. ı bi. Günfzehn Kreuzer ein Seller), 
in der IV. Klaſſe 16 fr. 4 bi. (ſechszehn Kreus 
zer vier Heller). Die kgl. Regierungen, Kam⸗ 
mern des Innern der ſieben Regierungsbezirke 
dieffeitd ded Rbeins baden die Erhebung diefer 
Beiträge mach Vorſchriſt ded Art, 22 der 
Brandverficherungd » Ordnung ungefäumt zu 
verfügen, dann wegen der Verrechnung und 
Verwendung, fowıe wegen Leiſtung der Supples 
‚nentarBelträge und Ergänzung der Vorſchuß⸗ 
Tonde nach Inhalt der Repartition das Ges 
zignete zu veranlaffen. V. In Bezug auf die 
Berbütung von Brandfälen und auf ftrenge 
Handhabung der Keuerpolizei werden Die Aufs 
träge in der Bekanntmachung vom 24, April 
1840 mit der Weifung erneuert, den pünft- 
lichten Vollzug derfelben auf das Sorgfältisfte 
zu überwaden. 

Unter den Dienſtes-Nachrichten folgende: 
die durch Beförderung des geheimen Gecrer 
tärd Horn zum Mathe bei der GeneralsZols 
adminiftration erledigte gehrime Gecretärftelle 
bei demik. Finanzıninifterium wurde dem Affefs 
for und Fiskal⸗Adjunkten bei der Staats- 
jbuldentilgungsGommiffion H. Lug, verlie⸗ 
ben ; in die eröffnete Stelle des erften geiftlichen 
Oberconſiſtoriairathes bei dem proteftantifchen 
Dpberconfiftorium zu Münden, ift der dermas 
lige zweite geiftliche Ober-Gonfiltorialrath Dr. 
&. E. Kaifer: im die Stelle des zweiten 


geiftlihen Oberconfiflorialrathed der biöheri 
dritte geiftliche Dberconfiftorialrath Dr. $ 
Faber, vorgerüdt, und derſelbe der biäher 
befleideten Function ald erſter Hauptprediger 
an ber proteftantifhben Kirche in München 
enthoben; dem bermaligen vierten geiftliben 
Ober» Conſiſtorialrathe Dr. 8. 9. Fuchs, 
wurde das Vorrüden in die Stelle des drit⸗ 
ten geiſtlichen Dderconſiſtorialrathes ber 
miligt, und demfelben zugleich die Function 
bed erflen Hauptpredigerd an der biefigen 
proteftantifhen Kırche ubertragen, 
Durch allerhöchſte Entfbliefung vom 25. 
d. murde die erletigte Stelle des eriten geift« 
lichen Gonfiftorialrathed bei dem proteftantis 
{den Gonfiftorium in Bayreuth dem dermalis 
gen zweiten geiflliben Gonfiftorialrath bei dem 
proteftantifhhen Gonfiftorium in Ansbah Dr. 
Kapp verlichen, und demfelben zugleich die 
Funttion ded Hauprpredigerd in Bayreuth in 
witerrufliber Eigenſchaft übertragen, auf die 
Stelle des zweiten geiftliden Eonfıfterialraths 
in Ansbach der damalige zweite geiftliche 
Gonfiftorialrath bei dem Konſiſtorium in Bay 
reuth, Dr. Ranke verfeßt, und demfelben die 
Funftion des zweiten Hauptpredigerd an ber 
St. Gumbertugfirhe in Ansbach in wider: 
ruflicher Eigenſchaft übertragen, und die Stelle 
des zweiten geifllichen Conſiſſorialraths bei 
dem Gonfiftorium in Bayreuth dem termalis 
gen ordentliben Profeffor der Theologie an 
der Univerfität Erlangen Dr. Harlef in pros 
viſoriſcher Eigenſchaft verliehen. — Ge. Maj. 
ber. König bat durch F. Refcript vom 24. 
März den Staatsrath Fthru. v. Freyberg, 
disherigen Vorſtand der Akademie ver Wilr 
fenfhaften, nach Ablauf der gefeglichen Per 
riode von drei Jahren für weitere drei Jahre 
zum Borftand der Ufademie und des Generals 
confrrvatoriumdzuernennengerubt. (A. U. 3.) 
Hefien. (Mainz 28. März) Die lang 
erfehnte Konceffion für die Mainz + Ludwigs⸗ 
bafener Eifenbabn ift nun feitens der heſſiſchen 
Regierung geftern bier eingetroffen. Doch 
fol, wie id höre, erft die Hand and Mert 
gelegt werden, wenn auch bie fleine bayerifhe 
Strede von der dortigen Regierung konceſſio⸗ 
nirt ift, was indeffen, laut Nachrichten aus 
ranfenthal, aufs balvigfle geicheben wird. 
af das Eintreffen der Konceffion feitend der 
Agıotage nit von einem nahmbaften Steigen 
ber Aftienfusfe verbunden war, läßt ſich ſehr 
leicht dadurch erklären, Taf man fchon biöher 
an einer Konceffion gar nicht gezmeifelt bat 
und die Altien in ihrem Werbe zu würtigen 
nicht aufbörte. Nicbtöveflomeniger find feit 
geſtern die» Kurfe feter und haben eine Reis 
gung & la hausse , fo daß wir wohl binnen 


wenigen Tazen einen Kurd von 110 werden 
notiren fünnen. CArft. D-P.3.) 
tippe-Detmold. (Detmold, 23. März.) 
Geitern find bier beim Komite für dad Her 
mannd Denfmal mebre Kupferplatten, die in 
sine große, aus Kupfer beftehende Briefform 
eingt ſchloſſen waren, glüdlih angelangt. Aus 
dem damit angefommenen Schreiben erbelltt, 
daß die Kupferplatten aud@dernförde abgefandt 
und aus däniſchen Kupfermünzen gebildet 
find, die man im Holftein’iben nicht gern 
bat. LUnlängft famen aus Rendsburg etwa 
40 Pd, folder däniſchenupſermünzen, und 
vor einigen Tagen eben baber wieder 12 Pf, 
Alles portofrei. Bei diefen 12 Pfv. lagen 
übrigens auch noch 2 Ld. Gold. Aus Rends⸗ 
burg bat man mit der Sendung gefchrieben, 
die Kupfermünzen babe man feinem Beffern 
zu widmen gewußt, alddem großen Herrman, 
der ed fo wohl verftanden, dad Ausländiſche 
aus dem Lande zu jagen. Allerdings eine 
geibidte Wendung! Es wärs übrigend wohl 
E wünfchen, daß durch dieie Sendungen das 
jnterefie für das Herrmanns ⸗-Denkmal wieder 
einen neven Schwung befäme, venn es feblen 
no ungefähr 12,000 Thlr. zur Vollendung 
deſſelben, und bie Mittel find derartig. em 
ſchopft, daß Hr. von Bandel im Begriff if, 
mit feiner Kamilie von bier nah Münden 
zu zieben, um zur gelegenen Zeit zur Vollen⸗ 
dung tes Werkes zurüd zu febren. Wenn 
mit der Berjagungsluft gegen dad Ausländifche 
überall dad ntereffe für den Herrmann im 
gleibem Maße flieg, fo möchte ed in unferes 
— Zeit an jenem Schwung nicht 
en, 


Nufland und Polen. 


(St. Peterdburg, 21. Mär.) Einem 
faiferlihen Beſehl vom 4. d. zufolge, ſollen 
ale auf unbeflimmten Urlaub entlaffenen 
Militäre niederen Graded, welche in Krom- 
Dörfern zu Domainen-Amtd Schulzen, Dorf · 
Belteften, Schreibern und Forfiwächtern er 
wählt worden find, in dem Kalle nit zu 
Dienftübungen einberufen werden, wenn fie 
ibr 20ftes Dienfljabr dereits zurüdgelegr 
haben. 

Bisher wurden alle zu Refruten abgege- 
benen Randftreiber und Verbrecher zur vor 
läufigen Prüfung und Gorreftion den er 
ſtungs⸗ Arreftanten» Kompagnieen übergeben 
und tie Feſtungen dadurch mit‘ Berbrecherm 
überfüllt. Aus der Eıtlaffung folder Arre⸗ 
ſtauten, nad Ablauf der für fie beftimmten 
Arbeitdzeit, in die Armee, ohne gebörige Prür 
fung und Ueberzeugung von ibrer Befferung, 
gingen nachtheilige Folgen für die Truppen 





von einzelnen Meinen Ebarafterjügen, von Anekdoten, wahren und unmahren, 
wie Deren mohl niemals von einem Sterblichen mehr, ald von dem Großen, 
erzäblt wurten, findet fih aus jener Zeit nichts; vergebens ficht man ſich 
mwenigftens in den »Dentwürbigteiten- des Deren von Bielefeld danach um, 
vie Ah wohl am mweitläufigftem über dieſe Sache verbreiteten. So viel läßt 
ſich freilich aus den in jenen Denfwurdigkeiten enthaltenen Briefen erkennen, 
Daß mit den ernſteſten Studien aub die heiterften Kebensgenüffe zumeilen an 
des Sronpringen Meinem Hofe abwechſelten. Einmal ging fogar Die frobe 
Laune, die namentlih an der Dittagstafel zu herrſchen pflegte, dur den alu 
reichlich genoffenen Champagner, der den Züngeren in der froben Gefelicaft, 
und unter ihnen aud dem Aronprinjen, in den Kopf flieg, in ſolchen Meder 
muth über, tab dadurch eine dacchantiſche, wenn auch nur Burze, lärmende 
Scene herbeigeführt wurde. Vergedens aud fragte und forſchte der Verfaſſer 


biefer Zeilen bei ten heutigen Bewohnern Rheinsbergs, ob nicht aus jenen - 


jo denfwürdigen Tagen Dies over Jenes herüberflinge in die jegigen. Kin: 
der wie Breife willen freilich, Daß der große König als Kronprinz einft, sur 
Zeit ihrer Groß» umd Urgroßeltern, in jenem Schloſſe unter bdiefen mwöhnte, 
wien, daß er die ihönften und ältehen Bäume im Park eigenhändig pflanzen halt 
und zumeilen im Schatten der drei hoben, uralten Caftanienbäume, die dort 


einfam am Ufer des Sees chen, entzüdend ſchön die Alöte blicd: aber dies 
Menige iſt auch alles, mad man gemeinbin ju hören befommt, ſelbſt von den 
Alten, die vielleicht noch Gelegenheit batten, in ihrer Jugend den großen 
Fürften von Angefiht zu Angeſſcht in Potstam over in Berlin zu ſchauen. 
Leicht erflärlih iſt aber dies, im Bergleich ju den andern analogen Fällen 
allerdings etwas aufalente Fehlen aller Nachrichten über den Aufenthalt 
Triedrichs im Rheintderg Bei den heutigen Bewohnern des Stadtchens, wenn 
man bedenft, daß eim volles Jabrbuntert wilden jener Zeit und heute liegt, 
dab ferner in jenen drei Zabren ih auf dem Schloſſe jo wenig ereignete, 
was allgemeine Genfation erregte und jo ſich dur Tradition von tem Bater 
auf den Sohn hätte forterben fonnen; dazu fommt eutlih nob, taf der um 
ein halbes Jahrhundert fpitere und darum von allen älteren Bemebnern des 
Staͤdtchens aus eigenem Anſchauen gefannte, länger Dauernde und dabei meit 
glängendere Hoftaat des Primen Deinrib in Kbeinsberg alle aus Arietrich's 
Zeit flammenden Eintrüde in den Hintergrund drängte oder völlig ver: 
wiſchte. x 
(Zorticgung folgt) 


herdot. Zur Befeitigung diefer Mißſtaͤnde 
baden Se. Maj. der Kaifer unter Anderem 
befohlen, in Zufunft von folden zu Refruten 
abgegebenen Landflreihern und Berbrechern 
diejenigen, welche ein Alter won 17 bid 24 
Gahren erreibt haben, zur Prüfung in die 
bei den Garnifons und Rinien-Batailonen er 
richteten Korreftiondabtheilungen zu fenten, 
die über 25 Jahre alten, wie biöher, den 
Fehungd-Arreftanten-Kompagnieen zu übers 
geben und nur alddann, wenn die Chefs diefer 
Kompagnieen unter ihrer perfönlichen Bers 
antwortlichfeit bezeugen, daß fie zuverläffiger 
Führung umd würdig find, in den Reiben 
der Armee zu dienen, in bie inneren Garni« 
fon» und in die Linienbataillone, fo wie auch 
in die Garnifon:Artilerie, in letztere jedoch 
nicht mehr ald einen Mann auf je 25 Urs 
tiderißien, die zu Arbeiten untaugliben Milis 
tärArreftanten ober, noch vor Ablauf der 
für fie beflimmten Arbeitszeit, in die Civil⸗ 
Arreflanten-Kompagnieen zu verfeßen oder 
nab Sibirien zur Anfietelung zu ſchicken. 
Sn dem Jahresbericht der ruffiich » ameris 
Panifben Kompagnie über ihre Operationen 
son 1844 befinden ſich folgende Mitteilungen 
binfihtlib der Berbältniffe zu den Eingebores 
nen der Länder, die der Schauplaß des Han⸗ 
delöbetriebes jener Sefellichaft find: „„Unfere 
freumdfcbaftlichen Beziehungen zu den unabs 
bängigen ingeborrnen waren nirgends 
gefört, fondern konnten im Grgentheil, Danf 
den weifen Mafregeln der Kolonial-Behörte, 
noch weiter ausgedehnt werden. Befonderd 
it das jegige Benehmen der Kolofcben, diefer 
einft fo feindfrligen und unverfühnluben Nach⸗ 
baren unferer Niederlaffungen, zu rübmen. 
Nachdem fie endlich zu der Ueberzeugung 
gefommen find, daß unfere Nachbarfchaft ihnen 
nügtih und heilbringend ift, halten fie die 
Ruffen für ihre Freunde und Wobltbäter 
und find num felbit beforgt, ibren Handel mit 
der Kompagnie zu erweitern. Selbſt der 
Beſchluß, ibnen nicht mehr ſtarke Gerränfe 
zu verkaufen, bat ihrer guten Stimmung 
gegen uns feinen Eintrag gethan, tbeild auch 
mit darum, weil diefe Maßregel zu gleicher 
Zeit in den ruffifihen und englifhen Be— 
figungen, nach Uebereinfunft mit der Hudſons⸗ 
day-Kompagnie, in Ausführung gebracht wurde, 
Durch die Annabme dieſer Maßregel haben 
beive SKompagnien allerdings ſich eines 


übrigens ziemlich unficheren Tbeils ihrer Eins . 


nahmen begeben, auf der anderen Beite aber 
ift nicht zu überfeben, Daß fie dadurch einen 
foliden Grund zur Veredelung der Silten 
und Erhöbung der phbyſiſchen Belchaffenbeit 
der ihnen onvertrauten Bölfer gelegt und fich 
damit ein Kopital gebildet Haben, welches 
zu feiner Zeit die momentane Einbuße mit 
reichliben Zinfen erſetzen wird. Unter ten 
in der Nachbarſchaft von Neu⸗Archangel mob» 
nenden Kolofben haben 200 die chriſtliche 
Religion angenommen und find und von 
großer Hülfe, ta fle, ihrer rationalen Neis 
gung zur Arbeitfamfeit folgend, fi gern für 
den ibn gebotenen Tagelohn bei den nötbigen 
Bauten und Arbeiten anftellen laſſen. Einen 
anderen Nußen gewähren fie und dadurch, 
daß fie den Markt von Neu⸗Archangel reiche 


lich mit Lebensmitteln und Brenndolz vers - 


feben, wodurch die Theuerung an bdiefem 
Drte frbr gemindert und auch die Behörde 
in den Stand gefeßt wird, ben Kolontalber 
amten und Dienern manche Grleiähterung 
zu verſchaffen.“ 


Mannichfaltiges. 
(Regensburg, 29. März) Nachdem am 


verfloffenen Mittwoch während des Eidganged 
bie Donau eine Hohe von 8 Fuß über dem 
normalen Waſſerſpiegel erreicht batte, fiel fie 
am andern Morgen wieder auf 5 Fuß zurüd. 
Das anhaltende Thanmetter bat jedoch die 
Donan beute fo ſehr angefhwelt, daß vie 
niederliegenden Straffen am Donauufer, bie 
beiden Snfeln Ober » und Unterwörtb uno ein 
großer Theil von Stadtambof bereitd von 
ihren Wogen überflutbet find. Binnen 24 
Stunten if das Wafler um volle 7 Fuß 
böber geworden, ald der geftrige Pegelftand 
(Machmittags 3 Ubr) angezeigt bar, und 
noch immer im Wachſen begriffen droht ed 
böber zu werden, als ed je einmal in diefem 
Jahrhundert geweſen ift. Befondere Unglüdd- 
fälle fünnen wir zwar noch nicht melden, 
indeß Lürfte_der heftige Eidgang des zu einem 
mädtigen Strome angefchmwolleneu Regen» 
fluffed, weiber fib an der fleinernen Brüde 
zwiſchen Rainhaufen und Steinweg geftemmt 
bat und dad ganze aufwärts liegende frucht⸗ 
bare Thal überſchwewmt, leicht große Ge 
fahren für tie anliegenden Ortfchaften mit 
fih bringen. — In den Straſſen der Stadt 
iſt vor Menge des Eifed und Schnerd, welder 
bei dem fortmährenden Thaumetter lawinen« 
artig und mit bonnerndem Getöfe von den 
Dächern flürgt und mande Perfonen ſchon 
bedeutend vericht bat, faum mehr ſortzukom ⸗ 
men. Indeſſen finden Hunderte von Menſchen 
tur das Wegräumen der Schnee » und Eid 
moffen jegt Beichäftigung und Verdienſt, und 
in fo ferne hat daſſelbe vielen Hausbe⸗ 
figern beträchtliche Koſten veranlaßt, für die 
arbeitente Klaſſe doch auch wieder fein Gutes. 


Aus allen Gegenden Würtembergs lauten 
die Nachrichten über die Woſſernoih böchſt 
beunrubigend, Der Nelar überfbwemmte 
allenhalben Wiefen und Felder und ftand 
auch in den Städten jebr hoch. 


In Würzburg wird der hohe Wafferftand 
mit dem von 1784 und den von 1682 ver 
glichen und berfelbe um 3 Fuß tiefer als 
1784 und um 124 Fuß niedriger ald 1662 
dargeſtellt. 





Hieſiges. 

* Mir glauben dad Publikum auf ein 
junges auffrebended Talent aufmerffam mas 
hen zu mülfen, das in Parid audgebilder, 
dort Die Medaille erhalten, und un allen 
Drten Deutſchlands bis jept die freundlichfte 
Aufnabme gefunden Hat. Es ift dieß Die 
BiolinsBirtuofin Hortenfie Zirged, weldye am 
2. April eine Borftelung im Theater geben 
wird. 


Kerafteur : Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Empfehlung und. Wohnungsveraͤnderung. 
Indem ich mic bei herannadendem Frühjahr 
einem verehrten Publitum zu geneigten Aufträgen 
empfeble, made ich zugleich die ergebene Ameige, 
raß ich meine Wohnung in der Innern Laufergaſſe 
verlaffen babe und gegenwärtig in der Albrecht: 

Dürerftraffe Nro. 390 im 2ten Etod wohne. 
Gruft Wähnert, 

Dialer. 


3u verfaufen. 
4 Mip ſehr ſchönes bürres Fichtenholz iſt in 
L. Rro. 1496 ju verkaufen. 





Danterflattung 
Allen Freunden und Bekannten uniers verilors 
benen Sohnes und Bruders, des Dredsiergeichen 
Johann Meier, fagen wir biemit den tiefge: 
fühlteſten Dank für die ehrenbafte Theilnahme an 
feinem Grabe. leid trößend in unferm Schmerz 
über den Berluf, den uns fein Dabiniheiden ver 
urjadıte, als erbebend für und mar es wahrjunch 
men, daß der Verſtorbene ſich durch feinen liche: 
vollen Umgang mit allen Perjonen, mit. welden 
er in freundicaftliben Beziebungen Rand, ein 
ehrendes Andenken bewahrte. — Indem wir Sie 
bitten, daß Sie aub uns Ihr freundlices Wohl: 
mwolen ſchenken, wüniden wir jugleih, tab Sie 
Gott rebt lange vor traurigen Faällen dewah⸗ 
ren, und aber Gelegenheit gebe, Ihnen bei freu: 
digen Ereigniffen dienen ju können. 
Mürnberg, den 30. Märj 1845, 
Die betrübte Mutter 
@lifabethba Meier, nebft den zwei 
Seſchwiſtern des Berflorbenen. 
c ae c TE DEI HE I EEE 


J Befud. R 
Gegen ein gutes Honorar fucht man A 
einen jungen Menfcen in ein Gaſthaus N 
oder in eine folide Bierwirthſchaft unters % 
zubringen. x 
4 IV DI DE DD DE DD DI DD DE DE DE DD 2 ; 


Gefud. 
@ine Köchin, melde gut kochen kaun und in 
allen Hausarbeiten wohl erfabren if, wünſcht in 
einem bonetten Hauſe unterjufommen. 


Gefud. 
Eine Köchin, die ih auch allen vorfommenden 
bäuslihen Arbeiten unterziebt, wũnſcht bis jum 
Ziel bei einer foliden Herridaft unterzufommen. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Ein Buchdinder und Ledergalanterie» Arbeiter 
wünfdht einen jungen Menihen gegen billige Be: 
dingungen in die Lehre zu nehmen. 


Kauf-Gefud. 

Ein fi gut rentirendes Geihäft, worauf man 
ſich etabliren fann, wird unter annchmbaren Be: 
dingungen zu Paufen geſucht Schriftliche Offerten 
beliebe man gefäligft unter der Ziffer X, in der 
Erped. d. BL, abjügeben. 


Anerbieten. 

Grünbliher Unterricht in der Bereitung der 
feinften Breslauer und Danziger Biqueure und Ro— 
foli, woron die Maas auf — 12 ke. zu fichen 
kommt, fo wie des vortreffliditen Arraks auf altem 
Wege oder durch Mparate, Ferner in ber Aatris 
fation des Eſſigs auf bie billige Weife, der durd 
diefelbe ſogleich im erſten Hugenblid ganz waſſer hell 
wird. Zugleich auch im der künſtlichen Bercitung 
verfhiedener Weine, alt: Muscateller, Malaga, 
Burgunder, Affenthaler, Champagner, auf gan 
bilige Weile, wird von dem Unterjeihneten er: 
theilt, wozu ſich derfelde auf das Angelegentlichſte 
empfichit, 


* 
3 





IJ. G. Brauner, 
am Tuchhaus Nro. 826, 


Bertaufbte Müpe, 

Bor 14 Tagen murde bei der Homeier'ihen 
Produktion, in der Wirthſchaft zum Jammerthal, 
eine Müge vertaufht. Der Auttauſch kann bei 
deren Ammerstörfer Rattfinden. 


Mieth⸗Geſuch. 

Eine ſtille Familie ohne Kinder, ſucht am Ziel 
Loremi eine Wohnung aus 2 beigbaren Zimmern, 
3 Kammern, Küche, Holjlage und fonftige Bıquem- 
lichteiten zu micthen. Schriftliche Anfragen unter 
Epiffer M. M, beforgt die Erped. d. Di. 





Aufforderung und Bitte, 

Auf Die Ermieberung in Pro. DL diejer Zei⸗ 
tung finde ib mich veranlaft biemit bie Babelte 
Brunner aufjufordern, mir öffentlihe Wbbitte, für 
die mir in ermähnter Ermiederung geſchehenc 
Herabwürbigung meines Charakters und Rränkung 
meiner Ehre zw leiften,, oder ic febe mic gend» 
tbigt obrigfeillihe Hülfe in Anſpruch zu nehmen. 
Zugleich bitte ich ein verehrlices Publikum, mic 
ferner mit ihren güligen Aufträgen zu beebren, 
indem ich mein Geſchaft ungebindert fortführe. 

Albrecht Brunner, 


—— — 

Vein Tüll: und Spigenwaarenlager, deſindet Ach 
während diefer Mefe ın der mittlern Reihe, unten 
am @ingange, nur gegenüber tem Herrn Kegen- 
ihirmfabritanten Kolb. 

Ich empfehle daffelbe meinen werthen Abnehmern 
um jo angelegentliher, da ich ed mit dem Neueiten, 
mas die Fraukfurter Meſſe bot, in Brabanter- 
Spigen, neueftenfrägen. Moufidereien und Hand» 
fhubmaaren ic. verfeben babe, und verſichere meine 
refp. Bekannten reele Preife und Bedienung. 

B. Hamburger Selm 
aus Fürth. 
Mittlere Reihe Nr. 82. 
EEE HE GEST ICH HL HEINE NIE EICHE 





Empfehlung. 





> 

cm 

Y 

: In dem Meubel: Magazin 

der Schreiner dabier, werben 

y fortwährend alle Eorten Meubel nad der 

y neuefteh Bason zu den billigen Preifen 

N abgrgeben. Dem verehrlichen Publikum werden 
daher dieſelben zur gefälligen Abnahme mit 

% 2er Bemerdung beftens empfohlen, taß ſolche A 

M nicht alein durch dauerhafte Arbeit, fondern 
auch durd den mögliet dıllig geſtellten Preiß 

N andern Meubeln, melde durch Iwiſchenhandel 
bejogen werden, vorzuziehen ſeyn dürften. 

y Nürnberg, den 30. Marz 1845, 

REREETATIEEIDIIEFEEIEN- DIDI 


Waſſertrũdinger Bleiche. 
Die Spedition zur Waffertrübinger Bleiche 
beforgt wie früber 
Nürnberg, den 1. April 1845, 
Friedr. Erb. Solger. 


Geſuch. 

Cine Magd, welche Hausmannstoft kochen, 
aub nahen und fpinnen kann, wünſcht ju einer 
ſoliden Herrfhaft zu fommen urierfirafe Nro. 
114 im 2. Stock. 


Empfehlung. 
Beim Herannaben des Frübjahrs empfiehlt ſich 
Unterzeichnete im Pupen und Aippretiren der 
Strobhüte, und bittet um viele Aufträge. 
Käthe Airieger, geb. Diolıque, wohn: 
haft bei Herrn Bartelmef, Backermeiſter 
am weißen Thurm. 


Gefnd. 
Eine Kindsmagd, welde in der Pflege neuge: 
borner Kinder nit gan; unerfabren if, wird bis 
nass Ziel in Dienſt iu nehmen. gerucht 


Anerbieten 
Ein folides Frauenzimmer- fann unter billiger 
Bedingung das Kleidermachen grüntlıh erlernen. 
Miheres in der Exped. d, Bl 


Ge fud. 

Tine reinlide Köchin, Die fi über Treue, dieit 
und ſittliches Betragen ausweifen Bann, wũnſcht 
nachſtes Ziel bei einer foliden Oerrſchaft untergu: 
fommen. Näheres in der Erper. d. Bi. 








64 fr, und böher. h 
Summihofenträger fehr elahiic, das Paar 10 fr. 


böber. 


Aechte Boldfamidts » Streidriemen pr. Btäd 36 fr. 


‚Nur um Geld zu lösen, alles fast umsonst 


500 ſchwere Atlas, und Laling Eravatten, pr. Etüd 15 fr., ganz feine 
Prabt-Eravatten pr Stüdfl, ı 
Atlas Schlips höh elegant pr. Süd fl. 1. Wer. und höher, 


Erovatten mit Bruſtbedeckung pr. Stück 
800 ähı engliidhe 
Meuele Wehenfoffe Die Wehe 48 fr. um 
Haus: um Sälafröde 


in den folidehen Stoffen pr. Gtüd fl. 2 30fr. Sam jhmwere Bollene pr. Stüd afl, Rur bei 


A. Sachs und Comp. aus Berlin. 


Das Verkaufslofal befinder fi auf der Schütt, 


im Haufe des Herm 


Pabſt, der Hebenftreiriichen Färberei gegenuber, 








© 


= Aäufferk billigen Breiten, 





RERLEITENES 


1 Heinrich Wiültuer, 


geinwandfabrifant aus Bielefeld, 
Bo} empficbit fein fon lange befanntes Yeinwand « und Damafl - Yager zu den ſchon befannten 8 


Die Bude befindet ſich auf der Schütt im dritten Gange rechts, mit obiger Firma verjeben. 











— 
— 


200 Stücke große KReifefäde pr. Stück fl. 1. 36 fr. und böber. 
Streichriem:n, die beiten die erifiren. pr, Stüd 
800 Stud Summibojenträger, ſeht elaſtiſch, das Paar 10 Pr., ganı 


‚aus Berlin. Das Berfaufslofal befindet ſich 
Herrn Pıbit, 


für den Commer; die Weſte 48 Pr. bis fl.ı. 12 Er. 
24 tr., 36 Pr. und höber. 
feine mit Darmieite 27 Er. 
Nur bei U. Sachs & —* 
auf der Schütt im Haufe de 


Wirklicher Huoverkanf. 


Meurfe Betenftoffe 


der I AREORIMER Färberei 


gegenüber im erſten 


Wiederverkäufer erbalten rc Nabat. 
N. S. Ich bitte zu fommen, um ſich ju überzeugen von der Yehibeit und Billigkeit der Waaren. 


Gefud. 
Ein fehr bravıs Mädchen, weldes in alten 
bausligen Brbeiten erfahren iſt, wünjdt bei einer 
einzelnen Arau oder flilen Bamılıe untergufommen. 


Arerbietem 
Solide Aranenjımmer, melde das Kleider 
madhen gründlid zu erlernen wünſchen, fonnen 
gegen billiges Lebrgeld Untertunft finden in der 
vordern Lerergafie L, Ro. 260. 


Geſuſch. 

Eine brave Köchm, melde ſich willig jeder 
Hausarbeit wunterjiebt, wird bis Walburgis ın 
Dienft zu nehmen giuht. Das Mühere in ber 
Erped. d. Bi. 


zu verfaufen 
Der an dem Haufe 5. Wro 187 ter Kaiſer- 
ſtraſſe befindlige Laden- Vorbau iſt billig zu ven⸗ 
kaufen. 


Gefud. 

@s wird ein junger Menſch als Auslaufer ge 
ſuctl. welder etwas in der Schreinerei kundig 
ut und mit den Politiren gut umgeban fünn. Das 
Mibere in ver Erpev. d. Bl. 


Gefucd. 

Ein Mädchen, welches Dausmannstoft kochen, 
auch Mäben, Spinnen und ſich über Treue, Fleiß 
und ſutliches Betragen ausmeißen kann, ſucht bei 
einer ſtillen Derrihaft unterzufommen. Näberes 
in ber Erped. d. Bl. 


Geſuch. 
Ein gewandter Billard⸗Marqueur wird ſogleich 
in Dienſt zu nehmen geſucht. 


Stadt⸗Theater in Nürnberg. 
Mittwoch, den 2, April 1845. Abonnement 
suspeudu, Unter Mitwirkung der Biolinsirtuofin 
Hortenfie Zirges auskeipjig -Es muß aufs 
Yand.- Luhipiel in 3 Alten von W. Friedrich 
Edlefine. Mad. Ueberbort vom Hofibeater zu 
Dieiningen als Gaft. 


J. ©. Bar 
aus Zittau in Sachſen 
empfichlt ſich die bieige Meſſe wieder mit feinen 
bon bekannten Leinen » Baaren, als Leinwand 
Tafhentüder & 18 fr. bis fl. I pr. Stück. Tiſch⸗ 
Tafel» und Handtücherzeugt in weribietener Größe 
und Breite, ebne Nath. Ferner Damafl:, Tijcy-, 
und Kaffecrtüber und nod eine Partie ganz guten 
dohmiſchen Zwirn. Er verfihert, dag feine Baum- 
wolle unter jener Waare if, jondern aus reinen 
Leinen beſteht 
Eeine Bude befindet ſich in der mittlern Keibe, 
dem Heerm Ditenfoßer gegenüber, mit Firma ver: 
ſehen, und bittet um gütigen Zufprud. 





Ungefommene Fremde 
vom 31. März 185 

Witt. Hof) HH. Bromon, Priv. vo. Wien, 
Xaßner, Kfm. v. Stuttgart 

Strauß.) DH Zurges. Bedbändler, Bılm. 
Zirges, Zurany, Buchbantler o Leipzig, Steig- 
mann v. Um, Deniqgus vo. Weimar, Beder von 
Pforzheim, Bartels ©. Hatbenow, KAflte. Keuer 
Stud. v. Erlangen. 

(Blaue Blodeı Hd. Par. v. Redwitz r. 
Bamberg. Bar. v. Schrottenderg ©. Bambıra 
Deininger, Prie. vo. Hamburg. Deininger, Bramer 
v. Dachdach. Schmitt v. Dacht dach. Yahmann v 
Karldrube, Aflıe. 

Grant. Dof.) HH. Henke, Aetrifechiser tr. 
Münden. Tbalbeim v. Aufbaufen, Saͤmann, Gott- 
lieb, Kilte. Zrin. Wilhermstörfer v. Ansbach, Arl 
Hörrlein, Hr. Wagner, Priv. v. Sugenheim. 

Moöothe Haba) HH.Lom, Eant,, Dr. Löw, 
Feln Low ». Ellingen. Hd. Kohlweiß v. Berg, 
Trıpps o. Bayreuth, Milte. Lindner, Bermwalter 
v. Kegensburg. 

(Bild Wann) Hd. Pilüge v. Glaubau, 
Wilhelm ». Yintau, Bas, Jier o. Raiſchdort. 
Maas v. Sterpingen, Gaber ©. Münden, Haas 
d. Srauen, Handler 


ürnberger Zeitung. 


Dwöffter 


Bonnerftag, 3. April 1845. 





ahrgang. 


-@888- 


Kalender: Noſamunda. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Breis für Nürnberg wierteljähr. ı fl 12. nedſt 
amter Beſtelungen zu folgenden Preifen an: Im I j 








Dentfchland. 


reuffen. (Berlin, 29. März) Das 
Militär » Wochenblatt entbält folgende 
amtliche Mitibeilung des Pal. Kriegs » Minis 
feriumd: „Als eim erncuerter Beweis, wie 
fehr die vaterländifchen Bertbeidigungd; Anflal- 
ten von dem Geiſte des Volks gepflegt werden, 
iſt die immer größer werdende Zahl von Ber 
einen zu betrachten, welche fib in der Lands 
mehr bilden und zur Unterfüßung bürftiger 
Kameraden oder deren Familien, fo wie für 
den Fall eines Krieged zur Unterflüßung der 
Wittwen und Waifen gebliebener Wehrmäns 
ner, beflimmt find, — So haben fich vor 
furgem unter Mitwirtung der Königl. Sands» 
‚rätbe der Kreife Ziegenrüd, Querfurt, Nord 
baufen, Sangerbanien, Detitifeb ,” Zorgon, 
Merfeburg, Wittenberg, Schweinitz und Kies 
benwerbo, und zwar bei ber 2ten, Bien, 10ten, 
Ilten und 12ten Gompagnie des Aıflen fand» 
mebhr-Regimentd umd bei der Iflen, 2ten, 
‘sten, 4ten, 5ten, 6ten, 7ten und Sten Com» 
nie des 32ftenLandıschr,Regimentd der 
gleiben Bereine gebildet, und zu Anklam, 
Demmin, Grimmen, Stolp, RewGtettin, 
Dramburg, Deurfbsfrone, Schlochau, Ko 
nig und Ghodziefen find deren äbnliche ent 
ftanden. (Pr. A 3) 


Bon der Elbe, 25. Mär. Der Als 
tienfhwindel in den Eifenbabn- Papieren bat, 
befanntlib, in Berlin furdebared Unheil 

efiftet, alle Welt ſpekulirte, Droſchkenkut⸗ 
ig Näbterinnen, Dienfiboten, die meiften 
verloren, die Heinen Rentierd namentlich wur« 
den von den größeren Spefulanten in vie 
Falle gelodt; die Kreuzipinne faßte die un 
gefhidten Mücken und Fliegen, weiche fich 
in das feingermobene Neß verwoben, Die Res 
gierung febritt ein und that dem namenlofen 
Unfuge Einbalt. Ob die Art uno Meife des 
Einfhreitend nicht praftifcher zu geftalten war, 
mie dad Einige bebaupten wollen? Sicher war 
die Abſicht ded Staats redlich und väterlich 
ſchũtzend. Es follen in Deutfchland die Spiels 
banken, diefe Höblen der privilegirten Gaus 
nerei, abgeſchafft werden und an der Börfe 
wurde ein ſchauderhaftes Spiel obne allen 
Grund und Boden getrieben. Viele Familien 
find in Berlin durd den Eiſenbahnſchwindel 
an den Bettelftab gebracht worden. In Hams 
burg wird jegt dad Unweſen ind Große fort 
getrieben. Es bandelt ſich namentlich um die 
holſteiniſchen und däaifchen Eifenbahnprojecte. 
Sp werden 3. B. große Schwindeleien mit 
den Wiftien der Eiſenbahn von Copenhagen 


. Ropon balbjähri. 2 fl. 56. 
druderei am Katbbaufe, 3. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 


bis Roedfilde gemacht. Die Altien werben 
durch gefdidte Beute fünfllih empor gedrängt, 
mährend Jedermann, der Die Berhältniffe kennt, 
die armen Schlachtopſer aber kennen fie 
nicht) weiß, daß die Aftien fpäter notbwenvig 
wieder fallen müffen, indem die Babn nur 
geringe Intereffen tragen fann. Befonders 
großartig aber operirt bad Haus Rothſchild 
auf allen Börfen in und auffer Deutſchland, 
um den großen Börfencoup mit ber neuen 
fpanifchen Anleihe durchjufegen umd die fpanis 
fen ſchlechten, unfidern Papiere in die Höhe 
zu dringen. Es ift dies auch gelungen, bie 
Anfänfe find fo gut organifirt, daß die fpanis 
{chen Fonds gefiegen find und noch fleigen, 
während das fpanifche Land, die Regierung, 
die Zuflände nicht die mindefle Gicherbeit 
dieten. Die Aachener Zeitung legte dad noch 
fürzlih fo Har zu Tage, daß eine Ermwiederung 
unmöglih war, aber leider hat dad Spetu⸗ 
lationöwefen einen fo großen Einfluß und 
namentlich auf die Frankfurter Preffe gewon⸗ 
nen, daß nicht genug gegen diefed Unweſen 
proteſtirtt werten kann. Das Frankfurter 
deutfche Sournal, welches fo fühn zu Felde 
zieht gegen die Katholiken, welches Biſchöſe, 
Mofelbewobner, den rbeinifchen Glauben u. 
f. w. tagtäglich verfpottet und verhöhnt, diefe 
edle Bertbeidigerin der SchneitemüblerSeporats 
Kirhe, der Deutfb-Katholiten, von Ronge, 
Czeroti und wie dieſe neuen Induftricen 
ale beißen, das franffurter deutſche 
Journal hütet fich wohl, dem Börſenſchwindel, 
dem Unweſen der Geldiyrannei Rothſchild, 
dem goldenen Kalbe der Gegenwart, entgegens 
qutreten. Bor dem Tagesgößen fnieen die 
Servilen, vor dem Gomptoir baben fie alle 
Ehrfurcht, vor dem Börfenfchacher ziehen fie 
den Hut und präfentiren das Gewehr. 
(Rbein. u. Mofel;.) 


Franfreich. 

Die neuefte Nummer ded Portafoglio 
Maltefe berichtet aus Moneflier (Regent 
ſchaft von Zunid) vom 26. Februar felgen 
ben Vorfall, der am 20. Febr. fich zugetragen 
und unter allen dort wohnenden Europäern 
die größte Senſation hervorgebracht bat, 
Der malteſiſche Schooner, „der Stern,’ unter 
dem Befehle ded Kapitänd Buſuttil lag im 
Hafen von Moneftier vor Anfer, und ba fein 
Vottath an Waſſer zu Ende ging, fo fchidte 
der Kapitän fein Boot mit einer Bemannung 
von ſechs Leuten nach einem der Stadt nahe 
gelegenen Drte. Kaum batten diefe Leute 
den Fuß and Land. gefegt, fo fahen fie ſich 





25. Drud, 


Ir. Yustragegebühr für Das Vierteljahr, wärt , 
It. 3A. 10. ML Sf. erteljahr. Bür auswärts nehmen alle 2. Yon 


erlag und Erped. in der Tümmelichen 


für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 






von tumefiiben Soldaten umringt, bie fi 
eined der Matrofen, eined gewiſſen Paul, bes 
mãchtigten, ihm enge Feſſeln anlegten und 
fo gebunden nah dem Wachthauſe abführten, 
In der Nähe eines der Tbore der Stadt ans 
gelangt, begegnete ihnen ein anderer Mal 
tefer, Namens Vincent Bital, der bei dem 
Anblicke eined Individuums in maolteſiſcher 
Matrofenkleidung fragen zu müffen glaubte, 
marum man fo diefen Mann mißhandele. 
Er erbielt zur Antwort, es gefhebe fo auf 
Befehl des Oberſten Odman und des Kaid 
des Landes. Vincent erfuhr nun aus dem 
Geſpraͤche mit Paul, daß dieſer ein Mufels 
mann von Moneſtier war, der vor einiger 
Zeit nah Malta ſich begeben und dort die 
Taufe empfangen hatte. Indeß ward die 
berbeiftrömende Bolfdmaffe immer größer, 
die Maltefer darunter bildeten die Mebrbeit, 
und ald man vor einem gleihfald von Mals 
tefern bewohnten WaarenMogazin angefoms 
men war, brängte biefe Maffe in einem uns 
bewaßten Augenblide den befehrten Paul 
hinein, der auch ſchnell und fo gut darin 
verſteckt wurde, - bie tuneſiſchen Soldaten 
wirklich zu dem Glauben verlitet wurden, 
er fei in der Euft verſchwunden. Sobald ber 
britiibe Gefcäftäträger von dem Vorgange 
unterrichtet mar, begab er fich zu dem Kaid, 
um die Freilaffung ded Er-Mufelmannd zu 
erlangen, ber alle feine Bemühungen war 
ren vergebend. Der Kaid ſchidte Soldaten 
ab, um bie Thüre des maltefifchen Kauf- 
mannd einzufprengen und das bort unter 
Zittern und Bangen verftedt gehaltene Ins 
dividuum feſtzunehmen. Nber die Gegen 
wart der Dragomand verhinderte fie an der 
Ausführung des Befebld. Der Geſchäfts⸗ 
träger entſchloß ſich ingwifhen, Herrn Cars 
leton, den englifben Konfularagenten zu 
Eufa, von bem Borgefallenen zu unterrichten. 
Allein kein Maure wollte die Ueberbringung 
der Botſchaft übernehmen, aud Furcht vor » 
dem Haid, dem Oberſten und der Baftons 
nate. Ale verhielten fib auf die Auffors 
derung ſtumm unb zeigten auf ihre Küffe. 
Da übernahm ein Matrofe des maltefifchen 
Scoonerd die Beforgung der Borfcbaft und 
begab fih damit nab Sufa, von wo denn 
auch bald der englifche Konfularagent eins 
traf, der dann im Einverflänoniffe mit den 
Konfularagenten von Frankreich und Neapel 
fih zu dem Said begab, von dem fie aber 
mit finfterer Miene empfangen wurden. Herr 
Garleten aber, auf dieſen unfreunbliden 
Empfang feine Rüdfihe nehmend, erklärte 
dem Kaid, der ihn mit fcheelen Augen anſah: 


„Sch komme eigend von Suſa bierber, weil 
du dir herandgenommen bafl, dich troß meiner 
lagge eines englifben Unterthanen bemäd» 
tigen zu molenz; du wirft diefem Manne 
feine Freiheit wieder geben.‘ Allein ber 
Kaid hieß ſich dadurch noch nicht einſchüchtern, 
erflärend, es bandle fid um einen mufels 
männifhen Ausreißer, der Chriſt geworden 
fei, und den er felbft in ver Kanzlei eines 
Konfuls feftnehmen zu laffen das Recht ge: 
habt hätte. Zur: einzigen Antwort bierauf 
befhränfte ſich der britiihe Konſularagent 
auf Borzeigung des Paffed Pauls mit dem 
Beifape, daß es fih bier nicht um die Rer 
ligion, fondern um einen Monn handle, der 
englifcher Untertban gemorten ſei. Died 
mirfte, der Kaid Mimmte nun einen anderen 
Ton an und ſchob die ganze Schuld des 
Borgefallenen auf den Oberſten Döman, der 
feinerfeitd verfiberte, die Soldaten bätten 
eigenmächtig und obme irgend rinen Befebl 
von ibm zu baben, gebaudelt. Paul aber 
erbielt feine volfommene Freiheit wieder. 


Schweiz. 

(Bus der Schweiz, vom 29. März) Troß 
dem neulihen Tagſatzungsbeſchluß und trog 
der vorgeftern von der Aargauer Regierung 
dem Borort gegebenen Berficherung, fie werde 
Pie ———— in ibrem Gebiet nicht länger 
befteben laffen, dauert dad Unweſen derjelben 
dennoch ununterbroden fort, und iſt im ges 

enmwärtigen Augenblide dad Aargau der Haupt⸗ 
chauplaß dieſer beflagendwerthen, ja, man 
darf wohl fügen, unbeiloofen Bewegung. 
Nab Briefen aus Zofingen, die von geflern 
datirt find, iſt das genannte Städtchen mit 
Feng überflutbet, und man ficht dert 
ündlich einem entfceidenden Echlage entge⸗ 
gen; den gleiden Berichten zufolge find die 
Freifbaaren mit. vielen Kanonen veriehen, 
von denen man behauptet, daß fie den Zeugs 
bäufern mebrerer Kantone omgebören. Die 
Lugerner find ebenfaß® gerüftet und wünfcen 
jet foger einen Angriff, indem ihnen vie 
jegige Zwitrerlage täglib unerträglicer wird, 
Wie febr ed nun auch den Anſchein bat, ald 
ob der Audbruch der einpfeligfeiten unvers 
meidlich fei, fo fann man doch ſchwer glau- 
ben, daß ed biezu fommen werbe. Ueber 
Stimmung und Abficbten ver katholiſchen Ber 
völferung ded Aargaues laufen die manichfals 
tigen Gerüchte um, tie aber, da fie noch 
unzuoerläffig find, nicht erwähnt zu werben 
drauchen. Gewiß if, daß die unter ibr herr⸗ 
ſchenden Gefinnungen der jeßigen Ordnung 
ter Dinge in Yargau nichtd weniger ald gün« 
fig find. — Zu wiederholten Malen ift [hen 
verfibert worden, daß fib franzöſiſches Milis 
tür ten fermeizerifhen Gränzen nähere; für 
jet Fonnen wir dieſe Angabe noch für unbe 
gründet erflären, olein nicht in Abrede dürfte 
geitellt werden, daß eine ſolche Bewegung in 
gegebenen Fällen eintreten werde. e 

Folgende Proflamation iR im Lieſtal aus⸗ 

N eben worten Mitbürger von Bafelland! 

e Stunde der Enticbeidung ichlägt endlich ! 
Wer ein Herz im Bufen trägt, die Qualen 
unterdrüdter Miteidgenofjen zu fühlen, wer 
eine Fauſt führt, tie ven Verräther zu treffen 
weiß, der eile jeßt herbei zur Rettung ges 
fammter Eidgenofimfcaft ! Zur Rettung — — 
denn unter Jeſuitenhertſchaft, wie fie und 
broßt, iR alles verloren, Freiheit und Unab⸗ 
bängigkeit, Ehre und Bermogen ! — In beflen 
Haufen verfammelt euch daher morgen früh 
Schlag 9 Uhr bier in Liehal. Bon vort dann 
geraden Wegs auf Luzern, wo und gefangene 
Mitbürger ſehnſuchtsvoll die Arme entgegen, 


fireden! — Wie fo eben die Nachricht eins 
läuft, haben ſcwache Weiber dort t, 
die Gefängniffe mit Sturm zu nehmen. Wollt 
ihre Männer von Bafelland euch von biefen 
überbieten laffen? Was dieſen micht gelang, 
euch wird es gelingen: — unier waderer 
Mojor Buſer fuhrt und! Folgen wir ibm ! 
Ale Ausreden find abgefchnitten! Jeder Um 
vermögende enthält 2 Franken Handgeld und 
täglih s Bapen. Die Verwundelen werden 
verpflegt und für fie und die Ihrigen geforgt 
werden! — Die Aufregung ın Luzern, im 
Yargau, in Solothurn, in Bern, felbft in 
Züri if auf der Spipe, Männer von Bafel» 
land, es gilt die Ehre, mir dürfen nicht 
zurüdbleiten. Erheden fib bie und da 
Schwierigkeiten, will die Schlange der Diplos 
matie mit ihrem giftigen Geifer nob einmal 
unire Tbatkraft tödien: vergebend! Wir haben 
{dom andere Hinderniſſe überwunden; wir 
haben ſchon früher jene Diplomatie zu faffen 
gewußt, wır werden es auch jetzt. Doch fein 
Wort mebr, die Zeit drängt. Darum: Bors 
mwärtd, vorwärts! Kıeftal, den 28. Mä 
1845. Das Komite des baſellandſchaftlichen 
AntisJefuitenvereind, Laut der „N. 3. 3. 
werben in Freiburg die nachdrücklichſten Ber 
theidigungdmaßregeln getroffen, 700 Mann 
ftehen gegenwärtig in der Stadt. 





Mannichfaltiges. 


Seit gefiern Vormittag ſchreibt das Abend» 
blatt aud Würzburg vom 31, März nimmt 
man ein bedeutendes Fallen des Waſſers 
gemabr, das intefjen bis zur völligen Rudtebr 
in fein früberes Bett noch mander Zuge 
bedarf. Der in vielen von den Fluthen heim⸗ 
gefuchten Häufern angerichtete Schaden fol 
auflerft derrächtliih Icyn. Spigereis Läden, 
Bpotbefen 2c., indbejondere aber MWeinfeller 
zäblen ſchwere Berlufte.e Die umliegenden 
Gärten, u. v. a. jene vor dem Sanderthore, 
feben ſich der furchtbarften Zerſtörung preis⸗ 
gegeben. Auch das Etrafenpflafter bat an 
zielen Drten ftarfe Beſchadigungen erlisten. 
Die Nachrichten aus unjerer näcflen und 
ſelbſt aus der fernern Umgebung lauten nicht 
minder betrübend. Allenidalden äufferte ſich 
ouf eıne furdtbare Weiſe ded Elements Zer⸗ 


ſtorungswuth. Das nahe gelegene Dibfenfurt | 


fab fib beinahe gänzlih unter Woſſer geiep'. 
Die dortige Brüde ſoll bedeutende Beſchadi⸗ 
ng erhalten baben. In Nanderdader batıe 
eine Familie mit Noth vor dem reißenden 
Andrange ded Waflerd auf den Boden ıbres 
Hauſes geflüchtet, ald auch ſchon ım nächſten 
Augenblide dad ganze untere Gebälle ſammt 
der Drde zufammenbrac , fo daß mit jedem 
ſich ermeuernden Wogendrange der vollige 
Einſturz ded Hauſes zu befürchten land, Die 
bei Kıgingen durch Ueberfbwennmung ents 
flandenen Berwüftungen werden gleichfalls ald 
ſeht bedeutend gefchildert. In Mainjoudbeim, 
andern Nachrichten zufolge in Albertshoſen, 
fol durch die furdtbare Gewalt des Waſſers 
der Einfiurz eined Hauſes erfolgt, und vier 
darin befindliche Perfonen dabei uingefommen 
feyn. ine eben fo ergreifende Scene ereige 
nete fi, wie man vernimmt, bei Reßbach, 
mofelofd von ſechs Perfonen, melde einen 
Holänderfiamm dur Die ſtarke Brandung 
an dad Ufer fbaffen weiten, fünf Opfer der 
unbändigen Flutb wurden, indef ter lebte, 
den Stamm ald einziged Rettungsafyl, er 
flimmend, im Augenblide der höchſten Gefahr 
ſich gerettet fah. In der Rähe von Aſchaffen⸗ 
burg trieb die Fluth eine Chaife mit zwei 
todten Pferden and Land, fo mie in den 


58 M den die Gtrömging elten 
mä en am durch den tjburger 
Drüd en mit ſich führte. Beinobe ſtünd⸗ 
lich en weitere Narbrichten über bie furchts 
baren Berbrerungen und dadurch bervorges 
rufenen Uuglüdöfäle ein, die, eben fo troftlos, 
ald vie angeführten, das tieſſte Mitgefühl in 
Anfpruch nehmen, 


(Negendburg, 31. März.) Das Maffer 
ter Donau, welches geftern Nachmittags um 
einige Zoll zu finten begann, ift heute Nachts 
neuerdingd bedeutend geftiegen und hat eine 
Schauder erregende Höhe erreicht, Zäune, 
Umplanfungen, Brüdentbeile, Thüren mit 
Schloͤſſern und Hausgeräthſchaften mit ſich 
führend, zeigt und der wilde reißende Strom, 
daß eine Verbeerungen auch in ben obern 
Gegenden höchſt beträctlih find und daß 
wir und auf eine Reihe von Berichten über 
berauernömerthe Unglüdsfäle gefaßt machen 
müffen. Bereits griff das Hochwaſſer, wie 
mir gemeldet baben, den erften Pfeiler 
unferer fleinernen Donaubrüde in beforglicher 
Weiſe an und fpülte ibn aus. Auch an einem 
der fleinernen Pfeiler an der Dberwörthbrücke 
wird bie verheerende Gewalt des tobenden 
Elementes ſichtbar, welchen ed unterfpült und 
zum Einſturze vorbereitet Unſere vorfichtige 
Polizeibeborte hat deßwegen bie fleinerne 
Brüde gänzlich abgeiperrt und erlaubt das 
Betreten nur denen, welche auf berfelben 
oder auf Dem jenfeitigen Ufer zu thun baben. 
Die Kolb und das Elend in den übers 
ſchwemmten Orten muß fürchterlich fein, da 
man beute Nachts Eignalfbüffe und Sturm- 
läuten vernabm. Bereits beizt ein Dampf- 
ſchiff feinen Keffel und ſchickt ſich zur Fabrt 
on, um überall, wo ed Notb tbun fönnte, 
Perfonen und Effeften zu reiten. An Bor 
fidt von Eeite der Behörde fehlt ed durchaus 
nicht, um einer vieleicht unerwarteten Ka⸗ 
taftropbe begegnen zu fönnen. Gott gebe, 
daß mir Morgen Befleres berichten können. 
— Nachmittags halb 2 Uhr. So eben fährt 
dad Dampfſchiff „Königin Thereſe“ mit 
mehreren Beamten der f, Negirrung und des 
Landgerichtd Stattambof an Bord von bier 
ab, um den Bedrängren in den tromabmwärts 
gelegenen und von der graufenbaften Uebers 
Iowemmung ſchwer beimgefuchten Ortſchaften 
Hilfe zu bringen, wenn ſolche nöthig fein 
folte, und unter die MNotbleivenden Lebens⸗ 
mittel zu vertbeilen. Dos Waffer wählt 
zwar nicht mebr, aber ed if aud feine Hoffe 
nung verbanten, daß es bald falle. Der 
Regenfluß, durch den gewaltigen: Drud der 
Tonau zurüdgeftaut, iſt fo angeichmollen, 
daß das Wafler vie Tragbäume ver Rains 
baufer Regenbrüde berubrt, weiche von einem 
Piriler auf den antern dad Brüdenmerf 
tragen. — Dbmobl dad Gerücht mebrere 
Käufer ald gefährlib beſchädigt darſtellt, fo 
weiß man dis jeßt dob nur, daß von dem 
Haufe des Zeugmachers Mathulif in Stadt 
ambof, welber mit feiner Frau auf dem 
Straubinger Marfte anmelend ift und wegen 
gänzlih gehemmter Kommunikation nicht zu« 
rüdfommen fann, ein Theil eingeſtürzt fei. 
— Ein trauriger Anblid erwartet denjenigen, 
welcber den Dom oder den Ditenthurm bes 
ſteigt und von ba gegen Straubing hinauf⸗ 
fbaut. Ein unermeßliber See wogt bier 
über Die Gegend bin und zablreide Ort⸗ 
ſchaften Reben ganz unter Maffer, einige, — 
wie namentlich das benachbarte Dorf Weiche 
fo rief, raf von vielen Käufern nur noch 
das Dach über bie Flutben emporrage Zu 
Tegernheim follen bereitd zwei Häuſer einge, 


Be und in verfloffener Nocht er 
ſch ilſerufe der Bewobner, bie ſich auf 
dem Firſt der gefährteten Häufer flüchteten. 
Denn dad maffer anbält, wie kaum zu 
zweifeln if, fo baben, außer mit den Flutden 
die Ueberſchwemmten auch noch mit bem 
Hunger zu fämpfen, und mitten im Waſſer 
mit rmangel, indem alle Trinfbrunnen 
unbrauchlih geworden ſeyn müflen. Bon 
bier, dem Sitze der föniglichen Kreiäregies 
rung aus, läßt man nichts ermangeln, bem 
Bedrängten, fo weit ed das tobende Element 
nor immer gefattet, Hilfe zu reihen Ber 
reitd if dad Dampficiff „Königin Therefe‘ 
bonauabwärtd entfendet worden und bat vor 
einer halben Stunde die ollerbingd gewagte 
gabrt angetreten, um ben febr bedrehten 
inwobnern ter Dörfer unterhalb Gtauf 
beizufpringen. — Seit drei Stunden iſt pas 
Waffer nicht mehr geftiegen. (Regsb. Bl.) 


Retafteur: Dr. Friedrich Wayer. 





Auzeigen. 


Trauer-Anzeige. 

Behern hend um 91% br enticlief uniere 
fheuere und uneeraehlihe Frau, Mutter, Schwe⸗ 
Ber und Schmägerin, 

Maria Magdalena Himmel, 

geb. Haberfeliner, 
nah fünfmöchigem ſchmerzvellen Krankenlager und 
ın Bürger Ledentzeit von nicht gan; 30 Jahren zu 
einem befferen Leben. Mit volle abt Jahre 
mwährte unfere glüdlihe Ehe. Sie ſchitd mit ächt 
Oriſtlicher Ergedung in Gottes Rath und im 
freurigen Glauben an ibren Erlöier. 

Bir widmen dieſe Traver:Anzeige allen lieben 
Verwandten und Bekannten nahe und fern, und 
titten um files Beilcıp. 

#ürth, tem 1. Bpril 1846, . 

Ghriftiaon Aimmel, 
Bädermeifter und Wirt, zualeıd 
im Namen der ſaͤmmtlichen "Dipter 
bliebenen. 


Wieſen⸗Verkauf. 
Auftrags gemäß werden im Kadeder ſchen 
Birtböbauie zu Steinbäbt 
Mittwoch ven 9. April Bormitag von 10 
bid 12 Ubr, 
5 Tagmerd 42 Dejim, Wieſen in der Bteinkübler 
Flurmarkung gelegen, im ®anjen oder fheilmeiie 
öffentlib an ben Meiſftietenden verkauft und zah 
tungefähige Haufsliebbater höflihl hiezu einyelaten. 
Nürnberg, ben 1. April 1845, 
. reiffer, jun, 


2.9. 
= Leder 


Lehrling⸗Geſuch. 
Zur Schuhmacher Profeſſion wire ein junger 
Menid vom Lande, gegen Kehrgeld, in cıe Lehet 
zu nehmen geſucht. 


Für Brauer. 

ine Brauerei im Hbanndperihrn, neu ma 
taveriiber Art eingeridter, welce jahrlich 1500 
Eimer erzeugt, iſt dilig zu verpachlen (ju 500 
Thaler) oter ju eerkaufen. Näberes bear &. Zeus 
u Eo in Nürnberg, Dbilmarkı 5, Wie. 904, 


Zu verfaufen. 
Ein ned wenig denütztes Piano Forte, con 
guten Ten und ſechs Dftanen, ift zu verkaufen 
— — — — — — — — — 


Gefuch. 
Ein Madchen. bie im Jummiren, auch im Land, 
karten ⸗ Juuminiren gut bewankert id, wünſcht Ve⸗ 
ſchã fuigung zu erhalten. 


— 


HARMONIE. 


Sonntag ben 6. da. finder Ball ſtatt, welder 
um 8 Ubr beginnt. 
Karten für einguführente Fremde werden Bor- 
mittags zwijchen 10—11 Uhr obatgeben. 
Der Vorftand. 


Yufforderung. 

Da mein Juwelier⸗, Gelb: und Eilberarbriter: 
GSeſchaft ſeit dreiviertel Jahren gänzlih rubt, io 
febe ich mich veranlaft, Alle, Die noch eine Forbes 
rung an mid ju machen baten, aufjuforderm, did 
binnen wierjchn Tagen an mich ju wenden, edenſo 
erfüche ich Diejenigen, melde noch Zahlungen an 
mib zu machen haben, kicjelten Iängitens in vier 
Wochen ju leiſten. 

-Mürnberg, ten 2, April 1815 
Ammersdörfer. 


Geſuch 

Eine treue, fleifige und reinlihe Kintamagd, 

die gute Atteſte vorzeigen kana, wird bis Ziel 

Balburgi in Dienft zu mebmen geſucht. Mäberes 
in der Beckſchlagergaſſe S. Wire, 1471. 


er Gefuſch. 

Eint Köchin, welde mit febr guten Miteden 
verfeben iſt, und ſich auch jeder verkommenden 
Brbeit gerne unterzieht, wünſcht in derſelden Eis 
senibaft wieder unferzutonimen, Müheres in ber 
Erped. d. BI, 


Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine reale Bierwiribfsaft mit vollſtantiger 
@inrihtung, welde fid Schr aut rentiet und in 
einer angenehmen Lage ſich deſindet, if taglich ſthr 
billig zu verkaufen. Naͤheres in ber Exotd. d. BI. 


Ball = Anzeige. 
Kommenten Montag findet Meiner Bat im 
goldnen adier ſtatt, wozu hieturch ergebenft eintader 
S. Kehr. 


3uvermietben 
Im Garten No, %0 zu St. Johannis if eine 
Wohnung für Sommer und Winter, und ein Som: 
mer-Silden am Ziel Walburgis zu vermietben. 





Empfeblung. 

Bei berannahendrem Frühjahr empfiebit 
ſich Unterieichnete um Waſchen und Appre⸗ 
tiren aller Gattungen Gtrobhäte. 

Karoline Ming. 
L. Rro. 351 der Brunnengaſſe. 


tet 
u verfaufen 


PET 72277727750 
E22 277777 
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Ein ihöner ſawarzer Brad für einen jungen 


Menihen it billig zu verfaufen. 


ö Rapital»-Gefud. 

Auf erſte Hopoihef werben dis Ziel Zauremji 
circa 4000 fl aufjnnehmen gefudt. Nahtres in 
der Erped. d. Bl. 


Befund. 

Eine folide Perfon, bie ſchen mehrere Jahre 
als Kindsmagd gedient und mit meugebornen Kin 
dern gut umzugehen verfebt, Niben, Waſchtn und 
Bügeln fann, mwünist in einem ſoliden Haufe 
fogleih oder niafles Zieh tnterzufommen. 


@ingefandt) 

Wire e4 den. Hautdeiſt Spengler nidt ge 
fälig, uns nob einen vergnügten Abend mit feinen 
feinen Sauler Bed wieder im geldnen Hiriken 
am Wofplag ju vrrankalten. Wir mwünfgen, daß 
Dr. Epengier die beliebte Arie aus ber Nat: 
mwandlerın auf dem Baßtthorn wieder vortragen 
mochte 

Mehrere damals theilnehmende Freunde. 








Unzgeige 

Bei Untergeihnetem eriheinen 6 lithegraphirte 
Anfibten der Nürnberger Umgebungen: 

-Dos Morestiihe Gebäude auf dem Lantgul 

Roſenau. 

«Das neue Krankenhaut. 

»Das Wirtbihaftsgebäude der Rofenau,s 

Der Bahnbof ter Süt-Rortkahn.» 

‚Der Ranalbafen - 

-Eime Anfibr son Nürnberg.- 

Es eribeint ale 4-Woben ein Blatt, woren 
das erſte bereits erfhienen iſt. Dem verchrlicen 
Puplıtam empfiehlt ch der Umerzeichnelt jur ge⸗ 
fälligen Abnahme. Auch find die Blätter ju baben 
dei 9. Stein Der Preis jede Cim 
seinen if auf 308r. fehgefegt. 

Nürnberg, den 2. April 1848. 

S. B. Birckmann, 
Maler u. Lithograph 
. Zu verftaufen. 

Ein Sopha und ſechs Sefel von Rufbaumbel;, 

gut geroiftert, find billig zu verkaufen. 
Bücher Auktion. 

Die wertheofle Bibliothek bes verſtor⸗ 
benen Herrn Comrad Georg Ruppler, Pro 
feffor der Mehanik, melde mebft vorgüglihen 
mathematiihen, phpfifaliiden, mebanifben, aſtro⸗ 
nemiſchen und tebnologifhen Werken auch griechi ſche 
und römiſche Autoren in Ueberfegungen, Öefammt: 
werke deutſcher und auskinsifher Elsfüler, ma 
lerıihe Reifen, Wörtertüher und Gpralchren 
enthält, wirb am 14, und 15. Apriid J 
tur Unterzeichneten im feiner Wohnung $. Nro. 
35 u Mürnberg dffentlih gegen daare Jah: 
lung verfleigert, und Mad Rataloge dieſer Samm-⸗ 
lung bei deu befannten Berren Commilllonairen 


und ber ibm zu baben ; 
Nürnberg. - I. 9. Börner, 
Auftionator. 


Das Pariser Magazin 
neu affortirt in frauzöſiſchen Stickereien 
sefindet ſich wie früber im dritten Gang 
Air. 101; 

Ws deionders empfehlenswertb zu nennen wären, 
Rrigen von 24 Pr., ı fl. 30 fr. bis 5 fl Dian 
fhetten von 12 fr. an bat Paar, Pelerinen nach 
dem moderniten Seſchmack von 1 fl. 30 fr, TR. 
und % fl. 30 fr., Ehemifette, Regligeehauten und 
ähnliche Diopeartitet in reicher Auswahl. 


3. M. Vogt, 
aus Küfftädt in Preußen, 


empfiehlt fi wieder gegenwärtige Meſſe mit feinem 
Wollenen Flauell-Baaren:Lager, 
befichend in allen Eorten von %, breitem bis zu 
4 Ellen breiten, wo man zu Unterröden nur eine 
Freite braucht, melde (dom genept find, Damit Me 
beim Waſchen nichts mehr eingeben, jo wie audı 
eine große Audmabl von 
Geſundheits und Hemden⸗Flanell, 
fo wie auch gefärbten und geſtreiften u. ſ. w, auch 
Bett⸗, Bügel⸗ und Pferddecken. 
Indem er zu rebt zahlreichem Zuſpruch ganj 
ergebenſt einlatet, verſpricht er bei ſtets roch und 
gut gefertigier re aanj beionders billige Preife. 
Die Bube det ſich, mie ſchon befannt, in 
der mittlerm Neibe, mit Birma verjeben. 


Stadt Amsterdam. 
Donnerstag den 8. d. M. 








Car KEASZATTERNN EN RENNEN —F 3 ——8 
—— RN NO Wi IMMONET 
I 4 * * . ‚zo 
8 Megen Abreise nach der Leipziger 

— M. 


U 
4 


e88e. > 
—. Meine Streicht lemen, fo wie pridmatifch » magnetiſche Selbſtſchaͤrfer, welche di 
FEN ichadhaften Hafer» und Aebermeifer, fo wie arurgifd:anatomiihe Schneide Inſtrumente, >, 
od dur; weniges Gtreiden den dochſten Grad Feinheit und Schärfe geben, ohne daß es >oc 
bem Stahl im geringfien nadtbeilig und jomit man allen Qualen beim Nafleren 

of enthoben, und der Gtein ganz umnöthig if. >. 
Die Preife ind ſeſtgeſetzt, in Holy fl. 1. 12 Pr, f.1. 45 fr, fl.2. 6 fr.; in Stahl =‘ 
26 Pr, fl. 2,30 ie, fl. 3. 86 Pe, für Bedermefier 52 fr, prismatifdmagnetiihe „502 

Apparate fl. 6. 42 fr, — 
Während der biefigen Meſſe nur einzig unb allein äct ıu» of 

A baben in der erſten Keide Mr. 20, in der erſten und beften Stahl. (7 
og, federnniederiage des Herrn W. Hahn aus Frankfurt a. M. Po 
NB. Da verfälfchte Streichriemen (ähnlich meiner Form und mit Firma) 
ausdpofaunt werden, fo bitte ich genau acht zu geben. - 
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2 I %. Goldfepmidt aus Berlin. — 
BREUER EEE FIRE 





ES 


Nur um Geld zu lösen, alles fast umsonst 

500 ſchwere Atlas: und Yaling-Eraralten, pr. Stück 15 r., ganz feine 

PBradt: Eravattien pr. Btüdfl. 1. Cravatten mit Brußbetedung pr. Stück 

54 fr. und böber. Atlad:Schlips und Shawls höchſt rlegant pr. Stüd flı. 20 Pr. und höher. 800 act 
englifde Summibofenträger fehr elahifch, das Paar 10 ke. Dfindifhe Foulard. Meuehe 


Weſtenſtoffe die Weſte 49 Pr. und höher. Achte Goldſchmidté Streichriemen pr. Sthd 36 Pr. 
Haus: und Shlafröde in den ſolideſten Stoffen pr. Stüd fl. 2 30fr. Ganz ſchwere Wollene pr. 


Stück af. Nur kei 
A. Sachs und Comp. aus Berlin. 


Das Verkaufslokal befindet fi anf der Schütt, im Haufe des Herrn 
Pabft, der Hebenftreitifchen Färberei gegenüber. 


Höchst wichtig für Schreiber. 


Endlich ift es gelungen, eine Stablfeder berguftellen, die alle Vorteile des 
Gänfelield und der Siahlfeder in fich vereinigt, weder frigelt, noch fprigt und nie roftet, fo 
daß ſelbſt die fhwerften zirternden Hände flüchtig und ſchneli damit ſchreiben können, da fie 
von einer ganz befondern Platina Gompofition if. Ic bilte um Wbholung unentgelds 
liher Proben. Auffer diefen nech 60 verfchiedene Eorien. 144 Stud Schulſedern 14 fr, 
anz gute 24 fr, 144 Stück Gorrefponterziedern 26 fr., ganz guie 1 fl 144 Crüd 
eamtenfebern 48 Er., gute 1 fl. 12 fr. Eine Partie Audfchußfedern im Dußend 1 fr., 
Bramtenfedern pr. Dußend 8 kr., Gorrefpondenzfedern 6 fr., Non plus ultra-Yedern pr. 
nn ic Ares ——— Kur bei E. zen ale 
fal befindet ſich auf der utt im e des abfl, ver Hebenſtreitiſchen 
Färberei gegenüber im erfien Stock Dam — ⸗ 
Wiederverkäufer erhalten Nabat. 
Ich bitte. genau meine Stahlfedern mit denen meiner Konkurrenten zu 
vergleichen und da zu faufen, wo fie am beften und billigften find. 


— Zur gefälligen Beachtung, 
Zum Erftenmale bezieht die biefige Meſſe 


W. Habı aus Frankfurt am Moin 

und empfichlt namftehende Artikel zu beifpiellos billigen Peeißen: 

1) Atlas.·Eravatten mit Patent⸗Cinlagen pr. Stüd a6 kr. bis ıfl. 12Fr. — 2) Laſting Cravatten, ganz 
feine, pr. Stüd 24 bis as zr. — 3) Eravatten mit Bruß:Beredung und Schlipé fl. 1. 12 fr. — 
4) Das Neucſte in halbfeidenen und Atlad,Chamis für Herren fl. 1. 30 fr. bis fl. 3. — 5) Bummi. 
elaſtijche Hofenträger, das Paar 15 bis ir. Ditto mit Darmfaiten 30 Pr. bis zu den feinfen. 
6, Geftridte UnterbeinBleider für Herren und Damen, 48 tr. bis ıfl 12kc. — 7) Bet ofinbifche 

‘ feidene Soularb. Tücher, ädtfärbig und gan feiden pr. Stück fl.1, tzkr., vorzüglid ſchone fl.1.45 Er. 

Keine Boularb:Tüder 30fr. — Weſtenſtoffe A astr. — 8) Schlafröde in großer Auswahl für jede 

ee. un pr. Stück fl. 3. » Ban; mollene Haus. Comptoirröde früherer Preis fl.8. koften jetzt 


NB. Da bei diefer Biligkeit durchaus nichts übertrieben it, fo bitte ih bas ref. Publifum 


um gefällige Anſicht meiner Waare, . 

j W. Hahn aus Frankfurt a. M. 
Die Bude befindet fih auf der Schütt, in der Erſten Reihe, am Ende der neuen fiber, 
fürbigen Buben, No. EP, vor dem Haufe ded Hrn. Glodengießer Rupprebt, mit roiher 
Firma verfehen. 


Bitte gefälligft anf Nro, und Firma zu achten. 


Empfehlung. 

Mein Tüll, und Epigpenwaarenlager, befindet ſich 
während dieſer Meffe in der mittlern Reibe, unten 
am Eingange, nur gegenüber dem Herrn Hegen- 
ſchirmfabrikanten Kolb. 

I empfehle daſſelde meinen werthen Abne hmern 
um fo angelegentlicher, da ich es mit dem Neuehen, 
was bie Frankfurter Meſſe bot, in Brabanter 
Spitzen, neueſten Rrägen, Motidereien und Hand: 
ſchuhwaaren ıc, verieben habe, und verfidyere meine 
reip. Betannten reele Preife und Bedienung. 

B. Hamburger Selm 
aus Fürth. 
Mittlere Reihe Nr. 82. 


[4 
J. ©. Bar 
and Zittan in Sachſen 
empfiehlt ſich die biefige Meſſt wieder mit feinen 
ſchon befannten Keinen » Waaren, alt Leinwand 
Tafdentüber à 18 fr. bis fl. I pr, Stück. Tiſch- 
Tafel: und Hanttüherzeuge in werfhiedener Bröfr 
und Breite, ohne Natb. Berner Damaf:, Tiih-, 
und Raffertüher und noch eine Partie ganz guten 
böhmischen Iwirn. Er verfidert, daß feine Baum: 
molle unter feiner Waare it, fondern aus reinen 
Leinen beſteht. 
Seine Bude befindet Äh in der mittlern Keibe, 
dem Deern Dftenfoßer gegenüber, mit Birma ver: 
fchen, und bittet um gütigen Zuſpruch 


Wittwe Pittrof, 
benadrigtigt biemit ihren werthen Abnehmern und 
einem werebrliden biefigen und auswärtigen Ge 
fammteublifum, daß fic eine neue Zufuhr ron aller 
Art Dafnergeitire erhalten ıhat, und empfiebit 
ſolches zu den mögliah bidigflen Preifen und in 
reicher Auswahl zur gefälligen Abnahme. 

Zugleib demerke id, daß ih meinen Stand 
am Yauferplag verlaffen. und bagegen auf meinem 
alten Plage auf der Schütt verkaufe. 

Stadt-Theater in Nürnberg. 

Donnerſtag den 3. April 1945, 4. Vorflelung 
im 8. Abonnement. »Jampa, oder die Marmor: 
traut.» Dper in 3 Bften von Berofb, 


Angekommene Fremde 
vom 3. April 1885, 

(Bayer Hof) HH. büttenbach v. Frankfurt, 
Franke ». Bremen, Unkart v. NemMorf, Silte. 
Beulbasb, Lieutenant v. Bamberg. Mocatrg, Ken: 
tier 2. Bamberg. 

(Strauß. Dd. Philippi, Rolbaufen ». 
Frankfurt, Dieger v. Genf, Alte. Gächter, Gaf: 
wirth d. Baperstorf. Extter, Dialer v. München 

(Blaue Glocke) Hd. Dr. Bolle, Regie. 
Auditor ©. Anſdach. Major v. Offenbach, Schmidt 
d Dachs bach, Dörring v. Würyburg, Kilte. Wos- 
badher, Kommis ». Wallerſtein, Düngens, Student 
». Reuftadt. 

(Gränt Hof) HH. Hirkh. Kfm, Dieſch 
Buhbindler d. Bamberg. Raimund, Stud. ron 
Würzburg. Augullin m, Bruder, Mineralog von 











Ins druck 
Mothe Dabn) Hd. Rhingen. Stud ron 
Erlangen. Spranger v. Pforzheim, Birkel von 


Mainz, Kflte. 

(Berl. Hof) HH. Schmitt, Falle v Er— 
langen, Stud, Schmidt, Rechteprakt. v. Mugsbrg. 
Schuſter v Sonden, Bed m. Schweſter v. Bam: 
berg, Brit v. Würzburg, Silte Bauſchinger, 
Pharmajeut ©. GElingen arl. Holiihuber v. 
Meuſtadt. 

Bid Mann) HH. Alem, Kim. d. Treuen. 
Döperer, Künſtler v. Schillings fürſt. ẽ 





— 


Nürnberger Zeitung. 





Freitag, 4. April 1845. 





Kovon balbjährl. 2 fl. 55. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebſt Sfr. Austragegebühr für das Bierteljahr, 
—* 33* iu rer Preiien an: Im I. 10. fir. sf. 26. D 
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Kalender: Umbrojins, 





Für auswärts nehmen alle k. Pol: 


rud, Berlag und Grped. in der Tümmel’jhen 


Bubdruderei am Karhhauie, S. Mr. 544, wo Injerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 








Deutfchlond. 


Bayern. (Münden, 1. April) Ge 
Maj. der König hat gerubt, dad Richterper⸗ 
fonal bei den vier Bezirfögerichten der Pfalz 
(Frantenthal, Landau, Zmeibrüden und Kais 
ferdlautern) in der Urt zu vermehren, daß 
jedes dieſer Gerichte noch einen Richter und 
einen Affeffor zugerbeilt erhält, eine Berfüs 
gang, tie dafelbft mit freudigem Danf aufs 
genommen wird. a2. 

Durb allerhöchſte Entfchliefung vom 20. 
März, wurde zu der Stelle eined ordentlichen 
Profeſſors der Staatdwirtbfhaft, dann der 
Polizei » und Finonzwiffenfhaft an der Unis 
verfität zu Erlangen in proviforifcher Eigens 
fchaft der biöberige Privatdocent und Rebrer 


der Hendelsjchule zu Leipzig, Dr. Weinlig 
ernannt, (a. a. 3.) 
(Ansbab, 13. März.) Nachdem Er. 


Maj. der König zufolge höchſten Reſtripts 
bed £. Minifteriumd bed Innern, vom 1 db. 
1. Mid, zur Didung der Koflen für den in» 
nern Ausbau der Pfarrfirbe in Förrenbach 
eine Hauskollekte bei den Proteftanten ver 
Städte und Märkte von Mittelfranten und 
eine Kircbenfolefte in den übrigen prot. 
Gemeinden des Königreichö dieffeits des Rbeins 
allergnätigit zu bewilligen gerubt baben, 
werden fümmtlibe Delanate des Konfiftorials 
bezirls Ansbach biemit beauftragt, diejenigen 
Pfarrämter ibred Bezirks, in deren Spren 
geln biernac eine Kirchenkollelte flattzufin» 
den bat, zur Veranftaltung diefer Kollekte 
ungeläumt anzumeifen, die Ergebnifje derfels 


ben anher zur Anzeige zu bringen und die 
bei diefer firlichen Sammlung eingegangenen 
Gelder an das Sekretariat der k. Regierung 
von Mittelfranken, Kammer ded Innern, ab» 


zuliefern bat, nt. f. Schw. u. N.) 

(Bayrenib, den 1. April.) Nachdem ſich 
die Verehelichungs ⸗· Geſuche von Schulverwer 
fern und Gebilfen unverhältnigmäßig vermeh⸗ 
ren, und fogar Fälle vorgefommen find, daß 
Schulvienfts@rfpettanten empfohlen murben, 
welche erft vor Kurzem bad Seminar verlafr 
fen und vie Anitellungs Prüfung noch richt 
befanden haben, ja noch nicht einmal qualis 
figirt waren, bei venen daher noch keineswegs 
angenommen werden fann, doß fie im Schul⸗ 
fache auch ihre Verforgung finden, fo fieht 
ſich die königliche Regierung vermüffiget, 
den beiden Ausfchreiben vom 27. Dej. 1839 
und 11. Oft. 1841 noch ein drittes beizufüs 
gen, und demgemäß zur Kenntniß der Im 
ſpectoren und Lehrer zu bringen, daß bie 
dienftlihe Bewilligung zur Berebelichung eines 
Eculdienf-Erfpeftanten, wenn nicht gamz bes 
fondere Ausnahmsfälle begründet find, fortan 
nur dann ertbeilt werden wird, wenn Derfelbe 
1) die AnftelungsPrüfung mit Erfolg bereitd 
beftonden hat, 2) durch eine angemeffene 
FunftiondsZeit ald Verweſer oder Gehilfe 
mit ganz enrfprecbender Qualififation die Ber 
mutbung einer fünftigen Unftelung im Schub 
fache für fib bat, er auch 3) der höchſten 
Klaffe der Kreis ⸗Schullehrer Reliften-Anftalt 
beizutreten geneigt iſt. (3. f. Dbtr.) 

(Regensburg, 2. April.) Durch höchſte 
Minifteria Ensfchliefung vom 24. praes, 21. 





d. Mid, ift die Fönigliche Regierung beauftragt 
worden, darüber zu wachen, daß bei den 
fol. Kandgerichten nicht Individuen unter 18 
Jahren ald Gerichtödiener-Gebülfen Verwen- 
dung finden, ebenfo, daß fein Individium unter 
dieſem Alter bei Herrfcaftd » und Patrimonial: 
Gerichten, berrfbaftliben Gommiffariaten, 
Patrimonialämtern und Magiftraten als 
Gerichts oder beziehungdmeife Polizeis 
biemer oder ald Gebülfen folder Diener 
aufgenommen werden, indem Perfonen, welche 
das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vols 
lendet haben, nach Art. 281 Th. II. des 
Strafgeſezduches den Zeugeneid in ſtraf—⸗ 
rechtlichen Unterſuchungen nicht ſchwören 
konnen, was in Fällen verübter Wider⸗ 
ſehungen an ſolchen als öffentliche Diener ver⸗ 
wendeten Individuen von großem Nachtheile 
wäre, wozu auch fümmt, daß Individuen un« 
ier 18 Jahren im der Megel weder die erw 
forderlichen körperlichen, noch fonfligen Eigens 
ſchaſten für Funktionen der in Frage fliehen: 
der Art befipen. (3. f. Oberp. u.R.) 

Heffen. (Gießen, 17. März.) Unter 
dem Ramen „Myſteres ded grünen Tiſches“ 
ift bier in Commiffion in der Heyer’fchen 
Verlagsbuchhaudlung eine Brofhüre erſchie⸗ 
nen, deren Berfaffer fib nicht genannt, fons 
dern feinen Wamen nur mit A, Z. bezeiche 
net bat. — Buf den Grund vielfacher eige- 
ner Beobachtungen und forgfältiger Erfundis 
gungen werden darin die entfeglichen Wir, 
tungen ber öffentliben Spielbanfen dargelegt 
welche in zahlreiben Bädern und an verfcies 
denen anderen Orten, namentlih in Aachen, 





Friedrich der Große in Mbeinöberg. 


— — 


(Bortiesgung.) 

Siolirt bat ſich jedech eine ziemlich algemeın in Rheinsberg befannte 
Unekoote erhalten, Die freilich mehr den König Friedrich Wilhelm betrifft, 
aber bed der Zeit nah dem erſten Jahre von Friedrich's Aufenthalte in 
Wheinsberg angehört und in, wenn aud nur mittelbarem, Zufammenbange 
mit demjelben ſteht. Ste möge bier, meil fie eben nur bie einzige fraditio. 
nelle aus jener Zeit iſt, und zwar im der originellen Faſſung, die fie im 
Munde des Volkes annahm, eine Stelle finden. Nachdem der Kronprinz — 
wie oben mitgelheilt - mebft dem kleinen Hofftaate von jeinem neuen Schloſſe 
zu Nheinsberg !efig genommen, hatte er nichts Gıligeres zu thun, als feinem 
Herren Bater, dem Könige, dies Ereigniß nad Potsdam zu berichten, und 
dabei vergaß er nicht, weil er Die Eigenheiten und ganz befonderen Lieb⸗ 
bhabereien deffelben wohl kannte, zugleih im einer Anmerkung hinzuzufügen, 
dag er auflerdem auf jeinem jo ſchön gelegenen und ſich befonderd dazu eig» 
menden Befigtbume Lie herrlichſten Gewächſshäuſet und einen geräumigen Hof 
sur Zucht von allerhand ausgezeichnetem Eedervich eingerichtet babe. So 





bofe er denn, binnen Kurzem bereits im Stande zu fein, feinem Bönig* 
lichen Herrn Bater verſchiedene köſtliche Gemüfe und Früchte und von feinem 
Hühnerhofe einige fette, delikate Eapaunen, Truthaͤhne, Gänfe und Enten 
fenden zu fonnen, — ein Verſprechen, das er denn auch in der That umd 
recht bald ins Werk ſetzte. Als dies Beiden? nun beim Könige in Potsdam 
anlangte, freute Ad diefer redt ſehr Tarüber, jpeifte von Alem mit großem 
Appetit, dankte feinem »lieben Fritz ret freundlich und machte ihm zugleich 
eıne Menge Sachen zum Segengeſchenk, Die in Kheinsberg nit zu befommen 
waren. Gine nod weit giößere Freude aber beſchloß er feinem Sohne da: 
durch zu bereiten, daß er ihn mmangemeldet beſuchen, an jeiner Eeite alle 
neuen Anlagen beichen und fo ſich mit feinen eigenen Augen von dem ibm 
gerühmten Borzuge Nheindbergs überzeugen wollte. Allen und vorjüglicd dem 
Kronprinzen unerwartet, Bam er daher mwirflid an einem Sonntag: Morgen 
in Hbeinsberg an. Bor der Stadt ſchon börte er zum GSottesdienſte läuten, 
und läßt, gottesfürdtig wie er war, unmittelbar vor der Kirde den Magen 
balten, tritt im dieſelde und Reit fi der Stanzel gegenüber bin, auf feinen 
Krüditod gelehnt. 
(Fortjegung folgt.) 





Ems, Baden-Baden, Schwalbach, Schlangen, 
dad, Homburg, Köthen, Dobberan, Kiffingen, 
Driburg, Pormont, Nennborf, Alexisbad, Wils 
belmdbad u. f. m., Jahr für Jahr ibre Opfer 
fordern. Der Berfaffer führt und mit allem 
Ernfle eined Mannes, dem dad Wohl feiner 
Nebenmenſchen und die Ehre feined Baterlan« 
ded am Herzen liegt, traurige Beifpiele aus 
allen Klaffen der Spielenden vor Augen, 
welche ihr Lebendglüd an dem grünen Tifche 
verloren haben, mährend fie gefommen war 
ren, an dem Badeorte Befundheit oder Er» 
quidung zu holen. Er führt in überzeugend» 
fer Weife aus, wie dringend nötbig es if, 
dem Uebel bald ein Ziel zu feßen, und mie 
fein vorgebliches Hinderniß ſtark genug feyn 
kann, um die Regierungen hiervon zurüdzus 
balten. (Br. Heſſ. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 30. März.) Kol 
gende Beförderungen in der Armee find be 
fohlen worden: Zu Generallieutenants: Ges 
neralmajor v. Tirken, Kommandeur der 13. 


Divifion. Generalmajor v. Wedell, Kom» 
manbeur der 4. Divifion. Generalmojor v. 
Dedenrotb, Kommandant von Graudenz, 


mit Beibehalt feined jeßigen Gehalts. Ges 
neralmojor v. Below, Inipefteur der Be: 
fapung der Bundesfeftungen. Generalmajor 
v. Wihleden, Kommandant von Glatz und 
Generalmajor v. Arnauld, Kommandant von 
Koſel, beide mitBeibehalt ihres jegigen Gehalte, 
Generalmajor v. Tümpling, Kommandeur der 
Garbetavallerie. Zu Generalmajord : Oberſt 
v. Sarnap, Kommandeur der 7. Infanterie 
brigade. Dberft v. Uttenhoven, Kommandeur 
der 3, Infanteriebrig. Oberſt Graf von 
Brübl, Kommandeur der 13. Landmwehrbrig. 
Dbderft v. Zaluskoweti, Kommanteur der 2. 
Sinfanteriebrig. Dberft v. Prondzindfi, Kom⸗ 
mandeur der 1. nfanteriebrig. Oberſt v. 
Salpius, Kommandant von Danzig, mit Beir 
behalt feined jeßigen Gebaltd, Dberſt von 
elden, Kommandeur der 12. nfanteriebrig. 
berft v.” Stodbaufen, Kommandeur ber 2. 
Gardestandwehrbrig. Oberſt Adolph, Prinz 
* Hobenlode » Irgelfingen, Chef des 23. 
andwebrregimente,. Dbert Heinrich 67., 
Prinz zu Reuß · Schleiz, à la Suite der Armee. 
Dberit Erbgroßberzog von Medlenburg ⸗·Stre⸗ 
ig, Königl. Hobeit, & la Suite der Armer. 
(9. Pr 3.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Peſth.) Im bier garnifonirenden Infan⸗ 
terieregiment Kudelta ift unter der Mannfcaft 
eine gefäbrlihe Ophtbalmie ausgebrochen, bie 
reißend um fib greift und ben Hoffriegsrath 
veranlaßt bat, den Profeffor an der Joſophini⸗ 
{hen Akademie Dr, Jäger bieber ju beordern, 
um die nöthigen Vorkehrungen an Ort und 
Stelle zu veranlaffen. 


Schweiz 

(Hargau, 30. März) Man madıt fich 
feinen Begriff davon, meld, ein Wirrwar an 
der Grenze herrſcht. Diten und Warburg 
find voßgepropft und noch fommen immer 
neue Mbtbeilungen von Freiſchätlern an. 
Bielfab hört man den Ruf: Zuerft die 
„Herren“ in Aargau audgejagt und dann 
nach Luzern. — Die vor einiger Zeit aus 
dem Zeughaus in Aarau entmwendeten Kar 
nonen haben fich begreifliber Weife noch nicht 
vorgefunden. Unter den Freiſchaaren gibt ed 
ebrenhafte Ausnabmen, dagegen beileht die 
Mebrzabl aus der unterften- Hefe — und 
der Himmel mwole fib derjenigen erbarmen, 
die unter ihre Hände fallen. — Bei der bes 
ſtimmten Ausfiht des Gefammtmilitäranfges 


Schopf geborgen. 


boted wird Hr. Oberſt Rothpletz dad Dber 
fommando der Freifchaaren nicht übernehmen ; 
vielmehr folen dafür zwei Oberſten aus dem 
Kanton Bern beflimmt feyn, die mit ten 
dortigen weißen Jägern einrüden werven. — 
Aus der Stadt Bafel erwartet man ebens 
fals Zuzüger, deren Waffen fich bereits in 
der Landſchaft befinden, 

In Lieftal wurden am 29. März gegen 
Mittag von den Freiſchaaren zwei Haubigen 
aus dem Zeughauje genommen und in einem 
Die Regierung ſah fich 
auf diefed bin gemöthigt, mıt 15 Mann das 
Zeughaus firenge bıiwachen zu laſſen. Schon 
in der vorhergehenden Wacht follen übrigens 
mehrere Stude Geſchütz von Lieſtal wegge⸗ 
führe worden feyn. 

Die bafellandfhaftlichen Zugüger, die am 
29. März Nadimittagd 4 Uhr vom Lieftal 
aufbrachen, hatten ihr Nachtquartier in Läu⸗ 
fefingen. Die Zahlangabe ſchwantt zwiſchen 
400 und 500 Mann. 

Gurich.) Folgendes iſt die Antwort, welche 
der Bundespraſident auf die Depeſche des 
Hra. Guizot an den Grafen von Pontoid un 
fern Geſchäſtöträger ın Paris, Hrn. von 
Tichann, zur Wittgeilung an den jranzöfifhen 
Miniſter des Auswärtigen übermact bat. 
Züri, den 17, März 1845. Mein Herr! 
In einer beiondern Uudienz, welche der Hr. 
Graf von-Pontoid, Botihafter Sr. Majeſtät 
des Konigs der Frangofen, begebrte, bat mır 
Se. Ercelenz eine vom 3. dieſes Monats 
datirte Depeide des Hru. Guizot, Minuter 
der ausmärtigen Angrlegenbriteu, die er fo 
eben erbalten batte, vorgelefen und mir eine 
Abſchrift davon zurudgelafien. Indem ſich 
der Hr. Botſchaftet diefer ſeiner Miſſion ents 
ledigte, fügte er die Erflärung bei, daß es 
feineswegd in den Abſichten bed Gouverne⸗ 
ments Sr. Majeftär liege, fi ın die innern 
Ungelegenbeiten der Eidgenoſſenſchaft einzumis 
ſchen, und daß aud der gegenwärtige Schritt 
deffelden einzig und allein von ver alten 
Freundſchaft Kranfreihe für die Schweiz und 
von einem aufrichtigen Intereſſe für ihre Uns 
abhängigfeit und ihre Glück geboten worden 
fey. Sb habe dem Hrn. Grafen von Pons 
tois meines Danf für diefe Erflärung aus 
gedrudt, indem ich beifügte, daß ib auch in 


die ſem Sinne die Mitthelung Sr. Ercelleng- 


entgennehme. Immerhin, mein Gerr, bin ich 
es meiner Stelung als Präfivent der Tag 
fagung ſchuldig, Ihnen einige Bemerkungen 
zu übermitteln, auf die ich Ihre ganze Aufs 
mertſamteit zu richten bitte. Als die Des 
peſche des Hrn. Minifterd der auswärtigen 
Angelegenbeiten gefchrieben wurde, fonnten 
die Inftruftionen der Stände über die reis 
fbaarenfrage äld denjenigen Gegenfland, den 
fie ſpeciell behandelt, fo wie die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer den Intereffen der Schweiz ans 
gemeffenen Löfung der Frage dem Herrn 
Boticafter bekannt ſeyn. Die Mittbeilung 
diefer Depefche, gerade in dem Zeitpunfte, wo 
die Tagſatzung im Begriff wor, ſich mit dem 
Breifmaaren zu befhäftigen, mußte eden darum 
die Nationalempfindlichfeit reizen, mund daß 
diefed geſchah, war um fo natürlicher, als 
einige Ausdrüde, deren ſich Se. Ercelenz 
Hr. Guizot bedient hat, eher für eine Ein 
mifdung als für einen guten Rath paffen. 
Indeß wil ich die Stellen, die zu «iner fols 
ben Auslegung veranlaffen konnten, nicht 
befonderd hervorheben, da ich ald gewiß an» 
nehme, io wie der Here Botſchafter mi 
deffen verfichert bat, daß der Herr Minifter 
ded Auswärtigen nie daran gedacht bat, bie 
Gefühle unferer Nationalunabbängigkeit zu 


verlegen, zumal gerade Frankteich dieſe Gr, 
füble im fo hohem Grade begt und dieſelben 
zweifeldchne aub an andern Völkern achtet. 
Wenn die Unruhen, die die Schweiz in Irgter 
Zeit betrübt haben, auch die Aufmerffamteit 
Europa® auf fich zieben konnten, fo iſt es 
doc billig, zu bemerken, daß fie den inter 
nationalen Beziebungen aub nicht den Mein 
ſten Abbruch geihan haben. Die Eidgenoffen 
fbaft, daven bin ich überzeugt, wird forge 
fültig Alles vermeiden, was diefe Beziebungen 
fompromittiren fönnte, aber fie erachtet aud, 
daß iht Rede, ald unabhängiger Staat ibre 
innern Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, nicht 
dem geringfien Zmeifel unterftelt werden 
mochte. Ich ermäctige Sie, diefe Depeſcht 
dem Heren Minifter des Auswärtigen vors 
—— und ibm eine Abſchriſt davon zurüd⸗ 


affen. Genehmigen Sie x. (4) 9. 
Mouffon. 
(Bon der Aar, 30. März.) Der Kreis 


ſchaarenzug gegen Luzern hat begonnen. Sam 
ſtag den 29. Nachmitlags ſetzten ſich die Ban 
ben des Serlandd im Kanton Bern in Be 
megung. Ju Omnibus und auf Leiterwagen 
fubren bie a ger mit Stußern und 
Flinten bemaffnet ab, einige Stunden fpäter 
folgte ein Freifboarenforpe mit zwei Ran 
nen. Aus dem Kanton Bern bewegten fi 
die Banden theild in der Richtung nach Her» 
zogenbuchſee, tbeild in der Richtung über 
Eolothurn nad Diten und Zofingen. Die reis 
fbaoren von Solothurn marfchirten den 
30. (?) in der Früb gleichfalls mit einer 
Kanone nach Herzogenbuchfee, um ficb in der 
Gegend von vo mit ben Bernern zu vers 
einigen. Balelland batte die Freiſchaaren 
ſchon auf den 28 Abends zufammenbeorbert ; 
dort wurde ſelbſt öffentlich durch eine Proflama« 
tion zum Zuge aufgefordert. Wie man vers 
nimmt, lirgt ed im Plan auf mebreren Seiten 
in den Kanton Quzern einzubrechen, nament: 
lich ſowohl von der Aargauer ald Berner 
Seite ber. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 12. März.) Die Befeble 
zur Einberufung ter Deputirten find ſchon in 
Die Provinzen ergangen. Alſo nun bald Lande 
Rände in der Türkei! Werden die Leſer der Zei⸗ 
tungen die Debatten diefer erſſen Gtändevers 
fammlungin ber osman. Hauptitatt nicht mit 
eden dem Intereſſe erwarten wie bie Eröffnung 
ver Kammern in Paris oder London oder in 
einer unferer deutſchen Mefidenz? Reiter 
merden biefige Reporters fdwerlich im Stande 
fepn, hierin die europäiſche Neugierde zu bes 
friedigen. Denn einmal wäre mohl die Ber 
offentlibung folder Rammerdebatten an ſich 
ſchon gar nicht im Geſchmack des orientalifchen 
Regiments, fo wie died ja aub fo mander 
europäifchen fländifchen Negierung noch nit 
eben befonders zufagt; ed ſcheint aber überdies 
zu einer gemeinfcaftliben Beiprebung auch 
gar nicht fomnten zu follen, de man die ein» 
zelnen Deputirten gefondert, einen nach bem 
antern verbören und um ibre Meinung fragen 


mil. Und damit die Bolldverireter während 
ihres Hierfegnd aler leibliben Sorge übers 
boden find, werden die Regierungdmitglieder 


felber für deren anftändige Beherdergungen in 
ihren eigenen Wohnungen forgen ; fowte die 
Regierung aud, damit nur wuͤrdige Männer 
bieber fommen, den Gouverneuren der Provins 
en befoblen but, Matt ded doch unwiſſenden 
Beits felber die Abgeordneten auszuwäblen. 
Soll mun noch einer fügen, daß die Türken in 
den Geiſt ver Inftirutionen, Die fie von dem 
auf feine Kultur folgen Europa erborgt, 


‘ 


nicht einzubringen, ober fie nicht noch zw 
verbeffern müßten! Indeſſen fo wenig man 
auch von diefem Phantom von Rautflänten 
boffen mag, ‚ein Umfland gibt ihm dech eis 
nige Bedeutung, daß man nämlich auch 
Ehriften einberufen will, Es it das rrflemol, 
daß man fo die Chriften gemwiffermoßen den 
Mufelmännern gleichſtellt. Drfbalb ift aber 
au die fanatifch- altgläubige Partei ſehr 
unzufrieden mit diefen Neuerungen, fo wie 
nicht minder mit der beabfidtigten Etrich⸗ 
tung von Boltöiculen. Die Regierung 
ſcheint fib indeffen ernftlib mit der Herfiele 
lung diefer Schulen befcäftigen j wollen, 

ca. u. 3.) 


Amerifa. 


Dad Pakerboot „Indiana” bat Berichte 
aus Neu Norf bie zum 1. März überbract, 
welche die wichtige Nachricht entbalten, daß 
die Bil wegen des Anſchluſſes von Texas an 
die Union vom Eenate zu Wafbington mit 
27 gegen 25 Stimmen angenommen worden 
if. Diefe demnach nur mit einer Mebrbeit 
von blos zwei Stimmen vom Senate geneh⸗ 
migte Trradbil, welche vom Repröfentanten 
baufe befanntlıhb ſchon früher angenommen 
murde, lautet wörtlih, wie folgt: „Dem 
biemit vom Senate und Repräfentantenhaufe 
der Vereinigten &taaten von Amerika im 
verfammelten SKongreffe gefaßten Beſchluſſe 
zuſolge genebmigt der Kongreß, daß das 
ınnerbalb ter Nepublit Terad eingeſchloſſene 
und ihr rechtmäßig zugebörende Gebitt in 
einen neuen Staat, der Gtaat von Terad 
genannt, mit einer republifanifcben Regierungss 
form, vie vom Bolfe befagter Republit durch 
feine verfammelten Abgeordneten und mit 
Einmwiligung der biftehenden Regierung zu 
genehmigen if, umgewandelt werden fann, 
damit dieſer Staat ald einer der Staaten 
unferer Union zugelaffen werben möge. Es 
wird ferner befchloffer, daß die vorſtehende 
Einwiligung des Kongreſſes auf vie nad» 
folgenden Bedingungen und mit folgenten 
Garantieen ertbeilt werben fol, nämlih: 1) 
Brfagter Staat fol gebildet werden vorde · 
baltlib der Abmachung aller Gränzgebiets⸗ 
fragen, welche etwa mit anderen Regierungen 
auftaucben fünnen, durch Die dieffeitige Mer 
alerung; und bie Berfaffung deflelden nıbft 
den gehörigen Beweifen ibrer Annabme durch 
dad Bolt rer befagten Republit Texas ſoll 
dem Präfidenten ter Bereinigten Etuaten über 
macht werden, damit fie am oder vor dem 
1. San. 1846 zur Vorlage an den Kongreß 
bebufs deſſen befinitiver Entſcheidung gelangen 
kann. 2) Befaater Staat foll, nad) feiner Aufs 
nahme in die Union und nad Abtretung aller 
Minen, Minerale, Salj-Seen u. Quellen, oller 
öffentlihen Gebäude, Befrfigungen, Kafernen, 
Häfen, der —5* und ber Flottenwerſte, Dode 
Magazine, Waffen, Rüftungen und alles ſonſti⸗ 
gen, der befagten Republik Texas zugebörigen 
und zur öffentlichen Vertheidigung dienenden 
Eigenibumes am die Vereinſgten Staaten, 
alle öffentlihen Fonts, Schulden, Steuern 
und Gebübren jeder Art brbalten, welche bes 
fagter Republit Eigenthum find, ihr zuſte hen 
oder ihr gebübren; er fol ſerner ale innerhalb 
feiner Graͤnzen liegenden unverkauften und uns 
verwendeten Rändereien behalten, damit fie zur 
Bezahlung der Schulden und Berbiutlichteiten 
gedachter Republit Texas verwendet werden. 
Ueber den nab Bezablung gedachter Schul⸗ 
den. und Berbindlichfeiten noch verbleibenden 
Reft jener Ländereien fol in der Weife vers 
fügt werden, wie eöbefagter Staat anortnet; 
im feinem ale aber follen die befagten 


Schulden und Berbinblichteiten der Regie 
rung ber Bereinigten Staaten aufgebürdet 
werden. 3) Neue Staaten von angemeffener 
Größe, welche zugleib eine binlängliche Ber 
volferung baben, fonnen fpäter mit Einmillis 
gung bes befagten Staates aus deſſen Ger 
biete gebildet werden, und fie follen unter 
den von ber Buudesverfaſſung feftgeftelten 
Beftimmungen zur Zulaffung berechtigt fein; 
und diejenigen Staaten, welche aus jenem 
Theile des befagten Gebiets gebildet werden, 
der füblib vom 36. Grade 30 Min. nörds 
liber Breite oder der fogenannten Miffeuri- 
Vergleibslinie gelegen ift, ſollen mit over 
ohne Sclavtrei ın die Union zugelaflen 
werten, je nachtem das Bolf jedes Die Zus 
laffung begebrenden Staates ed wünſcht. 
Ferner wird deſchloſſen, daß, falls der Prä⸗ 
dent der Vereinigten Staaten ed für das 
rathſamſte erachtet, mit ver Republil Texas 
zu unterhandeln, ftatt ıhr den vorſtehehenten 
Beſchluß wegen des wirklichen und unver: 
zuglichen Anſchluſſes old eine Eröffnung von 
Seiten der Bereinigten Staaten betreffs der 
Zulaffung zugeben zu lafien, ein aus ver 
jeßigen Republit Texas zu bildender Staat 
von angemeffenem Umfange und gehörigen 
m. jo wie bid zur nächiten Bertheilung 
ver Mepräjentation mit zwei Bertretern im 
Kongreffe, fraft gegemmärtiger Alte auf gleis 
wem Fuße mit den ſchon beflebenden Staaten 
in die Union zugeloffen werben fol, fobald 
fh die Megierungen von Terad und den 
Bereinigten Staaten über vie Beflimmungen 
und Beringungen diefer Zuloffung und uber 
die Abtretung des übrig bleibenden teranifchen 
Gebietes an die Vereinigten Staaten verein. 
bart haben werden.” — Bei ber Abfahrt des 
Paketbootes war man in New⸗VYork noch ohne 
ale Kunde von den zwei wermißten Palet- 


fchiffen. — Die Regidlarur von Louiſtana hat » 


unlangfi in einer ihrer Gißungen 25 Ehen 
für aufgelöft erklärt, weil bie betreffenden 
Parteien in Unfrieden lebten und beiderfeitig 
die Scheidung beantragt hatten. 





Manuichfaltiges. 


Ein gräßlicher Mord iſt dermalen in Mün⸗ 
ben der Gegenftand ded Taggeſprächs. Ein 
Tiſchlergeſelle (aus Leutfirch gebürtig), feblug 
in der Werkftatt mit dem Hammer feine Ge⸗ 
liebte todt, wie ed ſcheint im Anſall eiſer⸗ 
füchtiger Wut. Des Mörterd it man bie 
jeht nicht babhaft, man vermurhet, er babe 
fih ſelbſt den Tod gegeben. 


Die Tare der verfchiedenen Fleifchgattungen 
für den Monat April 1845, wurden in Dder⸗ 
franten wie folgt regulirt: a) für die Stadt 
Bayreuth und die umliegenden Landzerichte 
und Herrſchaftsger. 9 fr. für dad Pfund bed 
beiten Ochſenfleiſchts, 7 fr. für das Pfund 
des geringern Dbfenfleifhrd, 7 fr. für das 
Pfund ded fapmäßigen Kalbfleiſches, 10 fr. 
fur dad Pfund danfwürdigen Schweinenfleifched, 
8 fr. für dad Pfund fapmäßigen Schöpſen⸗ 
fleiſches; b) für die Stadt Bamberg und tie 
uml. Erg. und Herrſchaſtöger. 9'/, fr. für 
dad Pfund des beſten Dchienfleiihrd, 8 fr. 
für dad Pfund des geringern Dchfeufleifches, 
7'/, fr. für dad Pfund des ſatzmäßigen Kalb⸗ 
fleiſches, 10 fr. für dad Pfund banfwurbigen 
Schweinenfleiſches, 8 fr. für dad Piund fats 
mäßigen Hammelfleiſches; e) für den Difirift 
Hof By, Er. für dad Pfund des beſten Dchſen⸗ 
fleifches, 6'/, fr. für dad Pfund des geringer 
DOchienfleiihed, 7 / fr. für dad Pfund des 
jogmäßigen Kalbfleiſches, 10%, fr. für das 


Pfund banfwürdigen Schweinenfleiſches, 9 fr. 
für dad Pfund ſazmäßigen Schoöpfenfleifches. 


Ein neuer Soltatenercef, welcher am 
23. März in demfrlben Gaftbaus am Reanmeg 
in Wien ftattfant, welches den Schauplaß 
bed ver kurzem befprodenen blutigen Aufs 
trittd biltete, bat Veranlaſſung gegeben, daß 
diefer Tage ein Generaläbefchl erſchien, worin 
verordnet mird, daß Patrouilen fünftig beim 
geringfien Widerſtand von ibren ſcharf gelas 
denen Grwebren Gebraub machen follen. 





In dem Würzburg nabe gelegenen Britds 

böcheim bietet ein Haus zunähft dem Maine 
einen merkwürdigen Anblid dar. In dem» 
felben, und zwar Lie ganze Länge des Haus 
fed einnchmend, bemerft man einen flars 
fen umf ngreiben Holländerſtamm, den die 
Strömung mit einer foldhen Behemenz 
gegen Das Haus geſchleudert, daß terfelbe, 
einem Wurfgeicofje gleich, die ſchwache Wand 
durchſchlug und bis in dad Innerfle dei Ger 
bauded Drang. Das Haus hat durch die 
Erfjdutterung fo jebr gelitten, daß deſſen 
Einfturz in Kürze erfolgen muß. 


Hieſiges. 

* linfere Empſehlung der Violinvirtueſin 
Hortenfie Zirged, rewtfertigte fih durch ibren 
Vortrag im Theater auf dad Vollkommenſte. 
Das Spiel ver Künftlerin wurde durch mebr» 
maligen Applaus vielfältig anerfannt, und 
mas bie ilufirte Zeitung über die Leiſtungen 
der jugendlichen Künftlerin rübmt, darf in 
allen Beziehungen beftätigt werben. Das ger 
nonnte Blatt heißt fie die deutſche Milanollo 
und bat darin vollfommen recht. Wie wir 
vernehmen, wird bie liebe junge Künfllerin 
ein größered Koncert veranflalten, welche 
Nachricht gewiß Kenner und Kunftfreunde der 
Mufit mit Freude erfülen wird, 


Dr. Friediich Wiayer. 
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Redakteur : 





Ynzeigem 
Empyfeblung. 

Mit allen Sorten weißen und farbigen Grid: 
gar.ıen, gebleiht und ungebleict engliſgen Web 
garn, Nahgarn, und noch wide in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel halte ib mich bei billigen Preißgen 
deſtent empfohlen. 

Joh. Georg Meyer 
am Dpftmarft. 





Einladung. 
Sonntag den 6, April findet in Röthenbach bei 
Schweinau guibefepte Tanzmufit fait, meju bie: 
mit höflıhR einlater ©. Mntyer. 





Anzeige 
Es werbei deſchmutzte Möbeld wieder billig 
gan; jbön polirt und renosirt. BWeißgerbergafie 
S, Rro. 203, 


Gefuch. 

Ein treues, fleifiges Maͤdchen, welches kochen, 
näben, friden kann, und fi gerne aller Arbeit 
unterjieht, wünjct bis Ziel Walburgis in Dienſte 
ju Ireten. 


Gefucd. 

Ein Madchen, welches ım Rechnen und Schrei: 
den, jo wie auch in allen andern Brbeiten gründ: 
lich erfahren ift, ſucht dis Ziel Walbargis bier 
oder auswärts eine Unterfunft. Am beilen würde 
fie ih auch in einen Laden eignen. 


ZUREHEREDEEHENEN NEE 


Mess - Anzeige. 


Ale Sorten gan; wollene 


: 
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Bude im 3ten 2ten D 


} PORN I RTIEH SE APRERERER. 


baummolle, verkauft zu ſehr billigen Preißen 


Flanunell-Waaren 
nebft Bett-, Bügel- und Pferde-Decken 


fo wie auch ächt Engliihe und Hamburger meiße, graue und ſcawarze Stridwolle, erh A 


Ehriftion Wigel 
ang Dingelftädr in Thüringen. 


urchgang. 














Freundſchafts-Verein. 

Montag den 7. April finder im Saale des 
Bambergerbofs große Produktion dur die Mit: 
wirkung der Herren Fiſcher und Schnepf fatt, 
moju die verehrten Mitglieter und Freunde böf- 
lift eingelaten werden. Da Fremden ohne Karte 
der Zutritt nicht geflattet it, ſo können folde 
durch Mitglieder am Sonntag den 6. April bei 

dem Bereind:Borfland abgeholt werden, 

Anfang puntt 8 Uhr. 

2 Der Vorjtand. 


— — 
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Geſuch. 

Gegen ein gutes Honorar ſucht man 
einen jungen Menſchen in ein Gafbaus 
oder in eine folide Bierwirthfchaft unters 
zubringen. ° f 
* 


RIND DI Di Di Di DI DD Du Di > 2 De DD > 
— — nn nn 


Zu verfaufen. 
Der an dem Haufe 8. Nro 187 der Raifer 
ſtraſſe befindliche Laden ⸗Vorbau if billig ju ver 
faufen. 


———— 


Gefuch. 

Eine Koͤchin, die ſich allen Hausarbeiten willig 
mterzieht, wunſcht bis Ziel Malburgis in Dienfte 
iu tret⸗ treten. Mäberes in der Erprt. d. Bl 


Mieth⸗Geſuch. 
Ein lediger Herr wünſcht ein Logis mit Bett 
und Meubles ſogleich zu mietben. Ardreſſen unter 
C. D. beforgt die Erver. d. 2. 


Empf eb Tu ng. 

Dieine ſchen längit befannten und bewährten 
bemiic-elaftifhen Gtreihriemen, neueſter Kacon, 
empfeble ih einem hochlöblichen Handelsftande, 
fo mie dem verehrliden Geſammt⸗Publikum auf 
das Billige und Angelegentlichſte. 

J. Laun, Streihriemen-Fabrikant. 
Zottergaffe L. Mro. 1354. 


zu vermietben. 
In 8. Nro. 20 am Herrmmarkt ih bis Zieh 
Yaurenzi die 1. Etage zu vermietben Mäheres 
im 2, Stock. 


Gaſthaus zum weißen Lamm. 
Künftigen Sonntag den 6. April findet von 
einer Ubtheilnng Hantboiften des Regiments Erb: 
großberjog von Heffen Tanımuff mit dem ge 
wöhnligen Eintritt ſtatt, mozu böflichit einfader 
Anfang 5 Ihr. 
G. DM. Strieger. 


Lehrling-Gefud. 

Zur Dredsler = Profeiion wird ein junger 
Menſch von guter Erziehung mit —* —— Lehr⸗ 
geld in die Lehre zu nehmen geſucht. L. Mo. 944 
am Hallplas. 











— 








tehrling-® Geſuch. 
Bei einem Gurtler kann ein ordentlicher junger 
Menih in die Lehre treten. 8. Nro. 1, 


Gefud. 

Ein ordentlibes Madchen, welches Nähen, 
Stricken, Spinnen, Waſchen und Bügeln fann auch 
in der Hausarbeit mit unerfahren iſt, wünſcht 
nãchſtes Ziel in einem foliden Dauie unterzufom: 
men. Naheres in der Exped. d. Bl. 


Mufi kaliſcher Verein Gacilia. 
Montag den 7, April findet Meiner Ball im 
goldnen aAdler mit dem gemöhnlidien Entree fatt. 
Anfang bald 8 Uhr. 
Der Vorftand. 


VORIEHETITPTERTTF TOR IHR 


Einladung. 
Nädittommenden Sonntag findet 2 
Ball im Schießhaus zu St. Johan: ? 
nis ftatt, wozu hiemit hoͤflichſt einladet F 
Anfang 4 Uhr. B4 

I N. Lange. | 

— LIT ERETETES LTE 


Gt fud. 

Gin Märchen, welches im Nähen, Kleider⸗ 
machen und andern Arbeiten nicht unerfabren iſt, 
auch Liebe zu Kindern bat, fuct wieder bei einer 
ſoliden Derrjaaft — 


Gein ch. 

Eine Magd, die gewöhnliche Hausmanndroh 
gut kochen, auch ſpinnen kann, wünſcht naͤchſtes 
Ziel bei einer honetten Oerrſchaft unterzukommen 
Mübereg in Nro. 932 der Binsergafie 2. Stock 


Kapital»Gefud. 
Es werden jur ganz fihern zweiten Hopothek 
eines Haufes 300 fl. ju entnehmen geſucht. Näheres 
in der Erper. d. Bl. 


Berlo: ren. 

Ein Quſttungstuch ging geflern Abend verlo- 
ren. Wer daffelbe gefunden, wird erſucht, es gegen 
ein Douceur u. in der 

A Aug. Recknagel'ſchen Buchhandlung. 


Gefud. 

Ein gebildetes Frauenjimmer von fanftem 
Charakter und undeſcholtenem Kuf, in allen haus: 
wen und weiblichen Arbeiten erfahren, nnd ſich 
allen vorfommenden Arbeiten willig unterjiehend, 
ſucht ſogleich oder mähfles Ziel eine Btelle als 
Dausbälterin, in der Stadt oder auf dem Lande, 
da dieſelbe mit dem Landleben befannt if; auch 
mürbe fie die Auffiht über Sinder übernehmen, 
und ficht nicht auf großen Lohn. Briefe mit L,H, 
bejeicnet, befördert die Erped. d, Bl., müntlide 
u ertheilt Frau Kühnlein im der Edufter- 
gaſſe. 





224424 


ee 
+4 





— — 





XA α ET EEE EEE EEE + 


Empfehlung: . 
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7 > In dem Meubel-Diagayın & 
der Greiner babier, werden 


+ 
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$ 
y forıwihrend alle Sorten Meudel nad ber 


abgegeben. Dem verehrliden Publikum werden 
daher dieſelben zur gefäligen Adnahme mil 
ber Bemerkung beflens empfohlen, daß ſolche 
nicht allein durch Dauerhafte Arbeit, fondern 
aud durch den mögliaft billig gefcilten Preitß 
andern Mieubeln, welde durch Zwiſchenhandel & 
bejogen werden, vorjujieben feyn dürften X 
Murnterg, den 30. Diärj 18456. 
Be ee ee ig ee a ee ie er 


zu verfaufen 

Eine vollſtandige Tügeruniform nebfl Armatur 
für einen Yantwehrmann ift billig zu verkaufen. 
Miberes in der Erped. d. BL, 

„ 
J. &, Bar 
aus Zitran in Sachſen 

empfiehlt ſich die biefige Meſſe wieder mit jeinen 
ibon bekannten Leinen » Waaren, als Leinwand 
Taſchentücer à ı18 fr. bis fl. ı pr. Stuck. Tui, 
Tafel: und-Dantrüberjeuge in verſchiedener Sroße 
und Breite, obne Noath. Ferner Damaft:, Tide, 
und Kaffeetüber und nod eine Partie ganz guten 
dohmiſchen Zwirn. Er verſichert, dag feine Baum» 
wolle unter feiner Waare if, jondern aus reinen 
Leinen beitcht. 

eine Bude befindet Ah in der mittlern Neibe, 
dem Heern Ditenjoßer gegenüber, mit Firma ver: 
eben, und bittet um gütigen } Zuſpruch. 


Geſu ı dh, 
Cin Märben, weldes Das Pupmaßen zu er. 
iernen wünibt, fann mnentgelelih Unterkunft fin. 
ten. Naheres in der der Erpeb. d. u. 
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Stadt · Theater in Nürnberg. 

Freitag den 4. ®pril 1845. 5. Verſtellung ım 
8. Abonnement. »Frohlid.- Diufifaltihes Duod« 
fibet in 2 Alten von ©. Schneider. Border: »Die 
freie Wahl» Driginal:Luhipiel in ı alt v. Beld- 
mann. 


neuefien Fagon ju den billigften — 





Angekommene Fremde 
vom ⁊*. April 1845 

Mitt. Hof) © E. Graf Raitach m. 
Gefolae, Biſchef v. Giäfliet. Hr. Eilbermann, 
Kfm ©. Bamberg. 

(Strauß.: HH. Frank v. Elberfeld, Edling 
d. Rheydt, Meinmann, Müller, Leu v. Nördlingen, 
Drebler ». Schweinfurt, Ehmidt v. Augsburg, 
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Deutfchland. 


Bayern (Münden, 2. April.) ©e. 
Maj. der König hat gerukt, dem bieberigen 
Minifterialratb im Firanzwinifterium, Karl 
Bachmann, die erletigte Strelle des Direktors 
der fon. Rechnungẽekammer zu verleiten, und 
dagegen ten biöberigen Ratb tes oberiten 
Rebnungdbofed, Georg Eperl, zum Miniſte⸗ 
rialrath ım Finanzminiſterium zu befördern. 

(9.2. 3.) 
(Spiyer, ten 30. Mär) Wir 
erbalten nachſtebendes Schreiben aus zuvers 
läffiger Hand: „Straßburg, 26. März Die 
Generalverfaommlung ter Etrafiburg-Bafcher 
Eiſenbabngeſellſchaſt if nun definitiv auf den 
18, April (in Paris) fſeſtgeſetzt. Es wird 
dabei auch tie fo wichtige Frage wegen fort 
fegung der Babn von Etraftura bie Lau— 
terburg jur Beratbung und Entſcheidung 
fommen. Un dem Beicluffe, ten vie Gr 
neralverfammlung faſſen wird, ift feinen 
Augenblick zu zweifeln; und“ Davon, daß tıe 
Regierung velllommen bereit if, die Koncel 
fion zu erneuern, bat ſich der Berwaltungd» 
ratb der gedachten Gefelfchaft neuerdings in 
“ ungweifelbafter Weife zu überzeugen Belegen, 
beit gehabt,” (R. Ey. 3.) 

Baden. (Freiburg: Die oberrbeinifche 
Zeirung entbälr folgendes Schreiben tes 
eiftlihen Ratts und Profi fford on ver bier 
* Hochſchule Dr. Heinrich Schreiber an 
den Herrn Erzbiſchof dahier: „Ew. Ercellenz 
babe ich tie Ehre, meinen Anſchluß an vie 
deutfchzfarbolifchhe Kirche biemit geborfamit 
anzuzeigen. Bon jeber lag Ihnen meine Lehre 
und mein Leben offen vor Augen; Cie wiffen, 
daß ed mir flctö beilıg war, in Beidem der 
erkannten Wahrbeit Zeugniß zu geben. Dar 
zu babe ih mich nicht nur ald Menfch und 
Shrift ürerbaupt, fondern ald Univerfirätd- 
Iebrer indbeiondere für berechtigt und vers 
pflichtet gehalten. Ich darf alſo wobl beffen, 
daß Em. Erc. auch in tiefem Schritte das 
Ergebniß ſchwerer Prüfungen und reiner 
religiödsfirtlicher Uebergeugung nicht verfennen 
werden. — Oftertag, 1845. — Dr. Schreiber.” 

Preuffen. (Berlin, 28. März) Es 
find und aus guter Quelle neue Data. verfl, 
chert worden, bie abermald die Großfinnig- 
feit beweifen, von welcher ber König bei der 
Betrachtung der comeflionelen Bewegungen 
geleitet wird. Bekanntlich iR ein Dffigier, Hr. 
v. W., von der _bieflgen veurfdh-katbolifchen 
Gemeinde ald Pertreter derſelben für das 
Eoncil nad Reipzig erwählt worden. Hr. v. 





11; af. ı0 


derfelbe ihn wunſche. 
befonderd bervorgeboben zu werden verdient 
und den Charakter ded Monarchen aufs deut 
lichſte bezeichnet, iſt Folgendes: Mar bielt ed 
für zwedmäßia, daß Hr. v. W. in Civil nad) 


Leipzig reife und dem Eoncil in Eivillleidern 


beimohne; aber ter König foll auedrüdlich 
den Wunſch zu erfennen gegeben baben, „Sr. 
v. W. möge vofelbft in feiner Militäruniform 
erſcheinen“ und dadurch ben Bemeid ablegen, 
dof den preußiſchen Difisieren volfommene 
Gewiffendfreibeit gelaffen ſey. Mit dem größs 
ten Vertrauen aber blidt dad preußifche Bolt 
zu dem Throne ſeines Konigs, da dieſer überan 
nach allen Eeiten bin ben Beweis liefert, 
wie ernft «8 ibm ıfl, von feinem erbabenen 
Etantpunfteaus die Bewegungen und Gonflicte 
ter Zeit richtig aufzufaffen und fie einer erfreulis 
ben · Loſung entgegenzuführen. (Groß Hefl. 3-) 
Vielleicht auf feinen Drt äußert dus 
jetzige Treiden des Gelomarfted einen nad» 
tbeiligeren Einfluß ols auf Berlin. Seit der 
Atnenſchwindel fib noch zu der Mutblofig- 
Rt oder dem Wuchergeift unferer Kapitalis 
ften geſellt, entbehren nicht blod die Unter 
nchmungen des Handels und der Induſtrie, 
fondırn auch die ſtädtiſchen Bauten volents 
der nothwendigen Unterftüßung. Der geld» 
bedürftige Haudbefiger unfered Plapes ift 
nicht felten gezwungen, ſich dem ſchmählich⸗ 
ſten Wucher ın die Arme zu werfen, und 
bleibt dennob oft außer Erante, feinen 
dringendflen Berlegenbriten abzubelfen. Steben 
ihm alerdingd SKapitalien zur erften Hypo—⸗ 
the? gewöhnlich für 3°, p&t. zu Gebote, 
fo fann er die zweite felren, Die dritte nie 
unter 5 pGt. erlangen, und muß am Ende 
trcb ſeyn, wenn er mit unerbörten Provis 
fionen an Zwiſchenbändler von 4 bis 5 pEt. 
überhaupt noch Geldmittel herbeiſchafft. 
(Weſ. 3) ° 
Die HH. Ronge und Ezeräfi find von 
Leipzig zurüdfebrend bier eingetroffen, und 
erfierer wird den Sonntaggotieedienft ber 
hiefigen deutichsfatbolifhen Gemeinde abhalten, 
tie ſich dioher mit einfabem Gefang und 
Gebet begnügen mußte, da ed ihr dis jept 
an einem Geiftlicben fehlt, den fie jedoch binnen 
furzer Zeit zu erhalten hofft. Auch foll bald 


te für das 
iLaf, ı%. Drud, 
der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärkige 3 fr. angenommen werden 
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Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle ®. Poft⸗ 
erlag-und Erped. ın der Tümm el\fhen 





mit ber neuen Kirche, die fib proviforifd in 
dem großen Eaale ded Gpmnafiumd zum 
grauen Klofter befindet, eine Elementarſchule 
verbunden werden, um auch in diefer Beier 
bung von ter Et. Hedwigsgemeinde getrennt 
zu ſeyn. Am 30. März mwird zum erfienmal 
bier die Meffe in deutſcher Eprabe geleien, 
und dad Abenbmabl durch einen neufaibos 
liſchen Priefter in beiderlei Gehalt gereicht 
werden. (4.9. 3.) 


Bürtemberg. (Stuttgart, 26. März.) 
Der „Beobachter“ veröffentliht eine Fort 
feßung ter gebeimen Woreffe-Berbandlungen 
unferer zweiten Kammer, tie noch manches 
Anziebende bietet. So äußerte Deffner bei 
tem Paragrapben des Adreſſeentwurfſs, ver 
die Bemühungen ver Regierung für die wei⸗ 
tere Entwidlung einer „nationalen Handels ⸗ 
politif" in Anfpruh nimmt, auf ein Be 
denken v. Gmelins gegen folben Antrag 
Folgendes: „Ib meinerfeitd verfiche unter 
nationaler Handeldpolitik zunächſt eine foldye 
nationale Handelöpolitit im Innern, melde 
die Rantwirthfcbaft, die Induͤſtrie und dem 
Handel, mit einem Worte, die größeren mar 
teriellen Intereffen des Landes und von ganz 
Deutſchland fortert und dadurch den Beitritt 
der nob nicht im Zollverband ftehenden 
teutiben Etaöten beffer ald durch Zwangs— 
moßregeln befördert. Ich verftebe ferner 
unter nationaler Santelepolitif ein Syſtem, 
welches ‚die Ehre Deutſchlands gegenüber 
vor dem Auslande ſchühzt, das Gerechtigkeit 
von demfelben verlangt, wie ed einer fo 
großen Nation würdig if. Einer ſolchen 
nationalen Handelöpolitit if meines Erach⸗ 
tend durch den Vertrag mit Belgien entipros 
Ken worten, tenn er ficbert ſich nicht nur eins 
zelne materielle Sntereffen, fondern auch den 
Einfluß Deutſchlands auf tie ruropäifchen 
Angelegenbeiten.. Dagegen ift einer ſolchen 
nationalen SHandeläpolitif durd ben Schiff 
fahrtövertrag mit England vom Jabre 1841 
in bobem Maße entgegen gehandelt worben. 
Man hat zwar tamald mit boctönenden 
Worten gefaat, es fei durch dieſen Bertrag 
volfommene Gegenfeitigeit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England erlangt. Worin beftebt 
ober dieſe Gegenfeitigfeit ? Darin, daß man 
Baubolz und erwa Frücdte, wenn ed dem 
Intereſſe Englands gerade genedm ift, dortbin 
fübren faun, wogegen ‚aber England nit 
blos alle feine eigenen Induſtrie / und Naturs 
probufte, fontern die Erzeugniffe der ganzen 
Erde und zuführen fann. Wir unfrer Seits 
bürfen jedoch nach England nichts führen, 


ald wad in Deutfhland probucirt wird. 
Zwar hat England anfangs gnädigft geftattet, 
daß deutſche Schiffe den Guano einführen 
dürfen, allein bald bar man gefeben, daß 


diefed Gefcbäft doch etwas einträgt, und fo’ 


bat man es fihnell wieder verboten. Wahr⸗ 
ſcheinlich baben fib tie Engländer des Ans 
ſpruchs jencd römischen Kaifers erinnert, wel⸗ 
er fagte, dad Geld riebe nicht übel, es 
möge berfommen, wo ed wolle. Ich trete 
biernab tem Antrage mit voller Ueberzeu⸗ 
gung bei, denn er in fo algemein gehalten, 
daß dadurb in Beziehung auf ein Schuß- 
foftem für die Inouftrie Der Kammer durch 
aus nicht vorgegriffin wird. Jh müde, 
wenn man ten Antrag ablehnte, wirklich 
glauben, man fürdte fi, bei tiefer Örlegens 
beit über ſolche Interefien ſich auszufprecen. 
— Federer entgegnete wegen ber unbeflimmten 
Faffung ded Antrags u. A. Folgendes: „Das 
gebe ic doch ter Kammer zu bedenken, daß 
man nach ten Vorgängen von Franfreic und 
England unter nationaler Hanteldpolitif in 
der Regel eine ſolche Hanvelspolitif verftebt, 
die fib auf ein zu weit gebended Schutz⸗ 
ſyſtem fügt, ein Schutzſyſtem, das die beiden 
genannten Staaten allmäblig zu verlaffen 
fucben, indem namentlib Kranfreit von dem 
Spftem, dad es jetzt aufredt erbält, nad 
und nad abgeben muß. Damit bin ich aber 
vollkommen rinderftanden, daß eine deutſche 
Handelspolitif vor Allem darnach traten 
muß, fib Achtung nab Außen zu ver 
ſchaffen, denn durch die Verträge mit Holland 


und England haben wir und eine ſolche Ach . 


tung nicht verfcafft, wobl ober durch ten 
fdönen Vertrag mit Belgien.’ — Deffner: Man 
muß wahrlich errötben, wenn man bie deut 
ſchen Schifjörbeter von den Ehifanen fpricen 
bört, die fie überall zu erpulden haben. Der 
gewiß .Indegrünteten Beforgnif wigen, als 
ob man bieg fibon für ein ubergroßes Schutz⸗ 
fuflem fich ausiprede, folte man nicht eıner 
fo würdigen Sache entgegentreten. Chnebin 
bar ja Niemand in dieſer Kammer feit vielen 
Sabren für foübergroße Schußzülle das Wort 
genommen.” — Auf Tiefe-Erläuterungen bin 
vereinigt fib auch Federer mit dein Antrage 
Seegerd, der die Deutſchen in Betreff tes 
Handels die „Uhendträger ven England und 
Frankreich“ neunt. 


(Um, 31. März.) Die zweite Verſamm⸗ 
fung der apoftolifch + fatbolifhen Gemeinde 
fand am 30. März flatt. Sie war zublreich 
befucht, und m.n bemerkte unter den Anwe—⸗ 
enden auch Einwehner aus den umliegenden 
Drtfboften. Den Vorſitz führte wieder Hr. 
Julian Ebownd Mir einigen einleitenden 
Worten bieß er Die Anweſenden im Namen 
der beiligen Sade wilfommen, ſprach die 
Ucberzeugung aus, daß fie alle ald Freunde 
diefer Sache gekommen feyen und flelte zus 
gleich fein Erfucen dahin, Daß nur dirjenigen 
unter ihnen au ten Berbandlungen Theil 
nehmen follten, melche zuvor durch ıbre Unters 
fchrift förmlich erflänt bätten, der Gemeinde 
ald Mitglieder beitreten zu wollen. Alle 
Andern wöchten fib der dir fin Einmiſchung 
enthalten. Died ſchien umd sine zur Aufrechts 
baltung der Rube gewählte Mofrrgel zu fryn. 
Es wurde jetzt von einem Mitgliete der Ger 
meinde ein kurzes Geber geiproden, Darauf 
nobm der Borfipente wieder dad Wort und 
erflärte, wie in der erſten Verſammlung bıs 
f&bloffen worden ſey, doß beute das Glaubens» 
befenntniß beratben werden fole; er las zu 
diefem Bebufe eine beleuctende Abhandlung 
der Lehrſähe ded neuen (vielmebr olten chrifts 
chen) Belenntniffed vor, die einer von Herrn 


Sof. Aloys Kerner in Elberfeld beraudgegebes 


nen Heftichrift: Der deutiche Katbolif, ent 
nommen war. Darauf wurte dad Elberſelder 
(Schneidemühler), Dreötener und Breslauer 
Glaubensbekenntniß vorgetragen und an die 
Mitglieder die Frage geftelt, melded von 
diefen fie ald das ihrige anzunehmen und 
was fie demſelben etwa beigufeßen oter aber 
daran wegzulafien gedächten. Er, der Bors 
figende, erklärte ſich fofort für die wörtlich 
übereinjtimmende Annahme ted, von dem 
veürdigen Hrn, Johannes Ronge entworfenen 
und von den Mitgliedern ter Breslauer 
Gemeinde anerkannten Bredlauer Glaubens⸗ 
bifenntniffed. Jedoch fellte dieſes Glaubens⸗ 
betenntuiß nur eine proviſoriiche, bis zu den 
von einem allgemeinen Koncil feſtzuſeßenden 
neuen Beſtimmungen, währente Gultigkeit 
baben. Nach ausführlicher Berathung ers 
flärten ſich jämmtliche Glieder der biefigen 


°" Gemeinde dabin, daß das Breslamr Claus 


bendbefenntniß wunveräntert und in allen 
feinen Punften angenon.men werden fole, 
(Ede. M.) 


Schweiz 


(Aus der Schweiz vom 30. März) Im 
tiefem Augenblid ſteht cer bunderifie Theil 
der ganzen Bevölferung des Kantond Kur 
jern ın Folge der Geuitenwirren auf Dem 
Gebiet anderer Kontone und hat zu ten 
Woffın gegriffen, um für perfünlide Freiheit 
und Eigenibum rinen gemeinjchajtliden Rampf 
zu führen. Bon allen Seiten ſtrömen dieſen 
SJefuitengegnern Fremmillige zu. In ver Bafelr 
lanti&art, beißt es, Iri Eturm- geläutet und 
dad Zeughaus ın Lieſtal von ten. Freildaas 
ren geleert worden. Der Auftuf dee Comites 
ber Luzerner Flüchtlinge ift an die Bürger 
Luzerns und on alle Eidgencfjen gerichtit, 
von Reiten, einem luzetniſchen Gränzorte, 
Ente Merz datirt. 

Die Freiſchaaren find bereid in den Kans 
ton Yuzeru eingedrungen und haben Reiden, 
den erſſen Granzort beſetzt, ohne noch auf 
Witerſtaud geſteßen zu ſeyn. Die Zabl ter 
gelammten Freiſchaaten wird auf 5000 Dann 
angegeben; bleiben nun auch die Yuzerner 
Truppen ihrer Megierung tmeu, erbalı dieſe 
aber nicht ſchleunige Hulſe von den kleinen 
Kantonen, ſo fonnen fie ſich nicht gegen dieſe 
Uebermacht halten, und der Kanton Luzern 
muß ſchuell in die Hände der Freiibuaren 
falen Die Beine aargau'ſche Feuung Yars 
burg, im welcher eine dem Kanton gebüriye 
Niecerlage von Waffen und fonfigem Krieges 
bedarf ſich befindet, ſoll gefsrn von den Frei 
fbaarem in Beſiß genommen worden jeyn; 
ebenio wird angegeben, deß zablteicde Zuge 
von brwaffneren Freiwilligen aus tem Berus 
(hen uber &t. Urban (ein reicbed Luzerner 
Kloſter) in ten Karton Yuzern einoriugen. 
Die Berner Negterung bat ib in Folge dies 
fer Ereigniſſe veranlaßt gefehen, eine Anzahl 
von Batalllonen (man fpricht von acht) unter 
vie Woffen zu rufen, und in anderen Kane 
tonen, wie in Solothurn, tem Aargau, Bajels 
lantıcajt, geſchicht das Gleichez in welcher 
Abſicht aber dieſe Maßregeln getroffen werden, 
wird Die nächſte Zukunft lehren. Uxber die 
milrärijchen Bewegungen der fhinen Kantone 
find wır dermalen nob ohne ale Nachricht. 
Daß unter fo auferorventliden Umſtänden 
eine fieberbafte Spannung in unferem Lante 
berrjcht, becarf micht der ausdrüclichſten 
Ermäbnung- . - 

(Bern, 31. März, Morgens 9 Uhr.) So 
eben gebt bier duray Eſtafette die Rachricht 
ein, Daß die Luzerner Flüchtlinge im Eins 


r 


verfländniffe mit einem Theil des Bolfed von 
Luzern und mit Hülfe freimiliger Zuzüger 
aus den Kantonen Züri, Bafelftadt, Bafel- 
landſchaft, Bargau, Soloiburn, Bern, Neuen« 
burg, Freiburg und Waadt in den Kanten 
Kuzern eingefallen find, Der Einfall erfolgte 
beute Nacht (Sonntag auf Montag) in drei 
Brrbeilungen, von Hutwyl (K. Bern), von 
Zofingen (K. Aargau) und von Anonau 
(8. Zürih) aus. Die Schoar fol gut bes 
waffnet, mır Geſchütz wohl verfeben, gut ge 
leitet und vom größten Eifer befeclt feyn. 
Der Plan fol der feyn, die Regierung von 
Luzern zu flürgen, den Sejuirismus zu ers 
bruden und dann das Uedrige der beben Tag. 
fapung zu überloffen. Bon Umfürzung des 
Bundes iſt keine Rede, fo wenig ald von 
Religiondfrieg, denn der größte Theil der 
Eındringenden beſteht aus Katholifen. Die 
Regierung von Luzern kann mur in dem 
Kernvolle der Meinen Kantone Rettung fur 
ben. Eine von General nv. Sonnenberg 
gegen Hutwpl vorgefchobene Kompagnie fol 
mit flingendem Spiel und fliegender Fahne 
ubırgezgangen ſeyn, und die Enılibucer, auf 
melde die Rezierung fo feft baute, follen einen 
Boten nach Zofingen abgejendet haben mit 
der Auffororrung, num doch bald zu fommen, 
indem ſie fonft unter die Waffen teten 
mußten. Die Regierung von Bern bat be: 
reits Samflag früb eine Proflamation 
wider das Freiſchaarenweſen erlaffen, ge» 
ern Regierungs » Kommiffäre odgelandt, 
melde Entwaffaung der an der Grenze 
von Luzern Nebenden Lujerner Flücht ⸗ 
linge (tie aber nach der R. 3. 3. nicht 
gelungen ſeyn ſell) verlangen ſollen, und nun 
beute 3 Bataillone an die dortige Grenze 
beordert; dieſelben werden theilweile beute 
ſchon dort anlangen. Hier ungebrure Aufs 
regung, die Straßen wimmeln von Bıuten 
(wozu ubrigend auch die beyinnende Fruͤh⸗ 
lingemefje beiträgt.) 





Mannichfaltiges. 


(Regensburg, 2. April.) Das Fallen des 
Waflerd dauert an. Zur Zeit (Mittags 
12 Ubr) lebt cd am Pegel der flcinernen 
Brüde 12 Echub 6 Zoll über dem normalen 
Stande, freilich immer no eine aufferordent« 
liche Hohe. 


. Die Brüde zu Regenfauf if für Fuß» 
ganger und leichtes Fubrwerk wieder fruiger 
geben, dagegen ift die Paſſage von Pfatter 
nab Straubing gefperrt, weil ohnweit Schös 
nad die Brüde über die Laaber durch das 
Hochwaſſer meggeriffen worden il. — Zu 
Rirdenburg ift die Altmüble fo aus ibren 
Uiern getreten, daß die ganze Umgegend imtex 
Waffer flebt, morurc der f. lange Steg zum 
Theil weggeriffen worden, fomit die Puffage 
von dort nah Kelbeim, SHemau ıc. ges 
bemmt ıf. 


(Speyer, 31. März) Die Grwäffer find 
aleurhalben geftiegen. Viele Bäche find zu 
Strömen geworden, und haben manderei 
Schaden v.rurfabt. An manden Stellen 
find viefelben über ihre Ufer getreten und 
haben tie Kommunifation unterbroben. In 
einigen Eorfern follen Häuschen eingeflürgt 
fein. Der über Dudenhofen nah Spıyer 
geleitete Arm des Speyerbachs if, was 
leider in den leßten Jahren mehrmals vor⸗ 
gefommen, wierer audgebrochen. Ludwigs⸗ 
bafen obnrbin an einem tiefen Punkre, und 
zwar gerade an einer ber Stellen gelegen, 


auf welde die Gemäffer des Nbeined berüber⸗ 


gedrängt werben, wenn ber nicht ferne da⸗ 


von einmündende Nedar bedeutend anfcwillt, 
wurde einige Zeit tbeilweife unter Waffer 
gefept. Der Rhein, obmobl bedeutend ger 
fliegen, und noch fortwährend wacfend, bat 
bob noch micht die Hohe wie im vorigen 
Jahre erreicht. 

(Zraunftein.) Dos ſchnelle Tbaumelter, 
welbem am 29. ſtarker Schnee folgte, bat 
yon Waller erzeugt und biedurd auch bier 

ſchãdigungen verurſacht. Einem bei unfes 
rer Holztrift befchäftigten Arbeiter foftete es 
das Leden, aut wäre bald ter Forſter von 
Zell nedft einem Gebilfen bei diefer Belegen» 
beit verunglüdt. Mad eben eingelaufenen 
Vachrichten bat es am 28, in Yltötting das 
Wehr gänzlich binmeggeriffen, wodurch neun 
Müblen nun im Trofnen liegen; die Her: 
ſtellung dieſes Anno 1809 erbanten Wehres 
fol 15000 fl. koſten; welcher Schaden bies 
fur den Müllern zugeht, die fo lange nun 
nicht mablen fönnen, iſt unberecbenbar. Schnee 
Hilfe ift Hier nöthig. Bei Grobenftadt ift 
Die Achen audgetreten, und dat an einigen 
Stellen die Straße überfhwemmt, moburd 
diefe ſehr ſchlecht unterhaltene Straße faft 

tunblos wurde. Auch bie f, Straße nach 
eifendorf wurde an mehreren Stellen über 
fhwenmt und war Die Paffage hiedurch fehr 
erſchwert, da die Pferde an einer Stele bis 
an den Bauch durchs Waffer mußten. 





Zu dem dieſen Sommer 'in Würzburg 
abzubaltenden deutſchen kiederfeſt, das im 
Norden, vorzüglich au in Schleswig ⸗ Holſtein 
ſo rege Theilnahme geſunden, find bereits 
24 Anmeleungen in Würzburg aus diefem 
Theile Deutſchlands angelangt. Auch aus 
den übrigen deutſchen Ländern find zahlreiche 
Anmeldungen eingelaufen, ſo daß ſie ale wahr 
ſcheinlich dei dem Feſte vertreten werden. 

Den 29. v. M. murde der Soldat des 
k. Ehevaurlegerd-Regiments Herzog Leuchten⸗ 
berg, Georg Wittmann, als er unweit Albertd, 
bofen in einem Narben über ten Main fepen 
mollte, von ben Wellen verfhlungen, ohne 
daß bis jetzt deffen Leichnam aufgefunden 
werben fonnte, 





— 


Ein Ausweis der Polizei macht befannt, 
daß im vergangenen Jahre von den Kutſchern 
„ der Parifer ze auffer febr vielen werth⸗ 

vollen Segenftänden auch noch 18,502 Francd 
in baarem Geld und Banfnoten, von vers 
ſchiedenen Perfonen in den Wagen vergefien, 
an bie Eigentbümer zurüdgefleht worden find. 
Unter den beöhalb vertbeilten Belobnungen 
bat ein Deutſcher, der Kuticher Wolfgang 
Krug, den erſten Preis erbalten. 


Nacdem ſchon am 30. März Nachmittags 
der Waſſerſtand des Mained wieder um circa 
einen Fuß gefliegen war, bat derfelbe mn 
Ipter Nacht beinahe die bedeutende Söhe 
erreicht, welche berfelbe bei der großen Ueber⸗ 
ſcwemmung im Jabre 1784 einnahm. Der 
Sranffurter Brüdenpegel zeigte am 31. März 
Morgend um 9 Lbr die aufferorbentliche 
Höhe von 20° 3" rhein, oder 22° 3” Front; 
farter Maß. (20 rhein. Fuß find glaub 22 
5:5 Franft. Maß.) Am 31. in der Nacht 
dindurch war man in den vom Waſſer bes 
drängten Gtraffen der Stadt Frantfurt unter 
Sadelihein auf der Wache, und bemüht, dri 
dem anhaltenden Steigen der Wafferflurh dad 
Rethwendigſte zw reiten. elf ein Theil 





der Fahrgoſſe if am 31. früh unter Maffer 
gefept, und auffer diefer find nicht allein die 
dem Mainufer näber gelegenen Straßen und 
Gaßchen überfhwenmmt, fondern au hinter 
den Predigern, in der Rreuggaffe, binter der 
aulpumpe und ben angränzenden Gäßchen 
eht das Waffer fehr bob. Gin großer Theil 
des Nomerbergd fammt den Meßduden Acht 
in Waffer Die Behörden 
Racht tur alle Zimmerleute indie größte 
Xhätigfeit gefept, um den Bedrängten turd) 
Legung von Pritſchen nur ale mögliche Hulſe 
zu leiſten. Um betrübleſten if der Anblid 
nach Sabfenhaufen bin, wo mehrere Häuechen 
einzuflürzen droben. Die Nöderböfe und ibre 
Bewohner find ſehr bedroht Doß unter dies 
fen Umfländen nit ollein nad verſchiedenen 
Richtungen bin der Poftenlauf G- B. nad 
Würzburg und Leipzig) geflört if, fondern 
daß auch die meiften Gefchäfte gelabmt find, 
liegt nahe. Auch die Taunus⸗Eiſenbabnfabrien 
mußten eingeflellt werden. — Einer der ftarfen 
Brudenpferler bat ſich gefenft und von der 
Brüde circa einen dalden Schuh abgelöfl. 
Bei em find im angefchwollenen 
Nefarfluffe am 31. März 8 Perſonen, Die 
überfahren welten, ertrunfen. 


fpitals fieben Stud 5%, Rente von 4,650 $r. 
Rente gelegt, tie im Cours ein Kapitat von 
110,000 Fr. betragen. Ein anonymes Billet 
beſagte, doß dieſe Gruͤndonnerſtagsgabe ven 
Armen des Spitals zukommen ſole. 


Rekakieut: Dr. Friedi ich Mayer 








Auzeigen. 
Verkanf eines Anweſens mit voller 
Waſſerkraft betr. 


Dur Seſchaͤfts Veränderung if ein Anweſen 
mit voller Waſſerkraft in der Näde großer Gtidte 
in Mittelfranten, verfänflid geworden, worauf 
man diejenigen Perfonen aufmerffam macht, melde 
ein ſolches Waſſerwerk zu erwerben wüniden. 

Anfragen beforgt bie Expedition d. BL. unter 
VBuchſtaben D. T. 


Hau ah Berfauf. 


Aus Auftrag des Befiperd verkauft der 
Unterzeihnere an den Meiſtbietenden das 
Haus Rro. 122 in Wöhrd, nebſt Nebenhaus 
Nro. 121 und realer Garkochsgerechtigkeit 
zum golbnen Berge am 
Dienflage, den 15. db. Mid, Borm. 

10 bid 12 Ubr 
und ladet hiezu Kaufdliebhaber- in das ge» 
dachte Haus mit-dem Bemerfen ein, doß bei 
irgend einem anncehmbaren Gebote, der Zus 
flag fofert erfolgen wird, 

Nürnberg, den 2. April 1845. 

Dr. Seffel. | 


Gefud. 
Ein elternlofes, ſtebithnjaͤhriges Maͤrchen vom 
Lande, das aber ſchon einige Zeit diente, und für 





‚Lehen Treue, Fleiß und fttlibes Betragen at 


bürgt werben kann, wünſcht nachſtes Ziel bei einer 
Pleinen, ‚foliten Herrſchaft unterzufommen. Das- 
felbe ſieht nicht auf großen Yohn, um nur auf 
gute Bebantlung technen zu bürfen Mäberes in 
der Karliirafe S Nro. 102 Üter 2 Stiegen. 


baben die ganze‘ 


Beflud. 

In ein Epecereis@efhäft wird eln gewandter 
und zuverläßiger Verkäufer zu engagiren geſucht, 
der fi über Treue und Colibität, durch vorjüg» 
liche Attefte gehörig ausweifen kann und auch nicht 
mehr zu jung feon darf, 

Gründlide Somptoir. Renntnife find nicht erfor« 
berlich, Dagegen märe es ermünfdht, wenn eine Meine 
Kaution geleiftet werden könnte. Mähere Rustunft 
wird ertheilt 

durd dad allgemeine Gommiffiond:Bureau 

von 9. 9. GoeB, 8. Rro, 771. 


— 


Einladung. 


Nachſtkommenden Sonntag findet 
Ball im Schießhaus zu St. Johan⸗ 
nis ſtatt, wozu biemit hoͤflichſt einladet 

Anfang 4 Uhr. 
I RN. Lange. 
AA ALL SEE EI EEE 


Empfehlung 
Mit allen Sorten weißen und farbigen Steick⸗ 
garııen, gebleiht und ungebleicht englifben Web, 
gara, Näbgarn, und noch vice in Diefes Fach 
einſchlagende Artikel halte jch mich bei billigen Preißen 
beſtens empfohlen, 





— 
* 





Job. Georg Meyer 
am Obſt markt. 


Empfeblung. 

Beim herannahen des Frübjahre empfiehlt. ib 
Unterzeihnete im Putzen end Appretiren ber 
Strohdüte, und bittet um vice Aufträge. 

Käthe Krieger. geb. Molique, wohn. 
haft bei Deren Bartelmeß, Bidermeifter 
am weıhen Thurm. 


3u vermiethen. 
In der Karolinenftraße, L. Rro. 364 im erſten 
Stock. if ein möblirtes Zimmer an einen le digen 
Heren ſogleich zu vermiethen. 


kehrlingGeſuch. 

In einer auswärtigen Material. und E pejerti» 
Maaren: Handlung kann ein junger- Menſch, evan⸗ 
gelifwer Religion, unter billigen Betingungen 
als Yebrling unterkemmen. 

Anzeige. 

Bei ter jetzt nahenden ſchönes Fahresjeit wird 
jeden Eonntag Nabmittog am biefigen Bahuhofe 
ein Omnibus bereit ſtehen, Der bie rein. Heifen 
den nad unferm berrlich gelegenen und durch irch, 
liche Berienung ſich berworshuenten Welfiiben 
Garten bringen wird. Größere Geſelſchaften fün- 
nen auf Berlangen auch zu jrter Stunde paſſende 
Guhrgelegenheiten nah tem naturſchönen nahe fie: 
senden Brlingeparkien um bilige Preife erbalten, 
Zu recht zahlreicher Theilnabme empfirbit ſich 


„den 3 Mpril. 
Erlangen a pr ge. Dieſchina 


Befud. 

Ein Frauenjimmer, welddes im Fleitermaden 
gut brwandert iſt, wünicht im oder außer dem 
Dauſe Beibäftigung zu erbalten. Näheres in Me. 
653 in der Roſengaiſe auf tem Lorenjer Platz 


dıngeiamdt 
Die Bamterger Warki-Fnipeftion id immer 
fehr deiorgt, dab tie Damen auf der Meſſe einen 
guten Weg finten. 














Zu vermiethen. 

Ta der Raiferkraffe, L. Neo. 116. ih für einen 
ſeliden Herrn in erfter Elage ein Zimmer neo 
Atosen, mit oder ehne Wieublement, ſozleich im 
sermickhen, 


Ball im Bamberger Sof 
finret Sonntag den 6. d fait, wobei ih mid 
deſtens empfehle. Cuttt 24 Pr. 
Fuchs, 


Empfehlung. 
' Künftigen Sonntag findet bie erfte quibefehte 
Tanzmufit Matt, wobei ih mid zu recht zahl 
reihen Beſuch böflier empfeble. 
Entree 24 fr. Anfang 4 Uhr 
Adam ZBelfer, 
Bafwirtb um Echlößlein. 


Biedermannd- Garten 
in Softenhof, 

Morgen Sonntag Nachmittag gibt auf Der: 

langen bas 
KRleeblatt 

wiederholt DProduftion im Baale. Die freund» 
lie Lage meiner Wirthſchafis⸗Lokalität bei dem 
beginnenden Frühjahr, mein ſebr empfehlend ge: 
fundeb Bier, ſchnelle und reelle Bedienung, jo 
wie die Leitungen ber Herren Wehelrig und 





Biloner, laſſen mid einen recht zablreihen 
Beſuch hoffend entgegen ſehen. @rgebenfter 
J. Neubauer. 


SANCT PETER. 
Sonntag Den 6, April fintet Tammuſik ftatı, 
wozu id meine ergebenfte Einladung make. 
Raiſer. Gaſtwirth. 


GOLDNER HIRSCH 
an der tauferftraße. 
Morgen Eonntag Produktion des Herrn Fiſcher 
mit Mlarinelte-Begleitung des Bra, Soncypf. 
Für Shneeballen und anderes feines Backwerk 
iR. beftens geforgt, woju ergebenfl einlaret 
Sturm. 


Rohlederers⸗Garten. 
Morgen Sonntag den 6. April fin: 
det die gewöhnliche Tanzmufit ſtatt — 
Bern hiemit höflichſt einlater 
Rudel. 


Maierſche Wirthichaft in der Söld— 
nersgaſſe. 
Sonntag Abents 8 Uhr Produftion vom Klee. 
dlatt, wow ib höflichſt einlabe. 
Bezold. 











Prater. 


am Sonntage findet die erſte Tammuſit ſtatt, 
wozu ergedenſt einladet 
az Nupprecht. 


Empfe 7 * ung. 

8. Nie. 556 über zwei Stiegen, in der There: 
ſieuftt aſſe, empfiehlt man ſich im Weißnähen, des. 
leihen werten dafelbit Etrophüte ſehr ſchön und 
billig gewaſchen. 








Gefuch. 

Cin Maͤdchen von 20 Jahren, welches in den 
Hausarbeiten gut bewandert if, wünſcht in einem 
ſoliden Haufe unterzufommen. 


Berloren. 

Bom beutfben Haufe bis in bie Bankgaſſe wurde 
am 2. April ein angefangener Strumpf fammt den 
fbernem Stridhülssen verloren. Der redlihelfin- 
der wird um die Zurädgabe gegen ein angemefie, 
nes Tranfgeld erfuct. 


3u vermietben. 

In ‚einer vorzüglih angenehmen Yage if ein 
ichr ſchönes Gartenlogis an eine ſtiue Familie 
taglich zu vermiethen. Das Nähere in L. Wro. 
200 b der Kaiſtrſtraſſe. 





RE Wirkliher Ausverkauf. 


200 Etüde große Reifefäde pr. Stück fl. 1. 36 fr. 


für den Sommer, die Weſte du Pr. bis A 1. Hafr 
aıfr., 36fr. und höher, 
feine mit Darmjeite 27 fr. 
Nur bi A. Sa 


und höber. Meucde Weſteuſtoffe 
Streichriemen, die beften die erikiren, pr. Stück 


wo Stück SBummiboienträger, jchr elakiih, tas Paar 10 fr, gan 


& Eomp. aus Berlin. 
auf der Schütt im Haufe des Hertn Pabit, 


Daß Bertaufslofal befindet fi 
" ES SNREBIRER Färberei 


gegenüber im erſten S 
Wiederverkäufer erhalten en Nabat. 
N. S. Ich bitte zu kommen. um ſich zu überzeugen von der Acchtheit und Billigkeit der Waaren. 


7— Nur um Geld zu lösen, alles fast umsonst 
4. 500 ſchwere Atlas: und Laſſing Craralten. pr. Stück 15 Pr. ganz feine 


VBrabt»Eravatten pr @rädfl. ı. 
Atlas Schlips und Shawls höchſt elegant pr Stück fl. DO Pr. und höher, 800 dt 


54 fr. und höher. 


engliide Summibofenträger fchr elaftifch, das Paar töfr. 
Aechte Boitfbmidtd-Streibriemen pr. Städas kr. 
Haus: und Solafröcke in ben folidelen Stoffen pr. Süd fl. 2. 30fr. 


Weſtenſtoffe die Weſte 49 Pr. und böber, 
Stück fl. Nur bei 


Eravatten mit Bruflbetedung pr. Stüd 


Oſtindiſche Koulard. Neueſte 


Sanz ſchwere Wollene pr 


A. Sachs und Comp. aus Berlin. 


Dad Verkaufslokal' befinder fi auf der Schütt, im Haufe ded Herrn 
Pabit, der Hebenſtreitiſchen Farberei gegenüber. 


Das grosse Lager 


RE u Stahlschreibfedern 


— 


W. Helm aus Fraukfurt am Main 
bietet abermald in kiefer Dieffe das Meuefte, was in dieſem Artikel erfbienen ik, und find Bieftaifer: 
und Königsfederm in Boldbronce das Bollfommenfte, mas bis jegt geliefert wurde. Es trägt 
jede Feder das Staiferliche Wappen oder eine Krone, worauf beionders wegen Tauibung aufmerkiam 
gemaht wird: das Dugend koſtet 15 und 18 Pr., im Gros Fl 30fr. Ferner ale Sorten Comtoin., 
Bureau», Sanzjleis, Damen» Zeichen, und Edulferern, das Dusend von 3 bis zu 30 fr. im 
Bros 144 Stüd von 18 fr. bıs & dl. 30 fr. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer werden 
Proben davon unentgeldiih abargeben. Auch find wieder ale gebabte Eorten vorräthig. 
® Berner empfehle ich meine bekannten fhönen 


Tederbalter 


ia 20 neuen Sorten von bis 6 Pr. pr. St. Neueſte clatuine von 9 bid 15 Pr. pe ©t.; beionders 
ihöne-ald Etuis, Bieifift und 6 Federn enthaltend 6, 9 und 12 Pr. pr. ©t., dann ſehr elegante vergol: 


dere und mit Elfenbeinfiel 12 bis 36 fr, 


Ich bitte e genau auf meine Firma nd Bude Nr. $ 93. zu achten. 


Das Pariser Magazin 


nen aſſortirt in franzöſiſchen Stickereien 

defindet ſich wie früher im dritten Gang 

Ar. 101, 

als beionders empfeblensmwertb ju nennen wären, 
Krigen von 24 kr., 2 N. O0 fr. bis 5 fl Dat 
ſchetien von 12 fr. an das Paar, Pellerinen mac 
dem modernften Geſchmack von ı fl. 30 fr, 2 A, 
und 2 fl. 30 Pr,, Ehemijetten, Negligechauben und 
abniihe Modeartikel ın reicher Auswahl. 


Berlorem 

Geſtern, Donnerftsg Nahmittags,, murte vom 
Meißenthurm, durch bie Starelinenfraffe, bei Loren ⸗ 
ien durch das Pfarrergaßchen bis auf die Schütt 
und der Meffe, reine gan meue gehädelte grün 
und ſchwariſeidne Gelbbörje verloren. Der redliche 
Finder erhält in ‚L. Pr. 862 ein angemeifenes 
Douceur. —— 

Geſuch. 

Ein brarer gewandter Hauskuecht und Aus: 
laufer, wo möglich vom Yante, wird bis naͤchſtes 
Ziel ın Dienft zu nehmen geſucht. 


Geſuch. 
Eme or dentliche Haudmage, die auch mit Fin« 
dern, Waſchen ıc. umgeben weiß, wird bis naͤchſtes 
Ziel in Dieuſt zu nehmen gefucht. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Sonntag den 6, April 1845. 6. Borftellung im 
8. Ubonnement, ·Die Stumme von Portict.- 
Brche Oper in 5 Bien, Muft o, Auber. 








Theater | in Fürtb. 
Soamſtag den 5. April 1845, 7. Vorſtelung im 
2. Abonnement Zum Erfenmal. »Karinelli, oder 
König und Sänger» Schauſpiel mit Geſang ım 
3 Atten von W. Arıedrid. 





Ungefommene Fremde 
vom 3 April ı845 

(Rothe Kos) 95. Furfemann 0. Bremen, 
Fämwentbal v. Würzburg, Alte. ©. Unger, How, 
Kentier v. Wien 

(Btrauß.) Frau Brifin & Poppenbeim m. 
Dienerjbaft v. Vünden. H9. Pabıt ». Brube: 
Bernhardt, Blümel ». Wien, Bentheim w. Perlin, 
Klee. Denike, Kreming, Buchhäudl. v. Stuttgart 
Wolframsdorf. Hofdaumeiſter v. Dresten. 

(Blaue Glocke) Ht. Reininger, Afm. e, 
Atenfela. Moe. Afhammer m. Ehw. » Buniberg. 

(äränt. Hof) DH. Gaubert m. A, Pebrer 
d. Enjenheim. Wenzel, Hentier v. Paris, Yippacer, 
Fon. o. Mörklingen Mee. Wargın 'm. 9. ©. 
Ertrsbburg. 

(Rotbe Hahn) HH. Enbreß, Schulverweſer 
v. Derstrud Met, Roh, Pharmajeut v. Bas: 
berg. Gattuer, Brauereibeflger ©, Dirmersborf 
Klofb, Kfm. v. Bayreurb. 

(Bi. Flaſche) HH. Allhaus, Kfm. v. Eont: 
bofen. Gunderberger, Schriftfeher ©. Paſſau. 








Zmölfter 


Sonntag, 6. April 1845. 





96. . 


ürnberger Zeitung. 


ahrgang. 


“=. .- 


Kalender: Irenäus. 





Diefe 


ämter Beftelungen zu folgenden Dreiien an: Im I 


. Royen 
Aubdruderei am Kathhauie, S. Nr. 544, wo njerate aller Urt, der 





Bayern. (Münden, den 3. April.) 
Dad beutige Regierungdblatt Nr. 13 enthält 
eine Bekanntmachung, die Sammlung milder 
Gaben für die am 25 Juni v. %. durch 
Hagel verbeerten Gegenden mebrerer Regie⸗ 
rungsbezirke betreffend, folgenten Inbaltes: 
Die Erträgniffe der mit allerhöchſter Geneh⸗ 
migung fattgebabten Sammlung milder Gaben 
für die am 25. Juni v. 3. durd Hagelſchlag 
verbeerten@egenden mebrererRegierungäbezirfe 
baben bie bedeutende Einnahme von 83,271 fl. 
20'/, Er. geliefert und zwar: 1, in Oberbayern 
17,736 fl. 12%, Er. 2. in Niederbayern 
18,616 fl. 4%, fr. 3, in der Pfalz; 6,992 f. 
28 fr. 4. in der Dberpfalz und Regensburg 
6,365 fl. 2'/, fr. 5. in Oberfranken 3,765 A. 
35 fr. 6. in Mittelfranfen 9,530 fl. 50! Er. 
7. inlinterjranten und Afchaffenburg 5,217 fl. 
33'/, fr. 8. in Schwaben und Neuburg 
15,047 fl. 25 fr. Seine Majeſtät der König 
baden allergnädigft zu befeblen gerubt, daß 
dad Ergebnig dieſer Sammlung durch das 
Regierungdblatt fammt dem Audorude des 
Allerhöchſten Woblgefalend über die dabei 
- von allen Klaffen Alerböchft Ibrer Untertbanen 
oufs Neue bethärigte Milptbätigfeit zur allges 
meinen Renntniß gebracht werde. — Dann einen 
Dienar-Beichluß did Dberappellationdyerichts 
ded Königreihedö, die Berufungsfriften im 
Interventlons · Prozeffe betreffend. „Berufungen 
gegen Erkenntniffe über Prinzipal » Intervens 
tionen, bezüglich welcher der Hauptprogeß im 
Erecutiondorrjahren ſchwebt, find an die im 


itung eribeint täglib. reis für Nürnberg 


vierteljähr. ı fl 19. nedſt 3kr. Austrageacdübr für das Bierte 
balbjährl. 2 fl. 56. IT. al. 10. II. Sf. 


I 


$.64 Abſ.4 Nr. und $. 108 Abſ. I bed 
Geſehes vom 17. Nov. 1837 —— 
vierzebntägige Berufungsfriſt nur fo weit 
gebunden, als die Beſchwerden die Erefution 
betreffen.” Bei Anwendung der im Geſetze 
vom 17. Rov. 1837 — einige Berbefferungen 
ber Gerichtdordnung in bürgerlichen Rechts⸗ 
fachen beireffend — in $. 64 Abf. 4 Rr. 1 
und $. 108 Abf. 1 enthaltenen Beflimmung, 
daß gegen alle rickterlichen Erfenntniffe und 
Befchlüffe im Erefutionsverfabren- die Berus 
fung (bon innerbalb vierzehn Tagen angebracht 
werden müffe, find beim oberften Gerichtshofe 
über bie Frage, ob auch alle Berufungen gegen 
Erkenntniffe uber Prinzipal » Interventionen, 
bezüglich welcher der Hauptproceß bereitd im 
Erefutiondverfahren ſchwebt, an obige Bors 
ſchriſt gebunden find, entgegengefeßte Anfichten 
ensitanden, und ungleihformige Befchlüffe 
gefaßt worden. Es ift fonach dieſe Frage in 
Gemafdeit ded weiteren Geſetzes von dem» 
felben Zage, vie Verhütung ungleichförmiger 
Erfenntniffe betreffend, in einer Plenar ⸗Ver⸗ 
fammlung zur Beratbung gebracht, und, wie 
oden angeführt, entjdieden worden. (Folgen 
die Grunde.) 

Unter den Dienitednachrihten folgende: 
Anton Dominico, wurde zum fgl. Kämmerer 
ernannt; der Unterlieutenant im Infanteries 
Negiment Karl Puppenbeim, H. v. Heyden⸗ 
aber in die Zohl der Kammerjunfer aufge 
nommen. 

Wie man hört, wird Ende April oder Ans 
ſangs Mai wieder ein Armeebefehl erfcheinen. 

N. W. 3.) 


i h 25, Drud, 
Kaum einer Zeile ju 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 


. Bür auswärts nehmen alle F. a 
erlag und Erped. in der Tümml' 





* (Nürnberg, 5. April,) Geflern wurde 
ber nmeuernannte Polizeioffiziant Jäckel von 
bem erften Bürgermeifter Dr. Binder inftallirt. 

(Regensburg, 3. April.) Wie wir ver 
nebmen, begleitet der biöberige biſchöfliche 
Setretär dabier, Hr. Lipf, den neuen Hrn. 
gürditaef vorläufig. auf ſechs Jahre nad 

redlau. (R. 3.) 
Preuſſen. (Bredlau, im Mär.) Die 
hiefige deutich»Fatbolifhe Gemeinde if — wie 
fächftiibe Blätter berichten — bereitd auf 
5000 Mitglieder angewachſen und wird fich 
noch bedeuteud vermehren, fobalb die öffent 
lie Anerkennung erfolgt iſt. 

Sachſen. (Tbarand, 27. März) Bon 
bier aus ift heute an das Föniglih ſächſiſche 
hohe Minifterium des Kultus und an die 
in Evangelicid beauftragten ‚Herren Staatd» 
minifler in Dreöden ein von 80 Bewohnern 
Tharandd unterzeichneted Geſuch abgegangen, 
worin fi die ſelben den von Leipzig und 
Freiberg bereitd geſtellten Anträgen binfichtlich 
ber Berfoffung der ne 
Kirche anfhliegen und dieBitte ausſprechen: 
„Es möge der nabe bevorfiehenden Stände» 
verfamminng ein Gefeßentwurf zur Ber 
befferung der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen⸗ 
verfaffung in der beantragten Weiſe vorge 
legt werben.’ (Mainz. 3.) 


Griechenland. 

(Athen, 17. Mär.) Dad Gefeh 
Geeräuberei und Schifferbetrug it ohne Aen ⸗ 
berung in der Kammer durchgegangen. Das 
Geſetz über die Biehfteuer erhielt einige kleine 





über 


Friedrich der Große in Rheinsberg. 
Bon WB. Schulje. 


(Bortiegdung. Eiche Nr. v4) 

Eben iR ber Gefang der Gemeinde beendigt, und der damalige 
Prediger Rofow, ein ſchon bejahrter Mann, befeigt die Kanzel, kei 
mesmweges einen jo vornehmen Jubörer in der Stirde vermuthend. Nachdem 
er ein Eingangsgebet geſprochen, will er feime Predigt beginnen; da fallen 
feine Augen plöglicy auf den ihm gegemüberflebenden König, den er unglüdlicher 
Weile kennt. Gr erihridt, wird verwirrt, ffammelt einige Worte und hält 
dann zoll Verzweiflung inne. Da erbebt ber König drohend und jornig den 
Krückſtock und befichlt ihm, fortjufahren. , Aber der arme Prediger bat jebe 
Spur von Faſſung jet verloren, ſpricht im feiner Herjensangft raſch nur noch 
ben Gegen und verläßt dann eilig die Kanzel. Der König war über ben 
sermeintlid ganz untüctigen Prediger auf das bödfle entrüflet, ließ ibm nad) 
Berlin kommen und von einer geifliben Dberbehörde noch einmal eraminis 
ren. Da der alte Mann aber in der Prüfung ſehr aut befand, fo hatte e# 
bei einem derben Pöniglidyen Bermweile fein Berwenden. So wenig aud der 


Prediger dem Königt in Rheinsberg gefallen haben mochte, fo fühlte derſelbe 
ſich Boch Durd alles, mas er bort bei dem Sronprinzen fab und hörte, na- 
mentlich durd die reigende Lage des Schloſſes und Parks, vor allem aber durch 
Lie landwirtbicpaftlichen Wnlagen des Kronpringen volfommen befriedigt, ja 
er machte nad einigen heiter in Rheinsberg vwerlebten Tagen bei feinem Ud⸗ 
fhiede dem Kronprinen ein Seſchenk von 50000 Thalern »um,« wie er fügte, 
„Alles noch größer und wolltommener einzuriähten !« 


So wäre es denn allerdings nur Weniges, was uns Schrift und Wort 
von den drei merfwürbigen Jahren, die der Kronprinz Friedrich in Rheind- 
berg verlehte, zu melden vermögen; und dennod, wer Bönnte wohl heut zu 
Tage das Schloß betreten, das Friedrich baute und ausſchmückte, wer in ben 
gewölbten grünen Hallen der Linden, Eichen und Platanen des Parkes umber- 
wandeln und die Grotten, bie Tempel und alle die Merkwürdigkeiten ringsum 
beſchauen, ohne bei jedem Schritt und Blid ein unwiderlegliches Zeugniß von 
dem erhabenen Genius zu gewahren, der bier einft mwaltete und dies alles ins 
Leben rief? 

(Fortfegung folgt.) 


Auendementd. Hr. Metarad bat in feiner 
die Borlage der Sieuergeſetze einleitenden Rede 
bemerkt, daß eine Schilderung ber griecbifchen 

inanzen von einigen tücdhtigen Männern ver» 
Er und in Bälte ber Kammer fole vorge 
legt werten. Die minifterielen Journale 
reiten fib mit den Dppofitiondblättern noch 
immer über die Rede ded Hrn. Maurofordas 
t06, und alles, wad dad vorige Minifterium 
betrifft. Die gegenfeitige Erbitterung bat in 
der leßten Zeit eher zw old abgenommen, 
unterhalten von den griechiſchen Correſpon⸗ 
denznachtichten der evangelifben Zeitungen 
und einem Tadel, den dad Journal bed Des 
batd gegen vie Leidenſchaftlichkeit, des dad 
vorige Miniflerium betreffenden Artikels der 
Adreffe ausgeſprochen hatte, wie man glaubt, 
auf Beranlaffung des englifchen Gabinetd, 
Allerlei beunrubigende Gerüchte, 5. ®. daß 
Hr. Guizot einverftanden fey, den 4. Auguft 
zu verdbammen und Hr. Piecatori für dieſen 
Fall mit Entlaffang und Dppofition in ber 
franzöfifben Kammer drobe, daß England 
Binfen und Tilgung feined Anlehens begebre, 
daß endlich im drei Provinzen Griechenlands, 
Afarnanien, Meffenien und Arkadien, Bürs 
gerkrieg bevorftche, baben viefe Zeit über bie 
Gemüther mehr befhäftigt, ald die parlamen 
tariſchen Arbeiten, deren langfames Fortſchrei · 
ten nur dem fortgefegten Kampf um die Mar 
jorität zugefchrieben werben fann. Selbft der 
font fo gemäßigte griech. Moniteur macht in 
feinem langen leitenden Artifel von geftern 
Hrn. Maurofordatod den Bormurf „daß ed 
(beine, er ziehe der Bereinigung mit dem je- 
tzigen Minifterium vor, den Mißvergnügten 
old Fahne des Aufrubrd zu dienen.‘ Intels 
fen it man darüber bier ziemlich einig, daß 
dad Minifterium die Lage bed Landes und 
der Kammer genau kenne, und ale angemeis 
fenen Mittel, auch die kräftigſten, anwenden 
werde, fo fange ed das Bertrauen ded Königs 
befigt, um Die Ruhe im Lande aufrecht zu 
erhalten und fib die Mebrbeit in der Kam⸗ 
mer zu bemabren. So eben liest man bie 
Nachricht, daß rin Berfuh von Unrubeitiftung 
in Boniga, der Hauptſtadt Afarnaniend, an 
der Feſtigkeit der Minifterielgefinnten geſchei⸗ 
tert iſt. a. A. 3.) 


Schweiz. 


(Aus der Schwei, vom 1. April.) Ta 
der Poſtenverkehr mit Luzern unterbrochen 
ift, fo find wir feit vorgeflern ohne direkte 
Nachrichten aus diefem Kanton; fo viel weiß 
man jebocb mit Sicherheit, daß Die Arııs 
ſchaaren Eurfee bereitd hinter fib baben. 
Heute früb verfiberte man, daß felbft Luzern 
ſchon in den Händen verfelben fei; man bat 
aber alen Grund, an der Richtigkeit diefer 
Nachricht zu zweifeln. Allem Anſchein nah 
beabfichtigen die Quzerner, erſt an ver Ems 
menbrüde, eiwa eine Stunde von der Haupt- 
ſtadt, einen ernfibaften Widerſtand zu leiften, 
da jener Punft ſich leicht vertheidigen 
läßt. CDerfelbe fbeint aber umgangen zu 
fen.) Zuverläffigen Angaben gemäß bes 
trug die Zabl der allein von Zofingen auds 
gezogenen freifbaaren 4500 Mann und 
waren diefelben auf eine jebr vollftändige 
Weile organifirtt und mit vielem Geſchüͤtz 
verieben. Als Befrblöbaber bderfelben wird 
Hr. Rothpletz bezeichnet. — Der Bororr hat 
eine auferorbentlibe Tagfaßung zjufammens 
berufen, melche ib nächſten Samitag vers 
fammeln wird; zu gleicher Zeit bat diefe 
Behörte einer Anzahl von Kantonen die 
Weifung gegeben, ibre Truppen aufjubieten, 
nm diefelben unter eidgenoffiichem Befehl in 


den Kanton Buzern einrüden zu laſſen. 
Auch die Heinen Kantone baden, wie man 
bört, von vorörtlicher Seite die Aufforderung 
erbalten, ihre Sontingente zu fielen. Wie 
man übrigend vernimmt, find die Urner ſchon 
geftern in Luzern eingerüdt, und ein gleicher 
Zuzug dürfte im Laufe des geſtrigen Tages 
von Geite der übrigen fleinen Kantone flatt 
gefunden haben. — Man nimmt ald gewiß 
an, daß zwei franzöfiibe Regimenter dem⸗ 
nächſt in Huningen einrüden werden, um die 
äußerfte Spitze eined Militärkordons zu bil 
ben, der an der frangöflie « fchweizerifchen 
Gränzge aufgeſtellt werden fole. 


Amerifa. 


Der News Morker „Herald““ behauptet, 
daß die Ernennnug des polPfcben Kabinets 
unter den beiden alten Parteiın eben fo viel 
Bermunderung als Mißvergnügen errregt babe, 
weil man in dieſen Kamen dad Programın 
der von Pol zu erwartenten Polıtif erkenne; 
man bürfe daher einem beftigen und bittern 
Kampfe gegen die poll’ihe Bermaltung for 
gar von itarten Fraktionen feiner «eigenen 
Partei entgegenfeben. Uebrigend meint der 
Herald, daß die Whigs am rubigften dleiben 
und fib für die mächfte Präſidenteuwahl 
rüften würden, um aldtann einen ihrer Kan- 
didaten and Ruder zu bringen. 


Die Berichte aud New⸗York und Merito 
lauten übereinlimmend dabın, daß ter mes 
rifanifbe Gejantte zu Warhıngton, Hr. Als 
monte, feine Päffe fordern und abreifen werde, 
fobald der Anfbluß von Texas öffentlich aus⸗ 
geiprocen fe. m NeweOrleaus will man 
wifien, daß in dieſem Kalte die meritanife 
Regierung Wordamerifa den Krieg zu ers 
fären und Gaperbricfe auszugeben ent 
ſchloſſen fei. 

In Betreff Eanta Anna’d erfährt man 
in den neueften Berichten über New:Drleans, 


daß er immermäbrende Verbannung zu er 


marten hobe und fib wahrfbeinlich nadı Guba 
urüdziehen werde, 





t CErlan en am 4. April.) Gottleb, vie 
Gefabr des Wafferd ift num bei uns vorüber. 
Wir hatten auf zwei Seiten zu fürchten, zwar 
nur von fleinen Flüſſen, Die aber bei entre» 
tındem Hechwaſſer in hoben Wogen daher 
braufen. Auf der einen Seite iſt «8 bie 
Schwabach, melde die Vorſtadt vor tem 
Bayreuther Tbor, und bie tortigen Müblmwerle 
oft Hark heimfucht. Auf ter anderen Seue 
fließt die Negnig, welche die auf Liefer Seite 
liegenden Müblen und Wafferwerle arg br» 
drobt. Diefe Muhlwerke, namentlid bie 
Mehr» und Thalermüble, waren denn auch 
beuer in fehredliche Angft verfept, in dem ber 
Wafferftand auf feinem Gulminationspunft 
eıne größere Höhe erreicht hatte, ald im 
Sabre 1784. In den Gtällen ſtand das 
Vieh mehrere Schub tief im Waffer, und alle 
Kommunikation mit der Stadt und ter Um⸗ 
gegend war nur dur Das gefährliche Ueber 
jeßen mittelit fhmaler Käbne Lin unſerem Idiom 
Scheliche geheißen) möglid. Glüdiichermeife 
bielt der Zuftand nicht lange an und nachdem 
ſich das Waffer verlaufen, brab aud ter 
Frühleng im feiner ganzen Holdfeligfeu an, 
fo dag man jegt allenthalden Schaaren von 
Luſtwallfahrern fiebt, die fih der warmen 
Sonnenitrablen und der heiteren Luſt nicht 
genug freun Fonnen. Das zeigt Alled auf 
ſchene Ausfibten für die nächite Zufunfr, und, 
fo ſehr unfere Stadt bie Eiferbahn in Bezug 
auf Fremdenfrequeng in den Gofihöfen dezimirt 


bat, um fo mebr wird fie und in der ſchönen 
Jahreszeit Gülle aus Nürnberg und Bamberg 
bringen, deun unfere mäberen und entfern 
teren Umgebungen, unfere berrli gelegenen 
Felſenkeller find gewiß nicht leicht wieder fo 
zwedeienlib für’d Vergnügen beifammen zu 
finden. Undunfer Bier! Das bat ſicher auch 
einen Ruf, der ed zu den Getränken erfler 
Klaffe emporbebt, Zu dem Allen fommt die 
lobenswertbe Einrichrung, daß am Babnbofe 
Dmnibus balten, welde die Luſttragenden 
nah unferen Bergnügungdplägen um Billige 
Preiſe binihbaffen. Namentlib dürfte der 
Welfiide Garten unter denfelben bedeutend 
empjoblen werden fünnen. Dieſer Ort, einft 
das ırdiibe Paratied Erlangens, das fat in 
allen Welttbeilen befannt if, durch die reichen 
Ruffen, Potlen, Engländer, Franzofen, Schwer 
den und die Deutſchen aus allen Bauen, die 
einſt ın Erlangen ftudirt und dort in der 
langen Pappelallee ihre Augenpatrouillen nad 
den ſchoönen Töchtern der haute volde machten, 
wad jpätere Generationen auch noch tbaten, 
dieſer Ort ift von feiner Größe in fürmlichen 
Verfall gefommen geweien, bie ihn der jeßige 
Befiger, Herr Kugler, wieder wurd Fleiß und 
Umficht emporgeboben, fo daß er jegt wieder 
ber Sammelpaß der @lite jered Standes if. 
Treffliche Sprifen und Getränfe, febr gute 
bilige Bedienung und die berrlichiten Gartens 
anlagen mit einer wunderlieben Ausſicht, bietet 
der Weififhe Garten den im Erlangen fi 
fbon beimiih Fublenden eine Summe ange 
nebmer NRüderinnrrungen, tenen, bie zum 
eritenmale binfommen, gewiß eine woblthuende 
Ueberraibung. — Aus dem Pulte unfered 
Kentamtmanned find fürzlich gegen 2000 fi. 
baared Geld entwendet mworten. 





Mannichfaltiges. 


Bosco har mäbrend feined Aufenthaltes in 
Aegopten ungebeuere Senfation, gemacht. In 
Kairo und Alrrandrien glaubte man von ibm, 
er fünne Todte ermeden. Das Gerücht ent 
Rand durd ein Kunſtſtück, dad er vor Mebemed 
Ali prorucirte, Er tödtete ibm nämlid einen 
grauen Papagei dur reinen Schuß, worüber 
ber alte Vicelonig ſchier in Berzmeiflung ge 
fommen ift. Allein Bosco ſchoß noch einmal 
und fogleib büpfte der Vogel fröhlich im 
Bauer umber; nun folte Bosco au einen 
Neger erfbiegen und wieder lebendig maden, 
allein ter Zauberer entfchuldigte fi, daß er 
über Neger feine Macht babe, da dieſe Kinder 
bed Zeufeld wären. Die Begyptier glaubten 
ed und dad Kunftitüd unterblicb. 


(Rarlörube, den 1. April.) Es wurde 
ten Dffizieren der biefigen Garnifon durd 
einen Tagäbefehl unterfagt, die Bierhaufer zu 
befuchen, wodurch man, wie mir glauben, 
vielfaben unangenebmen Auftritten zu begeg⸗ 
nen glaubte — doch daß diefe auch in Wein 
häuf:rn vorfallen können, davon liefert unfere 
Tugeägeicbichte ein trauriged Beilpiel. — 
Ter Sohn dei verdienftoolen Major Holz, 
ein boffnungsveller junger Mann, Adjutant 
im großb. Leibregiment, geräth verfloffenen 
Samflag RNachts mit dem Cand. juris Güns 
tber von hier in tem Weinhaufe zur Blume 
in einen Wortwechſel, in deffen Folge fich die 
beiden jungen Männer geftern, nur einige 
bundert Schritte vom Schloßgarten entfernt, 
fboffen, wobei der Arjutant Holz mitten in 
die Stirne getroffen wurde. Der junge Mann 
lebt no, ift aber obme Rettung verloren. 





Auf der Straße von Koblenz nah Trier 
find Reiſende mehreren Wölfen, am Wege 
fißend, begeänet, die ganz rubig Die Poſt vor 
beiſahren ließen und auf Beute zu lauern 
fbienen. Einen neuen Beweis aber, mie feig 
der Wolf dem enticloffenen Manne gegen 
über iR, denn auf die Meinen Kinter geht 
der bungrige Wolf wobl zu, kann der fol 
gende Vorfol geben, weicher vor Kurzem bei 
Eupen geſchehen ift; die Sache iſt buchitäb« 
mahr. Ein Fuhrmann begegnet zweien Wol⸗ 
fen, die ein Reb erfaßt und im Begriffe find, 
unter fi daffelbe zu iheilen. Sie gerrten an dem 
Rebe bin und ber und hatten «4 noch nit 
zerriffen. Der Fuhrmann hält fill, gebt auf 
die Wölfe, mit feiner bloßen Peitſche bewaff⸗ 
net, zu, jagt die beiden bungrigen Tbierefort 
und ladet bad getödtete Reh auf feinen Was 
gen. — Im der Gegend von Eupen bat man 
viele wilde Schweine bemerkt, die in den 
Wäldern, vor dem jegigen Thaumetter, feine 
Rahrung findend, fib bis in die Gärten bes 
gaben. Ein dort getroffened wildes Schwein 
wurde von einem Beſitzer in Eupen mit einer 
Axt erlegt und niebergeichlagen. 





Die Herrihaft Mudlau bat der Fürk 
Püdler nun doch verkauft, aber nit an den 
Baron v, Rotbfbild, fondern an den Gene 
raladjutanten Grafen v. Noſtiz und deſſen 
beide Schwäger, an den Fürften und Grafen 
v. Hapfeld. Der Kauf ift bier bereitd vor 
geftern obgefchloffen worden. Der Fürſt Pück⸗ 
ler erhält für feine Herrſchaft 1 Mill, 700,000 
Thaler. Die Käufer follen bereitd geſonnen 
ſeyn, gedachte Herrfchaft mit 100,000 Thas 
lern Avence wieder in andere Hände überges 
ben zu laffen. 





Köln, 31. März.) Herzerſchũtternd find 
die Berichte, weiche und von allen Seiten 
über die ſchreckliche Waffernotb zugeben, in 
bes fib die Niederungen unterhalb Köln und 
die bier belegenen Dörfer befinden. Ale 
Echupträmme find durchbrochen, und mit ber 
größten Anftrengung baben die Bewohner 
von Niehl, Merkenich, Langel, Rheinkaſſel 
u. f. mw. ihr Virh und fonftige fahrende Habe 
gerettet; ſeht Bielen blieb nur das Leben 
und der Troß, daß, fo viel man bid jegt 
weiß, keiner der Ihrigen ein Opfer der 
Fluihen wurde. Granzenlos if das allge 
meine Elend der auf eine fo fürchterliche 
Weiſe heimgeſuchten Gegend. Laut jams 
mern die von dem Waſſer Bertriebenen nach 
Rahrungdmitteln, nadı Brod, da fie nicht im 
Stande waren, das, was ihnen deö Winters 
Strenge von ihren Borräthen übrig gelaffen, 
zu retten, und ſich glücklich ſchäßen mußten, 
mit dem Leben davn gefommen zu fein. Ent 
feplih find die Verwüſtungen, welcde ber 

smifche Andrang der gewaltigen Waffer- 
maffen ſchon jegt an Häufern, Ställen und 
Scheunen, befonderd in Niehl, angerichtet 
hat. Viele Wohnungen find zertriimmert 
und ganz fortgef[hwenumt, fo daß man, wenn ſich 
die Fluthen verlanfen, nur die Stätten wie 
der finden wird. Wle. Borräthe, die noch 
vorhanden waren, find verdorben, und die 
umliegenden Driſchaften, melde dad Bich 
der Unglüdlichen aufgenommen haben, find, 
da ihre Borräthe, wie allenthalben, durch die 
außergewöhnliche Dauer des fo firengen Win» 
terd beigegangen, nicht im Stande, daffelbe 
lange zu ernäbren. Die Winterfaat der Gr» 
genden, welche dad harte Unglüd traf, if 
natürlih zu Grunde gerichtet und für Dies 
friben an keine Sommerfaat vor der Hand 
zu tenfen, da Die Aecker und Wiefen ver 


fandet find. Welche traurige Husficht für 
die Unglüdlichen auf die nächſte Zukunft, 
wenn fie nicht vertrauten auf die Mildıhätig- 
keit ihrer Nacbarn! Und feft und zuvers 
fibtlih dürfen die Armen darauf bauen, 
mac Kräften wird ein Jeder zu belfen ſuchen. 
Die Behörden und bie Bürgermeifter der eins 
jeinen umliegenten Ortſchaften find aufs 
ıbätigfle bemüht, die erfte Noth fo viel immer 
möglich zu lindern, den, durch Die Waſſer⸗ 
noth um Dbdab und Alles Gebrachten Wob⸗ 
nungen und Unterbalt zu verfchaffen Wie 
viel auch einzelne Menſcheufreunde ſchon ger 
tban, mie bereitwilig auch die Nachbarorte 
ihren fo arg beimgejuchten Mubrüdern heis 
gefanden baben, die Netb, dad Elend find 
zu groß, zu ſchrecklich, als daß den Taufens 
ben, denen das Woſſer Alles und jelbit die 
Hoffnungen auf die nächſte Zukunft raubte, 
von jenen nachdrüdlich geholfen werben 
fonnte, Wir vertrauen aber mit fehler Zus 
verficht auf den Wobltbärigkeitäfinn unferer 
Mitbürger, bei welchen jeder Hülferuf, jeder 
Schrei Des Elends und Jammerd lets ein 
offenes Obr fand. Sie werten auch ter 
Ungludliben, ver fo fdrediih bart Ber 
drängten eingedenf fein, lintern und belfen, 
mie ed nur immer möglich ıfl. 

In Dredden hatte am 31. März ber 
Waſſerſtand jenen von 1784 um 15 Zof 
überfliegen. Biele Straffen und Pläge flcben 
unter ſſer. Der große Mittelbogen ber 
Brüde ıft aeborften, SKruzifir uno die fleis 
nernen Schilderbäuſer find ın tie Eibe ger 
flürgt, und die Echiltwaden, fo wie die 
BVorübergebenten, baben fib nur mit Mübe 
gerettet, Die Brüde ift fonleich gänzlich ger 
frerrt worden, und ftarfe Militärfommantos 
fteben auf beiten Eriten und laſſen Nie 
mand burb. Zur Terraſſe ift nur mod 
von der Geile bed botanifchen Gartens 
zu fommen, aber aub biefer Weg wird 
bald verfperrt feyn. Der ganze Hof des 


Beugbauied Rebt unter Waffer. Im der Neus 


ſtadi fol tie Rorb an ver Kloſter⸗ und 
ben Meißener Gaſſe noch größer fryn. 
ie bier arlegenen Gartenbäufer an der Eibe 

find faſt fämmtlich von. den Fluthen wegge⸗ 

fpült und die hölzernen Zäune mweggerifien. 


Kepafteur : Dr. Friedrih Mayer. 





Unzeigenm. 
Trauer-Anzeige. 


Deute Abends 11 Ubr entſchlief. nah Sjähriger 
glüdliber Ehe, zu einem befiern Erwachen meine 
innigſt geliehte Gattin, 

Emilie Difchner, 
geb. Skeibe, nah I6monatlidem Aranfenlager 
an den Folgen eines Zchrfichers im ıhrem 36. Le⸗ 
bentjabre, 

Dieſe ſchmerzliche Trauerkunde bringe id ver⸗ 
ehrten Verwandten, Freunden und Bekannten jur 
Nachricht, mit der Bitte um ſtille Theilnahmt. 

Mürnberg, den 3. April 1846, 

Franz Anton Difchner, ald &atte, 
mit feinen 2 unmündigen Kindern, 

Im Namen der ſaͤmmtlichen Binterbliebenen- 





Gafthaus zum weißen Lamm. 
Heute Sonntag den 6. April findet von 
einer Abtheilnng Hautboiften des Regiments Erd⸗ 
sroßbergog von Heffen Tanımuft mit dem ge 
mwöhnlicden Einteitt Rare, wozu höflich einladet 
Anfang 5 Uhr. 
G. M. Acieger, 


NACHRUF 
an 
ben verlorbenen Kottmeifter Herrn 


Johann Chriſtoph Wüſt 


von 
den ibm untergeben gemefenen 
Bolizeifoldaten. 

Der Arübling nabet wieder, und die Erde 
prost auf in taufend Blüthen um uns ber, 
Dos Leben fprict fein Ihörferifhes -Werde,- 

Der Menſch freut ſich des Lenzes Wirberkcht, 
Dob, wie der Frühling iſt des Pebens Rünber, 
So if der Winter mit dem Tod vertraut, 

Wie jener oft erſcheint des Glücks PFegrünter, 
Kommt dieſer wie ein berber Magelant. 


So aing es Dir, Du wad'rer muth'ger Streiter! 
Der Buten Schutz, der Schlechten iarfer Trug, 


- Du ſtandeſt Fräftig auf des Wirkens Feiter, 


Ein Feind vom ſchnöden, feilen Cigennup. 
Du börteft nur auf des Berufes Stimme, 
Doch warft Du aud im Ernſte mild und gut. 
Dein Stand, er trug wohl an ſich mandırs Schlimme, 
Do Du erfaßt es mit altem Blut, 


Benn Du gebotft, geſchab «4 nur in Liebe, 
Aus Deinem Wunde Fam Bein jornig Wort, 
D’rum förderte Du aud die beiten Triebe, 
Denn gutes Wort trifft ſteis den rehlen Dirt, 
Bir waren deßhaltd Dir fo freu ergeben, 
Und gerne Dir auf jeden Win? bereit, 
Könnt unfer Wunſch erfleben uns Dein Yeben, 
Er wir’ fo beiß, wie jest if unfer Leid 


Doch anders ſtand's im Buch des Herrn geichricden, 
Du ftarbü in des Berufes beif’ger Pflicht, 
Bellagt, bemeint von allen Deinen Licden, 
Sabfk Du tes Frühlings bolde Sonne nit. 
Schlaf wohl denn, bis jum Quferflehungsmorgen, 
Der alle einft aus ihren Gräbern ruft. 
Das Ende trüber, ſchwerer Örkeniörgen, 
Das öffnet, Freund, auch Deine fühle Gruft! 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei dem nunmehr begonnenen Frühjahr erlaube 
ih mir, meiner mertbgeihäßten Sunbidaft fo 
wie einem verebrlihen Publikum biemit gejiemend 
anujeigen, Tab ih mein Seſchaͤft mit einem 
neuen tüdtigen Geſchäfteführer unverändert fort: 
führe, und empfeble mid daber zu Aufträgen 
in allen vorfommenten Tünderarbeiten angelegent ⸗ 
licht, deren pünftliche Bejorgung ih mir ſtete jur 
PRibt maben werde. 
Nürnberg, den 6, April 1646. 
Maria Magdalena Vening, 
Tündermeijlers: Witime. 
Auf vorfichende Anzeige ber Tünwermeikers: 
Wittwe Frau M. M. Wening mis besichend, 
zeige ich diemut geborſamſt an, daß ıcı bei derſel⸗ 
ben als Geſchaͤftsführer eingetreten bin; ich werde 
mid befreden, die mir eriheilten Aufträge durch 
prompte Ausführung derfeiben, verbunten mit den 
moglicaſt billigen Preiien, mir Das olgemeine 
Zutrauen zu erwerben, unb empfchle mich achtungs⸗ 
vol und ergebenft, 
Peonhard Michel, 
Tünder:Biribäftsführer,. 


Einladung. 
Heute Sonntag den 6. April finder bei Unter 
jeichnetem guttefegte Tanzmufit ſtatt, wozu biamit 
ergebend einladet 


Entree 24 fr. s 
Kolzinger zum Alaibenbof. 


Gefuſch. 

Cin Maͤdchen vom Lande, meldet idon lim 
gere Zeit hier Biente, die Dausmannstoft gut 
toden, Näben, Gtriden und Spinnen ann, 
wünfst am Ziel Walburgis bei einer foliden 
Herrſchaft unterzufemmen, . 








Alle Sorten ganz mwollene 


Anzeige. 
In Commission der J. A. Endterschen Kunst- 
handlung in Nürnberg: 


Sechs der neuesten und beliebtesten 


POLKA 
für das Piano-Forte. 
Preis 24 kr. 
SEELE MHEH SH 
; Empfeblung. 


Seidene Herrnmüsen, Parıfer Facon, nur 

34 Loth, und feine Tuchmützen 0 Loth mie: 

gend, empfiehlt beirangebendem Frübjahr zu 

möglihft billigften Preißen zur gefälligen 
Beachtung. 

Andr. Feldfirchner, 
Kürfäpner und Veljwaarenhändler. 
Spitalgaffe-S. 838. 
DIIIIDIIIERMN DIEBE DEI 


St Leonhardt. 
Montag den 7. April it Mepelfuppe. 
» Probduktion 

von Herrn Fiſcher und Schnepf, woju ergebenſt 


einladet 
9. B. Adam 
a a a 2 & 5 2 7 5 


Einladung. 


Heute Sonntag den 6. April findet x 
Ball im Schiefhaus zu St. Johan: 2 
nis ftatt, wozu hiemit hoͤflichſt einlader 

Anfang 4 Uhr. 


I MR. Lange. 


PORT HH IH 
Bunfd. 

Mehrere Theaterfreunde wünſchen, daß die 

Direftion die beliebte Oper: der Poflillon von 

Tonjumeau bald zur Aufführung bringen möchte 


Gefud. 

Ein ordentliches, gebildete Mädchen, welches 
Näben und Stricken, auch Hausmannstoft kochen 
Pann, ſich auch willig jeder Hausarbeit unterzicht, 
wunſcht bis Ziel in einem ſoliden unterzukommen. 
Nüberes in der bintern Ledergaffe L. No. 247, 


Gefug. 
Beübte Pugarbeiterinnen werben ſogleich, und 
war für befländig, im Ardeit zu nehmen geſucht. 
Das Nähere ift in der Erped. d. Bi. zu erfragen. 


Mitlefer » Gefuc. 
In L. Nro. 360 der Karolinenftraffe ſucht man 
noch einige Mitlefer zum Korrefpondenten. 


Empfeblung. 
Slace⸗Handſchuhe, weiß wie farbig, werden ſehr 
Ihön gewafhen und abgegeben bei &e bbard 
jwiigen der Fleiſchdant. 


Er 77 227 EIS I 
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Flanell-Waaren 
nebt Bett-, Bügel- und Pferde-Decken 


= fo wie auch ächt Emgliihe und Hamburger weise, graue und ſchwarze Strickwolle, Strid: 
 baummolle, verkauft zu fehr bidigen Preifen 


FEDER EIHRGE 


Mess - Anzeige. 


18 


Ehriftion Wigel 
aus Dingelftädt in Thüringen, 


Bude im ten 2ten Durchgang. 


PER NEIOHRENSERFFIENEFIEN 





Serbleind:Garten. 
Sonntag den 6. April findet 
Produktion 
son der bekannten Adtheilung der biefigen Regis 
ments: Muflt im unterm Lokale Matt. Wozu er. 
gebenkt einladet 
Entree 6fr. für Herren. — Anfang halb 4 lihr. 
Her dleiu. 





Geſuſch. 

Ein ſolides Mädchen, welches fi jeder Haus, 
arbeit willig unterziebt, wünfdht naͤchſtes Ziel Wal- 
burgis wieder in «einem foliden Haus Unterkunft 
zu finden. Näheres in der Erped. d. Bl. 

Z3upverpadten. 

Künftigen Montag, Nadhmittags 5 Uhr, wer 
den im Lofale des Induſtrie und SKultureereind 
an Mitglieder wieder einige Gaͤrtchen verpadtet. 


Anzeige. 

Auf die in Nro. 93 ber Mürnberger Zeitung 
gemachte Aufforderung, finde ih mid veranlaft, 
Sreunden und Bekannten biemit anzuzeigen, daß 
ich nähflen Mittwoch den v. April eine muſtaliſche 
Abdendunterbaltung im Saale des Gaſthauſes zum 
»goldnen Dirfaen- am Moftplag veranftalte, wo · 
bei außer den (dem befannten Pıecen, noch mehrere 
neue vorgetragen werden. 

Sean Spengler, Hauttoif. 


Morilz Gulmann 
aus Bayreuch, 


empfichlt ſein bekanntes Kager 
Bielefelder, Zittauer u. fcblefifcher 
Zeinwand, 
ingleiben feiner und mittelfeiner, weiß und bunt- 
bebrudter leinener Taſchentũcher. 
Kerner ein großes Sortiment 


Tiſch- und Handrücherzeuge uud ab- 
gepaßte Gedede. 


Mit dem austrüdliben Bemerken, daß meine 
Waaren nicht wie es jetzt jo häufig der Fall ıf, 
mit Baummole gemifht, fondern nur aus 
reinen Yeinen deſtehenz bitte ih unter Zus 
ſicherung reeler Bedienung und möglihft billiafter 
Preiie um geneigten Befud. 

Meine Bude befindet fih in ver erflen 
Reihe, dem Heren Lorenz gegenüber mit 
obiger Firma verfeben, 














Zu vermiethben 
In einer vorzüglih angenehmen Yage if ein 
fehr ſchönes Gartenlogis an eine file Familie 
täglih zu vermiethen. Das Mübere in L. Mro. 
200 b ter Kaiferitrafe, 


Wirthſchaft zum Meichsapfel. 
Am Diontag Adend iſt Protuftion vom Klee 
blatt, wozu hiemit höflichſt einladet ergebeniter 
Meier. 


Mei: Anzeige. 

Hiemit erlaube ih mir, einem vwerebrliden 
Yublitum die ergedenſte Anjeine zu maben, dab 
i& zum Erflenmale die diesjährige Oſtermeſſe mit 
einem auf das reichhaltige afortirten Lager ver. 
ſchiedener Waaren, melde ib zu dem billigen 
Preiie per Stüc Der. verkaufe, bejiche, 

Deine Bude befinden ſich in ter vierten Reibe 
in der Mäbe des Herren Bernheimer, und if mit 
einer mit goldenen Buchſtaden auf Glas geſchrie⸗ 
benen Firma 

® Sreuzer 
derieben. Ale Freunde und Bekannten ladet ju 
arfälliger Annahme böflidt ein 


ob. Ghrift. Kümmel, 

Handelsmann und Birth aus Fürlb. 

3 M. Vogt, 

aus Küllſtadt in Preußen, 

empfiehlt fi wieder gegenwärtige Meſſe mit feinem 
Wollenen Flanell:-WBaaren-Lager, 
beftehend in allen Eorten von 4, breitem bis ju 
4 Ellen breiten, mo man zu Unterröden nur eine 
Preite braucht, melde ibon genegt find, damit fie 


beim Waſchen micyts mehr eingeben, fo wie aud 
eine große Auswahl von 


Gefundheitd: und HemdenFlanel, 
fo wie auch gefärdten und geftreiften w.j.w, auch 
Bette, Bügel und Pferddeden. 

Indem er zu recht jablreihem Zuſpruch gar; 
eracbenft einlatet, verſpricht er bei ſtets reell und 
gut gefertigter Waare ganz befonders billige Preiſe 

Die Bude befindet ih, wie ſchon bekannt, ın 
der mittlern Keibe, mit Airma verſehen. 

Stadt-Theater in Nürnberg. 

Eonntag den 6. April 1845. 7. Vorftellung ım 
8. Btonnement. »Die Stumme von Porticı.- 
Große Oper in 5 Aften, Muſit v. Auber, 


Ungefommene Fremde 
vom 4. April 1846. 

(Bayer. Hof.) Diarquis de &ermigap m, 7. 
». Paris, HH. Kummel v. Bawarıd, Neuburg 
v. Paris, Dahn v. Sheinfeld, Arant v. Bremen, 
Helbert v. Yeipjig, Hörer v. Diainz, Kflıe, 

Mothe Kos.) DH. Lejay, Neat. ». Paris. 
Eyulj, Afm. Brüfiel. Sharp, Kentier ». london. 

Bitt. Hof) Hd. v. Beulwig, Priv. v. 
Rudolſtadt. Zentgraf, Juſturalh. Oubſch, Doma: 
nenra.b v. Weribheim. Uhlich, Gutsbeſ. v. Smirna. 
Wahle, Gutébeſ. v. Baugen.. Beſſig, Rim. v. 
Stuttgart. 

(Strauß) Hd Kindſch ». d. Schmeij, 
Schmidt v. Barmen, Peihl vo, Palau, Lipſchutz o. 
Augsburg, Vonhof dv. Gotha, Brandt v. Hanau, 
Brit v. Kaufbeuren, Clausnijer v. Keutlingen, 
Heumann », Um, Gutmann v. Stuttgart, Kflte. 
Baron vo. Gteuj, Butsbef. v. Bien. 

(Blaue Blode) HH: Ienger m. ©, Im 
fpefror v. Meumarkt. Lederer, Priv. v. Ansbach. 
Sqcquhmacher v. Wolfratb, Zeier ©. Amberg. Kflte. 
Kouffilon, Negt, v. Toulon, 

CAränt. Hof.) HH. Brumnbuder v. Gtadt- 
Eſchendach. Spahrer v. Kaltentrunn, Abt. Ou⸗ 
mann, Kfm. vo. Bamberg. 

Rotbe Haba.) Feln. Meyer vo. Würzburg. 
HH. Geuwtiß von Stuttgart Schmutzer von 
Münden Scharrer v. Mainz, Kilte. 

(Berl. Hof.) HH. Jordan, Pfarrvikar von 
Kopttal. Dr. Brendel, Schmidt, Stud. v. Er- 
langen. Forſter v. Würzburg, Löhrcher ». Bremen. 
Faß v. Weimar, Blücher v. Bayreuth, Aflte. ärbr. 
v. Bes v. Münden. Schili, Brauereibefiger von 
Berlin. 

Mondiheinz. Bofenbof.) Hd. Dorſch, 
Fabrit, Reichert, Burkard, Brauer v. Bamberg. 
Luther, Tucfabr. o. Nördlingen. Gerhard, Priv. 
». Münden. 


ürnberger Beitung. 


wöllter 


Montag, 7. April 1845. 





Sialender: Egefippus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. 1 l 12. nedft Sfr. Sndtzagegebübe für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle . Pol: 
dimter sfl. io. III. a fl. 5. D 


ſtelungen ju folgenden Preijen an: Im I. 





a Kovon balbjährl. 2 fl. 55. I. sfl. [ 
Pusdrinterei am Kathhaufe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 kr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 


rud, Berlag und Grped. inter Tümml'fden 





Bayern. (Undbac, 5. April.) Im Lands 
gerichtöbezirte Waſſertruͤdingen it die Bes 
nüßung von Borfpann geftattet: 1) Auf der 
Dinteldbühl-Rotbenfteiner Diftriftöftraffe auf 
Gailsheimer Markung an dem fogenannten 
rotben Bud; 2) auf der Ansbach + Dettinger 
Kreiöftraffe: a) bei dem Zipielbolz in Alten 
trüdinger Markung im Ten Achtel der achten 
Stunde; b) von der Steigung am —* 
der Haid beim Haaſengärtlein im Iten Achte 
der fechflen Stunde bid zu der Steigung in 
der Haidt, rotbe Bud genannt, im 2ten Achtel 
ber fünften Stunde; 3) auf der Pleinfeld» 
Schwaninger Difriftöfraffe an der Steigung 
am Ende des Ortes Echmwaningen im 2ten 
Achtel der vierten Stunde. (Int. f. Mittelfr.) 

Baden. (Freiburg) Die Untwort des 
bochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs an Herrn 
Dr. Schreider lautet: „Ew. Wohlgeboren ! 
Ald Antwort auf Ihre Erflärung, datirt: 
Dftertag, aber erft geflern empfangen, fonn 
ih nur mein Mitleiden ousdrüden, daß Sie 
zu Ihrem eigenen Unheil zu der völlig prins 
zipienlofen neu entftebenden Sekte überges 
treten, mit dem Wunſche, der barmberzige 
Gott wolle Ihnen Gnade fihenfen, daß ie 
zu befferer Einfibt für Ihr Seelenbeil ger 
langen. Weiteres vorbebaltend — Freiburg 
den 31.März 1845 — Hermann, —— 

66. 3) 

Preuſſen. (Berlin, ven 31. März.) 

In den letzten Tagen famen bier von allen 


Deutſchlaud. on. 


Die von denfelben überbrachten Depeſchen 
follen ſich meift auf die Schweizer und fird» 


lichen Angelegenheiten beziehen. Xeßtere dürfs 
ten wohl nächſtens auf dem Bunvedtag in 
Sranffurt a, M. zur Spracde gebracht werben. 
— Geflern verbreitete fib bier das folfche 
Gerücht vom Tode Ludwig Philipps. (N.IB.3.) 


Schweiz 

(Züri, 2, April.) Der Gieg der Lu⸗ 
jerner Truppen über die Freiſchaaren beſtä⸗ 
tigt ſich. Die Leptern follen wenigflend 8000 
Maun ſtark geweſen fein. Gie famen im 
drei Kolonnen gegen bie Hauptftabt: die eine 
gegen Malterd, eine andere gegen die Ems 
menbrüde, eine dritte über Lırtau, An der 
Emmenbrüde war eine Batterie errichtet, 
welche die beranziehende Kolonne ſtark bes 
ſchädigte. Die über Littau rüdten bis in bie 
Baslervorjtadt, und übernachteten dba und im 
genannten Drie, Gie waren offenbar guter 
Dinge, und rechneten uubedingt auf ſchnellen 
und volftändigen Sieg. Die, welche über 
Malters durchs Renggloch nad Luzern ziehen 
wollten, wurden von einer kleinen Schaar 
regulärer Truppen, die durch den Landſturm 
unterfiußt war, in die Flucht geichlagen, wos 
bei ihmen ihre 7 Kanonen und achtzehn 
Pferde weggenommen wurden. An Todten 
verloren fie 24 Mann. Der Angriff geſchah 
Morgend um 2 Uber. Bei anbredendem 
Tage wurde die Littauer Kolonne angegriffen 
und über Littau hinausgejagt. Die Scharf 
jdügen der Freifbaaren waren auf dem 
„SBurch”, einem auf dem linken Reufufer 


gelegenen Hügel, auſgeſtellt, und unterhielten 
ein lebhaftes und verderbliced Feuer. In 
wenigen Stunden aber befanden ſich die Frei⸗ 
fbaaren auf voller regellofer Flucht. Die Uns 
terwaldner und Urner bewährten ihren altem 
Kriegerubm aufd glaͤnzendſte. Schwyz und 
Zug rüdten fpäter ein. Den Freiſchaaren 
find mehrere hundert Mann getödtet und 
fa eben fo viele gefangen worden. Den 
gefangenen Häuptern dreßt ein ſchauerliches 
Schidfal : fie werden ſtandrechtlich verurtheilt 
und erfchoflen werden, wenn ed den eidge⸗ 
nöffiihen Kommifjarien nicht gelingt, den 
ZTodeöfelb von ihnen abzjumenden. Unter 
ihmen befindet fib, dem Bernebmen nad, ibr 
Anführer Oberſt Rothpletz. Altregierungerath 
Baumann foll unter dem Getödteten feyn. 
Dr. Steiger konnte flüchten. Die Aargauer 
Regierung ſchwebt in großer Ang und bat 
den Vorort jet ihrerfeitd um Hülfe gegen 
die Freiämter angerufen, obgleib dieſe fich 
bid jegt durchaus rubig verhalten haben. Der 
Vorort bat befchloffen, vor allem die aargauis 
fde und bermifhe Gränze in der Art zu 
befegen, daß die Einquartirung ausſchließlich 
auf die Gränzorte fält, von denen die Invas 
fion auögegangen, Eine alfälige Beſehung 
der Luzernet Grängorte wird durch die Truppen 
der Urfantone voljegen werben. Da Hr. 
Vieli abgelehnt, jo werden die HH. Näff von 
Et. Gallen und Oberrichter Streng von 
Enge denen noch Hr. Kanzleidirektor 

oki von Chur beigefügt wurde, als eidge⸗ 
noffifcheRepräfentanten nad Luzern abgeben. — 
Die neuen hiefigen Regierungsralhöwahlen 


europäifben Großmãchten Kabinetd » Kuriere 





Friedrich der Große in Mheinsberg. 





(dortjesung) 

Sucht man aber einen Ort bier, der vor alen anderen Orten gt 
eignet if, dad Bild des jungen Philoſophen, des Fürflenfobnes vor die See le 
zu bringen, wie er fib würdig auf den erbabenflen Beruf, den nur ein Sterb⸗ 
licher auf Erden erfüllen kann, vorbereitet, jo laſſe man fid alle die ſchönen 
Zimmer und Gäle des linfen Schloßflügels öffnen, bemundere im Hindurd- 
geben ihre geibdmadsolen Verzierungen, trete aber mit dem Gefühle einer 
gewißen heiligen Scheu und Werchrung ın das lepte, unfheindare Gemach 
ber langen Zimmerreibe, ein rundes Eabinet im zweiten Geſchoß einch ber» 
vorfpringendten Pavillons mit einer entzüdenden Ausſicht aus feinen Fenſtern 
auf den naben ®re, den Bald und eine Heine remantiſche Infelin der Ferne, 
melde die Wellen eines zweiten Sees Iufig umfpielen. Das ıfl das chemalige 
GStudirzimmer Friedrichs; bier entftanden fein Anti-Macbiavel und andere 
Erflings: Produkte feines fbaffenden Geiſtes; von bier aus führte er feinen 
berühmten Rriefwechfel mit allen jenen großen Seiſtern, vie als Gelehrte 
eine Zierde ihres Jahrhunderts eben fo waren, wie Friedrich in den vereinten 


Eigenſchaften ald Gelehrter, Staatamann, Regent und lorbeergefrönter Held 
über alle feine Zeitgenoffen fo gewaltig emporragt. Das Plafond » Gemälde 
diefes Kabinets von Prane's Meiſterhand ftelt die Ruhe deim Studiren vor. 
Ein Geniüs überreicht der ſtzenden und mit dem Peplos befleidviten Minerva 
ein Bud, auf deſſen Blättern man die Namen Horaz und Boltaire lieh; 
mit der andern Hand hält er eim geflügelted Etundengias: im Hintergrunde 
ficht man einen Genius mit dem Echmwerte ib entfernen. Die Gruppen an 
den Bänden baten Bezug auf Dichtkunſt und Philofopbie, und über Thür 
und Fenſter erblidt man bie Attribute ter Bau «+, Ton» und Kriegstunft. 
Mod if dies Zimmer im Ganıen in demfchhen Zuftande, wie es der Strom: 
prim malen ließ; ſelbſt der Stuhl, auf welchem er zu ſihen, der Tiſch, an 
melbem er zu arbeiten pflegte, ſtehen noch in ber Mitte defielben. Nur die 
Meine Bibtiotbeh fehlt, und bie Ehränfe, in melden fie einit aufgeftcht 
war, find leer, da fümmtlide Bücher bald nah Dem Regierungsantritt 
Friedrih’6 nad Potsdam gejhaft' und dort feiner größeren Handbibliother 
einverleidt wurden. — Auch der rechte Alügel des Schloſſes enthält einen 
Kaum, der bei dem Beſchauenden mande Erinnerung zu mweden geeig- 
net if. 
(Bortiesung folgt.) 


fielen, wie voraudzufeben war, in radifalem 
Sinne aus. Dob ‚war r 3 Mouffon (des 
Auslamds Hälber) wieder gewählt, Seine 
neuen find: BEHH Dr. Nügeli 9. Kirchderg, 
Altſtatihalter Sulzer von Winterthur, Oberſt 
Fierz von Küßnacht und Fabrikant Wieland 
von Thalwyl. Er ſteht zu beſorgen, daß die 
HH. Mouffon und Blunſſchli reſigniren. Die 
Sartnädigfeit des Radifalismus firaft fi 
felber. Wehe der Partei, die ſich durch ſolche 
Erfahrungen nicht belehren laßt, wie die 
jüngſten Tage fie gegeben haben ! i 

Die Freifbaaren waren am 31. März 
(Montag Abends) Sieger geblieben; fie was 
ren bis in eine Borftadt Luzerus eingedrungen 
und bielten eine die Gegend beberrfchende Ans 
böbe, den Gütſch, beiegt. Hätten fie einen 
meitern Angriff gewagt, fo wäre höchſt wahr: 
fbeinfih die Stadt in ihre Hände gefallen. 
Allein biefür waren fie zu febr ermübet. Die 
Nacht gab den Ausſchlag; die Negierungss 
teuppen erbolten fih, und erhielten friſchen 
Zuzug, fo daß am Morgen fehr bald von ven 
Unterwaldner Schützen, welche der Luzerner 
Megierung die weſentlichſten Dienfte geleiltet 
haben follen, der Gülſch wieder genommen 
und das Frercorpd gänzlih und mit großem 
Verlufte gefblagen wurde, Anf beiden Geis 
ten muß es viele Opfer gefoftet haben: an 
dad Schidfal der gefangenen Freiwilligen 
wagt man nicht zu denken, Eine Golonne 
von 2000 Mann fol in fhredlibem Zuftande 
in Zofingen angefommen feyn; von ber zwei⸗ 
ten Golonne weiß man noch nichtd Beſtimmtes. 
— Geftern Naht gingen Berichte bier ein, 
daß die Luzerner mit ihren Hülfötruppen ges 

en dad Aargau marfciren, und daf in den 

argau'ſchen freien Wemtern ein Aufruhr 
oder vielmehr eine Revolution in der Abficht 
ſich ald felbfländigen Kanton Baden zu com 
ſtituiren) im Ausbruche ſey. Weitere Nach—⸗ 
richten von einem durch den Solothurner lands 
flurm gegen Narburg unternommeven Angriff 
find durchaus unbeglaubigt, wiewohl ed gewiß 
in verſchiedenen Theilen der Schweiz nun fehr 
unrubig ausfeben mag. — Der Vorort bat 
meitere 6 Bataillone (von Zürich, Thurgau, 
St. Gallen, Bünden, Bafel-Stadt und Neu: 
enburg) aufgebeten. Bier von unfern Züricher 
Bataillonen können diefen Abend ſchon ins 
Aargau (in die freien Armter) einrüdenz drei 
andere werden fi heute und morgen formis 
ren. Vielleicht wırd auch noch das achte aufs 
geboten, und die Landwebr in Bereitfcoft ges 
fegt werden. Die im Aargau aufgeftelten 
Bataillone follen ebenfald unter eidgenoſſiſches 
Eommando geftelt werden, und es ift zu bofs 
fen, daß in kurzem eine Bundesarmee concens 
trirt ſeyn wird, welche im Stande feyn dürfte, 
den Frieden zu gebieten und zu erzwingen. 
Die Folgen der Kataflrophe von geſſern find 
fürd erfte noch gar nicht zu berechnen, — 
Abends 5'/, Uhr. Die neuern Berichte lau: 
ten etwas berubigender. Noch nirgends foll 
- ein Aufiland ausgebreden feyn; auch find 
die Luzerner nicht ins Aargau eingedrungen. 
Zug bat fein Gontingent unter dad eidgenöſſiſche 
Commando geftelt. Dr. Steiger fol im Ges 
fecbte einen Arm eingebüßt haben und gegens 
wãrtig in Zofingen ſich befinden. 

Amerifa. 

In dem Schreiben eined Engländerd and 
Bera-Erug beißt ed: Unſere Revolution ift 
beentigt und vieleicht wurde nie in irgend 
einem Lande eine Ummwälzung mit mebr Ord⸗ 
nung und mit fo wenig Blutvergiefen voll 
bracht. Sie war nur genen Santa Unna's 
Tyrannei gerichtet und borte mit feiner Bes 
fangenuchmung auf. Die ganze Bewegung 


iſt in einer Weife begonnen und beendigt 
worden, welche den gebildetften Rationen Ehre 
machen würde. Die fremden Kaufleute dabier 
hätten übrigens vielleicht gewünfht, doß die 
Revolution etwas länger dauern möchte, weil 
ihnen für ale auf Rechnung der Zölle ges 
leifteten Borfchüffe eine Prämie von 20p6t, 
bewilligt wurde. Diefe Borfchüffe konnten 
fie um fo rubiger leiten, da ihnen vergonnt 
it, fih ſchon bei den nächſten Zollabgaben, 
die fie an dad Zolumt zu leiften baben, da, 
für bezahlt zu machen. In Kurzem wird 
dabier, wo baare Münze jebt febr rar 
ift, eine reiche Geldkondukta aus Merico ers 
wartet. 


Mannichfaltiges. 


Auch“ in Würzburg werden fogenannte 
Brieffäften und zwar I im Mainviertel und 
nob 5 in der Stadt zum Ablegen der Portos 
briefe aufgeitellt werden, eine Einrichtung, die 
gewiß jeder Geichäjtsmann mit Danf begrüßen 
wird, — Um 3. April bat fib ein Wachtpoſten 
auf der Feſtung Marienberg bei Würzburg 
erſchoſſen. 





Aus Obermörmter (am Rbein bei Kanten) 
erhalten wir folgende Mittheilung: Am heil. 
Oſtertage, Adends bei eingetretener Dämme⸗ 
rung, verſammelte ſich hierſelbſt eine Men» 
ſchenmaſſe, um, wie ſolches bier Gebrauch, 
ein Oſterſeuer anzuzünden. Man entſchloß 
ſich ſogleich, dieſes auf der bier ſehr ſtarken 
Eisdecke des Rheines zu bewerkſtelligen. Es 
wurde fodann auf einem boben Dreifuße eine 
Theertone geſtellt, welche bald unter dem 
lauten Jubel der Zufbauer heil aufloderte. 
Die freudigfte Stimmung batte die Gemüther 
erzriffen, und Alles tanzte jubelnd und fingend 
um dad feurige Element herum. Ginige 
pidten mitgebrachte Oſſereier auf dem Eile 
und ließen ſich dieſelben trefflich munden; 
Andere blieſen mit großem Behagen Dampf— 
wolfen vor ſich hin und — Alle ſprachen dem 
lieben Glädchen in langen, langen Zügen zu. 
Das Ganze wogte tumultuariſch auf und ab, 
und erinnerte an wilde bacbanalifche Feſte. 
Nach und nach verließ Die Menge das Eis, 
und kaum hatte der Letzte den unfibern Boden 
ohne Balfen verlaffen, ald, Wunder und 
Zufall, das Eid frachte, dad Waffer ſchwoll 
und braufte, und der ganze Rbein in dyadtis 
fcben Aufruhr gerierh. Sehr bald war fämmts 
liched Eis in Bewegung und trieb mit dem 
ftärfern Strome. Diefer vlöplihe Wechſel 
machte einen wunderfamen Eindrud auf alle 
Zufbauer; bie Herzen pochten heftig, und 
fhauriges Zittern befiel fie 0b der großen 
Lebensgefahr, der fie fo wunderbar entronnen! 
Bald aber wurde die ernfte Stimmung durch 
den majeftätifchen Anblid wieder gemildert, 
welchen dad, bei völligem Dunfel in vollen 
Flammen, auf der Mitte des Rheines dabıns 
fabrente Dfterfcuer bervorbradite. Es war 
died ein ſchöner Triumph, den dad Feuer 
über feinen mächtigen Feind feierte. Lange 
noch ſah man das hoch fladernde Ofterfeuer 
bid gegen Need binfteuern, mas indbefontere 
von dem Goncordias-Gaale aus eim herrliches 
Bild gewährte. 





(Hannover, 30, März.) Geftern vrfond 
uniere Stadt fib am Rande einer großen 
Gefahr durch Waſſernoth. Die turch dad 
fo beftig eingetretene Thauwetter, verbunden 
mit mebrtägigem Regen, plögli anfgeweich- 
ten Schnee⸗ und Eismaſſen aus den obern 
Gegenden unfered Landes, brachten und die 
berfommlihe Frühjabrs⸗⸗ Ueberſchwemmung, 


allein fo ũberraſchend ſchnell und im fo exor⸗ 
bitantem Maße, 5. ſchon die allgemeinſte 
Befürchtuug für Gut und Leben ſich daraus 
erhob. Das Waffer flieg dergeitalt, daß es 
aus vielen Häufern der Vorftadt Finden und 
Glockſee die Einwohner aus den Erdgeſchoſſen 
vertried, Schon befürchtete man an, mebreren 
Stellen des, die Refidenz umgebenden, Schußs 
deiches, Deichbrüce, weßhalb aub an alle 
dergleichen Drte Mannfchaften der bier gar 
nifonirenden Pioniere mit Sandfäden ſchon 
beordert waren, ald glüdliber Weife mit 
Anbruh der Nacht die Anfbmwellung der Ger 
waſſer ihren Höbepunft erreichte und bald 
barauf denn wieder zu fallen begann. Die 
Bremer Poften waren in den den letzten 
Tagen ſchon immer, durch die Ueberſchwem⸗ 
mung der Straßen aufgebalten, bier ſehr 
verfpätet eingetroffen und fürdıten mir deß⸗ 
bald wohl nicht ohne Grund, jeit dem ges 
ſtrigen fo gefleigerten Andrang des Waſſers 
noch ſchlimmere Nachrichten aus den unteren 
Weſergegenden, vieleicht fon morgen, zu 
erhalten. 





(Bremen, 31. März.) Nachdem feit ums 
ferm legten Bericht vom Sonnabend, ben 29. 
d. die Wefer fortwährend geftiegen war und 
geitern eine nie gefannte Höbe von 18°, Kuß 
erreicht hatte, wodurch ſämmiliche niedrig 
gelegene Theile unferer Stadt unter Wafjer 
gelegt, und die Pafjoge von der Altftadt zur 
Neuſtadt für Fußgänger völlig gefperrt wurde, 
ift heute mit Tagesanbruch, wie ſchon ger 
ſtern zu befürchten fand, einige bundert 
Schritt außer dem Buntenthore der Damm 
gebrochen, worauf fi nun die ganze Waſſer⸗ 
mofje in das f. g. neue Land u. f. w. er 

offen hat. Das Waſſer hier in der Stadt 
am durch diefed für jenen Theil des Bres 
mer Gebietd fo unglückliche Ereigniß Sofort 
ind Fallen und ift bis zum Schluffe unferes 
Blaͤttes, Nachmittags 4 Uhr, bis auf circa 
15 Fuß zurüdgegangen. Welchen Schaden 
jener Dammbtuch ſchon verurfaht bat und 
nod weiter verurfaden mird, läßt fib noch 
nicht überfeben, fo viel bie jeßt befannt 
wurde, find circa 20 dem Bruch zunächſt ges 
legene Häuſer am Buntenthoröſteinweg eins 
geriffen. Leider folen auch einige Menfhens 
leben dabei zu Grunde gegangen fein, and 
vielen am Buntentboröfteinweg gelegenen 
Käufern retten die Bewohner fich mit ibrem 
Vieh und beftem Hab und Gut in die Stadt, 
Ale Kommunifation mit dem Snlande ift 
vorläufig gebemmt, bis ein Poftendienft zu 
Waſſet nach Brinfum eingerichtet fein wird. 
Diefer Dommbrub hat unfere Stadt vor 
meiterem Unglüd bewabrt, da ohne denſelben 
der bobe Waſſerſtand ohne Zweifel noch von 
längerer Dauer gewelen wäre. Unterhalb 
der Stadt wurden ebenfalld geſtern Damm 
brüce an verfbiedenen Stellen befürchtet, 
doch ift dieſe Beforgnig nun wohl gehoben. 





(Köln, I. April.) Bei der für Köln und 
feine Umgebung eingetretenen Noth Durch die 
Ueberihmwemmung baben wir beute auch noch 
ten Verluſt eined Menfbenlebend turd den 
Einfturz eined von dem Abbruch bed ehemalis 
gen Weichferbofs ſtehen gebliebenen Gemols 
bes zu beflagen. Zur Ausführung einer Ber 
dindungsſtraße zwiſchen der Webers und Fol 
lerftraße wurde das benannte Gebäude mies 
dergelegt und mährend ded Winters an Aus— 
ſchawtung der Fundamente und Befeitigung 
der WRaurrrefte gearbeitet, Bei der flarfen 
Kälte war ed narürlih, daß der fonft lofe 
Boden nur mit Keil und Srlägel getrennt 


werben mußte, und ed war jebem, vernünftis 
gen Menfchen begreiflic, daß bie fenfrecht 
abgeteuften Fundamente bei eintretendem Thaus 
meter fib in lockerer Maſſe trennen und 
berabflürzen müßten. Gin Theil ber Straße 
war bereitd fräber ſchon nachgeſtürzt und bie 
Bretterwand ſchwanlte über dem Abgrund. 
Die aufzuführende Fundamentmauer rüdte 
voran; dieſe würde, bid über den Boden ge 
führt, gegen den ferneren Einſturz geſichert 
baben. Un dem fteben gebliebenen Gewölbe 
wurde fortwährend die Umgebung weggenoms 
men, der Boten befeitigt, und fo war es 
durchaus unmöglich, daß die ſchwere Maffe 
fi fermer halten konnte. Die Fundament 
und Seitenmauern wicen aus, und der Bo— 
den flürzte ein und begrub einen Arbeiter, 





Man fchreibt und aus Weſſeling von 30. 
März: Geltern fchmol der bein bei beftis 
gem, diefed Phänomen drgünfligendem Sturm, 
winde mit augenſcheinlicher Schnelligkeit zu 
einer hier nie erreichten Söbe. An den ber 
Austretung des mächtigfien Stromes zunaͤchſt 
audgeirhten: Uferſtellen wurden — nad Ans 
orbnung der Behörde — Dämme aufgemwors 
fen, welche wenigftend einige Stunden Schuß 
gewährten, woburd bie mit Ueberſchwemmung 
bedrohten Einwohner von Dber-Weffeling Zeit 
gewannen, auf fichere Leberbringung ihrer 
Habe Bedacht nebmen zu fünnen. Und dies 
war kaum gefcbehen, ald Durch das fortwähs 
rende Steigen ded Wafferd ſchon um Mittag 
mit Forfboffung ded Viehſtandes, der Lebens⸗ 
mittel und foniliger Gegenkände begonnen 
werben mußte, Aber noch ein größer Bild 
ded Jammers ſollte ſich unjern Augen bar 
Reden! Die Gefahr wurde immer drobender; 
ein fürmlicher Abzug von Hausund Sof jepte 
fi) in Bewegung, Kranfe wurden in Begleis 


tung des Herrn Pfarrers getragen ; Die nun | 


obdarhlofen Dber-Weffelinger aber fanden in 
den Wohnungen ıbrer befreiten Rache 
barn von Unter-TWefleling eine freundliche 
Aufnabme. Jedermann war bei dieſer großen 
Noth thuenden Hülfe geftern und die ganze 
Nacht bindurd leitend, thätig und tröſtend, und 
dieß verdient öffentlich danfbare Anerkennung. 
— In noch fchlimmerer Lage find unfere 
Nachbarn des Dorfed Urfeld, welches beinahe 
ganz überſchwemmt if. Durb dieſes traus 
rige Ereigniß haben bereits Viele bedeutenden 
Scaben erlitten, welden wir jedoch in feiner 
ganzen Größe nech nicht einmal überfeben 
fonnen, weil der Rhein noch immer im 
Steigen begriffen iſt. Häufer drohen wars 
fend dem Einiturz. 


Hiefiges. 

Dem Bernebmen nad wird Hr. Gbiarini, 
Kunftfeuerwerter Sr. Majeſtät des Königs 
von Holland, auf nächflen Sonntag ein 
großed Kunſtfeuerwerk im Eirkus des Prater 
veranflalten, umd wir glauben um fo mehr 
bad Publifum bievon in Kenntnig ſetzen zu 
müffen, da Herr Ebiarini fon im ver 
floffenen Jahre ähnliche Unternebmungen zur 
allgemeinflen Zufriedenheit ausführte. 





Redakteur: Dr. Friedrich Mayer 





Ynzeigen. 
Gefud. 

Eine fleigige, reinlihe Magd, melde Haus 
mannstoft kechen Pan, und ſich willig allerantern 
Hausarbeit unterzieht, wünſchſt nachſtes Ziel un 
terzufommen, 


Bekanntmachuug 
Vom Direktorium der Königl. pr. 
Ludwigs Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
wird hiemit befannt gemacht, daß von Montag 
ben 7. April an Gülertransport auf dieſſei— 
tiger Bahn beginnt, jedoch vor der Band nur 
in ganjentabungen und nad vorgebem 
der Unmeltung Die beshalbigen Beflim- 
mungen find in den Berwaltungs-Lokalitäten ein« 
jufeben. 
Nürnberg, den 5. April 1945, 
Diainberger, 
Korte. 


Hand: und Gaftwirchicafts-Verkanf. 
Das gut gelegene, fehr frequente Gaſthaus IL, 
Klaſſe zum »goldnen Yamm-, L. Mro. 462 
in der breiten Gaſſe Dabier, beſtehend aus Vorder: 
und Dinter-Bebaude, mit alen zür Baflmirth« 
ſchaftsführung und Privatwohnung erforderlichen 
im guten Bauſtand fih befindlichen Loralititen, 
mird Auftrags gemäß aus freier Hand öffentlich 
an den Meiftbietenten verfauft, und bie Ter 
min auf 
Montag den 21, April 1845, Vormittags 
10 Uhr 
im Wirthſchafts-Lokal des verkäufliben Gaſthauſet 
bezielt. — 

Kaufsliebhaber, denen die Berkaufsbetingungen 
vor Beainn der Eizitation bekannt gemacht werden, 
laber höflihft ein 

das öffentliche Gommiffiond-Bureau 
von J. St. Schmidt, S. Nro. 104. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei tem nunmebr begonnenen Frühjahr erlaube 
ih mir, meiner werthgeſchäzten Kundſchaft jo 
mie einem verebrliben Putlikum hiemit gejiemend 
anzuzeigen, daß ih mein Geikäft mit einem 
neuen tuchtigen Gejchäftsführer unveräntert fort 
führe, und empfehle mich baber ju Aufträgen 
in allen vorfommenden Tünderarbeiten angelegent- 
lichſt, deren pünftliche Bejorgung ich mir ſtels jur 
Pflicht machen werte. 
Nürnberg, den 6. Ypril 1845. 
Diaria Wiagdalena Wening, 
Tündermeißers:Wittwe in der 
breiten Gaſſt, L, Rro. 511. 
Auf vorfiebende Anzeige der Tünchermeiſters 
BWittwe Grau M. M. Wening mib bezichen, 
jeige ich biemit gehorfamft an, daß ich bei derſel⸗ 
ben ald Geſchafts führer eingetreten bin; id werde 
mic befireben, die mir ertbeilten Aufträge durch 
prompte Ausführung berfelben, verbunden mit ben 
möalichtt dilligſten Preifen, mir Das allgemeine 
Zutrauen zu erwerben, und empfeble mich achtungs⸗ 
vol und ergebenft. 





Leonhard Diichel, 
Tünder-Befchäftsführer, 


Empyfeblung 
Ginem verehriiben biefigen und auswärtigen 
Publitum, insbefendere aber den Herten Bäders 
meiftern, Reinbädern und Hefenhändlern, erlaube 
id) mir biemit auf eine von mir eigens fabrizirte 
Hefe, deren Güte ib bisher bewährt bat, auf: 
merfjam zu madben, und empfehle ſolche Daher bei 
gegenmwärligem Frühjahr zur gefälligen Adnahme. 
Sch werde mir zur Pflicht machen, jederzeit aute 
Hefe zu verabreihen, und bemerfe noch, daß jolde 
in Güte, jeder Meißbrerbefe gleihgeftelt werden 
fann. In ipäterer Zeit werde ich ſolche in einen 
trodenen Zußand veriegen, damit fie Ach zum 

Berjenten rignet. 
Achtungs voll 
I Cloſtermeher. 

Kunſthefenfabrikant L. Nr. 933. 

Elaragafie. 


Sau Berfauf 





Aus Auftrag des Beſitzers verfauft der 
Unterzeihnere an den Meiflbietenden das 
Haus Niro. 122 in Möhrd, nebit Nebenhaus 
Nro. 121 und realer Gartochsgerechtigkeit 
zum golpnen Berge am 
Dienftage, den 15. d, Mid. Borm. 

10 bi3 ı2 Ubr 
amd ladet hiezu Kaufäliebhaber in das ges 
dachte Haus mit Dem Bemerfen ein, daß bei 
irgend einem annebmbaren Gebote, der Zur 
ſchlag fofort erfolgen wird. 

Nürnberg, den 2. April 1845. 

Dr. Seffel. 


Angeige 

Verehrten Meintrinfern und Kennern, diene jur 
Nachricht, daß ih von dem bisher fo belichten 
Kbeingauer Wein, wieder eine bebeutende Sentung 
erbalten, und folden pr. Maas 24 Pr., pr. Eimer 
22 fl. mit ter Bitte verabreiche, fib von der Süte 
beifelben zu überjeugen und mich mit einem jabl- 

reiwen Beſuch zu erfreuen, 
Proben werden am Faß unentgeltlich werabrrict. 

Fr. Köhler, 

Schildgaſſe Nr. 673. 


Ge fud. 
Eine gute Kohin, die Zeugniſſe ihres Wobl⸗ 
serbaltens hat und ſich allen bausliben Arbeiten 





“ anterziebt, kann ein fehr vortheilhaftes Unterfom: 


men finden. 


Geſuch. 
Geubte Putzarbeittrinnen werden ſogleich und 
zwar für beſtaͤndig im Arbeit zu nebmen geſucht. 
Das Nähere ift in ber Erped. d. Blattes zu 
erfragen. 


Lehrling»: Gefud. 

In einer Nürnberg nabe liegenden‘ Stadt wirb 
sur BubbinderProfeiion tin junger Menib uns 
ter annchmbaren Bedingnifen in die Lehre zu neh: 
men geſucht. Mäberes in der Erped. d. Bi. 

Im FTäublein am Webersplatz 
gibt es von heute (Sonntag) an Extra⸗Farn⸗ 
bader Bier, wozu ergebenit einladet, 

Nürnberg, den 6. April 1843, 








Lehrling⸗Geſuch. 
In einer auswärtigen Material» und Spejerei: 
Paaren:dandlung fann ein junger Menſch, evan- 
geliiher Keligion, unter billigen Beringungen 
als Lehrling unterfommen. 


— 


Zu vermiethen. 

Ju der Kaiſerſtraffe. L Nro. 115, if für einen 
foliven Herrn -in erßer Etage lein Jimmer nebft 
Alkoven, mit oder chne Meublement, sogleich zu 
vermiethen. 





Zu vermiethen. 

In einer vorzüglih angenehmen Lage iſt ein 

febr ſchönes Gartenlogis am eine ſtille Familie 

täglih zu vermiethen. Das Mähere in L. Nro. 
200 b der Kaileritraffe. 


Gefud. 

Iwei Derfonen wüniben ein fleifiges Mädchen, 
meldes Näben und Etriden kann und fi willig 
ter vorfommenten Bausarbeit unterjieht, nächſtes 
Ziel in Dienſt zu nehmen. 

Geſuſch. 
Eine ordentliche Robin ſucht bis Ziel Waldurgie 


bei einer ſoliden Herrichaft unterzukommen. Näbered 
in ber Erped. d. Di. 











Das grosse Lager 
ber 


= Stahlschreibfedern ZH 


3. Helm aus Frankfurt am Main 
bietet abermals im biefer Meſſe Das Neurſte, was in diefem Artikel erfbienen if, und find Bieaifer: 
und Königsfedern in Boldbrence das Volkommenſte, was bis jetzt geliefert wurde. Es trägt 
jede Feder das Kaiſerliche Wappen ober eine Kronen worauf befonders wegen Täuſchung aufmerffam 
gemacht wird: das Dugend Boflet 15 und 18 fr., im Gres 3A 30fr. Ferner ale Sorten Eomtoir, 
Bureau», Kanzlei», Damen» Zeichen: und Schulfedern, das Dugend von 3 bis ju 30 fr, im 
®ros 144 Stüd von 18 Fr. bis 2 fl. 30 fr. Zur Bequemlichkeit meiner gechrten Abnehmer werben 
Proben davon unentgelblih abgracben. Auch And wieder alle gehabte Sorten vorrätbig. 
Berner empfehle ib meine befannten fhönen 


Tebderbalter 


in 20 neuen Gorten von bis 6 fr. pr. St. Meuefte claftifbe von 9 bis 15 Pr. pr. St.; befonbers 
föne, als Etuis, Bleiftift und 6 Federn enthaltend 6, 9 und 12 fr. pr. St., dann jehr elegante vrrgol« 
dete und mit @lfenbeinfiel 12 bis 36 fr. 


ch bitte genau auf meine Firma und Bude Nr. DB. zu achten. 


Umjchlagetücher und Shawls. 


Pariser und Wiener Fabrikat. 


Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 


. In einem Gewölbe auf der Schütt. 
F Unfer Aufenthalt ift nur bis Mittwoch Abend. 


FP- Nur um Geld zu lösen, alles fast umsonst 

’ ‚. 500 ſchwere las: und Yalling-Erasatten, pr. Etüf 15 Pr. ganz frine 

Praht» Eravattein pr. Stüdfl. 1. Eravatten mit Brufbetedung pr. Stück 

Sfr, und höher. Wlas.Ecalıps und Shawls höchſt elegant pr. Stück fL’1. 20 fr. und höher. 900 at 

engliige Summibofenträger fchr efafiic, dad Paar 10. Oſtindiſche Foulard. Meuefte 

Weſtenſtoffe die Wehe 48 Pr. und höher. Aechtt Goldſchmidtée Streichriemen pr. Etäd 36 kr. 

Haus.» und Schlafröckt in den ſolideſten Stoffen pr. Stück fl. 2 Mr. Ganz ſchwere Wollene pr. 
Stück af, Nur bei 


A. Sachs und Comp. aus Berlin. 


Das Verkaufslokal befinder fi auf der Schütt, im Haufe ded Herrn 
Pabſt, der Hebenftreitifhen Färberei gegenüber. 


Höchst wichtig für Schreiber. 


Endlich ift ed gelungen, eine Stablfeder berauflellen, die ale Bortheile des 
Gänfekield und der Stablfeter in fi vereinigt, weder frißelt, noch fprißt und nie roftet, fo 
daß feldft die ſchwerſten zitternden Hände flüchtig und ſchnel damit fhreiben fönnen, da fie 
von einer ganz beſondern Platina Gompofition ift. Ich bitte um Abholung unentgeld» 
liher Proben. Auſſer dirfen noch 60 verfchiedene Sorten. 144 Stück Schulſedern 14 fr., 
banz gute 24 fr. 1344 Stück Gorreipondenziedern 36 fr., ganz gule I fl. 144 Grüd 
Beawtenſedern 48 fr., gute I fl. 12 fr. Cine Partie Ausfchußfedern im Dußend 1 fr, 
Bramtenfedern pr. Dutzend 8 fr., Gorreipondenzfedern 6 fr., Non plus ulira Federn pr. 
Dußend 12 fr. Alle Arten Federhalter. Nur bei E. Hanau. Das Bertauft 
Lofal befindet fih auf der Schütt im Haufe des Hrn. Padfl, der Hebenftreitifhen 
Färberei gegenüber im erften tod. 


Stahlfedernin höchster ges 

Vollkommenkeit, 8 
Schulfedern für Kinder, welde in mehreren Schulen eingeführt find und nach forgfältiger Prür 
fung als Die bewährtehten Sorten, momıt ſich Rinder die Hand nicht verderben, befunden worden find, 
das Bros 144 Erüd ohne Ausfbuß 18-30 Pr. Cine ausgezeichnete qule neue Borte Judiaſtehl. 
zum Buchführen, 144 Stück ıfl. 45 kr. 


In der Haupt ⸗Nickerlage der Stahlftdern won: 


23. Hahn aus Frankfurt am Main 
auf der Schütt, erfte Reihe, Bude No. 20, 
NB, Die fo fehr belichten Numpien Metall⸗Federn, für ein jedes Papier, fo wie für sitternde 
ſcowere Hände, find heute in größter Auswahl mieder angefommen, und werden unentgeltlihe Proben 


EURE Bitte auf Firma und Mro. 20 zu achten, 


— vermierhen. ertauiem 
In Rro 145 i is tie: 
lich oder dis Ziel * — * 








Zu verfanfen. Ba 
Ein Sorba und jehs Seſſel von Rußbaumbolz, 
gut gepolftert, find billig zu verfaufen. 


Wegen verfpäteter Ankunft. 

Haus:, Eompteir: und Edlafröde, in größter 
Auswahl, zu jeder Größe paffeno. das Btüd 2 fl. 
3 fr. — Banı Bollene, früherer Preis fl. 8, ko⸗ 
ſten jest 4 fl. 30 fr. — 300 Paar Bummitlaftiihe 
Hofenträger, das Paar ju 12 fr., bitte mit Darm ⸗ 
faite 30 kr, bis zu dem feinften. 

W. Hahn aus Frankfurt am Main. 

Buf ter Schütt, erfie Reihe, Bude No, 20, 

Atlas, und Zafling:Eranatten, das Etüd von 
15 fr. an, bie allerfrinften ı fl. 12 fr, Bilto mit 
Bruſtde deckung. 


Geſuch,. 
Man ſucht einen aufrechtſtehenden Flügel 
und ein Pianoforte, beide mit türfifher Mufit 


verfeben und von Marfiem Ton täglich billig 
k faufen. Rro. 313 b, an ber Karolinen- 
raffe. 


Stadt Theater in Nürnberg. 

Diontag den 7. April 1845. Abonnement zus, 
pendu. Zum Benehice des Herrn Shrater. „Die 
beiden Nachtwandler, oder das Nethwendige und 
das Uderflüßigt. Pofße mit Gefang in 2 ten 


von 3. Meteor. Miuft von Aolph Müler. 
Ungefommene Fremde 
vom 5 April 1846. 

(Baver Hof) Hd. Wehrhan, Buff». Bremen, 
Hahn v. Scheinfelden, Kflıe. 

Witt. Hof) HH. Bortels, Afm. v. Bremen. 
Zastel, Ingenieur ». Eulmbat. — 

trauß. Velſen v. Bremen, ebe 
v. Pe RR rd — Bien, Kflte. Groß, 
Sohauipieler ». SKarlörube. Cyanac, Rentier » 
Stuttgart. { 

Blaue Glocke.) HH. Touloni v. Hamburg. 
Zeller ». Patten, Negotiant. Med, Gtubent ®. 
Yabwigeburg. Wide. Seig v. Dünen. 

(Aräne Hof) HP. Schmidt ». Potsdam, 


. im, ». Danon, Kflte, 
Jacob ©. Berlin, Herrmann Boridurg, 


t bu.) D. Reit o. 
zu F —X Dftermann, Part. 
del 
ir Mann) BB. Ienewein, Gebr. 


Gribert, fm. ©. Augsburg. 
Frequenz der Ludiwige-Eifenbahn. 





[2 
Bierjehnte 
Sonntag 1388 Perfonen — fl. 166, -— fr. 
Montag, 1418 ’ . — . 159, 51 « 
Dienkas 1397- D — ⸗ 156, 377 » 
Mittwoch 1720 0.10, 6» 
Donnerflag 1639 . + 18, 9“ 
Freitag 1452 . — . 163, 61 » 
Suamflag 1176 - — » 131, 27 » 
Summe: 10190 Perſenen —f. 1108, 51 fr. 
Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Echran. 
nenplag 
am 25. und 29, Märı 1845. 
Durch⸗ iedt ig· 
öchſter * 
Berrein. | PPPer From | Re 
Gattungen. 


Preis des Scheffels. 
SA I erh. 


.42** 


kr. 


v........ 


koennen eane 





Haber „nareonrr ee 30 
Das Korn ift geſtiegen um — fl. 18 fr. — Der 
Maizen ift 2* um —fl. aa fr.— Die Gerſte 


iR gefiegen um — fl. 33 fr. — Der Habır iſt 
geſtiegen um — fl. 18 kr. 


— 


Nürnberger Beitung. 


Dienftag, 8. April 1845. 





ahrgang. 


Sialender : Apollonius. 





Diefe 


amter Beftelungen zu folgenden Dreifen an: Im 1, balbjährl. 2 


Kovon 


eitung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. ı fl 12. nebft 3Pr. Austranegehübr für das Bierteljahr. 
ä fl.os. U. 3. ıo. 11.3. 35. 


Für auswärts nehmen alle R. hd 


Drud, Berlag und Erped. in der Tüm ml'ſche 


Bubdruderei am Kathbaufe, 8. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Er. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 











Denutfchland. 
Bayern. (Münden, 5. April.) Im 
fgl. Minifterium des Innern ift man tbätigft 
mit den Borarbeiten zu den bevorftehenden 
Landtagswahlen befhäftigt. Diefelben werden 
faft gleichzeitig mit den Gemeindewahlen in 
einigen Monaten flattfinden. Auch an den 
an den nähften Landtag zu bringenden Bors 
lagen wird in den verſchledenen Minifterien 
tbätig gearbeitet, (9. Abdz.) 
Preuffen. (Berlin, den 31. März.) 
Seit einigen Tagen befindet ſich der Kabrifant 
Schlöffel ald Gefangener im ‚Snquifitoriate 
bed Koammergerichted, dem Hausvogtei » Ger 
fängniffe, wo derfelbe bid jept in völlig abge, 
fonderter Haft gehalten wird. Die Anſchnl⸗ 
bigungen müflen ſehr überzeugender und 
ſchwerer Art feon, da man eine ſolche Maß» 
regel in Ausführung ſezte. Die von bier 
nab Schleſien gefandte Kommiſſion, an 
deren Spike nicht der Kammergerichtd «Rath 
rg mie ed irrthũmlich bir, fondern ber 
eb. Ober» Megierungd»Ratb , vortragender 


Rath ded Minilterd v. Arnim und Mitglied 


bed Staatdrathed, Hr. Matbid, lebt, bat 
ihre Unterfubung eröffnet, im deren Folge 
noch. mebre Berbaftungen ftattgefunden baben. 
Der Transport ded Hrn. Schlöffel nach Berlin 
läßt vermutben, daß fämmtlibe Angefchuls 
Bigte nad Berlin gebracht werden und ibr 
Proceh bier erfolgen fol, wie dieſes gefeglich 
geſchehen muß, wenn die Anklage auf Hoch⸗ 
verrarb lautet. (Köin. 3) 
(Schlebuſch bei Solingen, den 20. März ) 


Die „Luxemb. Ztg.“ ſchreibt: Das Auftreten 
ded Bauernmädchens Gertrubid Klein, aus 
Königwinter, welche bier ald Dienſtmagd bei 
einer frommen kathol. Kamilie dient, erregt 
offenbared Auffehen in der ganzen Gegend, 
reilich ift es leicht zu denken, daß die hiefigen 
rotelanten, daß einige feynwollende foge: 
nannte aufgeflärte Katholifen über die 17jübs 
rige Jungfrau fpotten, daß gewifie Togeöblätter, 
beren Tendenz nur zu befannt if, ibr Gift 
gegen biefelbe verſpritzen. Diefe Blätter 
fonnen aber nicht in Abrede ftellen, daß bie 
Jungfrau, ihrer Mundergabe vertrauend, 
mehrere vertrauungsvole Kranfe gebeilt bat, 
„daß fie einen Mann, welcher ibr Ungebührs 
liches zugemutbet bat, auf der Stelle daften 
machte, anf welcher Hunderte von Menſchen 
an hellem Mittage den Feſthaſtenden gefchen, 
welcher felber darauf in ſich ging, und bie 
Grträntte flehentlich um Berzeihung bat.” 
Taglich firomen Fremde umferm. Orte zu, 
um dad wunderbare Mädchen zu feben, Troſt 
bei ibr zu ſuchen und ihre Fürhitte zu erhalten, 
Daß fie für Died feine Belohnung annimmt, 
alles Geld von ſich abweift, verſteht ſich von 
ſelbſt (7711111 
(Breslau, 27. März) In unſerm Berichte 
vom 17. d. Mis. tbeilten wir das gegen Hrn, 
€. Pelz ergangene Strafurtbeil mit, ohne jes 
doch zu erwähnen, daß in den Urtheildgrüns 
ben die freifprechung ded Angeklagten von der 
Hauptbeibuleigung, „die Weberunzuben in 
Schleſien veranlagt zu haben,” enthalten iſt. 
Es bat fid auch nicht die geringe Spur 
irgend einer perfönlichen Theilnahme ded Hrn, 


Pelz an den Auffländen ermitteln laffen, und 
dad Zeugniß der Unterſuchungskommiſſion, 
melde in Schweibnig vom Dberlandägericht 
zu Breslau niedergefeßt war, fagt ausdrück⸗ 


li: „es hätten ſich auch feine Einflüffe der 
Schriften des Angeflagten auf die Weber bes 
merkbar gemacht.“ Die von gemiffen Geiten 
fo ſchwer befchuldigte-Prefje it dadurch volls 
fommen gereinigt 74 Anſchuldigung: 
die traurigen Ereigniſſe Preteröwalde und 
Rangenbielau herbei geführt zu haben; allein 
ihr gebührt der Ruhm, bereitd viele Abbülfe 
der großen Noth vermittelt zu baben; denn 
nur in olge der vielfaden Beſprechungen in 
öffentlichen Blättern, zu denen Here Pelz 
durch feine „Briefe über den Einfluß der 
rg in Schleſien“ ven Anftoß gab, zeigte 
ch thätigered Eingreifen. Wir lernten haupt 
fächlich ein Uebel beffer kennen. deſſen Eris- 
ftenz von gewiffer Seite beharrlich beftritten 
murde. Der Pelz'ſche Prozeß bat und auch 
Aufſchluß über richterlihe Anfichten. mander 
Gefepftelen verſchafft. Dad Griminalredht 
fagt u. 9.: „Wer durch frechen, unehrers 
bietigen Tadel oder Berfpottung der Landes⸗ 
geſetze und Anordnungen im Staate Miß- 
vergnügen und Unzufriedenheit der Bürger 
gegen die Regierung veranlaft, der bat Ger 
fängnig oder Feitungäftrafe auf 6 Monate 
biö 2 Sabre verwirft.” Da fih nun aber 
nicht bat nachweifen laffen, daß Mifvergnüs- 
gen und Unzufriedenheit der Bürger gegen 
die Regierung durch die Pelz’fhen Schriften 
erregt worden wären, fo bat der Richter ans 
genommen, daß frecher und unehrerbietiger 





Friedrich der Grofe in Rheinsberg. 


(#Hotrfegung.) 
Es if diefed der fo genannte Concert. Goal, ein Saal von 
. 40 Buß Länge und 30 Fuß Breite, und merkwürdig — nicht fomehl 
wegen feiner Wände von Byps » Marmor und der Schäfte zwiihen den 
Wänden, die ganz mit Epiegeln bis zur Dede und vergoldetem Laubwerk 
von Bildhauerarbrit beMeidet find — als auch und vorjüglid wegen des herr» 
lichen, bejiebungsreiben Gemäldes am Plafend, gleichfalls von der Hand bes 
trefflichen Peine. Diefer Liebling ded Kronprinzen malte jenes Dedengemälte 
tur; vor dem MRegierungsantritt feines erbabenen Beichügers, als mande 
Anzeigen fhon die Mähe der lepten Lebenslage König“ Friedrich Rrihelm’s 
verfündeten; Das ih wohl. zu beabten, benn babın zweckt ber durch bie 
Dauptgruppe dargeftelte Sedanke: Die aufgebente Sonne vertreibt die 
Schatten der Finſterniß. Das Sujet felder iR Drıd’s Metamorpbofen «IT. 
112 ff) entichnt. Gin zweites Intereffe gewinnt dieſer Saal burd feine 
einzige Beftimmung. Da fit mimlid die Muff in demielben vortrefflid aus» 
nimmt, fo lieb Friedrich hier die berühmten Eoncerte aufführen, bei denen 
er jelber häufig mitwirkte. Welchen Genuß mag es den erforenen Glüdlichen 





geweien fein, diefen Muflfaufführungen beijumohnen und den geliebten Kron— 
pringen mit Meifterfhaft die Flöte blafen zu hören, während die feiner Ca. 
pelle angebörenten Künſtler, deren Namen zum Theil noch in ihren binter- 
iofenen muftalifhen Compoſitionen fortieben, von dem edelſten Wetteifer 
deſeelt wurden, ihres jungen Sebieters Beifall ich zu verdienen! So fpielten 
die beiden Braun, die beiden Benda, Ebart, Blume, Srunke bie Beige, Hot 
das Violoncell, Petrini die Harfe, Baroni die Theorbe, Reich die Bratfche, 
Schaffrath den Flügel, und zwei ausgezeichnete Horniften bliefen das Wald⸗ 
born. Dob nidt in dem Schloſſe allein wollen wir die Spuren won Pried- 
ribd einſt hier waltendem Geile verfolgen; darum treten wir jet in den 
Park, und pwar durd die herrliche Eolonnade von 32 gefuppelten joniſchen 
Säulen, mit welder nad des Rronprinzen Entwurf der Baumeifter das Bier: 
eck des Schloßhofes genen Norden bin bloß: und aud bier, im Schatten 
der hundertjährigen Buchen, Linden, Eichen und Platanen, zu deren beilem 
Grün der dunkle Tarus, die Fichte den aumuthigken Gegenfag bildet, weht 
uns die Weihe der Erinnerung an. Nebtmwintelig durchſchneiden fh zuvör⸗ 
dert zwei breite Dauptalleen, von riefigen Buchen "gebildet, bie, ihre dickde ⸗ 
laubten Zweige hoch oben verrinend, ein langes, grünes Gewölbe bilden, das 
der heiße Sonnenſtrahl nit zu durchdringen vermag (Echluß folgt.) 


Zabel oder Berfpottung der Landesgeſehze 
und Snordnungen im Staate, wodurch bad 
Mißvergnügen der Bürger erregt werben 
Fonnte, fon ordentlich zu betrafen fey, und 
dat die Bundedtagd-Genfur nicht ald Schuß 
dagegen anerkannt, obſchon dad Genfurgefeh 
von 1819 ausdrüdlich in Eonformität mit den 
Bundestags-Befhlüffen erlaffen wurde, und 
diefe fagen, „daß die Berfaffer, Herausgeber 
oder Verleger der cenfirten Schriften von aller 
weitern Berontwortung frei ſeyn ſollten und 
die Anfprühde der Bundeöverfammlung dann 
ausſchließlich gegen die Schriften, nie gegen 
Die Perfonen, gerichtet werden wũtden.“ Das 
wurde bieher in langiähriger Prarid ausge, 
legt, daß die Perfon innerbald der Bundes⸗ 
Raaten cenfirter Schriften unanzetaftet blieb; 
nun entfbied der Griminalfenat des biefigen 
Dperlandeögeritd zum erſten Male anders. 
— 86 geht von Neuem das Gerücht, daß der 
Hausfuhung und Berbaftung des Iren. Pelz 
Denunciationen zum Grunde gelegen, bie 
ausdrüclic auf Theilnahme am communiftis 
ſchen oder panſlawiſtiſchen Berbindungen ge 
lautet haben follen, deren man ſchon damals 
ouf der Spur geweien fey, ohne irgend ein 
Zeichen der Kenntniß oder Theilnahme in den 
Papieren zu finden, die bei Hrn. Pelz in 
Beiblag genommen wurden. Mit Ausnahme 
weniger Stüde, von denen man in der Uns 
terfuhung Notiz genommen, die ſich aber ale 
völlig harmlos und umftraffällig erwiefen, find 
Bücher und Stripturen vom Gericht dem Hn. 
Pelz zurüd gegeben worden. Es wird, ſich 
boffenilich bald ergeben, ob eimad Wahres 
daran fey, daß Herr Schlöffel und die übris 
im birfchberger Thale Berbafteten in der 
t Theil an einer communififchen Berbim 
dung genommen baden. Man mil bieier, 
Haldoffiziel befannt gewordenen Nachricht noch 
immer feinen rechten Glauben ſcheulen. Aus 
quverfichtlicher Quelle empfingen wir den Ber 
richt, daß Herr. Schlöffel am 22. Mar 
Abends 10 Uhr, oud tem Stadtgeſängni 
Liegnig unter polizeiliher Bewachung nad 
Berlin abgeführt wurde. (Köln. 3.) 


Stalien. 


(Bon der italienifben Gränze, 30. März ) 
In Ravenna berrfcht große Unrube und Be 
flürzung über die fortdauernden Berbaftungen 
in diefer Stadt, die nun fon über bundert 
Köpfe betragen, welche großentheild guten 
Familien angehören. Die meiſten der Ber 
bafteten find, da man fie in Ravenna nicht 
fiber glaubte, nach andern Pläpen und Fe⸗ 
ungen abgeführt worden, Dieß ſcheint die 
öffentliche Stimmung noch mebr gereizt zu 
baben, wovon ſich manderlei Spuren fund» 
geben. An öffentlichen Orten fand man 
revolutionäre Proflamationen angefhlagen, 
worin der Magiftrat Ravennad aufgefordert 
wird, dieſe „‚tyranniihen Schritte” der Re 
gierung nicht zu dulden, und mirflih fol 
der Magiftrat, in ber gerechten —*—* 
vor einem Ausbruch der Unzufriedenbeit, 
Borftelungen on vie päpflibe Regierung 

erichtet haben, jedoh zurüdgemiefen worden 


eyn. 
Schweiz. 


(Auszug aus einem Brief von Luzern vom 
1. Ypril Abennd.) Am 31. Mär Morgens 
bolte ein Dampffbiff die Uaterwaldner Trup⸗ 
pen; dirjenigen von Uri und Schwyz wurden 
ebenfald durch ein Dampfichiff gebolt und 
rüdten vor Abend ein, alles meiftend Scharf» 
fügen, welbe ſeht fanatifirt waren. Schon 
an jenem Tage wurde hart gefochten und 


Verwundete wurden in die Stadt gebradt. 
Die Freiſchaaren feinen die Lujzerner 
Truppen zum Theil umgangen oder abge⸗ 
ſchnitien zu baben; in der Stadt befanden 
fih nur die Ländler. Die Anhöhen um die 
Stadt herum wurden gegen Abend von den 
Freifhaaren in fehr großer Zahl befeßt. In 
der Frühe vom 1. April rüdten bie Urfantone 
vor, griffen an und ſchlugen ‚die Freiſchaaren 
urüd, Bon dem Augenblid an wußte man 
n der Stadt vom meitern Berlauf des Ge— 
fechtes nichts mehr, ald daß ſchon des Mor» 
gend um 9 Uhr ter Sieg der Negierungds 
truppen volftändig war. Die Zuger waren 
erft um 2 Uhr in der Naht vom 31. auf 
ben 1. eingerüdt. Man erzäblt fib, den 
Freiſchaaren fey ber Landſſurm in ven Rüden 
gefallen und babe ihre Niederlage vollendet. 
An der Reuß und Emme follen die Todten 
maffenweiie gelegen haben. Bon den Unter 
maloner Scharfihüßen fielen, fo fagt man, 
13 und 20 wurden gefangen genommen. 
Pardon fol, wenigſtens im ıpätern Kauf des 
Gefechte, auf böbern Befehl feiner mehr ge: 
geben worden jegn und es gab Unterwaloner, 
die fib rühmten, Verwundete mit den Kolben 
todtgefchlagen zu haben. Gefangen waren 
bid Abends 7 Uhr bereitd mehrere Hundert 
eingebracht, worunter Projeffor Herzog von 
Bern und andere befannte Männer, ts 
Regierungdraty Baumann war umgelommen. 
Man ſprach von 600 Todien. n Sieg 
fey die Regierung hauptſächlich den Zuzugern 
aus den Urfantonen ſchuldig. 

Privatmittheilung aus Zürib, vom 2. 
April Abende Die totale Kiederlage der 
Freifbaaren beftätige ſich; febr viele follen 
oh auf dem Rudzuge umgelommen feyn. 
Der reformirte Pfarrer von Luzern, der Die 
Berwundeten von den Freiſchaaren befuchte, 
ſchreidt bierber, dieſe Uaglücklichen ſagen, fie 
feyen verführt worden; man habe ihnen vor» 
gefpiegelt, daß fie überall mit offenen Armen 
würden empfangen werden. Immer rüdt 
dier noch Militär ein, das ſchnell ausgerüftet 
und an feine Beflimmang gewiejen wird. 
ge nach Umfländen werden einige Bataillone 
in den Kanton Aargau einrüden, amtere 
baden dıe Befimmung, in die aargauifchen 
und berniichen Grengorte, von denen der 
Lanpfriedendbrud ausgegangen, verlegt zu 
werden, In einem eben angelangten Schrei 
ben meldet die Regierung von Bern, daß fie 
über das vorörtliche Aufgebot der Berner 
truppen frob feyen, daß biefe aber faum 
außer den ©renzen des Kantons zu verwen⸗ 
den, fondern im Innern deffelden mörbig ſeyn 
werben. 


(Buzern, 2. April, Abends bald 7 Ubr.) 
Der Sieg ift groß, vonfländig eingbg in feiner 
Art. So eben wurde ber T gehat- 
ten. Borab der etwas bleffirte Dr. Steiger 
in einem Wägelein unter Infanterie und Ras 
vollerie-Etforte. Dann folgte unter Infantes 
sie-Esforte ein Trupp Gefangener — 
ler, wohl 200. Run die erbeuteten Kanonen, 
8 nad einander mit allen dazu gehörigen 
Wagen, 8 herrliche Stüd ; vier wur’en ſchon 
in der Nacht gebrabt. Ale Wagen mit 
einer gehörigen Anzahl Pferde beipannt. Bor 
dem eriten Wagen ſaß mit einer erbeuteten 
Fahne ein jnnger * auf einem ſchonen 
erbeuteten Roß. Auf einem Wagen in Mitte 
ded ganzen Zuges ein fcblichter Bauerdmann 
mit der bocroth flatternden Baſellandſchafler 
Kantonsfahne; am Ende des Kanonenmwas 
genzuged wieder ein junger Held auf einem 
eroberten Roß, miteinerzmweiten, weißen Fahne. 
Dann ritten, auf lauter erbeuteten offen 


wieder junge Helden heran, fortwährend unter 
Isutem Jubel der verfammiten Bolfömenge 
und Soldaten. Eine Menge Bagagewagen 
aller Art, mit erbeuteten Waffen und Pro» 
viont beladen, raffelten bintendrein. Folgten 
ann wieder unter Infanterie-@dtorte ein 100 
bis 120 Stüd ſtarker Trupp Gefangener: 
dann noch ein Meinerer Trupp, welcher den 
Zug ſchloß. Das Defiliren paifırte vor dem 
Regierungdgebäute vorbei und dauerte wohl 
eine halbe Stunde. Der Zug batte beinahe 
eine Biertelftunde in kontinuirlider Längen 
bdimenfion. — Dberfi Rotbpich wurde ſchon 
am Bormittag eingebrabt. Baumann liegt 
todt auf dem Gütſch, Buhler tobt, Eduard 
Schnyder todt. Griramzidtaner Rnobel, der 
„Herzog ded Rüdzugs” von Bern, Amtöfchreis 
ber von ba, Gerichtäfchreiber Berner von 
Kulm, Gerichtöpräfitent Keller von Baden, 
Lehrer Hagnauer von Aarau, Dr. Scheidegger 
von Hutwyl und viele vornehme Herren und 
Difiziere find unter den Gefangenen. Die 
ejammte Anzahl dieſer überzeugt 1000. Tau⸗ 
end beinahe follen auf der Flucht begriffen 
in der Emme ihren Tod gefunten baben. . 
Beinahe Taufend mögen im Rampe gefaßen 
feon. Bon den vereinten Bundedgenoffen 
find viedeidt wicht 10 Todte, 20 gewiß nicht; 
wenige Bermunbete. 


Der Sieg, welchen die Urfchwei 
über die vereinigten Freiſchaaren —— 
Schweiz erfocht, it volfländig. Gegen s000 
Mann mu 17 Kanonen rüdten die Frei⸗ 
fyaaren den 31. März in den Kanton Lu 
zern, und beute, den 2. April, brfindet ſich 
fen Mann derfelben mehr innerbalb unferer 
Gränzen, mit Ausnahme vom ungefähr 800 
Sefangenen. Gegen 600 Freifibärler blieben 
in ben verfciedenen Gefechten auf tem 
Schlachtſelde. Woflen, Kanonen, Pferde, 
Wagın und eine große Beute fiel in unfre 
Hände. Unfer Berluf it verbältnißmäßig 
unbedeutend zu nennen. Cine Kompagnie 
Nidwaldner fam ind Gedränge, und aus 
ihren Reiben werden zur Gtunde mehrere 
vermißt. Unfere Truppen batten eine von 
der Natur fo begünftigte Stellung inne, daß 
wir nur wenige Zodte zäblen, wohl aber 
mehrere Berwundete, Unter den Gefangenen 
befinden fi mebrere Führer ded Schweizer 
Radikalis nus, wie z.B. Hagenauer, Waller, 
Berner von Yarau, — von Bern ıc., 
eben jo bat oudy der Tod mebrere radifale 
Chefs getroffen. Durch bdiefen Sieg baben 
Luzern und die Urſchweij ihre Zufunft ger 
fihert und den Schlachtenruhm der Bäter 
bewäbtt. 

(Zürib, 3. April.) In Folge berubigender 
Nachrichten, it dad in der Nacht vom 1. zum 
2. April erlaffene Aufgebot von ſechs weiteren 
Bataiflonen zurüdgenommen worden. Gegen⸗ 
wãrtig fliehen Züricher, Aargauer und Berner 
Truppen, alle unter eidgenöffifbem Kommando, 
im Aargau, und Luzerner, Urner, Schwyzer 
und Unterwaldner im Kanton Luzern. Unter 
ben Freifbaaren fand ſich eine große Zahl 
angefrehener leute, denen in ibren Privatleben 
nicht das mindefte zur kaſt fiel, und die nun 
ihre politifbe Eraltation auf furchtdare Beife 
gebüßt baben. Sie müſſen ſich nad allen 
Berichten aufs tapferfie gefchlagen haben; 
allein fie unterlagen weniger noch dem Feinde 
ald der Etſchöpſung aller phyfiichen Kraft, 
bie in folge der unerhörten Anftrengung 
notbwendig eintreten mußte. Ihr Scidfal 
iſt entichlih. Rach offiziellen Berichten find 
über 1000 Gefangene gemacht worden, deren 
Loos man ſich deufen kann. 


Mannichfaltiges. 

(Lüttich, 1. April.) Wir baden, fagt das 
„Journal de Liege‘, von einem geftern flatts 
gebabten ſchmerzlichen Ereigniſſe Bericht zu 
erftutten: Das Gebäude der Provinzial: Res 
gierung ift fa ganz abgebrannt, zwei Perfonen 
liegen in Todeögefahr In Hofpial von Baiern, 
und viele andere find mehr oder minder ſchwer 
verwundet. 





Der beliebte Tanztapelmeifter Joh. Gung'l 
in Berlin, hat einen Ruf nach Peteröburg ers 
balten, um ‚mit feiner Kapelle in Paulomet 
Konzerte zugeben. Es find ihm dafür 200 Rubel 
monatlich garantirt, 


(Bremen, 2. April.) Zuverläffige Nach⸗ 
richten über den Deichbruch am Bundedibors⸗ 
ſteigwege ſprechen von 42 dur den Strom 
zerilörten Häufern, unter denen jedoch nur 
drei größere Gebäude waren. Bei mehreren 
andern befürchtet man noch den Einflurz. 
Die Gerüchte über verlorne Menſchenleben 
bethätigen ſich leider dahin, daß eine frau 
mit drei Kindern und zwei Männern den Tod 
in ben Wellen fanden. Die beiden lepteren 
waren vermutblich Fremde. Dagegen gelang 
die baldige Rettung der zabireihen vom 
Waſſer Bedrobten bei der rubigen Witterung 
der folgenden Tage auf die erfteulichſte Weife. 
Eine große Zahl derſelden ift in der alten 
Kaferne, ein andrer Theil in den Wirtbds 
bäufern der Neuftadt untergebracht; Schiffe 
mit Lebensmitteln find nad allen Richtungen 
audgefandt, um bie durch die Ueberſchwem⸗ 
mung iſolirten DOrtfchaften und Höfe vor 
Mangel zu fchüßen. 


Der am 31. März Bormittagd von Alten 
burg mach Reipzig abgegangene Dampfmagen» 
ug gerieth 1%, Stunden von dort jwifchen 

iertzſch und Altenburg dei Gerflenderg, aus 
den Schienen. Ein ———— dieſcs Uns 
falles gibt ſolgendes Nähere an: Dre aus 
17 Wagen beftebende Perfonenzug wurde von 
bem Rofomotivführer mit folder Schnellig ⸗ 
feit geleitet, daß in 6 bid 7 Minuten eine 
Meile zurüdgelegt werden konnte, was jedoch) 
zur Folge hatte, daß auf einem Erddamme 
von 30 bid 40 Fuß Höhe, welcher ſich ber 
beutend geienft hatte, fünf Wagen von den 
Schienen abfprangen, wovon einer, mit Poſt⸗ 
und Paffagiergütern beladen, und ein zweiter 
mit Perfonen befeßt, in die Tiefe gefbleudert 
murbden; ein dritter, ebenfald mit Perfonen 
angefült, blieb auf dem Damme, nachdem 
er eine Zeit lang auf der Seite gefchleift 
worden, liegen, wobei circa 10 Perfonen bes 
ſchädigt wurden, und zwei davon dergeftalt, 
daß fie halbtodt vom Platze getragen werden 
mußten. Gebr zu verwundern war, daß in 
dem Wagen, welcher den Damın hinadftürzte, 
fih nicht ein einziger Paffagier bedeutend 
vermundele. (Bon den verleßten 10 Per 
fonen follen bereitd 3 — davon eine am 
Rüdgratöbeuh — geftorben feyn.) Einfender 
diefed iſt am 29. März aufder bayr. Staatds 
bahn von Nürnberg nad Bamberg gefahren, 
melde ebenfald durch die große Feuchtigkeit 
an mehreren Stellen ſich gefentt 
jedoch mit Freude wahr, daß am eben diefen 
Stellen Notbfahnen aufgepflanzgt waren und 
langfam gefahren murbe, rum follten 
nicht auf andern Bahnen dieſe Vorſichtömaß⸗ 
regeln angewendet werben fönnen ? 


(Prag, 30. März) Geſtern brach hier 
die entfeßlihfte Ueberſcwwemmung and; der 
mit einemmal furchtbar wachſende Strom 











at, nabm. 


brach feine Eisdecke und flürmte mit feinen 
zerſtörenden Eisſchollen bis in bie Stadt 
berein; bid an die Kronemapothete fliegen 
bie Fluthen. Dad Judenquartier, Pohtel 
und andere Stadtiheile, wo gerade die är⸗ 
meren Leute wohnen, wurden unter Waſſer 
geſetzt; dad Elend iſt ungeheuer dort. Kar 
rolinenthal gleicht einem Ger; einige Häufer 
ſtürzten dort ein und begruben, wir man 
bort, mehrere Menfben, denn ed mar uns 
möglich, ſchnelle Hülfe zu bringen. An mans 
ben Orten mußte man mit eitern and dem 
erſten Etod in die Kähne fleigen, aber in 
den meiften Straßen konnte man nicht einmal 
mit Kähnen fahren, wegen ded umhertreibenden 
Eifed. Das größte Elend herrichte in den 
Stadttheilen nahe dem Fluß, mohin ed am 
ſchwierigſten war, zu gelangen, bort ſchrieen 
die Menſchen vor Entfegen und Furcht zu 
ertrinfen, vor Jammir über ihre verlorne 
Habe und vor Hunger. Cine grängenlofe 
Verwirrung und Tumult herrſchie. Die Pons 
tond aud dem Ffaiferliben Magazin konnte 
man nicht herausbringen, weil tiefes ganz 
unter Waſſer ftand, und man nicht die Bor» 
ficht gebraucht harte, bei der doch zu ermar« 
tenden Ueberihwemmung die Pontons hervor 
zubolen. Der .. flürmende Strom 
aber führte Mafjen von Gerathſchaften, Hölzer 
aller Art, Hütten und Mühlen mit ſich, todted 
Birb und leider auch Menfchenleihen. Die 
Moltaninfeln find gänzlib verwüſtet; eine 
Menge Bäume dafelbit ausgeriffen. Set, 
wo fi bie Fluthen gluͤcklicherweiſe um einige 
Fuß gefenft, kann man das graufame Un 
glüd wahrnehmen; die Straffen find mit 
Schlamm und Eis ſchollen devedi; dus Pflas 
Rer überall aufgeriffen. Und au dieß Uns 
glüd, welches die ärmeren Klaſſen am bärteften 
trifft, nach dem langen Winter der fon -fo 
god North hervorgebracht hatte! Bon allen 
iten laufen aus dem Lande Nachrichten 
von dem Ueberſchwellen der Gewäſſer ein. 


Ein komiſcher Vorfall hat ſich in der Nacht 
vom 28. auf den 29. März auf der Eiſen⸗ 
bahnfirede zwiſchen Hannover und Braun 
fhweig ereignet. Ein großer Perfonenwagen 
nämlich, der vor dem Bahnhofe zu Hannover 
auf den Schienen ftand, ift mitten in der Nacht 
und ehe einer der Bahnhoföwärter ed bemerfte 
oder verhindern fonnte, von dem fiurmäbnlich 
gehenden Winde erfaßt und auf der Bahn 
vorwãrts getrieben worden, umd zwar, was 
doc; wirklich merfwürdig genug ift, vom Bahn» 
hoſe bid ganz nad Vechelde — Die Babns 
wärter der Zwifchenftationen waren natürlich 
nit wenig erflaunt, wie fie dergeſtalt einen 
Dampfwagen ohne kocomolive und ohne Con⸗ 
bufteure und Poffagiere, wie von unſichtba⸗ 
rer dämonifcher Gewalt — on ſich vor 
beifaufen fahın. Noch iR Kr bemerfen, daß 
diefe Fahrt, die mit wirfliher Windedeile 
vor ſich ging, noch einmal fo ſchnell, mie font 
die Locomotive, Die Strede von Hannover 
nad Vechelde zurüdlegte. 


Rerafteur : Dr. Friedrich Mayer 





Unzeigen. 
Anzeige, 

In 5 Nre. 15238 am Wöhrbertbor, werben 
Dienflag den 8 db. M., Nahmitiag 3 Uhr, bie 
aus dem Machlaffe des Großpfragners Brendel 
gehörigen Effeften, als Pausgeräthe und Alei- 
dunge ſtũce, verkauft. 
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8 
Empfehlung. 

Meiner werthen Kundſchaft, nebſt dem 
verehrten Seſammtpublikum, empfehle ic 
mid wieder jur Aufdewahrung von Pely 
waaren. 

Zugleich made ich darauf aufmerfjam, daß 
ich eine Sendung Parifer Herren: Wügen 
erhalten habe und bitte um gefällige Abnahme. 

Nürnderg den 7. April 1845 

Julius Baumann, 
naͤchſt der Gebalter Kircht Nr. 1, 
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Verloren 
Grftern Sonntag wurte auf dem St. Leonhard 
ein gelöner Siegelring mit 2 grarirten Buala 
ben verloren. Man bittet den redlichen Kinder, 
denfelben gegen ein dem Werth angemeflenes 


Dougeur, in der Erped. d. BI. abjugeben. 
Pa — 





Berloren j 

Geflern früb wurde won ber Ludwigs Eiſen⸗ 
dahn bis zur Fleiſchbrücke ein Paket, überſarie⸗ 
ben: ·Sr. Wohblgeborn Herrn Eaifier Räll— 
mann ju Mürnderg, abjuachen an der Fleiſch⸗ 
brüde bei der Expedition des Korreipondenten v. 
u. f. Deutidland, Lit. S. Pro. 807- verloren, 
Es wird gebeten, baffelde gegen ein Dowceur an 
die Addreſſe gefäiligk adjugeben. 





Conzert- Anzeige. 


Hortenfie Zirges, Biolinifin aus kLeip⸗ 
sig. beehrt Ad ergedenſt anzuzeigen, daß fle Dien- 
flag den 8. April im Saale des Baverſchen Hof’s 
eine Soirde munieale geben wirb. 

BubftriptiondsBillets a 24 fr. find in der Bud“ 
und Mufifalied Danklung ber Derren Riegel und 
Wießaer zu baben. Der Eintrittspreis an der 
Rafia if 36 fr. — 








Anzeige für Rheumatismus⸗, Nerven⸗ 
und Gicht⸗Kranke. 


Unterzeichntter macht wiederholt darauf auf, 
merfiam, daß die von Dr. Bugeaud Riofrei im 
London erfundenen Electrizitäts » und Mhen: 
matismud.Mbleiter a 18 fr. pr. Stüd, augen 
dlickliche far zauberhafte Hülfe gemährenn und des: 
bald in ben meiflen mebic. Zeitferiften, fo audı 
in dem Med. Eorreipondenjblatt 1842 als unfdäg- 
dar empfohlen gegen: Rheumatismen, Bir, Se⸗ 
its», Ropf:, Ohren⸗, Hald:, Zahn: und Bruß- 
faymerzen, Rüden » und Lendenweh, &licherreißen, 
Krämpfe, Deriklopfen, Sclaflofigkeit, Rothleuf, 
Augen», Hals» und andere Entzündungen aub von 
dem Eommiffionslager bei j 
Joh®. Engelhard jun. in Nürnberg 
bejogen werden können. 

Die amtliden und Pricafjeugniffe, melde den 
lohnenden Erfolg unzweifelhaft darthun, find de: 
reits genügend bekannt. Ale 24 Stunden wird 
damit adgewechſelt, daher 2 Stüde motbiwendig. 
Aufträge und Baariemdungen find zu frantiren. — 

Da begreiflid mur bie obem empfohlenen Dis 
refte von dem Erfinder Aammenden Ciectripitäts. 
Ubleiter Act ſeyn können, fo wird biemit wor fol« 
Ken gewarnt, welche anderwärts nachge macht werden. 

Earl Graf in Yugsburg. 

NB Yuswirtige Beftelungen und Raarfendungen 

bittet man ju franfiren. 


Lehrling⸗Geſuch. 

In einer auswärtigen Material» und Spezjerei⸗ 
Baaren Handlung kann ein junger Menib, evan⸗ 
gelifher Religion, umter billigen Beringungen 
als Yebrling unterfommen. 


7»: Wegen der Weberfiedlung von Norddeutſchland nad Italien 2 
fi follen für die Dauer der mod beftchenten Meßtage am hiefigen +4 
' Plage zu wahrhaft auffallend billigen aber feiten F 


| Sätefifse , 


Preißen verkauft werden: 
Holländifhe und Irlandiſche Yeinwand, eben fo viel Tiſchgedecke mit 
4 &ervietten, 2000 Ellen Handtücher, mit und ohne Blumen, 


mehrere 100 Stücke Thüringer, } 


weiße Dammaft:KHöde }; 


3 für Damen, Bett-Bezüge und Inlette, Tiſch- und Bett-Deden in allen Karben, fertige 


Bilde, Deſſert⸗Servietten, 
Leinen. 
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Umfchlagetücher und Shawls. 
Pariser und Wiener Fabrikat. 


Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 





weiße und bunte Taſchentücher und verfhiedene Reſte 


Das Verfaufs-Lofal if in dem Pabitichen Färberei- I 
Gebäude über 1 Gtiege, AR 


cI Niro. 607 der Heuwage gegenüber. 


Carl Theodor Schmidt. ”% 


An einem Gewölbe auf der Schütt. 
Unfer Aufenthalt ift nur bis Mittwoch Abend. 





Ze 


MWirflicher Ausverkauf 
zu grenzenlosem Spottpreis ! 


—E 


200 Stüd Reiſe ſaͤche, pr. Stüd ıfl. 30 kr. und höber, ſchwere feidene Regeufirme 


pr. Stück fl 6, 


ganz feine in Tuch pr. Stück fl. ı. 408r., 
tl. 1. 12 kr., neueſte Weenfiofe für den Sommer, die Weite sfr. und böber, 


Sonnenihirme in Tub pr. Stück 
soo Gummihoſen— 


räger, ſehr elaſtiſch das Paar 10 Pr, ganz feine mit Darmſeite 27 Pr; gan; was vorzüglich ihönes 


in Rufbeldofen, in Meufiber gefaßt pr. Etüd fl. ı, 


Haus» und Schlafröde in den ſolide⸗ 


fen Stoffen, pr Etüd fl 2. 30 Pr, ganz ſchwere wolene pr. Stück ſi Gommerröde jo wie 


Eommerpaltong pr. Stüd fl. 3 und höher. 


Nur bei U. Sachs & Erup. 
auf der Schütt - Haufe d 


aus Berlin. Dad Verkaufélokal befindet ſich 
Herrn Pabſt, 


— * ——— — Färberei 


gegenüber im erſten S 
MB. Bitte ſchnell iu kommen, denn Ihr Bedarf oder —— wird ſicher befriedigt werden. 


Bekanntmachung und Empfehlung. 

Meiner wertbgefbäßten Kundfchaft fo 
mie einem verehrungewürdigen Publikum 
mache ich hiemit ergebenfl befannt, daß der 
Verkauf meiner Artikel während der Meife 
auf der Schütt ftattfindet, ich empfehle daher 
alle in mein Fach einfchlagende Gegenſtände 
zu den biligften Preißen und bitte um gütis 
gen Zufprud). 

Zugleib verbinde ich hiemit die Anzeige, 
daß ich eine bedeutende Partie Sommers 
Hofenzeuge, welche wohl etwas aus der Mode 
gefommen, aber von vorzüglider Qualität 
find, um gänzlid damit aufjuräumen 10 
Prozent unter dem gewöhnlichen Preis abgebe. 

Meine Bude iſt in der vierten Reihe 
oben am Gießhaus die dritte, vis a vis der 
Bude ded Herin Kümmel aus Fürth. 

Ih bitte auf meine Firma zu achten, 

3. G. Baum, 


Webermeifter von bier. 


Mieth-Gefuſch. 

Naͤchſtes Ziel wird eine Wohnung ju mietben 
geſucht, welche fih für einen Schreiner eignet. — 
Auch einige Hobelbänte ſucht man zu Pfaufen. 5. 

10. 902 am Dbfmarkt, über 3 Etirgen. 


Wieſen⸗Verkauf. 

Auftrags gemäß werden im -Habederiihen 
Wirthahauſe zu Greinbübl . 
me den 9. April Bormittag von 10 

bid 12 Uhr, 
6 — 42 Dejim, Wieſen in ber Steinbübler 
Blurmarkung gelegen, im &anzen oder theilweiſe 
öffentlib an ben Meilbietenden verkauft und jab» 
lungefähige Raufsliebhaber höflichſt hie zu eingeladen. 
Mürnderg, dem 1. April 1845, 
J Vfeiffer, jun. 
__ ommüifionär. — 
Gefuſch. 
Geübte Putzarbeiterinnen werden ſogleich und 
imar für beftänbig in Arbeit zu nehmen gelucht. 
Das Mübere iR in der Exped. d. Blattes zu 
erfragen. 


Zu vermietben. 
In L. Rro, 360 der Karolinenſtraſſe ift eim 
möblirtes Zimmer nebft aufef bitlig zu vermiethen 


Mieth— Ge fud. 

Eine frequente Garfühen:, Bier oder Garten. 

wirthidaft wird jogleih zu mieiben geſucht. Dier- 

auf Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter Ehiffre 
C. H. an die Erped. d. Bi. abzugeben. 


Gein ch 
Eine Koͤchin, welcht ſich der haäͤuslichen Arbeit 
unterjicht, wird ſogleich zur Aushülfe in Dienſte 
iu nehmen geſucht in L. Mo, 3, 2 Treppen ho. 





"», Finſtermũhle. 


Ungefommene Fremde 
vom 6. April 1845. 

(Rothe Rob) HH. Donath v. London, 
Saucan v. Berlin, Rentier. Hilzſchold v. Dresten, 
Frang v. Würzburg, Alte. Lettow, Advokat vo 
Untbad. 

(Bayer. Hof.) Breib. v. Buttenberg m. 5. 
Kammerht. v. Weiſſenderf. Arens, Meyerkort, 
Kflte, v. Bremen. 

(Bitt. Hof.) 
Würzburg. Baron v. Earnap v. Ungarn. 
bold, Lieut. v. Kaſſel. Tbiemann, Buchhändler ». 
Eflingen. Breifing, Kfm, v. Heriſau. 

(Strauß) Hd. Samig v. Barmen, Enke ». 
®era, Gerber v. Aranffurt, Keppler v. Stuttgart 
Selig v. Schweinfurt, Aflte DWiejonelan, Defonom 
v. Steinitz. 

(Blaue Blode) Hd. 8... v, Lilien m. ©. 
v. Amberg. Haffoler, Techniker ©. Kigingen Moe. 
Schellenderg m. Sohn v. Hegensburg. Hr. Deuer- 
lein, Afm. v. Hildesheim. Frl. Stumer v. Bamberg. 

(dränet Hof.) HH. Dreid, Buhbändler e. 
Bamberg. Seifert, Student v. Erlängen. 

(Rotbe Hahn.) Od. Sebr. Dieyer, Mile. 
v. Würzburg. Henke, Student v. Erlangen. Dir. 
Kaum v. Etraßburg. Br. Herrlein, Gafw. ». 
Heilbronn. 

Berl. Hof) HH. Graf, Keriergebülfe ve. 
Schönterg. Muſeau, Stud. v. Würzburg, Loſſet, 
Rentier ©, London. Forſtet v. Würzburg, Schmidt 
d. Leipzig, Kite. 

(Fünf Tbärme.) 
Mäuhldeſ. v. Unterbibart. 
Böhm, Schmiedemeiſter. Scheiderer, Drfonom v. 
Manzichenrid, Kreß, Ockonom ©. Mußbach 
Deger m 5, Händlet v. Mt. Erlbach. 

(GRothe Kreuz) Hr. Ehrenbach, Kim. v. 
Rubnreutb, 

(Bid Dann) HH. Weimann v. Frankfurt, 
Etrodel v. Brauen, Maier » Gundelfingen, Hof: 
mann, Friedrich v. Dauffletten, Danbeliite, 

Mondichein z. Gofenhof) Hr. v. Serz, 
Forftgebülfe v. Mehrendotf. Ulrih, Zorfigebulfe 
Eramer v. Schweinfurt, Eramer 
v. TIheedorf, Kilte. 


COURSE. 


Nürnberg, ‚den 7. April 1845. 


Freib. v. Ziegler m. ©, ®. 
Bicter 


Hd. Epıg m, Eoba, 
Biginger, Dinbler. 




















Wechsel - Course, 

Brief , Geld 
Amsterdam „uunsnenrnener k. Sieht | 137", 
Hamburg ...2* k. Sicht 1417 
London 10 3 
Wien in 20r i 102 
Augsburg seuncre Si 10/0 
Frankfurt a. M. . . ..... k. Sieht 100 

in die -. 

Leise ...n0rorunsr0n v0 k. Sieht 105 
. in die Messe 10/5 
Berlin ...2:0-s0snu00000e k. Sicht 105 
Paris „usuunsorsnuuscneee 1 Monat 117°, 
A —— 1 Monat 11j7°, 
Bremen ..ceseuaesrannune k, Sieht 10,0", 
Effecten - Course. 

Papr. | Geld 
Bayer, Obligationen ä 3”, % ‚02 
. ank-Aktien zuaceecccncc 752 
Ludwigs - Kanal- Aktien ........:- 78 
Münchn.-Augsbg.-Eisenbahn- Aktien 
Nürnberger-Fürther ditto ı 332 
Geld - Course. 
t.bab Er Te 
Friedrich- und Augustd’or . . . .* 47 
Neue Lowisd’or .. *2* ı1| 3 
Souveraiund'or................. 16 | 15 
Holländische 10 A, Stücke „2.2... 056 
20 Frances - Stücke „asrencerenun nr ET 
Oestreicher und Holl. Ducaten etc. 5.135 
Französisches Gold .. . rn +++ 5.1 — 
Preussische Thaler, zum Banbanen 1.45 
SFranes Stück ..... **8* 2. '20 
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fr. Austragegebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle F. Dof- 
I. Afl. Ul afl. B. 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmi’ichen 


Zusbdruderei am Katbbauje, 5. Nr. 514, wo Ünierate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 fr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutfchland. 

Bayern (Münden, den 6. April.) 
Se. Majeſtät der König bat’ gerubt dem 
Dberzeugmeifter in Minden, Major Dismas 
Erhen. v. Gumpenberg, die erledigte Stelle 


des Vorſtandes des Armee» Monturbepots zu 
verleiben. (A. 9. 3) 


Wie mon von mebrn Eriten ber ver 
nimmt, wird die nächte in Sarlerube ſtatt⸗ 
findende Zellfonferenz für die deutfche Induftrie 
eine beveutungsoolle feyn, indem tie ſüddeut⸗ 
fben Staaten, wenn nit ale Anzeichen 
täufchen, entfcloffen find, für ein Fräjtigered 
Schutzſyſtem ibre Stimme zu erbeben. Man 
ift jept überad in Süddeutfchland zu ber Ueber» 
zeugung gelangt, daß einzelne Indufriegweige, 
wenn ibnen nicht eine ſchnelle wirfiame Aufs 
bülfe zu Tbeil wird, gar bald bad Ecidfal 
der deutſchen Zuderfabrifation tbeilen werden. 
Was die Engländer in der letzten Zeit zu 
Gunſten des „ſreien“ Handeld getban, mar 
lediglih zum Bortbeil ibrer Induftrie und 
namentlid darauf berechnet, daß dieſe billiger 
produziren und auf den auswärtigen Märkıen 
die Goncurrenz niederbrüden fann. Wenn 
diefen Anfichten, melde guten Thrild auf 
Deutfdyland gemünzt find, nicht rechtzeitg 
entgegen gearbeitit wird, fo kann bei beu 
riefigen Hülfsmitteln, welche der engliſchen 
Fabrifation zur Seite eben, die einheimifche 
Induſtrie micht auffommen, und rinzeine 
Zweige derfelden, wie die Epinnereien, fleben 
u ſchon jegr auf febr ſchwachen Füßen. 

ie ed fcheint, bat man in diefer Beziehung 
auch von Seite Preußend andern Anſichten 
Raum gegeben, ald früber und fo darf man 
hoffen, daß dir farldruber Zollconjereng Lied, 
mal nit obne wichtige Ergebniffe bleiben 
werbe. — Mit dem Gintritt ded Frübjahrd 
wird bei und überall eine großartige Bauthär 
tigfeit beginnen. Die Staatdeifenbahnen wer⸗ 
ten auf allen Tberlen in Angriff genommen 
und mehre Ötreden, auf denen die Arbeiten 
bereitd vorgerüdt find, noch in dieſem Jahre 
volendet.- Beim Bau der Feflung Inaolfladt 
follen allein 2000 Arbeiter und 600 Maurer 
befcbäftigt werden. Eine noch größere Auzabl 
wird wahrſcheinlich beim Canal Verwendung 
finden, da aufer den Arbeiten zur Bollentung 
desſelben, durd dad letzte Hochwaſſer auch 
zahlreiche Ausbeſſerungen nothwendig gewor⸗ 
den find. Der Schaden, welchen die Flutb 
auf der ganzen Ganallinie angerichtet, muß 
nach ben bis jeßt eingegangenen Berichten 
außerorbentiih groß fein, indem nit allein 








die Boſchungen an vielen Orten burcbbrochen, 
fondern ſelbſt die malfio gebauten Schleuſen 
und Brüden ſtark beſchädigt worden find. 
Nebenbei drohen übervird ter Geſellſchaft 
merfacbe Prozeffe, indem da, mo das Maffer 
an ben durcbrodenen Stellen bie Fluren 
vermwüftete, die Gemeinden Entfebädigungsflar 
gen Anflelen. — Auf Befehl ded Minifteriums 
find an alle Fatholifchen Soldaten der Armee 
Gebetdücher vertheilt worden, deren fie fidy 
bei dem gemeinfamen Gotteödienfte zu dedie⸗ 
nen haben. (Röln. 319.) 


Baden CKarlörube, 5. April.) Am 
1. April iR der Merloofungsplan des von 
den Banfhäufern M. %. v. Rolhſchild und 
Eöbne, Job. Col und Söhne in Frankfurt 
aM. und ©. vo, Haber und Sobne bier 
übernommenen Anlehens vom Sabre 1845 
von 14 Millionen Gulden erſchienen. Das 
ganze Kapital it in 8000 Serien, jede zu 
50 Looſen zu 35 fl. eingetbeilt, welche 
400,000 Looſe in 40 Jahren (1846 bid 1886), 
in jäbrliten 4 — im Ganjen 160 — Se— 
rienziehungen (Ende Februar, Mai, Auguft 
und November) und edbenfo 4 — im Ganzen 
160 — Grwinnziehungen (Ente März, Juni 
— zablbar am 1. Die, des betreffenden 
Jahrts — und Eeptember, December — 
zahldat am 1. Aprıl des folgenden Jahres) — 
mit einem Betrage von 30,201,495 fl. zur 
rüdgezahlt werten. Die böcflen Geminne 
(mov zu bemerken, daß in ten ungeraden 
Ztebungen, wie 1, 3, 5 u. ſ. w., die Eumr 
men uber 1000fl., in den geraden Zichungen 
dagegen 10 Preije zu 1000 fl. als böcfler 
Gewinn fallen) befieben von 1846 bid 1852 
aud 50,000, 15,000, 5000, 2000 und 1000 fi., 
fallen von 1853 bis 1859 auf 40,000, 12,000 
10,000, 5000, 2000 und 1000 fl., von 1870 
bie 1875 auf 35,000, 10,000, 5000, 2000 
und 1000 fl., und fleigeu ſodann wieder von 
1876 bid 1886 auf 40,000, 15,000, 10,000 
4000 (1886 2 zu 4900), 2000 und 1000fl. 
Die niederen Gewinne find: von 1846 bi 
1855 42 fl. 1856 43 fl, 1857 bie Hälfte 
1858 44 fl., von da bid 1859 45 fl., 1860 
bid Hälfte 16561 46 fl., von da die 1862 
47 fl., 1863 bis Hälfte 1864 48 fl., von-da 
bis 1895 49 fl, 1866 50 fl., - 1867 bie 
Sälfte 1868 51 fl, von da bis 1869 52 fl., 
1870 bis Hälfte 1871 53 fl, von da bie 
„1872 54 fl, und fteigen in diefem Verhältniß 
bis zum Ende der Ziehung, wo fie 63 fl. 
bringen. - (Karlör. 3.) 

Mannheim, 6. April) Durch Berichte 
aus Berlin erfahren wir, daß man von Hans 








nover aus, abermald die Abficht zu erfennen 
gegeben bat, mit dem Zollverein in nähere 
Beziebungen zu treten. Bon verfcbiebsenen 
Ceiten wird Died dahin gedeutet, als ob 
Hannover geneigt wäre, ſich ganz dem Zoll⸗ 
vereine anzuichließen, wofür indeß nad unferm 
Erachten wenig Wabrſcheinlichkeit vorhanden 
iſt. Nach ven Erfahrungen, die man gemadıt, 
wird man aub, Hannover gegenüber, fehr 
vorffihtig zu Werke geben. Mm. 3.) 


Braunfbmweig. (Braunfhmeig, 31. 
März.) - Wadman wünſcht, bofft und glaubt 
man gern. Die tur unfer Ausfbeiden aus 
dem Zollvereine für Hannover ſewohl als 
für und fo höchſt —— und nach⸗ 
ibeilig gewordenen wechſelſeitigen Grenzver⸗ 
bältniffe haben ſchon lange, indem fie Handel 
und Verkehr drüdten, zu vielſachen Klagen 
und Beſchwerden Beronlaffung gegeben. Im 
Aufange hatten ſich die Gefühle zu fehr in 
diefe Angelegenheit gewmiſcht, ald daß auf 
ein Entgegenfommen von der einen ober der 
andern Seite hätte gerechnet werben fünnen. 
Allein im Laufe der Zeit fcheinen ſich die 
anfängliben Empfindlicfeiten gelegt und 
beide Regierungen, die für ihre Untertbanen 
aud den beflebenden Berbältniffen hervor» 
gehenden Ractheile ind Auge gefaft zu bar 
ben. Schon früber tauchten daher Gerüchte 
tarüber auf, daß Unterbandlungen megen 
Erleichterung des wechfelfeitigen Verkehrs im 
Gange ferien, verfihwanden aber eben fo 
oft wieder, bid die fürzlih anf Anfuchen des 
Branntweindrennerd Gülte biefelbft von ban« 
noverſcher Seite geſchehene Ermäßigung eines 
Durbgangdzoüd eine allgemeine Aufregung 
veranlaßte. Der Mann ſelbſt war offenbar 
der ganz zufällige und unfculdige Träger 
biefed Ereigniffed, allein dieſes ſelbſt war 
wichtig genug, indem ed dad Bedürfnig und 
die Geneigtbeit beider Staaten zu einer, durch 
bie eigentbümlichen Grengverhältniffe gebotenen 
Bereinbarung darlegte, Diefe wird nun allem 
Anſcheine nach jet verbandelt, indem ſeit Der 
vergangenen Weche zwri hannoverfche Staatd» 
beamte, der Dberfleuerratb Klenze und der 
aeh. Finanzrath Albrecht bier find und tägs 
lie Gonfereng im landſchaftlichen Haufe mit 
dem biefigen Finanzdirektor v. Geyſo haben. 

(Wef. 3.) 

Hannover. (Göttingen, 1. April.) An 
die Stelle des Geb. Zufiigratbd Bergmann, 
it Profeffor Briegleb aus Erlangen berufen 
werden, Derielbe bat den Ruf aud ange 
nommen, und wird feine Borlefungen anzeigen, 
fobald er feine Entlaffung an? dem bayerifcyen 


Staatsdienſt erhalten haben wird, Wir freuen 
und diefer Erwerbung um fo mebt, je ſchwie⸗ 
riger ed im Augendlick it, eine erledigte 
Stelle für den Civilproceß nach der tbeorelis 


ſDen und proftifben Seite hin würdig wieder 


zu deſetzen, wie ein audgezeichneter Staats⸗ 
mann und berühmter früherer Proceßlebrer, 
der Kanzler für die Univerfität Gießen, Linde, 
noch jüngf in der Ständeverfammlung in 
Darmftadt auszuſprechen ſich genötbigt ſah. 
(a. A. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 1. April) Der 
Nechenichaftäbericht, welchen die Verloſungs⸗ 
Kommiffion deutſcher Gewerböerzrugniffe von 
der vorjäbrigen Audftelung zu erlatten ſich 
vorgenommen hat, ſoll nächſtens erſcheinen; 
wir wollen wünſchen, daß er die ſeblgeſchla⸗ 
genen Hoffnungen und die Berflimmung fo 
mancher Loosinbaber verwiſche und löfe. Es 
in oft eine eigene Sache mit den Folgen einer 
aligemeinen Erregtbeit, ſelbſt einer ibeinbar 
tief greifenden Begeifterung. Im einem durchs 
aus ungünfligen Berbältniffe 4. BD. fteben 
manche Folgen zu der vorigjäbrigen Gewerbes 
Ausftelung, die vieleicht felbit ihre Wirkung 
noch auf eine fpätere Wiederbolung dieſes 
Ereigniffed äuffern dürften. Als einen bieher 
gebörigen Gegenitand bezeichnen wir bie Bers 
tbeilung der Preis » Medaillen; dieſelbe hat 
fon von Seiten der dadurch Ausgezeichneten 
mannichfache Debatten in öffentlichen Blättern 
bervorgerufen; aber darin hat ſich Aur ein 
Theil der angeregten Verſtimmung audges 
ſprochen; denn fie ſcheint unferer Beobachtung 
zufolge viel eusgedehnter zu feyn, und nicht 
dlos diejenigen, welche eine ihrer Anſicht nad 
nicht entiprecbende Auszeichnung erlangt haben, 
find unter die Zabl der Unzufriedenen zu 
rechnen, fondern auch manche Mitglieder 
der Beurtbeilungd » Kommiffion, deren Gut 
achten in Betreff der Auszuzeichnenden nicht 
überall der Preidvertheilung zum Grunde 
gelegt wurden. (Köln. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 31. März) Der Borfig bei der 
Hoftommiſſion zur Beurtberiiung der Erzeugr 
niffe unſerer devorſtehenden Gewerbe ausſtel· 
lung iR dem Direttor der f. k. Zabaffabrif, 
Hra.Hofratb Baumgärtner, übertragen worden. 
Als eingigen@rund, warum dem aldTechnologen 
durch feine vielfeitigen literar. Keiftungen einen 
europ. Ruf geniefenden Director des polytech⸗ 
niſchen Inftiruts, Hrn. Prechtl, die leitung 
des Beurtbeilungsgeicäftes nit anvertraut 
wurde, wird angenommen, daß derielbe nur 
den Titel eines Regierungsrathes, Hr. Baums 
gärtner aber jenen eined Hoſtatbes babr. Die 
aus den Provinzen bieber berufenen Mitglies 
der der Beurtheilungds Gommifion aud dem 
Fabritſtande baben die ſen Ruf zum Theil 
abgelehnt, wie denn überhaupt bie biöber eins 
gelangten Anmeldungen aus Den Provinzen 
nicht feht zablreib find, und feinen großen 
Eifer für eine entiprecbende Beſchickung der 
Yusftelung zeigen. Bon biefigen Gewerben 
fehlt cd zwar nicht an Anmelrungen, obwohl 
ed aucb nidt an Stimmen mangelt, welde 
fib genen die Art der ganzen Veranftoltung 
diefed Unternehmend ausipreben, und für die 
Mifftimmung gegen dadfelbe in den untern 
Glaffen zeigen die — übrigend gewiß vers 
Tammendwertben — Verſuche zu Zerflörung 
des bölzernen Anbaues an dem zur Audflels 
lung beitimmten polytechniſchen Inititute, durch 
wiederholte Brandlegungen, fo daß dieſer Ans 
bau noch vor feiner Vollendung durb Wachen 
gefbügt werden mußte. Was aber dem gans 
den Unternehmen auch bei den nicht ter Ins 


# 


duſtrie Angehörigen ſehr fchadet, if die von 
ber Regierung audgegangene Ablehnung der 
Anträge der Fabrifanten aus verfchiedenen 
Gegenden der deutſchen Bundesftaaten, welche 
fi bei viefer Ausftelung in der Art zu be 
tbeiligen wünfchten, wie dieſes bei der mainzer 
und berliner Ausftelung in fo zuvorkommen⸗ 
der Art geftattet worden war Daß auf diefe 
Meile die Einheit Deutfblandd von und 
abermals ald eine „bloß diplomatiſche“ gedeu⸗ 
tet wird, möchte wohl auch in ven übrigen 
Bundesftaaten gerade nicht ald Beweis fur 
die Auſgebung unferes lerdigen Jfolirund, Ey» 
flemd betrachtet werden. (Röln, tg.) 


Heute war große Muflerung des durch» 
ziehenden Infanterie Regiments Golner auf 
dem Glacis vor dem Kommanbdirenden, Ürze 
berzog Albrecht, und einer zahlreichen Genes 
ralırat. Dad Regiment war von Dllmuß 
auf der Nord-⸗Eſenbabn angefommen und 
wird den Weg auf ver Suobahn in feinen 
Beftimmungsort Graß in Steyermark neh⸗ 
men. Die on 30 Meilen lange Strede von 
Dlmüg wurde ın fieben Stunden zurüdges 
legt, wozu auf dem gewöhnliden Warjcbe, 
ohne die Raſttage, nach der Marſchroute zwolf 
Tage erforderlich gemefen ſeyn wurden. Dieje 
Schnelligkeit der Beweguug auf Eifenbahnen, 
fo wie der Umftand, daß die Transportto⸗ 
ften fib pr. Mann und Meile nur auf 6 fr, 
EM. belaufen haben, gibt einen Fingerzeug 
der Wichtigkeit diefed neuen Kommunifas 
tiondmitteld in Kriegsverhäliniſſen, jo wie der 
wohlthätigen Einflüffe im Frieden felbft, da 
die Mannſchaft und das Material geſchont, 
dem Aerar Erfparniffe bereiten und die Eins 


wohnerſchaſt von der läſtigen Naturaleinguas " 


tirung möglichf befreit wird. 


Schweiz. 

(Bon der fchweizeriichefrangdifchen Gränze, 
4. April.) Geſtern if an die Berwaltung 
der Eifäffer Eifenbahn die Weifung ergangen, 
alle Xofometiven und Wagenzüge für den 
Transport von Truppen in Vereitichaft zu 
halten. Daß dieſe Maßregel ın Verbindung 
mit dem bermaligen Zuftand ter Schwer 
flieht, braucht nicht ausorudlich gejagt zu wer 
den. Gelingt es den ſchweizeriſchen Regie 
rungen, wozu aler Anſchein vorbanden ıfl, 
dem Bürgerkrieg Einhalt zu thun und den g.⸗ 
feglihen Zuftand des Landes berzuftellen, fo 
darf mau erwarten, Daß weber frangoftiche 
noch andere Truppen die Schweizer Gränze 
überfchreiten werden. 

(Luzern) Unter den gefangenen Rotabis 
litäten definden fib außer den ſchon Ger 
nannten: Kavallerirbauptmann Rohr, Kavals 
leriehauptmann Hünerwadel und Dr. Ditifer, 
ale drei von Lenzburg, Dr. Julius Zſchote 
von Yarau, Milizinipeftor Iſelin und Major 
Bufer von Baſelland, Polizeidireftor Gugger 
von Solothurn, Karlen von Bern. Rab 


- der Staatezeitung beſteht die Kriegsbente aud 


Folgendem : 1) Eine Batterie Haubißen; 
2) eine Batterie Kanonen; 3) 22 Wunitions» 
und Bagagewagen; 4) gegen &0 Pferde; 
5) die Kreifbaarentabne von Kieftal; 6) die 
Fabne der Auzerner Flüchtlinge, nebft zwei 
fleinern Stantarten; 7) die Kriegäfaffe mit 
vielen taufend Franfen an Golo- und Bilber- 
ftuden, 
mit wenigfiend 500 Kugeln gejult. Gtugen, 
Gewehre, Patrontafchen lagen in Wäldern 
und auf Straſſen zu Haufen zerfireut. — 
Die Schwyzer Truppen, 1400 Mann flarf, 
unter Anſuhrung ter Dbriften Hediger und 
v. Reting, rüdten unter dem Oberfommanto 
bed Hrn. Theodor v. Abyberg geftern gegen 


Die Gaiffond der Haubigen find _ 


die Aargauer Gränze; ihnen folgte dad Kon» 
tingent von Zug unter Dberft Mood. — 
Privatdriefe aus Luzern von wohlunterrich- 


‚teter Seite berichten, daß die Zahl gegen 2000 


anfleig. Man erwartet, daß die Quzerner 
die Mafle der Gefangenen : obne meitered 
über die Gränze ſchicken, die Anführer ader vor 
ein Kriegsgericht ſtellen werden. 





Mannichfaltiges. 


c-” (Münden, 6. April.)” Die fönigliche 
Polizeidirektion bringt im Polizei» Anzeiger 
vom 2. d. Kolgended zur Kenntniß: „Seit 
zwei Monaten find mehrere Damen beim 
Auds und Eingehen unter dem Portal der 
proteltantifhen Kirche dabier bodhafter Weife 
an den Kleidern mit einer Säure befcüttet 
worden, welche Locher und Fleden zurüdläßt. 
Wer ven Urbeber diefer ſtechen Beſchädigung 
aufbringt, erhält eine Belohnung von 50 fl. 


(Bremen, 3, April.) Der Deichbruch am 
Buutenthorsſteinweg bat leider nit alle 
andern betrobten Stellen der Weſerdeiche 
unferö Gebietö vor einem gleichen Schidfale 
bewahren fönnen. Nicht nur. it am linfen 
MWeferufer zu Serhaufen und an der Dhum, 
melde durch dos im Folge ded Bruchs am 
Buntentboräfteinweg einftromende Waſſer ans 
geihwellen if, Der Driich gebrochen, fondern 
auch dad rechte Meferufer if dadurch nicht 
vor ter Ueberfhwemmung biwabhrt morden. 
Das durch die Debum der Unterweſer wieder 
zugeführee Waffer bat nämlich diefe zu einer 
ſolchen Hobe gebracht, daß die Lefum dadurch 
zurüdgeftaut, am Atfluß gebindert wird und 
ihren Strom rüdwärtd, der Quelle zu, nimmt. 
Diefem Antrang des Wafferd bat denn der 
Leſumdeich doch nicht wieterfiehen Tonnen, 
er iſt an mebreren Stellen, es heißt an vier, 
gebrochen und die Ueberſchwemmung bat ſich 
bereitd über den größten Tbeil des rechten 
Weferuferd bid im die Vorſtädte ergoffen. — 
In der Nähe des Deichbruchs am Bunten- 
tborsſteinweg bat ſich geſtern ein trauriger 
Vorfall zugetragen. Mehrere Menſchen, 
welche ſich in einem Boot zur Rettung von 
Efſelten an das, dem Bruch zunächſt gelegene 
Haus gewagt batten, verunglüdten durch das 
Umſchlagen des Bootes in den Wellen; fie 
wurden zwar mit großer Mübe gerettet, 
einer aber (nah andern drei) fei nicht 
wieder ind Leben zurüdgebracht worden. Der 
Hülfsverein iſt in voller Thätigfeit, und zu 
Bereifen von Gemeinfinn und Milotbätigfeit 
allerdings bei der weırverbreiteten Noth Ber 
anlaftung genug gebeten. 


(Bafel, 1. April.) Diefen Morgen wurs 
ten die Gebäulichfeiten der proviforifchen Eiſen⸗ 
bobnftation dobier, rin Raub der Flammen. 
Der finanziele Schaden ift nicht bedeutend, 
die definitive Anbaltitele iſt zugleib im Bau 
foweit voranzerüdt, daß tiefelbe ſchen in den 
näcdften Monaten benupt werden fonn, (Nach 
andern Bajeler Berichten wurden am folgenten 
Tage zwei Leute verbaftet, die weiterer Brands 
ſtiſtungsverſuche errtäctig waren.) 





Neu ansgejtelltes Werk im Albredyt: 
Dürer Haufe. 
Fir. 60. Die Gommunion, Delgemälte von 
&. Kreul in Bordibeim. 


Kerahteur : Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigen. 


 Liederkranz. 


Sonntag den 13. April. Ball. Anfang 
8 Uhr. Eintrittskarten werden am Balltuge 
selbst, Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr, 
im geldnen Adler abgegeben. 
üruberg den 8, April 1845. 


Der Vorstand, 


Empfehlung. 

Bei berannabender warmen Jahreszeit empfeble 
ib mid jur Aufbewahrung von Peljwaaren oder 
fonftigen den Mottenfraß ausgeſetzten Rleidunge: 
Rüden. Zugleich empfehle ich eine fhöne Auswahl 
ganz moderner Tu und Zeng: Mügen jur ge 
fälligen Abnahme. 

\ ID. Schend, Kaürſchner und Pelhändler 

im Roßels Kaffeehaus. 

Auch werden bei mir Geisfellden, in meinem 
Laden, oder in meiner Wohnung L. Nro 355 
der Rarolinenftraffe, befländig gekauft. 


Unzeige. 

In der äuffern Yaufergaffe 8. Nro. 1309 über 
jwei Treppen, werden Strohhüte gewaſchen, ge 
wendet und in die neueſte Bacon umgearbeitet 

Benta Weiß, 


Befuh 
Ein geſchickter Steindruder findet fogleic 
dauernde Arbeit. Müberes in S. Nro. 400. 


Hau Bertauf. 


Ein Haus auf der Loremer Seite, welches mit 
einem großen Hof und laufendem Waſſer noch viel 
Geräumiges verbindet, iſt zu werfaufen. Näheres 
in der Erped, d. Di. 


BGefud. 

Es wird ein folides Frauenjimmer von ange 
nebmem Aeuſſeren, die ſowohl in der Rüde, als 
aud mit dem Hausweſen vertraut if, in ein Gaſt⸗ 
baus auf dem Lande ohumeit Nürnberg, um mit 
noch einem ſich Dort ſchon beindenden Frauenzimmer, 
das fämmtliche Hauswefen gemeinſchaftlich zu ver: 
feben, fogleih oder am Ziel Waldurgis anzunehmen 


Ein Mädben von 17 Jahren, wünſcht bis 
näßftes Ziel als Hausmagd unterzufommen. 


3uvermietben. 

Im Haufe S. Nr. 820 der Königstraße, if 
der erſte Stode ju vermietben. Das Mäbere ift 
su erfragen im Laden Mr. 2 unterm Kürfchner 
Daus. 





An ı eige 
Es Pönnen einige Maͤdchen grüntligen Unter ⸗ 
richt im Kleidermachen erhalten. 


zu vermietben. 
Sanz nahe am Meuentbor if für eine Perfon 
eim artenlogis zu vermiethen. 


Gefud. 

Eine folide reiniihe Köchin, melde ſich millig 
aler Hausarbeit unterzieht, fucht nachſtes Ziel un. 
terzukemmen. 

Gefuſch. 

Eine Meine Familie ſucht ein Madchen, tas 
Geinnäben und Bügeln kann, [dom gedient bat, 
und fib durch gute Zeugniffe -empfehlen Bann. 
Näheres in der Erped. dv. BI. 


‘ gemaht wırd: das Dutzend koſtet 15 und 18 fr., im@ros Sfl 30 Pr. 


BOLEPLELZEMELEZEZEIE 
* Mess - Anzeige. x 


Ale Sorten ganz wollene . 
Flanell-Waaren * 
©” nebft Bett-, Bügel- und Pferde-Decken abs 


3 
wir 
* 


ſo wie auch ãcht Engliſche und Hamburger weiße, grau⸗ und ſawarze Stricwolle, Strick⸗ 


daumwolle. derkauft zu ſeht diligen Preißen 
Ehriftion Wigel 
aus Dingelftäde in Thüringen. 
y Bude im Zen 2ten Durchgang. 
“ 


65 — Da en 2. P 2 * 22 ES 25 & 
- SR \ Sy 28 $ 7 B2 FR; 
Das grosse Lager 
W. Helm aus Frauffurr am Main 
bietet abermals in dieſer Meſſe das Neurke, was in diefem Artikel eribienen if, und ind Bieaifer: 
und Kbnigofederu in Boldbronc das Bolfommenfte, mas bis jet geliefert wurde. Es trägt 
jede Feder das Staiferlihe Wappen oder eine Krone, worauf beionders wegen Tdufbung aufmerkſam 
Ferner alle Sorten Eomtoir:, 
Bureau», Kanzlei: Damen», Zeihen: und Eculfedern, das Dugend von 3 bit ju 30 fr., im 
Bros 14ı Stück von 1% Pr. bis A fl. 3© fr. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer werten 


Proben davon umentgeldlih abgegeben. Auch ſiad wieder alle gebabte orten vorrätbig. 
Berner empfehle id meine befannten jhönen 
Tebderbalter 
in 20 neuen Eorten von '„ bi6 6 fr. pr, St. Meuefte elaflifde von 9 bis 15 Pr, pr. ©r.; beionders 
fhöne, als Etuis, Bleitift und 6 Federn enthaltend b, 9 und 12 fr. pr, &t., dann jehr elegante vergol: 
dete und mit Eifenbeinktiel 12 bis 36 Er. 


Ich bitte genau auf meine Firma und Bude Nr. DL. zu achten. 


9,.102020707010705950702070% — 












ber 
Da Stahlschreibfedern 





“u v * Y 4 

XL M. Schütte und Reuter 2 
28% aus Bielefeld, 
Size empfehlen ihr aut afortirtes Leinen » und Dammafl-Yager ; befonders bemerken fie cine 25% 
3% Partie gute Danf-leinwand pr. Erüd 22— 28 fl * 


x 3. Neibe Bude Mr. 120. RO 


CHLYLCHLILHLILVENLWLTVSHLEILHSLH SL 
OEOEOEOEOEOEOEOLOIOEOTOE FOEOEOEO! 
- Wirklicher Ausverkauf zu gränzenlosem Spottpreis. 

200 Stück Neifefäde, pr Stüd ıfl. 30Pr. und höber, ſchwere ſeidene Kegeuihirme 
pr. Stüd fl. 6, ganz feine in Tuch pr. Stück fl.ı, 40fr, Sonnenibirme in Tuch pr. Stück 
fl. ı. 12 r,, neuefle Weltenfloffe für den Sommer, die Wehe 48. und höher, 800 Summibofen 
träger, fehr elaftiih dad Paar 10 Pr, ganz feine mit Darmieite 27 fr, gan; mas rorzüglid ſchönts 
ia Mufceldofen, in Meufilber gefaßt pr. Stück fl.ı, Haus» und Ehlafröde im dem folides 
Ren Stoffen, pr. Stück fl 2. 30 fr, ganz ſcawere molene pr. Stück fl. Gommerröde fo wie 
&ommerpaltong pr. Stüd fl. 3 und böber. j 
Nur dei U. Sachs & Eomp. aus Berlin. Dad Berfaufslofal befindet ſich 
auf der Schütt im Haufe des Herrn Pabſt, der Hebenftreitifhen Färberei 

gegenüber im erſten Stod. 3 
NB. Bitte fhnel zu fommen, denn Ihr Bedarf oder Gelegenheitöfauf wird fiber befriedigt werden. 


Höchst wichtig für Schreiber. 


Endlich ift ed gelungen, eine Stablfeder beramftellen, die alle Vortbeile des 
Gänſekiels und der Stablfeder in ſich vereinigt, weder frigelt, noc fprigt und nie roftet, fo 
daß felbft die fchwerfen zitternden Hände flüchtig und ſchnell damit ſchreiben fönnen, da fie 
von einer ganz befontern Platina Gompofition if. Ich bitte um Abholung unentgeld 
liber Proben. Auffer diefen noch 60 verſchiedene Sorten. 144 Stud Edulfetern 14 fr, 
Banz gute 24 fr. 194 Stud Gorrefpontenzietern 36 fr., ganz gute If 144 Stüd 
Beamtenfedern 48 fr., gute 1 fl. 12 fr. ine Partie Ausfbußferern im Dupend 1 fr., 
Bramtenfedern pr. Dußend 8 fr., Gorrefpondenziedern 6 fr., Non plus ultra Federn pr. 
Dupend 12 fr. Alle Arten Federhalter. Nur bi E. Hanau. Dad Berfaufe 
Lofal befindet fih auf ver Schütt im Haufe des Hrn. Pabfl, ver Hebenſtreitiſchen 
Färberei gegenüber im erften Stock 

Wiederverfäufer erhalten Nabatt. 2% 
Ich bitte genan meine Stahlfedern mit denen meiner Konkurrenten zu 
vergleichen und da zu kaufen, wo fie am beften und billigſten ſind, 





Mit allerhöcter Genehmigung ded k. Minifteriumd ded Junern vom 12. Auguſt 1840. 
Ankuͤndigung des 


Eau dAtiron:, 


ober ber feinften flüffigen Toiletten-Seife gegen Sommerfproffen, Leberflecken und andere Sautunreinigfeiten. 

Die Kultur und Pflege der Haut if die erſte Bedingung jur Erhaltung ver Schönheit ded Menſchen, denn die "Haut is, melde der Menſch zur 
Schau trägt, und feine höchſte Errofe auf der Stufenleiter der Gefhönfe beweißt, und Rirmand wird beftreiten, Daß eine weiße reine Haut ju den erften 
Erfordernifien eines fhönen Körpers gebört. Indeß leidet Me dur oft Meine Beranlaffungen oder wird mit felten durch Gommeriprofien, Leberfleden, 
Higblätterhen ıc. verunſtaltet, weſche fie bis zur Haßlichkeit entfielen Pönnen, und welde deſonders dem ſchönen Geſchlecht viel Berger und Unmuth machen. 
Unter den vielen gegen tie Entſtelung der Hautſchönheit durch Sommerſproſſen, Leberſlecken ıc. empfohlenen Mitteln, bat wohl noch feines feinem Iweck fo 
volfommen entiproen, wie die bier angezeigte füflige Atironaſeift, von deren Anwendung man in kurzer Zeit die bede Wirkung verjpürt, indem fie die 
Haut von allen Flecken befreit, derielben dem größten Shmud: die madellofefte Keinheit verſchafft, ſolche ſtärkt, ſowie vor ben ſd adliden Einfluſſen bes 
Sonnenlidhts und der trockenen Luft ſchüzt und mit dem angenehmiten Wohlgeruch die Eigenſchaft verbindet, die Haut ſtets weiß, weich und jart zu 
erhalten, und daher mit Het als eines ber vorzüglihen Schönheitsmittel empfohlen werden kann. Es find über den merfmwürdigen und raſchen Erfola 
diefes Posmelifdgen Mittels die erfreuliten Belege vorhanden und die nachſtehenden Zeugniffe angeſehener Männer bemeiien, daß daſſelde frei von allen 


ihäniden Beftandtbeilen if. a 
ZBeugniffe. 


F Die mir von dem techniſchen Chemiker Hrn. Karl Kreler jur Unterſuchung überjandte, von demfelben mit Eau d’Atirona oder Btironafeife bezeichnete 
Slüffgfeit enthält meinen Verſuchen gemäß, außer feiner Natronfeife und wodhlriechenden Beimijhungen eine chemiſche Verbindung, melde früberbim von 
ausgezeichneten Aerzten mit glüdlihem Erfolg gegen Sommerjproffen angewentet worden ift, und außerdem durchaus Beine Nachtheile binfigtli ihrer Gin: 
wirfung auf die Haut fürdten läßt, wie denn überhaupt dieje flüffige Seife von ſchädlichen Beimifhungen frei ſich zeigt. \ 
Erlangen, den 12, Juli 1837, Dr. Kaftırer 
iL. S,) orbentl. Profefior der Phoſik und Chemie, und f. bayer. Hofratb. 
Das tem Unterjeihneten von dem techaiſchen Chemiker Herrn Karl Kreiler jur Unterjudung vorgelegte Eau d’Atiroma ift durch dieſelde als eine 
ganz feine Seifenflüffgkert mit angenehm riewenden, ätheriihen Beimiſchungen und obne alle ſwädliche metäliihe Behandtbeile befunden worden. Demnas 
iſt dieſes jogenannte Eau d'Atirona als ein ganz unſchättiches Posmeriiches Mittel zu erBlärn. Indem man dieſes andurd pflichtmäßig bezeugt, wird ım 
Bejiehung auf defien Anwendung mod demerkt, daß dieſes kosmetiſche Mittel befonders zur Reinhaltung der Haut, Bejeitigung der Sommerfproffen und 
anterer Hautunreinigkeiten mis Nugen gebraudt und empfohlen werden Pann. _ 
Münven, den 15. Februar 1838, Dr Stopp 
(L. 8.) f. Rreit:, Sradtgeribtt» und Polizei-Phyfitus 
Ich empfehle übrigens dieſes treffliche Eau d’Atirona allen Damen und Herren, melden an Keinhaltung ihrer Daut gelegen ift, gebe das Meine 
Bla zu 208r. und das große zu 40fr. ſammt Gehraubsanmeifung ad, mas gegen einen fo großen Gewinn, als ein fleckenteines Geſicht, Hals, Naden, Arme 
und Hinde gewiß ein hoͤchſt geringer Aufwand it, der wenigſtens des Verſuchs lohnt. Mist weniger Empfehlung verdient : 


Mailändifcher Haarbalſam 


zur Erhaltung, Berjhönerung, Wahsthumsbeförderung und Wicdererjeugung der Haare, das große las zu 54 Br. und das Meine zu 30 Pr. nedſt gedrudtem 
Bericht mit vielen authentiſchen Zeugniffen über die Wirffamkeit dieſes erprobten Haarwuchsmittels. 

— Auch alle andern Parfümerien und Toilettenfeifen find bei Unterzeichnetem im befter Qualität lets vorräthig, mamentlih: bodh gereinigte Cocos. 
nupdliodafeiie in Stüdsen zu 3, 6 uud 12 Pr.; parfümirte Eocosnuföliodafeife; Kofenfeife, Mintfor, Palm, Transparent, Mandel» und viele andere 
Sattungen von Beifen und Seifenfugeln sum Waſchen und Kafıren; friſche Pomaden in verfhietenen Blumengerühen; Bartwahs oder Etangenpomade, 
blond, braun und fhmarj; unfbärliche rotbe und weiße Schminke; Extraits d’Odeurs in den feinften Blumengerüchen; ächtes doppeltes Kölniſches Waller 
von Jean Maria Farina, ülisplag Mro. 4, jo wie von Carl Anton -Zanoti, Hochſtraſſe Nro. 92 in Köln; Riechkiſſen zum Parfümiren der Wilke und 
Kleider; Räumerpulver, Nauchereſſenzen nedſt vielen andern in das Parfümerit fach einihlagenden Artikeln. 

Garl Sreller, 


Kariöftrofie S. Mo 91 nächſt dem Weiumarkt. 
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Stahlfedern in höchster SINE 
Vollkommenkeit, F 2 


Schulfedern für Kinder, welde in mehreren Eulen eingeführt find und nad) forgfältiger Pris 
fung als die bewäbrteften Eorten, womit ſich Finder die Hand nicht verderben, befunden worden find, 
Das Gros 144 Erüd ohne Ausibuß 18-30 Pr. Cine ausgezeichnete gute neue Corte Judiaſtehl. 


sum Bucbführen, 144 Stück ı fl. 45fr 


In ber Haupt-Miederlage der Stablfedern von: 


W. Hahn aus Frauffurt am Main 


auf der Schütt, erſte Reihe, Bude No. 20, 


NB. Die fo ſehr beliebten ſtumpfen Metall-Federn, für ein jedes Papier. fo wie für jitternde 
ſchwere Hände. find heute in größter Auswahl wieder angefommen, und werden unentgeldliche Proben 


abgegeben. Birte auf Firma und Nro. 20 zu achten. 








Wegen verspäteter Ankunft. . 


Haus », Eomptoir: und Schlafröcke, in größter Auswahl, zu jeder Größe paffend, das Etüd 
2 f. 30 fr. — Ganz Wolene, früherer Preis 8 fl, koſtet jept Afl. 30 fr. — 300 Paar Summielaftifde 
Hojenträger, das Paar ju 12 Pr., ditto mit Darmfeite 30 Pr. bit su den feinen. 


3. Hahn aus Frankfurt aus Main. 
Auf der Schütt, erfte Reihe, Bude Nr. 20. 


Arlas» und Yafling » Cravatten, dis Stüd von 15 Pr. an, bie allerfeinften ı fl. 12 Br., Bilto 


mit Bruftdedeckung. z 





Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Donnerflag den 10. April 18.5. 7te Vorſtel 
lung im 8. Abonnement. „Ejaar und Zimmermann.- 
Rome Oper in 3 Alten von Altert Lorging. 
-Ejaar- Herr Klein als Debüt. 
»D. Beet» Hr, Ködert als Debüt. 





Angekommene Fremde 
vom 7. April 1845. 
(Bapr. Hof.) HH. Kıffelmeyer v. Baltimore, 
Merz o. Yugsburg, Aflte. 
Bitt. Hof) Mod. Hedil m. Tochter von 
Muggentorf. 





(Strauß.) 59. Bar. v. Rothſchild von. St. 
Thamas. LUnverzagt v. Bremen, Rednagel von 
Augsburg, Lambrecht vo. Schmeinfurt, Böhm von 
Kannbeim, Bodmüller o Barmen, Dulfer v. Dios: 
bad, Springer v. Isny, Kflte. Mad. Grötjch 
Landrichtersgattin v. Eräfendera. Stotz, Juwelier 
v. Hugsdurg. Erhardt, Buchhändler 9.- Stuttgart. 
Grin. Winter v. Stuttzart, Bital, Stud. v. Het. 
delberg. Diem, Lieut. ©. Würzburg. 

(Blaue Blode) Hd. Bierling, Afm, von 
Bamberg. Ruappe, Pfarreitar v. Entenderg. Do. 
pfenmüller, Hohl. Priv, v. Negensburg, 

(Fränt. Hof) Hd. Fiſcher m. ©. 0. Weiſ—⸗ 
fenturg, Thalheim ». Auſhauſen, Stflte. 

(Blaue Blafhe) eig, Parroifar von 
Bamberg. Schmitt, Commis o. Shmeinfurt. 

Mondfheinz; Gofenbof,) HH. Müt: 
fer, Pfarrer u. Immeldorf, Bolfrum, Cand. v. Ei- 
tenflati. Bamberger, Diüller v. Gotha, 

(Rronprinz 4 Bofenbof.) HH.Dr. Touj. 
faint, Aroofat. Donner, Pfarrer v. Ansbach. Hedel, 
Lehrer d. Thiermungenau. "Berner, Dialer von 
Bamberg. Diohr, Part. v. Augsburg. Eufler v. 
Munchen, Deferter v. Ammenſtadt, Witheimer vo, 
Srifenftinberg, Gaſſermaier v. Veits Erldach, 
Aaufleute. > 





Würnberger 


Donnerftag, 10. April 1845. 





eitung. 


ahrgang. 


Kalender : Daniel. 





Di it int täglid. Vreis für Nürnberg vierteljähr. ı l 12. mebft Sfr. Austragegebühr für das 
end — A Preifen an: Im I. 11. 3fl, 10. Il. 3fl. 28. 


Royon haltjährl. 2 fl. 55. 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Polk- 
Drud, Berlag und Erpeb. im der 14* 


Bußdruderei am Kathbauie, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Deutfchland. 


Bayern (Speyer, 5. April.) Heute if die 
Nachricht aud Münden dahier eingetroffen, 
daß der Bau der Lauterburger Eifenbahn von 
Sr. Mai. dem Könige alergnädigft genehmigt 
worden ift. Bon einer Zinfengarantie Eeiten 
des Staated if keine Erwäbnung geibau; 
eben fe wenig von dem Anfangspunfte der 
Bahn, ob fie nämlih von Epeyer oder von 
Ludwigsbafen auslaufen werde, Würde noch⸗ 
träglich letzterer Ort dazu beſtimmt werben, 
fo läßt ſich erwarten, daß im Bau der Ecx⸗ 
bacher Eiſenbahn der projeftirte Knotenpunkt 
in Schifferſtadt aufgegeben und dieſe Linie 
direct entweder nah Yurwigähafen ober nad 
Speyer geführt werde. Der Umweg von 
Speyer über Schifferftadt nach Futwigehafen 
würde nab drei Jahren, wenn ſich die große 
Eifenbabnlinie von Bafel längs bed Rbeincd 
bid Köln erfireden wird, immerhin eine auf 
ebenem Terrain unbegreiflihe Eurve bilden. 

(M. 3.) 

Heffen. (CDarmftadt, 7. April.) Wie 
wir vernehmen, ift am 5. April der Vertrag 
zwiſchen dem Kurfurſtenthum Heffen, dem 
Großherzogtbum Heffen und der freien Stadt 
Frankfurt über Erribtung einer Eifenbabn 
von Frauffurt dur Dberbefien über Gießen 
und Marburg nach Kaſſel nachträglich auch 
von dem Bevollmächtigten Fronkſuris unters 
zeichaet worden, fo daß alfo diefer Gegenſtand 
nun glüdlib erledigt il. (Gr. Hell. Ztg-) 
Preuffen. (Berlin, 4. April.) Borges 
fern hat fi bier ein Berein jüdifcher Mans 


ner conftitwirt, welche dad Bedürfniß einer 
zeitgemäßen BVerbefferung der kirchlichen und 
religiofen Berbältuiffe im Judenlhum ind Wert 
zu ſetzen ernſtlich beabfihtigen. Sie werden 
demnächſt eine Erklärung öffentlich abgeben, 
daß fie an dem reinen und geläuterten Juden⸗ 
thume feithalten wollen, daß fie aber die ver 
alteten Saßungen und Geremonien weder 
mit ihrem Serzendbevürfniffe nody mit ihrer 
Bildung und focialen Stelung in Einflang 
zu bringen vermochten, weshalb fie dem aus⸗ 
drüdlip zu entjagen entſchloſſen ſeyen, was 
doch längft ald adgeftorben nicht mehr. beache 
tet und befolgt werde. Sie feldit wollen 
indeffen nicht entfcheiden, was etwa in Bes 
treff pofitiver Befimmungen zu verwerfen 
oder beizubehalten fey, ſondern ſolches einer zus 
fammenzuberufenden Synode überlaffen. Maͤn⸗ 
ner, wie Ludwig Leffer, Karl Heymann,. Dr. 
Stern, 9. Rebenftein ꝛc. haben bereitö die 
Erklärung abgefaßt und unterzeichnet. 
‚ . (Fr. Dppfl.3ig.) 
Zwar ift der nähere Inhalt der fünftıgen, 
von des Königs Maj. tem preufifchen Volke 
zugedachten reichsſtändiſchen Verſaſſung noch 
ein tieſes Geheimniß, in welches zur Zeit 
erſt wenige Perſonen tingeweiht ſind. Doch 
verdient die Verſicherung, die man hin und 
wieder hört, die Verfaſſung werte fein Werk 
ber Rachahmung, fondern ein Wert ächt 
deutſchen Geiftes feyn, allen Glauben; alles 
Borangegangene, der oft ausgeſprochene Sinn 
ded Königs, und felbft die berrfchende Zeit, 
fimmung laſſen nichts anderes erwarten, 
Iudeffen ift dieß nicht fo zu verſtehen, als 


ſollte um jened Grundfaßed willen alled ads 
gewiefen werden, was die langjährige Hebu 
und Erfahrung in England oder Franfrei 
auf dem Gebiete parlamentarifben Lebens 
ald zwetmäßig, erforderlich, oder gar ald 
unerläßlich berausgefiellt hat; bereiten iß 
immer ald ein Gemeingut aller Nationen zu 
betrachten, und es wäre ein Mifigriff, das 
ſchon Gefundene nochmals auf anderem Wege 
finden, das (den Erprobte nochmals auf 
eigene Hand erproben zu wollen. Auch ift 
das eigentlich Nationale nicht immer fo ger 
wiß anzugeben und abzufondern, im euros - 
werner Leben hat von jeber viel Austauſch 
attgefunden, und nicht immer ift diejenige 
Nation, die eine Sache am erften oder gläns 
zendſten in Gebrauch geſetzt bat, aud ihr 
Erfinder. Ebdenfo täufht man ſich gar leicht 
mit dem, was man bifloriich zu nennen ber 
liebt, und man begnügt fi biebei auch wohl 
mit dem bloßen Namen; fo ift z. ®. in ums 
fern Provinzialfänden feine Spur von den 
alten deutſchen Landfländen, mie fie fonft 
üblih waren, und ganz mit Recht bat man 
in jenen nicht das Alte erneut, fondern Neues 
geihaffen, denn Stände mit dem Elemente 
der Geiſtlichkeit, mit Gingreifen in die Ber 
waltung, mit eigenem Berwalten von Kaffen 
und Einziehen von Steuern u, dgl. wären 
jetzt gar nit mehr flatthaft. Dagegen läßt 
fi beutiged Taged eine Berfammlung von 
Reicheftänden faum denfen, obne eine Theis 
lung in zwei Kammern, obgleib diefe Eins 
rihtung in den alten deutſchen Ständen am 
wenigften heimiſch if, Diefe Theilung ver 





Briedrich der Große in Rheinsberg. 


(Schluß. Eiche Mr. 9.) 

Dieje Buchenalleen Ind es, nach Denen Ah Friedtich fpäter fo oft aurüdiehnte, wie 
eitie Stellen der Briefe an feine Bertrauten „Deuvrex posthumes“ befunden. 
So f&rieber unter Anderem ſchon aus dem Schlachtenlärm des erſten ſchleſtſchen 
Srieges an feinen Freund Jordan: Quand nous verrons nous sous ces beaux ot 
paisibles höires de Remusberg? — J'attends res benreux momens avec bien 
de limpatience,"* Uederhanpt redet er in feinen Briefen nod oft mit rüb» 
render Sehnſucht von den fhönen im Meinen „Remusberg‘ (Rheinsberg) ver. 
lebten Tagen, und ſcherzt aud mit Voltaire über die Sagen vom -Kemus: 
berg» und der »Remusinfel,« die ibm ıuglcih Stoff zu einer heiteren Myoſti⸗ 
firation gaben (Oeuvres posth., Thl. VII, ©. 281 ff.) Wenn mir aber diefe 
Bauptalleen verlaffen, wo wir Friedrich's Außflapfen noch frifh dem Boden 
eingedrüct zu erbliden wähnen, und die anmutbig verihlungenen Geitenpfade 
verfolgen, die durch ale Theile des mohl eine Stunde im Umfange baltenden 
Varkes ſich fhlängeln, dann gewahren wir hier eine Grotte der Egeria, um» 
raujht von einem MWaflerfale und verfledt unter grünem Laubdach, dort eine 


&ınefihe Pagode, einen Salon, fünflide Trümmer einer alten Belfenburg, 
Tempel — ber vielen Marmorgruppen, Statuen auf Poſtamenten und Ter: 
men nicht zu gedenken. Selbſt zu einem Punftvol im Freien angelegten Schau, 
fpielplage führt uns eine der Hauptalleen. Eouliffen, Orcheſter, Profcenium 
— Aulles iR auf diefem Theater in grünen Wänden und Heden von Tarus 
und Hagebuden nachgeahmt. Das allmäblig nach hinten auffeigende Umpbi- 
theater if. mit, fhwellendem Sammtrafen belegt, und über feinem Haltrunde 
wolben ſich Eichen und Buden. Das Parterre wird durch hobe, grüne Bogen 
gänge eingefbloffen, von denen wilder Wein und andere Schlinggewächſe in 
Zeſtons herabhangen. 

Dies alles ſchuf Friedrichs erbabener Geift in dem Meinen Rheinsberg, 
und mit größter Pietät warb es feildem forafam gepflegt und in allen Gin, 
jelheiten erhalten von den erhabenen Fürften, die mad und nad im bem 
Befig diefes reisenden Tustulums Bamen, als Friedrich es zu Ende des 
Monaté Mai 1740 verlaffen mußte, um feinem Geſchicke zu folgen, das ihn 
auf Preußens Thron rief. — — — R z 

Bon Hheinsderg’s fpäteren Schickſalen, befonters alt Friedrichs Helden ⸗ 
bruder, der Prinz Heinrie, in dem anmutbigen Schloſſe feinen Hofftatt auf- 
flug, um faft ein halbes Jahrhundert hindurch bort gan; im Geifte feines 


and und Frank⸗ 
ü ded heus 
verkennen; eb 
te, nicht anders, 






einzige e befor 
Bortbeile baben, ſyſtematiſche Politiker fünnen 


den Zulammenbang ber 
wenn man erwägt, daß eine gemiffe Gemein, 
famfeit derfelben Inftitutionen bei verſchie⸗ 
denen Nationen zum Gedeiben ver Entwids 
lung nötbig if, ſo wird man nicht umbin 
fonnen, ſich für eine Zweibeit Rändifder Kam⸗ 
mern zu entſcheiden, welche auch ſchon 
in den meiſten bisherigen deutſchen Ständen 
feit fangen Jahren beſtebt. Wir glauben, 
daß diefe Gründe bei der preufifchen reichs ⸗ 
ftändifchen Verfaſſung ibre Anwendung ‚finden, 
und daß Preußen feine Reichsſtände in zwei 
Kammern erbalten wird. (a. 9. 3.) 


. Schweiz. 

(Ruzern, 3. April Abends.) Es ift ‚leider 
nur zu mabr, daß viele Gefangene, die feit 
dem I, April eingebracht werden, auf ibrem 
Trandport die unmenfclichftie Behandlung 
zu erdulden batten. Unter ven noc nicht 
genannten Gefangenen bemerft man die 
Herten: Dr. Scheidegger von Huttwol, Kas 
valeriehauptmann Hünerwadel und Dr. Di⸗ 
tifer von Fenzburg, Traugott Rupp (Sohn 
der Frau Dr. Rupp) ven Garmenddorf, 
Wolf von Zürich (Stabtbaumeifler von 30% 
fingen), Milizinfpeftor Sfelin und Major 
Bufer and Bafeland, Stud. Dolder, Lieute ⸗ 
nant Weber von Beronmünfter, Bezirkdarzt 
Schnebeli, —— und Diebold von Baden. 

ürſprech Biliger von Hitzkirch wurde in 
oofen an der Aargauer Grenze gefangen, 
nachdem er einen feiner Berfolger erſchoſſen 
Hatte. Bon den 4000 Mann, melce bie 
füchtlinge und Freifdaaren zählten, baten 
&, nach einem blutigen Gefecht in Buttis ⸗ 
holz, etwa 1200 Mann mit 2 Stüd grobem 
Geltüp nach Zofingen durchgeſchlagen. Sie 
gedören der fog. Huttwyler Colonne an. 
Eine aud 300 Mann beftebende Abrheilung 
der Zofinger Golonne, die den Guütſch mit 
Sharffcdügen befeht hatte, fonnte fib nad 
Meichnau in den Kanton Bern jurüdzieben. 
ürfpreb Eduard Schnyder erhielt vor Buts 
tiöbolz einen Schuß in die Seite und iſt nun 


nad Luzern gebracht, nachdem er auf feinem 
Rranfenlager in Buttishelz allen, Berhöhnuns 
gen feiner Feinde ypreiögegeben war, Das 
ſelbſt wurden eine Menge Gefangene auf ber 
Stelle und ohne Erbarmen erichofien. Es 
wurde ihnen nur Zeit gegeben zu einem kurzen 
Gebet. Selbſt folche, welche für ihr Leben 
20,000 Fr. von ıhrem Vermögen verfprachen, 
fanden keine Gnade. Andern dagegen, die 
man bei’'m Leben ließ, wurden ihre Koftbars 
feiten abgenommen und von den Difizieren 
theilweife ben Soldaten abgetreten. Am 
2. April wurde in Luzern mit den Gefans 
genen, Bermundeten und ber Beute ein 
Zriumpbjug vor tem Regierungsgebäude ges 
balten;, wenn man die Zahl der in der Stadt 
und auf dem Lande befindlichen Gefangenen 
und Bermunteten auf 600 fdäßt, was ber 
Wahrbeit am nächſten ſteben durfte, fo muß 
man nad ben bisherigen Berichten über die 
Geretteten annıhmen, Daß die Zubl ter Ums 
gefommenen eben jo groß iſt. Unter bieien 
tbeinen die meiſten im Kartätſchenſeuer zwis 
fben Emmenfeld und ver Baslervorftadt ges 
fallen zu ſehn. Bor Luzern ſchoſſen fomopl 
die Artillerie ald tie Jufanterte der Flücht⸗ 
linge und Freifbaaren zu hob, felbit ihre 
Schühen auf dem Gütſch, Die ubrigen® nicht 
binreihend mit Munition verieben waren, 
begingen denfelden Fehler, während die unten 
lebenden Unterwalöner vortrefflich zielten. 
Auch gebrach ed jenen im entiheidenden Aus 
genblide an eingreifenter Oberleitung, fo wie 
an genügender Einrichtung bei Bertheilung 
der Lebensmittel auf tem Marſche. Auch 
Ermattung lähmte bier in der Nacht vom 31. 
März auf den 1. April ıbre Kampffäbigkeit 
mefentlid), während ibre Grgner nur furze 
Märfbe und auch diefe mit geböriger Abs 
wehdlung ven. Erfriibung und Ruhe ge 
macht hatten, Zudem waren ihnen tie 
Regierungdtruppen mit den Verbündeten an 
Zahl überlegen, wenn aub die Schwyzer in 
Folge der Weigerung ibrer liberalen erft nad 
beendigtem Kampfe angefommen fin. Kums 
dige Militärd fegen am Feldzuge der Luzerner 
Flüchtlinge und Kreifbaaren, befonders die 
Unvorfhtigfeit aus, womit die Dperationd» 
bafis des Rüdzuges und aljeitiger Verbindung 
beim Einwarſch vernachläffigt wurde, Etwa 
200 Monn aus Bafelland, die den Übrigen 
am 1. April zu Hülfe zogen, waren bereite 
bis Reiden vorgerüdt, ald fie dur einen 
nachgeſandten Abgeoreneten ihrer Negierung 
zurüdgerufen wurden. 

(Ruzern, 4, April. Abends 8 Uhr.) Wie 
ich nun zuverläffige Nachrichten über die Zahl 
der Gefallenen und Gefangenen erhalten babe, 


fo beläuft fich die der erfiefn auf 300 und 
die der Gefangenen auf 1730. — Am 2. April 
wurde Hauptmann Ulmi ald Gefangener in 
Surfee eingebracht. Der Oberfommandant 
der Flüchtlinge und Freifbaaren, Hr. Für⸗ 
ſprech Ochſendein von Nidau, fowie auch die 
Kommandanten der beiden Kolonnen, Hr. 
Major Bilot und Oberft Schmitter von Aarau 
haben fi gerettet. - 

‚ (Hargau.) Am 3, April, 11 Ubr Bor 
mitragd bat die Divifion Gmür ihren Leber 
gang über die Neuß auf einer Pontonbrüde 
bei Ottenbach bewerfflelliget. Wivderftand fand 
feiner flatt, im Freienamt war alles rubig. 
Sofort wurde das obere und untere Freienamt 
befept, am 3. war das Hauptquartier in 
Sarmenforf, am 4. folte ed ind Kulmertbal 
(reformirter kandestheil) verlegt werden. Da 
in Zofingen bereit# Bernertruppen liegen, fo 
wird es obne Zweifel dafelbft bleiben. Die 
Truppen boffen zwar immer noch, gegen 
Luzern verwendet zu werden, halten aber 
bob gute Manndzubt. — Hr. Dr. Näff, der 
eine ber eidgenöffuchen Kommiſſarien, befand 
fi im Laufe des 3. in Aarau, wo er mit dem 
Kl. Ratde eine Konferenz bielt. Nachmittags 
ſuchten und erbielten die trauernden Mütter 
und Gattinnen der vermiften Marauer, deren 
Zabl auf 60 fi) belaufen fol, bei ihm Zus 
tritt, um feine Fürſprache für die Gefangenen 
in Luzern zu erfleben. Er verſprach fie gerne 
und reife in der Nacht mach Luzern ab. — 
Nicht blos die Bernerbataillone find ind Aargau 
am 3, auf Begehren der Wargauerregierung 
einmarſchitt und baden bie Gegenden von 
Zofingen und Aarburg, fo wie die Dörfer 
grgen Aarau bin befeßt, fondern auch Baſel⸗ 
landf&aftertruppen Neben ebenfald von der 
Aargauerregierung gemabnt, in diefer Gegend. 
Die Nargauerbatailone dagegen baben ſich 
gegen Yarau zurüdgezogen, mo fie, wie ed 
beißt, entlaffen werden follen. — Es beftätigt 
fi, daß auf die Kunde ven der verunglüdten 
Erpevition nab Luzern neue Scaaren aus 
Bafellandfchaft aufgebroden fegen, um ihren 
Kandsleuten zu Hülfe zu eilen. Sie famen 
bis Reden und Dagmerfelen, tebrten aber 
auf den Befehl des Militärtommandod in 
Zofingen wieder zurüd. Am 3. waren dagegen 
dieſe Semeinden bereitd von den Truppen ber 
Meinen Kantone befegt; Dberft Abyberg befand 
fib bei ıbnen. — Man bat viel von dem im 
Solotburnifben f. g. Gfäu ergangenen Lands 
flurm gefproden; es ſcheint etwas am ber 
Sache gemefen zu ſeyn, doc ſcheint ed nicht 
die Bedeutung gehabt zu haben, welche man 
ihm zuerit beigemeflen bat. Rab dem „Solo 
thurnerblatt‘ wäre er von Reuten audgegangen, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


großen Bruders zu leben und zu wirken, wird ein ‚folgender Artikel Ausführ ⸗ 
licheres mittheilen. 


Weſterhuſen, bei Magdeburg. W. Saulje. 


Eine großftädtifche Ebe. 


Romanfdreiber und Dichter prieien zw allen Zeiten das ®lüd treuer 
Liebe und fimpften gegen die Konvenienjbeiratben an. Moraliften und Phis 
tofophen Mimmten ihnen bei, werlanaten zu einem beilfamen Herzens: 
dunde jedoch mehr als bloße Yerdenikaft: fe ſtelten ald unerläßlice 
Bedingungen gegenfeitige Liebe, Gleibheit an Bildung, an Alter, an 
Stellung und mo möglib aud am Vermögen; dem Alen aber folle durch die 
fhönfe Sompathie die Weihe gegeben werden. Welder Jüngling von Gefühl, 
welde Jungfrau von Geelenadel hat jenen Srundſätzen nicht ihre vole Zus 
fimmung gegeben ? Und dennoch lehrt die Erfahrung. daß diefelben Beute, 
melde einige Jahre für die ideale Liede und Ehe fhmärmten, fih, wenn es 
zur That Pam, nicht nur ju einer Kondenie mheitath entſchloſſen, fondern fo: 


gar eine ſolche ſuchten, Ab um Porfie, Philoſophie und Moral wenig fün: 
merndb oder deren Forderungen jtöne, doch unpraftiide Traͤume ſcheltend 


Es ſcheint demnach, als ob der Idcalismus in der Welt mehr und mebr 


Boden verliere und als ob der Materialismus endtih überall den Sıeg bebal- 
ten werde. Iſt das ein Fortſchritt im der Cirilijatien und im Slücke der 
Völfer ? Gewiß miht! Wir nennen 16 die Folge ter Meberfeinerung und 
Unnatur in den jetzigen joyialen Zufinten ; eine Aolge des Jagent nah Alit- 
terfram und Schein, der dem baflıten Tberle unjerer Jugend eigen if; eine 
Folge der übertriebenen Bebürfaife und Gelüße Mit der Sentimentahtät 
it es aus; aber fol «4 darum aud aus feinmit dem "efühle, mit ber Liebe, 
mit der Treue, mit der wahren Ehe? Das wire der Todesdoß für alle ge— 
ſunde Entmidlung. Wem, wnizre Zeit iſt nicht Dos materieller, Me if auch 
ernſter geworden; fie rinat nad Keformen in allen Zweigen der menihliden 
SeſelUſchaft. Mas ader bleibt den Dictern und Woralıften no, ba fie durch 
Aufſtelung ibrer idealen Anſprüche der Profa und der Semeinheit nicht ſieg. 
reich entgegen zu mwirfen im Etande waren ? Sollten fle fortan verſtummen 
und das leichtfertige efcleht feinen Bang gehen laffen? Das follen fe 
niet, und das mollen fie aud nicht, Sie haben deshalb den entgegengeiegten 
Weg eingeftlagen und die Schäden der Zcit mit (domungslofer Hand grade 


welche zum Schub des Kioflerd St. Urban 
gedungen gewefen jenen. Wie dem auch feyn 
mag, in derfelben Nacht, in melder bier 
Alarm entftand, nämlich in derjenigen vom 
1. auf den 2. April, if ouch im Dberaargau 
und in Bafelland gerade um biefed Grundes 
willen ebenfald der Sturm ergangen, alles 
jedoch obne meitere Folgen. 

(Aus der Schweiz vom 5. April.) Es ift 
nun feineh Zweifel mebr unterworfen, daß 
vorläufig wenigſtens den friegeriiben Volks⸗ 
bewegungen eine Grenze gefegt if und feine 
meiteren Verwicklungen aus dem Luzerner 
Ereigniß fich ergeben werden. Zwar hat 
Abyberg mit 1400 Schwyzern nebſt dem Zuger 
Kontingent gegen das Yargau hın die Luzerner 
Grenzen befept, ed bat aber biefer Echritt 
durchaus feine offenfioe Abfibt, und er iſt 
einzig dedbald getban worden, um bie ‚etwaige 

ederholung eined Angriffed auf Luzern ab» 
zubalten. Die entſchiedene Stellung, welche 
die Berner Regierung jet gegenüber ber 
fogenannten Bolfdpartei einnimmt, und welche, 
wenn eine früber genommen, ſicherlich 
dad Luzerner Blutbad verhindert bätte, muß 
die berubigendften Gefühle einflößen. In 
einer am geftrigen Tage in ibrem Kanton 
befannt gemachten Proflamation erflärt fie 
fib entſchieden gegen jede ungefeplihe Bes 
por ron und verfichert, alle ihre Kräfte 
aufdieten zu wollen, um dem geringfien Ders 
ſuch, die gefegliche Ordnung auf irgend eine 
Weiſe zu ſtören, kräftigſt zu begegnen. Am 
allerdedeutendſten muß unter ven dermaligen 
Umftänden die Mafregel erfheinen, welche 
der Berner Regierungdratb gegen die Tagedr 
preffe genommen: er hat zwar nicht durch 
eine Drdonnanz die Genfur eingefübrt, aber 
den fänmtlihen Herausgebern von poliliſchen 
Blättern zu wiffen gethan, daß jeder Artikel, 
der irgendwie dad Boll aufreize, zu bundes⸗ 
widrigen und fonftigen ungefeßlichen Schritten 
aufforderte, beunrubigende Nachrichten vers 
breite u. f. w., von nun an aufs Schärfite 
5 ftraft werden ſole. Wie begreiflib, bat 
diefe Mafregel bei der radifalen Preffe eben 
fo große Bermunderung ald Bitterfeit verurs 
ſacht. — Aus den Kantonen Yargau und 
Solotburn lauten fortwährend die Radıs 
richten fo beruhigend, daß für jeßt die Gefahr 
eines Aufftandes volfommen befeitigt zu feyn 
ſcheint. (Schw. M.) 


Mannichfaltiges. 


(Mainz, 6. April.) Große Senfation er 
regt bier ein furcbtbarer Borfol. Gin febr 
begüterteer Mann murde bereitd fein ſechs 








Wochen vermißt; Behörde und Verwandte 
gaben ſich vergebens alle Mühe, den Ber 
mißten auöfindig zu machen. Diefer Tage 
nun wird zufälig eine Kifte in einem Garten 
innerhalb der Stadt aufgefunden, in welchem 
die Leiche des Unglücklichen ſchredlich verſtuͤm⸗ 
melt ſich befinder. Es ward ein Individuum 
verbaftet, gegen welches ſich einiger Verdacht 
erhoben hat. 





Hieſiges. 

*In Nro. 87 der Nürnb. Zeitung, die den 
Einſender dieſer furzen Erwiederung zufäulig 
erſt jetzt zu Geſicht kam, fordert ein Unge 
nannter Patrimonalgerichte, namentlich in ver 
Nähe Nürnbergd auf, Gemeinden mit voller 
Anfäfligmahung und Gewerbfreiheit zu grüns 
den, um junge Hundwerfer, denen durch 
dad Gewerds⸗ und Anjäffigmahungsgefep, 
eine ſelbſtſtändige Stellung erſchwert wird, 
ihren Wünfcen ſchneller entgegenzujühren, und 
Kabrifate, die an andern Orten biliger ge 
biefert werden, für die dad Geld alfo erportirt 
wird, am eignen Drt au fabriciren, 

Wir wollen die gute Adficht des Verfaſſers 
jenes Artifeld nicht verfeunen, geben demjelben 
aber doch zu bedenten, daß er den Wirkungs⸗ 
freis eines Patrimonials Gerited nicht zu 
fennen fcheint, er würde fonft wiffen, daß 
auf diefem Weg fein Wunih nicht realifirt 
werden fann. 

Auf wohlgegründete Beſchwerde ded Nürn⸗ 
berger Gewerbditandes, bat die fgl. Regierung 
von Mittelfranken, erſt vor nicht lange vers 
fügt, daß um den theilmeife dur die Lands 
meifter berbeigeführten Ruin der Etadtgewerbe 
entgegenzuwirfen, im Randgerichtäbezirf von 
nun an nur ſolche Gonceffionen an Meifter 
vertheilt werden follen, welche für den Feldbau 
nothmwendig ericheinen, ale übrigen jedoch 
—* dem Tode des Conceſſioniſten erlöſchen 
ollen. 

Wenn nun die kgl. Regierung, wie aus dieſen 
Erlaß klar und bündig hervorgeht, die Gefobr 
der Producenten in Nürnberg genügend erfannt 
bat, meil felbft ein großer Theil diefer mehr 
und mebr gänzlicher Verarmung entgegen 
gebt, wie folte da ein Borfchlag, wie ber 
berübrte, zum Nutzen und Frommen der bereitd 
beflebenden, wie der meu 3 gründenden Ge⸗ 
werbe ausſchlagen fünnen 

Die angeführten Fakta, welche für die 
Sache ſprechen follen, daß nämlich mande 
Artikel an andern Orten billiger ald in Nürn⸗ 
berg erzeugt und deshald von dort bezogen 
werden, geben zwar der Sache einige Plaa⸗ 
ſidilitäten, find aber durchaus nicht flichhaltig. 


„ Der Berfaffer führt unter andern Dofen, 
Kämme, Holzwaaren u. f, w. an, fein’ 
aber nicht zu wiſſen, daß das robe Material, 
3. B. Horn, in Deflerreib, das ſolches von 
Ungarn dezieht, weit biliger verarbeitet werden 
kann, ald bei un. 

Der nämliche Fall iſt es mit den Holz 
maaren, denn auch zu vielen dieſer Artitel 
baden wir die Nolzarten entweder nur fparfam 
ober aud zu theuer, um etwa mit Sonnenberg 
Tonkuriren zu können. 

Unfere Sufände in Bayern, wie überhaupt 
im deutſchen Baterlande, find gang anderer 
Art, ald die in Amerika und laffen eine 
Parallele wir diefen Eltorado in feiner Bes 
ziehung zu. 

Wir zweifeln nicht, es wird dem Nürnberg 
fo noththuenden Gewerbeverein gelingen, in 
Ratb und That den Gewerben müplih zu 
feyn und hoffentlich werden dann aud beffere 
Zeiten berauffommen, und dad, was der Bers 
faffer mit feinen befferen Manufatturen erzies 
len will, erreicht werden, obne daf bereits 
beſtehende Werkſtätten feiern und die Arbeiter 
der Armenkaſſe anbeim fallen. 

Verſchaffe man nur billiges Material, 
eröffne man neue Abſatzquellen, an fleißigen 
Händen, die billig arbeiten, fo billig wie 
irgendwo, hat ed in Nürnberg noch nie gefehlt. 

M 


. 


Redakteur: Dr. Friediich Mayer 


Anzeigen. 


Verein für prunkloſe Beerdigungen. 
Freitag den 11 April früh 10 Uhr 
wird nah St. Johannis beerdigt 
derr Job. Ehrijt. Röppel, 
pent. P. Nentamtmann. Die Leichendegleitung ver- 
fammelt ſich am Trauerhaufe S. 997 der under: 
burg grarnüber. 


Befanntmadhung. 

Ich mahe biemit befannt, daß bei mir Uhrge 
bäufe mit ſchöͤnen ®emälten verfeben, fo wie auch 
ale Sortem golvene und filderne Uhrgehäufe zu 
baben find, und alle Reparaturen an ſolchen bei 
mir aufs billige gemacht werden. 

Unter Berfiherung fhneller Bedienung em: 
pfieblt Ab 

Conrad Hofmann, Ubrgebäusmacer, 
mohnbaft an der obern Hai Mo. 983, 
Gefud. 

Cine Mogd, welche gut kochen kann, fi aud 
aller antern Hausarbeit willig unterzieht und gute 
Atteſte hat, wird naͤchſtes Ziel im Dienk ju neh⸗ 
men geiuct. 











fo geſchildert, wie fie find Wan bat dieſe naturgetrenen Gemälde dann wohl 
unmoralifd genannt, weıl Ae unmeoralifhe Zuſtaͤnde Led fo hinſtelten, wie 
fie waren ; aber man that ibnen Unrecht, wenigſtent denjenigen Schriftſtelern, 
bie ofen ausſprachen, fie fhilterten das Sclechte nur, um daſſelbe sum Bes 
mußtfein ju bringen und fo dad Beffere wieder anjubahnen. Fat bie ganıe 
deſſere franzoſtſche Yireratur iR nach und nad auf dieſen pathologiſchen Staud⸗ 
punft gelangt, voran Eugen Sue, und der Anklang, den dieſe Nachtgemälde 
in der ganzen cieiliflieten Welt finden, deweiſt, tab der Weg ber rechte fei. 
Gefäbrlib bleiben folbe Unternehmungen, wenn fie von gemeinen Naturen 
vorgenommen werden, gefährlib audb, wenn fie von Leſern, die den Schrift: 
Retter und fein Borbaben nit verftanden, blos zum Ginnenfigel mißbraucht 
wurden. Solche Schriften theilen darin das Esidial der Bifienfäle, mo ſich 
einige Unmürdige in ihrer fdlehten Richtung vieleiht veroolfommnen, wäh: 
rend ader der heilfame Einfluß auf Moralität und Mechtegefühl bei ten Bel: 
fern, die denn doch die Mehrzahl bilten, überwiegend und underechen ⸗ 
bar ift. 

Wir ſchicken dies woraus, weil ed zum Berfländniffe diefer ganjen litera» 
riſchen Richtung nothwendig il. Auch bei der nachfolgenden Skihe bitten 
wir ditſen Standpuntt feſtzuhalten. Die Novelette, die wir unſern Leſern 


vorlegen wollen, bat Marie Arcard zur Berfafferin, dieſelbe geiftreiche 
Erzäblerin, vom der die Movelle: -Das Soloſtück bekannt iſt. Bir 
führt bier ein Kild von einer großfädtifben Ehe vor, moju in Paris, in 
Berlin, in Wien u. ſ. w. leider Seitentüde in Maſſe zu finden fein bürften; 
fie ſchildert die madte Profa — den Ernk, der hinter diefem ſcheindaren Trei⸗ 
den liegt, dem Nachdenken des Lefers anheimſtellend. 

* ” 


Ms Alfred von Quinci das fleben und jwanzighe Jahr erreiht hatte, gab 
er endlich den Wünſchen feiner Berwantten und Freunde, wie dem algemei» 
nen Brauche nad und beichloß, ſich zu verbeiranden. Gm Felge eines mict 
unbedeutenden Bermögens, erfreute er ſich einer durdaus unabbängigen Stel; 
lung im Leben, und dieſe Umabbängigfeıt war ibm lieber ald Alles, fie war 
die Achſe, um die fich fein ganzes bisheriged Treiben gedreht batte. War er 
entfeloffen, dieſe Aıeibeit in Berürfnifen, Yaunen und Leidenfbaften jetzt der 
Ehe zu opfern? Midts weniger, ald dies. Er legte id weder dieſe Pflicht 
auf, ned glaubte er, feine Pünftige Grau werde und Pönne eine folde Pflicht 
son ihm fordern; ja er dachte überhaupt kaum an dieſe Pflict. 

(Fortfegung folgt.) 





Ein vortreflidp heil und gut gebautes, moder- 
niffrt eingerichtete, fehr geräumiges mafive# Haus, 
mwelhes in Border, Neben» und Bintergebäube 
befteht, mit 12 beisdaren Zimmern, 2 großen 
Küden, vielen weiten, Piecen und deſondert großen 
Borplägen, auch große Böden, Hofraum mit 
Yumpbrunnen, Bewölben, Stallung, Sattelfammer, 
Kutfäperftube, große Remife mit Heuboren, Waſch ⸗ 
daus, großem Haustennen, 2 Keller, in einer freien 
ledbaften Lage, lauter und frei und befigt das 
große Waldrecht, wird verfauft und kann ein bes 
deutender Theil des Kaufihilings zu 3'4 pät, 
darauf leben bleiben, es mwolen fih deßhalb 
direfte Faufeliebhaber ſchriftlich unter der Chiffre 
K. L. an die Exped. d. Blattes ju wenden.‘ 


Entlaufener Hund. 

Ein geldsraunes Hündchen, mit weißer Bruf, 
grünem Halsband mit Rollchen und dem Zeichen 
Mro. 258 hat ſich Sonntag Abends verlaufen, 
wer dasfelde in Berwahrung genommen wird gebeten, 
es gegen @rkenntlidfeit in S. Nro. 492 im Rri+ 
mersgäßchen zurüdjubefördern, 


Holz. Berfteigerung. 
Montag den 14, April werden 130 Gtüd Bau- 
Mämme von verſchiedener Länge bis zu 70 Buß, 
auf dem Bahnhof vor dem Frauenthor theilweiſe 


oder auch im Banjen an den Meifldietenden ver 


fteigert. 
Mäbere Auskunft eribeilt 
J. C. Kerſchbaum, 
im geharniſchten Mann. 


Gefud. 
Ein folıdes auswärtige Waͤdchen von 16-18 
Jahren, wird in Dienfe zu nehmen geſucht. 


Waigendörfer Bleiche. 

Zur Spedition von Tüdern und Garn, für 
die durch ihre vorzüglihen Leiſtungen binlänglic 
befannte Watgendörfer Bleiche, empfehlen wir uns 
auch im diefem Sabre. 

Mörnberg, den 8. April 1845, 

Friede. Aoru'ſche Buchbandlung. 


Haus: und Großpfraguerei-Berkauf. 

Ein gut andgebauted Haud mit realer 
Grofpfragnerei, in einer der fehonften Rage 
dabier, und mit bedeutendem Umſatze, ift 
Zamilienverbältniffen megen zu verkaufen. 
Räbered in der Erped. d. BI. 


Anzeige, 

Bon 40 Sorten feine bolländer gefällte Topf, 
nelten werden Ableger das Dugend a fl. 1. 12fr. 
jum Verkauf angeboten. ; 
J. T. Hofmann’ide Samenbandlung. 


Zu vermiethen. 

Eine freundliche Wobnung, gan; nabe an der 
Allerwieſe, iR bis nähftes Biel an eine nicht zu 
große Kamilie zu vermiethen. Näheres in 3. No, 
36 ter Broß+ Weidenmüble. 


Zu vermiethen. 

In der Kaiſerſtraſſe L. No. 115 if in erfler 
Trage ein Zimmer net Alkod mit oder ohne 
Meudlement, an einen ſoliden Deren täglich zu 
dermiethen. 





Zu vermiethen. 

In einer vorzüglich angenehmen Lage if ein 
fchr ſchönes Bartenlogis an eine Mille Familie 
taͤglich zu wermiethen. ‚Das Nähere in L. Mro. 
200 b der Raiferflrafie: . 







— 
Schütte und 
aus Bielefeld, 


& empfehlen ihr aut afortirtes Leinen » und Dammaf-Lager ; befonders bemerken fie eine s 
Partie gute Hanf-rinwand pr. Stüd 22—28 fl. 


>: 3. Neibe Bude Nr. 120. 
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Mieth⸗Geſuch. 
Es wird ein angenehm gelegenes ®ärtden, in 
der Mähe des Epittler» oder Frauenthores zu 
miethen geſucht. L. Nro. 407. 


zu vertaufen 
Zum Abdruch if eine Kegelbahn zu verkaufen. 
Mäberes in der Exped. d. Bl. 





— — — — — 


Zu verkauſen. 
Es find mehrere Glastaſten zu verkaufen. Das 
Mähere in der Erped. » Bi. 


BGefud. 

In ein Specerei,:Beihäft wird ein gemandter 
und zuverläßiger Verkäufer zu engagiren geiuct, 
der ih über Treue und Golidität, durch vorjüg- 
liche Aiteſte gehörig ausmeifen kann und auch nich 
mehr zu jung feun barf. 

Gründlige Comptoir-Kenntnifie find niet erfor. 
derlich, dagegen wäre «4 erwünidt, wenn eine Peine 
Kaution geleitet werben könnte, Nähere Auskunft 
wird ertheilt 

durch das allgemeine CommilfiondsBureau 

von 5. 9. Goe$, 8. Niro. 771. 


Verkauf eined Anwefend mit voller 
Waſſerkraft ber. 


Durch Geimäfts » Beränderung if ein Anweſen 
mit voller Vaſſerkraft in der Nähe großer Städte 
in Mittelfranken, verkäuflih geworben, worauf 
man diejenigen Perfonen aufmerfjam madıt, melde 
ein ſolches Waherwert zu erwerben wünjden. 

Anfragen beforgt bie Erpedition d. Bi. unter 
Buchſtaden D. T. 


Bücer-Auftion. 

Die werthoolle Bibliotber des verflor- 
benen Herrn Conrad Beorg Kuppler, Pro 
fefior der Meqanik, welche nebſt vor zuglichen 
mathematiſchen, phyſitaliſchen, mechaniſcen, aſtro · 
nomiſchen und technologiſchen Werken auch griechiſche 
und romiſche Autoren in Heberfegungen, Geſammi · 
werke deutſcher und ausländiſcher Claſſiker, ma, 
leriſche Reifen, Wörterbüger und Spraclehren 
enthält, wird am 44. und i5. April d 5 
durch Unterzeichneten in feiner Wohnung S. Nro. 
35 u Nürnberg öffentlich gegen baart Zah: 
lung verfteigert, umd find Kataloge dieſer Samm- 
fung bei den befannten Herren Eommiffionairen 
und bei ihm zu haben. 

Nürnberg. 








5. 9. Börner, 
Auftionator. 


- WBaffertrüdinger Bleiche. 
Die Spedition zur Waffertrüdinger Bleiche 
beforgt wıe früher 
Nürnberg, den 1. April 1845. 
Friedr. Erb. Solger. 


. Kauf-Gefud. 
Eine Schnellmage, worauf 4—5 Er. gewogen 
werben fönnen, wird zu kaufen gejucht, 


—— 





Zu verfaufen. 
®anz nahe an biefiger Etadt liegend, ind meb- 
rere Bauſtaͤmme ju verkaufen. 





Literarischer Verein. 
Freitag den 11. ds. grössere Versamm- 
lung im Saale des Gasthauses zum Ber- 


liner Hof. 
Der Vorstand. 


Stadt-Eheater in Mürnberg. 
Donnerflag den 10. April 1816. ie Borfel: 


* fung im 8. Abonnement. „Ejaar und Zimmermann.» 


Komifhre Oper in 3 Alten von Albert Lorging- 
.v. Beet Hr. Rödert ale Debüt 


UAngefommene Fremde 
vom 8. April 1845. 

Mothe Rof.) HH. Graf Henkel v Donert: 
mark, Dffigier v. Breslau. Ladaume D. Beaunt, 
Keuß v. Oldendurg, Kilte. Tejeune, Priv.o Tropes. 

(Bayr. Hof.) HH. Court v. “öln, Mer © 
Augsburg, Dirſch v. Frankfurt, Shäfern. Mann 
beim, Kflte. Porder, Chamier, Rent. v. Englant. 
Sartini, Part. v. Bien. _ 

Wit. Hof) HH. Martin, Priv. v. Leir- 
jig. Dornigt, Bucbändler v Stuttgart. Rurpell 
». Köin, Braun v. Berlin, Kilte. 

(Strauf.) HH. Anitel v. Emstirchen, Schũ ⸗ 
ter ». Erfurt, Sieinhauer v. Kempten, Lippert v. 
Augsburg. Roſenhaum v. Slaudau Worm ven 
Münden, Alte. Lampart, Buchhändler v. Augs⸗ 
burg. 

(Blaue Blode) HP. Forthuber, Regat.» 
Kath v. Ansbad. Scebl, Rfm. v. Erefeld, Hör 
man, Brauereibeflger ®- Ingolftadt. Liegel von 
Münden, Yog v. Bamberg, Fabr. . 

(Fränt. Hof) Heim ®. Dberndrüd, Du 
mann v. Vorchdeim, Lug v. Schongau, Brenner v. 
Yappenheim, Kilte. Wolf, Zabr. v. Ansbad. 
Saber, Akademiker v. Dresten. Trognig, Priv. 
vo. Pößned, de Wargeau, rau ». Galsalor von 
Straßdurg. 

Gothe Haba.) HH. Hodheim, Part. v. 
Bamterg. Reiſſer, Ibkt. v. Modordach. Heumann 
v. Heidelderg, Machert v. Bamberg, Kite. Bayer 
fein, Foft. v. Heidenheim. 

(Mondiwein 4. Borenbof.) HH. Maurer, 
Profeffor v. Ansbach. Hader, Biltmann , dir. 
».d. Schwein 

(Rronprinz 4. Bofenbof.) dB. Dr. 
Seiferbeld v. Ansbah. Alerander, Kim. v. Thal ⸗ 
meſſingen. Bed v. Münden, Gary ®. Bürjturg. 
Priv. 


Anzeige 


des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran- 
nenplaß 


am ı. und 5. April 1845. 


Pr ur: edrig- 
—— dochſter fer 


Preis des Scheffelt 





Das Korn it gefallen um — fl. 67 fr. — Der 
Waiſen ft gefallen um — ſ. 44 fr.— Die Serie 
it gefallen um — fl. 8. — Der Hader uf 
gefiegen um — Ni. Ti: s 


—— — 


Würnberger Beitung. 





Freitag, 11. April 1845. 





Diefe Zeitung erfbeint täglig. reis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebft 
ämter Reftelungen zu folgenden Dreifen an: Am 1. 


Hovon halbjährl. 2 fl 56 





3er, Austragegebuhr für das 
1. af. ıo Tl. Sf. ©. 


ahrgang. 
Kalender: Julius, 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Dolls 
Drud, Berlag und Erped. in ter Tümml'ice 





Bubdruderei om Kathbauie, 5. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, ver Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben 





Deutfchland. 


Preuffen (Berlin, 2. April.) Unfer 
„Kotalverein zum Woble der\arbeitenden Klafs 
fen“ bat die böbere Beflätigung noch nicht 
erhalten. Inzwiſchen bat der vorläufige Auss 
ſchuß, welchem der VBürgermeifter, Geh. Res 
gierungsratb Naunen, wiederum als Bor 
figenter beigetreten ift, fib ouf Grund ver 
von der legten Heuptoeriammlung ertbeilten 
Ermächtigung zwölf neue Mitglieder beigefelt 
(worunter ein höherer ſtändiſcher Beumter, 
zwei Oberlebrer und ter Stadt, Echulratb), 
bie nah den Beſchlüſſen der Mitglieder ver 
änderten Etatuten dem Miniflerium des 
Innern eingereicht und gleichzeitig den Gentrals 
verein um deffen Berwendung wegen Beſchleu⸗ 
nigung erſucht. Mber auch anbererfeits ift 
der Ausſchuß nicht untbätig geblieben. Unter 
verboffter boher Genebmigung find, zu zer 
böriger Vorbereitung auf die fpätere Wirk 
famfeit des PVereined , vier Abtbeilungen im 
Ausſchuſſe gebildet worden, welche von ten 
vorhandenen Zuftänden Kenntniß zu nehmen 
und alle Einleitungen zu treffen baden, zu 
welchem Zmwede fie fib auch Hülfsarbeiter 
aud den Bereindmitgliedern wählen fünnen. 
Die Abtheilungen heißen: 1. Lokal⸗, 2. Kaſſen⸗ 
und Erwerbäs, 3. pädagogifche, 4. literarifcbe 
Abtbeilung. Die erfte wırd die Stadt in 
Bezirke (für die Zwecke des Bereined) tbeilen, 
dann Nachrichten über ſolche Einrichtungen 
fammeln, welde dem Geſammtzwecke des 
Bereined dereinft fürderlih werden könnten. 
Die zweite Abtbeilung wird fih mit den zu 





errichtenden Sparkaſſen befäftigen und bie 
mirtbfchaftliben Verhältniſſe der Arbeiter fo 
weit ermitteln, daß ein begründete Urtbeil 
über die Art der Unterflüßung und Hülfe 
gefunden werde, Diefe Abtheilung zerfällt in 
zwei Unterabtbeilungen, deren eine die nad 
Genrbmigung ded Grundgefepes zu begrüns 
denden Kaffen vorbereiten, tie andere Mittel 
für ein tüchtiges, desfalfiged Syitem aufzus 
finden bemüht feyn wird. Die erfte Unter 
abtbeilung beichäftigt fih gegenwärtig mit der 
Frage über vie befie Beyrüntung der Eparı 
Paffe, einer freiwilligen algemrinen Kranken⸗ 
und Gterbefaffe und der Möglichkeit einer 
freimiligen Unterfüßungsfaffe- für die alten 
untaugſich gewordenen Arbdeiter. Die zweite 
Unterabtbeilung wird von dem Einfommen 
und den Ausgaben der verfciedenen Arbeiters 
Hoffen, von den bei dieſen bereitö beftehenden 
Unterflügungsfaffen und darüber, wie bier 
nob geholfen werden kann, Kenntniß nehmen. 
Die Ermittelung der Ausgaben der Arbeiter 
wird auf Einridytung für Eriparnife fubren, 
und hierbei werden allerlei vorgefchlagene Aus» 
bülfemittel, ald Arbeitdnabweifungen, Bers 
faufsftätten ıc,, erörtert werten. Die dritte 
(päd.) Adth. will die Jugendbildung der Kins 
ter ın bem elterlichen Haufe, ver Schule, den 
Babrifen u. f. m. überwachen, auch in ber 
erholungszeit Sorge tragen, überhaupt aber 
auch die fittliche Bıltung und Belehrung der 
Arbeiter ind Auge faffen. Während ein Theil 
diefer Abtheilung vorzugsmweife die geiftige 
Bildung befördert, wird der andere die Kins 
ter felbft im Obhut nehmen, für Epiel- und 





Zurnpläße forgen und bie Frauen zu thä— 
tiger Mitwirkung einladen. Die vierte 
Cliter.) Abtheilung prüft die den Berein 
und feine Zwede angehende Literatur, fammelt 
dad Brauchbare, um ed ber betreffenden Ad» 
tbeilung zuzumweifen, wird aber aub auf Bes 
lehrung und Anregung der öffentliben Mei— 
nung über Zweck und Thätigfeit ded Vereins 
binwirfen. Der vorläufige Ausſchuß bat übrir 
gend bisher alwöchentlih eine Sitzung in dem 
ihm deßbalb zur Berfügung geflellten Saale 
bed Rathbaufes gebalen. Köln. 3.) 


Defterreichifchbe Staaten. 

(Bien, den 4. April.) Die laut gewor⸗ 
dene Kunde, daß die Regierung nun tiberall 
auf unmittelbare Weiſe die Kriminolgerichtdr 
barfeit auf fib nehmen werde, erregt gerechte 
reude,. Nicht Bios war bid jetzt manches 
ißverhältniß im der Ausübung dieſer fo wich» 
tigen Gerichtöpflege von Seite Meiner Magis 
ftrate und der Patrimonialberrfcbaften erficht« 
li; dad Uebel lag in einem tiefern Grunde, 
nämlich daß die Privargerichte auch mit den 
Koften der Verpflegung der Snquifiten u. f. 
w. belaftet waren und daraus nicht felten eine 
gleichgültigere Ausübung aus pfenomifchen 
Beweggründen entiprang. Noch eine meitere 
moblthätige Konzentration der Regierungsges 
malt wird, wie es beißt, vorläufig in Nieder 
öflerreich, Durch Uebernabme auch der Civilge— 
richröbarfeit auf’ dem Lande bewerfftelligt und 
zu dem Zwede überall landesfürftliche Gerichte 
eingefegt werden. In Tyros befteht dieſe Ord⸗ 
nung mit dem beſten Erfolg [don lange, und 


m—r —— — — — — — — — G — — — — — — — — — — — ————— — — — 


Woher dieſe Sleichgiltigkeit, dieſe Kälte des jungen Ebemannes gegen 


Eine grofiftädtifche Ehe. 





(#ortfesguna) 

Kraft feiner unabhängigen Stellung berechtigte ibm die Welt zu Anfprüs 
dien, deren Bermirflibung faum in Frage fand. Alfred war ein gemachter 
Mann, obenein jung, liebenswürdig, gebildet, von angefchener Familie, kurz 
er war, was man eine gute Partie nennt und hatte deshalb die Mahl unter 
den heirathsfähıgen Töchtern. Da er mußte, mas feine Stellung zu bedeuten 
batte, fo fuchte er gleihfaus eine gute Partie, und fand dieſelde in Eugenie, 
von Montiuel, Die zehn Jahre jünger ale er mar, alfo das rechte Alter hatte, 
und im Geldpunfte mit ihm ebenbürtig war. Zwar empfand Alfred für Eu— 
genie weder jene tiefere Enmpatbie der Seelen, melde Ehen ſchlicken fol, 
noch eine heftige Veidenfhaft; er fühlte nibts für fie, ald Achtung vor ihrer 
Perfon, ihrer Herkunft und ihrem Vermögen: das genügte ihm, ja er hatte 
es fo gewünſcht, weil er darin die ſſcherſe Garantie feiner ferneren Unabhän: 
gigfeit fab, Die übliben Schritte zur Schliefung einer Konvenienzheirath 
erfolgten: Alfred wurde Eugenient Eatte und mar mıt feiner Wahl vollkom⸗ 
men jufrieden. 


- 


feine Frau? War ihre Perfönligkeit fo reijlos? Gm Geginrbeil, Cugenie 
dürfte für jhön gelten ; eben jo wenig fehlte es ihr an Gemüth, Geiſt und 
Bildung, Das Rüthiel löf fih, wenn wir bedenken, daß Alfred nur gebeis 
rather batte, um eine Frau zu befommen, mit der er Ebre einlege, durd die 
er fein Bermögen verbonrele und Ach feine Stellung in ter Welt fidhere. 
Seine Frau war Peine Freundin von großen Gefelihaften, von einer qlin: 
jenten Haushaltung, von Gquipagen und Zerfireuungen; fie fam erſt aus ter 
Penfion, Alfred betradtete fie noch wie ein halbes Find und veripürte durchaus 
feine Neigung, bie ſchönſten Blühhenjahre feines Pebend der Ausbildung und 
dem Wohldehagen feiner Bleinen Eugenie aufjuopfern. Er ließ fie gewähren 
und fie wagte aleibialld night, andere Aniprüde an ihm ju machen, als fie 
dem Yaufe der Welt und dem großſtädtiſchen Leden nad machen zu dürfen 
glaubte, 

Die Bernadhläßigung der armen fiebenzebmjährigen jungen Frau von 
Criten ibres lebentlufigen und leictfertigen Gemahls wurde nad den Alit» 
tetrwochen bereits foarg, daß ihr ein Licht darüber aufgeben mußte, Eugeniens 
Herz zucktte; zu ſchüchtern jedoch und zu ſtolz, ſich zu beflagen, duldete fie im 
Stilen, auf die Zeit bauend und mit bangem, doch noch boffnungsvollem 


in Krain, Kärnthen und Steiermark haben 
viele Herrſchaſts⸗Inhaber feit Jahren ſich bitte 
mweife um Uebernahme auch diefed fie belaften» 
ben Privilegiumd an die Staatdverwaltung 
gewendet. 

Schweiz. 

(duzern, 4. April.) Der große Rath 
verfammelte fib beute Morgen 6%, Uhr. 
Das erfte Gefchäft war die Grtbeilung der 
Snfruftion auf die Zagfaßung. Diefelde ber 
lebt in den drei Begehren, welde in dem 
Schreiben Luzerns an dem Vorort bereits ent» 
balten find. 1) Entwaffnung aller Frei— 
fhaaren. 2) Entfernung der Flüctigen von 
den Grenzen. 3) Entſchädigungsbegebren an 
Aargau und andere Kantone, welche bie Freis 
fbaaren begünftigten, alio Baſelland, Solor 
thurn, Bern u. ſ. w. Als zweiter Gegeniland 
folgte dad Amnefliedefret über dad Attentat 
vom 8, December, Daſſelbe wird beinabe 
unverändert angenommen und es werden 
demnab ven der Amneflie ausgeſchloſſen: 
a) die Urheber, Nüdelsführer und Anfliiter ; 
by diejenigen, die am 8, Dec, auf dem Müh: 
lenplag bewaffnet fich einfanden; e) diejenigen, 
mwelbe im Wirtböhaufe beim Engel mit 

- Waffen oder font in verbrecherifher Abſicht 
fi befanden; d) diejenigen, welche bei der 
Emmenbrüde mitgefohten haben; e) Beamte, 
Staardbedienftete, Lehrer, Difigiere, Unter 
offiziere, Ererziermeifter und Wirtbe, welche 
anf irgend eine Weife ald Urbeber, Gebülfen 
oder Begünftiger -Antheil genommen haben. 
Alle fremden Freiſchärler. Einen etwas mil 
deren Vorſchlag bradte die Minorität der 
ur Borprüfung niedergefrßten Kommiſſion. 

x lautete, daß Amneflie ertheilt ſty, mit 
Ausnahme der Urheber und Mäpdelsführer, 
o wie der Beamteten und Bedienfteten des 
Tivil- und Militärſtandes, melde den Eid 
auf die Berfofjung geleitet haben, Dber 
*ichter Giegrift von Menznau vertheidigte 
dieſen Vorſchlag; er fiellte vor, wenn man 
eine Amneftic eribeilen wolle, fo müffe tier 
felde den Strafmürdigen zu gut kommen, 
die andern bedürfen feiner Amneflie. 
der Minoritätsoorichlag versinigte faum 10 
Stimmen auf fib. Der große Rath faßte 
dann noch einen Beihluß in Bezihung auf 
die jüngften Ereigniffe, dahin gebend: daß 
den Anführern der Prozeß ſoaleich gemadıt 
und diefelben gemäß dem Geſetz über die 
Freifbaaren biurtbeilt werden folen; daß 
Dinfichtlid der Amneftirung oder Unſchädlich⸗ 
machung ter übrigen der Regierungsrath 
Binnen adır Tagen dem großen Ratb einen 
Vorſchlag hinterbringen fell. Die Gefangenen 


Allein : 


unter 20 Jahren deren find aber wenige) 
folen fofort entlaffen werden. Die Geſandt⸗ 
{haft auf die Tagfagung wurde verflärkt, 
indem man einen Dritten Gefandten zu ers 
nennen beſchloß. Nachdem Herr Sofeph 
Mohr die Wahl ausgeſchlagen, wurde Kerr 
Oderrichter Attenhofer gewählt. 

(Zurich.) Am 5. April trat die aufer- 
ordentlihe Tagſatzung wieder zufanmen. 
Hr. Bürgermeifter Dr. Furrer eröffnete die Bers 
fommlung mit einer Rede. Der Vororterftattete 
hierauf der Tagfapung über, die feit der legten 
Sigung ftattgefundenen Ereigniffe und jeine 
daherigen Berfugungen einen ſchriftlichen Ber 
riht Die darin erwähnten Anordrungen 
ded Vororts find in den öffentlichen Blättern 
bereitd mitgetheilt, mit Ausnahme folgender 
Punkte. Luzern verlangt durch Zufchrift vom 
2. April, daß die Freiſchaaren von der Tags 
faßung aufgelöf, und nicht nur Aargau, 
fondern auch andere Etände, kie bei dem 
Freiſchaarenzug betheiligt fegen, namentlich) 
Bafelandfcyaft, für die dem Stande Luzern 
dadurch verurfadhten Koften baftbar erklärt 
werden. Yargau bingegen bringt durch eine 
andere Zufchrift darauf, daß die Sejuitens 
frage als Grundurſache des Unbeild im Bas 
terland, von der Zagfaßung neuerdings aufs 
genommen und erledige, und Luzern zur Be: 
ſchwichtigung der gegenwärtigen Aufregung 
die Ertheilung einer allgemeinen und unbes 
dingten Amneflie oder Begnadigung auſer⸗ 
legt werde. Der®orort verlangt am Schluß 
ſeines Berichtd die Eroffnung des nölbigen 
Grevitd zur Beilreitung Der angeordneten 
Verfügungen. Bern, CHr. Regierungsrat 
Weber) trägt darauf an, daß Kuzern einges 
laden werde, den bei den dortigen Ereigniſſen 
von 1844 und 1845 betbeiligten Gefangenen 
Umnejlie oter Begnadigung zu ertbeilen, das 
mit die herrſchende Aufregung und Erbitterung 
beſchwichtigt, und Nube und Friede zurüdges 
führe werde. Zu diefem Zwid ſchlägt Bern 
zuvörderſt eine Kommifjion vor. Luzern, 
(Hr. Siegwart Müller) bat gegen vie Ans 
oronungen des Vorortd nichts einzumenden, 
ald die Berwahrung gegen irgend welde Eins 
mifhung von Seite ter Eidgenoſſenſchaſt in 
Luzernd Angelegenbeiten. Der Geſandte gibt 
fovann eine Schilderung des legten Einfalls 
in den Kanton Luzern, ergeht fich in Tores, 
erhebungen über die Treue, die Tapferkeit 
und die Menichlichkeit des Luzerner Volle 
der im Kampfe geftandenen Truppen aus 
den Urfantonen; nennt die Gefangenen und 
Gefallenen Dpfer verblendeter und treulofer 
Regierungen, man fonne fib durch den Ans 


. blid ver 2000 Gefangenen in Luzern felbft 


überzeugen, daß diefe mit wenigen Ausnahmen 
eine Horde von Banbiten, der Abſchaum ber 
Menfchheit fein. (Auf den Lärm des Un 
willens auf der Zuhörerbühne droht der Prä- 
fioent mit Räumung derfelben.) Der Ge 
fandte verlangt ſchließlich daß die Stände 
Yargau, Bern, Solothurn und Bafeland ans 
gehalten werden, die Freifhaaren auf ihrem 
Gebiet zu entwaffnen und zu beftrafen, und 
Luzern Gengibuung zu geben. Zur Beſchwich⸗ 
tigung läßı ver Präfident ein ihm eben zuges 
fommenes Streiben verlefen, folgenden Ins 
baltd : „„Zit.! Den Zwed meiner Reife nad) 
Luzern habe ich geilern dem,b. Borort ange 
zeigt. Ich beforgte, daß dur ſchnelle Boll 
ziehung firenger und ruͤckſichtsloſer Urtheile, 
vieuciht durch Sriegägerichte ausgeſprochen, 
neuer Stoff zur Störung der öffentlichen 
Ordnung gegeben werden fönnte, und hoffte 
durch meine Gegenwart zur Mäßigung mit 
wirfen zu fonnen. Der Großrath dei Kam 
tond Luzern bat nun aber durch feinen beur 
tigen Beſchluß einige Berubigung gegeben, 
daß Milde eintreten werde, und daß jedens 
faus ſo ſchuell keine Unrude ‚wegen der Exe⸗ 
fution ſtattfinden werde. Nach erbaltenen Be: 
richten beſchleß nämlich der Großratb: junge 
Leute unter dem Alter von 20 Jahren, ſowie 
Ausländer ſchnell zu entlaffen, mit dem Bors 
bebalt, daß für leßtere die Gerichte Verban⸗ 
nung aus ter Eidgenoſſenſchaft erkennen. 
Ueber eine zweite Klaffe ſoll die Regierung 
Vorſchläge für den nücflen großen Ratb, 
ber in acht Tagen Natıfinden fol, vorlegen, 
unter welchen Bedingungen eine Entlaflung 
eintreten köune. Ueber eine dritte Klaſſe, 
die Cheſs, NRottenfübrer und Beamtete, fol 
unverzüglib der Prozeß begonnen und bie 
Urtheile durch die ordentlichen Gerichte gefällt 
werden. Ich ſetze voraus, daß für diefe 
Urtbeile die Begnadigung bei nächſſem Großen 
rath offen ſtehe. Um ten vielen Betbeiligten 
einge Berubigung binfichtlih der Beband« 
luugsweiſe ter Gefangenen geben zu konnen, 
worüber die übertriebenen Gerüchte verbreitet 
wurden, erfundigte ih mich nad dem Zus 
ftande der Berwundeten und Gefangenen, und 
babe mich überzeugt, daß die Vermundeten 
fehr gut verpflegt werden, und dog auch für 
bie Brfangenen getiban wird, was die Menſch⸗ 
lichfeit fordert, und was unter waltenden Ber 
baltnıffen bei der großen Zabl billigerweiſe 
verlangt werden fann, Luzern, den 4. April 
1845 Abends. Naff, eidgenöffiiber Koms 
miſſatius.“ Wir brechen bier unfern Bericht 
ab, um den Reſt in den folgenden Nummern 
K bringen. Bei der Abftimmung ſprachen 
ich für Niederſetzung einer Kommifjion mit 





Geifte auf einen Umſchwung rebnend. Bie liebte ihren flatierbaften Mann 
innig, aber dieſe Liebe gli der Rume, Die dur raubes Aprilwetter in der 
Entwiflung g hemt wurde und jest balb Anospe, bald Blüthe if. Aus Liebe 
ertrug fie Alles, aus Liebe fhien fie heiter und Alfred, dem das Auge der 
Liebe, das tiefblidende fehlte, bildete ih ein, feine Aram fer mit ihrer Stel: 
ung zufrieden, weil fie das Wogen der großen Welt und alfo auch Betürf: 
nife und Peidenfbaften nicht kenne, die ibn — das konnte er ſich nicht ver 
beblen — oft tyrannifirten und nicht immer alũcklich machten. Desbalb beſchloß 
er, feine junge Frau in diefer fühlen, wenn auch freublofen, jo doch auch 
teitloien Atmofphäre zu erbalten, mähnend, fie befinde ſich nicht ſchlecht, und 
überjeuigt, er befinde fi aut dabei, 

Es war ei e fogenannte glückliche Ehe, d. b. die Eheleute fagten einander 
nie ein bartet Wort, fie tbaten fidy, wenn fie zufammen waren, alles Areund- 
lihe und ®ute, fie widerfpraben einander nie, jeder ging rubig feinen Weg. 
Yifred genoß das Leden in vollen Zügen, Gugenie lebte ibren bäusliben Be- 
ſchaͤftiaungen, ihrer Lektüre, ihrem Alügel und ihrer Malerei; eine Freundin 
hatte fe mitt, Umgang mit den Shrigen fehr wenig, Berfehr mit ber Wien: 
welt durchaus nicht. Im Kloſter erzogen, ſetzte fie in Paris ibr Klofterleben 
fort — nicht glüdlicdh, nicht unglüdlid. Wie mandes Meib bat viele Fahre 


fo werlebt? Sie tröfete id mit dem allacmeinen Yooie, beſchloß, deſto pflicht, 
qetreuer zu leben: das. war ibr Stolz, der Etol; einer edlen Natur. &o 
veraing das erfte Jahr dieſer Ronnenienzebe. . 

Eugenie wurde Viutter. Die Geburt cine indes, zumal eines Sohnes, 
bildet im jeder Ehe einen Wendepuntt: das iſt natürlich und menihlid. Auch 
in Alfred von Quinco's Haufe erfolgte ein folder ber wie? Die verlaflene 
junge Frau batte achofft, das Yicheln des Kindes werbe den Mater der Mutter 
erobern; Alfred werde fe emnelicdy für münbig balten, ſich ihr mäbern, Me beſſer 
kennen und mehr diebem lernen. Wei aller Beſcheidenheit fühlte fie Ach dieſer 
Liede wertb. Cie bedabte nit, dag es Minner gibt, die durchaus micht 
ſalecht heißen, aber durch nihts mehr beengt und abgellofen werben, als 
durch file weibliche Wurde, Ein jolber Eharafter war Alfred und jo mußte 
ihm die Geburt des Kindes zum Vorwande dienen, fein Weib noch weiter 
von ſich zu entiernen, 

Herr von Quinch hatten behaupten bören und Ab nur ju gern davon 
überzeugt, daß die große Stadt bei Kindern der Geſundheit nactbeilig sei; 
er liebte feinen Sohn alt den einſtigen Erben feines Namens und Vermögens; 
daher deſchloß er, fein Kind solle im freier friiher Landluft aufwadſen 

(Kortfesung folat.) 


olgemeinen Aufträgen fämmtlihe anweſende 
30 Stände aud, Der Antrag Graubündens 
diefe Kommiffion aus fieben Mitgliedern zus 
ſammenzuziehen, wird ebenfalld einftimmig 
angenommen. Die Wahl fiel auf die HH. 

fivent Dr. Kurrer, AR. Weber, Schmid, 
= Staatöratb Galame, Landamm. Blumer, 
Präfident Müller, 


Deaunichfaltiges. 


Bon der Geiſtesgegenwart eined Knaben 
von fieden Jahren erzäblt ein belgiſches Blatt: 
Drei Knaben, wovon ber älteftle faum adt 
Zahre zählt, fpielten in ten letzten Tagen 
zu Hepll-opeden-Berg an dem Rande eined 
3 Metres tiefen Teiches. Einer derſelben 
leitet längä der Böſchung hinab, fält ind 
MRaffer und verſchwindet. Bein jünnfler 
Gefpiele, der Sohn eines Notars k. G., nimmt, 
ftatt Hilfe zu rufen, die zu fpät gefommen fegn 
würde, eine Stange, taucht fie in den Teich 
und fucht fie durch den Knaben, ber dem 
Ertrinfen nahe war, ergreifen zu laſſen. Dirfer 
foßt fie, bält fi über dem Waffer, ſchöpft 
ein wenig Athem und näbert fib fo dem 
Rande des Teiches. Der junge 8. 6, 
legte fib platt auf den Bauch, bält die 
Stange mit einer Hand und ergreift mit 
ber omdern einen Fuß feined Gefpielen. 
Bei dieſem Anblid faßt der dritte Knabe 
wieder Mutb, nähert fi, und beiden gelingt 
ed, den balb erflidten armen Kleinen aus 
dem Waffer zu ziehen. Died ift noch nicht 
Allıd. Sobald der junge 8. C. feinen Ges 
fpielen auf dem Trodnen fiebt, belt er eilig 
den nächſten Arzt, und dieſer kommt früh 
genyg, um dad Leben des Ertränften zu er 
balten. Der Knabe fann ein ganzer Mann 
werben. 





Rekakteur: Dr. Priedrich Mayer 





Glücklich durch's Bächlein gehauen, 

für wahr ein jchweres Stück Arbeit, 

Aber noch einmal — Nein! Lieber 
ergreif ich die Flucht. 

Die Noridblütben von ©. Bies, find nun 
bereitd feit mebreren Wochen erfibienen, und 
noch if es feinem der ziemlich zablreichen — 
mitunter freilih noleus volens — Subjfribens 
ten eingefallen, nachträglich einige mehr oder 
minder fräftige Stöße in vie Robirompete 
u thun, die vor dem Ürfcheinen dieſer 
Brürden fo laute Töne bören lieg. Dies 
Schweigen ift aber ganz natürlich, und bad» 
felbe fann daher Niemand beiremden, ver 
fih die Mübe nahm, Died blübente Wert 
auch nur flüchtig zu durchblättern. 

Mit Audnabme einiger meniger Gedichte 
trägt diefe Gedichtfammlung von der Dedi— 
fation an die „treue Gattin’ bid dem ſoge⸗ 
nannten Erlebniß den Gharafter der Gefpreißts 
beit, der abgeichmadt füßelnden Sentimen- 
talität und ded mühſam Gemadien. 

Seit obngefähr einem Jobrzebent, ift es 
zur förmliben Manie geworden, von Dichtern 
und Schriftſtellern überhaupt ale Papier 
ſchnitzeln zu durblöbern, um mit ibrem ne 
balte — nit felten bloßen A bc, Schüßen: 
Arbeiten — einen. Supplementband zu bilden 
und damit dad Publifum ums Geld zu bringen. 
An diefe Sucht fließt ſich der Einfau unferes 
Dicterd würdig an, indem er und feine 
angeblic) vor dem 18. Jahre gemachten Ge 
Dichte zum Beiten gibt, wobei die Arroganz 
um fo greiler if, als fie bier vom Verſaſſer 
felbit auögebt, und micht wıe gewöhnlich vom 
Verleger oder den Erben ded Berfafjerd. Diele 


ganze Abteilung wäre beffer wo anders hin, 
ald gedrudt in bie Welt gemanbert. 

Bon Läppiſchem, Unnatürlihem in Sinn 
und Sprade, von widerlicher Gefühldfpielerei, 
von Halbfertigem und Urbereiltem begegnen 
und Spuren fat auf jedem Blatte, dagegen 
treffen wir höchſt felten Gehaltvolles, Durch⸗ 
dachtes und Körniges, letzteres meiftend in 
bubeltörniger Gehalt, wie z. B. die 
zwei vierzeiligen Stropben Seite 64. 

Dos soi disant Erlebnig läßt dem in der 
neuen Titeratur Bekannten, den Berfaffer ald 
literarischen Uffen erlennen. Weil ein Steffens 
„was ich erlebte,‘ Dorow „‚Erlebteö‘ ſchrieb, 
glaubte der Berfoffer ferner romantifcben 
Mifgeburt dad Bepräge der Intereffantbeit 
zu geben, indem er edein „Erlebniß“ nannte, 
dabei überfehend, daß jene Schriftfteller wirk⸗ 
lich Erlebtes ſchrieben, während feiner ſogt⸗ 
nannten Novelle der Stempel des Erſundenen 
aller Arten aufgedrückt if. ine wahre Bur⸗ 
Icöfe in diefem „Erltbuiß“ iſt, wo der Ber 
faffer von feirem „eben nicht. häßlichen“ 
Geſichte ſpricht. Ein blafirteres Geſchwätz ald 
dieje Novelle wurde dem Publitum feit langer 
Zeit nit aufgetifcht. Der Anfang und das 


Ende biefer Noriödlüthen baben demnach bei ' 


ihrer vollendeten Wertblofigteit lediglich den 
Zwed gebabt, das fonft zu compendioje Yänds 
ben etwas didleibiger zu machen. Wer 
übrigend nit ſchon im Prelineg der wans 
dernden Subjfriptiondlflen gefangen oder an 
der Leimruthe der Lobhudelei hängen geblieben 
if, wird ſchwerlich Die Zabl der Beſitzer diefer 


Blüthen vermehren. 


Unbegeeiflih if es und übrigens, 
wie man biefen Audfchrigt auf bem 
Marfte der Literatur dem Publitum ale 
Dftergabe empfeblen fonnte, Man ift freilich 
gewohnt, heut zu Tage jeden Quart ald 
bochſt zeitgemäß, intereffant, wichtig, uns 
entdehrlich und wad noch alled empfohlen zu 
feben, man hätte fi aber wenigftend nicht 
fo weit vergeffen follen, ein ſolches Machmwerf 
einem hriflidhen Publifum ald Oſtergabe 
zu empfeblen Wir wüßten nit, welwen 
Alter, welchem Geſchlechte, welchem Etante 
dieſe Gedichte ohne Nachtheil für Herz und 
Kopf in die Hände zu geben wären. Doch 
etwas fält und bei, man gebe fie ald Oſter⸗ 
gabe den Landölenten ven Giodu und Mirjam, 
und hichzu ift ed für dieſes Jahr noch nicht 


zu fpät. 
Nächſtens etwas Über den Namen Norids 
blürben. W. St. 





Anzeigen. 


Privatvorbereitungsklaſſe der 
höhern Töchter ſchule. 

Die Prüfung findet Mittwoch den 16. April 
Nachmittag 2 Übr, in dem Lokale der böbern 
Tochterſchute Ratt. Es werden die verrbrliben 
Eltern, fowie die Freunde ter Anftalt biezu 
geziemend eingeladen und wird zugleich bes 
merkt, daß von diefem Tage an die Anmeldung 
euer Schülerinnen bei jedem der Unterzeich- 
neten geſchehen Tann. 

Dr. Loſch. Emmerling Krumbachet. 
Marie Eifen, 
Gefud. 

Zu einem feliden Geſcäft babier wird ein 
Tpreilnehmer geſucht, der jogleih 600 ft. einirgen 
kann, wofür er fider 25 Prozent vertienen fol, 
ohne dabri Hand anzulegen, und auch fei# einen 
torpelten Werth in Händen bat. 


Dfferten bittet man in der Erpet 8, EI unter 
Ardrefie A. Z, zu hinterlegen. 


* 
Anzeige. 

Dbwohl die ergebene Einladung des gehor ⸗ 
ſamſt Untergeichneten für die Dauer des Theaters 
während der Sommer Dionate nidt ohne Erfolg 
geblieben ift, und ſich ſowohl für Logen als Par« 
terre bereits eine Bnzabl Abonnenten gefunden 
haben, fo iſt bei den billigen Preifen bed Abonner 
ments ber durch bafielbe erzielte Beiras nod 
keineswegs binreidend, bad Unternehmen ber Urt 
feſtzuſtellen, mie es ber Kal fen muß, um bie 
Leitungen der Bübne auf ben bisherigen Stand» 
punft erhalten ju fonnen. — Mehr ald «6 durch 
Öffentliche Bekanntmachung möglıh if, würde Die 
mündlibe Darlegung und #uscinanderiehung der _ 
Berhältnifie Die reip. Ibeaterfreunde, deren noch 
viele, recht viele auf ten Abonnements-Lıllen 
feblen. zur Theilnahme belimmen, und ib würbe 
ed mir zur Ehre und zum Vergnügen gerechnet 
haben, meine desfalfige Aufmartung perfönli zu 
madıen. Die nötbigen Vorbereitungen jedoch für 
die vielfach abgeſcaleſſenen Baftipiele, bie Abbals 
tungen ber mötbigen Proben für bie new eimjit« 
fudirenden Opern und Schauſpiele ıc., nehmen 
meine Zeit der Art in Anſpruch, daß id, obne 
das verehriihe PDublifum im den ju erwartenden 
Anſorůchen zu beeinträchtigen, mid dieſen Bors 
arbeiten nicht entziehen kann. Diefe Grünte md» 
gen zur Entſchuldigung dienen, daß nicht ich ſelbſt, 
ſondern Dere Hyſel, die vercehrlichen Theaters 
freunde deſuchen, und zum Sommer⸗Abonne ment 
ergthenſt einladen wird. Sc bitte ihm ald meinen 
Stellvertreter eine freundlihde Aufnahme, und dem 
mebrfah empfohlenen Unternehmen gütige Berüd» 
ſichtigung durd zahlreiche Unterfgriften zu ihenten. 

Hohabtungsroll ergebenft 
Mürnberg, ben 10. April 1845. 
Ferdinand Nöder. 


Anzeige und Bitte. 

Daß nächſten Sonntag den 16, April, 
dad Stablbogenſchießen im Schneppergraben, 
mit dem aljährigen Hammelfcirßen beginnt, 
dringen biemit die Vorſtände zur Anzeige, 
und laden fümmtliche verebrliche Mitglieder 
der Geſellſchaft, zu zahlreihem Beſuch er 
gebenit ein. 

Auf obige Anzeige erlaube ich mir, an 
ein geehrtes Geſammt⸗Publikum big ergebene 
Bitte zu richten, mich auch in diefem Sommer 
recht fleißig mit Ihrem Beſuche zu beebren, 
indem ich nicht ermangeln werte, durch 
Berabreihung guter Speifen und Getränfe, 
meine verehrten Gäſte fletd zufrieden zu 
ſtelleu. 


—“ 


G. Brunner, Gaftwirth zum 
Schmwänlrin amXbiergärtnertber, 


Su vermietben. 

Ganz nahe vor dem Yaufertbor if eine Bleine 
freundliche arten: Bobnung für biefen Sommer 
zu vermieihen. Das Nähere in 8. Nro. 1616 
unterm Yauferitlagtburm. 


Gefuc. 
Eine geübte Puparbeiterin fann für 
Sommer und Winter dauernde Beibäftigung 
erbalten. Das Nähere in der Erped. d. Bl. 


Haus: Verkauf. 


@in vorjüalid modernes, maſſid gebautes 
Baus, in der Kaiſerſttaſſe auf der Mittagfeite lie: 
gend, if zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

J. 3. Pfeiffer, jer. 
Kommifienär. 
Zu vermietben 

Ein möblırtes Zimmer iſt täglib zu wer: 

mietben in S. Neo 94 auf dem Weinwmarkt. 








Nur noch Heute! 


138 Stück fehr gute Schul federn 


ohne Ausihus 18-W er. »Korrefpondengfedern 144 Stüf ssfr. fl.ı. ir fr. Kompfoin 
federn 144 Gtüd .ı,fl.ı. war, Damen, und Zeibenfedern das Dußend 9—12fr. — 
Eanzlei» und Beamtenfedern 144 Stüd fl. 1. 12 Pr., fl. 1. 488r, mit dieſen Federn, melde 
bald und ganz flumpf And, ann man auf raubes fo wie auf ganz feines Papier freien, ohne ein: 
sureiden oder zu ſpritzen, wnd werden felb Diejenigen, welche mod nie mit Stahlfedern jchrie- 
ben, fh mit Freuden un biefelben gewöhnen. 


W. Hahn cus Frankfurt am Main. 
Erfte Reihe, Bude Nro. 20. Auf Firma und Nro. gefälligit zu achten— 


&c Nur in der ersten Reihe Bude No. 20 


Nur des flarfen Abfaged wegen, melden ib mich zum Erfienmal hier zu erfreuen hatte, wer 
ben Heute nah fümmtlide Artikel zu dem niebrigften Preife verkauft. ; 

Haus, Eomptoir und Shlafröde, vorzüglich ſchöne Waare, & 2 fl. 36 fr. 

Die fhönfen Atlab,, Laking+ Eravatten, pr. St. som Ibkr. an, die feinften fl. 1. 

®ummielafiihe Hofenträger dad Paar Bfr., mit Darmieite 24 fr. 

Atlat:-Shamwlis, Schlips für Herren a fl 2. 36 fr. 

UnterbeinPleiber a 48 Pr. 

RR. privilegirte Bolpfhmidtd-Streidhriemen. 


Nur in der erften Reihe, Bude No. 20, 
8. Habn aus Frankfurt aud Main 


Höchst wichtig für Schreiber. 


: Endũch ift es aelungen, eine Stabifeder berzuſtellen, die ale Vortheile des 
Gänfelield und der Stabifeder in fi vereinigt, weder frigelt, no fprißt und nie roftet, fo 
daß ſelbſt die ſchwerſten zitternden Hände flüchrig und ſchneü damit ſchreiben fännen, da fie 









von einer ganz befondern Platina Gompofition if. Sch bitte um Abholung unentgelds 
liber Proben. Wuffer diefen noch 60. verfhiedene Sorten. 144 Stück Schuljedern 14 fr., 
ganz gute 24 fr. 144 Gtüd Gorrefpondenzfedern 36 fr., ganz gute 1 fl. 144 Stud 
Beamtenfedern 48 fr., gute + fl. 12 fr. Eine Portie Ausſchußſedern im Dupend 1 fr, 
Bramtenfedern pr. Dußend 8 fr., Gorrefpondenzfedern 6 fr., Non plus ultra Federn pr. 
Dußend 12 fr. Alle Arten Federhalter Kur bei ® Hanau. Dad Berfaufß 
Lokal befindet fih auf der Schütt im Haufe des Hrn. Pabdft, der Hebenſtreitiſchen 
Färberei gegenüber im erfien Stock. 
Wiederverfäufer erhalten Nabatt. 
Ich birre genan meine Gtahlfedern mit denen meiner Konkurrenten zu 
vergleichen und da zu. kaufen, wo fie am beften und billigften find. 
Nur bis Heute wird, um Geld zu lösen, 
| alles fast umsonst abgegeben 
, bei Dem defannten Cravatten⸗-Fabrikanten 
A. Sachs und Comp. aus Berlin. 
50 Stüct Allos Eravatten pr. Stück 30 ke., De allerfeinften Pracht ⸗Cravalten pr. Stüd ı fl. 
soo Stück Lalling.Eravatten pr. Stuck 18 Pr., die feinften 40 Er. 
3 Stüd Eravatten mıt Brufibededung pr. Etüd ı fl 5 
500 Stüf Atlas⸗Shawls und Schlips für Herren in den herrlichſten Barben, pr. Stück ı fl. 20 fr. u. böber- 
Bchte Goldihmidts. Streigriemen pr. Stück 30 ke. Aecht engliihe Raſirmeſſer 
pr. Stüd 48 fr, große Reiſeſaͤcke pr. Stüd ı fl. 30 kr. 
800 acht engliſche patentifirte Summibhojenträger febr elahifch, das Paar 12 Er. 
Ganz feine mit Darmfeite das Paar 97 fr. 
Das Verkaufslokal befinder fi auf der Schütt, im Haufe des Herrn 
Pabſt neben dem Sommerhänscen, iſten Stock. 
Bitte idael zw kommen, denn Ihr Bedarf oder Belegenheitstauf wird fiber befriedigt werden. 
Liederkranz. BEN Ran 
E ei nunmehr wieder geöffneter Schiffahrt führt 
° —— ———— — am 10., 20. und 30. jeden Monats regelmißig 
selbst, Vormittag zwischen 11 und 12 Ub ein Rangiaifi von hier nad Brankfurt, Mainz 
im alten Adisr sbsesehen dr und Selm ab. Dies erlautt ſich Unterjeihneter 
raue r ——— einem loblichen Hadelaſtande mit der Witte um 
g den 8, April 1845. : : ; 
ka gefälige Anwendungen ergebenft anzuzeigen. 
Der Vorstand, Kigingen, 10. April 1848. 
Eonard Probft. 





3u vermiethen. 


Ein ihön möblirtes Zimmer nebſt Alkos iſt an Zu vermiethen. 


einen joliden Herrn täglich zu vermiethen in 8. 
Nro. 94 auf dem Weinmarkt. 
Gefuch. 

Zwei Poſamentir⸗Geſellen, melde in der leoni⸗ 


ſchen Arbeit gut bewandert find, konnen daueende 
Beihaftigung finten, 


In 8. Nro 20 am Herrnmarkt iſt dis Jiehl 
Saurenzi die erſte Etage zu vermiethen. Miberch 
im 2. Stod. 


Zu verlaufen 
Zum Abbruch ift eine Kegelbahn zu verkaufen. 
Näheres in ber Exptd. d. Bi. 





3uvermiethen. 

Ein ſchoͤnts tapezirtes Zimmer mit Bett, Mör 
bein, Ron und Bedienung ift ſogleich zu vermies 
tben in L. Mro 1458 b der Mohrenſtraſſe im 
Nürnberg. 





Zu verkaufen. 
Ein ganz ausgezeichnet schönes Kinder- 
wägelein steht zum Verkauf, Näheres in der 
Exped. d. Blattes, 


Anerbieten. 

Fin folided und gut gebildete Frauen« 
zimmer, das ſich deſonders für ein Details 
Sefbäft eignet, fann eine annehmbare Stelle 
erhalten. Briefe befördert die Exped. d. BI. 


Befuk. 
Eine folide reinlibe Hausmagd, weile auch 








" Grinnen, Nähen und Bügeln fann, wird nächſtes 


Ziel in Dienft zu nehmen geſucht. 


Gefud, 

Ein felides Madchen, meldes Hausmanndtoit 
toben, auch Mäben und Epinnen kann und fi 
alen Hausarbeiten unterzieht, wünſcht bis nädftes 
Ziel untergufommen. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Freitag den 11, April 18:5. 8. Vorſtellung im 
8, Abonnement. Zum Letztenmale: „Äarineli, 
oder König und Singer.“ Schauſpitl mil Seſang 
in 3 Alten von W. Friedrich. 


Theater in Fürth. 

Samflag, ben 12. April 1846. 8. Vorfellung 
im 2, Abonnement, -Kobert der Teufel.» Große 
Dper in 5 Ukten nadı dem Franzöffhen des Eeribe 
und Delavigue von Theod. Del, Muſit von 
Meverbeer. 





Ungefommene Fremde 
vom 9. April 1846. 

(Kothe Rof) Lord J. Stanbope v. Eng- 
land. HH. Müler ». Machen, Zereite ©. Eoon, 
Bauer v. Brünn, Kilte. 

Witt Hol) HH. Tootans, Rent. v. May 
land. Cortier v. Stuttgart, Breiffing v. Herifau, 
Kaufleute, 

(Strauß) HH. Schwedler von Yierlehn, 
Debler m. ©. ». Friehribshofen, Dört v. Carle: 
rube, Scheuermann 9 Stuttgart, Krabbe v. Carls⸗ 
rube, Bremer v. Kirchheim, Beyihlag, Bimman 
d. Nörklingen, Breidt v. Pforzheim, Schäfer von 
®von, Echmidtinger v. Sabreuth, Aflte, 

(Blaue Bloder Hd. Stettet d. Kothen 
durg, Zieger v. Mannheim, Hofmann ». Teipzig, 
Kflte. Dietrich, Mediciner v. Ehmeinfurt. Waſch, 
Stud. v. Heitelberg, Erin. Yintenmeger v. Yugsbg. 

(Rote Hahn.) Hd, Brilmann, Detonom 
d. Buchtnau. Schütz, Part. v. Eſchendach, Hauß⸗ 
ner, Kfm. v. Straßburg. Friedrich, Öutäbefiger 


Körbach. 
fen n Mann) 96b. Kauſchold v. Kaffel. 


Sem ©. Tresen, Woracker v. Treſch, Pflüger ve. 
Glauchau, Handelsleute, 

(Kronprinz 4 ®oflenhof., Irh. o. Kurs 
precht, Frau v. Wunderlich v. Amberg. Bader m. 
F. Hauptzollamte:Eoutroleur v. Fuſſen. Holjins 
ger, Gaſtwirth v. Anedach, Baur, Afm. v. Erailsheim. 

Et adt Erlangen.) HH. Goldderg, Kim. 
v. Ublfeld, Dr. Richter v. Erlangen. 


Lotterie. N fd 


Die zu Münden brrausge: 
fommenen Nummern: 


54 3 62 26 82 





., 








Samftag, 12. April 1845. 





ürnberger 3eitung. 


ahrgang. 


Kalender: Euftorgius, 


< 





Dieſe Zeitung erfbeint täglih. Dreis für Nürnberg wierteljähr. ı fl 12. nebft Str. Austra 
ämter Beftellumgen zw folgenden Dreifen an: Im 1. Royen halbjährl. 2 fl. 55. Il. afl. 10 
YAubdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo 





Deutfchland. 


Bayern (München, 9. April.) Dielen 
Vormittag war Sitzung des Staatsraths, 
welcher Se. Maj. der König präfidirte. Durch 
allerhöchite Entfchließung vom 6. Aprıl, wurde 
ber Direfior des Georgianifchen Glericals 
Seminard, Prof. Dr. Dirnberger, auf feine 
Bitte von dem Bortrag der Moraltbeologie 
on der fönigl. Univerfität Münden entbunden 
und der Domprediger Dr. Fuchs zu Münden 
in proviforifcher Eigenicaft, zum ordentlichen 
Profefjor der Moraltheologie an diefer Hoch⸗ 
ſchule ernannt, (a. 9. 3.) 

Bon allen Seiten erhebt ſich die Mabs 
nung, daß man doch endlib daran geben 
möge, Deutichland nicht länger ohne Ser 
ſchutz zu laffen. Der „Herold’ bringt unter 
der Ueberſchriſt: Rußlands Herrſchaft in ber 
Dee folgenden Aufſatz: Rußland beberrfcht 
feit Peterd 1, Obfiegen über Karl XII. die 
Oſtſee. Dad weiß man. Man weif ferner 
aub, daß Dänemarfd Marine nach dem 
großen Unglüdsjhlage im Sept. 1807 fi 
niemald erbolt und eben fo Schwerend See, 
macht längit ichon den Höhepunft ihrer Bes 
deutung binter ſich bat,-ja, daß beide Flotten 
sufammengenommen ſich noch nidıt mit dem 
dritten Theile der gefammten ruffiichen mari⸗ 
timen Streitkräfte zu meffen vermögen. Für 
Deutſchland gebt birraus der traurige Schluß 
hervor, daß es im den baltiihen Gewäſſern 
beim Kriegefal mit Rußland auf feine Ber 
bündeten rechnen darf, der bie weite Küſte 
von Stiel bis Memel zu deden vermöchte, 





und daß diefed, über 100 Meilen lange Ger 
ſtade zu Lane felbft gegen die etwaigen An- 
fülle der ruſſiſchen Scemacht gebedt werden 
mup — fürwahr ein ſchwieriges Problem! 
und doppelt fchwierig” für die Zufunft, mo 
die wire urn 7 ber flotten durch die 
zahlreichen mpfichiffe fo ſehr vermehrt 
werden wird, während die Hüfte. wegen des 
leichteren und billigeren Geetransported der 
Lantftrogen und Eiſenbdahnen am meillen 
entbehrt, jo daß ben bedenden Armeen ge 
rade bier, wo ed auf ſchnelle Märſche ams 
fommen wird, die fonft überall anzutreffenden 
Kommunifationen im boben Grade mangeln 
werden. Bor allen Dingen ift ed babeı für 
Deutihland dringend nothwendig, ein wach⸗ 
ſames Auge auf das ſchnelle Wachsſsthum ber 
ruffifben Dampflotte in der Dfifee zu haben, 
um nicht fpäter durch das Auftreten einer, 
fälſchlich gering gefcbäßten, aber im Stillen 
bedeutend vermehrten und furdhtbaren Waffe 
überrafcht zu werden. Diefe Dampfflotte 
bat bereitd eine Gtärfe von 17 Fahrzeugen 
in der Dilfee erreicht und kann durch dad 
Hınzufloßen ter 19 Kriegsdampfſchiffe bed 
ſchwarzen Meered bid zu 36 Segel vermehrt 
werden, worunter ſich Fahrzeuge eriten Ranges, 
wie die Dampffregatte Kamtſchatka““ von 
16 Geſchuzen und 600 Pferdekraft, befinden. 
Mit jedem Jahre verftärkt fich diefe Dampf 
flotte, und es bürfte nicht allzu lange Zeit 
dauern, bis fie der Aufgabe gewachſen jein 
wird, ein bebeutendered Truppentorps an 
Bord zu nebmen, zumal wenn, wie dieſes bei 
günftigem Winde nicht unwahrſcheialich fein 


gegebühr für das 
. 11 3A. 36. 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle ®. Yon 
Druct, Berlag und Erped. in ber Tümml'ice 


nierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





bürfte, zahlreiche Tramdportfahrgeuge von den 
Dampfern in Gchlepptaue genommen unb 
15—20 ber fegeltüchtigiten Linienfchiffe, deren 
Verdecke zum Zruppentrandport eingerichtet 
werden, diefer Erpedition beigegeben würden. 
— Eine Landung zwiſchen MWolgaft und 
Danzig, wenn auch mur mit 30—40,000 
Mann, obgleich die oben voraudgefehte Flotte 
50— 60,000 führen könnte, würde unferer, beim 
Kriegsfall mit Rußland au der Weichfel concen» 
trirt zu dentenden, gegen Dften zu operirenden 
Armee zahlreiche Verlegenbeiten bereiten kün« 
nen, und die bloße Möglichkeit diefer Lan 
dung fchon eine große Empfindfamkeit unfes 
rer linken firategifhen Flanke bervorbringen. 
Ungleich größer aber würde die Gefabr nas 
mentlich für die Hauptftadt Berlin werden, 
wenn die Landung auf der medienburgifhen 
Küfte, vieleicht bei Wismar oder von der 
Rhede von Warnemünde aus, vor fic) ginge. 
Die angenommenen 40,000 M. denken wir 
und urfprünglih bei Reval concentrirt; wenn 
die Artillerie vorher an Bord gebracht wor 
den und die flotte verproviantirt if, kann 
die Einſchiffung nicht länger ald 48 Stunden 
dauern; wir wollen aber drei Tage annebs 
men, 4 Tage reden mir für die Webers 
fahrt von Reval nah Warnemünde oder 
Wismar, und 3 Tage für bie Ausſchiffung: 
Das find 10 Tage, in doppelt fo viel Zeit 
fann die Armee in der Näbe Berlins ſeyn, 
obgleich wir voraudfegen müffen, daß fie nur 
wenig Kavallerie bei fib haben wird und 
daber bei ihren Bewegungen minder kühn 
und raſch, als gewöhnlich und ald es die 





Eine großiftädtifche Ehe: 





BGortieguna) 


ſchaͤfte verborgen war. 


abnte, nicht zu jehen, was hinter dem luftigen Schleier jener angeblichen ®t« 


Frau von Quinch verlebte zwei ſchöne Sommer und zwei öde Winter 


Es bedurfte nur der Andeutung von Gemahl und Hausarjt, um Eugenie für 
dıejen Plan zu gewinnen. Welches Dpfer wäre einer Mutter ju groß? 
Und war die lünblide Einſamkeit für die vereiniamte junge Frau wirklich 
ein Dpfer ? 

Alfted drachte Mutter und Sohn auf fein Landgut bei Meaur, wo er 
sum längeren Aufenthalte Alles aufs Schöndte und Beſte hatte einrichten 
laſſen. @ugenie drauchte, was äußere Bedürfniffe oder Yiebhabereien anbetraf, 
nur ju winken, jo geihah es. Im diefem Punkte war Alfted troß feiner 
Zerfreutheit ein aufmerffamer Gatte. 

Nachdem er Mutter und Sohn aufs Land begleitet, einige Tage dort 
verweilt und fid überzeugt batte, daß es ihnen »am nichts fehle,» kehrte er 
nad Paris zuruck, wohin ihm wichtige Geſchäfte riefen, die feine perföntiche 
Anweſenheit nothig machten. Worin Diele wichtigen Geſchäfte beflanden, 
mwolen wir bier nit weiter unterfuchen, als Eugenie es that, die ihren Gedanken, 
ſo oft ſich nach dieſer Richtung ſchweiften, mit Seelenanat und Schaudern 
eine andere Wendung gab, da c# ihr ein Troſt war, nicht zu wiſſen, was fie 


auf dem Landgute ihred Mannes, der von Zeit zu Zeit erihien, um ber 
Jagdluſt objuliegen, nebenbei Frau und Kind zu beſuchen und nach der Ber» 
mwaltung der Befigung zu eben, bie unter Eugeniend perfönlider Obhut herrlich 
gedieh. Wie jemand, der fein gutes Gewiſſen bat, vermied der Herr Gemahl es 
fihtdar, mit feinem Weide unter vier Augen jufammen zu treffen, weshalb 
er regelmißtg einen oder einige Jagdliebhaber mitzubringen pflegte. Sein 
gewöhnliter Begleiter bei dieſen Ausflügen aufs Yand mar Herr von 
Gernap, ein gemwandter Herr, der einige Jahre jünger, ald Alfred und der 
jungen Frau von ihrem Manne als intimfter Freund vorgeflelt worden war. 
Der Saft war nicht blos ein eifriger und tüchtiger Jaͤger, ſondern zugleid 
ein hochſt liebenswürdiger Geſellſchafter. Stets heiter und aufgeräumt, auf 
Scherz und Ernft gleich germ eingebend, ın Kunſt und Literatur bewandert 
und nicht blos ein Freund des großſtädtiſchen Lebens, fondern auch in länd- 
tiber Stile heimiſch und bebaglid,, wußte er der einlamen jungen frau 
die Abende jo angenehm ju maden, wie bem Gutsberrn die Tage auf der Jagd. 

Nah und nad wurde Herr von Cernav beftändiger Gaft auf dem Lamb: 


neuere Kriegfübrung mit fi bringt, zu Werfe 
geben darf. Rum befürchten wir zwar durch⸗ 
aus nicht, daß Berlin jemals dur eine Dir 
verfion von der Serfüfte aud genommen wers 
deu wird, und leben der feiten Ueberzeugung, 
daß die Regierung, im Falle einer feindlichen 
Landung, Zeit und Kräfte in genügender 
Menge finden wird, um bei Abweſenheit der 
Armee dennoch aud den Landwehren 2. Aufs 
gebotd und den etwaigen ſtrategiſchen Rejerven 
eine Armee zufammenzubringen, welche, wie 
ftarf der Feind auch auf der Küfte erſcheintn 
möge, ibm dennoch den Weg nach Berlin 
mit Erfolg verlegen würde; aber es it nicht 
fowobl die Gefabr Berlind, ald vielmehr die 
der deutſchen Küſtenſtädte und Ortſchaften, 
auf welche wir hier hindeuten wollen und die 
und nur durch ernſtliche Maßregeln zur Ers 
richtung einer Achtung gebietenden . Dumpf 
flotte, fo wie einer den Zeitanforderungen 
entfprecbenden Küftenartillerie, weltbe gegen» 
wärtig unter den deutſchen Staaten Deilers 
reich allein befigt, abwenvbar zu ſeyn fcheint. 
Möchte darum doch bald die Stunde ſchlagen, 
wo Deutfchland feine Kriegäflagge ſchüßend 
fiber den baltifben Gewäſſern entfalter und 
fib einen fhwimmenden Hort für die offenen 
und vertbeidigungslofen Küften ſchafft! 
Preuffen. Bei Thorn ift am 1. d. 
Mis das Eid der Weichſel Tosgerüdt und 
bat, bei einem Wafferftande von 11° 1, die 
dortige Brüde zum größten Tbeil zerſtört. 
— In Dirfhau paffirt no immer fümmts 
liches Fuhrwerk die Eisdecke, doch müſſen 
ſchwer delaſtete Frachtwagen bis auf 40 Etr. 
abladen. — Im marienburger Kreiſe waren 
am 4. April die Eiswachen bereitd bezogen. 
— Zwifhen Graudenz und Gruppe ift ein 
Poſidoot auf der Weichſel verunglüdt; es 
fdylug beim Herabſchieben vom Eife in das 
freie Waffer um, und 5 Perfonen, worunter 
2 Paffagiere, ertranken. Auch die Poſtpakete 
wurden ein Raub der ftarfen Strömung. 
(N. Pr. 3.) 
(Koͤln, den 5. April.) Das ſich bier 
verbreitete Gerücht, ald habe Se. Majeftät 
unfer alverehtter König wit Rüdfiht auf 
den durch den ungewöhnlien - Winter und 
nachherige Waffernotb allgemein fühlbar ger 
worbenen ſehr nactbeiligen Einfluß auf ale 
Geſchäfte, die diedjührige Landwehrübung in 
feinem bochberzigen Sinne zu ſchentken be 
ſchloſſen, gewinnt immer fefteren Grund und 
wird mit allgemeinem Jubel von der Mebrs 
abl der Beteiligten aufgenommen. Möge 
he dies Gerücht recht bald beftätigen ! der 
Dant für eine ſolche Woblthat würde ohne 
Grenzen ſeyn. Rd. u. Mofelz.) 


Sie werden fi erinnern, daß Hr. v.Bülows 
Gummerow die Gründung einer Bank durch 
Privaten vorgefchlagen, eine Art finanzieller 
Affociation, melde dem überwiegenden Drud 
der Banquierd und der herrſchſüchtigen Geldari⸗ 
ftofratigkinbalt thun oder wenigſtens ein Gleich⸗ 
gewicht bieten könnte. Der freifinnige und aufs 
geflärteFinangminifterlottwell foll diefer praft. 
Gründung ſehr gunftig geftimmt fein. Im 
Berlin zeigt ſich ein großer Theil der Bans 
quierd und Geldbeberricher dem Projekte voll 
fommen feindlib; bier in unferer Stadt äus 
Gern fib die Bauquierd ebenfald gegen dıe 
per. Nichtsdeſtoweniger, beißt es, fol vie 
Sache Anklang bei fräftigen Männern ges 
funden haben, welde jetzt beabfihtigen, eıne 
Deputation dieſerhald nah Berlin an bie 
oberiten Behörden zu fenden. (Mb. u. Mof. 3.) 

Sachſen. (keipig, 5. April.) Man 
bofft, daß ſich die ſeitherigen Verkehrsverhält⸗ 
niffe mit Defterreicdy wefentlich andern werden, 
ſodald vie öfterreichiichen Kijenbahnen mit 
denen ber Nachbarländer zufammenftoßen 
werden. Die biöberigen Schrauken und 
Hemmniffe ded Perſonen- und Guterverkehrs 
dürften dann wohl fallen und das bisherige 
Paß und Mauthſyſtem auf eine ganz vers 
änderte Unterlage begründet werten. (Sch. M.) 


Schweiz. 

(Genf) Eine zuverläffige Korrefpondenz 
aus Genf bringt die Nachricht, daß am leßten 
Freitag Nabmittag eine Anzahl von etwa 
300 Radifalen fi in einem Wirthshaus vor 
der Stadt verfammelt und einen Handſtreich 
auf dad Rathhaus, fo wie die Einfegung 
einer provijorifhen Regierung in ſtarmiſcher 
Debatte beramhen haben. So wie fich diefe 
Nachricht in die Stadt verbreitete, eilten 
Hunderte von Freiwilligen zum Schuß des 
Ratbhaufed herbei und zwei Kompagnien 
Miliz rückten in dig Kaferne. Die Spannung 
vermebrte ſich Durd die Nachricht, daß meh: 
rere Waadtländer Emifjarien in der radifalen 
Berfammlung fich befänden, namentlich Lere⸗ 
fe (Sekretär der proviſoriſchen Regierung), 
Kebrwand, einer der Beillon und andere 
weniger befannte Perſonen. Allein als die, 
jenigen ſich erflären folten, welde ſoſort 
gegen das Rathhaus zieben wollten, fanden 
fih nur etlihe und dreißig und jo mußte 
fih die Berfammlung auflojen und die Theil 
nehmer gingen vereinzelt nach Haufe. Briefe 
vom Samjtag Vormittag melden und, daß 
die Nacht ſich rubig verlaufen babe. 

(Aus der Schweiz vom 7. April.) Was 
fol aus den Freifcyarlern werden, welche in 
bie Hände der Luzerner getallen. find, und 


deren Zabl nahezu 1800 beträgt? Diefe Frage 
beihhäftige in diefem Augenblid die ganze 
Schweiz wie Luzern indbefondere. Zum Theil 
bor der große Rath diefed Kantons diefelbe 
fbon, vorgeftern dur den Beſchluß beants 
wertet, weldem gemäß alle Nichtſchweizer 
und jungen Leute unter zwanzig Jahren fos 
fort ihner Hajt entlaffen werden follen. Die 
Enıfbeitung über dos Schickſal der Uebri⸗ 
gen fallt nicht, wie behauptet wurde, Kriegs⸗ 
gerichten (blos die von Kantonalmilitärd ald 
folden verübten Vergeben merden durch das 
Kantons: Kriegägerucht beurtbeilt), fondern den 
gewohnliben Landesgerichten anbeim, und bei 
Der großen Zahl der Betheiligten bei dem Eins 
flug, den einige mäßig gefinnte Männer auf 
die Luzerner Angelegenbeiten jetzt ausüben, 
und aus Örunden der Politif dürfte gegen 
die Mehrheit der Gefangenen ſehr milde ver 
fahren werden. In einer ganz eigenen und 
fblımmen Lage befindet fib der Arzt Dr. 
Steiger, der befanntlich ſchon in die em» 
bers@reigniffe verflodhten war und feiner Haft 
auf Bürgihaft mit Geld und Wort entlaffen 
wurde. Edenſo bevenflih ift die Stellung 
des aargaufhen Oberſten Rothpletz. Beide 
Männer nahmen an dem Freiſchaarenzug 
einen ganz befonderen Theil, und bedbalb 
fürdtet man auch, daß gegen diefelben nach 
ber ganzen Strenge des Geſetzes verfabren 
und vie Todesjtrafe über fie audgeiprocen 
werden dürfte. Die öffentlibe Meinung der 
Luzerner und der kleinen Kantone wenigftend 
verlangt, daß an den genannten Männern 
ein Erempel jtatwirt werde, Es ift indeſſen 
gewiß, daß die Zagfagung ihren ganzen Eins 
fluß bei der Luzerner Regierung verwenden 
wird, um die Volziebung von eima gefüllten 
Todesurtheilen zu verbintern. (Milde und 
Menſchlichkeit hat auch Bafel Stadt den 
Xuzernern empfohlen. Am 5. wurde die 
Spezial » Unterfuchung gegen Steiger, Roth» 
pleß und ven Solotburner Polizeidireftor 
Sugger geſchloſſen.) Bon Augenzeugen, die 
in Luzern amtliber Berrihtungen halber die 
gefangenen Freifhärler zu fehen Gelegenbeit 
batten, vernehmen wir, daß viele derfelben 
der niedrigften Volkeklaſſe angebören, fich 
auch mance fremde Handmerföburichen unter 
denfelben finden. Die Behandlung derfelben 
ift fo gut, als died unter den obwaltenden 
Unnläncen feyn kann; ebenfo werben die 
Verwundeten mıt Sorgfalt verpflegt, und Die 
Berichte über graufames und robed Benehmen 
gegen fie müflen ald durchaus ungegründet 
bezeichnet werden. Hr. v. Sonnenberg if, 
welches auch feine politiſchen Gefinnungen 
ſeyn mögen, ein ehrenwerther Soldat und 
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»Hadrian,= rief er Herrn vom Cernay zu, weißt Du's ſdon? Meine 


qute und es entipann Ab unter ihm und Eugenie eine Freundſchaft, die dem 
vereinfamten derzen fo wohl thut und die das Echönfte wäre, mas einer 
Frau in folber Stelung werden fönnte, wenn fie nicht zugleich in den 
meiſten fällen etwas jo ungemein Beführlides zu werden pfleate. Db Eugenie 
dies abnte? Db fle mehr für ihre Ruhe oder für Die des Hausfreundes 
fürdtete, oder ob das Landleben ihr jeht doch gar zu langmweilig vorkım, 
genug fe nahm ib vor, mad Paris zurüdjufehren. Ihr Sobn hatte die 
erfen Lebensjahre glüdlid überftanden, war frifh und gefund, die Luft der 
Hauptitadt fonnte ihm nit mebr ſchaden: Eugenie ſchrieb ibrem Manne, 
fle wünfde das Yand zu verlaffen. Alfred war betroffen, wagte jedoch Peine 
Einrede; er fbimte ih feiner Vernadhliifgung, und nahm ſich zwar mit 
vor, ſich zu beſſern, da er ſich micht für ſchlecht hielt, aber doch, nah Kräften 
wieder gut zu machen. tiber wie? Er ſchmachtete gerade in den Feſſeln einer 
Tänzerin von der großen Drcr, Wenn jeine Frau dies erführe? Ei was, 
entgegmete fein Leichtſinn, fie lebt ſolcher Geſelſchaft diel zu fern, als daß fie 
je dahinter fommen könnte, und fie iſt viel zu harmlos und gut, als daß fie 
meinen Wegen nabfpüren möchte. 

Während er fo überlegend den Brief noch einmal flüchtig durchlas, trat 
!rr Freund ind Zimmer. 


Frau gefällt ib nicht mehr auf dem Lande, die grünen Wieſen und lachenden 
Trıften fbeinen nab und nab ſeldſt einem fo durchaus iteliihen Gemüthe, 
wie die gute Eugenie bat, langmeilig zu werben. Sie kehrt nah Paris 
iurüd.«- 

Und was ſagſt Du dazu ?u« 

Michts; ich finde es in der Otdaung. Man muß jedem feinen Willen 
laſſen. Jetzt aber eine Bitte, Freund! Jch zähle auf Did.» 

Herr von Eernap wurde buch dieſe Bitte einigermaßen überraicdt 
und fragte: 

-.Mie meint Du das?» 

«Himmel, die Sache ıft Denn doch ſehr einfad! Du weißt, id bin der 
geplagtefie Menſch auf der Welt.- \ 

»+Das wiſſen die Götter !u- 

Scherz ber Eeite, Freund. Iſt meine Frau einmal wieder hier, fo hat 
fie Recht auf Küdlibten und Aufmerffamkeiten tie id nun einmal ju leißen 
außer Stande bin Zum Slück bit Du da.» 

Ich Fun 

-Nun ja, Du! Du bil ein Freund, wie c6 menige gibt; ich habe unbe 


z 


bält fireng darauf, daß die von ibm befebs 
ligten Truppen feinerlei Art von Uebertreis 
bung fid) ſchuldig machen. 


(Bern, 5. April) Erft jebt beginnt 
man nad und nad Eingelbeiten über den 
verunglüdten Freifbaarenzug gegen Luzern 
zu vernehmen, und noch ift Virled dunfel 
und ungewiß. Der Audgang ift für bie Eins 
zelnen böchſt traurig, für bie Schweiz im 
Ganzen aber bat er auch eine günftigere 
Seite. Hatte fih doch unferer eigenen Res 
gierung, welber man gewiß nicht den Bor 
wurf der Unfreifinnigfeit machen wird, eine, 
von den gewiffenlofeiten Echreiern aufgebepte 
Bande gegenübergeftelt, ihre Befeble verach⸗ 
tet, ibre Beamten verböbnt, vor ibren Augen 
und gegen ihr austrudliched Verbot Kanonen 
und Munition fortgefchleppt und ihr gedroht, 
wenn fie erft iu Luzern aufgeräumt, auch nad) 
Bern zu fommen un» dort zu fäubern. Dies 
fen Menfcben batte fib die Hefe des Volks 
angefchloffen, und es fielen überalbin unzwei⸗ 
deutige Acußerungen über eine bevorftehende 
Revolution, in welher die Woblhabenden 
beimgefucht und die längft verbreiteten foms 
muniftifchen, Tendenzen zur Tbat und Wabrs 
beit merden follten. Das alfo und eine 
fremde Einfcreitung hatte man zu gewärtigen, 
wenn der Freifchaarenzug gegen Luzern ges 
lungen wäre. Zu brflagen find Dagegen die 


arnen Hinterlaffenen fo vieler Umgelommenen, 


welche zum Tbeil aus edlen Beweggründen, 
aber in ſträflichem Uebermuth und arger 
Selbftverblendung ben ungleiben Kampf ge: 
wagt haben. Aus einem Dorf in Bafellano find 
von 80 Audgezogenen nur 19 heimgekehrt. 
Ein angefehener Bürger von Zofingen bat 
einen Sohn und zwei Schwiegerfohne verlos 
ren. Ein febr recbtichaffner Gemeindebeamte 
in Rangentbal (unſeres Kantons) batte den 
Abgeordneten der Regierung in bie Hand vers 
ſprochen, zu Haufe zu bleiben, feine Frau, 
ihrer erften Niederkunft entgegenfebend, hatte 
ibn fußſällig beſchworen, fie nicht zu verlaffen: 
ba ziebt die luſtige Schaar der Waffengenoſ⸗ 
fen bed Morgens unter feinen Fenſtern vor 
bei, und unwiderſtehlich zieht es ihm fort; er 
ftiehlt fib aus dem Haufe, um nie wiederzus 
kehren. Unſere Oberländer folen namentlich 
ſtarke Berlufte erlitten, aber auch ihr Leben 
theuer verkauft haben; und bei allem Betrü« 
benden, welches bie traurige Geſchichte an ficb 
bat, thut ed doch aud wieder dem Herzen 
mobl, in unferem friedfamen, materiell gefinn« 
ten Europa, wenn auch in einer ſchiechten 
Sache, Beweife eines Ihatfräftigen, manns 


haften Lebens vor fib zu feben. (Schw. M.) 


Mannichfaltiges. 


Süngft ward in Berlin ein mebrfach ber 
frafter Verbrecber wieder bei einem Diebſtahl 
ertappt. In tem Berbör gefland er, 329 
Diebftähle während feines Lebens ſchon bes 
u. zu baben, obgleich erſt 32 Jahre 
alt ıft. 


(Mannbeim, 9. April.) Die ſchrecklichen 
Verbeerungen, welche allerwärtd die Eisgänge 
und Ueberibwemmungen angerichtet baben, 
lafien und recht fühlbar erfennen,, dof wir 
nicht genug und erfreuen fünnen ben brobens 
den Gefabren fo glüdlih entgangen zu fen. 
Noch bei feinem früheren Hochgewäſſer ift 
die Waffermaffe fo ſchnell verlaufen, ald bei 
Letzterem. In der Nacht vom 29. auf dem 
50, März war ber höchſte Stand ded Kedard 
11° 9" und heute fleht derfelbe wieder auf 
Mittelwaſſer, aub der Rhein fleht nabe auf 
Mittelmaffer. Geſtern ift das erfte Dampf 
ſchiff der Niederländer Geſellſchaft, reich 
mit Flaggen verziert, bier eingelaufen. 





Köping, 29. März) Geftern Abends 
wurde durch den Eisſtoß und dad Hochwaſſer die 
Brüde über den Regen zwiſchen Blaibady 
und Kreuzbach ganz weggeriffen und zers 
trümmert. Der bieturdy verurfadte Schaden 
wird auf 4000 fl. geſchätzt. Die Paffage 
von bier na Cham, Straubing und Viech⸗ 
tach ift auf einige Zeit gehemmt. 


Neu ausgeftellted Werk im Albrecht: 
Dürer Haufe. 
Nr. 61. Der Schlier⸗See, Gegend aus dem 
bayeriihen Hochgebirge, Delgemälde von 
E. Ridyard in Mannheim. 


Revdafieur: Dr, Friedrich Mayer. 








Anzeigen 


Trauer-Anzeige. 

Allen meinen biefigen fowobl, als auswärtigen 
Verwandten und Freunden, bringe ich auf dieſem 
Wege zur Kenntniß, daß meine würdige Schwie ⸗ 
germutter 

Frau Anna Eliſabetha Haggi 

geb. Reich 
im 74. Lebentjahre, an Cutkräftung, heute ſanft 
derſchieden iſt und bitte um ſtille Theilnahme. 

Mürnberg, den 10, April 1845. 


Eduard Heiffig. ° 


Der theuern Schwieger⸗ und Großmutler 
grau 
Elifabetba Barbara WRiltenfinn 


am Zage ibrer Beerdigung 
den 11, April 1845. 

&o haft Du nun den ird'ſchen Lauf vollendet, 
Verflärte Mutter! und Du kehrſt zurück 
Ins Baterbaus, wohin Du oft gewendet 
Im Leben, wie im Sterben Deinen Blid, 
Bon alen Lieben, Die vorangegangen, 
Biſt Du dort oben lichend ſchon umfangen. 


Und wir? — Bir fleh'n vereinfamt nun und 
Hagen, 

Daß uns Dein weifer Troſt, Dein guter Rath 

Nicht leitet mehr in gut und böjen Tagen, 

Dein Mutterberz uns liebend nicht mehr naht. 

D’rum fließen heute aud der Webmurh Thräuen 

Bon Allen, die ih ewig nah Dir ſehnen. 


Dein Bild wird fort in unfern Herzen leben, 

Bir können ja nicht beffern Dant Dir weihn! 

Ein guter Engel wird uns mehr umſchweden 

Und jegnend, fbügend immer um und ſeyn. 

Und Arahlet einft auf uns der Abend mieder, 

Im Baterhaus ſeh'n wir und Ale wieder! 
ch», 





Anerbieten. 

In meiner Privat-Heil» und Berjorgungs: An: 
flalt für Geiftesfranfe und Blödfinnige, auf meinem 
fhönen Landgute, mit gefhloffenem geräumigen 
Garten kann eine dergleihen Perfon unter billigen 
Bedingungen Unterkunft finden. 

Philippsrube, nähft der Eremitage 

bei Bayreuth. 
Dtto Heinr. Sieger. 


GASTHAUS SANCT PETER. 

Sonntag den 13. April finder Tanzmuflf unter 
Leitung des Hrn. Mufltmeifterd Bernhard und 
Mitwirkung ſaͤmmtlicher Mitglieder deſſen Orche⸗ 
ſters ſtatt, wozu ich meine ergebenſte Einladung 


mache. 
Kaiſer. Gaſtwirth. 


Geſuſch. 

Ein ſolides Mädchen, welches längere 
Jahre in kurz- und lang Waaren-Geſchäſt 
fonditionirte, mit ben beflen Zeugniſſen ver⸗ 
feben, wünfcht in ein dergleichen Geſchäft 
unterzutommen, fieht mebr auf gute Behand» 
lung, ald auf großes Solair, fann auch auf 
Verlangen fogleib eintreten. 


3u ver faufen. 
Zwei gut fingende Nachtigallen find billig ju 
verkaufen. 





dingted Bertrauen zu Deinem guten Herzen, meine Fran iſt gleichfalls gern 
in Deiner Gefelihaft. Du mußt Did bier nothmendig ihrer annehmen. Die 
Freundſchaft bat auch ihre Leiden, lieder Hadrian; ich fann Dir nicht belfen, 
Du mußt mir den Gefallen thun.« 

Bar es der gewöhnliche Leichtſinn des Mannes oder wirflid ein unbe: 
bingtes Bertrauen in die Ehrenhaftigkeit feines Freundes und in die Tugend 
feiner Frau oder endlich, wollte er grade durch Kundgebung dieſes Vertrauens 
beide warnen und zugleich in den Schranken der Freundſchaft bewahren, bie 
er als rolkommen berechtigt annerfannte.? Vielleicht wirkten alle drei Motive 
iufammen, wahrſcheinlich jedoch ohne Mares Bewußtſein, denn darin beitebt 
ja grade die Leichtfertigreit der meiſten Menſchen, daß fie Peine rubige und 
fee Einſicht in ihre eigenen Berbältniffe, wie in bie Berwidlungen und 
Entwicklungen ihrer Umgebung haben. Aus Bemwußtlofigkeit wird das meifte 
Unrecht begangen, aus blindem Sichgehenlaſſen werden die meiften Eben Tod» 
tenbäufer bes befieren Meniden : die Liebe in Bemuptfein vom der Individua- 
Hitit des Andern und Dingebung am biefe dewußte Invieidwalitit. Alfred 
liebte feine Frau nicht, meil er fie nit Pannte; er kannte fie nicht, weil er 
fie nicht liebte, und er war der Mann nicht, aus tiefem Dilemma durd Irnft 
und Reinheit herausjufommen. 


Herr von Cernay war durch dieſes Bertrauen des Freundes und Semahls 
einer angebeteten Arau überrajbt, beiroffen und entzückt zugleich. Mas er 
bieber nur Theilnahme für die verlaffene Frau und Freundſchaft für ein edles 
weidliches Gemuth genannt, das trat ihm jetzt bei mäberer "Betrachtung als 
etwas — wie wir eb nehmen wollen — Höheres oder Miederes entgegen: er 
fühlte Liebe, Leidenſchaft und dieſe flüflerte ihm zu, aud er ſei der liebend 
würdigen jungen Dame nicht gleihgültig. Stets wohlgelaunt, angenchm, zuvor» 
fommend und bereit ju allem Guten und Xieben, war Hatrian, wohin er fam, 
ein wilfommener Goal, jumal in diefem Haufe, mo ihn Alles anlachte und 
von ibm angelahte wurde. Der Portier verneigte ſich tiefer, als wor jedem 
Andern, wenn der freundliche Herr von Gernap, erſchien; das Kammer: 
mädchen der Fran von Quinco begte eine an Verehrung graͤnzende Begrifle- 
rung für den reiben und feinen jungen Dann, der ibr ſtete mit der größten 
Artigfeit begegnete, ohne jemals die Schranken deffen zu überſchreiten was fle 
Lebensart nannte; Hadrians beiter Freund aber war der Meine Leuis, der 
jegt faſt vier Jahre alt war, der eimjige Sohn des Deren von Duiny. 

(Kortfegung folgt.) 


Erflärung und Aufforderung. 

Ob meine. -Norisblätben- eine fo ſtrenge Kritik 
— wenn einem folben, nur der Phantaſie eines 
Shmwindfühtigen an Leib und Seele entfeimten 
Machwerke, dieſe Benennung je beigelegt werben 
darf — verdienen, wie fie in dem geftrigen Blatte 
der -Mürnberger Zeitung Wufnahme *) fand, 
überlaffe ih dem Ermeſſen der Leſer; fo wie auch 
die, vor und nad dem Erſcheinen dieſes 
Werkchens, in ſämmtlichen bieflgen Blättern ent: 
baltenen bezüglihen Beſprechungen, dem Urtheile 
des Publitums anbeim fielen. 

Den, mit fo vieler Beſtimmtheit aburthei- 
lenden Verfaſſer dieſer Kritik, fordere ich 
jedoch, namentlid wegen der offenbar und ab» 
ſicht lich beleidigen fodenden Perfönlihkeis 
ten biemit auf, feinen vollen Namen 
Öffentlich zu menmen, meil er fonft als ein feir 
ger, beimtädifder und niederträdtis 
ger Berläumber ericheinen würde. 

©. Vies, 


*) Gegen Bezahlung. (Anmerk. der Erped.) 


Eingefandt. (Beripätet.) 

Die 1tjährige Schülerin des Herrn Herjler, 
Amalıe Gegiß, führte im Saale des Berliner 
Hofes am 31. März, die ihr aufgegebenen Piecen 
die Duverture aus dem@alifen son Bagdad, Potpourri 
aus Anna Bolena von Donijetti, Rondino aus 
Jampa ıc. mit der größten Fertigkeit aus, fo, 
daß die zahlreichen Zuhörer Die größte Zufrieden 
heit dufferten. 

Diehrere Anweſende. 


Biedermannsd- Garten 

in Goftenhof. 

Künftigen Sonnteg den 13. eröffne ih mein 
Barteniofale, wobei Harmoniemufit von einer Ab» 
theilung der Regimentsmunt Erbgroßberiog von 
Heften Hattfindet. Ich werde an guter Bedienung 
in Sperfen und Getränken nichts ermangeln lafen. 
Abends findet gutbefegte Tanzmuft Matt und 
lade ich zu recht yablreihem Beſuch gan erge- 
benft ein 


5. Neubaner. 


Schießhaus zu St. Johannis. 
Nähten Sonntag findet Tanmuft fatt, 
moju ich ergebenft einlade, 











Prater. 
Morgen Sonntag Produktion vom 
Kleeblatt 
mit vielen mewen Piecen, wozu ergebenft einlader 
©. Nupprecht. 


Gafthaus zur blauen Flache. 
Morgen Sonntag Abends -von 8 Uhr am ift 
bei Unterzeihnetem Produftion vom Kieeblatt 
im Gaale, moju ergebenft einladet 
Böhm, 





Schießhaus zu Wöhrd, 

Diorgen Sonntag ten 13. April, findet gut: 
beſetzte Tanzmufe mit dem gewöhnlichen Entree 
Ratt, wozu biemit höflich eintaber 

Gruber. 


————0 — 
Goldne Kugel am Jakobſplatz. 
Sonntag den 13, April findet autbeiegte Tanz. 

mufit fat, wozu hiemit höflich einlader 


Entree 24 Pr. 
Schmidt. 


Mitlefer s Gefud, 
Zur illuſtrirten Zeitung und Moden: Zeitung 
werden Mitlefer geſucht. Näheres ın der Wan 
senitrafie Nro. 1483, 2 Etage. 





Gefud. 

Ein an Drbnung und Keinlinfeit gewohntes 
Mädchen, welches Dausmanns Koſt kochen kann, 
wird in eine kleine PBautbaltung in Dienſt 
zu nehmen geſucht In der bintern Kreuzgaſſe 
Mr. 1572 a. 


Gefud. 
Ein folides Mäpden, wünſcht am Ziel Wal: 
burgis ald Stuben » oder Kindamädchen unteru« 
kommen. Näheres Wr. 1287, Engelbarbsgafle. 


Empfehlung. 
Hiemit erlaube ich mir, meiner 
werthgefchäßten Kundſchaft und dem 


verehrlicdyen Geſammt⸗Publikum mei 


nen Vorrath von Pubjadyen im neues 
ften Geſchmack angelegenrlichft zu em⸗ 
pfehlen und mm gütige Aufträge zu 


bitten. 
life Emilius, 


8. Nro. 1204 zunächſt ber 
neuen Gaſſe. 


Gefud, 
Ein Maädchen, weldes Dausmannsfoft kochen 
kann, wird entweder fogleih oder dis Ziel Wal: 
burgis in Dienſt ju nehmen geſucht 


Geſuch. 











Zu einem foliden Seſchäft dahiet wird en 
*Threilnehmer geſucht, der fogleih «Don, einlegen 


fann, wofür er fiher 25 Prozent vertienen ſou, 
obne dabei Hand anzulegen, und uud ſtets einen 
doppelten Werth in Dänden hat. 

Dfferten bittet man in der Erper. d. Bl. unter 
Addrefie A. Z. zu hinterlegen. 


Anerbietrenm 

Ein folided und gut gebiloıted Frauen 
zimmer, das ſich befonders für ein Detail 
Geſchäft eigner, fann eine annehmbare Stelle 
erhalten. Briefe befördert die Exped. d. Bl. 


— — — — — — — 





Zu vermiethen. 

In der Kaiſerſtraſſe L. Ro. 115 iſt in erſter 
Etage ein Zimmer nedit Alkoo mit oder ohne 
Meudlement, am einen ſoliden Deren täglich zu 
dermiethen. 





Tapeten-Verkauf. 

Unſer Lager von beiten deutihen, als auch 
franzofihen Tapeten, mut den neueſten Deſſins, 
empfehlen wir nebſt unierer Steingut= und Por. 
jelan » Riederlage zur gefälligen Adnahme unter 
Zufigerung der dilligſten Zabrifpreiie, 

Diniterfarten von Tapeten und Borduren chen 
mit Vergnügen zu Dieniten. 

Gebrüder Gonnermanı, 
GEarlsflraffe Rr. v0. 


Freundſchafts-Verein. 

Sonntag den 13, d. Mis. finder Bal im Bam: 
berger Hof ſtatt, wozu bie verehrten WRitglieder 
böflihr eingeladen werden, mit den gewöhnlichen 
Entree. Karten für Fremde, Pönnen bei dem 
Borftand Sonntags Nachmittag in Empfang ge- 
nommen werden. 

Anfang Punft 8 Uhr, 

Der Vorſtand 


Gefud. 

Ein Muflter, der gefonnen if, noch mehrere 
muftaliige Goircen ju geben, ſucht ju dieſem 
Zwei einen jhwarjen Brad bilig zu kaufen. 
Naherts im der Erped. d. Blattes. 


Gefud. 
Eine reinliche, fleifige Hausmagd wird in Dienf 
su nehmen geſucht. Mäheres in der Erped. d. BL. 


Einladung. 

Nähten Sonntag ben 13, Aprıl iſt Baü im 
Saſthaus zur Stadt Würjburg, mozu ergebenk 
einladet 

Entree 24 Pr. 

Ferd. Schmitt. 


Empfehlung. 

Bei berannabender warmer Jahreszeit empichte 
ih mid jur Wufbewahrung von Peljmaaren ober 
fonfigen dem Mottenfraß ausgeiegten Rleidungd- 
Rüden. Zugleit empfehle ich eine ſchöne Auswahl 
ganz moderner Tuch und Zeug Wügen jur ge 
fälligen Abnahme. 

J. D. Scheuck, Kürſchner und Peljbändler 
im Roßels Kaffechaus 

Auch werden bei mir Geſefellhen, in meinem 
Laden, oder in meiner Wohnung L. Nro. 355 
der Rarolinenflraffe, befläntig gekauft. 


Zu vermierben. 

In einer vorzüglib angenehmen Yage iſt ein 
ſehr ſchönts ®artenlogis an eine Mille Familie 
tiglih zu vermietben. Das Nähere in L. Nro. 
200 b der Kaiſerſtraſſe. 











Gefud. 
Ein ordentlihes Mädchen wird. in Dienft zu 
nehmen geiudt. Mäheres in der Erped. d. Bi. 


— * 


Theater in Fürth. 

Samſtag, den 12. April 1845. 8. Vorſtelung 
im 2. Abonnement, »Kobert der Teufel.- Große 
DOper in 5 Aften nad tem Rranzöfihen des Seribe 
und Delarigne von Theod. Hell. Muſik von 
Mepyerbeer. 


Er En 
Stadt-Tbeater in Mürnberg. 
Sonntag, den 13. April 1845, 9. Vorſtellung 
im 8. Adonnement. »Mobert ber Teufel“ Große 
Dper in 5 Aften nach dem Aranzöfihen des Stribe 
und Delavigne von Theod. Hell. Muſit von 
Mevyerbeer. 


Angekommene Fremde 
vom 10. April 1646. 

(Baver Dof) HH. Court ».Riln, Sawar 
ting ». Bremen, Grunemann v. Berlin, Simon 
v. Frankfurt, Hertling ©. Wien, Kflte. Beinboit, 
Maler 6. Dresden. Müller, Bert. v. Diafinheim. 
Mattiſſon, Sokes. Tree, Rentier v. England. 

(Rothe Hof) Latv Ditſon, Miß Yeigb v. 
Zondon. Campbaufen, Kfm. v: Köln, 

Mitt. Hof) S. D. Fürſt Yowenftein- 
Wertheim m. Gefolge v. Wertheim. Meyer, Reg 
Kath v. Würjburg. Dr. Neumeger v. Berking. 

(Strauß) HH ». Etrune, Gutébeſ. vr. 
Wien. Carl o. Bamberg, Clay v. Lands, Ith vo. 
Schaffhauſen, Bailentorf v. Wien, Peters » Ham- 
burg, Stottinger, Reutier v. Genf. 

(Blaue Blodeı HH. Burger v. Bamberg, 
Bortboud vo. Bejancon, Aflte. Alertshamer. Pon 
halter, Düring, Priv. v. Neumarkt. B. v. Aren: 
berg v. Münden. Mad, Scwarz vr. Yugtbura 
Erin Depel v. Feuchtwang 

(Rrint. Hof.) HH. Nodol v. Kaflel, Schr: 
mels ». Vappenheim, Schiede ©. Yugtburg. Kohn 
v. Met.’ Etlbach, Stern vo. Ansbach, Kilte. 

(Rothe Hahn.) HB. Zeltner v. Heräbruck, 
Sharrer v. Hohenkart, Mflte, Sichermann, Korft. 
praßt, v. Kladslander. Arn. Blank v deretruct 


Berichtigunsg— 
In der geſtrigen Recenſion lefe man 1. Zeile 
hatt »Bäclein- »Bücdlein«, und im 2, Gralt 
Zeile 21 von oben Matt »Arten« »Drten«- 


Dwöffter 


Sonntag, 13. April 1845. 





eitung. 


ahrgang. 


-- 


Sialender : Patrieius. 





Diefe Zeitung erfheint täglich. Vreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebft 3Pr 
ämter Beſtelungen zu folgenden Preifen an: Im I. 


Royon balbjährl. 2 fl. 56. 


11. 3fl. ı0 


—— für das 
‚10. Il. af. 5, 


Bierteljahr. 


Für auswärts nehmen alle k. Pol- 
ruf, Berlag umd Erped. in ber 


Tümml'icen 


Bucbdruderei am Kathbaufe, S. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Nuswärtige 3 Pr, angenommen werben. 





Deutfchland. 


Bayern. (Speyer, 9. April.) In Rr. 72. 
der Speperer Zeitung wurde bereitd die vor- 
läufige Mittbeilung von der allerhöchſten Ger 
nebmigung ber Speyer⸗Lauterburger Eiſen⸗ 
bahn gemacht. Es liegt nunmehr die Urkuude 
diefer Conceſſionirung ſelbſt vor, und es iſt 
aus derſelden zu erſehen, daoß das Unter 
nehmen unter den günſtigſten Gonceffiondbes 
dingungen ind Leben treten wird, Ale Ans 
fände find befeitigt, an denen die Ausführung 
ded Unternebmens vor 6 jahren fcheiterte. 
Die Gefellfbaft ift befreit von der Erbauung 
eined Fortd bei Lauterburg, der Unterhaltung 

- beffelben, und. der Führung der Bahn in die 
Niederungen zu Germeröheim; ed gemügt 
eine Führung ded Schienenwegs in das Ber 
veich ber Kanonen des äufßeriten Forts der 
genannter Feſtung. Auch die Berbältniffe 
zur Poſt find georbnet, und zwar ohne daß 
bie Geſellſchaft eine andere Reiftung, als, bie 
unentgeldliche Beforgung der Poſſpakete zu 
übernehmen bätte. Ein Kauf der Bahn turd 
den Staat, fann erft nah Ablauf von 25 
Jahren und mach vorgängiger Auffündigung 
ftattfinden, und auch aldvann erbält die Ges 
ſellſchaft nicht nur ihr volled Kapital zurück⸗ 
vergütet, fondern es wird ihr überdies ber 
Ertrag der Bahn während eined weitern 
Jahres frei überlaffen, Die Gemwäbrung der 
Konceffion unter folchen günftigen Bedins 
gungen wird überol den innigflen und leb⸗ 
baftefen Dank gegen des Königs Majeflät 
„bervoreufen. Denn allgemein fühlt und er 





fenut man die hehe Wichtigkeit diefed Schie⸗ 
nenmeged für dad ganze Land, und melde 
bodihäpbare Wohlihat demſelben dadurch 
gewährt wird. Aber die Wichtigkeit dieſer 
Bahn befchränft ſich Feinedwegd auf unfere 
Pfalz; dieſe befipt eine weit größere, allges 
meinere Bedeutung; fie mird ein nothwen⸗ 
diged Glied einer der wichtigſten europäifchen 
Bahnen werden, bie nicht etwa blos verein» 
zeiten Zweden, nicht bloßen Provinzen, fons 
bern ganzen Nationen ald Kammunikationd« 
mittel dienen. Schon läßt ſich mit Zuvers 
fit vorberfehen, daß, ehe ein einziges Jahr⸗ 
zihnt vergeht, durch diefe Eiſendahn, in Ber» 
bindung mit einer Reihe fi daran anſchlie⸗ 
Bender anderer Scyienenwege, die Gentrals 
länder unferd Erptheild mit verfbiedeuen 
Meeren in Verbindung gefeßt fein werben. 
Dann aber erft wirb ber volle Umfang ber 
Wichtigkeit diefer Anlage thatiächlich hervor 
treten; dann, wenn bie Bahn von der 
Sawelz, auf der güuſtigſten Seite des reich⸗ 
belebten Rheinthales bis Köln binab, und 
werter durch Belgien nach Antwerpen und 
Dftende, durch Holland bid Rotterdam und 
Amflervam führen wird; während biefer 
Schienenweg gleihmäßig, in andern Rich 
tungen, fowohl über Straßburg als über Meg 
nach der franzöfifhen Hauptitadt und Havre, 
in einer weitern Linie endlich über Loon nad) 
Marfeile, — bier bid zum Mirteländifchen, 
bort bid zum Allantiſchen Meere, — die 
Hauptitraffe bilden wird, (N. Ep. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 4. April.) Die 
entſchiedene und freifinnige Haltung, welche 





der preußiſche Provinziallandtag in feiner 
35. Gigung bei Erörterung der beftehenden 
Genfurverhältniffe gezeigt, bat bier . einen 
großen und bedeutenden Eindrud hervorge⸗ 
bracht, um fo mehr, da der Gontrafl, welchen 
unfer märkiſcher «Landtag denſelben Unfors 
derungen und Zuftänden der Zeit gegenüber 
dargeboten, bier fo nabe flebt. Die Debatten 
bed preußifchen Landtages find aber in biefer 
Sache mit einer folden Schlagfertigfeit und 
einem fo tiefen Eindringen in die gefährlichen 
Berwidelungen, welche zwiſchen der Genfur 
und dem Geile der Nation befteben, geführt 
worden, daß man feine bebeutungsvollere 
Vertretung der Preffe ald einer Rationalans 
gelegenbeit wünfdhen fann. Wenn der preus 
hiſche Landtag faſt einftimmig den Beſchluß 
gefaßt bar, an Gr. Majeſtät den König eine 
Denkſchrift um Gewährung einer durch ein 
Preßgeſetz geregelten Preßfreiheit zu richten, 
fo ift zu bedauern, daß dabei auch nicht eine 
ardere, gleibfold zur Sprache gebrachte Ans 
gelegenbeit, welche die Freiheit der öffentlichen 
Vorträge betrifft, alfo gewiſſermaſſen die Res 
defreiheit felbft if, dem landſtändiſchen Ans 
trage einverleibt werben fol, Die Minifterials 
verfügung vom 25. Dft. v. J. iſt in diefem 
Sinne bei ihrem Erlaß zu wenig befprodhen 
worden. Es ſoll darnach nicht nur Jeder, 
der eine öffentliche Vorleſung halten will, 
fein Manuffript zuvor der Polizeibehörde zur 
Prüfung einreichen, fondern auch Univerfitätd« 
lehrer, die ſonſt der ihnen zufiebenden facultas 
legendi gemäß dad umnbedingtefte und von 
allen polizeilichen Verhältniffen unabhängige 





Eine grofiftädtifche Ehe. 


(Hortfegung) 

Derr von Cernay war der Abgott des Anaben, der ibn als feinen Spielſachen ⸗ 
Iıeferanten und Geſchichtenerzähler von Profeſſſon betrachtete. Wie gern 
vlauderte der Hausfreund mit dem Kinde der Frau, die er liebte, wie gern 
tändelte er mit dem Sohne feines Areundes, der den aufgemedten naben 
vernadläßigte, wie defien Mutter, jedoch nie unterließ, fib bei Hadrian zu 
bedanken, wenn er dem Geinigen eine Freundlichkeit erwiefen batte. So 
ward auch Gugenie in den Zauberfreis gebannt, den der Dausfreund um 
Sohn und Geſinde grjogen hatte und mit um fo größerem Erfolge, weil er 
abfihtslos handelte. 

Schon fehlte Eugenie etwas, wenn Herr von Gernay einmal einen Tag 
ausblieb, ſchon trat im den trüben Stunden des Berlaffenfeins die Schniucht 
lebhafter und verlodender hervor, ſchon ertappte ih bie junge Frau mehr 
als einmal auf Einfälen, bie ihr wie blendende Blige durch den Sinn 
fubren, und ihre Köthe auf die bleiben Wangen trieben; ſchon abnte fie das 
beranziebende Gewitter, Noch war fie rein und treu in Gefühlen, Worten 
und Handlungen; aber ſchwindeind ftand fie an einem Abgrunde. Der Menſch 





iR ſchwach; der Gefühlsmenih am ſchwächſten; aber fo lange Reinheit und 
Tugend die Schupgöttinen des fühlenden Herzens bleiben, ift «6 riefenftarf, 
Hatrian war ein fhöner, er war auch ein guter Mann; feine natür: 


lichen Anlagen hatten ſich durd Sina für das Edlere und Höhere entwidelt, 


geläutert; fein Ruf fand über jedem Makel; Eugenie war liebenswürkig, 
geiftreich, jartfühlend, fie wurde von ihrem Manne vernacläffigt. Kühle ıft 
dem Weide widermärtiger ald abwechſelnde Oluth und Kälte. Hadrian ver: 
fand Eugenie, er mußte Me zu feigen, er überfbägte fie vielleicht. Mar 
es ein Wunder, wenn Gugenie verglid, wenn fie dachte: »Wäre Alfred tot, 
wie Hatrian, — wir würden glücklich ſeia Bar es ein Bunter, wenn 
Hadrian den Areund oft im Stillen um ein Out beneidete, das derjelbe nicht 
iu ſchaͤzen wußte, das er gemeiner Weiber wegen mißachtete? 

Fa nod mehr! Herr von Quinch wurde in feinem eigenen Haufe ein 
immer feltenerer Ga. Nur zu Tiſche fam er und aud dazu nicht einmal 
regelmäßig. Spaͤt Nachts kehrte er beim, fpät Morgens land er auf; war 
er angeflcidet,fo verfhmwand er; blieb er je etwas länger, fo rauchte er und 
wollte feine Frau nicht mit der Unart beläigen; Alles ging im Haufe ohne 
ibn: er ſcheute fih vor Alem, befondes aber vor jeiner Frau — er halte fein 
gutes Gewiſſen. 


Recht auf öffentliche Vorträge batten, follen 
jept, mern fie vor einem gemifchten Publis 
fum Borlefungen balten wollen, zuerft eine 
Beibeinigung ded Regierungd-Broolmächtigten 
der Univerfirät bei der Polizei beizubringen 
baben, daß gegen ibr Vorhaben fein Bes 
denten obwalte. Died wird ed in den meilten 
Fällen unmöglid mahen, daß öffentliche 
Borträge, befonderd menn fie zu den Bewe⸗ 
gungen der Zeit in einer ummittelbaren und 
lebhaften Beziebung fleben, zu Stande foms 
men. Ber foldhe Borträge, befonderd wenn 
fie zu den Bewegungen der Zeit in einer 
unmittelbaren und lebhaften Brziebung Neben, 
zu Stande fommen. Wer folde Vorträge 
beabfibtigt, fann unmöglich ſchon eine längere 
Zeit vorher audgearbeiteted und fertiged Mar 
nuffript zur Einſicht für Die Polizei bereit 
balten, abgefehen davon, daß er, nad) einer 
foldhen Anforderung, noch Luft und Muth 
übrig bebalten ſollte, fich feinen Zubörern 
mit einem dermaßen approbirten Manuferipte 
gegenüber zu fielen. Die Univerfitätsiehrer 
aber, auf deren Bejchränfung es bierbei ganz 
befonderd adgefehen fein dürfte, werden die 
forderte Beſcheinigung ihres Regierunger 
evolmäctigten in der Megel nur in dem 
Falle erlangen fönnen, wo fie aud für ein 
gemifchted Publifum nur die ihnen facultätds 
mäßig zufebenden Gegenflände vortragen 
wollen, wogegen zur Ertbeilung einer Erlaub⸗ 
niß, über bie ſchwebenden Fragen ter Zeit 
u fpreben, der RegierungssBevolmädtigte 
ch leicht für incompetent erflären würbe, 
Die naturgemäße Entwidelung eined Intels 
ligenzStaatid, wie der unfrige fo oft ges 
nannt worden, fann aber nur dahin geben, 
daß die Elemente bed Poligeilihen und des 
Wiſſenſchaftlichen, ald zweier gänzlih infons 
zuenter Größen, immer weiter aus einander 
allen. (Köln. 3.) , 
(Köln, 8. April.) Der Berein der Freis 
willigen aud den benfwürdigen Sabren 1813, 
14 und 15 feierte am geflrigen Tage unter 
dem Borfige des Majord v. Garreltd und ber 
Theilnabme vieler Waffengefäbrten der das 
maligen Zeit dad Erinnerungsfeit des zweiten 
Aufrufö des bocbfeligen Königs an fein treued 
Bolf am 7. April 1815. Das bierzu gemäblte 
Lokal im Mainzer Hofe war zu biefem Zmede 
paſſend und finnig ausgefbmüdt. Das Felt 
ſelbſt wurde mit Vorlefung des Aufrufed eins, 
geleitet, welder, wie im Jabre 1815 fo beute, 
allgemeine Begeifterung erwedte. Die Toaſte 
„auf Se. Mojeftät den König, Ihre Mojeflät 
die Königin und das durchlauchtigſte Königs» 
haus — ausgebracht von dem Borfigenden; 
auf dad deutſche Vaterland, geſprochen von 


dem Regierungd » Ehef » Präfidenten, Herrn 
v. Bonin; auf das preuffifche Heer und feine 
Führer, vorgetragen von Hra, Weidtmann ; 
auf dad Andenten der Gebliebenen und Bers 
fiorbenen, audgebrabt von Hru. Profeffor 
Bert”, fleigerten die Theilnabme und Bes 
geifterung aufs Höchſte. Es mar eine Abs 
fpiegelung des Geiſtes, welcher damals Preuffen 
und Deutihland befreite. Man füblte fi 
fol; in dem Gedanten, mitgeftritten zu baben 
in dem bdenfwürtigen Rampfe; aber aud 
mwebmütbig bewegt und zu Thränen gerührt 
beim Andenken an die getliebenen und ver 
florbenen Kameraden. Darin flimmten jedoch 
Alle überen, daß das feilliche Begeben folder 
Tage die fchönfte Erinnerung {ey an die, große 
Zeit, welche den glüdliben Zuftand der Gegen» 
wart herbeiſührte. Am Schluſſe des Feited 
mwurde noch ein milder Beitrag von 20 Thlrn. 
zurlinterügung für die in Karſerswerth durch 
die Ueber ſchwemmung bart beträngten Juvas 
liven eingejammelt und unter dem feierlichen 
Gruße: „Mit Gort, für König und Baters 
land!’ fchieven die Kameraden. (Köln. 3.) 

(Aus Schleſien, 5. April.) Die deutiche 
katholiſchen Gemeinden - baben in unſerem 
ganzen Lande immer weiteren Fortgang und 
gewinnen felbft im DOberfchlefien unter dem 
dafigen ald bigott verſchtitenen Landvolke 
viele. Anhänger, troß dem, daß die Eiferer 
der Gegenpartei alle ihnen zu Gebot ſteben⸗ 
den Mittel zu ihrer Bekämpfung cufdieten. 

(Sdw. M.) 


Griechenland. 

(Ancona, 3. April.) Die Poſt aus Athen 
(vom 26. März) bringt Nachticht von ber 
großen Aufregung, welche im Departement 
des Aeußern berrihte, über die Maßregeln, 
welde die Pforte zu Sicherung ihrer Gränz⸗ 
provinzen im Sũden zu ergreifen beabfichtigte. 
Es haben zwiſchen den fremden Repräfen 
tanten und Hrn. Kolertid lebhafte Mittbeis 
lungen über dieſen Gegenſtand ftattgefunden, 
melde feinem Zweifel Roum laffen, daß der 
Alarm in Konflantinopel über vorgeblich 
dringende Gefahren, welche bie türkiſchen 
Gränzprovinzen von Griedenland aus bes 
droben follen, hervorgerufen ward durch 
eine ſchãudliche Intrigue, angezettelt von Gries 
den, die, nachdem alle ıbre Kunfgriffe im 
Innern an der loyalen Haltung did Minis 
Neriumd geſcheitert waren, fi) nicht ſcheuten, 
zur Grreihung ihrer Zwede dad Ausland 
aufjuwüblen und ihre Künfte an einem Hofe 
zu verfucben, der ſchon durch die wechielfeitige 
Stelung der beiden Länder, und durch die noch 
frifcpen Erinnerungen an den griechiſchen Ber 


‘ 


freiungskampf nur gu ſehr geneigt ſeyn 
muß, * Argwohn gegen Griechenland Gebor 
zu ſcheuken. Depeſchen, die Hr. Perſiani 
aus Konſtantinopel erbielt, brachten zuerſt 
die Kunde von der über die Sicherung der 
türtiſchen Gränze zwiſchen Schekib Effendi 
und ten Geſandten der Großmächte gepflos 
genen Genferenz, ſowie von dem Nefultat 
derfelden; num ift aber gewiß, daß die Bors 
ausjegungen, vie dabei gemacht wurden, 
vellfiantig faolfh find. In gang Griechen⸗ 
land ift nicht ein Anzeichen von dem Bes 
leben irgend eined die Pforte bedrobenden 
Planed vorhanden, die ganze Aufmerffamteit 
ber grietifchen Nation it auf die innern Zus 
fände und deren Berbefferung gerichter,, fo 
dog man ſich erflaunt fragt, wie ed denn 
möglich war, auf bloße Gerüchte und eitle 
Borausjeßungen bin ben jetzt beflebenden 
Frieden und das gute Bernebmen der beiden 
Mächte in Frage zu ſtellen. Sollte die Türs 
fei ihre Befagungen an dir Grenze bedeutend 
verflärfen, fo bat dad griedifche Kabinet 
feine andere Wabl, ald feinerfeitd entiprer 
ende Zruppenfendungen nab dem Norden 
anguerbnen; bie Gefahr eined Zufammens 
ſteßes an jener Gränge Fünnte dann aller 
dings den Befürdytungen mit einemmal einen 
Grund verſchaffen, deſſen fie bis jegt glüd- 
liherweife entbebrten. ca 9 3.) 


Stalien. 


(Rom, 1. Aprıl) Dem Monf. Moricini 
warb beute durch den Kardinal, Staatäfefretär 
angezeigt, ber heilige Bater habe ibn zu 
feinem Runciud am fönigl. Hof in Mänden 
ernannt, und ald folder werte er im nächſten 
Konfittorium zum Erzbifbof in part. erhoben. 

„ (Zurin, 3. April.) Die Anerkennung der 
Königin Jfabela von Spanien durd ben 
röpfiliben Stubl, wird laut Nachrichten aus 
Rom binnen furzem erfolgen; es if mohl 
nit zu zweifeln, daß, fobald dies gefcheben, 
bie fonfervativen Mächte dem Beifpiel des 
beil. Vaters folgen, und daß Irßterer, falls 
ſich Schwierigkeiten in diefer Hinſicht ergeben 
folten (mas übrigens nicht wobl zu vermutben 
it), old Vermittler auftreten wird. Ueber 
den Grafen v. Tropani find fcheinbar wider 
ſprechende Berichte eingegangen: ver Graf 
ſoll fib nämlich gegen feine von verfciedenen 
Seiten beobfichtigte Verbindung mit der Köni⸗ 
gin Iſabella mit Entichiedenbeit ausgeſprochen 
baben ; andererfeitö bat derfelbe, wie ed beißt, 
die Einladung zu einem längern Aufentbalt 
in Parid angenommen, was obne jene Bers 
bindung freilich ein ziemlih unbedeutendes 
Ereigniß wäre. 





Und weiter: wer batte Herrm von Cernay eingeführt, fogar auf dem 
Lande? Eugenie war nah Paris zurüdgelchrt, um ibrem Manne näber, dem 
gefibrliben Freunde entfernter zu Achen; Alfred hatte diefen Plan nicht nur 
vereitelt, fondern geradezu das Begentbeil verankaltet. Der Hausfreund führte 
die Hausfrau in's Theater, in Konzerte und begleitete fie auf Spaziergängen 
und Ausflügen. Die Belt, die nad dem urtheilt, was ihr vor Augen tritt, 
war son dem Berhältaiffe zwiſchen Eugenie und Hatrian überzeugt, ja ſelbſt an 
daſſelde gewöhnt, deror es zwiſchen beiden noch zu irgend einer Erklärung, ju 
irgend einem Schritte gefommen war, vondem fle nigt Bott und dem nächſten 
irdiſchen Richter, Alfred, Redenſchaft geben fonnten. 

Habdrian wurde dur einige Anfpielungen von Bekannten und Freunden 
auf bie dedenkliche Stellung, in die er bineingeratben war und in der er fi 
schen lieh, aufmerkfiam gemacht und beihloß, zum Heile der Frau, die er lichte, 
feltener in's Baus bes Freundes zu geben. Eugenie verkand Batrian, fie 
fhägte ibn um fo mehr: die Berwidlung wurde dadurch jedoch um fo gefähr. 
licher. Wlfred bemerkte dieſe Berinderung im Benehmen des Freundes, ver. 
Pannte aber den wahren Grund der Sache — wir werden fpäter ſehen, was 
diefe Verblendung noch fleigerte. 

«Ci, liedſter Cernay,“ rief er ein dem Freunde mit fheribaftem Bor: 


Wink und biligte ihn 


wurfe ju, »Du bift ein jhlehter Ravalier, Meine Frau war ſchon dreimal 
allein in der italienifben Oper. Um des Himmels willen, jwing mid nicht. 
daß ich ſeldſt ihr Ravalier werden muß» 

Habrian fand ſich durch Diele Arıeolität verlegt und ſchwieg; aber er blich . 
feinem Borfage treu, Eugenie feltener zw feben, ſich nicht mehr mit ihr 
öffentlich zw zeigen und fo den Schein jw meiden: der moraliſche Krank 
beitäprojeh — denn ald einen jolben detrachten wır ihn — batte ein neues 
Stadium erreibt, das des Geheimnifes. Die Liebenden, wenn wir fie 
ohne eine Frflärung jo mennen dürfen, fürdteten fib vor der Weit, 
feit fe ſich ſagen mußten, dab fie ib vor ibrem eigenen Herzen zu fürchten 
batten. 


Mech ſtand Eugenie rein da — Die enitſcheidende Stunde Fonnte nicht 
ausbleiden ; fie kam ſchneller als beide, ja, als alle drei Betbeiligten babten, 
und fie fam durdaus anders, als fie und als Die Weit erwartet batten. 


Gines Abends wollte Eugenie die Kemedie Frangaife deſuchen. Früber 
war Hatrian ihr gewöhnlider Begleiter; Diesmal aber bot Frau von Duincp 
einer Bekannten einen Plag in ibrer Yoge an. Der Hausfreund verſtand den 
Dennoch aber ging er, um mit Eugene wenigſtens 


Schweiz. 

(Bafel.) Der Gefäligteft der nach Luzern 
gereiften Aerzte verdanken wir folgende Mit 
theilung: „In der Annahme, daß ed dem 
theilnehmenden Pubiifum ermünfct jey, über 
die im Kampfe von Luzern Berwundeten ges 
nauere Aufſchlüſſe zu erhalten, theilem wir 
bier dad Hauptfächlichfle darüber mit. Die 
Zahl der Verwundeten der Freiſchaaren, in 
einem ziemlich geräumigen Gebäude bei Mas 
riahilf an der Wäggisſtraße in kuzern aufges 
nommen, beläuft fib auf 44. Die meilten 
Betten find zwar unmittelbar auf ebener 
Erde angebracht, beſtehen jedoch aus Strohr 
ſack, Matraße, zwei keinrüchern, wollener Dede 
und einem oder zwei Kiffen; einige find auch 
mit Bettftelen verfeben. Die Berwundeten 
find von einem Divifiondarzte und von fünf 
Milirärärzten und ıbren Gihilfen bedient; 
von feinem fann man Berfchlimmerung feis 
ned Zuftanded erwarten, fo weit dieß von der 
Beforgung abhängt; auch in diätetifher Ber 
iebung wird nichts an ihnen verfäumt ; im 

Ogemeinen find es ungefährlibe Schußwun⸗ 
den, von denen die Verletzten getroffin find; 
mur zwei Fälle laſſen Gefahr, ja felbit den 
Zod befürchten; ein Todesfall trat nach kurs 

T Zeit bei einem mit zerichmettertem Stirn, 
nochen aufgenommenen Manne ein. Noch 
find etwa ſechs leicht Verwundete unter den 
Gefangenen, welche im Zuchthauſe feftgebalten 
werden. Ein in Luzern conflituirter Frauens 
verein beforgt Die nicht mediciniſchen Bedürfs 
niffe der Kranken auf’d Eifrigfe. Was die 
Verwundeten der Negierungdtruppen betrifft, 
fo find diefe im Stadtfpitale aufgenommen, 
trefflih beforgt von den barmberzigen Schwer 
fern und einigen Kranfenwärtern, die den 

ern Spitalarzt Dr. Haas, der Die Dperas 
tionen, bie Berbände u. dgl. mit geübter Hand 
vornimmt, auf’s Thätigfle unterlüßen. Es 
find 17 Verwundete; die Wunden find nicht 
alle leichter Art; einem Manne droht ein 
tödelicher Ausgang, einem andern wird ein 
Arm abgeuommen werden müffen. Rad der 
Erklärung des und zugegeben gewefenen Dis 
vifiondarzted Dr. Fiiber find Die in unferem 
Berichte Erwähnten alle Bermundeten, welde 
Luzern kennt, Dieß beicheinen in Folge eige⸗ 
ner Anfcbauung. Baſel den 6. April 1845, 
Dr. Imhof. Dr. Scherb.“ 


(Bern, 5. April) Die Stadt iſt vol 
Militär.  Geflern fanden zwei Infubordis 
nationdfäle ſtatt. Beim Appel _jollte ein 
Soldat in Arrefi fib begeben. Er und die 
Kompagnie widerfeßten ſich. Man lirf die 
Zeughauswache fammt dem Offizier berbeis 


holen; fie wurde andgehöhnt, audgepfiffen 
und unverrichteter Sache vom ganzen Bataillon 
dabin gefhidt, wo fie bergefommen war. 
Diefed gefaod am bellen Mittag auf dem 
großen Waifenhaus, oder Zeughaudplaß vor 
mebreren hundert Zufchauern. — Nachmittags 
auf ter Schüßenmaute- follte auf Befchl des 
Hauptmannd ein Soldat in Arreft abgeführt 
werden; er weigerte fid und die ganze Koms 
pagnie ſtand ihm bei. Der fommandirende 
Staaböoffizier fam hinzu und baranguirte die 
Leute, Died wirkte fo viel, daß der Soldat 
beraudtrat und fagte: Er wolle zwar freie 
wilig fih in Arreft begeben, aber ibm (dem 
Stabsoffizier) wole er ed feiner Zeit vers 
gelien. i 

Hauptmann Ulrich Ochſenbein hat fih nad 
unſãglichen Gefahren giudli gerettet und ift 
am 3, Nachts ın Rivau angelangt. Bein 
Bruder Ludwig ift dagegen gefallen. Auch 
Hauptmann Steiner von Wangen, welden 
man todt geglaubt bat, ift gerettet. — Die 
fogen. Werner» Konone, weiche die Luzerner 
ten Freifhanren abgenommen haben, ift feine 
der Regietung zuflebende. Sie wurde von 
einem Privatmanne in Wangen {don vor 
längerer Zeit angefauftl. Die in Nivau ge 
mwaltfam meggenommenen Kanonen find ger 
reitet worden. 

Genf.) Die „Eidg. 3 berichtet bie 
Ereigniffe in Genf alio: Letzten Mittwoch 
Abends harrten gegen 300 Perſouen auf die 
Ankunft der Euzernerpof, um den Ausgang 
des Freiſchaarenzuges zu vernehmen. Der 
Kondukteur berichtete, Luzern ſey genommen. 
Dieſe Nachricht ging wie ein Laufſſeuer von 
Mund zu Mund und Herumſſehende, die 
zuverläffig den wahren Sucverbalt fennen 
mußten, gaben fid) keineswegs Mühe, das 
Gerücht zu berichtigen, vielmehr betrieben 
einige eben angefommene (!) hochgeſtellte Herren 
von Lauſanne unverzüglib bie Bildung von 
Freifhaaren, bracten auch in der That eine 
ordentlihe Zahl von Unterforiften zufammen 
und veranfialteten auf Donnerftag morgens 
eine Berfammlung aux Päquis, die aber aus 
fehr wenig Genfern, dagegen aus fämmtlichen 
Mitgliedern des Grütlivereins, aud vielen 
Woaadtlänvdern, Neuenburgern und namentlich 
Deutſchen beftand, wobei die Wahl eines 
een fattfand. Aus vieler 

affe nun hörte man bald ven Ruf: „Nieder 
mit ber Regierung ! Aufs Stadthaus los!’ 
worauf dieſes unverzüiglih von der Bürgers 
wache (Embrigaved) befept ward, Bald dar 
auf verfammelte ſich eine wilde Mäffe um 
das Hotel de Ville, ſowie man aber drohte, 
Verhaftungen vorzunehmen, wollte Niemand 


den aufrührerifhen Ruf erhoben haben und 
bald zerfireuten ſich Ale. In der Nacht ward 
nun dad Stadthaus von 5—600 Embrigaded 
bewacht und ed circuliren zahlreiche Patrouillen. 
Geht aber hat dieRegierung, einig unter fich 
ſelbſt und des Schußed aller Threnhaften 
gewiß, nur 2 Örenadierfompagnien in die 
Stadt berufen. — Dan fagt, es feyen 200 
Freiibärler wirllich abmarfbirt, ohne daf ed 
die Regierung hätte hindern fonnen, Wohin? 
it unbefannt. (Dbne Zweifel ging wenigftend 
die Abficht gegen Wallis, welches ſchon von 
Waadt aus bedroht wird.) 


Türfei. 

(Ronftantinopel, 6. Mär.) Der Eifer 
ded Divand, der legıbin auf eine fo uners 
wartete Weiſe befeuert worden, ift noch nicht 
erfaltet, Die fremden Miffionen erbielten vor 
einigen Tagen eine Note der Pforte, in wels 
her die Spbäre der amtliden Wirffamteit 
bed Polizeiratbed im Grundriffe angegeben, 
und fie um ibre Mitwirfung erfucht werden, 
Unter anderen Aufträgen, bie diefer Mittheis 
lung zufolge ber Polizeibebörde ertheilt wurden, 
if auch die Breauffibtigung der Druderrien 
und Bücerläsen, fowie die Durchfiht und 
allenfalfige Beichlagnabme von Büchern, 
Heiten und Blättern die vom Audlande foms» 
men und bie öffentliche Gittlichkeit gefährden 
fönnten. 


Retafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
HolzVerſteigerung. 


Montag den 14. April werden 130 Stuͤck Bau⸗ 
ſtämme von vetſchiedener Lange bis zu 70 Buß, 
avf dem Bahnhof vor dem Frauenthor theilmeife 
oder auch im Ganzen an ben Meiflbietenden ver» 
ſteigert. Nähere Auskunft ertheilt 

I. € Kerfchbaum, 
zum geharniſchten Mann, 


Geſuch. 

Ein ſolides Mädchen, welches längere Jahre 
in einem kurz- und lange Wagaren⸗Geſchäfte 
fonditionirte, mit den beften Zeugniffen ver 
fegen, wunſcht in ein dergleichen Gefcäft 
unterzufommen, fieht mebr auf gute Behand⸗ 
lung, ald auf großes Solair, fann auch auf 
Berlangen fogleih eintreten. 


3u vermietben 
Ein großer verihliefbarer Hausboden iſt täg- 
lid zu vermieiben in Pro, 313b an der Karoli- 
nenftrafe- 


’ 





den Abend in demfelden Haufe zujubringen und fie aus der Ferne zu feben, 
in die Borftellung. 

Ber Beine ganze Loge micthet, muß mit-des Schickſals Sunſt oder 
Tüden vorlied nehmen und fib, zumal wenn er zu fpät kommt, mie «6 
Habrians Fall war, darauf gefaßt machen, von der Bühne wenig oder nichts 
au fehen. So ging es Herrn von Cernay heute. Die Rachel fpiche ; das 
Haus war überfüllt. Bor ihm ſaßen jwei Damen, deren Federn auf den 
Hüten ihm nur von Zeit zu Zeit einen flüchtigen Blid auf die Bretter gu 
Ratteten, bie für ihn freilich mit Die Welt bereuteten. Sich mit Ergedung 
in fein Mißgefhit fügend und feinen Gedanken nahhängend, faß er in ih 
. auf der hinterſten Bank und wartete fehnlihft auf das Ende des 

Während er fo mit ih zu Rathe ging, faßte er den Enticluß, daß er, 
um reht vorfihtig und rüdfdtsol zu ſeyn, Frau von Duincy nicht nur 
nicht nach Haufe führen, fondern fie felbft nit einmal bei dem Herausachen 
aus dem Theater fehen wolle, Um daher das Dinausſtrömen der Zuſchauer 
abjuwarten, ging er ins over. 

Kaum aber war er eingetreten, als derr von Quinco bleich und furcht 
bar aufgeregt bereinfürmte und wüthend umberblidte, als ſuche er 


jemand, Habrian fah den Freund betroffen an und wollte ibm fo chen ent 
gegen geben, als berfelde ihm bemerfte, mit glühendem Seſichte auf ihm 
jueilte und fagte: 

»Yb, Sie bier, mein Herr? Ich ſuate Bie!- 

„Mid PP . 

»3a, Sie!- antwortete Herr von Quinch, dem Freund einen vernich⸗ 
tenden Blick zuwerfend, vor dem derjelbe die Augen miederfblug. Habrian 
date an Eugenie und fragte deshalb Meinlaut: 

„Bas if Dir, Alfred? Du diſt außer Dir.-« 2 

"Mas ich bate? Was mic erbittert? Ein treuloſer Freund, ein tüdis 
fber Heuchler, ein Menſch, der mie mit dem harmleſeſten Gefihte den Dolch 
ins Herz ftößt.- 

Was bat Du vor? Ich begreife Did nicht ?«« 

»Defto beffer id Dich! 

.Du wirft beleitigend, Freund! Erkläre Did deutlicher 
mit Dir wor, mas willſt Du von mir «+ 

(Kortiegung folat.) 


Bas geht 


Gegenerflärung und Schlußwort. 
Bohl ausgefonnen, Pater Yamormain, wär’ 
der &edant’ 
Nicht fo verwünfht geſcheidt, man wär 
verjucht, 
n berzlih dumm e 
Ihn berjlich u nennen. — 

OHerra S. Bies, Noriéeblũüthenmacher dahier, 
gede ich auf feine ·Erklaͤrung und Aufforderung” 
Folgendes zurüd: 

Wenn die Kecenfenten gehalten werden fünn« 
ten, ihre Rrititen mit Ramensunterfäriften zu 
verfchen, und fib mit den Berfaffern in den Spals 
ten der Tageöprefie berumzubeißen, wo bliebe dann 
das freie Wort der Kritt? Es würde bald alles 
Recenfiren aufhören und die Buchmacher und Ma» 
®ulaturfabrifanten hätten dann ungehindert Spiel, 
die Welt mit ihren ſchlechten Erzeugniffen ju über 
idwenmen. 

Die Redaktion d BI, kennt meinen Ramen. Der 
Berfaffer der Blütheu th ut, als kennte er ihn, und 
dem Publitum kann es in der Hauptſache höchſt 
gleihgültig ſeyn. aus weſſen Feder die Recenſion 
gefloſſen if. Ich finde daher feine Veranlaſſung, 
noch viel weniger febe ich die Nothmwendigkeit ein, 
meinen Namen ju nennen. Will der Berfafler 
der Blüthen ihn durchaus wiſſen, fo mag er ihn 
bei der Redaktion erholen. 

Niemand, der nur irgend auf Judicium Un: 
ſpruch machen Pann, Bann und wird in meiner 
Recenfion eine Berleumdung finden, ich darf bas 
ber dem Publitum gegenüber, diefe der Zornwuth 
erpreßte Invettide getroft auf ihrem Ungrund und 
ihrem gänzliben Unmerthe beruhen laſſen. 

Sollte ſich jedoch der blühende Herr Verfaſſer 
in feinem unbändigen Rachegefühl verleiten laſſen, 
meinen Namen ju verunglimpfen und meine Pris 
datehre mündlich) oder jchriftlich, öffentlih eder im 
geheimen anzugreifen, fo werde id unfern Streit 
von dem Forum der Publicität ab» und vor das 
jenige jieben, vor welches er aebört, 

Die deite Keatiertiaung für mid, und bie 
wahre Urſache ber Wuth des Verfaſſers if die 
Blflamation, mit welder meine Nerenfion bei neun 
Zehntbeilen des gebildeten Publitums empfangen 
wurde. 


Sapienti sa 
W. 8t. 








Zu verkaufen. 

Aschte, ganz feine Braunschweiger-Cervelat- 
wurst, im kleinsten Quantum, verkauft billig und 
bei Parthieen zum Fabrikpreis 

Leonhard Wilhelm, 
Beckschlagergasse S. No. 1549, 


‚, An W. St. 
Motto. Auf einen groben Klotz 
Gehört ein grober Heil. 








Eopernicus. 

Dem mijerablen Kritifer fept man auf zwei 
Ochienhörner, 

Er verfteht weder bie Morisblürben, noch die 
Dubeltörner. 


Mitlefer +» Gefud. 

In der Mäbe der Wirthſchaft -jum Jammer: 
tbal- ſudt man den »Eorrefpontenten v. u. f. 
Deutſchland, jo wie die -Mürnberger Zeitung« 
mitzulefen. 


Miethe⸗Gefuch. 
Es wird in der Mäbe der Hall eine Wohnung 
von einem Zimmer und zwei Kammern, oder zwei 
Zimmern und einer Kammer ju mietben geſucht 


Empfehlung 
In Niro, L, 638 im Roſengäßchen, befindet fid 


eine Perfon, die ſehr billig und jhön Hunde 
abſchtert. 





miethen, 


Einhorn 


in der breiten Gaſfſe 


Bon heute an Münchner Sal: 
vator, aber nur einige Tage, auch 
wird das fo beliebte Ertra- Bier 
fortwährend, und aud über die Gaſſe geſchenkt; 
zugleich empfehle ich abgelegenes Farndacher · Bier 
im ganjen und halben Krügen, jo mie au ber 
Maas nach zu 4'4 Pr, wozu einladet 
Meifeubach. 


Serbleind-Garten. 

Heute Sonntag den 13. April Produftion 
von Hrn. Fiſcher mit Elarinettebegleitung, und 
mit Begleitung ded neu fonftruirten Srabls 
——— —cX — * Herrn 

chnepf, wozu hiemit höflichſt einladet 
Herdlein. 





Ball im Gaſthaus zum Burggrafen 
findet Heute Sonntag den 13. d. Mis. ſtatt, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Anfang 72 Uhr. Entree 24 fr. 
. ergebenfter 





St Leonhardt 
Montag den 14. April if Produktion von 
Heren Fiiher und Schnepf, au if Metzelſuppe, 
mwoju ergeben einladet, 
9. B. Adam. 


Goldner Stern in Goftenhof. 
Diorgen Diontag Adends ift Produktion vom 
Kleeblart, wozu ih biemit ergebenſt einlade. 
Meſer. 








Einladung. 

Heute Sonntag den 13. April findet bei Inter» 
jeihnetem gutbejegte Tanzmuſik ſtatt, wozu ich 
meine höfliche Ginlatung made, indem ich an 
guien Epcijen und Getraͤnken nigis ermangeln 


lafen werde. 
M. Biehleiter, 
Gaſtwirth in Hleinreuth bei Schmweinau. 


Schloß: Zwinger. 

Die verehrlihen Perfonen oder Gefell- 
fhaften, welche gefonnen find, Säalchen zu 
werden gebeten, gejälige Anzeige 
bei Unterzeichnetem machen zu luffen,; aud 
it der große Salon an größere Geſellſchaften 


zu vermiethen. 
j Buchs, Gaſtwirth zum 
Bamberger Hof. 





GASTHAUS SANCT PETER. 


Sonntag den 13. April finder Tanzmuſik unter 
Leitung des Hrm Muſikmeiſters Bernhard und 
Mitwirkung ſaͤmmtlicher Mitglieder teen Orche⸗ 
ſters ſtatt, wozu ich meine ergebenſte Einladung 
made. 





Staifer, Gaftwirth. 


Goldenes Lamm in Erlangen. 
Unterzeichneter empfiehlt den gefchäßten 
Bewohnern Kürnbergd feine obenbenannte, 
ganz nahe dem Bahnhofe gelegene Gaftwirth- 
ſchaſt wiederholt aufs angelegentlichfte und 
erlaube fich diefelben auf fein gutes Bier, falte 
und warme Speifen noch beionderd aufmert⸗ 
fam zu maden. Zudem er um recht zahlreichen 

Zufprud bittet, empfiehlt ſich achtungẽvoll 
J. U. Pfeiffer. 


Hug. Butters. 


Almoöhof. 
Sonntag den 13, April findet qutbefegte Tanz⸗ 
mufit ftatt, wozu ergebenſt einladet 
B. Bild, Gaftwirth. 


3u verlaufen 
Ein aufrecht Rebender Flügel und ein Piano, 
Forte, beide 6 Das, find billig iu verkaufen 
Mro. 313 b an der Karolinenſtraſſe. 





Zu vermiethen. 

In der Raiferfiraffe L. No. 115 if in erfler 
Etage ein Zimmer nebſt Alto mit oder obme 
Meublement, an einem foliden Derrn täglid zu 
dermiethen. 





Geſuſch. 

Eine Magd, welche Hausmannstoft kochen fann, 
und in andern Hausarbeiten wohl erfabren if, 
kann bei einer foliden Herribaft Unterkunft finden. 
Mäheres in der Burafraffe S. 575. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Sonntag, den 13, April 1845. 9. Borftellung 
im 8. Abonnement. »Kobert ber Teufel.« Große 
DO per in 5 Aften mad dem Framöſiſchen des Scribe 
und Delavigne von Theod. Hell. Muſik von 
Meperberr. 


Ungefommene Fremde 
- vom 11, April 1845. 

(Rothe Rof.) DH. Und. u. James Don, 
Dair, Bell, Kent. vo. Glasgone, Böpel, Kim. von 
Stuttgart. 

(Bapr. Hof.) HB. Dr. v. Horntbaln. Bam- 
berg Soller, Geb Ob⸗Baurath, Helft, Bauin: 
fpeftor v. Berlin. Schmol v. Dillingen, Folacj® v. 
Wien, Pauls v. Erefeld, Dredsler v. Stuttgart, 
Sauerbeck v. Aachen, Kilte, 

(Witt. Hof.) HH. Zentgraf, Tufigratb, Hübfeb, 
Domänenrath von Werthbeim. Mad. Yoreng m. 
Sohn v. England. Mad. Stoder mit Toter 
v. Sangenfeld. Hr. Edart, Stud. v. Erlangen. 

(Strauß) Hd. Baron v. Felgersbauien o. 
Kaffel, Bantel v. Erefeld, Surkard », Stuttgart, 
Frade m. Eohn » Hanau, Kilte. Profeflor Sir: 
mer v, Berlin. Schmidt, Buchhändler v. Stutt⸗ 
gart. Bogel, Hptm. v. Münden. v. ®alpius m. 





®., Offnier v. Damig. Graf, Bildhauer ». 
Rudolſtadt. 
Blaue Bloder Hp. Dr v. Bel ©. 


Würjburg. Dr. v. Giherer, App.»Ger.:Kath ©. 
Neuburg. D.. Albert m. 5, v. Münden. Ditr 
mann, Aftuar ». Afhaffendurg. Fränkel v. Würz⸗ 
burg, Loht v. Kempten, Meyer v. Bavreutb, Kilte- 
Schütt, Zanggeribor, Daenegger v. d. Schwris. 
Heiß 9. Amberg, Priv. 2 

(Bränt. Hof) HH. Mever, Rent. v. Bol: 
fenbättel. Scherzet, Stud. v. Erlangen. Human, 
Kfm, v. Borhbeim. Zrin. Pflter v. Bopfingen. 

(Rotbe Hahn.) HH. Detterih, Kfm. ron 
Berlin. Deubad, Stud. o. Münden. Preißiel, 
Butsbefiger o. Mübibelm, 

(Blaue Flaiche.) HH. Gebr. Dühner, Händ- 
ler v. Früdelshaufen. Schmidt m, Cohn v. Bor: 
dorf. 

(Fünf Tbürme) HH. Schlegel, Hopp, 
Stud. v. Erlangen. Föhr, Det. o. Bigfingen. 

(Mondſchein z. Goſtenhof.) Hd. ISamın: 
ger m. ©. o. Zeil, Wendt v. Würzburg. Ehneider 
v. Bamberg, Kflle. Frl. Lehner v. Amberg, 

(Kronprinz j. Softenhof) Hd. Schou 
d. Ellwangen, Schnirlein, Bub v. Ansbab, Kflte 


Wilhelm, Student v. Rirchthrbach. Schamberger, 


Acceſſiſt v. Ansbach. 
(Bild. Mann.) HH. Bufh, Betzer v. Feucht 
wangen, Gtoder ». Brain, Blepfiger v. St. Ger 


drandt, Wißner v. Aichach, Ermann v. Erailsheım, 


Hanpelsleute. 


Dwölfter 


Montag, 14. April 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Tibur. 





Dur Zeitung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nedfl 3 
mier Beitellungen zu folgenden Preiien an: Im 1. I 


Rayon balbjährl. a fl 55 


Pr. Austragegebühr für das 
1. fl. ıo 111. 5fl. 25. Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’iden 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Polls 


Busdruderei om Kathhauje, 8. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Bayern. * (Nürnberg, 13. April.) 
Sicherm Bernehmen nach fol die fönigl, 
Lugwigd+ Süd»Nords» Babnverwaltung dem 
Reſſort des königl. Miniſteriums des Aeußern 
zugetheilt werden. 

(Speyer, den 10. April3‘ Wir tbeis 
feu nachſtebend einen vollſtändigen Abdruck 
der Conceſſionsurlunde für die Speyer-Lau— 
terburger Bahn mit: Ludwig, von Gottes 
Gnaden Konig von Bagern x. xc. Wir er: 
tbeilen ter anonymen Geſellſchaft für die 
von Speyer nach ber franzöſiſchen Grenze 
bei Rauterburg zu erbauende Eifenbahn und 
den Satzungen derielben, wie Wir folche in 
Unferer Entſchließung vom 27. Mai 1838 
für die ehemalige Rbeinfcbanze-kauterburger 
Eifenbabn beitätigt haben, Unjere allerböchſte 
Genehmigung, jedoch mit nachitebenden Abs 
änderungen und Zufäßen: 1) Die Eifenbahn, 
welche in Speyer fih an bie pfälziſche Lud⸗ 
wigdbahn anzufcließen hat, ift über Ger 
merdheim zu führen in der Art, daß fie uns 
ter die geficherte Zerflörungsgewalt ber 
Wrede⸗Veſte geftelt wird, wozu fi in ter 
obmedied vorliegenden Nothwendigkeit, die 
tiefe Schlucht des alten Queichbettes vor der 
Fronte der Wrede⸗Veſte auf einer Brüde 
zu überfchreiten, eine befonderd günftige Ges 
legenbeit darbieten wird. Es bat aus dieſem 
Grunde die Brarbeitung und Feſiſtellung des 
Bauplaned ter Eiſenbahn ımnerbalb des 
Rayond ter Wrede⸗Veſte und in Beziehung 
auf deren gegenfeitige Verhältniſſe nach den 


4. Auguſt 1811 


Beltimmungen des faiferliben Dekrets vom 
( Nro. 7148 des Geſetz⸗ 
Bulletins unter Mitwirkung und im Einver⸗ 
ſtändniſſe der beireffenden Militärbehörden zu 
geicheben. 2) Das der Regierung vorbebaltene 
Recht, die Bahn vor Ablauf der Conceſſtons⸗ 
zeit einlöfen zu dürfen, wirb näber dahin 
beitimmt, daß die Bahn fummt allem Zus 
bebör ſchon nach 25 Jahren gegen einfache 
Erlage ded Anlagefapitald und gegen Ueber 
loffung bed Neinertragrd des der Ablöfung 
foigenden Jahres ald Prämie von der Res 
nierung ablöfungsmweile erworben werben 
fönne, ber deffalfige Entichluß aber jederzeit 
ein Jahr vor dem Termine der Babnermers 
bung der Geſellſchaft werde angefündiget 
werder. 3) Für die Zerflörung der Eifendbahn 
oder ihrer Zugehörungen im Ktriege, durch 
Freundes oder Feindes Hand, fo wie für bie 
auf gleiche Weiſe erfolgende Unterbrechung 
oder Sperrung der Babn, in Kriegszeiten 
oder in Folge einer Vorſichtawaßregel für 
den Krieg wird feinerlei Entſchädigung aus 
ber Staaröfoffe, aus Peräquationdfoffen oder 
aus andern öffentliben Mitteln geleifter. 
4) Eine Zinfengarantie von Geite des Staus 
ted wird nicht übernommen 5) Das Der 
bältniß der Eifendabn zur Pohanftalt wird 
in derfelden Weife wie tasjenige der pfäls 
ziiben Ludwigsbahn feſtgeſetzt werden, bie 
näberen Beftimmungen bierüber bleiben je 
doch der befondern deßfallſigen Berbandlung 
vorbehalten. 6) Für die der Bahn definitiv 
zu gebende Nichtung bleibt Unfere Genebs» 
migung vorbehalten. Ihr habt hiernady das 





weiter Geeignete zu verfügen und die Bei- 
lagen euered Berichted vom 11. Januar d. 
5%. zurüd zu empfangen ıc. 

Zur näbern Verfländigung dürfte noch 
olgendes zu bemerken feyn. Da das Ber 
altniß der Geſellſchaft zur Poftanflalt daffelbe 

ſeyn fol, wie bei der pfalziichen Ludwigsbahn, 
fo bat auch dieſe Geſellſchaft die poſtaliſchen 
Verſendungen unentgeldlich zu beſorgen, ohne 
dagegen zu einer weilern pefuniären Leiſtung 
an den Staat verpflichtet zu feyn, — vor: 
bebaltlib näberer Feftfegung. Die Speyer 
Lauterburgers Eifendabngefelfbaft hat zwar 
eine Zınfengarantie micht anzufprecben , 

die pfälziihe Rubwigsbahn; dagegen behält 
fie ihre volle Autonomie , und es fallen die 
jenigen Beſchränkungen binweg, welche ver 
kudwigsbabngeſellſchaft hiegegen auferlegt 
werden mußten. Die Speperslauterburger 
Geſellſchaſt wird fonach ihren Verwaltungsrath 
volftändig felht ernennen ; ebenfo den Präs 
fiventen biefed Bermaltungsrarbd,, und den 
Direktor der Geſellſchaft. (Bei der Ludwigs⸗ 
babn ernennt befanntlih die Regierung die 
Hälfte der Bermaltungdrätbe,, den Borfland 
derjelben aus deren Mitte, und den Direflor 
und Subdirektor aus einer Lifte von je drei 
Kandidaten.) 

Ald Beweis, welches Vertrauen dad Pub, 
likum zu dem Speyer s Lauterburger Bahn⸗ 
unternebmen hegt, fann man anführen, daß 
feit dem Eintreffen der königl. Konceffiond- 
urfunde die Scheine zu 9 Procent Agio und 
darüber gefucht werden. (R. Sp. 3.) 

Dom Mittelrhein. Die brittifchen 





Eine großftädtifche Ebe. 


(Fortfegung) 


. Borfalle zu fein. 


Als der Tag anbrady, fprang Hadrian auf und eilte zu einem Freunde, 
den er wm dem leidigen Dienft bitten wollte, fein Zeuge bei 


dem beilloien 


-ErMlärungen? Mein, ic gebe feine, mill feine und brauche feine! Ich 
weiß Alles, Aues! Ich babe auch Augen und in der legten Zeit merkte ich, 
daß ed mötlhig fey, aufjupafen. Dieien Abend habe ich bie Beflätigung 
erbalten.« . 

Welche Beflätigung ?+- 

Reine Ausflühte, Herr! Wenn Sie kein Feigling find, wenn die Per: 
fivie Ihnen nicht allen Mutb nahm... morgen... . Mittags . . . im Holje 
von Bincennes! . . . Auf BWiederfeben mit den Waffen in der Hand, Herr 
Beiberbeld!« 

Mit dem Blide der tiefften Beratung wandte ber Wüthende tem 
Ueberrafhten den Rüden und flürmte aus dem Foper wie ein Ber 
feffener fort. 

Herr von Cernay ging wie vernidtet nah Haufe; er hatte eine Nat, 
in ber fein ganjes Leden aus den legten Jahren in Aragenbildern an der 
erbigten Phantahe vorübergog. Der Kampf war hart, ter Sturm feiner 
Gefühle fuhr verödend über alle Blüthen der Hoffnung dabin, 


Herr von Gezanne mar fpäter, ald Hadrian nah Haufe gekommen und 
folief, wo nicht den Schlaf des Gerechten, fo doch den des harmlofen Lebr- 
mannes in der Blütbe der Jahre. Trog der Einwendungen und bedentlichen 
Seſichter des Bedienten, dem feined Herrn Ruhe lieber, als der Unmwille des 
früben Befubs war, drang Hadrian in das Schlafzemach des Freundes und 
wedte denſelden mit den eifigen Borten: 

Ein Duell, lieber Srjanne, ein Duell mit Durincy.- 

Du ober ih*?-- fragte der Schlaͤfer, ſch die Augen reibend. 

"Melde Frage? Ich mit Duinco. 

-.Ab, Du, Hadrian mit Alfred? ... Teufel, dacht“ ich's tod! .., Nun, 
der Handel muß beigelegt werden. Gin Zmweifampf zwiſchen Qud ... Das 
gebt nicht.“ 

»AYusgleihung if unmöglid.- 

Ich ſah es Fommen!e- fuhr Gejanne mad einer Paufe fort; »-c# 
konnte kein gutes Ende nehmen.-- 


Depeſchen über die Stultgarter Zolltonferenz 
in der Allg. Zeitung vom September-v. J. 
baben dem deutſchen Publitum mwobl binreis 
chend die Augen darüber geöffnet, was unfre 
Induſtrie und unier Handel von England aus 
au erwarten bat, wenn man nicht auf der 
Hut iſt; Hätte ed noch des Beweiſes bedurft, 
daß England nur darnach Ärebt, und armen 
Deutfchen ten Boden für unſern Aufſchwung 
in Gewerbe und Handel zu untergraben, fo 
ward er dort vollſtändig geliefert. Sept 
gebt und aud fehr glaubwürdiger Quelle 
die Nachricht zu, daß die brittiſche Diplos 
matie, nach langem gänzlibem Schweigen 
über die bandelöpolitifchen Angelegenheiten 
Deutſchlands, febr freumdlibe Noten an 
das preuſſiſche Kabinet gerichtet babe, die 
von Handelderleichterungen, Zolermäßiguns 
gen, Schiffiabrtdbegünftigungen 2c. reden. 
Wird die Yodung in Berfuhung führen ? 
Kaum; bat man doch längft den Schalt 
in der Freundſchaftsmaske erfannt! Der 
preußifhen Regierung fann ed am menigs 
ften an Gelegenbeit gefehlt haben, die wahren 
Abſichten Englands gegen den Zollverein zu 
durchſchauen. Daß die Anerbietungen fo 
nabe vor der Zollconſerenz fommen, müßte 
aud ten Arglofeften Verdacht ſchöpfen laffen. 
Nur bad Eine fcheint und unerflärlib, daß 
die heutigen Keiter der Geſchicke Englands 
noch fortdauernd fo kleinliche Gefichtöpunfte 
verfolgen, wie fie in den Intriguen gegen Deutſch⸗ 
land zu Tage liegen. Neid fann England 
nicht leiten, Furcht auch nicht; wie folte ſich 
der Koloß vor dem Knaben fürdten, ber, 
ſtatt zu handeln, nur von der Zufunft träumt, 
in jugendlicher Schmwärmerei nur Plane ſchmie⸗ 
det, von denen erſt der buntertfie einmal 
in Erfüllung gebt. Iſt denn Deuticland 
auf dem Wege, ed England nadzuthun, und 
ſich ihm ebenbürtig an die Seite zu firllen ? 
Wie weit haben wir nob dabin! Was 
mir wollen, iR ja am Ende bid jegt nur 
unfre Arbeiterbevolferung bier vor der gänz- 
liben Berarmung, dort vor dem Hunger 
zu fbügen, die obgebämmten Erwerböquellen 
wieder in Fluß zu ſetzen, und einen kleinen, 
ganz Heinen Wehlſtand dem engliſchen Reich⸗ 
tbum gegenüber zu ſchaffen. Aus Mitleiden 
ſchon folte und England bei ſolchem Unter 
nebmen nit ftören, ja Miıtleiv poßte beffer 
für das koloſſale Land, als kleinliche Ins 
trigut. Geſetzt, feine Spinnenien verlbren 
auch den deutſchen Markt, wird feine Größe 
darüber zufammenbrechen? Deffnet fi nicht 
in China bereitd ein unentlich größered Ab» 
fagfeld ? Wir meinen, zu der Ueberzeugung, 
daß ſich ter bieherige deutſche Markt in 


Kabrifaten und Halbfabrifaten auf die Dauer 
nicht mehr balten laffe, müſſe England doch 
wohl almählich gefommen ſeyn. Warum 
aber dann gegen eine Zufunft, dir unabwend⸗ 
bar einberfcreiter, mit Friſtgeſuchen um Mor 
nate, Wochen, Stunden einfommen? (9. 9.3.) 


Franfreich. 

Paris, 7. April.) Morgen wird der 
Prozeß Affenaer’d des Ex⸗Kaſſirers der Je 
fuiten in Paris, vor dem Affifenhofe des 
Seine s Departementd eröffnet werden. Die 
Anklage Akte bezeichnet ald Mitſchuldige Affer 
naer’d einen gewiſſen Sean Albert Palmaeri, 
einen beigifchen Er, DOberften. Diefer aber 
defindet ſich nicht in den Händen der Juſtiz; 
er bat fi flüchtig gemacht. Sran » Baptile 
Affenaer, genannt „von Weder”, 35 Sabre 
alt, ift ein Belgier von Geburt. Sein Ger 
burtdort ift Courtray. Gegen Ende bed 
Jahres 1840 fam Bffenaer mit feiner Frau 
na Belgien. Bon den Oberen des Trap» 
piften » Haufed ven Melleraye, wo er zuvor 
eine lange Zeit über eine Zufluchtöfiätte gebabt, 
batte er Empfehlungen an die Zeſuiten in 
Paris, die auf der Poilſtraße Ne. Fzuſammen 
wobnen, erhalten; er war inäbefondere dem 
Woblwollen ded Herrn Moirez empfohlen, 
welcher unter dem Titel Profurator mit der 
Leitung der-allgemeinen Angelegenbeiten diefer 
Geſellſchaft in Frankreich ſowohl, wie im Auds 


- ande beauftragt if. Affenaer erbielt aldbald 


eine Anftelung bei dem Rechnungsweſen des 
Haufed mit dem befceidenen Jahresgehalte 
von 600 Frd. Er befand fi bei feiner Ans 
funft in Paris in fo großer Noth, daß man 
ibn mit Kleivungsftüden und mit Geld für 
die Boransbezahlung des eriten Termind feiner 
Wohnung aushelfen mußte. Er bezog mit 
feiner Frau ein Meined Logis auf der Poll 
fraße Ar. 7. Das befheidene und fromme 
Weſen, das er beichelte, und bie firenge 
Genauigkeit, mit der er feine kirchlichen Prlichs 
ten erfüllte, erwarben ibm bald das Intereffe 


und dad Vertrauen deffen, unter deffen Bes 


feble er geflelt war. Bein Gebalt wurde 
in furzem auf 1800 Frs. erböht. t 
nicht lange, fo verließ feine Frau Paris, 
wobin fie fpäter zur felten mieder fam. 
Affenaer jeßte feine äuffere erbeudelte From» 
migfeit, die ihm fo gute Dienfte geleitet, 
fort, überließ ſich aber nebenbri allen nur 
möglichen Berfhwendungen und Schwelgereien, 
die er vor feinen Ohren geſchickt zu verbergen 
mußte. Sein kleines Logis auf der Poltitraße 
genügte ibm nicht mehr; er bebielt es zwar, 
um fein Mißtrauen einzuflößen, bei, mierbete 
fi jedoch auf der Ulm⸗Straße Kr. 5 eime 


Es waͤhrte 


glänzende Wohnung, die er mit aller Pracht 
ausmöblirte. Bom Monat Januar 1843 an 
ließ er feiner Ueprigkeit ale Zügel ſchießen. 
Er mietbete einer gewiffen Neel, mit der er 
lebte, und die den Namen Lambert annahm, 
fowehl in Parid, wie auf dem Lande große 
Wohnungen, die er auf feine Koften prüctig 
audftatten lief. Zur nämlichen Zeit unter 

hielt er noch mehrere junge Schaufpielerimnen ; 

einer von ihnen gab er 1000 Fre. monatlich, 

beſtritt ihr außerdem noch die Koften für 

eine glänzgente Wohnung und eine Equipage 
und gab ihr Feten, von benen eine einzige 
auf 1,500 Fr. zu ſtehen fam. Bei diefen 
Weibern, bei denen er in Gunft fland, meil 
er alle ihre Launcn befriedigt, gab er fi 
für einen Herrn von Neder, für einen Neffen 
des berübmten Minifterd Ludwig XVI. aus; 
er prabite bei ihnen von feinem ungebeueren 
Dermögen und fpielte aufd befle den großen 
Herrn. Bei feinen Dberen auf der Pos 
ftraße Nro. 18. feßte er unterdeffen feine 
Heucelei mit folbem Erfolge fort, daß fie 
ihn würdig bielten, ihn in ibrer Gefelicaft 
formlid zu offtliiren. Gm September 1843 
mußte Hr. Moirez Parid auf einige Zeit im 
Intereſſe feined Drdend verlaffen. Seine 
Stelle wurde intermiſtiſch von Herrn Bigot 
verfeben. Diefer foßte bald Mißtranen gegen 
Affenaer, der in feinem Dienfle mehr und 
meht nacläffig geworden war. Zudem was 
zen die Antecedenzen dieſes Menſchen nicht 
bie beiten. Affenaer war in Belgien durch 
ein am 16. Dezember 1841 erlaffened Con⸗ 
tumacialurtbeil wegen Fälſchung von Unter 
fbriften in Handelsſachen und wegen fraus 
dulöfen Banferotted zu zwölfjähriger Zwangss 
arbeit, zur Ausftelung am Pranger und zur 
Brandwmorfung verurtheilt worden; um der 
Strafe wegen jener Berbreben zu entgehen, 
batte er ib nad Frankreich geflüchtet. Eir 
nige Genofjen feiner Echwelgereien benüßten 
dieien Umftand im Anfange des Jahres 1844, 
um ibn um eine große Geldfumme zu prellen. 
Roncelle, ein Gefbäftdmann in Parid, gab 
ibm Nacricht, die franzöfifche Polizei fei von 
Belgien aus erfucht worden, ibn zu ver 
baften, und fpüre ibm bereits nad; vie 
Frouen Tbiebaud und Delpland, von welchen 
viefer Wink komme, würden jrdob ibm Zeit 
zur Flucht zu verfhaffen wiffen, wenn er 
eine Summe von 10,000 Ars. zum Dpfer 
bringen wolle. Affenaer ließ fib durch dieſe 
erlogenen Angaben täufchen und gab auf den 
Rath Palmaerid, ded Genoffen feines lieder 
lichen ZTreibens, 10,000 Fro. ber und reifte 
am 24. Mai mit ber Neel nad England ab; 
Palmaeri begleitete fie blos bid Havre. Af—⸗ 





Wie, Du fabeft es vorher ?- 

Ei freilih! Dein Berhältnig mit Frau von Duincv if ja eine aus— 
acmachte Sache? 

“Fine ausgemachte Sache ?- riet Hadrian entſetzt. 

“Nun ja, wenn Du mir’d mit übel nehmen willſ 
eine Maptbefannte Geichichte.- 

Dadrtian flarrte den Freund an, der rubig fortfuhr: 

Haft du geftern Abend eine neue Unvorſichtigkeit begangen ?+« 

-Ab, was Unvorfihtigkeit! Die Welt if des Teufels! Jch din Eugeniens 
Freund, das iA Alles Niemand ann uns ein Wort, ein Lächeln, kurj 
irgend etwas nachſagen, Das ſich nicht vor dem ſtrengſten Kichter rechtfer⸗ 
tigen ließe,»* 


To ſetzt ich ‚hinzu, 


Ih bitte Duinco für rubiger, philoſophiſchet gehalten. ine 
Herandforderung mar jedenfalls Das unflugfte Mittel, den Sinoten gu 
löien »- 


Quincy war mie beißen, wie Wahnſtuntg vor Säbjorn - 
Er fiebt feine Frau nicht, zeigt üb mie mit ihr, iſt nie zu Haufe ., 
dae if ſehr, fehr ſchlimm, lieber Hadrian «» 
-Shlimm für ihn und die arme unglüdliche AÄrau.« 


..Am Echlimmiten für Di, Freund.» 

»Du bätteft feine Wutb. fein nabenbaffes Auffahren feben follen.- 

»„Strobfeuer! Er liebt feine Frau nicht, Das gibt Deiner Stelung ju 
derſelden den allerwerdichtigften Schein. Aber desbalb hoffe ich noch immer 
auf eine friedliche Beilcaung.r« . 

„Ich meiß das befier. Die Liebe treibt ihn nicht, fondern der Egoismus, 
der Stolz, das böje Gewiſſen Weil er an meiner Stelle nicht wie ich gehan 
deit baten würde, traut er mir das Aergſte ju undeben deshalb if jede Aus: 
gleihung unmöglich.» 

Du hätteft offen mıt ihm reden, ıhm aradeiu jagen jollen, mie üb die 
Sache vechalte. Verſteht ih, ebe ed zu ſpat war.»» 

“Tas fol" ic ihm fügen? Es deſteht ja fein Verhältniß. wie ibr es 
annehmt!... Die arme Gugeme! Welch cın Edmer;! Zum Blüd ver: 
bittet id Duinco jede Erklärung ; Dies ut aub mein Wunſch Wenn auf 
dem Stampfplage ber Name Eugenie mit einer Solbe gefränft und in ten 
Staub der Bemeinbeit berabarzogen würde, jo weiß ich nicht, was geſchahe. 
Sch würde doch laffen mır Las! Wir ſchlagen uns, weil. Deren von 
Quinch meine Naie micht aekält, wert ich ihm ım Wege bin ... gut, wir 
ſchlagen uns.- 


# 


fenaerd Berfbwinden öffnete den Sefuiten 
auf der Pesuss endlih die Augen; man 
unterfuchte die Kaffe, welche Affenaerd Ob⸗ 
hut anvertraut gewefen war, und entdedte 
die Entwendung von Staatdeffeften im Bes 
laufe von 240,000 rd. (nämlich 17 öflerr. 
Metalliqued, 9 Wiener Banfaftien, 36 Dbli- 
gationen des neapolitanifhen Anlehend und 
22 Atien der Bank von Belgien); anflatt 
diefer Effekten fand man in den Gabierd 
wertblofed Papier. Affenaer befand ſich erft 
einen Monat in London ald ibn die Reel 
verließ und nad Paris —— Er 
folgte ihr nad der frangöfifben Haupiſtadt 
nad, langte am 21. Juni an und wurde am 
24. Juni verhaftet; man fand bei ihm 250 
rd. baar, 12,500 Frd im frangofiichen 
nfbilete, 12 englifhe Banknoten von 350 
Pd. Sterl. und 22 Aftien der Banf von 
Belgien. Auf die Berhantiungen it man 
fehr gefpannt, 
(Algier, 2. April.) Der Statthalter” ift 
bei feiner Nüdfebr von der Bevölferung bier 
gut aufgenommen worden, und man bat ibm 
den durch Subffription angefcofften Ehrens 
degen überreihbt. Da Bendlinge Abd + Els 
Kaderd unter ven Eingebornen ber Provinz 
Dran audftreuten, der Marfbal werde nicht 
zurüdtommen, fo ift derfelbe vorgeftern nad) 
Dran abgereiſt, um durch feine perfönlice 
Erſcheinung diefed und andere Gerüchte nie: 
derzuſchlagen. Auf der Höhe des Grabes der 
Chriſten, ungefähr 15 Lieues non bier, iſt er 
dem Dampfboot begegnet, auf welchem fich 
der General Graf de la Rue, unfer bevoll 
mächtigter Minifter in Marocco, befand, 
In einer zweiftündigen Unterredung, die fie 
mit rinunder batten, erfuhr der Statthalter 
zu feiner großen Befriedigung, daß nicht 
allein ein Vertrag über unfere Wengränze, 
fondern auch ein für und febr vortheils 
bafter Handeldvertrag abgeſchloſſen fey. Auch 
ift die fo heikle Frage der Anweſenheit 
Abd ⸗El⸗Kaders in unferer Nähe, mit Streits 
fräften, die zwar am fich nicht beträchtlich, 
aber doch hinreichend find, Unruhen zu bes 
gen, zu unferm Bortbeil entſchieden. Si⸗Ha⸗ 
mido, der maroffaniihe Bevollmädtigte, er» 
Härte Hrn. de la Rue, daß er von feinem 
Gebieter den beitimmten Befebl erhalten babe, 
den Emir nötigenfalld mit Gewalt zu ents 
fernen. Hr. Rode, Haupttolmetfher des 
afritanifchen Heers und Begleiter ded Grafen 
de la Rue auf feiner Sendung, reift heute 
nad) Frankreich, er überbringt ben Vertrag 
zur Ratifikation ded Königs, und wird damit 
dann bier zurüderwortet, worauf fih Hr. te 
la Rue zur Auswechölung der Ratififationen 


nad Tanger begeben wird. Der Feldzug 
gegen Kabylien fonnte leicht auf dad nächſte 
Jahr vertagt werden. Wenigſtens bat der 
Marſchall fi in der Art geäußert, fein Ent: 
ſchluß wird wohl davon abhängen, wie er 
die Weſtprovinz findet, Einſtweilen find die 
Zurüftungen begonnen und werden fortges 
fegt. Munitionswagen und Xruppen find 
Aberall in Bewegung. — Ein Reifender, der 
die römifben Ruinen von Sur⸗el⸗Rhoſlan 
(Wal der Gafelen befuchte), bat 41 lateinifche 
Inſchriften gefammelt, auf deren mehreren die 
Worte :Auziz, Auziensis, vorfommen. Offen⸗ 
dar muß alfo dortbin und nicht nach Bordſch⸗ 
Hamzah (wir Mannet behauptet), die Golonie 
Auzia geſetzt werden, Mannert hat überbaupt 
den Irrthum begangen, daß er auf ber 
ganzen Linie tes Fittorald die Lagen um 20 
Lieued weſtlich fept. Auch läßt er die größere 
innere Berbindungslinie tur die eifernen 
Thore geben, da fie ſich doch 10 Kirued ſüd⸗ 
licher befindet. 


Defterreichifcbe Staaten. 

(Pragasd. April.) Bei der anf den 7. 
d. M. beitimmten ſtändiſchen Verſammlung 
wird die Allerhöchſte Entſchließung über die 
von den Ständen nachgeſuchte Abhaltung 
der Poftulaten » Landtage im Monate Mai 
oder Anfang Juni erfolgen, und eben fo auch 
über vie bei Gelegenheit ber Eenennung bes 
Grafen von Salm zum Oberfts Burggrafens 
Amtsvermwefer eingelegte Berwahrung, gegen 
bie Befegung der Oberft-RandessDffiziergftels 
len durch folche, Die nicht im Rande begütert. 
Wegen der von den Ständen erfolgten Abs 
lehnung eines Dberft + Burggrafen » Amtövers 
weſers war Graf Salm jchen früher zum 
2ten Gubernisl-Präfidenten ernannt, und das 
ber deffen den Stränden. angefonnene Befols 
bung auch der Staatskaſſe überwiefen wor⸗ 
den. Mit Spannung fieht man dem fländis 
ſchen Beichluffe entgegen über das von dem 
Rektor der prager Univerfität angefprochene 
Sitz⸗ unt Stimmrecht auf der geiftlichen Banf, 
dann über den von den Ständen wiederholt 
abgelehnten Beitrag zur Miılitair» Akademie 
in WienersNeuftıdt. Die in diefer Berfamms 
lung ferner zu faffenden Beichlüffe über die 
Gründung einer Wollſortirungs⸗ und Ber 
faufd-Anftalt, dann einer Krebit-Anflalt, über 
das Braurecht ber böhmischen Städte, dann 
über die Erweiterung des Zwangsd-Arbeitds 
baufes für gemeinfchädliche Perfonen, wer: 
den übrigens am beften zu Widerlegung dier 
nen, gegen die im ber beutichen Monarefchrift 
erhobene ungerechte Beſchuldigung: daß uns 
fere Stände nur ariſtokratiſche Tendenzen 


und Sonderintereffen verfolgen. Eine nähere 
Kenntniß der fändifchen Mirffamfeit währ 
rend der legten. Sabre liefert im Gegentheile 
vollgültige Beweiſe, Daß felbe mit der loval⸗ 
ten Anhänglichfeit an den Monarchen und 
das Kaiſerhaus die Wahrung und Belebung 
der ftändifchen Inſtitution nur darum anftrebt, 
um gemeinfchaftlich mit der Regierung die 
Wohlfahrt von Fand und Bolf ſichern und 
fördern zu helfen. 


Schweiz. 

(Bern, 7. April) Unfere Regierung bat 
fi bei Luztrn für Auslieferung der Berner 
Gefangenen verwendet, ollein der Großtath 
wird mobl vorderband nicht auf diefed Ans 
finnen eingeben, obwobl beträchtlihe Entſchä⸗ 
bigungen geboten find. Die Nartrichten, 
welche man über die Behandlung der Ber 
mwunderen umd Befongenen erhält, lauten jeßt 
berubigender, allein unmittelbar nach ibrer 
Haft wurden fie auf cine abfcheulihe Weife 
mißbandelt. Dr. Steiger wird nicht zum 
Tobe verurtbeilt werden, obwohl derſelbe nach 
verfchiedenen Blättern fogar ſchon erfchoffen 
worden if. Die Jeiuitenberufung, wird vorders 
band noch auf fib beruben bleiben; denn 
diefelbe fann von Seite ded Bundes, fo wie 
von Eeite der Großmächte nicht zugegeben 
werden, und wenn Luzern auch noch fo viel 
von feiner Kantonalfouverainität fpridt. Die 
Freiſchaaren hatten den Landfrieten gebrochen, 
und Luzern ift in diefer Hinfiht in feinem 
Rechte, das fann und wird ibm Niemand 
ftreitig machen. Die Tagſaßzung bätte diefem 
Zuge vorbeugen fonnen und al die Trauer, 
ol dad Mifgefbid, dad man jeht zu beflagen 
bat, wäre fiber nicht eingetreten; allein ein 
anderes ift die Jefuitenberufung fein, gegen 
melde fib gar viele Taufende jener Luzerner 
ſelbſt auflehnen, die neulich gegen die reis 
fbaaren gefämpft haben. Da bie Jeſuiten 
noch nicht in Luzern waren, fo fonnten fie . 
natürlich von den Kreigügern nicht verjagt 
werden, fie wollten alfo blos die beflebende 
Regierung flürzen und dazu hötten fie fein 
Recht. Die Fabne ded Aufruhrd, bie am 
1. April gefbwungen wurde, war einer der 
unüberlegteften Schritte der Radikelen feit 
dem Jahre 1815. — Es find bereitd mehrere 
Berichte über die Ereigniffe erfbienen, wor⸗ 
unter einer von dem Hauptmann Dxchfenbein, 
der natürlich von dem Rapporte ded Generals 
Sonnenberg gewaltig abſtich. M. 3.) 


Mannichfaltiges. 


(keipzig, 8. April.) Algemein war man 
bei der ungewöhnlichen Strenge und Länge 








»-Liieber Hadrian,«» antwortete Gejanne ernfl und mit Nachtrud, »»laf 
uns die Sache nicht leichtfertig nehmen ; ſie iſt, wohl ermogen, fchr ernft. In 
der Welt verjeiht man ein Berbältniß, wie das Deinige, fo lange es an 
Bewcifen fehlt ; tauſend Entſchuldigungen laffen fi denken; aber alle flürgen 
in dem Momente jufammen, wo der Beweit zu Tage fommt. Dann. hört 
jede Schonung auf. Od Du der Beliebte der Frau von Quinch bift oder 
aur ſcheinſt, ift der öffentliben Mieinung in dem Augenblicke gleich, wo Du 
Did mit ihm ſchlägſt. Die Welt rerurtheilt Dieb als den Unbeilflifter, den 
Schuldigen und wehe, wenn Du ein Haar auf feinem” Haupte frümmft! ... 
Das iſt das Urtheil der Welt und da es nun einmal nicht anders, fo if 
bei tem Duelle Alles gegen Did. Wenn Du daher mich jum Zeugen 
mählf. u... 

Ich bitte Di um dieſen Dienft.- 

--Eo darf ich mit zugeben, daß Ihr euch ichlaat.-- 

"Aber wenn Du geſehen hätteſt, wie er mich bebandelte.- 

»-Dente, Du babe es verdient und ſcheig. Deinetwegen und Euge— 
niene wegen! 
Alſo, der Handel wird beigelegt 
alles ein, 


Ih übernehme #lled und flche für 


Dein Diutb ıR außer Zmeifel, es iſt nicht Dein erftes Duell. . 


Ungern fügte fih Hadrian den Ariedensoorfellungen des beionnenen 
Freundes, obafeıh er zugeben mußte, daß eine gütlihe Beilegung des ſchlim⸗ 
men dandels das einzige Mittel ſey, um Qugeniens Kuf niet zum Stadt: 
und Zeitungsgeirribe zu mahen. Üben io wenig fonnte er in Abrede 
ſtelen, daß er dem allgemeinen Tadel nerfale, menn er dem erjürnten 
Ebrenmanne ein Haar frümme Es koſtete Ueberwindung; aber Hadrian 
nabm fi nor. Ales über ſich ergeben zu laffen und fi, wenn es ſeyn müfle, 
ju opfern, um den Frieden der Freundin ju reiten. 

»Es tlüben nicht immer Roſen im Garten der Yiebe,- äufferte Herr von 
@ejanne halb ſcherzhaft, bald mehmütbig ; »wer die Blüthen will, muß aud 
tie Dornen in den Kauf nehmen.» 

Die Sreunte fuhren nah Bincennes; Berr von Quincn erwartete fie 
bereits auf dem Stamfplage mit einem Berrn, der Beiden fremd war. Als 
Alfred ten Gegner im Begleitung Sczannes fommen fab, fuhr er mo moglid 
no heftiger, old Abends zuvor, auf und fih an Letzttren, mit dem cr jet 
Jahren befreundet war, wendend, rief er wüthend: z 

(Fortiegung folgt.) 


ded Winterd und den darauf gefolgten Les 
beribwemmungen auf eine ſchlechte Meſſe 
vorbereitet, und man bat ſich darin auch 
nicht getäufcht. Die deutſche Kundſchaft ift 
fehr untbätig. In feitenen, baummollenen 
und wollenen Woaren find nur erſt äußerſt 
geringe Gefcbäfte gemacht worden. Leder ift 
noch gar nibt am Ploße. Bon Tuchen ift 
nur die Hälfte des gewöhnlichen Vorraths 
ur Steße, und troß dem gebt der Tuch» 
andel ſehr fchleht. Die wenigen Käufer 
bieten fo geringe Preife, daß die Fabrifanten 
jedenfols ſchwere Berlufte erleiden müſſen. 
Walachen und Moldauer find bis jet nur 
noch wenige eingetroffen, wie denn überhaupt 
die Ueberſchwemmungen eine große Zahl von 
Käufern bid jet zurüdgebalten haben. Uns 
ter diefen Umftänden muß die veraltete Eins 
richtung, den Anfang unferer Frübjubrämeffe 
nad Ditern zu beſtimmen, als ſehr unzweck⸗ 
mäßig anerkannt werden., und es iſt auch 
ſchon mehrfach der Wunſch ausgeſprochen 
worden, ſie an einem feſtgeſetzten Tage be— 
ginnen zu laſſen. Die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Veränderung iſt noch nie ſo fühlbar 
geworden, als dieſes Jahr, denn der Winter 
verhinderte nicht nur viele Fabrifanten, welche 
mir Wafferfraft arbeiten, hinlängliche und 
gute Waare zu liefern, ſondern es founten 
aud) die engliihen Waaren wegen gebemm; 
ter Schifffahrt nicht zur gehörigen Feit jur 
Meile kommen. Auch erſchwerten die Ueber: 
ſchwemmungen den Kandtransport jehr. - 


Im „Figaro“ wırb von einem „bes 
rühmten Banquier erzählt, der große Fiſch⸗ 
teiche befißt und Fürzlıh in einem Blatte die 
Anzeige lad, daß Jemand das Mittel ent» 
deckt habe, durch Einftreuung eines gewiſſen 
Yulvers in jedem Teiche Korellen zu erjeus 
gen, das Pulver felbit koſte nur 2 Louisdor 
und fei der Erfinder bereit, diefe Summe 
fofort zurückzuerſtatten, fofern das Mittel 
nicht von einem erwünjchten Erfolge begleis 
tet fei. Der Bangnier, dem nad) den 50 
rellen bereitd der Mund mäfferig wurde, hat 
nichts Eiligered zu thun, ald einen däuiſchen 
Doppelstouisdor einzupadfen und ſich tie neue 
Entdetung andzubitten. Rah einigen Tas 
gen fam jedoch der Düne zurüd mit folgens 
dem Begleitichreiben: „Es thut mir leid, 
Em. Wohlgeboren das veriprochene Mittel 
nicht fenden zu können. Die ganze Anzeige 
betraf nur eine Werte. Ich hatte nämlich 
mit einigen Freunden gewertet, man fönne 
das unfinnigfte Zeug druden, ed fänden ſich 
allezeit Eifel, die ed glauben. Ew. Wohlges 
boren find bereit der Siebundzwanzigſte. 
Hohadjtungsvoll” u. f. w. 


Ketafteur: Dr. Friedrich Mayer 





Yinzeigen. 


Ehelihe Verbindung. 

Unjere geflern volljogene ebelihe Berbintung 
rigen wir Verwandten, Greunden und Bekannten 
biermit ergebent an, und bilten um fernere 
Breundihaft und Wohlmolen. 

Mürnberg, am 14. April 1845, 

Georg Bär, 
Katharina Bär, 
aeb. Sauter, 


Holz Berfauf, 

Freitag den 18. April Nachmittags 2 Uhr wer: 
den zu den "Drei Linden auf der Lauferſtraſſe 
mehrere Bauftämme gegen aleiche Bejablung, im 
Sanzen oder theilweife verkauft. 


Schluß IMWort. 

Aus mehreren, nicht vor das Forum der Oeffent⸗ 
lichkeit gebörenden Hüdfihten, finde ich mid ver 
anlaßt, auf die geftrige Erflärung meines &egnerd, 
Herrn Wilhelm Strobl, funftionirenten Eontros 
leurs bei der Kaffe der, K. Ranalverwaltung, nichts 
weiter als Diefes Schlußwort folgen zu laffen, — 

. ©. Dies, 
Anzeige. 

Die beliebten Lieder: »Dus Lob von Etrauß,- 
«Lanner’s Ankunft im Diymp«, »die Barmonie« 
und »das Einmaleins* find nun wieder vorrathig 





„und um Or, pr. Eremplar in ber Erpet, d. BI. 


fowohl ald bei dem Unterjeichneten zu haben. 
Fifcher, Muftlehrer. 
Dandſeehof. 


Zu verkaufen. 
Ein hubſchet zweiſpaͤnniger Wagen mit breiten 
Kadfelgen und eijernen Bien, io wie «im «ine 
fpännıges Chaischen find zu verkaufen. 


Kauf: -Gefud. 

Ein gebrauchtes aber gut erh es Horte 
piano wird zu faufen geſucht. — Vie in der 
Erped. d. Bl. nr 


Befanntmadhung. 
Molz⸗Verkauf.) 

Am Freuuag, cen 18. d. Wits., Vormittags 9 
Uhr, wirten ın ter », Scheurl' ſchen Sutswal ⸗ 
tung Miethland an der Negensrurger Straſſe, 
7 Siuck Fichten und 19 Stück Fohren Mutzolz⸗ 
ftamme von 14 bis 21 JoU unterm Durameller 
und 80 bis 96 Fuß Yänge, kanı 8 Klafter 
Erleuholj meihbietend verfauft. 

Kaufslıchhaber werten eingeladen, fih vor 
befagter Tageſtunde im Wirthshauſe zu Oben 
drud cınzum.den- 

Nürnberg, den 12, April 1845, 

v. Scheurl'ſche Gutshertſchaft Schwar · 
jendrud. 


Haus: uud Gaftwirchichafts- Verkauf. 
Das gut gelegene, ſeht frequente Saltbaus IL 
Rlaffe zum »-goldnen Yamm«-, L. Viro. 462 
in ber breiten Safe dahler, beftchend aus Borters 
und Binterswebauden, mit allen jur &aymırth: 
ſchafisfuhrung und Privarwobnung erforderliben 
im guten Baufland ih befindliyen Lokalitaten, 
wird Auftrags gemäß aus freier Dand ofentlıd 
an den Wieifbietenden verkauft, und bieju Ter⸗ 
min auf 
Montag den 21. April 1845, Vormittags 
10 Uhr 
im Wirthſchafts⸗Lokal des verfäuflihen Bafhauies 
beyielt. — 

Kaufsliebhaber, denen die Berfaufsberingungen 
vor Beginn der Lijitation dekanat gemamt werben, 
ladet hoflichſt ein 

das offentliche Commiſſions⸗Bureau 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


Haus: und GroßpfragnereiBerkauf. 
Ein gut audgebauted Haud mit realer 
Großpfragnerei, in einer der fchönften Lagen 
babier, und mit bedeutendem Umſaße, Bi 
Kamilienverhältuiffe wegen zu verkaufen. 
Käheres in ber Exped. d. BL. 
Frühſtück⸗Backereien, 
als: Fltiſca⸗Paſteten, Studentenfiihe, Berliner 
Würfe, Marſchauskuchen und diverfe Torten und 


KRucen empfiehlt täglich friſch gebaden jur geneig« 
ten Abnahme 




















Eonditor ©. Deede, 
J Bindergaſſe 8. 916. 


Goldne Linde am Jakobsplatz. 
Bon heute an wird bei Unterzeich⸗ 

netem üdted Ertra-Karnbawerbier aus⸗ 

geſchenkt, auch if zutes Farnbaderdier 

in halben und ganzen Ktrügen, io wie 

die Maas um & Pr. ju baten. — Zu 

recht zahlreichem Befuc ladet ergebenft 

ein Lößlein. 


Befud. 
Eine reinlide, fleißige Hausmagd wird in Dienſt 
zu nehmen gefucbt, Mäberes in der Erped. d. ©. 


Brivatvorbereitungsflaffe der 
böbern Töchterfchule. 

Die Prüfung findet Mittwoch den 16. April 
Nachmittag 2 Ubr, in dem Lokale der bobern 
Töchterſchule ftatt. Es werden die verebrlichen 
Eltern, ſowie die Freunde ber Anflalt hiezu 
geziemend eingeladen und wird zugleich ber 
merft, daf von diefem Tage an die Anmeldung 
neuer Schülerinnen bei jedem der Unterzeich« 
neten gefcheben Fann. 

Dr. Löſch. Emmerling Krumbader. 
Marie Eifen. 
Stadt-Tbeater in Mürnberg. 

Viontag den 14, April 1845. Abonnement sus, 
pendu. Gaſtdarſtelung des Hrn. Gran; Wallner 
vom P, P priv, Theater in der Joſephſtadt in Wien. 
»Der Berihwenter. Drigınal: Zaubermährden in 
3 Alten von Aerd. Raımund. Muſik vo. Konrad, 
Kreuger. »Balentin- Herr Franz Ballner. 


Theater in @rlangen. 
Dienftag ten 15. April 1845. Zum Erfienmale: 
“Barinelli, oder König und Bänger. Schauſpiel 
mit Geſang in 3 Aften von B. Friedrich. 


YUngefommene Fremde 
vom 12. April 1845, 

(Rothe Rop.) HH. Braf iv. MRrodtorf m. 
Eam. v. Unterleitsbadh, Frhr. v. Kledbamer, Hptm. 
v. Daimburg. Stern, Kim. v. Bien. 

Wir Hof.) HB. Flabsland, Hofihanipie- 
ler v. Darmfartt. Benelli, Afm. v. Trient. 

(Strauß) Hd. Fach, Fabrifdeſ. v. Ehwein. 
furt. Dr. Wolf v. Magteburg. Dunjinjer, Part 
©. Würjturg. Krauß von Rheined, Brantt von 
Hanau, Barrot v. Defau, Aflte. 

(Fränt. Hof) HH. Lordacer, Kfm.n. Bre: 
men. Drei, Rusdbäntier #. Bamberg. Schaum 
dera, Hadens, Stud. v. Erlangen. 

(Rothe Habn.) HB. Rellrim, Priv, ». Am: 
berg. Sohle d Andbab, Mever ©. Augtburg 
Klte. Reiſſet, Fadrik. v. Moorbach. 

(Kronpring 4 Bofenhof.) Hd. Dr. Rui, 
fer m. ©., Atoofat ©. Ansbad. Gebr. Schäfer o 
Feuchtwangen, Straſſer, Fabr..v. Disfeld. Schert⸗ 
iein, Kfm. v. Crailsheim. 

(Bild. Mann.) Hd. Vater, Reiber v. Bon 
ningen, @turm v. Ednath, Guntelfinger ©. Här- 
den, Willer ©. Müblbaufen. 
ne En 


Brequenz der Ludwige@ifenbabn. 





Fünfjchnte Bote 1845 
Sonntag 1792 Perionen — fl. 203, 51 Er. 
Wontag 2812 . — » 326, 39 » 
Dienftas 1600 . — +: 1852,39 » 
Mittwoch 1560 . — + 177, 9 » 
Donnerflag 1355 . — + 150, 37 » 
Freitag 1301 . — . 144, 12 » 
Samfta 10:8 . — .- 116, 48 » 
Summe: 11438 Perjonen —f. 1301. 45 fr. 





Würnberger Beitung. 


Dwölfter 


Dienftag, 15. April 1845. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebſt d kr 
nd en iu ana Preifen an: Im I. Rayon balbjährl. a fl. 55. II. 





. Austragegebühr für das 
sfl. ı0. IH. Sf. ©. 


Wahrgang. 


-888- 


Kalender: Olympius, 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Pog⸗ 





Drud, Berlag und Exped. in der Tümmeffcen 


Buhdruderei am Kathhaufe, S. Nr. 548, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 8 Pr. angenommen werben. 








Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 12. April.) Einer 
Entfoliegung des ?. Kriegdminifteriums zu⸗ 
folge, haben Se. Mojefät der König gerubt, 
das Inſtitut der ärztliben Praktikanten in 
der bayr. Armee aufjubeben und an deffen 
Stelle Unterärgte zweiter Klaffe treten zu 
laffen. Als ſolche folen von nun an nur 
Mepdiciner, die die Eclufprüfung nad ter 
Verordnung vom 30. Maı 1843 beftanden 
baben, angeflelt werden. Den Unterärzten 
zweiter Klaffe ift gleib den fon beftebenten 
Unterärzten, welde von nun an bie Bes 
zeichnung ald Unterärzte I. Ki. anzunehmen 
baben, die Gleibachtung mit den Unterlieus 
tenantd und die Uniform, fo wie auch der 
Rang nach Klaſſe VI. der allerböchſten Ber 
ordnung vom 31. Mai 1840, dann die Gage 
und die ſeſtgeſetzten Gebübren der biöberigen 
ärztlichen Praktikanten, deren Dienftfunftios 
nen fie zunäcft zu übernehmen baben, uns 
überfchreitbar bewilligt. 

Durch allerhöchſte Entſchließung vom 10. d. 
wurde dem ordentlichen Proſeſſor der Rechte 
an ber k. Univerfität Erlangen, Dr. Brjegs 
leb, die nachgeſuchte Entlofjung aus fönigl. 
Bayerifhen Dienften zum Zwede der Annohme 
einer Profeffur an der Univerfität Göttingen, 
unter dem Auddrude der allerhöchſten Zus 
friedenbeit mit feiner bisherigen Dienftleir 
fung, bewilligt. — Es ſoll nunmehr ents 
ſchieden feyn, daß der Betrieb der Münden» 
Augsburger und Augdburg » Donaumörtder 

Eifenbahn fortan von ber Fönigl. General 






RB. 3. 


poftabminiftration geleitet wird. Den Bes 
seieb der Nürnberg Bamberger Bahn fol, 
wie man fagt, ber zum Betriebdireftor ber 
fönigl. abnen ernannte biäherige ads 
miniftrar orftand der Eifenbahnbausstoms 
miffion, Dürig, beforgen, welter, weil er zur 
lei letztere Funktion fortoerfieht, vorbers 
dand in Nürnberg feinen Wohnfig bebält. 
(a. a. 3) 


Heffen. (Mainz, 11. April.) Wie wir 
vernehmen, liegt ed im Plan des Komites der 
Moinptudwigebafener Bahn, den Bahnhof 
in ber Nähe des Hofpice ‚Jofepbine Cam 
Neuthor zu bauen und die Bahn längs des 
Rheins gen Dppenheim zu führen. Es 
würde diefer Lauf der Bahn zwar großartige 
Uferbauten nötbig machen, Pphne jedoch die 
Koften des Baues bedeutend dadurch zu er⸗ 
böben, da bei dieſem Lauf der Bahn um fo 
viel weniger Terrain acquirirt zu werben 
braucht. Auch hat ed allerdings feine gros 
Ben Bortheile, den Bahnhof ganz nah am 
Rhein unmeit ded Hafend zu haben, wodurch 
die Güter auf eine leichte Weile an den Ort 
ihrer Beftimmung gefördert werben fünnen. 
Sch vernebme ferner, daß mehrere Ingenieurd 
bereits befcbäftigt find, den Plan ver Eifens 
bahn in dem amgedeuteten Sinne zu ent 
werfen und dem Koftenüberfchlag zu ermits 
teln, um fpäter beided der Staatsregierung 
behufd der definitiven Konzeffion vorzulegen. 
In Betreff der bayerifchen Konzeffion bemerfe 
ic, daß die Unterhandlungen im Gange find 
und den beſten Erfolg verfpreben. Sept, 
wo die Speyersfauterburger Bahn genehmigt 





if, erhält die Mainz Ludwigähafener Bahn 


für Bayern noch eine weit größere Bedeutung 
und eine Garantie mehr, die Heine bayerifche 
Strede biefer Bahn bald genehmigt zum 
feben. , (Erit. O⸗P.⸗3.) 

Preuffen (Berlin, 7. April.) Im 
Beziehung auf die fonfeffionellen Bewegungen 
unferer Zeit bat fib bis diefen Augenblid 
in der Urt und Weife, wie fie von oben 
herab betrachtet werden, noch Nichts geändert. 
Man fcheint von Geiten der Staatäbehörde 
jeden mit vollommener Gewiffend » und 
Glaubendfreibeit gewähren zu laffen, obne 
für jet unmittelbare Notiz davon zu nehmen. 
Die Kommunalbehörben feinen dagegen über 
af fehr bereitwillig, da bülfreich und erleidy 
ternd beizufpringen, wo ihre Bermittelung 
oder Mitwirkung von den neuen Gemeinden 
in Anfprub genommen wird, 


Franfreich. 

(Paris, 10. April.) Der Sefuitenfaffier 
Affenäer, wurde von dem Affifenhofe geftern 
bed Diedſtabls verſchiedener Gegenftände für 
ſchuldig befunden und zu fünf Jahren Ge 
fängniß, zehn Jahren Beauffihtigung und zur 
Bezahlung der Koflen verurtbeilt. Der Ans 
en gab während der Berlefung des 

erdiftö feinerlei Megung fund. 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz vom 10, April) Se 
genauer man die ee. fennen lernt, 
welche vorige Woche in Luzern ftattgefunden, 
befto mehr vermindern ſich die Angaben über 


—————— — — — — ——— — —— — — — — — — — — 


Eine großftädtifche Ehe. 





Kortfegung) 

»Lieber Eejanne, «8 thut mir Leid, daß Herr von Eernay Dich in die 
Geſchichte verwidelt. Wenn er micht fpftematiih jede Küdfiht mit Füßen 
treten wollte, fo hätte er e# gemacht, wie ib und ſein Zeuge wäre fein 
gemeinfhaftliher Freund. ber freilich, was darf mid bei ibm neh über» 
raſchen ?... MUebrigend wurde geflern Abend bereits das Uebereintommen 
getroffen, ale Erflärungen ju vermeiden; id miederbole diefe Bedingung. 
Wir find nicht bier, um Aufſchlüſſe zu geben und zu erbalten; Me And unnüg 
und würden noch mehr, als dies feyn; wir find bier, um uns zu ſchlagen; 
und damit gut!« 

Sejanne nahm Alfred bei Seite und obne fih auf Crörterungen, bie, 
wie er fab, beiden Theilen gleih unangenehm waren, einzulaffen, ſtellte er 
ibm Himmel und Hole über ein Duell zwiſchen langjährigen intimen Freuns 
den vor. Alfred hörte jedech kaum auf die Briedensmahnungen und fagte 
endlich ungebuldig: 

»„Baffen wir bad, Sejanne ; es gehört nicht hieher. Ich bin der belei⸗ 


digte Theil und habe alfo bie Wahl der Waffen. Wir ſchlagen und mit 
frummen Säbeln.«* 

Die Waffen wurden aus dem Magen berbeigcholt und Herrn ©. Eernan 
die Wahl gelaſſen. Als er Dad Morbwerkjeug in der Hand hatte, nahm er 
fih noch einmal vor, Eugeniens beleibigten Gatten zu fhonen; als er dem 
Gegner gegenüber trat, fagte er dem Leben, der Liebe Lebewohl; aber Bein 
Zug in feinem Geſichte verrieth den Sturm, der in ihm tobte. 

Vieleicht noch aufgeregter umd gefpannter, als die Gegner, war Sejanne, 
ber das Duell gern um jeden Preis hintertricben hätte, und jegt 
nur nod den leidigen Troft fand, Quincy babe den Muth nicht, Cer— 
nav zu tödten Mit Wransaugen folgte er baber den Bewegun— 
gen der Kämpfer, entihlofien, bei dem erſten Bluttropfen eimu— 
fpringen und Unbeil zu verhüten. Mber er hatte mit berechnet, 
daß jeder Menſch den Inſtinkt der Selbſterhaltung bat, der im Hugenblide 
der Gefahr jeden andern Gedanken zu verdrängen pflest. Es gehört mehr 
als gemöhnliher Muth dazu, das Schwert juden zu ſehen und es. nicht wieder 
zu zuden; das Blut ſchießt dem Kämpfer aus dem bedrohten Herzen in den 
Kopf; er vorgiöt Ades: Selbſterhaltung durch Bernichtung bei Gegners wird 
fein einziger Gedanke. Go ging es aud bier. 


die Zahl der auf Seite der Freiſchaaren Ger 
bliebenen. Reute, die vor einigen Tagen aus 
Luzern kamen, verfiberten, daß Liefelbe höch⸗ 
flend auf neunzig ſich belaufe, und heute ers 
fährt man aud amtliben Berichten, daß bie 
jet vierzig und etlibe in dem verfchiedenen 
Luzerner Dörfern drerdigt worden find. Man 
dürfte daher der Wahrpeit ziemlib nabe kom⸗ 
men, wenn man bie Gefanmtzabl der gefals 
lenen Freifbärler auf ſechzig, die der Luzer⸗ 
ner und ihrer Bundesgenoſſen auf füufzehn 
feßte. Aus einem eben veröffentlichten Bericht 


des Dberbefeblöbaberd des Freiſchaareuzugs, 


Dibfenbein, gebt hervor, daß dieſer auf das 
Kläglihfe organifirt, von einem Zufammens 
wirken feiner verfbiedenenen Theile feine Rede, 
für die Bepürfniffe der Theilnebmer auf das 
fehlecbtefte aeforgt, kurz Altes jo übel beflelt 
war, daß ed ein Wunder gewefen jeyn würde, 
wenn dad Ergebniß des Unternebmend anders 
als im der Wirklichkeit ausgefalen. — Bor 
einigen Tagen eridien von Siffab in Baffel- 
fandibaft aud eine gedrudte Aufforderung 
zur Bildung neuer Freiſchaaren, zur Wieder 
dolung eines Kreuzzuged gegen Luzern. Da 
unter den dermaligen Umftänden fein Menfc 
an einen fo unfinnigen Schritt denken kann 
und Bafelandfcaft die Luft am Freifbärlen 
am meilten gebüßt bat, fo muß man faft 
vermuthen, daß der fragliche Aufruf eber 
eine Myftififation ald ernftlih gemeint fei. 
— Die Nachrichten aus Genf, wo letzten 
Freitag von dafigen Radifalen und einigen 
MWaadrländer Sendlingen ein Berfuch zu eis 
nem Putfche gemacht werden folte, lauten 
durbaus berubigend, und es ift fein Grund 
für die Beſorgniß vorbanden, Daß derartige 
Störungen der Orbnung ſich wiederboten 
werden. — Im Kanton Waadt regt ſich 
nach und nach gegen bie jeßige Negierung 
eine Oppofition, und man fängt an, naments 
lich die vielen Abfeßungen tücbtiger Beamten 
ziemiich ſtrenz zw tadeln, mad man vor 
einigen Wochen noch nicht zw thun gewagt 


ver Türkei. 


(Konftantinopel, 25. März) Wie gut 


iſts nicht mandmal, die europäifcen Jour⸗ 


J 


nale über die hieſige Zuſtände nachzuleſen! 
Wie man da doch aufgeflärt wird über Die 
Lage der Dinge in Stambul Fällts einem 
doch wie Schuppen ven den Augen, wenn 
man in "den Spalten eined tonangebenden 
engliſchen Blattd nach Erwähnung des viel 
befprocenen HattisScherifd die Stelle findet: 
„Bir baten nie zu den Schmeichlern Gir 
Straford Ganningd gehört, doch ſcheint er 
endlih Erfolg zu haben. Der junge Sultan, 


gewonnen wir wiffen nicht wodurch, hat ſich 
offenbar und eutſchieden zu den Anſichten 
des englifchen Botfchafterd delehrt, und ale 
find zu feinen Füßen — die türfifhen Mis 
nifter und andere Minifter — neidiſch ohne 
Zweifel aber dech wie ganze Türken dem 
Schickſal fi fügend.” Wir haben und bies 


» ber immer an tie alte, von vielen glaub» 


würdigen Männern verbürgte und getbeilte 
Anfibt gehalten, daß England durd den 
Befip des Welthandels, einer riefigen Marine, 
einer ebernen Berfafjung und, wo nit uns 
mittelbar seine Geldintereffen ind Gedränge 
fommen, ehrenfehten Politik, berufen fey, im 
Drient durch feinen Botichafter eine würs 
dige, einer Großmacht gebührende, und ein» 
flugreihe Stellung zu brhaupten. Wir haben 
fur Sır Etroferd Ganning jene ungeheus 
chelte Hochachtung, welche wir immer bereit 
fegn werden, geradfinniger Männlichfeit und 
ernflem Streben nah dem Guten, mo wir 
ibm begegnen mögen, zu zolen. Die 
braucht aber feinen Unbefangenen zu getuls 
diger Hinnahme Jächerlicher Radomontaden 
zu bewegen, wie jene oben angeführte, durch 
melche weter der Wahrheit ihre Steuer ger 
zolt, no irgend eiwas eriprießl fördert 
it, Glaubte man Sohn Bull zä Um ben 
verfbiedenen Organen feiner ergiebigen Preffe 
aufd Wort, jo würde es nachgerade Ton, 
die Pensarchie zu leugnen, für deren Eriftenz 
denn doch vorderhand vie Gefahr nicht jehr 
drobend ſcheint, wenn aud eine glühende 
Phantafie jchon die europärſchen Miniſter zu 
den Füßen Sir Straferd Gannings malt. 
Wie unglücklich der Augenbilf gewahlt war, 
übrigens einen jelden Trompetenſtoß zu thun, 
wo die Üıbanonfrage, troß allen Bemühungen 
des engliſchen Berjchafters, im einem dem jeis 
nigen ganz entgegengefegten Sinne entjchtes 
den wurde, baranf it beinahe überflüflig aufs 
merkſam zu madıen, und es bleibt nur zu 
erwähnen, daß Eir Etrafprd zu allen dens 
jenigen gehörte, die ebenfo eifrig ald erfolglos 
der Beranlaffung des erwähnten Handjdyreis 
bens nachforſchten. 


Amerika. 

(Tampico, 15. Febr.) Santa Anna ſitßzt, 
bis der Gran Jurado über ihn richten wird, 
als Gefangener in Perote. Dan ſcheint nicht 
recht zu wiffen, was man mit ihm anfangen 
fol, und der Glaube iſt ziemlich verbreitet, 
dog man ihm feinen Paß für’d Ausland geben 
werte. Hoffentlih wird fein Alter und fein 
förperlicher Zuftand ihn verhindern, von dort 
aud feine Intriguen zur Wiedererlangung der 
Gewalt von Neuem anzulnüpfen. 


Mannichjaltiges. 


C(cũttich, 10, April.) Im „Sournal be 
Ridge fett man: Seit dem Monar Zuli 
1844 verwüſtet dad Fieber die Golonie Santos 
Thomas, welbe jept aud drei Nieterlaffuns 
gen: Santo»Thomas, St. Maria und St. 
Marcelin, belebt; dieſe Ießte liegt Santos 
Thomas gegenüber an der andern Geite der 
Bai. In ver Mitte Degemberd belief fi 
die Zahl der Sterbefälle in Santo-Thomas 
felbft auf 147, und auf 80 an dem Fluſſe 
Montagua, mo eine gewiſſe Anzahl aders 
bauenter Coloniſteu ſich niebergelaſſen batte, 
um ibre Looſe-Länderei urbar zu maden. 
Auf diefe Weife mar ungefähr der vierte 
Theil aller in der Kolonie angefommener 
Erropäer in Zeit von 5 Monaten dem Fieber 
erlegen. Die Epivemie war allgemein. Im 
Dezember begann fie am Heftigkeit zu ver 
lieren. Viele Koloniften waren im Gene 
fungdzuftande aber feiner derfelden war voll» 
fommen gebeilt. 





(Hannover, 7. April.) Der biefige Hof: 
funitbändier Schrader batte feit den legten 
Wochen unter andern, auf die Intereffen der 
Tagesgeſchichte fich beziebenden, Kupferſtichen 
und Lubographien auch die Bildniffe Ronge’d 
und Czersty's und des Peipzigerd Blum vor 
den Schaufenſtern feined Pareud ausgeflellt. 
Vorgeftern erbält nun Hr. Echrader durch 
ben Briejfaftın der Stadtpoſt einen anonys 
men Drohbrief, worin ibm mit den deutliche 
ften, d. h. gröbfien Werten gefagt wird, — 
daß — minn er nicht fofort die Ausftelung 
ter Bildniffe jener Leute unterlaffe, ald wos 
dur der rechtgläubige Katholicidmus bier 
ſich auf das abſcheulichſte beibimpft und vers 
fpotter fühle, ihm feine Fenſter dergeftalt eins 
geworfen werten würden, Daß feine Scheibe 
daran ganz bleiben follte, Hr. Schrader hat 
atürlich dirfen Brief der Poligeibebörde übers 
geben, und einfiweilen in Grwartung der 
Dinge, die ibm von Seiten des Alttatholis 
cismus im Ausficht geitellt find, beute vor 
feinen Fenſtern das Bildniß des Papfted auds 
gehängt. Es iſt leicht möglich, daß diefu 
vereinzelte Provocation am Ende für unfere 
Statt den bislang noch ſehlenden Anſtoß ab» 
gibt, Taf die umleugbar aub hier ſchon im 
Schooße des Altkatholicismus in letzter Zeit 
in Gaͤhrung gerathene Geiſtesbewegung ſich 
plotzlich Luft macht. — Geſtern ift bier 
ein Mord abſcheulichet Art, nämlich ein 
Brudermord, vorgekommen. Zwei Brüder 
nämlich, beide Burger und Einwohner von 
bier, Leute in gereptem Mannedalter, kehrten 


——— —— ——r — — —e — — — — — — — — — — — — 


Herr von Cernay parirte Anfangs nur, entſchloſſen, für Eugenie zu 


Kerken. Uawilleührlich aber und undewußt hatte fih das Blatt gewendet. 


Die Beranlafung zu dem Zweitampfe trat in den Dintergrund, nur für ben 
Kampf ſelbſt hatte er nodh Sinn. Die Gemohnbeit vom Fechtboden kam 
binzu. Die Waffen ſchoſſen Blig um Blitz. Zuerſt rein auf der Defenfise 
ging er jept zur Dffenfioe Über, zuerf jurükdtgetrieben, trieb er jept ben 
Gegner zurüd. 

Der Zweifampf hatte fo bereits länger als gewöhnlich gedauert; die 
Gemütber waren von Sekunde zu Sehunde erbitterter geworden. Da gab 
Quiney eine Blöße, Cernay benugte fie meiſterhaft: Duincy ſtürzt mit einem 
dumpfen Schrei ju Boden 

«da, jo mußte es enden ! 
zeug ju Boden 

». Leider, leider !«» antwortete Sejanne, =»icd fürdte, der arme Alfred 
it verloren.«- — 

»Der Teufel trieb ſein Spiel mit und.« 

erKort, fort,e- rief Sezanne, «hier iſt jetzt Deines Bleidens nicht 
mebr. Für Quinch wird geforgt, wenn mod zu forgen fit -- 


.Todt .. . tobt!» murmelte Gernap 
' 


tief Cernay und fhleuderte dad Mordwert ⸗ 


Ich fürdte, ja; darum fort, damit der Lärm nicht nod ärger mird. «- 

So redend jbob Sejanne den Areund in den Wagen, gab dem Kutſcher 
einen Wink und fort ging es nad Paris. 

Das Raffeln und Schaukeln des Wagens und die Abſpannung, Die nad) 
folder Aufreaung zu folgen pflegt, veriehte dem Alichenden bald im eine fo 
dumpfe Stimmung, daß ed ihm ſchwer wurde, einen Gedanken fett zu balten 
und ju überlegen, was jet werben fole. Das Gewühl der Menihen im Zau« 
tourg Saint:Antoine feigerte dieſe Miedergeihlagenbeit Habrians bis zum 
momentanen Etumpffinne. So ſtieg er aut dem Magen und ſchritt taub und 
dlind in dad Menjhenaetriebe binein. 

Nachdem der Unglückliche Ab eine Weile im vollen Sinne des Werts 
batte geben laffen. befander ih vor der Wohnung feines chemaligen Äreundes. 
Unfslüifig blıed er leben, aber der Portier hattte ihn bereits bemerft und 
machte eine tiefe Berbeugung. So trat er in den Hof, wo die Meine Toter 
des Vortiers mit dem Jagdhunde des Hautberrn ſpielte. Beide waren Gunſt 
linge Hadrians und eilten ihm deshalb, Das Rind jubelnd, der Hund ſchmei⸗ 
&belnd, entgegen. Mit Mühe wand ih Hadrian von ihnen los und eilte die 
Treppe binauf. Das Kammermädchen trat ihm ladend entgegen und jagte, 
bevor er noch arfragt hatte: 


"ven einer gemeinfdhaftliben Jagdparthie auf 
dem ſtädtiſchen Jagdgebiete, bei einbrechender 
Nacht nach der Stadt zurück. In einem 
Wirthohauſe, ein paar Büchfenfchüffe vor 
dem Thore, batte man fie noch zufammen, 
ſcheinbar friedlich, am Schenktiſche figen und 
zechen feben. Bald, nachdem die beiden von 
dort fortgegangen, wurde der Eine auf der 
Ehauffee aufferbalb ded Aegidienthord an zwei 
in den Rüden erhaltenen Schrotibüffen fich 
verblutend gefunden. Der Unglücklicht lebte 
noch und fonnte nur noch fo viel audfagen, 
dof fein Bruder, mit dem er von der Jagd 
beimgelebrt, ibn erfchoffen babe. Am heutigen 
Morgen if der Unglüdliche geftorben. Der 
vermeintlibe Thaͤter, welcher die Nacht über 
nicht nach Haufe gefommen unb bort vers 
gebens aufgefucht worden, ift biefen Morgen 
im Gebölge nabe der Stadt arretirt worden, 
Der Ermordete wor feiner Profeſſion Schtoffer, 
der Bruder it Brauer. 
wein ſcheint übrigend in den Slopfen ber 
Beiden zur Zeit der verübten That wirffam 
geweſen zu feyn, und eine ſchon länger ftatt» 
gefundene, aud «einem zwifchen ihnen gefübrten 
Prozeffe berrübrende Animofität mag denn 
wohl dadurch fo zum Audbruch getrieben wors 
den ſeyn. So viel hierüber für beute nach 
dem erflen Hörenfagen; mit meinem Rächften 
Beſtimmteres und Ausführlicheres, 


(KRoblenz, 13. April.) Geflern um die 
Mittagdgeit ereignete fich bier ein böchft be; 
flagendmertber, jehredlicher Unglücksſal. In 
‚ einer biefigen Stadiſtraße, ‘ver alte Graben 
genannt, in der Nähe bed Gaſthoſes zur 
Stadt Lüttich, woſelbſt die Straße febr enge 
und Dabei im der Regel durch vie daſelbſt 
baltenden großen Frachtfubren tbeilmeihe ges 
fperrt if, gerieth eine, ſu Keſſelheim wohn⸗ 
bafte Bauerdfran unter bie Räder eines mit 
fünf Pferden beipannten ſchwer biladınen 
Frachtwagens, wodurch fie denn in ver Ge⸗ 
gend der Bruft gleichfam zermalmt und augen» 
bliclich todt in einem fchaudererregenven 
Zuftande davon getragen wurde. Wie Augen 
zeugen allgemein verfichern, trifft ben Wagens 
führer feinerlei Schuld, indem vielmebr bie 
Frau, welbe aus einem in der Nähe befinde 
liben Laden fam und einen Korb auf dem 
Kopfe trug, bei dem Berfuche, zwiſchen einem 
dort file haltenden und tem fahrenden 
Wagen binturdzufblüpfen, dadurch, daß vie 
Ladung ded Wagens den Korb erfofte, zu 
Boden fiel und fo, obne daß der Fuhrmonn 
etwas davon hätte merken fonmen, unter bie 
Räder gerietb, wo fie den Häglichen Tod 
fand, 


Der unfelige Brannt» 


Hoya, an der Wefer, 7. April) Ein 
Unglücks ſall, der ſich bier während des hoben 
Waſſers zutrug, verdient der Erwähnung, 
weil er auf einen Mangel in der Geſetzgebung 
aufmerffam macht und einen Beleg gegen eins 
fame Grfängniffe gibt. Ein Schulknabe von 
noch nit 23 Jahren, welder in Dringendem 
Verdacht war, eine Eparbüchfe mit zwei Tha⸗ 
lern entwendet zu haben, wurde am 31. März 
Abends von einem Landgensd’armen arretirt 
und in dad Amtsgefängnif gebracht, obne 
daß vorber dem Richter Davon Anzeige gemacht 
worden wäre. Denn diefer würde cine Der 
baftung wahrſcheinlich gar nicht für nothwen⸗ 
dig gefunden haben, weil einen Schulfnaben 
doch noch eriminele Strafe nicht traf und an 
ein Entfliehen nicht zu denfen war. Drr Ger 
fangenmwärter war nicht zu Haufe, und der 
Gensd'arm fperrt den Anaben in ein bunfles 
Lob zu ebner Erde binter dem MWobnzimmer 
ded Gefangenmwärterd; ald diefer um 9 Ubr 
Abentd nah dem Knaben fiebt, findet er ihn 
todt an der Erbe. Der Knabe batte ſich mit 
feinem Taſchentuche erbängt, war heradgefal 
len und auf der Erde in Folge eined Schlag» 


Rufe aerbin. Das Jammern der Eltern 
war fü x, — Ein anderer Fol, der aber 
eine abſol fe Hartnädigkeit verreth, ereignete 


fih geitern. Ein Bauernburfhe von 17 Jah⸗ 
zen ertränfte fich in Gegenwart feines Vaters, 
der wohl ſtrenge mit ibm geweſen fein mochte, 
und vieler Zufhauer am Sonntag Nachmits 


tag vor der Brüde, obne daß warn ibn hätte 


reiten fönnen. Er war bis an die Bruſt ind 
Waſſer gelaufen, gleibfam um dem Vater 
zu drohen, und ald man ibm nun Stangen 
binbielt, um berausjufommen, und mit einem 
Kahn berbeifam, dudte er ſich abſichtlich und 
mit vieler Gewalt unter den leßtern, und 
verfhmwand vor bem Augen vieler Menichen. 


Revafteur : Dr, Friedrich Mauer. 





Anunzeigen. 


Mozarts-Verein. 

Die VII. Monats-Versammlung desselben finder 
Mittwoch den 16. April im goldenen Adler statt 
und beginnen die Vorträge Abends 8 Uhr. 

Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 
Kündinger. Maiuberger. Röder. 


Fehrling- Gefud. 

Ein biefiger oder ausmärtıger junger Menſch, 
con guter Erziehung, wird zu einem ſchönen &es 
fhäft in Die Lehre genommen. Mäheres in ter 
Exrpedt. b. Bl. 


* 


An Herrn W. St. 
(-Aut prodesse volunt aut delectare po8lae.«) 
Huſch, buſch! mie kalt der März, uns fror falt 
jeden Tag 
Als Winters eif'ge Hand no auf den Fluren lag! 
Schaeeglödben barrten lang, zum Keimen Raum 
ju finden} 
Rein Beiden ſchickt ib an, den Lenz und zu 
verfünben. 
Und nun — nad Phöbus Sieg — als »Blüthen- 
uns. erf&ienen, | 
Muß ihr Ericheinen Dir zum Wergernifie dienen ? 
Woblan! man gebe zu, die -Blütben- fenentaub 
Und ibr verfeblter Trieb bring’ weder Frucht noch 
Laub: 
Birgt darum -Norid« nicht — doch bed Gewaͤchſes 
Daus? 
Schaft eifernd dieſrs Du — und wie? — zum 
R Thor hinaus? — 
D nein! — Du jiehft hinaus erfreut von Flora's 
Pracht. 
Sichſt. wie poetiſch Dir der Yen in Bälde fact; 
Pie Wegrtritt, Nactibatten drüben, an der Dede 
Heli 
Das Beilden prangt — nidt minder ald der Garten 
Eaftus — ſtolz 
Ein jegliches im feiner Urt. — Un ihren Blürben 
wohl, 
Dob auch »an ihren Früchten wirft Du fe erkennen !« 
Dorf ich geringe Blüthen fhöne Fruchte nennen? — 
Wie blüht das Gerſtenkorn, der Hopfen und die 
Rede? — — — 
Bot je im ihrer Schaale freundlich Göttin Hebe 
Dem Dieter einen Caktusblüthen-Früchteſaft, 
Wenn ibm die Geihesflugel waren baß erſchlafft ?— 
Rod nie!— Dos fei von mir nicht angegriffen! — 
Ein Liedchen nur fei ſcherzend bergerfffen. 
5a mollte jagen blos: Du kannſt ed nit verhüten : 
Die fhaffende Ratur treibt halt auch 
. »Rorisbläthen!- — 
Nürnberg im April 1846. 
Anongmus. 


Einladung. 

Da ıbr von Seite ver lödl. Direftion der 
künftige Donnerfica. 17. April 1845, old derjenige 
Tag gütiah beſtimmt wurte, an weldem mein 
Benefice ftattfinden ſoll, fo ermangelt die linters 
jeihnete mit, ein dochverehrtes Puklitum Dazu 
eraebenft einzuladen, und hofft, da fie birsu Das 
»interbrodene Dpferfel, große Oper 
in 2 Aften von BWinter- gemäblt bat, daf 
eim hocdoerebries Publikum ihr aud bei ihrem 
Benefice Die ſtets bewrefene Theilnabme nicht ver, 
fagen werde. 

5. Edle v. Kehle Münch, 





— — — — — — — — — — — — — —— — 


Madame iſt eben aufgelanten; 
befindet fh dieſen Morgen wieder viel mobler. 
®alon.« 


fie bat eine quite Naht gehabt und 
Geben Sie nur in ben 


Herr von Cernop mußte noh immer nit, ob er eintreten ober ſich 


ſeſend auf dem Sopha 


gsereinigte fih zum reijendften Bilde weiblicher Reinheit und Würde Sie ſaß 


Saum aber batte Eugenie dem @intretenden ins Seſicht geichen, das bleich 
und Narr geworben, ald fe das Buch fortwarf, aufiprang und fragte: 
Das if Ihnen, Hadrian ? Ein Unglül?... Lowis, geh wieder zu Deinen 


wieder entfernen folle. Mit gitternder Hand dfinete er die Thür zum Bor 
jimmer, wo Louis von Duincy auf einem Scaukelpferde, bad ber Hausfreund 
ihm vor einigen Tagen erſt geſchenkt hatte, Reiterübungen onfelte. 

»Eernod,- rief der Knade, als er feinen Areund gewahrte, · Du fauflt 
mir einen Säbel, nit wahr ?« 

Einen Gäbel?+» fragte Hadrian zerftreut. : j 

Ja, einen recht ſcharfen, mit dem man feine Feinde töbten kann · 

Hatrian ſchauderte. Der Wunſch des Kindes, das fein Eäbel Torben 
zur Waiſe gemadt, Rei ihm ſchwer aufs Her; Der Muth achradı ibm, ſich 
mit dem Stnaben, mie es ſonſt feine Gewohnheit war, weiter einzulaffen. 
Mit bangem Herzen trat er in den Galon. 

Nie war ıbm Engente jo mild, tiebentwärdig und (hön, mie in diefem 
trüben Augendlicke erſchienen. Der einfade, geihmadselle Morgenanzug. die 
Bläffe bes zarten Gefits, das feelenvolle Augt, das Lüeln, Purz Alles 


@pielfaden.+ 

Der Knade gehorchte. Eugenie eilte auf den an der Thür fichem geblie- 
denen und ju Boden blidendenden Freuad zu, nahm feine Hand und fügte: 

Reden Sie, theilen Sie mir mit, mas Ihnen begegnet if. ie leiden, 
Sie find außer fih!... Daben Gie einen Geldverluß erlitten?... Duincp 
wird Ihnen mit Bergnügen beiftchen.- 

„Ach, Madame, »»antmortete Hadrian mit dumpfer Stimme, »»fhweres 
Unheil hat ich ereignet. ragen Si nicht... id... 6 Quinch, Dininen... 
mer hätte Das je gedacht,“ 

«Mo if Duiny?...- 

„im Himmel!...*- 

»Mein Mann? Was ging vor, Cernad? Sprechen Sie, mo if mein 
Mann ?- 

(Fortfegung folat.) 


Gebdichte: 


Vekanntmachung. 


Borläufig und bis zu erfolgenber weiterer höchſten Verfügung über die Gom- 
mer:Kahrtordnung werden vom 15. April 1845 anfangend 


Huf der Bahnftrecke zwifchen Nürnberg u. Bamberg 
die Fahrten in folgender Urt feſtgeſetzt: 
Eours von Nürnberg nad) Bamberg. 


Abfahrt von Nürnberg. 


Perfoneniug-: ++» .. 7 uhr 5 Min. Morgen 


Perfonen: und Güterzug 10 Uhr 30 Min. Bormittog 


Verfonemjug. ......, 6 Uhr 5 Min. Abend 


Ankunft in Bamberg. 

9 Uhr 5 Din. Vormittag 
I Uhr — Min, Nagmittag 
8 Uhr 5 Min, Abend. 


Cours von Bamberg nach Nürnberg. 


Abfahrt von Bamberg. 
6 Min. Morgen 
PDerfonen: und Güterzug 10 Uhr 30 Min. Bormittag 


Derfonengug - -» ++ ++ = 7 Uhr 


Derfonenzug. 2... + - 6 Uhr 5 Min, Abend 


Ankunft in Nürnberg. 
9 Uhr 5 Min. Bormiltag 
1 Uhr — Din. Nachmittag 
8 Uhr 5 Min. Abend. 


Außerdem gebt an jedem Sonn und Geftage 
um 2:Ubr 30, Minuten 
ein Perfonenzug ſewohl von Nürnberg als Bamberg ab, und trifft 
um & Uhr 30. Minuten 
am entgegengefeßten Punkte ein, mogegen an eben die ſen Tagen ber regelmäßige Abenbzug 


fowohl in Nürnberg als in Bamberg erſt um 


7 Uber 5 Minuten Abend 


abgeht. 
Rürnberg, ben 9. April 1845. 


Die Norisblüchen und Herr W. St. 
Leicht bewegliche Phantafie und tiefes Gemüth, 
And die mwefentlihften Grundlagen jeder wahren 
Dichtung. Daß die Noriselüthen allerdings Blüthen 
diefer fhönen Eigenſchaften ihres Berfaffers And, 
dafür meinen wir als Belege unter andern bie 
Beyauberumg, der Liebesfalender , bie 
Mutter, der Insalide, Mutterliebe, der Glückliche 
und ber Unglückliche, Reichthum und Armuth, ber 
Mutter: Blid, der Liebeſgang, Epiſtel an die Reichen 
u. f. m. anführen zu fünnen. Dieje Gedichte dewäh⸗ 
ven den Beruf des Berfaffers zum Dichter, deſſen 
Gemüth in einer reichen Lebentſchult zur wahren 
Humanität berangereift il. Gewiß Niemand wird 
jene obne Kübrung leſen und Pein Unbefangener 
dann dem Berfaffer gerechte Anerkennung verlagen- 
Benn nun Herr W. St. gegen bicie Morik 
blütben, vielmehr gegen den Merfafler feinbielig 
auftritt, wenn er lediglich die zwei wierzeiligen 
Stropben Geite 64 als Beleg für feine Behaup ⸗ 
tung, daß bie ganze Gedichtſammlung nichts tauge, 
anführt, wenn er in dem Mahn befangen ik, daß 
9 Zchnibeile des Publifums seine Rejenfion! 
(eigentlich feinen Schmähartikel) mit Jubel aufge 
nommen haben, jo eriheinen biefe Behauptungen 
als Anmafungen, bie lediglich im Sehirn und 
Herzen des Herrn W. Et- ſpucken, den ganzen 
beffern Theil des Publikumse aber mit Indignalton 
erfüdt baden, Vöge Herr WB &t. dieſe kurzt 
Zurehtweilung Ab zur Warnung dienen laſſen, 
und- wenn ihn die Bingerfpigen juden, den Schrift: 
ftellerfigel in feinen Kehnungsmannalien ſich ab» 
füblen laffen. 
Einer der von derrn B. St. 
fogenannten nolens volens 
Bubjfribenten. 


Salvator: Bier 
ım »Fammertbal« in Nürnberg iſt angefommen, 
und intem ic einen ziemliden Borrath befüke, fo 
kann ich auch Liebhabern Diejes beliebten Getraͤnkes 
fo wie Gefelligaften, größere und kleinere beliebige 
Duantitäten ablaffen, Ich bitte nm gültigen zahl» 
reihen Beſuch, 





&. Ammersdorfer. 
Dffene Stelle. 


Für einen gewandten Eoloriften, ledigen 
Standes, welcher zugleib auch gut Freibandzeic- 
nen Bann und ſich bierüber, jo wie über Fleiß und 
@oliditäit genbgend ausjumeifen vermag, ift eine 
einträglibe Stelle ofen. Mäberes in ber Erpeb, 
d. Blatteh. 








Befud 

Ein folides Mäpchen, welche Sabre 

in einem kurz⸗ und lange Woaren+Beidäfte 

fonditionirte, mit ben deflen Zeugniffen ver« 

feben, wünicht in ein dergleichen Geſchäft 

unterzutommen, fieht mehr auf gute Behand« 

lung, ald auf großes Salair, fann auch auf 
Verlangen fogleid eintreten. 


Anzeige, 

In Diefem Monate werben in ber Unfalt der 
Unterzeihneten und in der damit verbundenen Ele 
mentarklaffe wieder Wätden son 4-10 Jahren 
anfgenommen. 

Auf gefällige Anfragen ertbeilt Auskunft 

Nürnberg, den 14. April 1845, " 

Suſette Eifen, Wittwe. Wohnhaft 
am Unſchlittplatz Nro, 1577. 





Befanntmahung. 
(HoljıVerfauf.) 

Am Fieitag, tem 18. d. Pitt, Vormittags 9 
Uhr, werden in ber v. Scheurl'ihen Gutswal ⸗ 
tung Miethland an ber Regensburger Etrafle, 
7 Stüf Fichten und 19 Stück Fohren Rutbolze: 
ftämme vom 14 bis 21 Zol unterm Durbmeffer 
und 80 bi 96 Auf Zange, bann 8 Klafter 
Erlenbolj meiflbietend verkauft. 

Kanfsliedhaber werten eingeladen, Ah vor 
befagter Tagsftunde im Wirthshauſt zu Ddem 
drud einzufinden 

Nürnberg, den 12, April 1845, 

v. Scheur l'ſche Gutsherrſchaft Schwar · 
jenbrud. 
Gejud. 

In ein. Specersi-Gefhäft wird tin gemanbter 
und zuperläßiger Verkäufer zu engagiren geſucht, 
ber ſich über Treue und Golibität, durch vorzüg: 
liche Atteſte gehörig aus weiſen fann und auch midt 
mehr zu jung ſeyn barf. 

Sründlige Eomptoir-Kenntniffe ind nicht erfor. 
derlich, Dagegen wäre es erwünjdt, wenn cine Meine 
Kaution geleitet werden könnte. Mäbere Auskunft 
wird ertheilt 

dur das allgemeine Commiſſions⸗Bureau 

von 9. U. Goep, 8. Nro, 771. 


Theater in Erlangen. 
Dienfag den 15. Upril 1845. Zum Eritenmale: 
»Farinelli, oder König und Sänger. Schauſpiel 

mit Befäng in 3 Alten von WB. Friedrich. 


Stadt Theater in Nürnberg. 

Mittwoch dem 16. April 1845. 10, Borftelung 
im 8. Abonnement. Zum Erſtenmale: -Der ver» 
wünſchte Brief.» Pole in 3 Aten nah einem. 
franzöflihden Vaudeville fein bearbeitet von Lehnard. 
Hierauf: »-Der verwunfdene Prim Schwank. » 
in 3 Aften v. Dlög. »Brig Blorbad-, »BWihelm- 
Hr. Branz Wallner vom Bf. priv. Theater 
an der Joſephſtadt in Wien als Gaf. 


Angekommene Fremde 
vom 13. April 1846. 

(Bayr. Hof.) Fürfen Sutlav und Earl ım 
Hobeniohe - Ebilingsfürk v. Koblenz. Lameyer, 
Afın. v. Bremen. — 

(Rothe Kof.) Frhr. d. Thilmanı m. 53. von 
Berlin. Erbe. d. Bruck, Oberpofraib v. Münden. 
Beer, Kſm. v. Berlin. Munay, Rent. v. England. 

(Wit. Hof) Hd. Binfepe, Künfler von 
Rom. Kuppeimeyer, Priv. o. Regensburg. 

(Strauß) DH. Waag v. Pforzbeim, Gug- 
genbeimer v. Mainz, Brehm v. Würzburg, Stein. 
bad v. Frankfurt, Aflte. Bde. Lichat, Morel v. 
Paris, 

(Sränt. Hof) HB- Bar. v. Zar, Stud. v. 
Erlangen. Zeher, Priv. ©. Um. Brettjes, Afın. 


‘9 Backen. 


(Blaue Glode) HB Hr v. Dberfird, 
Heig v. Memmingen, Epiger v Bien, Kflte. 
Wallner, Ehaufpieler 9. Wien. Kleemann, Priv. 
vo. Weiffenturg: Mad. Maurer v. Kirchenlamitz 
Ammon, Reg. -Commiflär v. Ansbach. 

(Rotbe Haba.) HH. Eiſſelen v. Erlongen, 
Herold ©. Würzburg, Stud. ref, Kfm. v. Auge- 
burg, Ehmidt, Stud. v. Köln. 

(Berl. Hof.) HH. Samab, Vermalter, Sei · 
ger, Funktionär, Bayer, Winter, Merkel, Stud. v. 
Erlangen. Schaͤfer, Afın. v. Bremen. Schulz 
Commis d. Heilbronn. 

(Kronprinz 4 Boftenhef) HH. Biechvp, 
Bau:Contufteur ». Eibfädt. Beiſchlag v. Etlan⸗ 
gen, Winter v. Nörklingen, Stud. Dieter, Butt» 
befiger » Spalt. 

Bild. Mann.) HH. Heinemann, Dieier, 
Kflte. ». Berlin. Bittermolf, Def. ». Bittisweiler. 


COURSE. 


Nürnberg, den 14. April 1845. 
el nee 








Wechsel - Course. 
Brief | Geld 

Amsterdam „sunnerensecn k. Sicht 1317", 
Hamburg zussssernenserne k. Sicht 1417 
London .......·· ..... 2 Monat ı0 8 
Wien in 2Or „22... + k. Sicht 103 
Augsburg surgerer: k. Sicht 100 
Frankfurt a.M. .......+.. k. Sicht 100 

in die Messe 
Leipzig »--ersereee een 0; k. Sieht 10|5 

in die Messe 18|5 
Berlin ........... k. Sieht 105 
Paris cross cor0n nen un rn 1 Monat 11 7%, 
Lyon ...*2*** ı Monat 11474 
Bremen 





Effecten - Course. 
Papr. | Geld 
Bayer. Obligationen A 3'/, 7 103 
» Bauk-Aktien sesenuurrenne 753 
Ludwigs - Kanal-Aktien .3* 78 
Müuchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 








Nürnberger-Fürther ditto 333 

Geld - Course. 

2. hab, | genedı 

Friedrich - und Augustd'or.......- 
Neue Louisd’or zerserun ee * 11) 3 
Souverainsd’or ....r+ ++ ‘ 16) 15 
Holländische 10 fl. Stück sa. os 
30 Frances - Stücke „.suenrrersn ner 91% 
Oestreicher und Holl. Ducaten etc. 6,135 
Französisches Gold ... . ·** 6. 
Preussische Thaler, ganze ...... +: 1,j4 
SFranes Stück ....... 2. 20 


Würnberger Zeitung. 


Dwöffter \ 


_ Mittwoch, 16. April 1845. 








D it erf&beint tägli. Dreis für Mürnberg vierteljähr. ı fl 192. med Sfr. 
2 Dan ju —8 Preifen an: Im 1. Rayon halbjährl. 2 fl. 55. I. 


ämter 


Austragegebühr für das 
3fl. 10. II. 3. 25. Drud, 


ahrgang. 
Kalender: Haron. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle 2. Yol- 
Berlag und Erped. in der Tümmel’ices 





Buhdruderei am Kathhauie, 3. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 13. April.) Der 
Adjutant Er. kaiſ. Hoh. des Herjogd von 
Leuchtenberg, Frhr. von Zoller, iſt ald Kou—⸗ 
tier aus St, Petersburg bier angekommen, 
um die erſreuliche Nachricht von der um 
1. d. erfolgten Entbindung übrer faif. Hceb. 
der Herzogin von einer Prinzeffir Tochter zu 
überbringen. 5 a. 4.3), 

® (Nürnberg, 15. Mpril.) Buffer der 
geſtern mitgerheilten Ernennung des adminir 
ftrativen Borftantes der Eifenbahndau Kom⸗ 
miffien, Dürig, zum Betrieddireftor, ift tie 
Ernennung des biöberigen Rechnungskom⸗ 
miffärd bei der Generafjolladminiftration, 
Eſcher ich, zum Affeffor der neu gefcaffenen 
Eifendbahnbaubrande in Münden offiziel bier 
befannt geworden. 


Preuffen (Berlin, 9. April) Gm 
ausmärtigen Minifterium befbäftigt man fi) 
mit tem Entwurſe einer Art deutfcher Ka- 
vigationdafte, fo weit fie auf Repreffalie gegen 
” die Ausichließlichleit fremder Länder, zum 

Schuße der nationalen Flagge und zur Ers 
hebung einer direften Schiffiabrt dienen fann, 
Jedenfalls fteben Liefe Einrichtungen im Zus 
fammenbang mit dem brofiliiben Hantelds 
vertrage und, wo nit mit dem Anfchluffe 
doch mit einem Bebürfniffe der Hanfelädte. 
Bremen wenigſtens war auf ſolche Weife am 
fiherften zu gewinnen. Noch bid Ende diefed 
Monated fol über die Ungelegenheit ein 
befinitiver Beſchluß zum Borfcheine fommen, 


Wir wollen wunſchen, daß cd ein durdgreis 






* fender fe. 5 i Köln. 3.) 
Sa (Leipzig, Anfang Aprild.) 
a wurde mit der letzten, der 
fünften 9 das Eomcil der Deutſchkatho⸗ 


chen gefhleften Diefer Name wurde für 
die neue Kirche beibehalten, ven Schneide 
mühlern jedoch freigeftelt, fi nach wie vor 
apoſtoliſch · katholiſch zu nennen. Der Geift 
der Duldung herrſchte in den Verſammlungen 
bei dem gleich lebhaft gefühlten —*8 
der Eintracht. Bei der Berathung über ein 
allgemeined Glaubendbefenntniß würde, falls 
ein ausſchließliches feſtgeſtellt werden folte, 
zweifelsohne das Breslauer, nicht dad Schnei⸗ 
drmühler, dur überwiegende Stimmenmehr⸗ 
beit angenommen feyn, denn außer Schneis 
temühl trat nur Elberfeld entfchieden für 
letzteres auf; alle übrigen Gemeinden, Berlin 
ausgenommen, entfchieden fib durch ihre Bers 
treter für dad Bredlauer Bekenntniß. Allein 
man entfchlug ſich aller Debatte über eine aus⸗ 
ſchließliche Formel; man flelte dad Bekennt⸗ 
miß allgemein &riftlich feit, und gab jeder 
Gemeinte anbeim, die ihr tbeuer gebliebene 
Sapung demBefenntniß anzuflichen. Das als 
gemein Bindende, ald allgemein chriſtlich Aner⸗ 
Fannte, iſt fomit der Glaube an den dreieinigen 
Gott, am eine heilige, allgemeine unfichtbare 
wriftliche Kirche, Vergebung der Sünden und 
ein ewiges leben. Ferner ıft bindend Die Aner⸗ 
fennung zweier Saframente, Toufe und Abend» 
mahl, ohne daß auch hier die Gemeinde in 
Beibebaltung älterer hriftliher Gebräuche 
befchräntt wird, Man bielt fih nidt für 





berechtigt, Dogmmen ald alleinſeligmachende feft- 
auflelen, jede entgegengefeßte Auffaſſung der 
chriſtlichen Woabrheiten zu verketzern und zw 
verdawmen. Bertreten waren auffer Leipzig 
in 25 Abgeordneten die Gemeinden zu Annar 
berg, Berlin, Braunſchweig, Bredlau, Ehem- 
nig, Dresden, Eiberfeld, Hildesheim, Magdes 
burg, Dffendbab, und erft in ber vierten 
Eigung , ald über dad Glaubensbekenntniß 
verhandelt wurde, Schneidemühl. Gzeräft 
ſelbſt erſchien in_diefer Sitzung, Ronge erft 
in ber Schlußſitzung. Kaplan Kerbler als 
Abgefandter der Bredlauer Gemeinde wohnte 
fünmtlihen Berfaunmiungen bei. Lieutenant 
». W. aus Berlin, der von feinem König 
den Urlaub mit der fpecielen Beſtimmung 
erhalten, in Uniform der Verſammlung beizus 
mobnen, um damit der Welt zu zeigen, daß 
preuffiihe Offiziere in Gewiſſens ſachen Freiheit 
hätten, war durch Krantheit abgehalten in 
Leipzig zu erfheinen. Ale fünf Sabre wenig. 
ſtens mil man eine folbe Berfammlung 
mwieberbolen: Die nächſte würde jedo auf 
höchſtens zwei Jahre, ald Drt dazu Berlin 
ſeſtgeſehzt. a. a. 3.) 
Vom Rbein, 11. April. Bekanntlich) 
baben die Polen früber häufig Klage darüber 
geführt, daß von Geite unferer Staatöregies- 
zung ihre Mutterſprache beeinträchtigt werde. 
Früher mögen Gründe zu folben Befchwers 
ben vorhanden gewefen fein, jet befimmt 
nicht mehr. Für einen Staat bleibt es immer 
ein mißliches Berhältnif, wenn feine Anges 
börigen ſprachlich einen Gegenfag unter fich 
bilden. Der minder zahlreiche Theil glaubt 








Eine großftädtifche Ehe. 


(Gortfegung) 


-+Ab, ih murde gereijt, deſchimpft, gejmungen .... 


Sie, Hatrian, Sie? Ind von wen ?- 
Der Gefragte bieb die Autwort ſchuldig 
So reden ie tod!» 


»"Diadame, id din gegen Cie jo ſchuldig, mie «6 nur ein Menſch ſeyn 


fann ... ich babe...» 
Die üderraſchte Frau hörte nicht mehr, 


Qugenie war, ohnmädtig geworden. 


Da fam das ganze Bemußtieyn feiner That über ihn. Außer fib flürzte 
er aus dem Salon, rief die Dienerſchaft herbei und verlieh das Daus, über 


das er Schmerz und Trauer gebradt hatte. 


Auf der Straße kam ihm Herrn von Quincy's Equipage langfam ent; 
gegen; in jüber Haft drehte fih Hadrian um, und flug die entgegengefegte 


Michtung ein. 


ie ſchwankte. 
fie zum Sopha, fiel vor ihr auf Die Kmiee, rang verzweifelnd die Hände: 


Was wird Eugenie fagen,- dachte er, „wenn fie wieder zu ſich kommt 
und ibr erfler Blick auf ihres Mannes Leiche fant? Weib, Kind, das ganze 


Haus nerdbammen, verwünihen mid! ... Und die Menſchen, die Welt wird 
Hehjagd machen, damit ihr ja fein Wort entgeht, das Eugeniens Ruf brand» 


.. marken fönnte. 
des heißen!» — 


Und ich werde der vorbedachte Mörder des betrogenen Freun— 


Das Glüd, das Hadrian bisher fo hold gelaͤchelt, war dahin; das Leben, 
geſtern noch fo ſchön, lag mit Alptrud auf ihm, Da fielen ihm Gezanne's 


legte Worte ein, und fort, fort ins Weite trieb es ihn. — 


In heilloſeſter Natblofgkeit und Berzweiflung fam Hadrian nah Haufe 


Hadrian führte 


und beftelte Extrapoſt. Der alte treue Bediente ſchien dieſe Wendung vor: 
bergeichen zu haben, denn er batte, während fein Herr zu Arau von Quinch 


ging. das Mötbiafte zur Reiſe bereits zuſammengebracht. 


verloren hatte. 


Wohin Du will . 


Wohin gehen wir, Herr?» fragte er, ald der Wagen gepadı mar. 
Weiß ich's? Fort, fort!«« antwortete Eernap, der völlig den Kopf 


. «ber es if durchaus nötbig, daß Sie befeblen, wohin ?« 
.. je weiter, deſto beffer.-« . 
Jean war ein Eljäffer und lief den Poftilon die Straße nad Straßburg 


‘ 


fi mehr oder weniger beeinträchtigt und hält 
gern dafür, er werde ‚der Majorität, aufge 
opfert. Daß der Staat zunähft auf die Ber 
dürfniffe der leßtern fein Augenmerk zu rich⸗ 
ten babe, leuchtet indeß Jedem ein. Allein 
die Minoritär fann mit Recht verlangen, daß 
ihre Sprabe nit planmäßig untergraben, 
nicht zurüdgefeßt, nicht vom Gtaate offigiel 
geächtet, werde. In Pofen ift diefed fo wenig 
ber Fall, daß der polnifben Sprache inners 
balb der Provinz gleiche Rechte mit der 
deutſchen zuftchen; der Staat erfüllt fomit 
dad den Polen gegebene Verfpreden und die 
übernommene Berpflibtung, die Sprade uns 
angetaftet zu laffen. In MWetpreuffen, das 
befanntlih zum Theil polniſch redende Bes 
wohner bat, . thut er aber mehr old feine 
Schuldigkeit, Die Kreiöflände ded Danziger 
Kreifed haben ſich mämlib beim Landtag 
darüber beſchwert, daß im vorigen Sabre 
eine bid dahin gültige Anforderung abgeichafft 
fey, laut welcher der Unterricht in gemifchs 
ten Schulgemeinden vorzugsöweiſe in ber deuts 
ſchen Sprache ertbeilt werden follte, während 
die polnische ald Hülfsfprache betrachtet wurde. 
Neuerdings bat nun die Staatdregierung eis 
nen vorzugdweife ausgedehnten Unterricht in 
der polnifben Sprade eintreten laffen, wos 
durch nach Bebauptung der bdanziger Kreis⸗ 
fände ein Rückſchritt fich ergeben hat. Die 
polnische Mundart, melde im weftlichen 
Theile der Provinz Weſtpreußen gefprochen 
wird, ift die fafjubifhe, eine Mifchiprache, 
bie der nicht veriteht, welcher nur rein Pols 
niſch ſpricht. Sie ift von letzterm noch viel 
verfchiedener , ald z. B. das Plattdeutfche 
(dad Saſſiſch⸗Niederdeutſche) von der hoch⸗ 
deutichen Mundart. Die Kaffuben flehen mit 
Polen in keinerlei eigentliber engerer Ber 
bindung; fie haben feine Literatur, feine 
Ausſicht auf ſelbſtſtändige Entwidelung, und 
der bevorzugte Unterricht in der polnifchen 
Sprache wird fie doch nicht zu eigentlichen 
Polen machen, während er fie dem Deutſchen 
volig entfremter, Auch kirchliche Berenfen 
find von den Streisftänden gegen bie Bevor 
zugung des Pelnifben‘‘ erhoben worden. 
Jedenfalls müßte eine gleibe Berechtigung 
beider Sprachen ftatıfinden. Der Landtag wer 
mit den Bittftellern- einverflanden, Er ſprach 
feine Ueberzeugung aus, daß durch die neue 
minifteriele Anortnung die überall fichtbar ge 
wordenen Früchte einer wobl überlegten vieljäbr 
rigen Anftrengung Seitens ber Provinzialbebörs 
den in ihrem Wachöthume wefentlich unterdrüdt 
worden find, Für den kaſſubiſchen Vollsſtamm 
fey nur dur Bildung im deutſcher Sprache 
und Sitte etwas zu hoffen. Dad vom Minis 


flerium angeordnete Berfahren müffe in feiner 
fonfequenten Durbführung zut Folge haben, 
daß in diefem Kandftriche eine fremde Nationas 
lität und mit jibr die Sympathie für fremde 
Zuftände künſtlich erzeugt werde, Auch zeige 
ſich fchon jept, daß die in Kaffuben befinds 
lichen Deutihen vernacläffigt würden. Die 
Stände führen dann ihre Behauptungen weiter 
and. Man erfieht aus jener Beſchwerde, wie 
ganz verfchieden dad Verfahren unferer Res 
gierung in Bezug auf die polnifchen Verhält⸗ 
baltnifje von jenem Rußlands fi berausftellt, 
Bi Pofen muß man ihr Verfahren billigen, 

er Wefpreuffen ift fie offenbar, in übrigens 
wehlmeinender Abſicht, zu weit gegangen. 
Wir wollen eben fo wenig den Kafjuben ihre 
Eigenthümlichfeit verfümmert wiffen, wie ir 
gend einem andern Volksſtamme ; wir würden 
ſogleich unfere Stimme für die Polen erheben 
oder für bie Dänen in Schleswig, wenn man 
fie in ihrer Nationalität fo beeimträchtigte, 





jedoch der deutſchen Biltung zug 
und das deutſche Element tem polnifchen 
nicht nachſeze, erfordert die Billigkeit, und 
von ergwungenem Germanifiren fonnte dabei 
feine Rede fein. (Köln. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Aus Defterreih, 6. April.) In Betreff 
der befannten und vielbeiprodenen Schrift⸗ 
fteler: Petition find jegt genauere Nachrichten 
befaumt geworden. Hundert Namen haben 
fi zur Unterfertigung der betreffenden Eins 
gabe vereinigt, darunter felbft der Fatholifche 
Kircbenfürft Pyrker v. Felſo⸗Eör, dermaliger 
Erjtifchof von Erlau, in der deutfchen Epos. 
Riteratur ald Berfaffer der „„Zunifiade”, ver 
„Rudolfiade” und der „Perlen“ bekannt. 
Uebrigend haben fi auch Männer ange 
ſchloſſen, an teren Beitritte man anfänglich 
meifelte, jo 3. B. Zedlig, Halm (Freihert 

ündsBellingbauen,) Graf Aueräperg. Es 
ift fomit eine im vollen Sinne bed Worts 
einmüthige Demonftration. Das Butgeſuch 
it im Geifte ver legalſten Mäßigung abges 
foßt, und es foll’ bereitd die Kunde Davon 
eine bedeutfame Wirkung veranlaft +baben, 
in fo fern der Ehef der Polizei und Genfurs 
Hofflelle durch ein kaiſerliches Handbillet aufs 
gefordert worden ift, binnen vier Wochen 
geeignete Vorſchläge zur Wbftellung gerechter 
EınjursBefhmerden zu entwerfen und der 


ken wir nicht,” ſprach er, 


allerhöchſten Genehmigung zu unterbreiten. 
Durd die Petition wird bauptfählich beab⸗ 
fichtigt, die nicht auf unbedingtem Zwang bes 
rubende Genfurinfruftion vom Jahre 1810, 
bie gewiffer Maßen noch einen Nabhall der 
Tätigkeit ded ſtadion'ſchen Miniſte riums 
bildet, mit gefeßlicher Kraft auszufarten und 
einen rafchen, erfolgverheißenten Rekursweg 
in Genfurbefhwerden den Schriftitelern und 
Bucbändlern zu eröffnen. Wolle Gott, daß 
diefe Hoffnungen fih bewähren! Die kühnſten 
der firebenden Defterreiher geben im Augen» 
blide micht weiter, ald daß ein folder Zus 
Nand der Preffe begründet werde, wie er im 
übrigen Deutſchland beſteht. Was dort Ans 
Noß gibt, weil es den Geift und dad böhere 
politifbde Bewußrfein verleßt, würde bei und 
mit Jubel begrüßt werden. So ungleich find 
bie politifchen Verbältniffe und fo eigens 
thũmlich Die biefigen Genfurverbältniffe. — 
Im agramer Eomitate hat eine Gongregation 
ſtatt gefunden, wobei die Parteien in zwei 
Höfen abgefondert und unter militärifche Uuf⸗ 
fiht geftelt waren. Kukulyevich, ein junger 
Patriot, ermahnte zur Einigkeit; man folle 
ten verderblicen Hader fahren laffen. „Mer 
i „daß keine der 
Parteien zu dem gewünfchten Ziele gelangen 
wird, fondern-daß ein Geſpenſt an die Thür 
unfered Vaterlandes pocht, ja, bereits in uns 
ferer Mitte fchreitet, dad Geſpenſt des Abs 
folutiömus? MWolen wir ibm ſämmtlich zum 
Raube werden? Bliden wir auf die und ent 
gegenbligenden Bayonette“ u. dgl. m. Der 
befannte Jozipovich fuchte ſich in einer froas 
tifhen Entibuldigungsrede - wieder feinen 
tanddleuten zu näbern, fand aber feinen 
Anklang, und fein mebrjähriged antinationaled 
Benebmen wurde ihm fireng von allen Geiten 
vorgebalten. (Köln. 3.) 


Nußland und Polen. 


(St. Petersburg, 5. April) Dem Prin⸗ 
zen Peter von Oldenburg und feiner Gemah⸗ 
kin ift fo eben auch der Titel: Kaiferliche 
Hoheit verlieben worden, was durch folgen- 
den Utas Er. Majeſtät des Kaiferd dem diri⸗ 
girenden Senat eröffnet wird: „Zur Bezeis 
gung Unjered bejonderen Weblwollens für 


Unſeren geliebten Neffen, den Prinzen Peter 


von Ditenburg, der feine ganze Zeit und 
Tpätigfeit Unferem Dienfte wiomet, und gleir 
chermoßen ald Anerkennung diefer feiner Thäs 
tigkeit und Verdienſte, haben wir befchloffen, 
ihm für feine Perfon, fo wie feiner ®emablin, 
der Pringeffin Thereſia, den Titel Kaiferliche 
Hoheit mach denfelden Beftimmungen zu vers 
leihen, mie folher feinem Bater, tem Prinzen 





nehmen. Ge näher Hadrian dem Kheine kam, defto vernünftiger fand er den 
Plau. Nach und nad legte ſich der Sturm feiner Gefühle und dem erften 
Schrecken folgte ein Berdruß, der mit jedem Tage wuchs. Hadrian fing nimlic 
an, über den ganzen Dergang der Sache zu refleftiren. 

"Was babe ich denn verbroden?« dachte er. »Ich warb beleidigt. gefor: 
dert und mußte mich jdlagen! Aber bie Veranlafung?- Nun ja, ich liebe 
Gugenie! Dodr wer if Schuld daran? Dachte ih im Entfernteflen an ein 
foldes Verhältnis? Und deftand ein jolbes, das vor der Sittlichkeit erröthen 
müfte? Aber die Welt?! Wer bat den Schein herbeigeführt, alles Unheil 
heroufbefbworen ? Quinch nahm mid auf fein But. mit; Quinch jwang wich 
GEugenien, als fie zur Stadt zurückkehrte zum fteten Begleiter auf; Quinch machte mir 
fogar am Tage vor der Herausforderung nod Vorwürfe, daß ich feine Frau 
vernadlißige! Da fiel es ibm urplöglid ein, den Erferſüchtigen zu fpielen — 
war das Abſict, war es Erille? Dann bat er die Schuld fdmer arbüßt, 

Das Ende folder Selpflgefprähe war jedoch ſtets daß Dabdrian ſich 
mehr und mehr als unglüdlibes und unihuldiges Opfer ter Verhältniſſe 
betrachtete. Er hatte Breumde, bie von befreundeten Ehemännern wirklich 
zu fürchten waren und dennod lebten fie in Ruhe und Frieden, in Luk und 
Sreuben, wäbrent Duincy ferner herrlichen Frau die empörendſte Kälte zeigte 


von Häuslichkeit feinen Begriff hatte, an feinem eheliben Glücke täglich auf 
die wüfehe Weiſe fremelte und ihn, den Barmloien, dennoch zu einem fo 
beillofen Scoritte zwang. 

Hadrians Freundſchaft für Quincy erſtarb unter dieſen kühlen Betrach ⸗ 
tungen. Seine Licbe zu Eugenit überlebte jwar die Wendung, doch fühlte 
er, daß Alles vorbei ſey. 

Nichts deſto weniger mar es dem jhmwermütbigen Touriften ein Ding 
der Unmöglichkeit, Eugenie zu vergefien. Er maste eine Kunde durch Die 
Bäder, ſtürzte fib in das Gewühl der Aremden: ein Tag nach dem andern 
verging im oden Treiben; die Munden feines Hersend verparbten mit. 

Gott, warum Pehre ich denn nicht nad Paris zurück? fragte er Ach 
eines Abends, als er nad einem einſamen Epaiergange nach Haufe fam. 
»Bo kann der Dienid veriedter leben, als ım &emühl ber Sauptiladt ? 
Was hindert mid. in einer Borfiadt mid zum begraben ? Kann ih aldtann 
bob Abends an dem Haufe vorübergeben, mo Qugenie mohnt und leider ! 
Kann ib alsdann doch bören, wie es ihr geht, mas Freunde und Geinde 
urtbeilen! Oder if die arme Rras eicheiht and von Paris fortgejogen, um 
in der Ferne die Eduld, an der ſe unidbutd’g ıft, zu büßen? Gedenfals ıf 
dieſe Ungewißheit unerträglicher, als allet Andere,» - 


Georg, von dem in Gott ruhenden Kaiſer 
Alerander I. verlieben war. Wir befehlen 
hierdurch dem dirigirenden Senat, das dieſem 
neuen Titel entiprechende Wappen und 
Diplom zu entwerfen und Und zur Beftätigung 
vorzulegen.” Mit der Einführung der freien 
Matrofenzünfte in Neurußland und Beflaras 
bien, die im Jahre 1834 erfolgte, ift eine 
Mofregel ind Leben getreten, die fich bereits 
für die ſelbſtſtändige Entwidlung der ruſſiſchen 
Kauffabrtei-Schifffahrt als ſebt fürderlich bes 
währt hat. Aus offiziellen Quellen werden jeßt ei» 
tige Angaben über die Refultate diefer Einrich» 
tung mitgetbeilt, die der Regierung bedeutende 
Opfer foflete, und Anfangs nur zweifelbaften 
Erfolg batten, nad und nad aber den Ers 
martungen entſprach und jetzt bie beften Aus⸗ 
fibten für die Zukunft darbietet. In die 
Zünfte der freien Matrofen find feit ibrer 
Stiftung in den Gouvernementd Jekaterinos⸗ 
law, Zaurien und Cherſon, in dem Stadt⸗ 
bezirt von Kertich-Genifole und in der Provinz 
Beffarabien zufammen 4900 Individuen eins 
getreten. Bon dirfen freien Matrofen nabmen 
von 1835 bid 1843 im Ganzen 859, und 
zwar die größte Zahl, nämlich refpeltive 255 
und 328, in ten Sabren 1841 und 1842, 
fünfjäbrigen Dienft auf der Flotte des ſchwar⸗ 


en Meeres, um ſich praftiih auszubilden. 


tlaſſen wurden davon nach Ablauf dieſer 
Dienftzeit 140; aus verfcbiedenen Urſachen 
traten aus 25, und verblieben demnach auf 
ber. Flotte 694. Die entloffenen Matrofen 
geböreg im Gouvernement Sefaterinodfa zur 
nifopehen und in Taurien zur aleſchkiſchen⸗ 
Zunft, Der größte Theil derjelben hat fchon auf 
Kauffabrern Dienfle genommen, dient, nad 
einftimmigem Ausſpruch der Schifföberrn, mit 
gutem Erfolge und zeichnet ſich durch ein ſach⸗ 
fundiged und erfabrened Benehmen und gute 
Führung aus; fie erbalten einen Gold von 8 bi 
10 ©. R. monatlib. Die übrigen aus der 
Flotte entlaffenen Matrofen wohnen, bis ſich 
- eine günftige Gelegenheit findet, auf Kauffabs 
rern in Dienft zu treten, bei ihren Verwand⸗ 
ten und befchäftigen fib mit ländlichen Ars 
beiten, Den freien Matrofen find febr bes 
deutende Bortechte ertbeilt, nämlich Befreiung 
von perfönliben und Geldleiftungen, von der 
Refruten-Pflibt und von der Laſt der Eins 
quartirung; dieſe Vorrechte fheinen zu der 
ſchnellen Eatwickelung der MatrofensZünfte 
viel beigetragen zu baben. 


Mannichfaltiges. 


‚ Ichenhaufen, 2 April.) Die fih kürzlich 
bier ergebene Naturerfheinung dürfte wohl 





von fo allgemeinem Intereſſe fein, daß nach⸗ 
ſtehender Bericht davon in Ihrem vielgelefenen 
Blatte ein Pläßchen finden dürfte. war 
im Sabre 1835 den 3. März Abends halb 
8 Ubr, ald ein Blipfrabl auf den Thurm der 
Kirche von Ichenhauſen viederfuhr, zündete 
und in. Folge-deffen derfelbe bis zu den Glocken⸗ 
flüblen berab niederbrannte, der Markt felbft 
aber dur den im Sturmmind einen halben 
Schub tief fallenden Schnee von weiterm 
Brandunglüd verfchont blieb. Kein Wunder 
olfo, wenn am verfloffenen Samflag ben 29. 
März Abındd 8 Uhr durch den Ruf: Feuer! 
im Thburme brennt’d! durch Gturmglodens 
zieben, durch Trommelrübren der ganze Marft 
in Alarm verfegt wurde, denn des Thurmes 
Kuppel ſtand wirklich in beilen Flammen, 
Funfen fprühten von den vergoldeten Kugeln, 
ia welche der Bliableiter ausläuft, und im 
erſten Moment des Schredend und bei dem 
augenblidliben Sturmwind und Schneefall 
fand man die Audfage ded Einen und Andern, 
er babedonnern bören und bligen feben, und der 
Blißz ſey in den Tburm gefahren, ganz natürs 







lich. Allein die Werkleute brachten nad uns 
vermeilt * ſorgſamſt angeftenten Nachfor⸗ 
ſchungen rfreuliche Funde, es ſey nir 


gendd eine Spur von einem Brande zu ents 
decken. Mittlerweile hatte ſich aud das Phäs 
nomen den Augen der auf dem Marftplaße 
verfammelten Menſchenmenge entzogen und 
diefe ging, kopffcbüttelnd und in Bermuthuns 
en ſich erfchöpfend audeinander, die Entzifs 
— des Rätbſels Andern überlaſſend. Es 
ergab ſich nun, daß rd fogenannted St. Elms⸗ 
feuer war, welches ſich an dieſem Abend ſo 
ſtark entwickelt hatte, was der Ausſage eines 
Reiſeuden zufolge allbereits um dieſelbe 
Stunde auch an den Bäumen der von Ichen— 
baufen gen Hochmang führenden Allee zu 
ſehen gewefen. ca. Abd. 3.) 


‚ Zodedfall) Am 7. April verfcied 
zu Florenz, in Folge eined Schlagfluffes, 
bochbejahrt, Joſeph Bonaparte’d binterlaffene 
MWittwe, Gräfin Survilliers. 





Hiefjiges. 

+ Kommenden Donnerftag findet bie Ber 
nefizevorftellung der Frau v. Keßlern⸗Münch 
ftatt. Die Sängerin bat dazu dad unters 
drochene Opferfelt von Winter gewählt, eine 
Wahl, die für den äſthetiſchen klaſſiſchen Ges 
(dmad der Künftlerin ten beiten Beweis 
liefert. In Anbetracht daher, daß die Anmutb 
und Gediegenheit der Oper einen funflgenufs 


reihen Abend verbeißt, darf die Sängerin 
auch wohl deshalb eine zahlreiche Theilnahme 
old Anerkennung hoffen, ald Frau von Keßlern⸗ 
Münd entfchieden die beften Kräfte zur Auf 
rechthaltung unferer Oper geliefert bat. Boll 
tommen mufitalifche Ausbildung, techni⸗ 
ſche Fertigkeiten, gute Stimme, alſo die 
Saupterforderniffe einer Sängerin, mußte 
—* von Keßlern⸗Münch ſtets mit einem 
eifigen unverdroffenen Studium zu verbinden 
und that auf diefe Weiſe Alles, was ihr der 
ſchöne Beruf der Kunft, im richtigen’ Sinn 
verftanden, vorſchrieb. 


Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Eheliche Verbindung. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten zei⸗ 
gen wir unſere geſtern volljogene ehelihe Verbin ⸗ 
dung ergebenſt an und bitten um ferneres Wobl- 
wollen. ° 
Goftenhof, den 14. April 1845. 
Heinrich Med. 
Käthe Med, geb. 
Miſchke. 


Nachruf 


an meine geliebte Schweſter 
E. B W—n. 


Um Did, Berflärte, fließen meine Zähren, 
So warm, wie SchweRerlieb’ de je gemeint; 
Michts wil mid Troft und Frieden nun gewähren, 
Seitdem id nit mit Dir mehr bin vereint. 


Du ernteſt nun in jenem böbern Leben 
Den Lohn für Deine wobldurdlebte Zeit, 
Bon feligen Geliebten ſtets umgeben, 
Hat fidy geendet Dir nun jedes Leid! — 


Auch wir, Du Theure, finden dort und wieder, 

Hab’ ib dabier aenug um Did geweint; 

Verſtummen werden meine Klagelieder, 

Benn jenfeits mir Dein freundlid Bild erfheint. 
M. L—r. 


Zu vertfaufen 
Ein einipänniges und jweilpänniges Chaischen 
ift zu verkaufen. L. Mro. 1611. 


Anfrage . 
Mehrere Bürger erlauben ſich hiemit die be: 
ſcheidene Anfrage, warum biefelben ihr Waldholz 
nicht befommen, indem tod die Nachbarn folder 
ihre Hol, ſchon lange erhalten haben. 








Hadrian wantte den Badefreuden, die ibm nur Leiden waren, wie dem 
fhönen Rhein, der für ibm tobt und öde war, den Küden und trat bie Reife 
nah Paris an. 

Ge näher dem Ziele, Deo heller wurde ſein Boffnungsitern. Bielleicht 
lebte Gugenie wieder auf dem Yandaute, wo er fie gum erften Wale geſehen 
batte ; wielleicht konnte er ibr dort wieder nahen. Er dachte: 

«Bir find beide rein von Schuld: fie liebt mid und wird mir folglich 
verzeihen; Me wird einieben, daß mein Mißgeſchick größer war, ald meine 
Schuld, und wenn die Welt uns ungebört und unfhuldig verkammt, mas 
bält uns ab, uns tobt für fie 3m machen und glücklich zu werden ohne fie 
und troß ihr. . 

Hadtian wollte mit jeiner ganzen Bergangenbeit, mit allen feinen Ber« 
hältnifen brechen, feine &üter in Franfreih verkaufen, mit Eugenie nad 
Nordamerifa auswandern und in der neuen Belt ih und tem geliebten 
Beide ein neues Glüf grünten. 

Der Plan, fo fühn er war, kam unſerm orüblerifhen Tonriften, je 
meiter er ibn ausipann, deſto ausführbarer vor, Wider Willen hatte er 
Eugeniend Frieden jerflört, ihren Ruf vernichtet; er bielt es für Pilicht, 
ıhr Erfag zu bieten, ihr ein Hol zu gründen, fie für alle Bernadyläfigung 


und Berfennung zu entihädigen; und diefe Pflicht war. fo füß, fie verfprad) 
fo viel! — 

Heiterer, hoffnungsvoller, ruhiger und entichloßener, ald er jemals gemihnt 
balte, traf er auf der legten Station von Paris ein, 

-E$ wird Alles wieder gut! Das Ganze war nur ein ſchwerer Traum,» 
rief ſeine Yeidenihaft, feine Liebe. 

Hadrian wartete auf der legten Station bis gegen Abend, da er in Paris 
erft in der Stunde anzutommen wünfchte, wo er feine Freunde und Bekannten 
entweder bei Tiſche oder mit Vorbereitungen jur Soiree beidäftigt mußte. 
Jedes Zufammentrefien fonnte ihn verratben und vielleicht feinen ganze Lebens: 
plan vernichten; denn er mußte nothwentig erſt nad feiner Wohnnng, um 
mehrere nothmendige Vorkehrungen zu treffen, bevor er ſich, wie er beabfich- 
tiate, in einer Vorſtadt zu drgraden im Stande war, Auch war er darüber 
mit Ach noch nicht im Klaren, wo er fd niederlaſſen und welder Ber. 
mittiung er ih während feines Berfholenfeins zur Anordnung feiner Geld; 
verhäftniffe bedienen wolle. Einem Greunde, das jah er ein, mußte er fid 
ansertrauen 

(Fortiegung folgt.) 


Albrecht-Dürer:Berein. 

Die ſtatutenmäßige Berloofung von Kunſt⸗ 
gegenfänden findet 
Freitag den 18. d. Mts. Nachmittags 

3 Ubr 

im Alhrecht ⸗ Dũrer ⸗ Hauſe Hatt, mad den ver 
ehrlichen Witglievern des Albrecht⸗Dürer⸗ 
Bereind mit dem Bemerken hierdurch befannt 
gemacht wird, daß nur diejenigen ordentlichen 
Mitglieder an der Berloofung Theil nehmen, 
welche den vollen Jahresbeitrag für bad Ber 
mwaltungsjahr 18%, alfo vom 1. April 1844 
bid ultimo März 1845 bezabit haben. 

Nürnberg, den 15. April 1845. 

Das Direktorium. 
- Dr Mebmel. 


Empfehlung. 
Borzüglihes Schaelltintenpulver in Shäntel- 
hen zu 2 Loth verpadt a fr. dar Stück. Bei 
Abnahme von mindeflens Jeinem Pfund wird an 
aemeſſener Radatt gegeben. 
Garl Mehrinug 
am grünen Markt. 








Zu vermietben 
In L. Mro. 837 in ber Konigsſtraſſe iR ein 
Zimmer nebſt Alkof mit Bett und Möbeln an 
einen Herrn täglıd zu vermiethen. 


Anzeige für Rheumatismusds, Nerven: 
und Giche: Kranke. 


Unterzeichneter macht wiederholt Darauf auf- 
merkſam, baß bie von Dr. Barenud Riofrei in 
London erfundenen Electrizitäts : und Nbeus 
matiömns.Ableiter & 18 Pr. pr. Gtüd, augen 
dlickliche faſt zauberhafte Dülfe gemährend und des⸗ 
halb in ten meiften medic. Zeitſchriften, fo auch 
in dem Med. Eorrefpondenzblatt 1842 als unfhäg- 
bar empfohlen gegen: Rheumatismen, Gicht, St⸗ 
fihts », Kopf⸗ Obren», Hals», Zahn: und Bruft 
f&merjen, Küden: und Lendenweh, Bliederreißen, 
Rrampfe, Herzfiopfen, Sclaflofigfeit, Rothlauf, 
Augen, Dald« und andere Entzündungen auch von 
tem Commiffionslager bei 
Joh*. Engelhard jun. in Nürnberg 
bejogen werben können, 

Die amtlihen und Prieatzeugniffe, welche den 
lohnenden Erfolg unzweifelhaft darthun, fine bes 
reits genügend bekannt. 
damit abgewechſelt, daher 2 Stüde nothwendig. 
Aufträge und Baarfenbungen Ind ju franfiren. — 

Da begreiflihd nur die oben empfohlenen bis 
refte von bem Errinber hammenden Clectrizitäts, 
Ableiter aͤcht ſtyn können, fo wird hiemit vor ſol⸗ 
hen gewarnt, welche anderwaͤrts nachge macht werden. 

Carl Graf im Augsburg. 

NB. Auswärtige Beftellungen und Baarfendungen 

bittet man zu franfiren. 


Mieth⸗-⸗Geſuch. 

Eine Wohnung. oder auch ein Meines Haus, 
wird für eine Familie von nur 3 Perfonen bis 
nãchſtes Ziel Walburgi zu miethen geſucht. Ans 
träge beliede man unter Bezeicnung 1.C.G 
Yhrıfilih an bie  Erped. b.‘ b. 3. ‚gelangen au laffen. 


i An zeige 
Die beliebten Bieder: »Das Yob von Strauß,. 
Lanner's Ankunft im Dlympe, »Ddie Darmonie- 
und »Das Einmaleind* find mum wieder eorräthig 
und um Ofr, pr, Eremplar ın der Erped, d. Bl, 

ſowehl als bei dem Mnterzeichneten zu baben. 
Fiſcher, Muſiklehret 

Handjerhof. 





Ale 24 Stunden wird 


Belauntmadhung. 

Da die auf vergangenen Montag feigefehte 
Holjverfleigerung auf dem Babnbofe, wegen um 
richtiger Bekanntmachung nit abgeballen werden 
konnte, fo findet folde Mitlwoch den 16, April 
Nachmittags 2 Uhr an ten Mieifbietenden gegen 
fogleig baare Bezahlung flatt und werden Kauf: 
liedhaber dazu eingeladen. 

Johann Ehriſtoph Kerfchbaum. 


— — — — — | 
EBERLE — — —3— 


In medio virtus. ® 
Dem unbefannten Herrn Anonpmus 
Dantt W. St. mit freundlihem Bruß. 
Di De Dir DI Die Dir De Do Die Dir Di DO DO DI 0 De Dr DO ↄÂ 


Lebewohl. 
Bei meiner Adreiſe von bier rufe ich biemit 
al’ meinen lieben Preunden und Bekannten ein 
herzliches Ledewohl in. 
Nürnberg, den 14, April 1845, 
Zeinberger, junior. 


— —— — — — 
"ur Nachricht uud Empfehlung, 
Daß id von heute am wie früher, Mittwochs 

antomme und Donnerfags abführe e ich die 

Ehre einem geehrlen Handeisftande And —— 

publifum befannt zu machen, mit ber Bitte um 

viele gütige Aufträge. 
Nürnberg den 16. April 1885, 
Unton Baur, 
tonzeflionirter Neumarfier » Rürn- 
derger Bote, Yogirt im meißen 
Löwen bei St. Lorem. 











Bu vermiethben 
In L. Neo. 98 der Königsftraffe iſt cin freund, 
lies mörlirted Zimmer nebft Blfof an einen joli« 
ben Her zu vermicihen. 





zu  veryadten 

Im Webände des MWöhrber: Srunnenmerks, 
Haus-Nro. 123, if eine Warierkraft nmebil 
räumlicher Lotalität hiczu⸗ täglich zu verpachten. 
Nähere Auskunft wird im Haufe 5, Nro. 757 auf 
dem Weapdienplag eriheilt, und Tann vom Pacht ⸗ 
gegenftand zu jeder Zen Einfiht genommen werben. 


Lehrling» Gefud. 

Zur Dreseler Profeiien, wo größtentheils 
Deudarbeit nerfertigt wird, jucht man einen jun⸗ 
gen Weniben, gegen Lehrgeld, in Die Lehre zu 
nehmen. 


Mieth⸗Geſuch. 
Eine Peine Wohnung wird dis aachſtes Ziel 
Waldurgi zu mietben gtſucht. 


Geſfſuch. 
Einen jungen Menſchen von adtbaren Eltern, 
vom Lante, wunſcht man in einem Gaſthaus ober 
in einer folıden Bierwirthichaft unterzubringen. 


Geſuſch. 

Eine Magd, welche in der Küche wohl erfah⸗ 
ren ift und ſich aller vorfommenden Hausarbeit 
willig untergiebt, wünjdt bis jum Ziel Walburgis 
in einem ſoliden Hauſe unterzufommen. Näheres 
in der Kaiſerſtraſſe Wro, 198. 





Ein ſolides Madchen, wöclches Nähen, Striden 
und Bögeln kann und ein neugebornes Kind gan 
verliebt, Ah auch jeter Hausarbeit unierzieht, 
wünidt als Kinds- oder Studenmadchen -unterjus 
fommen. 





Gefud. 
Zur Ausbhülfe wird auf einige Zeit ein folder 
Auslaufer anzunchmen geſucht Mabered in Ber 
Erped, d. Blattes, 


- Befuh. 

Ein braves Madchen vom Lande, weides ſchon 
längere Zeit bier dient, und Lie Ad über Treue 
und Fleiß ausmeilen fann, ſucht bis Ziel Walbur⸗ 
gis einen Dienſt als Hausmagd zu erhalten. — 
Miberes in Nro. 1023 der Judengaſſe. 


BGefud. 

Ein fleifiges Mädchen, welches ſchon länger 
diente, die Ach über Treue und Fleiß ansdzumerfen 
vermag, ſust am Ziel Walburgis ald Hausmagd 
in einem foliden Haufe untergufommen. 





Zu vermietben. 
Zn S, Nro 20 am Herrnmarkt if bis Ziehl 
Laurenzi die erſte Etage ju vermiethen. Mähberes 
im 2. Gtod. 


Stadt⸗Theater in Nürnberg. 

Mittwoch den 16. April 1846. 10. Borfeliung 
im 8. Abonnement. Zum Grflenmale: Der ver- 
wünfdte Brief.- Pole in 3 Aften nad -einenm 
framgöfifhen Baubenide fein bearbeitet von Yehnarb. 
Hierauf: »Der verwunfdene Prinz Echmanf, - 
in 3 Alten v. Mög. »Brig Florbag-, » Wilhelm» 
Hr. Franj Wallner vom ®. P. priv. Theater 
an der Fofephitadt in Wien ald Gaſt. — +Auguft 
Flordach Derr Blahsland vom Hoftheater zu 
Darmfladt als Debht. 





Donnerflag den 17. April 1845. Abonnement 
susendu. Zum Benefice ver Frau v. SKehlern. 
Münd. -Das unterbrodene Opferfeſt ⸗· Große 
bereiihe Oper in 2 Alten von Fran; Far. Huber. 
uff von Peter Winter, 


Ungefommene Fremde 
vom 14 April 1845. 

(Bayr. Hof.) HH. Kohnſtam o. Franffurt, 
Steintbal v. Meiningen, Rich! ». Coburg, Weft- 
beof v. Berlin, Schmitt v. Düffeltorf, Kflıe. Char. 
rington, Barker, Kent. v. Englant. 

Mit. Hof.) Bd. Schniglein, Pfarrer und 
Kreisibolard v. Unsbab, Funk m. &., Landrichter 
d. Waffertrüdingen. Theleman, Afım. v. Würzburg. 

Strauß.) HS. Yin, Klopher, Schott. Bei. 
tenbeimer ©. Aranffurt, Meyer v. Genf, Weiß v. 
Kegensburg, Heyne v. Breslau, Thyſſen d. Kor 
tertam, Eronenbold v. Prag, Helbeck v. Elberfeld, 
Unverjagt v. Bremen, Aflte. Bar. v. Gedenborf 
v. Bamberg. Kötling, Eonfulent v. Enalburg 
Zeche, Dekon ©. Königsberg. Grau ©, Perabi ». 
Münden. Map. Yander v- Kıgingen. Dr. Rieck. 
ber m. & v. Mesbach 

Blaue Glodre) Bein m. ©. v. Deny 
Kur v. Wien, Ingen. Ganerader, Lehrer von 
Ansbad. Kinnkorz. Schauſpieler v. Breslau, Uſcher 
v. Thalmeſſing, Straßner v. Pappenheim, Strauß 
m. G. v. Augsburg, Kilte, 

(Aränt Dof.y HH. Recknagel, Gaſtwirthev. 
Mindsbeim. Rochell v. Kaffe, Deſſaner d. Bam: 
berg, Mailinter v. Diedped, Warr v. Erailsheim, 
Rhau v. Oberndorf, Kurz, Holjmannv. Dogaingen, 
Kflte 

(Rothe Hakan.) Hp. Bayerlein, Student v. 
Grlangen. Baprriein v. Bayreuth, Erhart » 
Stuttgart, Meyer v. Yugsburg, Hübfh v. Zranf: 


fürt, Kllie. Bel. Aluger ©. Hof. Mee. Finf r. 
Diemmingen. E r 
Bert. Hof.) HH Pors. lab, Riedel. 


Ludwig, Belmig, Stud. v. Erlangen. 

«Mile. Mann) Hd. Bodala v. Roſchan, 
Jurjsbitſch v. Rodine. Maier v. Schwarz. Wagner, 
Hemler v. Goͤnningen, Hantelsite, 

(Kronprinz 3. Goſtenhof Hd: Big: 
müller, Conditor v. Schwadach. Leidel, Prie. v. 
Regenbburg. Weidig m. F., Dändler v. Grailöbeım 


Würnberger 3 


— 


Donnerſtag, 17. April 1845. 





eitung. 
ahrgang. 


-e...s.- 


Kalender: Nudolph. 





Diefe 
ämter BeRelungen zu folgenden Preifen an: Im 


eitung erfheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nedft Ir. Austragenebühr für das 
1, Ravon balbjährl. 2 fl. 55. I. 3 af. 25, 


fl. ıo. II 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Poſt⸗ 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’icen 


Buchdruckerei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Fr. angenommen werden. 






Bayern. (Münden, 14. April.) Das 
beute erfcbienene Regierumgsblatt bringt eine 
k. Berordnung „bie Berwaltung und ven Bes 
trieb ber k. Erfenbabnen betreffend‘ deren erite 
$$ alfo lauten : „Die oberfte Feitung ded eigents 
lichen Betriebd und die Verwaltung der Eıfıns 
babnen ift, gleichwie jene der poftalifchen Trands 
portanftalten Unferm Minifterium des k. Haus 
fed und ded Arußern übertragen, zu welchem ſo⸗ 
noch alte Gegenſtaͤnde der Dienftesaufficht 
und Prrfonalfacben reffortiren, von welchem 
insbefondere aud die Anordnungen bezüglich 
des Fabrtenplanes und der Förderung des 
Poftdienfted auf den Bahnen auszugeben bas 
ben und bei welchem alle die oberfte Eilens 
babnverwaltung betreffenden Eingaben und 
Berichte einzureichen auf die Benüßung ver 
vollendeten und dem Verlehr rröffneten Eiſen⸗ 
bahnſtrecken ſich ergebenden Fragen des Sy— 
ſtems und der organiſchen Einrichfung nament⸗ 
lich was rad Staatswirthſchaftliche, die Tariſe 
und Trandyortweife, die Babnpolizei und die 
Zollbehandlung betrifft, werden von Unferm 
Minifterium des f. Haufed und ded Aeußern 
im Benehmen mit Unferm Minifterium des 
Innern und Unferm Finanzminifterium bes 
handelt, ebenfo bat bezüglich der technifchen 
Gegenftände, einſchließlich der Aufftellung des 
technifhen Perfonald, das erforderliche Be⸗ 
nebmen. zwifcben ten beiden crfigenannten 
Minifterien einzutreten.” Weiters noch ents 
hält dad beutige Regierungsblatt eine f. Bers 
orbnung „den Rang der Palafidamen und 


Haufes betreffend.” e 
Unter.sden Dienſtesnochrichten enthält 
daffelbe Nefierungdblatt Folgendes: Der k. 
Kammeryunfer und Landrichter W. J. N. 
Freib. v. Pebmann wurde zum Kämmerer; 
ber ?. Kämmerer und Geihäfteträger Gral 
von Waldkirch, zu Dredden, zum k. Minifters 
Refidentenan dem großberzogl. badifchen Hofe; 
dann der f. Kammerjunfer und bei der f, 
Geſandtſchaft zu St. Petersburg angefteüte 
Legationsfefretär, 8. Graf von Montgelad, 
zum f, Geichäftsträger an dem Hofe Sr. 
Maj. ded Königs von Sachſen, und an den 
großberzoglih und herzoglich ſächſiſchen Höfen 
befortert; der f. Rommerjunfer und Mini 
ſtetial⸗Acceſſiſt M. Frht. von Gife, zum tes 
gations ſekretär bei der foniglidien Gefandts 
fbaft in St. Peteräburg, ernannt; an die 
Stelle des zum yrovijorifden Korfimeifter 
in Reibenball beforbeiten Frhru. v. Pech⸗ 
mann zum proviforifhen Forſtlommiſſär I, 
Kloffe bei der Regierung von Oberbayern. 


K. 0. F. wurde der Nevierförfter zu Geiſen⸗ 


feld, Fotſtamts Neuftadt, F. Weber, ernannt 
und auf deſſen Stelle der Kevierfürfter 5. 
Frimer, zu Hirſchwald, Forſtamts Amberg 
verfept; der Poftoffizial K. Frbr. von Godin 
zu Nürnberg, wurde zum Oberpoftamtöfaffier 
bortfelbft befördert; auf die hierdutch erledigte 
Dffizialenftele der Offizial bei dem Poftamte 
Hof, P. Stark, und zum proviforiihen Poſt⸗ 
offizialen dritter Kaffe bei dem Poſtamte Hof 
ber praftizirende Unterlicutenant H. Albrecht, 
ernannt ; zu der bei dem Dberappellationds 











gerichte erledigten Sekretärſtelle wurde der 
Selresär des Appellationdgerichtd von Nieders 
bayern, L. Wonfchläger, befördert und die 
bierdturb offen gewordene Stelle dem 
Adoofaten zu Regendburg, 3. 4. Werner; 
dann die SalinendausBeamtenftelle zu Traun⸗ 
fein dem Baupraftifanten und Hülfbaufons 
dufteur 5. N. Pfeifer verlieben und den Res 
vifionsbeamten "beim Haupizollamte Paffau, 
I. 4. Barthel, im gleiher Gigenfchaft zum 
Hauptzollamt Afchaffenburg verfetzt. 
(Bayreuth, 15. April.) In Gemäßpeit 
bed hoben Reffriptd vom 5. April 1845 
werden die Beflimmungen ber allerhöchſten 
Entfbliefung vom 15. April 1840, Ziffer 11. 
und II. wiederholt veröffentlicht und die Di: 
friftd » Poligeibehörden zur genaueflen Beach⸗ 
tung aufgefordert. II. Nachdem durch die, 
in ber Bereindverfaffung eingetretenen Ver— 
befferungen, indbefonbere durch eine angemeffes 
nere Abftufung der Beitrags⸗Klaſſen und des 
Beitrags⸗Maaßſtabes, je nach der größern oder 
geringern Gefahr der Behagelung ($. 18.), 
dann durch die Gewähr eined unter allen 
Umfländen zu leiftenden Entfhädigungs- Minis 
mumd ($. 32.), die Boraudfegungen gegeben 
find, um dem Bereine eine allgemeinere Zbeils 
nabıne der Randeigentbümer und Dominifals 
rentensBefiper zugumenden, fo gedenfen Wir, 
zu mehrerer Beförderung diefes Smede®, fünfs 
tig die Geſuche um SKolekten » Bewilligung 
wegen Hagelſchadens, in der Regel bei feinem 
Bittſteller zu berüdfichtigen , welcher nicht 
bereitd vor der erlittenen Beſchadigung dem 
Hagelverfiherungs-Bereine für Bayern beis 





-Du lebſt? · ... 


Eine groſiſtädtiſche Ebe. 


(Bortfesung und Schluß) 

Unter biefen Gedanken traf der Wagen in feiner Wohnung ein. Es mar 
Naht und Hatrian hatte fih fo Dicht in feinen Mantel gebült, als herrſche 
die Märkte Januarklälte oder als fei er ein Patient, der zjum erfien Diale 
einen Ausflug gemacht babe. Als er aus dem Magen flieg, zitterte er am 
ganzen Leibe. Da hörte er auf dem Hofe einen Mann mit dem Portier 
reden; die Etimme ſchien ihm bekannt und doch — es war ja nicht möglich! 

Lauſchend blieb Hadrian flchen; fein Geſicht entfärbte fi. 

·Moch feine Nachricht? rief der Unbefannte. 

»-Leider mein, mein Herr!«« antwortete der Portier. 

-Teufel, die Sache wird beunruhigend; was ift aus ihm gemorden ?«* 

Haflig drebte der Frager ſich um, fchritt der Thür zu und Cernah ftand 
feinem Freunde Alfred von Quincy gegenüber, demſeben, den er vor vier Wochen 
im Zweikampfe getödtet zu haben glaubte. 

»Quincp!« rief Hadrian entfeht, »Quincy, Du lebft ?- 

Gott ja, wie ſollt' ich nicht? Gut, daß Du wieder bier bit. Seit vier 
Wochen ſuchen wir Did allenthalten. Wo warf Du denn ?+» 


"Nun, ſollt' ich etwa nicht? Du fragf ja, ald od Du ein Stück Themas 
wärft. Ich bin freilich Pein Auferftandener, tenn ee kam, Gott fei Dank, niet 
sum Begroben; aber verlaß Did auf meine Leibbaftigkeit!«« 

Mir dieſen Worten ſchloß Quinch den Wiedergefundenen in bie Arme 
und lachte laut auf vor Entzüden, mährend fid die Erflarrung des Freundes 
in einen Thränenftrom auflöße. 

Ei, wie bi du fo weich geworden, Areund!-« fuhr Alfred fort, als fie 
in Habdrians Zimmer traten. 

Weich, faaft Bu? ſag: todt, denn ich habe entfeglich gelitten... 
um eine Tollheit, um ein Nichts! Das ift bitter.« 

»-Du baft Recht, es war eine Tollbeit, eine Raferei. Hätte ich es felber 
niemals geglaubt, daß ich jo eiferfüchtig wäre. Ich babe Did meiner Bruta- 
ität wegen im Stillen {don taufendmal um Berzeibung gebeten. Es war eine 
unverzeiblihe Schwachheit. Aber, wenn man verliebt if, fo wird man ſchon 
einmal des Teufeld.«« 

Du verlieht ?« 

Maſend verlicht, fage ich Dir! Diefe Meine Amanda hat mich ganz toll 
gemadt.«« 


gelitten 


F 


getreten war. III. Die Ruratelbebörden baden 
Dabin zu wirfen, daß bei Bewilligung von 
Darlehen aud Gemeinde + und Briftungds 
Kaffen an Landeigenrbümer, im Falle ver 
gleichzeitigen Bewerbung mebrerer Kapitals 
fuer, unter fonft gleiben Umftänden ber 
Sicherheit ꝛc. jenem der Vorzug eingeräumt 
werde, welcher mit feinen Dazu geeigneten 
Befigungen dem befagten Bereine beigetreten 
ift. (3. f. Dpf.) 
Baden (Bom Dberrbein, 12. April.) 
Die Ausdehnung des Kifenbabnbaurd nad 
dem Dberlande bat durch den lange ans 
baltenden und Arengeu Winter mannicfache 
Hemmungen und Storungen erlitten, wrfbalb 
denn auch die Fabrten bid Freiburg, (welche 
man ſchon im Mai oder Junius zu ber 
ginnen hoffte) erſt im Auguſt ibren Anfang 
werden nebmen fünnen. Die Benügung 


ber Zmeigbabn von Dos nad Baden wird 


wohl ebenfald bid zum Herbſte erfolgen. — 
In Raftott bemerft man feit einigen Wochen 
eine große Vermehrung der Wrbeiter, vie 
Zabl derſtlben fol im Kaufe dieſes Som 
merd noch auf 2500 gebracht werben. — Die 
Eröffnung der Kurz und Spielfäle in Badens 
Baden, it auf den 10. £ M. feitgefegt. Die 
Regierung fol dem Anſuchen Benazetd die 
„Sur ſchon om 1 Mai beginnen zu dürfen, 
keins Folge gegeben haben, troßtem, daß ſich 
der Pächter zu einer nicht unbedrutenden Geld» 
entſchãdigung erboten batte. (A. U. 3.) 
PBreufien. (Berlin, 10, April.) Mit 
Rähftem wird, wie wir hören, eine ausführ« 
libe Abhandlung über die Geſchichte und 
dermälige Erhebungsweife der Sundzölle im 
biefigen Berlage der Herren Dunder und 
"Humblot ericheinen und eine Sammlung ded 


—kbleher zeriireuten Materiald, jo wie viele 


— 


EZ 


ee: nob unbefannte, aus autbentijben 
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Das 


—— Beiträge entbalten. 
fe Ges 


Bu dur Beifügung der Tarife, 


: Hübhren und. Eportein, Fruers und Bafens 
gelder,“ einer Serfarte u, f. mw. zugleich für’ 
ben pratliſchen Gebrauch des Handelsſtandes 
. eingeri 


richtet Werden. Die Arbeit mag ſchon 
in: {v fern einem wahren Bebürfniffe abhel⸗ 
fen, ald gerade über den Wechſel, vie Wil 
tühr, Ungewißbeit und Heimlichteit, womit 
der Zoll erhoben wird, laute Klagen fib vers 
nehmen laffen und alfo wobl gitban iſt, den 
wabren, durch Verträge geſicherten Thatde⸗ 
fand klar und offen and Licht zu bringen, 
Wenn .man fragt, wie ed doch möglich war, 
daß Dänemark, eine feit der Zeit der Wol⸗ 
demare nichts weniger ald furchtbare, feit 
200 Jahren vrrfalende Macht, diefe Brands 
ſchatzung des Welthandels auf der einzigen 


Naturſtraße zwifhen Nord- und Dſtſee fo 
lange und fo arg hat dehaupten fünnen, fo 
muß man zugeben, daß es diefen einen Zweck 
biefed eine große Intereſſe unter allen Mech» 
-felfälen nie aus den Augen grlaffen bat, 
mäbrend fat alle anderen betheiligten Nas 
tionen dieſen Gegenfland ald zeitweife relativ 
unwichtig aus dem Geſichte verlieren mußten. 
In den Zeiten ter Verwirrung bat Dänes 
mark am meiften gebaut, bernach mit eifers 
ner Hartnädigkeit den Mißbrauch perfochten 
und ihn zumeift erbalten. Es ift immer nur 
der überlegenen Gewalt gewichen, ftetd nur 
fo weit, ald gerade nötbig, und ſtets wieder 
auf fein Terrain zurüdgefehrt, fobald es 
fonnte, Daraus ergibt fib die Lehre, daß 
man nur dann Erfolg gegen Dänemarf ers 
mwarten fann, wenn man biefelbe Richtſchnur 
für fein Handeln wählt, d. h. die Sache ſtets 
im Auge balte, immer auf denſelden Zwed 
treffe und feine Korderungen mit der nöthigen 
Kraft und Energie unterflüße. Die Kabinette 
baben durch Unaufmerkfjanfeit und Untbäs 
thaͤtigkeit im Laufe der Zeit ibren Völkern 
viel vergeben. Dad muß wieder erworben 
und Danemark auf den Punft zurüdges 
jwungen werden, von dem es audging, mins 
deffend auf den, wo ed 1645 war, ald man 
ibm einen nah damaligen Verbältniffen bil 
ligen Tarif auf der Baſis von einen Prozent 
vorſchried. Sept bei dem fo fehr gefliegenen 
und noch fteigenden Handel möchte «8 mit 
einem halben Prozent zufrieden fein, und biefe 
Reftitution, wo nicht Aufbebung des ganzen 
Zolled, if die Aufgabe der jeßigen Zeit, und 
Preußen bat den Beruf, fie, wenn «8 fein 
muß, allein und ſelbſtſtandig zu volzieben. 
(Köln. 3.) 

Pofen, 10. April) In Warſchau wirb 
zu Anfang Mai das erlauchte Karierpaar 
erwartet. Ge. Mojrjtät wird mebrere Wochen 
in Polen weilen und fib dann über Ddeſſa 
nad dem Kricgsichauplaß begeben, von wo 
zurüdgelebre er noch eine Reife nad) Deutſch⸗ 
dand antreten dürfte. Go dejagen wenigſtens 
Privarbriefe aud Polen. — Die Getreide 
fperre wird in dieſem Königriich gegenwärs 
tig fehr firenge gebanthabt und nur Weizen 
darf ausgeführt werden. Diefe- Mafregel 
dürfte auch wohl notbwendig erſcheinen, da 
ohne fie unfeblbar bald Mangel eintreten 
würde. Dad Refultat der legten Ernte war 
febr mittelmäßig und für die nächſte iſt alles 
zu fürchten. — Bon unfern Revolutionärs 
bört man in diefem Augenblide nichts; doch 
haben, wad wir nur billigen fünnen, 
Vorſichts maßnahmen unferer Beborben noch 
nicht nachgelaſſen. Der Prezeß gegen bie 


die 


Inhaflirten gebt feinen Gang und die Strafe, 
bie fie ald Landesverräther mit Recht trifft, 
bürfte nicht gering fegn. Die Gebrüder Ryr 
mafierifz fcheinen wirklich entfommen gu 
fegu, da man bislang ihre Spur mit aufs 
gefunden bat. — Nachdem unfer Landtag 
am Sonnabend hier Schlußfipung gehalten, 


iſt derfelbe am Sonntage nab einem feier, 


lichen Gottesdienſte von unſerm Dberpräfi- 
denten ald füniglibem Kommiffarius in bers 
fommlicher Weiſe -gefchloffen worden. — Seit 
dem erften April bat Herr von Przylusti 
die ſammtlichen Funktionen des Erzbiſchofs 
bereitd übernommen, wiewobl er noc nicht 
geweiht worden iſt. . D,P.3.) 
Sachſen. Der 


angelowmen und von einer Deputation am 
Vobnbofe empfangen worden war, und von 
Kerbler (der durh den Weihbiſchof von 
Breslau, Latuſſek, fürzlich gleichſalls formlich 
erfommunicirt wurde), flattgefunten. Da 
dee Kultusminifterium die Atbaltung eines 
offentlien Gottesdienfted zu unterfagen fi 
bewegen gefunden hatte, fo war die Theil 
nahme nur gegen, Eintrittöfurten geftattet, 
und die Feier fond in dem Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten flatt. In der Ber 
fammlung vem 4. war bie Verwerfung des 
Rekurſes von Seiten des Minifteriumsd des 
Kultud und des Innern vorgetragen und 
darauf die Beſchwerde an die Etändever 
fammlung einftimmig deſchloſſen, gleichzeitig 
aub ter Entwurf eines Losſagebriefes an 
die biefige romiſch⸗katboliſche Geiftlichfeit ges 
nehmigt worden. (Schw. M.) 
Sächſiſche Herzogtbümer Die 
Unterzeichnete Behörde, bei welcher die Uns 
terjuchung betreffö des am 31. v. M. auf der 
fahlfch-bayerıfden Eifenbabn auf der Mits 
tagefabrt von bier nach Leipzig vorgefommes 


nen Unfaus im Gange if, findet ſich ver 


anlaft zur Steuer der Wahrbeit zu ber 
merken, daß nur ein Menfbenleben vernich— 
ter worden it, und zwar Dad eined bochbe— 
jabrten, angeblich mit ver Epilerfie bebafter 
geweferen Mannes, fowie, daß auſſer diefem 
nur nech drei deſchädigte Paffagiere in die 
biefige Kranfenbeilanftalt eingerradt worden 
find, Die ſich bereits auf dem beiten Wege 
der Genefung befinden. Sonſtige Verleguns 
gen find zur Zrit offiziell nicht befannt. 
Uedrigend bat man bei einer genauen Unters 
fubung der betreffenden Bahnlinie Feine 
Unregelmäßigfeit, und namentlich feine Gens 
fung bed Dammes, welcher dad beflagenö- 





Amanda ?- fragte Cernav mit finfirem Blide, denn ea fbiem ibm dies 
Alles nur ein tüdiiher Traum zu ſchn. -Amanta? Wer fol das feon? Ich 
erinnere mich ihrer durchaus nicht.» 

»-3a ja, Du kenaſt fie nicht, id weiß «6; 
er war an Allem Ehuld..- 

-Yuh das if mir ein Räthfel. Sprich deutlicher, deutlicher, denn 

* fürdte, ib babe den Verſtand ſchon verloren ‚oder ehe auf einem 
unfte...« 

Nun, Amanda ift die Dame, mit der Du an dem Abend, mo der 
unfelige Streit worfiel, im der Loge ſaßeſt. Ach fand mie auf Kohlen und 
bildete mir im meiner leidenſchaftlichen Verblendung ein, Du weitet mir fie 
nehmen.«* 

"Ich? Und bas biltet Du Dir ein ?« 

"Gin freier Mann hat ter Boriheile fo viele vor und armen Ehemin: 
nern woraus !... Aber ich wiederhole Dir, ih war mie beſeſſen und glaubte, 
Du, zu dem id ein fo grenjenlofes Vertrauen hatte, deſſen Reinheit mıh 
im Stillen oft erröthen machte, Du hätten mid verratben, Du ſeveſt ein 
tuctiſcher Heuchler... Das trieb mich zur Wuth.uu 

“Aber war das menſchlich, freuntidaftlih gehantelt?- 


der Zufall trich fein Spiel, 


„Mein, thöricht, Pindiib... ich fage Dir's ja. Aber ſchon feit mehreren 
Tagen batte ih Berdadt. Wire Du bei meiner Frau gemein, wie ich 
Dich ned Tags juror gebeten harte, fo würde es mir mıdt ın den Einn 
sefommen ſeyn. Du baft mir einen Denfzettel gegeben... id merke das 
Zeit meines Vebens nit vergefien. Aber laß «6 jetzt gut fepu... Beine 
weiteren Erklärungen, es führt ju nidts, Vergid mir !e 

·Ich Dir vergeben ?« rief Hatrian mit lautem Lachen 

Sch bitte Did darum, Tb babe meiner Grau ben ganien Pergang 
gebeictet, ibr ſegar meine Ea wechheit für Smanda eingeflanden.-» 

"Und Deine Frau?- 

Iſt ein Engel; fie bat mır Alles verzichen, nur nit mein Benchmen 
gegen Did. Und darin bat fir vollfpmmen Nebt. Dephald muht Du heute 
noch mit mir gehen, var uns chen, Demi fie fih überzeugt, Do Du mır 
verzirben baft und Allee wicter beim Allen üt,e- 

Dadrian ftand auf glübenden Kehlen. Sollte er die Einladung annehmen 
oder ablehnen? Seine Leidenjiaft rierb zu jenem, frin ebleres, To tief ner: 
letztes Selb zu dieſem Auswege. Noch Furzem Kampfe entiäuldigte er 
fi mit der Grfböpfung vor Der Reiſe und blieb gu Haufe. Herr von 
Quinth entfernte fh unter wiederholten Freundſchaftsverſicherungen, 


werthe Unglüd zuzufchreiben wäre, wahrge⸗ 
nommen. Den Einſender bed in der 
Allgemeinen Zeitung entbaltenen Auffaßed 
fordert man auf, "der unterzeichneten Stelle 
fib zu nennen, da ed im ntereffe der 
Unterfuhung und des Publkums liegt, über 
die näberen Umſtände des bedauerlichen Er⸗ 
eigniſſes die genaueſten Erkundigungen eins 
zuziehen. Altenburg, den 10. April 1845. 
Herzogl. fähfiihe® Kreidamt II. Abtbeilung 
daſelbſt. Juſtizrath Müller.“ (A. u. 3.) 

Bom Untermain, den 12. April, 
Es wird verfichert, zwiſchen der Kön. baheri⸗ 
ſchen und ter Großherzoglich heſſiſchen Res 
gierung ſei bereits ein Abkommen getroffen, 
wonach die beabſichtigte Würzburg⸗Aſchaffen⸗ 
burger Eiſendabn von letzterem Punkte aus 
auf geradeſtem Wege nach Darmitadt geführt 
werden fol, um daſelbſt in die Main-Nedars 
bahn einzumünden. — In der auf den 17. 
d. Mi. zu Mainz anberaumten Generalvers 
fammlung der Gefelfchaft ter Aktionäre für 
die Taunusbahn wird ein Gegenftand zur 
Berbandlung fommen, der für das Deutiche 
Eifenbabnwefen überhaupt ald Vorgang von 
einer gewiſſen Erbeblichfeit if. Es iſt dieß 
der zwiſchen dem Verwaltuugsratbe der Bahn 
und der Fürſtlich Thurn und Taxiſchen Poſt- 
behörde, vordehaltlich der Genehmbaltung 
der Generalverſammlung, abgeſchloſſene Bers 
trag über die gegenſeitigen Verhäliniſſe. Ob 
dieſe Genehmhaltung erfolgen wird, erſcheint 
jedoch zweifelhaft, zumal es vielen Aktionären 
bedünkt, es möchte die Aufſtellung eines fols 
ben Vorgangs jüglib den Staatdregierungen 
überlaffen verbleiben, die mit jener Behörde 
wegen der auf ihre Koiten audzuführenren 
Bahnen in ähnlichen Berübrungen flıben. 

(Schw. M.) 


Stalien. 

(Bon der italienifcben Gränze, 4. April.) 
Ein kleines neapolitaniſches Geſchwader hat 
fürzlich einen Kreuzzug in den Golf von 
Korinth unternemmen, wo ein neapolitanis 
fched Fahrzeug von griechiſchen Geeräubern 
hart bedrängt worden war. Die Erpedition 
blieb indeß obne Erfolg, da die Piraten 
Mainoten) mittlerweile in ibre Schlupfmins 
tel zurüdgelebrt waren. Es mird nun bie 
Zabl der neapolitanıichen Kreuzer vermeber 
werden, wobei indeß aub noch ein anderes 
Motiv zum Grunde liegt, indem diefe Schiffe 
zugleich barüber zu wachen haben, wenn 
etwa die politifhen Flüctlinge einen neuen 
Einfall im ihr Baterland verjuchen ſollten. 
Aehnliche Vorkehrungen find auch von andern 
Staaten getroffen worden. — 


Amerika. 


Die Neus Morfer Blätter vom 18. März 
glauben nicht, doß die Abreife des merifanis 


fden Gefandten Almonte, falls fie wirklich, 


erfolge, den Ausbruch, förmlicher Feindfeligs 
feiten zur Folge baben werde. Dem Neu— 
Vorter Handeldjournal zufolge folen die Ges 
fandten von Großbritannien und Frankreich 
ben General Almonte bewogen baben, feine 


Abreife wenigſtens fo lange zu verſchieben, 


bid er neue Verbaltungsbefeble von feiner 
Regierung erbalte. Uebrigens meint das Hans 
delsjournal, für Merito fünne ein Krieg nur 
die Folge baden, daß ibm in kurzer Zeit 
EHihnahua uud Koliornien abgenommen würs 
ten, welche die Union fodann wohl behalten 
werde, um fid für die Kriegsfoften bezabit 
zu machen. Hr. Cushing bat ein Schreiben 
veröffentlicht, worin er zu beweifen fucht, daß 
Merifo, welches nicht einmal mit Texas fertig 
werden fonne, durchaus nicht in der Lage fey, 
einen Krieg gegen die Union mit Nachdrud 
zu betreiben. — Nab einem Privatichreiben 
ans Washington vom 9. März batıe General 
Almente au fämmtlicye fremde Geſandten ein 
Rundicreiben erlaffen, worin er in flarfen 
Ausdruden gegen Die zu Gunſſen des Ans 
ſchluſſes lautenten Beiblüffe beiver Häufer 
bed Kongreffed proteflirt. In Washington 
glaubte man, daß England jedenfalls, um 
feinen Handel vor Nactbeil zu bewahren, 
ten Merifanern die Audgebung von Gupers 
briefen nicht geſtatten werde, 





Mannichjaltiges. 


Am 13. April ereignete ed fi zu Würze 
burg, daß eine ſchon bejahrte Frau auf dem 
Nachbauſewege unfern ihrer Wohnung im 
Zwinger das Stroßenpflafter unter ſich wan—⸗ 
fen fühlte und im gleichen Augenblide oud 
mit demfelben gegen 5 Schub tief in bie Erbe 
ſant. Der Schreden zog der Unglüdlichen 
eine Obnmacht zu, aus welcer fie erſt nach 
längerer Zeit wieder erwochte, ba mehrere 
ded Weges fommende Perfonen fi der Kluft 
nicht zu näbern getrauten, ous Furdt, das 
gleiche Schickſol mit der Beriunfenen zu 
tbeilen. Nach vieler Anftrengung gelang ed 
endlich der Frau, ſich wieder herauszuminten 
und ihre Wohnung zu erreihen. Man fcbreibt 
diefen Einſtutz der legten Ueberfbwenmung 
zu, melde wahrſcheinlich durch einen unters 
irdifben Abzugfanal biß hieher vorgetrungen 
mar und die untere Schichte Ted Bodens mit 
fi hinweg geführt hatte. 





. 


Am 1. Zuli 1845 werden Stapitalien 
zurüdbezahlt, bei welchen manche unferer 
verebrlichen Leſer betheiligt ſeyn werden, 
wesbolb aufmerffam gemacht wird. Es find 
diefed 1) Fürſtl. Reiningen’ihe 31, pGEt. 
Obligationen des Anlebend von fl. 250,000 
b. d. Amorbab den 1. Januar 1837 Lit. A. 
Pr. 60. 69. 88. 99. 128. 131. 146. 147. 
154. 174. 185. 192. zu fl. 1000. undLit. B. 
Ar. 4. 43. 58. 91. 95, 96. zu fl. 500. 9 
Herzog. Lucca ſches Anleben von fl. 1,050,000. 
im fl.24. Fuße d.d. 4, Dftober 1836. Lit. A. 
Ar. 540 560. zu fl. 1000. und Lit. B. Wr. 
226. 366. 418. zu fl. 500. 3) Hergogl. 
Lucca'ſches Anlchen von fl. 1,120,000 im 
fl. 20. Fuße d. d. 20. Dec, 1843. Lit. A. 
Rr. 124. 164. 234. 269. 383. 393. 453. 
456. 508, 568. 660. A461. 682. 722. 779, 
zu fl. 1000. refp. fl. 1200, und Lit.. B. Nr. 89, 
110. 135. 202, 236. 250. 295. 326. 333. 
597. zu fl. 500. reip. fl. 600. Bom 1. Juli 
1845 an werben von allen biefen Nummern 
keine Zinfen mehr bezablt. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer, 





Anzeigen. 
Anzeige und Bitte. 


Daß Unterzeichnetem vom boalöblihen Magifrat 
die Gonzeffion ertheilt wurde, mit Tuͤncher⸗Weiß 
Hantel treiben zu dürfen, bringt er ur gefaͤlli⸗ 
gen Anzeige des verthrliden hiegen und ausmärtis 
gen Vublifums mit der Bitte um recht baufige 
Abnabme, fo wie auch um recht jablreihen Br 


ſuch im feinem Gaflbaufe, und wird alles aufbit · 
ten, ſeine verehrliden Gäſte (auf das x 1 


billige zu bedienen. * 
Mürnterg, den 15, April 1845, a 


Friedr. Schmeger, Gaſtwirth jur 


den fünf goldnen Tbürmen. 


Zu vermierbem®. - : 


Ganz in der, Nahe des Arauenrhere if eine 


feeunmtige" wit, adtn equemlihteiren”skriehele 
Wohnung, von mehreren heübaten "Zimmern, 
wegen Domizilverändering bes derzeitigen Inha- 


ders, ſogleich oder am Ziel Walburgis bılia ju 


vermieth n. 


Mibere Auskunft eribeilt die Exped. 
d Blattes. . 


zu vermiethen‘ 

Nahe am Hauptmarft ih ein taprzirted Zimmer 
nebſt Alfoo mit Bert und Viödeln an einen foliden 
Herrn tiglid zu vermietben, melder auch Die 
hötbige Berienung dabei erhalten kann. Näheres 
in der Exped. d. Blattet, | 


——— — — —— —— — —— — — — — — — ——— 


Hadrian ſad ihm mit trübem Lächeln nach: erſt jetzt war ber Freund für 


ihn todt. 


»Blfred,- dachte er, -ift entweder ein ausgemachter Dummtopf oder eine 


gemeine Geele. Arme, arme Eugenie. » 


Erin erſter Bang am nächſten Morgen galt Sejanne. Un jenem Duell: 
fo unausſprechlich unglüdlih mie 
Und Alles kam ibm jubelnd entgegen und auch er mußte 


morgen war er brfliger bewegt geweſen, 
beute aber nicht. 
beiter fcheinen. 
"Mo zum Teufel warft Du kenn ?- 
Thür entgegen. »Ich rieth Dir, zu flieben, 


fegte er bitter hinzw, «bäfte er immerhin flerben 


geihoben.- 


rief Eejanne ihm bereits an bie 
aber obne zu fangen, mwobin! 
Hätte Du mir nur ein Wort geſchrieben, ſo würdet Du erfahren baben, 
tab Quincy's Wunde gar nicht jo gefährlich war, 
in Obnmacht gefallen wire, wie ein junges Mädchen, das kein Biut feben 
Pann, jo wireft Du aller Noth auf der Stelle uderboben gemefen. Uebrigend,« 
fönnen, 
Grau bätte ihn überlebt, denn Ales wurde auf Rechnung der Mue. Amanta 


madıen wollte · 


einem Ohemaune, daß er die Tänzerin einem Unserheiratheten ftreitig 


Cernay ſchlug Die Augen nieder 


“Ihr habt eu alio verſöhnt? fuhr Sejanne fort. 


Was man jo zu nennen pfleat.«« 
»Und es bleitt Alles beim Blten ?- 
Es bleibt beim Alten bis auf den Umftand, 


daß ih meinen Plan 


ausführen werde. mıd in Nordamerika anjwiieheln.-« 


“Und Gugenie ?- 
Leben tröften fann ... 


Benn er nicht ſogleich 


der Huf feiner 


--Eine Perfon, mit der id zufällig in der Loge jufammentraf.-» 
-Ganz Recht. In der guten Geſelſchaft fand man «6 unzitmlich von 


.Würde durch mid bier nicht glüdliher werden, als fie if, wird aber 
in der Ferne dos an mir bebalten, mas fie allein noch für ein verfebltes 
den treuen Areund,«« 

»Die Profa bleitt aljo Sieger ?« 

“Dat nicht! Weil ih Eugenie liebe, meil Gugenie mic liebt, ta: 
rum grade trenne ih mid von ihr.» 

Sezanne drüdte dem Areunte die dand und fügte: 

.Ich kann und darf Dir nicht abrathen. So bandelt ein Chrenmann.« 


Anzeige. 

Da ein Dritter, fo wie die Vorſteher des hie ⸗ 
figen Tünder: und Maurer-Gewerbes in Ro. 296 
und 315 ‚der Nürnberger Zeitung norigen Jahr: 
gangs die mir in Bayern zufchenden Gewerbbs 
befugniffe zur öfentlihen Sprache gebraht baben, 
fo fehe ich mich, obgleich ih dergleichen öffentliche 
Annongirungen über Privatangelegenheiten nicht 
liebe, dennoch weranlaßt, einem hoben Publiftum 
anzuzeigen, daß bie Beichwerde ber Borgeber bes 
Zünder» und Maurer-Bewerbs, von melder fie 
in ihrer fo betitelten Berichtigung vom 9. Ron, 
1844 (in Nro. 315 d. 319.) fpreben, feinen an« 
dern Erfolg barte, als daß nach einer eingetroffes 
nen Pal. Minißerialentihliefung vom 27. Morbr. 
1844 von allerhößfter Stelle feine Veranlaſſung 
zur Abänderung ber kal. Regierungsentialichung 
vom 28, Aug. 1844 gefunden worden ill. 

Mac legrerer Entiäliegung ſteht es mun fe, 
daß mir die Befugniß zuſteht 

sbeftellte Tünderdrbeiten zu Mürnberg in ber 

Eigenſchaft als Meiſter ſeldſtaͤndig zu über 
nehmen und auszuführen, daß mir dagegen 
Bas Aufſuchen von Beſtelungen ohne beſon ⸗ 
dere Erlaubniß unterſagt if,- 

Ich überlafe es daher dem hohen Publikum, 
recht viele Tünderarbeiten bei mir zu deſtellen und 
fuhere ich Die prompteſte, danechaftete und billigite 
Urbeit au, 

Meine Wohnung if vor dem Frauentbor Rro. 
75 neben dem Herdleins⸗Garten. 

Mürnberg, ben 16. April 1845. 

Anton Bucher, 

Tüngermeniker. 
— — — — — — — 

Timeo Danaos dona ferentes 

wird bald Herr G. Vies fagen können, wenn noch 
mehr feiner Freunde fo Bräftig für ihn auftreten, 
wie Herr Ib. .... (Hautfh) und in Nr. 105 ein 
anonpmer Herr Noleus volens. Den erſtern feiner 
unheildaren Nichtigkeit hingebend, habe ich es bier 
blos mit, dem Herrn Nolens volens zu thun. Nicht 
wahr, Sie gelehrter Herr N. V., Sie glauben, 
Sie hätten mid tüctig ia die Pianne gebauen. 
Bei Leuten, die's nicht beffer veriichen wie Bit, 
mögen Sie ja wohl mit dieſer Dieinung Durd- 
dringen. Verſtändige Leute aber finden, daß Ihr 
ganzes Inierat vom eriten dis zum letzten Satze 
eine Saldaderei iſt, und das will ih Ihnen gleich 
bemweiien- 

Machdem Sie Ihre gelchrte Sauge mil einer 
längft bekannten Sache beginnen, Mind Sie jo 
pfiffig, von der ganzen Keihe der Gerichte 11 ber» 
ausjufinden, die ih eimas über Das Nırcau ver 
Mitteimäßigfeit erheben, und find mit tem Ilten 
glüdlih ans Ende des Buches gelommen, weil 
Ihnen aber da das Trum ausgegangen it, baten 
ie, o Sie Erjpfifitus Ihre Tirade mit u. ſ. w. 
geſchloſſen, das Suchen nah weitern Rührſtücken 
dem unglücklichen Leſer überlaffend, ber ſich aber 
hierin halt blind ſuchen Bann, und dech nichts finden 
wird, wie es Ihnen eben auch gegangen if, Sehen 
Sie, gelehrter Here N. V., ſo glüdliy bemonftriren 
Sie den Beruf Ihres Schüßlings jum Dichter, 
Stade, daß Ihr Dieter niet auch ber Berfaffer 
son ⸗O Karl du bift jo wunderlich- iſt. Das iſt 
auch recht rührend, und wird beionders gern auf 
ver Gaſſe mit der Dreborgel begleitet. Dies Müd 
Fönnen die Bies’jhen Gedichte auch noch haben, 

Wer die larmopante Kafelei, mie fie in ben 
fogenannten Norisbluthen vorherrichend iſt, rührend 
— cher bergbredhend — finden kann, iſt entweder 
ein ın Nomanleferci ergrautes altes Weib, oder 
ein fentimentaler Theekeſſel, wie Sie gelehrter 
Herr Nolens-Volens, 

Dos jur wahren Dumanitit herangereifte Be 
müth des Herrn ®. Vies betreffend, risam teneatis 
amicı! So was müfen Sie nit fagen, in Kamt⸗ 


ſchatta oder bei den Pefcheräs mögen Sie allenfalls 
Slauben finden, 

Mit Ihrem auf lauter Wenn’s gebauten Sollo⸗ 

giamus fommen Sie mir vor, wie jener gelehrte Stu» 

„dent, der mac langem Sopfjerkreben, entlia zu 
dem Erfaunen erregenden Sage kam, daß, wenn 
eine Katze einen Mauskopf hätte, wenn fie Haut 
und Daare wie eine Maus, wenn fie endlich Küße 
und Schwanz wie eine Maus hätte, auch — eine 
Maus wäre, Nicht wahr, der Etudent hat fiher 
fo viel Beruf zum Philoſophen gehabt, «ls unfer 
Herr Norisblüthner zum Dichter. Gerade fo ſchlau 
ift Ihr Raifonement, gelehrter Herr N. V. 

Meder gegen den Herrn ©. Dieb, bin ich 
»feindielig- aufgetreten, noch gegen fein Werk, da 
aber ter Dichter fein liebes Ih ſo gar oft ins 
Spiel drachte, fo war eine Kıcenfion deb Werks 
ohne Hereinziebung der Perſon des Dichters geradezu 
unmöglih. Wenn aber eine Kecenfon als ſolche 
ſchon eine Feindſeliakeit iſt, fo find unſere ſaͤmmt ⸗ 
lichen Yiteraturblätter lauter Feindfeligkeitstofu. 
mente, und dies anzunehmen, ift eine Albernheit. 

Die 3 vierzeiligen Strophen führte ich blos als 
Beleg für die Dubelkörnigkeit vieler Berfe an, 
nit als Beleg für den Geſammt-Unwerth ber 
Didtungen. 

Sie haben mir einen guten Rath ertbeilt. Sie 
werden nichts dagegen baden, wenn id Ihnen 
auch einen gebe. Nehmen ie, gelehrier Herr 
Notens Volens, Ihr längft auf die Seite gelegtes 
Sompendium ter Logik wieter zur Dand, und 
fejen Sie das Kapitel über die Sulüfe nad. Um 
niet undankbar zu erigeinen, will ich Ahnen und 
Ihrem Schatzling zur geeigneten Nutzanweudung 
die Gellert'ſe Strophe herſetzen: 

Benn beine Schrift dem Kenner nicht gefällt, 
So it es Iden ein ſchlimmes Zeichen, 

Dob wenn fie gar der Narren Lob erhält, 
Dann if «6 Zeit, fie auszuſtreichen 

Kommen Sie mir aber, gelehrter Gere N. V., 
neh einmal mit einer jo unlegiſchen @albaterei 
in die Quere, jo würbdige ih Sie weiler feiner 
Antwort, jontern nenne daın blos Ihren Namen, 
und das macht tem Purlıdum jedenfalls mehr 
Spaß, als die Nennung meines Namens. Dixi. 

W. St. 








Geſuch. 
Ein Mabdchen von 20 Jahren wüunſcht nachſtes 
Ziel als Hausmagd unterzukommen. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Ya eine Lebkuchneret wird ein Lehrling anzu 
nehmen geſucht. Näheres in der Exped. d Bl. 


Johann Hübner 
iR mit friſchen Larwergen angefommen, cr logirt 
im Gaſthaus jum grünen Wiarft im Engelbgäß— 
den und jein Aufenthalt iſt nur drei Zuge. 








Anzeige. 
Better Emmentpaler-Riß, L Qualität, fl 
wieder angefommen und zu haben bei 
Audr Zöllner 
am Spitalplag. 





Zu verpadtenm 


Im Webaude des Wohrber: Brunnenwerks, , 


Daus-Nro. 113, iſt eine Waſſerkraft mebit 
räumlicher Kofatität biezu, taglich zu verpachten. 
Nähere Auskunft wird im Haufe 5. Wro. 757 au 
dem Wegydienplag ertheilt, und kann vom Padıt- 
gegenftand zu jeder Zeu Einfiht genommen werben. 


BGefud. 
. Ein ordentliches Maͤtchen wünfgt nãchſtes Ziel 
in einem foliden Haufe untergufommen. Wäberes 
in Nro. 660 im Kalbarinenflofter. 





Milbrecht-Dürer:Berein, 

Die ftatutenmäßige Berloofung von Kunfts 
gegenfänden findet : 
Freitag den 18, d. Mts. Nachmittags 

3 Uhr 
im Albreht-DürersHanie ftatt, was den wer« 
ebrlichen Mitgliedern ded Albrecht⸗Dürer⸗ 
Vereins wit dem Bemerken hierdurch befannt 
gemacht wird, daß nur diejenigen ordentlichen 
Mitglieder an der Berloofung Theil nehmen, 
welche den voDen Jahreöbeitrag für dad Ber 
waltungẽjahr 18%, alfo vom 1. April 1844 
did ultimo März 1845 begablt haben. 

Nürnberg, den 15. April 1845. 

Das Direftorium. 
Dr. Mebmel. 


Kapital zu verleihen. 


300 fl. find zu verleihen.“ Dad Nähere 
in ber Erped. d. BI. 


Stadt: Theater in Nürnberg. 

Donnerftag den 17. April 1845. Abonnement 
suspendu, Zum Benefice ter Frau v. Keplerm 
Münd. »Dad unterbrodene Dpferfelt- Große 
beroiihe Oper in 2 Alten von Franz Zav. Huber. 
Muſik von Peter Winter, 











Ungefommene Fremde 
vom 16. April 1845. 

(Bapr. Hof.) HH. Yooiy, Ingen. v. Bien. 
Wolf » Krankfurt, Richter v. Hannover, Cons+ 
brucd ». Erefeid, Heimann ». Saliburg, Pfänder 
v. Amſterdam. Aflte. 

Bit. Hof) Hd. Schwarz, Kfm, v. Diet. 
Steft. Hildemann, Priv. v. Würzburg. 

(Strauß) Od delbeck, Frank v. Eiberfeld, 
Bernarel o. Epinal, Wartin v. Frantfurt, Siller 
v. Ravensturg, Flach v. Kempten, Wagner von 
Meiningen, Epringer v. ing, Koch, Wiaurijio, 
Saferath a. d. Ecwciz, Sroſch. Schütz v. Rubla, 
Aflie. Bar. Otte u. Emil o, Fürſtenwarlther ron 
Münden. Perg, Stud, v. Bugsburg. Rufe, 
Kent. v. England. B. v Seth ». Schweden. 

(Blaue Glode) HH. Reichmann v. Hirt. 
Schaller, Rogne, Böhme v. Bayreuth. Dieodmann 
®. Münden, Priv. Port, Schauſpieler v Dresden. 
Yurucer, Gaflm., Doberereiner, Zabrif. o. Mkt 
Leuthen. Freien, Staumeiſter v. Münden. Ford: 
beimer v. Prag, Zink? ©. Areiburg, Alte. Mdes 
Sa irm u. Dirſchderg v. Amterg. Fein. Schröder 
v. Dannover. 

(Rothe Hahn.) Hd. Levine, Heidenbeimet 
v. Ulfeld, Beck v. München, Kflte. Hillert, Part. o. 
Buljbad. 





Ynzeige 
des Getreid Verkehrs auf dem Nürnberger Schran 
nenplatz 


am 8. und 12. April 1646. 





urch⸗ Ne 
Setreid⸗ dochner —*8 fer 
Gattungen. Preis des Shueffels. 
Korn 
Waizen 
Gerſte 
Haber 


Das Korn ift gefallen um — fl. 14 kr — Der 
Waizen if gefallen um —fl. 18 fr. — Die Serfie 
ift geiegen um — A. 18 m — Der Haber if 
acfallen um — fl. Gr. , 


— — 


ürnberger Beitung. 


— 
= 
= 

> 

> 


"Freitag, 18. April 1845. 





Bi i tägtic. is für Nürnberg wiertelfäbr. ı fl 12. ned Sfr. Mastragegeb 
a —— Im Lane 244 — u. af. ol. 


ämter Beielungen iu folgenden Preifen an: 
Bußdruderei 





übr für das Bi br. 
Sn Druc, @ 


Kalender: Balerian. 





Gür auswärts nehmen alie £. . 
erlag und &rped. in der 238 


derei am Rathhauſe, 8. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden, 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 15. April.) Der 
Biſchof Anton von Würzburg vermeilt feit 
einiger Zagen in unferer Gtant. Derſelbe 
hat letzten Sonnabend 99. kk. MM. feine 
Aufwartung gemact, und iR nach dem gnä⸗ 
digſten Empfong den folgenden Tag zur Fl. 
Zafel gezogen worden. Der Bifchof ift dem 
Vernehmen nab bei dem apoftolifden Runs 
cius abgefliegen, und wird morgen wieder 
die Rüdreife nach Würzburg antreten. (4.9.3 ) 


Preuffen. (Bredlan, 31.März.) In ter 
beutigen 36ften Eigung wurde die auf Ans 
laß mebrerer Petitionen geftellte Frage : Sol 
alerböhften Drtd um Erlaß eined Preßge⸗ 
feßed und Geftattung der Preßireiheit gebes 
ten werden? mit 55 gegen 24 Stimmen zur 
Petition erboben. Ein Deputirter der Ritters 
ſchaft erklärte, er babe für. obige frage nur 
in der Hoffnung geftimmt, ein Amendement 
in Betreff der Abſchaffung der jeßigen Mir 
nopole ber periodiſchen Preffe zur Abitim» 
mung und Annahme zu bringen. Es ſiehe 
diefe Mofregel in notbwendigem Zufammens 
bange mit der Preßfreibeit und fei jene nicht 
obne dieſe zu benfen. Dad nach furzer Die, 
tuſſion zur Abflimmung gebrachte Amendes 
ment: in einer befondern Adreffe allerhöchſten 
Ortd zu bitten, unabhängig von dem GErlaf 
der Preßgeirhe fhon gegenwärtig ale Mor 
nopole für die periodiſche Preffe aufzubeben, 
wurde mit übermiegender Stimmenmehrbeit 
angenommen. Eine zweite und letzte Frage 


ded Audichuffes: ob alerhöhften Orts um 
Anorbnungen gebeten werden fol, welche bie 
Redaftionen jeder Zeitfprift verpflichten, die 
Berfaffer aller Artikel über Thatiachen, Zus 
fände oder Perfonen bei Aborud des Ar 
tifelö jederzeit nambaft zu machen ? fand leb⸗ 
baften Widerfprud, indem angefübrt wurde, 
daß die Berantwortlichfeit der Redaktoren 
ald namhafter vertretungsfähiger Männer 
werth fei, ald die eines oft odffuren Berfafs 
ferd, leßterer bleibe ohnedies Goinculpat, for 
bald der Redakteur ibn nenne. Diefer An—⸗ 
trag ſei der gefährlichfte, welder gegen bie 
Preffe- gemabt werden fünne Abgefeben 
von der Politif, würden die größten Mif- 
bräuce unaufgededt bleiben, meil bie pers 
fonlihen Berbältmiffe dem Schreiber oft um. 
aberſteigliche Hinderniffe in den Weg legen 
würden. Der Medakteur würde nörbigenfalls 
feinen Namen unter alle Artikel fegen; diefer 
Antrag wurde im Preßgeieh feine Erledigung 
finden, ſolle er aber Plaß greifen, ohne Preßs 
freibeit, jo würden wir bald gar feine Prefje 
mehr haben. Gegen dieſe Argumentation 
erboben fi jedoch zablreibe Stimmen. Wer 
von der einen Seite Offenheit verlange, müſſe 
fie aub von der andern Geite zugeſtehen. 
Nicht auf die Strafe fommt ed an, fondern 
auf ben Richterſtuhl der öffentliben Meinung, 
die den Verläumder treffen und den rubigen 
Bürger (büfen werde. Wer den Murb bat 
anzuflagen, muß aucd den Mutb haben, ſich 
ju nennen. Jedes Geſetz kann umgangen 
werden, dagegen bat die Geſetzgebung vorzu⸗ 
denten, dieß zu verhindern. Nach dieſer Des 






datte wurde die obige Frage mit 56 gegen 
23 Stimmen angenommen. (Breöl. 3.) 
Röln, 13. April.) Heute, Nachmittags 
um 3 Ubr, faud dritte Generalverfammlung 
des allgemeinen Hülfs- und Bildungdvereined 
im Saal beiden. Klütfch am der. Wollfüche ftatt. 
Es wurden nur wenige Abänderungen befchlofe 
fen. Der $.10 erhielt den Zufaß, doß die An⸗ 
welenbeit von wenigftend zwölf Mitgliedern ded 
Vorſtandes erforderlich ſey, um gültige Befchläffe 
zu faffen. Der $. 13 hatte ſchon in der vorigen 
Beriommlung die abänberte Beftimmung erbal 
ten, daß, fatt ded Vorftandes, die Generalver⸗ 
fammlung die Mitglieder der Gommiffionen für 
die einzelnen Einrichtungen wäblen folle. An die 
Stelle ded$. 14 endlich warb der 8.15 des a ku 
Statuted gefeht und zwar mit dem gen ar 
tion, daß nicht nur im jeder. ordentlichen, 
fonvern in —* Genrraloerfammlung Abãn⸗ 
derungen ded Statues mit einfacher Stim⸗ 
menmebrbeit beſchloſſen werden könnes, nach 
der dafelbft vorgefhriedenen, vorläufigen Ber 
kanntwachung und Berlefung in einer vor 
bergebenden Genetolverſammlung. Dan 
ging von der Anfiht aus, daß die General, 
verfommlung feinen Grund babe, ihr Grund» 
geſetz aus Furt dor fi felber fo zu vers 
palıfadiren,. daßeiner fpätern, gereiftern Ein- 
fibt und Erfabrung ed ſchwierig würde, bie 
frühere unvolfommene Erfenntniß zu erfeßen. 
Wir glauben, daß diefe Behimmung mefent: 
lich dazu beitragen muß, alle Bedent- 
lichfeiten von Seite der Regierung und Anr 
derer zu beieitigen; denn wer aufrichtig an 
der Zwedmäßigfeit des jegigen Statuts zwei: 





Das Pfarrhaus in Grover. 
Movele von Th. Mügge. 

Die Sonne begann den Schnee von den hoben fleilen Felswänden zu 
fomelen, bie an Norwegens Weſtküſten binzieben, als eines Abends — 6 
mar im März des Jahres 1814 — das Garriol eines Reiſenden fih hören 
hieß, das aus einem ber Päſſe des Gedirges auf ſamaler, jäb abflürgender 
Straße niederPlapperte. Die Nebel fliegen fhmwer aus ten Tiefen auf, fe 
ringelten und wiegten Ab um bie nadten Steinhäupter der Fjellen, teren 
riefige Maſſen rötblib angebaubt waren. In den Schluchten beugte der 
Bind den ſchwatrzen Wald, und wenn er ſchwieg, fprab das Braufen der 
Bade um fo lauter, die an vielen Orten weiß leuchtend und wie Blige 
ſchnell jwiſchen den Klippen nieberfhoffen und in die Nacht der Thäler 
Kürten. Im weiter Kerne aber, jenfeits des ummebelten, bunflen Yandes, 
lag sine bligente, unermeßlibe Ebene. Es war das Meer mit feinen Juſeln 
und Felfengewinten. Die unte gehende Sonne fand als rorbe frablenlofe Kugel 
auf den legten Wellen im Weften, bereit, dahin zu verfinten. 

çWas muß das für eim Marr fein, der da nad Srever hinabfährt ?- 
rief ein junger Mann lebhaft und ipöttifh aus, Der auf einem ber jmeube: 
grünten Borfprünge des Gebirges ſaß und aufmerflam in die Tiefe ſchaute — 


Es if ein Fremder,“ antwortete die tiefe Stimme eines Underen, indem er 
fh von der moofigen Dede eines Felsdlocktes, wo er ausgeftredt lag, ein wenig 
aufrictete. 

+-Du bift to, Yars!» fiel fein @efährte abend ein, »mie follte ein Fremter 
jegt bieber fommen? Im Lande liegt alles noch todt unter dem Schnee, wer 
will uber tie Berge zır uns fleigen? Es wird ber Prarrer Bung fein, ber 
feinen Herjensbruder, den Propk in Örover, bejucht, oder es ift der Bandrichter 
von Mölmbholm, der irgend einen armen Kerl audjupfänden denkt, weil er die 
Toren nicht bezahlen Bonnte.» 

Er ſchwieg, und Lars antwortete nicht. Beide hordyten auf das Geräuih 
des Wagens, der jetzt tief unter ıhren Füßen im Thale war, ohne daß fie ihn 
feben fonnten. Der rotbe Duft des Abendlichtes warf von den Stirnen ter 
Beljen feinen Abglanz auf die einjamen Männer Es waren Jäger, wie fie 
in diefen Bergen umber ſchweifen, Renntbiere und Bären zu jagen. Ihre 
foneren Büchſen und Ranjen lagen auf dem Geſtein neben ihnen, das bie 
Spuren eines eben gebaltenen ipärligen Mahles trug. Der Güngere in 
feinem kurzen Rot von tidem Wollemeug, einen ragen von Yeber mit 
grünem Fries gefüttert, über die Schulter geworfen, gebörte zu den bedeuten» 
deren Grundeigenthämern, melde feit uraller Zeit den Adel unter Diefen 


felt, wird wohl auch, fo viel Zuträuen in feine 
Anſicht fegen, daß fle durch den Irrthum der 
Berfammiung fih Bahn bredeud zur allge: 
meinen Anerkennung gelangen fönne, einer 
Anerkennung, der ed dann leicht fein wird, 
fofort Geieedform anzunehmen. Nachdem 
zum Schluß das ganze Statur zur Abftims 
mung gebracht und angenommen worden 
war, warb das alte Comite beauftragt, bie 
Genehmigung desjelben bei den betreffenden 
Behörden zu betreiben. Sodann murde eine 
Lifte aufgelegt, worauf die Anmwefenden die 
Erklärung unterzeichneten, daß fie auf Grund 
der berathenen und angenommenen Statuten 
dem Vereine ald Mitglieder beitreten. 
(Köln. 3.) 
Sachſen. (keipzig, 12. April.) Die 
Raufmannd » und die Buchbändlermeffe falen 
diedmal volltommen zufammen, und aud bie 
für den 27. April anderaumte Schriftfieler 
verfammlung wird gleichzeitig Rattfinden Nach⸗ 
dem von vielen Seiten ber und von bedeus 
tenden literarifchen Größen Briefe eingelaufen 
waren, welche deren Theilnahme zuſagten, 
ift nun am 10. d. M. in einer Berfammlung 
der Berheiligten diefe ganze Angelegenheit 
organifirt worden. Nach getroffener Wadl 
beftebt dad leitende Komite aus den HH. 
Biedermann, Kühne, Laube und Wuttke (der 
erfte und der letzte befanntlih ven Lehrern 
der Hochſchule angehörig). Bereitd find auch 
für die Berfammlung von mebreren biefigen 
Schrififtelern Borträge angefündigt worden, 
von denen ich zwei berauähebe. Dr. Wuttte 
beabfichtige über die Nothwendigkeit ſchrift⸗ 
ftellerifcher Einigung“ zu fprechen, und Robert 
Heer wird das wichtige Thema behandeln 
„wie der Begriff des journaliftiihen Rad 
drudd zu normiren und zu eur — 


Vom Rhein, 14. April. Die Verhand⸗ 
lungen unſeres rheiniſchen Landtages über 
bie Preßfreiheit liegen der Provinz vor, 
und mir Dürfen mit Beſtimmtheit bes 
baupten, daß fie nicht nur im biefer, 
fondern im gefammten Deutſchland den vers 
dienten Anklang finden. Unfere Abgeordneten 
haben ganz befonderd auch in der vorliegen» 
den Debatte ſich ald Vertreter der Gefinnung 
unferer inteligenten Bevölkerung gezeigt und 
eine politiſche Bildung beibätigt , Deren wir 
uns in jeder Beziehung freuen Dürfen. Mit 
Ausnahme von wenigen Stimmen erfannten 
fie den Segen der Preffreiheit an, fie ſpra⸗ 
en es laut aus, daß mir ein Recht auf 
die freie Gedanfenäufferung und bie Ber 
öffentlihung unferer Ideen dur den Drud 
befigen; fie hoben die nachtheiligen Seiten 


Pr 


bed Prefzwanged und der Genfur bervor, 
und wie auch fonft die politifhen Grund» 
fäge der einzelnen Mitglieder von einander 
abweichen mögen, darin famen Ale überein, 
daß die Genfur den Zmed nicht erfüle, den 
Einzelne von ibr erwarten, daß fie fich nicht 
vertheidigen laffe und nichts weniger ald Bes 
ruhigung in aufgeregte Gemüther bringe, wo 
beren vorhanden find. Ganz richtig wurde 
hervorgehoben, daß die Preffreibeit ein Ge 
genftand fey, über den die öffentlibe Meis 
nung aller nicht unter dem Drude feufgenden 
Volker durchaus einverftanden wäre, und daß 
auch in Deutfchland über die Unzulänglich 
keit der Genfur und über deren Uebelftände 
fhon feit geraumer Zeit gar kein Zweifel 
mehr herrſche. So mußten fie zu dem 
Schluſſe fommen, daß es endlich woblgeras 
tben ericheine, eine Einrichtung abzufcaffen, 
bie den Forderungen und den Bedürfniſſen 
ber Zeit entgegen trete, viele bedenkliche Nach» 
tbeile in ihrem Gefolge habe, und mit ber 
Intelligenz und dem politifhen Bewußtſeyn 
der Rheinländer ſich platterdingd nicht vers 
einigen laffe. Die Debatte war fräjtig, lichte 
vol, klar, umfaffend; fie war, wır wieder 
holen es, völlig im Sinne ded Landes, und 
da fie ein Ausdruck der Ueberzeugung bed 
Rbeinlanded if, fo dürfen wir aud wohl 
hoffen, fie werde diejenigen wohlthätigen Fols 
gen baben, die der Landtag und mit ibm 
die Provinz von dem geſtelten Antrage erw 
warten. (Köln. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 11, April.) Die in der Schweiz 
Rattgebabten blutigen Ereigniffe haben bier 
ben gemifcbten Eindruf von Webmurb und 
Beruhigung für die künftige politiſche Erifteng 
eined fo gefunden’ Kernvolfed, wie cd nas 
mentlich die Urkantone bilden, hervorgebracht. 
Dabei ift, neben der Entfcloffenheit und 
Tapferkeit der für die Ordnung und ibre 
jouveränen Rechte einfichenden katholiſcheu 
Bundesglieder, glüdliher Weiſe aud das 
allfeitige Einvernehmen der großen europäis 
ſchen Mächte zuzufblagen, welche die Freiheit 
der Schweizer nur unter der urfprünglicen 
friedlichen Bundedgarantie gelten laffen wollen. 
Die Beforgniffe ſcheinen inzwiſchen noch nicht 
ganz vorüber zu fegn, und aller Wabriceins 
lichkeit nach werden unfere Beobadtungstruppen 
fo lange in der Nähe der Grenzen verweilen, 
bid die halben Diafregeln der radikalen Kans 
tone gegen bie Freifhaaren zur wirkſamen 
und aufrichtigen Wahrheit geworben find. — 
Während unfere Regierung fich zwar firenge 
gegen alled religiöje Sektenweſen erklärt und 


in dieſer Hinficht eben fo wenig eine unge ſetz⸗ 
mäßige Spaltung unter den proteftantifchen 
Konfeffiondgenoffen, wie unter den Ratbolifen 
geftatten würde, it ibre Sorgfalt nicht weni» 
ger anzuerfennen, daß die im Neich beleben, 
den Religiondgemeinden überal geſchützt und 
ibren Bedürfniffen, wie 3. B. jebt durch die 
Gründung eined zweiten evangeliſchen Bet- 


hauſes im der Reſidenz, entiprochen wird. 


Die Zahl der Belenner diefes Glaubend bat 
fib auch namentlib durch auswärtige Fabrik. 
arbeiter, fo anſehnlich vermebrt, daß die Eine 
Kirche für ihre Anzahl unzulänglich geworden. 


Rußland und Polen. 


(Bon der ruſſiſchen Gränge, 1. April.) 
Der diesjährige Feldzug im Kaufafus wird 
mit großen Hoffnungen begonnen. Es ift 
aber ſchwer zu begreifen, worauf diefe Hoffe 
nungen fi gründen. Was man dabei auf 
die wirflihe Neutralität Englands baut, if 
jevenfals trügerifh. Man bebauptet, der 
Kaifer von Rußland hätte bei feiner jüngften 
Anmejenbeit in England mit dem dortigen 
Minfterium perfonlib darüber unterhandelt, 
daß England die Verguölfer des Kaufafus 
nit mebr wie biöber mit Kriegsmitteln, bes 
ſonders mit Munition, unterſtuͤze. Das iſt 
möglich ; wir geben fogar zu, daß dad eng« 
liſche Minifterium verfprodien babe, ven 
Tſcherkeſſen feine Unterflügung zufommen zu 
laſſen. Allein wird ſich denn der Spetulas 
tiondgeift der engliſchen Kaufleute durch kom 
foentielle Berfprebungen der Minifter binden 
und hindern laffen, gewinnreihe Handelds 
unternehmungen fortzujeßen ? Und fann es 
denn der in diefer Rüdficht nur zu befannten 
engliſchen Politif ein Ernft damit ſeyn, den 
britiſchen Handel zu läbmen und die ruffifche 
Macht in Afien immer weiter vor« und DOft« 
indien näber rüden zu laffen® Kein Schüler 
in der Politif wird Died glauben, fondern er 
wird die Diplomatifhen Redendarten von der 
wahren politiſchen Denfungdart und ven 
politiihen Handlungen zu unterſcheiden wiſſen. 
Wenn aber diefer geboffte britiiche Fattor bei 
dem bevorftebenden Feldzuge mwegfält; wenn 
die engliſchen Kaufleute nach wie vor den 
Tſcherteſſen die Munition liefern; wovon ftebt 
dann etwas zu boffen ? Eıwa von der Stärfe 
ber Armee? Aber fchon Zerred madte bei 
Thermopylã die Erfahrung, doß im Gebirgs⸗ 
friege die Maſſe nicht enticheidet. Und von 
welder moralifhen Befcaffenheit find die 
Maffen, die im Kaufafus für Rußland fäms 
pfen? Die neue Refrutirung in den weſtlichen 
Provinzen, welche tiefe mit neuer Unzufries 
denheit erfüllt, antwortet darauf. - Diefe neuen 





Dirten bilden; der Andere war ein Bauer, eimer jener marfigen Söhne ber 


+-Hörft du den Wagen noch, Henrik ?«. 


fragte er. — »-Mein Er 


wilden, großen Natur dieſes Yandes, die ihre Kinder mit Kraft und Schönbeit 
oft fo wunderbar reich ausſtattet. -Wenn ich das wüßte, Lars,» begann ber 
Erfle wieder, ·wenn es der Landrichter wäre, der feine lange Nafe ins Haus 
des Dropftes ſtedte, ib wollte eher dort fein als er.« 

»Dleib rubig Aben, Henrif,- ermiederte der Bauer. »@s if ein Fremder, 
der auf ter Küfenhraße nab dem Süden wollte, auf den Kath weiler Leute 
jedoch den Lürzern Weg durch dieſe Tbäler genommen hat.» — Und moher 
meißt du das, du Schmwäßer ?- 

„Weil ich beffer böre, als du! Der Pfarrer fo wenig wie der geſchworene 
Schreiber würden ihr Pferd an den Abſtürzen fo raſch geben laffen. wie biefer 
da; and ift es am Schlag der Räder zu erkennen, daß fle nicht bei und 
gemadt mwurben.« 

-Hordh!« rief er plöplib, und mit Cinem Gage war er vom Belöblod 
aufgeiprungen. — «Nun ?« fagte fein Begleiter ungeduldig. 

Der große, kräftige Mann trat auf den Grat des Felſens und beugte Ach 
laufend nieder. Der Nahtwind warf den Zipfel feiner rothen Müge in fein 
tang flatterndes Haar , feine fühn bligenden Augen fußten das Dunkel zu 
durKdringen. 


. 


wird jwiihen dem Wald im Thale ſeyn, und der Wind führt den Schall 
abmwärts,- 

»Telegröb! Telegröb!- ſchrie der Bauer gewaltig laut und ohne ſich zu 
bedenken, iprang er über Geröl und Blöde an der Feldmand nieder, wand 
fih gelenfig dur den Schutt, klammerte fih an den Fugen des Gefteines 
feR, wo der Fuß nicht baften wollte, und verſchwand fo raid in der Tiefe, 
baf fein nachfolgender Gefahrte Unglüd befürdtere und Warnungen in den 
Abgrund rief. Bald jedech vernahm er die Antwort. Ein wildes Dallo prallte 
von den Schluchten jurüd, und der Ruf: »Telegröb! Telegröb!« jeigte, vaf 
Lars nod immer biefelbe Kichtung verfolgte. 

Nach einem gefäbrliben, nur fo jungen Präftigen Bergbemwohnern mög: 
lichen Niederfteigen erreichte aub Henrif den Weg, weiber pwiſchen jäben 
Gelinden binlief und ſich im ein dewohntes Thal öffnete, welches der Mittel: 
punft eines Kirhfpield war. Der ziemlich breite Arm eines jener unzäbligen 
Meerduſen, oder Fiorde, ſpulte bier tief in den Schooß der Berge und zog 
weiter zwiſchen ſenkrechten ungebeuren Felfenmauern, von beren Höhe da 
und bort, eim ſowacher Lichtſchein miederbligte, ald Beweis, daß menſchliches 
Leben, zerſtreut und adlerartig, fi auf den Vorfprüngen bes Gchirges einge: 


und polnifhen Soldaten werden fo wenig 


audrichten,, old die früberen. Ein aus dem 
Kautaſus zurückgekehrter Offizier erzählte und 
neulih, daß bie Polen und die zahlreichen 
Ruffen aus den Straffompagnien, die dortbin 
gefendet werden, haufenweile zu den Tier, 
keſſen übergeben, daß dort überbaupt aufferhalb 
der Ford nur Tod und BVerderden auf Die 
Ruffen warten. So war es biöber, fo wird 
ed bleiben. Deun der Gebirgäfrieg wird feine 
Natur nirgend und in den öden und uners 
meßliben Kaukaſus am allerwenigfien ver 
läugnen. (Main. 3.) 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz vom 13. April.) Ganz 
unerwarteter Weiſe bat ſich in der Tagſatzung 
eine Gimmenmebrbeit von 12", Ständen, 
durch den nacträglihen Beitritt Teffind zu 
dem Antrag des Gefandten von St. Gallen 
dafür erflärt, Daß dem Stande Luzern die 
Ertheilung einer möglihft ausgedehnten 
Amneflie dringend empfohlen und die Ers 
wartung audgefproden werden folle, daß in 
feinem Fall die Todeöftrafe auf irgend einen 
Betbeiligten angewendet werde. Während 
dieß in Züri) geſchah, foßte der Luzerner 
große Rarh einen Beſchluß in Betreff der 
gefangenen Freiſchaaren, welchem zufolge 
ale Anführer derfelben vor die Landesge⸗ 
gerichte geftelt und nad den beflebenden 
Geſetzen beftraft werden follen — wobei aber 
um Boraus Begnadigung für Biele in Aus- 
ficbt geflelt wird, — während die übrigen 
Gefangenen, unter Erfülung gewiffer Bedins 
gungen (von Seiten ihrer Regierungen Gas 
rantie vor aͤhnlichen Berfuhen in Zukunft 
und Eutfhädigungdleiftung für dad Bergans 
gene), der Haft zu entlaffen find. Richt 
ſchweizer werben nicht, wie anfänglia feftgefeßt, 
nur aus dem Kanton gewiefen, fondern ihrer 
Regierungen audgeliefert werden. Die Kreis 
loffung der Gefangenen unter 20 Jahren ift 
bi jegt noch nicht vollzogen. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird der fraͤgliche Beſchluß weder 
innerbalb noch auſſerhalb der Tagſatzung 
großen Beifall finden, und bebarrt Luzern 
auf demfelben, was zu thun ed bad volle 
Recht bat, fo ftebt zu fürchten, daß diefe 
Amnefiefrage Anlaß zu einer neuen Aufres 

ung, zu neuen Parteifämpfen geben were. 

a noch fortwährend die Truppen der Meis 
nen Kantone im Luzerner Gebiet fliehen, und 
man natürlih unter den dermaligen Umftän- 
den noch nicht an deren Entlaffung denkt, die 
Unterhaltungätoften Luzern aber ſaoͤwer fallen, 
fo will man jene nnter eidgenöffifhen Ober⸗ 
befehl ſtellen, was zur Folge hätte, daß fie 


aub aus der eibgenöffi Kriegskaſſe bee 
ahlt würden. Run wären biemit die fleinen 

antone und Luzern volfommen zufrieden, 
vorausgefeht, ed blieben die Truppen auf 
Luzerner Boden. Eben in diefem Augenblid 
werden bierüber von eidgenöfflfcher Seite in 
Euzern Unterbandlungen gepflogen, und man 
Ylaubt, daß eine Berfländigung zu Stande 
fommen werde. 


Redafieur: Dr. Friedrich Mayer. 





YUnzeigen. 
Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 


Montag den 21, d. Mts. »Probduftion« 
Anfang 8 Uhr. - Fremdenfarten werben mie ge 
mwöhnlich abgegeben. 

Der Borftand. 





Befauntmadhung. 


(Die Berpabrung der Wirtbfchaftd + Lofalis 
täten im ebemaligen Pilgrims-Spital zum 
heil. Kreuz in der Borftadt St. Johannis betr.) 
Bom - 

Magiftrat der k. b. Stadt Nürnberg 
werden die vorbenannten Rofalitäten, worauf 
bie fümmtlihen Tafern⸗Gerechtſame mit Auss 
ſchluß des Rechts zur Beberbergung von 
Fremden haften, nachdem das im Termin 
vom 6. d. Mts. gelegte Meiftgebot die dies⸗ 
feitige Genehmigung nicht erlangt hat, vom 
Ziel Walburgi d. 38. an auf 3 oder 6 Jahre 
wiederholt der öffentlichen Verpachtung an 
den Meitbietenden unterftellt und zu diefem 
Ende Termin 

aufden 24 f. Monats Bormittags 

11 Uhr 

vor der biedjeitigen Kommiſſion für die Wohl ⸗ 
thätigkeitd-Stiftungen Zimmer Nro. 27. uuf 
bem Rathhauſe dahier bezielt, in weldem 
befip- und zablungäfähige Pachtluflige zu 
erfheinen, ihre Angebote zu Protofoll zu 
geben und dem Zufchlag vorbehaltlich der 
magiſtratiſchen Genehmigung zu gemwärtigen 
haben. 

Die Pachtbedingungen werden im Termine 
befannt gemacht, fünnen jedoch bid dorthin 
täglich zur gemöbnlichen Amtäzeit ım Bureau 
der gedachten Kommilfion eingefeben werden. 
Vorläufig wird bemerft, daß die Zahlungss 
fähigfeit des Pächters durch Kautionsleiftung 
begründet werden muß. 

Nürnberg den 25. März 1845. 

Beſte 


Im , 
or Müller: 


Bekanntmachung. 
(Die Berpadtung des Staſes und der Weiber. 
Streu zu Dutzendteich betr.) 


Dom 
Magiftrat der k. b. Stadt Nürnberg 
wird dad Gras und die Weiher,Streu zu Dugend» 
teih an den Meiftbietenden Öffentlid; verpachtet. 

Hiezu if Termin auf — 

Mittwoch den 23. d. M. Bormit 
tags 9 Uhr 
anberaumt. 

Die Zufammentunft it im Wirthahaufe 
iu Dugendteid, von wo: aus fih auf die 
Pläge begeben und die Verpadtung an Ort und 
Stelle vorgenommen werden wird. 

Nürnberg, am 15. April 1845, 

Beftelmeper. 
— Müller. 


SJammertbal. 


Heute Freitag den 18. April Produktion von 
Hrn. Fiſcher mit Klarinette- Begleitung durd Hra. 
Schnepf. Wozu biemit hoͤflichſt einladet 

Ammersdorfer. 











Zu verkaufen. 

Montag den 21. Upril und an den darauf⸗ 
folgenden Tagen zur gewöhnlicen Bor » und Nach⸗ 
mittagsjeit wird in S. Nr. 1586 am Gpipenberg 
ein Schnitwaarenlager an die Meifbietenden gegen 
baare Zahlung verkauft. Daſſelde beftcht aus. 
baummollenen, halbleinen und ganj leinen Bett. 
und Unfleidjeugen in verſchiedenen Deſſins und 
Breiten, Möbel: und Hofenzeugen, ein Gortiment 
fogenannten Drud von beſten Baummollentud im 
den modernen Muſtern, Beltbardent in allen 
Breiten, Rorfeit:, Futter und Hofenbardent, Bom- 
bafin, Bettzwilch, Matragen » und Hoſen wilch, 
Handtüder und Tiſcheug, gebleichtes, ungebleichtes 
und gefärbtes Tub, Doppeltud, Saflinet, Battift 
und Halbleinwond, baummollene Halstücher, baum« 
mollene, balbleinene und ganz leinene Taſchentücher, 
Rattuntücher und dergleichen mehr. 





Zu verfaufen 
Mehrere Buitarren And bei dem Untergeichne 
ten für den Preis von fl. 2-5 zu verkaufen. 
Fifcher, Mufitichrer. 
Hanpjechof. 


GASTHAUS SANCT PETER. 


Sonntag ben 20. April findet Tamzmufit 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
Kaifer. Gaftwirth. 





ee 


niftet hatte, Unten in der Thalestiefe hörte man nichts als das Braufen 
eines großen Bades und das Rauſchen des Windes, der ungeftüm durd die 
Schlucht drang. 

Henriß fief, was er Ponnte, umd er irrte micht, alder bald darauf verwor⸗ 
rene und Magende menſchliche Laute zu hören glaubte. Ein banges Geſchrei 
halte an den Wänden bin, Lars antwortete mit Präftigerem Ruf, und nad 
wenigen Minuten befand fih Denrif an einer Gtelle, wo ber abihüfige 
Pfad ib in die Thalfohle verlief. Hier floß zur Gommerzeit ein Meines 
Bafler im tiefen Gerinne, jetzt aber hat es den Weg iu beiden Seiten über» 
fhmemmt, ben Boden durchweicht und dur den Umftand, daß die in der 
Tiefe noch gefrorme Erde feine Feuchtigkeit aufnehmen konnte, einem jener 
gefährliden Gümpfe erjeugt, welche unter anſcheinend ſicherer und fefter 
Oberfläche ſich verbergen und den Namen -Telegröb» in der Landesſpracht 
tragen, 

Die Nacht war volldändig bier, mur zu gewiß aber war eb, daß ber 
Reifende, den die Jäger gehört, vor ihnen in der Brube lag. Denrid hörte 
das Shnauben und Seſtöhn feines arbeitenden Pferdes und dem Hälferafgpes 
Mannes, ter in großer Moth ſchien. Als er mäher lief, fühlte er den Boden 
unter feinen eigenen Füßen ſchwanken, und plöglic war Lars bei ihm, der 


ibn vom der gefährlichen Stelle zurüdzog und, ins eifige Schneewaffer des 
Bades fpringend, Henrif zurief, ibm zu folgen. 

Romm, Romm!- ſchrie er, »mir müſſen beite and Wert achen, wenn 
wir helfen wollen, und du da, du unbefonnener Mann in der Grube, balte 
dich ſtil und made feine Bewegung, wenn dir bein Leben lieb if.-— »Helft 
mir, Freunde, beift mir!» antwortete der Berunglüdte, — -Bir find fogleidy 
bei dir,“ erwiederte Lars. Brich den Baum nieder, Henrit.- Das Krachen 
in den jungen Ficbten, die an der Felswand aufmudien, wiederholte fi 
mehrmals; dann bewegten fi die dunkeln Seſtalten vorſichtig herau. ie 
warfen die. Bäume über den zitternden Boden, gingen der Eine den Undern 
haltend darüber hin, und jept firrdite Lars feinen Bräftigen Arm aus und 
rief dem Fremden zu: ·Faſſe meine Hand mıt deinen beiden und balte dich 
fe, ganz fer, fjo!- — er riß ihn mit gewaltiger Stärke aus dem Sumpfe 
und bob ihn auf. — »Da bift du auf deinen Beinen,« fubr er mit einer 
Art rauber Herzlidkeit und frober Empfindung fort, die ih im Tom feiner 
Stimme ausdrüdte. »Es hatte jedoch nicht fo viel zu fagen, Mann, 
die Jahreszeit ift noch zu früh, um die Telegröb fo recht gefährlich zu 
machen · 

(Bortfegung folgt.) 


Zrauer-Anzeige. 
Theilnebmenden Berwantten, Freunden und 
Belannten, witmen wir die traurige Anzeige, daß 
unfer guter Bruder, Schwager, Ontel und Neffe 


Herr Zobann, Georg, Wilhelm 


aus Fürth, am ben Folgen eines neroöfen Biebers 
in dem Alter von 26 Jahren 7 Monaten, heute 
Madt Ai2 Uhr, fanft verſchieden iR. Wer fein 
gutes ®cmüth kannte, wird uniern Schmerz ehren 
und filled Beileid mit verfagen. 
Mürnderg, Fürth, Thuisbrunn 
den 15. Sprit 1845. 
Die fämmtlich Hinterbliebenen. 


Trauer - Anzeige. 

Mit tiefem Gefühle inniger Wehmuth bringen 
wir allen unfern Berwandten und Breunden bie 
traurige Runde: daß geflern am 15.d. MR. Abends 
7 Uhr unfre, ums fo theure unvergebliche reip. 
Plegemutter, - Tante, Pothin und Bafe, 

Frau Anna Sibylla Meichold, 
Wirth und Pürfbnerswitte dahier, 
nad einem ahtwöhigen Krankenlager, im bereits 
oöllendeten 73. Eebensjahre an Entträftung fanft 
und felig in dem Herrn entielafen if. 

Tiefgebeugt chen wir an dem Garge ber 
Bolendeten, um unfern dennoch iu frühe änge- 
gangenen Berluft zu beweinen, denn vie Berlebte 
mar und eine febr forgfame fiebende Diutter, als 
melde wir fie detrachteten, und wofür fle nun 
mehr im Lande der Geligen den Lohn für ihre 
Liebe und Gorafalt, mit welcher fie auch Allen, 
die fie näher Pannten, fo innig jugetban war, 
ernten wird, 

Indem wir allen Verwandten und ſchaͤtzdaren 
Freunden dieſe traurige Nachricht muttheilen, 
empfehlen wir bie Enticlafene ihrem fillen Anden» 
fen, uns aber der Fortvauer ihrer Areundfeaft 
und Grewogeribeit. 

Mürnderg am 16. April 1845. “ 

Stonrad Meichold, 
Hpp. Aftuar im k. d. Landgerichte 
Dabier, zugleich im Namen der 
Uebrigen. 


— — — — — — 


Vertaunf. 





Ein Haus in einer ſehr frequenten Lage, wel ˖ 
Ars Parterre viel Geräumigkeit bat, auch Dof 
und Pumpbrunnen enthält, it täglich fehr billig 
ıu verfaufen. Gefilige Anfragen wolle man unter 
Chiffre M. B. in der Exped. d. Bi. abgeben, 


BGefud. 

Ein Mädchen fucht bei einer ordentlichen 
Familie Koft und Logis gegen Bergütung 
ſogleich zu erhalten. Schriftliche Anfragen 
unter Chiffre 8. K. beforgt die &rped. d. Bl. 

Gefud. 

Eine Köbin von gefegtem Alter, die ſich jeder 
rbeit willig untergiebt, mit firenger Rechtlichkeit 
Fleiß und Reinlichkeit au einen foliten Charak- 
ter vereinigt, wird nähfle# Ziel. ın L. No. 1447 
der Shlotfegergaffe in Dienfte zu nehmen gefucht. 


Mietbdb-Gefud. 

Eine Mille Familie ohne Kinder wünſcht bis 
Ziel Walburais ein Quartier von 2—3 beijbaren 
Zımmern, Kammer, Küche und fonfigen Bequem: 
Itchfeiten zu miethen. 


Mietb-Gefucd. 

Ein bieber veriegter Pal. Beamter ſucht eine 
Wohnung mit 2 bis 3 beijbaren Zimmern nebit 
ſonſtig biegu Erforderlihen Mäberes im konigl. 
Zengbaufe dabıer 








Einleodung. 
A Samftag und Sonntag den 19. und 20. dB. Preif- 
2 Sciefien im Lotale der unterfertigten Geſellſchaft, wozu die 
verehrten Liebhaber hoöflichſt einladet 


D 
en Rn mE 
— 


Nurnberg, am 17. April 1845. 


Der VBorftand 


der Bolz-Bücfen-Schüpen- Geſellſchaft zum Effigbrätlein. x : 
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Un W. St. 
Zadein läßt Mb Anes leicht, ein Weiler aber 
kann nur tadeln, * 
Laß’ Did nun Du Superfluger ein für allemal & 
x doch adelg, 
Kunft braucht nit vom Fürſten den Adel, 
da fie Aa ſelber adelt, 
y Drum wird Dichter, der groß im der Welt, 
Bom Nichtkenner getadelt! 1 
Hautſch. & 


Zu verpachten. 

Im Gebäude des Wöhrder: Brunnenwerks, 
Daus:Rro. 113, ift eine Waiferkraft nedſt 
räumlider Lofalität biegu, täglich zu verpadten. 
Mäbere Ausfunft wird im Haufe S. Nıo. 757 an 
dem Wegodienplag ertheilt, und kann vom Padıt: 
gegenftand zu jeder Zeit Einfiht genommen werden. 


Zu vermierhen. 

Ganz im der Nibe des Brauentbord if eine 
freuntlie mit allen Kequemlichkeiten verſehene 
Wohnung, von mehreren beijbaren Zimmern 1, 
wegen Domizilveränderung Des derzeitigen Inbas 
bers. ſogleich oder am Ziel Walburgis billig zu 
vermitthen. Nähere Auskunft ertheilt Die Erped. 
d. Blattes. 


PEONN ——— 
Waffertrüdinger Bleiche. 
Die Epetition zur Waſſertrüdinger Bleiche 
beforgt wie früher 
Nürnberg, den 1. April 1845. 
Frieder. Erb. Solger. 


Anzeige, 
Fetier Emmenthaler-Riß, L Qualität, if 
wieder angefommen und ju baben bei 
Under, Zölluer 


am Epıtalplag. 


Zu vermierben. 
Ein freundlich moblirted Zimmerchen if billig 
an einen foliten Herrn ju vermieiben. 


Anerbieten. 

In meiner Privat-deil: und Berforgungs:An: 
alt für Seiſteskranke und Blodfinnige, auf meinem 
ſchönen Landgute, mit geſchloſſenem geräumigen 
Garten kann eine dergleihen Perſon unter billigen 
Bedingungen Unterkunft finden. 

Philippsrube, nähft ver Eremitage 


bei Bapreutb- 
Otto Heinr. Sieger. 


Lebrling- Öefud. 
Ein junger Menſch von guter Erziehung fann 
bei einem jebr ihnen Geſchäft in die Lehre 
treten. 











Theater- Anzeige. 
Wegen den nöthigen Borbereitungen zum 
Tartüffe, bleibt morgen Freitag den 18. April 
bie Bühne gejchloffen. 









Tbeater in Fürtb. 

Samflag den 19. April 1845. 9. Bor 
flelung im 2 Abonnement. „Das unters 
brochene Dpferfeh.” Große heroiſche Oper 
in 2 Aften von Franz Zav, Huber. Mufit 
von Peter Winter 


Stadt, Theater in Nürnberg. 

Sonntag, den 20, April 1845. 11. Borkellung 
im 8. Abonnement. »Tartüffe , oder der Gchrin- 
beilige.- Xufipiel in 5 ten von Moliere, Bor» 
ber: »Das jugemauerte Genfer, Zußipiel in ı 
at 0 Kotzedue. -Tartüffe,- »Deinrih Yindner.« 
Herr Borth, vom Hoftheater zu Dresden ale 
erſte Baftrolle. 


— — — h— —— — 


Angekommene Gremde 
vom 16. April 1845 

(Baver. Hof) Moe. Deſchevailles v. Parıt, 
HH. Fin; m. ©., Dffigier o. Robleny. Eramer v. 
Glaudau, Prod v. Barmen, Baum ». Gotka, 
Krauß v. Hildburghaufen, Alte. Boome, Grant, 
Kentier v. London 

Mitt. Hof.) Hp. Albrecht, Pokoffizial v. 
Hof. Ehrensderger, App. » Ger. : Accefi v. Meus 
markt. Kitzing, Kandidat ©. Würjburg Yaus 
boder, Erelmann v. Yondon. Roſcher o. Kegens: 
burg, Ellinger v. Branffurt, Deften v. Ehmwerin, 
Aflte. 

(Strauß) HH. Knitel o. Emskitchen, Klein. 
haus d. Würjturg, Gartner, d- Erefeld, Dürr o 
Frankfurt, Canak v, Stuttgart, Kflte. Ziebe, 
«ieut. v. Berlin. Hinterberger, Sänger v. Münden. 
Baron v. Vıeper, Dffijier v. Didrejin in Ungarn 

(Blaue Blode), HP. Bar, v. Egloffſtein 
d. Bamberg. Bar. v. Müller v. Münden. Frau 
v. Weijendet v. Regensburg. HH. Eder, Drer: 
fieut, ». Hobenjollern,. Echter, Maler v. Münden 
Meinbardt, Student v. Erlangen. Zinn, Kfm. ». 
Dintelsbübl Wagner, Pfacrweſer v. Bartheimes. 
Auradı. 

(Bränt. Hof) HH Schotter » Lin, Etern 
©. Anstad, Alte. Haud v. Yusbac, Prof von 
Baghofen, dadtik. Walther m. Sohn, Prie. ©. 
Heildronn. 

(Rothe Haba.) HH. Stavenhagen, Grub. 
v. Halle, Siedert ©. Mürjburg, Zehelein con 
Mer. Breit, aflıe. Reiſſet, Zadr. ©. Gluttgart 
Herrman, Prie. o. Ulm. 

(Blaue Blaidhe) Hd. Rode, Canter von 
Lenkersheim Schmidt, Gaſtwirldv. Offenhauen. 
deiſtmann, Kfin. v. Baieräborf. 

(Rtonprins 4 BSoftenhof.,), Herrmann, 
Hornung 9. Ausdach, das »- Stuttgart, Strauß 
d. Yuowigsbofen, Schröppel ®. Schwadach, Kilte 
Regelsberget, Mechaniker ©. Augsburg. Koch 
Priv. v. Kemunath. Jcsberger, FKünkler v. Ober: 
jenn. Bensmantel, Häntler o. Crailsheim. 

(Mondiheimi. Goſtenhof.) Dd-v. Wein⸗ 
bach, Neg..Direior v. Würzburg. Baufdinger, 
Parmazeut o Ellingen, Burfert, Kim. v. Bamby 





— — — — 
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Hürnberger 3eitung. 





Samftag, 19. April 1845. 









ahrgang. 


J 


Kalender: Hermogen. 





Diefe Zeit int täglich. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ıfl 12. neb 3 
Ju hu: Fa Y ®ravon balbjährl. a fl. 56. I 


ämter Beitellungen zu folgenden Preiſen an: 


im. 


fr. Hustragegebühr für das 
1. sl. ı0o. TIL 3. 26, 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle ®. Pof: 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ichen 


Bubdruderei am Kathhauje, S. Nr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 8 Pr. angenommen werben. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 16. April.) Die 
fgl. Regierung von Oberbayern veröffentlicht 
in der beute erfchienenen Nummer ihred Ins 
teligengblatted folgende „den definitiven Satz 
für dad Gommerbier in dem Eurjabr 1845 
betreffente” Befimmung: „Für die Haupt 
und Mefidenzfiadtt Münden, mo fib ber 
Ganterpreid tarifgemäß auf 5 fr, 3 pf., ſonach 
mit Zurechnung des daſelbſt beſtehenden Lokal⸗ 
aufſchlags auf 6 fr. 1 pf. pr. Muß berechnet, 
iſt in Berüdfichtigung der vielen, von dem 
anhaltend firengen Winter fchwer beteoffenen 
unbemittelten Einwohner durch die landeds 
väterliche Fürforge Sr. Maj. ded Königs, 
welcher die beiden Gemeindeforper tur Vers 
einbarung mit ben Bräuern über eine Averſal⸗ 
entfbädigung mit allerhöchſt anerfannter Bes 
reitwiligfeit entgegengefommen, der Schenk⸗ 
preid Ceinſchlũſſig ded Lofalauffcblags) durch⸗ 
gängig auf 6 fr. pr. Maß feftgefept. Hierbei 
haben Se. Moj. der König allergnäbigft zu 
bewilligen gerubt, daß die Gemeindekaſſe ber 
Stadt München vorderhand für den Zeitraum 
von 12 Jabren von ber Nüdvergütung des 
Lofalmalzauffblagd an die Bräuer für dad 
ausgeführte Bier befreit, dagegen aber geflattet 
werde, dad Mündner Bier in den “übrigen 
Theilen von Oberbayern, dann in den an 
Oberbayern angrängenden Regierungäbezirken, 
um den durch den Kofalmalzauffblag erhöhten 
Münchner Cap mährend der Dauer der 
erwähnten 12 Sabre bei geböriger Rachweiſung 
ded Urfprungs audfchenten.” _ 





höchſten Refeript ded Minifteriumd des fol. 
Hauied und ded Aeuſſern, fann nad einer 
Mittheilung der großberzoglich » todfanifchen 
Regierung die Infinuation von Requifitionds 
Schreiben ausländischer an die großberzoglichen 
Behörden den dort beflebenden Ünftimtionen 
gemäß nur dann auf biplomatifhem Wege 
bewirkt werden, wenn diefe Schreiben Gegen» 
fände der peinlihen Gerichtsbarkeit betreffen. 
Ale andere Gegenftände betreffende Requifis 
tiond, Schreiben fgl. dayer. Behörden an groß⸗ 
berzoglich »todfanifche find Daher unmittelbar 
an ihre Adreffe abzufenden, wonach ſich alfo 
u achten if. — In Folge höchſter Entfchlies 
e bed fol, Finanzminifteriumsd vom 9. März 
1845 wurde auf ten Grund der geprüften 
Liquidationen zur Koflenvergätung für bie 
Verpflegung frember Truppen auf den Etappen» 
ſtraſſen pr. 1843/44 die Summe von 2864 fl. 
39',, fr. zur Dispofition geftelt, und nach 
der Repartition des Rechnungs ⸗Kommiſſariats 
ter kgl. Regierungs-Finanztawmer von der 
fgl. Regierung den betreffenden Aemtern zur 
fofortigen Bezahlung an die Prätendenten in 
nachftebenden Beträgen eingewiefen: 1. für 
dad fol. Landgericht Markt Bibart 497. 2 fr. 
2. für das fol. Landgericht Mir, Erlbach 6 fl. 
3. für dad gl. Landgericht Herdbrud 490 fl. 
15'/, fr. 4, für das fol. Landgericht Kadolz⸗ 
burg 500 fl. 14'%, fr. 5. für das fol. Land» 
gericht Neuftadt a. U. 348 fl. 5ı fe. 6. für 
den Magiftrat Nürnberg 1022 fl. 16'% fr. 
Summe totalis 2564 fl. 39, fr. Died wird 
biemit mit dem Beifage zur öffentlichen Kennts 


niß gebracht, daß die zu Protokoll erfolgenden 
Empfangsbefbeinigungen der betreffenden Ges 
meindevorfieber und Pfleger ald genügende 
Rechnungsbelege zu dienen haben. — Nas 
ben bie firenge und lange antauernde Kälte 
des verflofienen Winterd noch vorliegenden 
Anzeigen binderlib auf die Malz⸗ und Biers 
erzeugung eingewirft bat und von mehreren 
Bräuern vorgehellt worden ift, daf fie ihren 
Bierbedarf: bid zum Termine Georgi (dem 
23. d. M.) nicht volftändig einbräuen fönnen, 
fo hat man befchloffen, die Erlaubnig zum 
BiersEinfieden für diefed Jahr bi den 1. Mai 
incl. zu ertbeilen, bis wohin fomit von ben 
Unterauffdlagsämtern Malzpoletten verabfolgt 
werden dürfen. (3. ſ. M.) 
Baden (Mannheim) Die „Kolner 
Zeitung” enthielt vor einigen Tagen ein 
Schreiben aus Luremburg, in weldem durch 
Thatſachen nachgewieſen wird, daß man in 
diefem zum deutfchen Bunde gehörigen Lande, 
in welchem neun Zebntbeile der Bevölkerung 
deutſch find, gegenwärtig Alles aufbietet, um 
bie deutihe Sprabe und das deutfche Eler 
ment auszurotten und an feine Stelle dad 
Sranzofenthum zu feßen. Bereitd bat man 
die deütſche Sprache aus den höhern Bils 
dungsanſtalten, aus den Gerichtsſälen und 
aus dem Bereiche der Verwaltung verdrängt 
und früher ſchon hatte man ähnliche Verſuche 
gegen die Volfäfchulen gerichtet. Diefe Ber 
ſtredungen geben nicht etwa blos von der 
Kleinen franzofiihen Partei im Grofberzog: 
thume, fondern von der oberflen Verwaltung, 
vom Haag felbfi aus, wo man auf diefe 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Bortfegung) 

Der Fremde fick flatt der Antwort einen derben Fluch aus und ſchüttelte 
Waſſer und Moor von feinen Kleidern, »Verdammt ſei der Weg,” rief er, 
‚und verbammt dies Land, mo man mitten auf ber Strafe den Tod im 
Sumpfe finden fann!« j 

„Gi, Bremmd,» ermwiderte der Bauer mißbilligend, -du hätten, wie mir 
daucht, eher ein Geber als einen Fluch jept ſprechen follen. Wer ein Land 
nicht kennt, muß vorſichtig ſeyn. Mormegen ift nicht dazu gemadt, daß ein 
Fremder in ter Nacht allein darin reift. Wärft tu langfamer gefahren, fo 





hätte dein Pferd dich gewarnt. Es hätte den Boten geprüft und fi die’ 


beſte Stelle geſucht; jetzt liegt ed bis an den Hals verfunfen, 
bier, und kann nicht vor, mit rüdmirts,- 

„Wie weit ift Grober noch ?« fragte der Fremde verdrießlich 
Liegt es im Thale cor dir," ſagte Lars. 

Ep fomm,- fuhr jener fort, rbegleite mich, jeige mir den Weg in das 
Saſthaus, wenn eines vorhanden ift, oder — man fagte mir, ed mohne ein 
Pfarrer da? Führe mich zu ihm; ich bin erflarrt vor Kälte» — »BWarte 


dad arme 


— +Dort 


nob einen Augendlick. Dein, Pferd ſteckt noch fe, du wirſt es nicht um. 
fommen laffen wollen.« 

Schafft Hülfe herbei und holt es heraus, id werde euch dafür bezablen. 
Mein ganzes Gepäd liegt in dem Earriol. Alles wird vom Mahler dur: 
jieben und verderben.“ — ·Ehe die Hülfe kommt,“ verſetzte Lars Be: 
dachtig, ·iſt das Geſchöpf erftarrt, Hilf alfo feleft ein wenig, fo wird es 
und glüden.* 

„Mas ſchiert mid das Pferdb!« rief der Fremde ungeduldig +»Bormärts 
und führe mich. Mag es umfommen, wenn es nit anders fein kann.“ — 
So laß es uns allein verfuhen, Henrik!- fprad der Bauer. Wenn wir bie 
Stangen dem Thiere unter den Bauch bringen, hilft er ſich mohl beraus, «6 
fheint von guter Art zu fein.« 

-Zum Henker mit Euch!ſchrie der Fremde zornig. "Bringt mid 
erſt in ein Haus. — „Geh auf der Straße weiter, fo wirft du Obdach 
treffen.« " 

Ich befeble dir Bauer, mit mir zu geben. Willſt du geborden ?» 

Henriß, der bis jet geſchwiegen hatte, miſchte ſich in.den Streit. — Er 
trat dit vor den Fremden hin. »Mit welchem Rechte, du thörichter Mann,- 
fagte er folj, »deleidigſt du die, denen du Dank ſchuldig bit? Hüte did, daß 


’ 


Meife den alten Groll gegen De utſchland 
Luft zu machen fucht. Diefed find alio die 
freundnachbarlichen Befinnungen gegen Deutſch⸗ 
land, auf dieman fib in Heland zu berufen 
beliebt, diefed die Beweiſe für vie Behaup⸗ 
tung, daß man in Deutfcland fbmäbliges 
Unrecbt übt, wenn man Holland irgend ein 
Vorurtheil oder eine Abneigung gegen Deutfc+ 
land unterftellt. Es ift und außerdem aud 
noch recht wobl befannt, welche Intriguen 
man bofländifher Seits ind Werk ſetzt, um 
den beutfcben Zollverein wieder aus Luxemburg 
vertreiben. Diefe Bemühungen würden 
aller Wahrfcheinlichfeit nach auch gelingen, 
wenn fi die Vortheile der Zollvereinignng 
nicht über ale Erwartuug günftig beraudges 
ſtellt hätten. j 
Braunſchweig. (Braunſchweig, den 
11. April.) Die hannover'ſchen Kommiſſarien, 
Oberſteuerrath Klentze und Geh. Finanzrath 
ſind nun bereits ſeit 3 Wochen hier, um mit 
dem hieſigen Finanzdireltor v. Gegfo und dem 
Zollvereindbevolmäctigten, dem preuß. Res 
gierungdratbe von Kampp, über die Erleich⸗ 
terung. ded Verkehrs zwiſchen Hannover und 
und zu unterbandeln. Nach der Dauer und 
Häufigkeit der Konferenzen müffen die Vers 
bandlungen fehr wichtig und umfaffend feyn, 
.28 heißt aub, daß die genannten hannover’ 
ſchen Bevollmächtigten noch längere Zeit — 
man fagt 2 Monate — bier bleiben würden. 
Ein Hauptgegenftond dürfte vie Regulirung 
der auf den verfchiedenen bannover’ichen 
Straßen gänzlich verfchiedenen Durdgangds 
öfle feyn, wodurch die Intereffen beider Länder 
ebr leiden. Es märe fehr zu wünfchen, daß 
die Berbandlungen einen quten Erfolg bätten, 
denn Handel und Gefcäfte liegen bier ſehr 
darnieder, bie verfloffene Wintermeffe war 
feit Menfchengedenten eine der fchlechteilen, 
man kann fie ald den Anfang des Endes 
detradhten, wenn man fich nicht dazu ent⸗ 
ſchlieht, die Meffe weiter gegen das Frübjahr 
zu verlegen. (Bei. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 12. April.) Die 
amtlichen im diefen Tagen zur Publicität 
elangten Liſten der preußiſchen Schifffahrt 
m Jahr 1844 ergeben im Ganzen einen 
geringeren Verkehr in unferen Hafen, ald er 
im vorigen Jahre noch fatıfand, Man fab 
nemlib in tem Jahr 1844 fall 500 Schiffe 
weniger auds und eingeben, ald es im Jahr 
1843 der Fal war; doch würde man fi 
irren, wenn man daraus überhaupt auf eine 
Abnahme bed Hantdeldverfebrö mit dem Auss 
lande fchließen wollte. XTbeild bat derſelbe 
andere Strafen umd andere Richtungen in 
jenem Zeitraume mehr als fonft benugt, theils 


“mal auf dad kommuniſtiſche Gomplot 


ift auch der Umftand in die Wagſchaale zu 
legen, daß im Ganzen die Zahl der See— 
febiffe fih nicht merflih vermehrt, fondern 
eber abgenommen bat, ohne daf dadurch der 
MWaarentrandport geringer geworden wäre, 
indem man fowobl auf ben inländifchen wie 
auf den ausländiſchen Schiffswerften ſchon 
feit einigen Jahren viel weniger Meine Fahr⸗ 
jeuge old folhe, die mehr Laften zu tragen 
im Stande find, erbaut. Diefe Bemerfung 
konnte man ſchon bei den amtlich veröffent 
lichten Liften der preußischen Rbederei machen, 
Hier bat die Zahl der Schiffe abgenommen, 
aber die Zahl der Laften, tie fie zufammen 
tragen, iſt größer geworden. Der Hafen 
von Eminemünde, welber der Kürforge und 
Munificenz Friedridy Wilhelm III. feine Ver 
größerung und Verb: fferung verdankt, gebt 
in jener neuften amtlichen Lifte, in Beziebung 
auf den Verkehr durch tie größere. Anzabl 
der ein⸗ und auslaufenten Kabrjeuge, alen 
übrigen pıeußifchen Häfen voran. Ihm folgt 
unmittelbar der erfle Serplap der Provinz 
Preußen, Danzig. Diefe beiten Häfen laffen 
ale übrigen weit binter fib. Pilau, ale 
der Eingang zu Königsberg, nimmt in jenem 
Verzeichniß den dritten, Memel den vierten 
und Straljund ben fünften Rang ein. Der 
Verkehr aller Übrigen Häfen, der Provinz 
Pommern zufammen genommen, erreicht noch 
nicht die Hälfte von dem, deſſen fih Smwine 
münde jetzt erfreut, Uebrigens vertheilt ſich 
der Verkehr in Pommern auf fieben Häfen, 
aber in der Provinz Preußen nur auf brei, 
Unter der gegenwärtigen Regierung haben 
ſich alle auf die Schifffahrt bezüglichen Uns 
ftalten, die Hafenpolizei, dad Lootſenweſen 
und die Erleuchtungsanſtalten fehr verbefiert. 
Das Lootſenweſen hat Mb bei verſchiedenen 
-Gelegenbeiten als vortrefflib bewährte und 
von Arcona, der nördlichſten Epige Deutſch⸗ 
lands, bis nach Memel find viele neue Ste 
leuten, zum Theil fofifpielige, frifch erbaute 
oder. befjer eingerichtete Thurme und Blick⸗ 
feuer bergeftelt worden. 
Pofen, 9. April.) „Ich muß noch eins 
in uns 


ferer Stade und Provinz znrüdfommen und 
berichten, daß, wenn auch der März ohne 
Eıineute voridergegangen, daſſelbe doch noch 
keineswegs ald vollig unterdrüdt angeleben 
werden darf, mwefhalb auch die ergriffenen 
Repreffivmaßregeln noch in voller Krajt des 
ſtehen. Es will fiheinen, daß ed wieterum 
die nie rubende poluiſche Propaganda im 
Ausland if, welbe einen Brand bei und ans 
zulbüren bemüht ift umd zwar dießmal mit 
Hülfe der geringern Vollsklaſſe, da die höhere 


wahrſcheinlich nicht mehr gemeigt iſt, Gut 
und Blut an ein leeres Phantom zu feßen, 
bedarf ed anderer Mittel als pompbafter 
Deklamationen, darum ift ed der Köder kom⸗ 
wuniſtiſcher Lehren, den man ausgeworfen 
und mit dem man bie Unverfläntigen zum 
Anbeißen verlodt. Zwar darf man annebmen, 
daß unfere Plebejer feine Borfellung vom 
Weſen ded Kommunismus haben, aber man 
bringt dad ganze Syſtem in einen allver« 
ſtãndlichen Paragraphen, der fo lautet: 
„Allen die etwas haben, wird ibr Beſtt⸗ 
thum genommen und dad wird gleichmäßig 
unter Ale vertbeilt,” Welche Lockung! Nicht 
mehr arbeiten. zu ‚dürfen und doch immer 
Geld zu — Branntwein zu haben! Um dies 
fon Preis darf man fon etwas wagen, und 
um nicht auf große Hinderniffe zu floßen, 
wacht man furzen Proced und ſchafft alle 
Reiben ohne weitered auf die Seite. Wenig. 
ſtens heißt es bier allgemein, doß man einzelne 
Bediente zur Ermordung ihrer Herren zu vers 
leiten verjucht habe. Ob daſſelbe wahr ifl, 
fann ich nicht beflimmen; doc feheint ed nicht 
ohne Grund zu ſeyn, da einige hochachtbare 
polniſche Edeüeute mit ohne Beſorgniß für 
ſich und ibre Familien find. Und doc gibt 
ed noch Zeitungscorrefpondeten,, welche Die 
fremden Ucberläufer und bie umberreifendgn 
Emifjäre der Propaganda in Schuß nebmen 
und die Regierung zu tadeln geneigt find, 
febald dieſe mit einiger Strenge gegen die 
Rubeſtörer verführt. Wer fid nur für das 
Wohl der Polen intereffirt, wünfcht. jeßt 
felbit die volle Strenge des Geſetzes anges 
wendet zu ſehen. In Berlin foll ed freilich 
noch immer Einzelne geben, die in allen pos 
litiſchen Wirfungen in unferm Großherzog ⸗ 
thume nur Kinderpoffen oder Berleumdungen 
erbliden und unfere guten Preußen bier der 


‚Deimagogenriedyerei bezüchtigen Doc fie ha⸗— 


ben fern vom Schufi gut reden und follte es 
wirklich einmal zu Exceſſen bei und fommen, 
fo würden eben fie wahrſcheinlich die Erften 
fein, welde unjere Vebörden einer nit zus 
reichenden Vorſicht beſchuldigten. (Ar. DO.» Pilz) 

Sabjen, Weimar, (Weimar, 11. 
April) Einer hoben Beflimmung zufolge fol 
zum Schutze des Eigenthumes an Werken 
der Wiſſenſchaft und Kunſt gegen Nachdruck 
und Nachdildung für den Bereich des Groß» 
herzogthums bid auf Weitered, nur in ber 
Stadt Jena, ein Berein von Sachverfläntigen 
gebildet werden, welder die Beilimmung bat, 
in vorfommenden Fällen tie Fragen zu ber 
gutachten, ob eine Drucſchrift orer eine ſolche 
geograpbirdhe, topographiſche, naturmiffenfcbajts 
liche, architeltoniſche und ähnliche Zeichnung, 





wir dir nicht Gleiches mit Gleichem vergelten.« —- 


-Hütet Euch felbft und 


z 


Der Propſt Fahlberg in Brover war feit einigen Stunden nicht allein in 


ſeid höflich gegen mich, fagte der Andere, »wenn Ihr nicht ſchilmme Folgen 
baten wollt.» Re 

„Dir brohft,- ermiderte Hentick, -daran erkennt man den Dinen, wenn es 
deine Ausſprache nit dewieſe. Geh oder bleib, thu, was du willt, bier baft 
du nichts zu Befehlen.“ Er wendete fih von ibm ab und madte ſich mit feinem 
Gefährten daran, dem Pferde beizuftchen, Vorſichtig und ſchnell trafen fie ihre 
Anſtalten. — ⸗Es gebt,» fagte Lars, »fafle Die Zügel, Henrit, fomm hieher, 
fremder Mann, hilf mir, fafe meine Hand fel.- — Der Fremde gehorchte — 
»jegt noch einmal — ſo — das Thier arbeitete fid empor, und nad einigen 
zweifelbaften Anfrengungen ftand es oben, brad von Neuem ein und bob 
ſich wieder, bis ed mit abermaliger Hülfe glücklich herausgezogen war. — »Da 
ſteht es auf feinen Beinen, das arme Geihöpf«, rief Lars fröhlich, und indem 
er feine fhmugige große Hand fer auf die Schulter des Fremden legte und 
ibn fhüttelte, ſetzte er guthmüthig binzu: «Zi es Dir num nicht lieb, daß du 
bei und geblieben bit? Mun Acht du, wie man Schweres thun fann, wenn 
man will, und jest fomm ſchnell, wir wollen dich in des Propftes daus führen, 
wo Gungfrau Mar forgen mwird, dir eine warme Suppe und ein gutes Bett 
teu geben.» 


feinem Haufe, er hatte einen werthen Gaft darin, deſſen Beſuch ibm viele 
Freude machte. Ein alter freund war angelangt, der ald Diſtrikts Arzt tief in 
den Bergen wohnte, von wo er dann und wann fi aufmadıre und Beine Bes 
ſchwerden ſcheule, um mit dem Benofen feiner Jugend ein paar Tage jn 
plaudern, ju rauden und nebenber eine hübſche Anzahl Gläfer Punſch und 
Toddo zu leeren. 

Dem warmen, behaglichen Gaſzimmer im Pfarrhauje mit feinen blumigen = 
Tapeten, welde die Balkenwände dekleideten, dem weichen Sopha und den 
hübfhen Mobilien merfte man «4 nit an, daß es am öden Felſenſtrande lag 
und draußen der Sturm tobte — die Dielen aus feinen Tannenbrettera ſahen 
biendendweiß unter dem Teppich bereor, der den größten Theil überbedte; 
Schränke von Nußdaum und Birfenmajer trugen Taffen und Gläſer inlangen 
Keiben aufgeRellt, und an den Winden unter Glas und Rabmen bingem Yanp: 
(haften in Kupfer gefoben neben einigen alten Aamilienbildern, die, verdun⸗ 
felt und zerborften zwar, dod den Ehreuplatz in der Witte behaupteten 

Eortſezung folgt) 





welche nach ihrem Hauptzwede nicht für ein 
Kunftwert zu erachten if, ald Nachdruck oder 
unerlaubter Abdrud zu betrachten, fo wie welch 
ein Entfchädigungdbetrag dem Berlegten in 
biefem Falle zu gewähren fei? Den Borfiken, 
ben mit eingerechnet, wird diefer Verein aus 
fieben Mitgliedern befteben, Unter diefen fols 
len fib mwenigftend zwei Bucbbänbler, melde 
ſich nicht aus ſchließlich mit dem Sortimentös 
bandel befchäftiaen, und menigfiend zwei 
Schriſtſteller befinden. Zu diefen fol noch 
ein Sachverfländiger, welcher ald Zeichner, 
Fupferſtecher oder fonft mit der Anfertigung 
von Abbildungen vertraut if, ald Mitglied 
ugezogen werden, teffen Ernennung jedoch 
he jeden einzelnen Fall dem Vereine übers 
laffen bleide. Die Ernennung fämmtlicher 
Mitglieder erfolgt durch das Staatsminifter 
eium, und fie werden dur das Epntitatd« 
Gericht zu Jena ein für allemal vereidigt. 
. Bei vorfommenden Beratbungen über einen 
freitigen Gegenflaud in Bezug auf Nachdruck 
oder Nachbildung entſcheidet Stimmenmebrs 
beit. Bei Stimmengleibheit entſcheidet die 
Stimme des Vorfigenden. Der Verein ift 
befugt, für ein gegebened Gutachten zwei bie 
act Thaler und außerdem für die Ausfer— 
tigung vier Groſchen für jede Seite eines 
geichriebenen Bogens in Anſatz zu brigen, 
welche Koflen von dem Gericht wie andere 
baare Auslagen zu bettachten find! Mit der 
- Bildung eines ſoiches Vereines, deffen Wirk, 
famfeit fih im fireitigen Fälen über Nach⸗ 
drud oder Nachbildung gewiß als fehr zweck⸗ 
mäßig berausitelen wird, bat Weimar aber: 
mals einen Schritt vorwärts gethan. Möchte 
died der Vorläufer zu noch manchen andern 


feyn. j (Köln. 3.) 
Schweiz. 

(Bern, 12, April.) Die Tagſatzung bat 
nun doc einen Kredit von 250,000 Fr. aus 
dem eidgenöffiichen Kriegsfond zur Befireitung 
der Koften für die in eidgenöffifcyen Dienften 
ſtehenden Truppen bewiligen müffen. Hätte 
man ſich vor vier Wochen zu etwelchen Op» 
fern entfhloffen, io wäre wahrſcheinlich die 
traurige Katallrophe vom 31. Märj und 
1. April vermieden worden. Die Tagfopung 
zeigt ſich fortwährend ſehr unſchlüſſig, man 
ſtreitet fi berum, ob man Luzern zur Ber 
wiligung von Amneflie „einladen“ oder ob 
biefelbe „empfoblen“ werden fol, Die Her 
ten in Luzern aber, die nicht gern „gnädig“ 
ſeyn wollen, werten doch ihun, was ibnen 
gutdunft, Die Gefangenen foften Luzern 
febr viel Geld, trozdem, daß man denfeiben 
nur dad Allernothwendigſte verabreicht. Bon 
bier bat man neuerdingd 300 wollene Deden 
dabin abgefhidt, da, obwohl man fo glänzende 
Schilderungen über die Behandlung der Eins 
geferkerten lieſt, dennoch mehrere auf dem 
Stroh halb erfroren find. — Der General 
v. Sonnenberg benimmt ſich ald ein waderer 
Krieger, der nah dem Siege Großmuth 
übt. Seiner Bermittlung verdanft man, 
daß die Gefangenen jedenfald mit mer 
Menſchlichkeit behantelt werden, ald noch 
vor adt Tagen. Die radikalen Blätter find 
fehr in fi gegangen und Heinlaut geworden, 
fie feben nun wohl ein, daß der Krieg gegen 
die Jeſuiten nicht durch Freiſchaarenzüge zu 
gewinnen iſt und daß fie ſeibſt am vielem 
Unglüde ſchuld find, weil fie zu jener plan« 
lofen Wanderung angeratben baden, Wie 
dem nun fey, fo hat doch vie Sache der Je— 
ſuiten noch nichts gewonnen. Die nächſſe 
ordentlibe Zagfagung wird das lehren, Lu— 
zern ſelbſt aber mird mittlerweile darauf 
finnen, wie und auf welche Weife die Welt 


geiftlichfeit zu gewinnen if, um für die Je« 
füiten zu prebigen, denn feine Haupteinwirs 
fung gebt jedbedmal von der Kirche aus, und 
nur aud diefem Grunde mußte der wadere 
Stadtpfarrer Eirgrift feiner Zeit die Ent 
laffung nehmen, weil er ſtets den katboliſchen 
Glauben von dem Sefuiridmud ſchied. — 
Dr. Steiger foll fib in ſehr enger Haft bes 
finden, Niemand wird zu ibm gelaffen, ſelbſt 
die von Züri abgeſandten Kommiffäre durfs 
ten nicht in feinen Kerfer. Eine fehr gebildete 
Frau und arbt unmündige Kinder betrauern 
die Gefangenibaft deſſelben. Er war früher 
Redakteur des „Eidgenoſſen.“ 





Mannichfaltiges. 


(Regendburg, 16. April.) Bei dem bes 
nacbarten Orte Winzer bar fib heute Mor 


gens cin großes Unglüd ereignet. Nach der 


glaubwürdigen Mittbeilung eines Augenzeugen 
verhielt es ſich alfo: Der Sciffdeigentbümer 
Job. Hadel von Drt wollte eine mit Steinen 
deladene und auffer ıhım noch mit vier Schiffe, 
leuten bemannte große Zille nad Negendburg 
führen; bei Winzer angefommen, wurde die 
Zille von dem flarf gebenden Winde ergriffen, 
und ebe noch bie Anker geworfen werden 
fonnten, von den hochauſgeregten Wellen ber 
Donau unter Waffer gelegt. Zwei von den 
Schiffsleuten verfbmanden augenblidlich uns 
ter den Klutben, die übrigen drei, worunter 
der Schiffdeigenibümer Hadel felbit, fonnten 
fih an dem Ruderflangen und den Geitens 
wänten ded Schiffes fetbalten, und wurden 
durch die ſchleunige Hülfe mebrerer Eins 
wohner von Winzer, welche den Berunglüdten 
mit raſcher Entichloffenbeit in drei leichten 
Käbnen zu Hülfe eilten, glüdlich gerettet. 
Unter viefen wadern Männern, welde bie 
dem ſichern Tode Berfallenen fo muthvoll 
dem Etrome entriffen, zeichneten ſich befons 
ders die Handeigentbümer Weyerer, €. 8 
Haufer, deſſen Bruder, vie beiden Söhne 
des Weinzierid Mayer, die beiden Söhne 
bed Gärtners Kopp und der Küffneröfobn 
Gruber aus und verdirnen um fo mehr die 
ebhrende Anerkennung ibrer edlen Dandlung, 
ba fie fi bei dem ſarken Winde und den 
empörten Wogen mit augeniceinlicher Lebens. 
getahr in den Strom wagten. Die Vorjebung 
bat ihre Aufopferung mit dem Gelingen 
ibrer ſchönen That gekrönt, — ihr Bemußtieyn 
wird fie Ichnen. Bon den beiden @rtrunfenen, 
deren Rettung leider nicht möglich war, ift der 
Eine der ledige Schiffätneht Mofer von bier, der 
Andere der Bruder ded Schiffseigenthümers 
Hackel, ein Familienvater, dem fünf unvers 
forgte Kinder nachweinen. 


Redakteur: Dr, Friedrich Mayer 





Anzeigen. 
Einladung! 

Zu der beute Sonnabend ten 19. da. von Bor: 
mittags 8 Uhr an im Lokale der Anflalt flatt- 
findenden jährlichen Prüfung der Zöglinge der Er 
siehungsanflalt für arme und verwahrlodte Anar 
ben, verbunden mit der Entlaffung ber Sonfir- 
manten und in die Lehre Tretenden, werten bie 
verebrlihen Mitglieder des Bereins , Die gentig» 
ten BWohlthäter und Gönner der Anftalt, jo mıe 
alle Freunde ber Jugendbilsung gejiemend ein 
geladen, 

" Mürnberg, den 17. April 1845, 
Der Ausſchuß des Vereins 
für bie Erziehung -armerund verwahrloster naben. 


Hand: Berfauf. 


Aus Auftrag der Beſitzer verkauft IUntergeich- 
neter das an der untern Thalgaffe,, neben dem R. 
B. Miltair,Spitat liegende, mit Lit. S. Mo. 1078 
bezeichnete Haus, weldes enthält: Gouterain 1 
Keller, dann im Ganzen 7 moderne Zimmer, 8 
Kammern, 3 Küchen, 4 Vorpläge, 2 Boden nebft 
5 Botenfammern, s. v. 2 Appartement, 1 Pump: 
brunnen, ein Nebengebäude mit bedeutenden Par- 
terre»ZoRalitäten. 

Hiezu iſt Termin auf 
Montag den 30. April 1845, Bormittag von 

10— 1% Uhr 
im Totale feld anberaumt, und werben refp, 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. — Einſicht kann 
jeden Tag genommen werten. 

Das Haus if frei, lauter und eigen und bat 
ein Waldrecht; au kann im laufenden Ball es 
fogleih übernommen werden. 

Mäbere Auskunft eribeilt 

Nürnberg, den 17. April 1845, 

‘ I. J. Pfeiffer, jun. 


&ommilflonär. 


An den gröfiten deutfchen Claſſiker. 
Himmlifder Hautſch, mehr ald Echiller und Görhe, 
Sprichſt Du uns an in dem Liebe: ·die Schlacht, 
Dod an W. Et. haſt Du ein Berichte 

Beiler noch, als je Homer eins gemacht. 

Und all’ Deine Lieder 

Mit Adler Gefieder 

Hüllen ſich in Zauderſchleier, 

Fur 'n Batzen giebts acht Eier, 

Felder, Bratipieß, Abgottsihlangen, 

Selbſt Apoll fommt aud gegangen, 

Zu belohnen Dichtergluth, 

Freitag, frei und Doctorbut, 

Dimmelsfreude, Dichter, Mai, 

Auf der Wieſe wahl viel Heu, 

Küb’ und Schaafe freifen's gern, 

Dem Verdienſte aub ein Stern, 

@robbeit, Underſtand und Spaß, 

Doctor, Hautih und Silbenmaß, 

Dichter, loder, umverkennlich, 

Bleibt Du ewig unzertrennlic. 


Anzeige für Rheumatismus-, Nerven: 
und Gicht-Kranke. 


Unterzeidineter macht wiederholt darauf auf: 
merfjam, daß bie von Dr. Burenud Riofrei. im 
London erfuntenen Electrizitäts : und. Rhen; 
matismud:Ubleiter a 18 Pr. pr. Stüd, augen⸗ 
dlickliche far zauberhafte Hülfe gemährend und des⸗ 
balb im den meiſten medic. Zeitibriften, fo auch 


in dem Med. Eorrefpontenjblatt- 1842-018 unſchätz ⸗ 


bar empfohlen gegen: Rheumatismen, Bit, Ge 
fihtd», Kopf⸗, Ohren⸗, Hals, Zahn» und Bruft- 
fhmerzen, Küden : und Lendenweh, &liederreißen, 
Krämpfe, Herjflopfen, Schlafloſigkeit, Rothlauf, 
Augen», bald» und andere Entzündungen auch von 
dem Gommifionslager bei 

Joh*. Engelhard jun. in Nürnberg 
bezogen werden fönnen, 

Die amtliben und Privatzeugnife, welche den 
lohnenden Erfolg unzwerfelbaft dartbun, find ber 
reits genügend bekannt. Ale 24 Gtunden wirb 
damit abgewenhjelt, daher 2 Stüde nothwendig. 
Aufträge und Bauriendungen find zu franfıren. — 

Da begreiflib nur Die oben empfohlenen Bis 
refte von dem Grrinder ſtammenden Giectripitäts: 
Abdleiter aͤcht ſeyn Fonnen, fo wird biemit vor fol 
hen gewarnt, weldge anderwärts nachgemacht werden. 

Garl Graf in Augsburg. 

NB. WBuswärtige Beſtelungen und Baariendungen 

bittet man zu franfiren, 





Schieſihaus zu St. Johannis. 

Sonntag den 20. April Produktion von Herren 
Fifher und Schnepf mit einer Auswahl der neues 
Ren Wiener und Schweijer Lisder, wozu biemit 


doflichſt einladet Kellermaun. 


Im Schn Seroändlein in in der Schlotfeger⸗ 
aſſe 

iſt Montag Abends Produktion vom Kleeblatt, 

wozu ich ergebenft einlade. f Hecel. 


Goldner Schwan in Wöhrd. 
Morgen Sonntag Roamittas in meinem ge⸗ 
räumigen Saale 
Produktion vom Mleeblatt, 
wozu ic hiemit ergebenft einlade. 
Pfir ſch. 


Geſuch. 
Eine ordentliche, fleißige Hausmagd wird in 
Dienſt zu nehmen geſucht. Neo. 36 kei Et. I 
bannis, 


Almosbof. 

Einem verehrten Publikum diene biemit jur 
Nachricht, daß morgen Gonntog den 20, April 
Tanzmufit ftattfindet. Hiezu laden ergebenft ein} 

Wild, Baſtwirth, 
und die Muſiker. 


Einladung 
Sonntag den 20, April findet im Gaſthaus um 
weißen Lamm auf der Füll Tammuſik von einer 
Abrheilung Hautboiften, mit gemöhnlidem Eintritt 
Ratt. Ynfang 5 Uhr, Woju döflichſt einlader 
G. M. Strieger. 


Prater. 


Bm Sonntage findet gutdeſetzte Tanımufit 
Hatt, won —n einladet 
G. Rupprecht, 


BE Nohledererd-@arten. 
—* Morgen Sonntag den 20. April fin: 
IN Idet die gewöhnlicde Tanzmuſik ftatt. — 
{ ee Kan Wozu biemit höflichſt einladet 











Nndel. 





Einladung 
Morgen Sonntag ten 20. April findet gutbe⸗ 
fepte Zunzmufit ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Anfang 4 Uhr. Entree’24 Er. 


Adam Welker. 
Schlößlein. 


ge en 
Bekanntmachung. 
Ich bin geſonnen, die Baumſchule in meinem 
Barten dahier, melde größtentheils aus veredel: 
ten Bäumen beſteht, zu verkaufen, und deſtimme 
hierzu ven 24. d. Mis. von 9-12 Uhr Vormit. 
tags, wo ſich Kauftliebhaber in meinem Dane 
1. Rro. 243 in der Theatergaſſe einfinden mögen. 
Fürth, ben 10. April 1845, 


Aldolph Bomeisl. 
Anzeige und Empfehlung. 


Ich zeige hiermit ergeben an, daß von. 

äbter füßer 
SchweizerButter 

die legte Sendung pr. Krübjahr in ganı 
frifher Waare eingetroffen if, und bitte um 
gelälige Abnahme unter Zuſichtrung billigſter 
Veciße. — 

Nürnberg, am 17. April 1845. 


Gcorge Goppelt, 
Rarolinenfirafle Ari 364. 


zu vermietbem 
In L. Mro. 358 ber Rarolinenftraffe iſt ein 
möblirtes Zimmer taͤglich zu sermicthen, 





— 
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| Empfehlung. i 
Ich empfehle meine bedeutende Aus— 

M wahl Mode» Sommer + Müpen (eigenes 

% Babrifat) von aufferordentlicher Leichtig 

y feit nur 2, auch 2',/, Loth wiegend, an 
Eleganz und foliver Arbeit, Berliner 

Y over auch Pariier Müßen nicht nach⸗ R 

N ftebend, zur gefälligen Abnahme. 

4  Borjäbrige SomimerzeugMübßen von 

% 3 bis 3’, Loth miegend «jedoch noch 

— gebe ich zu herabgeſetzten 

x 

% 

Y 

+ 


I. D. Schende, 
in Röffeld offechauß. 
eg empfehle ich mich zu. Aufbe⸗ 
mahrung Aller dem Motteniraß ausge: 
feten Kleidungsftüden. 
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Zu verfaufen 
Schön blühende amerifanifhe Geſträuche und 
dreijährige Weinſtöcke von vorzügliden Sorten 
merbden biligft verkauft in 8. Rro, 075 6, 


Ball im Saale des Bamberger Hofes 
findet Sonntag den 20. Upril flat, mwoju ganj 
ergebenft einladet 

Entree 24 fr. 





Zuchs. 


"GASTHAUS SANCT PETE PETER. 

Sonntag den 20. April findet Tanzmuſik unter 
Leitung des Hrn. Muſitmeiſters Bernhard und 
Mitwirkung ſaämmtlicher Mitglieder deſſen DOrde 
ters ſtatt, wozu ich meine ergeben: Einladung 


made. 
Staifer, Gaſtwirth. 


Zu vermiethen. 


In der 2ien Eiage der Kannen-Apotheke 
sind 2 Zimmer mit Bett und Möbeln “an 
einen soliden Herrn täglich zu vermieihen. 


Zur Nachricht! 

Ein eingefandter Artifel über die Norisblütben 
von &. Vies, der eine anonome Dame jur Ber: 
faferin bat, fann nur dann Berüdfihtigung finden, 
wenn biefelbe der Erpebition ihren Namen angibt. 


Befud, 

Ein Mädchen jucht tei einer ordentlichen 
Familie Koft und Logis gegen Vergütung 
fogleih zu erhalten. Schrifilihe Anfragen 
unter Öhiffte 8. K. beforgt die Erped. d. Bi. 


@ingefandt). 

Rühmlichſt müſſen wir nod der am 11, d. M. 
bei Herrn Dertel nunmebrigen Beiger ber frübern 
Wirthſchaft des Hrn, Hinkel bier, ſtattgefundenen 
muſikaliſchen Abenbunterbaltung, durch das bekannte 
Quintett, unter Mitwirkung des Greiſen Celloniſten 
Herrn Schöner gedenken, welcher ſich bei biefer 
Beranlafung durch rin mit fo fiefem Gefühl wieder 
vorgetragenes Cello Solo wiederholte, ben unge 
theütelten Beifall erwarb, jo Laß es dieſer madere 
und wie und leider befannt if — fo vielfeitig 
ſchwer geprüfte Greis — gewiß mit vollem Rechte 
verdient, ihm für Diesen, ale au den verfloffenen 
Winter über fo vwielfältig und dabei fo uneigen- 
nützig verihaften muſitaliſchen Genüffe, die dank⸗ 
barfte Anerkennung öffentiih ausjufprehen, uns jur 
angenehmiten Pfliht maden, mit dem Wunſche, 
daß Gott Heren Schöner noch recht lange, ſowohl 
zu feinem Beruf ftärten, als aud bei den edlen 
Saitenfpiel deffen trüben und forgensollen Lebens. 
himmel fortwährend erbeitern laſſen möge! —! — 

Bon mehreren Rufitfreunten. 


. Eranic. 

Bon heute an Sonnabend den 19. April wird 
Ertra-Bier geſchenkt, wozu ergebenft einfadet 
Birgelmeter. 


3u verfanfen. 

Der am Haufe L. Neo. 187 der Kaiſerſtraſſe 
befindliche Yaben-Bordau wird Diontag Nachmittag 
2 Uhr an den Weiftbietenden verfauft. Xiebbaber 
mollen fib im beiagten Haufe gefälignt einfinden. 


Zu vermiethen. 

San in ber Nähe des Frauenthors iſt eine 
freundlihe mit allen Bequemlichkeiten verfebene 
Wohnung. von mehreren heijbaren Zimmern X,, 
wegen Domizilveränderung bes derzeitigen Inba- 
bers, ſogleich oder am Ziel Walburgis billig zu 
vermiethen. Mähere Austunft ertbeilt die Erped. 
d. Blattes, 


Theater in Fürth. 

Samflag den 19. April 1845. 9. Bor 
ftelung im 2 Abonnement. „Das unters 
brochene Opferfeſt.“ Große heroiſche Oper 
in 2 Alten vom Franz Zav. Huber. Muſik 
von Peter Winter. 


 Stadt.Theater in Nürnberg. 

Sonntag, den 20. April 1845. 11. Borftelung 
im 8 Abonnement. Gafltarftellung des Hrn. Portb 
vom Hofiheater in Dresden. »TZartüffe, oder der 
Sche inheilige ⸗ Luſtſpiel in 5 Aften von Moliere, 
Borber: -Das jugemauerte Fenſter,“ Luſtſpiel in ı 
Bet v. Kotzebue. »Tartüfe,» »Deinrih Yindner.» 
berr Dorth, vom BHoftbeater zu Dresden als 
erſte Baftrolle. +Brany,- ⸗Balere, Hr. Zlachs⸗ 
land vom Poftbeater in Darmſtadt als Debüt. 
»Eimire- Mad. Roth⸗Leclere als Gaſt. 





Angekommene Fremde 
som 17. April 18945. 

(Rotbe Rof.) Frau vo. Bötbe m. Fam. o 
Meimar. HH. Beder, Priv, v. Brankfurt, Mohr, 
Kim. v. Aachen. 

(Bayr. Dof. HH. Graf v. Oatzfeld m. Sobn 
v. Düffelvorf, Ammemäller m. G. v. Reutlingen. 
Stöppel v. Yandau, Pauls v. bamburg, Wieier v. 
Stuttgart, Pfeiffer ©. Kiel, Alte. Meſtlam, Ekott, 
Hilbert, Part. v. England. 

(Mit, Hof) Brifin Moniusjfe m. Dienerſch 
v. Barjbau, Funk m. G, Landrichter v. Wafler: 
trüdingen. Weber m. ©. vo. Gera, Müller von 
Mörklingen, Nöfhel v. Mainz, Aflte Gpraul, 
Oderl. v. Bamberg, 

(Strauß, Marquis de Gartilan v. Paris. 
Brehm ». Würburg, Drevfuß, Arnold ©. Auge- 
burg, Gebr. fantauer v. Hürben, Freie v Echmal: 
kalden, Rees v. Stuttgart, Kflte. Graf o. Botten- 
dab v. Münden. Diee. Harderger. Krk Tiche: 
redſcheff n. Petersburg. Od. Dinkelaer, Botanifer 
v. Amferdam. Horiebin? v. Ungern, Neumann 
v. Wien, Aundgärtner. 

(Blaue Blafhe) Hd. Töſcher, Auer, 
Ziegler, Priv. v. d. Schweiz Taufe v. Droian, 
Behr. Kom v. Oderſtein, Lingg v, Sonneberg, Hflte 
Gebr. Traufner, Stud, v. Erlangen. Tauber, 
Praktikant v. Würjburg. 

(Aränt. Hof.) HP. Winkler m. Sohn, Kantor 


9. Heidenheim. Galfiner m. Sohnm, Bblt. o 
Treuctlingen. 
(Rothe Haba.) HH. Burkardt, Gtub. » 


Berlin. Grill ev. Brepburg, Nebleine. Lvon, Müller 
». Berlin, Kflte. Beckleig, Bott. ©. Framenhammer. 

(Rronpriny .Gofenhof) Hd. Fleifhauer 
». Bayreuth, Stützer vd. Untbah, Steiner 9. Ans. 
bach, Beroljbeimero. Gumenbauſen, Weile. Feucht 
wangen, Kflle. Gebt. Gentmantel, Spang v, 
Erailtbeim, Dantelslte. 

(Stadt Erlangen) Hr. Reber, Bea 
v. Erlangen. 


Nürnberger 3eitung. 





Sonntag, 20. April 1845. 





Kalender : Snlpitius. 





DR Zeitung erſcheint täglid. Preis für a vierteljähr. ı fl 12. nebſt Ir 
mier 


— — wm folgenden 


Preiſen an: Im I, Ravon 


balbjährl. a fl. 56. II, 


, YAustragegebühr für das 
sfl. ıo. IL Sf. 25. Drud, Berlag und Erped. in der Tümmericen 


Biertelfahr. Für auswärts nehmen alle k. Pol: 


böruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Art, ver Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutfchland. 

Bayern. (Bambera, 17. April.) Mit dem 
jeßigen Frübjahre werden die Arbeiten an 
den großen Staatöbauten des Ludwigkanales 
und ter kudwigs ⸗Süd Nord⸗Eiſenbahn mit 
verboppelten Anſtrengungen aufgenommen, 
fowohl um die ungemöbnlih lange Winter 
ruhe einzubringen, als um fie ihrer Bolten 
dung moͤglichſt raſch entgegen zu führen. 
Bezuͤglich des Ludwig⸗Kanals, deſſen nicht 
febr beträchtliche Beſchädigungen durch das 
jimgRe Hochwoſſer bald wirder hergeſtellt 
fein werben, vernimmt man, baf vor rinigen 
Tagen der beflimmtefte Befehl an vie Baus 
bebörde ergangen if, ibn feiner ‚pa Länge 
nad) bid Zum 1. Dftober dieſes Jahres in 
allen Theilen ganz fertig zu machen, fo daß 
er unter allen Umfländen bid dahin von ter 
Regierung der Kanal, Aftien-Sefeltfcdhaft über 
neben werden fünne. Der Borftand der ober 
ften Banbehörde, Hr. v. Schierlinger, fol 
beauftragt fein, in den nädften Tagen den 
ganzen Kunal deßhald zu bereifen, um alle 
zu folder Vollendung norbigen Anordnungen 
an Ort und Stelle zu treffen, und diefe Bes 
reifung zur Nachſicht von 6 zu 6 Wochen zu 
wiederholen. Die nod übrigen Hauptwerfe, 
die Staufcbleußen in der Altmühl, die Damm 
befeftigting im Difiekob und die Gewölbe 
am Brüdfanal über die Schwarzach find fehr 
weit vorgefchritten, und fo darf man hoffen, 
jenen Befehl wirklich erfüllt zu ſehen. Dbne 
Bioeifel ergeht nun auch Eniſcheidung wegen 
der nothwendigen Erweiterung des Kanals 








bafend zu Nürnberg und eines folden in 
Bamberg. — Die Arbeiten von Bamberg 
nach Lichtenfeld find fo weit gedieben, daß 
diefe Strede von 9—10 Stunden gegen ben 
Herbit ebenfalld betriebbar wird, und wenn 
bie berzoglichfächfifche Bahn endlib ſchnell in 
Angriff fommt, fo wird fie fi -aldbald von 
Ktoburg aud mit der bagerifben verbinden 
können. — Die Vorarbeiten, Plane, Koſten⸗ 
anfchläge für die Süpwelbahn von Bamberg 
über Echweinfurt, Würzburg ıc. gegen Frank⸗ 
fürt find im eifrigften Gange. Das Hoch⸗ 
woffer bat Belegenbeit gegeben, dad Niveau 
des Bahnförperd und feine Erhebung über 
den böchſten Wafferftand zu beobachten. Ober: 

enieur Di bereifte eigens deßbalb zur 
Zelt der größten Uederſchwemmung dad 
Maingebiet, Es unterliegt wohl feinem Zweis 
fel mehr, daß die Weltbahn die hier bezeich⸗ 
mete Richtung hiimt. n der vorjährige 
Abſchied für den Landrath von Unteriranfen 
und Afcaffendurg entbielt hierüber eine ums 
weideutige Erffarung, indem darin vor 
ömmt, bei der Fefiftelung der Richtung, 
welche die von Bamberg nah Würzburg zu 
führende Eifenbahn einzuhalten bat, follen 
die von dem Landrathe vorgetragenen Bes 
merfungen in nähere Erwägung gezogen 
werden. — * da der Bau und Auſchluß 
der thüringiſch⸗ ächſiſchen Bahn mit der Aus⸗ 
mündung über Koburg, endlib nad mehr: 
jährigem Zaudern feftiteht, wäre auch eine 
andere Linie für jene faum möglib, wenn 
nicht der ganze Perfonen» und Güterzug 
zwifhen Franffurr a. M. und Leipgig auf 








auswärtige Bahnen gemwiefen, für Bayern 
verloren fein fol, (Fr M.) 
Preuffen (Potsdam, 14. April.) Am 
beutigen Tage Morgend zwifchen 9 und 10 
Ubr, wurde im Beifein Sr. Majeflät des 
Könige, der Prinzen und Prinzgeffinnen bed 
Königliben Haufed, der Chefs der biefigen 
hoben Eivils und MilitairBehörden, des Bors 
ſtandes der Geiſtlichkeit und der Kommune 
unferer Refidenz, der mit dem Bau beauf- 
tragten Beamten und Gewerksgenoſſen und 
tiner fenfligen zablreichen —*2 der 
Grundſtein für bie neue Kirche am Rande 
bed Parks von Sanfouci unter der üblichen 
Feierlichkeit gelegt. Auf Befebl Sr, Mojeftät 
des Königs ift zu diefem Ufte derſelbe Tag 
gewählt worden, an welchem vor hundert 
Jahren Höcfideffen glorreicher Ahne, Fries 
dri der Große, den Grundflein zum Scloffe 
Sandfouci legte; ein Tag, der für die Stadt 
Potsdam gewiß zu einem der bebeutendften 
und beziebungsreichflen gehört, . wesbalb die 
Geier nicht allein der neuen Sirchenge- 
meine, fondern auch bei fämmtlihen Ein: 
mohnern den innigften Anklang fand. Die 
Kirhe wird in der Form einer römifchen, 
dreifchiffigen Bafılifa erbaut, der fib ein 
Atrium und zur Seite ftebend ein ſchlanker 
Glockenthurm anſchließt. Später werden ſich 
einige Gebäude für die Wohnung des Geifl- 
lichen, die Schule der Vorftadt und für andere 
Zwede anreiben, bie einen mit Springbrunnen 
verfebenen Säulenbof umfaffen. Die ganze 
Gebäudegruppe, mitten in dem reizenden Park 
belegen, wird zu den anmuthiziten Erfcheir 


— — — — as ss — — — — — — — — SS 


Das Pfarrhaus in Grover. 


Bortfegung) 

Die beiden Herren faßen rauchend und trintend an dem großen Tiſche, umd 
ihnen gegenüber am Ofen hatte auf einem niederen Seffel ein Dritter Dlag genom: 
men, ein ſtaͤnmiger Geſell, der dicht an der Feuerſtelle feinen Kalmuckrock bis 
ans Kinn jugenöpft hielt, Faum daß er den rotben Eham! von Molle abge: 
than und über jein nie gelegt hatte, Aus feiner kurzen Pfeife Rich er 
von Zeit zu Zeit dichte Dampfmwolten hervor, Nüpte ten Kopf in feine 
„Hände und job im die Flamme, melde feine rauben, harten Seſſchtäzüge 
überglübte. 

"Das if eine Freude, dich endlich wieder zu ſehen, mein wackerer Alfen!- 
fagte der Propſt, intem er feınem Galle bie Hand über den Tiſch bot, 
wenn ich dich habe, vergeben Moth und Kummer, die fo lange uns geplagt 
baben, 

Ich verbiete dir auch alle Sorge und- Traurigkeit rief der Doctor, ·denn 
fie And geiundheitswibrig, wirken verderblih auf Milz und Nieren und helfen 
au nichts. Laß du die Zeiten gehen, wie fie eben find, alter Fahlberg, umd 


böre zu, id will dir ein Recept ertheilen, wie du jetzt alle Grillen los wirit.- 
Er ſtrich dab ergraute, duſchige Haar von feiner @tirm, legte dann den 
Tinger an feine rothe Nafe und ſprach: »Geh hinaus, alter Mehfdh, jest, 
wo Gottes Sonne den Tod von allen Wäldern und Wieſen jagt, wo duftige 
Rräuter aufjufpriefen beginnen, wo die Thüren ſich aufthun und bie arme, 
ſchmachtende Kreatur freudig in die grün fdhimmernden Alpen eilt. ch 
bihaus und werde jung. Athme die reine Gottedluft, und wenn bdir's in 
der Bruß ju weit und zu warm wird, dann nimm bas Herzendfind in deinen 
Arm, mein Pathchen Warg — wo fledt fie denn, Das vermeiterte Ding mit 
den langen Flechten, wie eine Nire? — die halte feit und ſchaue ihr in die 
aroßen bligenden Augen, fo werben alle Sorgen abfallen, aller Kummer ver- 
geben, der ganje verwünihte Kram von Pladereien und Nöthen, womit ib 
das Menſchenvolk quält und in Unehre bringt. Dixi! alter Chriſtian, pro- 
batım est! und num fen? ein und laß uns weiter trinken.“ 

Der Prob füllte die Bläfer, indem er berjlih über den luftigen Freund 
lachte. — · Du haft wohl Recht, Maguus,- ermieberte er dann, »aber bie 
Gorgen fommen von gar zu vielen Seiten. Erftend iR da die drohende 
Leibes +» und Mahrungsforge zu bedenken. - Es hat uns ſchlecht gegangen feit 
Jahren, der Hunger ſchlug an uniere Thürem mit feinen Pnöchernen Bingern, 


unngen der Architelturwerke gehören, bie wir 
Sr. Mojeflät brreird verdanken. Die Kirche 
dat eine äuffere Länge von 134 Fuß und eine 
Breite von 69 Fuß. Die Kirdenfciffe wer» 
den geſchieden dur Arkaden, von joniſchen 
Säulen unterflüßt, deren Ecäfte Monolithe 
von dumnfelgrünem Marmor und aus den 
Hartenberger Brüchen in.der Graffhaft Wers 
nigerode entnommen find. Die dazu gebören» 
ven Kopitäle und die Archivolten der Arkaden 
werden aus weißem Marmor in Garrara felbft 
earbeiter. Die vier Säulen ded Baldachins 
Über dem Altartiſche find von Jaspis, ein 
Gefbent Sr. Maj. des Kaiferd von Rußland. 
Dad Gewölbe der Chborniſche nebft Gurtbogen 
wird mit einem Mofarfbilde aefhmüdt, welches 
früher der Kirde ©. Eipriano zu Murano 
angebörte und bei deren Abbruch von Gr. 
Majeftät dem Könige im Jahre 1834 ermors 
ben worden ifl. (a Pr. 3.) 
Bom obern Redar, den 13. April, 
Mehr und mehr gewinnt ed dad Anſehben, 
ald ob dad Turnen, nachdem es einen ges 
ſchichtlichen Entwidlungdgang durchgemacht, 
auf feinem beimiſchen Boden im deutſchen 
Baterlande feen Fuß faffen wolte. Haben 
die Regierungen eingefeben, meld’ wichtiges 
Bildungdmittel dad Turnen if, und liest 
man jeht Reſcripte, welche ed dringend ans 
empfehlen, fo it es auf der andern Seite 
gewiß nicht weniger erfreulich, bemerten, 
wie im Volke felbft, in feiner Jugend, Bes 
firebungen auftauchen, bie verloren gegans 
gene Schwunafraft und Tüchtigfeit, und mit 
diefen die Poefle ded Jugendlebens wieder zu 
gewinnen, ich meine die an mehren Orten 
unfered Vaterlandes entftandenen Turnge⸗ 
meinden unter der ältern Jugend, In uns 
form Würtemberg find ſolche Bereine zu 
Stuttgart, Reutlingen, Eliwangen und Gmünd 
entftanden und haben erfreuliben Fortgang; 
fie defteben zum großen Theile aus den ges 
merbtreibenden Klaffen. Die Aufgabe, melde 
ſich diefe Vereine geftelt, ift feine leichte; 
fie wollen neben Entwidilung und Kräftigung 
der förperliben Anlagen einen wadern deuts 
{hen Sinn und Reinheit der Sitten erſtre⸗ 
ben, bewahren und verbreiten. Der Boden, 
in welbem dieſe Beſtrebungen murzeln, ift 
gewiß ein geeigneter; doch wird Niemand läug- 
nen, daß er, bis jeßt unbebaut, eigenibums 
liche Schwierigfeiten bietet. Gerade für neue 
Beftrebungen aber, die mit fo wannichfachen 
Hinderaiffen zu fümpfen baben, die namentlid, 
wie died bei den fragliden Bereinen der Fall ift, 
noch auf feiner „geidicslicen Grundlage‘ 
fußen fönnen, if ed gut, wenn fie nicht 
vereinzelt ſtehen bleiben, fondern wenn man fie 


durch gegenfeitigen Audtaufh der Ideen und 
Erfahrungen fördert, und treten Raum und 
Zeit bemmend zwiſchen perfönlichen Audtaufc, 
fo haben wir ja in der Preffe ein Bindemittel 
für die Geifter. Die Beſtrebungen der Turner, 
wenn aud noc in ihren Anfängen, baben 
bob ſchon ein Organ fib geſchaffen: die 
„Jahrbücher der deutſchen Turnkunſt“, ber 
ausgegeden von Turnlebrer Euler zu Köln, 
balbjäbrig erfcheinend. Doc ift ed wobl nur 
Mangel an fräftiger Unterftüpung, was das 
feltene Ericheinen verurſacht, uud wenn die 
einzelnen Zurngemeinden, wie fie über Deutſch⸗ 
land verbreitet find, von Zeit zu Zeit Berichte 
fhiden würden über ihre Zuftände, ibr 
Wirken und Gedeiben, fo würde ed dem 
Seraudgeber gewiß möglib feyn, die „Jahr⸗ 
bücher‘ öfter erfcheinen zu laſſen, und fie würden 
fo eine feite Stüße für vie jungen Bereine wer» 
den. Gemif, wenn fib fo die Beflrebungen 
gegenfeitig die Sand reichen, wenn die Sache, 
die im Boden des Bolted wurzelt, aud von 
Dben ber gedeibliche Pflege erbält, wird das 
Turnen ein Mittel fein, unfere Volkskraft zu 
beben und in der geſammten Jugend tes 
Bolted einen tüchtigen Grund für fünftige 
Zeiten vorbereiten. Zu erwarten wird wohl 
fein, daß die Univerfitätäjugend, die bid jept 
noch fo gern den Anfprub alleiniger Bildun 

macht, fib bier nit von Leuten, die 2 
ihrer Meinung unter ihr fleben, befhämen 
läßt, ſondern daß fie im Turnen veraltete 
Vorurtheile fallen läßt und ber übrigen Zur 
gend des deuticben Baterlanded brüderlich_die 
Hand-reicht zu gemeinfamem Wirken! 


Griechenland. 

(Athen, 26. Mär;.) Große Aufregung 
bat ſowohl hier ald in dea Provinzen die 
Nachricht hervorgerufen, daß eim türfiiches 
Heer gegen unfere Grängen im Anzuge fey, 
um bie türfifchen Gebietötbeile gegen die 
Uebergriffe und Umtriebe der griedifchnatior 
nalen Partei zu befhügen. Die türkiſche 
Regierung will unter den griedifben Rajas 
in Rumelien eine dieſſeits amgezettelre Ver⸗ 


ſchwörung entdedt haben, welches nicots Ges 


ringered ald die Ermordung aller Türken in 
den griechiich » türfifchen Provinzen und die 
Eınverleibung derfelben in dad Königreich 
Griechenland zum Zmwede haben fol. Dbs 
wohl fih nun zwar nicht läugnen läßt, daß 
die jenieitigen Griechen die türfiihe Herr⸗ 
fbaft nur mit dem größten Widerwillen 


ertragen, und daß zur Befreiung derfelben ' 


allerdings feit längerer Zeit geheime B.rbins 
dungen befichen, weiche aud uber das König 
reich verzweigt find, fo halten dech ale dies 


jenigen, welche in diefe Berbältniffe näber 
eingeweiht find, jene angeblibe Entdeckung 
für eine Moflifitarion der Pforte, indem 
erade jept zwifchen den bicd » und jenfeitigen 
Diapiers ber Verbrüderung eine Epannung 
beftebt, welche jeden Grdanfen eined gemein« 
famen Unternehmens ferne hält Es ſcheint 
demnach, daß der gungen Sache nichts als 
ein von ter engliſchen Partei angelegter Plan 
zu Grunde lirgt, weldyer daranf berechnet ift, 
ber Regierung Verlegenbeiten zu bereiten, 
Die öffentliche Stimme verlangt nachdrüclich, 
daß von bier aus ebenfald Truppen an Die 
Gränze gefendet werden, was in anderer 
Hinſicht auch deshald rätblih erſcheint, weil 
ſonſt zu fürdten iſt, daß ſich Stlepbten » und 
Freicorps bilden, welche nicht allein den Frie- 
ten mit der Pforte flören, fondern auch der 
Sicherheit auf dem dieffeitigen Gebiete ger 
fäbrlib werden fünnten. Dos Miniflerium 
ift nur in Berlegenbeit,, wie ed, obne feinen 
ganzen Finanzplan zu zerflören, die Mittel 
für diefe Erpedition aufbringen fol. Und in 
biefer Beziebung iſt cd gewiß mehr ald zus 
fällig, dof, während man im Fonigl. Palafte 
uber diefe Angelegenheit in -Berathung war, 
ter englifbe Gefandte eine Note überreichte, 
worin er mit jebr kategoriſchem Tome die 
augenblidlibe Zahlung der rüdftändigen Zinfen 
und ded Echuldantbeild verlangt. Die Ges 
fondtın der beiden antern garantirenden 
Mächte baben indeß diefen Schritt des Hrn. 
Lyons nicht unterflüßt. (Köln. 3.) 


Der Fürſt Michael Obrenowitih hat, Bes 
richten aus Alben zufolge, diefe Stadt ſchnell 
und, mie man meint, unzufrieden verlaffen. 
Die Beranlaffung biezu war: daß er dem 
König von Griechenland vorgeflellt zu werden 
mwünfdte, mozu König Dtto fi au bereit 
erflärte, jedod mit dem Bemerfen, daß die 
Vorftelung turd den Repräfentanten ber» 
jenigen Macht, unter welder Serbien flebe, 
d.h. durch den tũrtiſchen Gefandten, geicheben 
folte, um jetmöglibem Berdacht binficrlich 
bed Zwedd des Beſuches ded Fürften zu 
begegnen. Fürſt Michael ſchien ſich bierin 
nicht fügen zu wollın, indem er ald Privat- 
mann diefer Form entbehren zu fönnen glaubte, 
und reıfte ploplih ab. Wie gerecht die Bes 
forgnig König Deto’d war, gebt übrigend Deuts 
lih aus einem Memorandum hervor, welches 
die Pforte jo eben den eurgpäiihen Groß» 
mädten mitgeibeilt bat, und worin fie die 
Norbwendigkrir- zu bemeifen fucht Theffalien 
militärifcb zu befeßen, da fo vieled in Gries 
cbenland gefchebe, um die Lüfternbeit nach 
den türfifden Provinzen zu unterhalten, wobei 





im legten Binter machte er ed gar zu toll. 


Mitwahs überall, fein Brod 


Weg findet, das von Ecottland berüber fommt, beladen mit Korn, Thee, 





für uns, fein Heu für unjer Vied, dad Meer von feintliben Schiffen ge 
fperrt, eine Zufuhr, ohne die wir doch bier im Lande nicht einmal "leben 
fönnen, und dazu ſchwere Steuern und Taren, Purj überall bohle Baden, 
boble Magen, kummervolle Befihter, verjweifelnte army Meniden, von 
denen mander elendiglib in fein Grab gelegt wurbe.- 

„Ei,- fagte der Doktor, »mas find die Küſtenleute doh für Scwelger 
und Prafier, die, wenn es einmal fnapp bergebt, aleich serhimmeln wollen! 
Da kommt ju uns, in unfere wilden, einſamen Thäler, wenn ihr Seduld und 
Ergebung in Gottes Berhängniß lernen wollt. Rechtſchaffen baben mir ge: 
theilt, was wir hatten, fo lange cin Haferforn da war; feit ſechs Monaten 
weiß ib nicht, wie ein Glas Grog idmeden könnte; und als der Winter 
fam mit feinen Geipenitern in den langen Eisröden, ald fle herabfliegen von 
den ewigen Jökuln und ſich ſoweigend an unfere Thüren ſtelten, da haben 
wir nit den Muth ;jverloren. Wir baden. mit ihnen mannbaft gekaͤmpft, 
alter Ehrifian, und impfen noch, fo gut es achen will mit unieren ausge 
dungerten Leidern. Ihr aber bier an tem offenen Meer mit feinen Fiſchen, 
an den Borbergen, wohin Ad ‚Nenntbier und Bıld flüchtet, um Nahrung 
u ſuchen, an den Bjorden, in melde bald einmal ein flinkes Schiffen den 


Zuder, Rum, $leiid und taufend prätigen Sachen, ihr feid ein Pleimmü« 
tbiges Bolt, das nichts von der echten und rechten Motb kennt und darum 
aud gar bald die Stantbaftigkeit tim Unglück verliert.- 


«Bott jens geflagt!- verichte der Propft, »eb if böfe genug; mas aber 
die Ehifben mit Manns aus Schottland betrifft, jo kanuſt du dort an dem 
armen Peter Klüver ein Beifpiel chen, wie es bergeht= (Er deutete auf 
ten armen Wann am Ofen und fagte: -Der fam geſtern mit jeiner Scha— 
luppe gludlıdh in Fiord Dem engliiben Streujern war er entgangen, denn 


dieſe halten jetzt ſo ziemlich Frieden, feit der ſchmäbliche Bertrag drüben ın 


Deutfbland geſchloſſen wurte ; faum aber lag er vor Unter, jo erihienen Die 
bewaffneten Boote der Däniihen Corvette, vie Draußen in den Scheeren 
liegt, nahmen die Ladung für fih in Beidlag, preßten die Mannibaft zum 
Dienft des Königs umd liefen ihn kahl wie eine Maus liegen, modte er 
Magen und ſchreien, fo viel er wollte.» — »Blfo!« rief der Doftor, »bıe 
daniſchen Herren drauchen ihr Net; Me find die Stärkſten und wollen nicht 
bungern Es if freilich ein übles Ding für den armen Peter da, ber ſehr 
verbrießlih ansächt und eim ſchiefes Geſicht macht; doch mur Geduld, jegt 


auleht auch die Anweſenheit des Fürften Mis 
cael ald ein Beichwerdegrund aufgeführt 
wird, Man bofft indeffen, daß ed den vers 
einten Bemübungen ber europäliben Reprä⸗ 
fentanten in Konftantinopel gelingen werde, 
die Pforte von ertremen Maßregeln abzu⸗ 
balten, und fie von den aufrichtig friedlichen 
Geſinnungen der griebifden Regierung zu 
überzeugen. 


Großbritannien. 


(Rondon, 9. April.) Die neueſten Nach 
richten aus Indien baben binfichtlih des Abs 
faßed der englifben Manufafturwaaren nicht 
fonvderlib günftig gelautet, was zu Mancheſter 
einige Stodung in den Verkauf gebracht bat. 
Dieß iR indeſſen, da in Ghina die Sadıen 
noch febr gut geben, von geringerm Brlang, 
ald der Umfland, daß in Kalfutta und Boms 
bay ber Kurs auf England fortwäbrend finft, 
und die Kompagnie ihre Wechfel zu 15. 10 D. 
per Rupie nicht mebr anbringen fann; fie 
bat, um ihren Wechſeln Abfag zu verſchäffen, 
in SKalfutta ſelbſt eine bedeutente Maffe 
Speeefilber auffaufen laffen, ein ganz unkauf⸗ 
männifched Berfabren, ta es ſich nicht rens 
tiren fann, und dad darnm auch vielfachen 
Tadel findet und aufgegeben werden muß, 
Wichtiger ald dieſe ungeibidte und jedenfals 
vorübergehende Maßregel iſt der einge ſolagene 
— zur Abhülfe. Der ungünſtigſte Weſel⸗ 
furd iſt natürlich eine Folge des Umſtands, 
daß mehr Geld aus dem Lande gebt als 
bereinfommt, und wenn glei bievon die Ber 
foldungen für Leadenhall Street und die 
Penfionen den bedeutendften Antheil baden, 
fo trägt doch auch die unmäßige Einfuhr der 
fabrijirten Waaren, mamentlih der Baums 
wollenwaaren, ihre Frücte, und die Regie⸗ 
rung bat ſich entſchloſſen, den Zoll auf ſämmt⸗ 
liche Waaren, Twiſt ausgenommen, von 2 bis 
3 Proc., die er biöher betrug, auf fünf zu er⸗ 
böben. Die Mofiregel wird von ten intiichen, 
meift tem Handeldintereffe gewidmeten Blättern 
zum Theil fehr heftig angegriffen, aber die 
Nothwendigkeit, dem Lande ein Einkommen 
durch Zölle zu verfhaffen, und nicht allıö 
auf den Grundbefiß zu wälzen, der unter 
der Laſt erliegt, liegt zu ſtark vor Augen, 
old daß nicht endlich der „legiälative Rath 
Indiens“ zu einem folchen Schritte ſich hätte 
entfchließen folen. Er ift indeß in dieſer 
häßliben Sache, von ber man noch nicht 
meiß, wie fie bier aufgenommen werden wird, 
fehr vorfichtig aufjetreten, und die Belannts 
machung enthielt den Beifag, Die Zoller⸗ 
böhung fole in ter Gigung des legidlativen 


Raths am 8. Mai nochmals zur Sprache 
fommen. Bid dahin fann man in Indien 
Nachricht and England haben, wie die Sache 
bier aufgenommen worden. Die Lage ift 
weit ernfler, ald fie auf den erſten Anblid 
ausfieht. Seit der Handel in Indien fein 
Monopol der Kompagnie mehr if, find jetzt 
bald 32 Jahre verflofien, und England bat 
in diefer Zeit dad and mwerfantilifch bie aufs 
Mark ausgedeutet, fowie alle Manufatturen 
im Innern vernichtet, feine gewerbtreibenden 
Städte im Innern zerflört. Dabei aber find 
bie Ausgaben ber Regierung keineswegs fichen 
geblieben, fondern größer geworden, man bat 


ſich genöthigt gefeben, die ınnern Zölle, welche 


den Derfehr hemmten, aufzugeben, aber man 
fonnte fi) wegen des Berbalmmiffed zu England 
nicht an Zollen, die am der Reichsgränze 
errichtet find, fchadlo® halten. Aber endlich 
kann das Fand allein die Steuerlaft nicht mehr 
tragen, man muß Zölle mit zu Hülfe nebmen, 
mit andern rten, man muß bie eng 
lichen Manufalturwaaren beſteüern. Es 
it ein arger Schlag für das audfangende 
Handeldiyftem Englands, wenn feine eige⸗ 
nen Kolonien zu folden Auskunſtsmitteln 
getrieben werden. Man ift fehr geipannt, 
was die biefige Regierung zu der Sache 
fagen wird. Sie fann nicht mehr der Kom» 
pagnie fagen, diefe möge fehen, wie fie im 
Innern zurecht fomme, bie Kompagnie 
als politiſche Gewalt ift tobt, und bat mit 
der Zurüdberufung Lord Gllendorougbs ihr 
letztes Lebendzeichen gegeben. Laßt die Res 
gierung feine höbern Zole in Indien zu, fo 
muß fie das indiſche Drficit aus den Eins 
fünpten Englands deden, und ſich entflichen, 
dad ganze alte Gerumpel von Kompagrier 
regierung vollends bei Seite zu Schaffen; 
dazu entfhlieft man ſich aber nicht gerne, 
denn man mocie die Kompagnie viel lieber 
im Jabr 1853 eined natürliben Todes fters 
ben laffen. Es ift faum wahrſcheinlich, daß 
die indiſche Regierung in der Zollerböhung 
ganz chne Vorwiſſen der englifben grbantelt 
hat. Bilige diefe nun die Erhöhung, fo 
wird ein arged Gefchrei unter den Kaufeuten 
und Manufatturiften ſich erbeben, namentlich 
unter den Wollenmanufalrurifen melde der 
Zoll am fchwerften trifft. Daß man dieß 
Geſchrei fürchtet, zrigt fib in dem Umfland, 
dof man. von der Zollerhöhung den Twiſt 
ausnabm, weil man nicht alle auf einmal 
angreifen wollte. Zum ®lüd if die Ausfuhr 
indiſcher Protufte gegenwärtig im &teigen, 
und dieß bürfte vieleicht die Entfcbridung der 
unangenebmen Sache noch auf eine zeitlang 
binausfchieben. 


Stalien. 


Briefe aud Rom verfibern, daß der Graf 
von Tropani fich entfcbieden gegen dad Pro» 
jett feiner Vermäblung mit der Königin von 
Spanien audzefprocen babe, „Indem er fein 
Marionettenfönig ſeyn wolle.” 


(Neapel, 8 April) Geflern ‚wurden 
150 Taſchendiebe und andere fleine Bers 
brecher, männlichen und weiblichen Gefchlechtö, 
nab den Tremiti»Infeln Cein Tbeil nach 
Lamprdufa) adgeführt. Da dieſes Gefindel 
einen förmliben Umgang durch die Stadt 
machte, jo wurde die neugierige Bevölferung 
zu Fuß und zu Wagen in Bemeguug gefeht. 
Vor einigen Wochen redete man von einem 
Aufftande der auf einer der TremitisInfeln 
ausgebrochen. Daß dieſer roſch gedämpft 
worden, leidet wohl keinen Zweifel. Griechi⸗ 
ſche Sceräuder machen das joniſche Meer, 
ja fogar die Küften Italiens unſicher. Die 
Regierung bat fib genöthigt gefeben, für alle 
Schiffe, welche diefeö Meer durchfreuzen, eine 
fiebentägige Quarantäne anzuordnen; auch 
zwifchen Sardinien und Sicilien baben ſich 
Sreräuber bliden laffen. Für den in diefem 
Augenblid fo ſehr zerrütteten Handel des 
Königreihd iſt viefe Mafregel ein neuer 
Uebelftand. Im Gefammtpublifum berriät 
nur Eine Stimme darüber, daß die Berän» 
derungen, welche die Finangvermaltung in 
fo manden Zweigen getroffen, bie eins 
jige Urſache  unzäbliger Falimente und 
anderer berben Berluße fey, Die neuen 
mercantilifben Verhandlungen mit Frankreich 
f&reiten günflig vorwärts. Der König denft 
gewiß an nichtö weniger, als feinem Bruder 
den Grafen von Trapani die Reifefreuden 
nach Paris und London zu wehren; im Ges 
gentheil wünfcht er, daß berfelbe die Melt 
und dad Peben feunen lerne. "Ein fehr er- 
freulihed Gerücht beſchäftigt gegenwärtig 
die Neapolitaner: es betrifft bie Heimfehr 
des Prinzen von Gapua mit feiner Gemah— 
lin, welde unter dem Titel „Ducheffa‘ 
auftreten fol. Mehrere Umftände vereinigen 
ſich weuigſtens bie Berföhnung für wahrs 


ſcheinlich und nahe bevorftehend erſcheinen 


zu laffen. Man fpricht fogar von Einrich⸗ 
tungen, bie im Palaft des‘ Prinzen Karl 
getroffen werden. 2 


Herakteur: Dr. Friedrich Mayer. 
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muß eb anders werben. Es lebe 


die Freiheit und Gerechtigkeit! es gebt 


genug bergeben wird.- — ·Wahrlich! · faate der Propk, -das if ein Erfag 


nichts Darüber.- : 


Haſt du Neuigkeiten aus Ehrifiania gebört?- fragte der Beiflide. —. 


Freilich babe ich gehört, und zwar, was von Wichtigkeit ifl.- 


Er jog ein Zeitungsblatt aus feiner Taſche und fagte: »Dier ſteht «6: 
— Prinz Ehrifian bat erMärt, er wolle es ganz und gar mit ber Nation 
halten. Normwegen fol nicht an die Schweden fommen; was geht «6 auch 
tie Norweger an, daß ein Friede im Kiel geſchloſſen iſt, worin Däncmark 
dies Fand an Schweden abtritt? Im Fahre 1818 verhandelt man eine Nation 
nicht wie eine Heerde Schaafe und gibt ihr. obme fie 4u fragen, einen neuen 
Herrn.» — »Wahr, wahr!- rief der Propft mit bigenden Augen, · kein Mann 
wird fib das arfallen laffen.- 


So bat denn Prinz Ehriſtian manderlei Belhlüße gefaßt-, fuhr der 
Tortor fort, und, was das Allerwichtigſte darunter if, verordnet, daß in 
größter Eile id aus ganz Norwegen Abgeordnete auf Ben Eiſenhammer Cids- 
veld am Möveniee einfinden folen, die zu erwägen baden, was geſchehen fol 
Das Bolt jol-diefe Männer wählen, Heer und Zlotte ſollen Adgelandte ſchicken. 
furj, alter Ehrikian, es wird eine National-Berfammlung fein, wo es heiß 


für unfere langen Leiden. Endlich wird Norwegen frei werden, ja es muß 
jest feei werden, lange genug baten wir heimlib daran gedacht, das Bolt 
vorbereitet, den Mationalgeift gewedt und ın Büchern, Schrift und Rede es 
beflägt, daß jeit Jahrhunderten unfere alte Unabhängigkeit ſchmählich ver, 
loren ging.* . 

„Brill, Alter!» rief der Doctor, du bift ein Mann des Friedens und 
darfft mit mad Krieg rufen. Was follte das werden, wenn man Did in die 
Berfammlung nad Eidsveld ſchicte! · — »Dann würde ic Zeugniß ablegen 
für mein Bolt, mit ihm leben und mit ibm ſterden; aleın nicht mich wird 
und fol man wäblen, fondern den Landrichter von Mölmbolm, Tobann Derfteen, 
und weil ib einmal von diefem Manne rede, der mir und meinem Haufe 
im fänwerer Zeit getreulich mit Kath und That beigehanden, fo wollte du 
auch willen. daß ich ihm werth halte, fo mwertb, daß ich ihm das Liebfte, 
mas ih auf Erden befige, anvertrauen mil. Er fol mein Schmiegeiohn 


. werben.“ 


(Fortfegung folgt.) x 


Unzeigem. 


Trauer-Anzeige. 
Tbellnehmenden Verwandten, Breunden und 
Belannten widmen wir bie traurige Anzeiat, daß 
unfer guter Bruber und Echmazer,. 
Her Johaun Bär, 
Buchd indergeſelle, gebärtig aus Rücktraͤdorf, om 
den Folgen eines nernöien Fiebers in tem Alter 
von 29 Jahren 7 Wochen, vergangenen Donner: 
flag den 17. April, Nachmittag 3 Uhr, fanft ver 
ſchie den if. 
Ber fein gutes Gemüth kaunte, wird unſern 
Schmerz ehren und ſtilles Beileid nicht verſagen. 
Nürnberg und Rüderstorf, e 
den 19, April 1846. 
Die fämmtlihen Hinterbliebenen. 


Trauer - Anzeige. 

Mit tiefgerührtem Herzen bringen wir bie 
teanrige Nachricht von dem Dahinſcheiden unierd 
geliebten Gatten, Baters und Bruders, 

Georg Magnus Kuhn, 
Schneidermeifter. Er entiälief beute früb den 
18, April halb 7 Uhr, fanft und in dem BWıllen 
Gottes ergeben, im einem Alter von 54 Jahren, 
3 Monaten und 9 Tagen. Wer den großen Ber: 
tuft weiß, den wir erlitten haben, der wird unſern 
großen Schmerz ju würbigen wifen. Friede feiner 
Alte. Um files Beileid bitten 

Nürnberg, den 18. April 1845. 
Die Dinterbliebenen. 
Auf obige Anzeige make ich ſogleich meiner 
verehrien Kundſchaft befannt, Daß ich das Seſchäft 
meines ſeligen Mannes unverändert mit einem 
giſchickten Seihäftsführer fortbeireite, und bitte, 
das meinem jeligen anne ſchon früher gewortene 
Zutrauen aud auf mich übergeben zu laſſen. 
Um ferueres Boblwollen und Gewogenheit bittet 
Katharina Magdalena Kuhn. 
— — — — — —— — — — 
Verloren. 

Ein weißes, mit Spitzen beſetztes und ken 
tingenähten gothiſchen Buchlaten B. 8. ven 
ichenes Jaconnel⸗Taſchenluch, wurde vergangenen 
Sonntag Abends bei der 57 Uhr Fahrt im Für: 
ther Bahnhof verloren. Um Zurüdgabe deſſelden 
gegen ein angemefienes Trankgeld in L. Ro. 13% 
ter Keiſerſtraſſe wird gebeten. 


Gefud. 
Ein Mädchen, weldes fih allen häuslichen Ar- 
beiten unterziebt, Bann fogleih im Dienf treten. 
Pfeifergaͤßchen Rro.- 1296, 


Lehrling⸗Geſuch. 
Zur Schreiner Profeſſion wird ein Lehrling 
anzunehmen gejucht. 


Im Gafthand zum Baͤrleiuhuter 
anf mehrjeitiges Verlangen Extra-Farnbacherbier, 
wozu ergeben einladen \ 

Fuchs. 








zu verfaufen. 
Ein tafelförmiges Fortepiano von Nufbaum: 
bolj, 6 Oktar, ganz gut gehalten, iſt au verfaufen. 


Gefud. 
In der Ecerdi'ſchen Züncholj-Fabrif können 
noch mehrere Dolidrechtler Beſchaftigung erbalten. 





Zu verkaufen. 
Zehn Stoͤcke Fenſterläden, 5 Aus 2 Zol hoc, 
3 Zug 9 Zoll breit, mit eihhenen Hienleiſten und 
grüner Oelfarbe angeftriben, noch beinahe ganz 
neu, find mit oder ohne Ecloferarbeit (eifernen 
Bändern) zu verfaufen. 


EEE KELLER EEE RE 


Herdleind-Garten. 
Heute Sonntag den 20 April findet 
Produktion 
von der bekannten Abtheilung der biefigen 
Regimentd: Mufit im umtern Xofale ftatt. 
Wozu ergebenft einladet 
Entree 6 fr. für Herren, 
Anfang 4Uhr. 
Serblein. 


St Leouhardt. 
Montag den 21, April giebt ed wormen Schin⸗ 


. fen und Sauerkraut und andere Ralte und warme 


Speifen, wozu ergebenit einladet 
5. B. Adam. 


Gaſthaus zu dem drei Koönigen. 

Heute Sonntag den 20, April muſikaliſche 
Mbendunterbaltung von Herru Fiſcher, mit 
Glarinettebegleitung durch Herm Schnepf, 
wozu biemit höfluhft einladet 


Anfang 8 Uhr. 
nfang 13 Schwarzkopf. 


Im ſcharfen Ef au der Bruunengaſſe 


wirb aus ber gräflib Puckler'ſchen 
Brauerei zu Farndach Erira»Bier von 
ausgejtiäineier Güte ım Haus und 
über die Safe geſchenkt, woju ergt- 
bent eintadet J 

Freitag. 





| 
| 
| 
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Empfehlung. 

Sch empfehle meine bedeutende Auds 
wahl Mode» Sommer + Müpen (eigeard 
Fabrikat) von aufferordentliher Leichtig · 
feit nur 2, auch 2", Loth wiegend, an 
Eleganz und, foliver Arbeit, Berliner 
oder auch Pariſer Mugen nicht nad 
lebend, zur gefälligen Adnahme. 

Wor jahrige Sommerzeug Wüßen von 
3 bis 3'/, Loth wiegend (jedoch noch 
modern), gebe ich zu berabgefepten 


Preijen. 
3. D. Schend, 
j im Xöffeld Kafferbous. 
Zugleich empfehle im mich zu Aufde 
mwahrung Aller dem Mottenraß ausge 
ſetzten Kleidungsſtücken. 


X V 
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Schießhaus zu St. Johannis. 
Morgen Montag den 21. Upril 
Metzelſuppe 
wozu hiemit hoflichſt einladet 


P 


Kellermann. 

Gejud. 
Ein gewandter Steindruder findet fogleich 
dauernde Arbeit. Raheres in S. Nro. 490. 





@inladung. 

Sonntag den 20, April finber im Gaſthaus zum 
weißen Kamm auf der Full Tanzmufit von einer 
Abtheilung Hautboiſten, mit gewöhnligem Cintritt 
fatt, Anfang 5 Ihr. Wozu höflichſt einladet 

G. M. Krieger. 


Zu vermiethen. 
Ein freundlich moͤblirtes Zimmerchen iſt billig 
an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 


3uvermiethbenm 
In 8. Nro 20 am Herramarkt iſt bis Ziehl 
Laurenzi die erfte Etage zu vermiethen. Mäheres 
ım 2, Stock. 





Stadt⸗Theater in Nürnberg. 

Sonntag, ten 20, April 1845. 11. Borftellung 
im 8. Abonnement: Gotarfelupg des Hrn. Portb 
vom Hoftbeater im Dresden. ⸗Tartüffe, ober der 
Shrinheilige.-- Lufiipiel in 5 Aften von Moliere. 
Borher: »Das zugemauerte Fenfter,« Luſtſpiel in ı 
Am v. Kopebue, »Tartüfe,- Heinrich Xindner,- 
Herr Porthi, vom Hoftbeater zu‘ Dresden als 
erſte Gaſtrolle. +Bran,» "Balere,- Hr. Flachs 
land vom $Poftheater in jDarmftadt als Debüt. 
»Eimire- Mad. Roth-Leclere ald Gaſt. 





Montag ben 21. April 1845. Abonnement sus: 
pendu. Zum Benefiie des Hrn. Gran Wallner 
vom ®#, f. priv. Theater an der Joſtphſtadt in 
Wien. »Das TWRätcden aus ber Feenmwelt, ober 
der Bauer als Millionär.« Romantiſches Drigi- 
nalsZaubermährhen mit &efang in 3 Aften von 
Er. Keimund, Mufit von Kapellmeiſter Dredisier 
"Wurzel, Herr Wallner vom k. k. priv. Theater 
am der Joſephſtadt in Wien als Saft, »Das habe 
Alter,« Bere Porth vom Hoftbeater in Dresden 
aus Gefälligkeit für ven Benefizianten. 





Ungefommene Fremde 
vom 18. April 845. 

(Bayer. Hof) HH. Heb, Geh. Staatsraih 
©. Roburg. v. Nel, Part. 9. Trier. Dr. Gugfom 
v. Frankfurt. : Haberforn v. Bremen, Zfhille v- 
Grüneberg, Badınann v. Prag. Schwabe v. Ham: 
burg, Reuſch o. Berfin. Schulze, Böhme v. Röln, 
Seile. Bob, Selonom » Stade. 

Rothe Hof) Frau vo. Runde m. #. ». 
Berlin. Hd- 8. v. Zörfiner, General m. 5. v- 
Berlin. v. Fiſcher, Geb. Kath m. F. v. Dietningen. 
8. vo. Botha. B. Roſſell, Kentier ». Wien. Duport 
v. Paris, Nippel vo. Frankfurt, Kilte. 

Witt. Hof) Hd. Tein m, 5, Profeilor 
v. Jena. Dmeis, Priv. v. Heilbronn. Pachten 
v. Koblen, Romminger d. Stuttgart, Kflte. 

(Strauß) DB. Schumann v. Köln, Cohen 
». Berlin, Toufaint v. Hanon, Wortmann ». Bar- 
men, Meubauer v. Mancheſter, Aflie. Bogel, 
Hptm, v. Diünden. Ziegler, Stadtoifar v. Re 
gensburg. Derrl, Pfarrer v. Buzbolj. Hamkıns, 
Blairne, Tomtaiion, Kentier v. England. 

Blaue Blode) reihe ©. Scheben m. #. 
d. Aſchaffendurg. HP. Böri m. ©, Part. ». 
Terine. Javlor, Kiggs, Studenten v. Amerika. 
Werner, Günger d. Berlin. Egger v. Bern, 
Frantel v. Würzburg, Kite. _ Moe. Elifier v 
Augsburg, Wide. arnold v. Brankfurt. Eräui. 
Reitweger v. Wien. HH. Eaurrader, Lehrer ©. 
Unstad. Schaller, Rogner, Böhme, Priv. ©. 
Bavreutb. 

(Fränt. Hof) Hd. Unger v. Dit. Breit, 
Heimlig o. Stuttgart, Zapfen, Priv. v. Diaarburg. 

(Rotbe Hakan.) HH. Leibmann, Outsbei. 
5. Shneitheim. Braun, Berwalter v, Neuſtadt 
Schmidt, Kfm. v. Paſſau. 

(Bert. Hof) HH. Braf, Ludwig v. Erlangen. 
Fiider v. Jena, Studenten. B, ©. Bremen 
Stleit v. Berlin, Peter v. Ludwigsburg, Kite. 
8. v. Honer v. Berlin. 

Fünf Thürme) Hd. Figinger. Wolf. 
Händler, Haußleiter, Eutsbefiger v. Unter-Bibart. 

Bild. Mann.) 95. Wertber ©. Hanau, 
Lippmann v. Worms, Kflte. Träger, Makinist 
v. Wien. Gebr. Herblinger, Händler v. Telnaishor 

(Mondſchein z. Goſtenhof.) Hd. Efen: 
bed, Pfarrer, Luz, Priv, v. Heidenheim. Rulman, 
Buchdinder v. Dettingen. 


Lotterie. 
Die zu Regensburg herausge ⸗ 
fommenen Nummern: 
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Bapegang. 


Kalender : Adolarius. 





ftelungen ju folgenden Preifen an: Im 1. 


Diefe Zeitung erſche int täglich. Dreis für_ Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. ned 
ämter 


Kayon balbjährl. 2 fl. 56. I, 


Ir. Austragegebühr- für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen ale Pf. Vol: 
afl. ıo. LSA. M5. 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ichen 


Bußdruderei am Katbhauie, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Naum einer Zeile ju 2 Pr, für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





no — 


Deutfchland. 


Bayern. (Ansbach, 19. April.) Nach⸗ 
flebente, an die k. Regierung der Pfalz ers 
laffene höchſte Minifterialentfchliefung vom 
8. d. Mid. wird vr Darnachactung hierdurch 
veröffentlicht: „Die k. Regierung erhält bies 
mit den Auftrag, dem Verwalfungsratbe der 
Rheinfhiffiabrts + Affefuranz » Beielibaft zu 
Mainz eröffnen zu laffen, wie feine Majıftät 
der König olergnädigft zu genehmigen ges 
rubet haben, daß die. Rheinicifffahrtd » Affe 
kuranz Geſellſchaft zu Mainz die in den Stas 
tuten vorgefebenen Verträge über Berficherung 
von Maaren, welche amf dem Rheine und 
defien fämmtlihen Nebenflüffen und Kanälen 
verführt werden, fowie über Berfiherung von 
Lanpdtrandporten aub in Bayern abfhließe, 


daß jedoch diefe allerböcfte Genehmigung, 


welche nur, auf fo lange Geine Mageflät der 
König nicht anders beichließt, ertbeilt werde, 
fi an nachſtehende Bedingungen fnüpfe: 
1) Die Zulaffung der Geſellſchaſt erfolgt nur 
in ihrer jeßigen Geftaltung, wie fie dur 
Entſchließuñg des großherzogl heſſiſchen Mis 
niſteriums des Innern und der Juſtiz vom 
20. Febr. 1845 anerfannt worden ift, und 
ed ift daher zu jeder Abänderung der Sta— 
tuten die ollerhöchite Entichliefung Ju erholen. 
2) Die Gefelichaft bat einen Gentralagenten 
aufzuftellen, demfelben die Repräfentation 
ihrer felbft in Bayern zu übertragen, und 
zwar in der Art, daß fie ſich verpflichtet, für 
ale, mit bagerifchen Untertbanen aus Bers 
ſicherungsverträgen entftebenten Streitigfeiten 


ibren Gerichtäfland vor jenem bayeriſchen 
Gerichte anzuerkennen, weldem der Generals 
agent für feine Perſon nach den bayerifchen 
Landrögefeßen unterworfen iſt und die .gegen 
ibren Repräfentanten. ergangenen richterlichen 
Erfenntniffe unweigerlich anzuerkennen und 
zu.volzieben. 3) Diefer von der Geſellſchaſt 
ald ihr Repräfentant in Bayern aufzuftelende, 
aus bayerijchen Unterthanen zu mwählende, 
und mit gehöriger und umfaffender Vollmacht 
zu verfehende Generolagent muß jeberzeit bei 
dem fonigl. Minifterium. ded Sunern zur Aus 
zeige gebracht, und deſſen Beftätigung erholt 
werden. 4) Im gleicher Meife find die von 
dem Generalagenten allenfald aufgeſtellten 
Unteragenten dem f. Minifterium bed Ins 
nern zur Beflätigung amzuzeigen. (Int. f. M.) 


(Würzburg, den 18. April.) Die Main, 
Dampficiffiabrt, wird alsbald wieder in 
volem Betriebe ſeyn. Belanntlib bat Die 
Genrralverfammlung der Aftionäre im vorigen 
Sommer, die vom Verwaltungsrathe beans 
fragte Revifion der, Saßungen, und. damit 
mwejentlibe Bereinfahung, Erfräftigung der 
Adminiftration vorgenommen, Bon den Rer 
gierungen der Mainuferhaaten. und. insbeſon⸗ 
dere von der kgl. bayer’iben wurde biefe 
Reviſien genehmigt , und fie tritt, demnächſt 
ind Leben. ‚Der an die Epipe: des gefammten 
Betriebed geftelte Direktor ‚ift bereitd ernannt, 
ein Mann vom Fach und von Energie, Langs 
loth, biöher Dirigent der fgl. würtembergiicen 
Dampficifffahrt auf dem Bodenfee zu Fried⸗ 
richdhafen; er wird in kurzer Zeit zu Würz⸗ 












burg eintreffen, daſelbſt auch die Wahl des 
ebenfald neu eingeführten engeren Bermwals 
tungsrathes von 4 Mitgliedern und einem 
Borftande — flott der biöberigen 20 Mits 
glieder und 4 Direftoren — vor ſich geben. 
Man fann von. diefen Reformen in der Reis 
tung des Unternehmens, welches die biäherigen 
Bermwaltungdprgane mit unverdroffenem Eifer 
unter oft fchwierigen Berbältniffen zu. feinem 
bedeutenden Umſange audgebildet baden, dad 
aber eben deshalb eined eigenen oberſten Bes 
triebdbeamten bedarf, um Bortheile für dad 
Publitfum und die Geſellſchaſt zuerwarten. Auch 
auf dem Obermain, zwifchen Bamberg und 
Schweinfurt, beginnt der Dienft. in einigen 
Wochen. wieder; zwifchen Schweinfurt. und 
Würzburg hindert ihn deider noc immer 
dad Wehr bei Kißingen, deſſen ſchon feit fo 
vielen Jahren auch Für vie Segelfchiffe ale 
nothwendig erfannte Weafhoffung von der 
Gemeinde alda fortwährend verweigert wird. -— 
Wie man bört, dürfte fi ‚die Dampffciffiahrt 
auf dem Main auch fernerbin der fräftigften 
Unterftüßung der fol. bayerifchen Regierung 
zu erfreuen haben, und fol inäbefondere die 
feit..einiger Zeit vorbereitete Einrichtung einer 
Schleppchifffahrt nicht. mehr ferne feyn. Für 
den großen Güterverfebr ouf dem Main, wels 
them ‚die im Laufe viefed Sommerd bevor: 
ftehende Vollendung des Ludwigskanales noch 
größere Bedeutung geben wird, ift eine ſolche 
Beichleunigung des Gegelichiff» Transports ' 
von höcfter Wichtigkeit, und gleich fehr im 
Intereſſe ded Handels⸗ und Schifferftandes 
am Main, welcher Alles aufbieten muß, den 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Gortfegung) 

Eine Hodjeit alfo,« fagte der Arzt verwundert, »eine Braut, im Haufe 
und draußen — draußen Krieg oder Zanf oder Gife,- fuhr er aufbordend 
fort. ·Es fommt Beſuch in dein Haus, Fablderg.- — Ich erwarte eben den 
Landrichter, verſetzte Der Propſt, intem er aufſtand. -Ich habe an ibn geſchrieben 
und ibm die Geichichte von der Plünverung der Schaluppe des armen Peter 
mitgetheilt.- . 

Er ging nadı der Thür, doch diefe ward fo eben geöffnet und Lars ſchob 
den Fremden aus dem Moor berein. — »Komm und fei ohme Sorge, fagte 
er, „bier ift der Propſt — »Buten Abend, Propfl. Hier baft du einen Dann, 
der auf der Straße in ein Loch fiel und den wir berausgejogen. Du wirft 
für ihn jorgen müffen.« 

Der Geiſtliche degtiff fogleid ben JZufammenbang. Der Aremde war blaf 
und erihöpft, fein Seſicht halte einen folgen Ausdruck von zornigem Aerger 
über jein Ungemad und dem Bemüben, dies unter den Formen eines höflichen 
Unftandes ju verbergen. Der Uederrock, in den jein ſchlanker Sörper gehullt 


war, troff nod immer won Waſſer; er verbeugte ſich leicht und ſagte laͤchelnd 
Ich muß mid ter Bitte dieſes wackern Mannes anihliefen, Herr Probki; 
ich ſtürzte mit Wagen und Pferd in eine Orube, aus der ich mit Merh 
entrann; do lebe id denn Hülfe ſuchend vor Ihnen, naß, wie eine wahre 
Baferratte.- X 

GSeſchwind die Kleider herumter!« ſchrie der Art, der. aufgeſprungen 
war. ⸗Wäſche herbei! Peter. Klüwer, fort da vom Beuerplag, zieh deinen 
dien Hoden aus und gib ihn ber! Waſche herbei, Etrümpie und Pantoffeln. 
Wir müſſen eine trodene Landratte vor allen. Divgen aus Ihnen madın, 
mein junger Herr. Hinter den Dfen mit Ihnen, und Ireten, Sie dann, ‚als 
ein neuer Menſch, aus der Hölle in unfern Streis, fo verordne ih Ihnen, 
kraft meines Amtes, ald Doktor: ein halbes Quart von dieſem flärfenten 
und wärmenden Getränke, Punſch genannt, weſches Cie bei @trafe, in ein 
beftiges Rieder zu verfallen, ſegleich, ohne abjufehen, leeren follen. Alſo 
vorwärts, obne Widerrede, verwärts!- Er jzog feinen Schützling eifrig, 
wohin er ihn haben wollte, Lars half ihm bie naſſen leiter. abthun, Alle 
beftrebten ſich, hülfreich zu feun‘, ter Propſt ſchaffte trodene Wäſche berbeı, 
und mitten in ihren Bemühungen bemerften fie nit, daß die Gefellidait 
fi vergrößert hatte, denn eim newer Gaft war eingetroffen, der Landrichter 


Verkehr nicht auf andere zur Zeit no mehr 
begünfigte Wafferftraßen ablenten zu laſſen. 
(Fränf. Merk.) 

Kurbeffen. (Kaffel,-15. April.) Bori- 
gen Sonntag wurde von der Polizei der Poft- 
erpebition die fernere Berfendung und Auss 
gabe der MWelerzeitung, rer Mannbeimer 
Abendzeitung und ber Aachener Zeitung uns 
terfogt. Kurz vorher ward den Buchhand⸗ 
1een auch der Bertrieb der Grängboten von 
Kuranda verboten worden. Dagegen ift nuns 
mehr eine Wiederaufbebung des im verfloffes 
men Jahre eingetretenen Verbots ber Hilde 
durghaufer Dorfceirung, mie man bört, in 
Folge einer Verwendung der dortigen Regie⸗ 
rung, erfolgt, und auch die Wiederzulaffung 
der Deurfben allgemeinen Zeitung fol zu 
erwarten feyn. (Schw. M.) 

-preuffen. (Berlin, 14. April.) Die 
von dem föniglihen Handelsamte bieher bes 
rufenen Induitriellen baben geftern ibre Bes 
rathungen beendigt, und mit Ausnahme der 
Soda, über deren Befleuerung man fib nit 
vereinigen forinte, wurden mit vollfommener 
Stimmeneinbeit von Spinnern, Webern und 
felbſi Garnbändlern felgente Anträge gemadt : 
keinengarn 6 Tblr. Tingangszoll für ben Zoll, 


Gentner ; weißes Leinenfabrifat 30 Thlr.; graue ' 


Leinwand 15 Thlrz Twiſte 5 Thir.; Warbs 
8. Tbir.; Wollengarn, ein» und mebrbräbtige 
wirnte Kammgarne 12 Tblr.; feine Wols 
—— Mouffeline de laine, einfache 50 Thlr. 
gedrucke 75 Thlt. brochitt Shawls u. ſ. mw. 
150 Thaler; und auf alle Fadrikate der bier 
genannten brei Kategorien bei der Ausfuhr 
ein Rüdzol von 5 Thalern. — die rheini» 
ſchen Induftriellen, und darunter ganz befons 
derd die HH. Diergardt, Willenſtein, Bods 
dinghaus,. Jung, Eroon und Andere baben 
mit vieler Kreifinnigkeit und einer auf genaue 
Sactenntniß gehügten Energie fowobl vor 
der bier niedergefeßten Rommilfion, ald auch 
vor unferm verehrten, alled Gute fo gern 
fördernden Monarchen die Sache der Induftrie 
vertreten, und es brachte bei unferen Preis 
bandeld-Männern eine große Senfation ber» 
vor, daß in den Anträgen, troß der Ders 
fhiedenartigteit der Intereffen, ſich dennoch 
Einftimmigfeit zeigte; und es fteht zu erwar⸗ 
ten, daß man auch jeßt nur vom gewiſſen 
Seiten nadgeben wird, wenn die übrigen 
Zofvereindftaaten fib für den induftrielen 
Fortfchritt entfieden audfprehen werden, 
worauf natürlich die Intuftrielen felbit bei 
ihren refpeftiven Regierungen bin wirken 
müfjen. (Mainz, 3.) 
Der Landtag für die Provinz Branden, 
burg und Nieberlaufig wird bier im dieſer 


Woche geſchloſſen werden. Unter den Petir 
tionen, welche demfelben noch zur Berathung 
vorliegen, erregt Die in Bezug auf Emancis 
pation ber Juden gefpannte Aufmerkfamfeit. 
Wenn die Majorität der Landtagsdrputirten 
auch nicht für völlige Gleichftelung der Zus 
den mit den chriltlichen GHaubendgenoffen 
flimmen dürfte, ſo hegt man doch von ber 
aufgeflärten Gefinnung, welche fib dießmal 
auf dem hiefigen Landtage ganz befonderd 
manifeflixte, "das volle Vertrauen, daß für 
die jüdifhen Glaubendgenoffen jetzt die Ein: 
räumung von mehr bürgerliben Rechten, ald 
biöher, beantragt werden wird, Bemerfends 
werth ift ed, daß die meiſten brandenburgifchen 
Grändemitglieder bohe, ja oft Lie bochiten 
Staatöftellen einnehmen und wegen ihrer fehr 
reiben Beſizungen nur Wbgeordnete zum 
Randtage find. Der Landtagémarſchall von 
Rochow· war während des diefjährigen Lands 
tags faſt ununterbrochen franf, weßhalb fein 
Stellvertreter der Graf zu Golmsd-Barutb 
tie Verhandlungen größtentbeild leitete, 
(Frft. D-P.:3.) 
Trier.) Genen Trierifchen Bürgern welche 
vor einiger Zeit um Wieder zulaſſung der His 
ftorifch » politifden Blätter in die preußifchen 
Staaten petitionirten, if nunmehr die nad» 
folgende Antwort geworden: „Nachdem die 
Entſcheidung ded Hrn. Minifterd ded Innern, 
welche ich Inbalid meiner vorläufigen Mits 
theilung vom 13. Dec. v. 9. erbeten hatte, 
nunmehr eingegangen ift, benachrichtige ich 
Em. Hochwürden ganz ergebenft, Daß dem Ans 
trag auf Wiederzuloffung der Münchener his 
ſtoriſch⸗ politiſchen Blätter nicht entiproden 
werden fann, weil diefe Zeitichrift ihren Cha⸗ 
ralter fo wie ihre feindjeligen Tendenz gegen 
Preuſſen feit teren Berbot nicht geändert bat, 
und ber Redaktion daher dad zur Wiederzu⸗ 
laffung des Blatts erforderlibe Vertrauen 
nit gefcbenft werten kann. Goblenz, 25. 
März 1845. Der Dberpräfident ver Rheins 
provinz (gez) Schaper. An den Generalvis 
car D. Müler, Hochwürden und Theilhaber 


(Rripgig, den 15. April.) 
ür die in biefem Sommer in Dresden 
artfindende Ausftelung gewerblicher Erzeugs 

niffe werden ſchon jeßt Anſtalten getroffen. 

Man bemüht fih wit großem Eifer, ale 

Kräjte Sachſens, die dem Gewerbfleiß zuger 

than find, berbeizugiehen, um gegen bie Ber 

liner GemerbesAusftelung richt zu ſehr zur 
rüdzubleiden. Eine Lotterie wird nicht mit 
der Audfellung verfnüpft. Aber man wird 

Medaiten austheilen, ſowobl für vorzügliche 

Leiſtungen induftrieller Bedeutſamleit und 


technifcher Vorzũglichkeit, ald aub für künſt⸗ 
lerifbe Vollendung in Zeibnung und Form 
Vom Rbein, 17. Aprıl. Biöher find 
alle Verſuche, in fremden Ländern beutfche 
Zeitungen zu gründen, völlig gefceitert. Nur 
in Nordamerika bat fi die deutſche Preffe 
Beftand und Geltung zu fihern gemußt; fie 
fann bort eine Anzahl von nabe an bundert 
Sournolen aufweifen, von denen freilich die 
meiften, wenn man den Mafftab europäifcher 
Bedurfniſſe an fie legt, Bieled zu wünfchen 
übrig laffen, manche jedoch allen billigen An» 
forderungen enifpreden, und einige wenige 
fehr tüchtig finds. Die Engländer fuchen 
überall da, wo fie in großer Anzabl wobnen, 
ein Drgan ber Deffentlichfeit in ihrer Spradhe 
zu ſchaffen, um darin ihre Intereſſen zu vers 
treten, und fcbeuen feine Opfer, um baffelbe 
aufrecht zu erhalten. Die übrigen Nationen 
find in diefer Beziehung forglofer, doch ber 
fipen auch die Franzoſen in Kondon eine 
franzöfifbe Zeitung. In der neuern Zeit 
haben die Deutfchen angefangen, in den bei: 
den großen Weltftädten an Seine und Themfe 
Bläser in unferer Sprache zu gründen; 
allein tiefe Unternehmungen find immer von 
vorne herein in einer Weiſe betrieben worden, 
melde auf feinen günflinen Erfolg boffen 
ließ. Sie waren zu ſehr Parteiblätter, viel 
zu ausſchließlich, und bäufig nach allen Eeis 
ten bin verlegend. Cie jcdienen weniger 
darauf berechnet, tem Bebürfniffe der Deuts 
ſchen ın England und Franfreic zu genügen 
ald auf Deutſchland im Sinne der Partei, 


‚ von welcher fie geſchrieben wurden, zurüd zu 


wirfen. Da laut den Verordnungen mander 
deutſchen Staaten deutſche Blätter, die in 
fremden Ländern cenfurfrei erfdeinen, bei 
und verboten find, fo war dieſen Zeitungen 
der regelmäßige Bertrieb unmöglib, und fie 
gerietben odnehin in Stoden, weil fie meift 
nicht über die erforterliben Geldmittel zu 
verfügen batten. Auf Erfolg in Franfreich 
odır England fornten fie aub fdon darum 
nicht rıchnen. weil fie ganz ausſchließlich vers 
fubren und unmöglid den Wünſchen einer 
Bevölfsrung genügen fonnten, die aus Leuten 
von allen politiiben Farben zuiammengrfegt 
it. Und doch tritt dad Bedürfniß einer 
deutfben Zeitung, befonder® in London, im» 
mer wieder zu Tage. Dort leben an 80,000 
Deutſche, zum großen Theil aus den gebil: 
deten Klaffen, in gang England mebr ald 
300,000, ohne lebhaften literariſchen Verkehr 
mit ter Heimath, denen fen defbalb ein 
zwedmäßrges Blatt, das hier wöchentlich eine 
volfiäntigere Kunde vom Baterlante bringt, 
ald eugliſche Zeitungen oder Privatbriefe 


—————— — — —— — ——— — — 


von Miölmbolm, welcher ind Zimmer trat und rublg zuſah, mas an der 


Band reichte. 


“Um es bir jetod Pur; zu lagen, 


Derfleen, ib fomme von 


Dfenfeite geſchah. 

Erf nad einem Weilchen erblidte ibm der Propſt und begrüßte ibn 
freundli. »-Bortrefllib, daß Sie zu uns fon men, lieber Derfleen,- fagte 
er, »bier gibt es viel zu hören und zw befpreden.« Gr erzählte ihm von 
dem Unfalle des Fremden, von dem Beſuche des Doftors, von Peter Rlüner's 
Leiden und Shidfalen, und das Muge bewegliche Ange des Gerihtömannes 
flog prüfend von dem Einen zum andern. — ⸗»Wo if aber meine liebe 
Meine Mary ? fragte er dann. — ·Als geibäftige Hausvermalterin, wo fie 
ſeyn muß; in der Kühe, um für uns ju forgen,- ermwiederte ber Bater. 

«Und wer ift der Fremde? · — »Ceit wann wäre es denn Bitte in 
Mormwegen,« fagte der Prob lächelnd, »einem Hülfeſuchenden gu fragen, wer 
er fen ?» 

In dem Wugenblid trat der Keifende im Peters Ueberrock binter dem 
Dfen hervor. »Baron Kofen!- rief Derfeen mıt lebbafter Bermunberung, 
«id täuſche mich nibt; welcher glüdlihe Zufall führt dich bieber ?« 

Fragt dich lieber, welcher unglückliche Zufall mich in dieſen Kalmukrock 
bringt,“ WAſprach der. junge Derr lachend, indem er dem Gorenicriver Die 


Chrifianfund mit dem Befehl, das Eommanto der Corvette Najade ju über: 
nehmen, Lie in Eurer Mühe bier in den Scheeren liegen muß, und bin in 
folder Eile gereist, daß meine Diener jurüdleiben mußten. Weist du, mo 
die Najade ſich befindet ?- — ⸗Ein Gorteszeihen if eb, das Sie in mein 
Daus führt, Herr Baron,» rief der Probft erfreut. Seyen Sie berilich 
tarin wilfommen; mo bie Eorveite Itcgt, Das wiffen wir genau, benn 
geflern noch bat fie uns die Proben ihrer Nübe geliefert,» 


Der Landrichter winfte ihm jo bedrutungsooll zu, daß er ſchwieg 
»Die Nojate liegt vor dem Fjord,“ sagte Derfleen, du fannf im einer 
Stunde an Bord ſeyn, wenn tu will, alcın Du mußt und diefen Abend 
ſchenken, lieber Kojen; mir muſſen beifammen bleiben, plaudern und trin. 
ten, uns der alten Zeit erinnern.» — Und der neuen gedenken,“ rief der 
dänifde Dffisier.- 

"Auch das,» fprad Derfeen, indem er die Morte flarf betonte. »Mohl 
denen, die Alles bedenken im diefer verwirrten Zeit.« 

Der Doctor Aljen hatte indeß am Tifhe die vorgefhriebenen Arzneien für 
den Baron bereitetet. Nach nerkifger Sitte fand dort neben dem Thetkeſſel 


. 


vermögen, eine willfommene Erfcheinung fein 
wird, Irren wir nicht, fo bat bie ganz fürz« 
ib in ihrer erfien Nummer erfchienene 
deutiche londoner Zeitung Ausſicht auf Erfolg, 


ba fie zwar entfchieden freimüthig auftreten, " 


aber auch die Klippen vermeiden will, an der 

nod neulich in Paris das „‚Borwärtd ſtran⸗ 

dett. Gene erfte Nummer läßt Gutes hoffen. 
Köln. 3.) 


Griechenland. 


(Athen, 6. April Abends.) Die Gemüther 
waren unruhig bewegt, es durchkreuzten fich 
bie auffallendften Gerüchte — von ber einen 
Seite Maurofordatos wolle einen Aufitant, 
von der andern: Kolettid wolle eine Gontres 
revolution herbeiführen. Die Garnifon war 
verflärft worden, auch fonft bemerkte man 
außerordentliche Borfichtsmaßregeln. Der 
Gouverneur von Attila, Parpalerorulos, 
und der Polizeidireftor der Hauptitadt Priro« 
folmod , waren plöglich entiegt, und ihre 
Stelle durch Droſos Manſolas (Kolettiſi), 
und Stamphos (Metaxiſt) wieder beſetzt 
worden. Eine Proflamation des neuen Gous 
verneurd fordert die Athener auf zur Aufs 
rechthalrung der Ruhe das ibrige beizutragen. 
Uebrigend jab man Kolettid ruhig und heis 
ter, ohne militärıicdye Begleitung durch die 
Straßen gehen, und der König und die Kö— 
nigin waren eben am Tage des Abgange 
diefer Poſt, dem Feſt der Erinnerung der 
griechiſchen Revolution mit allen Zeichen 
berzlicher Ergebenheit vom Bolf empfangen 
worden, (4.9.3) 


Mannichfaltiges. 


> Es wird hiemit zur öffent: 
STE ie Kenutniß 2* 


daß der alljährlich am 1. Mat auf der 
Ehrenbürg bei Vorchheim ſtattfindende 
Jahrmarkt für das laufende Fahr 
wegen ded auf dieſen Tag fallenden 
Feites — Ehrifti Himmelfahrt — vom 
rt. auf Montag den 5. Mai verlegt 
wurde, (3. f. Obfr) 


Würzburg, 17. April.) Heute Abend 
wird dad von der Liedertafel fürzglich ermählte 
Komite zum Erflenmale zur Berathung fick 
verfammeln. — Zu ten did jegt befannt ges 
wordenen Fefllihfeiten, welche im Verlaufe 
des Gefangfelted den anmwejenden Sängern zu 
Ehren gegeben werden follen, zählt man u. a. 
auch einem großen vom gefeligen Vereine zu 








veranftaltenden Feſtball. Um ſolchen einen 
befondern Glanz zu verleihen, wird zu beffen 
Abbaltung das Fheater mit feinen meiten 
Räumlichkeiten benügt werden, zu welchem 
Behufe der allgemein dankbar entgegen ger 
nommene Befchluß unferer ſtädtiſchen Behörde 
zur Herſtellung «ined Podiums demnächſt ſchon 
zur Ausſuhrung gelangen dürfte. Mit befon- 
derm Vergnügen erinnern ſich die ältern Eins 
wobhner der fröhlichen in früberer Zeit dort 
abgebaltenen Bälle ; wir zweifeln indefien nicht, 
daß der in Rede firhende an Glan; und 
und Lebensfriſche dieſelden überfirablen und 
das hiedurch erworbene Berdienft des gefelligen 
Vereins die ehremvollite Anerkennung finden 
werde. 





Der Gütertrandport auf tem Maindampf- 
booten ift feit vem Wirderbeginne der Schiff⸗ 
fahre fo anſebnlich, wie die frübern Jahre 
faum irgend ein Beilpiel darboten. Die 
Dampffoiffe find faum im Stande, auf ihren 
Bergiahrten ale die täglich aufgegebenen 
Braten aufzunehmen. Auch bie Perfonen 
Hrequenz zeige mir jedem Tage einen lebbafs 
teren Fortgang. 





Ein Todtengräber in Unterfranten hatte 
türzlich eine Leiche derart zur Erde beflattet, 
daß das allzu feicht ausgeworfene Grab faum 
eine oberflächlibe Bededung des Garged mit 
Erde zuließ. Bei der unlängft ftattgefundenen 
Ueberſchwemmung, melde aud den Kirchhof 
ũderfluthete, fab man plößlih den beregten 
Sarg, vom Waffer aufgefpult, im Leichenhofe 
berumibwimmen. 


Am 19. April ging ein Trandport vom 
fol. Artillerie » Regimente Zoller mit alten 
Kanonenröhren nach Augsburg ab, um bar 
gegen neue einzuholen. Es befanden ſich 
diedei zwei Alteridümer, nämlıch eine 12pfünds» 
ner beffifche, früher kgl. weitpbälifhe Kanone 
und eine franzöfiihe 24pfundner Sanone, 
welche aus dem 3. Jahre der. frangöfifen 
Kepublit herſtammt. Beide werden als Antis 
quitäten im fol. Zeughaufe zu Augsburg auf 
bewahrt werden. ' 

Hannover, 15. April.) Der zweite Pres 
Diger an der biefigen katholiſchen Kirche, Hr. 
Kaplan Boges, bat am letzten Soantage 
feiner &emeinde verfündet, daß er in einer 
Reibenfolge- von fünf Predigten es ihr aus 
einanderfeßen wolle, wie wejentlid und unent ⸗ 
bebrlich für das Seelenheil der &läubigen dies 
jenigen Satzungen feyen, als Obrenbeichte, 
Dreilgnimmenehrung u. ſ. w., welche tie jetzigen 


fogenannten Deutfchlatbolifhen abgefhafft 
wilfen wollten. Es wird biefen Predigten 
gewiß nicht an einem Zuwachs von Zubörern, 
die auf das Ergebniß von deren Argumentation 
gefpannt find, fehlen. — Heute if bier 
ſchon wieder ein Mordfall vorgelommen. Ein 
Schuſter, der ſchon lähger, wie ed fcheint, an _ 
Geiftedabmefenheitgelitten, bat, wahrfceinlich 
in einem Wnfal - daher rübrender Manie, 
einer auf der Dfterfiraße bier mwohnbaften 
bejabrten Bürgerfran “und Hauebefigerin bie 
Keble abgefchnitten. Der Menfb war zu 
einer im Haufe der Ermordeten ald Mietberin 
wobnenden Frau gefommen und barte von 
biefer Geld verlangt. Die Fran harte ibm 
dad verweigert, da der Zupringliche nicht 
weihen wollte, ibre Hausmirtbin gerufen, 
und war auf deren Zureden binuntergeeilt, 
männliche Hülfe herbeizuholen. Als fie von 
einigen andern Perſonen begleitet, wieder 
berauffam,. fand man die Hauswirthin todt, 
die Keble mit einem Raſirmeſſer durchſchnitten 
auf dem Boden liegen. - Der Thäter, welcher 
baranf zu entfliehen fuchte, wurde von einem 
Schlachtergeſellen eingebolt und geknebelt der 
Polizeimannichaft übergeben. 


Hiefiges. 

+ Am 11. April wurden auch die Prüfuns 
gen ver Geſangſchule unter-zablreicher Tbeils 
nahme von Wufiffreunden x. abgebalten. 
Schon in früberer Zeit, vor etwa 15 bid 16 
Jahren, bezeichnete Ddiefelbe der num felige 
hochverdiente Bürgermeifter Scharrer ald eine 
Muſterſchule und in der That bat fie died 
unter den Augen und Obren aller Theilneh⸗ 
menden auf dad Gerechteſte bewiefen und 
bekundet. Somohl in theoretifher ald prak⸗ 
tifcher Hinſicht, wurde das Belle geleitet. 
Man konnte aud den gegebenen Antworten 
wahrnehmen, daß dieſe aus feinem einges 
lernten und gemadten Prüfungsprunf bes 
fanden, fondern alle mit einer innern und 
wahren Erkenntniß und Auffaffang gegeben 
wurden. 

Die dafelbft vorgerragenen Gefänge wur⸗ 
den von Unter» und Mirrelklaffe fo’ rein und 
mild ausgeführt, wie fie auch wirfich nur 
aus den Kehlen diefer kindlichen Gemüther 
fommen können. Die Dberllaffe hingegen, 
melde die Zuhörer mit mancherlei größern 
Gefangftüden erfreute, gab diejelben fo ges 
rundet, feit, fiber und fo vollendet ſchön, 
wie man folde vieleicht nicht bald wieder 
bören fann; babri trat eine fehr verebelte 
Ausfprace befonderd bervor, welch' Teßtere 
man fogar in den Ehorgefängen wahrnehmen 








. mit dem brodeinden Waller, den Lars gefdiftig aus dem Dfen zog. ein Fla⸗— 
ſchenfutter ım fhönen Ebenhelz⸗Geſtell mit ſUbernen Rändern, weldes das 
Letzte enthielt, was der Propſt an Rum und Rak befaß, und nicht ohne einen 
geheimen Mäglihen Bid ſah der geiſtliche Herr, wie unbarmberjig der Doctor 
damit umging. Diefer lieh Ach jedoch nicht flören, an Süße und Gaft hinzu 
zu thun, mas ibm gut Dünfte; auch rubte er nicht eher, als bis der junge Ger» 
Capitän die volle Ladung, wie er es mannte, ausgebalten hatte. Die &läfer 
wurden nun fleifig gefüdt, das Geſpraͤch belebte ſich, der Landrichter Derfieen 
und der Baron ſprachen vom der Zeit, wo fie jufammen im Kopenhagen die 
Säule befußten; es gab Anekdoten, Erinnerungen an entiernte Perjonen, 
Scherz und Gelächter in Fülle; nur Peter der gepfindete Sciffspatron, faß, 
finer auf den däntfhen Herrn bidend, im feiner Wolljade auf dem Seſſel 
am Dfen und murmelte dann und wann einige leife Worte mit Yars, ber 
neben ihm lehnte und den Srog, welden ihm ber Dotor zuerkannt, lanafam 
ausichlürfte. ü 

Es it doch fonderbar,» fagte er, -Daßh die ſe Männer von folden Nar- 
renspoflen reden und dabei vergeffen, Daß bier einer figt, der Über ſchweres 
Unrecht zu Magen hat» — +»Breilid if es Unrecht, erwiderte Lars, »aber 


Jeder bät feinen eigenen und erhalten. Rede ſeldſt du zu dem Dänen, wenn 
es Niemand thut.« 

Bas kann es helfen! murmelte Peter vor fi bin. «Ein Däne hat noch 
nie feinen Raub herausgegeben, und dieſer da ſieht fo hochmüthig aus, als 
irgend einer.- — »Da haft du Net, er iſt fiher einer, ber da denft, die Weit 
iR allein für ibn gemacht. 

"Und if es nicht fonderbar,- fuhr Peter jorniger fort, ·daß id dem Kerl, 
der mein Figentbum mir fteblen ließ, auch meinen Rod geben muß ?- 

Lars lachte laut auf, und weil es gerade fliler am Tiſche geworden war, 
wurde «6 dort bemerkt. Der Propk drebte Ab um und blidte Lars an. 
»Du bit noch bier, mein Gobn ?- fagte er. -Trinte bein Glas aus und 
ach nad Haufe.- — Sogleich Herr.- fpram ber Bauer, indem er ſich bereit 
made. 

“Warte einen Augenblid, Greund,- rief der Baron, und holte feine Börfe 
aus der Tate. ·Wo if dein Kamerad, waderer Burſche? Nimm das und 
theilt es Euch, macht Quc einen lufligen Tag und trinkt auf Telegröb und 
meine Gefundheit.- 

(Sortfegung folgt.) 


konnte. Die Aufgaben für die Mittels und 
Oberklaſſe wurden von dem biefigen Muſik⸗ 
direltor und Kantor Grobe mit eben fo viel 
Umfibt ald Sachkenniniß gegeben und ges 
leitet, und von ben Zöglingen auf dad 
Schonſte gelöſt. Möge dieſe Anftalt unter 
ihren mit Liebe und Einfibt mwaltenden wür⸗ 
digen Infpeftoren immerhin gedeihen und 
blüben. Sie ift, unter folbem Beſtehen eine 
Zierde der Stadt und es gereiht dem Mar 
iftrate zur boben Ehre, eine Anftalt, welche 
a fo vielen Anfebtungen audgefept war, 
aufrecht, erbalten zu baben. Möge 
auch jeder ächte Kunftfreund diefe Anttalt bes 
ſuchen und ſich von bem Gefogten überzeugen, 
mad auch, von dem vor Kurzem nad Lubeck 
abgegangenen Mufitvireftor Bach ausgeſpro⸗ 
eu wurde, welder fib dahin geäußert, daß 
die Anftalt ſich des beften Gedeihens zu er 
freuen habe. 


Redafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigenm. 


Ladeneröffnung und Empfehlung. 


Hiemit made ich meiner wertbaeihägten Rund» 
fhaft, fo wie Freunden und Befannten und der 
verehrten Nachbarſchaft die ergebenfte Anzeige, daß 
ih meinen Faden im Haufe 8. Mro. 801 in ber 
innern Laufergaſſe mit allen in mein Fach ein. 
fdlagenden Artikeln bejogen und von heute an 
eröffnet babe; ich empfehle daher alle in meinem 
Geſchaͤfte vorkommende Gegenſtände ju den billig: 
ften Preifen. 

Zugleich made ih befannt, daß ich eine Partie 
Sommerbofen» Zeug unterm Preis abgeke. 

5.6 Baum, 
Webermeilter. 


Befanntmiachung- 
(Die Verpachtung des Grafed und der Weiber: 
Streu ju Dutzendteich betr.) 


Bom 
dagiſtrat der E. b. Stadt Nürnberg 
wird das ras und die Weiher: Streu zu Dußend- 
teich an den Meiftbietenden öfentlidy verpachtet 
Die zu iſt Termin auf 
Mittwoch den 23. d. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr 








anberaumt, 


Die Zufammenkunft it im Wirthsbauie 
zu Dugendteid, vonmoaus man -fih auf die 
Plige begeben uud die Verpachtung an Ort und 
Stelle vorgenommen merden wird. 

Nürnberg, am 15. April 1845, 

Beftelmeyer. 
Müller 


— — nn 
— M@ingefandt) 
Ocht und Eſel zankten ſich 
Beim Spaziergang um die Welte, 
Wer am meiſten Beisbeit hätte; 
Keiner firgte, feiner wid. — 
Endlich fam man überein, 
Daß. der Loͤwe, wenn er wollte, 
Diejen Streit entiheiden follte ; 
Und was Ponnte Hüger feyn. 
Beide treten tief gebüct 
Bor des Thierbtherrſchers Throne, 
Der mit einem edlen Hohne 
Auf das Paar herunterblidt. 
Endlich fprad die Majeflät 
Zu dem Eſel und dem Furren: 
Iht feyd alle Beide Narren!- — 
‚Jeder gafft ihn an und geht. — 
Pfeffel. 


Kauf⸗Geſfſuch. 
Eine Gürtler⸗Preſſe wird zu kaufen geſucht. — 
Mäberes in ber Erped. d. Bi. 


Gefud. 
Es wird ein ſolides Mädchen, welches das Pug- 
machen gelernt bat, ſogleich anjunchmen gefucht, 


Kauf: Gefud. 


Mehrere hundert noch braudbare Mauerfleine 
und fogenannte breite Pfläfterlein, werden zu kau⸗ 





. fen geſucht. 


Lehrling Gefud. 
Es wird ein ausmwärtiger Lehrjunge von foli« 
den Beltern zu einem Tapezier⸗Geſchaͤft, wo mög- 
li mit Lehrgeld, geſucht. j 


Geſuch. 

Ein kraftiger lediger Dana, in ben beflen Zah: 
ren, ber Milllairfrei it und tie beiten Zeugniſſe 
beibringen fann, juckt jogleih oder am Ziel Wal: 
burgis eine Stelle als Auslaufer oder Hausknecht; 
er ficht aicht auf großen Yohn. Das Mäbere im 
ber Exped. d. Bl. 

Gefud. 

In der Eckerdt'ſchen Züncholj-Fabrit können 

noch mehrere Doljoredhsler Beidhäftigung erhalten. 





Zu verfaufen. 
1» Stud große Leghuhner und ein Hahn find 


zu verkaufen ın 8. Pro. 1039 am Lauferjchlag- 


tburm. — 


Gefud. 
Ein fhönes Bett wird zu kaufen geſucht. 
Mäbere in der Erped. d Bl. 


Gefuad. 
Eine solide Köchin, melde aud die übrigen 
Hausarbeiten ju beforgen hat, wird in Dienft zu 
nehmen geſucht. 


Das 


BDerloren 
Am Gonntag den 20. April Bormittag wurde 
von der Full durch die Karlſtraſſe dis auf dem 
Trödelmarkt eine goldne Damenuhr verloren. Der 


redliche Finder wird erfuht, dieſelde gegen eine 


angemeffene Belohnung in der Erped. d, Bl. ab- 
jugeben. 
zu verfaufen. 

Gin leichtes, eunfpänniges Chaiſchen, auf Drud« 
federn, zum Reifen eingerichtet. iR .billig zu ver 
kaufen Das Nahere in Soſtenhof Nro. 149, nächſt 
der Eiſenbahn. 

Gefud. 

Ein junger Menjd von 18 Jahren wünidht Bes 
ſchaͤftigung zu erhalten. Dirjelbe wurde Ach willig 
jeder Arbeit unterzieben und fih mit geringem 
Lohn kegnügen,. fann auch ſogleich eintreten. — 
Mäberes in der Erped. d. Bl. 


Kapitals Gefud. 
fl. 8000 zu 4 pEt. erſte Hppotbeß, werden auf 
einen Werth von fl. 15200 im k. Landgericht Burg» 
lenzenfeld fogleih aufzunehmen geſucht. Nefpektive 
Herren Darleiher wollen ihre Offerten unter den 
Buchſtaden M, N. in der Erped. d. Bl. abgeben. 


Bunfd. 
35T Biele Iheaterfreunde wünfden,. dab 
ber Anfang des Theaters auf 6', Uhr feſtgeſetzt 
werde. « 
Gefud. 

Ein erwachſener Menſch wunſcht zu einem Ihr: 
macer in tie Lchre zu kommen. Mübere Aus: 
kunft ertheilt auf fhriftlihe Anfragen unter Chiffre 
L. 5. die Erped. d. BI. 








Stadt-Ebeater in Nürnberg. 

Montag den 21. Ypril 1845. Abonnement sus: 
pendu. Zum Benefije des Hrn. Bram Wallner 
vom ?. . priv. Theater am der Joſephſtadt im 
Wien. »-Das Mätchen aus der Feenwelt, ober 
ter Bauer ald Millionir.« RMomantiſches Drigi: 
nal:Zaubermährden mit Seſang in 3 Wten von 
Gr. Reimund. Diufit von Kapeimeifter Dredsler 
-Burzel,- Here Wallner vom PR. Pf. priv. Theater 
an ter Tofepbftatt in Wien als Gall, -Das hobe 
Alter, Derr Porth vom Hoftbeater in Dresden 
aus Gefälligkeit für den Benefijianten. 


Dienftag ten 22. April. 12. Vorftellugg im 
8. Abonnement. »-Morma» Große Oper in 3 
Alten von Komani, Muſik v. Belini. »Gever,- 
Hr. Hinterberger vom Stadttheater in Elberfeld 
als Deküt. 
Theater in ®rlangen. 

Dienftag, den 22, April 1845. Gaftipiel des 
Hrn. Portb vom Hoftbeater in Dresden. »Tar- 
tüffe, oder der Sheinbeilige.» Luſtſpiel in 5 A: 
ten von Moliere, Borber: »Das jugemauerte 
Genfer.» Luſtſpiel in ı Aft con Kotzedue. 

" HKartüffe,- »Deinrid Lindner,« Dr. Porth vom 
Hoftheater in Dresten als Gaft. 











YUngefommene Fremde 
vom 19. April 1846. 

(Baver. Hof.) HH. Döbner, Negad.:Ratd 
». Meiningen. Högand, Frft. v. Kopenhagen. 
Merbader v. Berviers, Heinſen v. Mühlhauſeun. 
Bernigbaufen v. Yeipjig, Ecreiber v. Aranffurt, 
Zoren; v. Baden, Aflte. Wagner, Part. v Berlin. 

Witt. Dof.) Hr. Sraf v. Rechtern⸗Limbdurg 
v. Dit. Einerdheim. Dide. Epinter d. Würzburg. 
Dutois, Gigenthbümer vo. Metz. 

(Strauß) HH. Wofer, Rojier ©. Peters: 
burg, Schußer, Worme. München, Gebr. Notbaft. 
Lamtrecht v. Schweinfurt, Forſter v. Gmünd, 
of v. Heutlingen, Volbracht, Böhm v. Hanau, 
Treolſch vo. Augsburg, Möbıus, Dürr v. Frankfurt, 
Barrot v. Diffau, Weimann v. Erlangen, Slte. 
Mode. Münken ©. Yin. Wire, Wiemberger o 
Banberz. 

(Blaue Slode.) Freibr. v. Eglofflein m. G 
Mevierförfter ©. Neujeed. Gars de St. Diartım, 
Negt. v. Paris. ©. Sudodti m. ©. v. Warſchau. 
Mde. Stilkeffſt v. Berlin, Operniängerin. Frau 
v. Grantjean v. Schmwarjenderg. DD. Zieger o 
Mannheim, Idels v. Oderkirchen, Loher v. Kempten, 
mfte. Reiff, Gaſtw. v. EUwangen Lang, Priv 
d. Paprenheim. Neubauer v. Neuſtatt. 

(Rothe Hahn.) HH. Keilhelz v. Bamderg, 
Sqoner v. Hof, Herſchel v. Lahr, Zchelein v. 








Di. Breit, Ringler v. Mannheim, Kflte Haas. 
+ Part. v. Simmelberg. 
(Bamb. Hof.) Hr. Kürjinger, Kfm. v 
me. Breit. 
Frequenz der Endiwigs:-Eifenbahn. 
> 
Secht zehnte Bode 1845 
Sonntag 1641 Perſonen — fl. 188, 12 fr 
Wontag 087 . — +» 111,35 » 
Dienftag 1012 . =: 10, — +. 
Mitt 853 ..—--:.%,3- 
Donnerftag 1001 — ll, 3* 
—* 1058 D — . 120, 51 » 
amſtag — — +. 1,57» 
Summe: 


7306 Perſonen — fl. 831, 30 fr 


Würnberger 3eitung. 


Dienftag, 22. April 1845. 





ahrgang. 


>. s- 


Kalender : Sother. 





Diefe 


amter Beftellungen zu folgenden Dreifen an: Gm 1. 


itung erfdeint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 18. nebft 3 
Rayon halbjährl. 2 fl. 56. 


fr. Austragenebühr für das Vierteljahr, Für aus ärt s 
br De van a Fi, ji gü wärts nehmen alle ®. Yon 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ichen 


Bußdruderei am Kathhauje, S. Mr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärlige 3 Pr. angenommen werden. 





* Bayern. (Schwabach, 21. Arrih) Die 
bießjährigen Zerflörungen dur Hochwaſſer 
ind auch für die Straßen nicht ohne nad» 
tbeilige Folgen geblieben. So murde auf der 
Landſtraße zwiſchen Schwabach und Roth 
eine Brüde bei Hembach weggeriſſen, bis zu 
deren Herftellung die ſchweren Wagen diefe 
Route nicht paffiren fornen und gezwungen 
find, eine NRebenftraffe zu befabren. Heute 
Racmittag nun fubr ein fchwerbeladener 
Wagen über ein Brüdden in der Nähe von 
Benzendorf, und, da bie Laſt zu brüdend, da 
das Brückchen obnebin fchon, zumal in der 
jüngfien Zeit, viel augzubalten hatte, fo brach 
dafjelbe mit dem Wagen turd. Die auf 
dem Magen befindlichen Güter baben rinige 
“ Beichädigungen erlitten, und es fragt fi nun, 
mer den Erfaß zu leiften bat, indem ber 
Kubrmann darauf aufmerkſam gemacht worden 
feyn fol, doß die Brüde feine große Laſt zu 
tragen vermöge. 

Heffen (Worms, 13. April.) Heute 
fand die gemwöhnlibe Sonntagdverfammlung 
der katholiſchen Meformfreunde im Saale 
zum Liebfrauenberg ſtatt. Diefelbe war zabls 
reicher befucht ald alle früheren. Mebr wie 
130 Menfben batten ſich eingefunten. Die 
Beſchluſſe des Eonciliumd zu Leipzig wurden 
mitgetbeilt. Es ward ferner beſchloſſen, einft 
meilen die nötbigen Schritte zu thun, damit, 
menn die Regierung die Bildung einer Ge- 
meinde geſtatie, ſogleich aud ein Geiſtlicher 
berufen werden fünne. Es ward ferner be 


f&loffen, an die Gleihgefinnten in Neuftadt 
an der Haardt eine Adreffe zu richten. — 
Den Anwefenden wurden Gtüde einer in 
Mainz erfcbienenen Schrift vorgelefen, welde 
die neue Richtung der Regierung als politifch 
verdächtig, denuncirt. Sie wurden daber ers 
mahnt, fidy ſtets als gehorfame Bürger, 
treue Anhänger ded Staates und ihres ges 
liebten Landesherrn zu zeigen, um fo ale 
Anfeuldigungen durch bie That zu wider⸗ 
legen. (Worm. 3.) 
Kurbeffen. CHaffel, 16. April.) Die 
Gefrhfammiung für Kurbefien enthält eine 
Verordnung vom 10. April, die Landgendar⸗ 
merie betreffend, nad welder die Drganifas 
tion und Dienftorbnung derfelben ferner mili⸗ 
tärifch bleiben, fo daß in dieſer Beziebung 
diefelben Verhaͤltniſſe, wie bei dem Armeelorps 
ftatıfinden. Sie ift in Allem, was Disziplin 
und Beitrafung betrifft, den Sriegägefeßen uns 
terworfen, hat den @erichtäftand des ſtehenden 
Heeres und wird aufdie Kriegsartifel beeidigt.— 
Die Eifenbahnbauten werden nunmebr in uns 
ferem Lande auf allen Etreden, durch welche 
die Bahnlinien führen — von der thüringen- 
ſchen Gränzge über Kaffel bis zu der preußis 
ſchen Gränze in der Provinz Weſſphalen und 
von Kaffel auf dem Wege nad Frankfurt 
durch Oberbeffen bis zur beffensdarmftädrifchen 
Gränze — in Angriff genommen. Es if 
dies der Wunſch und Wille Sr. K. Hoh. 
bed Kronprinzen Regenten ſelbſt. Die Dis 
teftion der Friedrib-Wilbelms-Nortbabn hat 
jet über die für diefe Eifeubahn nöthigen 
Shienen einen Lieferuugdvertrag mit einer 


Babrif in Belgien abgeſchloſſen und zwar im 
Betrage von 80,000 Rıbirn. Vielleſcht eben 
fo groß wird der Betrag für die Schienen 
bei der Wefer-MainsBahn, fo weit diefe fur, 


beſſiſches Gebiet berührt, fegn. — Nach einer 


Eröffnung der föniglich preuß iſchen Gefandt- 
ſchaſt an unferem FA iſt die Fortſetzung der 
Eifenbahn von Kaflel und Lippfladt big jum 
Niederrhein gefibert. Bon der bannöveriſchen 
Regierung if die Abficht zu erkennen geges 
ben worden, zu einer Eiſendahn zwifchen 
Hannover und Kaffel die Hand zu bieten. 
(Schw. M.) 
Preuffen. (Berlin, 15. April.) Geit 
zwei Tagen befindet ſich der armenifche Kaufe 
mann Martyrod Ifailoff aus Braila in un- 
ferer Stadt, um mit dem Dieffeitigen Gou— 
vernement wegen Anlegung eined Depots für 
ZolvereindsWaaren im Freihafen von Galacz 
zu unterbandeln, wodürch dieſer Platz ges 
wiffermaffen zum Hauptftapelort für die Bes 
bürfniffe der Donauländer an wefleuropäifcben 
und bejonderd deutſchen Waaren erhoben 
würde. Es iſt mohl kaum daran zu zweifeln, 
daß der Minifter der Ausmärtigen und ber 
Präfivent des Handeldamts diefem ſehr unter- 
richteten Manne ein aufmerkſames Ohr 
leiben, und im Intereffe des deutſchen Han. 
dels feine fo deachtenswerthen Borfchläge einer 
gründliden Prüfung unterwerfen werden. 
Kommt die Unternehmung, deren fruchtbrin. 
gende Belgen fon längft von unferen eins 
ſichtigſten Kaufleuten erfannt find, zu Stande, 
fo möchte der englifche Handel an dieſer Seite 
bed ſchwarzen Meeres einen Konkurrenten 





Das Pfarrhaus in Grover. 





BKortiegung) 

Der Bauer ſtredte jetob Die Dand nicht aus. »Gute Werke bezahlt 
Gott, Herr,- jagte er ernfbaft, »bebalte dein Geld, ih mag es nicht. Wenn 
du jedoch gerecht fein will, fo fei es gegen dieſen Wann, Dem feine ganze 
Habe graubt mwurte.- Er deutete auf Peter am Ofen, und plöglid erhob 
fi dieſer und trat bervor. Seine Rarke, knochige Geftalt ſtützte ſich auf die 
Fauft, melde er auf den Tiſch drädte, fein wettergehaͤrtetes Geſicht belebte fi 
son dem Schmerz, den er empfand, Go erjäblte er mit einer Art wilder 
Beredtjamkeit, was ibm geſchehen, und malte, trog ber Einfachheit feiner 
Worte, die Vorgänge fo klar und wahr, daß der Propſt und der Doftor den 
wärmflen Antbeil nahmen und dem Baron das Unrecht wieterbolten, das bier 
begangen worden jei, 

"Seien Sie überzeugt, meine Herren,» ermiderte dirfer — nachdem er 
durch manderlei Kragen fib vom Nebenumſtänden unterrictet hatte, — 
"Morgen ſchon werte ic eine genaue Unterſuchung anflellen. Dem Manne 
ſoll fein Unrecht geſchehen, nur muß man im bedrängter Zeit nicht alles jo 


nennen, was in Ruhe und Frieden fo heißen fann. Die Najade ift ein Fönig: 
liches Kriegsſchiff. das feinen Poſten nit verlaffen darf. Hat es Mangel am 
Mothwendigen, jo muß es fi dies verſchaſſen; bat ed Mangel an Mann: 
(haft, jo erfordert das Heil des Baterlandet, daß dafür geforgt werden muß. 
Der Staat muß natürlich diefem Manne feine Verluſte vergüten; ich werde 
ibm deſcheinigen, daß er uns feine Borrätbhe überlieferte, und ibm eine Anweı. 
fung auf das Sriegsamt ın Kopenhagen ertheilen.«e — »Da fparen ©ie die 
Mühe, Eapitän,» fagte Peter verähtlid, -Ihr Schein iR keinen Schilling 
werth. Im Kopenhagen will man von Mormegen wohl &eld haben, aber 
eins geben · 

Der Baron machte eine lädelnde abweiſende Bewegung und warf einen 
prüfenden Slick auf den Peden Epreder. Was die Mannibaft der Schalupre 
betrifft,» fuhr er fort, »fo wird fie verftäntig fein und einichen, daß das Land 
ihrer Dienite bedarf. Stein mahrer Patriot aber wird ſich befagen, Daß ſolche 
Dienfle verlangt werden, Reiner wird fi meigern, oder gar darin etwas Un— 
rechtes feben.- , 

Der Propf rüdte unrubig auf feinem Stuhle bin und ber, bie Köthe 


ſtieg in fein Geſſcht, er wollte fpreden, aber Oerſteen fam ihm juwor. «Es if 


mir micht lieb, daß dieſe Sache heute und bier jur Spracht fommt,« begann 


erhalten, gegen den es ihm ſchwer werben 
folte, das Feld zu behaupten. Bereitd if 
Martyros Iſailoff vom Prinzen Karl in riner 
Audienz empfangen worden und bat aufferdem 
mebrfache Befprebungen in den Minfterien, 
fo wie mit dem Präfidenten des Handeldamtd 
gebabt. Man begt daher die Ueberzeugung, 
daf feine fehr deachtenswerthen Vorſchläge 
Eingang finden werden. (ef. 3.) 


Aud Peterdburg hört man, daß ein Bes 
ſuch der faiferliben Familie in Deutſchland 
während ded Sommers beabfichtigt ſey. Die 
Kaiferin fol aufferordentlich leidend und dem 
Tode fehr nahe gemwefen feyn, der Kaifer 
zuweilen an beftiger Rervenanfregung erfrans 
fen. Dad in Altenburg vor Kurzem erſchie⸗ 
nene, aus dem Englifchen überjegte Buch: 
dad enthülte Rußland,” augenſcheinlich eine 
Kompilation aus vericbiedenen Werken eng 
Lifcher Reifender, enthält eine höchit bezeich⸗ 
nende Stelle, die bier micht obne Eindrud ge, 
blieben ift: der Seeminifter Menzikow fagte 
nämlid auf der Ueberfahrt von Peteröburg 
nab Gtettin zu einem Reiſenden im vers 
trauten Geſpräch, indem er auf dad raich das 
biagleitende Dampfſchiff deutete: Auf dieſe 
Weiſe werden wir einft einen Bicefüng nad 
Berlin ſchicken. Die Rabomontade fann vor 
läufig zwar mit einem fpörtifben Lachen ber 
antwortet werden, allein fie enthält doch eine 
tief empfundene Wahrheit, denn fie zeigt, 
was Preußen zu erwarten hat, wenn ed nit 
bei Zeiten daran dent, feine Küſten durch 
eine Flotte zu fibern, Bormauern gegen das 
Slavenreich zu errichten, fie zeigt auch im⸗ 
mer von meuem, welch großer tief zu beflas 
gender politiſcher Pebler "der Untergang 
Polens iR, und was Preuffend eigentlichite 
Pflibt im Jahre 1530 geweſen wäre, wenn 
ed einer richtigen Politit gefolgt hätte. 


Dänemark. 


Aus Schledwig-Holftein, 12. April.) Der 
fogenaunte fehledmigfche Berein, richtiger aber 
der däniſche Verein, auf der Nordgränge 
Schleswigs ift doch mit einem „Proteft gegen 
die f. g. Vermahrungdacte der bolſteiniſchen 
Ständeverfammlung vom 29, Tecember und 

egen die Einmiſchung deutſcher Ständevers 
ammlungen in vie ſchieswigſchen Angelegen, 
beiten‘ zu Stante gefommen und bat folde 
in den dänifchen Journalen veröffentlicht. Sie 
entbält ded Seltfamen Vieles. Die rührt 
aber nicht ſowohl daher, weil der Proteft von 
Bauern berrübrt, denn fo weit der Verein 
aus Schleswigern belebt, beſteht eraud nur 


and Bauern, fondern weil er von Dänen und 
in Kopenhagenabgefaßt worden if. So wird 
gefagt: Der ſchleswigſche Berein, welcher 
ald der natürlichfte und felbiiitändigite Re⸗ 
präfentant der Bolldanfiht und bed Bolfd« 
wilend im Herzogthum Schledwig anzuſehen, 
balte fi Hierzu verpflichtet.” Das if gar 
lächerlich, wenn man weiß, daß diefer Verein 
nur in einem Theil eines ſchleswigſchen Ams 
ted, des Grenzamtes, beftebt und faum den 
zehnten Theil aller Befienden zu feinen Mit 
gliedern zählt, wenn man ferner bedenft, daß 
die ſchlaswigſche Ständeverfammlung mit Cin⸗ 
fhluß der Abgeordneten aus den nördlichen 


Diftriften . entgegengrfegte Refolutionen 


gefaßt bat. enn dann in drei Behauptuns 
gen gefagt wird, Schleswig geböre zu Dänes 
mark, Schleswig wolle bei Dänemark bieir 
den, Schledwig halte ed für ein Unglüd, dem 
beutfchen Bunde einverleibt zu werden, fo 
find das nur Behauptungen diefer wenigen 
Bauern, ihmen von Kopenbagen aus inden 
Mund gelegt. Damit barmonirend ift aber 
eine Schrift des Freiherrn Gonflant Dirdind- 
Holmfeld, eined Bruders des Commandeurs 
ded preußiſchen zer „Amazone,' 
die er unter dem Titel: „Sendſchreiben an 


. die draunſchweigiſche Srändeverfammlung über 


die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage” beraudges 
eben bat. Hat man ein Stüd majfiver 

lemit gelefen, fo ift ed bier; die deutſchen 
Qubliciften in Schleswig Holitein und Die 
jegige bolfteinifhe Stänteverjammlung wer⸗ 
den gradezu aldkügner hingeftelt; von der brauns 
ſchweigiſchen und andern deuiſchen Stände⸗ 
verfommlungen aber wird gefagt, daß ſie aus 
unwiffenden Leuten zufammeagefeßt ſeyen und 
daß fie gar kein Intereffe hätten, fih um die 
biefigen Angelegenbeiten zu kümmern. Man 
achtet übrigend auf biefe 5 Bogen ſtarke 
Schrift hier natürlich wenig und felbfi die 
Regierung, welde den Berfaffer anfangs 
in ihrem Intereſſe verwendenzu wollen fcien, 
ihn dann aber, wie er felbit zu verfieben 
gibt, wegen feiner unklugen Art desanouirte, 


“wird ihn nun wohl volljtändig desavouiren. 


Zu verwundern iſt indeß, daß jo etwas 
gegen die Schleswig⸗ Holſteiner gedrudt wer⸗ 
den darj, während ihnen bie Gegenrete 
fat gänzlich gebemmt wird. Go ift bie 
Genfur ded „Rendsbur zer Wochendlatts“ noch 
weiter gef&ärft, indem fie dem Stadtpräſiden⸗ 
ten, einem bejahrten angefebenen Beamten, 
genommen, und dem jungen Amtmann bed 
Amted, einem ald ziemlich unfähig befann» 
ten Adeligen, wieder übertragen ıfl. Die 
dänifcben Journale find damit aber noch 
nicht zufrieden, fie tadeln die Regierung, daß 


fie nicht die Eonceffion des Blattes gänzlich 
sarfirı yade. Und bie ſolches verlangen, wol⸗ 
len zu den liberalen Journalen gezählt feyn. 

(ätfr. Dberp.⸗gtg.) 


Griechenland. 


Alben, 6. April.) Geflern Mbend bilde: 
ten ſich überall Gruppen, einer fragte bem 
andern über bie muhmaßlichen Plane des 
Kodinerd und feiner Gegner. Die einen 
äufferten die thörichte Meinung, man wolle 
eine Gegenwälzung maden und dad alte 
Regierungs ſyſtem wieder einführen, Anders 
behaupteten die Mauroforbatiften wollten thun, 
was die Kolettiften gethan, und rufen: nieder 
mit dem Miniflerium ! Wieder andere: Ro, 
lettis und das Miniferium würden die Aufs 
löfung der Kammer verlangen, in welder 
geſtern große wre | herrſchte, in Folge 
des Mißverſtehens der Worte des Königs bei 
Borlegung der Berfoffung und der Defrete 
der gelepgebenden Berfammlung. (7) Indeffen 
ward der Jabredtag unferer Revolution von 
1821 mit ben gewohnlichen Feſtlichteiten in 
größter Drpnung gefeiert; der König fand 
dentelden berzliben und ergebeuen Empfang 
und ward, wit die durch ihre Anmurb und 
Einfachheit des Throned fo würdige Königin, 
mit Jubel begrüßt. Die Revolution ſputte 
nur in den Köpfen, und ficherlich dätte man, 
wenn getern ein Paketboos abgegangen wäre, 
in die Welt binausgeichrieben, Athen Rebe, ein 
Dpfer der Leidenſchaften, die es zerreißen, in 
Feuer und Flammen. &o aber war es nicht 
— Griebenland, obſchon ſchwoch und fränks 
lid, obſchon mebr rüd » ald vorwaͤrts ſchreitend, 
arm und ohne Hülfdquellen, lebt no, und das 
Volt bat jene Beionnenbeit an den Tag gelegt, 
welche ed unter fotcbenlimftänden fennzeichnet.— 
Die Beiorgniffe, daß bei Gelegenbeit - der 
beute zum Andenfen ded am 6. April 1826 
audzebrochenen Freibeitötrieges feindliche Des 
monftrationen von Geite der Oppoſitions⸗ 
partbei vorfommen werden, baben ſich als 
nichtig gezeigt. II. MM. der König und 
tie Konigia mwobnten einem Gotteddienfte 
in ber Kathedrale bei, und wurden vom 
Volle mit unverfenndarer Herzlichteit und 
vielfotem Jubel empfangen. Ein von Eyra 
fommented, nah Prevefa beſtimmtes Schiff, 
welches des fclebten Wetters wegen in 
Hydta einloufen mußte, wurde auf eınen ges 
wiffen Verdacht vom Hafenfapitän unterſucht, 
weicher eine große Anzabl Faßchen Pulver 
an Bord vorfand, Üüber-die der Eciffätapis 
tän keine Rechenſchaft geben konnte over 
wollte. Das Pulver ward ind Lazarerh ge 


m— — nm mm — — — — — — — — — — — — — — 


er, »ich hatte mir vorgeſetzt, es Dir morgen vorjutragen. Die genaue Unter 
ſuchung, welde du verſprechen haſt. muß uns jedoch für jegt genügen. Bir 
alle ſehen auch fehr wohl ein, was Lie Zeit erfordert. Das Land ift freilich 
in einer eigentbümliben Lage, denn wiſſen wir doch ſelbſt nibt, mas werden 
wird mit und, nachdem Dänemarf uns balb und halb aufgegeben hat.« 

»lind vor alen Dingen wiffen wir nicht, fiel bier der Propſt ein, »ob bie 
Corvette ein bänifches oder norwegiihed Kriegsſchiff iſt — -Dine Zweifel 
arbört das Schiff Sr. Mojeflät Zrietrih dem Sechſten,“ fagte der Baron. 
»In feinem Namen befchle ih es. 

-Dann,« rief der alte higige Berr, »begreife ih nicht, mit welchem 
Rechte freie Norweger auf ein däniſches Kriegeſchiff gepreßt werben, mit 
welchem Rechte man eine norwegiide Scaluppe plündert ! Dann bat auch 
däniſche Herrfbaft bier aufgehört, und einzig und allein kann von Ehriftiania 
— vom Prinz Friedrih, dem Keibsverweier — vor der Verfommlung, die 
nah @itswold berufen if, um das Wohl des Landes und deffen Zußunft zu 
befimmen..." 

“Bauern, Bürger, Goldaten,- rief der Baron dazwiſchen, 
Üe find berufen, wie ich gebört habe. 
Der Prinz allerdings, 


allerdings, 
Was weiß man aber weiter davon ? 
der Prinz if dort, und er iſt der Thronfolger im 


Dänemark, Ich babe feine Befehle, meine Berrn, Peine andern, als an ten 
Küſten bier zu kreujen, und ſeit die Engländer uns mit mebr feindlich 
betroben, Bade ju balten und Drdnung.« — »Indb melde ſchöne Ortnung,- 
fagte der Doktor , «berrfcht nicht bier, ale Wetter! es if eine Freude das 
zu feben. Geit drei, vier Jahren bar Norwegen fa Beine Berbintung mebr 
mit Dänemarf; denn die Engländer hatten die Fäden rein atgefhnitten, an 
denen man uns von Kopenhagen aus Ientte,; leider waren wir auch nicht 
einmal mehr im Stande, unier Gilber aus Kongsberg und unfere Steuern 
wie fonk, der geliebten väterlihen Regierung zujuienten ; wir mußten fogar 
Morweger zu Beamten machen, weil und Peine überd Meer jugefandt werten 
fonnten ; wir mußten unfere finder bebalten, eine eigene Univerfität errichten, 
damit fie bier etwas lernen könnten, mict jenfert des Kattegats, wie fonfl; 
wir mußten bungern, weil Dänemark Krieg führte, wir verloren uniere 
Schiffe, unferen Dantel, unjere Ausfuhr. Unfere jungen Mannibaften 
ſchlugen die Seeſchlachten Dinemarts und äruteten Ruhm, als täniide 
Matrofe , und alles das thalen wir orbentlib und freudig, mit Luſt für 
das Baterland, mit Liebe für die gute Sache. Wir bielten und aufredt 
unter zabllojen Leiden, kenn ter Cinn dieſes Volkes if verftändig, und wenn 
es auch mur Bürger, Bauern und Eoltaten find, die jegt nad Eidévold be: 


bracht. Andere Pulverniederlagen wurden in 
Patrad und Miffolungbi entdedt. Dad Minis 
ſſerium ift aberzu fehr auf feiner Hut, um nicht 
all den wahnfinnigen Unternehmungen der ihm 
feindlib gefinnten Partei rubig zuſehen zu Fons 
nen. — So eben lefen wir eine an die Straßen» 
ecken geheftete Proflamation des neuen Gouvers 
neursd von Attifa, Hrn. Droſos Maufolad — 
ein? Minifter des Innern, fletd zur frans 
zöſiſchen Partei gehörig und eifriger Kolettift — 
welche die Bürger Athens auffordert, zur 
Aufrechthaltung der Ruhe das ihrige kräftigſt 
beizutragen. Die bid jept von Gendarmen 
bezogene Gentralmache wırd feit zwei Tagen 
durch dad Gränzbatailon befept. Heute 
Nachmittag ift Hr. Kolertid, von einigen Eis 
viliſten obne Waffen begleitet, tur bie 
———— gegangen, und hat freundliche 

orte am die Begegnenden und ebrfurchtsvoll 
Grüßenden, felbt an die geringfen gerichtet. 
Außer dem Gouverneur Pappaleropulos , tie 
nem geheimen Maureforbatifien, it auch ter 
Polizeivirftor Petrofofmod ploßzlich entiegt 
und feine Stele durch den Advofaten Slom⸗ 
pbos, einen Metariften, befeßt worten. Die 
Stadt ift vol fonderbarer Gerüchte. — Heute 
Nacht ſchliefen die Difiziere im den verſchiede ⸗ 
nen Gafernen. Das Revolutiondfeit if bie 
bept, Mittag 12 Ubr vor Abgang der Poll, 
mit dem größten Anftande auf bie gemohn, 
liche Weife gefeiert worden, ohne daß fih etwas 
Beſonderes ereignet hätte, — Zwolfbundert, bid 
jest unberüdfichtigte Freibeitätämpfer baden 
Palangitengrade mit Dotationöberechtigung 
erhalten. Die Gefeße über die Biebfteuer und 
die Aufftelung der Geſchwornenliſte für dad 
Sabr 1845 und über Echifferbetrug und Sees 
räuberel find unverändert, wie fie die Kam- 
mer befchloffen, vom Senat angenommen 
worden. Dem Senat ift ein Geſetzentwurf 
über dad Ganitätöwefen vorgelegt. Die Kam⸗ 
mer bat den Gefepentwurf über die Reorga⸗ 
nifation der Minifterien und bie Hälfte des Ge⸗ 
feßentmourfd über die Eintheilung ded Königs 
reichs in Präfefruren verbantelt und angenoms 
men. In kurzem wird derfelben dad Budget vors 


gelegt, und der griecbifche Moniteur glaube, 
daß In i Monaten bie parlamentarifchen Ars 
beiten für dieſes Jabr beendigt ſeyn werten. — 


Ein kleines Kauffabrteifchiff, dad 400 Tönn⸗ 
chen Pulver, zu 20 Pfund dad Tünnden, 
geladen hatte, ift in einem Nebenbafen von 
Hydra angebalten worten. Das Publitum will 
wiffen, es fey died englifched Pulver, nit im 
Frachtbrief angegeben, und für die drei uns 
rubigen Provinzen Afsrnanien, Arkadien und 
Meffenien beftimmt gerorfen. Daffelbe Echiff 
babe ſchon zuvor zweimal feine Reife gemachi 


und gleiche Fracht ũberbracht. Die mini 
Rerielen und Oppofitiondblätter fommen dies⸗ 
mal überein, diefem beunruhigenden Gerücht 
zu widerfprechen: dad Fahrzeug fey nur burch 
widrige Winde genöthigt von feiner Reiferoute 
abgewichen, und dad allerdingd im Fracht⸗ 
brief angeführte Pulver für Prevefa Cim 
tärtifhen Rumelien) deſtimmt. Die Unter 
futung wird bald die Wahrheit —— 
(9. e 


3.) 
Amerifa. 

Mir vernehmen, fagt ein Parifer Kor 
refpondend, durch Briefe aus dem Golf von 
Merico, daß SantasAuna durch den Kongreß 
mit einer großen Majorität für ſchuldig erklärt, 
5 Tage ſpäter zu immermährender Berbans 
nung mit Konfidfation feiner Güter veruribeilt 
worten ifl. Der Spruch über die Anwendung 
der Strafe ift wit einer Mäjorität von 21 
Stimmen erlaffen worden; es ſcheint, daß 
eine gewiſſe Anzahl Mitglieder für die Todes» 
frafe geftimmt baben. 


Mannichjaltiges. 


Eine von Mechanikus Kübel in Bayreuth 
gefertigte Waſſerzubring⸗Maſchine wurde om 
17. April in Würzburg durch eine magifiras 
tiſche Kommiffion geprüft. — Die Zudring⸗ 
mafchine faugte Das Wafler vom Maine ein 
und ergoß aus zwei acht Fuß langen Schläu⸗ 
chen in kin aufgeftellied Gefaß in der Minute 
zwanzig bayerifhe Eimer. Hierauf wurten 
diefe Schläudye um 300 und ſodann um 500 
Id verlängert und jedesmal Lieferte der 

ubringer für zwei große Feuerfprigen fo viel 
Waffer, daß diefe ed nicht verbrauden fonns 
ten, fondern eine dritte gleichſalls damit batte 
verfeben werden fünnen. Run bildete man 
eine einſache Echlaudleitung. von 1000 Fuß 
Länge, z0g dieſelbe über die Anhöhe ded Xas 
bungsplaged des Kranichs und auch bier lıer 
ferte die Maſchine für die beiden Löſchmaſchinen 
hinreichend Waffer. Sept murden vieröchläude, 
jever von 250 Fuß Länge eingefchraubt und 
ed hätten Durch dad ausfirömende Waffer vier 
Eprigen mit Waſſer virfebeh werden fönnen. 
Zulegt ſchraubte man an zwei 300 Fuß langen 
Schläuden zwei Sprißentohre von 9 und 10 
Linien Definung und drive Waflerftrabien 
erreichten eine Höhe, gleich Den beten Löſch⸗ 
maſchinen. — Kür Feuerlöfbanftalten vers 
dient daher Borftehendes bei Anſchaffung ber 
artiger Mafchinen gewiß Berüdfichtigung. 





Kaprllmeifter Epohr bat die ehrenvolle 
Einladung erhalten, die Direktion eined großen 


Mufikfefted zu übernehmen, zu dem fich in 
biefem Sommer die Tonfünftler in den Ber 
einigten Staaten zu Rem » Yorf vereinigen 
merden. Neben vollig foflenfreier Reife wird 
ihm ein anfehnlihes Honorar angeboten. Da 
Spohr eine in New⸗York wohnende verbeiras 
thete Toter bat, fo mar er nicht abgeneigt, 
ber Einladung = entiprechen, konnte aber den 
zu einer fo weiten Reife erforderlichen Urlaub 
vom Hoftbeater in Kaffel nicht erlangen. 


Hiefiges. 

Bei der Verlooſung ded Albr. Dürer: Ber 
eind am 18. April 1845, wurden folgende 
Hauptgewinnfle gezogen: . 
Ländlibe Hochzeit, Delg. von Bruyder in Ant 

werpen ; Frhr. Mar. von Sedentorf, Guts⸗ 
defiper in Oberngenn, 

Ein Tried Kühe mit Figuren, Delg. von Gens 
riette Knip in Berlicum; Hr. Stadtpfars 
rer Dr. Göſchel bier. 

Mondfheinlanpfhaft, Delg. von Stange in 
Münden; Febr. von Schenk von Staus 
fenberg, erbi. Reihörath und Kämmerer in 
Würzburg. 

Die Erwartung, Delgemälde von Sommers in 
Antwerpen; Hr. Baurath Grundler in 
Wafferalfingen. 

Ruhende Schaafe, Delgem. von Eberle in 
Münden; Hr. Oberichloßhauptmann von 
Wechmar in Stuttgart. 

Ein Knabe mit 2 Pferden und 1 Fehlen, 

Delgem. von Klein in Münden; Sr. 

Maler Neher in Münden. 

Fifberfamilie, Delgem. von Perleberg in 
Nürnberg; Hr. Graf Friedrih Auguft von 
Rorzau zu Breitenburg, großberzogl. oldens 
durgifcher Hofjägermeifier und Kämmerer 
in Dlvenburg. 

albr. Dürer kommt zum Woblgemutb in bie 
Lehre, Bladgem. von Gg. Keliner in Rürn⸗ 
berg; Hr. Rutböfchreiber Gratwohl in 
Reutlingen. 


RKerafieur : Dr. Friedrich Mayer. 








Uinzeigenm. 


Bu vertaufen. 

30 Kolmigen und 6000 Fuß Ecdienen jur 
Baba, im drauchdaren Juſtande, melde nun bei 
dem S5ten Birbensiofe im der k. Cilenbabnbau: 
Seftion Bamberg entbehrlich warden, find bilig 
zu verfaufen. Das Mäbere if beim Gemeinde 
Borfcher Jung in Gubach zu erfragen, 





rufen werden, jo werden fie Doc willen, mas dem Volke Noth thut. Gie 
werben ihm an den Puls fühlen, ibm das richtige Tränklein verſchreiden, ein 
Rärkeres Tränklein vieleicht, als ich ed dem Herrn Baron verſchried, daf 
ber ganze Drganiämus erſchüttert wird, aber fie werden Norweger fein und 
Morweger bleiben wollen = 

Die Worte des Doktors machten fehr verſchiedenen Cindrud. Lars und 
Peter hörten mit geipannter Aufmerkfamfeit zu, der Propft nidte beifälig ; 
der daͤniſche Dffigier verbarg feinen Unmuth unter einem ſtoljen Läͤcheln, Ders 
ſteen aber fagte vermittelnd: -Was nupt allıd Gtreiten und Wortgtfecht, 
wer Bann in die Zukunft bliden, Däne und Normann find feit Jahrhunder 
sen verbunden, mwünfden wir doch alle, daß fie fi mie trennen. Wir find 
infrieden gewefen in guter Zeit, in ſchlimmer müffen wir treulib aushalten. 
Es lebe Prinz Ehrifian, der zum Wohle des Yandes bei und ift! ihm wol- 
In mir vertrauen. und unferem Muthe, fo wird Ab Alles zum Beſten 
menben.- 

Diefer Toaſt wurde getrunfen, und bei dem Schweigen, das ihm, folgte, 
gab Lars dem Schiffäfapitän einen Wink und fogte der Geſellſchaft gute Nacht · 
Peter ging mit ihm, und als er Die Thüre öffnete, trat ein junges Mätcen 
berein, vor beren freundlichem gutem Seſicht unwilfürliy auch feine finftere 


e 


Miene einen hellen Schein annahm. — »WBute Nacht, Jungfrau Mary,» 
fagte er, »guten Abend, Henrik Dartley,- fegte er binzu. Die beiten Ge— 
nannten traten herein, und Peter Klüver machte die Thüre zw. 

Der Propft Hidte offenbar miplaunig auf feine Todter und ihren Be, 
gleiter, den er nicht gern an Mary’s Seite ſah. Schüchtern trat das huübfche 
Maͤdchen näher, und reichte dem Landricter die Hand, als biefer ſchuell 
aufſtand und fle begrüßte. 

»Das ift meine Toster, Mary, fagte der Propſt zu dem Baron, »und 
bier haben wir Herrn Henrit Dartley von Kotbbergsland, den Sohn eines 
meiner.alten Freunde und Nachbarn, der feit einem Jahre nun beinabe von 
und gegangen ift in die Emigfeit.« Der Baron begrüßte Beide und faßte 
ten jungen Butöbefiger ſcharf ias Auge, Die blonden hellen Locken hingen 
diefem um ein friih blübendes Jünglingsgeſicht, aus dem ein Paar trogige 
blaue Nugen feurig und ſchelmiſch blipten. Er konnte ſich eines Ladens nicht 
erwehren bei der Bermunderung bes Eapitäns, als er zu ſprechen begann, und 
wie diefer endlich rief: ·Bei Gott! Sie müſſen «6 fein, der mit dem Bauer 
mir aus der Grube half,» geflaad er es ungejwungen ein und nahm den Danf 
in Empfang, den Rofen ihm nun fpenbete. 

(Fortfegung folgt.) 


Eheliche Berbindung. 

Werthen Verwandten und Freunden zeigen wir 
hiermit unſere geftern in Gründlach voljogene 
eheliche Verdindung am, und empfehlen uns ihrem 
freundihaftlidien Woblwollen. 

Mürnberg, den 21. April 1845. 

Joh. Ed. Schwarz, 
Dorothra Schwarz. 
geb. Mayer. 





Berein für prunkloſe Beerdigungen. 


Mittwoch den 23 d. M., Bormit- 
04 tags 11 Ubr, wird Herr 
Ludwig Freiherr von Löffelbolz 
beerdigt. Die Leichendegleitung verfammelt ſich 
am Trauerhauje, am bintern Egpbienplog 8. 
Niro, 770. 


Empfeblung. 

Eine Auswahl Spazierflöde, nah neueftem Br. 
ſchmack befiens fortirt, in ganz aͤchten, bald» und 
ganz lafirten, geraden und gebogenen ſpaniſchen 
Rohren, Zebra, Palifanter-, Pocholz, Fiſchbein ıc., 
empfiehlt mit Berfiherung billiger Preiße 

A. 9. Städtler, 
in ber Jakobsſtraſſe. 


Gefud. 

Zur Ausfüllung freier Stunden und unter ganz 
beiheidenen Unfprüden, wünidt Jemand auf cınem 
hiefigen Comptoirr mit Führung der Büder, oder 
auch im Rechnungsweſen beſchäftiget zu werten, 
Nähere Auskunft ertheut die Cxptd. d. BI, 





Berboren. 

Nach beendigier Vorſtellung des Tartüffe wurte 
gehern von dem Theater beim Ginfteigen in ben 
Wagen, ein fabensbattiftenes Taſchentuch, rings 
herum geſtickt und mit Spitzen verfehen, verloren. 
Der Finder wird gebeten, ſolches green ein ange 
meffenes Trinkgeld in ter Thereſſeuſtraſſe Ro. 573 
abzugeben. 





Gefud. 
In ter Ecerdl'ſchen Junt don · Fatrit konnen 
noch mehrere Polzdrechtler "Befhäftigung ehem. 


Tapeten: Berfauf. 

Unſet Yager von beiten drutſchen, als aud 
framönichen Tapeten, mit ten nenchen Deffins, 
empfehlen wir nedſt unierer Stetngut» und Por. 
sellan » Niederlage zur gefälligen Abnahme unter 
Zuſcherung der dilligſten Fabrifpreiie. 

Muſterkatten von Tapeten und Borduren Heben 
mit Bergnügen ju Dienften. 

Gebrüder Genurrmann, 
Sarlsftraffe Wr, 99 


Gefud. 
Ein reinliches, Aeıpiges Madchen, welches ſchon 
längere Zeit diente, ſucht bis Ziel Walburgis als 
Hausmaad unterzutemmen, 


Geſuch. 
Eine Magd, welche Hausmannsroh kochen, 
näben und ſtricken kann und Liebe ju Kindern 
bat, wird im Dienft au nehmen geſucht. 


3 u vermietbem 

In tem Garten Rro. :0 zu St. Johannis if 

ein Parterre- Zimmer und ein Sommerjilden, jedes 
um 18 fl, täglid zu vermiethen. 


— 


— 








Zu vermierheu. 
5 Ganz nahe vor dem Neuenthor 
iſt ein Sommerſalchen zu vermiethen. 








S. Abonntment. 


Entlaufener Hund. 

Freitag den 18. April bat ſich ein kleiner Dund, 
ruſſifcher Rage, verlaufen, wen folder zugelaufen 
wird gebeten, ibm gegen eine Belohnung in Rro. 
S, 1117 ins Judenhöſchen zurüct ju bringen, 





Zu verfaufen. 


Mehrere Buitarren find bei tem Unterzeichne -· 


ten für den Preis von fl. 2—5 zu verfaufen. 
Fifcher, Diufitichrer. 
Dandſechof. 


Zu verkaufen. 
82 Baͤnde von Lattiniſchen Rlaffitern, Zwei, 
brückner Ausgabe, gut erhalten, find in 5, Wro. 
902 zu verkaufen. 


Haus und Geſchäfts-Verkauf. 

Eine feit mehreren Jahren im beiten Nenomee 
als auch im beiten Betrieb geführte Spezerei, Ta: 
bad und in mehreren andern acuranten uUrtikeln 
geführte Handlung, wo aud eine concejionirte Mel 
berei darauf haftet, wird mit Haus, Nedengt ⸗ 
bäude und einigen Örnndftüden aus freier Hand 
Samılienverhältuiffen wegen öfentlich zum Berfauf 
angezeigt. 

Diefes Geſchäft uebſt Anweſen liegt eine Stunde 
von hiefiger Stadt, an ber Ebaufiree nach Böh- 
men, ter Drt if giemlic beeöltert, bar auch in 
der Umgegend mehrere Dorfibafien, bie meiſtens 
ihren Bedarf bei demſelben Paufen. — Der Abſatz 
iſt fo beſcaaffen, daß er eime Familie ganz beffimmt 
genügend ernährt, 

Reſpektive Kaufluſtige baden fib in frankirten 
Briefen an Unterzeichneten ju mwenben, 
biefelben über das Nähere in Kenntniß fegen wird. 

Mürnberg, den 18. April 18:5, 

I. 5. Pfeiffer, jun. 


Eommiiflonar- 
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Empfehlung. 2 

Ich empfehle meine bedeutende Auds & 
wahl Modes Sommer » Müßen- (eigenes 
Kabrifut) von aufferordentliher Leichtig · 
feit nur 2, auch 2°,, Loth wiegend, an 

Eleganz und folider Arbeit, Berliner R 

oder auch Pariier Mügen nibt nad» A 

ftebend, zur gefälligen Abnabme. N 

Borjahrige Sommerzeug Dlüpen von x 

* 

4 

* 

* 

* 


* 


3 bis 31/4, Loth wiegend «jedoch noch 
modern), gebe ich zu berabgeleßten 
Preiſen. 
D. Schenck, 
im Nöffels Kafferbaus. 
Zugleich empfehle io mich zu Aufbes 
wahrung ler dem Mottenfrag ausge: 
fegten Kieitungsfiüden. 
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Stadt-Theater in Mürnberg. 
Dienflag den 22. Ypril. 12. Vorſtellung im 
»Morma- Große Oper in 3 
Akten von Komani, Muft v. Belmi. »Gever,- 
Dr. Dinterberger vom Stadtthealter in Holm als 
Sal. — 


Mittwoch den 23. April 1815. 1. Vorfellung 
im 9. Abonnement. Baflipiel des dran, Porth vom 
Hoftheater in ‚Dreöten. »Das Urbild des Tar- 
täfe.« Driginal-Lufipiel in 5 Alten von Rarl 
Busfem. (Danuifript.) 

„Lampignon," Herr Porth vom Hoftbeater in 
Dresten alt Gaſt 


Theater in Erlangen. 
Dienftag, den 22, April 1845. Gaflipiel des 
Drau. Portt vom Hofiheater in Dresden. ·Tar⸗ 
tuffe, oder der Scheinheilige.- Yuflipiel in 5 AP: 





mwelder 


ten von Molldre. Borber: “Das jugemauerte 
Fenſter⸗Luſtſpiel in ı Art von Kotzebut 

«Tartüfe,- DHeinrich Lindner,» Hr. Porth vom 
Hoftheater in Dresten ald Saft. - 





Angefommene Fremde 
vom 20. April 1845, 

Rothe Rofß) Hp. B. v. Stodmar m. 5, 
Geh. Kath ©. Koburg. B. Biflram, Wentier o. 
Wien. Zamevsfi v. Warſcaau. Dr. Siebert v 
Bamberg. Gögenleunter, Kfm, v. Offenbach. 

Witt, Hof) Frau Gräfin Taftetifh v Wien. 
HP. Neuling. Brauereibei, v. Wien, Martin, 
Bermalter v. Dberfein. Scwabachtr, Am. 6. 
Bapreuth. 

(Strauß) HH. Behr. Leu ©. Bugsburg, 
Schumann 9. Dünden, Neumann v. Stuttgart, 
Mobius v. Leipjig, Ochs v. Frankfurt, Kahlbaum 
v. Berlin, Merieburger v. Leipzig, Walter v. Phila⸗ 
delphia, Kilte. 

(Blaue Blode) HH. Wehrle, Kfm, v 
Hamburg. Adami, Part. v. Karlsbad. Schmibt, 
Pfarrer ©. Burgheim. v. Garnier, Etubent e. 
Breslau. Seftin, Stallmeifter v. Belgien. Mte. 
Meitner v. Würzburg. 

(Zränt. Hof.) HH. Schmidt m. ©. v. Bu 
reutb, Halonke v Regentburg, Aflte- Brunhuber, 
Ebert. v. Stadt Eſchenbach. 

(Rothe Hahn.) HH. Leo, Architekt v. Mün⸗ 
hen. v. Herden, Rath. ob, Student v. Er 
langen. Stanz, Kfm. ©. Hiltburghaufen. Noub, 
Part. v. Edmeinfurt. Egadaw, Buchhaͤndl. v 
Hild burghauſen. 

(Berl. Hof.) Od. Scholer, Stud. v. Grtangen 
Dr. Forfer y. Regensburg. Shmidt v. Würzburg, 
Finfter v. Bavrtuth, Alte. Erin. Belih vo 
Bamberg, 

(KBüönf Thbürme) HP. :dofer m. ©. von 
Gmünd. Nölp, utsbefiger, Biſchoff, Gafiwirthv 
Grofbaberstorf. Rösler, Aabı. v. Gmünd, Diac 
Popp m. Toter v. bamberg. 

Wild Mann) Hd. Ludwig v Schwein. 
furt, Segel ©. Hobenau, Körner v. Diabrikeftabı, 
Kite. Pflaumer, Hoffmann, Briebria v. Deuf: 
fetten, Weber o Mörklingen, Händler, 


COURSE 


Nürnberg, den 21. April 1845. 








w echsel - - Course. 








Arısterdam 
Hamburg „u: rsurersunnn0 
. London" Kuuahde dann 
Wien in 20r 
Augsburg .224* 
Frankturt EM. sursnuraso k. Sicht 100 
in die Messe 
Leipzig k. Sieht 105 
h in die Messe 
Berlin ..ocuenarernunsnes k. Siebt 10% 
Darbs vu:+4eas0 ers enn 31 Monat 11 17%, 
Lyon .... ı Monat 117%, 
Bremen ..unueensecaccnen k. Sieht 10 9°, 
Effecten - Course. 
Papr. ; Geld 
Bayer. Obligationen & 3 9% ++. - ıv2 
» Bunk-Aktiem vreenroanen er 75 3 
Ludwigs - Kanal- Aktien . .3*** 78 
Münebn.-Angsinr.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger- Fürther dito 333 
Geld - Course. 
2. hab. | gencisı | 
Friedrich - und Augustd’or. ....- ; 
Neue Lowisd’or zoerrrr nos scene 1) 3 
Souveraiund’or ..uuenerneren ern 16! 15 
Holländische 10 fl. Stücke ....--- 56 
20 Frances -Stücke ..ur:0succrenan 129 
Osstreieber und Holl, Ducaten ete. 6.135 
Französisches Gold ...+»-.++..-++ 6. — 
Preussische Thaler, ganze .....--- 1.145 
GFranes Stück irseeseecurnernen 2 '20 
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Dieje Zeitung erfbeint täglih. Dreis für Mürnberg viertehjähr. IA 1%. nebf Str. 
dmter Beſtelungen zu folgenden Preiſen an: Am I. u. 
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Austragegebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen ‘ r 
af. ıo. 111.3. 25. b alle k. Yon 


Drud, Berlog und Erped. in der Tümmel’ihen 


Buchbruderei am Kathbauje, 8. Nr. 514, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Buswärlige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 
Bayern (Münden, 20. April.) Se. 
Maj. der König, bat gerubt, an die Stelle 
des verftorbenen Oberauditors Brüdner, den 
Oberauditor Joſ. Policzfa old Meferent ins 
ft. Kriegdminifterium zu beordern. — Die 
cbipreife find am geftriger Schranne (dad 
orn um 1 fl. 2SPr.) aeflirgen. — In dieſen 
Tagen befand ſich Aliſtaatsralh Bluntichli aus 
Zürich bier, im dem man einen ber ausge⸗ 
zeichnetften Staatdömänner der Schweiz zu feben 
gewoͤhnt if, wenn gleich die legten Ereigniſſe 
daſelbſt feine Partei zum Sturze bracten, 
in dem Augenblid als fie, die Unvereindares 
vereinen wollte, durch ten Sieg Luzerns ihrem 
fonfervativen Princip nah, wie ed fdien, 
bätte geftärft werben folen. Die Art, wie 
diefer Sieg in den biefigen biftoriid»politiid:en 
Blättern, und jened Staatsmannes Stellung 
"und Anmefenbeit in der „Augsburger Peitr 
zeitung‘ beurtbeilt wird, fcheint wenig ım 
Einklang mit der Annabme radifaler Schwei- 
zer⸗Blätter, daß Bluntſchlis Partei in freund 
ſchaſtlich ſſem Einvernebmen mit ten deutſchen 
Vortämpfern des Katbolicismus ftehe. CA A 3.) 
(Speyer, den 18. April) Tem Ber 
nebmen nach fol turd eine Allerböchite Ent- 
fcbliegung denjenigen proteſtantiſchen Schülern 
an den beiden Gymneſien zu Speyer und 
zu Zwribrüden, welche fib dem Studium ber 
Theologie zu widmen gedenken, geflattet wer 
den, nah erlangtem Gymnafilabfolutorium 
die vorgefchriebenen philoſophiſden Studien 
von nun an in einem einjährigen Kurfud an 





‚ der Univerfität Erlangen vollenden zu fünnen, 
Dadurch if eine Gleichftelung der proteft. 
Theologie Studirenden and der Pfalz mit den 
proteft. Studenten aus ben andern Megie ⸗ 
rungsbezirfen des Königreihed volllommen 


bewirtt. NR Sp. 3) 


Preuffen. (Berlin, 19. April) Die 
beute audgegebene Rummer 9 der Gefehs 
Sammlung enthält die nachſtehende Aller⸗ 
hochſte Kadinets · Ordre vom 14. März 1845, 
betreffend die Deklaration der $$. 8 und 11 
Mr. 2 ter Verordnung vom 23, Februar 
1843: „Aus Veranlaffung des heute von Mir 
genehmigten Berbotes der ſächſiſchen Baters 
landsblatter find, wie Ihr Bericht vom 13. 
d. M. ergicht, die Zweifelüber die Auslegung 
derjenigen Beflimwungen zur Sprache ges 
fommen, melde tie Werorbnung vom 23. 
Febr. 1843 rückſichtlich der Kompetenz zum 
Erlaf von Debitd-Berboten gegen politifche 
Zeitfchriften enthält, die außerhalb der preus 
füben aber innerhalb der Staaten des 
beutfchen Bundes erfbeinen. Ich eröffne 
Ihnen zur Befeitignng diefer Zweifel, daß ed 
beim Erlaß der Kompetenz: Beitimmungen im 
6 5 und $ 11 Nr. 2 ver Berororung vom 
23. Febr. 1843 Mein Wille gewefen if, vie 
Debitsverbote gegen alte außerhalb Meiner, 
aber innerhalb der Staaten did deutſcheu 
Bundes erſcheinende Zeitſchriften Ceinſchließ⸗ 
li der Monatöfchriften,) mögen fie den 
Goarafter der Unterhaltungdblätter tragen, 
oder ald politiſche Zeitungen ſich anfündigen, 
fofern fie Gegenftände der Politif aufnehmen 





ober auch nur gelegentlich in das Gebiet der 
Pblitif übergreifen, nicht dem Ober⸗Eenſur⸗ 
gerichte, fondern unger Meiner Genehmigung 
dem Minifter ded Innern zu übertragen. 
Ja diefem Sinne find daber, wie biöber, fo 
auch Fünftig, Die obengedachten Beflimmungen 
zur Anwendung zu bringen. Sie baben diefe 
Diflaration durch bie Gefep- Sammlung 
öffentlich befannt zu macen. Berlin, den 
24. März 1845. Friedrich Wilhelm, 


Vom Rbein, 17. April. Die Nas 
richten aus Parid und Berlin: fprechen noch 
immer davon, daß fich Franfreib um einen 
SHantelövertrag mit dem Zollverein bemüht, 
und ed it bei diefer Gelegenbeit wiederholt 
»aranf hingewiefen worden, daß tie franzds 
ſiſche Regierung geneigt fei, gegen Ermäßigung 
— Bu —* —5 —— und naments 
ih parifer Fabrifate die Eingan ben 
auf dad deutſche Schlachtvieh > —— 
Diele nicht blos jenſeits des Rheins, fondern 
auch dieſſeits von den Vertheidigern des 
freien Handels fo boch angeprieſene, überall 
vorangeſtellte Conzeſſion ſcheint ald eine Art 
Köder zu dienen, womit man bie öffentliche 
Meinung in Süpdeutfchland zu Gunfien eines 
franzofifden Handelöbünrniffed zu gewinnen 
verſucht. Was man aber - von folchen Ver⸗ 
fprebungen und überhaupt -von den Unter 
banclungen mit Frankreich erwarten darf, 
bar wieder rebt deutlich die Didfuffion über 
den fardinifcben Handelövertrag in der De 
putirtenfammer bewielen. Denn, obwohl bie 
Einfuhr von Schlachtvieh aus Sardinien zu 








Das VW arrbaus in Grover. 


(Bortfegung) 

Während Liefer Zeit beſtelte Mary mit Hülfe einer Dienerin den Tiſch 
Weißes, ſauberes Leinenzeug wurde ausgebreitet, und wie Das geſchäftige Rind 
ſich regte, die Teller und Meſſer ortnete, den Korb mit bünnen Brodkuchen 
bem Fladbrod, aufirhte, dann eine Schüfel mit friſch gefangenen Seyfiſch, eine 
andere mit Startoffein, Die Peter Alüver gebratt, als ten Heft von vielen 
Die er geflern noch deſeſſen, da verfolgte Der junge Offigier mit wachſendem 
Behagen die jchlanfe Geſtalt. Braune reihe Flechten ichmiegten ih voll und 
weich an das erglübende Geſicht, in weldem die ſtarken Züge des normanni: 
ſchen Seſchlechts in den reinen Formen andaeprägt waren, und der Capitain 
fagte ſich leife: Dies Mäochen iſt wahrhaftig gebaut und gedudel daß, wenn 
fie Matt des dunkeln Wollfleides ein Seiden- oder Spigenkleid trüge, Perlen 
und Goltibmud dazu, nicht leicht eine unferer glinzendften Schönheiten fih 
mit ihr mefien konnte. i 

Der Doktor hatte auch wohlbehaglich Mard angeblicdt und, als fie bin: 
ausging, dem Propft zugelaͤchelt. »-BWas fie ſchön geworden ift feıt dem legten 


Fabr ! rief er aus, es iR ein Kernmadchen, durch und durch von einem Buß. 
man mödte immer nur nady ihr jchen, und wenn ich jung märe, alter Ehri. 
ftan, fo eim dreißig, vierzig lumpige Jahre zurück von einem einfältigen Dien. 
ſchenlebden, ib würde mid ihr ſchon angenehm zu maden wien. Niemand 
dürfte das Schaähchen haben als id; daß bu es weißt, alle Medenbubler räumte 
ih aus dem Wegt. 


»Berfuche es immer noch, Doktor,» fante der Landrichter fpöttelnd, „mas 
tönnen die Jahre gegen die Leidenichaften! ‚Unter grauem Haar glüht das 
Herz oft nod am flärfften, au haben Märchen zumeilen feltfame Paiflonen, 
für alte weiſe Herren. Ueberdies ſeyd Ihr ja ein Dektor, erfahren im aller: 
lei geheimnifooden Tränfen. Braut ihr ein Zaubermittel, wie es von ken 
alten Nornea und Beien erzählt wird, dann wird es Guc nicht fehlen, fi 
beim zu führen. 3 


Lieber Derficen,- erwiderte Herr Magnus, indem er feine Mugen Nugen 
über den Landrichter gleiten lieh, -Gie find pwar eim treffliher Rechts und 
Gelegnerflänkiger, dem weit und breit Miemand gewachſen ift und ber feine 
Gporteltare auswendig kennt; ob @ie aber die Sporteltare ber Liebe eben jo 
genau verſtehen, ſteht babin; die verlangt gan; andere Bezahlung in ihren 


ermäßigten Zöllen gerade denjenigen frans 
zoͤſiſchen Provinzen zu‘ Statten fommt, mo 
die einbeimifhe Zucht lange nicht ausreicht, 
ven Fleifchbevarf zu deden, mäfelte doc 
die Kammer, und an ihrer Epipe mehrere 
große Guräbefiger, fo lange an dem Vertrage 
berum, bis fie denſelben im mebreren bie 
wichtigften Beftimmungen geläbmt batte. 
Läßt fib da mohl etwas Beffered für Deutſch⸗ 
fand erwarten, wo die Intereffen der reiben 
Biebzücter, welde in der Kammer fißen, in 
weit größerem Maße beibriligt find, als ge, 
gen Sardinien? Hatte doch einmal ein taps 
ferer Marſchall öffentlib fib geäußert, er 
wolle lieber eine Armee in Franfreih eins, 
rüden, old einen Dcbien zolirei über ten 
Rhein geben fehen! Ganz äbnlib verbält es 
ſich in Soden der Induftrie. Obwohl unfer 
Zarif durdgebendd um die Hälfte, ja häufig 
um zwei Drittheile niedriger iſt ald der frans 
zöfifbe, fo find do bie Klagen der Ins 
duftriellen und ihrer Drgane über die Bes 
drüdungen, weldye ihre Fabrikate in Deutſch⸗ 
laud erfahren, am der Tagedorbnung, und 
der frangöfifben Regierung wirb es bei jeber 
Gelegenheit vorgerüdt, daß fie nichts ıhue 
oder nit Einfluß genug babe, um durch 
Handeläverträge beffere Bedingungen zu ers 
langen. Sobald aber von einem foldyen ernſt⸗ 
lich die Rede iſt, und es ſich darum handelt, 
was man für dad, was man zu erlangen 
bofft, bieten will, find es gerate dieſelben 
Induſtriellen, welche jede, auch die fleinfte 
Gonzeffion für unflatthaft und verderblib ers 
Mären. Es ſcheint demnab, daß man in 
Frankreich mur ſolche Handelöverträge will, 
welche und die Opfer, den franzofifben Ins 
duftrichen aber- die Vorteile zumeifen würden. 
Wir haben deßhald niemald einen großen 
Wertb auf die Unterhandlungen gelegt, weldye 
von Zeit zu Zeit zwiſchen Branfreib und tem 
Zollverein Statt gefunden. Sie haben au 
nie zu etwas geführt, ald zu der Uederzeu⸗ 
gung, daß ein Abfommen von einigem Be⸗ 
lang da nicht wohl möglich ſei, wo die Neis 

ng zum Nebmen jene zum Geben fo fehr 
Be Und doch wäre ed nad ben 
Grundfägen der Billigkrit gerade an Franfs 
reich, dad Beiipiel der Nachgiebigkeit zu geben, 
denn nicht auf unferer, fondern auf franzoa 
ſiſcher Seite liegb dad Probibitiofgfem. Wollte 
der Zolverein dad Prinzip einer vollkom⸗ 
menen egenfeitigfeit adoptiren, fo müßte 
er Frantrric mit dem eigenen Maße auds 
meflen, d. b. er müßte ben franzöfifchen 
Zarif annehmen. - Um den Abſatz der frans 
zöfifben Waaren und Weine in Oeutſchland 
würde ed dann wahrſcheinlich gefchehen fein. 


ätte aber Franfreih ein gegründeted Recht, 
ch tarüber zu beflagen? (Köln. 3 


Schweiz. 

«Züri, 16. April.) Gleich dem farbinis 
(chem, bat geflern auch ber pteußiſche Ger 
fandte, Brot v. Wyllich und Lottum, dem 
Hrn. Bundespräſidenten eine Depeſche ſeines 
Cabinets vorgeleſen, und ihm eine Abſchriſt 
davon zurücgeloffen. Die ſardiniſche Depeſche 
lautet: „Zurin, 8. April 1845. Hr. Graf! 
Odgleich der König, unfer erbabener Herr, 
grundfäglich febr weit tavon entfernt ift, ſich 
in die Angelegenheiten anderer Länder einmir 
fen zu wollen, fo kann fib Se. Majeftät 
Angefintd der Ereigniffe, welche die Schweiz 
verwirren, doch nicht enthalten, dad Bedauern 
auszudrücken, dos ihm ein fo ein deklagens⸗ 
wertber Zuftand der Dinge erregt. Nıdhbar 
der Schweiz, und mit der Eidgenofjenfcaft 
ſeitber in den Beziebungen aufrichtiger Freunds 
ſchaft, glaubt der König ihr nur einen Bes 
weid der woblwollenden Gefinnungenzu geben, 
von denen er Durchdrungen ift, wenn er vie 
Tagfagung von den Wünfchen in Kenntnig 
fegt, die er für bie Herftelung des Frietend 
in diefem Lande begt. Um diefen Zweck zu 
erreichen, ift ohne Zweifel eine aufrichtige 
Rücktehr zu den Prinzipien, welche lange Jahre 
die Rube der Eidgenoſſenſchaft gefichert haben, 
das einzige Mittel, und jene Grundfäße find 
feine andern, ald daß die Souveränetät ber 
Kantone, fo wie fie der Bundedvertrag aner 
fennt, aufrecht gebalten, und daß die religiös 
fen Ueberzeugungen gegen jede Anfechtung ges 
wäbrleifter werden. Nur durch die Achtung 
jedweden Rechtes Fünncen neue Verwicklungen 
und neued Unglüd, das die Folge davon wäre, 
abgemendet werden. Dief, Hr. Graf, iſt der 
Gedanke des Königs, und Sie werben jeder 
zeit Ihre Spradie tamit in Einflang jeßen. 
Die Koyalität der Auffaflung Sr. Majeftät 
kann nicht in Zweifel ge werden. Ge. Maj. 
fann feinen andern Wanſch nähren, als dıe 
Ruhe unter feinen Nabbarn wieder eintreten 
zu ſeden, und bof die Schweiz die Stellung 
bewahren möge, die ihr bie Verträge in der 
politiſchen Wagfbaale Europas angewiefen ha⸗ 
ben. Sie find autorifirt von diefer Depeſche 
dem Hrn. Präfidenten der Tagfagung Mits 
theilung zu machen. a 

Während von ver Tagfagung ſo wie ſelbſt 
von entjchiedenen Gennern des Freifcärlers 
weſens in allen öffentlichen Blättern tie 
Stimme um Gnate für bie Gefangenen er 
tönt, fiel man in ber Luzerner „Staatds 
zeitung” folgended Schreiben, was fehr barak- 
teriſtiſch Die dort herrſchende Gefinnung be» 


zeichnet: „Vom Lande, Menſchlichktit und 
Grogmuth find fchöne Tugenden, allein zum 
Nachtheil ter Gerechtigkeit Fünnen fie auch 
gar oft in Schwäde, in Arafbare Shwäde 
audarten, . In diefer Weife find fie dann 
feine Zugenden mehr, indem Bosbeit und 
verſteckte Eympathie mit Uebeltbätern leicht 
den Schein der Menichlichkeit und Großmuth 
anzieben und zur Straflofigfeit der größten 
Verbrechen binwirfen fünnen, wenn biefelben 
ihre politifchen Meinungen und Tendenzen 
tbeilen. Ein zwar wenig gelefenes, aber 
fredyes, radikales Blatt bat, fei ed im Nas 
men ter Bodheit oder der Sympathie, eben 
aud den f. g. Ton der Menfchlicfeit ange 
nommen und ald Schußrebner der eingefan» 
genen politifchen Verbrecher, einige leicht 
gläubige empfindfame Gemütber in Thränen 
zu bringen gefubt. Hr. Landammann Näf 
von St. Gallen hat, ald eidgenöffiicher Kom⸗ 
miffär, vor der hoben Tagfagung und ſaͤmmt⸗ 
lichen Ständen bereits fchriftlich das Zeugnif 
abgelfgt, daß die übertriebenfken Gerüchte 
über die Behandlungsweiſe der Gefangenen 
verbreitet worten. Gegenüber biefem offi⸗ 
Jiellen Zeugniß werß jened Blatt hundert 
Verdächtigungen üder Bebörten, Bolf und 
Soloaten anzubringen, Wozu diefe Schlans 
genzüngigfeit? Hätten die guten und getreuen 
Soldaten, vie zum Schuß der rechtmäßigen 
Regierung, für eine beilige und gerechte 
Sache fümpften und ihr Leben daran feßen 
mußten, hatten fie, fragen wir, die nun über« 
mundenen und eingefangenen Verbrecher etwa 
fojen, auf den Händen tragen, auf ein Altärs 
kein ſtellen, mit Honig beilreichen follen, das 
inıt die ſympathiſtrenden Männer jenes Blattes 
fie mit der Zunge beleden fünnten?! Wür 
den diefe Horoen, von denen Viele die Worte 
und Raubgier in umfere friedlichen Gauen 
tried, tie Goniervativen auch fo milde bebans 
beit haben, wenn fie gefiegt bätten? Wozu 
fledten fie denn Ale in Waffen bis on den 
Hals? Wozu führten fie eine große Menge 
Etrid und Meſſer mit fi, mie Die Preis 
beitdmörder an der Sempacherſchlacht ed ges 
than hatten ? Wozu überſchütten fie das Rand 
mıt den furdtbarften Drohungen ? Und tiefe 
Brudermörter (,‚unglüdiibe Dpfer“, - wie 
dad erwähnte Blatt die Sauptanführer 
bezeichnet) follten alfo noch mit unfern 
Ihränın gewufcben werten, nachdem es 


ıhnen mißlungen, fid in unferm Blute zu - 


baden. Sa, man höre die Etimmung ted 
Volkes und des Militärs! fie verlangen freis 
li fein Unrecht, fie wünfchen vielen Huns 
derten Gnate, Die fie einigermaffen verdies 
nen, — aber daß es den Berrambern des 





Drojeſſen, ald mander junge Herr geben kann, Da bantelt es ih nicht um 
Seld und Titel, man begablt meit mehr mit ſchlanken &lietern, weißen Zäh- 
nen, vollen Lecken, und Ihr mit Eurer hoben kablen Stirn und etwas krum ⸗ 
men Beinen, lieber freund, babt bie Braut aub neh nicht auf den Kirch- 
gang an der dand Da feht ber, hier Hentik Dartley, das if ein Mann, 
wie er den Wätden gefält. Bor tem nehmt Euch in Abt, würtiger Land- 
richter, wahrhaftig, eor dem habt Ihr Euch zu hüten. 

Das ſchalende Gelächter des Doktors, aachdem er geendet, wurde von 
Miemantem getbeilt, Oerſteen's kable Stirm rötbete fi dunkel, Der Propſt 
machte ein böfes Geſicht auf feinen alten aroden Freund und drgerte Ab. über 
Denrit, der fein Yob mit Genugtbuung ju bören ſchien. Es war ein Slück, 
daß Mary in die ſem Augentlid wieder eribien morurd das Seſpräch abge» 
droden wurde. Man fegte ſich an den Tiih, mabm Meſſer und Gabel jur 
Hand, und Jeder ſchien ib zu bemühen, nicht wieder auf das Geſprochene 
zurüd zu fommen; ber Propft aber jomohl wie Magnus Alien und ber Band» 


richter am meiften, warfen jumeilen beobadtende Slicke auf die beiten jüngſten 


Mitglieder der TiſcogeſeUſchaft, die als Nabbarn beifammen faßen und wenn 
die Antern recht laut und lebhaft wurden, heimlich zu Aüfern, fih anzufeben 
und zu laden hatten. Aus dieſem Grunde ſuchte Oerſteen aud bald den 


jungen Henrik häufig ind Geipräb zu zieben, ein Bemüben, mwotei ihn ter 
Probft unterKügte, Der Landrichter fragte nach Denrik's Gute Kotbberge+ 
fand, und weil er mußte, daß dies anichnlic mar, dom im der köfen Zeit 
und durch feines Vaters Soralofiafeit und Milde viel verſchuldet war, Ponnte 
er in manchen geſchickten Redewendungen bintur& fdimmern laffen, daß 
tiefer junge Mann eigentlih ſo viel als nichts briine, daß er in den Hinten 
feiner Gläubiger fep, ja, daß er vieleicht in Kurzem, von Baus und Hof 
vertrieben, ald ein Bettler umberirren werde, mobei es jehr auf ibn, den 
Landrichter anfomme, mie gegen ibn verfahren werte. 

Anfangs beantwortete der junge Wann die Fragen, welche Oerſtetn mit 
ſcheindar freuntiicher Theilnabme an ibm that, im völiger Argloſigkeit, nad 
und nah aber erkannte er tie Abſicht, und nun wendete auch er feine Kece 
nachdrücklich "gegen den acibmwornen Schreiber. Wan fagte Derſteen Bei; 
und ein bohmütbiges Beamtenmwefen nad. das unter den Hirten und Fauern, 
die in ibrer Maturfreibeit Die Unterſchiede Der Geſellſchaft wenig fannten, 
ihm eine geringe Zabl von Freunden erworben hatte, Er trieb wirklich, wie 
ter Doktor ſchetzend fagte, feine Eporteln unnachfidtlih ein, und das alles 
bot jetzt Heutik manden Anlaß zum Epett über die Zufliz und über den 
Stand der Yantricter inebıfondere, der ganz vornebmlih bier ju Lande ein 


Paterlanded noch beffer gebe, ald den Ger 
treuen, das will nicht einleuchten; daß bie 
Mörder wieder frei berumgeben follten, um 
neue Morbpläne zu eniwerfen, während mans 
her gute Bürger den Tod erlitt, dad würde 
namenlofe Erbitterung erregen.“ (!!) 





Mannichfaltiges. 


* (Erlangen am 22, April.) Geftern Rat 
brach in einer vordem Martindbühler Thore 
gelegenen, meiftend Bierbrauern gebörigen 
Scheune, Feuer aus, meldyed fo ſchnell um 
ſich griff, daß bis gegen Morgen faft alle in 
Aſche lagen. Die Zahl beläuft ſich ſonach 
auf zwolf bid dreigebn, 


(Koblenz, 18. April.) Die Luft nah Ame⸗ 
rifa auszuwandern, ſcheint in der Tbat wabrs 
baft zur&pidemie geworden zu ſeyn. Täg⸗ 
lich ſehen wir ganze Maflen von- Auswans 
berern bier vorbeizieben Kaum find vor 
geſtern mehrere Hunderte aus dem Badiſchen 
mit dem Dampfboote Prinz Joinville auf der 
Reife nad dem boländifhen Hafen bier ans 
gelommen, tie fogar mit klingendem Spiele 
dem Baterlande Adieu fogten, fo war dad 
beute zu Thal bier anfommende Kölniſche 
Dampficlrppboot „Graf von Paris’ aber 
mald von Audwanderern vom Hunsrücken fo 
überfült, daß deren Gepäd in einem ins 
Zau genommenen Schleppfabne mußte nad 
gefahren werden. Allgemein flaunt man bier 
über tiefe Erfheinung und müht fich ab, die 
Gründe derſelden aufzufinden. 


(Fulda, 18. April.) Ein empörinder, 
gefern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr vorge 
fallener Mord, ſetzt die Bewobner biefiger 
Statt im Die größte Aufregung. Der Her 
gang der Sade ift folgender. Auf dem 
1, Stunde von der Stadt liegenten Felfens 
feller ter Badımüble befanden fib unter 
ondern mebrere Praftifanten und Referendare, 
fowie auch der Lieutenant v. B. vom birfigen 
Regiment, wegen Wänbelfucherei ſchon beftraft 
und überall gemieden. Derfelbe bezieht ſcherz⸗ 
baftcd Lachen der Dbengenannten auf fih und 
ziebt den Degen, obne daß er jetob daven 
Gebraub machen fann und ohne daß er, 
was höchſt auffält, von den Anweſenden for 
gleich unſchädlich gemacht wurde Hierauf 
erfucht er den Dbergerichtöreferentar Mebler, 
einen hoffnungdvollen jungen Mann und Neffen 
unſerts Herrn Biſchofs, fib mit ibm hinaus 
zubegeben, was jedoch, „ſo lange er den Degen 





nicht zurüdlaffe”, abgelehnt wird. Später 
entfernt ſich der Referendar Mebler dennoch 
aus dem Gaflzimmer und der Lieutenant 
v. B. folgte ihn fogleich nach.  Aufmertfam 
gemadt, daß er die Scheide feined Degens 
verliere, ſoll er geäuffert baben: Ha, er regt 
fib fbon! Die Kollegen ded Referendare 
-folgen ſchnell nad, ehe fie aber hinzugelangen 
und in dem tunflen Hofe gewahr werten, 
was vorgebt, fällt Mebler mit dem Ausruſe: 
„Ich bin verwundet I” entieelt einem feiner 
era in die Armee; ein Degenſteß des 
ieutenant dv. B. hatte den Unterleib teffelben 
durchdrungen. Der Thäter wurde noch des 
Raid arretirt. 


Bon der Mofel, 17. April.) Die Stürme, 
welche in jüngfter Zeit gewürhet, haben auch 
auf unferm Strome mehrere Uuglüdöfälle 
berbeigeführtt. So fcheiterten bei Mbeindport 
die großen Fahrzeuge ver Schiffer Wolf und 
Adamd und oberhalb Cochem das von Rıfos 
laud Seibert. Sämmtliche Schiffe batten 
Cteinfoblen geladen und find verfunfen, ins 
dem fie vom Sturme gegen Steine geichleus 
dert wurden. 





Zu den fhaudererregenten Scenen, welde 
der andauernde Winter in Böhmen verans 
nd dürfte auc der unerbörte Fall zu 
zählen feyn, daß 25 Schulkinder, in ihr ent 
jernted Dorf vom Unterrichte zurüdfebrend 
und den Weg verfeblend, auf offenem Felde 
erfroren. Nach vielem Nachſuchen fand man 
diefe armen Geſchöpſe, leblos zufammenge 
fauert, fo wie in einiger Entfernung die 
Leihen zweier Menfchen, welche ibnen ent 
gegengerilt und gleichſals durh din Froſt 
umgelommen waren. 





Hiefiges. 
Frequenz der Ludwigs-Eiſeubahn. 
Monat März 1845. 

1) Bon Nürnberg nad Fürth 
und zurud 32,209 Perjonen fl. 3704. 24 fr. 
2) Bon Fürtbzur Kreuzung bei 
Muggenbof ald Zweigvers 
bindung mit der fgl. Sud⸗ 
Norbbahu 2112 Perfonen 
137 Eur. 12 Pfd. Reiſe⸗ 


„ 105. 36, 


gepäd .. on 434, 
3) Bon Nürnberg nad Fürth 
127 Eiud Simweine . u 8. 28, 


Summa fl. 3823. 2fr. 


4 


Nachträgliche Angabe der Frequenz 
"pr. Monat Februar. 
Für die Zweigverbindung von 
go zur Kreuzung bei 
uggenbof 1796 Perſonen fl. 89. 48 fr. 


114 Eır. 13 Pſd. Reife 
gepãtee... U, 
fl. 93. 36 fr. 


Kedafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen 
Befanntmachung. 


(Die Verpachtung des Grafes und der Weiber 
Streu ju Dugendteidh betr.) 


om 
Magiftrat der k. b. Stadt Nürnberg 
wird das Gras und die Weiher: Streu ju Dutzend⸗ 
teih an den Meifbietenden öffentlidy verpadhtet. 

Hiezu it Termin auf 

Mittwoch den 23 db. M. Bormit 
tags 9 Ußr 
- anberaumt, 

Die Zufammentunft it im Wirtbsbaufe 
au Dußenbteid, von wo aus man ſich auf bie 
Pläge begeben und die Berpadtung an Drt und 
Stelle vorgenommen werden wird. ü 

Mürnberg, am 15. April 1845, 


Beftelmeyer. 
" ’ Müller 
Dank 
Meinen innign. Dant dem hocverebrlidhen 
Schneider:&ewerbe, fo wie allen Freunden und 
Bekannten, die meinem jeeligen Manne die letzte 
Ehre ermicien und ihn ju feiner Nubeflätte be» 
gleitet haben. Wiöge Me Gott Alle vor ähnlichen 
fo f&meren Prüfungen bewahren, mir ater Ge— 
legenbeit zu Theil werben laffen, Ihnen bei freu: 
digen Greigniffen dienen zu Bönnen, 
Mürnberg, den 21, April 1845. 
Die ticf trauermde Wittwe 
Katharina Magdalena Kuhn. 


Bunfd. 

. Die am legten Sonntag mit fo allgemeinem 
und gerehtem Beifall von Seiten des Publifums 
aufgenommene Darftelung des »Tartüffe- mag den 
Bunib und Die Bitte reatfertigen, dieſes Mei— 
Rermerk Des unſterdlichen Wioliere während der, 
Anweſenheit des Hran. Porth mod einmal zur Auf: 
fübrung gebracht zu ſehen. 

Diele Freuude der edlen Mimik, 








blutfaugender wohl mit Recht genannt werden konnte, weil alles Ginfommen 
auf Sporteln berubte, bie häufig zur ſchmaͤhlichſten Erpreffung wurden. 


Sie find,- fagte der Richter endlib, madtem das Blut ſich mehr und 
mehr erbigt hatte, »eim gewaltiger Jäger, Herr Dartlei, wahrſcheinlich 
machen Sie im Hochgebirge Entdeckungen von verborgenen ſchönen Einſam- 
keiten, wo es ſich leben läßt, wenn alles Andere nerloren if.» — »Bielleibt 
baben Sie Recht, erwiederte Hentik in derfelten Weife, »denn wirklid babe 
ich auf meinen Gtreifjügen mande geheime liebliche Wohnung aufgefunden, 
wo man fiber if, daß fein geihworner Schreiber jemals Gtreit anzettelt. 
Sie wiſſen, Herr Derfteen, daß Rothbergsiand Wälder befigt und Weiben, 
die tief in die Gebirge laufen. Noch vor einem Menfhenalter batte es frei» 
lich dreimal fo viel, alleın mein Großvater begann einen Prozeß um einen 
Maldftecif, auf dem jmanjig Bäume wuchſen: einer hrer, Vorgänger half 
ibm dabei, und Die Folge war, daß nad zwanzig Jahren mein Bater bald 
Nothtergsland verkauft hatte, um Die Prozeffoßen zu deden, als der Etreit 
alüdlicd beendet war.« — ·Beſchwert Euch nicht darüber, Dartiev.- fiel der 
Doftor ladend ein, »Ihr habt ja mod sie Hälfte. Danft Gott für dig 
gerechte Tui, und den gnädigen Landrichter. Viele haben in ähnlichen Fäl: 


len nicht einen Huf breit behalten, fie find verſchollen und verſtorben, den 
gewonnenen Projeh in der Taſche » 

«Wie fommen wir auf ſolche betrübende Dinge?« fprad der Propfl. 
»Dein Bater hat freilich viel verloren, aber Kothbergsland if immer noch ein 
ſchenes But, das feinen Wertb haben wird, wenn der Friede zurückkehrt. 
Du mußt in die Welt hinein, Henrif, wie ich es oft ſchon fagte, und jetzt 
iſt die Zeit dazu, mit müßig zu ſeya. Wer weiß, mas in Chriſtiania 
geihicht, wie bald das Balerland feine Eöhne fordert, und du haft etwas 
gelernt, bift auf der Umniverfität geweſen! Kenntniſſe helfen mehr als Alles 
um Zorttommen durchs Leben. 

Der junge Mann verfegte läͤchelnd: ·Ich habe freilih wenig Luft, von 
biefem Boten zu ſcheiden, Herr Propft, denn Sie wiſſen wohl, wie febr ich 
ibn liebe; ındeß wenn Umſtände eintreten, die ihn mir verhaßt machen, oder 
mern mein Vaterland meiner bedarf, fo merbe ich gehen, wär's auch, um 
nie wieder zu fommen.- Der Blid, den Henrif tabei auf feine Nachbarin 
warf, welde die Augen niederſchlug, ter. Ton feiner Stimme und bie firenge 
Miene des Beiftiichen gaben feinen Worten eine Deutung, welde nicht zu 
verfennen war. - 
(Fortfegung folgt.) 


Aufrions-Anzeige, 

Diontag den 5. Mai, früb 9 Uhr, werden in 
der Schildgaſſe Rro. 649 über einer Sticge, fols 
gende Gegenſtäände gegen ſogltich daare Zahlung 
an den Meifbietenden öffentlich vwerfleigert: Ein 
Sopba und 6 Seſſel von Mußbaumholz. mod wie 
neu, desgleihen ein Rlappentiib und «in Salter, 
ein Mappentiih von Mahagoniholz und mehreres 
ladırtes Schreinwerk, ein vellſtandiges Bett, zwei 
Zimmerverfhläge neblt Tbüren und Schlöſſer, 
13 Stück Winterfenfter im beiten Juflande, ein 
‚no gut beihhaffener Reiſe⸗Wagen; außerdem vers 
ſchie denes Hausgeräth, Weißjeug und Silber, fo 
wie eine noch gut erhaltene Drechſelbank. 


Empfehlung 

Der ergebenft Unterze ichnete empfichlt allen ver: 
ehrten Beſuchern Erlangen's feine wobleingerich. 
tete Saft: und Weinwirthſchaft zu gentigtem Be: 
fub. Indem er gan ähte Weine, ju den billig« 
ften Preifen, fo we gute Biere verabreiht, wer 
ſpricht er ſtets reelle und prompte Bedienung und 

bittet um zahlreichen Zuſpruch. 
Erlangen, den 23. April 1845 

5 Egelferr, 
ar golonen Kugel. 


Emyfe plun g. 

Da ich durch meine Bein: und Horn⸗Schneid ⸗ 
maſchine in den Stand geſetzt din, das Bein und 
Horn zu Zapnbürfen, Briefſtreichetn, Spielmar⸗ 
ken und ju allen in dieſes Fach cinfhlagenden 
Brtifeln ſehr ſcön und billig zu fchneiden, fo 
empfehle ich mich hiermit ergebenft, mid mit vielen 
Aufträgen zu deehrtn. 

J. G. Thümm, 
auf der Schütt jwiihen den Stegen, 
3. No, 1714 ım neuen Drebbauit, 
über drei drei Stiegen, 





Anzeig e. 
Da mir som dohen Magiſtrat die Lizens er⸗ 
theilt wurde, in meiner Wabsblumen-Kabrifation 
Unterricht ertheilen zu kürfen, fo &ringe id dieß 
einem bodverchrien Publikum jur ergebenften Ans 
zeige, und erlaube mir zu bemerken, Daß ich jedem 
ditſe Aunk, aus Wabs ale Arten Blumen ber 
Natur taͤuſchend aͤhnlich nachumachen. gegen: das 
billige Honorar von 1fl. 30Pr in 3 Zagen lebre, 
Das Muſter Bisier Kunſt if täglich in meiner 
Wohnung einzufeben, und ift fo leicht zu Deareis 
- fen, daß ich ed Rindern von 12 Jahren ſchon in 
einem Tag gelehrt babe. Das Nibere erfährt man 
in meiner Wohnung, Peter, Biiher:@affe L. Nro. 
762 im Binterbaus. 
Ih ſehe daher zahlreſchem Zuſpruche entgegen 
und nenne mid hochachtungsvoll ergebenſt 
I. Kriechbaum, 
Bahtblumen: Fatritant aus Augsburg. 


Empfehlung. 

&o eben empfing id eine Sendung Damen: 
umd Rinderfirobhüte neuefler Bacon, melde ich bie» 
mit fammt meinen übrigen befannten Mode» und 
Balanterie:Waaren einem verebrliden biegen und 
amsmwärtigen Publikum jur geneigten Abnahme 


deſtens empfeble. 
3. A. Meinede 
. am Markt. 


3u verfaufen. 

30 Nolmigen und 5000 Auf Schienen zur 
Bohn. im brauchbaren Zuſtande, melde nun bei 
dein Shen Arbeirsloje im ber PB, Eiſenbdahnbau— 
Schtion Bamberg entbehrlih murben, find billig 
au verkaufen. Das Nähere if beim Gemeinde: 
Borlicher Jung in Susdad iu a8 ju erfragen. 


Gef efu u 
Ein geſchickter Gteindruder, 
dauernde Arbeit. 


findet 


fogteid 
Mäberes in 8. Pr. 490 


Liederkrunz. 
Mittwoch den 23. April ist Produktion. 
Anfang 8 Uhr, 
Der Vorstand, 





Haus: 


Aus Auftrag der Beiger verkauft Unterjeich ⸗ 
meter das an ber untern Thalgaſſe, neben dem K. 
B. Militair⸗Spital liegende, mit Lit. S. Ro. 1078 
bezeichnete Haus, melhes enthält: Sonteram 1 
Keller, dann im Ganjen 7 moderne Zimmer, 8 
Rammern, 3 Rüden, 4 Vorplätze, 2 Boden nebft 
5 Bodenfammern, =. v. 2 Appartement, 1 Pump» 
drunnen, ein Nebengebäude mit bedeutenden Par- 
terte⸗Lokalitaten. 

Hiegu iR Termin auf 
Montag den 28. April 1845, Vormittag von 

10—12 Uhr 
im Lokale ſelbſt anberaumt, und werben reip. 
Kaufsliebhater hie zu eingeladen. — Einſicht Bar 
jeden Tag genommen werben. 

Das Haus if frei, lauter und eigen und bat 
ein Waldrecht; aum kann im laufenden Fall es 
fogleih übernommen werben. 

Mäbere Auskunft ertheilt 

Mürnberg, den 17. April 1845, 

J. J. Pfeiffer, jun. 
Eommiüenär. 


Verkauf. 





Gefunden. 

Vergangenen Sonntag, am 20. d. Mis. wurde 
fur; vor der Abfahrt nat Mürnberg, binter dem 
Bahnhofe in Erlangen tie Muge eines Bayreuther 
Studenten gefunden. Der rettimäßige Gigenibäs 
mer kann dieſelde in Der Erped. d. Blattes gegen 
@rlag der Finrüdungsgebühren in Empfang nehmen. 





Zu vermiethen. 

Ein freundliches tapezirtes Zimmer mit Bett 
und Meubles, im der Nähe des Marktes, iſt tige 
lich an einen joliden ledigen Herrn zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Bi. 

Gefud. 

Es wünfht eine reinliche, in der Rüde mobl. 
erfabre Magd, melde ſich aub milig aller antern 
Hausarbeit unterjiebt, dieſes Ziel eine Unterkunft 
ju finden. Mäberes in der Erper. d. Bl. 











Zu vermietben 
Go dem arten Mro.:0 zu St. Johannis if 
ein Parterre- Zimmer und ein Sommerfälden, jedes 
um 18fl., laglich zu sermicthen, 


Zu vermierhen. 
Ganz nahe vor dem Neuenthor 
it ein Sommerfäldyen zu vermierhen. 


Gefuc. 
Ein Mäpdsen, weſches Liebe gu Kindern bar, 
wönfgt in bieler Eigenſchaft oder als Hausmagd 
unterzufommen WMilhmarft Nio 417. 











3u verfau f en 
Im Garten Rro, 6 am Steinbübler Weg ift 
Bucht zum verpfangen zu verfanfen. 


PER gefüllte — etliche 30 


Sorten, das ganze Sortiment pr, Dutzend fl. 1. 
12 Er, einzeln nach der Karte ausgewählt fl. 1. 
80 fr., desgleichen im jchonen Rummel 24 fr, pr. 


Dusend werden zum Verkauf angeboten. S, Wire, 
BIC.» 


'furt, 


Zu verftaufen. 
+. Schöne gefühlte Dieandertöde find in Mro. 
1689 zmwiihen den Stegen zu verkaufen. 


Mitlefer « Gefud. 


Zum „Eonfitutionel‘ wird noh ein Mitleſer 
gtſucht. Mäberes in der Erped. d, BI. 


Stehengebliebeuer Regenſchirm. 
In der Wirthſchaft zum goldaen Elephanten 
beim Theater iſt ein Regenſchirm ſtehen geblieben. 








Gefunden. 

Fine tuchene Haabenmüge iR gefunden worden, _ 

und kann in ber Erped. d Bl. in Empfang gr 
nommen werten. 


Stadt-Thenter in Nürnberg. 

Mittmod den 23. April 18156. 1. Borkellung 
im 9. Abonnement. Gaitipiel bes Hrn. Porth vom 
Doftbeater in Dresten. -Dos Wrbild bes Tar- 
thffe.- Driginal:Zuffpiel in 5 Akten von Karl 
Bupfew. (Manujtript ) 

„Lamoignon,- Herr Portb vom Hoftheater in 
Dresten alg Ball. ° 





Donnerfag den 24 #pril 1845. Abonnement 
suspenda Bafipiel und zum Benrfice des Hrn. 
Portb vom boftbeater in Dresten. Zum rften- 
male: +Struenfee und bie Deutiden in Däne- 
mart.« Tragödie in 5 Akten von Heinrich Laute. 
(Manujeript ) — »Dive Bultderg,- Herr Dortb 
vom Boftbeater in Dresden als alt. 





Ungefommene Fremde A 
som 21. April 1846. 

(Baver Hof) Hd. Bedimann vo. Frankfurt, 
Zſchiller v. Grünederg, Reindold v, Amſterdam, 
Richter v. Eilenburg, Pfeiffer d. Lüttich, Kilte. 
d. Baumbach v Aachen. Gründler, Apotheker v. 
Koburg. Richardſon, Everard, Rentier vs. England 

Mothe Kos) ©. D. Fürſt v. Wrete vo, 
Elingen. Saudain, Drignon, Rentier v. Paris. 
Gteinbartt v. Frankfurt, Bertelimann ». Bicle: 
feld, Aflte. 

(Witt. Hof) B9. Stampfer, Arditelt v. 
Kopenhagen. Köfte, Kfm. ». Leipzig. 

(Strauß) 89 Walter v. Philadelpbia, 
Beb. Diejel o. Oanau, Kflte. Dr. Mäggerath v. 
Bonn. Peter 8 Grobfuchen. Söreiber v. Bortb, 
Pfarrer. Prunti, m. ©.» Neapel 

(Blaue Blodeı Hd. Bıllmana, Wreofat 
©. Wiesbaden. Rickdel, Pfarrer v. Pommeistrunn. 
Reif, Goftm.-v, Etzelwang. Mad. Schmitt, Bin: 
gerin ©. Augsburg. Hd. Egger v. Bern, Fränkel 
v Würzburg, Kflte. Hofmann, Priv. v. Bamberg. 

(Aräne, Hof.) 9b. Sqeler, Böhner, Bart 
v. Kulmbad. Scholler, Kfm. ». Yinz. 

(Rotbe Habn.) HH. Körakin v. Schwein. 
Winter v. Landau, Heinrich v. Stuttgart, 
Aflte. Meyer, Stud. v. Berlin. Reiſſer, Ben 
». Maar bach 

(Berl. Hof.) HH. Scherer v. Hobenfatt, | 
Derbſt vo. Hersbrud, Gutebeſ Schaud ©. Yamı 
berg, Pfeller v. Augsburg, Alte. Brechter, Keate: 
praft. » Münden. 

(Bamb. Hof. 
fünfter v. Teittac. 

(Mondſchein z. Boftenhof.) BP. &fen. 
bed, Pfarrer und Senior, Lutz. Priv. v. Des 
denbeim. Köder, Meinbänter v. Delnfedieim 
Baum, Bereiter v. Hannover. 

(Pronprinz ı Boflenbof) HB. Beier, 
Conditor v. Lautershaufen. Mehr, Drive. ©. Augs 
burg. Nofmann, Kim ». Burgfundiladt Mepel, 
Pharmazeut v. Regensburg. 


HH. Miedermeier. Ton: 











Bonnerftag, 24. April 1845. 





ürnberger Zeitung. 


Kalender: Georgius. 





Diefe erfäeint täglid. Preis für Mürnberg vierteljähr. ı l 12. nebſt SEr. 
ämter re u —8 Vreiſen an: Im Lore balbjähr!. al. 58. II, 


bü das Vierteljahr. Fü . p 
Br br al . rteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Yon 


rud, Berlag und Erped. in der Tümmel’icdem 


Bubdruderei am Raihhauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, den 18. April.) 
Durch allerhöchſte Entibliefung vom 
16, April wurde der Direftor der B. Regit⸗ 
rung von Überfranfen, Kammer ded Innern, 
Haberſtumpf, der ihm übertragenen ftiou 
des Vorflanded bed proteflantifchen Konſiſto⸗ 
riumd zu Bayreuth feiner Bitte entipredend 
entboben, und bie gedachte Funktion in witer 
rufiber Eigenſchaft dem Regierungdratb von 


Landgraf zu Bayrtuth übertragen. — Der ° 


Ratb der Regierung von Oberpfalz und Re 
gendburg, Kammer der Finanzen, Frhr. von 
Grießendeck warb in gleicher Eigenihaft zur 
Regierung von Oberbayern verfeßt. — Der 
biöherige Konſervator bei der Zeughaus ⸗ 
bauptdireftion Hauptmann Sewalder ift zum 


Oberzeugwart bei der Zeugbaudverwaltung 


Münden, und der Hauptmann Gutby vom 
Artilerieregiment Zoller zum Konfervator bei 
genannter Direftion ernannt worden, — Wie 
man vernimmt, wird um bie Mitte Mai’s 
dad von der Militärbundesfommilfion in 
Frankfurt bereitd angenommene bayeriſche 
Feflungsarmirungdfgftem auf den Feſtungs⸗ 
werfen in Germeräbeim einer dazu. ernannten 
Epezialfommiffion vorgeführt und fo die Vor⸗ 
theile, welde das bier angewandte Laffetis 
rungsſyſtem gewährt, in ausgeführten Mas 
növern gezeigt werden. (a. 4. 3.) 
An den auf den nächſten Landtag zu brins 
genden Borlagen, welcher fdyom im Novems 
ber d. 5. —— wird, wird thätigft 
in den Miniflerien gearbeitet. Eine ber 


hauptſãchlichſten Berbandlungen wird mohl 
über dad theilweife beendigte neue Strafge⸗ 
fr$buch werden. Bekanntlich bat die Geſeh⸗ 
gebungätommilfion, tie Forderung der Zeit 
erwägend und einfebend, in der Griminaljuftiz 
fid) das öffentliche und mündliche Berfahren 
zum Ziel geſetzt. Welden allgemeinen Ans 
lang dieſes Berfahren bei uns im Publitum 


findet, zeigt und ber häufige Beſuch der Ders 


bandlungen der Caffationdgefuche, welche durch 
das Sberappellationdgericht des Königreichs 
dahier, ald Gaffationd und Revifionshof für 
die Pfalz gepflogen werden. 

(Rürnberg, 10. April.) Die kgl. Kanals 
bau » Infpeftion ald interimiftifbe Kanals 
Bermwaltung, ficht fib veranlaft, unter Rüds 
erinnerung an ihre - frühere Bekanntmachung 
vom 7. Nev.-1843 wiederholt zu veröffent 
lichen, doß es bezüglich aller auf dem Kanale 
anfommenden und ag ersten Shiffdladungen 
jetem Betheiligten, Kaufmann, Schiffer oder 
fonfligen Privaten freifteht, obne Rüdficht 
auf Orts » und Plapgebräuce, Gebühren und 
dergleichen mehr, 1 die gegenfeitige Vermiit⸗ 


Jung nad feinem Belieben fi felbR zu be 


ſchaffen, 2. ben Transport der Güter und 
Wagren aus den Kanalbäfen in die Privat 
magazine und umgefehrt mit feinen eigenen 
Wägen und Pferden zu bewerffieligen, 3. 
dad Auf, Ab» und limladen aus dem Schiffe 
an dad Ufer und umgefehrt durch die eigene 
Schiffsmannſchaft beforgen zu laſſen, und 
doß nur derjenige, welcher dieſe Geſchäfte 
nicht ſelbſt beforgen will, fib des biefür aufs 
gefteßten Perfonals zu bedienen hat. (I. ſ. D. 


BWärzburg, 15. April.) Das lebte auffer, 
ewöbnlihe Hocdmafler bat am febr vielen 
teen theild die künſtlich erhobenen Keinritt- 

ſtrecken, tbeild die natürlichen Ufer, auf welchen 
biöher der Reinpfab zog, fo befchädigt, d 
bei ter wieder begonnenen Schifffahrt diefe 
Stellen von den Leinreitern nicht paflirt werden 
können, fondern umritten werden müffen. Die 
oben genannten Bebörben werden daber ans 
gewiefen, fräftigft dafür zu forgen, daß biebei 
bie in dem Generale vom 10. Sept. 1823, 
„die Schiffsziehwege am Maine ber.” aus 
gefprocenen Normen firenge gehandhabt, und 
bie Ausübung ded Schiffäzuges nirgend unter 
broden werde. Auch if mit allen geſetzlich 
erlaubten Mitteln dahin zw wirken, daß rüd« 
fihtlih der Entfchädigungdforderungen von 
Seite der Adjacenten an bie Reinreiter refp. 
Schiffer jede Ungebühr fern gebalten werde. 
(3 f. U. u. Aſch.) 


„ (Boyreutb, 15. April.) Ge. Maj. der 
König baden audBeranlaffung des in jüngfter 
Zeit notbwendig gewordenen Abbrured" eine 
Stadtmauers Thurms wiederholt allerhöchſt zu 
bejeblen gerubt, daß alle Gemeinden ange 
wieſen und angebalten wetten follen, die 
Stadtmauern und Thürme, foweit ihnen die 
Unterhaltung derfelben obliegt, rechtzeitig aus, 
zubeffern und es nicht fo weit kommen zu 
laffen, daß nur die Wahl übrig bleibt, folde 
entweder abjutragen oder neu aufzubauen, 
In Folge höchſten Referipts aus dem kgl. 
Minifterium des Innern vom 11. d. werben 
daher die dedfald unterm 22. Juni 1839 und 





Das Pfarrhaus in Grover. 





(Bortfesgung) 

Der bänıfhe Offizier hatte ſich in die Kiffen des Sophas jurüdgelegt 
und (dien zu ſchlafen, als der Propft aufſtand und ummutbig fagte: -Wir 
baben diefen Abend ganz anders vwerlebt, als wir tabten und wollten. Es if 
ipät gamorden und unfer @aft it müde, fo laßt uns denn für beute ſcheiden 
und nehmt mit der Bewirtbung fürlieb, die ich geben Pann« Gr gab feiner 
Todter einen Wink und diefe ging binaus, nachdem Henrik verfiohlen hinter 
dem Tiihe ihre Hand gedrüdt; dann nahm biejer feinen Hut und fagte 
gute Nact. 

“Mint du micht bei und bleiben?» fragte der Propft, aber in der Frage 
lag tie Weifung, daß er es mitt mwünfde. — Henrif verſtand es. -Mein,« 
ſaste er, Rothbergeland ift eine Stunde nur, und bier ift das Haus voll 
Säle. Benn es erlaubt if, komme ich jedoch morgen zur guten Stunde und 
denfe etwas für bie Küche zu liefern. — Als er gegangen war, machten ſich 
der Doftor und der Baron auch davon, Herr Magnus wurde Die Treppe 

dinauf in Das jweite Stodwert geführt, wo eim mieblihes Zimmerchen und 


eim weiches Bett ibm erwarteten; der Dffizier follte mit dem Richter zufam» 
men wohnen, aber erſt nad einer Stunde fam dieſer nad, und der Baron 
empfing ibn mit einigen Scherzen über fein Zangebleiben, 

-»Wahrfbeinlic,« fügte er, ·haſt du dich aus den Armen bes ihönen Pfarr: 
Pindes nicht leswinden Pönnen ? Zäugne nicht, Derfeen, was hilft das alles! 
du diſt verliebt.- — Und wenn id es bin ?« 

So mwünide ib dir Glück. Dies Maädchen Pönnte Feden zu einem Ro: 
man bewegen, ber mit einer Bocyzeit endete — »Damit fell er auch enden, 
Hoien,« ſagte Derkeen, und ſetzte fi auf das Bett feines Freundes. 

Der Geeoffizier ladıte. »Der verdammte alte Doftor!« rief er, er bat 
Recht, du biſt noch nicht auf dem Sirdbaang, Freund“ — »Henrit Dartler, 
meint du? Sa kann ibn zwiſchen meinen Fingern jerbrüden, fobald ich mwil.- 
— +D, mkinetiwegen!« fuhr Nofen fort, »auerihe ibn platt, wie einen Brod⸗ 
kuchen. Ed if ein bäwerifher Tölpel, aber ſchlank von ©liedern, wie ber 
Doktor jagt. Das gefällt.- 

Der Baron ſchien eine Freude daran zu haben, feinen Freund zu peinigen. 
Ein veraͤchtliches Zuden bewegte Oerſteen's Gefiſcht. -Der Narr!» faate er, 
„fein glattes Geſicht, das ift alles, was er befipt. Ich will's ibm verleiden, 
und da du errathen haft, wid die Sachen fiehen, fo Bann im bir faden, daß 


12. Febr. 1841 ergangenen Entſchließungen 
mit dem Beifaße in Erinnerung gebracht, fi 
die Erfüllung derielben um fo mehr angelegen 
ſeyn zu laſſen, ald bei ähnlichen Borfomms 
niffen in Zufunft die Beramtmwortlichkeit der 
Diftrifed: Polizeibehörden unbedingt in Anfpruch 
genommen wird, (3. f. D,) 
Preuffen. (Berlin, 16 April.) Es if, 
wie man vernimmt, beidem Minifterium des 
Eultus die Anzeige eingegangen, daß acht vers 
ſchiedene evangrliihe Gemeinden ſich dem Ber 
fenntnif der neuen katholiſchen Kirche anſchlie⸗ 
Gen wollen. (In Potsdam, wo ib am 13. 
April eine foldye Diffentergemeinde bildete, 
kam ed, öffentlichen Blättern zufolge, zu Stö— 
rungen Durch Gegner des Vereins, welche zuleßt 
von der Wache fortgefchafft wurden. (A. 9. 3.) 
Sachſen. (leipgig, den 16. April.) 
Der bieflge Fiteratenverein bat, eine Ber 
fammlung beutiher Schriitfteler in Bor 
ſchlag gebracht, die nah ven vorläufig 
getroffenen Anftalten jedenfald Ende dieſes 
Monats zu Stande fommt und, mir boffen 
eö, den Grund legen wird, zu fpäteren, all» 
gemsineren und für deutſches Schriftſteller⸗ 
tbum folgenreiberen Berfammlungen. Es 
liegt in der Natur diefer Berfammlung, die 
unter allen Umfländen ein Berfuch bleiben 
muß, da fie nur vorbereitende Schritte für 
die Zukunft tbun kann. Damit jedoch ſolche 
möglich werden und fpäter mir Kraft und 
Nachdruck auftreten fünnen, ift recht zabl- 
reicher Beſuch auswärts lebender Schriſiſtel⸗ 
ler bei dieſer Verſuchsverſammlung nothmen» 
dig und wünjcendwertb. Bon ber dieſe Ans 
gelegenbeit leitenden Kommiffton, den Herren 
Biedermann, Kühne, Laube, Schletter und 
Wuttte, find in diefer Hinſicht bereits viel 
fabe Schritte getban und Mangvolle Namen 
eingeladen worden. Auch haben unjered 
Wiffend eine anfehnliche Anzabl zugefagt. 
Allein jeder Einzelne konnte nicht direft eins 
—— werden, da die Zeit zu langatbmiger 
orrefpondenz viel zu beichränft war. Hoffen 
wir baber, daß durch mehrfache Anzeigen uns 
ferer Verſammlung in den Zeitungen ſich der 
Eine oder Andere zu einem Ausfluge mach 
Leipzig beftimmen läßt, mo er milllommene 
Aufnahme bei feinen Koßegen finden wird. 
Der Beginn ‚ter Schriftſſellerver ſammlung 
iM auf den 27. April beftimmt fehgefept. 
Welche Gegenſtände bei derſelben zur Sprache 
und zur Berathung fommen folen, darüber 
bat befinitiv nocb Fein Beſchluß gefaßt wer 
ben können, indem die hiefigen Schrifiſteller 
ibren auswärtigen Kollegen nicht mit dikta⸗ 
torifcher Maßnahme in den Weg treten 
wollen. Dad vom fiteratinverein niederge⸗ 


feßte Komite bat fib, wie ſchon gemelder, 
in einigen deßhalb mit dem Berein ge nen 
Beratbungen vorläufig für Beiprechung fols 
gender Gegenfläude entidieden: 1) Beftims 
mungen über bad Verlagsrecht zu treften, 
dad noch immer, wie erft neuerdings ſich ges 
zeigt bat, einer geordneten und feiten Norm 
entbebrt; 2) die Einrihtung von Schiedsge⸗ 
richten zwiichen den Schriſtſtellern unter ficb, 
fo wie zwifhen Schriftſtellern und Buchhänd» 
lern; 3) die Feſtſtelung ver Gränzen ded 
erlaubten und unerlaudten Nachdrucs in 
Zeitfchriften zu befpreben, und 4) den Nutzen 
einer größeren Annäherung der deutſchen 
Schriftfteller ind Auge zu faffen. Was den 
legten Punkt betrifft, fo wünſchen wir von 
Herzen, daß er fid verwirklichen möge, obs 
wobl wir gerade im dieſer Beziehung uns 
eined entfdyiedenen Unglaubens zur Zeit noch 
nicht erwebren können. Die Moöglichteit fol 
ber Annäberung iſt nur dann vorhanden, 
wenn Die gefammte Schriftftelermelt dem alls 
gemeinen Beiten ihr Einzelintereffe aufopfert 
und nebenbei in perfonlider Berührung dad 
perſonlich Abflogende von fih wirft, dad bis⸗ 
ber noch ſtets entjernend, nie aber verbin⸗ 
dend gewirkt hat. Es laſſe der vornehm 
Thuende feine vornehme Mosfe daheim, wenn 
er mit feinen Kollegen als Kollege verkehren 
will und werde aus einem vergwidten, durch 
Geſellſchaft, philoſophiſche Afterbildung und 
Gott weiß was, verbildeten Menfhen eine 
frifde umgängliche Katur, die werer anmas 
Bend noch abfprechend, noch von Neid und 
Mißgunft geftachelt auftritt, und die An 
näberung wird von ſelbſt fommen. Naturten, 
mögen fie innerlich noch fo verjcbieden fein, 
baben fi noch immer vereinigt und 
vertragen, die ſalſche Bildung und bie 
geiftige Eofetterie kommen aber eben fo wenig 
sufämmen, wie @erabheit und Heuchelei. 
Und leider berrfht zur Stunde in der litera⸗ 
riſchen Welt viele falide Bildung, dieſe 
nichtönußige Bornebmthuerei noch vor. Wäre 
ed ber anberoumten Schriſtſtellerverſammlung 
vorbehalten, nur tiefem einzigen Uebelſtand, 
der allem Schriſtſtellerthume von jeber fo 
viel geſchadet bat, "gründlib abzubelien,, fo 
fonnten wir befbalb allein ſchon jagen, doß 
fie einem großen Ziele annäberungsweife nahe 
gefommen fey. Hoffen wir das Belle! 
Köln, 3.) 
Württemberg. (lim, den 20. April.) 
Das jeit at Tagen fait unaudgefegt ancaus 
ernde Regenwetter bat ven Beginn der Maus 
erarbeiten an den Feſtungswerken länger vers 
zögert, ald man vermuthen konnte, und hat 
die von allen Eeiten eintreffenden Maurer, 


jcht (don gegen 800 Mann und meiſtend Aus⸗ 
länder, zu ihrem großen Schaden mäßig ge⸗ 
hen laffen. Die Zabl der Arbeiter und Maus 
rer foll auf wenigfliend 3000 Monn gebradt 
und im Laufe dieſes Jobred an 2 Millionen 
auf den Feflungäbau beider Ufer verwendet 
werden. Ungeachtet des fo firengen Winters 
ift immer an den Erdarbeiten, vorzüglih an 
dem oberen Stadtanſchluß, d. b. an der Um⸗ 
wolung der Stadt vom Michelöberg herun⸗ 
ter zur Donau unterhalb des ſtädtiſchen Zie⸗ 
geiftadele, fortgefahren und bier die Donau 
fod ſchon erreidt worden, mit Ausnahme 
einer fleinen, zur oberen Bleiche gehörigen, 
Etrede. An der Donau wird bier rin gro 
rd Werk erbaut, dad fib 70 Fuß über bie 
Donau erbedt und eine große Vertheidigungs⸗ 
Kaferne einfhließt. Gleichtrgeſtalt iſt am un: 
teren Stadtanſchluß, d. b.an der Ummalung 
der Etadt vom Micheidberge unterhalb der 
Stadt zur Donau, angefangen worden, nad» 
tem ter Befiger der unteren Bleibe die erfor 
derlichen Grundftüde, vorbebaltlich fpäterer 
Entſcheidung über ihren Preis, abgetreten bat. 
Gleiches zu thun bat fih der Befißer der ober 
ren Bleiche bis jeßt geweigert, indem er dem 
deutſchen Bund das Recht beflreitet, einen 
geringen Theil feined Gutes zur Feſtung zu 
benügen. Zu dem fpäter anzulegenden vor 
geſchobenen jelbiitändigen Werken find noch 
feine Gütererwerbungen gemacht worden. Die 
im vorigen Sommer auf und an der Wils 
helms veſte angefertigten Mauerarbeiten, wozu 
Kaltiteine verſchiedener Art an Ort und Steüe 
oder in nabdır Umgebung gebrocen verwendet 


' wurden, welche Arbeit ald eine größere Probe 


ihrer Haltbarkeit angefeben werden folte, bar 
ben fi gegen Erwartung febr aut gehalten 
uud den Beweis geliefert, daf der Bau mit 
ihnen fortgeführt werden ann, und nicht jum 
Bau mit Badfleinen, weiber die Koften un. 
gemein gefleigert haben. mürde, gegriffen 
werten muß. Aub ven fcdon vollendeten 
Erdarbeiten bat der Winter weniger geſchadet, 
ald man gefürdtit und ungeachtet der großen 
Ueberſchwemmung it dieß bei den Arbeiten 
auf der bayeriichen Brite der gleiche Fall ge- 
wejen. Bon einem ziemlich firengen Erpros 
priationdgefeß begünftigt, find dort alle Gür 
terobtretungen bereinigt, den Befikern aber 
weniger gute Preife gezahlt worden, old auf 
mwürtembergifher Eeite. Da auf baver. 
Gebiet ver Grund der Grabenmauern mei: 
tens unter Dem Nivcan des Donaufpiegris 
gelegt werden muß, fo follen hiezu Zufffteine 
derwentet und dann wir Badirinen weiter 
grarbeiter werten, zu deren Erzeugung bei 
dem Dorfe Pfuhl rın Ziegelſtadel erworben 





id eben fo eine linterredung mit tem Propft gehabt habe...» — »Die damit 
endete, daß er dich als feinen Swiegerſohn umarmte-— «@etroffen Er 
umarmte mid wand fügte: Morgen wollen wir bie Sadıe öffentlih malen. 
Henrif wird dann von felbit fortbleiren, umd wenn er es micht thut, werde 
ih meine Maßregeln nehmen.« 

-So if’s red,» fügte der Baron, »werft ihn aus Dem Haufe, dann wird 
er draußen umberihleihen.. — Ich werde ein Wort mit ıbm reden.- 

Schaff ihn dir vem Halfe.- — ⸗Vielleicht — und im Nothfalle ſollſt 
du mir "helfen, Koien. 

-»Mo ic es fann, von berjen gern, mein Freund. Schaff' ihn unter ir 
gend einem Vorwande auf bie Majade und ich balte ihm feſt, bis du verbei: 
rathet bil, oder ich habe wohl gar Belegenbeit, ibn eine Gpayierfabrt nad 
Ber. oder Oſtindien machen zu laffen.« — -Wahrbaftig !» rief Derfteen, von 
einem febnellen Gedanken durdjudt; dam lieh er den Arm finfen-und fuhr 
mit gedämpfter Stimme fort: «Du mweißt nit, das dieſer Menſch, io jung 
und unbedeutend er If, doch eine gefäbrlihe Wichtigfeit erhalten kann. Unter 
ken Bauern iR er in großem Anfchen. Er iſt cin Bübner Jäger, Seiner 
wagt jo leicht, mas er wagt; er bat alle Leibergeih-cdlihkeit, melde Dice 
schen Hirten bewuntern, ihren Trog und ihren umgetheilten Muth, endiid 


aber, und darauf merkte wohl, gehört cr zu einem Geſchlechte, tab, Sott 


weiß, wie lange, auf Kotbbergsland webnt.« 

-Eo if dieſer Henrik aljo der Abkemmling eines alten Wikinger: 
bäuptlinge ?- 

Es iſt wohl möglich, daß irgend ein Jarl oder Geefönig fein Ahnberr 
war, ben dalfdan der Schwarze, oder Harald Harfuger mit eigener Hand 
erihlug. Du weißt wohl, Reſen, Laß mır folde Bauern, deren Borfahren 
SFönige waren, mehrfach noch im Lande haben; aber dieſes Beihleht hier 
iR von je an boch in bes Lankvelka Gunft gemeien. Der alte Niels Darticp 
rübmte id, daß niemals einer jeiner Vorfübren däniſch geilnnt geweien, 
nie einer ein Amt angenommen babe, und Daß bei allen Bufländen, bet 
Streit und Klage über Druf und Steuern. immer bie Dartiey's voran 
waren. Sie haben auch ſtets eine Art Schirmberrſchaft ausgeübt, Cie waren 
die Eprewer der Bauern, die Anreger aller inzufriedenbeit, und als bie 


unrubigen Röpfe im Lande ihr Spiel begannen, als fie Gefellibaften bildıten. 
mie fie jagten, für des Yandıs Wohl, ın Wahrbeit aber. um den alten Bcift 
der Unabbangiafeit im Bolte anfsumeden, die Idcen ber Framoſen, Den 
Kreibertefhtwindel zu verbreiten. Da baben dieſe Dartiey’# aemirkt, jo viel fie 
fonnten.« -Dann find ſie im der Thar aeführlihe Gutjecre, Die man 
früher ſchon befeitigen muäte,- (Ferti. folgt.) 


und fehr vergrößert worben if, um in vier 
Biegel» und zwei Ralfüfen das erforderliche 
große Material zu liefern, Auch auf diefem 
Ufer wird jetzt der Feſtungöbau febr ernſilich 
in Angriff genommen und namentli mehrere 
hundert Maurer, die bi jegt in Ingolſtadt, 
earbeitet, angeltelt werden. Der Anfang 
ſt auf der noch Augeburg zu liegenden Seite 
gemacht und wird zuerfi die von Memminr 
gen ber führende Straße mit der Augdburger 
Chauffee vereinigt werden. Nah dem jebt 
in Müncen genebmigten Plane fol Neuulm 
eine bebrutenbe und fchöne Stadt werben; 
vor der Hand dürften ſich aber die bier pros 
jettirten Bauten auf die notbwendigften Staatd+ 
gebäude befchränten, z. B. auf ein fehr motbs 
mendiged Kantgerichtögebäube nebſt Grfängnif, 
eine Friedenskaſerne u. f. m. Die weitere 
Ausführung des großartigen Planes türfte 
fpäteren Zeiten, od. b. wenn mehrere und 
vermöglihere Bauliebbaber ficb einfinden, 
vorbehalten bleiben. — Der‘ Ankunft des 
in England beſtellten Dawpfſchleppſchiffes 
wird täglib entgegengefehen; bad große 
Waſſer hat hiebei eine Verzögerung eintreten 
laffen. (Schw. M.) 


Bon der Eider, 15. April. Es bat 
fih das Gerücht verbreitet, daß die nad 
einem Regierungdentmurf von der bolſteiniſchen 
Ständeverfammlung mit Abänterungen bes 
ſchloſſene Städteortnung für dad Herzogthum 
Holſtein vom Staatsrath verworfen worden 
fey und bemnab auch bie landeäherrlice 
Santtion nit erhalten und ald Geiek nicht 
publicirt werden würde und zwar beöbalb, 
weil bie holſteiniſche Ständeverſammlung ber 
ſtimmt batte, daß bie Verhandlungen ber 
Stadtfollegen (des Magiſtrats und der Bürs 
gerbeputirten) öffentlik ſeyn folten und nit 
gewollt, daß, nad dem Wunjc der Regierung, 
zu Nädtifben Offizianten vorzugdmeile mohls 
gediente Unteroffigiere genommeu werden folls 
ten. Daß der Gtaatdrath wegen folder 
Gründe die Städteordnung verworfen habe, 
ift nicht zu bezweifeln, und ſewehl nad der 
Perfönlichkert feiner Mitglieder, als weil 
dieſelben bid auf ein einziged aud Dänen 
beſtehen, febr begreiflich, indeß ift dech wohl 
zu erwarten, daß der König⸗Herzog nech tie 
Santtion ertbeile, da der Unwille über Die 
Bermwerfung fib in Holftein fo Har zu Tage 
legt, und zu erwarten ſteht, daß die bolfleis 
nifbe Ständeverfammlung in der nächſten 
Diät noch mebr freifinnige Beftimmungen in 
die Städttordnung aufnehmen mwürbe, bie fie 
jest nur fallen ließ, um der Regierung zu 

illen zu ſeyn und weil fie beſſimmt annahm, 
daß biefelde fo fanktioniren werde Die 
ſchleswig'ſche Ständeverſammlung ift freilich 
noch gefügiger geweſen, bat Nie Deffentlichkeit 
‚von dem Gutdünfen der Stadtfollegien und 
der böberen Regierungsfolegien abbängig 
gemadt, bat auch die mwoblgedienten Unter 
offigiere zugelaffen, hat deöhalb aber auch im 
Volke, wie überbaupt, fo gleichfalls wezen ber 
Stätteordnung bei weitem nit den Beifall 
gefunden, wie bie bolſteiniſche. In ter Stadt 
Rendeburg bat Die Regierung tie Genfur 
noch weiter verfbärft, indem fie felbige dem 
erfabrenen und ſelbſtſtändigen Etottpräfitenten 
angenommen und dem jungen, eiwas bornirten 
Amtmann übertragen bat; dagegen bat fie 
dad Erfcheinen des täniiben Eonterburger 
Wochenblartd, dad mie das deutſche Sonder⸗ 
burger Worbenblatt in beuticher Tendenz 
rebigiet wird, wieder freigegeben, indem ber 
König dem biöberigen Herausgeber flatt der 
Eıffirten eine neue Koncrflion verliehen. 


(Weſ. 3) 


Griechenland. 

(Athen, 6, April.) Ju den meiflen ber 
deutenden Safenflädten des griechiſchen Feſt⸗ 
landed befindet ſich ein Konſul oder ein Agent 
diefer oder jener europäifchen Macht, fo daß 
nicht leicht in irgend einem Theile ded Landes 
die mindefle Regung ſtattfinden fann, ohne 
daß die Regierungen in Eurdpa Kunde davon 
erhalten, und bied gewiß auf weit febnellerm 
und fiberen Weg ald ed die türfifche u 
rung zu SKonflantinopel vermag. — r 
Gefehentwurf über die Eintheilung des Landes 
in 10 Rormarchien, iſt von der Majorität der 
Kammer angenommen werten. Noch dieſem 
@rfeg ſoll die Gewalt des Nomarchen auf 
alle in der Nemarchie befindlichen Etellen ſich 
erſtrecken, und ed wird vorzuglich zur Erleich⸗ 
terung der Laſt dienen, welde das Minifterium 
des Innern in ter Irßten Zeit foft erbrüdte: 
Man rechnet im Durcfchnitt 4 bis 500 Eins 
gaben auf tie Woche, die von allen Tbeilen 
tes Kanded ringingen und alle in die Häude 
des Minifters gelangten, um ihre Erledigung 
von ıbm zu erbalten Einen Tbeil diefer 
Laſt werden in ber Folge die Normachen übers 
nebmen, und fo der Minifter des Innern nit 
mehr 'genötbigt -fegp, über die unbedententflien 
Kleinigkeiten mit den unterflen Bebörben in 
fortwährender Berhantiung zu fliehen. Der 
Nomarch wird einen Eefretlär und zwei mins 
dere Beamte zu feiner Unterflügung erhalten. 


Stalien. 

(Bon der italienifchen Gränze, 13. April.) 
Nach Berichten aud Rom bat Er. Heiligkeit 
bereite Kenniniß von den abermals ın der 
Schweiz ausgebrochenen Unruben, ald deren 
Hauptmoriv bie Berufung der Jefuiten ans 
gegeben wird. Es ſcheint iNteffen vie Abficht 
des beitigen Baterd zu feyn, vorderband voll 
fländige Neutralität zu beobachten und weder 
für Aufrecbtbaltuug des zu Gunften der Je⸗ 
fuiten von dem Luzerner Großratbe gefaßten 
Beſchluſſes, noch weniger aber in der Weiſe 
einzufcpreiten, daß tie chrmürtigen Väter 
auf ihren Ruf verzihten. Gleichwehl vers 
fibert man, tof von zmei europaiſchen 
Mächten erſten Ranges Se. Heiligleit ers 
ſucht wurde, vermittelnd au*zutreten um fers 
nerem Bintvergiefen und einem abırmaligen 
Bürgerfriege vorzubeugen. — Die Berbalts 
niffe des heiligen Stuhles zu Rußland ſollen 
noch immer der Art ſeyn, daß an rine Aus⸗ 
föhnung nicht fobald zu tenten iſt. (M. 5.) 


Defterreichifcbe Staaten. 

(Bien, im April.) Die Schriftſteller find 
fehr rührig; fie hatten burd eine Deputation 
Aubienz bei ©e. kaiſerl. Hoheit dem Erzher⸗ 
zoge Ludwig; auch der Gtaatsfanzler ließ 
ıboen auf bie Bitte um Gehör jagen, tof 
er ihnen eine Stunde dozu beilimmen werde. 
Wie verlautet, fol an Die bezuügliche Hoſſtelle 
bereitd ein Alerbönfted Handſchreiben gelangt 
fegn, aldrald die Mopalitäten vorzuiclagen, 
mie biefen Uebeln — deren Exiſtenz alſo als 
vorhanden angenommen wird — abzubelfen fey. 
Urdrigens follın auch vie Redaftoren ver 
hiefigen Blätter ihre Eingabe gerechtfertigt 
haben und fie, von einem kleinen Pakete eir 
gentbümlier Eenſurſttiche begleitet, vorlegen 


wollen. Möge die beftebende Cenſur⸗Juſtrut⸗ 


tion eine Wahrheit werten, fie, die da jagt: 
„Kein Lichtſtrahl, er fomme wober er wolle, 
ſoll in Zufunft unbeachltet und unerkannt in 
der Monarchie bleiben, oder friner möglichen 
nützlichen Wirffamfeit entzogen werden. 
(9. Pr. 3.) 


Maunichfaltiges. 


Riffingen, 19. April) Wie ich ſchon 
früher mittbeilte, wird nunmebr ouf einem 
der fchönfen Pläge dabier ein koſtbares Ge⸗ 
bãude zur Mbbaltung des proteftant. Gotted+ 
bienfled errichtet werden. Der Bau ih bereits 
degennen und fol unter Leitung des fonigl. 
Bezirk: Ingenieurd, Hrn. Krämer, ned im 
Laufe biefed Jadres vollendet werben. 


— 


(Berlin, 15. April.) Die biefigm Buch⸗ 
häntler, deren Anzabl über bunvert beträgt, 
haben jängft befchloffen, die Abrebuungen 
unter ficb wicht mebr, wie bisher den 1. DM. 
und 1. Bpril, fondern nur einmal im Jabre, 
nämlib am 1. Auguft zu bewirken, wad nun 
in diefem Jahre zum erfien Mat Retifinden 
wird, Man fcheint überhaupt die Abſicht zu 
baben, Berlin ebenfo wichtig für den nord⸗ 
deutſchen Bucbandel zu machen, wie eö 
bereitd? Stuttgart für den ſüddeutſchen ges 
morden. Leipzig dürfte unter ſolchen Ums 
flänten viel verlieren, wenn ed auch immer 
in Bezug auf “eine Lage und auf dad alte 
Hertommen der Haupiſtappelplatz für den 
beutfchen Buchhandel noch bleiben wird. Doc 
fonnte. ed auch dabin fommen, daß im Fall 
den Burbbändiern zu Leipzig mande ibrer 
Prärogative genommen werben folten, ver 
Einfluß, den biäber Leipzig auf den deutfchen - 
— hatte, mit der Zeit gänzlich auf⸗ 
örte. 








Auf der badıfben Eiſenbahn murden im 
Monat März zufaommen 95,708 Perfonen 
befördert; die Einnabme beirug an Perfonens 
taren 44,691 fl. 8 fr., am Lebergemictös, 
Equipagen- ıe. Zransporıtaren 2157 fl. 51 fr.; 
an Birbtraneporttoren 1009 fl. 38 fr.; an 
Gütertrandporttaren von 65,045 Etr. 20,199 fl, 
Slfe Eumma 68,058 fl. 28 fr. 





(Kreiburg, 19. April.) Unfer Herr Erz⸗ 
bifbof bat in den lebten Tagen einen Hit 
tenbrief gegen die deutich + katholifche Kirche 
erloflen, der gebrudt ausgetbeilt wurde, auch 
bereitd voitändig in der Freiburger Zeitung 
zu leſen if. Am Echluffe des Hirtenbriefed 
wird angeordnet, daß vom -nädften Sonntag 
an ale Sonn» und Feſttage nach der Prer 
digt und den berfümmlichen Gebeten öffentlich 
zur Aufbebung der Spaltung und zur Be 
Irbrung der Abgefalenen ein Gebet verrichtet 
werde. 

(Ronftanz, 17. April.) Diefer Tage wurde 
bier dad flädtifhe Zeughaus um 6000 fl. 
verkauft, und wird flatt beffen die der Stade 
gehörende ehemalige Kranziäfanerfirbe in ber 
Art bergerichtet, daß das Erdgeſchoß zur Aufe 
bewahrung der Kanonen: und Löſchgeräth⸗ 
fbaften, ber obere Stock aber zu einem 
großen Rathd» und VBürgerverfammlungds 
faale verwendet werden wird. benfo fol 
bis Spätjabr dad om See gelegene Rath⸗ 
haus verwertbet und die böberen Bürgers 
und antern Schulanſtalten bieber, beziehungs⸗ 
weife in dad dazu frühere Kloftergebäude ver» 
legt werden. Endlich ift ed im Plan, die Die 
Stadr verdeckenden und in jegiger Zeit ganz 
zwedlofen, hoben Feſtungsmauern abzulragen, 
was ſowohl zu Berfhönerung ter Stadt, 
ald aub aus Grfundheitdrüdfichten fehr zu 
wüniden wär. Mit einem ter alten 
Thürme gegen Kreuzlingen zu wurde in 
dieſem Jahre der Anfang gemadt, 


Kerafteur : Dr. Frirdsrich Mayer, 


Anzeigen. 


Trouerflänge 
am Grabe meined theuerſten Freundes 


Carl Heinr. v. Kreybig, 
Eunktionär bei ber Sal. Eifenbahnbau.Eommifften 
Nürnberg. 


In tiefer Wehmuth grmibmer 


Guftav Adolf Waltbr. 


Sleichwie der fhnelle Blig aus dunklen Höhen 
Den Bandter fredt, der nach dem Ziele blickt, 

ah! fo vernahm and; ich bei bangen Wehen: 
Mein beſter Freund ſey dieſer Welt entrüdt, 


Du bit dahin! Du haſft nun ausgerungen, 
Dein reger Geift if feiner Hül’ entfloh'n ; 
Dein Seufjen ift vor &ottes Thron erflungen, 
Und Himmels-Seligkeit iR ann Dein Lohn. 


&o bald mußt Du vom biefer Erbdei ſcheiden? — 
Schon in ber Blüthe Deiner Yebensjahr’ 

Muft Du dies Lebens Erbenfreuden meiben, 
Da Dein Geiſt für Höh'res deſtimmt nur war. 


Ja, nicht für dieſe Welt wart Du geboren, 
Bür böh’te Freuden battek Du nur Sinn! 
Den treuften Freund bad’ ih in Dir verloren, 
Drum fließen meine Thränen Deiner Leite bin. 


So wenig Freuden haltet Du hienieden, 
Sie waren, oh! mit Leiten meiſt gemwürjt; 
Kein bleibend bäuslid Glüd war Dir befcieden, 
Da Gottes Wil’ Dein Leben abgekürjt. 


Betrübte Aeltern, S'ſchwiſter, Freunde ale, 
Fa, faffet Euren Thränen freien Lauf.! 

Er ift es wertb, daß unire Zähre falle 
Od diefes Eben kurzen Lebenslauf, — 


Stets ehr’ ih Di; Dein Iheured Angedenken 
Bird unvergeplib mir für ewig jepn! — 

Dft werde ich jurüd an Dich noch denen 
Und eine Dankes:Zähre Dir dann weih'n — 


Run ſchlumm're fanft!— In jenen beffern Höhen, 

Bo feine Trennung und fein Schmerz mehr ik, 
Dort werde ich im Pimmels:Blan; Die feben, 

Wenn meine morihe Hülle einft verbricht, 
— Se Serra 

Danterfattung. 

Hiemit Platten wir unfern Freunden und Be 
kannten, imsbefondere aber den Herren vom löbl, 
Bucbindergewerfe den märmiien Dank für bie 
aahlreiche Begleitung ju der Ruheſtatte unfers im 
dem Herrn enticlafenen Bruders und Schwagtra, 
Herrn Jobann Bär aus Hüdersdorf, ab, mit 
dam Wunde, dab Gie Bott alle rebt lange vor 
aͤhnlichen ſchmerzlichen Ereigniffen bewahre, uns 
aber Gelegenheit gebe, bei freudigen Fällen unfern 
Dan? beihätigen zu Fönnen, 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 
— 77 ge 
Geſuch. 

Ein ſolider und rüfiger Mann, welcher red 
nen und fAreiben Bann, ſucht ald Auffeher ineiner 
Babrit oder in einem Geibäft Beihäftigung in 
erhalten. Er fann, nöthigen Falls, Caution fiel, 
len. Bustunft ertheilt Die Erped. d. BL. 


Empfehlung. 

Mein Lager von baumsollenen Derren, und 
Brauen-Unterbofen, Fäden, alle Sorten Strümpfe, 
baummollene, feibene und bhalkieidene Dandiauhe, 
fauber geitricte Ainderhauben, Jaͤckchen, Geld. 
doͤtſen und dergleſchen mehr in dieſes Fach ein. 
Ihlogende Urtikel halte bei Bil 
—— illigen Preifen beſtens 

Job. Georg Meyer 
am Obſtmarkt. 


EHER GT TE EEE EEE 


+ 
Empfehlung. 
Ich empfehle meine bedeutende Auds 
% wahl Mode» Sommer » Mügen (eigenes 
y abrifat) von aufferordentlicher Feichtig, R 
eit nur 2, auch 2'/, Roth wiegend, an 
; Eleganz und folider Arbeit, Berliner R 
oder auch Pariier Müpen nicht nad 
M lebend, zur gefälligen Abnahme. 
Borjährige Sommerzeug-Müßen von 
3 bie 314 
gebe ich zu u: 
8 


D. Sch 
Rh — 
Zugleich empſehle ich mich zu Aufbe⸗ 
wahrung Aller dem Mottenfraß ausge: 


koth wiegend (jedoch noch 
ſetzten Kleidungsſtücken. 
* 


—— —— 


Bekaununtmachung. 

Ich bin gefonnen, die Baumſchult in meinem 
®arten dabier, melde größtentbeils aus veredelten 
Bäumen beſteht, zu verkaufen, und befimme 
bierzu ben 24. d. Mis, von 9-12 Uhr Bormit- 
tags, wo ſich Raufsliebhater in meinem Haufe 
1, Rro. 343 in der Theatergaffe einfinden mögen. 

: Bürth, den 1%, Upril 1845, 
Adolph Bomeisl, 


AUnzeige 

Doppelihawl werden fhön und billig umgenaͤht, 

fo mıe auch Weismäheresıen beforgt in Nro. 280 
am am weißen Thurm. 


Berloren. 
Bergangenen Samflag wurde vom Tbiergärt: 
ner-Ibor bis jur Hauptwade ein Armband von 
®ranaten mit einer Schlithe verloren, um deſſen 
gehälige Zurüdgabe der redlihe Hinter gegen ein 
Douceur gebeten wird, 


Gefud. 
Fine reinlide Magd wanſcht nänfles Jiel in 
einem folıden Haufe unterzufommen Näheres in 
L. Rro. 600 am Katharinenkloiter, 


Zu verkauſen. 
Ein Pumpwerk mit Bleiröhren und mehingenen 
Stiefel ih Billig zu vwerfaufen in 5. Rro. 1667a 
im Kojentbal. 


3u vermietben 

In L, Rro, 441 der breiten Bafle find täglich 

oder vom 1. Mai an, jwei möblirte Zimmer an 
felide derren iu vermiethen. 


EEE 











3u vermiethen. 
In einem Garten vor dem Kauferthor ‚if jur 
ebener Erde ein Zimmer nebit Alkef an eine file 
Perfon taglich zu nermietben. 


Anzeige. 

Da ih im vorigen Jahre wegen meinem an. 
baltenden Unwohlſeyn Das beliente Kornblumen 
blau nicht fürben Fonnte, fo zeige ih meinen 
verehrten Runden biemit ergeben an, daß ich num 
im Stande bin, daſſelde nah Wunſch berzufelen, 
mit der Bitte, mid num wiedet mit recht vielen 
Qufträgen zu beehren. 

Katharina Lug, Seidenfärberin 
am Dbämarft No. 958. 


Mieth⸗Geſuch. 
Fin lediger Herr wünſcht ein möblirtes Jim— 
mer zu miethen 


J ehringGefuch u 
Bei einem Gürtler kann ein junger Menſch 
Unterfunft finden. 














Renten: Anftalt. 

Die Zufüge und Abäinderungen der reglemen- 
tdren Gruntbefimmungen der Rentenanftalt ber 
bayr. Hypotheken und Wechſeldank find einge 
troffen, und fünnen von den Betheiligten bei mir 
graits in Empfang genommen werben. 

Mürnberg, im April 1845. 

WUng. Heine. Bannig. 


Gartenwohnung. 
Naͤchſtes Ziel Balburgis iR eine Wohnung mu 
fböner Ausfiht und allen Bequemlichkeiten an eine 
Herrſchaft ju vermiethen. 


Lebrlings⸗Stelle⸗Geſuch. 

Man wünibt einen jungen Menſchen als Fehr: 
ling bei eisem Kaufmann en detail oder en ron, 
wo möglich ohne Zehrgelg, dabier ſogleich unterzu: 
bringen. 


Anerbieten. 

Ein Aamilenvater, melden fein Geſchäft nicht 
binreidend ernährt, ſucht feine übrigen Tage ber 
Bone durch Borbengänge oder andere Geldäfte 
feine Dienfle anzubieten. 


Gefuſch. 

Eine Magd, welche waſchen, mäben und bügeln 
fann und jeder vorfommenten Hausarbeit ſich um» 
terziebt, wird bid Maldurgi in Dienf zu nehmen 
geiuht. L. Ro. 1057. 


Zu verfaufen 
Eine Bierwirtbidafts: Gerechtigkeit (Baffen« 
ſchent), Real: Recht ohne Dareingabe, iR fürısoof. 
iu verkaufen. Auskunft ertbeilt 
I I. Pfeiffer, jur 


Eommijfionir. 


Zu vermierhben. 
In der Nähe des Obſtmarkts if ein Stübchen 
mit 2 Belten an zwei Iedige Derten täglich zu 
vermiethen, 


Stadt-Fbeater in Nürnberg. 

Donnerftag den 24. Bpril 1846. Abonnement 
suspendo. &aflipiel umd zum Bencfice des Hrn. 
Portk vom beoftbeater in Dresten. Zum Eriten: 
male: -Struenfee und die Deutihen in Däne- 
mark.» Tragödie in 5 Aften von Heinrih Laude. 
(Manufript? — -Dve Guldberg,- Herr Porth 
vom Hofiheater in Dreeden als Gall. 


Angekommene Fremde 
vom 22. April 1846. 

Mothe Roß.) Breibe. v. Pohl, Wentier » 
Bien. Ferber v. Zwickau, Sagnier e, Trovrs, 
Lehmeyer v. Frankfurt, Aflte. 

Witt. Hof) HH. Eourtin m. F., Butsbei. 

v, Sit. Doifi, Ingenieur v. Etuttgart. 
- (Strauf.) Hd. Schmwar, Dürr ©. Aranf: 
furt, Leidhbeldt ». Damdurg, Rauch v. Baſel. 
Metzner, Stengel, Schnay v. Bamberg, BWagenicı _ 
v. Augsburg, Trautwein ©. Breslau, Siller vo.‘ 
Ravenedurg, Sottſchald v. Trieſt, Aflte. Dietrich, 
Mitglied ter Stände v. Prag. Lehmann v. Heidel 
berg, iger ©. Sieben, Stud. Dies, Dialer ©. 
Dresden. Beibel, Scaufpieler », Wien, Bogei. 
Hofratb v- Münden. Tr. Schmidtner o. Zürich. 

(Blaue &tode,) Kreibr. v. Herrmann m #. 
Major v, Augäburg. DB. 2. v, Yandaraf. Gebr. 
Mattz, Student v. Münden. Berlet v. Mubl⸗ 
hauſen, Redwitz v. Frankfurt, Lotz » Bamberg, 
Zinn m, ©, v. Dinfelsbähl, Kflte. 


(Gräut Hof) Hd. Bayer, Priv. v. Staffel. 
fein Mud, Student v. Würzburg. Brl. Pfüter 


B 
— 9. Ba ©, a 


— 


Rothe Hahn) 9 
Her v. Würzburg, Heim ». Bapreutb, Alte. Hor 
Student v. Münden. - 

Monpdfseing Boftenhof) HB. Häfner, 
Kandidat v. Herbelsdorf. Wiäller, Pfertebänel » 
Eiienberg. 


ürnberger Beitung. 


Freitag, 25. April 1845. 





ahrgang. 
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Kalender: Marcus. 





i i t täglich. is für Nürnberg vierteljähr. ı l 12. neb Ir 
Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für Nürn N iin a ** 


ämter Befellungen ju folgenden Preifen an: 


Im I. 


ee y 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Po: 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel’jcen 


Buhdruderei am Karphauie, 3. Rr. 544, wo Inferate aller Art, der Raum einer Zeile u 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 22. April.) Das 
beutige Negierungdblart Rro. 15. enthält eine 
Bekanntmachung, die Beftimmung einer Unis 
form für die f, Bankbeamten beireffend, fol 
genden Snbaltd: Seine Majeſtät der König 
daben tem Banquier, den Kaffieren und Bud» 
baltern ter. ?, Nürnberger Bank die Tragung 
von Uniformen zu bewilligen, und biebei für 
dad erwähnte Perfonale bie durch die Aller 
böchfe Verordnung vom 21. Dftober 1808. 
vorgefchriebenen Uniformen des Kaffa Per» 
fonald, und zwar: a) für den Banquier bie 
sub. Nro. 2. der alegirten Verordnung vor 
geſchriebene Uniform der k. Kreiskaſſiere, 
b) für die Kaffiere bei der Bank zu Kürm 
berg, dann bei den Filialfomptolren zu Und 
bab und Bamberg, ferner für ben Bankbuch⸗ 
balter Nürnberg die sub. Nro. 3 angeordnete 
Uniform der Nebenbucbalter ber f. Central 
Staatdfaffe, und c) für den Buchhaltey bei 
dem Filial:Komptoir zu Bamberg die sub, 
Nro. 4. vorgefriebene Uniform der Kafla 
Difizionten auergnädigſt zu beflimmen gerubt. 
Dofjelbe Regierungdblatt enthält ferner die 


in der Sihung bed k. Staatdrarbd-Ausfchuffes. 
enfbiedenen- und an das füniglibe Minis 


ſterium des Innern abgegebenen Refurfe. 

Unter den Dienfted,-Nocrichten auffer den 
bereitd mitgeibeilten folgende: ber Aſſeſſor 
und Fiöfal» Adjunft bei der Regierung von 
Oberbayern, 8. d. F. Dr. E. Gödel, wurde 
in gleicer Eigenfhaft zur Staalsſchulden ⸗ 
tilgungd»Kommiffion verfeßt ; die zweite Res 


vifiondbeamtenflele beim Hauptzolamte Nürn- 
berg, wurde dem Grenz » Oberfontroleur zu 
Paflau B. Parfc verliehen. 

Freie Städte. (hamburg, 16. Bpril.) 
Die „Hamburger Neuen Blätter berichten 
in ibrer legten Nummer über einen Vortrag, 
melden Hr. Hundeiter in der letzten Sißung 
der Eeftion für vaterflädtifche Angelegenheiten 
über den mutbmaßlicen Einfluß gehalten hat, 
welchen der Anfbluß an den Zollverein auf 
Hamburgs bisherige Handelsfreiheit und die 
freie Bewegung ded hamburgiſchen Handeld 
haben würte, In der Einleitung wied ber 
BVortragende and der Lage Hamburgs zwis 
fen der Nordfee und dem baltiſchen Meere 
und an ber Elbe nad, daß Deuiſchlaud der 
wahre Urquell, die Zriebfeder ded hambur⸗ 
giſchen Handels fei, und daß ebendeßhalb 
Alles weggeräumt werden. müffe, was fid) 
zwiſchen ibm und Hamburg in ben Weg 
flele. Er zeigte dann, daß der Zollverein 
den Begriff der Handelsfreiheit fo auffaffe, 
daß er die Robprodufte und bie Induſtrie 
fremder Staaten belafle, einmal um den Res 
gierungen eine finanziele Einnahme, und 
dann, um den eigenen Bodenerzeugniffen und 
der eigenen Induftrie einen Fräjtigen Schuß 
und einen ficheren Abſaß zu verfcaffen. 
Ferner bezwede der Verein, durch Hinweg- 
raumung der Zollſchranken zwiſchen den eins 
zelnen Staaten eine freie Bewegung des 
Verkehrs herzuftellen und auf dieſe Weiſe 
den Maıft für ale zu vergrößern. Um dieſen 
legteren Zweck volfommen zu erreichen und 
um feine Kontrole zu erleichtern, gehe endlich) 





die Tendenz des Bereined dahin, fid immer 
weiter, und zwar bis an die Graͤnzen Deutſch⸗ 
lands audzudehnen. Diefer Handelöfreiheit 
des Zolvereind ſtellte er die Hamburgs ges 
genüber und entwidelte, wie Hamburg zwar 
allen Schiffen aller Nationen, fie möchten 
von der See her oder den Strom herunter 
fommen, gleibe Rechte wie feinen eigenen 
gewähre, aber dafür nicht gleiche Vortheile 
genöffe. Jene Zugefländniffe an andere Nas 
sionen feien daher ein Beweis der Schwäche, 
nicht der Kraft, denn Hamburg als fleiner 
Staat fünne in feiner ifolirten Stellung eine 
feinen wahrbaften Intereffen gemäße Politik 
nit durdführen. Nicht aus freiem Willen, 
fondern aus Zwang gebe Hamburg Allen 
Aled, obne dafür auf gleiche MWeife von 
ihnen behandelt zu werben.  Deßbalb ſei ed 
nöthig, ſich einem großen Ganzen, dem Bas 
terlande, anzufcliehen, um, bierdurd ſtark 
gemacht, allen ſelbſtſüchtigen und feindlichen 


Befirebungen Anderer entgegentreten zu fon» 


nen. Der Redaer zeigte dann ferner, daß 
fi die fo gepriefene freie Bewegung des 
Hamburger Handeld nur auf die Ringmauern 
ber Stadt beſchränke, daß dieſe freie Bewe⸗ 
gung alfo nur dem Kleinhandel zu Gute 
fomme, mwäbrend das eigentliche Lebendeler 
ment Hamburgs, ber Großhandel, außerbalb 
der Thore überall auf Zoljchranten fioße. 
Diefe Hinderniffe fönnten aber nur durch eis 
nen Anſchluß an den Zollverein gehoben werden, 
denn deſſen Hauptzweck fei es, den Zoll im 
Innern aufzubeben, und an die Gränze zu vers 
legen. Der bobe Tarif werde nicht ungünftig 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Gortfegung) ä 

»Diefer Henrif Dartlen nun,“ fuhr Derfteen fort, »iſt jest allein von 
ihnen übrig. Er hat in Ebrifliania auf der Univerfität, Die jein Bater mit 
aller Macht Aiften half, Aubirt, und kehrte zjurüd, als tiefer Marb. Aber er 
unterhält noch Berbintungen bort und verbreitet deren Srundſaͤtze bier unter 
ben Bauern, tenen er fie bei Jagden und Bejuben rorträgt, ihnen die 
alte Landesgeſchichte erzählt und von der Freiheit und Gleichheit ihrer 
Borfahren bie lodendſſen Schilderungen entwirft,« — ⸗Iſt dieſer blondlodige, 
kecke Burſche ein folder Aufmwiegler,» rief der Baron, »fo müflen wir uns 
feiner bemädtigen.« 2 

Im Grunde bat er nichts biöber gegen den Buchſtaben der Seſetze 
geiban, allein eben jegt — weißt du, mas in Chriſtiania vorgeht ?« — Ich 
weiß nichts, ald daß eine Berfammlung von allerlei Bolt nad Eidevold 
berufen werben foll.« 

»Und weißt du, mad man dort vor hat? — Man will dem Lande einen 
eigenen Rönig,geben, einen König von Mormegen, der nicht ſchwediſch, aber 
auch nicht däniih if, Wan mıll den Beſchlüſſen Europa’s trogen, Krieg füh- 


- 


ren, Schlachten liefern, aber man will dem neugebadenen Könige, der Bun, 
der voldringen fol, zugleich die Hände feſt zuſammen binden, damıt er nicht 
etwa nad feinem eigenen Willen thue. Man bat eine Berfaflung entworfen, 
bie ibn ohnmächtiger mat, als irgend einen König in der Welt.« 

"Der Baron richtete fih im Bette auf und Tab den Erzähler forſchend an. 
Wenn du nicht fo verzweifelt ernſthaft audfäheh,- rief er, »fo bächte ich, 
es fei Scherz. Die Narren, diefe Bauern, was denken fie, was wagen fie ? 
Bas wollen diefe unmiffenden Menſchen thun? Höre, Derſteen, id kann bie 
mit wenigen Worten jagen, wie man jenfeits des Dieered denkt. Wenn «6 
irgend möglich if, wünſcht man Normwegen zu erhalten, umd gelingt es dem 
Prinzen, mit Hülfe des Landes ſich bier zu behaupten, den Frieden von Kiel 
nicht zu erfüllen, fo find alle die donnernden Defrete aus Kopenhagen, vie 
ihm Gehorfam befehlen und ihn zurücdrufen, nichts als eine Feſtnachtskomo die. 
Prinz Chriſtian wird einſt König fein in Dänemark; dann fallen die Kronen 
von Neuem vereint ihm zu, aber eim eigenes Reich, eine eigene Berfaffung 
eine Bauernverfaffung, — das gibt man nit zu, niemals, nimmermehr !+ 

Und dod iſt es völliger Ernſt,“ fagte Derfleen, »Der Prinz bat fih 
wenigftend ſcheindar gefügt, wie ſchwer es ibm aud werden mag. Ich habe 
die ſicherſten Nachrichten, weiß auf, was die Verſchwornen zu thun denken. 


auf Hamburgs Großbandel wirken, denn dad 
Beifpiel.von@ngland und Amerika beweifen, daß 
der Großhandel troß hoher Zölle blühen könne. 
Indem nun der Nebner bierauf das Berhälts 
nig ded Hamburger Handeld in feinen Bes 
ziehungen zum Audlande beleuchtete, fam er 
u dem Refultate, daß Hamburg durch den 
Hunfelu an den Zollverein von feinem auf 
277 Mil. M. Bro. gefhäßten Gefammt« 
mwaarenverfehe möglicherweife 17,4, bis 2 p&t. 
verlieren könne, und auch Dad nicht einmal, 
da ed im Zolverbande auch Entrepotd (Leip⸗ 
zig, Braunſchweig, Frankfurt a. M. zur Zeit 
der, Meffe) gebe. Nachdem der Redner in 
diefer Weiſe die Haupteinwände befeitigt hatte, 
welche vem Anſchluſſe an den Zollverein im 
Allgemeinen entgegengeftelt werden, fpradı 
er zum Scluffe noch von den Gefahren, 
die Hamburg bedrohen, wenn ed in feiner 
iſolirten Stellung und im Gegenfaße zur öf 
fentlibden Meinung beharre. „Hamburgs 
Stolz und Trog — fagte er — ſey die Eibe 
und nicht felten höre man äußern, daß fie we⸗ 
nigftend den Hamburgern nicht entzogen werben 
könne, Aber verbalte ſich died wirklich fo? 
Könne das, mad die natürlihen Verbältniffe 
bieten, nicht auf andere Weile durch Beläftir 
gungen genommen werden %# Die Elbfchiffe 
fabrtdverbandlungen hätten die Hamburger 
darüber belehrt und der Auffbmwung des 
Stettiner Handeld liefere den- deutlichiien 
Kommentar dazu. Jedoch man befürchte für 
Hamburgd politifche Selbfftändigfeit: alein 
aur dad Baterland fünne und werde Hamburg 
Schuß und Kraft verleiben, um zu einer 
wirklichen Reciprocität, um zu einer nationalen 
Seldfifländigkeit zu gelangen.” Aus diefer 
Stijge über den Bortrag des Herrn Hunteifer 
gebt zur Genüge hervor, daß die bochwichtige 
Kar des Anichluffed Hamburgd an ten 
ollderein in ein Stadium getreten if, bad 
deren günftige Löſung menigftend nicht uns 
möglich macht. Pinfichten, mie die des Herru 
Hundeifer, werben ſich endlich Bahn brechen 
und auf die öffentliche Meinung ibren Einfluß 
ausüben Gemwonnen ift ibon viel, daß Dies 
Thema überbaupt pffentlih und in fo gründs 
licher Weife diöfatirt wird, Mainz. 3) 
Prenffen. (Berlin, den 16. April.) 
Nachdem nun in einigen Tagen aub ter 
märtifche Landtag ſeine Sigungen deendigt 
baden wird, wird bie Erwartung des Landes 
banptläblib anf die fürftigen Landtagsab⸗ 
ſchiede gerichtet ſeyn. Wie es heißt, iſt zur 
Berotbung darüber und vielleicht auch zur 
Berathung über Fine auf Grund ter im 
Spätberbfte des vorigen Jabres im den üfls 
lichen Provinzen abgehaltenen Provinzialiynode 


verleidende Berfaffung der evangelifchen 
irche, der bieffeitige Gefandte am Wiener 
Hofe, Baron v. Kanig, und der Miniſter⸗ 
refident am Londoner Hofe, Dr. Bunfen, 
nach Berlin berufen. In den biefigen hoben 
Kreifen fängt fi die Meinung geltend zu 
machen an, daß bei dem Konflikt, in welden 
bie Intereffen eines Standed mit denen ber 
übrigen leicht gerarben können, und bei ber 
numerifchen Weberlegenbeit des Ritterſtandes 
über den Bauern» und Bürgerftand auf den 
Landtagen, die dermalige Vertretung mannich⸗ 
fache Uebelflände mıt ſich bringe, infofern vie 
Regierung bei ihren Erlaffen fib auf Ent 
fbeivungen ver Landtage fügen will, Eine 
Aenderung der ſtändiſchen Bertretung dürfte 
demnach wohl in Ausficht fleben, und dieſelbe 
ift um fo nöthiger geworden, da das fo wid) 
tige Recht der Itio in partes durch die Inter 
pretation, welcbe daſſelde in den Landtagsab⸗ 
ſchieden für Schleſien und tie Rbeinproving 
vom 30, Dec. 1843 erbalten bat, nicht nin 
befchränft, fontern beinahe unmöglich gemacht 
worden ilt. Rh. u. Mofelz.) 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz vom 19, April.) Die 
Tagfagungs+ Kommiffion hat heute über das 
von Yargau durch Sireisichreiben vom 30. 
v. M. vorgebrachte Begebren, daß die Jeſuiten⸗ 
frage von der Tagſahung foforet wieder in 
Brrathung gezogen werde, ibr Gutachten ab⸗ 
gegeben. „Die Kommiffion, fagt der Bericht 
derfelben, geht von ter Ueberzeugung aus, 
daß, da die Anftruftionen fämmtlicher Ges 
fandrfhaften zur Zeit ganz die gleichen find, 
welche ſchon ‚bei der erſten Abtbeilung ber 
gegenwärtigen Tagfagung vorhanden waren 
und bie von allen Seiten ſchon tamald ſehr 
einläßlib entwicelt wurden — bei -diefem 


“Stand ber verfciedenen Inftruftionen eine 


Wiederaufnahme ber bierauf bezügliden Ber 
bandlungen abermals zu. feinem Ergebnif 
führen würde. Ueberdies wird und muß biefe 
Frage (bon nach beitebenden reglementariichen 
Sorfhriften, meil fie unerledigt geblieben ifl, 
durch den Adſchied und die ın nächſter Zus 
funft, ſchon Ente diefed oder Anfangs des 
folgenden Monats, vom h. Vorort zu erlaffen, 
den Zraftanten jedenfalls wieder Berathungs⸗ 
gegerftond der Inſtruktionsbehörden ſämmt⸗ 
liher Kantene und der nahe bevorfiebenden 
ordentlichen Zagfoßung werden. Bei diefer 
Sachlage fann fib die Kommifſion taber 
nicht bewogen finden, darauf anzufragen, 
doß die Tagfapung ohne vorausgehende 
nene Inſtruktions Ertheilung auf die Ver⸗ 
bantlungen über jene Frage noch bei ber 


gegenwärtigen Berfammlung zurückomme. 
Sie glaubt ſich aber unter ſolchen lm» 
ſtänden jeder abermaligen einläßliden Er 
drterung dieſer Frage enthalten zu follen, 
um fo medr, ba die verſchiedenen Anſichten, 
welde über viefelbe in der Kommilfion, wie 
bei den einzelnen Ständen obwalten , {don 
früher entwidelt worden find, fo daß fie dieß⸗ 
falls lediglich auf die Verhandlungen der 
erften Abtheilung der gegenwärtigen Tag 
fagung verweilen ann.“ Diefer Antrag 
wurde von der Tagſatzung mit 20 Stimmen 
angenommen, Nur Bern und Aargau zeig 
ten fi geneigt, auf Grundlage des befann- 
ten eventuellen Befchluffes + Entwurfed eine 
neue Erledigung zu verfuhen. Dem Kriegs⸗ 
rath wurde in der heutigen Sitzung einſtim⸗ 
mig ein Kredit von 150,000 Franken bes 
willigt. Für Luzerns Antrag, doß die eid» 
—— Stabdoffiziere, melde am Frei⸗ 
chaarenzug Theil genommen, ihrer amtlichen 
Stellung entiaffen worden, ift feine Mebrbeit zu 
Stande gefommen; da Luzern aber, unterflüßt 
von Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg, 
Neuenburg und Wallis, auf diefem Antrag bes 
ftıbt, fowird derfelbe an der nächften ordentlichen 
Zaglagung wieder in Berarbung fallen. Bid 
dabın werden mehrere Befandticaften die 
fehlenden Initruftionen nachzubringen im Fall 
feyn. Ohne Zweiſel fälr alddann dad Er 
gebnig der Tagfaßungdverbantlungen im 
Sinne Luzerns aus. So viel bis jegt ber 
kannt, iſt die Zahl ver Perfonen, welde das 
durch betroffen werden, ſehr gering. Das 
eidgendoſſiſche Kommiſſariat ſteüt in einem 
geſtrigen, von Luzern aus am die Tagſatzung 
gerichteten Schreiden den Antrag, daß von 
den 6734 Mann eidgenöſſiſcher Truppen, 
die nob in den Kantonen Bern und Yargau 
leben, die Hälfte entlaffen werde. Die Kom⸗ 
miffion wird die Frage begutachten und bie 
Zagfagung nächſten Montag darüber ent» 
fbeiden. Näcfte Woche ſieht man der Ent 
laſſung der Zagfapung entgegen, fei ed, daß 
ſich Diefe auflöfe oder nur vertage- Die ers 
ſten Unterbandlungen über Auslieferung der 
Kriegdgefangenen ſollen am 22. d. zwifchen 
der Regierung von Luzern und dem eidgenöſ⸗ 
fiiben Kommiffär Näff eröffnet werden. 
Dbne Zweifel werten aub Abgeordnete der 
zumäctt berbeiligten Kantone daran Theil 
nehmen. Die Privatbeiträge für die durch 
die luzerniſchen Sefuitenwirren Berunglüdten, 
d.lanfen ſich bereit auf 20,000 Fr. und 
find noch nicht verfiegt. Am meiſten zeich⸗ 
net ſich biebei der Wobltbätigkeitöſinn von 
St. Gallen, Genf und Glarus aus. Waadt 
bat am Schluffe der heutigen Sitzung der 


— — — — — — — — — — — — — — — —— 


Sie haben eine Verfaſſung aufgeheik, die der Landrichtet Falſen, einer der 
wildeften Freiheitsihmirmer, entworfen bat. Der Adel fol adgeſchafft werten, 
bie VPreffe frei fein, das Bott ih ſeldſt regieren, alle Eteuern bewilligen, 
ale Beamten ibm verantwortlich fein, der König nur ein bebingtes Beto 
haben» — »lind den Unſinn glaupft du ?= rief der Dffigier, 

Ich glaude ibm, weil ih es beilimmt warf. Die einjige Möglichkeit, 
ihn ja binterteeiben, wäre, wenn eine Majerität waderer Männer in Eids— 
sold zufammen kaͤme, die dem Prinzen teiflände, ihm Die vollem Rechte 
fiderte und die Anfibten der Elenden vernichteie- — »Gept begreife ich 
Du wilit und mußt nah Eitavold, Derficen, aber das Ganze ſcheint mir 
noch immer ein aldernes Mährden. So viel gefunder Berfland wird to 
ia dem Köpfen fein, daß fie nicht folge Tollbäuslerftreihe machen. Krieg 
wollen fie beginnen ? Meine einzige Corvette reicht bin, fe in Ortnung ju 
balten, ihre Däfen zu iperren. fir bungern zm Yaflen. Wir mollen ſchlafen, 


Greund, und morgen im Gonnenihein mird Dir Alles im beilerem Lichte. 


eritinen.- 

Bm nahen Morgen fuhr der Landrichter Derfieen früh fon über den 
Biord. Die Sonne ſchien bed zwiſchen weißliden Wolfen, die am den hoben 
Ruppen bes Gebirgs wie flatternde Bahnen am Schaft zu hängen dienen, 


Es war Balt auf dem bewerten Waſſer; Luſtſtröme braden aus dem Berg. 
fpalt hervor, im welchen die Kuderer den Nachen lenften, und Derfteen widelte 
fi fetter in jeınen Pelz von BWolfsfelen und betrachtete die ſenkrechten Zels- 
mauern, am melde die Wellen ſchäumend anprallien. Er kannte die Natur 
feines Baterlandes, wo das Meer fi taufendarmig wunderbar bis in Die tief- 
fen Eingeweide des Gebirgs gemühlt bat, dennoch fühlte er ein unbeimliches 
Bangen vor dieſem Labprınth Labler, ſchneegekrönter Giganten, die eine Gaffe 
bildeten, durch welche der Pleine Nachen ſtill dabınidlüpfte. 

Er empfand große Luſt umjufehren, ju landen und einen Fußweg ju mäb- 
len, der in mäßiger Höhe am Bergfaume binjos und an einigen Meinen Hüt- 
ten vorüberführte, denfelben, deren Lichtſchein am Abend ind Thal von Bro. 
ver niederbligte ; aber tie Kucerer lachten, als er dies äußerte. ·Du würdeſt 
in deinem Pel; nit weit fommen, Sorenicrieer,- fügte der Eine, »der Pfad 
iR deſqwerlich, und jept iſt er glatt.- 

Sidt es nod einen andern, ber nad Rothbergéland führt ?- fragte Der. 
Reen. — ·Noch einen ?« jagte der Bauer verwundert. »Mein, es if ein ſcho— 
ner, bequemer Weg, der da open, ſicher für Mann und Pferd, ader nicht für 
did, da du wenig daran gewöhnt bifl, ürer Die Felſen zw gehen.« 

(Fortjegung folgt) 


aſatzung eine Verwahrung gegen die Iehte 


Ka 

franzöfifche Depeihe zu Protofol gegeben, 
da diefe der waabtländiichen Revolution in 
einer Weile erwähnt, ald fünnte dadurch der 
Berfuch einer fremden Einmifhung mebr oder 
weniger gerechtfertigt werden. In der That 
hat die waadtländifce Revolution zum erften 
Schritt Hm. Guizot's wefentlid beigetragen, 
und die Waadt batte fi, da fie bied mußte, 
dur aufferordentlihe Rüfungen auf ale 
Wechſelfälle vorgeieben. 


Türkei. 


Aegypten. Aus Alexandria vom 6. 
Aptil gingen uns Brieſe zu, die eine Reihe 
von Beſchimpfungen und Verfolgungen er 
zählen, welde die Chriſten in Damiette in 
der lebten Zeit erlitten haben. Am fans 
derhafteften und mit dem empörendften Hobne 
gegen das Gbriftentbum und. bie Gbriften, 
wurde ein alter Kopte, dem man vormarf, 
er. babe den Jelam geläftert, bi zu Tode 
gepeinigt, während der Pöbel die Käufer 
und Perfonen ‚der europäifden Gonſularagen⸗ 
ten mit Steinwürfen ıc. angriff, 

(9. 9. 3.) 





Manuichfaltiges. 


(Fulda, 20. April.) Heute wurde bie 
Reiche ded ermordeten Dbergerichtäreferendar 
Mebler zur Erde beflattet. Die Tbeilnabme 
an dem Unglüd des durch Borzüge ded Geiftes 
und Gemüthed ausgezeichneten Mannes zeigte 
fiß in einem ungemöbntich zahlreichen Reichen» 
gefolge, der Schäßung nad an 5000 Pers 
fonen, worunter fämmtliche Staatödiener, fo 
wie wohl fait alle Dffiziere der Gornifon, 
melde durch ihre Anmweienheit, obwohl durch 
dad Verbrechen eines, wenn gleich längft wiß⸗ 
kiebigen Kameraden, böchft empfindlich berührt, 
die richtige Würdigung der Gabe auf die 
rũbmlichſte und chrenbaftefe Weife beurfums 
deten. Ein Freund des Geſchiedenen hielt 
eine ergreifende, eindringlibe Leichenrebe. 
Die Settiom des Leichnam bat ergeben, daß 
ber geführte Stoß eined der größten Blut 
gefäße des Unterleibed verlegt hat und daß 
die Spitze des aufs fchärfite - gefchliffenen 
Degend bid in die NRüdenmirbel gedruns 
gen if. 


(Dredden, 19, April.) Während ſchon 
daran gedacht murde, die Reparatur ded eins 
geftürzten Pfeilerd an unferer Elbbrücke von 

unehmen, fobald nur dad Maffer etwas ge 
allen fein würde, hat fih in tiefer Nacht 
ein anderer Schaden am berfelben gezeigt, ver 


weit bebeutender und gefährlicher zu werben - 


drobt, ald jener Einſturz des Pfeilers ſelbſt. 
Es haben fib nämlid an dem dritten Bogen 
von dem eingeflürgten Pfeiler, nach Reuftadt 
. zu gerechnet, die fünmtlihen G;wölbrquadern 


von dem übrigen Mauerwerk vdergeftalt abs ' 


gelöf, daß ſich jezt ſchon den ganzen * 
durch, ein Zwiſchenraum von einem Fuß zeigt, 
ber aber mir jedem Augenblid größer zu 
werden droht. Gtürzt bier dad Gewölbe, 
wie ed augenſcheinlich ift, zufammen, fo fol 
en fiherlib aud die näcften Pfeiler und 
gen, da die Kraft der Epannung diefer 
leßteren dann fo ſtart fein wird, daß fie die an 
einer Seite freiftebenden Pfriler nicht aushalten 
werben, und dann wird ber Neubau von drei bie 
vier Bogen und eben fo viel Pieilern nöthig 
werden, was vieleicht eine balbe Milion und 
Sobre lange Arbeit koſten fann. 


Biefiges. 


t* Es wird von vielen Seiten angenom⸗ 
men, daß dad Waſſer, wenn ed aus feinen 
Schranken tritt, ein viel gefährlibered und 
zerſtörenderes Element fey, ald das Feuer und 
die Ueberſchwemmungen in verfhiedenen Jahr 
ren und in vielen nahen und fernen Gegenden 
find in den Annalen der Lofalgefchichten als 
bedeutfame Ereigniffe eingetragen. Auch im 
Sabre 1845 traten Ströme, Fluffe und Bäche 
aus ihren Betten und verheerten in gemalt, 
famem Zuge ihre Umgebungen und von allent- 
balben ber vernahm man Berichte der ſchauder⸗ 
bafteften Roth, wilder Zerflörungen durch Pie 
empörten Wogen und auch Klagen um vers 
lorne Menfchenleben. 

Auch die Pegnit bat in dieſem Sabre 
Cwie früher) in dem tiefer liegenden Theile 
unferer Stadt und ihrer am Ufer des Fluſſes 
befindlichen Umgebungen durch Ueberſchwem⸗ 
mung vielen Schaden getban, der ſich bei 
manden Hausbeſithzern ſtets auf Hunderte, ja 
fogar auf Tauſende von Gulden beläuft, bin, 
zugerechnet, Daß folche Ueberſchwemmungen 
leicht lebensgefährliches Unglück im Gefolge 
haben fönnen und daß bie von dem ausges 
tretenen Waffer heimgefuchten Gebäude die 
Feuchtigkeit monatelang im fich behalten und 
der Gefundheit der Bewohner und dem baus 
lihen Zuftande der Gebäude ſelbſt ſchaden 
fünnen, wodurch leßtere einen weit geringern 
Werth behaupten, ald andere, die vom Hoch⸗ 
waſſer nicht erreicht werden. 


Die von Jahr zu Jahr zumehmende Ber, 


fandung des Flußdettes, ift auch die Urſache 


leichterer Uederſchwemmung, was man an 
den jebedömal nöthigen Erhöhungen ver 
Nothbruden gewahren fann, und die Ans 
wendung von zwedmäßigen Mitteln, vem 
Uebelftande des Waſſeraustritts Schranken 
zu jeßen, ſollte eine Aufgabe feyn, teren Rs 
jung im thärigenumfichtigen Zufammenwirfen 
ber Bürgerfhaft und des Magiftratd zu fins 
ben feyn durfte. Es find dazu einige Bauten 
nöthig, die dad Hochwaſſer ableiten und in 
diefem Artikel follen dieſe Bauten namhaft 
emacht, jo wie Die Mittel zur Dedung der 
often angegeben werden, welche zu einem 
für die Stact und Hunderte der Einwohner 
4 erfprießlicden Unternehmen erſorderlich 
ind. 


Zwei Stellen find es in der Stadt, an 
denen dad Waſſer im Fluſſe um 4—5 Zuß 
aufgeflaut, am ſchuellen Ablauf gehindert und 
in die Straßen, auf bie Allerwiefe, den 
Ererzierplag und auf bie binter demfelben 
liegenten frudibaren Wiefengrunde getrieben 
wird, wodurch diefe verfandet werden und endlich 
zu Grunde geben müffen. Der frumme Lauf 
ded Flußbettes hinter den Weidenmühlen vers 
urfacht ebenfald dad Aufftauen des Waſſers 
um 5—6 Fuß, wrfbalb ſich daffelbe einen 
Audweg über bie Deutfchherrenmiefe ſucht, 
fo as auch biefes Jahr die nemangelegte 
Schanze wieder weggeriffen wurde, Obgleich 
dad Waſſer dadurb einen Abflug erhält, fo 
ift berfelbe doch zugering und die Fluthmaſſe 
fi$t immer noch bei einigem Andrang den 
neuen Bau, die Gegend am baheriſchen Hofe 
und die beiten Kreuggaffen mehrere Fuß 
unter Waſſer. 

Die Urfache, warum die obere Stadt von 
der Pfannen“ und? Schwaben Mühle an bie 
zur Stadtmauer von dem Hochwaffer überirömt 
wird, ift Die enge, nur ungefähr 50 Fuß mel 
fende Waffeıftiraße zwifchen genannten beiden 
Mühlen, welcher Uebelſtand ded unmöglich 
ſchnellen Abflußes noch dadurch vermehrt wurde, 


daß wan in früberen Zeiten den Be ung 
ben Febler begieng, die Schwabrnmühle in 
deu Fluß bineinzubauen , flatt ibr an dem 
Ufer, wo dad Wohnhaus des Müllers, die 


‚ Sägmüble und die Schleife fib befinden, eine 


Stelle anzuweiſen. Durch diefen Standpunkt 
im Fluße it die Schwabenmühle bei jedem 
Hochwaſſer oder Eisſtoß der höchſten Gefahr 
audgefeßt, unterfpüblt oder mmgeriffen zu wers 
ben, die Mühle bleibt. daber für einen jeden 
Beſitzer ein bedrohtes Eigentbum widriger Na⸗ 
turereigniffe, weßhalb jeber Müblinbaber der 
genannten Mühle gerne 8000 bid 10000 Gul⸗ 
ben aufwenden follte, wenn bie Mühle aus 
bem Fluße an die obenbrzeichnete Stelle 

baut werden dürfte, da ke auf, diefe Brlle 
vor Gefahr’ fiherer feyri und um 8000 bie 
10000 Gulden mebr Werth haben würde. 
Das 1783 ftattgefundene Hechwaffer hat wohl 
darauf aufmerffam gemacht, wie dem Woſſer 
ein ſchuellerer Mhus verfchafft werden Fönnte, 
indem ed dad Muhlwehr durchbrach und fo 
raſch aus alın Straßen der oberen Stadt 
verſchwand, woran ſich mebrere nech jegt le⸗ 
bende Nürnberger erinnern werden, Gollte das 
ber der gegenwärtige Befißer wider Erwarten 
feine Einmiligung zum beregten Umbau der 
Schmwabenmüble nicht geben, fo folte darauf 
Bedacht genommen werben, eine großartige 
Grundfchleuße in diefem Müblenwehr zu legen, 
die bei jeteömaligem Hochwaſſer gezo gen würde, 
um die am Waffer wobnenden Einwohner von 
einer möglich eintrerenden großen Noth zu 
befreien, welder Vorzug die verurfachten Ko⸗ 
ſten von obngefäbr 9000 — 10000 Gulden 
leicht zu überbieten vermöchte. , Der Einwil- 
ligung der babeibetbeiligten Müller zu diefem 
Baue wäre gewiß entgegenzuſehen, iudem ihr 
Waſſerwehr bei Hocmaffer, wenn ein einge 
ger Webrpfahl nachgäbe, durchb rochen zu wer 
den bedroht wäre, ine Bedrohung, Die, wie 
{bon erwähnt, 1783 wirklich in Grfülung 
gegangen if. Diefer Schaden, dem durch 
Anlegung einer Grundſchleuße vorgebeugt wers 


-den fonnte, wäre auch nicht unter 8000— 10000 


Gulden wieter herzuſtellen. 


Die Pegnitz bat durd die Stadt 16 Fuß 
Gejäle, dad Wehr cn der Pfannen» und 
Shwabenmühle if 4 Fuß bob, dad Wehr 
binter der Bauern» und Dörrenmüble und 
das Wehr auf der großen und Meinen Weis 
denmüble bält gleihfald «ine Höbe von 
4 Fuß. Da nun jedes Hocwaffer fich über 
diefe drei Wehre flürgen muß, wodurch bad 
Waller fib bedeutend erböbt, fo hat ein 
früherer fönigliher Bauinfpeltor 1812 fchon 
den Anfang gemacht, auf ven Weivenmühlen 
durch Anlegung einer Grundſchleuße, welche 
bei jedem Hochwaſſer gezogen würde, daſſelbe 
von der Stadt abzuleiten. Reider wurde bie 
gute Abficht ded Beamten nit erreicht, weil 
durch den frummen Lauf des Fluffes das 
Hochwafler Hinter ten Weidenmüblen fo hoch 
aufgeftaut wird, daß ed über das 5 Fuß 


hohe fleinerne Webr drängt und einen 
Ausweg über den Ürerzierplog ſucht, 
wodurch es fib in die untere Gtabt 


bineinftemmt und daher unmöglich durch bie 
angelegte Grundſchleuße einen Abfluß finden 
fann. Da man auch "damald von feinem 
Durchſtich eimad mußte, um dem Wafler 
einen ſchnellen Abzug zu geben, fo ſah man 
ſich genötbigt, diefeSchleuße wieder zugumachen. 
Für einen ſolchen Durchſtich eignet ſich indeß 
ver Fluß ganz gut, indem derſelde bie 
Schmegiing binab ein Gefälle von 22 Fuß 
bat, wovon 17 Fuß auf die obere Hälfte des 
Fluſſes zu rechnen find, fo daß alfo der 
anzulegende Durhfiih für dad Hochwaſſer 


einen fehr bedeutenden Abzug gereäbren müßte. 
Die Weidemühlbefiger haben fon feit ſechs 
Jahren die Ausführung eined ſolchen Durch 
Mies nachge ſucht, Herr Baurath Solger 
vabm auch im Auftrag des löblichen Magis 
Aratd die möthigen Vermeffungen vor and 
ſtellte einen Koſtenanſchlag von 22,000 Gulden 
auf. Ueber ben Nutzen und die Nothwendigkeit 
diefed audzuführenden Bauwerkes für die 
Stadt bei eintretenden Hochwaſſer überzeugte 
ſich auffer Herrn Bauraih Solger auch ſchon 
vor 6 Yahren der fgl. Regierungsbanrath Dtt, 
es fehlten bis jegt nurnech die Mittel zur Des 
dung der Koſſen und vielleiht mangelte es 


auch an ber rechten Betreibung, wie fie die 


Wichtigkeit und Dringlichkeit der Sache ers 
fordert. 


Redahieur: Dr. Friedrich Winyer. 





Unzgeigen. 


Empfehlung 

Bei berannahender Verbrauchtzeit erlaube id; 

mir mein bemwährtes 
Seccatif: oder Trocenöl, 

woron eine Meine Beimiſchung beim Anſtrich ein 
ſchaelles und gleihmäßiges Trodnen dezweckt, fo 
wie mein 
Bleiweiß und Eremferweiß in Del 
und troden, und alle fonftigen Karben, Lade und 
Firniße in empfeblende Erinnerung ju bringen. — 
Ebenfo empfehle ich ächten Eölner, weißen ruſſi⸗ 
fen, Rörblinger und breiten Leim, Stärke, Ruß 
und Hupferdruderfhmärge, Öfterreicher und venetia · 
ner Terpentin, Idrianer Zinnober, Beingeifi und 
alle anderen Material: und Spejerei-Baaren unter 
Zuſicherung ver billigfien Preife zur geneigten 


Abnahme. 
Go. Fr. Meyer 
bei St. Lorenzen. 





Empfehlung. 
-» Mein Lager von baummollenen Herren⸗ und 
Grauen-Unterbofen, Jaͤckchen, alle Sorten Strümpfe, 
baummollene, feibene und halbfeidene Bandihube, 
jauber geftrichte Kinderhauben, Jäckchen, Belt, 
börfen und dergleihen mehr in dieſes Fach ein 
fhlagende Artikel halte bei billigen Preifen deſtens 


empfohlen. 
Sch. Georg Meyer 
am Odſtmarkt. 


— — — —— — 
Anzeige und Empfehlung. 
Den Herren Schiffbeſſhern mache ich hiemit die 

ergebenfte Ameige, daß ich dis nächſten Samſtag 

am Kanalhafen dahier arbeite, und empfehle mid 

zu Aufträgen, ſowohl in Pleiner als in großer 

Arbeit, für ale in mein Ba einfhlagenden Ars 

til, Auch werden Reparaturen an ſchadhaften 

Gegenftänden meines Bades vorgenommen. 
Mürnberg, den 15, April 1845. ' 

Friedrich Ghrift, 
CS hifftauermeifter 





Anzeige 
Wegen wieder Zurüdnahme der gegebenen Be. 
wiligung des Schaufpiel-Direftort , muß bie für 
Sonntag im Prater (Rujpprechtägarten) anberaumte 
Abbrennung des großen Kunſt Feuerwerks Dienitag 
den 29. April bei günftiger Witterung ftattfinden, 
welches einem hechuverehrenden Publitum biemit 


ergeben anzeigt 
: Banlo Ehiarint, 
Pgl. hollänkifher Hof: und Kunſtfeuerwerker 


Kauf-Gefud. 


Ein Bleiwalzwerk wird zu kaufen geſucht in L. 


Mro. 1488 B der Mohrenftrafie in Nürnberg. 


HARMONIE. 


An ‚Karolina. 


Keine Ferne kann uns trennen, 
Un ver Iſar wie am Rbein 
Meinen, treu ergeb’'nen Herzens 
D Beliebte dentk' id Dein, 
Libelnd in der Morgenrötbe. 
In ber Sterne fanftem Pit, 
Midt zum Yiededgruß mir wieder 
Anmutb Arablend Dein Geht. 


zu verfaufen 
Es find große und Meine Wirthstafeln und 
Stühle billig zu verkaufen. 


Salvatorbier im Jammerthal. 

Da fih das Serücht verbreitet hatte, als ſth 

das Salsatorbier bei mir ju Ente gegangen, fo 

eracte ich es für meine Pflicht, dieſes zu wieder» 

fpreden, und einem verehriihen Publitum das 

Salsatorbier aufs neue beitens zu empfeblen. 
Ummerödorfer. 








beute Freitag den 25. April, 
Harmoniemuſik. 


4 8 Uhr, 
— Der Borftand. 


Anzeige 
In der 3. A Enadterisen Bud, Kunft: und 
Papier : Handlung in Nürnberg if fo eben ers 
ſchienen: 

Die dritte Auflage von 
Johannes Ronge's Portrait 
lisbograpbirt: in Halbfolio auf ſtatken weißen ; 

Supferörudpapier, 
Preiß Or. 

Empfeblung 

Gefrornes von Banille iR dieſe Tage vorräthig, 
fo wie Ihee» und SHaffeefeinbäaderrien, Torten ıc. 


täglich friſch empfiehlt 
Eonditorr G. Deede, 
' Bindergafe 8. 915. 


Einladung. 
" Rähfltommenden Sonntag findet Bal auf dem 
Schießhauſe zu St. Johannıs fat, wozu ergebenft 
einladet 
Entree 24 fr. 





. M. Lange, jun., 
3 —S 
Zu vermiethen. 
In ver breiten Gafe iſt ein möblirtes Logis 
an einen lebigen Herren ſogleich zu vermieten. — 
Das Nähere in der Exped. d. Bl. 


Zu vermierhen. 
Ganz nahe vor dem Neuenthor 
it ein Sommerfäldyen zu vermiethen. 
Gefuch. 
Ein Maädchen von 18 Jahren wird jur Bar 


tung eines Pleinen Kindes fogleih in Dienft zu 
nehmen geſucht. 


Geſuch. 
Ein Maͤdchen, welches im elterlichen Hauſe 
ſchlafen kann, wird zur Wartung eines Kindes 
anzunehmen geſucht. 


Gefud. 











Rommendes Ziel Walburgis wird ein folides 


Maͤdchen in den 20er Jahren zur Mithälfe bei 
Kindern geſucht, die auch etwas vom nähen und 
bügein verficht, und überhaupt einen fanften Cha 
raßter bat, Jedoch wird ausdrücklich bemerkt, daß 
nur folge fi melden möchten, die ſchon in biefer 
Eigenihaft gedient haben. Mäheres in der Expe⸗ 
bition d. Blattes. 


Lehrling: Befud. 

Zu einem fhönen und gangbaren Geſchaͤft wird 
ein junger Menſch von braven eltern im bir 
Lehre zu nehmen geſucht. 

Stadt-Theater in Nü 

Freitag den 25. Upril 1845. 2. Borftelung im 
9 Abonnement. Letztes Saft ſpiel des Hu. Walk 
ner vom ®. P. prio, Theater in ber Joſephſtadt in 
Wien, Zum Erfenmale: “Der verwünfchte Brief 
oder der GEonfufiond-Kath.- Pole in 3 Alten 
nad einem franzöftihen Vaudedille frei bearbeitet 
von Yenard. (Manuftript.) Hierauf auf Berlam: 
gen: «Der verwunidhene Prinz» Luſtſpiel in 9 
Arten von 3. v. Plög. (Manuffript.) 

Fritz Blorbob,“ ⸗Wilhelm, ⸗ Hr. Wallner 
vom ?, & priv. Theater in’ der Jofe phſtadt in Wien 
als legte Baftrode, 


Angekommene Fremde 
vom 23 April 1885 

(Bayr. Hof.) HH. Prod v. Barmen‘, De 
ninique o. Paris, Kakt v. Eupen, Boulanger von 
Qugsburg, Zieirler v. Breslau, Köhne v. Por, 
beim, Hartung v. Offenbach, Aflte. Rob, Bulk» 
beflger ». Hannover. Beulbach v. Bamberg. 

Wit Hof.) Erbr. v. Gumpenderg, Majer 
©. Neumarkt. HH. Eraf € Pappenheim, Ritt 
meifter v. Neumarkt, v. Edle m ©, Reg Raid 
v. Bürjburg. Frau v. Herrmann v. Memingen. 
DH. Schaud m. Fam,, Priv. v. Genese. Pelker, 
Grofeffor v. Münden. Weiß, Alm. v. Paris, 

Strauß.) Eottſchold v. Trieſt, Scley vom 
Antwerpen, Aies ». Zurich, GErone vd. Dresden, 
Schroff v. Lindau, Heuſchmann v. Aſchaffendurg., 
Aflte. Kies, Stud. v. Erlangen. 

(Gränt. Dof) HB. Bar. v. Diebitſch von 
Berlin. Dautſch, Kfın, v. Dit, Steft. Meihard, 
Stud. v. Edhleij. 

(Blaue Blode) H5. Bar. ». Pöllnig von 
Dünen. Fiſcher v. Echmweinfurt, "Brunner von 
Bürzburg, Schnepf d. Dinkelsdühl, Stud. Steinte 
©. Ansbach, Dorfner v. Hirſchau, Petetle v. Dim 
kelbuhl, Egger v. Bern, Erle v. Elberfeld, Aflte. 
Dr. Dieter v. Bamberg. Gerſtel, Hofibanipieler 
d. Wiesbaden. Blumſchein, Lilograph v. Münden. 
Mod. Schmidthammer v. Kegensturg, 

(Rothe Dabn) HH. Tröger ». Mannheim, 
Ringler v. Braunſchweig, Schröck v. Granffurt, 
Alte. Wilbradt, Stud. v. Ludect. 

(Fünf Thürme) HH. Stegermeyer, Händ⸗ 
ler, Mürnberger, Fadrik. ©. Pleinfeld. Meier, 
Fubr. v. Mannheim. 

Bild Mann) HH. BWißinger, Priv, von 
Prag. eb. Fehm vo. Tolnaishof, Sturm ». Eb- 
narh, Meier v. Schwarz, Weidtnauer v. Erails: 
heim, Handelsleute. 

Rronprin; j. Goſtenbof. : Hd. Yanzen- 
Dörfer, Priv. ©. Münden. Rathgeber, Gaß wirth 
2 Gunzenhaufen. Wiedemanno. Smmwaben, &ufler 
d. Muͤnchen, Horndacher v. Crailsheim, Raufleute. 
Seidel, Stallmtiſter München. Erin, Ehemann 
v. Merberg. 

Anzeige 
bes Getreid⸗ Verkehrs auf dem Nürnberger Schran- 
nenplag 





am 15. und 19, April 1846. 


a Durdı: ichrig- 
döchſter ante | fter 


Preis bes Scheffels. 
i fr. 


11 145 Jıı | 2ı 30 
ul ſis 261 11 | 30 
1—-fwjsslioi — 
slojs5lslalıs 

Das Korn ift gefliegen um — A, 24 fe. — Der 
Paizen if geſtiegen um — fl. 11 fr.— Die Gerſte 
if gefallen um — fl. 7 fr. — Der Haber ift 
gefallen um — fl. ?fr. 






Getreids 
Battungen. 
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Nürnberger Beitung. 


Samftag, 26. Mpril 1845. 





ahrgang. 


-0888- 


Kalender : Eletus, 





i ü int tägli is für Nürnberg vierteljähr. I A 12. nebft Sr. Aust 
Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für Nürn ra agierte et 






Deutfchland. 
Bäyern. (Münden, 23. April.) Mors 
gen bat am kgl. Hof das Ritterfet bed hoben 
&t. Georgenordend in berlömmlicherweiſe 
fat. . Den Ritterſchlag erhalten: Mar Joſ. 
Frbr. Pergler v. Perglas, f. Kämmerer und 
Legationdfetretär in Berlin, und Mar Frbr. 
v. Riedheim auf Harıbaufen, k. Kämmerer 
‚und Gutäbefiger. Ferner wird der biöherige 
Ehren» Gomtbur Anton Teled dr Silva et 
Meneged Morsuid de Nefende (Dberfibofs 
meifler Ihrer Maj. der vermwittweten Kaiferin 
von Brafilien, Herzogin von Braganza) zur 
Würde eined EhrenGrofcomthurd promovirt. 
a. A. 3.) 

(Würzburg, den 23. April.) Auf eine 
von unferm erflen Bürgermeifter Namend bed 
Magiftratd und ber Gemeindebevellmächtigten 
über die finanziele Lage der biefigen Stadt 
mit Sachkenntniß und Gediegenheit verfaßte, 
und unmittelbar an dad fönigliche Kabinet 
nerichtete Vorftelung babın Er. Dlaj. der 
König vermöge allerhöchſten Refkriptd vom 
28. März I. 9. eine Hinausfciebung des 
Schuldentilgungsplaned zwar nicht geflattet, 
wohl aber allergnäbigft zu verfügen gerubt, 
daß zur Dedung des bei der Gtabifämmerei 
neben den, vom ſtädtiſchen Schatzungsamte 
nad dem Umlagengefeg vom 22. Suli 1819 
erhoben mwertenden direkten Abgaben, noch 
beftebenden Ausfalled von dem zur Dotation 
der Gewerbſchule beflimmten Bierpfenuing 
jährlih ald Marimalfumme 10,000 fl. dahin 
uberwiefen werden folen. (Wurzb. Abobl.) 


ämter Befellungen zu folgenden Preiſen an: Im I. . . | 
‚Bußdruderei am Kathhauie, S. Mr. 514, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. 






11. si. 


Preuffen (Berlin, 18. April) Da 
nad) den umlaufenden Gerüchten der Bildung 
von Lofalvereinen für dad Wohl der arbeis 
tenden Klaffen Hinderniffe in ven Weg ger 
legt werden, melde eine den Abfichten ber 
fi dafür Intereffirenden entiprecbende Wirk 
famfeit verfelben nicht hoffen laffen, fo wers 
den ſich die Freunde des Volles um fo mehr 
die Ausbildung ber vorhandenen Gurrogate 
angelegen fein laffen müſſen. In diefe Kar 
tegorie gehören vornehmlih die Handwerker 
oder Öefellenvereine, die wenigftend eine Seite 
der Loalvereine, die Hebung des filtlichen und 
intellektuellen Lebens im Handwerkerſtande, 
ſich zur Aufgabe geſetzt haben und dieſe Aufs 
gabe durch den gefelligen Verlehr, in welchen 
Meifter und Gefellen mit einander und mit 
den übrigen gebildeten Ständen ter Bevüls 
ferung gebracht werden, fo wıe durch Belch 
rung zu löfen verſuchen. Der bier feit etwas 
über einem Sabre beftebende Handmwerfers 
verein bat geftern feine erite Generalvers 
fammlung abgebaltıu, in der außer der Wahl 
feined Vorftanded und der Rechnungslegung 
aub Bericht über feine biöberige. Wirffam- 
feit abgeftatter wurte. Die Mitglieder des 
Vereines find entweder ſelbſtſtändige Meiſter 
oder Gewerksgehülſen: erſtere zahlen 1 Thir. 
Eintrittögeld und monatlib 2’, Gyr. Beis 
trag, leßtere ven Beitrag allein. Die Ges 
neralverfjammlung bilden: 1) ale Beamten 
und Vehrer des Vereined, 2) ein von ben 
Meiftern des Vereincd aus ibrer Mitte zu 
erwählenter Ausſchuß von 18 Berollmäds 
tigten, 3) 18 aud der Mitte der Gemwerföge 


ragegebühr für das 
10. ML. af. 25. 


Bierteljahbr, Für auswärts nehmen alle ®. Dof: 
ru, Verlag und Erped. in der Tümmel'icen 


für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 








bülfen gewählte Vertreter. Der Borftand 
beftebt außer dem auf 3 Jahre gemäbiten 
Borfigenden (Stadtratb Hedemann) aus 12 
Vorftandömitgliedern, bie zu je vieren aus den 
drei erwähnten Abtbeilungen der Geheralvers 
fammlung auf 1 Jahr gewäblt werben. Die 
Lehrer fungiren unentgelolih, nur ber Ger 
fanglebrer wird bonorirt, Der Vorſtand ift 
auf Vermehrung der Lehrmittel bedacht ger 
wefen: ein Fortepiano, eine Bibliothek, pho⸗ 
ſikaliſche Apparate 2. find ongefchafft; für 
einen Turnunterricht fol auch geforgt werden. 
Der unter Zuziehung ded Stadtfchulratbed 
entworfene Lehrplan war auf Erwerbung von 
Elementartenntnifjen,; Anregung zu felbfiftän« 
digem Denfen, Mittheilung tecbnologifcher 
Kenntniffe behufs der praftifchen Anwendung 
im Gemwerbe gerichtet und diefed durch bes 
fondere Lehrflunden (im Schreiben, Zeichnen, 
Deutſchen, in der Matbematif, Geograpbie, 
im Recdnen), durb fortlaufende Lehrgänge 
in der Geſchichte, Phyſik u. dgl. und durch 
Einzelvorträge aus dem Gefammtgebiete der 
Wiſſenſchaft erreiht. Daneben befteben auch 
Sonntags und Geſangſchulen für Lehrlinge. 
Die bejonderen Lehrſtunden waren weniger 
befucht, was eben ſowohl in der Ungeübibeit 
der Lehrer, für. derartige Schüler den ans 
fprecbenden Ton zu finden, als in der Er; 
mattung und Abgeipanntbeit, mit der bie 
Schüler nach der harten Arbeit ded Tages 
zu dem Unterricte des Abends kommen, 
liegen mag. Dagegen waren die Eingelvors 
träge immer zahlreich beſucht Can manden 
Übenden von 5—600); fie werden mit Ge- 








Das Pfarrhaus in Grover. 


(Gortfegung) 


„Aber Hentik Dartiey iſt geftern in der Nacht jenen Weg gegangen. — 


nichts übrig bat. 


— *Und alles bier umber gebört Henrik Dartley,- fagte der Andere. »Inden 
Häuiern da oben wohnen feine Hausleute, und er hält fie gut, obwohl er ſelbſt 


-Darum if er uns auch fo lieb mie uniere Augen,« rief der Erſte. »Er 
tbeilt fein Vrpd mit Den Armen, das bringt Segen. — 


Das war wine Noth 


"Henri Darlev und du, Sorenfcriver!» rief der Bauer treuberzig, »du wirft 
dich mit mit ibm vergleichen wollen. Er bat Füße wie ein Nenntbier; mit 
feinen Schneefhuben läuft er auf und nieder, wie es Seiner wagt, Das if 
ein Dann !- . 

Derfteen lachte und blidte zurück nah dem Thale, aus dem das rotbe 
Daus des Propfted zwiſchen fablen Biumen bervorjah "Wo der bligende Fjord 
fidy austehnte, ſchwamm ein Boot, das fechs Kder adıt Ruderer ſchatll fort: 
führten, und in der Gerne binter niederen Felien glaubte er die ſchlanken 9 alte 
eines großen Schiffes zu erkennen. Wie fein ungebultiaes Auge dann tie 
Döbe der Fijeler maß, meinte der Bauer zu willen, mas er denke. Sei ohne 
Sorge, fagte er. '»Kamwinen fallen bier felten nieder. Eich did nur um, die 
VBergmwände tragen Holj, und auf den Höben ift alles frudttar, Da liegen Häu— 
fer und Felder. Dann debnt ſich der Ford nobmals aus, und erſt jenieit 
Rothbergsland ſchießt er in ſchmale Klüfte, wo es finfer und gefährlich iſt 


im Winter, Gorenfsriver ; aber fo lange in Rothbergeland ein Korn war, 
fand ver Korb mit Aladerod für Jeden auf dem Tiſch und der Topf mit 
der Grüpe am Feuer. Zuweilen Pam auch der liede, Gott mit zur Hülfe. 
Oentik Dartlei und Yars jagten, und was fie brachten. wurde redlich getbeilt. 
Einmal fielen ſechs Kenntbiere von einer Klippe in den Björe Fiord; Denrit 
faud fie, fie gehörten ibm, es war aud fein Grund und Boden, wo die 
Thiere verunglüdren. Uber er bat ein großmütbiges Her; in ter Bruf; er 
vertbeilte Ales und hat wenig genug für ſich behalten.» 

Dieje Yobpreiiungen ärgerten Derfteen, ibn ärgerte die Zuneigung ber 
Bauern für den Mann, ben er darum noch mehr bafte, als vorber, Er 
febnte (ib nad dem Ende dieſer Fahrt und war froh, ald der Kahn ten 
breiten Waſſerkeſſel erreichte, zu dem er ſich ausdehnte, um ın verſchiedene 
Strablen zwiſchen öde, ibaweflibe Relienipalten zu dringen. Wo ein flarter 
Bach in [häunentem-Kallen vom Gebirge fprang, mar von der Natur ein 


fang eröffnet und gefchloffen, worauf bie in 
Fragetäften Pre Fragen beantwortet 
werden, wad außerbem eine trefflihe Schule 
zur Uchung im freien Reben abgibt. Nachher 
beginnt der gefelige Verkehr, aud dem 
ſich vie anfänglich bemerfte Schüchtern⸗ 
beit und Befangenbeit ganz verloren hat. 
Dieler Theil des Vernebmend mit den 
Gefelen muß aber noch weiter audgebildet 
werden, indem ſich biöher nur wenige Meiller 
zu demfelben .berbeigelaffen haben. Auch ift 
für aufferordentlihe gefellige Zufammenfunft 
Sorge getragen worden; im Sommer. werden 
auch Landpartieen veranftalte, Daß unfere 
Gefellen feine Schlemmer find, mag man aus 
dem Uebelftande ermeffen, daß .der Defonom, 
troß zahlreichen Beſuches, fi über geringen 
Verdienſt an Speifen und Getränfen beichwert ; 
der Verein bat deber für einen bedeutenden 
Theil der Rofalmietbe aufkommen müffen. 
Ueberbaupt ift die Finanzpartie des Bereined 
feine ſchwache Seite: er wird das anfangende 
Rechnungsjahr mit einem Deficit von etwa 
240 Tblrn. fliegen. Die Einnabmen bed 
Vereines (aus den Beiträgen der Mitglieder) 
werden auf ungefähr 580 Tblr. angeſchlagen; 
indeffen ift mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
dog die Hädtiihen Behörden, worauf ange 
tragen ift, einem Berein, der fo wirkſam für 
das Gemeinwobl arbeiter, ihre Berbülfe nicht 
entziehen werden, wenn au die 60 Gemerte, 
welche mir bier baben, demfelben einen kleinen 
Zuſchuß zu bewilligen ſich meigern folten. Der 
Verein wird feinem Spmbole : zwei verfchluns 
gene Hände mit der Ueberſchriſt: „Vorwärts!“ 
euch für die Zufunft und in immer höberm 
Maße entſprechen. (Köln, 3.) 
Den neuelten Nachrichten aus St. Peters⸗ 
burg zufolge iſt die für den Sommer projek⸗ 
tirte Reife des Kaiſerpaats nab Deutfchland 
vorläufig ganz aufgegeben worden. Der 
Kaiſer will Tähgere Zeit in den füdlichen 
Teilen feıned Reiched zubringen und nament» 
lich die Unternehmungen gegen die faufafiichen 


Bergvölfer inipiciren, We. 32. 
Griechenland. 
(Xtben, 10. April.) Der 25. März 


(6 April) ift rubig vorübergegangen, Danf 
der Wacfamteit der Befapung und der Bors 
fiht der Bürgeribaft, vie fich größtentbeild 
in ibren Häufern bielt. Die Wache der Kar 
tionalbant war verfünffacht worden. Zur 
u des Feſtes war cin Triumpbbogen am 

ingang auf den Nefidenzplaß errichtet, ber 
folgende Inſchriften batte: „Es leben die 
verbündeten Mächte; ed leben die Griechen 
und Philhellenen die für-die Freihrit gekämpft; 


‚Herten! 


‚werde Befebl geben, 


ewig bad Andenken an bie für bie freibeit 
Gefallenen!“ — Der Deputirte, Major Weis 
tos, ift von feiner vertraufien Sendung nad 
Achaia und in dad weſtliche Rumelien zurüds 
efehrt, und bat alsbald eine anderthalb» 
Ründige Audienz beim König gebabt. Im 
Gemäfbeit des Berichts diefed "Deputirten 
hat die Regierung die paffenden Maßrrgeln 
ergriffen, alen Umtrieben der Oppdfition in 
biefen Provinzen auf das Krätigfte zu bes 
gegnen. Borgeftern ift der Regierung die 
offizielle Mitiheilung zugefommen, die englifche 
Geſandtſchaft ſey von ihrem Kabinet beaufs 
tragt, dafür zuforgen, daß in feinerlei Reife 
bie Oppofition fi den Schein geben fünne, 
ald wurde fie Durch England ın ihren auf 
rübreriihen Planen unterſtützt. — Am 
5. April if in der Kammer die Ueberreibung 
der Konftitution der Zufopbefhlüffe und der 
Verhandlungen der Natıonalverfammlung ber 
rathen worden. Der Präfideat der Kammer, 
General Deligiannid beantragte, daf der Zus 
fopbefhläffe in ter Anrede Erwähnung ges 
ſchehe. Hr. Kolettis aber bewirkte, daß die 
Redaktion des Vicepräfivenren Kaliphronas 
und der Sekretäre Korpbiorefid und Photos 
angenommen werde, wie folgt: „‚Bire! 
Die Nationalverfammlung, 
glüctlich die politifhe Konflirution Gries 
chenlands vollendet, hat Liefelbe in drei Urs 
funden abfaffen laffen, damit die eine bei 
Ew. Maj., die beiven andern bei jedem 
der beiden andern gefeßgebenden Körper 
aufbewahrt werden. Dielen Zwed ber Nas 
tionalvertammlung ausfübrend und unter den 
Schuß Ew. Majeſtät dieſes beilige Document 
der gemeinfchaftlib von Ew. Majeftät und 
der Nation genehmigten Berfaffung , fo wie 
der Verhantlungen der Nationalverfammlung 
fteuend, ergreift die Kammer biefe theure 
Gelegenheit, Em. Majeftät durch die ehrs 
furchisvell Erſchemenden ihren Danf und 
ihre Hingebung auszudrüden.” — Der König 
antwortete ber großen Deputation: „Meine 
I Diefes wichtige Attenftüd, welches 
ten zwiſchen mir und der Nation abgeichlof- 
fenen Vertrag enthält, entgegennehmend, danke 
id mit dem wiederholten Ausdrud meiner 
Wünbe für dad Wohl Griechenlands. Ich 
daß der Kammer fo 
wie tem Senat meine Zuftimmung zur Con» 
ffitution, von» meiner eigenen Hand unters 
ſchrieden, übergeben werde.” — Die Zuſatz⸗ 
beſchlüſſe enthalten bekanntlich die Beſtimmung 
über Die Religion des Thronfolgers und die 
engberzige Ausfchliefung der Heterochthonen 
von den Staatsämtern, welde leßtere troß 


‚ber herrlichen Rede Kolettis durchgegangen 


nachdem fie” 


war. Man kann fih vorftellen, welches Ger 
frei Drtbodore, Napiſten und Autochthonen 
nunmehr erheben. — Am 8. April begann 
die Didcuffion über den Geſetzvorſchlag in 
Betreff des Sanitätöwefens im Senat. — Der 
frübere . preußiide Geſandte am biefigen 
Hofe, Graf Brafiier de St. Simon ift bier 
eingetroffen, um über feine Güter in Euböa 
u verfügen. Er batte die Ehre, dem König 
tto bie Snfignien ded Großkreuzes des 
ſchwarzen Adlerordend zu überbringen. 
(Trieſt, 18, April.) Mit dem heute and 
der Levante eingetroffenen Dampfboot, deſſen 
Paſſagiere größtentheild aus Engländern 
beitanden, erhalten wir Briefe aus Athen 
bis zum 10. I. M., welchen zufolge man 
einer Verfhmwörung auf die Spur gekommen 
fey, die am 6. hätte auöbrechen follen. Der 
Zwed derfelben ſey nicht nur der Umfurz 
des jeßigen. Minifteriumd , fondern fogar die 
Ermordung der Miniſter und einzelner Männer 
ihrer Partei, ald Grivad, Delyannid, Mas 
erpannid u. f. mw. gemein. Metarad fol 
nicht unter den Opfern ſich befunden baben, 
die man auderfeben hatte. Un der Spitze 
ber Verſchwörung feyen Maurofardatod, Kar 
lergid, Church, Londos geftanden, melde zus 
gleich auh dad neue Kabinet bilden follten. 
In den und vorliegenden Sournalen, ala 
Moniteur Grec, Gourrier d'Orient u. a. finden 
wir nur geringe Andeutungen diefer wichtigen 
(wohl übertriebenen) Dinge. (a. A. 3.) 


Schweiz. 

(St. Gallen.) Der Barometer ſteht auf 
Sturm; ob man damit bie fogenannten 
„Nebel zerfireur, ift eine andere frage. 
In biefiger Stadt nimmt eine Stimmung 
überband, die weder der Ehre der Bevölke— 
rung noch der guten Ordnung zuträglid iſt. 
Niht genug, daß dem Dekan Greith zu 
wiederhoitenmalen in die Fenſter geworfen 
worden; der gleihe Unfug und in weit er 
höhtem Maße ift nun aud gegen Präſident 
Leonbard Gmür verübt worden. Es war in 
ber Nacht vom 13. auf den 14. April, circa 
balb 12 Ubr, daß fein Schlafgemadh mit 
einem völligen Bombardement von Gteinen 
beimgefucbt wurde, ein Nactiicht, für Sins 
berpflege beftimmt , diente den aufgeflärten 
Buben ald Wegmeifer; ungefähr fehe Echeis 
ben wurden eingeworfen; der verbrecherifch 
Angefaltene iſt im Befiß von einem Sad 
voll Steinen, mit denen der Frevel verübt 
wurde; Finder ünd Gattin ſchwebten in der 
größten Gefahr ſchwerer Verlegung, und die 
gewaltfam aufgefchredte Frau fl ob tem 
Geklirr und Gepolter in Ohnmacht. Wir 





Mal aufgeführt, hinter dem die fügen Maffer ih fammelten, und einen Ger 
kildeten, der feinen Abtfluß im jalzıge Peden über jerbrodenes, wild auf ein» 


und Wieſen, 


oben bie Weiden, 
betrachte den großen Gaard. 


bis tief ind Gebirge der Wald, und num 
Es ih im der ganzen Belt michte, wat fi 


onder geſtütztes Geſttin nahm. Solche Wälle, die von mächtigen Kevolutio- 
nen Zeugniß geten, ron denen kein Sterdlicher mäbere Kunde bat, finden 
fib biufig und tragen ten Namen Gite, Bier lag ein jolder Eid wohl 
fünfzig Zuß bod und brikirmie Des hinterliegende Thal und den See tarin 
vor ten Ciubrücen ter Mecretfluth. Sand und frucdtbarer Boten betedte 
ihn; ter Schnee war ron ihm abgeſchmolzen und lieh das frube junge Grün 
bereerleußten. Päume flanten da und bort, wie regelmäßig gepflanjt. Der 
mis jhimmernte Birfwald zog an Dem Getbirge empor, und feine kahlen, 
glängenten Stimme mucten ih mu tm faftıgen Grün ter Bergfidte, 
Dre, Holz und frob auf ihren winteriihen Keiz, überall an dem Felſen aufjog. 
go aber ter Eid fih an tie Fjelen Ichnte, erhed Mb ein ſſattlich altes 
Daus, ein Gaart, ton jahlreihen Michengebäuden umringt, Er ſah auf ten 
Fierd und auf den Eee im Thale nieder, zum Zeiben, dab ihm Beides 
zuſtehe, und mut freubigem Tone fagte ter Bauer: »Das ift Koibtergsland. 
TR es nicht ſchön bier, Eorenferiver? Sich dort ben weiten Stranz ber 
Fielen, bier dem breiten Fjord, dort ten Eid und jenieits Pas Thal mit 
feinem See, in tem Die beiten Bilde And. Rund umher liegen Felder 


bamit vergleiben fann.« 

Derfieen fprang ans Land und ging den fleilen Pfad hinauf. Wohl 
mußte ed jur Eommerjeit eine der prächtigſten Landſchaften ſeyn, denn jegt 
ſchon lag ein mebr als gewohnlider Reij auf ibr. Die nadt aufgerhürmten 
Schenmafen mit ihren Ealuchten, von tlauem Eckirgsnebel gefüllt, bilteten 
ein großes romantifbes Panprama. Dir Blick verirrte ih weit pwiſchen 
ihrem Dunkel und ſtieg daraus empor b:# zu fernen Öfetihern und uner: 
meblichen Scnecfeldern. Tief unten ader waren tie Geſenke berriih bewaltet, 
und von allen @eiten ‚eilten die Waffer in niberglängenden Fällen dem Fjord 
ju, an teffen Ufern der Rauch aus Menſcenwehnungen ſtieg. — Als ber 
Yantribter den Guard auf dem Eite erreidt hatte, detrachtete er ihn cinen 
Augentlid, und er mußte dem Bauer Net geden, daß es ein ſtattliches 
Bauwert ſet. Es war ein hölgernes, zweiſtocktges Daus, mit einem Portal 
defien gefanigte Pforten fein Alter dekundeten. Wunterlide Urabesten ın 
Schlangenwindungen, aus denen Wölfe beroriprangen, liefen an den Eäuten 
anf und verbanden fih oben zum Kapital i 

wFortiegung folgt.) 


unterlaffen die weitere Yusmalung einer Scene, 
die ein Mann ſchon für ſich allein ſich ver 
bitten muß, bie aber vollends zu den frevel- 
bafteften gebört, wenn man bebenft, wie 
Ruhe und Reben von Dritten gefährdet war, 
denen auch nicht der leiſeſte Antbeil an der 
Politit beigemeffen werden fönnte. ( Fr. W.) 
— Laut dem „Wabrhtsfrd.“ wurde aub an 
dem Haufe ded RR. Baumgariner Muth» 
wille verſchiedener Art geübt, die Thüre bes 
ſchmiert, der Glodenzug abgeriffen ıc. 


Waadt.) Die Berlepuligen des Haus⸗ 
rechts geben noch immer fort. Sonntags, 
den 6. d. M., wurde dad Haus eined Bür- 
erd von Glion ob Montreur, in tem eine 
—5 von 10 Perſonen ſtattfand, mit 
Steinwürfen angegriffen und am gleichen Tage 
ſchoß ein Mitigfoldat, der vom Trüllplatz 
beimtehrte, zweimal in ein Zimmer unten 
im gleihen Haus und flug mit dem Gr 
mehrlolben ein Fenfter ein. Was gefhah ? 
Wurden die frechen Thäter beitraft.?_ Gott 
bewahre] Zwei Tage darauf erhielt der Bur⸗ 
ger vom Bezirkäftartbalter ven Befehl, „die 
religiöfen Zufammenfünfte, die, wie man fage, 
Skandal verurfacbten, einzuſtellen.“ 

(Aus der Schweiz vom 21. April.) Ale 
aus dem Kanton Bern einlaufenden Privat 
berichte ſtimmen darin überein, daß im ganzen 
Lande eine dumpfe Gährung berridbe, welche 
zwar bid jeßt noch nirgends zu eigentlich 
rubeflörenden Auftritten geführt hat, dieſe 
aber früher ober fpäter beforgen läßt. Es 
Reben fib in dem eben fib entwidelnden 
Kampfe zwei Parteien gegenüber: die Burgs 
dorfer, liberal »fonfervative, am deren Spipe 
der ebemalige Landammann Blöfh iſt, und 
bie ultraradifale, unter deren Einfluß der 
Ange zu Stande kam. Wie ed 
cheint, haben die beiden Parteien im Sinne, 
zunãchſt dur Boltöverfammlungen ihre Kräfte 
u meffen und nach dem Ergebniß derfelben 
ihre ferneren Schritte zu regeln. So wie 
die Dinge für den Augenblid fliehen, ſcheint 
ed allerdings, ald ob bie Ultraradifalen mehr 
als ihre Gegner Hoffnung auf einen Gieg 
baben türften, für den Fall nämlich, daß es 
zum Ausbruch des Kampfed kommen jollte. 
Es if indefien immer noch zu hoffen und 
unter den dermaligen Umſſänden jedenfalld 
recht fehr zu wünfcen, daß es feinerlei Art 
von Putſch in Bern gebe und die jegige Ord⸗ 
nung ber Dinge dafelbft fib aufrecht erhalte, 
Nächſten Montag tritt der große Rath auffer 
ordentlicherweiſe zufammen, um bie dermalige 
Lage des Kantons in Berarhung zu ziehen, 
und wie man vernimmt, gedenken die Radifas 
len bei diefem Anlaß die Abfeßung der Res 
gierung zu beantragen, wenn fie anders nicht 
vorher noch ungewöhnliche Schritte tbun, um 
ein ſolches Ergebniß herbeizuführen. — Pris 
vatdriefe and der weſtlichen Schweiz ent» 
balten die Angabe, doß in der legten Zeit 

ebeime Zufammenkünfte in dem Kanton 
aadt flattgefunden und in denfelben der 
Plan entworfen worden fei, die jetzige Negies 
rung, ald nicht entfchieden und freifinnig ges 
nug, durch gemaltthätige Mittel zu lurgen 
und turd Männer von den übertriebenflen 
Grundfäpen zu erfchen. Die Regierung, fügt 
man bei, die von diefen Umtrieben Kunde ers 
halten, hätte den Urhebern derfeiben andeuten 
laffen, daß fie auf einen ſelchen Fau gefaßt 
fei, aber Gewalt gegen Gewalt anzuwenden 
mwiffen werde, auf welche Grflärung hin der 
fragliche Plan vorläufig aufgegeben worden 
wäre. Der jegige Prafivent ter Waodtläns 
der Regierung, Hr. Druey, ift immer noch 
fehr frank und kann deßhalb an den Etaatd, 


angelegenheiten wenig Theil nebmen, was ſehr 
zu bedauern ift, da man ihn jedenfald noch 
ald dad mächtigſte und einfichtevolfte Mit 
glied des Staateraths betrachten muß. 


Türkei. 


Aegypten. (Damiete, 21. März.) 
Seit einiger Zeit ſchon zeigte fib der Haß 
des Gouverneurd gegen das Korps der Kon 


ſularagenten turd field zunehmende Ploder 


reien; jeden Tag fam er mit neuen grunds 
lofen Forderunngen und Anmaßungen in 
Betreff der Scüplinge und jogar der 
Untergebenen der verfciedenen Koniulate; 
es find, mehrere Berichte Darüber erſtat⸗ 
tet mworben. Unſere Agenten widerſehten 
fih wenigftend gemiffermaßen durch die Macht 
ber Trägbeit oder Unbeweglichfeit, aber der 
Bey gerieth dadurch um fo mehr in Zorn, 
und in gleichem Grade ſteigerte ſich ver uble 
Wille des Volls und der Schechs. Da fam 
der Jahredtrag ter Geburt ded Propheten; 
dieſer Tag erbeilchte im ihren Augen ein 
Dpfer, und nad Art der Schwahen fucten 
fie die ſes nicht unter denen, die fie am meis 
ften haften, fondern unter denen, welche, ähn» 
ih dem Eſel in der Kabel, feinen andern 
Schutz haben, ald ihre Unfchuld und Unmacht. 


Ein armer Kopte, mit weißem Bert, mebr . 


ald 60 Jahr alt, arbeitete in einer Reiß— 
fhälerei; er geräth in Streit mit einem ın 
derſelben Fabrik beicäftigten Ejeltreiter. 
Nah kurzem Wortwechſel begibt ſich ber 
legtere zum Gouverneur und klagt jenen an, 
daß er die Religion und den Propheten vers 
fpottet habe, Ali Bey läßt ihn obne weiteres 
dur Kawaſſe greifen und nad dem Meb» 
femeh bringen. Diejer fogenannte Gerichts⸗ 
hof, unter dem Präfivium Ali Eofagia’d, Des 
Groß⸗SEchechs von Damierte, vernimmt den 
Ejeltreiber und einen andern Kerl, der fich 
zu ihm gefelt hatte, und läßt dann dem 
unglüdliben Kopten vorläufig: 500 Stock⸗ 
ſchläge geben und zwar mit Dattelftöden, 
die von feinem eigenen Gelde gefauft wurden, 


— fo erbeiiht «6, fagt man das 
ſeßz. Darauf ward ter ganz zeridlar 
gene Ute gefeflelt in den Kerter ge 


worfen. Geflern, am Geburtstage des Pros 
pbeten, begaben ſich bald nah Sonnenaufs 
gang ale Schechs in den Divan zum Gour 
verneur. Mean verhantelt da bei ver 
fchloffenen Thüren, tod verbreitete ſich tus 
Gerücht, doß man anfangs die Frage bes 
ſprochen habe, ob manden Gefangenen lebendig 
verbrennen laſſe. Doc die Zucht, ven Bicer 
fonig alzuichr zu erzürnen, hielt vie Verſam⸗ 
melten ab, diefem Antrag Folge zu geben; 
man beſchloß daher, der Leitende folle noch 


. taufend Stodjdjläge erhalten und gefnebelt,, 


mit zwei an den Geiten feflgebunbenen Huns 
ben, verkehrt auf einem Büffel reitend unter 
fortwährenden Streiben durch die ganze Stadt 
geführte werden. Nun folgte eine graßlıde 
unerhörte Scene. Nachdem er zuerft die tes 
eretirten taufend Steckſchläge auf den Rüden 
und die Fußfohlen erhalten batte, ſetzte man 
ibn in der bezeichneten Weiſe ganz zerfleifcht 


- auf dad Thier; aber das genügte niet; man 


band ıhm eın hölgernes Kreuz auf den Rü— 
den, und auf die Bruft eine Tafel, worauf 
dad Urtheil gefchrieben war, umgeben mit 
Drohungen gegen tie Ehriften. Dann, nad» 
dem man ibm noch dad Gefibt und ben 
ganzen Korper mit dem eckelhaſteſten Koth 
beworfen hatte, nabm der Schandzug, zuſam⸗ 
mengefeßt aus mehreren taufend Wuthenden, 
bem Auswurf der Bevölferung, feinen Weg 
zuerft quer durch das Quartier der Ebrijten, 


! 


dann an den Bazard vorliber durch die Haupt: 
firaßen der Stadt, unter fortwährendem 
furchtbarem Geſchrei. Ich wil es nicht ver 
ſuchen, die Qualen zu beſchreiben, die dieſer 
Unglückliche während des ſechs Stunden lan⸗ 
gen Aufzuges zu erdulden batte; ic babe 
nicht den Muth dazu, und beichränfe mich 
auf die Bemerkung, daß man in der wilden 
Menge nur darin metteiferte, wer ibm den 
ſchmerzlichſten und ſchimpflichſten Hohn zus 
fügen fonne. Obgleich man ihm einen Shawl 


‚ um den Hald gebunden hatte, der an jeder 


Seite ded Büffeld von einem Mann gebalten 
wurde, fiel er doch vier» bis fünfmal einem 
todten Körper glei) berab. Am Hafen, etwa 
bundert Schritt vom Divan ded Gouverneurs, 
tauchte ein Gciffsarbeiter, der eben eine 
Barfe Falfaterte, feinen Pinfel in das fies 
dende Pech, um ibm den Rüden zu beſtrei⸗ 
ben, und die Menge jauchzte Beifall, Die 
Häufer ver Konfularagenten, an melden der 
Zug vorbeifam, wurden mit Steinwürfen an⸗ 
gegriffen; dem fardinifhen und amerifanis 
ſchen Bicstonful wurden die Fenſſer einges 
worfen; der Laden eined Hrn. Panajotti, 
eined Joniers unter engliihem Schuß ward 
arg mitgenommen; und mebr ald zwanzig 
Perfonen wurden im Lauf ded Taged mebr 
oder weniger mißhandelt. Doc genug von 
dem traurigen Bilde, und mehr ald genug, 
um darzuthun, wie weit die ſchamloſe Raferei 
diefer Elenden gefteigert ift, und mie fie durch 
Zufimmung der Behörden ihren höchſten 
Parergämud erreicht bat. 


Maunichraltigaes. 


Die in Berlin in großer Anzabl lebenden 
Schweizer find nach dem Vorbilde anderer 
großer Städte, wie Parid und Loudon zus 
fammengetreten, um zur Unterftügung noths 
leivender Landsleute eine fogen. Schweizer 
MWopnttbätigfeitögefelfchaft zu begründen, wozu 
bereitd böbern Orts die Genebmigung ertheilt 
it. Ale bier wobnenden Schweiger oder an 
Schweizerinnen verbeirambete Nichtſchweizer 
fonnen Mitglieder diefer Geſellſchaft werden. 





(Franffurt, 22; April.) Im Juli d. J. 
wird in Marburg ein heſſiſches Sängerfeit 
ftattfinden, welchem aber nur Gängervereine 
der beiden Heſſen anmobnen werden. Unfer 
Liederfrang iſt indeſſen, ald Stammvater der 
beutfchen Sängervereine, zu dem beil.-Sänger 
feite eingeladen worden. Es fragt ſich — 
ob der freundlichen Einladung entſprochen 
werden fann, da im Augunt dad große deutiche 
Sängerfeh in Würzburg fatıfindet und dafs 
felbe möglihft zahlreich von au’ uneren 
Eängervereinen beſucht werden foll. 





Kerafieur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Geſfuch. 

Ein junger Menſch, welcher die Kellnerei zu 
erlernen wunſeot, kann gegen ein billiges Lehrgeld 
auf bieflgem Plage ſogleich Unterkunft finden, Zu 
erfahren bei Joh. Fried. Gebhard, L. No. 301. 


Verloren 
Vom ſchönen Bruumen bis zur 
Moribfapelle wurde ein Korallens 
ehäng mir goldener Schließe vers 
oren, der redliche Finder wolle daſſelbe 
gegen Erkenntlichkeit in der Exped. 
d. Bl. abgeben. 





Schröglerzwinger - Eröffnung. 


Auf Conntag den 27. April erlaube ih mir " 


zur Eröffnung meines Jwingers ein verehrliches 
Publikum mit ber Berfiherung einzuladen, daß 
ih für gute Speifen und ®etränfe, jo wie für 
ſchnelle wad billige Bedienung fett Sorge tragen 
werde. Auch it die Kegelbahn ganz neu hergerich ⸗ 
tet, wozu ich alle Kegelfreunde ergebenft einlade. 
Sean Schrögler. 


Schlof-Zwinger. 

Heute Sonnabend den 26, April wird bie Gaſt ⸗ 
wirthſchaft daſelbſt eröffnet, wobei die vollſtändige 
Muſik, unter Leitung ded Muſikmtiſters Herrn 
Bernhard, fpielen wird. Die verehrten Herren 
werben böflihft gebeten, beim Qingang des Zwin⸗ 
gers die Muſſk mit 6 fr. ju bonoriren. 

Mit achtungévoll empfehlend 


Anfang 4 Uhr Fuchs. 


Wohnungs-Bermierhung. 
Im Haufe L Mo. 111 der Königsfirafe if 
die Ste Etage, beftehend aus 1 großem Zimmer, 2 
Rammern und Boten bis Yaurengi zu vermietben. 


Empfehlung. 

Mein bedeutendes Lager Cigarı 
ren von allen Dunliräten, Varinas 
und Portoriko in Rollen und gefchuir- 
ten, ächten holläuder Kornahr, jo wie 
die beliebteſten Schnupftabacke von 
Lotzbeck und Bernard, und Saar: 
brüder Rappe Nro. 3. empfehle ich 
zur gefälligen Beachtung. 

Gg ˖ Fr. Meener, 


bei St. Lorenzen. 


Erflärung. 5 

Auf. Die Amjeige des Herrn Paulo Ebiarini, 
ald habe Herr Direftor Köder feine Bewilligung 
iur Abbrennung des Feuerwerks für Sonntag zus 
rüdgenemmen, muß ic zur Steuer der Wahrheit 
erklären, Daß diefe anzeige falſch iſt, indem Hr, 
Direftor Köder die Grlaubniß für Montag den 
2%, April und nidt für Sonntag gegeben, und ich 
undekannterweiſe auf Anſuchen eines Dritten, dieje 
Erlaubniß ſelbſt ausgewirkt hatte. 
Be. Eo. Spiel, 

Verpachtung. 

In der Stadt Abenberg, E Landgerichts 
Pleinfeld, wird das auf dem Dierfiplag lies 
gende Wohnhaus No. 92, worauf. Lie reale Bıderı 
und Melbergerechtſame haftet, fammt Scheune und 
10 Tagw. Srundſtücke auf 6-8 Jahre, mit oder 
ohne Deronomie, verpachtet. 

Diefes Anweſen if im deſten Zuſtand, ſichert 
ten Mahrungsftand einer Familie, und Bann bis 
Martini b. Is. bezogen werden. 

Mibere Auskunft gibt auf portöfreie Briefe 

Übenberg, am 15. April 18.5, 

Bachmaun, 
Slatiſchreider. 
Empfehlung. 

Mein Lager von baummolleneh Herren: und 
Srauenelinterbofen, Fäden, alle Sorten &trumpfe, 
taummollene, ſeidene und halbfeitene banticube, 
ſauder geſirickte Kinderhauden, Jaͤdchen, Geid 
dorſen und dergleichen mebr in tieſe⸗ Zach ein⸗ 
Ihlagende Artikel halte bei billigen Preiſen beitens 
tmpfeblen. 











Joh Georg Meyer 
am Obſtmarkt. 
Kauf-Gefuſch. 


Ein ſchöner Kinderkorbwagen wird bdinig zu 
Faufen geſucht. 


Dubendteid. 

Gonntag den 27. April eröffnet der gehorfamft 
Unterzeichnete Die Wirthſchaft zum Dugentteih im 
Vark, und zwar unter Produktion bes vollflintigen 
Deche ſters des Hrn. Mufitmeifters Bernbard. Es bes 
barfwohl nur Diejer Anzeige, um mich mit geneigten 
zahlreichen Zuſpruch beehrt zu fehen, zumal Hert 
Bernhard in den erſten Tagen des Mai eine 
muſikaliſche Reife mit ſeiuem Orcheſter anzutreten 
getenft. Dur folide Bedienung und Bewirthung 
wird ih allgemeine Zufriedenheit zu erwerben 
bemüht ſeyn 

Dutz endteich, den. 28. April 1845. 


Brater, 


am Sonntage Produfion des Hrn. Zrfcer, 
mit Rlarinette-Begleitung des Drn. Schnepf, wozu 
ergebent einlader 


St. 


GE. Nupprecht. 
Leonhärdt. 





Samſtag den 20. April giedt es Würzburger 


KaßeKuchen und Hefen-üchtein, 
einladet 


wozu ergebenſt 
H. B. Adam. 


Stadt Rothendurg 
in 
Sündersbühl. 
Morgen Sonntag den 27. April findet bei Se—⸗ 
legenheit des Schweinauer Jahresfeſtes⸗muſtkaltſche 
Unterbaltung» ſtatt. Für warme und falte Srei⸗ 





fen, Kaffee, gutes braune und Farnbanierkier iſt 


beflens geſorgt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitter 

Georg Nitter, 
Goldne Kugel am Jakobeplatz. 
Sonntag den 27. April finder guibefegte Tanz⸗ 

mufif ſtatt, morm biemit höfleht einlareı 


Entree 24 fr, ! 
Schmidt. 








Einladung 

Wir maden hitmit dekannt, Cab wir nachſten 
Sonntag den 97. April unjern Zwinger beim 
Wöhrderthor eröffnen, woju wir unlere Ärcunde 
nnd Bekannte ergeben cınlaten, 
Chrifteph Weber 

net Bamıtıe. 


—— — — — 


Einladung 
Sonntag den 97. April, bei Selegenbeit ber 
Schweinauer Kirchweih, findet ım Baule des Uns 
terzeihneten gulbejepte Tanzmuſtk ſtatt, wozu bie: 
mit doflichſt cinlader 
Hiller, Gafwirch zum braunen 
Dirihen in Sundersdubl. 








Gaſthaus zum Kronprinzen 
in Softenhof. 

Sonntag ten 27. April findet Geſangsunter- 
baltung von Heren Fiſchet, mit Elartaelte- Brgler- 
tung durch Herrn Schnepf ftatt, wozu biemtt böf: 
lichſt einladen a 

Anfang 8 lihr. ‚ 
— — — |: .. 0 

Pfarrgarten in Fürth. 

Naͤchſten Montag den 28. April findet große 
Produftion von dem aus 20, Mann befichenden 
Orsbeiter des Herrn Muſikmeiſters Bernhard, und 
unter deſſen Leitung Matt, wozu biemit höflichit 
einladen 

Anfang 4 Ubr 





Deatwe Arauf. 





Gefunden. 
Vor dem Haie 1130 in der neuen Önte Aad 
ı Dusend Betthauten gefunten worten 


ge 


ud 16) t j u d. . 

Eine Rindsmagd, die ib aud der Hausarbeit’ 
willig unterzieht, wird 14 Tage nah tem Ziel 
in Dienf zu nehmen gefudt. 5, Nro. 1180 im 
Men Stock. 


Zu vermiethen. 
Inmitten der Stadt, auf der Sebalder Eeite, 
il eine Wohnung, befiehend aus zmei heijdaren 
Bimmern, Alkod, Kammer und großen heilen Bor: 
platz nebſt Waſſer im Haufe, bis Ziel Walburgis 
su vermiethen. 


Zu verfaufen 
Ein Pumpwerk mit Bleiröhren und meilinge, 
nem Stiefel ıR billig zu verfaufen im Roſenthal 
8. Nro. 1567 


3u verlaufen 
Ein beinahe noch neues Sopha nebſt 6 Seſſel 
son Nußbaumhelz, find um annehmbaren Breit 
su verfaufen. 


Mieth⸗Geſuch. 

Eine freundlide Wohnung aus 2 Zimmern, 2 
Kammern und Kücht wird zu mielhen geſucht. — 
Näheres in 8. Nro. 536 Burgfrafle. 


Zu vermierben. 
Ganz nahe vor dem Neuenthor 
it cin Sommerfälden zu vermiethen. 


Tbeater in Fürth. 

Eamftag den 26. Upril 1845, 10 MBorkellung 
im 2. Abonnement, Baftipiel des Herrn Porth 
von Hofiheater in Dresten. Zum Erftenmale : 
»Tartüffe, oder der Sceinhrilige.- LZußiriel in 5 
Aften von Wioliere. Hierauf: -Das jugemauerte 
Senfter.- Luſtſpiel in ı Akt von Kotzebue. -Tarı 
tüffe,« »Heinrih Lindner, Herr Dortb som hof: 
theater in Dresden ald GSaſt. 

















Ungefommene Fremde 
vom 2. April 1845. 

Mothe Roß.) 3.D. Frau Herzogin. Efignac 
m, Diencerſch. v. Dresten. Br. Kirchner, Inipekt. 
v. Münden. Areibr. v. Wattenbach v. Prag. 

(Baver Hof) © E. v. Hertling, Generals 
fieut. v. Münsden. Hp. Hufmanı v. Werten, 
Silgers 0. Barmen, Schneider m.®. 0, Dsnabrüd, 
Schutt o.Venepp, Möhring v. Böltingen, Wagener 
v. Stuttgart, Secker v. Hamburg, Bergan d. Bam. 
berg, Klte 

(Mitt. Hof) Hd. Jeiß v. Canſtadt, Loßner 
v. Stuttgart, Alte, 

Strauß.) Hd. Fried v. Mannheim, v. db. 
Herthof v. Erefeid, Heidenheimer, Mever v Aranfı 
fur, Dobts, Het, Wirg v. Köln, Eiffländer v. 
Bamberg, Koft v. Hamburg, Grumbach v. Pforz⸗ 
beim, Kflte. Tomſchitz, Diünzmeifter v. Branffurr, 
Evans, Kentier v. Englagd. Degmeier m. G 
Pfarrer v. Augsburg, e 

Blaue Blode) HH Kaiſer v. Ebern 
Moostaber v. Bamberg, Dudjifomsty vo. Prag. 
Birtmann v. Koburg, Alte. Doung, Ingenieur 
v. Wien. Hofmeilter v. Weiden, Zorn, Tonküngt ; 
ger v. Leipzig. Mde, Seitz v. Münden, Hr, Wagner 
m. F. ©. Burreuib. Dive. uhner m # vo 
Yugtbura 

(krank Hof) DO. Dirih, Kim. v. Bainbera. 
Walddelm, Sbft. v. Quetiinburg 

Mothe Dabm) HD. Bad o. Miltenberg, 
Reiß v. Würburg, Schwener v. Hof, Neifer v. 
Maarbach, Nilte, B 
—Werſe Lowe). 99H Stahl, Am vo, 
Treubtlingen. Reichert, Händl. o. Neumarkt, 

#ronpring sa Gortenbor) B8o. DKagenach 


2. Gunzenhauſen, Wichel, ztkt. Earl, Priv, o 
Unser. Ludwig. Fort, v. Heilebton. Gchr 
Samtentad, Daindt. », Sonningen 


ürnberger 3eitung. 


| 


Sonntag, 27. Mpril 1845. 





ahrgang. 


-...- 


Kalender : Anajtafius. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Preis für Nürnberg 
ämter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 


vierteljähr. ı fl 12. mebfl Sfr. Austragegebühr für das 
Kavon balbjährl. 2fl 55 I. af. 10. Ill. 3. 25. 


Bierteljahr, Für auswärts nehmen alle P. Voll: 
Drud, Berlag und Erped. in ber Zammeran 


Buchdruderei am Kathhauie, S. Mr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 kr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Deutfchland, 

Preuffen (Berlin, 19. April) Eine 
Frage, deren baldige Erledigung an bie Her⸗ 
berufung vornehmlich des Nilterd Bunfen 
aefnüpft wird, ift Pie kirchliche und im Ber 
jondern. die Berfaffungäfrage ter evanger 
lifchen Kirche, welche feit dem im Spätberbite 
des vorigen Jahres abgehaltenen Provinzial 
fgnoden entichieden in den Vordergrund ger 
treten ift. Seit der Reformation des ſechs⸗ 
zebuten Sabrbundertd bat theild die Herr- 
ſchaft der Landeöberren in der Kirche, tbeild 
die damit in Verbindung ftebende Befchrän- 
fung des firchliben Organismus auf die ein« 
zelnen Zerritorien die Entwidelung der Vers 
foffung der evangelifchen Kirche fehr ges 
hemmt und dad weltliche Regiment in vie 
Kirbe hineingetragen. Die von ven Refors 
matoren geforderte Scheitung beider Regis 
menter if nicht zur Vollziebung gefommen, 
und ed beftebt mob die alte Aufgabe, vie 
vorhandene Vermengung beiter Regimenter 
oufzubeben. Demnab darf eben fo wenig 
der Staat in das geiftlibe, als die Kirche 
in das politiſche Gebiet eingreifen. Der 
Staat, im Unterfebiede von der Kirche mit 
ibren verſchiedenen Konfeffionen, bat die Eis 
gentbümlichfeit einer jeden zu fchüßen und 
nur darüber zu wachen, daß die Richtsord⸗ 
nung dur die kirchlichtn Inſtitute nicht bes 
einträchtigt werde; er übt daber die fo ger 
nannten jura eirca sacra. Die Kirche felbft 
verwaltet fib Dagegen autonomifch im ihrer 
“ Sphäre und befißt die fo genannten jura in 





sacra. In folher Weiſe befindet fich bereitd 
die Verfaffung der Kirche in den Nieder» 
landen volftändig wirkſam, und nad gleis 
dem Ziele ringen jet tie Evangelifcben in 
Franfreih, Schottland, Deutſchland u. f. w. 
wo namentlib in Preußen feit 1840 vie 
Frage über die Umgeftaltung ver kirchlichen 
Vertaffung Gegenftand lebhafter Befprechung 
geworden if. Ueber die Nothwendigkeit 
diefer Umgeftaltung herrſcht gegenwärtg wohl 
faum eine abweichende Meinung; auch über 
die Art der Umgeftaltung wird man nicht in 
Zweifel fein, wenn man fib vergegenwärtigt, 
worauf ed ankommt, Die gegenmärtige, 
kirchliche. Gefaltung iſt im dem einzelnen 
Territorien eine höchſt verſchiedene: fie rubt 
bald auf einem einzelnen Grundprinzipe, bald 
auf einer gemifchten Baſis, ohne rechte Ver⸗ 
einigung und Yofung der Widerſprüche und 
Inkonfequenzen. Do der Landesherr ber 
alleinige Inbaber der Kirchengewalt if, wird 
eine Kabinetds oder ähnliche Verwaltung in 


die Kırce bineingetragen; in milderer Form _ 


entftebt die bloße Konfiftorialverfaffung, in 
firengerer madt ſich dad Territorialfgflem 
gelten”. Wird dagegen die Geiftlichteit ald 
der alleinige Träger des Regimentes betrach⸗ 
tet, fo entflebt die Epidfopalverfaffung, die 
Klerofratie, und find endlich nur die nichts 
geiftlichen - Gemeindeglieder im Beſitze der 
firchlibden Macht, fo bilder fib die Kollegials 
verfoffung, ald ein Indepentismus. Mis 
fibungen biefer Berfaffungen find in mannig» 
faltigen Kombinarionen üblih geworben, und 
gerade Die gegenwärtigen preußifchen Zur 





ſtãnde bieten ein Beifpiel derfelben dar, je: 
doch wieder verfchieden in den öſtlichen und 
in den weſtlichen Provinzen der Monarchie. 
Während in den leßtern das follegiale oder, 
ald ein wahrhaft firchlibed, das presbyteriale 
Element mebr in den Vordergrund tritt, ift 


in jenen dad fonfiftoriale Element das bern _ 


fchende, doch influirt zugleich dad epiäfopale 
und territorialiftifhe. Die jepige Aufgabe 
nun ift die Verſohnung der Rreitenden@femente, 
Der recte Bau beginnt von unten und 
fteigt mach oben, nicht umgekehrt; die kirchliche 
Gemeinde iſt demnach dad Fundament, auf 
welchem die Gefommtfirche ſich ergeben muß. 
Die Aufgabe ‚der Berfaffung iſt daher die 
barmonifhe Berbindung der Konfiflorials mit 
der Preöbyterial» Synodalverfaffung. Dafür 
baben fih auch die Provinzialfpnoden der 
öftlihen Provinzen audgefprocen ; dafür fol 
ſich auch der 
denn dieſes erſt ganz kürzlich durch ſeinen 
Beifall über eine derartige Verfaſſung, welche 
ſich die hieſige neue Louifenſtadt⸗Gemeinde zu 


eben beabſichtigt, on den Tag gelegt hat. 


enn ſich überhaupt feit dem Regierungds 
ontritte des Königd unverkennbar die Tendenz, 
audgefproden bat, das firchliche Leben zu 
beben , fo wird man um fo geneigter feyn, 
der Drganifation der evangelifben Kirche, 
welche biöber zu fehr vernadläffige worden 
iR, fi fordernd anzunehmen: nicht ald ob 
dad Heil der Kirche von ihrer Organifation 
abbienge, dievielmehr immer nur das Sefun- 
bäre ift, welches ſich aus dem rechten und 
kräftigen "ben der Kirche ſelbſt entwickeln 


[m ee m m — —— — m 


Das Pfarrhaus in Grover. 





— 


Der Landrichter warf einen mufternden Blick auf die verſchiedenen Gegen. 


önig geneigt zeigen, wie er — 


(Fortfegung.) 

Schnitzwerk von gleiher Art jog am Dache bin, und wo bie grwaltigen 
Palfenlagen in ven Eden fi Preugten, waren Thierköpfe angebraht, von 
denen Kofetten und Kreuze bis ju den Kelfenftüden hinabliefen, auf welchen 
das Gane ruhte. — 

Das if ein ſeltenes altes Haus,- ſagte Oerſteen für ſich, indem er mit 
feinem Stod an die Bolten ſchlug, melde eine eilerne Reftigfeit erlangt 
hatten. »Die Dartleys baden gut gebaut, für Enkel und Urenkel geforgt. 
Gin paar Jahrhunderte mag es fo fichen, aber ich denke, es wird anderen 
Leuten eben fo wohl und warm barin werden“ Gr drückte die Thür auf, 
an deren beiden Seiten Bänfe unter dem Portal angebradıt waren, und drat 
in die Vorflur. Alles war ſchweigſam. An der Mand bingen mebrere 
Büchfen und Gewehre, Jagdiäde und Nege. Ein großes Schwert mit ver 
roftetem Hauforb mar mitten darunter, im Winkel Ichnten Angelrutben, und 
an Holjrflöden reibten Ah Kleſdungsſtücke, Karren von Leder und einige 
Felle erlegter Thiere, unter denen ein paar friſchgeſchoſſene Hafen und einige 
Vögel am Boden lagen. 


fände, dann Popfte er an dem Eingang zur Linken, und als er Peine Ants 
wort erhielt, fhritt er vorwärts. Das büftere große Gemach mar leer. Die 
beraumten Tapeten, mit denen es beBleidet war, bingen an manden Stellen 
jerriffen herab; im ungebeuren Gifenofen brannte jedoch ein friſch amgefachtes 
Feuer, und vor diefem fand ein ſchweter Holjfuhl, aus dem Stammende eines 
Baumes gehauen, von denen eine Anzahl aud den midtigen Tiſch in der Mitte 
diefer Halle umringten. Mehre Bogen Papier, Federn und Schreibjeug lagen 
auf der Platte, einer der Bogen war befhrieben, und diefer machte die Neu 
aier wie das Nachdenken Derfteen’s rege. »Es if eine Lite aller Bauern im 
Kirchſpiel, ſagte er, als er fie betractet batte, ·Warum hat er fie entwor« 
fen? Was follen die Kreuze bei den verfhiedenen Namen ?« — Er bielt das 
Papier nod in der Hand, als plöglib die Thür des Nebenzimmers geöffnet 
wurde und der Butsherr ibm gegemüber ſtand 

Ohne Berlegenheit reidte ibm Derfleen die band, indem er mit der ans 
dern das Blatt auf den Tiſch legle. »Sie wundern fih obne Zweifel über 
meinen frühen Beſuch, Herr Dartlep,« fagte er lächelnd, »aber meine Angele ⸗ 
genbeit it fo wichtig, daß fie je eber, je lieber, abgemaht werden muß. 

‚Daß Sie fo früh fommen,- fagte Henrif Dartiep mit böfliber Kälte, 


muß; aber ed darf andererfeitd nicht verfannt 
werden, daß durch die Beförderung des kirch⸗ 
lihen Organidmus zugleib ein nicht geringer 
Bortheil für die Kräftigung und Forderung 
des firchlichen Lebens erzielt werden kann. 
(Köln. 3.) 


Griechenland. 


(Ancona, 17. April.) Briefe aus Athen 
vom 10 d. melden, daß die daſelbſt entdedte 
Verfhwörung, deren Yusbrub auf den 6 
feſtgeſezt war, und an deren Epiße Londos 
und SKalergid fanden — Mavrokordatos 
wird ald Mitglied derfelben bezeichnet — kei⸗ 
ned wegs die Vergrößerung Griechenlands zum 
Zweck batte, fondern lediglich auf den Um— 
Alurz ded jeßigen Minifteriumd gerichtet war. 
Die Verſchwornen batten bereits die Offiziere 
der leichten Truppen in Athen gewonnen, 
und beabfichtigen die Bernichtung der Häupter 
der jetzt bereichenden Partei. Auf ber aufs 
gefundenen Lifte der durch die Berfchwornen 
dem Tod Gemweibten befinden fih die Namen 
Kolettid, Grifiotid, Tzavelad, Riga Palas 
mided ıc. Der Name Metarad fommt nicht 
vor. Man behauptet, eö cirfulire in dieſem 
Nugenblid viel engliſches Gold in Atben, 
und bringt daber Hru. Lyons auch in Bers 
Bindung mit der Verfchworung, was wohl 
ohue Grund ſeyn türfte — Die leßte Note, 
melde der griechiihen Regierung von der 
Pforte zugetommen, fol in ſehr beftiger und 
drobender Sprache abgefoßt feyn. (A. A. 3.) 


Stalien. 


(Bon. der 'italienifben Gränze, 16. April.) 
Die Nahribt von dem Giege ber luzerner 
Regierung bat unter den Bleichgefinnten in 
Stalien, namentlih in Sardinien, Toscana, 
Modena u. ſ. w, eine kaum zu befchreidende 
Freude erregt. Zugleich wird aud Nom ges 
meldet, daß die Jefuiten auf Befehl der 
Gurie bereit wären, die Miffion nadı Luzern 
augenblidli zu übernehmen. Dagegen folen 
Deiterreih und Franfreib nob immer ihren 
Einfluß aufdieten, um die Abfendung der 
Mitglieder ded Drvend, wenn nicht ganz zu 
befeitigen, doch zu vertagen. Auf der andern 
Seite wird freilich behauptet, daß dieje Be, 
mübungen obne Erfolg geblieben fiyen, was 
man aber ſchon deßhalb bezweifeln möchte, 
weil mar in Rom Urfade genug bat, bie 
Ratbibläge Ofterreichd nicht gering zu achten 
Auch in man bafelbft klug genug, dad mäch⸗ 
tige Frankreich nicht gerade vor den Kopf 
zu ſtoßen, obwohl ein italienifbed Blatt neus 
Lich behauptete, Hr. Roſſi babe vom Papfle 
in Diefer Angelegenheit eine Audienz vers 


langt, fey aber abgemiefen worben, — Die 
Ausfohnung des päpftlichen Stuhles mit der 
fpanifhen Regierung wird, wie man vers 
nimmt, für die allgemeine Politik vorläufig 
von feinen weiteren Folgen feyn, indem bie 
Mächte, melde diefe Regierung noch nicht 
anerfannt haben, erfi den Ausgang der Ber 
mäblungdfrage abwarten wollen, über die bis 
jegt noch gar fein Beſchluß gefaßt it. Die 
Bedingungen, unter denen Die Eurie den Ber 
febr mır der madrider Regierung wieder er 
dffnete, werden wabricheinlih in Spanien auf 
vielfabe DOppofition ftoßen. Es foll fib dar 
unter auch jene auf Wiederberfielung einiger 
Kıiöfter befinden. — Die Zuftände in der Ros 
magna haben fich ſeit meinem legten Berichte 
in nichts gebeffert ; ed gebt fogar das Gerücht, 
ed hätten fi in ven Gebirgen bereits wieder 
bewaffnete Banditen bliden laffen. 


Mannichjaltigre. 


(Koblenz, 22. April.) Bei den jept bier 
Nattfindenden Aflifenverbandlungen ereignete 
fib vor wenigen Zagen. folgender intereffante 
Fall, ter aud gleichzeitig wieder die Vorzüge 
des öffentliben und mündlichen Berfabrene 
fo praftiich zeigt. Einem Gutsbefiger waren 
circa 12— 14 Dämmel intweudet worden, die 
er jedoch glüdlicherweife noch lebend bei einem 
biefigen Metzger wieder jand und da dieſer 
den Berfäufer derjelben an ihn nachwies, ſich 
auch noch mehrere Judicien ergaben, jo lief 
das Gericht ven nambaft gemachten Verkäufer 
inhaftiren und die Hämmel in gerichtlichen 
Verwaht nehmen. Bei den jeßigen Affijen 
fam die Sache zur Verhandlung und da ber 
Ungellagte betritt, daß die fraglichen Himmel 
die dem Butsbefißer entwendeten ſeyen, fo 
erdot fich lepterer, den Beweis dafür zu lies 
fern. Unter ven. getoblenen Hämmeln fey 
nämlich auch ber fogenannte Reitbpammel, den 
feın Schäfer aufgezogen babe und der lepterm 
auf den Zuruf „Kläschen!“ (Nillauschen) 
folge, während er auf ten Ruf jedes Dritten, 
feld feinen, des Eigenthümers, gar nicht 
höre. Gr habe dedhald feinen Schäfer mit 
gebracht und da die Hämmel vor dem Ger 
richtölofale im Freien ſich befänden, 10 möge 
der Gerichtshof fid) nur Dabın begeben, um 
fi durch Augeuſchein zu überzeugen. Auf 
Drbonnanz des Präfiventen verfügten ſich 
baber Richter nebit Geſchworneu, Bertbeidis 
gern und dem Angeklagten auf dem Schleß— 
plaß, wo tie Schaafe waren und der Präfivent 
den Befloblenen fo wie noch andere Perfonen 
dem Hammel mit dem erwähnten Namen 
jurufen ließ, ohne daß fih auch nur einer 





der MWolleträger. auf den Ruf gerührt Hätte ; 
als mun aber der Schäfer aufgefordert rief: 
„Kläschen! Kennft du mich denn-nict mebr ! 
Kläshen fomm doch zu mir!” bordite der 
Hammel fogleih auf und im Nu fprang er 
auf den Schäfer. zu, feßte ibm Die Borderfüße 
auf die Schulter und fchmeicelte und koſte 
ihn, wie einen alten Bekannten. Wabrbaft 
tomiſch war nun der Anblid wie die übrigen 
11 oder 12 Hämmel, ald Kläschen nab dem 
Schäfer zulief, diefem in größter Eile nad» 
rannten. Nah geichloffener Berbanblung 
fpraben die Geſchwornen das „Schuldig“ 
aud und der. Gerichtähof verurtbeilte den 
Angeflsgten zu fünfjähriger Zuhtbauäftrafe. 





Hiefiges. 

+* Im vorigen Artifel find die Bauten 
angegeben, durch welche die Hochwaſſerſchaden 
bedeutend gemildert werden fünnten und dieſe 
Bauten beflünden alio in einem Durchſtich 
hinter den Weidenmüblen, in der Anlegung 
dreier Grundſchleußen an den Wehren ber 
Schwaben s und Pfonnenmühle, der Dörren⸗ 
und Bauernmühle und der Weidenmüblen, 
und in der Verfegung der Schmabenmühle 
aus tem Fluß an das Ufer. Diele Bauten 
werden bei der ale Jahre beträchtlicher wer: 
denden Verſauduug des Flußbettes fo noths 
wendig, daß fie endlich ausgeführt werden 
müffen, wenn wir nicht bei dem geringſten 
Hochwaſſer Uederfhwenmungen in und auffers 
balb der Stadt haben wollen und ed liegt 
fonad im böchiten Intereſſe der betheiligten 
Haudeigentbümer wie ded gefammten Mayis 
ſtrats, ald mwohlberathener und fürforgender 
Berwaltungäbebörde des ſtädtiſchen Gemein: 
gutes, ih dieſer Plaze um jeden Preis zu 
entisdigen.. Wir werden indeß den Berfuch 
machen, einen beflimmten Preis approrimarive 
anzugeben, um melden die fo dringend ers 
ſcheinenden Bauten, wenn fie nah unferer 
Angabe ausgeführt werden, berzuftellen find 
und auch die Mittel der Herſtelluug follen 
verfprochenerweile eine Stelle finden. 

Nebmen wir an, der Durchſtich fol nach 
der Beranjblagung foften 22,000 fi. 

Die drei angegebenen Grundfchleufen, jede 
zu 60 fl.» » 2 2 0 18,000 fl. 

Der Unfauföpreid der Schwabenmüble zu 
30,000 }l., die Beriegung aud dem Fluß an 
das Uier zu 20,000 fl. gerechnet, mact ein 
Kapital von 50,000 fl. aus, da aber tie 
Muble nab dem Umbau einen Wertb von 
mindeilens 40,000 fl. bat, ſo ſtellen fib ald 
weitere Koſten heraus . . . 10,000 fl. 





“it mir um fo angenehmer, weil ich fo eben nah Srover aufdrechen wollte 


laſſen · — Henrids Stien rötbete ſch 


"Dan bat mir gefagt,« erwiederte er 


und mir uns leicht verfehlt hätten.- Er öffnete Babei ein Meines Nebenzim» 
mer, das freundlih und wohnlich eingerichtet war. @ine Bücherjammlung ſtand 
in einem Fachwerk und mehre Briefe lagen aufgeſchlagen aufdem Schreibpult 
wo Dartley bis jept deſchäftigt geweien ſchien. 

·Ich babe Sie gehört, begann Oerſteen, »allein mein Seſuch fol Burj 
fein. Bas ich Ihnen zu jagen babe, if bald geſagt, dert Darticy, überlegen 
Sie dann und beiliehen Sie, was Ihnen gut dünft.« — »Zur Sache, Derr 
Kiter, wenn es beliebt,» ermwiederte Därtley lädelnd. 

»Die haben Kedt Zur Sacht denn, und jwar ohne alle Umfhmeife.« 
Er lieg fein Auge einen Augenblif auf Denrit ruben und fagte dann: »Wol- 
len Sie Rotheergsland verkaufen?“ — Mein. 

-Wolen Sie unter den jegigen befondern Umfänden Norwegens nicht dem 
Rathe Idres wäterlinen Freundes, des Propfeh, folgen und nad Ehrifliana 
sehen ?- — "Bud tas nice.» 

"Rennen Sie Ihte üble Lage, Herr Dartley? Willen Sie, daf, wenn Ihre 
Gläubiger gegen Sie auftreten, Kothbergsland für Sie gan; verloren iſt? · 
— "Jh weiß 06, Dert Derfeen.- 

Ich biete Ihnen eine namhafte Eumme, menn Sie mir das Gut über: 


nad einem kurzen Schweigen, »daf Cie um billigen Preis vor Kurzem dos 
bebeutenefte Schultdocument an Sich gebraht baden, daß Sie damit mein 
Haupigläubiger geworten find.« 

“Um io deffer, oder gleihniel, ich zable Ihnen ein Kauftapital, das ich 
fparen Bönnte, wenn ich Ihnen weniger wohl wollte» — +Ga, ſehen Eier, 
rief Dartiey lachend, »und trog dieſes Wohlmollens muß ih Ihren Anteag 
abichnen.- 


Derfleen hand auf. -Dann if mein Beſuch obne bie guten Früdte 


geblieben, welche ih davon boffle,- ſaate er. »Imdeb überlegen Sie ct 
bis morgen.“ — -Mein, glauben Gie mir, es ıf bier nichte zu über: 
legen. « 


So wird Koihbergsland durch öffentlichen Verkauf mein werten, und 
Sie werden Alles verlieren, weil Sie nichts deſitzen mollen.« 

"Licber Herr Landrichter,“ verjepte Dartley, »Koibbergsland gehört ven 
Dartiey's ſeit Jahrhunderten, und wird teren Gigentbum bleiben. Es ıı 
Dealdgut, und Sie vergefien das Odalsgut. Wenn Sie es auch dahin 
braten, daß es im geridiliber Yuftıoa verkauft würde, jo mwürte ich «4 
doch Immer wieder jurüdfortern fonnen, zu jeder Jet, um ben bıllıgen 


Alfo die nicht zu hoch laufende Geſammt⸗ 
ſumme von » » 43*260, 000 
Zur Beſtreitung der Koſten würden zunächft 
beitragen, die fammtliben an ber Prgnig 
liegenden Waffermerköbefißer und zwar etwa 
in folgender Ordnung: die Weidenmühls 
BE 2 an, 5,000 fl. 
Die Bauern» und Dörrenmühlbefiger, jeder 
1000 fl, die Ablenfchmide 250 fi., Die Tuch⸗ 
maber Of 2. fe 
Der Schwabenmüller, wegen gefleigerten 
Werthes feiner Mühle um 10,000. 5,000 f. 
Der Pfannenmüher. - : . 1,000 fl. 
Die Schleiferei an d. Pfannenmühle 500 fl. 
Der Sanbmüller und die dabei befindlichen 
Morbfcbmiede , fo wie der Kathatineumüller, 
deren Werte nad Errichtung der obigen 
Bauten ungemein gewinnen würden, da Dies 
felbe nur bei allerböchftem Hochwaſſer ſtehen 
müßten, würden beitrogen erfterer 3000 f., die 
Roihſchmiede 1000 fl, der KHatharinenmüler 
2000 fl., alfo im Ganzen . . » 6,000 fl. 
Das Militär, das dur die Berfantung 
der Deutfhberrenwiefe nab jebedmaligem 
Hochwaſſer in bedeutende Koften verfegt wird, 
dürfte gerne zur Abwendung diefer Plage ein 
für allemal beitragen . . . + 5000 fl. 
Der Staat,welcer wegen Berjandung feiner 
binter dem Grergierplaß liegenten, circa 
36 Tagwerf haltenden breimätbigen Wiejen, 
die durch die befländigen Hochwaſſer ihrem 
Ruin entgegengebracht werden, ebenfalld febr 
betheiligt ift, würde beifteuern. . 5000 fl. 
Die biefige Bürgerfhaft, die fo gerne bei 
allen Anläßen fich bereit zeigt, fremde Leiten 
u lindern, wovon fie ſchon fo viele ſchöne 
eweife abgelegt, wurde ſicherlich zur Ab» 
wendung einer jo großen Plage Nürnbergs, 
wie die Hochwaſſer genannt werden fönuen, 
nicht indıfferent auf rine Derartige Auffors 
derung bleiben, namentlib. würden ſich bie 
an dem Fluſſe zunächſt befindlichen Hauseis 
genthümer nit unthätig zeigen, und auf 
diefe Weife möchte leicht eine Summe von 
15000 fl. zufammenzubringen fegu; 15,000 fi. 
ed blieben alfo dem Magiſtrat zur Dedung 
des erforderliben Koſtenkapitals von 50000 fl, 
noch....3000 fl. 
eine Summe, bie in gar feinen fonderlichen 
Betracht käme, da ja durch die Hochwaſſer 
auch mauche ftädtifbe Bauten und Verſchö— 
nerungen, (um nur eine, bie Allerwieſe zu 
nennen) vielen Schaden leiden. Die Aus: 
führung tiefer Bauten würde fich viellercht 
noch eiwas billiger, jedenfalld rafcher her 
ftellen laffen, wenn das Militär gegen eine 
täglihe Remuneration von 6fr. per Mann 
eine gehörige Anzahl Leute fommandiren 


* 

wollte; bie zahlreichen um die Stadt herum 
liegenden Dörfer, die doch ihren Wohlſtand 
theilweife der Stadt verbanfen, würden ebens 
fa0s auf eine Aufforderung ded Mogiftratd 
nad verrichteter Feldarbeit ihre Zubrmerte 
zur Wegſchaffung ded Erdreichs vom Durch⸗ 
ſtich u. f. m. ſchicken und viele Hunderte von 
Gofjendandwerkern,, die nur einen Theil im 
Jahre Arbeit haben, würden froh ſeyn, wenn 
fe bei diefen Bauten gegen mäßigen Kohn 
eıne Zeit lang Beihäftigung erhielten, 

Soliten ſich jedoch dad Militär und ber 
Staat zu den oben vorgefchlagenen Beillenern 
nicht veritehen, fo müßte der Magiftrar die ſe 
durch dad Hochwaſſer haufig zu einer Sand» 


. wüfle gebildeten Stüde an ſich bringen, zu 


welchen fib, wenn burb die audgefübrten 
Bauten Frine VBerfandungen mehr flattfänden, 
Käufer genug fänden, wodurch vielleicht 
die Koften des Durchſtichs allein gedeckt 
werden fönnten. Nach binmeggenommenem 
Sande, den man in das alte Flußbette wer 
fen, oder aud zum Bauen ano Streuen in 
den Ötroßen brauchen fünnte, wäre ber Mors 
gen dieſes großen Stück Landed gerne 
7000-8000 Gulden werth. 

Um dieſen Brtitel aber fo volfländig ale 
möglich zu erſchöpfen, weifen wir ned auf 
zwei Kollendedungsmittel ber mehrberegten 
Bauten bin. Es jol nämlich diefen Sommer 
ſchon der Anfang mit der Erbauung zweier 
neuen Brüden gemacht werden. Könnte man 
ſich nicht entfchließen, diefen Bdu noch einige 
Jahre aufzuichieben, da ja Nurnberg ſchon 
fo lange ohne diefe Brüden beflanden bat, 
deren Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit wir 
übrigens feinen Augenblick in Zweifel ziehen 
wollen? Das dafür -beitimmte Geld konnte 
dann für Die vieleicht noch dringlideren Wafr 
ferbauten verwendet werden und ber Bier 
pfennig, der jährlid am 30000 fl. beträgt, 
hätte bei diefer Verwendung eine Beſtimmung, 
welcher Niemand feinen Beifall verfagen pürfte. 
Das andere Mittel deſtände darin, wenn die 


' Brandverficherungsfaffa dem Unternehmen bes 


bülflib fein wollte, da Rürnberg _ biefelde, 
Gott ſey Dank, nur felten in Anfpruch zu 
nebmen gezwungen if. Es iſt befaunt, daß 
bie Brandkaſſa der Stadt feit 1806 einen 
jäbrlichenlleberfhuß von 30000 fl. an die allge⸗ 
meine Lantesfoffa abgiebr, tie did 1845 eine 
hochſt bedeutende Summe bilden, Wenn diefe 
30000 fl. nur ein Jahr lang der Stadt übers 


laffen wuroen, fo konnte damit das Unternch». 


men ebenfals mwefentlich gefördert werden. 
Wir übergeben diefe unfere anſpruchsloſen 

Borfchläge ver Deffentlichkeit und erfuchen jes 

ten einzelnen unjerer Mitbürger, die ſelden zu 


prüfen, und fald ber Eine oder Andere etwas 
Jrrthümliches daran finden folte, fo möge 
er ed ebenfald befannt maden, da die Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes mebrfeitige Beleuch⸗ 
tung ſehr wünſchenswerth macht. 


Redatteur: Dr, Friedrich Maper. 


* (Regeasburg, 25, April.) In feinem öffent 
Hihen Seibäftsjwrige bat eine ſolch weientlihe Um« 
änderung und Merbeferung binnen Purjer Zeit 
Rottaefunden als fie die Bafl: und Ginkehrhäufer 
alenibaiben erfahren baden. Das gegen ſenſt fo 


- verpielfältigte Neifepublitum hat Anforderungen 


bereorgerufen. die ber Gaflwirtb zu erfüllen nicht 
anfehen durfte, wenn er ſich von feinen eifrigit 
bemühten Eolegen nicht Überflügelt fehen melte. 

Anſchaffung eleganter, oft prädtiger Wiöbels, 
und jonfliger Einrichtung an Silder und Geſchitr, 
Erwriterung des Kellert tur eine ſortenreiche 
Beinkarte, Bermebrung der Bebienung ıc, baben 
manchem altrenomirten, im befleı Betriebe fieben- 
ben Saſthofe arofe Summen gefoflet, um ſich im 
Range zu erbalten, und ein vertienfliher An 
zicehungspunkt für Reiſende zu bleiben. 

So gut nun die Beſtelung unierer beffern Gaſt· 
böfe dahrer if, jo hat fi der früber gan; in Ber- 
fall gerathene »Baflbof zu den 3 Helmen- durch 
feinen jegigen Behger, Hrn. Bauhof, auf eine 
fehr lobenswertbe und für ihn koſtſpielige Weife 
mieder in bie Reihe gelegt, und erfreut Ad eines 
Zufpruces der Reiſenden von höchſten bis zum 
mitileren Stande, Die Lage dieſes Gaſthofes in 
Witte der Stadt, zunachſt der Poſt, und nicht wert 
vom Adfahris: Plage der Dampfſchiffe entfernt, if 
ſehr günftig, der Keifende findet mie minder als 
in andern‘ Gafböfen bie juworfommendfte und 
freundlibfle Aufnahme, ift mit Wohnung, Speije 
und Tranf gut verjorgt, ſieht ſich bilig behandelt 
und ſcheidet freunblid von den freundlichen Births- 
leuten, bie ihrer idbigungsmweriben Eigenſchaften 
megen in der Statt und auswärts binlinglib be: 
Fanat And. 





Anzeigen. 
Einladung. 

Dos bekannte Porzelain- Schiff iſt wieber in Bam⸗ 
berg ungefommen, und hält wie gewöhnlid am 
Pönigl. Uppellationdgerite. Daffelde iſt mit allen 
@orten und Farben von niederländifhem Steingut 
(Porzelaın), franz. Porzelain, Figuren, Kaffeebrets 
tern, feinen und ordindren Waflerllafken, Bein: 
und Waflergläfern aufs beile aflorstirt. Käufer 
find höflichſt eingelaten. Der Gigenibümer vers 
ſyricht fih um jo zjablreiheren Zufprud ven Nürn: 
berg, da man birje Heife per Eifenbahn in einem 
Tag bin und ber machen fann, 





Tarpreis, Sie ſehen alſo, daß ich Das Erbe meints Baterd meter fieimillig 
veräußern, nob durch Zwang mir entreiien laſſen will.» — 
(Fortiegung folgt.) 


Aus Boffen’s Luife. 
«6 empört, wenn ein Sind; das der dildlichen Kebe bes Waters 
Meniger tumpf, aufmerft im dämmernden Licht ber Erfenntni 
Sich das erwähltere bünft, dab einzige! Wenn «6 die Brüder, 
Die um Secrates einfl der Menſchlichkeit döhen erfirebet 
Meidiſch entehrt in ter Bruft, und den noch unmündigen Auwacht, 
Oder mer kundiger ſchon, Die gebeimnißnolle Belchrung 
Fafte mit anderem Sinn, und ahndete dieſen gewaltiam 
Schilt und martert und würgt! Dian erzählte mir newlih ein Mäbrlein. 
Gınftmald kam ein Todter aus Main; an Lie Pforte des dimmels, 
Poltert! und rief: macht auf! Da fhaute ter heilige Petrus, 
wer bit Du? 


Zraun, 


Kerje die Thüre aufſchlitkend, bervor, und fragte: 


Trogig ermiederte jener, den Adlaßzettel erbetend: 
Ein katholischer Ehrift, des allein heilbringenden Glaubens ; 


39? 


’ 


Gehe ih dort auf Die Banf, antwortete Petrus verſchließend. 
Hierauf Bam ein Todter aud Zürd am die Pforte des Dimmeld, 
Poltert’ und rief: mad auf! 


Ber bift Du, fragte der Jünger, 


TH? Ein calsiniiber Chriſt, des allein deilbringenden Glaubens. 
Dort auf die Bank! rief Petrus. Da fam au ein Todter aus Hamburg, 
Poltert und rief: mach auf! Wer bift Du, fragte ter Jünger, 


74? Fin lutheriſcher Chriſt, des allein heilbringenden Glaubens ; 

Dort auf bie Banf! rief Petrus und (bloß. Nun ſaben die Gegner 
Frietfam nebeneinanter und faben voll ſtiler Bewunderung. 

Sonnen und Mond und Geflten aus fhrinenber Irre geordnet 

Zum eintrihtigen Tan; aua hörten fie rauſchen barmoniic, 

Im viellautigen Chore der feeligen Bölfır und Engel - 

Hallelujah Geſaͤng' und athmeten Blüthe des Lebens, 

Ader ihr Herz (hwou über von nnausiprehliger Judtunſt 

Und es erhud Ab entzüdt ihr beiler Belang »mır glauben 

an’ an Cinen Bott!- Da mit einmal fprangen die Alügel 

Auf mit Berön, dab weit von dem goldenen Blanje der Aether 
Leuchtete. Pettus erihien, und fprac mit freundlichen Lächeln: 
Habt ihr jegt Eu befonnen, ihr thorichten Kinder ? So fommt denn! — 


Bekanntmachung. 

Den Betbeiligten des am Sonntag ben 97. 
Uptil im Saale des goldnen Adleré Ratifindenden 
Souper und Ball, wird biemit befannt gemacht, 
daß das Souper Punkt 7 Uhr, der Ball aber um 


9 Uhr beginnt. 
Gefrornes 
ift beute fo wie jeden Sonntag yorräthig bei 
Eontitor Winter beim 
rotben Rof. 


Haus⸗ Verkauf. 


Aus Auftrag der Beſitzer verkauft Unterjeich⸗ 
neter das an der untern Thalgaſſe, neben dem K. 
B. Militair⸗Spital liegende, ‚mit Lit, S.No. 1073 
bezeichmete Haus, welches enthält: Eouterain 1 
Keller, dann im Ganjen 7 moderne Zimmer, 8 
Kammern, 3 Rüben, 4 Borpläge, 2 Boden nebft 
5 Bodenfammern, 5. v. 2 Appartement, 1 Pump» 
Brunnen, ein Mebengebäude mit bedeutenden Par- 
terre-Zofalitäten. 

Hiezu if Termin auf 
Montag den 28, April 1845, ——— von 

10—12 Uhr 
im Lokale ſelbſt anberaumt, und werden reſp. 
Kauftliebhader hiezu eingeladen. — Einſicht kann 
jeden Tag genommen werden. 

Das Haus ift frei, lauter und eigen und bat 
ein Waldreht; aum kann im laufenden Fall es 
fogleih übernommen werden. 

Mäbere Auskunft ertheilt, 

Nürnberg, den 17. April 1845, 

I. I. Pfeiffer, jun. 


Eommilfionär. 





Empfehlung. 

Bei berannahender Berbrauchsjeit erlaudg ich 

mir mein bewährtes 
Seccatif: oder Trockenöl, 

woron eine Meine Beimiſchung deim Anſtrich ein 
ſchnelles und gleihmäßiges Trodnen bezwedt, fo 
mie mein 
Bleiweiß und Eremferweiß in Del 
und trodfen, und alle foniligen Farben, Lade und 
Fitniße in empfehlende Erinnerung zu bringen. — 
Ebenjo empfehle ib ädten Gölner, weißen ruffi- 
fen, Nördlinger und breiten Leim, Ctärke, Kuf 
und Kupferdruckerſchwärze, öſterreſcher und venetia 
ner Terpentin, Idrianer Zinnober, Weingeiſt und 
alle anderen Material» und Spezerei:Waaren unter 
Zufderung der billigen Preiſe zur geneigten 


Abnahme. * 
Gs. Fr. Meyer 
bei St. Lorenzem 


— — 


Stadt Rothenburg 


in 
Sündersbühl. 

Hınte Sonntag den 27. April findet ·muſtaliſche 
Unterhaltung» flatt. Für warme und Falte Spei. 
fen, Kaffee, gutes braunes und Sarnbaberbier iſt 
deſtens geſorgt. 

Um recht zahlreichen veſuch bittet 
Georg Ritter. 


Kauf-Gefud. 
Thuſcha's Gedichtlammlung: «Die Dubel: 
former, werden ju Baufen geſucht. Müberes in 
der Erped. d. Bi. 


Schieſihaus zu St. Johannis 

Zu dem am Sonntag von Hrn. lange ftatt: 
findenden Ball lade ich alle Freunde und Gönner 
ergebenft ein. 











Kellermann. 


volltommen verficht, 


anapın ae, 
Dar 





FOEOEOFOLOEOFO: 
3% 


Einladung. 

Heute Sonntag findet Ball auf dem SÄz 

Shiefbaufe zu St. Johannis: ftatt, 3% 

ARE wozu ergebeuft einladet Id 
J. N. Lange, jun, s 

Tanjlehrer. 3 


Ein — — FE Möbeln 


ift zu vermiethen in L. Niro, 1488B der Bohren, 
ftrafie in em 





eſuch. 
Ein RL der Blechwaaren zu lafiren 
kann fogleih Beihäftigung 


finden bei 
T. M. Schader 
in Freiſing. 
St Leonhardt. 


Bei Gelegenheit der Schweinauer Kirchweihe 
wird Montag den 23, April bei günſtiger Witte⸗ 
rung im Freien, bei ungünfiger aber im untern 
Saale Quartett:Unterhaltung abwechſelad mit. Ge⸗ 
fang von Herren Fiſcher mit Begleitung der Klari— 
nette, Trompete und Pheloticon Rattfinden. 

Anfang Nachmittag 3 Ihr, 
Btend Tanjunterbaltung im obern Baale, wozu 
iemit böflihft einlavet 
} ven 9. B. Adam. 


3u vermietben 

In S. Mro. 94 auf dem Weinmarkt ift ein 
fhön möblirtes Zimmer nebſt Blfoo an cin oder 
zwei Herren tägli zu Sermietben. 

Mitlefer s Gefud. 

Es werden noch 2 Mitlefer jur illuſtrirten Zei⸗ 
tung geſucht. 

Vertaufchter Hut. 

Es wurde den 23. April Abenps zum goldnen 
Elephanten ein ſchwarzer Seidenhut gegem einen 
Filzhut verwechſelt. Dan bittet, denſelden wieder 
dort abzugeben. 


Goldenes Lamm in Erlangen. 
Unterzeichneter empfiehlt den geſchätzten 
Bewohnern Nürnbergs feine obenbenannte, 
ganz nahe dem Bahnhoſe gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wiederholt aufs angelegentlichfte und 
erlaubt fich diefelben auf fein gutes Bier, kalte 
und warme Speifen noch befonderd auſmerk⸗ 
fam zu maden. Indem er um recht zahlreichen 

Zuſpruch bittet, empfiehlt ſich achtungsvoll 
IM. Pfeiffer. 


N i ti eratur. 
Bei C. Leuchs und Comp. ig Nürnberg iſt 
fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen 


iu haben: 

Vollſtändige 
Bleich-Kunde. 
Anleitung zum Bleichen von 
Baumwolle, Leinen, Stroh, Wolle, 
Seide, Papier, Wachs, Talg, Oel, 
Schellack, Leim; zum Waſchen und 
Walken 


von 
oh. Garl Leuchs. 
Preis fl. 3° oder 2. Preuß. Thaler. 
Dieſes Werk deſchreibt dieſen Gewerbsjweig 
rollſtaͤndig und enthält neue, ſehr wichtige 














Verbeſſerungen deſſelben, daher es kein Bleiher 
unbeachtet laffen Darf, wenn er fein Seſchaͤft ur 
beffern mil, 

Berloren. 

Ein Schlüffel zu einem Vorlegſchloſſe mit langem 
Barte und vieredigter Hohlung ift verloren ges 
gangen, und wird um deſſen Zurüdgabe gegen 
Douceur gebeten. 





Zu vermierhen. 
Ganuz nahe vor dem Neuenthor 
it ein Sommerfälchen zu vermiethen. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 
Conntag den 27. April 1845. Ste Vorſtellung 
im 9. Abonnement »Das ımterbrodene Opferfeft.+ 
&rofe Oper in 2 Alten von Br. Zap. Huber, 
Muſik von Peter Winter. 
»DMurnav,« Herr Hinterberger vom Gtadtr 
theater zu Köln als Saft. 





Montag den 28. April 1845. 4. Vorſtellung 
im 9 Mbonnement. Letzte Gaftrolle des Herrn 
Porth vom Hofiheater in Dredden Auf Verlan 
gen: »Tartüffe, oder der Scheinheilige.- Luffpiel 
in 5 Aften von Woliere. Vorher: »Das juge 
mauerte Benfter.- Luſtſpiel in ı At von Kotzebue 

“Tartüff-, »Beinrih Lindner · Hr. Portb vom 


Hoftheater im Dresden als letzte Gaffrolle. 





Ungefommene Fremde 
vom 25. April 1845. 

(Bayr. Hof) HB. Euler m. ©. v. Baſel. 
Kröber, Fabrikdeſ. v Michelſtadt. Beckmann von 
Frankfurt, Klingenderg o. Bremen, Brahmann v. 
Augsburg, Kflıe. Fox m. Fam. v. England, John- 
fon, Fohngeß, Rent. v. London. Jung, Sutsdeſ. 
e. Fonn. 

(Rothe Roh.) HH. Löſer v. Frankfurt, Schött 
dv. Elberfeld, Aflte. v. Bertbon, Rent. v. Wien. 

(Mit. Hof.) rau Bar. v. Hagnau m. rl. 
Tochter v. Dresden. Frau ©. Buchholz v. Yud- 
wigtturg HH. Waldmann; Forflrath v. Münsen. 
Bretichneider, Kfm. v. Gmund. Eilinter, Prafti: 
fant v. Münden. 

(Strauß.) Frau v. Kannitofl fr. d. Rnor» 
ring ». Petersburg. Ari. Ehlers v. Wien. HB. 
Fubrmann v. Bremen, Krug v. Wiagdeburg, Bauft 
v. Rheydt, Mohr. Ochs v. Frankfurt, Yandauer 
v. Hürden, Marlinioni v. Stuttgart, Worm v. 
Münden, Kflte. Kromer, Gubernialdeamier m. 
Frl. Tochter. Kromer, Landredits » Stonfulent v. 
Prag. Schnödelen, Mechaniker v. D.üblhaufen. 
Kempf, Direftoro,. Chemnitz Hugenin, Ducommun, 
Förde. v. Mühlhaufen. Peter, Pfarreitar ©. Keok⸗ 
kuchen. 

(Blaue Blode) HH. Koltorne v. England. 
Brolavon v. Irland, Rent, Mirus v. Weimar, 
Keiner v. Berlin, Höpfel v. Bayreuth, Kilte. 


Didermatb, Dberlieut. v. Hainburg. Zeimer, 
Brauer v. Hünjelsıu. Frin. Waßmann v. Eu. 
wangen. 

Mothe Haba) HH. Yang, Böſchenſtein, 


Seller, Stud. v. Schaſſhauſen. Frank v. Frank: 
furt, Saillinger v. Augsburg, Kite. 

(Künf Thbürme) Hb. Gruder m. ©, 
Deimier m. $., Landgraf, Sawarz v. Heimerkborf, 
Dölinger v. Rimdach, Reid m. # v. Oberreichen⸗ 
ba, Gutäbef. 

(Kronprinz 5 @oftenbof) Hd. Bolland 
m. &., ®alm. v. Spalt. 
Kaud v. Roth, Kilte. Müller v. Stuttgart. 
Ammon v. Wendelſtein 


(Wild. Mann) HH. Steiger v. Oönningen. 
Maier vr. Sawarz, Gaber ». Münden, Maas, 
Dans v. Orauen, Borfter-v. Erjtorf, Hanpels- 


leute, = 





Ernſt v. Shmwabah, 
Frl. 


Würnberger Zeitung. 


Montag, 28. Mpril 1845. 





Kalender: Vitalis, 





Diefe 


itung erf&eint täglid. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 18. nebft Sr. Suötragenebühr für das 
ämter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Rayon balbjährl. afl 55. IT. af. 10. Ill. af. 2. 
Bubdruderei am Kathbaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle £. 2 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmerl m 


einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 25. April.) Dem 
Bernebmen nad wird an dem Doppelmörder 
und Räuber Eppfleiner am ‚Sonnabend ten 
3. Mai bad Tobrdurtheil durch dad Schwerdt 
vollzogen werden. (a. Abd. 3.) 

(Ansbach, 26. April.) Einer Berfügung 
des fol. Ober⸗tonſiſtoriums d. d. München 
am 9. dieſes zu Folge fol die dießjährige 
fbeologifche Anftelungdprüfung der proteftans 
tiſchen Predigamts/Kandidaten am 14. Juli 
diefed Jahrs ald dem Montage nah tem 
8. Trinitatids Sonntage, beginnen und in den 
folgenden Wochen fortgefeßt werben. 

Heffen. (Mainz, 24. April.) In Rro. 
311 diefer Blätter wurde nach tem Berichte 
ter „Hamburger Neuen Blätter” eine Skizze 
des Dortraged gegeben, den Herr Hunteifer 
in der letzten Sitzung der Sıftion für vater 
ſtädtiſche Angelegenheiten über ten muthwaß⸗ 
lichen Einfluß gehalten hatte, welchen der ins 
ſchluß an ben Zollverein auf Hamburgs bie, 
berige Hanbelöfreiheit und die freie Bewegung 
ded Hamburgifchen Handels haben würte. 
Am Scluffe feined Bortraged ſprach Herr 
Hundeiker die Anfibt aus, daß man in Ham» 
burg nicht warten foße, bis ſich die Rachbarn dem 
Zoflvereine angeichloffen, fondern dieſe viel 
mehr zum gemeinfamen Anfcbluffe auffordern.” 
Sn ber. hierauf folgenden Didtuffion, worüber 
ebenfalls Die „Hamburger Neuen Blätter” 
„berichten, Aimmte Herr Meftern mit diefer 
Anſicht nicht überein, vielmehr ſprach er fi 
tahin aus, daß nur unter Vorausſetzung ded 


Anfcluffed der Nachbarſtaaten von dem Ham ⸗ 
burgs die Rede fein könne. Diefe Anficht ent 
widelte er näber, wobei er befonder& hervor» 
bob, daß Deutfchlands Einheit dad bohe Ziel 
fei, wornach geftrebt werden müße. Er fleßte 
dann ten Antrag, man folle eine aus befüs 
bigten und mit diefer Angelegenheit vertrauten 
Männern zufammengefehte Kommiffion mit 
ber. Berathung diefed wichtigen Gegenflanded 
beauftragen ; von einer folden Kommiffion 
fei allein eine gründliche Belehrung zu erwars 
ten und hierdurch das gewünfcte Ziel zu er 
reihen. Dbgleich nun eim ähnlicher Antrag 
fbon einmal verworfen worden war und fi 
auch dirdmal ein lebhafter Widerſpruch dager 
nen erhob, fo wurde berfelbe doch mit gro 

Mehrheit angenommen und beſchloſſen, in der 
nächften Berfammlung die Wahl der Komifs 
fion vorzunehmen. Died für die Annäherung 
Hamburgs an den Zollverein fo günflige Re 
fultat wurde in der Sißzung vom 16. April 
erlangt, und man barf alfo jet erwarten, 
bog in Hamburg ernfle Schritte gefcheben 
werden, um den Anflug der Hanſeſtädte 
und ihrer Nachbarn an ten Zollverein im 
Wege der Vermittlung und Unterbaltung ans 
zubabnen. (Mainz. 3.) 
Preuſſen. (Berlin, 20. April.) Von 
ber ruſſiſchen Grenze ber beftätigen fich die 
Nachrichten, die fi auf die Zufammenziebung 
einer Kommiffion in Warſchau beziehen, welde 
verſchiedene Unordnungen und Unregelmäßig- 
keiten, ja wohl fürmliche Dienftvergehungen 
unterfuchen fol, die von Seiten vieler aufs 
geſtellten Grenzbeamten vorgefommen find. 


Man macht bei der Erwähnung diefer Nach⸗ 
richt die Bemerkung, daß gegen einzelne, 
begünfligte, im Einverſtändniß mit jenen Bes 
amten geweſene Handelsleute große Nachſicht 
geübt worden ſey, während zur Verdeckung 
dieſer Pflichtwidrigkeiten wieder auſſerordent⸗ 
liche, die geſetzlichen Vorſchriften uͤberſchrei⸗ 
tende Strenge obwaltete. Zu Zeit 
ſprechen ſich Haudelsbriefe aus St. Pelers⸗ 
burg unumwunden darüber aus, daß bie 
Grenz» und Verkehrsverhältniſſe im Dſten 
des ruflifchen Reiched, namentlich der Karas 
mwanenbandel mit Ehina und andern Nachbar, 
völfern bed aflatifhen Rußland's feit den 
Veränderungen, welche die Engländer durch 
die Gewalt der Waffen auf der andern Seite 
bed himmlifhen Reiched vorgenommen haben, 
— Maßregeln zur Ergänzung bed Aus⸗ 
alled erbeifben, ja in wunder Beziehung 
dad angenommene Iſolirungs ſyſtem gänzlich 
erfchüttern. Unter folben Umfländen motis 
viren fib die Rachrichten von der Annäherung, 
die Rußland in ber neueften Zeit zur Auds 
debuung der mit Preuffen gefbloffenen Poſt⸗ 
und Schifffabrteverträge ar Eiſendahnen und 
überhaupt auf gemilderte Maßregeln binfichts 
bed Verkehrs am der langen Grenze gemacht 
bat. Sehr merfwürbig iR die Relation, die 
ein kürzlich aus Konftantinopel zurückgekehrter 
kenntnißreicher Dffigier, der von feinem Stand» 
punfte aus ®elegenbeit hatte, tiefer in die 
gegenwärtigen Verhältniſſe ded Drientd ein» 
audringen, über die diplomatifchen Zuflände 
in Pera gemadt hat. In diefem Memoire 
wird auch eines polnifhen Magnaten, des 





„Meine Berlobung mit Jungfrau Mary. — 


Dartley sfhien einen 


Das Pfarrhaus in Grover. 


BGortfegung) 

Bas Dartiey fagte, batte feine Richtigkeit. Das alte Odalärekt ſchützte 
damals noch das Stundeigenthum fo ehr, daß es fait unmöglih war, 
ven Bellg aus den Bänden der Bamilien zu bringen, wenn diefe nicht 
freiwillig es aufgaben oder aus Noth es aufgeben mußten. 

Sie bolen das Dpaltredt hervor,» ermiederte Oerſteen ſpöttiſch, „aber 
Sie bedenten niet, daß, um ein verfauftes Gut aub nad billigem Taxwerth 
enzulöfen, man doch &eid haben muß, das Sie mit befigen.- — «Jh 
merde diefe Mittel feiner Zeit finden.» ; 

Die beiden Diänner ſchwiegen, bis Derfleen lol; fagte: 
aetban, was ich Ihun wollte, und kann ben Küdweg antreten.- 

Sie geben not Srover?“ — »Ia, Herr Dartien.» 

So werde ib Sie begleiten. Ich babe ein Wild für die Küche abzu⸗ 
diefern,- — «Da bätte ih beinabe etwas vergeffen,- rief Derfteen, -eine 
Menigkeit, Die für Sie Interefie haben muß. Ihre Daaſen und Schnte⸗ 
bühner fommen zur rechten Zeit, man feiert beute ein Feſt im Pfarrbofe.- 
— +Ein Felt? Welches Feit?- 





So babe ih 


Augendlid betroffen ; plögli aber ladıte er fo laut und lufig auf, daß eine 
dunkle Röthe Derſteen's Geſicht überjoüg. ı 

Was it Ihnen ſo lächerlich dabei, Herr Dartley ?* fragte er. — +D, nichts, 
Herr Landricter, durchaus michts,« ermiderte dieſer; »e6 fiel mir unwillkühr ⸗ 
lich nur ein, was geſtern der Doktor ſagte. Noch find Sie nicht auf dem 
Kirhmege mit der Braut |- 

·Und wer will fe mir flreitig maden? Gie etwa?- — »Wllerbings, ich 
wenn es irgend fein fann.« 

»But, hun Gie, mas Gie wollen, es würde ju nichts nutzen, Ihnen Bor: 
Relungen zu machen; aud babe ich feine Lu mit jemandem zu freiten, der 
fe beftimmt ald m-ın Mebenbubler auftritt. Geber ſehe wohl zu, was er thur. 
Bolen Sie mid nah Stover begleiten?- — »Odne Zweifel, und ich wi 
dort 10 laut laden, wie bier. 

»In Gottes Mamen, fo laffen Gie uns beide laden, es wird eine Iuflige 
Hodyzeit werden, Herr Dartley; ich hoffe, Sie liefern uns dazu wieder einen 
Braten.- Der Landrichter legte die Hand auf das Thürſchloß, als Henrik Diele 
feſthielt. Einen Augenblid detrahteten ſich Beide, und unter der erbeuchel: 
ten Luſtigkeit ftrablte der Haß tödlich aus ihren Blıden. 


Grafen von M., erwähnt, der, obgleich feine 
Güter mit Beſchlag Aalen! worden find, zu 
verfchiedenen ‚Male mit reichen Geldmitteln 
verjeben nach Konflantinopel fam und bier 
mit fdhönen, meift englifben Gewehren, Puls 
ver und Kriegsberüriniffen verfebietener Art 
Schiffe beſtachtete, die er und einige feiner 
gleihgefinnten Landsleute den im Kamypfe mit 
Kupland befindlichen Vergvöltern zuführte. 
Ueberhaupt follen viefelben auf vielfache Weife- 
von aufferhalb unterflügt werden, um ten 
diutigen Kampf gegenuber den. Rüflungen 
Rußland's zu einem neuen eutſcheidenden 
Feldzug beileben zu fonnen Beranlofjung 
genug, daß fich die öffentlihe Aufmerkjams 
feit von neuem im dieſe Gegend richtet, 
Befft. D. P⸗3) 
(Memel, 16. April.) In dem „Memeler 
Mocrendlatt” ficht folgende Warnungsanzeige. 
„am 9. Nov. 1843 wurden bei Gelegenheit 
eines Grengerceffed die dieſſeitigen Unterihanen 
Losmann Marıın Wallatis und Johann Jar 
fußeitd unweit Dorbian iu Rußland arretire. 
Doͤgleich Beite bebaupten, bei ihrer Berbafs 
tung weder Waorenpäde noch Waffen bei 
ſich gehabt zu baden, fo find dieſelben Tod 
nad beendigter Unterſuchung feitend der fat» 
ſerlich ruſſifchen VBebörde jept rechtskräftig 
verutthtili worden: wegen Widerſetzlichkeit 
gegen die ruſſiſbe Grenzwache einmal durch 
500 Mann Spießruthen zu laufen und dems 
nacht unter dıe Solvaten geſteckt zu werten. 
Sollten fie zum. Kriegsdienſt nicht tauglich 
ſeyn, fo follen ſie am eine Arreilationfompags 
nie abgegeben oder zur Anfiedlung nad Si 
birien gefchilt werben. Wufferdem follen fie 
zufommen mit 4 bei derſelben Gelegenheit 
arretirten Juden ald Strafe für Die einge 
ihmuggeiten Waaren 44,655 Rubel 88 Kepel. 
und 17 Rubel 49 Kopet. Silber ald Kejien 
bezahlen. Der Wallatis läßt bier eine Frau 
uud zwei Heine Kınder umd der Jafupeits 
eine Frau zurüd, von meiden fie durch ibte 
Unpevactfamkeit nun für immer getrennt 
fine. Möge dieſes traurige Ereigniß einem 
Seven zur Warnung dienen, die kaiſ. ruſſiſche 
Grenze niemald chue gebprige Yegitimation 
und-noch weniger in verbotener Abficht zu 
überfchreiten. Memel, den 7. April 1845. 
Dir Kantrath.’ \ 
Vom Rhein, 21. April. Den fräftis 
gen Bemübungen Des Bundestages, jo wıe 
der Bereitwilligfeir ver betreffenden Regierun⸗ 
gen werden wir numjehr bald nicht mur eine 
Bejchränfung, ſondern auch allem Auſcheine 
nach eine ganzliche Aufhebung mehrerer Spiels 
banfen zu verdanken haben. Sichetem Ders 
nehmen zujeige bat fid; die herzogl. naſſau— 


ſche Negierung dazu verftanden, bie Epiels 
banfen.in Schwalbach und Schlangenbad aufs 
zuheben, jo daß in diefen Bädern chen im 
Kaufe dieſes Sommers nicht mehr geipielt 
werden darf. Es iſt dieſes ein höchſt dans 
fenswerther Schritt der naſſauiſchen Regie— 
rung, der wenigitend von Seite Homburgs 
das Zugeftändnuß nach fich führen bürrfte, dap 
während des Winters Dajelbft Die Spiele uns 
terdbrücdt würden. Die „Winterjaiten‘’ in 
Homburg, wie fie namentlich in franzöfiichen 
Blättern als die „einzige“ dargeftelt wird, 
in weldyer alle Arten „Epicle” erlaubt find, 
it eine wahre Anklage gegen und Deutice. 
Können die Spielbanten ın Folge von Bers 
trägen vor der Hand nicht ganzlıd) aufgebos 
ben werden, fo ift doch wenigſtens fo viel zum 
erwarten, daß die „Winterroulettes“ ein Ver⸗ 
bot träfe, das in ganz Dentſchland mir Freude 
begrüßt würde, Es wird verfichert, daß Se. 
Dura. der Landgraf von Homburg dem Ber 
gehrender hoben Bundesverſammlung in dieſer 
Hinſicht mit Bereitwilligteit wilfahren wird. 
Köln. 3.) 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 23. April) Man 
foßte glauben, daß der Ausgang des legten 
Freifhaarenzuges geeignet gewefen wäre, Die 
Kuft zur Wiederholung eins ſolchen Unter 
nebmend uberall und für smmer zu unters 
brüden; allein vielfach wird jeht verficbert, 
daß an mehr als einem Punkle der Schweiz 
von einem niuen, Zuge gegen Luzern ernfts 
baft die Rede jei und für vie Theilnahme an 
bemjelben lethaft geworben werde, Es mird 
und ſchwer, an bie Nichtigfeit dieſer Angaben 
zu glauben, ob es gleich heutigen Tages uns 
möglich if, zu fagen, was bei ung auch nur 
für ven folgenden Tag möglich oder das Ges 
gentbeil ſeiz wir glauben aber der immer 
mebr fib hauſenden Gerüchte erwähnen zu 
mäffen, da, troß ibrer Unwährſchemlichkeit, 
fie vielleicht doch nidt vollig gruntlos find. 
— Die Berner Zullände werden mit jedem 
Tage bedenklicher und drohen zu einer ges 


fährliben Krifis fubren zu wollen, “wefbalb. 


ed unter ſolchen Umfländen doppelt beflagenes 
werth erjcheinen muß, daß unter einem Tbeil 
ter Miligen ein Geiſt herrſcht, den man an« 
terwärts mit militariſcher Ordnung für uns 
erträglihb halt. (Ein Batarllon - Seelanter 
mußte wegen feiner bartnädigen Unbotmäßig⸗ 
feit endlich mach Haufe entlaffen werden.) 
Sollte daher die Regierung in ven Fall fome 
men, außerordentliche Maßregeln zur Aufe 
rechihaltung des gefrbliben Zuitandes treffen 
zu müffen, fo fleht es ſeht dahin, cb fie die 


‘am Freifbaarenzug betbeiligten Angefte 


biefür erforderlichen Mittel finden werde. 
es ſcheint, iſt nidt mur die von vem. Negi 
zungdratb angeordnete Stillſtellung ei 






in ibrem Amte, ſondern aud die Adfibt ber 
oberiten Ranresbebörde, mit der Luzerner Re 
gierung über bie Freilaffung der Berner Ger 
fangenen zu unterhandeln, Urfade ter far» 
fen Aufregung geworden. Die Uitraratifalen 
wolen von feiner Unterhandlung, von feinem 
Lestauſen ibrer in Luzern gefangenen Ge 
noffen etwas wiffen; dieje folen, wenn ihnen 
die Freibeit nicht freimilig gegeben wird, 
durd Gewalt aus ihrer Haft geriffen werten. 
Der nächſte Montag (28.) Lürfte ein Pritis 
{her Tag für Bern und für die Schweiz 
werden; Denn am demfelben tritt zu außer⸗ 
ordentliher BVerfammlung der große Rath 
jufammen, und gleichzeitig, verſichert man, 
fol in der Hauptfladt eine möglichſt zahl 
reihe Voltöverfammlung in ultraradifalem 
Geiſte abgehalten werben. 





Mannichfaltiars. 


Auf der Eiſendahn von Münden nach 
Augsburg wird vom 1. Mai an eine vier 
malıge Din: und Herfabrt täglich ftattfinden, 
nämlich 7 Uhr Morgens, 11 Uhr Vormittags, 
3 Ubr Nachmittags und 7 Uhr Abends, Auf 
ber Bahn von Augsburg nad Donauwörth 
wird vom 15 Mai jeden Tag dreimal ein 
Zug bin und ber geben: .7 Uhr Morgens, 
3 Uhr Nachwittags, 7 Uhr Abends. In allen 
Orten, welche die Bahnen berübren, wird 
diefe vermehrte Frequenz mit großer Freude 
vernommen werden. 


(Würzburg, 25. April.) Das Sängerfeft, 
welches Anfangs Auguft 1. J. dabier begangen 
werden wird, befcäjtigt und, obſchoön noch 
Monate bid dabın verinnen, dennoch ſchon 
febr. Aus den entfernteften Gegenden Deutfch⸗ 
lants find Sänger angemeldet, deren body 
berzige Gefinuung für Kunft und Baterlond 
fie Mübe und Koften nit ſcheuen läßt, dieſes 
allgemeine deutſche Geſangfeſt, das erfle in 
diefer Beziebung feiern zu belfen. Mit den 
Sängern Dabier werden wenigſtens 1600 Tbeil 
nehmen, welche mebr, als ſiebenzig Bereinen 
angehören. Die Anmeldungen find nun ges 
Iwloffen. Die Errihtung der EängersHalle, 
weldye im Ganzen 17,300° Quadrarraum 
bietet, faßt bequem auffer ten Sängern 5000 
Perfonen und ſchützt binlänglib gegen jede 
Wirterung; fie wird in dem parfäbi.hdy ange» 
legten Husten’iben Garten, zunächſt tes 
Sanderthores drrichtet, Berfhiedene Komite’s, 


— —— ñe — —J — e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Olof Oerſteen, ſagte der Guteherr, hören Sie noch ein Wort. Wenn 


Beamten Böfct mit Grund nachreden, auch Sie nit 


Die Liebe eines Mid. 


es wahr il, was die Leute ſich erzählen, fo jol man fi am meiften fürdten 
müffen, wenn Sie freuntlih fint. Ghre Abficht war, mich bier fortzuſchaffen 
«6 Pole, was cd wolle. — Meine Abſſot war eine Antwort auf Das, mas 
Sie geſtern ſagten,“ ermwiterte Oerſtren. «Cs konnen Umſtände einıreten, fpras 
wen Sie, bie mir ditſen Boden verhaßt matten, dann werte ich gehen. Ich 
verftand ten Sinn Ihrer Worte und glaubte Ihnen tie Hand zu bieten, um 
in ebrenooler Weiſe den Pla zu räumen.- 

Es iſt nichts eingetreten, Dere, was mich bewegen könnte, dieſe Hand 
zu ergreifen. Jo will mict geben, darum müfen Sie antere Wittel ausfin: 
nen, und ic leſe in Ihren Augen, wie Sie ſchon jept darauf denken. Doch 
Jever ſehe wohl ju, was cr thue! Sie baben es gejagt.« 

Die Art, wie ibn Henrik Lurderingend betrachtete, und das fpöttiihe Las 
cheln, das feine Worte begleitete, beunrubigten Oerſteen. Fürchten Sie mid 
fo Sehr, Here Dartley ?» faule er. — ⸗»O, neim, nicht im Geringiien.- 

“über Sıe mißirauen mir ?« — Ich babe gar feinen Srund, Ihnen ju 
dertrauen · 

»Ulerdings nicht; aber mas gibt Ihnen ein Recht, mich, Bott weiß, mel- 
Her Fehler und Laſter anzuflagen? Nitinand kann mir als Menchen und 


end macht uns zu Gegnern, befiegen Sie mid, wenn Eie fünnen; id hate 
nichts Dagegen. — Die Liche!- rief Dartley errötbend, · Mary's Liede glau: 
Sie denn, daß Warp Sie lieht, oder wiffen Sie das ?- j 

»-Wobin würde und ein Streit führen, wenn ich auf Ihre Fragen ant: 
worten wollte? Lauffen Cie uns geben, mir wollen Freunde fein, offen und 
ehrlich Spiel treiben, Geben Sie mir Ihre Hand.- 

Dartlep trat zurüd und jagte kidelnd: »Areunte können wir nicht jeon 
Es wäre Falſchheit, wenn ich einfhlüge, aber offene, ehrliche Feinde mollen 
wir jeın, Dazu rede id meine Rechte aus« — +»Auh das, wenn Eie fo 
mwollen,« ermiderte Oerſteen cinitlayend. »So fei tenn Feintſchaft zwiſcen 
uns bis jur Areuntibaft, oder jum lntergange.- 

Die beiden Geguer fuhren über ten Fjord zurüd zum Pfarrbauie und 
befirebten ih, ſo freundlih und unbefangen wie möglich zu eriheinen. 
Darticy ergäblte von dem Zuſtande ſeines Gutes und der Yage feiner Nach— 
bara, von jeinen Unternehmung’n fur bie Folgezeit, und was er ju ibun 
getenfe, um Berbefferungen einzurichten, vie ıbm aufbelfen Fonnten. 

(Sortiegung folat.) 


unter der @eitung bed Hauptfeſt-Komite's, 
find bereit in Thätigfeit, jeded für den ihm 
vorgeftedten Zweck die erforderliben Doran- 
falten zu treffen, welche tur ein bereitd 
angenommened feflprogramm vorgezeichnet 
find. Die Hauptproduftion wird zehn Ger 
fangöpiecen in drei Abtbeilungen umfofien. 
Diefelben find meirſtens neu, nob Manuifript, 
und foviel wir glaubbaft vernommen baben, 
großartig — dem Sinne des Feſtes entipres 
chend, und verfprechen einen boten Genuß. 


7” Da durdy die f. Regierung von Obers 
franfen die Walburgisferer auf der Ehrens 
bürg wegen des einfallenden Kirchenfeſtes vom 
1. auf den 5. Mai verlegt worden if, gewiß 
aber viele Bewohner Nürnbergs und deſſen 
Umgegend den criten des längit erfehnten 
Wonnemonard auf eine fröhliche Weile im 
Freien zu verbringen wünſchen, fo dürfte der 
Befud unjeres bei allen Freunden gejelliger 
Unterhaltung und jchöner Begenden im guten 
Andenken ftehenden, am 1. Mai auf der Als 
tenburg ſtattfindenden Maifeſtes fie für die 
Feier auf der Ehrenbürg volfommen jchads 
108 halten. Kine freundliche Einladung und 
ein berzliher Wilfomm im Boraus jei Allen 
geboten. 


(Maifäfer-Suppe, ein vortrefflihrd und 
kräftiges Nahrungsmittel.) „Unter biejer Aufs 
fbrift liefert Hr. Dr. Schneider in Sieben 
baard-: Magazin für die Staates Arzneifunde 
IL Band 2. Heft die Anweiſung zur Bereis 
tung einer wobljbmedenden und frältigen 
Suppe aus diejen Fäfern: „Die Maitafers 
fuppe wird fo bereitet, wie jene ber Krebſe. 
Die Käfer, 
auf eine Portion rechner, werten, fo wie fie 
gefangen find, gewaſchen, dann ganz in eis 
nem Mörſer erhoßen, in beige Burter bart 
geröftet und ın leifchbrübe aufgefocıt; fein 
durchgefeibt, und über geröftete Semmelfcnitten 
angerichtet. Iſt die Fleiſchbruhe auch ſchlecht, 
fo wird fie doch durch die Kraft der Käfer 
wirtlich vorzüglib, und eine gut bereitete 
Maifäferfuppe it ſchmachhafter, beſſer und 
kräftiger, ald eine Kreböjuppe; ibr Geruch 
it angeuchm, ihre Farbe braumlich wie die 
der Maikäferflügel, jo mie fie auch obne 
Fleifhbrübe mir Waſſer zubereitet, eine gute 
kräftige Suppe gibt. Mun nehme nur feine 
Käfer von Eichen, weil diefe einen adürins 
girenden Beigeihmad haben. Es ift ein 
Serthum, den Maifäfern eine ftimmulireude 
Tigenſchaft beizulegen ; fie find blos ernährend. 
In Konditoreien ift man überzuderte Mais 
käfer und man ift fie fandirt an den Taſeln 
der Reiben zum Nachtiſch, die Hühner werden 
mit ıhnen ohne Nachtheil gefüttert. Alle Gäſte, 
welche von einer ſolchen Maifäferfuppe, obne 
ed zu wiffen, apen, genoßen fie mit Wohl⸗ 
geſchmack und liefen fib wiederholt davon 
geben, Wil man täuſchen, jo ıhut man zu 
diefer Suppe einige Krebſe; ihre Farbe wird 
dann roth und fie paffirt dann für eine vor 
treffliche Krebsſuppe, befonderd wenn fid in 
derfelden nor eınige Krebsſchwänze vorfinden.“ 
Dieſes febr intereffante Recept erfcheint gerade 
in der recbten Zeir, wo die Maitäſer fib on 
unfern Bäumen und in unfern Gärten fett 
zu freffen pflegen; daher mir Ddaffelbe für 
diejenigen, tie etwa’ mach der ald fo vorzügr 
li angepriefenen- Maikäferfuppe ein Grlüfte 
tragen möchten, bucdfläblich mitteilen, um 
davon Gebrauch machen zu fönnen. 


Die f. f. öferreichifdhe Geſandtſchaſt ers 
theilt den Neife-Päffen für Muſiler, Schau⸗ 


von welden man 30 Stüde 


fpieler, Ceiltänger und andere Perfonen ter 
Art nur dann bie Bifa, wenn diefe Indivi— 
duen notorifeb einer befjeren Klaffe angehören, 
oder dur glaubmwürdige Zeugnifje eine beffere 
Qualifitation naczumeifen vermögen, ferner 
Päffe für Handlungs-Commis erbalten nur 
dann die öſterreichiſche GeſandtſchaſtäViſa, 
wenn ın tenfelben dad Hantlungsbaus anger 
> if, für welches fie reiſen, oderin deſſen 
ondition ſie zu treten beabſichtigen. 


Siceſiqeo. 

* Der in Rro. 87. tiefer Zeitung gemachte 
Borfblag, freie Gemeinden zu errichten, um 
den Perionen, die jept genütbige find, ihre 
Intuflrie ind Ausland zu tragen, Gelegenheit 
zu geben, fie bier auszuüben, und Auewär⸗ 
tigen, die fie bieber verpflanzen wollen, die 
Möglichkeit, folbes ungebindert thun zu fonnen, 
mag zwar an ſich zwedmäßig ſeyn; ich gebe 
aber doch zu bedenfen, welne Nochtheile 
dadurd für die Hausdbefiger Nürn— 
bergs entflieben würden. Schon jet 
find viele Häufer nur hald bewohnt, und 
eine Merge anderer zum Verkauf auegeicht, 
finden feine annebmbaren Kaufer, wahrend 
in Frankfurt, Köln, Leipzig, Mainz, Erfurt 
und fo vielen andern Srabten ein blofer 
Bauplap tbeurer bezabit wird, aldbier das 
ſchönſte Haus! Dieſes Mißverhältniß des 
Wertdes der Häufer zu dem Baupreis ders 
felben, und zu dem Wertb, den fie in einer 
aufblübenden Stadt nob über den ſelden 
haben ſollten, würde Dann nod größer werten, 


Dem Bellen ver Statt angemeffener er» 
fcheint ed dem Cinfender daher, Eingaben 
um liberalere Ausführung des Anſäſſig—⸗ 
madhungsgefißes zu mochen, die am zweck⸗ 
mäßigiien von ven Haudbefigern audgeben 
fönnten, deren Insereffe bierbei zunächſt ber” 
tbeifigt iſt. Es iſt micht zu zweifeln, daß dies 
felben Eingang finden wurten, da ja kürzlich 
felbh tie Regierung cines benacbarten Res 
gierungsbezirfd tie Gemeinten aufforberte, 
die Anſaſſigmachungen nit fo ſehr zu ers 
ſchweren, ta ſie dadurch, außer dem Schaden, 
ten fie dem Land zufügen, nur die Moffe 
unebelicber Kinter und luberlicher Leute vers 
mehren, und berfelbe Nachtheil aub in den 
Landgemeinden bemerft wird, wo die fo häu— 
fige Verweigerung der Niederlaffung den 
Hauptgrund zur Auswanderung 
nach Amerita abgibt. ' 


Nürnberg bat eine alte Induſtrie, dis 
jeder Konkurrenz gewachſen il, wenn fie 
ordentlich betrieben wird und mit der Zeit 
fortfcbreitst. Aber um ordentlib betrieben 
zu werden, muß fie viele Betreiber 
baben, und nicht die, deren Erwerb fchon ges 
ſichert It, heben die Induſtrie, fondern die 
neuen Reute. Bei 30 Milionen Abnehmern 
im Zollvsrem und bei mebr oder weniger 
freiem Verkehr nah allen Welttheilen, if 
Nürnbergs Fabrikation jever Entwidlung 
fähig, iR hier der befte Platz für jede fremte 
Induſtrie — aber die Entwidiung muß un. 
gehindert gefattet, die fremte Induſtrie, die 
bier ide Feld aufihlagen wid, muß frei zus 
gelaffen werden. Allerdings bat Rürndergd 
Induftrie und Bevölterung feit dem Frieden 
zugenommen, wie bie jeder andern Stadt, 
aber diefe Zunabme ift nicht im Berbältniß 
mit der anderer Städte, die unter weniger 
günftigen Berhältuiffen find — und ber beite 
Beweis hiefür ift dad Mifverhältnig, daß fo 
viele Maaren, die hier gemacht werben künns 
ten, jeßt von auswärts bezogen werben 


müffen, und daf die Häuferpreife feit vielen 
Jabren ftationär, ja rückſchreitend find, wäh» 
rend fie bei dem Fallen des Geldwerthes und 
der Bermebrung der Bevölferung dad drei 
bid vierfache der frübern fein folten. Wird 
ter Grundſatz, „nicht mehr Gewerbe ent 
fteben zu laffen, ald bereitd beſtehen“ durch⸗ 
geführt, fo wird die Induſtrie wicht nur ſta— 
tionär bleiben, — fondern wirklich zurüd» 
geben, denn es ift natürlib, daß die Reute, 
die tbeitd fchon etwas erworben haben, tbeild 
dur Alter ſtumpf wurden, noch meniger 
geneigt find, old andere, etwas Meued zu 
ſchaffen — und fib mit dem lieben Alten 
begnügen. Ale Gewerböverrine belfen dar 
gegen nıdts, da dieß in der Natur der 
menſchlichen Dinge liegt. 

Redinen wir, daß ſeit den feßten 20 Jahren 
fih im Durchſchniti jährlich nur 400 Pers 
fonen weniger etablirten, und 100 Fremde, 
die fib bier etablirt hätten, bei den befannten 
Echmirrigfeiten des Eingelaffenwerdend nit 
famen, und rechnen wir auf jeden nur 5 
Menfben, fo bätten wir jet 50,000 Pers 
fonen mehr, gewiß alfo eine Bertoppelung, 
ja wenn man das Aufblüben aller antern 
Gewerbe, dad eine größere Bolfäzabl ſtets 
bemwirft, berechnet, vielleicht eine Berdreifa- 
bung der Bevölferung. Die Häuferpreife 
wären dann dad Doppelte, und in den güns , 
ftigen Lagen das Dreis und Vierfache der 
biäherigen, oder was daſſelbe ift, das Grund» 
vermögen der Haudbefiger Nürnderge wäre 
um 20 Millionen Gulden geftiegen. 
Einen folhen Zuwachs ibred Bermögend 
fönnen ſich dieſelden nach und nad aub jeßt 
noch verfchoffen, wenn fie den oben angege⸗ 


"gebenen Schritt tbun. — 


In einer Zeit Die vormärtd gebt, hilft 
ed zu nichts, ſtil zu eben — und no mer . 
niger reraftete Epfleme fetbalten zu wollen. 
Die Eifenbabnen ſtürzen die Monopole und 
das Zunftweien vollends über den Haufen 
und wer in ihnen einen Rettungdanfer ſucht, 
thut «d nur zum eigenen Nadtbeil! 


Kedafteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Ynzeigem 


Erflärung 

Auf vie Erflärung des Hrn. Hyfel inNr 116 der 
Megr. Zeitung, finte ib mic veranlaßt, zum Grunde 
der Wahrbeit folgendes zu erwiederm. Ich felbft 
babe mit Herrn Direftor Köder wegen Abbrennung 
eines Feuerwerks an einem Sonntage fein Wort 
gewechfelt, fondern der Lohmberiente Mieinetkberger 
ging, ohne mein Willen, zu Herrn Hviel und 
erfuchte denjelden, mit Herrn Direftor Köder ju 
fpreden, worauf mir Herr Meinetöberger bie 
Nachricht überbrachte, Herr Röder have für eine 
Ontfhätigung von einer Karolin jugeisat, daß 
id) mein Feuerwerk am Sonntag abbrennen fönne, 
ib unterließ nicht, Herrn Direktor Köder und das 
fämmtlibe Schaufpielerperfonal einzuladen, befam 
aber hierauf die Nahrier, daß ib nicht unter 
fünf Karolin an einem Theatertag abbrennen dürfe, 
ich erflärte daher Herem Dieimtöberger, daß Bert 
Direftor Köter worttrüdtg wäre, worauf Herr 
Meinetöberger die Bmjeige in Mro. 115. d. 3 ein» 
rüden ließ, ih bin olfo zu entſauldigen, indem 
ib nicht weiß, 0b Herr Mieinetäberger die Ans 
zeige wahrheilsgetreu einrüden ließ 

" Paulo Gbiarini. 


Anerbietrten 
Ein Frauenzimmer, meldet im Kleidermaken 
dewandert if, fann jegleib Beſchäftigung erhalten. 
Auch kann ein Frauenzimmer das Kieidermasen 
gründlich erlernen. 


Zrauer-Anzeige. 

Heute Morgen 11° Ubr verſchied mad langen 
Zeider unfer unvergefliche Batte, Bater, Sawie ⸗ 
ger: und Großvater, 

Herr Georg Wolfgang Weiß, 
Zitronenhändier in Goftenhof, in einem Alter von 
77 Yabren. 

Mit einer beifpielofen Rube und Ergebenbeit, 
mit dem Hinblid anf feinen Erlöfer, ertrug er die 
Shmerjen, melde die Vorſehung ibm im feinem 
Breifenalter auferlegte. Ein nerwöfed Leiden hielt 
biefen eink fo unermübdelraklofen Mann feit ſechs 
Jahren an ein fhmerjlichet Krankenlager gefehielt, 
und lieh ibm für fein ıhätiges Wirken nur Tage 
der Leiden kennen. 

Unermüdet forgfam für die Geinen, war er am 
Abend feines Lebens, wenige Augenblide vor ſei⸗ 
nem Bintritt, noh beforgt um Die Ordnung, 
einer feiner ſehnlichſten Wünſche, und ‚als er ihn 
erfüllt ſah, trug ihn ber Engel des Briedens fanft 
hinüber in das Band ber Bergeltung. 

Sklafe fanft, tief deweint vom ben Deinen, 
geachtet von Allen, die Gelegenheit katten, Deine 
Herjensgüte und Anſpruchsloſigkeit kennen iu ler» 
nen. Dort am Throne des Serechten wird auch 
Dir für deine beiße Liche, für Dein Ihätiges und 
unermüdetes Leben uad Wirken für die Deinen, 
die reihe Belohnung werden, 

Diefe Trauerkunde wiemen Berwanktten und 
Belannten mit der Bitte um fliles Beileid 

®oftenhof, den 26. April 1845. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen, 


Aunft: Feuerwerk. 

Mit obrigfeitliher Bewilligung wird Dienflag 
den 29. April, dei günftiger Wittirung, ber fönigl. 
hodãndiſche Aunfifeuerwerter Paulo Ebiarini 
in bem neu erbauten Eirfus im Prater (Rurprechts 
garten) ein elegantes großes Kunſtftuerwerk abzu. 
brennen bie Ebre haben, und ladet die verehrten 
Derridaften und ein verebrliches Pudlikum biemit 
au zahlreihem Beſuche ergebenft ein. | 

um fi die Bunt des kunflliebenten Publikums 
von Nürnberg zu gewinnen, wird Berr Paulo 
Ehiarini den brillanten Tempel, ten Proipeft von 
dem Palais des Prinzen von Borgheſe in Kom 
vorfelen, mit vier Eolomnen, fünf Käbern, auf 
der Arontipige eine drebende Voramide mit 1000 
dengaliſchen Lichtern und Leuchtkugeln, Schwarm⸗ 
töpfen und großer Batterie, alles in einer Sekunde 
fi entzündend, abbrennen. — Bor dem Tempel 
wird dus brilante große Feuerwerk abgebrannt. 
1) Die große Batterie. 2) Ein Strauß mit Jahr 
minen, in Berbindung wit einer brillanten Bon 
nen: Mofait, in Barben. 3} Ein vierediges Trank» 
parent mit vielen Beränderungen, &) Eine türs 
kiſche Raprife mit drei Halbmonten und Blumen, 
5) Die ägpptiihe Pyramide mit Iuumination und 
Brillant-Eonne, in Farben. 6) Die drei amerika: 
niſchen Bliegen Acquolor. 7) Die italienifhe Roſe 
mit JUumination und Schlägen, melde das Auge 
bes Publikums uderraſchen wird. 8) Die vier Schlan. 
gen mit JUumination und vier Sonnen: Acquolor, 
9) Der Tempel. 

Zwiſchen jeder Feuerwerk: Piece wird die Muſit 
abwehfelnd Protuftion geben. 

Preiſe der Plige: & Perion Logen 24 Pr., 3. Plap 
18%, 2. Platz 12 Er, 3. Papjum Steben Sfr. 
Kaffe Eröffnung 7 Uhr. Anfang dei Eintritt 
ter Dunfelbeit. 

NB. Bei ungünfiger Witterung findet die Ab: 
brennung den nachſten fhönen Abend Ratt. 


3u vermiethben 
Nabe vor dem Spittlerthore if eine beitere 
®artenwohnung zu vermiethen, deſtehend aus 2 
beubaren Zimmern, 1 Rabinet, ı Kammer, ı 
Rüde und fonfigen Bequemlihkeiten. Mäheres 
In der Exped. d. Bi. 


Auzeige und Empfehlung. 

Mein Schnitt ımd Modenwaarenlager in durch 
perſonlichen Einkauf in Leipzig mit dem neuellen 
Artikeln auf's reichhaltigſte ausgefattet, Beionders 
empfeble id eine Auswahl Wollen: Moußlins mit 
und obme Seidenſtreifen. in den geihmadnoliten 
neuehen Deffeind, Gommerfbanis aller Größe 
in Wollen und Seiten, ädbte Wiener und Fram 
söffbe Ghamis, ſeidene Herren» &bamis und 
neueſte Weſtenſtoffe. 
droſchitte und geſtickte Moll zu Borbängen. 

Das Neucſte in Cattunerien und bunte Jacon⸗ 
mette zu leider, fo auch alle Sorten Möbelkoffe 
in Wolle und Baummolle. Die ausgezeichnet ſchoönt 
Baare, verbunden mit den billigfien Preißen läßt mic 
einem jahlreichen Beſuche entgegenichen, und wird 
gewiß reeite Bedienung die Richtſchnur meiner 
Bebantlung fern. 

Zürth, den 27. April 1815, 

M. Erlanger, 
obere Rönigsfirafie, vis a vis der 
alten Pof. 


Mieth-Gesuch. 

Ein Bett mit Matratze, Rosshaarkopf- 
kissen nebst Decke, so wie auch ein be- 
quemes Sopha, werden auf einige Monate 
zu miethen gesucht. 

Empfeblung. 
Mein Möbelskager von allen Gattungen 


Möbels, in weichen, Eichen, Kußdaum« und 
Kirſchdaumholz, nad ben neueften Mainzer 


Zeichnungen, befonverö aber gepolfterte Gar ° 


nituren mit franzofifhen Baummollen», Wol⸗ 

len» und Seivdenitoffen bezogen, empfehle ich 

bei gegenmwärtiger Saiſon dem biefigen und 

auemwärtigen Publifum unter Zuficherung ber 

biligft berechneten Preife. 

Indem ih recht zahlreichen Wufträgen 
entgegenjebe, empfehle ich mich nochmals, 
Job. Eonr. Krauß, 

vordere Ledergaſſe L. Niro. 259, 


@inladung 

Das befannte Porzelain: Schiff iſt wieder in Bam» 
berg angefommen, und balt wie gewöhnlich am 
konigl. Appeliationsgesinte. Daſſelde ift mit allen 
Sorten und Aurben von niederläntiihem Stemgut 
(Porzelaın), franz. Porzelain, Figuren, Kafftebret⸗ 
tern, feinen und ordiniren Waſſerflaſchen, Wein: 
und Bafergliiern aufs bee aforlirt. Käufer 
find höflichſt eingeladen. Der Gigenihümer ver 
ſpticht ſch um jo zablreieren Zuſpruch von Nürm- 
berg, ba man dirte Reiſe per Eiſenbahn in einem 
Zag bin und ber machen kann, 


Empfeblung. 

Mein, bedeutendes Lager Cigar— 
ren von allen Qualitäten, Varinad 
und Portoriko in Rollen und geſchnit— 
ten, achten hollander Kormähr, jo wie 
die beliebteften Schnupftabacke von 
Lotzbeck und Bernard, und Saar— 
brüder Rappe Nro. 3. empfehle ich 
zur gefälligen Beachtung. 

. Fr. Meyer, 

. Bi bei St. Lorenzen. 

Geſuſch. 

Ein gewandter Steindrucker findet iogleich 

dauerude Webeit. Raderes in 5. Niro. 490 
Zu verfaunfen. 
Eine Padeneinrihtang von Kirſchdaumbolz, be 


Rchend aus einem Schrank, Ladentafel und Aus: 
lage ift zu verfaufen. 


Eine reihe Auswahl glatte, - 


3u verlaufen 
Gin Quantum Rofdung und einige taufend 
alte Badfleine zum Ausmauern von Riegelmänden, 
find zu verfaufen, an der Kanalbütte nähft dem 
Ranalbafen, bei der Sünbersbühler Strafe. 


Stadt ⸗Theater in Rürnberg. 

Montag den 28. Bpril 1845. 4. Borftellung 
im 9. Abonnement. Letzte Gaſtrole des Herm 
Vorth vom Hofiheater in Dresten Auf Berlan- 
gen: ⸗Tartüffe, oder der Sheinheilige.- Luſſpiel 
in 5 Alten von Moliere. Borber: +Das zuge: 
mauerte Fenfer.- Lußipiel in ı Bft von Kozebut 

»Tartüffe-, -DHeinri Lindner · Hr. Porth vom 
Hoftheater in Dresden als lehte Gaflrolle. 








u 
vom 26. April 1846. 

(Rotde Rof.) HH. Gurnen, Bbeir, Rent. 
v Konten. Arieger v. &era, Lindner ». Kaffel, 
Kaufleute. 

(Bapr. Hof) Arfe. ». Onttenderg d. Wei 
fendorf 99H. Biandi, Buchhändler ©. Wien. 
Brauf v. Barmen, Ott v. Kempten, Öruner von 
Merfeburg, Holwinkel v. Weimar, Alte. Jowanne, 
Student v. Heidelberg, Burfbartt m. Sohn, Part. 
d Geppweiler. Benede, Butsbef. ». Sawerin. 

Bitt Hof) DB. Bob, Kandidat v. Bern. 
Ehnabel v. Hüdesmwogen, Yerpe o. Bennep, Rei ⸗ 
qendach ». Augsburg, Laufer 9. Gmünd, Alte. 

(Strauß) Häfelen v. Pforzheim, Depble 
d. Omünd, Raub v. Bafel, Leimſtein v. Hamburg. 
Alte, Dove. Kaurs v. Paris, 

(Blaue Blonde) HH Erle ©, Elberfeld, 
Goßner ©. Mannheim, Kreuther v. Reibeim, Milte 
Frl Huber ». Shorntorf. HH. Zimmerer, Beheim, 
Auer, Studenten ». Würzburg. 

(Zränt. Hof.) Hd. Bar. v. Fürftenmärtker 
v. Münden. Bar. ». Fürftenwärther v. Erlangen. 
Bar. Schwarzer, Wulfert, Stud. d. Erlanaen. 
Doumann, Inſpett. v. Ruhla. Parnette, Erzither 
v. Werthheim. 

(Rothe Haba) HH. Weiß, Altwar vo. 
Eſcheabach. Dr, Note. Schell, Part. v. Roburg: 
Eienbed v. Bamberg, Leihmann v. Mainz, Kflte. 

(Rotbe Kreuz) BB. Hebling, Srämer, 
Kite. vo. Schrhlie, Schwarz, Ibkt. v. Döchſtadt. 

(Mondiaein j. Sofenhof.) HH. Str. 
Schröppel d. Yangenzenn. Ulib, Priv v. Schehlitz 
Ebert, Geometer ». Lichtenfels. Frau v. Nethaft 
m. 5 v. Amberg. 

(Kronprinz; 5 Gohenbof) Hd. Hem, 
Schauſpielt irektor. Wich, Lehrer » Alttorf. Arnold, 
Priv. v. Echwabach Haudenſack. Etump v. Bön- 
ningen, Deferker v. Immenſtatt, Ragler, Echmidt 


v. Erailsheim, Kilte. 
Frequeuz der Ludwige⸗Eiſeubahn 


Sie demehnte Woche 1815 


Sonntag 1881 Perfonen — fl. 218,:0 tr 
Wontag 1178 » — 142. 12 » 
Dienſta⸗ 807 — * 12,30.» 
Mittwoch 323 — * 66, 64 - 
Donnerſtag 1277 — » 144, 24 » 
reitag 1280 . — +» 144, 15 +» 
mitag 055 . — ⸗ 106, 57 » 
Summe: 8194 Perionen — fl.030, Sir. 


Beridtigung. 

An dem gelrigen Aufſatze »Hiefiges« if folgender 
Fehler zu berichtigen, flatt: wäre der Morgen dieſes 
areden Stück Yandes gern 7000-8000 &ulten 
werth, soll es heißen 700 !800 Gulden.- 








Dienftag, 29. April 1845. 





Nürnberger Zeitung. 


Kalender : Sibylla. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljähr. 1 
ämter Beftelungen zu folgenden Vreiſen an: Im 1. b 


Ravon balbjä 


fl 12. nebſt Sr. Austragegebühr für das Vierteljahr, Für auswärts ne , . 
al 56. I. Sf. 10. Mal. D ’ ng Met u 


ruf, Berlag und Exped. in der Tümmel'ichen 


Bucbdruderei am Kathhauie, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Deutfchland. 
Bayern. (Bamberg, 36. April.) Sicherm 


Bernebmen nah bat Er. Maj. der König, 


bei Belegung der Generalverwaltung der f. 
Eifenbabnen audzufprecben geruht, daß ber 
ernannte Borftand dieſer Stelle, Direftor 
Dürig, verläufig_in feiner bieberigen Ber, 
wendung ald abminiftrativer Vorſtand bei der 
tgl Eiſenbabnbau⸗ Kommiffion zu Nürnberg 
noch beloffen, dagegen die Reitung der Ges 
fbäfte bei der Gencralvermaltung ter fal. 
Eifenbabnen interimifiifb dem Vorſtande der 
fol. General» Poft» Atminiftration übertragen 
werde. (Fr. M.) 
Bom Main, 22, April. Seit einiger 
Zeit bört man jenfeitd des Kanald in dem 
Maße, ald die beutiche Zolfonferenz näber 
rüdt, wieder bäufiger das alte Lied von ber 
Freibeit ded Handeld Deutſchland gegemüber 
anflimmen. &o hatte nrulib, um nur eines 
Beifpieled zu erwähnen, Sir R. Perl im 
Parlamente fib tarüber beflagt, daß ter 
Zofverein immer mebr dem Probibitivfyfteme 
zufchreite. Er meinte, diefer Verein fey, mas 
den innern Verkehr anlange, ein vortreffliched 
Merk, indem er die Schlagbäume, welche die 
einzelnen Etaaten von einander geicieden, 
niedergeworfen babe; tagegen ſey aber das 
Srpflem, welches er in Bezug auf den auds 
mwärtigen Handel befolge, offenbar ein vers 
derbliches und beflagendweribed. Das beißt 
wohl mit anderen Worten: „Ihr babt recht 
gebandelt, daß Ihr die inneren Zollſchranken 
aufgehoben habt, benn dadurch find auch dem 





britifben Handel die größten Bortheile er 


wachfen ; Unrecbtfaber ift es und eine Ders 
fündigung an ber britifchen Nation, doß Ihr 
nicht auch ale äufferen Zöle abgeſchafft und 
dadurch den englifhen Waaren freien Zutritt 
auf Euren Märkten geftartet habt.” Geſetzt 
nun, wir wellten den englifben Rathſchlägen 
Folge leiten und ale Schleufen öffnen, damit 
die bdritifhen Schiffe. mit ihren Ladungen 
ungebindert auf die deutſchen Märkte regeln 
fönnten, wad würde England thun, um ein 
fo großmütbiged Verfahren zu vergelten ? 
Würde es erma gleichfald feine Prohibitios 
zölle zu Gunſten Deutſchlands aufheben oder 
auch nur ermäßigen? Sicerlich nicht; fondern 
Sir R. Preel würde ſich „lediglich damit bes 
pnügen, und eine einfihiövelle, vortreffliche 
Ration zu nennen, und wir bätten böchſtens 
den Bortbeil, daß wir nichts mehr zu arbeiten 
braudten, weil und die Engländer gegen unfer 

ted Geld alle Bevürfniffe ind Haus lie 
ed Deutichland if anerkannt der befte 
Kunde der Engländer; ed bat ferner in Bes 
zug auf englifbe Waaren unter allen euros 
pälfsen Staaten den niedrigften Tarif. Wir 
fragen: bat bierauf die englifhe Regierung 
jemals Rüdfiht genommen? Har fie unferm 
Aderbou und unferen Snduflrieproduften auch 
nur irgend eine wefentliche Erleichterung ges 
währt? Wir zweifeln febr, od irgend Ges 
mand dieſes wird bejaben fünnen. Deutſch⸗ 
land bat in Bezug auf ten freien Handel 
von England und allen feinen übrigen Nach⸗ 
barn jelbft dann nichts zu erwarten, wenn 
ed ſelbſt thöricht genug wäre, bie bid jeßt 





nur in der Theorie vorhandene Handelöfreis 
beit zuerft verwirfliden zu wollen. (Köln. 3.) 


Schweiz. 

Zürich 24. April.) Der Friede if im 
der Schweiz äußerlich hergeftelt. Die Re 
gierung von Luzern entläßt fucceffioe die ibr 
zu Hülfe gezogenen Truppen der innern Ran 
tone; drei Biertbeile der Bundedarmee find 
abgevanft; die Tagſahung bat ſich auf under 
flimmte Zeit vertagt, und tem Borort durch 
Ertheilung auferordentliber Vollmachten ein 
ſtimmig ihr Vertrouen bezeugt. Allein für 
die wahre Berubigung ded Landes, für eine 
bleibend friedliche Geſtaltung unferer Zur 
Hände iſt damit moch nicht fehr viel gewonnen. 
Breifbaarenzüge find zwar faum mehr zu 
befürdhten; aber die vielen tiefwurzelnden 
Uebel, von denen ein Theil deö ſchweizeriſchen 
Bolted durd die ſchmachvolle Erpedition ger 
8 Luzern anf anarchiſche Weiſe ſich zu bes 

eien ſuchte, find noch alle vorbanden. Die 
Jefuirenfrage bat feine Loſung gefunden, vie 
Wiederherftelung der im Jahr 1841 aufge 
bobenen Klöfter wird von neuem angeregt, 
in Yargau treten die Trennungsgelüfte Des 
mebr bervor, die Zahl der Luzerner Flücht⸗ 
linge if jeßt größer ald vorher; dazu fomme 
die Sorge für Die in Luzern angehäuften 
Gefangenen. Mit Beziehung auf diefe letz⸗ 
tern it durch Vermittlung des eidgemöffifcen 
Kommifjärd (ded Hrn. Landammann Räf) 


‚zwifchen den Abgeordneten der Kantone Pur 


jern, Bern, Solothurn, Bafeland und Aar⸗ 
gau ein Vertrag zu Stande gekommen, von 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Gortfegung) 

Er erwähnte au, wie leicht es ihm ſeyn werde, feine Saulden zu tilgen, wenn 
nad abgeiblofenem Prieden erſt der Holy» und Biikbantel nah Holland 
und Dem fürliben Europa bergefelt fen. Mit teichter Wübe laſſe ſich aus 
den Wäldern, die ju Rotbbergsiand- gehörten, nod einmal fo viel heraus« 
ſolagen. ald er zu zablen babe, und fon jest fei es midt ſchwer, vortheil ⸗ 
bafte Kontrafte mit den Kaufleuten ın Bergen zu fließen, die unternehmend 
ſich vorbereiteten. 

Derfeen börte fill zu und ermog, mas Henrik ſprach. Er mußte ihm 
Reit geben. Sobald nur der Ariede gefihert war, mußte der Bodenbefig 
ſteigen und dies But mit feinen großen Wältern und feiner vortheilbaften 
Lage am Fjord dem Befiger leicht ale Mittel bieten, feine Berlegenbeiten 
zu befeitigen. Mas Dartley fagte, war in jeder Weife vernünftig und wohl 
überlegt, Der junge Dann mar weit einfidhtsvoller, als Derfieen gemeint; 
er befaß einen hoben Brad jener Mugen Befonnenheit, welche in dem Charakter 
feiner Landsleute ein fo merfwürdiges Gemüth mit der heftigen und heißen 
Leidenſchaftlichkeit biltet, die Dann und wann über alle Dimme dricht. Er 


Bemerfte recht gut, wie aufmerfiam Henrik ibm beobahtete und wie umter 
dem Scheine der größten Dffenberzigfeit er feine geheimen Zwecke verfolgte. 
Es war Dartleys Abſicht, den Landrichter davon zu überzeugen, daß es diefem 
gar nicht möglich fein würde, iba von feinem Erbe zu treiben, und wenn er 
rubmredig pried, daß ibm von mehr ald einer @eite ſchon Wnerbietungen 
über große Holjfiufe gemacht feien, die jeden Augenblic bedeutende Summen 
in feine Hände geben könnten, fo that er dies nur, um ju feben, was Der: 
ſteen daron nlauben werde. 

Diefer wönfcte ibm mit einem fpöttifhen Lächeln, das Henrik fehr wohl 
verſtand, Slͤck zu folden fpeßulativen Freunden, dann aber fügte er hinzu: 
Wir haben ein Eprühmwort im Lande, Berr Dartley, das Sie gewiß kennen 
werden. es heißt mämlid : Norwegen bat Peine Juden, aber es bat Kaufleute 
in Bergen ! Bieleigt bat man Ihnen vor einigen Moden nod Anerbietungen 
gemadt, jetzt bat Ad Alles geändert. Sie willen ja ſelbſt, mie es bei uns 
ſteht, und ohne Zweifel haben Sie befiere Nachrichten barüber von Ihren 
Freunden in Ehriftiania, als ich.- 

Er blidte ſcharf auf Dartley, der wohl einfah, daß es beffer ſei, dies 
nicht ju läugnen. ·Ich babe Nachrichten,“ ermwiderte er, doch nichts, mas 
beunrubigend wäre, In Eidsoold wird Norwegens Freiheit beratben, wir 


welchem ib Ihnen eine Abſchriſt beilegr. 
Diefer Vertrag, der nun freilib noch ber 
Genehmigung der betreffenden Regierungen 
bedarf, gewährt ziemliche Beruhigung für dad 
Loos derjenigen &hrilnehmer an der unfeligen 
Unternehmung vom 31. März, bie nicht vem 
Kanton Luzern angebören; zu Gunften der 
Luzerner aber enthält berfelbe gar feine Ber 
Rimmung. Es ſcheint ſich übrigend aud von 
ſelbſt zu verſtehen, daß aub fie in ibrer 
rofen Mebrbeit einer unbedingten Amneftie 
** zu erfreuen haben werden, und daß 
feinen von ihnen ein allzu ſchlimmes Loos 
treffen kann. Dean ed wäre eine unverzeibs 
libe Infonfequenz, wenn die Regierung des 
Kantons Luzern es für Geld freie 
geben, ihre eigenen Mitbürger hingegen hart 
bebandeln würde. Auch ſehen wir voraus, 
daß num mwenigftend bie Familien der Saul» 
Digen, melde zum Theil fehr moblbabend 
find, nice ihren öfonomifhen Ruin zu bes 
fürdten brauchen. Die Regierung von Lu⸗ 
zern hat nad den Berichten ter katholiſchen 
Staatszeituag eine Kriegdbeute im Werthe 
von Hunbderttoufenden gemadt; nun fol fie 
nab dem Bertrage 350,000 Fr. von den 
Gefangenen und 130 bid 150,000 Fr. aus 
der eidgenöffifhben Kriegskaſſe erhalten, das 
mit-ift fie gewiß für alle auferordentlichen 
Polizeis und Mılitäraudlagen, bie fie feit dem 
3 De. 1844 gemacht bat, reichlich entichäs 
digt, und Gewinn wird fie doch aus tiefen 
unglüfliben Ereigniffen nicht ziehen wollen. 
Eingriffe in dad Vermögen der flüchtigen 
oder gefangenen Quzerner bürften fi baher 
ſchwerlich rechtfertigen laffen. 


Amerika. 


Der berübmte amerifanifhe Staatämann 
Daniet Wedſter, äußerte ib am 26. März, 
beim Jahresſeſte der deutſchen Geſellſchaft zu 
Neu Morf, in folgender bemerlendwertben 
Weiſe über Deutichland und den Zollverein: 
„Ich erfenne es für ein feltened Glück, zum 
eriten Mole in meinem Leben mit Deutichen 
von Charakter und Gefinnung, die fib bei 

‚und ntedvergelaffen baben, zufammenzutreffen, 
Mir ift nicht das Gluck gemorten, dad Yand 
Ihrer Geburt oder Ihrer Bäter durch eigenen 
Beſuch kennen zu lernen, aber ib habe mil 
mit dem Handel, der Literatur und dem fos 
cialen Gbarafter veffelben etwad brfannt ge⸗ 
macht. Mir find die Namen, melde Idr 
and zieren, nicht gang fremd; freilich fenne 
ih noch zu wenig von den Scillerd, Schle⸗ 
geld und Klopfilodd — Namen, die nicht 
untergeben merder, ober ich erfenne, daß in 
Shrer Riteratur, Ihren Unternehmungen und 


in Shrem focialen Verkehre keine Ration in 


Europa folde wahrbafte Eympatbie mit Al⸗ 


lem, was amerifanifh if, an den Tag gelegt 
bat, ald bie deutfche. Fangen wir mit Cor 
lumbud an und geben zurid auf diejenigen, 
welche Dad Land vor feiner Entdeckung bes 
wohnt haben — bie deutſche Literatur bat 
ihre Sitten, Sprade und Grmohnbeiten mebr 
ald alle andern Europäer, mebr ald wir ſeldſt 
audgeforfbt. Sch glaube, daß es in Deutſch⸗ 
land volftändigere und zablreibere Samm- 
lungen von Werten gibt, tie auf Amerifa 
Bring haben, ald irgend fonft wo außerhalb 
unfered Landed. Mber, Herr Präfident, tarf 
ich diefe Gelegenbeit benupen, um etwas zu 
erwähnen, was in dem Rande jeßt vorgeht, 
von welchem Sie abflammen oder in welchem 
Sie geboren find, und was für die ganze 
Menſchheit von Intereſſe it? Wir baden ger 
feben, daß ib in Deutſchland ein Syſtem 
entwidelt bat, welches einen großem Einfluß 
auf das Schidfal ber Ehriftenbeit haben muß. 
Ich meine ben deutichen Zollverein, der mir 
neue Wege des Berfebred zwiſchen den Staa 
ten zu eröffnen und neue Audfichten für 
die Zufunft zu begründen icheint, Die Forts 
ſchritte des freien Berfebres unter den Ras 
tionen haben in neuerer Zeit überall mit rei⸗ 
gender Schnelligfeit zugenommen, fib nichts 
deſto weniger ſruchtlos erwieſen in Folge der 
unter Regierungen, welche Kolonieen befiben, 
befannten fogenannten Kolonialpelitit — eine 
Politit, welche fi auf die Idee eines einge 
ſchränkten Handel und eined ausfhließlichen 
Berfehred zwiſchen ber Kolonie und dem 
Mutterlande gründet. Unter folder Bevins 

na fann feine wabhrbafte Reciprocität bes 

eben zwiſchen Nationen, welche Golonieen 
befipen, und ſolchen, welche feine baben; 
denn Nationen mit Golonieen betrachten Dies 


"felben ald Theile ihrer ſelbſt. Aber wir, die 


wir feine Golonieen befigen, baben einen 
Norden, einen Eüren, einen Often und Des 
ften mit Klime, Erzeugniffen und Sntereffen, 
bie in vieler Hinſicht fo unter eimans 
der verſchieden find, ald Eolonieen und Muts 
terland. Und doc find wir andern Rationen 
gegenüber, wie auch in der That, eine Ras 
tion, und menn wir Verträge fchließen, geben 
wir diefelben ein und verpflichten uns damit 
ald cine Nation. In Ihrem Lande, meine 
Herren, ift eine ähnliche Bereiniaung herge⸗ 
fließt worden, Idr deutfcher Zollverein bietet 
ein ähnliched Schaufpiel dar; und wenn Sie 
auf Gegenſeitigkeit baſirende Berträge in Borr 
ſchlag bringen, fo bieten Sie wie wir einen 
Hanvel mit vielen Milionen, denn Ihr Ber 
ein fließt mehr ald 28 Millionen und deß⸗ 


halb ine wahrhafte Reciproctät in fie. 
Der deutſche Handelöverein vwerfährt aber 
nad diefem Prinzip, daß die Deutfchen, wenn 
fie in Sprache, fo zu fagen, eins find, wenn 
fie einen gemeinfamen Urfprung, gemeinfame 
Berürfniffe und eime Lireratur haben, auch 
rinen gemeinfamen Handel und eine Bellim 
mung haben müffen. Niemand fann fi 
mebr freuen ald ich über diefe neue Hoffnung 
für die Bölfer, über biefe in der That neue 
Rationalität; und ohne darauf vorbereitet 
zu feyn, zu fagen, wad wir thun fünnen, Die 
wir belaftet find mit fogenannten Gegenſei⸗ 
tigfeitd-Berträgen, deren Gegenfeitigfeit aber 
burdaud nur auf einer Geite liegt, möge 
man mir erlauben, auézuſprechen, daß in 
neuer Zeit nichts fich ereignet bat, was die 
Hoffnung auf erfolgreihe Herſtellung bed 
Hanbelöverfehrd ber Nationen auf wabrbaft 
wiffenfbaftliber Grundlage fo anregt, wie 
ber deutſche Zollverein. : 


Mannichfaltiges. 
(Münden, 26. April) Es befindet ſich 
auf der Sonne ein fo großer Flecken, doß er 
mit jetem Kernrobr und Biendgl:s, auch mit 
jedem heoterperfpeftiv leicht geſehen werden 
fann, und wird noch 6 Tage ficbikar bleiben. 
Prof. Gruithuiſen. 


, (Münden, 26. April ) In der k. Erzgießerei, 
bie auch noch Stiglwayrs Tod fortfährt, ibren 
alten Rubm zu bemähren, batte vorgeftern 
ter Guß des Denkmols für Kreitmayr ftatt, 
das unfern Promenadeplaß zu zieren beflimmt 
il. Allem Anſchein nach ift auch diefer Guß 
vollkemmen gelungen. Wigulaus Frhr. von 
Kreitmayr (+ 1790) mar bayerifcher gehei- 
mer Kanzler uud Juſtizminiſter, und ein ale 
Stactdmann und Geſetzgeber um feine Zeit 
bodverdienter Mann. Ich bemerke dieß für 
nictbayerifche eier, die vieleicht den Namen 
im Gonverfationdlericon fuben und nicht fin 
den. — Ebarlotte v. Hagn verläßt dieſen 
Abend. Münden, um fi zu einem Gaflisiel 
nad Wien zu begeben. Geftern (25 April) 
bei ibrer Bencfijvorficlung war dad Haus 
überfüllt und des Hervorrufend und Kränze⸗ 
werfend fein Ende Erſt fpät und zufällig 
wurde entdeckt, daß einem dieſer Kränze ein 
goldenes mit Edelſteinen befeßted Armband 
Kim Werth von 40 Rouidv’or) beigebunden, 
auf deſſen Fermoir der Name „Parthenia“ 
(die Rolle, in der fie am meiften gefiel) eins 
gegraben ſteht. Die Künftlerin dankte mit 
einfachen berzlihen Worten dem Publifum 
für die gute Aufnahme, die ihr in ihrer Bas 
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werden endlich ein Volk fein, abgelöſt von der erſtickenden daͤniſchen Ober ⸗ 
gewalt und muthig genug, A nicht an Shmeben verkaufen zu laſſen— 
"Alle Krieg mit Schweden und Europa!- fagle Deritern lachend 

„Arieg. und, wenn es fein muß, Tod und Untergang, wenn Schweden 
und unfere Yantesfrcibeit und Seldſſfändigkeit nicht rerbürgen wil- — 
»Gie find alfo doch balb und halb ein Schwerel« rief Derfieen laut. »Jft es 
möglich, dap Sie Eid für unfern Ertfeind erflären fünnen ?- 

Jch bin ein Norweger, Derr Landribter,- verjeßte Henri, »ganz und gar 
ein Norweger, fein Schwede nnd nod weniger ein Daͤne. % ögen bie Min: 
ner in Edseold beinlichen, mas fie für Recht erkennen, wir wollen es mit uns 
ferem eben veribeidigen. Was meint Dieinung if, behalte ich für mid; vor 
Allem aber müßen wir nicht dulden, daß däniſche Känfe unfere Freiheit um 
tergraben, daß beimlihe Jatriguen angefrlt werden und eine daͤniſche Flagge 
an unjerer Kuſte weht, die unferen Bürgern ungehraft ihr Eigenthum raubt « 

Der Blid, den er über den dierd ſaickte, deutele an, was er meinte. 
Bor ıbnen lag bie geplünderte Sioop Peter Alüner's, und die beiden Ruderer 
ließen es an einigen Bräftigen Worten über bie Spigbuben, melde fie kahl ges 
macht, nicht fehlen. Zur ſelden Zeit fubr das Foot dicht am Ufer kin, wo 
eine Hütte lag. aus der ein Diann herdor trat. E6 wor Yard, der Bauer 


und Dienfimann Dartiep's, welcher den Nahen anrief und auf den letzten 
Stein ans Wafer trat, wo er die Nahenden ermartete. 

»Buten Morgen, Henrif Dortiep,- fagteer, feine rothe Müpe andenZip. 
fel fallend, »e# iſt gut, daß ich Cuch deide fehe Ich habe jo eben einen Br, 
ſuch im Hanfe, fommt einen Augendlick berein. Der daniſche Capitan it va 
und will dem Peter Klüver nichts geben, als einen Schein, den Liefer nicht 
mag. Dilf du ihm, Sorenjeriver.- — »Bie kann ich ihm beifen »-  erwiderte 
Derfeen. »Wenn Peter Klüver nit damit zufrieden iR, fo muß er flagen · 

Der Bauer jcüttelte den Kopf Was fagii du dazu, Henrit?- — »Klar 
gen oder nicht Magen, es if völlig eimerlei.- — »Das if ein chem fo ſclech 
ter Rath, Henrit « 

„Wollen Sie nicht nod einmal mit dem Baron ſprechen ?- fragte Dart+ 
len. — »Es it unnüß,- ermiderie Der Yandrieter, · wir wollen jchen, mas 
fpäter zu machen ift Borliufig muß Peter den Schein nehmen. Laßt uns wei 
tere — So wid id es verfuchen,- rief Darilen, iidem er ans Land fpranı. 

Derfieen war damit jufriten. Seh zum Denter!« murmelte er vor fid 
bin, “ip denke, es if aut, wenn er Reſen in den Weg tritt.- Gr ließ ben 
Nahen aroßen, und war froh, den Geſellen los zu fein. 

Dartley ſtieg raſch das babe Ufer hinauf »LKard,- fagteer leiſe, »e4 wird 


terftabt geworben. — An heutiger Schranne 
iſt der Preis des Korns wieder um 42 fr. 


gefliegen. 


Seit einiger Zeit werden im Landgerichtös 
bezirfe Friedberg dedeutende Diebfläble mit 
der roffinirteften Frechbeit verübt. Go wurden 
kurz nach einander in verſchiedenen Driſchaften 
zwei Pferde, ein Wagen, ein Kalb und bes 
beutende Summen an Geld geftoblen. Man 
vermutbet, daß ſich eine ganze Diebäbante, 
an deren Spige fib nicht unmahrfcheinlich 
der berüchtigte und ſchon aus mebreren Gr 
fängniffen ausgebrechene Gauner ‚Keller bes 
finder, in der Gegend herumtreidt. 





Aus Waton (Weſtflandern) Fchreibe man 
vom 18. April dem Blatte „‚Blaemfche Belgen‘: 
Zwei Gensdarmen, zwei Feldwächter und ein 
Douanier, fammtlih im Dienſte Frankreichs, 
baben dad beigifche Gebiet verlegt, um dar⸗ 
auf einen Schmuggler, Namens Bril, zu 
verfolgen. Eimge Belgier, welche tem Bril 
zu Hülfe geeilt waren, find ſower mifbandrit 
worden, und ein biutiger Streit hat Statt 
gehabt. Die. franzöſiſchen Beamten babın 
ihren Gefangenen über die Gränze geichleppt. 
— Wenn diefe Detaild richtig find, fügt die 
„Imdependance” Dbigem binzu, fo wird bie 
Regierung kraftvolle Reklamalionen in Betreff 
einer Gebirsöverlegung an Franfrei zu rich⸗ 
ten haben. 





Berzeihnig der neuen Berlagdartifel ber 
bebeutenderen Buchbantlungen Deutſchlands, 
wie es dem Meßfataloge entnommen if: 
Aderholz in Berlin 21. Anſtalt, lit. art. 
Münden 17. Arnold'ſche Buchh. Dredven 68, 
Baenſch, E. Magdeburg 28. Bafle,“ ©, 
Quedlinburg 40. Böumgärtnerd Bud. Leip⸗ 
sig 21. Becher und Muller, Stuttgart 18, 
Bed’ihe Univ. Wien 10. Broumüller und 
Seidel, Wien 59. Brockhaus, 5 U. Leip 
sig 48. Brodhaus und Avenarius 48. Cafl’s 
ide Buhb. Stuttgart 12. J. ©. Gotta’fche 
Buch. Stuttgart 58, Dunder, Alex. Berlin 17. 
Tunder und Kumblot dito 21. Ebner und 
Seibert, Stuttgart 10. Emich in Pet 76. 
Enslin'ſche Buchh. Berlin 15. Ernft'ice 
Buchh. Quedlindurg 22. Fleiſcher, Fr. Leip⸗ 
ig 28. Franckhh'ſche Verlogsh. Stuttgart 47. 
Hu in Zübingen 49. Gerold und Sohn, 

ien 28. Hahn'ſche Hofb. Hamover 23, 
Hartleben und Altenb. Peſth 41. Hinriche’iche 
Buchh, Leipzig 23 Kollmann, Augsburg 27. 
Kolmann Leipzig 41, Leite, © W. Darm 
ſtadt 36; Levroull' iche Bucht. Straßburg 45. 
Lie ſching, ©. ©. Stuttgart 24. Manj'ſche 


Buchh. Amberg 81. Michelſen, Leop. Leip⸗ 
zig 98. Nicolai'ſche Buchh. Berlin 21, Drel 
Fagıi und Gomp. Zürib 13 Pertbes, Beſſer 
und Maude, Samburg 19, Reclam jun. 
Leipzig 25. Reimer, ©. Berlin 38. Rieger, 
Augdburg 28. Sauerländer, Frankfurt 19. 
I 5. Steintopf, Stuttgart 26. Vieweg und 
Sohn, Braunſchweig 17. Voigt, Weimar 58, 
Voß, 8% in Reipig 21. Weidmann'ſche 
Bucb. Leipzig 14. Wigand, Dito, Leipzig 63. 
Wohlgemuths Buch. Berlin 41. 


Kevafieur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigenm. 


Trauer-Anzeige. 

Mit den tiefften Schmerzgefubl zeige ich biemit 
an, daß mein innigfgelichter Batte, ter Eireis 
nermeifter 

Johann Friedrich Ermann, 
im aßften Lebensjahr nab einer IBjährigen höchſt 
glüdlihen Ehe, geftern Nachts 11 Uhr felig ent 
ſchlafen it. Bier KAınter find ıbm bereits voran« 
gegangen, und vier unmüntige bemweinen mit mir 
ten treuen, forgfamen, thalıgen Bater. — Drei 
Jahre litt er befländig an einem Brufleiden, und 
baffelbe endete auch fein und fo theures Leden — 
Bot, der Wittwen und Waifen nicht verläßt, 
wird uns beißehen und uns in unferm großen 
Sammer tröften. 
Müruberg, den 25. April 1845. 
” Die tiefbeirübte Wıltwe R 
Varia Jakobina Ermann, geb. 
Bild, mit ihren 4 intern. 


Zur Nachricht. 
Der in Nro. 109, 113 und 117 ber 
Nürnberger Zeitung auf den 28. April an 
gefündigte Verkauf des Hauſes 8. Nro. 1073 
an der untern Thalgaffe gelegen, findet erſt 
amMittwod den 30. April Bormits 
tags 10— ı2 Uhr 
im benannten Haufe flatt, wad den Kaufe 


hebhabern hiemit zur Nachricht bringt 
3.3 Pfeifer jun., 
Kommijfionär. 


zu vermiethen. 
in dem Haufe L. 136 bee Raiferfraffe if die 
erfie umd dritie Etage Ziel Yaurenji zu ver 
mictben. 


Gefuſch. 

Ein junger Menſch, welcher mit Pferden umzus 
gihen weiß, und Äh über Treue und Fleiß ge 
nügend ousjumeißen vermag, fann Unterkunft finden 
in L. Nro. 125 an der Fleiſchdrücke 


. Erwiederung 

Der Stellung meines Dienſtes, fo wie als 
Gamitienvater, halte ich mid derpflichtet, nad. 
Rebende Erwiederung erſcheinen zu laffen. — Seit 
dem Monat September als der Feuerwerker Derr 
Chiarini ſich bier befindet, hatte ich für felbigen 
verſchiedene Aufträge und Schreibereien zu beforgen, 
und es if daher ganz unmwahr, wenn Herr Ehtarini 
in feiner gefrigen ErNärung angibt, als hätte it 
ohne fein Vorwiſſen mit der Theaterdireftion wegen 
der Abdrennung bes Feuermwerfed an einem Theater. 
tage abgehandelt, denn ich kann durch ſehr adıtbare 
Herren darıhum, dab Here Chlarini am Abend, 
als die Erflärung des Heren Hofel erſchien, im 
Öffentlicher Geſell ſchaft, mid als Commilfionär 
erflärte, und daß alles mit feinen Vorwiſſen [12 
ſchehen, was die Einruckung in Nr. 115 d. Blattes 
betrifft, fo muß ih Herrn Chiarini wieder ber 
Unmabrheit brjeugen, ih babe die Einrückung 
geibrieben, allein auf Angabe des Herrn Ebiarini, 
und mußte Herrn Ebiarini, bevor felbe zum Eins 
rüden gebradt murde, noch mehrere Male vor- 
leſen, eben fo unmahr if, daß ih Das ganje Stau: 
fpielerperfonal einzuladen hatte, fondern nur allein 
Hera Direktor Köder, Herr Gbiarini möchte 
gerne bie ganje Geſchichte von Ah weg, und auf 
mich mälzen, um mit deren Direktor, wieder auf 

freundiwaftligeren Fuß treten zu können, 
Vleinetoberger, Lohnbedienter. 
Entlaufener Hund. 
Am vergangenen Sonntag Worgen bat fid ein 
junger, männliher Wachtelhund, weiß und braun 
gejeibnet, vor dem Tbiergärtneribor verlaufen. 
Man bittet um diſſen Küdgabe gegen ein gutes 





Zwei obgerichtete Papageye werben zu 
aufen geſucht. 


Anzeige 

Ginem bobanfehrliihen PBantelöltend made id 
biemit bie ergetende Anztige, daß ih meine bis: 
berige Wohnung in der äufern Laufergaſſe vers 
laffen babe und von nun an in L. Ro. 240 ter hintern 
Ledergafie wohne und empfehlt mich zugleih in 
Berfertigung verihiedener, mitunter neuer Spiele, 
melde meiftens mit deutſch, franz und eigl. Er 


Plärungen verfeben find, = U: Slmemm. 


Spielmaarenfabritant. 


SINGVEREIN,. 

Mitwod den 30 April iR Produftion im gol» 
benen Abler. Anfang 8 Udr. Cintritistarten für 
Fremde And ju baten an dieſem Tage von 1—? 
Uhr in der Baaggaffe Rro. 9 im dritten Gtod, 

Der Vorftand. 








uns ſo gewiß nichta beifen. wie dieſe Steine niemals Brod werden, allein wir 
wollen andern Rath fdaffen.- Ms er an der Thür der Hütte war, hörte er 
drinnen lautes Sprechen und Vettr Rlüser’s tiefe Stimme dazwiſchen, die mit 
Nachdructk fagte: Ich fehe wohl, c8 iffeine Hülfe für mic, und konn feine 
feyn. Ihr babt weder Augen noch Ohren für meine Klagen und treibt Ser, 
mo e6 ſich um ſchweres Unrecht bantelt.- 5 

Dartiep trat in bie Hütte, welche reinliber und heller war, als gewöhn: 
li norwegiice Bauernbäufer find. Gefäße und Gerätbe nahmen den vordern 
Theil ein. Ein buntdemalter Schranf fand an ber einen Geite, an der an» 
dern ein Tiſch und am der dritten ein Bertgeftel mit Gefimfen, das an der 
Band wie ein großer Kaften klebie. Ein gewaltiger, blau angeftrichener 
Koffer mit Namen und Jahresjahl jeigte, daß es ein Heiratbögut von Lars’ 
Butter war, ben fie mit ins Haus gebracht, und auf ibm faßen zwei Offitiere 
der Eorpette-in Uniform, den Degen an der Seite, Die rohen Baltenwänte 
ber Hütte waren Dunkel berauct von dem derbe in ber Ede, ber ſich wenig 
über den Boden erhob. Ein helles Feuer flackerte auf ben Steinen, und an 
dem Baden darüber hing ein Keſſel, in welchem die Dafermebliuppe brodelte, 
gebutet von einem jungen Madchen, das läcelnd_ feine Aufmerfiamtent 
imijhen tem Gericht am Feuer und den artigen Worten des jungen Kapi» 


tan theilte,, ter auf einem. niedern Schere bei ibr am Fenſter ſaß. Die 
langen tunfelblonten Zöpfe des Märchens, mit roiben Fänbern burdflecten, 
fielen weit auf ihren Rüden nieder. Ihr friſche⸗, wohlgeformtes Geſicht mit 
kräftigen Zügen, dab durch ſchelmiſche Augen vol Feuer und Beweglichkeit 
eine bejondere Anziebungstraft übte, war das wahre Bild einer hdübſchen Seterin, 
die bo auf ben Alpen ein frei Sommerleben führt und dort mit Heerden 
und Hirten in der Wildniß mohnend, einen Adglanz ber wilten Ratur 
in fi aufgenommen bat. Karing war Lars's Saweſter; beute battle fie 
ihren beiten Staat angezogen, denn es war ein Befuh bei Nahbarinnen 
za mahen Gin dunfied Wolenfleip und eine Schürze in taufend 
Falten ſamückten ten Praäftigen Leib, ein ofenes Wieder, mit rotben 
Bändern geſchnürt, umgab bie Bruß und lieh dad Hemd durchſcheinen, 
das mit Sildermünzgen und Hafen bis am den dals geneftelt war. Darı 
über trug fie eine Jade von Fammfell mit vielen blanken Knöpfen, — ein 
weribeoller Dug, ver ein langes Eparen erfordert battle. Das hübſche 
Madchen war behutfam bei ihrer Arbeit und um den Aleiderſchmuck beforgt, 
mährend Me doch die ſchmeichelnden Worte des fremden Herrn wit Wohlge- 
fallen hörte und frine ſcherzenden Fragen beantwortete. 
(Bortfegung folgt.) 


Anzeige und Empfehlung. 
Indem mir vom hochtötlichen Etadtmagiftrat 
Hersörud bie Eonzeiflen, Omnibus · Fahrten zwi 
fen Hersbrud und Nürnberg einrichten zu dürfen 
ertbeilt wurde, fo erlande ih mir dem verchrien 
Yublitum biemit amuzeigen, daß mein Wagen 
Montag. Dienfag, Donnerflag und Samſtag früh 
8 uhr abgeht. Das Fin» und Abfleige-Quartier 
if im Gaſthaus zum goldnen Etern in Hersbrud, 
wie auch Die Billelte daſelbſt zu baden And, Die 
Abfahrt vom Nürnberg iR an benannten Tagen 
Makmittsg 4 Uhr im Gaſthauſe zur weißen Lille 
in der äuffern Baufergaffe, wo ebenfalls Bıllette 

abgegeben merben. Achtungtroll empfiehlt Ah 
Johann Frauenknecht. 


Anzeige und Empfehlung. 

Der ergebenſt Unterzeichnete macht diemit den 
verehrten Bewohnern Mürnberas und einem ver⸗ 
ehrlihen Publikum die ergedenfte Anzeige, daß am 
1. Mai die Eröffnung bes 
Felfentellerd im XBelfifchen Garten 
mit vortreflihem Lagerdier flattfindet, und if bei 
diefer Gelegenheit Harmonie» Mufil von dem 
vollländigen Drcefter des Herrn Mufitmeißers 
Bernbarb und unter befien Peitung. 

Gi werde nicht ermangeln, Jedermann zur 
vollfommenen Zufrietenbeit ju bedienen, und febe 
ich einem zahlreichen Zufprubachtungsooll entgegen. 

Erlangen, ben 29. April 1845. 
&. Gugler. 


Einladung. 

Das bekannte Porzelain- Schiff iR wieder in Bam- 
berg angefommen, und bält mie gewöhnlich am 
fönigl. Appellationsgericte. Daffelbe ift mit allen 
Sorten und Farben von niederländiigem Steingut 
(Porzelarn), franz. Porzelain, Figuren, Kaffeedret · 
tern, feinen und ordinaͤren Waſſerflaſchen, Wein 
und Mafferglifern aufs befte affortirt. Käufer 
find höfliaft eingeladen, Der Eigenthümer ver 
ſpricht ſich um fo zablteichtren Zuſpruch ven Nürn- 
berg, da man ditſe Reife per Eijenbahn in einem 
Tag bin und ber machen Bana. 

Goldenes Lamm in Erlangen. 
Unterzeichneter empfichlt den gefbäßten 
Bewohnern Nürnbergd jrine obenbenannte, 
gang nahe dem Babnhoſe gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft wiederholt aufs angelegentlichſte und 
erlaubt fi dieſelben auf fein guted Bier, kalle 
und warme Gprifen noch befonderd aufmerf- 
fam zu machen. Indem er um recht zoblreichen 

Zuſpruch bittet, empfiehlt ſich achtungsvoll 
J. A. Pfeiffer. 

auf⸗Geſuch. 
@in Leinwand⸗Zelt vor ein Wirthſchaftagebaͤude 
wird bilig zu kaufen geſucht. 


Empyfeblung 

Bei berannahenzer Verbraucht zeit erlaube ich 

mir mein bemährtes 
Seccatif: oder Trockenöl, 

woron eine Meine Beimiſchung beim Anſtrich ein 
ſchneles und gleibmaäfiges Trodnen dezweckt, ſo 
wie mein 
Bleiweiß und Eremferweiß in Del 
und troden, und alle fonftigen Farben, Yade und 
Birnige im empfehlende Erinnerung zu dringen. — 
Ebenfo empfehle ih aͤchten Einer, weißen ruf 
ſchen, Nördlinger und breiten Leim, Stärke, Ruß 
und Kupferdruckerſchwaͤrze, oͤſterreicher und venetta» 
ner Terpentin, Idrianer Zinnober, Weingeift und 
ale anderen Material: und Spejerei-Waaren unter 
Zufiberung der dilligſten Preife jur geneigten 


Abnahme. 
J M 
83. — F 





be Brater. 

Bei Grlegentreit des Kunſtfeuerwerka findet 
beute Dienflag Rodmittag Harmonie. Wuft ſtatt, 
und if für gute Speiſen und Grtränte gelorgt. 
Zu zahlreichen Beiuc ladet biemit ergebenft ein 

E. Rupprecht. 

3u vermietben j 


In der Adlerſtraſſe iſt ein großer trodner'Stch 
ler bis Ztel Lorenzi zu vermiethen 


Anzeige 
Circa 800 Siũct äcte Burgundertrauben 
Fexer werben abgegeben, 


Gefud. 
‘. Ein Kindamädechen wird ſo gleich in Dienk zu 
nehmen geſucht. 


Mieth⸗Geſfſuch. 

Ein junger lediger Dann, der feine eigenen 
Meubles befigt, wüniht dis 1, Mai in einer anı 
genthmen Lage der Statt, auf der Sommerjeite, 
ein Logis zu miethen. Näberes in der Erp d. Bi. 














Zu verfaufen 
Im Garten Nro. 6 am Gteinbübler Weg if 
Bucht zum verpflanzen zu verfaufen. 
3uvermiethem 
Gin tapezirtes Zimmer und eine Kammer find 
an einen oder zwei ledige Herren nett Betten 
und Mobeln tägli zu vermietben. 


Kauf-Gefuc. 
Es wird fogleid ein Zeit zu kaufen geſucht. — 
Mäberes in der Erped. d. Bl. 


titeratun 
Bei ©. Frans in Diünden if erſchienen und 
in alen Buchhandiungen sorrätbig : j 
Geſchichte und Beſchreibung 
des 


Wallfahrts Ortes 
Bilierzehn-Heiligen 
ju 


Franfenthal in Oberfranfen. 
Nebſt einer ſchöͤnen Auswahl von Gebeten, 
einem Stahlfih und einer Auſicht der Kirche. 
12. prof. 20 fr. Dafelde ohne den Stahlnich Ur. 


Berner ift zu haben: 
Ein febr fhöner 
Stablitih von Bierzehn Heiligen. 
Quer & Preis 15 fr, 


Jeder anbählige Beſucher ditſes Walfabrts: 
Drtes wird fi gerne eine Erinnerung mit nad 

vfe nehmen, unb zu einer ſolchen füna vor 
ftehente deſtens empfohlen werten. 


Tapeten: Berfauf. 

Unfer Zager von beſten deutſchen, als auch 
framöfiihen Tapeten, mit ben neucſten Deſſins, 
empfehlen wir ned unferer Gteingut - und Por- 
zelan » Niederlage zur gefäligen Bbnahme unter 
Bufiherung der dilligſten Habrifpreife. 

, Wuflerfarten von Tapeten und Borduren Reben 
mit Bergnügen ju Dienften. 
B Gebrüder Gonnermaum, 
. Earisftraffie Nr. 9. 


Stadt-Tbeater in 

Dienflag den 29. Bpril 1845. 5. Vorſtellung 
im 9 Nbonnement, Auf vieles Berlangen, Gaf- 
fpiel des Drn. Franz Wallner vom E. 8. priv, Thea 
ter in der Zofephfladt in Wien. »Die Wiener in 
Berlin.» Lıederpofle in ı At von C. Hold. — 
Hierauf: Borleiung einiger Volksgedichte in öſter⸗ 
reihiiher Mundart, vorgetragen von Fir. Wallner. 
Zum Edluß: »Der verwünfdte Brief, oder ber 





2* 
Sonfuflons: Rath.» Poſſe in 3 Affen nah einem 
frany. Bandeeille bearbeitet von Lenard. (Manu: 


ſtript)n«»Flordach Herr Wallner als Gaſt. 


— — — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 47. April 1848. 

(Bayer Hof) Arau Oräfia Redern m. 8. 
d. Berlin. Haraud v. Yaris, Brecht o. Eiberfeib, 
Weber d. Moeurs, Silian v. Frankfurt, Gerard 
v. Nancy. Fiſcher d Wiesbaden, Kolmann ». Ham» 
burg, Wenzel o. Brüffel, Kflte, 

(Rotbe Rob.) Lord of Drforb m. ® ®. 
England. Br. Graf ©. Forgacs ©. Peſt. Frau 
v. Ringmann m. F. v. Schweden. Moe. Dofmann 
v. Brünn. #rl. Fick v. Wien. HH. Fietler vo. 
Wien, Bilder d. Eiberfeld, Kflle. ». Ehlicte- 
grod, Dd.-Baurath d. Münden. Zorthuber, Bau: 
rath v. Andbad. 

(Bitt. Hof.) Hr. Ebrensberg, Amtmann ©. 
Ummering. 

(Strauß) Hd. 8. v Bölfa, Hofiefretär v. 
Wien. Debler v. Friedrihsbof. Schefferer v. Nörd- 
lingen, Heger ». Künzelfau, Erhardt ©. ®müns, 
Winter 9. Amberg , Eeelig v. Schweinfurt, Henn 
v. Stuttgart, Jaserni v. Mailand, Kflie. 

(Blaue Giode) 69.8. v Didersbaufen, 
DObrift o. Stuttgart, Breihe. ». Echiller, Dber- 
förfter d. Kork. Jaricot v. Eon, Leber v. Remy» 
ten, Dorrberg v. Wien, Hahn v. Dperftein, Löme 


9, Kafel, Afite. Seufit, Sänger o. Prag. Hund, 


Aupelier v. München. Baumgärtner v. Bürjurg- 
Schmwenger v. Erlangen, Stubent. 

(Zrämt. Dof) Hd. Hirfhauer m. Eoba, 
Kfm. d. Gmünd. Stöckel, Student v. Erlangen. 

(Rotbe Haba) DB. Laueret v. Bmbera. 
Jrant ». Franffurt, Tröger ©. Mannheim, Kite. 
Baum, Fbrt. v. Leipzig. 

(Berl. Hof.) HH. Nagelſbach v. Erlangen. 
Säleiflein ». Münden, Hetspft. Brunfo, 
Bergmann, v. Alttorf, Weber v. Bamberg, Schuͤtz 
v. Bayreuth, Aflıe. 

Kronpriug . Goſtenhof) BP- Xorby, 
Konditor v. Leipzig. Regelsberger, Mechaniken 
v. Anſsbach Micheldachet, Rim. v. Schweinfurt. 
U nn 


COURSE. 


Nürnberg, den 28. April 1845. 











Wechsel - Course. 
rief |; Greld 
Amsterdam ...-scon nennen k. Sicht 13) 74 
Hamburg..+.-.0rssrerene« k. Sieht 14|7 
London zuressonerrerun er 3 Monat 10/3 
Wien in Br scuseraneeren k. Sicht 108 _ 
Augsburg zunsneenanenree k. Sicht 1010 
Frankfurt a. ..:ccunrs k. Sieht 1006 
= 5* 106 
Leipzig “un enennn se Ge R l 
Ge Sieh 105 
Berlin ... — — — ‚Sie 
Paris „.eresenurtneennnnr 1 Mouat 117% 
Lyon ...* « 1 Monat 117° 
Bremen ..urrseeernon euer ä |’ 
Effecten - Course. 
Papr. | Geld 
, Obligationen a 3% % ...: solay, 
. —— — ⸗⸗ 7638 
Ludwigs Kanal ⸗Aklien 3* 78 
Münehn.- Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nüraberger Further o saia 
Geld - Course. 
s. hal. | gene 
Friedrich- and Augustd'or.......» v ãas 
Neue Louisd’or . .2 11| 3 
Souveraimsd’or ... .* 18/15 
Holländische 10 fl.-Stücke ...++ ++» 9157 
30 Franes -Stüche „.uurnenenneree m 
ÖOestreieher und Holl. Ducaten etc, 6.135 
Französisches Gold ...+++ ———— 6.— 
Preussische Thaler, ganzes... 1.0. 1.146 
6Franes Stück .. 42 4 20 
& — — — 


Nürnberger Zeitung. 


Mittwoch, 30. Mpril 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Eutropius. 





Dieſe 
ämter 





Deutfchland. 


Bom Rbein, 26. April. Die Gegner 
der öffentlichen und mündlichen Gerechtizteitds 
pflege und ber Gefchworenengerichte, deren 
Reiben fib glüdliber Weife immer mebr 
lichten, pflegen großes Gewicht "darauf zu 
legen, daß die öffemtlibe Gerichtsbarkeit große 
„politische Bedentlichkeiten“ babe; man fonne, 
fogen fie, ten Berbörfaal ja benußen, um 
die Gemütber „gegen dad Beflebende” anf 
gureigen, Mißvergnügen zu verbreiten, und 
mwobl gar auf foldte Weiſe den ganzen Staat 
im Verwirrung bringen! Diefe Anſicht ſtellt 


fib allerdingd auf den erften Blid ald eine » 


unbaltbare bin, auch wird fie dur die Er 
fabrumg als eine durchaus irriae erwielen. 
Wo wären auch durch öffentliche Gerichtd- 
verbanblungen dem Staate jemald Berlegens 
beiten bereitet worden? Einzelne Beute mögen 
ſich freilib durch die Deffentlichkeit unange⸗ 
nehm berührt fühlen; aber die Juſtiz iſt doch 
mahrlih nicht vorhanden, um Individuen, 
deren Handlungsweiſe das Pit zu ſcheuen 
bat, im Dunkeln zu belaſſen! Vielmehr bat 
die gefammte Staatdgenoffenfhaft ein febr 
begrimdetes Intereffe, zu erfabren, was gegen 
fie, und was zu ihrem Nachibeile gefchiebt, 
der allerdingd der Bortbeil Einzelner feya 
fann. Verwaltungen aber, die ſich ibrer 
guten Abficht bewußt find, baben alle Urſache, 
öffentlibe Verhandlungen zu wünfchen. Wir 
wollen dafür ein Beifpiel anführen und uns 
auf Gewäbremänner berufen, deren Urtheil 


Ravon balbjährl. 2 55. IL 


af. w. Ai 


und viel gewichtiger erfcheint, ald dad aller 
Gegner der Geſchwornengerichte und ber 
Deffentlibteit zufammengenommen; denn dafs 
feibe fommt vom einer „Leuchte Der Juris⸗ 
prudenz“ und von einem praftifchen Staats» 
manne; obendrein waren beide Tories. Im 
Anfange der neunziger Jabre brachen befannts 
lich in Folge der franzöhfhen Staatdummäls 
jung in Enzland Bollsbewegungen aus; 
überall zeigten ſich „demagogiſche Umtriebe”, 
wie man heut zu Tage fagen würde, und bie 
Regierung glaubte ſich endlich - verpflichtet, 
nadbdrüdlıh gegen dieſelben einzuichreiten. 
Cie hieß deshalb durch den Generalanwalt 
Bir John Scott (den nachberigen Korb Eldon) 
einen Hochverrathöprocehi gegen Hardy, Horne 
Tocfe und deren angeblibe Mitſchuldige eins 
leiten. Diefer Proceß war mehr politiicher 
old legaler Art, Scott fuchte mit großem 
Aufmwande von Geil und Talent die Anklage 
zu begründen, aber der derühmte Reduer Erd 
fine ftand ihm ald Beriheidiger ‚ver Angeklag ⸗ 
ten gegenüber, und biefe wurten der Reihe 
nah von den Gefchmworenen freigeiprochen. 
Hätte der Generalanwalt fie nur wegen aufs 
rübrerifcher Berfhmwörung angeklagt, fo wũrden 
Horne, Toofe und feine Genofjen wabrfcheins, 
lich veruribeilt worden ſeyn und hätten eine 
forreftionelle Strafe zu erfieben gehabt. Aber 
die Bergeben, deren fie bezüctigt waren, 
ließen ſich nicht mit dem Wortlaute eines 


„alten Statutd von Eonard dem Dritten ver 


einigen. Um ihnen alfo beitommen zu fünnen 
und dieſem Gtatut, mo möglid in bem 
gegebenen Falle, eine Anwendung zu fihern, 


B. 





eirung erf&elnt tãglich. Preis für Nürnberg vierteltjähr. ı fl 12. nebſt Sfr. Ansıra er das Viertelſahr. Für auswärts nehmen alle B. Bol. 


fteaungen zu folgenden Preifen an: Im I. , 1 Ber 
Budrruderei am Hathbaufe, 8. Nr. 514, wo Inſerate aller Urt, ver Kaum eiger Zeile zu 2 Pr. für Muswärtige 3 Br. angenommen werden. 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’fden 


fuhte der Gtantdanmwalt einen inbireften 
Hochverrath zu begründen. Die Gefhworenen 
fprachen, wie gefogt, die Angeflagen frei. 
Aber den Miniftern kam ed auch im Allgemeinen 
nicht darauf an, ob eine Berurtheilung erfolgte ; 
Pitt wollte fein Geſetz verliehen; ihm lag bei 
diefem politifhen Proceffe lediglich daran, die 
Mafje der Nation mit den Planen der Angeflagr 
ten auf eine eclatante Weiſe befannt zu machen 
und ihr ein Bild von den Gefahren vorzubalten, 
von welchen fie unvermeidlich betroffen werden 
müffe, wenn fie fich von jenen Demagogen 
leiten laſſe. Ein ſolches Reſultat konnte aber 
nur ein’ öffentlicher Proceß herbeiführen. Auf 
geichriebene Akten, und wenn fie vollends nur 
im Audzuge mitgetbeilt worben wären, hätte 
fein Menf irgend ein Gewicht gelegt; Jeder 
mißtraut Veröffentlibungen diefer Yet. Aber 
an bad, was öffentlich gefchiebt, glaubt man, 
denn da fchwindet aller Verdacht einer Ber 
fälfbung. Pitt fagte ausdrüdlih: „Die Ber 
bandlungen Diefed Prozeſſes baben weit mehr 
ald irgend ein anderer Umftand dazu beige, 
tragen, den Blinden tie Augen zu öffnen, 
den Eifer der bidber Gleichgültigen anzur 
feuern, die Furchtſamen im Zaume zu balten; 
kurz, diefer Prozeß hielt die revolutionären 
Bewegungen in England zurüd.” Und allers 
bingd war es eine unmittelbare Folge deſſel⸗ 
ben, daß man von den Verſchwornen und 
Verſchwoͤrungen nichts mehr hörte; fie fans 
ben feine Theilmahme mehr in ber öffentlichen 
Meinung. Man fiebt aus diefem gewichtigen 
BDeifpiele, daß dad Geſchwornengericht nicht 
eben eine „demagogiſche Einrichtung‘ ift, und 








Das Pfarrhaus in Groper. 


Hortfegung) 


Als Dartiey bereintrat, wendete fie ib um und nickte ihm freundlich 


ſchaft gepreßt. 


«Mir habem gehern ſchon darüber geſprochen fagte Dartley. »Was ein 
folder Sein wertb ift, willen wir alle. 
Haben Sie diefe frei gegeben ?« — »Jch bedarf Ihrer Dienſte 
zum Wohl des Baterlandes.» 


Sie baben jedoch auch die Diann: 


größend gu, dann marf fie einen Blick auf ihren Bruder, ber an einem 
der Pfoten ſtehen blieb umd, die Arme verſchränkt, aufmerfiam börte, wad 
ib begab. 

Der Baron bemerfte die Anweſenheit eines Fremden nicht fofort. "as 
rina, mein Sind,“ fügte er, wenn Peter Alürer mit ein jo geiegter Mann 
wäre, follte man glauben, e# ſey dein Piebfter, der eiferfüctig if, weil ich 
di fhöm finde.» — »Peter Klüver,“ ermiederte Henrik, »bat jedenfalls ge: 
rechtere Aniprüde auf Ihre Aufmerfjamkeit, als dies Mädhen.- 

Beim Ton der fremden Stimme ftand der Sapitän auf. »Derr Dartlev.» 
fagte er ladend, indem er ibm vie Hand bot, »find fie ein folder Woralift? 
5a bin bieher gefommen, meil ich börte, Daß der igenthümer der Sloop 
bier zu finden ſey. und babe ihm alle Entibädigungen geboten, Die in mei 
ner Macht ſtanden · — +»Das beißt, einen Schein für feine Anfprüde auf 
Kopenhagen « 

»Allerdings, und man wird ſich nicht weigern, ihn anzuerkennen · 


Iſt Ihr Schiff ein gorwegiſches oder däniiches ?- fragte Dartley fharf 
— »Darauf hörten Sie auch ſchon geftern meine Antwort.- . 

“Und wenn ich mit irre,“ fuhr Dartley fort, »erwiderle man Ihnen, 
daß im lentern Falle ein ſchweres Unrecht begangen wurde. Was folen nor: 
megiihe Manner am Bord eines daniſchen Kriegsſchiffes? Was bat Düne: 
mark jegt mod mit Mormegens Wohl zu ſchaffen? Es bat das Land binge- 
mworfen, abgetreten. ih von ihm losgefagt-« — «Was ich thue, hade ich allein 
zu verantworten,» verjegte ter Capitain flolj- 

»Bei wen ?» rief Dartley. Bei dem Reichſtage in Eitsvold oder bei 
dem Könige in Kopenhagen ?- 

»berr Dartlev,» fagte der Capitaim gereijt, "if diefe Hütte wohl ber Dirt, 
folde Fragen zu thun und zu beantworten, und find Bie... Eie jmingen mid, 
Ihnen ju erklären, dab ih Ihre Einmiſchung in dieſe Angelegenheit für gän;- 
lich unverträglid mit Ihrer Stellung und der meinigen betrachte. Ich erfude 
Sie und befehle Ihnen, ſich nicht in Dinge zu miſchen, bie Sie nichts ange» 


foßte überhaupt im unfern Tagen Anſtand 
nehmen, dergieichen Fadheiten vorzubringen. 
(Köln. 3.) 


Dänemark. 

(Aus Schleswig⸗ Holſtein, 21. April.) Das 
holſſeiniſche Obergericht bat jetzt einen acten⸗ 
mäßigen. Bericht über bie Unterfuchung und 
Beftrafung der Militärercefle, welche bei dem 
in Itzehoe garnifonirenden Dragonnerregiment 
furz vor beffen Audzug nad dem Lüneburger 
Lager der Bundedtruppen vorfielen, in dem 
officiellen Organ „Schleswig⸗ Hoiſteiniſche Ans 
zeigen‘ veröffentlicht, morin über die Beband⸗ 
lung des biefigen Mititärd folgende charaftes 
riftifhe Stelle vorfommt. Der Bürgermeifter 
von Itzehoe fagt vor der Unterfuchungdcoms 
miffion aus: „daß man in ber Statt und 
auf dem Lande Haus bei Haus geben fönne 
und überal Klagen über die Behandlung der 
Dragoner bören werde; er hat auch Gele 

enbeit gehabt, zu bemerten, daf ſelbſt ange» 
fthene Bürger laut ihren Unmillen über die ſe 
Behandlung geäußert baden, fo daß er auf 
einem Balle defbalb beſchwichtigend aufgetres 
ten it.” Aus dem Gute Breitenburg, aus 
Dichwarſchen, dem Amte Rendeburg, ber 
Graffbajt Ranzau find Petitionen eingegan 
en, welche · theilmeife bie Bebandlung der 

zagoner zum Gegenftand haben. Es kom» 
men viele Klagen über den Gebraub der 
Schimpfworte vor, mit denen einzelne Befebld+ 
baber die Gemeinen belegt haben , als ſolche 
verdienen bemerkt zu merben: Himmelbund, 
- Maulefel, altes, dickes, verfreſſenes Bieſt, 
Schweinebieſt, Hundezeug, Rindvieh, Schwei⸗ 
nepelz, Satan, Bauernlümmel, Banditen, Hot⸗ 
tentorten und andere, und ein jept deabſchie⸗ 
deter Wachtmeiſter bat ſich ſogar ſo weit vers 
gefien, daß er oft zu einem Dragoner gefag!: 
daß feine Mutter wohl eine alte H— gewis 
fen, weil er, der Sohn, ein Stümper fey. 
Aber bei dem Gebraude ber entebrenden 
Schimpfreden, entehrend am meiſten für dies 
jenigen, welche diefe beſſändig im Munde fübs 
ren, find Stod und Fuchtel auc bei jeder 
Gelegenbeit angewendet werden, inden wobl 
nur febr felten andere Beftrafungen und Cor 
rectionen ald gerade diefe beiden, find ange 
wender worden. Es ift nicht die Abficht, bier 
afte Einzelheiten anzufübren. Unter zwanzig 
Eingefeffenen ber Hirrſchaft Breitenburg, des 
ren ändereien in ber Mäbe des Ürerciers 
platzes des Dragonerregiments belegen find, 
baden Viele Fülle namhaft gemadt, in 
denen einzelne Dragoner wegen Febler 
beim Grercieren baben abfigen muffen und 
mit Fuchtelhieben belegt ſindz ein Bolls 


hufner hat mehrere dergleichen Borfäle mit 
angefehen und erwähnt namentlih eines 
Falles, daß ein Dragoner bei jedem Hiede 
in die Knite gefunfen und jämmerlihe Töne 
von fi gegeben, wie Leute, die im Todes⸗ 
fampfe liegen. Dabei habe der Befehle 
baber den Korporal enfouragirt, ſtätler zu 
hauen. Ein Holbhufner, der act Tage in 
der Nähe ded —— gepflügt, bes 
zeugt, daß jeden Tag Dragener geprügelt 
worden. in anderer Boubufner Deponirt, er 
babe gefeben, daß eiumal ein Mann wohl 
zehn Fuchtel beim Ererziren befommen und 
doch fey ein oberer Befeblähaber binzugeritten 
und babe den geiclagenen Mann fur ganz 
unibulvig erklärt.” Go geht der Akten» 
ertraft noch weiter fort. Bei folder Beband+ 
lung iſt es fiber weder zu vermunbern, daß 
die Leute zu Exzeſſen gegen ihre Beſeblsbader 
fommen, noch dag der König die Ötrafen, 
welche die firengen Militärgeſttze bepbolb 
über biefelben verfügten, bedeutend milderte, 
— Auf die Adreſſe der Kopenbagener Bürs 
gerrepräfentanren gegen bie deutſchen Herzog 
thümer ift endlich durch den Oberpräfienten 
der Hauptfladt die Antwort des Königd er, 
folgt, daß Ge. Moajeſtat der Adrefie ald einer 
Yeuferung der individuellen Anſichten ber 
Bürgerrepräfentanten über die in Rede ſteh⸗ 
enden Berbältniffe allergnädigſte Aufmerkjams 
feit ſchenken würden, und obwohl bie Eingabe 
der Ädreſſe grade nicht vonnöthen ſey, um 
die Aufmerfjamteit Sr. Majeſtat auf Ders 
bältniffe zu lenken, die lange ſchon Gegen ⸗ 
fand alerböhideren landesväterlichet Fuͤr— 
jorge geweſen, jo erfennten Se. Mojeftät doch 
die Baterlandsliebe und dad Vertrauen an, 
weldye diefelbe hervorgerufen. CFrit. D-P.3.) 


Schweiz. 

(Waadt, 23. April; Die vor einigen 
Mochen von Gen verwiefenen kommuuniſtiſchen 
Handwerföburihen, größtentheild Deutſche, 
find bei und angefommen, und wie fib cr» 
warten ließ, freundbrüderih aufgenommen 
worden, Diefe Leute baben ſich feittem alle 
Mühe gegeben, durch falſche Borfpiegelungen 
und lodende Verſptechungen unfere, an fich 
fhon genug aufgereigten Radikalen zu einem 
Freifchaarenzug — Kreuzzug, wie fie es nen» 
nen — gegen bad ariftofratifcbe Genf aufzu⸗ 
reizen. Hätte auch unfere Regierung in 
ıbrem jeßigen, der Auflöfung nahen Zuftande 
Rechtöfinn und guten Willen genug, dieſe 
Bewegung zu hindern und im Rothſall mit 
Gewalt auseinander zu treiben, fo jeblt es 
ihr dod dazu an Mitteln, denn auf ihre Mir 
Iızen kann fie nicht rechuen. — Im Junern 


* 


gebt bei und der geſellſchaftliche Auſſoöſungs- 
prozeß feinen Gang fort mit traurigen und 
beflagendwertben Abfegungen und lächerlichen 
Anftelungen. Gewalttbätigfeiten auf dem 
Lande gegen Wohlhabende, die ſtill, einge» 
zogen und fittlih leben, Gemalttbhätigfeiten 
unter dem Vorwand ded Metbodismus, Straf⸗ 
loſigkeit, wenn Radifale Anmaßungen und 
Unrerbt gegen Anderödentende begeben — 
das ift die Gefchichte des Tages. (9. 9. 3.) 
(Rugern, 24. April.) Geitern verweilten 
bier in Luzern die HN. Graf v. Pontois, 
f. franzöfiber Gefandter, Graf v. Erottis 
Gafliglione, t. fardinifher Minifter, Graf v. 
Woluͤch und Lottum, f. preußifcher Grfandter, 
Baron v. Krüdener, kaiſ. ruffiicher Geſandter, 
Frhr. ©. Berger, ?. bayerijher Geſandter, 
Baron von Pbilippäberg, k. k. öſterreichiſcher 
Gefäftöträger. Diefelden madıten bei Sr. 
Ercellenz dem Schultheißen und Statthalter 
unfered Stantes Beſuche; das diplomatiſche 
Corps bat in allen feinen Aeußerungen feine 
Theilnabme am Siege der Luzerner und 
der Bundedbrüter aus der Urſchweig fund: 
gegeben. ca. 2. 3.) 


Mannichfaltiges. 


(Simbab am Inn, 25. April) Heute 
Nachts 12'4 Uhr wurde durch gewaltfames 
Erbreben eines Fenſterladens und Fenſters 
beim hieſigen Lottokollekteur Leonhard Rüger 
in deſſen Kaſſalekal ein Raubverſuch gemacht. 
Rüger, welcher den Eindruch demerkle, ſchlich 
ſich von ſeinem Schlaflokale ins Kaſſazimmer, 
verfeßte mit einem ſpaniſchen Rohr dem mit 
gewaltfamem Erbrehen bed Kaſſatiſches bes 
fbäftigten Räuber einen derben Hieb auf den 
Kopf, in der Meinung, denjelben dadurch 
unſchaͤdlich zu macen, wurde jtdoch von dem 
Räuber, einem unterfegren ſehr Träftigen 
Burfcben gepadt und mit einem langen ipißigen 
Eifen, weiches diefer zuvor zum Erbrechen des 
Ladend und ded Kaffatiſches benüßte, Mark 
beſchädiget. Die Bermundungen am Kopfe 
und Körper, unter denen einige fehr bedeutend 
find, belaufen fib über 20, Auf das klãg · 
üche Rufen des Kollekteurs kam demſelben 
der in der Nachbarſchaft mohnente Rentamts⸗ 
Sberfchreiber Binder, mit einem langen Meffer 
verfeben zu Hilfe, wodurch fib ter Räuber 
genötbiger ſah, dur das Fenſter bie Flucht 
zu ergreifen; er wurde aber glücklicherweiſe 
vom DOberfchreiber Binder mit feiter Ent 
ſchloſſenheit und eigener Lebensgefahr auf der 
Strafe gepadt und fodann den inzwiſchen 
berbergecilten Gendarmen überliefert, die dem 
Thäter im weiteren Verwahr brachten. — 





— — —— — — — —— ————— 


ben. — ⸗Kein Düne bat im Norwegen jeht noch 


einen Befehl zu eribeilen,- 
erwiederte Dartev unerihroden; nicht ich Sie verfennen Ihre Stellung.« 


hatten. 


Sonſt wäre es ein Leichtes gemeien, feine Wacht geltend zu maden 
nun aber war es allzu wahr, fein Düne batte bier etwas zu befeblen, denn 


“Benug davon,“ entgegnete ber Seroffizier. Was ſollen die unnügen 
Morte! Od ic darf oder nicht darf, iſt meine Sache;; ich thue es und über: 
nehme alle Folgen, Wil ter Mann ben Schein, dortliegt er, man wird ibm 
gerecht werben und volle Bezahlung leiften; im Hebrigen lafen Ste und allen 
Streit vermeiden, Herr Dartien. Diejenigen, melde Einfiht und Bildung be 
Aipen, foten ſich hüten, jegt durch aufrübrifhe Reden Del ins Feuer ju gießen. 

Dartley trat an den Tiſch und nahm tat Papier. Wollen Sie ed an: 
nehmen, Herr Hlüner 9» fragte er. — -Saren Sie, was id thun foll.- 

Ohne ein Wort zu fpredgen, rip Henrif es in Stücke und warf diefe ind 
Beuer. ‚ . , . 
Sie haben eine eigenmädtige Handlung begangen,“ fagte Roſen Ichbaft, 
»für welde Sie Rechenſchaft geben jollen.» — »Dob nur dem Geſetz und 
dem Gericht in Norwegen, Herr von Roſen. Sie nehmen die Terantwort- 
lichkeit Ihrer Handlungen auf Ab; id ſtehe für Die meinigen.- 

Der Gapitain bejwang feinen Zorn. Was half es ihm, wenn er beftiger 
wart? Er erkannte Das Ameifelhafte jeiner Lage fehr wohl, und wie die 
Bande des Gcherfamd, die bis vor Kurzem jo machtig waren, ſich aufgeloſt 


Niemand gehorchte mehr. 

„So muf denn unentſchieden dleiben, was ich zu vermitteln fute,- fagte 
er. »-Diag der Prinz, oder meinetwegen die Berfammlung in Eitsvold ein 
Urtbeit fällen, der Wann, mwelder ih beidärigt glaubt, bei ihnen Klage 
fübren; ich habe midts mehr damit zu thun. Meollen Sie mi in das Pfarr, 
baus nach Grover begleiten, Herr Dartlen ?- — “Ih denke Sie einzuholen,» 
erwiederte Dartley, »junörberit babe ih einige Worte mit dieſen Männern 
ju reden « 

Als die Dffigiere gegangen waren, von Lars begleitet, der ihnen den be: 
ſten Weg am Ufer des Ajord zeigte, fegte ih Dartley and Zeuer und j08 aus 
der Tale eine Ehrift, die er aufmerkſam durchlas Rarina nabm inzwiſchen 
den Keſſel som Feuer, goß den Haferbrei im eine Schüſſel, deckte dann tin 
weißes Tuch über den Tiſch, ſetzte Holjteller darauf und legte böljerne Loßel 
taneten. Aus einer Kammer bolte fie einige runde und gan dünne Brodku⸗ 
en von Hafermebl. und bramte He zum Tiſch, endlich auch ein Freit, auf 
dem ein Stück Fiſch lag, der Not einer Yabeforelte, Die geftern nod im re 
ſchwamm. 


Diefer böchft verwegene Näuber treibt ſich 
ſchon längere Zeit in unferer Nachdarſchaft 
berum und fol erft vor einigen Tagen in 
Braunau einen Eiſenbruchs, Verſuch verübt 
baben. i 


Man verfibert, der. Herzog von Leuchtens 
bera, Eidam bed Koiferd Nifolaus, beadſich⸗ 
tige in ben Königreiben Böhmen und Ungarn 
großartige Befigungen anzufaufen, zu welchem 
Zwed ber Erlöd aus feinen veräußerten frühern 
Befipungen im Romiſchen werden fol. 


(Wien, 25. April.) Geftern wurde Wiens 
Bevölkerung durch ein Elementorereigniß auf 
geſchreckt, dad von faft unerbörten Folgen 
begleitet war. In den Nocdmittagsflunden 
zwifchen 3 unb 5 Uhr mar während eines 
beftigen Gewitters, deflen Blige mehrfad eins 
ſchlugen, jedoch nur einmal, obne großen 
Schaden anzurichten, zünteten, anf der Weſt⸗ 
feite der Stadt ein Wolfenbruch nieberger 
angen, der die einen Theil der Umgebung 

iend und in überwölbten Kanälen auch eis 
nen Theil der niedergelegenen Borftätte ſonſt 
nur durchſchleichenden unbedeutenden Bäche, ald 
den Alſerbach, den Wäbringerbady und den 
Dita krinerdach augenblich in reißende Ströme 
verwandelte, die ſchnell ihre Bette um 
faft zwei Klofter überfluthend in die eben⸗ 
erdigen Wohnungen, in einigen Häuſern 
der ausgefegten Ortſchaften Dombab, Here 
renald 20. und ber Borflädte Lichtentbal, 
Roffau zc. felbft im die des erſten Stockes ein⸗ 
drangen, den Grund einzelner Häufer unter, 
mwüblten, -und eine Maſſe Gegenftände, Bals 
fen und Pfoſten von ſchwerſtem Kaliber 
fich fortriffen. Das große und foftbare, noch 
nicht ganz vollendete Wert der Einmolbung 
des Alſerbaches Hat durch die reifenden 
— obgleich das Gewölbe die ſurchtbare 

affermaffe jo menig zu faffım vermochte, 
daß felbe, jede Kommunikation hemmend, 
tlafterhoch auf dem offenen Raum Darüber 
fortftrömte, glüdlichermeife feinen bedrutenden 
Schaden gelitten; dagegen muß ich leider 
hören, daß diefes uberrafchende Errigniß nicht 
ohne Berluft von Menihenleben, worüber ic 
mir jedoeh genaue Nachmweile für meinen 
nächften Bericht vorbebalten muß, abgelaufen 
it. Die Bebörten wetteiferten aller Drten 
in dem Bemühen zu beifen und zu reiten, 
und gewiß ift ed ibrem energiſchen @ins 
{breiten zu danfen, daß namentlich der jeden⸗ 
falls geringe Berluft an Menfcbenleben nicht 
größer if. Vor Einbruch der Macht waren 
die Gemwäfler wieder in, ihre Bette zurüds 
getreten. 


Hiefiges. 

* Eine tägliche Börfeabhaltung, wozu bie 
zweckmäßigſte Stunde wohl von 12 bid 1 Ubr 
märe, und das gerignerfte Lokal dasjenige 
ber Herren Trintflube ſeyn dürfte, würde bei 
der Ausdehnung der Geſchäfte Mürnbergs, die 
durch Eiſenbahnen und Kanalfhifffahrt ſich 
nur noch mehr mit der Zeit beben werden, von 
unendlichem Nutzen, ja ſelbſt Bedürfniß ſeyn, 
indem ſich dadurch, ſo wie in allen übrigen 
bedeutenden Handlungsſtädten, wo 
ſolche erifliren, dad merkantiliſche Publikum 
näher kennen lernen und ähnlicht Verluſte 
als diejenigen bei dem letzten Bankerot des H.... 
audgemwichen würde. Doch müßte wie ın 
Hamburg, Berlin, Frankfurt 20. der Zutritt 
jeder Perfon geftatter werden, bie {er 
manden zu fprechen bat, aljo auch vorzüglich 
ben Herren Fürthern, — dieß "zur Beherzi⸗ 
gung und weiterem Nachdenken darüber den 
Herten Handlungs, Fabrifanten und indur 
firielen Gefchäftdleuten gewidmet, von einem 
Beobachter. 


Kedafteur: Dr. Friedrich Mayer 


AAnzeigen. 
Trauer⸗Anzeige. 

Mit tief detrübten Herzen wiedmen wir unſern 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten die 
Trauerfunde, dab unfere unvergeplihe Gattin und 
Mutter, . 

Frau Maria Klara Pfeiffer, 
geb. Müller, 
geſtern Miltag 11 Uhr im 59. Xebensjahre in den 
Herrn entfalafen iſt. 

Obgleich durch ein zehmmonatliheh Srankiepi 
der Dabingefbiedenen auf idiefen uns fo großen 
Berluft vorbereitet, fühlen wir deſſen Größe erſt 
jegt, und nur ei. einfliges frohes Wiederfehen 
fann uns benfelben ertragen helfen. 

Um fliles Beileid und ferneres Wohlwollen 
bitten 

Mürnberg, den 28. April 1845. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Verein für prunflofe Beerdigungen. 
Donnerfog den ı, Mai Bormittag 
puntt 11 Ubr wird 


Frau Marla Klara Pfeiffer 
Die Leichendegleitung verjammelt fi 








beerdigt. 
im Trauerhaufe Lit. L. Ro. 538 in der breiten 
Gaſſe. 


Kauf-Geſuch. 
Ein noch im guten Zuſtande ſich befindendes 
Fortepiano wird zu kaufen geſucht. 


Mohnungd-Beränderung. 

Ich babe meine Wohnung in Mro.355 der Karo: 
linen-Straffe verlaflen, und Dagegen bie in Mro. 
429 der breiten Gtraffe bejogen. Meiner frübern 
Machbarſchaft für Ihr gütiges Woblwollen dankend, 
empfeble ich mich der jegigen jur gütigen Aufnahme 

J. D. Schenk, Kürſchner und 
Peljbändler. 


Herdleins⸗Garten. 


Donnerſtag den 1. May findet zur Feier 
bed Simmelfabrisfefed die Eröffnung des 
Gartenlofaled mit 

Sarmoniemufif 
von der befannten Abtbeilung der biefigen 
—— ſtatt. Wozu ergebenft ein⸗ 
det 
Anfang balb 4 Uhr. 
i Serblein. 





KERLE EEK HK G 


Goldner Hirſch 


an der Lauferſtraß. 


Heute Mittwoch Eröffnung des Gartens 
Lokals, mit Harmoniemufif einer Abs 
tbeilung der Hautboiften ded Rrgiments * 
Erbgroßberzog von Heffen. Für warme FH 
und falte Speifen, fomie für feines % 

% 
* 
“ 


ERS 


Backwert, ald Schneeballen, Hefenlüch⸗ 
fein, Leipziger Stollen, ift beſtens geforgt, 
wozu ergebenft einladet 


UEDEDE DE xxIAα 


Der er ſte Mai (Donnerfag am Himmelfabris: 
tages wird im Dupendteih>Parte mit gut: 
befegier Harmontemufit am frühen Morgen 
gefeiert und auch Nachmittags wird diefelbe Tas 
verehrte Publifum, um deſſen zablreiben Beſuch 
der ergeben Unterzeichnete angelegentliht bittet, 
unterbalten. Für gute Pewirthung und Bebienung 
wird befend geforgt werden und au die Kähne 
jur Teibfabrt And in volkommenſter Drbnung, 
fo dag auch biefe Unterhaltung nab Belteben 
genofien werben kann. 

* Fiſcher. 


Paͤchter der Dutzendteichwirthſchaft 
Schröglers:Zwinger. 
Donnerftag ben I. Mai, ald am hell, Himmel: 
fahrt. Feſte gut beiehte 


Sarmonie-Mufif, 


wozu ergebenit einlabet 
Tean Schrögler. 








als He fertig war, fam Lars zurück, der mit einer gewiſſen Ehrerbietung 
feinen nadfinnenten jungen Herrn und das Parıer in deſſen Dand beirady» 
tete, dann aber ju jeiner Schweſter trat und über Die Dänen fpottete. »Eind 
das inner 7. fjagte er, ⸗Sie haben Beine wie die Kinder, bei jedem Gtein 
ſtraucheln fie, und es fehlte micht viel, jo wäre der Eapitain ind Waſſer gefal- 
len.“ »-Er if bob jung und jdnell,“ erwiederte das Setermädchen. 

Yars fahr fie mißbilligend an. -Er gefält dir wohl mit feinen golbenen 
Duaften am Kod ?- fragte er dann. — »D ja, er gefält mir recht gut.« 

»Das mußt du nicht fagen, Schweier,- rief Lars ärgerlid. -Du bit ein 
albernes Mäthen! Hole Salz zum Fiſch und fich nad, ob nicht noch ein Stück 
Speckiöde im Haufe if.» Sarinalacte zu der Strafrete und fam mit einem 
geräuderten Hammelbeine aus der Kammer zjurüd, Bas faum mehr als ein 
Anoden war, von bem ihr Lruder einige fleinharte Späne mit Abſtrengung 
abfäbelte, 

»Run, Henrif,=. fügte er dann, »fomm und if mit und, wenn e& bir 
gefilig if. Was uns Bolt gegeben, ſteht auf dem Tiie.« 

Der Haferbrei wurde aufgefült, und Jeder erbielt fein The; dinn 
wurde der Fiſch wertheiit, Das Flatdröd umd bie Fleiſchſpäne, und Dartleg 
ap mit, lobte Karina's Fleiß und Kochfunſt, und wir fie bei aller böfen Zeit 


tod immer no fo ſchöne Borräthe deſaß. Tarin ſtimmten bie Andern bei, 
Karina aber hatte viele ſreuntdliche dankbare Flide für den jungen Guts- 
beren. &ie ſuchte ibm das Belle aus, was an Fiſch und Zleiſch ba war, 
und als benrif ſcherjend fagte, er glaube dech, daß fie noch viel forgfamer 
für ten bübiben daäniſchen Baron geforgt haben mürde, ermiderte fie heftig: 
»Das glaubſt du nicht, Hentik Dariley, Das glaubſt bu ganz gewiß nicht le — 
»Mein, gute Karina,« erwiderte Henrif und reibte ihr die Hand, · das glaube 
ib auch mit. Ach weiß, daß ſeh beffer im deiner Gunſt Rche, als der rot» 
rödige Däne, und wrun es darauf aufime, würdet du es bemeiien.» — ·Ich 
kann alles thun, mas du willſt, ſagle fie. 

Du ſollſt auch beute etwas für mid thun.- fuhr Dartlep freundlich 
fort, -und ih will Dich dafür küſſen, Karına, Pier it ein Brief an ale 
Dinner, Die oben in den Bergen wohnen, den trage umber und laße ihn 
Iefen. Lars foll dagegen mit feinem Kahn ben Fjord hinauffahren und 
unfere Areunde, die dort wohnen, auffortern, heute Abents um Die abte 
Stunde in, Wotbberatland zu jean, wo ih Wichtiges mit ibmen zu ſprechen 
babe. Willſt du das thun? · 

(Fortiekung folgt) 





BEIE SEHE SEHE IENE HE SEE HE SE SEHE DEDEDESE DENE SE HEHE GENE BE HERE HE SEDE HE GEHE HE GERT BU IE NEE DE 


Zur Machricht und Empfeblung. 
Bon Morgen den I. Mai am ift die Baumann’ihe Bade-Anftalt zum Wilt- 


ohne Vorausbeſtellung gebadet und abonnirt werben. 


Nürnberg, den 30. April 1845. 


* 

k 

k 
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Empfehlung. 

Bir empfehlen unfer neuerdings auf's befie 
afortiries Lager von: Borbangmuflehinen, gefidt, 
tambourirt und broſchirt. geſtickte und brofmirte 
Nleiver Kraͤgen und Chemijeiten, ausgezeichnet 
feinen glatten und brojnirten Mod und Tacom- 
nett, Battit, Pique, Dreis, Damaſt, YBultermoll, 
Sarfinet, Schirting und Baummollentuß, Unter 
röde und Bettdeden, ferner ale Sorten eugliſche 
ähte und ſchwarzſeidene Spigen, gefidte und 
broſchirte TÜRs und Plife; auch eine große Aus⸗ 
wahl baummolener Franzen und Bordüren, Ga 
dinenbalter, Duaften. leinene Bimpen und Ei 
fäge, auch fhmwarge und weiße Schmelj-Bpipen; 
feine Damapftrümpfe, Beintle ider, Schlafhauben, 
garız feines Kinderzeug, Dandiaube und noch viele 
andere im dieſes Bad einſchlagende Brtitel, 

ci” Zugleih empfehlen wir unſer Lagert 
son Bielefeleer und Schleſtſcher Leinwand, weißen 
und bunten keinenen Taſchentüchern. 

Blaͤut & Comp, 
am Obſtmarkt Ro 906 in Nürnberg 


Zur Nachricht und Empfehlung. 
Bei gegenwärtiger jhönen Witterung made 
ich einem verebriihen Publitum bekannt, daß bei 
mir alle Beuerwerfögegenkände auf das deſte und 
billige zu haben find, bitte daher beionders auch 
einen nerebriihen biegen und ausmärtigen Han- 
delftand um gütige Berüdfihtigung und Beſtellun⸗ 
gen, indem ich nichts ermangeln laſſen werde, mır 
alı Zufriedenheit zu erwerben. 
Nürnberg, den 20. April 1845. 
Sjohbann Hoffmann, SKunflfeuer- 
mwerfer. Birhelgafie 1310. 
Empfeblung. 
Bleiweifie und Eremjerweiße, 
troden und feinft "in Del abgerieben, 
bunte Farben Im allen Nuangen, fo wie das 
fsgenannte 
Seccativs oder Trodenöl, 
zur Beimmchung des Farben-Auſtrichs, empfichit 
jur gelälligen Abnahme 
Mürnberg, den 20. April 1845. 
riftian Fink. 
—— — 
Zu vermietben. 
In L. Pro. 360 ber Karolinenſtraſſe iſt ein 
freuntlich möblirtes Zimmer ned Alkof bis 1. 
Juni billig zu vermitthen. 


Empfehlung. 

Mein bedeutendes Lager Cigar— 
ven von allen Qualitäten, Varinas 
und Portoriko in Rollen und gefchnit: 
ten, ächten holländer Kornäbr, fo wie 
die beliebreiten Schnupftabacke von 
Lotzbeck und Bernard, und Saar— 
brücker Rappé Nro. 3. empfehle id} 
zur gefalligen Beachtuug. 

Gg. Fr. Meyer, 
bei St. Lorenzen, 
3u vertaufen 

Zwei Behälter und ein runder Tiſch von 


Eichenhoſz, auch ein Comode von Nußbaumholz, 
find zu verkaufen. 








Hands und Großpfragnerei-⸗Verkauf. 
Sin frei eigenes Haus mit Waldrecht und rear 
ter Örobpfragnerei-Beretigfeit, in ſehr günſtiger 
Lage, ift durch den Unterjeichneten ju verkaufen. 
Nürnberg, ben 26. April 1846. z 
G. Wegler, R. Rotar. 
Karolinenſtraſſe 336. 


Theater⸗Anzeige. 
Zu dem mir von löht. Theater: Direftion auf 
Freitag den 2. Mai beftimmten Benefiee: | 
„Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Allen von Koifint, 
macht feine ergebenfle Einladung, und bitter ibn mit 
inhlreigem Beſuch zu erfreuen 
ter bokabtungsseli verbarrende 
Gari Eduard Fiſcher. 


Geſuch. 
Einen Kellnerburſchen, 17 Jahr alt, mit ſehr 
guten Schulkenntniſſen, wünſcht man nächſtes Ziel 
in Dienſt zu bringen. 


— 





im Rontumazgarten. 

Ich bringe htemtt Die ergebende Anzeige, daß 
für dieſen Sommer von Donnerflag ben 1. May 
an, Kagerbier ausgejapft wird, wozu ich das 
bochrerehrlibe Duklifum böflint einlade. 

Zöbelein. 


Induſtrie- und Kultur: Verein. 
Donnerftag den 1. Mai iſt mußſkaliſche Unter: 
Haltung. Anfang nah 3 Uhr Rasnrittags. 


Gefud. 

Ein jold und gut gebildetes Maͤdchen, das ſich 
beionders für ein Delau⸗Geſchaft eignet, fann eine 
annehmbare Stelle finden, Mäberes im Hauſe 8. 
Meo. 1239 am Meversplag. 


Berloren‘- 

Ein Leihhausſch in wurde am vergangenen 
Sonntag Atend verloren. Da folder Niemand 
ttwas müpen kann, fo wird ber reblihe Kinder 
biemit hoflicht erſucht, ihn im ber Exrped. d. Bl. 
abjugeben. 


[3 


Aufforderung. 

Wer Zündholzihneid. Waſchinen verfertigt, kann 
einen Auftrag erballen, und beliede Daher jeine 
Adreſſe aufjugeben bei 
Georg Frieder. Brauner 

am Dallpiag. 


— — — 


Offene kehrlings⸗Sielle. 

Bür einen mit guten Vorkenniaiſſen verſehenen 
jungen Menſchen, ıft in einem bhiefigen Manu 
faktur · Geſchaͤft eine Lehrlinge. Stelle offen. Mäberes 
in der Exped. d. Bl. 

Geſuſch. 

Solide Steinhauer und Diaurer-Befellen kon⸗ 
nen dauernde Arbeit finden in Nürnberg bei Gtein- 
mesen» und Tündermeiiter 

6.9. Schabdach. 


Bertaufhter Hut. 

In ter Himmelsiciter wurde am legten Frei— 
tag ein Filzhut von Geith gegen einen äbnlihen 
aus berfelben Fabrik verwehieht. Man bitter um 
Austauſch dortſelbſt. 


3u verfaufen. 

Zwei Etunden von Nürnberg entfernt, find 
100 bis 150 fichtene Baufämme befter Qualitit, 
60-70 Schuh lang, zu verkaufen. Mäberes ım 
Haufe I, Rro. 1331 am Bpittlertbor. 


Geſuſch. 
Ein gewandter junger Menſch wird for 
gleich) ald Hauölnecht anzunehmen gefuht 


Gefud. 

Ein ordentliches, reinlihed Mädchen, welchet 
fowohl mit mengebornen als auch mit größern 
Kindern umgeben Panın, bie auch jede andere Haus 
arbeit grünkfich verſteht, ſucht 14 Tage nach dem 
Ziel in einem foliten Haufe vaterzufommen. 


3u vermietbenm 
Im S. Nro 20 am Herrnmartt iſt dis Zieht 
Lanremi bie erſte Etage zu vermichhen. Wäheres 
im 2. Gted. 


Theater in ürtb. 

Mittwoch ten 30 #pril 1845, Abonnement 
suspendu. @aflfpiel des Hrn. Bram Wallner vom 
Pf. ®. prie Theater in ber Sofephladt im Wica, 
»Der verwünfbte Brief, oder der Confafiondratd.- 
Yofie in 3 Arten nach einem fran. Vaudeville frei 
Bearbeitet won Leaard (Manuftript.) Gierauf; 
»Der verwunſchent Prinz Yuflipiel in 3 Aftın 
von J. von Mös. (Manujfript ) 

Fritz Blorbad,- »Wilhelm,- 
als Saft. 


Stadt-Ebeater in Nürnberg. 
Donnerlag, den 1 Mar 1845. #. Dorfielung 
im 9 Meonnement »Der Poſtilon von fonjumcan.- 
Kemiſche Dper in 3 Arten von Leuven u. Brundwid. 
Mufit von 9, Adam. : 





Bere Fr. Wallner 








Ungefommene Fremde 
som 28. April 1845. 

(Rothe Ref.) BB. Lord Sland m. ©, 
Sir Braviih, Kent, 9 England. Hurſter von 
Eslingen, Kohrbeck v. Brüſſel, Aflie. 

(Bapr. Hof/ Hb- Srorgi v. Elberſeld, Kolb 
v. Bavgreuth, Burkhardt, Voke v. Beppmeiler, Be: 
ligman, Bolsihmitt o. Main, Bleifber m. Sohn 
©. Dresden, Rhodius ». Sinzig. Kollin v. Ringe- 
ton, Kilte. 

Wit. Hof) 9b. Bar. v. Staselbauien o 
Dreitentorf. Arhr ©. Ditfrieth, Kämmerer con 
Schloß Theres. v. Srafenfein, Poſtverwalter ©. 
Cronach. Jomiglio m: Fam, Eigenthümer von 
Florenz. Delle. Wrüneberg ». Frankfurt. HD. 
Lertenbauer, Afm. ©. Augsburg. 

(Strauß) Mad. Boraus m, Tochter von 
BWeiffenburg. Singer v. Lichtenſtein, Roſenbach 
Ds v. Frankfurt, Knitel v. Embtirchen, Kolen: 
beim o. Offendach, Weſtermann v. Bielefeld, Shroff 
». Gonkan;, Friedrich v. Lößnitz. Leidboltt von 
Hamburg, Afite. Graf v. Latour, Sutsbeſitzer v. 
Wien. Koßner, Fadt. v. Wien. 

(Blaue Bloder HB. Hauf von Berlin, 
Baper 0, Dresden, Aflte. Scheibline m. F, Ratre. 
v. Weifendurg. Steiner, Schauſpieler v. Berlin. 
Shäfer, Praft. » Münden, Gans, Stud. con 
Schweinfurt. Frln. Hammerſchmidt, Grimm von 
Regensburg. 

CAränt Hof) HH. Pfeiffer, Afm. v. Hbevdt. 
Bes, Scherzer, Stud. v. Erlangen. Itl. Geyer 
v. Noͤrdlingen. 

(Rotbe Hahn.) DH. Prag v. Miltenbera, 
Afm. Saloſſer, Bauer, Beller, Studenten ». 
Berlin, Dr. Schwarz v, Magdeburg. 

Wild. Mann) HH. Seſtreinthaler v. Örauen, 
Strobel v. Schwarz, Kleder, Hoffmann, Diett ich 
v. Daufüctten, Handelalte 


Würnberger Beitung. 





Donnerftag, 1. Mai 1845. 


ahrgang. 


-9088- 


Kalender : Phil. Jac. Walburg. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteliäbr. ı fl 12. nebft Sfr. Austragegebühr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. DoR- 


ämter Beftellungen ju folgenden Preiſen an: Am 1. Rayon balbjährl. 2 fl 55. 


11. af. ı0. IL SR. 


25, Drud, Berlag und Eyped. in der Tümmel’jcen 


Bubdruderei am Kathhaufe, 3. Mr. 544, wo Injerate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Er. für Auswärtige 3 Er. angenommen werben. 














Bayern (Münden, 27. April.) Wie 
man heute mit Beflimmtbeit vernimmt, wird 
der Doppelraub-Mörber Eppenfleiner, der bes 
fanntlich im vorigen Herbſte eine Hauptmannd» 
gattin And deren Magd ermordete, nächfien 
Samjlag den 3. Mai Bingerichtet werden. 
Da wir feit mehreren Jahren bier feinen 
Rachrichter mehr baben, (denn nach tem Tode 
bed vorigen, ift deffen Stelle nicht mehr bes 
frßt,) fo wird man einen folben von aus— 
mwärtd müffen -foinmen laffen. (Fr. M.) 


Durch ein höchſtes Neferist ded. K. Fir 
nanz-Minifteriumd vom 17. I. M.Rr. 5878 
murde genehmiget, daß im Herbſte des gegen⸗ 
märtigen Jabred abermals eine Goncurd-Prüs 
fung für Adfpiranten zum Berg ‚ Hütten: und 
Salinendienft abgehalten werde. Diejenigen 
Berg⸗, Hütten und Salinen-Kandidaten, welche 
die in der Allerböchften Verordnung vom 3. 
Rovember 1839 vorgefchriebenen Studien und 
Bedingniffe erfünt haben, und fib fomit dem 
erwähnten Goncurfe zu unterziehen gedenfen, 
werden daber angewiefen, ihre Studien und 
Sitten-Zeugniffe, und mit diefen auch Urbeis 
ten im Plan» nnd MafcbinensZeichnen, bie 
jedoch von einem öffentlichen Lehrer beglaus 
bigt feyn follen, längſtens dis zum 15 Dftos 
ber d. 9. mit dem febriftlihen Geſuche um 
Admiffien bei der K. Generals Bergwerks⸗ 
und SalinensAdminiftration zu übergeben. Der 
Tag felbft, an welchem diefe Concurs⸗Prüfung 
vorgenommen werden fol, wird zur geeigne⸗ 


ten Zeit ben ſich meldenden Adſpiranten bes 
kannt gemacht werben. (J. f. U. u 9) 


Würzburg, den 20. April.) Nach einer 
höchſten Entſchließung ded Minifteriums ded 
Innern vom 12, 1, Mis., bezeichneten Betreffg, 
find zur Fortfeßung topographifder Arbeiten 
die f, Majore Repomuf Aulitſchek und Joſeph 
Naus, dann der k. Oberlieutenant Herrmann 
von Schmitling vom General-Quartiermeifters 
Stabe in den Regierungsbezirk von Unter 
franfen und Aſchaffenburg beordert, Die oben 
bezeichneten Behörden werden andurch anges 
miefen, an die ihnen untergeordneten Bebors 
den die Aufforderung ergeben zu laffen „Die 
vorzunehmenden Operationen in allen gefeh- 
lih begründeten Anträgen und Anfragen, fo 
wie durch Auskunſt an Drt und Stelle bes 
reitwillig zu fördern und moͤglichſt zu unters 
fügen ; beſonders ift diefe Anordnung von 
Seite der Diſtrikts⸗Polizei⸗Behörden an die 
treffenden Gemeinde-Berwaltungen zu erlaffen, 

fu u 9) 


* (Dinfelöbühl, 28. April.) Da Shre 
Zeitung feit dem legten Quartal aud in uns 
ferer Stabt in mehreren Eremplaren zu fin 
ten ift, fo werden Sie folgender Notiz eine 
Stelle in derfelben einräumen: Bergangenen 
Samflag Nachmittag fand bier tie Wahl 
eined recbröfundigen Bürgermeifterd flatt und 
diefeibe fiel unter mehreren Bewerbern auf 
den Appelationdgerichtöacceffillen Merz von 
Möggelvorf. ; 

Braunſchweig. (Braunfhmeig, 24. 
April.) Wir leben ın einer Zeit, wo man 


faR von nichtd bört, ald von materiellen ns 


terefien. Eifenbahnen, Kanäle, Aftienunter 
nebmungen, Zofverhältniffe u. dergi. find ber 
Hauptgegenfand des Denkens, .ded Strebens 
und der Unterbaltung, und man kommt zus 
weilen in die Verfubung, fi der Meinung 
binzugeben, ald ob die Menfchbeit den Sinn 
für alle höberen Intereffen verloren hätte, 
Allein folbe Mh im Einfeitigfeit geltend 
macende Ribtungen haben ibre Zeit, und 
wenn biefe durdblaufen it, macen fi die 
anderen wieder geltend. Ein tbeutliched Zei- 
Ken davon if, daß gerade jet fich wieder 
in der religiöfen Sphäre, alfo dem böchſten 
Streben ded menſchlichen Geifted, eine lebhafte 
Bewegung zeigt, Auch unfereStadt ift von dieler 
geiftigen Bewegung ergriffen. Es finden fi 
bier drei verſchiedene Glaubenäbefenntniffe: 
Katholifen, Proteftanten, einſchließlich der 
fleinen reformirten Gemeinde, und Juden, 
die erfteren und lebteren jedoch in fehr ges 
ringer Zobl, fo daß man in Beziehung auf 
—8 Verhältniß die proteRantifche Kirche 
die berrichende nennen fann, Die biefigen 
Juden, welche an Bildung und Gittlichkeit 
ſich gewiß vor den meiflen audzeihnen — 
Braunfchweigs Regierung war immer human 
gegen fie — haben geräufblos und ohne alle 
Zerwürfniffe die bereutendften Reformen voll» 
zogen, ibre Gemeindeverfaffung und Bers 
maltung gebören unbedingt zu den aller 
beften, und fünnten durchgängig zum Mur 
firt dienen. Ihr Gotteödienft it nad den 
Anforderungen der Zeit geordnet, obne feinen 
eigentlichen Charakter verloren zu haben, — 


* 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(ortijesung) 

Sogleich! · fagte fie und zog die Feſtjacke aus. 
mil ich geben.« — Bars ſchod feine Düne Über die Stirn. Jch gebe 
aud,« ſprach er, „die Männer werten fommen. Ich Bann es denen, was 
du ihnen zu ſagen daft. Wir werden alle Dabei feyn, Heurik. Recht muß 
Mecht bleiben !« 

Der kürzeſte Weg nach dem Thake von Stover führte über jaͤhe Fels: 
fimme, die glatt und gefährlid waren; aber Dartley legte ſie leiot zurück. 
Cein eloftiider Schrilt ſchlüpfte fhnell an den Abflürgen bin, und bald lag daß 
Parrbaus vor ibm, das ihm Herjilopfen madte, wie er es unter ben 
Bäumen erblidte. ; 

Die Sonne ſchien heil und freundlib ins Thal, und das rothe Baus 
unter den Bäumen glänjte wie im Feſſchmuck. Er fab den Propft mit einem 
andern Wanne an der Thür auf» und abachen, und nachdenkend blieb er 
ſtehen, als er Oerſteen zu erfennen glaubte. Cine tiefe Bangigfeit ergriff 
ihn vor dem nächſten Begegnen, das ein entiheidendes fen mußte Ex 


In ein paar Minuten 


mußte wohl, wie jährornig und heftig im feinem Wilen der alte geiftliche Herr 
war, mie ſehr Derficen fein Vertrauen erworben, und wie ſchwer es balten 
würde, ihn anderen Ginnes ju maden. Er mußte aber aub, das Fahlberg 
ibm gewogen war und fein Kind mit; Zärtlichkeit liebte. Unmöglich tünfte 
ed ihm, daß der Mater feine Toter jmwingen könne, ben ungeliebten Wann 
ju nehmen, ter obenein Eigenibaften bejaß, die, wenn ber Propft fie kannte, 
wohl geeignet waren, ibn von feiner Zuneigung für den Lantricter zu heilen. 
Es fam nur darauf an, ihm Alles klar und feſt vorzutragen. 

Indem er Hill Rand und überlegte, entdedte er in den Gängen bes 
Pfarrgartens ein anderes Paar. Es war Mary, die mit dem Doftor dort 
auf und abging, und augenblidlih änterte er feinen Weg, Rirg an den Ak- 
bängen nieder, iprang über Die Dede und fand vor ben Beiden, ehe fie feine 
Nähe ahnten, Er fahre Marys Hand, bie fie nad ihm ausſtreckte, und blidte 
licdenol in ibr vermeintes Nuge. 

-Du weinft,= rief er, «Do, ih weiß, mas bir geichehen if. Sie baben 
bir gelagt, daß ich dich verlaffen, daß Derfteen dir die Brautfrone auflegen 
fol. Iſt es nicht fo? Aber höre mih an, liebſte Marv. Eher ſoll feine 
Hand nerborren, eber follen die Aelien dort wanfen und über ibn und mid, 
sujammenfüren. Wenn er eb a Ya ju berühren, will ich Mlled wagen, ° 


(Aus den Subeten, 20. April.) Briefe, 
die Hr. Schlöffel omd der Hausvoigtei in 
Berlin an feine Familie gerichtet, follen ſeht 
berubigender Art für diefelbe geweſen fein; 
der Gefangene fürchtet vom Audgange der 
Unterfubung nicht dad Geringſte für feine 
Perfon und fpricht fib über die Bebantlung 
aͤußerſt zufriedenflellend aus. Die Nachrichten 
aus dem birfbberger Thale bringen jeßt 
folgendes Nähere über die dortigen Borfäle: 
Ein Tifchler Wurm fliftere unter Handwerko⸗ 
genoffen eine Art Verbindung, die man foms 
muniftifber Art nennt, und ed wurde ben 
aufzunehmenden Mitgliedern cin furdtbarer 
Eid abgenommen. 


Griechenland. 


(Ancona, 19. April.) Die Gefonbten 
der drei Schußmächte Griechenland haben 
Hrn. Kolettis Noten überreicht, welche vie 
Beyablung der die griechiibe Schuld beiref- 
fenden eben fülig werdenden und ter ruds 
Mändigen Beträge, fomwie die bereits unter, 
zeichnete, aber noch nicht ratifigirte Convens 
tion vom 2 (14) Gept. 1843 zum Gegens 
Rand baden. In feiner Erwiederung fol Hr. 
Kolettis geäußert haben, daß zwar eine oder 
anderthald Millionen in dieſem Bugenblid 
für den Staatsſchatz erſchwinglich wären, bo 
aber Griechenland die Folgen dieſes Opfers 
lange nacfühlen müßte, während das Land, 
defien Reichtrum offenbar im Fortſchritte bes 
griffen, bei mahfichtiger Behandlung von 
Seite feiner Gläubiger binnen drei oder vier 
Jahren in der lage seyn würde, bie Laſt, die 
ed jept unter gewiſſen Umfländen erbrüden 
könnte, mit Leichtigkeit zu tragen. Wir glau⸗ 
den, daß Herr Kolettid von der Großmutb 
der drei Schutzmächte alled erwarten barf, 
um fo mebr, als gewiffe Wendungen und Bes 
wegungen ber drei Gefandten deutlich zu bes 
weifen feinen, daß jeder von ibnen es forg« 
fältig vermied, die Role ded Wortſührers zu 
übernehmen, oder ſich überhaupt in der Sache 
voranzuflellen, was nur aus der ſeſten Ueber ⸗ 
zeugung der Befandten erflärt werden kann, 
daß dad junge Königreib mod ſehr der 
Schonung bedürfe. (2. 9. 3) 


Schweiz. 

(Haran, 25. April.) Die geſtern mit der 
Nachricot von dem zu Puzern abgefchloffenen 
Bertrag über die Auelöjung der gefangenen 
Freifbärler bier eingetroffene Nachricht bat 
zugleih aud die Einladung vom Präfitenten 
ded Großen Raths des Kantons Aargau, ber 
ſich als Abgeoroneter im Ünzern befinder, om 
die Mitglieter des biefigen Großen Raths 


mitgebradt, auf Montag den 28. d. MM. zu 


einer aufferordentlihen Sigung in Yarau zu 
erfheinen, um bie Ratififation dieſes Vers 
tragd audzufpredben. Ich zweifle nicht, daß 
diefelbe erfolgen werde, allein eine böcit 
f&wierige Aufgabe wird ed feyn, zu beflimmen, 
aus melden Mitteln die Auslojungsfumme, 
welche für Aargau 200,000 Fr. beträgt, bes 
ftritten werden fol, ob eine allgemeine Steuer 
aufgelegt wird, zu der man nicht leicht greifen 
darf, oder ob die Staatdfaffe dieſes ſchwere 
Opfer, wobei die katboliſche Bevölkerung 
keintswegs betbeiligt iſt, zu bringen bat. 
Jedenfalls wird es einen harten Kampf ab» 
feßen und die Regierung in die peinigendfle 
Verlegenbeit geratben. Der Zuftand dieſer 
Regierungen, welche mebr eder weniger bei 
dem Freifbaarenunmefen betbeiligt und ſchwer 
fompromittirt find, iſt höchſt fritifb und eine 
gemwaltihätige Kataflropbe ftebt zu befürchten, 
tie dann die fremte Einmiichung ohne weis 
terö berbeifübren wird. Auch jebe ıw nicht ein, 
wie anderd Ruhe und Ordnung im Echmweizers 
land berzuftellen ſeyn wird. (Ffft. DO +P.3.) 


Moannichjaltines. 


(Münden, 18. April.) Heute Morgens 
4 Ubr endete dahier nad einem furzen aber 
Idmerzlihen Kranfenlager, ter f. Hof Mufiks 
inſtrumentenmacher und Ghormufiter in der 
Metropolitan » Kirche zu U. 8. Frau, Herr 
Stephan Thumbart fein thätiges und fegens 
reiched Leben. Der Dabingefcietene ward 
am 17. Aug. 1786 zu Straubing geboren, 
erlernte dort fowohl die Mufit als die Saitens 
Juſtrumentenmacherti ım Haufe feines Baterd ; 
fam in feiner ſchönſten Jugend bieber, vers 
volfommmete fi in beiden Zweigen, machte 
ſich fofort hier anfäffıg, erwarb fid) ein eigene® 
Haus, und aus feiner Meifterhand gingen 
eine Menge präditige Inſttumente bervor, 
und in die weite Welt bınaud, Deren viele 
noch in der fpäten Rachwelt ven dem Talente 
biefed allgemein geacdteten Manned zeugen 
werten. Seine irdifhe Hülle ward heute 
Sonntag den 20. d. Rachmittags 4 Uhr zur 
Erde beflattet, und ia berfelde auch über 





30 Jahre lang ie dem Mufits Korpd Des 


biefigen fönigl, Landwehr» Regiments Dienfle 
leiftete, und erft vor ein paar Jahren gegen 
Neluition als Mufitmeifter des Schupen 
Bataillond dieſes Regiments feiner Dienfte 
enthoben wurde, fo mar foum zu bdejweifeln, 
daß dem verlebten Bidermann ſowohl 
recht viele feiner ehemaligen Hrn. Kameraden 
des fgl. Kandwebr-Regimentd, in deren Reiben 
er jo lange diente, und aus teren Mitte ja 


auch er ſebr viele zu Grabe begleittte, als 
auch feine vielen Freunde und Bekannten die 
legte Ehre auf dirfer binfälligen Erbe erweis 
fen, und feine Leiche zu Grabe begleiten 
werten. Rube feiner Afche! 


(Berlin, 24. April.) Der Berliner. Hof 
fbaufpieler und Komiker Schneider hat das 
Zeribuch der komiſchen Operette von Mozart: 
„Der Echaufpieldireltor” mit großem Humor 
und Gewandtheit wrgearbeitet und dazu ald 
febr paſſenden Steff die Geſchichte der Zauber, 
flöte gewählt. Die Muſik if natürlich ums 
verändert geblieben. Auffer Mozart treten 
darin auf: Schitaneder, ferner Mozart’d 
Schwägerin: Antenie fange und die Paffauer 
Eängerin Dem. Ublic. 


Hiefigeo. 

t In der Rat vom 29. auf den 30. 
Aprıl wurde in der Nähe ded Laufer Schlag» 
tburmd eine Gloafe gereinigt. Die Pferde 
am Wagen zum Wegſchaffen des Düngerd 
gegen an, ebe die Ladung voll war; ber 
Anecht fiel tenfelben in die Zügel, flürzte 
jerch und fam unter die Pferde und den 
Wagen, welde ibn im Gefibte und am Hirn 
dergeftalt verleßten, daß er auf der Stelle 
todt blieb und in die Reichenfammer des beil. 
Geiftfpitals getragen wurde. 


* Ein feltener und bober Genuß fleht 
alen Dpernfreunten turb das Gaſtſpiel der 
Frau ven Hafjelt»Bartb, Direktorin des 
Damen » Brfang: Bereined in Wien, bevor, 
Wer Gelegenheit hatte, dieſe außerordentliche 
Sängerin in den letzten Jabren in Wien zu 
bewundern, wird überzeugt fein, dag fie auch 
bier Triumphbe feirra wird, denn faum-eine 
andere deutfbe Sängerin vereinigt fo vollen⸗ 
dete binreifende Mimif mit diefer vollendeten 
Gefangsmetbode, und mit der metsllreichen, 
in der böchften Ausbildung fichenden Stimme. 
Diefe bobe Etufe war indeß nur durd großes 
Studium zu erreiben. Als Frou von Haf« 
felt-®Bartb vor mehreren Jahren nach 
Wien kam, fühlte fie, obſchon damals hoch⸗ 
geachtete Sängerin, mie viel ihr von der 
böbern Auffaffung nom fehlte, und während 
tie andern Sänger und Gängerinnen ber 
deutſchen Dper fib m ben feriengeiten in 
alle Himmeldgegenten zerfireuten, blieb Fran 
von Haffelt-Bartb in Wien, befucte 
täglich die italicnifhe Oper, und fludirte die 
vorzüglichfien Metboden des italieniihen Bors 
trag® mit unentliber Bebartlichfeit, fo daß 
fie bei ihrem Wiederauftreten in immer fteis 








mein eben, meine Seche! Es foll nicht jein, vertrame mir, es ſoll aicht fein!« 
— »Nch, Henrif! du werßt mibı Dies,» fagte Diary jweifelnd und doch von 
Dariley's mutbiger Eutſchloſſenheit aetröſtet. ·Mein Vater wit «6, er bat 
meine Thränen geichen und bart mit mir gefproden ; er if ichr erzürmt auf 
dich und mich umd alle, bie ein Wort für uns ju fpreden wagten · 

»Damit bin ich gemeint,- fiel der Doktor ein. ·Es if eine Art Deli» 
rium bei ibm, eine fire Idee, daß der langbeinige Rechtsverdreher fein 
Shwiegerfohn werden fol. Ale Better! wenn es nidt mein Freund von 
Kindesbeinen am wäre! Er ift fo arob geweſen, daß ic obme Weiteres in 
mein Earriol flieg und in meine Berge abfutibirte.» — „Und glauben @ie 
wicht, Doktor, dad dieſe Kranfhrit zu beilen ift?« rief Denrit- 

» Ti weiß fein Mittel, Hinter, nıcı Eines das beifen könnte,“ fagte 
Bien. »-Ih Penne den Blten, er bat tem Landrichter feim Wort gegeben und 
wird ed nimmermehr breden. Dreht dem Kerl ven Hald um, oder tauft 
davon, oder fapt ein Derz, fagt: ed kann micht anders fein, und ergebt Euch 
dem Schickſal auf Önade und Ungnade, Wäre ich ein Priefter, ih traute Euch 
dier auf der Stelle. Ich bin fo ärgerlich, id Pönnte dem Menſchen dad Blut 
abjapfen, bid er Beinen Tropfen mehr hätte; aber der verfteht Die Hunt beſſer 
als ih, und jo nehmt Euch felbft in Acht vor ihm, Herr Dartley, er hat, wie 


mir diucht, nicts Gutes mit Eu vor- — -Romm, Warp.» faste Dartley. 
»fomm und jei obne Aurdt.- | 

»Was molt Ihr thun?- rief Alſen, als Henrik fie fortführen wollte. — 
Ich will zu dem Vater geben und ibm fragen, ob er das Herz bat, und zu 
trennen.“ 

«Armes Kind !- fagte der alte Herr, -jmeifle nicht, er wird es thun. und 
Dow, Dartiey, du bift ein ganzer Mann; weun es Einem gelingt, wird es tir 
arlıngen.- Der Doftor hatte bie Hand auf Hentik's Schulter gelegt und blidte 
ibn freundlid an. ·Als ich geſtern merkte, wie ed mit Quc beiden flund,- 
fuhr er fort, »fprad eine Stimme in mir: dieſer da wird es nicht leiden, daß 
ein Unterer in feinem See fiſcot, und dabei mußt tu ibm getreulich beifen. 
Dis bate ih gethan und will es weiter than. Laßt uns denn ale drei geben 
umd irgend ein Loc in das Netz machen, das der Schelm jo geihidt ausge. 
Itgt bat.» 

r «Er ſchritt neben den Briten ber ind Haus, und Mary hielt ſich jitternd 
an dem Geliebten feR, als fie ihren Bater erblicte, ver mit Derflcen, dem Ca, 
pitin und mehren Offizieren fo chen von der andern Geite bereintrat und 
fichen blieb, als er feine Tooter an Dartley's Arm fah. 


Die Falten auf jeiner Stirn zogen fi zujammen. Geh und ferge für 


ndem Maaße ber Lirbling ded Wiener Pub» 
ifumd ward, und jetzt von Wien aus oftmals 
old erfte dramatifche Sängerin bezeichnet wird, 
Donna Anna im Don Juan iſt eine ihrer 
vorzũglichſten Keiftungen, und biefe Partie 
fol auch die erſte Gaſtrolle der berühmten 
Sängerin werben. 





* Das von Herrn Chiarini im Prater 
garten abgebrannte großartige —— 
bewährte die Geſchicklichkeit und den Geſchwock 
des Berfertigerd auf eine überraſchende Weife 
und ber laute Beifall, ber jedem einzelnen 
Stüde folgte, war eine gerechte Anerfennung 
ded Publitumsd. Abwechslung und Schnellig 
keit der Bewegungen, glängende Pracht ber 
farbigen Feuer, und eine enorme Steigfraft 
der Leuctkugeln find ald vorzügliche Einzeln, 
beiten des gelungenen Ganzen bervorzubeben, 
Es if gewiß ein Wunſch fehr Bieter, daß 
Herr Chiarini nob ein derartiged Feuerwerk 
abbrennen mödte. 





In Nr. 100 iſt binfichtlich der vorgefchlas 
genen Hebung der Gewerbe durch freie Nieder: 
laffung bemerft, 1) daß die Patrimonialbefiger 
nicht dad Recht dazu haben. Died ift an 
fich gleichgültig, denn wenn fie ed nicht haben, 
fonnen fie ed auf Unſuchen erhalten 
2) Daß Holzwaaren in Sonneberg, Kämme 
in Wien dere eine gemadbt werben, weil 
bort das Holz, bier bad Horn mwohlfeiler ift, 
ald in Nürnberg. Bei den feineren Holy 
waaren fommt aber ber Preid des Holzes 
nit im Betracht, auch ift ed befannt, daß 
diefe von Drten nab Nürnberg fommen, wo 
das Holz ibeurer if, ald Hier; bei Kämmen 
kann der Preis des Hornd edenfalls nicht der 
entſcheidende Punkt ſeyn, da wenn auch 
ungariſche Dibfenhörner in Wien biliger find, 
als bier, dagegen amerikaniſche theuter find, 
und da man bier bie ungarifchen zollfrei 
beziehen ann, während die Kämme 17°, fl. 
300 zu begablen baben, welcher Zoll wobl 
genügt, jeden Unterfchied des Preiſes des 
Horns mehr ald aufzuheben. 

3) Daß die Berbäftniffe in Amerifa anders 
find, ald bier. Wedl weiß died Einfenter. 
Aber nicht die Berbältniffe find beffer, fons 
teen die Inflitutionen, In den amerikaniſchen 
Köpfen it ed bel, in unfern mitunter noch 
finker —febr finfter! Ald die Nürnbergs 
Fürrber Eifenbabn gebaut werben follte, bir 
es aud ziemlich allgemein: eine Eifenbabn 
fonne in England, unter engliſchen Verbälts 
niffen gut fern, bei und werde fie nie rentiren, 
und ed wurden bie bedauert, die ihr Geld 


für ein ſolches unglüdliched Unternehmen bin: 
= Die Erfahrung bat gezeigt, daf eine 

ifenbabn nicht wur bei und, fonderm daß 
fie noch beffer rentire , als in England. Dann 
fagte wohl Wander „das bätte ich nicht 
gedacht.“ Bo wird aub Mander, wenn 
einſt Gewerbefreibeit bei und eingeführt wird 
fagen : „das bätte ich micht gedacht, daß es 
jegt beffer gebt, als vorher.“ 

wFortfeßung folgt.) 


Netafıeur: Dr. Friedrich Diayer: 





inzeigenm. 
Trauer-Anzeige. : 

Sott, der des Yebens Schickſale und deſſen Brän- 
sen deſtimmt hat, gefiel es, unſern innigſt gelich» 
ten Gatten, Bater, Eohn, Bruter und Schwager, 
Herrn Michael Friedr. Sabuemann, 

Aramkäufel babıer, 
beute ten 20. April an den Folgen einer plöplicen 
Lungenentzüntung in einem Alter von 31 Jahren 
4 Dionaten von biejer Welt abjarufen. 

Indem wir biefen ſchwerzlichen Verluſt theil⸗ 
nehmenden Areunden und Bekannten ın Nürnberg 
und Mördlingen mittheilen, bitten wir um fülle 
Iheilnahme. 

Mürnberg den ı. Mai 1845. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Trauer - Anzeige. 
Geliebten Bermandten und Freunden bringen 
wir die traurige Runde von dem am 27. Aprü 
nach langen Peiten erfolgten Hinſcheiden unfers 
lieben Gatten, Vaters, Schwiegetvaters, Or ofvaterd 
und Schwagers, 
Herrn Leonhard Schlemmer, 
Aupferſtechtr und Antiauitätenhändler. 
@ott gede feiner Aſche fünfte Auhe. 
Um flined Beileid bitten 
Die ſämmtlich Hinterbliebenen 
in Rürnterg und Münken. 


Holz; Berfteigerung. 

Naͤchſten Wontag den 5 Diet, Vormittags 8 
Uhr, werben in der Samaußenbuck⸗Maltung 30'4 
Diis weiches und 44 Mis Cihen-Dolj, dann 
circa 7000 Stüd weiche Wellen nebſt 12 zu Amtos 
tauglichen Eichenſtocken an ben Meiftbielenten ver- 
fleigert. Zufammenfunft auf tem Schmaußenduck. 











(BGarten: Wohnung.) Cine für eine derr- 


faaft gut eingerichtete und für Sommer und Bim 
ter bewohnbare Bartenwohnung iR raͤglich zu ver 
miethen. Das Nähere in der Exped. d. BI. 


Anzeige und Empfehlung. 

Mein Schnitt, und Modenmaarenlager ift durch 
perfönlihden Einkauf in Beipzig mit den neueiten 
Brtifein auf's reihaltigfte ausgefattet, Beionders 
empfehle ib eine Auswahl Wollen: Mouffins mit 
und obne Geibenftreifen. in dem gefdhmadvolkiten 
neueſten Deffeins, Gommeribawlis aller Gröhe 
in Wollen und Seiden, äbte Wiener und Fran- 
öde Shawls, feidene Herren» Cham und 
neueſte Weſtenſtoffe. Eine reihe Auswahl glatte, 
broidirte und geftidte Mol iu Borbängen. 

Dos Neueſte ın Gattunerien und bunte Jaton- 
nette zu Kleider, ſo auch alle Sorten Möbelfloffe 
in Wolle und Baummolle. Die ausgezeichnet ſchöne 
Waare, verbunden mit den biligken Preißen läßt mid 
einem zahlreichen Befuche entgegenfeben, und wird 
gewiß reciite Bedienung Die Richtſchnur meiner 
Behandlung ſeyn. 

Fürth, den 27. Upril 18:5. 

M. Erlanger, 
obere Königeſtraſſe, vis a vis der 
alten Pol. 


Empfehlung. 

Mein Möbel-kager von allın Batlungen 
Möbel, in weichen, Eichen, Nußbaum · und 
Kirfbbaumbolg, nad den neurften Mainzer 
Zeichnungen, befonderd aber gepolfterte Gar⸗ 
nituren mit franzöſiſchen Baumwollen⸗, Wols 
len» und Seidenitoffen bezogen, empfehle ich 
bei gegenwärtiger Saifon dem biefigen und 
auswärtigen Publifum unter Zuficberung ber 
biligft berechneten Preife. 

Indem ich recht —— Aufträgen 
entgegenjehe, empfeble ich mich nochmals, 

oh. Eonr. Rrauf, 
vordere Ledergaſſe L. Nro. 259. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeihneter beehrt A, Den geſchätzten Be 
mwobnern Mürnbergs anzujeigen, kat fünftigen 
Sonntsg ben 4. und Montag ben 5. Mai das 
Moienfeh in Öründberg gefeiert wird. Für merme 
und Palte Spreiien, Kaffee und gutes Märnberger 
Bier if beſtens aeiorgt, Zu recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch empfiehlt ib adtungseoll 
Johaun Conrad Silberhorn. 


Theater-Anzeige. 
Au dem mir von löbl Theater-Direftion auf 
Freitag ten 2 Mai befimmten Benafice: 

„Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Dper in 2 Atten von Koifni, 
macht ſeine ergebenfte Finlabung, und bittet ibm mit 

zahlreichem Befuß zu erfreuen 
der bebadtungssol verbarrende 
Garl Eduard Fifcher. 








unfere Bäfe,- fagte der Propft im iburfen Tone, und Diary war im Begriff, 


in Ihrem Haufe gemweien. 


Bar c6 da ein Bunter, daß ib Warp lichen 


diefem Befehle Folge zu leiten, alein Henrıf hielt fie feſt und folgte mit ihr 
den Binderen in das Zimmer 

·Jch habe mit Ihnen zu reden, und dabei muß Mary zugegen fein,- ſprach 
er, ohne ben Unmwillen des Propfied zu beachten. — »Sie fünnen mir nichts 
fagen, was ih nicht ſchon mwüßte,- erwiderte biejer, ſo ſparen Sie denn bie 
- Mühe und jmingen Sie mich nicht, die Gaſtfreundſchaft ju verlegen.« 

»Deunoh folen Sie mid hören,« rief Dartley, indem er mit Mary dicht 
vor den erzürnten Bater trat. »Dier ſtede ih mit deinem Kintt, Propft von 
Srover, und mum fage es ihm laut, theuerfie Mary, und ſchaͤme Dich mit: 
Lieb Du mic nicht herzinnig fon lange ?« — -Was joll das heißen, Herr ?« 
fiel der Propft beftig ein. ehe Viarp antworten Ponnte. · Was wagen Sie un« 
ter meinen Augen ?- 

Es fol beißen, lieber Herr, daß, wenn Cie göttliche: und menſchliches 
Geieg ehren, Sie nicht graufam die trennen werden, die ihnen effen ihre Liebe 
geſte hen — 2REint Liede, Die ich nie gebilligt hätte, wenn ich fle gekannt 
Dinter meinem Hüden ball tu fe begonnen, mun trage die Felgen.» 

"Sie baden mic gekannt von Jugend auf,- verfeßte Dartiep mit derfel, 
ben Rotze, und feit ich mieder in Rothbergeland wohne, bin ich faſt täglieg 


mußte? Was base ich geiban, das mich Ihrer Gunſt unmwürtig machte ? 
Diefer Diann ba bat mic verträngt. Ich lode ihn nicht, ich table ihn mich, 
aber zeugt es für ihn, daß er rubig anhört, Darp's Herz ſey mein? Kann 
er noch ihre Hand begehren? D,.tei Gott, wire ih am feiner Giche, 
id würde cher meine Hand im fletendes Blei fuuden, als danach länger 
trabten.« 

“Es iſt ſower für mich. fagte Oerſteen, »bei diefer fonderbaren Ecene 
eine Holle zu übernehmen und verſtändige Mäßigung zu zeigen — ⸗Sie 
follen auch nicht ipreden.« rief der Propf, »ich bin bier ber Beleidigte, 
und diefe Ehanflelung meiner Familien:Ingelegenbeit danke ich bir mahr- 
fhreinlid, Alien » j 

»Dir danku du micts,- vweriepte der Doftor, »meine Meinung jedoch 
will ich nicht verbergen. Hätte ih eine Tobter, ich gebe fie dem mutbigen 
Fungen, da ibr Herz ihn gewählt hat, und, Sapperment ! ich alaude es auch 
jetzt meh wicht, dag es anders feyn Fan. Gich ihn doch an, vom Mirbei 
bis zur Zebe paßt er ja zu dem Kinde, Das bie rotbgemweinten Augen niet 
von ihm laſſen kann. 

\ . (Bortfepung folat.ı 


Bekanntmachung und Empfehlung. 

Einem bodverehrten Hantelöfande jo wie dem 
jdägbaren Publitum made ic hiemit ergebenft 
yefanut. Daß ich meine Wohnung 8. No. 1561 im 
Rofenthal verlafen, und dagegen mein erfauftes 
Haus 8. Nro. 1611 in ber Shmaußengafie bein 
gen babe. Ich bitte, mid auch bier im allen im 
meinem Geißäfte vortommenben Brtifeln mit recht 
vielen Aufträgen zu beehren, ich merbe durch 
ſchoöͤne Arbeit und möglich billige Bedienung mir 
das Zutrauen meiner geehrien Gönner zu erwer« 
ben fuhen. Meine neue Nachdarſchaft bitte ich 

um gültige Aufnahme. 
St. Franenberger, Flaſchnermeiſter. 





(Zu verkaufen.) Ein ausgezeichnet schö- 
ner Kinderwagen steht zum Verkauf. Näheres in 
der Exped. d. Bl. 


erg van — 
le von gegofienen Metall- 
ſchriften und Ziffern. 

Sc bringe biemit jur Nachricht, daß ich alle 
Gattungen von Schriften und Ziffern in Metall 
und vergoltet, von 6 Zoll döhe A dur, 3 Zoll 
a 24ßr., Zoull a Dr. 16. vorräthig babe, 

Die Schriften beftehen in allen Arten von Fra» 
tir, Latein, Engliih, mit und ohne Berzierungen. 
Für die dauerhafte Bergoldung ehe ih gut, und 
die dilligſten Preiße laffen mid lebhaften Zuſpruch 
boffen. 

Zugleich zeige ich an, daß ich alle Ehriften auf 
Monumente, Epitapbien und Grabfleine anfertige, 
fo wie ih auch alle Keparaturen von vergoldeten Dre» 
tallgegenkänden annehme und billigft beforge. 
Sohann Lorenz Apel, 

Teitlgaſſe $. No. 684. 


— — ee 

(Ju vermiethen.) Gin tapelittes Zimmer 
und eine Kammer find an einen oder zwei ledige 
Herren nebft Betten und Möbeln täglid zu ver 
mielhen. 





Empfehlung. 


Da meine neu herausgegebenen 
Erd- und Himmelsglobi von 9 Zoll 
und 12 Zoll Durchmesser, dem ver- 
ehrten Publikum nur wenig bekannt 
sind, so empfehle ich dieselben, in- 
dem sie den strengsten Anforderun- 
gen in jeder Hinsicht entsprechen, 
bestens, 

Nürnberg, den 28. April 1845. 


J. P. Salziger, Mechanicus, 
Garten No. 124 vor dem Vestnerthor. 


(Be fud.) Ein folid und aut gebildetes 
Mädchen, das ſich befonders für ein Detail⸗Seſchäft 
eignet, fann eine annehmbare Gtele finden. Nähr: 
res im Haufe S. Nro. 1239 am Webertplap. 


St Leonhardt 
Samftag ten 3. Mai wird ih die ſchon Lingft 
befannte Familie Nidermener aus Bayriſch-Zell 
auf der Schlag⸗ und der beliebten Etreid»Zitber, 
mit Begleitung der Violine und Guitarre und 2b» 
wechtlung von AlpensLiedern hören laſſen. — Für 
Extra- Farndacherbier kalte und warme Speiſen 
iſt beſtens geſorgt. 
9 B. Adam. 
Alpenſäuger-Geſellſchaft im Prater. 
Die bier fon bekannte Familie Mider- 
meyer wird heute Donnerftag, den 1. Mai mit 
ihren, Gebirgs-Jodl-Liedern Produktion geben, bes 
sonders wird fih M. Midermeyer auf der Baß- 
Zıther und einer Gtreihegither, melde mit einem 
Vielindogen auf drei Metalfaiten Punftfertig mit 
DursBegleitung geipielt wird, hören laffen. 
Anfong bald 4 Uhr, Eniree 6 fr, 


Zu vermiethen. 

Ju L. Nro. 407 iſt im aten Stod 1 Zimmer 
ned KHabinet mit oder ohne Meubles täglih an 
einen ledigen Deren oder an eine einzelne Dame 
ju sermiethen. 


anal: Schifffahrt. 








Da mit dem 1. Mai die Schifffahrt auf dem» 


Ludwigs-Ranal begirmt, fo werden Güter 
nad Bamberg, Schweinfurt, Würjburg, Frankfurt, 
Mainz. Köln, Mannheim ıc. beforgt, durch 
Mürnberg den 30, April 1846. 
Die Güterbeftätterei für den Lutwigfanal. 
©. Friedr. Yöhner. 
a — ———— 
Zu verkaufen. 
Sm” Freiherrlich v. Oaller'ſchen Gurten Nr, 196 
vor dem Wöhrder Thor, werten 
Freitag den . Mai Bormittags Iılihr 
mehrere Saftanien » und andere Bäume, dann 
Srhräube an dem WMeifbietenden verkauft und 
deshalb Kaufslieber eingeladen. 








giteratur 
In unterzeichneter Bucdruderei ift erſchienen: 


Die Homonymen 
lauts oder flangverwandten Wörter 
"per 


tentichen Sprache, 
was fie find (grammatifd) und bedeuten; 
lerläutert durch Beifpiele und zufammengeftellt 
nad ihrer Klangverwandtſchaſt und der fie 
unterfcheidenden Schreibart ; mit Beigabe von 
Materialien zu Uebungen. 


@in 
SHandwörterbuch für Yehrende und Lernende. 
Aus den befien und Maffiihen Werken bearbeitet | 
von 
Friedrich Weiß. 
tte Lieferung A—E, in Lexikonform. geb. 46 fr 

Zum Getrauce beim Unterrite in der Dribos 
graphie, im der Saptildung; im Periodentau und 
im Style, fo wie zur Vorbereitung auf die Ychr 
und Unterriätöflunden und zum gründlihen Selbſt⸗ 
unterrichte, 

Die gegebenen Beifpiele liefern reihen Stoff, 
die Wörter nad ihren verſchiedenen Bedeutungen 
gründlich aufzufaſſen und zu verarbeiten und jo 
Feſtigkeit in der Ortbograpbie, Wort: und Gedan⸗ 
fenreihthum im fhriftlichen und mündlıhen Aus» 
drucke und Sewandtheit in der Anwendung ber 
verfchiedenen Wörter : Bedeutungen ju gewinnen, 
und tiefer im unfere Mutterſprache einjudrıngen, 
als dieß durch ben bloßen grammatıfalliden Un» 
terticht möglich if, zumal da diefer Unterricht Liebe 
und Eifer zum Studium großer teutſcher Wörter: 
büder erjeugen muß. 

Es iſt dieſes Werk, durch feine proſaiſchen und 
poetiihen Beilpiele anziehend, beionders der reife» 
ren Jugend vaterländiiber Schul: und Erziehungs» 
anftalten, Schulpraͤparanden, Kanjleiincipienten, 
Forklehrlingen, Lehrern zur Erleichterung ihres 
Unterrihts in der teutſchen Ortbograpbie und 
Sprabe, fo wie Jedermann im Kreiſe des Ge⸗ 
ſchaftbiedens zum, Selbſtunterrichte und Nacſſchla⸗ 
gen zu empfehlen . 

Das Werk umfaßt 3 Lieferungen, und folgen 
die 2te und Ite Lieferung in dem Zeitraume von 


ı Monaten nach ; 
Zümmel’fche Buchdxncterei. 


Schufterokeller nächſt dem Veilhof. 
Heute Donnerflag den 1 Mai »-Eröffnung des 
Zelſenkellers· 


— —— — — 
Stadt ⸗Theater in Mürnberg. 
Donnerſtag, den 1 Mai 1845. 6. Vorſtelung 
im 9 Abonnement »Der Poftilon von fonjumeau.- 
Nomiſche Oper in 3 Aften von Leuven u. Brunswid. 
Muft von 9. Adam, 
EEE 


Ungefommene Fremde 
vom 29. April 18485. 

(Bitt. Hof) HH. Braun m. &., bammer- 
gutöbef. d. Blaubeuren. Dümmig d. Mainz, 
Hayland ». Et, Gallen, Klink v. Pforzheim, Kilte. 

(Strauf.) Frau Gräfin v. Wallis v. Wien. 
HH. Wildenhayn v. Gera, Friebländer, Dinglinger 
v. Berlin, Weber u. Gmünd, Arumbbol; v. Mainz, 
Sicard v. Paris, Deuſchmann ». Wihaffenburg, 
Kolbaufen v. Frankfurt, Hubrmann v. Bremen, 
Alte. Weber, Pharmaztut vo, Münden. Köhr 
v. Wietbaden, Behrens v Ansbach, Part. Göger- 
fein, Rentbeamter v. Bayreuth. Kanuff, Kentier. 
Como, Müller, quiese. Kehnungs:Rommifl. v. 
Muͤnchen. 

(Blaue Blode) HH. Diruf, Reggs.⸗Rath 
d. Unsboh. Waderreiter, Bpim. v. Bamberg. 
Pohl v. Sonceberg, Bachmann v.Ripingen, Peter» 
fen v. München, Aflte. Gallier m. F., Rentier 
8. Rouen. Dietrid, Prakt v. Neumarft. 

(Fränt. Hof) HH. Scherer v. Bamberg, 
Fautih o. Mt. Steft, Aflte. v. Amon, Stud. 
». Erlangen. 

(Kotbe Habn.) HH Gludert m. ©, von 
Schweinfurt, Cichhorn v. Offendach, Lehmaier von 
Bamterg. Kranz v. Maim, Kflle. Suljner von 
Würzburg, Biller v. Münden, Stud. 

(Bert Hof.) HB. Bortewil, Stud, Dr. Ric: 
ter ©. Grlangen. Bar. v. Gpräb von London. 
Schmidt m. Fam., Part. v. Hamburg. Weber v. 
Hamburg, Yeuzer v. Schweinfurt, Kilte. 

(Weiße Lowe) Mad. Eponiel v. Mug: 
gentorf, Melle. Kick v. Epenrietb. HH. Blierl, 
Händler v. Alesheim, Blöfel m. 5. v. Dommels: 
brunn. Zanner, Det, v. Pommelsbrunn. . 

(Kronprins Goſtenhof.) HB, Bar r. 
Maldenfeld, Gutsbefiger v. Dberröflau. Sımon, 
Lehrer v. Alfelden. Teuclinger, Schauſpieler con 
Pilſen. Zeibold, Priv, v. Stuttgart, Schertlein, 
Kim. v. Crailsheim. 

(Mondſchein 4. Goſtenhof.) Hd. Dr. 
Steinheimer m. ©. ». Schillingafürſt, Ecemann, 
Kfm. v. Frankfurt, Wedekind, Ingenieur von 
Meumartt. . 


Lotte rie. 


Die zu Nürnberg herausge⸗ 
fpmmenen Nummern: 


76 11 60 4 75 


Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran⸗ 
nenplag 





am 22. und 26, April 1845. 











Getreid: DIR [ram | fer 
Sattungen. | Preis des Sheffelt 


A. Verf. I eh | Me. 


ı1 {30 9 10 155 9 
ui—-isiolunia 
wisse (WW) — v1 — 
848 614 Ali 

Das Korn ift gefallen um — fl. 26 fr. —: Der 
Maizen if gefallen um — 7tr.— Die Gerſte 


fl. 1 
it gefallen um — fl. 18 fr. — Der Haber iſt 
aefttegen um — Al. Dr. 








Würnberger Zeitung. 





Freitag, 2. Mai 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Sigmund. 





Diefe 
ämter 


ung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. ned Bfr. 
ellungen zu folgenden Dreiien an: Im 1. Kayon halbjährl, af. 55. II. j Ber! 
Bubdruderei am Kathhauje, 8. Nr. 548, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 


Austragegebühr für das 
sfl. ıo. UL SA, 25. 


Bierteljahbr, Für auswärts nehmen alle k. Pol- 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmerfder 





Deutfchland. 


Bayern. (Ansbach, 30, Aprıl.) Nachdem 
&e. fönigl. Majeftät vermöge höchften Minis 
ſterial⸗Reſtripts vom 20. d. Mis. allergnäs 
digſt zu geftatten geruht haben, daß für den 

all, als die befonderen Berbältniffe den 

ſchluß der Sudzeit für dad Sommers oder 
Lagerdier mit Georgi und in folge deſſen 
bie Einbaltung dei für die Bifitationem dies 
ſes Biered in den Kellern und Lagerfäflern 
durch die allerhohfte Verorbnung vom 18. 
Mai 1812 beftimmten Termined im laufen 
den Sabre nicht geftatten, der Termin zu 
der genannten Bifitation bid zum 15. Mai 
88. 58, einfchlüßlich verlängert werden dürfe, 
fo werden die Diftriftöpoligeibrhörden bievon 
mit Bezugnabme auf die Ausfchreibung vom 
15. d. Me. in Kenniniß gefept und ermäch⸗ 
tiget, auch nacb dem 30. April die Bifitatios 
nen bei jenen Bräuern, welche von der auds 
nohmsweife eribeilten Bewilligung Gebrauch 
machen, vorzunebmen refp. anguordnen, zus 
gleib. aber beauftragt , diefelben jedenfalls 
bie zum 15. Mai bei Vermeidung der durd 
& 2. Art. IX, der allerhöcften Verordnung 
vom 18. Mai 1812 angebrobten Einſchrei⸗ 
tung zu beendigen und bie vorfariftsmäßis 
‘gen Nachweiſe darüber einzubrfordern. — 
Nachdem zufolge höchſten Reſkripts des k. 
Miniſteriums des Innern, vom. 15. d. M. 
Seine Mojeſtät der König geruht haben, ber 
proteftantiichen Kirchengemeinde in Euerbach 
zur Erbauung eined neuen Pfarrbaufes eine 
Kanäfollekte bei den Proteftanten der Städte 


und Märkte im Regierungsbezirke won Unter⸗ 
franfen und Afdaffenburg, — und eine fir 
chentoſlette in den übrigen proteftantifchen 
Gemeinden dieffeitd des Rbeins allergnädigft 
zu bewilligen, werden fämmiliche Defanate 
ded Konfiftorialbezirtd Ansbach biemit beauf⸗ 
tragt, die Pfarrämter ihrer Bezirke zur Ber 
Fr der allerhöchſt bewilligten Kirchen» 
folefte ungefäumt onzumeifen, die Ergebniffe 
anher zur Anzeige zu bringen und bie einges 
angenen Gelder an dad Sekretariat ber f. 
egierung von Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 

burg, Kammer ded Innern, abzuliefern. 

nt. f. M.) 

(Regendburg , den 30. April) Es if 

in einem andern Regierungäbezirte zur Anzeige 
gefommen, Daß ein gewifier Dabrud aus 
Preuffen fi mit dem Berkaufe von Hand» 
forormüblen befchäftige, welche vom Mecanir 
fud Andreas Müler in Koblenz gejertiget, 
und nicht blos zum Schroten des Getraides, 
Behufs der Branntwein⸗Erzeugung, fondern 
auch zum Malzbrechen volkommen brauchbar 
find. Da aus der Verbreitung dieſer Hands 
ſchrotmühlen eine große Gefährde für das 
Malzauffblaggefälle eniſtehen kann, fo werden 
unter bejonderer Bezugnahme auf die Bew 
ordnung vom 24. Februar 1628, die Errich» 
tung von Hausmüblen betreffend, fämmtliche 
Diftrifid s Polijeibehörden biemit angemiefen : 
1) eurch die betreffenten Drgane der Lokal⸗ 
Polizei Nachforfbungen anzuſtellen, ob von 
dem erwähnten Dabrud in ibren Bezitken der 
Verlauf von Handihrotmühlen bisher vers 
ſucht, und bemwirft worden ſey oder nicht, 


und im erfien Falle Anzeige am die königl. 
Regierungd-Finanzfammer zu erflatten; 2) die 
fänmtliben Bierbrauer und Branntweinbrens 
ner ihres Bezitkes zu beichren, daß zu Folge 
ber Allerhöchſten Verordunng vom 28. Juli 
1807 Niemand ohne von ber fol. Finany 
fammer erhaltene Bewilligung eine Partikulars 
Malzmüble errichten dürfe, und daf fie daher, 
alld fie fih im Befiße einer, wenn auch 
Angeblib nur zum Schroten von Getraide 
beftimmten, doch auch zum Malzbrechen taug⸗ 
lichen Handſchrotmũhle befinden, bievon bei 
Vermeidung der ſtrengen Strafen, mit welchen 
das heimliche Halten von Malzmühlen durch 
die oben berührte Allerhöchſte Verordnuug 
bedroht ift, ſogleich der zufändigen Polizei» 
bebörbe und dem Unterauffhläger Anzeige zu 
erftatten haben. — Nah Inhalt mehrerer 
bierortd eingefommenen Anzeigen berrfcht unter 
ben Audwanderungdfuftigen die Meinung, daf 
mon aub obne einen Paß oder fonftigen 
Ausweis nach Amerika auswandern fünne, und 
daß diejenigen, melde eine Ebe eingeben 
mollten, bei der Einſchiffung nad) Rordamerifa 
unentgeldlich getraut würden. Die ſämmt⸗ 
liben DiftriftdPoligeibehörden des Kegierungd» 


bezirks werben daber beauftragt, durch Bes 
’ fanntmachung in.allen Gemeinden ibred Amts, 


bezitks zur oͤffentlichen Kennmiß zu bringen, 
daß diefe Gerüchte aller Begründung ent 
bebren, und doß diejenigen Individuen, welche 
bie Reife nach Amerıfa ohne Paß oder fonflige 
Legitimation antreten, fib ber Gefadr aus⸗ 
feßen, ſchon auf der Reife, oder dob an dem 
Sreplaße, wo fid) diefelben einzufchiffen beab» 


#37, 





Das Pfarrhaus in Grover. 


Bortiegung) 

Muth, Maͤdchen, die Krone fit noch nicht auf deinem Kopf, und du 
alter Ehriftian, ſey friedlih und voll Liebe, wie ein Diann Bottes ſeyn 
muß. Sprich zu. dem geftrengen Herrn Eorenicriver dort: Sie feben, wie 
es ſteht; eine Hand ohme Herz ift wie eine Diedicinflaihe ohne Medicin. 
Du wirft deines Kindes Herz doch mit drechen molen, Alter? Eint 
Tochter ball du nur, ſetze fe micht aufs Spiel, folde Krankheiten find ge» 
fäprli®, und wenn Du...« . 

Er konnte niet vollenden, denn der Prepft erariff im hödflen Zorne 
feinen Arm, nabtem er vergetens verfuct batte, ıbm zu unterbreden, und 
free Willſt du mid tel maben, Wien, willſ Lu ter Morrhbeit, dem 
Unfinn, der Untanfbarkeit dos Wort reden? Sell denn ganz und gar alle 
Sitte und Schicklichteit hier mıt Füßen getreten werten?» — «Ich forge für 
meines Kindes ®lüd, ich liebe fie wie ein Vater fein Kind lieben fann. Gin 
verfändiger, edler, rebliber Mann_bat um fie geworden, ein Man. von 
Unfehen, Herfommen und Bermögen, Noch if es in Norn sen nicht Ge⸗— 


brauch, daß die Eltern ibre Rinder Bettlern binmwerfen, wenn biefe etwa, 
ſchaͤndlich umd heimlich, fie bethören, und nimmermebr folles mir fo geben!'- 
— ⸗Was will diefer junge Menſch, der mein Bertrauen mißbraudte? Wer 
if er, was bat er in der Welt getban, was ift feine Zufunft? Soll id mein 
Kind feiner jugendlih unbeionnenen Leidenſchaft überlafien, die er Liede 
nennt? Darf ib das? Darf ih mit meinem in Ehren weiß gewordenen 
Haar fo überlegungslos handeln, daß man dereinſt, in Kurzem vielleicht, mit 
Fingern auf mich zeigt und mir zuruft! Seht da ben gewillenlofen Bater, 
der fein leichtinniges Kind dem Elende überliefert bat! Rein, meine Äreunde, 
das fann und fol nun und nimmermebr geiheben! Es ift mir ſchmerzhaft, 
mein Rind weinen ju fehen; fhmerzbait, bart und graufam erfheinen ju 
möffen; aber ıd bofe, daß mid bier einft -Freudentbränen dafür belohnen 
und ſeldſt der mir es danken wird, ben id von einer Thorheit abbielt, Die 
er freilich jegt nicht einſehen will und nicht einfeben Bann.» eine Rede 
mar nah und nad milder geworden; er firedte Die Hände nah feinem inte 
aus, das tief bewegt vor ibm fand, und ſah mit einem gültigen Bli auf 
Dartiev, defen ſolzes Gefibt feinen Zug veränderte. 

Es iſt cine traurige Täufhung, meine arme Marp,- fagte Henrik, -ta 
gilt es fehjuhalten und nicht zu verzagen. Laß uns denn feben, wer Recht 


fibtigen, aufgegriffen und in ihre Heimalh 
urüdgemiefen zu werden, fowie gegen Dies 
jenigen, welche ohne zuvor erlangte Ausmans 
berungd-Bewilligung ſich eigenmächtig entfernen, 
die in diefer Beziehung feitgefepten Nachibeile 
unnachſichtlich zur Anwendung gebracht werden 
müffen. +3 1-D. u. R.) 
(Speyer, 27. April.) Es liegt in der 
Ratur der Berbältniffe, daß für die Speyers 
Lauterburger Eiſenbahn eine Fortfeßung des 
Schienenwegs von Lauterburg bid Straßburg 
von der höchſten Wichtigkeit il. Ein Blid 
auf die Charte zeigt, daß ſolche Berbindung 
zwiſchen der genannten Pfalziſchen und der 
bereitd ausgeführten Elſäßiſchen Bahn (von 
Straßburg nach Bafel) ald Nothwendigkeit 
ericheint, indem beide Schienenmwege fonft 
bloße Rofalbahnen bilden würden, während 
fie in ihrer Verbindung old michtige Glieder 
einer europäifchen Hauptbahn erfheinen. Man 
batte fib nun früher, und bis zur leßten Zeit, 
der Hoffnung bingegeben, die Etraßburgs 
Bafeler Eifenbabngeielfcbaft werde ibren 
Schienenweg bid Lauterburg fortiegen. Diefe 
Hoffnung bat fib bei näherer Unterfuchung 
ald Illuſion, ald nicht begründet erwies 
fen. Denn obmwobl diefelbe mit aller Bes 
Rimmtbeit von Aktionären der gedachten Kom» 
pagnie angeregt und ald völlig geſichert var» 
geftellt worden war, berubte fie doch ouf einer 
völigen Untenntniß der Berbältniffe. Abgefeben 
von allem Andern, ift ed nah den Statuten 
der gedachten Geſellſchaft juriftifh unmöglich, 
daß Diefelbe eine Fortführung ihres Schie⸗ 
nenwegs (ſei es nach Norden oder nah Sü— 
den, was gleichfalld angeregt worden, unters 
nebme.. Es wäre zu der tedbalb möthigen 
Bermebrung ded Geſellſchaftscapitals die ſpe⸗ 
cieſle und auddrüdlicbe Zuftimmung eines je⸗ 
den einzelnen Actionärd erforderlich; ſolche aus» 
drüdliche Erklärung jeded Einzelnen fann aber 
um fo meniger erlangt werden, als bie 
Actien auf den Inhaber lauten, und bie 
Geſellſchaftsvorſtände deshalb nicht einmal die 
Namen aller einzıinen Mitglieder der Koms 
pagnie fennen. Unter dieſen faktifchen Bers 
bältniffen fonnte taber auch bei der am 18. 
April zu Parid ſtattgehabten Generalvers 
fammlung der MWftionäre der Glhäßiiben 
Eifenbahn über die Frage: „ob diefe Geſell⸗ 
fbaft nadı Kauterburg weiter bauen wolle,’ gar 
nicht verhandelt und abgeſtinmt werden. Der 
Anſchluß zwiiben der bezeibueten Pfälzifchen 
und ber dermaligen Eıfähifeien Bahn ift nums 
mebr eingeleitet; und ſelbſt ſchon ın bohem 
Grade ald gefibert zu betrachten. Es if 
nemlich die Biltung einer neuen eigenen Ges 
fenichaft zum Baue der Straßburg⸗Lauter⸗ 


burger Bahn eingeleitet; einflußreihe Mäns 
ner, mworunter namentlich die bedeutendften 
Mitglieder ded Berwaltungdrathd der Bafels 
Straßburger Bahn feldft, werden fich bei dem 
Unternehmen an die Spige fielen, und dass 
felbe fou entweder ald ein Theil.der Paris 
Straßburger Bahn betradtet, oder, falle 
diefem irgend ein Hinderniß entgegenflünde, 
durchaus ſelbſtſtändig bebandelt werten. Der 
Bermaltungdratd der Elſäßiſchen Babn bat, 
uachdem die Generalverfammlung bereitd bes 
endigt war, im Hinblif auf die unter allen 
Berbältniften hohe Wichtigkeit der Fortführung 
der Bahn von Straßburg nad Yauterburg, 
dem Veruebmen nach befcloffen, zur Auf 
nabme der Vorarbeiten einen Kredit bis zu 
10,000 Frö. zu eröffnen, und einen erprodten 
Techniker (wenn wir nicht irren, Hru. Pos 
lonceau) mit der unverzüglichen Aufnahme 
des Terraind zu beauftragen. Bei dem regen 
Eifer, der nibt nur fur Eifenbabnbauten 
überhaupt beflebt, fondern insbrfondere auch 
bei der nad) einigen Anregungen und Erörs 
terungen nunmehr im Elſaß und in Paris 
entjbieden anerfunnten bohen Wichtigkeit des 
Unternehmens für dad ganze linfe Rheinufer, 
ſteht das Gelingen ver Sache in dieler Be 
ziebung jetzt in ficherer Ausfiht. Wir ons 
nen biejer Mittheilung Die weitere Bemerkung 
beifügen, vaß nach einer neuen befliunmten 
Erklärung des franz. Minifters der öffentlichen 
Arbeiten, Hrn. Dumon, vie franz. Regierung die 
Eonceffion zu der berubrten Erbauung nun» 
mehr unbedingt zu ertbeilen bereit ıfl, eine um 
fo wichtigere &flärung, 06 daß man bie 
dahin eine entgegengefeßte Anficht bei diefem 
bohen Beamten befürdten zu müffen gemeint 
hatte. Richt minder läßt ſich mit Zuverficht 
annehmen, daß aud die Kammern mit ent 
fbiedener Majorität eine deßfallſige Eonceſ⸗ 
fiondertheilung gutheißen werden, ba Depur 
tirte von den verfchiedeniten Fractionen der 
Kammer die Wichtigkeit der Sache gleihmär 
Big anerkennen. Die Berhältniße wegen ber 
Hortfegung der Speyer Lauterburger Babn 
find ſonach in der jungften Zeit weit entfernt, 
fih ſolimmer zu geftalten, vielmehr jetzt auf 
eine durchaus jolive Grundlage gebracht wor, 
den, fo daß nunmehr erft der Anſchluß ber 
Erfäßiichen au die Pfälzifhe Bahn im beftimmte 
Ausſicht geitelt ik. (N. Sp 3.) 

Kurbeffen. Kaffe, 26. April) Die 
„Pädagogiiche Zeitung,” welde feit Anfang 
d. 3. von mehreren Lehrern Der biefigen 
Realſchule bei Teubner in Leipzig herausge⸗ 
geben wird, enthält in ihrer fo eben erſchie⸗ 
nener 8. Jr, einen Aufruf des Direktors 
Gräfe dabıer an die Vorſteher und Lehrer 


der Real: und böhern Bürgerſchulen zu jährs 
liben Zufammenfünften, um fi üder dad 
Real» und höhere Bürgerfhulwefen zu bes 
ratben, die verfchiedenen Anficten und Er 
fabrungen audzutaufchen und auf diefe Weife 
feite Prinzipien, fibere leitende Idera zu 
gewinnen. Zu dieſer Verſammlung mer 
den die Tage vom 30. Grptember bis 
2. Dftober d. Jahrs in Vorſchlag gebracht, 
und ald Berfammlungdort die Stätte Frantı 
urt, Hanau, Gorba, Erfurt und Leipzig zur 

ahl anbeimgegeben. Direftor Gräfe er 
fubt nun Diejenigen, welche an ber Ber 
fammlung Theil zu nehmen gedenken, burd 
BVermittelung der Teubner'ſchen Berlagdband» 
lung in Reıpzig oder auch bireft durch die 
Polt ibm davon Nachricht geben und fh 
zugleich in deftimmter Weife über Zeit und 
Dre audzufprehen. Nach der Stimmenmehr- 
beit, welche fidh bid zum 15. Juni herausge⸗ 
RRelt haben wird, foll dann weiter verfahren 
und fowohl in ber „pädagogifden Zeitung”, 
ald auf anderm geeigneten Wege das Nähere 
mitgetheilt werden. 


Bon der Donau, 27. April. - Die 


Anertennung der Königin Ifabella und, ald 


Folge deren, Wiereranfnüpfung diplomati⸗ 
ſcher Berbältniffe mit der k. fponifden Res 
gierung ift, wie ib aus ficberer Quelle böre, 
in Wien ſowohl ald in Berlin dereits Ka— 
binetebefchluß, deſſen Ausführung und Ber 
Öffentlihung einzig noch durch freundnach⸗ 
barliche Ruckſichtsnahme auf dad verbündete 
Kabinet von St. Peteröburg, welches man 
ins Einvernehmen zu zieben und zu gleichem 
Schritte zu beflimmen wünfcht, noch für furze 
Zeit vertagt bleiben dürfte. — Seit einigen 
Tagen gebt bier dad Gerücht von einem neuen 
Bermäblungdprejecte der Königin Iſabella, 
mit einem ebenio dem portugirfiiben ald dem 
englifben, franzöfifden und beigifhen Konigs⸗ 
baufe verwandten Prinzen, das jedoch noch 
fo wenig verburgt ift, daß ich feiner mehr 
nur der Eigentbümlichkeit wegen gedenfe. 


Aud Köthen wird „den Gränzboten“ 
berichtet; „Die biefigen Spielbanfiften, Dis 
reftoren, Groupierd und was drum und dran 
it, baben ihre Wohnungen gefündigt , und 
erzeigen und das Vergnügen, unfere Stadt zu 
verlaffen; der Herzog bat Ihnen den Kontraft 
nit erneuert, und es wird in Zufunft feine 
Spielbant mehr bier geben. — Auch vom Rbein 
aus ergebt an den einen ber Redalteure der 
Yugdburger Allg. Ztg. eine Stimme, bie 
kräftig um Abfhaffung der Spieldaufen aufs 
forbert, namentlich ift gegen Homburg bittere 
Klage geführt. 


nn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


bat; ob es Tborheit war, die uns verband; ob wir ſiegen oder fie, bie uns 
ewig rennen wollen. — -Halt!- jagte der Propft, ich will ein Wort mit 
fir reden. Dartiev + 

Noch einen Augenkiid.- Gr reihte Diary die Band mit fefler Stimme. 
-Was fle auch fagen mögen, benfe an mid und glaube an mid, Wenn 
eines Mannes Wille und Kraft es thun Bann, ſo fol du glücklich werten. 
Ynenfchenwerk vergeht, Birles änbert oft eine Stumte. Lebe wohl.- 

Der Propf führte ibm binaus unter die Saume des Berbofes bis an 
ben Weg, der zum Fiord dinadlief. »Henrif Dartley fagte er, -bier iſt bie 
@ränze meines Hauſes; bein Fuß tarf fie nicdt wieder überichreiten, das 
nelode mir, und ıd mill beine Undeſonnenheit vergeſſen — »Ich gelobe 6, 
aber ih ſchwöre, daß ich Maros Liebe ewig bewahren und darnach ſtreben 
werte, dich Vater zu mennen.- 

Gablberg war gerührt. -Beh,- ſagte er, »ich will nicht mit Dir rechten. 
Du bif jung. du baf ein Herz für Dein Vaterland, erwird dir eim neues 
Beten, jet iſt Die Zeit dazuz Das ih mein Rath für die. pöre auf mein 
Bort, Henri, und wenn du ein jurüdtehren jolteft, wenn tu Lerensweis- 
beit und Ruhm erlangt haft, dann fomm zu mir, und ih will dich aufnch: 
men, wie einen Gohn.« 


.Wie deinen Sohn!» rief Dartley, und in feinen Augen flrablte der 
lang’ verhaltene Schmerz. «nd, mein Bater, und warum nerftößeh du mic 
jegt? Id will nicht geben, und ib fann nicht geben. Mein Schickſal muß 
fi) bier vollenden, das habe id Derfleen geſagt, und id wicberhole es bir. 
Hüte Lid vor diefem fiftigen Wanne, der did verlodt, häte did vor jeinen 
acheimen Planen, daß er dich nicht in Unehre bringt!= 

»Berleumter!- ermwiderte der. Propit verachtlich, · du bit fhlehter und 
gemeiner, als ich dachte. Geh und behalte deine Lügen für Die. Ich babe mich 
vor dem Gedanken geiträutt, du fönmten dein Vaterland verratben, jeht glaube 
ih es. Geh nah Saweden, wenn du ein Schwede fein willſt, du bif falſch 
genug dazu; ader nimm Did in Bat, Räͤnke zu jpinnen, geheime Berjam.i: 
lungen ju balten, die Gemütber ju verführen. Noch baten wir Macht und 
Anfchen genug, dit das dandwerk zu legen und dich unſchädlich zu machen. 

Mit dieſen Worten entfernte er ich; Dartiev ging langfam den Weg bin: 
ab und verſchwand zwiſchen den Tonnen. 

Es wär tunfel geworben, ald Dartleg in Lats Hütte trat, Ein feiner, 
eiiger Regen hatte ten ıomienbellen Tag deſchleſen, und Henrik's leiter 
troffen com Waſſer. Sarına war allein zu Hauſe, doch war fie eben auch erit 
son ihrer weiten, müherollen Wanterung durch das Örbirg zurüdgefchrt. Cie 


Schweiz. 

(Ruzern.) Unfer großer Rath hat geflern, 
„um den tbatfächlichen. Beweid zu leiften, 
doß Luzern bereit jey, Möglichited zum als 
gemeimen Frieden der Eidgenoſſenſchaft beis 
zutragen,‘’ feinerfeitd die Webereinfunft mit 
den Abgeorbineten von Aargau, Bern, Golor 
tburn und Bafeland ratificirt. Der Beſchluß 
darüber enthält auch noch Folgendes: 1) Der 
Regierungdratb wird beauftragt, vor der Ents 
laffung ale zu entlaſſenden Freiſchärler fchrifts 
lich einen Aft unterzeichnen zu laffen, worin 
fie angeloben, in Zufunft ald Freifchärler den 
Kanton Luzern nicht mehr zu betreten, ans 
fonft fie unnachſichtlich der Strenge des Freie 
fhaarengefeged anheimfallen werden; 2) der 
Regierungsrath wird von ben Ständen Bern, 
Aargau, Solorburn und Bafelland, aus der 
ren Gebiet der Freifchaareneinfall in den 
Kanton Ruzern flattgefunden, die Zufiberung 
verlangen, daß ſolch' Unwefen nicht mebr ges 
duldet werde, — Endlich follen entgegen tem 
Antrage des h. Regierungdrathed, ver beim 
b. großen Natbe auf Begnadigung ded Herrn 
Doftner aud Bayern und ded Hrn. Paganini 
aus Sardinien, beide feßbaft im Kanton So⸗ 
lothurn, antrug, unter dem Ausdrucke „Ans 
gehörige aller ſchweizeriſchen Kantone’ nicht 
begriffen feyn, fondern vielmehr ald Ausläns 
ber betrasbter und gemäß dem Defrete ded 
b. großen Rathes vom 4. Aprıl 1845 behan⸗ 
delt werden. Herr Megierungdrath Aubry 
ift wieder bier und wie man fagt, werden 
fhon Montag fämmtlihe Gefangene auf 
reien er gefeßt werden. Dagegen follen 
ch Anſtände mit der Aargauer Regierun 
ergeben haben, die es nicht wagen darf, be 
ihrem großen Ratbe um Zahlung der fie tref 
fenden 200,000 Fr. aus Gtaatömitteln eins 
zutommen und baber die Gefangenen zwingen 
möchte, die Summe, mo nicht ganz doch gros 
Gentheild aus eigenen Mitteln aufzubringen. 

Die Anmwefenbeit der Geſandtſchaſten 
fremder Mächte bat, wie fogleih bei ıbrer 
Ankunft vermuthet ward, zum Zmed gehabt, 
bei der dieffeitigen Regierung die Bemühuns 
gen des eidgenöffifhen Kommiffärd in anges 
legentlihiter Weiſe zu unterſtützen. Mehrs 
feitig iſt die Erlaffung einer allgemeinen 
Amneftie ald dringend rärhlib empfohlen 
worben: 


eHargan.) Der Meine Ratb bat am 25. 
April’eine Proflamation erlaffen, worin von 
dem vorläufig abgefchloffenen Bertrage zur 
Auslöfung der Gefangenen Kenntniß gegeben 
und die Grmeinderätbe eingelaten werben, 
fofort auf geeignete Weiſe Unterjcriften zu 


Geldbeiträgen an die Audlöfungdfumme zu 
fammeln, die auf den Fall der Bollziehung 
bed Vertraged eingezogen würden und die 
unterfdjriebenen Liften in fürzefter Friſt, je⸗ 
denfalls noch vor Ablauf dieſes Monats, den 
Bezirfdämtern zu übergeben. ; 

(Bern.) Das diplomatifche Departement 
fol beim Regierungsrathe einftiimmig darauf 
angetragen haben: der große Rath bed Kans 
tond Bern möchte über den jüngſten Frei« 
fhaarenzug nad Luzern in Anfehung der 
Einftelung mehrerer dabei betheiligten Bes 
amten und des Borgefallenen überhaupt eine 
gänzliche Bergeffenheir ausjprehen. — Der 
„Berfaffungsfreund‘ berichtet: Mit vieler 
Wadrſcheinlichkeit glauben wir die Nachricht 
ertheilen zu durfen, daß geitern, 25. April, 
der Antrag des diplomatifben Departements 
in Hinſicht gänzlicher Vergefienbeit über die 
Angelegenheit der Freiſchaaren, über tie Eins 
Rellungen der Beamten u. dgl. im Regie— 
rungsratbe angenommen worden ſey und mit 
Empfeblung dem großen Nathe überreicht 
werden wird. 


Türkei. 


(Konftantinopel, 16. April.) Die neuefte 
türfifche Staatezeitung verbreitet fi) in einem 
ihrer Artifel über die Drganifation des milis 
tärifeben LUnterrichtöwefene, zu welchem Be, 
bufe bei den einzelnen Armeeforpd eigene 
Schulen errichtet, zu deren Leitung Genie 
offiziere aus Europa berbeigejogen und bie 
bier anmefenden türkifchen Dffigiere, welche 
ihre miltärifchen Studien im YAuslande vol» 
lendet haben, verwendet werden follen. — 
Der Statthalter von Adana, Suleiman Par 
fcha, ift wegen einer Gonnivenz bei der vor 
Kurzem flattgehabten gewaltfamen Ueber 
ſchreitung der dortigen Ouarantäne durch 
eine Pilgerkarawane ſeines Amtes entſetzt und 
an feine Stelle der ehemalige Kommandant 
der Dardanellen, Arif Palba, ernannt wor 
den. Ebenfo wurde der Mufti von Timurdichi, 
Haupturbeber der bei jener Gelegenheit in 
Adana vorgefallenen Unordnungen, zu weites 
rem ftrafgerichtlidem Verſahten in viefe 
Hauptitadt einberufen. Eine von der biefigen 
Sanitatsintendanz am die fremden Miffionen 

erichtete Gircularnote enthält weitere Detailed 
über Die bei diefem Anlaß getroffenen Verfü. 
gungen. — Am 13. I. M. jand im faıferkich 
ruffifchen Gefandfcaftspalaft die feierliche Eins 
mweihung ber dortigen nach dem heil. Nikolaus 
benannten Gayelle jtatt. — Rachdem vor etwa 
ebn Tagen ver armenifch-katbolifche Patriarch 
eine Entlafjung genommen batte, fo wurde 
im Laufe des geſtrigen Tags fein Nachfolger, 


Namens Erganian, bei der Pforte inſtallirt. 
— Die zur Berathuug der Agricultur und 
commerciele Landesintereſſen einderufenen Des 
putirten find aus. den Provinzen birr ange⸗ 
langt, und wurden bereitd dem oberfien Reichs⸗ 
rath vorrgeftellt. . 


Mannichjaltiges. 


j (Riffingen, 27. April.) Das fchöne Frũh⸗ 
lingdwetter begünfigt Die Wafferfülungen, 
welche im heurigen Sabre einen befonderg 
Aufibwung erfohren haben. Seit Anfangs 
April werden täglib 8000 Krüge gefüht, 
und dennoch if man foum im Stande, die 
eingegangenen Beftellungen zu befriedigen. 
Faſt frin Krug fommt in dad Magazin, fon 
berm werden felbe frifch von der Duelle weg 
von den barrenden Fuhrleuten in Empfang 
genommen Bid beute mwurben etwa gegen 
200,000 Krüge verfendet, mad bie vor 
jährige Ziffer um diefe Zeit bei Weiten übers 
fteigt, und woraus zu entnehmen, daß Kifr 
fingen, wie @inige glauben, feinen Höhe⸗ 
puuft noch lange nicht erreicht bat, vielmehr 
ned immer und deflo ficberer ſteigt, je mehr 


die Vortrefflichteit feiner Waſſer Berbreitung 


findet. Eine neue Erfbeinung waren in bier 
fem Jahre die unmittelbar aud Amerika (Rio 
de Saneiro und Kem»Drleand). eingeganger 
nen Beſtellungen, wohin früher folche durch 
die Bermitilung von Hamburger Häuſern 
gelangten. An der Quelle felbil wird es 
auch ſchon lebbafter, indem die Sehnſucht 
nob dem Ragorzy und ſchon ungewöhnlich 
früh Kurgäfte aus Dänemark und Rußland 
zugeführt hat. 


Drei junge Menſchen von 20 bid 22 Jahren 
wollten am 27. April einen bei den Eifenbabns 
bauten in der Näbe von Cannſtadt (Würtems 
berg) quer über den Nedar gelegten Balfen 
= Uebergang benüßen,, verloren aber das 

leichgemicht und ftürzten ind Waſſer. Zwei 
derfelben murden durch die ſchnell berbeigeeilte 
Hülfe gerettet, den Dritten riffen die Wellen 
mit fort, ohne daß er bid jest aufgefunden 
werten fonnte, j 


Hiefiges. 
Solup) 

Einfender diefed behauptet, daß die Bers 
bäftniffe bei und beffer find, ald in Amerika. 
Wir haben viele Mittel in unfern feit Jahr— 
bunderten aufgehäuften beweglichen und unbe 
vweglichen Reichthümern, die Amerifaner 
haben wenig; mir haben gute Strafen, die 











ſaß am dem heilen Geuer, das auf dem Herde brannte, hatte Schuhe, Strümpfe 
und Dberlleider ausgezogen und ließ fe trodnen, während fie ſeldſt nahden- 
end daneben faß, den Kopf tief geienft und Die Dände in den Schooß gelegt. 
Als Dartiey hereintrat, fprang fie auf und machte ibm Platz, indem fe feinen 
Gruß freundlich erwiederte. -»D, mie bit du aaß!« fagte fie verwuntert; »ich 
glaubte, du feieh im Pfarrhaufe und fühel am warmen Ofen in lufiger Ge⸗ 
ſell ſchaft.· Dartiey antwortete niat. Er ſtellte fi and Feuer, warf nod mehr 
Holz auf und lieh Die Flamme hoch aufpraffeln. _ 

Es if ein fhlimmes Wetter draußen, fügte das Mädchen nad) einer 
Weile. —  »Kegenmwetter,« ermwiderte er. 

"Du bift aber ſeht verdrießlib. Iſt dir ein Unglüd begegnet ?- — -Ein 
Unglüd fann daraus werden, wenn das Glüd ausbleibt.- 

·Ich habe Alles wohl ausgerichtet, Henri. Du mußt nicht traurig fein. 
Ein Dann fol nie verzagen, fagt Lars.- — Dartley wendete ih zu ihr. Im 
Geuerihein blicte fe ihm mit dem großen, muthigen Augen tröfßend an. 

-Öute Karina,» fagte er, du weißt nicht ‚was mir fehlt.- — »-Du folltek 
es mir erzählen. Das macht das ber; leiot. Wil du?- 

Dartley dachte einen Augeuplid nad, dann ſetzte er fi zu ihr auf die 
Ban, nahm ihre Hand und jagte: «Ich wıl, Kathy. Weißt du, warum ich 


fo oft ins Pfarrhaus nad Brover ging?» — »Weil es ſchön da ift, und ver 
Rändige, gelehrte Yeute darin wohnen,» 

Weil Diary dort wohnt, liede Katharina. — Das Mädqchen ſchlug dıe 
Augen ju ibm auf. »Du liebft die Jungfrau Mary ?- ricf fie. 

.Ja, Kathy, ib Bann mit obne fle leben. — -Und fie licht dich au? 
D! fie muß dich lichen, du bift ja der fhönfte Wann in allen Thälern.« 

»Sie liebt mi, aber ihr Bater will es nicht leiden.“ — Ur erjäblte 


mit Furzen Worten, was geſchehen, und Karina börte aufmerkiam zu. Und 
was willſt du nun thun? · fragte fie, als er ſowitg. -Tch denke, du wir 
fie dem Hißlihen Kerl, dem Sorenſeriver, midt laſſen wollen.» — ⸗GSewiß 


nicht, eber würde ich ihn in dem Fjord flürzen.- 

-Das wirft du micht thun, Henrit; aber ſey ohne Corge, wenn Jung» 
frau Diary did) licht, wer wird fie dann jwingen fünnen, bie Krone aufzu⸗ 
fegen? Im fagte Nein, und wenn fie mich in bie Kirche fhleppten, ſagte 
ich doch Mein, ich will ihm nicht!- Sie richtete den Kopf ſtelz anf; ebe 
Dartiep jedoch etwas erwiderte, fubr fie fort: »Zreitich, iht Vater iſt ei 
flrenger Diann, und fie if fanft wie ein int, Cie wird ſehr Iraurig feom, 
du mußt fie nicht verlafen.« 

(Gortfegung folgt.) 


Amerifaner müflen fie erft bauen; wir haben 
eine zablreihe VBevölferung, alfo viele Ber 
braucder; wir baben einen auögebreiteten 
Handel, die Amerikaner müffen fib ibn erft 
fchaffen; wir haben mahlfeile Arbeiter , die 
Amerikaner boden theuere. Und diefe fonnen 
jeden, der zu ihnen fommt, fich.frei ernähren 
laffen, wir mit größern Mitteln, beffern Abs 
fa nidt! Und dob haben wir aner 
fannter Maffen zu viel Getreide und nicht 
genug Käufer dafür und kaufen felbft die 
einfabften Kabrifate in Menge von ben 
Nachbarländern. Reime died zufammen, wer 
da mil! 

Uedrigend klagt Einfender nicht die Pris 
vaten an. Sie ſhun ganz recht, wenn fie 
die Beſtimmungen des Geſchzes im Intereſſe 
ihres Eigennutzes benützen. Er ſelbſt würde, 
wäre er Kammacher, oder Spejzereihändler, 
oder fonft ein Gewerbömann , vielleicht nicht 
anderd bandeln. Selbft wenn er der einzige 
Betreiber eines Gewerbjweiged wäre, und es 
mwollte ein zweiter fich etabliren, würde er 
erflären,, „er befriedige dad Berürfniß voll⸗ 
fommen ; er ernäbre fib faum zur Noth, und 
fomme vielleicht in Gefahr, der Armentaffe 
ur Lafl zu fallen, wenn man ihn Konkurrenz 
hofir, u. dgl. mehr. 

Ich gebe zu, daß ed für den Kammacher, 
für den Wirth, für den Epezereibändler gut 
wäre, wenn auf einmal die Hälfte der Kamm» 
macer, ber Wirtbe, der Spezereibänpler 
befeitigt Coieleicht nach Amerika oder fonft 
wohin gefbidt, oder von der Peſt hinweg 
gerofft) würde, abır was dem Einen recht 
if, if dem andern billig. Nehmen wir alfo 
on, das, was jegt gemwünfcht, wad von man 
ben Seiten erzweckt wird, werde verwirk⸗ 
licht und zwar ſogleich. Nicht blos Die Zahl 
der oben genannten Gewerbe, ſondern Die 
aller Gewerbe werde auf die Hälfte ver 
mindert. Was babt ihr dann gewonnen ? 
Sjered Gewerbe bat aub nur den balben 
Abfaß, der Bäder, der Mepger die halbe 
Zabl Brod » umd fleiichbedürfender, ber 
Eprzereibändler die balbe Zahl Abnehmer, 
der Wirth, die Eiſendahn die balde Zabl 
Beſucher — ſelbſt der Arzt nur die halbe 
Zabl Kranfe, der Prediger die balbe Zahl 
Zubörer, alfo halben Verkehr, halben Geld» 
umlauf, halben Häufermwertb, halben 
Mietböertrag, u. ſ. w. Ja ſeldſt die Hälfte 
der Magiftratdrätbe wäre dann nur noch 
"nötbig, ſolglich, um das Uebel voll zu machen, 
die Stadt nur balb fo gut berathen! 

Und das iſt das Ziel, dad ihr erreichen 
wollt, wenn ihr über den Egoismus hinauss 
gebt, wenn euer Streben allgemeine Geltung 
erhält! Dann geht ed aber gewiß noch ſchlech 
ter als jeßt. Auch diefe Hälfte wird zu viel 
foyn für eine verarmende, für eine rück⸗ 
ſchreitende Bevölferung! Denkt "ein bischen 
nad, fo werdet ihr finten, daß Menfchen von 
und durch Menſchen leben, und daf, wenn 
ihr die Menfcen nicht leben laffen wollt, ihr 
fett am Ende (d. h. ald Ganzes gedacht) 
nichtd zu leben habt. Der Egdiſt mag ſich 
wohl bifinden beim algemeinen Rüdgang, 
das Ganze nir. Dad Monopol mag einen 
Einzelnen bereihern ; aufs Ganze ausge 


. dehnt — und unr dann ift es gerebt — 
macht es dad Ganze verarmen. 
Netafteur: Dr. Friedrich Waner. 


Anzeigen. 
(GSeefſuſch) Ein junger Menſch von 15 bis 
16 Jahren kann den Tag über als Auslaufer Ber 
ihäftigung finden. Näheres in der Erp. d. Bl. 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei der pachtweißen Hebernahme der Hubinger- 
ben Bierwirthiduft, S. Nro. 197 ter Weisgerber 
gafe, empfehlen wir und der geſchaͤtzten Nacbar- 
(haft, verehrten Gönnern und Freunden ju einem 
recht zablreigen Beſuche, und danken jugleih für 
das uns in der Dreſſel'ſchen Wirthſchaft geſchenkte 
Vertrauen auf das berjliäfte. - 
Joh. Fried, Bed und Fran 


Holz. Berfteigerung. 
In der Butswaldung ju Gründberg werden 
folgende Holjforten, als; 2 
32 Mafter Erlen, 24 bo. Eichen⸗, 11 do. Buchen⸗ 
18 do. Tannen, 1 do. Fichten, 2 do. Buchen · 
und Eichen ⸗Scheitholz, cırca 4 Mafter gemiſch ⸗ 
tes Holz. 5 Buchenbolj: und 31 Erlenbholj-Städe, 
1200 Wellen von Erlen, und, Budenbolj, 73 Hau: 
fen @rlen- und gemiſchte Aſtſtreu, 8 Eichen, 6 
Buchen⸗, 1 Tannen, und 4 Fichten ⸗Schrote, dann 
1 Fichtenſtamm von 16 Fuß Yänge, 
an den Meiſtdietenden 
Montag den 5. Mai 1845, Vormittagd 9 Uhr, 
verkauft und diezu Kaufsliebbaber eingeladen. 
Mürnberg den 21, April 1845. 
Greiherrlia von Stromer'ide Kentenverwaltung 
Grünsberg. 
Lebmanm. 


ws ein.) Vin ſolides Madcen auf deren 
Treue und Fleiß man ſich verlaſſen fann, wünfgt 


am Ziel Walburgis oder 14 Tage ſpater bei einer 


foliden Derrſchaft unterzutommen. 


Verſteigerung. 

Mittwoch den 7. Day I. J. werden im dauſe 
S, Nro. 13004 am Treibberg, und jwar Bormit« 
tag von 8—12 und Nachmittagt von 2 Uhr am 
fangend, jo wie den darauf folgenten Tag, nad. 
benannte Begenflände als: Pretivien, Silder, Zinn, 
Kupfer, darunter ein großer Keſſel, Meifing, Weiß: 
jeug, Betten, Porzellan, Glaͤſer, Mobeln, Schrein⸗ 
wer? und jonflige Geräthſchaften gegen gleichbare 
Bezahlung ‚öffentlich an ben Meiſtdietenden ver 
Reigert, und SKaufslichhaber biedurd dazu ein- 
geladen. 


Gu vermietben) Nahe am Spittlerthor, 
L. Nro. 1331, iſt eine heitere geräumige Wohnung 
bis Ziel Loremi an eine file Familie ju ver 
miethen. 


(3u vermiethen) Ein beiteres, mit Bett 
und einfachen Modeln verſehenes Stubchen, iſt 
taglich an einen foliden Herrn zu vermitthen. — 
L. Ro. 1625 am Unfalitplag. 


(Befunden) Bor mehreren Boden 
wurde ein goldner Siegelring mit einem Wappen 
gefunden. Nahere Ausfunft erhält man in L. No, 
127 an der Bleinhbrüde 


(Sarten: Wohnung.) Eine für eine dern, 
ſchaft gut eingerihtele und für Sommer und Bin- 
ter dewohndare Gartenwohnung if taͤglich zu ver: 
mielhen. Das Nahere in der Erped. d. Bi. 


(3u vermiethen) Ein tapejirtes Zimmer 
und eine Kammer And an einen ober jwei ledige 
Herren nebft Betten und Möbeln täglih ju ver 
miethen. 


Muſikaliſcher Verein Cäcilia. 


Montag ten 5. Mai findet Produktion im 


goldnen Adler ſtatt. Anfang bald 8 Uhr. 
Der Vorftand. 


(Lebrling:Gefud,) Es wird ein junger 
Menſch jur Dressierprofeffion gegen annehmbare 
Bedingungen im die Lehre zu nehmen geſucht. — 
S. Rro. 532, 


Zu vertaufen. 
ÜRebrere Buitarren find bei dem linterjeichne: 
ten für den Preis von fl. 23—5 zu verkaufen. 
Fiicher, Mufifichrer. 
Handiechof. 


(Rapital zu verleiben.) fl. 30006i6 4000 
find am Ziel Lauremi ju 34 pCt. gegen gan 
fidere Ovpothet in biefiger Stadt zu verleihen, 


su faufen gefuct. 
Mäberrs in der Erped. d. BL, 


Tbeater iu Fürth. 

Samſtag den 3. Mai 1845. 12. Vorſtellung 
im 2. Abonnement. Baftipiel des Den. Balner 
vom PP. prie. Theater im der Joſephſtadt in 
Wien. »Der Bater der Debütantin. Poſſe in 
4 Aften von Derrmann, Hierauf: »Liſt und 
Pflegma · Bauderille in 1 ft von Louis An- 
gely, mit Gefangseinlagen von Hra. Wallner. 

Windmũller, +-Palm,- Hr. Wallner vom f. 
k. priv, Theater in ber Zofepbfladt in Wien als 
Baf. — 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

Eonntag den 4. Dai 1845. Abonnement sus. 
pendu. ®afipiel der Arau con Haffelt-Bartb, P. 
®, öfterr. und konigl. baverihen Kammerfärgerin, 
dann Direftorin des Damen: Befang: Bereins in 
Bien. »Don Juan, order der fleinerne Gaf,- 
Große Oper in 3 Alten von Mozart. 

»Donna Anna Frau v. Haflelt:Bartb, PR. f. 
öferr. und Pönigl. bayerihe Rammerfingerin ıc. 
als 1. Gaſtrolle. 








UAngefommene Frembde- 
vom 30. April 146. 

(Rotbe Rop.) HB. Hudtmalfer v. Hamburg, 
Shil v. Berlin, Kite Maule, Rentier v. 
England. - 

(Baver Hof) HB. o. Zoller, Sarde ⸗Kapi- 
tän u. Adjutant ©. P. Hob. d. Derjog v Leuchten. 
berg dv. Petersburg. Karl, Ob.-Amtmann v. Prag. 
Hütteroth v. Trieſt, Jung u. Michel v. Aranffurt, 
Boͤlſch p. Mannbeim, Rabler v. Berlin, Bergmann 
vr Magdeburg, Schmeidel v. Stuttgart, Kflte 
Mobr, Eutsbef 9. Medlendurg. Yang, ‚Part. o. 
Munſter. — 

(Bitt. Hof) HH. de Soer, Rentier v 
Lüttich. Perret v. Aranffurt, Komeis v. Gmünd, 
Kilıe. 

(Strauß) HH. Voß v. Barmen, Auſter⸗ 
maier on. Reichendach, Horſtmann von Newport, 
Marohl o Pforzheim, Steinbaufen ©. Yugsburg, | 
Hecher v. Doloer, Sellermann v. Köln, Weiner | 
v. Bamberg, Erhardt v. Stuttgart, Kflte. Drever, | 
Profefor v. Berlin. Racer, Pharmazeut dv. Mag. 
deburg. 

Blaue Blode.) Hd. Schäffe v. Mannbeim, | 
Strehler v. Kigingen, Seher v. Stultzart, Hilte, 
Sraß, Prie. d. Graubünden. Priegel, Eonbitor e 
Wien. Allertsdamer, Poſthalter d. Neumarkt. 
Rofendaum » Varis. 

(Gränt. Hof) Hr. Nuſſer v. Wugsburg, 
Riedner v. Altdorf, Kilte. 

(Kotbe Hahn.) HH Müller, Techniker ». _ 
Eltmann, Bergibold, Fertling v. Augsburg, Filte. 
Blank, Gaſtwirth vo. Hersbrud, — 

Bert. Hof) HH. Schmidt m. F. v. Wür. 
burg, Beer v. Berlin, Budyen v. Leipzig, Schäffer 
®. Augsburg, Kilte. B. vo. Zürft v. Berlin. Art 
Schumacher vo. Münden. HB. Gluppe v. Halle, 
Seifert v. Hermannitadt, Stud. 

(Kronprinz 5; Goftenbof) HH. Bauer, 
Abo. vo, Mabburg. Geis, Priv. v. Bunzjenbauien. 
Haffner v. Müngen. Frl. Wiedmann v. Nörklingen. - 
Hr. Ernfl, Ockenom v. Dettingen. ; 


Nürnberger Beitung. 





Samftag, 3. Mai 1845. 
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Diefe Zeitung erfbeint täglih. Dreis für Nürnberg 
amter Beftelungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. 


vierteljähr. ı fl 12. nebſt Sr. Nustregtasbübr für das 
Ravon balbjährl. afl 565. II. 3 . 11. 30, 


25. Drud, ® 


Bierteljahr, Für auswärts nehmen alle k. Pof ⸗ 
erlag und Erped. in der Tümmel'ichen 


Busoruderei am Karhbauje, 8. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden, 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 30, April.) Heute 
Vormittogd 9 Uhr murte der Dopprl-Raubs 
mörber Eppfleiner von feiner Zelle in das 
Berhörzimmer bedMilitär-Sefängniffed geführt, 
um fein Urtbeil anzubören: „er if wegen 
ded gemeinen Berbrecbend des qualificirten 
Morbed zur Hinrichtung mit dem Schwerte 
veruribeilt” — die Audftelung auf dem 
Pranger ift ibm durch die Gnade des Monars 
ben erlaffen. Der Deliquent hörte tie 
Urtbeilöverfündung, Die über eine balbe Stunte 
dauerte, mit volfommener Faſſung, jedoch 
unter fertwäbrentem Weinen an. So feflen 
Schrittes derſelde in dad Zimmer trat, fo 
zerknirſcht verließ er doffelbe, nachdem er 
zuvor die onwefenden Offiziere um Berzeibung 
gebeten batte.e Während ber drei Tage bis 

re UrtbeilsBolftredung ift Jedermann der 
utritt zum Delinquenten geſtattet, daher das 
Publifum ſchaarenweiſe ind Militär @efängniß 
eilt, um ben Berbreber noc einmal zu frben. 
Er ſitzt dortfelbft in einem Zimmer, neben 
ihm der Geifllihe, der ibn aud auf feinem 
legten Gange am Samſtag begleiten wird, 
(9. Addz) 

Kurbeffen. (Hanau, 29. Aprıl) In 
einem aus Berlin bei einem biefigen Haufe 
eingetroffenen Echreiben wird bemerft, daß 
der Handelövertrag zwiichen dem Kaiferreiche 
Brafllien und dem beutichen Zollvereine in 
fo ferne ald abgeſchloſſen betrachtet werden 
fönne, ba die Punfte, über die man übdereins 
gelommen, gewiß die Genehmigung ber faifers 


lichen Regierung, wie auch der Zollvereind 
ftaaten erhalten würden. (RB. 3) 


Drenffen. (Köln,28. April.) Unterbem 
23. März d. 3. if die f. Benehmigung des 
Statutd des im Mai ded vorigen Jahres ift 
Bonn gebildeten Garolus:Borromeudvereind 
erfolgte und wird berfelbe jeßt bald in die 
Deffentlichteit treten. Dad Hauptmittel, wor 
durch der Berein feine Zwede zu erreiben 
gedenft, ift die Verbreitung fatholifher Bür 
ber, alfo in dieſer Begiehung Aelt er fi 
ald Gegenfüßler des Guſtav Adolphvereins 
dar und wird über außerordentliche Mittel 
zu verfügen haben. An der Spitze des Ber 
eind, der feinen Hauptfig ım Bonn baben 
wird, flebt nemlich die bode Geifllichkeit, der 
bobe Adel der Rheinprovingen und Weſtpha⸗ 
lend und bat er zudem in den bedeutendften 
Städten diefer Provinzen, melde fein Wir 
kungs kreis vinftweilen begreift, jept ſchon die 
einflußreichiten Männer ber ſireng fatbolis 
chen Partei gewonnen. Der jäbrlibe Beis 
trag wird 2 Tbaler fegn, wofür jeded Mit 
alied Bücher erhält. Bei den außergewöhn⸗ 
lien Mitteln, welbe dem Berein zu Gebote 
fichen werten, wird ſich bald eine außeror⸗ 
dentliche ſchriftſtelleriſche Thätigfeit zur Ers 
reichung ſeints Endzweckes entwideln. Wir 
baben nun zu erwarten, mas er und bieten 
wird und welde Richtung er verfolgt, fo viel 
ift aber gewiß, daß das Unternehmen bei ber 
gefammten katholiſchen Bevölferung einen 
gewaltigen Anklang finden wird, denn im 
Leben haben fih die fchroffiten Gegenſätze 





mod immer einander hervorgerufen und nes 
beneinander beftanden. 

Sachſen. dkeipzig, 24. April.) Unfere 
Polizei hat in voriger Woche die letzte Spiels 
fpelunfe, die aud früherer Zeit ber bier noch 
eriftirte, aufgeboben. Sie war febr gefhüßt 
gegen bie Polizei und, wie erzäblt wird, durch 
die unterften Bedienten der Polizei felbft vers 
theidigt. Da wir gerade Meffe haben, fo war 
dad Spiel zablreicer ald font befubt und 
Bankbalter und Einfeßende wurden zugleich 
von der Behörde überrafcht und verbafter. 
Gegen die legteren findet natürlich nur eine 
leibtere Unterfubung und Beftrafung ftatt. 
Der Wirth und die Bankhalter hingegen wer⸗ 
den einer barten Buße nicht entgeben. Ueber 
wanzig Perfonen find unmittelbar bei dem 
Drocofe betbeiligt. Ein Polizeidiener befuchte 
den Spielort einige Tage long und nahm 
ſelbſt am Pharao Theil, wobei er. nur die 
Borfiht gebraucte, den Uniformäfragen feines 
Rods durch einen um den Hald gefchlungenen 
Shaml zu verbülen. Auf ihn durfte ſich die 
Polizeidirektion verlaffen und die übrigen 
Polizeimannfchaftenerfi in der Nacht und im Aus 
genblide der Ausführung von ihrer Befiimmung 
unterrichten, Eine Warnung an den Wirth 
ward dadurch vereitelt, Allein man kann 
ſich das panıfche Entfeßen der Berfammlung 
vorftelen, old plöglich einer der Mitipielenden 
feinen Polizeirod auf die grüne Tafel legte 
und „im Namen des Königs und der Befepe” 
die Beſchlagnahme ded Geldes und die Ber- 
baftung der Anmefenden ausfprab. Während 
die Befürzten fi) zu fammeln fuchten und 





”- Das Pfarrhaus in Grover. 





Bortfesgung) 

Ich babe arlokt, nicht wieder binab zu fommen, und id darf auch 
nidt.» — »Eo mußt bu ihr ſchreiben, was bu denkſt und mas fie 
troͤſtet. · 

»Und mer fol meinen Brief beftelen, Karina?» — »Ib,- ſagte das 
Mäadchen, »gib ihn mir. Ich Mopfe leife an ihr Fenſter, fie wird nicht 
ſchlafen, ich bringe dir aud die Antwort. Dort oben auf dem Schrank hat 
Lars Papier und Echreibjeug ; ſetze dich am Tiſch nieder, id will indeß deine 
Kleider trodnen.- 

·Es mird eine fürdterlibe Naht,» ermiderte Dartiey beforgt. -Du 
darft es nicht wagen, Kathy. — »Gh es nicht magen!- rief fie 
ladend, »mas if ta vie zu wagen? Wie oft bin ih in Nacht und 
Wetter von den Fjellen herabgefliegen! Schreib den Brief und laß es meine 
Sorge ſeyn. 

Dartiey ſehte ih und fchrieb, Karina zündete die fampe an und flelte 


fie bei ihm bin auf einen umgefülpten Topf, dann trat fie ans Feuer und 
trodmete Henrit’s Rod; von Zeit ju Zeit aber füste fie den Kopf in ibre 
Hände und ſah zu ibm hin, der Feder nad, bie raſch Über das Papier flog. 
Enblid legte er den Brief jufammen auf ben Tifb. »Dier baft du ihn, liebe 
Kathy,» fagte er, »menn aber der Sturm und Regen anbält, wie jetzt, fo 
barfft du nidt geben, das verfprid mir.» — »Mödteft du nicht gern, daß 
Zungfrau Mary Nachricht haben fol?« 

-D, gewiß! ſehr gern, aber bu mwärbe mir bittere Angſt maben- — 
“Run, ſiehſt du, wir müflen es thun, es geht nicht anders.« 

Womit fol id Dir es aber danken, Karina? Wenn jemals ein Brief 
für dic zu beftellen if, ich will ibn deinem Schatz bringen, wär es auch oben 
an der Tölunfjellen bei den Rieſen und Draden.« Er ſchlang die Arme um 
ihren Leib und fühte fie, ohne daß fie ed wehrte, bis er fie loslich, dann 
fogte fie: -Nun mußt bu geben, Henriß, damit du zur reten Zeit zu Daufe 
bi, wenn die Männer fommen, die wir beftelt haben; doch morgen in der 
Frühe fol Lars dir die Antwort bringen.« Sie half ibm den Kod anziehen, 
dann begleitete fie ihm an die Thür umd ſah ihm lange nad, bis fein Fußtritt 
verhallte. 

wis fie zurücdkehrie, fehte fie Ach auf den Pag am euer, wo Dartler 


aßtegeln zur Flucht daten, war das 
a um us Die Polizeidiener Trans 
gen ein und vollzogen die Berbaftungen. Nur 
wenige Perfonen, Darunter zwei Zaubflumme, 
die ten Kopf bebielten, weil fie die plößliche 
Störung nit begriffen, folen im Zumulte 
entfommen ſeyn. Der Schaurlotz lag in ter 
Kloftergaffe , wo ſich fonft Die Poft befand. 
Der Wirih heißt Heſſe und iſt durch fein 
autes Eisbier übrigens vortbeilbaft befonnt. — 
Die Buchhändlermeſſe if feit 8 Tagen in 
volem Gange. Durch die frühe Jahreszeit 
find viele Buchhändler am Selbſterſcheinen 
verhindert worden. Dod beträgt die Zahl 
der audmwärtigen über a. i ee 
den Berhältniffen nach, bereitwillig und gut, 
— (it. D-P3.) 

Audden Eudeten, 20. April. Die 
Nachrichten aus dem Hirſchberger Thale brins 
gen jeßt folgenges Nähere über die dortigen 
Borfale. Ein Tiſchler Wurm fliftite unter 
Handwerkögenofien-eine Art Berbindung, die 
man communifliicher Art nennt, und ed wurde 
den aufzunebmenden Mitgliedern ein furcht— 
barer Eid abgenommen. Einer der Angewor⸗ 
benen fand Bedenken diefen Eid zu leiſſen, 
und entdedte feine Gewifiendfcrupel dem Par 
for Rothe in Erdmaunsdorf, welcher dem 
Manne Weifungen gab, die zu feiner vorzeis 
tigen Entdedung führen fonnten, daneben aber 
ging eine Anzeige des in Erfahrung Gebrach⸗ 
sen. an den Hrn. Minifler Rotber, welcher feis 
nerfeitd wieder dem Hrn. Poligeiminifter Mits 
theilung macte, die eine Abſendung ded Kam⸗ 
mergerichtdaffefford Stüber in bie Hir ſchder⸗ 
ger Gegend zur Folge batte. Letzterer fübrte 
ſich unter dem Namen eined Malers Echmidt 
bei den Berihwornen ein und gelangte fo zur 
Kenntoiß der Namen von 60 bid 70 Perfos 
nen aus den niedern Ständen, die nachträgs 
kicb fammt und fonderd verbaftet worden fein 
ſollen. Wurm und Gonforıen fanden übris 
gend, wie allgemein verſichert wird, mit Hrn. 
Schloͤffel nit in der geringiien Verbindung, 
außer daß ibn vieleicht einer oder der andere 
bei der Bürgerverfammlung in Hirfbbera ſah 
und ſprechen hörte. Bei dem gänzlichen Mans 
gel an officiellen Nachrichten müffen wir dies 
fer Berichterſtatlung wenigſtens infomeit Glau« 
ben fbenfen, old fie nicht wie fo mandes 
andere Gerede über den Grgenfiand gar zu 
febr ind Fabelbaste reift, vielmehr Zeichen 
der Wabrſcheinlichkeit an fi trägt. (K- 3.) 


Defterreichifchbe Staateı. 

(Wien, 28. April.) Bon dem neuelten 
Schritt der birfigen Üiteraten zum Zweck 
einer theilmeifen Umgeftaltung unferer Ceuſur⸗ 


verhältniffe, darf man mit Grund ald Erfolg 
wenigitend größere Schnelligfeit in Erledigung 
von Genfurgegenfländen erwarten. — Unfere 
geftrige Meldung, daß die Anerkennung der 
Königin Iſabella in Wien und Berlin bereits 
Kabınıtöbefcluß geworden, fügen wir ber, 
daß dies vorerjt blod ewentwaliter richtig if; 
indem auffer der geſtern erwabnten Rüdficht 
noch andere Punkte in Betracht kommen, und 
namentlich Die völlige Ausgleichung Spaniend 
mit Rom, die meitere Eutwidlung der Ber 
mäblungsfrage Jfabellend u. f. w. abgewartet 
werben buriten. 


Schweiz. 


Ruzern.) In Folge ter beunrubigenden 
Geruchie aud Bern werden bie Bejeftigungen 
an der Emmenbrude wieder hergeſtellt. Hr. 
Jaggi, Prafident des Miltärdepartementd in 
Bern, but für die armen Familien und Bers 
wandten der vor Luzern gefallenen von Eins 
wohnern Neuendutgs gegen 1200 YFranfen 
erhalten. Dad dem Hülsfomite des Oberſt 
Schuhmacher⸗ Uttenberg gegenübertretende, uns 
mittelbar mit Der Regierung im Verkehr fies 
bende Hulfsfomite „fur die gefallenen und vers 
wundeten Dpier eidgenöſſiſcher Treue und 
Pflibt’ zähle ebenfals 7 Mitglieder, nemlich 
die HH. Schultheiß Kuttiman, General Sons 
neberg, Stattpfarrır Nidenvab, Stadtraths⸗ 
prafident Haut, Großtath Mobr, Banquier 
Eriveli und Regociant Ernſt Goldlin. Das 
Kriegögericht, welches incpprlabel abfprict, 
bat vom 16. bie 22. d. M. bereits 27 Ram 
tondbürger veruriheilt, die dem Truppenauf⸗ 
gebot der Regierung in den Sefuitenwirren 
feine Folge leiſteten. Die Summe der über 
fie verhängten Srrufen beläuft fih auf 11514 
Jahre Kettens, Zubtbaud, oder Grfängniße 
firafen. Noch find mehrere Hundirte, die fich 
bes gleichen Vergebene, nemlich der Dejertion 
ſchuldig gemacht haben. Außerdem barrt 
ihrer ald Threilnebmer am Freifbaarenzuge 
noch eine befondere Berurkbeilung von Seite 
des Kriminal- und Obergerichtes. Am 19, 
Aptil wußte ein Kriegsgefangener aus Baſel⸗ 
landijchajt zu entweiden, intem er, mäbrend 
die Gefangenen auf der Kapprlbrude bewacht 
murben, eine Lücke im Bretterverichlag des 
Firftes erllettette, fich daſelbſt bis Nachts 
10 Ubr verborgen hielt und aldvann bie 
Stadt in andern Kleidern verlief, die er ſich 
bei einem Wirth verſchaffte. Es beilärigt 
fid, daß ein Knabe der den Gefangenen Gis 


‚garten zuwarf, verhaftet und der om Gym⸗ 


nafium ſtucitende 18jahrige Sohn Dr. Eteis 
ger's aud der Schule geitoßen wurde, weil 


er feiien Vater bei der Nüdlebhr in bie Hei 
math begleitet hatte, 

(Solothurn) In Solothurn hat fib zur 
Unterlügung der Gefangenen in kuzern ein 
Hülfefomite gebildet, weldem reichlibe Beis 
träge zufloffen. Auch die Regierung bat fib 
derjelben angenommen und Zahlung der 
20,000 Fr., welche die Regierung von Luzern 
für Entlaffung der ſolothurniſchen Gefangenen 
fordert, übernommen. be jedoch dieſe Zab» 
lung übernommen wurde, verlangte die Re 
gierung von dem Hülfefomite eine Garantie 
von 100 Bubfcribenten, wovon jeder zur 
Zablung von 200 Fr. fi verpflichten mußte 
Nah zwei Etunden waren bei 150 Finwoh 
nern der Stadt Solothurn zu dirfem Zweck 
unterzeichnet. Sogleih bat fib Herr RR. 
Reinert nah Luzern verfügt und man hofft, 
in wenigen Tagen werden ſämmtliche Ge 
fangenen wieder in ibrer Heimatb fich befinden. 

(Hargan.) Die Regierung zeigt durch 
eine Profiomation den vorläufizen Abflug 
bed Vertrags mit Luzern und taf 200,000 
dr. auf die aargauiiben Gefangenen falen, 
an. „Wahr it cd — fo beißt es darin — 
„Ne batten, zu weit bingeriffenvon ibrer Tbeils 
nabme am Wıißgeidide von Brüdern, aus 
eigener Wahl ungefeplie, vor dem äufern 
Rechte nit beftebente Wege befchritten. Wer 
ift aber unter und, liebe Mitbürger, der in 
diefen unrubigen Zeiten ganz obue Febi 
geblieben, fi jeder Thrilnabme oder Ber 
gunſtigung, jeder fo oder anders aufregenden 
Leldenſchaſt frei wüßte? Wer unter und Alen 
— geböre er diefer oder jener Meinung an — 
wird den eriten Stein auf dad Unglüd von 
fo vielen hundert Mitbürgern und Familien 
werſen wollen?! Unſere Gefangenen werden 
zunächft felbit für die ihnen möglichen Reis 
Hungen au ihrer Ausloſungsſumme angeganı 
gen. Es muß aber einleuchten, daß fie an 
die ganze Summe nur einen febr ungureis 
enden The zufammenzubringen vermögen 
werden. — — Die Gemeinderäthe werden 
daber engeladen, sofort auf geeignete Weiſe 
Unterföriften zu Geltbeiträgen an die Aus, 
lofungsiumme zu fammeln, bie auf den Fall 
der Vollziehung des Vertrags eingezogen würs 
ben und Lie unterfriebenen Pillen in fürzes 
her Frei, jedenfalls noch vor Ablauf dietee 
Monats, den Bezirfdämtern zu übergeben. — 
Möge Tas Liebiswerf bald erfülkt- werten, 
mögen Freund und Feind ſich -über demſel⸗ 
ben tie Hand reichen; wir achten feinen 
unferer Mubürger zu Stadt und Land uns 
fahig der Theilnahme am Unglüd, wenn es 
audı Underödentende betraf. Der Dimmel 
wird das Scherflein der Witwe, er wird 





geiehen hatte. 


Die Flamme judte dann und wann bei auf und beleuchtete 


er zu Hadfe gelaßen, bereit legte, batte Dartley fein Haus erreicht, aus Dem 


ihr lacheludes Bricht und Die langen Monten Flechten, welche über tie Schul⸗ 
tern niederbingen. Entlich nabm fie. den groben Strumpf jur Dand und 
degann mit leiſer Etimme eines jener alten Lieder zu fingen, deren Pla: 
gende, eintönige Dielodicen feit Jadrhunderten mit ihnen in Diefen Bergen 
fortieben. Bald unterbrach Ar jetoch ihren Geſang, und nah der Thür eilend, 
fab fie in die Finſterniß binaus und trat in dei Regen, der ihr entgegen- 
falug. ·War es mir doch, ald wenn Henri? mi gerufen hätte,- ſagte fie, 
»als wire er zurüdgetehrt und Rinde Draußen. Was id dumm bin: ber 
wird mıdıt zurudtehren! Mit ſeinen ſchnellen. leichten Füßen fliegt er über 
tie Fjellen wie ein Betto. D, der Narr, ter Borenfcriver, wie kann er mıt 
Benrit Dartley reiten mollen!- Cie nahm den Brief der auf dem Tiſche 
tag, und Harrie die Buchſtaden an. Wie ſchön Das ausſieht,“ rief fe, »mwie 
prädtig fann er ſchreiden, viel jchöner ale der Pfarrer und der Voigt! Es 
iſt cent jalimm, daß ich es nicht leſen Fanır; denn gewiß ſteht auch eimas 
von mir darin“ Mit dieſem Sedanken deichäftigte fie ſich lange Zeit, und 
während fie die Vorbereitungen zu ihrem näatlihen Ginge machte, die nägel⸗ 
beialagenen Schuhe ron dem Breit nabm, ven trodenen Wollrock bersorholte 
und entlich ihres Bruders Regenkappe und defien großen Vederfragen,. ten 


ibm ſchon von fern der Feuerſchein vom Dertde entgegen glänjte, 

Es werten wohl mehre meiner wäfte fdon auf mid warten,» dacte er, 
und fo war e# im der That, Als er in bie Halle trat, fand er wohl ein 
Dugend Maͤnntr am Feuer, die fih um Lars geſammelt hatten, der Das 
Wort führte. Es waren meiſt junge, Präftige Beftalten. Viele batten ihre 
Lederkragen nod auf den Swultern und ſtanden auf ihre Eröde geflügt, auf: 
merfjam jubörend. Das lange Haar fiel unter der roiben Mutze bervor, tief 
in ihre barten und kühnen Gellater, und einige waren darunter, berem ſtolze 
Züge gar nit ju der groben Jede zu poſſen ſchienen, io <del und trogıy 
froh waren fie gebildet. Jeder trug am Der Pufte ſein Meſſer ın ter Yerer« 
fheide, wie es Sitte ıf, und dich gab den Bauern einen wehrbaften Anflanp, 
Es ſchien faſt eine Beriammiung kriegeriſcher Bajallen aus alter Zeit zu fein, 
die ihren Häuptling erwarten, der mit ihnen ein gefährliches Unternehmen zu 
beratben zent, und um dies Bid zu vollenden, ferite auch ein Skalde midıt 
denn dicht an der Ede ib Deericd ab cin alter Dann mir meißen langen 
Loden und feurig dunklen Augen, der auf den Knicen ein dreijaitiges Inſtru— 
ment, eine Art Geige bict, Pre von den Künſtlern Des Gebirge ſeld gemadır 
wirt, Dann und wann fübı er life und abwerjelnd mit den Älngern und 


— 


die großmüthige Babe des Reichen fegnen 
im wiederkehrenden Glüde der Familien, im 
Genuffe des Friedens, in der machfeuden 
Eintrabt und Wohlfabrt unferd Kantons 
und ded gefammten Barerlandıd.” — Die 
Dinge fteben bier fonderbar. Die Regierung 
bat allen Halt verloren. Die Maſſe aller 
ehrenwertben Proteftanten wollen, wie längft 
fhon die Katbolifen einmütbig, nichts mebr 
von ihr wiffen. Die Be iſt aber, ob die ſe 
beiden ſich werden verſtändigen können. In 
diefem Falle wäre das biöberige Regiment 
zu Ende und ein gemäßigted ald Ausdruck 
aller Fantestbeile würde fofort an feine Stelle 
treten. Die ultraradifale Partei bofft ind«f 
auf einen gewaltfamen radifalen Umſchwung 
in Bern. Dort, bat die Regierung 4 Kom» 
yagnien Pruntruter einberufen! Die Radis 
falen folen die projeftirte Bolfdoerfammlung 


- wirklich fallen gelafjen, Dagegen aber auf ven 


Dienftag ihre Berrrauten in Maffe nad Bern 
berufen baben. * 
ie 


(Waadt.) Verfaffungdtommiffion 


"hat die zweite Berathung des Berfaffungd+ 


entwurfed beendigt und darin bie Geſchwor⸗ 
nengerichte für Beurebeilung der Straffälle 
und bürgerliben Rectöftreitigkeiten empfoblen. 





Mannichfaltiges. 


(Regendburg, 30. April.) Der erft vor 
wenigen Jahren, am 29. Mai 1841, vom 
Brandunglüde fdwer heimgefuhbte Marft 
Wörrh an der Donau bat neuerdings durch 
dad Feuer gelitten. In ber vergangenen 
Nacht find daſelbſt 6 Häufer und 5 Stalluns 
gen in den Flammen aufgegangen. Ueber 
die Entftebungsart ded Brandes bat man nech 
feine ſichere Rachrichten. 


In der Nacht vom -20. auf ben 21. db, 
MM. brannten die Wohnbäufer, Städel und 
Stallungen der Bauern Math. Maier, or 
fepb Retier, und Jakob Zagelauer zu Berns 
bardtäberg , fol. Landgerichts Wolſſtein ab. 
Dabei verbrannten 25 Stück Vieb und faſt 
alle Hauseinrihtunger und Effekten. Der 
ganze Brandſchaden wird auf 8000 fl. ans 
gegeben. 





Monheim.) Am 25. Aprıl I. 5. Nach⸗ 
mittags zwifchen 2 und 3 Uhr wurde unweit 
Schweinsbrunt bei einem beftigen Gemitter 
Sofepb Löfch von Schmeinsbrunt, welcher 
mit feinem Schwiegerfohn mit Adern auf 
dem Felde befbäjtigt war, durch einen Bl-p+ 
ſtrahl fammt ven zwei Kühen vriclagen. 
Der Schwirgerfohn Ded Loſch, Namens Jos 


hann Geile, welcher den Flug leitete, blich 
dabei unbefchädigt, 


(Mannheim, 15. April.) Die Regierung 
bed Unterrheinfreifed macht Folgendes ber 
fannt: &s if unlängft in einer Bierbrauerei 
der Fall vorgefommen, daß die an den Zug 
Öffnungen angebradten hölzernen Schieber 
durd Die in Brand geratbenen Malzkeime 
fi entzändeten, und fo der Brand ſich im 
tem Gebäude weiter verbreitete, — Dem 
Vernehmen nad) find noch in mehreren Malzs 
torren im bdieffeitigen Kreile die Zuglocher 
mit bölzernem Verſchluſſe verfeben, und man 
findet ſich daber zur Bejeitigung der dadurch 
vorhandenen Feuergefährlichteit bewogen, hier» 
mit anzuordnen, daß binnen längflens zwei 
Monaten an diefen Zugeffnungen ftatt der 
hölzernen Schieber oder Thüren moblbefes 
fligte eiferne Thüren angebracr, und gleidye 
Emrihtung aub bri neu zu erricsenten 
Malztörren jweild getroffen werden müfjen. 
Die Bezirtdämter und Burgermeifter haben 
ſtreng darüber zu wachen, daß dieſe Bor 
ibrift allerwärts zum Vollzug fomme, und 
insbejondere wird Died aub den Feuerſchau⸗ 
Eommilfionen zur- Pit gemacht. 


(Hannover, 26, April.) Geftern ift end» 
lich Dörng’d fo oft febigefblagener Wunſch 
erfüllt, und ihm vom Konige feine Entlaffung 
bewilligt worden, fo daß er nun fein ıbm auf 
biefe Audfiht biötang immer noch offen ge 
baltenes Engagement ın Berlin antreten fann. 
Döring war bier befanntlih auf lebendlängs 
lib engagırt; die Bedingungen, unter welchen 
er jept ſeines Kontrafts:-Berhältniffed entbuns 
den worden, find folgende D. bar fi vers 
pflichtet, im nächflfolgenten Theaterjahre bier 
noch vier Monate zu gaftiren, namlich zuerſt 
in den Monaten Dftober und November d. J. 
zwanzig Goftrollen zu fpielen, und eben fo 
viele in zwei Monaten vom Januar bid Juni 
künftigen Jabres, deren Wahl unferer Inten⸗ 
dan verbleibt. Für jeren Monat der dergeſtalt 
bier zu gebenden Gaftrolen erbält D, ein 
Honorar von 300 Kıhir., folte er jedoch diefer 
Bedingung nicht nachfommen, 10 hat er ver 
Hofthraterkaſſe hier eine Konventionalfirafe 
von 3000 Rihl. zu zahlen. So leid es uns, 
wie gewiß alen Sannoveranern, Die feine 
Bedeutung zu Ichaßen wiſſen, ihut, Dering 
nun für unjere Reſidenz zu verlieren, fo ſeht 
freut es uns andererfeus im feinem funflleris 
ſchen Intereffe, daß er durch feine Trans, 
location nach Berlin jußt ten möglich größten 
Wirtungskreis für feine geniale mimiſche Bei 


gabung gewinnt. Döring war ber Würpigfte, ; 


Erydelmann’d Plak auszufüllen ; und man darf 
verfibert fein, er werde denfelben, nun er ibn 
überfommt, auch wirklich würdig ausfüllen. 
Denn Döring ift nit nur ein großer Künſt⸗ 
ler, fontern aub ein edler Menſch; wie auf 
der Bühne preteudartig vielgeftaltig, fo im 
Leben eine einfache, offene, großartige Natur. 


(St. Gallın) Bei Jerelien, oberhalb 
NRogop, machte ſich am 22. April vom dors 
tigen Steinbruch ein Felfenftüd von 810,000 
Fuder nbalt, dicht am ter Gburerfiraffe, 
lo, zertrüdte Wogen und Gerätbfcaften, 
tödteie 2 Pferte und warf durch den Luft 
drud einen Wagen mit 36 Säcken Koblen, 
auf welchem eine alte Freu von Berſchiß ſaß, 
über ten Straßenrand. Einige Dupend Ges 
meinmwerler rettete die Aufmerkfamfeit auf 
das vorangehende Rieſeln kleiner Steiue. 





. 


(Berlin, 26. April.) Dem biefigen Schul⸗ 
lehrer Rammion, welcher fib lange Zeit auch 
mit der Seidenzucht beichäftigte, ıfl von Er. 
Moj. dem Könige nun in ter Umgegend von 
Potsdam ein bereutended Terrain zur Kultir 
virung ter Sritenzucht eingeräumt worden. 
Die dozu nötdigen Koſſen folen vom Staate 
getragen werden, und ber baraus erwachfente 
Gewinn Herrn Rammlow zu Hälfte zufal» 
len. — m Laufe viefer Woche kamen bier 
vier Selbſimorde vor, welche zwei Männer 
in dem Altır von 52 und 63 Jahren, und 
zwei junge Leute begangen haben. — Gin 
w biefigen Garnifon: geböriger Kavallerie⸗ 

ffizier nabm vor Kurzem‘ einen 14tägigen 
Urlaub, den er zu einer Meife nad Hams 
burg benußte, Bon dort aus bat berielbe 
nun um feinen Abſchied bier böbern Orts 
angehalten und zugleib angezeigt, daß er 
fid den nämlihen Tog nob nad Amerifa 
einſchiffe, um daſelbſt fein Heil zu verſuchen. 
Derfeloe binterläßt hier über 10,000 Thaler 
Schulden. 





(Koblenz, 28. April.) Heute hatten wir 
einen wahrhaft impofanten Anblid. Auf dem 
Rheine zog eine kleine Flottile von fünf 

roßen, ſchuer befrachteten Rheinſchiffen, ges 
chleppt von einem abermal® ganz neuen 
Eihleppbeote, den Hırren Hanield in Rubrort 
gehörig, in raſchem Gonge firomanfwärts 
an und vorüber, Das Boot bat 400 Pfers 
defraft und ift in Ruhrort in tem großartigen 
Etabliffement obiger Herrin erbaut, alfo ein 
faones Erzeugniß deutſchen Gewerbfleißes ; 
bie Köln führte daſſelde micht weniger als 
8 Schiffe im Tau nad). 


x 





einem Heinen Bogen harüber hin, begleitete fo die Worte des Redaers, und 
füßte die Paujen, wenn diejer ſchwieg. 
»Liebe Nachdarn,“ fagte Lars, «mas Henri Dartley Cuch oft gefagt. tas 


- tft nun eingetroffen. Breie norwegiibe Männer fol:n wir werden, wie unfere 


Bäter c6 gemefen find in alter Zeit, und dazu ſol ein Jeder von Euch recht⸗ 
fhaffen mitwirken.» — ⸗»Ein Hurrah für Norwegen!» rief einer der jungen 
Hirten, ·Was follen wir tbun, Var?» 

Hentik wird es dir jagen, Niels Hanien,- verfegte Yard, „So viel ift 
aber gewiß, Jeder ſol Gut und Blut bergeben um Norwegens Wohl. Wenn 
ih in die Stadt Fam, Nachbarn, fuhr er fort, »und ich fah dort tie Dinen 
gepugt umher geben, die Nafen in die Wolken geftredt, fo dachte ih: Zum 
Henker! was mwolen fie denm eigentlih bier im Bergfift? Daben wir mict 
etwa ſeldſt Maͤnner genug, die verfländig und brav find, um unferem Lande 
vorzuſtehen? Was if es denn mölbig, daß wir uns Weisheit übers Meer 
boten und ſolche Maulaffen bezahlen, die unier Brod eſſen und unfer Geld neb: 
men? Fit das Wolf in Normegen nicht eim gutes, tüchtiges Bolt, das fi 
ſeleſt rathen und beifen fann? Ind nun hört an, Freunde, wie es jetzt ges 
kommen it, Nachdem wir viele Noth gelitten, mie Ihr alle widt, baden die 
Dinen Frieden geihloffen und Norwegen, wie ein Dohlenneft auf der Haide, 


dafür fortgraeten. Ich weiß nicht, wie Die Könige heißen, Die es fo befoblen 
haben, aber das weiß ib, Daß fle fein Recht dazu befigen, gerade fo viel, wie 
ih oder Iht. Mas würtef du jagen, Herbrand Möen, wenn wir hier be 
fhlößen, du jolteft mit Deinem Hofe künftig uns angehören, und Dienfte und 
Angaben leiten ? — ⸗Ich würde,« ermiderte der alte Mann, am den dieje 
Borte gerichtet waren, Euch nicht gehorchen, fo lange ich es vermödte.- 
"Seht da, rief Lars, »da habt Ihr im Seinen, was uns im Großen ale 
trifft. Wir baten zu Dinemarf gebört, jegt jolen die Saweden uniere Der 
ren jein, wir bier, Ihr normegiihen Männer, wir wollen Nemandem fünf: 
tig angibören, als und ſelbſt. Bir wollen unfern eigenen Zurften habea, und 
das fol Prinz Chriſtian fein. Wenn er des Landes und des Volkes alte Rechte 
und Freiberten bob achtet und befamört, fo wollen wir ihm alle helfen und 
wollen unjer Yeben-tafür lafen,- — -Das wollen mir, Yark,- ſagten Bıele, 
und eın paar ber Nelteften ſetzten bedäctig hinzu: -Wir wollen hören, was und 
Senrif Dartley räth, der und hicher gefordert bat. Er mirb uns jagen fün: 
nen, wie man im Lande tarüber benft.- 
(Zortiegung folgt.) 


. 


# 


Neu ausgeſtelltes Werk im Albrecht: 
Dürer Hanfe. 
Mr. 62. Ein Bauernidlitten, Winterland» 
ſchaft Delgemälde von P. Meisner bier. 


a — — 
Retafteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Ynzeigem 


Danferftattung. 

Ich fühle mich verpflichtet, den Herren 
von der löblihen Schuhmacherzunft, fowie 
meiner wertbaefhäßten Nachbarſchaft, Freun⸗ 
den und Belannten biemit den innigften 
Danf für die fo zablreibe Begleitung zu der 
Auhenätte meined entichlafenen Verlobten 
Johann Stephan Yorker, abzuftatten, mit 
dem berzuchuen Wunſche, daß Sie Bott vor 
ähnlichen traurigen Fällen recht lange bewah⸗ 
ren möge, ich aber in den Stand gefeßt werde, 
onen bei freudigen Gelegenheiten dienen zu 
fonnen. 

Nürnderg den 3. Mai 1845. 


Maria Barbara Schrögler. 
Nenten:Anftalt. 


Die Zufige und Abinderungen der reglemen · 
tären Grundbeflimmungen der Rentenanſtalt der 
bayr. Hypothtken · und Wechſeldank find tinge ·⸗ 
troffen, und konnen von den Betheiligten bei mir 
gratis in Empfang genommen werben. 

Mürnberg, im April 1846. 

Aug. Heine. Baunig. 


Schiehbaus zu St. Johannis 
Morgen Sonntag findet gutbejepte Tanzmuflt 
Ratt, wozu ich höflichſt einlade. 





Kellermann. 


Einladung. 

Daf dab gewoͤhnliche Monatsbdiner am 
Wallburgifeſt Montag den 5. Mai gegeben wird, 
wo bei günfiger Witterung im Freien geipeist 
werden Bann, jeige ich hiemit ergebenft an, und 
lade biefige ausmärtige »erehrte Gönner und 
Freunde meines Haufe aufs böflichfte ein. 

@rlangen, den 1. Mai 1845. 

P. Krafft 
sur Slocke. 


GOLDNER HIRSCH 
an der Lauferſtraße. 
Morgen Sonntag Produktion der Alpenfängers 
Gejelibaft Niedermeper aus Baprifd3ell, wozu 
ergebenft einladet 
Sturm, 


Freundfhaftd- Verein. 

Mächten Montag den 5. Mai findet jur Beier 
des Jahresfeſtes große Produltion im Saale des 
Bamberger Hofes ſtatt, wozu die verehrliben Mit. 
glieder fo wie Freunde des Bereins zu recht zahl: 
reiben Beſuche eingeladen werben. 

Fremdenkarten werben wie gewöhnlich abgegeben. 

Der Voritand. 


Ball im Saale ded Bamberger Hofes 
findet Sonntag den 4. Mai fatt, wobei ich mich 
beftens empfehle. Entree 24 fr. 

Buche, 


Schloß-Zwinger. 

Zur Feier des Beftner Zahresfentes findet Sonn: 
abend, Sonntag und Montag große Produktion 
con dem volfländıgen Orcheſter des Mufitmeifters 
Herrn Bernhardt, befichend aus 20 Mann fatt. 
Da dies ihre legtern Produktionen vor ihrer Abreife 
find, fo erlaube ih mir ein bodserchrlihes Publis 
fum zum gefälligen Beſuch höflichſt einzuladen. 

gu 


Induſtrie⸗ und Kulur Verein. 


Sdantag den 4 I. M. ift Meiner Ball. Anfang 
Abends 8 Uhr. 


Brater 
Am Sonntage findet gutdeſetzte Tanmufit ftatt, 
woju ergebenkt einladet ü 
E. Rupprecht. 


———————— 
Schröglers: Zwinger. 
Bon Freitag den 2. Mai an 
gager- Bier, 


Sean Schrögler. 


SINGVEREIN. 

Den verehrligen Mitgliedern wird biemit an 
gereigt, daß das Sommerlofale nun jeden Tag 
befucht werben Bann, daß die Eröffnung mit dar ⸗ 
monie-Muflt wabrſcheinlich erſt in naͤchſter Woge 
bei gunſtiger Witterung ſtattſinden wird. 

Nürnberg, den 1. Wiai 1845. 

Der Vorſtaud. 





. moju ergebenft einladet 


— 





Ball» Anzeige. 

Künftigen Sonntag findet Bau im goldnen 
Adler flatt, wobei bie neuehten Tänje vom einer 
Adtheilung ber Kegimenismufit vorgelragen werben. 

Zur geneigten Theiulnahme empfiebit ih bog» 
achtungtroll 

Anfang 8 Uhr. Entree wie gewoͤhnlich. 

Sehr, Tanzlehrer. 








( e fu cd.) In einem honetten Hauje wird 
14 Tage nach dem Ziel Walvurgı eine Köchin in 
Dienk zu nehmen geſucht, biejelbe muß Haus: 
mannstor gut kochen fonnen, fi jedoch auch jeder 
andern Dausarbeit unterziehen. Es wird aber nur 
auf ſolche Rückſicht genommen, melde ſich über 
Treue, Bleib und zutes Betragen ausjumeilen 
vermögen. 

(3u vermietben) In L. Nro. 607 ihim 
Iten Etod ı Zimmer nebft Kabinet mit oder ohne 
Meudles täglıh an einen ledigen Herrn oder an 
eine einzelne Dame ju vermietben. 











Befuch) Eine Mag, die gut Haus 
mannsfor kochen, jbön ſpinnen, ſtricken und 
nähen kann, ſich auch willig jeder Hausarbeit uns. 
terzicht, wünft 14 Tage nad dem Ziel in Dienft 
zu treten. 








4 NobledererdGarten. 
—* Morgen Sonntag den 4. Mai fin 
—* Adet die gemöhnlide Tanzmufit ſtatt — 
— Worn hiemit höflichſt einladet 





Nudel, 


ET — — — — 

(Zu vermiethen) Ein tapejirtes Zimmer 
und eine Kammer find an einen ober zwei ledige 
Herren nebft Betten und Wiöbeln täglih zu ver: 
mietben. 





Zu vermiethen.) Eiu freunbliher Laden 
mit heizbarem Ladenſtudchen, der Ad dinſichtlich 
feiner Lage zu einem Putz » oder Galanter ie · Et ⸗ 
ſqafte deſonders eignen würde, iſt bis Allerbeili- 
gen d. 3. zu vermicthen. Müberes 8. Mo. 75. 


Th — 

Gu vermiethen) Ein auf der Sommer 
feite liegendes, fehr freundliches Logis, if in der 
Adlerfiraffe mit oder ohne Meudles am einen foli- 
den ledigen Herrm zu vermietben, woſeldſt ibm 
aud die Ko verabreicht werden kann. 


nn — 

(Berloren) Donnertags wurde eine 
grüne Gelvbörfe mit Geld verloren. 
der Erped. d. Bl. 


Mäheres in 


* 


(8 euch) Ein junger Menſch vom Lande, 
welder die Megger:Profelion erlernt bat, ſucht im 
einem hieſigen Gaſthaus als Hausknecht unteräu- 
fommen. Miberes in der Erped. d. Bi. 


— — 
(Guſverkaufen) Ein paar Pfauen find zu 
verkaufen. MNäberes in der Erprd. d. BI. 


Theater in Fürth. 

Samflag den 3, Mai 1845. 12. Vorſtelung 
im 2. Abonnement. Gofipiel des Prm. Ballner 
som &. PR. priv. Theater in der Joſephſtadt im 
Wien. »Der Vater der Debütantin. Poſſe in 
4 Bien von Herrmann. Vorher: ⸗Liſt und 
Pilegma · Bautenille in ı at von Louis An« 
gelp, mit Gefangseinlagen von Hrn. Waliner. 

-Mindmüller,- +Palm,« Hr. Ballner vom P. 
P. priv. Theater in der Jofepbfladt in Bien als 
Sal. — 


Stadt-Theater in Mürnberg. 

Gonntag den 4. Wai 1845 Abonnement sus. 
pendu. Gaftipiel der Frau von Haffelt-Barth, P. 
k. öfter. und Fönigl. baverfhen Rammerjärgerin, 
dann Direftorin des Damen: Befang-Bereind in 
Wien. »Don Juan, order ber fleinerne Gafl.- 
Broße Oper in 2 Alten von Diozart, 

»Donna Anna,» Frau v. Haffelt:Barth, P. RP. 
öferr. und Pönigl, bayerfhe Kammerſaͤngerin ı€. 
als 1. Gaſtrolle. 


— — — — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 1. Mai 1845. 

(Baver Hof) Mer. Debler m. 8. d. Bres- 
lau. HH. Sternidel m. T., Gtole v. Eupen, 
Bergan v. Bamberg, Bergmann v, Lin, Schenken · 
meyer v. Pafau, Ringe v. Düren, Kflte. Howard, 
Johnſton, Kentier v. Oxford. 

(Rothe Rof.) Lord Ruſſel m. F. v. England. 
DH. v Borgemann d. Wien. Balin, Afın.» Lyon. 
Träger, Felt. v. Kerlin. 

(Witt Hof) Hr. Schnitzlein, Kreisſcholarch 
v. Unẽ bach. 

(Strauß) Odb. Lipſchütz v. Augsburg, Stetten 
v. Paris, Gumprich v. Branffurt, Engelmann v. 
BWürpturg , Seelig v. Schweinfurt, Dffermann v. 
Montjoie, Aflte. Dive. Edard m. Tochter v. 
Lutwigsturg. Od. Jaspers, Kamleiſekretär v. 
Ditendurg. Brandt, Forſtamtaſſiſtent v. Schwar⸗ 
yendah. Müller, Kfm. v. Shmeinfurt, 

(Blaue Plode) Brau v. Hafelt» Barth, 
Kammerfängerin v. Bien. HH. Palady m. 5. 
Hittoriograpb v. Prag. Haunfhild m. ®., Brauer 
d. Neuburg. Friedel m, G., Prft v. Burglangen- 
feld. Wimmer m. 5, Schauſp. v. Negentburg. 
Lampert, Diufitichrer v. Hildburgbaufen. Thon: 
f&mitt, Grabner, Bushalter v. Hileburgbaufen. 
Mode. Weimann v. Bamberg. HH. Etrauf v 
Augsburg, Bauherr v Aſchaffendurg. Alte. Keerl 
v. Diündberg- 

(Fränt. Hof.) HH. Betban, Maſchiniſt m. # 
o. Rbeinpreufen. Leutgeb, Kfm. v. Tyrol. Fi 
Hörgert v. Würzburg. 

(Rotbe Habn.) Hd Welior, Arwitelt e 
Rodingen. Krönlein v. Schweinfurt, Lehmaver ©. 
Bamterg, Meyer v. Straßburg, alte, Briedric, 
Gott. » Magdeburg. 

(Kronprinz 4 Goftenhof.) HH. Mo: 
mann v. Burghaslach, Kirkhof v. Ansbad, Emert 
v. Erailsheim, Kflte Müller, Student v. Münken. 
Reuchel, Priv. v. Neumarkt. Lefemann , Köier, 
Gutsbef. d. Brudderd. Wimmer, Mufifmeiter 
Frl. Adermann v. Münden. "HH. Gebr. Meiner, 
Hriv. o. Augsburg. 

(3u vermiethen.) Auf dem Egpbienplap 
Mro 760 if ein freundliches Logis am einen ledi— 
gen Herrn zu vermiethen. 


.— — 








Sonntag, 4. Mai 1845. 
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Austrageaebühr für das 
1 11. 3fl, 25. Drud, Berlag ud Erped. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Por- 


in der Tümmel’fdhen 


Bubdruderei am Kathhauje, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werben. 





. Bayern. (Speyer, 1. Mai.) Deffentliche 
Blätter enthalten fortwährend ungenoue Nach⸗ 
richten über die auf tem linken Rheinuſer 
onzulegenden Eiſerbabnen, — melde NRady 
ridten, wenn auch in ben Blättern, von 
denen fie zuerft verbreitet wurden, theilweiſe 
ſelbſt berichtigt, dennoch in andern Zeitungen 
immer auf’d Rene aufgenommen werien. 
So Iefen wir in einem Blatte der Als 
emeinen Zeitung u. a. die beiden Angaben : 

ie Eifenbahnanlage von Ludmwigdbafen nad) 
der heſſiſchen Grenze ſey bayerifcherfeitd ge 
nebmigt, und: die BafelsStraßburger Eifens 
bahngeſell ſchaft babe bereitd Schrirte getban, 
um ibre Bahn bis Lauterburg fortzufeßen. — 
Die erfle Angabe ift voreilig, indem die fal. 
Entſcheldung (allerdings wit dem zuverſicht⸗ 
vollſten Vertrauen) erſt erwartet wird; die 
andere ift völlig aus der Luft gegriffen, da 
die Straßburg⸗ Baſeler Eiſenbabngeſellſchaft, 
nach ihren Statuten und übrigen Verbältniſſen, 
eine Fortießung ibred Schienenweged in feiner 
Richtung unternehmen kann > dagegen wird 
tie Erbauung der Straßburg + Kauterburger 
Bobn in anderer Weife flartfinden, und zwar 
om Wabrſcheinlichſten in der Art, daß bie 
Sache gelegentlib des bereits vor die Koms 
mern gebrachten Geſetzentwurſs bezüglich ber 
großen Parid » Straßburger Eifenbabn als 
Amendement erledigt werben türfte, alfo noch 
in ter tiedmaligen Kammerjeffion. Der 
franz. Miniftee ver öffentlichen Arbeiten hat 
ſich für die Anlage der Strafburg-fauterburger 





Eifenbabn wörtlich folgendermaffen audgefpros 
hen: „Sobald eine Geſellſchaſt ſich präſen⸗ 
tiren wird, werde ich ihr die Konceſſion ers 
theilen.” An Zufimmung der Kammern if, 
ungeachtet-siniger widerftrebenden Rofalinterefr 
fen, nicht zu zweifeln. (N. Sp. 3.) 
Die SpeyersLauterburger Bahn wird in 
ibrer nördlichen Hälfte etwas mehr öſtlich ger 
führt, als fie früher entworfen war und das 
dur ben Städten Germerdheim und Speyer 
näber gebracht werben, jo zwar, baf der 
Schienenweg, nad "der lönigl. Konzeifionds 
urfunde, bei Germeröheim innerhalb des 
Royond der Wrede⸗Veſte geführt wird, Die 
Länge der Bahn von Lauterburg bid Speyer 
wird 41,000 Meter nicht vollig erreichen, 
ſonach nur etwa 11 Poft: oder ſtark 8 Lands 
Runden betragen. Dad Kerrain ift überaus 
günfig. Das Gefälle beträgt im Ganzen 
nur wenig mebr ald ein Dreitaufendiiel. 
Dad dermalige Aktienkapital von 2'/, Mill. 
Gulden (für die fleinere Strede) wird nicht nur 
ausreichen, fondern derBetrag ber Aftienfumme 
Vieleicht nicht einmal volfländig zu erheben nds 
tbig fein. Was die Bolfdmenge anbelangt, welche 
dievon der Bahn durchzogene iu bewohnt, 
fo ift diefelbe febr bedeutend. Auf der vers 
bälmißmäßig furzen Stredevon 41,000 Mes 
ter find nicht weniger ald 35 „Orte gelegen, 
bie ſich ſaͤnmtlich entweder ganz unmittelbar 
on dem Schienenwege, oder nur "/,, oder 
3, Stunden entjernt befinden. Diefe 35 Ge⸗ 
meinten haben eine Bevölferung von 47,800 
Seelen. (Wie günftig dieſes Verhäliniß if, 
fann man etwa darnach bemeffrn, daß fi 





die Bevölferung der Drte, welche fib an der 
Berbader Bahn befinden, — ungeachtet der 
ren Länge von 118,000 Meter — nur auf 
44,000 Seelen beläuftt) Me. Ep. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 26. April) Die 
Unterfubung gegen den Kabrifanten Schlöffel, 
welcher noch immer in derbiefigen Haudvoigtei* 
in engftem Gewahrfam gebalten wird, ſcheint 
fo wenig ihrem Ende nahe zu fein, daß fie 
vielmehr, da fie fib Anfangs nur auf ihn 
allein zu befchränfen fbiem, auf immer, mehr 
Perfonen fib audzudehnen anfängt. Am 20. 
d. wurden auch ſechs Landleule aus dem 
Hirſchberger Thale, zu derſelben Unterſuchung 
gehörig, bier eingebracht und hinter die Bleu⸗ 
den der Haudvoigtei inbaftirt. Zwei Tage 
barauf ward einer berfelben in feiner Zelle 
erbenft gefunden. Während fib auf dieſe 
Weife die Indicien der Schuld zu vermehren 
feinen, laffen die Nachrichten aus Schlefien ı 
noch immer hoften, daß Schloffel aus der 
Unterfuhung ſchuldlos hervorgeben. und ber 
ganze Verſchwörungslärmen ſich in nichts 
auflofen werde, ieleicht wirft auf das 
tiefe Geheimniß, welches dieſe unglüdfelige = 
Angelegenheit umbült, der ebenfalls aus 
Schleſien gemeldete Umftand einiges Licht,” 
dog Echlöffel ſich babe angelegen fen laffen, 
ten Laudöleuten feiner Umgegend mit Rath 
bei ihren Beſchwerden gegen Dominalüber- 
griffe an die Hand zu geben, wodurd er ſich 
vielfoben Haß zugezogen babe. Wie dem 
auch fei, fo ift es jedenfalls traurig, daß wir 
abermals von dem beängftigenden Gefühle 
einer politifhen Unterfuhung brimgefucht 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(ortfegung.) Mr 

Rach und nach famen noch mehre Dinner, trotz des wilden Wetters, fo 
daß mohl dreißig beifammen waren. Diele Gerüdte über das, was in Chri— 
ſtiania vorging, batten fib bis in den Schooß Les einfamen Gebirges gedrängt, 
aber Reiner mwufte eimas Beſtimmtes darüber. Scweizend faßen fie bier und 
warteten; Lars rüdte tie Bänke im Halbkreiſe um dat Feuer, deſſen glänzen 
der Schein bie erniten, verfiändigen Gehibter umipielte. Plötzlich ging die 
Thür auf, und Dartley trat herein. Er bielt einen *rief im feiner Linken, 
ein wohlgefülliges Murmeln empfing ibn, einzelne Stimmen riefen feinen Na: 
men. Henrif ging in Dem Kreiſe umber und reichte Jedem die Hand. »Wil, 
fommen, in Kotbbergsland!- jagte er dann, 
ich bate Eub zu mir gerufen, Kath mit Euch zu balten, was madere Min. 
ner bei des Baterlandes Noth und Gefahr jegt vereint tbun können. Wollt 
* bören, mas ich Euch zu ſagen hade 75-. — »Ia, Heurik Dartlen!- riefen 

e ale. 
Nun fielte er Ab im den Streit, umd erzählte ihnen, was geſchehen fei 


»Liebe Areunde und Nabtarn, 


und weiter geichehen folle auf dem Giienbammer zu Eidsoold, und alle die 
Männer in den groben Kegenröden börten mil ihmpeigender Aufmerkſamkeit 
iu. -Auh Ihr,» fuhr er dann fort, »merdet einen Abgeordneten bortbin fen: 
ven, und Ihr müßt einen Mann wählen, der ein Freund des Baterlandes if, 
ein redlider, getreuer Mann, der fein Bolt und die Arciheit licht « 

"Mer fönnte das anders fein, als du feldft,- ſagte der junge Mielt, «wer 
iſt fo ſehr unfer Freund wie du?» — Ja du, Hentik Dartiey,- riefen Viele, 
·du fol es fcin.- 

·Ihr urtheilt voreilig, erwiterte er. Man bat mir geſagt, dab über: 
morgen in dem Haufe des Propüed zu Grorer die Wabl getroffen werden joll, 
bis dahin dedentt Euch wohl. Biele gute würdige Männer find dann verfam: 
melt, gebt Eure Stim re dem Beiten darunter. Ihr feid meine naächſten Nach 
bar und Freunde, ih hate Euch verfammelt, nibt um meinctwillen, fondern 
damit Ihr wißl, worum es fib bantelt. Jetzt hört, was die Weinung der 
mwaderften Patrioten im Yante if.- 

Dartley ſchlug den Brief auf und das ibn vor. Es war eine Mare Aus: 
einanderfegung der Lage des Yanded, mit allem, was er zu boffen und zw 
fürdten hatte. Ein Aufruf zugleih an ale Norweger. dem Vaterlande Beı 
sußtchen in feiner dhmweren Bedrängniß. »Bor allen Dingen,» hieß et entlich da 


werden, das wir ganz hinter und zu haben 


laubten, nachdem die SHauptafteurd der 

übern Uaterfuhungen bdiefer Art vom 
Schauplatz abgetreten find. Unter diefen 
Umſtänden ift der num entfdiedene Nüdtritt 
des räfidenten ded Rammergerichtd und 
des Präfiventen ded Dberappellationdienatd 
bed Kammergerichts v. Grolman um fo bes 
flagendwerther, ald er ald ein charafterfefter 
und dabei dem öffentlichen Gerichtäverfahren 
geneigter Mann befannt if. Er fol zu dies 
fem Schritte durch den abſchlägigen Beſcheid 
beitimmt worden fein, ‚den ein von ihm ger 
ı lelter Antrag auf Vermebrung bed gericht 
lichen Arbeiterperfonald, um tem fogenannten 
„Schleudern“ in der gerichtlichen Praxis zu 
begegnen, erfahren bat. Ueber die Wieder 
befeßuug der wichtigen Stelle verlautet noch 
nichis Beftimmted. Einige nennen den Ges 
richtöpräfltenten Göge, einen der Godififation 
der alten Provinzialrebte genelgten und das 
für verfchiedenartig wirkſam geweſenen Jus 
riften, Andere ten Kammergeritöpräfidenten 
von Bülow als feinen Nachfolger. Der je 
Bige Juſtizminiſtet Uhden batte nod vor wer 
nigen Jabren, ehe er die Stellung ald Kar 
binetörath erhielt, ald Kammergerichterarh 
den jegt mit dem rotben Adlerorden erfter 


Klafie im kräſtigſten Mannedalter zurückge⸗ 


tretenen v. Grolman zu feinem Chef. 
(Rh. u. Moi. 3.) 
(Poſen, 23. April.) Der mit fo großer 
Spannung erwartete Hırtenbrief unferd neuen 
Erzbifchofd, Hrn. v. Przoluski, iſt noch immer 
nicht erjbienen; inzwifchen verlautet darüber 
aus glaubhafter Quelle fo viel, daß er febr 
gemäßigten, wabrbaft chriftliben Jubalts 
fegn und vorzugämeife die Tendenz baben 
fol, den geſtörten fonfeffionelen Frieden 
wifchen den verjchiedenen Glaubensbekennern 
wiederberzuftellen, und die noch immer nicht 
yany befeitigte mißtrauifche- Spannung unter 
ihnen völig zu verbannen, fur; dad ebemas 
Yige berglibe Einvernehmen zwiſchen Katbos 
liken und Proteftanten zurüdzuführen. Die 
gegenwärtigen feparatiftiiben Bewegungen in 
"der romifbstarheliihen Kirche baben zwar 
durch Ronge ihren erſten Anfloß erhalten, 
find aber. doch gewiſſermaßen erſt durch 
Tieroti und fomit von unferer Provinz aus 
ind wirkliche Leben getreten, Damit fält dem 
neuen Erzbiſchof von felbit die Miſſion zu, 
der Kirche wieder zu erobern, was fie vers 
foren, und das dürfte, unferer Ueberzeugung 
nad, Hrn. v. Przylusti, fofern ihm bie 
Hände nit gebunden find, nicht unmöglich 
werden. Wie es in Deutichland um Die 
Eutftebung diefer Diffentergemeinden audficht, 


weiß ih nicht; im unferer Provinz aber, 
glaube ich, fünnte dieſes Schioma, fo gut 
wie in Pofen felbft, an allen Drten verhüter 
werden, wenn die fatbolifchen Geiſtlichen die 
gegebenen Lebendverbätiniffe nach ibrem 
wahren Gehalt aufzufaffen und zu würdigen 
vermöcten. Es fri fern von uns, den Geiſt⸗ 
liden darüber einen Vorwurf machen zu 
mollen, daß fie die Rechte ihrer Kirche wahren, 
und deren Dogmen mit aller Kraft vertheis 
digen; aber fie folten nit römifcher ald der 
Popſt ſelbſt ſeyn wollen, und ihren fathos 
liſchen Eifer nicht durch ungeitigen Fanatis mus 
und Intoleranz fundgeben. Bor 15 bie 20 
Jadren hätten Ronge und Gzeröfi nit rinen 
Anhänger in unferm Grofberzogtbum ges 
funden, weil Niewand in feinm Gemiffen 
beunrubigt ward, alle Wufbekungen feblten, 
und die verfbiebenen Gonfeffionalen in tiefe 
ſter Eintracht neden emander lebten. Das 
iſt jept anders: überall find die Familien 
bande mittelft religiofer Motive geledert, 
überall hertſcht Kälte, mennnict. gar gebeime 
Abneigung. In allen unfern Flinen Srädten 
mohnen Katholifen und Proteftanten gemiſcht, 
und vielfah und lange verſchwägert unter 
einander; fie fönnen fich auch gegenfeitig nicht 
entbebren, denn die Abfperrung des Einen 
berinträßtigt immer den Andern. Lehrten 
bie Geiftliben wahre Toleranz und verdamm⸗ 


ten fie nit den Andersglaubenden, fo würte 


feine Zwietrabt erwachſen. Geſchiebt das 
aber überall? Gewiß nicht. In ihrem ums 
verfländigen und blinden Eifer glauben viele 
Geiſtliche ihrer Kirche zu dienen, wenn fie 
deren Bekennern die Verdammniß ber Reber 
mit den grellſien Farben ſchildern und fie 
von allem Berfehr mit denſelben abziehen 
Die weicheren, ängftliberen Gemütber füblen 
fi ergriffen und geboren blind den Worten 
ihred Geelforgers;" bei vielen dagegen find 
die Familienbande zu flarf, oder tritt das 
Lebendintereffe zu beteutend ein, ald daß fie 
geneigt fein folten, ale Berbältaiffe adzur 
breden, auf denen bie dahin ein großer Theil 
ihres Lebensglücks berubte, @. u 3) 
Unfre hiefigen Geniurverhältniffe baben 
in der jüngften Zeit Feine eben erquidlice 
Geftalt angenommen. Der biöberige Genfor 
aller polniichen Schriften, Profeffor Czwalina, 
fol zu nabfihtig gegen die befannte Zeits 
fbrift. Tygodnif literadi geweſen feyn; vie 
Eenfur it in die Hände eines katholiſchen 
Geiftliben, ded Regierungds und Schulraths 
Bogdain, übergegangen. Die polniſche Lite⸗ 
ratur, wie fie jeßt if, namentlich die Jours 
nalifif, dürfte dadurch den Todeeſtoß erbals 
ten. Zunähft hat auch, wie zu erwarten 


Rand, die allgefürchtete große Scheere den 
Tygodnit getroffen, der freilich oft enug 
gegen den Klerus mit den febärfften Kalte 
zu Felde gezogen war; Hr. Bogdain bat ihn 
mit Einem Stridy vernichtet, und wenn dad 
Dbercenfurgericht nicht fein Wiedererfteben 
deſchließt, fo iſt er für immer geflorben. 
Das wäre nibt gut, und würde nur dazu 
führen, ein Zerwürfniß zwiſchen den freifin, 
nigen Polen und der Kieritalpartei berkeijus 
führen. Mag mon immerbin die vielen Aus, 
wüchfe ded Tygodnit gänzlich mifbilligen, er 
blieb doch immerhin die geiftvolfte polniſche 
Zeitfrift, und mußte ſchon dadurch dad olls 
gemeine Jutereffe für fi gewinnen, daß fein 
Redakteur, Wopfomäti, Muth Hatte, jedem 
Mißdrauch, jeder feiner Weberjeygung nach 
tadelndwertben Erſcheinung ri 
äutreten. Ueberfchritt er auch oft die Gran 
en, und flach wie ein giftiger Skorpion um 
ic, fo bat er doch auch viel Gutes gewirkt, 
und den geifligen Auffbwung unter den Por 
Ion wefentlich gefördert. Die Polen bebürs 
fen eined DOppofitiondhlatted, wenn fie nicht 
in Lethargie verfallen ſollen, aDe übrigen pol 
niſchen Zeitſchriften aber geben nur au'bäufig 
Kunde von den Rüdfichten, welche ihre Re 
daftoren recbtd und lind nehmen. Der Klerus 
bat mit dem Tygodnit feinen fehlimmften 
Feind beſeitigt. Diefer Genfurwechfel bat 
aber ſchon eine Umangenehme Folge gebabt, 
da der Redacteur des Tygodnif, Hr. Woy⸗ 
fowöti, fib durch feine Aufregung bat hinrei⸗ 
Ben laſſen, einen beleidigenden Brief an dem 
Genfor zu ſchreiben, worauf dieſer mun eine 
Injurientlage gegen ihn angeflelle bat. Die 
Sache kann für Hrn. Woykowski ſchlimm ab+ 
laufen. — Ueber eine Aeußerung auf unferm 
legten Landtage, welche die Rechte der polnis 
ſchen Nationalität gewahrt baben will, bat 
fib ein Kampf zwifden Deutſchen und Por 
len entiponnen, der bid jegt menigflend die 
Folge gebabt bat, daß die JAufion, als feven 
einft vie Deutſchen im Herzogtbum Preußen 
unter polnıfber Herrſchaft väterlich behandelt 
worden, volfländig zerfört worden if. Die 
Polen fünnen in der Tbat feine ärgere Gas 
tyre auf fib ſelbſt machen, ald wenn fie fich 
von ber Krone Preußen eine Behandlung er» 
bitten, wie fie einft dad deutſche Hergogtbum 
Preußen von der Krone Polen erfahren. — 
Bon unfern Gommuniften und Emeutefabri- 
fanten bört man feit geraumer Zeit nichts 
mehr; boffentlib haben fie ihten Rauſch ver« 
f&lafen; jedenfalls würde es unfern Freiſchaa⸗ 
ren noch Ichlimmer ergangen feon, ald den 
Luzernern! Die Gebrüder R—cz find fpurs 
los verfhwunden. (a. 4. 33 
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rin, «müßt Iht ſehen, daß nicht ſalechte Raͤnke der heiligen Sache Saaden 
bringen. Es gitt viele, Die heimlich ven Dänen anhängen, die lieber einen 
unbeibräntten Fürſten möchten, ver ihnen für ihre Dienfte Gold, eintragliche 
Stellen und andere Zeichen feiner Gunſt gewähren Bann, ald daß fie Morme: 
gens Freiheit Über Alles liebten. Wir find ein armes, verlaffenes Bolt, rings 
bedroht von mächtigen Feinden. Rettung if für uns nur in unferm Wiutbe, 
im Bertrauen auf Sott und unier Recht! Wir baten fein Heer und keine 
Kriegeichiffe, die meiſten gehören den Dänen, welche ſie wohl nächſtens gegen 
uns ſeltſt gebraucden werden, wenn wir nicht dafür forgen, Daß fle es nicht 
können. Legt Beihlag darauf und bemictigt Euch ihrer, das if eine mutbige, 
berrlihe That, Die Vieles entiheiden kann, Bertreist die Dinen von Euten 
Küften, laßt Nerwegens Alaage weben, das wird bie heimlichen Feinde ſchre 
den. Belft Euch ſeldſt, helft tem Vaterlande, fo hat uns Bott achelfen!- 
Henrik ließ den Brief Aufen und Blidte in dem Sreife umher. Wande 
Augen glänzten,- die ſchwieligen Hände drückten fi ſeſt zuſammen, aber Alle 
blieben rubig und Aumm. Da ſtand Yard auf und nab.ı Die Muge vom jeir 
nen ſchwarzen Locken. Sein kuhnes Befiat, vom Feuerſchein überflradit, drückte 
aus, was er empfand, ehe er redete, Gr legte die Dänte auf feine breite 
Bruft und fagte: "Hier if Reiner, der nicht werß, daß wahr if, mas dort auf 


dem Papiere ſteht, denn ch ſteht auch io in unieren Herzen. Was geſchrieben 
fiebt, paßt auf uns ganz und gar. Die daͤniſche Fregatte in den Sceeren 
bat uns ſchon jetzt Leid angeiban, tarum in es mein Katb, wir wollen die 


- normegtiche Flagge darauf pflanzen und umere Männer frei maben, ehe uns . 


mehr Schade geſchieht · — »Wir wollen dir beifen, Bars !« riefen mande der 
jungen Leute. ‚ 

Saweigt fill,» fagte der alte berbrand Den umd bob feinen Stap 
auf, »Ghr ſeyd junge heftige Yeute, ohne Uererlegung. Es ziemt ih aber 
mict, zu freien: wir wollen Eis und Das thun, ohne zu beratben, ob 
au fein Unrest dadei iſt. Das Schiff gerort dem Könige ın Kopenhagen ; 
türfen wir ſein Gigentbum ihm wegnehmen?! Auch ik es ein großes 
Schiff mit vielen Kanonen und Seroolf ; Fonnen wir es wegnehmen?! Wird 
nicht unier Blut ungeredt und vunug dabei fließen und endlich Schande 
und Strafe über uns fommen mit vielen bıttern Thränen und Klagen? Das 


betentt alle# wohl, lıcte Wänner, tamımıht Neue und trıfl, wenn es zu 
jpät ıf.= 
Grme länge Pauſe isst can, und Alle ſaienen Die Rebe bes alten Diannes 


Enttis ſtant Einer wieter anf und wandte fih an den 
-Dy boft ung oft erjäblt, Henrik Dartiey,«- 


il zu betenfen. 
Defiger con Rothdergeland. 


u a (Stuttgart) Die 
„Stuttgarter Eifenbabnzeitung” Cherandgeges 
ben von den Ingenieuren des dortigen Staals⸗ 
eifenbahnbaued, Epel und Klein) enthält im 
den lepten Rummern eine intereffante Dar: 
ſtellung der dortigen Babnentwürfe. Man 
erfiebt daraus, daf die würtembergifchen Eifen, 
bahnen 1:100 ald größte Steigung und 1000 
Fuß zum Meinten Krümmungdhalbmeiler 
erbalten; nur beim Alpübergang ift eine 
Steigung von 1:45 und ein Radius von 800 
gus angenommen. Für die Möglichkeit, ſolche 
hnen mit Lofomotiven zu überfchreiten, 
werben mebrere in England und Amerika 
beitebende Babnen, bei denen tbeilweife noch 
ein größered Gteigungdmarimum herrſcht, 
angeführt. Der Darftelung ifi ein Rängen 
profil und Eituationdplan beigegeben. Danach 
verfolgt die Bahn von Göppingen aus fol 
ende Ribtung: Groß» Eidlingen, Salach, 
Klein Süßen, Geidlingen, Steigbof, Neubaus, 
Urfpring, Lonſee, Halzhaufen, Birkhof, Junz 
gingen, Rubetbal, Um. Die größten Steis 
gungen finden ftatt einerfeird zwiſchen Geid. 
lingen und Steigbof, am dieffeitigen Abhang 
zoffen Jungingen und Ulm. Auf der Hoc- 
ebene: felbft finden wir nur Eine Steigung 
von 1: 100, bei Weſterſtetten (mo übrigens 
auch ein bedeutender Bergdurchſchnitt angeger 


ben i;) fonk find bie Steigungen auf der’ 


Höhe nur 1:200, 


Griechenland, 


Die heutige Triefter Po bringt und Briefe 
aus Patrad vom 20., aus Athen vom 21. 
April. Das Land war ruhig, doch zeigten 
fih an mehreren Orten Räuberbanden und 
Piraten. Ein neuer Transport Pulver — 
mie es ſcheint edenfald für die glüdlich ver 
eitelten Unruhen beſtimmt — war weggenom⸗ 
men worden. — Mebrere taufend Mann von 
dem türkifchen Beobachtungsforpd waren an 
der Gränze eingetroffen. “ 


Mannichfaltiges. 


Auf einem Ader bei Poſtſaal har das 
letzte Hochwaſſer das Erdreich binwegge⸗ 
ſchwemmt und daduich eine ziemlich ergiebige 
Fundgrube roömiſcher Münzen und Woffenreite 
aufgedbedt. Sicherlich wird der bifterifce 
Verein von Niederbopern, in deſſen Bezirk 
jene Gegend gebört, fib die Sammlung diejer 
intereffanten Ueberbleidfel einer denfwürdigen 
Borgeit angelegen ſeyn laffen. 


(a. A. 3.3 








Die Ulmer Kronit entbält Klagen über 
dad Umfichgreifen ded Zablen-Portofpield. ie 


’ 


fogt: Leider if diefe Krankheit bei und epi⸗ 


demiſch und contagiod. Hat fie ja doch auch 
ſchon die Schanzarbeiter fo fehr gepadt, daß 
fie ihre feßten Kreuzer binaudtragen in diefes 
Danaidenfieb., Anflatt dad müblam Ermor. 
bene zu fammeln, eilen fie tamit fort zur 
Kottofolefte, um auf ein paar Tage von nie 
Gelanntem träumen zu können. Wil «8 der 
blinde Zufall, daß die Glüfsgöttin einem 
diefer Armen ein paar Gulden in den Schooß 
wirft, dann hält diefe Leute nichts mebr auf, 
auch ihr Glück verſuchen zu wollen ; doch da 
ift leider noch lang feine Abhülfe zu erwarten, 
Boten, welde an Mittwochen und Samflagen 
nah Ulm fommen, haben ganze Pakete mit 
Lottoaufträgen zur Beforgung. 


(Roblenz, 30. April.) Einige 50 Bewohner 
ber Mofelgegend batten mit einem in dortiger 
Gegend berumreifenden Individuum, das ſich 
für einen Agenten des Kaiferreichd Brafilien 
audgab, während defien Pag ihn ald einen aus 
Parid gebürtigen berumziebenden Mufitanten 
bezeichnete, Verträge wegen ibrer Ueberſiede⸗ 
lung nach Umerifa abgefchloffen und ihm 
demgemäß aub {don die Ueberfahrtötoften 
zum größten Theil eingebändigt. Derfelbe 


reifte nun einige Tage vor ihnen bierber, _ 


um angeblib bier die nötbigen Anſtalten zu 
treffen, damit die Leute ohne Aufenthalt fofore 
die Reife von hieraus antreten fünnten. Ald 
nun die Auswanderer nab ibm bier anfas 


“men, flaunten fie febr, wie ibr Agent nirgends 


u finden war und man auch an dem von 
ibm bezeichneten Orte nichts über ihn mußte. 
In der größten Angft hartten fie bier bereits 
3 Tage lang und hielten ibr demfelben ans 
vertrauted Geld ſchon für verloren, fo daß 
an die Reife nach Amrrifa nicht mehr gedacht 
werden fonne und fie flatt derfelben in bie 
Heimath ärmer ald zuvor zurüdzufehren würs 
ben genötbigt ſeyn, als cö unferer Polizei 
gelang, den bezeichneten Mann bier in einem 
entlegenen Wirthöbaufe aufzufinden und mit 
dem bereits zur Abfendung verpadten noch 
vorrätbigen Gelde zu arreriren. Die Leute 
erhielten num zwar ihr dem Fremden anver 
trouted Geld zurüd und wurden dann mit 
dem fölniichen Dampfboote nad) einem nie⸗ 
derlandiſchen Hafen befördert, indeffen find 
fie jegt obne Kübrer, da derfelbe bier im Ges 
fängniffe zurüdgehalten wird, und wiffen vem, 
nähft, in Amerifa angelangt, nicht wobinaus 
und was anfangen ! 


tun 
Hiefi aAv®s A 

* Die Uhr auf dem Thütmchen der Frauen⸗ 

firde wird nun wieder bergeftellt werden 


und dadurch der Stadt eine Merfwürbigfeit 
wieber gegeben, die früber viele Bewunderer 
angezogen hat. Das fogenannte Männleins 
laufen erfreute früher Jung und Alt, 





(@ingefandt) 

Die für vergangenen Freitag angekündigt 
geweſene mufitalifche Abdend»Unterhaltung des 
Bernbarbiiben Drcheſters auf der Rofenau, 
wurde leider Dur das unfreundlihe Weiter 
vereitelt, und dennoch war es fo uneigens 
nüßig umd fpielte den nur wenig anmefend 
gewejenen Abonnenten einige Piecen mit vieler. 
Präcifion und Reinbeit vor. . _ 

Sicherm Vernebmen nad wird biefed Or⸗ 
hefter fünftigen Montag Abend feine leßten 
Vorträge auf der Roſenau geben und am 
Dienflag Morgen feine Reife antreten. 

Einfender diefed wünſcht dem tüchtigen 
Orcefter zu dieſer Kunſireiſe überall eine 
freuntliche Aufnahme und eine glückliche Wie 
derfebr, und mil biebei die verebrlichen 
Abonnenten ouf diefen Genuß aufmerffam 
machen. C. K. 


Nerakteur: Dr. Friedrich ‚Mayer. 


Unzeigen. 
Wohnungs Beränderung. 


Der Unterjeichnete wohnt jept im Freiherrlich 
v. Stro mer ſchen Haufe 8. Nro. 690 in ber Tetzel⸗ 


BR. — Dr, Heſſel. 


VBerfteigerung. 

Mittwoh den 7. May f. J. werden im Banie 
S. Rro. 1300a am Treibberg, und jwar Bormit: 
tag von 8—12 und Nahmittags von 2 Uhr an- 
fangend, fo wie den darauf folgenden Tag, nad. 
benannte Gegenſtaͤnde ald: Pretiofen, Silber, Zinn, 
Kupfer, darunter ein großer Keſſel, Meffing, Weiß: 
jeug, Velten, Porzellan, Gläfer, Möbeln, Schrein⸗ 
wert und fonfige Gerätbfbaften gegem gleihbare 
Bezahlung ‚öfentib an ben Meiſtbietenden ver. 
fleigert, und Kaufsliebhaber biedurd Daju ein- 
atladen. 

Empfeblung. 
Bleiweiße und Eremferweiße, 
roden und feinft "in Dei abgerichen, 
Eunte Farben in allen Nuangen, fo wie das 

fogenannte 
Seccativ: oder Trodenöl, 
sur Beimtſchung des Farden-Anſtrichs, empfichlt 
zur aefälligen Abnahme 
Nürnberg, den 29. April 1845, 


Ehrifti f. 
Kanten Fin 








- 
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fogte er, «ba Norwegen in den Kriegen für Dänemark viele Schiffe ver: 
Ioren hat, auch wiſſen wir, wie normegifhe Männer in bMutigen Scefhladten 
gefohten haben und umgefommen find, Sind die Dänen uns jemals dafür 
g gerecht gewefen ?« — „Mein, fagte Dartley, 

-Unrebt-, ermiderte ein Anderer ftrafend , . »foll nicht mit Unrecht ver, 
golten werten. — »Das if wahr,“ fprab em Dritter, »allein wir baten 
Unreht und Schaden von und ju wenden. Pat das dänifche Schiff nicht 
Peter Mlüver's norwegiibes Schiff rein ausgeplündert, hat es nicht normeni« 
ſche Männer gewaltſam fefgenommen?- — «Bir. wollen fie frei madıen !» 
rief Niels Hanfen lebhaft. »Ich war heute am Bord hei ten Dänen, wohl 
die Hälfte ihrer Mannihaft find Normänner, und fie werben nibts Dagegen 
haben, wenn wir fommen und fagen: herunter mit der daniſchen Flagge, 
Jungens, und Hurrab für Norwegen !- 

-Eprib bu, Henrit Dartlep,- begann Herbrand, »Bu bift ter, 
melder am beiten willen fol, mas aut iſt, denn du weißt mehr von Allem, 


ad wir. Iſt Fein Unrecht Dabei, wenn mir das Schiff überfallen und 
Blut vergiegen a — Mein, Derbrand Diden- — — Eo fage und, mas 
du denfl.- . 


-3h frage Eu alle,- rief Dartien mit felter Stimme, »mollt Jhr 


Eurem Baterlande mit Blut und Leben beifteben, um feine unabhängige 
Freibeit zu gewinnen = — »Ja!« antworteten die Verfammelten. 

-Donn darf fein däniſches Schiff bier im Fjord liegen und und bewachen. 
Nicht Peter Slüver's Berluß if «6, was und Recht gibt, dies Schiff zu 
nehmen; Normegens Wohl befichit e# uns! Denfe darüber mad, Herbrand, 
ob es wahr if, mas im dem Briefe bier ficht; wenn wir zu den Waffen 
greifen, um und zu vertheitigen, ob mir da nicht der Rriegsiiffe berürfen, 
auf denen unfere Brüder feit Jahren fritten; od wir nit mit einer fübnen 
That- den großen Herren jeigen folen, der Bauer in den Bergen will die 
Greibeit,e — »Du ball Het,» fagte der alte Dann, ·doch viel ift dabei zu 
bedenfen« — »Am meiiten das,» fprad ein Anderer, »wie mir es madıen 
um zum Imede ju fommen + 

Nun wurde ein langer Kath gehalten, in dem man vielfach ermog, mie 
ſchwer «8 ſeyn würde, ſich eines fo sgroßen, mwohlbewaffneten Schiffes ju 


demaͤchtigen. Ze finger die Männer darüber nachdachten befo Idmieriger 
erſchien es ihnen. 


(Aortiekung fotat) 


Zrauer-Anzeige. 
Heute früb 5 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Erwasen, in ibrem nod nicht wolendeten SORef 


Lebensjahre, beweint vom. ihrem fie treulicbenden 


Gatten, Rindern, Freunden und Verwandten, 
Frau Katharina Maria Strobel, 
nam einem ganz Purgen Rranfenlager. Unheilbar 
ift die Munde, welde durch Ihren Tod den Hin 
terlaffenen geſchlagen wurbe, und nur ber Sedanke 
am Gottes weifen Ratbfaluß lindert unfern Schmerz, 

Alen Berwandten und theilnehmenden Freuns 
den dieſe Trauerfunde widmend, bitten um ſtilles 
Beileid 

Mürnberg den 3. Mai 1845, 

Die fämmtlich Hinterbliebenen. 


Trauer - Anzeige. 
Theilnebmenden Verwandten und Freunden jei- 
gen wir biemit das Hinfheiden unfers geliehten 
Sohnes, Bruders und Meffen, 
Wolfgang Bär _ 
an. Er enbigte am 1. d. M. im 28. Jahre feines 
Lebens am der Abzehrung. Die Frömmigkeit des 
Herzens, melde er in feinem Leben zeigte, bat er 


durch fein Ries Dulten und freudiges Hoffen auf 


feinem Sranten; und Sterbebette dettzätiget. Wir 
beweinen in ihm eine Präftige Stüge, ein theures 
Glied unferes Familien: Rreifes, Sey ibm die Erde 
leiht! Sehe er ein zur Wonne der Gerechten. 
Mürnberg, ben 3, Diai 1845 
Im Ramen der Hinterbliebenen 


— Sufanna Katharina Bär, Kammmacher⸗ 


ar 


meiſters · Witte. 
Wolfgang Nicolans Bär. 


7 Wolfgang Eduard Bär. Geſchwi⸗ 


fer. 


Mari a Gertrand Bär. 


Englischer Sprach-Unterricht. 


Der Unterzeichnete bringt zur Auzeige, dass 
er in der englischen Sprache, wie sie in der 
guten Gesellschaft in England gesprochen wird, 
Unterricht zu geben wünscht. Darauf Refiek- 
tirende wollen sich in seinem Logis, Mazplatz 
S. Nro, 235, zwischen ® nnd 10-Uhr Morgens, 
des Weiteren mit ihm benehmen. Honorar: 5 A. 
für 10 Stunden, zwei Personen zusammen fl. 7 
für 10 Stunden. 


R. Beresford Fitz Gibben. 
Kür Künſtler. 


Im Juni d. 9. erledigt fib in meinem 
Atelier eine SteDe für einen im Landfchaft- 





‚ und figürlichen Zeichnen geübten jungen Künſt⸗ 


ler, Bewerber um biefelde wollen mir Pros 
ben ihrer Leiſtungen übermaden. 


P. ©. Geißler, 


8. Ro. 523. 


SJammertbal: 

Peute Eonntag den & Mai, zum Gahredfeite, 
findet muſikaliſche Unterbaltung vom dem Miolini« 
ten Joſeph Wimmer aus München flatt, wozu 
hiemit um gütigen jahlreihen-Bejuc bitter 

H. UAmmersdorfer. 


Herdleins-Garten. 
Heute Sonntag den 4. Mai findet 
. Produftion 
»on der bekannten Abibeilung der biefigen 
Regiments Mufit flat, Wozu ergebenft 
einladet "Unfang halb 4 Uhr. 
ae Serblein. 


(Zu vermietben) Ein tapejirtes Zimmer 


und eine Kammer find an einen eder zmei ledige 
Herren nebſt Betten und Diöbeln täglich zu ner: - 


mieihen. 


Ball im Gaſthaus zum Burggrafen 
findet heute Sonntag den 4. Mai ßatt. Dur 
Berabreibuing guter Speilen, Hefenküchlein und 
guten Sommerbieres wird ih empfeblen 


Eintritt 24 fr. 
Aug · Butters. 








Sehr billig zu verkaufen 
iR eim SAjähriger kafanienbrauner, fehr gut’ drei 
firter Hübnerbund, weibliben Geſchlechts, von fels 
tener Schönheit — und eine Muskeldonne, noch 
ganz gut mit Feuerſchloß, fah um ten Metall» 
Werth, auf der Walch, L. Neo. 1014. 


Hauds Verkauf. 


Ein im beſten Vauſtande ſich deſindendes Haus, 
auf welchem die Bierwirthſchaft mit Pfenferei bafı 
tet, if Bamilienverbältniffe wegen zu verfaufen. 
Mäberes in,S. Nro. 1473 Beckſchlagergaſſe. 

Beld : Garten bei Erlangen. 

Heute Sonntag den & Mai findet muftaliihe 
Produktion von der Zägermufif aus Bamberg ftatt, 
moju ein verehrtes Publikum srgebenft einladet 

Anfang & Uhr. 

Augler. 


St Leonhardt 
Eonntag den 4. Mai wird fid die ſchon längſt 
bekannte Familie Nidermenger aus Bavriid- Zell 
auf der Eclag » und der beliehten Streich-Zither, 
mit Braleitung der Vieline und Guitarte und 
Abmesislung von Bipenliedern hören lofen,. — Zür 

falte und warme Epeifen if deſtens geiorgt. 

» BB. Adam. 


Haub ee Bertanf. 


Des Haus 5. Nro. 1593 im Koientbal, meldet 
frei, lauter und eigen iſt, mit Zeuerrecht für 
einen Rothgießer Ab eianend, worauf auch das Wald. 
recht haftet, iſt zu werfaufen. 


Einladung 

Dieine neugebäute 

. Kegelbahn empfehle 
— 8— ich den hochverehr⸗ 

— Regellieonatern zu reqt oftmaligem 


Beſuch auf Bas Ergebenfe. 
@r. Pfirfch, ı. geld. Schwan in Wöhrd. 


a sa 

(3u vertaufen) Ein Meines irdenes Dich 
den in einen Laden tauglich, iſt zu verfaufen in 
Niro 1119 ber Rothſcamidts gaſſe. 


Einladums. 

Heute Sonntag den 4. Mai wird in ber Wirth: 
f&aft zum Kompaf in ter untera Tölduerégaſſe 
das Maienfeſt gefeiert, mobei gutbeſetzte Harmo⸗ 
nie Muſit flattfindet. Zu recht zahlreichem Beſuch 
ladet biemit hoflicoſt ein 

Bekold. 


Wegen MMietbseerändes 








(Ju verfaufen.) 
rung wird ein Betr billig verkauft 
der Exped. d. 3. 


beim Giferögarten vorüber, Über den Juden⸗ 
dühl Bid zu den Hirfchen iſt vergangenen 
Donnerftag ein Sonnenfbirm (Kniderlein,) 
verloren worden, man bittet daſſelde in d. 
Erped.. d, Bl. gegen Erkenntlichkeit zuräds 
zubringen. 





Berloren) Gin flterner Steckſpern 
it verloren morten, „um deſſen Zurückgade ter 
Finder gegen cin angemeflenes Trankatld erſucht 
wird. — J 


Naheres in’ - ' 

x Alingſohr v. Gumenhauſen Antbacder m. T. rn. 

- — —— — Ellingen. Drerel, Prio.n. Megeneburg. 
(Berloren.) Bon dem Thiergärtnerthor er 


Biderrufr- Die im Intelligenjblatt 
angefündigte Tanımuft für Almosbof findet wegen 
eingetretener Hindernifle für dieſen Sonntag nicht 
ftalt, — x Bild. 


(Zu verkaufen) Ein großes eifernes Zen. 
fer,@itter it zu verfaufen in Nre.735. der Schild, 
gaſſe — 


Stadt-Tbenter in Nürnberg. 

Sonntag WA, Mai 1845. Abonnement sus. 
pendu. ®aftipiel der Frau von Haffelt:Bartb, P. 
R. öfterr. und königl. daverſchen Fammerfängerin, 
dann Direftorin des Damen-Befang:Bereins im 
Wien, »Don Juan, oder der fleineene Gafl.- 
Große Oper in 2 Aften von Mozart. 

»Donna Anna, Frau v. Bafelt-Barth, k. ®. 
öfter. umd Pönigl, bayerihe Kammerſaͤngerin ıc. 
als 1, Gaſtrolle. 

-Don Drtavie.« Herr Hinterbergeroom Stadt: 
theater in Eöln ald Gafl. 


UAngefommene Fremde 
vom 2. Mai 1845. 

(Rothe Roß.) ©. D. Für Wrede v. Gllin 
gen. HH. Fabrg, Rentier v. Brüfel. Jung, Kfm. v. 
Rurlsrube. 

(Baver Hof) HH. Blumentbal v. Frankfurt, 
Brecht v. Eiberfelt, Bergen v. Bamberg, Mettenius 
©. Rheydt, Wägemann v. Augtburg, Andraͤnd. 
Brafllien, Winter v. Quedlinburg, Braun v. Peftb, 
Kflıe. Sheck, Gilberton, Rentier v. London. Baring, 
Offizier v. London. 

Witt. Hof) Hr.» Saintling, Oberlieut. 
v. Münden. Frau v. Speier, Frl, ». Habermann 
v. Bamterg. Frau Evers m. T. » Stuttgart. 
HP». Walz v. Brenz, Gilbermann » Bamberg, 
Oirſchfeld n. St. Gallen, Schule v. Hannorer, 
Stopfer ©. Augsburg, Alte 

(Strauß. HP. Ballian v. Franffurt, ». Gaf- 
eiger ©. Qugeburg, Miüler v. Ehweinfurt, Hantt 
v. Berlin, Alte. Liſtew, Rand. Ibeol. v. Kopen⸗ 
bagen. Buſch, Herold, Buchhändler v. Leivzig. 

Blaue Blode) Hr Meier m. Toter 
v. Bamberg, fm. Mde. Meier v. Baten-Baten. 
HH. Mader, Priv. ». Eſtein. Tbirp, Sänger e. 
Breibura. 

iKränt Hof) Hp. Nufer o. Augsburg, 
Weblin v. Schaffhauſen, Kflic. Burotb, Offuier 
d. Ungarn, Dandeimer, Aktuar v. Kitzingen 

(Rothe Hahn) HD ditvhoch m G. v 
Mien, Bergtolt v. Augsburg, Reißer v. Mortach, 
Maffen v. Straßburg. Kflte. Yang, Student v. 
Muͤnchen. 

(Bert. Hof.) Hd. Bergmann, Wolf, Stu. 
dent von Erlangen. Fehr. v. Belj vom Yeipjig. 
Saram, Raufm. von Karlsruhe. Dr. Leipold von 
Sranffurt. 

Blaue Flaſche) HB. Dliveried, Mechani⸗ 
ker v. Münden. . Sbüble ». Gpryer, Köbler v 
Bamkerg, Ecauſp. Prefes, Hanzl.: Eommis 2, 
ET Tr 

(Fünf Theme) HH. Derbollsheimer o 
Butenfetten, &choneder v. Begentorf, Eutster 
Scweigert, Häntler v. Echwad ach. 

Mentiwein ;. Bofßenbof) 
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Kalender : Gotthard. “ 


Für auswärts nehmen alle 8. Pof- 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmerl'iden 


Bucdruderei am Katbbauie, S. Mr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fx. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden 





Dentfchland. | 


Bayern. (Münden, 3. Mai.) Der 
Regierungs > Affeffor und erponirte Fiscal zu 
Aſchaffenburg Dr. F. Meier, wurde in gleicher 
Eigenicaft ald Fiscaladjunft zur königl. Res 
gierungdsKinanzfammer von Oberbayern aller» 
guädigft verjeßt. (3. f. ©) 


(Mürzburg, den 3. Mai.) Im. Antellis 
nzblatte von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
if eine Anzeige für Auswanderer nach Nord⸗ 
amerifa von G. J. Michel und Gomp. in 
Würzburg entbalten. Da derſelbe jedoch zur 
Ausübung einer Agentie für Auswanderer 
nicht berechtiget ift, fo werden biemit ſämmt⸗ 
liche Diftrittds Polizei » Behörden angewieſen, 
die fraglice Anzeige ald nicht geſchehen zu 
betrachten. 

(Regendburg, 2. Mai.) Der in Gemäßr 
heit allerböchſten Nefcriptd vom 2. April d. 
J. für 1845/46 einberufene Landratb ver 
Dberpfalz und von Regeneburg wurde, nach⸗ 
dem ſich die Mitglieder deffelben heute Bors 
mittags im f Regierungs · Gebäude verfammelt 
hatten, durch den f, Kämmerer, Reichsrath 
und Regierungdpräfldenten Frbrn. v. Zus Rhein 
mit eine angemefjenen Rede eröffnet, Der 
Landrath wählte hierauf zu feinem Präfidenten 
den P. Dderpoſtmeiſter Herrn von Grafenftein 
und zum Gelretär den f. Kammerjunfer und 
Regierungdrarb’ reihen. v. Podewild. — Auf 
die durch Ernennung des Landgerichts. Affeffor® 
Mols in Negenftauf zum Sekretär der fol: 
Regierung von Oberfranfen erledigte Aſſeſſers⸗ 





Stelle wurde der Affeffor Schrobel in Orb 
verfeßt. (Reg. Tagbi.) 
Freie Städte, (frantfut a. M., 
30. Ypril.) Die großberzogl. beſſiſche Regies 
rung bat fib zu Guniten der neuen Diffenters 
gemeinde m Offenbach entſchieden. Auf eine 
Anfrage ded Minifteriumd an den Hrn. Bis 
{of von Mainz, ob er den katholiſchen Pfarrer 
von Dffenbach anbalten werde, die kirchlichen 
Handlungen für die neue Gemeinde zu vers 
richten, bat derfelbe verneinend grantworter. 
Preuffen Berlin, 29. April.) Unter 
ten 14 verabredeten Artifeln bed durch uns 
fere „Geſttzſammlung“ geftern publizirten 
Bertraged zwiſchen Preufien, Dünemarf, 
Medlendurg Schwerin und den Genaten ber 
freien Hanfeftärte Lübet und Hamburg, die 
efiftellung der Berbältniffe der Hamburgr 
ergedorjer Eifenbahn betreffend, heißt es 
auch im Artikel fünf: „Es fol ein wachſames 
Auge darauf gebalten werden, daß auf bem 
Bahnböfen oder im den Bahıgebäuden der 
Hamburg-Bergetorfer Babn weder Hazards 
fpielbänfe angelegt, nob überbaupt Hazard» 
fpiele gedulver werden.” EFrft. D.+P.r3.) 
(KRoln, 28. April.) Diefer Tage ift vor 
dem biefigen Appellhoſe ein Prezeß verbans 
delt worden, welcher allgemeined Intereſſe er 
regte. 
tin eined angefebenen Kaufmanns beimlich 
mit einem ſchwediſchen Offizier. Bevor noch 
die Scheidung erfolgte, gebar dieſelbe eine 


Tochter, und da nach den biefigen Geſetzen 
unter folchen Umftänden vie Kegitimität der⸗ 
felden nıcht angegriffen werden konnte, fo’ 





Im Jahr 1815 entfernte fib die Gat⸗ 


fand fib nah des Kaufmanns Tode deffen 
Sobn auf dem Wege des Vergleichs mit diefer 
Schweſter durb eine Summe von 30,000 
Gulden ab. Diefed Vermögen ſchmolz ins 
deffen im Laufe der Zeit, und nun trat dies 
felbe ald Klägerin aufumd forderte die Hälfte 
der Hinterlaffeniaft, indem fie fi) auf ein 
bier beftehended Gefep fügte, wonach je 
Vertrag ungültig ift, wenn die babei Junäch 
betbeiligte Partei nachzuweiſen vermag, daß 
fie dadurch um mebr ald den vierten Theil‘ 2 
ihred Erbes beeinträchtigt wurde. 


indeffen der Appeuhöf zu Gunften Des Bellags. 
ten, indem die Klägerin gänzlih abgemielen 
wurde, und es flebt ihr fomit jeßt nur noch 
die Berufung an den Kaffationdbof zu Berlin 
offen. (m. 4. 353 
Sadfen-Gotba. (Gotha, 28. April.) 
Die beiden bier für Lebend» und FeuersBers 
firberung beſtehenden Anftalten baben Urfache, 
mit den Ergebniffen des letzten Geſchäftöjab⸗ 
red febr zufrieden zu feyn. Nach den eben 
beendigten Rechnungd-Abfchlüffen, welche dem⸗ 
näcft werden zur Veröffentlichung gebracht 
werden, find der Rebend-Berfiberunge-Banf 
wieder 1073 neue Mitglieter mit einem Ber: 
fiberunge-Kapitale von 1,747,500 Rtbir. beis 
geireten, wodurd nad Abzug ded Abgangs 
der Verſicherungs ⸗Beſtand auf 12,866 Perfos 
nen mit 20,634,200 Rtbir. DVerfiberungds 
Summe erboben wurde, Die Einnabme be« 
trug 881,393 Rtblr., die Ausgabe 532,356 
Rthlt. Der Fonds erhielt daher eine Ver- 
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Es han = 
deite ſich bier um einige hundetttauſend Gul.· 
deu. Nach mebrtägigen Sitzungen entſchied 


Das Pfarrhaus in Grover. 
(Gortfegung) 

‚ Warnene Worte wurden geſerröchen, die Berichtige Klugheit fand 
Sehör, und julept waren die Menſten doch fchr’jmeiftihaft,' ob man eine 
That begehen dürfe, die ſchlimm : ablaufen -Pörme,. > Die Weiteren beradır 
ten au, daß Fein angeiehentr Mann Beifihfien sep“ als der junge Dartien, 
Daß weder der Dropft, nod der Voigt, nech der Nadter etwas davon wiſſe, 
und ohne dieſe und’ teren Rath murke jelfen irgend etwas unternommen, 
Sie Ponnten aber wohl vermuthen, daß jene welt cher Dagegen ſeyn würden, 
und ihr Vertrauen jan? noch mehr, als Me erfubren, wie däniiden Difiziere 
ſeyen Gäfte im Haufe des Propfled, und der Eorenfcriver Derſteen ein Freund 

Des Barond, der die Gorsette befchligte. v 
Nah und mad murde es fill in der Halle. Die Männer ſenkten die 
Blicke ju Boden, dann ftonten fie auf und fammelten ſich um den alten Her⸗ 
brand Möen, der auf feinen langen Stab geſtützt vor ib hinfab, bis er plöglich 
Dartley die Hand reichte und mit tiefem Ernſt fagte: Du mußt es und nicht 
übel nehmen, Henrit, wenn wir dich bitten, Alles noch einmal wohl zu über 


legen, Mir wollen es aud fo machen und dann entiheiben, mas geſcheben 
kann. Niemand foll darüber fpreden, denn es iſt aefäbrlib, das zu hun 
Für Norwegens Wohl wird Jeder von und ſein eben laſſen; tu aber bit eim 
Mann, der leiht zu einer ſchnellen That.bereit ift, darum laß ums heute 
noch warten, und rufe und wieder, wenn du überjeugt bift, daß es ie 
fein muß « . 

Dartlev fab ein, daß er diefe rubige Borficht nicht befiegen werde. Gr 
beiwang frinen Unmuth und entlie$ tie Bauern. »Ihr ſeid freie und ver: 
Räntige Männer,- fagte er, »ih will Euch zu midts überreden und zu nicts 
verloden, was Ihr nicht bewiligen fönnt. Yebt denn mohl und ſchweigt, 
aber mwißt, daß⸗langes Bedenken nob nie eine fühne That hervorgebracht 
bat. — «Über eb bat noch Seinen gereut, Henrik, wohl ju überlegen, 
was man Ihut,» ermwiederte der alte Bauer. »Bottes Friede in dein Haus 
und gute Nacht.» BE . 

Manche gingen nun ſchnell Baron, Undere blieben zjögernd fteben, und 
flüßerten mit Lars, der unbemwealich, die Mütze trotzig in die Stirn gedrüdt, 
an zer Wand lehnte. Als fie alle hinaus waren, trat er zu dem Hetrn von 
Hothbergeland, der finfter blidend am Feuer faß, und fagte in feiner treu» 
bergigen Weiſe: »Das haft du unrecht angrfangen, Henrif, und hätte du 


ſaärkung von 349,037 Rıble. und flirg auf 
3,055,750 NRihlr., wovon über 3,730,000 
Riblr bupothefarifch audgelichen find. Die 
Sterblichkeit unter den Verſicherten (rd flars 
ben 200 Perſonen mit 355,800 Rthlr.) war 
wefentlich geringer, ald die Rechnung erwar⸗ 
ten lief. Died äußerte einen vortjeilbaften 
Einfluß auf ben reinen Ueberfchuß der Banf, 
welcher ſich ouf 186,748 Rthir. berechnete und 
einer Dividende von 25", p&t. entiprict. 
Die Verſiche tungs ⸗Summe der Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs· Bank erbob ſich von 275 Millionen auf 
255 Milionen Rıbir. Bei einer Einnabme 
von 946,484 Ribir. befebränfte fib die Nuss 
gabe auf 440,587 Niblr. und gemährte einen 
Ueberſchuß von 505,897 Neblr., weicher von 
der an biefer Eriparniß Theil nebmenten Prä- 
mien⸗Summe eine Dividende von 53 per, 
ergiebt. Das dieponible Bank Vermögen bes 
beirug am Jabresſchluß 1,030,348 Rihlr. In 
dem Bermaltungd-Perfonal der Fruer:Berfis 
herungesBanf gebt mit dem 1. Juli d. J. 
eine Veränderung vor. Der feitherige Direfr 


tor der Ban, Finanzrath Mabdelung, legt. 


diefe feit 23 Jahren mir unermüdlichem Eifer 
verwaltete Stelle, feines vorgerüdften Alterd 
wegen nieder und erhält zum Nachfolger den 
Buchhändler Hofratb F. ©. Beder, melder 
fit) fbon früher als Ausſchußmitglied vielfach 
um die Banf verdient gemadt bat, Nach 
dem ausdrüdliben Wunſche des Vorſtandes 
wird jedoch der Finanz ⸗Rath Madelung den 
Vorſtaͤnds Berfammlungin auch ferner als 
Ebrenmitglied beiwohnen und fo nicht gänz⸗ 
lich aufboren, ber Anftalt mit feinem erfah⸗ 
renen Rathe zu bienen, (a. P. 3.) 


Bortugal. 

Die „Times“ berichtet aus Liffabon vom 
20. Yyril: Die Gorted wurden heute von ber 
Königin dur nachſtehende Thronrede an die 
verfammelten Paird und Deputirten geſchloſ⸗ 
fen: „Erle Poird des Reichs und Deputirte 
der portugiefifichen Nation! Intem Gc die 
gegenwärtige Seffion, die lebte ver Legisla⸗ 
tur, hiermit fchließe, if ed mir wohlthuend, 
Ihnen öfentlih dad Zeugniß zu geben, daß 
Sie ed verflanden haben, Meınem Bertrauen 
und jenem ber Kation zu entipreben Die 
vielen und wichtigen Maßregeln, welche Sie 
zur Aufrechtballung liberaler Inſtitutionen, 
10 wie des Friedeus und der Ordnung gut 
gebeigen haben, und jene meitern Maßregeln, 
melde Sıe jur Drganifation der offentlichen 
Finanzen und zur Entwidlung ber verſchiede⸗ 
nen Hulföquelen des Narionolreichthumd ges 
nehmigten, werden ein lebendiges Zeugniß 
Ihrer Ergebenbeit für den Thron und Ihres 


Eiferd für die Freiheit und dad Glück des 
Volles fein, welches die göttliche Vorſehung 
Meiner Fürſorge anvertrant bat. Wenn Ihre 
parlamentariihen Arbeiten jetzt geichloffen find, 
jo liegt Ihnen noch eine heilige Pflicht ob, 
bie naͤmlich, das Volf in der Erfuuung feis 
ner Pflichten und in dem Gehorſem gegen 
bie Gefege zu unterweifen. Sch vertraue Das 
bei auf Ihre Baterlandölıebe und Treue. Ich 
banfe den Kammern für die von Gbnen Weis 
ner Regierung zur Beflreitung der Ausgaben 
bed öffentlichen Dienfted vorirten Muttel und 
eben jo für die Bewilligungen an Meine zwei 
geliebten Sohne, dem Prinzen Dom Peoro 
und deu Infanten Dom Luis Filippo. Ich 
genieße die Befriedigung, Ihnen verficbern zu 
fönnen, daß uderall in unferen Feſtlands⸗ und 
überjeeifhen Befipungen vellfommene Rube 
hertſcht. Die Seffion ift geſchloſſen.“ Die 
Pairs waren die I äten zebn Tage ber Sefs 
fion hiudurch mit Veraibung und Annahme 
der von den Drputirten bereits genehmigten 
Gejegentwürfe deſchaftigt. Die Beratvung 
bed Budgets, das nur leichte Abänterungen 
erlitt, dauerte vier, und jene des minilleris 
ellen Finanzplanes zwei Zage; lepterer ward 
mit 32 gegen 14 Stimmen genebmigt. in 
noch zulegt vorgelegter Geſeßentwurf, wel» 
der dem ältehen Sohne der Konigin, dem 


Prinzen von Portugal, jährlib 20 und ihrem 


zweiten Sohne jahrlib 10 Gontos Reid ber 
willigt, wurde von beiden Kammern einwüs 
thig angenommen. Dan muß ed Donna 
Maria zum Ruhme nadyfagen, daß fie das 
Geld der Nation nicht übermäßig in Aniprud 
nimmt. Nicht nur wird alljährlich ein großer 
Theil ded den verſchiedenen Mitgliederu der 
fönigliden Familie verwilligten Einfommens 
zum Beiten des Staates zurüderftatter, fons 
dern bie Königin bat auch disher nicht die 
geringfte Forderung zu Gunſten ihret Kinder 
an den Staat gemacht; auch jetzt verlangt 
fie bloß für Die zwei alteſſen ein Einfommen, 
obgleih ein Funtamental-Artifel ter Chatte 
aue Anfanten fbon von ber Geburt an 
zu einem Cinfommen aus Gtaatsmitteln ber 
rechtigt, — Mit dem heutigen Paferboote 
ebt tie von der Königin unterzeichnete Alte 
ur bie Rentenumwandlung nebit accıplirten 
Wechſeln für 394,000 Pfo. St., die als Um 
terpfand für die Bezahlung des zuſatzlichen 
1 Prozent bei der Banf von England hinter 
legt werden ſollen, nach Vondon ab. 


Schweiz. 
Luzern.) Die Mittheilungen der Gtaatd- 
zeitung über ben Beiuch von Seiten ber 
fremcen Gefandten beſchranken ſich auf fol 


gende Nachricht. „Dienflag -und Mittwoch 
den 22. und 23, April macten die Geſand⸗ 
ten von Frankreih, Deſterreich, Preuffen, 
Ruflond, England, Sartinien und Bayern 
dem Schultheißen Beſuche, um ibm zu Hans 
ben der Regierung Glüd zu dem erfochtenen 
Siege Über die Freifhaaren zu wünfcen, 
wodurch au die ſchweizeriſche Unabhängige 
feit gerettet" wurde, indem bie Mächte unter 
ſich einig find, ſolcde bundeszerflörente revo⸗ 
Iutionäre Ausbrücde nicht weiter zu dulden. 
Die Herren Gefandten überzeugten ſich auch 
von der milden Bebandlung der Gefangenen 
und befitigten bie Wablſtätten, auf welchen 
am 31 März und 1. April die gefeßliche 
Drdnung über die Anarchie den Sieg errang.” 
(Bern) Die Stimmung im Santon 
Bern ift ſehr aufgeregt. Die Bolfdbündler 
arbeiten eifrig an einem zweiten Rantfrievends 
bruc; doch fol dießmal die Maffe der Eins 
bredenden anf mindeitend 40,000 gefleigert 
werten Waodt, Heiße es, babe allein 
20— 25,000 Mann zu viefem bebren Zwecke 
angeboten. Man warte nur noch das Ergeb 
niß der Örofratbefipung ab. Würde wider 
Erwarten die Regierung auf der Abberufung 
der gravirten Freiſchärler von ihren Hemtern 
und Stellen bebarren, fo würde der Bolfs 
bund dielen Beſchluß an ihr ſelbſt volziehen ; 
folte fie aber, was angenommen wird, ſich 
unter Wilhelm Snells Diftatur fügen, fo 
wäre ſie wahrſcheinlich genötbigt, den Eins 
band zu einer vermebrten Evition dee Freis 
fwaarenzuged aus ven Zeugbäufern zu lies 
fern. Cine dritte —. und gewiß die mürs 
digſte — Möglichkeit läge in einer Allianz 
der Regierung mit der fonfervativen Partei, 
eine energiibe Sauberung des Kantons von 
feinen fremben WWühlern, eine frärtige Bes 
ſtraſung feiner einheimiſchen Demagogen. 
Zwer Boltsorrfammlungen find in Ausfichr 
geſtellt; eine von Volkaͤhetzern und eine von 
Briedensmännern. Wird die letztere Meifter, 
jo muß der ganze naffanifche Trof zum Lande 
binaus. Im entgegengefepten * wird die 
Hr.ibeuterei einen nie erlebten Örad erreichen. 
Eine überfchmenglide Zabl Aufflärer aus 
ben Kantonen Waadt, Bern, Sototburn und 
geroiffen andern Ständen, die ibnen näber 
biegen,’ werden dann mit Anfang Mai i 
biutiged Handwerk beginnen. fon. * 
(Von ver Aar, 29, April) Der Lodfouf 
der Gefangenen von Luzern tritt mim wirk: 
Id in Ausführung und Aargau bewilligt for 
gor den an den Januarereigniffen von 1841 
Betheiligten volfommene Amneflie. Luzerns 
Angebörige und namentlich tie Hauptanführer 
werden vorausſichtlich mod fange im Ge 





mich gefragt, ib hätte dir's witerrathen. 


Die alten Männer bier zu Fande 


merte ih wenig um Wind und Better. 


Er dachte in dieſem Augenblide weit 
Es it ein 


find zu vorfihtig und zu Mug, ein gewagted Ding ju beginnen, wenn ber 
Diarrer oder der Gorenfcriver mit feinen Segen dazu gegeben bat. Gin 
raar Dusend junge kräftige Burihe, wie tu und id, hätten es aber in 
einer Nacht geibam mie Die heutige, und morgen beim Sonnenſchein bitten 
die Uebrigen freudig mitgefchrieen, wenn Mormegens Flagge von Maſt wrbte. 
Wink du 88 jttzt laffen, oder meind du, daß es Doc geſchehen folld- — 
-Wenne geſcheden Pann, Lars, muß «6 geſchehen « 

»Ales fann geſchehen, fagte der Bauer, »menn ed in Menſchenmacht 
ſteht, ein Werk zu vollbringen.: Gute Nacht, Henri Darticy, lab mid nad 
denken, wie wir am beflen rolbringen » 

Er ging jum Fjord hinunter, mo er fein kleines Boot weit ans Land 
stiegen batte, ſched es im bie ihäumigen Mellen des Rjord und ariff zu bem 
keiten Rudern. Dilten durb fie Nacht und den Sclag dee Waſſers trieb 
er das leichte Fabrjeug mit aller Araft; nur dann und warn blidte er einen 
Augenklid um, damit er bie Kıctung nit verliere, und milchte den Negen 
aus feinem heifen Stſichte. Die lungen Wogenkaͤmme fprigien über ihn hin 
und warfen dus feine Boot bo über ihre Küden in die TZırfe; aber Lars 
arbeitete mit ber Raltblütigen Faͤhigkeit eines nerdiidgen Seemannes und kum— 


mehr an Denrif und Lefien Plane, ald an den ſtürmiſchen Ajorb. 
beberjter Junge,- ſprach er, »und ber Henker fol mid bolen, wenn ib ibm 
nicht beife! Ader Aug müſſen wir es anfangen, denn befier wire es für uns, 
wir higen bier unten bei den Örundhaien und Scholen, äls daß uns etwa der 
Bang mißlänge und man uns tafur finge Weib es Gott!« rief er lachend, 
»ter daͤniſche Eapitin würte wenig Umſtände mit und maden, wenn wir ihn 
aub ans ber Telegröb gezogen haben.“ Mit Boppelter Kraft gebrauchte er 
dann die Ruder, weil er an Karina’ dachte. »Bie ängligt Ab wohl nicht um 
mid, denn es if ein beberjted Mädchen, und fie Fennt den Yard, aber mir ıft 
e4 bänglich, und ich weiß nit, warum, ich babe eine Sehnſucht noch dem märs 
riſchen Dinge.» 

Während Lars ib fo abmühte, feine Fütte zu erreichen, war biefe leer 
und verlafen. Karina hängte die Yampe am Deerde auf, fegte die Südmeller- 
Fappe von ölgetränktem Haren Zeuge auf ibren Kopf, widelte ſich in ten 
Lederkragen, und nachdem ic den Breef jorgfaltia ım Buſen verſteckt, trat fie 
raſch den Hana an. Wohl war es, wie ihr Bruder von ihr geſagt, ein tüch⸗ 
tiges und beberjted Wütben Es war ihr redit, Dem geſchwornen Echreiber, 
den fie nicht leiden mode, einen Streich zu vpielen, und ſeldſt einem Andern 





fängniffe ſchmachten müſſen. Dr. Steiger’s 
Sch ickfal flößt allgemeine Theilnahme ein, 
ſein Prozeß wird nun nächſten Freitag für die 
Schlußverhandlung noch einmal vorkommen, 


und hoffentlich werden die Richter mit Mäßi⸗ 


gung urtbeilen. Fürſprech Hegi, der bie Ans 
klage führe, bat zwar auf Tod durch Ers 
{biegen angetragen,, allein unter feiner Bes 
dingung kann diefed ausgeführt werden, ba 
die Gefandren Luzernd bei der Tagſaßung 
dad Beriprecben gegeben baben, ed werte fein 
Todesurtheil voßgogen werden. 


Mannichfaltiges. 


Auf Antrag der Rofine Katharina Befold, 
gebornen Eippel von Lohe, dermalen zu Wetzen⸗ 
dorf, kgl. Landgerichts Nürnberg, wird deren 
Ehemann, der Pächter Paul Beſold von Lohe, 
welcher fib am 23. Oktober 1843 von feinem 
damaligen Wohnorte Weßentorf entfernte, 
ohne feitber zurüdzjufehren, biedurb aufge, 
fordert, binnen 3 Monaten zu feiner Ehefrau 
zurüdzufehren, wibrigenfals dielelbe berech⸗ 
tiget würde, wegen böslicher Beranlafjung 
auf Trennung ihrer Ehe anzutragen. 





Der in Bamberg am 1. Mai verftorbene 
Eugen Fürft von Wrede, vierter Sohn des 
Feldmarfbald Fürften Wrede, war 1806 
geboren, erbielt feine Ausbildung im Holland’s 
fhen Infitut in Münden, dann an den Unis 
verfitäten Würzburg und Münden, praftizirte 
bei dem königlichen Landgerichte Ansbach, 
murde, nachdem er dad Staatderamen mit 
Auszeichnung beitanden, 1831 Acceſſiſt am 
Appelationdgericht zu Anebach, dann Affeffor 
extra statum daſelbſt, ordentlicher Affeffor am 
Appellationdgericht zu Neuburg, Appellationds 
gerichtärath im Andbach, Dberappellationäges 
richtöratb, Präfident der Regierung der Pfalz 
nad dem Abgang feined Bruders, des Fürften 
Karl, und zulest (im März d. 38.) Prafivent 
ded Appellationdgerichtd in Bamberg. Am 
Sabre 1832 war er der außerordentlichen Hofs 
fommiffion, welcher fein Water im Rbeinfreife 
vorſtand, beigegeben. Seit 1835 mit Freyin 
v. Schuumberg vermäblt, binterläßt er zwei 
Söhne und eine Tochter. 





Nachdem von der polnifhen Banf zu 
Warſchau der unbekannte Inhaber dedjenigen 
polniſchen 500:&ulvenfceind, welchem in der 
vorjährigen Ziehung dirfer Fonds das große 
Loos von einer Milion polniſcher Gulden 
zufiel, mehrmals aufgefordert worben war, 
feinen anfehnlihen Gewinn endlich abzuholen, 
bat fih nun bier vor einigen Tagen zufäls 


liger Weife ergeben, daß ber Befiger dieſes 
Koofed in Berlin lebt und ein wohlhabender 
Getreibehändler ift, den betrübende Krank 
beiröfäle in feiner Familie bisher abgehalten 
baben, auf die Verloofung dieſer Papiere zu 
achten. Der Glüdlie bedauert jet nur, 
daß ibm vom vorigen Jahre die Zinfen bie 
fed ihm fo unerwartet zugefallenen bedeuten» 
ven Kapitald verloren geben, indem bie Wars 
ſchauer Bank den Bortheil von diefer Saum⸗ 
teligfeit zieht. 


(Karlörube, den 30. April) Ein fons 
derbared Vorkommniß bat unfere Stadt 
einige Tage des fliegenten Trinkwaſſers beinahe 
gänzlich beraubt. Echup fuchend gegen ben 
Nrengen Winter hatte fin nämlich eme zahls 
loſe Menge Fröſche in das Brunenhaus bei 
Durlach gefücdhter, war dort in bie Teichel 
geratben, melde das Waſſer bierber leiten, 
und hatte folde dermaſſen angefült, daß 
die Brunnen nur fpärlid oder gar nicht 
liefen. Bei Unterfuchung des unerflärlichen 
Umftandes fam vie Urſache zu Tage und die 
unmwıllfommenen Gäfte aus ihrem Gefängs 
niffe, viele nicht unverfehre, da man, weil 
an mandyen Gtellen vie Teichel verjtopft 
waren, fid) genötbigt ſah, fie gewaltfam zu 
entfernen, wollte man nicht weile Ötreden 
aufgraben. ER. 3.) 


Es wird in neuerer Zeit foviel über dad 
Unweſen der Hazardſpitele geichrieben und 
geſprochen und die Aufhebung der öffentlichen 
Spielbanken ald dringend hingeftellt, aber ich 
glaube, verberblider als diefe wirken noch 
ſolche heimliche Spielclubs, welche von berums 
reifenden Spielern vom Profeffion jcht viels 
fa etablırt werden und bauptfählih den 
Zwed haben, ven wohlhabenden Reiſenden ihre 
Baarſchaſt abzunehmen. 





Der Stellmabermeifter Hr. Themor zu 
Berlin bat einen fechsrädrigen Eiſendahnwagen 
fonftruirt, der ficb durch fein neues eigens 
thümliched Untergeſtell weſentlich von den 
bisherigen Konftruftionen unterſcheidet und da» 
durch auszeichnet, daß das Untergeftell ebenfo uns 


abhängig vom eigentlichen Wagenlaflen und eben 


fo leiit beweglich ift wie bei einem adhträdrigen 
Wagen, vor demfelben aber nod) den Vorzug 
befipt, daß beim Fahren ſelbſt ein bedeutend 
geringerer Reibungs⸗ Wirerftand zwiſchen 
Schienen und Rad⸗Flangen namentlib in 
Kurven flatıfinder, da ſich die ſechs Räder 
diefed Untergeſtells ſtets genau rechtwinllig 
auf die Bahn ſtellen, den Spielraum zwiſchen 
Schiene und Radkranz bii jeder vorkommen⸗ 


ben Bewegung berfiellen und nirgend ein 


‚Drängen ber Radfränze gegen die Schienen 


Rattfindet. Das ganze Untergeftell beficht 
aus drei felbifändigen Geftelen, jedes von 
einer Achſe getragen, und find diefe Geſtelle 
mit einander verbunden. Das vordere und 
hintere diefer Geftele bewegt ſich unter dem 
Wagenkaſten durch einen Drebteller um einen 
Spann-Kagel wie beiden achträdrigen Wagen, 
während das mittlere Geftel ſich mit der 
größten Leichtigkeit unter dem Wagenfaften 
um fo viel zurSrite fchiebt, ald ed die Krüms 
mung des Schienenſtranges erheifcht, iſt 
dabei aber mit den beiden anderen Ger 
ftellen fo verbunden, daß ein Lenken durch 
dad Bordergeflel ded Magens ftattfindet und 
beim Einfabren in eine Kurve fogleih dadurch 
olle drei NRäderpaare rechtwinklig auf die 
Bahn geftellt werden. Hierdurch wird es 
möglib, mit langen Eifenbahnwagen, die ans 
erfannt ruhiger und ſicherer als fleine vier 
rädrige Wagen geben, die kleinſten Kurven 
mit felbit nur 250° Radius in der Haupts 
babn ohne Gefahr, obne großen Verluft an 
Zugfraft und obne flarfe Abnugung der Was 
gen und Eienen zu befahren, auf ben Bahn, 
höfen Schienenftränge und Ausweichungen 
mit nur 66° Radius da anzulegen, wo Was 
gen ohne Lofomotivfraft zu bewegen find, 
mad bisher bei achträdrigen Wagen- nur 
theilweife erzielt werden konnte. Here 
Tbemor , der unterm 6, December vorigen 
Jahres vom hohen Minifterium ein Patent 
für die pteuſſiſche Monarbie erhalten, bat 
einen folben Wagen gegenwärtig erbaut, 
deffen Kaften 6 Quercoupees, jedes zu 10 Pers 
fonen enthält, alfo im Ganzen 60 Perfonen 
aufnehmen fann, 29 1” lang, 8’ 1 breit 
iR, mit einer Entfernung der Achlen von 
9 834" von einander (alfo 39° 5°," Entfers 
nung der vorderen von der hinteren), Die Mitte 
der Pufſen ſteht 3° 31,” über den Schienen. 
Diefer Wagen it auf der Berlin-Franffurter 
Eifenbahn zur Probe gefahren worden, fo 
daß er gegenwärtig 91'/, beutiche Meilen 
zurüdgelegt hat. Bei der Fahrt ſelbſt wurde 
er von einem Plateau: Wagen aus beobachtet, 
und er zeichnete ſich ſowohl durdy feine rubige 
Bewegung aus, old er aub mamentlidy jo 
gut fpurte, daß keined der Näderpaare mit 
ibren Radkränzen gegen die Schienen ſchlug. 
Er wurde mit nur vier Arbeitern durch 
Kurven von nur 170° Radius, fo wie durch 
AbmweicbungdsKurven, geiboben, wo ein Bogen 
von 64’ Radius in einen entgegengefeßten 
von 170° Radius übergeht, ohme daß es 
nothwendig wurde, mehr Menfhenfräfte zu 
benußen, während ein achträdriger Wagen 





zu Liebe hatte fie es geiban, Daß e4 Henrif war, daß der es ihr dankte und 
Schmeidelworte für fie halte, gab ihr freilich einen edlern Gifer, und zudem 
mar ed eine gute Sache, an der fie mächtigen Anteil nahm. 

So lief fie denn kühn über die zerriffenen Geſchiebe bin, wankend jumeis 
“fen unter den Gturmfößen, die über den Fford jagten, aber vorſichtig und 
gewantt, wo «6 gfährlih ſchien, und fo Bam fie fanell genug ins Thal bin» 
unter und tappte leiſe über den jumpfigen Wieſenſtrich dem Pfarrhaufe zu, 
Dunkel lag dies endlich vor ıbr; alles Licht und Leben war barin erloſchen. 
Sie konnte laufhend an dem Gebäude hingehen, fein Hund fprang ihr entge ⸗ 
gen ; denn in Mormegen-ift dies wahfame Thiergeſchlecht überhaupt frärlich 
vorhanden, bei der herrſchenden Noth waren aber die menigen Hüter ling 
abgeihafft. 

Karina horchte an den geſchloſſenen Läden ter Vorberfeite, es regte fih 
nichts ; dann ſchlich fie didt an der Wand hin und blieb endlih ander Gar: 
tenede fchen, unter einem Fenſtet, mo es finfter und fill war. Wenn jerod 
der Wind zu wimmern aufbörte, glaubte fie Orinnen einen leifen Ton zu ver» 
nehmen ; fie legte das Ohr ſeſt an den Laden, und es war ihr, ald weine und 
ſpreche Jemand. Ganz leiſe nahm fie den Finger und MNopfte, und nad einem 
Weilchen wiederholte fie das Zeichen. Wie es Mirrte, duckte fe fi nieder. 


Der Riegel wurde fortgefhoben, der Laden fnarrte: Wer if da?« flüfterte 
Mär. -D, Denrik!« 

Karina richtete ih auf: »Pt!- fagte fe, »böre, Jungfrau. Mary jog 
erfchreft den Laden zu, aber Karina bielt ihn feſt. ·Hier ift ein Brief, lies 
ihn doch ; Henrif Dartleg fit ihm dir, ich bin fein Bote.» — »Wer bift du 
denn ?» fragte Mary ermutbigt. 

»Kennf bu mid nit? Sich mid nur genau an. Aber eile und fich, 
was Hentik ſchreidt · — Wie fol ich es leſen, gute Rarina?« erwiderte 
Mary betrübt, ·ich babe kein Liot. 

So denke dir, was er ſchreidt, Jungfrau, und gib mir eine Antwort.— 
“Mas kann ih ihm antworten ?« 

»Das weißt du nit?» rief die Geterin erflaunt. — »Still! hörte du 
nichts ? Um Gottes willen, wenn mein Water erwadhte!» Sie j0g die Laden 
des Fenfters zufammen. Karina börte nichts. 

Was du ibm antworten jollit, Qungfran?- ſagte fe, ald Mary von 
Neuem öffnete. Liedſt du denn Hentik migt ?» — Mehr ald mein Leben, 
Karina !« 

(Fortfegung folgt.) 


mebr wie die doppelte Kraft zur. Bewegung 
erfordert. Es wird deöhalb dieſe Erfindung 
für dad Eifendabumefen, namentlich au im 
öfonomifher Hinficht, von der größten Wich ⸗ 
tigkeit umd mit Recht au empfeblen feyn. 
Der Wagen felbft, mit dem die Probefahrten 
auf der Berlin Frankfurter Cifenbabn fortger 
Ki werben, ft auf dem Babnbofe zu Berlin 
tionirt, 





Zufällige Todesfäle famen im Jahre 1843 
in Sranfreih 7767 vor. 3506 Perfonen er« 
tranfen, 14 famen auf Eifenbahnen um, 3020 
brachten fih um, darunter 729 Frauen. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 


Auzeigen. 


Dank. 
Ib fühlg mid verpfllichtet, der werthen Nat. 





barfhaft fo wie aud den hochderehrten Areunden- 


und Bekannten für die chrensolle Begleitung, die 
Cie meinem verforbenen Wanne ju feiner Oras 
desſtaͤtte als legte Ehre erwieſen haben, meinen 
rührteßen Danf auszuſprechen mit dem Wunſche, 
ott wolle ‚Sie recht fange vor ähnlihen Fällen 
Bewahren und mir Gelegenkeit geben, Ihnen bei 

freudigen Ereigniffen dienen ju können. 
Michael Friedrich Hahnemanns 

Wittiwe. 


Wohnungs, Veränderung. 
* Der. Unterjeidmete wohnt jegt im Freiherrlich 
v. Eiromer'ihen Haufe 8. Nro 690 in ber Tegel: 
&a 


ER Dr. SHeffel. 


St Leonhardt. 
Miontag den 5. Mai wird fich die ſchon Lingft 
bekannte Familie „Niedermeyer aus Bayriſch⸗ Zeil 
auf der Schlag⸗ und der beliebten Streid-Zither, 
mit Begleitung der Violine, Guitarre und Abs 
wechalung von Mlpenliedern, hören laſſen. Für 

kalte und warme Speifen iſt deſſens geforgt. 

H. B. Adam, 


(Zu vermietben‘ Ein auf der Sommer: 
feite liegendes, fehr freundliches Logis, it in der 
Adlerſtraſſe mit oder ohne Meubles an einen ſoli⸗ 
den ledigen Herrn zu vermietben, wofeldft ibm 
auch die Ko verabreicht werben kann. 
fun 





Haus— 





Berfauf. 


Dos Haus S. Nro, 1213 in der neuen Safe, 
welches ſich in ganz gutem Bauzuft inte befindet, 
5 Bohnungen, Bofraum und GSießhütte enthält, 
iſt täglich unter annehmbaren Bedingungen zu ver 
Paufen. 


— — ——— — 
Zu verkaufen.) Cine qut fingende Mad: 
tigall ift zu werfaufen. Das Nübere in der Erp. 


d. Blattes. 
Gefrornes 
it heute fo wie jeden Conntag vorräthig bei 


Eontitor Winter brim 
rothen Roß. 
Unzeige 
Die beliebten Lieder: »Das Lob von Strauf,- 
»Lanner’s Ankunft im Diymp«, »Die Darmonie⸗ 
und »das Cinmaleins* find num wieder vorräthig 
und um OEr, pr. Eremplar in der Erped, d. Bl. 
fowohl als bei dem Unterjeichneten zu haben. 
Eu Fiſcher, Mufitichrer, 
(BSefug.) Eine fehr geſchicte JIlluminiſtin 
kann dauernde Seſchäftigung erhalten. Näberes 
in der Erpeb. d, BI. 











Gremfer: und Wleiweiße 
in Del abgerieben und troden, fo wie alle 
andern 


Maler - und Tüncherfarben 
empfehlen wir unter Zufiherung billigſter 
Preife zur gefäligen Abnahme, 

Sengelein & Güllich 


am Thiergärtnerthor. 


Zu vermietben 
In 5. Nro 20 am Herrnmarkt ift dis · Zieht 
Saurenzi die erſte Etage ju vermiethen. Naͤheres 
im 2. Stod. j 





(3u vermiethen.) In einer lebhaften Etrafie 
ſind 2 Etagen, beitchend aus 5 Zimmern, 6 Kam⸗ 
mern, 2 Rüben und fonfligen Bequemlickeiten, 
im Ganjen oder geiheilt, am Ziel Lorenji oder 
Allerbeiligen zu vermietben. 


Baͤckerei- und Haus-Verkauf. 
Das freie, lauter und eigne Haus L. Mo. 493 
in der Brunnengafe, ganz majlio und im guten 
baulıden Zuftand, auch in einer votheilhaften Lage 
liegend, iſt täglich aus freier Hand zu verkaufen. 


Gefucd) Ga S. Rro. 29 der Winkler 
flraffe werden mehrere Roftgänger anjunchmen 
geluht, auch Fönnen einige Schlafſtelen dabei 
erhalten. 


Bu vermietben.) In dem arten Vro, 
150 vor dem Epittlerthor, nächſt der Eiſendahn, 
iſt ein ſchönes Gartenfälhen zu vermiethen. 


(3u verkaufen E⸗ find große und Beine 
Wirthatafeln und ein runder Nußbaumtiig zu ver 
kaufen. 


(Befuch) Ein ſolides Madden, welches 
in allen feinen weiblichen Arbeiten, jo wie im Rech⸗ 
nen und Schreiben fehr gut bemwandert. ift, auch 
längere Zeit in einem Laden Fonzitionirte, wünjcht 
entweder als Ladenjungfer over Etubenmädden, 
in der Gtadt oder auf dem Lande, 14 Tuge nad 
dem Biel Walburgis dei einer bonelten Derrfhaft 
unterzufommen. Näheres unter der Addreſſe W, 
B. durch die Exped. d. Bl. 


(Zu verkaufen): Ein meues modernes 
Sopha mit ſechs Seſſeln von Nußdaumhotz, gut 
gepolftert, find dilliz zu verkaufen. Wo-t jagt 
die Erped, d. Bl. . 


(tebrling- bejud) Ein Opticus wünſcht 
einen ſoliden jungen Menſchen in vie Lehre zu 
nehmen. Branfırte Briefe mit der Ziſſer S. bes 
forgt bie Exped. d. Bl. 








(3u vermiethen.) Cine fhöne geräumige 
Wohnung in der Rarolinenfirafe, auf der Mittag: 
fete, enthaltend & Zimmer, Alkede, Kuche Magd⸗ 
Stube; ferner laufendes und Pumpwaſſer im Haufe, 
Stalung und antere Bequemlifeiten, ift bie 
Biel Yaurenji zu vermteiben und Müberes ju ers 


fahren bei 
H. U. Goen, S, ri. 


(Kapital: Gejug.) Es werden auf ein neu 
gebautes Haus bis zum Ziel Xorenji 5» dis 6000 fl, 
iu 374 7Et. auf erfie Ohpothet zu entuchmen 
geſuct. Mäberes in der Erped. d. Bl. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Montag den 5. Mai 1845. 1. Vorſtellung fim 
SommerAbonnement. Gafipiel des Drn. Wallner 
som F. k. priv. Theater in der Joſephſtadt im 
Wien. »Der Bater der Debütantin. Poſſe in 
4 Akten von ®. Herrmann, (Neue Bearbeitung.) 
-Windmüler,- Hr. Wallner vom £. f. priv. Thea 
ter in der Jojepbfladt in Wien als Gaſt. — Bor 
ber: ·Rataplan, ber Meine Tambour.« Luſtſpiel 


in ı Met aus dem Franz, des Grverin und Biren« 
tini.von 9. Schrader ald Bauderie behandelt vom 
5 Pillwitz. 

Xbeater in @rlangen. 

Dienflag den 6, Tai 1845. Gaftipiel der Frau 
von Hafelt.Barth, ®. £. öfter. und k. bayr. Kam. 
merfängerin, dann Direktorin des Damen ⸗Seſang ⸗ 
Bereins in Wien. »Don Juan.« Große Oper ın 
2 Aften von Mozart, 

»Donna Ynna.» Frau von Haffelt»Bartb, BP. 
öfter. und P. b. Kammerfängertn x. als Gafl. — 
»Don Dctavio,« Hr. Hinterberger vom Gtadtihea: 
ter in Eöln als Gaſt. 


—— — r ç —ñe —ñ —ñ — —— 
Angekommene Fremde 


vom 3. Mai 1846. 

(Bapr. Hof) HH. Schunk, Hoffänger von. 
Wiesbaden. Weinderg, Wolf, Sretifeld v. Berlin 
Roth » Hanau, Wuppermann v. Barmen, Stolz 
v. Augsburg, Gignon; v. Paris, Arens v. Elder: 
feld, Haafe v. Hamburg, Sautr v. Mannheim, 
Dietrich v. Offendach, Bergheim v. Yntwerpen, 
Einf v. Hannover, Lauer v. Wien, Kflte, 

(Kotbe Ko.) HB.» Gelihtegrol, Ober: 
baurath s. Münden. Silent, Negot. v. Mühl. 
haufen. Jung, Kim. v. Göppingen. Erin, Kath. 
» Münden. 

Bitte. Hof) HH. ». Zigmann, Oberſt von 
Kempten. 

(Strauß) S. E. Bar. v. Forſter, Seneral 
v. Berlin. v. Kareffeky m, Fam., Gutsbef v. Pos 
len. Waſſali m. Fam. Kent. v. Mailand, Lam: 
pert, Kieger, Bubbäudler v. Augsburg. Taufcher, 
Seifert v. Ehemnig, Göfel d. Stuttgart, Neidert, 
Braun v. Frankfurt, Rohr v. Wirsbaden, Gicard 
v. Paris, Kflte. Tomkind, Kent. v. England. Gir 
Zehn Di. Duff, Bar. v. Edinburg. 

(Blaue Glode) Hd. Bar. v. Sicherer 
m. Fam., AppGSer.⸗Rath v. Eichſtadt. Cauſtadt, 
Hofrath v. Regensdurg. Schober, PolizCommiſf. 
v. Et. Georg. Chrem, Architekt v. Stuttgart. 
Bummi m. G. Buchhändler v. Antbach. Moraco, 
Rent. v. Piemont, Kübler o. Braunfhweig, Hflte. 
derdlein, Offizier v. Ansbad. 

(Brink. Hof.) HH. Ping, Kfm. v. Hebingen, 
v. Winkler, Borßgebülfe v. Katoljburg. Pader, 
Part. v. Schwerin. 

(Rotbe Haba) HH. Pfaff v. Cronach, Bad 
v. Miltenderg, Eichhorn v. Offenbach, Kilte. Sau: 
ſter, Gutsbeſitzer v. Braunſczweig. Krutz. Zabr. 
v. Heilbronn. 

Berl, Hof) HB. Perler v. Jena, Oöch⸗ 
ftetter, Zernoth, Köppel v. Erlangen, Kemmer vo. 
Heidelberg , Blemer v. Berlin, Studenten Ziem 
v. Berlin, Frecht v. Guljbad, Schrauber vu. Bam. 
berg, Hilte. Bräul. v. Berg v. Bürjburg. 

(Fünf Tbürme) Hd. Bodsberger, Aber. 
v. Gotha. Bieghörner, Butsdel. v. Kaidenjel. , 


Frequenz der Ludwig @ifenbabn. 








> 
Adtzehnte 
Sonntag 1731 Perfonen — fl. 196, — fr. 
Montag 2, D — +. 11,3 + 
Dienflas 229 » — ⸗ 105, 57 » 
Mittwoch 1604 - — +» 172,39 » 
Donnerflag 1611 . — .184,3 - 
Breitag 1468 . — + 163, 2 
Samſtag mA . — 109, 15 


Summe: 9216 Perionen „fl. 1043, — fr. 


ürnberger Beitung. 





Dienftag,- 6. Mai 1845. 





ahrgang. 


-es- 


Kalender: Dietrich. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. meh Sfr. Austragegebühr für das Vierteljahr. 
ämter Beftellungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. Kapon balbjährl. 2 fl 55. II. afl. ıo. IL af. 25. 


Für auswärts nehmen alle ®. Bon: 


Drud, Berlag und Exped. in der Tümme lichen 


Busdruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile u 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Deutfehland. 


Bayern. (Münden, 3. Mai) Der 
Delinquent Eppenfteiner wurde um balb 
9 Uhr von einer Heinen Abtbeilung Infanterie 
und Kuiraffiere aus dem Militärgefängniß 
abgeholt und auf ben Karlsplatz geführt, wos 
felbt die fämmtlihe Mannfcaft der Regir 
menter ber biefigen Oarnifon in einem Dreicd 
aufgeftelt war, in deſſen Mitte demjelben in 
Beifeyn einer Militär-Kommiffion noch ein» 
mal eine furze Darftelung feined Verbrechenö, 
fo wie fein Urtbeil vorgelefen und der Stab 
über ibn gebrodyen wurde. Dad breimalige 
Abichlagen eined Tambours endigte dieſe 
Förmlichteit, nach welcher ver Delinquent in 
Begleitung zweier Geifliben und umgeben 
von oben erwäbnter Infanterie und Ruiraffiers 
Abrbeilung feinen leßen Gang antrat. Die 
gefommte ausgerüdte Infanterie war voraus 
marfbirt und umflellte dad auf der Anböbe 
ded Mardfelted aufgeftelte Schaffot. Eypens 
fteiner bat bei obiger Urtheils⸗Verkündung, 
fo wie auf tem ganzen Gang zum Schaffot 
eine männliche Gefaßtbeit gezeigt, fichtbar 
von innerfter Niue zerknirſcht, ging er tod 
fibern Echritted dem Tode entgegen; denn 
vielen feiner Belannten unter dem Militär 
nidte er mit dem Kopfe noch ein Lebewobl 
zu, ja, am Echaffote angsfommen, entblätterte 
er ten Blumenſtrauß, ten er trug, und vers 
tbeilte die einzelnen Blümchen unter feine 
umftehenden, ebemaligen Kameraten, fo mie 
er dann aud feinem Scharfribter die Hand 
drüdte. Nachdem er dann noch einigeö mit 





dem Geiſtlichen gefproden hatte, murbe er 
feined Uniformrodes eutlleidet und ihm ein 
fhwarzer Mantel angetban, in melchem er, 
die Augen verbunden, ouf bad Echaffor ges 
fübrt wurde, Die nun folgende Enthauptung 
murde fehr ſchnell und fiber Durch den Scharf- 
ricbter Leimer aus Augsburg vollzogen. Nach⸗ 
dem fo dem Gefeße fein Recht geicheben war, 
beftieg Hr. Gooperator Dreber das Schaffot 
und bielt eine ergreifende Anrede an das febr 
ablreib verfammelte Bolt, Er bob in bers 
beiben befonderö hervor, daß bauptiächlich 
verfäumter Beſuch der Kirche, fomwie Unter» 
laffung des Empfang ter beil. Sakramente, 
Spiels und Genußfubt den Gruud zu allem 
Bofen bei Eppenfteiner gelegt halten, daß 
ober ber Gefallene von der erfien Stunde 
nach vollbrachtem Verbrechen an, bis zu ſei⸗ 
nen letzten Augenbliden die tieifte Neue ger 
zeigt habe. — Troß des ungeheuern Mens 
fbenzufammenlaufd hat es nicht die geringfle 
Störung gegeben. (9. Abdz.) 
Folgendes iſt die geſchichtliche, von Seite 
ded f. Artillerie-Regimente ing Ba 
beute ten 3. d. M. publizirte Darftellung 
des zweifacben Morded, wegen defien Johann 
Eppenfteiner, Dberfanonier jenes Regiments, 
von Aufbaufen, zur Totesftrafe veruribeilt 
worden: „Sobann Eppenfteiner, zu Aufbaus 
fen, Landgeribtd Stadtambof in Oberpfalz 
und Negendburg, am 7 März 1816 gebos 
ren, erhielt, obgleih feine Eltern, Gürtlerds 
Eheleute, mit noch 7 andern Kindern febr 
dürftig lebten, gebörigen Schul» und Relis 
gions. Unterricht. Er erlernte die Schuhmacher⸗ 








Profeffion mit dem Zeugniffe der Zufrieden, 
beit feiner Meifter, wurde am 26, Mär; 
1838 bei tem Wrtilleries Regimente Prinz 
Luitpold als Konffribirter auf ſechs Jahre 
eingereibt, und vollendete am 26. März 1844 
feine Dienfzeit mit fehr gutem Abfciede. 
Am 28. Aprıl 1844 ging er ald Einfteber 
auf 5 Jahre 11 Monate und 22 Tage bei 
ermäbntem Regimente zu, und mit diefem 
Zeitpunfte wurde Hinntigung zu größerm 
Aufwand, zum Epiele und zu befferer Leb⸗ 
ſucht bemerkbar; auch unterhielt er ein Lie 
beöverbältniß. Seine angeſchafften Givilfleis 
dungsftüde waren größtentheild verfeßt, im 
September dv. Is. war fein ganzer Lohn vers 
fpielt und er hatte nichtd mehr zum eben. 
Zu biefer Zeit machte er ſchon einige Monate 
als Kouririchüße bei dem im fünigl. Krieges 
minifterium fommanbdirten Hauptmann Nepos 
muf Neumayer, bed f. Artillerieregimentd 
Zoller, Dienfte und verfeßte einige Kleidungs⸗ 
ftüde deffelben, deren Abgang am 13. Nov. 
v. 38. feine Zuredeftellung und am daraufr 
folgenden Morgen (14 Nov. 1844) den ber 
flimmten Auftrag zur Folge hatte, daß foldye 
bis Mittag eingeliefert ſeyn müffen. Der 
Gedanke ihrer Auslöfung befcäftigte ihn nun 
ernftlih, und da ſich ibm biezu feine fiberen 
Mittel darboten, trat et nach näberer Leber. 
legung, ob er die olkin zu Haufe fich befin⸗ 
dende Frau Eugenia Neumayer (denn ihr 
Batte war nah 8 Uhr bereitd in feinen 
Dienft und die Dienfimagd Therefia Lob» 
mayer, fdon vor demjelben auf den Markt 
cbgegangen) um ein Darlchen bitten folle, 








Das VW arrbaus in Grover. 


(Gortfegung) 


-Eo fagt Hemif auch, und was er ſagt, tab iſt mohr. 
von dir laſſen, Jungfrau Diarg, du mußt «6 auch nicht thum- — 
»daf mein Vater beute Abends meine Hand 
in Derfleen’s Hand legte, dab meine Bıtten und Tbränen nichts halfen, daß 
ich keiuen Rath und keine Dülfe febe als den Tod.- . 

So mußt du nicht ipreben,« ſagte dad Setermädchen, »es ift nicht recht, 
dem armen Senrik ju jeigen, wie trofilod tw bill. 


ibm.» flüßerte Diary mweinend, 


bakt Ihr beide Unrecht. 


Id kann es mir alles wohl vorfellen, wie es Sitte 
it bei Gub, ober fpricht denn Dein Herz nicht lauter ? 


Wenn du ibn lienft, 


Pannit du fragen, was du thun follt? Du mußt ibm treu anbangen, Jung» 


frau Marp, und wenn die Menſchen alle von bir abfallen, 
Diele milde Nacht fliehen, tu mußt doch nicht von ihm laffen. 
das jagen 7. — „Sage es ibm,- flüferte Mary und reibte dem Mädden 
die Hand ; »fage ihm, er ſolle mich lieben. mich fbügen; ih wid alles ihun, 
was er fordert, ib will ihm treu anbangen, möge Bott uns gnädig feyn !- 
Was! willſt du ihm nicht ſelbſt ſehen und fpreben? Er darf nidt zu 
dir fommen, er bat es deinem Vater geloben müflen» — 


Er will nit 
Sage 


Höre Jungfrau Mary, ſchen, liebe Starina ?« 


wenn fie dich ım 
Col ich ihm 


Wie fol ich ihu 


du mußt Vertrauen zu dir haben und zu ibm. Wer kann dich denn zwingen, 
wenn du nicht willſt? Dein Bater iſt ein harter, ſtohzer Mann, aber er kann 
es doch nicht, und Denrik Dartley licht did, kannſt bu ta fo ganz verzwei⸗ 
feln? Iſt er nicht jung und ſchön, und diſt du micht auch jung und ſchön! 
Er bat bir Troſt durch mich zugeſchickt. ſo mußt tu ihn auch wieder tröften.« - 
Was fol ich aber thun, Marina? Du kennſt es nicht, tu weißt nicht, melde 
Leiden mid drüden.« 

»Eonterbar !- ermiderte das Mädchen, ·das ſagte Denrit aud, und doch 


-»Du mußt zu ihm fommen.- — Ach nein, nein!» 

Geh morgen zur Mittagszeit an den Fjord binauf; feige über die 
Belfen, wo bie Tannen fichen, und den Pfaf hinunter. Gin Quell ipringt . 
aus dem Geftein, und daneben liegt ein mädtiger Bleck, es fol ein König 
darunter begraben fein. Henrik wird da warten, wild bu fommen?. — 
"ch will ja, o! ich will gewiß, aber ...»- 

In dieſem Augenblid entitand ein Geräufh an der Thür. »Hlich,- rief 
Mary angfvoll, und Karina ſchlüpfte am Haufe bin und durch einen Spalt 


in deren Schlafzimmer. Er erbielt angeblich 
abiblägige Antwort; hierauf ergriff er fie, 
warf fie über dad Bett und droffelte fie, fie 
jammerte und webrte fib, allein ibr MWehren 
balj nichts, denn feine Körperfraft war bei 
Weitem überlegen. Als er in diefem Augen» 
blife mebrmald an der Flöpthüre der Wobr 
nung ſchellen börte, fo führte ibn dieſes 
Schellen zu dem Entſchluß, die Frau umzus 
bringen, und ergriff biezu ein Meffer, womit 
er ibr den Hold abſchnitt. Ummitrelbar das 
rauf erbab er mit einem Inflrumente die im 
Zimmer flebende Kommode, weſche feinem 
Dafürhalten nach dad Werthbvollſte entbielt, 
weil ibm ſchon üfterd Kleinigkeiten aus ders 
ſelden bezablt worden, nahm an Gold, Silber, 
Staatd:Öbligationen, FinsCoupons, Schulds 
verfebreibungen und Anderem, nebit cıner 
Damenubr im Betrage von mebr ald 3000 
Gulden weg und ſteckte al daſſelbe zu fi. 
Su diefem Momente, beiläufig um balb 
10 Ubr, kehrte die Dienſtmagd Therefe Lod⸗ 
mayer vom Marlte zurüd, ftelte ihren Markt⸗ 
torb ab, wechſelte ihre Kleidung und mellte 
ſich durch das Arbeitdzimmer des Dienfiherrn 
in dad Schlaſzimmer der Frau begeben. Aus 
Beſorgniß, entdedt zu werden, befcloß er 
deshaib, fie gleichfalls zu todten, führte mit 
einem Hantbeile einen Schlag auf deren 
Etirne, der fie zu Boten ſtreckte und fchnitt 
ibr mit einem Meffer ebenfalld den Hals ab, 
Nachdem er fich bierauf aus der Mobnung 
entfernt batte, beforgte er feinen Dienft bei 
einem andern Dffizier, föfte im Verſaßhauſe 
verfeßte Kleitungsflüde aus, verrichtete noch 
weitere Privatgefchäfte und beftieg um 1 Ubr 
am Hofgarten einen Fiaferwagen, mit welchem 
und andern gemorbenen Fabrgelegenbeiten er 
über Freifing, Landsbut, Straubing, wo er 
fib einige Kleidungsftüde angeibafft, nach 
Paſſau eilte. An einem Gaftbaufe dafelbit 


übernactend, wurde er im Befige fah aller 


geraubten Gegenflände am früben Morgen 
(16, Nov. v. 38.) von der ibn ſchnell ver 
folgenden Gendarmerie aufgegriffen, da ſich 
ſchon allſogleich nad der That gegen ibn der 
ausfchlieglichiie und dringentite Verdacht rich⸗ 
tete. Aus der eingeleiteren ftrafrectlichen 
und recbtdförmlich durcbgefübrten Unterfubung 
ergab fib, daß ſowobl die Hauptmannd» 
Gattin Eugenie Neumager, als teren Dienits 
magd Therefia Lebmayer eines gewoltſamen 
Todes an den ibnen zugefügten abfolut tödts 
liben Haldverlegungen geitorben find, und 


daß fein mit dem Tharbrftande, den ärztlihen _ 


Gutachten und allen aftenmäßigen Umftänden 
übereinftimmended wiederbeltes Belenntniß 
alle Erforderniffe volftändiger Beweiskraft an 


fi) trägt. Es wurbe Daher derfelbe ſowohl 
uach dem Siriegdgericht®,Uirtheile des Artillerie 
Negimentd Prinz Luirpold vom 20. Jan. 1. J. 
old nab dem oberftrichterliben Erkenntniſſe 
des £. b. Generals: Auditoriatd vom 14. März 
1.5, nad Art. 146 0.147 Zıffer 4 des allge⸗ 
meinen Strofgefegbuched fur dad Königreic 
Bayern Thl. J. des gemeinen Berbrecbend des 
qualifizirten Mordes, verübt an ter Haupt⸗ 
manndgattin Eugenie Reumayer, und teffelben 
Verbrechen, verübt ander Dienitmagd Xberefia 
Lobmaper für fdulvig gebolten und zur Strafe 
des Todes durch Entbauptung nach vorgängis 
ger balbflündiger Ausftelung am Pranger 
und vorgängiger Ubjübrung in ten Milıtars 
liften verurtbeilt. Da Se. k. Majeſtät zufolge 
allerhochſten Reffripte v. 22. Ypru I. 38, feine 
Beweggründe zur Begnadigung , jede fich 
bewogen gefunden boben, dem Verurtheilten 
jetwete Straf» Schärfung. oud aerbocdfter 
Gnate zu erlaflen; fo wurde demzufolge Dies 
ſes Todesurtbeil ihm zur woblverdienten Strafe 
und Anderen zum warnenten Beifpiele voll⸗ 
zogen. M. p. 3.) 

Der Kreid und Stadtzerichtsaſſeſſor in 
Negendburg Frhr. v. Lupin ift zum Kreids 


und Stadtgerichtsrath in Münden ernannt, ” 


Braunfbweig. (Braunſchweig, 27. 
April.) Der Geburtötag unferes Landesherrn 
it für jeden Braunſchweiger ein micbtiger 
Tag ; wir erfreuen und ded Fürften, ver im 
fräftigften Mannedalter ſteht. Allein «8 
fnüpfen fib aub Gedanken und Betrachungen 
ernfter, ja trüber Art daran. Der Herzog 
it am 25. April 1806 geboren, bat alſo jegt 
fein 39. Lebensjabr volendet und nech ten 
fehnlihften Wunfb des ganzen Landes, ſich 
zu vermäblen, nicht erfüllt. Aus doppelten 
Gründen ift died der Wunſch eints Theile, 
weil man glaubt, daß die Haupiſtadt, die in 
leßterer Zeit'in ibrem Woblftande nicht vors 
geſchritten ift, Dur eine veränterte Hofbals 
tung gewinnen würde; allein dies ift die uns 
tergeordnetere Rüdficht, ter Hauptgrund aber 
ift der, daß ſeder Braunfbwerger wünſcht, 
unferen angebornen Fürſtenſtamm, unfer altes 
angeftammted Welfenbaud und erbalten zu 
feben. Unfer Land, befonderd aber die Haupt⸗ 
ftadt, würde einem ſehr traurigen Schidiale 
entargenfeben, folte ung jened Glüd nicht 
zu Tdeil werden. Aeußere -Hinterniffe föns 
nen dem Wunſche faum entgegenfteben, denn 
ein regierender Fürft aud einem ber älteften 
und angeſehenſſen deutſchen Fürſtenbäuſer, 
mit fo viel perſonlichen Vorzügen und einem 
ſo ‘vortreffliben Gbarafter, wie unfer Herzog, 
der dabei ein fehr anfebnliched Privatver⸗ 


mögen befißt und deſſen Refidenz wenigſtens 


unter den fleineren beutiden Staaten nicht 
ihres Bleiben bat, würde ſich gewiß nirgend 
vergeblich bewerben. So febr auch baber 


.feit längerer Zeit ſelbſt jedes deffalfige Ges 


rüct verfhmwunden ift, fo fünnen und dürfen 
wir doch die Hoffnung darauf nicht aufgeben, 
ed bieße ja an unferer ganzen Zukunft, an 
unferer fünftigen politiſchen Selbſtſtändigkeit 
verzweifeln. Der Tag aber, an dem jener 
Wunfch in Erfülung gebt, würde bier mit 
der größten Freude begrüßt werben. Unſer 
Fürſtenbaus ıft bis auf zwei Mitglieder, ums 
feren- Herzog und beffen Bruder, den Herzog 
Karl, vollitändig erlofhen. Der Irbtere if 
für und nicht da, und wir baben baber nur 
noch einen Zweig des Welfenſtammes. Das 
ber die Spannung auf tie Bermäblung des 
kandesherrn. Dad ber Grund, weßhalb je, 
ded, wenn auch noch fo unverbürgte Gerücht 
daruber lebhafte Theilnabme erregt. Doß 
der Herzog ganz unvermäblt bleiben ſollte, 
fürchten wir nit, denn wir fiud ſeſt über 
zeugt; er fann nicht wollen, daß Braunſchweig 
einit eine hannoveriſche Provinz wird. Cine 
febr freuntlihe Antwort, die Dderfelbe einer 
vor mehreren Jabren ihn zum Geburtäfehte 
bealudwünfbenden Abordnung der braun 
ſchweigiſchen Bürgerſchaft gab, erregte damals 
die ſchönſten Hoffnungen. 


Dänemark. 


(Aus Schleswig⸗ Holſtein, 29, April) Der 
ſchon vorigen Sommer erwartete Befuch des 


Königs von Preuffen in Kopenbagen, wird 


nun und zwar im nächſten Monat deſtimmt 
ftattfinden und wird die preuffifhe Majeſtät 
von dem däniſchen nmeuerbauten Dampficiffe 
„Geyſer“ aus einem Dffrebafen abgeholt 
werden, ob von Kiel oder Stettin ſcheint 
nob nicht ausgemacht zu ſeyn. Wie man 
allgemein annimmt und cd auch febr wahr- 
ſcheinlich ift, wird bei diefer Gelegenbeit nicht 
biod die Sundzolfrage, fontern aub die 
Frage nach der Stellung der drei deutſchen 
Herzogtbümer Schleswig, Holftein und Yauens 
burg zu Dänemark, im Befonderen rüdfichtlich 
der Erbfolge, zur Eprade fommen. — 
Kolgenter Vorfall gab neulich eine lächerliche 
Viranlaffung zur Aufregung in Kopenhagen, 
dient aber zugleich zum Beweid, wie empfäng- 
lich die Gemütber dort find in Beziebung anf 
Schleswig · Holſtein. Auf dem Arfenal wurden 
3000 alte kaſſirte Gewebre verkauſt und 
erſtanden von einem Kieler Handlungsbauſe 
für füdamerifanifhe Rechnung. Nun bieß 
ed, die Gemebre feyen von den Schleswig: 
Holftsinern gekauft und man welle nun in 
den Herzogihümern gegen Dänemark los 


— 





J 


in der Hecke dem Fjord zu. Hinter Ad hörte fie bald ein eiliges Laufen, 
das ihre Schritte beflügelte. Zwei dunkle Geflalten waren ihr auf den Fer: 
fen, und wie fie Ab aub anftrengen mocte, fle fonnte ihnen feinen Bor: 
fprung abgewinnen. Die Nacht tatte an Dunkelheit verloren, der Regen 
batıe aufgebört,, ein ſchwaches Lictgeſlimmer über dem Rande ter boben 
Kiellen im DOften ließ den Diond verrathen, der die Gpigen feiner Sichel aus 
dem Bemölt bervorfredie. Einige Dale mar ter vorterfie ter Berfolger 
dem flühtigen Maͤdchen fo. nabe, daß fie fein beftiges Athmen börte, und 
nur mit Aufbietung aller Kräfte gelang e# ihr, ihn zurückzulaſſen. Bei dieſer 
ganzen nähtlihen Jagd war kein Wort geiproden worden, Bein Huf forberte 
tıe Berfolgte auf, ſtil zu ſtehen, feine Drobung ſchallte ihr nah. Erſt als 
Karina die Wieſen und den Fußſteig am Fjord zurüdgelegt batte und num 
mit unverjagter Rühnbeit an jühen Klippen emporftieg, wurde Died Schweigen 
gedrdchen, mei bie Beute zu entrinnen ſchien. 

Steh Mill, du Elender!- rief eine heftige Stimme, »fich, oder du bift 
verloren!» — ⸗Schieß, Derfeen !- ſchrie der Rucfolgende, Er enttommt!« 

-Bcießt, fo viel ihr wollt,» fagte die Seterin ladıend für fi, indem fie 
mit Doppelter Schnelligkeit an einem WSipfel auffletterte, der ſteil über den 
Fierd hing. Gent Rand fie oben und richtete ſich auf. Tief umter ſich glaubte 


ſſe eine Beftalt zu e kennen. Plötzlich fuhr ein rother Blig über die bemai- 
dete Bergwand, der Donner eines Schuſſes rollte ibm nad, und Starina war 
verfhmunden. Aber gleich darauf fiel ein ſchwerer Körper vdm Aclien, er 
(Slug von Arfag ja Abjag umd endlich in tie Wogen des Fiord, ım denen 
er verſank. 

Derfteen lehnte Mb auf fein Gewehr und Midte jpähend im die Tiefe. — 
»Was war das Y« rief ter Capitain, der keuchend beramf flieg. Ich glaube, 
ber Narr ift von der Hlippe geſtürzt, und deine Kugel bat ihn zudem Sprunge 
verholfen. · 

Schweigend Leutete Deriteen hinab. Der Mond trat fo eben unter ben 
Wolfen hervor und warf einen Ehbimmer auf den Ajord, der, am Fube bie, 
ſes Felſens keſſelartig erageiwlofen, eine Manfe Fläche bildete. &rofe Ringe 
jogen darüber bin, „ 

-Kinge und Blofen.- rief der Seeoffijier; »Das if das Legte com einem 
Menihpenleben. Laß uns nad Haufe geben, Arcund.- — Wer warck? faate 
Deeriteen tief atbmend. War er «6° Dat ibn fein Schickſal ereilt!- »-Dann 
bat das Schickſal dir einen grosen Gefallen erjeiat.- Gr hate laut auf, Der 
Ton fam dumpf aus ter Tiefe zutuck. Oerſteta wandte Ah ihaudernd ab. 

Am Bord der biniihen Corvette mar tie Morgenwache mit dem Büriten 


idlagen. Natürlich wurde auch bald wegge⸗ 
laffen, daß die Gewehre alt feyen, binzugefet 
aber, fie jeyen auf den Staatöfabrifen beflellt 
und fchledwig s bolfteiniich gefinnte Staatäbe 
amte feyen mit im Spiel, Es gebörte ſchon 
etwad dazu, dad abjurde Gerücht durch Vers 
öffentlihung der wahren Thatſache zu befeis 
tigen. — In ſüddeutſchen Blättern it davon 
die Rede geweien, daß der aud Dorpat megr 
gezogene jept- in Wiedbaden lebende Profefjor 
Madai einen Ruf nad Kiel befommen babe, 
Seine Berufung iſt nun allerdingd aud an 
kompetenter Stelle zur Sprade gelommen, 
aber ein förmlicher Ruf iſt mwobl noch nicht 
ergangen, fondern wird fib bid jept Aled 
auf eine Borfrage in Betreff der Annahme 
unter Bedingungen rebuciren. Gebr wird 
die Berufung des Prof. Dr. Harlef in Ers 
langen nach Kıel bier betriebın und würde 
dem auch wohl Folge gegeben werden, went 
grade eine ordentliche Profeffur in der theo⸗ 
logifben Fakultät vacant wäre; jeßt mwird 
ed wohl darauf anfommen, ob ſich aus ben 
neuen Fondd der Univerfität, melde die 
Stände derfelden. erwirft haben, die anflän» 
bige Abfindung einer neuen Profeffur ermög- 
lichen läßt. Hılit. D.P.3.) 


Griechenland. 


Patras, 20. April.) Hier wie in der 
Hauptftadt ift ed ruhig In dieſem Augen 
biid erbält unfer Gonverneur von der Bes 
hörde zu Miffolungbi die amtliche Anzeige, 
daf ein Piratenboet von Rudern in ben 
Gewäffern zwifben Patrad und Dragomefire 


fibibar geworden ift, welches die Schifffahrt _ 


beunrubige. Es wurden nun bier fogleich 
wei Stanonierboote beordert, auf den Piraten 
Jagd zu machen. Gleichzeitig erfahren wir, 
daß man in Miffolungbi und Rumelien einer 
febr zablreihen Räuberbande auf die Spur 
gefommen, melde. um den Anfaui eines 
Schiffed in Unterbandlung war, nicht nur, 
um mit demfelben auf Seeraub auszugeben, 
fondern auch Die eine oder die andere ber 
joniſchen Infeln zu überfallen und die an ber 
Küfte liegenden Wohnungen, wie vor einigen 
Jabren in Sthafa zu plündern. Wir boffen, 
daß ed den energiihen Schritten der Regies 
rung gelingen werde, den ſich feit einiger 
Zeit wieder zeigenden Krebefchaden der Schiffs 
fahrt audzurotten. Die langanbaltende Tros 
denbeit. in Griechenland fängt jept an, Ber 
forgniffe wegen der Ernten zu erregen; denn 
ta nun auch ſchon dad warme Weiter vor 
herrſchend it, fo ftehen die Saaten wie vers 
fengt auf den. Feldern. (A. A. 3.) 





Schweiz. 

(Yargau.) Die am 28, April vom Gr. 
Rath gefaßten wichtigen Befchlüffe lauten 
ihrem volfländigen Inhalte nad wie folgt: 
$. 1 Der mit dem b. Stande von Luzern zu 
Bunften der Therinehmer an den Ereigniffen 
vom 8, December 1844, 31. März, 1. und 
2%. April 1845 abgefchloffene Amneftievertrag 
vom ‚23, d, M. wird biermit, infomweit er 
aargauifche Bürger und Einwohner beirifft, 


unter. die Genehmigung und Gewährleiſtung 


des Staates genommen und es foll der darin 
für die Angehörigen von Aargau bedungene 
Untheil an der Auslöfungsfumme der Getuns 
genen gänzlich und ohne Anrechnung der vom 
RI. Rarhe angeordneten Sammlung freiwilliger 
Beiträge aus der Staatskaſſe beſtritten wer 
den. $. 2. Ueber die mit den ebengedachten 
Ereignujfen im Kanton Luzern verwundenen 
und venfelben theild vorbergegangenen, theild 
nachgeſolgten orbnungsmwidrigen Bewegungen 
und Bergehen im eigenen Kanton ſowohl in 
bürgerliber als miltärifcher Beziehung wird 
andurd volfländige Amneitie und Verzeihung 
audgeiproden. $. 3. Ebenfo wird allen den» 
jenigen Bürgern und Einwohnern des Sans 
tond, welche wegen ihrer Theilnahme an den 
Aufruprereignifjen vom Januar 1841 nict 
bereitd im Amnefliedecret gleichen Jahres hin⸗ 
begriffen waren, andurch volfländige Brgnar 
digung und Berzeihung bezüglidy der richter⸗ 
lich ausgeſptochenen Strafen und Givilfolgen 
gewährt und die Tragung der bieffälligen 
Koften und Entſchädigungen als Inbegriff ver 
Decupationdfoften und in gleicher Weile wie 
dieſe vollends vom Staat übernommen. $. 4. 
Drr Kl. Rath ift mit fofortiger Befanntınas 
chuag une Volziehung diefed Decrered beaufr 
tragt. — Rur 6 Mitglieder ftimmten diefen 
Beſchlüſſen nicht bei. 

(Bern, 29. April) Der Tag ift ohne die 
geringfte Unruhe vorüber gegangen. Der Re⸗ 
gterungsratb, die entfchiedene Bolfsfimmung, 
eine Maſſe Butſchriften und die Lage der 
Schweiz berüdfihtigend, bat angetragen: von 
jeder ferneren Beftrafung der beim Luzerner 
zuge Betheiligten zu abftrohiren und gänzliche 
Vergeſſenheit vichjald walten zu laffen, Nach 
langer Didcuffion, wo Neuhaus mit Rube 
und populär die Sache beleuctete, beſchloß 
der Große Rath Abends 5',, Ubr mit 159 
Stimmen die Annahme des Antraged und die 

raftion Boldfreund » Junferngaffe (Bloſch, 
tettier, Schnell, Knedytendofer, von May 
und die Bischümlichen) mit ihren Anträgen: 
gegen die Beamreten einzufereiten, ja eine 
Kommiffion zu Unterfuchung des Benthmens 
bed Regierungsrathes niedergufeßen, erhielt 


° fünftiged 


mit Nolh 30 Stimmen. Hingegen fol ber 
Regierungsrarh einen Dekretdentwurf gegen 
reifchaarenmwefen bringen. — Man 
erwartet bie Erlödten auf Donnerflag. Unter 
ibnen if der gemefene Franciskaner, Arzt 
Knobel aus Nidau, Burger von Schwyz 
(Luzern, 29. April.) Heute brachte ein 
dierfpänniger Wagen die für die gefangenen 
Bargaued befimmte Auflöfungsfumme von 
200,000 Fr. und bereitd find einige Trands 
porte der bierdurd in Freiheit Gefebten nad 
Haufn gefebrt. Viele derfelben wurden auch 
von ihren Freunden in Chaiſen und Magen 
abgeholt und wieder Andere fieht man freu⸗ 
benvoll in der Stadt berumfpazieren. Die 
—— dieſer Männer bat eine etwas 
reudigere Stimmung unter unfern Liberalen 
bervorgebradbt, und dad beengende Gefühl, 
das ſich beim Anblid der unglüdlicen Ger 
fangenen auforängte, wird fich nach und nach 
—— Freilaffung derſelben größtentheils 
ben. 


Mannichfaltiges. 


Unter den Münchner Künfllern der ver 
fbiedenen Kunſtzweige bildet fib ein Berein 
zur Unterflügung norbteidender Künfller und 
den Hinterlaffenen der Künfller, ein Unter⸗ 
nehmen dad, mie wir. hören allgemeinen 
Anklang findet und dem. dad befte Gedeihen 
zu wünſchen iſt, denn, find aud bie Fälle 
nicht bäufig, wo die Kunft nad Brod gebt, 
und felbfl dieſes nicht findet, fo fommen foldhe 
doc immerhin vor. 

Bor einigen Tagen übernachteten zmei 
Handmwerköburfche aus Heidingdfeld im nube 








‚gelegenen Theilheim. Nach einigen Stunden 


der Rube gab der Eine dur ein beftiged 
Stöhnen zu erfennen, daß ein ſchwerer Traum 
ibm äugſtige. Sein Schlafgenoffe näherte 
fih, ihn zu begütigen, dem Lager; allein der 
Schlaftrunfene, bieburd noch mebr erfchredt, 
fprang in demjelben Yugenblide aud dem 
Bette, dem nächſten Fenfter zu und flürzte 
fih zwei Stodwerle boch hinab. Obgleich er 
fi glüdliher Weile auf einem Dungbaufen 
siemlich weich gebettet, zog ihm der Sturz 
doch mebrere Berleßungen zu, fo daß er auf 
einem Wagen nab Haufe gefchafft werben 


mußte, 
(Fulda, 1. Mai) Unfer nahes durch 


. die Legende vom h. Bonifacius berühmtes 


und von einheimifchen Dicbtern oft beſungents 
Dörfchen Horad, wo, wenn fie wahr ift, der 


Apofel der Deutfhen feine Horas zu beten 


— 


und Scheuern bes Schiffes beſchäſtigt, als ein Fiſcherboot unter dem Spiegel 
binflog, das die Aufmerkjamkeit des wachthadenden Dffiziers erregte. Er 
fprang auf die Quartierbant und fab die beiden ſfämmigen Männer an, die 
ihre Ruder im die Schleifen von Weiden fallen ließen und ibre Müpe an- 
faßten. Der Dffiier war einer von denen, die den Gapitain begleitet hatten, 
als er Peter KRlüver aufjuchte, und er erfannte auf der Gtelle den Bauer Fars, 
der an der Gpige ſaß. Sogleich rief er ibn beim Namen und fchrie ibm 
zu, zu wenden und and Schiff ju fommen; aber Lars warf einen bedächtigen 
Blick auf bie boben Schanzen ber Eorvette, über melde eine Anzahl Glanı: 
hüte neugierig blidte, und ſchien Peine große Luſt zu haben, dem Ruf Folge 
zu leiften. 

„Lieber Herr,“ rief er zurüd, »wir baben es eilig, wenn unſer Fang 
heute gelingen fol. Die Flut kommt in einer Gtunte gewaltig durch die 
Siüreren herein, wie durch Schleuſenthore, und verjagt die Fiſche fammt und.« 
— *Komm,«“ fagte der Dffisier freundlich, -der Gapitäin it am Bord. Gr 
außerte vorbin den Wunſch, Di zu feben, nun fommft du wie gerufen.» 

In dem Augenblide flieg der Baron aufs Ded, der durch Lie Fenſter jei- 
net Zimmers das Soot und ten Dann darin bemerkt hatte. Der Dfficier machte 
ihm ehrerbietig Platz. ·Ich will dich nicht aufhalten, Bars,» ſprach er, «nur 


ein paar Fragen ſolſt du mir beantworten, Lege bei, mein Junge, und ihr da 
werft ibm ein Tau berunter.» 

Der Befehl war jo beflimmt gegeben, daß er jeden Widerfpruc abjanitt. 
Das Boot nahm die Angeln ein, welche nad beiden Seiten ausgeſteckt waren, 
und von der Schanze in See rollte eine Gtridleiter nieder, deren Ende ins 
Waſſer ſchlug. Lars flüfterte feinem Eameraten, dem Niels Hanien, ein paar 
Worte gu, dann wand fi der Fiſchernachen mit einigen Schlaägen zwiſchen 
Schiffabooten und dem Gig ded Eapitäns durch, bie, von langen Leinen gebalten, 
an der Seite ſaaukelten, und erſchien unter der Leiter, 

(SGortfegung folgt.) 





Anekdote. 

Ein junger Fant glaubte ſich von einem draven deutſchen General beleidigt 
und forderte Diefen. -Funger Mann» verſetzte der General, »feit länger als 
200 Fahren lachte man über Don Quirote's Kampf mit den Binpmühlen 
man würbe wahrlich, erführe man «6, mit weniger über meinen Kampf mit 
einem Winbbentel laden. 


‘ 


pflegte und vom Durſte gepeinigt einft durch 
einen Schlag feined Stabed dem Felſen eine 
belebende heute noch ſprudelnde elle ent 
lodte, melder frommer Glaube befondere 
Kräfte zuzufchreiben gemeigt ift, if heute bad 
Ziel zahlreicher Woblfabrten, an melden bie 
Belenner aller SKonfeffionen Theil nehmen. 
Dortſelbſt wird von heute an einige Tage 
lang bei Hrn. F. Schmitt, einem aus Bayern 
gebürtigen audgezeihneten Braufünfller ber 
echte und mwabrbafte Münchner „Bock“ vers 
yet Kein Wunder, daß diefer Dunfelglübende 

eftar mit feinen nie audbleibenden Wundern 
ben Kryſtall und die zweifelhaften Wunder 
ded Bonifaciuebrünnchens rein in Vergeſſen⸗ 
beit bringt. 


Der Braunfchweiger Landrabbiner fpricht 
in einer Predigt, Die gedrudt if, feinen 
Glauben aus, daß der- Meffiad nicht in leib» 
licher Geflalt, fondern in und mit ber ner 
breiteten Erfenntniß der Herrſchaft ded Wahr 
ten, Guten und Schönen fommen werde, 


Hiefiges. 

Das dem Kunſtmaler J. D. 8. Kreul, 
unterm 17. März 1841 verlicehene und uns 
term 17. Mai 1841 audgefchriebene Gewerbes 
privilegium auf, feine Erfindung zweier Mas 
ſchinen zum Reiben feiner Waffers, Del» und 
Schmelzfarben, mittelſt Menſchen⸗, Thier⸗, 
Dampf⸗ und Wafferkraft wurde für ben Zeit 
raum von weiteren. vier Jahren verlängert, 
— Dad dem 8. Defane, Melophonift an der 
Academie royale de musique zju Paris, uns 
term 27. Aug. 1843 verlichene, und naterm 
2. Nov, 1843 auögeichriebene vierjährige 
Gewerböprivilegium auf eined von Pierre 
Charles Leclere zu Parid eriundenen, 
2. Defane verbeflerten, neun Mufitinftrur 
mented, Melopbon genannt, ift wegen. Nichts 
ausfübrung diefer Erfindung in Bayern ins 
nerbalb ber zur Bedingung gemachten Jah—⸗ 
reöfrift erlofchen. 


Retatteur : 





Dr, Friedrih Mayer. 





Unzeigem 


Ebeliche Verbindung. 

Unfere beute vollgogene eheliche Verbindung 
eigen wir verehrten Berwandten und Freunden 
bhiemut ergebenft an. 

Mürnderg, ben 4. Moi 1845, 
Gar! Erdmannspdörfer, 


Babette Erdmanmmsodrfer, 
geb. Wagner 


Am weißen Einhorn 
findet heute Dienftog den 6. Mai mufitaliihe 
“bendunterholtung des Biolinift und Hlappenborni« 
Ren Gofeph Wimmer aus Düngen kart, woru 
biemit höflich einlader 
Anfang 8 Uhr. 
Meiftenbach. 
(3u vermietben) In Pro. 30 zu &t. 
Gohannis iſt eim Parterre Zimmer und ein Bom: 
meriälden zu vermieiben. 


Eremfer: und Bleiweiße 
in Del abgerieben und troden, fo wie alle 
andern 


Maler - und Tüncherfarben 





empfehlen wir. unter Zuſicherung billigſter 


Preife zur gefälligen Abnahme. 
Sengelein & Güllich 
am Thiergärtnertbor. 


von " 


Bohnungd-Beränderung und 
Empfehlung. 

Einem hochgerhrten Pudlikum witme ich bie 
mit bie ergebenfte Unprige meiner Wobnungtver 
änderung von L. Nro. 1183 ber Jakedeſtraſſe in 
Rro. 30 gu St. Johannis, mähft dem 
GShiefbaufe. 

Meiner alten Nachdarſchaft für bie mir feit 23 
Jahren bewiciene Liebe und Güte herzlich dankend, 
und der nennen mich zu freundlicher Aufnahme in 
Ihre Mitte empfeblend, — bitte ich ein jehr ver- 
ehrtes Geſammtpublikum, mid bei vorfommenden 
Fäden mit fernerem gütigen Wohlwollen ju becb- 
ren, dba ih mit ermangeln werde, an folider und 
fneder Bedienung jeder Erwartung zu entiprechen. 

% 8. Rurjmandel, 
Kranzbinber und Wadsboifierer. 
EL IEERLEK 


Anzeige und Empfehlung. 
Bei der nunmehr erfolgten Bäufligen He 





bernabme Des Gold » und @ilberarbeiter 
Meirnerfhen Ladens Nro. 27 näht dem 
fhönen Brunnen, woſeldſt ich ein Lager con 
alen in mein Fach einfhlagenten Artikeln 
affortirte, erlaube ich mir daſſelde einem ver: 
ehrten Publitum, unter Zuſicherung Se | 
und diliger Bedienung, auf das Angeltgent- N 
tihfte zu empfehlen; ſehe deshalb gütiger 
Abnahme und geneigten Aufträgen entgegen 
und verhärre achtungsvoll und ergebenfl 
Paul Birkmann, 
Gold» und Gilberarbeiter, 
wohnhaft Zupmwigsftrafie L. 
Nro 1371. 
+ 


EIESEH HEHE GER ER EU GEEEREUEUO 


| 





Empfehlung. 

Mein Möbel-Fager von alın Gattungen 
Möbel, in weichen; Eichen, Nußbaum · und 
Kırfbdaumbolz, nah den neueſten Mainzer 
Zeichnungen, befonderd aber gepolfterte Gars 
nituren mit franzöfiihen Baummollen-, Wols 
lem» und Geidenftoffen bezogen, empjeble ich 
bei gegenmwärtiger Saiſon dem biefigen und 
auswärtigen Publiftum unter Zufiherung ber 
biligft berechneten Preife. . 

Indem ich recht zahlreichen Aufträgen 
entgegenjehe, empfehle ich mich nochmals. 

- ob. Eonr. Krauß, 
vordere Kedergafje L. Pro. 259, 





Anzeige 
Mad einer Arutheilung im Eonflitutionnel wird 
in der naͤchſten Bode die Borfegung des »cwigen 
Auden« veriproden. 


Herdleins⸗ Garten. 
cr Montag den 5. Mai ſindet 2 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
des Violin-⸗ und Klappenhorniſten Joſ. Wimmer 
aus Müunchen Hat. Wozu böflichſt einladet 


Anfang 5 Uhr. 
Serblein. 


(3u vermiethen) neo 563 der Klara: 
Gaſſe if.cin-bön möblirtes Yogıs an einen ledi⸗ 
gen Deren täglıdh zu vermiethen, 


(Geſuqh) Es wird eine Magd, melde im 
Kochen wohl erfahren ıft und ih and jeder Paus: 
Arbeit willig unterziebt, aub über Treie und 
Bleıb Ah ausjumeiien vermag, 14 Tage nah tem 
Ziel in Dienfte angenommen bei 

G. J Gagitetter, 
8. Nro. 343, 


Meue undbeſchriebene 
Handluugsbücher ſind billig zu verkaufen. Rübe 
red in der Erper. vd. Bi. 


Bekanntmachung und Empfehlung. 

Unterzeihnete macht biemit befamt, baß fie 
ibren Laden nebſt Bohnung bei Herrn Kaufmann 
Srafſer, den Galjfiibern vis a vis hat, und 
empfiehlt die neueſten Putzartikel jeder Urt, in 
allen Sorten von trobhüten, Haͤubchen, Ebemif- 
fetten ıc, zu ben billigen Preifen. Zu gleicher 
Zeit empfiehlt fie Ab ber vorigen Nachbarſchaft in 
der neuen Gaſſe, mie auch der jehigen auf bas 
Angelegentliäfle, und bitlet um freunblide Ruf 
nahme, 

Nürnberg, ten 3. Wat 1845. 

Amalie Käppel. 


(Zu ve rfaufen.) Eine Partbie Armbrüfte 
und Gefhhoße, worunter mehrere Alterthümer, And 
bilig zu verkaufen. 


Theater in Erlangen. 

Dienſtag den 6. Mai 1845. Gaffpiel der Frau 
Haffelt- Barth, BP. öfter, und fönigl. bayr. Kam ⸗ 
merfängerin, dann Direftorin bes Damen ⸗Seſang · 
Vereins in Bien. »Don Iuan.« Große Oper in 
2 Aften von Moyatt. 

„Donna nna.« Frau Baffelt:Bartb, A F. 
öfterr. und E. b. Rammerfängerin ıc. als Bah. — 
»Don Dctavio,- Br. Dinterberger vom Gtabtihea- 
ter in Coln als Gaſt. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Mittwoch den 7. Mai 1846. Gafipiel der Frau 
Haffelt- Barth, k. k. öfterr. und königl bayr. Kam: 
merjängerin, dann Direltorin bes Damen-Befang: 
Vereins in Wien. »Romes und Julie, ter Die 
Gopuletti und Montagues.- Oper in 4 Bkien von 
Benin. 

FJulie - Frau Pafelt:Bartb, k. k. öſtert. und 
t. dader. Aammerſangerin ic. als af. »Tybaldi- 
Hr. Hirterberger vom Stadtheater in Köln alt 
Gall. 


Angefommene fremde 
vom 4 Mai 14h. 

(Rotbe Rob.) Behr. v. Zettrig, Hpim, von 
Berlin. Fehr. » Munſter, Rimmerer v. Bamberg. 
vLeighten. Kent. von London. Braun, Kim. von 
Dresten. 

(Bayr. Hof) Hd. Bahr, Blumenthal von 
Frankfurt, Soneler v. Linz, Caspar ©. Ulm, 
Zroigte v. Stettin, Schwarz v. Ropenbagen, Kflıe. 
Wultins, Widham, Bundel, Kent. ©. England. 
Friedmann m Bam., Gutebei. v. Pommern. 

Witt. Hof) Dd. Hammel, Bildhauer von 
Dresten. Namwert, Etatsrath ©. Kopenhagen. Etcig: 
ner, Aftuar, Ehthard, Kegißrator, Brull, Kim. v. 
Lichtenfels. Mad, Hefimann, Kegisargisgaitin u. 
Bam. o, Bayreuth. 

(Blaue Glode) HH. Stoß, Priv. v. im. 
v. Yıberatron, Korkaebülfe Wendeiſtein. Dierd: 
leın, ®ebr. v. Burftenwärther, Perg, Strelein. 
Meinelein, Stud. » Erlangen. Pobl, Geometer 
». Leipzig Trellinger m. Tocter ®. Büritenfeld. 

(Frint Hof) HH. Weis, Acceſſiſt m. 8. 
©. Ansbad. Mad. Schlichtegroll v. Berneck. Bil: 
ling v. Genf, Douwitz v. Dresten. Thalheim von 
Aufhauſen, Kilte- 

(Rothe Habn) HH. Doruer, Brauereiben. 
8. Thalmeifing. Henke, Stud. v. Erlangen. Arıtic, 
Protefolit ©. Erlangen. Zrietrig, Kim. von 
Bürzburg- 

«Berl. Hof.) HH. Tuttmann, Erotmannn 
v. Ertangen, Tachmann v. Berlin, Stud. Zeinlein, 
Kfm. d. Amberg. Schaller, Det v. Eger. Friß, 
Alm. v. Regensourg. Dr. Samitt v. Jena, 

(Blaue Alaide) DD —— Prie. o 
Augsburg. Mever m. &., Fabrıftei, o. Roͤtbendach 
Mad. Seidel v. Geld, Roßwurm, Priv. v. Bay- 
reutb. Märjbacer, fm. v. Faperstorf. — 

(Rronprins 5 Bofenhof) Hp. Sänger, 
Kantor v. Schnatttah. Haid, Wagner v. Stute» 
gart, Betr. Wagner, Kflte, v. Günningen, Kilte 

(Stadt Erlangen) dr. Goldberg, Kim. 
d. Udlfeld. 


Mürnberger Beitung. 


Mittwoch, 7. Mai 1845. 





Kalender: Gottfried. 





Diefe j 
ämter Befellungen zu folgenden Dreifen an: 


tung erfcheint täglid. Dreis für Mürnderg vierteljähr. ı fl 12. nebft Sfr. Austragegeb 
im I. Rayon balbjährl, 2 fl! 58. 


II. 3fl. ı0; II 


übr für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Poß ⸗ 
af. 25. Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ider 


Bubpruderei am Karhbauje, 8. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Dentichland. 

Bayern. (Münden, 4. Mai) Ge. 
Moj. der König gerubten folgende allerböchfte 
DOrdre an den Sriegäminifter zu erlaffen: 
„Die in Beziehung der nichtkatholiſchen 
Eonfcribirten erlaffene- Verfügung vom 
28. Aug. 1844 (binſichtlich der Audrüdungen 
das Sanchiffimum betreffend), debnen Wir 
auf „ale Nidtfatbelifhen der Linie” aus, 
Alsbald fol nun den betreffenden Gommans 
dos von dem bier Borfichenden mwörtlide Ers 
Öffnung zugeben.” (9. 9. 3.) 

Dlidenburg. Aus Oldenburg vernehmen 
wir, daß in dem großherzogl. Erbbegräbniß 
bafelbft die Ueberrefte des leßten ſchwediſchen 
Könige aud dem Geſchlechte der Waſa in 
ſtiller Weite und zur Nachtzeit beigeſetzt wor · 
den find, nachdem fie eben b ſtill und lautlos 
aus den öflerreichifehen Staaten in die fernen 
fächfiichen Niederungen gebracht worden waren. 
Keine Zeitung, kein Programm, fein Reiben» 
geläute Hat die vermurblic lehte Reife eines 
Mannes bezeichnet, der felbit im Tode nach 
einem Zuflubtsort umberirren muß. Und 
doch war Guſtav IV. noch, bevor man aus 
der Legimität ein Princip gemadt batte, fo 
legimitätödurhdrungen,, daß er Reich und 
Thron darüber verlor. Die faits accomplis 
waren mächtiger ald feine Ebrlibhiit, er 
mußte ald Dberft Guſtavſohn ſterben, und 
mwürbde nob auf dem Gute Eihborn ruhen, 
bälte nicht fein Sohn die Beräufferung des⸗ 
felben an einen öfterreihifchen Großbändler 





ſchwediſchen Throne nebft denen feined Enkels 
(des Sohnes des in öfterreihifhen Dienften 
befindlien Prinzen Wafa) wurden am 27. 
März der Begräbnißfapele auf der Herrfhaft 
Eichhorn entnommen. Da es feinem proter 
ſtantiſchen Geiſtlichen erlaubt werden fonnte, 
in einer katholiſchen Kirche eine Leichenfeier 
vorzunebmen, fo mußte biefelbe von bem 
Paftor Stäblin aufdem Gottedader in Gegen 
wart der Rofalbehörden und der zur Audgras 
bung und zum Xrandport angemwendeten 
Arbeiter ſtattfinden. So einfach wie die Er» 
bumation war auch der Trandport der Leichen, 
die, wie gefagt, bei Nacht einer andern lebten 
MWobnung überliefert wurden, in fremder Erde, 
an der Geite vorangegangener Kamilienglieber. 
E (RH. Beob.) 
Preuffen. (Berlin, 28. April) Die 


beiden Berliner Zeitungen bringen heute eine _ 


Nachricht von einem beabfibtigeen Mordanfall 
auf Ezeröfi, Auf feiner Reife von Bromberg 
nad Danzig erreichte ibn zu Gruppe eine 
ibm von Danzig entgegengefepte Eſtafette, 
melde ibm von ben Borftehern ber dortigen 
neuen Gemeinde die Nachricht brachte, die 
Polizei in Danzig babe entvedt, wis ein 
junger Menſch befchloffen babe, während der 
Verſammlung zur Andacht in Danzig ibn zu 
ermorden. Der junge Menfh war, aller 


+ Anftrengungen ungeachtet, noch nicht ergriffen; 


die Polizei hatte ober feine Gehalt, feinen 
Anzug fo genau ermittelt, daß man Gperdfi 
ein genoues Signalement deſſelben mittheilen 





Aus Preuffifb»Stargard wird dem Dans 
dor „Dampfboot” berichtet: Nachdem der 
ruder Gzeröfi’d, der in Komeröt Organift 
bei der fatbolifhen Kirche if, diefen in feine 


- Wohnung aufgenommen batie, ift ibm fein 


Dienft gefündigt worden. In Sturziewo 
wurde das Haus, mo Czerski bei den Eltern 
feiner Gattin übernachtete, von einem Haufen 
von Fanatifern umringt und drei Stunden 
lang mit Steinen bombardirt, bid die Motte 
endlich durch das Einfchreiten der Behörden 
verfbeucht wurde. Der Haufe wollte fich 
Ezeräti’d bei feiner Abreife bemächtigen ; dieler 
vereitelte den Plan, indem er früber abreifte. 
Der Piarrer ven Bonin hotte alle Berwandten 
Gzerößi’d mit Ertommunifation bebrobt, ſalls 
fie mit jenem in Berührung trete. (9.9, 3.) 

Aud dem Braunſchweigiſchen 
26. April.) Die Grenzpladereien, die zwis 
ſchen Hannover und Braunfhweig Statt 
fanden, fangen wieder an, einen unangenehr 
men Gharafter anzunehmen. Go wird das 
Getreide, wad aus Braunfbweig nach Hans 
nover geführt wird, mit einer doppelt fo 
großen Steuer belegt, ald wad von Preußen 
fommt und mit bem erften Mai wird der 
Betrag der jetzigen Steuer noch verfünffaht, 
Jedenſalls ift von Preußen zu erwarten, daß 
ed fih Braunſchweigs ernftlih annehme, ba 
ed doch dieſes Land zum Beitritt zum Zoll⸗ 
verein vermoct und dadurch Hannover zu 
allen Feindfeligkeiten veranlaßt hat. (Weſ. 3.) 

Bon der Eider, 27. April. Es ſcheint 


vorgenommen. Sie transit gloria mundi ! 


Die Ueberrefte des lehren Wafa auf dem fönne, 


konnte, damit er um fo beffer ibm entgehen 


fa, als ſollen aud bei und die politifchen 
Projeſſe ernfllih an die Tagesordnung kom⸗ 





Das Pfarrbans in Grover. 





Bortfesung.) 

Während Lars ſich aufſchwang, band Niels fein Fahrzeug feſt, dann Pletterte er 
Jenem nad und fprang aufs Ded, wo die Matrofen in ibren braunrotben Faden 
dald plaudernd und fragend um ihn ſtanden. Miels f&büttelte ihre Theerbände 
mit mandbem Spaß. Zugleich j09 er aus der Brufttafche eine Zinndofe bervor, 
öffnete fie mit einem tũchtigen Schlage auf den Dedel und bot den Inhalt zum 
beliebigen Gebrauche dar. Es lagen alietlange Stüde einer ſchwarzen klebrigen 
Maſſe darin, die wie bie Enden eines jufammengedrebten Gtrids ausfaben; 
aber die harten Matroſen⸗Geſichter wurden freudig angeregt von dieſem Andlich; 
ihre plumpen Finger fuhren um die Wette eilig hinein, holten Strid-Enden 
aus ber Dofe und Ropften fie in den Mund, jo daß bald jeder eine bide 
Bade hatte, 

»Mehmt,« ‚fagte Niels, greift zu, meine Jungens, es if von der beften 
&orte, ein Kerntabaf, ben ein Engliſhman mir geſcentt bat, als id feine 
Brigg vor die Scheeren drachte Der grämlide Bootemann kam bei diefem 
Ausrufe auch näher, und Niels hielt ihm die Dofe bin, die er nicht ver- 


ſchmaͤhte. worauf er den Gangmeg auf- und abidritt und es mit weiter 
feben mochte, daß ein paar von der Mannſchaft die Scheutrhölzer müßie in 
der Hand behielten und mit dem Fiſcher ſchwatzten, ſtatt zu arbeiten. Niels 
batte fi auf eine Karonadenſchleife gefeht und warf feine Augen nah allen 
Drten. 

„Ale Wetter!« fagte er, »es iſt doch ein ſchmuckes Schiff, das bier. Wie 
viel Kanonen führt es? — »Zäble fie dir ſeldſt, Tunge,« erwiderte der daäniſche 
Bootimann, indem er vorüber ging. Niels Hanſen fand auf und zählte vier 
undjmwanzig große Geihäge. 

»Und dazu habt Ihr fo viel Volk mötbia, mie bier auf dem Schiffe if ?« 
rief er. — »Bir bätten wohl nod mehr mötbig, wenn wir's hätten,“ ſprach 
ter Däne, 

Wie viel find'6 ?« fragte Hanfen neugierig einen der Diatrofen. — 
Es find hundert und ſechtzig Köpfe,“ verjegte Diefer, »follten aber eigentlich 
jweibundert und fecbdjig feon.« 

»Ind wenn die Normänner abgerechnet mwerden,« fuhr der Bauer lachend 
fort, ·wie viel Dänen bleiben ?« — Ich weiß es felbft nicht, aber kaum bie 
Hälfte mag es fegn.« 

Hanfen ſchüttelte nachdenkend ben Kopf, Dann jog er deu Matrofen 


men. Das Protofo über bie Vernehmung 
der Rentöburger Einwohner, welde eine 
Adreſſe an die braunſchweigiſche Ständever⸗ 
ſammlung richteten und däniſches kupfernes 
Reichsbankgeld nach Detmold ſendeten, if 
nad Kopenhagen eingeſandt worden, jedoch 
nichts weiter erfolgt. Dagegen fol von Kos 
penbagen an das holfteinifche Dbergericht der 
Auftrag ergangen fein, eine Unterfubung 
genen diejenigen Einwohner ded an hamburg 
gränzenden Fledend Wantötel, melde eine 
Adreffe an die holſteiniſche Ständeverfamms 
fung richteten, worin fie fib gegen dad däs 
nifche Gorporationdprojeft. erflärten, zugleich 
aber auf Erfüllung des 13. Artikels der 
Bundedafte für Holftein drangen und daß 
die holſteiniſche Ständeverfammlung fib deß⸗ 
bald nöthigenfals an den Bundestag wenden 
möge, zu veranlaffen. Faſt zu gleiber Zeit 
iR der Magiftrar zu Kiel beauftragt mit 
einer Untirfuhung wider den Dr. Karl lor 
renfen, Serauögeber der „Neuen Kieler 
Blätter,” jedoch nicht wegen diefes Journals, 
fondern weil er in der Borrede zu Den von 
ibm beraudgegebenen „Adreſſen der bolfteis 
nifchen und Rorffilder Ständeverfammlungen”, 
rach Borgang der holfteinifhen Ständever⸗ 
fammlung geäußert: „daß, wenn der König 
jenem Rothſchilder Antrag Folge gebe, wir 
dann nicht mehr in ibm uniern fouveränen 
Fürflen verebren fonnten,” und dag Schleds 
wig⸗ Holſtein und Lauenburg dur alle Bande 
zu dem übrigen Deutfhland gezogen werbe, 
durch feind aber zu Dänemark, Dem frei 
geiprodenen Abgeordneten, Randınfpeftor Zies 
demann, wird am 28. Mai, dem Tage, an 
welchem er vor 2 Gabren bie infriminirte 
Rede bielt, an derfelben Stelle, nämlich zu 
Haddeby bei Schleswig von feinem Wahl: 
bifteift ein Feſtmahl gegeben, und ihm dabei 
zugleich die Koflen des Prozeſſes überreicht 
merden, Da Tiedemann ein febr wohlha⸗ 
bender Mann ift, wird er dieſe Koften nicht 
far fih verwenden, fondern, mie man fagt, 
in die Soleswig ⸗Holſteiniſche Bank nieder 
legen für ven al, daß rin anderer unbemit, 
telter Mann einmal wegen freimütbiger Rede 
in gleiche Rage komme, Die Berufung des 
Prof. Madai an die Kieler Univerfirät ſcheint 
oudgemact zu fein;"mabrfcheinlich wird auch 
ber Prof. Harlef in Erlangen berwren wer 
ben. So ſcheint unfere Yanteeuniperfität 
und mit ihr unfere Regierung ſich das Ber 
dienſt erwerben zu wollen, Männern, bie 
wegen mutbooller Aeußerung ibrer Ueber⸗ 
zeugung ihre Stellung verlieren, eine neue 
wieder zu gewäbren. Wenn ſolches wirklich 
geſchieht, fo find wir feit einigen Jahren 


wirklich bedeutend fortgefebritten, denn ald 
die 7 Profefioren von Göttingen vertrieben 
wurden, bemübete man ſich in Kiel gar ſehr, 
dem einen oder andern davon ju acquiriren, 
namentlich Dablmann, fonnre es damals aber 
nicht bei der Regierung durchſetzen (Weſ. 3.) 

Aus den Sudsten, 26. April, ‘Der 
Boren fürden Communismus fann nirgendwo 
ungünftiger fein, als bei und, und dies er 
gibt fi dem Bewanderten ganz flar aud vem 
geringen Anflange, den die communiftifben 
Beftrebungen Einzelner gefunden haben. . Mit 
der Austheilung von erlichen communiſtiſchen 
Büchern, die unten im Volle faum veritans 
den werden, ift übrigend au gar nichts zu 
bewirken, und andermweite Schritte die viel 
leicht eher zu Refultaten geführt haben fünns 
ten, wurden don vorn herein dur tie Polis 
zei in jeder Weife gehindert, Wir find in 
ber Thar ganz Deutſche in Schlefien und ale 
folbe zu ſeht zum Geparatismus geneigt, 
um an communijlifchem Getriebe - Gefallen 
finden zu fünnen oder dazu überdaupt taug» 
ih zu fein. Die Moffe ver Nichthabenden 
iR aber in Scleſien großer als man ſeither 
glaubte und zugeben wollte, wer immer nur 
von einer reichen Provinz bie Rede war, wos 
bei man ganz vergaß, daß einzelne Reiche fein 
Land reich macen. Diefe Waffen der Nichte 
babenden fireben jedocb ganz natürlich auch 
nad Befiß und Kebendgenuß, und wir find 
der Meinung, daß darin eden fein tieferer 
Boden für den Communismus zu finden lei, 
als anderswo. im alten Eurepa. Wer aber 
den Panflavismus nur irgend im eigentlichen 
Schleſten fucht, der ift in ver That ungeheuer 
falſch berichte. Der Schleſier hat nur pan» 
ſlaviſtiſche Antipathieen, und von diejem oder 
jenem Gutävefißer auf dem rechten Oderufer 
fol dech nicht eımwa das panſlaviſtiſche Ele⸗ 
ment ringefchleppt worden jein? Zur Zeit der 
peltz'ſchen Berbaftung ging aud das &rruct, 
man jey communiſtiſchen und panſlaviſtiſchen 
Verbindungen in Schleſirn auf ber Epur 
und babe gelaubt, in ten peltz'ſchen Papier 
ren Die Fäden in tie Hände zu brfommen. 
Wir fonnen jevodb mit Beſtimmtheit ver 
ſichern, daß menigftend direft und amtlich 
in der Auflagelrift gegen Peltz kein ſolcher 


Verdacht ausgelprohen worden if. Wan 


behauptet, einer oder der andere junge Wann 


. aus bocdyoornebmer Familie habe ſich aufful- 


lend zum Gommunismus geneigt und nehe 
indgebeim in fortwäbrenter Verbindung mit 
befannten Gommuniftiichgefinnten in Breslau; 
auch babe derſelde im vorigen Sommer unfer 
Gebirge befucht und daſelbſt communiſtiſche 
Schriften vertheil. Der einflußreihen Fa 


milie des jungen Manned fey dad Treiben 
notürlih befannt geworden, und man babe 
die Bebörden auf ten „tiefern Boden” im 
Volfe aufmerffam gemadt. An biefer gans 
zen Geſchichte iſt aber gewiß auch faum ein 
wahred Wort. Wann wird man tod ein« 
feben lernen, daß der Deutſche nicht- zum 
Eonfpiriren taugt? Wann wird man müde 
werden, mit Confpirationd» Angebereiem ſich 
einen Namen machen zu wollen? (Köln. 3.) 


„ (Ruzern, 30. April.) Heute Morgens 
früb um 5 Ubr fin» 250 Hargauer Geſan⸗ 
gene verreift, darunter die,‚Lerübmten’ Dberfl 
Rotbplep, Gerichtöpräfident-Kcler von Brugg, 
Oberſt Fiſcher von Rdeinach. Es war fing, 
die befonnten Männer früb Morgens zu ent« 
laffen, da die Stroßen noch leer waren. Um 
10 Ubr Morgens zogen die letzten Bargauer 
ab. — Reg. Rath Audry bat geflern die 
70000 Fr. von Bern in boar mitgebracht 
und ift bereitd mit der Entlaffung feiner 
Leute befhäftig. Dr. 9. Gußmiler von 
Balıland it heute Morgens mir feiner Ausr 
lofungsjumme ebenfald angelangt. - Heute 
Mittag waren einzig noch fünf Nichtluzerner 
(2 Zuger, 1 Zürcher, I Tburgauer und 1 
Appenzeler) von ſaͤmmtlichen Gefangenen 
übrig. Da morgen Feſttag iſt, fo fünnen fie 
erſt Freitags ſpedirt werden. Ale übrigen 
72 Ungeborigen anderer Kantone find mit 
tenjenigen abgezogen, mit denen fie gefommen 
waren. Bald werden alfo die Kirchen wier 
der zu ibrem gemöhnliben Gebrauch herge⸗ 
richtet werden fünnen. — Hr. Gußmiler iſt 
beute verreift, Hr. Aubrg wird morgen und 
die HH. Jäger und Schmiel übermorgen 


verreiſen. — Morgen finden die Greß—⸗ 
ratböwablen im ganzen Santon ſtait. 
Der General Sonnenberg wird, wie es 


beißt, erſt künftigen Herbſt für eınige Mo, 
nate nadı Reapel zurydfebren und dann für 
immer bier bleiben. Drfbalb ift er der erfle 
Kandidat der fonfervativen Partei. Der 
Ausgang der Wahlen im Ganzen kann nit 
zweifelhaft feyn. 

CRıpwalten, 24. April.) Heute wurte 
Lieutenant Franz Hermann von Stanzſtad, 
der fid unter ben Freiſchaaren befond und 
hierber ausgeliefert wurde, von ber Negierung 
zu Yıllündıger Ausftelung am Pranger, mit 
siner Kutbe in der Hand, zur öffentlichen 
Streibung mır Ruthen und zu ſechs Mona» 
ten Zuchthausſtraſe, wäbrend weiber Zeit 
ibm noch geiſtlicher Unterricht ertbeilt werden 
fol, verurideilt. Die katholiſchen Kantone 
gebraudyen ihr Recht, und „Wehe den Be- 
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wu ſich bin und flüſterte mit ibm, indem er ſich über bie Brũſtung Iehnte. 
Er theilte ihm mit, was er von den Dingen im Lande vernommen. und der 
Seemann hörte aufmerffam zu. Die Andern ſteckten die Köpfe zufammen 
und griffen Die Worte begierig auf. 

-Das ift eine fhmere Neuigkeit Niels. fagte der Eine. — +»Und eime 
gute Neuigkeit, Dlof. Sieh bier, dort liegt Norwegen, das ift Norwegen, 
das if bein Vaterland, da wohnen deine Freunde.« 

-Ih mößbte auch mohl dort feon,- murmelte der Wann vor ſich bin, »wir 
ale,» — »Doer Ihr möchtet auf einem Schiffe fepn, Diof, von tem Norwes 
gend Flagge weht. Was balten Euch die Dünen bier fe? Es if Unrecht, 
Diof, mie können fie Euch preffen und am ihren Bord ſchleppen? · — 
Der Matrofe zuckte fiufter die Schultern. -Was können wir thun ?« fagte er. 

"Bas tdut man gegen Unreht, Olof? Und ift es nicht bittere Schande, 
daß freie nerwegiſche Männer gejmungen werden, den Dänen ju Dienen, Die 
nichts bei uns ju fußen baden? Ich will Euch etwas fagen, jpreds Ihr mit 
den Andern, und wenn etwa ...- 

In diefem Augendilde fam der wachtbabende Dffijier vom Quarterded 
die Etufen herunter und unterbrach das Geſpräch. Gehört hatte er nichts 
tıson, aber es mißfiel ihm, daß ber Bauer fo viel und brimlich mit feinen 


Yandsleuten redete, die ernſthafte Gefihter machten. »Gcb vom Ded,« rief er 
Miels zu, »erwarte deinen Kameraden in brinem Boot; und Ihr da, an Dir 
Arbeit!« i 


Miels nahm feine Müge ab und flieg fhhmeigend Über Lie Schame. Der 
Dffigier verfolgte feine Bewegungen, bis er unten war, ſich nieberfehte und 
feine Angeln in Ordnung bradte. Als der Bücher Mb umſah, glaubte er 
inter den fernen Reihen von Klippen, die der Drean wunderbar’ aus feinen 
Tiefen Reigen läßt, ein paar Maflenfpigen zu erbliden, und das Ders flug 
ihm davon. Er ſah lange bin, aber ein Mebeiftreif zog über die Bjelen im 
Mheere ; er konnte mihts mehr erfennen. 


Mit Ungebuld erwartete er den Bars, den der Kapitän mit ib binab ins 
SAif genommen hatte, und zu feiner Freude Rieg dieſer auch dald darauf 
eilig am Seile nieder , ergriff bie Ruder und regierte fie mit voller Kraft. 
Die Meine Fiſcherjole fhoß wie ein Pfeil über den Wafferfpiegel bin. Lars 
ſprach fein Wort und Miels weite nit fragen, denn von bem Ded ver 
Eorvelte fahen mehrere Männer ihnen nad, ındem fie ſprechend auf und ab- 
aingen. Erſt als fie weit fi entfernt hatten und zwiſchen Labyrinthen won 
Felfen ihr Boot lenften, das eem Schiffe nicht mehr geichen werden konnte, 


ſiegten“ iR ein alter Spruch, aber wenn 
Luzern die böchſten Schuldigen für Geld freis 
gibt, und dieſe, von ihren Freunden und Bers 
mandten jubelnd eingeholt, lachend zum Thor 
binausfabren, während die Berirrten des eige⸗ 
nen und der verbündeten Kantone mit Ketten 


belaftet und mit Ruthen geflrichen werben, 


fo ergibt ſich ein trauriger Widerſpruch der 
gleihwägenden Gerechtigkeit, ein Widerfprud, 
der vieleicht mir auf die obigen Wahlen von 
Luzern rückgewirkt bat. 


Mannichjaltiges. 


(Bamberg; 5. Mai.) Geſtern Nachmit⸗ 
tagd 4 Ubr fand bie feierliche Beiſetzung der 
Leibe des f. Apprllationögerichtd-Präfidenten 

ürft von Wrede im biefigen Gottesacker 

at. Dem Zuge folgten bie beiden 
Brüder und Schwäger des Verewigten und 
aufier den fämmtlicben Mitgliedern des Ge- 
richtöbofed, deſſen Borfland er leider nur zu 
kurz war, der hochwürdigſte Erzbiſchöf, 
die hohe Geiſtlichteit, der Defan der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche, die Difiziere der Linie und 
der Landwebr, bie Profefforen und Lehrer der 
f. Studien-Anflalten, die Mitglieder des Etadts 
gerichted und der beiden Tandgerichte, ber 
Stadtmagiitrat und die Gemeinde⸗-Bevollmach ⸗ 
tigten ıc. Eın fürdterlihes Regenmwetter bin» 
berte eine größere Theilnahme von Seite des 
übrigen Publitums. 





Ein junger Menſch, Auguſt Sutter, war 
vor etwa 15. Jahren in dem Haufe Thurn» 
eifen in der Lehre. Bon da verbeirathete er 
fib, und wurde Zucbändler in Burgdorf. 
Wegen betrügerifhen Banferolis verflagt, flob 
er mit Weib umd Kindern nach Amerira, 
wurde Bürger von Louiſiana, machte Reifen 
nach Merifo und Terad, führte Karavanen, 
und wurde endlich Ebeſ einer Bande In 
dieſer Eigenfchaft führte er mehrere gelungene 
Unternebmungen aud, und jeßt erfäbrt man, 
daß er zum Fürften von Nenfalifornien ers 
wählt worden if. Man bat Briefe von ihm, 
mworin er verfichert, daß er ſich in feinen neuen 
Berbältniffen recht wohl gefale, So erzählt 
der „DOberrheiniihe Kurier. 








Im fränfiiben Merkur vom 2. Jan. 1845 
Nro. 2 wird eines fih in Vorchbeim befind⸗ 
lichen plaflifchen alten Marienbilved ermäbnt, 
welches der dortige Maler und Gemälde-Rer 
Raurateur, Herr Dietrib, ergänzt und zu 
feiner urfpränglichen Geſtalt wieder zurüdges 
führt bat.‘ Bezüglich dieſes wirklich febr 
fbönen Bilded muß man bemerten, daß ed 


nicht aus der Zeit des Veit Stoß herrührt, 
wie angegeben, fondern meıt älter ift, viel 
leibt dem 12 Jahrhundert, ja wohl gar ben 
Zeiten angehört, wo Vorchheim öſters der 
Aufentbaltdort deutjcher Kaifer war, und 
biefes Bıld höchſt wabtſcheinlich ein Dentmal 
ihrer Frömmigkeit if. Es verräth ſowohl 
in den Berbältniffen, ald in den Gewand» 
partbieen Studium der ſchönen altgriechiſchen 
Kunfiwerke und ift mit Fleiß und großer Liebe 
ausgeführt. . Von der Stadt Borchbeim ift 
«6 zu erwarten, daß fie ten boben Wirth 
diejes. merfwürdigen vaterländiihen Aunfts 
merfö würdigen und von demfelben nunmehr 
allen unpafjenten Ehmud, namentlich Kros 
nen u, dgl. wodurch der theüweiſe Ruin des 
Bildes immer wieder aufs Keue berbeigejührt 
würde, fern halten werbe. Es erfortert biefes 
ſchon bie Rüdfibt gegen den Reſtaurateur 
ſelbſt, ver fib gewiß mit aller Dingebung 
ber kunſileriſchen Leiſtung unterzogen bat. 


Ein überrafchended Beifpiel von Muth 
und Geifteögegenwart lieferten am 2. Mai 
bei Karlöftoot zwei Knaben von B—YYahren, 
ald beim Ueberfegen uber ten Main ber 
Fährmenn plöplib das Uebergemicht erhielt, 
in das Wafjer ſtürzte und im nächſten Aus 
enblide auch ſchon in die Tiefe verfant. 
War in Folge dieſes Unfalss die Rage der 
Kleinen fon gefahrdrobend, fo ward fie ed 
noch mehr durch die muihige, mit Kebendges 
fabe vellbrachte Rettung des verungludten 
Schiffers, der plotzlich, aus der Tiefe wieder 
auftauchend, ven Kleinen bie Hand entgegens 
firedte. Leptere zögerten feinen Augenblid, 
Diefelde zu erfoflen und mit Aufgebot au’ 
ihrer Krafte den Fübrmann unter anhalten, 
dem Sljerufen fo lange über dem Waller 
zu erhalten, bid ſolchem vom Uſer aus Ret⸗ 
tung gebracht ward, 


Am 3. Mai finder die Eröffnung dee 
Minoritenkiofterd zu Oggereheim Rast. 





Hiefiges. 
A Eine Börſe! 

In Ar. 120 diefer Blätter wird die Idee 
einer Nürnberger Borfe aufgeflelt und zur 
weiteren Ausfubrung derſeiden aufgefordert. 
Der Berfaffer wird vieleicht nicht überrafct 
worden ſeyn, wenn er gebort bat, daß von 
vitlen Seiten über feinen Borftlag geläcelt 
worden if. Zu was eine Börfe? heißt r#. 
Wır baben feinen Wechſelhandel, keinen 
Waarenmarlt in dem eigentliben Sinne dies 


fer” Begriffe. Gemach, meine Herrn! Ueber 
legen Sie Loch die Motion. Man lächelt 
über manches, was man fpäter recht erıft 
detrachtet. Wir eriunern und noech recht 
mwobl des Lächelns über die projeftirte Nürn⸗ 
berg ⸗ Fürtber Eifendbobn und haben Luft, den 
Antrag -Präftig zu unterflüßen. Ut desint 
vires etc. bitten wir zu bemerken, wenn wir 
etwa den Nagel niht auf den Kopf treffen 
ſollten. 

Bor Allem müſſen wir und darüber einis 
gen, melde Zwide dur ein fägliches Zus 
fammenfommen von Gefcäftdmännern erreicht 
werben wollen. . Doß je auf unferer Börfe, 
wenn wir eine folche befommen, große Ges ' 
fcyäfte geſchloſſen werden, glauden wir aller⸗ 
dings nicht. Dieſe ‚werden ibren alten ges 
mobnten Weg machen und ed mag babel 
bleiben, fo lange ed fo gut tur. 

Der Nußen, den eine ſolche Bereinigung - 
bat (und wir möchten fie vorläufig auf nur 
drei Tage in der Woche feftfiellen) würde 
zunäcft und allermeift darin zu fuchen ſeyn, 
daß Kaufleute und Gewerbtreibende einander 
perförli näher geführt und ein Austauſch 
von Ideen und Erfahrungen, von Wünſchen 
und Anfichten hervorgerufen würde, ben wir 
bislang nicht gefannt baben, der und aber 
gewiß ebenfo frbr und noch mebr Noth thut, 
alö jeder anderen Handeloſtadt. Wir laboriren 
in unferem gefcäftlichen Verkehr nob an 
vielen Mängeln, an verciteten Handbabungen, 
an ungenügenden Einrichtungen. Unfere Ger 


richte find in Berlegenbeit, wenn es fib_ um 


Ablegirung einer Plaß-lifance handelt. Ciner 
gibe fie zu, der Andere widerfpricht fie. Unfer 
Scaffnerwefen , unfer Wechſelrecht, uniere 
Gewerbögejeße bedürfen einer durchgreifenden 
Reform. Golte nicht die Wörfe dad Medium 
werden fünnen, durch welches zeitgemäße Ab⸗ 
änderungen begutachtet und an geeigneter 
Stelle beontragr würden ? — Wie lange follen 
ein umfoffended Adreßbuch, Speditiond:Komps 
toire, Schuß vor den Eingriffen Richt-Grwerbds 
berecbtigter u. f. w.. noch fromme Wünſche 
biriben ? Man wird einwenden, wozu habt 
ihr den Sandeldvorftand? — Aber dieſer if 
felbit eine Art von Behörde und der Weg 
zu ibm und durch ihm iſt nicht kurz und nicht 
obne Formalitäten. Schon der Schein von 
Weitlaufigfeiten bält Birke zurüd, durch diefes 
fonft ebrenwerthe Drgan etwas bewirken zu 
wollen. Man wird ferner fagen: Ihr babe 
Gelegenbeit genug, zufammen zu treten und 
auch zu beratben, auch obne Börfe. Biber 
wir erwiedern: quod non! Theild kennt man 
fidy nicht mäber, theils fiebt man fib mur des 
Abende im Wirtöhaud, wo foldye Erörterungen 





begann Miels feine Tragen, weil Yars die Kuter einzog wnd. den Kopf in 
feine Hände Rüste. 

«Bas bat dir denn ber daͤniſche Kapitän geiban,- fagte er, daß du fo 
fdweigiam geworten bift?« - 

-Ia denke na®, Mies, ermiderte der Bauer, was er fo eigentlih von 
mir gewollt bat, und kanns nicht ergründen. Höre iu. Er führte mid ın 
feine Rajüte, es ſah prächtig Darin aus. Auf einem fchönen dlanken Tiſche 
ſtanden Blafhen und &lifer, Fleiſo und Speifen mädtig und vielerlei dar 
neben, und auf dem weichen Dinge, das fie Sopha nennen, ſaß ein Wann 
in einem blauen Rock mit einem döſen rotben Gefint, wie ein Bullenbeiger. 
Gehen Sie bier, Munfter, Das if der brase Burſche, der mich aus der ver 
wünfdten Grube gejogen bat, ſagte ter daniſche Baron, und ber andere 
Kerl, den ih in meinem Leben micht gefehen babe, und auch nicht weiß, mo 
er bergefommen iſt, nıdte mit dem Kopfe und murmelte etwas vor Ad bim, 
wie verbammi gut und dergleichen. Hierauf jhrafie mir ber Kapitain ein 
oroßes Blas Eognaf ein und ließ mich trinfen, dann fing er om ju fragen, 
die Rreuy und Quer, von Diefem und von Dem, endlich aber von Denrif 
Dartiep, wie lange id ihn Fenne, was id) von ihm denke, mas er ihue, ob 
er im Lande deliedt fei, ob id ihm geſtern geſehen habe, ob geſtern Abends, 


ob heute ſchon, und ald ih fagte: Fa, Derr, heute Morgens! da machte er 
en Seſicht, wie einer, der es nimmermehr glauben kana. Sprächeſt du bie 
Wahrheit, Lars? rief er und 304 die Nugentrauen jufammen, als mollte 
er mim verihlingen. Es if vie Wahrheit, Herr, erwiderte ih, und warum 
folte ich Henrit mit geieben haben ? Sonterbar, fchr fonderbar! fagte er 
und ging auf und nieder, Höre, Yars, fuhr er fort, und die Falſchheit fah 
ibm dabei aus den Augen, ic liebe diefen Denrif Dartieg, fo febr du ibn 
nur lieben kannſt, aber ich hatte im dieſer Nacht einen fonderbaren Traum, 
Ich träumte, Henrik fei von einer Rlippe > und ertrunfen. Henriß rief 
ich lachend; o Derr, ber füllt nit und ertrinff niet, der flebt auf- feinem 
Füßen fo Ader, wie Norwegen auf feinen Zelien. Das ıR mir lieb, Lars. 
ga, das if ein Mormann durd und durd. Sicher, Herr, durd und durd, 
ein flolger Dann, der fein Vaterland üder Bes licht. Der falſche Dim 
verjerrte fein Seſicht und fah ben Andern an. Gehen Sie wohl, Munfer, 
fügte er, die Bekanntſchaft wird Ihnen Bergnügen machen Lars, mein Junge, 
trin® dein Glas aud, und bier, da baf du etwas für Die Berfäumniß. 
(Fortfesung folgt.) 


der Umgebung Halber nicht paſſen, theils 
nimmt man ſich, wenn nicht eine beflimmte 
Stunde in der Gefchäftszeit gegeben if, nicht 
Zeit dazu — und alles bleibt beim Alten. 


Freilich müßten die Sonder-Intereffen in 
Dielen Dingen aufhören ; freilich müßten Ers 
fobrungen nicht unter Schloß und Riegel gelegt, 
fondern binausgegeben werden zum rommen 
der Unvderen. Der Egoidmud müßte Platz 
maden dem Grundfoß,, daß das Wohl ded 
Ganzen auch dad Wohl jeved Einzelnen if. 
Der, welcher zufäliger oder vorfichtiger Weiſe 
ben Stein vermieden bat, der im Wege liegt, 
müßte a in die Fauft 337 ‚ wenn fein 
Nachbar tüchtig daran flößt. 

Schluß folgt.) 


Redakteur: Dr. Friedrich Maper. 





Unzeigen. 


ROSENAU. 

Heute Mittwoch den 7. Mai gibt der Biolin- 
und lappenhornift Toferb Wimmer aus Mün- 
den Produftion, bei ungünfligem Wetter im Saale, 
Wolu diemit böflihft einladet 

Bufang 4 Uhr 


- Köchert. 


Berfeigerung, . 

Dienflag den 13. Mai.d. 3. werden im Haufe 
8. Nro, 728 der Bolfsgaffe, FrauenMleider, Weis, 
zeug, Betten, Kupfer, Zinn und Dausgerätb, dann 
Shreinjeug, worunter eine Garnitur Kirfhbaum: 
Meubled, ferner Flacht und Garn, gegen gleich 
baare Bezahlung an die Meiftbietenden verfeigert, 
moju Kaufsliebbaber hiemit eingeladen werden. — 
Unfaug 9 Ubr morgens. . 


— 





(Zu vermietben) in auf der Sommer. 
‚Seite liegendes, fehr freundliches Logis, ift in der 
Adleröftraffe mit oder ohne Meubles an einen fos 
liden ledigen Herrn zu vermietben, mofelbft ihm 
aub die Koſt verabreiht werten kann. 


u — —ñ —ñ— 
Englischer Sprach-Unterricht. 

Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige, dass 
er in der englischen Sprache, wie sie in der 
guten Gesellschaft in England gesprochen wird, 
Unterrich® zu geben- wünscht. Darauf Reflek- 
tirende wollen sich in seinem Logis, Maxplatz 
8. Nro, 225, zwischen 9 und 10 Uhr Morgens, 
des Weiteren mit ihm benehmen. Honorar: 5 A. 
für 10 Stunden, zwei Personen zusammen fl. 7 
für 10 Stunden. 


R. Beresford Fitz Gibbon. 





Anzeige 

Am 3. Pfingfifeiertog wird Hr. Kunſt⸗ 
feuerwerfer Chiarini im Cirfus ded Prater 
abermald ein Feuerwert mit viel reibhaltie 
geren und intereffanteren Piecen, ald das 
erite, abbrennen, wir feßen dad Publifum 
davon in Kenntaiß, umfomebr ald pas ohn⸗ 
lingſt von Hrn. Chiarini abgebrannte Feuers 
wert mit vielem Beifal aufgenommen wurde. 
ARE SENSE SEEN Fr sche 


(3u vermietben) InMro 863 der Mara 
GSaſſe if ein ſchön möblirtes Logis an einen ledi⸗ 
gen Herrn täglich iu vermieiben, 











(Zu verfaufen) Gin neues modernes 
Sopha mit ſechs Seffeln von Nußbaumbholj, gut 
gepolftert, find 'Hilig zu verkaufen. Wo? fagt 
die Erped. d. BI. 


—— — — — 
GSeſuſch) Ein Kleider-Behälter wird zu 
Paufen gefucht, - . 


mer wird täglich zu miethen geſucht. 


Guter Kath. 
“ Bolget‘ meinem Kath, ibr guten Zeute! 
Peget nichts in eure Keller ein, 
als was ſchwer und hart if, wie ein Stein, 
Dann mag's bienen für den Dieb zur Beute. 


Und auf euern Eomptoiren, 

Benig Geld, kein lockendes Papier, 
In der einfahften Manier, 
Allenfals ganz alte Memoiren. 


Denn die Ehrlichkeit ıR fängt verfhmunden, 
Treu’ und 'Slaub’ bat ſichtlich aufgehört, 
Beil die meiſten Menſchen find berhört, 
Und das Laſter hat den Sieg gefunten, 





Empfehlung. 
Derren-Hembden jeder Gattung, folid geardeis 
tet, find ſtets vorräthig And empfichlt ſolche zu 


billigen Preißen 
Sophie Falkuer, 
Pu: und Stidereimaarenbänplerin, 


nachſt der katholiſchen Kirche 
— —— — — — 


(Befucd) Eine Doppel⸗Thür zu einem 
Altof wird ſogleich zu Baufen geſucht in S, Nro, 
208 — 

(Mietb»Gefud.) Nahe ander Stadt wird 
ein Sartenlogis für Sommer und Binter, 2 Zim ⸗ 
mer, Rüde und Kammern enthaltend, bis Ziel 
Zaurenzi ju mietben gefuct, 











(Kapital zu verleihen) 3000 bisfl 4000 
find am Ziel Laurenji, jedoch nur gegen gamı 
ſichere Pypothet, iu 3 p&t. in hiefeger Gtadt 
zu verleihen. 


x 


(Mieth⸗Seſuch) ine heile trodne Ram. 
Müberes in 





ber Erped. d. Bl. 


(3u verfaufen) Ein mit allem Zugehör 
gut deſchaffenes Bılard if billig zu verkaufen. 


(Zu vermietben) Nabe am Haupimarkt 
iſt ein tapezirtes „Zimmer nebft Alkod mit Bert 
und Möbeln an einen foliden derrn täglich] zu 
vermiethen, welder auch bie möthige Bedienung 
babei erhälten kann. Das Nähere in der Erped. 
d, Blattes. ° 


Sehr billig zu verkaufen 
iR ein ®4jühriger kaſtaniendrauner, ſehr gut gejo. 
gener und dreifirter Hübnerbund, mweiblihen Ge⸗ 
ſchlechts, von feltener Schönheit — und ein Muster 
ben, nody ganz gut mit Feuerſchloß, fat um den 
Dietal: Werth, auf der Wald, L. Nro. 1084, 


Angeig e) lage: Handfaube, weiß wie 
farbig, werden fjdön gewaſchen und außgebejfert, 











Dan bittet fie gefälign ım Laden Nro. 8 an dir „m 


Grauenfirde abzugeben, 


— — — — 

Bertauſchter Hut.) Vergangenen Sonn. 
tag den 4. Mai Abends wurde in der Kadeder', 
fen Wirthſchaft zu Steinbühl ein Hut vertauft, 
um deſſen Austaufc böflichft gebeten wird, 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Mittwoh ten 7. Mai-1845. Abonnement sus, 
pendu. Gaftfpiel der Frau Haffelt» Barth, k. £. 
öfterr. und fönigl. bayr. Sammerfängerin, dann 
Direftorin des Damen:Befang-Bereins in. Wıen. 
«Romeo und Julie, oder die Eapuletti und Won: 
taguch,» Dper in 4 Akten von Belini. 
Fulie- Frau Hafelt-Barth, k. k. öflerr. und 
k. bayer. Rammerjängerin ic. als Gaſt. Tybaldi · 
Hinterberger vom Stadtheater in Köln als 
af. 





Donnerftag den 8. Diai 1845, 2, Borftellung 
im Sommer-Abonnement. Zum Erfenmale: »Ehri- 


‚ gentburg. 


ſtophe und Nenata, oder die Bermaiften. Schau: 
fpiel frei nah Auvray von Earl Blum. Borber 
»Drei Bäter auf einmal. Poffe in ı Akt von’ 
Kogebur. 





Angefommene Fremde 
vom 4 Mai 1845. 
(Bapr. Hof.) Hd. Graf v. Wodell, Butt: 
befiger v. Hannover. Mohr v. Frankfurt, Krieger 


-9 Eilenburg, Blank v. Münden, Mündelv. Dres: 


den, Baum v. Liverpool, Ehatelier ©. Paris, Me. 
Sandiland, Militär v. Edingburg. Lane m. Fam., 
Rent: v. England. Graf Schrouval m. F. v. Pu 
teröburg- 

(Wit. Hof) HB. Bed o. Darmfadt, Let. 
tenbauer v. Augsburg, Aflte. 

(Strouß.) HH. Gteinle v. Kaſſel, Haufen 
©. Hüderswagen, Woutricard v. Straßdurg, Horſt⸗ 
manı v. Nemyorf, Ulmaun v. Frankfurt, More 
"der v Balencia, Auſchütz v. Braunfbweig, Aflte. 
Dölgers, Blowerg, Kent. v. England. Garterius, 
Buabändler v. Wien, Dad. Korntbeuer m. Töd« 
tern, DB. Bus, Lehrer v. Kattelsdorf. Dr. Zol. 
ner, praft, Arıt v. Weismain. 

(Blaue Glode) HH. Rofe, Saftwirkh ». 
Kigingen. BWaliber, Afftel, Prip. v. Prüm. Göbel, 
Stud. ». Bürjburg. Zanger, Kfm. v. Dreiten. 
Dad. Schmetzer v. Wictvaden. Frin. Arnold von 
Mainj. 5 

(Rotbe Haba.) HH. Roffiern."Imeibrüden, 
Hellmann v. Korb, Ferling © Wugsburg, Kilıe. 
Melior, Architetkt v. Bundingen. Reiſſer, Fabr. v. 
Maarbach. 

(Bert, Hof) HH. Meuer, Architekt, Bar. v. 
Haken v. Münden. Geig, Stud. v. Erlangen. 
Bep v. Regensburg, Schwan m. Kam. ». Bay: 
reutb, Kflte, Brig, Rechtsprakt. v. Donaumörtb.i 

(Rronprin; ij. Bofenhof.) HH. Dr. Wink. 
ler v. Korndurg, Blumenthal, Mechaniker v. Re» 
Eckert, Gulsbeſitzer vo, Gerdersdorf. 
Friedrich, Händler v. Crails heim. 


COURSE. 


“Nürnberg, den 5. Mai 1845. 





Wechsel - Course. 


Amsterdam . 
Hamburg‘... 
London ... 











Wien in 2Or .zuusersornnn k. Sicht 102 
Augsburg .. · · · ·..* k. Sicht 100 
Fraukfurt &.M. 22.2222... k. Sicht 100 
in die Meme 
Leipzig ..-24leseensancnn k.Sicht J05 
in die Messe 
Bein „.2os0un0üsnuornes k. Sicht 105 
Paris .............. ı Monat 11173, 
Lyon .... ee 1 Mona! 17°, 
Bremen „sruununonrnnnene k, Sieht 100°, 
Effeeten - Course. 
: Papr. ı Geld 
Bayer. Obligationen A 3", %, u... ı0| 27, 
» Bank-Aktiem ............. 75|3 
Ludwigs- Kanal- Aktiem „un sHure r 78'/, 
Münchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Fürther ditto ® s3\4 
Geld - Course. 
; s.bab. | genebe, 
Friedrich -_ und Augustd'or .......+ 9 
Neue Louisd'or .. .............. 1| 3 
Souverainsd’or .................. 1615 
Holländische 10 fl, Stücke .....+++ 9167 
20 Frances -Stücke .... ....... ...* v 20 
Oestreicher und Holl, Ducäten etc. 6.135 
Französisches Gold .... . . . [9 pr 
Preussische Thaler, ganze ...... +» 1.45 
5Franos Stück .. .......... 2'290 





ürnberger Zeitung. 


=) 
<wöffter 


Donnerftag, 8. Mai 1845. 





ahrgang. 


aus 


Kalender : Stanislaus 





Diefe 
ämter Beftellungen zu folgenden Dreiien an: Im J. 





Sachſen. (keipzig, ben 2. Mai) Aus 
den Verhandlungen der Generolverfammlung 
des Bereind der Buchhändler beben wir Fol» 
gended von allgemeinem ntereffe aus: Es 
murde der Beſchluß gefaßt, der Börſenverein 
wole an den Verein der Stuttgarter Buchs 
händler jebriftlih dringende Einlatung gelans 
gen laffen, daß berfelde auf’d Reue und noch 
mwährend des jet verfammelten Landtags alle 
Diejenigen Ecbritte Ihun möge, wodurch eine 
Uebereinſtimmung ter württembergifcen Ges 
feßgebung über den Nachdruck mit terjenigen 
von Preußen, Sachfen Baden ıc. herbeige⸗ 
fübrt werden könne. In der vorjährigen Ges 
neralverfammlung war an die ſachſiſche Mer 
2, eine Borflelung geristet worden um 

erwendung bei der Bunteöverfammlung, daß 
die für dad Jahr 1842 verfprocdene Revifion 
ded Befchluffid vom 9. November 1837, bie 
Sicherſtellung des literariihen Eigentbumd bes 
treffend, baldigſt ind Leben trete. Obgleich 
nun zu hoffen, daß der dießfalfige Beidluß 
des deutſchen Bundes in nächſſer Zeit 
zur Befanntmacung gelangen werde, fo bes 
ſchloß man doch, wiederholt bei der ſächſiſchen 
Regierung um Unterflußung der Anträge auf 
Kevifion der Bundesgefeßgebung vom 9 No⸗ 
vember 1838 einzutommen. Gin Mitglied 
berührte‘ die gegenwärtig im Bezug auf 
den Leipziger Konmiffiond » und Eprbitionds 
Buchhandel vorgefommenen nachtbeiligen 
Maäfregeln der Behörde, binfichtlich deren 
er um die nahdrüdlichften Borflellungen 


Kavon balbijährl. 2 fl. 55. 1 
Bukdruderei om Kathhauie, 8. Nr. 514, wo Inſerate aller Art, ter Kaum einer Zeile gu 2 Pr. 


an die fächfiice Regierung bat. Der Leipzis 


ger Eprvitiond- und Kommiffiond- Bubhan- 
del, deſſen Befteben, gegenwärtig bedroht fei, 
erheiſche die tbätigfie und nacdrüdlichite Vers 
wendung ded gefammten deutſchen Buchhan— 
dels, ta mit erfierem auch leßterer durchaus 
gefährver frei. Man müffe ver Regierung 
offen vorlegen, was eigentlich den deutſchen 
Buchbandel niedervrüde, und daß fih Wege 


. fänten, Büchter, teren Vertrieb dem Buchhan⸗ 


del durch Verbot entnommen würde, auf atte 
dere Weiſe ind Publifum zu dringen, daß 
alfo durch derartige Maßregeln der deutſche 
Buchhandel einzig und allein leide, chne doß 


der beabficbtigte Zweck der Unterbrüdung dies 


fer Bücher erreicht werde. Würde diefe Bor 
ſtellung unberüdfichtigt bleiben, fo würde ſich 
wie ein Mitglied bemerkte, nötbigenfand 
wobl eine andere Pfalz finden, wo der Vertrieb 
obne ſolche Gefahr fur fremdes Eigenthum 
und fremder Buchhändler geſchehen könne. 
Noch wurde beſchloſſen, Schritte zu thun, 
wegen Einrichtung eines deutſchen buchhänd⸗ 
leriſchen Etabliſſements in Nordamerika. — 
Der Geh. Rath v. Ende, bekannt durch ſeine 
Wirffamkeit als königl. Kommiſſär bei ber 
Univerfität Leipzig und durch tie Kelliſioner, 
in welche er in dieſer Stellung bri den Er 
eigniffen von 1830 gerietb, ift am 21. April 
auf seinem Landfige bei, Dredden geflorben, 
(Schw M.). 


Aus Niederfachfen, 30, April. Bei‘ 


einer -Fürzli nach Liverpool gemachten Reife 
haben wir mit Bergnugen mwabrgenommen, 
daß ter Bau eiferner Dampfſchiffe mit Schau⸗ 


> 


[5 


itung erſcheint täglich. Dreis für Mürnderg vierteljähr. I fl 12. nebft Sfr. Austragegebubr für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle ®. . 
I. af. 10. I. 3A. ©. Drud, Verlag und Erpeb. in der Tammcl ide 
für #usmärlige 3 fr. angenommen werden. 





felrädern und archimedifchen Schrauben immer 
weiter um fich greift, und daf die Zeit, binnen 
welcer eiferne Fahrzeuge böfgerne nach und 
nad) erſetzen werden, nicht mehr weit entfernt 
zu ſeyn ſcheint. Nicht nur die englifde Res 
gierung läßt eiferne Fregaltſchiffe im Norden 
diefed Landes bauen, fontern aud fremde 
Mächte baben einigen Antheil an diefem Fort 
ſchritte genommen, namentlich Preuffen, welches 
ein Fregattfbiff von 800 Tonnen auf deu 
Werften liegen bat, dad wahrſcheinlich bereits 
ſchon vom Stapel gelaufen iſt, oder dieſe 
Worte noch, wenn ed noch nicht gefcheben, 
vom Stapel laufen wird. Wie man vers 
nimmt, wird das Schiff mit fehd Kanonen 
von ſchwerem Kaliber verfeben, hat Mafchinen 
von 450 Pierdefraft und wird feiner fchlanfen 
Bauart wegen feine Beſtimmung befriedigend 
erfüllen. Dies wäre alfo das zweite Echiff 
zur vielgewünfdten beutfchen Darin, und 
tann als Model zur Erbauung anderer äbns 
liber Fahrzeuge dienen, die wir in Zufunft 
aus deutfbem Eifen berzuflelen und ohne 
Zweifel bemühen werben, (Köln. 3.3 


Schweiz. 

(ujzern, 1. Mai Abende.) Es fcheint, 
die Yıberalen in der Stade haben im letzteu 
Momente ſich entfchloffen, ungeachtet der uns 
günftigen Aufpicien dennech eine Wahlſchlacht 
zu liefern. Es gelang ihnen vorab, ten 
Dderſt Felix Balthafar, einen der im Zabr 
1891 cbgedanften Staarsräthe, zum Präfie 
benten der Wahlverfammlung zu erbeben. 
Es befanden fih nicht weniger ald 1450 


— 


Das Pfarrhaus in Grover. 





(Hortfiesgung) 

Damitgab er mir drei barte Eperiestbaler, die ih nebmen mußte. Aber nun 
ſage mir, ob es wahr if, daß Henrik Dortiov morgen bei der Wabl in Stover 
erſcheinen und ih nah Citscold wählen laſſen wid. Ich fab wohl, tab «s 
ihm anders ums Herz ei, aber ich fagte: Ga, Herr, tas mil er. Und glaubit 
Du, Buß er gewählt wird? Gewiß, Derr, denn Wle find für ihn. Bra 
Lars, drao, mein Junge, er muß gewählt werden, rief er laut ladyend, und 
dem finfiern Kerl in der Ede nidte er zu und fuhr fort: Wie ich ſagte 
Munſter, ganz wie id fagtt. Sie müſſen durchaus feine Bekanntſchaft machen, 
er wird Ihnen ſehr gefallen, Herr, Sie werden Sich niat lange von ibm 
trennen können. Ho, bo! ſchrie der Dann, ich denke, es wird dem Burſchen 
aud bei mir verdammt gut gefallen, ih mil ibm ein warmes Weit maden. 
Sch ſah ibm aufmerffam in feine fhielenden Augen, in tenen Böles zu lefen 
war, und er mußte ed bemerft haben, was ich dachte. Seine Hand fiel auf 
ven Tiib, daß die Glaͤſer klirrten. Was ſtarrſt du mid an, Dummtopf, was 
baft tu im Sinne? Ich weiß nit, mas du willt, Herr! ermiederte ich, wie 


darfit du mich fhimpfen? Geh, Yars, es ift gut, fiel der Capitän ein, indem 
er nad ter Thür zeigte, geb und fange Fiſche, mein Sohn, grüße Denrit 
Dartley, wenn du ibm ſiehſt, wir wolen aud die Angeln auswerfen, und ich 
bofe, der Fang wird gut ausfallen, 

“Al ich auf der Trenpe war, hörte ich den groben Kerl fagen: Wir 
follten den Bengel nıdt fortlaffen! er bat, wie mir daͤuct, Pfeffer und Cal; 
binter ben Dbren und ein paar Adufle, die ih gut krauden könnte. Ic 
würde ihm nicht loslaflen, Kapitän Kofen. Da fprang ib raſch zur Leiter 
und ins Foot, denn mir war's, ole fei &yra Rüſſa binter mir, ber wilte 
Jäger, mit der ganjen Aacgaardrotte, und id made, daß wir daron famen, 
Ürer nun, Kreuz Clement! Wer iſt der ſchielende Kerl? Wo kam er ber, 
was will er, was bedeuten alle Aragen und Neten? Es if mir ganz wire 
im Sopfe, Niels ich Tanne nicht begreifen. und doch muß cin Unglück dahinter 
fipen.- 

Miels Freddie Die Hand nad den Ajelen im Meere aus. Ich will's dir 
jagen, jprach er, »mas Darin ift, und fobald wir dort um bie Spitze fahren, 
wirft du et ſelbſt ſehen. Es liegt ein großed Schiff in Sfarsen. But, und 
der Dann am Bord war der Gapıtain«e — Lars erfhrad ſehr über dieſe 
Menigfeit. -Wenn’s wahr iſt,“ rief er ans, · ja, wahrhaftig! dann verfich" 


Mäbler auweſend. Die mun folgenden Wab: 
len ber Herren Schubmader-lttenberg, Balı 
tbafar, Altſchultheiß Kopp und Dr. Kafimir 
Puffer erfolgten fammtlihb im erften Scru— 
tinium. Bemerkenswerth iſt, daß man plötzlich 
Hrn. Sonnenberg, der den beiden erſten ent» 
gegengelebt wurde, falen ließ, in der Hoff— 
nung, mit Schultbeiß Rüttimann glüdlicber 
zu ſeyn. Hr. Schubmacer:Utrenberg, eidae⸗ 
nöffiicher Oberſt, if ebenfald ein im Jabr 
1841 abgedanfter Etaatöratb und Alticults 
beif. Die Nacht war unterdeffen eingebrochen, 
Während zehn Stunden fanf die Wablvers 
fammlung nie unter 1400 binab, wäbrend 
zu andern Zeiten diefelbe oft auf 300 zu: 
fammenibmolz. — Bon ben 100 Wablen, 
welche die Integralernennung des gr. Ratbs 
erfordert, find ung bis jeßt 23 befannt, nem 
lih 7 aus dem Wablfreife der Hauptſtadt 
und 16 vom Lande. Die Ichtern, welche 
ſämmtlich am 1. Mai vorgenommen wurden, 
fielen mit Ausnahme einer einzigen zu Guns 


ften der Sefuiten aud, Der Wahifreis Triens, 


aen hat die Herren Jakob Kopp, Kafimir 
Divffer, Arnold und Bühler durch 3 Iefuiten« 
freunde und einen Gefuitengegner (Gemeinds 
ammann Mever von Büron) erſetzt. Der 
Wahlkreis Münfter bat feine 4 Großrärbe 
mit Audnabme eined einzigen, welcher, obs 
ſchon fonfervatio, gegen die Sefuitenberufung 
geftimmt batte, beftätigt und dieſen leßtern 
mit einem Sefwitenfreund erfept. In Surſee 
wurden alle 5 Stellvertreter wieder gewäblt, 
unter ibnen Staatdfchreiber B. Meyer und 
Oberſt Konr. Göldlin. Hißkirch wählte einen 
alten und zmei neue Sefuitenfreunte. Die 
drei Mablen, welche die Einwohnergemeinde 
von Luzern am 2. d. M. noch zu treffen 
batte, fielen bingegen auf Sefuitengegner, 
nemlich auf die HH. Verwalter Joſ. Mazzola⸗ 
Krauer (mit 715 von 1386 Stimmen), Han» 
beldmann 9. Martin Ronka (mit 717 von 
1336 Stimmen) und Bezirksrichter Ignaz 
Pſoffer (mit 706 von 1302 Stimmen; Die 
Kanpdidatender Sefuitenpartei, die rotbe Wabl⸗ 
zeitel austheilte, waren außer Generol Eon: 
venberg und Ecultbeiß Rüttimann, tie HH. 
RR. Zünd, of, Mobr, Stadtretböpräfitent 
Haut, AR. Zurgilgen und Dberichtpräfltent 
Ehmid. Hr. Altſchultheiß Eimiger bar dur 
fein” zweideutigese Benchmen das Zutrauen 
beider Parteien verſcherzt. Wie gering nun 
auch die freifinnige Oppofition ift, fo über 
fleigt fie an Zabl bereitd tie des früheren 
großen Ratbe. Freudenſchüſſe verfüntigten 
dieſes glüdlihe Wahlergebniß, welches mwahrs 
baft erſtaunenswerth genannt werden darf, 
deſoaders wenn man bedenft, wie virle Bür⸗ 


ger von Luzern im Folge des 8. Dec, in 
ibrem Aftivburgerrecht ſich eingeftellt finden. 

(Bon der innern Schweiz, I. Mai.) Aus 
zuverläffiger Quelle kann verfihert werden, 
daß Stactöfanzler Fürſt v. Metternich ſich 
über die jüngſten Schweizerereigniſſe gegen 
die Regierung ded hohen Standes Luzern 
auf eine Weife audgelprocen bat, die feinen 
Zmeifel über die hode Theilnahme übrig läßt, 
melde dad Miener Kabinet an dem Schick⸗ 
fal der Urſchweiz nimmt. Wir glauben ride 
zu iıren, wenn wir folgended ald bie Gr 
fihıdpunfte betrachten, unter welchen jene 
Kabinet die VBedeurfamfeit ded Sieges ber 
Urſchweiz über die Anarchie anfieht. Deflers 
reich erfenne dem von Luzern mit den treus 
verbündeten Ständen erfochtenen Sieg gegen 
einen der frevelbajteften Angriffe, deren die 
Geſchichte Erwähnung thut, eine weltberühmte 
Bedeutung zu; es firbt darin eine neue Bes 
wäbrung der bei einem großen Theil des 
Schmeizervolfed noch fortbeftehenten Tugenden 
der Ahnen, der Topferkeit, des Einnes für 
Recht und Pflicht, der gotivertrauenden Hin 
gebung; «6 befft dadurch werde ter Echweiz 
der langerfebnre Friede zu Theil werden. 
Deſterreich glaubt, alle europäiihen Staaten 
und namentlich die Nachbaritanten ſeyen nuns 
mehr zur Erwartung berechtigt, daß der Kern 
ted Guten in der Schweiz nech ftarf genug 
feg, um von fib aud der Anardie, welde 
der Schweiz zum Verderben und ter moras 
lifhen Ruhe im gefammten geſellſchaftlichen 
Körper zur Störung gereicht, ein Ende zu 
maden und to die gefährlichen Berwidiungen, 
die ein fo unnatürliher Stand der Dinge 
zur Folge haben müßte, zur Ehre der Eidge⸗ 
noffenfbaft zu befeitigen. Deiterreih wunſcht 
den Ständen uzern, Zug und der Urſchweij 
zu diefem großen, durch redlichen, einträchtigen 
auf Gott vertrauenden Kampf. errungenen 
Ergebnig Glüf, und erwarter, Bolf und 
Dbrigfeit werden auf dem rechten Pfade bid 
zum Ziele fortwandeln. Dieied Ziel kann 
aber in den Augen Deflerreichd fein anderes 


ſeyn, old die unverbrüchliche Beobachtung der. 


geſchwornen Treue des gefchloffenen Bundes⸗ 
vertragd. Wenn Luzern obne Rüdficht auf 
dad centgegengefeßte Benebmen Anderer in 
Verbindung mit den treugefinnten Ständen 
nad dem Siege ded Schmwerted nur das anı 
ftrebt, mozu ed lant Bund berechtigt ift, wenn 
Luzern mit dem Kriegsmuth Mäßiguna vers 
einigt, fo gibt ſich Defterreich der — 
bin, ale übrigen Schweizer werden fi, mit 
Hintanſetzung pelitiiber und religidier Pars 
teiung, an Luzern und bie Urſchweiz annäbern 


und fib um das Panier des Bundes fams 


meln, um mit Kraft und Stärfe ben Auar⸗ 
chiſten und Faftiofen Frieden zu gebieten. Dies 
fed Ergebniß bofft Defterreih von dem Siege 
der Urſchweiz über die Auddrüche des Radis 
kalismus, einem Siege, berbeigrfübrt durch 
Luzernd und der Umftände alorreihe auf Gott 
nr Bund geflüßte thatkräftige Handlungs 
weife. 





Mannichfaltiges. 


(Bamberg, 6. Mai.) Dem Bernebmen 
nach werden tie Schüler des Gpmnafiumd 
und der lateiniſchen Schule künftig eine be 
fondere Auszeibnung tragen müſſen, erflere 
nämlich einen Rodtragen von blauem, leßtere 
einen ven rotbem Sammet. — Diefe Anord» 
nung fol noch in der laufen Weche zur Aus 
führung gebracht werden. 

(Min, 3. Mai.) In Folge der etwas 
veripäteten Anfunft des Gräßer Traind in 
Gloganig fubr ber nachmittägige Gloggnitz⸗ 
Wiener Train 20 Minuten nach der Zeit ab. 
Er beftand aus der fecbdrädrigen Lokomotive 
Gumpoldäfircen, zwei Perfonenmagen (acht ⸗ 
radrig), und fünf ſecasrãdrigen Equipagewagen. 
Unterhald der Station St. Egiden fprang 
die Lokomotive plößlib aus dem Geleiſe, wich 
Iinfd, der erfle Perfonenwagen aber rechtö 
der Bahn ab, beide warfen um und dededten 
die Bahngräben bed 3 bis 4 Echüb boben 
Dommed. Der erfle umgeworfene Wagen 
tritter Klaſſe war wenig befcbädigt, mebr der 
zweite Wagen mit Abtbeilungen erfter und 
zweiter Klaffe, indem dieſer auf den umge: 
mworfenen und quer über die Babn liegenden 
Tender aufllieg. Die fepten fünf Wagen 
erlitten gar feine Beſchädigung. Der Dber» 
fontufteur Schön, ein äufferft tbätiger und 
allgemein beliebter Mann, wie wir bören 
Vater von ſechs Meinen Kindern, war dos 
einzige augenblidliche Opfer diefer ſchrecklichen 
Kataftropbe, indem er, wahrfceinlich abfprin- 
gend, von dem umgeflürten Wagen erbrüdt 
wurde, Der Führer und ein Kondukteut 
wurden fo bedeutend vermundet, daß fie in 
ter Nacht darauf Narben; aufferdem wurden 
febe Mark beſchädigt: der Heizer und zmei 
Paffagiere des eriten Wagens, jetoc dieſe 
nicht lebendgefährlich, und acht dis zehn Per- 
ſonen erbielten leichtere Berlegungen. Go 
viel bid jetzt erboben, lag die Schuld zunächſt 
in der furctbaren Echneligfeit, momit auf 
der dort ſehr ſtark fallenden Bahn gefahren 
wurde, intem dad Refultat der kurzen Fahrt 
eing Geſchwindigkeit von neun bid zebn Meilen 
die Stunde ausweiſt. Wadrſcheinlich wollte 





ich, was der Düne wollte — aber nein, Niels, ich verſteh' es doch nicht, nur 
das weiß ib, wir müffen voribtig ſeyn, mir alle und denrik Dartlth am 
meiften, denn, weiß es Gott! fie haben nichts Gutes im Eınn.- 

Die beiten Fiſcher ſetzten aun ıbre Angeln von Neuem aus und näberten 
ſich ſo ſiſchend und b:fchäftigt der Dieeretbuct, in ber das Schiff liegen ſollte. 
Dir wunderbare Küfenbildung des Landes aejtattete ihnen, Died ganz unbe: 
merkt zu thun, Denn viele Meilen in den Ocean binaus dringt die feltiame, 
furchterliche Zerklüftung und Bermiibung von Fels und Woſſer. Wo bie 
Heilen Gebirgsmaſſen Norwegens fib ins Meer ſtürzen, da deginnen jene 
munderliden Sunde, Straßen, geheimnißrolle, ſchwcigende Becken der Eee, 
Labprinthe von Klippen abentewerliher Gehalt, Inieln und unermeßliches 
Geftein, Das, bald ho aufueihürme, bald mur jur Zeu Der Ebbe ſichtbar, 
mit granitner Brut die ffürmiisen Wogen des großen Weltmecrs auffangt 
und zurüdwirft. Das Boot der Fiſcher glitt binter den Felienwällen fort, 
dur lange, fünfte Wölbungen des grünen Meerwaſſeré, dat dann und warn 
an ungebeuren Blöden. teren fefier Nüden aus den Alutben berrortrat, in 
glänzenden Fontamen auflprigte und ſptutelnd Darüber hinfank. Jenſeit 
jener Belfenreiben lagen neue , vom Winde bewegte Wafferflähen, neue 
Rlıppen, neue Paßſtraßen, neue Sunde und fo fort, weit hinaus, bie 


endlich tiefe gräcslice Zerſtörung brender if, bis die Waſſerwüſte im ein» 
famer Majeſtät ſich jeleit befimpft und raflos ewig fh verſchlingt umd 
mieder gebiert 

Aber wehe dem Schiffe, das ſich ohne kundigen Führer dieſen Felfengür teln 
nabt, an denen tie Brandung ohne Unterlaß tonnert und mıt weißen Zähnen 
in die nackten Köpfe beißt! Bald genug wird es auf eine der jahlloſen Klippen 
unterm Woifer ftoben, es wire von Strudeln fortgeriffen, von Windſtößen und 
Strömungen ergriffen werten und oft im menigen Wiinuten nichts von ibm 
übrig ſthn, als ein jeridhmetterter Haufen von Balfen und Brettern. Die 
Fadrmafler zwiſchen Dielen Irrgängen zu finden, iſt mur den Cingebornen 
möglib, darin beruht Norwegens Eimcıheit; taber war es den Engländern 
faſt nie möglıd, dei alter ıbrer Uedermacht, eine Yandung ju bewerffielligen 
oder norwegiide, dantiche Eciffe zu verfolgen, wenn bieje die geheimnißz 
vollen Felienfraffen erreisten ; und darum mar auch jept Lars ſo ichr ver. 
mwuntert, als er wirflib in der Put, Dicht unter einer boben Felſenwaud, 
ein großes Schiff vor Infor ertlidte. F 

-Da liegt ed,- eich er, -smd fie müffen 4 bereingeholt haten, die Loot- 
fen ven der Eorvette, ſonſt hilte ed den Weg nimmermehr gefunden. Er 
detrachtete es aufmerfiam. Die fdmarjen hoben Buge waren oben grun 


der Führer die durch die - verfpätete Abfahrt 
von Gloggnik verlorene Zeit einbringen, wozu 
er ober deineswegs verpflichtet mar, da viel 
mebr die Schnelligkeit mit der gefahren werten 
darf, genau vorgefchrieben it. Bei Diefer 
Gelegenheit haben übrigend die adhträdrigen 
Perfonenwagen abermals ihre Solidität und 
Sicherheit für die Poffagiere bewährt; mit 
vierrädrigen leichten Wagen hätte das Unglüd 
ungleich großer ſeyn müſſen. 


„am 8. Mai Abendd 4 Uhr 50 Minuten 
Karlöruber mittlere Zeit fommt der Planet 
Merkur fo zwiſchen Erde und Gonne zu 
Reben, daß er ald ein feiner ſchwarzer Flecken 
auf der lichten Sonnenfceibe zu ericheinen 
anfängt, der auf derfelben fortrüdt, bie er 
fie wieder verläßt. Man beißt, diefed einen 
Durchgang des Merfurd tur die Sonne, 
der jevob mur mittel eined aſtronomiſchen 
wenngleich mäßig großen Fernrohrs geſthen 
werden fann. Der Eintritt gefbicht gemäß 
der ſchieſen Rage der Sonne zum weltlichen 
Horizont am norböftlichen Rande eima 30 
Punkte über dem Dftpunfte um 4 Uhr 52 
Minuten Karlöruber mittlere Zeit, er fept 
feine Bewegung fort nab dem füdlicen 
Rande, um dort einige Grade öſtlich vom 
Südpunfte 11 Uhr 23 Minuten Rachtd wir 
der audjurreten. In Karldrube wird man 
deßhalb faum den halben Weg des Merkurs 
von der Sonne beobachten fünnen, da bie 
Sonne fhon um 7 Uhr 18 Minuten unters 


geht.“ 
Hieſiges. 
A Eine Börſe! 
(Schluß) 

Die Kaufleute in Sonneberg, welche von 
jeher einen rübmlichen Gemeingeift, frei von 
kleinficher Eiferfucht an den Tag gelegt haben, 
geben dem Bernebmen nad damit um, ein 
ſchwarzes Bub für abſichtliche Berrüger ans 
zulegen, zu dem Seter feinen Beitrag heſert, 
wenn er einen folben Bogel auf feinen 
Büchern bat, damit ein Anderer ſich zu hüten 
wiſſe. Wir wollen diefe Tbatfache nicht come 
mentiren, aber wir fürchten fait, baf bier 
mander feyn dürfte, den ein Grauen übers 
fiele, werm er einen feiner Kunden. nennen 
follte und wäre es ſelbſt ein ſchlechter, 
falls er nicht vieleicht gar mit Vergnügen 
zuiebe, wie fein Konkurrent au eine Schlappe 
befommt, gleich jenem Wirtb in Hebeld Schatz⸗ 
fühlen: „Da babt ibr nodh einen Sees 
bäßner, gebt zu meinem Rachdar, dem Büsen 
wirth, und madt ed ibm auch fo.’ 





Schrantken mwürben fallen, 


Die Börfe wäre der Drt, wo man ſich 
ohne Rüdhalt, ohne Störung über momentane 
Vorfülle, über Anſtände, über Menderungen, 
über Alles das, was im Geſchäſte ſowohl im 
Innern ald im Ausland vorgeht rafch und 
wirffam benehmen könnte. Sie wäre der 
Drt, wo Zeitungen, Notizen, Fracht » und 
Sciffliften, Zolverträge, Zolvorhriften, 
Eiſendahntaxen kutz Alles, was für das 
Geſchäft nüßlich und intereffant it, für Jeders 
mann zur Einficht offen lügen. Viele briefs 
lie Anfragen und Erörterungen, viele unter 
Zagdftörende und Zeitraubende Befuhe würs 
den vermieden werben und alled Abzumacbende 
in Dem großen Zufammenflug mährend einer 
Stunde leiht und bequem geerbnet werden 
Tonnen. 

Sollten wir eine ſolche Erleichterung nicht 
hoch anfchlagen müfjen? Sollten wir in einer 
Epoche, wo die Zeit fo fofibar zu werden 
anfängt, nicht darauf ausgeben müflen, mit 
ide zu gegen? Wie nüplih und angenehm 
ift nicht ſur den fremden Kaufmann der Bes 


ſuch der Börſe, da wo er Wefhäfte har. Wie - 


leicht find da zehn Befanntichaften in einer 
balben Stunde gemacht, zu denen er vieleicht 
auſſerdem zweı Tage gebraucdt hätte, wie 
raſch wird ba oft das Ziel erreicht, wad man 
ſonſt vergebens auf Nebenwegen erſtrebt ? 
Jeder, der in dieſer Lage war, mag barüder 
feine Erfahrung reden lafien Daß dem 
Publikum der Zutritt fpäter ganz frei gegeben 
werden müßte, verfteht fib von feldſt. Für 
unfere Zeit paſſen feıne Befchränfungen. Vor⸗ 
laufig, ıbe ſich das Ganze gebörig konſolidirt 
bat, wurden wir eine Gubjfription unter den 
Geſchãſtsmannern hiefiger Stadt vorfchlagen, 
die einen jäbrliben Beitrag aufbräcdte, ber 
auffer ten Koſten no die Anfchaffung von 
Blättern, Karten und fonftigen Kequifiten 
bedie. Dagegen befäme jeder Abonnent in 
foferne es für feine Stellung paßt, einen 
ſeſten Ploß an ber Borfe, wo er fieid zu 
finden wäre. Auswärtige hätten auf beliebige 
Zeit zu abonniren. fremde könnten Eins 
tristöforten auf Tage oder Wochen erhalten. 
Es if und nicht bange, daß nicht der 
größte Theil ver Geſchäſtsleute Antheil nimmt, 
wenn. zumal die Banf und bie Matadore 
den Bankiers, Spediteure und Waarenbändler 
vorang:hen. Berfammelt ji erit eine gewiſſe 
Zabl, fo wird der Weit ſchon folgen. Es iſt 
dann für Jeden morbiwendig, nicht zu feblen, 
fo wie mander — ber weder Kaufmann noch 
Induſtrieller ıf, gar bald gerne fommen und 
gerne geſehen würde, 3. ®. Anwälte, Rotare, 
Dekonomen, sHotelbefißer u. vergl. Viele 
mande falſche 


Meinung würde berichtige. Der Nürnberger 
Handeld +» und Gewerböfland würde fein ger 
meinfamed Intertſſe erkennen und vereint 
verfolgen lernen. Birke biöber vereinzelt 
Rebende gute Gedanken würden unter einen 
Brennpunft gebradt werben und ihre Wir 
fung nicht verſehlen. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer 





YUnzeigen. 
Trauer-Anzeige. 


Tbeilnehmenten Verwandten und Freunden 
bringen wir biemit bie Trauerfunde von dem 
beute frũh erfolgten Dabiniheiden unieres gelich» 
ten Tösterleins 

malie, 
melde in den Blüthenalter won 4 Jahren nad 
turjen Stranfenlager, den Folgen brandiger Bräune 
erlag. — " 

Um files Beileid dittend empfehlen ſich fer 
nerm Boblwollen 

Mürnberg, den 5. TRai 1845. 

3. G. Kummer nebt Gattin, 


Lebewohl. 

Da ed und wegen unſerer ſchaellen Abreiſe nicht 
mebr möglich war, von uniern Anserwanbten, 
freunden und Bekannten perſönlich Adſchied zu 
nehmen, fo ſagen wir hiemit Allen ein herzliches 
Lebemohl mit der Butt, uns ihr Andenken auch 
in der Ferne ju bewahren. 

Mürıberg, am 6. Mai 1846, 

i Muſikmeiſter Bernhard 

und deffen Collegen. 


Einhorn in der breiten Gaſſe. 

Da ih nunmehr berechtigt bin, warme Speiſen 
fowebl in al6 auffer dem Haufe zugeben, fo jäume 
ich nicht, meinen verebrien Sillen und Nadhtara, 
10 wie dem fchägbaren Sefammipublitum biemit 
ergebenft anzuzt igen. Daß non heute an täglich, ſowohl 
Tormittags verjhiebenes warmes Frühſtück, als 
Übents con 6 Uhr am verſchiedene Eorten Braten, 
auf das Vortteffſichſte bereitet, verabreicht werben, 
und tag auch fortwährend bas beliebte Farndacher 
Ertrabier geſchenkt wird. Zu recht zablreichem 
Zufprud ladet ergebenft ein 

3.9. Meifenbacd. 


Bafthaus zum Kronprinzen 
in Goſtenhof. 

Heute Donnerftag ben 8. Mai produzirt ſich 
der Biolin- und Alappenhorniſt Joſchh Wimmer 
aus Wünden, mwoju hiemit böfliaf einlaber 

Unfang 8 br, 

Wintter. 





bemalt; an den Seiten hatte es Gtüdpforten 


Auf den Raaen lagen bie 


Ruf diente jedoch nur dazu, Daß Die, denen er galt, fhnelere und kräftigere 


Segel leicht aufgereit, von Stay und Klüver hingen fie flatternd berad, Das 
aſt Fein Kriegemann,« fagte Lars, -aber es if ein großes dewaffnetes Schiff, 
ein Intienfabrer von den daͤniſchen Rrgierungsfdiffen, oder jo etwas. Ind 
was will der Kerl bier, der jo ausficht, als wollte er jeden Augenblick feine 
Anker aufheben und wieder hinausgehen %» 

Die Schiffsglode wurde fo eben angezogen; ihr SMang verſcheuchte eine 
Anzabt fhmarzer, rotbfämmiger Alte, Die neugierig dumm auf einer Klippe 
faßen wad jegt mit milder Haft untertauchten, Miels fah ifih bei tem Kau: 
ſchen um, und zu feinem nicht geringen Schrecken erblidte er Baum hundert 
Schritte hinter Äh ein Boot, mit drei Kuderern bemannt, das leiſe und 
ſchnell heranfam. Am Steuer jaf ein Vierter, cin dicker Mann, den Dut in 
fein wetterbraunes Seſicht gedrüdt. 

“Achtung, Lars !« rief Der Fiſcher und warf Ab auf Die Ruderdank zu⸗ 
rüd. Lars blidie hin und erfannte ben Fremden aus Der KRapitinsfajüte. 
Dime ein Bort riß er bie Angeln aus dem Waſſer, und im nähilm Hugen 
lid flog das Pleine Kahrjeng quer über bie Bucht einem ſchmalen Spalte zu, 
der die Kelfenreibe Durdbrad. 

"Boot, obt!- ſchrit der Mann ihnen nah, -balt am! legt deil« Dicfer 


Schläge machten und in den nächſten Minuten ein Weltfahren zwiſchen den 
beiden Fahrzeugen entitand. Auch auf dem Schiffe batte man dies bemerkt, 
Schs Winner glitten raſch an der Geite nieder in eine der Schaluppen, und 
meil Yard mit feinem Gefährten ziemlich Licht vorüber mußten, ſchien 16 
gewiß, dab fie ihnen ven Weg abihneiden würden. 

.Mun zeige, Niels, daß du cin Dann dif!- ſagte Lars uncrſchrocken. 
“Mir müßen mitten pwiſchen ibnen durch, ſouſt baban fir und, unb ber 
Himmel weiß, was fe mit und machen wollen. Dalte dein Ruder ab und 
laß ums einen halben Schlag ihun, fo befommen mir die Richtung und loden 
fle nab.- — Miels flemmte Die Ruder, und das Boot flog in einem halben 
Bogen feinen Berfolgern entgegen, fo daß es fa im ihrer Witte war. 
Wart!“ rief der Fremde laut und heftig, Indem er von feinem Sihe auf 
Rand; *ich wil Euch Geherfam lehren, ſobald ihr auf dem Dıd feib.« 
une neue Wendung drachte die Epıze des Fiſcherkahns beram und dicht vor 
die Schaluppe. 

«Riem 'raud !» frie der Seemann jormig 

(Fortiegung folgt) 





Rönigl. bayer. privilegirter Gummi, 
elaftifumfirnianftrich 
anf Stein, Holz. Eifen, Blech und Leinwand, 

Bei berannabender Bauzeit bringt Unterzeichne- 
ter diefen überaus nügliben, billigen und dabei 
ſehr einfachen Anſtrich allen Jenen, die ſich um das 
Baumwelen interefüren, in Erinnerung. — Inöbe 
fondere erprobt iſt diefer Anftrih auf Stein, und 
namentlib auf feudbten Mauern, wo fein 
Anwurf und Peine Farbe hält, ſtelle ich 
den Anftrih gut und ſchön und von einer großen 
Dauer ber, und leifte auf Berlangen eine fünf 
jährige Garantie, fofern genau nad meiner Ans 
feirung gearbeitet wird. Die Einfachheit biefes 
Anſtrichs gebt taraus hervor, daß nur die Steine 
son dem alten Anwurf ganzlid befreit, dann nad 
jweimaligem Auftragen des Kautibufs gelandet, 
und nachdem es troden if, gewöhnlihe Waſſer⸗ 
farbe aufgetragen wird. Es mögen dann die Gt- 
bäude der Witterung ausgefegt ſeyn oder nicht, fo 
iR die Dauer glei groß, während andere An— 
ſtriche, ſelbſt Oclanftrid, auf feußten Mauern 
und ber Bitterung ausgefegt ſchon im 
erften Jahre unanichnlic werden, und fid im zwei⸗ 
ten ganz abblättern, 

Da ih bei Anftrihen von 500 Quadratfuß und 
darüber ten Quadratfuß a Ir. herſtelle, jo if bie 
fer Preiß gegen andere genommen gewiß aud bil: 
lig zu nennen, — Ueber bie weitern Eigenfbaften 
diefes Kautſchukfirniſſes, nemlich damit Stein und 
auch Holz fe zu verbinden, und dadurch haltbar 
in und außer Waſſer gu machen, fo wie für Kalk 
malerei auf Holz uud felbft bei Bergoldungen und 
Bronjirungen aller Urt, wenn joldbe unter 
freiem Dimmel ausdauerm follen, gebe 
ih gern auf franfirte Anfragen ausführliden Be: 
richt und Anleitung, und wünſche, daß dieſer Au— 
frih von den Herren Baumeiftern, welche bitber 
fo viel Urfahe hatten, mit den ihnen für ten 
Zwed der Erhaltung ganzer ®ebinde und Ge— 
bäudetheilen dargebotenen Anflriben unzufrieden 
zu fepn, die Beachtung findet, melde er in Wahr. 
beit verdient, 

Ich fertige aub waiferdidte Keuerlöfd. 
eimer an, laſſe neue und gebraucte hanfene 
Eimer waſſerdicht mahen Eten fo aub Papier, 
welches bei feuchten Wänten jur Unterlage der Tas 
peten dient, 

Zu vielen Aufträgen empfiehlt fi 

Sal. Ludwig Krauß in Mürnberg, 
There ſſenſtraſſe S. Wro. 551, Inhaber tes 
Privilegiums auf Einführung tes Gum: 
mielaftifumfirnidanftrids in Bavern, 


BWohnungd-Beränderung und 
Empfeblung. 

Bir haben unfere bisherige Wohnung in der 
breiten Gaſſe verlaffen, und unterm heutigen Tage 
unfere neue in 8. Nro. 327 der Lammegaſſe bejo- 
gen, Indem wir uns ber geebrten Nachtarſchaft 
zur freuntlihen Aufnahme empfehlen, witmen wir 
zugleich die ſe Anzeige einem hochgeſchatzten Publi— 
fum und bitten um recht zablreiche Aufträge in 
unjerm Fabrikate unter Zufiberung deſter und 
dilligſtmöglichſter Bedienung. 

Nürnberg, den 6. Mai 1845, 

Wilbelm Bacofen. 
Karten: Fabrikant 


3u verpadtenm 

Im Gebäude des Wöhrters Brunnenwerts, Haus. 
Nro. 118, it eine Waſſerkraft nmebit räum. 
liher Lokalität hiezu, täglich zu verraten. — 
Näbere Auskunft wird im Hauſe S No, 757 auf 
dem Brgıdienplag ertheilt, und kann vom Padıt- 
gegenfland zu jeder Zeit Einfiat genommen werden. 














’ Bu verfaufen) Alte Ziegel und Yatten 
And zu verkaufen. Mäheres ım Garten No. 26 
am Beftnerthor. 


Anzeige und Empfehlung. 
Der ergebenft Unterzeichnete bringt biemit einem 
verehriiben hieſigen und auswirtigen PDublitum 
jur Unjeige, daß er bei der an den Pfingitfeier 
tagen Rattfindenden Bergkirchweih mit warmen und 
Palten Speiſen, fo wie aud mil allen Sorten 
guten Frankenweinen zu den billigen Preifen ver 
feben if. Indem er reelle und prompte Bedie- 
nung verfpricht,, ſieht er jablreihem Beſucht ad. 
tungevol entgegen, 
Erlangen, den 8. Mai 1845. 
Heinrich Winkler, zum goldnen Glöd. 
lein in der Bruderftraffe, obnmeit des 
Bahnhofes. 


Kunft-Auftion. 

Bom 19. Mat d. F. an wird eine große 
Anzabl von Fupferſtichen und Holjihnit- 
ten, meift in Parthien, ſowohl Biloniffe und Pros 
fpeßte, ald auch geſchichtliche, natuthiſtorſſche und 
auf verſchiedene Wiſſenſchaften und Kunſte bejüg- 
line Borftellungen enthaltend, dann Euriofa, 
Stammbükßer, Autographba u. Bücher, 
durch mid in meiner Wohnung S. Rro. 35 ju 
Mürnberg gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
Reigert. Verztichniſſt find bei den befannten Hp. 
Eommiffiondren und bei mir zu haben. 

Nürnberg, J A. Börner. 
Auctionator. 


Erwiederung auf den guten Rath in No, 
127 der Nürnberger Zeitung. 


Mein lieber Freund, Sie haben Recht — 

Bei uns bat das Unglück eingeſchlagen. 

Acht Flaſchen find davon getragen — 

Der Bordeaur darin war aud nicht fchlecht. 

Auch if es ihnen ziemlich aut befommen — 

Denn wire es nicht entdeckt, Me hätten mehr 
genommen. 


— — 








Auzeige. 
Daß ih mein disheriges Logis im Gaſthaus 
sum goldnen Yowen verlaffen, und dagegen in Das 
Gaſthaus zum weißen Löwen bei St. Lorenzen 
gezogen bin, bringe ich einem gechrten Handelt: 
ftande. fo wie dem Gefammipublitum mit der 
Bitte zur Bnjeige, mich nad ferner mit Ihren 
gütigen Auftragen ju beebren. 
„ Abtunasrol zeichnet 
Mürnterg den 8. Dial 1545 
Franz Hebuſch, konzeifionirter 
_ Eralter-Rürnberger, Tore. · 


Kanal ‚Schifffahrt. 
Schiffer Job. Stöd: 
J lein von Bamberg ſucht 


Hüdladung nab Bürz 
— 


burg. Offeudach, Frank⸗ 
re ee beim ꝛc 


Ladeztit Donnerftag den 8, Mai, 

Abfahrt Freitag den 9. Mai. 

Mürnberg, den 7. Mai 1845, 

Die Buterkeftätterei für den Lutmwig.Ranal. 
E. Friedr. Yöhner. 


Empfeblung. 

Um den häufigen Nachfragen Benüge ju leiten, 
baten wır num aud 

Papier jur Stramin:Ztickerei 
fonmen lafien, Das wir zu äußerſt billigen Preißen 
abgeben können. 

Eben jo baden wır aubh von Blumenlaub, 
Staubfübden, RoſaBlech, Bıdel-du 
pier, jo wie von gepreßter Leinwand zum 
Einbinden von Büdbern, neue Yieferungen 
erhalten, und empfehlen solbe zur gefäligen Ab» 


nabme beiten. 
J. A. Emdter'ide Hantlung. 





— 
> 





furt, Diainz, Coln, Dann . 


Schufteröfeller nächſt dem Beilbof. 


Heute Donnerftag den 8, Mai 


Harmonie-Mufik. 


Beiudh) 6 Stud Pomeranjen « Bäume 
mit geraden Stämmen und Idöner Krone werben 
fogleid zu kaufen geſucht 


(Sefſuſch) Es wird eim fehr fhönes noch 
junges Königsbündsen zu kaufen geſucht. Hierauf 
Keflekeirende wollen ihre Addreſſe unter Ehiffre 
8. in der Erped. db. Bl. abaeden. 


Mietb: Befun.) Eine e file int erieſe 
Familie wonſcht ſogleich ein kleines Logis, in einer 
angenehmen Lage u mietben. 


Befu f} ) Den wänfet im Yateiniiden 
und den andern Unterridtögegenfänden ber Bor- 
bereitungslaffen Unterricht oder Nachhulfe zu geben. 
Mäberes in der Exped. d. Bl. 

(Empfehlung) GSlacçehandſchuhe von allen 
Farben werben fehr jbön gewaſchen und find ab« 
zugeben bei Kräulein Geitenfärterin, 8. No. 958 
am Odſtmarkt 


(Kapital-Geſuch) 1500 Gulden zu 3'4 
pCt. werten auf erfle einzige Ovpothek gegen bop» 
peite Sicherheit auf ein biefiges Haus ſogleich zu 
entnehmen geiudt. Mäberes unter Ardrefie 8. M. 


Stadt · Theater in Mürnberg. 
Donnerſtag den 8. Mai 1845. 2. Vorſtellung 
m Sommer⸗Abonnement. Zum Erftenmale: »Ebri: 
ſtophe und Renata, oder die Bermaiften. Echau—⸗ 
fviel in 2 Akten frei mad Murray von Earl Plum. 
Borber: »Drei Bäter auf einmal.» Pofle in ı 
art von Hopebur. 


Ange kommene Fremde 
vom 5 Mai 1845. 

(Baver. Hof) Lord Walſſngham m, F- 
Od. 8. u. ©. Honorable de Erev v. England 
Habn vo. Scheinfeld, Wenzel v. Aranffurt, Pay 
v. Paris, Endres v. Ansbab, KAflte. Oitzig, Arbı- 
tet v. Berlin. 

Mitt, Hof.) HH. Graf Aicholt v. Pommern. 
d. Düflel, Priv. v. Pannover. Kreiß m. ©, v. 
Leipjig, Friet mann v. Kıgingen, Dientel v- Mein: 
fotbeim, Kite. Mever, Priv. 2. Ungarn. Diepen: 
Bro, Priv. v. Focelt. Dr. Heinzelmann m. &. 
v. Aaufbeuren. Dr. Diav v. Bamberg. 

(Strauß) HH. Gerefeld v. Berlin, Goben 
ve. Wollerflein, Ebeibler v. Düren, Delcampo v. 
Berona, Tufrain v. Barre, Kilie. B. v. Bennin, 
ger v. Mannbeim. Ar. E, di Graccho, General. 
Diberin d. Engl Inſtituts v. Nemphenturg. Brl. 
v. Engl ». da. Frl. Vichauſer v. Scheinfeld. 

(Gräntkt. Hof) HH. Diler v Mattendert. 
Katl v. Arnſtein, Pfarrer. Dive. Wießner v. Er: 
langen u. Mde. Urnſtein m. F. v. Sulzdach 
Hautſch. Kfm. v. Mtt. Steft. 

(Blaue Blode) Ob v. Delbafen, Forſt 
Commiſſaät v. Ansbach. Rammel, Courier v. Wien. 
Palacki, Zinnemann v. Bien, Sebald v. Mübeln, 
Nuirig v. Erlangen, Etudinten. 

(Rothe Habn) Hd. Scholl ». Frankfurt, 














Wüler, Kühnreich v. Edhmeinfurt, Schafftr vr. 
Münden, Friedrib v. Würzburg, Aflıe. Brückner 
m, #. Pfarrer © Vehrberg. Seidler, Part ©. 


»Sraunfaweig. Schent, Apotheker d. Meumarft. 

(Berl. Hof) HH. Reiſſer, Stäblen, Bald» 
baufer e Erlangen, Zeth v. Perlın, Studenten. 
Förlein v. Münden, Kief v Berlin, Kilte. 

(BI. Alafhe) Hd. Schneider v. Eibenflod, 
Ditenioßer ». Baierstorf, Händler. 

Kronrerinz 5 Gofenhbof.) HB. Keiner. 
mann v. Utenmubr, Reuter v. Münden, Gebr. 
Haubenfad v. Stuttgart, Mflte. 

(Hunf Thürme) HB. Schr. Näuber, Gebr. 
Haid, Händler v. Gönningen. 

Mondiheiny. Bofkenbof) HH. Sponſel, 
Sailer v. Bayreuth. Freier, Knöll, Studenten v. 
Erlangen. Steinhauer m. ©. v. Keullingen. Melle. 
Arei v. Bamberg. / 


Nürnberger Beitung. 


Freitag, 9. Mai 1845. 





ahrgang. 


-..s- 


Kalender: Hiob. 





Diefe Zeitung erfheint täglich. reis für Nürnderg viertehiähr. ı fl 12. nebt Sfr. 
ämter Befelungen ju folgenden Preijen an: Im 1. II, 


Rayon balbjährl, 2 fl. 55 


Austragraebühr für das 
3fl. ı0. HI. af. 5. 


Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle ?. Pol 
rud, Berlag und Erped. in der Tümmel'icer 


Bubdruderei am Rarhhauie, S. Nr. 544, mo Inferate aller Urt, ter Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden 





Bon der Dder, 28. April.) Der 
„Herold““ mabt in einem Auffaße: „Ruß ⸗ 
lands Herrſchaft in der Dftiee,” auf die Gr 
fabren aufmerffam, welche bei der fleten Ber» 
mebrung der ruffiiben Flolte und der Gering⸗ 
fügigfeit der däniſchen und „ichwebdifchen, im 
gel ‚eined Kriegs zwilchen Preußen, oder 

eutſchland überhaupt, und Rußland, ber 
deutften Küfte drohen. Er ſucht zu beweiſen, 
daß dann eine bei einer Küflenlänge von 
100 Meilen leicht audführbare ruffiiche Lan⸗ 
dung die preufifce, on der Weſchſel Cwir 
wollen boffen am Niemen) operirende Armee, 
Berlin, wenigftend die teutichen Küſtenſtädte 
bedrohe. Wir glauben, daß die dießfalfige 
Beforgniß eine übertriedene fei, und zwar 
aus folgenden Gründen. Zuvörderft baben 
folbe partielle Landungen mit Gorpd von 
40,000 Mann, wie der Herold annimmt, 
wenig Chancen ded Grlingend für ſich. Was 
rum unternabm England in feinen leßten 
Kriegen und bei feiner Seeübermacht gegen 
Franfreib teren fo wenig? Warum lief 1509 
die Erpedition von Antwerpen fo fruchtles 
ab? Weil ed der Natur der Sache nach im» 
mer gefährlich bleibt, mit dem Meer im 
Rüden, obne einen feiten Punkt an demfels 
ben, mit einzelnen Gorpd -tief in ein feinds 
liches Land einzudringen. Dies findet au 
auf die bier befprochene Landung Anwendung. 
Dann ift audy die ruſſiſche Macht nicht zabls 
reich genug, um fich einer andern bedeutenden 


Macht wie Preußen refp. Deutſchland gegen⸗ 


über durch irgend welche bedeutende Deta⸗ 
chirungen, wie die bier in Rede ſtehende, " 
a 


ſchwächen. Aus diefem Grunde unterließ 

Rußland im Feldzuge von 18612 eine foldye 
Landung im Rüden der franzöfifhen Armee, 
obgleih Napoleon ſelbſt fie vermutbete und 
die englifhe Sermocht fie unterflügr hätte. 
Aber die auf dem Papiere wohl flarke, effch 
tiv aber nicht binlänglide ruffiide Armee 
genügte nicht in der Front. Endlich if die 
preußiſche Küfle auch nicht fo entblößt von 
Vertheidigungdmitteln, wie der Herold anzu 
nehmen fcheint. Außer den Feſtungen Pilan, 
Danzig, Kolberg — ſelbſt Giettin fann man 
dazu rechnen — Fünnen die ehemaligen. feften 
Pläge Memel und Stralfund leicht in vers 
theidigungsfäbigen Stand gefeßt und an mebs 
reren Küflenpunften verfchanzte Lager und 
Küfenbatterieen errichtet werden. Dazu 
fommt, doß preußiiche Feſtungen von Bes 
fogungen nicht entbloßt werten dürfen, um 
die im Felde ſtehenden Heere zu verflärten. 
Denn die Landwehr zweiten Aufgebots liefert 
die zoblreihfien Beſatzungen. Was würde 
nun geſchehen, wenn bie Ruſſen, wie befürch⸗ 
tet wird, zwifden Danzig und MWolgaft im 
Rüden der im Oftpreußifden agirenden preus 
Bifahisdentihen Armee landeten? Könnten fie 
zwifchen Kolberg und Stettin bindurch geben, 
ehne dieſe Feſſungen in ibrem Rücken bei 
ibren ftarfen Befopungen durch beteutende 
Corps blodiren, wenigfiens beobachten zu 


laſſen? Wie viele Truppen blieben ihnen . 
dann aber von den angenommenen 40,000 


Dann zur Operation auf Berlin übrig? 


Wenn nun aber auf den bezüglichen Eiſen⸗ 
bahnen fi die Referoen aus dem zweiten 
Aufgebot der Landwehr aud Sachſen, Bran 
denburg, Schleſien, Pofen blitzſchnell bei Ber 
lin fammeln fonnen, wo giebt es da für die 
Metrepole Preußend nur einen Schatten 
von Gefahr? Diefe Neferven, auf Etettin 
mit ver Eifenbabn in Marſch geſetzt und mit 
ben Feſſungẽgarniſonen vereint, fonnen dann 
ben ruffiihen Landungstruppen, Befonders 
wenn Stürme bie Transportflotte vertreiben 
oder die Wiedereinſchiffung gefährden, leicht 
den Untergang bereiten. Wollen andere 


deutſche Dffeelätte fib gegen die beregte 


Landung ſichern, fo wird dies am ficherften 
durch Einſührung des preußifhen Wehriy- 
ſſemes von Seiten ihrer Regierungen und 
durch den Auſchluß am dem deutſchen Zoll. 
verein geſchehen. 


Schweiz. 

(Ruzern, 2. Mai.) Heute wurden die 
Wahlen des Großen Rothe in der Stadt 
fortgefeßt. Die liberale Partei fiegte mit ihren 
Kondidaten durchgängige Das Refultat ift 
alfo, daß von allen biöherigen Repräfentanten 
des Wahlkreiſes Luzern fein einziger wieder 
gewäblt wurde. Auf dem Lande wäblte man 
beinahe durchweg die Alten. Rab dem Ges 
fammtergebniß ift das biäherige Syſtem wieder 
auf vier Jabre gefihert. Was in der Etadt 
Luzern geſchah, ift nur ein Tropfen Wermutb, 
ber in den Becher ber freude fällt, 

(Bofelland.) Der in der Lodkauſsſache 
gefaßte Landrathe beſchluß enthält folgende 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Gortfegung.) 

Statt der Mutmwort tauchten die Ruder tief ind Meer. Cie bogen ſich 
in den nervigen Fäuſten der beiden Norweger, melde, alle Kraft aufbietend, 
fit lang ausftredien, und über den weißen Ebaum ter andringenden Fluth 
eilte Das leichte Boot der Straſſe im Felſen zu. Diet binter ihnen folgten 
die andern. Die Alut ſtürzte fh durd den Spalt im das binterliegente 
Becken, und ed bedurfte der ganzen Gefcidllichfeit der beiden Kuderer, um 
ungehibrdet dur dieſen fteilen, Düftern Eund zu gleiten, deſſen Geiten bie 
brauſenden Waſſer peitihten Ihre Verfolger blieben zurüd, Die größere 
Schaluppe ward gegen bie Felſen geworfen und aufgebalten, die Meinere ward 
dadurch gehindert, und als beide endlich den Pab übermunden hatten, jaben fie 
die Fiſcher jenfeit des Beckens in einen neuen Sund verfäwinden. Raſch 
eilten fie ihnen nah, doc obne fie erreihen zu Bönnen. In diefen wunders 
baren lautlofen Einfamteiten ideint es oft, als babe noch nie ein Menſch fie 
betreten, nie ein Boot ſich in ihre geheimnißrollen Mindungen gedrängt. Dft 
verirren ſich große Fiſche hierin, die den Ausgang nicht wieder finden, bis fie 


auf Rippen endlich firanden und nah langem furdtbarem Todetfampfe 
erden. Benige Menſchen Pennen ale Verſchlingungen der Felſen und Balı 
ferpfade, doch Lars kannte fie genau, und er ermunterte feinen jungen Gefährten 
jur Ausdauer, jeigte auf die höber auflleigenden, mit Birfengefrüpp wmmu» 
cherten Ajellen und verladte laut tie Verfolger, denen er feine Müpe entge⸗ 
genfhmwentte. 

Ueber drei jege Zellen umkrämende Secbeden und durch gefübrlide 
Engen jegten die Diänner vom Schiffe ihnen nad. Now fahen fie fie in das 
Biere einlenten, doch als fie dieß felbit erreichten, war das Boot verfchmwunden, 
In Spalten und Geklüft drang das. Meer; die Fluth bob den langen Sectang 
von dem Geſtein auf und rif bie fhmarjzen Stedmuſcheln ſturmiſch daron 
los; bobl braufend Rürzte ter Wind von ben Kuppen nieder und wühlte bie 
Waſſer auf. Die Eoote fuhren an beiten Geiten bin; jumeilen glaubten fe, 
in’einer der tiefen Schluchten bie Fiſcher zu entveden, und ibr raubes Siege! 
geſchrei pralte con den Wänden jurüf, aber eben fo ſchnell ward es wieder 
fumm, denn bald fanden fie fidh,getäufßt, und dech waren fie mehr als einmal 
ganz Licht ber den Verſtedten. 

Wo der Helfen weit über das Meer bing, war eine Grotte, von Geftrürp 
ummudert, und folde finden ſich nicht felten hier im Yande. Bei der Blut“ 


Diöpofitive: & 1. Der Kanton Bafelland 
übernimmt die Garantie des mit der h. Re 
gierung ted Kautons Ruzern zu Gunften ver 
Theilnebmer an den Ereigniffen vom 8. Der. 
1844, vom 31. März 1. und 2, April 1845 
am 23. laufenden Monats April abaefbloffenen 
Vertraged, in fo weit er bierfeitige Bürger 
. und Einwohner betrifft, unter dem Borbebalte, 
daß die betreffenden Gefangenen nad der von 
ibnen unterzeichneten Verpflichtung als gehal⸗ 
ten erfannt bleiben, Die Bezablung der für 
ihre Freilaſſung bedungenen Eumme von 
35,000 Schweizerfranfen der biefigen Staates 
taſſe zu leiten und zwar es ſich zu Diefem 
Ende gefallen zu lafien, daß Jeder von ihnen 
denjenigen Antheil on die Summe obne Wis 
derrede zu bezablen anaebalten werte, ter 
ibm mit Berückſichtigung der befonderen Ver— 
bältniffe wird auferlegt werden. F. 2. Mit 
‘ Erwägung dieſer Berbältniffe und der Er— 
mittelung des Wertbeilend ter Schuldenlaft 
fo wie mit Erfülung der von den Gefangenen 
eingegangenen Zablungspflichtigfeit bat fich 
208 vom bierfeitigen begüalichen Hülſs vereine 
aufgeſtellte Komite mit zwölf Ausſchüſſen der 
Gefangenen nab deren Rüdfehr als Koms 
miffion zu fonftituiren und in der Meife zu 
befaffen,, daß fie die Tbeilbedingungen zur 
endliben Bellätigung dem. Regierungsrathe 
vorzulegen - gebalten if und in tiefem alle 
etwa über die Bedingungen zwiſchen ven Bes 
tbeiligten und der Kommiffion entftehente 
Streitigftiten ebenfald zur endlichen Entſchei⸗ 
dung vorgelegt. $ 3. Der Regierungeratb 
wird beauftragt, die zu Bolljiebung dieſes 
Beſchluſſes nöthigen Vorkebrungen zu treffen. 
In Bolziebung diefed Beſchluſſes ift vem brefis 
zen Hülfstomite der Auftrag ertbeilt worden, 
beforgt zu fegn, daß die vorſchußweiſe bewilligte 
Summe innerbalb 15 Tagen cn die Staates 
faffe wieder remboufirt werde; follte zu diefem 
Bebufe dad Kapital aufgenommen werden 
aüſſen, fo babe ſolches unter der Garantie 
diefigen Staates zu gefcheben. 


Türkei. 

(Ronttantinepel, 23. April.) Die Piorte 
baf zur Bervolitändigung jener Maßregel vers 
möge melder Provincialdelegirte in dire 
Hauptftadt einberufen wurden, zehn Gommife 
fionen ernannt, deren jede aus drei Mitalies 
dern undbeinem Secretär gebildet it, fo zwar, 
daß je eined dieſer Mitglieder dem Stande 
der Ulemo, ein zweites Dem Militär und ein 
Dritted der Verwaltung angebort. Dieſe Com⸗ 
miffionen, deren fünf für die europäifde Tür« 
kei und fünf für Anatolien beftimmt find, 
werben die ihnen zugemwiefenen Gjalete bereis 


fen und dort ale jene Nadımweifungen eins 
ziehen, die dem Zwed der Pforte — Hebung 
bes Aderbaued, des Handels und der Gewerbe 
— bienlib ſeyn, und zu Berichtigung oder 
Ergänzung der von den Provincialdelegirten 
bierorts gelieferten Aufflärungen ficb eignen 
Tonnen. Unterdeffen haben die eingrtroffenen 
Delegirten ‚unter dem Borfig Sutelman Pas 
ſcha's ſchon einige vorberatpende Berfamms 
lungen gehalten. 

Ein Schreiben aus Konftantincpel vom 
16 April im Sournol de Franckort gibt eine 
Beſchreibung von ver erken Zufammenfunft 
ter zu Berathungen über Induſtrie und Aders 
bausüntereffen nach der Hauptſtadt berufenen 
Notabeln. Ueber 300 am der Zahl begaben 
fie fib, auf follber aufarzäumten Pferden 
reitend, in feierlscbem Zug nad der Pforte. 
Bei ihrem Eintritt in den eben verfammelten 
Reichdrarb wurden fie von dem Präfiventen 
mit einer furzen Anrede empfangen, worin 
ihnen die Wichtigkeit der zu erfüllenden 
Pflichten and Herz gelegt wurde. Muſel⸗ 
manen, Ghriften, Ulemas, Civil: und Milis 
tärbeamte, alle wurden obne Unterſchied eins 
geführt, mit gleiben Ebren empfangen. 





Mannichjaltiges. 
(Bamberg, 7. Mai.) Auf ter Eifenbahns 


ſtrecke von bier nab Zopfendorf und Lıtens 


feld zu, bat man geftern mit dem Schienen⸗ 
legen begonnen, 


In Gemäßbeit allerhöchſter Verordnung 
vom 30. Dft. v. SB. werden auf ten Grund 
der don den TarbiftrifrdsBebörden vorgelegten 
Erhebungen über die Schlachtpreiſe, nad Vers 
nebmung der Diftrifröpoligeibebörden und in 
Ermägung aller zu berücfichtigenten Berbälts 
niffe die Kleifchtoren für den Monat Mai 
feitgefegt, wie folgt: Im Zarpiftrifte Ansbach: 
Ocfenfleifb Or, Kalbfleiſch 7 fr, Schwein⸗ 
fleiih 11 fr. Im Tarpiftrife Nürnberg : 
Ochſenflerſch 9 fr. 2 pi, Kalbfleiſch 6 Fr., 
Schmenfleifb 11 fr. 2 uf. Im Tardiſtrikte 
Eichſtädt: Ochſenfleiſch 9 fr. 2 pf., Kalbfleiſch 
Gr. 2 pf., Schweinfleifh 12 fr. (Sf. M.) 


So virl man vernimmt, ift feit vielen 
Jahren nicht jo viel Einbodbier nıc auswärts 
geführt worden ald im beurigen Jahre. Auges 
burg befonderd bezog eine bedeutende Quanı 
titãt, auch nach Paffau, Regensburg, Würz« 
burg, Frankfurt, ja felbit bis noch Hanau 
wurde Mündner Einbodbier in betrachtlichen 
Fuhren verfendet. 


(Kötben, 25. April.) Mit dem leßten 
Juli fol noch einem Entſchluſſe Sr. herzogl. 
Heheit dad Epiel an der hieſigen Eifenbahn 
aujboren, Die Pächter hatten fib, weil fie 
wegen der in Preufien beftebenden Geſche 
gegen dad Spiel nur geringen Vortbeil gebabt 
haben wollten, an den Herzog um Ermäßigung 
des Pachted gewendet, alein Matt der ges 
bofften Bewilligung erfubren fie, daß mit 
— Tage tie Spielbank dahier aufzuhdren 

abe. 





Der Neu-Yorkter „Sun“ derichtet, daß 
dad Dampfteot „Swallew“, welches auf der 
Fabrt von Albany nach Neu Work begriffen 
war und 350 Paffagiere an Bord batte, am 
8. April Nachts auf einen Felfen geſteßen und 
formiib in zwei Theile jertrümmert worden 
war. Die Wellen drangen fofort bid zur 
Höbe des Sturmdecks rin und der bintere 
Theil des Echiffes ſank nach wenigen Minuten, 
Zum Glüd kamen jept zwei Dampffeiffe zur 
Huͤlſe berbei, nabmen die ‚Prrfonen auf, 
welde noch auf dem Wrad waren, und ſetzten 
ale Beote aus, um tie ſchon ind MWafler 
geſallenen Schiffbrüciaen zu retten, mad au 
mit dem größeren Tbeile derfelben gelang. 
Leider hatte man aber ungeachtet Der rechts 
jeitigen Hülfe den Berluft mebrer Menſchen— 
leben zu beflagen. Bei Abgang der Berichte 
wurden noch acht Perſonen, fämmtlich Frauen» 
gimmer vermift, während man bereitd 11 
reichen tbeild auf dem Wrack gefunden, theils 
aus dem Waſſer aufgefiſcht barte; die meiften 
diefer Unglüdlihen waren ebenfalls Frauen. 
zimmer. 


(Wien, ı. Mai.) Bei der beute bier 
ftattgebabteu zehnten Gewinnziebung der f. 
f. öſterreichiſchen 500 fl. Leoſe des Anlebend 
von 1834 find auf folgenre Nummern Die 
Dauptpreife gefallen: Pr. 3015 210,000 fl., 
ir. 33035 410,000 fi, Nr. 35417 17,500 fl., 
Mr. 30761 12,000 fl. Nr. 3913 10,000 fi., 
Ar. 16507 7500 fl, Pr. 38316 6000 fl., 
Jr. 3919, 6051, 18598- und 24462 jede 
5000 fl, Wir. 12774, 23297, 28836 und 
40473 jede 3000 fl., Nr. 626, 4358, 8513 
und 46929 jede 2500 fl, Mr. 263, 633, 
7338, 33039 und 40,472 jrde 2000 fl., Per. 
4357, 10622, 10634,- 18581, 26183, 30170, 
34590, 35685, 40474 und 48923 jede 1500 fl., 
Nr. 2694, 6944, 20245, 24121, 25308, 
254753, 30168, 30177, 35401 und 45591 
jede 1200 fl., Nr. 4234, 8512, 9778, 12416, 
16501, 25463, 25064, 35404, 35414, 35687, 
37011, 40476, 43358, 43763 und 40889 
jede 1100 fl, Re” 3011, 4349, 4395, 8503, 


“ . 


zeit werben fie oft gany von Walter neftblöffen, aber innen bleidt ein hobler 
trodner Kaum, ju dem die Bogen nicht auffteigen, wnd dieſe Höhle, in 
welche die beiden Fiſcher ihr kleines Fabrzeug jmängten, war Vielen mohl 
befannt durd ein gefährliches Abenteuer, das einft bier ein verlaffener muthiger 
Mann beftanden hatte. Muf dem Erejpiegel hatte ein Windſtos fein Boot 
umgefürt, im weldem er fih allein befand. Er ſawamm ber Grotte im 
Felſen zu, dem einzigen Rettungsbafen, denn überall ſanken vie Felienwände 
fhroff ins Meer, und ihon war er nabe, als er hinter ib ein Rauſchen 
börte und mit Entfegen die große blaue Rückenfloſſe eines Haie entdedte, 
Mit Aufbieten aller Mräfte erreichte er das Geflein und ſchreckte den mort» 
luſtigen Näuber durb Geſchrei und Geplaͤtſcher, dann kroch er hinauf ins 
Trodene und pries Gott fur feine Rettung Es war Palt und dunkel in der 
Grotte, und mit Sehnſucht hoffte Der arme auf Das Ablaufen der Alut; mie 
groß war ſjedoch fein Echreden, ald er den Hai erblickte, der vor der Höble 
auf: und abidmamm, ein fürdterlider Wächter, der die Beute erwartet! 
Zwei Tage dauerte die Gefangenſchaft. Dos umarfürjte Toot mar gefunden 
mworten, und man wähnte ten Diaun ertrunfen, der balb werichmachtet durch 
einen glüdlihen Zufall endlich entdedt wurde, eben als er im Begriffe war, 
fi dem grimmigen Thiere freimilig zu übfrlichern und feine Leiden zu 


enden. Darum fagte auch Park, als er ih auf dem Boden der Haifiſchhöhle 
niederwarf: Laß «6 gut ſeyn, Niele, eb gebt und dech viel beffer, als dem 
armen Kerl, der bier beinahe vwerbungerte. Haifiibe hmwärmen jmar auch 
draußen umher und möchten uns veri&lingen, aber fie merden es nit jo 
fange ausbalten wie jener, und bier haben mir unfer gutes Foot, dad uns 
ſicher zu unfern Freunden brinat.« 

Die Flutb hatte die Höhe inzwiſchen fail ganz gefhloffen, als fe draußen 
ſprechen börten. ·Ich beareife es nicht, mie fie fortgefommen find,» rief eine 
raube Etimme. + Encdt od einmal geuau umber; es waren ein paar 
flinte Jungen, eine Stande iſt es, Daß ich fie verlieren joll.« 


»Bater im Hımmel!- flüferte Yard, ·die Echurken molen uns prefien. 
Sie hätten uns feflgeleat, Niele, bis fein Echrin von -ollen Brien Norwegens 
mehr am Himmel zu fehen war. und wr weiß...» Plöglib fprang er auf. 
»Glement! Henrif Dortien.- rief er, »fie haben es auf ihn abgeiehen, umd 
wir fönnen nit bin, Miele! Cs wird Abend und wird Nacht, che wir bier 
aus dem verdammien Loche fommen ie 

Oerſteen batte mit tem Propft eine lange Unterredung gehabt. Der 
Boigt war am frühen Morgen gekommen mt mehren alten verftändigen 


21230, 21336, 21337, 22967, 24469, 24474, 
26191, 26200, 28970, 30232, 30233, 30538, 
32789, 33028, 40463 und 45941 jede 1000|. 


Ein Reifender, der ſich auf der Eifenbahn 
mit dem Mittagdtrain von London nad 
Briſtol begab, bemerkte bei feiner Ankunft 
in Slougb, daß er eine Börfe mit mebr ald 
0 Pfd. Sterling in Banknoten verloren 
hatte. Er begab fich fogleih in dad Büreau 
des elektriſchen Telegrapben, nnd machte die 
Anzeige. Der Vorfall wurde mit dem Tele 
grapben nach London gemeldet, nnd binnen 
5 Minuten fam bie Nachricht zurüd, daß 
man die Börfe im Paffagierzimmer unver 
febrt gefunden Mit dem nädften Konvei 
mar- der Reiſende wirder in Befiß feiner 
Habe, 


Weber und Meperbeer werten ſich tem 
Theaterpublifam demnächſt Arm in Arm vors 
führen; denn feßterer arbeitet fleißig an einer 
neuen Dper, zu der Charlotte Birch: Pfeiffer 
deu Text liefert. Es ift, wie die Bredlaner 
Zeitung meldet; eine komiſche Dyer, zu der 
Karl Maria von Weber die erften Anlagen 
und eine Reibe icon fertig audgeführeer Mus 
ſilſtücke binterlaffen und bie Meyerbeer, zus 
gleich in begeifterter Hingebung, an dad Ans 
denfen jeine® geichiedenen Freundes, vollenden 


will, jedoch mit Zugrundlegung eined gänzlich . 


neuen Textes, da der alte, nad dem Weber 
zu arbeiten begonnen, febr wenig glüdlide 
Elemente darbot. Die Dper wird jeßt im 
zwei Alten fo zufammengefeßt erfcheinen, daß 
der erſte Alt ganz uud Muſik Weberd bir 
lebt, der zweite aber gan; von Meverbeer 
berrübren wird. Es wird intereffant fein, 
zwei jo berverragende und zugleich fo vers 
fbierenartige Repräfentanten der modernen 
Muſik in einem und demſelben Kunflwerfe 
zu fo eigenthümlicher Gemeinſchaft verbunden 
zu ſehen. Megerbeer bat in dieſem Winter 
auch feinen „Crocciato““ umgearbeitet, und 
wird ibn in Diefer neuen Geflalt zuerſt in 
der großen ſtanzöſiſchen Dper in Paris zur 
Aufführung bringen laffen, da die Hinders 
niffe, melde dort der Darſtellung feine 
„Propbeten’ entgegenfteben, noch immer nicht 
baben bejeitigt werden fonnen. 





Beobadbtung der Sonnenfinfternif am 
6. Mai. Obgleich der Himmel tbeilweid mit 
Wolfen betedt war, fo fonnte man doch die 
ganze Dauer der Finfterniß genau obferviren, 
Die ſtärkſte Verfinflerung betrug 3 Zoll, ein 
Thermometer, welches den Sonnenftrablen 
ausgeſehzt war, zeigte 16 Grab. 


Der Herzog von Braunfchweig bat dem 
Hofjägermeifter und- Rammerherrn v. Belt 
beim, fo wie dem Hofmarſchal von Bülow 
dad Gommandeurfreug Iter Klaſſe des bers 
— H. O. Heinrichs des Löwen vers 
lieben. 


Aus einigen Gegenden der öſtlichen Pfalz, 
und sbenfo aus Nheinheffen, erjäbrt man, 
daß leider der Glanzkäſer fib auch dieſes 
Yabr wieder an der Repsflanze zeigt. 





Hiefiges. 

+* Unter den intereffanten fremden, die 
ſich negenwärtig bier befinden, if der Pros 
feffor Hänel aus Dredden zu nennen, derfchbe, 
der dad ausgezeichnete Model zur Statue 
Beethovens geliefert bat, mit deſſen Guß 
Burgichmiet nun fertig geworden iſt. Bid 
fommenten Juli ‚fol das in allen feinen 
Tbeilen gelungene Kunftwert nach feinem 
Beftimmungsorte Bonn abgeliefert werden. 

+ Es befindet ſich gegenwärtig Herr Archis 
tefturmaler Endlen bier und wird eine Samms 
lung Arbitefturmalereien aufftellen, die ſich 
aller Drten ded größten Beifalld zu erfreuen 
hatten. In Münden waren diefe Gegenſtände 
im Dieon längere Zeit aufgeftelt und 
Schreider dieſes bat dieſelben dort ſelbſt ges 
feben. Die Gemälde zeichnen fib durch vers 
züglihe Luft und Linienperfipeftive, ſowie durch 
Licht » und Farböngebung mit den einfachften 
Mitteln aus, 





‚ Am 14. Mai fommen 637 Mann öfters 
reichiſche Truppen verfebiedener Waffengattuns 
gen’ bier an. 


Keralieur: Dr. Friedricd, Mayer. 





Anzeigem 


Einhorn in der breiten Gaſſe. 

Da ih nunmehr berechtigt bin, warme Speifen 
fomohl in ald aufer dem Haufe zugeben, fo ſaume 
ih nic, meinen verehrten Gäften und Nachtarn, 
jo wie dem ihägbaren Geſammtpubltkum biemit 
ergebenit anzuzeigen, Daß non heute an täglich, ſowohl 
Vormittage verjhiedened warmes Frühſtück, als 
Abends von 6 Uhr an verſchiedene Sorten Braten, 
auf das Vortreflidite bereitet, vcradteicht werten, 
und daß aud fortwährend Das belictte Farndacher 
Ertrabier geſchenkt wird. Zu recht jahlreihem 
Zufprud ladet ergebenft ein 

J. P. Meiſenbach 


* 


Trauer-Anzeige. 
Theilnehmenten Berwandten und Freunden jei« 
gen wır den fdhmerzjliben Hintritt unferer gelieb« 
ten Sattin, Diutter, Echmwiegermutter und Brof+ 
mutter, ber . . 
Frau Aunigunda Seichel, 
geb. Körner, 
an. Eie entſchlief am Yungenleiden im 66. ebens- 
jahre den 6. d. Wis. Ihre treue Liebe, ihr eifris 
ges Berufswirten, ibr driflid frommer Sinn 
macht fie und unvergeblibd. Sanft ruhe ihre Aſche 
&ott gebe ihr die Herrlichkeit der Gerechten! 
Nürnberg, den 9. Mat 1845, 
Am Namen der fämmtlih Hinterbliebenen 
Wolfgang Ghriftoph Heichel, 
Feilenbauermeiiter. 


Trauer-Anzeige. 

Bott den Alumaͤchtigen bat es gefallen, uniern 
inniaft geliebten Gatten, Bater, Bruder und 
Schwager, 

Herrn 3. Peter Müller, 


"Garten befiger vor dem Laufertbor, am 6. d. M. 
"Morgens 11 Ubr zu einem deſſern Erwachen abju: 


rufen. Mer den Erlen Pannte, wird uniern tie 

fen Schmerz fühlen. Wir bitten Daber Verwandte, 

Zreunde und Bekannte um Mille Theilnahme. 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 





Englischer Sprach-Unterricht. 
Der Unterzeichnete bringt zur Anzeige, dass 
er in der englischen Sprache, wie sie in der 
guten Gesellschaft in England gesprochen wird, 
Unterricht zu geben wünscht. Darauf Reflek- 
tirende wollen sich in seinem Logis, Maxplatz 
8. Nro. 225, zwischen 9 und 10 Uhr Morgens, 
des Weiteren mit ihm benchmen, Honorar: 5 fl. 
für 10 Stunden, zwei Personen zusammen fl. 7 

für 10 Stunden, 
R. Beresford Fitz Gibhon. 





GEremifer: und Bleiweiße 
in Del abgerieben und trocken, ſo wie alle 
andern“ 
Maler - und Tüncherfarben 
empfehlen wir unter Zufiherung billigſter 
Preife zur gefälligen Abnabme. i 
Sengelein & Güllich 


am Thiergärtnertbor. 





(GGeſuch) Man wänſcht im Lateiniſchen 
und ten andern Unterrichtsgegenſtänden der Bor: 
bereitungstlaßen Unterricht ober Nachhulfe zu geben. 
Müberes in dee Erped. d. BL 








Männern, melde die Auffiht in den Kirchſpielen führen und Seadmänner 
beißen, und alle hatten gemeinfamen Kath gehalten. Der Boigt drachte die 
Befehle der Regierung und des Prinzen, fogleih eine Wahl ju veranflalten 
unds jo ihnel_es nur irgend gehe, Den Abgeordneten nad Eitéveold zu 
ſchicken. Eo wurten denn die Bauern berufen, die Schrift in hohle Stöde 
geiban und, wie ed Sitte ift, von einem &aard zum andern getragen. Bei 
dieſer amtlıben Handlung hatte ber Yanbritter mandes gehört, mas ibm 
nicht gefiel. Die Meinungen ver Mieiften waren feiner eigenen Meinung 
ganz enigegen, und er fab deutlich genug, wie wenig Doffnung er babe, als 
Abgeordneter gewählt ju werden, wenn die mächtige Stimme des Propſtes 
nicht Den Ausihlag gäbe. Ein paar von den Berjammelten hatten im Ge— 
fpräcd auf Henrif Dartley als auf einen würbigen jungen Dann gedeutet, 
ber geſcheidt zu reden wiſſe, auch des Voltes Freund iet, und der Voigt hatte 
ibnen beigeftimmt, der Propft fih jetoh ummillig abgrwendet. Derflcen 
dachte mit Unrube an die Bcheimniffe der letzten Naht. Er ermartete mit 
jebem Augenblick, daß eine Nachricht einlaufen würte, Dartley wäre vermift, 
oder man habe ihn aufgefunden. und er war darauf vorbereitet, mit treifter 
Stirn Rede und Antwort zu geben; doch Niemhd Fam, und der Yantrichter 
fand dies wieder ſehr natürlich, denn Henrif fihmeifte * oft mehrere Tage 


umber auf weiten Sagdjügen ind Gebirge. Geine Abweſenheit Ponnte nicht 
auffallen. Aber einer oder der andere der Bauern mußte nicht ganz ſchweig · 
fam über die Berfammlung am vorigen Abend gemeien fein, denn die Lens⸗ 
männer ipraden. davon und rübmten ch, daß Dartiey von Worbbergsland 
feinen Mitbürgern viele gute Nachrichten mitgetheilt und” fie- zum Stampfe 
für Norwegen aufgefordert babe. Der Haß in Deriteen erhielt dadurch neue 
Nabrung. Er lachte ſpöttiſch vor id bin und ſagle leifer” „Ruft nur euren 
Freibeitsbelden, juat ıbn, wenn er morgen nicht eribeint, bis in die Eis— 
kinden ter Götun-Fjellen oder meinetwegen unter Tang und Muſcheln bei 
den Niren, es wırd lange dauern, ehe er antwortet. — Was kümmert «6 
mim, daß er ftraucelte und fiel! Was batte der Elende hier au ſchaffen. 
trotz feines Verſprechens, trog feiner Schwüte? Die Nemefis ereilte ihn, und 
wir find ihn los, gänzlid los; das if gut.« 

Derſteen's Sorge war hauptſaͤchſich darauf gerichtet, Das nicht etwa der 
Propft grwäble werde, fondern daß dieſer für ſich dieſer Ehre entiage und 
fie dem Schwiegerſohn jumende. Die Unterredung jmwijcden den beiten Män- 
nern dauerte lange. \ 

(Bortfegung folgt.) 


Einladung. 

Zur Beier des Grlanger Kirbmeibfeites, meldet 
am 1%. Mai beginnt, erlaubt ſich Unterzeichneter, 
feine verehrten &önner und Freunde höflichſt ein« 
juladen. 

Da ich gute und prompte Bedienung juflidere, 
fo hoffe ich mi eines zjahblreihen Beſuchs und 
volllommener Zufriedenheit erfreuen zu dürfen. 

Hobahtungsroll und ergebinft empfiehlt fi 

Erlangen ben 8. Mai 1845. 

, David Hartmann 
jum goldnen Gdman. 


Horus- jetzt Kißkalts⸗Zwinger⸗ 
Eröffnung. 
Sch gebe mir die Ehre biemit anzuzeigen, daß 
bei günkiger Witterung der neu hergerichtete font 
Horn’ide Iwinger künftigen 





Sonnabend den 10. Mai Nachnit: 


tags 4 Uhr 
von mir feierlid eröffnet, 
rühmlichſt befannte Theater» Orkefter mit gan 
neuen Kufl,Stüden ſich probujiren wird. 

Indem id daber meine verehrten Gönner und 
Freunde hiezu ergebenft einlade, erſuche ich dieſel⸗ 
ben, mich mit einten zablreichen Zuſpruch zu bes 
ehren, wogegen ich mid bemühen werde, durch 
Verabreigung guter und fhmadhafter Speiſen 
und Getränke, jo wie durch prompte und billige 
Debienung mir die volle Zufriedenheit meiner ver- 
ehrien Gifte zu erwerben. 

Das Entree ift wie früher 6kr. & Perfon. 

Mürhberg den 7. Mai 1846. De 

ob. Kißkalt. 


Wohnungd-Beränderung. 
Uinterzeiineter wohnt von heute an auf der 
Fül 8. Neo. 807. 
Nürnberg, ben 8, Mai 1845. 
G. E. Martini. 
Anzeige und Empfehlung. 
Unterjeicäneter bringt jur Anjeige, daß er von 
beute dn ım Haufe des Herrn Bürfenfabritanten 
Dig in der Wolfégaſſe, 8. Nro, 704 6. wohnt, 
und empfiehlt fib jur freundlichtn Nachtarſchaft. 
Mürnberg den 6, Mai 1815, 
Dr. Koeppel, 
praftiiher Urt. 


Empfeblung 
Sehr ſchönes Kunſtmehl if zu den dilligſten 
Dreißen zu haben bei 
Leonhard Frauk, Großpfragner 
in der Ärrergaffe 8, 316 


— — nn 
Hau: u. Großpfragnerei-Berkauf. 
Ein freieigenes Haus mit Woldrecht und realer 
Großpfragnerer-Seredhtiame, in ſehr günftiger Lage 
biefiger Stadt, if Dur ven Unterjeichneten zu 
verkaufen. 











G. Wegler, £, Notar, 
Rarolinenftraffe Ro. 336. 





Gefud) Man fuht ein ganz folides, ges 
bildete# und chriſtliges Frauemzimmer von atſe z ⸗ 
tem Alter als Wirthſchafterin, deren Odliegenhei 
ten darin beleben: einen Knaben liebesoll miler⸗ 
sehen, fein Nähen und ebenfo flicken zu fünnen, 
mit der Küche vertraut zu ſeyn und den’ übrigen 
ganz leichten weiblichen Arbriten vorzuflehen, 


Dafür wird ihr Kof, Logis und Gehalt auf 
das Eolitefe, und die Bebantlung lieberollſt ges 
teten. Naheres in der Erped.d. Br. _ 

— — ————⏑ 

(Zu verkaufen) Alte Ziegel und Latten 
find zu verkaufen. Naͤheres im Garten Mo. 126 
am VBefinerthor. 


und daß hiedei das, 


Literarischer Verein. 
Freitag den 9. ds. grössere Versamm - 
Jung im Sanle des Gasthauses zum Ber- 


liner Hof. 
Der Vorstand. 





(Empfehlung) Glaçthandſchuhe von allen 
Farden werden fehr jhön gewaſchen und find ab» 
zugeben bei Fräulein Zug, Seidenfärberin, S Ro. 
058 am Dipfimartt. 





(E riude.n) Uns einer Privatbibliorhet 
wurden ihon vor Fahr und Tag bie zwei erſten 
Bände ver Sehtimniſſe von Petersburg und ber 
Demoiren von Warſchau, in Bezug auf den Auf 
fand im Jahre 1830 hergelichen — Damit das 
Wert nit Makulatur werde, jo erſucht man den 
jegigen Beiger, ſolche dem Eigenthümer zuräd- 
jugeben, beffen Name auf den Titel zeſchrieden iR. 


(Bu verkaufen.) Ein neues modernes Sopba 
mit ſechs Seſſein von Nußbaumhol; gut gepolſtert, 
find bidig zu verkaufen. Wo, fagt die Erped, d. Bi. 


(Empfehlung) echt engliſche Pfeffermüng- 
Zelten, in verfaloffenen Schädtelden, empfiehlt 
wur geneigten Abnahme beflens 

Eonditor G. Drede, 
Bindergaffe 915 


(3u verkaufen) Cine ganz neue Zwirn« 
Maſchine it billig zu verfaufem Muüberes in ber 
rer. d. Bi. 

(3u vermierben) Es ik ein Barten-Zim- 
mer täglich zu vermielhen. Näheres in der Eyper. 
d. Biatteb. 


(3u vermicethen) Es if ſogltich an eine 
Pleine Familie ein fteundliches Logis, auch ein 
möblirtes Iimmerchen zu dermicthen. 


(Rapital-Gefuh.) 3000 fl. 





- werden gegen erfte ganz fihere Hy- 


pothek hier zu entnehmen gefucht. 


(3u verfaufen) Ein Haus im deſt dau⸗ 
lichen Zuftande, mit einem großen, ſehr guten Kel⸗ 
ler und meldhes ſich gut verzinft, if aus freier 
Hand zu verfaufen, Näheres in S. Rre. val ım 
jmweiten Gtod, 





DEREREEEEEREKEAU REES 


y Zu vermietben. 

y Eine große Wohnung if bis Allerbeiligen 
x iu vermietben. Mäheres in ber Lederhand⸗ 
% lung bei Fr. Semler am Deftmartt, 8. 
Y No. 082, 





(3u weirmietben) Es ıf ein Logis mit 
Bett und Möbeln an einen oder zwei ledige Per: 
ren näh dem Frauenthor täglich zu vermitthen. 

Maͤheres in der Exptd. d Bl, 





zu vermiethen. 

Im Hauſe L. Nr. 524 if eine ſehr helle 
Bohrung. deſtehend aus 5 Zimmern, einigen 
Kammern, Rüge, Holjlage, Keller bis nächſtes Ziel 
Zaurenzı zu vermietben. 





(3u vermiethben) Ju 8. Mr. 35 ber 
Winklerſtraße iR naͤchſtes Ziel Laurenn ein Laden 
und eine Mohntung zu vermitthen. 


8 e fu cd.) Ein Mädchen, meldes im Alei— 
dermachen bewandert ift, kann ſogleich Belhäftigung 
erhalten, auch findet daſelbſt ein Mädchen gegen 
annchmbare Bedingungen grüntliden Unterricht 
im Kleidermachen. In Mro, 1058 Schütt, Gmi- 
fen den Stegen.) A 


Zu vermietben) In, der Spitalgaſſe 
Mr. 834 find 2 Zimmer mit Bett und Möbeln zu 
vermielben. 


Theater in Fürth. 

Eamftag den 10. Mai 1845, Abonnement suspendu, 
Baftipiel ver Frau Hafelt-Bartb, k. k. öferr und 
Pal. bayer. Kammerfängerin, vann Direktorin de# 
Damengefang: Bereins in Bien. i 

»Romeo und Julie» oder »Die Capuletti und 
Montagues- Oper in 4 Alten von Bellini. Julit · 
Brau Haffeit: Barth, ®, . öflerr. ‚und fal. Bayer. 
Kanimerfängerin ıc, ald Ball. — »Tobalti« Herr, 
Dinterberger vom Stadttheater in Köln als Ball. 





Angekommene Fremde 

* vom db. Mai 1845. 

(Rothe Kop.) HH. Dr. Merkel d. Münden. 
v. Schloßneing, Bolmer, Rentier d. Wien. 

(Baver Dof) Hd, Ballauf v. Bremen, 
Haas ©. Burſcheidt, Feiner, Schröder v. Elberftid, 
Ederhardt v. Kopenhagen, Köhler v. Braunfdyweig, 
Daderſand ». Kaſſel, Mellin v. Gladdach, Locher 
». Erfurt, Collet v. Bordeaux, Aflte. Hauch 
v. Buiren, Part. ©. Maſtricht. Steruderg, Gutib. 
v Stralfund. . 

Bitt-DHof.) Hd-v. Lajjenberger, App. «Ber. 
Direlt. ©. Eflingen. Eprißiand, Priv, d DOftenburg. 
Schneider, Am ». Mündberg. Fri. Vetterlein 
v. Bapreutb, Wide, Arul v. Regensdurg. HA. 
Welſter, Kentier v. London. Haͤnel, Buchbändt. 
®. Stuttgart. 

(Strauß) Bd Bar. v. Sauerzapf, Butt 
beiger v. Burggrpb. Frau Gräfin Dufarri m. F. 
®. Wien. HH. Bar. v. Eoelo m. F. d. Buba. 
Mothes v. Grün, Einf v- Freiburg, Amp v. Paris, 
Schmwäntler v. Lindau, Zickſy ©. Jeſſy, Pröfel r. 
Ehemnig, Aflte. Blackwald, Eartritje, Rent. von 
London. Erin. Meyer v. Straßburg. br. Müller 
m. Fam., Gauwitth v. Ellingen. 

(Blaue Blode) HH Gaufatt, Hofrard 
v. Regensburg. Riéler v. Mühlhaufen, ®reiner 
v. Heidenheim, Stern ©. Kegensburg, Stöber von 
Bürzburg, Ebenauer v. Beroljbeim, Müller m. 
®. v. Dresten, fie, ©. Dod, Sperber, Yeuchs, 
Merktein v. Erlangen, Loall, Benall, Secker von 
Offendach, Stud Zadert m. ®. v. Muͤnchen. 

(Aränt Hof) Hd. Moersdach ©. Solingen. 
Kohn v. DE Erlbach, Oſtermeyer v. Möhren. 
Schmiet v. Gero, Ziegler v. Ruhla, Stark v. Hof, 
Btüll vo Sulzbach, Alte, 

(Kotbe Haba.) Arau Gräfin v. Rechtern⸗ 
Limburg m. # v. Commerbaufen. HB. Drefter, 
Dr. med. v. Würzburg. Bed, Eymnaſiaſt o. Ans. 
bah. Schmutzer, fm v. Münden, 

(Künf Tbürme) HB. Haas m.F., Gaft. 
wirtb # Dahfäbten. Feldner, Stahl. Katr, ron 
Tholmeifing. Geb. Neuber, Hard, Haubenſack, 
Händler v Gönningen. - 

(Bild Mann) HH. Werner v. Aranffurt, 
Beifer 0. Todentorf, Schumann vd. Schaffhau⸗ 
fen, Sturm v. Mönderetb, Riedt ©. Koblenz, 
Händler. Grötner v. Sterzing. 









Anzeige. 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran—⸗ 
nenplag 
am 29, April und 3. Mar 1845. 
= urd: tedrı 
Betreid: Dane: some fer g 
®attungen. Preis bes Scheffele, 

















srrnsaannenn 35 
Vaizen ......... 5812 
wagen .n.nunsre 56 v3 
Haber .... ...... 34 a | as 
Das Form it gefallen um — fl. @fr.— Der 
Maizen ift gefallen um —fL. 11 fin — Die Gerfte 
it gefallen um — fl. 4. — Der Haber tt 


- gefallen um — fl. I fr. 


Mürnberger Beitung. 


>) 
Zwöffter 


-989- 


Sanıftag, 10. Mai 1845. 





Diefe 


’ 


tung erſche int täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebt Sfr 
ämter er u folgenden Preiien an: Im 1. Rayon balbjährl. a fl 55 II. 





Ne, 130. 


, Austragegebühr für das 
sn. ıo Ill. fl, 20. 


Kalender : Victoria. 


Bierteljahbr. Für auswärts nehmen alle ?. Vor 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'icer 


soruderei am Rathhauſe. 8. Nr. 514, wo Inierate aller Art, ter Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Buswärtige 3 Er. angenommen werden. 


- Deutfchlend. 

Bayern. (Speyer, 6. Mai) Der 
ollerböhfte Befub Sr. Maj. uniered Königs 
ift der Pfalz noch Briefen aud Mündyen in 
fibere Aus ſicht geſtellt. Wie es beißt, werden 
Ce. Maj. im Laufe ded nächſten Monats 
ſchon ſowohl Ludwigshafen ald auch Epryer 
mit einem Beſuche beebren. ıM. 3) 

(Rrgendburg, den 7. Mai.) Die als 
gemeine Tbeilnabme, melde ſich für dad 
Gedeihen der Donaudampficifffabrt kundgibt 
und in ihr dad Hauptmittel erkennt, tie Do: 
nau wieter in einen fommerziel bilebten 
Strem umzumwanteln und Regensburg zu einer 
wichtigen Handelsſtadt zu erbeben, veranlaft 
und, dad Örennmateriale zu dem Gegenſtand 
einer Beſprechung zu machen, mit weldem 
dermalen die Feuerung der Dawpfſchiffe un: 
terbalten wird. Es ift diefed die Braunfoble, 
bei deren Anmend eine möglide Erfpas 
rung von 30,000 fl. im laufenden Sabre ger 
bofft wurde. Leider ſcheint biefe erfreuliche 
Hoffnung nicht in Erfülung zu gehen, weil 
einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge 
die Anwentung der Braunfoble eben fo theuer 
tommt, als die der Steinfoble, obne die Borz 
tbeile der leßtern zu bieten, Diefe gibt näm⸗ 
lich eine viel intenfivere Hitze, ald die Brauns 
foble, die in ibrem Volumen wobl einen bei 
weitem größern Raum einnimmt, aber bins 
fibtlib der rafben Dampfentwidiung mebr 
ald die Hälfte hinter der Steinkoble zurück⸗ 
bleibt. ie man und fagt, waren früher für 
dad Dampfboot „Maximilian“ bei der Thal, 





fahrt von bier bis Ling 60 Zentner, und bei 
der Bergfabrt von bier bid Poffou 120 Zents 
rer und von Pafjau bid Regensburg 90 Zent- 
ner Steinkohlen erforderlib. Dermalen braucht 
‘man aber zur Tbalfabrt 30 bis 40 Zentner 
Stein: und 120 Zentner Braunfoblen; und 
zur Bergfabrt von Ring bis Vilshofen 70 
Zentner Steins und 120 Zentner Braunfoblen, 
von Bilsbofen bis Regensburg 60 Zentner 
Stein⸗ und 110 Zentuer Braunfohlen. Red: 
net man nun, daß 2 Ztr. Braunfoblen in 
ibrer Hißer und refp. Dampfentwidlung ei« 
nem Zentner Steinfoblen glei find; daß ber 
Zentner Braunfoble einſchlüſſig der Trans— 
porrfoflen auf 36fr. zu fieben fomme, fo ers 
got ſich, daß die dermalige Anwendung ber 
Braunfeble größere Koften verurſacht, als 
die frühere der ungleih theuerern Steinkohle. 
Diefe, fpezififch viel ſchwerer, ald die Braun, 
foble, nimmt nämlich viel weniger Raum ein 
und entzieht dem Gütertrondporte verhältniß ⸗ 
mäßig nur wenig Plaß; bei dem gegenwärs 
tigen Syſteme abır muß nothwendig der 
Bütertrandport leiden, meil die bedeutend 
größeren Quantitäten der Braunfohle den 
hiefur beftimmten Raum befchränfen, und zus 
dem bob nicht die nacbaltige Hitze enıwideln, 
ald die Eteinfohle. Wenn das bier angeges 
bene, von verlälfigen Männern brrrührende 
Verbältni in der Anwendung der Brauns 
fohle zur Steinfoble das richtige ift, fo würte 
für das Inflitut der Dampffiffiahrt die in 
Audficht geſtellte Erfparung nicht nur rein 
illuſo iſch fein, fondern die Aktionäre müßten 
ſich auch noch auf eine Mebrauggabe für 





Feuerungsmateriol gefaßt machen, und neben« 
bei auf den einträgliben und ausgedebnter 
Gütertrandport der Vorjahre verzichten. Ei 
würde und unendlich leid thbun, wenn dem 
Gedeihen der Dampffaifffabrt, der ſchönſten 
Anftait, welche Regensburg in der neuellen 
Zeit aufzuweifen hat, hiedurch ein neues Hin 
derniß im Wege flünde, deun gerade in dem 
Grreiben und Aufblüben der Dampfſchifffahrt 
erfennen wir dad einzige Mittel, Regensburg 
feine alte fommerzielle Wichtigkeit wieder zu 
verſchaffen. (Rab. T.) 
Kur-Heſſen. (Garlöhafen, 26. April) 
Es find in ter letzten Zeit verſchiedene Stim- 
men laut geworden, welche die Aufbebung aller 
MWeferzöle ald eine zum ferneren Geteiben 
der MWelerfcifffabrt unerläßlihe Bedingung 
ausfpreben. Die Wahrheit diefer Anficht 
unterliegt feinem Zweifel, da die Erhöhung 
der Weſerfrachten durch die Weferzölle ber 
Grund ift, daß viele Güter von Bremen über 
Holland, ben Rhein und Moin binauf bis 
nad Bayern, folglich auf einem bedeutenden 
Ummege, billiger trandportirt werben, ald die 
Wefer und Werra binouf auf dem geraden, 
folgib nädften Wege. Es verdient daber 
Anerkennung, daß Carlshaſen ſchon vor act 
Jahren in Liefer Angelegenheit tbätig geweſen 
it, und bie hiefige Kaufmannicaft ſich ber 
reitd im März 1837 darüber mit der Drpus 


‚tation für die Oberweſer⸗ x. Schifffahrt zu 


Bremen unterhalten bat. Als im Jahre 1842 
bie Revifions»Commiffien bier verfammelt 
war, iſt biefer Gegenftand wiederum zur 
Eprade gebracht worden. Die hiefige Kauf: 





Das Pfarrhaus in Grover. 





. (Bortfiegung) 

Derſt een wußte mit großer Gewandtheit fein Ziel zu verbergen 
und es doch mäher ju rüden, endlich aber ſcheinbar nachgebend das anzu 
nehmen, mas er jchnlidh zu erreiben tradtete. Gr iprad zuvörderſt von 
den jhmeren Diübfchigfeiten einer Reife mitten ins eiöbededte Land ju die ſer 
Zahretzeit, von Unglüdsfälen und Gefahren, denen Geber, fo leicht erliegen 
könne, deſſen Körper nit recht rüflıg und juaendjib Mark fei. Dann tadelte 
er die plöglihe Berufung und entihuldigte fid gleich Darauf mit der drim 
genden Nothwendigkeit. Er jprab mit Schärfe und Rlarbeit über die ſchlimme 
Lage des Landes, und wie nur, bie treufte, muthoouſte Dingebung, verbunden 
mit der weiiehen Einfibt, es zw erhalten umd zu erheben vermöne, die der 
Propfi ganz bemegt von feinen Ecilterungen ihm bie Hand reicbte und led» 
baft ausrief: »Sie, lieber Derficen, Sıe allein find würtig, in Eidésrold ju 
erfheinen, fein Anderer darf es fein. Wie ſchändlich es ift, Ihre edle Be 
finnung zu verfennen, Ihre Liebe zum Baterlande verdächtigen ju mollen! 
Henrit Dartley if ein Nichtswürdiger. Er ſchadet Ihnen in der Mei: 


Ich bin alt, 


nung, verbreitet falſche Gerüchte über Sie, und täufbt die Bauern, die an ihm 
bangen. Aber laßt ihn nur morgen fommen; mag er doch kommen, ib mill 
ibn entlarven und feine betrogenen Anbänger von ibm fheuhen. 3a, tas 
will ic. 

Laſſen Gie den thöricten jungen Menfben,« ermiberte Derfleen läbelnd. 
»Die Strafe für folde Falſchheit und Bosbeit bleibt jelten aus; aber nicht 
der Menſch, fondern Gott verhängt fle. Sch fürchte ibn niet, und hoffe eben 
fo wenig, daß er etwa gemiblt werde, wie id mid dazu vwerfichen würde. 
Denn Riemand if würdiger bier weit und breit, Adgeordneter des Volls in 
der National» Berfammlung zu fein, ald Prepſt Bablberg , und Niemand kann 
und darf ermählt werden, als Diefer.- 

-Mein, nein!- rief der Propk, »ich würde es auf feinen Fall annebmen. 
fränflib, wenig beredt. Ich vaſſe in niots zu einer Ber 
fammlung,, in der die ausgezeichnetſten Köpfe ih jufammen finten müffen. 
Allen meinen Einfluß werte ich aufbieten, um die Wahl auf fie zu lenken, 
denn damit glaube ih dem Baterlande den größten Dienft zu ermeilen, und 
Cie bürfen Sich nicht mweigern, Derficen, wo Pflicht und Gewiſſen Schorfam 
gebieten.» j 

Der Landrichter ſühte den Kopf nahdenfend und betrübt in feine Hanbe. 


mannſchaft batte dem kurbeffiichen Hrn. Com» 


miffär ein desfallſiges Geſuch eingereiht Weil 


aber, wie verlautetete, der bannoverfce 
Gommiffär erflärt hatte: „Hannover ſtehe 
" im Unterbandlung megen feines Anfchluffed 
an ben Zollverein, fobald nun der deßfallſige 
Vertrag zum Bolzuge fomme, mürden die 
Weſerzölle obnebin wegfallen, mitbin fei biefe 
Angelegenbeit kein Gegenitand für ihre Eon— 
ferenzen“ fo blieb ed abermald beim Alten. 
Mei. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 4 Mai) Man 
zweifelt bier nit daran, daß eine Bermäbs 
fung ded Kronprinzen von Würtemberg, der 
bier erwartet ift, mit einer Nichte unfered 
Königs in Rebe ſſeht, und brinzt tie Ankunft 
und den Aufentbolt ded Herzogs Paul von 
Würtemberg in unferer Hauptitsdt mit diefem 
erfreuliben Kamilienarrangement in näbere 
Brziebung. Die Anwefenbeit ded Kronprinzen 
wird in die Zeit fallen, wo die Berfammlung 
bes Sandwirthfchaitlichen Vereins der Provinz 
Brandenburg und eine fehr grope Menge 
Fremder und namentlich auch viele Kantwirtbe 
and bem ſuͤdlichen Deutſchland zuführen wird. 
(Fıtit. O P3 
Für den nech immer in der hieſigen Hauds 
voigtei befindlichen Papierfabrifanten Echlöffel 
aus Eichberg, deſſen Scidfal bier eine febr 
lebbafte Theilnabme finder, fcheint fich die 
auch auf ihm ausgedehnte Unterfubung im 
ihrem weiteren Borrüden immer günfliger zu 
ſtellen. Schlöffel ift jeßt fehr guten Mutbed 
und bat in einem Briefe, den er vom Ges 
fängnif aus an feine Angehörigen geſchrieben, 
die beitimmte Ueberzeugung und Hoffnung 
ıuegeiprocden, daß er frei von jeder ibn bes 
ſachtheiligenden Vermidelung befunden wer: 
‘en müfe Damit fbeint auch der andere 
Imftand zufanmenzubängen, daß jetzt alle 
vöglichen Borforgen für Sclöffel getroffen 
verden, um ihm feine Haft zu erleichtern, 
ie er jeßt unter wefentlid gemilderten Um— 
tonden fortfegt, nacdtem er in dem ibm 


ınfänglib angewieienen Gefängniffe, hinter - 


den Blechfaften, kranf geworden war. — Der 
Kammergerichtd:Affeffor Stieber, der zu der 
Unterfuchung und den Berbaftungen im Hirſch— 
berger Tbale auf eine fo’ eclatante Weiſe den 
Ausſchlag gegeben, iſt jegt mie wir febon 
wiffen, von einer Dienſtreiſe wieder bicher 
zurüdgefedrt. Srine Sendung fann nur eine 
polizeiliche und feine richterliche geweſen ſeyn, 
und nur fo ift die Art und Weile, unter der 
er fih bei den Verſchwornen in Hirſchberg 
einführte, einiger Maffen gu erflären. Hr. 
Stieber it zualeih Herausgeber der bier 
ericheinenden „Beiträge zur praktiſchen Polis 


je, aufferdem Berfaffer der in einem hiefigen 


Berlage eribienenen „Geheimniſſe von Berlin, 
aus den Papieren eined Kriminalbeamten.“ 
Auf einen Zufammenbang der Hirfchberger 
Unterfubung mit. den feblefiichen Webers 
Unruben des vorigen Jahres glaubt. man mit 
Beftimmtheit fließen zu dürfen.” Die Gründe, 
mwesbalb ſich ‚einer von den bieber gebrachten 
ſchleſiſchen Bauern im Gefängniffe erhängt 
bat, find nicht weiter zur Ermittelung ge 
fommen, (Köln. 3.) 


Schweiz. 

(Bon ver nörbliben Schmeizergrenze, 3. 
Mai.) Es iſt ein großer Febler, daß ein 
Theil der fchweizerifchen, konfervativen Preffe 
fih durch das fchlechte Benebmen einzelner 
deuticher Flüchtlinge zu Angriffen gegen alle 
Fremden uberhaupt bat verleiten laſſen, zus 
mal da bie Betreffenden zum Xheil ſchon 
lange in der Schweiz eingebürgert find und 
den Radikalismus bei und weniger gemwedt 
haben, als vielmehr von ibm zu feinen Zwecken 
benupt wurden. Nur muß man nicht glauben, 
daß unfere Radikalen mit den Deutſchen ald 
ſoichen beffer flänven, ald die Gonfervativen! 
Friedrib Rohmer trat in Zürib mit feiner 
foniervattoliberalen (als Syſtem übrigend 
ganz wertblofen und nur im D.tail interefs 
fanten) Staatsphiloſephie auf, und murde 
von den Radikalen gerade eben fo ald frems» 
der Eindringling augefeindet. Es ift aber 
an der Zeit, dieſe Frage überbaupt einmal 
ernftlid zu bedenken, Immer mebr verbreis 
tet fib, wenn aub nur im Stillen, water 
den böher gebildeten und denkenden (Deutſch 
redenden) Schweizern dad Gefühl der Zufams 
mengebörigfeit, ter innern urfprünglichen 
Eindeit mit Deutfcbland, je weniger diefelben 
fib bei einiger Nufrichtigkeit von dem Das 
fein einer ſchweizeriſchen Nationalität übers 
zeugen fünnen, Sie erfennen es, daß bie 


‚Schweiz in allen aeiftigen Beziehungen, in 


Kunſt, Wiffenfhaft und Literatur, von dem 
großen Herde der Weltgedanken, von Deutſch⸗ 
land, abhängig iſtz fie preifen fib glücklich, 
dad fein zur Schriftſprache erhobener Dialekt 
und von Deutfchland trennt, wie etwa Hol» 
land; — fie abnen Deutſchlands Zufunft und 
glauben, diefelbe werde vielleicht auch ıbre 
Zufuntt fein. Allein von dieſem allem ift 
noch nicht dad Geringſte in dad Volksbewußt⸗ 
fein gedrungen. Frankreich ſteht glänzender, 
zum Theil Loch bei Wenigen) beliebter, zum 
Theil gehaßter neben und, ald das j-pige 
Deutichland; die Revolutionen von 1789 und 
1830 baben in ibren Kolgen einen fo unge 
beuren Einfluß auf die Schweiz gehabt, daß 


man fib nod immer don denf Gedanken ber 
berrfcht findet, unfere Geſchicke im Großen 
bingen in leßter Juſtanz doch von Franfreich 
ab; endlich ubr der täuſchende Schimmer des 
politiiden Zuftandes von Franfreih eine Ger 
walt auf den demokratiſchen Schweizer aus, 
wie die Berfaffung feined andern Nachbar 
landes, und in diefer Beziehung denfen Biele 
abnlih von Deutſchland, mie man etwa im 
Elſaß davon denkt. Hierin fünnen nur große, 
europäifche Ereigniffe eine weſentliche Veraͤn⸗ 
derung hervorbringen, bei welcher es fich über 
haupt entfcheiren wird, ob wir wirklich eine 
und diefelbe Nation find mit den Genfern 
und Zeffineru und Romanen, wie fortwährend 
behauptet wird, Allein bi dahin möge man 
fib um des Himmels willen in Rube faffen 
und die faum auffeimende Berftänbigung 
nicht dur unzeitiged Bemüben gänzlich zers 
Hören. Die am gegenwärtigen Gonflifte bes 
tbeiligten Deutfcen von böberer Bildung find, 
wie oben bemerkt, allerdingd mur wenig 
zablreib und gebören einer früheren Einwan⸗ 
derungsſchiot an. Aber man erinnert fi 
aus den letzten dreizehn Jabren einer großen . 
Anzabl von Klüctlingen aller Linder (auch 
aus Dreutibland), melde die Schweiz nicht 
ald ein Aſyl, ſondern ald ein Rendezvous 
zur Ausfübrung aller möglihen Plane be 
nußten, bis fie mit allen Parteien in des 
Schweiz überworfen waren, — und dieſe find 
es, welchen man die Antipatbie gegen Deutſch⸗ 
land verdankt; fie haben ed zu verantworten, 
wenn die Schweiz ungaftlib wird gegen (pär 
tere Anfommlinge. Wem an der Berfläns 
digung zwiſchen Deutfbland und der Schweiz 
irgend etwas liegt, der halte fi in ter 
Schweiz Mil und mifhe fib nicht zu Gunften 
ber Freibeit in politifhe Zuftände, welche mit 
denen feiner Heimath nichtd gemein baben, 
ald die ganz abgenutzten und ausgewafchenen 
Parteinamen! Er mache fib es eins für ade 
Mal Mar, daß in ter Schweiz nicht Privis 
legirte und Bevölferungen ſich gegenüber, 
fteben, fondern gleibartige Parteien, deren 
Bermittilung, wenn fie möglib fein fol, in 
ihren eigenen inneren Bedingungen liegen muß! 
Aber die Klage gegen die politiiche Einmiſchung 
ber Ausländer ift ganz unmefentlich neben einer 
andern, ungleich fbwereren; wir meinen die 
fommuniftifcbenSntriguanten, welce die Schweij 
zum Zummelplage ibrer ſyſtematiſchen Propar 
ganda gemacht baben. Man kann ſehr fommunis 
fir gefinnt fein und wird Dennody die Methode 
diefer Herren. mißbiligen müflen; wer aber 
dem Eyiteme fremo ift, nennt diefelbe geradezu 
mit ihrem wabren Namen: eine Berruchtbeit. 
Gibt «8 eimas Niedrigered unter der Sonne, 
o 
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-Einer ſolchen Mahnung kann ich allerdings nicht miberfteben ‚- erwiderte er, 
Auch will ich der guten Babe gern dienen, jo wiel id e# vermag; alleın 
Loppelt mürte ich zu beflagen jein, wenn ich mit der Unruhe meines eigenen 
Swchickſals im Herjen in jener Berfammlung ruhig Die wichtigſten Dinge erwägen 
foute, wahrſcheinlich Monate lang- jenfeit der Berge wäre, doch alles, was 
das Leben lieb und wertb macht, bier zurück ließe,“ 

"ch dachte es mir wohl,» fprab der Propft lächelnd, daß Sehnſucht 
und Eiferfuht im Bunde zulegt ein Unalüf anrichten. würden. Doch nein, 
hieder Sohn, Sie follen Ihren Frieden mitnchmen Ehe Sie von uns geben, 
fol Mary Ihre Frau fein, denn morgen gleih nah der Wahl will ih Sie 
firdlich verbinden, wie ib Dies thun fann. h 

»Mein lieber, theurer Buter, wollen @ie Das?» rief Derfteen entjüdt; 
-s! dann ift Alles gut, dann mag Alles geſchehen, ic untermwerfe mich jedem, 
was Sie für gut baten. Wie glücklich, wie unausſprechlich gluclid machen 
Sie mid !- 

Der Dropft breitete gerührt die Arme aus und berjte den Schmiegerjohn 
aufs zärtlichfte. ·Ich will es,- fagte er, weil ich Übergeugt bin, daß es das 
Rechte ift, mas ich thue, wie weh ed mir aud ums Herz fein mag, daß es 
verfannt wird, felbft von meinem Areunde Magnus nad von meinem Kinde. 


— 


Mary's thörichte, unbefonnene Neigung zw. Dartleo wird jedoch verſchwinden, 
wenn de erkennen lernt, Daß ein würdiger, edler Mann ſich bemübt, fie glücklich 
ju machen, und Das werden Ete thun, Derfkeen. Alle Berleumtung ſol 
zu Schanden werten vor der Wahrheit, fo ſteht es geihrieben, und biefe 
wird ſich auch bier bewähren » -- »@o hoffe id,» erwiederte der Yandricter, 
“und darum allein adte ich ed micht, mic gekräntt und zurücdgemiefen zn 
fchen.« . 

Sie müffen 3 aro’s Vertrauen geminnen,= fuhr Fablberg fort, „Bas iſt der 


“ Boden, auf dem die Yıcde neu aufwaͤchſt. Ihr armes, junges Dery it voll’ Blut und 


Wunden, es thut mir web; es lieat eimas flehend inflagendes in ihrem 
Blid, eine Aumme Eprade dit Ehmerjes, Die mid ergreift und ängftigt. 
chen Sie zu_ibr, jagen Sit ihr alles, mas mir hier gefproden baden, jeigen 
Sie ihr aufriatig Die Zukunft, malen Sie ihr das Slück eines Lebens, Das 
fie noch mit Pennt, und bewegen Sie fie jur Hoffnung, jum- Glauben 
daran Wenn ein einziger Aunfe nur gewect if, fo ı eines Merbes 
Bruft ein tiefer Zanderiwatt, aus dem verjöhnende, tröſtende Seſtalten 
emporfiisen.- 
(Fortiegung folgt.) 


ald die Aufhebung von Hunderten armer deut⸗ 
- fdjer Handwerksburſchen, melde in biefer 
Sache dad Wahre vom Falſchen nicht unters 
(beiden fünnen? Man bat in Form von 
Gefang » und Leſevereinen in allen größeren 
Städten der Schweiz diefe Unglüdlicen in 
tommuniſtiſche Elubbs vereinigt, blos um 
dereinft in Deutſchlaud ein „Volk“ zu haben, 
dad die Befigenden haßt und auf melched man 
pochen kann; ob Hunderte diefer Berführten 
darüber unglüdlih werden, dad fümmert bie 
Anfifter nicht. (EI war ein Unglüd, voß 
die Züriber Unterfuchung 1843 zum Theil 
Unſchuldige, zum Tbeil bloße Phantaften traf, 


vie z.B. Weitling.) Auf die Schweizer find 


die ſe Manöver allerdings nicht berechnet, finten 
aud wenig Anllang bei denfelben. Aber 
warum dann gerade die Schweiz zum Schau⸗ 
plape wählen? Man glaube nur, auch bied 
iſt ein Rif und eine Scheide wand mehr zwis 
fen der Schweiz und Drutichland. 


Afien. 

CEhina. Wie und ein Dffizier des fo 
ben von Ganton nad England zurüdgefehrten 
Schiffts „Dufe of Bedford“ erzäbit bat, waren 
ur Zeit feiner Abfahrt die Ehinefen befcäftigt 
Ihre Feſtungswerke und militärifchen Pofitionen 
längs der Küſte zu erweitern und zu ver— 
Rärten. Batterien, für Kanonen vom fihmer 
ſten Kaliber eingerichtet, bewachen ten engen 
Durchgang der Borca»Zigrid. Die Bevölfes 
rung der Vorftädte von Canton zeigt noch 
diejelde freundliche Grfinnung gegen die Eng» 
länder wie vor dem Kriege, nicht fo die Ber 
wohner ber Altftadt, Unſer Berichterftatter 
magte fib, feiner Neugier nacbgebend, mit 
einem chineſiſchen Füdrer in das Innere der 
Stadt, ſah fi aber plößlib von feinem 
Gicerone verlaffen, und fühlte dad Bambus 
robr auf feinen Schultern, begleitet von dem 
geläufigen Schimpfwort: „Fangui quisi! — 
d. d. ber weiße Barbar (franfe ?) if ein 
Spitzbube.““ Um weiteren Mißbandlungen zu 
entgeben, trat der Offizier augenblidlich feinen 
Rückweg an, jedoch erft, nachdem ibm aud) 
eine chineſiſche Dame ein Andeuken chinefifcher 
Artigkeit und Gaftfreundfcaft verehrt batte, 
mittelft einer Obrfeige. Die neuen Faltos 
reien, die an der Stelle der abgebrannten 
alten erbaut find, waren vollſtändig bewohnt 
und trieben. lebhaften Handel. Bier fran» 
zufifche Fregatten und zweiiamerifanifche lagen 
in der Borca vor Anker. Auf Hongkong 
waren die Diebftäble im Zunehmen; fo vers 
wegen und geſchickt find dieſe audgezeichnetiten 
Diebe der Welt, daß fie fogar auf faft allen 
im Hafen liegenden Schiffen die Senfbleie, 
Ketten u. f. w. geftoblen, obne daß mas 
ihnen auf die Spur fommen konnte. 


Mannichfaltiges. 

Münden, 7. Mai.) Der neue, febr 
fböne Situngöfaal für. unfere Kammer ber 
Reichſräthe und die weilern durch dieſen 
Saalbau bervorgerufenen Bawarbeiten,. wer 
den baldig vollendet fen. Der neue Gaal 
befindet ſich nicht im eigentlichen Ständehaus, 
fondern in dem baranftoßenden Staatsrathge⸗ 
bäude; ‘der Yufgang zum neuen Saal ıfl 
aber berfelbe, wie zum biöherigen Sizungö⸗ 
faale der benannten Kammer, nemlicd) 
über die große Treppe im Ständehaus. — 
Unfer thätiger Luſtſpiel ⸗ Dichter 8. Feldmann, 
deſſen ſämmtliche Luftipiele mıt fo vielem Beir 
fat auf fait alen deutſchen Theatern geges 
ben werden, bat und mit eimem neuen origls 
nelen Euftipiele: „Eine unglüdliche Phys 
fiognomie’, befchenft, das geſſern Abend auf 





unferm Hoftheiter in Gegenwart der Aller 
höchſten und Höchſten Herrſchaften mit vielem 
Beifall gegeben wurde Es ift diefed kuſt⸗ 
fpiel dad erfte Stüd, dem die num auch auf 
unferm Hoftheater eingeführte Zantieme zu 
Tbeil wird, und zwar, ba eine ofimalige 


* Aufführung deffelben zu boffen if, jum Nutzen 


des Dichters. 


Unter den Berliner Tagedereigniffen machte 
in der vorigen Woche ber gemeinfdaftlide 
Selbſtmord zweier Liebenden, die mit einem 
großen Umſchlagetuch ſich aneinder banden 
und in dbenXummelöburger See flürsten, viel 
Auffeben. Der Vorfall erinnert an Heinrich 
v. Kleift, den talentvolen und pbantafirreihen 
Didier, der fihb im Jahre 1811 im einem 
MWaäldben zwifhen Berlin und Potsdam mit 
feiner Gelietten, der Fran eined königlis 
hen Beamten, ebenfald gemeinfhaftlid den 
Tod gab. . 

Die alten Banknoten der k. 6. Hypothelen⸗ 
und Wechſelbank a 10 fl. mit rother Schrift 
gedrudt, verlieren befanntlih am 1, Juni 
1847 ihre Gültigkeit. Wir bringen die ſes 
biemit in Erinnerung, damit die Landleute 
und Privatperionen, in deren Händen ſich 
noch alte Banknoten befinden; nicht darauf 
vergeffen, ſolche, fo lange fie noch gültig 
find, in Umlauf zu feßen, oder bei der Bant 
gegen neue Banfnoten ausmwechieln zu laffen. 


(Todesfall) In der Naht vom 8, 
auf den 9, Mai verſchied zu Würzburg der 
Medizinaltath Dr. D’Dutrepont, Ritter ded 
Bervienitordend der bayeriichen Krone. 

Rebakteur : 


Dr. Friedrich Mayer. 





Yinzeigen. 
Trauer-Anzeige. 

Heute ſrud um bald 3 Uhr entſchlief zu einem 
befiern Ermwahen, in ihrem noch niat vollendeten 
31. Lebensjahre, bemeint von ibrem fle treulichen« 
ten Batten, Hintern, Ellern, Geſcqwiſtern, Freun⸗ 
ben und Bermandten, 

Frau Barbara Eliſabetha Zeiler, 
Hebamme, 

nad einem zehnwöchentlichen Srankenlager. Un— 

beilbar ıft Die Wunde, melde dur ihren Tod den 

Hinterlofenen gefhlagen wurde und nur der Ge— 

banfe am Gottes weisen Rathſchluß lindert unjern 

Schmerz. — ‘ 

Allen Verwandten und theilnehmenden Freun. 
ten wiedrmen Diele Trauetkunde und bilten um 
filled Beileid 

Mürnbere, den 9. Rai 1845, 


Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Trauer-Anzeige. 

Heute Nachmittag 9 Uhr verſchied nach fangen 
Leiden zu einem beffern Erwachen, an den Folgen 
eines langwierigen Yungenteidens , uniere innigft 
geliebte Toter und Scweſter 
Sopbia Zuf. Magdalena Küfel, 
in ibrem 29, Yebensjahre. Indem mir tbetinch- 
menden Berwandten und äreunden die Trauerfunde 
widmen, bitten um ſtilles Beileid 

Mürnberg, den 8. Mat 1846. 

Die fiämmtlihen Hinterbliebenen, 


(8 e fu d.) Ein auswärtiges Mädchen, 
welmed mit neugebornen Kindern gut ums 
geben, aucb mäben und bügeln kann, wünſcht 
binnen 14 Tagen bei einer bonetten Hercſchaft 
ald Kinds oder Stubenmädcdhen unterzus 
fonmen. J 


Einladung 

Die Mitglieder der Ddieffeitigen Anſtalt werden 
sur geieglih vorgeſchriebenen Quartalserfamms 
lung auf 

Mittwoch den 14. Mai Abends 5 Uhr 
in das GConferenjlocale im Gaftbaufe um fülbernen 
Löwen in der innern Baufergaffe biemit eingeladen, 
und wird Dabei bemerft, daß in derſelben fomohl 
die ingwiiben eingelangten Bewerbungen um bie 
Aufnahme in die Anflalt, als überhaupt die fie 
betreffenden Angelegenheiten werden berathen werden. 

Mürnberg am 29. Upril 1845. , 

Die Adminiſtration ber allgemeinen Penflonsd: Anfalt 
für Wittwen und Balfen aus allen Eiwilftänden, 
Huber. v. Königstbal. Dr. Schwarzenbach. 
Wagler. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 13, Mai d, J. werden im Hauſe 
5. Nro. 728 der Wolfsaaffe. Frauenkleider, Weis: 
jeug, Betten, Kupfer, Zinn, Hautgerdihe und 
Shreinwerf, darunter eine Barnitur Möbeln von 
Kırfabaumbolj, aud Flachs und Burn, gegen gleich 
baare Bezahlung an die Meiftbietenden verſteigert 
und Kauféliebhader Dazu eingeladen, Anfang früh 
9 Uhr. 


Einladung . 

Die [hon bekannte Alpenſanger Geſellſchaft wird 
Mb Sonntag ben 11, Mai im Saale jur rotben 
Slocke in Wöhrd auch auf der Baß⸗ und Gtreid» 
siether mit Muſikdegleitung bören laffen, weju 
biemit böflih einladet 

Entree 6Pr. Anfang halb 4 Uhr. 

Zrambaner. 
Berfteigerung. 

In 8. Nro. 1325 an der Hirſchelgaſſe if Mon: 
tag den 19 Mai, früh 9 Uhr anfangend, eine Ber 
ſteigerung gegen gleich baare Brejablung, von Bilde, 
Betten Zinn, Kupfer, Meifing, Echreinerarbeit, 
Uhren, Porzlain, Arauenfleidern d. dat. m. wozu 
Raufsliehhaber freundlich eingeladen werden. 


Anzeige 

Alen bieigen und auswärtigen Gefhäftsfreun: 

den und Bekannten macht ich die ergebeofle An- 

zeige, daß ih meine Wohnung von L. Rro, 81 

der Quemwigäftrafie in L. Mre. 462 der breiten 
Gaſſe verfegt babe. 

Achtungtetoll empfichlt ſich 
J. W. Thorwarth, 
Beutlerme iſter. 


Wohnungsveränderung und 
Empfeblung. 

Da ib meine Wohnung in $, Tire. 487 am 
Albrebt » Dürerplag verlafien babe, und in bie 
Schuſtergaſſe $. Nro. 82 u. 83 gejogen bin, fo 
empfehle id mid meiner alten Nachdarſchaft zu 
geneigtem Andenken, und bitte die neue um gültige 
Aufnabme. 

Nürnberg den 8, Diay 1845 j 

i Marie Mayer, Bittme. 


Haus- SE Berfauf. 


Das Haus 8. NRro. 1593 im Roſenthal, weldes 
frei, lauter und eigen if, mit Feuerrecht für einen 
Rothgießer ſich eignend, morauf auch das Wald: 
recht baftet, iſt zu verkaufen, 

(Zu vermiethben) Ganz nahe am Brauen- 
thor iſt ein Meings heisbares Zimmer vom erften 
Juni an an einen ledigen Herrn zu vermirthen. 
Auch kann Die Koft gegeden werben. 


(Befud.) 








Gine große Sopba, Kifte und 
mehrere Kiſten von verjdiedener Wröße, werden 
bidig zu kaufen geſucht. 


Einladung zur Erlanger Kirchweib. 
Indem ic mir erlaube, jur beoorftebenden 
Kirdameih mein Gaſthaus zu recht jablreihem Be 
ſuche zu empfehlen, verbinde ich damit die Ans 
zeige, dab Pfingk-Montag und Mittwoch 
größeres Diner, jo wie an beiden Abenden derfels 
ben Tage Ball Hatıfindet, mozu ich fowohl biefige 
als auswärtige Gönner meines Haufes biemit aufs 
böfliafte eimlade. 
Grlangen, den 8. Mai 1845. 
8. Brauns Wwe. 
im goldenen Balfih. 


Zwinger: Eröffnung. 

Unter Beziebung auf meine Ankündigung vom 

7. d. Mts. zeige ich hiemit nachträglich an, -dah 

deute Abends in meinem Zwinger nicht das Thea» 

ter · Orcheſter fpielt, ſondern die vollſtändige 

Regimenté—Muſtt ihre Produktionen gibt, ° 
Mürnderg den ®. Mai 1845, 

ob. Kißkalt. 


Ball im goldnen Adler. 

Einem verehrungswürdigen Publitum bringe 
ich die ergebenfte Anzeige, daß am dritten Beier- 
tag Neiner Ball Raltfindet. Zu geneigter Theil 
nahme empfichit fig bodadtungsrol 

Anfang 8 Uhr. Eniree 24 Pr. 
ehr, Tanzichrer, 


Einladung. 
Montag den 26. Diai 1845 findet 
“das tiesjährige Freiſchießgen ſtatt, zu 
welchem alle hieſigen und auswärtigen 
Herren Saüsgen freundſchaftlichſt eingeladen werden 
von ben 
Vorſtadt Gt. Johannis, 8. Mai 1845. 

Shügenmeiftern der 
Nürnberger Shüpen 

Be fellihaft. 











Biedermannd- Garten 
‚ in Gofenhof. 

Sonntag den erften Pfingfifeiertag und Montag 
den jmweiten findet gutbeiegte Darmoniemuſik im 
Garten, bei ungünftiger Bitterung im Saale flatt. 
Wozu doͤflichſt einladet 


Samſtäg den 10. Mai findet muſikaliſche Adend⸗ 


unterhaltung des Biolin» uns Kluppenborniften 
of. Wimmer aus Münden ſtatt. Die Beglei— 


tung belebt aus einem guten Gertet, Wozu 
höflich einladet 
Anfang 5 Uhr. Serdlein. 


Herpdleind-Garten. 

Sonntag und Montag, zur Beier der Pfingft- 
Feiertage, ; 

vollftändige Harmonie-Mufif 
son der befannten Adtheilung der hieſigen Haut» 
boifen, wobei fie die beliebieten Duserturen, 
Yotpourris, Tänze ic. vortragen werden. Wozu 
doflichſt tinladet 

Anfang balb a Uhr. Herdlein. 


Schießhaus zu St. Johannis 


Künftigen Sonntag, als am 1, Feiertage, 


Propduftion vom = 
Kleeblatt, 


wozu ergedenſt einladet 
Kellermann, 


Das Kleedblat 


gibt Sonntag den erfien Aeiertag Produklion im 
Kleeceblatt, 
wojzu böflihh einlader 


Georg Biegel. 


Die Kanzlei des 


Bekanntmachung. | 


unterfertigten 


Regiments befinder ſich von heute 


an im Haufe L. Nro. 192 der Adlerftraffe. 


Nürnberg, den 8, Mai 1845. 


Königl. Landwehr: Regimentd-Commando. 
Gleriens, 
Obriſtlieutenant. 


Hummelftein. 
Sonntag den 11, Mai, als am erften Pfiugſt⸗ 
feiertage, findet bei Eröffnung des Gartenlotals 


gutbefepte ” ‚ 

Harmonie Mufif 
ſtatt. Für Kaffee und Badwert, fo wie für gute 
Speifen und Getränke iR deſtens geforgt, und 
fatet biemit höflımt ein 3 Fabner. 


Wrater. 
Die Pfingffetertage ſindet volftändige Harmo» 
nie-Viuft hatt, woju geborfamf einladet 
G. Rupprecht. 
Einborn 
in der breiten Bajie. 
Bon heute an 


Münchner Bockbier 


von aufgejeichneter Güte. Woru ergebenft einladet 
I. P. Meifenbadh. 
Empfeblung. 

Mein Lager von Damen, Herren: und Rnab- 
(lafröden, Betiteden, Rinder-Couverts und Un» 
terrödten iſt aufs Neue beitens ſortirt, und balte 
ib mic) damit jur gefälligen Abnahme beftens em ⸗ 
pfoblen. — 

Um mit einer Parthie gan meißen Hater- 
röden zu räumen, verbaufe ſolche unter dem Fabrik: 
Preiß. 





job. Georg Meyer 
am Defimarft 


Tapeten: Berfauf. 

unſet Sager vom beiten deutjben, als auch 
franzöfiihen Tapeten, mit ben neuelten Deſſins, 
empfehlen wir mebit unierer Etringut » und Por- 
jellan » Niederlage zur gefüligen Abnahme unter 
Zufigjerung der billigen Aabrıtpreiie. 

Muſtetkarten von Tapeten und Borduren fteben 
mit Vergnügen zu Dienften- 


Gcbrüder Gonnermann, 
Carlaſtraſſe Nr. W 


(erfuden) Aus einer Privarbıbliorhet 
wurden ſchen vor Jahr und Tag die zwei erſten 
Binde der Sehtimniſſe von Petersburg und der 
Memoiren von Warſchau, in Bezug auf ten Auf: 
Rand im Jahre 1830 bergelichen — Damit das 
Wert nicht Makulatur werde, jo erjuht man ben 
jegigen Beſiher, folde dem Gigenthümer zuruck· 
zugeben, deſſen Name auf den Titel geſchrieben iſt. 


(Zu verkaufen) Gin Haus im beſt baur 
lien Zuſtande, mit einem großen, fchr guten Re: 
fer und welches ſich aut verzinſt, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Mäberes in S. Nro. 931 ım 
jweiten Etod, . 

Beau) Eine Kochin, welche ſich auch 
allen häuslichen Arbeiten umterzicht, münjdt 14 
Tage nach Walturgi bei einer joliden Herridaft 
Unterkunft. 


(Heiuch) Ein folites Madchen von 18 
bis 19 Fahren, meldes nähen, firidfen, bügeln 
und waſchen fann, auch Liede zu Kindern bat, 
wunſcht als Etuben: oter Rindsmätdien 14 Tage 
nach tem ziel kei eiser ſoliden Herrſchaft unter 
jufommen. 

















(Kapital-Gefuh.) 3000 fl. 
werden gegen erfte ganz fihere Hy— 
pothef hier zu entnehmen geſucht. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

CF” ZFreitag den v. Mai. Abonnement sus. 
pendu. Baftjpiel der Frau Baflelt-Bartb, Pf. öflerr. 
und ®. bapr. Rammerfängerin, dann Direftorin 
des Damen:Gefang-Bereins in Bien. ⸗digares 
Hochzeit · Dper in 4 Aften v. Mozart. 

»Sherubin,« Frau Haffelr-Bartb, P f.öferr. und 
®. bayer, Rammerfängerin ıc. als Ball. 


Theater in Fürtb. 

Samftag den 10. Mai 1845. Abonnement suspendu. 
Saftipiel der Frau Haflelt-Bartb, k. k. öfterr. und 
?al. dayer. Rammerfängerin, bann Direftorin des 
Damengefäng: Bereins in Bien. 

„Romeo und Julic« oder «bie Eapuletti umd 
Montagues-. Oper in 4 Alten von Bellini. -ulie« 
Frau Haflelt»Bartb, F. k. öfter. und fol. baper. 
Kammceriängerin ıc. als Ball. — »Tobalti»- Herr 
Binterberger vom Stadttheater in Köln als Ball. 
—— — — ÇÇ …r r m— — — 


Angekommene Fremde 
dom 7. Mai 1846. 

(Baver Hof) Hd. Vateto, P. u. 5. 
wand, Eolomto vo. Stalien, Burton, Ride, Lud 
gate o. England, Obilünsre v. Dublin, Kentier. 
Ralame v. Lorach, Lavin v. Lvon, Friedmann ». 
Kiel, Better v. Roburg, Bracher v. Trieſt, Kiflte. 

(Witt. Hof.) Hd. Bantel m. Sohn, Jufij- 
rath ». Ulm. Debede v. Mainz, Zreuer v. Beil: 
fenburg, Jaͤger, "Burgbard vo. Elnttgart, Bein, 
ſchent o. Udine, File. 

(Strauß) HH Sehneiter » Reichendach. 
Blöm ». Eiderfeld, Lemdrecht v. Schmeinfurt, 
Mitet v. Mainz, Gundel v. Prag, Behner v. 
Vennep, Eimen ». Barmen, Komp v. Nahen, 
Jorchens v. Amilertam, Kruamann v. Baden, 
KRömbild v. Frankfurt, Mars, Reckum v. Loutſen⸗ 
tbal, Block v. Frantfurt, Ychne v. Chemnitz. Kflte. 
Sub, Mechantkert v. Cranohr. Frau Saronin 
v. Kitter-Vallgemare m. 8. v. Bien. Hr. Witzaal 
m 6, Part. v. Prag. i 

Blaue Blode) DH. Poppe m. E., Bau. 
Inſpett. Köhler, Sänger v. Regensburg. Feiler, 
Kentamtmann ©. Bamberg. Hasfert, Direct. ©. 
Yepzig. Bahmann, Roſt v Kipingen , Gerber 
v. Bern, Dosp v. Neuburg, Aftie. Gbenauer, 
Lehrer v. Erlangen, Brau o. Baltau v. Berlin. 
Erin. ©. Safer v. Conſftam. HH. Schamer, Ma 
{er v. Würzburg. Groß, Säner v. Karlsruhe 
Erer v. Deggentorf, Wild v. Luzern, Priv. 

(Fränt. Hof) HH. Burtb v. Eiberfeld, 
Eſchent ach v. Elberfeld, Hirſch v. Bamberg, fe. 
Mar. Elihtegrod v. Berneck. Pr. Teppert, Priv, 
v. Yangenjenn. 

(Kotbe Hahn) Hd. Shäfer e. Münden, 
Gever, Scholl v. Frankfurt, Kuhnteich, Müller v. 
Samrinfurt, Reiſſer v. Stuttgart, Alte. Büttner, 
Künftler v. Münden. ® 

(Mondihein 4. Bofenhof.) HB. Beier 
Poſdaumeiſer u. Landrath v. Eicfädt. Pape, 
Kfm. o Cceflig. Erin Bever, Hd Keane. Ko. 
thenburg. Röliner, Pohle, Priv v. Berlin. 








Uürnberger Beitung. 





Sonntag, 11. Mai 1845. 





Kalender: Mdolphus. 





Diele Zeitung erfbeint täglih. Preis für Nürnderg vierteljähr. 1 fl 12. med 3Pr. Austragegebühr für das 
ämter Beflelungen zu folgenden Preiien an: im I. Rayon balbjührl. 2 fl 55. 11. af. 


1. 3A. ıo Il. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle 2. Dop- 


25. Drud, Berlag und Exped. in der Tümmel'ichen 


Bucbdruderei am Kathbauie, S. Mr. 514, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





(Münden, 8. Mai) Das 


Bapern E 
beutige Regierungsblatt Rro. 47. entbält fols 
ende „Bekanntmochung, unerboben gebliebene 


apitalten betreffend. Won der gemäß ter I. 
BVerloofung zur Heimzablung beflimmten drei 
‚ein halb progentigen Etaatöfhulv au porteur 
(Befanntmadung vom 8, und 16. Auguft 
1842. Reggsbl. &. 893. und 903.) find nad 
Rebende Obligationen noch nicht zur Einlöfung 
angemeldet worden: Comiſſ“Cat. Nro. 1278, 
Belrag 100 fl, Nr. 4674, Betrag 100 fi, 
Nr. 6974, Betrag 100 fl., Nr. 9778, Betrag 
500 fi., Ar. 12678, Betrag 1000 fl., Wr. 
16326, Betrag 1000 fi., Air. 24178, Betrag 
100° fl., Nr. 24726, Betrag 100 fl., Wr. 
34078, Betrag 100 fi Bud von der turd 
die XI. Berloofung zur Heimzahlung oder 
Umwandlung beflimmten vierprogentigen 
Staatöfbuld (Bekanntmachungen vom 15. 
und 24. Jänner 1840, Reggsbl. ©. 33. und 
105.) ift die Obligation Serie CCLXXXII. 
Gomiff. Eat. Nr. 56210 im Betrage von 
100 fl. zur Einlöfung ned nicht probuzirt 
worpen. Die Befißer der bezeichneten Dblis 
gationen werden demnach aufgefordert, chne 
weitern Verzug zur Ginlöfung derſelben bei 
den Ireffenden Spezial⸗Schuldentilgungskaſſen 
fib zu melden, außerdeſſen ihre Forderungen 
nach $. 13, des Geſetzes vom 11. Septbr. 
1525 (Gefrhbl. S. 202.) nad Ablauf von 
ſechs Monaten zu Gunften der f. Staaıd» 
f&uldentilgungsanftalt erloſchen feyn werden. 
Münden am 3. Mai 1845. Königl. Staats⸗ 


ft uldentilgungdfommiffion. v. Weigand, Mis 
nifterialrarb, Petzt, Sekretär.” — Dann 
ben Plenarbefchluß des Oberappellationsge⸗ 
richtd ded Königreiched, die Zuläffigfeit von 
Beichwerden eined refufirten Richters betrefs 
fend. „Einem Ricter ſteht gegen den Ber 
ſchluß, wodurch einem von der Paribei gegen 
ihn geftelten Perborreszenzgeſuche ftatt gege⸗ 
ben wird, eine auf Berwerfung biefed Gefuches 
gerichtete Befchwerde zu.” Folgen Die Gründe. 
Ferner einen PlenarsBefbluß des Oberappel⸗ 
lationdgerichtd des Königreiches, die Berufung 
an bie dritte Inflanz gegen. Abweifung von 
Richtigfeitötlagen ohne Einleitung eined Vers 
fahrens betreffend: „Gegen die vom zwei 
Inftanzen gleihformig erfaunte Abweiſung 
einer Kichtigkeitdliage obne Einleitung eined 
Verfahrens findet eine Berufung an die dritte 
Juſtanz nicht ſtatt.“ Folgen die Gründe, 
— Unter ben Dienfteönachridten entbält 
daffelbe Regierungdblatt Folgended: Der 
Appelationdgerichtdaccefit 9. von Bartb, 
wurde in die Zahl der Kammerjunfer aufges 
nommen; ber 1. Landgerichtdaffeffor F. P. 
Poſchinger zu Mitterfels, wurde unter dem 
Auddrude der Allerböchſten Zufriedenbeit mit 
deſſen langjäbrigen, treuen und eifrigen Dienft- 
leitungen, in den Ruheftand für immer vers 
feßt; der Fiekalats-Funktionär im Finany 
minlerium, G. Heintl, wurde zum Regie 
rungsaffefior und erponirten mon in 
Aſchaffenburg ernannt; der Zollredhnungds 
Commiſſär II. Klaffe, P. Müller, fol wegen 
nachgewiefener Dienftedunfähigkeit in den de 
finitiwen Ruheſtand treten; die Borrüdung 


bed Zollrehnungd-Gommiffärd III. Glaffe €. 
Wolfanger, in die I1 Glaffe wurde genehmigt, 
und auf die biedurch erledigte Zolrebnungs; 
Eommiffärftele IM. Elaſſe der Rechnungs⸗ 


" Affiftent der Generalolatminiftrotion, W. 


Rodler ernannt; der Rath bei der Regierung 
der Pfalz, K. d. F., ©. Scheidenpflug, wurde 
in gleiber Eigenſchaſt zur Regierung der 
Oberpfalz und von Negendburg, 8. d. F. 
verfeßt; endlich der SHoftbeateröfonom, 9. 
Hartmann, wurde zum Gaffier der Regiekaſſe 
bei der Steuerfatafterfommilfion ernannt, 
Baden. (Freiburg, 4.Mai.) Nacftehender 
Vorſall beicäftigt die Aufmerffamfeit aller 
Kreife ber biefigen Einwohnerſchaft und ift der 
faſt ausfchlirgtiche Gegenftand der Beſprechung. 
Profeffor Dr. Schreiber bat nämlich die Err 
Dffnung feines Kollegiums am ſchwarzen 
Brette befanut gemocht, der dermalige Pros 
reftor, Profeſſor Schwörer, aber denſelben 
wieder abnehmen laſſen und dem Profeffor 
Schreiber zu erkennen gegeben, daß, da durch 
feinen Austritt aus der fathelifchen Kirche 
fein Verhältniß in Frage geftellt ſey, er ſich 
veranlaßt gefunden, ibm die Eröffnung der 
angefündigten Vorlefung kraft feined Amtes 
zu unterfagen. Man if in größter Spans 
nung auf die weitere Entwidlung dieſes Er» 
eigniffed und indbefondere darüber, was bie 
böcfle Staatäbehörde auf die. fiherem Ber 
nebmen nach erhobene Befchmerde von Seite 
des Profeffor Schreiber befchließen werde. 
{M. 3) 
KursHeffen Rufe, 5. Mai.) ©r. 
K. H. der Kurprinz Mitregent Hat, aus Ber 





„Aber die qute Zeit Pommt jurüf und bringt Neues und Beſſeres wie 


Das Pfarrhaus in Grover. 


(Fortfegung) 

Eier reiten fh die Hände, und Derfleen ging. Was geideben foll, 
muß fhhnell geſchehen,“ fagte er vor fih bin, ·denn es Pime auf ein glüd» 
tiches Ungefibr an, und der gefühlvolle Vater meinte mit der Toter um bie 
Wette und bäte mid mohl gar inftindiaft, das liebe Kind nicht zu quälen.“ 
Feife ging er durchs Haus und trat in den Hof, mo er Mary's Stimme 
hörte. Sie ſtand und fülterte ein paar Hübner und Tauben, die zutraulic 
das Dargereichte aus ibren Däntden nahmen. Als fie den Echritt des Maben- 
sen hörte, blidte fie um und erröthele. Auch die Thiere flohen ſcheu Davon, 
ald fürdteten fie ſich mit ihrer Herrin. 

Weib ſchönes Bild der Häuslihfeit geben Eie mir da, liche Marp!- 
begann Derfeen lächelnd, indem er ihre Hand ergriff »Gie verfammeln 
alles Vebendige, um es zu fpeifen und zu tränten, allein tie Zahl der Bälle 
ift gering geworden, wie ih fehe.» — ⸗Es find von Bielen die Letzten, die 
ich mühiam veichügt hate,» ermwiberte fie. In dieſer böfen Zeit und Noth 
seht das Beſte unter.« = 


der. Auf meinem Gute Mölmbelm babe id {dem jeßt wieder eine game 
Rolonie Geflügel aller Art, und wie berrlid wird es ſeyn, Diary, wenn id 
Sie dort ehem fche, geihäftig ordnend, beglüdend, liebtvol ſchaffend! Die 
Tauben fliegen auf Ihre Schultern, tie Hühner fſürzen fib über einander 
bin, Alles wartet, Alles hoſſt auf die fenenipendende Herrin, und id warte 
dann auch am Fenſter auf einen gütigen Blick, auf ein Lächeln, auf ein 
freunblides Wort. IR es nit verzeihlich, theure Mary, wenn ich als 
Prophet in eine jo entjädente Zukunft ſchaue ? · > 

„ Das junge Mädchen bielt die Augen zur Erde gebeftet und fehler mit 
ihren Entflüffen zu ringen, während Derfteen fe den Weg jum öden Gar- 
ten führte. Plöglih fand Me unter einem alten Baume fill, einem Patriar- 
en, geftügt von einer Anzahl Pfeiler, die feine ungebeuren Wehe trugen. 
Sie machte ihre Hand frei und warf einen ſchnellen, beißen Blit auf ben 
unmwilfommenen Mann und auf das winterlid dürre Gezweig des Baumes, 
tas tauſendfach gegittert über ihr fhmebte, »Herr Derfteen,- fagte fie dann, 
·Sie fehen, id weine nicht mehr, weil ih weiß, daß es mir michts heifen 
würbe. 

(Bortfegung folgt.) 


meggründen värterlicher Fürforge, mit mebre, 
zen engliſchen Lebensverſicherung⸗ Geſellſchaſten 
Vertraͤge adgeſchloſſen, in deren Gemäß—⸗ 
beit die an dieſelben alljäbrlich zu leiſtendeu 
Prämienzablungen fib auf den Geſammtbe⸗ 
trag von 1100 Pf. Sterl. belaufen. — Die 
Gräfin Luife, ältefte noch unverbeiratbete 
Tochter der vor etwas länger ald zwei Jah⸗ 
ren zu Franffurt verftorbenen Gemablin Sr. 
R. don. ded Kurfürſten in morganatifcer 
Ehe, Frau Gräfin v. Reichendach Leſſonitz, 
bat ſſch nunmehr entichloffen, über ihre Hand 
zu verfügen. Man bezeichnet ald ihren fünf, 
tigen Gemabl einen Grafen v. Boos aus Liefs 
land, den fie zu Dredden während ihres dor⸗ 
tigen Aufentbaltö in dem Haufe einer dafelbft 
vermählten Schwefter fennen lernte, Einer 
annähernden Schäßung zufolge bringt Gräfin 
Luıfe ihrem Gatten ein Heiralihsgut von etwa 
einer Milion Thalern zu. Es gebören dazu 
dad fchöne ihr von ihrer veremigten - 
Mutter im Boraud vor ihren Gefchwillern 
vermacbte Haus in Frankfurt und einige fand» 
güter in der Nähe diefer Stadt. (Schw. M.) 


Preuffen. (Berlin, 4. Mai) Der 
ſchlechte Ausſall der dießmaligen leipgiger 
Meffe hat in unferem Handelsflande viele 
Beforgniffe auſgeweckt und das Interefle mehr 
als je auf die Handeld»- und Induftrievers 
bältniffe gerichtet. Hier in der Hauptftadt 
find die Meinungen über Ehupzöle und 
Handelsfreiheit febr getbeilt, jede findet ihre 
erflärten Anbänger; im Allgemeinen aber ers 
kennt man überwiegend an, daß ein mäßiger 
Schußzol, der die Konkurrenz mit dem Aus⸗ 
lande geftattet, ohne zum ſchweren Drud für 
Pie Konfumenten zu werden und dem alten 
Merkantilfptem den Weg zu bahnen, noths 
wendig angenommen werden müffe, wenn man 
die Induftrie nicht den Hungertod flerben 
taffen wolle. Zur Zeit Heinrich VIII. von 
England führten die flandrifhen und deut 
ſchen Städte alle Zeuge aus Wollen, Leinen 
u. f. m. nah England ein. Die deutſchen 
Kaufleute fauften die Robfloffe tort, fandten 
fie verarbeitet zurüd und machten ſolchen 
Gewinn, daß «ed eine fprücdmörtlicde Rede 
war: „der Fuchsſchwanz fei mehr werth, ale 
wad fie für den ganzen Balg gegeben.’ 
Seht bat ſich das Verbältniß geradezu ums 
gekehrt; wir feuern jetzt an Eugland, das 
jedob in noch fblimmerer Weiſe nicht einmal 
mehr die Rohſtofſe von und haben will, feine 
Mole aus Auliralien, feinen Flachs aus 
Irland und fein Korn aus Sanada holt, 
und fomit und fogar zwingt, unfere Raturs 
produfte, auf irgend eine Art felbt zu vers 
werthen und auf den Märkten in Konkurrenz 

treten. Quffallend ift es allerdings, doß 

utfchland mit feinen Schätzen an Wolle 
und Flachs es in der Wollen und Leinen» 
garasnduftrie noch nicht weiter gebracht hat, 
aber ed if ungerecht, die Schuld allein auf 
die Trägheit und das flarre Feſttleden am 
Alten werfen zu wollen. Es mangelt an 
Ropitalien, an Spekulationdgeit, an aus⸗ 
wärtigen Märkten, an Ermunterungen durch 
den Staat, an Ausfuhrprämien, an Mafchis 
nenfenntniß und nöthigen Erfahrungen, und 


dieſe werden nit obne Schuß und Hülfe 


des Staated erworben. In gang Schleſien 
find bis jegt zwei Leinenfabrifanten, welche 
mit 9A a handeln und gute GSeſchäfte 
machen, weil fie die nötbige Umficht und bes 
beutende Mittel befigen, Diefe Männer ges 
ben dad Beilpiel, daß auch unter den Les 
lebenden Berpältniffen eine induftrielle Forts 
entwidelung möglich if, aber mur fehr Wer 
nige vermögen, ſich ihr anzuſchließen; es 


bedarf Ermuihigungen, melde noch 
feblen, offener Schritte der Zolvereindflaaten 
für ein feed Schutzſyſtem, das bidber dur 
vielfabed Schmwanten umd die dadurch bers 
beigeführten großen Berlufe der Induſtrie 
fein Bertrauen erwerben fonnte. Mit den 
Kammgarnfpinnereien ſteht ed noch ſchlimmer. 
Viele find eingegangen, koſtſpielige Verſuche 
mißglüdten, ein großer Theil der deutſchen 
Wole wandert jährlih nad England und 
fehrt verfponnen von dort zurüd. Die dief« 
jährigen Wolmärfte dürften nun leicht einen 
bebeutfamen Einfluß aub auf die Entſchlüſſe 
unferer Regierung ausüben. Man ermartrt 
von England wenige Käufer, da die auftras 
liſche Wole in diefem Jahre in großen Quan⸗ 
titäten bort eingefübrt wird. Die innere Zus 
duflrie zu beben, ericheint daher um fo mehr 
old Bevürfniß, denn ed handelt fib um einen 
Abſatz, der in Preußen allein den Durch⸗ 
f&nittdwertb von 25 Millionen Thaler bat 
und deffen Sinfen von dem größten Einfluß 
auf den Werth ded Bovend und auf den 
Woblfand der großen Grunpbefiger if. 
Diefe Rüdfiten find bei den Berathungen 
ded Handeldrathed wohl erwogen worten und 
baben vielleicht nicht wenig dazu beigetragen, 
wenn Preußen ın Karlörube zu einem ges 
mifbten Syſtem von Schußzzöllen fich bereit 
erklärt, dod auf Leinen, Wollen, Eifen u. f. 
w. fib in ber Art eritredt, daß fie nicht 
weiter reiben, ald zur Konkurrenz nöthig, 
und jurüdgezogen werden fünnen, tobald die 
induftriele Entwidelung fo bedeutend ift, daß 
fie feiner Stüge mebr bedarf. Wie man 
fagt, werden von englifher Seite Anftrems 
gungen gemacht, jede Zolerböbung zu bins 
tertreiben, indeß dürfte dies wohl Feine andern 
Folgen haben, ald frühere Beftrebungen 
diefer Art. (Köln. 3.) 


Belgien. 


(Brüffel, 3. Mai.) Ein diefer Tage bier 
erfolgted Ertraditiond-Berlangen der franzöfir 
ſchen Regierung verdient wegen der bejondern 
Umftände erwähnt zu werden, Es war bes 
fanntlıch bier die Abficht gewefen, fo wie «4 
mit allen nur einigermaffen wichtigen neuen 
franzöfifben Büchern gericht, durch das 
Wert vou Gharled Morebal, die Familie 
Drleand, nachdrucken zu loffen. Gin erfier 
Berfuh ward unterdbrudt und ber beigifche 
Buchoruder vermocht, gegen Entihätigung 
pefuniärer Art, die Sache fallen zu laffen. 
Es ſcheint jeßt, daß der kürzlich ın Paris 
verurtbeilte urfprüngliche Herausgeber und 
Direltor ded Wertes fib nad Belgien ges 
flüchtet hade, um das brfagte Werk bier in 
einer neuen Auflage ericheinen zu laffen. 


Einige Berfionen feßen binzu, der Berfaffer . 


fey aud and Frankreich zugleich mit bier ein 
getroffen, um einer langwierigen Berurtbeilung 
zu entgehen. . Die franzöfifche Regierung, 
melde um jeden Preid die Berbreitung die ſes 
Werkes verhindern will, bat nun um bie 
Ertradition des Flüchtigen bier angetragen. 
Die beigifche Regierung bat biefe bis jept 
nicht bewilligt, fondern, wie man fagt, den 
Flüchtigen bewogen, aldbald Belgien zu ver 
laffen, um fih nach England zu begeben. 
Man behauptet bier, dieſe Abreife ſey geftern 
erfolgt, widrigenfalls eine Arreftation und Aus⸗ 
lieferung erfolgt wäre. Eigenthũmlich genug 
ſchweigen die biefigen, ſelbſt Oppefitiondblättir 
über dieſen Umſſand. Auch der in ganz 
fabelhaftem Zone rebigirte und einer gefunden 
Eivilifation unwürbige Mephiftopbeles ſchweigt. 
NY. u. Mof. 319.) 


Dänemarf. 


(Aus Holftein, 3. Mai) Es ſcheint fich 
almählid in Kopenhagen etwas gegen und 
vorzubereiten; wenigitend fommen von ver» 
fbiedenen Seiten Gerüchte, die davon reden, 
daß man jepe dort entichieden fey, daf man 
ben rechten Weg gefunden zu baben glaube 
und in einiger Zeit eine wichtige Refolution 
zu erwarten ſey. So wirb der „Aarbuuſer 
Stifiszeitung” in Jütland von ihrem im Ganzen 
gut unterrichteten Korrefpondenzen aus Kopen⸗ 
bagen vom 26, April gefcrieden: „Man 
ſpricht hier in der Stadt davon, daß ſchon 
im nächſten Monate von Seiten ber Regie 
rung ein ſehr wichtiger Schritt zur Audgleis 
hung der fbledwig + bolfteinifben Verwicke⸗ 
lungen gefchehen ſolle. Worin derfelbe beftebt, 
iſt natürlich noch nicht geflattet, zu fagen, 
aber fo viel darf angeführt werten, doß —— 
Schritt, wenn er wirflib ſtattfindet, den 
gordiſchen Knoten zerbauen und bei Allen, 
weiche für diefe wichtige Sache warm fühlen, 
Freude verbreiten wird.” Man muß fürdten, 
Diefe Andeutung gebe dahin, daß eine Erklär 
zung zu erwarten fey, in der Die „Gültigkeit 
einer gemeinfamen Erbfolge” für die Herzogs 
thumer und Dänemark ausarfproden wird, 
Wenigftend gebt bier zugleich das Gerücht, 
daß unfere Ritterſchaſt, Die nad der Adreſſe 


‚der holſteiniſchen Gtändeverfammlung noch 


felbAftändig für fib eine Eingabe an ben 
König gemacht bat, eine Antwert in diefem 
inne erbalten babe. Es ift zu bedauern, 
daß die Nitterfbaft dieſe ihre Angelegenheit 


- im Geheimen betrieben bat, flatt der bier 


jept ſchon ganz allgemeinen Eitte zu folgen, 
der gemäß alle derartigen Schritte, Die ein 
allgemeineres Intereffe baben, volitäntig vers 
öffentlicht werden. Freilich bat die Ritterſchafi 
mwobl Grund gebabt, Oppoſition gegen ibre 
Handlungsweſſe zu fürdten; denn ed fann 
wobl faum daran gejweifelt werden, daß fie 
ſich wierer auf die ehemaligen ſtändiſchen 
Rechte der Ritterſchaft, die fon feit andert⸗ 
bald Jabrbunderten eingeſchlaſen find, berufen 
und ed verurfacdt bat, fich ald einen erflufiv 
berechtigten Stond_geltenv zu maden. If 
died ter Fall, bat fie fib mirflih, wie 
Manche vermutben, zu einer Art von jmeiter 
Vertrerung des Landes neben der Stände 
verfammiung aufgeworfen, fo war fie aller 
dings gezwungen, ihre Eingobe im Dunfeln 
zu laffen, weil fie font von den Gegnern der 
Ariftofratie beftige Angriffe zu befürdten 
batıe. Nur eine folbe Annahme kann allein 
bad Gebrimniß, mit dem bie Ritterſchaft ihr 
Baftreten umgibt, erflären. 





’  Manuichfaltiges. 


Am 2. Mai Bormittagd ift zu Yarwouth 
die Hängebrüde eingeflürzt, auf welcher fi 
rate in dem Augenblide gegen 500 Mm 
dien befanden. Ein zu dem dortigen Circus 
geböriger Poflenreißer batte durch feine Ans 
eige, er würde fih von Gänfen über den 
luß ziehen laffen, dieſe Maffe berbeigelodt. 
So viel man bis jeßt erfahren bat, find das 
bei 53 Menſchen umgelommen. 


Nevafteur : Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
(GGefſuſch) Nr 129 am Webersplatz, wird 
fogleih ein Madven zum Warten eines Kindes 
anzunchmen gejußt, daſſelde muß aber im elter- 
lien Haufe ſchlafen fonnen. 


Einladung. 

Dienfag den 13, Mai. Ein prateolles Trands 
vorent 11 Ellen 30 Zoll hoch, oben ebenio breit 
vorkelend das Bombarbement ber’ Fchung von 
Antwerpen im Dec, 183%, wo Herr Ehiarini per 
ſonlich gegenwärtig war, um es auf das Matür- 
tie darzuſtelen. Man wird deutlich den Angriff 
bes Bombarbements von 2 Geiten, eben jo das 
Geuer Der Gewehre, fo aud der Bomben und Hano» 
nen vernehmen, von welch' letzteren man bie Rugeln 
von Pünflliden Feuer ſehen wird. Dben fiebt man 
die Büße des unfterbliben Helden, des Generals 
Barom Chasse, ausgezeibnet mit dem großen 
Ehrentreuz. Dieſes Transparent ſtellt auf der 
einen Seite einen Theil der boßändifchen auf der 
andren Seite die franzöflihe Armee mit ihren 
Seneraltad vor. Diefes Stüd bat Unterjeichueter 
erfunden und wird weber Mühe noch Koſten fparen, 
um es beitens vorzuſtellen, um jeinen Ruf, den 
er ſich dadurch überall erworben bat, au bier 
in Nürnberg ju erwerben, indem Br. Ebiarini 
ganz allein bie Vorſtelung darſtelen wird. Bor 
dem Bombarbement wird ein brillantes Feuerwerk 
abgebrannt. 

Programm. 

1. Die große Batterie. 2. Gin Tannenbaum, 
welder einen goldenen Bogen ausfrömt, oben eine 
Kapriſe, unten Abwechſelungen und in der Mitte 
ein farbiges Bad. 3. Die 2 Ruriere von Rom und 
Meapel mit weißer Ilumination. 4. Das Sefecht 
der 3 Echmetterlinge. 5. Gin brillanter Stern 
mit weißer JUuminalion, med einer Sonne von 
verihiedenen Barden, 6. Die 3 Damenrofen 
Aquolori. 7. Fünf kimpfenden Spinnen, die ih 
in ein Maltefer Nitterfreuj · vderwandeln. 8, Die 
Glügel einer Mühle mit vier verſchiedenen farbigen 
Sonnen, Jlumination und Feuerſchläge. ©. Das 
Bombardement, 

Anfang bei Cintritt der Dunkelheit- 





‘Wohnungd- Beränderung und 
Empfeblung. 

Bir haben unfere bisherige Wohnung in ber 
breiten Gaſſe verlaffen, und unterm beufigen Tage 
unfere neue in S. Neo. 327 der Lammsgaſſe bejos 
gen. JIudem wir und ber geehrien Nachbarſchaft 
zur freundlichen Yufnahme empfehlen, witmen wir 
zugleich dieſe Anzeige einem bochgeſchatzten Dubli- 
fum unb bitten um recht zablreihe Aufträge in 
unierm Babritite unter Zufiherung befler und 
biliaftmögliäfter Bedienung. 

Mürnberg. ben 6. Mai 1945. 

Wilhelm Backofen. 
Rarten:Babrikant. 





Anzeige und Einladung. * 
Da meine altgothifche Kegelbahn, fo wıe mein 
Berliner:Hofgarten auf das geſchmackeeUſte 
hergerichtet it, fo erlaube ich mir, dieſes diemit 
gar ergebenften Amjeige zu bringen und Regelich- 
baber, fo mie das verchrlihe gefammt Publifum, 
mit der Bitte böflichft einzuladen, mid mit Ihrem güti- 
gen Beſuche zu beehren; ich werde für qute warme 
und alte Speifen zu jeder Tagtzeit beftens forgen 
und {che Ben Zufprud entgegen. 
B. Schloßer- 





Einladung. 

Da am nähen Montag den 2. und Dienſtag 
den 3. Pfingfifeiertag das Jabrebſeſt auf der Schütt 
gefeiert wird, fo erlaube ib mir meine Gönner 
wand Breunde, fo wir ein verebrliches Gefammt- 
Yublitum in mein Barten-Zofale zu recht Jabirei» 
Sem Beſuch biemit höflihft einzuladen. Bür gute 
Speifen und ganz friſches Belfentelierbier habe ich 
deſtent geforgt. . 

Johann Ghriftoph Kerfchbaum, 
zum gebarniihten Dann. 


Dußendteichwirthfchaft. 

Die Selegenheit der Pfingkfeiertage, indbelondere 
bes zweiten, welcher Taufende zu den lieblichen 
Partbieen bes Schmaufenbuds, Bfälzerweihers ıc, 
führt, verſpricht auch dem Unterzeichnelen auf dem 
Dutzendteiche gültigen zahlreichen Beſuch, ju welchem 
er ſich auf das Ergebenſte empfiehlt. Harmonie⸗ 
mujit an ben deiden Feſttagen Nachmittags, am 
jweiten Feſttag vom früheflen Morgen an, wirb 


die Unterhaltung beleben. Binreidende Vorſorge 


für gute Erfriſchungen und fol:de Bedienung if 
getroffen und wird Alles aufgeboten werden, um 
bie verebrien Säfte zufrieden zu ſtellen. 
Fiicher, 
Paͤchter der Dugendteihwirthicaft. 





Wohnungd-Beränderung. 
Schaͤzbaren Preunden und Bekannten jeigen 
wir biemit gejiemend an, Daß wir unfere dishe ⸗ 
rige Wohnung in der Schlehengaſſe verlaffen und 
dagegen unjere neue im Gallbaus zum Türken 
beim Baigenbräubaus bezogen haben. — Unſerer 
olten Nachbdarſchaft danken wir für bie vielen Ber 
meiie von Wohlwollen, und bitten die neue um 
freuntlide Aufnahme. 
oh. Huber, Mufitus, 
und deſſen Battin. 


@inladbung 
Bei Eröffnung meines neu erbauten Barten« 
Zofais am Sonntag den 11. Mei um 4 Uhr Adends 
mit Harmonit / Muſik von einer Abtheilung Haus 
boiden vom Inf »Kegiment Grbgroßherjog von 
Deſſen, lade ich ein verchrungsmwertbes Puplitum 
wie auch alle meine Behannte und Freunde erge ⸗ 
benft ein, Für gutes Felfenkellerbier fo wie auch 
gute Speilen ift auf's Beſte geſorgt und bittet um 
zahlreichen Zuſptuch 
Sarl Theodor Linz, 
Wirthigpaftsbefiger in Untermöhrd L. 160. 


GOLDNER HIRSCH 
an der Lanferfiraße 

Maͤchſten Montag den 12. Mai Produktion von 
Herren Fiſcher und Göntpf, und. wird Hr, Bıolin 
und Klappenhorniſt Wimmer aus Münden einige 
@oloparibien auf der Violine und bem Alappen- 
born vortragen, und auch mehrere Lieder mit dem⸗ 
felden begleiten. Für Kaffee und Badwerk ift bes 
Rens geſorgt und ladet diemit Haft cin __ 








Schießbaus zu St. Johannis. 

Montag den zweiten Feiertag findet Probuf- 
tion von ter bekannten Bamilie Niedermeper aus 
Bayriſch⸗ Jell auf ter Bahr, Terz⸗ und Eireiä» 
Ziether mit Begleitung der Biolın und Guitarre 
mit verſchiedenen Alpen-Liedern flat. Zu zahl 
reichem Beſuch ladet ergeben ein 


„ Entree a Perſon Sfr, Ynfang 4 Uhr. 


Kellermann, 





Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit mache ih Freunden und Bekannten, fo 
wie einem verehrlichen Publitum die ergebenke 
Uinzeige, daß ih das Wohrder Schießhaus pacht⸗ 
weiſe übernommen und bereits angetreten babe, 
ich lade Diefelben zu recht zahlreichem Beſucht döf⸗ 
tiR ein, indem ih für gutes Bier, warme 
und alte Sptiſen deſtens ſorgen werde, und em» 

pfehle mid adtungsooll 
J. Simon Gruber, 


Gefrornes 


iR deide Pfingfifeiertage fo wie jeden Sonntag vor 
räthig bri 





Eonditor Winter beim 
reihen Kof. 


"Hofraum, weru ergebenft einkabet 


Bekauntmachundg. 

Am Pfinaſtwontage den 12. d. Mt4. 
werden für die Bewohner der Stadt Fürth und 
deren Umgebung 2 Ertraſahrten gehalten werden, 
nãmlich: 

Bon der Kreuzung nad) Erlangen: Morgend 
6'/, Ubr, “ 

Bon Erlangen nah der Kreuzung: Abends 
8 Uhr. 

Für dieſe Rückfahrt wird eine entſprechende 
Anzahl Doppribillets bei der Pal. Cinnthmerei im 
Fürth abgegeben, melde deshalb wohl zu bewahr 
ren find. 

Für die einfaden mad Erlangen lautend en 
Billets kann die Rückfahrt an Demielben Tage 
nit verbürgt werden. 

Mürnbrrg am 10. Mai 1845. 

Königl. Babnhofserwaltung. 
Frölich. 





Betfanntmadung 

am Pfingkmontag ben 12. d. Mik 
werden anffer den 4 gewöhnlichen Zahrten mod 
2 Ertrafahrien fattfinden, nämlich : 

von Nürnberg nach Erlangen: Morgend 

9 Uhr. 
Bon Erlangen nah Nürnberg: Abends 
10:4 Ubr, 

Für dieſe Heimfahrt wird eine beffimmte Anzahl 
Doppelbillets dahier abgegeben, melde daher wohl 
zu bewahren And. 

Denjenigen Reifenden, melde mur einfache, 
nad @rlangen lautende Billers Iöfen, Tann bie 
Küdfayrt an demſelden Tage inidt verbürgt 
werben. 

Nürnberg am 9. Mai 1845. 

Königl. Bahnbofverwaltung 
: wen —2 


Goldner Schwau in ı Wöhrd. 
Am 2ten Pngitfeiertag, bei Gelegenheit det 
Wöhrdermarfts, Probuftion vom 
Rleeblatt 
im Saale , bei alenfalld ſchöner Willerung im 


Pfir ſch. 





Harmonie⸗Muſil 
dem 2. und 3. Zeiertag im goldnen Schwan in 
, d inladet 
Wöhrd, woju ergebenft einla varia 


Engliſcher Sprach : Unterricht. 

Unterzeihnetem ıf von mehreren Seiten zu 
Ohren gelommen, daß über ihn die Meinung ver» 
breiter iſt, als fei er, wegen ju geringer Befannt« 
ſchaft mit ter deutfhen Sprache. nicht fübig, An 
fängern den erſten und gründliden Eiementar-lins 
terricht zu ertheilen. Er wacht Ab verbindlich, 
Auen, melde ungenügenten Unterrichts dalber eine 
falſche oder fehlerhafte Ausſprache und falſches 
Idiom angenommen haben, in kurzer Zeit bie enge 
Ihe Sprache ganz fo zu lehren, wie fe in den erſten 
Seſellſchaften Londons geiprohen wird. Zum Bes 
weife feiner Angaben, bat er zwei rühmende Zeug · 
nie dritiſcher GSeſandten Preif für 10 Stunden 
5fl. 2 Perfonen jufammen 10f. Zu ſprechen jwie 
fhen 9 und 10 Uhr Morgen. Maxrplatz Rr. 225 
a Treppen. N. Beresford Fig Gibbon. 








Einladung. 

Naͤchſten zn en 13. Mai findet 
im goldnen Anter in Wöhrd gutbefepte Tanz- 
mufit, her dem —— Entree flatt, 
woju biemit hoflichſt einla 

* Ronrad Kohler. 





Einladung 

Hocdverehrten Gönnern und Freunden 
erlaube icb mir, für das am 2ten Pfingfts 
feiertag beginnende Erlanger Kirchweihſeſt 
meinen Gaſtbof mit der Berficherung zu em 
pfeblen, daß ich nebft Vorbereitungen für 
Diner und andere vorzüglibe Speifen, eine 
eigene Bierballe zur Berabreihung des 
beiten biefigen Stoffes eingerichtet habe. Ich 
glaube daher bei möglichſt billiger Bedienung 
den Anforderungen jeder Art genügen zu füns 
nen und fehe recht lebhaften Zufprud ent» 





gegen. Hochachtungẽ voll 
Erlangen, den 10. Mai 1846. 
P. Krafft 
zur blauen Glocke. 
Barren» Eröffnung. 


Dos Montag am zweiten Pfingftfeiertage meine 
Barten-Gröffnung ſtatifindet, made ih einem bodis 
verehrten Publifum, fo wie meinen beiden Bewerbss 
sünften und allen guten Freunden und Bekannten 
hiemit, mid zu recht joblreihem Befuh empfch- 
lend, befannt, und erlaube mir gu bemerken, daß 
Abends in meinem Salon ein befonderes Rational. 
Saiten: Juſtrument⸗Conzert von der belichten Fa— 
milie Riedermeper flattfinden wirb, da diefelben in 
allen Städten ſich großen Beifall erworben baben, 
io kann ich meinen verehrten Gäſten einen ange. 
nehmen Abend veriprehen. Gute kalte und warme 
Speifen werben nebft gutem Bier aufs dilligſte 
perabreiht, und dies gibt mir die Hoffnung, mid 
eines zahlreihen Beſucht erfreuen zu türfn. @s 
empfiebit fih adtungssoll 

Anfang 8 Uhr, Adam Welker, 
Gaſtwirth zum Echlößlein. 


Wels-Garten bei Erlangen. 


Der ergebenft Unterjeidänete macht hiermit den 
verehrten Bewohnern Rürnbergd und einem ver: 
ehrlichen Publitum Die ergebenfte Anzeige, daß 
während der biegen Bergfirdweihe im Wels: Gar ⸗ 
ten eine vollſfaͤndige Harmomle-Ruft und im Saal 
gut deſetzte Tanzmuſik ſtattfindet. Indem ich meine 
ergebenſte Einladung mache, mich mit einem zahl: 
reihen Zufprud zu beehren, merde ich bemüht 
fegn, mir burıh warme © peiien und Getrinfe ſo wie 
auch prompte und billige Bedienung die Zufrieden. 
heit meiner verehrten Gifte zu ermerben. 

Rugler. 





Haus— men Bertauf, 


——— 





Mittwoch den 21. Mai 1845, Nacmittags2 
dis 5 Uhr, wird das in der Bindergaſſe dabier 
liegende freieigene Haus, 8. No. 5625, welches 
enthält: 

1 Reller in 2 Abtheilungen, 

1 Hofraum und Tennen, 

1 Raben, 

4 heißbare Zimmer, 2 Alkove, 6 Rammern, 

4 Rücken und jonftige Bequemlichkeiten 
‚und worauf ein Waldrecht haftet, öffentlich an den 
Dieiftbietenden im feldigen Lokale werfauft. Kaufs. 
liedhaber, denen die Einſicht dieſes, in fehr fre⸗ 
quenter Lage ſich befindligen, am beiten zu einem 
offenen &eihäft pallenden Dauſes täglich freiſteht, 
ladet böflichik ein 

das öffentliche Commiſſions⸗Bureau 
son J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


(3u vermietben) Gin freundliches im: 
mer iR an einen foliden Herrn mit Bett und Mös 
bein zu vermiethen. 


Schröglers-Zwinger. 
Dienſtag den 13. Mai findet ein beſonderes 
National » Saiten « Inftrumental- 
“ Konzert 
auf der Baf- und Streich⸗Zither mit Muſik⸗ 
begleitung, ausgeführt durch die Alpenfänger 
ellſchaft Familie Riedermayer aus Bayeriſch⸗ 
Er ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Sean Schrögler. 


GASTHAUS SANCT PETER. 


Dienflag, als am 3. Pfingitfriertage , findet 
Tanzmufit flatt, wozu id meine ergebenfle Eins 


latung made. 
——— Reifer, Saſwirid 


St Leonhardt _ 
deute Sonntag ben 11. Mai wird fi ber 
Biolin: und Mappenbornit Wimmer aus München 
mit Quarteitbegleitung hören laſſen, wozu biemit 
doſlichſt einlader 
Anfang 4 Ihr. 


Anfang 5 Uhr. 








resfeftes find gut abgerührte Pefenküchlein und 
font vericiedenes feines Backwerk zu haben bei 
Margaretha Körnlein zwiſchen den Stegen, 3. 


®. k. öfterreidifdben Truppen am ı4. Wai nimmt 
ind Quartier und Berpflegung 
Fried, Schmeger, Gafwirtb ju den 
fünf gelenen Thürmen, 


HARMONIE. 

Das Sommer-Lokal if eröffnet, 
ehrligen Witglievern befannt macht 
j Der Vorſtand. 


Smpfung. 
Ich impfe bis zum 17. Junius jeden Dienflag. 
Dr. Preu. 


(Anzeige) Friſcher bydrauli 
{her Kalt if immer vorräthig bei 
Sengelein & Güllich. 


M. Eohn Kern aus Fürth 
empfiehlt ſich dieſen Wohrder Markt mit einer 
ihönen Buswahl moderner 3, feftfarbigen Eattune, 
mollenen und leinenen Hofenzeugen, Weſtenjeugt 
in Pique und Seiden, Parifer Herren » Slips ır. 

Meine Bude if bie dritte am der Ktirche m 
obiger Birma verfeben. . 


was ten ver 





Zu vermiethen) Ein mit volllänkiger 
Leihdiblioihehs » und Bukbandlungs » Einriatung 
verfchener Laden, aebſt Eompteir und Sewoͤlde ik 
zu vermieihen in $. Wro. 403 Zül. 


(Zu vermiethen) Es find wei Sqlaf— 
ſtätten bidig an folide Herren zu vermiethen. 


(Befund) Ein ſchon gebraudter Reiſtſack 
wird ſogleich zu kaufen geſucht. 


Berioren) Geſtern früh von 8 bis 9 
Ubr wurde vom Bambergerhof am Neuenthor durch 
die Kadtrunnengafe bis an die AlbrechtDürer⸗ 
Rrafe, ein Einkaſſir⸗Buch eon einer Leichenkaſſa 
serloren. Der Binder wird erfuct, ſolches gegen 
eine Ertenntlichkeit in ver Erped. d. BI. abzugeben, 








(Bahrgelegenheit) Am Montag, den 
22ten oder Dienflag, den i8ten Mai führt Lohn⸗ 
kutſcher Müller nad) Augsburg und ſucht einige 
Perfonen mitzunchmen. 8. Nro,351 der Hadbrun- 
nengafe. 


(Geſuch) Cine Perfon, die im der Rüde 
und allen häuslichen vorfommenden Nebeiten gut 
erfahren ift, wönſcht bei einer foliden Derrſchaft 
bier oder auswärts unterzutommen. Mäheres in 
Rr. 551 hinterm Rathhaus Über 2 Stiegen. 


(3u ver faufen) Eine ganz neue Zwirm- 
Maſchine ift billig zu verkaufen, Mäberes in ber 
Exped. d BI. 


(MicetheGeſuch) Ein lediger Herr ſucht 
ein Logis mit Bett und Möbeln zu mielhen. — 
Schriftliche Anfragen unter S. durd die Erp d. Bl, 


(Empfeblung) Bebt englische Pfeffermünj- 
Zeltchen, in verſchloſſenen Schächtelchen, empfichit 
ser geneigten Abnabme deſtens 

Conditor G. Deedr, 
Bindergaſſe 915 


Auzeige. 

Die beliebten Lieder: +Dus Lob von Etrauf,- 
«Lanner’s Unfunft im Digmp-, »Die Darmenic- 
und »tas Cinmaleind* And nun wieder norrithig 
und um Br, pr, Erempiar ın ber Erped, d. Bi, 
fowohl als bei Dem Unterzeichneten zu haben. 

Fiicher, Mufikichrer. 


(Beiud) Eine Kindsmagd, welche mi 
neugebornen Kindern umzugehen weiß, wünſcht 
binnen 18 Tagen oder jogleih unterzufommen. 
Mabered in L. Rr. 913. der Sterngaffe. 


weich) Wlan fuhrt Bürgerbolz zu fair 
fen. Radbrunnengaffe $. Nro. 351. 


Zu verpachten. 

Im Gebäude des Wöhrder»Brunnenwerks, Haus: 
Mro, 113, ift eine Waffertraft nebſt räum: 
licher Lokalität hiezu, täglih zu verpadten. — 
Mäbere Auskunft wird im Haufe S. No, 757 auf 
dem Regidienplag ertheilt, ‘und fann vom Pacht. 
gegenfland zu jeter Zeit Einfiht genommen werben. 


Theater- Anzeige. 
Wegen tem hoben Pfingffelte bleift Sonntag 
den 11. Mai 18:5 bie Buhne geſchloſſen. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Diontag ben 12. Mai 1845. 3. Vorftellung 
im Sommer:-Atonunement, Zum Erfenmole: »Die 
Schule der Berlienten.« Luſtſpiel in 5 Akten von 
Cart Blum. +Gobert v. Ritteriporn-, Br. Brechtel 




















‚ald Ball. 


Dienitag, den 13. Mai 18415. Abonnement sus- 
pendu. Gaftfpiel der Frau Hafelt- Barth. Die 
Hugenetten, große Oper in 5 Aften von Virperbeer. 

»Balentine,» Bram Hofielt- Barth als Gap. 

-»Haoul,- Berr Hinterberger vom Stabitheater 
in Aöin als alt. n 


votterie. 


Die zu Münden herausge⸗ 
fommenen Nummern: 


79 65 14 10 50 


<c Berichtigung. 

Ju dem geftrigen Artifel unter der 
Rubrik „Mannichfaltiges” die alten 
Banknoten der f. b. Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank & 10 fl. mit rother Schrift 
gedrudt betreffend, fol es ſtatt: 
„verlieren befauntlih am 1. Zuli 
1847. ihre Gültigkeit“ heißen: „ve r⸗ 
lieren am 1. Zuli 1846 ihre 
Gültigkeit.” 


ee 
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Nürnberger Zeitung. 


Montag, 12. Mai 1845. 





Kalender: Pancratius. 





ämter Befelungen zu folgenden Dreifen an: Im I. 


it int täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. ned a 
Diefe * ung erſcheint täglich me ae 


r. Austragegebühr für das 
sfl. ıo 11.3. %, 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Don: 


Drud, Berlag und Erped. in ber Tümmel’iden 


Busdruderei am Kathhauie, S. Mr. 544, wo änjerate aller Urt, ver Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden 





Kurbeffen. cKaffel, den 5. Mai.) 
Unfer katholiſcher Landesbiſchof zu Fulda, 
Pfaff, hat ein von ihm verſaßtes Gedicht 
durch den Druck veröffentlicht, das gegen die 
jetzigen Beſtrebungen in Deutfhland, eine 
von Rom unabhängige deutſch- fatbolifche 
Kirche zu gründen, gerichtet if. Da ter 
Bifchof in feinem, übrigens wohlgefchricbenen, 
Werte, werin er namentlih mit Feuereifer 
gegen Ronge und Gerefi zu Felde zieht, 
indbefondere dad Anflirut des Gölibats ter 
chriſtlichen Geiſtlichen mit Märme verfibt 
und den Eheloſen fo ausſchließlich die Faͤhig⸗ 
feit zu treuer und gewifienbafter Amtsfübrung 
zu vindiciren fuct, daß nach feiner Webers 
zeugung außerbalb befielben nur Charakters 
lofigteit, Feigbeit und Selbſtſucht bei der 
Geiftlichfeit zu finden ſeyn würden, fo bat ſich 
gegenwärtig ein Mitglied unfered proteftans 
tifben Konfifloriumsd, Asbrand, dadurch auf 
gefordert gefühlt, in einer Beilage zu ber 
Kaff. Zeit. ebenfald den Weg der Publizität zu 
betreten, um diefe Behauptung zu widerlegen. 
Er fieht darin gine Ebhrenfränfung gegen den 
ganzen Stand der evangelifhen Beiftlichkeit, 
macbt auch darauf aufmerffam, wie jene Bes 
Hauptung, obne Beſchränkung ausgeiproden, 
zugleich eine Schmahung des gefammten Kle⸗ 
sus der katholiſchen Kirche bis aufdie Zeiten 
Gregors VI. augenfälig in fich ſchließe. Er 
führt aus, daß der ebelofe Stand der chriſt⸗ 
lien Geiftlihen wohl im Intereffe der Hieis 
archie zwedmäßig befunden werden möge und 


and diefem Gefihtäpunfte veribeidigt werben 
könne, feineswegd aber durch die Natur des 
geiflichen Amtes geboten werde, vielmehr in 
die Kategorie blofir römiſch⸗katheliſcher Ders 
faffungs- und Kultusform gehöre. Wenn der 
Biſchof die Priefterehe ald eine reiche Duelle 
der Simonie bezeichne, fo fielle man dieſer 
eine Hinweifung auf die Geſchichte der Päpfte 
und ihren hiſtoriſch verbürgten Repotismus 
mit Recht gegenüber. (Saw. M.) 
Naffau. (Wiesbaden.) Bor kurzem ift 
bier der Spielpächter Chabert wieder ange 
fommen, er bat auf dad Spiel in Schwalbach 
und Schlangenbad felbft verzichtet, weil dieſes 
zu geringen Gewinn abwarf. Die neuliche 
Angabe der „Kolniſchen Zeitung” wornach die 
naffauifche Regierung beichloffen haben follte, 
bie Epielbanfen in Schwalbach und Echlangens 
bad fchon im nächſten Sommer aufzuheben, 
it demgemäß zu berichtigen. (Rh. Beob.) 
Preuffen (Berlin, den 4 Mai.) 
Auch bier bat fib dad Gerüdyt von angeblich 
ftatıfindenden Unterbandlungen wegen der Vers 
mäblung ber Königin Sfabela mit einem 
Prinzen aus der Familie Koburg verbreitet, 
man bringt namentlich Die Reife des belgiſchen 
Hoſmarſchalls v. Stockmar nah Wien mit 
dieſem Projelt in Verbindung. Bon einer 
beabſichtigten Verbindung bed Kronprinzen von 
Würtemberg mit einer preuſſiſchen Prinzeffin 
tmit der 16jahrigen Prinzeffin Marie Luiſe, 
Tochter ded PrinzenKarl und Kıcbte des Königs) 
wird ſeit einiger Zeit in unterrichteten Kreifen 
gefprocen. a. a3) ° 
Sachſen. (Driöden, 3. Mai.) Es wurde 





ſchon früher der am 28, März d. J. ſtattgehabten 
Generalverfammlung zur - Beratbung einer 
Eingabe um eine freie, repräfentative Ver— 
faflung der evangelifchen Landeskirche erwähnt 
und dabei bed dem Komite gewordenen Auf: 
tragd gedacht, nach den von der Mebrbeit 
beliebten Aenderungen eine ncue Abfofjung 
bed Geſuchs zu veranſtalten. Diefe ward 
nun in einer abermaligen, geflern Abend 
wieder im Sigungsfaole der Stadtverorbneten 
gehaltenen Generalverfammlung ohne weitere 
Beratbung einftimmig angenommen und von 
ben Anweſenden, etwa 200 Perfonen, unter» 
zeichnet. Es wurde befchloffen, die Eingabe 
jeßt, wie früber den Entwurf, dem Drud zu 
übergeben. Die Eingabe wird an verfdies 
benen Orten der Stadt ausgelegt werden, 
um die Möglichkeit, zu unterfbreiben, dem 
Publifum zu erleichtern. Es ift dies aller» 
bingd wünfdendwertb, daß eine recht große 
Zabl bei derfelben ſich betheilige, um fo mebr, 
weil die Beftrebungen bier, in Leipzig, Kreis 
berg und Tharandt, der evangeliiten Fans 
deöfirhe Sachſens eine den Zeitbebürfniffen 
und ſelbſt der politischen Landesverfaſſung 
entipredentere Vermaltungdform zu geben, 
fbon die Gegenpartei der um jeden Preis 
Stabilen bervorgerufen haben, Schon it von 
bem Städten Glauchau im Schönburgifcben 
eine Eingabe eingegangen und auc bier an 
mebreren Orten zur Unterichrift aufgelegr, 
welche die Beſtimmung bat, jene Bemühungen 
der Lichtſreunde und Anhänger eined rubigen, 
vernünftigen und geſetzlichen Kortichrittd mo 
moglich zu lähmen. Es wird (nach einem 





a 


Das Pfarrhaus in Grover. 





(Fortfesung.) . 
Wäre ich ſtark genug, meines Waters Zorn zu fragen, ich flöbe von 
bier, gleidviel, wohin, aber ich weiß es zu auf, daß ich das nicht vermag. 
So bin id denn wie ein Dpferlamm, geduleig, aber vom Winter verödet, 
glei diefem Baume bier, verdoret bis ins Herj- 
Iſt es nicht ein Kiribbaum, liche Diarp ?- fagte Derſteen ſanft. 
»%a, ımd ein jhöner, berrlier Baum « 


»Gr ſtredte feine grüne Krone vor Kurzem noch prädtig in den him: 
mel; er iſt feit Menſchenalter bewundert und berühmt, weit und breit, und 
ich weiß, wie er ganz in Blütben prangte, wie er dann voll Föflliher Früchte 
bing. Deine geliebte Mary, Sie haben Net, ſich mit diefem edlen Baume 
zu vergleichen; o ! ich erkenne die Wahrheit darin, wie Sie traurig und ent» 
Blättert fichen, gleib ihm, denn die Hand des Winters liegt auf Ihnen, die 
Beit des Frühlings iſt dabin. Aber dieſe mird wicderfehren, Warp; der 
Söne Baum wird von Neuem aufblühen — ſchöner und berrlider now, 


und Sie, wie er, unter meiner järtlihen Sorgfalt, meiner Pilege und uncnp: 
lien Liebe · . 

Sie taͤuſchen ich oder wollen mid taͤuſchen,“ ermiederte das junge 
Madchen. Ich liebe Henrik Dartlev, es if Ihnen Fein Geheimniß; nie 
ann mein Herz einem Andern gehören. — »Bie find fehr hart, mir das zu 
fagen, Mary, aber dennod) wage ih, auf die Zukunft zu hoffen.« 

"Auch id, auch ic!» rief fie dewegt umd faltete Die Hände. — »Benrit 
Dartiev muß von Ihnen vergeflen jein, wenn Sie glüdlıb werden mwollen.- 
— +D, nie, niemals |« . 

“Ihörichtes Kind! wer wird dem heißen Blute, dem Augenblick eine 
foldbe Gewalt einräumen? Iſt Liebe eine ſchrankenloſe Keidenikaft, fo wird 
fie zum lnbeil, tas ſich an ibre Kerien heftet. Das ift Peine wahre Fiche, 
die befinnungslos in jeden Abgrund ſpringt. Dartley if eim Bettler, cin 
funger Kant, ein wilder, abentewerliber Menſch, den jeden Augenblick die 
Hand des Shidjals faſſen, ind Elend Hoßen, erwürgen kann, und Sie, Darv, 
Sie wollten Iht edles Leben an einen ſolchen wüſten Geſellen hängen ?- 
Während er ſptach, erblaßte Diary, bis eine ſchöne Slut ihr Seſicht gany 
betedie.... . ·Reden Sie nicht mweiter,« rief fie, »lügen Sie nicht, ich leſe 
die Züge in Ihren Augen. Aber wäre Dartley auch alles, mas Sie jagen, 


Schreiben aus Leipzig) übrigens jetzt auch 
vom Berein der Epboren des Zwickauer Kreis⸗ 
direfroriumd, alfo Mitgliedern des geiſtlichen 
Standes, eine Eingabe um eine repräfentative 
Berfaffung der evangelifben Landeskirche 
durch Predbpterien und Synoden verfaßt und 
fol diefelbe auch den übrigen Ephoren des 
Landes zur Unterfchrift vorgelegt werden. 
(Schw. M.) 
Bom Rbein, 6. Mai. Wir haben in 
diefen Tagen eine Anzahl deutſch-amerikani⸗ 
{der Blätter erbalten, in denen fib mande 
Mittheilungen finden, die auch für und auf 
diefer Seite des atlantifhen Weltmeerd nicht 
obne nterefje find. Man ſieht aus dieſen 
Zeitungen, deren die Deutfchen jeßt wohl an 
die bundert haben, und zwar von Neu ⸗Or⸗ 
leand und Gharledton bid Buffalo am Erier 
See, daß unfere vier Millionen Landsleute 
fib in jenem Lande bereitd ald eine Macht 
füblen. Thatſache ift, daß hauptſächlich ihre 
Stimmen bei der legten Präfidentenwabl den 
Ausfhlag zu Gunften des demokrotiſchen 
Kanpidaten Polf: gegeben baben. Sie woh⸗ 
nen befanntlich vorzugdmeife und in Maffen 
in den mittleren und wefllihen Staaten, der 
nen eine große Zufunft bevorftebt und welche 
den Kern der Union bilden; nmomentlih in 
Dennfplvanien, NeuNort, Dbio, Indiana, 
Fuinoid und Miffouri; dann aber auch fübs 
lich in Maryland und nördlih in Micigan. 
Auc weiter weftlih find fie vorgetrungen, 
und bilden in dem eben ald Staat aufge 
nommenen Iowa und in dem fernen Wis— 
fonfingebiete einen nicht unbeträchtlichen Theil 
der Bollömenge. In der „Neuyorker Staats» 
zeitung“ vom 19. März dieſes Jahres bes 
ſchwert fib nun ein deutſcher Wiskonſin⸗ 
Mann, daß man in den Blättern der Kürten 
Rädte fo wenig von der Hauptſtadt Mils 
maufie leſe, wäbrend doc über Chikago und 
Detroit fo viel gefchrieben werde. Zuvörderſt 
lobt der Brirffteler dad Alima feiner Ges 
gend und bebt bervor, daß er am 27. Feb⸗ 
ruar, wo man in Neuyork Froft und Schners 
ſtürme habe, am Tage fcbon nicht mebr eins 
zubeizen brauche, und weif’t darauf bin, wie 
raſch fein Milmaufie aufblübe und wie ſchuell 
ganz Wiskonſin angebaut werde. Dann bes 
merft er: „unferen Landsleuten gebt ed bier 
durdmeg gut, und fie baben ed wabrbaftig 
verdient,“ und fcbildert die Fäbrlichkeiten, 
melden fie auf der Meile audgeleht find, 
bevor fie and Ziel gelangen. Unterwegs 
rathe man ıbnen ob, nach Wiskonſin zu 
geben, und überſchütte fie mit Lügen, um fie 
im Staate Reuyorf feftzubalten und bort die 
Anfiedelungen zu vermehren. Und bebarrten 


fie dann noch auf ihrem Entichuffe, fo fpier 
gele man ihnen vor, in Wiskonſin, dad dad; 
bereitd Mebl und Weizen ausführe, fei Mans 
nel an Lebendmilteln, und überrede fie zum 
Anfauf von Efwaaren, Defen, Pilügen, 
Salz ıc., die doch an Drt und ‚Stelle weit 
billiger zu baben wären. Aus den oben ges 
nannten Staaten kämen allmonatlib eine 
Menge Anfiedler nach Milwaufie und der 
Umgegenpd, die fich dort fehr gefielen. „Nun,“ 
fragt der Brieffteler, „wer folte fi denn 
bier auch nicht wohl fühlen? Es if bier für 
Körper und Geift geſorgt. Schwerlich wird 
in irgend einer Stadt des Weſſens eine ſolche 
Anzahl gebildeter Deurfcher. gefunden. Die 
Herren Genil, Henri, Schmidt, Gundig, 
Klügel und Kraufe nehmen fich des Geiſtes, 
einige deutſche Aerzte und in deren Kunſt 
pfuſchende Apotbeter des Körperd an, wenn 
ed noth thut. Bayerifched Bier wird gebraut, 
Hafenbraten werden zur gebörigen Zeit, vers 
gebt, ‚und beutfcher Tabak, fo wie lange 
Pieiien werden zu Verkauf ausgeboten.“ 
Man fieht, der Patriot von Milmaufie, ber 
feine neue Heimath anpreift, fennt die 
ſchwache Seite unferer Landsleute; gut effen, 
gut trinken und eine Pfeife Tabak aus einer 
„Langen find allerdings wichtige Dinge, auf 
bie gebührender Werth zu legen il, und bie 
ein Propagandift, wie er, wohl micht vergebs 
lich in Ausficht ſtellt. (Röln. 3.) 


Stalien. 


(Bon der italienischen Gränze, 28. April.) 
Seit einigen Tagen find wieder zahlreiche 
Gerüchte von einer neuen Erpedition der itar 
lienifben Flüchtlinge im Umlauft. Diefelde 
fon nach Einigen gegen Sicilien oder Neapel, 
nad Andern aber gegen den Kircbenftaat ger 
richter fein. Als Ausgangspunkt bezeichnet 
man die griechiſch⸗türtiſchen Juſeln und fügt 
bei, daß griechifche Piraten an derfelben Theil 
nehmen würden. Dieſe Gerüchte fcbeinen 
nicht ganz obne Grund zu jein, wenigſtens 
weifen einzelne Vorbereitungen Darauf bin, 
daß fie feloft Höheren Oris nicht unbeachtet 
geblieben find. Auch wird in den und zuges 
fommenen Briefen erwähnt, daß hochgeſtellte 
Perfonen Drohbriefe erbalten, daß man eine 
große Menge revolutionäre Flugſchriften weg⸗ 
genommen u. f. w ine Thatſache ift es, 
daß die Volkſtimmung diesſeits und jenfeitd 
ded Karo eben fo wenig befriedigend it, ale 
in der Romagna, menn auch einige Berichts 
erftatter fib fortwährend die unühze Mübe 
geben, das Gegentbeil zu behaupten. Wäre 
dies fo, wozu bedürfte ed dann der Fortdauer 
—— Maßregeln zur Ueberwachung, 


zur Aufrechthaltung der Rube und zur Be 
Rrafung der Schuldigbefundenen, wozu daun 
die fortwährenden Berbaftungen? € if fein 
Zweifel, daß namentlich auf Sizilien das 
herrſchende Elend ſehr viel dazu beiträgt, 
den Geift der Unzufriebenbeit zu näbren, 
aber ed berrfhen auch Erinnerungen aus 
früheren beffern Zeiten, aud den Zeiten poli ⸗ 
tiſcher Freibeit unter dem Vollke, bie durch 
den Hindlick auf Spanien und Frankreich 
fortwährend neue Anregung erhalten. Auch 
find die geheimen Gefelfchaften, welche Die 
Regierung troß aler Strenge und troß ihrer 
zahlreiben Späber nie ganz wird ausrotten 
fonnen, bintänglich dafür beſorgt, jene Erin 
nerungen immer wieder aufzjufriiben. Wir 
wollen deßhalb keineswegs bebaupten, daß 
eine Schaar politiſcher Abenteuer im gegen⸗ 
wärtigen Augendlick bei ibrer Unternebmung 
gemonnenes Spiel haben würde; im Gegen, 
tbeil, wir find überzeugt, daß fie nur die 
große Zabl der Dpfer, welche in den lebten 
Yabren den politiiben Wirren in Stalien ges 
fallen find, vermehren werden, aber es gibt 
eine Zutunft, ed fonnen audmwärtd Ereigniffe 
eintreten, welche wie ein elektriſcher Schlag 
auf Italien rüdwirken. Das ſollten dieje⸗ 
nigen wiffen, welche jetzt bemübt find, bie 
Zügel immer firaffer anzuziehen, fie fonnten 
ed wenigfiend aus der Geſchichte gelernt 


haben. 
Spanien. 

(Paris, 2, Mai.) Es iſt kürzlich, fchreibt 
ein Korrefpondent der Augdb. Allg. Ztg., ein 
Courier von bier nab Wien an den Herzog 
Ferdinand von Sadıfen:Eoburg-Gorha abge 
gangen. Aus einer von mir fonft bewährt 
atfundenen Qurfle erfahre ich nun und theile 
onen mit — obne die Bürgſchaſt der Nach⸗ 
richt zu übernebmen — daß im gegenwärtis 
gen Augenbli Unterhandlungen zu einer Ber 
bindung der Königin Jfabella mit dem jüng- 
ften Sehn ded obengenannten Herzogs, d. i. 
mit dem Prinzen Leopold, geboren 31. Januar 
1824, im Gange find. Prinz Peopold fol 
der ſchönſte und zugleich geiftreichfte junge 
Mann in der Familie Coburg ſeyn. Der 
Grund meined Bedenfend bei Mittbeilung 
diefer Nachricht ift vorzüglich die fon vor 
Jabren geſchehene entſchiedene Erklärung 
Ludwig. Philipps gegen die Bermählung der 
Königin an einen andern ald einen Prinzen 
aus den bourboniiben Dynaftien. Sollte die 
foniglihe Anfiht fib jetzt in diefem Punfte 
geändert haben, fo ift ed febr wahrfceinlich, 
daß die Hieberkunft ded Herzogs v. Broglie 
mit den angebeuteten Unterhandlumgen in 


» 





jo, wäre er ein Verrätber, Jeſus, mein Heiland! wärg er ein Mörder, ich 
wollte ihn doch lieben, denn ich Fonnte nit anders. , ' 

Derfteen freujte die Arme üter feine Bruft und preßte fie zufammen. 
Wie kummerroll if es dod für mid, rief er aus, “der Gegenſtand Ihrer 
Shmerjen zu fein! Was kann ih thun und was ſoll ich thun, um Frieden 
und Freude über Gie zu bringen? Söonnte ı4 denken, Warp, daß wahres 
Sluck Ihnen erblühte, wenn ich alle meine Hoffnungen jertrümmerte, ich 
würde es thun, ich würde leiden und entiagen. ber nein, ih kann es nid. 
Sarmberzigkeit, Diary! Auch ib hade ja cin Herz voll Liede für Sie, und 
vor ums Öffnet fi eine fchöne Zukunft. Ich ſpreche nicht von meinem Ber: 
mögen, von meinen Ausfihten, von dem Kange, den ih Ihnen in ber Belt 
geden kann. Ich könnte Ihre Sinne verloden; ib könnte Ihnen jagen, dab 
ich Sie in bie Hauptfladt führen, daß Sie dort leben, dort unter ben Edelſten 
und Höcften wohnen ſellen, daß ich alles, mas ich beige und zu erreichen 
boffe, zu Ihren Füßen lege. Aber nein, Warp, ic fprebe nur von meiner 
Liebe, und Die umfaßt ja alles, mas ich din und babe. Verſtoß mic 
niet, theuret, gelirbtes Diatsen ,- rief er leidenſcafiäch. ſei der Engel, 
der mich Leite! Mein Gott! ik kerarf ein ſelqes Weſen, das mid gut 
made.» 


Er hatte Mary's beide Hände ergriffen und am fein Herz gedrüdt. 
Jetzt legte er den Arm um ihren Leib und preßte fie an feine Bruſt. Wilſt 
du,“ rief er und küßte Me, -milft du mir angehören? Kein Menſch 
auf E.ten wird Die ſo lieben mie ich; wie eine Heilige mil ich Dich 
verehren !# 

Die großen Tropfen, die aus feinen Augen fielen, rolten über Das Seſicht 
des zitternden, gerührten Matchens; aber diefe Ruhrung verſchwand, als fie 
ihn anblidte. Ein verjehrentes Feuer glübte in feinen großen, grauen Augen, 
und fie ſchauderte davor jurud. Er bielt fie fell, wie mit eifernen Fingern, 
wie ein Raubthier die Beute ball. Undewußt druckte er fie frampfhaft jufammen, 
und unter ftinen Hüften fühlte ſie Angſt und Abſcheu wie Wahnfinn durch alle 
Adern rinnen. 

«Henrit!- vief Me, ald riefe fie zu einem Schutzheiligen, der ihr Kraft 
und Muth geben könne, und beftig rang fie ſich los; aber Oerſteen bielt ihren 
Arm fe, und mit einem furatearen Blide voll Hehn und Wuth fab er fie 
an. — »Nuf ihn,- faate er, »er werd micht fommen. Es thut mir leid, daß 
er dies nicht fehen kann, Bob er nicht am Weqge chen wird, wenn wir jur 
Kirche geben. Hörft du, Warp. Dort liegt die Kirde, es iſt nice weit, und 
bie Zeit it Burj, wo das Glaͤck ums ermartet,- 


Berbindbung ſtehe, und daß man ſich der Ein, 
wiligung Englands bereits verfichert babe. 


Türkei. 

(Konktantinopel, 23. April.) Daß die 
Smfurreftion der mufelmännifhen Bevölterung 
in Epirus und Albanien einem febr bedent⸗ 
lien Ebarafter annehme, daß bie Berfolgung 
der Ehriften, bie Zerflörung ibrer Dörfer, die 
Niedermeblung der griechiichen Priefler, die 
obnebin erbigten Gemütber der freien Griechen 
zur Wutb entflammen, und den Krieg unver 
meidlih machen dürften, daß mithin die Zus 
fammenziebung eines türfifchen Korps an der 
Süpdgränge ded Reichs ſchon zur Unterdrüdung 
ber mufelmännifcben Bewegung und zur Er: 
haltung des Friedend unumgänglich nötbig fen, 
find Gerüchte und Betrachtungen, die man nicht 
ohne großed Miftrauen aufnehmen darf, ba 
fie darauf berechnet zu ſeyn fcheinen, bie 
europäifben Mächte mit den Vorkehrungen 
und Maßregeln, welche die Pforte an ber 
griebifhen Gränze zu nebmen beabfichtigt, 
u verföhnen. Wir leugnen keineswegs das 
orbandenfeygn wirklicher Umtriebe, doch 
lauben wir, daß man fih Mühe gede, die 
elben zu vergrößern, um ungebindert alled 
zu verwirklichen, was man zur Erhaltung der 
eigenen Sicerbeit für zwedmäßig bält oter 
zu halten vorgibt. Sicherlich wird Hr. Kolettis 
bei fo bewandten Umfländen aller Borficht 
und Klugheit bedürfen, um fi von der Ger 
malt der Umftände nicht fortreißen zu laſſen; 
auf fein Benehmen, auf feine befannte Mäßis 
ung Rüßt ſich die Hoffnung, daß jeder Zus 
— an die Gränze verbindert werde. 
— Sir Straſord Ganning bat der Pforte 
angekündigt, daß er feine Vermittlung in den 
perſiſch⸗ türkiſchen Differenzen zurüdzunebmen 
gefonnen fey, im Falle diefelbe auf ihrem 
Borbaben bebarre, fib auf durchaus feine 

Konceffion gegen den Schab einzulaffen. 

(a. 4. 3.) 


Maunichfaltiges. 


Eine der leßten Rummern der „Neuyorker 
Staatäzeitung‘, die ‚berübergefommen, bringt 
eine Arreſſe der Bürger von Wisconſin an 
die Redaktion der Köln. Zeitg. durd welche 
diefelben dem Dichter Freiligratb einen freien 
Landfig, eine fhöne Farm in ihrem Gebiete, ald 
Eigenthum anbieten, wenn er überfiedeln wolle. 





(Speyer, 8. Mai.) Geftern Abend, ein 
Biertel nach 9 Uhr, wurde bier eine feurige 
Kugel gefeben, ungefähr von der Größe eines 
24Pfündnered. Sie zog geräufhlod von Nor⸗ 
den nad Süden. _ » 


— 


(Mannbein, 8. Mai.) Se naͤher wir dem 
Tage ded Geſaugſeſtes rüden, je reger wird 
dad Treiben in der Feſthalle; dieſelde gebt 
mit rajhen Schritten ibrer Vollendung ent« 
gegen, jept, nachdem die Ueberdachung, das 
Podium und die Bänfe fertig eben, fiebt 
man erft, wie koloſſal dieſer Bau if. Un 
Größe wird fie nur von einer übertroffen 
und zwar von der in Reipzig zum Buchdrucker⸗ 
ſeſt erbauten.‘ Die Deforation wird ſehr 
prächtig werden und von überrafchenden Eins 
drucke ſeyn. Alles läßt erwarten, daß ber 
Beſuch äuſſerſt zahlreich fey; daber hier auch 
in allen Beziehungen große Vorbereitungen 
getroffen werden. Man wird in der That 
die Sache nicht überſchäßzen, wenn man die 
Zahl der an jenem Tage bier eintreffenden 
Menfhen zu 8 bid 10,000 annimmt. Bon 


nah und ferne erfcheinen Deputationen der 


Gefangvrreine; von Würzburg, Straßburg, 
Frankfurt, Mainz, Darmftadt, Köln x. find 
bereitd deren angefagt. — Bleibt dad Wetter 
günftig, fo dürfte wohl ein folder Zufammens 
fuß von Meufchen hier fattfinden, wie Mann» 
beim ibn noch nicht gefeben bat; 


(Koblenz, 7. Mai.) Die Geichichte von 
den fich bier jeit mehreren Monaten herum⸗ 
treibenden Spielern, bat vielfach dahier Sen, 
fation erregt, indem man fich freut, daß dadurch 
vielleicht Beranlaffung gegeben fey, uniere 
Stadt und Provinz von ſelchen Indiviouen 
zu reinigen. @ine engliſche Familie, die bier 
mwobnte, if durd bie bedeutenden Berlufte, 
bie deren Bater gegen dieſe Glüddritter im 
Epiele erlitten hat, in die ärgfle Berlegenbeit 
geraihen und bar, wie wir hören, aud Ans 
jeige davon bereitd bei der Staatsbehörde 
gemadt. Auch erführt man jeßt, nachdem 
die Sache erft einmal zur Publictität gelangt 
if, mob von manden andern bedeutenden 
Berluften, die Leute bier gegen dieſe Spieler 
erlitten haben, wie denn auch, daß letztere 
bäufig Excurſionen rbeinabwärtd bis nach 
Düſſeldorſ und Bonn unternommen hälten, 
in welcher Ießteren Stadt ihnen fogar die 
Murtergrofben der Studenten nicht zu unbe 
beutend gejchienen. 


Eine ſchreckliche Kataftropbe, fagt der 
„Gommerce beige’, hat am 5. Mai um 11 Uhr 
Morgend Start gehabt. Um diefe Stunde 
gewahrten die in ber Grube von En» Bad 
(Belgien), der anonymen Geſellſchaft ver 
Koblenmwerfe du Nord du Bois de Bouffu 
gebörend, im Tagesfchacht arbeitenden Berg» 
fnappen rinen diden and dem Schicht kom, 
menden Rauch, welcher ihnen aufftel, da fie 





- der Kataflrophe war. 


feine aus der Tiefe kommende Erplofion 
t hatten. Sie breilten ih, den Hrn. 
umat, Direktor der Arbeiten, fo wie den 
Hrn. Boiffau, Direktor der Geſellſchaft, hieven 
zu benachribtigen. Um 412 Uhr famen die 
beiden Direktoren nebft mehren Angefellten 
an Drt und Stelle an. Ungeachtet der Ger 
fohr, welde ein Hinabfteigen in die Grube 
in biefem Augenblide darbot, Rieg Hr. Plumat, 
in Begleitung ded Ghefd Garpentiet und deſſen 
Sohnes, in bie Tiefe hinab, Dort angefom» 
men, bot fi ihren Augen ein fehredliches 
Schaufpiel dar. In mehren Stollen lag eine 
Menge mebr oder weniger verbrannter oder 
verftümmelter, aber noch lebender Arbeiter, 
donn eine größere Anzabl, welche fein Lebens⸗ 
seichen mehr gab. Es unterlag feinem Zwei⸗ 
fel, daß eine Erplofion der Böfen Wetter 
Ratt gebabt batte. Rur die Urfache, welche 
dad Gas entzündet hatte, blieb zu erfahren. 
Man erfuhr bald, daß ein Knappe, ungeachtet 
des erhaltenen fürmliben Berbotd, eine Mine - 
gefprengt batte, welche Unklugbeit die Urfache 
Die Erplofion war fo 
groß, day fie alle an den andern Punklen 
beſchäftigten Arbeiter vertrieben batte, 94 
Arbeiter waren in die Grube gefliegen; 27 
Riegen unverfehrt aus derfelben, 23 murben 
mehr oder minder verflümmelt and Licht. 
gebracht, unter biefen leßtern flarben bald 2 
ungeachtet aller ibnen zu Theil gemorbenen 
Pflege. 34 wurden todt gefunden. Was die 
10 übrigen betrifft, fo hat man die Gewißheit, 
daß 5 unter den Trümmern begraben liegen. 
Die übrigen 5 find obne Zweifel in ihre 
Wohnungen’ zugekehrt. Der Arbeiter, welcher 
die unfreimillige Urfacbe diefed Unglüdes war, 
bat zuerft unverfehrt das Licht wieder geſehen. 
Der an dem Koblenwerte angerichtete Schaden 
iſt nicht bedeutend. 


Bei einer Todtenfbau, bie neulib in 
London unter dem Borfige eines Parlamentds 
Mitglieded über eine Selbſtwörderin gehal⸗ 
ten würde, erflärten drei Gefchworne, bie 
Jungfrau habe ſich aus Verzweiflung, daß ſie 
ledig geblieben, umgebradt. Es ſey That» 
face, daß viele Jungfrauen aus Mangel an 
Männern den Tod fänden, und ed follte, died 
zu verbüten, ein Gefeh da feyn, daß alle 
Junggefellen in einem — Alter zur Ver⸗ 
beiraihuug zwaͤnge. Einer der edelmüthigen 
Todtenbeſchauer ſorderte dad Parlamentömits 
glied auf, eine Bill dieſerhalb einzureichen. 
Das aber entgegpete: „Mit nichten, meine 
ebrenveiten Herren! Die Selbfimorde wür⸗ 
den fi, wenn die Bil in Kraft träte, im 
Folge der Heirathen vertoppeln. 


— — — — — — — — —— — —— — — 


-Das iſt die wahre Sprache,“ erwiderte ſie gefaßt, »alles Andere war 
Berftellung.« k 

Es gibt Menſchen,“ verfegte Derſteen kalt, „deren Ummiünbigfeit und 
mötbigt. fie zu ihrem Wohle felbR gegen ihren Willen zu führen. Ich habe 
dir mein ganzes. Herz aufgeſchloſſen, theure Mary, und weiß, du wirft e# einft 
annehmen, Diorgen it der Tag unjerer Verbindung. Dein Bater wünſcht 
es, und ich verlange banadı.« 

Ein tetäubendes Gefübl ter Verzweiflung zudte durd Die unglückliche 
Braut; im nächden Augenblid aber hatte es ſich in einen trotzigen, eiflgen 
Hohn verwandelt. Durd den moltennolen Himmel drang die Sonne, und 
wie fle plöplih über Felſen und Fjord glübte, jündete fie aud tief in Wary’s 
Bruß einen wunderbaren Hoffnungsitern an, der fein Leuchten und feine 
belebende Kraft in ihr auslandte. 

Zwiſchen heute und morgen liegt eine Nadt,- 
ſatlich; ·Vieles fann aeſchehen · — +-Dob nichts, was in letzter Nacht 
seidhah ‚= erwiederte Derſteen. ⸗Sei üderſeugt, Niemand wir deinen 
Schlaf deuntuhigen, es müßte denn cin Geſpenſt ſeyn, das in deine Träume 
f&lüpft.« 

·Jeh fürdte die Geſpenſter nicht,» entgegnete Warp, aͤngſtlich bewegt von 


fagte fie huver ⸗ 


feinen Worten; »ich fürdte die Lebendigen weit mehr. Doc auch gegen dieſe 
bilft und Gott oft wunderbar. — »&o daſſeſt du mid wohl, meine füße 
Marv?« fragte Oerſteen mit böbnender Freundlichkeit. 

Ja, ich baffe Dich recht von derzen! · rief he erglühend. — »Iind bu 
deteſt gegen mie, wie gegen den bölen Feind ?» 

»Aus meiner innerften Serle, daß Gott mid bavon erlöfe !- 

Der Abſcheu und Schrecken in ihrem Geſicht erzwangen Oerſteen's lautes 
Gelächter. Seine blaffen Lippen zuckten, ald er ihre Hand son Reuem nahm 
und, fo fanft er Ponnte, fagte: Du liches, thörichtes Mädchen, wie fan 
du fo graufam fen! Doch mwahrbaftig, diefer Abſcheu reist nur noch beftiger 
mein beißes Verlangen, und ich finde dich ſcöner ald je. Bete, liche Mary, 
bete recht fleißig; ich will es gewiß mit hindern. aber wife: Diein Wille 
gegen ben deinen, mein Slück gegen dein Slück! Verſuche es, verachte mich, 
haffe mich, laß der Taube Falkenkrallen wachſen, es if auch folder Trog zu 
bändigem, und ichdenfe es ju verfichen, Did zum Frieden zu bemegen. Morgen, 
meine theure Mary, morgen, wenn du meine Frau bil, wollen wir mweiter 
darüber fprechen.* 

(Fortiegung folgt.) 


(Stuttgart) Ein Sohn Schillers, der 
Dberförfter K. 8. 5 v. Schiller zu Lord, 
wurde in den Freiherrenſtand des Königreiche 
erhoben, 


Herafteur: Dr. Friedrich Mayer 





Yuzeigem 


Zrauer-Anzeige. 

Sanft, und glei dem müden Wanberer, ber 
fein weitet Ziel erreichet, entſchlief heute zu einem 
beffern Erwachen, Abends 5 Ühr, 

Herr Johann Martin Earl, 
Dredtlermeifter, im 84. Lebensjahre an Entkräf- 
tung. Er war und ein innigfgelichter Gatte, Da- 
ter und Großvater. Diefe Trauerkunde bringen 
wir unfern geebrien Freunden und Xefannten zur 
fAultigen Mittheilung mit der Bitte, wer ben 
Biedermann näber kannte, ihm files Andenfen 
ju gönnen und uns Ihre Gewogenheit zu fhenfen. 
Nürnberg, den 10, Mai 1646. 

Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


PWohnungsveränderung und 
Empfehlung. 

Sch mache biemit befannt, daß ih meine 
Wohnung vor dem Laufertbor Niro. 156 verlafen 
und baggarn meine meue Wohnung bei Herten 
Staar, Shubmabermeifer, 3. Rro. 1636 im 
zweiten Stodf in ber Grübelsftrafe berogen habe; 
ich erſuche baber meine hochverehrle Kundſchaft, fo 


wie meine vorige und jehige Rachtarſchaft um Ihr 


fernered gütiges Wohlwollen und Zutrauen beitens. 
H Ehriftoph Sigmund Schmidt, 
— Kleidermacher⸗Meiſter. 





Einladung. 

Die ſchon bekannte Alpenſänger und Ziether⸗ 
ſpitler⸗Familie Miedermeyer wird Ah naächſten 
Dienfag, ald am Item Feiertag, im Lokale bes 
Unterzeichneten mit ganz neuen Piecen hören ARE 
wozu biemit höflichſt einladet 

Anfang 5 Uhr. 

Georg Holziuger zum Flaſchenhof 

Die für Dienflag den 18. Mai ange: 
zeigte munkalifhe Unterhaltung im Schröglers 
Zwinger findet nicht ſtatt 


Wirthſchafts-Auweſen— 
Verkanf. 


Ein hieſiges Wirthſchafts— 
an Auweſen mit aus geze ich— 


neter Nahrung iſt zu verfau en, — 
Näheres im 


öffentlichen Commiffiond-Burean von 
J. St. Schmidt, 8. No. 104. 


Uli patria, ibi bene, 

Es ſcheint doch, als ob bie fogenannten eng ⸗ 
lifhen Arbeiten Ach nit überall bewähren wollten, 
trop alles Herumreifens in ter Fremde. So hört 
man aus einer befannten Stabt, daß dort bie viel⸗ 
renommirten enaliihen Omnibus abermals das 
beflagenswertbe Unglück reines Beinbruchs erlitten 
haben, Am Ende erieht man ed nob, daß biefe 
bebauernswürdigen Beihöpfe vollenda am Deimweh 
sulammenfnten und von ihren meinenten Befigerm, 
den Lohnkutſchern beſagter Stadt, zur Erbe bes 
Rattet werden, weil fie nun doch einmal auf eng: 
lifhen Boden fortfommen mollten- 


‘Zu sermietben) Im Hauſe L. No. 524 
if eine heile Wohnung, beſtehend aus 5 heijbaren 
Zimmern, einigen Sammerrn, Kühe, Holjlaae, 
Keller, Waftıgelegenheit und ſonſtigen Bequemlich 
Reiten bis Ziel Lauremi zu vermitthen. 





Em pfehlung. 
Bleiweis und Cremserweis, so auch 
bunte Farben in Oel abgerieben, gut trock- 
nend und haltbar, empfiehlt 
Wilh.: Förderreuther, 


Larolinenstrasse L. 332. 


M. Eohn Kern aus Fürth 


empfiehlt ſich dieſen Wöhrder Markt mit einer 
ihönen Auswahl moderner %, fefarbigen Cattune, 
wollenen und leinenen Hofenztugen, Weſtemeuge 
in Pique und Seiden, Pariſer Herren-Shlipt ıc. 

Meine Bude it die dritte am der Kircht mit 
obiger Birma verfchen. 


Kunft:- Auktion. 

Bom 19. Maid. 9. an wird eine große 
Anzahl vonKupferſtichen und Holzfhnit- 
ten, meift in Parthien, ſowohl Bildniffe und Pros 
ſpekte, als auch geſchichtliche, natuthiſtoriſche und 
auf verſchiedene Wiſſenſchaften und Kuünſte be zũg · 
tige Borſtellungen enthaltend, dann Eurioie, 
Stammbüder, Autographba u. Bücher, 
durch mic im meiner Wohnung S. Nro, 365 zu 
Nürnberg gegen baare Zahlung öffentlih ver 
ſteigert. Verzeichniſſe find bei den dekannten HP. 
Eommiffionären und bei mir zu haben. 

Rürnberg. 5. A. Börner, 
Auctionator. 


Am Schwanlein 
in der Schlotfegergafie 
it Dienfag Woents Propduftion vom „Kiechlatt,« 


wozu ergebenf einladet Michael Häkel. 
Lebewohl. 


Bei meiner Abreiſe von Wiögeldorf allen Freun ⸗ 
den ein Lebewohl. 
Fiedler. 


se fu.) Kine treue, Aeifige Hausmagd, 
welche in der Kühe fo wie im allen anbern Pauss 
arbeiten bewandert if, wunſcht 14 Tage nah dem 
Ziel bei einer ſeliden Hertſchaft in Dienſte zu 
treten. 


ee re 
Weiuch) Mehrere geüete Portefeuille/ 
Arbeiter werden geſucht. 





we eiu 4.) 14 Tage nad dem Biel wird 
eine treue, fleißige Pausmagd, Die gewöhnliche 
Dausmannston zu kochen verfieht und ſich willig 
jeder Ardeit unterjiebt, in Dienit zu uchmen gt+ 
tust. 


Alleinige inige Niederlage für für Bayern 
von beigiihen Palent Schiffs ⸗Seilen, deren Wüte 
am Rhtin und an der Kuhr allgemein anerkannt 
if, zu den billigften Preißen bei P 

Garl Warxmauu 
in Wutenderg am Main. 





Anzeig e.) Srifßer pydramlis 
{her Rast it immer vorräthig bei nn 
Sengelein & Güllich. 


Empyfeblung. 

Mein Lager von Damen, Herren» und Rnaben« 
fhlafröden, Bettveden, Kinder-Convertd und Un- 
terröden it aufs Neue beſtens fortirt, und balte 
si mich damit zur gefälligen Abnahme beftens em- 
pfoblen. — 

Um mit einer Parthie gam meißen Unter: 
röden zu räumen, verkaufe folge unter bem Fabrik⸗ 


Preiß 
oh. Georg Meyer 
am Odſtmnarkt 
zu vermietben 
In $. Nro 20 am Herenmarktz it bis Zichl 
Lauremi die erfie Etage zu vermichhen, Näheres 
im 2. Stod. ‚ 


(Zu vermietben) Für einen lebigen Herem 
in ſogleich ein Logis mit Bett und Möbeln zu 
vermietben. 8, Nro. 1564 im Kofentbal. 


I ne 
Stadt-Theater in Nürnberg. 
Montag ten 12. Mai 1845. 3. Borkelung 
im Sommer:Abonnement. Zum GErftenmale: »Die 
Säule der Berliebten,« Luſtſpiel in 5 Akten von 
Carl Blum. »Kobert 9. Ritterfporm-, dr. Prechtel 
als Gaſt. 


Dienftag, den 13. Mai 1845. Abonnement aus- 
penda. Gaftfpiel der Grau Haſſelt-Barth. Die 
Hugenotten, groge Oper in 5 Akten von Dieyerbeer 

»Balentine,» Frau Hafelt:Barıh als Gaſt. 

"Raoul, Herr Hinterberger vom Stabitheater 
in Köln als Gall. 





Zingefommene Fremde 
vom 10. Mai 1845, 

(Bayr. Hof.) Frau Sraͤfin Geldern v. Mün 
den. Hd, Bar. v. Bultenberg, Rammerberr von 
Weiſſendorf. Gronemuld, Direktor v. Köln. Salöf- 
fer, Komp ». Köln, Schmalfeld v. Prag, Neumann 
d. Berlin, Boges. Alee, v. Frankfurt, Ehlers von 
Leipzig, Rod v. Münſter, Hflte. 

Bitte Dof) 99. Michtöt, Demetſeski, 
Butsbei. v. Woltau. Koter, Pol-Erper. v. Uf— 
fenbeim. ' x 

(Strauß) BB. v. Martius, Hofratb und 
Profeffor v. Münden. Gropius, Dape, Maler v. 
Berlin. Lieinaftone, Edgrfield, Kawion v. England, 
Sablomstg ©. Petersburg, Mentier, Meierlein, 
Hofmann ». Heibelberg, Sanders u. Gotha, Saar⸗ 
bad v. Mainz, v. Bommel 9. Antwerpen, Käſtner 
©. Hof, Lang v. Fang, Strohn v. @lberfeld, Kflte. ° 
Ammon, Student v. Heidelberg. 

(Kränt. Hof) Hd. Ba, Kfm. v. Augs- 


—dburg. Gebald, Part. v. Würzburg. Faßly, Dr. 


med, d. Bonn. 

(Rotbe Hahn.) HB. Puttner v. Hof, Rein. 
bard v. Waldmünchen, Sräf v. Elberfeld, Schlauer 
v. Regensburg, Rllte. 

(Berl. Hof) HB. Schwinger, Student v 
Erlangen. Prunfow, Bergwerker v. Oldorf. 

(Bllaue Blode) HH Bar, v. Kösgen-Flof, 
Optm. v. Ungarn. Mob, Weiſe, Hr. Sjabol:g, 
Häde, Aſſeſſor o. Beilngried, Hertl, Rentbeamter - 
v. Beüngries. Brand, Acceſſtit. Meininger, Aſſt 
ent v. Roburg. Dr. Benfen d Rothenburg. v. 
Staudt, Erud, v. Grlangen,. Tampier, Greometer 
9. Neumarkt. Sommer, Priv. v. Kegensburg. 
Mad Thonmüter v. Bürjturg. Hr. Stoß, Priv. 
» ‚Ulm. 

(Kronprinz 3 Goflenbof) HH. Fren- 
müler, Hptm, von Ansbach. Beſeld von Gunzen« 
baufen, Kentamtmann. Hetzel m. Tochter. Eportel«- 
Kentbeamter. Freyer, Bunftionär von Antbadı. 
Schwarz, Oberſchreider von Königshofen. Manzer, 
Koks. Pleinfeld. Earl von Ansbach. Werburg, 
son Schmwabah, Priv. 





Freauem der Ludwigs⸗Ei ſenbahn 


Neume hute 





Sonntag 1603 Perſonen — fl. 185, 16 fr 
Montag 1081 -g — + 123 17» 
Dienflas 1016 . — . 117, 3» 
Mittwoh 1197 . — · 138,58 » 
Donneritag 1108 . — » 126,67 + 
Breitag 1288 . — . 146, 15 « 
Samſtag 129% “ — +. 197, 42 « 
Summe: 8526 Perionen —ef. 962, Br, 


— — 


Nürnberger Zeitung. 


Dienstag, 13. Mai 1845. 








afrgang. 
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Sialender: Serpatins. 





Diefe Zeitung eribeimt täglich. Dreis für Nürnberg vierteljähr. I fl 12. meh Ir. Austragegebühr für das Mierteljähr. Für auswärts nehmen alle £. Vol: 


ämter Betellungen zu folgenden Preiien an: im I. Kayon balbjährl. 2 fl 66 


II. af. so Al. af. 26. Drud, 


Berlag und Erped. in der Tümmel'ihen 


Pusbruderei am Rathhauſe, $. Wr. 514, wo Inferate oller Art, der Kaum einer Zerle u 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Dentichland, 


Bayern. (Münden, 10, Mai.) S.k. 


H. der Kronprinz wird im Laufe dieſes Mor 


nats unfere Stadt verlaſſen, um fib nad 
Hobenfhwangau zu begeben. — Durch k. 
Entſoließung vom 6. Mai wurde der Land» 
riebter in Schnabelweid, Wibrl, zum Land« 
richter in Neuſtadt an der Mifch, und der 
olizeitommiffär und Vorſtand der Sırafans 
alt zu St. Georgen bei Bayreuth, Schober, 
zum tandrichter in Schnabelweid, beide ihrem 
Anfuchen entfprebend, ernannt. — Dem Epis 
talarzte und Profeffor bon. an hiefiger Unis 
verfität, Dr. Horner, wurde in Anerfennung 
feiner verdienflliben Leiſſungen im ſlädtiſchen 
allgemeinen Kronfenbaufe dabier, unterm 25. 
April der Tirel eined königl. Ratbö tar» und 
ftempelfrei virlieben. (a. 2. 3.) 
Braunſchweig. (Braunfdweig, 5. 
Mai.) Im Unfange des Jabres 1831 bil⸗ 
dete ſich aus der Mitte der damald bier er 
richteten Bürgergarde ein Bürgerverein, 
drfien urfprüngliher Zmed die weitere Aus ⸗ 
bildung der Bürgergarte war, weßbalb auch 
nur wirflibe Mitglieder bderfelben in jenen 
aufgenommen werden fonnten. Schen im 
darauf folgenden Jahre wurde jedoch beflimmt, 
daß Grgenftände von algemeinerem Öntereffe, 
welde dad Wobl der Bürger betreffen, von 
den Beratburgen bed Vereind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen fein jolten. In Folge keffen batte 
ſich nab und nab die Thätigkeit des Vereins 
auf mehrere einzelne gemeinnüglge Zwecke 
gerichtet, und ald im Jahre 1835 er Dienft 





der Bürgergarde nicht wehr nörhig erachtet 
wurde, blieb dies feine Hauptrictung, und 


in den Anfangs. diefed Jahres feftgeflellten. 


Satzungen ıft ald Zmed des Bereind „Ber 
förderung gemeinnüßiger Velebrung und 
Thätigfeit unter den Bürgern Braunſchweigs, 
befonders die Unterftügung bülfäbenürftiger 
Gemwerbireibenden in biefiger Statt mitteld 
Darlıben dur die Bürgerhülfätafle” ausge 
(proben. Der Bürgerverein verfammelt ſich 
jeden Freitag Abends von 8 bid 10 Ubr in 
einem großen Saale, Er zählt Mitglieder 
aus den verihiedenflen Ständen; man findet 
dafelbi Handwerker und Gewerbrreibende, 
Prediger, Aerzte, Nechtögelebrie, Beamte, 
Schullehrer u. f. mw. Jeder ſeht fib, mo er 
gerade Pla finder, und bei der Mäßigfeit, 
die Braunſchweigs Bürger rühmlich audzeich- 
net, wird felten etwas Anderes genoffen, ald 
ein Glas Bier oder Zuderwaffer zu der ges 
liebten Pfeife oder Cigarre, durch die allers 
dings, wenn die Berfammlung febr zahlreich 
iſt, zulcht eine nicht angenehm einguarhmende 
Luft entftebt. Allein das macht nichts, man 
fühlt Ach doch wohl, und es erregt eine freu⸗ 
dige Empfintung, daß mamentlic fo viele 
unferer tücbtigen Handıwerfer nach des Tages 
Laft und Mübe in dem Bürgervercin eilen 
und ihn dem Wirthebauſe oder dem geifllofen 
Kartenfpiele vorzieben. Hier werden nun 
alle möglidhe ſtädtiſche und aub andere, die 
Aufmerkfamfeit verdienende Gegenflände bes 
rührt und verhandelt, nur die eigentlich foges 
nannte Politit bleibt ausgefhloffen, denn diefe 
tonnte ju Mißverſtändniſſen führen und das 


Befteben des Bereind gefährden, Es werben 
Vorträge gebalıen, Erörterungen darüber an» 
geiponnen und mit mehr oder weniger Leb⸗ 
baftigkeit fortgeießt, Borfebläge gemacht und 
geprüft. Die Rebnergaben find natürlich 


verſchieden, alein man it höchſt Aldſam, 


und wenn fih nur ein güter Gedanke oder 
eine gute. Abficht brraudftelt, fo kann der 
Redner, und wenn er auch noch fo weni 
tinem Gicero oder Demoſthenes gleicht, bi 
eine freundliche Anerkennung und Ermunterung 
rechnen, die ſich durch den dort eingebürgerten 
Zuruf: „Hört, bört!“ zu äußern pflegt. Ein 
Borftand erhält die Ordnung, die fib aud 
bei den oft überaus febbaften Erörterungen 
immer mehr feßftelt. Der Bürgerverein bat 
verſchiedene Schickſale gehabt; im Anfange 
mit großem Gifer und ſehr zahlreih befucht, 
gab ed fpäter Zeiten, wo er fafl im Hins 
fterben begriffen zu fein ſchien. In ten 
legten Jabren hat er fib aber ſehr gehoben 
und beſonders feit dem Anfange diefed Jahres 
einen biöher beifpielofen Aufihwung genoms 
men, fo daß die Berfammlungen ers zum 
Erbrüden voll find und in jeder Sitzung zahl⸗ 
reiche Anmeldungen zur Aufnahme eingeben. 
Der Geift ded Vereins ift ein gemäßigt frei⸗ 
finniger, er will einen vernünftigen, audführs 
baren Fortſchritt auf fireng gefehlichem Wege, 
und mit tüchtigem, praftifbem, echten Buͤr⸗ 
gerfinn verwirft er alles Mebertriebene, Leber 
fpännte und alles Unfittlide und Ungeiepliche, 
Dabei gewöhnt man fi daran, jede Sache 
von vericiedenen Seiten zu betradten, vie 
Meinungen gegen einander auszutauſchen, 
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Das Pfarrhaus in Grober. S 


Gortfesung.) 

Unter den Felſen am Fjord von Erover halte Henrik ſchon feit einer 
Stunde auf Warp gewartet. Ein Meines Thal war bier von der Ratur ger 
bildet, rings umidleffen von fleilen Wänten und nur gegen Mittag geöffnet. 
Der ſtarke Quell, welcher von der engen Schlucht berunterfam, braui’te aus 
einem tiefen Keſſel herauf, um melden gewaltige Steinmaffen, regtlos und 
jerbromer, angehauft lagen, und babnte fi dann feinen Weg zum falzigen 
Beden in einem tiefen Serinn. Dier fanden vie Bäume Diet, ſich gegen 
feitig ſtützend, wild über das Waller niedergebeugt und ängflic mit tauſend⸗ 
fingerigen Wurzeln bas Getrümmer umflammernd, oder loßgerıfien und jer⸗ 
smeitert von den Winterftürmen mit der Yaft ihrer torten Leider auf glüd« 
ligne Gefährten geworfen, die ängklid tarunter feutjten. 

Denrif hatte feine Büdie auf einen ungebenren Granitblod gelegt, ber, 
mit Moos bewachſen, an feinen regelmäßigen Kanten bewies, dab Menſchen⸗ 
band ihn einſt bemeißelte und auf die rechte Etelle wäljte. Drei aufgerichtete 
Steine fanden neben ihm tief in den Boden eingefenft, und mehrere ver, 


“witterte, untennbare Runemjeihen folten, der Cage nab, den Namen eines 


jener fiegreiden graufamen Erefönige enthalten, ber, entlich feld rom Tote 
erfaßt, bier in fein Felſengrad gelegt wurte. Bor dieſen alten Bautaftrinen 
faritt Dartiey unruhig auf und db, Bald hörte er auf die Etimme tes 
Windes, der über das Meine Thal binfegte, ohne in deſſen Tiefen zu dringen; 
bald Ichnte er ſich an einen der alten Biume und ſah in tas ſchäumige Waffer 
nieder, dat ungeflüm zu ibm auffprigte, Er verlor die Geduld mit jeder 
Minute mehr, bis er endlich zu dem Beliengrab zurüdkchrte, an deſſen Fuß 
in tem warmen Licht der Eonne, die vom Süden bereinidien, er fi nieder 
warf und unrubig Über die Wellen des Fiord und zu den Spitzen der Felſen 
aufdlickte. Entlich börte er Üter ih auf dem Fußſteige, der jäb hinad im 
diefe Schlucht lief, den Schritt eines Mabenden. Bon der üderhangenden 
Felſenwand fielen Meine Steine berunter, das trodene Hol; eines Buſches brach 
mit Antßern unter ber Hand, die fi gleitend daram fehlbielt, und Henrif 
(prang freudig auf. Mit allen Schmerzen, Hoffnumgen und Erwartungen, die 
feine Seele erfüllten, trat er hinter dem Hünengrabe hervor Maryv! rief er 
„geliebte, theure Mary, gelobt fei Bott, daß ik Did fehe!« Er breitete die 
Arme aus und Rand — vor Derficen! Der Landrichter hielt fi bleich am dem 
Beljen feft, er aliterte und ſchien den Gebrauch {giner Glieder wie feiner Stimme 


Miderfprud u ertragen, und trennt fib am 
Schiuffe der Be ; 

Empfindlichkeit, in allgemein heiterer Stim⸗ 
mung über den nühlich uud angenehm zuge: 
braten Abend. Der Nutzen, den dieſer 
Bırein zunächfl für Diejenigen Mitglieder 
baben muß, deren Beruf nicht ein willen, 
ſchaftlichet ift, dürfte unverkennbar fein, man 
wird died an denjenigen, die längere Zeit 
dazu gehören, in ber Unterbaltung febr bald 
merten. Man mürde aber fehr irren, wenn 
man nur diefe Seite auffaßte; auch für bie 
wiffenibaftfih gebildeten Witglieder if die 
Berübrung mit den Mitbürgern aud andern 
Klaffen vom böcdften Rugen, fie lernen zur 
nächſt den tüchtigen und birderen Grwerbds 
mann achten und febäßen, und burd feine 
dem Leben und der Erfabrung entnommenen 
Bemerfungen und Mittbeilungen wird ibnen 
Bieleö klar, mas fie vergeblib in Büchern 
und Alten fjuben. So findet eine gegenfris 
tige Verſchmelzung Statt, die einfeitige und 
ſchroffe Abfonderung verfhmindet und ber 
Boden wird immer mebr bearbeitet, auf dem 
ein tüchtiged Bürgerleben, dieſes immer leb⸗ 
bafter gefüblte Bedürfniß unferer Zeit, allein 
gedeihen fann. (Roln 3.) 


Preuffen (Berlin, 9. Mai.) Dos 
neue Stück des Qufigz-Minifterial- Blattes 
enthält folgende Allerhöchſte Kabinets Ordre: 
In dem Handbuche für den preußiſchen Hof 
und Staat ift bereits feit einigen Jahren die 
frübere Bezeichnung: „Fürſtemhum Neuchä- 
tel und Valangin” Auf meine Unordnung in 
Zürftentbum „Neuenburg und Balendid‘ vers 
wandelt worden. Ich wil, daß dieſe Bezeich⸗ 
nung auch fonft überall ftatt jener in Gebrauch 
fomme, und trage dem Btaatd:Minifterium 
auf, beöhalb das Grforberlihe zu veran⸗ 
laſſen. Friedrich Wilhelm. 


Wie man vernimmt, iſt der Aal. preuſſiſche 
aufferordentlite Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Petersburger Hofe, Herr vou 
Liebermann, fer entſchloſſen, ſich von ber 
diplomatiſchen Laufbahn zurudzugieben. — 
Die Selanptibaftefiele beim ruſſiſchen Ka⸗ 
binet dürfte ſchwer wieder von einem ſolch' 
tũchtigen Dann, wie Hr. v. Liebermann ift, 
befeßr werden, da berjelbe in ben ereigniß- 
vollen Zeiten Preußen am Peteröburger 
Hofe, fo weit ed die Berbältniffe nur geftattes 
ten, würdig gu vertreten wußte. Sr. v. Ries 
bermann bat ſich ber befonderen Hochachtung 
und Berehrung von der kaiſ. ruſſiſchen Fa⸗ 
milie zu erfreuen, was feinen diplomatiſchen 
Poften, weicher wohl unter allen der ſchwie⸗ 
rigfte gegenwärtig feyn mag, jebr erleichterte, 


rfammlung obne Groll, obne 


— Der frühere Mitrebafteur der „Allgemei⸗ 
nen Preußischen Zeitung” und Sherausgeber 
des „Magazind bed Auslandes,“ J. Lehmann, 
bat eine wifjenfhaftlihe Reife nadı England 
angetreten. (Kılit D+P3.) 
Sabjen. (Dredten, 5. Mai.) Dof 
tie Beihlüffe des fogenannten „induſtriellen 
Parlaments” binfichtlib der nothwendigen 
Erhöhung der Schußzölle auf die wichtigften 
Fabrifzweige bed Zolvereined ganz befonderd 
in Sachſen mit großem Beifalle aufgenommen 
wurden, läßt fich benfen, menn man bie 
drüdende Rage erwägt, worin fib dad Epins 
nereigewerbe bereits jeit Jahren in Gbemniß 
und jeiner Umgebung befand. Die fächfifche 
Regierung hatte ihre Kommiffion für ten 
Zelfonzriß jedesmal deſtimmt infirwirt,, auf 
eine Erhöhung der Twiſtzölle zu drängen, 
bean fein anderer Bereinsilaat bat ein mebr 
unmittelbares Snterefie daran, Dir Etobliffe- 
ments in Augsburg und Eitlingen bei Karls— 
sube find zwar ſehr umfangreib und nach 
großem Maßitabe angelegt; allein fie fliehen 
on Zabl ber Spindeln und Arbeiter weit 
zurüd gegen die Kräfte, melde Chemniß in 
Bewegung feßt. Die Stadt nebit Umgebung 
beichäjtigt allein nahe an die Hälfte der Im 
Zolvereine gangbaren Spindeln, was freilich 
im Bergleibe zu ber Gewerbäthätigfeit von 
Mankeller nur ein Tropfen ind große Meer 
erjcheinr, aber doch immer ber Pflege werth 
ift und einen Grundflod abgibt fur tas fünf 
tige Wert, Sachſen bat dur die einſeitige 
Bribehaltung von Freihandelötbeorieen, wie 
ſolche feither in Berlin beliebt wurden, ſchwert 
Berlufte erlitten und ift daber nach Fug und 
Recht entſchloſſen, feine Juterefſen mit Nas 
drud zu verteidigen. Die übrigen konititus 
tionellen Regierungen bed Zollvereind baben 
ihren Untertbanen ein gleiched Verſprechen 
gegeben, und bie öffentliche Meinung in Preuf 
jen iſt ganz geneigt, ſich auf ibre Seite zu 
fielen. Die deutiche Sandelspolitit it unver 
fenndar in einen Stantpunft getreten, wo es 
ſich entſcheiden muß, ob wir eine ſelbſiſtaͤnt ige 


“und unabbängige Kolle in der Weltgeſchichte 


übernehmen, oder ob wir nad) wie vor am 
fremden Schlepptau verbleiben folen. Die 
materiellen Intereſſen verlangen nicht minder 
eine Emancipätion, old mie bie geifligen. In 
fo fern dürfte der bevorfiebende Zolllongreß 
in Karlsruhe der wichtigfte werden, der ſeit 
Grüntung bed Zolvereind abgehalten worden 
iſt. Münden wir nur, daß er eben fo aus 
gefinnungsvollen ald fachfundigen Männern 
beitebe, und daß man "mehr im lichte der 
Defſentlichkeit verdandle, ald feitber gricheben 
ift. — Die von Magdeburg erhobenen Klagen 


über bie neue ig rar finden bier 
flarten Wiederhall. an erfenut, daß die 
Lage, ſtatt verbeffert, geradezu verfchlimmert 
worden if, daß indbefondere Hannover einen 
Lowenantheil befommen bat, der auffer Ber 
bãliniß ſteht mit den von ten übrigen Ufer 
Raaten gebrachten Opfern. Areilib war Hr, 
von Klenze, der bannover’fbe Kommiſſar, 
feinen übrigen Kollegen dermaßen überlegen, 
daß er ein fehr leichted Spiel muß gefunden 
baben; allein wir meinen doc, daß rd mohl 
getban gewefen wäre, hätte man feinen guten 
Willen nur durch den Beiſtond fachverſtän— 
diger Kaufleute ergänzt. Die Gültigkeit der 
neuen Echiffiabrtsafte iſt auf fünf Jahre ſeſt⸗ 
gefegt. — Zeit genug, um den ohnedies nie 
dergedrüdten Eibbandel noch in dem Wenigen 
zu treffen, was ibm verblieben if. Der 
Sundzel mag eine ſchwere fait und zum 
guten Theil Unrecht und Willfür feyn, aber 
der flader Zol folge unmittelbar darauf. 
Devor derfelde nit ganz befeitigt wird, fo 
lange werden Schifffabrt und Handel auf 
der Elbe immer einen Wurm bebalten, der 
an ihrer Plütbe nagt. Es gebörte ein bei 
fpiellofed Nachgeben dozu, um Lie nichtige 


‚ Yusfluce anzunehmen, der Rater Zoll fei frin 


Flußzoll, unterliege darum nicht den Befimr 
mungen bed Wiener Kongreffes, Mit welchem 
Rechte kann er denn ald Seejoll geiten ? 
Das Meer ift nach dem Bölferrebte frei, 
und eim däniſches Hobeitärecht über den Gund 
fann nur ald eine traurige Anomalie, aber 
mabrbaftig nicht old beliebiges Motiv zur 
Nubabmung angeleben werten. England hat ° 
freilib an ver geichloffenen Elbe fo viel Ans 
tbeil, als an dem gefchloffenen Sunde; «8 
zablt freiwillig feine Tribute, wenn ed nur 
weiß, daß der Aufichwung deutſchen Handels 
und deutſchet Scifffabrt durch ſoiche Schlage 
bäume erſchwert, gemindert oder gehemmt 


wird. (Kin. 3.) 
Schweiz. 

(Auzern, 3. Moi) Heute find die zwei 
Batamone Hülfdtruppen von Schwyz im ihre 
Heimath zurüdgelebrt, Ein impofanter Ans 
blid als diefelden auf den zwei Dampffciffen 
und mit ſechs Schleppſchiffen unter dem Him 
genden Epiel ver Mufif und dem Zurufe 
einer großen Bolfömenge von dem Luzerner 
Geſtade abfuhren! Es gewährt einen döchſt 
woblibuenten Eindruck — tiefe fräftigen 
muntern Bergiöbne unter den Waffen zu 
feben, welche fie mit einer Gewandtheit und 
einer Haltung drhanteln, ald wären fie leben. 
des Militär. So gering auch die Urfantong 
a Bergleih zu den großen Kantonen an 
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serloren ju haben. Seine Augen waren auf Henrik gerichtet, ſtarr in Angit, 
Entjegen, Grimm und Furcht. Er mußte wohl, dag er Prinen Geiſt vor ſich 
fab. daß es Heneif Dartley jelbft war, deffen jornige Blide, wie Blitze, ihn 
ũberzuckten, daß dieje drobende bobe Seſtalt, diefe nersigen geisannten Arme 
eint ſchreckliche Bedeutung für ihn hatten, Und ſchmal und unausmweidlid 
war der Pfad; zwei Schritte bacon bie tiefe Kluft, im mwelder ter Bad 
eaufate, binggr ihm ber fteile Geld. Es war fein Entrinnen. fein Rüdmärts 
oder Vorwärts. -Dier Band er dem fühnen, ſtarken Feinde gegenüber, wie 
der Srhler dem Tel im Schechenthale, aber Henrik firedte die Hand nicht 
mitleidig aus, mie jener, fie lag an dem Meſſer im Gürtel und ſchien zu 
einer raldıen That bereit zu ſeyn. 

»henrif Dartlev,- fagte Derficen mit Unfirengung, »ih hoffe nid, daß 
Bie Böfes gegen mich im Sinne baten, gegen einen unbewaffneten, argloſen 
Wann. — ⸗Arglos nenaft du dic, du falſcher Mann?« verfegte Dartieg. 
-Du baf eine eiſerne Stirn für die Lüge, aber fie ift nicht fe genug, id 
wit fle zerſamettern· - 

Wiullſt du einen Mord begeben ?» fragte Derfteen gitternd. — Ich bin 
kein Meuchelmörder, wie. dit,» rief Dartien heftig, indem er das Meſſer 
+ hieß, »aber wenn tu Muth baf, fo fomm. Mir wollen unfern Haß wie 


Dinner ausfechten. Hier iR Kaum genug dazu, dir ale Schlechtigkeit zu 
vergelten.- 

-Wollen Sie mich zu einer geſetzloſen. verruchten Danzlung zwingen ?« 
erwiederte Oerſteen abwebrend. ·Ich will nicht, id darf mit darein wili- 
gen.“ — ⸗Eine grieslofe Handlung, du mwürbiger Diener des Geſttzes!- 
ſchrie Dartlen zurüdf. »Peigberziger Schurke! war es etwa geſehlich, als du 
bein Gewehr auf einen Menſchen abdrüdteft, der vor Bir floh ?=- . 

»lind auf wen bat er eb abgedrüdt, Henrit ?- rief eine fuflige Stimme 
von der Höhe des Felſen. »Auf ein armes Setermädchen! Pfvi, idäme 
di, Gorenfcriver, wie kannſt du ſolche Dinge ıbun ?«: Die beiten Wänner 
faben überraf&t empor, ta lag Harina ausgeflredit auf ihren Armen auf dem 
Bipfel, und zu beiten Gerten ihres friidten ladenden Gefihts, das über der 
Tiefe hervorſah, fielen ihre Zöpke an dem Geflein herunter. Im nächſten 
Augendlick aber war fie aufgeiprungen und veriämumden. Man börte fie 
auf dem Pfade, und plöglid war fie unten. Dod fie war nicht allein. Sie 
ioa an der band ein anderes Weid nad ib und rief: »Hier ift Jungfrau 
Mary. Henrit, — da iſt Henrid, Marne, und was willſt bu nun thun, 
Sorenitrieer ? Du ſlehſt ja. wie er fie au fein Herz bält, und mie fie fi 
drüden und küſſen — Du diſt kein guter Monn, das fagen alle Leute, und 


Vollszahl und Geldmitteln daſteben mögen, 
mahr ift ed dennoc, in diefem fräftigen Mens 
(denfchlage, in dem boben Mutbe und bem 
ftarfen Sinn dieſer Gebirgävölker liegt der 
Schwerpunkt, "die Haupifraft der Schweiz. 
Leider trübte dieſe impofante Abfchiedöfcene 
ein ungrfreuliched, ich mücte fagen ein är- 
gerlicbed Ereinniß. Unter den zum Abſchied 
zuwintenden Frauen befanden fib einige 
welche ſolches mir ſchwarzen Tüchern (ſchwarz 
iR die Farbe der Luzerner Liberalen) thaten. 
Sogleich flürzten fib einige Offiziere in Das 
betreffende Haus und jagten biefe Damen 
von den Fenſtern und bem Balkone meg. Db 
mir oder obne höhern Befebl, wiſſen wir 
nicht. (Die Luzerner Gtaatezeitung verfichert, 
die Bolfömaffe babe gerufen: berunter mit 
den Weibern! Da feien die Dffiziere einge 
ſchritten um einen Sturm auf dad Haus zu 
verhüten. D. N. Züricher Zeitung bemerft, 
die einfbreitenden Dffigiere — der jüngere 
Sobn ded Generald Sonnenberg, die Haupts 
leute F. Griveli und F. Mayer — bätten 
die Frauen mit gezüdten Säbeln aus dem 
Zimmer gejagt, und donn rotbe Sadtücer 
— bie Farbe ihrer Partei — geh Siegeds 
tropbäen flattern laffen.) Während dieſes 
Borgangd fand beute Dr. Steiger in erfler 
Inſtanz vor Gericht. Umgeben von Land» 
jägern und gefolgt von feinen weinenten 
Söbnen, erſchien derfelbe in würdiger Hals 
tung, mit ernflem Anftand, etwas gemagert, 
jedoch wie es ſchien bei ziemtich guter Ges 
fundheit, Die Anklage führte Fürſprech Hegi, 
fonft amtlich beftelter Bertheidiger der Ar: 
men. Es verlautete, daf meter der Etaatds 
anmwalt noch der Vicrflaatdunmalt, nob ein 
eigend znr Ausbülfe der Staatsanwoltſchaft 
berbeigezogener Rechtögelebrter die Leitung der 
Anklage babe übernebmen wollen. Der bes 
redte Dr. Eafimir Pfoffer führte die Bertbeis 
digung in auögezeichneter Rede, Steiger 
vertheidigte fi dann auch noch felbft in eis 
nem furjen rührenden Bortrage. Er bemerfte, 
daß ihn dad Mitleid mit den vielen Gefans 
genen, und dann der Wunſch, die Jefuitenbes 
rufung zu befeitigen, nicht aber die Abficht auf 
den Sturz der Regierung oder der Berfaffung 
zu dem Unternebmen vermodt haben; er be 
fanate fich bereit zum Tode, aber bat um 
Schonung für feine Familie. Mandem Kriegs⸗ 
mann, der fib unter ben bichtgedrängten 
ubörern fand, rannen Thränen des Mirleids 
über die Wangen. Das Gericht folgte dem 
Antrage ded Unklägerd und veruriheilte Hrn. 
Steiger zum Tode. Er bat nun den Weg 
der Appellation am dad Dbergericht innen 
vier Tagen. 


Urtheil des untern @erichtö beffätigen. Dann 
ftebt noch die Entfbeitung, wohl die Begna⸗ 
digung bed großen Rarbed zu erwarten. 
Steiger bat neben vielen und beftigen Fein⸗ 
den, tie jedoch meift in der untern Bolfäflaffe 
au fuchen find, febr viele Freunde, und gewiß 
if, daß feine Hinrichtung eine ungebruere 
Aufregung, ſowohl im Kanton Luzern als in 
der ganzen Schweiz bervorbringen würde. In 
Luzern mar er als der beſte Arıt anerkannt, 
wegen feiner Menfchenfreunvlichkeit gegen die 
Urmen und feined freuntliben Benebmend 
beliebt, dann wegen feiner ausgezeichneten 
Talente ald VBorfämpfer der freifinnigen 
Partei im Kanton geactet. Es ift unftreitig 
einer der gebildetftien Männer des Kantone, 
der neben feinen audgedebnten Berufögeichäften 
immer noch Muße fand dem Studium der 
Wiffenfbaft, vorzüglid der Botanik, obzus 
liegen. Dabei war er in feinem Privatleben 
untadelhaft, ſchlicht und prunflod, nicht ämters 
ſuchtig. Im der Politif trat er freimütbig, 
furdtlod, oft mit beißender Echärfe auf, daber 
er viele heftige Gegner bar. In Folge der 
Ereigniffe vom 8. Ehrifim. war er bekanntlich 


‚mehrere Wochen lang gefangen gehalten wors 


den; er gloubte mit Unrecht; "in Folge deffen 
befand er bei feiner Freilaffung in einer 
äufferfi gereizten Stimmung, und dieſer allyus 
fehr folgend und, wie er feinen Freunden 
verfihert haben fol, um die Gefangenen den 
Leiden ded Kerferd zu entziehen, deren Qual 
er felbit kennen gelernt babe, bat er fib zu 
dem unglüdlichen Unternehmen verleiten laffen, 
in Folge deſſen er nun an dem Rande bed 
Grabed flieht. Ich hoffe, Daß der große 
Rath Milde und BVerzeibung werde eintreten 
laffen. Diefe wird ibm Ehre bringen und 
den Kanton Luzern vieleicht vor neuen Um 
ruben bewahren. 





Mannichfaltiges. 


Auf folgende Weile ziehen die chinefifchen 
Aerzte gegen die Cholera zu Felde: Nachdem 
mittelft eined Tiſchmeſſers oder einer frofalls 
nen Klinge in die Zunge der Kranten mebrere 
Einftibe gemadht worden, um einen reiben 
Blutverluft zu bemirfen, ziehen einige Gebilfen 
nach feibedfräften on den Hauptfehnen des 
Körpers, während andere auf Bruft, Rüden, 
Schenkel und Nieren eine Trabt Schläge 
regnen loffen, bie dad Blut in Strömen 
fluft. Ein Miffionär, der diefer Procedur 
fi unterworfen bat, meint jwar, daß na 
eingetretener Kriſe feine Haut in Folge ter 


Bermutblib wird Diefed dass Gtriemennarben mehrere Tage lang ziemlich) 


der eined Negerd geglichen, daß er aber — 
und dad mar die Hauptſache — von ber 
Cholera radifal kurirt worden fey. g 


(Reipzig.) Einer unferer Meinen Finanz 
männer, Namens Michaelis, bat Banferott 
gemadt. Ein Spottoogel meint, das Jahr 
1845 fey ein höchſt merfwürdiged, da Michaelis 
diedmald drei Wochen nad Dftern gefallen fey. 


Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Yuzeigen. 


XZrauer-Anzeige. 

Nach mehrmonatlibem Leiden verſchied "heute 
Morgens 10'4 Uhr fanft und rubig an einer Ent: 
Präftung unſere innigft geliebte Toter, ®attin, 
Mutter, Schwefter, Schwägerin, Nichte und Tante : 
Frau Clara Sophia Dorotbea Wil 

belmina Zahn, 
geb. Fuchs, 
im 26, Vebensjahre, 

Tiefgebeugt, Doch ergeben in den unerforfd- 
lien Willen Gottes, ſehen wir der fanften Duls 
derin nad, die bis zur Stunde des Todes das 
Glüt ihrer Umgebung, in der Sorge für ihre 
drei binterlaffenen Kinder unermüblib war. Möge 
ihr Andenken bei Allen, denen fie im Leben nabe 
Rand, und die ihre Derjensgüte und die edle Bil 
dung ihres Geiftes zu fhägen Gelegenheit hatten, 
in Grgen bleiben ! 

Nürnberg, den 10, Mai 1845. 

s Die trauernden Hinterbliebenen. 


Trauer-Anzeige. 

Am beil. Pfingftfonntag Morgend 8 Ubr 
entichlief nach ſchweren Leiden fanft und ftile, 
in Ergebung an feinen Heiland, unfer ges 
liebter Batte, Bruder und Schwager 

err Joh. Sapper, 
Bierwirtb dabier, in feinem 56 Lebensjahre. 
Wir bringen diefe Trauerkunde tbeilnebmen- 
den Berwandten und Freunden, um filled 
Beileid bittend 
. Nürnberg den 12, m. 1845. ° 


atb Sapper, 
’ Wittib. 


Zu vermiethen. 

Eine ſchöne trockene Wohnung im erſten Stod, 
beſte hend aus 5 heil und 3 unbeijbaren, größten» 
tbeild modern tapezirten, vornberausgelegenen Zim- 
mern, iR bis Ziel Allerheiligen zu vermietben. 
Auch befindet fi eine Waſchküche und laufendes 
Waſſer im Haufe. Müberet in der Lederhandlung 
bei Frieder. Semler am Obſtmarkt S. Mr. 982. 








& babe es ſelbſt erfahren, ald du nah mir geihofen haft, wie nad einem 
Wolf. Ich ſtieß einen Stein vom Felſen hinab in den Fiord und babe dich 
ausgelaht, als du da unten flandeft, ins Waller hinabſahſt und die Flucht 
ergrifft. So werben auch Henrif und Mary dich auslahen, und bu wirſt 
Die Flucht ergreifen müflen, wenn du fortfährft, fo böfe zu feyn. Böre, 
Sorenicriver, dad kannſt du nicht und darfſt du mit. Du fichft es ja ſelbſt, 
die Jungfrau wil dich nicht zum Manne haben, und bift du fold ein falchter 
Mann, daß du fie zwingen will, dann muß Schmach und Unglück über dich 
fommen.- 

Karina hatte ſich Dicht vor Derfieen hingeftellt, wie zum Schuß der beiden 
Liebenden, und ihre Präftige Hand auf des Landrichters Brut geleat, der fange 
überlegte, melde Rolle er zu fpielen babe. Entli warf er die Hand der 
feden Dirne unfanft von feinem Kleide, und obne ſich weiter um fle zu füm- 
mern, that er einige Schritte vorwärts, auf Hentik und Mary ju. Ich ſehe 
wobl ein fagte er mit Ruhe, »daf etwas geſchehen muß, um diefe Aingelegen- 
beit zu löfen, und hätte ich ahnen können, dab Marp’s Leidenihaft aröfrr 
fen, uls ale @itte und Shaam, fo würde id meine Meigung befämpft 
haben, Ih habe jedoch nicht allein darüber zu enticeiden, der Propft bat 
mebr dabti zu thun, als ih. Ich kann nicht zurücktreten ohne feinen Willen. 


Er foll son mir erfahren, was bier geſchehen if; mag er es dann löfen, 
mie ihm gut bünft.- Er blidte Mary an, die fid in Henrits Arme ſchmiegte 
und ihr Geſicht ängſtlich am deſſen Bruf verbarg,. und fuhr dann fort: 
„Was ich fügte, Herr Dartley, das werde ic halten. Ich febe meine Ber- 
fobte in» Fhren Armen, und, bei Bott!« id will biefe Schmach rächen, 
wie ich es kann; aber ich jhmwöre Ihnen, ich mil nach ſolchen Ueberzeu⸗ 
gungen meine Liebe nicht weiter an ein Mäbdchen verfämwenden, bie fie fo 
vergilt » 

Sie haben Si nicht zu beklagen, Derkern,» ermwiderte Henrik, denn Sie 
wußten laͤngſt, was Sie jept willen. Gehen Sie denn; fagen Sie dem Propft, 
dag Warp hieher Fam, daß Sie uns beide bier fand und an mein Herz flächtete, 
das ihr gehören wird, fo lange es idlägt.- ‚ 

-D! warum verfolgen Sie uns?- rief Mary mweinend, »warum drängen 
Sie Sich fo graufam in mein Leben ein? Was that ich, und mas hat Henrif 
je Ihnen zu Yeide getban ?« — Und warum wilft Du denn gerade das ſchönſte 
Mädchen im Lande heiratben ?- fragte Rarina jornig. ·Es gibt ja viele andere, 
die Ad beffer für dich paffen.» 

. Gortſetzung folgt.) 


Englifcher Sprach : Unterricht. 

Unterjeihnetem ift von mehreren Geiten au 
Ohren gefommen, daß über ibn die Meinung ver: 
breiter if, als fei er, wegen ju geringer Bekannt⸗ 
ſchaft mit der deutſchen Sprache, mit fühig, Ans 
fängern den erſten und grünbliden Eiementar-Uns 
terrigt zu eriheilen, Er macht ſich verbindlich, 
Auen, welche ungenügenten Unterrichts halber eine 
falfche oder fehlerhafte Ausſprache und falſches 
Idiom angenommen haben, in kurzer Zeit die eng+ 
Itfche Sprache ganz fo zu lehren, wie fie in den erſten 
Gejellihaften Londons geiproden wird. Zum Be 
weife feiner Angaben, hat er jwei rühmende Zeug ⸗ 
niffe dritiſcher Scſandten. Preif für 10 Stunden 
5fl. 2 Verfonen jufammen 10fl. Zu fpreden jwis 
fen 9 und 10 Uhr Morgens. Maxplatz Nr. 225. 
# Treppen. MN. Beresford Fig Gibbon. 


Amweſen-Verkauf. 

Ga der Nähe des Ludwigs: Süd⸗ Mord⸗Eiſendahn ⸗ 
hofes und Balgenbefch iſt ein Meinek Anweſen, 
befichend im einem ganz neu maſſie gebauten Haus 
mit 4 beijbaren modernen Zimmern, 3 ammern, 
2 Küchen, Borplag, einem Seller, s. v. Abtritt, 
dann aus einem Waſchhaus, gan; von Quaderſtei⸗ 
nen gebaut, mebft einem Gärten, 51 Dezimalen 
groß, aus freier Hand zu verkaufen. 


Auskunft ertheilt 
J. 3. Pfeiffer, jun. 


&ommiifionär. 


Empfehlung. 

„Mein Möbel-Lager von allen Gattungen 
Möbels, in weichen, Eichen, Nußbaum · und 
Kirfbbaumholz, nah den neueften Mainzer 
Zeichnungen, befonberd aber gepolfterte Gars 
nituren mit franzofifchen Baummollen:, Wols 
len» und Seidenfloffen bezogen, empfehle ic 
Bei gegenmärtiger Saifon dem biefigen umd 
auswärtigen Publitum unter Zuficherung der 
dilligſt berechneten Preife. 

Indem ich recht per Aufträgen 
entgegenjehe, empfeble mic nochmals, 

ob. Eonr. Krauß, 
vordere Ledergaſſe L. Rro. 259. 


Hand: Berfauf. 


In der Wlbreht:Dürerstraffe iſt eim großes, 
majfio von Quader ſteinen gebauted Haus, mit meh. 
reren Zimmern, Kammern, Rüben und Parterre- 
Grmölbe, einem großen Hafraum und Hausflur, 
Boihgelegenbeit und Brunnen ıc. nett großem 
Keller, und das fic zu jedem Fadrik⸗ oter Hands 
lungs:Befchäft eignet, aus freier Dans zu ver 
Baufen, Auskunft ertbeilt 

J. J. Hfeiffer, 2 jun, 
Eommilfionir. 

Gerfuc) Dichrere geübte Portefeuille- 

Ardeiter werden geſucht. 


Saus J | — 


Das Haus Mro. a in der Vorſtadt Wöhrd, 
ganz mafflv von Duaderfleinen, in ganz gutem 
Bauſtand fi befindend, if aus freier Hand zu 
verfaufen. Nühere Austunft ertbeilt 

I. 3. Pfeiffer, jun. 
Sommiffionär. 

(Be fu) In der Umgegend Mürnbergs 
wird ein Wald von einigen Morgen ſchiagbaren 
Holjes zu billigen Preiß zu kaufen gefucht. 

Verkäufer baden fi ſchrifilich oder mündlich 


iu wenden an 
i I. I. Pfeiffer, jun, 
Commilfionär. 








Mitleiden eined Schneider-Gehilfen mit 

einem rad, 

Ein armer rad, welcher ten ganzen Winter 
bindur& in Beim engen Raume eines Schrankes vers 
bannt war, wurde endlich feiner Haft entlafien und 
einem abtbaren Echneidermeiher übergeben, um 
eine Meine Veränderung zu erleiden. Bis ibn fein 
Herr nad Berfluß von einıgen Tagen aus den 
Händen feines Prinigerd befreien wollte, war «#4 
demjelben beimabe unmöglicg, ihn weder im alten 
not im veränderten Zuftande ju befommen und 
begann an ter Treue feines grünen Freundes zu 
yweifeln; bald aber bewich fi die Unſchuld des 
Brades auf die jonderbarke Weile: Gin Gebilfe 
befagten Schneidermeiflers, der jede zarte Empfin- 
dung für Menſchen, Thiere und Kleider in ſich ver⸗ 
einigt, ging im feinem Mitleidégefühl jo weit, 
daß er, naddem er wahrſcheinlich bie lange Ein- 
Perkerung des Brads erfahren, ſich feiner dadurch 
erbarmie, daß er ihn anzog, in die friſche Luft — 
in Gottes freie Ratur — und wieder unter Bien» 
fen drachte. Hätte ter rechtmähige Befiger des 
Erads nicht ungeſtüm fein Eigenthum begehrt, 
fo hätte Lrgterer ſogat no die Ehre gehabt, dem 
Veſtner Tabresfehe in wirdelndem Tanje unter 
Pauken » und Trompeten : Schal beiwohnen ju 
bürfen. € 


Prater. 


Heute Dienſtag den 13 Diai finder das große 
Bombardement von Antwerpen in Transparent, bei 
Addrennung eines großen Beuerwerks ſtatt, wozu 


inla 
hoflichſt einladet : Paulo Ehiarini. 


(Anıseige) Man nimmt Defterreicer jur 
Berpflegung an, Das Mäbere in der Erpedition 
d. Blattes, 


(Kebrling-Gefud) In eine biefge Led» 
füsnerer wird eim jolider Menſch in die Lehre zu 
nchmen geſucht. Naheres in ber Erped, d El. 


Zu verfaufenm 
Mehrere Buitarren find bei dem Unterzeichne ⸗ 
ten für ben Preis von fl. 2-5 ju verkaufen. 
Fifcher, Muſitlehrer. 


(Dffene Lehrlings:- Stellen.) Per 
linge, melde in Eolomal-Waaren:, en gros und 
en detail, auch ManufatturDanblungen, mit oder 
ohne Kofgeld wünſchen placirt zu werten, haben 
fi an Unterjeichneten ju wenden, 

I. I. Pfeiffer, jun, 


Eommijflenär. 


Befuc) Ein foldes Maͤrchen, welches 
im Koden, Näben, Btriden und fonftigen Arbers 
ten erfahren if, wünfdt bei einer honetten Herr 
ſchaft täglich in Dienft zu treten. 


M. Eohn Kern aus Fürth 
empfiehlt fi dieſen Wohrder Markt mit einer 
fhönen Auswahl moderner %, felfarbigen Gattune, 
mwollenen und leinenen Hofenzeugen, Weſtenzeuge 
in Pique und Beiden, Pariſer Herren» Shlips ic. 

Mieine Bude if Die dritte an der Kirche mit 
obiger Firma verfchen. * 


Einladung. 

Die ihon bekannte Alpenjänger und Zieiher- 
fpieler = Familie Nietermeyer wird ſich beute 
Dienftag, als am ten Feiertag, im Lotkale bes 
Unterzeihneten mit ganz neuen Piecen hören laffen, 
wozu hiemit böflinft einladet . 

Anfang 5 Uhr. s 

Georg Holzinger zum Flaihenbof. 

cJ5” Die für Dienſtag den 13. Mai ange» 

ieigte munkalıfhe Unterhaltung im Ecröglers- 
Zwinger finder nit flatt. 





Wirthbihaftd- Aumwefen- 
Verkauf. 
Ein hieſiges Wirrbichafts- 
— Anweſen it ausgezeid» 
neter Nahrung iſt zu verkaufen. — 
Näheres im 
öffentlichen Commiffiond-Burean von 
J. St. Schmidt, 8. No. 104. 


(Berloren) Bon der neuen Bafle bis 
an tie Eapdienfirde if am ı Pfingffeiertag ein 
golener Urmring mit blauen Eteinen verloren wor: 
den Der redliche Finder wirt gebeten, ibn gegen 
eim gutes Doucenr bei Herrn Roth, Diener an 
der Egpdienfirde, abzugeben. 


Im Schwänlein 
in der Gälotfegergafie 
it Dienflag Nrends Prosuftion vom »Rieeblatt,« 


nlabet i 
moju ergedenit ei Michael Häkel. 


Stadf-Tbeater in Nürnberg. 
Dienftag, den 13, Wat 1845. Abonnement aus 
pende. Baflfpiel der Frau Haffelt» Barıb. Die 
Hugenotten, große Dper in 5 Aften von Dieperbeer. 
»Balentine,- Frau Haflelt: Barth als Gaſt 
-Raoul,- Herr Hınterberger vom Stadttheater 
in Köln als Gaſt. 


UAngefommene Fremde 
vom 11. Mai 1846 

(Rothe Rof.)v. Brhr. ©. Brödies ©. Deftd, 
dv. Zach, Hack oe. Berlin, Held vo. England, Rent. 

Witt Hof) Hr. Bar. o. Reigenitein, Se⸗ 
neral der Graͤnzwade, vo. Münden. Beſold von 
Bunjenbaufen. Dr. Schiller v. Münden. Ultſch, 
Infpeftor, Schmidt, Priv. v. Coburg. 

(Strauß) HH. Yamtrest v. Schweinfurt, 
Lehne v. Chemnig, Barrot v. Deffau, Zieckly von 
Zaffy, Ermen v. Barmen, Fink v Freiburg, Köhr 
v. Wiesbaden, Röhmbild, Neubauer, Epſtein von 
Frankfurt, Grandpre v. Köln, Böhm v. Gmünd, 
Staude, Feder 9. Roburg, Milte. Staude, Stadt⸗ 
nerihtejetretär v. Roburg: Bela. Wlibeimer von 
BWürzburg, Feln. Mayer v. Gtraßburg. 

(Blaue Glode) HH. Kehrer, Lehrer von 
Heilbronn, Prechtlein, Rentbeamter v. Guerdorf. 
Yindemann v. Würzburg, Bentel, Aregslin, Weis 
den, Zahnelt v. Heyte, Kilte. Buthelberger v. Yan: 
genau, Geiſer v. Geroljbeim, Prie. 

(Bränt. Hof.) Erbr. » Esloffſtein, Kezier, 
förfter o. Neuſes. Dr. Schaller, Advokat. Schu⸗ 
ker, Verwalter v. Windsheim. Kraft, Alm. von 
Schwabach. Scholler, Acceſſiſt, Hofmann, Regiſt⸗ 
rator ©, Bamberg. Ditthern, Borfigehülfe con 
Meufes. 

(Rothe Haba.) HH. Schmitt, Patr »Kıd- 
ter, Diittnadt, Revierförſter v. Echwcnmsbhaupt, 
Krauß ». Kodurg, Bichtbauer, Meyer, Kofa, lud 
wig, Rleemann, Friede, Gräblein ». Schweinfurt, 
aflte. Zoo, Köpptl, Pofiefretär v. Hof. j 

(Bl. Blafhe) BB GT. u. &g. Zelfner, 
Priv, o. Offenhauſen. Luchinger v. Rothendurg 
Jacod o. Kopenhagen. 

chänf Tbürme) HH..Edeiderer v. Neu: 
dorf, ®artner ©. Dberntorf, Hub v. Yınden, 
Fiber v. Mittelauraud, Dregentörfer vo. Eichen 
bad, Butäbef. Demwold, Lehrer. Nö, &ebr. o 
Barzfelden. ’ 

Mondſchein Gofenbof.) Hd. Schön. 
paß, Banfray, Gottlieb, Bau:Aipirant ». Roth. 
Leh v. Münden, Richter, Sktident ©. Gunjen, 
baufen. 

(Kronpring 4 Bofenhof.) Hd- Dr. Köhler 
v. Leipzig. Gebnierlein, Lotter, Kflte. v. Ausdach. 
PYramberger, Borftgehülfe ©. Engeltpal. Weber, 
Vriv. d. Bräfemfeinderg. 
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5 Für auswärts nehmen alle P. Yale 


rud, Berlag und Exped. im ber Tümmel 


Bustruderei am Kathhaufe, 5. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, ver Kaum einer Zeile zu % Pr.\für Auswärtige 3 Fr. angenommen werden. 





Dentfchland. 

Bayern. (Münden, den 11. Mai.) 
Sicherm Bernebmen nach haben Se. Moj, 
der König gerubt, die durch den Tod bed 
gebeimen Raths v. Rau erledigte Stelle eines 
Kommiffärd bei der GentralsRbeinicifffahrids 
tommiffion in Meinz dem Regierungds(Finanz:) 
Direftor in Epeyer, Franz Alwens, als 
Funktion zu übertragen. (9.9. 3.) 


Heffen. (Dffenbab a. M., 9. Mai.) 
Der öfterd genannte Kaplan Kerbler wird 
om Eonntage Trinitatid feierliben Gotted+ 
dienft halten. Faßt nun auch das Gotteshaus 
mebr ala, 2000 Menfcben, fo find doch, um 
Ueberfülung und Gedränge zu verhüten, (uns 
entgelvliche) Eintritdfarten vom Borfland der 
Gemeinde audgefertigt worden, bie bereitd 
vergriffen find. Die Geelforge der neuen 
Gemeinde zu übernehmen, bat ſich ein katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher vom Bodenſee bei ibrem 
Vorſtande angemeldet, und will bier dem» 
nächſt, auf Verlangen, eine Probepredigt 
balten. (Schw. M.) 


Sabfen-Koburg. CKoburg, 9. Mai.) 
Es fcheint nunmebr außer allem Zweifel zu 
fein, doß die Königin Viftoria Anfangs Du- 
guſt d. 9. (man fagt am 6. —) mit dem 
Prinzen Albert bieher fommen, und 6 Tage 
bier und 6 Tage in Gotha verweilen wird, 
— Sowohl bei Hof, im Baudepartement und 

üglich beim Hoftheater, (mo während des 
Auulenthalteh % M. gefpielt, und ein großes 


Konzert gegeben werben foll) — find deßhalb 
vorläufige Anordnungen getroffen worden. 
Alles freut fi auf die Erfüllung eined Er⸗ 
eignified, deſſen die Geſchichte noch feined 
aufjumeifen hat, (dr. M.) 


Bon der Eider, 3. Mai. Wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, foll vie Beru⸗ 
fung ded Dr. Matai, früher Profeffor zu 
Dorpat, ald ordentlicher Profeffor des Rechte 
und Mitglied ded Spruchkolegiumd nach Kıel 
jegt von der Regierung genehmigt fein. Eis 
nem allerhöchften Erfolge gemäß. fol in der 
Nrtillerie der Anfang damit gemacht werben, 
dad vertraulibe Du abzufbaffen. Weil die 
Artillerie fib durch Bildung auszeichne, beißt 
ed in dem Erlaß, folen „die Oberkonſtabel“ 
von den Obern, wie von ben Gemeinen, nur 
Sie genannt werden, Diefe Reform wollen 
einige unferer Blätter zwar etwas lächerlich 
finden, indeg wird darin doch anerfannt, daß 
ſich die Bileung mit dem einfeitigen Du nicht 
verträgt, ed müßte denn gegenieirig fein. 
Wenn dann nur erft die allgemeine Militärs 
pflicht fommt, fo wird auch ſchon und wohl 
auf einmal das gegrgeneitige Sie eingeführt 
werden. Uebrigens fieht ed allerdings mit 
der Bildung bei unjerem Militär nod etwas 
mißlich aus, ındeß, wie es ſcheint, mißlicher 
bei den Kommanpirenden, welche das Du 
gebrauchen, als bei den Gemeinen, welche 
ed binnebmen müffen. Davon geben bie in 
einem offiziellen Blatt jeht auszüglich vers 
üffentlichten Unterfubungsaften über die bei 
Gelegenheit des Anzugs unferd Bundeöfons 


tingents nach Lüneburg in dem zu Itzthoe 
garnifonirenden Dagonerregiment leider den 
ſchlagendſten Beweis, Aber bei dem Gebrauche 
ber entebrenden Schimpfreden, entehrend am 
meiſten für diejenigen, melde diefe beitändig 
im Munde führen — fagt felbft ter Aftens 
bericht (aus welchem wir die betreffenden 
Auszüge bereits in Nr. 410 gegeben haben), 
find Stod und Fuchtel auch bei jeder Gele 
genbeit angewendet worden, indem wobl nur 
ſehr felten andere Beftrafungen und Correk⸗ 
tionen, ald Stodprügel und Fuchtel, find an» 
gewendet worden. Man braucht wohl nicht 
erft zu fagen, ob eine ſolche Bebandiung 
nicht geeignet war, bie Leute endlich aufzu⸗ 
regen und zu Exzeſſen zu verleiten. Auf 
Antrag bes vortzefflihen Wbgeorbneten od 
bat die bolfteinifhe Ständeverfommlung ſich 
einfimmig für Die gängliche Abfhaffung der 
Prügeiftrafe und Schimpfworte beim Militär 
erflärt; wir zweifeln aber, daß dieſes Ber, 
langen wird vor Einführung der allgemeinen 
Militärpflit realifirt werden. — Die 21 bei 
ben Vorfallen in Ihßeboe beiheiligten Dragoner 
baben die ihnen zuerfannte firenge Arrefl- 
Rrafe in Rendöburg abgefeffen. Auf Veran⸗ 
Raltung einiger Mitglieder der dortigen 
Singafademie ift denfelben in dem jedesma⸗ 
ligen Zwifbentagen, wo ibnen ein warmed 
Mittogsefjen verftatter.war, vom erflen bis 
zum lehten Mann fat 8 Monate lang ein 
foiched verabreicht worden. Dad Rendds 
burger Wochendalt bringt nun. den Danf 
bieler Soldaten. (Ref. 3.) 
Bom Rhein, im Mai. Belanntlich 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Bortfegung) 

“Ad babe Sie mie verfolgt, Mary.» ſagte Derſteen ſanft; »doch jeber 
Menſch ſucht fein Glück, wo er es zu finden glaubt, Wenn er ſich täuſcht 
fo trifft ibm ald Strafe der Schmerz, der mich jept peinigt. Th will mid 
ibm unterwerfen, aber noch babe ich Rechte, und kraft dieſer und des Anichens 
Shres Baters bitte ih Eie, mir nad Haufe zu folgen. Mit Ihnen, Dartiey, 
imerbe idy meiter reden, Sie follen von mir bören...« 

Er reihte Mary Die Dand, aber Karina Wie fle zurüd. -Gib fie 
dm nicht,“ rief fie, ·ich ſehe es ibm an, wie falim und voll Bosheit jein 
Ders if. Bleid bei Henrit, Jungfrau Mary. O, märe Ib an beiner 
tele, ich liefe mit ibm bob in die Fiellen, und Niemand follte und da 
auffinden. · 

Sei endlich ſill, du dummes Geſchöpf! · erwiderte Oerſteen ärgerlich 
+3 ſawöre Ihnen, Mary, daß id wahr und aufridtia mit Ihrem Vater 
fpredien werte.» 

»Zd möhte nicht mit ibm geben, Denrif,- fagte das junge Mädchen 


teängfigt, · und doch muß ich es wohl, «6 bleibt aichta übrig, Ab Gott! es 
muß geſchehen · —%-Eo komm, Liebe!- fagte Dartley, · ich felbft werde dich 
dis an die Bränze begleiten, welche man mir gefegt hat. Mag dieſer Mann 
tbun, was er will; ich fürdpte ibm mit, und du mußt ibn auch nicht fürchten. 
Du baft ihm gefagt, daß du ihm verachteſt, ſage eb ihm laut ind Gefiht vor 
alen Leuten, wenn er wieder von Liebe fpridt. Hören Sie, Derfieen, Mary 
derachtet Sie, und ich mit weniger. Zum Teufel, Herr! Sie find ein 
Normann fo gut wie ih; regt ih denn Peine Ehre bei Ihnen und kein 
Recht? Wollen Sie ein Weib, das Sie verachtet, die an eines Mannes 
Hals hängt, der geihworen bat, fie ewig zu lieben?! Melde hündiſche 
Seele muß in einem menſchlichen Körper Reden, der um ein foldes Weib 
freien Bann !« » \ 


»Gebuld, o Geduld!· rief Derfteen heimlich knirſchend fi ſelbſt zu. ·Ver⸗ 
achten Sie mid, wie es Ihnen beliebt,» ermiderte er dann laut, · ich habe 
feine Urſache, es anders zu wünfden, aber iſt es nicht feige umd ſchlecht, Belei⸗ 
digungen auf Beleitigungen gegen mid zu häufen? Beendenwir diefe Scene, 
ich dente, wir haben uns achts mehr zu fagen.» — Sie haben Recht,» ver» 
frgte Dartley. ·Sie fpielen Die traurigke Rolle bier; um alle Schäge der 


werben gegenwärtig an vielen, ganz entgegen» 
gefebten Punkten der Nheinprovinz nad dem 
Plane eined rheiniſchen Ayronomen, den ders 
felbe unter Zuziebung eined febr bewährten 
Chemikers (Guſtav Biſchoſ) entworfen bar, 
Verſuche mit dem Kochſalz, als Düngmittel, 
von tũchtigen und zuverläffigen Landwirthen 
augeſtellt. Scon im November des vorigen 
Sabred bat Jemand mit der Ausführung des 
befagten Planes begonnen, und ein vorläufiges 
Refultat, welches bei Futter» Roggen, der fo 
eben gefchnitten worden ift, erzielt wurde, 
ſcheint die Düngfraft ded Kochfolzes, wenn 
ed in geringer Quantität, namentlich zu 30 
Pf. pr. Magdeb. Morgen befonderd in Ber 
bindung mit andern Stoffen angewandt wird, 
auffer Zweifel zu feßen. Der Verſuch, welchen 
die landwirtbfcbaftlihe Bereind s Zeitfchrift 
enau betaillirt enthalten wird, wurde im 
ergleib mit Gyps, Half, Ruß, Schwefel 
und Salpeler ausgeführt. 
befondern Theile des Verſuchſeldes erzielte, 
genau abgemogene Futtermoſſe ergab die 
folgenden Verbältniß-Zablen tes befruchtenden 
Einfluffed, für Gypd 27, für Ruß 29, für 
gebrannten Kalt 32, für Schwefel 34, für 
Salpeter 37, für Kochſalz 38. Wir balten 
diefen Verſuch mod nicht für entfceidend, 
da Matbieu de Dombadle das entgegengeiehte 
Refultat erbalten baben wid, teilen ibn aber 
mit, um die Unternebmer ded Kocfalz + Ber» 
fubd zu einer forgfältigen Fortfegung ihrer 
verdienitlichen Arbeit zu ermuntern und auch 
Andere zu bewegen nad dem faufmann’ichen 
Plane die leicht ausführbaren Verſuche mit 
der Kochſalz⸗ Düngung anzufellen. Das Koch⸗ 
falz, fand es fib ald Düngmittel bemäbrt, 
it weit wichtiger, ald der Guano, denn mwähs 
rend der Ichtere in längftend zwei Jabren 
ganz erfchöpft ſeyn wird, liegt das erftere in 
unerſchöpflichen Lagern vor und fann auch 
täglich aud Saljzquelen, wie aud dem uners 
meßlichen Weltmeer gewonnen werden. 
Köln. 3.) 





Mannichfaltiges. 


Srit einigen Monaten erfcheint in Münden 
eine Art iuflrirte Zeitung, unter dem Xitel 
‚liegende Blätter”, deren Herausgeber bie 
Borftände bed rylograpbifchen Inſtituts Braun 
und Schneider find. Die bis jegt erfchienenen 
(13) Nummern, entbalten mande geift« und 
wißvolle Auffäpe über Gedrechen unferer Zeit, 
denen fletd entiprechende, meiſt vortrefflich 
„gefertigte Holzſchnitte beigefügt find, nicht 
Abllarfche franzöfifcher und englifcher Arbeiten, 


Die auf jedem ' 


fondern Driginalfarifaturen, in beiterm Geift 
erfunden und mit fiherer Hand audgeführt. 





* (Erlangen, 12. Mai.) Noch in feinem 
Jahre war der Zudrang der Menfhenmenge 
auf unferer Bergfirchmweih fo groß, als diefes 
Jahr. Es waren fo viele Menſchen vorbans 
ben, daß. am Bahnhofe bei den Adendab⸗ 
fahrten die Billete nur mit Sturm zu erbals 
ten waren. Am Schalter, wo biefe Billete 
abgegeben wurden, machte fich die unzufriedene 
Menge dur Einwerfen und Zerfchlagen von 
Fenftern Luft, man muß es übrigend dem 
gefammten Inſtitute der Eifenbabnverwaltung 
zum Rubme nadfagen, daß es alled Mögliche 
that, den Wünfchen des Publikums entgegen» 
zufommen, denn außer den durch die Zeir 
tungen befannt gemacbten Fahrten, wurden 
noch viele Ertragüge veranitaltet. Daß bei diefer 
Gelegenheit nit aller Wünſche befriedigt 
werden fonnen, liegt in ber Natur der Sache, 
Äbrigend wird fünftig ganz gewiß beſſer Sorge 
getragen ‚werden, daß man leichter und fchnels 
ler befördert werden kann. 


(Würzburg, 12. Mai) Am 8, d. M. 
fand in Heidingsfeld der erfle der biefer 
Stadt fürzlib durch h. Regierungsentſchlie⸗ 
ßung bewilligten jahrlichen 4 Viehmärkte ſtatt. 
Die Vermehrung derartiger Märkte im Kreiſe 
iſt eine Wohlthat, für welche man den höch⸗ 
ſten Stellen nur Dank wiſſen kann. Ge häu— 
figer die Gelegenheit gegeben, die Konfumenten 
und Produzenten zufammen zu führen, um 
fo weniger wird jener verderblide Zwiſchen⸗ 
bändel ftattfinden, deſſen ſchädliche Folgen in neu⸗ 
efter Zeit mehrmals and Richt traten. Wie fehr 
übrigend Heidingdfeld für einen ſolchen Markt 
geeignet it, beweist der Umftand, daß an 
400 Stüd Vieb auf demſelben fih befanden, 
und ber Erlös fat 4000 fl. betrug. Zudem 
wäre der Markt noch ergiebiger audgefalen, 
wenn der Fulterſtand in Folge des langen 
Minterd nich! zurückgehalten worden wäre. 





(Bildbofen.) Am 1. d. wurde durch edel» 
berzige, Schnelle Entfchloffenbeit eines Bieders 
mannd dabier ein Unglüd abgemwendet und 
ein Menſchenleben gerettet. Es batte nämlich 
ein Knabe von etwa 6 Jahren das Unglüd, 
aus einer am Ufer der Schiffd:tände befind» 
lien fFleinen Zide, worin er fich mit andern 
Knaben fpielend berumtrieb, in die reißende 
Strömung der Donau zu fallen, fo daß er 
unrettbar verloren fcbien, da, obaleich mehrere 
erwachfene Menfchen am Ufer ftanten, und 
bei dem Borgange Zufhauer waren, bo 


Keiner aus diefen Allen zu helfen vermochte, 
meil dad Waffer zu tief und unter der Menge 
nicht ein einziger Schwimmer war. Cie 
ollgemeined Jammergeſchrei erfcholl dad Ufer 
entlang und erreichte auch dad Ohr einiger 
auf der gegen die Waſſerſeite gekehrten Altane 
bed Traiteurd Gareid verfammelten Gäſte. 
Schon war dad inzfoiichen etwa 60 Schritte 
meit abwärtd geronnene unglüdlibe Kind dem 
Unterfinfen nobe, ald fib aus der Zahl dieſen 
Bälle der Hausbeſitzer Johann Gasbauer wis 
auf Windesflügeln über die Treppe der Altane, 
von da and Ufer, und bier von dem foger 
nannten Redererfloffe — in feinen beften Feier, 
tagdfleidern wie er war — in die Donau 
ſtürzte, mit wunderbarer Schnelligkeit dem 
armen Rinde nachſchwimmend. Er war au 
unter Anrufung des göttlichen Beiſtandes fo 
glüdlic, daß er ed gerade in dem Augenblide 
des Unterfintend noch bei einem Fuße erbafchte, 
und zum Jubel der zur Menge angemwachfenen 
Augenzeugen lebend and Ufer bradıte. Gott 
fey gepriefen und lohne dem braven Manne 
diefe edelherzige That! 


(Wien) Donizetti’d Don Sebaftian machte 
im Kärntbnertbortbeater ein gelindes en 
Kamentlib war ed die Stimmruine Wild's, 
welde dad Ganze zum Yale brachte. Donis 
zetti erhielt übrigend zwei Tage nach ber 
Aufführung folgendes Impromptu von unbrs 
fannter Hand: 

„Wehmuth ift nicht Poefie, 

Klang nicht immer Melodie; 

Dob gewiß vor allen Sachen — 

Lärmen heißt nicht Mufit machen!“ — 


Röln, 4. Mai.) Prof. Maßwmann, ber 
Zurner, bereidt die Rbeinprovinz zufolge eined 
allerhoͤchſten, fbon vor langer Zeit (1843) 
an ihn ergangenen Auftrages und befindet 
fib dermalen in unferer Stadt. Seine An 
wefenbeit mag Beranläffung feyn, einiges über 
das biefige Turnweſen, mit deffen Einrich- 
tung, reip. Verbefferung, Herr Maßmann be 
auftragt ift, zu berichten. Als zum erften 
Male feit langen Jahren die Turnbahnen, 
wenn gleih Anfangs luftſchlöſſerähnlich, ger 
ebnet wurden, fam ein induftrieller, aber auf 
biefem Gebiete unglüdliber Mann, der Fecht⸗ 
meifter der Univerfität Bonn, wie in andere 
rheiniſchen Städten, aub zu und berüber. 
Knaben und Mädchen begannen, aidbald den 
Uebungen fi zu unterwerfen; aber der Leb⸗ 
zer wor zu induſtriell, er wollte durch Oſten⸗ 
tationen die Aufmerkſamkeit auf fib lenken, 
und damit fonnte ed ihm nicht gelingen. Das 





“ 


Belt möchte ih nicht an Ihrer Stelle fein. Geben Sie voran, Herr, mir 
werben folgen. 

Ich werde dieſe Rolle nicht lange fpielen, verlaffen Ste Sich darauf,» 
rief der Landrichter drohend, indem er einen Augenblid an den Aclienitufen 
des Weges fichen hlich.— »IIm fo befler für Sie und wenn es eine Drobung 
fein fol, in Gottes Namen, ich kann es ertragen.« 

Er bob Mary über Die großen Steine, und als fie oben waren, ging 
Derſteen raſch den Pfad am Hiord hinab dem Pfarrhaufe zu. Er jitterte vor 
Grimm über die Beleidigungen, die er ertragen, und ale feine finnlice 
Leidenſchaft für das ſchöne Mädchen löjhte vis auf den leuten Funken in 
dem Haſſe aus, den er jegt für Me empfand. Sie follte ibm angehören, das 
ſchwor er mit Zahneknirſchen und eınem fürchterlichen @ide, aber er ſchwelgte 
in der Süße bes Sedankens, ibre Qualen zu fehen, ihren Gram und die ganze 
Hofnungslofigkeit ihrer Zußunft, Die er in brennenden Karben ausmalte. War 
der Gegen am altare nur erſt ausgeiproden, fo war fein Enttommen mehr, 
und vergebens konnte der Bater jelbft dann Wehe über Mb und fein Kind 
eufen, An Trennung war nicht zu denfen, denn die Gefege in Mormegen 
geben dem Manne unbedingte Berribaft über die Frau; eine Scheidung if 
mer und, wenn man wil, unmöglid. Ging der nähfle Tag nur erft glücklich 


vorüber, fo fbirn Alles gewonnen; Mary war fein und Dartley — er moi 
ihn verderben. Wie es au fommen mochte, was auch für ihm feld die Folgen 
fein konnten, gleichviel, er mußte vernichtet werben, 

So trat er ind Zimmer des Propftes, der, Über fein verflörted Weſen 
betroffen, nicht mußte, was er Scredlices ahnen follte, als Oerſteen ſich 
in einen Stuhl warf, die Hinde über fein Geht deckte, und als Fahlberg 
dieſe ergriff und fortjog, er Thraͤnen darüber binftrömen ſah. »-Was if denn 
geſchehen ?« rief er anafterfüllt, Iſt Mary verunglüdt, tobt? reden Sie!- — 
»Sür mid tobt, für mid verloren!- ermwiderte der Yandricter. Er erjäßlts 
Altes, ater in feiner Weile: wie Dartley ihn far ermordet, wie er ihn beſchimpft 
und verfpottet, wie er Warp im verblembeter Leidenſchaft gefeben babe am 
Halfe des Schurken, der ſich ihter Schande gerühmt. 

Der alte jornige Mann war in der böditen Wuth. »Und was wollen 
Sie thum, Derfteen ?» fragte er mit erflidter Stimme. — ⸗Was kann ich 
nad biefem Auftritte thun, mein würdiger Freund? Ich muß meinem Stür 
entjagen, und bod macht mich ber Gedanke fo elend, daß ih mir den Ton 
wünide.» 

»Der Nichtöwärbige !» rief der Prob außer Ah im Zorn, »er if Die 
ganje Urfache dieſer Schmach. Warp bat nie in ihrem Leben gewagt, meinen 


unter feinem Commando ftattfindenbe Her, 
‚umziehen der Jugend im ihren leinenen mit 
Ligen befeßten Kleidern, das Gingen von 
deutſchen Liedern sc. mißftel, die Uebungen 
wurden nit regelmäßig, nicht lebendig ges 
nug betrieben, und fo zerfiel die Sache in 
fi ſelbſt. Ein bis zwei Jahre nachher fam 
aus Dften, aus Königöberg ein Mann, der 
dad halbtodte Kind wieder beleben folte. 
Seinen Bemühungen und ben der Perfonen, 
an die er fih wandte, gelang ed, der Sache 
neued Sintereffe zu geben. Nachdem nicht 
blos verfchiedene Schulen, fondern auch viele 
Erwachſene fib des Turnens in der That 
angenommen hatten, begann, da auch er nicht 
der rechte Mann zu fein ſchien und nament⸗ 
lich audy wegen mander äußerliben Hinders - 
niffe, wozu vor alem Mangel an binreidens 
dem Plahze, was freilich fomifch lauten mag, 
gehörf, die Luft wieder abzunehmen. Der 
neue Turnlehrer will nun nah Schweden 
geben, und fo fehlt es für den Augenblid 
wieder an einem. allgemeinen Turnlehrer. 
Geturnt wirb jeßt nur noch an den beiden 
Gpmnafien, unter Anleitung von mit diefer 
Kunft vertrauten jüngern Lehrern. Profeffor 
Mafmann findet daber nicht bloß viel bei 
und einzurichten, fondern mag auch nodı 
manded an dem Vorbandenen zu verbeffern 
daben. Nächſtens will er felbft praftiich tbeils 
nehmen an ben Uebungen der Jugend, woran 
er zuerſt durch ein Diner verhindert war. 
Dbicon jetzt für den Turnunterricht infofern 
Zwangsmaßregeln ftattfinden, daß jeder Schür 
ler den Beitrag zahlen muß, werden doch auch 
febr viele Difpenfationen von Seiten der El⸗ 
tern für ihre Kinder gemacht, mas wohl aus 
der bisher nicht angemeflenen Betriebdmeife 
des Unterrichts zu erflären fegn möchte, und 
einige, wenn auch unbedeutende und wohl 
nicht gu verbütende förperlibe Unfälle vers 
ringerten uocb dad Bertranen zu einer Sade, 
die von fo vielen fo hoch gepriefen, von fo 
menigen in ihrem ganzen Umfange und großem 
Nußen verftanden und ausgeübt wird. 


(Aus dem Lahntbal, 7. Mai.) In Billmar, 
einer der volfreihften Städte Naſſaus, ereig« 
nete ſich vor drei Moden ein ſehr trauriger 
Fall, welcher wieder genügend die nachtbeiligen 
Folgen des Branntweintrintend bezeugte, Ein 
junger Burfche, betrunfen von Branntwein, 
überfiel Nachts auf öffentliber Straße einen 
andern jungen Menſchen, von dem er glaubte 
beleidigt zu feyn, und bracte demfelben einen, 
Schlag bei, woran der Verwundete nah uns 
gefähr 30 Stunden farb. Der Mörber befindet 


ſich gegenwärtig im Ey zu 
Dillenburg, man fiebt mit Epannung feiner 
Berurtheilung entgegen. Der Schmerz der 
Eltern des Gemordeten if, wie fi leicht 
denten läßt, faft grenzenlos. — Es befleht in 
unferm Lande eine Verordnung, nach welcher 
ber Wirth, mobei ſich Jemand betrinft, zur 
Strafe gezogen werden fann, Die firenge 
Vollziehung diefer Berordnung wird aber von 
vielen Schultbeißen vernadhläffigt ; denn Ber 
trunfene fiebt man fait täglich. Ueberhaupt 
nimmt dad Branntweintrinfen in vielen Ges 
meinden biefiger Gegend überband, die Armuth 
aber auch. Die meiften Familien, welche 
verarmen, werden von Branntwein dahin 
gebraht. Der Menfcenfreund ſieht dieſes 
olled mit Bedauern, aber ohne bilfen zu 
fonnen ; denn nur ſcharſe Polizei fann bier 
mit Erfolg wirfen. Möchte ſich doch mancher 
junge undefonnene Menſch am obiger Chats 
ſache ein warnendes Beijpiel nehmen! 


* 


(Bien, 9. Mai.) Auf der Donau ereig⸗ 
nete ſich vor einigen Tagen bei dem fogenanns- 
ten DuttensDorfl nächſt Kloflerneuburg ein 
großes Unglüd. Eine Karavane von 112 
Perfonen, größtentheild Slowaken aus Ober 
ungarn, auf der Nüdfehr von einer frommen 
Fahrt nah dem berühmten Wallſahrtsort 
Maria⸗-Taſerl an der Donau begriffen, woll⸗ 
ten bei erftgenanntem Orte anlegen, um einige 
Perfonen aus ihrer Mitte ans Land zu ſetzen 
ald das wahrſcheinlich gebrechliche Schiff bei 
der Wendung auf einen Pflod aufftich und 
augenbllcklich zerfchellte, Gludlibermeife wa⸗ 
ren mehrere Perfonen am Ufer Zeugen diefrö 
Unfalls. Sie tbaten aled, den Armen belfend 
beizufpringen, und ihrem aufopfernden Bes 
müben gelang es 54 Individuen, Männer, 
Frauen und Kinder dem Tod zu entreifien. 
58 Perfonen aber, die ohne Zweifel die Wels 
len begruben, werden vermißt. Die gewöhn⸗ 
lich armen Walfahrer pflegen, wenn fie das 
Ziel ihrer frommen Fahrt erreicht haben, um 
größere Koftrn zu erfparen, ein Schiff zu 
faufen, wobei am meilten auf Wobffeilheit 
NRüdfibt genommen wird; denjenigen aus 
ihrer Mitte, welbe auch nur oberflächlidhe 
Kenntniffe von der Schiffahrt haben, wird 
deffen Lenfung bis zu dem der Heimath nädy, 
fen Uferpunft Überlaffen, mo dann dad Schiff 
wieder veräußert wird. Diefer Umftand dürfte 
eine Erklärung für die Wahrnehmung liefern, 
daß meift nur Wallfahrer von folben jam» 
merndmwertben Unfälen betroffen werden, wie 
deren die Geſchichte der letzien und früherer 
Sahrzehende mehrere aufzumeifen hat. — 


Das mehr beſprochene Reiſevorhaben &r. 
Durchl. des Staatskanzlers Fürſten v. Mets 
ternich nach dem Rhein wird für dieſes Jahr 
ſchwerlich zur Ausführung kommen. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Geſuch. 

In der Frauen» oder Spittlerthorſtraſſe oder 
deren Mähe, wird ein Haus mittlerer Größe ju 
faufen, oder ein ziemlich großes Yogis auf längere 
Zeit zu miethen geſucht. Briefe unter Adreffe S. 
P. beforgt die Exped. d. BI. 


Alleinige Niederlage für Bayern 
von belgischen Patent: Schiffs ⸗Seilen, deren ®üte 
am Rhein und an der Ruhr allgemein anerfannt 
ift, zu den billigſten Preifen bei 

Gar! Warxmanu 
in Miltenberg am Main. 





Empfehlung. 
Bleiweis und ÜCremserweis, so auch 
bunte Farben in Oel abgerieben, gut trock- 
nend und haltbar, empfiehlt 
Wilh. Förderreuther, 
Carolinenstrasse L. 332. 
3uvermietben 
Eine fhöne trodene Wohnung im erften Stod, 
beſtehend aus 5 belj- und 3 unheijbaren, größten» 
tbeild modern tapejirten, vornherausgelegenen Jim 
mern, ift bis Ziel Allerheiligen zu vermietben. 
Auch befindet ſich eine Waſchkuche und laufendes 
Wafler im Haufe. Näheres in der Lederhandlung 
bei Friede, Semier am Odſtmarkt S. Mr. 982, 


Empfehlung. 

Mein Möbel-Rager von allen Gattungen 
Möbel, in weichen, Eichen⸗, Nußbaum · und 
Kirfhbaumbolz, nah den neueften Mainzer 
Zeichnungen, befonderd aber gepolfterte Gars 
nituren mit franzöfifchen Baummollen«, Wols 
len» und Seidenitoffen bezogen, empfehle ich 
bei gegenmwärtiger Saifon dem biefigen und 
auswärtigen Publifum unter Zufiherung ber. 
biligft berechneten Preife. 

Indem ich recht —— Aufträgen 
entgegenjebe, empfehle ich mich nochmals, 

ob. Eonr. Krauß, 
vordere Rebergaffe L. Nro. 259, 


— —— ñ —ñ —ñ —ñ — — — — — — —— — —— — — — — — — — 


— 
Befehlen ungehorſam zu fein, fie iſt die Ganftmuth ſelbſt; aber dieſer Bube 
bat ihr Herz vergiftet, Mein, Derfteen, Gie baben mein Wort, und id habe 
Das Ihre, Sie find Mann genug, um wie ein Mann zw handeln. Mary 
fou Ihnen gehören, treten Sie nicht zurüd, Sie werden fie glücklich machen. 
34 will mit ihr fpreden, und eber will ih fie tobt zu meinen Füßen 
fehen...» 


Wenden Eir nicht gegen das arme Kind Ihren gerechten Zorn,« fiel 
Derfteen ein, »aber beifen Eie mir den unwürdigen Gegenftand ihrer Leiden» 
(daft unſchäͤdlich zu machen. Diary liegt in einem Zauber, der gelöf't fein wird, 
wenn «6 uns gelingt, Dartley zu entfernen. Ich will meinem Worte treu fein, 
denn id empfinde es, ich liebe zw tief und wahr, um nicht Alles zu ertragen; 
aber denken Sie an morgen, denken Cie, mie diefer Dartleg Alles aufpieten 
wird, Schmach über Sie und mich ju bringen; denken Sie aub am feine 
Hänfe, an feine werrätberifhen Plane, an die Ideen, melde er in die Köpfe 
ser Bauern bringt.« 


“Und was Rönnten wir thun ?« fragte Bablderg. 


s» Wir wollen überlegen, wie wir ihn am leichteften auf einige Zeit, oder 
auf immer, von bier entfernen. Ich werde Ihnen ein ſicheres Mittel dazu 
vorschlagen. Dort fommt Mary mit dem Doctor, lieber Bater, Ich bitte Sie, 
mäßigen Sie Ihren Unwillen, fo viel Sie es vermögen.« 

Und Mary trat wirklich mit dem Doctor berein, der auf dem Wege 
Henrik und fie gefunden hatte, ald er von einem botanifirenden Epaziergange 
jurüdtchrte. Auf feinem Stode trug er ein Bündelden mit Pflanjen, ben 
erfien, melde er friſch grünend angetroffen und heilſam für Dies und Genes 
erfannt hatte. Uls er Dartiey fah, rief er verwundert: »Pop Belten! Was 
iR denn das für ein Gewächt, das auf diefem Böden mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet wurde und doc wieder zum Worfhein Pommt, als fei ibm nichts 
geſchehen? — Freund, Ihr feid, wie bie gäbe eircaca alpina, das feltfame 
Herenfraut, das man mit dem Mefler in fünfjig Stüde jerfäneiden ann 
und dann das Unglüd bat, fümigfaches Unkraut bewahren zu müßen. Nehmt 
Euch in Act, Ihr umſchlingt dieſe jarte viola adorma gan; und gar und 
könnt fie und Euch erfiiden.« - 

(Gortfegung folgt.) 


Empfehlung. 

Mein Lager von Damen,, Herren, und Knaben ⸗ 
f&lafröden, Bettdecken, Kinder: Eouverts und Un: 
terrödten if aufs Neme beitens fortirt, und halte 
ich mic damit zur gefätligen Abnahme beſtens em⸗ 
pfoblen — 

Um mit einer Parthie ganz meißen Unter 
röden zu räumen, verkaufe folde unter dem Babrif- 





Preiß. Joh. Georg Meyer 
am Obfimarkt, 
Haub Bertaunf. 





Mittwoch ten 21. Mai 1845, Nachmittags 3 
bis 5 Uhr, wird das in ber Bindergaffe bahier 
liegende freieigene Haus, 3. No, 562b, weldes 
enthält: 

1 Kellet in 2 Wbtbeilungen, 

ı Dofraum und Tennen, 

1.Labden _ 

4 beigdare Zimmer, 2 Alone, 6 Rammern, 

4 Rüden und fonfkige Bequemlichteiten 
und worauf ein Waldrecht haftet, öffentlih an ben 
Melſtbietenden im felbigen Lokale verkauft. Kauft- 
liebhaber, denen bie Einſicht dieſes, in fehr frer 
quenter Rage ſich deſindlichen, am beiten zu einem 
offenen ®eihäft paffenden Haufes täglich frtiſteht 
ladet höflichft ein 

das öffentliche Commiſſions⸗Bureau 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 





Wohnungdveränderung und 

Empfehlung. i 
Bei meiner eben Statt gefundenen Wohnungs: 
veränderung von ber Tucherſtraſſe nadı dem Mar 
platze. ermangle ich nit, mid meiner bisherigen 
geſchãtzten Nachbarſchaft ju freundinaftliidem Uns 
denfen zu empfehlen, und bie weribe Neue um 

eine wohlwollende Aufnabme zu bitten. 

" Heunifch und Gattin, 


(Gingefandt) 

Der holde Frühling mit feinen Alles beleben, 
den, ermärmenden Strablen, lodt die Bewohner 
Rürndergs aus ihren dumpfen Mauern, in denen 
fe während des lange andauernden Winters feufiten, 
hinaus vor bie freuntlichen Thore, wo fit das 
Wie dererwachen der Natur mit Frohlocken genießen 
und in gefeligen Unterhaltungen des Arengen Win, 
ters vergeſſen. Ale Vergnugungsorte der Umge, 
gend öffnen ihre Pforten, um die fröblihen &ätte 
aufjunehmen, und die Beflger derfelben bieten Alles 
auf, am legtere zufrieden zu fielen und mit immer 
neuen, genußreisen Unterbaltungen zu erfreuen. 
Davon geben täglich Die zublreihen Annoncen in 
den Zeitungen binlänglib Beweiſe. Ein früher ſehr 
befuhter Dit jedoch, wohin bie Nürnberger jo 
gerae wandelten, und der es aud verdiente, ſcheint 
aber bad Loos alles reifen zu theilen und 
gänzlih vergehen zu werden, moran mohl nit 
bad Publifum, fondern lediglich der Beliger der 
bortigen Wirthſchaft Schuld fein mag. Ciniender 
dieſes meint Darunter Ziegelftein, welchet wegen 
feiner Lage im Walde und wegen feiner seringen 
Entfernung von Nürnberg wohl verdiente, bäufiger 
und jahleeier deſucht gu werden, denn einen fbös 
nern Bergnügungsplop. dat wohl nicht feiht ein 
anderer Ort aufjumeiien, ald Ziegelſtein an feinem 
romantifden Gelfenfeller befigt, und er glaubt da: 
mit dem Wirte bafelet einen Mint gegeben zu 
baten, dat er feinen Wunſch, welchem gewiß fche 
Siehe beifkimmen werden, erfülen und les aufs 
bieten möge, bamıt Ziegelftein mit den deſuchte⸗ 
ſten Vergnügungeplätzen unferer Umgebungen nett 
eifern ann. 





Anuftion 

Montag den 3. Zumi, Vormittag 9 Uhr am 
fangent, fe wie bie darauf folgenden Tage, werden 
im Haufe 8. Nre. 792 ber innern Laufergaffe 
verfhiedene Gold» und Sılderwaaren, Zinn, Kupfer, 
Schreimeug, Meidungsllüde ıc. gegen gleih baare 
Zahlung dem öffentlichen Berkaufe unterſtellt und 
Kaufsliehhaber biemit eingeladen. 


(Berioren) Um zweiten ‚Pfingfieier- 
tage Nachmittag if von dem Johannis⸗Kirchhoft 
bis and neue Thor ein Rinderarmband von Korallen, 
an welchem ſich ein Schreckenſtein in Gold gefaßt 
mit Korallen deſetzt befindet, verloren worden. 


Der retlie Finder wird biemit höflichſt erſucht, 


daſſelbe in der Erped. d. Bi. abzugeben. 

Bee Einige tüchtige Portefewillese 
Urbeiter werden ſogleich geſucht. Das Nähere in 
ber Erped. d. BI 5 

(Zu vermiethben) Ju S Mr 35 der 
Winkſerſtraße iſt mähftes Ziel Laurenzi ein Laden 
und eine Wohnung zu vermiethen. 


Goldne Kugel am Jakobsplatz. 
CH Dienfag den 13. Mai, ald am dritten 
Pfingffeiertag, ift gutbefegte Tanzmuſik, wozu hie: 
mit höflichſt einlabet 
Entree Bir. Esmidt. 
kiterataur 
In unterzeipneier Buchdruckerti iſt erſchienen: 


Die Homonymen 
laut oder flangverwandten Wörter 
der 
teutichen Sprache, 
was fie fiod (grammatiſch) und bedeuten; 
erläutert durch Beifpiele und zufammengeftellt 
nach ihrer Klangverwandtichaft und der fie 
untericheidenden Schreibart; mit Beigabe von 
Materialien zu Uebungen. 
@in 
SHaudwörterbuch für Lehrende und Lernende. 


Aus den beften und klaſſiſchen Werken bearbeitet 


von 
Briebrich Weiß. 
te Lieferung A—E, in Yerifonform. geh. 45 fr. 

Zum Sebraucht beim Unterrichte in der Oribo- 
grapbie, in ber Gapbildung ; im Periodendau und 
im Stole, fo wie jur Borbereitung auf tie Lehr. 
und Unterritsftunten und zum grüntliden Self» 
unterrichte, 

Die gegebenen Beifpiele liefern reihen Stoff 
die Wörter nad ihren verihiedenen Bedeutungen 
gründlich aufzufaſſen und zu verarbeiten und jo 
Beſtigkeit in der DOrtbograpbie, Wort: und Gedan+ 
kenrtichthum im fariftlihen und müntlichen Aus 
drude und Gewandtheit in der Unwndung ber 
verjhiedenen Wörter » Bebeutung ju gewinnen, 
und liefer in unjere Mutterſprache einzubringen, 
als dieß burh dem bloßen grammatikaliſchen Un 
terricht mögli& if, zumal da diefer Unterricht: Liebe 
und Eifer zum Studium großer teutiher Wörter» 
bucher erjeugen muß, 

Es if ditſes Werk, durch feine profaifden und 
poetiihen Beifpiele anziebend, deſenders ber reife» 
ren Jugend vaterländiiger Schul. und Erjichungs- 
an ſtalten, Schulpraͤparanden, Stanzferincipienten, 
Borfilehrlingen, Lehrern zur Erleichterung ihres 
Unterrichte in der teutſchen Orthegraphie und 


Spracht, fo wie Jedermann im Kreiſe des Ge— 


ſchaftelebens zum Selbſtunterrichte und Nachſchlagen 
zu empfehlen. 

Das Wert umfaßt 8 Litferungen, und folgen 
die 2te und Ste Vieferung im bem Zeitraume von 
4 Monaten nad. 

Tummel'ſche Buchdruckerei 


Schloß-Zwinger. 
Heute Mittwoch _ 
mufifalifhe Produktion. 





Haus⸗ Verkauf. 


In der Wibreht-Dürer-@traffe if eim großes, 
maffio von Duaterfeinen gebautes Haus, mit meh 
reren Zimmern, Kammern, Rüden und Parterre- 
Gewölbe, einem großen Hefraum und Hausflur. 
Waſchgelegenheit und Brunnen ı. nebfl großem 
Keller, und bas ſich zu jedem Fadrik, ober Pant- 
lungs· Geſchaͤtt eignet, aus freier Hand zu vor 


faufen, Austunft ertbeilt 
J 3. J. Pfeiffer jum. 
Eommiffionär. 
(tebrling:Geiud.) In eine biefige Led 
tüchnerti wird ein ſolider Menſch in die Lehre zu 
nehmen geſucht. Näheres in ber Erped. d. Bl. 
— — — — G e — — — 


Angekommene Fremde 
vom 12. Mai 1846 

(Bayer Hof) Febr. v. Pflummern, Rammerb. 
u. Dberf. Dr. Dımmelfioß, Licut. ©. Bapreutd 
Freifrau v. Kotzau m. 3. v Dkberfogau, HH. Abel, 
Saulje, Mayer v. Frankfurt, Rohner v. Neumarkt, 
Raſch v. Magteburg, Buchner v. Breslau, Kflle. 
Woat, Fo; m. &, Rentier v. England. 

(Rothe Rof.) HP. B. » Deijlof, Butsbei. 
Bannorer. ». Heotemann » Homburg, Eilig- 
müller m 5.9 Würzburg, Kflte. 

Witt. Hof.) Hr. Seip, Aftuar ». Gunjen- 
baujen. 

(Strauß) HH. Heilmann v. Ehur, Neubauer 
d. Manche ſter, Ebeling v. Bien, Steffens v. Luüttich, 
Kflte. König d. Ungarn, Gnegrov » Rußland, 
Priv. Leafip, Director v. Hagen. Bar. v. Bühl 
v. Stuttgart 

(Blaue Blode) reihe v. Hobenhauien, 
Bau⸗Juſpekt. v. Bamberg. DH. B. v. Ditteric, 
Aſſeſſor ». Erermannkadt. v. Neider, Lehrer ©. 
Bamberg Feltban v. Mainflodheim, Ruppert o- 
Karlsrube, Kilte. Shrems, Demkapellmeiſter v. 
Regensburg. Faulweller, Mühldeſ. v. Bamberg. 
Bauer, Priv. 0. Augsburg. Ruppert m, Cohn, 
Forßer d. Rügland. Baumüller, Stribent v. 
Heidelberg, 

{Bränt. Hof) HH. ». Ponielin, Kriegs 
kommifär v. Antbach. Retling vo. Magdeburg, 
diſcher o. Weiffenburg, Arnfein m, F. v. Buljtad, 
Bagner v. Weiſſendurg, Kflte. Wire, Kobn ». 
Die. Eribah. Frl, Mainderg v. Mündin. 

. (Rotbe Habn) Hh. Arm, Rendaut ». 
Lauf. Büttner m. Toter v. Hof, Brebn. Rıgıngem, 
Geyer, Scholl v. Franffurt, Knorr ©. Meiten, 
Ale. 

(Bamb. 80f) HH. Eſcherlein, Student ». 
Grlangen. Ditreld, Botanifer ». Bamberg, 

Bild Mann) 69 Heilig ». Kodemiik, 
Wagner v. Reichmansdorf, Fbft. Leuthe, Slanger, 
Bagner, Handeldite. 0. Goͤnningen. 

(Kronprins 3 Bofenbof.) HP. Abel, Ober- 
ſchreider. Dunzer, Prie. v. Meinfelo. Dippold, 
Hand. Priv. u, Sawadach. Hagenbauer, Weifted, 
Hermannstorfer, Zahn, Fflte. d. Roth. Wagner 
m, Eohn, Gaſtwirth v. Bönningen. 





Beridtigung 
In dem Artikel »engliiher Epraßunterrit- 
it ſtatt: Preis für 10 Stunden jmei Perfonen 
für 10 fl. zu Iefen: zwei Werfonen fieben 
Gulden. 





ürnberger Zeitung. 





Donnerftag, 15. Mai 1845. 





Diefe Zeitung erfheint täglich. Preis für Nürnberg wierteljäbr. ı fl 192..ned Sfr. 
Raven balbjährl. 2 fl. 5 I. 


ämter Beftellungen gu folgenden Dreiien an: Im 1. 





Austrogatachühr für das 
afl. ıo IL. Sf. 35. 


ahrgang. 


-998- 


Kalender: Sophia. 





Bierteljahr, Für auswärts nehmen ale f. Pol: 
Drud, Berlag und Exped. in der Per 


Busdruderei am Kathhauie, S. Nr. 514, wo Inferate aller Art, ter Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Uuswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Dentfchland. 

Bayern. (Münden, 12. Mai.) Briefen 
zufolge iR Hr. v. Küſter bereitd auf. feinen 
Gütern in Echlefien angefommen. Wer ibn 
in feiner frübern Eigenſchaſt ald fal. preuffis 
ſchen Gefandten. am biefigen Hof erfegen wird, 
if der Zeit unbefonnt, da der zu biefem 
Poſten vefignirte Frhr. v. Rochow eine andere 
Beftimmung erbalten baben fol, — Der 
gandratb von Dberbayern bielt vorgrfiern 
feine legte Sitzung, und bat feine Geicäfte 
beendigt.. (a. 4 3.) 

(Bayreuth, 13. Mai.) Nach einem höd+ 
ſten Reffripte aus dem f. Minifterium d. J. 
"vom 29. April d. 9. find_in jüngfter Zeit 
Fälle. vorgefommen, wo beifflaubten Soldaten 
obne vorgängiged Benehmen mit der Diſtrikts⸗ 
Molizeibebörde ded Nändigen Wobnorted ter 
felben (Gonferiptiondbehörte) von der Diſtritts⸗ 
oder Lokalpolizeibehörde ibred temporären 
Aufenthaltes ibre Urlaubdpäffe zur weiteren 
Wanderung vifirt wurden; ja in einem Falle 
it fogar einem Beurlaubten ein Wanderbuch 
ausgeltellt worden. Folge hievon war, daf 
die betreffenden Beurlaubten beierfolgter Ein» 
berufung nicht audgemittelt werden fonnten, 
und daß gegen diejelben die dur die Milis 
tärdienfivorfchriften verhängten firengen Stra⸗ 
fen zur Anwendung zu bringen waren. Es 
ift nötbig, daß die Heimathd» undEonferiptionds 
behörde des Beurlaubten von defjen Aufenthalt 
zu jeder Zeit Kenntniß babe, und daß Daher 
feine Aufenibaltöveränderung ohne ibr Bors . 
wiffen ftatıfinde, und die Bewilliguyg zur 


Veränderung ded Aufenthalted immer nur 
für einen beſtimmten Drt, nicht aber unbe 
flimmt oder gar durch Wudfertigung -ined 
Wanderbuches mit Hintanfepung der desfalls 
längft beſtehenden Vorſchriſten ertheilt werde. 
Nachdem der Beurlaubte durch die Ausöſtel⸗ 
lung eines Wanderbucrd, oder durch bad 
Bifa der Polizeibehörbe des 
Mobnorted leicht zu dem Glauben verleitet 
werden fann, daß er durch die obrigfeitliche 
Reifebewilligung aller ferneren Verantwortung 
entboben fei, fo ift, um die Beurlaubten ges 
gen die ſchweren Folgen der Urlaubsübers 
ſchreitung zu fibern, in ihrem eigenen Ins 
terefie die ſtrengſte und pünftlicfte Ueber» 
wachung derſelden bezüglid jeder -längers 
dauernden oder den Mezirf der Neimathds 
debörde überfchreitenten Aufenthaltöbebörbe 
unerläßlid,. HF D.) 
Heſſen. (Mainz, 11. Mai.) So eben 
trifft die Nachricht bier ein, daß im Ausſchuſſe 
der Bericht ded Deputirten Lotheiſen in Betreff 
der vom Deputirten Glaudrech beantragten 
Adibaffung des ſogenannten „Juden » ober 
Moralttärspatentes” (das ald Ausnahmegefrh 
ned) aus ter Zeit der Frempberridaft Nammt) 
freundliche Aufnabmefand. Der Bericterftatter 
trägt auf Beiftimmung mit dem Antragfieler 
on und der Ausfchuß adoptirte einflimmig vie 
Meinung des Berichterfatterd, Somit läpt 
fib erwarten, daß der Antrag auf Abfchaffung 
tiefed, die Juden in Rheinheſſen beläftigenden, 
nußlofen und entehrenden Moralitatspatents 
demnächft in der Kammer mit großer Majoris 
tät angenommen werben wird. — Herner 


temporären. 


fönnen wir mittbeilen, daß diefe Woche bier 
die Regung zu Gunften der Rrform im Juden 
thum begonnen bat. Eine große Anzohl hiefiger 
abıbarer jüdiider Bürger hat ſich vereinigt, 
um eine zuflimmende Adreffe an bie Kahbinens 
verfammlung zu erlaffen, um aud von Main 
aus feierlichſt gegen das finftere Aftenftü 
der ıc. flaviibsdeutfhen Rabbinen-Gefuiten zu 
protefliren umd Die Beftrebungen der jüdifchen 
Reformer zu unterflügen. Unfer Häuflein 
talmudifcher Finſterlinge macht zu biefer 
Demonftration ein trubfeliged Gefiht und 
möchte fie gern durch gegenwirfende Verdäch⸗ 
tigungen nmeutrolifiren. Aber ed gebt nicht, 
benn ſelbſt die untere, unwiſſende Klaſſe der 
bisfigen jüdiſchen Bevölferung bat doc fo viel 
Einſicht, daß mit der DOrthoderie zu geben fein 
Heil bringt, weil dieſe nicht nur das religidfe, 
fondern auch das bürgerlich-fociale Judenihum 
zu Grunde richtet, denn ein Judedthum mit 
den Gefinnungen bed Mittelalter fann der 
Staat wobl großmütbig tulden, aber niemals 
ihm Rechte und Freibeiten geben. Die Reform 
im Judentbum ift nicht mebr zurüczuhalten 
und dad MWerf, das die Räbbinenverfamm: 
lungen unternommen baben, muß auf jede 
möglibe Weife unterfügt werden, fol übers 
haupt ein Judentbum gerettet werden. 


(Frkft. O.P.3.) 
Deſterreichiſche Staaten. 


(Agram, 1. Mai.) Am verfloffenen Dion, 
tag zog der bei den Berätbungen in dleſer 
Gongregation beteiligte höhere- und niedere 
Adel unfered Comitates in zwei verſchiedenen 


+ 


— — — — — — — 


Das Pfarrhaus in Grover. 


Der alte Herr hatte aber ſchon im nächſten Augendlick Gelegenheit, fein 


(dortfegung) 

So märe es ein ſchöner Tod für uns beide,« fagte Darlep, »denn das 
Sehen ift oft graufamer noch, und wenn Sie wußten, Doctor...» Der alte 
Herr bielt fi die Ohren zu und fdrie: Ich will nichts hören! Helfen kann 
ih Euch nit, ratben aud nicht, darum bleitt mir vom Leibe mit @uren 
Klagen. Der gräßlide alte Menſch da unten im Haufe iſt toll und wild in 
feiner Weisheit ; ih muß mic felbf hüten, daß er nicht etwa Luſt befommt, 
mid; auch zu verbeiralben,- ? 

"So nehmen Sie Mary mit nah Haufe und fhügen Gie fie, fo viel in 
Ihrer Mat Acht. Get defaßt, liebe Marv, und vertraue mir. — Er füßte 
fie heftig und eilte in die Berge zurück, der Doktor aber führte fein Patbchen 
ins Haus und ſprach ihr leife Muth ein, als er ibr Zittern fühlte, “Sei 
doch getroſt, Mädchen,» ſagte er »baft du denn nicht gebört, wie fteli 
dein Liebſter fprah? und wenn's zum Bergfien kommt, bin id ja and 
nod da. Gewalt fol dir Keiner anthun, mir werben uns ſchon zu wehren 
mifien.« . 


Wort u erfüllen, denn, faum war Diary ins Zimmer getreten, als der Propkt 
jornglühend fie bei der Hand ergriff und mit einem heftigen Stoß vor ſich 


- binftellte. 


"Mas haft du gethan, du ſchlechte Dirne?- fhrie er. — Ich babe nichts 
getban, Bater !« ermiederte Mary, bleich mie der Top. 

Michts!- rief Fablberg. nichts. du Elende, die du ohne Schaam und 
Schande dich und mid entehrt!«- — »Mein Bater!« fchrie Mary auf, »allmäd« 
tiger Gott, wer bat mid fo verleumdet ?« " 

»Stil!- rief der Propit, und er ballte die Kauft zum Schlage und hob 
fie auf, aber Maanus riß ihn noch ſchneller zurück ald Derfleen, der ibn 
bittend zu befänftigen jubte, Der Doctor warf mit Gemalt feine Pflanzen 
auf die Erbe und trat mit dem Aufe darauf; dann warf er feinen Hut bin» 
terber, feinen Stod dazu, und nun wendete er fib zu dem weinenden Madchen 
und ſagte: Geh du hinaus, Rind, geb in dein Kämmerlein, vamit du nicht 
börft, was ic deinem Bater zu jagen habe, der ganz vergißt, waß er ... ich 
foge nibt: feinem Amte und feinem Kod da... fondern feiner Menſchen ⸗ 
würde, mas er dem alten Chriſtian Yahlberg ſchuldig if. Zu ſolchen Dingen 
aber verführt ihm der böfe Feind, der unter allerlei Gehalt umherſchle icht 


Solonnen, tbeifweife unter Mufifbegleitung, bier 
ein, und wurde ben von den Parteibänptern 
eiroffenen Anorbnungen gemäß in mibreren 
ſthäuſern untergebradt. Auffallend mar 
der ormieline und elende- Anzug, in mwels 
chem die adeligen Repräfentauten der fländie 
fen Berfaffung eribienen. Schreiend und 
tobend durchzogen fie die Straffen, chne zu 
abnen, daß fie zur Belufligung des biefigen 
Bürgerftandes dienen. Ganz anders freilich 
bewegte fih der gebilderere Theil der Ade⸗ 
ligen und Gelehrten. Als die eigentlichen 
Drgane der verfhiedenen Meinungspartrien 
Magvaren und Iyrier) gingen fie, ibrer 
Mürde fib bewußt, ernſten und ſtolzen Blis 
deö einher, aber auch unter dieſen machten 
fib mebrere bemerfbar, die fo zu fagen nech 
nit die Kaabenſchuhe ausgetreten haben. 
Vorgeſtern morgend um 10 Ubr nabm die 
Gengregation ihren Anfang, und um 12", 
Uhr war. der erſte Aftud vorüber. Schon 
um 9 Ubr rüdte die biefige Garnifon aus 
und befrgte dad. Gebäude, worin der Banus 
rehdirt und im defien Hofraume die Bera— 
thungen gepflogen werden follten, Ein rotber 
gepolfteter Seffel an einem mit grünem Tucht 
bebedten Tifb, um welchen ringsumher Sitze 
augebradt find, war für den Banus beflimmt. 
Auf dem Tiſche lagen große, in ever ger 
bunbene Folianten, wehrere Aftenflöße m. Del. 
Die einander gegenübrrftehenden Parteien 
waren duch einen Begengang geſchieden 
Die iligrifbe fand fib durch ihre Eprecher 
oder Literaten zahlreicher vertreten ald bie 
magyarifbe; unter der letztern befand ſich 
aber mehr Bauernadel, Man fbäpte biefelbe 
anf 780 Köpfe, während die Sügrier deren 
nur 500 auf den Plaß gebracht Haben’ follen. 
Um 10 Uhr erfdien der Banus, gefolgt von 
einem Sefretär, eisen Adjutanten und einigen 
Xioreebuforen. Er wurde mit einem ſtür mi⸗ 
ſchen Bioat empfangen Der Banus, Graf 
v. Haller, iſt eim ſchöner Mann in ben 
deften Zabren. Würde und Herzensgüte pres 
ben fich in allen feinen Zügen aus. Er trug 
die Uniform 
eröffnete fipend die Berfammlung mit riner 
latemiſchen Rede, worauf er dem ihm zur 
Linken befindlichen Banalbeamten ein aller 
hochſtes Reſttipt zum Borlefen übergab, fraft 
welchem er zlm fönigliben Kommiſſät mit 
unbefbränfter Vollmacht für immer ernannt 
wird. Die magyariſche Partie brach bierbei 
in die Iebhaftefte Afltamation aus, während 
ein Medner der Suprier dagegen protefirte. 
Somit war nun der gegenfeilige Kamp] er 
öffnet. Die Tafelberren jdrieen und tobten 
durch einander; man verfand nur die häufig 


eined Kavalleriegererald. Er. 


‚vorgefommenen pöbelbafteften Schimpfnamen 


und Audrufungen. Banernabdel drohte 
mit den Fäulten, und gewiß wäreu die Ser: 
zen einander in die Haare gefallen, wenn 
fie nicbt die drohenden Bajonnette hinter fich 
erblidt hätten. Der Banud gebor endlich 
Stile, marbte Propofitionen, beantragte die 


‚Borlefung der weiteren Berorbnungen; allein 


die illyriſche Partei wollte von nichtd miffen. 
Kaum erhob ein Reduer feine Stimme, 
fo wurde er von Lärmen und Toben der 
entgeqgengefeßten Partei unterbrechen, fo daß 
der Banus fib endlich gewörhigt ſah, um 12 
Uhr die Sipung aufzuheben und bie Beras 
tbungen auf den andern Tag gu verfdneben. 
Die gefirige Eongregation war nur von furger 
Dauer und noch rumultuarifcher als bie vors 
geftrige. Alles fchrie, polterte, fbimpfte und 
drobte dermaßen, daß man jeden Augenblid 
beforgen mußte, es werde zum Handgemenge 
fommen,. Der Banus verjuchte lange verger 
bend fib Gebör zu verfchaffen: als died ihm 
endlich gelang, erklärte er, daß er bei einer 
ſolchen Erbitterang der Gemütber bie Congre⸗ 
gation nicht fortfeßen fünne und auf ben 2. 
Mai hinaus ſchieben müufe Die Glyrier 
glaubten in Diefer Verfügung einen Sieg für 
fh zu fehen, nahmen biefelde mit großtem 
Jubel auf, während die Magyaren nad Ab» 
treten des Banus mit denjelben handgemein 
zu werden fucbten, was jedoch durch dad Das 
poifchentreten des Militaͤrs verhindert wurde. 


a2 3.) 
Schweiz. 

(2enzburg, 8. Mai.) In Lenzburg fanden 
geßern Nachts febr tumultuariſche Auftritte 
flat, Es war Marke daſelbſt; da erſcheint 
unter andern auch ein Ruzerner Schmweinhänd- 
ber mit feinen Schweinen; eia Bargauer von 

mil, ber mit dem Freiſchaaren zog, 
will dieſen Luzerner ald einen bei dem Fand» 
ſturm gegeu Die - Freifhaaren Mitgegsyenen 
erfannt baben, der ıbm und feinem Bruder 
das Grid und anderes mehr, was fie bei fich 
gehabt Hatten, zu Handen genommen bätte, 
und nimmt nun, um fich wieder bezabit zu 
machen, bem Luzerner einige Schweine weg 
mit dem Bedenten, Das fei für das ıbım Abs 
gefiohtene. — Der Euzerner ging aufd Am 
and verflagte den Aargauer, ber Dann fm 
gleich auf Befehl der Behörden auf’s Katb- 
Haad adgrbolt md daſelbſt gefangen geiept 
wurde. Einige andere Freiſchaͤrler, Die die⸗ 
ſes ſaben, entrüſtet datrüber, daß man ibren 
Kameraden geſäuglich eingezogen, bedienten 
ſich gegen die Behörden ſehr unanfländiger 
Aeußerungen und wurden daruder ebenſalls 


eingeſteckt. uf dieſes hin verfammelten ſich 
vor dem Rathhaus, woſelbſt der Rath Brir 
fanmen war, sine Mafle Menfchen, a. 
tbeild aus den umliegenten Drtfchaften und 
zwar aus Freifbärlern befichend, die einen 
fürdhterliben Lärm und Skandal anfingen 
und durchaus die Inbaftirten wieder befreit 
wiffen wollten, wozu fib jedoch der Dben 
amtmann nicht verfichen wollte. Nun wurde 
Stur in geläutet, Beneralmarfc geichlagen, die 
waffenfäbige Mannfbaft aufarfordert, fogleich 
unter die Waffen zu treten, allein ed erfdhienen 
nur @inzelne, die natürlich gegen eine ſolche 
Maffe von Menſchen nichts andricıten fonns 
ten. Der Skandal und der Tumult und 
bad Gedränge wurten immer größer. Da 
bie Gefangenen nicht berausgegeben wurden, 
ſchmiſſen die Tumultuonten Die Scheiben und 
Fenfter des Rathhauſes mıt Steinen und was 
ihnen in die Finger gerieth, ein; Hr. Par 
rer Albrecht von Lenzburg, ter dieſe Motte 
zur Rube ermahnen wollte, fol ven denſelben 
auf eine abſcheuliche Weiſe auf der Straſſe 
herumgezerrt worden ſeyn Kurz, das Toben 
und Wurbın diefer Leute nahm fo überband, . 
daß vie Bebörde für ratblom eractete, die 
ee wieber frei zu geben, worauf ſich 
ber Troß mit den Freigrgebenen unter fürch⸗ 
terlibem Gefcreie a 

(Zut ich, 9. Mai.) Die vorörtlibe Regie, 
rung har den eidgenöſſiſchen Repräfentanten, 
Hrn. Landammann Raff, beaufragt, ſich nach 
Luzern zu eg und ficb beiden dortigen 
Brborden nach Kräften fur Umwandlung bed 
gegen Dr. Steiger gefüllten Zodesurtbeils, 
wenn dafjelde vom Obergericht beflätigt werben 
foßte, au verwenden. Die Art, wie dies 
geibeben ſolle, iſt ganz dem Ermeſſen des 
Abgeordneten ſrejgeſteütz namentlich verlangt 
ber Vorort keines wens, daß Hr. Näff mündiich 
vor dem verſammelten Greßrath feined Aufs 
trags ſich entiedige, wril man brfürdtet, dag 
ein ſolches Auftreten, das zwar nit uners 
bort , ‚aber doch ungewöhnlich wäre, einen 
ungünftigen Eindruck bervorbringen Tönnte, 
Der Borort macht fich zwar feine Illuſionen 
über dad Gewicht feiner Berwentung, auch 
zweiſelt man beinabe wicht daran, daß auch 
ohne dieſelde Begnadigung eintreten würde, 
wril es moraliſch doch nicht anginge, die einen 
für Geld ſtraſlos ausgeben zu laſſen, bie 
andern zu erſchießen. Auf der andern Seite 
ſcoeint es aber, daß im Verkehre pwiſchen 
Bundesgliedern eine Fürbitte (Cund um etwas 
anderes handelt es ſich ja nicdt), doch wohl 
wenigſtens nicht ſchaden fünne, und daß eine 
ſolche Furbute um fo meht am Ploßze fen, 
da die Vollziehung eines Todes uribeils fehe 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


und wohl auch einmal den Einfall haben kann, alt Sorenſtrieer nat Norwegen 


*. 


birges umbergeftreift. 


Ga Den Ihmälken Thälern, wohin ver Fjord feine 


zu fommen.» 

Wergiß nibt- fügte der Prepü, deſchämt und bed mit dem Trog, ber 
Recht behaupten will um jeden Preis, daß Dies mein Haus ift, in meldhem 
sch mir alle Einmiibung m meine Handlungen verbitte.- " 

Ja f6,- fuhr Magmus traurig fort, ·das hatte ich werpelfen, das fehlte 
nob, daß du dem alten Freunde die Thür weiieh. — But, Etriſtian, ich 
werde gehen, wnb ſchwerlich witderkommen, bean was Pönnte mi zurück⸗ 
rufen? — Diefes armen Kindes hingeopfertes Yeben, ihre Thränen, ibe 
Elend oder deine Reue und Verzweiflung über eime Burrfinnige Verkehrt⸗ 
heit, die dich mil Jammet im Dir Örube bringen wird? — Im werde 
nicht wiederkommen, Ehrufttan, aber ich werde bis morgen biriben, wenn tu 
mid niet gewaltfam forttreitit, um Das Ende abzuwarten. Komm, Sins, 
und trodne beine armen #ugen. Einen Freund wir du immer bier 
baben, den alten Maanus, und einen andern dort oben.“ — Er deutete auf 
den Himmel und auf Die Berge und fieß es zweifelbaft, wen. er meine ; aber 
er führte Mary hinaus, und ber Propfi ſandte ıhmen finſtert, feindliche 
Blide nad. , 

Dartley war den ganzen Tag über ın ten wilteften Theilen bei Ge 


- Zumeilen Rand eine Bütte oben in den Bellen. 


finßern Arme ſchickte, war er gemein und hatte aufwärts Mimmend ven 
Lauf der Bäume verfolgt... die 'aus den Fisbrien im dieſe Epalten flürzen. 
oder tief am Kante der 
letzten Gefente hatte Fir das Menſcatnleben ein Meines, enges Haus gebaut, 
wo #6 mit feinem Gluck und Leid in Abgeſchiedenheit wohnte. Ga dire 
einfjamen Bohnungen trat Henrif von Kotbbergtland, und überall wurde er 
freundlich empfangen. Das Bewer -Ioderte vom gaſtlichen Herde auf, man 
bot ihm, was man hatte, alß Stärkung, aber Dartley warf feine Blicke micht 
auf die Fladdrodſtucke und den Haferbrei, er mulerte weil mehr ben Trage 
balten in der Mitte. wo jeter Mann im Gebirge feine Maffen verwahrt. 
Der Aermſte wırd weniaſtens tert eine ober zwer jener fhweren Büchſen 
auflegen, die Bär, Welf und Kemmthier töbten und mitten im Rauch und 
Staub nichts von ihrer Guͤle verlieren. Bon ihren Borpätern baden fie die 
Kunſt geerbt, ante Echmirde zw fein; mod Tingen fie die alten Lieder, mt 
Denen einft Harniih und Sdrwert grfeilt wurden, und wie ungefdhicdt auch 
Schaft und Feuerſchloß audiehen an dieſen Waffen, die Diänner, welche fie 
führen. verfehlen felten ihr Ziel. Denrik Dartieg eilte von Hütte zu Hütte, 
und wenn er ging, winkte er-da und dort einem ber räfligen jungen Man- 


nachtheilig auf die Rube der Schweiz zurüd» 
wirken fünnte. (a. 2. 3.) 





Mannichjaltiges. 


Der erſte, am 8. Mai 1.58. zu Heidingds 
feld abgebaltene Biebmarft hat ein vielver⸗ 
fprechended Refultat gezeigt. Bid gegen 4 Ubr 
Nachmittags wurde für mehr ald. 3800 fi. 
Bich im Handel hingegeben. Der mabe lie 

de woblbabende Gau, deffen größtes Bes 
rieböfapital in Viebzucht und Aderbau liegt, 
wird den Bortbeil eined nahen Biehmarftes 
nicht verfennen und nach Kräften diefen Vieb⸗ 
marft ouch in Zufunft zu beben ſuchen. Auch 
für Heidingsfeld ſelbſt if er von unverfenn- 


barem nterefie, da man beim Sinken des 


Weinbaues notbwendig auf Hebung der Vieh⸗ 
zucht bingetrieben wird. Aus diefem Grunde 
wird ibm von ber flädtifhen Bebörte alle 
Unterflügung zu Theil. Auch die belbeiligten 
Gewerbölente der befreundeten Hauptſiadt 
Würzburg werden zu feiner gedeihlichen Kor 
berung ibrer Rachbargemeinde gerne in Zufunft 
ibre Bände bieten. Der zweite BViebmarft 
wird am Donnerflag in der dritten Woche 
bed Monatd Augufl, am 21. deffelben, abs 
gehalten. 


Bor ungefähr 12 Tagen wurde der Eta- 
tiondfommandant der Gendarmwerie in New 
lauterburg bei dem Zrandport eined Berbafs 
teten erſchlagen, und der Berbaftete befreit. 
Diefer ſowohl, als die Thäter find jedoch auf 
Requifition der dieffeitigen Bebörde, auf dem 
Wege nad Algier, in Straßburg fegenommen 
worden und werben ihrer Strafe nicht entgehen. 


 ABöttingen, 6. Mai.) Ein trauriged Er, 
eiguiß bat ſich geftern auf dem biefigen Fecht⸗ 
boden zugetragen, welches wir nad amtlichen 
Duellen Zurz berichten, um mögliche Enſſtel⸗ 
lungen zu verhüten. Der Studirende ber 
Toeologie, Bradmann, der Hoffnungsvone 
Sohn eined würdigen Griftliben im Hildes— 
beimifhen, war geftern Nachmittag auf den 
Fechtboden gegangen, um ſich im Contrafech⸗ 
ten zu üben. Der fonft immer anwefende 
Univerfitätsfechtmeifter batte fib auf einen 
Augenblid in ein anſtoßendes Zimmer ent» 
fernt, um die Lifte zum Einzeichnen der Nas 
men berbeizubolen. Indeß hatten der ermäbnte 
Studirende uub ein naber Freund von ihm 
Fechthandſchube und —— mit den jetzt 
gewöhnliben Drathviſiren verfeben, angejo» 
gi und fib angeichidt, einen Gang zu machen. 

aum maren einige Diebe mit Den gewohns 
lichen ftumpfen Haurappieren gefaßen,; ald 


das eine Haurappier fi in dem Drathgitter 
de6 unglüdlihen jungen Mannes fing, der 
eben einen Ausfall machte, und darauf für 

id) mit einem burchdringenpen Schrei. zu 

oden ſtürzte. Auf den Schrei eilten Lie 
Umftehenden berbri; auch der Fechtmeiſter 
kom hiuzu. Ein beftiger Blutſtrom ſtürzte 
aus ber Nafe hervor, Man eilte zu Berry 
ten; Profeflor Trefurt, Prof. Fuchs und 
Sbermedizinelrath Langenbed langten kurz 
nad einander an, fanden den jungen Mann 
aber ſchon verſchieden. Man erkannte eine 


fleine Wunde unter dem rechten Auge neben ” 


der Nafe, welde in dıe Tiefe ging, und durch 
welche eine Sonde in die Schätelhöhle drang, 
fo daß eine todtliche Verlegung ved Gehirns 
unzweifelhaft war. Bei der heute vorgennom⸗ 
menen gerichtlichen Section und der näheren 
Unterfubung ergab «6 ſich, daß ter unglüd- 
lid junge Mann fib in dad Ende des Rap 
piers gerannt hatte; diefed war durch bie 
ſchwãchſten Knochentheile (Thränenbein und 
Siebbrin der rechten Geile) in den sinus ca- 
vernosus gedrungen, hatte Die arteria carotis 
cerebralis ganz durchſchuilten (woher vie befs 
tige lutung), und war Dur bie Bafid des 
Gehirnd in den linfen Geitenventrifel und 
und von da durch ben größten. Theil der linten 
Hemifphäre, faſt bid an die Schädeldede rin 
gegangen. Der Berftorbene wird morgen von 
feinen Gommilitonen feierlich zur Exde beſtat⸗ 
bet werden. 


(Darmfladt, 12, Mai.) Geflern fand 
die erſte Sipung der Diefjährigen Berfamm- 
lung der ſuddeutſchen Korftwirtbe im Saale 
der vereinigten Geſellſchaſt dahier ſtatt. Die 
Anzahl der Mitglieder beträgt 168, Darunter 
von auswärts aus Preußen, Bayern, Sachen, 
MWürtemberg, Baden, Kurbeffen, Nafjan, 
Waldeck, Sigmaringen, Frantfutt, ver Schweiz. 

er D. F. R. Frhr. v. Wedekind von 

rinſtadt eröffnetedie Sitzung mit einer Be⸗ 
richtörftatiung über Boljiebung des ihm für 
bie diesjährige Berfammiung gewordenen 
Auftrags des vorbereitenden Arrangements. 
Hierauf wurde zur Wahl der Borfcher ge» 
foritten, uud Hr. D. F. R. Fiht. v. Weder 


‚End zum erften, Hr. Kork: und Negierungds 


rath ann von Munchen zum zweiten 
Profidenten ernauut. Hr Oberſorſimeiſter 
Fehr. v. Dörnberg hielt einen Bortrag über 


landwirihſchaftliche Zwiſchennuzungen. So⸗ 
dann wurde zur Diskuſſion über merkwürdige, 


Ereigmſſe und Eribeinungen im Bereiche des 
Forftwefend gefhritten, und eine Kommiſſion 
zur Berichtserſtattung über ven für 1846 bes 
ziehungsweife 1847 zu wäbhlenden Drt der 


Berfammlung und die dort gu verhanbelnden 
Themata fonftituirt. Zulept bielt Hr. Gch. 
Oberforſtrath Zamminer einen Bortrag über 
„Wiefenbau in und an den Waldungen,’ mit 
befonderer Beziehung die Wiefenanlage von 
Kranichflein, welche den Nachmittag von ber 
Geſellſchaft in Augenſchein genommen wurde 
— Bon dort beſuchte man dad Jagdſchloß 
Kranichſtein, wo durch gnädigſte Munifizeng 
Sr. K. H. ein Gouter für die Berfamlun 
bereitet war. — Im Rüdwege- erregte das 
Dartingämonument in tem Großberzoglichen 
Parte befonderd Intereſſe. Einige Worte 
der Erinnerung an den afverebrien Meifter 
ſxrachen die Herren Oberforfimeifter Karl von 
Sigmaringen und Hr. Dberförfler Graf von 
Uertül von Sul, am Neckar. Die ganze 
Geſellſchaft brachte aus vollem Kerzen dem 
Andenten Hartigd ein Lebehoch. 


Die Nr. 52, der Peipziger „Allg. Thea⸗ 
terchronik“ vom 28. April bringt folgenden 
Artikel aus Berlin: Wie aus ſicherer Quelle 
»erlautet, hat Hr. Dr. Gußfow für fein neue 
ſtes Luftipiel: „Das Urbild des Tartüffe,” 
melde am 8 März zum erſten Male auf 
der Pol. Bühne zu Berlin gegeben und in 
einem Zeitrenm von 4 Wochen 7mal wieder, 
holt worden ift, an Tantieme eine Einnahme 
von 462 Thlrn. erhalten, Deßgleichen erhielt 
Hr. v. Plög in Münden für fein Lunfpiel 
„der verwunfdene Prinz,” der fonft mit 60 
Tblrn. bonorirt worden wäre, bie jegt, wo 
dad Gtüd vom 1. Juni 1544 bid 10. März 
1845 Zimal gegeben worden, 285 Thaler. 
Ermägt man, doß der Dichter noch eine be 
deutende Ausbeute zu hoffen bat, und daß ein 
Stüd, wie das „Urbild ded Tartüffe” circa 
mit 150 Thlm. in Berlin honorirt worben, 
fo überzeugt man ſich wohl, daß die Tantieme 
für die Dichter feine Alufion if, vielmehr 
benen, deren Stüde gefallen, große bis jetzt 
nicht gefannte Vortbeile gewährt und für bie 
Theaterfaffe eine bedeutende Mehrausgabe 
berbeiführt, 


(Todesfall) In Rom if am 4. Mai 
der tgl. preuff. Legationsrath und Minifters 
refident beim be. Stuhl ®. v. Buch geftorben. 


Hiefigei® 
* Die in ber Nürnberger Zeitung bereits 
angezeigten öfterreibiihen Soldaten find am 
14. d.M. um 3/, auf zehn Uhr obne Mufik, 
blod mit zwei Tambours bier einmarlchirt. 
Der größte Tbeil der Mannfchaft beſteht aus 
Leuten, die ihrer Militärpflicht nach dem neu 











“ 


ner, ihm zu begleiten. Er flüferte ihm heimlich etwas.zu, bis. der Bauer 
ihm Die - Hand ſchütteltt und mit feinen ſohen Bliden feinen Weg wer- 
folgte. . 

Als es Naht geworden war, erreichte er die Hütte des treuen Yars. 


Er öffnete Die Thür und fab Karina allein am Benfter. Sie ſaß ganz il, 


den Kopf geientt, die Dande gefaltet, und farrte in die Alamme. Als fie 
feinen Schritt hörte, fprang fie auf, trat ihm freudig entgegen und blieb 
überrafht Mehen Die Freude lief roth und lachend über ihr Geſicht, ihre 
Augen blıgten ihn banfdar und beforgt an ⸗Du bit es, Henrif I» rief fie 
·das if wacker, dab du fommi; Bottes Friede fei mit Dir! Ich glaubte, 
eb wäre Mield Danfen und mein Bruder.» — -Bo ik Lars?- fragte 
Dertiey. 

Weiht du e6?- erwiederte Aarina, 
und noch ift Reiner mwietergefommen.- 
getroffen hätte! rief Henrif beunruhigt. * 

GSottes Hand ſchützt Jeden, ſagte das Mädchen. — Wind und Weiter 
And freilich fo döſe heut nicht, um Sorge zu tragen,» fiel Hentik ein. 

»Benn’s fein ſoll, kann man im Sonnenſchein flerben, Henrik. Lars ift 


»Er if mit Niels fiſchen gefabrem, 
— "Wenn ein Unglüd fie draußen 


ein Dann, der nie werzagt ; aber 4 ann dem Niels etwas zugeftoßen fepn, 
der if jung und vom beftigem Ginn.« - 

Henri? jepte ib am Feuer nieder, und Karina blieb ihm gegenüber 
ſteheu. Ihre unrubigen Augen ‚flogen bald auf Die Blamme, bald auf den 
nachſtanenden Herrn von Kothbergsland, bald nad der Thür, bie leife aͤchte. 
Sie detrachtete ihn prüfend; er jab bei und angrgriffen aus. Gim tiefer 
Schmerz lag auf feiner Stirn und in den Augen, die jonk ſo bei glänjten, 
er pad nicht mit ihr, er deckte die Hände feufjend über fein mübes Geficht, 
und diefer Geufjer zilterte bang dur Karina's Brufl. 

Es wird etwas geſchehen,“ murmelte fie vor ih bin. »Drei Eifcen 
faßen heute vor unferer Thür, fie fhrien dem ganzen Tag um unſer Haut. 
Als ih ging, verfolgten fie mich, und mie ich fie feuchte, flogen fe um mei⸗ 
nen Kopf — »Arme Karina,» fagte Dartleh, bu bift in Angſt - 

„Reine Angtt, Henrik, aber ich forge für did au. Die deri Eiern, 
das biſt du, Lars und Niels.» — “Und du dent, Niels Fönnte umtommen 
won den Dreien?- j 

»Er wird nicht umtommen, Dartlep.- — »Dber Lars, Karina?« 

(Bortiegüng folgt.) 


erloffenen Geſetze in Defterreib Genüge ger 
—* haben und num in ihre Heimath zurück⸗ 
ehren, 





Ueber die in den verfloffenen Monaten 
Januar, Februar und März dabier angelegten 
Einftandd», auch Heiratbd » Kautionds und 
Leben-Kapitalien liegen die volgogenen Dris 
ginal » Urtunden zur Umwechslung gegen bie 
audgefiellten Interimöfcheine bereit, Die kgl. 
Konftripriondbehörden ıc. werben daber auf 
gefordert, die denſelben unmittelbar oder 
durch die Konfkribirten zugefommenen Interims⸗ 
ſcheine aldbald zur Umwechslung hieher eins 
äufenden. 


Rerakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Trauer-Anzeige. 

Sanft und felig entſchlief zu einem beffern Er⸗ 
machen unfere unnergeßlige Gattin, Mutter, Shme- 
fer und Saaſe, 

Frau Unna Dorothea Abrabam, 
geb. Shweiger, 
nah einem breiwößbentlihen Stranktenlager in ihrem 
goſten Lebensjahre und nad einer ſechtjaͤhrigen 
glüdlihen Ehe. Sie war eine gute Gattin, forg- 
fame Mutter und eine treue Freundin allen denen 
Sie angehörte Friede Ihrer Ale. 

Diefe Traurranjeige wiedmet ihren Freunden 
und Befannten, mit ber Bitte um files Beileid, 
der frauernde Gatte mit feinen jwei unmündige 
Rintern. a . 

Mürnberg, den 15 Mai 1845. 

Konrad Abraham 


Dank. 

Den verehrten Nachbarn, jo wie allen theuern 
Bekannten und Freunden, melde meinem feligen 
Mann bie legte Ehre etwieſen und zu feiner Kuher 
fkätte degleiteten, fage ich hiemit meinen verbind⸗ 
linften Dank, mit dem Wunſche, daß Sie Gott 
vor aͤhnlichen traurigen Fällen lange bewahren, mir 
aber Gelegenheit gebe, Ihnen bei freudigen Ertig⸗ 
nigen dienen zu fonnen. : 

Mürnderg, den 14. Mai 1846, 
Die Iranernde Wittwe 
Margaretha Moſer. 





Wohnungs⸗Veränderung. 

Da wir unſere bisherige Wohnung in 8. Mo. 
78 der Winkletſtraſſe verlaffen und unfere Neue 
in L. Mro. 350 ter Karolinenſtraſſe bezogen haben, 
danfen wir der vorigen Naghbarſchaft für die vier 
len Bemeife des MWohlmollens und bitten die jeßige 
um geneigte Aufnahme, 

J. G. Meyer, Gattiermeißer, 
und deffen Frau. 





Unzeige 

Unterjeichneier Bothe macht dem verehrten Ban 
deldfland diemit Die ſchuldige Anzeige, daß er vom 
16. Mai anfangend alle Breitage morgens bier 
anfommı, und Samflags wieder abfihrt. Gr bittet 
deßwegen um Berladung der Güter jo mie auch 
Kleinigteiten nah Figingen und bie Umgegend. 
an billiger Bebienung ſo wie prompter Berladung 
berfelben wird er nichts mangeln läffen. Gein 
Yogis iſt im golönen Löwen bei St, Lorenzen. 

j &choriamft unterzeichneter Botbe 

Nürnberg, am 15, Dlat 1845 
£ Georg Mahr aus Kiyingen, 

(Befuch). Ein in der Cigarrenfabrifation 


grwandter Mann wird ju engagiren gefuht, — 
Rübered in ber Erped. d. BI. — 


Kunſt⸗Auktion. 

Vom 19. Maid J. an wird eine große 
Anzjabl venKupferſtichen und Holsihnit- 
ten, meif in Parthien, fomohl Bildauffe und Pro ⸗ 
ſpekte, als and geſchichtliche, naturbiftorifbe und 
auf verfhiedene Wiſſenſchaften und Künſte bejüg- 
line Vorfellungen enthaltend, dann Curioſa, 
Stammbüder, Butograpba u. Bücher, 
dur mic in meiner Wohnung 8. Mro, 35 zu 
Nürnberg gegen baare Zahlung Öffentlih ver⸗ 
ſteigert. Verzeichniſſe find bei den befannten HD. 
Eommilfionären und bei mir zu haben. 

Nürnberg. J A. Börner. 
Auctionator. 


GSGefuch ) Dan wüniht einen Anfänger 
jur Miterlernung der fpaniiden Eprade. Das 
Mäbere bei Hr. Falke 5. Wo. 1012, 


Bein) Ein Mädchen von 20 Jahren, 
welches im Kleibermachen gan 'gut bewanbert iſt, 
auch rechnen und ſchreiten fann,, wünſcht als Sıu« 
ben: oder Ladenmadchen unterzutemmen. Nahetes 
in Rro. 653 der Roeſengaſſe, über jmei Stiegen. 


(3u vertaufen) In 8 Mro. 603 iR ein 
älteres fügelförmiges Bortepiano billig? zu oerfaufen- 


(3u vermiethen.) Im Hauie S. No. 1345 
der Landauerſtraſſe Hund gwei-Wobnungen im erſten 
Stock und zu edener Erde, beftchend aus 3 Zim ⸗ 
mern, 2 Ulfoven, 2 Rüden, verfhlichbarem Bar 
plag, einigen Kammern, eınem Keller unb Waſſer 
im Haufe, getheilt oder im Ganzen, bis Lorenzi 
oder Allerheiligen gu vermiethen, 6 fönnte au 
in vier Wochen bezogen werben. 

(8 e fu.) Eın folıdes Frauemimmet, bie 
den ganzen Tag nit zu Haufe ift, ſucht bei ordents 
lichen Leuten eine Schſafſteue zu erhalten. Adreſſen 
unter ©. St. erbitter man ſich durch tie Erped. 
d. Blattes. 

Kauf Bejuh) Es wirt ein guter Ratten» 
finger zu kaufen gejucht. Naheres in der Exped. 
d. Blattes. 


(Anzeige) Im unſerm Verlage iſt 
erſchienen: 
„Der ewige Jude,‘ ein unterhal⸗ 
teudes Geſellſchaftsſpiel mit 8 illu— 


minirten Karten und 8 Wuürfeln. 


In einem eleganten Käſtchen. Preiß per 


Stud en detail 36 fr. 


3. ©. Klinger's Kunſthandlung. 
Full 8. Rro. 406, 


Aumefen » Berfauf. 

In der Rabe des LudwigsSud-Nord⸗Eiſendahn ⸗ 
hofts und &algenhofes iſt ein Fleines Anmeirg, 
beftehend in einem ganz neu malte gebauten Haus 
mit 4 heijbaren modernen Zimmern, 3 Kammern, 
3 Ruben, Borplag, einem Seller, 5. v. Abltitt, 
dann aus einem Waihbaus, gan; von Quaderſtei⸗ 
men gebaut, nedſt einem Gärten, 61 Dejimalen 
groß, aus freier Dand zu verkaufen. i) 


Auskunft ertheilt 
I 3. Pfeiffer, jun. 
Kommillonir. 
Mierb:Sefud) Es mwirb ein Logis von 
3 Zımmern, 3 Rammern, Kühe und jonfligen 
Bequemlikeiten, in eiher angenehmen Lage ber 
Stadt ju mierben geſucht. Schriftliche Anfragen 


unter V. A. beſorgt die Exped. d. Bi. 


(Dieander:Berfauf) Mchrere große, 
tbeils gefüllte, tbeild einfabe Oleander werden 
wegen Mangel am Platz ſehr billig verkauft. Das 
Naͤhere in ber Exptd. d. Bl. 


Gauf ⸗Geſuch) 
wird zu kaufen geſucht. 
Wöhrbertborftrafle. 


(3u vermietben) In derMäbe des Kath» 
batıfes iR eine freundliche möhlirte Mobnung an 
einen Iedigen Derrn zu vermietben. Das Mühere 
in der Grped. d, Blattes. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 

Donneritag den 15. Mai 1845. 4te Borftellung 
im Sommer + Abonnement. Letztes Gaſtſpitl ber 
Frau Hafelt- Barth. »Norma.- Große Oper in 
2 Akten von Komani. Muſit v. Bellini. 

-Norma,- Frau Hafelt:Bartb als legte Saſt-⸗ 
role, »Gever.- Herr Dinterberger vom Stadtthea« 
ter in Köln als Gaſt. 


Bargerholz Mehrbeiug 
5, Neo, 16517 in ber 





Ungefommene Fremde 
vom 13. Mai 1945, 

(Rothe Kof.) Arcihr. v. Münfter, Kämmerer 
v. Bamberg. - Frau ©. Freyberg, Beneräldgattin. 
Sri. v. San Bräfin, Hofdame v. Würzburg HP. 
Wontham, Hacke, Nentier 9. England Kies m. 6, 
Stork v. Saweinfurt, Du oid v. Branffurt, 
Aflte. X 

Baper. Hof) ©. H. ber regierende Heriog 
d. Nefau, Freihr. v. Marſchall v. Bibrih. DB. 
Ventoſe ©. London, v. Deerd m. F. v. Darj, 


Kentier. Weckkerlin v. Stuttgart, Gchröber, 
Felmer d. Elberfeld, Albert v. Berlin, Biebl v. 
Montjeie, Belmont.v. Bruſſel, Kflte. Endreé, 


Part, v. Ansbach. 

(Bitt. Hof) DH. Bandel m. Sohn, Od 
Juſtujtath v. Mm. Debede d. Main), Strobel ©, 
Kranffurt, le, j 

(Strauß) HH.Rädter v. Nördlingen, Böhm 
v. Bamberg, Nicolai v. Potsdam, Geldſchmitt v. 
Frankfurt, Rupolph v. Gmünd, Koblkedt v Barmen, 
Zapp v. Elderfeld, Wärker v. Lodt, Röhr ». 
Wiesbaden, Kfite. Effingham, Rentier v. London. 
B. v. Maltzahn B. v. Dergen ©. balle. Graf 
v. Saldan⸗ Ahlias. Honig, Leite v. Halle. 8. ©. 


Schillerer. 8. v. Hopfingen 9. Eiſenach. 


(Blaue Blode) HH Meſſinger m. ©. 
“reofat. Dr. Benien e. Hothenburg. Me. Eid. 
HB. Hall, Jagen. v. Münden. Schoder, Land 
richter 6. Schnabelweid. Dr. Deffauer v. Negend: 
burg. Srig, Juwelier v. Glatz. Grin. Brunner 
v. Keburg. DO. Braun v. Heidenheim, Bertbeir 
mer v. Negensburg, Dosp v. Neuburg, Bernbardt 
v. Offendach. KHilee. Schtidel, Brauer v. Echlüfel« 
feld. Hieinlein, Gaflw, v. Burghablach 

(Arint Hof.) HH. Dr. udler, Kabtinerm. 
©. v. Kıjfingen. Deſſauer m, ©, Kfm. v. Bam 
berg. Springer, Part. v. Königsberg. 

(Rothe Haba.) Hp. Neubauer m. &,, 9 
tuar v. Landau. Schön, Part. v. Wiefentheid. ©. 
—— Kfm,» Würzburg. GSari, Part. ron 
Shmatad. j 

(Mondſchein y. Boftenbof) Bp.8ch, 
Bürgermeifier v. Ellingen. Yangfrie, Lehrer, Zahn, 
Fatrif. v. Roth. Sqmidt m. ©, Patr.:Kicter 
v. Zell, \ . 5 








Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran⸗ 
nenplatz 
am 6. umd 10. Wai 1846. 

Durd: 
ſchuitts⸗ 
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Das Korn iſt geſtiegen um — fl. 31 fe. — Der 
Waizen if geſtiegen um —fl. 31 fr. — Die Gerſte 
m̃ gefallen um — fl. Bin — Der Haber-ıf 
gefallen um — fl. öfr. 





Würnberger 3eitung. 


Freitag, 16. Mai 1845. 





Die ſe 


ämter Beſtelungen zu folgenden Dreiien an: Im 1. 


Rayon balbjährl. 2 fl 55 








an. an, 


ahrgang. 


-...8s- 


Kalender: Pereginus. 





ung erfbeint tüglib. Dreis für Nürnberg viertehjähr. I fl 12. mebt Sfr. Sötrensgeabbe für das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle f.- Don- 
11. af. ıo 1. Drud, Berlag und Erped. in ber Tümmel'icben 


Buberuderei am Karhbauie, 5. Wr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Buswärtige 3 fr. angenommen werden 








Deutfchland. 


Bayern (Münden, den 13. Mai.) 
Bezüglich der Neife Er. Moj des Könige 


vernimmt man, doß das erſte Ractlager 
(31. d.) in Weißenburg gebalten wird, Die 
Meife gebt ſenach über Ingolftadt, Nürnberg, 
—— (2. Abdj.) 
Ce. Lönigl. Hoheit der Kronprinz wird 
nächſſen Sonntog den 18. Mai in Begleitung 
feined Leibarztes Profefior und Direftor Dr. 
Gietl nad Bad Gaflein abreifen, Ihre fl. 
Hob. tie Aronprinzeffin bingegen wird ſich 
am 28. Mai nad Hobenichwangau begeben, 
Als Arzt begleitet vie Kronprinzeflin der Hofratb 
und Profeffor Dr. Berger. Bon Hobens 
fbwangau zurüdgefebrt, wird Ihre k. 9, 
mie es beißt, längere Zeit in Nymphenburg 
verweilen, , (a. 9. 3.) 
(Augsburg, 14. Moi.) Die feir dem 
9. d. bier verfammelt gemwefenen Landräthe 
des Kreifed Schwaben und Neuburg baben 
ibre Sitzungen gefchloffen. (A. Ybtz ) 
Ausbadb, 14. Mai) Aus den in Ges 
mäßbeit des Negierungdaudfcreibend vom 
15. Febr. I. 58. ım bezeichneten Betreffe er; 
ftatteten Berichten der Land» und Herrſchaſts⸗ 
gerichte bat die Fönigl. Regierung entnom- 
men, daß bei weitem die Mebrzahl ter Bes 
börden bei Snftruirung von Anfälfigmachungss 
gefuchen in Landgemeinten in ver Kegel eö 
als genügend erachtet, wenn der Bewerber 
eine in legaler Form auögeftellte Erklärung 
der Gemeindeverwaltung und bed Armenpflgs 
ſchaftsrathis über fein Geſuch nebſt ven übrigen 


Zeugniffen und Belegen zu Amt bringt, und 
biefe gememeindlichen Drgane nur dann durch 
befondere Entfbliefung zur Abgabe ihrer 
Erklärung aufgefordert werden, wenn ber 
Bewerber eine ſolche Erklärung entweder gar 
nicht verlangt bat, oder ibm Diefelbe vermeis 
gert wurde, wenn eine abfchlägige Erklärung 
unmotivirt abgegeben if, wenn die Erklärung 
in ter Form oder dem Inhalt mangelbaft 
ift, oder endlib, wenn dad Geſuch auf einen 
andern Titel angebracht wird, ald auf melden 
bin die Erklärung der Betbeiligten erfolgte. 
Diefe Behandlungsweiſe emeij’t ſich in fo 
ferne ald vortbeilbaft, ald hiedurch die Mög» 
lichkeit gegeben if, die Geſuche, wenn alle 
Belege gebörig beigebracht find, fogleich bei 
der Inftruftion zu beicheiden, bie Behörden 
eriparen dadurch viele Zeit, die Bewerber 
werden und zwar mit geringen SKoften for 
gleib beſchieden, und brauden nicht noch⸗ 
mald zu Gericht zu kommen, die Gefuche 
werden in kürzerer Friſt erledigt, endlich ers 
fabren die Bewerber noch vor Anbringung 
ıbred Geſuchs, ob fie von Seite der Gemeinde 
die Zuflimmung zu erwarten haben und uns 
terlaffen, namentlih in Fällen, mo den Ges 
meinben das abfolut bindernde Widerſpruchö⸗ 
recht zuſteht, die Anbringung ihrer Geſuche, 
wodurch fie fib Koiten und den Behörten 
unndihige Gefbäfte eriparen. Es fann daber 
dieſes Verfahren ald ver Geſchäſfisvereinſa⸗ 
chung förderlidy und im Inlereſſe der Unters 
tbanen liegend in dem obenbezeichneten Fällen 
au fortan eingebalten werden, und wird auch 
Lenjenigen Behörden empfohlen, welche biöher 


eine entgegengefrßte Bebandlungsweife beos 
bachtet haben, jedod werben die Behörden 
bei diefer Gelegenheit aufmerffam gemadt, 
folhe Erklärungen fowehl der Form als dem 
Inhalte na forgfältig zu prüfen, ſteis das 
zauf zu feben, daß Die Unterfchrift des fonigl. 
Piarrerd, ald Vorſtand der Armenpflege, 
beigefügt if, und durch die geeigneten eis 


ſungen an bie Gemeindeverwaltungen dafür. 


zu forgen, daß bie Gefuhe um Auf— 
nabme . nah Maßgabe des $. 104 ded revis 
birten Gemeindeediftd und $ 9. der Inflrutrion 
vom 24. Desember 1633 über die Bebandlung 
bed Armenweſens, dann Ziffer 33 der Inſtrut. 
tion vom 14. März 1837. den Boljug des 
revidirten Gefeßed vom 1. Juli 1634 über 
Anfäffigmadjung und Verehelichung betreffend, 
durch den verſammelten Grmeindrausjbuß 
unter Borfig des Ortspfarrers beratben, und 
bierüber Beſchluß gefaßt wird, und nicht, 
wie dies mifbräubli häufig geichieht,, eine 
Erklãrung aufgeſetzt und obne foörmliche Bes 
ratbung bei den Betheiligten zur Unterfcheift 
berumgetragen werde. 6. f. M) 

„Baden. (Heidelberg, 10. Mai.) Unfere 
biäherigen Privatdocenten der Geſchichte: Dr. 
Hagen und Dr. Häuffer find- zu: aufferordent- 
lien Profefforen an ber biefigen Univerfität 
ernannt worben. Beide, von denen der erfiere 
ſchon länger durch mebrere Schriften, befons 
ders über dad Reformationszeitalrer, der 


“Ieptere feit kurzem durch feine Geſchichte der 


rheiniſchen Pfalz aub dem größern Publitum 
befannt geworden if, haben bier mit Beifall 


„gelehrt (der erflere auch Gtaatätunde) und 


-_- 
—* 2 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(dortfesgung,) 


faßt dich um den Hals und wirft dich auf ihr kodlſchwarzes Roß mit den 
Beueraugen, dann ı es um dich geſchehen und um uns alle.« 


-Märriihes Mädchen !- rief Henrit aufipringend, »Lein Derenglaube Hedi 


«Bars ;- ja. das wäre ein ſchweres Soidial. Aber Lars if fo kühn und 
Hark, wie cin Bir.-— -Nun denn, Karina, jo bleide ich aleın übrig, der dem 
Unglüt begegnen fann.- 

-Du,« fagte fie, ihn farr anfchene; -nein, tu darf nicht unglücklich 
ſtyn, und tod if es mir fo, Denrif, ale müßte es geſchehen. Es ſteht etwas 
da binter dir, wie ein Schalten, ich fannd nicht erkennen, ob c6 Diary if, 
oder Reifa-Hova. die bole Lere, die Unben bringt, wenn fie ſich zeigt Ibr 
Yrbem ist Gift, Me verdirbt Pflanze un? Tbier, und wen tbräinger berührt, 
der muß ferben. Wer ein geführlides Werk beginnt, und fie erſcheint ihm, 
der muß es laffen, öter er-wird dabei untergeben. Darum ben ich fo raus 
rig, Oenrik, darum müniche id, daß Lars und Niels fommen möhten, um 
bei bir zu leben. Du halt ein gefährliches Werk vor, ad, Henri, Reiſa-Rova 
bat noch einen verfhont. Die falihe Hexe in ibrem jchwargen Mantel, fle 
fiebt fbön aus und verlodt die Bellen. — Laß es fein, Penrik Dartley, mir 
it fo bung und fo weh, Sie eriheint dir wohl als Jungfrau Warp; fie 


an; ſchweige Mill, che bie böjen Geiſter eb wirklich hören. Ib muß fort, Karina, 
doch du haft Net: Yard und Miels find mir beide dringend nöthig. Wenn 
fie fommen, fende fie zu mir, ich will fie erwarten bis tief in Die Rat. Wille 
du? — “Ib will, Henrif.= 

Er ftreichelte ibr langes, weihes Baar, fie lieh es Mil geſchehen; dann 
legte er feine beiden Hände an ihre beißen Schläfe und fühte fie, -Meine 
orme Karina, du haſt mich alio jo lied? Wenn id ſterde, wirſt du bie Mage» 
lieder fingen und an meinem Grabe beten. Wirft du das? 

Karina'd Augen füllten fih langlam mıt großen Thränen. Sie antwortete 
nit, aber ein undeſchreidlicher Schmerz lief, wie ein Schauder, über ıbr 
Geſſcht und den ganzen ſtarken Körper. Sie atbreie heftig umb jene, 
er börte ibre Pulſe Mopfen und fühlte fie zittern und ſawanken. Bon 
einem Gedanken jäb erſchreckt, zog er die Finger jurüd und ergriff Gewebr 
und Hut. GSute Nacht, Karina,» rief er, »vergiß nicht, was ich dir aufge: 
tragen.» . 

·Lebe wohl, Hentik,⸗ erwiderte fie und firedte die Hand aus. Tr war 


die Auszeichnung genoffen, auch unfern Prinzen 
Unterricht zu -ertbeilen: 

Aus Konftanz ſchreiben viele deutſche 
Blätter: „Die am 23. April zu Radolfzell 
ſtaitgehabte Berfammlung der Paſtoralgeiſt ⸗ 
lichen des Kapitels — bat mit allen 
Stimmen gegen vier befcloffen, dem Drbis 
nariat auf feine Anfrage über die Urſachen 
der firhlihen Bewegungen unferer Zeit zu 
erwiebern: Diefe Urfadyen feyen in. den Rüd: 
ſchritien in der katholiſchen Kirche zu fuchen, 
darum fole das erzbiſchöfliche Drbinariat 
wieder zu jenem Syftem zurüdfehren, welches 
früber, befonderd im Bisihum Konflanz, von 

enburg befolgt worden, Der gegenwärs 

tige Unterricht in ver Theologie, die Bildung 
der jungen Geiflliben in den SGeminarien, 
die Art; wie die Kapiteläfonferengen von oben 
berab bebandelt werden, die Rüdjcritte in 
den gottesdienſtlichen Einrichtungen, die Ber 
drängung der Volksſprache in demfelben, der 
Widerſpruch, in melden fi die Kirche mit 
der zeitgemäß werbefferten Bolfeihule und 
Voltdbildung gefeßt babe, der Ultramontanie- 
mus und feine Foigen, deſonders die gänzliche 
Bernacläffigung der Kirchenverfammlungen, 
welche eine wefentlib nothwendige Einrichtung 
der katholiſchen Kirche feyen — alled dieſes 
babe die gegenwärtige Unzufriedenheit in der 
tatholiſchen Kirche berbeigeſührt. Man folle 
von oben’ diefe Uebelftände befeitigen, Die 
Kapitelöverfammlung von Engen babe auf 
Adihaffung des Colibats, auf Einführung der 
Boltöiprabe beim Gotteddienft und auf Abs 
haltung von Rircdyenverfammlungen angetragen. 
A.N.3) 

Preuffen. (Berlin, 8. Mai.) Die 
neuelte Berfaffungd » Brodhure, mit ber wir 
von Königsberg aus beimgefucht worden, und 
die geradezu den Zitel „AntiJacoby‘ führt, 
wird nun boffentlich die leßte ihres Geſchlechts 
ſeyn, da nochgerade die „Literatur des kgl. 
Wortes““, ihren Stoff erſchöpft und ihre 
Bolzen verſchoſſen zu haben ſcheint. Die 
Brocdure des Hra. Staatdminifterd von Kamphz, 
(‚Das wahre königliche Wort), if bier in 
der Öffentliben Meinung bereitd zu den Aften 
gelegt worden, und mehr fonnte der Hr. Ders 
faffer, der’ fein Hauptbeweis mittel immer nur 
auf die Akten Mupt, nicht verlangen. Der 
neuaufgerretene Verfaſſer des „Anti-Jacoby‘‘ 
zeichnet ſich zuvörderſt ſchon nicht durch dem 
niedrigen Preis aus, melden die Kamph'ſche 
Brobure ſlellen fonnte, Sondern er fordert 


vielmebr 4 Sgr. für einen einzigen meitläufig ' 


gedrudten Bogen, ‚und ſcheint ſchon dadurch 
andeuten zu wollen, daß er nicht gerade in 
usum Delphini fdhreibt, Im Gingange gibt 


er ſich auch in der That old einen Mann zu 
erfennen, der durchaus feine felbftfüchtigen 
Zwede babe, und der „in einem ſchwer ges 
prüften Zeben faum in die Verſuchung gekom⸗ 
men, um des Irdiſchen willen Wabrbeit und 
Recht zu verläugnen.” Um jo fläglicer ift 
ober ber Eindruck, melden diefer Kämpe, 
der ed blos mit der Sache zu thun haben 
will, durch feinen fchiefen und getanfenlofen 
Patriotidmus und durch die Gleifnerei, mit 
der er feiner ſervilen Gefinnung noch einen 
Anftrib von Freiheit zu geben fucht, bervors 
bringt. Diefe Art von „freiem Preuſſenthum“, 
die ein dreimaliged „Borwärts!” zu ihrem 
Lieblingdmotto nimmt, und mit melden ſich 
auch diefer Berfaffer in die Bruſt wirft, ift, 
unfered Erachtens, unter allen Karifaturen 
des Zeitgeifted die verfchrobenfte und die am 
übelften wirfende. Es gibt auch ein Pbilis 
ſterium der Freiheit, welches in baudbadenen 
und erihodoren Formen den jungen Kreibeitds 
trieb der Zeit einzuſangen und zu reguliren 
meint, und dad im Grunde den bitterften 
Haß gegen alle wahrhaft freie Entwidelung 
des Bolfds und Staatelebend im ſich ſchließt. 
Ein folder Freibeitspbilifter ift der Verfaſſer 
ted Anti» Gacoby, und er charafterifirt fich 
als ſolcher nermalmäßig in feinen ale Anhang 
binzugefügten „Sieben Bitten von einem freirn 
Preuffen‘‘, welche er den Provinzialftänden 
vorlegt, und die in folgenden befteben: 1. 
Preßfreßbeit. 2. Aufbülfe den feinen Städten. 
3. Chauſſeen allen fchlebten Wegen. 4. Beffere 
Befoldung der Elementarlehrer. 5. Hebung 
der leiblihen und geiftigen Neth der Prole 
tarier.. 6. Möchten doch ale Gemeinen ibre 
Pafloren fi ſeibſt wählen dürfen. 7. Emanr 
cipation der Juden. (Köln. 3.) 

Sabfen. Die Leipziger Bauf hat für dad 
ſechſte Rechnungsjahr derfelben eine Dividende 
von 7*/, Ridir. für jede Aftie abgemorfen, 
wilde im Laufe diefes Monats zur Auszahlung 
fommt. 


Großbritannien. 

Dad zu London erfceinende „Journal 
of Commerce“ ſpricht ſich in einer feiner 
neueften Nummern über die Schutziollpolitik 
fremder Staaten alfo aus: „Die Horreirons 
denten von zwei bis Drei Deutichen Zeitungen 
verfibern, daß die Berfammlung preus 
ßiſcher Induſttiellee ſich einmütbig zu 
Gunſten einer Zollerhöhung auf Twiſte und 
Leinen ausgeſprochen habde. Wir wundern 
uns darüber durchaus nicht, da es der Zweck 
des Zollvereins einmal ift, die einbeimiſche 
Gewerbthätigkeit, wenn nicht durch durch pros 
hibitive, doch durch ſchützende Mafregeln zu 


fördern. Wenn wir die Stellung der deut 
ſchen Manufolturen England gegenüber ers 
mwöägen, fo müffen wir offen gefleben, daß 
gewiffermaffen jene Staaten zum Schutzzol⸗ 
Syſtem gezwungen worden find. Wuftroft 
betradtet find Echupjöle und Freibandel 
gewiß entgegengefegte Prinzipien, man darf 
aber nicht vergeflen, daß ın England jede 
dem freien Handel gemachte Konjeſſton den 
Zwed bat, feinen eigenen Stapelartifein auf 
fremden Märkten dad Monopol zu ſichern. 
England will auf den billigften Märften 
foufen, um feinerfeitd wieder auf den billige 
ten Märkten verkaufen und feine Rivalen 
ausſtechen zu fonnen. Dies ift der Gedanke 
feiner ganzen Handelspolitit. Es erläßt Zölle 
auf Robmaterial, um beffere Ausſich zu 
baben, daffelbe im verarbeiteten Zufande 
wieder zu verfaufen,; es öffnet feine Häfen 
fremden Shiften, damit die Fremden feine 
Schiffe, deftachtet mit britiſchen Fabrikaten 
aufnchmen mögen. So iſt das Freibandels 
ſyſtem Euglands, obwohl ſcheinbar auf Lide⸗ 
ralitat gegründet, in Wahrheit nur aus 
Eigennuß bervorgegangen und bezweckt nichts 
als die Ausdebnung feines Handeldgebirtes. 
Died Motiv ift nicot zu tadeln, aber eben 
fo wenig darf man jenen Staaten einen 
Vorwurf Daraus machen, welde diefen Ber 
ftrebungen entgegenzumirfen ſuchen. Groß 
britannien befindet ſich in einer eigenthüms 
lien Lage. Seine Koblen, fein Eifen, feine 
Kolonien und fein unermeßlicer fommerzieller 
Reichthum geben ihm Vorteile, gegen welche 
feine rivalifirende Macht bei gleichen Bedins 
gungen, das beißt bei völliger Handeldfreibeit 
aufämpfen fann, Für die anderen alfo if 
Schuß dafieibe, wie Aufbebung ded Mono» 
pols für und, und fo war der Hauptgedanfe 
ber Berliner Berfammlung, die deutſchen 
Märkte gegen englifhe Einfuhr zu vertheis 
digen. Warum? Weil fie fühlte, daß, mo 
englifbe und deutibe Güter in Konkurrenz 
treten, die letzteren aus dem Felde geſchlagen 
werden müffen. Streng genommen läuft bie 
ganze Frage auf ein Monopol binaus; c# 
fragt fib nur, mer ed audbeuten fol, die 
Deutſchen oder die Engländer? Und da ifl 
es ganz matürlib, daß vie Deuticen die 
Frage zu ıbren Gunften enticheiden und fi 
Das Monopol durch Zollſcuß zu fibern fire, 
ben. Eine Zolerhobung auf Twiſte und 
Leinengar ne würde indeß, alles wohl erwogen, 
faum dad beſte Mittel zum Ziele fein. Durch 
eine Belaflung des auf der erften Stufe der 
Verarbeitung ſtebenden Materiald könnte 
Deutſchland, welches felbit ein Fabrifland im, 
feinen zablreihen Manufalturen, welche ſich 





ſchon an der Thür, fie fiel ine Edhioß, und traurig feste ſch Karina im bie 
tiefe Ede, verwirrt mahdentend üter das Erlebte. Die Thrinen liefen ſtill 
und unaufbaltiam über ihr Seſiot, fie Ichnte den Kopf an die Band und 
rang die Dände auf ihrer Bruſt, bis fie rubiger wurde und nicht wußte, 
warum fie gemeint habe. Die naffen Flecke auf der Jade wiſate fie ärgerlich 
fort, und das Feuer trodnete ihre Augen, ·Warum bin id denn fo betrübt ?« 
fragte fie Mich feleh; -aber warum mußte Dentik denn auch vom Gterben und 
feinem Grade fpreben‘, wenn er jo friih und roth vor mir ficht? — Kime 
Lars nur, ars, Yars!- — Gie richtete fib auf und borcte, dann lief fie hinaus 
und fah im Sternenihein nad dem Fjord hinab. Die Wellen rauſchten fddumig 
an die boben Ufer, es klang wie Ruderſchlag herauf, dod die Schatten der 
Ajelen fielen ſowarz auf bie Flut, fe fonnte nichts entteden. Mehrmals rief 
fie Lars beim Namen, ihre Stimme Pam bob jurüd. und mit wadiender 
Ungetuld nahm fe ihren Das am Deerde wieder ein, um mehr no alt eorber 
ihren Trdumen"und Sorgen nadjugrübeln, bie ſich alle, wie um cınen Mittel: 
punkt, um Denrif Dartiev jammelten. 

Und während fie mit ihren Gedanken den kewunderten Warn verfolgte, 
batte diefer Die Halle von Rothbergsiand lingf erreicht und fah ordnend vor 
feinen Popieren in dem großen. einfamen Haufe. Manches wurde dem Fruer 


geopfert, Anderes beffer verwahrt, und entlih nahm Dartley die Feder und 
jhried emfig an cınem Briefe, den er forgiam Zeile für Zeile muflerte und 
den Inhalt überlegte. Gr bemerkte nit, daß Draußen vor dem Fenſter eine 
Gehalt erſchien, Lie auf ihn jab und verſewand, als er den Korf aufrıctete, 
daß dann eine andere nodb mäber heran trat und ibn mit rachſüchtiger Freude 
betradtete. Mit leifen Schritten gingen Männer an dem Gebaͤude bin. Es 
raffelte mie von Woffen, und als Die alte Wirthſchafterin den Kopf aus 
ihrer Kammer ſteckte, iprang ein ſchwarzes Geſpenſt jäh auf fie los und 
warf ihr, furdtbar ſchnaudend, dıe Thür an den Hals, Daß fie der Yinge nad 
niederfirl. Dann wurde der Riegel vorgeſchöoden; der alten Diattbea vergingen 
tie Einnt. = 


-3a, fo fol es fein,» fagte Henri feine Schrift betrachtend, »fo, meine 
gelichte Warp, wil ich für dich Sorge fragen, wenn etwa ber Tod, wenn 
Reiſa Rovda mid bimabreiit» Gr bordte auf das Geräuſch im Hofe des 
Gaard umd ſagte lädeine: +Man follte wirflid meinen, der Unbold ſtehe 
an dem Tbor und Marpre mır den Schlöfern. Aber es And meine Ärcunte,» 
fuhr er fort, als er jetzt fee Ghritte im Mebenzimmer börte. Es if 
Miels, ui, Herhrand und Yard.» Die Thür wurde aufgemaht, doch ch 


mit der Herſtelung unmittelbarer Berbrauchds 
ortifel befcbäftigen, großen Schaden zufügen ; 
ja durd einen höheren Tarif für Twiſte und 
Beinengarn fönnte ed feinen Handel mit 
Stüdgütern gar zerlören. In unferem 
großen Stapelartifel, Baummolle, zumal in 
deffen feineren Sorten, balten wir eine Kons 
furrenz . Deutfchlandd „mit England für ganz 
unmöglich und baber folte man in einem 
genügenden Zoll auf folhe Waaren weniger 
eine Schuß ald eine Antimonopolmaßregel 
fehen; und troß unferer fcheinbaren Liberali⸗ 
tät in Berfebröangelegenbeiten ift die® gerade 
bad, was wir felbfi unter ähnlichen Umftäns 
den thun würden.“ 


Stalien. 


(Mailand, 6, Mai.) Noch Briefen aus 
Rom dürfte die Entſcheidung ber Sefuitens 
frage in Frankreich, wenn fie gegen ten Or 
den audfällt, eine ernſtliche Spannung zwiſchen 
dem beil. Stubl und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung berbeiführen. Die Beziehungen zwiſchen 
Rom und Paris find ſchon jegt in eine Bahn 
gerathen, melde keineswegs geeignet ift, zu 
einem verfühnliben Ziele zu führen. Die 
augenſcheinliche Kälte, mit welder Hr. NRoffl 
nicht allein von der Gurie, fondern auch von 
den Mitgliedern ded Gardinaldtoßegiumd und 
felbft von den einflußreiceren Kamilien bes 
bandelt wird, die Mißachtung aller Vorſchläge 
des franzöfiichen Kabinets in Bezug auf die 
Schweizerverbältniffe und bie innern fircblichen 
Fragen Frankreichs find Anzeiben genug von 
ber Aenderung, welche in den früberen Ber 
bältniffen eingetreten it. — Auf der andern 


Geite greift die in Deutfchland, Franfreidy 


und der Schweiz überall bervortretende kirch⸗ 
libe Bewegung aud in Italien immer mebr 
um fich und fie it bier um fo gefährlicher, 
als fid die politifdien Leidenſchaften mit ibr 
verfchwiltert baben. Dagegen laffen aber 
auch die kirchliche Partei und der mit ibr 
verbündete Abfolutidmus fein Mittel unvers 
fucht, um ihre frübere Herrfchaft zu behaupten, 
Der Zelotismud, mit dem auf-der Kanzel, im 
Beicheftubl und in den Schulen in bdiefem 
Sinne gearbeitet wird, ift gränzenlos, wäbrend 
der Despotismus feiner Seits bemüht if, 
fib mehr und mehr mit einem Schreckensſy⸗ 
ſtem zu umgeben. Alle einfichtövollen Männer 
ftimmtn darin überein, daß diefe Ertreme uns 
möglich lange fortbefteben fonnen, obne zu einer 
Kataftrophe zu führen. {M. 3) 


FTürfei. 2 
Ronftantinopel, 30. Aprıl) Bei Lamia 


überfritten fürglich wieder einige griechifche 


Banden die türkifche Grenze. Sie geriethen 
mit türfifchen Truppen. zufammen, wurden 
von dieſen jedoch zurüdgetrieben. In Folge 
davon hat nun die Pforte der griechiichen 
Regierung erflärt: wenn fie ferner Derartige 
Verleßungen des türfifhen Gebietd durch 
griechiſche Unterthanen nicht verbüten lönne 
oder wolle, fo werde nunmehr Die Pforte 
felber die geeigneten Maßregeln zur Abmehr 
ergreifen. — Bor einigen Tagen fand die 
Verlobung der Scywefter ded Großherrn mit 
Mehemed Ali Para flat. In langem feier 
lichen Zuge wurden aus der Behaufung des 
Paſcha vie üblihen Geſchente der hohen Brant 
nab Tſchiraghan⸗Serai überbracht. — Mit 
ben letzten franzöfiihen Dampfdoot if Hr. v. 
Bourqueney mir feiner jungen Gemahlin bier 
wieder angefommen. (9. 2. 3.) 


Maunichfaltiges. 


(Darmfladt, 13. Mai.) Nach vorheriger 
Befichtigung des Mufeums und ber übrigen 
Kunftinftitute im Großh. Reſidenzſchloſſe ır. 
fand geftern bie zweite Sipung ber Berfamms 
lung ſuddeutſcher Forſtwirthe im Saale der 
vereinigten Geſellſchaſt ftatt. Hr. Oberförfter 
Graf von Uetüll von Sulz a. N. eröffnete 
die Diefuffion über Erfahrungen bezüglich des 
Holzanbaurs mit einem Bortrage über Anbau 
ber Berghänge am Neckar, welche feit undent⸗ 
lichen Zeiten entwalder und zur Schaaſweide 
bienten. Kerr Oberforfimeifter Fiſcher von 
Karlsruhe ſprach hierauf über Eultivirung der 
Kiesbänfe und Altwaffer im Rhein. Herr Dbers 
forfter Biermanns ‚auf Hofen, Reg. B. Aachen, 
zeigte jährige Weißtannenpflänzlinge und 
Sulturmwerfjeuge vor und erörterte in einem aus⸗ 
fuhrlichen Bortrage das von ihm feit längerer 
Zeit auf ſehr ausgedrhnten Flächen betriebene 
Gulturverfahren für Saat und Pflanzung an 
Buchen, Eichen und andern Holzarten. — 
Nachdem diefe Borträge, welche mehr oder wenis 
ger ausführliche Diskuffionen veranlaßten, bes 
endigt waren, erftattete 2) die Gommiffion für 
Wabl des Orts der Berfammlung der ſüddeut⸗ 
ſchen Forſt wirthe für 1846 beziehungsweife 1847 
Bericht und ſchlug bierzu Aſchaffenburg vor 
ald wegen feiner Anftalt, Sammlungen X. ıc. 
und ter Nabe des Speffartd befonderd Die 
Zwede der Verfammlung fördernd, Ein Ans 
trag des Herrn Dberforftmeilters Karl von 
Sigmaringen, die Zufammenfunft wegen ver 
in nächſten Jahr zu Gräß ftarıfindenden Ber» 
fammlung der dentſchen kard» und Korjmwirthe 
auf 1847 zu verlegen, wurde durch Stims 
menmebrbeit genehmigt, nicht fo der weitere 
Antrag, Die Berfammiung für 1846 ganz 





audjufeßen. Die Kommiſſion wurde viel 
mehr turb Stimmenmehrbeit erfucht, dafür 
nunmebr einen andern Drt in der nächflen 
Sitzung vorzufhlagen, — 3) Ercurfion den 
Nabmittag in einige Walddiftrifte der Res 
viere Beffungen, Roßdorf und Niederramfladt. 
Die Fabrt ging in einem Zuge von 14 War 
gen, ein Muſikchor voran, über die Wald⸗ 
anlage Ludwigseiche nad dem Wembacher 

ichtengarten, wo man einige Stunden rar 

te. Die Geſellſchaſt wurde dafelbft von 32 
Mitgliedern des hieſigen Mogartvereind mit 
vierfiimmigem Männergefang und einem Wald⸗ 
bornquartett aus der. hiefigen Hoſtapelle 
freundlichſt überraſcht. Leider war die Mit, 
terung diefer Excurſion nicht beſonders güns 
fig, und es fonnten.einige im Programme 
vorgefebene Orte deßhalb nicht in Augenfchein 
genommen werden. 





(Aus Steiermark.) Am 5, April beftiegen 
in der Pfarre St. Margarerh nächft dem 
Römerbate Tüffer im Eilller Kreife nah ger 
endeter MWeingartem-Haue und genoffenem 
Abendbrode, Nachts zwifhen 11 und 12 Uhr, 
16 erwachfene Perfonen, theild Jünglinge, 
tbeils Mädchen, einen Kahn, um über den 
Sannfluß in vie benachbarte Pfarre St. Gers 
traud heimzufehren. Kaum hatten fie aber 
die Mitte ihrer Fahrt erreicht, als fi das 
Schiffen, durch die zu große Laſt gedrückt, 
mit Wafler zu fülen und zu finfen begann. 
Dad Rufen um Hülfe verbalte fruchtlos in 
dunfler Nacht, und in wenigen Augenbliden 
dedre 12 Perfonen (3 Jünglinge und 9 Mäd⸗ 
ben) der Wellen naſſes Grab, mäbrend es 
nur vier des Schwimmend Kundigen gelang, 
dem Tode zu entgehen. Ein altır Mann, 
der fib mit benannten Perfonen nicht in den 
Kahn begeben wollte, fondern bat, man möchte 
ibn, da gegenwärtig die Laſt für dad Schiffs 
ben fon zu groß fei, fpäter abbolen, war 
Zeuge Diefer jammervolen Scene. Aub er 
beweint den Tod eined Sohnes, den er von 
—— Wellen verſchlingen ſah, nicht retten 
onnte.“ 


(Madrid, 1. Mai) Das Feſt, welches 
vorgeftern auf dem Luitichloffe Viſta Wegre 
zur Geier des Mamendtaged der Königin 
Ehriftine ſtattfand, war von einigen Ereig⸗ 
niffen begleitet, die eine tragiſche Wendung 
zu nehmen Ddrobten. Der neunzinjährige 
Feldmarſchall, Herzog von Gaflro Terreno, 
erfletterte auf den Wunfch ter jungen Kö— 
nigin ein zum Ringelrennen bienendes böls 
zernes Pferd, verlor dad Gleichgewicht, ſtürzte 
berab und erhielt eine bedeutende Kopfvers, 





antwortete Niemand 
er fi bald ummentete. 


Ein großer Mann im blauen Sıifferrod, den Hut auf der Stirn, ſtand 
"FR Das der Buribe?- fragte er mit rauhſchalender Stim: 
me. — *Es iſt Herr Henrit Dartlep,« ermiterte ein Anderer, der hinter ihm 


am Gingange. 


Ab befand, 


In der erften Ueberraibung mar Henrif aufgeiprungen und blidte ver: 
Im nächſten Augenblide ſcien er nidts 


wundert auf den fremden Baft. 


«Kommt berein, meine Areunde,« fuhr er fort, indem 


dürfen ed nicht ablehnen, — 


Der junge Mann ſchwieg einen Augenblick 


-Das heißt,» fagte er dann, -Zie wollen mid jwingen, Ihnen Folge ju 


leıften » 


Wenn es nicht anders feyn ann, ja» — 
rief Denriß heftig und flol;. 


"Und mit welchem Redhte,- 
"bringen Sie in eines freien Mannes, in eines 


normegifchen Bürgers Haus, um eine Gewaltthat auszuüben Y- 


"Die Berantwortung für Das, mas ic thue, iſt meine Gade, Herr 
Dartley. Wiſſen follen Sie nur das: 


Sie follen und müfen mir folgen, jei 


Gutes ju abnen, denn er faßte nad dem Meſſer an feiner Hüfte, aber 
ſonellet als er trat der Dann von der Thür einen Schritt auf ihn ju und 
fagte höflıb: ·Sie kennen mie, Herr Dartiep.- 

-Eapıtän Rofen, ja. Was führt Ste nad Rothbergsland ?- 

»&ie follen «8 fogleih erfahren. Gegen Cie fih Herr Dartley, nur 
büten &ie ſich vor jeder Ucbereilung. Bier iſt mein Freund, Rapitin Mun— 
fer, von Er. Majeſtät Schiff »-Die drei Schweſtern,“ der Ihre Bekannt: 
(daft zu machen wünſcht und Sie bittet, ihm auf kurze Zeit die Ehre Ir 
res Beſuches an feinem Bord ju jhenten.e — Ich begreife Sie nicht, Ka— 
pitän,» ermiederte Henrif, »aber ih muß Ihr Anfianen ablehnen.» 


Sie werden es nicht adlehnen, rief der Baron nabdrüdlih; -Bie 


es mit Büte, fen ea mit Gewalt. Es fol Ihnen ein Leid gefbeben. allein 
Sie werden auf einige Zeit dieſen Drt verlaflen, mo ‚Ihre Gegenwart nur 
Shaden fliftet, ws Sie Inruben erregen und bie Semüther vermirren, 
Sicher iſt es zu Ihrem eigenen Wohle, und je weniger Sie mwiberfirehen, 
deſto beffer für Sie.- 

»Waos mahden Sie für Umflände, Kapitän!» rief der raube Munfter, 
indem er Benrift Arm ergriff. »Pört. Burſche, Ihr ſtiftet bier Aufrubt 
und Berrath, darum folt Zhr eine Reife machen. I wid Euch jur Drd- 
nung bringen, vorwärts mit Euch und ſeyd gehorfam !- 

(Fortiepgung folgt.) 


legung. Auf dem im Parfe befindtichen Teiche 
murde unter Reitung ded Marine-Minifterd 
eine Waſſerfahrt veranftaltet, wobei die Barfe, 
deren Steuerruder ein Admiral lenfte, mit 
vielen tarin befindlichen Damen umſchlug. 
Gtüdliberweife waren fie fänmtlib geübte 
Schmwimmerinnen und vermochten durch eigene 
Anftrengung dad Ufer zu erreichen, während 
die in Gala gefleideten Herren Anftond nad» 
wen, fib Angeſichts der böchften Gebieterin» 
nen ibrer Rleidungen zu entledigen, um Hülfe 
zu bringn. Die Damen wurden obne Ber 
zug in tem Magen des Herzogd von Diuna 
nad) Madrid, einige Andere, denen der Schred 
eine Dhnmacht zugezogen hatte, nach ber Stadt 
wurüdgefahren. Die Königin Iſabella beflieg 
einen Meinen Wagen ‚*gewöhnlich mit Efeln, 
diedmal mit fleinen Pferden befpannt, deren 
Leitung Herr Martinez de la Roſa übernahm. 
Diefer Minifter zeigte ſich ald Wagenlenter 
wenig erfahren und würde die ihm anvers 
traute erhabene Dame unſeblbar umgeworfen 
haben, wenn nicht der roffefundige Herzog von 
San Carlos zur richten Zeit die Zügel ers 
griffen hätte. Ein Omnibus, in welchem 
mebrere Hof-Lafaien nach dem Luftfchloffe 
fubren, warf bei der Brüde von Toledo um, 
umd ald die 800 Säfte nad; Mitternacht ihre 
Equipagen auffubten, um fi in die Stadt 
zurüdzubegeben, enuſtaud eine grängenlofe Vers 
wirrung: Die von Wein erbißten Bertreter 
des Bolfs gerieben in ein Gedränge, in 
welchem tinige mit Füßen getreten und vielen 
Damen bie Kleider zerriffen wurden. Geftern 
wandellen manche der Leßteren auf. bemfelben 
Wege, um die im Gedränge verloren gegan« 
genen Juwelen aufzuſuchen, und die Mehrzahl 
der Drputirten war durch Uebeldefinden ver 
Bindert, der Sitzung ded Kongreſſes beizus 
mwobnen. ’ 


Kerafieur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
“Empfehlung. 


J Bir empfehlen unfer neuerdings auf's Veſte 
affortirtes Lager von: Vorhangmuſſelinen, geftidt, 
tambourirt und brofdirt, geiidte und broibirte 
Kleider, Rrägen und Ebemijetten,. ausgejeihner 
feinen glatten und broiirten Moll und Faconnett, 
Battiſt, Piqus, Dreis, Damaſt, Fultermol, Bar: 
finet, Schirting und Baummollentud, Unterröcke 
und Bettdeden, ferner ale Sorten engliide ädte 
und ſchwarzſeitene Spigen, geſticte und droſchitte 
Tun’s und Plife; auch eine arofe Auswahl baum. 
mollener Aranzen und Borktüren, Gartinenhalter, 
Quaſten, leinene Gimpen und Ginfüge, auch 
ſchwarje und weiße Ehmelj-Epigen; feine Di 
menflrümpfe, Beinfleider, Sclafbauben,, ganz fei- 
ned Rinderzeug, Handibuhe und nod viele andere 
in bieied Bade einſchlagende Artıtel 
A Zusleich empfehlen wir unier Laser 
von Bielefelder und fchlefiider Beinwand, werfen 
und bunten leinenen Tafcentädern. 
Blant & Comp, 
am Dbflmarft No. 906 ın Nürnberg. 








Empfehlung. 

Ih erlaube mir biemit dem verehrlichen Publi: 
kum anzujrigen, daß ib mit Mineral. Waſſer fri⸗ 
fer Füllung, als: Gelterfer, Ragotjv, Seidſchützer 
und Pillnaer Bitterwafler, Eger und Marienbader. 
Krembrunnen, fo wie and Bodleter Stahlwaſſer 
deſtens verſehen bin, und empfehle ſolche jur 
gencigten Abnahme. 

Theodor Lozbeck, 
am Joftpheplag. 


Anzeige und Empfehlung. 
Hiemit made id einem verebrungswärdigen 
Publıtum Die ergebenfte Amzeige, daß ich von 
deren Krıegbaum, Wahsblumenfabritant aus Augbs 
burg, das Mabsblumenmaden gründli erlernt 
babe, ib empfehle mic mit Blumenvajen, Wachs ⸗ 
bouquettsic., melde Gegenſtaͤnde ſich zu Hocjeits- 
und fonkigen GSeſchenken eiguen angelegentlih, 
auch find bei mir fortwährend alle Sorten Todten: 
fhmud, als Krusifise, Kraͤme, Etriußeic. verri 
thig und um die billigen Preiße zu haben. Ic 
empfehle mid daher zu gütigen Aufträgen, melde 
ih auf das jdenelfte zu beforgen mid beilreben 

werde, und jeichne ablungsnoll 

J. 8. Holjbeimer, 

Bubsbofderer und Sranjbinder im 
Pliobenhof. 


Anzeige 

Nachdem die Berathungen über den Gebrauch 
der Brillen feit der algemeineren Verbreitung mei: 
ner Abhandlung über dieſen Gegenfland immer 
biufiger zu werden feinen, fo ſehe ich mic ver- 
anlaft, die Nahmittagsitunden von 3-5 br, 
ohne Ausnahme der Sonn um Beier 
tage, als diejenigen zu beyeidhnen, im melden ih 
am fiherfien ju Haufe omjutreffen bin. 

Dr %. Kreitmair, praft. Acıt, 
am Wldredit » Durerplag im Haufe deb 

Herren Filerius. 





Anzeige und Einladung. 

Da tus auf den Dienflag den 13. d. ange 
füntigte Feuerwert dem eingetretenen Regenwet ⸗ 
ter holder nicht abgebrannt werden konnte, jo findet 
deſſelde 

heute Freitag den 16. Mai 
dei günftigem Wetter mıt Darſtellung des 

Bombardements 
der Feſtung von Aatwerpen ftatt, wozu hiemit ein 
verebrliches Publitum böflihft einlader 
Paulo Chiarini, 


nn — — — — — 


Prater. 


Bei Selegenheit der Adbrennung des Kunit: 
feuerwerts fineet Nabmittag Darmoniemuft im 
Warten fatt, und ladet biegu ergedenft ein 

E. Rupprecht. 





Empfebtung. 

Mein Lager von Porzelain umd Steingut, wel» 
es beitens affortirt it, empfichlt einem verchr- 
lichen Pudlikum unter Verſicerung der kiligfen 
Preige zur gefäligen Abnahme 


Montag ten 19. d. M. fintet Probution im 
goldnen Adler ftatt. Anfang halb 8 Uhr. 
Der Borjtand. 


3uverpadten 
m Gebäude des Wöhrder-Brunntuwerks, Haus: 
Mro, 113, iſt eine Waſſerkraft nebit räume: 
tier Yoßalität hiezu, täglich zu verpachten. — 
Mähere Uustunft wird im Hauſe S No. 757 auf 
dem Hegidienplag ertheilt, und fana vom Padıt« 
gegenſtaud zu jeter Zeit Einfiht genommen werden. 


(Ju vermierben) In L- Ro. 376 ber 
Srunnengaſſe ift cin Zımmer mit Alloo an einen 
oder jwer Herren, mıt oder ohne Möbeln, ju ver 
mietben. 


ts efud) Ein in der Eigarrenfabrıfation 


gewandter Diann wird zu engagiren geſucht. — 
Mübered in der Exped. d. BI. 


"Bu verfaufen). Ein ſchwediſcher Ofen 
ſteht wegen Baueeränderung in L. Nro. 134 der. 
KRarierfiraffe billig zum Verkauf. 








(8 eiu db.) Cine Köchin, bie ſchon lüngere 
Zeit bier in foliden Häufern diente, und ſich auch 
allen häuslichen Arbeiten willig unterziebht, wunidt 
tiglib Untertunft. . 


Haus: E Verkauf. 


In einer angenehmen Lage Sedalder Seite if 
ein Haus mittlerer Größe, von dem aus man die 
Ausſicot in einen freundlihen @arten und Beinen 
Segennachdarn bat, und worauf bat gewöhnliche 
Waldrecht haftet, tänlih aus freier Hand jm ver 
faufen. Wäberes in der Erped. d. BI. 


(Mieth Geſuch) Eine einzelne‘ Perion 
fusbt am Zieh Lorenzi eine Wohnung von 3 beij- 
baren Zimmern, 3 Kammern und Heoljlage in &o- 
ftenbof zu mieten. Müberes in L. No. 867 am 
DD nn 0 ee LT ee 

Zbeater in Fürth. 

Samſtag den 17. Mai 1845, Abonnement sus- 
pendu. Zum Benefije des Hrn. Hofel. Rochus 
Yumpernitel.- Muſitaliſches Quodlidet in 3 A 
ten von Ötegmever 


Ungefommene Fremde 
vom 14 Mai 1885. 

(Baver Hof) HH. Leipold, Prof. v. Erlan⸗ 
gen. Schiff v. Zranffurt, Weinbeld v. Deug, 
Gertfeld ©. Berlin, Blanc v. Würjburg, Steen ⸗ 
hagen v. Brüfel, Clemens ». Mainz, Bogel v. 
Straßburg, Kilte. 

(Rothe Hof.) BB. v. Herrmann, General. 
major. 9. v. Derblbafen, Arjulant vo. Ausbach 
B. Ihaner v. Wien. v. Bulow v. Dresden, Kent. 
Beitmann, Prie, v. Heilbronn, Dfius, Pıoturator 
»..Danau, Dielisofer, Kim. v» Köln. 

(Wirt Hof, HH. v. Tagila m. F., Bulk 
bei. v. DeRb. B 9. Vierkel, Dperlieut.. Ritter 
v. Rog. Lient. v. Main) v. Braun, Pris. ©. 
Koburg. v. Tano d. Mailand. v. Düffel v. Han- 
nover, Priv. Schumann m. &,, JTufyrab v. 
Paulinzel. Graf o Hundt m. &. v. Offenburg. 

(Strauß. Hp. B. tu Mont de Floram, 
Dberfi v. Brüffel. 8. ©. Junfer m. G., Rammerb. 
v. Regensburg Gögelein, Beamter v. Stuttgart, 
Grau Barvach ©. Hahn. Moe. Naurer v. Bam- 
berg. HH. Füfer, Künfller v. Köln, Geis, Yınz. 
Dbermiper v. Frankfurt, Yang v. Jene, Kflte, 

Blaue Blode) Hp Walfraf, Hptm. 
v. Main. Dr. Henkel m. Tochter, Pfarrer o. 
Roburg. ©. Hagen v. Barmen, Ziegler v. Sturt. 
gart, Schmeinbuber v. Augsburg, Göge m. ©. v. 
MWKünden, Kite. Komacher, JZeichenlehrer ». 
Schweinfurt. Dielmann, Bildhauer v. Frankfurt. 
Grodd, Priv. o. Scheicherach. Dr. ©. Bert, 
Keagb.-Direfior v. Kandshut, Tremmel, Student 
v. KRoblen. 

(Fränt. Hof) Hd. Roſenfeld v. Bamberg, 
Klunder v. Nüresbeim, Aflte 

(Rotbe !dabn.ı Hd. Pahler m. F., Bür- 
germeißter v. Spalt. Ditimann 9 Waffermungenau, 
Erdinger v, Augsburg, Reinhardt v. Baldmünden, 
Kflie, Dr. Krauß o. Diaım. Libel ©. Grdz. 
Dr. Baumann m. 5. 0 Bamberg. 

Berk. Hof) Hp. Eanepf, Rechteprakt. von 
Erlangen. Edopp m, F. v. Gundéburg. Brecht⸗ 
lein v. Gotha, Schuſter m. G. v. Amberg, Suck 
®. Berlin, Kflte. Bar. v. ante ©. Stuttgart. Dr. 
edäfer v. Jena, Schmidt, Rechtapkt. v. Berlin, 

[Weiße Lowe) HH. Badhmeer » Mün- 
ben. Mad Wagner, HH. Bayerlein, Kim. von 
Bapreuıb. Dörr, Winth, Fabr. v. Herrieden. 

(Kronprinz 5. Gofenbof) Dagenach, 
Fadr., Katbgeber, Saſtwirth, Jahdteis, Priv. won 
Gunzenhaufen Gmert v. Crailsheim, Raub v. 
Roth, Kflte. Ernſt, Det. v. Dettingen. 

(Stadt Erlangen) HH. Braos, Rentbe- 
amter d. Bamberg. 








” 


Nürnberger Beitung. 





Samftag, 17. Mai 1845. 
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ämter 





Deutfchland. 

Bayern. (Bayreuth, 15. Mai.) Nach⸗ 
ftebende höchſte Miniferial»Entfcliefung vom 
6. d. ME. wird im Nachitebenden: „Seit 
vielen Jahren werben Gblorauflöfungen in 
topböfen Fiebern angewendet. In den Ichten 
Sabren verordnete man auch häufig Galomel 
in größeren und fleineren Gaben. Da nun 
wenigfiend im chewiſchen Ziegel durch die 
Verbindung von Galomel und Chlorauflöfung 
Sublimat ſich zufammenfrgt, und man nicht 
gewiß fryn fann, daß äbuliches nicht auch 
bidweilen im Magen gefchebe, fo bat die f. 
Regierung die Aerzte auf die Gefabr ded 
gleichzeitigen oder bald auf einander folgenden 
Gebraudes der Ghlorauflöfung und des Gas» 
fomeld in geeigneter Art 
machen‘, ven Phyſikaten zur Wiſſenſchaft mit 
dem Auftroge eröffnet, fämmtliben Werten 
ihred Bezirkes hievon Kenntniß zu geben. 

.G.(. 2) 

(Shiemfee.) Die ſchon früher erwähnte 
Erbauung eined Dampfibiffed auf unferm 
bedeutenden Ger, hat fih nun verwirklicht, 
und der Erbauer beffelden Zimmermeifter 
Schmied von Uebenfer, bat endlich feine Aufs 
gabe gelöf. Am 8. d. fand durch die von 
der f. Regierung von Oberbayern ernannte 
Kommiſſion, beflebend aus den technifchen 
Mitgliedern HH. Bezirksingenieur Herrmann, 
Kunftmeifter Reichendach, vorgenommene 
Probefahrt ftatt, und wie die.allgemeine Soge 
gebt, int felbe ſehr befriedigend audgefällen. 
Schald nun tie höchſte Genehmiguff ter 





aufmerffam zu 





ars 


Nr. 137. 


laenden Preifen an: Im I. Rayon balbjährl. a fl. 55. 1 1 Berl 
Egcmmgın —— 8. Mr. 544, wo Inſerate aller Urt, ter Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 


t. Regierung eingetroffen feyn wird, werben 


dıe regelmäßigen Fabrten des Dawpfſchiffes 
beginnen, und bad Näbere hierüber allgemein 
defannt werten. Da der Ghiemfee eine 
äufferft romantifche Loge bat, mit zwi Infeln 
verfehen if, melde alled barbieten, mas 
angenhm, und rings mit vielen Drtfchaften 
eingefaßt ift, fo dürfte in den Sommermonaten 
der Zudrang von Einheimiſchen und Fremden 
roß werden, und man ift überzeugt, daß 
Keinen die Meine Ausgabe für eine Fahrt 
auf unferm bayerifchen Meere gereuen werde. 
Sehr zu wünſchen wäre nur auch die fon 
längft fo oft beiprochene Eifenbahn von Müns 
hen nach Salzburg. (Bayer. Xob.) 
(Speyer, 13. Mai.) Der Landrath der 
Pfalz hat heute feine Sißungen geſchloſſen. 
— den erſten Tagen dieſes Monats fans 
den ſich Abgeordnete des in Mainz gebildeten 
proviforifchen Komite’d der Gefellfbaft für 
Erbauung einer Eifenbahn, von Mainz nad 
Ludwigshaſen dabier ein, um die Ausführung 
der auf bayerifchrd Gebiet fallenden Strede 
jener Bahn einzuleiten. Durd bie von den⸗ 
felden gemachten Vorlagen, welche die bevor» 
fiehendr Herftelung der Hauptſitecke der Bahn 
von Mainz bid zur bayerifhen Grenze außer 
Zweifel ftelen folen, ift nun die bavyerifcdhe 
Regierung in die Lage gefept, über den dies⸗ 
ſeits ſchon feit längerer Zeit angeordneten 
Bau der Bahn von Ludmwigähafen bie zur 
großberzoglich heffifchen Grenze, einen Ents 
ſchluß zu faſſen, und wir dürfen, in Anbe 
tracht der von ihr der pfälzifchen Eifenbahns 
bauten zugewendeten Fürſorge, nun einer 


q ahrgang 


Kalender: Eibertus. 





Für auswärts nehmen alle k. Pol: 
rud, Berlag und Exped. in der Tümmel’ihen 





baldigen Allerhöchſten Entfchließung in diefer 
Angelegenheit mit Bertrauen entgegenfehen. 
ü (NR. Sp. 3) ° 
Baden. (Freiburg, den 10. Mai.) Heute 
bat der Profeffor. der pbilofophifchen Fakultät 
an der Hochſchule, Geiſtl⸗Ralh Dr. H. Schrei⸗ 
ber, feine Borlefungen über Etbif in feiner 
Wohnung vor einem Zuhörerfreife von. nahe 
an 40 Afademifern eröffnel. Diefed im Ber 
bhältniß zu der dermoligen Frequeng der bies 
figen Univerfität bedeutende Auditorium. iſt 
ein neuer Beweid von ber hoben Achlung 
und dem großen Zutrauen, worin derfelbe, wie 
allgemein fo auch bei der akademiſchen Qus 
gend, vermöge feined Wandels, feiner tiefen 
MWiffenfhaftlichkeit und ausgezeichneten Lehr⸗ 
gabe lebt, und widerlegt am zuverläffigfien 
die unmürdigen Angriffe, welche in jüngfter 
Zeit von geroiffer Seite ber gegen ihn ver 
fuht wurden. — Die Mitglieder des akade⸗ 
milden Senats haben den Proreftor verans 
laßt, im bdiefer Angelegenheit eine Gigung 
anzuordnen. In Ddiefer wurde Prorsftor 
Schwoörer aufgefordert, feine Verfügung zus 
rüdjunehinen und den abgenommenen Anſchi 
bed Prof. Schreiber wieder anheften zu lafs 
fen. Auf deffen Weigerung, dem Verlangen 
zu entiprechen, haben die Mitglieder ded Se 
natd, mit Ausnahme Einer Stimme, den Bes 
ſchluß gefoßt, bei dem großberz. Minifterium 
des Innern ein Beſchwerde gegen die Hands 
lung des Proreltord einzureihen, welde and 
unverzüglich an die hohe Staatöbehörde abge⸗ 
gangen ift. Ueberdieß baben ſämmtliche Pros 
fefforen ter philoſophiſchen Fakultät dem 








Das Pfarrhaus in Grover. 





(KAortfesung) 

Dies gemoltige Ergreifen erweckte Dartſey's ganzen Muth. Mit einem 
einzigen Stoße warf er den Seemann fo beftig an die Wand, daß ber Hut 
son feinem Kopfe flog, dann fprang er nad ber Thür, und Rofen hielt ihn 
nicht auf. Gewalt gegen Gewalt !- rief er, »baltet ibn feſt, ihr da“ und 
plöstich fah Ad Henrik von einem halben Dutzend Präftiger Matrofen ange: 
griffen, die in der Halle ruhig gewartet hatten. Mehrmals rang er ih 
108 und flug ein paar der Angreifer nieder, eudlich fraucpelte er, und nen 
ward er zu Boden geworfen und mühlam feltachalten 

Roſen batte das Lit genommen und leuchtete Dazu. 
denfen Pönnen, Herr Därtiey,- fagte er, »daß ich meine Mapregeln gut 
genommen babe Wollen Sie jest Bernunft annehmen?» — »Bergen 
Räuber, gegen Nihtswürdige!- ſchrie der Liegende, indem er eine neue An 
firengung machte. 

»Eo müfen wie Sie binden, fuhr der Kapitän fort, »ımd wenn Cie 
nit fhmeigen, müfen wir Ihnen weiter deſchwerlich fallen.« 


«Sie hätten 


Es war Alles dazu vorbereitet, denn in dem nähften Augenblid waren 
Dartleys Arme auf dem Rücken zufammen geſchnürt. »Gtelt ibn auf bie 


> Büße,- ſagte Roſen, -uud nun hören Sie, Dartieg, ih mil fo wenig als 


möglid aewaltſam verfahren; alles Andere wird von Ihnen felbft abhängen.- 
Er leuchtete auf dem Schreibtiſche umber, öffnete mehrere Papiere und las 
den Brief, der unvollendet geblieben war, 

Sie Prönen Ihre gefeglofe Handlung damit, daß Cie Priefe öffnen und 
leſen. die mein Eigenthum find! rief Dartiey ihm zu, Der Kapitin achtete 
nit darauf. Gr las aufmerfiam weiter, faltete das Papier und fledte es 
in bie Taſche. »-Das ift ein hübſches Dofument für Iht Treiben, Herr 
Dartlep,» erwieberte er dann; »eine volfindigere Nectfertigung für das, 
mas id thue, bedarf ed nicht. Sie benadridtigen Ihre Freunde, dab Sie 
olen Ihren Einfluß angewendet haben, um die Bauern aufjuregen iind auge 
wvführen, was von Ihnen begehrt wurde; daß Ihr Vorhaden gefährlich, der 
Erfolg ater faum zu bejweifelm fei; daß, wie es auch fommen möge, Sie 
für die Breibeit des Baterlandes handeln und flerben wollen, Die Stunde 
fei nahe, morgen müffe es entf&ieden fein. Sie haben Todesahnungen gehabt, 
Herr Dartiep,- fuhr er fpörtif fort, »Diefer Brief in augleih eine Art Te 
fament zu Gunften einer gewiffen jungen Dame, die Ihnen theuer if. Im 


großh. Minifterium des Innern noch eine 
defondere Beſchwerde gegen jened Berfahren 
übergeben, melche zugleich von allen Aladamis 
fern diefer Fakultät mit unterzeichnet wurde. 
ß Oberrb. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 9. Mai.) Geftern 
Abend bielten hier gegen 500 Mitglieder der 
jüdifchen Gemeinde die erfte Generalverfamms 
lung zur zeitgemäßen Reform des Judenthums 
und zur Wahl eined wirfliden Vorſtandes 
für diefe Reſormbewegung, die bis jept nur 
von einem proviforifhen Komite geleitet worden 
it. Dr. Stern, Hr. Karl Heomann und 
Hr. Ludwig Leſſer fprachen in dieſer Verſamm⸗ 
lung inhalts voſle und begeiſterte Worte, welche 
auf die Anweſenden einen tiefen Tindruck 
machten. Hr. Ludwig Leffer führte am 
Schluſſe feined Vortrags noch die Weufferuns 
gen des Kultusminifterd Eichhorn in Bezug 
auf die Neformbewegung im Judenthum an, 
welche ungefähr dahin lauteten: „daf er 
Cdrr Kultudminifter) diefer Sache, welche er 
vom Anfange an mit Aufmerkfamfeit verfolgt, 
nichts in den Weg legen werde, und daß er 
zatbe, die geiflige Bewegung fi recht auds 
ſtrömen zu laffen, damit man dann um fo 
zeifer zum Ziele gelange. Den Kampf 
müßte man zwar nicht fucben, aber auch nicht 
fbeuen, wenn dazu gedrängt würde.” Auf 
bie geäufferte Beforgnig, daß man die Res 
former ald Sektenmacher darflellen könnte, 
bätte der Kultusminiſter erwidert : er fey zu 
alt geworden, um nicht eine Beftrebung wie 
diefe, die aus, einem Bevürfuiß der Zeit her 
vorgegangen, von dergleichen unterfcbeiden zu 
Fonnen, weshalb er fich durch feine Aufinuation 
irgend einer Art Die Ueberzeugung mürde 
nehmen laffen, die er einmal gewonnen. Die 
lebhafteſte Acclamation erfolgte darauf eins 
ſtimmig für unſern Kultusminifter. Auf den 
Galerien bemerkte man auc mebrere Damen 
ald aufmerfiame Zubörerinnen. Nab dem 
Schluſſe der Berfammlung, welche übrigens 
noch zu feinem Refultare führte, traten aufs 
neue 50 jüdifhe Gemeindemitglieser dieſer 
Reformbewegung mit ibrer Unterfchrift bei, 
fo daß jegt bereitd 300 Mitglieder der biefigen 
jüdifchen Gemeinde der beabfichtigten zeitges 
mäßen Reform im Judenthum angehören. 
(Düffed. 33 
Würtemberg. (Ulm, 11. Mai) Die 
Zabl der Feflungsarbeiter auf dem linfen 
Donauufer beträgt dermalen 2500 Mann, 
darunter an 800 Maurer, welche im Laufe 
diefed Sommerd durch Aufführung der Eds 
karpe» Mauern die begonnenen Werke ſturm ⸗ 
frei machen, die Wilbelmdburg tbeilmeife 
über dad Erdgefchoß erheben und viele Batr 


terien vollenden werden. Auf dem rechten 
Donaufer, wo an 1200 Mann arbeiten, ift 
mit Aushebung bed Hauptgrabend der Anfang 
gemacht worden. Der ziemlich gute Berbienft 
diefer zahlreichen Arbeiter wird leider febr 
ſtark gefhmälert dur das in Neuulm bes 
findliche Zablenlotteriebureuu. Einige, un 
glüdlicherweife von Schanzarbeitern gewachte 
Gewinne baben bei den Andern bie Leidens 
ſchaft für diefed ihnen verderblide Epiel trotz 
aller Abmahnungen fo ungemgin gefleigert, 
daß große Summen von diefem Schlunde 
verfdlungen werden, deflen baldige Eutſer⸗ 
nung auch in dieſer Hinſicht in hohem Grade 
mwünjchendwertb wäre. (Schw. M.) 
Vom Main, 10. Mail. Das treifliche 
Bub, welbes der SHofaerichteram Nollner 
zu Siegen unter dem Titel: „Wiſſenſchaft 
und Leben in Beziehung auf die Todesſtrafe,“ 
ganz fürzlib zu Darmfladt herausgegeben 
und den preußifben Provinzialſtaͤnden ges 
widmet bat, verdient Die Beachtung nicht 
blos der Rechtsgelehrten, fontern überhaupt 
aler, die fib für den hochwichtigen in dem: 
jelbeu behandelten . Gegenftand intereffiren. 
Hr. Nölner, betanntlich ein praftif wie 
ibeoretifch ausgezeichneter Surift, faßt die 
Trage über die Todesftrafe auch als eine 
fociale und yolitifche auf, die mıt der Bewer 
gung ber Zeit, mit dem Kortfchritte des Vol ⸗ 
ted, mit unferen öffentlihen Zufländen zus 
fammenhängt. Er widerlegt die Anfict, nad) 
welcher diefe Strafe zur Zeit noch mit ent 
behrt werden Ffonne; aber, fagt er, unfere 
Zeit verdiene nicht dad Armutbszeugniß, wels 
ches man ihr durch das Aufſtellen eines 
ſolchen Satzes ausſtellen wolle. Dad Wert 
enthält eine geifivolle Widerlegung diefer 
Säge und bringt auch neue Gründe gegen 
deren Haltbarfeıt wor. Es flüge fi nament- 
ib auch auf kriminalſtatiſtiſche Thatfachen, 
In Preußen wurden in dem Zeitraume von 
1818 bis 1838 von 100 Todesurtbeilen nur 
18 vom Könige beftätigt; in den Jahren von 
1835 bid 1541 wurden 170 Perfonen zum 
Tode verurtheilt, davon richtete man 39 bin 
(mworunter 1 wegen Branpdftiftung, 5 wegen 
Todtſchlags und 11 wegen Raubmordes); 
dagegen wurden einbundert und neununds 
zwanzig begnadigt. Auf die Rheinprovinz 
fommen von jenen 170 Todesurtheilen bei 
der Härte des Code penal 75, während nadı 
dem Beoölferungdverhältniffe zu den übrigen 
Provinzen nur etwa 30 hätten vorkommen 
dürfen. Nölner fiebt in jenen Begnadigungen 
einen beutlihen Audfprub, daß felbft nach 
dem preußifben und firengen legislativen 


Streafipfteme dreimal mehr Verbrecher zum 


Tode verurtheilt wurden, aldihm wirklich ver ⸗ 
dient hatten. Wir müſſen in Betreff. ber 
Ausführung der Gründe auf das Buch ſelbſt 
verweifen und wollen diefe Mitibeilung 
fliegen, indem wir eine Gtele ’ aus 
dem „pbilofopbifben Votum“ hervorheben, 
welches Morip Barriere zu Gießen demfels 
ben beigefügt bat, Wenn, fagt- er, bie 
Wahrheitsforſchung jet auch obne Folter vor 
fi) gebt, fo wird der Staat beiteben, wenn 
er auch nicht mehr das blutige Schanfpiel der 
Hinricbtungen vornimmt, dad bie Verbrecher 
doch nicht abfchredt, fondern das die wilde 
Gier und Rohbeit in der Menſchenbruſt nur 
aufweckt. Im fhlimmflen sh wacht ben 
Prozeß öffentlib und die Urthtiloolſtreckung 
geheim. Dob nein! bier gelten feine Ab» 
ſchlagszahlungen, bier handelt ed fib um 
dad Prinzip der Menſchlichkeit und des Mechts, 
und tad muß flar, frei und gang verwirk 
lidıt werden. Dder ift ed nicht ſchon vorge, 
fommen, daß man nach volzogener Hinrich 
tung die Unſchuld des Brrurtbeilten erfannt 
bat? Ein folder Kal reiht, hin, um für 
immer eine Strafart zu verwerfen „bei der 
ſolche Echredniffe vorkommen fünnen , ohne 
daß mon dem Unſchuldigen einen Erfaß zu 
bieten vermag. Natürlich, wo der innere 
Grund eine Sade verworfen bat, da müffen 
auch äuffere Erfolge ibre ſchlimmen Seiten 
ond Licht flellen. Dagegen gründet wahre 
Zudtbäufer, führt die Verbrecher zu einer 
Arbeit av, die ibrer Eigenthümlichkeit zufagt, 
bringt ibnen Bildung und Einſicht, laßt fie, 
mit edlen Menfcenverkehrend, erkennen, was 
Suttlibfeit und Religion if, und ihr wertet 
gute Bürger aus ihnen macden, die Miſſe⸗ 
tbaten werden ein Ende nehmen. Ga, ein 
Ende! fobald dabei die Geſellſchaft felbit bar- 
monifch geordnet, jedem ibrer Glieder Brod 
und Bildung gibt, und Jeder die Probufie 
feiner geiftigen oder förperliben Tätigkeit, 
die ihm Genuß if und Freude macht, den 
Andern mietbeilt, und von ihaen ihre Werke 
zum Mitgenuß empfängt. (Kol. 3.) 


Defterreichifebe Staaten. 

(Wien, 8. Mai.) Mit der für den 15. 
d, M. bevorfiehenten Eröffnung unfererr Ge— 
werbe-Ausftelung häufen ſich au die Ein» 
fendurgen mebr ald zu erwarten war. An 
einer wärdigen Vertretung der bedeutenderen 
Zweige der öfterreihifben Induflrie wird cd 
daher wohl nicht fehlen, und namentlib wer⸗ 
ten bie wiener, mailänder und köbmifchen 
Fadriken höchſt ebrenvolle Beweiſe Für den 
boben Standpunkt einzelner Branchen und 
Fabriken liefern Die Abfiht aber, ein we- 





dieſer Beziehung feien Sie ſicher, Ihre Herjensangelegenheiten geben mid 
nichts an; im Uebrigen‘ Sie werden nicht ferben, und fellte es fein, fo 
wird Ihe Wille befolgt werden. Ich ehre Ihre Empfindungen und Ihre 
Entihlüfe.- 


»Ebren ie vielmehr die Rechte eines Mannes, die Gie gewiſſenlos mit 
Füßen treten !« fagte Henrik. · Wo it der Befehl meiner geſetzmaͤßigen Ob- 
rigteit, mic zu verbaften? Sie. ein Fremder. ein Däne, Sie folen Neben: 
ſchaft geben, Herr, für jede Rränfung, die mir geſchehen iſt- — »BWie ar 
wiſſenhaft Sie find!« ermwiederte ber Offizier lachend. Ich will Gie jedoch 
Überzeugen, daß ich nad dem Willen der Obrigkeit handle. Laſſen Sie uns 
gehen; aber noh Eins, Herr Dartley. Eike werden feinen Berfuc zur 
Fludt machen, denn ein Dutzend Stugeln würden Sie durchbohren, ebe Sie 
sehn Schritte weit wären; auch werden Sie feinen unnügen Lärm erheben, 
denn man würde Sie jufammen fhnüren und knebeln, wie ein Stück Tuch 
in der Segelfummer,« : 


Henri folgte ſaweigend. Auf einen Wink des Kopitäns ergriffen poei 
‚Matrofen den Ötfangenen bei den Armen und führten ihn den felfigen Pfad 
binunter zum Ajord, die Übrigen umringten fie. Es waren jehm mit Piftolen 


und Säbeln bewaffnete Männer, und Dartiey halte nicht die geringe Bof- 
nung, einer folben Schaar Feinde zu entfommen. Man bob ibn in Das große 
Boot, hingte einen Matrofenmantel um feine Schultern, drüdte einen Matro- 
fenbut auf feinen Kopf und fegte ihn auf den Boden nieder; indem man kie 
Enden des Strickes, der feine Arme feſſelte, um eine Ruderbank lang, an 
ber er mit dem Rüde Ichnte. 

So"glitt das Boot ſchnell und Nil den Fjord hinab. Niemand fprac. 
Die langen Ruder tauchten leife in die dunkle Tiefe und medien bad gebeim- 
nißoole Leben der Wellen auf. Goldene Funken fprühten emper und fubren 
judend bin und ber; ein Feuerſtrudel folgte dem Fahrzeuge und verlor ih 
fdimmernd in der Berne Henik hatte den Kopf niedergebeugt, feine Seete 
mar vol Bram und Jorn. Bald ergriff ibn die ganze Schwere feines Schick 
ſals mit zerſchmetterndet Gemalt, bald die ohmmädtige Wuth über alles, mas 
geſchehen, mas alle feine Hoffnungen zerſtörte. Er dachte an Diary, und mehr 
an ibre Zußunft, ibren Schmerz. ihre bittere Noth als an bie feine. Ader 
feine junge ftarfe Brut war wicht gemacht, ſich lange einer -nuglojen Ber. 
jweiflung zu üderlaffen; bald fühlte er einen meuen Strom von Muth durd 
fein Herz rinnen. Das leuchtende Weer warf feine goldenen Funken binein 
und jündete ein Feuer an, vor deßen Blut die Hoffnunglofigkeit fhmolz. Amt 


nigftend einigermaßen volftändiged Bild des 
Umfanged unferer Geſammt⸗Induſtrie und 
der techniſchen Stufe der einzelnen Zweige 
zu erlangen, bürfte diedmal ſchwerlich in Er 
fülung geben und wird mohl erft bei der 
näcftfelgenden Ausftelung reolifirt werben, 
dann aber um fo wabrfcheinlicher, weil man 
eine beffere Erkenntniß deſſen, was Noth tbut, 
erlangen wird, um die Induſtriellen ſelbſt 
für eine eifrigere Mitwirkung zur Erreichung 
des löblichen Zwedes empfänglicher zu machen. 
Was indeffen die Ausftelungs s Fofalitäten 
felbjt betrifft, fo ift von Seiten der Regierung 
Alles gefcheben, um ein febr vortheilboftes 
Arrangemenig, zu erzielen. Die Mitglieder der 
Beuribeilung®: Kommifjion find auf den 10. 
d. M. zuiammenberufen, und bie mannid- 
foltigen Schwierigkeiten ihrer Aufgabe find 
noch dodurch erböht, daß ihre Arbeiten bie 
Mitte Juni brendigt ſehn müffen, damit 
noch wäbrend der Ausſtellung vie Preis, 
Zuerfennung erfolgen und an den außgeftellten 
Produften felbR die ibren Erzeugern gewährte 
Auszeichnung, oͤffentlich bemerkbar gemacht 
werden fünne. . 


Nufland und Polen. 

(Bon der polnifchen Gränze, 7. Mai.) Im 
Königreich Polen ficht es gegenwärtig febr 
friegerifch aus, da eine neue Didlofation der 
Garnifonen ftatt hat und ale Landſtraßen 
mit bin und ber morfcirenden Regimentern 
bededt find; überbied werden bedeutende 
Militärmaffen zu den grofien Uebungen bei 
Warſchau zufammengezogen. Hin und wieder 
erblickt man bei den ruſſiſchen Soldaten nun 
auch ſchon den Waffenrock, der nab und 
nad bei der ganzen Armee eingeführt werben 
fol. Bon neuern politifchen Berbaftungen 
hört man nictd, die Unterfuchung wegen 
ded letzten Komplotd geben aber an ben 
verfchiedenen Gerictdorten nob immer ihren 
Gang fort. Ueber die jüngfien Verän 
derungen im Juſtiz- und Adminiftrationds 
weſen bört man manche beifälige Uribeile; 
überboupt wild man wohrnebmen, 
die Moralität unter den Beamten einige 
Fortſchritte made. — In Polen treten 
jeßt die Folgen der vorjährigen- unergiebis 
gen Ernte uud der jüngften Ueberſchwem⸗ 
mung auf erfchredende Weile hervor; ole 
Gerealien fleigen im reife und haben 
für dieſes Land bereits eine Höbe grreicht, 
welche die Subſiſtenz der unbemittelten Klaffe 
gefährdet. — ‚Großes Webhllagen ertönt aufs 
neue von den Juden auf der Gränze, da der 
für aufgeboben gehaltene Ufad megen der 
Zrandlorirung ind Innere des Landes nur 


daß 


fwöpendirt geweſen if, und jetzt im medi⸗ 
Arte Weiſe zur Ausführung fommen fol. 

ie es heißt, find jedoch alle größern Städte, 
d. h. Städte über 3000 Einwohner, von der 
Maßregel audgenemmen, bie nur die Iſrae⸗ 
liten auf dem platten Rande und in den ganz 
fleiren Städten, die ſich ausſchließlich vom 
Tröbelgefhäft, vom Branntweinfhanf und 
Shmuggelhandel nähren, treffen fol. Der 
Anblif der Stade Kaliſch — noch jüngft fo 


* woblbabend und belebt — ift trofllod; alle 


öffentlichen Behörden find fort, und die ſchöne 
Stadt ift wie audgeftorben. Wie durd) einen 
Zauberfhlag haben die Häufer 50 Prozent 
vom Werth verloren. — Bom Kaufafus 
feblen ale nähern Nachrichten; man weiß 
nur daß dad trandfaufofifhe Korps fib auf 
80,000, das cistautaſiſche auf 70,000 Mann, 
das ganze Armeeforpd alfo — auf dem Papier 
— auf 150,000 Mann beläuft. 


Schweiz. 


(Bern): Der Regierungdrarh hat in feis 


ner Sitzung vom 8. Mai in der Unterſuch⸗ 


ungs ſache gegen Prof. Dr. W. Snell bes 
fchloffen, es jey nad dem Entſcheide der Zus 
fligfeftion, welder in diefer grage allein 
maßgebend ifl, der angehobenen Unterfuhbung 
auf gerichtlihem Wege keine weitere Folge 
zu geben, die Sache aber zur didciplinaris 
ſchen Verfolgung an das’ Erziehungddepartes 
ment zu meifen, und zu gleider Zeit einen 
Antrag an vie Polizeileftion ergehen laſſen, 
einen Rapport über folgende Fragen zu ers 
ſtatten: 1) Ob im ale der Abberufung 
ted Profefior Dr. Snell derfelbe nicht von 
Polizei wegen aus dem Kanton zu vermeis 
fen jey, und 2) ob ed nicht der * 
ſey, auch gegen andere hier angeſeſſene 
Fremde, deren längerer Aufenthalt mit den 
„‚Sntereffen ded Voits“ (jo lauter dad Res 
ffript des Regierungsraths!) fich nicht vers 
trage, eine gleihe Maßnahme zu treffen. 


‚Diele bat darauf fofort den erflen Punkt in 


bejahendem Sinne entfhieden und am Schluffe 
ihrer Sıgung fam aud die Frage rüdfichtlich 
anderer Fremden, deren längerer -Aufentbalt 
mit den „ntereffen bed Veites“ ſich nicht 
verträgt, in Behandlung. In der Umfrage 
wurden Perfonen genannt, die aufrübrerijce 
Schriſten verbreiteten und Die Moralität des 
Volfed verbürben; indeffen fand man auf 
vorgebrachte Einreden doch, es liege nicht im 
der Stellung der Polizeifeftion, die „Pros 
ffriptiondlifte der gefährlien Fremden” feibft 
aufzunehmen, fondern der dießfälige Auftrag 
des Regierungsrathes fey ter Gentralpoligei 


zur enifprechenten Rüdfihtnahme zu über 
weifen. ß 


Türkei. 

(Ronftantinopel, 30. April.) Nach den Bar 
richten der letzeingetroffenen Reifenden war die 
öffentlihe Stimmung in Athen keineswegs befries 
digend. Herr Maurofordatod lebte im ftreng» 
Der Zurücdgezogenheit und war ſelbſt für feine 
Freunde nicht ſichtbdar. Was die Truppens 
zufammenziebungen an der griechifhen Gränze 
anbelangt, fo fcheint es nicht in ber Ubſicht 
der Pforte gelegen zu feyn, ihre militärifchen 
Borpoften der griedifchen Gränze mehr ald 
biöher zu nähern, fondern nur ihre nächſte 
Gränzfation (Lariffa) mit zwei Regimentern 
Infanterie und einigen Escadrond Kavallerie 
zu verflärten. Am meiften Widerſpruch fol 
aber ihr Plan erregt baben, den Dienft in 
den Grängpäffen durch 500 Mann unregels 
mäßiger albanefifher Miligen verieben zu 
lafjen. (9.2. 3.) 





Mannichfaltiges. 


Am zweiten Pfingfifeiertage mißbandelte, 
von Eiferfucht angetrieben, ein junger Burfche 
von Moinftodheim ein Mäpden aus dem 
felden Orte der Art, daß daſſelbe lebensge⸗ 
fäbrlih darniederliegt. Tiefe Reue über die 
verübte Mifbandlung und die Ueberzeugung, 
dadurh bed Mädchens Zuneigung auf immer 
verloren zu baben, beflimmten den jungen 
Menden zu dem Entfchluffe, fi dad. Leben 
zu nebmen. Am 13. Mai fand man denfelben 
auf der Mainftodbeim begrängenden Wieſe 
durch einen Piftolenfhuß entleibt. z 


„ Mergentheim.) Seit dem 1. Mai geben 
täglich zwiſchen Wertbbeim, Mergentteim und 
Dinfelebübl fehr elegant gebaute badifche und 
taxisſche Eilmägen, die fib beziebungsweife 
am die Afchaffenburger und an bie Augsburger 
Wagen anſchließen. Dadurch ift zwilchen 
Frankfurt und Augsburg (refp. München) 
eine Reifegelegenheit geichaffen, die nicht nur 
die nächte, fondern aud die wohlſeilſte ger 
nannt werden darf, da die Grtrapofimeile 
neben einem Freigepäd von 42'/, Pfund aur 
mit 24 fr. bezahlt wird. Diefe neue Eins 
richtung hat bei und freudigen Anklang ger 
funden. (Schw. M.)- 


Vor einigen Tagen wurden in dieſen 
Blaͤttern eine kurze Mittheilung über den Ein⸗ 
ſturz der Hängebrücke in Yarmouth gegeben, 
mit dem Bemerken, daß 53 Menſchen ihr 
Leben dabei verloren. Engliſche Zeitungen 


u — — — — — — ————— — . 


jegt blickte er auf, da flammie ein rother Stern am Ufer. 


Ein Haus lag 


ſcwieg ter Geſang wieder, der Nahen ſchoß raſch dahin und verſchwand, 


dort, es war der Saard von Bunferud; ein Weib fland an der Thür, bie hielt 
eine Kienfadel bo in die Luft, das war die Ireue Karina. Henrit erkannte 
Ihre Seſtalt. Ein einziger Schrei fonnte ihr fagen, er fei es, der bier in 
Diefem düſtern Boote hinabſchwimme, aber er ſchrie nicht, denn die Klugbeit 
hielt in warnend ad. Er blidte feitwärts und ſah das finſtere Geſicht des 
Eapitäns Munfer, vom Beuer der Fackel angehaucht, rachedurſtig auf feine 
Lippen geheftet. 

Die ſchlaue Verſtändigkeit feines Volkes, die auch ihm eigen war fagte 
dm: »Wage nichts, wo der Erfolg jo unfiger ift und eine undefonnene Dand- 
lung deine Lage nur verihlimmern könnte. Warte ab, was geihicht, es wird 
fidy eine befiere Belegenbeit zeigen. — Sarina bat ein abnungsoolles Herz, 
leicht kann fie auch ohne deinen Ruf Gefahr erkennen, und find nicht in 
wenigen Stunden treifig wadere Männer in deinem Haufe? Wird die alte, 
eingefperrte Watthea nicht Yärm erbeten? Es ift nicht Alıs verloren, und 
wenn nun...» Er wurde in feinen Gedanken unterbroden, und alles Blut 
drängte fih zum Kopf, denn ein Fifhernagen, fuhe vorüber, und deutlich 
erkannte er Niels Hanſen's fingende Stimme. Im nähflen Augenblid aber 


während das Licht aus dem Pfarrhaufe von Stover zwiſchen Feld und Bäumen 
berworiimmerte, 


Der Eapitän kehrte das Steuer zum Lande, und bald lag die Epige 
des Bootes an dem Geſtein. »Gept, Herr Dartien,- fagte er, »will id 
Sie überzeugen, daß Ihre Verhaftung rehtmäßig erfolgte.» Er fprang ans 
Land, und eben öffnete ib Lie Thür des Pfarrhauſes. Ein Mann trat 
raſch heraus, und ein anderer folgte ibm. »Habt Ihr ihn ?« rief der Erſte 
mit lauter Etimme. - 


Henrit erkannte Oerſteen. Chaam, Zorn und Rache füllten feine 
Bruſt. Die drei Männer fpraden heimlich unter den Bäumen, dann famen 
fie langfam mäber. ·Wo if er denn?» fragte der Landrichter. — Wir 
baben ihm binden müſſen,⸗ erwiderte Roſen. +»Er fipt dort am ber 
Bank.» — »&o jagen Sie ibm, Propſt Fahlberg, daß das Wohl des Yandes 
feine zeitweilige Fortſchaffung erfordert, und daß er ſelbſt ſich dies Schichſal 
bereitet bat.» . 

(Fortfegung folgt.) 


com 4. Mai enthalten eine ausführlicere 
Darftelung dieſes ſchrecklichen Ereigniffes, 
welches zunäbft dadurch veranlaßt ward, daß 
fi gegen 500 Menſchen auf einem Theile 
der Brüde zufammendrängten. Faſt diefe 
ange Maffe flürgte mit der einftürgenden 
rüde ind Woffer, und obgleih auf den 
sKHülferuf der Unglüdlien, von denen Biele 
aldbald von den Wellen verfeblungen wurden, 
aled Mögliche zu ihrer Rettung aufgeboten 
ward, fo haben doc nad den neueften Bes 
richten mehr ald 100, und jwar großen Theild 
Frauen und Kinder, den Tod gefunden. 
(Aus Böhmen. Anfangs Mai.) Die Rins 
derpeft kann nunmehr gottlob in unferm Lande 
ald erlofhen betrachtet werden. Bereitd 
find vom Königlich fähflfben Minifterium 
bie Sperr » Mafregeln zum Theil aufge 
boden und die Einfuhr nad Sacfen für 
jede Art von Wolle und Borften, fo wie 
der Eintrieb von Schaafen und Schweinen 
freigegeben worben. Auc Geitend der angräns 
senden preußifchen Provinzen find von den 
betreffenden Königlichen Regierungen bereit® 
Ermäßigungen eingetreten, rüdfihtlic der zur 
Verhütung der Rinderpeſt dort angeordneten 
Schuß Mafregeln, und es wird woͤhl binnen 
—— der jetzigen befriedigenden Lage der 
Sache eine gänzliche Freigebung des Verkehrs, 
mit Schlefien fein ſamtäts⸗polizeiliches Hinder⸗ 
niß mehr entgegenſtehen. Die Folgen des 
Uebeld werben indeffen unferen armen Land» 
leuten noch lange füblbar bleiben, um fo 
mebr, da der Aderbauftand im letzter Zeit 
auch auf andere Weife hart heimgefucht 
murde, Der durch ungemöbnlibe Dürre 
im Jabre 1842 flattgebabte Mißwachs batte 
fhon zur Berminderung des Biebftandes 
ejwungen, beffen Ergänzung das folgende 
ahr nur Wenigen geftattere. Der Ernte 
Ertrag von 1844 murde durch allzu große 
Näffe geihmälert und die Herden durd die 
Grube gelichtet ; da mun fürzlic in vielen Ges 
genden noch die verheerende Ueberſchwem⸗ 
mung dazu fam, fo ift der faft im ganzen 
Lande berrfhende Notbfland leicht begreiflic, 
und es baber febr zu bedauern, daß die 
bei dem jüngften Pofulaten-Landtag beans 
tragte zeitweilige Verminderung der Gontris 
button nicht die Majorität erhielt, da bie 
befannte Milde des Kaiferd in Berüdfichtis 
gung der dad Land betroffenen Unfälle einem 
derartigen Antrage gewiß die thunlichite Bes 
rüdfichtigung gewährt haben würde. 


(Todesfälle) Auguſt Wilhelm von 
Schlegel iR am 12. Mai Mittag im 78. 
Lebensjahre in Bonn verfcieden. 





Nag langen Leiden it in diefen Tagen 
der berübmte Publicift und königl. bayerifche 
Regationdrath Dr. Friedrich Lindner in feinem 
73ften kebensjahre in Stuttgart geftorben, 
Seit langen Jahren hatte feine Feder gefeiert. 


Redakttur: Dr. Friedi ich Mayer. 





YUnzeigen. 


Bu vermiethben. 

Eine ſchöne trodene Bobnung im erfien Stod, 
beſte hend aus 5 heiz⸗ und 3 unbeijbaren, größten. 
theild modern tapejirten, vornherausgelegenen Zim» 
mern, if dis Zieh Mlerheiligen zu vermietben. 
Auch befindet fi eine Waſchkuche und laufendes 
Maffer im Haufe, Mäheres in der Lederbantlung 

Ariedr, Semler am Obftmarft 8. Nr. 082, 


Einladung. 
Zu ber bereits angefündigten Berfteigerung in 
S. Nro. 1325 an der Hirfhelgaffe, für Montag 
den 19. Mai, werden KRaufsluftige wiederbolt höf- 
lichſt eingeladen. 





Zu kaufen wird geſucht 
Nürnberger Eorrespondent, Jahrgang 
1814 und 1815 
Mürnberg. den 15 Mai 1845. 
E. H. Zeh'ſche Buchhandlung. 


Eröffnung des Nennen: Thor: 
Zwingers. 

Auf Samſtag den 17. Mai erlaube ich mir 
jur Eröffnung meines Zmwingers ein verehrliches 
Puplitum mit der Verſicherung einzuladen, daß ich 
ftets für gute Speißen und Getränfe, fo wie für 
ſchnelle und billige Bedienung Borge frage. Auch 
ift Die Kegelbahn gan; neu gebaut, wozu id alle 
Regelfreunde ergebenft einlade. 

W. Link. 


Schieſhaus zu St. Johannis. 

Morgen Sonntag findet die letzte Produktion 
von der Saͤnger⸗Geſelſchaft Niedermeier aus Bap⸗ 
riſch⸗Zell ſtatt, woju ergebenſt einladet 


Entree fr, Anfang 4 Uhr. 
x Sellermann. 


Zur Machkirchweib : 
auf morgen Eonntag den 18. Mai, bei gutbeich. 
ter Tammuſik, ladet der ergebenft Unterzeichnete 
böfliy ein, 
Mögeltorf, den 16. Mai 1845. 
Johaun Mörtel zum gofdinen Odien. 


SHummelftein. 
Sonntag den 18. Mai findet 
Harmonie Mu ſik 


ſtatt, woju ergebenft einladet 
J. Fahner 


Prater. 


Am Sonntage vollländige »DarmonieMuff,» 
woju ergebenft einladrt 











E. Rupprecht. 


Einladung. 

Heute Samſtag den 17. Mai findet bei gün. 
Riger Witterung große Produktion der voltindie 
gen Muſik des Aal. Infanterie-Kegiments Erdgroß⸗ 
berjog von Heſſen in dem jogenannten -Horns- 
Zwinger» ftatt, wozu ergebenft einladet 

Entree a Perfon 6 fr. 


Anfang & Ihr. 
— * aißkalt. 


Gerhoren) ds wurde beim Dinemgthen 
in das Theater oder im demſelben geſtern eine 
ſtramin · geſtickte rothmelirte Taſche (Ridieule), welche 
als Andenken der Eigenthümerin deſonders werth 
iſt, und worinnen ſich eine grünſeidene &eldbörje 
mit etwas Geld, ein weißes Taſchentuch und ein 
Taſchenme ſſer befinden, verloren, Wan erſucht den 
redliden Binder dieſe Segenſtaͤnde gegen eine an- 
gemeflene Belohnung bei dem Broßpfragner Hrn. 
Pinhoffer, sunähft dem Frauentkor, abzugeben. 


(Berlaufener Hund) Ein Meiner Dacht⸗ 
bund hat fid verlaufen. Man bitten denjelben 
in, die Roſenau gegen eine Belohnung jurüczus 
dringen. 

(Rapital» Gefudh.) Auf ein biefiged Be 
ſchäftehaus, wird ein Kapital von 4500 fl. quf 
I. Oppothet gegen 3%, pEt. Zinfen fogleih zu 
entnehmen geſucht. Darauf Refleftirende wollen 
ihre Dfferte unter J. 8. in der Exped. d. Bi. 
abgeben. 


(Befud.) Ein lediger Herr ſocht ein Zim 
mer mit Bett täglich zu mietben. Näheres in der 
Erped. d. Blattes. 


Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

- CH” Breitag den 16. Mai 1845. Abonne- 
ment suspendu, Auf allgemeines Berlangen Gaf: 
fpiel der Frau Haſſelt / Barth. „Norma« Große 
Dper in 2 Aften von Romani. Duft v. Bellint. 
-Norma,- Frau Haflelt:Barıh ald Gaſt. „Bever,- 
derr Dagen. 


Tbeater in Fürtb. 

Samftag den 17. Mai 1845, Abonnement sus- 
pendu. Zum Benefije des Hr. Opſel. Rochus 
Pumpernifel.»- Diufltaliibes Duodlibet in 3 UM 
ten von Stegmeher 











Ungefommene Fremde 
vom 15. Wai 1846. 

(Rothe Rob.) HB». Hungenkhaufen, Prie. 
». Bamberg. v. Bartels m. Fam, Beamter von 
Giedihenkein. Little, Egeſton, Kent. v. England. 
Dirſch auf Gereutb v. Diünden. 

(Bayr. Hof) HP. Bar. Delfowig, ?.t. Kim. 
merer, Geb. :Katb uw. Vicekanzler m. 5. vo. Bien. 
Delferib v. Ulm, Jay v. Lyon, Jondorf vo. Frauk⸗ 
furt, Busjäger, Cunot v. Bremen, Reumüller von 
Kegensburg, Weinberg v. Berlin, Zarobp v. Leip⸗ 
sig, KAflte. _ 

(Bitt. Hof.) 99. Bar. v. Reitzenſtein, Se⸗ 
neral:Jnfpeftor der Geenzwache v. Munchen. Bar. 
v. Coſchera m. J. d. Wien. Naͤgeli, Gaſtwirth ». 
Heinrihshad. Schmuhl m. ©. v. Leipjig, Seberas 
®. Malta, Me. 

(Strauß.) HH. Graf. Kreith, Reg Sehr. 
©. Antdach. Böhme vo. Gorba, Fiſchet, Eling v 
Wien, Schlefinger m. Söhne v. Schönheide, Einf 
©. Lahr, Rauft v. Berlin, Pabfi v. Grube, Mat 
tbaos, Zurton v. England, Kilte. Degmayr, Js 
genieur vd. Augsburg. Zeller, Part. v. Stuttgart. 
Bauer m Sohn v. Neudieſenderf, Jacken, Priv. 
v. Breslau. Hoffmann ©, Rothenbdurg, Eccard. 
Mechaniker v. Karlaruhe. 

(Aränt. Hof.) Hd. Hahn, Kfm, v. Oettin 
gen. eig, Hofmufiter v. Stuttgart. Dr, Seidel 
mann v. Aranffurt, 

(Blaue Glode) HH. Dr. Arneotte von 
Münden. v. Aurweck, Kath beim Finanz Mini« 
ſterium v. Münden. Dr. Hißler v. Dannoser. 
Yu; m. ©, "Wppell»Öer.:Accefit von Münden. 
Schamberger, Streling, Stud. v. Erlangen. Mayer 
v. Penis, Hickel e Main, Deler v. Imenſtadt, 
Kite. Frin. Gaus o. Kaftel. Brin. Würzburger 
v Küffenbadı. 

ARotbe Haba.) HH. Stürmer, Part. von 
Beiten. Wurzinger v. Pleinfeld, Büttner » Hof, 
Kite, Breuer, Conditor v. Auerbach. 

Mondfhein J. Bofenhof.) HH. Stau: 
dinger m. Tochter v. Weiffenburg. Geiger, Acceſſ. 
v Baunad. v. Egloſſſtein, Nevierförfter a Evſeln. 


- Engelbarb, Forftaftuar v. Anebach. Einſtein, fm, 


dv Ichenhauſen. Frin. Ychner v. Amberg. 

(Künf Thbürme) HB. Horniaub m. 5. ©. 
Adtéwind, Schule v. Weida, Kflte, Zimmermann 
v. Meifendurg, Walter v. Kotbenburg, Fabr. 

Mothe Kreuz.) HH. Pamer, Hutfabr. v. 
Neumarkt. 

Blaue dlaſche) HH. Sehr. Wolfe. Kirk: 
berg, Dörfel v. Kirchderg, Spol v. Schweinfurt, 
Fadr. Mad. Maurer, Schauſpiclerin v. Bamberg. 

(Bild. Mann) HH. Wittmann v. Heil 
bronn. Gebr. Wagner v. Bönningen, Gebr. Herb» 
finger v. Tonaishof, Händler. Bauer, Künftter 
v. Kirrmeiler. 
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Deutfchlond. 


Bayern. (Münden, 15. Mai.) Heute 
Abend tritt ber Hr. Finangminifter Graf 
v. Seindheim eine Erholungsreife von 6 Wochen 
an. ©e. Erc. begibt fib vorerft über Regens⸗ 
burg nach Wien. Während der Dauer feiner 
Abwefenheit übernimmt auf Befebl Sr. Maj. 
der Minifter ded Innern Hr. v. Abel das 
Portefeuille des Finanzwiniſteriums. — Bei 
der Generalverwaltung der Eifenbabnen find 
die HH Nobiling als Affeffor, Ertinger als 
Dberingenieur, und Exter ald Mafcinen 
meifter ernannt worden, — Wie man vers 
nimmt, bat der aufferortentliche Profıffor ber 
Theologie in Marburg, Dr. Tbierfb, ein 
Sohn unferd berühmten Pbilologen, einen 
Ruf ald Profeffor nab Erlangen erbalten, 
Tr. Fallmerayer einen Ruf als Profeffor der 
Gefchichte nach Freiburg. Es ift noch nicht 
bekannt, ob Prof. Kalmeraver zufagen werde, 
— Der beute erſchienene Nechenichaftöbericht 
des Armenpflegibaftdrathd unferer Stadt 
über dad Berwaltungsjabr 1844/45 ſchließt 
mit dem Ergebniß einer Gefammteinnabme 
von 120,000 f. 32 fr., und einer Gefammts 
oudgobe von 94,290 fl. 23 fr., fobin mit 
einem Aftioreft von 25,730 fl.dfr. (9.9.3) 


(Regendburg, 15. Mai.) Die Sitzungen 
bes Landrathes der Dberpfalz und von Res 
gendburg pro 1845/46 wurden heute Bors 
mittag dur den f. Kämmerer, Reichsrath 
und Regierungspräfiventen, Frbrn. von Zur 
bein gefhloffen. (Rgob. 3.) 


(Paſſau, 8. Mai.) Wiederum ift die bier 
fige proteftantifche Kirchengemeinde mit einem 
anfebnlichen Geſchenke beglüdt worden. Der 
hochverehrte Graf v. Sieb, bat ihr jüngft 
500 Gulden im Auſtrag eined unbefannt 
bleiben wollenden edlen Grafen Würtembergö 
übermadt. (N. Sp. 3.) 
Preuffen (Berlin, 11. Mai.) Unter 
den vielen Prefproceffen, welche gegenmärtig 
ſchweben (beim Oberlandesgericht in Raums 
burg allein drei: gegen Pruß, Held und v. 
Florencourt), ift einer der älteften, der im 
erbft 1843 gegen den biefigen Schriftſteller 
dgar Bauer anbängig gemachte, nachdem 
man lange nichtd von ibm gebört, durch ein 
neued Moment in die Erinnerung gerufen: 
tur die plögliche Verhaftung diefed Schriſt ⸗ 
ſtellers, welche geftern jrüb Start-fand. Er 
befindet fi in der Hausvoigtei in engem Ger 
wabhrfam, fo daß bi jeßt feine Angehörigen 
nicht dad Geringfte über ibn und ben Grund 
der Berbaftung haben in Erfahrung bringen 
können; aucb find ihm bis jeht weder Bucher 
noch Bequemlickeiten geftattet, Gegen €. 
Bauer iſt bieber auf freiem Fuße inquirirt 
worden; auch nad Fällung des Urtbeild in 
eriier Inſtanz, das auf 3'/, Jahr Gefängnif 
und Berluft ter Wationalcocarde lautete, iſt 
feine Freibeit nicht- beeinträchtigt gemefen. 
Man erſchöpft fib daher in Mutbmafungen 
über ten Grund dieſer fo plöglich verhängien 
Mafregel; die wahrſcheinlichſte ift die, daß 
ber Obers Apvillationdfenat des Kammerges 
richte in zweiter Inſtanz das Urtheil gefpros 
ben, das.erite Uribeil entweder ganz oder 





theilweife beftätigt und den Berurtbeilten zur 
Publikation des Urtbeild und fofortiger be 
büßung der Strafe habe verbaften laffen. 
Darüber muß die näcfte Zukunft Aufflärung 
geben; if» die Bermuthung aber gegründet, 
fo ift faum abzufeben, wann €. Bauer das 
Togeslicht wieder fehen werde. Denn außer 
diefem ſteht er noc unter der zweimaligen 
Anklage der Mojeflätebeleidigung, des frecben, 
unebrerbietigen Tadeld der Landeegeſetze, Auf 
reizung zum Mißvergnügen und Berfpottung 
der anerkannten Religionsgefelichaften, und 
zwar einmal, weil er dad Buch, wegen beffen 
ihm der erfle Prozeß mit gleicher Anklage 
gemacht war, nach deſſen Gonfidcirung durch 
bie Polizei und nachheriger Einftampfung aber 
mald batte druden laffen, und das zweite Mal 
wegen Dırausgabe der Actenflüde des erften 
Procefled, Dirfe beiden Proceffe find in der 
Inftruclion beendigt und liegen dem Kammers 
geribte zum Spruch in der erften Inftang 
vor. Eine policeilihe Unterfuchung, die neben⸗ 
ber geführt wurde, weil ſich herausſtellle, dag 
der Verfaſſer ein Eremplar feined confldcire 
ten Buches zurüdbebalten und dasſelbe zum 
Wiederabdruck benußt, auch fpäter mehre 
Eremplare diefer zweiten Auflage an Freumde 
vertbeilt hatte, — ein Vergeben, auf welches 
der Paragrapb wegen vorzeitiger, d. h. vor 
Ablauf der 24 Polizeiftunden gefchebener Auss 
gabe eines cenfurfreien Buches angewendet 
und der Verfoffer mit 20. Tblrn. Strafe ber 
legt wurde, — ift in dieſen Tagen erft dar 
durch erledigt worden, daß der Minifter der 
Polizei, an welchen Recurs genommen war, 


=, — — — — — — DwU — — —— 


Das Pfarrhaus in Grover. 


Der Prepft antwortete" nicht, aber Derfleen rief an feiner Stelle: »Den 


(dortfegung. 

.denri® Dartley,⸗ ſagte der Propſt mit ungemifier Etimme, -bu 
Mörft den Frieden im jeder Weiſe, auch meines Hauſes Frieden haft du 
untergraben. Darum jelft du om Korb des Schiffes bleiben, bis du Beinen 
mweitern Schaden anridten kannt; tod ſod tir Peim Leid geſchehen, und 
in- wenigen Tagen wirft tu frei ſeyn. — »Das wird fih finden,» 
flüßerte Derfleen Kofen zu — +-Dafür wird Wunfler forgen,- ermiberte 
dieſer 

»Propft Fahlberg,⸗ erwiderte Henrik arfaßt,: »ich mode dich und den 
Mann, ver bei dir if, verantworllib far dieſe ſchändliche Gemaltthat. 
Man raubt mir meine Sreibeit, Gott weiß, was 
wor hat! Gebunten ijnd mißhandelt, mir ich es bin. rufe ib Schmach und 
Schande auf Diejenigen, bie dicd temogen haben, ihr Gehülfe bei einem 
Vertrechen gegen den Sohn deine Freundes, mie gegen einen Bürger 
Mormegens zu ſeyn. Du mirft den Gefegen Rechenſchaft geben müſſen, aber 
nod weit mehr beinem Gewiſſen. Dir wird ter Himmel einen Helfer in 
meiner Noth ermweden.» ‚ R 


man meiter mit mir 


Geſetzen ſowohl, wie dem Gewiſſen wird tie Rechtfertigung nicht fehlen. 
Schafft ihn fort! Jch will es vor Jedermann verantworten; wir baden Bemerie 
genug für feine Abfihten.« 

»Bringt ihn an Bord der Najade,- befahl Hofen, »und bleiben Gir bei 
ibm, Dunfer, bis ich zurüdfehre» Das Boot fließ ab, die drei Zurücbleis 
beuten gingen dem Haufe zu. Ich will e# vertreten in Eibsoold, oder mo 
es jein mag,“ wiederholte Derfteen. »Dicier unruhige Stopf mußte jur Rube 
gebraht werden, mern micht das heilleſeſte Unglück entfichen, Blut und 
Berderben über uns fommen folte.. Weist du, Roſen, mas er Beab: 
ſichtigte? Er hatte die Bauern aufgemiegelt, dein Schiff im Namen Normegens 
in Beſchlag zu nehmen, das hatten die Verſchwörer in-Ehriftiania ibm aufs 
getragen.» . 

Der Sapitän fchlug eim ſpettiſches Gelächter auf. ·Dieſe Bauern, mein 
Schiff! · rief er. Möplib aber ward er ſtill, dlickte zurück und blieb ungemif 
fichen. · Es fol an antern Drten Achnliches geſchehen ſeyn, und wenn biefe 
Bufrührer wirklich fo toll wären. ...« 

-Gei ganz rubig,- fiel der Landrichter ein, »die Bauern waren vernünf ⸗ 
tiger als er, Sie haben ihm verlaffen · 


die Anwendung biefed Paragraphen für uns 
erechtfertigt erflärte und die Strafe nieders 
lug. (Köln. 3.) 
Man gibt ſich auch bier der Hoffnung 
bin, daß das flereotype Stibmwort der Hilde 
durghanſer Dorfzeitung: „‚Uebrigend glaube 
ih, daß die Spielhölen zu vernichten find,’ 
— endlich auch bei und in Deutſchland zur 
Wahrheit werden wird. Wenigftend wird es 
beim deutihen Bund in Frankfurt, wie wir 
zuverſichtlich wiffen, an der fräftigen Befür, 
wortung Preußens für die Aufbebung aller 
Hazardfpiele in den deutſchen Bädern nicht 
fehlen. In Defterreich findet ſchon jegt diefer 
Unfug nice Matt, (Würtemberg bat in feis 
nen Bädern die Hazarbfpiele nie geduldet.) 
(Schw. M.) 

Künftigen Donnerflag werden fib im 
englifhen Haufe viele angefebene Männer 
zu Beratbungen und Maßnahmen verfams 
meln, die auf die-Richtung und die Folgen 
beuticher Audwanderungen einen ziemlichen 
Einfluß üben dürften. Es ift nämlich vor 
“Burger Zeit eine Geſellſchaft zuſammenge⸗ 
treten, die ſich den Zwed geftelt, in die bis⸗ 
ber fo planlod und oft vom verderbliciten 
Budgange beftraften Auswanderungen Soſtem 
und Plan. einzufübren, zum Beſten ſowohl 
für die dad Vaterland Berlaffenden als für 
das Baterland ſelbſt. Zu den menfcenfreund- 
lien und zugleich patriotiiben Aufgaben ger 
dört auch die: auf divlomatiſchem Wege dahin 
zu wirfen, daß die Regierungen von Brafilien 
und Montevideo den vermwahrloften Zuftand 
ded Grundbeſitzes in ihren Ländern ordnen, 


modurc dem beimittelten Einwanderer ber 


Bodenanfanf und dem unbemittelten die Mög» 
lichkeit des Erwerbs durch Arbeit erleichtert 
würde, Die herrlichen Streden im füplichen 
Brafilien und Montevideo würden dann febr 
bald den Fleiß deutſcher NArbeitäigft und 
Dronungsliebe belohnen, und die zu Wobls 
Nand fommenden Coloniſten würden zugleich 
der Induſtrie ihres Vaterlandes neue Abſatz⸗ 
wege eröffnen. Die Geſellſchaft, deren Ent 
ſtehen man zum großen Theil einem auswär⸗ 
tigen hier lebenden Diplomaten verbanft, 
erfreut fib des Verfprecbend des Proteftorats 
von Seite Sr. f. H. ded Prinzen von Preußen, 
im Falle fie von ber Regierung beflätigt 
wird. SKünftigen Donnerflag alfo wird der 
Berein feine Statuten berathen und zu Wahlen 
ſchreiten. (A. A. 3.) 
Bom Taunus, 13. Mai.) Ehabert, 
der Spielbanfpäcter in den naſſauiſchen Bä— 
dern, wird für diefed Jahr feinen Juduſtrie⸗ 
betrieb auf Wiedbaden befhränfen, weil der 
‚Ertrag deffelben in den übrigen Badeorten 


bed Taunus, die er jeßt aufgibt, die Koften 
nicht lohnte. Dagegen fol er fein Abfeben 
auf Bad Soden gerichtet haben, das rinen 
reichliheren Gewinn verfpricht, fobald nur 
erit das neue Kurhaus -fertig und die von 
dort nadı der Station Höchft zu führende 
Eifenbahn hergeftelt feyn wird. Als Beweis 
der Betriebfamkfeit der mit Chabert fonfurs 
tirenden Spielbanfpäcter zu Bad Homburg 
— Blanc, mag dienen,‘ daß fie mit marft» 
ſchreieriſchen Anpreiiungen der Homburger 
Heilquellen und der on dieſem Kurorte bie 
Gaſte erwartenren Vergnügungen franzöfiice, 
belgiſche, felbft englifhe Sournale gegen Ents 
richtung hoher Einrüdungsgebübren füllen, 
der Klugfchriften nicht zu erwähnen, bie den 
nämliben Zweck verfolgen. Sie vergüten 
fogar jenen Journalen aub noch die Abons 
nemeniäpreife für eine nabmhafte Zahl von 
Eremplaren, mit der Auflage, folde den von 
ihnen bezeichneten Lefeanflalten, Klubbs, 
Kaffer und Gaflhäufern in den größeren 
Etradten jener Lauder gratid zugeben zu laſſen. 
Diefe Art des Geſchäſtöbetriebs ift zwar mit 
ſeht großen Koften verfnüpft; alein die feits 
berigen Erfolge haben dieſen Aufwand reich 
belohnt. (Schw. M,) 
Pofen, 8. Mai.) Ob die Reformbeitre 
dungen unter den Judenvon günfligem Erfolg 
bei und feyn werden, ſteht noch dohin. Lange 


wollte fein Sfraelit fib bier an die Spike 


der Bewegung ftellen und erft vor wenigen 
Tagen bat einer den Muth gebabt, alle Res 
formfreunde zu einer Zuſammenkunſt aufzus 
fordern, um uber die zu ergreifenden Mof- 
nahmen nähere Beſchlüſſe zu falten. Er erw 
klärt in feinem Aufruf, Daß die Zeit der 
Meſſianiſchen Verheißung nun erfült ſey, daß 
die Mebrzahl der Iſracliten weder annoch 
einen ſichibaren Meſſias erwarte, noch eine 
NRüdfehr nach Jeruſalem erſtrebe, die Auf— 
Flärung der Jetztzeit babe das Geſchäſt der 
Erlöfung übernommen und an den Guben 
felbit fey ed. nunmehr, ıbre eigene Emancir 
pation zu bewirfen, bevor fie darauf hoffen 
fonnten, vom Staate 'emanzipirt zu werden. 
Der Eifer iR löblich, doch find unfere 9— 10000 
Juden durchweg zu fehr Talumdiften oder 
materialiſtiſche Philoſophen, ald daß ihnen 
die religiöſen Intereſſen am Herzen liegen 
ſollten, ver eine Theil iſt ſtockorthodox und 
grenzenlos befchränft, der andere bat eigent⸗ 
lich gar feine Religion. &o dürfte bier für 
Reformverſuche fein genügend vorbereiteter 
Boden fegn. rt. O.P.⸗3.) 


Dänemark. 


(Aus Shledwig-Holftiin, 11. Mai.) 


Daͤniſche Blätter behaupten mit Beftimmibheit, 
die Großmäcte England, Franfreib und 
Rußland, welche einmal einen Friedendtraftat 
wijchen Dänemark und Schweden und dem 

erzoge von Schledwig-Hollein-Botorp gas 
rantirten, hätten jetzt nad) ſtattgehabten dipio⸗ 
matifhen Berbandlungen, Dänemarf den 
Befig und die reale Bereinigung ded Her» 
ogthums Schleswig mit demfelben zuge 
procen, alle Mächte aber. bätten zugeflanden 
und erklärt, daß die Staatöfucceifion in den 
drei Herzogthumern Schleswig, Holflein und 
Lauenburg der in Dänemark glei fey. Der 
Schluß diefer. diplomatifchen Verhandlungen 
werde erfolgen, fobald der König von Preus 
fen mab Kopenbagen fomme, was nächſtens 
ber Falk ſeyn fol, und dann werte die f. 
Deklaration gegen die Schleswig. Holfteiner 
veröffentlicht werden. So beflimmt das auch 
audgefprocen wird, fo erlauben wir und doch 
noch, an der Wahrheit und Nichtigkeit zu 
zweifeln. Wir fönnen nicht annehmen, daß 
England und Frankreich ibr Intereffe fo weit 
verfennen werden, daß fie bier gemeinfchafte 
liche Sache mit Rußland machten und eine 
vor längerer Zeit befannt gewordene Antwort 
des franzofifben Minifteriums auf eine Dir ' 
niſche Note zeugt wenigſtens für dad Gegen 
theil. Wenn aber aub England aus Hans 
beldegoismus und Franfreih aus Bergroße- 
rungsſucht die Schwächung Deutfchlands 
durch Abwendung feiner nörblichften Provinzen 
mit Rußland wunſchen folten, fo kann man 
ein Gleiches oder Aehnliches doch nie von 
deutſcher Seite annehmen, kann vielmebr nur 
erwarten, Daß von Diefer Seite die Wichtig. 
feit Schledwig + Holftein » Lauenburgd für 
Deutihland volfommen erkannt und dem— 
gemäß gehandelt werde, Bon dem Gonflitt, 
worin Die deutſchen VBevölferungen jener 
Herzogthümer nothwendig geratben würden, 
wenn man fie wieder an Dänemark feffelte, 
und daß die Befürverer des Werks die daraus 
entfpringenden Folgen doch zu verantworten 
hätten, wollen wir gar nicht reden; für um 
fere Zweifel an der Richtigkeit jener dänifchen 
Bebauptungen ſpricht aub der Umfland, daß 


ſicherem Vernehmen nad die allerbobft ans 


geordnete Kommiffion zur Reorganifation der 
ſchleswig⸗ holſteiniſben⸗ Regierung jept mac 
abermaliger ſchließlicher Zuſammenkunft ein 
Gutachten dahin abgegeben bat, daß die Res 
gierung nicht in eine fchledmig’ide und eins 
boifteinifche getrennt werden fünne und bürfe, 
fondern ald faledwigsbolfteinifche fortbefteben 
müfle, mit größerer Unabhängigfeit von Kos 
penhagen ald zuvor, auch im Innern ders 
geſtalt verändert, daß fie rein departemental 





»But, aber morgen verlaffe ih den Fjord und bringe die Majade in 
Sicherheit,“ flüfterte Roſen. — »Viorgen, wenn ich gerüßet bin und Alles 


den ſpitzen Gteinen, 


blieben im Gumpfe fleden, fie achtete es mit; 
doch fie fühlte faum den Schmerj. 


ihre Füße Muleten bald ron 
Ueber die jüben 


vollbracht if,“ erwiederte Derfleen ; dann bebe deine Anfer und geb. Ich will 
dir Briefe mitgeben.« 

Ich babe aud einen Brief!« rief der Offizier, Lies ihm, jet 
wird mir fein Inhalt Mar, Uber der Berrätber if in meiner Hand. Kun 
feine Schonung mebr, Herr Propfi; ih will ihn feſthalten und zur Strafe 
bringen.« ” 

Ein Zeuge von Henriks legten Worten war am Fjord zurüdgeblichen, 
en Weib, das mit Aummer Berzweiflung dem Boote nachſah und an dem 
Baume niederjane, der fie verbarg, als Die Ruderſchläge verhalten. Marp 
war Seife den Männern gefolgt, als fie Oetſteen ausrufen hörte: »Da find 
fle, fie haben ihn! · und fie hörte Henrit's Stimme, fie batte aufihreien und 
bervorfpringen wollen, aber Stimme und Füße verfügten ihr den Dienft, und 
jest pried fie es als cin Glück, denn ein muthiger Gedanke erfüllte fie plög« 
lich, und alle ihre Zurcht löste fi darin auf, »Der Himmel wird bir einen 
Helfer etwecken, Henrik !« rief fie, »und hier ift er, bier bin ichl Ihre Aus 
gen glänzten ın Kraft zur entfhloffenen That, und mie verfolgt von einem 
deͤſen Beinde, lief le Über die Moorgründe ten Bergen ju. Ihre Schuht 


Felſen, die fie nie ohne Schautern betreten, Metterte fie jetzt mit wilder Daft, 
und über die fhmalen „Stufen des gefährlihen Pfades ſprang fie auf und 
nieder, ohne an den Abgrund zw denfen, Der dicht daneben lag. Aus dem 
Gebirge dröhnte es dumpf, denn lau ſtrich ein Rrühlingswind darüber bin, 
Yamwinen- und Gteinfürge in die Thäler fhleudernd; der tiefe Meeresarm 
glänzte im Sternenliht, aber Diary fah nur Cinen Stern, das Licht im 
Haufe von Bunferud, und wie fle es erreidt hatte, riß fe die Thür auf und 
taumelte athemlos an den Pfeiler in der Mitte der Feuerbale. 

Ihr Haar hing verwirrt Über die Schultern, ihre blutenden Hände, ihr zer. 
riſſenes Stleid, ibr glübendes Geſicht, gerigt von dem dichten Birkengeftrüpp, 
mit dem fie gefimpft, madten fie faſt unfenntlih, Lars, ber mit feinem 
Gefährten am Tiſche laß, ſprang erfhroden auf. Sarina aber eilte auf fs 
zu, bielt fie in ihrem Präftigen Arme feſt und las aus ihren Mienen Henrits 
Unglüd. 

"Was ift geſchehen ? · fagte Ac heftig, »rede, Jungfrau Marp! Du Most 
um Henrit. Wo if er? Was ih ihm jugefoßen? Reiſa-Rova dat ihm in 
ihr fhmarzes Netz geriſſen, es lag um ſcigen Kopf, ich ſah es · Di 


wird, indem vier Departementscheſs ernannt 
werden, von denen jeder unter Kontrole des 
Präfidenten felbfitändig handelt. Zum Präs 
fidenten ift, nachdem der Graf Reventlows 
Preep abgelehnt, der Departementäcef in 
der Generalzolfammer, Eratdrath E. Franke, 
der ſchon mit Auszeichnung biplomatifche 
Berbandlungen über Zollangelegenbeiten z. B. 
mit Hamburg, Hannover und zuletzt in Dress 
den wegen der Eibeicifffahrt gepflogen, des 
fignirt, ein Mann, der megen böberer deutfch» 
nationalen Beziebungen und feiner Charakter 
feſtigkeit auch den deutfchen Bewohnern der 
— genügende Garantie geben 
dürfte. 


"Nufland und Polen. 


(Bon der ruffifchen Gränzge, 1. Mai.) 
Die verſchiedenen Gerüchte, melde feit einiger 
Zeit über die Erleichterungen ter Gränzfperre, 
des Handeld und Verkehrs mit Rußland und 
Polen in Umlauf find, finden bier feinen 
Glauben, zumal dba man weiß, daß bie 
ſtrengen Berordnungen über die Päſſe der 
Ausländer, über den Detail » und Haufir 
bantel nicht allein neu eingefcbärft, fondern 
auch bei den benachbarten Regierungen mit 
den nöthigen Erläuterungen wieder in Erin⸗ 
nerung gebracdt worden find. Daß Preuſſen 
und Defterreih wegen ber Gränzfperre sin 
Unterbandlungen mit Rußland ſtehen, wollen 
wir zwar nit in Abrede ftellen, man-Iegt 
aber darauf feinen großen Werth, va e8 
befannt it, daß ſolche Unterhantlungen feit 
Jahren Statt finden, obne ein anderrd Er 
gebniß, ald eine fleigende Werfchärfung der 
Gränzpladereien berbeigeführt zu haben. Das 
preuflifche Kabinet ficht Überdies fortwährend 
mit der ruffifchen Regierung in Berbandlungen, 
weil die Unbilden, weldye den preuffifchen 
Sntereffen und preuffifcben Untertbanen zuge 
fügt werden, täglich Anlaß zu neuen Bes 
fhwerden geben. Man muß gefleben, daß 
man in Berlin in biefer Beziehung nicht 
fäumig if, aber auch hinzufügen, daß in den 
meiften Fällen die Genugthuung lange auf 


fih warten läßt, daß fie uberbaupt febwer zu - 


erlangen und häufig nur in Worten beitebt. 
Jedenfalld wird es ruffifcher Seits (don ld 
ein großes Zugeſtändniß betrachtet, wenn man 
darauf eingeht, eine gemifchte Kommiffion zur 
Unterfuchung diefer Beſchwerden zuzulaflen. 
Da dad Probibitivfgflem zu den befondern 
Lieblingsideen ded Koiferd gebört, fo iſt auch 
keine Auöfiht vorhanden, daſſelbe fo bald 
fallen zu fehen. Nur dem vereinigten fräftigen 
Yuftreten Defterreihd und Preuffend dürfte 
es vieleicht gelingen, eine Milderung zu 


erwirken. — Die von ber ruſſiſchen Regierung 
angeordnete Abfoffung neuer Geſetzbücher für 
dad Königreih Polen, bat die polnifchen 
Patrioten mit neuen Beforgniffen erfült, weil 
man darin ein Mittel mehr erblidt, das 
Nivelirungsfpftem mit Erfolg durchzuführen, 
Wenn 13 wahr ift, daß, wie mun allgemein 
fagt, die ruſſiſchen Gefegbücer bei der neuen 
Bearbeitung den polnifdhen zu Grunde gelegt. 
werden, fo find biefe Befürdtungen nur zu 
febr gerecbifertigt. Die Polen, welde der 
Widerwille, die ruffifche Sprache zu erlernen, 
biöber ſchon häufig von den öffentlichen Aems 
tern fern gehalten bat, werden ſich dann 
wahricheinkihb noch mehr von dem richterlichen 
Stellen zurüdzieben und das Feld großentheild 
den rufffchen Beamten überlaffen. Das dies 
für das Land von den wichtigſten Folgen fein 
muß, ift leicht zu ermeffen. — Ueber den 
Kerigang ber politifchen Unterfuchungen im 
önigreich Polen ift es ganz file; man weiß 
nur, daß dieſelben noch nicht gefchloffen find 
und daß die Zahl der Gravirten ſehr groß 
it. Wahrfcheinli wird man von. der ganzen 
Sache wenig mehr erfabren, ald das Ergebnif, 
day hundert und mehr Individuen nach Sibirien 
abgeführt worden feyen. (Köln. 3.) 





Mannichfaltiges. 


(Regendburg, 15. Mai.) Nachdem wir 
erſt vor Kurzem den Selbfimord eines geach⸗ 
teten Beamten und Familienvaterd aus hier 
figer Stadt zu beflagen hatten, erfuhren wir 
geftern den Selbſtmordverſuch eincd jungen 
Menſchen, Lehrling in einem biefigen Hans 
belöhaufe, der ſich mit einem Piltolenichuße 
den Arın zerfchmelterte, Dad Gewehr war 
mit 2 Kugeln geladen, und mußte. mit zit: 
ternder Hand geführt worden feyn, da der 
für die Bruſt beflimmte Schuß fo fehl ging. 
Als Urſache feines verzweifelten Schritied gab 
der junge Menſch Lebendüderdruß an, aud 


har fi wirklich bisher fein Grund zu einer ‘ 


andern Bermuthung finden laffen, 





In Regendburg wurden diefer Tage in dem 
Friedhof der dortigen ifraelitiichen Gemeinde 
Verwüſtungen angerichtet. Thüren und Fenfter 
wurden zerfhlagen und alles Eiſenwerkes 


beraubt, Leichenſteine umgeworfen und zer _ 


broden, fogar der Brunnen ausgehoben und 
die Ziegeldahung ded Hauſes zu ruiniren vers 
ſucht. Was nur. irgend einen Werth hatte, 
wurde von ruchlofen Dieben fortgefchleppt. 


Nachträglich zu dem geftern angeführten 
unfern Mainfodheim vorgefallenen tragifchen 
Ereigniffe fügen wir die eben fo feltene als 
eigentbümlibe Weife bei, welche dem Leben 
des jugendlichen Selbſtmörders ein Gnde 
machte. Der Unglückliche hatte, fey ed nun 
wegen Mangel an Blei oder aus irgend 
einem andern nicht befannt gewordenen Grunde, 
die Piflole ſtatt mit einer Kugel mit Sand 

eladen, und, die Feuerwaffe zum Munde 
übrend, fib durch den Schuß den ganzen 
Kopf zerfprengt. 


(Darmftadt, 14. Mai.) Geftern fand die 
britte und letzte Sitzung der Berfammlung 
der fübdeutfchen Forftwirtbe flat. - 


(Koburg, 12. Mai.) Geftern fand bie 
Einweihung der neuen Stadtpfarrfirde zu 
Sonneberg nach dem früber im Drud vers 
theilten Programm flatt, Auf allen Straßen 
war bier eine Menfchenmenge ſichtbar, vie 
wir fie nur an großen Feſttagen in der Nähe 
berühmter Walfahrtöörter zu fehen gewohnt 
find. Bekanntlich verlor am 27. Ang. 1840 
die Stadt Sonneberg bei dem großen Brand, 
die Stadifirhe. — Da nun der Aufbau einer 
neuen Kirhe, in dem ſchmalen Thale ber 
Stadt, auf dem alten Platz, für die Gemeinde 
war bequemer, aber wieder eben fo ſehr der 
2— ausgeſetzt geweſen wäre, fo 
war nach langem ‚bin. und ber Denken, der 
Pla vor der Stadt gegen Koburg zu, als 
ber zweckmäßigſte in Vorſchlag — für welchen 
fib duch die höchſte Genehmigung Sr. Hob. 
des reg. Herzogd von Meiningen entſchied. 
Der Bau diefer Kirche, welcher im gotbifchen 
Etyl audgeführt werden folte, wurde dem, 
in diefem Fach berühmten f. bayer. Konfer 
vator , Prof. Carl Heideloff in Nürnberg 
übertragen. Diefer führte ihn auch im furger 
Zeit, und mit verbältnißtmäßig wenigen Koften 
— circa 85,000 fl. — zur größten Zufrieden. 
beit aud. Die Stadt Sonneberg übergab 
ibm old Beweis derfeiben; dad Diplom als 


Ehrenbürger der Stadt, — Gebr empfeblend - 


werth iſt die bei J. 9. Gtein in Nürnberg 
1845 erfchienene Schrift „die neue Stadtr 
pfarrfirbe in Sonneberg” erbaut von Garl 
Heideloff; befchrieben von Henſoldt. Mit 6 
ſehr fehe ſchönen Stahlftichen. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


(Zu vermiethen) Im L. Nro. 872 am 
Hauplatz iR ein Zimmer täglich zu vermiethen. 





«Hilf ihm, Lard!- ſchrie Marp, »fle haben ihn fertgefhleppt !- 

„Wer ?« rief der Bauer. 

«Die Dänen — auf ihr Schiff · 

Lars blieb einen Augenblick ftumm ftehen, dann fafte er fein langes Haar 
und warf es in den Nacken. Siehſt du wohl Niels,» fagte er rubig, »daf r£ 
Ihr Boot war. das mit Henri uns begegnete? Ich hatte eine Ahnung, er mülfe 
es fein, der jwiiben den Dänen fo tief am Boden jaß. Er Premite die Arme 
über feine Bruft und ſſemmte den Fuß auf den Keuerftein. Erzähle mir alles, 
mas du weißt, Jungfrau Diary,» fuhr er fort, ·ſetze dich bier and Feuer und 
fei ruhig; Henri® Dartiey wird geholfen werden « —8 

Mary erzählte was fie gehört; Lars bewegte feinen Zug feines Geſichts. 
Rah und nad) aber glänjten feine Augen wild und feurig, und feine hohe 
Gehalt richtete ſich Notz auf. »Much dein Vater, Bott verzeih' es ibm, Jung⸗ 
frau Marv, er hat eine ſchlechte That geiban! Du machſt ed wieder gut, der 
Bauer wird Henrik zum Rechte belfen.- Gr nahm zwei Gewehre vom Balken 
und reichte das eine Niels bin, dann ſtedte er das Meſſer in feinen Gurt und 
iog bie rohe Mutze über den Kopf. 


«Wohin geht du, Lars?» fragte Mary. — »3u Henrift« ermiberte er. 


Nimm mid) mit dirz ich muß dich begleiten. — »Gorge für die Jung 
frau, Karina. Lebe mohl!« Fi , 

Mary bielt ihm feh. Ich kann nicht zurück, Lars,» rief fie, und eine per- 
iweiflungsrolle Entiloffenbeit alubte in ihrem Befichte. ·Ich muß mit Henrik 
leben oder ſterden — »Muft bu, Jungfrau?» fagte Yard gerührt von dem 
Muth ihrer Liebe; »nun, fo font du mit und gehen und redlich theilen, was 
über und verbängt wird. Bleibe mit Niels bier und erwarte mich. Wenn 
ihe mid; bört, fo kommt an den Fjord.» 

Er eilte ſchnell davon. ine halte Stunde fpäter lag Rothbergsland vor 
ibm, und mit Freude erblidte er Kahne mit Fackeln an der Epige auf dem 
Waſſer ſchwimmen, die von mehren Beiten fi näberten. Die groben Kien 
ſceite brannten in den Spitzen der Fahrzeuge, wie es geſchieht, wenn Made 
die Männer über die Meereebuchten fahren, um mit dem dreigadigen Speer 
en Lachſen aufzulauern. Die Präftigen Fiſcher fanden darin, ihre raube 
Bruf und das lang flatternte Haar dem Winde Preis gegeben; aber ſtatt 
des Spe⸗rs trugen fie ibre ſchwarzen Büchſen und die Kugeltaſche auf der 
Sqchulter. Andere Fahrjeuge lagen am Ufer; ein Kreis von Bauern Rand 
daneben, unidhlüßig derathend und durch einander redend. 

(Bortfegung folgt.) 


Trauer-Anzeige. 

Heute Morgen um 5 Uhr entfhlief nad langem 
Leiden unfere gute Gattin, Dutter und Schweſter 
Frau Maria Katharina Pförtfch, 
geb. Edert, 

im 46. Lebensjahr zu einem befiern Erwachen 
Fenfeits, 

Möge ihr Bott dort alle Mühen und Sorgen 
für die Ihrigen rei belchnen, und uns Troft in 
unferm großen Rummer jhenfen. 

Mürnberg, den 16. Mai 1945. 
Die Hinterbliebenen, 


Trauer-Anzeige. 

Den 15. Mai Morgens 6 Uhr, enticlief zu 
einem beffern Erwaden, nach jehntägigem Kranken» 
tager, an den Folgen einer Yungenentjündung, 
unfer vielgeliebter Vater, Bruter, Schwager und 
Belter 

Her Leonhard Nimmer, 
Schellenmacher meiſter dabier, in einem Alter von 
58 Jahren 1 Monat. Werden Berblihenen Pannte, 
wird fühlen. was wir am ihm verloren haben. 
Hubig und janft wie frin ganzes Leden, war auch 
fein Tod. Nachdem ibn bereits vor eilf Jahren 
unfere Mutter vorangegangen if, fliehen wir nun 
treſtlos als vater » und mutterlofe Waifen an dem 
Grabe. Um ſtitle Theilnabme bitten 

bie vier Kinder im Namen 
der fänmtlichen Sinterbliebenen, 


Danffagung. 

Den verehrten Herren und theuern Freunden, 
melde die Güte hatten, unfern ungeraeßliden 
Satten und Bater, Herru NR. Becher, Die legte 
Ebre zu erweiien, falten wir biemit den tiefge- 
fühlteften Dant ab, verbunden mit dem Wunſche, 
daß ber Lenfer der Schickſale Sie alle redt lange 
vor äbnlıhen Trauerfillen bewahren und uns Gt 
legenheit geben möge, unfern Danf bei freudigen 
Ercigniſſen betbätigen zu fünnen. 

Die Hinterbliebenen, 


Birtbfhaftds Veränderung und 
Empfehlung, 

Dem hechoerehrlichen biefigen und auswärtigen 
Yubkitum zeige ich biemit geherſamſt an, daß ich 
mein bidber im Befige gehabtes Gaſthaus und 
Bierwirtbibaft zum goldenen Glerhbanten 
am Möhrdertbor vwerlaffen, und unter demſelden 
Schilde ein folbes in ter Kallerfirafie (unter den 
Dutern) in L, Nr. 187 errichtet habe. 

Hatte ih mic bisher ſchon im allgemeinen, 
insbefontere bei Molfsfehen und Lageru, eines 
sablreihen Zuſpruches zu erfreuen, fo ſameichlt 
ich mir jetzt denfelben bei der günſtigeten Yage 
meiner BWurtbihafielofalitäten in um fo arößerem 
Mabe. 

An prompter und billiger Bedienung werde ich 
es wie bisher miemials fehlen laffen, und alles 
aufbieten, meine werehrliben Bälle in jeder Hinficht 
iur Zufriedenheit zu bedienen. ch lade daber 
bermaan von Sonnfag ben 18, Mai a zu fort. 
wahrendem freundihaftliben Bejuhe aan; erges 
ben ein. 

Unferer alten verebrliben Nachbdar ſchaft fügen 
ih und Die Meinigen eım herzliches Lebewohl, und 
bitten die neue um liebesolle Aufnahme. 

Mir alter Dochachtunzg unterzeichnet ſich 

Mürnberg, den 15. Mal 1846. 


Ronr. Matth. Kalb, Wurtwirth, 
und feine Bamılıe. 





8 eijiucd.) En junger Menſch von 16 Jah⸗ 
ven, welder ‚Die Danklung erlernt bat, und fi 
mit Zeugniffen über Treue und moralifdes Be 
tragen hinlänglib andjumeifen vermag. münfht im 
einem Geibäfte, meldet entmeder farrit« ober 
gemerdemißig beirichen wird, ein Huterfommen 
au finten. 


Enslens Nundgemälde 


(auf urje Zeit jur Anſicht aufgefelit) 
bieten ben Kunſtfreunden, welche fe mit Ihrem 
Beſucht beehren, eine maleriſche Reife Über 
Berlin und Müngen, nad Italten bar, 

Sie enthalten in ganzen und halben Umkreiſen: 
eine Spazierfahrt durch ken großen Sanal zu Ber 


. nedig; den Großherzoglichen Mag zu Blorenz; 


Einfahrt in Mom dur das Gtabtiher del Populo, 
Spaziergang durd Lie Villa reale am &olf von 
Meapıi; Wanterung durd die intereffanten Trüms« 
mer Pompeji. 

Das Lokal ift in »Nöfeld Raffechaus« Am erſten 
Stock, (Eingang in ber Atlerfiraffe) und tiglıd 
von ® Uhr Bormitrags bis 6 Uhr Nachmittags 
eröffnet. An Sonn: und Feiertagtn aber erſt nad 
Beendigung des Gottesdienſtes. 


MWohnungd-Beränbderung. 
Mein, jeit 30 Jahren bemohntes Haus L. Mo, 
582 im Der breiten Gaſſe, bare ih beute verlaſſen 
und Dagegen meine neue Wohnung, Clara » Bafle 
Mro. 933 bezogen. 

Indem id meiner werthen Nachbarſchaft für 
das mir fert diefem Zeitraume dewieſene freund» 
ſchaftliche Woblwollen verdindlichn danke, bitte ic, 
mir baffelde mod ferner zu bewahren, und empfehle” 
mid) meiner neuen Nachdarſchaft zu freundlicher 
Aufnahme. A 

Nürnberg, ben 14. Mai 1845, 
Wiaria Katharina Bader. 


Herdleins- Garten. 
Sonntag den is. Mai findet Darmonie⸗ 
Mufit von ber befannten Abıbeilung der hıeil- 
sen Dauttoiften Halt, Wozu ergebenit einlader 
Unfang halb a Uhr, 





Herdlein. 





Einladung. 
Heute Sonntag ben 18, Mai iſt gutbeiegte 
»Harmonie» Muſik · im Pfarrgarten in Fürth zu 
treffen, 








Au ; eig — 
Schoͤne Laabforellen von "A Pfund bis 3 Pfund 
ſchwer find angefommen und zu haben bei 
Mich Eugelbrecht, 
Grunſiſchetmeiſtet. 


Schuſterskeller. 
Heute Sonntag ven 18 Mai 
Harmonie Mufik. 


or LZeonhbarde 
Montag den 10. Mai giebt e8 gebratene Tau⸗ 
sen und Epargelialat, warmen Schinken und an- 
dere warme und Palt. Speiſen, woju ergeben 


einladen 
> 8. Adam, 


Stadt Rothenburg 
ın 
Sündersbäühl. 
Heute Eonutag ten 18 Mai finder 
Darmonie-Mufif 

Katt, und tt für gute Speiten und ®etränfe be: 
hiens geforgs, wozu biemit höflihft einlaner 

u Georg Ritter. 


Gefrornes 
iſt Beute fo wie jeden Eonntag verräthig bei 
Eoneitor Winter beim 
rothen Koi. 


(3u vertaufen., Kine malte von Nuf- 
baumbaolz gefertigte Bettlätte, alterthümlichen Stols, 
iſt fogleih in L. Nro. 1366 in ber ' tutmigöfrafe 
zu verfaufen. 








Empfehlung 
Mein Lager von allen Sorten Yeinmand, fo wie 
eine beionders iböne feine Sorte zu Ausſtattum⸗ 
gen, it burd neue Zufuhren wieder fo complettizt, 
daß ih von dem geringften bis zu den feinen 
Sorten, mit gangen und halten Erüden bienen 
kann. Zugleich empfehle ib mein Damafl: und 
Zwilch⸗ Lager in Gededen, Hanbtühern und Tafel 
jeugen, fo wie einige Eorten bunte Taſchtüchtr, bie 
ib, um aufjuräumen, unter dem Babrit:Preis 
abgebe. 
Rürnberg. ten 17. May 1015. 
M. J. Zimmermann. 


"(Zu vermietben) Gn L. Nio. 447 ber 
breiten &affe, find zwei möblierte Jimmer an ſelide 
lebige Herren täglib zu vermiethen 
Stadt:Tbeater in Nürnberg. 

Sonntag den 18. Mai 1845. Abonnement sus- 
pendu. »Ebriftopbe und Kenatar Schauſpiel in 
2 Atten frei nach Aurray von Carl Blum. Hitrauf: 
»Der hundertjäbrige Brei, oder die Familie Kü- 
fig.“ Liederfpiel in ı Akt von K. Angely.- 


Ungefommene Fremde 
vom 16. Diai 1845. 

(Baver. Hof) HH. Graf Spanger m. #. 
d. Brüffel. Bebrents m. F. v. Franffurt, Pauls 
v. Dalle, Hübel:o. Hanau, Schmidt 6, Manabeim, 
Aflte. Dattermann v. Prag, Runde m. F. v. 
Köerenbagen, Rentier. Klinger, Gutabtſitzer ». 
Eromberg. 

(Rothe Rob) Laty Lodmwoods m. 5, v. 
England. Lord Wilshere v. London. HH. Baron 
de Mödenbet m. F., Droprietär. _ Baronet de 
Mäger m. Tochter v. Belgien, v. Göbel, Kentier 
v. Berlin. ©. Rormans, Part. u, Wien. 

Wirt Hof.) 9b. v. Rinocke, Winifterial« 
ratb o. Münden. v. Möllewarıb m. &, Priv. 
v Antrach. Schoder, Elaabs.Kapıtin u, Adjutant 
9. Petersburg. Zrau 9, Eichler ». Dale. HB. 
Schmidt, Dialer v. Bamberg Debesfe on. Berlin, 





Pach v. Mainz, Kilte. Lanoli, Konditor ®. 
Roͤnigeberg. 
(@traud.) Arl. v. Gögel, Mee. Degen o. 


Bayreuth. HH. Droſt ». Offenburg, Degwein ». 
Kigingen, Bebner v. Leipzig, Yang v. Gönw, 
Koblſtett v. Barmen, Barrot v. Deſſau, KAflte. 
Weſſiug. Regifeurt v. Bamberg. Bar, v. Norbberg 
m. 5, Reggs :Katb v. Wien. 

Blaue Glode) Frau Gräfin Waldeck e 
Peſthe Irln. Feu o. Bamberg. Hoer vr. Neu 
burg. Porel o- Laufarme, Alte. Bierling. Phar« 
mazeut, Poib, Water o. Erlangen, v. Tegele von 
Vordheim, Stud, Munkert, Priv. v. Würjburg, 
&eper, Aufſcoläger v. Bapreuth. 

(hrant. Dof.) Frhr, v. Bitra, 
beiger v. Ehmahbeim, Hrobmüler, 
Antbbach. Euſina, Kfm. o. Yugdburg. 

(Kotbe Haba. Eb Dr Seffet m. 8. 8 
Bamderg Magtus v. Würgdurg, ever». Zrank 
fart, Kilte Meßmanu, Stud, v. Schhaffdaufen 

Wontfhein ;. Bofenhof.) DD. von 
Tromttorf. Eind, ». Wurzdurg. Schneider, Rim. 
v. Bamberg , Steindach, Ctalmeiller o BWırr. 
mund. Mieter m. Kam. v. Neumarkt. 

cZRünf Thürme) Dp. Era Mübleei. ». 
Unterkitert, Muller, EU, Niedermann, Butsbel, 
d. Aatteudach. Hörner, Unter + Aufihläiger ». 
Weiſſendurg 

EKeroaprinz pTGeſtenhof) 
Priv ©. Gunzenhauſen. Seiger d. Stuftgart, 
Sentmandel, Spang o. Erailsheim, Baſſenmeher 

v. Veils Erltach, Alte, 

Wild Mann) PH. Weninger, Priv. v. 
Altone Büttner ©. Eraildbeem, Schirmer eon 
Worme, Reutner 0. Wiainz, DHandeldleute, 

(Stadt Erlangen) HH Diuhihänfer, Saft. 
mwirth 2. Diuggendorf. 


Ritterguts. 
Prim. von 


89. Wuchrer, 


Würnbe 


J 


Syolſter 


-..s- - 


Montag, 19. Mai 1845. 





rger Beitung. 





Kalender: Wotentian. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. med Sfr 
ämter Befielungen zu folgenden Preiſen an: Im I. 


Ravon balbjährl. 2 fl 55 


. Austragegekübr für das 
It. af. ıo 11. af. ©6. 


Vierteljahr. Kür auswärts nehmen alle k. Doll: 


Drud, Verlag und Erped. in ter Tümmel'icen 


Bucpruderei am Kathbauie, 5. Wr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zerle zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Dentfehland. 

Bavdern (Münden, 16. Mai) Um 
den Nachtheilen zuvorzuſommen, melde aus 
einer, den Regeln der olgemeinen Baupolizei 
und bem Zwede des Ludwigs-Kanals ald 
einer öffentliben Berfehrdanftalt zuwiderlau⸗ 
fenden Aufführung von Gebäuden it der 
Näbe dieſes Kanald und der dazu aebörigen 
Häfen und Unlandepläße berworgeben, wird 
auf den Grund der über die Balıpolizei 
deſtehenden gefeßlichen Normen und Berords 
nungen Folgendes verfügt: Die Poligeibebürs 
den find verpflichtet und werden biemit ange, 
wiefen, von allen beabfichtigten, obnebin 
volizeitich anzuzeigenden Neubauten in der 
nächflen Umgebung des Ludwigkanals und 
der bazu gebörigen Häfen und Anlanbepläße, 
der SKanalverwaltung zur Wabrung ibrer 
Spnterefien, inöbefondere der fünftig etwa noth⸗ 
wendig werdenden Erweiterung, der erwähnten 
Ranalanlagen, rechtzeitig Kenntniß zu geben, 
Ale Baupläne für Gebäute in der Näbe des 
Rudmwigdfanald, der Häfen » und Anläntepläße 
find vor der Genebmigung durch die Diſtrikte⸗ 
Doligeibehörden den treffenden Kanal ⸗Seklions · 
Ingenieuren mitzutbeilen, welche ſſe mit ihren 
Erinnerungen ber kgl. Ranalverwaltung vor: 
zulegen haben, nnd von welcher folde mit 
gutachtlichem Antrag je nach der Yage der 
Soche an die betreffenden Poligeibebörden 
zurückzugeben oder an die kgl. Kreiöregierung 
zu bringen find. Die vorftrbenden Normen 
finden bei der Anlage neuer Theile an 
Erädeen, Märkten und Dörfern zunächft des 





Konold und defien Nebenanftalten in um fo 
böberem Grobe Anwendung, ald bier bie 
Rüdfihten auf eine zwedmäßige Rage der 
Straffen und der an denfelben zu errichtenden 
Gebäude in Beziebung auf den Berfebr, eine 
größere Wichtigkeit behauptet, wie bei einzelnen 
Keubauten. (3. f. M.) 
(Mürzburg, 16. Mai.) Die feit dem 2. 
diefed Monats dahier verfammelten Landrätbe 
von Unterfranfen und Afdaffendurg habın 
geftern ihre Sigungen geſchloſſen. CRürz. Ab.) 
Preuffen. (Berlin, 11. Mai.) Unfere 
Suriften find mit dem meuen Verfahren im 
Ehe ſcheidungsſachen fchr zufrieden geitelt, 
bad fi in der Proxid bis jet anders er» 
zeigt, ald mie ed in der Theorie auäfiebt. Die 
Zerminne folgen fib raſch, die Zeugen füns 
nen fofort mit vorgrladen werden und bie 
Erfedigungen weit ſchneller erfolgen, ald im 
biöber befolgten Wege. Allerdings jedoch füns 
nen auc die Scattenfeiten fpäter um fo 
areller bervortreten da der richterlichen Macht 
tin fo weiter Spielraum geöffnet ift, wie 
nicht minder auch der Geiltlihfeit ein ganz 
anderes Eingreifen in die Ebetrennung zus 
ftebt, als früber. Es fommt jeht Allıd das 
rauf an, daß die böchſte Staatögemolt fich 
bewogen fühlt, ten von den landſtändiſchen 
Berfammlungen ergangenen Anträgen Gehör 
zu geben, und nicht darauf bebarrt, dad ganze 
Ehegefep mit feinen Strafbelimmungen in 
Kraft treten zu laffen. Wenn man der Pras 
id Zeit läßt, das neue Verfahren auszubils 
den und nad den Bitten und ber Anſchau—⸗ 
ungöweife der Gegenwart zu geftalten, indem 








man nicht durch Declarationen beftimmte Drew 
tungen bineinbringt, und wenn man davon 
abſteht, die brleidigte Sittlichfeit in Verlegung 
ded ebelihen Berhältniffed von Staatdmegen 
in Rechenſchaſt und Strafe zieben zu wollen, 
fo fönnen fi viele mwoblthätige Folgen aus 
dem jeßt eingeführten Verfahren entmwideln, 
wenn auch, fo lange übrrbaupt bei und in 
aller Urtheilsſällung die Beweisſübrung ale 
nötbig erachtet wird, wir niemals zugeben 
fönnen, daß bei Ehefcheidungdpreceffen diefe 
Theorie über den Haufen geftürgt wird’ und 
ed der Anficht ded Nichterd überlaffen-bleibt, 
fein Schuldig oder Unſchuldig zu ſprechen. 


(Köln. 3-) 


Franfreich. 

(Paris, am 14. Mai.) Am 1. April bat 
dad zmeite Vermaltungdjabr des dabier ges 
grünteten deutſchen Hülfävereind begonnen, 
und am 29. drfielben Monatd fand bie durch 
die Statuten vorgefchriebene allgemeine Mite 
gliedersBerfammlung flott, deren Verhand⸗ 
lungen zu leiten einer der zwei Präfiventen 
des Vereins, Herr Weyland, Minifterrefident 
von Sabfen- Weimar und Medienburg-Etrelig 
am Hofe der Tuilerien, in Perfon ſich einge 
funden batte. Es waren ungefähr 46 ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder ded Bereind gegenwärtig. 
Der Präfivent leitete die Verbandlungen mit 
einem von der reaften Tbeilnabme an dem 
Grdeiben des Vereins zeugenden kurzen Vortrage 
ein, worin er den Verfammelten Beranlaffung 
und Zmwed ihrer, Bereinigung auseinander 
fegte und nach furzem Hinblick auf die troß der 





Das Pfarrbaus in Grover. 


leben und vieleicht Fein Blut veraichen. 


Liſt bilfe oft mehr. old Gewalt, 


(ortfegung.) 

wis Lars zu ihnen trat, riefen Diebre: »Der wird fagen können, 
was mir num maden folen, SHenrif Darlley bat uns zu ſich beſchieden, 
aber er ift nirgend zu finden. 
ten, Sie lag eingeiperrt in ihrer Sammer und ſchrie, ter Tenfel -fey 
da geweien und babe ihr den Kopf eingeſchlagen. Das Haus if leer. 
Tiib und Etühle And umgeworfen. Bas kann geſchehen ſeyn, Bars? Wo 
iR Hehrit?« 

Auf dem Schiffe tei den Dünen,« erwiderte Lars, »Dort molen wir ihn 
fuden. ie haben ibn gefangen bier in feinem Haufe, wir wollen ibn frei 
machen. Ich frage nicht, ob Ihr wollt, denn ich weiß, Ihr welt alle Gebt 
mir die Hände, Nabbarn.« 

Sie ſtreckten Die barten, fchmieligen Hände ſchweigend aus, das war 
ir Edwur. Dann fagte Lars: »Löſcht Die Feuer aus und ſprecht fein 
Bort. Bir find wenige, aber wir find Männer. Das Schiff müſſen wir 
baben, oder wir müßen alle Rerben; wenn’s jeboch ſeyn kann, wollen wir 





Matthea, das alte Weib ift toll gemor: . 


und auf der Corveite, ‚Die Mormegen gehört jo gut wie der Bellen 
bier und das Dicer, baben mir Freunde, die uns beifleben werten, Etrigt 
kenn in Gottes Namen ein und felat mir. Ich will ter Erfte feon, ker 
Euch den Weg jeigt.- 

Feife und raſch alitten Die Sollen den Fierd hinab. Auf den Uferſteinen 
am Gaard von Bunferud fanden ein voar verbüllte Behalten. Es mar 
Mary, die, in den Regentock des Sauert gewidelt, ron Niels in das Kahr« 
jeug geſchoben wurde. Dann gina es jbmeigend weiter, und bald ſahen fie 
die Ufer purückweichen. Das Parrbaus von Brorer warf cin cinſames Licht 
aus der Ferne berüber, und Maro ſenkte feufjend den Stopf; fie dachte an 
ibren Bater, der vieleicht jept [hen ängſtlio noch ihr ſuchte, obwohl fie eine 
fo jenelle Entdeckung ibrer Flucht niet gm fürdten hatte. Nach und mad 
öffneten fib die Düfteren Kelienlinien, unter dentn die Beote ter Fiſcher 
hinſchlichen; Die Wellen kamen lang und meiß deſaumt von ber But ber 
ein, und durb bie düftern Wolfen im Morten hief ein rötblibed Juden, 
das bellere Strahlen dann und wann mit ungebeurer Schnelbe gegen ben 
Zenith des Himmels ausfandte, 

Bei einem diefer matten Nordlichteblige berührte Lars Diarp's Schulter 


turzen Zeit des Beſtehens ded Vereind verhält 
nigmäßig nicht unbedeutenden Leiſtungen deſ⸗ 
felben, auf die Erwartungen weiteren@ritartend 
und@edeihens, zu denen die bereitö vorliegenden 
Mefultate berechtigen, binwied und am Schluſſe 
die höchſt erireulibe Ankündigung machte, 
daß der Minifter des Innern und der Polis 
zeisPräfeft Beide perfünlib ıbm die beſtimm⸗ 
reiten Zuficherungen des Schußed und der 


Förderung des Zweckes bed Vereins gegeben 


baben. Dieſem mit der lebbafteften Theil 
nahme angebörten Vortrag ließ er die Ein» 
fadung an den Bice-Präfidenten und Sekre⸗ 
tär Herrn Kühn folgen, und den Jahres⸗ 
bericht ſelbſt zu verlefen. Dieſer umfaßt, ter 
Vorſchrift des 5. 11 der Bereindftatuten ges 
mäß, Lage, Wirken, Geibäftdführuag und 
Kaffenbeftand ded Vereind. Den Ießteren 
Tbeil befprad nah Herrn Kühn der Ned: 
nungsfübrer, Herr Dr. Gobn, des Senaueren. 
Sch beſchränke mic bier darauf, zu fagen, 
daß die Kane des Vereind im Ganzen erfreus 
li, fein Wirken unbeftreitbar fegenreic, die 
Geſchäftsführung tbätig und geordnet und der 
Kaffenbeitand befriedigend genannt werden 
kann. 
April 1844 bis legten März 1845 beliefen 
fi die Gefammteinnabmen auf 13,157 fr. 
55 Gent., die Geſammtausgaben auf 9379 fr. 
77 Gent, fo daß in Kaffe blieben 3777 Fr. 
73 Cent. 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 12.:Mai.) Geftern 
Abends ift der eidgenöffifhe Kommiffär Näff 
im Auftrage ded Vorort, bei welchem er fi 
(don am 10. wieder eingefunden, mit feinem 
Sefretär und einem vorortlihen Standes: 
weibel nach Luzern abgegangen. Seine Sen: 
dung bat bauptfäblib den Zwed, Luzern an 
den dringenden Wunſch der Tagſaßung zu 
erinnern, daß fein Todedurtbeil vollzogen 
werden möchte, welches politiihe Vergeben 
zum Gegenftand bat. Dr. Steigers Schick 
fal erwedt große Tbeilnabme, da er ald ein 
Mann bekannt if, der feine Ebrenfellen 
fuchte und felbit immer von ungeſetzlichen 
Shritten abrietb, bid er bie traurige Er- 
fabrung machte, daß Unſchuld vor Verſol⸗ 
gungen nit ſchüße (er wurde wegen ber 
Greigniffe im Dezember verhaftet, mußte 
ober nad) "längerer Haft freigelafien werden, 
da fi feine Inzichten gegen ihn ergaben.) 
Nicht wahrfheinlib, aber gedenfbar iſt es, 
daß Steiger vom Dbergericht nit zum Tode 
verurtbeilt wird, ta %, Stimmen in vieler 
aus 11 Mitgliedern beſtehenden Behörde biezu 
erforderlich ſind. Vom neuen großen Rath 


Aargau, Solothurn, Bern 


u dem Vermwaltungsjabre vom_1.- 


darf manallerdingd eine Handlung der Milde 
erwarten, befonderd weil unter den 600 gefans 
genen Luzernern viele Berführte find, die nach 
ſechswöchiger Gefangenſchaft eine Berückſich ⸗ 
tigung ihrer Lage eben fo ſehr ald Angebörige 
anderer Kantone verdienen. Db fib die 
Milde ded großen Rathes aber auch auf 
Steiger erfireden werde, wenn dad Friminals 
gerichtliche Tobedurtbeil vom Obergexicht bes 
ftätigt wird, ift fehr zweifelhaft. Ben al’ 
den veriiebenen, nach dem Siege Luzernd 
in Umlauf gefommenen Gerüchten über Bils 
tung neuer Freiſchaaren hat ſich biöher feines 
befiätigt, Wenn irgend etwas an der Sache 
ift, jo muß fidy Died bei der Nachricht zeigen, 
dog Steiger bingerichter werden folle. Auf 
diefen Fall ift allerdings bei Vielen Luſt vor 
banden, den Würfel des Kriegrd neuerdings 
aufsubeben, und ed werden ſich daher obne 
Zweifel noch mehrere Regierungen angelegen 
ſeyn laſſen, einem ſolchen Unbeil dur ge 
eignete Schritte zuvorzufommen. Die Stänte 
und Baſel Lands 
ſchaſt haben noch immer mit den Ausbrücen 
ter Rache zu kämpfen, vie fib aud der Er 
bitterung über die Behandlung der lugernifcben 
Kriegdgefongenen erziugt und indbefondere 
unter den niederen Bolfeklaffen feſtgeſetzt hat. 
Noch fürzlib hat fib der Regierungsrath in 
Lieſtal zu einer Proflamation veranlaft ger 
funden, worin er die an den Quzernern bes 
gangenen Bewalttbätigfeiten mißbilligt umd 
den ernſtlichen Willen zu erfennen gibt, fols 
hen gejepwidrigen Handlungen mit Nachdruck 
entgegenzutreten. (dw WM.) 


, largau.) Die empörenden Auſtritte 
einer roben MWilfübr gegen Luzerner, die ſich 
{bon ſeit längerer Zeit im Kanton öſters 
wieterbolt baben, fangen auch bier in der 
Haupiſtabt an, ungejbeur ihren Anfang zu 
nebmen. Erſt vorgeflern Nachts wurde ein 
Luzerner, Gerber Schiffmann, der mit der 
Pot nab Zurzad reifen mwolte, auf eine 


ſchãndliche Art im Angeſichte der Wache mißs 


handelt, Ein Luzerner Flüchtling, der ihn 
beim Ausſteigen aus dem Poſtwagen fab, 
mollte ihm ald denjenigen erfennen, auf deſſen 
Angabe bin zwei Studenten in Yuzern arres 
tirt wurden, weil fie den Gefangenen batten 
Eigarren zukommen laſſen. Kaum war biefes 
befannt geworden, als fib eine Menge Mens 
{ben vor dem bei der Poft mobe gelegenen 
Reſtaurant, wohin fib Herr Schiffmann ges 
flüchtet hatte, verfammelte, die die fürdhters 
lichſten Drobungen und Verwünſchungen gegen 
ihn ausftiefen. So ging es fort bis zum 
Augenblid der Abfahrt, wo ed Herrn Schiffs 


mann gelang, ungefährbet in den Poſtwagen 
zu fommen. Die Menge umringt den Poft- 
wagen, die Wuth fleigert ib, die Drobungen 
werden immer heftiger, das Geſchrei nach 
Nabe furdtbarer, ein entießliches Geben I 
durchdringt die Luft, und Hr. Sciffmann, 
der unterdeffen Todesangſt audfteben muß, 
wird von einigen Freifbärlern auf dos ſchänd⸗ 
lichſte mißhandelt. Unterdeffen war die Wade 
unter das Gewehr getreten, um Sfandal zu 
verbindern, doch dem wachthabenden Dffizier 
fol verdeutet worden feyn, ſich rubig zu ver 
balten, fonft fünnte es wie in Lenzburg ger 
fbeben. Und von wen wurde Herr Schiffs 
mann auf diefe gröbliche Weife angefallen ? 
Bon einigen Freiſchärlern, die mit beiler Haut 
mit der eriten Colonne-gleih am erften Tage 
nab dem Einfall im Kanton Luzern wieder 
in Sicherheit waren. Wahrſcheinlich wollten 
fie bier ihre Bravour und Tapferkeit, die fie 
im Kanton Luzern nicht zeigen fonnten, gegen 
einen Webrlofen an den Tag legen. Welche 
Heldenthat, über einen Unbewaffneten berzus 
foden, der ſich nicht vertbeidigen fann! Diefe 
traurigen Erfcheinungen, die nicht nur im 
Aargau, Sondern auch in Bern, Solothurn 
und Baſelland tagtäglich vorfommen, müffen 
jeden gutoenfenden Bürger, der Friede und 
Rube im Lande haben will, tief betrüben, 
denn ed iſt ein Zuſtand der Mnarbie, der, 
wenn er nicht mir Energie von den Behörden 
unterbrüdt wird, die traurigflen Folgen nad 
fich zieben muß, und mit Recht fanı man 
* — wer iſt wohl jegt Meiſter im 
ande 


Türkei. 


Konſtantinepel, 29. April.) Das Zer⸗ 
mürfnig mit Griechenland dauert fort, und 
die‘ Pforte fcheint durch die Eröffnungen des 
bereitd angefommenen Hrm. v. Bourqueney 
durchaus nicht berubigt worden zu feyn. 
Schefib Effendi glaubte dem die Stelle eines 
griechiſchen Gefhäftsträgers vertretenden Hrn. 
Argpropulcd eine verlongte Unterredung ab» 
f&blagen zu müffen, und zwar mit der ſchnöden 
Antwort er — der Reis,Effendi — babe ı# 
blod mit den Gefandten der drei Schußmächte 
und fonft mit Niemand zu tbun. Auch erlieh 
der Reis Effeadi am 26, d. eine Note an die 
legteren, worin er ſich mit vieler Bitterfeit 
uber die Unwirkſamkeit ibrer Bermittiung 
beflagen und erflären fol, daß er bie jepr 
nur. mit ſchönen Worten abgejpeift worden, 
und nicht dad geringfle nech von ibrer Geite 
geicheben fen, um den Umtrieben der Griechen 
ein Ziel zu feßen. 





und deutete auf einen Dunkeln, ihmankenten Körper, ter im wogenrauſchen ⸗ 


Die Wade war aufgeiprungen 


Lars fbüpte die Stelle, wo bie Reiter 


den Meere lag. Drei ſolanke Säulen fliegen in die Macht empor, unten 
glänzte die See und fprühte goldene Tropfen aus, oben fuhr das geheimniß- 
volle Meteor Über die flaiternden Bimpel und zeigte auf Augenblide, heller 
leuchtend, das zierlidhe Bitterwerk ter Taue und Maſten ders grofen Schiffes. 


les war ſtil auf den Deden, der raube Wind und feine fallende Eisſtück⸗ 


"hen hatten die Wade unter das Folmerk getrieben. Eine Stridieiter hing 
con eben nieder, mebre Boote ſawammen am Schiff; als aber Yars Meiner 
Nachen von einer boblen Welle heftig gegen die Mand Der Corvette gewor⸗ 
fen wurde, ſah ein Kopf von oben herunter, und eine raube Etimme fragte, 
wer da jer. 

Niels Hanien Hand im der Soitze und flüfterte letje hinauf: Ich bin 
es, Diof, mein Junge, und eım paar andere wadere Männer, Die mit bir 
su reden baben.- — Zugleich war er, wie eine Katze, auf ter Leiter, umd 
eine wırr Gefährten hinter ıhm ber. 

-Was willſt du, Niels? fragte ter Watroie erhaunt, aber Vars legte 
feine große Hand auf ihn und ſagte: -Wir ind bier, um cinen Mann zu 
defreien, den bie Dünen gefangen haben. Wo iſt er? — «Dort unten bri 
dım Kapitän,» ermicderte Diof ericredt. 


berabbing, und immer mehre der Bauern jprangen ohne Widerſtand über das 
Bollwerk. Leiſe und lange fpradı Lars mit den Matrofen. Cinige ſchlichen 
ſich fort und bolten Antere; plöglid aber fam ein Mann im dunklen Schif⸗ 
ferrod, der wachthabdende Dffizier, die Treppe berauf und trat ihnel berbei, 
als er den Menſchenhaufen erblidt. Was gibt es bier ?« fragte er laut. — 
- Bil bu ein Norweger ?» erwiederte Lars. — -Ja- 


-Dinn will ch es dir fagen. Im Namen tes Landes haben wir dies 
Eciff deſetzt und wollen es felhalten, bis unjere Gabe entſchieden iſt, nad 
dem Willen der Volksnerfammlung.- Der Dffisier ſchwieg, er war umringt 
Ir mar ein Nerweger und wie die meiſten der Sache feines Baterlandes ju 
gethan. Er mußte aub, dab man mehrere Kriegtſchiffe inverfdiedenen Häfen 
für Norwegen ın Beſchlag genommen und, was bänifhes Tigentbum war, 
zu entidädigen verſprochen batte. 


-Wenn du Auftrag haft, jo zu bandeln, mie bu thuf,- fagte er. =(n 
ſotich mm tem, der hir zu befchlen hat.- Er deutete auf den Eingang zur 
Rojüte — -Das mill ı8,- ermwiederte Yard, -ıb will mit ibm reden, wie ein 
Diann inzwiſchen beiegt dor Schif, und wer ein Fıeund Norwegens ift, ver 


Amerika. 

(Rio de Janeiro, 22. März) Der Dampfer 
„Zotod os Sanros“ hat endlich die Nachricht 
von der glüdlichen Beendigung des Felözuges 
gegen die Mebellen in Rio Grande do Zul 
gebtacht, welche am 27. Februar in Ponde 
Berde, dem Drte einer ibrer legten Nieder 
lagen, die Waffen firrdten. Sämmiliche 
Theilnehmer an diefem langen Aufſtande find 
vom Kaifer begnadigt, Alle kehren im ihre 
Heimath zurüd, und alled Vorgefallene wird 
der Bergeffenbeit übergeben. Der diefed Er 
eignig betreffende Aufruf von David Cana» 
barro, dem biöberigen Hauptanfübrer der 
Auffändifchen, ift vom 28. Febr, worin er 
Einigkeit, Brüderlichfeit, Gehorfam gegen die 
Gelege und ewige Danfbarfeit gegen den 
Baron Gariad empfichlt, durch deſſen aus— 
gezeichnete Anftrengungen die Beruhigung der 
Provinz errungen worden. Auch fagt er 
darin, daß eine fremde Macht die Integrität 
ded Reiches bedrobe; aber Rio Grande werde 
nicht zum Theater ihrer Abſichten werden, 
fondern Ale werden fie am Ruhme Tbeil 
nehmen, die durch Partbeimuth erzeugte Rache 
dem allgemeinen Woble Brafiliend zu opfern. 
Ald General Garias am 28. Febr. diefen 
Aufruf erhielt, ordnete er auf den 1. März 
eine große Parade an, auf welcher die ganze 
Divifion unter feinen Befehlen erfbien, und 
nachdem er die Proflamation von Ganabarro 
verlefen hatte, brachte er auch die feinige 
zum Bortrage, welche folgender Maßen lau» 
tere: „Rio⸗Grandenſer! Es ift ohne Zmeifel 
ein unausfprechliched Vergnügen für mic, 
Euch anzeigen zu fönnen, daß der Bürgerfrieg, 
welcher über neun Jabre lang diefe ſchöne 
Provinz vermüftete, nun zu Ende ill. Die 
Brüder, gegen welche wir gefochten,, freuen 
fi) heute mit und und geborchen bereitd der 
rechtmäßigen Regierung des Kaiferreiche. Laut 
Defret vom 18. Drc. 184% bat Se. Maj. 
der Kaifer die Bergefienbeit alles Bergangenen 
andefoblen und ausvrüdlich verlangt, daß 
fein Brafilier, welber in ten Reiben der 
Gegner fih befunden, meder gerichtlich noch 
auf irgend eine andere Weife für feine frühern 
Handlungen verfolgt oder beunruhigt werde, 
die er während des Aufitanded begangen. 
Diefer großmütbige Entſchluß des brafilifden 
Monarchen wird mit gemifienbafter Treue 
vollzogen werben, was ich mit meinem Ehren, 
worte verſpreche. Gin einziger Wille vereint 
und nun, Rio» Grandenier! Ewiger Fluch 
falle auf den, welder es wagt, vergangener 
Zwiſtigkeiten fib zu erinnern, und Einigkeit 
und Rube feien fortan unjer Wahlſpruch. Es 
febe die Religion! Es leben der konſtitutionelle 


Kaifer und ewige Bertbeidiger Brafiliend ! 
Es lebe die Integrität ded Reichs! Im Haupts 
quartier der Präfiventfchaft und des Dber 
befebld der Armee auf dem Gute von-Alerans 
ber Simord, om redten Ufer ded Santa 
Maria, am 1. März 1845. Baron Bariad.‘ 


Mannichfaltiges. 


(Münden, 9. Mai) Am 1. und 4 k. 
M. wird von den Bürgern von Buchbach 
bei Velden auf offenem Marklplatze daſelbſi 
zur Nachfeier der Geburt Gr. fol. 9. des 
Prinzen Ludwig das befannte Nationalſchau⸗ 
fpiel: „Ludwig der Bayer, oder die Schlacht 
ber Ampfing” aufgeführt werden; und wie 
mir einestheild dieſes Unternehmens ob feined 
patriotifben Anlaffed uns innigft freuen, 
fnüpfen wir andrerfeitd ben gewiß nicht von 
uns allein gefüblten Wunſch an vaffelbe: es 
mögen aucb anderwärtd zuweilen folde, nad) 
ihrem Stoffe der großen Bergangenbeit Bay 
send entnommene tbeatralifhe Darftelluns 
gen durch das Bolt ſelbſt aufgeführt werden. 
Für Darfteler und Zuſchauer erwächſt bier 
aus, befonderd unter geböriger Leitung und 

ürforge gegen Mifbraub und alzubäufige 

iederfebr in einer und derfelben Gemeinde, 
nicht allein ein erbeblich äſthetiſcher, fondern 
auch patriotiicher und insbeſondere das Ras 
tionalgefübl fräftigender Gewinn, beffen wir 
um fo mehr bedürfen, ald bei immer zunebs 
mender Erleichterung der Kommunifationen, 
und daber immer lebendigerem Verkehre der 
Volker mit einander, ihr individneler Typus 
nab und nach in einer weltbürgerlihen Ver⸗ 
flachung unterzugehen droht, wenn nidyt das 
biftorifhe Bewußtſeyn als ein reaftionäres 
Element dagegen gepflegt und aufrecht er« 
balten wird. 


Dad Amtefiegel des fol. Landgerichts 
Burghaufen ift abhandengefommen. Es führt 
norb das Ältere bayeriſche Wappen, ift unges 
fahr 1 Zoll breit und 3 Zoll lang; der Griff 
it von Eifen, die Platte, auf welber das 
Wappen fich befindet, von Meifing und oval, 
Die Worte „Königl. Bayer, Landgericht‘ 
fliehen gebogen im Rande, das Wort: „„Burgs 
haufen“ aber horizontal unter dem Wappen. 





(Regensburg, 16. Mai.) Privatnadıridy 
ten aus Munchen zufolge taucht daſelbſt das 
Gerücht von einem Hebungslager bei Regens⸗ 
burg auf’d Neue auf, nur beift es jeßt, daß 
dasſelbe erſt im Herbſte künftigen Jahres 
ftattfinden und ein ambulirendes ſeyn fol. 
Die erfte und zweite Divifion würde daran 


Theil nehmen und das Terrain ber Uebungs⸗ 
manöverd die ganze Gegend zwifchen Ulm 
und Regensburg begreifen. Dem Gerücht 
wird felbft in den höbern Kreiſen der Refir 
denz nicht widerſprochen, es ſcheint daher 
dießmal Grund zu baben. 


(Bamberg, 17. Mai.) In der verfloffenen 
Nacht wurde in unferer Domkirche ein böchſt 
freder Diebftabl begangen, indem der Tabers 
nadel erbroden und die filberne Monftranz 
aud demfelben geraubt wurde; die heil. Hoftie 
fand man auf dem Altare liegen. 


Bei der Prüfung von Badergefellen und 
Rehrlingen fol der von Dr. Haus in Auges 
burg ausgeführte Entwurf fünftig in Anwens 
dung fommen. . 


Eue’d „ewiger Jude’ kurſitt in englifcher 
Ueberfegung in den Bereinigten Staaten zu 
mebr ald 100,000 Eremplaren, da ber Preis 
beifpiellod bilig ift und die kirchlichen Fragen 
auch in derlinion an Bedeutung zu geminnen 
anfangen. 


(Reipzig, 10. Mai.) Borgeftern bat ſich 
bier ein tragifcher Fal ereignet. Der öfler 
reichifhe Dbrift von . . . . . f, Kommandant 
von @E..r, Ritter ded Therefiens und mebr 
rerer anderer hoher Orden, mar mittelft Paß, 
zwar nicht vom Fürften, fondern von einer 
Unterbebörde audgeftelt, bier eingetroffen und 
im Hotel de Baviere abgeſtiegen. — Mußte 
ſchon fein ganzed Benehmen bei feiner Ans 
Junft und dad Berhalten im Hotel auffallen, 
fo erregte nur zu bald fein Berbalten außer⸗ 
bald, 3. B. die großen, zum Theil bezabiten 





‚Einfäufe der fonderbarften Dinge noch mehr 
Verdacht und man gelangtebald zu der trau: 


rigen Gewißheit, daß diefer, wie man fagt, 
in Defterreich bochgeacbtete verdienfirole Mann 
geifteöfrant fei. Nachdem man ſich unter 
Zuziehung von Militär und Givilärgten das 
ruber Gewißheit verfchafft batte, fuchten nad 
Bernebmung unferd Difizierforpd mit dem 
öfterreicbifchen Gonful ibn einige Dffigierd in 
das Schloß zuloden, angeblich um dem Kom» 
manbdanten einen Beſuch zu machen, und dort 
angefommen forderte man ibm im Ramen 
und Auftrag feined Fürften den Degen ab, 
Er gab ihn gelaffen mit ven Worten: „ber 
Fürft habe fich übereilt” und wurde von bier 
aus in Begleitung mehrerer Aerzte in die 
nahe Heilanftalt nad Stötterig gebracht. Hier 
wachen abmwechielnd, wobei vier vom Militär, 
Dbers-und Unterärzte bei ihm, und ed braucht 
wohl nicht erwahnt zu werden, daß ihm 





belfe dem Lande im feinem Recte.- 


Er brüdte dem Mils Hanfen bedeus 


iR leer. Wir müffen fheiden. Seien Sie folgfam und vorfiätig, das if 


—— bie Hand, ergriff mit der anderen Mary beim Arm und führte 
fie fort, 

"et ift es Zeit, Jungfrau, flüferte er, -jegt gilt e6, raſch zu handeln 
und Alles au gewinnen, ober Alles zw verlieren.» 


Auf der Treppe zum Zimmer des Rapitäns brannte eine Doppellampe. 
Ades war bequem und elegant, das Geländer von blanfem Meffing, bie 
Zhüren von Madagoni mit Golbverjierungen, und laut genug Brang bie 
Stimme des Barons bindurd, um verflanten gu werden. ·Sie find jornig, 
Herr Dartieg ſagte er, »aber ein Wann muß ſich im fein Schickſal finden, 
und Das Ihrige iſt nicht das härtefe. Im ein paar Wionaten find Sie wieder 
bier, und an Erfahrungen reicher geworden. Cie batten ten Plan gemacht, 
Dies Soiff zu nehmen, und Sie läugnen es nicht einmal, Ih Pönnte Sie 
vor ein Kriegsgericht ſtellen und verurtbeilen laſſen, wenn id nicht ſelbſt 
einige Berpfligtungen gegen Gie hätte-— “Und Cie tragen tiefe Verpflich⸗ 
tungen lieber auf die geſttzloſeſte Weile ab,- ermwiederte Henrit 


Es wäre gãmlich unnüg, mit Ihnen darüber zu redten, die Zeit wer. 


ließe, dort ſteht Kapitän Munſter, den Hut auf dem Kopf, und fein Bas " 


der letzte gute Rath, den ich Ihnen ertpeile.» — O, daß id vorfiälig ge- 
weſen wire!“ rief Dartley fhhmerzlid, · daß ih guten Rath befolgt bätte! 
Lars.« 

In diefem Augenblif öffnete der Bauer die Thür und drängte feine mädtige 
GeRalt herein. «Bier bin id, Henriß!- fagte er. . 

Und auch ic, Denriß, auch id !- rief Warp, bei Lars vorübereilend. Der 
Hut und Fifherrod fielen ad. Mit ihren wunden Händen umflammerte fie 
den geliebten Mann umd bededte ibn mit ihren Küſſen. 

»Marp!« rief Dartlep, und er hatte Alles erratben. Seine Augen glänzten 
vor Luſt und Kühnheit. Er Pühte fe unzäblige ale, dann rief er freudenvoll: 
+5 mußte ed wohl. Ihr würdet mid nicht verlafen. Das Stück if nicht 
aus, Kapitän Roſen, «6 hat ein neuer At begonnen.- 

»Und melder ?+ fragte der Baron beftürgt. Ein gewaltiged Getümmel 
und ein Hurrabruf lich fi auf dem Berded hören. «Was in gefhehen? Bat 
fol das bebteuten *« 

(Bortiepung folgt) 


fowoßl bei ber Arreftation ald in feinem jebis 
gen Aufentbalt alle die Ehre und Hocach⸗ 
tung zu Theil wird, die fein hober Rang 
erfordert. Von den Aerzten erfährt man, er 
bilde fib ein, ein Millionär zu feyn, und 
bat von bier ans, obne wieder nad Döbmen 
zurüdzufebren, die Welt umfegeln und nad 
feiner Zurüdfunft dad Genrral,Kommando 
über alle fächfifben Truppen übernehmen 
wollen. Ihn auf feiner Reife zu begieuen, 
dazu hat er Mehrere mit großen Verſprechun⸗ 
gen anzuwerben verſucht. 


Redakicun: Dr. Friedrich Mayer. 


— — — — — — 


Anzeigen. 


Albrecht⸗ Dürer⸗Verein. 

Dienttag den 20. d. wird die Gedachtnißfe ier 
ulbe. Dürers auf dem St. Johannis Kirchofe 
degangen, und nach dieſer Geier ein Erüpküd auf 
der Hofenau eingenommen werten. 

Saͤmmiliche Mitglieder des Altr. Dürer: Vereins, 
an welde bie befontere Cinlabung hie zu nicht 
gelangt ſeyn ſollte, werben zur Theilnabme hiedurch 
eingeladen, mit dem Erſuchen, fih Diorgens 6'% Uhr 
im Albr. Dürer Haufe zu verfammeln. 

Zugleich wird bemerfi, bag mehrere ber Her⸗ 
ren Künſtler für den Nachmittag deſſelben Tages 
noch befondere Feſtlickkeiten auf dem Schmaußen · 
duct für Die Mitglieder des Vereins bereitet haben. 

Mürnberg, ten 17. Mai 1845. 

Der 1. Direftor, 
Dr, Wiehmel. 

Englifcher Sprach-Unterricht 

Unterzeihnetem iſt von mehreren-Seiten zu 
Ohren gefommen, daß über ihm die Meinung ver 
dreitet ift, als fen er, wegen zu geringer Bekannt. 
{haft mit der deutſchen Sprache, nit fähig, Un 
fängern den erften und gründlichen Glementar- In: 
terricht gu ertheilen. Gr madt ſich verbindlich, 
Allen, welche ungenügenden Unterridts halber eine 
falſche oder feblerhafte Yudiprade und faliches 
Seiom angenommen baben, in furjer Zeit Die eng» 
tifhe Sprache gan fo jw lehren, wie fie in den erfien 
Geieuſchaften Londons geſprochen wird. Zum Ber 
weiie feiner Angaben, bat er zwei rühmende Zeug 
miffe britifher Geſandten. Preiß für 10 Stunten 
fl; 2 Perfonen jufammen 7 fl. Zu fpreden iwi · 
iben d und 10 Uhr Morgens. Moxplatz No. 120. 
4 Treppen. 

Einem Gerüdte zu degegnen erfläre ic (ferner, 
vaf ich meinen Aufenthalt wenigſtens auf 1 Jahr 


fegefegt * N. VBeresford Fig Gibbon. 
Empfehlung 


Die befannten Mineralwafler, ald Rage, ' 


Selters ıe. ıc., von friſcher Füllung Mud "bereits 
eingetroffen und empfehle mid damit jur gemeig« 
ten Nbnahme. 
Rürnberg, den 17. Mai 1845, 
3.9.8. Schöpff. 


Freundſchafts-Verein. 

Heute Monntag ten 19. Mai iſt im Saale 
des Bamberger Hofes Ball, wozu bie verehrlichen 
Mitglieder fo wie Areunde des Vereins hiemit ein 
gelaten werben. Gintrittäfarten find bei dem Bor: 
Randömitaliede Herrn D üller, im Gaſthauſe zum 
König Otto in der Winklerjtraffe zu baden. 

Der VBorftand. 


(Bu vermiethben) @s ıf ein Zimmer mit 
Bett und Möbeln am einen tebigen Herrn zu ver 
mietben Mäberes in ber Erped, d. Bi. 


EebrlingSefuch) in junger Menic, 
am lieben vom Lande, wird jogleih in bie Lehre 
ia nehmen geſucht.) 





Einladung. 

Die interefante Loge der Borahrimer Som ⸗ 
merfeller, mit ihrer hertlichen Ausficht. Die ſcöne 
Gelsgendeit, auf der Eiſendahn in Zeit vom 7, 
Stunten bahin gelangen, und ben uneerfälnten 
ungefünftelt gebrauten Gerſtenſaft, welden jene 
Felſenkeller beberbergen, auf waldiger Höbe, unter 
dem grünen Dat von Eichtn und Buchen, bei 
tem mohlfeilen Gefang ber verſchiedenartigſten 
Maldvögel, im traulichen Kreis gleidhgehimmter 
Freunde einſchlürfen zu können, hat’ bei vielen 
berfelben den Wunſch laut werben laffen, an tinem 
der naͤchſtfelgenden heiternj, warmen Radmittage, 
einige Stunden auf bem oben beiärichenen aler- 
lieben Bier⸗Muſen-Sitz zubringen zu mollen. 

Diefet Vergnügen würde allerdings um ein 
bedeutendes erböbt werden, menn eine Geſelſchaft 
patriotiſchet Sänger ſich entihließen mödten, an 
einem folden Tage ihre gemöhnlide Bieraufsabe 
in jenen Sommerfelern, ſtatt in Nürnberg löfen 
ju wollen. 

Damit nun eine gewiffe Ordnung für dieſe 
vorgeihlagene Wanfahrt zu Stand gebrant, und 
einer der vorzügliditen Bierbrauer dortſelbſt von 
der Ankunft der Mürnberger Eerevifiologen micht 
zu unverhofft überragt werben dürfte, jo ergebt 
diemit die Cinlabung an verebrlide Liebhaber 
wohlſchmeckenden, unſchaͤlichen Biers, ſich zuſam⸗ 
menzufinden, etwa im Gifigerätlein, ob fe einen 
ſolchen Zug mitzumachen gefonnen wären, bamit 
vorber Quartier beftellt, fo mie Tag und Stunde, 
gleihmwie die Dauer deſſelden beſtimmt und befannt 
gemast werden Pönnte, wann dieſe Fahrt vorzur 
nehmen ſeyn mörhte. 

Mürnberg, ben 17. Mai 1845, 





Einladung 
Heute Montag den 19, Mai fpielt Die Alpen- 
fänger » Geſellſchaft jur goldnen Krone am Dpfl- 
markt, wozu ergedenft einlabet . 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Danner, 





Anzeige 
Wollene, fowie leinene, mit Delfarbe gedrudte 
Fußteppiche, melde ſich auch zu Einlagen in Chai- 
fen eignen, find zu haben bei 
Audress Dit. 


‚iu vermietben., In einem Garten vor 
dem Laufertbor ift ein Zummer nebt Altov higlich 
ju wermiethen. 

(3u vermietben) In L. Pro. 872 am 
Hallplatz iR ein Zimmer täglich zu vermitthen. 


Rieſen-Schritt. 
Heute Montag Abends Produktion vom 
Kleeblatt, 


woju ergeben einladet 





Schanpp. 


(3u verkaufen.) @in Char-a-banc, der eins 
und jmeifpännig zu gebrauden if, und ein Kin 
berforbwagen And bilig zu verfaufen. Naberes 
in L. Nro. 160, 


kath PERF PEREGEEE & WERTEN. 
(MietheSeſuch) In ber NMibe des grüs 
nen Darts wird ſogleich ein Laden zu michhen 
geſucht. Mäberes in ber Erped. d. BI. 
Entlaufener Hund. 
Bergangenen Donnerftag Abends hat Mh ein 
Hund Lrufiifher Art) männliben Geſchlechts ver: 
lanfen, wem derſelbe zugelaufen ift, wird gebeten, 
ihn bei d. Zimmermann, Gaſtwirth jur dayriſchen 
Krone, gegen ein gutes Tranfgeld abzugeben. 


(KapitalGeſuch) 1000 fl. werten als 
Yuslöfung eines Hopothekendrieſes zu 4 p&t. auf 
ein hiefiges Haus verlautbar, gefucht- Das Nähere 
ın L, Were, 259, 


(3u vermietben.) Pan; nabe am Fraucn- 
tbor ift eim Meined beijbares Jimmer vom erſten 


Juni, an einen ledigen Herrn gu vermietben, auch 


kann Roft und Bebienung dazu gegeben werden. 


(3u sermietben) Eine Wohnung if in 
L. Rro. 2366 mit oder ohne Möteln zu ver. 
miethen 


Be fuc) Deri große, Marke Delfäffer 
werben billig zu kaufen geſust. Näberes in ber 
Emed, d Bl. 


(3u »ermiethben) In 8. Rr. 35 ber 
Winklerftraße ift nächſtes Ziel Lauremi ein Laden 
und eine Wohnung ju vermiethen. 

Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Tontag, den 19, Mai 1845. Ste Borkellung 
im Sommer:Atonnement, »Belifar.- Öroße Oper 
in 4 Aften ». Donizetli. q 


Angekommene Fremde 
vom 17. Mai 1865. 

(Rothe Nof).HP. v. Dierel, General, ©. 
Dichtel. Arjutant » Ansbach. © Emlichtegroil, 
D».:Bauratb v. Münden. Bortkuber, Keg.-Ratb 
v. Ausdach. Bar. Bltfleiten, Rent. r. Galjburg, 
Bernhard ©. Münden, Lindner v. Mainz, Alte. 

Bavr. Hof) Hp. Fleiſcher, Conſiſtorialrath 
d. Antbach. d'Orville m. 3.0. Regensburg. Wöße 
d. Amſterdam, Elikan, Heiarich v. Frankfurt, Bir 
ſchof v. Werden, Praͤger o. Iſtrlohn, Strambach 
d. Stodbolm, Fuchs v. Schmallkalden, Dacko von 
Petersburg, Binterf o. Karlttuhe, Kflle Bora 
fon m. Fam. Kent. v. Lenton 

(Strauß.) DH. Kırlöner, Meyer d. Allen 
burg, Zöpfel v Montjoie, Benjiger- Trumpp von 
St. Gallen. Zuſer, Saurbach v. Mainz,“ Bud» 
dede v. Bruüſſel, Kümmelmann v. Chemnitz, Kuper 
vo Elberfeld, Schölkepf v. Stuttgart, Aohifeld v. 
Barmen, Luß v. Pforzheim, Offermann, Lamdrecht, 
Seelig e. Schweinfurt, Böhm ©. Gmünd, Zidip 
v. Zafo, Kſlte. Hirſel-Eſcher m. ©., Ren. Kath 
d. Jura Koch m, G., Part. ». Züri. Habich 
m. G. Fabrifbef. v. Kaſſel. 

(Blaue Blode) drhr. v. Schiller, Dber« 
forſter d. Lorch. Bar. v. Steftied, dirſchbers, 
Sanger ©. Bamberg. Bar. v. Guttenderg v. Mün⸗ 
ben. Sarecker m. G., Aſſeſſor d. Heilsbrenn, 
Sawreinhuder, Kim. v. Augsbdurg. Mad. Bloß v. 
Sulzbach. HH. Waltber m. &, Prrutus v. Rus 
dolftatt. Großberger, Walter v. Paris, Ro, Part., 
Reichendach m, '&,, ‚Banfdeamter ©. Yugsburg. 


"Graf, Maler v. Aſchaffenburg. Stadler, Shmwari, 


Stud. v. Münden, 
(Hränt. Hof.) DH. Pohl v. Stuttgart, Gebr. 


" Bing v. Hedingen, Aflte. Mad. Wießner d. Er- 


langen, 

(Rotde Haba.) HH. Mnuerer v. Bamberg, 
Molf o. Franffurt, Auorr v. Weiden, Kilte. Zub, 
Gafw. ». Ulm. utter, Kentteamter, Dr. Berg- 
mann ». Epalt. 


Frequenz der Rudwige-@ifenbabu. 
Zwanzjigfte Wocht 1815 


Conntag 1459 Perfonen — fl. 189, 51 fe. 


Montag 2195 - —_ . 21, 27 » 
Dientag 1886 . — - 198, 17» 
Mittwoch 1289 .  —_-.:13, 18.» 
Donnerftag 1401 . — +10, G- 
Ereitag 1189 . — · 134, .-. 
Samſtag 1114 — . 125, 45 » 
Summe: 10329 Perſonen —fl. 1180, 24 Pr 








Dienftag, 20. Mai 1845. 





erger Zeitung. 





Kalender: Ath. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nedft Skr. eg aus Vierteljahr. Für auswärts nehmen ale ?. Pol- 
1. ‚fl. 25. 


ämter Befelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 


Rayon haldjaͤhrl. a fl. 55, II. 


rud, Berlag und Erped. in. ver Tümmel’icen 


Buddruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Ausmwärtige 3 fr. angenommen werden. 









Baden. (Mannbeim, 16. Mai.) Es 
war wohl noch bie Schifffahrt in feinem 
jahre fo lebhaft ald im gegenwärtigen. 

rch den langwierigen Winter baben fi 
in ben beigifcben und bolländiſchen Häfen 
eine ungebeuere Gütermaffe angebäuft, deren 
Beſtimmung Süddeutſchlaud und die Schweiz 
if. Täglich fommen ſchwer befractete Schiffe 
an und löſchen am Rhein⸗ und Nedarbofen, 
fo daß die Lagerhäufer am Rhein und Neckar 
überfült find. Leider flieht aber der Weiters 
transport der Güter durch die Eifenbabn mit 
der täglich größer werdenden Anbäufung in 
feinem Berbältniß, denn ein einziger Güter 
zug, der bid jept täglich abgeht, vermag uns 
möglich die Waarenmaffen in den Ragerhäus 
fern aufjuräumen. Es werben nur die 
Eilgüter zum böchften Tax aufgenommen. Die 
Güter zur gewöhnlichen Tare bleiben manchmal 
6 bid 8 Tage im Bahnbofe liegen , ohne 
weiter befördert werden zu fünnen. Das 
Aufgabe-Bureou an der Eifendabn iſt manch⸗ 
mal mebrere Tage geiperrt, wo gar feine 
Güter angenommen werden. Daß die Spt» 
dition dur diefen Aufenthalt febr leider, 
verftebt fih von ſelbſt, weil die Fuhrleute 
feit Eröffnung des Güterzuged auf der Eiſen⸗ 
babn gesmungen waren, anderweitige Routen 
einzufchlagen und nidst mehr bierber fommen. 

' (Mannb. 3.) 

Heifen. CDarmfadt, 16. Mai.) Dad 
heute erfchienene Regierungdblatt enthält eine 
Betanntmahung, melde die zwifchen dem 


effen und ben übrigen 


G:ofherzogthume 
Staaten des fürdeiffhen Münzvereins, näms 
lid) den Königreihen Bayern und Mürtems 
berg, dem Großberzogtbume Baden, den Hers 
zogtbümern SahfesMeiningen und Naffau, 
dem Fürftentbume Schwarzburg » Rudolftabt 
und der freien Stabt Frankfurt unterm 31, 


Dez v. I. zu Münden abgeſchloſſene und 
ſeildem allerſeits ratificirte Webereinfuuft über 
ein neued Ausmünzungs . Quantum für bie 
Sabre 1845, 1846 und 1847, welder auch 
die Landgräflich Heffen-Homburgifche Regie 
zung und die beiden Furflih Hobenzollerns 
ſchen Häufer beigetreten find, zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung in dem Großberjogr 
thume bringt, Hiernach wird dad Duans 
tum der Ausmünzungen an ganzen und bals 
ben Guldenftüden, wie ſoiches durch die Ur 
bereinfünfte vom 30.März 1839 und 1. Suli 
1842 für Die Jahre 1839 bis 1844 gefcbeben, 
aub für die nächſtlommenden brei Jahre 
gemäß Art, III. der lepterwähnten Ueberein⸗ 
funft vertragsmäßig ſeſtgeſtellt, wie folgt: 
1) Die contrabireuden Staaten maden ſich 
verbindlich, in jedem der Sabre 1845, 
1846 und 1947 eine Maffe von wenigftend 
vier Millionen Gulden nach dem in der 
Mündener Eonvention vom 25, Auguft 1837 
Art. VII, beflimmten Bertbeilungsmaßftade 
auöprägen zu laſſen. 2) Die Nudprägung 
geichleht in ganzen und balben Guldenjtüden ; 


das Verhaͤltuiß zwiſchen beiven Münzforten 


bleibe dem Ermeſſen eines jeden Staats übers 
laffen. 3) Innerhalb der leßten ſechs Monate 
1847 werven die fontrahitenden Staaten ſich 


barüber vereinigen, welde Maffe von Haupt 
münzen vom 1. Januar 1348 an weiter aus⸗ 
eprägt werden fol, Für ben Kal, daß eine 
2* Vereinbarung nicht ſtatifinden würde, 
bat ed bei der in Art. II. der Uebereinkunft 
vom 30. März 1839 enthaltenen Beſſimmung 
fein Berbleiben. (Gr. befl. 3.) 
Preuffen (Berlin, 15, Mai.) Aus 
Holland ift von zuverlälfiger Hand die Nach 
richt eingegangen, daß Ausländer, welche die 
erforberlibe fürperliche Brauchbarfeit für den 
Kriegsdienſt befipen, und ihrer vaterländifcen 
Dienfipflibt genügt haben, gleich den Holän- 
dern zum Militärdienft in Of: und Meftin 
dien, unter Empfangnabme einer Prämie von 
24 fl. bolländ,, zugelaffen werden. Demzufolge 
beabficbtigen (leider!) bier viele Aventurierd in 
bergleihen Dienfte zu treten. — Die zu Fried» 
richs ded Großen Zeit bereitd gehegte patrios 
tiſche Adficht, bier eine Walhalla zu errichten, 
worin Porträtd oder Statuen von Preuffens 
dabingeicbiedenen berühmten Männern, bie 
ſich nicht nur im Kriege bervorgethan, fondern 
auh um den Staat, fo wie um Kunft und 
Wiflenfboft verdient gemacht haben, aufge, 
ſtellt werden follen, dürfte jetzt wobl realifirt 
werden. Den meiflen ausgezeichneten preuffie 
ſchen Feldbertu find bereitd bier, fo wie auch 
an andern Orten kunſtvolle Denfmäler gefeßt, 
bingegen noch gar keines unfern großen 
Staatdmännern, Gelehrten und Künftlern, 
deren Anzabl zum Ruhme des Baterlandes 
nicht unbeträchtlich iſt. Mehrere bocgeftellte 
Diänner intereffiren fh hier bereits für eine 
ſolche Walhalla. (NR. W. 39 





Das Pfarrhaus in Grover. 


Gortſehßung) 

„Es ſoll bedeuten,» ermiderte Lars, daß cin Hurrab für Norwegen ba 
oben gebracht wird und du nichts mehr hier zu befehlen baftl.-e — Der Baron 
griff nad dem Degen, der auf dem Tiſche lag, tod gleichmüthig trat der 
Bauer vor ibn bin und fagte lähelnd: «Laß das Ding da rubig fleden, wenn 
tu nicht den Schaden davon haben will. Sei ein verftändiger Mann und 
iberlege die Sache. Zu fürdten haſt vu nichts; ed wird dir fein leid geiheben. 
Das Schiff aber muß nad Bergen, dahin gehört ed, und dort mag meiter 
entfieben werden, was damit geſchen foll,« 

Das Geſchrei auf dem Schiff, die rauben Stimmen, die Hurrab's und 
endlih der Anblikd mehrer Bauern, welche mit ihren Büchſen dir Treppe 

" berunterfprangen die Thür aufſtirßen, Dartley umringten, feine Hände drüdıen 
und ihm verfiberten, Daß er frei und die Corvette in ihrer Gewalt ſey, weil 
alle Norweger ſich mit ihmen vereinigt und ihr Werk gut gebeißen hätten, 
Dies alles überzeugte den Stapitin, daß an Widerſtand micht mehr zu denken 
ſey. Er merfte au die unbeimliben, büftern Blide, melde mande der 
bewaffneten Männer auf ihn warfen, und fürdtete nit ohne Erund, daß, 


mo bie Zügel firengen Gehorſams fo ploͤtzlich jerriffen, rohe, übermütbige 
Gemait an deffen Stelle treten und ihre Opfer fortern Pönnten. Er legte 
daher den Degen nieder und fagte: »Herr Dartley, in Ihre Hände gebe ic 
mem Commando und ale Gorge für die Sicderheit dieſes föniglichen Scuffee, 
wie für deſſen Beſazung. Sie merden die Thaten dieſer Nacht vor tem 
Prinz-Regenten ju verantworten haben.« 

»Dper vor den Abgeordneten Mormegens in Eifrold,- ermiderte Dartiev 
ftelj, · Jeder von uns, Herr von ofen, jol verantworten, mas er gelhan,- 
So bin ich alfo wahr ſcheintich hr Eefangener ?- fragte der Copitin. -Ich 
Meibe, wo mein Schiff bleibt.» 

Ohne Zweifel-, entgegnete Henrik Areng, »mwürden die Grfcge dieſes 
Landes wenige Umflände mit einem Manne machen, der einen ferner 
Bürger gewaltſam aus feinem Haufe riß, um ibn nab Indien zu deror: 
tiren. Ich will jedoch des guten Endes wegen, und weil Perionen in 
diefe Gabe verwidelt werden müßten, denen id Ehrfurcht und Pirbe 
fhulde, nicht als Nläger auftreten. Cie mögen tbun. mas Ihnen be 
liebt. Gehen Sie nam Bergen oder nad Chriftianis, beihmeren Sie Sich 
und veriheidigen Eie Gi; jebald der Morgen da ift, haben Sie kolle 
Greipeit.« . 


(Aus Schleſien vom 8. Mi) Wenn 
man bie von unferer Provinz ausgehenden 
Bewegungen in der Fatholifchen Kirche, Die 
Unruhen und Aufſtände im Volke und endlich 
die Nachrichten über Diebd» und Räuberbanten 
zulammenftelt, fo muß man auswärts bie 
Memung befommen, ald dertſchte bei und 
eine Bewegung, Aufregung und Unficherbeit, 
wie fie kaum irgendwo ſonſt vorfommt. Es 
if die Sache keineswegs fo ſchlimm. Was 
die kitchliche Bewegung anlangt, fo gebt Dies 
ſelde ihren rubigen und feflen Gang fort. — 
Hinſichtlich ber Bolfdauflände bat die Sache 
ibre beionderen Gründe. Warum der in 
Pererömaldan und Langendielau ſich entfpann, 
das haben mir feiner Zen berichtet. ‚Die 
Urſachen find nunmehr zum Theil befeitigt, 
und wenn man «d auch noch ratbfam fintet, 
Militär in Reichenbach — mo fonft keincs 
fand — ſſeben zu laflen, fo wäre eine hierauf 
fib gründente ängftlibe Beſorgniß dech eine 
baare Thorbeit. Mas die Einziehung von men 
terıfcb Gefinnten aus dem Hirſchberger Thale 
betrifft, fo bat auch ditſe Sache bei weitem 
feine fo ernſte Seite, wie Mande glauden. 
Schon feit 1807 hat ſich zwiſchen den Grund» 
berren (den Dominien) und deu Emſaßen 
ein aejpannted Berbältnig geftaltet, Erſtere 
glaubten fih turd die Aufbedung vieler 
ibrer Gerechtfamen, tie damald ftattfand, 
Beeinträchtigt, und fuchten an dem, was ihnen 
noch von benjelben giblieben, to 
möglich zu balten. Fegtere dagegen meinten, 
es fer ibmen durch die Damals ergangenen 
Verordnungen nur ihr Recht gefcheben, und 
glaubten»überdieß nob, man entbielte ibnen 
von Seiten ihrer Herrfbaften noch Manches 
vor, was des Könige Wille ihnen babe zus 
wenden wollen Soentilantden {don damals 
Wufftände, die mit militärischer Gewalt unters 
drudt werden mußten. Stitdem bat bad 
Feuer unter der Aſche jdrtgeglommen, und 
wo @eute fommen und ed aufblafen, ta 
drobt es bervorzubreden, So cimad war 
im Sirichberger Thal im "Wert, und 
und cd mochte bei Den irtegeleiteten Land⸗ 
leuten feine antere tee vorherrſchen, als 
fib mir Gewalt von den no bie Und da 
auf ibuen laſtenden Servituten zu befreien. 
Peiniih muß ter Eindruck, ten tie Sache 
anf unfern geliebten König murtn mag, 
dröbald ſeyn, weil diefe Meuterei fih in dem 
fbören Hirſchberget Zbol, tumem Birblinge: 
Aufentbair, ereignet bat, — Endlich find 


drittens unfere Diebd+ und Räuterbanden fo - 


ziemtich aufgeräumt, und erfi ın tiefen Tagen 
ft der berüchtigte Diebdanführer, der Müllers 
gefele Schneider, eingefangen und im ſeſten 


fit ale 


Gewahrſam gebracht worden. — Der Jam⸗ 
mer wegen Näffe und hoben Waſſerſtandes 
erneuert fi) bei und immer wieder. Kaum 
waren dig Felder fo weit abgerrodnet, daß 
man mit Ernſt an Die Vellellung der Soms 
merfaat gehen fonnte, fo erneuten mehrere 
Negentag: Die Näſſe. Die Winterjaaten 
fteben im größten Theile tes Landes ſchlecht 
und verſprechen eine geringe Berndte. Bes 
fonder® groß iſt die Noth in Dberfclefien, 
wo fbon im vorigen Jahre Mißwachs war 
und wo tie Fruchtpreife bedeutend höher 
find, als im Nederſchleſten. Und gerade dort 
fcharet jetzt die Kaffe am meiſten, weil man 
die Winterjaat bei Weitem nicht gang des 
feßen konnte, und dieß nunmehr aud mit 
ber Eommerfaat nice thun fann. Die Folgen 
bievon werden erfi mach der Arrndie in ibrer 
ganzen Verbindlichkeit hervortreten. (Schw. M.) 


Außland und Polen. 

(St. Petersburg, 9. Mai.) In Betracht 
des günftigen Erfelges ter Ausſtellung von 
Bed und varſchiedenen lantwirkbicaftlichen 
Erzeugniffen in Odeſſa und Yarodlaml, bat 
der Miniſter der Reichs ⸗Domainen ven Bejebl 
erhalten, Maßregeln zur Eröffnung jelder 
Andftelungen aub an anderen Drien bed 
Reis zu ergreifen, auf der neuruſſiſchen 


WHusfkelung aber, milde ausiclirflih nur 


für Vich deſtimmt war, für tie folge Die 
Unnabme aller übrigen lantwirthſchaſtlichen 
Erztugniſſe zw gellatten. Um ale ſolche 


Ausſtellungen auf cin gemeinfcaftlichre Ziel 


binzulenfen, iſt ferner zur Ergänzung ter ım 
Jahre 1842 erlaffenen Borichriften Folgeudes 
verordnet worden; Ausſtellungen laͤndwirth⸗ 
ſchaſtlicher Erzeugniffe auf Exrmeflen des Is 
miſteriums der Reibsr Domainen an denjenigen 
Orten zu veranftalten, wo ter Zufland ver 
Landejrtichaft und der Induſttie joiched er« 
fortert Die Reitung ter Ausſtellungen 
jedesmol einem befond.ren temporaiten Kos 
mite zu uͤdertragen, das aus dem Gouver⸗ 
nemeuts Ehef, und Mield+Marjball, dem 
Dirigirenden des Domainenhoſes, einer gewiſſen 
Zahl von Gutsbeſitzern und, auf Ermeſſen 
des Minifterd der Reibd- Domainen, aus 
Beamten, welche bei laudwerthſchaftlichen Ans 
ftalten dienen, fo wie aub aus Mitgliedern 
oder Korrefpondenten des beim. Miniſternum 
der ReichsDomainen beftchenden Gelehtten⸗ 
Komites zu bilden ıft. Die Konkurreuz zu 
dieſen Ausftelungen allen Standen Ireizw 
fellen. Zu den Ausgaben für jede Ausſtel⸗ 
lung aus den Geldſummen des Minifteriums 
der Reiches Domainen 1000 Silverrubel anzus 
weifen. Zur YAufmunterung ber Yandwirthe 


und Gewerböfeute für Lieferung der beſten 
Erzeugniffe, anf Beſtimmung des Auäflel- 
lungs · Komites, Medailen, Geldbelohnungen 
und Belodigungsſchreiben zu ertheilen, fo wie 
et tie fo Ausgezeichneten öffentlich au 
tlohen. - 


Amerika. 

(Rio de Janeiro, 22. März.) Die Han⸗ 
belöbanf von Rio de Janeiro bat in Betreff 
ihres Umſatzes i. 3. 1844 ſehr intereffante 
Aufichlüfe veröffentlicht, welche den Zuftand 
dieſes Juſtitutes in einem günftigen Lichte 
zeigen Im Ganzen belief ſich ber Geldvers 
febr auf 64,240 Contos, oder nabe on 46 
Mil. Tbir. pr. Et. Daven murden 25,700 
Contos tidcentirt, und zwar im Durchſchnitt 
zu 7%, pEt. Die beiden Dividende im Laufe 
des Johres betrugen zufammen 10%,, pit., 
wobei auch der Mefervefonds noch um 13 
Contes vermehrt wurde. In Folge diefer 
Verbältaiffe genießen die Aktien der Banf 
eine Prämie von 33 pEt., und ed bat fi 
berausgeftelt, daß das Inflitut aub im 
leptern Jahre nicht den mindeften Verluſt 
erlitten bat — In Betreff bed Handetsver⸗ 
kehrs der Provinz Rio de Janeiro gebört das’ 
Jabr 1844 unfireitig zu Dem michligften, 
welche bis dahin eriebt wurden, intem Die 
Austubr der meifien Protukte eime nie zus 
vor gelannte Höbe erreichte, Dahin gehört 
namentlih Kaffee, wovon im Ießten Jahre 
1,260,431 gegen 1,189,523 Saͤcke im Sabr 
1543 vericifft wurden. Bon diefen Quan« 
tum erhielten die Vereinigten Staaten 553,149 
Sade oter jaft 44 pEt. . Bon diefer ganzen 
Ausfuhr wurden 997,197 Säcke in ver Pros 
vinz gewonnen. Auch bie Berfciffung von 
Häuten ift 1844 beträchtlich größer geweſen 
ald 1843, und beirug 369,183 gegen 345,070 
Stüd. Davon ginzen 113,700 Stück nad 
den Versinigter Etoaten, welche eub in 
dirſem Artikel ſeſt ven vritten Theilder Aus, 
fubr tes aßtetn Jahres crbalten haben. Der 
Grfamatwertb aller Ausfubrprodufte von 
Rio te Janeiro wird auf 26,000 Gontod 
berechnet, wozu noch 4500 an Gold und 
Tiamantenfemmen, jo daß bie ganze Eumme 
31,000 Gontos oder etwa 22,000,000 Tdir. 
pr. Et. beträgt. Die Einfuhr dagegen wird 
auf 30,000 Eontos angefblagen, Dürfte 
aber ın ter Werklichkeit noch bedeutend höber 
fein. Nüdfittlib ver im Jahre 1844 vor⸗ 
gelommenen Wechſelgeſchäfte wird berechnet, 
daß 2,300,000 ©. auf England, 1,250,000 
Marl Banco auf Hamburg und 5,000,000 
FrB. auf Parid gezogen wurden. . Bon ber 
erfien Summe wurden 310,500 -&.. für 
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Und ich? · rief ber 


beginnen ?- 


“Fa hätte große Luft, dem Kerl zu zeigen, wie e& in ber Haifiihhöhle 
wo wir dicht bei ihm ſaßen und ihn auslahten, als 
ba diſt eim angertchter, gemalts 


audfcht, i 
vergebens ſuchte,· ſagte Lars. -Döre, 


tropige Sapitin des 
unbeweglih gefanden und zuachört batte, »mas mollt hr mit mir 


Indienfahrers, der 
Seſichter bringt · 


die Morgentöthe dort oben an den Bergen uns feine Schaamröthe in bie 


Und als nun der Morgen rerb und fonnenheil ind Thal von Breser binat- 


er uns 


flieg. waren. ale Pfade zu beiden Seiten det Bord ſehr belebt 
Bergwäldern hervor und von den jühen Abſtürzen nadter Fjeuen famen bir 
Guarbmänner zu Fuß und zu Rob, Die raſchen, gelben und grauen Hengfe, 


Aus ten 


thatiger Wann, und fol an dir jeleht erfahren, wie Gewalt hut, wenn 
Denrif es do will.» 

»Yaß. ihn,» ſptach dirſer. „Er mar ein bloßes Werkjeug in-anderer 
Sant. Mad, daß du fort kemmſt, che man dich greift und feithält. Ich 
werde forgen, baf du an deinen Bord gelanait.- j 

Mun drangten fh immer mehr der Bauern und Seeleute herein. Ton 
oben riefen viele Stimmen nad Henrit und Lart. Lichtſchein glängte bei 
über das Berded, und Freudengeihrei empfing die Männer, als fie in den 
Kreis ihrer Freunde traten. Hentit Dartlep bielt Mary an fein Herz ge 
drüdt, au der andern Hand führte er den Kapitän. »Dieine Breunde,* 
fprat er, mir baten volldracht, mas wir gelobt; fein Unrecht drückt ums, 
uno fein Blut klagt und an. So laft uns immer einig wmb verflindig 
handeln, wie £6 freien Männern gegiemt, daß Recht auch Recht bleibt und 


rotbe Ränder im den dorfigen, gefräubten Kamm und das lange Stirnhaat 
arflochten, micherten fi jornig an, und ibre feurigen Augen funtelten vor 
Rampilul. Zaumzeug mit Schlangenköpfen befest, und Sättel mit hoben 
Pauſchen, dicht mit gelben Nägeln deſchlagen, gebörten den Reichtren. Birle 
fügen aber auch auf tem nackten Rücken ibrer Thiere, bie mit wunderbarer 
Sinerbeit bie fleilen Atıppen nieberftiegen und niederrutfhten, ohne je zu 
ftraubeln, bandtreit an Abgrunden von ſchwindelnder Tiefe voräberfihritten, 
über Blöde und Gerdl, über Spalten und Geflüft ferangen, und dann über 
die Wirfen im Thale jagten in eınem Wettrennen, das ihre Reiter mit 
Jauchzen beglriteten, 

Es famen au Weiber une Madchen, feitwärts in hohen Gätteln figenr. 
Andere fuhren in Earricl und Karren weil fie mehr an befahrenen Wegen 
mohnten, und auf dem- Fjord trafen ſich die attrudrigen Boote, dicht deſetzt 


Rechnung der Regierung gekauft. — Laut 
Eingabe ded Finanzminikerd an die Kammer 
der Abgeordneten, wird die Einnahme des 
Sabred 1845 bis 1846 auf 26,500, und bie 
Ausgabe auf 26,622 G. berechnet Im Mai 
1845 war bie Einnahme für dad oben ber 
zeichnete Finanzjahr nur auf 20,000 ©, 
—— und es ſcheint daher, daß der 
Minifter eine Mehreinnabhbme von 6000 6. 
in Folge der erböbten Zöße erwartet, worüber 
indeß die Meinungen fehr geibeilt find, und 
zwar mit um fo größerem Rechte, als die wor 
der Erhöhung einverzolten Waaren ungemein 
bedeutend gemefen find. MUebrigend werden 
die Staatdbebürfniffe immer größer, und die 
Zeit iſt nicht weit entfernt, mo fie 30,000 
€. erreihen werten, wenn anderd die Negies 
rung nicht dahin zu mirfen firebt, daß dieje⸗ 
nigen Provinzen, welche biäher immer noch 
Eubfidien vom Generalfhaße bezogen baben, 
durch größere Entwicklung ibrer Induſtrie 
diefe Unterflüßung entbehren lönnen. 


Mannichfaltiges. 


(Regensburg, 18. Mai) Die frucht⸗ 
bare Gelreidgegend längs den Ufern des Dos 
nauflromed, die durch die Rachibeile eined 
lange anhaltenden Winterd und einer vers 
heerenden Ueberſchwemmung fehr viel gelit» 
ten, bat ſich bereitö wieder in dad üppigfte 
Grün ded Frühlings gefleidet, das und bie 
zum fünftigen Herbſte, wenn anderö feine 
ungünftigen Elementarereiguiffe eintreten, eine 
reichliche Ernte erwarten läßt, Es harren 
aber auch die Bewohner der füdöſtlichen Ges 
genden Bayerns und namentlich unfered Kreis 
fed der Jahreszeit, wo fle nach jenem furdts 
baren Schauerunglüde des vergangenen Jahr 
red zum erſten Male wieder den Segen der 
Fluren in ihre Scheunen zu bringen boffen, 
mit um fo beißerer Schnfucht entgegen, als 
die milden von allen Gauen bed Batrerlans 
ded zur Unterflüßung ber Bedrängten in fo 
reihlibem Maße zufammengefloffenen Spens 
den größtentheild nur denen zugefommen find, 
die durch ten verwüſtenden Hagel an ibren 
Feldfrühten direft Schaden genommen hats 
ten, während die dortigen, bloß auf den Ers 
merb ihrer Handarbeit angewiejenen Gewerbs⸗ 
feute unberüdfichtigt blicben und noch dazu 
bei jenen ungünftigen Zeitverbältniffen ihre 
Kunden, und fomit den Gewinn, den fie fonft 
aus ibren Gewerben zogen, für geraume Zeit 
verloren. Man fann fih alfo wohl denfen, 
mie groß die Beſtürzung war, melde die 
neulihe Ueberfbmemmung bei den är— 
mern Bewohnern Niederbayerus bervorgerur 





* 


fen bat, und mie groß jetzt die Freude if, 
da die Gegend zwifben Straubing, Deggen« 
dorf, Bilöhofen, und Landau, mit Recht 
Bayerns Kornlammer geheißen, ith ſchönſten 
Shmude der Fruchtbarkeit und Fulle praugt. 





In der. Nacht vom 5. auf den 6. Mai 
wurde dad Joch der Ifaafd-Brücde in Peterds 
burg, welches beim Ablaſſen verfelben ges 
wöbnlih am Brüdenfopfe des rechten Uferd 
belaffen mird, vom heftigen, durch den Dfts 
wind verjtärkten Andrange des Eifed mit 
Gewalt aus feinen Berbindungen gelöft und 
fromabmärtd in das Meer getrieben. Der 
mittlere, größere Theil der Bruce lehnte jeit 
bem Sten bereit am Ufer und bat feinen 
Schaden genommen, 

t(Zodesfall.) In Erlangen if am 
15. Mai der Prediger an der deutich » refors 
mirten Kirche und zugleich auffersrdentlicher 
Profeffor der Theologie Dr. Johann Chriſtian 
Gottlob Ludwig Kraft im 61. Lebensjahre 
geftorben. Er gebörte zu den wenigen Theo⸗ 
logen, »ie im tiefiten Weſen des Glaubens 
die orthodoxe Nicbtung verfolgen und ſich 
durch keinerlei Einſprache irdiſcher Rüdfichten 
irre machen laſſen. Geachtet und geliebt, wie 
er felb wiederum ein treued Bild der Liebe 
war, verlieren Ale, welche in bem flillen 
Kreife feiner frommen Wirtiamteit Troft und 
Aufrichrung, Zortfärirt und wahre Wiffen» 
haft der Gortfeligkeit fuchten, unendlich Biel, 
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inzeigen. 


Eheliche Berbintung. 

Unfere beute volljogene. chelihe Berbinbung 
jeigen wir unfern wertben Breunden und Befann- 
ten bieburc ergebenft an, und bılten um fernere 
Gemogenheit, 

Nürnberg, den 18. Mai 1845 
Georg Paul Diftler, 


Auguſta Nofalia Wilbelmina 


Diftler, getorne Richter aus 
Mündberg. 

(3u vermiethben) Kine Wohnung, ent- 
baltend cin Zimmer, eine Kammer, Rüde und 
Heljlage, i gu vermietben. . 

3u kaufen wird geſucht 
Nürnberger Eorredpondent, Jabrgang 

1814 und 18615 ö 

Nürnberg, den 15 Mai 1885. 

C. 9. Zch’ise Buchhandlung 








‚Rinder bie Hälfte. 


Trauer⸗Auzeige. 

Sonntag den 18, Mai entſchlief nah halt. 
jährigen Leiden unfere imnigft gelichte Gattin, 
Mutter, Toter, Schweſter und Schmägerin, 
Frau Margaretha Johanna Barbara 

Jahn, 
geb. Gürfhinger, 
in einem Alter von 38 Jahren und im Atem einer 
elädliden und zufriedenen Che, 

Ber die Verblichene fannte, wird unfern ge: 
rechten Schmerz; ju mürbigen wiffen. 

Dieſe Trauerfunde widmen allen Freunden 
und Befannten der Verblichenen 

Nürnberg den 19, Mai 1885. 

Die ſämmtlich Hinterbliebenen, 


Alleinige Niederlage für Bayern 
von beigiihen Patent: Schiffs⸗Seilen, deren &üte 
am Rhein und an der Ruhr allgemein anerfannt 
ih, zu den biligfen Preißem bei 
Garl Warmannu 
in Miltenberg am Main. 





Empfehlung. 
Bleiweis und Üremserweis, so auch 
bunte Farben in Oel abgerieben, gut trock- 
nend und haltbar, empfiehlt 
Wilh. Förderreuther, 


Carolinenstrasse L. 332. 


Alpenfänger : Gefellfchaft Familie 
Nidermeyer in Schwabach) 

Der Zietber, Spieler M. Nidermener, durd 
feine Leiſtungen auf der Baß⸗Ziether, beionders 
aber auf der Streich⸗Ziether, auf weldem Juftru- 
mente er mit einem Biolinbogen auf drei Metall, 
faiten alles mögliche Punflfertig, und mit-Duo. 
Begleitung die ſowierigſten Piegen ausführt, be 
kannt, gibt am Dienflag den 20. Mai im Saale 
-jum goldenen Engel» bei Herrn Stih in Schwa⸗ 
dach ein Eonzert, woju bat funffinnige Dubli: 
fum böfliaft eingeladen wird. 

Anfang 8 Ihr Abends. Untree a Berfon 12 Er. 
Das Programm mird im Baale 
abgegeben. . 


Mühl⸗Steine⸗Verkauft 

Ym Dienftag ten, 20. Mai kommt Inter: 

jeichneter mit einer Parthie Mühlkeine, Boden. 

ſtücte und Laufer zu jeder Gattung, vom Milten 
berger Bruche bier an. 

Bamberg, den 18. Mai 1845. 
Schaftian Kropf, 
Kangikiffer, 
mohnend in, ber Fiſcherei Ro. 366, 





mit Bolf-im ‚glänzenden Sonntägsftaat, in meiden Peljjaden mit bligenden 
Rnopfreiben,: im rothen faluigen, mit grünen oder geiden Bändern brfegien 
Röden, rothe flatternde Tucher über Lie Köpfe, und die ſchön geflochtenen 
Zöpfe Über den Rüden miederfallend, Ueberal war Greutenruf, überall jrafen 
Ah Freunde und Befannte, welde fi lange nicht geſehen halten, und bie 
Männer, alt und jung in Rartlichen neuen Jacken, farbig bejept, die Hemden 
mit breiten Echnallen genefelt, tie Schnallenſchuhe thmwarı und fanber, das 
weiße Beinkleid wohl aar mit bunter feiner Wolle zjierli geitidt, fie ſchüt⸗ 
telten fh die Hänte und Iroten vertraulich ſprechend zuſammen. nachdem fle 
Roß oder Karren ım ber Naht des Pfarrbaujes aufgeſteut 

In dieſem war e6 auch lebendig, denn Prof, Sorenfcriser, Boigt und 
Eensmänner faßen tort zuſammen und hielten Kath über die Wabl. Der 
Kaffee bampfte, und ber Propf hatte zu werfdierenen Malen ſchon nach feiner 


Tochter gefragt, aber die Wägbe, welche vergebens an ihre Thür gepocht, 


hatten nicht den Wiuth, Dem alten Deren im jagen, daß fie Peine Antwort 
erbielten, Sie hatten es dem Doctor vertraut, der ſich bald überjeugte, Mary 
fei fort, und bei alım Shred und dem Gedanken, mas nun folgen werde, 
im Brunbe feines Herzens ein freudiges Gefühl Darüber empfand, Er wußte 
et iu hindern, daß Fahlderg ih weiter um Warp befümmerte denn er neigte 


ih zu ibm und fügte: »Dein Kind if da, wo es fein muß; «6 kaun miht 
zu bir fommen. Thue du hier deine Pfliht, andere Pflichten werben biefen 
folgen.» 

e Cine innere Unruhe drückte fi lebhaft in den Mienen des Dropftes aus, 
er war niebergefhlagen und keingfigt, im innerem Sampfe mit Ad feinf 
und son Dartley’s Abidiersworten, die ihn nicht verlafen wollten, erihättert. 
.Jch hoffe zu Sott,« ermiderte er, »Dab Marv mıdis Böſes zugtſtohen if. 
Wenn Du wüßteft, Magnus.- fuhr er leise feufjend fort, »wie Ihmer mir ums 
Herz it! Ich molte, ib Ponnte ändern. was doch nimmermehr angebl, Darum 
hilf mir zum Zrieden, fatt zum Streit, — «Hilf dir felbik,- ermiberte der 
Doctor, «no wirft du es konnen » (Gortf. folgt.) 


j Yuetodote 
Ein Dorfiulmeiter erzählte feinen Schülern, mie einfens Venut im 
Meere aus Schaum entſtanden und emporgefliegen ſei. -Wie bat fle denn 
ausgejeben, fragten die neugierigen Zuhörer. J mu — Tor dummen Jun: 
gen, ermieberte der Erzähler, den bis Frage gan verblüfft mante, wie — 
mje kalt ein meerfgaumener Pfeifentort- 


Befanntmahung. 

Die für das Dürerfe den 30. Mai von ben 
biegen Künßlern verankalteten Unterbaltungen 
aufdem Shmanßenbud, find aufgünfligere 
Bitterung verfhoben. 


{3u vermieth en.) Im Kapadocia am Dbf- 
markt, S. Mro, 965, ift ein Stübchen mit 2 Bet: 
ten an zwei folide Herren täglich zu vermietben. 


Stroh. Berfteigerung. 

Rommenden Freitag den 23. be. Mts. früh 8 
Uhr werden von der Deconomie-Commifion bes 
?, Infanterie: Regiments Erbgroßherzeg von Deffen 
mebrere Parthien gebrauchtes Lagerfirob an den 
Meiftbietenden öffentlich werfleigert, moju Kauft: 
Iuftige mit dem Bemerfen eingeladen werten, daß 
in ber Deutſchhaus-Kaſerne der Anfang gemacht 
wird, 2 

Nürnberg, den 19. Mai 1845. 


Ungefommene Fremde 
vom 186 Mai 1845. 

(Bayer. Hof) HHp. Schäufelen m. F. ». 
Heilbron. B. d. Steinach v. Straßburg. Ealderot, 
Capitain. Coote, Eolonel, Tharrington, E. Blore, 
Rentier v. Eugland. Odenbach v. Eupen, Hof 
mann, Achterfeld ». Barmen, Pape v. Damburg, 
Schütz v. Düren, Stößner v. Berlin, Schäfer o, 
Koblen, Rfkte. 

(Rothe Rof.) Greibr. v. Röber-Diereburg 
m. 5, Oroß-ftammer- u. Grundherr v. Freiburg. 
Lord Bukneth m. 8. ». England. HH. Lenigan 
d. England, Nepreu v. Paris, Rentier. Rieder, 
Alm. v. Berlin. 





Witt. Hof) HB. Braf v. Geldern m. $. 
v. Paffau. vo. Kathen m. F., Rags Rath. v. Rathen, 
Priv. v. Berlia. Scwarz m. G., Fetkbeſ. v. 
Deſſau. Jaͤger, Afım. v. Stuttgart. 

(Strauß) DH. B. v. Blumenthal v. Pots: 
dam, Landmann v. Bicla, Rettig, Wurfler ». 
Frantfurt, Brafelmann v. Zennep, Rilte. Roberti 
m. &, Sänger v. Augsburg. Stödle m. Toter, 
Pforrer v. Prgnig. Adt, Ibkbeſ. v. Erdheim. 
Trapp ©, Kitzingen, Ejelv. Berlin, Part. Gorellon, 
Ingenieur v. Leipzig. de la Cortiere m. F. 
Butsbef. vo. Eompinge. Rudders, Gterens, Kent, 
%. England. Bar. v. Stolzach, Gutsbefiger v. 
Ungarn, 

(Sränt. Hof.) Hd. v. Wagner, Eollegien 
rath v. Petersburg. Hirſch v. Bamberg, Worndle 


‘». Lin, Wörndie v. Oberndurg, Cuſſinav. Augs 


burg, Rflte. 

(Rotbe Hahn.) HH. Erdinger v. Augsburg, 
Bol v. Kempten, Baliber v. Heidenheim, Kflte. 
Moßmann, Stud. v. Schaffhauſen. Brian. Bırk 
mann v. Münden. Braun, Brauereibefiger von 
Bamberg. 


(Mondfhein 5. Bofenbof) Hd. Bet, 
Pfarrer v. Kematben. Zen; vo. Mit, Breit, Zen 
v. Kitzingen, Schifmeifter. 

(Berl. Hof) HH. Baron v. Zuis v. Lon⸗ 
von, Köppel, Deutſch v. Erlangen, Brig v. Bern, 
Studenten. Bechmann m. 5. ©. Eger, Peter v. 
Augsburg, Kflte. Fiſcher, Rechtsprakt. v. Sena. 

(Rronprinz ; Gofenbof) HH. Hof 
mann, Gaflwirth, Lehner, Kfm., Gaßner, Priv. v. 
Amberg. Laurer, Roporator, Schirmer, Kaplan », 








Dbermöffingen, Deinhard, Km. v. Schwatah’ 
Lorenz, 9. ME. Breit, Lems d. Kitzingen, Schiffer. 


COURSE. 


Nürnberg, den 19, Mai 1845. 











Wechsel - Course, 
Brief ; Geld 
Amsterdam ......... . .... k. Sicht I 187° 
Hamburg . ...... «++ k.Sicht| 147 
London ...... ++. 2 Monat 10| 4 
Wien in 20r ... .. k. Sicht 103 
Augsburg s...... ... k, Sicht 100 
Frankfurt a.M. 0022220... k. Sicht 100 
in die Messe 
EIN LTTTLTE k. Sicht 106 
in die Messe 
— une k. Sicht 10|5 


... k. Sieht! 10]9%% 








Effecten - Course. 
Papr. ı Geld 
Bayer. Obligationen A 3%, 9% +... 10! 2, 
» Baok-Aktiem soueneeuenune 512 
Ludwigs - Kanal- Aktien „222244... 784 
Münchn.-Augrsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nüraberger-Pürtber ditte 26 
Geld - Course. 
u. hab. 
Friedrich. und Augustd’or........ a 8* 
Neue Louisd'or .... ı1!3 
Sonverainsd’or ........... ....... 16 | 15 
Holländische 10 fl. Stücke ........ 8/57 
20 Franes-Stücke ..ouerscseuuree 29 
Oestreicher und Hall, Ducaten etc. 6.35 
Französischen Gold .... no 1 — 
Preussische Thaler, ganze ....: ... 1./45 
GFranes Stück senccuesenneneen- 2.'» 


Würnberger Beitung. 


Mittwoch, 21. Mai 1845. 





ahrgang. 


öÿ 


Kalender: Prudentius. 





Dieſe Zeitung erſcheint täglib. Preis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nebdſt akr. Ausiragegeb 
ämter Beftellungen zu folgenden Preiſen an: Im I. R 


ayon halbjährt. 2 55. II. sfl. ıo. IM 


ühr für das 
3fl. 25. Drud, Berlag und Erped. in 


Bierteljabr. Für auswärts nehmen alle f. Pol: 
der Tümmel’icen 


Busoruderei am Harhhaufe, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, ver Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Bayern. (Münden, 18, Mai.) Unfer 
Kronprinz ift diefen Morgen 8 Uhr nach Bad 
Goftein abgereil, Im Geleite Sr. k. 9. 
befand fib, nebit feinem Adjutanten Hanptr 
mann Baron von ber Tann und ber Reibarzt 
Direltor Dr. Gietl, der Profeffor der Mine 
ralogie an biefiger Univerfitätirang v. Kobell. — 
An gefriger Schranne find fümmtlihe Frucht⸗ 
preile wieder gefliegen. (9.9. 3.) 

Der fol. Kaffationdhof für die Pfalz bat 
in feiner geftrigen und vorgefirigen öffentlichen 
Sitzung dreiKaffationdgefucbe entichieden. 1. 
Das Kaffationdgefub ded W. Schneck und 
Eoni. in Warfhbab gegen G. Gegend und 
Eonf. in Dldbrüden, einen Fabrmweg betreffend, 
11. Dad Kaſſationsgeſuch des Diebl in Ans 
weiler gegen die Wittwe und Erben ded 9. 
Mayer auf dem Dieblenbofe, Pachtverhältniſſe 
betreffeno, Beide Eivilftreitigfeiten wurden 
zu Gunften der Bellagten entfcieden. In 
Fälen plädirte für die Kläger der f. Advofat 
Roßmann, für die Bellagten Advofat Rath 
Ney, dem beim erftern Falle auch noch der 
fol. Advotat Manulftätter beigegeben war, 
welcher die Intereffen der Komilie v. Beth» 
mann in Frankfurt vertrat, da dad But, auf 
weichem fi der flreitige Fahrweg befinder, 
früber Eigenthum diefer Familie war. Dos 
117. entſchledene Koffationdgefuh war von der 
?, Staalsbehörde im Intereſſe ded Geſehes 
geſtellt und bezog fich auf Die richtige Aus⸗ 
legu 
Straſgeſetzbuches, die Strafen für dad Ber 
fbädigen bebauter Grundflüde betreffend. — 


ded Urt. 417 Nr. 13 des (franz.T 


In der Sitzung am nächſten Mittwoch, 21. d., 
wird verhandelt werten dad Kaſſationsgeſuch 
in Sachen der Gemeinde Schwingen, Rectens 
bach ıc. gegen die Gemeinde Schmeigbofen. 
(A. Abdztg) 
Augsburg.) Nachdem dir biäherige Scho⸗ 
larch bei ver proteftantifchen Studien-Anftalt 
Et. Anna, Kirbenrath und Stadtpfarrer Hr. 
Dr. Geuder dabier, anhaltender Kräntlichfeit 
wegen fih auffer Stand befindet, dieſem 
Berufe ohne längere Unterbrechung obzuliegen, 
fo daben Se. Moj. der König zuſolge einer 
fol. Minifterial » Entibliefung vom 28. April 
d. J. Allerhöchſt gerubt, ibn unter dem Aus⸗ 
drude der allerbochſten Zufriedenheit mit feiner 
vieljährigen ausgezeichneten und erfprieflichen 
Thärigkeit von biefer Dienftleiftung Mr ent: 
beben, und flatt feiner die Stelle eines geiſt⸗ 
liben Scholarchats, Mitgliedes bei gebachter 
Anfalt dem Senior und Pfarrer Löffler dabier 
in widerruflicher Eigenfbaft zu übertagen. 
- (9, Abrz.) 
Baden. (CHreiburg, 16. Mai.) Das 
erzbifhöflide Drvinariat hat vor einigen Tas 
gen durb Rundſchreiden an die Defonate 
der Erzdiöcefe Freiburg dem gefammten Diös 
cefan Klerud eröffnet, daß dur ten Ueber 
tritt des geiftliben RNarhd Profefford Dr, 
Schreiber zur Sekte ber Seperatiften deſſen Ers 
fommunifation ipso faeto eingetreten fei. 
a 2 D. Rb. 3.) 
Freie Städte. „Chranffur a. M., 
16, Mai.) Man fpridbt von einem vorläus 
figen Abfommen, das zwifchen Bayern und 
Kurheſſen getroffen worten jei, und in deſſen 


burg zu leitende Eiſendabn von diefem Punfte 
aus an die kurbeſſiſche Gränge fortgeführt 
werden folle, um ſich bier mit der von Hanau 
berauffommenben Eifenftraffe zu vereinigen. 
Auf den Grund dıefed Abkommens, dad nur 
noch der Zuftiimmung der bayeriſchen Stände 
bedarf, wäre denn auch ber für die Hanaus 
Frankfurter Eifenbabn konzeffionirten Seſell⸗ 
Ibaft von Kapitaliften dad weitere Zugeſtänd⸗ 
niß ertbeilt worden, diefe Bahn bis zu jenem 
Gränzpunfte fortzufeßen. Aus der für dies 
felbe bereitd adgemarften Linie ergibt ſich, 
daß in der unmittelbarften Nähe von Wils 
beimsbad ein Stationdgebäude errichtet wer⸗ 
den fol. Es werben unftreitig in folge 
davon dieſem früberhin fehr beliebten Ber 
gnügungsorte der Frankfurter wiederum zahl 
reihe Befube aus unferer Stadt zugeführt 
werden, was jedoch bieffeitd manches Bedenten 
erregt, weil dafelbft eine öffentlibe Spielbant 
gebolten wird, zu der man fortah in etwa 
einer Biertelftunde Zeit gelangen kann. Wie 
verderblich aber dieſe Anflalten in der Nähe 
unferer Stadt auf die Gittlichfeit wirken, 
davon erlebten wir erft kürzlich wieder eim 
höchſt betrübended Beiſpiel. Ein biefiger 
Einwohner, der fonft in allen Beziebungen 
feinem Stande Ehre machte, ift feit einigen 
Zagen fpurlod von bier verſchwunden, mit 
Zurädlaffung beträchtlicher Schulden, einer 
leeren, ihm anrertrauten Kaffe, und nachdem 
er das bedeutente Bermögen feiner Gattin, 
bid auf die bei feiner Verheirathung hinter 
legte Kautionsſumme, vergeuder hatte, Dem 





Das Pfarrbaus in Grover. 





Gortfegung) 

An dem Augendlick Fam Derfieen herbei und nahm den Propfkt bei der 
Dand. »Za denke,» flüferte er, »bap Alles gut vorbereitet il. Nah Ihrer 
Erflärung baden die Yensmänner den Wan. ie zur Wahl vorzuſclagen. 
fallen laffen ; eben fo find Ihre Worte über Dartley nicht verloren gegangen. 
Der Boigt aber bat num feine Stimme für mic erboten, wie Sie es wünfdten. 
Gehen mir jest binans. Die Bauern fielen fih ſchon zufammen, Es if 
kein Zweifel, daß wenn Cie mit ihnen reden und mid empfehlen, fait alle 
Dände fih dafür erheben werden ; denn der, welcher und alen hinderlich fein 
eönnte, fommt nicht, umd wie ich .merfe, find aus mande feiner Anbänger 
ausgeblieben. Seldſt Yard von Bunferud, ber gefährliche von allen, if 
nit bier.» . 

Er führte den Propf nad der Thür, tod eben wie fie binausträten, fiel 
ein Kanonenfäuß, der feinen Donner in alle Klüfte der Berge ſchickte; dann 
folgte ein zweiter, ein dritter. und um tie Zelienbiegung ſawamm die Cors 
weite, ihre weißen Segel vom Winde geſchwellt, Feuerfäulen nah allen Epis 


gen ausiendend, und ganz in Rauch gehult. Die Genne beleuchtete die Ma: 
fen, plöglih aber widelte Ah ein Knaul vom höchſten Top, Norwegens Flagge 
entfaltete ih und wehte groß und ſchön dem Lande zu, Die Gegel firlen 
bie Anterfeiten raffelten, da bö.te man durd die zudenden Blige und Dampf: 
wolken das Zubelgeihrei der Bejayung, und Bote famen, und ruderten dem 
Lande ju, wo die ganze Berfammlung aufgelöf't und überrajht, den Naben, 
den entgegen eilte. 

»Capitan Kofen macht fih zu Ehren meiner Wahl das Vergnügen, uns 
feierlich ju begrüßen,- fagte Oerſteen laͤchelnd. »Er kommt ein wenig ju früh.» 

"Biel au früh’ fhrie der Doktor, -benn bört, was if das?... Oentit 
Dartl:p! zehn Hurrabs für ihn, und ta kommt er felbft, und mer ift be; 
ihm? Marp! wahrhaftig. es iſt Diary! Eorenjeriser, bein Spiel ift aus, jept 
baft du ganz und gar verloren » 

Im dichten Haufen feiner Freunde kamen die Beiden, und Lars, Niels, 
Karina, viele Andere waren mit ibnen. Der Propf war jo erſchtocken. daß 
er ſich wankend an dem Doktor hielt: Das Unrecht, das er an Henrik gethan, 
trat fhaamvell auf fein Seſicht, jept lag «6 offen vor Der Gemeinde, dazu 
kam die Ang um Mary, Zorn über fie. Er errietb, was fie begonnen, und 
mie er fie im Dartley's Arm erblicdte, Blei und zitternd, die Hände zu ihm 


Gerüchte na war der Unglüdlihe ein fleis 
Figer Befucher vorgedacher Epielbößen, was 
ihn um Ehre, Amt und vielleiht um das 
Leben brachte. — Am nächſtkünfligen Mitt 
wech wird der Borftand unferer lutheriſchen 
» Gemeinde dad 26jährige Jubelfeſt feiner Eins 
feßung begeben. Bid zum Jahre 1820 befland 
diefe Pirblibe Behörde noch gar nicht, wenn 
fbon zu der lutheriſch en Gemrinde etwa drei 
Fünftheile unferer Bürgerſchaft gebören, 
deren Kirchenweſen unmittelbar unter ber 
Dpforge der Staatöbebörde, namentlich des 
Konfiftoriums, fland. Idre Einfegung aber 
bat bereits recht erfreuliche Früchte getragen, 
namentlich ift feitdem die lutberifche Gemeinde 
zum Befige eined befonderen Kirchenfonds 
gelangt, der fhon die Summe von 60,000 fl. 
überfteigt. Bor einigen Jahren murde auch 
noch dem Sirhenvorftande die Befugniß ver, 
fuchdweife eingeräumt, für erledigte Pfarts 
Rellen drei Kandidaten zur Wohl des Se— 
natd vorzufblagen, und die Berfuche baden 
fid bei drei oder vier in der Zwiſchenzeit 
eingetretenen Erledigungen ald vollfommen 
erfolgreich ermiefen. (Schw. MI 

Preuffen. (Pofen, 14. Mai.) Aus Wars 
ſchau erfahren wir, daß nunmebreine offentliche 
Befanntmabung über die im verfloffenen 
Herbſt entdedte Gommuniftenverfbmworuug 
erfchienen ih. Ein Landmann, Namens Ja- 
niß, der dafür vom Monarchen auferordints 
li belohnt worden, bat zur Entdeckung des 
Verbrechens die erſſe Spur angegeben. Die 
Berfebworenen hatten nichts Geringered im 
Sinne, als eine völige Bermögensgieichbeit 
berbeigufübren, zu welchem Bebufe ſämmt⸗ 
liche „Herren und fämmtlihe Beamte ohne 
Gnade ermordet werden folten. in Pries 
fler aus Kitlee oder deffen Umgegend , eind 
der Häupter des Komploits, batte eine falſche 
Bude fabrizirt, worin denjenigen voliger 
Ablaß auf 15 Jahre verheißen wird, der zus 
erſt losfchlagen würde. Der geiftlice Herr 
it feinem Schidfale nicht entgangen, und Die 
Uebrigen lernen Zobel fangen. (Fſt⸗O.⸗P.-3.) 

Sachſen. (Dredten, 15. Mai.) Die 
tbarandter Forfl-Afademie if binſichtlich der 
durb den Tod Heinrich Gotta’d erledigten 
Stellen des erflien Direktors und Lehrers no 
immer verwaidt, der Lebrſtudl der Staates 
Forfiwirtbicbaftelebre und Gncyflopädie ber 
Forftwiffenibaft noch unbefept. Inte rimiſtiſch 
wurde das Direliorium anſänglich dem Dis 
rettor des fandwirtbicaftluhen Theild, Pro⸗ 
feffor Dr. Schweißer, neurrlib aber dem 
Geheimen Finanzratb Freiherrn von Vers 
lepſch übertragen. Aus mebrfaben Gründen 
wünfht man, daß diefes Provijorium baks 


digft wieder aufgehoben und bie erledigte 
Stelle durch einen Mann-befeßt werde, ber 
auch ald Lehrer würdiger und tüchtiger Nach» 
folger des verftorhenen Gotta wäre. (U.P.3.) 


Belgien. 

(Brüffel, 16, Mai.) Der beutfche Dichter 
Freiligrath hat fi befanntlih, nachdem er 
den Winter hindurch hier gewohnt hatte, vor 
etwa fieben Wochen nach ber. Schweiz über 
fiedelt, ed dürfte jedoch in Deutſchland noch 
unbefannt fein, daß Freiligrath durch feine 
Abreife, welche übrigens ohne eine längere 
Krankheit feiner Gattin fon weit früber 
erfolgt wäre, gerade rechtzeitig der ibm zus 
gedachten Berbaftung entgangen ift, wie ich 
vor Kurzem von einem jungen beutfchen 
Kaufmanne erfabren babe, ber, mehrere 
Sabre aufeinem biefigen Gompioir befchäftigt, 
jetzt nach feiner Heimalh im Bergiſchen zus 
sudgefebrt iſt, und den beinahe das Schickſal 
getroffen bätte, ſtatt Freiligraths verhaftet zu 
werden. Zwei Tage nämlich nad ter Abreiſe 
des Irgteren, ber in ber rue du neuf Pacheo 
gewohnt batte, erıhien Morgens um 8 Ubr 
ein Polizeifergeant in der (rue du vieux 
Pacheo gelegenen) Wobnung des gedachten 
jungen Deutfchen, den ich mıt W. bezeichnen 
will, und redete ihn auf deſſen Zimmer mit 
„Monfieur Freiligrath“ an, zeigte einen von 
der Polizeibebörde ausgeflelten und auf Freir 
ligrarb lautenden Dafibefebl vor und erklärte, 
daß er ihn ald Arreflonten nach der Poltzeſt 
präfeftur bringen muſſe. Umsenft verficherte 
N., daß er der Kaufmann N., nicht aber 
Freiligrath fei, der feit zwei Tagen Brüuffel 
verlafien babe, und daß fein Hausberr, bei 
dem er ſchon lange mobnr, bie Identität 
feiner Perfon bezeugen werde, fobald er von 
einem Gefcäftsgange zurüdfehre, der Ger 
geant erklärt, daß er den auf Andringen 
eined fremven Geſandten erlaffenen Haftbefehl 
ungefäumt volzieben müfle, und W. mar 
(den mit ibm auf der Etrafie, als ſein Hauss 
berr ihnen begegnete und durch fein Zeugniß 
über N. Namen und Perfon den Gergeonten 
überzeugte, daß bier eine Verwechſelung vor 
gegangen fei. Er fland baber von ter Ber 
baltung ab, und N. ift auch nachher nicht 
meiter bebelligt worden, 
nadı batre man Freiligram abſichtlich erſt 
abreifen faffen, bevor der Haftbefehl wider 
ibn ırging. 

Griechenland. 
(ZTrieh, 13. Mai) Den beute bier ein» 


getroffenen Briefen aus Athen vem 6. d. M. 
zufolge hatte die plößliche Abdreife tes fran: 


Allem Anſcheine 


öfifchen Botfchafterd Hrn. zu. fammt 
einer Familie zu manderlei Gerede jAnlaf 
gegeben. Die Oppofitiondblätter wollten ſchon 
wiflen, daß der Minifter in Ungnade gefallen 
und zurüdberufen ſey. Thatſache if, daß 
Hr. Piscatory auf den Wunfc feines 85jäh- 
rigen Baterd, der ibn vor feinem Ende no 
mals zu feben wünfcte, die Reife nah Par 
rid angetreten bat, aber binnen 6 Woden 
‚in Athen zurüd erwartet wird, In feiner 
Abmefenheit verrichtet der Geſandſchafts ſecre⸗ 
tär Hr. Sabatier dad Amtägefhäft. Die 
Kammern baben ihre Arbeiten nab Beendis 
gung der Fefltage wieder begonnen. Der 
Finanzminifter bereitet einige Gefeßentwürfe 
in Berreff eined neuen Zoßtarifs vor. Ceine 
Adſicht it Luxusgegenſtaͤnde böber, dagegen 
Robſtoffe niedriger old bisher zu beſteuern. 
Ueberbaupt folen im Zollweſen verſchiedene 
Reformen vorgenommen werden, wodurch die 
Ausgaben ſich mindeftend um 150,000 Drach⸗ 
man jährlich geringer ſtellen dürften. Der 
Kriegdminifter bat den Kammern einen Gr 
fegentwurf in Betreff der Rekrutitung zum 
Erfaß der aus dem Dienft tretenden Goldas 
ten vorgelegt. — In der Nadıt ded Cbhar⸗ 
freitagd weigerten ficb die Priefter das beilige 
Grab vor den fönigliben Palaft zu tragen, 
wo ed üblichermeife von Ihren DRajefläten 
in Teauerfleidern empfangen und gefüßt wird. 
Die HH. Kolettid, Tzavellas, Grivad und 
Kalırbronos nabmen tad Grab auf ibre 
Schultetn, trugen ed eine Strecke weit, ließen 
ed aber auf tem. Wege fieben, alö fie merts 
ten, daß fein Prieſter ibnen folge. (9.9. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Bien, 16, Mai.) Vor geraumer Zeit 
ſchon baden die cberften Provinzial Behörden 
mit und au obne erfolgte Aufforderung Ans 
träge geflelt über die Dringend nolbwendige 
Verbeflerung. ded Drganidmus unferer Bolkss 
f&ulen, und die Lobredner unferer Zuflände 
und Hoffnungen haben ſeitdem auch nicht ger 
fäumt, vie in dieſer Hinſicht zu erwartenden 
Reformen gebührend zu beleuchten. Damit 
nun dieſe Aenderungen, melde die oberfie 
Unterrichtd-Bebörde angumenden und vorläufig 
als Richtſchnur vorzufcreiben für angemeffen 
fand, genügend gewürdigt werden fünnen, 
dürfte e8 von Intereſſe ſehn, ten Inhalt des 
von der Studien-Hoffommiffion diesſals an 
die Ränderftelen erlaffenen und von diefen 
veröffentlichten Girculare feinem ganzen Ins 
bolte mac bier. anzuführen: 1) „Es liegt 
in der Tendenz der Echul-Berfoflung und im 
dem Zmede des erflen Unterricbted, daß in 
ben Elementarſchulen tie Jugend nicht nur 
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'andaefredt, da erbleichte und zitterte er ſeltſtz ſein Stolz brach zuſammen, 
und doch wußle er nicht, weidher ber widerſtreitenden Empfindungen er fol. 
gen follte, bis endlich Thränen über fein Geſicht firomten und er beide Arme 
nah feinem Finde auspreitete. 

«Mein vüterlidher Freund,» fagte Dartiey bittend, · können Gie noch hart 
atgen mid) fein, können Sie mir das Herz verweigern, das mit folder Treue 
mein it? Sie haben dem Manne geglaubt, der dort mit ſcheuen Bliden 
neben Ihnen Acht. Leſen Sie dieſen Brief, den id bei feinem Freunde, bei 
Eapitin, Roſen fand, und urtbeilen @ie, ob Eie Ihr Wort halten dürfen = 

Der Propft nabm den Brief, ter an cıne hobe Perfon gerichtet war. Er 
las ſoneller und immer jhhneller Plöglich hielt er ein, ſchlug auf das Blatt, 
freie es mit Hertigkeit vor Oerſteen's Augen und rief: »Haben Sie das 
geißrichen? Ja, Sie fhrieben es! Gehern vor meinen Yugen gaben Sit 
dem Eapitän dies Papier, und es ift Ihre Hand! Bie verfpotten, Sie vers 
adten bie Areibeitsliebe Ihre Mitbürger! Ste ermahnen, die Verſchwörer 
su Boden zu ſomettern. Cie geben Mittel an, wie die velle Macht zu be- 
wahren jti!« 

Jo babe nie gefagt ,» ermiderte der Yandrimter gefaßt, ·daß ib ben 
'oten Wahn theile, der Unglül über mein Vaterland bringt. Te kin für 


einen König, der Norwegen mit harter Band regieren und beglücken Bann, 
nit für den Arciheitsihmwintel folder Menſchen, wie Dartiep, Die nur 
Berwirrung und Aufruhr fliften,» 


Dartlgp trat vor, aber der Propft ergriff ibn bei der Hand und fügte” 
mit Würde: ·Du ſolſt nicht antworten, Henriß, 1af dieſe Männer entſcheiden. 
Was mir abjumasen haben, if unfere Privatfade, Dier aber if offene 
Wahl eines Argeordneten ; wir find mitten darin, und bort fchen tie 
Wähler, Me baden zu fpreden. — Ihr habt alle gehört, was Oerſteen fagte, 
fo entiheıde denn, od er Euer Wann für Eisvold ſeyn fol, Weine Stimme 
bat er nidt.« 


Reine Hand bob Ah auf. »Se mußte es ausfallen,“ fagte Derfieen 
gelaffen, »mwie hätte «c6 auch anters jem fonnen? Vollenden Cie jegt 
Tor Borbaden umd Ihre Wortdruchigkeit, Propt Bablderg. Dort ſteht 
Ihr Kandidat, Demik Dartiev, der auf Ihren Wunſch und mit Ihrem 
Willen geitern gefangen und gebunden an Bord ber Corvetie geführe 
mwurte, heute an Ihr vaterliches Der; geeruckt und nab Gidsnold geididt 
wird.» 


Der Propſt fenkte den Hopf Gott fei mir gnibig!- fagte er feufjend, 


in nüßlihen Gegenfländen unterrichtet und 
tbeild für böbere Studien, theils für ihren 
fonfigen Beruf im bürgerlichen Leben vorbes 
reitet, fondern daß biefelbe bauptfächlich 
durch Lehre und Beifpiel zur religiofen From⸗ 
migfeit, Arbeitfamfeit, Dröonungsliebe, dann 
Untertbandtreue angeleitet und zu guten, nüß» 
lichen Menſchen erzogen werde. DieferZwed kann 
nur erreicht werden, wenn bei Lehrern, welde 
entfprechende Lehrgeſchicklichteit an den Tag 
legen, moralifche Gebrehen nicht mit Nadı- 
fit überfehen werden, und wenn auch bei 
talentvollen Schülern ein mangelbaftes fitt- 
liches Berbalten und bie NRictung ded Gr 
müthed und Ghbarafterd forgfältig beachtet 
und dem Religiond » Unterrichte die größte 
Aufmerkfamteit in der Tendenz zugewerbef 
wird, eine fromme, gläubige Gefinnung und 
die Anmwentung der Kehren der Religion auf 
die Denk und Handlungsweife dem jugendlichen 
Gemüthe tief einzuprägen. Zur Forderung dies 
fed Zmedes müſſen au fämmtlihe Schul⸗ 
bücher von diefer Tendenz durchdrungen feyn, 
und ed müffen fämmtliche SculsBebörden nad» 
drüdlihft Darauf einmirfen: a) daß bei der 
Anftelurg ber Lehrindividuen nicht nur auf 
ihre Fäbigfeit, fondern hauptſächlich auch auf 
ihre Herzendbildung, gute Gefinnung und bie 
Recht ſchaffenheit ıbred Charakters gefehen, 
und bemafelte oder tadelhafte Individuen mit 
allem Nachdrucke befeitige werden; b) daß 
bei dem Unterrichte das Augenmerk vorzüglich 
dahin gehe, die Schuljugend zur Erkennen 
ihrer Beſſimmung und ihrer Pflichten im 
vollen Umfange anzuleiten und zu belehren, 
daß fie durch Erlernung nüßlicher Kenntniffe 
zu brauchbaren Menſchen, und tur Frons 
migfeit zur Erreihung jened Wohls geleitet 
wird, welches der Landesfürſt umd Die heilige 
Kirche begielen, indem fie Jeden über gewilfen» 
baite Erfülung der Pflichten feined Standes 
belebren und anhalten; ec) daß auf dieſe 
Lebren die Jugend bei jedem fehidlichen Anlaffe 
aufmerffam gemacht, fie derfelben eingeprägt, 
und d)dof insbefondere den Schülern Andacht, 
änfferer Anftand, die kirchlichen Gedräuce, 
der Empfang der heiligen Saframente in der 
Schule und in ter Kirde eingeübt, diefelben 
auf die Hausandacht aufmerkfam gemadıt, ihnen 
die Kirchenſeſte, Geremonien und Gebräude 
elegentlich erflärt, und mit den Geberen und 
Eiedern nach ten verfciedenen Kirchenzeiten ges 
mwechfelt werte. 2) Da mwabrgenommen wurde, 
daß in den Pfarrfchulen Die finder, wasnicht in 
der Borfarift gegründet ift, vielfach zu Kanzlei⸗ 
und fogar Frafturfcrift und anderen Ehreis 
bereien {bon in ter zweiten Klaſſe angehalten 
werden, wodurch die Einübung der Eurrents und 


Rateinfchriftund dem ũhrigen Unterrichte Abbruch 
geſchieht, ſo iſt den Konſiſtorien aufzutragen, 
diefe Gepflogenheit da, wo fie beſteht, mit allem 
Rachdrucke abzuſtellen. Da übrigens hie und 
da an den Hauptſchulen noch Fächerlehrer 
befteben, fo wurden bie Megierungen ange 
wieſen, vorfchriftsmäßig Klaffenlehrer einzu 
führen, oder die dagegen fireitenden Schwie⸗ 
rigfeiten anzuzeigen. Zmeitens wird anger 
ordnet, daß den Schulzeugniffen nebft den 
vorge ſchriebenen· Unterſchriften auch jene des 
Kalecheten deizuſezen ſei, da derfelbe den 
Vottrag des wichtigſten Lehrgegenſtandes zu 
beforgen und auf die Beſtimmung der Sitten» 
tlafje ter Schüler befonderen Einfluß zu 
nebmen bat.” Im wie fern mun ver erfte 
Theil diefer Anordnung im Prinzipe und der 
zweite in der Form des Boltsfchulunterrichtes 
ald Fortſchritt und Berbefferung dieſes wich⸗ 
tigften Theild der Nationalbiloung zu bes 
traten, barüber mögen jene entjceiden, 
welche, die Berfunfendeit unfereds Schulwe⸗ 
fens nicht zu läugnen vermögend, und feit 
Jahren [bon auf die Verbantlungen über 
die Demfelben bevorfiehenden — und nuns 
mebr von der et engen vorläufig 
angeoronet und vorläufig ihrem ganzen Jahalte 
nad angeführten — Reformen vertröfleten. 
Geſtern fand bier die feierliche Eröffnung 
der öfterreichifben Gewerbausſtelung in Ges 
genwarr Sr. Maj. des KHaiferd uno ſämmt⸗ 
licher Erzherzoge jtatt. Der Staatminifter Graf 
von Kolowrat und der k. f. Hoflammerpräs 
fident Frdr. v. Kübel, ald Präſident des 
Leitungsfomited, empfigen den Hof im Eins 
gange der hiczu vorbereiteten und geſchmack⸗ 


verzierten Rofalıtäten, und geleiteten denſelden 


in die innern Räume wo ber Kaifer mit 
lautem Jubel und von dem Chef des Leis 
tunge komites, Hofrath von Krauß, mit einer 
Rede bigrüßt wurde, die &e. Moj. mit den 
Worten ermieberfe: „Meine Anfichten über 
ben boben Werth den Ich dem Aufihwunge 
der Induſtrie Meined Reiches beilege, baben 
Sie in ihrer Rede richtig aufzufaffen gewußt. 
Die Beweife diefed Auffowunges liegen heute 
vor, und ih nehme fie mit Vergnügen in 
Augenſchein.“ Mit Intereffe befichtigre for 
fort ver Kaifer die in reicher Auswahl aus⸗ 
geſtelten Gegenflände, dem Audgezeichneten 
häufigen Beifall ſpendend. 


Nußland und Polen. 


(St. Periräöburg, 6. Mai.) Unfre Ofter 
woche bat jo eben geentet. Des höäßlichen 
Welters, dır gräulih ſcmußigen Straffen 


"wegen waren bie in biefer wie in der Gars 
neva owoche auf dem Admiralitäts platze üblis 


hen Voltaverguũgungen wenig beſucht; es 
ſcheint überhaupt, ald weun dieſe von Alters 
ber begründeten öffentlichen  Ergöplichfeiten, 
denen bad ruffiibe Bolt früber mit Reiden- 


ſchaft anbing, ſeit einigen Jahren mit ſicht⸗ 


lich zunehmender Gleibgültigkeit von ihm bes 
bandelt werden. — Seit drei Tagen ift die 
Newa in unfrer Stadt fiellenmweife geöffnet, 
dad Eis bat ſich aber noch nicht in Bewe⸗ 
gung gefeßt. Da die Brüden bereitd abges 
nommen find, jo iſt die Communication ik 
ſchen der Stadt und den Snfeltbeilen einſt⸗ 
weilen eingefperrt. — Die Gouvernementds 
Radt Pledfau litt am 20. und 21. April 
durch den Eidgang ihrer beiden Flüffe, des 
Pledtauundder Welitaja, groffe Wafferdnoth. 
In vielen Gegenden des Innern find im 
Laufe des Winters fo enorme Schneemaffen 
gefallen, wie fib die älteften Bewohner nicht 
erinnern fünnen, Das Forttommen auf ben 
Lantwegen wird dadurch ungemein erfchwert. 
In DOpeffa -brah mit dem Beginn des 
Aprils nad einem ununterbrochen fehr firens 
gen Winter plötzlich ohne allen Uebergang 
die Wärme ded Sommerd an. Man balte 
mehrere Tage nacheinander 17° R. im Schats 
ten. — Graf Worongow ift am 5. April 
glüdliih in Tiflid angefommen; die Gräfin, 
feine Gemahlin am 11. Der brave General 
Lüderd, Chef ded 5. Infanterictorpe, der im 
vergangenen Krübjabr mit feinen Truppen 
im Kautafus fib fo febr audzeichnete, im 
Sulis aber, zerrütteter Befundheit wegen auf 
unbeflimmte Zeit fib vom Kommando beur⸗ 
lauben mußte, hat ſich durch den neuen Ober» 
befeblähaber im Kaufafus beftimmen laffen, 
wieder in Aktivität zu treten. Er begab 
ſich in den erfien Tagen des April von Dreffa 
nach Dagheftan, um dort mwicder an die 
Spige feined Corps zu treten. — Einer unferer 
tapierfien SHeerfübrer im vorigen Feldzug 
gegen bie Bergrölfer war ber Generalmajor 
Labinzow, Ehef der A14ten Infanteriedivis 
ſion. Der SKaifer bat ibm mit eimem 
huldreichen Schreiben vom 26. März das 
Großkreuz ded Wladimirordens zweiter Rlaffe 
zuftellen laffen. — Das caspifhe Meer fol 
noch ın dieſem Jahr durch drei in Aſtrachau 
erbaute Dampficiffe, jedes von 100 Pfers 
defraft befahren werben. Diefed neue 
mmnnifationsmittel ift auf jenem Meer bie 
jegt noch wicht thätig geweſen. Es wird dazu 
beitragen Rußlands Handelöverbindungen mit 
dem trandfaufafiichen Kandftrich, fo wie mit 
Perfien und Mittelafien zu heben. - 


Amerika. 
Sn einem Echreiden ded Neu⸗VYorker Hans 





om⸗ 


· ich babe ſchwer gefehlt und bin im großer Noth darüber. Wählt, liche Mit: 
türger, wen Ihr wollt, Henrik Dartiey wird Euch ſagen, ob er Euer Abge- 
orbneter fein fann.- i 

* Mein!» rief diefer, indem er vortrat, »ib fann und werde es micht 
feun. Doc hier flebt der Mann, dem ih meine Stimme gebe,» — Er deu 
tete auf Lars, reichte ibm die Hand und flelte ibm neben Mid. Zuerſt mar 
ein Schweigen überall, dann ein Murmeln, aber bald riefen Viele: Henrik 
Dartley hat Nest, Yars fol es ſeyn, er ift wader in allen Dingen, der 
färkfe und deſte Mann weit und breit, bülfreib und verfändig in That 
und Rath.« Da flogen die Hände ale empor, und Lars richtete ſich flolz 
auf. Er fub edel und ſchön aus, wie ein freier Mann aus alter Zeit, ter 
an der Tingfätte im Kreife des Volks feine Stimme erbebt, „Ihr habt 
mich gewählt, liebe Freunde, fprab er, =-und es ſoll CQuch mitt aereuen, 
va Ihr den Bauer ın ten Kath jcidt; ich mil Euch und dem Yante beffer 
dienen, als ber falſche Sorenfcriser da, Den id anflagen wıll, damit er fei- 
nen Richter finde. Berkintigkeit kann aud in ter groden ade wohnen, 
und mie ich höre, find in Ciöseold Bauern, Goltaten und Matrofen mit 
gelehrien und reihen Leuten vereint, ohne Unterſchied des Standes, wie e6 
gut und recht if. So will id denn gehen und ‚Euch Ehre machen, denn 


Niemand fol da jepn, der fein Baterland mehr licht, als Lars von Bunferup, 
der Bauer aus Erover.- 

Die Männer drängten ſich alle berbei, zoll Freude und Stolz ibm die 
Hand zu fhürteln. »-Wir wollen frei fepn,» rief Wield Hanfen, frei, wie 
unfere Wäter waren. Dazu helft uns in @itsvold, wir bier au Dauſe wollen 
die Freiheit wachſen laſſen und wollen fie bewabren mit Leib und teben. 
Henrif Dartley bat davon geſprechen, Lie jungen Diänner ju einem Stügen, 
forrd zu fammeln. Wenn der Krieg dusbrict, dann And wir alle dabei und 
mwolen tapfer flreiten, bis es zum guten Ende geführt it“ 

Lars ſah libelnd zu Denrit bin. Der Propſt hielt ihm und Mary in 
den Armen, fo daß alle drei Mb feh umihlangen, und binter ihnen Rand 
der Doftor Magnus und ibüttelte den Riten am Kragen, wobei fein rothes 
verklartes Geflat wunderlich hin und der madelte. ne 

Der Henrif ta.» fagte Lars, «wird fiher tbun, mas ein maderer Mann 
tbun muß, wenn das Baterland ibm ruft; jegt ater ſalagt fein Berg gam 
für die Jungfrau Dharp, und das iR recht, Niels. Beine Heimath,, fein 
Haus und fein Elüd darin muß der Menſch hieden und forgen, ſich dad au 
bewahren, 

(Salußfogt.) 


deldjournal aus ber Haupiſtadt Merico vom 
28. März beißt ed: Die Regierung hat Befehle 
zur Bertbeivigung der Häfen, Feſtungen ıc. 
erlaffen und ed flieht fe, daß der Ktrieg 
offen erklärt wird, wenn Terad den leten 
Aufforderungen unferer Regierung nicht fofort 
Folge leitet. — Ein Blatt von RewDrleand 
veröffentlicht ein Schreiben aus Bera & 

vom 1. April, worin ed heißt: Im meritanis 
ſchen Kongreffe ift eine Afte zur zweiten 
Berlefung gelangt, worin jeder für einen 
Hocverrärber erklärt wird, der eine Aners 
fennung der Unabhängigkeit von Terad vor 
fchlägt oder beantragt, daß man die Vereinigten 
Staaten friedlih zum Befige jenes Landes 
gelangen laſſe. Die Mojorität des Kongreffed 
it für den Beginn offener fFeindfeligkeiten 
gegen Terad, um einen Krieg bervorzurufen 
und die Schuld deſſelben auf die Bereinigten 
Staaten zu wälzen. — Die Stadt Merico 
wurde am 7. April von einem furcdtbaren 
Erpbeben beimgefucht, meldhed eine Menge 
Häufer ganz oder ıheilmeife zerflört und auch 
einige Menfcenleben gekoſſet hatte. Eine der 
ſchonſten Kirchen war in Trümmer geflürzt. 


Mannichfaltiges. 

Dad „Aüdburger Unzeigeblatt” vom 17, 
Mai ſchreibt: Unſere löblihe Polizei hat 
geflern einen übermüthigen Bauern aus Pferfer, 
der für ein Wägelben Prügel, dad obngefähr 
3 Gulden wertb war, vierzehn Gulden zu 
verlangen die Unverſchämtheit hatte, zurecht 
gewiefen. Wenn bob mehr Harmonie unter 
den Käufern berrfchtel Das einzige Mittel, 
den unverfhämten Forderungen der Produs 
senten zu begegnen, ift, fo wenig ald möglich 
uderbrauden! Sparſamkeit in allen Dingen, 
elbſt den Bleinften, ift in dermaliger Zeit ein 
dringended Bedürfniß! 





Wie die Stadtgemeinde Franffurt an der 
Dber beabfichtigt, fo nennt man au mebr 
vere andere Gemeinden, welche im Begriffe 
fliehen ſollen, bei der Regierung um Abſchaf⸗ 
tung ber Stolgebühren einzufommen. (N. S. 3.) 


Ein mwobl unerhörter Fall hat fib in 
Gnefen (Preuſſiſch Polen) zugetragen: von 
einem fatholifben Geiſtlichen, der aus Polen 
bierber gezogen war und längere Zeit auf 
einem berzfcaftliben Echloffe als Fapellan 
fungirte, bat es ſich ergeben, daß er eine 
Weiböperfon ſey. Nach biefer Enttedung, 
fol dies Individuum die Flucht ergriffen 
baben. (Uugöburger Allgem, 3tg.) 


Kedafteur: Dr. Friedrich Mayer, 
En 


Anzeigen. 
Wohnungsveränderung und - 
Empfehlung. 
Die Beränderung meiner Wohnung aus der 
Beisgerbergaffe in S. Mo. 965 bed Rapazocia’s 
hinter dem Obſtmarkt, zeige ich biemit ergebenft 


an, und empfehle mic zur Abnabme meiner Seide⸗ 
Watte, welche immer vorrätbig zu baben if, er⸗ 


gebenft. 
I: V. Sauter. 
Wattmacher. 


Qu vermiethen) In L. Nr. 41 ber 
breiten Gaſſe if ein beiteres Logis an eine oder 
mei folide Perfonen mit oder, ohne Bett und 
Diöbeln zw vermietben. Auch wird kafelb ein 
möblirte® Zimmer an einen felipen Herrn täglich 
vrı miethet, 





Befauntmahung. 


= Bermöge bober Ermähtigung 
der General:Berwaltung ber Pal. 
_Eifenbahnen, wird 
am 22. dies Monats 
Diorgens 4 Uhr 45 Minuten ein 
Ertrajug von bier nad. Bamberg wegen der an 
diefem Tage dort Ratifindenden Feier des Frohn- 
leihnamsfefles abgeben. “ 
Mürnberg, den 19. Mai 1845. 
Die Königl. Bahnbofperwaltung. 
Frölich. 


Mufikalifche Unterhaltung. 
5” Dienftag ben 20. Mai läßt ih das 
Walpborn: Quartett aus Aulda im Fam 
merthal hören. Anfang 8 Uhr. 
Es empfiehlt ich die Muflt: Geſellſchaft. 
I. Bleifcher. 


au ne Verkauſf. 


Im Auftrage des Beſitzers wird das mit L. 
Mro. 129 fignirte Haus mit Hintergebäude, in ber 
fbönften und frequenteften Lage an ber Fleiſch- 
brüde babier, welches einen Hofraum mit Pump⸗ 
brunnen, 3 Keller, mehrere Gewölbe, im order: 
gebäude einen Yaten, 7 Zimmer, 3 Rüden, meb: 
tere Kammern; im Hintergebäude 3 Zimmer, 3 
Kammern, Abdtritte ıc. enthält, und das große Wald⸗ 









recht bejicht, dem öffentlichen Berfaufanden Dei: 


bietenden unterftelt, und Termin hieju auf 
Montag den 9. Juni Bormitt, 10— 1% Uhr 

im verfäufliden Haufe feld anberaumt. Kauf. 
luflige, denen die Einfiht dieſes zu einem Laden, 
beziebungsmweife offenem Geihäft vorzüglih taug* 
lichen, und im beiten Bauzjuftande fi befindliben 
Haufes täglic freiftcht , ladet zum Termin höf- 
lichſt ein n 
dad öffentliche Eommiffiond-Burean 

von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104 


Unzeige, 

Montag den 26. Diai Nadmittags 2 Uhr wer 
den zu den drei Linden an der Lauferſtraſſt mebre 
Bauſtaͤmme, jufammen oder theilmeife, gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft. 


(Sefuch.) Ein junger Burfbe, von 14 oder 
16 Jahren, wird zum Kegelarfiegen und ſonſtigen 
Neinen Berrihtungen in ein biefiges Gaflbaus an- 
zunehmen geſucht. 

(Kauf: Gefudb.) Man ſucht ein no drauch⸗ 
bares Pianoforte, wenn aud nur mit einem Um ⸗ 
fang von 5%, Drtan zu Paufen. 


titeratur 
In unterzeihneter Buchdruckerei if erſchienen: 


Die Homonymen 
laut oder flangverwandten Wörter 
der 


teutfchen Sprache, 
mad fie fivd (grammatiſch) und bedeuten; 
erläutert durch Beifpiele und zufammengeftelt 
nad ihrer Klangverwandtichaft und der fie 
unterfgeidenden Schreibart; mit Beigabe von 
Materialien zu Uebungen. 
@in , 

Hau dwörterbuch für Lehrendeund Lerneude. 
Aus den beiten und klaſſiſchen Werken bearbeitet 
von 
Friedrich Weiß. 
ıte Bieferung A—E, in Yerifonform. geb, 45 fr, 

Zum Gebraucde beim Interrichte in der DOrtho- 
grapbir, in der Gapbildung ; im Periodendau und 





im Style, fo wie zur Borbereitung auf die Lehr, 
und Unterridtäftunden und jum gründlichen Gelbft- 
unterricte. 

Die gegebenen Beifpiele liefern reichen Stoff 
die Wörter nad ihren verfaicdenen Bedeutungen 
gräntlih aufzufaſſen und zu verarbeiten und fo 
Feſtigkeit in ver Dribograpbie, Wort. und Gedan- 
kenreichthum im ſchriftlichen und mündliden Aus- 
drude und Sewandtheit im der Anwendung ber 
verfdiedenen Wörter » Bedeutung ju gewinnen, 
und tiefer in unfere Diuiterfprade einzudringen, 
als dieß durc ben bloßen grammalikaliſchen Un 
terricht möglicy if, zumal da diejer Unterricht Liebe 
und Eifer zum Studium großer teutſcher Börter- 
bücher erjeugen muß, 

Es iR dieſes Werk, durd feine proſaiſchen und 
poetiihen Berfpiele anziebend, beionders der reife 
sen Jugend vaterländiiher Schul: und Erjichungs- 
anfalten, Sculpriparanden, Kanzleiincipienten, 
Gorflichrlingen,, Lehrern zur Erleichteruag ihres‘ 
Unterrichts in der teutfhen Orthographie und 
Eprade, fo wie Jedermann im Kreiſe des Be 
ſchaͤftsledens jum Selbſtunterrichte und Nachſchlagen 
zu empfehlen. 

Das Werk umfaßt 3 Lieferungen, und folgen 
die 2te und Ste Yirferung in dem Zeitkaume von 
4 Monaten nad. 

Zümmel'sche Buchdruckerei 


KRauf: Gefuh) In S. Mro. 1157 ber 
Tucerfraffe wird ein noch gut beſchaſſener Roffer 
zu faufen geſucht. 


UAngefommene Fremde 
vom 19. Diai 1846. 

(Rothe Rof.) Freiht. v. Utten m. R. 
Breifrau ©. Berger m. 8. v. Hannover. Grau 
2. Elders m. 8. © Branffurt, DH. Zöllner ». 
Dresoen, Kıcter v. Bien, Kilte. 

(Bayer. Hof) HH. Dr. Chelius v. Deidel. 
berg. Dr. Öuadersheim ©. Frankfurt. Jahn v. 
Hanan, Bauer ©. Mannheim , Schreiber d. Köln, 
KRlaufing v. Schwerin, Bierdümpfel ©. Turnan, 
Ale. Sterenion, Sarkley, Crawford, Nentier ». 
Evingburg. 

(Bitte Hof) HH. Graf Seintheim m. 7. 
®. Würzburg. v. Wider, Finanz: Referender o, 
Lurwigsburg. Schwarz v. Kopenbagen, Gazıl ®. 
Deilbronn, Kilte, 

(Strauß) Hr. Baron v. Amon v. Nörd» 
lingen. Breibr. d. Eer:@fhofen, Ober- Beamter v. 
Bamberg. Dr. med. ran d. Marburg. Baron 
v. Zıthmabum, Ober o. Kempten, _o, Gternderg 
m... Kentier v. Ungarn, Frl. Delatour 9. Paris, 
HH. Schr. Diepel, Kflte. v. danau. 

(Bränt. Hof.) HH. Dr. Sieger m. Fam, 
Zußij:Eommifär v. Neufladt. Bar. v. Beulwig 
m. Bam., Major v. Hof. Schiede v. Yu,sdurg, 
Meutewig vo. Wels, Alte, 

(Blaue Blode) Rapp m. G. Eonflitorial: 
rath ©. Bayreuth, Scherrert m. F, Apotheker, 
Schweller m. ©., Großhaͤndler, Wat. Scherrer ». 
Bien. Fürſt, Ecriftfeger, Deh, Yetaniter von 
Regensburg. 

(Rorbe Hakan.) Hd. Wurjinger v. Pein« 
feld, Wolf ». Franffurt, Kflte. Horn, Etud. von 
Berlin. Meiffel, Gaſtwirth v. Nugäburg. 

(Fünf Tbürme) Hp. Krauf, Mühlbeſ. 
d. Oderreichendach. Hadkein, Kammeralift ». 
Bamterg. . 

(Kronprinz 1 Boflenbof) Dive. Kolb 
m. Sohn v. Saillingsfürt. HH. Kid ». Münden, 
Seibold v. Regensburg, Bergmann v. Dittenheim, 
Kilte. 

Bild Mann) HH. Martin ». Lindau, 
Yumann v. Münferhaufen, Babr. Lehmaier von 
Berlin, Fehm, Herklinger, Reder v. Tolnaishof, 
Handeleleute, 

(Stadt Erlangen) HB. Häülllinger von 
Erimengen, Soleberg ». Uhlfeld, Kilte. 
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ürnberger Zeitung. 





Donnerſtag, 22. Mai 1845. 





Wahrgang. 


Kalender: Helena. 





Diefe Zeitung erfbeint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. nebft Ihr. Austrage 
ämter Beftellungen zu folgenden Preifen an: Im I. R 


avon balbjähr!. 2 fl. 55. IL. fl. ı0. 


gerübr für das 
rn. 3fl. 25, 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle ?. Pol: 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'iden 


Busdruderei am Katbhaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Bayern. (Münden, 19. Mai.) Se. 
Maj. der König bat gerubt, zu der erledigten 
Stelle \ eined MRegierungdraibd® in Speger 
(Kammer ber Finanzen) den geheimen Sekre⸗ 
tär im Finanzminifterium Dr. Friedrich Nagler 
gu ernennen. (9. 9. 3.) 

Durch die am. 2. Quni 1835 ergangene 
Entſchließung ded f. Minifleriume d. I. wurde 
beflimmt, daß von nun an und bid auf weitere 
Verfügung nach Ploffenburg jene Individuen 
aufgenommen werden folen, welche 1) in den 
Regierungsbezirfen von Oberfranken und Uns 
terfranfen nad ibrem ganzen Umfange, ferner 
2) in den, Plaſſenburg zunächſt gelenenen 
Polizeibezirten von Mittelfranten und Dbers 
pfalz (wie fie unter lit. a. und b. namentlich 
aufgeführt find) betreten und biefür beftimmt 
werben. Durch Minifterial-Entfchliefung vom 
19, Juli 1839 wurde angeorbner, daß bie 
auf Weitered ale jene Individuen proteftans 
tifcher Konfeſſion, welche gemäß der Entichlies 
gung vom 2. Suni 1838 aus den Regierungds 
Bezirten Ober» und Niederbayern, Oberpfalz 
und Regensburg, Mittelfranfen, dann Ecdhwas 
ben und Neuburg in die Zmangsarbeitdans 
ftalt Kaisbeim abzuliefern wären, in das 
Zwangsd-Arbeitöbaus noch Plofienburg einzu⸗ 
ſchaffen feyen. Endlich if in dem Miniflerials 
Meifripte vom 16. Februar 1842 unter Nr. 
1, verfügt, daß in die Zwangdarbeirshäufer 
in Kaisheim und Plaffenburg nah Maßgabe 
des den genannten Anftalten dermalen zuge 
wiefenen geograpbifchen Ragons fortan nur 


I Zn 


die in der alerhöchften Verordnung vom 28, 
November 1816 unter Art, 1 und 3, dann 
die unter Art. 2, Ziff. 1 genannten Indivl⸗ 
duen, diefe leßteren aber nur infofern aufzus 
nehmen feyen, als die gegen fie geführten 
Und mangelnden Beweiſes halber eingeftellten 
Unterfuchungen nicht ein Verbreden, fondern 
nur ein Vergehen zum Gegenftand gebabt 
baben. Rad) diefen Anordnungen find abzus 
liefern und zwar nach der Beſtimmung Nr I. 
in dem Minifterial-Refpripte vom 16. Febr. 
1842: 1) nach Plaffenburg: a) alle in dad 


Zwangs · Arbeitshaus fib eignenden Perfonen 


aus den Regierungdbrzirten von Oberfranfen, 
dann Unterjranten und Aſchaffenburg; b) 
jene, welche im mitrelfränfifben Kreiſe in 
den Difiriften der Städte Grlangen und 
Fürth, der k. Landgerichte ——— Herd» 
brud, Lauf, Alttorf, Nürnberg, Gadoljburg, 
Neuftadt an der Aiſch, Markt Erlbach, Winde» 
beim, Uffenbeim, Martibibart, dann ber 
Herribaftsgeribte Schwarzenberg, Hohen 
londäberg, Burgbadlab und Marft Einerd- 
beim, ſowie e) jene, welche im oberpfälzifchen 
Kreife in tem Diftriften der Stadt Amberg, 
dann der f. Landgerichte Amberg, Eſchenbach, 
Kemmarb, Kaſtl, Neunburg v. W., Sulzdach, 
Tirſchenteuth, Vohenſtrauß, Waldſaſſen und 
Waldmünchen betreten und hiefür deſtimmt 
werten; endlich d) diejenigen Perfonen yros 
teftantıtcber Religion, welche früber inhaltlich 
der Minifterial» Entichliefung vom 2. Juni 
1838 aud den NegierungdsBezirfen Ober 
bayern, Niederbayern, Dberpfalz und Res 
gendburg, Mittilfranfen, tann Schwaben und 


Neuburg in die Zwangsarbeitsanſtalt nach 
Kaisheim abzuliefern waren; 2) nah Kaids 
beim: a) alle Katbolifen aus ven Regie 
zungäbezirfen von Oberbayern, Niederbayern, 
Schwaben und Neuburg, donn b) jene Ka— 
tholiten aus dem oberpfälzifchen und auddemmit- 
telſränkiſchenKreiſe, die auffer den oben-bei Nr. 1 
lit. b. und e. namentlich aufgezäblten Diftriftd 
Polizeibezirfen betreten und beſſimmt werden. 
Es ift aber auch eben fo auffer Zweifel ges 
ſtellt, daß diejenigen Perfonen, welche nicht 
unter Bejugnobme auf die Art. 1 und 2,* 
Ziff. 1 Cinfoferne die Unterfuhung ein Ver— 
geben betraf) und Art, 3 der eben allegirten 
Verordnung in ein Zwangs⸗Arbeitöhaus ein» 
geſchofft werden, fondern ſämmtlichen übrigen 
Kategorien angehören, nur nad Borfchrift 
Ar. 1. in dem Minifterial» Reffripre vom 
16. Febr. 1842 über die Zwang&Arbeitdhäufer, 
und nad der Minifterial » Enticliegung vom 
15. Januar 1842 über die Ausfceidung der 
Kriminal » Sträflinge noch Konfeffionen und 
Geiblebtern zu behandeln find, wornach 
1) Karbolifen männlichen Geſchiechtes aus 
ben Regierungd » Bezirten von Oberbayern, 
Niederbayern, dann Schwaben und Neuburg 
in die Etrafs Anftalt zu Münden. 2) Kas 
tbolifen männliden Geſchlechtes and ven 
Regierungs ⸗Bezirken der Oberpfalz und von 
Regensburg, von Ober» Mittel» und Unter 
franfen regelmäßig nad Lichtenau, auf die 
Dauer der Wirkfamfeit der Anordnung vom 
22. November 1844 aber nach Plaffenburg; 
3) Protejlanten männliben Geſchlechtes nad 
St. Georgen, 4) Weiböperfonen tatholifcher 





Das Pfarrhaus in Grover. 


(Shlußf) 
s ESo mill ih denn aud für mein Haus forgen, ehe ih über feine 
Schwelle trete,» fuhr er fort. »Romm ber, Karina, und du, Niels Hanfen, 
gieb mir deine Hand. Hier ift meine Saweſter, du bift eim tüchtiger Kerl; 
willſt du fie zur Frau nehmen ?« 

-Fal« rief Niels freudig, »und ich mil fie lied und werth halten, wie 
meine Augen, Karina, jblag ein! es ſoll Dir nimmermebr leid werten.» 

Die Seterin flug die Augen nieder, Dann warf fie einen Blick mad 
Denrif und endlich ginen ſchelmiſchen auf den tapfern Niels, der feine offene 
Dand ihr vorbielt. ·Nun, id kanns wohl jagen,- rief fie, »du bif ein 
ſchnellet Burſche und baft beute Nacht madere Dinge getban; auch diſt du 
Mleigig, und es gedeiht, was du anfaſſeſt. So nimm mid denn, Niels; wahr: 
daftig, es wird uns gut geben, wir wollen beide dafür forgen.« 

-Und für die Hodyzeit,« fagte der Propkt, »forge ih. Ga Brover fol nie 
eine fufigere gefeiert worden fein. Zwei Paare will id jur Kirche führen 
in Golöfronen und Bändern ; Karina ſol neben Darp gehen, Niels neben 
Denrit, die Howzeitsgäfte folt ihr alle fein. 


Da war ein Jubel überall und ein freudiger Tag, denn aus den Borri: 
then der Corvette erhielt Peter Kluver fein Eigenthum. zurüd; der Propft 
kaufte Speifen von ihm und rtränke, und dis zum Abend war fein Haus 
mit froben Menſchen gefüllt. Am nädjten Morgen wurde das Schiff nach 
Bergen geführt, Lars reif’te nad Eidsnold, und bald erihol der Kriegsruf 
dur bie Berge, Henri fammelte hundert Schützen, Die wadere Dienfle Icıs 
ſtetenz als aber der Ftiede kam und die Freiheit, als Fjord und Gebirge in 
den Ötrablen ber Sommerjonne glinzten, da wurde eine Hodzeit gefeiert, 
moron fie in Stoder nod erzählen. Henrik Dartley von Nothbergsiand, Mary, 
Niels und Karina, jammt Lars und dem Dofter Wagnus, den Brautführern, 
zogen mit Bändern und Blumen geſchmückt zur Nirze an der Spitze eines 
unabfebbaren Zuges, dem die gepupten fingenden Hosbzeittitter, Fiedler und 
Trompeter voranjprangen ; am Abend aber tanjte der Doftor mit ben beiden 
Brauten den Hallındtanz jur großen Luft aller auten Leute. 

Jetzt leben fie deglückt und geſtgnet im Arieden der Breibeit und des 
bäuslıhen Glüdes, 

Der Landrichter Derficen if längſt verſchollen; er wanderte mach Dinc- 
markt aus, 


% 


Religion nah Amberg und 5) ſolche prote⸗ 
ſtantiſcher Neligen nach Würzburg einzu⸗ 
ſchaffen find, und bezüglich der Perſonen 
ifraeiitiſcher Religion Lichtenau und Würzburg 
die angewieſenen Detentionsorte bleiben. 
3.08) 

+* (Ingolfladt, 19. Mai.) In unferer 
Stadt herrfiht durch den Feltungdban wieder 
ein regeö Leben, ed nabt die Umwallung ders 
felben in diefem Jahr ihrer Vollendung und 
die mir fchönen Monumenten geihmädten 
neuen Tbore- fünnen eröffnet werden. Doch 
ein anderes herrliches Feſt bereitet fib am Sonn» 
tog — Vormittag, den erflen Juni für unfere 
proteftant. Gemeinde hier — ed wird an diefem 
Tag, noch höberen Beilimmungen bie feierliche 
Grundfleinlegung zu ihrer lang erfehnten Kirche 
flattfinden.. Ge freudiger Diefer Moment alle 
Mitglieder der Gemeinde‘ erfüllen wird, deſto 
treuererwacht in ihr die Erinnerung, welden 
großen Untbeil feit der Bildung derielben 
1822, ſo viele edle Proteftanten — fo viele 
andere evangelifbe Gemeinden an ihrem 
Wohl durd) tbätige Hülfe genommen haben — 
unter ibnen befonders "die der Städte Augss 
burg, Nürnberg und Negendburg, denen auch 
die übrigen Städte m. ſ. w., ſeldſt der Magis 
ſtrat zu Ingolftadt nach ihren Kräften nad» 
Rrebten. Die treuen Freunde unferer proter 
ſtantiſchen Gemeinte werden daher diefen Tag 
der Freude, ſicher auch abmeiend mit und 
feiern, und fellte Einer von ibmen Jngolftadt 
an bemfelben befuchen, fo würde er gewiß 
ein erwünfcter Zeuge unferer Berehrung für 
fo viele Bruderliebe fepn. 

Braunfhmweig. (Braunfhweig, den 
15. Mai.) Man bat bei den noch immer bier 
anweſenden Hannoverfhen Kommiſſarien Ber 
buf der Unterbantiung eined Uebereinfommend 
zur gegenfeitigen Zollerleichtrung eine unge, 
wöhnlih vermehrte Thätigkeit bemerft und 
daraud den Schluß gezogen, daß man fi 
beeilt habe, die Verhandlungen zum Abfchluffe 
zu dringen. Man bofft, daß Died gelungen 
fep, denn unfer Herzog iſt beute von bir 
abgereift, um über Frapfiurt am Main, 
Strafburg und vieleicht die Sctweiz fib nad 
Venedig zu begeben, von wo er erft in 6 
oder 8 Wochen zurädzufommen pflegt. Da 
derielbe aber die Antretung diefer Reife bis 
zur Beendigung der obigen Berbantlungen 
verfdoben baben fol, fo fann man daraus 
fließen, daß dieſe jeßt einnetreten fen wird. 
Un der Natififation der Verträge ift mohl 
nicht zu zweifeln, da die leichte Kommunika— 
tion mir Hannover umd felbit wit Berlin ed 
möglich gemacht baben wird, über jedem 
wichtigen Punft zuvor Infiruftionen einzu— 


holen. Gewiß ift der Abſchluß eined ſolchen 
Vertrags ein läd für beide Länder, die 
nad ihrer fage und mannichfacher Verbindung 
zu einem debbaften Verfebre angewiefen find 
und durch feindfelige Maafregein beide in 
gleihem -Moafe leiden. (ef. 3.3 
Hannover. (Hannover, 16. Mai.) An 
ben froben Hoffnungen, melde fib an den 
Zuftand unferer Kronprinzeffin fnüpfen, ſcheint 
jept nicht mehr zu zweifeln zu ſeyn; geftern 
ft ein Mitglied des biefigen Conſiſtöriums 
mit Ausarbeitung eints Kirchengebetes um 
die glüdliche Entbindung der Kronprinzeffin 
beaujtragt worden. Ein ſolches Ereigniß, 
welches unter allen und jeden Verhältniſſen 
als ein erfreuliches begrüßt wird, muß für 
unfer uralted Fürſtenhaus, das zu Anfang 
dieſes Jahrhuuderts in allen feinen Linien 
eine fo uberreihe Reihe blühender Prinzen 
zählte und das jet mur noch auf wenigen 
Augen ftcht, nmaturlib Yon ganz bejonderer 
Wichtigkeit und Beveutfamfeit ſeyn. (A. 9. 3.) 


Dänemark. 

(Aus Holftein, 15. Mai) Ed fchrint 
in der That, daß man auf dämfcder Seite 
zu einem Entſchluß und zu einem Rejultat 
gefommen ift, das für die Dänen zufrieden, 
ſtellend iſt denn es tauchen von verjbiedenef 


Seiten immer wieder ähnliche Geructe auf. 


So heißt ed neulich abermals in einer Dani 
fen Zeitung: „Man erzählt bier und wit 
haben Grund anzunehmen, daß es nicht gang 
ungegrunvet iſt, daß die biplomarifchen Uns 
terhandlurgen, welche feit kangerer Zeit mit 
den Mädyten geführt find, die feiner Zeit 


bie Inkorporation Schleswigs unter der’ dä⸗ 


nischen Krone garantirt haben, zu einem 
zuftiedenſtellenden Refultat geſuhrt baben 
ſollen, und. daß alle bercit fcien, ıpre Garan⸗ 
tieen zu erneuern, fo wie aucd bie gemeins 
ſchafuiche Erbfolge tür Die game tanijde 
Monarchie zu garantiren. Man meint, daß 
der fo viel beiprodene Beſüch des Konige 
von Preußen biermit in Berbindung ftebe und 
daß nachher bie Erlaffung einer Deflaration 
erwartet werden faun.’ Siehl man auf die 
vorliegenden Verhältniſſe, fo ift es allerdings 
feinedwegd unwabrfbeinlic, dag die meilten 
großen Mächte ſich ſehr leicht worden bewegen 
lafien, zu Gunſten Danemarfs zu entſcheiden. 
Denn die egoiftiicbe emropäifde Polinf, die 
auf die Nartonalıtäar und ven Wunſch oder 
die Bedurſniſſe des Volles, zumal wenn die 
fed nur ein kleines losgeriffenes Theilchen 
eines Gefammtvolfed iſt, die auch auf Dad 
Recht, namentlich wenn dieſes nicht ganz 
entſchieden und unbeſtreitbat Far verlegt, 


nicht am Beſitz 


keine Rüdficht zu nehmen gewohnt MR, ſobald 
ihr Bortpeik P andere Ridtung erbeiſcht, 
biefe wird gar mande Momente auffinden, 
die eine Erhaltung des bisherigen Status quo, 
eine möglifle Gonfervirung der f. g. dani⸗ 
fen Menarbie, ald ein auch die deutfchen 
Herzogtbümer umfaffended Ganze, wünfchend 
wertp erſcheinen lafien. So werden England 
und Frankteich nicht wünfden, daß Däne 
mark, der eime Wächter ded Sundes, durd 
bie Loſsteißung der Herzogthümer in folder 
Weife, dog deren Macht den Dänen nit 


mehr zu Gebote ftände, volfländig geſchwächt 


werde, jo daß Rußland aldvann im Stande 
wäre, fib in Kopeubagen und im Sunde 
eine Herrſchaſt zuzueigaen. Und in äbmlicher 
Weiſe wird Rußland Dänemarf nit allzu 
ſchwach werden lafien, damit es einer eng- 
liihen Flotte doc) immer einen gewiſſen Wis 
berftand entgegenirgen Eönne. Zugleich will 
Rußland Dänemark von einer ſtandinaviſchen 
—* die demſelben bedenklich erſcheint, 
moglichſt jerm halten und glaubt dies gewiß 
dadurch am beften erreichen zu fönnen, daß 
ed Dänemark mit cinem Theile Deuticlands 
in Verbindung läßt, und dadurch Elemente 
im daniſchen Staatsleben erbält, bie den 
ſtandinaviſchen Beftrebungen entgegenwirken. 
Ale drei Machte werden. darin einig fein, 
daß die Erhaltung der däniſchen Monarchie 
in ıhrer bisherigen Geſtalt ibnen dadurch vor 
theilbajt fei, daß fie der Gonfolidation des 
deutſchen Etanıslebend binderlib if. Hol⸗ 
ſteins und Lauendurgs Verbindung mit Däne 
marf laßt natürfıh hoffen, daß die militäris 
fben wie finanziellen Kräfte diefer Länder 
nicht leichte im Intereſſe Deutſchlands ver 
wendet werden, wenn nicht dieſes zufällig mit 
dem Dänemartd zufammen fällt, daß daher 
die Macht des teutichen Bundes gebrocden 
und die Mündung ber Elbe im Fall ver Noth 
cutſchlauds ſei. Dieſelbe 
Verbintung laßt boffen, daß ber Ausbreitung 
des Zullvereins an Lie See ein wefentliches 
Perg entgegengefsßt werde, daß unfere 

afen an der Elde, der Nord» und Dfifee 
nicht ın Die Macht des Zollvereind kommen, 
der ibrer fo ſeht dedarf. Es Kann dieſen 
großen Mäcten, Die auf die Entwicke⸗ 
lung did Zohvereind fo erferfüchtig find, 
die fein Wachsthum mit fo großer Aengſt 
lichteit verfolgen, nichts ermünfchter fein, 
ald ein Gomjerviren ver däniſchen Mo— 
narchie, die aud dem Juſtinkt der Selbit- 
erhaltung jrde nähere Verbindung mit Deutidh 
land ſcheut. Im Öntereffe dirfer gropen auffer, 
deutſchen Mächte wird es daher ſchwerlich 
liegen, ein Zerreißen der dieherigen däniſchen 





Spieler und Deſerteur 


Scenen aus dem Leben in den vereinigten Giaaten.) 





..„.Am Worgen faßen mein Areund Prithard und ib auf tem 
socitläufigen Portirus des renner'ſchen Baufes, mit einem Glaje Sangereen 
(ein echt amerikaniſches Getränt, aus Portwein, Gewürzen und Waſſer bes 
Rebend) und einer Havannab:Eıgarre und bemirkbend. Ueder ums mwehte das 
einternige- Banner von Terad (das ter Vereinigten Staaten bat 56 Sterne), 
welches der kchensfluge Eigenihümer dieſer Carananferei über der Thür fei- 
ned Haufes hatte defeſtigen laſſen. Die Aufſtelung dieſer National:Alagae 
batte den Zweck, die Reifenden von und nad Teras, Planer, Farmers und 
Kaufleute von dort, welche feine Dauptfunden waren, einzuladen. Ausb uns 
war ed von Mugen ; denn da ein gelinder Gud, Welt das Land der Hcojien, 
Syokomoren und Thinabäume bewegte, wehte «6 uns durd fein Hin⸗ und Der: 
flaitern Luft zu. Obgleich ſchen im Anfange Movember's, war et doch bier 
febr warm ; der jogenannte indianiſche Commer, eine temporäre Wiederkehr 
der Juli: Auguft- Witterung, melde um dieſe Jahreszeit in allen weſtlichen Staa: 
ten der Union flatt findet, war eingetreten. Da mehte Gentlemen unſere 

fortadie Morgen: Gira zu beneiten fhien, jo blieben mwir nicht lange 


allein — man geiellte ih zu uns; das Quantum von Grog und Cigarıen 
wurde vermehrt, und nachdem die Neger Jeden mit einem Seſſel verfehen bat« 
ten, fpradh Herr Heart: gIhr hadt die Mem:Drlcand: Zeitungen wohl ſchen 
geleien, meine Herren ? · 

Mein,“ war die Antwort, «und darf man Euch bitten, uns die Nadrie. 
ten mitzutbeilen, da Ihr doch immer die Gelegenheit habt, die Meuigfeiten 
früber als irgend Einer in der Stadt zju erfabren?« 

·Micht viel Meues, nichts Beſenderes Diesmal — und nur, daß drei 
Schiffe ron Bremen mit drei» bis vierhundert deutfhen Auswanderern in 
Galdeften eingelaufen find.- 

“Das ı eine Woblthat für Teras,- bemerfte Pritdiard, »denn an guten 
induftrielen Bebauern des Botens feblt eb noch fchr in dieſem Lande; und 
dies And Die Deutſchen gewig. Wo die ſich zeigen, blüht das Land, wo tie 
ſich niewerlaffen, verwandeln fi Die Urwälder in blühende Gefilde.» 

"Schr wahr, ſehr wahr!» befräftigten Alle. »Und,- fügte Heart bei, 
«ihr Fleit iſt ausdanernder Aıt, uniere Farmers Dagegen, jobald fie fo viel 
Land, als eben nothig if, um eine ſpärliche Exiſtenj ju ſichern, urbar 
gemacht, laſſen den Ackerbau links liegen und beidäftigen fih Mit der Jagd 
Die Buchſe auf dem Hüden, treiten fie ih während des Tages im den 


Monarchie, ſey ed durch verfehiedene Thron, 
foige, fey ed auch nur durch völlige Abdtrem 
nung unfered Landes in Beziehung auf Ber 
waltung und Berfaffung zu begünfligen. — 
Die dänifce Nationaldanf, deren Fılial in 
Flensburg fo vielen Streit erregte, bat ſich 
jeßt. im den Befiß des ihr durch sine frühere 
Verordnung vergefchriebenen Realifationdfonde 
efeßt, fo daß fie im Anfang diefed Monats 
Öhre Zettel für realifabel bat rrflären können, 
bemgemäß von nun an jeder Zettel, der der 
Bank vorgezeigt wird, gegen Eilbermünze 
eingewechlelt wird. — Der Krieg der Regie⸗ 
rung gegen die Preffe dauert in Dänemark 
mie bier fort, namentlid in Kopenhagen wird 
gegen die nichtcenfirten Blätter Anklage auf 
Anklage befoblen.- In Folge der. befannten 
Adreffe der Kopenbagener Bürgerrepräfentans 
ten an ten König geben jehzt von den Bürgers 
tepräfentanten ber Provinzialftädte eine Menge 
Danfadrefien an die Kopenbagener Repräfens 
tanten ein. k 
... ud Schledwig.Holftein, 14. Mai.) Es 
it ſchon wirder eine Unterfucbung von Staats⸗ 
- wegen angeordnet worden, dießmal aber auf 
Requifition des Hamburger Senats und zwar 
gegen den Gand. jur. 9. Gpringborn in 
Wandẽedeck. Diefen hält der Hamburger Ser 
nat nemlich für den Berfaffer einer Druds 
ihrift: „Der Eriminalprozeß gegen den Sand. 
jur. ©. Werner,‘ und die Hamburger Bes 
börten meinen, fie ſelbſt wie Hamburger Zu 
Hände feyen darin zu ſcharf beuribeilt. Der 
‚ Hamburger Staatöprozeß gegen G. Werner 
wegen feiner Schrift: „An Hamburgs Bürr 
(er und die vom Gebiete“ madıte der Zeit 
n Hamburg und Shledwig-Holftein viel Res 
tens, da die Hamburger Polizei in der Bers 
anlaffung auf biefigem Gebiet eine Gonfieca- 
tiom vornahm. Es fam befanntlih mit dem 
Prozeß micht zu einem ermwünfdten Reſultat 
für die Behörden. — Im unferer Feſtung 
Rendöburg ift wine eigenthümliche Miltäruns 
terfubung eingeleitet gegen 21 Soldaten, 
welche dabin von dem aufgelöflen Dragoner: 
tegiment in Itzehoe verlegt find, um Gefäng» 
mißftrafe zu leiden und zwei Jahre länger 
Dienfte zu tbum Sie batten ohne Erlaubs 
niß ibred Chefs in dem „Rendsburger Wo⸗ 
enblart” öffentlich ibren Dank ausgeipros 
ben dafür, daß die Gefellfchaft der Liedertas 
fel ihren warmes Eſſen batte geben laffen. 
Das „Rendeburger Wochenblatt” fragt bei 
diefer Gelegenheit, feit wann man Erlaubniß 
baben muffe, dankbar zu feyn, oder feit wann 
Dankbarkeit überbanpt verboten fey? Die 
Strafgefehe und Dieciplin ber'm Militär wers 
den jeßt von der dänifcben Preſſe eben fo 


ſtark angegriffen ald von der ſchleswig ⸗hol⸗ 


fteinifhen und wie fhon bie legte holſteiniſche 
Stänbeverfammiung, fo fordert man jeßt all» 

mein wenigftend Aufbebung der Prügeljtrafe. 
* Charakteriſtik dient folgendes Factum, 
welches das däniſche Blatt „Fädrelandet“ 
als authentiſch mittheilt: „Man hatte in der 
Kopenhagener Citadelle in einem Heinen Gras 
ben mehrere zu den gymnaſtiſchen Uebungen 
gehörige Gerathſchaſten hingeworfen gefunden 
und da der, Thäter fi nicht ſelbſt angeben 
woüte, jo wurde, wahrſcheinlich in der Bors 
audjegung, daß derſelbe Augenzeugen gehabt 
babe, der ganzen Mannſchaft in der Gıtadelle 
mit Inbegriff ter geringeren Unteroffizicrds 
Kaffe ein funftägiger Arreit zuerkannt, um 
dadurch wo möglich entweder ben Thätet 
felbft over die muthmaßlichen Mitwiffer zur 
Anzeige zu vermögen. Die geſchah ohne 
das geringfte Indicium dafür zu baben, daß 
dieſes fo bedeutende Vergehen in Gegenwart 
oder mit Wifjen mehrerer Perfonen ausgeübt 
werden, oder dag es überhaupt von einer 
Militärperfon begangen fey, indem befanntlich 
met blod Militärperfonen im ber Eitadelle 
wohnen.‘ — Sn der That eine eigenthüm⸗ 
Ihe Zuftiz ! 


Defterreichifchbe Staaten. 

(Wien) Aus der geftern erwähnten 
Anrere ded Hofrathe von Krauß an Se. 
Moj. den Kaifer bei Eröffnung der Induftrier 
ausſtellung beben wir die auf den Zwed der 
Ausftelung hindeutenden Worte hervor: „Die 
Ausftellung fol ven Nationen, Die ſich unter 
dem milden und gerechten Scepter Ew. Maj. 
in ihren eigenthümlichen Geilaltungen bes 
wegen, einen wichtigen Bereinigungdpunft in 


ihren gegenfeitigen Bebürfniffen und deren. 


Befriedigung zur Anfchanung bringen. Sie 
foll ein öffentlihed Zeugniß über ven Grad 
bed Gelingens unſerer induftrielen Beſtre⸗ 
bungen und Unſtrengungen darlegen. Sie 
fol belcehrend auf die Zurüdgebliebenen, ers 


munternd auf Die Nachfirebenden, wetteifernd 


auf die VBorangebenden mwirfen. Sie fol den 
Verbrauchern die Mannichfaltigkrit der Ges 
genflände zeigen, geeigner ihre Wünſche — 
ſelbſt wie «8 die faune begehrt — ſchnell und 
leicht im Inlande zu erfüllen. Sie foll eben 
dadurch unferer Induſttie die Abſazwege ers 
weitern, die Werbe ihrer Erzeugnuffe befer 
fligen, ımd idren Arbeiten den Lohn fibern, 
Sie foll endlich das Bewußtſeyn der Gemein, 
nüßigfeit gewerblicher Beitrebungen beleben, 
die Privatintereffen durch jene ded Staates 
heiligen und Durch die öffentliche Anerkennung 
ausg zeichneter Leitungen im dem Gebiete ber 


Induſtrie die Wichtigkeit derfelben für das 
Gefammtleben ter Voͤlker berauäftellen.” 


Nuafland und Polen. 


(Warſchau, 14. Mai.) Die biefigen Zeis 
tungen enthalten folgende Racricht über die 
Entdrdung eined Komplotid im Königreich 
Polen: „Im Monat Dftober vorigen Jahres 
wurde in den Geuvernementö Yublin und 
Redom eine Verſchwörung entdedt, deren 
Tbeilnehmer unter den Landleuten des König 
reichs fommuniſtiſche Anſichten verbreiteten, 
die angebliben Bedrũckungen, die fie von den 
Gutodeſihern erduldeten, ibuen vorbielten, ihnen 
Hoffnung machten auf Tbeilung der Grund» 
ftüde unter fie, auf Ausgleichung des Eigen 
thums, und ihnen vollfommene Freiheit ver 
ſprachen. Dadurch beabfichtigten fie, die Land⸗ 
leute zuerfi gegen ihre Herren aufzuwiegeln, 
diefe aus dem Wege zu räumen, darauf fidy 
gegen die Beamten zu wenden, tie Chefs 
der oberen Behörden feflzunehmen und auf 
diefe Weife einen Aufſtand im Lande zu bes 
ginnen. Der Hauptpunft der revolutionairen 
Bewegung folte die Stadt Kielce fein und 
die lehten Tage ded Dftober v. J. der Zeits 


"punft für den Ausbruch des Auſſtandes Die 


Regierung ergriff fogleich die geeigneten Maß⸗ 
regeln, wodurch diefer Anfchlag vereitelt und 
der Hauptleiter deffelben feitgenommen wurbe. 
Zur Entdedung der Verſchwörung trug der 
Landwirıh Valentin Janic aus der Gemeinde 
Krayno, im Gouvernement Kieler, nicht wenig 
bei. Diefer erfchien am 25. Dftober vor dem 
Woyt der genannten Gemeinde und meldete 
bemfelben, daß am Tage vorber im Dorfe 
Krayno eine ihm unbefannte Perlon fi eins, 
efunden babe, Die einige Landleute aus Dem 
Dorfe im Walde verfammelte und fie zum 
Aufitande anfeuerte. Auf diefe Anzeige, die 
der Gouvernementd-Behörde mitgerbeilt wurde, 
verbaftere der Woyt der Domaine Kielce, 
zufolge ibm eribeilten Auftrages, mit Hülfe 
der Kielcer Polizei, in Bilcz den Geiftlichen 
Ecrgenny, ebemaligen Piariften, Admimiftrator 
ber Parocie Chodio im Goudernement Lublin,, 
der, wie es ſich fpäter zeigte, Hauptleiter 
ber Berfchwörung war. "Man fond bei ibm; 
auffer vielen in kommuniſtiſchem Geiſte abarfaß- 
ten Auffäßen, das fogenannte goldene Büchlein, 
eine erdichtete päpfilihe Bulle, welde allen 
denen, die auf die vermeinte Stimme deö 
heiligen Vaters börten und Antheil näbmen 
am Aufltande, volle Bergebung- der Sünden 
auf die Zeit von 15 Jahren verfprad. 
ap. 3) 





Bildern umber, und die Naht wird mit Karten und Trinfen zugebradht; 
Disfutiren und Argumentiren über police Gegenfände füllt ihre beiten 
Stunden aus, während das Unkraut in den Feldern und Gärten eime erſtaun ⸗ 
liche Höhe erreicht. Das Bublen um Wemter, welches bei unfern Yandsienten 
das Hauptaugenmert if, wird von den Deutſchen nur ald Nebenſache betrach⸗ 
tet. Sich wenig um ten politiben Zuſtand ihres Yanded kümmernd, 
defaſſen ſe ſio vorjugsmeife mit ıhrem eigenen Aartfommen, welches dann 
ungerechter Weiſe vom vielen unierer eigenen Yantelente ‘ald Mangel an 
Theilnahme mund als Gleichgültigfeit für das Wohl des Staates betrad- 
tet wird.» - 

-Unbefanntichaft mit den Verhältniſſen unſeres Landes if meiftens die 
Urjadhe Dacon,- verſetzte Maſter Pealz »ibre Meinungen bängen überhaupt 
su viel am alten eurepäifhen Soſteme, während Lie Vorzüge unferer Ver⸗ 
faffung ja gerade in Dem Yosiagen von allen herkömmlichen und veralteten 
Mißbrauchen beftchen. IR 3. B. ein Deutider Mitglied des Stadtrathes, 
to fellt er gleib Die Belege feines Gchurtsortes oder Landes als Muſter dar, 
und will die Geſetze des Franken, durch und durch wurmſtichigen Guropa in 
unjere Berfaffung einführen.« 

+34, Unwiſſenheit, erwiderte Mafler Heart, »ift meiftentheils die Urſache 


biefer Gleibgüftigfeit. Diefe Nichttenntniß unferer ſchönen Inkitutionen it 
die matürlihe Folge der Unkenntniß der Sprache. Daß aber mande der 
Seſetze Deutſchlands auch im unferer Republik paſſend wären, bezweifle ich 
durchaus nicht; denn Die alten Staaten haben Erfahrung, woran es uns 
mangelt.» 

»Befuinder Menſchenverſtand, eine reiflihe Ueberlegung bleibt doch im⸗ 
mer die Dauptſache. Haben wir auch die Wirkungen, bie Diefe oder jene 
Seſetze in gewiſſen Ländern bervorgebramt, geſchichtlich wahr vor Augen, jo 
fünnen wir uns tod mie einen richtigen Begriff von tem wahren Zu ſtande 
des Landes machen, in welchem das betreffende Seſetz einen wohlthätigen oder 
nachtheiligen Ermfluß hatte. Uederdies fommt die Erfahrung, melde ſich die 
altın Gtauten gejammelt, auch und zu Nuge. Co viel ſtedt feit, und Fön- 
nen wir mit Gewihheit befimmen, Laß gelinde Befege im Agemeinen einen 
meralifb woblthatigen Einfluß, ſtrenge dagegen Das Orgentheil von dem, mas 
fie beywedten, ausüben. 3. B. gibt es im feinem Gtaate jo viele Pferbediebe, 
als in Arkanfas, wo ein Pferderiehlahl mit dem Strange deſtraft wird.“ 

(Rortfenung folgt) 


Schweiz. 


(Fuzern.) In der Nacht vom 7. auf den 


8. d. find 8 Luzerner, die im Thurme von 


Hobenrain gefangen waren, — entfommen, 
indem fie vermittelt eined vom Dfen abge 
löften Eifend dad Gefängnißgitter erweiterten 
und fih an einem Seil hinunter ließen, dad 
fie aud den Hofen eined der Ihrigen - vers 
fertigt hatten. Sie beflagen ſich beſonders 
über die Gefängnißtofl, die feit der Entlaffung 
der Kriegögefangenen viel ſchlechter murde 
ald vorber. — Der bekannte deutfche Flüchte 
ling Georg Fein iſt troß der unzweideutigen 
Beltimmung des Auslöfungdvertraged, welcher 
alle nicht Luzerniſchen Angehörigen in fi 
begreift, vom der biefigen Regierung noch nicht 
frei gegeben worden, wiewohl fib die Regie⸗ 
rung von. der Bafellandfchaft noch befonderd 
für ihn.verwendet bat. 


Moaunichfaltiges. 


(Bamberg, 20. Mai.) Die Preife bed 
Brennbolzed find bei den diesjährigen Bers 
ſtrichen wieder bedeutend in die Hoͤhe gegangen, 
20—22 fl. dad Klafter Buchenbolz, 17— 18 fl. 
dad Klofter weiches Holz im Walde. Zum 
Güde wird die Steinfoblenfeuerung immer 
allgemeiner und die Eröffnung der Eifenbahn 
von bier bis Fichtenfeld die Zufuhr aus den 
Koblengruben dei Kronach febr erleichtern 
und dieſes Brennmaterial noch mohlfeiler 
machen - . 





(Todrdfall) Am 14. Mai verftarb in 
ber Sirrenanflalt ded Dr. Tribolet zu Bümplig 
der gervefene Profeffor der Staatswiſſenſchaften 
an der Berner Hochſchule, Dr. Siebenpfeiffer 
aud Rbeinbayern un) feit 1832 eingebürgert 
zu Bozingen bei Biel. Seit mehreren Jahren 
war er geiftedfranf. 


Keratteur : 





Dr. Friedrich Mayer. 





YUnzeigem 


Mohnungdveränderung und 
Empfeblung. 
Das wir unfere Wohnung in der Hirſchelgaſſe 
S. Rro. 1321 verlaflen, und dagegen unier erfauf: 
tes Haus im der breiten Gaſſe, L. Rro. 469 be: 
sogen baben, jeigen wir unlern mwertben Areuns 
ten und Kundſchaft biemit ergebenft an, und bit 
ten uns auch in unferer neuen Wobnung mit 
ihren gütigen Zutrauen zu beehren. Der alten 
Nadbarſchaft empfehlen wir uns beftens, und bit: 
ten bie Neue um gütige Aufnahme. 
» Sohann Georg Zigman, Frauen. 
tleidermacher, nebſt Familie. 


Wohnungs-Anzeige. 
Meiner werthaeſchäzten Kundſchaft und einem 
verehrliben Publikum mabe ib biemit die erge, 
benſte Bnjeige,- daß ih meine Wohnung im Pred 
telsgäßhen verlaſſen, und von heute an in S.Mo, 
320 ber Irrerftraffe wohne, und empfehle mic 
achtungẽvoll. 
Nürnderg, den 22 Mai 1845, 
Schiller, 
Schneitermeifter, 


i3u vermietben.) In Nro. 298 ber Lud⸗ 
wigtſtraſſe iſt ein Logis mit Bert und Möbeln an 
einen foliden Herrn ſegltich ju vermieten. 





(3u verfaufen) Ein modernes leichtes ein» 
fpänniges Chaiſchen, und ein Berner Wigelein 


find in L. Rro 819, der Königäfraffe zu ver 
in 


Wohnungd- Berändberung und 
Empfehlung. 

Unterm Beutigen babe ich mein biber im Beſitz 
gehabtes Haus am Bergauerplag verlaffen, und 
mein men erfauftes in der untern Sreujgaffe L. 
Mro, 1550 bezogen. Indem ich dieſes dem ver- 
ehtlichen Publitum und einem hochverehrten Dan- 
beisftande ergebenft anzeige, verbinde id bamit 
die geborfamfte Bitte, mid mit ihren fernern 
Aufträgen mie bisber zu beebren, und veripredhe 
ich die billıgfle und promptefle Bedienung. Bon 
meiner alten Nahbarihaft, die mir fo viele Br« 
weife ihres Wohlmolens ju Theil werben ließ, 
nehme ih den berjliälten Abſchied, und meiner 
Meuen empfehle ich mich und meine Familie jur 
gültigen Aufnahme, 

Nürnberg, den 22. Mai 1845. 

5.8. Nenner, 

> Dredsler und Mechanikus, 

net Grau 


— 





Bekanntmachung. 
Montags den 26, Mai d. S6., von Morgens 
8 Ubr an, werden im Haufe Nro. 1% der biefl: 
gen Vorfadt Et. Johannis an den Weifibietenden 
gegen baare Bezahlung öffentlidy verfteigert: 
Silder, Zinn, Kupfer, Porjelain, 3 alte 
Chaiſen, Pferdgeſchirre und verſchiedenes 
Lederwerk, Meudels und Hausgeräthe verſchie⸗ 
dener Art ic. 
und Kauftliebhaber zu dieſem Verſtrich eingelaten. 
Nürnberg. am 19, Mai 1845. 


Büdyer- Auktion. 

Bom 2. Juni d J. an verfleigert Unter 
jeihneter im feiner Wohnung 8. Nro. 35 zu 
Mürnmberg gegen baare Zahlung eine Samm- 
lung bifor., arbäolog., nummismal, 
naturwifienihaftlider u. a. Büder, 
deren Catalog bei den Hp. Aufl. Commiflionären 
und bei ihm zu baben ift. 

J. U. Börner, Yuctionator. 


Schlof-Zwinger. 


Heute Donneritag 
mufilaliihe Produktion. 


Liederkranz. 
Freitag den 23, ds. Mis. Produktion 
des Liederkranzes. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorstand, 


sherdleins- Garten. 
Heute Donnerflag den 22. Wai produjirt ſich 





das Waldhoraquartett aus Zulta Wozu 
ergebenft einlaset 
Anfang 5 lihr, 
: Syerdlei . 


(Seſuch) Gin folıdes fleißiges Mädchen aus 
guter Bamılie, melde ſogleich eintreten könnte, 
mwünfht bier oder auswärts in einem Laden:Be: 
ſchaft oder als Stubenmadchen unterzufommen: da 
feldige im Rechnen und Schreiben che gut be 
wandert if, und ein freundiiwes Benehmen bat, 
würde fie ſich bejonders jur erflen Stelle eignen; 
übrigens if fie fürs Päuslie eben fo mohl zu 
empfehlen, da ihr Orbnungsliebe eigen und fie auch 
im Kleidermachen fehr geubt ıf. 

Gahr⸗ Beleg enbeit) Mädften Samſtag 
den 24. Mai führt Lohnkutſcher Herdſt in ber 
Tucherſtraſſe nah Donauwörtb, und fünnen einige 
Perjonen mitfahren. 








(Anzeige) Glosrhantiaub von allen Karben 
werden ſehr ſchön gewaſchen und angenommen bei 
der Dchfinerin Karch vor dem Hallerthärlein. 


#‘ 


(Seſuch) Es wird eime ordentliche Haut⸗ 
magd, welche Hausmannstoft kochen kann, und 
fi aud anderer Hausarbeit willig unterziebt, ſo⸗ 
glei im Dienft zu nehmen gefuht. Das Mibere 
in der neuen Gaſſe S. Nro 1179. 





(Kapital-Gefud.) 7: bis 8000 fl. wer 
den auf ein Brauerei» und Detonomie-Anweien 
als erfte Hypotbet gegen & pCt. Zinfen und mehr 
ald dreifachen Schägungswerth zu eninchmen ge 
ſucht. Nüberes in der Erper. d. Bl. 


(GSeſuch) Lin Barker Menſch kann Arbeit 
baben, gegen wödentlihen Lohn von @fl, mit 
Koft, oder af. odne Koſt. Näheres in der Erpe: 
bition d. BI. 


(Empfehlung) Es werben deſchmutzte Mö. 
bein um billige Preiße wieder gan ſchön und rein 
polirt und renovirt, 5. Nro, 203 in der Weiß ⸗ 
aerbergafle. 


(3u vermietben) In der Mäbe dei 
Frauenthors And zwer ſchöne möblirte Logis for 
glei oder naͤchſtes Monat am ledige Herren zu 
vermieiben. Mäberes in der Erped, d. BI. 

Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Donnerftag, ber 22. Mai 1845. 6. Borftellung 
im Sommer:Abonnement. »Die Schmwrijerfamilie.- 
Lyriſche Oper in 3 Uften frei nad dem Franzöfifen 
Bearbeitet von Caſtelli. Muſik von H. Weigel. 
— — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 20. Mai 1645. 

(Bayr. Hof) HH. Sraf v Lerchenſeld ⸗Brenn⸗ 
berg, Bar. v. Pitſch m. Fam, Hofbanquier, Frau 
Diinikerial-Kath Roth m. F. v. Münden. Hp. 
Mol vo Gießen, Hanau v. Frankfurt, Alte, 

(Rothe Ro.) S. D. Fürſt Earolath- Beu- 
then m. F. und Sefolge, Graf v. Haugmwig m. F. 
v. Garolath, ©. E. Graf v. Wallmoden, LE Ge— 
neral o. Diailand, Grafen A. u. €. ScheelPleſ⸗ 
fen ». Dänemark. Graf zu Pappenbeim, Dber 
Lieut, ©. Bamberg. d. Kalısfi v. Stettin. Sir 
ray, Bortheu ». England, Kent, 

(Bitt. Hof) DB.,Bar. v. Wingingerode 
m. &., Offizter v. Bien. Kremm, Rim,o, Bambg. 

(Sırauf.) Hp. Yanglop v. Weimar, Knapp 
v. Ronſohl, Aranmana 8 Berlin, Thevffen von 
Aachen, Meyer v. Aranffurt, Wiener v. Breslau, 
Saymidt g Bürjburg, Kflte. Frin. Meyer von 
Düfeleorf. DD. Geinitz, Wineralog, Winterſtein, 
Arcitett 5. Berlin. Dr. Roſt v. Yübed. Brod, 
Privatjefretär o. Augsburg. 

(Blaue Glode) Hd. Zleiſchmann v. Am: 
berg, Schaller ©, Öraubünden, Alte. War, Bilt. 
bauer d. Prag. Mad, Schlenk v. Regentburg. 
Mad. Voit v. Gaildotf. Frin Stengel v. Würibg. 

(Fränt Hof.) Frhr. v. Bibra, Kıtterguts- 
befiger v. Schwädheim. Frfr. ©. Hogan vo. Kotzau. 
Hr. Better, Priv. v. Ansbach, 

(Notbe Haba.) HH. Eandius, Kameraliſt 
v. Bamberg. Loſcher, Kunflgärtner v. Gera. Krug, 
#rauereibef. v9. Wiltenburg. Mußig v. Freuden: 
berg, Drieler ©. Aſchaffendurg. Part 

(Rronprinz z. Goftenhof.) HB. Taikıng, 
Priv, © Ansbah. Barthel, Brauereibef. » Yun» 
ienbauien. Ernſt v. Ehmwubsh, Rau vo. Korb, 
Kitchutt o. Stuttgart, Kilte. 








Lotterie. 
Die zu Regentburg herauége⸗ 
kommenen Nummern: 
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ahrgang. 


Kalender : Defiderius. 





Diefe 
ämter 


tung erſcheint täglib. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 18. nebft Br. Aus 
Sf. 


ellungen zu folgenden Dreifen an: Im I. Rayon balbjährl. 2 fl. 55. II. 


fl. 10 


ae 


Bierteljahr. Für auswärts nebmen alle ?. Pol: 
Drud, Berlag und Exped. in ter Tümme lichen 


Buhdruderei am Katbhaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 






Bayern. (Münden, 20. Mai.) Das 
beutige Regierungdblatt Nro. 18. entbält eine 
Bekanntmachung, den allgemeinen proviforis 
ſchen Tarif für die königlichen Eifenbabnen 
betreffend, folgenden Inbalts: Nachdem zus 
folge allerhochfter Genebmigung Sr. Majeftät 
ded Königs vom 1. Juli diefes Jahres ange⸗ 
fangen, fowobl die biöberigen Tarife für bie 
Münden Augsburger Eifenbahn ald die interi» 
miſtiſchen Xariföbeftimmungen für die dem 
Verkehre eröffneten Streden der Ludwigs⸗ 
Süd Nortbahn außer Wirkfamfeit treten, 
dagegen für ſämmiliche im Betriebe befind» 
liche Babnfireden ein allgemeiner p-oviforiiher 
Tarif in gleibmäßige Anwendung zu bringen 
it, fo wird diefer newe Tarif nachſſehend bes 


fannt gemacht. Allgemeiner proviſoriſcher 
Tarif für bie föniglichen Eifenbabnen, J. Per⸗ 
ſonen ⸗ Tarif. Ite Wagenklaſſe Yfr. 2te Wa⸗ 


gentlaſſe 6 fr. Ste MWagenklaffe 4 fr. per 
Perfon und Babnftunde ohne Freigepäd, vers 
bebaltlib der verfuchsmeifen Verwenduug 
einer dten Wagenflaffe mit dem Tarfoße zu 
21, fr. pr. Perſon und Bahnflunde. II. 
Reife-Gepäd» und Padet-Tarif. Für 10 Zoll» 
Pfund 0,4 fr., für 20 Zolyf. 0,8 fr, für 
30 Zollpf. 1,2 fr., für 40 Zollpf. 1,5 fr, 
für 50 Zollpf. 1,8 fr., für 60 ZoQpf. 2,0 fr., 
für 70 Zollpf. 2,2 fr., für 80 Z00pf. 2,3 fr, 
für 90 Zollpf. 2,4 fr., für 100 Zollpf. 2,5fr., 
für 125 Zo0pf. 3,0 fr., für 150 Zolpf. 3,5 fr., 
für 175 Zollpf. 4,0 fr., für 200 Zolpf. 4,5 kr., 
für 300 Zollpf. 6,5 kr., für 400 Zollpf. 8,5 fr., 


für 500 Zofpf. 10,5 fr. per Babnflunde, 
31. Zarif für Equipagen. Ite Kaffe (Ges 
bedte Reiſewägen) 45 fr., 2te Klaffe Cbalb» 
eo Galeiche) 30 fr., Ste Klaſſe offene 
aleſche) 20 fr. ver Stüd und Bahnſtunde, 
mit ber Berbintlichkeit für die in oder auf 
dem Wagen mitfahrenden Perfonen Fabre 
billete ver III. Klaſſe zu löſen. IV. Vieb⸗ 
transport-Zarif. 30 fr. per Stunde für einen 
anzen Wagen; 9 fr. pr. St. für jeden 
fen oder Zuctflier; 7 fr. pr. St. für jede 
Kub oder jeded Rind; 2 fr. pr. Sr. für jedes 
gemäftete Schwein; 1'/, fr. pr. St. für jedes 
nicht gemäftete Schwein, dann für jedes Kalb 
oder Schaaf, mit einem Fradtminimum von 
12 fr., dann 6 fr. für jede 1—6 Stunde von 
jedem Hubne. V. Tarif fär den Gütertrand» 
port (in fo weit folder in Wirkfamfeit tres 
ten fann.) a) 1%, fr. für Eilgut und ve» 
Iuminöfe Gegenſtände, b) 1 fr. für Fractgut 
mit Fubrmanndlieferzeit, ©) kr. für Lan 
beöprotufte und Nobfloffe, per Zollgentner 
und Bahnflunde vorbehaltlib entſprechender 
Progentnachläffe bei ganzen Wagenladungen 
Unter den Dienftednachrichten enthält daffelde 
Regierungdbl. folgende: der Rittergüters Befißer 
und St. Georgi » Drbend » Ritter A. Freihr. 
v. Horned:IBeinbeim wurde zum f. Kämmerer 
ernannt; der quiedcirte Forſtmeiſter W. 9. 
Diepfelwinger zu Regeneburg, wurde zum 
Sekretär der Rebnungslammer ernannt; 
die Stelle eined 1. Affefford bei dem Land» 
gerihte Mitrerfeld, wurde dem biöberigen 
11. Londgerichts « Affeffor M. v. Boitbenberg 
verliehen, und zu dieſer Stelle der geprüfte 


Rechiöpraftitant F. 9. Abt in Kaufbruern 
ernannt; zu der bei dem Kreid: und Stadt⸗ 
gerichte zu München erledigten Ratbfiele, wurde 
der Aſſeſſor des Kreid+ und Stadtgerichtd zu 
Regenöburg 9. Frbr. v. Lupin befördert; 
die Dberzgollinfpeftorftele am Hauptzollamte 
Nürnberg dem 1, Affefior der Generaß 
Zol-Apminiftration M. J. Ziegler verlichen ; 
der Dberfontroleur W. Weigel zu Breitenberg, 
on die Grenzoberfontroleurftelle zu Paffau 
verfept, und die hierdurch eröffnete Oberkon⸗ 
troleurftelle dem berittenen Grenz.Dberauffeber 
9. Meirmer zu Bayeriſch⸗Zell verliehen; ben 
Ratb des Appellationsgerichts von Oberfranten 
E. &. Gramer, wurde nach zurüdgelegten vierzig 


Jahren im ununterbrodenen aktiven Dienfte 


der aflerunterthänigft nadhgefuchte definitive 
Rubefand, mit Belaffung des Titeld, des 
Bunftiongzeihend und des Gefammtgebalis 
gewährt, und zu der biedurch erledigten Stelle 
der Affefior des Appellationdgerichtd der Ober⸗ 
pfalz und von Megendburg 9. €. F. von 
Sundahl befördert. 

Die Konfelration des Fürſtbiſchofs von 
Bredlau ift vorderband um 14 Tage verichoben 
worden, indem die bezüglichen Bullen nicht 
zeitig genug ein‘etroffen find, um biefelben 
noc an dem zuerſt feſtgeſetzten Tage (18. Mai) 
halten zu fünnen. — Dr. Hurter von Schaffs 
baufen if heute auf: der Durcreiie bier 


aongekommen, und wird, wie man bört, einige 


Tage dabier verweilen, (A. A. 3.) 
(Ansbach, 21. Mai.) Diejenigen Polizei⸗ 

bebörden und Aemter, welche Beiträge des 

BVereind zur Berbreitung nüplicher Kenntniſſe 





Spieler und Deferteur 


(Gortjegunmg.) 

»Eure Behauptung bält nicht immer Stich. Wir haben, ald anderes 
Brifpiel, in der Union fen Strafgeſetz wegen Beruntreuungen öffentlicher 
Gelder, und wo gibt es mehr Beamte, melde Defekte machen, als bei und.« 

-Keim Seſetz und ein gelindes Seſech ift ein Unterihied, Würde 
+B. fünf Jahre Zuctbausnrafe, welches ih ſeht gelind nenne, darauf geſetzt 
werden, jo würden ſich die Perren wohl hüten » 

Die Unterhaltung wurde bier durch das Erſcheinen eines Fremden geſtört. 
Diefer war ein Unteroffiier vom Lager am Sapinefluffe, welcher die ganze 
Naht durch geritten zu fein fbien. Da nämlıd die Berbandiungen in den 
deiden Häufern der Kepräfentanten zu Waſhington feit mehreren Dionaten 
einer Einverleibung von Teras mit den Bereinigten Staaten günfig geweien, 
fo hatte der Präfident (Tyler) fi weranlaft gefeben, eine bedeutende Macht 
an bie Bränze von Terab zu legen, bamıt diefe Truppen, fobald der Anſchluß 
gu Stande fommen ſollte, gleich im dieſes Land einrüden könnten. Dieſelben 
waren in einem Lager, unmittelbar an der Eränge, etwa zwanzig Dieilen von 
Natkitoches entfernt, verfammelt. 


çWas Neuet in Euerem Lager, Herr Eergeant ?= redete ihn Ciner an. 

“Nichts Beionderes, Gentiemen,- antwortete er, »nur daß geflern ein 
Schurke die Fahne feines Kegiments verlaffen bat — dejertirt iſt und zu 
gleidyer Zeit Die Summe von 300 Dollars in Gold aus dem Koffer meiner 
Grau entwendet und mitgenommen bat. Ed maren meine Erfparnife von 
vier Jahren. Da mir nun befonters, und auch dem Oderſten unferes Regi» 
mentes ſehr daran gelegen if, des Flüchtlings wieder babbaft zu werden, io 
bat man mir den Befehl ertheilt, ihm maniuiepen.- 

Man gab dem Kocporal, deſſen Berluft Theilmabme errigte, Rath. wel 
den Weg er verfolgen müfle, um ben Gauner einzuholen, und wo er wahr: 
fbeinlib auf feine Epur geratben fünne. ‚Diefer, nachdem er iin Pferd 
gefürtert, machte fi wieder auf den Weg. 

·Laßt uns jegt ichen, wie unfer Sobujon mit feinem dühnchen, welches 
er zu pflüden denkt, fertig wird,- meinte mein Freund Pritchard gibnend. 
·Laßt uns ihn in feinem Bauer einmal tıfunen.- 

Zohnfon war ein Spieler und Mitglied einer Gefehihaft, die das Spiel 
zu ihrem Ermwerbäjmweig gemacht halte. Gm diefer Etabt war ihr Hauptſitz 
Reichte das Spiel nicht bin, ihre Ausgaben zu decken, fo fam es Dielen jaubern 
Leuten au auf ein Bihhen Raub wohl nidt an. Die Polijeioffizranten, 


* 


dur gemeinfoßliche Echriften eingenommen 
baden, werden in Folge höchſten Minikerial 
Refkriptd vom 11. präf. 15. d. angemwiefen, 
Biefe Gelder an das Sefretariat diejed Bereind 
zu Münden ſchleunigſt einzuſenden, binfort 
aber weitere Beiträge diefer Art nicht anzus 
nebmen, indem ber Berein überall eigne 
GEinnebmer aufgeftelt har. (3: f. M.) 

( Regensdurg, 21. Mai.) Da zu der im 
September verfloffenen Jahres am Sitze ter 
Fonigl. Regierung abgebaltenen Konfurds 
prüfung fib mehrere Individuen gemeldet 
baden, welchen die wefentlihen Borbedingniffe 
für die Admiſſion zu einer folben Prüfung 
mangelten, fo findet fib dieſe Stelle 
veranlaft, für die Zukunft, theild zur 
Beleitigung von Weitwenvigfeiten, tbeild um 
nicht Hoffnungen zu ermeden, welche nıcr zu 
realifiren And, machflehende — auf Aller 
Höfen Vorſchriften berubente Beflimmungen 
ur öffentlichen Kenntniß zu bringen: I. Die 
U lerboane Verordnung vom 5. Auguft 1840 
(Regierungsblatt Seite 537) fept in $. 1. 
fe, daß die im die Klaſſe der geprüften 
Rechtskandidaten nicht gehörigen Bewerber 
um Regiftratores, Selretärd» und Rechnungs 
tommifjäröftelen neben der erlangten pralli⸗ 
{hen Befähigung durch ein Gymnaſial.. Ud ſo⸗ 
iutorium vie Vollendung des Gymnaſiol⸗ 
ſtudiums nachzuweiſen haben. Es ıft daber 
der Nachweis, daß der Adſpirant die ſämmt⸗ 
lichen Kloffen ded Gymnaſialſtudiums vollen» 
det babe, eine unerläßlide Vordedingung ber 
Zulaffung zur Prüfung für den niedern fie 
nanzdienft und ein Gpmnafial-Abjolurorium, 
welchts anf Grund einer Gryparatprüfung 
oder wie font immer ohne vollendete Gym⸗ 
naſialſtudien erlangt wurde, reicht zu Erlans 
gung der Zulaffung zur Prüfung nicht bin. 
Da biefe Vorſchrift auf der miederbolt und 
deſtimmt audgeiprocenen Allerhöchſten Wil 
iendmeinung berubt, fo fonnen im Zufunft 
Gefube um Diipenfation von den ges 


nonnten Borbı dingungen der böchſten 
Stelle nicht vorgelegt, fondern müfen 
ohne meiterd zurüdgemiefen werten. 11, € 


in Dfter - der Kal vorgefommen, daß 
Geſuche um Dispenfation von dem Gymnaſial⸗ 
Abfolutorium feibit oder von der Vollendung 
der Gumnafalklaffen mitt It eines Gymnaſial 
ſolußzeugniſſes Behufs ver Zulafjung zur 
Prüfung für den niederen Finanzdienſt an die 
f. Regierungen, Kammer td Innern, oder 
an das F, Miniſterium des Ünnern gerichter 
wurden: Das k. Minifterium des Innern bat 
ſich bierdurch veranlagt gejunden, mad vor- 
nängigem Benıhmen mit dem k. Finanz 
Minifterium audjufpredben, daß ſolche Gefuche 


jederzeit den  Regierungd» Kinanztammern 
r Erledigung zu übergeben fegen, und daß 
elbſt Die Bewilligung einer Bitte um Zulaffung 
ya Prüfung für dad Gymnaſial ſchulzeugniß 
ebufd der Anftelung im niedern Finanz 
bıenfte ganz erfolglod feyn würde. 
3fD. u R.) 


Bom Main, 15. Mai. Wie wir aus 
zuverläffiger Quelle erfahren, haben die Ges 
fandten der Großmächte der Luzerner Regies 
rung die einflinmige Berfiberung gegeben, 
daß die Mächte, wenn ein ähnlicher Angriff 
wie der legte gegen den Kanten gerichtet 
werten folte, dieſes nicht dulden zu wollen, 
und von Seite Deilerreichd fol überdied noch 
beigefügt worben ſeyn, daß die an der Grenze 
aufgetelten Truppen Befehl erhalten bätten, 
bei einer neuen Bewegung der Freiſchaaren 
augenblidiih in die Schweiz einzurüden. 
Dagegen wurde ber Luzerner Regierung auf 
gegeben, jeden Anlaß zur Aufreizung zu 
meiden und insbejondere die Grja milde 
zu bebandeln. Zugleich erfahren wir aus 
derfelben Quelle, daß die deutſchen Regie 
rungen, Deiterreib an der Spiße, die Au 
treibung mebrerer politifcher Fiüchtlinge und 
Handwerkebur ſchen, welche ſich des Soinmunids 


mud verdächtig gemacht baden, aus ber 
Schweiz beireiden. iM 3) 
Känemarf. 
(Aus Holftein, 16. Mai) Gh babe 


geftern tie Politik der michtveutichen Groß 
mächte in Betreff der dänischen Erbjolger Ans 
gelegendeit beiproden. Ganz anders ald mit 
biefen verhält es ſich mit den drutſchen Groß⸗ 
mäcten, vor allen mit Preußen. Im Inte 
zeffe diefer liegt ed, die Macht Deutſclands 
mit allen Kräften zu befefligen und dafur 
zu forgen, daß auch nicht der kleinſte Theil 
Davon obfplittern fonne. Zunächſt muß daher 
dad Verhäliniß Holfleind und Lauendurgs 
zum deutſchen Bunde ein mwahred werten; 
ed muß eine Einrichtung getroffen werden, 
die es möglich macht, ın jedem Augenblide 
über Die Macht diefer Linder im deutſchen 
Intereſſe zu verfügen, tamit fie nicht einmal 
gegen Deutfcbland gebraucht werde. Es ift 
nicht nur eine Sache von Wichtigkeit, ſondern 
es iſt ein Ebrenpunft jür Deutichland, doß 
wicht dieſe Känder, die von jeber Theile des 
deutſchen Staates geweien find, verloren 
gehen; venn eine Schmach wäre «6, wenn 
man jelbit den bisherigen Beſtand nicht ein⸗ 
molerhalten könnte, wenn im Frieden Deutſch⸗ 
land ſich von sınem Kleinen Votkchen berauben 
ließe! Preußen aber ii ro, tem es bier vor 


Alem obliegt, Deutſchlands Ehre zu wahren. 
In Shleöwig bat Deurfeland — 
feinen vorbandenen Beſitz zu fchügen, aber 
es muß doch den dortigen deutſchen Elemen. 
ten nach Kräften Beiltand gewähren und 
daber die Aufnahme ded ganzen Schleswigs 
oder wenigfiend des deutfchen Theiles deds 
felben in den deutſchen Bund zu erwirken 
fuben, unter völliger Abtrennung von Düne» 
mar. Bon nob größerer Wichtigkeit als 
dad Bundedverbäftniß ift aber namentlich für 
Preußen das Verhaͤltniß unferer Herzogtbüs 
mer zum deutſchen Zollverein, da diefer obne 
unfere YAufnabme nie fein Ziel erreichen fann, 
indem Hamburg und Holſſein in der engflen 
Berbindung ſteben, fo daß eine kommerzielle 
Trennung derſelben die größten Rachtbeile 
haben mußte. Dänemark aber wird natär 
lid, da es die politiiche Bedeutung des Zou⸗ 
vereined obne Zweifel erkennt, einem Anfbluß 
der Herzogtbümer ftetd eim ernſtes Widers 
ſtreben entgegenfegen, und cd wird in dem⸗ 
felben um fo bartnädiger fein, je entfchiebener 
ihm die Berdindung mit den Herzogthümern 
garantirt wäre. Sept ift noch Aled zmeifel 
baft unflar, unfere ganze Verbindung mit 
Dänemark ıft in Frage gefehlt, und Preußen 
mwürte daber jeßt, wenn ed den Augenblid 
geihidt wohrnimmt, wichtige ZugeRändniffe 
in jeinem eigenen, wie im beuticen Intereffe 
erlangen fonnen; denn Preußens Zufimmung 
if den Dänen von großer Wicbtigteit, da es 
bie nächitbelegene Macht it, die am leich⸗ 
teilten einſchreiten kann und auf welche die 
Blicke in unferm Rande vorzugeweife gerichtet 
find, Man wird vielleicht durch einige geringe 
Konzeffionen in Beziebung auf den Sundzoü, 
die dann ıtwa fpäter dem übrigen Mächten 
auch gewährt werden, Preußen zu gewinnen 
fucben. Aber man gebe fib nicht mit Hier 
nigem zufrieten, da jet Bieles zu erlangen 
iR. Man erllare fib für eine gemeinfame 
Erbfolge etwa nur unter der Bedingung, daß 
die teutichen Landestheile mit ibrer eigenen 
Berfaffung vollitändig von Dänewarf getrennt 
und der Eintritt terfilden in den Zofverein 
bündig zugeiagt werde; man gebe mit großer 
Borfibt zu Werke, Damit nicht eine unklare, 
doppelter Auslegung fühige Erflärung der 
Grund zu ſpäteren erfolglofen Streitigkeiten 
werde, mie tas feine Holland fie fo lange 
gegen Deutſchland zu fübren gewagt hat. 
Daneben verlange man grünblicde Abbülfe 
ber deutſchen Beſcowerden über den Euntzefl. 
Kur um dieſen Press faan etwa eine gemein 
(ame Tbroniolge mit Dänemarf zugeſtanden 
merden. Preußen wahre Deurfchlands Ehre! 








Konftabler u. ſ. w. wagten es faum, dieſen fredhen Baunern auf geieglichem 


glüdlid geweſen und konnten ibm vdaber mit ausheifen. 


Der Erembe, der 





Wege entaegen zu treten, denn fie find befländig bewaffnet und vertheitigen 
A, mie es oft bei Leuten von dieſer Mlaffe der Fal if, mie Berjweifelte. 
Aedrigens geben fie aufs befte gefleidet und bejuchen mur Die beiten Gaſthöfe. 
Wurde auch zuweilen einer ertappt und vor Bericht geſtelt, fo gab es doch 
immer Mittel und Wege, den Delinquenten aus der Klemme ju bringen. 
Falſche Zeugen, die Entfernung derjenigen, die bei der That, deren ber Ber 
dreier angellagt wurde, zugegen geweien; Belebung tes Gefangenmwärters 
oder auch wohl gar bes Rioters waren Mittel, Die bier anıhlugen. — Bir 
fanden Jobnion auf einem Gpriberpimmer mit einem wildausichenden Wane 
im Spiele begriffen. Gold umd Silder war auf dem Tiſche ausgebreitet; 
jerer hatte ein geladenes Pilol auf den Knieen liegen, damit im Fall eines 
- Zwoifles, Jeder jeıne Hechte leid geltend machen könne. Ihre Aufmerkſamkeit 
war jo auf die Karten gerichtet, dab He und kaum bemerften und von unie» 
ver Gegenwart werter feine Notıy nabmen. An ter kurzen Zeit, die ich bier 
mbrate, bemerkte id, daß Johnfohn beteutend vwerlor. Er mar dies Wal 
mit. gludlich; ſtatt zu pflüden, murte er geofliske, und verlor Alles! An der 
geidhen Launen des Schidjals it aber der Spitler gewöhnt; nur kam ihm 
dies doch ungelegen, denn feine Seuofen waren auch ſeit einiger Zeu um: 


ibm ales abgenommen (Blader war frin Name,) madte fi ſozar über fein 
Unglüd tufig. »Johnfohn Im fügte er, Ihr habt diesmal nicht aufgepaßt ; 
dran font würdet hr gemerkt haben, daß die Karten gegeidmet find !v Mac» 
dem er dem Sobniohn ganı unbefinsen das Stenmjeidhen gejeigt unb biefer 
fib überjengt hatte, daß Die Karten mwirklid ein Wiark hatten, tewiderte Der. 
fegtere aanz ruhig: ·JIch nehme Euch das durchaus nicht übel. Blader, denn 
meine Würlel, womu ich zu fpielen einlud, waren blombirt. Bättet Ihr das 

Anerbieten angenommen, jo wäret Ihr der Grrflüdte !« ö 

"Areut mid, Das ju hören. Bann bate id mir nichts worjumerfen ; 
id gebe Bub ader Revange. ıchald br Eurer Caſſe wieder eimas. auf Die 
Beine geholfen habt.« 

Eie tranfen yufammen umd ſcieden ald Areunde, 

Machdem die Klingel und zum Abendeſſen gerufen, trat ib ind Epeife: 
zimmer und bemerdie, daß bie Geſedſchaft, Die taran Theil nahm, arößer als 
arwöhnlid war. Am umtern Ende bes Tiſches jab ich mehre gut geiicibete 
jumge Leute, worunter Blader faß. der mt Lieien in vertraulidiem Geipräde 
ergriffen und jehr froblich war. Db ihn ter bedeutende Gewinnſt sin [old bei- 
tere Laune werfent hatte, oder ob dieſe Hriterfert irıamm Eharalter cigentbum- 


Defterreichifebe Staaten. 

(Prag ) Nach Nachrichten aus Wien fol der 

im Jebt 1843 penfionirte Oberftburggraf v. 
Ehorel zum Nachfolger des zum Oberſttäm⸗ 
merer beförderfen Grafen v. Dietrihftein in 
bie Stelle eines Oberfibofmeifteıd bei Ibrer 
Mof der Kaiferin ernannt werden. — Viel 
Aufieben erregt ein bier noch ſchwebender 
Prozeß des hiefigen Buchhändlers Haafe mit 
der Polizei. Haaſe batte nämlich einem dar 
nad Veriangenden einen Band Gedichte von 
— „Kelch und Schwert“ verkauft. 
18 der Käufer kaum dem Laden verlaſſen, 
febrt er in Begleitung eines —— 
ſãrs zurüd, welcher darauf die noch vorban⸗ 
denen Exemplare confiscirt und den Buchhänd⸗ 
fer inquirirt. Dieſer entſchuldigte ſich damit, 
daß bie Gedichte noch nicht ausdrückich vers 
boten ſeyen, daß er ſie ſelbſt nicht kenne und 
für eine unter demſelden Titel in döhmiſcher 
Sprache erſchienene Gedichtſammlung gehalten 
babe, daß er den Käufer ſelbſt als einem bei 
der Polizeidirection Bedienfteten erfannt babe, 
und deßdald jede Gefahr vermieden haben 
würde. Hr. Haafe wurde dennoch einer ſchwe⸗ 
ren Poligelübertretung angeflagt. In Folge 
beffen bat er feine biefige Buchhandlung vers 
kauft, obwohl diefe für das dlühendſte derar⸗ 
tige biefige Gefchäft gilt. (A. 9. 3.) 


Spanien, 

Man fchreibt aud Madrid vom 12, Mai: 
„Es find Depeſchen eingelaufen von Herrn 
Gaflilo Ayenſa, datirt Rom 28. April. Das 
Eoncordat wurde am 27, April unterzeichnet, 
Daſſelbe bat zur Baſis die Anerfennung der 
Königin Iſabella J. ald legitime Königin von 
Cpanien, und die Gültigkeit der Berfäufe der 


Nationalgüter.” 
Türkei. 


Briefe aus Konfkantinopel vom 7. April 
melden, daß fidy die Berwidlungen mit Gries 
cbenland «ber vermehren ald vermindern, 
Scetib Effenvi beilagt fib in einer an die 
Repräfentanten der Großmächte gerichteten 
Note über die Sprade des griecifchen Ras 
bineld, - und verfündigt, daß die türkifche 
Truppenmabt an der griechiiben Gränze 
noch verflärft werden müfle. Doch fceint 
tie neulihe Nachticht, daf der Geriaäter 
aldbald fein ganzes Armerforpd dort zu fons 
centriten babe, voreilig gewefen zu fepn. 


Mannichjaltiges. 


Der Kaufmann und Manufafturwaaren 
bändler Moriz Wertbeimber zu Fürth, erbieit 


ein Privilegium für den Zeitraum von 8 Jahren 
auf Anwendung der von ihm erfundenen neuen 
Reid ⸗ Bürft » und Geblemm Apparate zur 
Babrifation von Bronze-Farben. 





Am 10. Mai wurde zu Laufach, Fönigl, 
Loge, Rothenbuch, ein volfommen audgewand» 
fened Kind männlihen Geſchlechts geboren, 
welches drei Beine hat, wovon zwei an ber 
rechten Seite ſich befinden. Der Fuß des 
linfen Beind ift vollfommen ausgebildet, 
während vie beiden Füße der rechten Beine 
fogenonnte Srolfüße finds. Das Kind if 
bis jetzt noch ganz gefund. 


In Kipingen ward kürzlich die katholiſche 
Knabenſchuͤle nedft ber baranfloßenten alten 
Bibliothek abgetragen, um an deren Etelle 
den Bau einer neuen Schule zu bewerkſtelligen. 
Beim Audgraben des Fundamente fand man 
unter dem alten Schulgebäude in geregelter 
Ordnung und zwar gegen Gonnenaufgang 
liegend, 4 ganz gut erhaltene menfchliche 
Stelette, ſowie auch einzelne alte Münzen. 
IR ſchon dieſer Fund für die Freunde der 
Altertbumdfunde wicht ohne Intereffe, fo vers 
ſprechen die Nebengrabungen unter der alten 
Bibliothet eine noch befjere Ausbeute. So 
wurde u. a, beim Einlegen derſelben eim fehr 
ſchönes ſteinernes im byzantnifhen Style auds 
geführted Säulen-Kapiral aufgefunden. Diefe 
Bidliothet, der Sage nad im frühefter Zeit 
Eigenthum des Templerordend, ſoli fpater 
ald Familiengruft der Geſchlechter von Hohen⸗ 
lobe und von Fuchs gedient haben, uͤnd es 
dürfte aus Diefem Grunde,diefe Stelle allerdings 
noch manches Werthvolle im ſich bergen. 

In ver Königöderger Duellgeſchichte wis 
fhen S. und v.&. während veg Univerfitätds 
jubiläumd iR das Urtel des Militärgerichtd 
gefält und böbern Oris beftätigt, welches den 
Lieutenant v. L. zu einem ſechsjährigen und 
feinen Sekundanten zu einjährigen Feſtungs 
arrejt verurtbeilt, Erfterer wird ın der Feilung 
Reiſſe feine Strafzeit abduͤßen; das Ueiheil 
des Civilgerichts über den andern Selundanten 
it noch nicht erſchienen. 





Der unfreundlihe fogenannte „Wonne⸗ 
mond” dirſes verhängnißvollen Fruhlings, 
dem ein fo harter Winter vorherging, ift 
Schuld am der öden Stille am Rheine, und 
in den nachbarlichen Bädern wollen die Leute 
bereits verzweifeln. Wäre das Noulets nicht 
in Wiedbavden, man wüßte kaum, daß bie 
Sarjon begonnen hat. Aber Ghabert in ein 


wahrer Troßtengel der Menfchen; er kommt 
mit dem Ende des Monars April und fagt: 
„Run fol «8 Sommer ſeyn!“ Und fiebe, «6 
iR Sommer, ed wird grün auf hen Spiel⸗ 
tiſchen, das ſtrahlende Geld erfeßt die Sonnen» 
firabien, die Rofen fangen fi für den Spiels 
pächter an zu entwideln, während «8 dm 
Spielern, die ihr Geld verlieren + To heiß 
wird, ald od fie unter dem Arquator Ränden. 
Blüdlihhe Mainzer, auch ihr werdet gar st 
in diefen Zauberfreid gezogen! 


Retakteur: Dr. Friedrich Waher. 





Unzeigem 


Trauer Anzeige. 

Nah ſchweren Leiden enticlief heute früh ı 
Uhr zum beffern Erwachen, und ergeben in dem 
göttlichen Willen, unfre immigft geliedte Gattin, 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, 

Frau Elifabetba Winkler, 
geb, Dörrer, in ihrem Gi, Lebensjahre. 
Theilnebmende Berwandte und Freunde, weihen 
Sie der Berblihenen eine file Ehräne, und {dem 
deu Sie uns aub in Zukunft Ihr gültiges Wohl; 
wollen, um welches berjlic bitten 
Mürnberg, ben 21. Mai 1845, 
Georg Winkler, ald Gatte. 
Henriette Winkler, Tochter, 


Anzeige und Empfehlung. 

Bielfeitige Nachfragen veraniaßten mi, meine 
f&on brefannten Yabrifate mit den verſchiedenſten 
Sarben um Stempeln, nedſt den dayu 9% 
börenden Ballen, ju vermehren, und id fehe 
mid nun in den Stand geieht, allen fhäpbaren 
Aufträgen auf obige Grgenflände aufs Promptefte 
und Biligfte zu genügen. Ich erlaube mir daher, 
allen Königlichen und Eivil-Nemtern, fo wie einer 
bosjuverehrenden Raufmannihaft, bie genannten 
Segenſtaͤnde auf das Angelegentlichſte zu empfeb- 
ten. Zugleich empfehle idy meine neu fabripirten 
Tuſche und Mufhelfarben, eimeln und in eleaan« 
ten Häfen, gan; ähtes Bold: und Silber, wit 
auch alle mögliben Bronzge-Aarben in franzöfliden 
und im deutſchen Muſchein. Auch halte sch Rerd 
ein großes Lager von allen möglihen Eorfen Ma- 
ferpiniel, jdwarjer, rother und blauer Dinte, ſe 
wie von ned; mehreren im dieſes Fach einiälagen- 


den Artifeln. 
I M. Ebentheuer, 
vorm. Shlönner. 
S.Mo. 1214 der Neuengaffe. 


Kauf-Befud.) Zwei große Drangın- oder 
Granaten: Bäume werden ju Faufen geſucht. 








ö EE — — — nn 


I war, konnte ich nicht beſtimmen; fo viel ſchien mir tob gewiß, daß das 
Seine Freunde fchienen ihn 
er eim Aoemder in diefem 
Drte und erft ſeit geſtern bier war, fo fiel mir diefe io fhneh genüpfte 
wenn id die Balte Zurüdaejogenheit, womit 
bie Amerifaner jeden Fremden bebanteln, in Anſchlag brachte. 


- Bläschen dabei eine bedeutende Hole geſpielt. 
mit befonderer Nufmerkjamkeit zu behandeln. Da 


Breumbidaft um jo mehr auf, 


Unglüdf gegeben... 


das Hebrige werdet Ihr fehen.« — 
tereffe b:trantıte ich Die als blacks legs (Spitler) Bejeihneten, und glaubte 
bald in dm. Befidisjügen des Einen, bald aus tem Benchmen des Andern 
Spielſucht oder Spigbuberei leſen ju können. doch 

Im Augemeinen traten fie nicht wie Leute auf, die Ach theilweiſe vom Spitl 
und theilweiſe vom Haube nähren. 


Mit größerem In» 


Diejes war jedod nur imaginär, 


Tore Kleivung war nah dem neueften 


- Diefer Blacker ſcheint Cure Aufmerfismkeit zu fehrin ,„» bemerkte 
Pritkard. 

»In der That, ib bemuntere nicht nur fein läd, fondern aud den 
Eindtuck, ven er auf unfere Dandies mabt - 

"Er if. deshalb nicht zu beneiden,« derjepte mein Fremd, ·Ihr wißt, 
meine Yandeleute find nicht gewohnt, ihre Hoflihfeitäbejeugungen an einen 
Öremden wegjum.rfen; ihr wißt ja ſehr wohl, mie fparjam fie arwöhnficdh damit 
find. ind fie aber foeigebig damit, jo licat etwas im Dintergrunde ; irgend 
ein Zweck iſt zu erreichen. Der Fremde bat Geld und... ſpieit. Gelingt es 
feinen Freunden nun, ihm zum Spiele zu bewegen, jo if er verloren, und 
nad meiner Meinung wird er dann Alles verlieren. Ale diejenigen, die 
Ior dort am untern Ende des Tifdes verfammelt jeht, gehören zu Johnſon's 
Geſellſchaft. Er hat wahrſcheinlich feinen Brnofen einen Wink von feinem 


Mew⸗Orleans ⸗Geſchmacke, ihre Dianieren anfindig und ihr ganırd Weſen 
ungtſwungen. Auch aus ihrer Unterredung ſollte man nicht ſchließen, bab 
das Yeren der Leute, welche fi bald über politiiche, bald über wiſſenſchaftliche 
Grgenftände vrelfittig und mit Leichtigkeit unterhielten, ganz den Karten und 
Bürfeln gewidmet ſey. Wenn man aber dedachte, daß die meiften diefer 
Indufrieritter aus guten Bamilten von den öſtlichen Gtaaten waren und 
eine gute Erjichung genoffen, aber, durch ihren Hang jum Spiele aus ihren 
früheren Kreiſen geſſoßen, üb nad dieſem entfernten Drte des BWelters 
begeben batten, um ihr früberes Leden ungeftört fortfegen zu Pönnen, fo wurte 
ihr Acußered erBlärlic, 

R (Fortfegung folgt) 


Anzeige und Empfehlung. 
it der Unzeige des fernern Unterhalts und 
Verkaufs meines bisherigen Commiffionsiagers von 


ächten Bremer: und Havangah⸗ 


Eigarren, 
verbinde ich auch Diejenige, dab ich gegenwärtig 
vollftändig abgelagerte feine Woodville mit Hapa- 
nab»@inlage; fuperfeine Hav. Cabannas D. 2 & 
D. 13 Canaster '/% Havanah ; ertrafeine La Norma, 
La Britania & Pajieos De Las Mejores Vegas F 
5 4 in echter Yadung in Drig. A Kiſtchen 
a 250 Stüd, fo wie aud Dos Amigon und ertra- 
feine Havana Sylvia Regalia oder Cigarros puros 
de La Vuelta in abajo, in Drig. '4, Kifiden & 
100 Stück befige, und unter Verſicherung billig« 
fer Preife zur gefäligen Abnahme empfehle. 
J. 8. Held, 
Meuegaffe Lit. S. No. 1208. 


Englifcher Sprach⸗Unterricht. 
Unterzeidänetem iſt vom mehreren Seiten pu 
Ohren gelommen, daß über ibn die Meinung ver: 
breitet ift, als fen er, wegen ju geringer Bekannt. 
fhaft mit der deutſchen Sprache, nicht fähig, An- 
fängern den erften und grändliden Elementar.Un. 
terricht zu ertheilen. Gr macht fib verbindlid, 
Allen, welche ungenügenden Unterrichts balber eine 
falſche oder fehlerhafte Ausiprahe und falfches 
Idiom angenommen baben, in Burger Zeit bie eng- 
liſche Sprache any fo zu Ichren, wie fie in den erften 
. Brfellfchaften Londons gefproden wird. Zum Bes 
"weiße feiner, Aagoden, bat er zwei rühmende Zeug- 
niſſe drilijcher Gefandten. Preiß für 10 Stunden 
5fl; 2 Perfonen. zufammen 7 fl. Zu ſprechen zwi⸗ 
ſchen und 10 Uhr Morgens. Marplap Ro. 225, 
2 Treppen. 
Einem Gerüdte ju begegnen erkläre ich ferner, 
daf ic meinen Aufenthalt wenigſtens auf 1 Jaht 


feſtgeſetzt babe. 
M. Beresford Fig Gibbon. 








Unzeige 

Ih erlaube mir dem verehrten Handeltftande 
anzuzeigen, dab ih durch neue Befhäfte, 
einrichtungen in den Stand gefeht. bin, 
die Preiße meiner Blechmanufaktur-Fabrikate 
bedeutend billiger zu fellen, bemerkte 
bierbei, daß ich jede Beflelung auf tas fchmellfte 
verfertigen Pann, und unter Zufigerung folider 
Arbeit fche ih bedeutenten Wufträgen ent 


gegen. 
Wilb. Eißler, Flaſchnet 
in Steinbduhl No. 33. 





Befauntmadhung. 
Montags den 26. Mai db. Is, von Morgens 
8 lihr an, werden im Haufe Rro. 14 ber hiefl. 
gen Vorſtadt Er. Johannis an den Meitbietenden 
gegen baare Bezahlung Öffentlich verfteigert: 
Silder, Finn, Kupfer, Porjellain, 3 alte 
Chaiſen, Pferdgefhirre und verſchitdenes 
Lederwerk, Meudels und Hausgeräthe verſchit⸗ 
bener Artıc. 
und Kaufsliebhaber zu dieſem Verſtrich eingeladen. 
Nürnberg, am 19. Mai 1845, 


Anzeige 
Die bereits angefündigten Unterbaltungen auf 
dem Schmaußenduck finden bei günfliger Bitte. 
rung Freitag Natmittag den 23. & flutt, won 
die Mitglieder des Aldrecht Dürer, Bereins böflihf 
eingeladen find. . 


Haus: und Mebgerei-Berkauf. 

In Erlangen ift ein Haus mit realem Mepgerei: 
Recht fammt allen zum Metzgerei Seſchäft erfor. 
derliden Geräthigaften aus Ifreier Hand iu ven 
Paufen. Mäheres in der Erped. d. Bl. 


Vohbnungd- Anzeige 
Meiner werthaeſchaͤzten Kundſchaft und einem 
verehrliben Puklifum mahe ib hiemit die erge⸗ 
benfte anztige, daß ich meine Wohnung im Prech ⸗ 
telsgaͤſchen verlaffen, und von heute an in 8. No. 
820 ber Greerfiraffe wohne, und empfehle mid 
ahtungsrol. 
Mürnberg, den 22. Mai 1845, 
Schiller, 
Scneidermeifter. 


Steinbübl. 
Breitag ten 23, große Berjammlung mit 
Diepeliuppe. 


(3u vermietben.) Ein fhönes Stüdchen 
mit angenehmer Aust ift mit Bett und Möbeln 
täglich ju vermitthen. 


Auftion 
Montag den 2. Juni, Vormittag 9 Uhr an- 
fangend, jo wie bie darauf folgenden Tage, werben 
im Haufe 8. Nro. 792 ber innern Laufergafle 
verſchiedene Gold, und Gubderwaaren, Zinn, Rupfer, 
Schreinjeug, Kleidungsſtücke ıc. gegen gleih baare 
Zahlung dem öffentlihen Verkauft unterftelt und 
Raufsliebbaber diemit eingeladen. 
(Babr-Selegenbeit) Lohnkurfder Pfabs 
ler in Wohrd führt nachſten Sonntag oder Dion. 
tag naa Donaumörth und ſucht Perfonen ba. 
hin mitzunehmen, 
Einladung. 
Sonntag den 25. Wai findet gut deſetzte Tanjs 
Diufit Ratı, wozu ergebenk einlanet 
Stumpfmeier, Gaſwirth in Poppenreuth. 


(3u vermietben) Gn SS. Wr 36 der 
Winklerſtraße it mänfied Ziel Yaurenzı ein Laden 
und eine Wohnung ju vermiethen. 





(3u vermiethen) Gun der Mabe des 
Frauenthors find zwer faröne mörlirte Yogis ſo⸗ 
glei oder nachſtes Monat an letıge Herren zu 
vermietben. Näheres in der Erpet. d. Bl. 


— — ————— 


GSe fuch) Wan ſucht einen jungen Menſchen, 
ber jeihnen kann, anzunehmen. 





BeluR) Ein ordentliged Frauenzimmer, 
welches in feinen Arbeiten erfahren iſt, kann an 
einem kleinen Geſchaͤfte Antheil nehmen. 


(Lebriing:Beiud.) In ein ſchönes Ge— 
ſchaft wird cin draver junger Menſch im die Lehre 
zu nehmen geſucht. 


Handlungs-Lehrlinge:-Befud,.) Wohl 
erjegene junge Leute von bier, welche ſich ter 
Dantlung wiebmen wollen, lönnen plagırt werden 
dur das allgemeine Commilfions:Burcanu von 

3. U, Goch, 3. Ne. Tri. 











(Mieth-Gesuch.) Ein Garten mit 
Glashaus oder guteingerichteter Winterang, 
wird bis Lichtmess zu miethen gesucht. 

3uverfaufenm 

Dichrere Buitarren And bei tem Unterzeichne⸗ 
ten für den Preis von fl. 2-5 ju verkaufen. 

Fischer, Diufitichrer. 


Tbeater in Fürtb. 
Gamflag ten 24. Mai 1845. 1. Vorſtelung im 
3. Abonnement. Zum Erſtenmale. -Gbriltopbe 
und Kenata, oder die Verwaiſten.“ Schauſpiel in 
2 Bten frei nad Aucray von Carl Blum. Bier 
auf: »Der bundertjährige Breis, oder bie Familie 
Küftig.- Liederfpiel in ı Bft von L. Angelp. 


vom 21. Mai 1845. 

(Rothe Rof) BH.». Herrmann, General. 
major, v. Debibafen, Adjutant von Ansbad, vom 
Rleinderg m. Fam. Dberflieut. v. Wien. v. Leder 
gern m. 8... Butöbef. v. Bamberg. Bir Sedats 
m. Fam., Elark 9. London. Bar. v. Schemit vom 
Veſth, Kent. 

(Bapr. Hof) Fürft und Fürfin Ludwig w. 
Amalie Hobenloh-Swillingsfürk m. Diener ſch. ven 
Eorvey. Erbr. v. d. Tann m. ©. ». Dünker, 
Erhr. v. d. Tann, Offizier v. Bamberg. v. Müller, 
Geh. Katb uw. Ranjler ©. Weimar. v. Rauch, 
Part. v Heilbronn, Hanau v. Frankfurt, Wide 
d. Glauchau. Jordan v. Elberfeld, Kſlte. 

Wirt. Hof) Hd. ». Lazienderger, App. 
Ser :Direftor v. Eflingen Bar. v. Nedwig mit 
Sohn o. Unterlangenftadt. Erin. Peer v. Leipzig. 
HH. Pfrenger, Rıtımeifter o. Großfwerbein, Bi 
genjeil, Afm. v. Augsburg. 

(Strauß) Hp. Briedländer, Dendeljohn ». 
Berlin. Deverer v. Bamberg, Diartin v. Brant 
furt, d. Zeitphen v. Erefeld, Ar vo. Rhevdt, Gala 
ger ©, Montjoie, Mertens v. Hüderswazen, Mar 
bad v. Mainz, Kflte. Ritter, Baumeifter, Land⸗ 
graf, Kedtsrath v. Wunfiedel. Garveus, Sänger 
v. Würzburg. rl. Ehalmer ©. Liverpool. De. 
Diüder d. Münsen. Erin. Kohn v. Augsburg, 

(Blaue Blode) Hr. Graf Pratomstp m. 
&. v. Regensburg. Dite. Zühnsderf m, F. ®. 
London. Hr. Bretaue, Rentier v. England. Arl. 
Poih m. Schweſter v. Dinkelebühl. Hp. Schwarz, 
Baumeifler v. Stuttgart. Beldwig, Priv. v 
Donaucibingen. Geeberg v. Münden, Haymann 
m. Eohn v. Suljdah, Neumeyer v, Leipzig, Mflte. 
Earoge, Sprachlehrer v. Münken. 

(Brint Bof) HH. Rofenfeld v. Lauterk 
bauen, Bönife v. Stuttgart, Alte. Eulmang, 
Part, v. Ehmrinfurt. 

(Rotbe Habn) HH. Eiberle, Priv. Bils, 
bofen. Reiſſer, zokt. v. Stuttgart. Frl. Schmidt 
». Ingolftadt. Hr. Mazius, Kim o. Lohr. 

Mondſchein Gohenbof) HH. Mäder 
». Burgau, Stief m. Sohn, Brauer ©. Mietwig. 
Lather, Tuchfokt. v. Nörblingen. Dieper, Bris. 
v. Augsburg. 

(Fünf Thbürme) HH. Hof, Kabrikint von 
Landau. 

(Kronprinz. Goſtenhof) HB. Meier, 
Raub v. Weiensburg, Lehman v. Burghaslad. 
Gebr. Alczander v. Thalmeſſing, Fererman, Strauß 
v. Bapreutb, Alte. Faſching. Juſtij⸗Commiſſar o. 
Ansdad. Ernſt, Det. ©. Dettingen. 

(Bild Dann) HH. Shiplein m. Sohn 
d. Eibelſftadt, Weidner d Dberfin, Nagler, Dorn. 
dacher ©. Etailsheim, Gebr. Räulein v. Eltmann, 
Dänkler 





Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran- 
nenplag i 


am 13. und 17, Mai 1845. 





öchſter urch j| Niedrig 
Getreid» v | von. l fter 
Gattungen. | Preis des Säeffets. 





Das Korn ift gefiegen um — fl. 55 fr. — Der 
Waizen ift geſtiegen um —fl. 17 fr. — Die Gerfte 
ift geſtiegen um — fı 8. — Der Haber ıf 
gehtgen um — fl. 13. 





ürnberger Beitung. 


—Zwölfter 


Samftag, 24. Mai 1845. 





ahrgang. 


Salender : Ejther. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Dreis für Mürnberg vierteljäbr. I fl 12. ned 3 
folgenden Dreifen an: Im 1. 


ämter Befellungen ju 


Ravon halbjähr!. 2 fl: 55 


fr. Austragegebühr für das 
1. al. ıo 1. 3f. 2, 


55 Für auswärts nehmen ale f. Pol: 


rud, Berlag und Exped. in der Tümmel'icen 


Bucdruderei am Rathhauſe, S Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden 





Deutfchland. 

Bayern. * (Nürnberg, 23. Mai.) Der 
biöberige Regimentsfommandant, Obriſtlieu⸗ 
tenant K. W. Chr. Clerikus iſt zum Obriſſen 
und Kommandant des biefigen Landwehrregi⸗ 
ments mitteljt allerhöchſter Entſchließung vom 
12. d. M. ernannt worden. 

(Bayreuth, den 12. Mai) Die durch 
mebrere öffentlibe Blätter verbreitete Nach⸗ 
richt, ald ſei in Sachſen bei tem Bau ber 
Leipziger Hof Eifenbabn bereitd der Etat über 
fbritten, und ed fländen der Andfübrung der 
nec übrigen, zum Tbril großartige Ueberbrüs 
dungen erbeifbenden Babnftrede ſolche Hin⸗ 
berniffe entgegen, daß faum innerbalb 4 Jahr 
ren an eine volfländige Gommunifation auf 
der fähfichbaperifchen Süpdnorbbabn zu dens 
fen wäre, ift geeignet, befonderd in biefiger 
Gegend gerechte Beſürchtungen zu erwecken, 
da der Bau eined im Maintbale. oberhalb 
Bamberg mit der Südnorbbahn anfnüpfens 
den Schienenwegs durch die fächfifben Her, 
zogthümer den nordöſtlichen Theil Oberfrans 
fend ganz ifolirt, wenn nicht zu gleicher Zeit 
Bayreurh bei Himmelfron dur eine nad 
der Oberpfalz weiter geführte Seitenbabn 
mit der Hauptbabn in Berbintnng gebracht 
wird. Ein fäumiger Bau in Sachſen würde 
fomit diefem leßtern, von vielen Seiten ber 
angeregten Unternehmen einen empfindlichen 
Schaden verfeßen. Während Nürnberg mit 
Kegendburg dur den Ludwigékanal in Bırs 
bindung tritt und —— eines Schie⸗ 
nenwegs neben einer Waſſerſtraße mit Recht 


Kulmbach bis Hof wird 





als ein Pleonasmus bezeichnet wird, darf 
obnftreitig auf eine Verbindungslinie der Süd» 
nortbabn Dur tie Dberpfalz einerfeitd mit 
Böhmen (Pilfen,) antererfeitd mit dem Dos 
naugebiete über Amberg dad enticiedenfte 
Gewicht gelegt werden. Diefe Berbindungds 
linie arrondirt erſt Sübdteutfdland, dad feine 
natürlichen Gränzen an dem Böhmer-TRalp, 


ter ſüdweſtlichen Abdachung ded Fichtelgebirgs - 


und dem fränfifhen Thüringer Walte bat, 
in ſich ſelbſt. Der durch feine Leiſtungen bes 
reitd rũhmlichſt befannte Ingenieur, Hr, Nüs 
aele in Kulmbach, bereif’te diefer Tage die 
Oberpfalz haustfählich in Rückſſicht ded Ans 
ſchluſſes einer bayerifhen DOfibahn an Bühr 
men, Er fand, fo viel man vernimmt, das 
Terrain Auferft günflig und entſchied ſich 
zunächft für die Führung der Bahn von Bay: 
reutb aus nad Prefjatb, wo fib die Abzwei⸗ 
gungen nach Böhmen und Amberg bilden wür⸗ 
deu. Der Ueberfluß vieler Landeöprodufte 
in der Oberpfalz und Böhmen, namentlich 
Holz, Torf, Steinfcblen, Getreide, Eifen, 
machen den durch die Ausführung diefer Babırs 
entwäürfe erzielten Verkehr höchſt wünfcends 
wertd; für Bagreurb würte darin die Bürgs 
fbaft liegen, zu der mebr und mebr ver 
lorenen früberen Blütbe wieder zu ges 
langen. Möcten die Eingangd ausgeſpro— 
chenen Beforgniffe durch eine beruhigende 
Stimme aus Sachſen recht bald zerfireut 
merden! — Auf der ganzen Strecke von 
rüflig gearbeitet. 
Bei Himmelfron wird ein Riefenbau an einem 
jäben Bergabhang ausgeführt; die 4500 Fuf 










lange Arbeitöftrede iſt 
anfclagt. ($ränf. Mert.) 
Baden. (freiburg, 16. Mai.) Der 
Erlaß des Erzbiſchoͤflichen Ordinariais, die 
Exkommunikation des geifll Raths und Prof. 
Dr. Schreiber betreffend, lautet "wie folgt: 
„Sämmtliben Erzbifhöfl. Defanuten Died, 
feitiger Erzdiözefe wird zur eigenen Kennt 
nißnabme und zur Befanntmadung an den 
Kuratflerus der Landkapitel diemil - eröffnet: 
Der hieſige Univerfitäts: Profeffor: Di. Heine 
rib Schreiber bat Gr. Ercellem, unſerm 
Hochwürdigſten Herrn Erzbifbof in einem 
Schreiben, datirt Oftertog 1845, feinen Aus 
ſchluß andie „fo genannte” deutjdh+Fatholifche 
Kirche angezeigt. Nachdem wir von bdiefer 
Anzeige durch unfern Hochwürdigſten Herrn 
Erzbifchef in Kenntniß gefeßt wurden, haben 
wir ed unferer allgemein riftliden, "inäbes 
fondere aber oberhirtliben Pflicht gemäß ges 
funden, denfelden unter dem 11. ded vorigen 
Monats aufzufordern, diefen gethanen Schritt 
noch einmal in ernſtliche Erwägung zu sieben, 
und ıbm Gründe an das Herz gelegt, von 
denen wir befften, fie würden ibn vermögen, 
feine unferm Hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof 
gegebene Erllaͤrung zurückzunehmen. Wir 
haben dieſer Aufforderung beigeſetzt, daß wenn 
derſelbe wider Erwarten auf feinem unglüd» 
lien Beſchluſſe bebarren folte, er längftens 
innerbalb 8 Tagen —— die er beim 
Empfange der beiligen Weihen erhallen, Bier» 
ber zurückzugeben habe. Unterm 25. näm— 
lichen Monats haben wir demſelben, weil er 
bis dabin unferer Aufforderung vom 11. d. 


für 360,000 fl. ver 





Spieler und Deferteur 


(Gortiesgung) 

Dieine Betrachtungen über dieſe modernen Yand +» Piraten bekamen nun 
durch ein · Guten Abent, Herr Eergeant,” meldes am obern Ente des Tiſchet 
ertönte, eine andere Wendung. Der Unteroffiier war jurüdgefebrt; feine 
Bemübungen, des Deierteure babbaft zu werden, waren frudtlos gemeien. 
·Laßt Euch nieder !- ſprach die freundliche Wirthin, Die bei der Tafel präs 
ſiditte. Mitlaunig nahm er feinen Play ein. Kaum hatte er ih aber geſetzt, 
als fein Blick auf Die entgegengefegte Seite ver Tafel fiel, wo Blader mit 
feinen Gefübrten faß, Er wurte unruhig; man fab es deutlich, etwas hatte 
ihn überrajht. Wiederholt richtete er feinen Blick nad der Tafel, wo bie 
Epreler ſich fröhlich unterbielten, und eben jo oft, als er ben Blader faunend 
ketradtet, ſchien er feinen Irrtbum zu erfennen und wandte feın Buge von 
ıhm ab. Auch Blader wurde verlegen. Starr ſchaute er den Sergeauten 
eine Zeit fang an; dann, plöglicd ſich befinnend, mandte er ſich wieder an 
feine Gefellipafter ; feine Farbe hatte ſich auch merklid verändert. Sein Ber 
nehmen fogar wurde anders. Zuerft ungezwungen jur Ausgelafenbeit, fhienen 


feine Neugerungen jet affektirtz er bemühte ib, tie Unterhaltung wieter 
anzufnäpfen und fröhlih zu fein ...; aber immer fiel fein ſcheuer Blick 
wieder auf den Gergeanten zurüd; ‚er kounte jein Auge nicht von ihm 
abmwentden. 

Diefer hatte feinen Eig, unter dem Vorwande, dab ibm, vom Ritte 
nob warm, die Zugluft unangenehm ſei, umgetauſcht und kam nun in Bie 
unmittelbare Nachbarſchaft des Blader zu figen. Er beftete fein Auge wieder 
auf ten unglüdihen Gewinner. »Äremder.» ipradı er mit unfidherer Stimme, 
·mir daͤucht, ic hätte Euch früher irgend mo geſchen . ..; viellticht im 
Lager ?!- 

-Wüßte nicht, wo ic das Vergnügen...» flammelte Rlader gan; ver 
legen und feine Farbe wechſelnd. Der Sergeant ward jet entihloffen. 
Zuerft, ald er Blacker's anfidtig wurde, war er ungewiß, mie aus feinem 
fonderbaren Benchmen bervorjugeben ſcien; un aber, da er ibn auch 
fpredien gehört, verſchwand jeter Zweifel, Augen und Ohren fagten ihm, 
daß er ſich nicht getäufht babe. »Defertcur! Im ‚Namen ber Bereinigten 
Etasten, Ihr feid mein Gefangener!- Diet ausrufend, faßte er ihn bei 
ter Gurgel und ſchob ben, theils durch den Schreden, theils turb den Ge— 
nuß von Grog befinnungslos gewordenen Plader in cine Ede des Zimmers. 


— — — — — 


in keiner Weiſe entſprochen hat, noch einen 
weitern Termin von 4 Tagen, vom Tage 
der Zuſtellung an gerechnet, zur Abgabe ſeiner 
Erklärung oder Rückſtelung feiner Formate 
onberaumt. Diefen Termin ließ er aber 
abermald frubtlod ablaufen, wad und ver 
anlafte, ihm vie Kormate dur einen Bevoll⸗ 
mäctigten abfordern zu laffen, welcher Ans 
forderung er aber nicht entiprocden bat. Da 
nun Prof, Schreiber auf feinen Anſchluß an 
die „ſo genannte” deutſchekatheliſche Kirche 
bebarrt, eine deutichsfatbolifbe Kirche aber 
der Religion Ehriſti, welcher ſolche nicht für 
einzelne Nationen, fondern für alle Völler 
ber Erbe beftimmt hat, widerfpricht, fobin dieſe 
f. 9. deutſch⸗katholiſche Kirche wicht für bie 
allgemein chriſt⸗katholiſche Kirche gebalten 
werden kann, Profeffor Schreiber daber fich 
von biefer alein wabren Religion getrennt 
bat, und er taturd in die Ercommunifation 
verfallen it, fo wird biemit ausgeſprechen, 
daß terfelbe ald ausgeſchloſſen von der Ges 
meinibaft unferer Kirche anzufeben und zu 
bebandein fiy. Wir empfeblen unſern Des 
fanaten dieſe unfere Enticbliefung in ihren 


Drfanatöfprengeln fchleunig in Umlauf zu 
ſetzen“ (Frtib. 3.3 
(Karlörube. Wegen des bevorſtehenden 


Zollkongreſſes bier erwartet man beſonders 
in dem benachbarten Baden eine zahlreiche 
Vertretung des diplomatiſchen Gorpe, da fi 
von dort aus ter Gang ter Verbandlungen 
unfcbeinbarer beodachten laffen möchte. Meh— 
rere diplomatiſche Agenten ber Großmaͤchte 
ſind entweder ſchon in Baden eingetroffen, 
oder ed find Wohnungen für fie beſtellt, ſelbſt 
ameritanifche Adgefandte werden dort eins 
treffen. (Bad. Bi.) 
Helfen. (Mainz, 15. Mai.) Aus auter 
Duelle fünnen wir mitibeilen, daß die Kon 
ceffion zum Bau der Mainz Rudwigöbafener 
Eiſenbahn, auf der Strede von der heſſiſch⸗ 
bayerifchen Gränze, bei Worms, bie nach 
Fuowigshafen, von ber gl, bayerifcen Staats, 
trgierung beilimmt ertbeilt werten wird, Es 
baben ſich der zum Zweck dieſes Baued zu 
Mainz beftebenden Geſellſchaft tereitd mebs 
rere Theilnehmer in der dayeriſchen Pfalz, 


namentlich in Ludwigshafen und Franfentbal, 


angeſchloſſen. Die techniſche Aufnahme ber 
Linie, welche die Bahn zu verfolgen bat, iſt 
größtentbeild beendigr, Sie wird ibren Anfang 
nebmen in dem großen Raume bed fogenanns 
ten JofepbinemHofpitald am Meutbor zu Mainz, 
wo der Hauptbabnbof zu errichten if. Mit 
dem Rbein fol tiefer Babnbef durch einen 
toppelten Schienenmweg, welcher bie Kapuziner⸗ 
gaffe und ein Nebengäßchen zu durchſchntiden 


bat, in Verbindung gebracht werben, um bie 
Ueberladung der Güter ꝛc. möglihft zu ers 
leichtern. Die Hauptbahn wird mit einer milis 
tärifch vorgegeichneren Krümmung durch die 
Feſtungswerke geleitet werden und dann zwi⸗ 
fhen der nah Mannbeim führenden Staatds 
firoße und dem Leinpfade hart am Rheinufer 
ſich Hinzieben. Es ift zu felhem Zwecke ein 
18 bid 20 Fuß bober Damm aufjufcütten, 
der, mit Berübrung nur eined Privateigens 
thums, auf das Keftungdgebiet ſich erheben, vom 
Fuße der Terraſſe der neuen Mlage binweg 
im Rhein ſelbſt, längs der Staatsſtraße zu 
erbauen ſtyn wird, und zwar bid zu den 
letzten Häufern des Dorfed Meifenau, -auf 
eine Strecke von etwa 1300 Meterd oder 
5200 großh. heſſ. Fuß. Nun Die Gtaatds 
firaße uberfpringend, wird die Babn am Fuße 
der Hügel über ben Raum fich ziehen, den 
man ın ter Art gewonnen, daß die bier abs 
gegrobene Erd» und Steinmaffe zu Errichtung 
de vorerwäbnten Dammed einerfeit, mie 
ded gegen Radenbeim durch die Rbeinnies 
terung zu erbauenden auf der andern Geite 
verwentet worden. Dieſer feßte Damm 
wird von der Staatäftrofe, eine Wiertels 
Funde unterhalb Laubenheim binmeg, bie 
zu den oberſten Häufern des Dorfes Naden» 
beim eine Fänge von 1%, Etunde haben und 
fbnurgerade feyn, dabei die benabbarten Felder 
um 10 bid 15 Fuß überragen. Zu Radenbeim 
wird ein Heiner Tunnel den Boriprung des 
Rotbenbergd durchdrechen. Senfeit wird die 
Babn durh Die untern Abflabungen ber 
Weinberge bid nah MNierſtein führen, tort 
die Staatäöftrafe überbrüden und, mıt Befeis 
tigung einiger Meinen Hauſer, auf einem zu 
errichtenden Damme nad dem gelben Haufe 
an ter oppenheimer Fabrt fi zieben. Hier 
ift ver Punkt beflimmt, wo die nach Darms 
ſtadt zu richtende Zweigdabn ihren Anfang 
nehmen fol. Die Hauptbahn wırd ſich nach 
einer leichten Krümmung unterhalb Oppenheim 
binzieben, wo ein zum Theil aus einem Biaduft, 
zum Theil auß einer Auffbüttung aufzufubrender 
Bau bemerfftcligt werden muß. Mit diefem 
legten Werte find die bauptſächlichſſen Schwie⸗ 
rigfeiten überwunden, welche tie Dertlichfeit 
auf ver ganzen Linie bieten. Kortan ift die 
Rheinedene beinahe wagereht, nur an eins 
zelnen Stellen wirb der Boden zu durchſtechen, 
an andern mebr oder weniger gu erböben 
feyn. Faſt fhnurgerade wird bie Bahn unter 
Diehnheim vud den wwiſchen tiefem Dorfe 
und Yurwiaeböbe voripringenten Hügel bins 
weg nach Guntersblum gelangen. Die Staats⸗ 
ftraße bei diefem grefen Kleden durch— 
ſchneidend, wird fie am Fuß dir Hügrlreibe, 


vorüber an "Hangenwahlbeim, Alsheim 
und Mettenheim nah Dfibofen führen, 
In diefem leden erwa ein halbes Dupßenb 
Häufer befeitigen, dann den Flecken Hernd, 
beim berübren und den Bahnhof auf der Weſt⸗ 
feite der Stadt Worms erreiben. Die Linie 
von diefem letzten bid Frankenthal wird, mit 
einer fehr geringen Abweibung bei Bobern 
beim, ganz gerade werden. Hinter Frankenthal 
fol die Bahn zum leßtenmale die Staatds 
ſtraße Überipringen, dann, vorüber an 2 
fenheim und Oggersheim, in ſüdöſtlicher Richs 
tung fib ziehen, um in dem großen Haupt 
bahnbofe zu Ludwigshaſen ihre Ende zu ers 
"reichen. Ihre Gefammtlänge wird auf 206, 
250 rhein. Fuß oder 133, Megfunden bes 
rechnet. Mit dem Ankauf bed Bodens, ber 
Errichtung der Gebäude, der Anichoffung des 
eriten Materials ıc., find Die Baufoften dies 
fer Babn, nab rinem vorlänfigen Anfchlage, 
auf 4,700,000 fl. over nabe an 2,700,000 
Thaler angenommen. Nächſt ben beiden 
Hauptbahnhöfen zu Mainz und Lubmigähafen 
find noch Babnböfe zu errichten; an der Dips 
penheimer Fahrt, zu Worms und zu Fran 
fentbal, Etationdgebäute aber bei Laubenheim, 
Radenheim (gleichzeitig für Bodenbeim) Guns 
terdblum, Alsbeim, Ofibofen, Hernöheim, Bo, 
bernbeim und Oggersbeim. (M. 3) 

Preuffen. (Berlin, den 21. Mai.) 
Rab der „Berlmer evangelifhen Kirchen» 
zeitung‘ breitet ſich in der proteſtantiſchen 
Kirche ein Verein vor, der dieſelbe Tendenz ver» 
folgen ſell, wie in ber fatbolifden ter Karls 
Borromäusverein, nämlib durch Berbreitung 
religiofer Schriſten auf die Menge zu wirfen. 
Der Berein bat bereitd feine Statuten der 
Behörde eingereicht, und wartet nur auf deren 
Genehmigung, um öffentlih aufzutreten. Den 
Anfang teiner Wrffamfeit wird er mit der 
Verbreitung von Lutders Hauspoftile die in 
15,000 Eremplaren gedrudt werden fol, 

9. 


machen. (2. 3.) 
Griechentand, 

Atben, 6 Mai.) Der Kriegdminifter 
bat ter Deputirtenfammer den ſtehenden Ges 
ſetzentwurf wegen Rekrutitung der Armee 
vorgelegt und Dabei die näberen Umſtände 
auscinandergeirgt, woraus wir in der Kürze 
folgende Puntte ausbeben: 1) Die Infanterie 
beftebr dermalen aus 2 Bat. Binien-nfanterie 
à 1100 Mann = 2200 M., aus ? Rat. 
leichter Infant. 4552 Mann= 1104 M, Summe 
3304 M. Ed waren aber am 1. Oft. 1848 
nur 2447 Manu im Dienfir. Bid Ende Der. 
1845 werden von diefen 749 Mann ausgedient 
babıen. Es find daber am 1. Jan. 1840 — 
1698 Mann bei ter Infanterie zu erfeßen, 





= 


»Bentlemen und Bürger! helft mir den Loppelten Schurken Der obrigkeit: 
lichen Behörde überliefern!« 

Diefe Kutaftropbe erregte nichts weniger, als Erfaunen unter den Säften. 
Jeder blieb ruhig und falt Man hörte nichts, als das Gerauſch von Meſſern 
und &abeln. Dican der Tafel wartenden Neger madten große Augen und 
fpeerten die Mauler auf. Die Wirtbin jedo®, die einen Ausbruch von Feind: 
teligkeiten vorherſah, entfernte ſich Die Spieler Sefelihaft wewielte bedeu⸗ 
tenbe Blide und fegte rubig ihr Wahl fort. Keiner dieſer Blicke fiel auf die 
beibeiligten Parteien. Blacker hatte ſich ındefen wieder von feinem Schrecken 
erbolt, ald der Sergeant die Hand von feiner Gurgel zurüdgezogen batte, 
und nahm feinen Eiß an ber Tafel wieder ein Der Gorporal aber, Heim: 
tüde befürdtend, zog ein Pillol bereor umd ſetzte ſich neben ihn. 

„Doftor Kenner,- ſprach er endlib,« ba er ſah, Daß Niemand ſich erbet, 
ibm dehülflich zu ſeyn, „ich fordere Euch als Bürger und Gigenihümer die: 
tes Haufes auf, nad einem Gontable ju jenden, Damit ich Diefean Berbreier 
in Verwahtſam bringe.» . 

Kenner hatte jedoch nichts zu antworten ; unrubig fhaute er feine Gäfte 
an, aber auf den Geſichtern Liefer war niaté zu leſen: Peine Biligung, 

‚reine Mißbilligung des Berlangens, Aus tem hartnädigen Schmweigen der 


Spieler befonders, die an dieſem Abend eine Bauptrofle hatten, ſchien er 


niats Gutes für den Sergtanten zu deuten. Unſchlüſſig, als wenn er geneigt”. 


wire, der wiederholten Aufforderung ju entipreben, erhob er ib; aber cın 
bedeutender Blid von den Spirlern ſchreckte thu zurück 

»Sergeant,« ſprach einer derjelben, Dir. Eare, «habt Ihr eine gefeplide 
Warrant, tiefen Gentleman« (auf Blader jeigend) »ju nerhaften ?« 

»Mein, aber ich beige eine Orbre vom fommanbirenden Offizier tes 
Pagers, den Deierteur Blader, mo ih ihn finde, zu verhaften.» 

hr. Eare lehnte den Küden feines Stubles zurüd, zundete eine Eigarre 
an, firedte feine Beine bebaglıh von ih, und nachdem er feinen Freunden 
jugewintt, daß er verſtände, was ihre Blicke jagen wollten, fuhr er fort: -Nac 
Eurer Sprache ju urfbeilen. ſeid Ihr in ten Etaaten geboren, und befhalb 
wundert es mic ſehr, dab Ahr midht weht, oder rihtzu wiſſen wollen f&eint. 
daß die militärıiben Behörden uniern Eivilbehörben untergeordnet find. Eine 
Drdre von Eurem commandirenden Dffizier, feibit wenn folde von Eurem 
General unterfhrieben wäre, bat unter ung Bürgern jo wenig Kraft, wie ein 
Fermann des Sultans. Stellt Euer Berlangen einem Richter bar; ber wird 
Eu fagen, was zu thun-id, und mit einer Warrant von Ihm, könnt Gbr 
ten Dann arretiren laflen,» 


2) Die Kavallerie follte beleben and 210 
Mann und 191 Dienfipferden. Im Dienft 
find nur 204. Bis Ende des Jahres haben 
81 audgedient, ed werben feblen 87. 3) Die 
Artiderie muß zählen 283 Mann; ftatt deſſen 
waren am 31. Dit. 1544 — 286 Mann vor 
banden, Bid Ende diefed Jahres werden 
9% Dann audgedient baben, fo daß am 
1. Jan. 1846 nur 191 Mann im Dienſt feyn 
werden. Die taftiihen Korps follten alfo 
enthalten: Infanterie 3304, Kavallerie 210, 
Artil. 283 Summa 3797 Mann, Im Dienfte 
merden 1. Ian. 1846 fein: Inf. 1698, ftavals 
ierie 123, Artillerie 191 Summa 2012 Mann, 
werben fehlen 1765 Mann. Da aber ange 
nommen wird, dap im Laufe ded Jabres 
500 M. Refruten von früheren Ausbebungen 
eingeben, fo beantragt der Geſetz » Entwurf 
die Audbebung von 1285 Mann für das 
Jahr 1846, und zwar nah dem Rekrutirungs⸗ 
Gefeße, gleibmäßig vertbeilt, im Berhältnig 
zu ber Bevölkerung jeder Eparchie. 


Schweiz. 

(Aus der Schotiz vom 19, Mai.) Wie 
voraud;ufchen war, bat das Luzerner Ober 
ericht das über Dr. Steiger gefällte erftins 
anzliche Todedurrbeil mit großer Stimmen» 
mebrheit beftätigt. Heute verfammelt ſich der 
große Rath in Luzern, und ed wird demfelben 
urvermeilt ein Begnadigungdgefub des Ber 
urtbeilten vorgelegt werden. Täuſchen nicht 
alle Anzeiben, fo wird biefem Geſuch ent» 
fproden werden; follte aber wider Erwarten 
das Gegentbeil gefbeben und politifche Leiden⸗ 
ſchaft über Menſchlichkeit und politifche Kiugs 
beit fiegen, fo begründet bieburch Luzern einen 
Vorgang, der nit feblen kann, für die 
Schweiz die bitterfien Früchte zu tragen. 
Bib jept: find ale unfere politifchen Revo— 
lutionen, wie viel Uebels fie auch in ihrem 
Gefolge hatten, wenigftend doch nicht durch 
SHinrichtungen beflede worden; venn daß itar 
Ueniſche ZTeifin rechnen wir doch nicht zu der 
eigentliben Schweiz. Iſt aber einmal dad 
Beifpiel für Hinrihtungen aus politiſchen 
Gründen bei und gegeben, dann flebt nur 
zu fehr zu befürchten, daß daſſelbe bei fünfs 
tigen Umfländen äbnlicher Art Nachahmung 
finden werde. Bei dem fo häufig eintretenden 
gewaltfamen Wechſel ver politiſchen Berbält« 
niffe in der Schweiz müfjen daher alle Par: 
seien ed wünſchen, daß Dr. Steiger begnatigt 
werde. Wir glauben verfidern zu dürfen, 
daß in dieſem Sinn von einigen Seiten auf 
Ruzern bermalen eingewirft wird und einges 
wirkt worten ifl, und zwar nicht ohne Yuss 

fiht auf Erfolg, 


o 


Afrika. 

Madagascar Ein Brief aud Aden 
vom 13. April, den bie „Zimed’ mittheilt, 
enthält folgende Stele: „Wir vernehmen 
aus Madagascar, nz die franzöſiſche Res 
gierung auf dieſer Inſel ihren Golonials 
einfluß auszudehnen emfig befirebt ift. Hr. 
Duleitiel, fruber Kaufmann in ber Hauptftadt 
Antonanire, ift ald beglaubigter Agent Frank: 
reihd aufgeftelt. Die Königin Kanavola, 
bieß 1d, fey geftorben , ihr Tod aber werde 
vor ihren Unterthanen verbeble. Gin eigens 
bändiged Schreiben vom Fürken v. Polignac, 


Miniſter Karl X, an die Königin von Mas 


bagadrar ift zu Tage gelommen, deſſen Inhalt 
beweift, bob Branfreih ſchon damals ven 
Erwerb Madagascars anfirebte, als eines 
Gegengewichtd ver engliiben Kolonialmadt 
im Drient, Ge. allerchriſtliche Maj. ließ 
Shrer Maj. von Madagascar viele Kriegs— 
munition, einiged Geld, und franzöfifhe Dfs 
figlere zur Einübung ihrer Truppen anbieten, 
unter der Bedingung, daß die an der Süd⸗ 
weſtluſte Madagascar gelegene St. Auguflinds 
baı, Diego und zwei ober brei andere Pläße 
an Frankreich abgetreten würden. Auf dieſen 
Zweck follen die Franzoſen noch jept binars 
beiten. Warum haben wir Engländer feinen 
Agenten in Madagaſcar? Man mweif, daß 
die Franzofen an ber DOflfüfte von Afrifa 
raſche Fortfchritte machen. Neulich gingen 
fie den Jmam von Mascat um Erlaubnif 
an auf dem Eiland Kelia, gelegen unterm 
9° f Br, ein Hofpital errichten zu dürfen, 
d. b. ein Fort. In dem Hafen ihrer neuen 
Kolonieen Ros ⸗Beh und Mayotte konnen ihre 
Schiffe jederzeit eine fichere Zuflucht finden, 
Die Eingedornen von Johanna und den aus 
bern Inſeln fliehen jet vor der franzöfifchen 
Flagge.” 


Mannichfaltiges. 

(Aſchaffenburg, 18. Mai) Der Bau 
der neuen Foritfchule, der auf Koſten unferer 
Stadt geführt wird, iſt bereits in Angriff 
genommen. Das Gebäude fommt außerhalb 
bed Sandtbored und Wermbahsihores zu 
Reben, bar vor fib die Heflermann’ibe Tas 
badsfabrif, reis das Hofpital und links vie 
Frohnveſte. Im Herbfle 1846 wird cd von 
der Anſtalt bezogen werten. — Einem viel 
feitig angeregten Wunſche entiprecbend, haben 
bie bier wohnenden Studiengenoffen mit Ge⸗ 
nehmigung der königl. Regierung befchloffen, 
am 10. und 14, Grptember dieſes Jahres 
ein beitered Feſt zu Alcbaffendurg abzuhalten, 
mozu alle jene öffentlich eingeladen werden, 
welche bis zum Jahre 1820 inclus. die frühere 


“Uber meine Ordte lautet nibt, einen Bürger zu verbaften, fondern nur 
einen Deferteur, der den militärtihen Gelesen unterworfen iR, bis er feine 
Entlaffung auf eine geſetziiche Weife empfangen, Gewiß fans ib mis bei 


einem Richter über die Rechtmähigkeit meines Borkadens ausmweilen, Ruft 
mir einen Conflable, dem ib bie Urſache meines Verfahrens gegen Dielen 
Mann vorlegen kann; Ihr feid es mir als Bürger, denen an Rube und Drd« 
nung gelegen jein muß, ſchuldig, — oder wollt Ahr, das ich ſelbſt gehe und 
den Sefangenen bier laffe, der mir unterdeß entwiiht? Nein, fo lange mir ein 
Tropfen Blut in ven Arern bleibt, fol er nicht aus meinen Händen, bis er 
entweder in fiherer Haft im Staatsgefingnig oder im Wahthaufe des Lagers 


fein Logis genommen.» 


Dbgleih im dem Verlangen des Gergeanten nichts Geſetzwidriges fag. 
fo fimmte feine Hanrlungsweile doh nibt mit den Anſichten oder vielmehr 
mit den Planen der Spieler überein, Den andern Gäſten diem 16 gleidgül: 
fig zu fein, ob der Sergeant feinen Zweck erreichte oder nict. 


(Bortiegung folgt) 


Rebtöfchule, die theolog. ober philof. Sektion 
des Lyceums oder die Klaffen ded Gymnaſiums 
zu Aſchaffenburg befucht haben. Ein eigener 
Komite, dem Bernehmen nach aus dem rechts⸗ 
kundigen Magiftratd » Ratbe Bühler, dem 
föniglichen Gpmnafialprofeffor Dr. Seiferling, 
und dem fol. pınf. Rientenant Zahn gebildet, 
leitet die Initiativen, Anordunngen ıc. zu 
diefem Feſte der Afchaffendurger Studienge, 
noffen, welched gewiß ein fchöned werden wird. 


MWiderfprehend find die Anfihten in der 
Pfalz der Rebleute im Beziehung auf ben 
MWeinflod ; am Gebirge fol die Hälfte (gewiß 
fiher übertrieben!) erfroren, oder wenigſtens 
fo verlummert ſeyn, daß bievon feine Ernte 
au erwarten flebt ; die andere Hälfte entwis 
delt ſich zuſebends prachtvoll, troß der rauben 
and folten Witterung ; entbebren müffen wir 
diefed Jahr die berrlide Repäblürhe; den 
meiften hat das Lingeziefer zerflört; viele 
Morgen wurden berritd umgeadert; ed ift 
died ein empfindliher Verluſt für manche 
Gegenden. — 

(Dppenbeim, 19. Mai) Ein merfwür, 
biged Waturereigniß bat ſich in der nahe 
gelegenen Gemark von Dienbeim ergeben. 
In der verwichenen Nacht löfte fib nämlich 
in den höchſt gelegenen Weinbergen die Erde 
los und rutſchte gegen den am Fuße des 
Berges gelegenen Drt Dienbeim hinab. Der 
Weg fo mie die daran floßenden Mauern 
wurden anf eine Breite von 15 bid 20 Fuß 
von ihren biöäherigen Stellen gerüdt. Ber 
tiefungen von 20 bid 30 Fuß entftanden, in 
welche Mauern und WMeinftöde binabfielen. 
Ale Gränjen in einem Diftifte von etwa 
50 Morgen wurden verrät und die Mein- 
berge, welche fonft eben waren, erbielten eine 
wellenförmige Oberfläche, indem fi darin 
Erhöhungen und Bertiefungen von 10 bis 20 
Fuß bildeten ; aufferbem befinden fich in allen 
Feldern Sprünge und Spalten und. heute am 
Abend hat die Bewegung der Erde noch nicht 
nacgelaffen. Es fcheint, daß unterirdiſche 
Grwäffer biefed Ereigniß verurfocht haben, 
welches bereitd im Jahre 1776 auf ganz ähns 
liche Weiſe flott fand. Sämmtliche Wein» 
berge ded betroffenen Diftrifid find mehr oder 
weniger zerfört. 


Der beladene Wagen eined Luzerner Fuhr⸗ 
manne, der regelmäßig zwiſchen feiner Vater⸗ 
ſtadt und Bern MWaaren befördert, wurde 
neuli im Kanton Bern von der öffentlichen 
Landſtraße weg auf das Feld geführt, zer 
trümmert und die Ladung verbrannt. 


Netafieur: Dr. riedrich Wiaper. 


—— — ñ — —ñ — —ñ— — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Ebarade. 
mei Silben. 


Mein Erfes nennt der Für und auch der Kaiſer fein. 
Nicht minder hat es gern der Bauer als Eigenthum; 
Es finter fih auf ibm der Stäbter öfters ein, 
Er kehrt zurüd nad Haus und gollt ihm großen Ruhm. 


Das Zweite Melt im Tadr ſich jeden Morgen ein, 
Es wird alddvann benupt som fleiß'gen Arbeitdmann ; 


Doch fiebt am Fenſter Du der Lampe matten Schein, 


Iſt es Dir nicht mehr mug’, entflod'n if «6 alsdann. 


Mein Banzes iR uns eink vom Könige aeihenft; 
Es if und Alen werth, bis mebr und wird zu Theil: 
Vertrauen wir auf ibn. der umſſchtsvoll da lenkt 


Das Ruder unired Staats, zu feines Volkes Heil 


Anzeigen. 


PWohnungd- Beränderung und 
Empfeblung. 

Die Beränderung unferer bisherigen Wohnung 
8. Ro, 1031 der Thalgaffe in S. No. 762 am 
Eapdienplag , bringen wir biermit zur Anzeige, 
und empfehlen und bei der Gelegenheit ber ver 
ebrliben alten als neuen Nachbarſchaft zum güli- 
gen Wohlwollen. 

Mürnberg, am 22. Mai 1845. 


. Gonr,. Wagner, 
—— 


Bekanntmachung 
Die ſämmtlichen Goftenhöfer Wirthe 
machen biemit befaunt, daß morgen 
Sonntag den 25. Mai dad Jahresfeſt 
gefeiert wird. 


Einladung. 

Heute Samſtag bei günfiger Witterung von 
dem biefigen Theater ⸗Orcheſter große Produktion 
im Kiffalt'ihen, vormald Horn'ſchen Zwinger, 
wozu hiemit ergebenft einladet Kiptalt. 


Ball im Saale ded Bamberger Hofes 
findet Sonntag den 25. Diai Batt, wozu id meine 
ergebenfte Einladung make. Entree 24 fr. 

\ Fuchs, 


Steinbühl. 

Sonntag und Montag, den 25. und 26. d. M., 
wird bei Unterzeichnetem tas Jahresſeſt mit bar 
monies Diufit gefeiert. Für gute Hefentüclein 
fo mie für Fiſcht, Tauben und fonfige kalte und 
warme Epeifen iſt beitend geſorgt, und ladet dazu 


ergeben tin 
— Math, Kadeder. 


Schießhaus zu St. Johannis. 
Morgen Sonntag finder qufbefegte Tamzmufit 


ſtatt, won ih ergebenft einlade. 
. Nellermanu. 


Für Waſſertrinker. 
So eben babe ih eine Sendung von den jo 
beliebten lafirten Jagbbehern erhalten, welches ih 
hiemit jur Ameige bringe. 


oh. Gg Dtto, 
Winkterfteafe S Wro. 36, 


Prater. 


Am Sonnlage findel gutbeſetzte Tanz-Muſik 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
G. Rupprecht. 


Zu verpachten. 

Im Gedaude tes Wöhrder-Brunnenwerks, Haus: 
Nre. 118, if eine Waffertraft meh raum. 
liter Lokalität hiezu, täglih zu verradten — 
Mäbere Austunft wird im Haufe S Ro. 757 auf 
den Wegidienplag ertbeilt, und kann rom Pacht. 
gegenftand zu jerer Zeit Einfiht genommen werben. 


(Anzeige) Nachbenannte, von mir fo oft 
verlangte Lieder, als: »Barcarole ans Katharina 
Gornaro-, ·die jhönen Yugen-, «Das Warlüfterl-, 
«bie Yebensfahrt-, »Die Babnenmanıt-, »-Sonft und 
Jetzt - das Sprichwort dumm- und =Die ver 
ſchiedenen Träume» find in ſchönen Abſchriften bei 
mir um den billigen Dreiß von 0-18 fr. ju haben. 
Fifcher, Mufitichrer. 

Dandſeehof. 


(Mietb-Gesuch.) Ein Garten mit 
Glashaus oder guteingerichteter Winterung, 
wird bis Liehtmess zu miethen gesucht, 








(du vermiethen) Ju L ®ro, 416 am 
Meisentfurm if Die dritte Gtage ju vermiethen. 


Wein Berfteigeruug. 

Montag am 2. Juni I. J. Bormittags 9 Uhr 
anfangen, laſſen wir uniere tigenthümlichen, rein» 
gebaltenen mahbezeihneten Weine verfteigern, und 
laden dazu höflih ein. 

‚Bürjburg, den 19. Mai 1845, 


eirca 30 Eimer 
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Berner: 
tirca 150 Eimer abgelagerten Doppei-Eifig in 
verfhiedenen Bbtheilungen. 


Biedermannd- Garten 
in Softenbof, 

Morgen Sonntag ben 25. May findet in mei» 
nem Barten-Yocal das Jahresfeſt mit Harmonie 
Mufit Nammitrags, und Abends Tanjmuft mit 
28 fr, Entree ſtatt. Zür gute Greifen und aut 
geztichnetes Lagerbier, fo wie für ſchnelle Bedie- 
nung iſt deſtens geforgt, und made ich hiemit 
meine ergebenfte Einladung. 

J. Nenbaner. 


Anweſen⸗Verkauf. 

Ein Flaſchner finder ſtundlich Gelegenheit zur 
Anſeſſigmachung in einem Stadtchen DOperfrantens, 
wo im Umkreiſe von 3 bis 4 Stunden kein Com 
surrent if, durch Ankauf eines fehen Wohnhaufes 
son dazu gehörigen Dpfl- und Gemüßgärten um: 
geben, au fönnen Grundſtücke und verrälbige 
Blechwaaren mit verkauft werden. 

Nähere Auskunft eriheilt die Erped. d. Blattes 
auf franfirte Briefe unter Chiffre H B, 


Goildne Kugel am Jakobsplatz. 
Morgen Eonntag den 25, Diai findet gutbe⸗ 
fepte Tammuſik ſtatt, woju hiemit höflichſt einiader 


Entret 24 fr. 
Schmidt. 


— ——— 
(Bermißtes.) Cine goldnue Schliehe, woran 
eine Pentelougue, eine Garbe vorfellend, beibe 
mit Sranaten beiegt und an einem Halsfetihen 
befeftigt, wird feit einiger Zeit wermißt. Wer 
Seldiges im Bey bat, wolle es gefiligt gegen 
Tranfgeld zurüdgete. in Wr. 363. L, L. 


(Ju vermietben) In ker Nahe des 
Grauenibors find zwet ſchöne mötlirte Yogis fü: 
gltich oder nachſtes Monat an letige Herren zu 
vermisthen. Näheres in der Erped. d. Bl 


(MietheGeſuch) Einige jolide junge Man— 
ner fuhen, wo möglih in ter Arauentboritrafie, 
ein paſſendes möblirtes Logis zn miethen. — Dh 
ferten unter Ziffer R. B, 8. nimmt bie Erped, b. 
Bl. entgegen. 

Befucd) Eine Perfon von geſetztem Al 
ter, im Roden und jeder biutliden Arbeit wohl 
erfahren, ſucht wirder unfersnfommen uud kann 
foglei eintreten. 








S. Brehm & Eomp. 


“ten, Kflte. 


Anzeige 

Ich erlaube mir dem verehrten Handelöfande 
anzuzeigen, daß ih durch neue Gefhäfte. 
eiurichtungen in den Gtand gefeht bin, 
die Preiße meiner Blechmanufaktur-Fabrikate 
bedeutend billiger zw ſtellen, bemerke 
hierbei, daß ich jede Beſtelung auf pas fchmellfte 
verfertigen fann, und unter Zuſiſcherung folider 
Arbeit ſehe ih bedeutenden Wufträgen ent 


gegen. 
Wilh. Eifler, Flaſchner 
in Steinduhl Ne. 33. 


(Mietb» Gefuh.) Ein Frauenzimmer wünſcht 


an einer angenehmen Lage, oder nahe vor dem 


Seittlertbor, eim Meines Logis zu miethen. 


(GSefuch) Ein junger Menſch von feliden 
Eitern wird zu einem Mechanitus gegen Lebrgeib 
in die Lehre zu mebmen gefuht. Das Mäbere in 
ber Erped. d. Bl. 


(Bitte) Ber ber Bolljiehung unferer ches 
lien Berbintung bitien wir Bermandte und Ber 
kannte, uns mit Hochteitägeſchenken ju verfhonen. 

Nürnberg, den 23, Mai 1845, 

P. Zwanziger. 
&. Bänmler. 


(Kapital» Geluh) uf 44% fl. Kauf. 
werth und 4250 Tare werten 2000fl. jur eriten 
Dopothet zu entnehmen geſucht. 


Theater in Fürth. 
Samſtag ten 24. Mai 1845. 1. Vorkrlung im 
3. Bbonnement. Zum Erſtenmale. »Ebrikopb 
und Renata, oder bie VerwaiſtenSchaufpiel in 
2 Akten frei nab Yuoray won Earl Blum. Hier 
auf: »Der hundertjährige Sreis, oder bie Familie 
Küflig.+ Lirberipiel in 1-Aft vom X. Angelp. 


Ungefommene Fremde 
vom 22. Diai 1885, 

(Bayr. Hof) HH. J. u. M. Kabrlif, 9. 
Biliem, Kent. v. England. Georgi, Klöpper, 
Jordan ». Elberfeld, Elfau vo. Frankfurt, Gerlach 
m. 5. ©. Dannover, Behrens v. Didenburg, Hade 
v Amiterdam, Alte. 

(Rothe Rot.) Hp. Graf von Mnitjeh, 
Gutsbefiner ©. Rußland. Freift. v. Erailsheim m. 
Fam. » Ansbach. HH. Tegener m. F. v. Braun 
ſchweig. Hammelbsder m. &. v. Bamberg. Pröl, 
ler d. Branffurt, Kflie Ärbr. v. Teljloffv. Wien, 
v. Biftram v. Kerlm, Rent. 

Mitt Hof) HH. Bar. v. Hügel, Dberl. 
v. Bien. Pot m. &,, Rent. d. Wan Mad, 
Scharf m. Toster d. Trieſt. Bartouſch, Priv. n. 
Paris. 

(Strauß) 99H. Fahmann, Hagel v. Frank, 
furt, Pfeiffer o Rotterdam, Hoden Aachen, Wehr. 
land ». Köln, Stursberg ©. Lennep, Braun v, Rio 
de Janeiro, Pfeff v. Stronad, Huttentath d. Zwol- 





(Blaue Slode) Dh. Eraf Karolzi, Sraf 
Eiernint, Rammerb. aus Deilerroih. Bensweid, , 
Kentier, Prettons m. F., Baumeiſter v. Yonden. ” 
8. o. Wittendeim, Aſſeſſor ». Viittsu, Wite, 
Tidolli ©. Aloren. Dr. Richter m. T., Bud. 
drucker d. Würpburg. Mde. Warer ©, Baden Baden. 
Hr. Vogel, Salm. v. Kusban. 

Grant Hof) DD. Dofsana, Funftionir 
». Rotdendurg Pahl v. Etuttgart, Ziegelmann 
d. Mublhauſen, Ailıe. Jarrioth, Kentier » Yooa. 

Kotbe Baba) Hd. Wolf v. Erauffuer, 
Sol v. Rımplen, Alte. Gare, Part. v. Schwa⸗ 
bad. Wieder, Detonom v. Meiniugen. 

Bi. Flaſche) HB. Hass, Hin. o Baierk, 
torf. Gebr Düples, Krauß vo. Friedrichshauſen, 
Dänbler. Loötzſcher, Ahft, o. Bamberg. 

(Rronpring 5 Softenbof) BD. Uhl m. 
Sawab ach, Fricdberger, Magler v. Crailsheim, Klte. 
Vde. Yebmann de unjgendaufen. 








Sonntag, 25. Mai 1845. 
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Deutfchland. 


Bayern. (Zweibrüden.) Die Affifen 
für das zweite Quartal 1845 baten am 19. 
b. M. begonnen und werden am 29. beenvet 
fein. Die Gefhwornen werden in 10 Pros 
zeburen über 13 Individuen zu urtheilen bas 
ben, wovon 1 derfreimilligen Todtung, 1 der 
Fälfhung, 1 des gewaltfamen Angriffs auf 
die Schamhaftigfeit, 3 des qualificirten Dieb» 
ſtahls und 7 der Bermundung und Mißbands 
lung angeklagt find, (R. Ep 3.) 


Baden cKarldrube, 16. Mai.) Vor 
kurzem ift durch Befehl ded Generallommans 
dos auf der Parade, zn zur Kenntnife 
nabme bed Militärd befannt gemacht worden, 
daß fünf Soldaten, zwölf Unteroffiziere und 
drei Dffigiere wegen Gnfubordination und 
wegen Theilnabme an ben befannten, im 
September 1843 vorgefommenen Erceffen vor 
dem v. Haber'ſchen Haufe zu Strafen ver 
urtbeilt worden find. Die gemeinen Soldaten 
erbalten achtundvierzig Stunden dunfeln Arreft 
und follen frumm — werden ; tie 
Unteroffiziere tbeilweife zwei, auch drei Tage 
Arreſtz die Offiziere gleichfalld einige Tage 
Urref. (8. 3.) 


Braunſchweig. (Brauuſchweig, 18. 
Mai.) Bon unſerer Regierung iſt eine für 
die bürgerlichen Verhältniſſe der Juden body» 
wichtige Entfheitung erfolgt. In dem Lands 





tagsabfhiede vom Jahre 1823 hatte diefelbe 
fi vorbehalten, ſewohl in Anfehbung des Uns 
terrichtö ber jüdifchen Glaubensgenoffen als 
auch hinfichtlicb der bürgerliben Berbältniffe 
derſelben, fo wie ed die Lage der Sache ers 
lauben und thunlich macen würde, zwed- 


dienlibe Berfüzungen zu treffen. Als jedoch 
in biefer Beziebung nichts Erbebliched geſchab 
undbie Eandände die Sache wieder in Anregung 
braten, erklärte die Regierung in dem Lands 
tagdabfciede vom Jahre 1532, Art. 19, es 
fei nunmehr beflimmt, daß den jürifcen 
Slaubendgenoffen biejenigen bürgerlicen 
Rechte, in deren Befipe fie ſich gegenwärtig 
befänden, gefichert bleiben folten, und daß 
demnächft weiter darüber beratben werden 
fole, in wie fern die binfichtlih derſelben 
noch beftebenden gefepinhen Beſchränkungen 
aufgeboben oder modifizirt werden fonnten. 
Nun enthält weder das Staatdgrundgeieß 
(Neue Landihaftdordnung) vom 12. Dfr, 
1832, noch das gleichzeitige Wablgefep, noch 
endlich die allgemeine Gtärteordnung vom 
4. Suni 1834 irgend eine Nechtäbefchränfung 
in Beziebung auf die Juden, namentlich ift 
die aktive und palfive Wablberechtigung bes 
hufs der landftändifhen ſowohl ald behufe 
der ftäntifben Vertretung nirgends von dem 
Glaubensbefenntniffe abhängig gemacht. Bei 
ber im biefizen Lande im Glaubenäfachen 
überbaupt vorberrſchenden Duldjamteit und 
Yufflärung folgert man hieraus, daß bie 
Juden zur Wahl berechtigt und wählbar feien 
und führte fie fortwährend im den amtlich 
entworfenen Wahlverzeichniffen als foldye auf, 








aud baben fie an vielen Wabhlbandlungen 
Antheil genommen, find auch zu Wablmäns 
nern felbft gewählt worden, Auf eine Bors 
ftellung, worin befonderd der Umftand her: 
vorgeboben wurde, daß die Juden in allen 
biöber unter den Mugen der Regierung ers 
ſchienenen Maplverzeichniffen als wahlberech⸗ 
tigt und wäblbar aufgeführt ſeien, und daß, 
wenn dies für irrig: erklärt werde, viele der 
bisher feit 1832 geſchehenen Wahlen, woran 
Juden Theil genommen, angefochten werden 
fonnten, wandte ſich der hieſige Magiftrat 
an die Kreidtireftion, auf deren Bericht dann 
dad Staatsminifterium durch ein Reftript 
vom 16. d. M. entfchieden bat, daß bei allen 
ſtäͤdtiſchen und Iandfländifchen Wahlen die 
Juden nad ganz gleichen Grundſaͤtzen mit 
ben Ehriften zuzulafien ferien. Die in der 
Minifterialverfügung angegebenen Gründe 
find beachtenswerth ; zwar, to beißt es darin, 
ſcheine die jeht befeitigte frübere Verfügung 
der urfprüngliden Abſicht der Beftimmung 
des Art. 19 des Landtagsabſchiedes vom 12, 
Dft. 1832 mehr zu entfprecben, allein da 
weder das Landedgrundgefeß, noch die Städtes 
orbuung ausdrücklich befhränfende Beflims 
mungen rüdfictlih der Juden enthalte, fo 
liegen die Worte ded Art. 19 für fi bes 
trachtet, die befchränfende Auslegung zu, daß 
diefelben fich nicht auf die politifden Mechte 
ber Juden bezögen. Die thatſächliche Aus: 
legung derfelben und der dadurch entitandene 
Befipftand ſtebe ten Juden zur Eeite und 
ließe fid ohne Unbiligfeit denfelden nicht 
entziehen, und wenn in dieſer Hinficht noch 
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Spieler und Deſerteur. 


GBortfegung) _ . 

Renner war, wie ſchon erwähns, durch die bedeutfamen und drohenden Winke 
ber Spieler von feinem Vorhaben, einen Conftable ju rufen, abgeſchredt; denn er 
kannte dieſe Leute, die mit-dem Gchrauce von Piſtolen und Bowie: Meflern bei 
der geringften Gelegenheit nicht farg waren. Ihm Tag fein leiblihes Wohl näber, 
denn feine Pflicht als Hauswirth. Diefe Ehonung, mit ber er fein eigen 
Fleiih und Blut behandelte, war wohl bekannt unter den Bürgern von Nat« 
chitoches und wurde von einigen aud wohl Feigheit genannt. Nenner jedoch 
batte für ſolcae Falle immer ein Wort als Vertheidigung Liefer unmürdigen 
@igenichaft bereit. »Der Körper,- pfleate er zu fagen, »if der Behälter der 
Seele; vernakläffigen wir nun jenen, fo tbun wir aud der unfterbliyen Geele 
“bdrud und erfüllen nicht unſere Beftimmung.- Als aber feine Ehehälfte 
ihm jegt warnend jurief, Daß fie ihn allein zu fpreben wünſchte, nahm er 
bieje Gelegenheit wahr, Ah gan; und gar ausüd zu jieben. 

Was kümmert und Eure Drdre!- hub Mafter Cart nun wieder an; · die 
berührt feinen Bürger-... 

Abder ip wieder hole, Daß Blacker fein Bürger if, fondern zur Birmee gehört,« 


»Darüber find wir niet befugt, zu entiheiden; es kommt auf feine eigene 
Yusfage an, Blader, habt Ibr je zur Armee gehört ?« 

»Mie, nie!» ſprach biefer eifrig, ald er die Bewegungen zu feinen 
Bunften wahrnahm, auch wieder Muth erbielt. »Es find nur Yügen, ver: 
fluchte Lügen; id habe nie etwas mit der Armee zu thun gehabt, vielweniger 
babe id je dazu gehört.» 

-Da habt Ihr es ja!- fahrie hierauf einer der Spieler, »Sergeant, wir 
Pennen den Blader nur als eine Eivil:Perjon, als einen Bürger, und alt 
folhen wollen wir ihn beihügen. Die Herren der Armee find überhaupt zu 
übermürhig geworden, wir wollen ihnen zeigen, daß ein Geſetz ba if; — 
faft ten Mann und geht Eurer Wege !- 

"Blader bat uns ale Bürger um Schutz erfuht,- bob Maſter Eure 
wieder an, "es fol ibm folder werden; — ic Penne ihn nur als eine Eicils 
Perion. Babt Ihr, Sergeant, etwas wider ihm, fo geht, ich wiederbole «#6, 
sum Richter. Hier aber ſolt Ihr ihm nichts zu Leide thun, auch jolt Ihr 
ihn nicht gegen feinen Willen aus dieſem Zimmer führen; dafür che ich! ⸗ 
Dies fagend, zog er ein großes Bomie-Dieffer aus feinem Bufen und legte cs 
vor fih auf den Tiſch. Die andern Spieler fimmten feiner Dieinung vol: 
kommen Bei. 


geſetzliche Beltimmungen zu. treffen wären, 
fo mürden folbe nad der im Landtags⸗Ab⸗ 
fbiede von 1832 oudgelpromenen und fort 
beftebenden Anſicht der Landesregierung ger 
mäß fih nur dahin treffen laffen, daß den 
Juden die politifhen echte zugeſtanden 
würden. Diefe Verfügung ift eined der 
fbönften Dentmale, die eine Regierung ſich 
fepen fann; ed muß bei jedem Untertbanen 
ein woblthuendes Gefühl erregen, daf bier 
felbe mit ſolchem edlen Freimutbe einer von 
ibrer früberen adweichenden Ueberzeuqung 
Raum gibt und ſolche mit fo ſtrenger Folge, 
richtigkeit ausführt; es muß dem gerechten 
Stol; eined jeden Braunfchweigerd erregen, 
daß feine Regierung fib ald eine wabrbaft 
chriſtliche beweif’t, indem fie die eigentlich 
prattiſche Seite ded Chriftentbumd, die Liebe, 
die Duldfamteit und Humanität, zur vollen 
Berechtigung kommen läßt, Cine Regierung, 
die fo dad Berürfnig und die Ideen ihrer 
Zeit anerkennt, wird immer, wie Mein auch 
bad Land fei, über dad fie herrſcht, in file 
licher Größe daneben und in dem Buche der 
Geſchichte einen ebrenvolen Raum eins 
nehmen. Röln. 3) 


Hobenzoltern, (Sigmaringen.) Unfere 
Landesregierung hat an- die Pfarrämter vor 
kurzem die Weifung erlaffen, der Anordnung 
des erzbifhöflichen Drbinariatd in Freiburg, 
daß vor Eingebung einer gemifchten Ehe die 
nötbigen Berbaltungdbefehle bei demfelben 


eingeholt werden follten, feine Folge zu geben.- 


Dad Verbot fol darin feinen Grund haben, 
daß eine Ältere päpfliche Verordnung, welche 
gemischte Eben ald unkirchlich darftelt, wenn 
nicht ale Kinder katholiſch erzogen werben, 
im ehemaligen Bisthum Konflanz längſt außer 
Uebung gefommen fey, und feit Anfang diefed 
Sabrhundertd kein Pal vorkam, wo einer 


gemifchten Ehe die kitchliche Einfegnung vers 


fagt wurde. Die Anordnung des Ordinariats 
wäre dann ald die Republifation einer älteren 
pöpfiliben Verordnung onqufeben, zu deren 
geſeßlicher Gültigkeit. jedob das landedbere 
liche Placet ebenſo erforderlib if, ald zu 
einer neuen, wenn fie zum Vollzug fommen 
fol. (m. 9. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 20. Mai.) In 
Betreff der Wiederbeſetzung der Preufifchen 


Gefandtfhaftäftelle in Münden erfahren wir 
fo eben, daß der gegenwärtige vortragende 
Rath in unferm Minifterium der audmwärtigen 
Angelegenbeiten, Graf von Bernfloff,- bereite 
zum Gefandten am bayerifchen Hofe ernannt 
fey, und fi nächſtens ſchon in diefer Eigen» 
ſchaft dorthin begeben werde. — Der biefige 
öfterreichifche Gefandte, Graf v Trauttmands 
borf-Weindberg, fol abberufen feyn, und für 
denfelben ein anderer Diplomat aud Wien 
nah Berlin kommen. (N. W. 3.) 


(Königäberg, den 16. Mai.) Profeflor 
Rofenkranz bielt im vorigen Semefter eine 
Anfprabe an den Kreiß- der biefigen Stus 
direnden, die ſich mit der Organiiation eines 
Ehrengerichted und der Abſchaffung der Duelle 
befbäftigten; die Rede liegt und nun geirudt 
vor. Mofenfranz erfennt die Begründung des 
Zweikampfs im feuralen Staat, feinen Zur 
fammenbang mit der fubjeftiven Ehre, bie 
bem ritterlihen Sinne über dad Leben gebt; 
aber das eigne Leben auf'd Spiel zu feßen, 
um ſich Genugtbuung zu verfcaffen, dies 
meint er, fey etwas fo Individuelles, daß 
man bier bei aller Unnachfichtlichkeit der durch 
ben monarchiſchen Rechtsſtaat geordneten 
Strafe Die undedingteſte Gemiffensfreiheit 
walten loffen wüffe.. Er fordert demgemäß 
feine Zubörer auf, den Duelljmang aufjus 
heben, und ebenio wenig den, der ſich noch 
fernerbin ſchlage, ald den, der ed nicht mebr 
tbue, in Berruf zu erflären, vielmebr ſich 
ganz gleichgültig zu verhalten, ob ein Student 
fib noch dueliren will oder nicht. Dies ifl 
jedenfalld eine Forderung, die das fortges 
fchrittene Leben an die Mufenföhbne macht, 
und wir find überzeugt, daß ibre Erfüllung 
die Zahl der afademiichen Zwerfämpfe [ehr 
defchränfen wird, Doch ſcheint und eins bei 
alen feitberigen Berbandlungen über den 
frogliben Gegenſtand zu wenig beachtet, der 
Unterfcbied nemlih zwifchen dem Duell, dad 
für eine wirkliche Ehrenfränfung blutige Sübne 
will, und der Audentiihen „Pauferer”, um 
berentwillen man wie in abfibtlibem Scherze 
fib ‚‚tufchirt”, und die auf nichts anterm 
berubt, ald auf jugendlicher Zur an Tbat 
und blanfer Waffe. Es ift freilih ein Wis 
derſpruch, daß man eine Art von Beleidigung 
voraudgeben läßt, man fönnte auch ebne fie 
einige regelmäßige Gänge maden und daß 
died öffentlich auch mit geihärften Rappieren 
gefchehe, dadurch wird jenem Drange genügt 
werden. Die Uebung des Körperd und ber 
Geiftesgegenwart , die dad Fechten gibt, if 
durch michtd andered zu erfeßen und darf der 


Jugend nicht feblen; die meiflen Studenten» 

tuede find nichts ald Turniere, darum gebe 

man ihnen dieſe Form auf dem Turupiatz! 
Brfft. D.P.+3.) 


Sadfen, (Leipzig, den 18. Mai.) Das 
brüderliche Zufammenwirfen mehrerer der Gu⸗ 
ftav-Adolipb Stiftungen in Deutſchland bat 
ed möglich gemacht, in diefem Jahre der pros 
teftantifchen Gemeinde zu Kinz einen Beitrag 
von nahe an 7000 Thalern zufließen zu lafs 
fen, dur den jene Gemeinde in den Stand 
gelegt worden if, ihr new erbauted Betbaus 
volig fcbuldenfrei zu machen und am 20 Okto⸗ 
ber v. 3. den erften Gottesdienſt darin ab⸗ 
zubalten, nachdem dieſer von den Ringer Pros 
teftanten zwei Jabıbhunderte hindurch in einem 
faft drei Stunden von Rinz entfernten Dorfs 
betbaus hatte gefucht werten müſſen. 

(Schw. M.) 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 16, Mai.) Die von den böbmis 
ſchen Stänten hierbergefandte Deputation bat 
ſich eines fehr gnädigen Empfanges bei ©r, 
Majehät und den übrigen Mitgliedern der 
Kaiferlichen Familie zu erfreuen gehabt, und 
aub bei ten Konfereny Miniftern, Grafen 
von Kelewrat und Hartig, fo mie bei den 
Präfidien der Hofftellen, welden, zufolge der 
erbaltenen Weifung ded Kaiſers, die verſchie⸗ 
denen Bitten der Stände in Beziehung auf 
Berfaffungdiragen und Adminiftrationd: Ange» 
legenbeiten vorgetragen wurden, haben bie 
Deputirten eine Aufnobme gefunden, melde 
für ihre Miffton die beiten Hoffnungen ge« 
mähren fol. Mur die von den Ständen 
gleichzeitig erfolgte Einladung Sr. Majeflät, 
die Eifendabn von Wien über Ollmüh nad 
Prag felbit zu eröffnen und bei diefer Gele, 
genbeit dad Königreich mit dem Allerhöchſten 
Beſuch zu beglüden, fol für jetzt noch wenig 
Ausfiht auf den gewünſchten Erfolg haben. 
Aufgefoden if rd, daß in biefer aus Mits 
gliedern des geiſtlichen, Herren⸗, Ritters und 
Bürgerftandes zufammengefepten Deputation 
der leßtere nie, wie üblich, durch den erſten 
Voritand, Sondern durd den BiceBürgermeis 
ter des prager Maaiflratd vertreten mar. 
Sollte dad Gerücht Grund babem, daß der 
prager Bürgermeifter, Appelationd: Rab Müte 
ter, dedmegen von den in der ſtändiſchen Ber 
fammlung die bei weitem größere Mebrzabl 
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Es if ein Fakt, ein Faft!- ſchrieen alle; dabei griffen mebre nach den 
Tafhen, um Brife von Piftelen und Meffern bliden zu laſſen, dadurch 
andeutend, daß fle fur einen Gemaltftreich ganz vorbereitet feven. in Ueber: 
fall würde aud mwahriheinlih ohne Weiteres an dem Sergeanten verſucht 
und Blader befreit worden fepn, wenn nict die Gegenwart mehrer adıtbaren 
Bürger, die in einem folden Falle feine günftigen Zeugen für fie abgegeben 
hatten, fie davon jurüdgebalten. Wafter Heart, Pritchard und mehrere Andere 
nabmen jegt, ba die Sache ernſtlich zu werden anfing und fie bemerfien, 
Laß es von Seiten der Spieler auf nıdid weniger, als eine Befreiung des 
Verbdrechers abgeiehen fer, Partei mit vem Sergeanten. »Stedt Eure Piftelen 
und Dolbe ein!- ſprach Maſter Heart. -Die Gefene unfers Landeß, die 
Ior, Mafter Eare, jo trefflich jur Erreibung Eurer Abfihten auslegt, wollen 
nibt ein geſetzwidrigts Einſchreiten von Civil:Perfonen in Sachen der Ber: 
einigten Staaten oder der Armee. Im Grgentbeil jollen die Eicil: Behörden 
ſobdaleich die militärtichen denſelben untergrorenet find) die Rechte der Armee 
unterlügen, und dafjelde jod von Seiten der militärifben ın Bezug auf die 
Eiril-Aemiinifirstion geſchehen. Der Sergeant Überfchreitet in feiner Ber 
Viebung uniere Rechte als Bürger; feine Drdre erfiredt Ab aicht auf einen 
Bhrget z fondernnur aufeinen, welcher der militärifden Jurisdiftion angehört.» 


»Über,- verſetzte Mafter Gare, »diefe Ordre bat nur im Bereiche des im 
Lager fommandirenten Offiziers Wirkſamkeit; außerhalb deffelben, im Bezirke 
unjerer Gerichtsbarkeit, fällt fie Praftios zu Boten; ie muß, um von Bir 
fung ju fein, mıt einer Barrant vom Ariedensrihter, in den Dänten eines 
Eonftable, unterflügt fein.« 

“Meine Herren,» fiel hier Pritdard ein, ·dies find mur Ausflüdte, bie 
Ahr ergreift, um einen Verbrecher Ber verdienten @trafe zu entirken. 
Renner, Doftor Kenner! der der Doktor börte nicht, ober wollte mic 
hören; er batte fit aus dem Etaube gemacht. »Talob- redete Pritchard nun 
einen der Meger an, »geh zu Walter D’Reıl, dem Eonftable, und fage ihm, 
feine Gegenwart fei bier burbaus nötbig · Er öffnete dem Neger ſelbſt die 
Tbür, damit einer der Spieler ın der Unsführung feines Plames etwa hemme; 
Diefer aber fprang fort, ten ®efrble ausjuführen. 

Der GSöritt war entiseident. Bolten die Spieler etwas ju Bunften 
ihres Schützlings thun, jo mußte es unmittelbar vor der Anfunft des Con, 
ſtadle geihehen, denn nad derieiten war die Sache weniger möglich und in 
Gegenwart eines gefegliben Beamten um fo gefährlider. Einen Comftatle 
in ber Ausführang feines Amtes zu bindern, ıf eine gewogte Sache und wird 
in den Vereinigten Staaten fehr freng deſtraft Und dagegen wieder — ben 


bildenden Mitgliedern bed Herren» und Rit⸗ 
terflanded nicht in die Deputation gemäblt 
worden, weil er beim leßten Landtage ſich der 
ftädtifcben Gerechtſame zu eifrig angenommen 
babe, fo died um fo mehr zu bedauern, weil 
eine folbe Ungunft wegen erfüllter Berufd- 
pflicht dem fonft auch im jeder Beziehung febr 
mürdigen Borfteher der Hauptflabt Böhmens 
nur unverdient treffen, andererfeitö aber mit 
dem übrigen Berhalten der böhmifchen Stände 
im Widerfpruc Reben würde, da leßtere bids 
ber doch fo offenfundig dabin ſtrebten, bie 
Wohlthaten der Verfaffung für die Geſammt⸗ 
beit der Landesvertretung, ohne Rüdficht auf 
einzelne Gorporationen und deren Partifulars 
Intereffen geltend zu machen. (Pr. A. 3.) 


Die feſtliche Eröffnung der Induftrieauss 
Relung am 15. Mai durch Ge. Maj. den 
Raifer, eine große Zahl von Erzberzogen und 
faft alle hoben Würdenträger des Reis fann 
für Defterreih ein bedeutungsvollid Ereigniß 
genannt werden. Nicht nur ward dem var 
terländifben Bürgerfleife durch die feierliche 
Anerkennung für das gefammte Staatdleben 
eine neue Bürgſchaft fortdaouernden Schutzes 
egeben, fondern unfere Induftrie felbit zeigte 
fh in einem fo großartigen Glanze, daß 
man ihe rüfliged Fortſchreiten nad allen 
Seiten nicht mehr in Zweifel ziehen kann. 
Der Totaleindruf it ein überaus impofanter, 
die Betbeiligung der Induftriellen und der eins 
zelnen Provinzen eine vollommen befriedis 
gende, die Vertretung aller Gewerbszweige 
eine ziemlich vollſtändige und der Antheil des 
befuchenden Publifums, wie zu erwarten war, 
äußerft lebhaft. Die Zabl der Einfender be 
läuft fib auf 1800, und fortwährend ſtrömen 
neue Sendungen zu; am meillen zählt nas 
tũrlich Riederöfterreib: 870, darunter Wien 
625, Böhmen 220, Oberöflerreich 148, Mäh⸗ 
ren 112, Steiermark 66, Lombardei und Der 
nedig 66, Torol 57, Ungarn 36, Illyrien 
36, Galizien 15, Siebenbürgen 14, Militär 
gränze 6, Dalmation 6. Sm Jahr 1839 
waren nur 732 Ausſteller. Betrachten wir 
die Zabl der Ausfteler nah den Hauptins 
duftriegmelgen, fo gewabren wir zuvörderſt, 
dag bie Eiſeninduſtrie am flärkiten (mit 270 
Nummern) betbeilige it. Ihr ſchließt fib an: 
die Schaaf» (mit 113) und Baummollens 
(mit 105), die Seiden »« (mit 103) und Leder⸗ 
erzeugung; dann folgt die Kabrifation der 
Mafchinen, der andern Metallarbeiten , bie 
Leinen » und Holywaarenerzeugung, die Fabris 
fation von dhemifchen Produften, ded Papiers, 
Glaſes, der Porcellan » und der Gteingutr 
maaren u. ſ. w Wir werden nädftend mit 


der Befchreibung der einzelnen Zweige ber 
Ausfclung Beginnen. Dom 18. Mai ange 
fangen erſcheint bier in der Form von Beis 
lagen zum Journal ded Deflerr. Lloyd ein 
Bericht über die Aueſtellung, welcher nad 
der erflen Nummer zu uribeilen jebr auds 
führli zu werden verfprict. Es if gemiß 
danfendwertb, daß die Behörden dieſes Unter» 
nehmen unterflüßen und bie unparteiifche 
Beiprehung einer fo wichtigen Nationalanges 
legenbeit einer Privatanftalt überlaffen, deren 
Beſtreben die inländifche Induſtrie wit dem 
Seehandel immer mehr zu verfhmelgen offen- 
fundig. ift. 


Nußland und Bolen. 

(Warſchau, 17. Mai.) Der Adminiſtra⸗ 
tiondrarh des Königreichd bat durch Berords 
nung vom 18. Februar, wie fo eben befanut 
wird, auf dad Bermogen von 29 Perfonen, 
welche böfer Anfhläge gegen die Regierung 
befcbuldigt find und ih vor der Strafe ger 
flüchtet haben oder verborgen balten, in bie 
Hypothekendücher oder anderen gehörigen 
Drid die Bemerkung eintrogen laſſen, daß 
über deren Gütern sder Kapitalien die Eon» 
fiäfation ſchwebe. 


Türfei. 

Ein aus Beyrut vom 4. Mai zugelom- 
mened Schreiben, meldet den Wiederausbruch 
der inmern Kämpfe zwiſchen Drufen und 
Maroniten. Das Land war mwirder im ber 
wegteften Zuflande. 


Mannichfaltiges. 

(Franffurt a. M., 20. Mai.) Die Blüthe 
der Rbäume fteht in biefiger Umgegend 
ſchon längft im ſchönſten Flor, und verſpricht 
eine ſehr reiche Ernte, Die Obſtbäume haben, 
obgleich die Kälte im verfloffenen Winter fehr 
ftreng war, wenig, dahingegen hat der Wein⸗ 
fto@ etwas gelitten, was jedoch nicht ale 
bedeutend zu betradten if. Seit mebrern 
Tagen batten wir ımfreundlih mit Schloffen 
und Regen untermifchted Wetter, was aber 
ten Obrdänmen nichts gefcbader hat. Alles 
Wabsıyum ſteht in hiefiger Gegend im ſchön⸗ 
fen Flor, hauptſächlich aber vie Hepfel, 
Birnen und Öteinobftbäume, 





In Wachen befindet fib die Bank ſchon 
in voller Tyätigkeit, obgleich noch feine Kurs 
gäfe da find und man in der Stadt noch 
vol der Erwartungen einer günftigen Saiſon 


if. Die Epieler find meiſt Studenten und 
ölner , denn die rheinifche Eiſenbabn, die 
an Sonn und Feſttagen Perfonenbilleis zu 
ermäßigten Preifen gibt, bat den Freunden 
ded Spield die Gelegenbeit erleichtert und 
führt an allen Feiertagen der Aachener Spiels 
bölle eine Menge Opfer zu. Wie in Aachen 
gefpielt wird, wie gräßlich diefer Krebsfchas 
den der Gefelichaft dort noch wuchert, mag 
am deutlichſten daraus bervorgeben, daß die 
Banf im gewichenen Jahre eine Brutioeins 
nohme von 96,000, fage fehdundneum 
sigtaufend Thalern gebabt Haben fol. 
Aus diefer Summe kann Jeder leicht ſchließen, 
welche Summen hier an den grünen Tiſchen 
umgefchlagen wurden, bie, der Himmel weiß, 
welche Opfer erheifchten, wie vielen Fami⸗ 
lien die lebte Hoffnung raubten. Und dieß 
Unmefen wird in der fireng religiöfen Stabt 
Aachen unter dem Schutze der ſtädtiſchen Be⸗ 
börde gehegt und gepflegt, denn die Stadt 
fböpft aus der Bank ihre Haupteinkünfte. 


(Luzern) Seit dem 13. Mai ift der 
Gattin und den Kindern ded Dr. Gteiger 
verboten morben, den gefangenen Gatten und 
Bater zu befuchen, und ihm alfo das Liebſte 
entzogen. In diefem Schmerje entfloffen Stei⸗ 
ger’d Feder folgende Strophen: 


Te ſeh' nicht Mond, nicht Gterme, 
Bier Mauern find mein Haus! 
Da geht nit Lieb’, aicht MWonne, 
Nur Trübfal ein und aus. 


Es trauern ja die Meinen 
Um ihren Bater fehr! 
Und ad, bie lieben Kleinen, 
Die ſeh' ih nimmermebr! 





Die Kinder und die Mutter. 
Sie fleben laut ju Sott; 
Erbhöre großer, guter 
Alloater ihre Nor! 


Den Buter gib’ den Mleinen, 
Der Mutter mid jurüd ; 
Gid Ben für ihr Weinen 
Ein ſtetes Tebentglüd! 


Redakteur : Dr, Friedrich Maper. 





Ynzeigenm 
Gefrornes 


iſt deute fo wie jeden Sonntag vorräthig bei 
Eontitor Winter deim rotben Rof. 





Blader gehen zu lafen, ihn vom Gergeanten fortgeführt zu fehen, ohne daß 
er Gelegenheit gehabt habe, feine dem Eorporal entwendeten 300 und die von 
Johnſohn gewonnenen 300 Dollars mit ihnen im Gpiele gu verlieren, machte 
eimen Strich durch ihre Rechnung. Wurde Bader verhaftet, fo wurde er 
natürlicher Weife zum Lager zurück geführt ; gelang «6 ihnen aber, ihn jegt 
iu befreien, fo würde fi gewiß bald Belrgenheit Dargeboten baten, ihre men« 
ſchenfreundlichen Diane auszuführen. Sollte es im Spiele au) nicht gelingen, 
fo konnten fie ſein Geld Lob mur mehmen; Blader war dann in ihrer Ges 
wait und durfte bei &efahr, den Behörden überliefert ju werden, feine etwais 
gen Magen über Raub nicht laut werden laffen. Etwas mußte nad ihrer 
Meinung getban werden. Dffenbare Gemalt sm gebrauden, Dünfte ihnen nict 
angemeffen; ein Piſtolenſchus bätte den Gefangenen freigemacht, aber tie Sache 
würde dann Lärm, allgemeines Wufichen erregt haben. Der Cammandirende 
bes Lagers würde, im Fall ein Mord begangen mire, den Thäter beim Gou⸗ 
PeEneUr von Louiſtana reclamirt haben, und dann mußten Ab alle Betheilig ⸗ 
ten entweber aus den Staaten retten oder einer peinlidien Procedur unter 
eng die wahrſcheinlich mit Hängen geendet bitte. Dies alles wurde wohl 
dacht, obgleich nicht beiproden. Die Epieler wußten nicht, daf Blader ein 
Deferteur fei, dis Die Erfcheinung des Gergeanten fie davon in Renntniß fepte. 


Aber ein gewilfer Iufinet fagte ihnen glei, was zu thun fei. Alle handelten 
umd fpradien yur Erreitung dedfelden Zweckes, als wenn fie vorher darüber 
beratben hätten. Die Menſchenkenntniß, die man unter ben Nordamerifanern 
im Allgemeinen antrifft, iR au bewundern, Der Scharffian, womit fle bie 
Adfihten und Zwecke Anderer ju enträthſeln wiſſen, if fein gewöhnlicher. 
Stuntenlang bört man fie zuweilen anf&einend aleichaültig und jwedflos über 
irgend einen Gegenftand reiten, hat man aber nun Zeit und Muße, die 
Sache bis ju Ende zu hören, fo merft man fehr oft an dem Refultate, daß 
ein tiefer und mwohldedahter Plan ju Grunde lag. Datei iR dos Seſicht 
entweder ton dem, mit welchem fie imtriguiren, ganz abgewendet, oter bie 
Züge find ausdrudslos; Peine Gcmülhäbewegung ft auf denfelben zu leſen; 
von Geſtikulationen machen fie feinen Gebrauch. Dies if aber weder Mangel 
an &cfübl, noch am natürliber Grazie, Nein, fie wiflen recht gut, daß bie 
Gefihtszüge oft Verräther des Herzens werden, oft bie Art fund !bun, 
melde man verbergen will, und deshalb lafien fie aus Kingbeit auf ihrem 
Geſichte nur den Ausorud einer unerſchütterlichen Kalttiutigfeit merken. 
(Fortfegung folgt) 


Trauer⸗Anzeige. 

Unfern verehrten Verwaudten und Freunden 
wiedmen wir die traurige Anzeige, Daß uns unſer 
innigit geliebter einziger Sohn, 

Georg Sufnagel, 
Incipient beim Stadtmagiftrat dahier, den 22. d. 
ts, in Bolge eines Sruſtleidens mad kurem 
Rrantenlager, im noch nicht zurücgelegten 16ten 
Lebent jahre, durd den Tod entriffen murbe. 

Wer den brasen, folafamen Jüngling Fannte, 
wird unfern Gchmer; gereht finden Mit ihm 
geben unfere fhönfen Hoffnungen zu ®rabe. Nur 
der Glaude an ein bdereinftiges Wiederſehen kann 
uns aufrecht erbalten. 

Möge Sie der liebe Bott vor dergleichen Jam» 
mer bewahren. Um Niles Mitleid bitten 

Murnterg, den 23. Mai 1846. 

Die tief trauernden Eltern 
Tohann Andreas Hafnagel, 
Kieidermadter » Meifter, nebſt 
Frau und Todter, Magdaleıa 
Hufnagel. 


Nachruf 


des zu früh verlebten Fräuleins 


.. 4 
Chriſtine Gallinger, 

Um Die, Berflärte, fliehen unf’re Jahren, 

So wahr, mie Freunbeslteb' fle je gemeint, 

Nichté will uns Troft und Frieden nun gewähren, 

Seitvem wir nit mit Dir mebr find vereint. 

Du ernteſt num in jenem höhern Leben 

Den Lohn für Deine furzdurchlebte Zeit, 

Bon felgen Geliebten ſtets umgeben, 

Dat fih geendet Dir nun jedes Leid! — 

Aug wir, Du Tbeure, finden tort uns wieder, 

Wenn wir dabier genug um Dieb gemeint; 

Verſtummen werben unf're Klagelieder, 

Wenn Zenfeits uns Dein freuntlih Wild erſcheint. 
B. 
®, 





Privat: Unterricht. 

Den jungen Leuten, melde fid der Handlung 
mwietmen und in ber franzöfliben und enaliiben ıc 
kaufmanniſchen Correstronden; Üb versollfommnen 
wollen, zeige ih ergebenft an, daß ich jept wieder 
einige Dhorgen: und Abendſtunden frei babe. — 

Meeff, Lehrer ver framöſiſchen, engli- 
(den, italienischen, ſpaniſchen und der 
hollaͤndiſchen Sprade. Ro. 1208 der 
Bınfengaffe zundhit der Neuengafe bins 
ter tem Epitalplap. 


Enslens Nundgemälde 


dauf kurze Zeit zur Anficht aufge ftellt) 
bieten den Kunſtfreunden, weldhe Me mit Ihrem 
Beſuche beehren, cine maleriſche Neife über 
Berlin und Münden, nab Itälien dar, 
Sie enthalten im ganzen und halten Kreiſen: eine 
Epazierfahrt dur ten »großen Ganal- Venedige; 
den großherjogliden Plag zu Aleren;; Einfahrt in 
Nom dur das Etadtihor del Popolo ; einen Epa: 
ziergaug durch die Villa reale, am Golf von Neapel; 
und eine lcberüit der interefanten Trümmer Doms 
priv, namentlib das Forum. 

Das Lokal iſt im erſten Stod von »-Nößeis 
Kaffechans- (Eingang in der Ailerftrafie), 
und täglich in den Stunden von 9 ihr Bormit- 
tags bis 6 ihr Nachmittags eröffnet. 











Befiudh) Man fuhr ein im Erziehungs: 
fache erfahrnes, gebiltetes Ftauenzimmer prote 
ſtantiſcher Confeſſion, welches der franpöfifcen 
Sprade mächtig ift und auch allenfalls im laviers 
fpiel Unterrimr zu ertbeilen vermag, Hierauf Hu 
fleftirende belieben ihre Meldungen unter Addr. 
Wr. M. bei der Erped, d. Bi, abzugeben. 


Schiefbaus zu St. Johannis. 

Bei Gelegenheit des am Montag den 36. r. Di 
Rattfindenden folennen 

Freifchießensd 
empfehle ich mich zu recht zablreihem Beſuch mit 
ber Berfiberung, dab ich alles aufbieten merbe, 
um durch vorjüglihes Pagerbier, jo wie warme 
und kalte Epeifen meinen verehrlihen Bälten ed 
redit angenehm zu madıen. 
Kellermaun. 


St Leonhardt. 

Mentag ben 26. Mai Produktion von ben Hers 
ren Fiſcher, Schnepf. Kantor, und dem brn. Biolins 
und Rlappenhornißen Wimmer aus Münden. Anfang 
Mahmittag bald 4 Uhr. Abend wird Zanzunter 
haltung im otern Saale ſtattſinden. Bür ver 
ſchiedene warme und falte Speiſen it beſtens ge» 
forgt, und ladet hiemit hoͤflichſt ein 

5. 3. Adam. 


Prater. 


Heute Sonntag wird das Gofenböfer Jahres: 
Feſt mit Tanz: und Darmonie-Muſik gefeiert. Zu 
recht jahlreihen Beiuch ladet gehoriamf ein 
E. Nuppredt. 


Herdleind-Garten, 
Heute Sonntag den 25. Mai findet 
Harmonic-Mufif 
von der bekannten Abtheilung der biegen "Haut: 
beiften ſtatt. Wozu ergebenſt einladet 
“anfang balb & Uhr. 





— 











Herdlein. 


Heute Sonntag den 25. Mai fin, 
det Die gawehnliche Tammuſik ſtatt — 





Rudel. 


Almoshof. 
Heute Sonntag den 25. Mai findet Tammuſik 
fatt. Tanjfreunde find hoflichſt eingeladen. 
Bild. 





Einladung. 

Zu ter beute Sonntag ben 25. Mai fattfin, 
denden Tanzmuſik ladet der Unterzeichnete zu recht 
zablreihem Zuſpruch ergebenft ein. 

Entree Zar. Ynfang 5 br. 
Adam Welker, zum Schlößlen. 





Empfeblung 
Die 3. A. Endter'ihe Bud und Runfiband- 
fung empfichlt zur gefäligen Abnahme: 
Karte der Gegend zwifhen Nürnberg, 
Bamberg, Bayreuth, Meumarft. 





bölgerne Leit befindet und ber no mit Ueberſchuh 
verſehen if, ging beim Daufe Niro. 810 der Johan ⸗ 
misgafe verloren. Der redlihe Finder wird un 
Hüdgade in obiger Hausnummer gegen ein Trink 
geld gebeten. 


(Sefuſch) In 8. Mo W der Winter 
ftraffe werten Kofganger anzunehmen geiucht, auch 
können auf "Verlangen einige Ihre Schlafitelle 
dabei erhalten. 


(Anerbieten) Es Bann ein Mädchen unter 
billigen Bedingungen das Kleidermachen erlernen, 
auch kann daſelbſt ein ordentlihes Maͤdchen Ber 
ſchäftigung im Nahen erhalten. L. No. 575. 


(Zu vermietben) Gm der Karolinenſtraſſe 
L. Wro. 364, nabe an der Lorenzer Kircht, ift ein 
möblirtes Logis an reinen foliden ledigen Bern 
tigli zu vermitthen. 


(Mieth Geſuch) Ein Bramter wünict 
foglihb ein Quartier mit 5 beijbaren Zimmern 
in einer der Hauptſtraſſen ter Etat zu bejichen. 
Das Nähere in ber Erped. d. Fl. 


Porcellainmaler»Gefud. 
Einige folide Porrelainmaler finden gute und 
dauernte Beſchaͤftigung für auswärts, man reflek⸗ 
tirt Dabei bauptfählih auf gute Landſchafts und 
Bapremmaler, — MNäbere Auskunft ertbeilen bie 
Derren Roth und Rau bier. 


Bitte) Gin violeltieidener Regenſchirm 
ift Dienflag den 20. d. M. auf der Kofenau, wahr- 
ibeinlih aus Verſehen, mitgenommen worden. — 
Man bittet denſelden in L. Nro. 80 der Königk: 
ftrafie zuruckzugeden. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Sonntag ben 25. Wat 1945. Abonnement 
suspendu, ·Die Zauberflöte.» Große Oper in 
2 Alten von Schikaneder. Muft von Moyart. 
»Tamino«, Hr, Garvens vom Staditheater in 
Bürzburg als Gaſt. 


Ungefommene Fremde 
vom 23. Mai 1845. 

(Rotbe Hof.) Frau Gräfin Gcndfi m. 5. 
©. Petersburg. Lady Thomſon m. Toter v. Yon» 
Bon. Br. Ernort, Part, v. Köln. Art. Kittner. 
Fri. Landhaus v. Wirn. 

(Bayer. Hof) Hr Bar. v. Buttenberg, 
Kammerb. v. Weifentorf. Frau Baronin e. Sieh. 
find m. 5. » Mnttas. 9b. Münberg, Bett. 
aus Böhmen. Hocht, Butsbef. v. Brügge. Maas 
v. Diannbeim, Boat v. Hamburg, Bladmann nv. 











Weiel, Grand v. Düſſtldotf, Berl ©. YVeipiig, 
Defjauer vo. Berlin, Alte. Müller, Rentiet v. 
Hildburgbauien. ; 

Bitt. Hof) BB. Dr. Metert m. F. vo. 


Berlin. Daumirin, Aſſeſſor v. München. 
m, F., Rentverwalter v. Kroönach ». Adlereberg. 
Hofihauipteler v. Darmſtadt. Vaillez, Kſm. von 
Waldſaſſen. Aria. Böttiger ©, Kegensturg. Dad. 
Reſtinz m. Sohn v. Wien. 

(Strauß.) NRMNM. Bar. v. Gohren m. G. Kit. 
tergutebeſ. v. Echeidhauſen. Schulze, Hof-Fommif, 
v. Eiſenberg. Schloſſer, Ptofeſſor ©. Jena. Bur⸗ 
ger, Poller v Mitenturg. Saneider 9. Laibach, 
Hölder v. Göppingen, Breme e. Zeig, Conrad ®. 
v. Werdau, Bönike, Götze, Loſſon v. Gluuau, 
Dagen v. Aachen, Aflıe, 

(Blaue &iodeı PH. Bar. 2.Gpb, Major 
©. Augsburg. Selligberg, Profeffor v. Strehderg. 
Walter ©. Sonneberg, Butlers v. Gera, Sflte. 
Arietrih v. Antdach. Hasen o. Dilltenberg, Part. 
Bogtberr, Baftgeber v. Antrad. 

(Frank Hof) HB. vo. Wagner, Collegien⸗ 
rath ©. Petersburg. Hirſch, Afm. v Bamberg. 

(Rotbe Dat.) DB. Dorn, Gtur. v. Map 
debutg Schum, Kim. v. Diennheim. Kohl, Ber 
walter v. Kegendbura- 

(Mondſchein p.Goſtenhoſ.) HH. Grun⸗ 
kaum, Rand, v. Seligenſtadt. Bela. Saum 001 
Wie ſentheid. Hr. Lorenz, Schiffmeiſtet v. Ditt. 
Breit. 

(Rünf Tbürme) Od. Heger ron Mitt. 
Erldach. En.el d. Ansb., Babe. Loter, Propit >. 
Ruttentaw. Schuh v. Wrismannstorf, Bruber ». 
Haſſelt orf. Gutsbeſ. 

(Bild Mann) Dd Weincih v. Prag, 
Libermaun v. Berlin, Bett. Ermann, Zuchs, 
Handelsleult v. Daufitetten- 

(Kronprinz 4. Boltenhof,) DH. Zipperer, 
Lieut. Hecht, Rechnungs : KRommiffär v. Ansbach. 
Gdert, Gutsbef. o. &erbersdorf. Hotndachtr, Am. 
d. Crailebeim. 


Dor ſcht 
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Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'ichen 


Buddruderei am Rathhauſe, 8. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Muswärtige 3 Pr. angenommen werden 





Dentfchland. 


Die Augsburger Allg. Ztg. ſtellt Folgendes 
üter die neuen religiöfen Bewegungen zufams» 
men: Berliner Gorreipondenzen verfichern bie 
füngft in der nenfirdlichen einde dafelbft 
ausgebrochene Spaltung über das Glaubens⸗ 
befenntniß fen wieder aufgeglichen; man 
babe fich auf Grund des Berliner Glaubens 
befenntnißee geeinigt, unter Leitung Dr. Pries 
bels, des vieljährigen Secretärd ber Bibels 
geſellſchaft in Berlin, welcher vor zehn Jah» 
ren in Böhmen fatholilcher Pfarrer geweſen 
fey, aus Glaubendrüdficten feine Pfarre 
niedergelegt und burd Genuß bed heiligen 
Abendmahld unter beiderlei Geftalt ſich Mills 
ſchweigend ber evangelifchen Kirche angeſchloſ⸗ 
fen habe. Jetzt ſey Dr. Priebel der neuen 
Kirchengemeinde beigetreten, und werde ges 
meinfchaftlich mit dem Pfarrer Brunner aus 
Habelſchwerdt in DOberfchlefien den Gottes» 
dienft verwalten und zwar im Ghorrod, ben 
überhaupt die neue Sefte beibehalte. In El⸗ 
berfeld hielt der von der römifchsfatholifchen 
Kirche übergetretene Pfarrer Richt am 11. 
Mai den erften feierlichen Gottesdienſt der 
neuen Gemeinde. Aus Swerſenz (in Pofen,) 
wo fih eine folhe Gemeinde gebildet hat, 
wird berichtet, daß die Mitglieder berfelben 
ſich, wie ed in Schneidemühl geſchah, ſchon 
feit Jahren mit Bibellefen befchäftigt, ihre 
Dbern um Abitellung mehrerer Bräuche, um 
Einführung beuticher Meffen, zulegt aud) um 
einen andern Geiftlicyen gebeten haben. Es 
fey ihnen feine Antwort geworben. Die dies 


fer Bewegung gunftigen Blätter behaupten 
fortwährend, es hätten fich in bem prenßis 
fchen Rhein» und Mofellanden da und dort 
G- B. in Erefeld, Trier ıc.) Meine Gemein, 
ben gebildet, welche Rom abiagen. Die 
—— Rhein. Zeitungen ſchweigen darüber, 

n Frankfurt a. d.D. hat Mauritius Müler 
aus Berlin den Gottesdienſt der neuen Gemein» 
de übernommen, In Schleſien haben ſogar 
zwei ongefehene Juden ihren Beitritt erklärt. 
Die Deutſche 9. Zeitung meint, die neueften 
Reformbewegungen im Indenthum dürften 
überhaupt — hinauslaufen, daß der Kern 
biefer judiſchen Bewegung mit jener chriſtli⸗ 
en zufammenfalle. Katholiſche und firengs 
proteitantiihe Blätter finden aber in ben 
Ergebniffen ded Leipziger Concils, in ber 
sheilweiten Beftelung proteſtantiſcher Geiſt⸗ 
lichen für Gemeinden, die ſich noch katholiſch 
nennen, in dieſer Beimifchung jüdifcher Ele⸗ 
mente, furz in der ganzen Leichtigkeit, mit 
der hier die Glaubensbefenntniffe in einane 
ber ftießen, ihre Vorwürfe gegen bie neue 
Kirche begründet. Das Gerüdt, als 
habe die hannoverfche Regierung eine Art 
Verbot gegen bie neue Kirchenſelte in Hildes⸗ 
heim erlafien, hat ſich micht betätigt. Die 
Regierung bat bis jeßt das Anerfennungds 
geſuch der Gemeinde blod dem Konfiftorium 
zugewieſen; man glaubte, diefelbe werde ald 
Selte (wie auch die Herrnbuter und Mennos 
niten in hannover'ſchen Landen geftattet find) 
zugelaffen und. ihr dad Recht zum Privats 
gotteddienit eingeräumt werden. In Dffens 
bach hatte die neue Gemeinde ihre erfte große 





Berfammlung im ehemaligen Lagerhauſe ge · 





halten. Viele Frankfurter ſtrömten bin, das 
neue Scaufpiel zu ſehen. Ju Frankfurt 
felb® folte in diefen Tagen eine — von ber 
Polizei geftattete — Verfammlung zu Kom 
fituirung einer Gemeinde fatıfinden. Pfarrer 
Licht follte dabei den Vorſitz führen, während 
Kaplan Kerbler die Gemeinden in Wieöbaden, 
Honau umd Wormd beſuchte. Beide find 
befanntlidh von der römifchen Kirche, der fie 
abgefagt, erfommunizirt ; ebenfo Prof. Schreis 
ber in Freiburg. Daß für letztern und gegen 
* Schwörer daſelbſt ber ganze Senat 
ch ausgeſprochen, wird von babiſchen Blat⸗ 
tern jetzt widerlegt; kaum die Hälfte der 
Senatömitzlieber habe den Schritt Schwörerd 
mißdiligt. Uebrigens ſcheint in Baden bie 
neue ——— fo wenig als in Würtemberg 
bid jeßt irgend bemerfenäwertbhen Anklang 
zu finden. 
Bayern. (Münden, 23, Mai.) Das 
beutige Regierungsblatt Rro. 19. enthält eine 
Perg die Errichtung des Fidei⸗ 
commiffed de eiberen von Gum 
Pöttmes betr. e a. 
(Ansbach, ten 24. Mai.) Den pro 
teftantifben Kirchen im Konfiforialdezirfe 
Undbach find im Laufe des Jahres 1844 nach 
ben von den Dekanaten vorgelegten Berzeich» 
nıffen nadbenannte Gtiftungen und Schens 
fungen zugefloffen, welche als Beweiſe reger 
Tbeilnabme an dem kirchlichen Angelegens 
beiten unter ebrender Anerkennung des von 
den Gebern bethätigten religiofen und firchs 
liden Sinnes — zugleich aber auch unter 


— — — — — —e —ñ — — — — — — — — — — — — — — — 


Spieler und Deſerteur. 


grfaßt bielt. 


einer Hand ein Piſtel, mit der andern aber feinen Delinguenten beim Arme 


»Majter Heart,» ſprach er böflih, =«6 thut mir leid, zu Euch, mit dem 


(dortfegu.ng.) 

Sind fie niet fiber, daß ſie Freude, Echmerz oter Erſtaunen über irgend 
einen Gegenfand zu verbergen im Stande find, fo unterhalten fie fib mit 
abgewendeien Geſichtern. An ten öffentlihen Reden, bie von polttiſchen 
Bührern gefproden werden, füllt Dies jedech ganz weg. Man fpridt mit 
QAusdrud und Wahrbeit. Rein Reduer it lebbbiter, als der Amerifaner. 

Nachdem der Tritt des Megers verballt mar, trat eine allgemeine Stille 
ein; zehn Diinuten reichten für ten Foten hin, die Wohnung tes Conſtable 
gu erreichen. zehn mehr Ponnten ben Beamten in ibre Mitte bringen 
und ıbmen die gebofite Beute entreißen. 
lteren. Uber Dialer Care war ſchnell entſchloſſen. Blut follte, durfte 
nicht fließen, und tod molte er einen Verjuh mahen, Blader zu ber 
freien. Ruhig und gelaſſen warf er feine Cigarre auf den Teller, ftedte fein 
Bowie: Dießer wieder in bie lederne Scheide und job dieſe im feinen 
Bufen. Dann nmäberte er fib mit freundlicher Miene dem Mafter Heart. 
Durd dieſes Manörer fam er neben den Eergeanten zu ftehen, welder in 


Es war keine Zeit gu ver · 


ich ſchon lange befannt, ja befreumder war, im unangenehme Berührung zu 
treten. Da hr aber eine Parter ergreift, der ich nah meinem Kedhtsgefühle 
niet beitreten Bann, jo babe id, damit wegen dieſer Pleinen Streitigkeit kein 
Blut vergoffen werde (denn man kann nicht vorber ſehen, mozu einem bie 
Leidenkbaft treiben fann), die Waffen deigeſteckt. Ader die Rechte eines 
Bürgers unjerer Freundſchaft aufjuorfern, das vermag ih mit. Als freie 
Bürger einer freien Regierung fine wir verpflicter, tiefe Freiheit, wo fie 
unterdrüdt zu ſein ſcheint, zu pnterflügen. Die Wenfsenliete heift ung nicht 
allein, unfere geiſtig und weitlich gefeſſelten transatlantıfden Brüder mit 
offenen Armen zu empfangen und ihnen unter Dem Schutze bes befiernten 
Banners einen Bobnfig unter uns anjubieten, jondern mir find auch ge 
jmungen, auf die Anmaßungen unferer militäriiben Chefs ein wachſames 
Auge ju haben, damit nicht Die Bayoneite von Mietblingen unfer bödfles 
But berinträdtigen. Unſere Unabhängigkeit braucht nidt durb Musketen 
beihügt zu werden; ihr beſtes und ſtärkſtes Bollwerk iſt die Bruſt eines 
jeden Bürgers. Obgleich dieſelde oft unterdrückt zu fein ſchien durch bem 


Erwunterung der proteflantifchen Kirchenge⸗ 
meinden und einzelnen Gemeindeglieber zu 
ferneren Gaben für heilige Zwecke bierturd 


dffentlib befannt gemacht werten. 1. De: 
fanatöbezirfe Ausbach. Bon ſammtlichen 
Kirchengemeinden 275 fl. 14 fr 2. Dita 


matöbezirfe Altvorf, Bon ſämmtlichen Kirchen 
gemeinden ASS fl. 35 fe 3. Bezirk Augs- 
burg. Bon den bortigen Kirchenſprengeln 
St. Ulrich, Baarfüßer, heil. Kreuz und St, 
Jakod 995 fl. 40 fr. 4. Bezirk Burgbaslach. 
Bon fämmtlicben Kirbengemeinden 236 fl. 
71, tr 5, Bezirk Dinfelebübl, Bon allen 
Kirbengemeinden mit Ausnabme von Dins 
Telöbübl und Segringen 427 fl. 50 fr. 6. 
Difrift Dittenbeim, Mit Ausnahme der 
Kirchengemeinden von Sr. Maria zu Berolys 
beim, Degersheim, Hobentrüdingen, Kurzen ⸗ 
altheim und Wündiſchhauſen, von ſämmtli⸗ 
chen übrigen Gemeinden 205 fl. 38", fr. 
7. Diftritt Ebermergen. Bon din Hircben« 
gemeinden Brübl, Kleinſorheim, Unteringingen 
und? Mörnigoftbeim 178 fl. 56 fr. 8 Diftrift 
Mir, Eineröbeim. Bon fämmtlichen Kirchen 
gemeinden mit Audnabme von SKelmigbeim 
und Nenzenhtim 481 fl. 35 fr. 9. Difteift 
Erlangen Bon fimmtliben Kirchengemeinden 
v3 |. 7’, fr 10. Diſtrikt Mit Erlbach. 
Mit Audnabme von Neubof, von den übrigen 
fämmtliben Kirchengemeinden 1204 fl. 51'/, fr. 
11, Diftrift Feuctwangen. Von fünmtlicden 
Kirchengemeinden 270 fl. 12. Diſtrift Guns 
zenbauſen. Mit Ausnahme von Saufenbofen 
und Wachſtein von ben übrigen fänmtlichen 
Kirchengemeinden zufammen 424 fl, 25 fr. 
13. Difrift Heröbrud. Bon ſämmtlichen 
Kirchengemeinden mit Audnahme von Vorra, 
zulammen 822 fl. 36 fr. 14. Diftrift Ins 
fingen. Bon fümmtliben Kirchengemeinden 
320 fl. 23 fr. 35. Diſtrilt Kempten. Bon 
einzelnen Gemeindegliedern der Kirchenge⸗ 
weinden Aeſchach und Lindau 5312 fl. 16, 
Difeift Leipheim. Bon der Kirchengemeinde 
Pfubl 41. 39 fr. 17. Diſtrikt Leutersbauſen. 
Bon fämmtliben Kirchengemeinden 338 fl. 
31 fr. 18. Difteift Memmingen. Bon den 
Kirchengemeinden Erkheim, Grönenbach und 
Bottratehofen 125 fl. 30 fr. 19. Diſtrikt Neuſtadt 
a’. Bon fümmtl. Kirbenaem. 237. 12?/ fr. 
20. Diitrift Nördlingen. Bon den Kirchen⸗ 
Gemeinden Aufbaufen, Korbeim , Hobenaltr 
beim und Hürnheim zuſammen 72 fl 53 fr. 
31, Diftritt Nürnberg. Von Tämmtlichen 
Kirdengemeinden 1143 f. 24', fr. 22. Dis 
Rritt Dettingen. Wir Ausnahme von Heu⸗ 
berg, Holzkirchen und Schopflohe, von den 
übrigen Kirchengemeinden 222 fl. 38 fr. 23. 
Difteitt Pappenbrim. Ben fämmtlicen Kirchens 


Gemeinden 339 fl. 18 fr. 24. Diftrift Roth. 
Don ſämmtlichen Rirchen⸗Gemeinden 245f.24 Er. 
25. Diftrift Rothenburg. Mit Ausnabme von 
Betwar, Lenzenbren, Schwrinsdorf, Steinach 
und Tauberſchecenbach von den übrigen 
Kirchtn· Gemeinden 488 fl. 33 fr. 26. Difrift 
Schwabach. Bon fämmtliben Kirchen: Ges 
meinden 451 fl 55 fr. 27. Dilirifr Tbals 
meffingen. Mit Audnabme von St. Gortbardt 
zu Tbalmeffingen, Offenbau und Schwimm- 
bob, von den übrigen Kirchen » Gemeinten 
43 fl. 10 fr. 28. Diftrift Ueblfeld. Bon 
ſaͤmmtlichen Kirchen⸗ Gemeinden 96 fl. 35%, fr. 
29. Difteife Uffenheim. Wit Ausnahme von 
Martineheim und Wallmersbach von ben 
übrigen fümmtlicben Kiedyengemeinden 342f. 
30 fr. 30. Dijirife Waffertrüdingen. Bon 
fämmttichen Kırdengemeinten 123 fl. 43 fr. 
31. Diflrift Weißenburg. Mit Ausnahme 
von Alesbeim, Gunbelbeim, Kattenhoch⸗ 
fadt, Krommeröpeim, und Wulzburg, 
von den übrigen Kirchengemeinden 90 fl. 
3 fr. 32. Diftrift Windebach. Von fümmts 
lichen Kirchengemeinden 420 fl. 31 fr. 33, 
Diſtrift Windsheim. Mit Ausnahme von 
Burgbernbeim, Schwebheim und Weflbeim 
von den übrigen ſämmtlichen Ktirchen⸗Gemeinden 
454 fl. 34 Diftrife Zirndorf. Mit Ause 
nahme der Gemeinde Kadolzburg, ven den 
fämmilichen übrigen Kirchen: Gemeinden 656 fl. 
18 fr. (5 f._ MW) 

(Würzburg, 23. Mai.) Die Oberzoll⸗ 
infpeftorjielle am Hauptzellamt Küruberg, 
ward dem Aſſeſſor der General» Zolladminis 
ration, Ziegler von Würzburg, auf feine 
Bitte verlieben. W. Abebl.) 

Naſſau. (Wiesbaden, 16, Mai.) Se, 
Maj. der Kaifer von Rußland wird am 18, 
d. in Warſchau eintreffen. Der ruifische 
Gejandre zu Berlin, Baron von Meyentorf, 
it am 13. zum Empfang Sr. Maj nad 
jener Houptfiadt gereiſt. Die Kaiferin fommt 
nıbt nab Warſchau. Der Koiler wird, wie 
dereitö früber von anderer Breite ber 
nemeltet worden ift, von dort in die [üblichen 
Provinzen feines Reiche geben. Unfer Derjog 
bat fib nach Krafau begeben, melde Route 
die Greßfürſtin Helene nach Iſchl einſchlagen 
wird, Daß &r. Hod. aub nab Warſchau 
geben werde, wird vermutbet. Der Anfunft 
des Furſten ven Metternim auf feinem 
Schlofie Jobhannisberg Tiebt man, Irch wider 
fpredender Nacridıten, noch entgegen. Da 
biefe Reife aber mebr oder weniger von denen 
anderer hober Perfonen obbängen wird, fo 
dürfte auch der Zeitpunkt fih nach deuſelden 
mebr oter weniger richten, 

Prenffen. (Berlin, 18. Mei) Es 


ſteht num amtlich fe, daß der König zu 
Ende dieſes Monatd die Provinz Preußen 
bereit. Nicht wenig Hoffnungen fnüpfen an 
diefed Vorhaben ihre Erfüllung. Der preus 
ßiſche Landtag batte eine Kommiffion nieder 
gelegt, um die Urſachen ber vorzugsweiſen 
Berarmung diefer Provinz aufzuftelen Dieß 
ift geſchehen, und einige derfelben find von 
der Art, daß, wenn fie völlig gegründet find, 
eine ganz andere Berfabrungsmeife in Bezug 
auf jenen Xbeil der Monarchie in Zukunft 
befolgt merden muß. Aber auch Erwartungen 
anderer Art werden durch dieſe Reife ange 
regt. So hofft man jept, daß die Bürgers 
geſellſchaft von Königsberg unter näberen 
Beſtimmungen geſtattet, daß der Prediger 
Rupp, dieſer königsbergiſche Wislicenius, in 
ber auf ihn gefallenen Wabl beſtätigt werben, 
endlih der dortige Verein proteflantiicher 
Freunde feine Anfehtungen von Seiten ber 
Regierung finden merbe. Endlich dürfte auch 
die Frage wegen ber Richtung ber 

babı von Berlin nad Königsberg durch die 
Reiſe des Königs ihre legte —— er⸗ 


balten. bw. M.) 
Schweiz. 


(Aargau) Während ſich in diefem Ran 
ton ungeacbter der ernften Abmahnungen durch 
die Regierungen bie rebeften Mifbandlungen 
friedlicher Yuzerner und Freiämtler Durch Kreis 
fhärler nocb wöchentlich wiederholen, verdient 
folgender Zug eines beifern Sinnes befannt 
gemacht zu werten. Im Derfe Gränicen 
bei Aarau, aus welchem auch eine fehr ſtarke 
Motte Freiſchärler audgegogen war, verjams 
meite fib zum Sonntagsgotteädienft ein Bas 
taillon eidgenöffiicher Trupven. Es waren 
Katbeliten und Reforwirte. Die Kirche zu 
Gränichen aber it nur für Den reformirten 
Gotteöbienft eingerichtet. Da ziebt das ganze 
Bataillon in die Kirche, die beiden Geiſtli⸗ 
den, der farboliide und. reformirte, treten 
ver und erflaren, fie ſeyen übereingefommen, 
unter Dielen Umflänten gemeinicaftlichen 
Gotreädienft zu balten; auch deßhalb um im 
biefem enrzweiten Kanton Wargau, wo Res 
formirte die Katbeliken fo unbrüderlich bebans 
dein, zu zeigen, daß rechte Eidgenofjen unge 
achtet ber Eonfelfionsvrrichiedenbeit einander 
ehren und lieben und zu Einem Vater und 
Erlöfer beten. Und fo fprad dann ber rer 
formirte Geiflliche Die Gebete und ter fatbos 
liſche bielt die Prerigt zu allgemeiner Er» 


bauung. Türkei 
AAurfei. 


(Beyrut, 4. Mai.) Im Libanon berrfct 
wieder große Unrubhe. Seit zwanzig Tagen 





Arlokratiamus unierer Reihen umd dur Die Einmiſchung von fremten 
Mäcten in uniere Wahlen, io bat fe dod immer trıumpbirend ihr Daupt 
wieder zum Himmel erhoben, m.c ein junger Baum, der ih vor dem Sturme 
wohl beugt, aber nicht bricht. Die Sade vor uns it gu Mar, um atmiß- 
deutet werben ju fonnen; fie ift zu Plar. als daß Euer Scharfünn einen Au: 
gendlick zweiftin könnte, welche Seite zu ergreifen fei. Hier ift einer unierer 
Mitbürger, der (ich, ohne nachzudenken, in em Corps bat anmwerben laffen, 
welches und durch die Torannei feiner Dffiiiere und durch das Unrepubli⸗ 
fanifche feiner Berfaffung verhaßt it. Uebedachtſam bat er fih von den Wer ⸗ 
bern dereben laſſen, feiner Freiheit ald Bürger gu entfagen, um einem tyranı 
nifirenden Häuptlinge unterrhan ju werden! Eu bereut feinen Schritt, — und 
ſo kehrt er in Die Urme jener Wiirkürger zuruck. Golden mir nun Dielen 
Reuevolien, der ih mit auten Entfhlüfen uns näbert, zuruck foßen und den 
Handen jeines Henkers wicher übergeben? Wein, Euer Herz kann mist einen 
Augenblif zaudern. weldier Weg einzuiblagen.- 

Heart wußte niht, mo Der Redner mit Dieter Rodemantade hinaus 
wollte ; aber ber Epieler wußte es wohl. Diefer fuhr fort; -Goltet Ahr 
aber kefien ungeadtet auf einer Auslieferung des Unglüdlichen beftchen, fo 
nehmt’ mir micht übel, menn ih wohlmeinend Euren Beflrebungen vor: 


greife“ Er batte ih jezt dem Gergeanten ganj genäbert, Da feine Red« 
leidenfhaftlih aeiproben wurde, jo waren auch feine Beflifulationen Dazu 
nicht unbedeutend, und feine Hände fireiften mehrmals Kopf und Schulter 
des Sergeanten, Diefer fhörfte jerod feinen Verdacht. Die übrigen Epic« 
ter verhielten fih ruhig und jhienen, der eine mit Beendigung feiner IKabl- 
seit, Der antere mit dem Aubrennen einer Cigarre beſchäftigt, um Maſter Gare 
ſich nicht zu befummern. Uber doch beobachteten ſie verſtohlener Weiſe Die 
Manöver ibres Chefs; — fir verflanden, wo er hinaus wollte. Gare fuhr fort : 
Wenn aud men Derj-... bier warf er einen Beitendlid auf den Ger» 
geanten...+ fid dazu verflände...» ein anderer Blick ſiel auf den Corporal 
.. . dieſe Sabe zu billigen...» die Aufmerkſamkeit bes Sergeanten war er- 
ſchlafft ...io würde»... plöglid aber feine Rede unbeendigt laſſend, machte 
er mit einer band einen Geiff nach Den Arme des Gergeanten und wand ibm 
mit der andern, mit Blipesichnelte, das Pritol aus der Fauſt. Die übrigen 
Spieler, welche auf dieſes Signal gewartet hatten, ſtürzten ih auch auf ihn, 
und judten ben Blader von jeinem Brife los zu maden. ber man batte 
ſich geirrt, Der Griff des Sergeauten war ein eiſerner. Bergebens bemühte 
ſich der Sefangene, denſelben adzujhüttein. Gegen die Wand mit dem Küden 
geichnt, und den Blider mit unwiderſtehlicher Gewalt an fi beranjichend, 
: 


werben unamdgefeßt bald von den Maronis 
ten, bald von den Drufen Gewallthaten bes 
gangen. Bewaffneie Banden durchziehen dad 
Gebirge, vermehren die Unficherbeit der Straſ⸗ 
fer, und eine allgemeine Gäbrung ii im 
Ausbruch. Am 30, April griff ein ftarfer 
Haufe bewaffneter Drujen das Dorf Muallata 
ober Naame an, gleichzeitig begannen bie 
Feindfeligkeiten auf andern Punften. In Rass 
meja, Bihamun, Uady⸗Scharur, Baabda und 
Haded erichon das Kriegdgeichrei und rief 
die Bewohner zu den Waffen Die Drufen, 
bald angreifend, bald angegriffen, mußten in 
dem, eriien Zufammentreften dem Kürzern 
zirhen, wurden aber um fo fühuer, als fie in 
der Ebene von Beyrut einige Bortbeile erziel 
tem. Auch in mehreren andern Drifcoften ift 
die Sriendfadel angezündet, verfciedene 
Dörfer fiehen in Flammen, und die von bier 
aus fihtdoren Rauchſäulen in den Gebirgen bils 
den einen wahrhaft graufenerregenden Anblid, 
Bei den bereits flattgebadten Scharmüßeln vers 
lor die Familie Schebab den Fürflen von Bella- 
ma und jenen von Schebeni nebft Gemahlin und 
Kindern; eben fo haben die Drufen unser ans 
dern den Berluft eined Sohnes bed Schechs 
Manselstin und zwei anderer Schechs aus der 

milie Abdselsmelet zu beflagen. Beide 
eindlibe Parteien zählen bereits niele Todte, 
deren Menge jedoch verfcbiedenartig angegr» 
der wird. Die auf die erſte hier angelangte 
Kunde von bier nach dem Lıbanon abgefand« 
ten türkifchen Miligen entwidelten leider nicht 
die bei fo ernſilichen Greigniffen nöthige 
Energie, und wir müſſen daher eine weitere 
Verbreitung ber Unruben erwarten Die 
legten Briefe aus Paläftina ſprechen von ei» 
nem Handgemenge zwiſchen den Drufen und 
Shriften in Schefamer im Bezirk Arri, Es 
it wirklich ſehr zu bebadern, daß der Paſcha 
fo wenig für die Aufrschtbaltung der Nube 
vermag, und man bält fib überzeugt, daß 
diefelde unter Effad-Pafcba nicht geflört wor⸗ 
den wäre. Die Straßen zwiſchen Damast 
und Jeruſalem find jepr der Schauplatz räu⸗ 
berifcher Anfäle, indem die Nomadenjlämme 
den gegenwärtigen Stand ber Dinge benußend 
ungefraft bier ihr Raubbandwerk treiben — 
Der proteftantifbe Biſchof Monf. Aleranver 
and Jeruſalem if bier eingetroffen, und dann 
nad Damask gereift. In dieſem Hugenblid 
befinden ſich überhaupt fehr viele englifche, 
framzöfifcbe, deutſche und italienifche Reifende 
in Syrien. 


Mannichfaltiges. 
(Berlin, den 20, Mai) Der Generals 





intendant von Küfner bat in feinem für 
den König gründlich ausgearbeiteten Vor⸗ 
ſchlag in Betreff ver fünftigen Berbält 
nifje zwiſchen ver Hofbübne und dem Königds 
ſtadtiſchen Theater Bühnenfenntniß und Tat 
entwidelt, indem er ſich gegen die unbebingte 
freie Konfotirreng beider Theater umſtändlich 
erflärte. Seine Abfichten geben dabin, die 
narionale.Porfie zu beben. Die Konigsſtadt 
ſoll ſich im Bereich der Poffe, der Baudes 
viſles, ded Schauſpiels niederer Gattung und 
ber italienischen Dper bewegen, ihr fol dies 
jenige Gattung von bdramatifchen Werfen 
gebören, welche die wenigflen Mittel wud 
Koften verurfachten. Hingegen ſollen dramar 
tifche Werke, welche eine ernfte Würdigbals 
tung im Intereſſe nationaler Kunft verlangen, 
dauptjählib im die Obhut der Fal. Bühne 
fommen Dadurch, daß jede Bühne dann 
nur die Mittel braucht, welche für bie ibr 
angemwielene Gattung nötbig find, mat fie 
Erfparungen und kann die Gatiung vollkom⸗ 
men lirfern, denen ſich nun auch Die bei jeder 
Budne angefellte Künftler ganz und aus 
ſchließlich widmen fünnen. Bel Streitigfeiten 
zwifchen beiten Theatern fol dad Minifterium 
des fl. Hauſes zu entfcheiden haben. Am 
Schluffe verwahrt fib noch Hr. v. Küſtner, 
daß im Falle feine Vorſchläge die fol. Ge: 
nebmigung erbalten, ſolche doch nur fo lange, 
ald der Kommiſſtonsrath Gerf die Bermaltung 
bed Konigsſtädtiſchen Theaters bat, von beiden 
Theatern zu beobachten ſeyn follen. 


Nebafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





(Bingefandt) 

Bei dem denmächſt zu erwartenden Gafts 
fpiel der erſten Hofs und Rammerfängerin 
ber al. Hojbühne zu Stutlgatt, Frl. Emilie 
Walter, dürfte ed für die Runftfreunde Nürns 
bergd nicht unintereffant feyn, über beren 
Leiftungen ein Urtbeil aud Doberan vom 
Auguft vorigen Sabres, zu vernebmen, wobin 
Er Walter ouf Wunſch Sr. Fat. Hobeit des 

roßberzoge von Medienburg zu Gaſtrollen 
eingeladen wurde, und wo e# heißt: — 
Wolter lockt die Tone bervor; fie geißelt ihre 
Stimme nicht; ibr Pianiſſimo if wirklich nur 
ein melodiſcher Hauch, ibr Storrolo hat etwas 
lieblih KHofstied, und im Gredcento And Kor 
tiffimo erfennt man die Meifterin in ter Technik, 
Debei if fie faum 20 Gabre alt, liebreizend 
im Aeuſſern, und vol Glutb und Begeiſterung, 
während fie durch ihre fehöne, umfangreiche 
Stimme (von beinahe drei Dftaven) die bes 
rübmtelten Sängerinnen der Gegenwart übers 
flüge, Den treffendftien Beweis für alle 


diefe Behauptungen lieferte ihre erfte Gaſtrolle 
in Belim’s „Norma, worin fie einen wotl 
noch nie bier erlebten Triumpb feierte. Schen 
bei ihrem erfien Recitativ machten ibre mäch⸗ 
tigen Zöue einen merfwürbigen Eindruck auf 
das Puplifum, und bad darauf folgende Gebet: 
„Keuſche Göttin“! erregte wahre Senfation, 
wie auch dad Allegro, wo fie mit den enorm» 
fien Koloraturen nur zu tändeln fbien. Stür⸗ 
mifcber Beifall begleitete fie von Arie zu Arte, 
von Scene zu Scene; man wußte nicht, was 
man mebr bewundern follte, die Wahrheit 
und tragiiche Größe ihres Spiels, oder die 
Kraft und Fülle ihrer bis zur letzten Note 
ungel&wächten Stimme. Beim finale des 
zweiten Aktes weilte der Applaus fat fein 


Ende nehmen, jede Stelle wurde ſſürmiſch ap- 


plaudırt, und daGapo ericholl ed wie ein ſorm⸗ 
licher Jubel, and allen Räumen. Den Höbe, 
punft erreichte der Beifall aber nach dem 
Duette mit Adalgife, wo Fräulein Wolter 
nach diefer einen Nummer vier Mal 
gerufen wurde; und daß fie im finale bei 
der Stelle: „Nun bift du in meinen Händen,” 
tobenden Beifall einerntete, war ein Verdienſt 
ihred meifterbaften Spiels. Ueberbaupt erſchien 
ihre Norma aut in diefer Beziehung ald eine 
mwabre Prachtleiſſung — fie war in jedem 
Schritte, in jedem edeln Gefichidguge die 
Prielterin ober vielmehr Seherinz in 
allen Augen perlten belle Thränen; fo mußte 
fie binzureißen, Durch den Zauber ihred Spiels 
und Gefanged. Fräulein Walter trat noch 
ald Prinzeffin in Robert, Antonine in 
Belifar, Lucretia Borgia, Romeo, 
Donna Anna, Mathilde in Teil, und 
Balentine in Hugenotten auf, Wenn ver 
jebedmalige Empfang und das Hervorrufen 
nad jedem Afte gezäblt werden fol, fo darf 
mon nur bie Zahl der Alte der Opern ber 
rechnen, und die Ertrafcenen dazu, bonn 
fommt beinabe ein Dußentmal an jedem der 
fhönen Abende beraus, deren berrlichfien die 
ausgezeichnete Leiſſung der bachverebrten Künßs 
lerin ald „Romeo” bildete. Er. fgl. Hobeit 
der Großberzog drüdten der Sängerin felbft 
Lob und Dank in ehrender Weife aus, Die 
Badegäfe vergeffen über den Geſang der 
Walter ale ihre Bareleiden, fie zu hören iſt 
ihre Sebnfucht, ihr Genug, fie wieder zu 
vermiffen, ibre Klage. Beil ihrem letzten Aufs 
treten ald Balentine wollte der Beifall fein 
Ende nebmen. Ibre Balentine vermifchte jede 
Erinnerung an die Schröder » Devrient; die 
Walter bildet diefe Role inniger, feelenvoler. 
Kränze und Gedichte regnete es beim Abfcbied 
der Hochgefeierten, welde ein lebenälängliches 
Engagement in Schwerin mit 4000 Thalern 





wehrte er fih mit einer Hand gegen die Gpieler, die nun von allen Seiten 
auf ibn zuflürjten. Bald war er bierbin. bald dorthin geriffen, aber immer 
hielt er feinen Mann fe. Die übrigen Bürger waren auch nicht müßig. Heart, 
obaleich er der Abſſcht des Mafter Care gemißtraut, aber dech nicht gedacht 
hatte, was dieſer denn eigentlich bejwedt, fprang wüthend auf ihm zu und 
ſtredte ibm mit einem Baußicdlage zu Boden. Es entitand ein vollſtändiges 
Ueber: und Dutcheinander. Auch die Ueberdleibſel Der Mahljeit folgten bald 
dem Borbilde der Etreitenten und bildeten ein zweites, nit weniger interej« 
fantes Swaufpiel. Beefſteak, Suppe, Braten, Kaffee, Brod u. dgl. mehr lag 
mit den Scherben von Telern und Schüffchn auf dem Boten; benn der Tiſch 
wurde glei beim erſten Angriff umgeſtützt. In dieſem Chaos ſchlug man 
Ad nun umher, bald aclang es den Spielern, den Blacker dis an die Thür 
su bringen, aber eben jo oft wurde er von dem Sergtanten, durch deſſen 
Freunde unterHüßt, wieder im die Ede det Zimmers zuruck geihoben. Seine 
Sau fhlug Mehre zu Boten, welche ſich aber, da fie ſich unter den Scherben 
und Reſten von der Mahljeit nicht wohl fühlten, wieter erhoben. Zufegt gab 
auch bie außerrorbentlihe Stärfe des Sergeanten, die ibm bis jetzt treue 
Dienſte geleikket hatte, nad. Da jedech Plader nicht von jeinem Gijengrife 
befreit werben Bonnie, jeg einer Der Spieler fein Weffer und ſchnitt plotz lich 


ten Theil des Rockes, gebſt einem Theil vom Hemde und ter Weſte, welden 
der Sergeant mit jeinen Fingern gefaßt hatte, ad. Blader wurde frei. 
Mehre Spicler bielten den Korporal fe. Der Gefangene Bürt nad der 
Thür zu. Er gewinnt die Vorhalle; ſchon öffnet er die Pforte, Die auf bie 
Straße führt — — als plöglih eine Hand feinen Arm umflammert. Dieſes 
Dial war es nicht Die des Sergeanten, fondern des Gonftable, die feinen 
weitern Fortſchritten bemmend in den Weg trat: Der Conſtable, faum durch 
den Neger von dem, was im Kenner'ihen Haufe vorgefallen, unterrichtet, 
war berbeigeeilt, um wo möglıh eine Semaltchätigfeit zu verhindern. Er 
Fannte Diefe Leutt und wußte, daß fie ſich nicht ſqeuten, das Geſetz unter- 
Lie Füße zu treten, wenn cd ihnen jur Erreichung ihrer Zwecke nöthig ſchien. 
Er kam jur rechten Zeit, denn als er tie Hausthüre öffnete, ſtürzte ihm der 
Flüntling entgegen — gewiſſer Maßen in feine Arme. Er hatte Slader 
noch nie vorher geichen, Pannte ihm deshalb nicht ; da ihm aber das Haflige 
feiner Flucht vertächtig vorkam, To hielt er ihn feſt und brachte ihn ind 
Zimmer jurüd, wo er ſich denm bald überzeugte, daß haſtige Flut durchaus 
feine legitime gewefen. Im Speifezimmer war Alles in Berwirrung. 
(Saluf fo gt.) 


nebſt andern vortbeilbaften Bedingungen, wors 
unter ber Freikauf ihred Kontrafted in Stutt⸗ 
gart, entfchieden ablehnte. E. v. H. 


Anzeigen. 


Auktion. 

Montag den 2. Juni und die darauf folgenden 
Tage wird im ber Fubwigsftraffe L. Nro 1362, 
im Haufe des verflorbenen Drechtlermeiſtera Herrn 
Shriftian Albreht Ammon, von Morgens 
9-12 Ubr und Nachmittags von 2-5 Uhr, defien 
Berlaffenfhafts: Sachen, beftebend in: 
drei Drebbäute, Drechslerhandwerksjenge, 

weiße und nemalte Porzellain ⸗· Holz. und 
Weerfchanmpfeifentöpfe mit und ohne Eil, 
berbeiclägen, ale Battungen Pfeiffen, Bfeif. 
fenröhre, Bfeiffenfpigen, Wfeiffembeichläge, 
Eigarrenröbre und Gigarrenfpigen mit und 
ohne Bernftein, feine Pariſer und Wiener 
Spazierftdete, ertrafeine Dofen, Büffelborn 
„ und Holz ıc. ꝛc., jo wie auch eine vollftändige 
Sadeneinrichtung, Möbeln, Kleidungs⸗ 
ftüde, Weißzeng, Hand: und Küchen: 
gerätbfchaften ac. ı- 
an bie Meifbietenden gegen glei baare Beyah ⸗ 
lung verfauft und Rauftlichhaber dazu böfliaf 
eingeladen. 


Empfeblung. 

Da ia fo eben eine fiiihe Sendung ber 
neuen Mufer Niederländer Sommer: Budsfin 
‚erhalten habe, fo empfehle ich ſelche, ſo wie alle 
Sorten Niederländer, Preußiſche und Sädhſiſche 
Züser, und alle im dieſes Bad einſchlagende Ar 
titel zu den billigen Preißen, beftend. 

Nürnterg, ben 25. Mai 1845, 

Conrad Ströbel, 


—— — — —— 
Anzeige. 

Deine verſchiedenen Sorten Sotafeifen in vor⸗ 
güglicher Qualıtät bringe id bei der eingelretenen 
vermehrten Brauchtzeit zur gefälligen Abnahme in 
Crinnerung und ſichtre billige Preiße zu. 

Seinrih Scharrer, 
Bindergaffe Re. 560, 


Freundihafts-Berein. 
Montag ben 26. Mai findet Generalverfamm- 
lung ftatt, wozu bie verehrten Mitglieder zu techt 
zahlreicher Theilnahme eingelaten werben. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorftand. 


Prater. 


Die bier anweſende zehnſtimmige 
Prager Militair⸗Eliten⸗Muſik⸗ 
Gefeliſchaft 
wird heule Montag bie Ehre haben, die Ineuehen 
Stüde von Strauß, Lanner und Laditzky, mebit 
—* u. Potpourri vorzutragen, won ergebenft 
einlade 


Anfang 5 Uhr. 
EG. Rupprecht. 


Schloh-Zwinger. 

Ich babe friſch aus der Duelle geibörftes Ra 
gocei·Waſſer erhalten ‚ und empfehle ſolches zur 
gefäligen Atnahme, 

Zusleich erfaube ih mir, ten Schloß⸗Zwinget, 
ter jeiner. [hönen Yage und Ausſicht, und der tar 
ſeld ſt wehenden geſunden Luft wegen ſich gan vor 
zJüglich zum Kurplatz eignet, dem verehrlichen 
VPudlikum beſtens zu empfehlen, mit der Bemer— 
daß ter Zwinger um 5 Uhr Diorgens ges 
effnet wird, umd i j 
— jedes belichige Gettänk zu has 

Suchs, Gaſtwirth zum Bamberger Fof, 
concefüonist zum ineralmagerserfanf. 





Schloß: Zwinger: 
Heute Montag wird ein junges Schwein ge 


ſchlachtet, woson e4 Abends verfcriebene Würfe gibt 
— 


Bade⸗Auſtalten. 


Montag den 26. Mai iſt die Baumann 
ſche Bade» Anftalt am Hallerthot 
und aud das Klußbad, nahe dem Wild 

y babe, zur gefälligen Benügung geöffnet. 
Zu recht zablreichem Beſuche die ſer 
Anfalten, fo wie des Wildbades wird 
ein verehrted Publıfum gehorfamf ein 


geladen. 
Nürnberg, den 26. Mai 1845. 
2226200202000 T 


Kunftfeuerwerk im Prater. 

Mit oprigkeitliher Bewiligung wird Dienftag 
den 37. Mai bei günftiger Witterung der fönigl. 
hellaͤudiſche Kunftfeuermerker Yanlo Ephiarini, 
in dem newerbanten Circus Im Prater (Kupprettt+ 
garten) ein elegantts großes Kunſtfeuerwerk adzu · 
brennen die Ehre haden und ladet verehrte Herr» 
ſchaften und das geſchaͤtzte Yutlitum biemit zu 
einem jabireiden Beſucht ergebenft ein. Um den 
Dan? für den ihm bisher gewordenen Beifall zu 
erkennen ju geben, wird Paulo Chiarini feine Diübe 
und Koften ſparen, dieſts Beuerwert auf bas 
Brillantefte auszuführen, und wird dieſes Feuerwerk 
die Triumphpforte mit 3 großen Rädern und 
Suumination, tomaniſchen Liptern, Leuchtkugeln, 
und Batterie endigen. 

Brogramm. 

1. Batterie. 2. Bitmodijhe Steier mit Jas · 
min und einer chineſiſchen Brillant Sonne. 3. @in 
Rab, welches den Kampf ber 3 Tauben darfeit 
mit Batterie. 4. Der Neapolitaner- Huf mit Juu ⸗ 
mination und 2 Fahnen. 5. Die jmwei Driental» 
räder, 6. Die EHipie von Sonne und Mond. 7. 
Ein Rad Impiano, welches den Veſur von Neapel 
vorfelt, in romantiſchen Litern, Aqualori. 8. Die 
Berändeiung. 9. Zum Beſchluß: Die Triumpb- 
pforte. 

Zwiſchen jeder deuerwerk⸗Piect wird die Muſſk 
abwechſelnd Produftionen geben. Kaſſa Eröffnung 
7 uhr, Unfang bei Eintritt ber Duntelbeit. 

NB. Sei ungänfiger Witterung wird ter Tag 
der Abbrennung burch Abfeuerung von Bölleriaufen 
von Wiittags 1% Uhr anfangend, angezeigt werten. 


— — — — 


Conditorey⸗Verkauf. 


Ein Eonditoreg: KRealrcht ſammt Geſchafts · 


utenſillen iſt zu verkaufen. 


(Bahr: Gelegenheit.) Da einige Perſo⸗ 
nen nad Ingelkatt zur Grundfleinlegung der pro 
teſtantiſchen Kirche (che Nürnberger Zeitung und 
Kurier vom 22. d.) mil einem Omnibus ju 
reifen wünjden, jo werde ic joldet unternehmen, 
und bitte zeitig Plätze zu beftellen. Dat 
Mähere in $. Niro. 593 an der Tberefienftraft. 

Mürnbderg, den 25. Mai 1845, 


(Lehriing-Gefudh) Su einer be 
dentenden Hant-Papierfabrit ohuwtit Nürn 
berg, wird ein Lehrling, welder für bie 
Dauer der Kebrzeit fl. 24—30 zu Anſchaf⸗ 
fung von Kleidern. erthält, ſogleich in die 
Lehre zu nehmen gefucht. Nähere Aus lunft 
ertheilt die Exped. d. Bl. 

Nahe am Marft iſt cin 
Maͤheres 

















Ju germietben) 
Zimmer min Bert billig zu vermieiben. 
in der Erped. d. Di. 


(3u verkaufen) In S. Rro. 1660 auf 
tem Hübnersplog find 6 Stück Erlenſtaͤmme zu 
verkaufen. 





Porcellainmaler-Geſſuch. 
Einige ſolide Porcellainmaler finden gute und 
dauernde Beihäftigung für auswärts, man reflef 
tirt dabei hauptfählih auf gute Landſchafts und 
Bappenmaler. — Näbere Auskunft ertbeilen bie 
Herren Retb und Rau bier. 


ct Me EEE 

@ehrling:Befuch.) Es wird ein junger 
Menſch zur Schachtelmacher Profefion in bie Lehre 
zu nehmen geſucht. L. Rre. 1541. 


(u ve rtaufen) Es find 3 Miß Fobrem 
holz um billigen Preiß gu verkaufen. L. Re. 1541. 


— ⏑ eine nie Ai hehe — 

3u verkaufen) Im Gafbaus jum Mond 
fhein in Soflenbof it eine leichte jmeifpäunige 
Troſchke ju verfaufen. 


(3u vermietben.) Gin Zimmerden mit 
Bett und Möbeln it an eine folide Perſon täglich 
zu vermiethen, auch fönnte man daſelbſt die Ko 
dabei erhalten. 


Angekommene Fremde 
vom 24. Mai 1848. 

(Bayer. Hof) Frau Landgraͤſin zu Hefen- 
Kotbenturg m 3. ©. Prag. Pd. Skeler ©. Leippig, 
Groß v. Frankfurt, Wucherer v. Bamberg, Börrig 
d. Berlin, Zimmermann v. Wiesbaden, ‚Dagen d. 
Saljburg, Ediein v. Mainz, Kübler v. reift 
mald, Klte. 2op, Pfarrer v. Mupperg. 

(Rothe Rop.) Lord J. of Calon m. ©, von 
Mew: Dort. Graf du Borp m. 5, @utäbefiger ©. 
Meuchatel. Geret, Reg» Direlt. d. Ansbach. Lof 
feed, Rent. v. Lonton. ». Pillert, Beamter von 
Wien. Knosp, Am, v. Stuttgart, 

Wirt. Hof.) HH. Edriſtians, Kim. von 
Jerer. Blbreht m. Sohn, Part. v. Bien. 

(Blaue Slode) Mad. Ramanin. HB. [Dr. 
Sohannefom, Dr. med. m. Fam. vom Rußland. 
Haringſon m. G., Rent. v. London. Dad. Pariett 
v. Paris. DH. Fiſcher, Prie. ». Bien. Mühlerſen, 
Eihhorn ». Bartenftein, Neu, Schmig v. Erefeld, 
Lehmair, Krauß, Karl v. Würjburg. Göring von 
Tannheim, Kflte. 

(Aränt. Hof) Mad. Dat o. ME. Breit. 
HH. Schmidt v. Bunzenhaufen, Schweilert v. Kia, 
Privat. 

(Rothe Haba.) HP. Milber,v. Altenitten 
tab, Landmann » Berlin, Kflte. Haincmann com 
Rain, Lindner v. Bamberg, Part. 

(Berl. Hof) Hd. Falke, Stud, d. Erlangen, 
&bmidt m. #. v. Donauwörth, Forſter v. Bap« 
reuth, Ghmelziein d. Würzburz, Kflte Dr. Be 
ber 2. Berlin. 

(Bünf Tbürme) HH. Möfjer, Aufſchlager, 
Sega. Brauereibef. v. Dolnkein, 

(Zwei bl. Salülfel) Hd. Orimmeis, 
Bindter d. Willdurgſtetten. Brodmerkel d. Wun- 
edel. 








Sonntag 1488 Perfonen — fl. 171, 39 fr. 
Montag Ab . — .:11,.38 - 
Dientas MB . — 11, 6.» 
Mittwoch 1020 . 0 — +. 117,145 * 
Donnerftag 1351 . — . 155, W » 
Freitag 1171 . — . 110,33 » 
Samſtag 1014 .  —.lll, 3° 


Summe: 8116 Perionen — N.919. Mifr 
Beriatigung. 
In ber Aneige: Mobnungsorränterung xc. in 
Mro. 141 der Nürnberger Zeitung, it der Name 
Hast »Fauter- -Meuter- zu leſen. 


— — 


ürnberger 3eitung. 


DD. 
Syolſter 


Dienftag, 27. Mai 1845. 


— 
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Nr, 147, 


Kalender : Lueianus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglih. Preis für Röcnters vierteljähr. 1 fl 18. metft Sfr. 32236* für das Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Pof⸗ 
. 10. 


dämter Befellungen zu folgenden Preiien an: 


Sm 1. Rayon balbjährl. 2 fl. 55. U. afl 


.3f. 25. Drud, ® 


erlag und Exped. in der Tümmel'jden 


Bucdruderei am Kathhaufe, 8. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, ter Kaum einer Zeile ju 2 kr. für Auswärtige 8 Pr. angenommen werben. 





Deutfchland. 
Bayern. (Münden, 22. Mai.) Auf 
unfern Eifenbahnen if der Verkehr ein fleis 
gender. Die energifhe, und ganz auf die 
Bedürfniffe ded Publitumd berechnete Reitung 
durch die Staats⸗ reip. Poflbebörden macht 
ſich aufs erfreulichſte füblder. Die Preife 
find auf allen Bahnen nad einem fehr mä⸗ 
Figen Fuße beſtimmt, in Folge deſſen auf 
der Augsburg» Müncener Bahn bedeutend 
berabgefegt, und dabei vier Fahrten bin und 
ber rägli angeordnet, wozu, wie wir hören, 
bald noch eine Radıtfabrı fommen fol, welche 
längf von vielen Seiten gewünſcht wurde, 
Folgended war die Perfonenfrequenz in 
den Monaten März und April: Bamberg» 
Nürnberg, März: 20,036. April: 29,356. 
Donauworth-Augsburg, März: 6,137. April: 
8,641. Augsburg Münden, März: 10,387. 
April: 12,835. Die Einnahmen für Pers 
fonenbeförderung betrugen aufden Bahnftreden: 
Bamberg Nürnberg, März: 6,946 fl. 24 Er. 
April: 10,560 fl. 33 fr. Donauwörth: Augs⸗ 
burg, März: 2,593 fl. 54 fr. April: 3,742f. 
42 fr, Angeburg- Münden, März: 11,855 fl. 
32 fr. April: 14,332 fl. 21. Die Ein 
nabmen für den Fracttranäport ıc. haben 
betragen: auf den Babnfireden: Bamberg» 
Nürnberg, März: 2,159 fl. 2 fr... April: 
4061 fl. 12 fr. Donaumwörtb» Augsburg, März: 
444 fl. 48 fr. April: 871 fl. 54 fr. Auges 
burg Münden, März: 5140 fl. 44 fr. April: 
6467 fl. 53 fr. a. a3) 
Preuffen. (Berlin, 20, Mai.) Die 


Zeitungen fpreden wieder viel über die bes 
vorftebende Anerkennung der Königin Iſabella 


von Spanien und ibred Fonflitutionellen 
Thrones durch die drei abfoluten Großmächte. 
Sm Ganzen ift aber die Nachricht nur bie 
Wiederholung eines frommen Wunfces, wie 
er ſchon feit Jabren verlautet, und ed muß 
in diefer Frage zwiſchen den drei Mächten 
felbft genau unterſchieden werden. Die Schuld 
ber langen Unterbredung unfered politiichen 
Berfehrs mit Spanien ift gewiß dem Bers 
liner Kabinet am wenigflen anzurechnen, und 
wir möchten für dieſen Fall wohl glauben, 
daß von feiner Seite manche Mittel verfucht 
worden find, um auf eine fchnelle Loſung 
binzumirfen. Man hatte allerdings Verpflich⸗ 
tungen eingegangen, die. ficb jet als fehr 
läftig und bemmend ausweiſen, und die auf 
das politifche Princip der Regitimität berechnet 
waren, das fib in Spanien ald unbaltbar 
und ald verloren herausſtellt. Wenn feit 
Heritelung des großen Friedens die von den 
europäifhen Mächten gegen Spanien befolgte 
Politit in zwei entgegengefegte Richtungen 
erfiel, fo bat, wie die Erfabrung zeigt, dies 
jenige dad Ziel verfeblt, melde es in der 
Erhaltung des Abfoluiömus und in ber 
Herftelung des Legitimitätsprinzips fuchte. 
Die Ereigniffe waren ſtärker ald ale Eyfteme 
und Tbeorieen. Der Thron Iſabellas ift ins 
mitten aller Bürgerfriege ein fonftitutioneller 
Thron geblieben, und bie Regitimität der 
Dynaſtie ift nicht um ein Haar beffer begrüns 
det, old in Portugal und Frankreich, und, 
wenn wir einwenig zurüdgeben, ald in Eng» 





| 


Der Conftable nahm die Ordre und verglid das darin befindliche Bigna- 


Spieler und Deferteur. 


(Sdhluß) 

Der Sergeant lag auf dem Boden; auf ibm mehre Spieler, die ſich bemüb:- 
ten, ihn feiljubalten, damit der Flüchtling Zeit gewinne, ſich zu verbergen. 
Heart, Pritbard und mehre andere Bürger ſtanden ihm bei. Zum Glück 
hatten die Bürger keine Waffen, denn ſonſt bätte, da fie dur den Streich 
des Maſter Care äuſſerſt aufgebraht waren, Blut fließen müſſen. Das 
CErſche inen des Conſtadle verutſachte eine augenblidlihe Unterbredung bes 
Kampfes. Kaum kann man fi aber einen Begriff von der Wuth der 
Spieler machen, als fie den ſchon entronnen geglaubten Blader in den Händen 
des Conſtable erblickten. Wie Raſende liefen Ne jegt ihren Leidenſchaften 
freien Lauf. Der Sergeant dagegen fprang von der Erde und griff mit 
blutigen Händen den Verbrecher. »Eonftable,- fprad er, »id bitte ECuch als 
Diener des Gefehes um Edug. Diit einer Ordre vom fommandirenden 
Off zier des Lagers verſehen, kam ich, einen Deferteur. Namens Blader, in 
Berhaft zu nehmen. Ich fand ibn und ... wurde gemaltjamer Weije durch 
diefe Leute verhindert, ihn den Gerichten zu überliefern. Gebt und über 
wugt Euch, daß mein Verlangen nur billig if. 


lement mit der Verfon des Thäters. »-Ganz rihtig — trifft genau jufammen 
— könnt Ihr beſchwören, daß dieſer der Mann if, der in diejem Papier als 
Deferteur und Dieb bezeichnet iſt ?» 

Nabdem der Sergeant vie Frage bejaht, wünſchte der Conſtable der Ge⸗ 
felihaft einen guten Abend und wollte Ah nun (dem Gergeanten andeutend, 
ihm zu folgen) mit feinem Gefangenen entfernen; aber er wurde durch Die 
Epieler verhindert, Mehrere ſprangen an die Thür, um das Deffnen der 
felben zu verhindern, andere jhrieen: »Keine Ungeſetzlichteit! Wir dulcen 
Beinen Gingriff im unſere Gejege!- 

Macht Pla, meine Herren! Der Gefangene if jept im meiner Haft! 
ermiederte dieſen der Conſtabler, »und ih made Euch aufmerkſam auf das 
Unpafiende Eures Betragens fomohl, als aud auf die Strafe, bie eine Ein. 
miſchung Qurerfeits in die Ausübung meines Amtes zur Folge hat, Node 
mals, gebt Raum!» Aber nein, die Spieler waren durd die Vercitelung ihres 
Planes wutbentbrannt. An Maßigung war nicht mehr zu deufen, Wild 
überliegen Ne fih ihren Leidenihaften und verlangten Bladers Befreiung. 
Dir Eonftable rief nohmals, ihm Plag ju masen, und als feinen wieder. 
holten Aufforderungen niet Folge geleifter wurde, 309 er ein Piſtol hervor. 


nigin mit einem neutralen Prinzen wird bes 
f&loffen fein. Allein der mächtigſte Wider 
Rand gegen eine Audgleihuag fommt offen 
bar von Peterdburg, wo weder die Regierung, 
noch religiöfed Bedenken, fondern die flarre 
Stabilität ded chfoluten Syftemd entfcheidet, 
und nur auf den Fall, daß Preußen und 
Defterreich zu einer felbfiftändigen, unabhäns 
gigen Handlungsweiſe ſich vereinigen und 
lodfagen von der ruſſiſchen Gemeinfhaft, nur 
in diefem Falle glauben wir, daß unfer Ber 
febr mit Spanien in einer offiziellen Weife 
durch eine ganze diplomatifche Vertretung 
werde eröffner werden. Nur wenn man Rußs 
land die Alternative einer vollftändigen Iſo⸗ 
lirung ftelit, laßt ſich auf feinen Beitritt hoffen; 
fo lange man ihm ven fleinften Raum übrig läßt, 
fo lange wird es dur bie Toatfache feiner 
Unbeweglichkeit jede Bewegung bintern. 
Es verlautet aus guter Duelle, daß der Rüds 
tritt ded Hrn. von Liebermann von feinem 
Gefandtfchaftäpoften in Peteröburg in Ber 
bindung ſtehe mit der fpanifhen Frage, in 
fo fern, als deſſes lebbaftes Temperament 
fib zu den belicaten Berbandlungen nit 
wohl eigne, Uebrigend wird dem Zollvereine 
die Wiedereröffnung Spaniens greße Bors 
tbeile dringen. Seine Induſtrie war dafeldft 
{bon lange Zeit ohne Vertretung geblieben. 
Dur die politifche Sperre ift auc in unfere 
Spandelöbezüge Stockung geratben, und die 
Ausfuhr deutſcher Fabrikate nah Spanien 
bat in dem legten zwölf Jahren eine forts 
dauernde Abnahme erlitten. Franfreich und 
England beherrſchen ausihlieglih den fpanis 
fben Markt. Deutſche Leinwand, wovon 
auch die porenäifhe Halbinfel in fo großer 
Maffe begeber, ift der engliihen Goncurrenz 
fat hoffnungslos unterlegen. Zugleich mit 
Spanien trifft und auch der Verluſt jeiner 
reihen Golonie Cuda. Man frage nab an 
den Safenpläßen, wo deutfche Leinwand über 
See verſchifft zu werden pflegt, und man 
wird erfiaunen und ſich berruben über den 
Unterfchied von Sonft und Sept. Es ſieht 
baber zuverfictlih zu erwarten, daß, fobald 
die pohtifche Frage befeitigt iſt, umvermeilt 
von Seiten des Zouvereind Die geeigneten 
Schritte zur Einbolung des Berfäumten ges 
ſchehen werden. Der Borgang eined Handels⸗ 
und Schiffiabriövertragd mir Portugal mag 
unfere Hoffnung ermuntern, daß mit Spanien 
nichts Geringeres erzielt und alle Mühe und 
Umficht werde anfgeboten werben, die neutrale 
und partelifhe Srelung zu benußen, melde 
Deutſchland im Vergleich mit England und 
Franfreih, Spanien gegenüber, einnimmt, 
(Koln. 3.) 


Bom Main, 20. Mai. Nach den Mit 
tbeilungen, die wir aus Frankfurt erhalten, 
it ed noch fehr zweifelhaft, ob ed zu einem 
gemeinfcbaftlichen Beſchluß in Betreff der 
Aufhebung der Spielbanten kommen werde, 
da von mehren Seilen gegen rinen ſolchen, 
ald gegen einen Eingriff in die Souveränis 
tätdrecht Proteft eingelegt wurde, Man mird 
fih deshalb wahrſcheinlich mit den Zufiches 
zungen begnügen, daß das Spiel gehörig 
beauffichtigt und jo viel ald möglich einge 
ſchräntt werde, jebenfalld aber feine meitere 
Ausdehnung gewinne. So ſchwer hält es, 
auf diefer Seite etwas von der öffentlichen 
Meinung ald entjcieden gut Anerkanntes 
burchzufeßen; wir haben jedoch die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, daß ed gerabe dieſer 
öffentlihen Stimme "gelingen werde, endlich 
doch tie verderbliden Spitihöllen auszurotten. 
Für Aufpebung ver Lotterien iſt Dagegen 
wenig Ausſicht vorbanden. In Defterreich 
ſelbſt, das ſich befanntlich gegen bie Spiels 
banfen erklärt hat, wird Damit der großte 
Unfug getrieben, indem Dort neben der Zahlen» 
lotterie, welche am meilten zum Ruin ber 
untern Bolfdklaffen beiträgt, auch die priviler 
girten Gurerlotterien beiteben, deren Unter 
nebmer ibre Keße über ganz Deutſchland und 
Italien ausyeipannt buben. Wenn man 
erwägt, was dieſes Inſtitut an ven Staat 
abgeben, welche Procente es den- Kollelteurd 
bewill igen muß, was ıbm ferner die unge⸗ 
beuren Inſerate u. ſ. w. koſten, ſo kaun man 
ſich des Gedankens nicht etwehren, daß das 
Ganze auf die Täuſchung dis Publifums 
abgejeben feyn mülje. Wenn kegtered zugleich 
behauptet, daß es dabei wie auch mıt ber 
Kiaffenlorterie in einer gewiſſen Stadt nicht 
immer mit recten Dingen zugebe, fo 
wird ed dazu gewiß feine Gründe haben, die 
wir bier nit näber unterfucben wollen. Wir 
find davon überzeugt, daß man höheren Orte 
die Verderblichkeit und Immoralität jedes 
Loltoſpiels längft erfannt hat, aber man ift 
in Berlegenheit, wie der durch Auſhebung 
der Lotterie entſtehende Artikel erfegt werden 
fol. — Auf die kurze Hoffnung, daß man 
endlich die Abibaffung der Maingölle durch⸗ 
feßen werde, ıft leider nur zu bald die Ent 
tauſchung gefelgt, iudem vie betreffenden 
Staaten zwar einige Gonceflionen bewilligen, 
aber auch dieſe größtenibeild nur auf bie 
eigenen Unterthanen audgedehnt wiffen wollen. 
Daß doc) in Deutſchland der Gemeinfinn nur 
alzubäufig von ben Sonderintereffen zurüds 
gedrängt wird! Ueber fur; cter lang wird 
man aber auch bier nachgeben müflen, indem 
ber Handel mit Vermehrung der Verkehrs⸗ 


mittel mehr und mehr die theuere Waſſer⸗ 
Rraffe vermeidet. Auf diefe Weife fann 78 
fommen, daß am Ende die Zölle von ſelbſt 
aufbören. i (Kim. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Bien, 20. Mai.) Die Sr. Moj. dem 
Kaifer von den töhmiſchen Ständen unter 
breiteten Defideria betreffen vorzüglich Die 
Einriclung einer Hypotbekenbank in Prag, 
die Trennung des Amtes des Oberfiburggras 
fen ald Gheid der Stände von dem Guber⸗ 
nium des Rande, die Gebahrung des Dome» 
flicalfonde, die Aufhebung den Zablenlotterie, 
die bohmiſche Sprade, x. In Bezug auf 
die in Antrag gebradte Errichtung einer Hy 
pothefenbanf vernimmt man, daß dieſelbe 
allerbocften Orts aus dem Grunde nicht bes 
willigt worden, weil bad Bedürſniß nady eis 
nem folchen Juſtitut durch andere bereits 
beftebende öffentliche Anftalten, namentlich 
durch die Leihbanken minder fühlbar gemacht 
murde. — Die Bemühungen des biefigen Fir 
teraten zur Reform des Genfurwefens haben 
babin bereitd ihre Wirkung geäußert, daß 
theils die befoldeten Beamten des Bücherre⸗ 
vifiondsAmted in ihrer Gage weſentlich er 
bobt, andererfeitd tie Zahl der Angeftelten 
vermehrt wurde, und fo Eifer und Kräfte 
zu einem beſchleunigteren Gefbäftögange beis 
tragen werden. — Man fcdöpfi aus den 
überrafchenden Ergebniffen unierer Gewerbds⸗ 
Austellung die gerechte Hoffunng, daß nach 
berjelben eine turchgreifende Nevifion und 
Herabfegung der Einfuhrzöle atthaben wird, 
da wir die inläntiiche Erprugung nun gefi- 
chert fehen. Auf dieſe Weiſe würde, auch 
ohne Anſchluß, eine Annähernng an ten Zoll» 
verein erfolgen. — Bei den öfterreichifchen, fo 
wie bei den bohmiſchen Ständen ſcheint zur 
Zeit die Frage in Anregung zu ſeyn, Hypo⸗ 
thefenbanten, gleich jener in Galızien, zu ers 
richten, von denen Boribüffe auf Grundbeſi⸗ 
Bungen graen üblibe Zinfen geteiftet werben 
ſollen. Dieſer Gegenftand fol auch einen 
mefentlihen Punkt der Eingabe bilden, melde 
die letzte Ständedeputation aus Prag Br. 
Maj. unterbreitet bat. In Galizien bewäbrt 
ſich jene Anttalt vorzüglib, und fie wird ger 
wiß auch in Deſtreich und Böhmen, wiewohl 
die Verhältniſſe weſentlich verſchieden, in vie, 
ler Hınfibt von erfprießliben Folgen. ſeyn. 


Wenn inzwiſchen die Stände dabei haupt: 


füblib von dem Beweggrunde geleitet wer⸗ 
den, den Befiger bäuerlidher Realitäten eine 
Kreditquelle zut Adloſung der Raturalvienft 
barkeiten in Geld zu gewähren, fo wird die 
Staatererwaltung darüber wachen müſſen, 





Sobald dies geſchah, blinften auf allen Seiten bie Läufe von Terzerolen und 


Breunte : 


»Menn der in Rede lebende ein Deferteur il, fo muß er, 


nad 


Klingen son Bomie-Weffern ; man borte bier und ba ſchon das Anaden der 
Hähne. Der Eonftable war fein Aciglıng, aber er Bannte feine Leute; jubem 
war er allein bewaffnet. Gegen alle Spieler fand er allein. Der Sergeant 
batte fein Piſtol ſchen beim Anfang der Thätlichfeiten verloren, und die Bürger 
führten Peine. Zwar hatte er das Geſetz auf feiner Geite; fein Amt würte 
ida vieleicht Überall, ausgenommen bier, geibügt haben; aber mas war das 
Seien für Leute, Die durch ihre Beſchäftigung ſchon gemiffer Wagen auferhalb 
deſſelden ih befanden ? 

Die Sache ſtand mißlich und würde wahrſcheinlich ein ſchlechtes Ende 
genommen haben, wenn nicht Das Erſcheinen des früber erwähnten Johniebn 
ber Affsire eine andere Wentung gegeben hätte. Johnſohn ſchaute erflaunt 
auf die ſich feindlich gegenitchenten Parteien, und Dann mandte er fih an 
fernen Freund Care, um Lie Urſache Des Streitles kennen ju lernen. Dieſer 
theilte ibm in wenigen Worten den Borgang der Sahe mit. Und mas Euch 
betrifft,» ipram er, den Conſtatle anredeno, ·wie könnt Ihe Gub uuf das 
Gere berufen, da Iht ſelbſt, ein Bolläreder desſelden, Das Recht eines Bürs 
gers zu verlegen ım Begriffe ſeid? 

Johnjen aber mar anderer Meinung; gan; gelafen erwitderte er feinem 


meiner Dieinung, ver militäriſchen Juriédiktion überliefert werden, und es 
it Unreat von Euch, den Maſter O’Meil daran zu bindern.“« Care mar 
betroffen, und jo aud die Übrigen Spieler; ‚man batte geglaubt, Sobn- 
fon würde gan; anders ſprechen. -Aber,- raunte ibm Eare ins Ohr, 
» Blanfer bat 600 Dollars, und Dieje muß er erſt verlieren. — Jeht bat 
er feinen Eent,- erwiederte Johnion troden. — «Ind wer bat’s denn = — 
-Dafür iſt geiorgt; er verlor Alles am mich kurz vorm Abendeſſen; laßt den 
Dffister feine Pflicht tbun.« 

-Benn fih die Bade jo verbält.- fprah nun Maſter Care laut, »und 
der Blacker wirklich ein-Dejerteur und Dieb iſt. wie mir eden Diafter John- 
fohn verſichett, fo fann ih Eub, Mafter O'eil - (den Conſtable anredend,, 
"nur die Vollſtrecung Gures Amtes anempfehlen . . .; ıdı merbe Euch mich 
darın bindern.» 

Die Wofen wurden num beraeledt; die Spieler machten dem Eonftabir 
Plag. und Der Boljtcher det amerikaniſchen Stichtes entfernte ſich rudig mit 
feinem Gefangenen. 


dog dieß nur freimilig und micht wider 
das Intereffe der Untertbanen auf leichtfertige 
Weite geſchieht. Ebenfo bleibt in unferem 
Erzberzogtbum, wo ber Werth der Gründe 
anfehnlih und der Kredit durch manderlei 
Anftolten geförtert if, die Zweckmäßigkeit 
einer weiteren Leihbank noch wohl zu übers 
legen. 





Maunichfaltiges. 

Münden, 22. Mai.) Das arbeitende 
Model der fogenannten Lufteifenbabn von 
Elegg und Samuda ift feit einigen Tagen 

r Schau ausgeſtellt. Alle Theile des— 
eiben find mit der größten Gewiſſenhaftig⸗ 
feit und Eleganz dem großen Apparat nad» 
gebilder, und es ift faum etwas unterrichtender, 
als diefed Motel ſammt dem angebängten 
Wagen auf einer Anböhe binauflaufen zu 
feben, deren bedeutende Steigung fid wie 1 
zu 10 verhält, und zwar mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit, welde felbft von Männern der Wiſ⸗ 
fenfbaft für unerreihbar gehalten wurde, 
Die Bewegung wird dur den Drud der 
Luft erzeugt, und zwar im einer Röbre von 
febr Meinem Durchmeſſer vermittelt eines 
durch eine Luſtpumpe bervorgebrachten luft 
verbünnten Raumes, Der Erbauer dieſes 
Modend, Hr. Steiner, “gibt and) Borträge 
über Erperimentalpbufit, die er turd fehr 
fhöne Maſchinen erläntert. — 


(kechbauſen bei Augsburg, 23. Mai.) Por 
einigen Tagen gelang ed der Mannfcaft ver 
Gendarmerie-Stationen Lechbauſen und Augds 
burg unter Mitwirkung des hiefigen Gemeinde: 
vorfleberd den berüchtigten Räuber Johann 
Keller aus Kainingen, Gerichtd Lauingen, der 
vor ungefähr einem Sabre aus der Veſte 
Dberboud entfprungen war, und in leßterer 
Zeit wegen feiner Näubereien der Schrecken 
fowohl des KHreifed Oberbayern ald auch bed 
Kreifed Schwaben und Neuburg war, in 
einem Haufe dahier mit bemaffnetem Gewebr 
au arreriren und in bie Frohnveſte zu Auges 
burg einzuliefern. Auch feine Sonfubine, 
Namend Afchenmaier, wurde darauf in der 
Stadt Augsburg jeiigenommen, - 


(Rantöbut, 20. Mai.) Welche unbegreifs 
lie Verwegenheit mande Menſchen befißen, 
davon erlebten mir bier geftern ein neues 
Beiipiel. Eine fremde eiböperfon "baute 
einen Negenfbirm entwendet, und entjog ſich 
ihren Berfolgern durch Die Flucht gegen Piflas 
hinab, auf welder fid eine Manndperfon, 
mwabrfcheinlih ein Komplice derfelben, zu ihre 


gefelte. - Ein von der Patrowille heimkehren⸗ 
der Gendarme vertrat ihnen den Weg, erhielt 
aber im nämlichen Augenblide einen Schuß 
aus eimer Piflole, welcher ibn in Geficht und 
Arm verwundete, worauf die Flüchtlinge ihren 
Weg eilends verfolgten. Der fogleich nady 
eilenden Gendarmerie » Mannſchaft gelang es 
jedoch, zuerft der TWeibäperfon babbaft zu 
werden, und einige Stunden fpäter ward auch 
der Mann, bei welchen ſich zwei Piſtolen vors 


gefunden haben folen, turd den berittenen 


Gendarmerie-Brigavier der Station Yanpahut 
gebunten eingebract, und in Lie lantgerichts 
liche Frohnveſie abgeliefert. 


Wie es zur Zeit in Franfreich wieder mit 
ter Toleranz und Aufflarung flieht, lernen 
mir aus eınem Borfalle, der ka in Hozebroud 
ereignete. Hier farb ein Proteflont; niemand 
wollte den „Ungläubigen’‘ beerdigen, fremde 
Todengräber mußten gedungen werden und 
als die Leiche am Kirchhof eintraf, wurde fie 
von dem fanatifirten Bolfe deſchimpft. 


Man melder aus dem Haog: Mit Bes 
dauern vernehmen wir jo eben aus guter 
Duelle, datz unfere altberubmte Stadt, zu 
deren Verſchönerung feit Jahren nichts ger 
ſchehen, wieder einer ibrer Zierten beraybt 
wurde. Es fol nämlich in dieſem Augens 
dlick ein Geſchäſt zwifchen der Direktion der 
Bildergallerie in Frankfurt a. M. und dem 
Hrn. de Reus albier über deſſen fehr gewählte 
Gemäldefammiung alter holländiſcher Meifter 
abgeiclofien worden feyn. Db gwar biefe 
nur aus circa 50 Bildern beſtehende Samm⸗ 
lung mit 197,500 Gulden jeßt bezahlt wird, 
fo erftaunt man bier doch fehr, daß es ter 
geidyudtin Bermittelung ded Hrn. Prof. Dp⸗ 
penheim aus Frankfurt gelungen iſt, dieſen 
reiben Mäcen, der feil einer langen Reihe 
Sabre feine Mübe und Koſten ſcheute, fi 
nur dad Allerbefte der jeßt fo theuer bezabls 
ten bolländifchen Meifter angueignen, zur 
Beräußerung feines ſchönſten Belischumes 
zu bewegen. Wir würden tem Sitze des 
Bundestages zu diefer Acquifition alles möge 
liche Glüd wuͤnſchen, wenn wır nicht felbft 
zu viel dabei verlören. 

Homburg, 23. Mai.) Man erfährt aus 
befferer Quelle, daß Se. f. Hob. der Herzog 
von Borbeaus im nächſten Monat in unferm 
Bade die Kur beginnt und bereitd ein geräus 
miged Haus für fich amd fein Gefolge im 
Mielhe nehmen ließ 


* (Bamberg, 26. Mai.) In der geflrigen 
Nacht hat fih im Gaſthauſe zum Großtopfe 


fonnen. 


da Steinweg ein junger Menſch mit einem 
Piſtoleuſchuß den Kopf zerfchmetter. Er 
hatte durchaus feine Legitimation bei ſich; 
dur die Farben an feinem Bande fchließt 
man, daß er Student geweſen fei. 


Hiefigee. 

+* Seit act Tagen befindet fi im Rößel’s 
ſchen Kaffeebaufe ein Kunſtwerk, dad jetem 
Befchauer ten böchfien Genuß zu gewähren 
vermag, die panoramatifchen und biapbanı« 
tomatifchen Anfichten ded Herrn Profeffor 
Endten nämlid. Daß diefe meifterbaften 
Arbeiten nicht mit dem gewöhnlichen Mands 
ſtade gemeffen werten dürfen, den man an 
ſolche Aufftelungen zu legen gemohnt if, das 
ergibt fib am beflen aus der Betrachtung 
der Gegenflände ſelbſt, und am fidherften, 
wenn man bie einzelnen Gemälde ohne Glas 
beſieht, wozu allerdings ein ſehr ſcharfes 
Auge gebört. Auf diefe Weiſe erkennt man 
aus der Gefammtheit fünftlerifcher Auffaffung 
und Ausführung heraus bie mohlthuenden 
Einzelnheiten der ſchärſſten Zeſchnungs ⸗Ge⸗ 
nauigkeit, der berechneiften Anwendung der 
Perfpektivfehre und eine merfwürbige Ges 
mwanbtheit in ter Behandlung und Wuftras 
gung der Farbentöne, in welch letzterem Bor» 
zuge befonderd die Wärme zu erwähnen ifl, 
welche in fonnenbelem Glanze von dem rein« 
blauen Firmamente herabzuftrömen fcheint. 
Als Darftelungdftoffe find Gegenden und 
Stadttheile aus Stalin, fo mie zwei 
Bilder aus Münden (der Refidenzeloß 
famme der Reſidenzſtraße und eine Ueberſicht 
von Münden vom — der kLudwigs · 
ſtroße aus) gewählt. So wie ed Porträte 
gibt, von deren ſprechenden Aehnlichkeit man 
beim erſten Anblid überzengt wird, auch 
wenn man die Driginale niemald aefeben, fo 
ift dies auch mit den Bıldern des Herm 
Endlen der Fall; bat man aber an Ort umd 
Stelle geſtanden, von wo aus diefe Bilder 
aufgenommen find, fo wird einen ein freutiged 
Gefuhl überfommen, doß man durch die auffers 
ordentliche Treue der Nachbildung im Geifte 
dortbdin verfegt wird, und im Schauen ver 
loren, aub nicht dad geringfle Theilden, das 
die Wirklichkeit auſweiſt, vermißt. Im hoben 
Grade auffallend erweißt fib Died bei Der 
Anfibt von Münden; da meint man, augen: 
blicklich vergefiend, wo man fi befinder, man 
dürfe wirklich nur hinabſteigen vondem Thurme, 
um bie ſchoöne Ludwigsſtraße binaufgeben zu 
Was Herrn Endlen biöher mangelie, 
ein günftiged Licht, das ſcheint jet durch 
freundlichere Tage gemährt zu werden und 








Ein Spaziergang der Kaiferin Jofepbine, 


@b war im Monat Juni 1806; die Kaiferin Joſephine. welde fih damals 
iu Malmaifon aufbielt, wandelte die Luſt an, eine einſame Spazierfahrt zu 
machen: eine halbe Etunde nachher fuhr fle in offener Kaleſche nah St. Ger 
main, Gm geringer Entfernung von dem Drte Pech, welder St. Germain 
gegenüber liegt, begegnet ibr Wagen einem Bauerntarren, welder im ſcharfen 
Trade des vorgeipannten Ackergaules über den Weg rollt. Dargens, ein Valet 
de pied der Statferin, ruft Dem Bauer zu, der ihm in's Seſicht lacht, und 
rabig mitten auf der Landfiraße weiter führt. Auf Joſtphinen's Befehl führt 
Ihr Kutſcher aus dem Öleije, und Diet an dem Bauernwagen vorbei, fo daf 
diefer umfält. Goiepbine fährt erihroden zuſammen, läßt halten und fleigt 
aus. Im demjelben Augendlide raft Ach der Baucr auf, ver übrigens unver 
letzt geblieben, und gebt auf die Kaleſche los, 

-Geyp Ihr vermindern ?- rief ihm die Raiferin zu. 

-Dos fehlte noch. verfegte trogig der Bauer, ·wenn das jo fortgebt, fo 
Irıti man uns arme Leute bald mit Küfen- 

Der Kutſcher, der die lepten Worte gebört hatte. molte eben dem @ro- 
dan die Peitſche um Die Ohren faufen laffen, um ibn verbdientermaffen zu 


jüdtig-n. Der Valet de pied feınerjeits hatte ihn am dalstuche gepadt, und 
ihn gejmungen, niederjufmien, allein auf ein gebieterifhed Zeichen der Railerin 
gingen die Sewaltthätigkeiten nicht weiter; bie vortrefflihe Zrau molle fo- 
gar, dab man dem Bauern feinen Karren aufrichten helfe, flieg dann wieder 
in ten Bagen, und fuhr weiter, 

"kan war bald in der Naͤhe von Pech: im Borteifahren blidte die Rais 
ferin nach einem hüdichen Weterbofe, Rois jeli gemannt, den ſie ſchon oft 
wegen feiner ſchönen Yage bemenft hatte. Diesmal kam es ihr vor, ald müſſe 
fi etwas Außerordentlides dafelbfl zugetragen baten. Ein Dugend Indieiduen 
mit finfern Geſichten umgaben einen mit Garben beladenen Wagen ; die Pferte, 
die Ejel, die Kühe fanden durcheinander im Hofe, die Diötel lagen auf dem 
Raſen umber. Fin noch junges Weib, melbes ſechs SKinter umgaben, ſchien 
im tiefften Schmerz verjunten; eine alte Frau, wahrſcheinlich Die Grofmutter, 
betete, und bielt einen Roſenkranz zwiſchen ven Fingern, während die beiten 
jüngfen Kinder mit einer Doage ſpielten, melde an ihre Lichfofungen gewöhnt 
war. Gofephine, welche dieſes Schauſpiel bis zu Thränen rührie, fieg aus 
dem Wagen und trat in ben Weierbof. Die Familie ir ıhrer tiefen Trauer 
bemerfte die Ankunft ber ftemden Dame kaum. Sofephine mandte ih an 
die Örofmutter, und fragte, was ſich jugetragen. Sqluß folgt.) 


* 


ed unterliegt wohl feinem Zweifel, daß diefer 
Aueitelung wahrer Runfigegenflände die wohl» 
verdiente Theilnabme geſchenkt wird. 


ee Een 
PRerafteur: Dr. Friedrich Mayer. 
— — — — — 


Unzeigem 
Anzeige und Empfehlung. 


Um den vielen verbreiteten Gerüchten zu ber 
gegnen, als fabricire ich den Sommer bindurd 
Reine Hefe, jo erlaube ich mir biemit bie ergt- 
Benfte Anzeige ju maden, daß biefelbe fomohl im 
Sommer wie Winter bei mir sorrätbig zu baden 
ift, und empfehle ſelche einem biegen und aus⸗ 
wärtigen verebriiben Publikum, jo wie den Herren 
Bädererbetigern, Feinbäidern und He 
fenhbändlern jur geneigten Abnahme befiens. 
Auch werden Auftraͤge zur fogenonnten Preßheft 
ober trodne Hefe, und sorherige Beſtelungen an- 
genommen. 

Nürnberg, den 76. Ray 1845. 

5. Eloftermeyer. 
Klaragaſſe L. Rro. 933. 


SINGVEREIN. 


Wittwoh den 28. Mat iſt bei günfiger Bitter 
rung Harmonie Mufit im Sommer⸗Lokale. 


Inte DW. Der Vorftand. 


Lithograph⸗ Geſuch. 

Ein im Schriſtſache geübter Lithograph, 
welcher auch eiwas zeichnen kann und gute 
Zeugniſſe auſzuweiſen hat, tann ſoſort dau⸗ 
ende Gondition erhalten bri H. A. Dietz 
in Plauen im Borgtlande. 

Briefe erbittet man france. 


HARMONIE. 
Dienftag den 97 Vai Harmonie-Mufil, 
Eolte ungünftige Witterung eintreten, fo findet 
felbige am Freitag den 30. ſtatt. 


4 6 Uhr. 
. * Der Vorſtand. 


ROSENAU. 

Mittwod den 28. Mai, wie jeden Mitt 
wo im Laufe des Sommers, wird das Mufl- 
corps des Linien-Infanterit-Kegimentt Erbgrodher: 
zog von Hefien, eine große Produftien 
geben, mwoju die verehrten Aronnenten ergeben 


einladet 
Köchert. 
Da für die Muff nicht gefammelt wird, fo 
werden Die Herren erfuht, beim Gintritte nad 
Belieben für felbe zu bonoriren, 


Prater. 


Bei tem deute ſtattfindenden großen Kunſt⸗ 
feuermwert wird die hier anmeiente Prager Diufif- 
Seſellſchaft von 4 Uhr am ihre Produktionen geben. 
3u recht zablteichem Beſuch ladet ergebenjt ein 

©. Rupprecht. 


Einladung. 

Mitiwoch ten 28. Mai findet bei günftiger 
Witterung große Provduftion von der zehnſtimmi⸗ 
gen Prager MilitairsEtiten, Muft»@ejelinaft im 
Kißkalis vormals Horns- Zwinger ftatt, mwoju er: 
gebenft einladet 

Entree für Herren 6 fr. Anfang & Uhr. 

Kißkalt. 


(Befunden) Am vergangenen Gonn- 
tag wurte auf dem Schmaußenbuck eine Damen: 
Dandmaſchelte gefunden, und kann in ber Erpeb. 
d, Bl. in Empfang genommen werden. 


Anweſen⸗Verkauf. 

CEin Flaſchner finder ſtündlich Gelegenbeit zur 
Anſeſſizmachung in einem Städtchen Oterfranfens, 
wo im Umkreiſe von 3 dis 4 Stunden Fein Eon. 
eurrent if, durch Ankauf eines feſten Bohnhauftd 
von dazu gehörigen Obſt ⸗ und Gemüßgärten ums 
geben, auch koͤnnen Grundſtücke und verrälhige 
Blehwaaren mit verfauft werben. 

Mähere, Ausfunft ertheilt die Erped. d. Blattes 
auf *rankirte Briefe unter Chiffre H B. 





Anzeige. 

Ich erlaube mir dem verehrten Handelöflande 
angızeigen, dab ih durch neue Gefhäft® 
einrichtungen in dem Stand geirht bin, 
die Preiße meiner Blehmanufaktur:Fabrifate 
bedeutend billiger zu fellen, bemerfe 
bierbei, daf ich jede Beftellung auf tas ſchnellſte 
derfertigen kann, und unter Zuſicherung folider 
Arbeit jehe ich bedeutenden Aufirigen ent 


gegen. 
Wilh. Eißler, vlaſchnet 
in Steinbühl Ro. 33. 


— — — — — 
Alleinige Niederlage für Bayern 
von beigifhen Patent: Schiffs Seilen, deren Wüte 
am Khein und an der Ruhr allgemein anerfannt 
if, zu den billigen Yreißen bei 
' Carl Wazmanı 
in Mütenderg am Main. 


Privat⸗ Unterricht. 

Den jungen Leuten, melde ſich ber Handlung 
wiedmen und in ber framzöfligen und engliſchen Ic. 
taufmänniſchen Eorrespondenz ſich versolfommmen 
wollen, zeige ich ergeben an, daß Id jegt wieder 
einige Morgen, und Bbendilunden frei habe. — 
Meeff, Lehrer der frameſiſchen, engli · 

ſchen, italienifßen, ſpaniſchen und cer 

bollandiſchen Sprache. ro. 1204 der 

Sinſengaſſe zunaͤchſt der Neueugaſſe hin 

ter dem Spitalplatz 


Bücher Auẽtion. 

Bom 2. Juni d. J. am verſteigert Unter» 
jeidineter im feiner Wohnung 5. Nro. 35 au 
Nürnberg gegen baare Zahlung eine Samm. 
kung biftor., arddolng., nummismat, 
naturmwijienihaftliker u. a. Buchet, 
deren Catalog bei den HH. Aukl. Commiſſionaren 
und bei ihm zu baden iſt. 

g. U. Börner, Auctionafor. 


(Anzeige) Bon beute an wird bei Un ⸗ 
terjeichnetem Extrabier geigentt, mas tinem ver. 
ehrligen Publitum biemit böflihr anzeigt. 

Stald, Kaijerftrafe. 





= ö— — — — 
(In verminthen.) Am Ziel Yaurenzi if 
eine große Wöhnung mit 7 heijbaren Zımmern ıc 
in vermiethen. Mäheres in L. Pre. 306. 














Adbanden gefommener Hund) &ia 
junger dund, mit feinen dunfelgeiben daaren und 
ſchwarzbraunen Grtremitäten, iſt getern, Sonntag 
Raqmittags zwiſchen 2 und 3 Uht abhanden gt» 
fommen. Man bittet, ibn im Die Winkterfrafe 
8. Nr. 76 gegen eine angemeſſene Belohnung 
jurüdjubringen. 


Anerbieten) Solide Arbeiter, Mau ⸗ 
rer und Steinhauer, fonnen dauernde Beſchaftigung 
finden in Nürnberg bei Steinmegenmeifter Schab ⸗ 
tab. 5. Wire. 1201. 


Angekommene Fremde 
som 25. Mai 1845, 
(Rothe Rob) HH. v. Dichtel. Beneralma» 
jor, v. Dichtel, Adjutant v. Ansbach. Ireiherr ». 
Saurau, Kent, v. Ein Bar. v. Dehoff, Gutadeſ. 


v. Hannover. Gutleben m. G., Part. v. Münden. 
Robert, Kim. v. Amfterdam. 

Witt, Hof) HH. Graf». Szopary, Moy- 
zefeppe, Brit v. Ungarn. Baronin de Beaumort 
m. $. ». Bien. HH. Beinfchent, Kim, v. Ubine. 
Dr. Ammermüler m. &., Prof. v. Reutlingen. 
Ammermüler, Fiteratv. Tübingen. Schwarz m. ®., 
Foßbef. v. Deſſau. Dörr, Priv. », Wien. 

(Strauß) Dr. v. Haberl, Butsbef ». Re 
gendburg. Frau v. Müller m. Toter v. Bamberg. 
Sreifrau v. Lamotte m. 5. ».Unstah. HH. Siller 
v. Ravensburg, Eifflinder v. Erlangen, Shwemlein 
v. Gtuitgart, Heimann ©, Venedig, Wickert ». 
Erfurt, Hirſch » Halberflatt, Beſtelmeyer ». 
Schwadach, Plochmann v. Bamberg, Deine v. 
Wernigerode, Rath v. Bonn, Blum v. Worms, 
Mehling v. Frikenhauſen, Aflte, Lupbrod, Kentier 
©. Zonten. Dr. Golthorn, Bibliothefaa vn. Feipzig. 
Schroweko, Sehretär. Bar. v. Foölſch, Hoffefretär 
v. Wien. Bauernfelt, Beamter v. Bien. 

(Blaue Blode) Hr. ©. Maler m. #., 
Kapitin v. Baden-Baden. Frau v. Dupin v. Be. 
fanson. Hd. Werdner, Oberſchreiber. Kern, Stud, 
d. Doggenfeld. Edrid, Pharmazeut v. Donauwörth. 
Ert Hammer v. Würzburg. HH. Birn, Bagen- 
häufer ». Würzburg, Schuier v. Keipsig, Kilte. 
Biſſing, Alaglüna, Polſterle a. d. Schwein, Müller 
v. Cull, Oberferſtet v. Bonn, Hädicke v. Hale. 
Priv. 

(Fränt Hof) HH. Helk o. Hanau, Berges 
v. Kiga, Kite. Dide. Vorzinger m. Tochter v 
Donaumörtb. 

(Rotbe Habn.) HH. Fihtenkein, Etudent 
v. Erlangen. Stiebel, Kfm. v. Düflelvorf. Brey, 
zott.  Kotterdam. Meyer, Part. v. Bamberg. 

(mei bl, Salüjfel) HH. Milli, Kfm. 
v. Ingolftadt, Gebr. Dürr v. Gönningen, Rieder 
d. Eichſtadt, Handelsleute. 

(indwurm) HH-Raik, Hinblungs.-Commis 
v. Lauf, Dieg, Händler 0. Kigingen. 

(Wild, Mann.) HH. Breber, Am. von 
Geyern. Körner, Zeicheuſehret ©. Me Ur ichſt adt. 
Kleber v. Erailsheim, Lindemaier v. Schwabhau⸗ 
fen, Handelsleute. 


" COURSE. 


Nürnberg, den 26. Mai 1845. 








Wechsel - Course. 
Brief , Geld 
Amsterdam zunsnunesenune k. Sicht | 197% 
Hamburg «.++- Bnnnursarser k. Sicht 14 1 6° 
London „zeusornnssnneene 2 Monat 10 4 
Wien in ZÜr ........... k. Sicht 10] % 
Augsburg sunneren: PN k. Sicht 10/8 
Frankfurt @.M. .. ... k, Sicht 100 
. in die Messe 
Leipzig »serennesennen nr k.Sicht 105 
in die Messe 
Berlin zsersonunnrnnun ee k. Sieht 10|5 
Paris ..............* ı Monat 17, 
Lyon ....... snsonn0nee 1 Blonat 11974 
Bremen ...........* k. Sieht 10 [9% 
z Effecten - Course, 
Papr. ı Geld 
Bayer. Obligationen a 3, Yo +++ 102'/, 
» Bauk-Aktien .. .. . · ...* 5,2 
Ludwigs- Kanal- Aktien . . . 78°, 
Münehn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger-Fürther dittu 335 
Geld - Course. 
u.hab. | gruris 
Friedrieb- und Augustd’or......+: gas 
Neue Louiad'or .. .... ... . ** iua 
Souverainsd’or .. ·22*6 1615 
Holländische 10 fi. Stücke „.uur + «+ 9157 
30 Frances - Stücke ournonrersennrr 2:29 
Oestreicher und Holt, Ducaten etc. 6.35 
Pranzösischen Gold .... ......*** I 
Preussische Thaler, ganze .......+ 1./45 
SFranes Stück ........* — ⁊. a0 
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ürnberger Zeitung. 


a... 
Swolſter 
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Mittwoch, 28. Mai 1845. 








Wahrgang. 
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Kalender: Wilhelm. 
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Deutfchland. 


Bayern. (München, 25. Mai.) Briefe 
aus Gaftein melden, daß Se. Pf. Hoh. der 
Kronprinz daſelbſt ım erfreulichften Woblfiyn 
eingetroffen; in den Bergen lag noch tiefer 
Schnee. (a. 9. 3.) 

Hannover. (Hannover, 22. Mai.) 
Vorgeftern wurden die Ratififationen des zur 
Erbauung der Eifenbahn zwiſchen Hannover 
und Bremen von den beiden betreffenden 
Staaten abgefchloffenen Bertraged biefelbft 
ausgemwechfelt, (ef. 3) 

Dem Vernebmen nad beabficbtigt die Res 
gierung , die Spielbanken in den bannover’ 
ſchen Bateörtern Norderney und Rehburg 
aufzuheben. Sehr wünfhendwerth erfciene 
auch eine öffentliche Warnung an tie ans 
dedangebörigen, die von dem Beſuche aud- 
mwärtiger Spieltiſche abmabhnte. Namentlich 
Nenndorf und Pyrmont, von denen das erfte 
nur einige Stunden von unferer Stadt liegt, 
baben Wohlſtand und Glüd fen mander 
bannover’fben Familie zerrüttet, und es iſt 
gewiß die. höchſte Zeit, ibrer ſchmäblichen 
Wirffamfeit ein Ziel zu ſetzen. (Köln. 3.) 

Würtemberg. (Stuttgart, den 25. 
Mai.) Auch bier, wie fürglib in Berlin, 
wird in den erften Tagen des Juni eine An—⸗ 
zahl vaterländifcher Kabrifanten zu Berathung 
über diejenigen Zolfragen zufammentreren, 
die bei dem näcften Kongreß ver Zolloereinds 
ftaaten in Karlöruhe vorzugsmeife zur Epras 
dıe fommen dürften. Allerdings wäre ſehr 
gu wünfden, daß den periodiſchen Verfamm: 


ftellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Rayon balbjährl. 2 fl. 56. 


lungen des Pereind nicht blos in einzelnen 
Staaten, die denfelben bilden, Borberathuns 
gen von Männern der Induftrie vorangingen, 
fondern daß jevedmal eine aus allen Theilen 
des Bereind beſchickte Berfammlung von and 
gezeichneten Fabrifanten und Kaufleuten die 
für den nächſten Zolfongreß erwarteten Fta⸗ 
gen zum Boraus befpreden und vorberarben 
fonnte, Für eine folche vorbereitende Ver: 
fammiung Dürften Gewerbe Audftelungen, 
wie die vor drei Jahren in Mainz, vor einem 
Sabre in Berlin veranftalteten deutiben, in 
Vergleihung mit der voriges Jahr in Parid 
gehaltenen franzöſiſchen und gegenwärtig in 
Mien eröffneten ofterreihifhen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ftellung die geeigneten Anhaltöpunfte bilden. 
&o lange jedoch eine folche allgemeine Bors 
berathung im Zollverein nicht flattfinden fann, 
können immerbin auch theilweife induftrielle 
Belprechungen in einzelnen Staaten auf Fürs 
derung der Arbeiten der eigentlichen Zolltons 
greffe im wohlverſtandenen Intereſſe ded Ges 
werbefleißed des Geſammtverrins nur wohl 
tbätig wirken. (Schw. M.) 


Dänemarf. 


Bon der däniſchen Gräne, 18. Mai.) 
Daniſche Blätter verbreiten jegt die Nachricht, 
die Gencraljollfammer gehe mit dem Plane 
um, den Anforderungen der Dänen nadıges 
bend, tie Zolllinte zwiſchen Jutland und 
Schleswig innerhalb zwei Jahren gänzlich aufs 
zubeben. Dem Geruct an fi ift wehl we 
nig Gewicht beizulegen, indeß ift es unge 
recht, Taf man in Danemarf darnach firebt 


11. sl. 10. 11. 3f. 25, 


Drud, Berlag und Erped, in der Tümmerl’ihen 


Buchdruderei am Kathhauie, S. Mr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 kr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





und die Regierung im Allgemeinen, beſonders 
aud der König mit feinen Sympatbien das 
für if, weil damit ein bedeutender Schritt 
zur Staatseinheit getban wird. Im nörblis 
hen Echledwig aber bat man ſich glei ges 
a die in diefem Gerücht liegende Idee ber 
immt erflärt und zu vermundern ift, daß es 
nicht auch fen in Holſtein gefcheben, Ges 
wiß if, daß, wenn dad Projekt einer Zollein⸗ 
beit zwifchen Dänemarf und bem drei deute 
fhen Herzogthümern realifirt wird, der Ans 
ſchluß diefer an dem deutſchen Zollverein, wos 
für man bier überwiegend geftimmt ift, nicht 
leicht möglib fein wird. Daher follen ſich 
diejenigen Mächte und Privatperſonen, denen 
an dem Anflug Schledwig + Holfteind und 
Fauenburgd an den deutſchen Zollverein gele— 
gen it, es angelegen fein laffen, den Ans 
ſchluß zu Stande zu bringen, bevor die Där 
nen mit ihrem Projeft reüffiren. Die geht 
weiter dahin, mit den genannten drei deut« 
fben Herzogibümern zu einem Zollverein mit 
Schweden und Norwegen, einem ffandinavis 
fben, zu treten. Im Intereffe Deutſchlands 
aber legt ed jedenfalls, daf die Herzogthũ⸗ 
mer nicht zu einem ſtandinaviſchen Zollverein 
fommen und damit Deutſchland entfremdet 
merden, fondern zu einem deutfchen, und das 
mit Deutſchland enger verfnüpft. Dies ift 
nicht aleiu in merkantilifher Hinficht von 
Wichtigkeit, fondern auch in politifcer; der 
deutide Zollverein gewönne mit Schleßwig · 
Holſtein an der Oſtſee und Nordfee eine 
Reihe fhboner Häfen und eine Handeläflotte, 
die großer iſt als die däniſche. Ein flandir 





Ein Spaziergang der Raiferin Jofepbine, 


Schluß.) 

»Ach!» antwortete die Frau, ·was uns beute mwiderfährt, daran ıft aller» 
dings mein Sawicgerſohn Richard ſchuld, der Alles anders machen mwill, mie 
die Undern, Gott ſey Danf, er ıf ein braver Junge, aber er bat fit von 
den Gelehrten verplaudern laflen, und das hat ihn zu Grunde gerichtet - 

Und mie haben Die Gelehrten Euern Sohn ju Grunde richten Fonnen ?« 

»D! nichts Yeihteres auf der Welt, Eines Tages kam Einer zu uns, Ma: 
mens Parmentier, berjelbe, der Kartoffeln erfunden bat. Lieder Richard, 
Irrach er, da haben wır wieder eine beerlide Erfindung: man bat jest die 
Gewißheit daß die Rothrübe mehr Zuckerſtoff enthält, ald das Auderrohr in 
unjeren Kolonien.» — »Zit ed möglich ?- fagte Richard. — »taf es dloß von 
Euch abhängt, in einigen Jahren eine Zuckerſtederei auf Eurem Gruntffücke 
ju baden; Ihr braucht es nur zur Hälfte mit Nothrüben anzupflanzen.- — 
Und die Aabrifsgebiude?« fragte Richard. — »Das ift meine ade, aber 
vielmehr die Sache des Kaiſers.“ — Richard geht Darauf ein, und pflanzt 
Rothrüden. Der Kaiier ſchiett die Selder vor, alles acht prächtig. Ader 


ein haldes Jahr nachher ging Napoleon wieder batailliren, mie ein Braufetopf 
und ein Naufdegen, der er if, und vergißt darüber Richard, und ſchickt ihm 
nichts mehr. Judeſſen fabrizirten wır Zuder; allein «6 fehlte an guten Ar— 
beitern, und der Zucket kam ums höher zu ſtehen, als wir ihm verkauften. 
Richard fagte Immer nur, »mir wollen warten, Mapoleon vergißt nichte, er 
wird jhon wieder an mich denken, und unterftügen.“ Unterdeſſen machte er 
Schulden, borgte gegen ſoawere Zinſen, und verpfändete fein Hab und Gut. 
Und mie die Berfallgeit fam, Pannte er nit zahlen, und der döſe Mann, der 
Brerin, der ſtärkſte Gläubiger fing an, mit feurigen Kögeln auf ihn Zu ſchie 
en, jo daß uns beute alles verfteigert wird, mas wir befiken,« 

Und mo ift denn Ihr braver Sohn?» fragte die Karferin, die diefe Er: 
zaͤhlung erſchüttert batte. 

"Er if nad Parıd, wo er hoffte, Geld aufzutreiben, um dieſe Bande von 
Gerictedienern zu befriedigen, die aufunfer Haus geſtürzt ind, wie die Naben 
auf einen Kirchbef. Hätte er aber gefunden, was er fuchte, fo wäre er ſchon 
länaft wieder dier, und jedenfalls würde er zu ſpät kommen, denn ba ſehe 
ich Grevin, der fommt gewiß, um bie Huifflers anjutreiden. 

Kaum hatte Die Frau die letzten Worte gefproden, als wirfid ein Mann 
in den Sof trat, Die Kaiſerin fah ch nah ıbm um, und war nicht wenig 


navifcher Zollverein, ein Berein der drei ſtan⸗ 
dinaviſchen Königreiche dürſte übrigend für dieſe 
von Nupen fein, und wenn erſt Die Herzog⸗ 
thũmer um deutfben Zollverein gezogen was 
ren, auch für Deutſchland, indem namlich das 
Verbältuiß dur einen Handelötractat gerer 
gelt werden fünnte. 
(Kiel, 20. Mai.) Die „Laland- Faller 
ſche Stiftsztg.” entbält folgende Nachricht: 
„Daß lange diplomatifhe Unterbandlungen 
mit den verſchiedenen ruropäifchen Regieruns 
gen in Betreff der dänifhen Staats, Einheit 
und der Erbverhältniffe eingeleiter find, ift 
gewiß, und man fagt nun, daß fie meit ge 
reift fein follen, daß eine Deflaration unter 
Garantie der Großmächte, ſowohl über die 
gemeinſchaftliche Grbfolge für ven ganzen 


Staat, ald über die Untheilbarfeit des Staats, " 


erwartet werden fann, natürlih mit Anerfens 
nung der Beredtigung Holfteind und ‚Lauens 
burgs ald deutfcher Bundesſtaaten.“ 


Nufland und Volen. 


(St. Peterdburg, 15. Mai.) Nachſtehen⸗ 
der Tagdbefebl des Grafen Woronjom, das 
tirt Kertſch, 26. März, nerichtet an das faus 
fafifbe und das fünfte Infantericcorps, die 
vereint im Kaukaſus operiren, lebt in dem 
fo eben bier eimgebenden trandfaufafiichen 
Merkur von Tiflis, und lautet: „Krieger! 
Gemäß dem höchſten Willen den Dberbefehl 
über die Truppen im Kaukaſus übernehmend, 
eile ich, allen den beiden Corps attadirten 
Ghargen zu eröffnen, wie fehr ich Diefe Gnade 
und dad Vertrauen unfered gnädigiten Mos 
narchen, wie fehr ich die Ehre ſchätze, ber 
Fübrer fotapferer Vaterlands ſobne zu beißen, 
auf welche mit Recht Rußland, unfere gemein» 
f&baftlihe Mutter, ſtolz fegn darf. Bor vierzig 
Jahren begann auch ich meinen Kriegsdienft 
im Raufafud unter dem Dberbefcbl des ber 
rübmten Fürſten Zigianow. Gb war mit 
ibm vor Elifabetbpol, war mit dem tapfern 
Guljäfow auf tem Wafan und in Sacatala, 
wohnte wieder mit-Zigianow der Unterwerfung 
Imeretiens bei, war Darauf in ten glübenden 
Befilden Eriwand, im Winter in den mit 
Schnee bededten Bergen Oſſetiens. Bon 
meiner Jugend an babe ich die Heldenthaten 
der tapfern kaukaſiſchen Truppen bewundert, 
Jetzt wird mir diefefaufbabn aufs neue eröffnet, 
um mit euch zu dienen. Erbeiſcht es die Noth⸗ 
wendigfeit mir den witerfpänftigen Bergsölfern 
zu kämpfen, fo werdet ihr <uch als Diefelben 
jeigen, bie ibr einſt waret. Mit den frieds 
lichen Stämmen aber wollen mir Ruhe und 
einge pflegen. Die Bewohner des 

aufafus folen und im Frieden edenſo lieben 


und achten, ald fie und im Kriege zu fürds 
ten baben, fobald fie und dazu zwingen. Go 
lautet der abjolute Wille unferd großen Kais 
ferd, und wir müffen diefen Willen nab uns 
fern Unterthanenpflichten, nach den Geboten 
bed Ghriftentbums pünktlich volzieben. Unfer 
gnädiger Kaifer will bie Lage der braven Ars 
mee ded Kaukaſus in allen Berhältniffen ges 
nau berüdfichtigen, vor allem ihre Verpflegung, 
die meiner befondern Fürforge unterliegt. 
Meine angenebinfte Pflicht fol fegn, euren 
Dienft, eure Thaten dem Monarchen vorzules 
gen, unaudgefegt darauf zu fehen, daß 
eud alles, Das was euch bie kaiſerliche 
Gnade beflimme bat, unverleßt werde, daß 
ihr an nichts Mangel leidet. Gejeich— 
net: Generaladjutant Graf Woronzow.“ — 
Die Prterödurger evangelifhe Synodalver⸗ 
waltung, unter ber alle proteftantifchen Ger 
meinden im füdlichen Rußland ſtehen, erbielt 
einen Bericht von dem Propft Fletniper über 
ben religiöfen Zuftand der zu feiner Diöcefe 
gehörigen evangeliihen Kolonien in der Pros 
vinz Beffarabien. Er entwirft ein trauriged 
Gemälde der unbeilvolen fanatifcben Umtrie⸗ 
be, die ein gemiffer Schwärmer Jahn und 
feine Gefährten unter dieſen Anſiedlern zu 
verbreiten ſuchen. Der Gineral-SHuperintens 
dent des biefigen Synodalbezirks, Dr. litt 


‚ner, wird ſich deßhalb in den nächſten Wo» 


ben in jene Provinz begeben. (Weſ. 3) 
(Warſchau, 20. Mai.) Der Prinz Emil 
von Hefjen it geitern, ver Felomarfhau Pads 
tewitſch vorgeftern von bier nach der Feſtung 
NeusGeorgiemdf abgereift. Der General:Mas 
jor Abramomitfch, Dber-Polizeiminifter von 
Warſchau, bat geſtern folgende Befanntmas 
bung erlaffen: „In Betracht, daß die entlafs 
fenen Diffiziere und niederen Miltaird der ehe⸗ 
maligen polnifhen Armee, die während bed 
Aufftandes in Dienitgeftanden, feit der Ruͤck⸗ 
kehr der Dronung im Lande fich untadelbaft 
verbalten, und es ſich nicht gezeigt, daß einer 
von ihnen an böjen Auſchlägen übelgejinnter 
Perfonen gegen die Regierung und gegen 
die allgemeine Rube Theil genommen, hat 
ker Furſt Statthalter des Königreich® verfügt, 
daß die von der Polizei nach Uuterprüdung 
des Aufitandes in Bezug auf diefe Militaire 
getroffenen Maßregeln aufgehoben werden fol 
len. Zu Vollziehung dieſes Willens Sr. 
Durchlaucht hort mit dem beutigen Tage die 
perſonliche Melvung der Difigiere uno niedes 
ren Militairs der ehemaligen polnifhen Ars 
mee im Büreau des Ober Poligeiminifterd von 
Warſchau auf, und find diefeiden dinfort von 
der Erfüllung der Formlichkeiten befreit, wels 


de ihnen, weil fie während der Revolution 
in der Armee gedient, auferlegt waren.’ 


Afrika, 


Gineral Bedeau hat eine Erpedition in 
tie AuredsGebirge ausgeführt, worüber ein 
Schreiben aus Medina vom 6. Mai. folgende 
Detaild mittbeilt: Wir find endlich im Mit 
telpunft dieſer rauhen Gebirge ohne große 
Echwierigfeit angefommen. Wir verließen 
Batna am 1. Mai und, nachdem wir durch 
eine fehr ausgedehnte Ebene marſchirt war 
ten, campirten wir am Dueb-Meriem. Am 
folgenden Tage marfcirten wir in einem 
platten Sande dis zum Engpaffe Bou-Athale, 
der fehr leicht zu vertheidigen geweſen wäre, 
ben und ftreitig gu machen, man aber nicht 
gedacht hatte. Am 3. Morgens ſetzten wir 
unſern Marſch in füröftliher Richtung fort. 
Wir gewabrten bald auf unferm linfen Klüs 
el zablreihes Fußvelf, welches einen fehr 
Reiten felfigen Abgang befeßt batte, an def 
fen Fuße wir vorbeiziehen mußten. Es was 
ren ungelähr 1000 bis 1200 Mann. Der 
General-tientenont lich die Eolonne Halt 
machen und beſchloß, den Feindin der Fronte 
anzugreifen, während ber Dberft Herbillon 
die Felſenmaſſe mit 4 Batailonen umgeben 
follte, Wir näberten und dem Gipfel; fobald 
wir in Schußweite waren, entipann fich ein 
febr Irbhaftes Mudferenfeuer, und und wur 
den faſt gleih 4 Mann verwunde. Die 
Truppen liegen dem Feind nicht Zeit, die 
Waffen wieder zu laden; man flürmte, und 
in eınem Nu waren alle Stellungen in unſe⸗ 
rer Gewalt. Nach Beendigung diefer erfien 
Operation fliegen wir binab, um einen Engs 
poß zu paſſiten, der und erlauben folte, die 
ganze TerrainsBewegung zu umgeben. Allein 
bald mußten wir ſehr flarfen Moffen Fuß 
volfs die Spige bieren, und zugleich wurden 
mir von hinten Durch 5 bid 600 Bergbewoh⸗ 
ner angegriffen, welche, indem fie unfere Bes 
mwegung gefeben, von allen Seiten binter und 
herabgefommen waren, Der Nachtrab wurde 
mehre Male fehr lebhaft angegriffen und 
mußte mit dem Bojonnet die Dffenfive er» 
greifen. Er brachte den Bergbewohnern merk⸗ 
libe Verluſte bei; 2 Cbefs, welche rothe Burs 
nus trugen, und ungefähr 60 Dann wurben 
„getödtet, Während viefed Kampfes warf fich 
die Epiße der Colonne ded Oberſten Herbils 
lon auf die Gruppen, welde vorwärts pläns 
felten und zeritreute fie, indem fie ibnen etwa 
20 Mann törtete., Gegen Mittag batten ſich 
die beiden Golonnen vereinigt, und wir waren 
Meifter vergangen TerrainsBewegung, welche 
die Bergbewobner und hatten ftreitig machen 





verwundet, in ibm den Srodian zu erkennen, ber fie unterwegs jo ſawer 


beleidigt hatte. 

-Mun,- jagte Grebin mit Hohnladen, „cs ſcheint, daß beim Nothrüben: 
pilanzen nicht lauter Zuder berausfommt. Werden mir aber heute gar nicht 
fertig ? Ich meine, ed wire Zeit, daß das Zeug nah St. Bermain adginge, 
des Morgens verkauft ſichs beifer als am Abend“ Während er ſprach, 
blickte Die ältefle Tomter, ein Märchen von jeltener Schönheit, ängſtlich nach 
ter Parıfer Landſtraäße. Plötzlich erleuctere ein Etrabl ter Freude das 
hubſche Geſicht Die Kaiſerin, melde nad ver nämligen Kıotung hinklicte, 
ſah einen jungen, flarfen und hodgewachſenen Bauernburfden, ter eiligſt 
zwiſchen den Hecken und Kornfeldern einbericritt; es war Yombard, ter 
Bräutigam des Madchens. Er kam ganz atbemios an, mit einem Sacke von 
blauen Linnen, den er auf den Boden warf, unterm Arm. 

»Das ift Alles, was ıh habe auftreiden können: «6 find 730 Franc; 
mehr babe ich nicht Jetzt iſt die Frage, od der Schuft ſich damit beguügt.-— 
"Sch nehme «4 einfweilen,- ſprach Erevin. und tüdie ſch, um ven Sack 
aufjubeben;, -mwir werden dann don feben.- 

In demjelben Ungenblide ſtelle Lombard den Fuß auf den Sack, padte 
zugleich Brewin mit kraftiger Fauſt am Kragen und zwang ıbn, ſich aufzu— 


richten: »Ich babe Dis Geld gedraht, um Richard und feine Familie zu 
reiten; wenn biefe Summe nur feinen Ruin verzögert, obne ihn ju verbin. 
bern, fo behalte ich jle.« 

Das war Ales jo fhnell gegangen, daß Joſephine nicht batte zu Worte 
kommen fonnen; endlich, Mich gegen die jammernde Familıe wendend: Ri— 
diard,“ ſprach fie, »ift ein chrlider Wann; ih nehme ihn unter meinen 
Schutz und bürge für ale feine Echulden.» — »Paperlapapp,- meinte Bre: 
win, »ich laffe mich tadurd midt irre machen; bürgen ıft nicht zablen, und 
Worte find feın Geld. — -Mebmt Eu in Adıt,- ſprach Joſephine, und eine 
leichte Roͤthe überflog ihre Zuge; -Ihr könntet Eure Impertinenz bereuen.- 
— »Sich da,» fuhr Greoin fort, »das iſt Die Dame, die mid heute bat 
überfahren laffen; frewt mid ſehr, Eie bier ju ircffen: wir fönnın uns über 
den Schadenerfag verfländigen.- 

Da ſtürzte ein Diann berein, bei ihrem Anelid blieb er mie verfeinert 
ſtehen?“ er hatte bie Rarferin erfannt. — Kommt näher, Ridard,- ſprach 
die Raiferin, Die an der Freude, melde ſich bei ſeinem Erſcheinen in ven 
Zügen der Geinigen malte, erratben hatte, daß er das Haupt der Familie feı, 
»fommt näber ; der Starjer hat fc in der legten Zeit nigt mit Eurem Un 
ternehmen befdäfligen fönnen, ader er hat Euc nicht vergeffen, und Ihr 


mollen. Man kann auf 1500 bie 2000 Mann 
das Fußvolk fhägen, mit welchem mir zu 
thun hatten, und dad wir in die Flucht ges 
trieben haben. Ginige, auf eine geſchickte 
Weile geſchleuderte Haubibfugeln brachten 
viel Wirkung hervor, und und bie entfernte 
fen Gruppen entfernten ſich ſchnell. Wir 
marfcirten noch ungefähr eine Syunde, und, 
während eined Haltd, famen die Chefs, welche 
wir an diefem Tage befämpft hatten, ſich zu 
unterwerfen und um Pardon zu fliehen. Am 
4., während eines großen Halts, famen eben» 
falld die Cheſs des Tonaba und der Duled- 
Daoud, bie franzofifhe Autorität anzuerkens 
nen. Diefe beiven Stämme bewobnen eined 
der Hanptihäler der Aured-Gebirge, dad Dued⸗ 
el⸗Aeiadb. Die Beni-Dudjana find ihrerfeits 
in Unterhandlungen. In dem Gefedt vom 
3. hatten wir im Ganzen 19 Bermundete, 
worunter ein Diffijier vom Bataillon von 
Afrifa. Wir hoben feinen Mann durch das 
Feuer des Feindes verloren. 


Mannichfaltiges. 


(Würzburg, 25. Moi.) Dem Bernebmen 
nad werden demnächſt mebrere eiferne Boote 
aus dem Ludbwigäfanale bier erwartet, um 
mit denfelben einen Verſuch zur Anwendung 
der Dampfſchleppſchifffahrt auf dem Maine 
zu bewerfftelligen. — Heute Morgend ward 
mit dem für die Braunfoblenheigung eines 
eigend eingerichteten Dampfboote „Marimilian’ 
bebufd der ferneren Prüfung dieſes Brenn, 
materiald abermald eine Probefahrt, und 
biedömal auf einer weiteren Strecke unters 
nommen. — Die Zerflörung, welche der nicht 

r Bollendung gefommene Winterhafen unjerer 
Dre, jo wie die ſolchen begrängende 
Spitze des Mainquai’d dur das letzte Hoch 
waſſer erfuhr, äuffert fib an dirfer Stelle 
auch febr nachtheilig für den Leinritt, indem 
die ſchon aufgeloderte Erde, durch die Macht 
der Strömung unterwühlt, mun mebhrface 
gefabrdrobende Vertiefungen enthält, welche 
bereitd vor einigen Wocden und eben jo am 
vorgeflrigen Nachmittage mehrere Schiffreiters 
pferde dem Untergange nabe brachten, fo daß 
leßtere nur mit großer Anftreugung gerettet 
werden fonnten. 


( Poſen, 15. Mai) Im Thurm der hies 
figen, in der Grabenvorftadt liegenden evans 
geliihen Kirche iſt euer angelegt worden, 





Blättern früher angezeigte Erbbemegung , in 
den Weinbergen von Dienbeim, bat fi über 
mebr ald 100 Morgen audgedehnt, die Erd» 
maffe bat fih in einer Entfernung von etwa 
20 bid 25 Klofter binter dem Dorfe Dienheim 
feftgefept und bildet daſelbſt einen Hügel von 
etwa 30 Fuß Höhe; es iſt unglaublib, melde 
Zerflörungen in den Weinbergen diefed Natur⸗ 
ereigniß verurfacht hat. Hie und da fommen 
kleinen Quellen zu Tage. 





In einem Stuttg. Blatte dem Berfündiger 
finder fich unter derlleberichrift@inbeimifches fols 
gender Artifel : Seit einigergeit befindet fich eine 
audgszeichnete Mufifgefeuichaft bier, die unter 
der Leitung ded Mufitmeifterd Bernhard ans 
Nürnberg mufifalifche Produftionen gibt. Wir 
batten Gelegenbeit , biefelbe einigemale im 
Hotel Marquardt zu hören, und müſſen ges 
Reben, noch nie bei einer derartigen Muſik⸗ 
geſellſchaſt ſolches Zufammenwirten, ſolche 
Präciſion und ſolche Vollendung der Aus⸗ 
ſuhrung gehört zu haben. Auch die geſchmack⸗ 
volle Auswahl der Muſilſtücke iſt um fo 
antrfennungdweriber, ald und hier gediegene, 
lieblihe Piecen geboten merden , umd nicht 
der gewöhnliche Potpourri’ds, Bellini’d»+ und 
pa Seh Tre Wir dürfen daher die 
Rorris'ſche Geſellſchaft mit vollfommenfter 
Ueberzeugung aller Orten beflend empfehlen. 


‚ (Zodesfall.) In Kempten ift der quits⸗ 
eirte fgl. bayer. Legationsrath, vormaliger 
Archivar des fol. Hauſes, Ritter ded Givils 
verdienſtordens der bayeriſchen Krone, K. 9. 
v. Purfart am 10. Mai geftorben. 


Frequenz der Ludwigs-Eifenbahı. 
Monat April 1345. 
1) Bon Nürnberg nad) Fürth 
und zurüd 39,575 Perjonen fl. 4499. 15 fr. 
2) Von Fürth zur Kreuzung 
bei Muggenhof und zurüd 
3018 Perfonen . » . .. 150. 
148 Eır. 21 Pfo. Reifegepäd „, 7. 16, 
132 Etr. Frachtgüter . . „ 4 
3) Bon Kürnderg nad Fürth 
126 Stud Schweine . . „ 8 24, 
fl. 4670, 13 fr. 


Krtafteur: Dr, Friedi ich Mayer. 





inzeigem. 


Befanntmadhung. 
(Sewertoerein in Nürnberg betr) 
. Das 
Directorium des Gewerbvereins in 
Nürnberg 

bringt biemit zur öffentlichen Kenniniß, dab laut 
einer demielden vom Magiftrat der hiefigen Stadt 
unterm 16/19, I, M, mitgetbeilten boben Ent; 
faliefung Königliger Regierung von Mittelfran: 
fen, Kammer des Junern, d. d. 9/13. Mai Se. 
Majeſtat der König die Statuten des Gewerbver— 
eins in Nürnberg mit einigen wenigen die Sache 
nicht alterirenden Abänderungen in $ 3 Ro. 4 und 
in $ 9 unter der huldvouen Neußerung, dab Al: 
lerbödhftdemielben an diefem Berein 
viel liege, Allerhöchſt wohlgefillig zu genchmi— 
gen gerubt haben. Im Folge deflen hat das Ge— 
fammt-Direftorium mit. den Vorfänden und Se. 
Pretären ber ernannten ſechs Ausſchüſſe ſich beute 
um erftenmale verfammelt und beſchloſſen, daß 
legtere ſich demnaͤchſt conflitwiren und in Thätigs 
Reit treten, dann die Ötatuten fofort gedrudt und 
in Kutzem an bie verchrlihen Mitglieder ver: 
theilt werden. Der Bereinsdiener, Schneidermei⸗ 
ſter und Lohnbediente Heflel, iſt übrigens fchrift: 
li beauftragt, fofort den Jahresbeitrag von fümmt- 
lihen Mitgliedern des Vereins zu erbeben. 

Nürnberg, den 23, Mai 1845. 
Der erſte Bürgermeißter. Der zweite Bürgermeißer, 


Dr. Biuder, Beftelmepyer. 
L Direttor. IL Direftor. 
Reftimann, 
Seeretär. 





Befanntmadhung. 
Freitag den 30. Mai Morgend 6 Uhr findet im 
biefigen @ifenbahnhofe die Aufftelung der Bülte 
des verewigten Herrn Directors Sharrer, welde 
ald Ehrendentmal durd Die Beneralserfamm- 
lung der Herren Actionäre am 15. Jan. d. J. vo. 
firt wurde, falt. 
Saͤmmtliche verehrlihe Derren ctionäre wer 
den zu diefer Fever ergebenft eingeladen. 
Mürnderg, den 26. Mai 1845, 
Das Directorium der Königl. pr. Ludwigs- 
Eifenbahn, 
Mainberger. 
Director, 


Eonditorey: Verkauf. 
Ein Gonbditorey: Realreht fammt Seſchäftä— 
utenfilien iſt zu verfaufen. 





das glüdlichermeife gelöfcht wurde. Der Bors 
fal macht großes Aufſehen. 


Dppenbeim, 23. Mai.) Die in biefen 


GSeſuch) 


der Erped. d. Bi, 


Ein geſchickter Kupferſtecher 
kann ſogleich Beſchãftigung erhalten. 


(Zu vermiethen) Sanz nahe am Frauen. 
thor if ein Meines heizbares Zimmer vom erften 
Juni an einen ledigen Deren zu vermiethen, und 
Bann die Koſt dazu gegeben werben. 


Maäberes in 





babt Unrecht gehabt, Euch nicht am ihm zu mgnten. Test bat alles Leid ein 
Ende, und ihr habt feine Schulden mehr.- 

»D Madame,- antwortete Richard, intem er ihr zu Füßen fiel, »wir 
wiſſen laͤngſt, daß da, wo Ihre Majeſtät erſcheinen, es Beine Unglücklichen mehr 
gibt, — Es lebe die Kaiferin! Es lede die Kaiferin!« rief Die ganje 
Gamilie, und Alle ſfürzten vor ihr nieder, umd umfaßten ihre nie. 

»Die Raiferin !« fagte Gtevin, und machte ib aus dem Staube, intem 
er dem Gerichtstiener winkte, ihm zu folgen; -Wer bätte ih das träumen 
laffen? Buonaparte ıR im Stande, und läßt mid erihiefen.- Und er 
verfhmwand, ohne dab Joſephine fih die Mühe genommen, ihn ju beruhigen, 

Am andern Morgen ſchickte Napoleon, ter Alles dur Joſephine erfahren 
batte, Richard 10000 France, und Jolephine flattete die ältefte Toter aus. 
Sie beiratbete ihren Bräutigam Lemdard, und Beide erhielten eine einträgs 
lie Anftelung in Walmaifon. 

Es if fonderbar,» fagte Jofephine, als Me eine Stunde nad diefer Br: 
gebenbeit nah Haufe fuhr, »meine Abnungen täniben mich niemals; id war 
diefen Morgen mit der Gemigheit ausgefahren, ap ich Gelegenheit finden 
würde, glüdlide Menſchen zu machen. 


Alagen des Frühlings. 


Feodor Webl Magt in der Morgenzeitunge Es ſcheint, als wollte ber 
Frühling verfhmwinten, feit Die Ipriiben Dichter Aus der Mode gefommen, 
Früher, da jedes Gänieblümken, jedes Beilden, jedes Bergifmeinnidt in 
hunderten von Gedichten befungen wurde, da lohnte er ſich, mag er vieleicht 
bei ſich felber denken, ſich zeitig, reich und präctig einzuflellen. Aber heut 
zu Tag, wo man ih nicht verbergen kann, daß jene Lyrik etwas Kidicules 
für uns befommen hat, heut zu Tage beißt es Perlen vor die Säue werfen, 
wena man tn feiner Pradt ſich entfallen wolte. Wos müpt es, Schneeglöd- 
chen, Stiefmütterden, Maiblumen und ale die andern jhönen Dinge ausjus 
ftelen? Es febt Niemand darauf. Was nüpt es, Nachtigallen, Lerchen und 
Wacteln ſchlagen zn lafien? Es hört niemand darauf. Die Welt bat aufge: 
bört, daran Genuß zu finden. Man bält es für läderlib, fi ins Gras zu 
werfen, durch liefen zu laufen, dur Wälder zu ſchwärmen, an Bäden zu 
liegen, auf die Stimmen der Bögel zw laufen. Nach den Sternen zu eben, 
ift fentimental, Blumen in der Knopfſchleife zu tragen, if gegen die gute Bitte. 
Ad, der Frühling bat Reit, wenn er vorſtehender Maßen ſich beklagt und zu 
erſcheinen zögert, 


Albreht-Dürer-Berein. 

Die verehrlichen Mitglieder des Albrebt: Dürer: 
Bereind werden biedurb denachrichtigt, daß bie 
Echluß » Beneral » Berfammlung für das Bermal: 
tungtjabr 1844/45, in welcher nad 6. 12 und 19 
der Statuten ber Jahresbericht gu erflalten, und 
and die Mahl der Bereinsbeamten pro 1845/46 
vorzunehmen if, 

Mittwoch den 4, Juni, Abends 7 Uhr, 
in den untern Gemaͤchern der Königl. Burg babier 
abgebalten werden wird. 

Berüalih der Wahl wird darauf aufmerffam 
gemacht, daß biefelbe durch Stimmjettel zu ges 
fcheben bat, welche entmeder perfönlic abzugeben, 
oder im Berbinderungsfalle mit Namensunterihrift 
vor der Verſammlung an das Dirflorium einzu- 
fenden find, und daß jeder Wiblende 18 in Rürn- 
berg und beffen Burgfrieden wohnende orbentiihe 
Bereinsmitglieder , worunter 8 Künſtler und 10 
Kunſtfreunde, auf feinen Stimmzettel zu verzeich- 
nen, und einen Saflier noch beſonders zu mählen 
bat. Stimmzettel Pönnen im Bereinslotale in Em» 
vfang genommen werben, woſelbſt aud bie Jahres⸗ 
Rechnung pro 1844,45 fammt Belegen aufliegt. 

Nürnberg, den 27. Mai 1845. 

Der I. Direfter, 
Dr. Mehmel. - 
Der II. Sefretär, 
Burger. 


Felfenfeller: Eröffnung 

beute Abend 6 Uhr mit HarmonisMufif und 
glänzgenter Beleuchlung ded Gartens und ans 
berer Rofalitäten. 

Sem Außgezeichneted Ragerbier, fo mie 
I guter Schinken und belifate Würfe 
Be werben die Anwefenten erquiden, auch 
it für ſchnellſte Bedienung durd zwei Loco— 
wotive geforgt, welche beftäntig Kellerſahr⸗ 
ten machen. 

Indem die Betheiligten freundlichſt dazu 
eingeladen werden, bittet man, den 


ja nicht zu zu laffen. 


Empfehlung 
‚ Mein Commiffionslager von 
feinen Augsburger gen ) 





* 
a 18 fr., — 
mittelf. Angsburger Leim | Pfanten, 


a 16 fr. ) 
von "4 Zentuer au zum Fabrifpreiß, 
empfehle idy wie meine audern Leims 
ſorten, Mordlunger, ächten Cölner, 
weißen ruſſiſchen Leim und feinfte 
Gelatine) md diverſe Omalitäten 
Waizenftärke zurgefälligen Beachtung. 

Gg- Fr. Meyer, 


bar Et. Vorenjen. 


nn — 


Einhorn 


im ber breiten Gaffe. 

Mündner Bo fo wie Ertrabier von 
ausgezeichneter Güte, nebdſt taͤglich von 9 Uhr an 
verſchiedenes warmes Frühftüc empfiehlt fortwährend 
Meifenhac. 

Bitter Indem wir geſchaͤtzten Verwand⸗ 
ten und Bekannten unſere in Bälde vor ſich gehende 
ebeiiche Verbindung birmit anzeigen, bilten wir 
Dieielben, ums mit Hotzeitgeichenfen iu ter 
ſchonen. 

öbrd, Den 26. Mai 1845, 











J. Stich. 
MR. Müller. 
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Montag den 2. Juni und die darauf folgenden 
Tage wird in ber Ludwigéeſtraſſe L. Nro. 1362, 
im Haufe des verforbenen Drechtlermeiſters Heren 
Ehriftian Albreht Ammon, von Morgens 
9—13 Ihr und Nabmiltags von 3—5 Uhr, deffen 
Berlaffenfafts. Soden, beftebend in: 
drei Drebbänfe, Drechslerhaudwerkészeuge, 
weiße und gemalte Porzellain,, Holz: und 
MWeerfhaumpfeifentöpfe mit und ohne Gil 
derbeichlägen, alle Battungen Pfeiffen, Pfeif⸗ 
fenröhre, Pfeiffenfpigen, Bfeiffenbefchläge, 
Gigarrenröhre und Eigavrenfpigen mit und 
ohne Bernkein, feine Parifer und Wiener 
Spazierftöce, estrafeine Dofen, Büffelborn 
und Holz zc. 2c, fo wie auch eine volltänbige 
Ladeneinrichtung, Möbeln, Kleidungs- 
ftücte, Weißzeng, Hand: umd Küchen: 
neräthfchaften ze. ꝛc. 
an die Meilbietenden gegen gleich baare Behah ⸗ 
lung verfauft und Raufsliebbaber dazu höflichſt 
eingelaten. 





Unzeige 

Auf die Empfeblung bed Herrn Eisler erlaus 
ben wir und, einem verehrten Handelsſtand am 
iujeigen, daß mir durch deſondere Geihäftsein. 
rihtung in Stand geſetzt find, unfere Blechma⸗ 
nufaftur. Fadrikate ganz umſonſt und je fhnell und 
ſolid zu verfertigen, dab uns nie einer gleich 
kommt, 

Mürnbera, den 27. Mai 1845. - 
Die fämmtlichen Blech: Manu 
fafturiften und Flaſchnermeiſter. 





MohnungdsBeränderung und 
Empfeblung. 

Da mir von der Areiverriih von Tucher'jchen 
Familie die Hausmeißierftele ım Garten Ko. 1867 
bei Wöhrd gütigit ertheilt wurde, und ba id die⸗ 
jelbe am ı, War d. J. angetreten babe, jo tanfe 
ih meiner alten Nachtarſchaft für die mir erwit ⸗ 
fene Xıede und Freundſchaft, und bitte eie neue 
um gutiges Woblmolen, 

Zugleich verbinde ih mit Dbigem bie Mad: 
richt, daß ih mein Geſchaft wie bis baber fort: 
führe, und bitte Deshalb meine mertbe Kundſchaft 
jo wie ein verehrliches Publikum, mich aud ferner 
mit gütigen Bufträgen bechren zu wollen. 

Wöhrd, ten 27. Mai 1845 

oh. Dich. Schmidt, 
Schuhmacher meiſter. 


Steinbübl. 

Zur Nasfeier des Jahresiches findet Mittwoch 
ben 28. d. Dis. gut bdejegte Tanjmuff ſtatt und 
fatet dazu ergebenft ein 

Eniree 6 fr. 





SHARE M. Kadeder. 
(Zu vermietben) Gin ſehr freundliches, 
auf der MWittagieite gelegenes Logis, mit allen Be⸗— 
quemlihfeiten werfehen, iſt nachſtes Zul gu wer 
miethen, jedoch nur an eine Pille Familie. 


(Ju vermietben.) Esif cin Warten: Zims 
mer taalih zu vermiethen. Naheres in Der Erped. 
d. Blattes. 

(3u vermiethen) Es ık cin ihones Yogis 
nahe an einem Hauptthort täglich zu sermicthen. 


Befund) In L. No. 1404 neben der 
Bäderberberge ſucht man ein Meine Rinderwäge- 
fein, nad Brt der Bernermägelein, billig gu Paufen. 


(3u vermietben) In der breiten Baffe 


"iR ein möblirtes Logis für ein oder pwei ledige 


Herren zu vermieiben. 
CZu vermietben.) in freunzli möblir. 
tes Zimmer if bis 1. Zuni auf dem Unfslittelag 
iu vermielhen, " 

(Lebrling» Befluk.) Ein junger Menſch 
wird zu einem gangbaren Geſchaͤft in die Lehre zu 
acbmen geſucht. 


Lithograph⸗ Geſuch. 

Ein im Schriſtfache geübter Lithograph, 
welcher auch eımad zeichnen kann und gute 
Zeugniffe aufzuweifen hat, fann fofort dau⸗ 
ernde Condition erhalten bei H. U. Dieß 
in Plauen im Borgtlande, 

_ Briefe erbittet man frano. 

(3u vermittben) Ga SS. Ne 3 bir 
Winklerſtraße it näbfes Ziel Laurent ein Laden 
und eine Wehnung ju vermiethen. 


Ungefommene Fremde 
vom 26. Mai 1885. 

(Bayer. Hof) HB. v. Anns m. F. ©. Franf- 
fürt. Mohr m, 8, Hpim. v. Wien. Krupp © 
Elberfeld, Gaß d. Düren, Nobert v. Köln, Braun 
d. Aſchaffendung, Steinmerer v. Quedlinburg, 
Deic mann ». Amſterdam, Eberhardt v. Damburg, 
Sotöder v. Cetdde, Mlte. Beder, Wrongham, Yun 
gate, Kentier v. England. 

(Rothe Rob.) Areifrau ». Andrian o. Uns 
bad. Areihr. v. Remberg m. G., &utäbel. v. 
Wien. dirſchel v. Mannbeim, Kaifendergs. Main, 








Kflte. Morferan, Kentier d. Paris. 

Mitt Dof) Br Berting m. ©, Pris. 
v. Hamburg. Re. Thaumeder m. Tochter v 
Rapreuth. 


(Strauß) Zärſt Baligin, Kammerhr. 99. 
Braf Eantalafin, Offijier ». St. Petersburg. 
v. Hartlieh, Prie, o. Diemmingen, Hoss » Neu- 
burg, Fiſcher v. Rorſchach, Liliendahl v. New Dort, 
Huck v. vLudenſcheid, Aflte Thenn, Part. o, 
Augsburg 

(Blaue Glocke) H9. Briming, Kirchenrath 
©. Neuburg. Settaer ©. Stuttgart, Hoblmeg ». 
Apolda, Nulmann v. Aranffurt, Fruhrhofer o. 
Bamberg, Thannemann ©. Regeneburg, file, 
Brif, Mechaniker v. Wien. Dückelmann, Kunſt⸗ 
maler v. Landehut. Zecker, Kadet ©, Ausbach. 
Hidenbrand, Mechaniker ©. Erlangen Baierlein 


d. Erlangen, Rrietrih ©. Heidelberg, Studenten. 
Edtein, Pharmazeut 9. Tübingen 
(Bränt Hof) Hd. Krieg, Serligmann, 


Kite. o. Aranffurt Markert m. 5. Kantor. Fir, 
Aufihläger. Mies. Strampfer u Schuſter v. 
Windsheim, 

Mothe Habn.) 
Heim v. Loen, Kilte. 


95. ever ». Frankfurt, 
Leitner v. Wunden. Heber, 
Stneider u. Bamberg. Forſter v. Heidelberg 

Mondidein; Sokenkbei., Hp. Rdan 
2. Bunzenbauien. Sawabacher, Geihaftsführer 
v. Würzburg. Däfner, Pfarroikar ©. Herbelsterf. 
Bude, Zıutent 0, Pleinfelb. 

(Kronprinz 5. Gohenhof) Hd Sturm, 
Aufibläger, Dorner, Branereibeiner 9. Thalmeſ⸗ 
fingen. Scülein ©. Thalmejfingen, Gutmann ®. 
Dettingen, Alte. Bartıg v. Writenbergl, Weiler 
v. Kitzingen, Schiffmenter. 

Wild. Dann) DH. Schober, Trio con 
Leipzig. Gebr. Weiglein v. Ellmann, Strobl ©, 
Schwaßz, Sturm v. Möndsreth, Handelsleutt. 
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Deutfchland. 


-Bayern. (Bamberg, 27. Mai.) Die 
Dampfjhifffahrt auf dem Main erfreut fich 
feit dem April einer immer fleigenden fire 
quenz; die Boote zmifben Würzburg und 
Mainz, deren tägliher Dienft durchaus rgels 
mäßig geordnet und befriedigend if, find ſiets 
febr flarf befeht. Mit dem Juniud wird 
auch ber Dienft zwifchen Bamberg und Schwein« 
furt wieder eröffnet. Dad Boot „Marimis 
lian” fommt in den nächften Tagen zu Bam» 
berg an, und bringt feine Fahrten in genaue 
Verbindung mit den Eifenbabnzügen von und 
nach NRürnberg, fo wie mit den Eilwagen, 
welche in Bamberg von Gadfen, Hof, Bayr 
reuth, Koburg, Kronach, Ebern, Meiningen 
und deren Routen fommen und babin geben. 
Die Direftion bat aub Vorſorge getroffen, 
daß die mit dem Dampfboor in Schweinfurt 
anfommenden Meifenden jederzeit fogleich 
dur vertragdmäßig dafür verpflichtete Lohn⸗ 
tutſcher nah Würzburg oder Kilfingen bes 
fördert werden, und zwar zu dem feften 
Preiſe von 1 fl. 24 fr. und 1 fl. 15 fr., fo 
dof fie nody am nämlichen Abend bei guter 
Zeit dafelbit anlangen. Man wird demnach 
vom Junius an mittelſt der Eifenbubn und 
ded Dampfichiffed früh 7 Ubr von Nürnberg 
abreifend, bequem, woblfeil und die anmus 
thigſte Gegend geniefend, Abends 6—7 Uhr 
in Würzburg oder Kiffingen fein fonnen. 
Die töniglib bayeriſche Regierung gewäbrt 
der Dampfichiffiabrt und der Berbefferung 
tes Maind fortdauernd die lebbaftefie Unter» 





ſtützung, und fo ift zu hoffen, daß endlid 
auch die eigenthümlichen Hinderniffe der Ber 
fabrung der Strede zwiſchen Schweinfurt, 
Kitzingen und? Würzburg von ihrer Energie 
befeiligt werden, Wie man vernimmt, wird 
ein zweites Boot für den Dienft des Dbers 
maind alsbald difponibel werden, und ents 
widelt die feit einigen Wochen eingetretene 
neue Betriebödireftion, zu welcher ein Hr. 
Langlorb, biöher Verwalter der Dampfſchiff⸗ 
fahrtögefeufchaft zu Friedrichähafen am Boden ⸗ 
fee, berufen wurde, die lobenwertheſte Thä⸗ 
tigfeit für Emporbebung des ſchönen Unters 
nehmend auf dem ſchönen Main. Nict 
wenig förderlich find dabei die Berbefferungen 
melde Bayern und Baden in der Kommunis» 
fation mit dem Main, dem Odenwolde, Taus 
ber» und Nedartbal bergeftellt bat. Die neuen 


Eilwagenturfe, die in Miltenberg und Wert 


beim einfließen, bringen die Reifenden unmits 
telbar zum Dampiboot und von bemfelben, 
und ganz befonderd bat Wertheim ſich zu 
einem ſehr freundlichen Anziebungspunfte 
—— durch den wirklich ausgezeichneten 

aftbof, zum Löwenfteiner Hof, und die Ans 
legen, welde von ibm zur berrlicen Burg» 
ruine oberhalb der Stadt ſich hinzieben. Sie 
find befanntlib Schöpfungen des Fürften 
Georg zu Löwenftein Wertheim, welder fie 
aus Liebe zu feinem Stammfige und feiner 
mwalerifhen Natur mit großem Koftenaufwand 
berftellen und jeßt jur Vollendung bringen 
ließ. Ureberhaupt bietet dad Maintbal von 
Bamberg bid Aſchaffenburg eine Füle von 
Naturfbönheiten, die num immer mehr anr 





erfannt und aufgefucht, 
bette aus am intereffanteften ſich dem Auge 
barbieten, und bie Fahrt auf ihm höchſt ans 


erade vom Strom⸗ 


ziebend machen, ($r. M.) 

t (Würzburg, den 24. Mai) Wenn 
der Berluft ded verdienten d'Dutrepont noch 
in alen Kreifen lebbaft befprochen wird, fo 
wenden fidh mit nicht minderm Sntereffe die 
Blide der nächſten Zufunft und dem von ihr 
u erwartenden würdigen Erfoße zu. Zmei 

amen find ed vorzugäweife, denen man mit 
Recht die gebührende Aufmerkfamteit ſchenkt: 
v. Sicbold in Göttingen und Roßhirt in Er⸗ 
langen, Beide find ald Lehrer, Schriftfleller 
und erste in gleich vortbeilhafter Weiſe 
befannt und Roßhirt ift noch überdied Inläns 
der, der, wenn wir nicht irren, dem Staat 
ſchon feit 24 Jahren mit Ehren gedient. 
Jedenfalls möchte es im Intereffe der Hody 
faule liegen, dad vermaidte Fach bald wieder 
mit einer bieher gehörigen Rotabilität zu 
beſetzen. 

Baden. (GKarlsruhe, 21. Mai) Die 
Oberrh. Ztg. Schreibt aus Renchen vom 22. 
Mai: Der Gemeinderath hiefiger Stadt 
hat vor einigen Tagen befcloffen: die für 
den neu zu jchaffenden Orden der barmher⸗ 
zigen Schweſtern von Seite der Geiftlichfeit 
empfohlene Sammlung hierorts nicht zu vers 
anftalten, fondern fie zu unterlaffen. Hier 
über beſchwerte fid) das Defanat und Pfarr 
amt bei dem großh. Bezirksamt Oberfird. 
Diefed ermwiederte jedoch, daß von Seite der 
hohen Regierung dem Amte nichts zugefoms 
men, bie fragliche Kollefte befchlös oder 





Aus dem Meifetagebuche eines Pedagogen. 
Peſtalozzis Beburiätäg betreffend. 





Der Berfaffer deſſelben theilt darin unter Anderm aud Kolgendes mit: 

Vom Unterrichtsweſen in der Schweiz bejonderd angejogen, fühlte ich 
mid im Herbie des Jahres 1838 dadin zu reiien gedrungen. Mit großem 
Eifer und innigſter Wärme mäherte idi mid jedem Menfbenfreunde, mwelder 
Einfluß auf die Sculeinrichtungen dieſes Wunterlandes fi erworben balte 
Zuerſt befuhbte ib Lie Männer Wurf, Sceminardireftor in St. Gallen 
Caud mehrere Schulen, weſche mir im Bege lagen), ſodann Katbsherrn 
Zwidy in Mellie, ein Freund Peſtalozzis, dann Oberlehrer Marti in 
Glarus ; Lehrer Litſſchke in der Lintbfolonie; Pfarrer Schuler in Bilten; 
Drofeffor Shweizer, bie Vebrer Wirz, Trarler, Brebm u.a. in 
Zürich; Erziebungsrath und Seminardirekter Scherr in Küßnacht ; Rektor 
Reinbardt, Erziehungsrath und Lehrer Rucga in Wintertbur; Profeſſot 
Göpinger in Schafhaufen, Lehrer Graf in Rafz; die Profef. Straub, 
Dananer, Shleuninger, und Lehrer Herzog in Baben; Shulprovis 
for Fröhlich in Brugg, ein intimer Freund Pekalowis; den Bottetader 
wu Berr, in welchem die Srabſteite unſeres großen Pädagogen fi befindet; 


die Pehalogzsifhe Familie; Direftor Lippe auf Schloß Lenjburg ; 
Erjiebungsratb und Seminardireftor Keller in Lenzburg; Profefor Fröh:- 
li, ZfhoPfes Sohn in Aarau; Die Lehrer Faͤſch, Keltinger, Him 
dermann, Bufer, Bog, Boffert, Kandidat Euler und Pfarrer 
Häusler in Bafel. Viele Schulen und deren Einrichtungen lernte ich 
fennen. Erfahrungen vielfaber Art fammelte ih mir. Wenn ih nun auf 
Alles mein Augenmerk richte, was fih mir bejonders auch früher und fpäter 
in darauf bezügliben Schrift dargeboten hat, dann treten mir große Men— 
fhenfreunte als helleuchtende Muſter ur Nachahmung entgegen, von biefen 
aber ftcht Peſtaloni oben an, 5 


·Peſtaleni, (Worte des vorbenannten Kellery der nicht auf Stände, 
nicht auf Zünfte, nit auf Geburt, fondern auf das Bolt und im Belfe auf 
das Menfhlide und im Menſchlichen auf das Böttlihe fab, trat in ben 
Kreis der Jugend, appelirte an Natur und Vernunft und beihwor mit den 
einfahften Formeln aus ben verwahrloßtehen Seelen, in denen der Hauch 
Gottes gebunden lag, Lrbenägeifter hervor, die bis dahin ber fühnke Schul: 
lehrer faum geabnet und vor denen er, wenn er fie geahnet hätte, erſchrocken 


zwangs weiſe anzuorbuen, daß es fich baher 
nicht ermächtigt ſehe, dem geſtellten Begeh⸗ 
ren zu willfahren. — Nach Berichten aus 
Donaueſchingen vom 20, Mai in den Sees 
blättern bat der dortige Gemeinderath bie 
in Anregung gebrachte Sammlung für bie 
barmberzigen Schweitern von Haus zu Haus 
ald ungeeignet und ben Zeitverhältniffen wis 
derfprechend von ber Hand gewieſen. Ebenfo 
hat der Gemeinderath der Filialgemeinde Als 
mendshofen gegen diefe Sammlung proteftirt. 
Preuffen. «Berlin, 22. Mai.) Die 
erneuerte firenge Ordre über Bewahrung des 
Amtögeheimnified wird bier ald eine Folge 
mander voreiligen Zeltungsnotizen, ſowohl 
über Gefepvorfcläge, wie über anhängig 
emachte politifche Proceffe betrachtet. Die 
harfe Sprache jener legten Ordre bat auf 
viele Beamte einen betrübenden Eindruck 
gemacht. Gewiß jedoch iſt damit nicht ges 
meint, daß ein Beamter nicht etwa Freunden 
gleihgültige Dinge mittheilen dürfte und daß 
eine chinefiibe Mauer ded Schweigend ſich 
um Alles —3 ſoll, was innerbalb der 
Bureaux geſchieht. Ein ſolcher Zuſtand wäre 
allerdings wohl unerträglich, und ohne Zweifel 
würden Befeble diefer Art gerade die ent 
gegengefegte Wirkung baben. Denn bei den 
engen Verbindungen der Beamten mit dem 
Bolte wäre ed ganz unmöglih, ſolchen Ges 
boten nachzufommen, wad unter allen Um: 
fländen fehr ſchwierig ſeyn wird, >a auch bei 
Beamten vielerlei Meinungdoerfciedenbeit 
berrfcht und bei dem Mangel an Deffentlich- 
keit und einer freien Preſſe gerade jene Herren 
gern fritifch in vertrauten Kreiſen dad zu 
prüfen gewohnt find, was ald Geſetz oder 
Vorſchrift ihmen zuerft dekannt wurde. 
Köln. 3.) 
(Effen, den 23. Mai.) Geftern fanden 
bier tumultwarifche Auftritte flatı, welche das 
Gerücht bereitd zu völligen Mevolutionen ger 
macht bat. In Wahrbeit ſtellt fich darüber 
Folgendes ſeſt; Bor drei Jahren fand die 
Dies farbolifhe Gemeinde eine Fahne mit 
dem Bildnif der beil, Gertrud auf, welde 
aud dem fechzebnten Jahrhundert flammen 
ſoll, reftaurirte diefelde und benußte fie ſchon 
feit Sabreöfrift ald ibr Eigenthum. Mittler, 
weile ift die Gertrudiskirche an die protes 
Nantifhe Gemeinde übergegangen. Schon 
Wochen vorber verbreitete ſich dad Gerücht 
in der Stadt, daß die Proteflanten am 
rohnleihnamdtage die beregte Fahne mit 
ewalt wieder an fi bringen wollten. Zu 
ber geflern Statt gefundenen Progeffion ver 
fommelte fih eine zablreibe Menfchenmenge, 
aus Stadt und Umgegend. Während ders 


felben erfchol laut der Ruf: die Proteftanten 
hätten die Fahne dem Träger entriffen. Ein 
Theil des Zuges löfte fib auf, und die Bes 
forgniffe und Wehllagen der im Zuge befinds 
lichen Frauen und Kinder braten bald die 
rößte Bermwirrung zumege. Die auf leßtere 
m Zuge folgenden Männer nahmen den 
Raub bereitd ald geſchehen an, und auf bie, 
Bott weiß, durch wen, audgefprengte Nach⸗ 
richt, die Fahne frei auf dem Rarbhaufe, ver 
fammelte ſich eine bedeutende Menſchenmaſſe 
vor dieſem und forderte ſtürmiſch diefelbe 
zurüd, Ein Gensdarme wurde dabei vom 
pferde geriffen und am Arm bedeutend vers 
legt, ein Polizeiviener mißbandelt und die 
Fenſterſcheiden des Ratbbaufed eingemorfen. 
Mittlerweile erreichten drei ongefebene Pers 
fonen ten Balfon ded Rathbaufed, und der 
eine von ihneu, ein geifllicher Herr, kam zu 
Wort, erklärte die gewaltfame Störung des 
Gottesdienſtes für ungegründet und forderte 
zur Ruhe und Drbnung auf. Es zeigte ſich, 
daß die in Rede ſtehende Fahne noch in der 
Prozeffion fei, Alles rief Hurrab und jus 
bilirte. Und die Drdnung war bergeflellt. 
Eine Störung der Prozeffion bat alfo nicht 
Statt gefunden. Der Nachmittag führte eine 
noch größere Menfbenmenge aus der Umges 
gend berbei, “und die vorgefallenen Scenen 
wurden in ben Wirtbehäufern lebhaft Diss 
futirt, Bei diefer Gelegenbeit firlen mebrere 
Schlägerkien vor, und murde ein Gaftwirth 
in einer berjelben durb einen Meiferitich 
ſchwer verwundet. Wieder verfammelte fi 
eine große Mafle von Menſchen auf dem 
Marltplaße vor dem Rathhauſe, obne jedoch 
Gewaltthätigfeiten zu verüben. Die Gends 
darmen der Lmgegend wurden zufammens 
gezogen, und die Stammmannfbaft des Lands 
mwebhr-Bataillond bielt das Zeughaus befept. 
Gegen 11 Uhr war die Rube völlig wieder 
bergefteüt. (Köln. 3.) 
(Zrier, im Mai.) Die „Trierſche Itg.“ 
enthält folgendeu vom Dbercenfurgericht freis 
gegebenen Artitel: Wir können nicht mehr 
länger umbin, den Leſern der „Trierſchen 
Ztg. in furgen Umriffen, fo meit ed und 
geſehlich geftatret if, ein Bild von der Thä⸗ 
tigkeit der biefigen Localcenſur zu entwerfen. 
Vorerfi müffen wir und Mar zu werden füs 
ben, wie weit wir in diefer Ausführung ges 
ben fürfen. Die Genfnrinftruction vom 31. 
Jan. 1843 fagt: Urtheile über die Amtes 
baudlungen einzelner Beamten müffen ſich von 
jeder perfönlichen Kränkung derſelben fern 
balten und auf die Würdigung beflimmter, 
tlar dargelegter Xbatfacben befchränfen.’” Uns 
ter dem Schuße biefer Bellimmung und ger 


fügt auf beſtimmt und Mar dargelegter That⸗ 
facben, bürfte man daher aud gegen die Een» 
foren unbebinderte Befchwerde führen, wenn 
nicht der $ 1 Ar. 5 der Berorbnung vom 
30. Juni 1843 die bebenfenerregende und nies 
berihlageude Beflimmung enthielte: „daß in 
— der Cenſur Aenderungen irgend einer 

rt in einer Schrift vorgenommen worden 
find, darf im Abprud weder durch Genfurlüs 
den noch auf andere Weife angedeutet, noch 
auch befonderd angezeigt werben.” Diefe beis 
den Beftimmungen fleben mit einander in 
direftem Widerfpruche. Die eine erlaubt den 
Bramtentadel nur auf „beflimmten, Mar dar 
gelegten Thatfachen.” Diefe Thatſachen ſtel⸗ 
len fib nun bei Genfurbeamten hauptſächlich 
in Geflalt von Genfurftrihen dar. Ueber 
Genfurftriche verbietet aber die zweite Beftims 
mung ausdrüdlich ſich audzulaffen. Bon der 
Befugniß, welche die erfte Berfügung rüdfichts 
lich des Beamtentadeld flatuirt, kann daber 
eigentlih gegen Genforen gar fein Gebraud 
gemadt werden, fo daß biefe lehtern von 
ben tadelbaren Bramten eine wirkliche Aus⸗ 
nahme bildeten. Die beiden ſich widerſpre⸗ 
enden Genfurbefiimmungen laffen ſich in der 
That nur fo verfühnen, daß man dem Tadel 
der Genforen erſt dann alderlaubt annimmt, 
wenn man- vom Dbercenfurgerichte Recht be⸗ 
fommen bat, menn man dem Genfor ein feis 
nen Genfurftrich migbiligended Erfenntnif des 
Dbercenfurgerichtd entgegenhalten fann. Dof 
nach der Publication des Dbercenfurgerichts 
über die einzelnen aufgehobenen Genfurftriche 
geiprocden werben darf, unterliegt feinem 
Zweifel und ift auch ſchon durch Urtheil bed 
Odercenſurgerichts vom 8, Jan. 1815 Nr. 4 
erkannt worden, indem biefed Urtheil einen 
Strib des Trieriben Rocalcenford aufbob, 
wodurd die einem Artifel aus Bredlou vors 
angelegte Bemerlung: „Cdurb Urtheil des 
f. Dbercenfurgerichts zum Drud überftat- 
tet)” vernichtet worden war. Der Genfor 
war dabei wahrſcheinlich aub von ber 
Anſicht audgegangen, ed dürfe gar nid 
audgefprohen over angebeutet werden, 
daß der Artikel einmal geſtrichen gemefen ſey. 
Das Dbercenfurgericht bat aber dieſe eng 
berzige Aufibt von fib abgemwiefen, welche 
eine ganze und zwar febr wichtige Kaffe von 
Beamten der beilfamen Kontrole der Deffent- 
lichkeit entzieben würde. Nachdem wir und 
fomit auf tem Recrdboden der beitebenden 
Beilimmungen geftelt baben, führen wir, in 
Gefolge der bidber ergangenen Uribeile des 
Dberconfurgerichtd und geftüßt auf „beſtimmte 
flar bargelegte Thatſachen“ offene und ernfte 
Beſchwerde gegen den bicfigen Hrn. Lokal⸗ 





wäre. So wie Peftalozzi, bat noch Niemand die von Chriſtus verfünbigte 
Göttlihkeit im Menſchen zu Ehren gejogen, urkundlich gezeigt und verberr- 
lichet. Er fand in ibm, nach ter tiefften Auffaffung des Chriſtenthums, kraft 
der ihm gewordenen göttlihen ‘Bernunft, feinen eigenen geiftigen Schöpfer, 
Erlöfer und Heiliger. »Gtele dih und wandle !» ift das große Zauberwort 
feiner Erziehungsiehre. Welchen Muth, melde Thatfrafi, welche Würde, 
melde Veredlung mußte biefer Erjichungsgedanten der Menſchheit geben, 
wenn fie durch ihn geweckt auch von ihm durddrungen und ergriffen wäre! 
Die bebre Loſung des neuen Völterlebens, Freiheit und GSleichheit, melde 
bie »große Nation« mit fo vielen blutigen Flecken am Ente fehr Mein auf 
ihre Wahl: und Steuerrodel ſchried, bat er für alle Bölfer mit Demant- 
farift im die ſittliche und geifige Ontwiclungsgefhicte der Menſchheit ein« 
gegraben.« 

Der Umgang mit vorbenannten und andern Männern bat aud auf mic 


an Drt und Stelle nod mehr begeifternd eingewirft und befhalb wurden 
aud öfters intereffante Geſpraͤche plöglich abgebrochen, „hieraus leite ich auch 


* 


ab, warum Freund Fröhlich unſere Unterhaltung über Peftalezzi auf tem 
Wege von Brugg nah Berr mit den Worten unterdrach: ·Weiter, mein 
Lieder! kann ic Sie nit begleiten, dort (auf Peſtaloni's Grab hinmweijenr) 
liegt tie Hülle eines Freundes in Ruhe — «6 wird mir da ju warm ums 
Her; — der wadere beutide Mann ſchied ſchnel mit Händerrud und einem 
Sortbebüt. Bald daraduf betrat id Den angrdeuteten Gottetader von Berr 
und begab’mi zu dem Orte, der ald Kubeflitte des großen Päbagonen 
bejeicenet wurde, aber ich fab dort nichts ald einen gamz kleinen Santhügel 
unter der Dacıtraufe eines ſehr busfertigen Meinen Sculhauſes, an deſſen 
Wand ein Kofenflod über erfterem fi bog. Dieß kann doch nicht des edein 
Mannes Grablctte jeon, dachte ich und wand mich nad veridiedenen Brgen- 
den. Dieine ſpähenden Elide mögen den Pfarrsermefer des Ortes Berr, 
deſſen Wohnung dicht am @ottesadertbor Ab befand, veranlaft baten, mir 
nabe ju treten. Eine im bitienden Tone gefaßte Frage nah Peftal. Grabmal 
erfolgte meiner ſeils, worauf febr dienſtgefälig auf den Drt mit dem Roſen- 
rauch gedeutet wurde. Der daturch entſtandene Eintrud war efgenthüm: 
liper Urt. 
(Baluß fogt) 


’ 


eenfor. Daß wir umd in umferer gegenmärs 
tigen Stellung des tiefften Ernſtes defleißigen 
und jede Anwandlung zu folorirter Darftel 
fung von und abweifen werden, fann fid 
Jedermann leicht denfen. Im Uebrigen aber 
baben wir gar feine Luft, ein Blatt vor den 
Mund zu nehmen. eindfelige Tendenzen 
liegen und gan; ferne; es ſpricht nur ber 
Trieb der Eribterbaltun Wir haben und 
von jeder „perſonlichen Kränkung“ ded Hrn. 
Lokalcenſors fern zu halten. Wir laffen die 
Thotfaben fpreben. (Folgen die Beifpiele, 
welche ald Beweife aud den biöher publicitten 
Dbercenfurgerichtdurtbeilen hervorgehoben wers 
den.) Nun frage ic, fährt die „Trierſche 
Zeitung” fort, wo in aller Welt findet fi 
auch nur der leifefte Anbaltepunft für die 
bemeldeten Genfurftriche ? Daß die angeführten 
Stellen nit cenfurmidrig find, ſteht durch 
die Urtheile dedDbercenfurgerichtd feſt. Dem⸗ 
ungeachtet wũrden wir uns gerne jeden Tadels 
enthalten, wenn -irgend ein Zweifel moͤglich 
gewe ſen wär. Ed gibt oft Gegenſtände, 
welche zwei Seiten baben und von einer Bes 
börde fo, von der andern anders entfchieben 
werden, ohne daß man daraus einen entſchie⸗ 
denen Tadel gegen die umtergegebene Behörde 
ableiten fünnte., Sch wende mib aber an 
jeden Geſetztundigen und frage: Eriflirt ein 
Geſetz, ja kann ein Gefep eriftiren, welches 
verbietet zu fagen, daß der Tod des Ober 
präfidenten v. Binfe Se. Maj. den König 
fchmerzlich berührt habe, daß der König die 
Rbeinprovinz mit einem Befuche erfreuen 
werde, daß der Poligeidireftor Heifler wahr⸗ 
fhemlih als Regierungsrath nach Arnäberg 
verfeßt werde u. f. w. Hier liegt ein Hin 
auögeben über Sinn und Wortlout der Gens 
furgefeße, bier liegt offenbare Beeinträchtigung 
der und ‘von Sr. Mojeftät dem Könige bes 
willigten Genfurerleihterungen vor. Soll 
unfer Hr. Lokalcenſor die Leſer ber „Trier. 
Ztg.“ durch Streichung aller Nachrichten und 
Gerüchte dazu zwingen dürfen, noch fünf oder 
ſechs andere Blätter daneben zu lefen, um zu 
wiffen, was in der Welt vorgeht? Der foll 
ed ihm zuſtehen, der „Trierſchen Zeitung‘ 
auch noch ihre Abonnenten abwendig zu machen, 
nachdem diefelbe obnedies fon feit deſſen 
Amtdantritte monatlidy eine beträdtlihe Sum» 
me an nuplod oufgemwendeten Arbeitäfräften 
und verlornem Arbeitämaterial mehr bezabit, 
denn früher? Wir fügen hinzu, daß fall 
fämmtlibe oben relıtirte Harmloſigkeiten, 
welche unfer Herr Genfor geftrieben, bereitd in 
andern preuſſiſchen Blättern gedrudt waren. 
Mir miffen wohl, daß es für die Streichbe⸗ 
fugniß des Genford feinen Unterſchied mat, 


od cenfurmwidrige Yeufferungen bereitd anderswo 


gedrudt waren oder nicht. Daß ein Genfor 
aber annebme, einer feiner Kollegen babe feine 
Pflicht verlegt, dazu, dachten wir, gehöre eine 
grell hervortretende Cenſurwidrigkeit. 
. Schweiz. 
(Zũrich, 23. Mai) Die Zufchrift des 
Landammann Räf, eidgenöffifhen Repräfen: 
tanten, worin derfelbe von den Regierungen 
der Stände, Bern, Yargau, Solothurn und 
Bafelland die Zuficherung verlangt, auf den 
al die gegen Dr, Steiger ausgefprochene 
odeäftrafe in Verbannung umgewandelt 
würbe, bemfelben in den betreffenden Kantons» 
gebieten nicht Aufenthalt zu gemäbren, ift von 
Yargau zufagend, von Solothurn und Baiels 
land aber ablebnend beantwortet worden. Die 
Zepteren haben ſich namentlich auf bie der 
Zagfaßung und der Regierung von Luzern 
bereitd gegebene Zufiderung berufen, baf von 
ihren reſp. Kantonen nichtd mehr zu befahren 


feg. — Auf künftigen Montag fol ſich der 
Gr. Rath von Schwyz verfammeln, um bie 
von Luzern für den Dienft bei der Hinrichtung 
von Dr. Steiger verlangten zwei Kompagnien 
zu bemilligen. Hoffentlich wird diefed Geſuch 
unerfült " bfeiben und Gteiger im Intereffe 
Luzern’d begnadigt und böchflend zur Berbans 
nung verurtbeilt werden. Es foll won der 
verfoffungdmäßig vorgefchriebenen Anzahl ka⸗ 
tholiſcher Großrathe ded Kantons Aargau das 
Geſuch geftelt werden, den —* Rath 
auſſerordentlich einzurufen. Bei die ſem Anlaß 
dürfte die konfeſſionelle Klage zur Sprache 
fommen, zu welcher zwar auch bie angedeu⸗ 
teten Petitionen für eine fonieflionelle Tren⸗ 
nung einlangen werden. Die ſchweizeriſchen 
Angelegenheiten fchreiten büfter vorwärts und 
noch fteht große Bewegung zu befürchten. 
In Ruzern fol der Regierungsrath, wie 
Sie wiffen, unterfuben ob Dr. Steiger auf 
andere Weiſe ald durch Vollziehung des Todeds 
urtbeild für den Kanton unfbädlich gemacht 
werben könne. Diefe Unteriubung wird wohl 
einige Wochen Zeit erfordern; fo lange bleibt 
alfo die definitive Erledigung ded Begnadi⸗ 
ungögefuched verſchoben. Indirekt ift aber 
Biemit die Begnadigung bereitd ausgeſprochen; 
denn, wie man auch fonft von dem Großrath 
in Luzern denfen mag, fo ift er doch gewiß 
unfähig mit einem zum Tode Beruriheilten 
ein graufamesd Spiel zu treiben, und in dies 
fem Lichte würde allerdings der dem Regie⸗ 
rungdrath ertheilte Auftrag erſcheinen, wenn 
nicht in demfelben ſtillſchweigend ausgedrückt 
wäre, daß jedenfalls die Tobeäftrafe irgend» 
wie umgewandelt werben ſolle. Befler wäre 
ed gewefen, biejes geradezu audzufprechen, 
aber wir fünnen und denken, daß der Regie 
rungdrarh, welcher in feiner Mehrheit die 
—— wirtlich wũnſchte, der Zuftims 
mung des Sroßratbd aber nicht fo ganz 
verfihert war, auf biefem Umwege eber das 
Ziel zu erreichen hoffte. Früber war davon 
die Rede, dem Hrn. Steiger mit feiner Far 
milie die Auswanderung mad Amerika zu 
geftatten, wofern er ſich verpflichte, nicht mehr 
nab der alten Welt zurüdjufehren; nun 
fcheint man aber zu fürchten, daß er eine 
foiche Verpflichtung nicht beachten würte. Wir 
balten diefe Furcht für unbegründet; wir glau⸗ 
ben Hr. Steiger würde feine Zufage nicht bres 
ben, auch find wir überzeugt, daß er als Arzt 
in den Vereinigten Staaten einen ſchönen Wır- 
fungäfreid finden könnte. Jedenſalls ift ed 
für vie ganze Schweiz ein Glück, daß fein ker 
ben nicht zum Opfer fallen fol, Die Parteis 
muth ift ohmebin groß genug; ed if nicht nö⸗ 
thig, taß noch Del in die Flamme gegoffen werde. 
— r— — — — — — — 


Mannichfaltiges. 

(Münden, 26. Mai.) Ihre Fönigliche 
Hoh. die Kronprinzeffin begeben fich übers 
morgen, Mittwoh, auf 14 Tage nad) 
Hohenfhwangau und von bort zum längern 
Aufenthalt nad Nymphenburg zurüd, wohin 
fih (chen naͤchſte Woche Prinz und Prins 
jeifin Zuitpold begeben. (A. Abd.+3.) 


(Um, den 25. Mai.) Der gegenwärtige 
niedere Wafferftand der Donau erlaubte end» 
li} in der vorigen Woche die erfte Bergfabrt 
eined ſchwerbtladenen Sciffed aus Regends 
burg, Wennman die Mübreligkeiten betrach⸗ 
tet, mit welden eine ſolche Bergfahrt ver 
bunden ifl, und bie unabwendbar damit zus 
fammenbhängende Thierquälerei, dann mag 
man wohl doppelt freudig das demnächſt hier 
eintreffende Dampffchiff begrüßen. Der Bau 
einer Anlandeflätte im fogen. Elend, auf 


würtembergifher Seite, wird vom Staate 
übernommen. — Endlich ift bei und der Mai 
in Wirklichkeit eingetreten. Heute ift der 
erfte Tag, an bem man nicht nöthig hat, bie 
Zimmer zu heizen. Xroß der rauhen Wittes 
rung baiten wir aber falt jeden Tag Gewit⸗ 
ter, welche bald bei und vorüberzogen, bald 
aber auch fich bei und entleerten, und immer 
faſt mit Hagel. Bedarf es wohl biebei noch 
einer weiteren Mahnung an unfere and» 
leute, bei Zeiten den Ertrag ihrer Felder vers 
fibern zu laſſen ? 


Hiefiges. 
Nachträgliches zur Vorbeugung 
gegen die im Zunehmen begriffene 

Holzstbeuerung. 

Es möchte den Anſchein haben, ald wenn 
die Borfchläge, welche zur Abmendung ders 
felben, in ben Nummern 55. 81 und 86. 
diefer Zeitung erfcbienen find, entweder zu 
wenig Anklang gefunden, oder, die Beranlafs 
fung zu jenen wohlgemeinten Auffägen ſich 
gehoben hatten; weil feitvem feine Stimme 
mehr, über diefen, anf die Wohlfahrt und 
Ruhe unfrer Städte-Bewohner, befonderd im 
Winter, fo ſehr einwirkenden Artikel, ſich 
vernehmen ließ. 

Mad die erfle Bermuthung betrifft, fo 
möcte und alerbingd der Vorwurf von zu 
wenig Tbeilnadme an dieſer fo wichtigen 
Angelegenheit gemacht werden bürfen, weil 
der zu einer VTeſprechung dieſes angeregten 
Gegenflanded, auf den 28. März c. ande 
raumte Termin, von nicht mehr ald 5 pers 
fönfih erichienenen Sntereffenten, und etwa 
4 ſchriftlichen Offerten, beachtet worden iſt. 

Ganz Unrecht mochten die alten Römer 
wobl nicht gehabt haben, unfern Borältern 
etwas von der Bärenhaut anzuhängen, weil 
ihren Nachkommen noch ziemlich ‘viel von der 
angeerbten Lethargie anzufleben ſcheint, und 
diefelben nur von der Noth auſ's Neufferke 
gebracht, zu dem was ihnen frommt, ange, 
trieben werden müffen. — Ein paar freund 
libe Sonnenblide , die und nach dem faum 
überftandenen, bartın Winter zuläcelten, 
haben und wohl auch die große Noth ver- 





Zeſſen lafjen, unter welcher der Mittelmann 


und der Dürftige, fünf lange Monate zu 
durchleben hatten. Wir thun aber, ald wenn 
an feine Wiederfebr derfelben zu denken wäre, 
ald od auf den jeßigen Sommer, ſich nicht 
abermals ein trogiger Winter einflelen könnte! 
Auf denn meine Mitbürger ! 

Kauft euer Holz zur retten Zeit; 

Im Sommer, wann der Gudgud (&reit; 

So babt ihr im Winter dürre Seit. 

Ich fürchte nur, daß und die fpefulativen 
Holzbändler (Wucherer) zuvor gelommen, und 
jene Privat» Waldungen, welche den Nürn⸗ 
berger Holzmart, feit einer Reihe von Jahren, 
mit der nöthigen Zufuhr verfahen, an fi 
gekauft haben bürften, um eine künſtliche 
Theuerung, auch in diefem Lebendbebürfniß, 
zu ihrem Bortheil erzwingen zu fönnen. 

Nur den Murh nicht finfen laffen! — 
Sind wir aub mit dem ie; welches auf 
der Erde wuchs, verſchwenderiſch umgegangen, 
fo bat unfer Herrgott, auch unter ber e 
durb Brennftoff, und zwar in felcher Menge 
Borforge getroffen, daß wir unfere Walduns 
gen, durch mehrere Decennien entbehren und 
ruben laffen können. — 

Diefer Breunſtoff iſt die ſeit längerer 
Zeit in Fabriten, ſo wie in der Küche und 
im Dfen, auswärts benüpte Stein, und 
Braunfoble, und noch ein anderer Bürgers 
freund, hat im einem lefend+ und fehr bebers 


zigendwertben Aufſatz in Nro. 85 gegen 
wärtiger Zeitung eine Tabelle entworfen, aus 
welcher erfichtlich ift, im welbem Berbältniß 
der Hitzgrad von einem Kubiffuß Sleinkohle, 
den gebräuchlichen Brennholzgattungen 
hebt, nach welcher Bergleihötabelle durch⸗ 
fehnittlih angenommen werden darf, daß 1 
Kubitfuß Steinkohle fo viel Hitze gibt, ald 
7 Rubitihub Scheilbolz, (von Rothbuchen, 
Eichen, Birken, Weißbuchen, Erlen, Kiefern) 
von der Pappel beinahe bad Doppelte, 
(Schluß folgt.) 


PR issue — 
Repakteur: Dr. Friedrich Mayer. 
— 2 


Unzeigem. 
Anzeige, 


Der ergebenft Unterzeichnete bringt hiermit zur 
Unzeige, daß er von einem hochlöbliden Magiftrat 
dahier die Comtſſion zur BVerfertigung Mecani- 
ſcher ⸗ Spielmaaren erhalten bat. Er erlaubt ſich 
daber, ſich dem grebrten Handelsftande beftens zu 
empfeblen, indem er ſchnelle Bedienung und bie 
möglihf biligen Preiße verfprict. 

Georg Bayerlein, 
L.Rro. 1488 in der obern Kreuzgaſſe. 


SHerdleind : Garten. 
Donnerfag den 29. Mai findet 
Große Produktion. 
von der bier anmefenden zehnflimmigen Prager 
Militär » Eliten» Muflt +» Gefenfaft Rat. Wozu 
ergebenft einladet 
Anfang 5 Uhr, Herdleiu. 


Enslens Nundgemälde 
(nur auf kurze Zeit noch jur Anſicht 
aufgeſtellt) 
dieten den Kunſtfreunden, welche fe mit Ihrem 
Beſuche beehren, eine maleriihe Reiſe über 
Berlin, Münden, Benepig, Florenz, 
Rom, Meapel und Pompeji, in an Ort 
und Gtelle nad der Natur gemalten Driginal- 

Qufnabmen dar. 

Das Lokal if im erſten Stod von „Rößels 
Kaffeehaus. und täglich in den Stunden von 
9 Uhr Bid 6 Ubr eröffnet. 


Hand: Berfauf. 


Das auf der Mittagfeite liegende Haus S. No. 
1300a am Treitberg, welches 1 Keller, geräumis 
gen Dausplatz, 3 Gewölbe, 4 Zimmer, 4 Ram. 
mern, 1 Küche, 1 Bodenfammer und 3 übereinan 
derfiebende Böden entbält, frey eigen und mit einem 
Waldrecht verſehben if, fol öffentiib an den eilt: 
bietenden verkauft werben, und iR biezu Termin auf 
Mittwoh den 18. 33 d. J. Bormittagd 

10 Uhr, 
und zwar im Haufe ſelbſt anberaumt. 

Kaufslichhaber werden hiezu mit dem Bemer⸗ 
fen, daß das fraglibe Daus täglich eingefeben 
werden ann, und bie Raufsberingungen am Ter- 
mine ſelbſt befannt gemadt werden. 

Nürnberg, den 20. May 1845. 


(Empfeblung) te abgelagerte heile 
Kornadr das Pfund zu 36 u, 48 Pr., beften Por- 
torico zu 36, 48 Pr. und fl. 1. & Pr., beiten Barinas 
in Rollen zu fl. 1. 12 fr., fl. 1. 36 fr. das bayr, 
Pfund, jo wie mein ſtets frifches Lager verfchiedener 
Sorten Schnupftabate empfehle ih zur sefälligen 


Abnahme. 
m. Magnet, 
—— acoböplag. 
(3u permietben) In S, Mro. 1221 ber 
Newengafe, iR ein Stübhen mit Bett und Mö- 
bein und angenehmer Ausſicht, taͤglich und billig 
au vermietben. 








Saub ee Bertant 


Im Auftrage des Befigerd wird das mit L. 
Mro. 129 fignirte Haus mit Bintergebäude, in der 
ſchönſten und- frequenteten Lage am ber Fleiſch 
drüde dahier, weiches einen Hofraum mit Pump» 
brunnen, 3 Reller, mehrere Gewölbe, im Border» 
gebäude einen Laden, 7 Zimmer, 3 Küchen, meh» 
rere Kammern; im Hintergebäude 3 Zimmer, 3 
Kammern, Abdtritte ıc. enthält, und das große Wald. 
recht bezieht, dem öffentlihen Verkauf an den Meift« 
bietenden unterftellt, und Termin biezu auf 

Montag den 9. Juni Bormitt. 10—12 Uhr 
im verfäufliden Haufe felbft anberaumt. Kauf. 
Iuflige, denen die Einſicht dieſes zu einem Laden, 
bejiehungsmweife offenem Geſchaͤft vorzüglih taug* 
lien, und im beten Bauzuflande ſich befindlichen 
Haufes täglich freiftcht , ladet zum Termin böf- 
lichſt ein 

das öffentliche Commiſſions⸗Bureau 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


(Anzeige) Damegen ungünfliger Witterung 
die Abbrennung des Beuerwerts am Dienflog nicht 
Ratt finden konnte, jo wird ber Tag ber Abbren- 
nung ben verehrlihen Herrihaften und Publitum 
dur die Öfentlihen Blättern wieder angejeigt 


werben. 
Paulo Ehiarini. 
Jammerthal. 


Bon heute an wird das beliebte extra Farn- 
badherbier, ſowohl in als auffer dem Haufe, wieder 
verabreicht, welches hiemit dem verehrlichen Publis 
kum jur Nachticht bringt und um gütigen Zuſpruch 
bittet 

Nürnberg dem 28. Mai. 

5. Ammersporfer. 


Mozarts-Verein. 

Freitag den: 30. Mai findet die 8, Ver- 
sammlung im Saale des goldenen Adlers 
statt und beginnen die Vortrüge um 8 Uhr, 

Der Vorstand des Mozarts-Vereins. 

Kündinger. Mainberger. Röder. 


Empfehlung. 
Friſchen Mündner Bot empfiehlt in befler 
Qualität %. Fr. Bed, 
Paãchter der Hubinger’ihen Wirth: 
ſchaft in der Weißgerbergaffe, 


HolzBerfteigerung. 
In der "diesherrihaftlihen Gutswaldung zu 

Dedenreuth bei Groſweismannsdorf werden 

“Dis Stöde, 

08 Stück Bauflimme 

und noch anderes Holz. . 
an ben WD.eifibietenden verkauft und if hiezu auf 
Donnerflag den 5. Juni 1845, Vormiltags 
9 Uhr, 
wozu Kaufsliebhaber einge 








Termin anberaumt, 
laten werten. 
Nürnberg, "den 27. Mai 1845. 


Breiberrlig von Kre'ihe Rentenverwaltung 
Dedenreuth. 


tchbmanm. 


TE ef u &.) Ein gebildetes Brauenimmer 
in den 20er Jahren, die ſchon viele Jahre und 
iwar in ein und demſeldeu Plag als Lavenjungfer 
diente, wünſcht eine andere ähnliche Stelle. — 
Mäberes unter fhriftliher Anfrage mit T. K. be 
zeichnet, beforgt die Erped. d. Bl. 


(Berlaufener Hund.) Ein Meines, weißes, 
balbgeihorenes Spitzhündchen bat fid entweder 
verlaufen, oder it weggefangen worden. Wer fol- 
bes in 5. No. 398 yurüdbringt, oder darüber 
Auskunft geben Fann, erhält eine Belohnung. 


(Entflogener Bogel.) Ein Eanarien:Bogel 
(Beibden) ift entflogen, ‚man bittet um gefällige 
Zurückgabe. Winklerſtrahe Nr. 74. 


(Sefuch) Es wird ſogleich ein folides Mäd- 
den zum warten eines Kindes anzunehmen geſucht 
in Mr. 1230 am Webersplap. 


Zu vermietben) In 5. Nro. 554 bin 
term Katbhaufe, üt ein modern möhlirtes Fim- 
mer am einem foliten ledigen Herrn ſogleich au 
vermietben. 


Kaufgelub) Gutbeinaffene leere Blas- 
balons in Körden und Küdeln werden billig zu 
kaufen gefuct in L. Wro. 308. 


— — 
(anzeige) Steinkohlen in Fäßern find 
angefommen und fowohl am Kanalhafen als im 
Haufe des Unterzeichneten zu haben. 
Georg Friedr. Bruuuer 
am dallplag. 


(Zu vermiethen) In L. Nro. 96 in ber 
Mähe des Frauenthors, iſt ein möblirtes Zimmer 
an einen oder mehrere Herren täglih zu wer 
mietben. 


Be fuc) Cs wird ein Buslaufer gefuct, 
der täglicdy einige Gänge und auch allenfalls vor 
kommende bäuslihe Arbeiten bejorgen kann. 


eine große Wohnung mit 7 heijbaren Zimmern €. 
ju vermiethen. Mäberes in L. Nro. 306. 


Stadt-Tbeater in Mürnberg. 
Donneritag den 20. Mai 1845, 8, Vor ſtellung 
im Sommer » Abonnement. Gafipiel des Herrn 
Schmejer vom Hoftbeater in Braunſchweig. 
Jeſſonda · Große Dper in 3 Alten von L. Spoht. 
»Maborie, Hr. Schmejer vom Hoftheater in Braun. 
ſchweig als erfte Baftrolle, 


Ungefommene Fremde 
vom 97. Mai 1846. 

(Rothe Rof) S. E. Graf v. Drttenburg 
m. &, ». Schloß Tambach. Graf Stanhope v. Eng- 
land. HB. Coudar, Proprietär o. Paris. H9. 8. 
Dianniof, Gutsbef. v. Rurland. 

(Bayr. Hof.) Grin. Walter, Hofiängerin ». 
Stuttgart. DH. Schmezer, Hofiänger v. Braun. 
fhmeig. Precht, Gellier v. Elberfeld, Weigel, Eis 
tan ». Slauchau, Linn ». Weida, Teihämüller von 
Lögnis, Brunner 9 Burgſcheid, Bud v. Mar- 
feide, Hilter v. Lippftadt, Natermann v. Bremen, 
Haller v. Zofingen, Kflte Schmerim, Part. von 
Boden. Jung m. Fam, Rent. v. Amſterdam. 

(Wirt. Hof) HH. Bar. v Oderkamp m. ©. 
v beifendron, Dorsty m. Sohn, Verwalter von 
Kronad). Herdegen m. $., Kfm. v. Hof,fo. Hanet, 
Priv. d. Koburg. Irdeniig m. &, Edelmann von 
Dublin, 

(Strauß) HH. Shöler v. Düren, Bauer 
v. Lennep, Sattler v. Pforzheim, Kraft v. Coburg, 
Dürr v. Lahr, Engelhard v. Münden, Brielmeger, 
Lippmann ». Naben, Serin m. ©. ». Main, 
Schram v. Erefeld, Aflte. Schiller, Apotheker v. 
Bayreuth, Horman, Pfarrer v. Kornburg. 


(Blaue Blode,) en Homolatine m. ©, 
Kent. v. Wien. Herbdlein, Zieut.». Ansbab, Arndt, 
Pfarrer v. Daindach. Bogel, architett v. Gruft. 
art. Blehatesd, Sprachtehrer v. lngern. Bauer, 
Seometer v. Münden. Posque, Bofiängerin von 
Darmftadt, idelmeger, Inipeftor v. Bürjburg, 
+rand, Mectspraft. v. Lautersbaufen. Winter, 
Stud. v. Erlangen. Metger, Shriftieger v. Yeip- 
19. Loor m.®&., Kfm. v. Bamba. Yindgens, Priv, 
». Peih. Aria. Dufel u. Kaies v. Volldach 
(äränt. Hof) HH. Blome von Slatbac, 
Kern d. Bei ug Unger v. Dit. Breit, Schut⸗ 
ner ©. Bamberg, Rilte. i 
(Rotbe Habn.) HH. Zehelein v. MM. Breit, 
Jung ». Bayreuth, Kilte. Brudmüher, Saſtwirth 
d. Amberg. Mad. Braun m. Tochter o. Kipinagen. 
(Blaue Glode) HH- Bauer, Pornilagel, 
Priv. v. Augsburg. 


Würnberger Beitung. 


Freitag, 30. Mai 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Wigand. 





Buddrudırei am Rathhauſe, S. Nr, 544, wo Inferate aller Urt, 







Deutfchland. 


Bayern. (Regendburg, 28. Mai.) Seine 
Majeftät der König haben aus Beranlaffung 
ber obermaligen Beſchwerde eined Bauerd 
megen Hebervortheilung Dur Juden anzube⸗ 
fehlen geruht, daß tem verbotenen Guter 
bandel und dem Wucer der Juden mit allem 
Ernfie entgegengetreten, indbefondere den 
wucherlichen Forderungefäufin und Darlıben 
derſelben fräftigft begegnet werden ſolle Uns 
ter Hinweiſung auf die böchſten Minifterials 
enticließungen vom 16. Nov. 1832 und 18, 
Novo. 1837 fodann auf dad Regierungsaus⸗ 
ſchreiben vom 21. Auguft 1838 werben aber 
die betreffenden Polizeibeborden wiederholt 
und nachtrücklichſt aufgefordert, ben bezeich- 
neten Miffländen, wo immer fie vorfommen 
mögen, mit allen zu Gebot ftehenden Maßregeln 
entgegenzumirfen und bei nadgewiefenen 
Uebertretungen die gefeßlihe Beahndung mit 
voller Strenge Pla greifen zu laffen, da 
außerdem bei unterlaffener Einfbreitung gegen 
die Säumigen die dienftlib gebotenen Maß- 
nahmen unnachfichtlid eröffnet werden müßten. 

(3. f. D. u. R.) 


Badın. (Mannbeim, 27. Mai.) Die 
HH. v. Itzſtein und Heder find geftern Abend 
fpät aus Norbdeutfbland bierber zurücges 
tehrt. Die Kunde von ibrer Ausweiſung 
(fiebe unten) aus Berlin eilte ihnen voraus 
und man verliert fib darüber in ein 
Labyrinth von DVermuthungen. 

° iR. Wünb. 3.) 


Ravon halbjährl. 2 fl 5 U j 
der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärlige 3 Pr. angenommen werden. 








Preufen. (Berlin, 13. Mai) Borges 
ftern Abends waren die befannten Deputirs 
ten ber badifhen Kammer, die Herren von 
Ißzſtein und Heder, bier eingetroffen und im 
„Hotel de Brandenbourg’ abgeitiegen. Sie 
brachten den geftrigen Morgen mit Befichtis 
gung der flädtiihen Merkwürdigkeiten zu und 
machten Nachmittags einen Ausflug nad) 
zen Beite Herren hielten ſich in fireng» 

er Zurüdgezagenheit, und wie viele Freunde 
und BVerebrer fie auch hier haben mögen, fo 
mußten faum zmei oder drei von ibrer Ans 
weſenheit. Heute Morgend um 5 Uhr vırs 
langte ein Polizeirath Einlaß in den noch 
geſchloſſenen Gajthof, ließ den Wirth rufen 
und befahl demjelben, ihn bei den Fremden 
einzuführen. Die beiden Herren mußten denn 
alfo ven Beamten empfangen, welcher ihnen 
von ‚Seiten bed füniglichen Polizeis Präfiviums 
die Weifung eröffnete, daß fie ihre weitere 
Reife in dem preußiſchen Staate aufzugeben, 
Berlin noch heute zu verlaffen und den fürzes 
fin Weg nab der Gränze einzufchlagen 
hätten. Hr. v. Ihzſiein, der die Vergeblich—⸗ 
feit feines Proteited einſah, begab ſich fo» 
gleich in tie Wohnung des badiſchen Geſand⸗ 
ten, um feine diplomatiſche Bermendung in Ans 
fprudy zu nehmen. Der Kammerdiener fol 
ihn aber nicht vworgelaffen haben. Die Herren 
v. Spflein und Heder verliefen demnach mit 
tem um 71%, Uhr nach Leipzig abgebenden 
Zuge Berlin. Wir können bie Ridtigfeit 
ber Thatſache in fo weit verbürgen, als fie 
von den Inmwohnern des „Hotel de Bram 
denbourg,’ die zum Theile Zeugen ted Aufs 


i itung erfbeint täglid. Dreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebſt Ir. Nustragenebühr für das 
Bu — — zu folgenden Preiien an: Im I. .3fl. ıo. Il. af. 25 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Yol- 
rud, Berlag und Erped. in der Tümmel’icen 






trittd waren, in der vorfiehenden Weile nad) 
allen Seiten hin erzählt wird, (Köln. 3.) 


(Köln, 25. Mai.) Geit längerer Zeit 
verweilt Prof. Maßman bier, um in unferer 
Provinz dad Turnweſen einzurichten und Eins 
fit von dem zu nehmen, was fon jeßt 
geſcheden if. Er ift feloft enthufiaftiih ber 
geiftert für die Sache, und nad feiner Lies 
berzeugung hängt das Heil der ganzen Mos 
narchie bloß vom Turnen ab. Db die Sadıe 
hier aber in Aufnahme fommt, wie die Reis 
besübungen es gewiß bei der jeßigen Ride 
tung der Jugenderziehung mehr als jemals 
verdienen, möchten wir fehr bezweifeln. Man 
greift bad Turnen wieder zu fehr ald das 
allein Heildringende auf, mill mit aller Ges 
malt bie allgemeine Einführung durdießen 
und jeder wird bei einer rubigen Beobach— 
tung deffen, was geſchieht, unmilfürlih an 
die Jabre 1818 und 1819 erinnert. Wie 
ed heißt, folen noch in diefem Sommer Lehr 
rer ber verſchiedenen höbern Pebranftalten 
der Provinz auf einige Monate nach Berlin 
gefandt werden, um einen metbodologifchen 
Zurncurfuß durchzumachen. In Vorſchlag iſt 
dies gebracht, ob ed aber genehmigt wird, 
ift eine andere Frage. Das Turnen unferer 
Jugend ift noch von feiner Bedeutung. Ein 
Zurnverein von Erwachſenen zählt aber fbom 
an achtzig Mitglieder, welde dad Turnen 
recht ri betreiben. Wir wolen boffen, 
daß zum Wohle unferer Jugend die Sache 
recht bald und recht praftifb ind Leben trete, 
daß dem Turnunterrichte ſelbſt aber nur das 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Aus dem Reiſetagebuche eines Pädagogen. 
Pefaloszi’s Geburtstag betreffend. 





Schluß) 
Meine Ehrfurcht wurde theilmeife getrübt, und bald drach ich 
in die Worte aus: Was! 
mes! Schämen ſich bie freien Shmweijer deren nicht! Cine kurze Ber 
tbeidigung vernabm ih hierauf von tem Pfarrvikar, entfernte mid ſo— 
Bann ſchuell und bejuhte bie hinterlafene Familie Peftale;jis. Des En— 
feld Frau war anmeiend, und dieß freute mih um jo mehr, weil ich erfuhr, 
dab dies wirklich diejenige Tochter ift, weldbe der edle Mann fo innigſt achtete 
und umter ten Müttern fo bob geftelt hatte. Cine reihe Nachleſe über 
Peſtal. Leben und Wirken machte ich bei dieſer hochbegabten Frau, ju deren 
Wermehrung aber batte fie die Güte, mid na Schloß Yenzburg an Lippe 
zu abdreffiren ; dort fegte Me binzu, können Sie vielerlei über meinen lieden 
Großvater vernehmen, dad Ihnen Freude maben wird. In angenehmer Hoffnung 
gieng ich dem benannten Orte zu und fand Lort midt mur eine fchr günflige 
Aufnabme, fondern auch jchr gründlihe Belehrungen. Meine eimas herben 


dieh iſt die Gradſtätte eined ſo edeln Dians 


Reußerungen über Peſtal. Grabmal milderte der befonders in der Schmei; 
befannte und hochgeachtete Paͤdagog und viehjähriger intimer Freund des gro: 
ben Dhannes mittelſt Aolgentem: 

»Peftalogji hat in feinem Baterlande viele Freunde, die ihn längſt ſchon 
ein Denkmal geicgt haben märten, wenn fie niet von dem baufilligen Saul: 
haus und den politüihen Wir.en behindert worden wären. Auf meine Fra 
ge: Wicfern das Sculhaus damit in Verbindung flche? vernahm id, daß 
Peſtal. Bit an der Wand desielten und unter der Dadtraufe begraben ju 
feon verlangte. Bird ſolches gebaut, was bald geſchehen muß, dann müffen 
die iediſchen Heberreite auch verjegt werden Freund Lıppe ſetzte noch hinju, 
von vielen Freundfbaftsbemrifen vernehmen Sie nur den Einen. Mit noch 
zweien Areunden gieng id am &ecburistage, den 12. Januar 1826, in die 
Wohnung meines geliebten Freundes, um ihm. Glüdwünfde darzubringen; 
er öffnete uns jo de und ſagte fait flaunend.» Ey fiche da, drei meiner lieb: 
Ren Fteuntde“, mas führt Euch heute, bei fo heftigem Winde und ehr be: 
ſchwerlichem Samergellöber zu mir? — Herr Peſtalenj! wir wollen heute 
Ihren Geburtstag feiern, war die Antwort. Unter vielerlei interefanten Ge: 
ſprächen und anderen Unterbaltungen verann ein großer Theil des Tages, und 
als der gefeierte Mann gelegentlich wieder feine große Freude über den Beſuch 


leidige Kamaſchenweſen fern bleibe, denn fos 
bald die Art ded Unterrichts, tie Methodik, 
dabin neigt, wird fie unfre Ingend ſogleich 
urüdfcbreden und dem Turnen ſelbſt unter 
ihr feine Freunde gewinnen. 
Würtemberg. (Ulm, 26. Mai.) Ges 
fern Abend langte der Präfitent ter Milis 
tärfommifflon des beutfchen Bunded Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant von Rodicziy, in Begleitung 
des f. k. öferreichifchen Ingenieuroberſten v. 
Zochi bier an, nachdem ſchon zwei Tage 
vorher bie Abgeordneten ber beiden Territorials 
herren, Oberſt v. Faber du Faur uud Major 
v. Zolander, und vorgeftern der k. hanndver⸗ 
ſche Dberft v. Benningfen, dermaliger Stimm 
führer ded zehnten Armeeforpd, bier ange 
fommen waren, um im Namen ter obgedachten 
Kommilfion die gewöhnliche Frübjabrsinfpef 
tion der Keflungsarbeiten vorzunehmen, — 
Demnädft wird bier eine Kommiſſion von 
Artillerieoffigieren zufammentreten, um bie 
näberen Beitimmungen wegen ver nörhigen 
Ausrüftung ter Feſtung mit Gefhüß ıc. zu 
bewahren. Schw. M.) 


Dänemark. 

(Kopenhagen, 20. Mai.) Der wiederbott 
angefündigte und nun mit Bellimmtbeit ers 
wartete Beſuch des Königd von Preußen an 
dem biefigen Heflager mit feinen vermeint« 
lichen Konſcquenzen nimmt bier fortwährend 
die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anfpruc. 
Indeſſen verlauter nichts Beflimmted über 
die Ankunft des boden Gaftes, wenn gleich 
in dem Palais bed hochſeligen Königs auf 
der Amalienburg die zur Aufnahme diffelben 
erforderlichen Vorkehrungen bereitd getroffen 
werden. Man bat bier übrigend wiſſen 
wollen, daß gleichzeitig mit dem Könige von 
Preußen Go. Maj. der Kaifer von Rußland 
und der Herzog von Auguftenburg bier eins 
treffen merden. Begreiflib werden hieran 
mancherlei Berfionen gefnüpft und geben die 
dãniſchen Provinzialblätter bierzu täglich ibre 
Sommentare. Diefe Gerüchte find indeffen 
nur unter großer Borfiht aufzunehmen und 
wird bei dem Befuch des Königs von Preußen 
füglib von politifden Zmeden abzufehen 
feyn. Wenigftend fünnen wir aus zuverläfe 
figer Quelle verfihern, Daß derſelbe bereite 
im vorigen Herbſte und zwar bevor die diplo⸗ 
matifben Berbantlungen in Betreff der Erb» 
folge in den Herzogthümern eingeleitet waren, 
beabfichtigt und nur mit Rüdfibt auf bie 
bereitd vorgerüdte Jabredzeit audgrfegt wurde. 
In wie fern die feitber in diefer Beziehung 
eingeleiteten diplomatiſchen Unterbandfungen 


einen erwünfdten Erfolg gehabt haben, muß 
dahin geftelt bleiben. Ein befinitiver Abſchluß 
fbeint aber um fo unwahrſcheinlicher in einem 
Beitpunfte, wo rben die Succelfion in das 
Königreihb im Falle des Ausſterbens des 
regierenden Hauſes im Mannsfamme ald 
böcft fontrovers und zweifelbaft ſich beraus ⸗ 
ftelt und dieſe prinzipale Frage doch vor 
Alem zu entledigen feyn durfte. Es wird 
übrigend mit Beftimmtheit verfihert, daß von 
Seiten einer großen Handelsmacht an bie 
angeblich von der biefigen Regierung bean» 
ſpruchte Sanftion Bedingniffe gefnüpft feyn 
folen, die direkt gegen den deutſchen Zoll, 
verein und Die von Preußen vertretenen 
Intereffen gerichtet find. 


Griechenland. 


Die letzten Berichte aus Athen dringen 


die frobe Runde, daß ter türkifcbe Divan 
anfängt, eine deutlichere Einficht in bie vers 
wickelien Umtrübe der fogenannten englifchen 
Partei in Griechenland zu gewinnen, und 
die leßten an Hra. Muffurus eingegangenen 
Depeſchen follen feinem Zweifel Raum laffen, 
daß ficb bei der Pforte gemäßigtere Anſich⸗ 
ten in Bezug auf dad Minijterrum Kolettis 
eltend gemacht haben. Die in Aiben ges 
In Erwartung, daß Bir E. Lyons von 
einem Orte zurüdberufen werde, wo er ald 
die Quelle der argen Berwirrung der letzten 
Zeit angefehen wird, ſcheint nachgerate zu 
verfchminden, und Hr. Koleltis dürfte ſich 
uoch auf manchen harten Kampf gefaßt ma, 
chen, dem die Stirne zu bieten ibm kein Mits 
tel zu Gebote fleht, als die Sympathien der 
— Mehrheit ſeines fleinen Vaterlandes. 
aum bürfte bei fo bewandten Umftänten 
dem vielverleßten Minifter verargt werden, 
wenn ihn unlängft bei Gelegenheit einer 
Zufammentunft mit mihrern fremden Geſand⸗ 
ten, die ihm ſonſt auszeichnende ruhige und 
würdesole Haltung etwad verließ und fich 
Aeufferungen geftattete, die mittelbar eine 
hobe Perfen zu treffen föienen, die mit dem 
Getriebe der Parteien michtd gemein bat. 
(Die Aeufferung ded Premierminifters fol 
geweien feyn: wenn dieſes Intriguiren fo 
fortgebe, fo werde ein Zufland herbeigeführt, 
wo man fich fragen werde, wer flürzen fol, 
die Krone oder die engliihe Geſandtſchaft. 
Offenbar lag darin nur aufrichlige Beſorgniß 
für ten Konig, nichts deſſen Würde ver 
lehendes.) (A. A. 3.) 


Nußland und Polen. 
(St. Prterdburg, 15. Mai) Der griechis 


ſche Geiftlihe Kamezty, Feldprediger im trans. 
faufafifben Fort Golowin, bat einen Helden, 
mutb bemwiefen, wie ibn wohl nur wenige 
Männer feined Berufd darzulegen vermögen. 
Jents Fort ward am 28, {m v. 9. plöplich 
von zahlreichen Peindeshaufen überfallen. 
Schon batten fie drei Bafleyen erflürmt ; 
Kamezky und die Garnifon fanden noch auf 
der vierten. Unerſchrocken feuerte der Geiſt⸗ 
liche die Krieger zu einem leßten verzweifelten 
Kampfe an. Seiner ermurbigenden Rede 
folgend, mwanften fie nit, griffen den Feind 
aufs neue mit dem Bajonnet und dem Geſchütz 
an, und brachten ibm eine völlige Niederlage 
bei. Der Kaifer verlieb dem fübnen Geilt- 
lihen den Wiabimirorben vierter Klaffe mit 


der Schleife. 
Türfei. 


(Ronflantinopel, 14. Mai) Nah den 
neuerlich aud Syrien eingelaufenen Berichten, 
if feit vem 29. v. M. derkibonon von neuem 
alen Schreden eincd wüthenden Parteitam, 
yicd preidgegeben. Siebzehn Dörfer waren 
ein Raub der Flammen geworben. Drei 
Emire aud tem Haufe ebab,, und zwei 
Scheiche der drufifchen Familie Abdsel-Malek 
waren im verfcietenen Gefechten gefallen. 
Der türfifche Stattbolter Wedſchihi Paſcha, 
war von Beyrut ind Grbirge gezogen, um bie 
ftreitenden Drufen und Moroniten mit allen 
ibm zu Gebote Aebenden Mitteln zu trennen, 
nnd zu bemältigen. 

(Bon der türfiihen Grenye, 12. Mai.) 
Nah Berichten, welde wir aus Kariffa 
erbalten, batten 5000 griechiſche Klephien 
(die Zabl it wabhrſcheinlich übertrieben) die 
türfifhe Grenze überfchritten und ficb plüns 
dernd über dad Fond zerfireut. Der Grrad: 
fier war ibnen mit 8000 bid 10,000 Mann 





entgegengerüdt. (M. 33 
Mannichfaltiges. 
(Darmflıdt, 20, Mai.) Die Walber- 


furfionen der Berfammlung füddeutfcher Forſt⸗ 
wirthe dabier find am 14. Mai fortgefept und 
am 15. Mai beendigt worden, nur mit einis 
ger, durch theilmeife ungünftige Witterung 
veranlaßter Abfürzunz, Am 14. Mai wurde 
der Ludwigdwrg nab dem Maibildentemprl 
eingrfcblagen, ter Franfenflein befucht, fowie, 
nach Befittigung merfwürdiger Kiefernkul— 
turen im Flugſande bei Seebeim, der Metis 
bofud und dad Auerbacher Schlof, — von 
welchem man fih dem Hochſtätter Thale zus 
wandte, die durch viele Lichter zu Ebren der 
Berfammlung beleuchteten Stollen des berg- 





breier jo theuern lieben Freunde duferte, ergriff Derr Lippe das Wort und 
fagte: Herr Peſtaleni! Sie baten viele Ereunde, bon denen Cie beute nur 
drei bei Ihnen fehen, wir find ater ıbrer vier bier, auch dieſer Bierte, gewiß 
ein Ehrenmann, wünibt Ihnen hiermit Glück. (ALippe übergab mit letzteren 
Worten eine Echendungesurtunde auf Zehntaufend Gulden zu einer Stiftung 
für arme Edulfinter.) Diefer Freund will Ihren Geburtstag bo und für 
alle Zeiten gefeiert wiſſen, worein wir herjlift ffimmen. Paſtol nabm 
das Schreiben, freute fib über deſſen Imbalt, gab aber, 
nad kutzem Bedenken, foldes mit den Worten jgurüd: Saget 
meinem Greunde bierfür berjliden Dank, ſetzet aber 
binzu, Daß ib für meine Perfon nichts derartiges bedürfe, 
und daß diefe Summenjur Ausführung meines Vorhabens 
jumenigienp. 

So benanntes Tagebud, das des Intereſſanten viel enthält. 

In jängfter Zeit wurde der Geburtstag Peſtalogi's in mebreren Stätten 
von vielen feiner Freunde gefeiert, aud der Lehreroerein in Mürnderg beab» 
fidtigte eine folbe Feier zu veranfolten und abzuhalten, aber er erbielt in 
Mr. 351, 1844 des Sorreipondenten von und für Deutſchland eine Auffordes 
rung zu einer befontern Beier des Cinhundert jährigen Grburtstages, worauf 


in Mr. 11 deſſelben Blattes eine Antwort Rebt. Der Nürnberger Kurier mil 
das Feſt nit nur für die Mitglieder des Lehrſtandes, jondern aub zur all 
gemeinen Feier für Ale gehalten wien. Bir lefen defbald in Nr. 13 1. I 
unter anderem auch: ·Es ſcheint, daß feine Büfte aufgeftelli oder auch ibm 
ein Standbild errichtet werden fol. Gin Beitrag jur Monumentenfuht, den 
mir jedoch nicht jo jeitgemäß finden, wie die Idee feld. Wir möchten gerne 
— und würden daturd den Geiſt unierer Zeit beffer begriffen glauben — für 
die ſteinerne Huldigung eine lebendige geſetzt wiſſen, eine folde, die Ach ſtete 
erneut und verjüngt, über Die fein Moes wählt und bie vor Gturm und 
Regen ſtets fiber geborgen it. Bir haben der Monumente hier genug ıc, 
Mürde nicht der Verein den alten Freund der Menſchen und ter Humanität 
beffer ehren, wenn er ſtatt eines Denkmals Die eorbantenen Mittel pielmebr 
— ibm zu Liede — auf einen gemeinnügigen Zweck wendete? Die Ausfüh- 
rung liegt nicht fern. So fol ;. B. in unjerer Stadt ein Berein jur Ber, 
breitung nügliher Woifsicriften argründet werben, mit dem es aber midi 
recht vorwärts geben wid. Woae der Edullebrerserein biefem feine Inter: 
ſtüthung angedeiben laffen, ſeint Thätigkeit zumenden, das gäbe ja juglrim 
den Mitgliedern des Lehrſtandes eine reichliche &elegenbeit, ihren berriiaen 
Beruf über die Säule hinaus auf vie writeten Kreife ausjubehnen. Dat 


männifh betriebenen Kallſteinbruchs beſich⸗ 
tige, gegen Abend dad Mittagdmabl zu 
Bendbeim einnahm und den Abeud noch nad) 
Lorſch fuhr, wo ber von dem Herren Dbers 
forftmeiftee von Dörnderg angeführte Zug 
ebenio feſtlich, ald mit Herzlihem WohlmoDen 
empfangen wurde. Dirfer, zugleich der vielen 
Liebe und Verehrung, melde der genannte 
Dberforfimeifter bei der gefammten Bevöls 
ferung genießt, beizumeffende, ausgezeichnet 
freundlibe Empfang, die gmwedmäßigen An» 
falten, melde vefbalb getroffen waren und 
um welde fib namentlib Hr. Revierförfter 
Rheinwald fehr verdient gemacht bat, ſodann 
die Gafllichfeit, worin Die angefebeneren 
Einwohner Lorſch's metteiferten, um durd 
fehr behagliche Beberbergung in ihren Pri: 
vatwohnungen die Unzulaͤnglichkeit der Gaft- 
bäufer nicht fühlber zu machen, braten bei 
ollen Mitgliedern der Berfommlung, welche 
diefem Theile der Erkurfionen noch beimobnten, 
ben angenebhmiten Eindrud hervor und ſtimm⸗ 
ten fie alle zum tebbafteften Dante. Am 15. 
Mai wurden die Reviere Lorſch, Lampertheim 
und Birnbeim befucht. Mitten im Walte, 
beim fogenannten Jägerhäuschen unmeit Birn, 
heim, wurde Mittageraft gehalten. Wie jedem 
Tage ein befondered Lied gewidmer war, fo 
murde audr am biefem bei ber Erfrifchung 
ein fehr gelungened (dad, wie man nachber 
erfuhr, Hrn. Dr. Künzel zum Berfaffer bat) 
unter Begleitung von Hörnerflang gefungen, 
das im gutberzig nedifhem Humor treffend 
Stimmung und Bebeutung der Gelegenheit 
barakterifirte, fo 3. B. der Berd: 

„Schoß Einer einen Bod, 

Ward er gezupft am Rod; 

Doc Keiner bat dem Kampf gelaufct, 

Der nit mad Neues eingetaufcht, 

Das froh er mit ſich führer 

Rab Haufe! 
Die Erfurfion ſchloß vor Virnheim, mo die 
legten Thrümebmer einerfeitd den Rückweg 
nad Darmfladt m. f. w, anderfeitd die Rich 
tung nah Mannbeim einfhlugen. — Die 
barmonifche Verbindung des Angenebmen mit 
dem Nübliben ficbert diefen Erfurfionen ein 
unauslöfchlide® Andenken in Kopf und Herz 
aller Tbeilnebmer, Die berrlibe Gegend, 
durch welde fie führten, mit ihrem Schmude 
pfleglich bemirtbfchafteter, reichlichen Stoff zu 
lehrreichen Bemerfungen barbietender Wälder, 
die muflerhaften Wegonlagen, diefe Wabrs 
zeichen einſichts voller Ordnungsliebe und Hus 
manität, überdied am 15. Mai bie vielen aroßs 
artigen Kulturen mit landwirthſchaſtlicher 
Zwifchennugung und einer Neibenfolge der 
lebrreichften Thatbeftänte einer menfchenfreund: 
fiben und zugleich einträglihen Waldbeband⸗ 
fung: called dieſes gemäbrte den anmelenden 
Mitgliedern Der Berfammlung die befriedigende 


Betätigung des ausgezeichneten Rufs, worin 
die Öroßh. Forfiverwaltung aud im Auslande 
ftebt. Die Anſchauung Der wirflihen Aus⸗ 
fübrung an Ort und Eteße wird diefe Er 
furfionen in weiteren Kreiſen fructbar machen 
und die ehrenyoßfte Anerkennung, welche von 
Seiten fo vieler bewährter ausgezeichneter 
Sachkenner dem Wirken der Greßh. Forks 
beemten zu Theil murde, diefen zur Beflärs 
fung und QAufmunterung gereichen. 





In Möhringen (Würtemberg) brannten 
om 25. Mai 13 Gebäude nieder; mobei 8 
Stück Rindeich umfamen. 


Hiefiges. 


Nadıträglihed zur Vorbeugung 
gegen die im Zunebmen begriffene 
Holjtbeuerung. 

(Schluß.) 

Da nun die Klaſter einen Raum von 126 
Kubifjuß begreift, fo wird eine KlafterSteinfohle 
fiebenmal fo viel Hitze geben ald 882 
Kubiffuß Sceitbolj; oder, man wird mit 
der Maſſe Steintoblen, welde erforder 
lich find, eine Holjklafter audzufülen, fo 
weit wie mit 7 Klaftern Ehribeh, reichen, 

Sollte man nach diefer Audeinanderfebung 
wobl befürchten müffen, daß ed noch Keute 
geben fönnte, die ſich lange befinnen würden, 
mit beiden Händen nach der Steinkohle, ftatt 
nad dem Scheitbolz zu greifen? Aber es ift 
beun bob fol Bid von einem Gebrauch 
trennen zu folen, der ſich von den Berältern 
bis auf Und fortgeerbt hat, hält ſchwer, wie 
wir bei dem Berluft der Saarzöpfe, der Pers 
rüden und furgen engen Beinfleider, ſo wie 
bei der Einführung ber jegt fo beliebten Kars 
toffel zur Genüge gefeben haben. — So 
fürdtet man auch, doß der Steinfoblendampf, 
unfre Nofen und Refpirationdorgane empfind⸗ 
licher ald jene der Engländer, Belgier und 
Rheinländer afficieren dürfte, bei denen die 
tbeuere Holjfeuerung, der mohlfeilern, ergier 
bigern Steinkohle längſt har Pla machen 
möflen. Mehrere uner Mitbürger baben 
auch fhon gegen Ende des abgelaufenen 
Winterd, Feuerungsverſuche mit der Stein⸗ 
foble angeſtelt, und find zur Leberzeugung 
gelongt, daß fie fib im jeder Beziehung 
empfiblt. — Ja, wenn wir erft Defen bätten, 
wie fie zu Diefer neumodiſchen Feuerung nötbig 
find, bört man von vielen Seiten ber fich 
äuffern! — Wohl! der Frangofe bat das 
Eprichwort : aide-tol et Dieu t’aidera, 3. t. 
arbeite, fo mird dir geholfen! Ein zweites 
Beifpiel fol, da wir b. 3. t. wenn's Noth 
tbut, und ja doch, gewöhnlich auf bie eigenen 
Kräfte verlaffen müffen, ſogleich zeigen, daß 
jeder Familienvater, fih in Zeit von vier 





Monaten einen Öfen, wie er zur Holz + und 
und SteinfohlensFeuerung geeignet feyn muß, 
herzaubern fann. 

Auf dem legten Holzmark, bar die Klafter 
3'/, ſchühiges, weiches Holz 16 fl. gefoftet, 
und es fieht zu befürchten, daß diefer Preis 
bid Allerheiligen, fib um !/, erhöben wird. 

: Fey — 2 ni Irre bat 
ei gezeigt, doß man zur tägliben H 

eined Diend, „der auch eine — — pe. 
balten muß, höchſtens Centner Steinfoblen 
braucdt, Wenn nun, bei der zu erwartenden 
billigern Zufubr auf dem Ludwigskanal, ber 
Eentner Steintohlen, höchſſens "auf 40 fr. 
zu ſtehen fommen fann, fo wird eine Feuerung 
mit Steinfohlen fib monatlich auf 5, und in 
4 Monaten auf 20 fl. belaufen, Wollte man 
dagegen eigenfinnig auf der Holzſeuerung 
bebarren,, jo wäre, wenn man ben gleichen 
Zwed damit erfüllen wolte, der Anfatz von 
einer Rlafter Holz anf das Monat, gewiß 
nicht übertrieben, mas in 4 Monaten, nur 
nad dem jüngften Holzpreid angenommen, 
eine Ausgabe von 64 fl. anfprecben würde. 

Es bedarf wohl feiner ferneren fünftlichen 

Rechnung, aus diefem Beifpiel den Schluß 
ziehen zu fonnen, daß derjenige, welcher flatt 
ber Holzfeuerung, jene mit Steinfoblen vors 
zieht, durch Ießtere in der anberaumten Zeit, 
wenigſtens 44 fl. wird erfpart haben, womit 
er ſich einen ganz nagelneuen, ſchwediſchen 
Kocofen wird faufen fonnen. Ja er braucht 
biefe Summe nicht einmal ganz, weil der 
bielige Hafnermeifter, Hr. Schröder, in der 
mittiern Kreuzgafſe wohnhaft, einen folden 
Dien, der audy ald Zimmerzierbe, unfere 
alten, unförmlien, dolzverſchlingenden Kachel⸗ 
bfen in kurzer Zeit verdrängen dürfte, höch⸗ 
ſtens für 30 fl. liefert, und man bei Hrn. Kauf 
mann Drerel am biefigen Dbfimarft eiferne, 
für die Steinfoblenfenerung, zwedmäßig ein» 
gerichtete, billige Defen, von verſchiedener 
Form und Größe, zur Auswahl in Bereits 
ſchaſt findet. 
Odiger Vorſchlag, der rein aus patrio⸗ 
tifber Zuneigung für meine Mitbürger ent» 
fproß, hat ferner den Bortbeil für ſich, daß 
bei der Beberzigung defjelben, fein Verein und 
Comite nothwendig wird, und in wenig Jabren 
und auf dem Holzmarft das ergöplibe Schau⸗ 
fpiel geben möchte, wie, bie jeßt übermütbigen 
Holzvertäufer, die Borübergebenden temütbig 
bitten werden, ibnen doch ihre Klafter für 
5 fl. abzunehmen. 

Was in gegenwärtiger Darftellung zum 
Vortheil der Steinfohle gefagt wurde, läßt 
fib, mit wenig Unterfchied, aub von der 
Braunfoble erwarten, und daß der Geruch 
der legtern auch nicht im Geringften genirt, 
haben angeſtellte Berfwbe in Schröder'ſchen 
Defen, —9* großartigere Proben in der 





Denkmal, einmal errichtet, ſteht eben todt und fertig da; aber ein folder 


Berein lebt und wirft fort und fort, 


Ermähntem fühlt ſio der Verfaſſer tiefes nur einige Worte biemit zu 
entgegnen: ·Grundſatz if ibm, das Cine thun umd das Antere nicht laffen.- 
Fin Monument PeRalozzi's, aus Erj gefertiget, foll defien 
Undenten erhalten, aub jolles als Werk der fhönen Kunft 
gefallen Zur Errichtung eines ſolchen wäre der hundertjäbrige Geburts: 
tag unjeres Keformatord ganz vorzüglib geeignet, hierzu bietet ſich auch 
gerade jegt eine ſeht ſchoͤne Gelegenheit dar. Es befinten fi bier zwei 
der Eine ein ausgezeichneter 
Bildhauer, der Antere eim tüchtiger Rothgießer, melde ſich anheifdig gemacht 
baben, foldes nicht aus Geldgeminn, fondern aus L 


Männer von deutfhem Schrot und Korn, 


Kräften dar; fein Name wird, mie er hofft, mod bei obenbenannten Schul ⸗ 


männern in wohlwollendem Bindenten ſtehen. Diögen fle und ale übrigen 


r Sache bergußellen. 


Mögen die Freunde Dealozji's ſolches ernjlli beachten und das freundliche 


Anerbieten denügen. 


Der Berfoffer dieſes bietet hierzu feine Dülfe nad 


Freunde Peſtalezzi's zur Erridtung eines Denkmals für den großen Menſchen⸗ 
freund nad Kräften beitragen; mögen fie aber aud dem Unterzeichneten bie 
Ereude bereiten, feine Dankbarkeit hierzu thätig bemeiien zu können. 


Mögen auch die löblihen Schullehrervereint hierzu beitragen, aber au cd 
der biefige wolle jeine Hülfe dem Berein zur Berdreitung nügliher Bois: 
ſchriften mit Liebe zuwenden. i 

Wolle auch Vorftchendes in andere Zeitungsblätter aufgenommen werben, 
um ſolchem mögliche Berbreitung zu verſchaffen. 

Nürnberg im Wai 1845, 


@in Mitglied des biefigen Bolt 
faullchrerverein®. 


Ladirfabrit unferd induftriöfen Herrn Denede 
Boftenhof bemiefen, und daß vom biefer 
7 fehr empfeblenden Koblengattung, welche 
die Eingemweide des Bauerödergd auf ber 
mädtigen Rhön in Unterfranfen bilden, fo 
oft und billig wie möglich bedeutende Sciffds 
ladungen in Nürnberg anfommen follen, wird 
durch angelnüpfte Unterhandlungen mit dem 
Beſiher jenes Bergd zu bezwecken fih ange: 
legen feyn laſſen. 
Nürnberg, den 24. Mai 1845. 
Hptm. Bauer. 


Retatteur: Dr. Friedrich Mayer. 
—— — — — — 


Anzeigen. 
Zur Nachricht. 
Unterzeichneter macht hiemit zu wissen, 
dass er von der Reise in seine frühere 
Heimath wieder zurückgekehrt ist. 


Dr. Rudolph, 


pract. Arzt und Zahnoperaieur, 8. 
No. 112 in Nürnberg wohnhaft, 


——— ne 
Empfehlung. 

Bon nachſtehenden Artikeln haben wir neue 
Borräthe erhalten und empfehlen folde zu dem 
moͤglichſt billigen Preißen: 
eine große Auswahl von Zeichnen » Papieren, 

chineſiſchen⸗ und PflanzensPapier, Reals 

Roten; Papier, raftrirt und unraftrirt, linirs 

ted Schulpapier, Schreibe, Pofte, Concept⸗, 

Pas ıc. Papier. Ferner: marmoriıte, ges 

glätiete Papiere in ollen Qualitäten, Lad» 

papier zu Viſiten⸗, Empfchlungds 1c. Rarı 
ten, Blumen und Midelpapier, Blumen 
laub von Papier, Staubfäden, Roſentkelche, 

Roiendleb, Mundleim, Tufd+, Honige, Del 

und PorzelainsFarben, alle Zeichnen⸗ Ma⸗ 

terialien und fonftige in dieſes Fach eins 
ſchlagende Artikel. 

‚ J. U. Endter'ſche Bud, Runf: 

und Papier-dandlung. 


—— ñt — 


Ein Meines Haus von guter Bauart, und ohn- 
meit des Frauenthors gelegen, ift unter billi» 
gen Eonditionen zu verfaufen. Näheres im 

öffentlibden Gommiffiond- Bureau 
von 9. St. Schmidt S. Rro. 104, 


(& mpfehlung.) Alte abgelagerte boländer 
Kornähr zu 36 u. 48 Er. das Pfund, loſen Por- 
torico zu 36, 48 fr. und fl. 1. 4 Pr., beten Barinas 
in Rellen zu fl. ı. 12 fr. und fl. 1. 36 fr. das 
bapr. Pfund empfiehlt jur gefäligen Abnahme 

Stepb. Wagner, 
Jacobörlap. 


Auktion 

Montag den 2. Juni, Bormittag 9 Uhr am: 
fangend, fo wie die darauf folgenden Tage, werden 
im Haufe S. Nro, 792 ber innern Yauferdeffa 
verihiedene Gold: und Sılderwaaren, Zinn, Kupfer, 
Schreimtug, Rleitungslüde Ic gegen gleich banre 
Zahlung dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt und 
Kaufeliebbaber biemit eingeladen. 

(3u vermietben) Bis Ende Juni if ein 
möblirtes Logis, in einer fbönen Lage, an einen 
foliden Herrn ju vermietben. 

(3u wermiethen) Gin fehr freundliches, 
auf der Mittagfeite gelegenes Logis, mit allen Bes 
quemlihfeiten verfehen, iſt naͤchſtes Ziel zu ver⸗ 
miethen, jedoch nur an eine ſtille Familie 








— 
Haubs 2 Bertauf 


HARMONIE. 
Heute Freitag den 30. Mai Harmonie WKufl. 


Anfang 6 Ihr. 
_ Der Boerſtand 
Mozarts-Verein. 


Eingetretener Hindernisse willen kann die 8. 
Versammlung des Mozarts-Vereins am Frei- 
tag den 30. d. nicht stattfinden. 


Luftfahrt nad) u Sommer: 
ell 





ern. 

Zur Beſprechung über dieſen Segenſtand, wer- 
den die alenfauſigen Intereſſenten anf heute Adends 
8 Uhr, Freitags den 30. d. W, in's Gaſthaus des 
Heren Kadeders zu Steindühl eingeladen. 


Steinbübhl. 
Heute Freitag den 30. Mai Gefangsunterbals 
tung ron Herren Gier und Schnepf, wozu bie 
mit ergetenft einladet 


Anfang 8 Uhr. 
Kadeder. 


Auktion. 
Montag den 2. Jun und die darauf folgenten 
Tage wird in der Ludwigeſtraſſe L- Nro 1368, 
im Haufe des verflorbenen Drechtlermeiſters Deren 
Ehriftian Albredyt Ammon, von Diorgens 
9-12 Uhr und Nadmittags von 2—5 Uhr, deſſen 
Verlaſſenſchafts ·Sachen, deſtehend in: 
drei Drehbänke, Drechslerhandwerközeuge, 
weiße und gemalte Porzellain, Holz: und 
Wieerfchaumpfeifentöpfe mit und ohne Gil: 
berbeichlägen, alle Gattungen Pfeiffen, Pfeif⸗ 
fenröhre,Pfeiffenfpigen, Pfeiffenbefchläge, 
Gigarrenröhre und Eigarrenfpigen mit und 
obne Bernftein, feine Parifer und Wiener 
Spazierjtöcke, estrafeine Dofen, Büffelborn 
und Holz ꝛc. ze, fo wie aud eine voltindige 
Ladeneinrichtung, Möbeln, Kleidungs: 
ftüde, Weißzeig, Haus, und Küchen: 
grrätbichaften zc. ıc- 

an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Bejah ⸗ 

lung verkauft und Raufsliebhater dazu böfliaft 

eingeladen. 





Anzeige 

ine franzöfligge Fabrit, die eine Parthie Das 
menftrohhüte aller Art bier liegen hatte, übergab 
mir biefelden zum Berfauf in GCommilfon. Ich 
bringe dies mit der Bemerkung jur Anjeıge, daß 
bie Hüte unter dem Fabrikpreis abgelaflen werten. 
G. Stellmacher 

in Rürnberg. 


(Fahr:-Gelegenheit.) Samſtag den 31.d. 
M. oder Sonntag den 1. Juni führt Lohnkutſcher 
Herbft in der Tucherſtraſſe mit einer leeren Chaiſe 
nad Donauwörth, -und ſucht Perſonen dahin mit 
zunehmen. 

(Ju verkaufen) Künf Delfäffer, iedes 5 
bis 6 Er. baltend, mehrere Riften und eine Par 
thie leere Eigarrenfiüchen, And in Goftenbof Ro 
26 billig zu verfaufen. 


(Raufgeiuß). Butteigaffene leere ©las- 
ballons in Körden und Kübeln werden billig zu 
faufen geſucht in L. Rro. 308. 


(Fu verkaufen) Eine Parthie Badteine 
iſt zu verkaufen, Das Mähere in der Erped. d. Di. 
(Zu vermietben.) In Rro. 461 ber brei- 


ten Gaſſe ift ein ſchönes Yogis für einen oder zwei 
ledige Herren täglich zu vermiethen. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
freitag den 30, Diai 1845. Abonnement sum. 
pendu. Gafipiel des berjoalih draunſchweigiſchen 
Dofopernjängers Bra. Schmezer und der königl. 
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wũrtembergiſchen Hofopernfängerin Frin. Walter. 
Nocma. Große Oper in 2 Akten von Romani. 
ruft ©. Belini. -Morma- Erin. Walter als 
1. Gafrole. Sever · Hr. Echmeger als 2. Gaf- 
rolle. 


Theater in Fürtb. 
Samftag, den 31. Mai 1845. Abonnement sus- 
pendu, Gaſtſoiel des berjogl. kraunfhweigiichen 
Hofopernfängers dran. Schmezer. »Jefondar. Große 


- Dper in 3 Akten von &. Srohr. -Natori-, Hr. 


Schmejer ald Gaſt. 
Ungefommene Fremde 


vom 28. Mai 195. 

(Bayer. Hof) HH. Etabelbauer, ‚Eebrttär 
v. Stuttgart. Hatlep, Watermann, Colburn v- 
England, Elacher m. 8. v. Holland, Peitoilon m. 
®. v. kyon, Kentier. Berend v. Hamburg, Lin 
9. Trier, Werdendach v Dsnabrüd, Friſch ». Eali- 
burg. Bilder v. Lvyen, Alte. Kiſter m. 5, Butsb, 
e. Pommern. 

(Rotbe Rof.) Lord u. Lado Nedewag, Lord 
Chandler m #., Sir u. Miß Bromnlon v. England. 
Waleck v. London, B. ©. Rolland v. Pefb, Kentier. 
Schulz. Kfm, ». Bien. 

Mitt. Hof) Hd. Ruthesford, Edelmann, 
Dr. Harris, Arzt v. England. Hertforn v. Horb, 
Koh ». Palau, Mever v. Erefeld, Biremini ©. 
Maıland, Kilte. Gaſt, Prie. v. Walerftein. 

(Strauß) DH. Bart m. 5. v. Bordheim, 
Kath v. Bonn, Zeifer v. Mainz, Pagel, Widert 
v. Frankfurt, Zidie v. Jap, Heinzelmann m. ®. 
v. Kaufbenern, Merkell v. Gera, Mundsdörfer 
v. Emdfirhen, Stellmadyer v. Halle, Schuſter ». 
Lyon, Kilte. Whittader, Bolt, Bletiha, Rentier 
v. England. B. v. Konacz m. F., Butsbeflger o; 


Ungarn. 
(Blaue Blode) HH. Heinrid m. ©. Apo⸗ 
tbefer ©. Regensburg. Marzius v. Grlangen. 


Mad. Rotter m. Tochter v. Berlin. Hd. Wolf v. 
Wertheim, Albreht m. G. v. Saljburg, Walther 
m. G. v. Stuttgart, Kilte. Zernoldt, Ries, Stud, 
v. Erlangen, rin. Berliner v. Harburg. 
Grant. Hof.) DH. v. Löbling v. Münden, 
Deſſauer ©. Bamberg. Cohnſtam v. Frankfurt, 
Häußler d. Piorzheim, Vetter v. Ansbad, Strauß 
v. Zidentorf, Alte. Eichhotn, Priv. v. Dallſtadt. 
(Rotbe Dahn.) Pomel m. &., Part. von 
England. Pinjel v. Frankfurt, Fleiſomann von 
Stuttgart, Kite. Kempf, Fadr. d. Meiſſendach. 
Mondſchein z. Gofenbof.) HHd.Krauf, 
Profeffor d. Bamberg. Wellet, Inipel. v. Beul« 
mis. Weyer, Amtm. v. Lauf. Ocuman, Kim. ©. 


Sulzbach Richter v. Kegensburg, 
(Bamb. Hof.) Dite. Weiß vo. Augsburg. 


(Weiße Löw.) Dite. Schreiber v. Schneeberg. 
(Kronprinz; Bofkenbof.) Hd. Haubner, 
Mühlbei. ©. Weifenburg. Brig v. Tyrol. Aticer 
v. Stuttgart, Afıe. Eraſt, Oekonom u. Dettingen. 
(Stadt Erlangen) Hr. Bed, Kim. v. 
Buttenbaufen. 


Anzeige 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Gchram 
nenplag 


am 20. und 4. Mai 1845. 


Er Dur: || Norge 
Getreid: | öcner | u | fer 





Bartungen | Preis des Sceffelt 
Kork ssununnsreee 13 Wwjıaf 1119 | Eis 
Walzen .......... sIi- luluisi— 
Gerſte ........... wi-lej—-in0[(— 
Haben ........... e|—-15)13] 418 





Das Horn iſt geiegen um 1 fl. -e. — Da 
Wanen ift geitegen um —fl. 28 fr. — Die Geritc 
it achiegen um — fl. sfr — Der Haber ıff 
geftiegen um — Al. 2fr 





Nürnberger 3 





Samftag, 31. Mai 1845. 





Diefe Zeitung eribeint täglib. Preis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. nebf 8 
ämter Beftellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Rayon balbjährl. 2 fl 55 Il. 


fr. Austrageaebuhr für das 
1. fl. ıo Hl. 3fl. 20. 





eitung. 


FDahrgang. 


-.0s- 


Kalender: Wetronella. 





Vierteljahr, Für auswärts nehmer ale F. Do: 
Drud, Berlag und Erped, in der Tümmel’idhen 


Bubdruderei am Rathhauſe, S. Mr. 544, wo Jnſerate aller Urt, ver Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben 





Deutfebland. 


Bayern. (Münden, 28. Mai) Das 
beutige Regierungdblart Nr. 20 enthält nach⸗ 
flebende Bekanntmachung, die Uniformirung 
bes Eifenbabns Perfonald betreffend ; „Minis 
forium des fol. Haufed und des Meufferen. 
Se. Moj. der König haben allergnädigſt zu 
verfügen gerubt, daß für das Eifenbabnbetrich®s 
Perional die brzüglib des Poſſperſonals vor 
gefchriebene Dienftlleidung ebenfalls in Ans 
wendung zu fommen umd bicb:i lediglich die 
Abänderung einzutreten babe: 1) caf mit 
Meglaffung der boben Stiefel mit Epornen 
longe weiße Beinfleider über die Stiefel obne 
Epornen getragen werden, 2) daß das Pofls 
born überall durch dad Emblem der Eifenbahn, 
nämlih das beflügelte Rad erfcht werde, 
Zugleih if allerböchſt beffimmt worden, daß 
bei ber General» Verwaltung der fol. Eifen- 
dabnen der Ober⸗Ingenieur tie Uniform ber 
Rätbe, der Maicinenmeifter die Unform der 
Affefforen zu tragen, bei dem äuffern Betriebs, 
Beborden die Betriebs⸗Inſpeltoren und Bahn⸗ 
amts⸗Ingenieure nach der für die Poftmeifter 
geltenten Vorſchriſt, die übrigen Bedienfteten 
aber nach ber entiprechenpen Dienfted : Kate 
gorie beim Poftwefen ſich zu richten baben, 
vorbebaltlich der befondern Beflimmungen in 
Bezug aufdie Dienfifleidung ded Bahnmwärters 
und Rofomotivführerperfonajä.‘ 


Unter den Dienfteönachrichten enthält dass 
felbe Regierungsblatt folgende: der Kreie— 
und Stadtgerichts. Rath und Leben, Bafall 
G. W. F. K. Gruntherr von und zu Alten⸗ 
thau und Weiherhaus, wurde in die Zahl 
dır königlichen Kammerjunfer aufgenoms 
men; der Rentbeamte Pettenkoſer zu Frieds 
berg zum Gentral» Staatöfaffe » Zahlmeifter 
ernannt; der Forftmeifter R. Beder zu Lau⸗ 
tereden, feiner Bitte willfahrend, auf das 
Forſtamt Bergzabern in gleiber igenfchaft 
verfeßt, und der Mevierforfter zu Birken, 
hördt, E. Droßler, zum pr. Forftmeifter auf 
das Korftamt Lautereden befördert; auf das 
im Forſtamte Partenfirben erledigte Forſt⸗ 
revier Garmiſch der Forſtamts⸗Aktuar und 
Funftionär im Forfibureau der Regierung 
von Oberbayern, K. d. $, ©. Heindl zum 
Revierförſter ernannt; im die erledigte Rech⸗ 
nungs:-Gommiffärftelle erſter Klaffe bei der 
Generals Zoll s Adminiftratioen der Zollrech⸗ 
uungs · Commiſſãr zweiter Klaſſe, rüdı F. 9. 
Schon, und auf die hiedurch eröffnete Zoll⸗ 
rechnungdGommiffärflele zweiter Klaſſe der 
Zolredynungd» Commiffär dritter Klaffe 9. 





Mayer vor, biernad wird zum Zollrechnungs⸗ 
Commiffär dritter Klaſſe der vormalige f. 
gtiechiſche Hofſtabs⸗Sekretar G. Muſchi ers 
nannt; die erledigte Rathſtelle bei ter Ru 
gierung der Pfalz, 8.0.9, wurbe bem geb. 
Sefr. ım Finanzm. Dr. Nagler verlieben; 
ber bei dem Sreid» und Gtadtgerichte zu 
mberg erledigten Direftorfielle ter Affeffor 
bed Uppelationdgerihts ber Oberpfalz und 
von Reg.ndburg M. Freib. von Junfer bes 
fördert ; auf die dur die Beförderung des 
Adolph v. Sundahl zum Appellationsgerichtd+ 
ratbe bei dem Nppelationdgerichte der Ober 
pfalz und von Regensburg in Erledigung 
—— Affefforftele, der Aſſeſſor des 
ppellationdgerichtd von Dberbayern 3. Hilt⸗ 
ner verfeßt; zu der bierburch bei dem Appel 
lationdgerichte von Dberbayern erlediaten 
Affefforftelle der Roth des Kreid » und Stadt⸗ 
gerichtd zu Straubing 3. E Mösl befördert ; 
zu der durch dieſe Beförderung often gewor⸗ 
denen Rathſtelle der Affeffor ded nämltchen 
Gerichts K. Prbrn. v. Dürnig ernannt; bie 
hiernach erledigte Affefforftele dem im Sekre⸗ 
tariate des DObrrapprllationdgerihtd verwen⸗ 
beten Acceſſiſten des Kreid » und Stadtgerichte 
u Münden 9. Nero verlieben; die erledigte 
Dlarrfele zu Eibab, Dekanais Schwabach 
in Mittelfranten, wurde dem biöherigen Pfarrer 
zu Enbeim, Defanats Uffenbeim J. J. %. 
Ziegler verlieben; unter den von dem Magie 
firate der Stadt Nördlingen in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Gemeindebenolmächtigten für 
die erledigte erfle prot. Pfarrftelle in Nördlingen 
präfentirten Geiflliben, wurde der bieherige 
zweite Pfarrer dafelbft 3. H. Jordan ernannt; 
dem quieszirten föniglichen Korftmeifter 3. ©. 
von Paſchwitz zu Erlangen wurde die Erlaubs 
niß zur Annahme und Tragung bed bemfelben 
von ded Königs von Preußen Majeflät vers 
liehenen Drdend „pour le merite militaire‘* 
mit der Krone; dem königlichen Univerſitäts— 
Profeffor, Hofratb Dr, Koh zu Erlangen 
wurde bie Erlaubniß zur Annahme und Tras 
gung des ibm von- des Königs von Schweden 
und Norwegen Majeflät verlichenen Ritters 
freuged des Norpflernordend; dem Fabrifanten 
und Eger — ns % 
D. ib gu Nürnberg wurde die Er 
laubniß zur Annahme und Tragung bed ihm 
von bes Könige von Preußen Mojeftär 
verlirhenen rorben Adlerordend 4 Klaffe eribeit. 


(Speyer, 26. Mai.) Die Generalvers 
fammlung der Aktionäre der Speyer +» lauters 
burger Eifenbahn fand heute in dem Gaſthauſe 





‘ 


zum MWittelöbacher Hofe dahier flott. Der 


Präfivent des proviforifhen Komite's, Herr 
Regierungsrath Frey, eröffnete dieſelbe mit 
Verleſung der von Se. Majeflät unferem 
Könige verliebenen Konceffiondurfunde, wors 
auf aldbald die höchſt zablreiche Berfammiung 
ben einfimmigen Beichluß faßte, für die von 
dem Monardien gewährte Huld den innigſten 
Dank audjufpreben. Der anweſende königl. 
Kommiſſät, Herr Regierungsdirektor Alwens, 
ward erſucht, dieſe von der Verſammlung 
dargethane Manifeftation der hohen Regie— 
zung jur Anzeige zu bringen. Die Rechnungs⸗ 
ablage des proviforifchen Komites zeigte eine 
bochſt gewiſſenhafte Berwaltung des bereits 
eingezablten 1 Prozent des Altienkapitals, 
fümmılibe bid heute gemachten Ausgaben 
beliefen ſich dlos auf 762 Gulden, troßvem 
daß zwei Mitglieder des Komite im Intereſſe 
ber Fortführung der Bahn nad Straßburg 
ſich neulib nach Irkterer Stadt und nad 
Paris begeben hatten, um fich ſowohl mit den 
betreffenden Bebörden, ald mit den dafelbft 
zu diefem Behufe ſich gebildeten Gefelfchaften 
in Verbindung zu feßen. Die Statuten 
wurden nach der Faſſung (mit einigen 
feinen Aenderungen) angenommen und ber 
Vorſchlag des Präfldenten, diefen Schienen» 
weg bie Bezeichnung „Pfälziſche Rheinbahn 
Speyersfauterburg” zu geben, gutgebeißen. 
Von Seite der Straßburg-Bafeler und der 
zufünftigen Straßburger kanterburger Eifens 
babn;Gefelfchaft waren die Herren Friedrich 
Etrabl und Banquier Renouard de Buiffies 
red aud Stroßburg abgeorbnet, um bie nos 
thigen Aufihlüffe über den Stand der Anges 
legenheit im Eiſaß und in Parıd zu lieferm, 
und mit Vergnügen vernahm die Berfammr 
lung, daß die Ausführung der Bahn bie 
Straßburg beffentlih gleichzeitig mit dem 
Bau bed hiefigen Unternehmens erfolgen könne, 
zumal die von der franzöfiichen Regierung 
gegebenen Zuſicherungen fib mit BeRimmtbeit 
bierüber ausfpredyen. Die Generalverfamnts 
lung endigte“mit der Wahl ded Verwaltungs— 
ratbed, in melden Männer von audgezeichner 
ten Fäbigfeiten und anerfannt kaufmänniſchem 
Rufe gewählt wurden, Die Ernennung des 
Ingenieurd der Bahn bebufd der Herfielung 
des Bauplanes ift flatutengemäß dem Vers 
waltungsrath überlaffen, der unmittelbar nad 
feiner Gonftituirung, die in den nächſten Tas 
gen erfolgen fol, Ddiefe wichtige Frage des 
Unternebmend erledigen wird, Unter den von 
ausmärtd gewählten Mitgliedern bed Ber 
maltungdrathd bemerft man bie Namen ber 


ren: Banquier Heyder aus Frauffurt, 
aufmann Fin? aus Mainz, Banquier von 
Haber aus Karlsruhe, Banquier Ladenburg 
aus Mannheim, und Kaufmann Strobl aus 
Straßburg.‘ (Mannb. 3.) 


Defterreichifche. Staaten. 

(Bien, 26. Mai.) Die beutige Wiener 
Zeitung bringt ein Regierungdzirkular zu öffent» 
licher Kenntniß, wodurd für mehrere Handeld» 
artitel der Eingangdzjol aus Ungarn und 
Siebenbürgen nad den übrigen Theilen der 
Monarchie ermäßigt wird, und fomit eine 
mechfelfeitige, gleiche Belegung ber betreffen, 
den Gegenflände in dem Zwiſchenverkehr ein» 
tritt, Diefe Gegenſtände find: Kaffee: Sur 
rogate aller Art, Schwefelſäure, Bleizucker, 
Borarfäure, Salzläure, Scheidemafler, Bern 
fleinfalz und andere Salze, Säuren, Geifter 


und Beizen. 
Schweiz , 
(Bon der Yar, 22. Mai.) Die leitende 

Meinungen, welche von unfern größern 
Städten audgeben und einen wefentlichen 
Einfluß auf die öffentliche Stimmung unfere® 
Volkes im Wügemeinen ausüben, beurfunden 
ibre größere oder mindere Reife in ber Tbeils 
mabme, welche fie den legten Ereigniffen in 
ber Eidgenoffenfibaft, vor Allem den Jeſuiten⸗ 
und freifchaarenfragen gemidmer haben. 
Dean fann Daraus am einfachften und fiber 
ften entnehmen, welchen Maßſtab man an 
die geiftige Fäbigfeit, die politiibe Cinſicht 
und ben eidgenöffifben Sinn ter Bevölter 
rung, namentlich ber Bororte, zu legen bat. 
Zürich, von jeber ziemlich behutſam und zur 
rüdbaltend, bat bei weitem nicht Alles ger 
dacht und gewünfct, mad die „Neue Zürcher 
ta. in feinem Namen auögefproben. Durch 
und durch evongelifb gelinnt, if es aller 
Einmifbung in die innern Angelegenheiten 
der Palholiiben Drte entfcbieden abgeneigt. 
In Bern herrſcht, bei etwas mibr Einfeitig- 
keit des Begriffe, im Ganzen diefelbe Stim⸗ 
mung wie in Zürich, obgleib zwei der bier 
ericheinenden Zeitungen ziemlich aufregende 
Rebren zu verbreiten fib bemüben. Luzern 
fämpft fortwährend im fih felbit und bat dem 
richtigen, zum Ziel eines vernunftgemäßen 
Stredend führenden Mittelmeg noch nit ges 
funden. Dad von dem aufzeflärten Tbrite 
der Bevölkeruug I.bbaft gefüblte Bedürfniß 
febr nothwendiger Berbifferungen wird von 
der Mehrzahl jener bald als unilatibaft und 
übereilt, bald gar ald religionsg-fäbrlih ers 
achtet. Dozu bat fib im neueſter Zeit ein 
aled Beſſere verbindernder Varteigrol ges 
felt und zwar mit einer Macht, wie fiefrüber 
weber in Schwyz noch in Bafel, weder in 
Genf noch in Reuendurg Wurzel gefaßt batte. 
Freilich find die Zerwürfniffe bier auch am 
tiefften und empfindlicilen arwefen. Durd 
bie Unklugheit und ben Hab einiger Tonans 
geber waren fie fo weit gedieben, Daß fie 
endlich zum Ausbruch fommen mußten. &s 
ward, mie ed gemobnlich geſchiebt, von beiten 
Seiten arg gefeblt, obſchon Kiemand zugeben 
wollte, daß er cd fey, ber gefehlt babe. er 
der bürtere vielmehr die Schulo alles Unbeils 
dem Andern auf. Dadurch aber wurde dad 
Uebel noch mebr gefleigert und der gegen 
feitige Haß gedieh zum Schaden Aler. Denn 
ed it außer allem Zweifel, daß Stant und 
Kanton Luzern durch Die letzten Ereiguiffe 
bei weitem mehr Nactbeil ald Natzen geern⸗ 
tet haben, abgeſehen davon, daß der Schaden 
trſt in der Folge ſich mebt und mehr berauds 
Fiden wird, — Bei bemerklichet Geiſtesar⸗ 


muib findet man in den Hauptorten der Urs 
kantoue, in Schwyz, Altdorf, Standund Gars 
nen, wenig ober feinen materiellen Wohlſtand. 
Die Leute vegetiren mübfam, leben aus der 


. Hand in den Mund und danken Gott, wenn 


das tägliche Brod mothdürftig zureict. Es 
iſt faſt daffelbe auch in Zug, deſſen Bewohner 
Städter feyn wollen, obyleih die meilten 
Aderbau und Viehzucht treiden. In Glarus 
zeigen ſich die Mıßbeftände des Fadrilweſens: 
einige Reiche, viele Arme, entſchiedene Ause 
wanderungsluft, menig wahre Anhänglichkeit 
an bad Land, lauter Kifer für Das eidgenöfr 
fifde Intereſſe, bei entichiedenem Streben 
nach Gewinn, Dusd unheimlide, drüdende 
und büftere Wefen, weiches allen Stapten 
aufgeprägt ıfl, wo das theofratifhe Element 
vorherrſchend gewor den, ift bejonders aufs 
fallend in Freidurg Die bier beflchenden 
zablreihen Männer und Frauenkloſter geben 
tem Ganzen ein eigenthümliched, doch nicht 
ſreundliches Anfeben. Die Zabl der geills 
liben Bewohner des Eiſterzienkloſters Alte 
enryf, des Kartdäuſerkloſters Heiligen⸗ 
theil, des Ligorianerkloſters zu Freiburg, ber 
in der Rahe dieſer Stadt gelegenen Frauen⸗ 
klöſter Magernau und Binfenberg, Fille Diew 
zu Romont, wie der Viſitation und der Urs 
Julinerinnen zu Freiburg, der Dominifanerinnen 
zu Stäfid, ver Kapuzıner an verfciedenen 
Dirten ıc., beläuft fi auf 580 Kopfe, bie 
Mitgliever des Kapitels zu St. Nikolau und 
die Slerifei zw unferer lieben Frauen mit 
inbegriffen. Das diefen Geiftlihen gebörige 
sinstragende Kopital wird anj 1,334,409 
Schweizerfraulen angegeben und wirft «in 
jährlided Einfommen von 172,530 Fr. ab. 


Dozu fommen no 72,161 Maas Wein und 


viele andere Naturalien, welche in den Klöſtern 
verbraudt werden. MUcberbaupt foflet die 
Geiſtlichkeit ven Kanon Freidurg jährlich 
1,876,837 $r. 23 Rp., was für eine Bevöls 
ferung von etwa 95,000 Seelen um jo 
bedeutender iſt, da davon noch die des rejors 


mirten Bezirfe Murten mit wenigftend 9000 


Seelen abgeht, welche legte nur 6 Geiftliche 
bat, vie zufammen jährlib eine Befoldung 
von YI5O Fr. erhalten. Im obige Berechnung 
find begreiflich die Jeſunen nicht mit inbe 
griffen, deren Zahl ſowohl in Freiburg ald 
in Siafis 60 üderleigt und deren jäbrliches 
Einfommen (größtenibeild von den Zebranftal 
ten unter ihrer Leitung) auf 360,000 fr. 
angefblagen wird, — Der öffenılihe Geift 
in den udrigen Hauptorten der Schweiz iſt 
theild von fehr gemiſchter, theild von mehr 
oder weniger undedeutender Befchaffenbeit. 
Der erſte Fal findet jeine Anmenduug vors 
zuglich auf Genf, Kapfanne, Neuenburg, Solo 
ihurn, Bafıl, Schuffbaufen, St. Gallen und 
Chur, dir legte Dagegen auf Lugano, Bitten, 
Frauenfeld xc. Daß burd bie fait allgemeine 
Untheilnabme, welche Klugheit oder Ermuthis 
gung im gegenwärtigen Augenblide eingeben, 
von Zeit zu Zeit noc ein greller Blig der 
Aufregung felbit an ben Orten zudt, welche 
am meiften zu fchlummern fcheinen, begreift 
fi bei unfern innern Zuftänden leicht, Denn 
wir haben noch viele politifhe Nachtwandler, 
die auf die Geſahr Hin, fih den Hald zu 
brechen, im Finſtern auf den Dächern ſpa— 
zieren und wacend ſich Denn ſehr über bad 
„wundern’‘, was jie in ihren Somnambulis⸗ 
mus gethan. 

(Cauſanne, 22. Mei.) Die Buhdruderei 
von Bonamici u. Comp. (worin mehrere anti 
radikale Blätter gedruckt werden) iſt feit 
einiger Zeit in eine Feſtung verwandelt, All: 
nächtlich wachen dreißig Arbeiter mit gelade⸗ 


nem Gewehr in und vor dem Haufe, wäßrend 
auf der andern Seite Soldaten aufgeſtellt 
find. - Im Innern if bie Aufmerkfamfeit 
vornehmlich gegen noͤchtliche Brandanlegun 

gerichtet. Es follen gewiſſe Boltd + oder vie 

mebr Pobeloerfammlungen gebalten werben, 
nach welchen die Wuth der fanatifirten Maffen 
wahrfcbeinlich wieder ſriſch anflodern und’ fie 
zur Zertrümmerung der Prefien anfeuern 
wird, aus denen bie neuen Zeitungen : 
„Independant”, „Anti⸗Jeſuite““ und „Petit 
mot’ bervorgeben. Das hieße dann aller 
dings die Preßfreibeit, die Errungenſchaſt von 
1831, mit Rnütteln todtgefchlagen. 


Türfei. 


(Ronftantinopel, 14. Mai.) MWedicibi 
Paſcha, der neue Startbalter für Saida, hat 
eine ſchwere Berantwortlichleit auf fi gela- 
ben, bie er jeßt freilich durch nichtige Bor 
wände und Ausflüchte auf den Kaimakam 
der Maroniten, Mir Haidar, zu wälgen ſich 
beſtredt: er beſchuldigt nämlich leßtern fich 
auf fein (Wedſchibis) Verlangen wicht nach 
Beprut begeben zu baben, wo doch ber Hair 
mafam ver Drufen, Mir Ahmed Roßlan, ſich 
auf feine Aufforderung gleidh eingefunden 
habe, und wo über die jweckmäßigſte Art 
bie leßten Befehle der Pforte zu volzichen, 
Übrede genommen werben folte Nun hat 
aber Mir Haitar, ſelbſt franf und bettläge 
rig, feinen Neffen, ten Mir Beibir von 
Brummanı, ald Bevollmäbtigten nah Bey» 
rut geiender, und fich fomit nichtd vorzumers 
fen. Indeß birrichte im Berge die größte 
Qufregung. Die Drufen, wüthend über bie 
neue Anorbuung, die ihnen die Gerichtebars 
keit Über die Öhriften in den gemilchten Dis 
ſtrikten enızichen follte, ſchaatien fib alentr 
halben bewaffnet zuſammen. Die Ehriſten — 
da die Garnifonen türkifcher Truppen, bie 
Wedſchihi Pafıha in einige ihrer Dörfer ges 
worſen batte, fie felber firenge bewachten, 
aber den Uufug ihrer Feinde gewähren lies 
gen — ſaben fib tur die Lage der Dinge 
auf Nothwehr und Selbfiveribeidigung ange 
mwiefen. Einzelne Mordibaten , Räubereien 
uud Ueberfäle, begründeten nun im Berge 
einen Zuſtand unleioliber Art, wie er dem 
Kriege unter Bergvöllern vorauszugehen pflegt, 
wo Mann jür Mann und Blut für Blur zu 
fordern gäng und gäbe if. Diefer Zuftand 
wahrte vom Amtsantritte Wedſchihi Paſchas, 
dieß if vom 6. bid zum 29. April, mo die 
Fehde zwiſchen Drufen und Maroniten offen 
audbrab durch einen Handſtreich, den die 
eritern vom Diftrift Schabar auf dad Mas 
ronitenklofter Kame auszuführen verfuchten, 
Sie plünderten vadfelde wirklich, aber bie 
Eh:iften der Dörfer Moalafa und Damur 
madıten fich gegen fie auf, jagten ibnen bie 
ganze Beute ab, und verfolgten fie bis Ara⸗ 
mun, von wo fie fib, ba eine Uebermacht 
im Begriffe war, zu ibrem Feinden zu flofen, 
wieder in ihre Dörfer zurüdgegogen. Bei 
diejem Gefechte fielen ſechs Ghriften, worun: 
ter Emir Hoffah Amun und 27 Drufen, unter 
melchyen ein Sohn ded druſiſchen Scheichs Emin⸗ 
Eddin. Dieſer Vorſall war- dad Zeichen zum 
allgemeinen Kampfe, der dis zum Abgang des 
Dampfbootes von beiden Seiten mit gleicher 
Erbirrerung und wie ed ſcheint mit getheiltem 
Erfolge geführt murde. In Metten liegen 
17 Lörſer in Aſche. Die Drufen find vor 
vollfonmmen gefclagen, und baden in Brum- 
mana, elMettein, Solima und Schuf el 
Heite die Waffen gefiredt. In Niha, Gebaa, 
Maaffer, Meet‘, Hreibe find von den Ehriften 
Vortheile errungen. Moftara iſt von ihnen 


eingefloffen. Die Drufen haben bingegen 
—— Diſtritt Sabel in ihrer Gewalt, 
und bereiteten fi, Burdferel-Bragene anzu 
greifen. Ueber die Zabl der beiderfeitigen 
Zodten und Berwundeten wußte man in 
Beyrut am 4. Mai noch nichts Zuverläffiges, 
nur bezeichnet men drei Emire aus der Kas 
milie Schehad und zwei drufifhe Sceice 
Abd⸗el⸗Malet als in den verſchiedenen flatts 
gebabten Gefechten geblieben. Wir übrrlaffen 
es dem Urtheu jeded Unbefangenen, ob Wed» 
ſchihi Pafba mit der ihm zu Gebote ſtehenden 
Militärmaht vom 6 did zum 29. April 
nicht Zeit gebabt habe, den obigen Vorfällen 
wirffam vorzubauen, wäre ed ibm nur Ernſi 
wefen, die von der Pforte neuerlich anbes 
oblene Drdnung wirklich einzuführen, ale 
Eonnivenz feiner Untergebenen mitden Drufen 
niederzufblagen und gleich anfänglich jede 
Störung der öffentlichen Ruhe. frenge zu 
ahnden. Wie weit ed aber mit der Unpar⸗ 
teilichteit dieſes Würdenträgerd der Pforte 
ber fcy, zeigt ſchon feine den Scheichen Nafiiv 
Abunaffad, Hottar und Amad bald nad 
feiner Unfunft eribeilte Begnadigung und 
Erlaubniß ind Bfaa, von wo fie wegen fort 
mährender Grceffe durch türfifhe Miligen 
verjagt worden waren, jurüdgutehren — eine 
Gunft, deren fie fib auch beftend bedient 
baben, um die lehten Ereigniffe herbeizuführen. 
Auf eine gemeinfhaftlibe Note der Gonfuln 
der Großmähte dat Wedſchihi Paſcha mit 
einer Schrift geantwortet, in welder er bie 
obenermwähnten Audflücte geltend zu machen 
fucht, und betheuert, daß ed weder an ibm, 
noch an den türfifben Garnifonen gelegen 
babe, wenn der Landesfriede gebrochen worden 
ſey. Gr zog bierauf nab Han el Huffein 
im Diftrift Garb el Tofani auf dem gemwohns, 
lien Weg nah Damaskus, um ale notabeln 
Ehriften und Drufen bin zu -entdieten und 
der entfeffelten Kriegöfurie Meifter zu werden, 
In Naplus und in der Gegend von Jaffa 
fol ed gerade fo zugebeu wie im Libanon; 
bei Jerufalem treibt Abu Goſch fein Uns 
mwefen. Der engliſche Biſchof Alerander war 
mit Frau und Kindern gegen Damaskus 
aufgebroben. Der Paſcha von Serufalem 
fol nur auf Weifung von Beprut warten, 
um mit Waffengemalt der Anarchie zu ſteu⸗ 
ern. Der Grogadmiral Halil Palda war 
am 2. Mai am Bord einer türfifdhen Fre— 
gatte von Beyrut mad Konftantinopel abge⸗ 
reift, weil, mie er fagte, feine Sendung 
erfült fey. (a. 9. 3) 


Hieſiges. 

* In früber Morgenſtunde wurde am 30. Mai 
im Babnbofe der f. priv. Ludwigs⸗Eiſendabn 
gefelfhaft eine einfache aber erhebende Feier 
begangen, die Aufftellung der Büfte 
ihres verflorbenen Direftord, des 
ebrenwertben Herrn JohanuSchar— 
zer, für den beutigen Tag beflimmt, weil er 
ber Gedãchtnißtag feiner Geburt (1785) iſt. 
Gefang, ausgeführt von Mitgliedern des 
Mozartö-Bereind, ging unter Harmoniebegleis 
tung dem Bortrage des jeßigen Direftord 
Hrn. Carl Mainderger voran, m welchem ders 
felde im zwar kurzen, aber beftimmten Ans 
deutungen eben jo ſehr die großen Bervienite 
des Berewigten um die Ludwigs » Ciſendabn 
ausſprach, wie er auch bie ihm dafür von 
den Mitglievern der Mltien » Gefelfcaft 
— Anerkennung im Leben und ald 

eweis eines ebrenvolien dankbaren Anden, 
kens, die Widmung des Ehrendenkmals, 
rühmte. Nach rinem zweiten ®efang fühlte 
ſich des Verblichenen treuer Freund, Hr. 


Bürgermeifter Dr. Binder, angeregt von 
dem ſchönen, man darf fagen, heiligen Mos 
ment gebrungen, einige fo herzliche ald eins 
greifende Worte zu ſprechen, melde ale 
Abſchieds⸗Gruß an den entichlafenen Edlen 
gelten konnten, zugleich aber auch den Wunſch 
und die Hoffnung audfprachen, der Andlid 
biefed wahren Ehrendentmaled werde 
fo jeßt, ald fünftig zur Raceiferung in edlen 
Werken für Gemeinwohl entflammen und fo 
ber Name des Berewigten felbt dann noch 
herrliche Früchte tragen, wenn auch Keiner 
ber. Lebenden fie mehr ſchauen fann. 

Dad Ehrendentmal felbft befleht 
aus der Büfte des Hrn. Joh. Scharrer in 
Erz, mit gußeifernem Geländer, von Burg» 
fhmit höhft gelungen gefertigt; eine Reihe 
Sipfleine umgibt daffeldbe auf dem mit Grs 
dähtniftafeln paffend bezeibneten Piedeftol 
von Stein. Das Ganze gewährt einen freund« 
lien Anblid, der fidh erhöhen wird, wenn 
die zum Hintergrund beflimmten Pflanzungen 
fih um die Laube audgebreitet Haben werden, 


Heu ausgeſtelltes Werk im Albrecht: 
Dürer Haufe, 
Nro. 73. Die Taubenpoſt, Delgemälde von 
Hohbach in Altdorf. 


Revafteur: Dr. Friedrich Mayer. 
Te 


Unzeigem 
Eheliche Verbindung und Empfehlung. 


Uniere am 25. Diai volljogene eheliche Verbin, 
dung jeigen wir Areunden und Bekannten biemit 


r un, 
—n Friedrich Helmreich, 
Katharina Helmreich, 
geb. Peter. 
Buglei verbinden wir hiemit die Anzeige, daß 
wir die bisher von der Madame Engelhardt ges 
führte Yierwirtbidaft im der bintern Yandauer 
gaſſe Fiufih an uns gebradt haben und. von 
heute an auf unfere Rechnung führen. Wir bitten 
unfere wertben Areunde und Bekannten, jo wie 
eın verebrlihes Publitum und unjere werthge⸗ 
ſchaͤtzte Nawbarfhaft, uns mit ihrem gütigen Ber 
ſuche zu beehren, indem wir alles aufbieten wer⸗ 
den, und durch Veradreichung guter Speifen und 
Getränfe, fo wie durch ſchnelle Und folide Bedie⸗ 
nung, das Jutrauen unierer werthen Gifte zu 
erwerben 
Nürnberg, ten 30. Mai 1845, 
Die DObigen. 


Wohnungs; Veränderung und 
Empfeblung. 

Uniern wertbaefhägten Freunden und Bekann- 
ten, fo wie dem verchrliden Publitum machen 
mir hiemit bie ergebenfte Anjeige, daf wir uniere 
bisherige Wohnung am Gepersterg verlaffen, und 
dagegen das Gaſthaus »Zum beiligen Kreup 
bei Et. Johannis pachtweiſe übernommen und bes 
sogen baden. Wir empfehlen unfer Gaſthaus dem 
geiwägten Gefammtpublitum zu gütigem Beſuch, 
indem wir 6 und flets angelegen feyn laffen mwer- 
den, ums bie Zufriedenheit der uns Beebrenden 
dut Veradreichung verſchiedener guter Speiſen 
und Getranke zu erwerben. Der verehtlichen ver: 
laſſenen Nachdarſchaft empfehlen wir uns ju ge⸗ 
neigtem Andenken, und indem wir ums der fdißr 
baren gegenwärtigen insbefondere su zablreidem 
Zuſpruch in unſerm neuen Wirkungserenc em. 
pfchlen, bitten wir dieſelbe um gütige Rufnahme, 

Wilhelm Jürgens, 
nett Frau, 








Entgegnung 
auf die in Ar. 148 in der Rürnberger Zeitung 
enthaltene Anzeige der Herrn Blech⸗ Manu 
fafturiten und Flaſchnermeiſter, und auf bie 
in Ne. 149 ded Nürnberger Kurier enthaltene 
Ermwiederung. 

Auf die Unpeige der Hrn. Blehmanufakturiften 
und Flaſchnermeiſter, wäre e8 mir Durdans nicht 
eingefallen, etwas ju ermiedern, da «eb meiner 
Anſicht nad jedem freifteht, feine Produfte zu ver: 
werthen, wie er will, id kann aber den dran. Ein- 
fendern fraglichet Anzeige verfidern, daß id meine 
Babrifate nicht umfonft wie fle made, und ob 
meine Einriätungen den ihrigen gleih, oder folde 
wohl gar übertreffen, darüber haben ſchon mande 
fehr genaue Erkundigungen eingejogen. Nun aber 
bat ich ein. wahrſcheinlich dem Narrenbaufe entipruns 
gener Soflenbube erfredt, in Mr. 149 des Mürr: 
berger Rurier einrüden zu laſſen, baf ih meine 
@rjeugniffe nicht nur umfonft made, fondern meinen 
verehrten Abnchmern noch 10%, Rabatt bewillige, 
ein jeder vernünftiger Menſch wird biefen Artikel 
fogleih als das Mahmert eines gemeinen Toll: 
bäußlers erfennen. Golten meine verehrten derrn 
Abnehmer, durch Die Anzeige der Herren Flaſchner· 
meifler, mir das feither geſchenkte Zutrauen ent: 
Heben, da ib nicht im Stande bin, troß meinen 
Einrichtungen gan; umfonft au arbeiten, fo bitte 
id mir Ihre werthe Erinnerung mir für ſolche Fälle 
aufjubewahren, wo eine Nihibeförderung Ihrer 
Beflellungen eintritt, und «8 hofft dann immer febr 
beſchaͤftigt zu feon. 

Dero ergebenfer 
Wilhelm @ißler. 








Befanntmadhung. 

Der ergedenft Unterzeichnete mat einem bie, 
figen und auswärtigen Publikum, insbefondere aber 
den biefigen ſowohl old auch den auswärtigen Der: 
ren Babrifdeflgern biemit defannt, daß er vermit 
teit einer Maſchine in den Stand geſeht if, alle 
nur erdenkliben Schrauben von jeglihem Metall ıc., 
von dem allerfleinften bis zu den größten Spin⸗ 
dein, ſcha ell und zu bedeutend billigern Preifen, 
als ſolche bisher geliefert werden konnien, 
ſchneidet, fo wie aud alte reparirt. Es können auf 
diefer Maſchine auf einer bay.“ 130 Gänge, bis zu 
einer Steigung, wo auf 2 bayr. der eine ®ang 
von dem andern entfernt iſt, geſchnitten werben, 
zwiſchen biefen kann man baber alle beliebigen 
Srößen faneiden, ıfo wie aub alle Gorten 
linfs mie rechts, bis zu den größten Spindein 
bergeRelit werden fünnen. 

Berner empfehle ih mid zum Dreben jeglicher 
Meralwalgen, Wagenachſen ıc, melde ich eben 
fals Billig und im jeder beliebigen Gattung her: 
zuſtelen vermag. Indem ſch Daber geneigten Auf: 
Irägen entgegenfche, verharre ich 

Johann Jakob Held, Shmittmeifer. 
L, Rro. 534 Pfannenſchmidtgaſſe. 


Privat:Unterridht. 

Den jungen Leuten, melde fi ber Handlung 
miebmen und in ber franzöflihen und engliſchen ıc. 
faufmännifchen Eorresponden; ſich versolfommnen 
wollen, jeige ich ergeben an, daß ich jept wieder 
einige Morgen: und Nbendflunden frei habe. — 

Meeff, Lehrer der franzöffden, englis 
fen, italieniiden, ſpaniſchen und ter 
bholändiihen Sprache. Mro. 1208 der 
Binſengaſſe zunaͤchſt der Neuengaſſe Hin: 
ter dem Gpitalplag. 








(3u vermietben.) Cine fhöne Wohnung, 
beftchend aus 3 heizbaren tapejirten Zimmern, 2 
Kammern, Küche, nebſt Antheil am Boden, Keller, 
Waſchhaus, Waller im Haufe und übrigen Ber 
quemlicpkeiten iſt zu vermietben. 


Wohnungd- Beränberung. 

Untergeichnete bringen jur Unzeige, daß fie von 
heute, den 30, Mai an, im Haufe bes Herrn 
Partifulier Freiberen von Morde zu Rabenau, 
Königl, Bayr. Kimmerer, Mro. 12 in Boftenhof 
mehren, und empfehlen ſich aur fteundlichen 

Nachbarſchaft. 
G. B. Utz 


und Gattin. 


A u c fi DO I 

Künftigen Dienftag und Miltwoch, als den 3. 
und 4 Juni, von Morgens 8 Uhr anfangend, 
werden im Daufe Nro, 387 in der Königäftraffe 
dabier folgende Gegenſtaͤnde an den Meiftbieten- 
den gegen gleich baare Bezablung aus freier Hand 
verkauft, nimlıh: Geld, Eilber, Stodubren, 
goitne und ſilderne Tafbenuhren, Beißjeug, Her 
renkleider, ſchöne Meerihaumpfeifen mit Eilber 
deſchlagen, Kupfer, Zinn, Deifing, Ihöne Möpels, 
Betten, Porzelain, Bläfer, Hausgeräte ıc., moju 
Kauftliebhader höflihk eingeladen werden. 

Fürth, den 29. Mai 1846. 


Empfehlung 
Mein Commiffionslager von 
feinen Augsburger Leim ort 
z ä I einzelnen 
mittelf, Augsburger Leim ( Pfunzen, 
a 16 fr., 
von Zentner an zum Fabrikpreiß, 
empfehle ich wie meine andern Leim: 
forten, Mordlinger, ächten Eölner, 
weißen ruſſiſchen Leim und feinfte 
Gelatine) und diverſe Dnalitäten 
Waizeuſtärke zurgefälligen Beachtung. 
Gg- Fr. Meyer, 


bei wt, Loremen. 


Freundſchafts-Verein. 
Sonntag den 1. Juni findet Bal im Bamber⸗ 
ger Hof ſtatt. Karten für einzuführente Gremte 
fonnen beim Vorſtands, Mitglied Herrn Müller im 
König Dito, Sonntag Nahmittag in Empfang 
genommen merden. 
Der Vereins: VBorftand. 


Ball-Einladung. 
Morgen Sonntag findet von Un— 
terzeichnetem Ball im Schießhans zu 
St. Johannis ſtatt, wozu ergebenft 
einladet 
Entree Herren 24 fr. Damen 6 fr. 
Anfang 4 Uhr. 
3 N. Lange, 
Tanziebrer. 
@inladung. 


Machſten Sonntag ben 1. Juni ift gutbeſetzte 
Tanzgmufit in Mayach, mozju biemit ergeben 


einlater 
Bölcdel. 


Haus und Gaſtwirthſchafts-Verkauf. 
Ein im beften Baufande befindlihes Haus, 
freieigen, worauf die reale Saſtwirthſchafts⸗Gerech⸗ 
tigkeit pweiter Rlaffe baftet, wird aus freier Hand 

tägli verfauft. Naͤheres in ber Exped. d. Bi. 








(Berlorenm) Bon der Hegelbeimeriben 
Wirthſchaft durch die Schuſtergaſſe, bei der Su 
daldatirche vorüber, iſt ein kleiner geldner Uhr 
ſchluſſel am vergangenen Donnerflag Abend ver 
ioren worden. Der reblihe Finder wird erfuct, 
tenfelben gegen ein angemellenes Douceur in der 
Erped. d. BI. abjugeben. 


. in ber Criptd. d. Bl. 


Tammertbal. 


Sonnabend den 31. Mai findet große Preduk⸗ 
tion von ber Prager Mufit-Befellihaft Katt, wozu 
ich ergebenft einlade. 

Sollte die Wilterung ungünſtig ſetn, fo findet 
die Produktion unter dem Belvedere fatt, und bie 
Kofalitäten des Baufed bieten vielen verchrliden 
Sähen Kaum dar, son mo aus bie Mufit eben 
falls gut gehört werden fann. 

j H. Ammerstorfer. 





Einladung. 

Im Saſthaus zum weißen Lamm auf der Fl 
findet Sonntag ten 1. Juni gufgeiegte Tanzmunt 
mit gemöhnlihem Cintritt ſtatt, woju ergebenft 
einladet Bnfang 5 Uhr. 

©. Dt. Krieger. 


(Anzeiger Samſtag Mittag den 31. 
Mai fommt fürrenes Brennholz dahier im Kanals 
kafen an. Dijenigen Perionen, die bei Unter⸗ 
jeinetem ſelches deſtelt haben, Fönnen bafelbe 
dort in Empfang nehmen. 

a —“ m. Wadenklee. 
— —— — — — 
(3u vermiethen) Gin ſehr freundliches, 
auf der Mittagfeite gelegenes Logis, mit allen Bu 
quemligfeiten verſehen, iſt nachſtes Ziel wm ver ⸗ 
miethen, jedoh nur an eine ſtille Familie 


Mieih-Gefuch) Ein folite® Frauenzim 


mer ſucht ein Zimmer, mern aud mit einem 
Alten nedft einigen Modeln, jedoch ohne Bett, ber 
einer achtbaren Familie zu miethen. Nüderes in ber 
Erped. d. BI. 


Zu vermiethen 
Für ein folided Grauenzimmer if ein Zimmer 
mit Bett zu vermiethen. Näheres in ber Erped. 
d. Blattes. 


Empfeblung 
ulten abgelagerten Portorico: Tata, in Blaͤt⸗ 
tern ſowohl als offen und geſchnitten, in bapr, 
Gewicht, und Köllniihes Waſſer, tat Glas A 12 
und 24 fr., letzteres aud als ftärkentes Augen 
waßer jehr zu empfehlen, empfichlt zu gentigter 
Abnabme die Spezereibantlung von 


Sietns Wrold, 
am Yanferplaß- 





(Befuch) Eine Familie in Nürnberg juni 
votnehmlich zur Aufüht über Kinder eine Zungfer, 
gut empfohlen, wit unter 25 fahren, gebiltet, 
jo daß fie den Maädchen bei der Fertigung der 
Schulaufgaden an die Hand geben kann, und tie 
ih audy zugleich millig jeder anderen nit groben 
Hausarbeit unttrzieht. Sie fell fogleich eintreten. 


——TReprling-Befum) Zur Blafhner:Pro- 
feffion wird ein Lehrling auzunehmen geſucht. Das 
Miähere ın der Erpet. d. BI, 


nn 








(Bu verkaufen) Gin noch ganz gutes 
eifernes Dorr dlech if bilig zu verkaufen. Näheres 


ebrting-Gefuch)‘ Zur Bürſtenmacher- 
Profejfion ſucht man einen jungen Menſchen in 
die Lehre zu nehmen, L. No. 502 b der breiten 
Gaſſe 


— — ———— — — 

Einladung.) Samſtag den 31. Mai bei 
günfliger Witterung große Produktion von ber 
volfländigen Regiments» Viuft im Hiskalte, 
sormals Hornsjminger, wozu biemit ergebenſt 
einlabet 

Anfang 4 Uhr. 

Kisfalt. 

(3u verfaufen.) Es wird ein nod wenig 
gebrauchter guter Dfen von Gußeiſen verkauft in 
5. Rro, 1179 der Meuengaflt. 





(Zugelaufener Hund) Es if jemanden 
am 27. Diai ein großer grausfbwarjer Fanghund, 
mit langer Ruthe und werhen Pfoten zugelaufen 
und kann gegen Erſatz des Zuitergelted und tem 
Einrüdungsgebübren vor dem meuen Thor im 
Barten Nr. 115 ber Seilerögafle abacholt werben. 


(Anerbi ete n) Sur überwinterte ſchwarze 
Yappelpflanzen find zu nerfaufen. Tas Nähere in 
der breiten Baffe N ro. 438, 2 Stiegen bei. 


(Zu vermietben.; Am Ziel Laurenzi ift 
eine große Wohnung mit 7 heisbaren Zimmern ıc. 
u vermietben. Naberes in L. Pre. 306. 


Anzeige. 

Eine franzöfiihe Fabrik, die eine Yartbie Da- 
menftrohhüte aller Art bier liegen halte, übergab 
mir Liefelden zum Verkauf in Eemmilflon. Jeh 
bringe dies mit der Bemerkung jur Ynzeige, dab 
die Hüte unter dem Fabrifpreis abgelaffen werben: 

G. Stellmacher 
in Nürnberg. 


Zbeater in Fürtb. 

Samfag, den 31. Mai 1845. Abonnemont sus 
pendu. &aftipiel des beriogl. braum ſchwe igiſchen 
Hofopermfängers Hrn. Schmezer. Jeſſonda ⸗ Große 
Sper in 3 Beten von L. Spoht. Nadoti-, Or. 
Schmezer als Ball. 


Ungefommene Fremde 
vom 29. Mai 1845. 

(Rothe Roß.) Lord Garhel m Fam. Miß 
Bence, Miß Moul v. London Gräfin v. Schla⸗ 
den ». Wien. Bar. v. Kodfloon, Rent. d. Am: 
ſterdam. v. Erdmanu v. Münden. 

(Bayr. Hof) 96. Elarendach v Renſtorf, 
Malter v. Würzdurg, Feidel v. Frankfuri, Berg 
mann v. Hallein, Halle v. NMeuvork, Fran? o. Als 
tenburg, Dormann ©. Hameln, Henog d. Ton, 
Kflıe. Frau d. Brandt », Münden. Schroder, 
‚Hodborn, Rent. v. Kopenhagen 

Witt Hof) HH Eohn, Priv. v. Frank. 
furt, Mittenmeyer, Stengel v. Yeipjig, Stile. 
Schreiber v. Würjburg. 

(Strauß.) Graf de Riancourt m. Fam. von 
Patis. Lambridge, Jefferſohn. Rent, v. England. 
Weſtlar, Fabritbei 9. Leipzig. Hofmeier, Part., 
Siler, Fadr. v. Roburg. Reichel. Sängern. Wien. 
Dr. Hojenmüder v. Erlangen Mad. Hecedi von 
Diaitand. HH. Lererer v. Berlin, Engel». Schwar ⸗ 
jenbah, Mathes v. Greiz, Weglam v. Köln, Ra 
ther d. Köln, Kflie. 

(Blaue Glockt Hr. Ecindlet, Papier 
faptt. v. Yeuburg. Braun. Hülesheim m. Kammer 
jungfer v. Bayreuth HH. Waßträger, Kent. o. 
Wien, Claire, Weg. v. Mühlhauien. Sommer, 
Brauer 9. Weidentad. Aranner, Priv. v. Langen 
altheim. Wire. Thidoldt v. Breslau. Brit. Haas 
v. Lindau. Dr. Schrey v. Bamberg. Big m. ©. 
d. Münden, Döring v. Echwarzendach, Ailıe. 

(Fränt Hof) Od. Pohl ». Stuttgart, 
&otibard » Bamberg, Aflte. ; 

(Rotbe Haba) HH Yange, Part. v. Re: 
of. Kleiner, Aftnar v. Gtraubing. Beverlein, 
Gutebeſ. 9 Ylerdberg. Meyer, Bokt. ©. Yeipiig- 
Herrlein, &tud. v. ARünden. 

Wondfheinz. Bofenbof) Hd. Stk. 
kein v. Bamberg, Zehnter m. Schweſter v. Ber 
fendurg. Wirth, "Sim. v. Würzburg. 

(Bild. Mann) HH. Wehrmann, Prie.®. 
Yeipzig, Scharr, Händler v. Dingelfingen. 

Stadt Erlangen) Hr. Hüttlinger, Am, 
v. Erlangen. 
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” Diefe Zeitung eribeint täglib. Dreis für Mürnberg vierteljähr. ı fl 12. med Sfr. N das Vierteljahr. Für auswärts nehmen ale f. Bor- 


amter Beftelungen zu folgenden Preifen an: m I. R 


balbjährl. 2 fl. 55. Il. 3fl. 10. 


25, 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmericen 


Bucbruderei am Rathhauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden 





Bayern. (Regenöburg, 29. Mai.) 
Baur Eifenbobnen, das ift die allgemeine 
Looſung der heutigen Zeit, baut, baut ruft 
man in der ganzen Melt, und bald wird es 
fein Rand mehr geben, in welchem diefe nicht 
bie erſte Frage bilden. Hnd gewiß nicht mit 
Unrecht; denn wo fie zu Haufe find, da ift 
Leben, da it Wohlftand und Gefittung in 
ibrem Gefolge ; fie vernachläffigen, beißt daber 
die allgemeinen Zuftände vernachläffigen. Die 
Stimme, welde im Tagblatt Ar. 144. an 
den Bau von Eifenbabnen dringend gemabnt 
hat, verdient defwegen Danf, allein fie würde 
ibn gewiß nocb in größerem Maofe verdienen, 
wenn fie fib zuvor Mar gemacht bätte, ob 
die Richtung, für welde fie dad Mort ges 
nommen, vor allen andern auch wirklich den 
Vorzug verdiene und ob nicht ‚andere zuvor 
bedabt werden müſſen, ebe an fie die Reihe 
fommen fann. Würde fie diefed gethan bar 
ben, fo hätte fie fie finden müffen, daß dad» 
jenige, was fie für die allernächite Zeit drins 
gend anempfoblen, von ibr noch zu frühe ans 
empfoblen worden if; dog Die heutigen 
Santelöverhältniffe vor Allem die fürzefle 
Verbindung ded Rhein Mained mit der Dos 
nou gebieten, fie würde gefunden baben, daß 
bei der Page von Bayern feine Richtung 
mebr Beachtung verdient, ald diejenige, welche 
jene berbeifübrt, denn nur auf ſolche Weife wird 
Bayern zur Vermittlung des von ihr felbR 
gepriefenen fo wichtigen Tranſits zwiſchen 
Dften und Welten dienen, nur dadurch allein 


wird ein Handel gewonnen werten, welcher 
auf die vielfältigfte Weife Verdienft fbafft, 


bei welchem es niemald Berlufte gibt. Und 
fann died wobl über Donauwörth geſcheben ? 
Nein gewiß nicht, der Weg nah Donauwörth 
iR ja ohnebin ſchon weiter ald wie derjenige 
von Negendburg über Amberg nad Nürnberg, 
die Eirede von Donauwörth nach Nürnberg 
nicht eingerechnet. ine GEifenbobn im Do— 
nautbal von Binz nad Donaumörtb wird 
daber niemald zur, nützlichen Verwendung 
bed eigentliben Weit-Diibanteld — Belgien, 
Holland, Defterreih, Ungarn dienen und 
nur den nah der Schweig und Frankreich 
fordern. Ebe daher eine Eiſenbahn von Res 
gendburg nach Nürnberg, ebe die ganzekinie nad 
dem Maine — Mbeine bergeitellt ſeyn wird, if 
ber Bau einer Eifenbabn im Domauthale zu 
frübzeitig, vorber verdient fie nicht die Aufmerks 
famfeit, welce ihr beigelegt werden wild. Kann 
doch die weitere@ntwidlung der Dampfſchifffahrt 
die Bedürfniffe der Gegenwart ohnebin ſchon 
befriedigen, dürfte doch auf ſolche Weiſe durch 
Tauſende dasjenige bewirkt werden, wezu 
außerdem Millionen erforderlib fein möchten. 
Hiezu hat ‚die von der erbobenen Stimme 
angerufene Borfehung den Weg gezeigt, zur 
Entfaltung einer geregelten Schiffſahrt find 
die Bewohner ded Donautbald vor Allem 
aufgefordert, dafür folten fie forgen. Kann 
eine folche nicht mehr befriedigen, dann ift 
ed Zeit an eine Eifenbabn zu denfen, einfts 
meilen vergefie man aber ja nit, wad am 
nothwendigſten für bad ganze Vaterland ift, 
jerfplittere man tie Kräfte micht unzeitig, 


fondern balte man fie zufammen, um bem 
nãchſten Bedürfniffe zu genügen; dad weniger 
Notbwendige, das Angenehme wird fi ſpä— 
ter finden. Alſo eine Eifenbahn von Regendr 
burg über Amberg nach Nürnberg; Rührig- 
feit in eine Provinz gebracht, die zwar die 
von ber Natur am wenigiten bedachte iſt, 
welche aber vermöge ibred Bergbaues, vers 
möge ihrer bedeutenden Eiſen⸗ und Glass 
Induſtrie den ftärfften Einfluß auf den Activs 
bandıl Bayernd ausübt. Es if daber, ande 
rer Umftände nicht, zu gedenken, fdyon darum 
unbegreiflib, daßdieß nicht früher erfannt wor» 
den iſt, noc immer nicht allgemein erfannt und 
berüdfichtigt werden wil; doch das Gute, 
wenn ed auch fpäter erfannt und gepflegt 
wird, reift ſchnell und deswegen wird und 
fann Megensburg und die mit ihm eng vers 
bundene Provinz Oberpfalz nicht ewig ver- 
geffen werden. (Red. T.) 
Baden. (Freiburg, 26. Mai.) Wie wir 
bereitd früber gemeldet, hat der Profeffor der 
philoſophiſchen Fafultät an ber biefigen Hoch⸗ 
ſchule, geiſtl. Rath Dr. Schreiber, weil er 
durch eine Anordnung bed Proreftord Schwörer 
an der Abbaltung feiner Borlefungen über 
Ethik in dem Univerfitäts-Bebände aebindert 
ward, dieſes Kollegium in feiner Wohnung 
vor einem großen Zubörerfreife eröffnet und 
bid anber fortgejegt. Nunmehr ift ibm aber 
aufoige böchiter Entfchliefung aus Grofberzal. 
Staatöminiflerium die weitere Fortfegung defs 
felben in fo lange unterfagt worben, bie über 
bie feinem Uebertritte von der römifchen zu 
den Diffenterö zu gebenden Folgen eniſchieden 


—— — — —ñe — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Emaneipations-Verſuche. 
Novelle von Eruft Dronke. 
1. Möblirte Stuben. 


Die Louiſenſtraſſe ut eine Art von Quartier latin Berlins. Das Leben 
in dieſem Viertel ıft ungleich billiger als in Der Friedtichsſtadt, wo die Stutzer, 
der Adel und die reichere Bourgeonfie vorzugsweiſt ihren Deerd baben. Die 
Wohnungen befigen nicht jene Eleganz ber vornchmen Welt, aber fie find 
freuntlich und geräumig, oft gerdumiger, als man ie fur den Doppelten Preis 
in dem Ariftofratenviertel findet, Die Viktualten, den täglichen Daudbebarf 
an Speiſen, Hol; und dergleichen, erhält man nicht nur minter Foflipielig, 
fondern auch in fo Pleinen Parlieen, daß tie Beſchaffung derſelben aud dem 
Urmen jelten ihwer fält, Alles iſt bier einfader und aniprudtloier, auch 
der Menſchenſchlag. Die Bewohner der Louiſenſtadt befichen ment aus Fa: 
milıen des dritten Standes, und ba fie gewöhnlich auf einen Meinen Ermwirb 
oder Eold angemiejen find, jo benugen fie einen Theil ihrer Wohnung dazu, 
um ibre Einkünfte einiger Maßen zu erhöben. Faſt on allen Daustbüren 
ficht man einen, oft drei wier Zettel bangen, welche anjeigen, daß bier -mob: 
firte Stuben- zu vermietben find. Dies ift feine verahtentwerthe Speku— 


lation, und Viele wiffen dabei ihr Interee jo wohl zu wahren, Daß fie, mo 
nicht den ganzen, doch den größten Theil ihres Miethzinſes wieder gewinnen, 
Es find meift junge Leute, Nühterinnen, Pugmacerinnen und Studenten. 
melde ihr Augenmerk auf folbe Zettel richten und ihr leichtbeweglices Zeit, 
in diefen Stuben aufiblagen. Alle dieſe Leute fuchen Die Gegend aus ökono: 
miſchen Hüdjihten auf, die Etudenten aber au deßhald, meil die medizini— 
den Anfalten, die Kliniken und tie Charite in dieſem Youifenviertel liegen 
Unter den Bewohnern berridt aud die kalle Abſonderung der Bornchmen 
nicht. Man kommt hier mit feinem Nachdar leichter in Berührung. Die 
fleinen Greundihaftstienfie und Gefälligkeiten ſind Dinge, auf die man bier 
feinen Werth legt und die Jeder dem Andern erzeigt, als 0b fie ſich von 
ſelbſt verſſehen. Andererjerts kann man aud ſehr zurüdgezogen leben und 
feinen Studien und Neigungen ungehindert nahbängen. Niemand jtört uns 
in dieſem Falle, Niemand befümmert Äh um die Arbeiten des Andern, 
mögen bieie gute oder jhlımme ſein. 

Aehnliche Betrachtungen waren es, die chen ein junger Arzt anftelte, in; 
dem er in der Diarienitraße, einer der kleineren Bolten des Youifenwiertels, 
mehre Häufer vom Pattetre bis unter das Dad beſichtigte. Fram Fordach 
fam aus der Provinz, alein vie Loralitäiten und Sitten Berlins waren ihm 


fegn mwürbe. Bon biefer proviforlihen Maßr 
nabme bat Profeffor Schreiber beute feine 
ubörer durch einfache Eröffnung des höchſten 
laffed in Kenntalß gefeht, worauf dieſel⸗ 
ben, tief ergriffen, den Hörfaal verließen. 
(Dberrb. 3tg.) 
Naffau (Wiesbaden, 28. Mai.) Heute 
Vormittag fand bier im Saale ded Schüpen, 
bojed der erfte, von Hrn. Pfarrer Kerbler 
geleitete Gottesdienſt der biefigen Diffenters 
flatt, dem eine große Anzabl von Zuhörern, 
unter denen ſich viele Frauen befanden, beis 
mobhnten. Dad Lokal war dem Zwede gemäß 
deforirt, und die ganze Feier hatt einen 
ernflen und würdigen Charakter. 
Preuffen. (Berlin, 21. Mai.) Der 
dreißigſte Jahredrag der Verordnung vom 22, 


Mai 1845 ift bei und fpurlod vorüdergegans . 


gen und damit auch wobl tie zu Anfang das 
Jabres auftauchenden Berfaffungsgerücht eins 
mweilen zu Grabe getragen worden, wenn fie 
nicht etwa durch die zu erwartenden Lands 
tagsabfcbiede wieder neued Leben gewinnen. 
Ueber den Inhalt der letztern bört man ins 
deſſen eben fo wenig etwas, mie über ben 
Zeitpunft der Beröffentlibung derfelden, was 
auch um fo weniger der Fall fein kann, ale 
jeßt erft die Dberpräfidenten der einzelnen 
Provinzen fib anſchicken, nad der Hauptftadt 
su. tommen, um an den Berathungen der 
Landtags Abſchiede Antheil zu nehmen. — 

Nach einer Eirfularverfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters find fämmtlicbe Gerichte angewieſen 
worden, bei allen Prozeffen gegen Perfonen, 
die wegen politifcher Bergeben oder Verbrechen 
gegen den Staat angellagt mworten, bie Urs 
tbeile dem Herrn Minifter ded Innern und 
der Polizei mitzufbeilen, der dies Verlangen 
geſtellt hat. „Auch - wenn eine Freiſprechung 
erfolgt, fol dem Herrn Minifler die Anzeige 
gemacht werden“. (Köln. 3.) 

(Danzig, ten 22. Mai.) Das biefige 
„Bampfbool und die „Elbinger Anzeigen’ 
theilen Kolgendes mit: Es ift bier diefer Tage 
eine von bem biefigen Buchhandler Herrn 
Friedrich Gerhard verfaßte Flugichrift erichies 
nen: „Zur Würdigung zweier Pamphelete 
m. ſ. w.“, im weiber der Verfaſſer zupörterit 
die beim Stadtgerichte zu Schmidemühl Matt 
gebabte Bernebmung der Mutter des Prieſters 
Geröfi befannt macht, worin dieſe «erflärt, 
daß fie nicht Deutſch verftebe und überbaupt 
nicht febreiben fünne, und daß der unter 
ihrem Namen gedrudte, gegen ibren Sohn 
gerichtete Brief „gang ohne ibe Wiſſen ge 
fbrieben und gedrudt worden iſt“ Als Ders 
faffer dieſes Brieſes werden von Herrn G. die 
Pröbfte B. und T. nambaft gemacht. 


Sabfen. Dad neuefte, in diefen Tagen 
bei Fr. Fleiſcher zu Leipzig erfchienene Staatd- 
Hantbud für dad Königreid Sachſen ift, wie 
bisher, von dem Direktorium des ftatiftifchen 
Verrind. unter Genehmigung. der Gtaatds 
Regierung herausgegeben. Ein allgemeinered 
Intereſſe gewinnt daffelbe durch den ald Eins 
leitung vorausgeſchidten ſtatiſtiſchen Theil, 
welcher in drei Abtbrilungen zerfällt. Die 
erfie erhält die geographiſche, phyſiſche und 
intuftricde Beihaffenbeit, die zweite bad 
Staatsrecht des Landes (?) nach Innen und 
Auſſen, vie dritte die Eintbeilungen des 
StautörAreald ſowebl in flaatsrcchtlicher ald 
abminıftrativer Beziehung. Die Geſammt ⸗ 
bevölferung befland nach der Irhten Bolfdr 
zäblung in 1,757,800 Perfonen, darunter 
855,620 männliche, 902,180 weibliche, eins 
ſchließlich 136,483 männliche, 139,030 weib⸗ 
libe Kınder bis zum vollenteren fechfien 
Sabre, 302739 Ebepaart, 547,189 männliche 
und 593,742 weibliche Perfonen ledigen 
Standes. Ferner find 1,724,342 Perfonen 
der evangelifchrlutherifben, 2074 der refot⸗ 
mirten, 30,375 ver fatholiichen und 127 der 
griechiſchen Kirche angehörig. Außerdem 
zäblt man 822 Iſraeliſen. Der Zuwachs der 
Einwohnerzahl beträgt nach einer mebrſähri⸗ 
gen Erſahrung ziemlich genau ein Prozent 
jährlich. Bon der gefammteu Bevölkerung 
(durchſchnittlich 6740 auf eier Duavratmeile 
mobnen 588,248 in 141 &rädten und 
1,153,342 in 3679 Törfern, Gütern x. 
16,210 gebören zum Miltäaretat, Bon den 
Städten bes Königreich zählt Dresden 78,995 
Leipzig 54,519, Gbemmß 26,010, Freiberg, 
12,057, Plauen 10,628, Zittau 9268, Bud⸗ 
tifinn 8979, Zwidau 8837, Glauchou 8184, 
Meifen 8054 Einwohner u. ſ. w. Die Bes 
völferungder Städte wehnt in 51,429, die des 
platten Yandes in 164,591 HDäufern, Sämmt⸗ 
libe Stadtbewohner verhalten fib zur Zabl 
ter Landbewohner wie 1000 zu 1961. Dad 
Berbältnig der männliden Brvölfrrung zu 
der werblichen ift wie 1000 zu 1054. Zur 
Eintbeilung des Landes in flaatdrechtlicher 
Beziehung rechnet man Die eigenttich nur 
nod) den früheren freis, und yrovinzialftäns 
diſchen Verbältmiffen angebörente Zerfpaltung 
in den meißener, leipziger, erzgebirgiſchen und 
veigtläneifchen Kreis und die ObersLaufip; 
ferner tie Eintbeilung in 20 fiädtifche und 
25 bäuerliche Wablbezirke. In adminiftrativer 
Bezichung bat, mit Ausſchluß des Departes 
ments des Auswärtigen, jeted Minifterials 
Drpärtement, ja fogar fat jeter einzeine Ber 
maltungejmeig eine ıbm eigentbümliche Eins 
theilung des Landes, daber die Kreistireftiond. 


bezirte, die Appellationdgeridtäbezirfe, die 
Amtd » Hauptmannfcyaften, die *— 
bie Steuerdezirke, die Steuerämter, die Kon⸗ 
trolldiſtrifte, die Bergämter, die Rentämter, 
die Epborie- und Sckulbezirte, die Medizinals 
und tbierärztlichen Bezirke u. f. w. Die pros 
duftive Beichaffenbeit des Landes ift, ale 
bereitd durch vie audgegebenen fatiftifchen 
Murtbeilungen befannt, im Staardbandbude 
nur flüchtig berübrt und namentlich eine Er 
trageüberfiht der Landwirthſchaft darin nicht 
aufgenommen. Der Weinbau bat im Dur» 
ſchnitt der lezten zehn Jahre einen Moſt 
erirag von jährlih 27,089 Eimer gegeben. 
Die Waltungen Sachſens nebmen 65 bid 
70 Quadratmeilen ein, alfo ungefähr den 
vierten Theil ded Laudes (271,676 Qua⸗ 
bratmeilen.) Im Eigentbume des Gtaatd 
befinden fib 25 Q. M. des Holzbodend. Der 
Biebbeftand war im Jahr 1844 86,582 
Pferde, 554,910 Stud Rindvieb, 583,134 
Schaafe, 120,931 Echweine und 64,975 Stüd 
Ziegenvich. Die Bienenzucht zäblt 50,215 
Stöcke. Die Schaafzucht bat im Durchſchnitt 
ber letzten 13 Jahre 12,576 Etr. 80 Pſd. 
Wolle jäbrlih auf die inländischen Wollmärkte 
gebracht, Die Pferdezucht endlich liefert nicht 
mebr ald 1600 Foblen, daber zur Ergänzung 
des Pferdebeftandes aujährlih 68000 Pferde 
vom Auslante berbeizugichen find. (A. Pr. 3.) 

MWürtemberg. Der ſchwäbiſche Merkur 
meldet: „Dem Boritande der Separatiften in 
Um wird dur Hrn. Stadtpfarrer Mofer zu 
wiffen getban, daß ren biefigen- evangelifchen 
Geifttihen von ihrer bödften Behörde die 
Erlaubniß eribeilt fey, folbe Sacra, die old 
bürgerliche Afte gelten und feine Kirchenge⸗ 
meinſchaſt vorausſetzen, ald: Taufe, Einſeg⸗ 
nung ber Ebe u. f. w., bei ben Anbängern 
der Diffenter » Grundiäße zu verrichten.” — 
Hr. Stadtpfarrer Moſer erklärt in Bezug auf 
biefe Angelegenheit in demfelben Blatte: „Die 
Dper Kitchendebörde bat die audnabmämeife 
Vornabme einzelner Handlungen bei den ſoge⸗ 
nannten Deutſch-Katholiken, ald einer Sekte 
der katholiſchen Kirche, an febr befchräntende 
Bedingungen gefnüpft, worüber im einzelnen 
Holle zu erfennen Sache des evangelifchen 
Defans if." 

Bom Mittelrbein, 24. Mai. End 
ib iſt ter Vertrag zwiſchen der f. bayer. 
und den herzoal. ſächſ. Staatdregierungen 
geiblofien, wodurch der Bereinigungdpunft 
der beiderfeitigen Giienbobnlinie zwiſchen 
Weimar und Bamberg beftimmt wird. Als 
folder it nämlich das Städtchen Lichtenfels 
am rotben Main angenommen. Befannt 
tur feine Bchatbrüce und feine Potaſch-⸗ 


— — — Tr ee — — — — — 


nicht undetannt, denn er hatte vor zwei Jahren noch bier ſtudirt und feine 
Promction abaebalten. Darum mar er plößlich, man wußte nicht, dutch welche 
Gründe gezwungen, mitten in feinen eifrigften Studien abgereıf't und hatte 
ſich mie es hieß, im den kleinen Provinziaffleden zurüdgejogen, mo er geto: 
ren war. Lange Zeit war er mie vxetſchollen. Selbft feine nächften Freunde 
hatten nicht die geringſte Nacticht con ibm, und fein Geburtsort lag jo ent 
fernt und auder gemöhnlider Verdindung, daß Erkundigungen einzuziehen faſt 
unmöglich murde. Test nad zwei Jahren entlich Lehrte er jurüd, um fein 
legten Eramen zu beftehen. Sein Neußeres war einncehmend ju nennen. Sein 
Geſicht trug eNe, offene Züge, aber odgleih er kaum jehsund;wanzig Jahre 
zäblte, beſchattete feinen Ausdruck eine Rube und cım überlegener Ernk, wie 
er dieſem Alter nicht gewöhnlich ih Das jugeudliche Anichen milderte indeh 
diefen Zug; fein janftes, blaues Auge, dir milde, fat madchenhafte Weichheit 
ieiner feiſchen, leichteejlaumten Wangen contraftirte mit dem kalten und be 
fonnenen Weren, und ter Anflug von bitterm Ernft verihmwand faft unter dem 
uriprünglihen mohlwolenten Ausdrud feiner Erſcheinung. 

Fran hatte fein Gepäd im Saſthofe zuruckgelaſſen und mufterte die Haus 
Ver der Marienſtraße, um Ah rin pafendes Logis zu ſuchen. Aber es ſchien, 
ale ob dies micht der einzige Gtund feiner Wanderung ſei. 


Es if doc fatal!» murmelte er balblaut, als er zum fünften oder ſech⸗ 
fen Mal wieder auf die Strafe trat. -Th hatte mid genauer nad der 
Hausnummer erkundigen follen: obne tiefe fanm man im Berlin Tage lang 
umber laufen, ebe man feinen Zweck erreicht. Areilid, wer fonnte es auch 
denken! Diefe,Darıenfraße bat ja kaum mehr als jwarzig Häufer I. 


Er Mic aufs Meue vor einem Haufe eben, Die Zettel mit ihren rie- 
figen Buchſtaden: »-Möblirte Etuben zu vermiethen,« hingen bier unter Be» 
jeidnung der ſaͤmmtlichen Stockwerke ungemein reihlid und eng an einander, 
Man hätte glauben fönnen, das Haus wäre gaͤnzlich verödet. Der junge Arzt 
trat ein und ſtieg jur Bel-Etage hinauf. Nachtem er zuerft an beiden Seiten bie 
Porzellauſchilder und Karten anden Thüren unterjucht hatte, zog er eine Klin 
gel und fragte nad den leerſtehenden Gtuben. Aber feine ſchien feine Zufrie- 
denbeit zu erhalten, und er ſchied, ohne eine Zulage zu geben. Ws er in ber 
zweiten Etage angelangt war und eben wieder bie Beſichtigung der außen 
angebefteten Namen begantı, öffnere Nich die Thür einer Wohnung, und ein 
nietliches Wädhen iprang Jaweuns und ein paar Worte ins Zimmer jurüd: 
rufend auf den Corridor. Beim Anbli des Zremden blirb fie überrafht ſte— 
ben, indem fie die Tbürklinte in der Hand hielt. 


fiederei eignet es fib gan für die Beftims 
mung, wozu #6 berufen worden und bie feinen 
Wobiſtand bedeutend beden wird. Zur ſchnel⸗ 
len und entfprechenden Erledigung Diefer An» 
gelegenbeit bat der berzogl. ſächſ. Beauftragte 
in Münden, Gebeimeratb Bablfampf, durch 
genaue DOrid- und Geſchäftskenntniß weſent⸗ 
lich beigetragen. Ob die Fortfegung der 
fächfifb-bayerifchen Eiſenbahn von Frankfurt 
über Schweinfurt oder über Würzburg nad 


Aſchaffenburg zu führen fei, ift noch unents- 


fbieden, nur fo viel flebt fe, daß leptere 
Stadt jedenfalld davon berührt werden fol. 
(Frãnk. M.) 

Bon der Eider, 22. Mai. Mit der 
Stimmung und Tendenz unferer Lande würde 
eine Intorporation derfelben, welche nad den 
Behauptungen der Dänen nabe bevorfichen 
foQ, ſchwer in Harmonie zu bringen fein, 
Wenn die Dänen aber behaupten, von allen 
deutſchen Mächten habe nur Defterreih gegen 
diefe Inkorporation Bedenfen erhoben, fo 
können wir dad unmöglih ald wahr annch» 
men. Preußen folte feine Zuftimmung geben, 
wo jeßt fo viel von Deutihihum und deut 
ſcher Einbeit geredet wird? Braunfchweig, 
Baden, Würtemberg, welche neulich erſt von 
ihren Ständen zur Theilnahme an den hie 
figen Uingelegenbeiten aufgefordert wurden, 
foßten fdymeigen? und die andern fonftitutis 
onellen deutſchen Staaten, deren Stände 
gewiß eben fo handeln werden? Und die vier 
freien Städte, die doch fonft auf ihren deut; 
ſchen Patriotismud etwas halten, folten ibn 
bier verläugnet, folten nicht in der Bundes» 
verfammlung ibre Stimme für die Erhaltung 
dreier Herzogibümer am Gefammtvaterlande 
erboben haben? Wir fünnen ed nimmermebr 
glauben. Geſteht man aber auch mur zu, 
daß in Schleswig⸗ Holſtein und Lauenburg die 
dänifche kognatiſche Erbfolge gelte, fo gibt 
man bamit bie Geltung eines deutſchen Rechts 
in deutſchen Landen auf, denn in Deutſch⸗ 
fand ift bekanntlich das Succeffionsrect in 
allen Staaten agnatifb, und dieſe Abäns 
derung ded Suceffiondrecbtd würde and ſchon 
die machrbeilige Folge haben, daß diefe ande 
auf immer mit Dänemark in Perfonalunion 
blieben, damit ſtets in ihrer Nationalität ge 
fränft und an ihrem materiellen Gut audges 
beutet würden. Bon folder Ausbeutung 
. geben bie oft beſprodenen fdlrdmig.boliteinis 
{hen Zolüberfchüffe, die widerrechtlich nach 
Dänemark geben, einen eflatanten Beweis, 
Die Hergogtbümer müßten tie vortrefflicen 
Einrichtungen für Geiſtesbildung, vie befle 
@andestulrur erlangen, fonnten auf allen 
‚ einigermaßen bedeutenden Richtungen Eıfens 


bahnen bauen und unterhalten, menn biefe 
Ueberſchüſſe im Lande blieben und im öffent 
liben Snterefje verwendet würden. : Man 
denfe ſich jedes Jahr mindeflend 800,000 ME. 
Banco alfo zur Diepofition gefelt. Nun 
fliegen fie in die große zum Theil bodenlofe, 
bänifhe Staatskaſſe und fommen Dänemarf 
bauptfählih zu Nußen. Wielleiht entſteht 
ähnliche Differenz aus dem jept ratifizirten 
Verkauf der oſtindiſchen Befigungen, wofür 
1,125,000 Rbthir. von der englifchoftindifchen 
Kompagnie einfommen. Wir bezweifeln feinen 
Augenbiid, daß die Dänen verlangen werden, 
diefe Gelder folen allein Dänemark zu Gute 
fommen. Möglib freilich, daß der Konig 
einen Audfchlag dahin giebt, daß fie allein 
dem Hofftaat zu Gute fommen, etwa zu den 
neu unternommenen Schloßbauten verwendet 
werden follen, (Bei. 3.3 


Mauuichfaltiges. 
‚In Bangenleiten (f. Landgerichts Biſchoſs⸗ 
beim) brannten am 27. d. M. 26 Wohnhäufer 
und 23 Scheunen ab. 


Hiefiges. 

+* Der zwei Tage und eine Nacht hindurch 
anhaltende flarfe Regen, bat wieder große 

chwaſſer verurfacht, fo daß auch unfere 
Stadt an den niedergelegenen Theilen wieder 
überfhwemmt wurde, fo zwiſchen der Fleiſch⸗ 
bauf uud dem Schleiferfteig, im Spitalbofchen, 
zwiiben den Stegen und noch an einigen 
Orten. In dem Baumann’fchen Flußbade 
bat das Waffer großen Schaden angerichtet. 
Die Polen von der Frankſurter, Münchner, 
Augsburger und Wiener Route, find unge, 
wöhnlich lange ausgeblieben und auch auf der 
Süd: Nordeifenbabn haben die andringenden 
Fluthen ven Damm theilmeife fo überſchwemmt, 
daß der Mittagszug zwei Stunden fpäter 
eintreffen fonnte; der Abendzug blieb ganz 
aus und Die abgegangenen Huljslofomotiven 
famen unverrichteter Sache wieder zurüd, 
weil die Kommunifation auf der Babn dur 
eine verlegte Strede gänzlid aufgehoben war. 
Der beute (am 31. M.ı) erft um dreiviertel 
auf zebu Uhr eingetroffene Train brachte Die 
Nachticht mit, daß die Bahn in der Nähe 
der Mittenwuble bei Kleingründlach, von 
wilder em Theil eingeriffen wurde, fo bes 
fhädigt war, daß die Paffagıere nad Erlans 
gen zurüdtedren mußten, um da zu übers 
nadıren. Eine rafchgefertigte Notbbahn an 
ter beſchädigten Stelle läßt feine Unterbrer 
chungen der Fahrten befürditen. Dagegen 








find far ale Brüdchen auf den Randftraffen 
zwifchen Fürth und Erlangen und Nürnberg 
und Erlangen fortgeriffen und in Erlangen 


ſtand dad Waffer, turd die Schwabach bers 
„ beigefübrt, höber ald im Jabre 1784. Felder 


und Wiefen folen bedeutend durch dieſe 
Ueberfböwenmung gelitten babın, möchten 
doch dirfe Befürdtungen nicht in zu bobem 
Grate in Erfüllung gehen. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigem. 


Empfeblung. 
Sam vorzüglihe Möbel Eopal Politur, 
auf alle Holzarten anwentbar, bel und dunkel, 
Bleimweiß und Eremiermweiß, troden und 
abgerieben in Dei, Terpentin, Coral und 
Bernfleinfirniß, Seccatif oder Trodenöl, 
Kölner fo wie Nördlinger Leim, Bells 
tine, gebleichten und ungebleihten Schellack, 
Weingeiſt 32°, grob: und feinförnigen Sch mir: 
gel, Eocusnußdl-Sopdafeife, feine äthe⸗ 
ride Dele, fo wie überhaupt ale Material: 
und Eolonial:Waaren empfiehlt bei den bil« 
ligſtea Preißen zur gefäligen Abnahme 
Nürnberg, den 30. Mai 1845. 
Wilhelm Dieter ich 
am Deugäßchen. 


Ball⸗Einladung. 

Heute Sonutag finder von Un— 
terzeichnetem Ball im Schießhaus zu 
St. Johanuis ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet ee 
Entree Herren 24 fr. Damen 6 fr. 

Anfang 4 Uhr. * 
IM. Lange, 


Tanzlebrer. 











Einladung. 

Im Gafthaus zum weißen Lamm auf der Füll 
findet Sonntag ben 1, Juni gutgeſetzte Tanımuflf 
mit gewöhnlihem Gintritt ſtatt, weju ergebenft 
einlader Anfang 5 Uhr ©. M. Rrieger. 

(Vieth-⸗Geſuch.) im Logis auf der Se— 
balver Seite, aus Stube, Kammern, Küche ic. bes 
ſtehend, wird für eine Ride Familie zu miethen 
gejuht. — Sariftliche Anfragen mit L. M. be: 
jeichnet, befördert die Erped. d. BI. 





—————————————— — — — — —— — 


«ab, mein Herr, Sie wunſchen wahrſcheinlich die möblirte Stube zu ſehen ?« 
fagte fie erinnernd. »Ich werde es fogleich der Madame meiden.« 

Und ohne eine Bejabung abzuwarten, ſchlüpfte fie wieder in vie Wohnung. 

Gran; mußte laden, Die Beſtimmtheit diefer Borausiegung, bie von 
Seiten des Mäddyens nur natütlich war, ſchien ibm ein gunſtiger Empfang, 
und in Kolge einer augendlicklichen Laune fagte er: »Menn diefe Stube meis 
nen Auforderungen entiprict, fo mid ich es für eine Borbereutung nehmen, 
daß die Angelegenheiten Ab günflig entwideln, Webrigens bin ih des Gu- 
end mũde. · 

Er ſchritt wartend den Cortidor entlang , und wollte feiner Gewohn ⸗ 
beit nad eben einen Blick auf einen dort befinzligen Namen werfen, als die 
-Madamt,- wie das Mädchen ſie genannt halte, aus ibrer Thür trat. Es 
war eine ältlibe Dame, geibmägig-freundlih, und fie prices ihm die Vortheile 
der Stube, welcht fie öffnete, mit einem großen Aufwand ven Berediamteit 
an. Dies war her nicht nötbie. Dal war Aranı ſchon im Boraus jum 
Bleiben entjaloffen, und dann ſchien ter Anblid des Zimmert wirklich aeeig- 
net, feine volle Zufriedenheit zu erhalten. In der That könnte man kaum 
etwas Annebmlicheres von gemuthlicher Heimiihfeit müniden. Das Gemach 
war nit alu groß und deſcheiden, aber Alles war ſo mob! und in ließend- 


würbiger Ordnung eingerichtet, daß man ben Mangel des gewöhnliden Luxus 
nicht bemerkte. Die Döbeln fühlten eden ihre Pläge, und wenn nichta Ueber: 
fülle von Pradt und Prunk zeigte, fo vermifte man doch aud nichts, Alles 
jeugte von bequemer, geiämadvoller Einfahbeit, und das ganze, von dem fanft: 
rotben Licht der Vorhänge überfrömte Gemach gemährte einen freundliden, 
friedlihen Andlich, Franz fam mit der Wirthin bald über den Preis jus 
dammen, und da er gleich zu bleiben erklärte, jo wurde das Maͤdchen in 
den Gaſthof geiandt, um feine Sachen nachdringen zu laffen. Nah Berlauf 
einer halden Stunde, während welcher die gefauige Grau ihm Geſellſchaft 
feiftete und ihm die ganze Seſchichte ihrer letzten Mietber vertraute, famen 
zu Fordachs großer Erleichterung die Koffer, und er begann fofort feine 
bäuslıhe Eintichtung. BE 

Diefer Ar if gemeinlich von einer erihredenden Mübfeligkeit und 
Langeweile. Benor man Alles ausgepadt und für die einzelnen Gegenftände 
einen pafenden Platz geſucht bat, vergeht Stunde auf Stunde. Jeden Augen: 
blick ift eine Aenderung nöthig: dert hat man etwas vergeffen, bier findet 
fi etmas, von dem man micht weiß, mo man es unterbringen fol; turg, der 
geißlofen Arbeit it Rein Ende 

(Gortiegung folst.) 


An M....... 


Möchte lange nob in Bergen blühen, 

Euer ſchöner, inniger Berein, 

Rub’ und Heiterfeit Euch ſtets umzichen, 
Künftig jeder Tag voll Monne fegn. 
Ungetrübt verfließen Eure Jabre, 

Reue fenne Euer Bufen nicht, 

Immer feid voll Cintradt bis zur Bahre, 
Aud im Tode wanfe Eure Freundſchaft nit. 


Biedermannd- Garten 
in Goſtenhof. 
Heute Sonntag den 1. Juni findet Harmonie 
Muſik fatt, wozu biemit ergebenft einlabet 
J. Meubaner. 


Weißengarten in Fürth. 

Sonntag ben 1. Juni bei günfliger BWilte 
rung Produktion der Prager Militair-Eliten-IKufit- 
Geſell ſchaft. 
Entree für Herren Gr. Damen a ke. Anfang 4 Uhr. 

Montag den 2. Juni. Große Probuftion 
der vollſtäͤndigen Regimente⸗ Muſit des Infanterie 
Kegiments Erbgroßberjog ». Deßen, unter Zeitung 
des Herren Muſitkmeiſters Dorſch. Entree a Per 
ion Gfr. Anfang 6 Uhr. Nah diefer Produktion 
wird eim Eiſendahnwagen nat Nürnberg zurüd: 
achen. Wozu ergebenit einlatet 

Fürth, ben 1. Juni 1846. 





8. Wening 
im Weißengarten. 


Mentag den 2. Juni, erfle Felfenkeller, Partie mit 
türkiſcher Muſik, 
wozu bie verehrten Abonnenten geborfamft einladet 


Köchert. 


Einladung. 

Auf miederbolted Berlangen wird beute Gonn: 
taa den 1. Junt Herr Anton Ferina aus Ber 
In eine Abendunterbaltung geben, wozu biemit 
böflihft einladet 





Anfang 9 Ihr. 
Danner, Gaftwirth jur goldnen Krone 
am Dbftmarft. 


Prater, 

Heute Sonntag wird fih zum Letztenmal die 
bier anmelente Prager. Militär Duft Seſellſchaft 
mit ganz neuen Stücken protujiren, woju erge: 
benſt einladet 

Anfang & Ihr. 

GE. Nupprecht. 


Hummelſtein. 
Heute Sonntag den 1. Juni findet gut- 
beſetzte 
Sarmonie-Muſik 
ſtalt, wozu hiemit ein perehrliches Publifum 
hoöflichſt einladet 
I. Fahner 


Enslen's Nundgemälde, 
darſtellend eine Reife über München 
nach Italien, 


find noch kurze Zeit zur Anſicht aufgeſtellt 
Das Lokal iſt in jRoßela Haffechaus.- 
im erſten Stock, und täglich in den Stunden von 
8 Uhr bis 8 Uhr eröffnen, 


Gefrornee 


iſt keute jo wie jeden Sonntag rorräthig bei 
Conditor Winter deim rothen Roß 
——_o ADB, 
Ju nermietben) Gn S.-Wro, 55a bin: 


term Rathhaus if cin Zimmer mit Bett und Mi, 
bein zu vermiethen J 





Engliſcher Sprach⸗Unterricht. 
Unterztichneter zeigt biemit an, daß er ſich 
noch mwenigftens ein Jahr in Nürnberg aufilt, er 
erbietet ih, in die Mobnung derjenigen Perfonen 
zu geben, melde bei ibm linterriht nebmen wol 
len, und zwar zu bemfelben Preiß fl. 5. für 10 
Stunden, zwei Perfonen jufammen fl. 7. für 10 
Stunden, fo wie er in feiner Wohnung, Maxplatz 
Mro. 225, zwiſchen 9 und 10 Uhr Bormittags Um 
terricht ertheilt. 
N. Bereöford Fit Gibbon. 


Papierfabrik: u. Dekonomie⸗Anweſen⸗ 
Verkauf. 


Eine 124 Stunde von Nürnberg liegende Pu 
pierfabrif, neu und malio erbaut, mit oberſchlaͤch⸗ 
tiger Wafferkraft, im beften Betrieb Ay befindend, 
und wozu nod circa 21 Tagwerk Grundflüde ge 
bören, if mit oder ohne legtere zu verkaufen. — 
Mäberes auf mündlige oder franfirte ſchriftliche 
Anfragen ertheilt 

dad öffentlihe Commiſſions ⸗Bureau 
von 5. St. Schmidt 8. Rro. 104. 


(3u verkaufen.) Ya einer der frequenteſten 
Hauptthotſtraßen iR eine Gaſtwirthſchaft mır Billard 
unter jebe billigen Betingungen zu verfaufen oder 
zu verpachten. Mäheres in ber Erped. d. DI. 


(Ju vermietben) Am Markt ıf ein ſchön 
und beies Zogis von 2 Zimmern, Alkof, Küche, 
Borplag, mehreren Kammern und Böden mit 
Waſchhaus, laufendem Waller und Hofraum bis 
3iel Laurenji zu vermiethtn. 


(Anzeige) Sonntag den 1, Jumi und Ron. 
tag den 2. Juni ik Vanıllesdıs vorrätbig bei 
Georg Deecke, 
Eontiter in ber Bindergaffe Nr. B15, 











(3u verfaufen) Gin volftintigcs, für 
minteflene 8 Perjonen binreihendes Dausmweien, 
defichenn in Sepha und Geffeln, Serretär, Teiche, 
Schraͤnk, Commoden, eine jhöne Stockuhr und 
Spiegel, ferner verſchiedene Küwengeräthſchaften. 
ſollen wegen fhneler Abreife des Bisherigen Be— 
figers billig verkauft werden. Das Nähere ın ver 
Erper. d. Bl. 


anzeige) Die auf den 2, Juni ange⸗ 
fündigte YUuftion in 5. Niro. 702 nımmı erft Diem: 
ſtag ten 3 Sum ıhren Anfang. 


(Zu vermietben) m einer ter ſchonſten 
Lage Soſtenhefs iA ein Yogis von 4 beibarın 
tapezitlien und 2 unbeizdaren Zimmern nedit allen 
antern Stquemlichkeiten dis Lorenzi ju vermitthen 





Veränderler Auctionstermin. 
Die für den 2. Juni angekündigle Büder 
Berkteigerung nımmi erft am 9. Juni ihren 

Unfang. 
Murnberg 











TB. Börner, Aurtionator, 


@ebriing-Gefudb.) In emer be 
deutenden Hand» Papierfabrif obnmweit Nürn- 
berg, wird ein Lehrling, welcher für die 
Dauer ber Lehrzeit fl. 24—30 zu Anſchaf⸗ 
fung von Kieidern ꝛc. erhält, fogleich in die 
Lehre zu nehmen gefucht. Nähere Auskunft 
ertheilt die Exped. d. BI. 


(Anzeige) Nachdenannte, von mir jo oft 
verlangte Lieder, als: »Barcarole aus Katharina 
Gornaro-, «Die ſchönen Nugenr, »Das Mailufterl · 
»tie Lebentfahrt-, »Die Kabnenwant-, -Bonft und 
Sept“, -bab Öprihwort Dumm- und «die ver 
ſchiedenen Iriume- find in ſchönen Abichriften bei 
mir um den billigen Preiß ron D—18 fr. zu haben, 

Fiſcher, Mufflchrer. 
Dankieeher. 





Berfauf. 


Das auf der Mittagfeite liegende Haus S. No 
1300a am Treibberg, meldes 1 Keller, geraͤumi⸗ 
sen Dausplatz, 3 Gewölbe, 4 Zimmer, 4 Ram 
mern, 1 Küche, 1 Bodenfammer und 3 übereinan- 
derſtehende Böden enthält, frey eigen und mit einem 
Waldrecht verfeben it, fol öffentlib am den Meitt ⸗ 
bietenden verkauft werben, und if biezu Termin anf 
Mittwob den 18. Juni d. J. Bormittagd 

10 Ubr, 
und jmar im Haufe felbft anderaumt. 

SHaufelichhaber werden biezu mit dem Bemer: 
fen, daß Das fraglihe Haus täglich eingefeben 
werden Pann, und die Faufsbetingungen am Ter 
mine felbt bekannt gemacht werben. 

Nürnberg. den 20, May 1845. 


Stadt-Fbeater in Nürnberg. 

Sonntag ben 1. Juni 1845. Abonnement süs- 
pendu. Gaſtſpiel der Erin. Walter, königl. würs 
temberg. Dofopernfängerin. des Hrn. Reichel, groß» 
berjogl. beifiihen Hofepernfängers und des Bra. 
Schmezer, berjogl. braunfbmweigiiben Beofoperm- 
fängers. »Die Hugenotten.» Große Oper in 5 
Aften von Meperbeer. 

·Val ntine- Frin Walter als 2te Gaſtrolle. — 
»Kaoul« Hr. Schmeger alsate Gaſtrolle. — ⸗Mar⸗ 
cel« Hr. Reichel als Ite Gaflrolle. 


Hand: 5 





Angekommene Fremde 
vom 30. Mai 1895 

(Bayr. Hof) Arbr.v. Rotenhan m. F, Ram: 
merberr v. Rentweinttotf. Fihr. v. Stockmac, 

Medizinalrath Sommer, Hofatvokat Briegleh v. 
Roburg. Dr. Rouen. Heidelberg. Mattifon Miß 
Srafin, Dattoen, Kent. v. England. Yandmann o. 
Branffurt, Beitel v. Frankfurt, Aflıe. 

(Kotbe Rok) Br. Erjellen; ter Erſbiſchef 
Urban vo. Bamterg, Mer Graf zu Parpenbeim, 
C. zu Parpenteim, Rittmeiſter v. Neumarft, Graf 
Parpenbeim, Oderlieut. v. Bamberg. Bielefeld m. 
Bartin, Kfm. v, Elberfeld, 

Witt. Hof) HB. Dr. Untier v. Smyrna, 
Bıraps v. Emprna, Weber v. Baden, Kilte, Dos 
mit, Edelmann v. England Btop, Preis. v. Leip⸗ 
jig. Dr. Erone m Fam, v. Hamburg. 

(Strauß) Hd. Heine! m. Fam., P. Regit⸗ 
rungs:Afishor v. aſchaffendurg. Reichel, Hefopern- 
finger v. Darmſtadt Baron von tu Mont Schau. 
dera, Kammerberr d. Brüſſel. Selig v. Ehmein. 
furt, Operftol, ©. Aachen, Brielmeyer d. Rachen, 
Kaufleute, 

(Blaue Blode.) 
&aster. Part. v. Böhmen. Kaufmann, Prie. von 
Inntodtuck. Butters v. Gera, Cöhmann v. Frank: 
fürt, Gräfe v. Wien, Hofmann v. Ulm, Mad. 
Schäfer v. Aſchaffenburg. 

Grant. Hof) DB. Henninger, Driv. von 
Greifswalte, Stodomw, Ingen. v. Brüflel, Zelbft, 
tim. ». Yangenialjs. 

(Rotbe Habn) HH. Simmelmann, Part. 
©. Ofterhauſen, Galtner, Altwar ©. Regensburg. 
Reindel d. Yon, Geyer, Kim. ». Frankfurt 

Mondſcheiun z. Goſtenhof.) Dbd. Scal 
ler, Patrimonialt ichter m, Ecweſter v. Straubing. 
Friedridd, Afm. v Leipzig. 

Funf Thürme.) 99. 
Walter v. Rothendurg, Killte. 

Kronprinzez Goſtenhof.) Od, Seifer⸗ 
ling m. ©, Priv. ». Aſchaffendurg. Sterafiod, 
Sakmwırch 2. Eunzenbaujen. Geiger, Yent, Suf:- 
meister v. Kitzingen. Gensmantel, Spang, Kflte. 
v. Grarläheim. 


Schober ©. Beiden, 


Ä 


HH. Dilsagomsty, Pros f 


— 


ürnberger Zeitung. 


D 
Syolſter 


Montag, 2. Juni 1845. 





ahrgang. 


< 





Diefe Zeitung erſcheint taͤglich 


ämter Beftelungen ju folgenden Preifen an: Im I. Rayon halbjährl. 2fl 55. IL. af. ı0 
Buddruderei am Katbhauie, 5. Nr. 544, mo 





Bayern. (Münden, 31. Mai.) Sm 
mehreren älteren und jüngeren Gefegen und 
Berordnungen find die zwedmäßigiien Bor 
febriften über Didziplinirung der Rectdans 
wälte und Auferlegung der Succumbenzgelder 
bei dem f, Dberappellationdgerichte erlaffen 
worben, um nicht nur ber allzugroßen Pros 
zeßſucht der Partheien, dann dem Murbwillen 
und ber Gewinnfucht der Advofaten Schranken 
zu feßen, fondern namentliib auch bie Zahl 
der unzuläßigen und ungegründeten Beſchwer⸗ 
ven und Revifiondfuhungen zu vermindern, 
womit der oberſte Gerichtshof bed Könige 
reiched von jeber bebeliget wurde, Indeſſen 
if zur Kenntniß gefommen, daß jene zweck⸗ 
mäßigen Borfäriften bei dem f. Dberappels 
lationdgerichte indbefondere in neuerer Zeit 
nicht fireng und wirffam genug angemendet 
werden. Wenn die am 28. April 1809 an 
das f. Dberappellationdgericht ergangene und 
am 24. Mai d. Is. von dem Miniſterium 
der Jufliz in dem Neggäbl. ©. 813 ff. auds 
gefchriebene Berordnung, die Euccumbeny 
aelver betr. unter Ziffer 3 die Summe bed 
Anſatzes derfelben zwiſchen ſechs und ſechzig 
Thalern, d. h. zwiſchen 9 und YO fl., wodei 
ed auch im $. 69 ded Proz. Gef. vom 17. 
Nov. 1837 belaffen wurde, beftiimmt bat, fo 
bat fie auch in den folgenden Abfägen Ziff. 
4—7 die Anbaltöpunfte genau bezeichnet, 
wornab biefe Succumbenzgelder zwiſchen 
jenem Minimum und Maximum jebedmal 
bemeffen und angefeßt werden folen. &benfo 


iſt im Abfahe unter Ziff. 9 dem k. Ober 
appellationsgerichte nicht nur überlaffen, fon» 
dern vielmebr zur befondern Pflibt gemadt 
und anbefohlen worden, außer dieſer Glas 
tuirung der Succumbenzgelter auch die bes 
ſtehenden Verordnungen gegen mutbhwillige 
Streijucht, argliftige Progegumtriebe ıc. Durch 
Geld» oder Freiheitäftrafen zu rügen, befons 
ders auch gegen etmaige Naclaßigkeit der 
Adoofaten in Hinſicht auf ihre Information, 
und gegen eine bloße Gewinnſucht derſelden 
gleiche Geld» oder Freibeitäftrafe xc. in Am 
wendung zu bringen. Bezüglich der Advo⸗ 
faten find dieſe Beflimmungen in den für 
biefelben gegebenen Disziplinar-Borforiften 
vom 23. März 1813 im Allgemeinen wie 
derholt worden. Aus bifonderem Allerhöch ⸗ 
ten Auftrage Seiner Mojehät des Königs 
wird baber dem f. Dberapprllationdgerichte 
und refp. den jämmtliben Mitgliedern deſ⸗ 
felben die ernſt gemefjene Weifung eriheilt, 
in ihren Borträgen und Abflimmungen bie 
obenbezeichneten mehreren Vorſchriſten und 
Beitimmungen nad ihren aufhabenden Pflich⸗ 
ten ftreng zu beachten und zu bantbaben. 
Jusbeſondere haben Lie Senatsvorflänte dieſe 
Beachtung und Handhabung fleißig zu über 
wachen, und bie Genatömitglieter in vorlom⸗ 
menden einzelnen Fällen befonders darauf 
aufmerffjam zu machen. 5. f M.) 


Seftern am Tage vor der Abreife des 
Monarchen wor am Fönigliben Hofe große 
Kamilientafel. Uebermorgen mit dem frübeften 
verlaffen Se. Maj. die hieſige Refivenz, und 


— 
Nr, 153 Kalender: Marquard. 
Dreis für Nürnberg vierteljäbr. 1f1 19. ned Akr. Austragenebühr für das Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle 2. Dol- 
I. af. M. Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'iden 


nferate aller Urt, ver Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 











werben nach Befichtigung der Feflungdwerte 
in Ingolftadt in Weiſſenburg übernachten. 
Den 1. Juni gebt die Reife über Kloſter 
Heilöbronn nah Würzburg, und Tags das 
rauf nah Aſchaffenburg. Von einem Ausflug 
nach Speyer und Germerdheim dürften Ge. 
Maj. am 5. Juni wieder in Aſchafſenburg 
eintreffen. Am 8. oder 10. Auguft wirb der 
König, wie bis jept beſtimmt if, nah Müns 
chen zurüdfehren. — Direltor v. Gärtner 
in vorgeftern zu einer Berathung über die 
Reftauration der Denkmäler der Fürften aus 
dem Haufe Hohenzollern nab Klofter Heiler 
bromm abgereist. — Der Minifterialrach im 
Minifterium des Innern, Profeffor Dr. v. 
Hermann, begibt ſich nächfter Tage, in Aufs 
trag unfrer Negierung, zur Beficytigung 
ber Induſtrieausſtellung nach Wien. 
(A. 4. 3.) 
(Andbab, 31. Mai.) Im Folge böcften 
Auftrags des fünigl Minifteriumd des Ins 
nern vom 19. präs, 23. d. Mis. wird die 
genaue Beobachtung der im Art. XI. Abſatz 
1 der Verordnung vom 29, Dezember 1836 





- „die GefchäftesBereinfahung bei der inneren 


Berwaltung betreffend‘ ertheilten Borfchrift, 
wonach Rekurſe jeder Art bei der einfchlägis 
gen erften Inftanz gegen fchriftlichen Empfang- 
ſchein eingureiden, und fofort im vorgeichries 
benen Inſtanzenwege unter aisbaldiger Ans 
fügung_ der einfblägigen Alten, dann ber 
etwa nothigen Erläuterungen an die Rekurs⸗ 
Inftanz zu befördern find, mit dem Beiſatze 
in Erinnerung gebracht, daß diefe Borfchrift 
insbejondere auch bei Rekurjen am den konigi. 





»Wahrbaftig... Irſch, du bil ed!» riefer aus, als er draußen den 


Emancipations = Berfuche. 





(Bortfegung.) 
Zulegt wird man ungeduldig, und bie Dual währt mod länger. 
Dies ärgerlihe Gefühl bemädtigte fih aud Forbach's, und als er endlich 


dje Haupteinrictungen getroffen. warf er Ab mibgeſtimmt auf das Sopha. 


Es dlieb aur noch Weniges ju orenen, aber er füblte ih ermattet, und 
feine Seduld war erfhöpft. 

Aus feiner trägen Bleibgültigfeit weckte ihn ein Stpolter draußen auf 
der Treppe. Gin männlier Tritt, vom Pfeifen einer Gtubentenmelobie 
begleitet, mäberte ſich fhmell und in derbem Seraͤuſch feiner Thür, und gleich 
datauf ertönte die Alingel der benabbarten Biohnung. r 

Ach, meine verehrte Frau BWirtbin!- rief auf Dem Eorsitor der Minge: 
tommene, als man öffnete, »c4 if Jemand bier geweien... ein Fremder, der 
aach mir gefragt haben wird. Ohnt Zweifel bat er feine Adrefie zurüdges 
laſſen. Iſt es nicht fo, be ?« 

Bei dem erftien Tonadiefer Stimme hatte Forbach überraſcht gelaufcht, 
dann fprang er auf und eilte nad der Thür. 


Spreche nden erblidte. 

„Teufel, da iſt er! Mein tbeurer Franz! Und der Andere begrüßte 
ihn mit einer Präftigen Umarmung und berben Küſſen. Ja hörte unterwegs 
von einem Freunde, daß du angefommen wäreſt und did nach mir erkundigt 
bätteft. Und du baft dich glei neden mir eingemiethet, das if fhön! Da 
werden wir den ganjen Tag jujammen fein ... wie damals, weißt du noch? 
Ah, es if lange ber, feit wır uns zum legten Mal fahen, Drei Jahre, glaube 
id. Wie die Zeit vergeht!- 

Ja, wie die Zeit vergebt!- verfepte Forbach laͤchelnd. 
auf die feine üble Einwirkung geübt.- 

-&o, meinft du? Nun, du bift auch nod der Alte, mur etwas philifter- 
bafter ſiehſt du aus. nicht mehr fo leidtinnig. Aber es ih ja wahr, du haſt 
promosırt und wirk bald im die Praxis treten. Und dann der Aufenthalt in 
der Provinz — apropes! Wo haft tu denn eigentlich dieſe letzten zwei Jahre 
wugebract, was haſt du getrieben ?« 

·Ich wurde durd Berbältnifie in meinem Geburtsorte zurüdgebalten, - 
erwieberte Fotbach kurz. ® 

»&0, fo. Ich war unangenehm überraiht, als ic ein Jahr nach unferer 


"Aber fie bat 


Staatdratbd, Ausfhuß in abminiftratiofom- 


tentiofen Sachen genau zu befolgen fey. 
. (I 1. RM.) 
Freie Städte. (Frankfurt a, M., den 
27. Mai) Auf der ſchleunigen Rücreiſe 
nah Mannheim begriffen, famen geftern bie 
— v. Spftein und Hecker durch unfere 
tadt. Die Kunde von ihrer Ausweiſung 
aus Preuſſen war ihnen vorangeeilt. Einuen 
foegiellen Grund für die ihnen widerſahrene 
Behandlung wußten beide Herren nicht anzus 
geben. Wien, das fonft eine weit ſtrengere 
Fremdenpolizei übt, legte dekanntlich vor 
einigen Jahren dem Aufenthalte Rotteds, 
Uhlands und anderer Männer fonftitutionelen 
Freimutbs nichts in den Weg: Rotted ward 
von Für Metternich eingeladen, ihn zu ber 
fuhen, Uhland ward vom Erzherzog Karl in 
freundlichfter Weiſe ausgezeichnet und zur 
Tafel gezogen. Was fann nun in Berlin 
Anlaß zu jenem Schritte gegeben haben, ber 
von den Blättern ded Auslandes grell kom⸗ 
mentirt werben wird? Alles ift geipannt auf 
die wohl bald zu erwartenden Aufflärungen. 
a. a. 3.) 
effen. (Mainz, 29. Mai.) Aus gus 
ter Quelle vernehmen wir, daß von Seilen 
unferer großberzoglichen Staatsregierung das 
in Betreff der Mainz⸗Ludwigshafener Eiſen⸗ 
babnangelegenheit fo lebbaft gewünfcte Bes 
nehmen mit der königl. bayerifhen Regies 
zung bereit ftattgebabt und bei ber gegen 
feitigen Geneigtheit zur Förderung dieſes 
wichtigen Unternehmens dad günftigie Re— 
fultat ergeben hat, fo daß in Bezug auf eine 
baldige Ausführung dieſer Bahn aub nit 
der leifefte Zweifel mehr übrig bleiben fann, 
Wie aus dem Berichte erhellt, welchen Herr 
Renouard de Buffierre von Straßburg in 
der vorgeftern zu Speyer abgehaltenen Ges 
neralverfammlung der Speyer» Rauterburger 
Eiſenbahngeſellſchaft erftattete, ift die Conceſ⸗ 
fiond-Senehmigung für die zur Vollendung 
der Linie projectirte Straßburg⸗Lauterburger 
Bahn durdy das franzöfifbe Minifterium bes 
flimmt zugefibert und dabei frangöfifherfeits 
die Fortführung der Bahn mach Mainz ald 


unumgänglidıe Bedingung erflärt worden. Da - 


jedoch der fönigl. bayerifhe Regierungdpräs 
fivent der Pfalz, Freiherr v. Schrent, ſchon 
am 2. d. M. bei Eroffnungen der fandrathes 
verhandlungen des Kreifes officiel erklärt 
bat: „ed ſey gegründete Ausſicht auf eine 
baldige allerhöchſte Genehmigung der Schie⸗ 
nenbahn von Ludbwigdbafen nach der beffiichen 
Grenze, refp. bid Mainz, vorhanden,’ fo find 
damit die in jüngfter Zeit noch bier und da 
aufgetauchten Zweifel an dem baldigen Zus 


ftanbefommen einer, birerten Gifenftraße auf 
dem fürzeflen und vortheilbafteften Wege von 
Mainz nah Straßburg auf das bündigite wis 
beriegt und die febnlichften Wünfche beider 
Nahbarprovingen dadurch ihrer Erfülung fo 
viel näher gebracht. ($r. Ob. 3.) 

(Preuffen.) Berlin, 26. Mai.) Wir 
erhalten fo eben wieder Nachrichten aus den 
unteren Donangegenten, Diefen zufolge if 
die von dem preußiicen Eonſulate zu G@a- 
lacz in Borfiblag gebrachte Anlage eines 
großen Zollvereinddepotd in dem genannten 
Drie jeßt gefichert, indem hinreichende Geld» 
mittel dargeboten find, um mit ben norhwen» 
digen Baulichfeiten fojort zu beginnen. Das 
neben beabfichtigt dad Gonfulat noch die Ans 
lage von Schiffswerſten, und man erwartet 
an der Donau Zimmerleute aud Etetrin und 
Danzig, welche ven Bau von einigen Kaufs 
fahrteiſchiffen übernehmen ſollen. Es find die 
gürfigften Ausfichten vorhanden, daß ber 
vereinsländifde Handel an der Wefttüfle des 
ſchwarzen Meeres bald feften Boden und eine 
meite Ausdehnung gewinnen werde. Um aber 
died glüdlihe Reſultat zu erziehen, genügt ed 
nicht, daß bie amtlichen Vertreter ver vaters 
ländifhen Intereſſen ale mögliche Sorge 
darauf verwenden, Abſatzwege aufjufinden, 
den Verkehr zu vermitteln und das Wigen« 
thum fo wie den Gewinn der biefigen Kauf 
leute fiber zu fielen; der Hauptimpuld muß 
immer von unferm bandeltreibenden Publifum 
felbft ausgeben, und leider walten in dieſer 
Beziebung neh mancherlei mohlbegrüntere 
Klagen ob. Wir berichteten feiner Zeit, daß 
einge Sendungen inländıfber Artikel, befons 
derö Leinenwaaren und fertige Kleider in 
Bülgarien lebhaften Abſatz und gute Preiie 
gefunden hätten, und daß in folge deſſen 
ſogleich noch größere Trandporte derſelben 
Gegenflände nad den Donaumündungen ab» 
gegangen ſeyen. Diefe Waaren find richtig 
am Beflimmungsorte angelangt, aber wie 
der unfelige Spefulationdgrif ſich nur zu 
Häufig von den Eingebungen eined niederen 
Egoidmuß leiten läßt, fo hat denn auch im 
gegenwärtigen Falle die Begierde eines leich- 
ten und großen Gewinnes namentlich ein 
Berliner Handlungsbaud dazu verführt, ganz 
miferable MWaaren einzufenden. Statt ber 
beftellten leinenen Wäfche it mit Baumwolle 
untermifchte Leinwand angefommen, und bie 
fertigen Kleider find fo ſchlecht im Schnitt 
und in der Naht befunden worden, daß fi 
nur mit großer Mühe Käufer zur Abnahme 
gemeldet haben. Dagegen werden bdiefelben 
Gegenftände diefen Augenblit von Wien aus 
in unvergleichlid befierer Qualität geliefert 


und finden dem will Abſatz. Scheint ea 
doch, als wollten einige Zweige unferer Ins 
duſtrie fih von manchen Mängeln, die augen» 
fbeinlid mehr und mehr ihren Untergang 
vorbereiten, gar nicht lodmahben. Deutiche 
Ehrlichkeit ift von je ber fprichwörtlich_ ges 
mefen, hüten wir und, dieſen fdönen Ruhm 
und mit ihm unfern Gredit im Handel und 
Wandel zu verlieren, welche Gefahr leider 
in neuefter Zeit bei mehrfachen Beranlaffuns 
gen fib als fehr mahe drohend dargeftellt 
ha. (Bef.. 3.) 

Die beiden Abgeordneten der dadiſchen 
Drputirtenfammer, die HH. v. Ißſtein und 
Hecker, haben ihren Aufenthalt in Berlim, 
den fie nur auf kurze Zeit beabfichtigten, 
fofort, nab Friſt von 24 Stunden, wieder 
abbreben und fib zur Rüdreife auf der 
Eifendahn nach Leipzig eutſchließen müffen, 
von wo fie zu und gefommen waren. Beide 
Männer waren von Keipzig, in Geſellſchaſt 
des ſchleſiſchen Grafen Reichenbach, nach 
Berlin gereiſt, um hier und in Stettin einige 
Tage zu verleben. Aber ſchon den beabſich⸗ 
tigten Ausflug nah Stettin fonnten fie nicht 
mehr ausführen, ta die Weifung, welde 
ihnen bier unerwartet geworden, fie obne 
allen Aufibub ihren Weg nad Leipzig zurüds 
nehmen bir. Bei diefem Ereigniß, das ein 
bedeutendes Wuffeben in der Stadt erregt 
und von der Deffentlichkeit binlänglib aus⸗ 
gebeutet werden vürfte, fann man aber nicht 
anders ald der Meinung ſeyn, daß bier ein 
Mißverſtändniß in den Perfonen obgemaltet 
baden muß. Es fcheint zwar eine unleuge 
bare Thatſache, daß die Weifung, welche den 
Aufenthalt ver HH. v. Itzſtein und Heder 
in Berlin fofort abfürite, aus dem Minis 
Rerium des Junern gefommen ift, aber man 
glaubt bier annchmen zu dürfen, daß Graf 
Arnim bie beiden badifhen Deputirten , Die 
zwar zur Oppofition, aber doch zu einer gr» 
fegliben Orpofition innerhalb des legitimen 
Nandifben Korpers eined deutſchen Bundes 
ffaatd geboren, für andere genommen bat, 
als fie find. Den HH. v. Isftein und Heder 
war cd nicht mebr möglich, vor ihrer Abreife 
noch bei dem badifhen Gefandten vorgelaffen 
au werten. Dieß ift der fahgemäße und zu 
verbürgende Hergang eined Vorfalls, ber 
bei den humanen und gaftlicben Gewohnbeiten, 
welche jederzeit bei und in der Aufnabme 
von Ausländern befanden und die gerade 
im innerften Lebendprinzip bed preußiichen 
Staats begründet liegen, eine ſolche Auenahme 
darbietet, wie fie kaum noch in Deutfchland 
vorgefommen feyn dürfte. Wir befißen zwar 
in Deutfhland noch nit dem Begriff eines 


L—— — — — — — — — — 


Zeidensaffäre hieher kam und Die nicht mehr fand, Zwei Jahre in der Pro⸗ 
vinz! Sch würde e6 Beine zwei Moden aushalten. Ah, was ift doch Berlin 
für eine Stadt! Welches Leben, melde Genüſſe, die man jonft überall ent: 
behrt ! AH, mein Freund „..!« ” 

For dach und Irſch waren in gleidem Alter und von Jugend auf eng 
verbundene Freunde, Längere Zeit batten fie Diefelbe Erziehung genoffen, 
diefelden Streidhe verübt. Die Verfegung feines Baters, eines untern Ber 
amten,. batte Irſch juerk von der Seite feines Schulkameraden gerifien, 
dann war er in die Wilitär-Garriere eingetreten un hatte ſich zuletzt fpät wicber 
dem Studium jugewende. ber die Jugenteindrüde waren fe in feiner 
Erinnerung. Auf einer fürdeutichen IUnerfität traf er mit Fordach wieder 
ivfammen, hinter dem er jener Unterbribung jufölge freilich jurädgeblieben 
war. Sie ſchloſſen fd enger als je am einander an. Fordach, mıt einem 
vielbewegten, mwilddurdbranfiicn Gtutentenleden, war eine Art imponirender 
Erſcheinung in Irſch's Augen und feine Anhänglichkeit niekeiht mehr ein 
Anlebnen des Neulinge; Franz liebte feinen Areund wegen feines treuherzigen 
Charakters und der iprudelnden Yebendigkeit, die ihm auch im Mih geſchick nie 
verlieh. Nach einem Jahr innigen Zuſammenlebens wurden beite umgeringer 

Aaſſung willen relegirt, und wihrend Forbach Ab nah Berlin wantte, 


war Irſch geymungen, feine Strafjeit-im Haufe der Eltern ju verlieben. 6 
er daranf ebenfalls nad Berlin ging, war Forbah nicht mehr bier, und erſt 
nach neuen zwei Jahren vereinigte fie ein far zufäliges Zufammentrefien 
wieder. 

«Aber jetzt, mein Lieber,» ſagte JItſch mad dem erften Austauſch ber 
Herjensergiefungen, »lag uns einen Spaziergang machen. Mein Gaumen 
ift troden geworden, wie der Boden dieſes Landes. 

«ch gedachte zuerſt meine Ginrihlung zu ordnen.« 

»Pab, das läßt fih ein ander Mal thun, obnedies if ja faſt Alles bereits 
am Play. In ein paar Augenbliden werde id) das vollender haben. ®e, 
das achört hicher, das in jene Ede.- 

Dit diefen Worten Mich Iris an das Bünerbreit, daß fein Juhalt 
polternd zu Boden fürjte. 

«Faß das, mein Preund,- lachte Forbach. ·Ich werde wohl fpiter allein 
damit fertig werden und nehme jent deinen Vorſchlag an.« 

“Nun, das Unglüd iR bald wieder hergeſtelt. Aber wohin menden mir 
und zunaͤchſt? Am beiten wohl nad einer Frühntüditube, und jmar jur Amazon a 

»Zur Amajone? Du ledſt ja wie in Sue's Mofterien. Wem gilt Diele 


Bejeihnung ?« 


allgemeinen nationalen Bürgerredhts, mie ihn 
andere politifch gebildete Nationen bei ſich 
audgeprägt haben, aber es gibt Dinge im 
Haushalt eined Staatälebend, bei denen der 
humane und bemeffene Takt fi mod ent 
ſcheidender erweifen muß, als alle politifche 
Bildung. Wir find aber auf eine befries 
digende Erklärung und Berichtigung bed‘ ges 
meldeten Vorfalls fehr gefpannt, und glauben 
gewiß, daß diefe nicht audbleiben wird. Der 
vielbefprochene Aufenthalt Welderd in Berlin, 
der vor einigen Jahren eine Unterfuchung ges 
gen einige bier lebende Perfonen nach fid) 308, 
führte damals in feinen ſchlimmſten Erceffen doch 
nur zu einem Beinen Ständchen und zu einem 
Banket von 20 Perfonen. Die HH. v. Ipflein 
und Heder aber, von benen ber erflere ſchon 
ein würdiger Greid von 70 Jahren if, find 
bei und im Norbdeutichland bei weitem nicht 
fo populäre Namen, ald man bied allenfalld 
von Welder fagen fonnte, ber bier wenigfiend 
viele literariſche Anfnüpfungen fand. Auſſer⸗ 
dem iſt Berlin nicht die Stadt, mo felbft 
eine große politifche Gelebrität Feuer aud dem 
falten Pflafter unferer Straßen heraudfchlagen 
würde. Berlin ift ſchon in fich reich und 
ſtark an Sfolirungsmitteln aler Art, mo es 
darauf anfommen follte, eine fremde Größe 
abzufperren oder ihr den Stachel ihrer Bes 
deutung zu nehmen. Man benfe an den 
Aufenıhalt, welchen Thierd vor einigen Jahren 
in Berlin gemabt, und wo man bei der 
ifolirten geſellſchaftlichen Stellung, in melde 
er fi) bineingedrängt ſah, faum nod ven 
ebämpften Schatten feined berühmten Namens 
ier wahrnabm. Berlin befinder ſich aber, 
was die Eympatbie ter andern beutichen 
Staoten und Städte anbetrifft, in einer Lage, 
in der man fogar mit fünftlicher Anfirengung 
alled aufbieten folte, um eine gewiffe Euts 
fremturg zu überwinden, die zumeift nur auf 
veralteten landichaftliben Borurtheilen berubt, 
und die für ale gemeinfame Entwickelung 
der deutſchen Intereſſen fhädlih feyn muß. 
(a. a. 3.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Bom Küftenlante, 25. Mai.) Ich bin in 
der Rage, Ihnen eine für Deutfchland ſehr 
intereffonte Mitrbeilung zu maden. Hr. 
Waghorn, welcher fib um ten Verkehr zwis 
fen Europa und Dflindien fo große und 
unverfennbare Berdienfle erworben bat, und 
mit biedfäligen Berbältniffen genau vertraut 
ift, befindet fich feit einigen Tagen in Triefl, 
um fib jfeldft zu überzeugen, inmiefern die 
Beförderung der oftindijchen Poft über Trieft 
und durch Deutfchland eine Befchleunigung 


im Berglei 
nn. 


jener über Frankreich erlangen 
aghorn fol fih nun in biefer 


Beziehung fehr günftig geäuffert baden, und. 


man gibt fih in Trieſt der Hoffnung bin, 
ber längft gebegte Wunfch werde eheflend in 
Erfülung gehen. 


, Rußland und Bolen. 

(Bon der ruffiiden Gränze, 15. Mai.) 
Nach Mittheilungen aus Tiflis bid zum 
20, April hatte General Woronzoff feine Funk⸗ 
tionen ald General-Kommandant der faufafl- 
{hen Armee bereitd angetreten. Seine erften 
Anordnungen betrafen den Bau einer Anzahl 
neuer Feftungen und Fleinerer Forts an derKüfte 
und langs der Linie, woraus man den Schluß 
zieht, daß das Vertheidigungs ſyſtem auch jeßt 
die Bofid der Kriegsführung bleiben, während 
auf der andern Seite aud dem Angriffe eine 
größere Ausdehnung gegeben werden fol. Schon 
auf feiner Reiſe hat der General mehre Pros 
tlamationen an die Bergoölter erlaffen, welche, 
ind Türkifche, Perfifche und Armeniſche über 
feßt, in vielen Taufend Eremplaren verbreitet 
mworben find. Er ſpricht darin won den wohlmols 
lenten Abfichten des Kaiferd, den Frieden und 
die Wohlfahrt des Landes berzuftellen, und gibt 
den kankaſiſchen Stämmen dad Berfprechen, 
daß ihre Religion, ihre Geſehe und Gebräuche, 
fo wie ihr Eigentum geachtet werden follen, 
mährend, wenn fie ihre Ohr den beilfamen 
Karpfchlägen verſchließen, Rußland genöibigt 
märe, dad Atußerſte zu ıbun. Es ift tabei 
zugleib von den cehrgeizigen und treulofen 
Umtrieben derjenigen die Rede, welche dad 
Bertrauem der Bergoölter mißbraucht bätten, 
um fie irre zu leiten. Cine birefte Auffors 
derung zur Unterwerfung findet ſich nicht in 
biefen Altenflüden; Rußland will fi, mie 
es ſcheint, vorläufig damit begnügen, wenn 
die Stämme Frieden halten. Die Proflamas 
tionen baben indeg auf die Ießteren allem 
Anfhein nah keinen fonterlichen Eindruck 
dervorgebrocht, wenigſtens fegten fie ihre feind» 
liben Einfälle nah allen Richtungen fort, 
Die Houptbefchäftigung ded Grofen Woron, 
off war, den lebten Rachrichten zufolge, bie 

rganifation der Armee und der Verpflegung 
und Verwaltung derfelben, melde eine völs 
lige Umgeltaltung erfahren folen. Auf feinen 
Befehl werden die vorhandenen Mißbräuche 
unterjucht und die Urheber von Unterfchleifen, 
deren Zahl übrigens Region if, aufs ſtrengſte 
beitraft. Uebrigens wird ſich auch hier das 
Sprüchwort von ben großen und kleinen 
Dieben, dad nirgends fo fehr feine Anwen 
dung findet ald in Rußland, wieder bewähren, 
Bon den neuen Truppen warın bereitö.mehrere 


Abtbeilungen bei der Kaukaſudarmee einge 
troffen. Es find died größtenibeild gebiente 
Leute, welche durch neuaudgebodene im ins 
nern Garnifonddienft erfeßt werden. Man 
will fo ein moͤglichſt tũchtiges, ſchlagſertiges 
Heer zuſammenbringen, um die Operationen 
des dicßjährigen Feldzuged mit deſto mehr 
Nachdruck und Sicerbeit führen zu fünnen. 
Bon Rekruten werden wahrſcheinlich nur 
Sträflinge und folbe, die man aus andern 
Rüdfihten aud dem Innern zu entfernen 


wünjdt, an den Kaufafud gefendet werden. 





Mannichfaltiges. 

(Bamberg, 31. Mai.) Wenige Wochen 
find verflofien, feit dad Hechwaſſer fo unge, 
beueren Schaden in unferer Stadt und Um— 
gegend angerichtet hat und fchon haben wir 
eine zweite Ueberſchwemmung, deren traurige 
olgen man jeßt noch nicht berechnen fann. 
urch den in der Nacht vom Donnerftag auf 
den Freitag in Strömen fallenden Regen 
waren fon am Morgen bie Meinen Wald» 
bãche aud dem Hauptömoore zu Flüſſen ange 
ſchwollen und da berfelbe mit gleicher Heftigs 
keit auch am Tage fortdauerte, fo war bie 
Mittag um 3 Ubr ein großer Theil der 
Gärtnerei fowohl Felder ald Häufer, unter 
Waſſer gefeßt und die jungen Saaten und 
anzen zu Grunde gerichtet. In Pödeldorf 
oll in derfeiben Racht ein Wolfendruch ges 
fallen ſeyn, fo daß die Bewohner des unteren 
Theild ded Drted dad Bieh aud den Ställen 
bringen und auf vie Berge treiben mußten. 
In Gundelöhem fol ed das Wehr an ber 
Müble weggeriffen baben und bei Hallſtadt 
lief Mittags das Waffer 2 Fuß bob über 
die Straße. In dem Wiefentgrunde herab 
find die Berbeerungen ebenfo groß, auf vielen 
esse fab man von dem in üppigfter Fülle 
ebenden Korne nur noch die Achren. Die 
Straſſe von Forchheim hieher wurde an vielen 
Stelen tief ausgefpült und bei Neufed die 
Drüde mweggefchwenmt. Su der Nähe von 
Struflendorf beim fogenannten Judenbüchel 
wurden aud die Eifenbabndämme auf anderts 
bald Schienenlänge dutchbrochen z durch ange⸗ 
ſtrengte Thätigkeit gelang ed indeß bald, den 
Schaden wieder auszubeflern, jo daß der 
Bahnzug, welcher von Nürnberg ber um 
1Y/%, Ubr bier eintreffen follte, doch ſchon um 
3 Uhr bier anfam, Bei Forchheim ftand die 
Bahn ganz unter Waffer, doch wurde fie nicht 
beichädizt. — Es flieht zu befürchten, daß 
diefe gewitterartigen Regengüffe nicht blos bei 
und und unferer Umgegend gewütbet, fondern 
über einen größeren Theil bed Landes ihre 





»Die Amajone ift einch ber vielen prädtigen Mädchen, die der kiß'ſchen 
Amazone jum Modell gedient haben wollen, Diefe aber bat das Bttribut vor« 
augsmeife erhalten, und verbient es auch vor Allen durch ihre rieflge Größe. 
Uedrigens ift fie hübib und dabei rafend in mich verliebt... Du wirft dic 
daron Überzeugen. Alſo juerk zur Amazone, dann in ein Epeiichaus zu Tiſch 
und auf den Abend zu ben Italienern des Rönigfättifben Theaters. Es ik 
Schade, daß Kroll heu?e fein Lokal mit geöffnet bat... ab, du kennſt dieſes 
Gtabliffement noch nibt! Mun, morgen it Ball dort, wir werden ihn nicht 
serfäumen... Du fol dein blaues Wunder fehen!- 

Es ſcheint, daß ſich deine Finanzen in glüdliken Berbältniffen befinden, 
mein Freund.» 

Nun,» fagte Tri, indem er vor dem Bpiegel feine Halsbinde ordnete, 
ich fönnte das eben nicht dehaupten. Ich babe im Gegentbeil Herrn Scho— 
iem, einen ebrliben Tröreljuden, aufgegıiffen, um ein vortheilbaftes Geſchäft 
über meine äberflüfigen Kleitungtitüde mit ibm abdzuſchließen. Und da id 
außerdem ers einige leichtſ.n., d- b. einige brave Seelen finde...» 

So wirft bu mir erlauben, vorläufig deren Stelle zu vertreten.= 

Ich hate nichts dawider. Zaubern wir alfo nicht länger. 


Und nastem Eorbady von feiner Wirtbin die Schlüſſel erhalten hatte, ver⸗ 
ließen bie beiden Freunde Arm in Arm die Wohnnng, um ſich zur »Amazone« 
ju Degeben. 


2. Ein Tag zweier Junggejellen. 

Ks Forbah und Irſch aus ihrem Haufe traten. wendetem fie ſich durch 
die Fouifenftraße den Linden ju. Es war ein Plarer Noremdertag. Die ſcharfe 
Luft hatte ten ewigen Roth der berliner Straßen getrodnet, und ein wilder 
Sonnenſchein lodte die Bewohner auf die Promenaten, Die Cquipagen und 
Zilburp's jagten rafelnd Über das Yflaßer, auf ven Trottoird und unter den 
Tinten wogte die Menge. 

-Siehit tu, das if ſchön bier im Berlin,“ fagte Irſch, Man braudt 
nur durch die Straßen zu wandern, um ein Bild feines inneren Lebens zu 
erbalten. Die Bierpbilifter in der Provinz malen ſich Berlin bis ins kleinſte 
Detail und mit den kraſſeſten Karten aus, aber fe haben feine Ahnung vom 
Sanzen, die Frömmier nennen es ein modernes Babel, die Liberalen denken 
an Muckerthum und Jeſuiten. 

(Fortfegung folgt) 


Verhterungen ausgedebnt baben und man 
darf den Berihten mit Banaen entgegen ⸗ 
fehen. — ©. S. So eben laufen aus Güß- 
bach bie traurigften Berichte ein. 


(Würzburg, 31. Mai,) Geit Mitternacht 
gewabrt man ein fo ſchnelles umd bedeutendes 
Steigen bed Mained, daß derielbe ſchon beim 
Holz s und Schwanentbore in die Stadt eins 
dringt. Ein Wolfendruh, der geitern am 
DObermaine (in Schweinfurt oder Schwarzach) 
gefallen feyn fol, wird ald die Urfade des 
plöplichen Anwachſens bed Stromes angegeben. 

(Speyer, 28. Mai) Heute Nachmittag 
gegen 2 Ubr brach im Hintergebäude des 
Daniel Kranzbühler'ſchen Haufed in der Gas 
cobdsreip. Gendarmeriegaffe, mit ungemeiner 
Heftigkeit Feuer aus, das fih alebald in gror 
fer Ausdehnung auszubreiten drohte, ba ſich 
ringd um die Brandftätte andere Gebäulich 
feiten befanden, bie nur durch Riegelmände 
davon getreunt, und tbeilmeife mit Strob, 
Holz und andern leicht brennenden Gegenfläns 
den angefült waren. Glüdlichermeife gelang 
ed nach verhältnißmäßig kurzer Zeit, die Aus⸗ 

‚breitung des Feuers zu bemmen, und beffen 
Berbeerungen größtentbeild auf ben Drt bed 
Ausbruchs zu befhränfen. Keider aber wur⸗ 
den mebre Perionen durch dad Einſtürzen 
eined Kamins befcbädigt, worunter namentr 
lich drei nicht unbedeutend, doch Niemand 
lebensgefährlich, 


Am 27. d. M. übernachtete ein Drisnach⸗ 
bar von Gohäbeim in Schweinfurt. Dem 
Wirthe war die anbaltende, wie ed ſcheint, 
durch einen Franfbaften Zuftand hervorgerus 
fene Unrube des Gafled aufgefallen, weshalb 
er die zu deſſen Schlafzimmer führende Tbüre 
aus Beforgniß irgend einer Gefahr für tens 
felben verfhloß. Als man am Morgen des 
andern Tages dad Zimmer dffnete, war ber 
Beberbergte nit mebr zu finden, fondern 
durch das nicht alzubobe Fenſter entfprungen. 
Keider deuten bie bid jeßt erhaltenen Spuren 
darauf bin, daß fi der. Unglüdlibe ertränft 
babe, mad um fo auffallenter, da derſelbe 
fib in febr guten Bermögend »Berbältniffen 
befand, und auch fonft nit wohl ein Grund 
denfbar iſt, der ihn zu einem folben Schritte 
hätte verleiten fünnen. 


(Neopel, 20. Mai.) Biel gab bier ein 
unrubiger Auftritt Ben der in dem 
in der Näbe von Bari gelegenen Städtchen 
Terligji Rartgebabt. Derfelbe entſtand, ber 
Sage nach, megen eined Madonnabilved zwi⸗ 
{chen Volk und Geiftlichkeit, und koſtete einem 
Beiftliben dad Leben. Der Biſchof fol mit 
Mübe der drobennen Gefahr entgangen ſeyn. 
Durch bie energifchen Maßregein des Polis 
zeiminifterd wurde die Wufregung ſaͤmell 
gedämpft. 





Hiefiges. 

+* Wie groß die durch ben jüngften wolken⸗ 
druchartigen Regen veramlaßte Waſſermaſſe ges 
weſen if, ergibt ſich aus der beute noch hochge⸗ 
benden®trömung ter Pegniß. Bon vielen®eiten 
laufen Berichte über bedeutende Befhädigungen 
ausdernäberen und ferneren Gegend ein ; fovon 
Erlenfiegen, von dem Glelsbammer, von 
Stein und anderen Orten. Laut magiftratis 
fer Befanntmachung iſt die Nürnberg. Regens⸗ 
burger Landſtratßze gänzlih gefperrt dis zur 
Herſtellung der Norhbrüde bei Benzenporf. 
Der Kanal if auf der Strede von bier 
bi8 Bamberg an drei Stellen bedeutend ber 


ſchaͤdigt. Die Demolirungen an der Süd- 
RordEifenbahn find bid auf die Notbftrede 
eg wieder bergeftelt und auch bieie Roth⸗ 

recke tft dur langſames Fahren ohne Ges 
fahr zu paſſiren. Un Feldern und Wiefen 
bat die Ueberſchwemmung leider großen 
Schaden angerichtet. 


Hetakteur: Dr. Friedrich Maper. 





Unzeigem 


Empfehlung 

Da mir von einem hochlöblichen Magiftrat 
babier das Bürger» und Meiſterrecht gütigſt er 
theilt wurde, fo empfeble id mid einem verehr- 
lien Purliftum mit der Bitte, mich durch viele 
gütige Aufträge zu erfreuen, indem id; mic ſtets 
beftreben merde, gute und folide Arbeit ju vers 
fertigen. , 

Nürnberg, den 1. Suni 1945, 

Soh, Friedr. Lad. Diannert, 
Screinermeifter. $. Rro. 1324 
der Hirſchelgaſſe. 

ae Se a a a a En Er EEE 

Empfehlung 

ulten abgelagerten Portorico» Tabad, in Blät: 

tern ſowehl als offen und geihnilten, in baur, 

Gewicht, und Köuniſches Waller, das las a 12 

und 24 fr, Irgteres auch als flärfendes Bugen- 

waſſer fehr zu empfehlen, empfichlt zu gentigier 
Abnahme die Eprjereihantlung von 

Bigtus Wrold, 

am Yanferplag- 


Anzeige und Empfehlung. 
Meinen wertbgeihäßten Freunden und &on« 
nern, fo wie einem verehrlichen Publıfum made 
ich biemit Die ergebenfte Anzeige, daß ich die Wirth⸗ 
ſchaft zum Aldrecht Dürer käuflich an mid gebradt 
hart, und bitte, mich mit recht zahlteichem Beſuche 
u beehren. Zugleich lade ich zu Der heute Dom 
tag ben 2. Juni Hatifintenden Hebernahme meiner 
Wirthſchaft mit dem Bemerken höflichſt ein, daß 
fi die Herren Fijchet und Scharpf, und Herr 
Eantor mit tem neu fonfruirten Stahlſaiten-In⸗ 
ffrument Phelotifon produziren. Jadem ih recle 
und jelibe Bedienung verſichere, ſehe ich yabireı- 
dem Zuſpruch adıungseofl entgegen, umb indem 
ich mich meiner geebrten Nachbarſchaft angelegent 
lift empfehle, zeichne ich mit aller Hochachtung 
Nürnberg, den 2. Juni 1846, 
J. J. Stich. 


Schnelllauf. 

Ya werde mir heute Montag den 2 Juni die 
Ehre geben, einen Schnelllauf, indem ich einen 
Frack dendthigt bin, vom Herdleins »Sarten bis 
St. Peter viermal bin und jurüd in 54 Minuten 
ju unternehmen. Boju ein verchrungemürdiges 
Seſammtpudlikum hodahtungseof einladet 

ergebenfler 


Ehriftmaier. 
SHerdleins - Garten. 


Heute Viontag den 2. Juni 


Produktion 
son ber jehnftimmigen Prager » Militär » Eliten 
Muft. Wolu ergeben einladet 
Ynfang '45 Uhr. 





Herdlein. 


Veränderter Auctionstermin. 
Die für den 2. Juni angefünbdigte Büͤcher⸗ 
Berfkeigerung nimmt erſt am 9. Juni ibren 
Anfang. 


Mürnberg. 5.8. Börner, Auctionator. 


Zwriundzgwanzigfe 


Haus— Verkauf. 


Ein im beften Bauſtand und ſchöner Tage ſich 
befindlihes Haus, Sehalder Seitt. mittierer Ordbe, 
welches im Parterre ſeht geräumig und mit Waldrecht 
und Hofraum verfehen ift, if täglich zu verkaufen. 


(3u vermietben.) Eine jhöne Wohnung. 
beftehend aus 3 beizbaren tapezirten Zimmern, % 
Kammern, Rüde, nebſt Antheil am Boben, Keller, 
Waſchhaus, Waſſer im Haufe und Übrigen Ber 
quemlichfeiten ift zu orrmickhen. 


'3u sermietben.) Um Ziel Laurenzi iR 
eine große Wohnung mit 7 beijbaren Zimmern x. 
ju vermichhen. Miberet L. Rro. 306. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Montag den 2. Juni 1845. 1. Borfelung im 
2, Monat des Sommer Abonnement. »Das Yeben 
ein Traum.» Gchauipiel in 5 Aften nad Calderon 
von Belt. 


Dienflog ben 3. Juni its. Abonnement sus 
pendu. ®affpiel des Hrn. Reichel, großberjogl 
befifhhen Hefopernfängers. »Die Puritaner « Oper 
in 3 Aften von Ariederifa EUmenreich. Muſik von 
Bellini. «Bir Georg-, Dr. Reichel ald Ate Gaflrode. 


Ungefommene Fremde 
vom 31. Mai 1845, 

(Bayr. Hof) Hd. Bridenburg mit Miß 
Brichendurg ©, England. Miß Hare v. England, 
HH. Cluver ©. Ludeck, Kath o. Meiningen, Steg. 
mann 9. Hamburg, Bin? m. 5 vo. Peieröburg, 
Scherber v. Sorba, Hille. Winter, Buchhändler 
v. beibelberg. 

Witt. Hof) Braf v. Nieroth m. $. von 
Petersburg. Braf o. Duntt m. G. o, Offenburg, 
v. Ringler m. &, Wojor v. Reutlingen. Long» 
beinrich, Priv. v. Meuftadt. Gifen ». Gtodbolm, 
Kohler v. Laidheim, Alte. 

(Strauß) Db. Roſarg, Ehrendach v. Fraut ⸗ 
furt, Eſch vo. Aachen. Müller v. Montjoie, Behner 
v Weſel. Deden v. Aachen, Uhrbach v. Kaufbeuren, 
Labhardi v. Baſel. Lilienthal v. Rem; Dorf, Dierr 
v. Lahr, Alte. 

(Blaue Blode) Hp. Meier, Eontrolenr 
v. Kegensburg, Burger v. Lübed, Landroth von 
Ciperfeld, Alte. Bar. v. Fürflenwärtker, Bar. o. 
Staumberg, Berg, Strelin, Stud », Erlangen, 
Dielrib, Prie. d. Bien. 

(Kotbe Haba.) HH. Deichert v. Erlangen, 
Schlauertbach ©. Regensburg, Kilte. Dfmwalb, 
Burkharet, Stud. v. Erlangen. Lange, Part. von 
Hoflod, 

(Rronpring ı. Bokenbof) Hr. Wittman, 
Forftaftuar v. Aliderf. Lanzendorfer, Priv. von 
Münden, Gufler v. Münden, Schühlein v. Bun- 
enbauwien, Aflte. Keiuert, Kabr. ». Etuttsart, 


Frequenz der Ludwige-@ifenbabn. _ 











Woche 1815 


Sonntag 2288 Perfonen — fl. 260, 39 fr. 


Montag 1446 . — : 159, 51 + 
Dienftag 1180 . — : 133,30 » 
Mittwoch 1241 . _—.- 14, 9» 
Donnerflag 12 - — . 144, 3 * 
Breitag 778 u — 68, 64- 
Samſtag 1076 . — :10,5 + 
Summe: #11 Perionen — fl.1046, 67 fr. 





Würnberger Zeitung. 


Dienftag, 3. Juni 1845. 


i ägli is für Nürnberg vierteljäbr. ı fl 12. nett Ir. Austragegebübr für das 
2834 en — gm Lo ’ 10 A. 3R. =. 


zu folgenden 





balbjährl. 2 fl 55. UI. Sf. 


Kalender : Erasmus. 


Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle R. Do 


Drud, Berlag und Erpeb. in der Tümmerl’ichen 


Bucddruderei am Karhhaufe, 3. Nr. 564, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 


Deutfchland. 


Bayern. (Münden, 31. Mai) Se. 
Maj. der König find diefen Morgen gegen 
6 Ubr, begleitet von Ihrem Flügelatjutanten 
Major Freibrn. Bogt v. Hunoldflein, nad 
Aſchaffenburg adgereift. Weiterd folgen dem 
Monarden der functionirende Hoſmarſchall 
Graf Buttler-Glonebough, ber Kabinetäfefres 
tär Sr. Moj., Minifterialratd Dr. v. Schil⸗ 
cher, der Leidarzt Dr. Feder, ber gebeime 
Sefretär Ratb Farmbacher. — Die in Ber 
lin gegen die badifhen Drputirten v. Itzſtein 
und Heder ergriftene Maßregel ift bier ders 
mal der Gegenftand allgemeiner Befpredung. 
Wir müßten feit Jahren fein Ereiguiß ähn⸗ 
licher Art, welches eine gleiche Senſation 
hervorgebracht hätte. (9. 9.3.) 


Baden. (Karldrube, 30. Mai.) Die 
Abgeordneten v. Itzſtein und Hecker find bier 
ongefommen, um in ber letzien öffentlichen 
Audienz Sr. f. Hob. dem Großberjog über 
dad, was ibnen in Berlin widerfabren, und 
ibr vergeblibed Anrufen bei ter großberzal. 
Geſandiſchoſt die geeigneten Mittbeilungen zu 
machen. Die ganze Maßregel wird bier led⸗ 
baft befproden. — Der feitberige Oberbürgers 
meifter der Refiten,, Hr. Füßlin, welcher vor 
Kurzem am Ecbluffe feiner zmölfjährigen 
Dienfzeit (zweite Wahlperiode) eine foflbare 
filberne Bate, aus der Werkſtätte der Herren 
Gebrüder Deimling dabier, vom Gemeinde» 
rath old Andenfen erhalten bat, wurde dieſe 
Woche mit 130 Stimmen von 136 wieber 


erwäblt; über die Wieberannabme ded Amtd 
bat fich derfelde noch nicht ausgeſprochen. 
(Schw. M.) 
Freie Städte. (Rübed, den 28. Mai.) 
Heute ward uniere neue, mit dem 1. Juni 
d. 3. in Kraft tretende Z0l-Drdnung publicitt. 
Bufolge $ 2 berfelden find alle Spedition» 
üter vom Eingangdzoll befreit, und «3 if 
omit Der oft und viel befprocdhene Lübeder 
Tranfitzol gänzlich aufgehoben. In Betracht 
bed beteutenden Ausfalld, den unfere Staats⸗ 
Einnahme hierdurch erleidet, ift Diefe Maßregel 
um fo mebr ald ein erfreuliched Zeichen zeit 
gemäßen Fortichrittd anzufehen, da der desſalls 
erforderlide Beibluß unferer beiden Staals⸗ 
förper (Senat und Bürgerfchaft) rafb und 
einflimmig gefaßt worden- iſt. Auſſer den 
Epevitiondgutern find durch die neue Zolls 
Drdnung nun auc folde Güter vom «ins 
gangdzolle auddrüdlich befreit, die, nicht auf 
bier beflimmt, mit bier anfommenden Schiffen 
wieder ausgeführt werden, deögleichen Waaren 
in Schiffen, welche in unferen Seechaſen 
Travemünde als Kothbofen einlaufen. 
(4. Pr. 3.) 
Helfen. (Mainz, den 31.Mai.) Die 
neunte, noch unvolendete Ausgabe bed Brock⸗ 
baus’ihen Konverfationslerifond fagt im Band 
VII, Seite 579, von v. Ihzſtein wörtlich 
Folgended: „Et ift vielleicht das größte 
parlamentarische Talent in Deutſchland, uns 
ter den Vorderſten in den Reiben tes Libe— 
ralidmud, jedoch mit Vorliebe bei den Ges 
genflänzen weilend, die praftifcdjer und dem 
Volle verfläntlicher Natur find, und dabei 


vom edelften politifchen Charakter. 


Darum 
iſt er auch nicht dlos in Baden und beffen 
näherer Umgebung hochgeehrt und gefeiert, 
fondern einer der MWenigen, auf die dad ge⸗ 
fammte deutſche Baterland Rolz zu ſeyn eim 
Recht hat.” Da diefe Anficht E Sübden, 
Weften und Mittel von Deutfchland ganz 
allgemein berrfcht, fo fann man leicht den« 
fen, wie groß auch bei und die Span 
if, die Gründe der Begweifung diefes Mans 
ned aus Preußen zu erfahren. (Mainz. 3.) 
Preuifen. (Berlin, 26. Mai.) Den 
Angaben öffentlicher Blätter zufolge werben 
die Befefligungäarbeiten an unferer Dſtgrenge 
in diefem Sabre mit erneuter Thätigkeit fort 
geführt. Welche Antriebe aud immer dazu 
mitgewirft haben mögen, gerade jetzt Schuß 
mwälle auf diefer noch febr ungededten Seite 
bed deutichen Baterlanded zu errichten; fo 
viel flebt feſt, daß man von nun an ernſtlich 
entſchloſſen iſt, die öſtlichen Landesthelle gegen 
jede feindlide Invaſion zu bebaupten. Geit 
Preußens Erbebung zur Großmacht if biefer 
Entfchluß noch niemals thatfächlich dargelegt. 
Der große Friedrich hatte im Tjährigen 
Kriege dad durch die polnifchen Provinzen 
von den Marken geirennte Königreich aufs 
pi und ſad auch fpäter, als Weſtpreu⸗ 
n erworben war, feine Möglichkeit, den 
jhmalen, vorgeflredten, von drei Seiten dem 
feindliben Angriffe bios gegebenen Ränder 
ſtrich im Fade eines Krieges zu vertbeidigen. 
Während er Die Feitungen der inneren Pros 
vinzen mit böchfiem Eifer verflärfte, wurde 
für den Schuß Dfipreußend faſt gar nichts 


— r — — — — — — — —— —t — — — — — —— — —— — — — — 


Emaneipations © Berfuche. 


wu betraditen. Zufammenieben, fo lange man Behagen an einander findet, Ach 
trennen, jobald ein Thril es müte wird.- 


"Id ließe mir Dies gefallen unter andern geſellſchaftlichen Einrichtungen 


(Gortfegung) 

Die Reactionäre verfluben «6 als ten Brabfefiel des Radicalis— 
mus und der teflructiven Philofophie, und die Nadicalen zerireien «#6 
als das Miflbeet der Reaction. Diefe Elemente find in Berlin einzeln 
alle vorhanden, aber man dent nicht daran, daß fie verihmwinden, wie 
Atome in einem Meere: man vergißt bie große Stadt. Wenn ib über die 
Trottoird gebe, febe ib wohl die Affen der Ariſtokratie ſich ſpreizen oder him» 
melnde Augenverdreber mit gefalteten Händen f&leihen, aber was fümmert 
es mich? Höchſtens gebe id dem Einen einen Rippenſtoß und ſchneide dem 
Untdern eine Brimaffe, font incommobiren fie mid nidt. Ich achte lieber auf 
das Füßcen einer Grifette. Apropos. gedentſt du dir eine Grijerte zu halten ?« 

«Du baft wunderliche Einfälle, mein Lieder! fagte Fram laden. 

Ab, man ficht, Daß du aus der Provinz; fommit!;.. Die Grifettenwirths 
f&aften find bier nichts Seltenes mehr. 

Aber ib trage nicht die geringſte Luft zu einem folden Berbältniß.- 

Warum nicht? Solde Verhältniſſe find als bie einzig vernünftigen Ehen 


wo bie ®emeinde bie Erziehung der Rinder übernimmt, und wo überhaupt 
dad Weid mehr dem Manne gleich Acht Bei uns find dieſe Hinderniffe ſawer 
iu überwinden. In Küdkbt auf Kinder ſowohl, als im Betracht der niedris 
gen Seiſtesſtufe gewöhnlicher Sriſetlen wäre ein foldes glückliches Berbältnig, 
mie du es Dir dent, bei und nur unter den reihen und gebildeten @tänden 
denkbar. Und in dieſen, dad wirk du ſelbſt zugeRchen, werden fib Die Frauen 
gerade dm wenigfen ju deiner Emanripationd: Theorie verfichen.- 

Dos mag wohl ſeyn. Uebrigens denke ich aud nicht an ein dauerndes 
oder ernſtes Berbältmiß, fondern nur zum Zweck eines Zufammenlchens, 
welches für Leute in unferm Alter von großem pefunidrem Vortheil if. 
Diefe Sewohnheit if in Berlin nah dem Borbilde von Paris siemlich 
allgemein geworben, und ib finte fie hübſch. In unferm Haufe findet du 
ein folides Parchen; Me haben ihre Möbel, bie Brifette beforgt den Haus: 
balt, und der Student..., doch ib will dir dieſe eben nicht als Muſter 
anführen, du wirft did überzeugen. Allein trog deiner Gründe, Die wohl 
relatio wahr ſeyn mögen, gibt es aud in andern Kreiſen ähnliche Verbält- 


gethan. Seitdem hat ſich die Geſtalt der 
inge wejentlich verändert. Durch die Ein: 
verleibung Pofend ift der bid im bad Herz 
der Monarbie vordeingende Seil fremden 
Gedietes abgeſchnitten; durch die Bermins 


derung der Grenzlinie und die tbeilmeife Ad⸗ 


rundung des Landed vie Bertbeidigung ers 
leihtert,; was aber die Hauptfade bleibt, 
dur die Einführung ded allgemeinen Wehr: 
fpoftems in den einzelnen Provinzen ſelbſt 
eine Waffenkraft entwidelt, welche allein ſchon 
bie ſicherſten Bürgfcaften für bie unge 
ſchmãlerte Behauptung des vaterländifchen 
Bodend bietet. Damit inteffen diefe über 
alle Kreiſe des bürgerlichen Lebens zerfirenete 
Kraft fi, wo ed gilt, zufammenicaaren, in 
ihre äußerfien Gliederungen hinein organi» 
firen und zu einer fompalten Einheit vers 
f&melzen koͤnne, find die Grenzfeſtungen ein 
nothmendiged Erfordernif. Napoleon fonnte 
mit feinen Heermaffen unbefümmert und obne 
Aufentbalt an den Mauern der Städte vors 
beizieben, weil die verhältwifmäßig geringen 
Beſatzungen in ihrer Vereinzelung unfäbig 
waren, auch nur feinen Marſch vom Rüden 
ber eruſtlich zu bedroben; die Zeitungen neu⸗ 
eren Syſtems find nicht mebr biod zerftreut 
biegende Punkte, wo einige Negimenter zur 
Dedung einer Vertheidigungslinie poftirt find, 
und wo die Zurüdlaffung wieder einiger Nes 
imenter einem tinbrechenden Heere genügt, 
jeue in Schach zu Halten und rubig meiter 
dringen; fondern diefe weiten Kreife der 
wallung mit ihren ungcebeueren Lagerungs⸗ 
und Lorratbdräumen, wie wir fie bei Paris 
Koͤnigsberg, Lyk, Polen und demnächſt auch 
dei dem erweiterten Stettin finden werden, 
bilden große befefligte Rriegslager, in denen 
Heerbaufen gefammelt, ausgerüfter und vers 
pflegt, aus denen Heere zum Kampf geführt 
und in Denen gefchlagene Hrere aufgenom» 
men werden fönnen, um mit neu geflählter 
Kraft wieder im Felde zu erfdeinen. An 
felgen Feſtungen fann feine feindliche Armee 
vorbeizieben, es fei denn auf die Gefahr hin, 
eine Truppenmacht hinter fich zu laffen, die 
an Zahl Mark, mit Kriegdbedarf ver 
fehen, von Strapagen unberübrt, gededt 
in ihren Operationen, den von feinen 
Hulfequelen abgeichnittenen Keind nur mit 
Grfolg angreifen könnte. Muß allo zur Bes 
logerung der ftarfvertheidigten Feſtungen ges 
fhritten werden, jo gibt Der bier entilehende 
Aufenshalt dem Hinterlante vole Muße, feine 
Kräfte zu ſaumeln und zu ortnen; und fält 
felbit eine Feſtung, ehe die nachrüdenden 
Golopnen zum Entſatze da find, fo wird ber 
vom langen Kampf ermüdete Feind bei weis 


terem Bortringen bald auf eine Bertheidis 
gungdlinie treffen, die fi in der Zwiſchen⸗ 
zeit wohl zu rüften und zu pofliren ver 
mochte. Gerade ald Stüppunfte für die alls 
gemeine Landedbewaffnung find Die großen 
befefligten Pläße von unermeßlibem Werth, 
(Wef. 3.) 
(Koblenz, den 29. Mai.) Wie man bier 
deſtimmt verſichert, iſt in verwichener Nacht 
Se. Majeſtät der König der Niederlande in 
ſtrengſtem Incognito auf dem Dampfboot 
Nr. 22 der niederländifhen Geſellſchaft ven 
Rhein herauf reifend bier vorbeigefommen. 
Auch haben wir die Hoffnung, wohl in der 
Kürze Se. Maj. den König Ludwig von 
Bayern am Rhein zu feben, indem das rhein⸗ 
bayerifche Dampfboot der „Pfalzgraf“ geitern 
eiligſt no dem Dberrbein von bier zurüd« 
fıbrte, weil Se. Maj. beabfichtigten, ſich die ſes 
Bootes bei der Rbeinreife zu bedienen. Die 
geladenen Schleppfähne,, welche cd im Tau 
batte, mußte daſſelbe wegen ber Eile zurüds 
lafien. — Mit immer neuer und ſrecher 
Spekulation werden deutſche Familien durch 
franzoſiſche Werber, die im Namen des Prins 
jen von Soinvile, Sohnes Leuis Philipps, 
Menſchenſchacherei treiben, für die brafilianis 
ſche Kolonie - St. Hatbarina angeworben. 
Bekanntlich erhält die Gemahlin des franzd- 
ſiſchen Prinzen diefen Landſtrich als Mitgift. 
Da fib aber in Brafilien und in Frankreich 
feine Arme finden, um diefe Ländereien zu 
bebauen, fo lisß der Prinz ron Jeinville feine 
Werber nach Deutibland reifen, um bort 
rüftige Arme und fleißige Aderbauer zu finden. 
Es iſt zu bedauern, doß der junge Prinz 
olfo ſeinen fürfilihen Namen einer Werdes 
geſellſchaſt, die weißen Sklavenbandel treibt, 
Preis gibt. RD. u. Mofelz.)- 
(Köln, 28. Mai.) Unfer Dombanfef, 
fbon am Vorabend wie in aler Frübe durch 
dad Geläute aller Gloden angefündigt, ber 
gann geitern Morgen 8 Ubr. Zur angeneb» 
men Uebderrafbung war von Franffurt aus 
die Anzeige eingegangen, daß der Kaifer von 
Deflerreih 8000 ji ©. M. für dem Fortbau 
des Doms überwiefen babe. Zuerft wurde 
ein feisrliched Hochamt im präcdtigen Doms 
dor gehalten, nab deſſen Schluſſe fib vie 
Berrindgenoffen in dem ſüdlichen, ſchon längft 
vollftäntig überwölbten Seitenfciffe verſam⸗ 
melten, wo der Dombaumeiiter in bündiger 
Uebirfiht angab, mas feit der Stiftung ded 
Bereind für ten Fortbau des Doms gefcheben 
fei, Ein anderer Redner bob die hobe Bes 
deutung ded Baued heroor. Der Weibbifbof, 
Dompropft Gläffen, beendigte durb ange 
meffene Worte die kirchliche Feier. Unter 


dem Geläute aller Domgloden bewegte ſich 
fodann, das von Kölner Frouen und Yung» 
frauen geſtickte Bereindbonner voran, auf 
mwilbem die Wappen aller beim Dombau 
betbeiligten Ränder prangen, ber aus vielen 
Tauſenden beflebende Feſtzug nach dem 
Frantenplatze, wobei unfere Geſangvereine 
und Inſtrumentalchöre mit Gefang und 
Mufit abwechfelten. Die Dombauwerfleute, 
feſtlich getleivet und mit ihren Handwerks 
Inſignien, eröffneten den Zug, welchem eine 
Menge prachtvoller Banner und Fabnen ein 
impofanted Anfeben gaben; bann folgten der 
Vorftand, die Abgeordneten der Hülfävereine, 
die Mitglieder des Gentraldombauverind, mit 
Palmzjmweigen und den neuen Gedenfmedailen 
geibmüdt, und ale diefigen Privatbauvereine. 
Gm heiterfien Sonnenfbein flatterten die 
Fahnen ber verſchiedenen Staaten Deutſch⸗ 
lands und die ſchönen Banner der einzelnen 
Bereine, welche ſich ihre Infignien dur 
weißgelleidet Mädben vorantragen ließen. 
Bon der Chotrundung webte die riefige Flagge 
mit dem Gruße: PROTECTORI (dem 
Schirmer)! Auf dem ſeſtlich vergierten Frans 
kenplatze nahm der Borftand, die Abgeordneten, 
von den Bannern und ahnen ummeht, auf 
der binter dem Dome erridteren Bühne und 
nab Abſingung bed Bereindlieded erfattete 
der Eefretär den Jabresbericht, worauſ man 
nah etwad lebhaften Berbandlungen 

Wahl von zwölf neuen Borftandsmitglie- 
dern und zur Abſtimmung über einige. Star 
tutsabänderungen ſchritt. Der ganze tt, 
den die Abfingung ded Dombaumerfgefellenliedes 
beſchloß, ward vom fhönften Wetter begünftigt. 
Erft nab dem Audeinandergeben ber Ber- 
fammlung entlud fib ein ftarfed Gewitter. 
DieDombaufteinmezen, ber fogenannte Meifter- 
Gerbard»Berein, batten am Abend ein Konzert 
mit Ball veranftalter, gu dem Graf von 
Kürftendera, der Dombaumeifter, der Dber⸗ 
Bürgermeifter und mehrere Borftandmit- 
glierer des Gentral-Dombauvereined geladen 
waren. Unter ten mwadern Gteinmeßen 
berrfchte an dieſem ibrem Ehrentage bie 
beiterſte Lu, und jeder Der anweleuden 
Güte war uberraſcht von ihren Leiftungen 
in der Vofals und Anftrumentralmufit,. Ein 
großartiges durch Muſik und Geſang beliebtes 
Bankett, woran fait 1000 Säfte Theil nahmen, 
auf bem Gürzenichſaole, endigte erſt am ſpä⸗ 
ten Abend die Feier des erften Tages. — 
Heute Morgen fanten fib nah 6 libr die 
meiften biefigen und fremden Bereindmitglie- 
der im botanifchen Garten zujammen. lim 
10 Uhr wurden der Dom in allen feinen 
Theilen und Bauhütte befihtigt. Heute Nach» 
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mie, und du wirft ihre Harmonie nicht in Zweifel Rellen. 


Ich kenne eine 


eine Reife nach der Schwtin machtz, berübrie ih auf dem Rückwege Das 


famofe emancipirte Frau, geiftreih Über die Maßen, elwas vrrnarrt in mid, 
wie ich glaube; ich werde Dich einführen, obwohl fol Eeremoniel bei ihr gar 
nicht adthig iR. Auch bein Areund, Herr von Never, lebt in einem derartigen 
Berbälfniß, und wenn feine Geliebte aud nur eime@rifette ift, fo in fie tob 
arbildet und in glängenten Imflänten.» 

"Was fügt du... Rever! Und du ſtehſt nicht mehr mit ihm auf dem 
alten Buß, da du ihm befonders meinen Freund nennft ?« 

Jch will Dir geftchen,“ ermiderte Jrich troden, eigentlih bin ich es, 
der den Umgang abgebrocden hat. Herr won Never war mir ju vornehm 
geworden. Er befuchte mid wohl bin und wieder, lud mid auch zu ſich 
ein, aber eb war nicht die frühere Derzlichkeit. Dobel bemerkte ib, daß er 
mid in Begenwart jeiner vornehmen Befanntichaften Pälter behandelte, als 
unter vier Augen. Matürlib, ich trug cinen flrapazirten Sammirod. und 
Drer von Kever gebt in den neueſten Woden und verdraucht täglih ein Paar 
Blacd:Hantibube. Unſere alte Areundfchaft war zu derb Dafür.“ 

«Das thut mir leid, denn ich fürchte, daß «6 au auf mich von Einfluß 
ſein wird, und ich babe gegen feine Familie Verpflihtungen. Ach bin im 
Dauie ſtets freundlich aufgenommen worden. Als ich jeht vor meiner Ankunft 


Gut feiner Eltern, die mir Briefe an ıhm zur Beforgung gaben. Ich 
werte ihn daber deſuchen und mich überzeugen, ob es fo ift, mie du dich 
ausdrüdlt.- 

»Geh mur zu ibm ... du wirft ſehen, Daß ich Recht habe. Herr von 
Rever bat nur Zeit für feine nobeln Paifonen. Er reitet und fährt jeten 
Tag durch den Thiergarten, bat feine eigene Loge bei den Jtalienern, fpieit 
Hazard mit feinen adeligen Freunden, und wirft ben Reſt ſeines Einfom: 
mens tem Aräulein Warrendein, friner Gelichten, in den Schooß. Aber 
mas ift Dir, mein Freund? Du fährkt zujammen, daß mein Arm babeı 
ittert !« 

j .Ich ..: Es Überlief mich nur ein Froſt, als wir aus der Sonne traten 
Wie nannteft du die Beliebte: Kever’d ?« Ver 

»Gäcilie Warrenfein, einedefannte Schönheit; ſollteſt du fie nicht kennen ? 
Sie lebte früher in ziewlich ungünftigen Berbaltniffen, ob wohl ihte Vorzüge 
ibr ſchen damals eine Art Ruf verihafften. Nachdem fie zuletzt Die Sriſette 
eines Studenten gewefen, war fie nahe daran, als das zu enden, was gemöhn. 
lich das Loos Biefer Geſchöpfe if. Da lernte fe ein alter Gutsbeſitzer 
fennen, der eben aus ber Proein; kam, und man muß geſtehen, fie bat ihn 


mittag find afle Theilnebmer der feier feit 
4 Uhr abermald auf dem Frankenplatze vers 
fammelt, um das finnig angeordnete große 
Genoffenfbaftsfen mit feinen Preißvertbeis 
lungen an die Dombauwerlleute x. unter 
Mufif und Gefang fröhlich zu begeben. Ein 
großer Peidal auf dem Saale Gürzenich 
wird heute Abend den entiprechenden Beſchluß 
des Feſtes bilden. (Schw. M.) 


Stalien. 

(Zurin, 25. Mai.) Nach aus der Schweiz 
eingehenden Berichten feinen die Beitres 
Bungen der Schweizer Rapifalen, wenn audı 
durch die verunglüdte Erpedition nad Luzern 
vorübergehend gebemmt, feinen Augenblid 
ganz aufgehört zu baben. Sie leben jept 
wieder auf, und nicht bei den fonfervativen 

öfen alein, fondern auch in Franfreic ſcheiut 

ch die Ueberzeugung geltend zu madıen, daß 
die Idee einer einigen und untbeilbaren Res 
publif neben Vernichtung aller befondern 
Kantonalregierungen unter ber rabifalen 
Partei immer mehr Beftand gewinnt, und 
daß in der Schweiz neue Ausbrüche des 
revolutionären Geifted bevorfiehen. Bon 
mehreren Seiten ward die Erwartung gehegt, 
dag von der Eitgenoffenfbaft felbit mit Rüds» 
ſicht auf die verrüdten Zufände des Landes 
die Vermittlung der Mächte werde angefucht 
merden, alein ein ſolches Geſuch mard bis 
jept nicht geftellt, ouch hat ed nicht ven Ans 
ichein, daß ed no zu Stande fommme — 
Die fpanifche Bermählungsfrage ift in diefem 
Augenblid verſuummt; olle Bewerber um vie 
Hand der jungen Königin find von dem Schau» 
platz verſchwunden. Der Graf v. Trapani 
ab feine ablehnende Erklärung mit großer 

utſchiedenbeit und in Gegenwart der gans 
zen Föniglib meapolitanifhen Kamilie, fo 
wie des in Neapel beglaubigten franzöfis 
fen Geſandten; an ein Wiederaufleben der 
Projekte mit jenem Prinzen if daher faum 
mebr zu denfen. Die Unterhandlungen mit 
dem Haufe Koburg, waren nur von fehr 
furger Dauer; es zeigten ſich bald unübers 
ſteigliche Kinderniffe, und man ließ die Sache 
fogleib wieder fallen. Aber au die Göbne 
bes Infanten Don Francidco de Paulo ſcheinen 
für die Königin verloren zu ſeyn. Diee 
ſellen nämlich am ÖSterbebette ihrer von Gr 
wiffendangft gequälten Mutter dad Verſprechen 
abgelegt babın, dad dem Don Garlos von 
Seite ibrer Familie wirerfahrene Unrecht nad 
Möglichkeit wierer gut zu machen, ein Vers 
fprecben, dad mit ber Bewerbung um die 
Hand der Königin nicht vereinbar feyn dürfte. 
Ein andered vorzugsweife von ſpaniſchen 
Staatdmännern gefaßted Projeft zu einer 
Verbindung der Königin mit einem Sprößling 
einer großen eurepäiſchen Herrſcherfamilie bat 


bei leßterer wegen feiner Unverträglichfeit mit 
denvon ihr befannten@rumdfäßen feinen Anklang 
gefunden zu haben. Man wird Daher genös 
tbigt fegn, auf neue Kombinationen zu denfen, 
und irgend eine ausfindig zu machen, gegen 
die fib von feiner Seite widtige Bedenken 
erheben, will man anders nicht den Zufland 
peinigender Ungemwißheit verewigen, in weichem 
fib Spanien bid zu diefem Augenbiid noch 
befindet. (a. 9. 3.) 


Mannichfaltiges. . 


(Bamberg, 1. Juni.) Troßdem feit vor 
geftern Abend der Regen gänzlich nachgelaſſen 
batte und geflern bei mildem Nordwinde bie 
Sonne heiße Strahlen berabfendete, fo wuchs 
bob dad Waſſer did ı Uhr Mittag, über 
fhwemmte viele Theile der Stadt und ers 
reichte die Höhe ded Standes am 29. März 
bid auf 2 Schub, eine Höhe für diefe Zeit, 
wie fle fi ıim der Chronit wohl ſchwerlich 
aufgezeichnet finden dürfte. Daß übrigend 
biefe wolfenbruchartigen Negengüffe eine fehr 
weite Ausdehnung genommen baden, bewel⸗ 
fen nicht nur Die von allen Seiten fommen: 
den Berichte über deren Verheerungen, fon» 
dern ganz deſonders das langſame Faden des 
Waſſers, da dasſelbe bis jetzt erſt gegen 21%, 
Schuh eingeſunken if. Der angerichtete 
Schaden im Algemeinen iſt unberechenbar, 
doch haften wir, daß in einigen Wochen ſich 
Bıeled wieder in Segen verwandeln werde, 
Wir enthalten und der Aufzählung von Eins 
zeinheiten, die heute jeder Spaziergänger mit 
Schmerzen felbft fehen wird und follte er nur 
um die Stadt gehen und in den Gärten fußs 
tiefed Waffer und Schlamm finden, wo geftern 
noch üppige Pflanzen und duftende Blumen, 
beete ftandın. Nicht unterlaffen wollen wir, 
die Bemerkung eined alten erfabrmen Defo, 
nomen bier anzuführen. Derfelde räth das 
Grad, welded ganz überfhwemmt wurde, 
fogleid abzumäben und ald treu zu vers 
wenden; bei guter Witterung würde das— 
feibe in 4 Wochen wieder nawmwachfen, und 
man würde dann moch eim fchöned und gefuns 
bed Heu ärndten. — Leider follen aub 3 
Menden im Waſſer verunglüdt fein. Bei 
der Schleuſe bei Bugbof wollten 4 Arbeiter 
ibre Gerätbichaften in Sicerbeit bringen, old 
der Kanaldamm plötzlich durchbrach und die 
Wellen fie mit fortriffen. Einer wurde ger 
rettet, die drei andern ertranfen. Jus Schleu⸗ 
fenbaus felbit hatten ſich mehrere zur eigenen 
Rettung geflüchtet. 








Die Demofratie yacfique meldete in ibrer 
Nunmer vom 16. Mai: „Es werten und 
höchſt merfwürbige Thatſachen über eine Erb; 
ſchaft mitgeteilt, melde die hochwürdigen 


Väter Jefuiten einer großen Stadt dadurch 
erfchlicben, daß fie eine achtbare flerbende 
alte Frau, die Milionärin war, verbinderten, 
mit ibrer amilie zu verfebren, Man fpricht 
babei von einem fo angefebenen Mitfhuldigen, 
von einer fo bochgeftelten, fo häßlichen Prel 
kerei, von einer fo monftröfen Habgier, endlich 
von einer folben Berwegenheit, daß wir 
vorläufig darüber ſchweigen wollen, bid wir 
ausführlibere Kunde in Händen haben.“ — 
Da ondere franzöfifche Blätter Zweifel gegen 
biefe Audeutung äufferten und die Demofratie 
pocifique (übrigens eins der ehrlichſten Parifer 
Blätter) aufforderten, fich felbit auf die Gefahr 
eined Proceffed bin befimmter auszufprechen, 
fo antwortet dad genannte Blatt in feiner 
neueften Nummer: „Wir baben Kenntni 
von allen Einzelnheiten, die diefe monſtröſe 
Geſchichte anbetreffen, die leider nur zu wahr 
iR. Die einzige Rückſicht, die und beſtimmt, 
vorläufig noch Schweigen zu beobachten , ber 
trifft wohlbegründele Äntereffen, denen wir 
durch eine vorſchnelle Beröffentlibung ſchaden 
würden. Für den Augenblid fönnen wir nur 
fo viel fogen, daß ed fib nidt um eine 
Million handelt, fondern um acht.” — Auch 
der Gonflitutionnel theilt bereitd dieſe Anden 
tungen mit, (NR. Ep. 3) 


Die Geſellſchaft für Spinnerei und De 
berei zu Ettlingen batte unlängft eine General» 
verfammlung abgehalten, worin befcloffen 
murde, für das abgelaufene Jahr wieder 
3 pGt. Zind zu bezablen. Dem Bernebmen 
nach ſetzt auch Diefe Gefelfcait ihre Hoffnung 





- auf den am 1. Juli d. I. bier beginnenden 


Zolltongreß: 


Hieſiqges. 

+* Auf der biefigen Bühne wirken gegen⸗ 
wärtig trei@älle, die fib in der Theaterwelt 
bereit# einen boben Ruf errungen haben, ver 
ihnen wobl mit volem Rechte auch gebührt. 
Herr Reichel und Herr Schmezer find einem 
großen Tbeil des Publifumd von früher ber 
fibon befannt und wenn man bei erflerem 
über die bedeutende Tiefe feined Baßes fi 
mundern muß, welde die Role des Marcel 
im den Hugenotten, zu der aud die Geſtalt 
bed Darftellerd volfommen paßt, zu eiuer 
fo gelungen vorgeführten macht , fo burfte 
leßterer im Boraus auf den Beifall rechnen, 
den ihm dad Publifum in reichlihem Maofe 
auch geihenft bat "Herr Schmezer bat durch 
feine biäherigen Gaſtdarſtellungen bewiefen, 
Daß er bei eimm wohl confervirten Tenor von 
großem Umfang die beſten Gefangdmittel 
befige, die ibm voch reichlich zu Gebote 
ſtehenden Kräfte in einen mobltbuenden 
Gefammtausdrud zu bringen. Seine ger 
ſchickte Verbindung ver Bruft» und Kopf 
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gut zu feſſeln verſanden. Sie begab ſich mit tem Alten auf feine Güter, 
pflegte und wartete ihn und opferte fich ihm jo ganz und auéſchlieblich, daß 
er ihr den größten Theil feines Vermögent vermachte. Ein armer Schweſter⸗ 
ſohn, der dis dahin ſediglich von den Unterlügungen feines Onfeld gelcht hatte, 
fol wegen eines vereitelten Anfhlags gegen das Kegiment ſeiner Tante ent 
Die Warrenſtein kehrte nad einer einjährigen Aowefenheit 
fhöner- als je und im Beflg von 60,000 Thalern Vermögen nah Berlın jurüd. 
Lingere Zeit lebte fie auf dem vornehmſten Fuße, ihre Eirfel waren wegen 
bes GSeiſtes und der Eleganz der Wirthin immer befuht... 
mert fi) im Genuß der Gegenwart nicht um Lie Bergangenbeit. So kam 
es vor ungefähr Drei Biertel-Fahren, daß Reber ibre vefanntibaft maste. 
Von ihrem Beriauf weiß id dir miles mitzutheilen, als was ſtadtkundig ge: 
morden M und dem Herren non Rerer ein geweſſes Anichen verſchafft bat. 
Eines Tages geriethen die arifofratıfben Mränzden und Clubs der ein En 


erbt worten jein. 


Die Welt füm- 


id wie Berlobte.- 


eignig in Aufruhr: die Warrenſtein hatte plotzlich alle Verbindungen abgebros 
Gen und fe einem unbefannten Neuling aus ter Drovipy geopfert. Wan er« 


fhöpfte id in Nuslegungen. Die Einen wollten von der romantiſchen, hödk 
überjpannten Liede willen, im welcher Die Wartenſtein befangen fei: die Her» 
ren lahelten dazu, die Damen meinten, da ji ja Niemand mehr ſicher An: 
dere nanute ı1s eine feine Spehulation der Weltvame, um ſich zu verheira» 
then und ibr bisberiges Leben auf folide Were zu verdedten. Gewiß if, dab 
die Warrenftein ale Geſtuſchaften einſtellte, Ad wänzlih zurück zog und feit« 
ber nur ihrem Geliebten lebt. Heer wohnt nicht mit ibr jufammen, aber 
Befucht fie täplid, um fe fait feinen Augendlid zu verlaffen. Sie deſuchen 
dieſelben öffentligen Orte mit einander, baden ihre gemeiniame Theaterloge, 
Kever hat bereits jmwei Duelle wegen ibr befanden; 


furz, fie denehmen 


Fran; war bei diefer Erzählung nachdenklich geworden. Jrih ihmaite in 
feiner Weiſe fort, aber er vemerfte nicht, daß er einen unachtſamen Zuhörer 
hatte, So gelangten fie nah der Notauration, wo die Amazon refltırte, 


(Gortitäung folgt.) 


flimme, feine reine deutliche Ausſprahe 
und dos richtige Gefühl in feinenr ſchönen 
Vortrag find wefentlihe Vorzüge ded verehr⸗ 
ten Gofled, die nnd in der Partie ded Raoul 
anf eine freundlie Weiſe entgegen traten. 
Eine neue Bekanniſchaft machten wir mit der 
Sängerin Emilie Walter in zwei entgegen 
gefeßten Partien, im colorirten italienifhen 
und im deutichen getragenen Gefang (Norma 
und Bolentine.) Der Ruf, welcher ber 
Künfllerin voraus ging, war fein geringer, 
deßhalb auch die Erwartung des Publikums 
eine ſehr anſpruchvolle; allein dieſe Erwar⸗ 
tungen wurden — wovon der große 
Beifall, den die Künſtlerin auf fo unzweideutige 
Weiſe erbielt, ein bündiged Zeugniß ablegen’ 
dürfte. Das Wefen reiner dramatiihen Saͤn⸗ 
gerin bewegt ſich in Emilie Walter in 
der prägnanteften, dabei ſchönſten Form. 
Einzelne SteQungen von ihr find plaſtiſche 
Bilder, welche nur dem tiefinnerften Schön» 
beitägefühle entfpringen. Was die Stimme 
und die Behandlungsweiſe derfelben anlangt, 
fo it dieſe Stimme eine von ben neidends 
mwertben Seltenheiten, welche jugendliche 
Stärke mit dem wohlibuendſten Klang ver 
einigt; ein volubler Mezzofopran mit fehr 
großem und gleihem Regifter. Den technis 
ſchen Fertigkeiten merft man ein forgfältige® 
Studium und eine tüctige Schule an, in 
welcher vielleicht einige Vorliebe für dent 
{dem Gefang zu erfennen ſeyn wönte; 
weßhalb Partiren wie Fidelio, Spbigenia, 
Donna Anna, Konflanze, Rhezia, Eglantine 
u. dgl. in den Händen der Künflerin gewiß 
in den beflen Hänten find. 

Es wäre ungerecht, wenn wir bei diefer 
Gelegenbeit nicht auch der Frau von Keplerne, 
Münd von unferem Opernperfonale gedächten, 
melde durch Stimme und Schule bereibrigt 
if, zu den befferen Sängerinnen gezäblt zu 
werten, ed wurde ihr beebalb auch ſowohl 
ald Adolgife, wie ald Königin von Navarra 
die wohlverdiente Anerkennung zu Theil. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigem 


SINGVEREIN. 
Mittwoch den 4. Juni it im Sommerlofale — 
bei günftiger Witterung — Produftion. 


Anfang 6 ihr. 
Der Vorftand. 


Luftfahrt nad) Vorchheims Sommer; 
Kellern, 


Borausgeieht, daß zwei auf einander folgente 
fonnige, warme Tage, eine Gifenbahn- Fahrt tort: 
bin julaffen, fo mögen fib verebriihe Theilnehmer 
darauf gefaßt balten, dem projeftirten Zug, Tapas 
barauf, wenn ed Bormittags nicht rennen dürfte, 
entweder Morgens 11 lihr oder Nachmittags 3 
Uhr, ſich anfsliehen zu Pönnen. 

Bellimmtes wird am Borabend der Abfahrt, 
fomohl in der Nürnberger Zeitung, als auch dur 
einen rofafarbenen, oval zugeſchnitlenen am tm 
tern Natbbaus + Ed angehefteten Zettel angezeigt 
werten. 

(Berioren) Am Sonntag Nachmittag wurde 
der obere Theil einer Anſtecknadel verloren, es ift 
eine Perle mit Rudinen eingefaßt. Der Finder 
erhält ein Tranfgeld in S. Nro. 1370 der Lau— 
feraafe 





(Befunden) Am vergangenen Sonntag 
Abends iſt im der Therefienfraffe ein maſchleder. 
ner Hant ſchuh gefunten worden, und kash in der 
Erpet. d. BI abgeholt werten. 


Albredht «Dürer » Verein. 

Wegen eingetretener Hinderniffe, wird die bereits 
unterm 27. 9. M. angtkündigte Schluß » Öeneral- 
Berfammlung des Albredt » Dürer » Bereins nit 
Mittwod den 4. d, fondern 

Freitag dem 6. dies 
auf der Pgl. Burg dahier abgehalten werben. 

Mürnberg den 2. Juni 1846. 

Das Direftorium des Albrecht » Dürer » Bereind 


Dr. Mebmel, 
; Burger. 


Empfehlung. 
Mein Eommiflionslager von 





feinen Augsburger Lem ) gu 
j a 18 fr., | einpeimen 
mittelf. Augsburger Leim ( Pfunden, 
a 16 fr., 


von Zentner an zum Fabrikpreiß, 
empfehle ic) wie meine andern Leim: 
forten, Mördlinger, ächten Eölner, 
weißen ruſſiſchen Leim und feinfte 
Gelatine) und diverfe Dnalitäten 
Waizenftärke zurgefälligen Beachtung. 

\ Gg . Fr. Meyer, 


bei St. Lorenen. 


Einladung. 
Zum Bergfeft auf der alten Veſte it Mittwoch 
den a. Juni merk feollländiger Harmonie +» Dufit 
für Speiie und Getränke deſtens geforgt. 


Feuerwerf. 

Heute Dienftag den 3. Juni findet bei günfi« 
ger Witterung die Abbrennung bes Feuerwerks 
im Prater (Rupprechts Sarten) Ratt, und ladet 
au zablreihem Beſuch hiemit ergebenſt ein 

Paulo Ehiarini. 


Prater. 


Bei dem heutigen ‚großen Kunſtfeuerwerk findet 
von Nadhmittag 4 Uhr an Harmonie-Muſik Ratt, 


wozu ergedenft einladet 
E. Rupprecht. 


Enslens Nundgemälde, 

Die dem Punftliedenden Putlikum zur Anihaus 
ung aufgeftellten panoramiihen Anſichten, weiche 
fib auch bier eines fo ausgezeichneten Beifalls zu 
erfreuen baden, wofür ich auf das Verbindlichſte 
danke, werden nur no& bis zur Mitte 
dDiefes Monats ju feben feyn. 

Das Lokal if in »Köfelis Kaffechaus,- 
im erften tod, und in ben Gtunten von v Uhr 
Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags eröffnet. 


(Sefucd) In eine Goaſtwirthſchaft und 
Kaffeehaus wird fogleih ein Kellner anzunchmen 
gefunt. Müberes in der Erped. d. Bi. 


„il vet wein teen en ee 

13u vermietben) Ein fhönes Yogis von 
4 bis 5 heijbaren tapezirten Zimmern nebit allen 
andern Bequemlichkeiten, ıft bis Ziel Laurenzi zu 
vermielben. 


— nm 


(Empfehlung) Unterzeichneter ift mil einer 
Anzahl fehr aut fingender ungarifden Nachtigallen 
bier angefommen und empfiehlt ſolche deſtens. — 
fein Logis ift im Gakbaus zum König von Bayern 


am Objtmarfr 
Franz Bichler. 


(3u vermietben) Um Gofepberlag Mo, 
208 if ein Logis mit Bert und Wiöreln an einen 
feliden Herrn ju vermiethen. u 

Stadt-Theater in Nürnberg. 
. Dienflag ten 3. Juni 1845. Abonnement sus- 
peude. Gaſtſpiel des Hrn, Reichel, großherzegt 





heſſiſchen Bofopernfängers. Die Zauberflöte.» 
Große Dper in 2 Aften von Mojart. Saraſtro · 
Herr Reichel ald 2te Saftrolle 


YAngefommene Fremde 
vom 1. Juni 1845. 

(Rothe Rof.) BB. » Didtel, General 
Major, v. Dichtel, Adjutant v. Anstad. Bar. v. 
Ledergerw m. Tochter, Gutsbeſ. v. Bamberg. Brad⸗ 
del m. &., Rent. v. London. Meyerhofer, Afm 
v. Brünn, 

(Bapr. Hof) HH. Staf Baumgarten m. ©. 
©. Peipzig, Frhr. ©. Hirfh mr. &., Banquier von 
Münden. Frau v. Laroche m. Tochter v Wien. 
DH. Erhardt v. Sturtgart, Reimer v. Leipzig, 
Grimm v. Dffenbab, Betber u. Frankfurt, Mile. 
Grommann, Buchhändler v. Jena. 

(Witt, Hof) Hd. Eitelberger, Dörr, Prie. 
s. Bien, Mündler, Poſtſtalmeiſter, Saalig, Priv. 
vd, PBappenbeim. j 

(Strauß.) DH. Ehemann m. 9, Brauerei« 
befiger v. Kipingen. Earos m. ©, Architekt von 
Stalien, Härtelv. Waldendurg, Strubeder, Schmidt 
v. Wien. Raufmann v. Pforzheim, Beymann » 
Benetig, Ehwriger v. Chemnitz. Kflte. 

(Blaue Blode) HH. Lauprecht m. 5. 
Butsdef. v. Kigenbern. Dr. Deinelmann, Arit. 
Dr. Mayer, Part. Wolfram m. G., Tnkitut- 
Direftor ©. Bamberg Üngelmann, Aſeſſor v. 
Würzdurg. Schmidt, Buchhalter v. Yugsburg. 
ide. Liebhardt v. Regensburg. Frl. Dambach ©. 
Donaumörtb, HH. Grünwald, Yang, Baperlein, 
Pfiſter, Meier, Pfeiffer, v. Bürfenmwärther, Stud, 
®. Erlangen. 

(Fränt Hof) HB. Hobmann, Forſtaktuar 
v. Münden. Anfelm, Bott. v. Ofentad. Watheder, 
Kim. v. Bindsheim. 

(Notbe Haba.) HH. B. v. Aufich zu Auf 
ſeß Wels, Kanzelif. Lichtenftein, Student ». 
Erlangen. 

(Berl. Hof) HH. Herb, Buteiefiger von 
Dersbrud. Mad. Bray ©. Bapreuib. HH. Kecf 
m. 5. v. Main, Wann v. Baden, Frang von 
Brünn, Kflte. B. v. Zorfter v. Leipzig. Sauber 
mann, Berg v. Heidelberg, Reich v. Ansbach, Stud. 
Wil, Lehrer v. Altdorf. Bar. v. Perleinv. London. 


COURSE. 


Nürnberg, den 2. Juni 1845. 


















Wechsel - Course. 

Brief |, (ield 
Amsterdam ..... ........* k. Sicht ia 7%, 
Hamburge. . 222 k. Sieht | 146%, 
London „uunnunnrenner en. 2 Monat 10/4 
Wien in 200............ k. Sicht 10/2 
Augsburg *226 k, Sicht 100 
Frankfurt &.M, .. ....* k. Sicht 100 

in die Messe 
Leipzig + -4erenrereen ns k, Sieht 10|5 
in die Messe 
Berlin .znnnuorenrenunnn. k. Sicht 10'5 
Paris ....... ........ 1 Monat 117°, 
Lyon ... .2*4 1 Monat 11174 
Bremen .... nenn. k. Sieht 100, 
Effecten - Course. 

Papr,. | Geld 

Bayer. Obligationen ä 3, Ya .n0 102", 
=» Bauk-Aktien .....- .. 5/0 
Ludwigs Kanal- Aktien ... .. 76 
Mänchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nürnberger. Färther ditto 335 
Geld - Course. 

u.hnb. |geschs 
Friedrich- und Augustd'or . .. . .2.* 948 
Neue Lowisd’or „uusurnnnereenunun 13 
Souverainsd\or 2** 1i615 
Holländische 10 fl. Stücke .....+.++ 957 
20 Franes -Stücke . ...*** | 9/99 
Oestreieher und Holl, Ducaten ete. 6.|35 
Französisches Gold .....· · ·.. sl 
Preussische Thaler, ganze ..».ı+.. 1.45 
SFranes Stück seen sererneenee 2 20 











Mittwoch, 4. Juni 1845. 





Deutfchland, 

Bayern. (Münden, 1. uni) 9. Moj. 
die Königin wird, wenn nicht anderd verfügt 
wird, am 20, d. M. nah Nicaffenburg ab- 
reifen. — Ge. Maj. der König bat gerubt, 
dem Oberappellationdgerichtörath Ignaz Spöd» 
maier, mit dem huldvollſten Ausdruf der 
Zufriedenheit, mit deffen A0jährigen Dienften 
bie nachgeſuchle Quiecenz zu gg 

(A. 9. 3.) 

MWürpburg, 2. Juni.) Gehern Abend 
um bald neun Uhr trafen Se. Majeftät der 
König bier ein, eingeholt von einer Deputas 
tion bed Magiftratd und ber Bemeindebes 
vollmädhtigten, welche den gesiebten Fürſten 
im Namen der Stadt zu begrüßen abgelandt 
worden war. Die Straßen, durch melde 
Se. Majeftätder König zur Refivenz gelangte, 
waren glänzend keleuchtet, und überall tonte 
ihm der Jubelruf feiner treuen LUnterthanen 
entgegen. Kurz nad der Ankunft des Mos 
narchen bewegte ſich ein großartiger Fackelzug 
der Bürgerichoft, welcher vorber von ber 
Neubaugaffe bis zur Reſidenz auſgeſtellt ges 
mefen, über den Hofplaß, auf welchem aud 
fon die Zöglinge des Schullehrerſeminats 
ſich zu einer Serenade eingefunden hatten. 
Bis fpät in die Nacht wogte dad Voll auf 
dem Plage auf und nieder, und häufiz er 
ſcholl das laute Hoch der verfammtelten Menge. 
Heute Morgen um Drei viertel auf zehn 
Uhr ſetzten Seine Mojeftät die Reife nad 
Nihaffendurg fort. Die Civil» und Militärs 
autoritäten hatten fi auf dem Hofplape ver» 


Dieie Zeitung eribeint täglih. Preis für Nürnberg vierteliäbr. ı fl 12. ned 3 
ämter Beflellungen zu folgenden Preiien an: Im 1. 


Kavon halbjähr!. 2 fl. 56. 
Buchbrudsrei am Katbhauie, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. 





fr. 
u. 3fl 


fammelt, won welchem an bid zum Zeller, 
Thore Epaliere von der kandwehr, den vers 
fbiedenen böbern Lehranftalten der Etabt, 
der Echnljugend und den Zünften gebildet 
waren. Begleitet von ben Segenswünſchen 
der Menge, fuhren Se. Majeftät überall bin 
freundlich grüßend, langſam durch die feſtlich 
geſchmückten Straßen. Eine Drputation ded 
Stavtmagifrated und der Bevollmächtigten 
geleitete Sie bid zur Markung der Stadt, 
wo Sie wiederholt ſich huldvollſt über ven 
Alerböchftibnen gewordenen Empfang auds 
fprachen. (NR. W. 3.) 
(Speyer, 31. Mai.) Dem Bernehmen 
nah wird Ge. Maj. der König nächſten Dien» 
flag den 3. Quni Den babier eintreffen, 
übernachten und am andern Morgen den Dom 
beſuchen. Hierauf wird Se. Majeftät nach 
Germerdbeim fi begeben, und alddann von 
da bie Rüdreife über Edenkoben, Neuftadt, 
Dürkheim nah Afchaffendurg antreten. 
(N. Ep. 3.) 
(Ludwigsbafen, den 30, Mai.) Einem 
lang entbebrten Bedürfniß in unferer neuen 
Stadt wird nun endlih abgebolfen. Die 
Hauptitraße unferer Stadt, die bei Regen» 
wetter wegen dem vielen Fubrwerk zur Her 
beifhaffung der Baumaterialien oft nicht zu 
begeben war, wird jegt hergeſtellt. — Die 
Verfammlung ter Altionäre der Epryrers 
Lauterburger Eifenbahn und deren gefaßte 
Beſchlüſſe haben bier viel Freude erregt. Mit 
Epannung fieht man der boffentlich bald zu 
erwartenten Konccffion ter Babn an bie 
heſſiſche Grenze entgegen, und befft mit Zus 


Nustragegebühr für das 
10. 111. 3fl, 25. 


nürnb erger Zeit ung. 


ahrgang. 


-@098- 


Kalender : Carpaſius 





Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Vog ⸗ 


Drud, Berlag und Erped, in der Tümmel'jcdem 
für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 






verfibt, daß Ludmwigdbafen ald künftiger 
Knotenpunkt dreier wichtiger Eiſenwege das 
Gedeiben und Emporblüben der neuen Stadt 
mächtig befördern wird. (M. 3) 
Helfen. (Mainz, 31. Mai.) Die Nach⸗ 
richt, daß geflern in ter beſſiſchen Stände 
verfammlung der Antrag des Adgeordneten 
Glaubrech aus Mainz, welcher die Abſchaffung 
ded noch aus ber — herrührenden Juden⸗ 
patents bezweckte, einflimmig angenommen 
worden iſt, bat die ganze jüdiſche Bevölkerung 
Rheinbeffend gewiß pm das freudigite bewegt 
und man fann nit leugnen, daß die humane 
Mafregel der Ständeverfammlung die ehrens 
baftefte Anerkennung der redlichen Befrebungen 
der rheinbeffiichen Juden involvirt. Mit ber 
Aufbebung ded famofen Judenpatents if das 
Bermögen der redlichſten Ifraeliten nicht mehr 
den Launen köfer Schuldner preidgegeben 
und bie Richter find nicht mebr in der Fan, 
bie gerechteſte Echuldforberung abzumeifen, 
wenn zufällig der jüdiſche Kreditor ed unter 
feiner Würde gehalten bat, jäbrlich ein Mora⸗ 
litätöpatent ſich von dreien Behörden aufs 
fielen zu laffen. Diefes failerlibe Ausnahme; 
geieh, dad in Frankreich längſt der verdienten 
Bernichtung übergeben worden ifl, war eine 
nußlofe Erniedrigung des beffern Theils der 
Juden, während «6 der wahrbafte Wucherer 
ganz leicht zu umgeben wußte. Die Herren 
Abgeordneten Glaubred, Aul und Kilian 
zeigten fi ald Redner in dieſer Debatte 
von der bumanften und edelften Seite. 
Frfft. D.+P.2.) 


Hanmover (Hannover, 28. Mai.) 





Emancipations : VBerfuche. 


Jetzt erft gewahrte Forbach in ter dunkeln Schenkſtube ein fblanfes, üppig 
gt wadſenes Fauenzimmer, das im fehr eiftigem Geſpräch mit einem jungen 


(dortiegung) 

«Hier,» fagte Ark, als fe durch Lie Houstbür fhrilten, »bier if das 
Eden, wo ih mid von meinen Studien ju erholen pflege... was, beiläufig 
gefagt, fehr häufig geſchieht. In der letzten Zeit war ich freilib einiger Ma« 
Gen behindert, dieſer Gewohnheit nabzubangen... Uch, die Amajone wird fehr 
ungebalten darüber fein; du mußt mid daher entihuldigen, wenn ich bir 
nit fortwährend GeſtUſchaft leifte.- 

Sie traten in ein ziemlich geräumiges, aber düſteres Eabinet, welches bie 
Schenkſtube zu fein fhien. Zu beiden Geiten befanden fih freundliche Ge— 
mäder, mit großen und Heinen Tiſchen beicpt, an den Bänden Bilder und 
Bßegorien von dem verabreicdten Getränt. Als fi Die beiden Freunde nie» 
dergelaffen, drachte ıhmen eine ihöne Peine, niedliche Kelinerin unaufgefordert 
jwei &läfer vol ſchäumenden Bieres. Irſch durchmuſſerte Die Epeifeharte, 

“Ab, die Amazone ſcheint und nit bemerfen zu wollen,» fagte er balblaut. 
Wahrſche inlich will fie mid eiferfühtig machen. Ich bin überzeugt dacon, 
ich Penne fie. 


Greiwilligen verfunten zu fein jbien. Sie batte ein ſchönes, außerordentlich 
regelmäßiges Profil, und ibre Züge waren faſt edel zu nermen. Die Größe 
ihrer Gefalt betrug wohl nicht weniger als ſechs Fuß, aber die Formen waren 
in vollſtem Edenmaß, und anftatt unnatürlich, erſchienen fie vielmehr eher ſtolz 
und majeRätifh. Ihr fhmarzes Auge leuctete von einem bligenden Glane, 
und wenn etwas ben günftigen Eindruck zu trüben vermochte, fo war es nur 
der frieole Zug ihres Mundes... cin Zug, der ſich übrigens aus ihrem ganjen 
Weſen berleitete. Dies Mädchen war die Umazone, 

Mittlerweile verjehrte Irſch mit trefflicem Appetit und großer Gemütbt- 
rube mehre Berichte. Die Amazone hatte ibn entweder nicht bemerkt oder 
deachtele ibm nicht. Als er ſich endlib den Diund wiſchte und aus dem 
bereits zweimal gefüllten Glaſe einen Präftigen Schluck nahm, ſagte er mit 
Behagen: »-&o, id bin befriedigt. Mun laß feben, was meine Freundim 
mabt Du wirft bald bemerken, wie ihre affertirte Sleichgültigkeit Je vere 
laffen wird,« 

- Aber wenn Fram aud die Bemübungen jeines Freundes mit fhärferene 
Auge verfolgt hätte, als es der Fal war, fo würde er bon ſchwerlich bedeu⸗ 


Die Feier des Geburtätaned bed Rronprinzen 
hat, außer dem üblichen Geremonien und Hof 
geielifbaften, vdiefeamal auch die feftliche 
Einmeibung des Blindeninftitutd und ben 
Ausgang eines feit einiger Zeit ſchwebenden 
diplomatifhen Erifettenftreitd gebracht. Der 
erwähnte Etifettenftreit beftand barin, daß 
man den delgiſchen Minifter-Refidenten, Hrn. 
Du Jardin nicht zu dem Hofdiner einlud, 
weil nach der frengen Hofſitte zur Theils 
nahme an —— t g. Gala ⸗Diners nur 
der Rang eines bevollmächtigten Minifterd 
und auferordentlihen Gefandten befähigt. 
Herr Du Jardin, dem, wie man behauptet, 
aus einem bloßen, freilich fonderbaren Ver⸗ 
feben, bis dahin die der erwähnten Rang- 
tlaſſe gebührenden Borzüge eingeräumt war 
ren, nabm die Sache fo fcharf, doß er nicht 
einmal tie Einladung zum Hofkonzert am 
27. ablehnte, fondern fogar web an demfelben 
Tage von bier nach Brüffel abreiſte. Wahrs 
ſcheinlich wird er dort nun erlangen, wad er 
obne diefen Vorfall vlelleicht nicht erlangt 
hätte: die Erböbung zum bevolmädtigten 
Minifter; ſchwerlich aber wird er ouf feinen 
biefigen Poſten gurüdfebren, obne daß deßhalb 
die Kreundicale zwiſchen den Höfen Belgiens 
und Hannoverd geflört wird, bie nah voraus 
gegangener Spannung, wie gemöbnlic, deſto 
wärmer gefchloffen wurde, und fi ‚unter ans 
dern in einer Meibe von Verträgen und 
Bündniffen ausgeiproden bat, in welchem 
beide Staaten ſich gegenfeitig ale möglichen 
Begünſtigungen zufibern. — Die eben aus— 
gegebene 39. Pieferung der Mitıheilungen 
ded Gewerbevereind für das Königreib Hans 
mover entbält in einem Aufiape: „Bemer⸗ 
ungen über dad Leinengewerbe und ten Leis 
nenbandel des Königreichs Hanover,’ wieder 
traurige Belege, wie der Reinenbandel im 
Algemeinen und auch fpeziel der hannover: 
ſche feit mehreren Jabren abgenommen hat.. 
„Der Reinenbandel,” beißt es in diefem 
Auffaße, „in für Bremen eine falt eben fo 
wichtige Lebensfrage ald für Hannover, Lei⸗ 
nen dienten ald Gegenloß für die von dem 
Golonicen bezogenen Produfte, und man bes 
gnügte fih, wenn nur eine Ftacht ald Gewinn 
dabei verdient wurde, Jept müffen die Schiffe 
in Balaft dieſe Fahrt machen, und fo emp» 
finden die Rheder den Verfall des Leinen⸗ 
bandeld fihr ſchmerzlich. Viele Etabliffes 
ments begründeten früher ibre ganze Eub» 
ſiſſenz auf dad Leinengefbält. Diejenigen, 
welche mit fchlefifchen Leinen banrelten, baben 
es ganz aufgeben, zu andern Branchen greifen 
müffen; disjenigen, welche mit dem Abſatze 
anderer deutſcher Leinen, befonterd bannos 


ver’fcher, die biöher die Konkurrenz der Enge 


länder doc noch beifer ertragen baben, ſich 
befaffen, beforgen ein ähnliches Geſchick, und 


fo find neuerlich patriotiſch gefinnte. Männer ' 


bemüht gemefen, in öffentlien Blättern die 
Regierungen darauf aufmerfjam zu maden, 
welche Abbülfe getroffen werden müffe. 
Welchen Abbruch der Handel Bremens durch 
den Berluft des Reinenhandeld erlitten bat, 
beweift fih am beſten dadurch, daß die dortige 
Leinenausfubr fib in den legten vier Jahren 
um vier Millionen Thaler vermindert bat; 
1840 war fienoc zwölf Milionen, 1844 nur 
acht Millionen Thaler.’ Das Handgelpinnfl, 
wird dann erläutert, werde indeilnauf vielen 
Märkten mit dem Mafhinenprodufte fons 
furriren fünnen, „wenn man ficb zu ratifalen 
Berbefferungen in der Flachdfultur, Röſterung, 
Hebrlung und zur Erzeugung eines möglichft 
gleichformigen Gefpinnfted verftebe.” Eins 
führung eines Echupzoles auf Mafchienen» 
garn und Gewede fei durchaus notbmwendig, 
wenn wan ber Sonfurrrenz ber Engländer 
auf tem Feſtlande begegnen wolle; dieſe 
Verzug müffe nicht nach dem Gewichte, ſon⸗ 
dern nab dem Werthe geſcheben 

Raffau. (Wiesbaden, 29. Mai) Geflern 
ward bier vie von Rom abgefallene Gemeinde 
förmlich konſtituirt. vr. Kerbler bielt im 
Saale bes hieſigen Baflbofd „zum Scyupenbof” 
den Gotteödienf. Der evangeliide Landes⸗ 
biſchof Hr. Heidenreich nebſt dr:i evangrlifhen 
Stadtpfarrern war dabei anweiſend. Unge— 
faht bundert bdisherige Katholiken empfingen 
bad Abendmabl unter beiderlei Geſtaltz fie 
waren zum Tbeil aus Wiesbaden, zum Theil 
aus antern Orten. Auch mebrere Protes 
ſtanten nabmen dad Abendmabl. — Se. kyl. 
Hoh. Ferdinand von Eſte Erzberzoz von 
Deiterreih (zweiter Sohn des Herzogs von 
Modena) ift geftern in Mein; angefommen, 

ca. 9. 3) 

Preuffen. (Berlin, 27. Mai) Dan 
bat oft die Beforgniß geäuffert, daß die 
Vollendung tes für Deutſchland prejeftirten 
Eifenbahnneßed fo ungeheure Summen in 
Anfprub nehmen würde, daß, felbft ange 
nommen, tie vorhandenen Geldmittel reichten 
zu, doc dadurch dem Gruntbefig und ver 
Induſtrie die nöthigen Kapitale entzegen 
werden, und auſſerdem turd den Betarf an 
Eiienfchienen und Pofometiven ein großer 
Tbeil des Nationalreichthbums in fremde Fänter 
übergeben müßte. Um cin begründeted Urtheil 
in diefen Dingen zu baden, muß man vor 
Allem die Mittel überieben können, melde 
dad proj. ftirte Eifenbabnneß abforbiren werben. 
Das geiammte Eifenbabnneg Deutſchlands, 


beſtebend aud ben dem Verkehr erüffneien, 
im Bou brgriffenen, geficbertem und ernftlich 
projeftirten Eifenbabnen, beträgt im Ganzen 
1600 Meilen. Diefe würden ſich jedoch, 
da eine große Anzahl der projeftirten Bahnen 
für überflüffig zu erachten find, etwa auf 
1450 Meilen reruciren laffen. Bon diefen 
werden, wie ſich mit Beflimmtheit voraus. 
fogen läßt, zu Ende der erſten Hälſte bes 
laufenden Jahr hunderts ungefäbr 1000 Meilen 
fahrbar ſeyn. In Sroßbritannien und Irland 
find gegenwärtig 1900 englifche oter 410 
deutſche Meilen Eifenbabnen im Betriebe, und 
obgieib tort eine Unzahl neuer Eifenbabnens 
entwürfe aufgetaucht iſt, fo dürfte doch der 
Zeiwunkt nicht fern feyn, wo Deutſchland 
binfibtlib ter Ausdebnung feiner fabrbaren 
Eifenbobnen jenem induftriellen Gegner fi 
gleichgeſteut haben wird. Bid zum Ende des 
Gabred 1844 waren bereitd 326 Meilen tem 
Betriebe übergeben: von Dieien werten 300 
Meilen mit Dompifraft, 26 Meilen mit Pier 
ten befabren; bei den erfiern find erwa 360 
Lofomotiven im Dienſte. Bon biefen 300 
Meilen find auf Staatskoſten nur 78 Meilen 


‚erbaut; Die übrigen 222 Meilen gebören 20 


Altiengelelicaften, deren Aftienfapitale etwa 
49,600,000 Tbir. betragen, wezu über auffer- 
dem noch Anleıben im Belaufe vom 15,600,000 
Zbir. geireren find. Bon den im Bau bes 
findliben 558 Meileh Eiſendahnen merden 
277 Meilen auf Koſten einzelner Staaten, 
201 Meilen dagegen von Aftiengefehfcoften 
ausgeführt, deren Kapitale im Ganzen etwa 
74,348,000 Tblr. betragen. Der Bau von 
etwa 254 Meilen Eifenbabnen iſt geſichert: 
von dieſen ſellen auf@taatäfoflen 67 Meilen, 
durch Altiengeielfdaften 187M. erbaut wer 
den, welche ein Bfticnfapital von 58", Mil. 
bir. in Unſpruch nebmen. Ernſſllich projet 
tirt find 466 M., wovon auf Etoatdbabnen 
116, auf von Privatgeſellſchaften zu erbauente 
Eifenbahnen 350 M. mit einem veranichlagten 
Kapital von etwa 118 Mill. Tbr. fallen. Bon 
alen tieſen Eiſenbahnen find oter werden auf 
Staatsfoften aebaut 538 M., aus Privats 
mitteln 1062 M.; zu leßtern find etwa 316 
Mil., zur Herſtelung ded ganzen Eiſen— 
babnreßes ober 504 Millionen Tbtr. vers 
anſchlagt. Dieſen Zablen gegenüber wird 
man «8 gurechtiertiat finden, menn man 
darauf dringt, deß Die deutfchen Regie» 
rungen bei der Konceflion von neuen Ei— 
fenbabnsUnternebmungn mit befonterer Vor⸗ 
fibt zu Werke gingen und in den nächſten 
Jabren nur folcbenlinternehmungen ihre Zuſtim⸗ 
mung ertbeilten, welche ald nothwendig fich 
dorjtelien, Damit man nicht zu fpät erfennen, 


— —— — — — — — — — — —— — —— — — — — 000— — — — — 


tende Reſultate gewonnen haben. 


Die Nmajone brach zwar das geführte 
Gefprih mit dem Freimilligen ab, als Irſch berantrat, aleın ihr Benebmen 


ıbre Yodeu zurüd... 


fid auf einen Stuhl geworfen. legte He Mantel und Shaw! ab und fh üttelt 
Dann zündete fie eine Eigarre an, und indem fie io 


Tieß Die Entiheidung mindeſtent jwerfelbaft, od es aus größerem Intereffe für 
Irſch oder aus andern Gründen geſchah. Sie reichte ibm mit nit alu 
großer Wärme die Hand und erfuntigte ih mad feinem Befinden... Theil 
nahme genug, um einem pbantallereihen Yıebhaber den legten Zweifel an 
ſtinem Triumphe ju benchmen. Franz ſaß unterdeſſen Bil und im fi gekehrt 
allein. Er hatte fein Glas kaum berührt und betrachtete nachdenkend die 
blauen Ringel feiner Eigarre. Aus tiefen Träumereien ward er plötzlich durch 
eine Schaar neu anfommenter Gäfte gerifen, die Ach lärmend an tem kenad- 
barten Tuch niederlichen. 


Der erſte Eli, als Korbach fein Auge nah dem Störnif richtete, fiel 
aıf eine Frau von 28 bis 30 Jahren. Die Züge diejer Frau, obmohl regel. 
misig und früher grmih jhon, hatten etwas Dartes, fat Rohes. Der Teint 
ihres Brite konnte für afhfarbig gelten und untenfdier ib nur wentg 
von dem jümugigen Blond ihres Haares. Cie trug dies letztete in Yoden 
r agt um den Nacen; aber dieſe Sıtte, die einen edlen Kopf geyert haben 
wurde, hat bei ıhr nur dem votwiegenden Ausdruc der Gemeinheit. As fie 


rifeind auf dem Stuhle wiegte, war fie theils mit ihren Rauchverſuchen, heise 
mit einem neben ihr lebenden Herrn deſchäftigt. Die übrige Geſellſchaft 
beftand in vier Herren, dem Anſchein nad Trabanten der Dame. Nur jmei 
(&tenen mit einer befondern Ehrfurdt an den Lepen eines ihrer Begleiter 
ju bangen, jenes Mannes nämli&, ber an der Geite der Frau ſich befant. 
Diejer Herr trug eine Dalsbinde von zmeifelbafter Farde und einen braunen 
Uederrod, den er bis ans Kinn zuaetnöpft hatte. Sein Haar mar auf tas 
abenteuerlidfte und mit der auffalenditen Aribt, modern zu erfheinen, 
jugeflugt. Seine Bewegungen trugen das lacherliche Bepräge einer gefuchten 
und plumpen Bornchmibuerei, und da fein Befiht genau Dem eines Mopies 
gli, fo erhielt feine ganze Erideimung etwas ungemein Komiſches. Miars 
defio weniger hatte er, mie geiaat, undedingte Sewunderer in gmei febr 
jugentliben Geftalten der Gefeljtaft, die jedes Wort von ihm auffingen und 
gegenjeitig wieberbolten. 
(Bortfehung folgt) 


daß die vorhandenen Gelbmittel Drutidilands 
überfbögt, oder andern gleich nothigen Uns 
ternehmungen zu deren Nachtheil entzogen 
find. Je weiter die Vollendung ber in Ans 
griff genommenen Gtreden vorrüdt, teflo 
mebr wird fib bei jeder neuen Einzahlung 
der Mungel an difponiblen Geldfummen bei 
einem Theile der Befiper von Quittungs⸗ 
bogen berausflelen. Entweder dieſe oder die 
Wftien der fertigen Bahnen werden dann zu 
jedem Preife verkauft oder nob mehr Sum⸗ 
men old biäher, welche andermeitig in Dans 
deld, und Induſtriezweigen fiber angelegt 
waren, diefen entzogen werten müffen, um 
mit immer größern Opfern tie Anſprüche der 
Eifendahndireftionen zu befriedigen. In Eng. 
land und Frankreich fehen wir gang ähnliche 
Erjbeinungen; allein England beſitzt faft 
unerfcbörflibe Kapitalien und ergänzt tiefelben 
dur Zablungen, welbe das Ausland macht 
Cunter andern auch für Ecienen und Loko— 
motiven), und Kranfreidy bat ſehr bedeutende 
englifbe und fonftige ſremde Kapitalien in 


feine Eifenbahnunternebmungen gegogen, was, 


aub unſern Börfen nicht dringend genug 
zu ratben ifl. In Beziehung auf die Sum» 
men, welbe für Schimen und Lofomotiven 
ind Audlond geben können, falld ed nicht 
gelingt, fie ganz oder sbeilweife der deutſchen 
Fabrikation in Ddiefen Zweigen zu. erbalten, 
mag bier noch folgende Berebnung folgen, 
Da auf eine Meile der im Betriebe befind» 
liben Eiſenbahnen etwa 1, 2 Lokomotive 
fommt, und für eine Lokomotive ald unges 
fäbrer Durchſchnittöpreis 12,000 Thlr. zu 
rechnen find, fo berechnen fib für die im 
Bau brfindlichen 558 M. Eiſenbahnen 670 
Lokomotiven mit 8,040,000 Tbir, für die 254 
M., deren Bau gefichert if, 305 Yofomotiven 
mit 3,660,000 Tbir.; . für vie ernſtlich 
projeftirten 466 M. Giienbahnen 560 Loko⸗ 
motioen mit 6,720,000 Tblr. Für das ganze 
deutfche Eifenbabnneß, incl. der dem Betriebe 
eröffueten Eifenbabnen, ergeben fib demnach 
etwa 1897 Tofomotiven mit einem erforbers 
liben Kapitale von 22,764,000 Tblr. Res 
net man ferner ald ungefähren Durdyfchnittd» 
bedarf für eine Meile einfachen Geleifee, 
incl, erforverliher Ausweichungen, 9500 &tr. 
Shienen und für den Gentner Schienen ale 
Durchſchnittapreis 5%/, Thlr, fo ergiebr ſich 
für die im Bau begriffenen Eiſendahnen ein 
Bedarf von 5,301,000 Gtr, Schienen, mit 
einem Koſte nauſwande von 29,155,500 Zbir., 
für Diejenigen, deren Bau geficert ift, ein 
Bebarf von 2,413,000 Gir. mit 13,271,500 
Tblr., für die ernſtlich projefnrten ein Bedarf 
von 4,427,000 Gtr. mit 24,345,500 Tbir. 
Für did ganze Eifenbabnneg ſtellt ſich dem⸗ 
nad ein &rtorberniß von 14,991,000 Gır, 
Schienen heraus, für deren Anfchaffung tbrile 
(don 82,450,500 Tblr. ausgegeben find, 
theild noch veraudgadt werden müſſen. 
Ad. n Moſelz.) 


In Brziebung auf die Angelegenheit der 
fatbolifben Separatiften iſt die nachſtehende 
Alerböchfte Ordre vom 30. April d. 9. er 
gangen: Die Bewegungen in der römiſch— 
fatbolifchen Kirbe nehmen mit Recht das 
öffentliche Sntereffe in bobem rate in An» 
fprud und fordern bie größte Aufmerfiamteit 
wie die umſichtigſſe Bebandlung der Staats⸗ 
bebörden. Daber iſt ed morbmwendig, diefelben 
auf den, fur jzpt Dabei feljubaltenden Ges 
fibräpuntr binzuweiien. Die Suche der ıbre 
Zrennung von der römiſchekatholiſchen Kirche 
Ausipreben den bat nad Innen wie nad 
Außen noch feine Geftalt gewonnen, fie ift 
folglich zu einem Urtheil über die Zuläjfig- 


leit einer 57— Anerkennung derſelben ald 
geduldeter Religiondgefelfcaften noch eben fo 
wenig, wie zum entgegengefeßten, reif. Meine 
Entſcheidung darüber if aber jcbenfolls zu 
erwarten, ehe Meine Bebörben fi irgend 
einen Schritt geflatten Dürfen, ber fürdernd 
oder hemmend in den Gang diefer Angeles 
genbeit eingreift, der einerfeild das Grund» 
prinzip der preußifchen Regierung: die Gr 
wıffendfreibeit, fränfen, andrerfritd Meinen 
Entfchliegurgen in Anſehung ber genannten 
Diffiventen irgendwie vorgreifen könnte — 
Ib beauftrage Sie, die Minifter der geifl 
lihen Angelegenbeiten ded Innern und der 
Juſtiz, nach diefem Gefihröpunfte ale detreſ⸗ 
fenden Brbörden mit vollſtändiger und ber 


flimmter Anweifung zu verichen. Berlin, 
ten 30. Apru 1845. Friedrich Wilbelm. 
(A. Pr. 3.) 


(Effen, 29. Mai.) Der in der Rürnb. Ztg. 
fürzlidy enthaltene Artikel aud Eſſen beiprict 
die beflagendweride Störung der Frohnleich⸗ 
nahmansproceffion und Die dadurch entflans 
denen tumultworifchen Auftritte in einer Weiſe, 
tie ed nöthig macht, Einiges zu feiner Ber 
richtigung ihm folgen zu lafien. Bor Alem 
ift, wad von der Auffindung einer alten Fahne 
mit dem Bildniffe der beil, Gertrud, von 
ihrer Reflaurirung und jahrelangen Benupung 
Seitend der katholiſchen Gemeinde in dem 
Referate gefagt ift, ein Irrthum, die Wahrs 
beit aber, daß im vorigen Jabr eine ganz 
neue Fahne angefhafft worten ift, auf mwels 
Ger die Biloniffe der beiden Pfarrpatrone, 
des heil. Johann Boptift und der heil. Ger⸗ 
trud, fi befinden. Mehre Wochen vor tem 
Frohnleihnabmstage war vielfach die Drehung 
ausgeſprechen, daß die Proteflaaten viele 
Gabe dei Gelegenheit der Proceffion nehmen 
mollten, alfo daß bie Kunde von dem beab» 
ſichtigten Attentate weitbın ſich verbreiler und 
eine ungewohnlih zahlreibe Menge Katholis» 
fen veranlaßt hatte, mach Eſſen zu fommen. 
Die Peoceifion harte bereits eine große Strecke 
ted udlichen Wegts ungeftört zurückgelegt, 
als nach Uusiage von Augenztugen auf dem 
Marfte nicht die erwähnte, fontern eıne ans 
dere Fahne, mit der Abbildung des beiligen 
Rockts, tem fie tragenden Kınde entriffen 
und durch den gleichzeitigen Ausfau mebrer 
Manner aus einem nabe liegenden Wirths⸗ 
baute ein großer Tumult und eine volige 
Aufloſung dieſes Theiles der Prozeſſion vers 
anlaßt wurde. Die zerfprengten Kinder und 
Frauen berichteten weinend den nachfolgen⸗ 
Den Männern das Vorgtſallene, die, dutch 
die vorhergegangenen Drehungen hierauf vor⸗ 
bereitet, zur Stelle des Angrifſes eilten und, 
dutch ſolchts Wogniß oud Aeußerſte ge— 
dracht, uder jene ſchonungslos herfielen, die 
ale vie Urheber des Skandals bezeichntt 
wurden. Was bei einer fo großen und aljo 
gereizten Menfchenmenge leicht vorauszufrben 
wor, iſt wirflich eingetreten: der Viarttplaß 
der Statt Efjen, ver kurz zuvor nodı vom 
Lebe Gottes wiederbalte, mwurbe für einge 
Augendlicke ein Kriegsſchauplatz; gebliehen ift 
Kerer, und nur Einige find leicht verwunder. 
Auch das Rathhaus iſt nebſt vem daran lies 
genden und von einem Polizeidiener bewohn⸗ 
ten Nebengebäude nit verſchent gedlichen, 
webl aber die gleichfald am Markte liegende 
proteitantifhe Kirche. Der fpäter folgenve 
Klerus mit dem bochmürdigiten Gute jlellte 
durch feine bloße Erfcheinung die Rube wier 
ter ber und nicht obne Verwirrung, jedoch 
ohne weitere Störung, wurde die Iıgte Stas 
tion abgehalten, worauf bie Prozeſſion in die 
Kirche eınzog. Gleich machher verjammelte 


Ah die zerſtreule Menge im nicht geringer 
Anzahl auf dem Marfte wieder, die ſich erft 
verlief, ald einer der biefigen Pfarrgeiflichen 
vom Balfon Ruhe ermabnte. Derielbe bat 
jedob nice gefagt, baf die Störung der 
Prozeffion ungegründet und nichts geſcheben 
fei, fondern daß fein Grund zu ferner Um 
rube vorhanden fei, weil fämmtliche Fabnen 
fib wieder in der Kirche befänden; daß, wenn 
Strafwürdiged gefcheben fey, ſolches nicht 
ungeftraft bleiben werde; daß man darum 
dad Ergebniß der bieferbalb . anzußtellenden 
Unterfubung abwarten und rubig fi nad 
Haufe begeben möge. ... (Röln. 3.) 


Griechenland. 

(Salonidi, 19. Mai.) Berichten aus 
Athen zufolge bat Kolettis, die von Sir €. 
Lyond und der Pforte gegen ibn erbobenen 
Beſchuldigungen richt fo leicht bingenommen; 
vielmebr bat er. darin Beranlaffung gefunden, 
Hrn. Lyons offenen Krieg anyufündigen, und 
gewiß wird er num nicht ruben, bis der eng- 
life Gefandte entweder von Athen abberufen 
it, oder bid er fein intimed Berbältnig zu 
Maprofordatod, dem Urheber aller neuern 
Mißhelligkeiten, förmlich desavouirt. Alle 
Age der jeßigen Drdnung in Griedenland, 

nden ed überhaupt undegreiflib, wie Lyons 
ſich noch immer in Athen balten fann, und 
worum ‚die Schupmädte den Wunſch Kon 
Dito'd, dieſes intriguenfüchtigen und parteiie 
ichen Manned entlebigt zu werden nicht unters 
ftußen. 

Spanien. 

Die Abvdication ded Infanten Don Karlos 
Cald König Karl V. von Spanien) if nun 
eine Thatſache. Das legitimiſtiſche Blatt 


‘ „La Mode” publicirt fämmtlihe anf dieſes 


wichtige Ereigniß bezüglihe Gtaatsfchriften. 
Don Karloß abpicirt zu Gunften feines älteften 
Sobnd, des Prinzen von Aflurien. Die Atten⸗ 
Rüde find: 1. Ein Schreiben Karld V. an 
den Prinzen von Aflurien, vom 18. Mai, 
folgenden Inhalts: „Mein fehr gelieber Sobn ! 
Enticyieden, mich von dem politifchen Angeles 
genbeiten zurüdzuzieben, babe ich den Eutſchluß 
gefaßt, zu deinen Gunften auf meine Recte 
an die Krone zu verzichten und dieſelbe ouf 
dich zu übertragen. Demzufolge ſtelle ich dir 
biemit den Aft meiner Entfagung (Renuntias 
tion) zu, den dur geltend macden fannft, wann 
du es für zeitzemäß ball. Ich bitte den 
Almächtigen, dir dad Glück zu gewähren, 
daß du Frieden und Eintracht in unferm 
unglüdliben Vaterland mögeft berftellen und 
ſe dad Wohl aller Epanier fibern fönnen. 
Ben beute an nehme ic den Titel „Graf 
von Molina” an, din ich forthin zu tragen 
gedenfe. Bourges, 18. Mai 1845 CÖezeichnet) 
Karl’‘; 2. die Abdicationdurfunde, datitt Bours 
ges, 18. Mai; 3. die Antwort bed Prinzen 
don Aſturien; 4 die Annahmdurfunde vom 
18. Mai; 5. Ein Manifet an die fponifde 
Kotion, Bourges 22. Mai, unterzeichnet 
Gharled Louid, welches Frieden und Berfühs 
nung atbmetz jeder Reaction wird im Boraus 
entfagt; auf die Möglichkeit, einer Neconcis 
liation in der föniglihen Familie Cdurd) bie 
Bermäblung ded Prinzen mit der Königin 
Iſabella) wird nur angrfpielt. 

Don Karlod bat ven Namen Graf Molina 
angenommen und der Prinz von Nflurien 
nennt fib vorerft „ſo lange er «8 für anges 
meffen bält”, Graf Montemolin. 


Mannichraltigce. 
(Dresden, 28. Mai) Heute Bormittag 
zogen fi) über unferer Stadt Gewitter jw 


fammer, welche fib in einem wolfenbrucdh» 
ähnliben Hagel entluden, der, mit Unter 
brebung, fait drei Biertellunden dauerte. 
Die Hagelftüde batten bie Größe von Hafels 
nüffen, ja ſelbſt von Beinen Wallnuſſen. 
Sie bededten die Straſſen wie mit einer 
Eidrinde, da fie zu ſchneli und dicht fielen, 
um felbft bei einer Temperatur von 15° N. 
fofort zu ſchmelzen ; woch einige Stunden nad 
dem Aufbören ded Wetterd lagen fie in den 
engeren, den Sonnenftrablen weniger jugäng» 
lichen Straßen und namentlich auf den Hd: 
fen zum Theil handhob. Das Gemitter 
ſchlug in der Antonftadt ein, glüdlicher Weiſe 
‚ohne zu zünden. Es hat der Hagel an gen» 
Kern wenig Schaden angerichtet, dagegen das 
Grad und Getreide in unferer nächſten Um- 
egend, fo wie die Blürben der Bäume gäny 
ich niedergefchlogen. Schon geftern Rach⸗ 
mittag bat etwa eine Stunde von bier an 
dir Strafe nad Dohna ein ähnliches Gemits 
ter gebauft. 


In Folge der ———— Regen 
güffe, welche in der Nat vom nnerflag 
auf den Freitag niedergegangen find, if die 
Donau neuerdingd aus den Ufern getreten 
und überfluthet bereitd wieder die Niederung 
zwifben Stadtamhof und Steinweg in Ru 
gensburg. Aus der Oberpfalz vernehmen wir, 
daß das Wildwaffer an mehreren Drten die 

luren, Stroßen ıc. flart beſchädiget babe. 

ie Rürnderger Poft traf letzter Tage fehr 
verfpätet ein. 


Kerateur: Dr. Friediich Diayer. 


— — — — — — — 


Anzeigen. 


Trauer⸗Anzeige. 

Mac ſchweren Leiden verſchied heute unſer ge 

hiebter Gatte und Boter, der Kaufmann 
Fdarl Wilhelm Auguft Piftor, 
a1 Jahre alt, an den Bolzen einer Leberoerhaͤr · 
tung. Den liebevollen, menſchenfreundlichen Mann 
empfehlen wir dem Antenten feiner vielen Greunde, 
und bitten um ſtilles Beileid. 

Fürnberg, den 1. Juni 1845. ‘ 

: Die Hinterbliebenen. 
Trauer- Anzeige. 

No iſt die Wunde nicht vernarbt, die und 
beute vor fünf Woben durch den Tod unfrer 
älteften Toter geſchlagen wurde, fo forberte ber 
liebe Gott heute früb 6°, Uhr ſchon wieder ein 
neues Dpfer von und, indem er und unier jüng- 

ſtes Kind 

Magdalene Friederife Karoline, 
von diefer Erbe zu fih in ein deſſeres Leben ab» 
rief, Der Glaube an Gott, daß wir uniere guten 
Kinder Jenfeits wieder finden, mo feine Trennung 
ft, gibt uns Muth und Gtürfe in unferm großen 
Schmerj. 

Dieſe Trauerkunde wiedmen wir allen nahen 
und fernen Anverwandten, Fteunden und Bekanm⸗ 
ten, und bitten um Ihr Miles Beileid und fernere 
Freundſchaft und Gewogenheit. 

Nürnberg, den 2. Juni 1815. 

Die tieftrauernden Weltern 
Friedrich Yanbender, 
Karoline Laubender. 


Luftfahrt nach Vorchheims Sommer 
Kellern 

findet, falls es nicht regnen folte, beute Mitt 

woch ben 4. Juni um 11, fo wie um 3 Uhr, com 

hiehgen P. Ciſendahnhof aus, ſtatt. 











Mineral:WBaffer. 

Bei der für den Gebrauh der Mincrals 
waſſer jept fo günfligen Jabreszeit, erlaubt 
ſich der Unterzeichnete die neuen und friften 
Fülungen der verſchiedenen Arten, ald: 

Selterfer, Rakoczy, Adelheidds 


quelle, Pillnaer u Said ſchüßer 


Bitterwaffer, Geilnauer, Weil 
badher, Eger Salzquelle u. Frans 
zendbrunher Emfer, Marienba— 
der Rreugbrunner, Pyrmonter— 
Waffer und anderer, 

der geneigten Abnahme beflend zu empfeblen. 


Carl Schäffer, 
am tauferplaß. 


Einladung. 

Zur Felfenfeller: Eröffnung in meiner Birth. 
ſchaft lade ic alle Liebhaber eines ausgezeichneten 
draunen Lagerdieres und vorzügliben darrnbachet ⸗ 
dierts ganz ergebenk. ein und demerte, daß beute 
den 4. Juni Adends glänzende Beleuchtung ber 
Felfenteller-Lokalitäten Rattfindet. 

Kuhn's Wittwe 
in der äußern Laufergaſſe S. No. 1329. 


St Leonhardt 
Mittwoch den 4. Juni gibt es Dilapotriba- 
Suppe, Ganſebraten, Tauben und Spargel-Salat, 
mwoju ergedenft einladet 
, H. B. Adam. 


Schloß⸗Zwinger⸗ 


Heute Mutwoch · muſikaliſche Produktion · 


ROSENAU. 
Heute Mutmad ‚pen 4. Zunt 
vollftändige Megimentsmufff, 
moju die verehrliähen Mitglieder höflich einladet 


Köchert. 


——— ——— — nn 

(3u vermiethen) In L. Neo. dal ber 
Breiten Gafie iſt em möblirtes Zimmer nebft Altoo 
an einen oder zwei folide Derten zu vermiciben. 
Auch wird dafeldR ein möblirtes Zimmer an einen 
toliden Herrn täglich vermietbet. 


Englijcher Sprach-Unterricht. 

Unterjeiineter jeigt biemit an, daß er ih 
no wenigiens ein Fahr in Nürnberg aufhält, 'er 
erbietet fi, im Die Wohnung derjenigen Perfonen 
au geben, welche bei ihm Unterticht nehmen mol» 
len, und jwar ju demfelden Preiß fl, 5. für 10 
Stunden, zwei Perfonen zjujammen fl, 7. für 10 
Gtunden, fo wie er in feiner Wohnung, Warplap 
Mrs. 225, zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags Um- 
terriht eriheilt, 











M. Beresford Fig Gibbon. 


3u vermietben) Bm Bier Yaurenzt iſt 
eine große Wohnung mit 7 beijbaren Zimmern ıc. 
gu vermiethen. Mäberes L. Ro. 300. 


„elite ——— ñ t 
(Zu verkaufen) Ein noh ganz gut erhal- 

tener Reiſekoffer und eın Reiſerämchen find zu 

verkaufen in Nro. 1258 der langen Gaſſe. 


Pfragnerei: Gefud. 

Cine in gutem Betrieb ſtehende Öroßpfragnerei 
Gerechtigkeit nedſt Haus und Utenſilien wird zu 
kaufen geſucht. Nähere Auskunft erteilt die Er. 
ped. d. BI. 


ee, 

(Berlaufener Hund) Den 29. Diai hat 
fi) ein braungelder Hund, tuſſiſchet Rast, mit 
& weißen Pfoten, weibliden Geſchlechts nebft einem 
grünen Halsdand verlaufen. Der jehige Beliger 
wird biemit gebeten, felbigen gegen ein Douceur 
in L. Ro. 96 jurüd zu bringen, 





Bertoren) &s ik efne bayr. Banf« 
note von fl 100 verloren gegangen. Der redliche 
Finder erhält gegen Nüdgabe an das Polizei- 
Lokale ein angemeflenes Douceur 


a — 

(3 efu &.) In Nro. 1239 am Webersplag 
wird fogleih ein Mädchen, weldes im elterlihen 
Haufe ſchlafen Fann, in Dienk ju nehmen geſucht. 


(3u vermietben.) Bor dem Meuentbor, 
in Rro, 24, if eine Meine fehr freundlihe WBoh- 
nung fogleid zu vermiethen. 

(Be fud.) Es wird eim braver, rechtſchaf ⸗ 
fener Burfbe, zwiſchen 15-16 Jahren, der im 
eiterlichen Haufe ſchlafen kann, jur Beforgung der 
Gänge in Dienft ju nehmen geſucht. 


(3u vermiethen.) Gin fhönes Lozis won 
a bis 5 heijbaren tapezirten Zimmern nchft allen 
andern Bequemlichkeilen iR bis Ziel Laurenzi zu 
dermiethen. 


— 





(3u verfaufen.) Ein Bodechtel'ſches Forte» 
Piano mit 6 Octaven, für einen Anfänger pafend, 
ift um 25 fl. zu verfaufen im Nägeleinsgäßsben 8. 
Mro. 243. 


(Befucd.) Im ein biefiges Dandelsgefchäft 
wird ein Theilnebmer, mwelder eine mäßige Ein⸗ 
lage zu leiften-ım Gtande ift, aufjunebmen ges 
ſucht. Dfferten unter der Adteſſe N. N. befördert 
die Erped. d. BL 

Zu vermiethen.) In Nro. 461 der brei« 
ten Gaſſe ift ein ſchönes Logis am ledige Herren 
ju vermielben, 2 














(Mietb:Befud.) Ein Logis mit zwei Zim⸗ 
mern, jmwei Kammern, Rüde, mit erforberliden 
fonfigen Pequemlihfeiten wird bis Faurenji ju 
mieihen gefuht in S Nro. 243 dem Mägeleins- 
gischen. 

— — — — —— — 
Angekommene Fremde 
vom 2. Juni 1845. 

(Bavyr. Hof.) HH. Graf Boos m. J. d Dress 
den. Viewrg m. Sohn, Buchhändler v. Braun 
ſchweig, Richter v. Gilenburg, Gombart v. Augs · 
burg, Alexandte v. Brüſſel, Diettich » Amſterdam, 
Hummer ». Pitona, Kiſter v. Münden, Kflıe, 
Kropp m. 5, Gutebeſitzer v. Eirelig. 

(Rorhe Rob.) HH. v. Rorlum, Rent. von 
Etutigart. Mönchels, Afm. d. Hamburg, vo. Hiß- 
fer, Dffigier ». Hannover. A 

(Witt. Hof) HH. 8». Schaumburg, Ram. 
merherr d. Ehloß Strößendorf. Laidrecht. Butk-.“ 
befiger o. Würzburg. 

(Strauß) HH. Fang v. Rdeydt, Schubert 
©. Hamburg, Schäfer, Boit v. Frankfurt, Atten- 
dorf v. Solingen, Schnorrenberg v. Gravendrod, 
Zeppenfeld ©. Vörda, Janſen ». Montjoie, ‚Kite. 
Schielmeher, Fabr. v. Stultgarl. Maurer, Kent 
deamter d. Bamberg. v. Hartlied, Park vo. Mem: 
mingen. 

(Blaue Glocke) HB. Deuler, Hptm. v. 
Augsburg. Koller v. Lutmigsburg, Kiöpfer von 
Bayreuth, Lebmeier, Winter v. Dinkelsbühl, Aflır. 
B:in, Mug, Keller, Etud. ». Erlangen, 

(dränt. Hof) HH. Tlöflingen v. Dertin, 
gen, Weljer v. Kempten, Arieg v. Kranffurt, Alte. 
Ehmol ». Bern, Seloer v. Pferrfen. 

(Rothe Haba.) HH. Tripps v. Bapreuib, 
deffmann v. Lvon, Biedermann v. Mainz, Kilte. 
Barth, Sutebeſitzer v. Lichtenfels 

(Mondſchein .Soſtenhof.) HB. Lind 
ner m. ©. v. Bayteuth. Meier v. Schweinfurt, 
Shröppel, Prio. v. Bamberg 

(Kronpring 5; Gofenhof.) Hübner m. &., 
Srauereideiger ©. Uffenheim. Eiſſis Perdebändler 
d. Münden. Blendel ». Lahr, Gutmann v. Augt- 
burg, Ohm v. Bamberg, Lötel ®. Regensburg. 
Kaufleute. - 


ürnberger 3Beitung. 


Donnerftag, 5. Juni 1845. 





Diefe Zeitung erfceint täglich. Preis für Nürnberg 
ämter Beftelungen zu folgenden Dreifen an: Im I. 


Kavon halbjäbrl, 2 fl. 55 





de ER, 


Nr, 156. 


wierteljäbr. ı fl 12. nebſt Sfr. Austragegebühr fü 
11. af. ıo 11.3 





r das Bierteljabr. 
fl. 25, Drud, erlag und Erped, in der Tümmel’ihen 


ahrgang. 


Kalender: Bonifacius. 


Für auswärts nehmen alle k. Poll- 


Buspruderei am Kathhauje, S. Nr. 544, wo nierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 





Deutfchland. 


Bayern, (Würzburg, 3. Juni) Gr. Maj. 
unfer allergnädigfter König baben geitern 
wi Univerfität einen febr erfreuliben Bes 

Aller höchſt ihrer väterlichen Fürforge ges 
geben. Diefelben gerubten, den dermaligen 
Nector, Hrn. Prof. Dr. Fr. Hoffmann in 
der Frübe kurz vor Ihrer Ubreife zu ſich bes 
ſcheiden zu laſſen und eröffneten ibm, ald tem 
Vertreter der geſammten Korporation, daß 
Allerhochſiſie der von der mediciniſchen Fakultat 
und dem akademiſchen Senate beantragten 
Berufung bed Hrn. Hofraths und Prof. Dr, 
Ev. 8. J. v. Siebold im Göttingen am bie 
Stelle des kürzlich verewigten Hrn. Medicinals 
rathes Prof. Dr. v. d'Outrepont die erbetene 
Senehmigung eribeilt hätten. AM. W. 3.) 

Baden (Mannbeim, den 2. Jum.) 
Wie wir vernehmen, baben die Unterbond» 
lungen zwifchen Holand und dem Zoll 
verein bid jept den beiten Fortgang gehabt, 
fo daß alle Ausficht vorhanden iſt, Dies 
felben zu einem ermwiünfcdten Ziele geführt 
zu feben. Es würde ficb dabei nicht 
blod um SHerabjegung der Rbeingolle, fons 
dern aub um Grleichterung der Einſuhr 
deutfcher Produfte in Holland und feinen 
Koloniren handeln; mäbrend umgekehrt Hel- 
land für. mebrere feiner Kolonialerzeugniffe 
beſſere Bedingungen in Anfprub nimmt. 

Mannh. 3.) 

Die „ Mannheimer Abendzeitung *’ ent 
bält folgende Erklärung: Mannbeim, den 
21.Mai. Die Ausweiſung der unterzeichneten 





badifhen Bürger v, Spftein und Heder aus 
Berlin und den preuffiiben Staaten, welde 
und am 23. v. M., nad einem Aufentbalte 
von 36 Stunden in bdiefer Stadt und Potds 
dam, verkündet wurde, ift ſeit jener Zeit der 
Gegenſtand vielfacher Beiprebung in öffent 
lichen Blättern und in gefelfchaftlichen Zirfeln 
geworden. Daß dabei mande Entitellungen 
vorfommen und unrichtige Thatfacben angeführt 
werden, iſt begreiflid. Die Sache ift aber 
nidt allein für und, die wir in Folge der 
unerflärbaren Ausweiſung vor dem deutſchen 
Volk in dem ſonderbarſten Lichte erſcheinen 
müſſen, ſondern auch für alle Deutſche, in 
vielfacher Beziebung von der höchſten Wichtig» 
keit. — Wir find ed und daher ſchuldig, 
durch eine wahrbeitdtreue Daritellung des 
Hergangs jeden Verdacht, jede unrichtige, 
erdichtete oder verzerrte Angabe von uns zu 
mweifen und auf tiefem geraden und offenen 
Wege uniere, durch den Aft der Ausweifung 
angegriffene Ehre vorläufig zu ſchühtn, bie 
auf bie bei unjerer böchften Bebörde gemachten 
Schritte eineBerfügung erfolgen wird. Die Noth⸗ 
mwendigfeit einer Erholung von den vielen und 
mübevolen Arbeiten auf dem langen Kandtag 
von 1844 füblend, beſchloſſen wir eine Reife 
nach Leipzig, Dresden, Berlin und Stettin, 
wo wir auch unfern-gemeinfhaftliben Freund 
und ehemoligen Kammerfellegen, den groß, 
badiſchen Zollvereinsfommifjar, Geb. Finanz⸗ 
rath Hoffman, befuhen wolten und mwobin 
v. Ipllein nah einem ibm in Leipzig zuge, 
fommenen Schreiben noch befonters einges 
laden wurde, um ben erfigebornen Sohn ald 





Pathe aus der Taufe zu beben. 
folte unfere Reife nach der Infel Rügen, 
dann über Berlin zurück nad Köthen und 
Magdeburg geben, um auf der Eibe nad 


Bon da 


Hamburg, von dort aber auf einem Gets 
dampfboot nach Holland zu gelangen und nach 
dem Bejeben der wichtigen Städte diefes 
Landes ouf den belgifben Eifenbabnen und 
auf den Rheindampffhiffen in unfere Heimath 
zurüdzufebren. Zu dieſer Reife waren wir 
beide mit den vorfchriftdmäßigen Päffen, 
welche auch von dem F. preuſſiſchen Befandten 
in Korlörube unterzeichnet waren, verfehen. 
Rab einem kurzem Aufenthalte in Reipzig, 
wo wir am 17. Mai angefommen waren und 
die und ongrbotene Einladung zu Feileffen 
und zu einem Fadelzuge beharelich abgelchnt 
hatten, begaben wir und den andern Tag 
nad Köthen, wo wir und einige Stunden 
aufbielten und nach Leipzig zurüdfebrten. Am 
20, Mai befuchten wir Dresden, befaben die 
dortigen Merkwürdigkeiten und fehrten nach 
Leipzig jurüd, um am folgenden Tage nad 
Berlin zu reifen. Dort gegen 6 Uhr ans 
gefommen, begaben wir und in dad Opern 
baus, , Den andern Morgen aber befaben 
wir die Stadt ſelbſt, bie Gemäldegallerie, 
die Antifenfammlung ꝛc., chne mit irgend 
einem Berliner, da wir Dort frine Bekannte 
baben, zu fprechen oder zufammenzufommen. 
Nachmittags benußten wir die Eifendahn, um 
Potsdam und Sandfouci zu fehen, von mo 
wir um S'/, Ubr nad Berlin zurückkehrten. 
Unfere Abreiſe nah Stettin hatten wir auf 
ben 23. Mai früh feſtgeſetzt; wir waren bes 





Emaneipations : Berfuche. 


(Bortfesung) 

Beim Andlick der Frau, die mit meit entblößlen Schultern ibm 
gerate gegenüber ſah und mwahribeinlich. in Kolge der jdarfen Gigarıy 
jeden Augentlid ausipudte, batte Zorbach feinen Platz verändern wollen. 
Zu feinem großen Erfaunen jedoch ſah er plotzlich Irſch am Diefen Tiſch 
heranireten. 

"Gh, fieb ta, Herr Grid!» ſagte Die Dame, indem fie dem Angelom: 
menen jum Örus eine Dampfmolte ins Geficht blied. -Immer zärtlich! 
Jch hatte Sie hinter der Amazone gar nicht bemerft. Nun, mie weit find 
Sie benn mit ihr ?« 

«Bon jour, Grid !« 
Sie in der. Zeitung meinen neueſten Artikel gelefen ? 


rief der Diops im braunen Ueberrock. -Daben 
Hababa, wie habe 


ich Dad Gouvernement in Schreien gejagt! Wan bat mir gar nichté 
erwidert |» 
-Sh!« riefen Die beiden Bewunderer. +Man bat nichts zu erwiedern 


gewagt !- 


"Nun Irſch, jagte ein Anderer, »du kemmſt wahriheinlih von Hauſe, 


ba du Paulinen geiproden ? Ich bin heute Nacht auswärts geweſen, wir 
baben bei Madame Dähne Whik geipielt,- 

Irſch verjuhte, dem Schwarm von Aragen und Anreden einzeln Genüge 
zu leiſten, aber man ließ ihn kaum zu Wort fommen. Ehe er die erſten 
recht verſtanden, überfhüttete man ihn mit neuen Nachtichten. 

-Mein Freund. jagte Horbach, als Irſch wieder zu ihm trat, »Du baft 
wunderbare Bekanntſchaften. Wer find dieſe Leute ? Zuerſt jener Hert im 
braunen Weberrod ? 

Das if ein Literat, wie du aus feinen Neden ſchon entnehmen konnte, 
Eigentlich ein droliger Kauz, nibt wahr? Er tildet ſich ein, ein großer. 
Diplomat und wüthender Oppofitionsmenib zu ſeyn, aber deſſen ungeachtet 
wil man ıba nur für einen eitlen Alunferer halten. Sein Auftreten zeigt 
eine lächerliche Sutt, durh ariftofratiihes Weſen zu imponiren, und auf 
feinen einen Reiſen verfehlt er mie, fib als Prim; Defllanti orer als irgend 
eine graͤfliche Gröſe in Das Aremdenbuch zu verzeihen. Gene beiden Meinen 
Herren find jeine Schatten, Eohne eines Schauſpiclers. Gr bar ihnen, mie 
ſich ſeldſt, eine ungemeine Bewunterung feines journaliſtiſchen Tolents ein⸗ 
geredet.» 

"Und die Dame ?- fragte Forbach. 


teit, um 5%, Uhr früh an den Babnbof zu 
fahren, ald — es hatte 5 gefchlagen — ter 

olizeirath Hoffmann oder Hofrichter in unfer 

immer trat und und eröffnete, daß wir nad 
einem höheren Befehle Berlin und die preußis 
{den Staaten ungefäumt zu verlaffen und 
uns auf dem kürzeſten Wege nach unferer 
Heimat zurüdzubegeben bätten, wozu er ven 
um 7'/, Uhr nad Reipgig abgebenden Eifen 
bahnzug bezeichnete. Auf uniere Frage nad 
einer urfundliben Ermächtigung zu dieſem 
Schritte und dem Grunde eines ſolchen tiefs 
verlegenden Acted der Ausweiſung erflärte 
der Beamte, indem er auf fein Dienfttleid 
deutete, als f. Beamter bedürje er Feiner 
f&riftliben Legitimation und, einen Grund 
der Ausweiſung anzugeben, ftebe nicht in feiner 
Gemalt, da er nur das Werkzeug böbrrer 
Befeble ſey. — Eben deswegen koͤnne bier 
dad Reden und Ermägen der Gründe zu 
nichtd führen. Da uns der Beamte zugleidy 
eröffnete, daß er angemiefen ſey, und an den 
Bahnbof zu begleiten, fo erflärten wir und 
mit Belimmtbeit gegen dieied Vorbaben, old 
ein herabwürbigendes, worauf der Polizeirath 
äußerte, daß er alfo diefe Sache auf eine 
Weiſe behanceln wollte, die unier Zartgefübl 
nicht beleidigen würde. — In Folge der et 
was laut gewordenen Unterredung öffnete fich 
bier die Mebenthüre, und ein bewaffneter 
Polizeibeamter trat ein (mwahricheinlib um 
u zeigen, daß man die Beſehle mit Gewalt 
audführen fönne), der fi jedech auf einige 
Worte ‚ded Polizeiraths wieder enıfernte, 
worauf der legtere ſelbſt unſer Zimmer vers 
ließ, jedoch in dem. Bafthofe bid zu unfes 
rer Abreife verweilte. Um 5°, ober böch⸗ 
ſſena 6 Uhr begab fi von Itzſtein zu 
dem badifchen Geſandten, während Hecker 
eine Anzeiger und Beſchwerdeſchriſt an den⸗ 
felben verfertigte, worin auffchleunigen Schutz 
gegen die und verfündere Ausweiſung ange 
tragen wurde. dv. Spllein fonnte den Ger 
ſandten nicht fpreden, da der Portier ibm 
fagte: der Gefandte ſchlaſe noch und dürfe 
vor 8 Uber nicht gewedt werden — uf die 
Entgegnung, daß ed zwar no früh fey, daß 
aber dringende Fälle eine Ausnabme maden 
müßten und ein folder Fall bier vorliege, 
du er und fein Freund, beive badiiche Bürger 
fo eben gang unerwartet den Befebl erhalten 
bätten, Berlin und die preußifchen Staaten 
zu verloffen, daß wir deßhald auch ſogleich 
eine Vorſtelung an den Hrn. Geſandten 
fenden und um Schuß gegen eine ſolche Maß» 
‚regel bitten würden, erwiederte ber Portier; 
daß dann viceicht Der Jäger den Herrn mweden 
und die Echrift ihm übergeben könne. — 


Aus Vorſicht ſchtieb v. Ihſtein dem Portier 
noch unſtre beiden Namen auf Papier, damit 
der Herr Gefandte davon benachrichtigt wer⸗ 
den könne. Die Borftelung wurde aldbald 
gegen 6%, Uhr, an ihn gefendet und war 
auf ber Gouverte ald hot dringend bes 
zeichnet, dabei hatten mir dem Urberbringer 
noch befonderd anempfoblin, dem Herrn Ges 
fandten fagen zu lafien: daß mir böchſtens 
7'/, Ubr obreifen mußten, wenn bie dabin 
fein ſchüßendes Zinfhreiten von feiner Seite 
erfolge. Der Bote brachte indeſſen feine ans 
dere Antwort zurüd, ald jene frühere des 
Portierd; was unfere alöbalvige Abreife zur 
Folge batte. — In Leipzig erfubren wir denn, 
daß der Gefandte fib nach 8 Uhr — alfo 
eine Stunde nad unierer Abreife in dem 
Gaſthoſe eingefunden und nab und gefragt 
hatte. Die Kunde unferer Ausweiſung batte 
ſich mit Blihzesſchnelle in Leipzig verbreitet; 
man bot ung mit großer Warme und von 
mehreren Seiten Feierlichkeiten, Feſteſſen, u. 
dgl. an; olein wir wollten auch dießmal 
jeden Anlaß zu Demonjtrationen vermeiden, 
lehnten die Anträge ab und reiften am fols 
genten Tage nad Mannbeim zurud, von ba 
aber ſogleich nad Katlsruhe, wo mir nicht 
allein den einzelnen Hrn. Miniftern unfere 
Beſchwerde vortrugen, fondern auch dem höchſt⸗ 
preisi. Staatdminfterium in einer ausführ- 
liben Schrift den merkwürdigen Hergang 
und Die unferer Ebre fo nabe trerente Aus—⸗ 
meifung zur Kenntuif bradıten und um Er 
wirfung der Zurüdnabme Berfelben fo mıe 
um die und g.bübrende Genugthuung baten, 
worüber wir denn die Entſcheitung rubig er 
warten zu fonnen glauben. Dieſes ift ver 
mwahre Sachverhalt; entfteßenten Zeitungs— 
berichten oder lügenhaften Korreſpondenzen 
werden mir gebührend zu begegnen wiffen. 
v. Ißſtein, Heder, 

Mürttemberg. (Stuitgart, 31. Mai.) 
In einigen Wochen ve.einigt fi bier bie 
erfte allgemeine Berfammlung der füddeutfchen 
und fchweizerifben Buchhandler, bei welder, 
nad den vorläufigen Anmeldungen zu fließen, 
fehr zablreicher Beſuch vorausgefegen mırden 
fann, Es war dieß auch micht auders zu 
erwarten, da der Generaloerſammlung, am 
Vormittag ded 16. Juni, Die wichtige Aufs 
gabe geſtellt if, ein Statut zu berathen und 
befinirio feftzufeßen, durch weldes ein bleis 
bender Berein der Buchbändier Süddeutſch ⸗ 
lands, der Scymeiz und Defterreichd, wenn aud) 
diefed ſich anſchließen wild, ind Leben treten 
fol. Am 17. Juni und ben folgenten Tas 
gen werden fib die gegenfeitigen Abredinuns 
gen und Zahlungen ber ſüddeutſchen Buch⸗ 


bändfer anſchließen, mobei die’ nicht perfönfich 
anwefenden Auswärtigen durch biefige Buch⸗ 
bändler vertreten find, die ald Kommilfigmäre 
derjelben für fie Zahlungen anzunebmen und 
zu leiften haben. — Eine öffentliche Verband» 
lung des buchhändlerifhen Schiedsgerichts, 
melde am 14, Juni ſtattfindet, wird für 
manche bier anmwefenden auswärtigen Bub» 
händler eine ſehr gewünſchte Gelegenheit 
ſeyn, diefed Inſtitut durch eigene Anſchauung 
kennen zu lernen Daß dieſes buchbändleriſche 
Schiedegericht zwei Jahre lang feiern durfte, 
fbeint und dad bũndigſte Argument für defs 
fen Zmedmäßigfeit. Wenn jegt manche Streis 
tigfeit verglichen wird, ohne dad Schieds⸗ 
gericht anzurufen, die, wäre ben Betheilig⸗ 
ten geitatter, fie vor die ordentlichen Ger 
ricbte zu bringen, bier zu einem langjährigen 
Prozefie auswachſen würde, fo danken mir 
dieß meift der moralifben Wirkung der Def. 
fentlichkeit. — Aub im übrigen deutſchen 
Bucbandel bat dieſes Inftitut allgemein Ans 
erfennung geiunten, und jet eben befcäfti» 
gen Gch die Buchbäntier Berlind mit der 
Bildung eined Schiedsgetichts, dad auf ähn⸗ 
lichen Grundlagen, wie bad Sınttgarter, bes 
ruben foll. (Schw. M.) 


Großbritannien. E73 

(London, 28. Mai.) Aechnlich der deutfchen 
Hanfa im Mittelalter, die den Bedrüdungen 
der Feudalberrfcbait einen mächtigen Bund 
entgegeniegte, baden jeßt die Fabrilbeſitzer 
Englands eine Ligue gebildet, um Mönopol 
und Feudalberrfchaft zu ſſürzen. Theurem 
Brode und gedrücktem Handel, fagt die Ligue, 
verdanfe fir ibe Entſteden. Die Mittel, 
welche die Ligue anmendet, um zu ibrem 
Zwecke, dem Sturze der Briftofratie und der 
Erlangung des freien Handels, zu fommen, 
find großarria, die von ihr entwidelte Thätig» 
keit it impolant. In der neueren Zeit, mo 
die niederen Klaffen eine größere Role im 
der Geſellſchaſt zu ſpielen angefangen, haben 
ſich auch ibre Betürfniffe vermebrr, und zu 
gleicher Zeit bat die Klaffe an moralifcem 
Eınfluffe gewonnen, welche diefe Bedürfniffe 
zu befriedigen bat. Während man früber 
von der Induſtrie vorzüglich folbare Etoffe 
für die bevorzugten Klaſſen verlangte, bandelt 
ed fib jeßt befonderd um Erzeugung von 
billigen und dauerhaften Stoffen für die großes 
Mafle des Volkes. Englants kaufmänniſches 
Genie bat ed verſtanden, ſich dieſen Handels⸗ 
zweig anzueignen. Um indeß mit dem Aus. 
lande vortbeilbaft konkurriren zu fonnen, iſt 
ed für die Fodrikherten wichtig, fo wenig als 
möglich direlt und indireft beſttuert zu wer. 


— — — — — — —— — — — — —— —— — — — —— — — — — — — — 


Madame Daͤhne ... das iſt die emancipitte Frau, von der ic dir 
unterwegs erzäblte. Eine famoſt Frau! Du wirſt dich überzeugen.« 

"Und jener Herr, ihr gegenüber, iſt wahrſcheinlich ihr Warte ?- 

«Bebüte! Dies if ein Student, derſelde, der mit feiner Örifelte in 
unferm Hauıe wohnt. Madame Dähne mit ihrem Gatten zuiammen! Was 
cu noch für philifterbafte Begriffe bat! Sch fage bir ja, dab fie eine Eman- 
cıpirte if.» 

So laß uns geben,» fagte Forbach aufſtehend. 

“Wie, mein Areund, du wollteſt jhon auftreden? Ib war eben im 
Begriff, ih bei Madame Dünne vorjuftelen.- 

·Ich danke dir,» fagte Fotrdach. ·Ich hate Peine Luft, bier länger zu 
verweilen, und außerdem muß id, wie du weißt, meine Hausangelegenheiten 
nod ordnen.» 

-Diju if morgen Bormittag hinreichende Zeit. Jedenfalls bleiben wir 
beute deiſammen, und morgen Abend werde ih dich zu Kroll bringen. Ich 
babe der Amajone ein Billet verjproßen, 

Ich trage auch biergegen Bedenken 
sun Schluß fommen.- 

Trotz feines Innern Widerfredens mußte ſich Jeſch zum Aufbruch an 


. doch laß uns jept wenigſtens 


ididen. Beim Weggehen begrüßte ibn noch lärmend die ganze Geſclchaft 
des Nachbartiſches, und Madame Dübne rief ıbm nad, daß er ſich doch bald 
mit feinem Freunde bei ihr eınfinden möchte. Da «6 mittlerweile ſpät ge 
mworden, traten fie nah einem furjen Gange in ein Ereifchaus und Irſch 
ließ bier dem Beine feines Freundes volle GSerechtigkeit mwiederfahren. Dies 
und das früher genofene Bier fingen auch buld an, Wirkung zu üben, #8 
es Fordach gelungen war, feinen aufgeregten Nadbar, der Aller Augen auf 
ſich 504, mwegjubringen, wurde er unterwegs gejmungen, nod in jmwei Kon 
ditoreien einzutreten, wo Irſch »famoien Punſch- zu finden bebaupiete. Bei 
der Ankunft am Theater war Irſch ganjlıh beirunfen. Forbach mollte ihm 
in Diefem Zuſtande nicht verlaſſen, und, oewehl er unter ſolchen Umflänten 
nicht bie geringe Neigung dazu hatte, fo mußse er ſich doch entihlichen, 
Billets zu löfen, da Irſch mit ſchreienden Gründen darauf deſtand. Während 
der Vorftellung war die Sorge feine geringe. Itſch ſetzte ſich zuerſt auf den 
Hut eines altea Herrn und bearbeitete mit den Füßen Die Mäntel jmrier 
Brıfetten ... ein Benchmen, wildes malturlib zu danten Reflamationen 
Anlap gab. Dann deugte cr ſich eornüber, ındem er fih auf Lie Sulier 
feines Vordermannes ftützte ... Ichnte ſich wieder jurud, quetſchte feine Rat, 
darn und legte ganz rüdjigislos ſeine Beobachtungen an den Tag. 


den; direfte Beſteuerung ber Maſchinen und 
Fabritate findet jetzt mit mehr Statt, wohl 
aber noch eine indirefte der Fabrik» Arbeiter, 
vermöge der Korngefeße, Im Jahre 1815 
wurden dieſelben zuerst in ibrer jeßigen Ges 
Ralt bervorgerufen. Die Korngefrge beabs 
ſichtigen, ben Preid des Kornes fo viel ald 
möglich) zu firiren; bis jetzt if dies aber noch 
nicht gelungen, auch nicht nach der Mobdififation, 
welche Sir R. Peel damit vorgenommen bat. 
SA in England der Kornpreid hoch, fo iſt Die 
Eingangäfteuer niedrig; iſt Dagegen der Korn» 
preid niedrig, dann wird die Eingangsiteuer 
erhöht. Fortwährend feit dem Sabre 1815 
bid 1838 murden die Korngefehe von den 
Fabrifherren und vielen National»-Defonomen 
emißbiligte und freier Handel nicht allein 
ür Korn, fondern auch für andere nothwen⸗ 
dige EebendsBedürfniffe empfohlen. Der Oberſt 
Thompſon und Joſtphh Hume, zwei Parlas 
mentsglieder, waren die eifrigſten Verſechter 
des jreien Handels, die erſten, welche Adam 
Smith’3 Grundfäße volfommen zu würdigen 
verflanden und ausdgefübrt wiſſen wollten. 
Die Ligue eutjtand unfbeinbar im Jahre 1838 
in Bolton in Lancafhire, wurde dann von 
Dr. Bowring in Mandefter gebildet, gewann 
aber erft einige Kraft, ald Richard Cobden 
ſich der Sabe annabm. Gobden entwarf zu 
Ende ded Jahres 1838 in Manchefter fur 
die Freunde des freien Handels eine Petition, 
welche feierlichft erflärte, daß, foiern die 
Korngefeße nicht fofort widerrufen würden, 
der Berfal der Manuſakturen unvermeidlid, 
fen, und ferner, daß dad große und mächtige 
Prinzip des freien Handeld in feiner weites 
ften Ausdehnung einzig und allein einen 
blühenden Hantel, fo wie dad Wohlbefinden 
jedes Tbeiles ter Geſellſchaft ſichere. Im 
Jahre 1839 brachte die Rigue, melde ſich 
mittlerweile in Mandefter zu einem forms 
lihen Bunde geftaltet hatte, 2000 Pf. Sterl. 
zufammen, melde dazu dienten, Leute zu bes 
telden, die na ollen Xheilen Englantd ges 
ſchickt murden, um gegen die Korngeſehe 
Öffentliche Borlefungen zu halten. ine 
Zeitung ward cbenfald gegründet, und 
ein Manifet an die britifche Nation erlaffen, 
worin dieſe erfuht wurde, durch einen 
Geldbeitrag die Mittel zu liefern, 27 Milis 
onen Meniden von ber Brotfieuer zu bes 
freien. Die Ligue wurde fräftiger, und felbft 
liberale Adelsperſonen erklärten ſich dafür: 
zuerſt der Graf v. Durham, fpäter der Graf 
von Randdowne, der Marquis von Weftminfter, 
Korb Mounteagle, Lord Homid x. Sie ges 
ſtanden öffentlich, fie fein überzeugt, daß Die 
Wirkungen der Korngeſetze «ben jo nachthei⸗ 
lig für den Aderbauer als für den Fabris 
Fanten feien, und dap der Widerruf berfelben 


den gegenfeitigen Bortbeil ‚beider Klaſſen er» 
euge. Der bamalige Whig- Premier Minifter, 
ord Meibourne, obgleib im Parlament er 
flärend, ein Mann müſſe mwahnfinnig fein, 
ter den Miderruf der Korngefeße ernftlich 
verlange, ſah ein, er müffe eine Konzeifion 
machen; er fcblug daher einen feften Getreide 
zoll von 8 Eh. für den Quarter vor; Lord 
Sohn Ruffel, fein Kollege, unterflügte ihn 
im Unterhauie, die Maßregel fcheiterte aber 
an der Dppofition der Tories. Lord John 
Ruſſell verfocht fpäter ftetd einen feſten Zoll 
von 5 Sh., erklärte aber vor einigen Monas 
ten im Parlament, nachdem fein früberer 
Gegner, Sir R. Peel, der ehemalige Ber 
ſechter des Schußzſyſtems, öffentlich für die 
Grundſätze bed freien Handels gefprechen 
und angefangen, Diefelben in der That aus⸗ 
zuführen, „bad Schupfpfem fei der Fluch 
des Aderbaued.” Man fieht, die Wbig» und 
Zoriesführer baben einander überboten; ©ir 
R. Peel, früber ein erflärter freund des 
Shußfpftemd, iſt jept ein Advofat für freien 
Honvel und bat bied Durch frine wiederholten 
TZarifoeränderungen bemiefen. Lord John 
Ruffel, der frübere ſowankende, unfhüffige 
Freund des freien Handels, fagt jeßt unums 
wunden: „Schutz ift ber Fluch des Aders 
daues.“ Das find die Reſultate der Bewe⸗ 
gungen der Ligue. 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 31. Mai.) Im Waadts 
land berrfebt eine Aufregung der Gemütber, 
die ihres religiöfen Charkters halber defürdten 
läßt, fie werde noch zu ernfihaften Folgen 
fübren. Bekanntlich ift in dem genannten 
Kanten tie Zahl der fogenaunten Momierd 
ſehr zadlteich, und viele Geiftliche gebören 
diefer Selte an. Aus runden, vie und 
unbekannt find, ift diefelbe jetzt mehr als je 
unter einem Theil der Bevolferung äußerſt 
verbaßt und har diefe feinpfelige Stimmung 
einen arten Wiederball in der höchſten Ber 
hörde des Landes gefunden. In Folge bievon 
it deßbalb im großen Rath beichloffen wor 
den, daß ein Geſetz erlaffen werten joll, mwels 
ches jedem Geiſtlichen bei Strafe der Ab» 
ſetzung die Theilnabme an jeder auferfirdy« 
lichen VBerfammlung oder Andachtsübung 
unterfagt.  Diefe vorläufige Schiußnabme 
bat, wie man fich dich leicht denken kann, 
einen tiefen Eindrud auf dad Yand hervors 
gebradıt und die Mehrheit der Geiftlichkeit 
veranlaßt, zu Anfang diefer Woche in Lau⸗ 
fanne fih zu verfammeln, in ver Abfict, 
gegen dad im Audfiht ſtedende Geſetz zu 
protefliren Hundertfünfzig Geiftlihe haben 
die Erklärung abgegeben, daß fie in der ſrag⸗ 


liben Beſtimmung eine Verlegung der Ger, 


wiffendfreibeit erbliden und, im Fall die ſelbe 
geſezliche Kraft erhalten ſollie, fib gezwungen 
fühlten, bad Beußerfte zu thun (dv. b. ibte 
Stellen hiederzulegen). Nimmt der große 
Rath auf diefe Vorſtellung keine Rüdſicht, 
fo ift ſcower einzufeben, wie die ganze Ver⸗ 
wicklung im anterer Weife, ald in der gänz- 
lichen Auflöfung der dermaligen kirchüchen 
Berhältniffe des Waadtlandes enbigen werde, 
denn fo leicht, wie Herr Druey Meint, dürfte 
fid) die Wiederbefegung von mehr ald bun« 
dert Pfarreröftelen denn doch nicht bewerk 
Mleligen. — Die häufig aus diplomalliſchen 
Duclen fchöpfende Gazette de Lauſanne ver 
ſichert, e8 fei neulich von Seite der Grfandten 
von drei Großmächten dem Borort die Mit 
teilung gemacht worden, daß auf den Fall 
ber —— tines Freiſchaarenzuges die 
Truppen ihrer Regierungen ohne weitere Er⸗ 
tlärung in die Schweiz einrücken werden. — 
Die Zehntfrage ſcheint im Kanton Bern zum 
Gegenftand einer bedeutenden MWufregung 
werden zu folen; ed wird gänzliche Abichaf: 
fung der ftaatliben und privatlichen Zebnten 
verlangt, und zwar obne irgend eine Geld 
entfbädigung den Zehntpflictigen aufjuers 
legen. Diefe Forderungen finden natürlich 
großen Anklang, und es dürfte ſchwer wer 
ben, dieſelben unerfült zu laffen, obgleich 
hieraus dem Kanten ein jährliber Ausfall 
von mehr als 600,000 Schmeizerfranfen 
ermüchie, 

(Auzern, 30. Mai.) Geſtern wurden die 
legten Geſangenen vom achten Dryember 
(megen des Auflaufd in Luzern) zwar nicht 
freigefprochen, aber doch aus dem Gefängniffe 
entlafien. Der Riefenprogeß if, wie es 00 
rausgefagt wurde, den Behörden über den 
Kopf gewachſen. Keiner der Grfangenen if 
während eined balben Jahres mehr ald zweir 
mal abgehört worden. Ude beriefen fib auf 
ihre Unſchuld und bebarsten darauf. — 
Ueber Dr. Steigerd vielbefprochene Berbans 
nung fagt die Staatäzeitg.: Diefe wird ku— 
jern nicht geflatten, weil gegen die Rückkehr 
fein Hinderniß gemacht werden fann. Dhue 
daß ganz fihere Gewähr gegeben if, daß 
Steiger in fein Vaterland nicht mebr zurüds 
kehten Fonne, wird er ſchwerlich begnadigt. 
Wollen alio die Radikalen dem Dr. Steiger 
wirfli wohl, fo follen fie ſich Mühe geben, 
ihm eine fichere Unterbringung an einem 
fremten Orte zu vg 

(Baſel, 31. Mai.) Ein neuer Unfug von 
Seiten einiger Individuen aus dem gegen 
mwärtig in Großbüningen ftationirten Hufarene 
regiment beichäftigt unſere Behörde. Bors 
geileen Abend traf ein von Hüningen ber 
fommender hieſiger Muller mit zwei von diefen 
Hufaren in einem Bierhaus vor dem Thor 





»Sich da den fpaßbaften alten Herrn in der Ede! Wie er feine rothe Nafe 


im bie Höhe redt.... 
Dahaha, r# ift zum Todtladen!- 


Gran; hatte ale Mühe, feinen Freund zu beruhigen. An einen Genuf 
der Dper war nicht zu denken. Ploͤtzlich aber wendere ih Fordachts Aufmerk 
famfeit dem Seſpräche der beiden Grifetten zu, tie vor ibm faßen. 

-Sie ift gan zur vor: 
nebmen Dame geworten, und fie bat einen Anfland, old ob fie nie in 
andern Berhäliniffen gelebt hätte. Bor drei Fahren aoch mohnten wir zu 
fammen, und es ging ihr ſehr ſchlecht, Heute würde fie ſich der Erinnerung 


·Wie reijemd fe ausfiebt!- ſagte die Eine, 


fdämen.- 


man follte glauben, er ſei zur Beleuchtung angeftelt. 


Ebarade. 
Zwei Spiben. 


Mein Erftes nennt ein Zeichen, 


So hehr, wie fonften Beine, 
Und Jeder kaun's erreiden, 
Was dieſes Zeichen deutet. 


Eich Du 'ne fih’re Spur, 
Zw folgen einem Wefen, 
©o halte Did ſtets nur 


Ya meinem Meinen Zmeiten. 


»Jener Derr, ber im Hintergrund ber Loge ſteht, und nah dem ſie ih 


Adts im Seſpräche umfebrt, iſt das mit ihr Gelichter, der Kerr von 


Pever ?- 


+Entiauldigen ©ir, meine Damen,» redete Fordach dir Spredenten an, 
-Gie unterbreiten Si von Fräulein BWorrenfein; mollen Cie wohl die Güte 


haben, mir dieſelde zu zeigen ?- 


Rımm weg das vorleht Jeichen, — 


Und fieb! es nennt das Zweite 


(Boris. folgt) 


Dir jenes Meine Alüßchen, 
An dem bas Ganze liegt. 
Aufldfung der Charade in Nro. 184: »Landiag.» 


ufammen; er fonnte biefe Burſche und zahlte 
ibnen zu irinken. Sie forterten mebr auf 
Koften ded alten Bekannten, mad biefer aber 
nicht zugeben wollte, Darüber aufgebract, 
mocht fi ver eine mit dem Negenfdirm des 
Müllerd davon und gebt der franzöflicen 
Gränze zu. Der Eigentbümer folgt ihm und 
verlangt fein Gut zurüd. Der Hufar zer 
zeit. den Schirm; inzwiſchen kowmt ber 
Kamerad aus dem Bierbaud nad, und beide 
{lagen und zieben num den Müller im Kotb 
berum. Zimmerleute in der Käbe feben die ſen 
Standal, fie verfolgen die Thäter und werden 
ihrer noch auf Basler Boden babbaft. Die 
Hufaren figen nun in Haft und erwarten 
vom Zudtpoligeigeriht, dem fie beute auf 
Polizeibericht bin vom M. Rath übermwiefen 
worden, die verdiente Strafe. Die von einem 
hierher geeilten Hüninger Offizier verſuchte 
aufſergerichtliche Vermittlung hat natürlich 
wieder nichtd gefrmchtet. 


Mannichfaltiges. 


(Paſſau, 2. uni.) In Folge der wolken⸗ 
bruchartigen Regengüffe, von welden am ver 
Aloffenen Samflage dad Rott » und Vilsthal 
getroffen worden, ift in der Nacht vom Sam: 
ftag auf Sonntag der Inn plöglich zu einer 
fo bedentenden Höbe angeſchwollen, daß geſtern 
Nachmittags die Paffage über die biefige Inn» 
drůcke gefperrt werden mußte. Das Waſſer 
foQ vielen Ecaden in den beiden genannten 
Thälern verurfacht baben. 


Auch on der Altmübl fol bem Vernehmen 


nach das Waffer ſehr ſchnell und hoch geftiegen 


fenn, daß die fämmtlihen Bauarbeiten am 
Kanal eingefelt werden mußten. Keßteres 
iſt um fo mißlicher, ald man dort eben mit 
verſchiedenen Wundationdarbeiten beſchäſtigt 
war, welche unbedingt einen niedrigen Waſſer— 
fand fordern und beren Unterbrechung dur 
Hochwaſſer mit großen Berluflen an Zeit und 
Geld verbunden if. 


(Todesfall. (Kanon, 1. uni.) Geſtern 
Morgen verfebied, fat 82 Jahre olt, auf dem 
Schloͤſſe Rumpenbeim Ibre Durchlaucht bie 
Prinzeſſin Luiſe von Naſſau Uſingen. 


Ketafteur : Dr. Wriediich Mayer 


YUnzeigem. 
Ein Dofen-Maler, 


mweider in der feinen und feinften Handmalerey 
fewoh, als auch mit dem Abzug-Fluminiren voll, 
femmen und jo geübt if, daß ıhm von einer 
großen Rabrif, melde auch ein großartiges Gtab: 
liffement fein gemalter Dofen begründen ‚will, bie 
Tinrichtung deſſelden und die ıhm untergeordnet 
werdenden Gehülfen, bBurd ®emantrheit, in ſchnell 
und ſchöner Ausführung, bei guſem Geihmad, 
mit ſicer günfigem Erfolge, übertragen werten 
fann, wird unter quien Bedingungen geſucht. — 
Mur fih im dieſer Beirbung, und über quite 
Moralität genugfam Legitimirende, wollen ſich zu 
dieſem Zweckt perſonlich melden bei 
8 J. Fleiſchmaun in Fürth. 
anzeige) Es liegt cin Brief, von Mün— 
en kommend, mil etwas Geld bei mir, an d. 
Bießner, Privatier, addreſſirt. Da mir derſelbe 
nicht gehört, fo erſuche id ben mir unbekannten 
Bra. Cigenibümer, Privatier Wießner, das Weib 
nebit Brief gegen Erfag ber Ginrüdungsgebühr bei 
mir abzuholen. 
Hürnberg, den 4. Juni 1845, 
oh. Michael Wiener, 
Ss. Ro; 1. 





Schloß: Zwinger: 

Heute Donnerftag probugirt ſich bie bier an— 
gekommene Muſtte @efellibaft aus der herioal- 
Coburgiſchen Hofkapelle, deſtehend aus 14 Wann. 
Anfang 5 Uhr. wozu böflift einladet 

Fuchs. 


GOLDNER HIRSCH 
an der Lauferſtraße. 

Heute Donnerftag findet Harmonie: Muff von 
einer Abtheilung der Hautboiften des Regiments 
Erbgroßherzog von Beflen ſtalt. 

Für Schnee-Ballen, Hefenküchlein und fonfiges 
feines. Backwerk, fo wie für warme und Balte 
Speiien und vorzügliden Spargel ift beitens at- 
forgt, wozu ergebenkt einladet 








Sturm. 





— Schröglers:Zwinger. 


Heute Donneritag den 5, Zum findet Quintett⸗ 
Muſik ſtatt. Anfang 6 Uhr, 

Nürnberg, am 5. Juni 1845, 

Jeau Schrögler. 

Schuſters⸗Keller. 

Heute Donnttſtag den 5. Juni, bei guünſtiger 
Witterung, mufltsliie Produktion einer Abthew 
lung ter Regiments: Mufit Erbgroßherzog von 
Deſſen, unter Peitung des Herrn Muſikmeiſters 
Doria. = 


Steinbübhl. 

Donnerflag den 5 d. M. gibt es bei Inter 
yeidgnetem Kalböbraten, Küche, Defenküchlein und 
ganz friſches Helienfellerbier, und ladet Dazu ein 
verchrliges Publikum ergebenſt ein 

Mm. Hadeder, 


a nt 
Muſikaliſcher Berem Cätilia. 
Sonntag ben 8. d. M. findet Meiner Bau mut 
Bm gewöhnlichen Entree ım golönen Adler ſtatt. 
Anfang halb 8 Ubt 





Der Vorſtand. 
Zollhaus bei Langenohe. 


Zur Feier des Jahresfeſtes findet fünftigen 
Sonntag den 8 Juni 
Harmonie Mu ſik 
ſtatt. Für gute warme und kalte Speiſen jo wie 
rortreffliches Bier if deſtens gelorgt, und label 


hiezu ergebenit rin 
Julins Weiß. 


Empfehlung. 

Bam friſchen Hytrauliigen Kalt und 
Siifftbeer empfiehlt 
Sal. Ludwig Krauß. 


Iherefienitrafie 5. No. 551. 


Fu vermiethen) In der Wabe ber PR. 
Vor ift ein ſehr ihones kapezirtes Zimmer nebft 
Schlafkammer, mit oter obne Meubled, an einen 
oder jwei Herren fogleıh oder bis Lauremi billig 
zu vermietben. Naͤheres in L. Niro, 259 der vor 
dern Ledergaſſe . 








(Zu vermietben) Ein Dans ın angeneh- 
mer Yage iſt am eine ſelide Familie billig zu ver ⸗ 
miethen, und kann fogleih bezogen werben. 


(Rapital»bejucd.) 5009 fl werden zu er 
fer Stelle um 34 per. zu entnehmen gefudt. — 
Briefe unter Addreſſe A Z. wolle man gefällig 
in der Erped. d. Bi. abgeben, 


(3u vermietben.) Im Haufe Mre, 320 
der Itrerſtraſſe ſind täglich 2 möblierte Zimmer zu 
termielihen. 





Befum) Es wird in einer Statt, unweit 
Nürnberg, ein junerläßiger Marquer gelacht. — 
Miäberes in ber Erped. d. Di. 


(Be { u 0) Gin YXitbograph kann ſogleich 
Beſchaͤftigung erhalten. 








Haus- Bee Bertaunf 


Im Wuftrage des Befigerd wirb bat mit L. 
Mro. 129 fianirte Haus mit Bintergebäude, in ber 
fhönften und freauenteften Lage an ber Fle iſch ⸗ 
brückt dahler, welches einen Hofraum mit Pump⸗ 
drunnen, 3 Keller, mehrere Gewölbe, im Border» 
gebäude einen Yaten, 7 Zimmer, 3 Rüden, meb«- 
tere Kammern; im Bintergebäute 3 Zimmer, © 
Kammern, Abtritte ic. enthält, und das große Wald- 
recht bezieht, dem öffenttiben Berfaufanden Meiſt ⸗ 
dietenden unterſtelt, und Termin bıezu auf 

Montag den 9. Juni Vormitt. 10 -12 uhr 
im verfäuflidien Haufe ſelbſt anderaumt. Kauf 
lufige, denen die Einſicht die ſes zu einem Laden, 
Bejiebungsmeile offenem Geſchaͤft vorzüglib taug- 
lihen, und im beiten Bauzufande ſich befintlihen 
Haufes täglich fecifteht , ladet zum Termin böfe 
lichſt ein 

das öffentlihe CommiffiondBureau 
von J. St. Schmidt, S. Nro. 104. 


Pfragnerei⸗Geſuch. 

Gine in gutem Betrieb fiebende Großrfragnerei- 

Gerechtigkeit nebft Haus und Utenfllien wird zu 

taufen geſucht. Näbere Auskunft ertheilt die Er 
geb. d. Bl. . 


nam 
Stadt-Theater in Mürnberg. 
Donnerflag ben 5. Juni 18:5, 2te Borfielung 
im ten Monal ded Gommer:Abonnement. Gaſt⸗ 
ſpiel der Ftin. Walter, koönigl. mürkemb, Bof« 
opernfängerin. »Komeo und Jule, oder bie ur 
puletti und MWontagucd.« Oper ın 4 Alten von 
Bellini, »-Homeo» Arin. Walter alt 3. Gaßrollt. 
— ——— — — — 


Angekommene Fremde 
vom 3 Juni 1845. 

(Rothe Roß.) HP. Bar. de Leontiaff m. 5. 
d. Petersura, Heudeſin m, &, Part. ©. Gokurg. 
Soltan, Obd.App.Rath ©. Bamberg. Dallaur, 
Kfm. e. Brüflel. 

(Bapr. Hof.) Graf v. Pourtoles m. 3. von 
Arenenderg. Fehr. v. Notenban m. 5. Kammerb. 
v. Rentweinstorf. Hd. Bartano Nulli⸗Schier ini 
m. 5, Künftter v. Diailand. Glenard v. Paris, 
Dauter ». Berlin, Delweg ». Berlin, Cramer von 
Glauchau, Teichmuller v. Losnig, Alte. 

Witt. Hof) Hp. Scaoltheit, Sh⸗Keidga- 
&ommillir ». Wurjburg. CEdriſtiaus ©. Jever, 
Dörr v. Wien, Trio. 

Sitrauß.) HH. Kefel v. Brauribweig, Pauß ⸗ 
ner v. Glauchau, Berer v. Sierlehn. Brielmever no. 
Aachen, Liliendahl v. New Dort, Zidig vo. Jay, 
Biere ». Frankfurt, Kflıe. Behrends, Dialer ». 
Berlin. 

(Blaue Glocke) Yorb Reokebys m. Diener: 
(daft. HH. Bathnek, engl. Prieiter ©. Yonton. 
Bıllefrande v. Paris, Merig v. Brudenan, Burke 
d. Ludwigehafen, Kite. Wabbire, Bent. ©. Ber: 
failed. Ziraler m. B, Der Zoll Juſott. ». Mun · 
den. Dr. Schwaͤnlein m. #. ®- Koturg. Le Bredt 
m. 8, Pfarrer vo, Vocchheim. £orenz, Vrid. v. 
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Drud, Berlag und &yrped. in der Tümmerl'icen 


Bubdruderei am Kathbauje, 5. Mr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 Pr. für Auswärtige 8 Pr. angenommen werden 






Deutfchlond. 


Bayern. (Ansbach, 4. Juni.) Durch höds + 
ed Minifterial » Neftript vom 24, d. Mrs. 
wurde auf Antrag des rege der 
Lebenöverfiherungsgefelfchaft zu Paris, Kauf 
mannd Zaver Stiefberger zu Münden ges 
nebmigt, daf der Großhändler Auguft Toufs 
faint u Nürnberg die Agentur der befagten 
Geſell ſchaft für dieſe Stadt und ihre Umge⸗ 
bung übernehme; mod andurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, (3 f M.) 

, (Augsburg, 4. Juni.) Geſſern wurde 
bie Bruſt eined der verdienteften Dffigiere 
unferer braven Armee mit einer neuen ebrens 
vollen Auszeichnung geziert. Gemäß alers, 
böchfter Entfchliefung vom 10. Mai hatten 
Se. Maj. ter Hönig dem Major %. Weniger 
im Infanterie » Regiment „Prinz Carl” das 
Ebrenfreuz bed Ludwig⸗ Ordens für ehrenvoll 
zurüdgelegte 50 Dienftjahre allergnädigft zu 
verleiten gerubt. Dieſe Ordens» Deforation 
wurde geflern dem Hrn. Veteran bei ſeierlicher 
Wachtparade durch feinen bochverebrien Hrn. 
Dberfien Zolmann an die Bruft gebefter. 
Der Begnatigte trat im Jahre 1803, 16 
Sabre alt, als Soldat freiwillig in die Armee, 
machte als Korporal den Feldzug 1805 mit, 
wurde 1806 zum Difiiier befördert, und 
mwobnte den Feldzügen 1806 und 1807, 1809, 
mo er dem Ritterorden der franzöſiſchen Ehren» 
legion erhielt, 1811, 1813, 1814 und 1815 
bei. Fünfmal wurde der Gefeierte, theils 
frwer, theils leicht, durch Kugeln verwundet. 
Dennoch erfreut er ſich gegenwärtig bei fräfs 









tigem rüftigem Körperbau der beften Gefunds 
beit und verrichter feinen Dienft fortwäbbrend 
mit gewohnter Thätigfeit, gefchägt von feinen 
Obern und Kameraden, und geebrt von Allen, 
bie den ächten Biedermann kennen. (A. Abdz.) 
Freie Städte. (Branffurt a. M., 
1. Suli.) Heute Vormittag fand im Saale 
des Haufed Mülbend auf der Efchenbeimer 
Baffe die erſte Verſammlung der katholiſchen 
Difjidenten ftatt; fie dauerte anderthalb Stuns 
den. Kr. Heribert Rau eröffnete fie mit 
einem fehr gemäßigt gehaltenen Bortrag über 
die Bewegung der Zeit und fpeciel die der 
Kirche. Minder gemäßigt gebalten, war der 
barauf gefolgte, des in feinem äuffern Weſen 
u —— Pfarrerd Licht, doch ſiellte er 
i , 
ces ariıcden Wlaudend"- "Rt. BREIT Fer 
grüßte im Namen der Offenbacher Gemeinde 
die Frankfurter. Zulept lad Hr. Rau bie in 
Leipzig bei dem erften Koncil angenommenen 
Grunvfäße und Beflimmungen- vor. Am 
Schluſſe unterzeichnete fib von den anwefenden 
Katbolifen der dritte Theil — gerade Eins 
bundert, old Glieder der neuen Gemeinde. 
(A. 2. 3.) 
Hannover (Hannover, 29. Mai.) 
Es beftätigt- ficb, Daß unfere Regierung mit 
einer Mofregel gegen dad Spiel umgeht; 
eine ganze und große wird ed ſchwerlich wer, 
den. Es ift vorterhand, fo viel ich höre, 
nur von ber Aufhebung der Spielbank in 
Rebburg die Rere, deren Pacht für die 
Staatäfaffe nicht der Rede werth iſt und 
deren Sturz der Frequenz dieſes anmutbigen 


Bades 











ades und Brunnenortes nicht fchaden wi 

bei dem die noblen Paffionen wirklich Neben, 
ſache find. Es fann aber immerbin ſeyn 
und ift ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß die 
hannover’jbe Regierung mit einer Säubes 
rung des Seebades Noederney noch nad 
fommt, wie doß ein gleiched Schidfal vielen 
öffentlihen Spielbänfen in Deutſchland nãchſt 
bevorſtebt; denn trotz der gegentheiligen Bes 
bauptung, die neulich von Bronffurt and ver 
breitet wurde, fommt und aus einer Duelle, 
bie fo gut it, mie man fie in diefen Re⸗ 
gionen erreichen kann, die Verheißung, daß 
der Bund die Gpielfrage zu Gunflen der 
öffentlihen Meinung entſcheiden, daf er, wenn 


dad Uebel nicht mit der ‚Wurzel augpakten — = 


Dh Dis Msn. 
faften), doch die öffentlichen Spielbanken vers 
bannen werde Geſchieht die, fo werben 
gewiß einige deutſche Regierungen fich den 
Ruhm nicht nehmen laffen wollen, der allges 
meinen und gebotenen Maßregel durch einige 
freiwillige zeitig zuvorzufommen. (4. 9. 3.) 
Heſſen. (Mainz, 2. Juni.) Sicherem 
Vernehmen nab bat die Königl. bayerifche 
Regierung im Laufe voriger Woche ihre Ges 
nebmigung zur Fortführung der Eifenbahn 
von Ludwigsbafen an die Baverifchs Hefflfce 
Granze ertbeilt, unter dem Vorbehalte, daß 
die Großh. Heſſiſche Regierung dem bereits 
vorläufig genehmigten Projefte eined Gchies 
nenwegs von Mainz über Worms am die 
HeffibsBayerifche Gränze die definitive Kon 
zeifton ertbeile. — Diefe erfreuliche Nach⸗ 
richt, welde ſchon vorgeftern Abend einem 





Emaneipations : Berfuche. 


Kortijegung.) 

Die beiden Mäpden faben ihn erflaunt an, und ficherten unter einander. 
Bann jagte die Erfle: »Ah, Gie haben wahriceinlih von Fräulein Warren» 
Kein gebört und Pennen fie miht? ... Mun, fo fehen @ie dort ... in 
jener Loge, dicht beim Profcenium ... die Blondine neben einer ältliden 
Dame. ...- 

Franj fo'gte der angegebenen Ridtung und gewahrte bie ſolanke Gehalt 
und den fhöngeformten Kopf eines dem Anſchein nab jungen Mäddens, 
Ihr Seſicht war einem Herren zugewendet, der fih eben aus bem Pinter- 
grund der Loge vorlehnte, und Forbach, der fie mit großem Intereſſe detrach 
tete, konnte ihre Züge im dieſem Angenblide nicht ſehen. Peror fie ib 
wieder der Bühne jumendete, wurde jedoch ter Beobachter wieder von einem 
antern Ereigniß in Bnfpruc genommen. Grid nämlich hatte, als Franz ihn 
verließ, fein müres Haupf an den Bufen feines Nachbars, jenes bejahrten 
Herrn, gelehnt, der aber Diele Zuneigung fehr unbequem fand und ibn vorn 
über auf eined der Mädchen lief. Die Grifette machte laut ihrem Unmillen 


über dies Betragen Luft, und da man bereits mehrfach jur Rube gerufen, 
fo eridien plöglih in der Thür die Geſtalt eines Pelizeibeamten. dorbach 
ergriff feinen &efährten unter dem Arm und führte ibm faſt mit Sewalt 
weg, um ihn vor ben Folgen biefer Begegnung zu fhügen. Nachdem Irſch 
unter fortwäbrendem Protefiren gegen jnöde Behandlung unterwegs noch 
einem Vorüberachenten den Regenſchirm jertrümmert batte, gelangten fle 
an eine Drojafe ; Korkadı jhob den Betrunkenen binein, und fie fuhren 


nab Hauje. 
3. Gebeimniffe 

Um folgenden Morgen, als Irſch feinen Rauſch noch verfhlief, vers 
ließ Borbad bereits das Haus, um feinen Jugentfreund, den Herrn von 
Kever, aufjufuhen. Herr von Never hatte feine Wohnung in der vornehm. 
en Gegend der Äriedriheladt bezogen, und ſchon das Aeuſſere dieſes 
pribtigen Dauſes, Die üppige Ausihmüdung der Treppen und änge 
durfte Des vortheilbaften Eindruds auf den Fremden gewiß ſeyn. Franz 
eilte mit einer gemwiffen Haſt und pleibgültig an diefer Pradt vorüber. Auf 
fein Klingeln erfdien ein Meiner Knabe in Livree: der Beſitzer der Wohnung 
mar obmefend. Mißmuthig gab der Beſuchende feine Karte ab und trat den 
Ruckweg an. 


hleſigen Handlungsbaufe zugefommen ift, wurde 
beute durch mebrfade Privatmittbeilungen 
außer Zweifel gefegt und dürfen wir ber off» 
zielen Beftätigung derfelben in wenigen Tas 
gen entgegenfeben. (Mainz. 3.) 
Auf die von mehreren Seiten verbürgte 
Nachricht der lönigl. bayeriſcher Seits ers 
theilten Gonzeffion zur Fortfrgung der Eiſen⸗ 
bahn von Fudwigähafen bid an bie heſſiſche 
Grenze bei Worms find die Altien der Mainz 
Ludwigsbafener Eifenbabu wieder von 5"; 
auf 7 »Et. Agio gefliegen und die franfens 
tbaler Interimsſcheine für die conzeffionirte 
Sirecke, welche vorgeftern noch zu 4%, püt, 
zu haben waren, bereitd mit 5',, bie 6 pet. 
Agio bezahlt worden. cHtit. O⸗P.⸗3.) 
Bom Main, 28. Mai. Zwiſchen Ber 
fin und den füddeurfchen Höfen berrict ger 
genmwärtig ein lebbafter diplomatilcher Berfebr, 
der, allem Anſchein nad, bocwichtige Anges 
legenbeiten des Zollvereins, die bevorjtebende 
Revifion ded Tarifd und die nterbandlungen 
mit auswärtigen Staaten zum Gegenflande 
bat. Ge näber die Farlöruber Zollfonferenz 
rüdt, deito lauter und nachdrücklicher ſprechen 
fib die Hoffnungen und Wünfhe in Betreff 
der ſchwebenden Kragen aus. Ueberdies bat 
kürzlich die erfolgte Veröffentlibung der im 
Sabre 1844 im Zollverein eingeführten Waas 
ren und Produkte wefentlih dazu beigetragen, 
das Interefie an dieſem Gegenitante zu er 
Höhen. Dbwobl fit im Allaemeinen bie 
oͤffentliche Meinung für eine kräſtigere Bes 
ibüßung der Intuftrie ausſpricht, fo find 
doch die Urteile der Einzelnen je nach ms 
tereffen und Anficbten fehr verſchieden. So 
wollen die Geaner des Schußfyitemd aus der 
verminderten Einfuhr der eugliſchen Twiſte 
— — 
doberen Zonfhußes ya Pife Hoinhereithtinte 
da man annehmen fonne, daß ſich bereitö im 
wenigen Jahren (?) die Differenz zwiſchen 
der einbeimifchen Produftion und der fremten 
Einfuhr zu Gunften der erfteren ausgleichen 
‚werde, während auf der andern Seite gels 
tend gemacht wird, daf die geringere Einfuhr 
keineswegs ouf den verminderten Berbraudı 
der englifben Garne ſchließen laſſe, weil es 
nochgewiefen fei, daß vor einigen Jahren zur 
Zeit der englifhen Handelskriſe die Einfuhr 
ber Twifte, fo wie aub ber Baummollens 
waaren die Konfumtion überitiegen, und daß 
demnach die Abnahme ibred Berbrauces les 
biglich ven vorhandenen Borrätben zuzufibreiben 
ſei. Wir wollen nicht näber erortern, was 


an biefer Behauptung Wahres iſt; Die enger - 


lifcher Seits beichlofjene Aufbebung des Zolls 
auf robe Baummolle ſcheint und aber allein 


fbon ein genügender Grund, durd Erhöhung 
der Twiſtzoͤlle wenigftend den früheren Zur 
Nand wiederberzuflelien. Eine ſeht umfichtige 
Berüdfibtigung verdient auch die Leinen» 
und Wolleninduftrie; wenigitens meist bie 
mıt jedem Jabre fleigende Einfuhr der Ges 
fpinnfte und Gewebe diefer Art zur Genüge 
darauf bin, daß diefe Erzeugniffe des Auds 
landed mebr und mehr Boten bei und ges 
mwinnen. England fuhr durch Aufbebung der 
Zölle auf die Nobprodufte, fo wie durch Bers 
minderung ded Arbeitdlohnd auf jede Weife 
mwoblfeil zu produziren und die Konfurrenz 
andırer Fänder, namentlih aber des fo er 
giebigen Deutſchlands, nieder zu halten. Die 


Küdwirkungen dieſer Beftrebungen, fo wie. 


des fo beliebten engliſchen Kolonialſyſtems 
laffen ſich unmöglich verfennen; wollte man 
ihnen aber vorfaglich die Augen verſchließen, 
\o würde fib dieſe Vernaclälfigung bald auf 
eine empfindliche Werſe beftrafen. Der 
fann man es wirflich für einen Gewinn bals 
ten, daß die Engländer von unferer Wolle 
kaufen, um und diefelbe, mit ıbrer Colonial⸗ 
und. Baummolle verarbeitet, wieder zuzu⸗ 
führen? Nichte befundet übrigens meht, welch’ 
hoben Werth man in England auf die Deuts 
ſchen Märkte legt, ald die Bemübung ter 
engliſchen Regierung und der engliſchen Kabris 
fanten, den fiir die britifche Induſtrie ſo vor 
tbeilbaften Status quo des Vereinstariſs aufs 
redit zu erbalten, Lotd Aberdeen und feine 
Diplomatie haben cö weder zu Berlin noch 
bei den andern Brreinsftaaten an Noten, 
Vorſtellungen, Verſprechungen (engliſche Ders 
ſprechungen ſind bereits in Deutſchland zum 
Spruchwort geworden) und verſtechten Drobs 
ungen feblen laffen, um ven brabfichrigten 


Zweck zu erreichen, und eben jept find wieder 


Kies Ayrmtnrfentin Myenien ker onplifbon 


Induſtriellen in derſelben Abſicht thätig. Ans 
gefibis dieſer Beftrebungen fann man ſich 
des Gedankens nicht erwehren, daß man in 
Deutſchland dasjenige überall nech nicht ger 
börig ibäßen gelernt babe, was den Fremden 
fo großer Anflrengungen werth fcbeint. 
(Köln. 3.) 


Großbritannien. 


(Kenton, 30. Mai.) Der neue Vertrag 
zwiſchen England und Frankreich, zur Unter, 
drudung des Eflavenbandeld, ıft geſtern 
Nachwittag im Foreign: Dffice unterzeichnet 
worden, Die Ratififationen find innerbald 
gie Tagen audzuwecfeln. Die „Times‘ 
agen: „Wie aub tie Stipulationen dieſes 
Traftats beſchaffen ſeyn mögen, und welde 
Aufnahme fie au in den franzöfifhen Kams 


mern finden werden, fo wird doch faum nötbig 
feyn, befonderd zu bemerken, daß wir ed vors 
nebmiich zu thun baben mit der Verträge 
abſchließenden Staatägewolt, wilde nad den 
Geſetzen aller konſtitulionellen Länder mit der 
Prärogative der Krone verbunden ift; wir 
feßen voraus, der Traklat wird mit Beach⸗ 


: tung aller Kormen, die nationalen Verpflich⸗ 


tungen Kraft und Werth geben, vollendet 
werden, bevor er zum Gegenfland parlamen« 
tariſcher Diekuffion wird. Die Hauptbeflims 
mungen find inzwifcben ſchon bekannt. Sie 
gleidien bid zu einem gewiſſen Grad ben 
Artıfeln des mit den Bereinten Staaten bes 
fiebenten Vertrags, dur welche die Mittel 
zur Unterdrüdung des Sklavenhandels weient: 
lih vermehrt worden find,” — Die ‚Times‘ 
äuffern ferner: der Shavenhandel fey in den 
letzten fünfzehn Jahren nur unter der Flagge 
von Nationen, die dazu fonnivirten, (Spanien, 
Portugal und Brafilien find gemeint!) getries 
ben worden; es wäre anzunehmen, daß feit 
1830 nidyt mehr franzöfifche Schiffe mit dem 
Eflavenbandel zu thun gehabt, ald deren — 
in Ueberfcbreitung der Geſetze und mit Ans 
wendung trügerifcher Mittel — aus englifchen 
Häfen und unter englifcher Flagge zu der 
fträfliben Beftimmung ausgelaufen jeyen. „Das 
Durbfubungsrebt war ein indirefted Mittel 
zur Hemmung der Epelulation im Sklaven» 
baudel, wie folbe unter gemwifien Flaggen 
betrieben wird; 68 wird aber ter Sklaven⸗ 
baudel felbit nie unterdrüdt werden fünnen 
obne einen mebr direften Angriff auf die 
Lofalitäten in Afrika, von woher die Sklaven 
bejogen werden, und auf die Märkte in 
Amerifa, an weldben der Sflavenbändler 
Abſatz findet für feine Menichenwaare. Hier 
liegt Die Moglichkeit der Abbülfe, und in 
Bi Beziebung bält man Den neuen 
Troftat fur wirffamer, ald die früberen 
waren, weldye dad vielbefprodene Durchſu-- 
chungstecht einfuhrten.“ Daß durd den 
neuen Vertrag auch dad gute Einvernehmen 
zwiihen England Kranfriich bejefliget wire, 
verſteht fib von jelbft. £ 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 29. Mai.) Die Anzahl Fremder 
und Provinzbemobner, welche feit Beginn 
ber Gewerbeausftellung nach Wien fich bes 
gaben und der Mebrzabl nach no bier vers 
meılen, beträgt jan vierzigtaufend, daher die 
biefigen Hoteld durchaus uberfult find. Die 
größte Bewunderung zolt man fortwährend 
ten techniſchen Wbtbeilungen, insbefondere 
den Fortichritten in der ifenfabrifation, fo 
wie in der Vervolllemmnung der bierortigen 





Zu dauſe angefommen, beiorgte er die legten Einriblungen, bie er am 
Aber man konnte heute eine jerireute 


gefrigen Tage verabſaumt halte. 


leichtern, 


indem ih Mandıes , 
drüdt, vor einem theilnehmenden Herzen ausihütte. 


mas ich tief verſchloſſen und was mia 
Der aber koͤnnte min 


Machläſſigkeit an ibm bemerken. Nach einem finnenden Epajiergange durch 
jeine deſcheidene Behaufung ſchien er entlich einen Ausiluß feiner Empfin- 
dungen gefunden zu baden. Gr feste ſich zum Schreibepult, joa Dinte und 
Papier bervor und begann einen Krief. Dos Schreiben wurde lang und 
nahm almählig ale Intereſſen Des Beſchäftigten in Anſpruch. Ge weiter er 
tamit kam, defio ſchnellet floſſen die Worte. 
war, als ob ſeine ganze Seele in die Feder ſtrömte. Da mad aber Das 
Briefgebeimniß deut zu Tage nit mehr reipektirt, jo feben wir kein Din: 
derniß, den Leſet mit dem Inhate befanat zu maden. Das Schreiben lautete 
folgender Maßen: 

-Du wirſt dich wundern, mein lieber Eduard, jobald don nad meiner 
Anfunft in Berlin einen Brief zu erbalten. Ich felbjt werh kaum, was und 
worum ich bir ſchreiden ſe Meine Meiie war, wie du bir denken kannſt, 
nicht ſehr intereffant, nom wentger Bürfte sch Lich mit hieigen Gindrüden 
unterhalten wollen. Dennch aber drängt und treibt es mid jur Mittheilung 
ih fühle eine Unruhe, wie am Vorabend ernfler Greigniße, mein Her, rot 
» ungersifier Ahnung und Bellemmung. Ih vermag meine Bruft zu en 


Erin Geſicht wurde bewegt, e6- 


beffer werfteben, als du, mein Areund. dem ich ſtets meine innerften Re— 
gungen vertraute? Der größte Theil meiner Mittheilung iſt bir daher auch 
vor Alem befannt, doch babe ich jeleh dir Manches aus vielleicht faliker 
Schaaum verheimlicht. Ich will e4 nachdolen. 

Wie du weißt, iſt jene Stadt am Rheine, in welcher wir jufammen tie 
Schule beſuchten, nicht meine Geburteſtadt Mein Bater erbielt bald nad 
dem franzolihen Kriege dort feine Anſtelung und verlieh mit mir, der ich 
damals Faum Drei Jahre zählte, ſtine Deimanbftatt in Pommern. Er felbit 
batte Peine Verwandten mehr, ater «6 lebten zwei Brüder meiner Mutter, von 
denen ich ihn oft erzablen börte Der eine, der ſich dur außerordentliche 
Anlagen zur Muſik ausgezeichnet haben sol, Rarb jehr früh und jerträmmerte 
die Hoffaungen, melde man mit Recht auf fein Talent gebaut hatte Im 
babe ſpater einzelne kleine Sompoltionen von ihm aufgefunden, die von Tiefe 
und genialer Auffaſſung jeugten. Der antere Bruder war Kaufmann, reıfte 
reed und lange im ter Welt umber uud erwarb ſich Durch glüdlihe Specula⸗ 
tionen ein bedeutendes Vermögen. Er wär jetıem ganzen Weſen nach klos 
Seſchaftemann. Bein Verkehr mit meinen Eltern befland ın einer Burjen 


Mafcbinenfabrifen. Im Allgemeinen iſt man 
der Anficht, daß die Urtheile in» und aus 
ländifber Sachverftändiger Über den dermas 
figen hoben Standpunft der vaterländifcyen 
Smduftrie ald Vorboten einer nicht, unbedeu- 
tenden abermaligen Herabſehzung bed Zolltas 
rifd zu betrachten feyen, für welche fi auch 
in den böberen &taatäfphären eine wejents 
liche Geneigtheit fund zu geben fiheint. 


Schwei;. 

(St. Gallen.) Die „St. Gallerzeitung” 
meldet, daß, wie verlante, der Kl. Rath in 
feiner Sihung vom 28. Mai den dem Großen 
Rath zu hinterbringenden nftruftioneantrag 
in der Sefuitenfrage beratben und abgeiclofs 
fen habe. Der Antrag des Kl. Rathes fol 
entfchieden antijefuitifb ausgefallen feyn. 

(Auzern.) Dad vom Regierungdratb für 
den Selaitentrieg gemachte Basler Anleihen 
von 105,000 Fr. ift nicht bei einer bortigen 
Behörde, ſondern bei Privaten in Bafel und 
zwar dur den biefigen Banquier Friedrich 
Griveli, cidgen. Stabshauptmann, erhoben 
worden, — Die „StaatdrZeitung‘ meldet 
nabträglih aus den leßlen Berbandlungen 
ded Großen Rathes, daß dieſe Behörde über 
die Bittfchrift der HH. Notar Barth und 
Mechaniker Kunz in Kieflal um Entlaffung 
ded Dr. ©. Fein zur Tagedorbnung gefcrit- 
ten. Die gleiche Ablebnung widerſuhr einer 
fpätern Biteichrift ded Gefangenen felbft, nach⸗ 
dem biefer bereitd ind bafellandfchaftliche 
Bürgerrecht aufgenommen war. Die „Et. 
tg.’ gibt zu verfleben, daß Dr. ©. Fein 
wegen früherer Berbeiligung am Franffurter 
Attentat und am Savoyer Zug troß feinem 
ſchweizeriſchen Bürgerrebt ter Auslieferung 
an feine urfprüngliche heimatliche Behörde 
richt entgehen werte. 

Spanien. 

Die „Debats“ publiciren heute die neue 
fpanifhe Konftitution in achtzig Artikeln; fie 
ift vom 23. Mai 1845 Datirt und von der 
Königin Ifabela und ellen Miniftern unters 
zeichnet. — Nach Art. 47 der Konflitution 
darf fib der Sohn bed Infanten Don Karlos 
feine Hoffnung machen auf bie Hand der 
Königin Iſabella. 


Moannichraltiges. 
(Bernfoftel, 31. Mai.) Geflern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr entlud ficb über uniern 
Säuptern unter einmaligem Donnerfclage 
eine Grwitterwolfe, deren Wafler, von us 
form Kefielgebirge trichterſörmig aufgefangen 
fih gewaltfam dur bie Etadt wälzte und 





für und alle beinahe eine Noatifche Fluth 
geworden wäre. Wegen des ſchnellen Ans 
ſchuſſes der Gewäffer waren die Vorkehrungen 
unmöglib; in wenigen Minuten ftanden die 
Häufer 8S—10 Fuß tief unter Waſſer. Der 
fahlide Schaden iſt ſehr bedeutend, ein Bers 
luft aber unerfeplich und ſchmerzensreich. Ein 
erwachfened Maͤdchen, die einzige Tochter 
eined alten gebrecdhlichen Vaters, deſſen einzige 
Stüße fie war, fam in ben Fluthen um’s 
eben. Die Unglüdlihe war ald Taglöhnerin 
bei einem hieſigen Bürger in Dienften, deffen 
Leindwandebleihe fie deſorgte und reiten 
wollte. Sie wurte von der Vorfluth erreicht 
und mit fertgeriffen. Die Weinberge auf 
ten Gemarfungen von Zeltingen, Graab und 
Berukaſtel haben ungleih großern Schaden 
genommen, ald der bier in der Statt ange 
richtete ſich pefuniär beläuft, 


Programm zu tem Öftoberfefte auf der 
Therefien » Wiefe am 5. Dftober 1845. 1. 
Pierderennen. Sonntag den 5. Dftober ge: 
genmwärtigeu Jahres wird auf der Therefien» 
wieſe zu Münden nad) der Preifverrheilung 
des lantwirtbfchaftlichen Vereines ein Pferdes 
rennen gehalten: Der erfte Preis befteht in 
15 Dufaten, die übrigen Preife beftehen aus 
24,20, 18, 16, 14, 12, 10, 9,8, 7,6, 
5, 4, 3, 2 und 1 bayerifchen Thalern. Weits 
preid wird feiner mehr gegeben. Zu jedem 
Preid wird eine Fahne gegeben. Die Nenn 
bahn beträgt genau den vierten Theil einer 
deutſchen Meile und muß viermal umfritten 
werten. Gene Rennknaben, welche fid durch 
Zeugniffe ihrer Pfarrer oder Drtsvorftände 
über fleifigen Schnibefuch und gute Auffübs 
rung ousweifen, und bei dem Nennen ſich 
ordentlich betragen, werden nad dem Pferdes 
Rennen von tem Renngerichte mit befon« 
dern Denkmünzen belohut; ohne Borlage 
diefer Zeugniffe wird ihnen die Denkmünze 
nicht gegeben. Die Rennknaben müffen in 
weifleternen Hofen und Stiefeln gefleivet und 
mit Schirmmügen verfeben feyn» Mit folchen 
Kleidungsflüden nicht veriebene oder unrein⸗ 
lich gelleidele Rennfnaben werden nicht zuges 
laffen. Diejenigen drei Rennfnaben, weiche 
am ſchönſten gekleidet find, erhalten Preije 
zu 3, 2 und 4 bayerifben Thalern. Am 
Eonntag din 12, Dftober wird ein zweites 
Pieroerennen auf ver nämlicben Reunbahn 
gehalten. Dieſe Preife find 20, 16, 12, 10, 
86,4, 3, 2 und I bay:rilche Thaler. Der 
Weitpreis fült weg, zu jedem Preife wird 
eine Fahne gegeben. Beide Pjerderennen find 
ohne Einlage ganz frei. Bei Dem zweiten Nens 
nen fonnen auch foldye Pferde mitrennen, welche 


ſich bei dem erfien Rennen nicht befunden haben. 
IL Vogel⸗, Scheiben, und Hirſch⸗Schießen 
mit Bürſchſtutzen. Montag den 6. Dftober 
1845 wird auf der Therefienmwiefe zu Müns 
Ken das Vogel:, Scheiben und Hirſchſchießen 
mit Bürſchſtutzen feinen Anfang nehmen. I. 
ee bei dem Vogel⸗Schießen wers 
den 5 Preife vertbeilt, nämlich für dad legte 
Stück 5, für den Kopf 3, für jede Klaue 2, 
und für die Krone 1 bayerifcher Thaler, in 
Summa 31 fl. 12 fr. Zu jedem Preife 
wird eine Fahne gegeben, die des erfien ift 
mit einem Gemälde geziert, Für jedes ber 
abgeſchoſſene Srüd Holz (ohne Preis) wers 
den, von 4 Loth angefangen, für jedes Loth 
4 fr. bezahlt. Der Theil der Krone, welchem 
der letzte Preid zufallen fol, muß der ſchwe⸗ 
rere ſeyn, und fol wenigfiend 11 Loth mies 
gen, außer dem wird dieſer Preiö auf der 
Perpendifel- Schreibe ausgefcoffen. Solten 
aber noch Preife übrig bleiben, fo werden 
diefe mit dem allenfallfigen Ueberfchuffe ver 
Leggelver am Freitag den 10. Dftober auf 
der Perpendikel · Scheibe ausgeſchoſſen, und 
zwar in der Art, daß für jeges Loos 2 Schüſſe 
gemacht werden, Jeder Till Schütze iſt vers 
bunden, ein Loos auf den Vogel zu nehmen; 
auch iſt geſtattet, daß ein Titl Schütze von 
andern Titl. Schüßen, welche wirklich auf 
die Scheibe oder einen Hirſchen ſchießen, drei 
Looſe kaufe oder zum Schießen übernehme, fo 
daß ein Till, Schüge mehr ald 4 Looſe nie 
fbießen barf. 11. Schießen mit Stupen und 
Büchfen. Die drei erften Gewinnfte find auf 
Haupt, Krang und Glüdf gleich, und betra» 
gen: Zu Haupt und Krang werben zufam- 
men 12, und für dad Glüd allein 10 Kabr 
nen gegeben. Die erfle zes auf dem 
SHaupte ift mit dem Ramendzjuge Seiner Mas- -- 
jeflät ded Königs, die erfte Kabne für den 
Krang mit dem Namendzuge Gbrer Majeftät 
ber Königin, und die erfte Fahne auf dem 
Glüf mit dem Namendzuge Seiner Königl. 
Hoheit ded Kronprinzen geſtickt. — Die zwei⸗ 
ten Fabuen auf dem Haupte, Kranz und 
Blüd find mit Gemälden geziert. Die Eins 
lage für 4 Stechſchüſſe beträgt auf jeder 
Scheibe 4 fl.; ed kann daher auf Haupt 
und Kranz ein allenfalfiger Fehlichuß 
gegen ı fl, auf dem Glüde bingegen 
fünnen 100 Scüffe & 15 fr, gekauft werden. 
1m. Hirſch⸗Schießen mit Bürſchſtutzen. Auf 
dem laufenden Hiſch beträgt dad erite Befte 
r5fl., das zweite Belle 7 fl. 30 fr., das 
dritte Beſte Sf. 45 fr, nebſt 9 Fahnen, wo» 
von die erfte mit einem Gemälde geziert if. 
Die Einlage für 4 Stechſchüſſe beträgt 2 fl, 
auch Fonnen 50 Schüſſe a 12 fr. gefauft 





feiertaglichen Eorrefpondenz, und nah dem Tote meiner Mutter hörte auch 
viefe auf. Du kennſt den meitern Verlauf meiner Erjiehung. Bir verließen 
sufammen die Schule und beſuchten eine benachbarte Univerfität. Nach einem 
Jahre verlor ih meinen Bater. Diefes Ereigniß ſtürzte mich in die traurigite 
Yage und ihr alle, die ihr mich nad wie vor ın Eurem Kreife ſaht, mwußtet 
nicht, wie hart die Fortdauer meiner Studien gefübrdet wurde, Das Ber 
mögen, welches meine Mutter urfprünglich mitgebrat, war bei dem Bankerott 
eines Wechtlers gänzlich eingeeüßt, mein Vater aber batte von feiner karg⸗ 
lichen Beſeldung nichts zurüd legen können — reiste fie doch kaum zu einem 
aniläntigen Austommen. Ich fand allein, verlaffen, auf fremde Hülfe ange: 
wieſen. Ein erfter Verſuch ſcheiterte, als ib mh an eine ſtadtiſche Behörde 
um Erthilung eines erledigen Stipendiums wendete. Dan ficht bei dergleichen 
weniger auf Anſprüche der Armuth, als auf Protection, und fo wurde mir 
Der Sohn eines hochgeſtelten Beamten vorgejogen. Jeh verzweifelte mict, 
wie ich mid auch ſtets vergebens nad einem Ankaltepumkte umſah. Da fiel 
mir mein Oheim cin. Auf meine Nahforfbungen erfuhr ih bald, Daß ber: 
Telbe nad einem überaus glänzenten Erfolg feine Seſchafte eingefteut und ſich 
auf ein Landgut in feiner nordiſchen Heimath zurücgegogen habe, wo er einfam 
und als Junggeſel lebe. Ich ſchried ihm fofort, ſchilderte ihm ausführlie 


meine Yage, ten Stand meiner begonnenen Studien und bat ihn um Unter, 
ſtützung. Schon nah wenigen Tagen erbielt ib «einen Brief, morin er mir 
feine Bereitwilligfeit ausdrüdte, für die Fottdauer meiner Studien Sorge 
ju tragen. Cine Summe war beigelegt und er bejeidnete genau die Termine, 
mann ich ähnli.ne erhalten würde. Der Ton des Schreidens war troden und 
kalt, aber mir langen die Worte wie die erbabenite Muſit. Ih danfte ihm 
mit dem Ausdruc der wahrften und tiefiien &efühle... doch weder auf 
Diejen, mod irgend einen meiner folgenden Briefe animortete er mir je eine 
Silde. Die verſprochenen Summen liefen pünttlich, wie er «8 bejeidnet, 
ein; aber nie waren fie nur von einer Zeile feiner Hand begleitet, Dbmohl 
mid Dies Schweigen lange verlegte, jo nahm id «6 zuletzt für Die eigenſinnige 
Eonderbeit eines alten Hageitoljen und glaubte karin die ſtumme Andeutung 
zu Iefen, daß er von Niemanden Dank oder Liebe verlange, 

So war ib mut Ginem Wal aller drüdenden Sorgen enthoven. JA 
blieb, wie eu weißt, im Ganzen drei Jahre auf jener Univerfität, bis ich 
wegen dir Gründung eines politiigen Leſerercins die ſelde verlafien mußte. 
Dies Ereigniß blied indeß ohne Folgen auf das Berbältmiß au meinem 
Obeim. 

(Bortfegung folgt.) 


werben. Siebei ift bedungen, daß auf dem 
Hirfbftande jeder Titl. Shüße nur ein Ges 
wehr anlegen darf, Als Bedingungen für 
vad Bürſchſtutzen⸗ und Hirkch- Schirfen wer 
den fefigeftelt: a. darf der Lauf mit Einfluß 
der Patentichraube nur höchſſens 301, Zoll 
feyn; b. das Gewicht von 8 Pfund 8 Loth 
nicht überfchreiten ; ec. nit mit Kingerbügeln 
verfehen ſeyn ; d. muß diefer mit einem Züns 
geidupfer, welcher aud obne einzubupfen ab» 
gebrüct werben fann, verſthen reg e. fine 
die Dupferfperren gäuzlich unterfagt und darf 
endlich f. fein Gurdel, wohl aber cin Glas 
aufgeftedt wirben. 


Rekakttur: Dr. Friedt ich Mayer 


Auzeigen. 


Trauer⸗Anzeige. 

Die lãngſt aefürdtete Stunde hat geſchlagen, 
da der Herr des Todes unſere theure, liebe Tochter 
Margaretba 
am 28. Dai in den zarten Alter von 9 Wocen 
zu fh in Die Wohnungen des ewigen Friedend 

abforderte. Ruhe ihrer Aſche. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Babette Maußner. 
J. Böttger, 


Baderöffnung- 

Das Hlupbap im Garten Wr. 178 am Wollen 
tbor zu Wöhrd, iſt von heute am wieder eröffnet, 
und man bittet dad verehrlihe Publikum um rede 
häufigen Zufpru. 


Enslens Nundgemälde, 
barftellend eine Meife über München 
nach Sitalien, 
find nur nob bis Sonntag ben 15 Juni 
sw leben) 

Das Pokal iR in »-Nöhels Kaffechaus, 
Cm erftien Stod) und täglid in den Stunden von 
9 Uhr bis 6 Ubr eröffnet. 


Kupferftid Verkauf. 

Eine Sammlung von 80 Blättern ganz vorjüg- 
licher upferſtiche, bildlihe Darſtelungen aus ber 
Mythologie enthaltend, gelloden von Stöber, find 
ganz billig zu verfaufen. Mäheres in der Exped. d. BI. 


SINGVEREIN. 

Bei günfiger Bitterung findet heute Kreitag 
den 6. Juni, die durch die Witterung geflörte Pro« 
duftion im Sommerlofale ftatt. 

Diontag den 9, Juni Kränjden im goldenen 
Adler. Die Karten können an demſelden Tage 
von 1-—2 Ubr im Mbler abgeholt werden. 

Der Dorftand. 


Sreundfhafts- Verein. 

Bei günftiger Witterung findet Sonntag den 
8. Juni eine Landparthie nad den »-Irrbain« flat, 
Die Vorkände und der Saͤngerchor des Vereins 
laben die verehrlichen Mitglieder dazu höflichſt ein. 
Ueber Müberes zu beipreden, welche wünfden Ans 
theil Daran zu nehmen, if Beratbung Freitag 
den 8. Abends 8 Uhr bei Herrn Engelhard, Wirth 
in der Raiferfiraffe. 
Der Vereins. Vorftand, 


Das freie, lauter und eigne Haus L. No 493 
in der Brunnengafle, gan; malfie in autem bau— 
lien Zuſtande, und welches ih auch in einer 
vortheiſhaften Lage befinde, iſt kiglih aus freier 
Hand zu verkaufen 


Bu vermiethben) In S. Mr. 35 ber 


Winklerſtraße ift näsftes Ziel Lauremi 
und rine Wohnung zu vermiethen. EM 


Eiuladung. 
Das größte Labſal im den warmen Sommertagen, 
Iſt doch Des edlen Berftenfaftes üble Flutb, 
Wie fhäumt, wie perlet, an des Tages Licht getragen, 
Bas tief, als dunkſes Gold, ım engen Baffe ruht. 
Und mer dieß geld'ne Naß am köſtlichſten mag 
(penben, 
Def Rame wird gepriefen, aller Drt! und Erben, 


Drum habe ih, den Bierſteff nah Gebühr zu 
pflegen, 

Mir einen Keller, tief und groß und meit, erbaut, 

Nicht meiner, nur der theuren, lieben Gaͤſte wegen, 

Liegt bier dason, wie man zu fagen pflegt, bie Brauf. 

Und war {bon Wagners Bier alüberall geprieien, 

Die neuen Brauberrn wird man extra loben müſſen. 


Moch eine liebe Pflicht bleibt mir nun an erfüllen, 
Und freudig Übe gerne ih biemit fie aus, 
Gecthrtes Publikum ! ich bitte, ditſes Biered willen, 
Beſuchen Sie den Birth recht fleißig und fein Haus. 
Am Samfag Nachmittag eröffne ich die Hallen, 
Die Geifter, die gebannten, werben frei und lo6, 
Und Ale, Die dem vorgefledten Ziel entgegenmallen, 
Yuf Eereeifia! file follen ruben, wie in Abram's 
Schorf. 
Nürnberg den 5 Juni 1846. 


Müller, 
sum fwarfen Ed am Hallplatz 
Sammertbal. 
Hente Freitag ben 6. Juni 
rod 


uftion 
ber fogenannten Heinen Mufif, wozu hiemit 


oflichſt einladet 
® Bere 3. Ammersborfer. 


3u verftaufen. 
Zwei fhöne Anfichten Rürnberg's von Bem— 





mel. Preif 4 Kronenthaler. Schildgaſſe 5, Nro. 645. 


(3u vermiethen.) Ein freundliches möblır 
tes Zimmer ıf an einen jolicen ledigen Herrn 
tdglic zu vermiethen. 


(Buch er⸗Werzeichniſſee, In J. M. 
Thoma's Bücherantiquariat, jetzt L. No. Yasb 
am Hauplatze befindlich, find ſaͤmmtliche Büder 
aufgeſtellt, Die in den Katalogen Aro. 83, 84, 56, 
80 und 87 verzeichnet find, Letztere wurten jmar 
theilweife bis zum Otteber vorigen Jahres aus: 
gegeben, da aber mehrere davon mod vorbanten, 
fo werben geehrte Liltratur-Fteunde, welde Arno 
micht erhalten haben follten, zum Wbhelen Deriel- 
ben und ju geneigten Beſtelungen daraus hiemit 
eingeladen. ö 





(3u vermiethen) am Ziel Laurenn ıR 
eine große Wohnung mit 7 heigbaren Zimmern ıc, 
zu vermiethen. Nahtres L. Neo. 300, 


Zu verfaufen 
G@ine reale Baber- Öerechtigfeit mit Haus if 
ſogleich zu verfanfen. Das Mübere ın der Grped. 
d. Blaltes. 


(du vermtetiben.) Imei freundlihe möblirte 
Zimmer find in S. Wro. 426 Der Bergſtraſſe, ge 
theilt oder juiammen, bis naͤchtes Ziel ju ver 
mietben, können aber auch ſogleich bejogen werden. 


(3u vermiethen.) Gm der Nähe ber Port, 
auf ber Sommerfeite, And 2 Legi an ſtille Familien 
nãch ies Ziel bilig zu vermielhen Das Nähere im 
ber Erped. d. Bl. 


(Zu verfaufen.) Gin gebraudtes Band- 
wägeleim if billig zu verkaufen. Näheres in der 
Exrped. d. Bl. 


(Zu vermietben Fürein oder zwei Herren 
kann ein ſehr ſchönes Logis, mit oder ohne Mobeln, 
fogleih oder bis Laurenzi nachgewieſen werden. 
Bordere Ledergaſſe L. Pr. 259. 


. 


(Mieth⸗Geſuch) In der Nähe der Bönig, 
Poſt, werten bis naͤchſtes Ziel 2 heijbare Zimmer 
mit Alkoben, Rüde, 1 Kammer, Holzlagtr und 
Keller zu mielhen geſucht und find: Vordere Leder⸗ 
gaſſe L. Ne. 259 entfprehende Anerbieten ab- 
jugebru. 

Stadt Theater in Nürnberg. 

Freitag den 6. Juni 1845. Abonnement 
suspendu, Gaftipiel des Hrn. Schmezer, 
berzogl. braunfchweig. Hofopernfängers. „Der 
Poſtillon von Lonjumeau.“ Komiſche Dper 
in 3 Akten von Adam. „Ehapelou” Herr 
Schmezer ale 4. Gaftrolle. 


Xbeater in Fürth. 

Samftag den 7. Juni 1845 Abonnement 
suspendu. Gaftipiel der Fri. Walter, f. 
würtemb. Hofopern und Kammerfängerin, 
ded Hrn. Reichel, großberzogl. beſſiſchen Hof⸗ 
opernfängers, und ded Hrn. Schmezer, bragl. 
braunſchweig. Hofopernfängerd. „Die Huger 
notten” Große Dper in 5 Alt von Meyerbeer. 
„Batentini” Frl, Walter. „Raoul Hr. 
Schmezer. „Marcel Hr. Reichel ale Säfte. 


Angekommene Fremde 
vom 4 Juni 1846. 

(Bapr. Bof) ©. D. Kür v. Deltingen- 
Spielberg m. Begleitung v. Dettingen. Mätber, 
Alm, v. Franffurt. Weber m. $., Abrokat von 
Leipgıa. 

(Rothe Rob) HH. Walſon m. &, Rent. 
®. Irland, Kolotti, Advokat v. Turin. de Ballay 
m. Cohn, Dialer v. Paris. Frhr. v. Witting v. 
Beimar, König v. Bamberg, Derbi v. Dresden, 
Kaufleute, 

Wirt. Hof) rbr. ©. Frankenſtein o. Mün- 
en. Reichel m G., Afm. ©. Leipjig, Dr. Krig · 
ler v. Berlin, De Beindi o Bamberg. Boppard, 
Priv, a d. Echweiz. Erin. Bölt v. Torol. 

(Strauß) 89. Bar. ». Hardes, Drift v. 
Rußland. Scherer, Kreis Rath, Haubenfhmied, 
uſſeſſer o. Ehmeinfurt. Schramm v. Offenbach, 
Ledernig v. Schwalm, Seydel, Martin, Schmid 
tinger v. Schoneck, Kiſſel v. Heidenbeim, Ertheiler 
d. Lenkereheim, Bauch v. Würzburg, Wienbrecht 
v. Berlin, Brehme d. Gera, Hötfen v. Augtburg, 
Kflte. Bar. ©. Sternderg, Gutdbefiger v. Ofen. 
Crawthern, Kent, Sir Reckes, Baronetv. England, 

(Arint. Hof) Hd. ». Pouielin, Kriegs, 
Commiffär v. Anedach. Firmenick, Kfm. v. Köln. 
Krieg, Nürmberger, Stud. v. Erlangen. Map. 
Hirih m. Fam. o. Bamberg. 

(Blaue Biode) HH. Diebel, Cafa-Dffi- 
yiant m. 8. v. Antdach. Diebel, Fabritd. dv. Bad 
reuth. Meyer, Lieut, Dad, Striebler m. &., Mod, 
Werner m. Tochter v. Bamberg. HH. RMdein, 
Megot. v. Straßburg, Reiſſer, Priv. v. Strüßen- 
dorf. Schnapper, Banquier v. Bien, 

(Rothe Hab.) Hd. Rutling, Part. von 
Koburg. Bayer, Kim, v. Köln, Herrlein o. Benn, 
Erin. Säufert ». Bien. Hr. Var. v. Kligenfein 
vo. Peitb. 

(Mondſchein Goſtenbof.) Hp. Bi 
ner, Aufſchläger v. Redwitz. Wagner, Geometer 
v. Lobr Ulrich, Forſtgehülfe v. Finſtermühle. Wick, 
Ehriftlieb, Furgann d. Aalen, Sullheimer v. fen 
beim, Aflte. Frin. Wüſtenderf u, Hofmann von 
Ans bach 

(Weiße Löwe) DB. Schäfer v. Secgnitz, 
Ziegler v. Regensburg. Limpert, Fabt. v. Peiden⸗ 
beim, 

(Kronprinz 3. Gohtenbof.) Frhr. v. Diär 
ken, Oberlieut. 9. Neumatkt. Gtrauß v. Burg 
funftadt, Löbelein ». Münden, Deferfer ©. |5m: 
menſtadt, Bayer v. Crailsheim, Gutmann v. Det: 
tingen, Kflte. Ernſt, Det. v. Dettingen, 


— 








Mürnberger 3Beitung. 





Samftag, 7. Juni 1845. 





ahrgang. 


-0.s- 


Kalender: Lucretia. 





Diefe Zeitung eribeint täglih. Vreis für Nürnberg vierteljäbr. a fl 12. nebR Ir. 
dmier — zu folgenden Vreiſen an: Im I. R IL. 


on balbjährl. @ fl. 56. 


a —— das Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Pol: 


ud, Berlag und Erped. in der Tümmel’icen 


Bubdruderei am Kathhaufe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile iu 2 Er. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 








Bayern. (Münden, 4 Juni) Dos 
beutige Regierungäblatt Ar, 21 entbält einen 
Plenar»Beichluß des Oberappellationsgerichts 
des Konigreiches, die Einziebung der gut 
herrlichen Gerichtsborkeit über fgl. Grundholden 
betreffend folgenden Inhalts: Die gutöberr⸗ 
liche Gerichtöbarfeit über kgl. Grundbolden 
fann vom Staate auch dann eirgrgogen werten, 
wenn der Gutäberr diefelbe {bon im Sabre 
1806 mit einem binglichen Rechte in Befig 
gehabt, der Staat aber tie Grundberrlichkeit 
in ber Zwifchenzeit vom Sabre 1806 bis 
26. Mai 1818, oder auch nah tiefer Zeit 
erworben hat. (folgen die Gründe.) 

Unter ten Dienſtesnachrichten entbält 
daſſelbe Regierungdblatt: Die Gräfin von 
Eiß, geborne Freyin von Wambolt-Umftadt, 
wurde vom 1. Suni I. 98. an zur Oberhof, 
meifterin Ihrer Majeſtät der Königin, und 
der Freiherr H. von Hallberg, zum königl. 
Kämmerer ernannt; der bidherige Akluar ded 
t. Infanterieregiments Albert Pappenbeim 
in Amberg, 3. K. Kugler, wurde zum Hofr 
ıbeateröfonomen ernannt; der Landrichter ©. 
T. Forfer zu Seßlach, wurde in den Ruhe, 
ſtand für immer verſetzt; der Mentbeamte L. 
Landes, zu Füßen, wurde mit Belaſſung des 
Titels und Funkllonszeichens, und mit tem 
Yudtrude Alerböcfter Zufriedenbeit mit 
feinen treu und vieljährig geleifteten Dienften, 
dann der Leben⸗Rechnungskemmiſſär bei ter 
Regierung von Oberboyern, 8. d. F.,, J. B. 
Trutter, wurde unter Belaſſung des Titels 


und Fuklionsztichens und mit dem Ausdrucke 
Allerhochſter Zufriedenbeit mit feinen treu 
und langjäbrig geleifteten Dienfien für immer 
in den erbetenen Rubefland verſetzt; dem 
Dberappellationdgerichtäratd I. Erödmair, 
wurde nad zurüdgelegten vierzig Jabren im 
ununterbrodyenen aftiven Dienft der definitive 
Rubeftand mit Belaſſung bed Titeld, des 
Funttiondzeibend und des Geſammtgehaltes 
gewährt und demfelben dabei die allethöchſte 
Zufriedenheit mit feiner vieljährigen, treuen 
und eifrigen Dirfleiftung bezeigt,; dem Ads 
vofaten 8. Pedrone zu Augsburg mwurbe die 


Ausübung des Wiechfelnotariard daſelbſt 
gefattet. : 
3 Moj die Königin wird nicht, wie 


früher beflimmt war, vorerft nach Aſchäaffen ⸗ 
burg, fondern alſogleich nach Wien fi ber 
eben. Der Tag der Abreiſe ift noch nicht 
Brfimmnt. — Die bisher zwifchen dem fünigl. 
Minifterium ded Aeußern und den Bevoll 
mädhtigten dıd Grofbergogibumd Sachſen⸗ 
Weimar und des Herzogtbumd Sachſen⸗ 
Meinigen, Regierungdratb Hobner, und des 
Herzogtbumd Sachſen Koburg, Geh. Staates 
ratb Heß, fattgefundenen Verbantlungen 
über die Herfielung einer Eifenbabnverbins 
dung zwiſchen ver obern Mains und Weſer⸗ 
egend, inöbefondere über ten Anfchluß der 
n jinen Etaaten proj.ftirten Bahn die Lud⸗ 
wiges:Sid:Kordbabn find beendigt, und es 
it heute ver abgefchloffene Staatsvertrag 
von den Bevollmächtigten ter betreffenden 
Staaten unterzeicdinet worden. Demgemäß 
wird jener Anſchluß im der Gegend von Lich⸗ 


tenfeld ftattfinden, und ed wird burb Her 
fteQung einer Eifenbahn von ta über fo 
Hitoburgbaufen, Meiningen nad der Th 
ringer Bahn, und mittel biefer und der 
ga treuer gegen die Weſer 
i 


din in der Richtung der alten Handelöftraße 


von Bremen nach Nürnberg und dem Süden 
ein Schienenweg eröffnet werden. Es ver 
fpricht die hiernach in Ausfibt geſtellte Babn, 
welche tem Bernrbmen nach, innerhalb der 
fähfifhen Staaten Gegenftand eines Aftien- 
unternehmend werden fol, eiuen wefentlichen 
Berfebr, und verdient die vole Aufmerffamteit 
aller Aftienunternebmer. 2.9393 ° 


Heffen. (Mainz, 3. Juni.) Die offis 
zielle Beſtätigung der geflern vorläufig ertheilten 
Nabribt: Daß die königlich bayerifche Res 
gierung ihre Genehmigung us Fortführung 
der Eifenbabn von kudwigshafen an die 
bayerifb:beffifche Gränze ——— bat, iſt 
nun wirtlich erfolgt. Sie lautet folgender 
maſſen: „Daß es der allerbochſte Wille Sr. 
fgl. Moj. fey, zur Fortſetzung einer Eiſenbahn 
von der bayerifchen Graͤnze bei Worms bie 
Ludwigehafen die allerböchſte Genehmigung 
zu ertbeilen, fobald für den Bau der Eifendahn 
von Mainz bid an die bayerifhe Bränze volle 
Gewißheit gegeben ſeyn wird.” Danum diefe 
Gewißbeit von Seiten unferer hoben Staatd, 
regierung ebenfold zugeſichert worden und die 
Eribeilung der definitiven Konceffion nur noch 
von Erfülung einiger notbmendigen Kormalis 
täten abhängt, fo fann wobl jeßt fon das 
für unfere Etadt und Provinz fo wichtige 
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Emancipations-Verſuche. 


Gortſehuna«n 

Auf den Brief, in weichem ich ihm die Anzeige daron machle und 
ten Wunſch, Berlin zu befuden, ausbrüdte, erhielt ib eine Summe jur 
Beflreitung der Reiſekoſten und ein Acceretitio auf ein berliner Wechſelbaus, 
mie gewöhnlich obne eine fhrıftlihe Bemerkung. Ich begab mich voll der 
beten Hoffnungen nah Berlin, befuchte die mediciniſchen Anftalten und 
promonirte nod wor Ablauf eines Jahres. Go nahe meinem Ziel, hätte ich 
jelbft im Traume nicht den Schlag geabnt, der mis um fo ſchwerer traf, je 
unermwarleler er fam. 

Es war den Tag nah meiner öffentlihen Ditputation, jetzt vor zwei 
Jahren, ald ib durch Zufall im Arembdenblatt den Namen meines Oheimé, 
bes Deren Aderfeld, gewabrte. Meine Stimmung im erfien Augenklid war 
ungetbeilte Freude Ich batte meinen Obeim nie gefchen, und ich fehnte 
mid, ibm zu zeigen, daß er feine Wobltbaten an einen Unwürdigen ver 
ſchleudert. Aufferdem hegte ih Die geheime Hoffnung. daß er auf die Mad: 
rigt von meiner Promotion, die ich ihm gegeben, berüber gereif fry, um 


mid zu überrajben oder doch um an der Feierlichfeit Theil zu nehmen. Ich 
führe Dir diefe Kleinigkeiten an, damit du aus ihnen erfichfl, wie erregt, fait 
tindiſch meine Gefühle waren. Bei rubigem Nachdenken mürde ich ſolche 
Träume nicht gebegt baten. Die erfte Enttäufhung ermartete mid, als ich 
mid nad tem Hotel begab, um meinem Oheim fein Entgegentommen abju. 
fhneiven, Er befand ſich auf feinem Zimmer, aber der Kellner, der mich 
melden mußte, drachte mir Die Abfertigung, daß Herr Ackerfeld mährend 
feines Hierbleitens Peine Zeit für mid babe, und daß ih meine Wonſche 
feinem Banquier mittbeilen fole. Ich mußte mir gefichen, daß ſolche fortge» 
fepte fremde Aurüdhaltung — denn fo deutete ich fein Benehmen noh — 
mindeftens überipannt und abgeihmardt erſcheine. Der lehte Theil feiner 
Abmerfung aber, der mich fa mwegmwerfend wie einen Beitler behandelte, 
verfegte mir eine bittere Kränkung. Nichts deſtſo weniger verſuchte ib ibm 
gegen feinen Willen, gegenüber ju treten. Ich fpeifte an der Table d'höte, 
alleın Herr Aderfild ließ Ab, als er es erfuhr, die Gerichte auf fein Zimmer 
bringen. Alle meine Borkebrungen, ibn nur zw fchen, fdeiterten an einer 
unglüdlihen Berfettung von Umflänten... oder an brebarrliden und wohl: 
berechneten Segenmaßregeln. Um das Maß meines Unmutbes voll ju machen, 
erfuhr ic, daß Herr Mderfeld das perſönliche Wohlmollen, welches er feinem 


Unternehmen ald gewiß und ſeſt begründet 
angefeben werden. (Mainz. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 27. Mai.) Gegen 
woärtig befindet fib der Juſtiztath Gräff aus 
Breölau bier, um ald Anwalt Sclöffel’s die 
Klage gegen das polizeiliche Berfabren des 
Polizeiaffefford Stieber in Schlefien perſonlich 
zu verfolgen (Trier. 3.) 
Köln, 2. Zuni.) Profeffor Fröbel aus 
Züri, der fib bier einige Tage aufbielt, 
bat aeilern,. wie ed beißt, von der Polizei 
die Weifung erhalten, fofort die Stadt und 
den preußiichen Staat zu verlaffen. Der 
Grund diefer Ausmweifung ift unbekannt. 
Sachfen. (Reipiig, 31. Moi.) Woran 
fib in Sachſen dis jept noch wenig Kapita⸗ 
liften gewagt haben, dos haben fürzlich im 
Dorfe Bärndbah im ÜDbererzgebirge einige 
ſchlichte Männer wieder aufgenommen und 
von einem Maſchinenbauer Mafchinen zur 
Flahhöfpinnerei bauen laffen. So gewagt 
dad Unternehmen für die Betbeiligten ſein 
mag, fo wäre es doch fehr zu wünſchen, daß 
‚man es im diefem Zweig in Sachfen bald zu 
einer garößern Bolfommenbeit bringen und 
dem Lande dadurch ein neuer Induſtriezweig 
erblüben möge. Betrachtet man die Feinheit 
und Bolltommenbeit der englifben und beigis 
ſchen Leinenzwirne, die in unferem Gebirge in 
wicht unbedeutender Menge zur Rätherei und 
Klöppelei verwendet werden, fo liegt die Ge⸗ 
wißbeit großer Vervolfommnung dieſes Mas 
ſchinenſyftems im Auslande fehr vor. Augen, 
und unfere Techniker follten in diejer Bezieb⸗ 
ung nicht länger zurüdbleiben. — Dieſer 
Tage fand im der Peteröfirche eine Derfamms 
lung der Mitglieder ded Guſſav⸗Adolf⸗Vereins 
art. Es wurden kirchliche Mittheilungen 
gemadt, beſonders über die Zuſtände ber 
evangelifben Gemeinden in katholiſchen Lans 
„beögebieren. Die Zahl der GufanAdolf-Ber, 
eine bat fi feit dem vorigen Jahre wenig 
end verdoppelt. Sie beträgt jeßt zwiſchen 
300 und 400 in den verfcietenen Theilen 
Deutſchlands. Im vorigen Jahre betrug bie 
von ber Gtiftung verwendete Summe über 
30,000 Thaler. Wahrſcheinlich ift in diejem 
Jahre eine noch bedeutendere Einnahme zu ers 
warten. — Unfer Stadtrath hat aus eigenem 
Antriebe den biefigen Diffenterd eine Unters 
Rüpung von 300 Thalern zugeſagt. — Es 
liegt jeßt bier an verfdiedenen Orten eine 
Adreſſe an tie badifchen Abgeordneten v. Iß⸗ 
flein und Heder auf, welche fib auf die Aus; 
weifung derfelbem aus den preußiſchen Staas 
ten beziebt. (Schw. M.) 
Württemberg. (Stuttgart, 3. Juni.) 
In der heutigen Berfammlung ter hiefigen 


Diffenterd, welche — wie gemwöhnlih — im 
Rofal der ern tiere ſtaufand, wurde 
die Konſtitutione⸗Urkunde vorgetragen, welche 
in ibren Hauptpunften dahin lauter, daß die 
Mitglieder der Gemeinfbaft ohne Weberredung, 
nad eigner Ueberzeugung, zu dem Entfchluffe 
der fosfagung von Rom fich bewogen gefunden, 
daß hie von Die geziemende Anzeige nebft der 
Bitte um Schuß für die neue Sefte an Se. 
Maj. den König bereitd eingereicht, ebenio 
die ſtädtiſchen Behörden und Kollegien davon 
benachrichtigt feyen, fo mie Die innnere Dre 
ganifation der Sekte, in fo weit es für jept 
erforderlih, zu Stande gebracht ſey. Rab 
Beendigung der Berfammlung liefen theild 
von Unbekannten, theild von Mitgliedern 
Beiträge zur Unterfügung der Gemeindezwecke 
ein, fo wie auch im Kaufe ter vorigen Woche 
von auswärts, namentlich von Gannflatt und 
Tübingen , nicht unbedeutende Geſchenke zu 
dieſem Zwede eingegangen find. (Schw. M.) 


Franfreich. 


(Parid, 2. Juni.) Der neue Bertrag 
zur Unterbrüdung des Sklavenhandels, welcher 
zwiſchen gang und England abgejchloffen 
worden ilt, wird im Londoner „Standard“ 
vom 31. Mai mitgetheilt” und beute von 
„Galignani's Meffenger” reproduzirt. (Ders 
felbe it, wie wir vor einigen Zagen fcbon 
anzeigten, in zebn Artifil gefaßt und für 
zebn Jahre gultig, kann aber ſchon im fünften 
Jahre gefündigt werden; der neue Vertrag 
tritt an die Stelle der Gonventionen von 
1831 und 1833; dad Durchſuchungsrecht — 
welches in diefen Berträgen flipulirt it — 
bleibt fuspendirt und fol, fals «8 nicht in 
ben zebn Jahren der Dauer des neuen Traf- 
tatd wieder in Kraft tritt, als aufgeboben 
angefeben merden.) 

Der Londoner „Globe fagt, die frans 
zöfiibe Regierung habe die halb-offizielle Ans 
zeige erhalten, daß die Königin Bıftoria 
diejed Jahr nicht nach Frankreich fommen 
werde. 

Abdel Kader ift wieder im Feld. Ein 
Shreiben aus Algier vom 20. Mai melvet: 
„Der Emir rüdt im Diten vor; er foll Ichte 
Nacht 15 kieues von Saida fampirt haben; 
General Famoriciere ift gegen ihn ausgezogen.’ 
Nach einem andern Bericht vom 21, Mei 
bat Abvel Kader eine Stadt plündern laffen 
und mebrere Stämme ihrer Heerden beraubt; 
er ift an der Spiße einer zahlreichen Reiterei 
und macht ohne auszuruben weite Erfurfionen, 
um die Verbündeten der ranzgofen ganz uners 
wartet zu überfallen. 


Griechenland. . 

(Ancona, 28. Mai.) Nachdem Herr». 
Wertber ald preußifber Gefandter in Atben 
feine Ereditive überreicht hatte, reifle Hr. 
Braffler de St. Simon am 21 d. von Alben 
ab. 66 Deputirte hatten fich vereinigt und 
eine Art Partifularverfammlung abgehalten, 
um an dad Miniflerium dad Anfinnen zu 
fielen, daß gegen 160 Beamte aus verſchie⸗ 
denen Kategorien entlaffen werden. Daß 
Herr Kelettis ſich dagegen firäubt, ift narürs 
lib, nicht nur wegen der Humanität feiner 
Grunpdfäße, fondern auch weil, im Fall bie 
Regierung dem Berlangen der Drputirten 
nacgäbe, der Rüdiritt ded Herrn Metarad 


"unvermeidlich wäre, fo daß ſich dad Minis 


ſterium auf die Unterſtützung der franzöfifden 
Partei beſchräntt fühe. Uebrigend glauben 
wir, daß ſelbſt in diefem Kal, in dem Fall 
nämlich einer Bereinigung von Metarad mit 
Maurofordatod, ſich das Minifterium Kolettid 
erbalten fünnte, da ed unzweifelhaft if, daß 
ed die meiflen Sympatbieen im Lande für 
fib hat. (9. 9. 3.) 
Grofibritennien. 


(London, 31. Mai.) Geftern flellte im 
Oberhaus Ford Ratnor einen Antrag auf die 
zweite Verleſung der von ibm eingebrachten 
BIN zur Athülſe der aus Verlegung des 
Briefgebeimniffed durch dad Polamt ent 
fiebenden Benactbeiligungen. Der Zweck 
diefer Bil if, die Beſugniß, welde dem 
Staatöfefrerär für das Innere geſetzlich zus 
ſteht, in gewiffen Fällen Befeble an das Poſt⸗ 
amt zum Auhalten und Abliefern von Briefen 
ergeben zu laffen und ſolche in feinen Befig 
gelangte Briefe zu öffnen, um vom Inhalt 
Kenntniß zu nehmen und darauf bin, falls 
es nötbig befunden wird, gerignete Berfüs 
gungin ergeben zu laflen, — zu reguliren. 
Man erfennt auf den erfien Blid die unüber- 
windliche Schwierigfeit, sine folbe nur Durch 
die böchſten Motive der Gtaatöficherbeit zu 
rechtſertigende Verlegung des Briefgebeim- 
nıffed nah beſtimmten Regeln förmlich zu 
orgonifiren. Auc erklärte Lord Stanley obne 
Rüdhalt, man müffe ven Gebrauch entweder 
ganz abſchaffen, oder ungeändert fortbefleben 
laffen ; ihn zu reguliren ſey unmoglid. Da 
nun Lord Radnor ſelbſt zugibt, daß erftere 
feg aus Staatdgründen nicht rätblich, fo vers 
liert damit fein Antrag alles Gewicht. Auch 
wurde derfelbe nach febr lebhafter Debatte, 
an welcher bie Rechtstundigen Denman, 
Brougbam, Gampbel und Lyndburſt Theil 
nabmen, mit 55 Stimmen gegen 9 verworfen. 
Im Unterhaus ſtellte Sir James Graham 





Meffen verfagte, an eime Dirme vergeubete, bie in erbärmlihen Umſtänden ein 
Zufall ihm zugrführt. Es war Dies ein Maͤdchen, welches burd ihre Aben: 
teuer als Grifette unter den Studenten einen Art Ruf gewonnen, aber nahe 
ſchon jenen Grund betreten hatte, in defien Schlamme dieſe Weſen gemöhn: 
lich ihren fänellen Untergang finden. Ic börte, denn fie ſeldſt batte ich nie 
geichen, daß Herr Wderfeld einen ungebeueren Aufwaud für dies Mädchen 
beftritt, und es fehlte natürlib nicht an Zungen, die ſolche Thorenſtreiche eines 
alten Herrn mit dem höhften Nımbus ber Lächerlichkeit umgaben. Gereijt 
über meine Behandlung, ſchrieb ih meinem Obeim nun einen Brief, in wel 
dem ic ihm alle Gerũchte mittheilte, ibm ſarieb, wie mic dagegen feine 
Zurüdiehung verlegen müßte. und ibn bat, mir die Erinnerung feiner Bobl: 
tbaten nicht auf diefe Meile zu verbittern, Ich erhielt Feine Antwort, und 
den Tag darauf reife Herr Ackerfeld mit der Brifette nad feinen &ütern 
zutückt Seine ſchweigende Erklärung eriah ih bald aus einem Schreiben 
feines Banquiers, der mir antündiate, daß er zu ferneren Zahlungen feine 
Autorifation mehr habe. Bnfangs hielt ich Dies für eine Drobung, als ic 
aber dem bittern Ernf erfuhr. faßte mic eine dange Berzweiflung. Ich padte 
meine Hate zuſammen und reifte nad tem Wohnſitze des Erzürnten. Aber 
ale meine Bemühungen, zu ihm zu gelangen, wurden zurückgtwieſen. Umſonſt 


ſchrieb ich ibmauf das flebendlichfte, mid doch um eines wohlgemeinten, wenn 
auch unüberlegten Wortes willen nicht aufs Reue dem Elende Preis zu acben; 
er würbigte mid im feiner Rummen Beratung nicht der geringften Erwie: 
derung und ließ mir durch feine Anebte das Haus verbieten. 

So fand ich denn zum jmelten Wal und diesmal gänjlih verlaffen und 
obne Ratb am Rande der Verzweiflung. Nab Berlin Bonnte und wolllt 
ich nicht zurück. Cine Art Beſchämung bielt mid einestheils ab, mich meinen 
Freunden ju entbeden, und ſeldſtſtändig feinen Unterhalt ju erwerben, fdien 
mir ohne Proteftion bier faſt unmöglid. Ich deſchleß, mid nad meinem 
Geburtsorte zu wenden, ber nur wenige Meilen von den Gütern meines 
Dbeims entfernt lag, und wo gewiß Niemand von mir und meinen Berhält: 
nifen wußte. Zwei Jahre lang blieb ich bier, zwei lange Jahre voll der 
bitterften Leiden und Entbehrungen. Ab, mein dreund, die Zeit ift ein unglei- 
des Maß, und der Glückliche, dem fie im Taumel leicht verfliegt, weiß nicht, 
wie viel qualvolle Emwigfeiten fie für das Elend einſchließt. Ich Aimpfte mit 
dem aräßlihften Mangel, und was fol ich es läugnen, ih mußte zu ven 
bärtefen phyſiſchen Arbeiten meine Zufludt nehmen. 

(Gortiegung folgt. 


die Motion zur zweiten Pefung der Bill zur 
Errichtung afademifcher Lehranflalten in Ir 
land, ed fam aber darüber zu feiner Entſchei⸗ 
dung; bie Debatte wurde nab Mitternacht 
auf nähften Montag ausgeſetzt. Graham 
vertheibigt fich gegen die Beſchuldigung, als 
babe er es mit feiner Bill auf einen „rielen« 
haften Plan zu einer Erziebung odne Gott‘ 
(a gigantie scheme of godlens education — 
wie Ibm das Parlamentöglied für Oxford, 
Sir Robert Inglid, vorgeworfen bat;) abges 
feben, geräth aber dabei auf ein Geſtändniß, 
das ihm die Frommen ſammt den Krömm- 
lern auf den Hald bringen wird; er fagte 
nemlich: zur Zeit ald er zu DOrford ſtudirt 
babe, fey nit eraminirt worden, was man 
wiſſe, fontern was man glaube; wer die 39 
Artikel zu wunterfchreiben ſich nicht bedacht 
hätte, der fey ohne weiteres zugelaffen wor» 
den; man aber babe er in tem dritthalb 
Jahren feiner Univerfitätägeit nicht einer theo⸗ 
logiſchen Borlefung beigewohnt, nicht eine 
Predigt gehört, und nicht den geringiten Rer 
ligiondunterriht genoffen. Die „Times“ 
bemerken böbnifch: diefe Thatſache empfehle 
weder den Sprecher noch feine Bil. 


Schweiz. 

(Hargau, 2. Jun.) Heute verfammelte 
ſich aus Auftrag ded Kleinen Rathes der 
Gemeindberatb von Yarau, um wegen des 
morgen flattfinden follenden Einzuges der 
Sreiämter Berathung zu pflegen. In Folge 
deſſen wurde die Burgerwacde organifirt, 
welche nun unverzüglib in Dienft triit. Im 
Zeughaus herrſcht ebenfalls außerordentliche 
Thätigkeit. Acht Kanonen werten ausgerü⸗ 
ftet, um die Freiämter und ihre Zuzüger aus 
Luzern auf impofante, Weife zu empfangen. 
Das Zeugbaud wird durch Außerordentliche 
Wachen fiber geftelt. Tag und Racht fipt 
der fleine Ratb, von welbem dem Vernehmen 
nach bereitö mehrere Kantone, u. a. Zürich, 
zum eidgenöffiihen Auffehen aufgefordert 
mworden find. Diefe Geſchichte wird in Bälde 
ein lächerlibed Ende nehmen. Der Kleine 
Rath weiß zwar fo gut und beffer ald irgend 
Semand, daß im Freiamt die größte Ruhe 
berrfchte, ter Plebs der ihm beherrſcht, ber 
baupteter aber dad Gegentheil und il ganz 
außer fib; mad Wunder, daß ibm die Res 
gierung — gebührt ihr diefer Name? — 
Genüge Ihun muß. Es hätte dieſelbe wohl 
beffer gerban, wenn fie Dad Zeughaus vor tem 
31. Mänz hälte bewachen laffen. 


(Zürih.) Geflern war der vorörtlice 
Staatdrarh verfammelt, Ein Schreiben dee 
Kl. Rathed von Yargau gab Kenntnif von 
den mancerlei Anzeichen einer für Aargau 
feindlichen Bewegung im Stanton Luzern. Es 
fheint gewiß, daß im Kanton kuzern felbft an 
einen ernſtlichen Angriff auf dad Aargau ger 
glaubt wird, ob aud von den Eingemeibten, 
melde vieleicht blos ein Manöver bezmweden, 
bleibt dahin geftent. Der vorörtlihe Staates 
rath bat auf diefed bin, wie verlautet, Mitr 
tbeilung der Beihwerden Aargau's an Lu⸗ 
zern befchloffen und damit die Aufforderung 
an das Ichtere verbunden, über Grund oter 
Ungrund derfelden zu berichten, unter Hins 
weifung auf die von der Tagſatzung erbals 
tenen Vollmachten für Aufrechthaliung des 
Landfriedens. 

(Genf.) Unſere Erneuerungswablen eines 
Drittheils des Stadtraches find vorbei und 
der Sieg der Conſervativen eclarant. Bon 
allen vier Wahlquartieren fiegten die Rabdis 
calen einzig in St. Gervaid, wo fie aber 
auch fo ertrem wählten, daß fie ſelbſt jeden 


Gemäßigten ihrer eigenen Partei verwarfen. 
Im Parc ging die ganze confervative Wahls 
liſte ohne meitered durch. Im Goßege und 
in der Douane dagegen war bartnädiger 
Wahlkampf, jedoch der Sieg der Eonferva- 
tiven fo volfändig, daß ihre fämmtlichen 
Eandidaten, mit Ausnahme eined einzigen, 
gemäblt wurden. 

(Bon der Schweizergränge, 1. Jun.) Bes 
richten aus Luzern zufolge wird daſelbſt fchon 
in diefem Monat der Jefuitenbefhluß in Bolls 
zug geießt werden, aus Beforgniß, wie es Heißt, 
do fpäter feine Vollziehung dur die Ums 
triebe der Radicalen aufs neue in Frage ges 
ſtellt werben könnte. Franfreih und England 
haben fi in kuzern für die Nettung ded Dr. 
Steiger verwendet, und ſich angeboten denfels 
ben zur Deportation in ein auferruropäifches 
Land zu übernehmen. Die Luzerner Regies 
rung fol jedoch dieſe —* abgelehnt und 
fib mit dem Erſuchen zur Uebernahme Stei⸗ 
gers an bie öfterreichifche Regierung gemantt 
baten. Es ift zu hoffen, daß Defterreich dem 
Geſuch willſahren werde, da von Luzern aus 
erklärt worden, daß es im entgegengefeßten 
* ſich genörhigt ſehen würde, Steiger er⸗ 

ießen zu laſſen, um ihn für Luzern unſchäd⸗ 
lich zu machen. 


Türkei. 

(Ronflantinopel, 20. Mai.) Es fim 
Kaufleute aus Georgien hier angefommen; 
nad ibrer Angabe hätten die Bergbemohner 
ſelbſt den beurigen Feldzug gegen die Ruſſen 
eröffnet, fowohl an ven georgifchen Gränzen 
als im Innern von Dagheflan, und zwar 
mit einigen Erfolgen, die fie Anfangs Maı ers 
fämpft haben follen. 


Maunichfaltiges. 

Die Nachrichten über die weiteren im unters 
fränfifchen Kreife lartgefundenen Ueberſchwem ⸗ 
mungen entbaltın wenig Tröftliched. Die Gegend 
von Haffurt, Eitmannıc ward furdıbar vom 
Waoſſer heimgefucht, die Rommunifation großen» 
theild unterbrochen und für bie Feldiruchte 
em bedeutender Schaden herbeigeführt. Bei 
leptgenanntem Orte fanten zwei Perionen, 
ein Dienſiknecht und en Sind ın den Flutben 
ihren Zod. Bon Schweinturt, Volkach, Kıyins 
gen, Rüdenbaujen, ſowie von Hammelburg, 
Klingenberg merben nicht mincer bedeutende 
durb die Anſchwemmung wmiranlaßte Ber 
beerungengemel.et. Straßen, Brüden, Wehre, 
Leintule 2. haben beveutende Beſchadigungen 
erfahren. 





Pofen, 31. Mai.) Im vorigen April 
find bei Bränten ın unjerer Provinz in Eos 
mic, Gut ded Gr. Radolindfi, und in Solo⸗ 
lowe nicht weniger ald 1687 Schaafe in ven 
Flammen umgelommen. Das Tuchmacher⸗ 
gewert in der Provinz geräth immer mehr in 
Verfall. Es fehlt an Nachfrage, die Preife 
find niedrig und der Abjag nah Rupland 
und Polen bat fehr nachgelaffen. 


Hiefigee. 

+* Bellini’d Romeo und Julie war früher 
burb das Auftreten der Mad. Schröder 
Devrient umd der Frl, Agneſe Schebeſt ein 
Ereigniß in unferer Theaterwelt geworben. 
Auch andere Sängerinnen , (irren wir nicht, 
fo hat aub Frl. Carl ald Romeo fehr anges 
fproden) find im biefer Partie mit, Anerfen» 
nung aufgetreten ; und daß Romeo fich immer 
nod einen ungmweifelhaften Beifal erringen 





ann, das ſprach fich bei der letzten BorfteDun 
der Bellinifben Dper aus, welcher Frl. 
Baiter das junge muthige Haupt der Montagues 
reprãſentirte. Es war eine fhöne Erſcheinung 
um dieſen Romeo, der durch ſorgſam gewahl 
tes Coſtume, durch ein Spiel voll Leben, 
Liebe und Leid und durch einen tief ewpfun⸗ 
denen Geſang alle jene wechfelvoflen Momente 
durchſchritt, aus welben ein fo Abeilnahm:- 
erregended Gefammtbild wird. Diefe Theil: 
nahme bezeugte das Publikum denn auch durch 
mebrmaligen Hervorruf, durch volle Afklamas 
tionen und durch Blumenmwerfen. 

Aus Gefäligkeit für Herrn Hagen fang 
Herr Schmezer die Partie ded Thybaldo und 
diefe Bereitwiligfeit erböbte und den Genuß 
der Dper, indem Herr Schmezer diefe an fib 
unbedeutende Partie mit der innigften Wärme 
und den ſchönen Schmelz feiner Stimme 
vortrug. 

Auch Frau v. Keßlern» Münd bewährte 
in der Rolle der Julie wieder wie in allen 
—— bie fie übernimmt, ihre Geſangs⸗ 
ertigfeit und ihre gute Schule. 





+Am 11. d. M. treffen 745 Mann öfter 
reichiſche Truppen bier ein, um bie jüngft 
nad ihrer Heimatb entlaffenen ausgebienten 
Mannfbaften in Mainz zu erfeben. 


Der Buntpapier» und Goldborbüren.Fabris 
fant Eh. G. Röfer dabier erbielt auf. Ber 
fertigung gepreßter Zeuge und namentlich 
gepreßten Saffinetd in alen Farben und zum 
Bergolden gruntirt, nah dem von ihm ers 
fundenen, eigenthümlichen Verfahren, ein Pris 
vilegium für den Zeitraum von fünf Jahren. 
— Der Golrfchlägergefele Ph. H. Poltſchick 
babier, auf Anwendung ded von ihm erfun« 
denen, eigenihümlihen Berfahrend, bebufs 
der Berfertigung verbefierter Goldſchläger⸗ 
formen, ein folded für den Zeitraum von 
drei Jahren. 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Unzeigem 


Mit obrigkeitliher Genehmigung. 
Sonntag den 8. Juni 1845 
(nah geendigtem Bormittags » Gottesbienfte) 
im Saale des Natbhanfes 
eroßeh 


Vocal- und Inftenmental: 
Eonzert, 


unter Leitung des Derrn Muflkdireftord Bach 

und unentgeldliber Mitwirkung der werebrliden 

Mitglieder des Statt» und Theater-Drieftert, 

dann unter arfülliger Theilnahme mehrerer verehrl. 

Mitglieder der hırfigen Bühne, anderer geihägter 

Muſitfreunte und der act, Mitglieder des Mozart: 
Bereins. 

Für diefen Tag baben au bie bier ans 
weſenden Gefangs:Rotabilitären: Erin. Walter, 
Herr Reichel und Herr Schmejer ihre gütige 
Theilmahme jugefidert. 

Der Ertrag ift für den durch das lehle 
Hochwaſſer vorzugsweiſe bart beichäbigten 
Fabritdefiger Volkert auf der Tulnau bes 
fimmt, daher diefed Gonzert dem Gefammts 
Publifum angelegentlichſt empfohlen wird. 

C. Mainberger. 
Preis des Eintritté a8 Pr. 
Sſtoͤſeriptions · Billete (im minde ſten Betrag zu so.) 
find in der Riegel und Bießnerihen Bud: 
bandlung ju haben. 


Herdleins : Garten. 


Heute Samftag den 7. Juni 


- Grosse Produktion i 
der bier anmweienden, aud 14 Mann beftchenden Blech ⸗ Muſſk⸗Geſellſchaft der herzoglich Coburgiſchen 


Doftapelle. Anfang 5 Uhr. Wozu ergebenſt einladet 


Ziegelſteiner Selfenfeller-@röffnung- 
Da wir uns feit einigen Tagen wirklich erwär- 
mender Sonnenfrablen zu erfreuen baben, die mid 
veranlafen, meinen Helfenteler zu eröffnen, fo erlaube 
id mir ein hohes Publikum fünftigen Sonntag 
(den 8. Juni) zu einem recht zahlreichen Seſuch 
ergegenft einzuladen. Gür ſehr gules Selienkeller» 
Bier, fo wie für guten Kaffee und Badtwerk im 
Haufe, wird beRens geforgt werden. Auch wird 

am Keller gute Harmonie Muflt Rattfinden. 
8. Dumfer. 


— — — — 
Ball im Saale des Bamberger Hofes 
findet Sonntag ben 8. d. ſtatt, wobei ich mic 
betend empfeble 

Entree 24 fr, Fuche. 


Brater. 


Am Sonntage findet Tany» und im Garten 
Harmonie, Diufit Ratt, woju ergebenft einladet 
E. Rupprecht. 





Einladung. 

Daf Morgen Sonntog den 8, Juni ‚Heiner Ball 
Rottfindet, made id, mid zu vet jablreihem 
Befus empfeblend, diemit bekannt. Gute billige 
kalte und warme Epeifen nebt gutem Ruckert'- 
fen Felſenkeller ⸗· Bier halte ich betens empfohlen. 

Entree 34 Pr. Anfang 5 Uhr. 

Dero ergebenfer 
Adam Welker, 
Saſtwirth zum Sclöflein- 


RM Rohlederers-Garten. 
—— Morgen Sonntag den 8. Juni fin 
AND det die gemöhnlihe Tanzmufit ſtatt — 


ur IN Wozu hiemit hoͤflichſt einladet 











Nudel. 
Goldne Kugel am Jakobsplatz. 


Morgen Conntag den 8. Juni findet gut be 
fegte Tanzmufit fatt, wozu hiemit böoflift einladet 

Entree 2a fr. 
Schmidt. 


Grofpfragnerei.Berfanf. 
BE Ein Großpfragnerei-Real- 
recht ſammt Utenfilien iſt 
billig zu verkaufen durch das 
öffentliche Commiſſions-Burean 
von 3. St. Schmidt. 


a a — —— 
Enslen's Nundgemälde, 
darſtellend eine Neiſe über München 
nach Italien, 
find Mur nech dis Sonntag den 156 Juni 
u jeben.) 

Das Vokal il in »Köpers Kaffeehaus. 
«im erfien Stod) und täglid in den Erunden von 
9 hr bis 6 Uhr eröffnet. 











(3u sermietben.) Cine ſchöne Wohnung, 
beftehend aus 3 heigbaren tapejirten Zimmern, 2 
Kammern, Küde, nmebft Antbeil am Boden, Reller, 
Waſchhaus, Waller im Haufe und ütrigen Br 
auemlicfeiten iſt zu vermicthen, 


Serblein. 


se 


Entgegnung. 

Ga dem von B. Mertel und S. Winter redir 
girten Blatt »Gambrinus- Nr. 65 iR zu lefen, daß 
den Zuſtänden unferer Bühne endlıh einmal 
eine erfreulibe Wendung beoorfiche, indem 
die durch die Golidität ihrer Mittel und Borfüh- 
rungen befannte Direftion eines benachbarten 
Stadtiheaters ſich um den Ankauf des Privilegiums 
biefiger Bühne alles Ernſtes bewerben fol. Berner 
iſt die Moͤglichkeit ausgeſprochen, daß dann auch die 
Commune ein Hebriges thun werde, um bie enorme 
Abgadenlaſt, die jede freie und friſche Entfaltung 
der hiefigen Bühnenzuftinde bemme, zu mindern. 
So fehr wir mit diefem ausgeiprohenen frommen 
Wunſch übereinfimmen, fo auffallend müfen wir 
es finden, daß den Cingangsworten des Artikels 
gleihfam ein Vorwurf gegen die jegige Bühnen 
leitung involoirt, Wenn auch unfer Schauſpiel 
no& immer hinter der Oper jurüdbleibt, jo liegt 
dies leider in mißlihen Verhaͤltniſſen, welde die 
Direktion bisher mit dem beften Willen nicht bat 
befeitigen können. Unfere Oper ift indeh Zeuge, mit 
mwelder Energie Herr Köder für edle Genüfe 
unferes Publifums bemüht war und ein Blid auf 
die Reihe der bereits vorgeführten und noch vor» 
juführenden Saͤſte widerlegt alle mißliedigen Aruf» 
ferungen, die ihren Örund nicht immer im ben 
lauterfien Anſichten zu finden vermögen. 

Diebhrere gan; unparteiiide 
Theaterfreunde. 


Ein Dofen- Maler, 

weſcher in ber feinen und feinjten Dandmalcrey 
fowobl, als auch mit tem Abjug-Sluminiren vol. 
kommen und jo geübt ift, tab ihm von einer 
großen Fabrik, welde auch ein großartiges Etad⸗ 
Iifement fein gemalter Dofen begründen will, die 
Einrichtung Leflelben und bie ıbm untergeordnet 
werdenden Gehülfen, durch &emwantiheit, in fhnel 
und fhöner Ausführung, bei gutem Geihmad, 
mit Adyer günftıgem Grfolge, übertragen wersen 
fann, wird unter guien Bedingungen geſucht. — 
Kur fh im dieſer Beziehung, und uber gute 
Dioralitat genugfam Yegitimirende, wollen ſich zu 
diefem Zwecke perfönli melden bei 

2. 3. Fleifhmann in Fürth. 


Befunden) Ein Bonnenihirmden, 
ned einem Reſt Kattun ift gefunden werden, und 
kann es ter Eigenthumet in Wro. 1462 der u unge 
gaſſe abholen, 








(ef uch) Eine reine fleißige Magd, welche 
Hausmannskok fowen kann und Liede zu Kindern 
hat, wird ſogleich in Dieuſt zu nehmen geſucht. 


(Ge ſuch) Eine nicht zu große Hackdank 
wird zu kaufen geſucht. 








(3u verkaufen) Alte Solerſteine (pRi- 
flerlein) ſiad zu verkaufen. 


aeg 
Zu vermicthen) An einer der feequen⸗ 
teften Lage, ganz in der Nähe der Stadt, iſt ein 
Sommerfälden ju vermictben. 
Kapital» Beiud.) 7000 fl. w.rden als 
erfle und ſichere Hypotbef auf ein um 24,000 fl 
geihäptes Defonomie-Anmwejen zu entnehmen gt 


ſucht. — 


(Kaufgesuch.) Ein Billard mit allem. 
Zugehör wird zu kaufen gesucht unter der 
Adresse H. L. 


Tbeater in Fürtb. 

Samftag den 7. Juni 1845 Abonnement 
suspendu. Gaſtſpiel der Frl. Walter, 8. 
würtemb. Hofopern und Sammerfängerin, 
des Hrn. Reicel, großberzogl. heſſiſchen Hofe 
opernfängere, und ted Hrn. Schmezer, bragl. 
braunfhweig. Hofopernfängerd. „Die Huge⸗ 
notten”” Große Dper in 5 Aft von Meyerbeer. 
„Balentini” Frl. Walter. „Raoul“ Br 
Schmezer. „Marcel Hr. Reichel ald Gäſte. 
—— — — — — 


Angefommene Fremde 
vom 5. Juni 1845. 

(Rothe Rof.) Yord Et. John, Gir Philips 
v. Lendon. HP. v. Meroni v. Mailand, Kentier. 
Dr. Darenderger, Rab. Rath v. Münden. Kro⸗ 
nadıer ©. Bamberg, Döperlein v. Brün, Aflte. 

(Bayer Hof) HH. BrafSaurma v. Jeltſch. 
B. daufer, B. v. Harncuba v. Wien. 8.» Bir 
ling, Geb,:Rath v. Hebingen. Bach m.®., preuf. 
Konful v. DOftende. Sir R. Dundai, Miß Laakent 
v. Engiand. Hafner, Dr. v. Erlangen. Schloni, 
Priv. v. Fe itſch. 

(Witt. Hof) Chevalier de Bienwurt m. 
de Bignieh ©. Paris. Häufer, Miffionär v. St. 
Eroir. Biraps, D’Andein, Negt. v. Smorna. 

(Strauß) Hd. Lüſſenbop v. Mülheim, 
Kühler v. Leipjig, Jürg v. Mannheim, Köppler 
m. $, Schöpf m. #. o. Schweinfurt, Aflte. Lind, 
Burrer, Part. v. Würzburg. Dopfins, Drowier, 
Rentier v. Lonton. Brudas v. Arnftadt, Ruge v. 
Gotha, Herold m #- v. Schweinfurt, Gutsbeſ. 
Sqhwanhauſer m. F., Priv. ». Schweinfurt. Bar. 
v. Blensverg. Rapitän v. Kopenhagen. 

(Blaue Blode) HH. Mbint m. ©. 
Rent. v. Gonthampten. Kivet m. &,, Reg. Kath 
v. Bayreuth. Baron. v. Wen v. Bug. Allerts 
bammer. Pohbalter 9, Neumartt. Bar. v. Schel. 
ferer, Sutsbefigder v. Sachſen. rl. Bolderauer v. 
Coufanz. Mad. Yobe m. F. ©. Andtad. BB 
Sworoda, Apotheker v. Böhmen. Wimpeſſinger, 
Cemmis v. Amberg. Dieper, Gontroleur v. Ru 
gensburg. Rief, Alexander ©. Frankfurt, Fleißner, 
Bührlein v. Münchderg, Lirmann v. Paris, Kflte. 

(Fräin® Hof) HH. Dreſch, Buchhändler ». 
Bamberg. Neumann, Part. v. Leipzig, Bronner, 
Kent. v. Warſchau. 

tHotbe Haba.) Od. Krämer v. Lahr, Eric. 
bed o Nahen, Müler v. Landau, dinkeldey von 
Augsburg. Aflte. 

(Kronprins a Boftenbof.) Hd. doſching 
Juſtiz⸗ Aommiſſät v. Ansdach. Kleindienk v. Mer. 
kendorf, Dittborn o. Neufes, Forſtgehülfen. Weniger, 
Forftaftuar ©. Bamberg. Genburger, Kim. ®. 
Dillingen. 

(Bild. Mann) HH. Büttner, Ney, Alte. 
©. Bamberg. Rack v. Karlsterg. Wagner, Geper, 
». Sönningen, Hanbeldleute. 





















Anzeige 
des Setreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Schran 
nenplag 
am 77. und 31, Mai 1845. 
—— — — — 
; Durch: |) Niedrige 
Betreids | Poarer Sram | der 
Gattungen. Preis des Scheffels 
un | fr. 
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Das Korn ift gefallen um ı fl. ? fr. — Dur 
Baijen if gefalen um — fl. dr. — Die Gerſte 
uf aeftiegen um — fl. — fr. — Der Haber u 
geftegen um — fl. 6fr. 


— 





Würnberger Beitung. 


Sonntag, 8. Juni 1845. 





Wahrgang. 


-..s- 


Kalender: Medardus. 





Diefe 
ämter 





Bayern. (Speyer, 4. Duni.) Nach⸗ 
dem Er. Maj. geflern von Nicaffenburg 
fommend, und von Worms über Franfentbal 
und Dggerdheim ohne Aufentbalt reifend, 
Ludwigshafen befuct, dann zu Mundenbeim, 
auf dem Landſihze der Freifrau von Herting 
ein Mobl eingenommen batte, traf Allerböchſt 
derfelbe des Abendd gegen 8 Ubr in unferer 
Kreiöbauptfladt ein (N. Ep. 3) 

* (Nürnberg, den 7. Juni.) Die Sta⸗ 
tuten der in Nürnberg projeftirten Aktien 
ZTürfifhrotbfabrif baben laut Minis 
fterialreffript vom 18. Mai db. Jahres Die 
allerbochſte Beltätigung erhalten. 

Heffen. (Mainz, 5. Juni.) Im Eifens 
bahnaftienbandel ift feit einigen Tagen wieder 
eine neue lebhafte Thätigkeit erwacht in Folge 
* der Konceffionderibeilung von Seiten Bayern's 
für die bayerifche Strede von der beffifchen 
Grenze bid nach Rubwigebafen und in Folge 
ber definitiven Kortfeßung der Bahn von 
Mainz bid Straßburg. Es Acht nun dem 
großartigen Babnneß zwiſchen Mainz, Straß⸗ 
burg und der Schweiz fo wie zwifchen Mainz, 
Mes und Paris fein Hinderniß mebr im 
Wege und es ift unſchwer, einzufeben, daß 
ein foldyed Bahniyflem, das in Mainz mündet 
oder beginnt, von unberechenbaren Kolaen für 
Diefe Stadt ſeyn muß. Für bie Bahn zwir 
ſchen Lauterburg und Straßburg, deſſen Kons 
ceffionirung die frangöfifche Regierung zugefagt 
Hat, liegen im Augenblide Attienliſten bei 
dem Bankierhaus Gebr. Miyer offen, und 


itung eribeint täglid. reis für Nürnberg vierteljähr. 1 fl 12. nedft Sfr. 


eftellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. Kavon halbjährl. 2 fl. 55. I. 





Bubdruderei am Kathhaufe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile ju 2 Er. 





fie werden vielfab mit Unterfchriften verfeben. 
Als Theil ded großen, oben bezeichneten Bahn⸗ 
neßed haben die Aktien dieſer Babn natürlich 
denfelden Werth wie die Aftien der übrigen 
Bahntbeile, z. B. der Mainz-Ludwigshafener, 
der Bexbach⸗Ludwigshafener und der Speyer⸗ 
Rauterburger, und ed läßt ſich erwarten, daß 
diefe Einzeihnungen bald mit obne Agio 
bleiben werden. Man bört allgemein, daß 
der Bau der Mainz s Ludwigdhafener Babn 
nob im diefem Sabre begonnen wird, Die 
Linie beginnt im großen Raume des Sofephinens 
bofpitald am Meutbor zu Mainz, wo ber 
Bahnhof errichtet wird, von da durchſchneidet 
fie in einer militärifch vorgezeichneten Krüms 
mung die Feltungdwerke und läuft außerbalb 
derfelben bart am Rheinufer auf einem zu 
erbauenden, 20 Fuß boben-Damm bid gegen 
Weißenau bin und von da in ziemlid ebener 
Richtung bid zum gelben Haufe bei Dppen⸗ 
beim, mo ein Punkt für bie Einmündung 
der Darmflädter Zweigbabn beftimmt if. 
(Arftt. D+P.:3.) 
Bom Main, 3. Juni. Dem Wunſche 
Frorfreibe, Paris zum Mittelpunft der Kons 
ferengen über die Schweizerangelegenbeiten zu 
maden, fol von Seite einiger fonfervativen 
Höfe infofern nachgegeben worden ſeyn, als 
fie fib es gefolen laffen wollen, daß die bei 
dem Hofe der Zuilerien beglaubigten Gefandten 
der Grofmächte daſelbſt aufammentreten, um 
im CEinverſtändniß mit Frankreich die allge 
meinen Verhaltungsbeſeble für alle Repräfens 
tanten ter Mächte in der Schweiz zu beraiben 
und feftzuftellen. Doch haben fich die genannten 


NAustragenebühr für das 
af. ıo Ull. afl. 2%. 


Vierteljahr, Für auswärts nehmen alle ?. PoR- 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’jcen 
für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 


Höfe, wie berichtet wird, für den Fall, dag 
ſich in der Folge die Rotbwendigkeit von fürms 
lien Konferenzen und vie Beſchickung ders 
felden mit eigenen Delegirten berauäftellen 
foße, die Beflimmung ded Ortes zur Abhals 
tung derfelben vorbehalten. Offenbar würde 
ſich dazu irgendeine füddeutiche, nicht weit 
von der Schweizergränge entfernte Stadt, 
als Freiburg, Raſtadt u. f. w., am beften 
eignen. (A. 9. 3.) 

‚ Vom Rhein, 2. Juni. Wie bekannt, 
fiegen jept in Berlin in Betreff unferer Zon, 
verhältniffe ſehr wichtige Fragen vor, und 
handelt es ſich namentlidy darum, ob die von 
den Sachverftändigen daſelbſt fürzlich gemach⸗ 
ten Borfchläge entweder ganz angenommen 
werden follen, oder mur theilweiſe oder gar 
nicht. Es ift nicht zu läugnen, daß die Ents 
ſcheidung hierüber auf dad Refultar des nach⸗ 
ften vereindländifchen Zolconareffes einen bes 
beutenden Einfluß auduben wird, und leßtere 
überhaupt für unfer deutfches Vaterland von 
der größten Wichtigkeit if. Bei Erörterung 
einer fo wichtigen Frage fann es daher auch 
wohl nit ungwermäßig fein, auf die Zur 
ftände feined Nachbarlandes vergleihend aufs 
merlffam zu maden, dad von allen benady, 
barten mit dem unfrigen in Betreff ded Hans 
dels⸗ und JInduſtrie⸗Faͤhigkeit und feiner ons 
figen Lage die meiſte Achnlichfeit hat. Wir 
meinen biermit Frankreich. Wie befannt, hat 
man daſelbſt dom jeit Jabren in Beziehung 
ouf Zoll» und Handeld-Berhältniffe ein ganz 
andered Epitem befolgt, ald der deutiche Zols 
verein. Dort ift man von dem Grundfaße 





Entaneipations : Berfuche. 


(dortfegung) 

Der Arme, der von Jugend aufan diefen Erwerb gewöhnt ift, empfindet feine 
Belümmerniß dabei, aber ed übteinen jerrültenten Drud auf den, der das Bebürf- 
niß geiſtiger Thatigkeit fühlt. Ein einziges Mal noch wendete id mid an meinen 
Dheim. Ic fhilderte ibm meine vergweiflungseole Lage und fuchte ihm zugleich 
f&onungslos und mit allen erdenfvaren Gründen die Motive jener Dirne 
amd ihrer vieleicht erheuchelten Neigung ju ihm aus einander zu ſetzen. Geine 
Antwort beftand in der Abſchrift jmeier verſchiedenen Teftamente. Das erite 
hatte mid, neben unbedeutenden Legaten, zum Univerfalerden eingefegt, nad 
Dem jmeiten Cfpäter verfaßten) vermachte er das ganze Bermögen dem Fräulein 
son Warrenftein, feiner Diaitreffe.» 

als Forbach in feinem Briefe bis zu Diefen Morten gelangt war, bielt 
er überrafht inne. Sein Seſicht, das ſich waͤhrend tes Schreibens geröthet 
und die Lippen zu einem eigenthümlichen Zuge wilder Bitterfeit zuſammen 
gezogen batte, nahm plöglid den Ausdruck des höchſten Erkaunens an. Ein 
sauter, bröhnender Schlag, wie von einem ſchweren Ball, ballte durch Das 


Haus und batte ihm durch das Vlöplihe der Unterbredhung leis erbeben 
gemadt. als er auffab, wm zu lauſchen, bemerkte er, daß feine Fenſter 
noch jitterten, Der Yirm war über feinem Haupte und hatte, was dem 
Schreidenden vorher entgangen, ſchon geraume Zeit, wenn auch mit gerin» 
gerer Heftigfeit, gewährt. Man hörte zwei gelende, mutbhentbrannte Stim⸗ 
men, Stühle wurden umgemworfen, Thüren flogen auf und zu... Dann 
auf einmal wurte es flil. v 

Franz ging einige Yugenblide auf und nieder. Als die Rube wieder ber« 
geſtellt ſchien, fegte er fh an den Schreibtiſch und fuhr an dem Briefe 
weiter fort: 

-Jh mußte, daß gegen ein folded Teftament fein gültiger Einſpruch 
gelhan werden konnte. Das Seſetz erkennt den Eollateralen Beinen Pflichttheil 
su, und es mag baber nicht felten fein, daß Ainderloje Greiſe ein Opfer der 
Erbidleicherei von Betrügern werden, wäbrend ihre armen Geitenverwandten, 
leer ausgehen Ih war fomit ohne Hoffnung ... alein, auf mic felbit 
beihränft, Nah zwei Jabren der raflloiehen und angeftrengtelten Arbeit 
während deren ich mehr ald einmal mein Leben, wenn eine Beifttödtung nody 
dieſen Namen verdient, zu enten im Begriffe war, nad zwei Jahren endlich 
bin ich jest zur Fortſetzung meiner Studien, wie du weißt, nad Berlin jurüd 


ausgegangen, alled dadjenige, wad man im 
Lande verbraudt, auch felbft zu verfertigen, 
Died beweiſen die gänzlichen Berbote vieler 
Artikel, w. z. B. der Wollen» und Baummwols 
IensWaaren, oder die fehr heben Eingangs» 
zölle auf viele derfelben, wie 3. ®. die ouf 
Seiden» und Eifenwaaren, Die fo hoch find, 
daß fie einem Verbote fah gleich kommen. 
Es fragt fib nun, wie bat dieſes feir Jahren 
volftändig durdgefübrree Syftem gewirkt, 
welche Folgen bat es für Frankreich gebabt ? 
Sind die Fabrifen dort fleben geblieben und 
die Fabrifanten daſelbſt vieleicht auf einem 
Faulbert gerubt? Hat fi die Befbaftigung, 
der Verdienſt gemindert? Hat der Wohſſtand 
abgenommen? Iſt dadurch vieleicht ein Stand 
zum Nachtheil des andern bevorzugt worden ? 
Ale dieje Fragen fann man, das liegt der 
Melt offen vor Augen, mit nein beantworten. 
Nie har dort die Fabrikation auf einer 
böhern Stufe geftanden. Nie find die Fabris 
kanten thäriger gewefen, um ale Stoffe in 
der vollfommeniten Schonbeit und Wohlfeils 
beit darzuſtellen, was befonderd der große 
Erport nad Deutſchland, Amerifa 2c. bemeifer; 
nie war der Beihäftigung mehr, nie der allge, 
meine Wohlſtand größer. (8 befinten fib augen» 
blicklich von den arbeitenden Klaffen eingelegt 
und in den leßten 12 Jabren angefammelt: 
00MIN. Fri. in den Sparkaffen), nie der Werth 
ded Grund und Bodens böber; nie war dad 
frangöfifbe Voll rubiger und zufriedener und 
mie find die nicht unbedeutenden Abgaben vom 
Vollke wiliger getragen worden. Aus allen diefen 
Thatfaben fonnen wir aud innigfler Ueber 
zeuqung den Ausſpruch thun, daß Fraufreich zu 
feinem großen Nutzen und Gedeiben ein ſich 
ald ganz praftifh bemäbrted Syſtem zum 
Glück und Wohlbefinden feiner Bewohner 
eingefchlagen bat. Dagegen befolgte nun der 
Zollverein: ein andered Prinzip, indem ders 
felbe eine ganz unregelmäßige, theilweife ger 
nügende, tbeilweife ungenügende, Belleuerung 
eingeführt bat; im folge davon merben bie 
binreibend geſchützten Artikel faſt alle von 
inländifben Fabriken geliefert, die nicht bins 
reichend gefchügten dagegen noch zum großen 
Theile mebr oder weniger vom Ausland zus 
geführe. Dabei muß man mod bemerken, 
daß wenn auch die binreichend geſchützten 
Maarengattungen nun fa aleaub im Lande 
fabrizirt werden, fib aus dem Grunde bier 
bei ein Uebelſtand gezeigt bat, daß fich von 
den ungenügend gefbüßten Zmeigen Die 
Fabriftbärigkeit vielfab über Verbältniß den 
genügend geihüßren zugewendet bat, wodurch 
und auch ſolche das nicht fine, mas fie bei 
einem gleibmäßigen binreidenten Schuße 


aller Artikel fein würden. Aus allem dieſem 
erfeben wir, daß dus von den Pranzofen 
befolgte Syſtem viel wirkſamere Refultate 
geliefert hat, als dad des deutſchen Zols 
vereind. Unfere Fabriten haben nur theils 
weife einen Höhepunft erreicht, unfer Wobl— 
ſtand hat mur theilmeife zugenommen, unfere 
Arbeiter baden wur ıbeilmeife lohnende 
Beibäftigung, dagegen gibt ed noch Taus 
fende und aber Zaufende, die entwes 
der gar feine baben oder nur fo viel 
verdienen, daß fie fortwährend mit großer 
Notb und Entbebrungen aller Art zu fämpfen 
haben. (Wie viele wandern deßhalb jährlich 
in ferne unbefannte Yänder aus, um ſich das 
felbft einen beffern Erwerb zu fuchen!) Unfere 
Fabriken find in Felge eines mangelbaften 
Zarifd nicht in der Lage, alles dasjenige, 
was wir im Lande gebrauchen, zu liefern; 
wir verichaffen dagegen durch uniere Zollges 
fee dem Auslande, das nichts von und 
nimmt, ald mad cd genötbigt if, von und 
zu nehmen, mob jährli einen Arbeitövers, 
dient von 25 bis 30 Millionen Thaler. 
Daß diefer Zuitand für und ein böcdft traus 
riger, unbeilbringender, jedes deutſche Ga 
mütb niederfclagender ift, wer fünnte ed 
laugnen? Wer könnte zugleib in Abrede 
fielen, daß bier nur die Zollvereind-Regiers 
rungen durch Gewährung vwoichtiger, reip. 
wirffamerer Schußzölle für alle induſtrielle 
Erzeugniffe ohne Unterſchied allein vermögend 
find, dieſem fib ven Jabr zu Jahr vers 
ſchlimmernden Zuflande Einhalt zu tbun? 
Drfbald ſieht jet faſt ganz Deutfchland mit 
grogter Spannung den endlichen Beſchlüſſen 
der nächſten Zollfonferenz entgegen. Werden 
die Stimmen des Bolfed die wiederholten 
Anträge der verfchiedenen Landtage, bie eins 
flimmigen gemäßigten Vorſchläge der aus 
der ganzen preußtſchen Monarchie zufammen» 
berujenen Sadverfländigen gehört werden? 
Wird man fortfahren, ih gegen gewilfe Ein» 
richtungen, 3. B. gegen Rüdjole oder Auds 
fubrpramien zu flräuben, die andere Ränder 
längft mit Vortbeil anmenden und die nun 
alle Zutereffen zu vereinigen von der Nothr 
wendigfeit wahrſcheinlich ſtreng gefordert 
werden? Wird man fih von England aber, 
mals täufben und Zöle in zu geringer Höhe 
beitehen laffen, die Schuld find, daß mir 
fortwährend einer großen Menge fremder 
Arbeiter Beihäftigung geben, und dagegen 
unfere zu darben nöthigen? Sollen wir vers 
urtbeilt fein, auch fernerhin an den Org» 
nungen ded Friedend durch ein mangelbaftes 
Zolfyftem verhindert, mit in dem Maße 
Theil nehmen zu fünnen, wie dies bei andern 


Völkern der Kal gewefen, und worauf wir 
mit Recht Anfprub machen müffen, um na» 
mentlib auch für die Zeiten der Notb, viel: 
leicht dur Krieg oder Mißwachs berbeiges 
führt, einen Sparpfennig aufzumeifen zu 
baben, um dann nicht gleih dem Mangel 
und der Armuth verfallen zu fein? Mird 
man wollen, bevor man zu ganzen Mafres 
geln übergebt, daß ſich die im den verfchie, 
denen Theilen ded Landes eingeflellten Notb» 
fände noch vergrößern? Dad wolle Gott 
verhüten, dad wolle an dem Scharfblick unferes 
Königd, an feinem audgeiprodenen, über. 
alen Zweifel erbabenen, flarfen Willen, fein 
Belt glücklich zu maden, fo wie an ben ver 
bürgten, ect deutfben Gefinnungen der 
übrigen betbeiligten Fürften und an den Ein 
fihten unferer Staatdmänner fheitern. 
(Köln. 3.) 


Franfreich. 

(Paris, 2. Juni.) Ueber die Freilaſſung 
des Don Carlos ift noch immer fein befini- 
tiver Beſchluß gefaßt, troßdem daß feine Ents 
fagung auf den Thron Epaniend ald eine 
Folge der von bier aus mit demſelben geleis 
teten Unterbandlungen zu betrachten if. Micht 
ohne Einfluß auf den Prätendenten waren die 
Eingebungen Rußlante, das durch die hiefige 
Fegation feit längerer Zeit febon mit ibm in 
vertrauter Verbindung fland, Die Gefund: 
heit ded Gefangenen in Bourged foll übrigens 
außerordentlich angegriffen ſeyn. — Geitern 
gingen mehrere Kouriere nab Madrid und 
Konton ab. Graf Breffon bat den König 
wiederholt um Entlaffung von feinem gegen» 
wärtigen Poften gebeten. Man zweifelt übris 
gend, daß der Bruder ded Minifterd Duchatel, 
der bifannte Präfeft, welcher neulib zum 
Pair erboben wurde, ald Gefandter für den 
ſpaniſchen Hef beflimmt fey, obwobl im den 
beftunterrichteten Kreifen feit einigen Tagen 
die Rede davon gemwejen ift, 

Die Enrfagung ded Don Garlos auf fein 
Succelfiondrebe iſt nicht bloß an fih wichtig, 
fondern deutet überdieß auf das Vorbanten- 
feyn von günftigen Gonjunfturen, welche in 
diefem Augenblick zu einer gütlihen Aus. 
gleibang ter bei der fpanifcen Fraae be 
theiligten Intereffen eine gegrüntete Hoffnung 
gewähren müffen, da nie angenommen 
werden fann, dof man fib in Bourges zur 
einem ſolchen Schritte obne febr wichtige 
Beweggründe veranlaßt gefunden babe. Da 
jet zur ferneren Gefongenbaltung ded Don 
Carlos mwirflib fein Grund mehr vorbanben 
u fein fcheint, fo erfucht er die franzöfifee 
Are um @rtbeilung von Päffen nad 





gekehrt. Nicht meine eigene Thätigkeit Ponnte mid dazu in Stand ftgen, 
nein, es iR die Unterlügung eines reihen Fremden, dem id bei einem Urm⸗ 
druch Bülfe leiftete, und jetzt, erfahre denn, kaum in Berlin angefommen, 
babe ih jened Mädchen aufgefunden, welches die ganze Schuld meines langen. 
verweiflungseollen Elend# trägt, Der Tod meines DObheims bat fie in die 
alänzenoften Berbältniffe verfept, und fie lebt hier bemeidet und alücklich, lebt 
als die Brifette Mever’s, jenes Never, mit dem wir am Rheine zufammen 
biefelbe Erziehung genoffen.« 

Zum jmeiten Mal legte Fordach die Feder jur @eite. Ein neues Ge 
polter, meuer heftiger Stimmenwechſel, ader diedmal von der Geite kom— 
mend, mo Irſch wohnte, gab nodhmals feiner Aufmerkſamkeit eine andere 
Richtung. Gleich darauf trat das Aufwartemidden ein und berichtete, Herr 
Grid ließe Den Herren Doctor dringend bitten, ſogleich zu ıhm zu fommen : 
“Dir Teufel set los. Forbach ſchloß Die Papiere in das Screiberult und 
verleh fein Jimmer, um zu jeben welcher Teufel bei feinem Areunde einge: 
fahren fei 

4. Die Grifette ded Studenten. 

Der Andlick, der Mb Forbach beim Eintritt in Irſch's Gemach darbot, war 

ein unermarterter und von jeltener Urt. Gm einer Ede des Sopbas lag eine 


meiblibe Gehalt, deren Geht mit einem Taſchentuche verdbedt war, und nur 
das ſchlecht verhehlte Schluchzen, welches darunter bereordrang, verrietb bir 
Oeftigkeit ihrer innern Bewegung. Irſch ſaß in ſichtbarer Verlegenheit auf 
einem Stuhl am Ofen. Er trug eine ſehr luftige Morgenbekleidung, und 
der ſchläftige Ausdruck feines Geſichta, das wirre Haar zeigten deutlich, bus 
er ſich ned nicht lange von feinem Lager erboben battg. 

“ab, mein Areund, es if gut, daß du fommit!- 
finden mich in Verzweiflung... in einer Ecene, wie man fo fügt. Bier 
Mamfel Pauline... ab, ih habe noch nicht vorgeflelt. Mamſell Pauline, vie 
Beliebte des Herrn Brandau, des Mietbers im obern Stod. Herr Dokter 
dorbach, mein Freund, fegte er wichtig binzu. -Nun können wir uns aus- 
fprechen, ih bürge dafur.» 

Das Maädchen lüftete nur balb und verfloblen ibr von Thränen Dur 
näßtee Tub und warf einen flüchtigen Blick auf den Angefommenen. Daun 
fane fe wieder zurüd, ‚glei als ſchäme fie ih ihrer Schwäche und fude 
mähfam ihrer Faſſung ju erringen. 

» Wamjel Pauline, nahm Irſch wieder das Wort, »it ihrem wc. 
litten aus ihrer Vaterſtadt hieher gefolgt. Sie lebt feit einem Jahre bıer 
mit ihm zufammen und befigt Beine mwerteren Breunte Das haft, mıkı 


tief er aut. -Du 


ben Bädern von Air in Savoyen, von denen 
feine Gemablin zur Herſtellung ibrer ange 
griffenen Geſundheit Gebrauh zu machen 
gedentt, 


Defterreichifche Staaten. 

(Bon der ungarifhen Gränze, 31. Mai.) 
Am 26. und 28, hatte in der froatifchen 
Haupiftadt die Generalfongregation fatt, 
Gegen den Banud, der am 28. den Verſuch 
machte, die beiden Parteien die ſich erbittert 
entgegenflanden, zu vereinigen, erlaubte ſich 
bie Menge dur befeivigende Rufe und müs 
thended Geſchrei flarfe Perföntichfeiten. Die 
Kongregation blieb wieder obne wefentlice 
Nefultate, und der Banud, der feine Reprä— 
fentation über die Abbaltung der Berfammlung 
nab Wien zu erfatten bat, dürfte ſchwerlich 
vor Ende Juni ben von dort darüber ermars 
teten Beſcheid erhalten. Erſt dann wird ed 
möglich feyn, den Termin zur Abhaltung der 
Reftauration feftzufeßen. — Die Nationals 
partei fol enticloffen feyn, den Berfügungen 
- Komitatdmagiftratd feine Folge mehr zu 
geben. 


Hufland und VBolen. 


(Bon ber polnifben Gränze, 28. Mai.) 
Das plöglibe Erſcheinen des Kaiferd Nikolaus 
in Warfbau, nachdem furz vorber aus vers 
läßlicher Hand verfiert worden war, der 
Kaifer werde heuer bloß die ſüdlichen Pros 
vinzen feined Reichs befuchen, bat die vers 
ſchiedenartigſten Bermuthungen über den Zweck 
diefed überrafbenden Beſuches beroorgerufen. 
Bielfady glaubt man, daß die Abſicht des 
Kaiferd von dem Stand der fürzlich entdedten 
revolutionären Umtriebe in Polen, die zabl« 
reihe Berbaftungen und Bermögenstonfid- 
fationen nach fib zogen, und welche mit den 
in Rrafan, Schlefien und Galizien entvedten 
Komplotten wirkiih in Berbindung fleben, 
fih perſönlich Einſicht zu verfhaffen, eine der 
weſentlichſten Veranlaſſungen hiezu bilde, 
woneben auch behauptet wird, man beabfichtige 
durch den Beſuch Warſchau's die kgl. preuff. 
Regierung zu größerer Aufſmerkſamteit auf 
Pofen zu vermögen, 


Schweiz. 

Züri, 3. Juni.) Wie wir hören, bat 
die Regierung von Bern im der Ießten Zeit 
folgende eigentbümlibe Schritte gegenüber 
derjenigen von Zürich gethan. Unter Andeus 
tung nämlib, daß ed höchſt bedenklich wäre, 
wenn dur die letzten Ereigniſſe in Rugern 
die Jefuitenfrage liegen bleiben folte, und 


unter Hinweifung ouf die immer gereigter 
werdende Bolföftimmung die ed dringend 
notbwendig made, die Sefuitenfrage einem 
befriedigenden Ziele zuzuführen, fol die Res 
gierung vom Bern den Wunfch audgeiprocen 
baben, daß eire Konferenz von zwölf und 
zwei halben Ständen veranflalter werde, 
welche feinerzeit die Kloferfrage entfcieden 
baben, nebft Bafelftadt, oder daß man durch 
Korrefponden; oder durch Abordnung auf 
Genf, St. Galen und Baſelſtadt fo einwirke, 
daß diefe Stände ſich berbeilaffen. Um diefe 
Schritte fol Zürich angegangen worden feyn. 
Die Regierung foll aber unter Verdanfung 
bed ihr bewiefenen Zutrauend erwiebert baben, 
zu einer Konferenz, welche wohl keinen ans 
bern Zwed haben fünnte, ale gleihmäßige 
Zuftruktionen zu Stande zu bringen, ſey «8 
vor der Tagfagung zu fpät; ohnehin würde 
die Finberufung einer Konferenz aller Stände 
fib mit der vorörtlichen Stellung Zürichs 
nicht vertragen; Korrefpondenzen oder Abs 
oronungen nah Genf, St. Ballen oder 
Baſelſtadt würden ohne Zweifel zu nichts 
führen und cher einen entgegengefeßten Eins 
druck machen, Mas daher im diefer Sache 
geſchehen Tönne, müffe dem Privatıweg Übers 
laffen bleiben, durch welchen möglift allges 
meine Inftruftionen und Vollmachten erzielt 
werden fünnen. 





Mannichfaltiges. 

(Bamberg, 6. Juni.) Das Main Danpfs 
ſchiffKronprinz Marimilian” if geftern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr mit zablreihen Reifenden und 
Gütern von Schweinfurt bier angefommen, 
und defien regelmäßiger Dienft auf dem Ober, 
main ſomit wieder eröffnet, Es ſchließt fih 
genau der Ankunft und Abfahrt der Gifen, 
babnzüge von und nad) Nürnberg, fo wie der 
Eilwagen an. Das budſche Schiff iR durch 
aus nen hergerichtet, die Bewiribung -auf dem⸗ 
felden febr gut und billig, und die Fahrpreiſe 
find bedeutend ermäßigt, fo daß wohl allen 
gerechten Wünfcen entiprocen ıfl. 


Hebafteur: Dr, Friedrich Vrayer. 





Anzeigen. 


Befunden) Um vergangenen Freitag 
bat Jemand eine Börfe mit Geld gefunden. Die: 
felbe kann gegen Erfah ber Einrüdungsgebühr in 
Empfang genommen werten. Wo? erfährt man 
dur die Exped. d. Blattes. 


Programm. 
bes aroßen 


Bocal- und Inftrumental: 
Eonzerts, 


meldet Montag den ®. Juni (nicht Sonntag 

den 8.) Vormittags 11 Uhr im Saale des Math: 

baufes unter Direftion des Herrn Mufkdireftors 
Bach ſtattfindet. j 

1. Meeresftile und glüdlice Fahrt. Diumerture 

für das große Orchelfer von Mendelfohm 

Bartholdy, 2. Grfang- Solopartie. 9. Le 

trimolo, Caprice f. Bioline von Beriot, vor: 

getragen von Hrn. M. D. Bad. 4, Geſang · 
Solopartie. 5. Die Büͤrgſchaft, Gedicht von Br. 
d. Stiller, gefproden von Bra. Th. D. Rö— 
ber, melodramatırt für das Orcheſter compon. 
v Wichtt 

U. 6 Schottiſche Ouverture f.d. Orc. 2%. Babe. 
7. Gefang:Solopartie. 8, Duett m. Chor aus 
Hayınd Schöpfung. Soleftimmen: Fr.v. Re hler 
Münd und B. Cramer vom bie. Btadt. 
theater; Chor: die act. Diitglieder des Mozart. 
vereins, 

Die Eologefänge 2, 4 m. 7. werden Bräut, 
Balter, kl. würt Hoffängerin, Or. Schmeper, 
bil. braunfhw Hofſänger und Br. Reichel, großh, 
heſſ. Hoffänger geneigt vortragen. 

Der Ertrag iR für den durch Waſſerfluthen 
bart beſchaͤdigten Bern 5. B. Velkert auf der 


Tulnau beffimmt. 
E. Mainberger. 


(anzeige) Unterjeichmelerverfpriet Dem 
jenigen eine fehr gute Belohnung, welcher ihm 
sur Ausfindigmadung dieſer mieberträtigen Ver: 
fonen hilft, welche Die Anonse unter meinem Na. 
men in Rro. 157 diefer Zeitung einrüden liefen, 
um folde Öffentlich oder gerichtlich Belangen zu 


können, 
J Georg Böttger. 


(Dank) Wir finden uns verpflichtet, bie: 
mit unfern öffentlihen Dan? für die milten Ga. 
ben, melde bie am vergangenen Breitag im Jam, 
meribal verfammelten Herren für einen bedräng- 
ten hieflgen Bürger fpendeten, biemit ansjus 
forehen. Durb die veranflaltete Sammlung 
ergab ih der Keinertrag von fl. 18, melden mir 
dem, unfern Mitbürgern längft befannten Bedräng- 
ten, einbändigen werben. 

Die fämmtliden Mitglieder 
ber fog. Meinen Mufit. 


Empfehlung 
Kirih:Eis iſt deule Sonntag vorrätbig, fowie 
auch taͤglich friſche Stacheldecrkuchen. 
G. Deecke, Cenditor. 
Bindergaſſe 8 Wire. 915. 


A — — — — — —— — —————— 


ausgenommen... verſteht ſich, fie kann auf mich rechnen. 5 babe Das 
bewiefen. Aber es gibt aub eine Orine, und man muß nicht das lnmög- 
liche verlangen. Wh... ich weiß gar micht, wo ih in dieſer vertrakten Ge⸗ 
ſchichte beginnen fol... das verteufelte Gebrau, welches wir gefern getrunfen, 
bat mir den Kopf gan; wüſt gemacht. Rum, das Reſullat iR kurz, Daf 
Damfel Pauline Ah mit ihrem Gefichten geiantt bat und nun von mir 
‚verlangt. ..» 

Ich mic gezankt, mein Herr! rief e6 hinter dem Taſchentuch. »Wie 
fönnen Sie dieſen entitellenden Yustrud gebrauden JIch habe mich mit 
Niemand gejonft, am wenigſten mit Abolph 


Sehr gut, ib bin überzeugt daron, Matemoifelle. Auch weiß id, wel: 
sen jähjornigen Charakter Ihr Welichter befist, und wenn er getrunken 
bat, ift gar fein Ausfommen mit ibm. Gr ift roh mie ein Thier, Alſo die 
Sache if, daß Herr Brandau mit feiner Geliebten Streit angefangen und 
fie übel behandelt hat.r 


Uebel behanzelt!» jagte das Madchen, indem le den Kopf erhob. 
“Mein, mißbandelt bat er mid. Schon feit Yangem verfährt er ärger mit 
mir, ald mit jeinem Bunde. Gr ſchlaͤgt mich um ber geringſten Verantafung 


mwilen, und ich habe ſchon mebr ertragen, alt menfhlib if. Uber es bat 
Alles feine Öringe, und ib dulde es micht länger. Dören Sr 26, mein 
Herr,« wendele fie ich an Forbad, indem fie aufftand, "hören Sie 16 von 
mir, da Herr Irſch eb nicht ausſprechen will. Heute Morgen, als er nad 
jwei durchſowarmten Nächten jurüdfam, trieb er feine Brutalität fo weit, 
daß er mid zu Boten warf und mit Füßen trat!- i 
Sranz hatte Anfangs mit newgieriger Theilnahme das unglüdlige Mäd⸗ 
hen detrachtet. Ihre Züge waren eingefallen Bram und Entbehrung ipra- 
“en aus ihren Linien, doch lag darunter noch ein leifer Schimmer früberer 
Schönhtit. Ihr Aeuteres ſchien ſichtlich vernachläßigt. Die Meider waren 
ärmlid, wenn auch durch die Sinnigkeit der weidlichen Hand zu fauberer 
Einfasheit geftalte Ihr ſprodes caftaniendranned Baar hing verwirrt 
um dir Schlüfe. Der Klang ihrer Stimme hatte etwas Weichts, Bebmü: 
tbiges, und ıbr Auetruck, mie der. des Seite zeigte beihränfte Ratürlic. 
feit. Dennoch, als fie durch Das Zimmer ſchritt, ihre bleichen Wangen von 
Aufregung geröthet, gab ibr dad Bewußtſein ihrer ſamahlichen, unverdienten 
Tage einen Anflug von Erhabenheit, und ihre Worte waren burdbrungen 
son bem Stolj eined edleren Gefühle,  _ i i 
(Bortfegung folgt.) 


an 
Fränlein Emilie Walter, 


tal. würtemb. Hofopernfängerin. 


Es dringt ein Reichthum woler friiher Töne, 
it filberhelem Klang aus ihrer Bruß, 

In ihrem Sang ſchwebt rũhrend Leid und Luſt, 
Teiht ihre Stimme ſie begeiftert der Ramöne, 
Indeß ihr Weſen auf der Erde fuß't. 

Tededt das ſchwache Wort fie zu des Himmels Schöne. 


Wenn in der edlen Runft geweihten Hallen 

Auwallend fie ihr Genius umſchwedt, 

Laut überal des Beifals Stimmen ſchalen; 

Zraumbildend, eine firöne Welt eriteht, 

Es finfet das Gemöhnlicde in Trümmer, 

Hein ſteht fie da in ihrer Anmuth Schimmer, 
W. 3. v. F 





IE — 
Verſteigerung. 
Vorbehaltlich guisberrlicer Genthmigung ſollen 
verfhietene Dominicalien und zwar, in ben Be 
zirten des Königl. Landgerichts Lauf, KRentamis 
Hersteud; Könige. Landgerichta und Hentamts 
Altdorf, Rönigl. Landgerichts Nürnberg und 
Hentamtd. Hürth im Wege Öffentlicher Berfleige: 
rung verfauft werben. 
Zu diefem Werkaufs-Berfu if Termin ande 
taumt «uf 
Donnerftag dem 10. Juli 1845, Bormit- 
. on tage 10 Uhr 
im Haufe Lit; 8. Rro. 330 auf der Füd, woſelbſt 
vie Anigläge und Bedingungen bes Berfauft täg- 
lic eingefehen werben können. 


Nürnberg, am 17. Mai 1845. 
v. Ebner. 


— — 


Herdleins-Garten. 
Heute Sonntag den 8. Juni findet 
Harmonie Mufif 
von der bekannten Abtheilung der hieſigen 
Hautbeiften ſtatt. Wozu ergebenft einlader 
Anfang halb 4 Uhr. 
Serblein. 


Schloß: Zwinger: 
Heute Sonntag produgirt ſich die Mufils 
Geſeliſchaſt aus der herzogl. Coburgiſchen 
Hoftapelle, wozu hoflichſt einladet Zuch 





Bels : Garten vei Erlangen. 


Sonntag ben 8. Sunt iſt bei Unterzeichnetem 
mufitalıfbe Produftion son der Jager-⸗Muſik des 
3. Figer-Bataillen aus Bamberg, mo jugleih ein 
vorirefflihes Doppeldier, oder fogenannter Bod, 
Erlanger Gebraͤu, verobreiht wird. Ich lade das 
ber ein verehrtes Publifum mit dem Bemerken 
ein, daß ih alled aufbieten werde, meine verebr- 
ten Gifte auf das Beſte zu bedienen. 

ugler. 


Weißen:Garten in Fürth. 
Montag 
mufifalifhe Abend » Unterhaltung im 


Weißen⸗Garten 
unter Feitung.des Herrn Muſikmeiſters Dorſch, 
wozu ergtbenſt einladet 
K. Wening 


Einladung 
Die bier angelommene Mufitgefelihaft der 
derjogl. Eoburgifhen Hofkapelle, aus 14 Mann 
beftchen®, gibt Sonntag den 8. Juni Probuftion 
im SKıökaltd+ rormald Hornd:Iminger, und ladet 
diemit ergebenft ein 
Unfang 5 Uhr. 





Kistalt. 


ROSENAU. 
Montag den D. Juni Produktion der Militär 
Blehmufit aus Eoburg am Felſenkeller, wozu böf- 


lichſt einladet 
i Köchert. 


— — — — 
Apollo⸗Verein. 
Montag den 9. Juni Abends 8 Uhr iR Pros 
tuftion-bei Herrn Weiter in der Örafersgale, 
wozu ſammiliche Ditglieder höflıhf eingeladen 
werben. 
Fremdentarten können am genannten Tage 
pwiſchen 12 und 2 Uhr in L. Neo. 677. auf dem 
Lorenzer:Plag abgeholt werden. 





Der Worſtand. 








Anzeige 

Unterjeichneter gibt ſich hiemit Die Ehre, einem 
hoben Adel fo wie einem bodzunerehrenden Publi« 
tum ergebenft anzuzeigen, DaB, nachdem berfeibe 
jwanjig Jahre in ten bedeutenditen Bärbercien 
Sranfreichs, Italiens, Deutſchlands und der Schweiz 
conbikionirte, und fi überal das Zmedmäagıge 
zu eigen gemacht, ihm gegenmärtig von einem 
boben fönigl. bayr. Winifterium d. I. tıe 
Eonzeifion ald Seidenfärber- Weiter und Appretsur 
Bahier ertbeilt wurde, und daß vom heufigen Tage 
on in feiner Zürberei ale Arten neue Seivenjlofe, 
wie auch jbon gebrauchte Kleidungsſtücke, Tape 
ten, Quaſten, Schnure, Bänder, Blonten, Tül, 
Krepp, Hanzigub, Strümpfe, offne und gejwirnte 
Beide, fo wie überhaupt alles, was unter Kunfls 
oder Seidenfärberei begriffen iR, gefärbt und ap- 
prelirt wird. 

Für die neueſten Modtfarden, jo wie für eine 
befonders fhöne lioner Appretur, wird beftens 
gelorgt. 

Bei meiner Einrichtung if es mir nicht nur 
möglidy, jede mir gütigf aufgegebene Bejtellung 
in dangſtene ‚vierzehn Tagen pünktlich abzuliefern, 
fondern bei Zopesfälen und andern dringenden 
Urſachen, Bann bei einer gerin zen Bergütung das 
zu färbente Zeug in einem Tage gefertigt und 
volltommen fhön jurudgegeben werben. 

5 3 Biegler, 
Seidenfärber-Meifter und Appreteur 
aus Berlin Schutt Nro. 1603, 


— — — — — 
Enslens Nundgemälde, 
darftellend eine Meife über München 
nach Italien, 
find nur noh bis Sonntag den 15. Juni 
iu fchen.) 

Das Lokal iR in Roßele Kaffecbauß,- 
im erften Stod) und tiglid in den Stunden von 
@ Uhr bis 6 Uhr eröffnet. 


—— zz EEE 
— — ;7 


Empfehlung · 
Wachetücher auf Camdrick und Bars 

ent, veloutirte Unterlagen, Teppiche und 
Durchläufer für Wägen: und Zimmerböden, 
von den neuefen Muflern, grüner und gelber 
Wachstaffet, ſchwarzes Chaifen: u. Pad: 
wachstuch, find io eben in jhöniter Aus: 
wahl eingetroffen, und werden, nebft den be: 
liebten farbigen Fenftervorbängen und % 
ten bekannten andern Artikeln, zur geneigten 
Abnahme bei feitgeftellten, billigften Preis % 
fen, auf dad Ergedenſte empfohlen von 

J. F. Sichart und Böhrim, 

L. Rro. 2. an der Bleifhbrüde. 
DERPRERPERRIRIARRRT II 


can N e ig e.) Drherreiger werden in Quars 
ti be 
ier genommen bei Stundert 


zum Hufeifen tn der müttlerm Kreuzgaſſe. 


BRD 


ek ELEKTR 





Gefrornes 


it Beute fo wie jeden Sonntag vorräthig bei 
j Eonbitor Winter beim rotben Reck. 


Großpfragnerei Verkauf. 
ER Ein Großpfragnerei:Real 
recht fammt Utenfilien iſt 
billig zu verkaufen durch das 
öffentliche Commiſſions-Burean 
von J. Gt. Schmidt. 


— mn 
Schießhaus zu St. Johannis. 
Heute Sonntag den 8. Juni findrt gutbefegte 
Harmoniemnfit 
ftatt, wozu biemit deflichſt einladet 





Sellermann, 


Befun) Line ın den beiten Jahren 
ſtehende, erfahrne und folide frau, wünſcht als 
Hauskälterin oder Köchin eine Unterfunft. 
—— — 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Sonntag den 8. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu. Zum Benefice der Erin. Walter, k. wür- 
temb. Hofopern» und Kammerfängerin. »Hobert 
der Teufel,» Große Dper in 5 Alten v. Meyer 
Beer. Iſabella · Fein, Walter, “Robert Herr 
Shmejer, -Bertram« Derr Reichel. 





Ungefommene Fremde 
vom 6. Juni 1845. 

(Bayer. Hof) HH. Deß. Staatsrath v. Ro. 
burg ©. day m. 5, ſachſ. Hauptmann v. Plauen. 
Bad, preuf. Konful m. 8. 9. Ditenfe. Reidharbt 
m. G. v. Potstam. Schweller, FIbkt. v Grimige 
ſchau. Dietrichz, Rent. m. F. v. Amſterdam. 
Teichmüller vo. Yosnig, Dartlaubd v. Hannover, Kilte. 
Sohn Burgaß, Nentier v. London. Bergmann, 
Kim. ». Rarlerube, 

(Rothe Rob.) HH. Bar. v. Zeitberg, & PR. 
öfterr. Operft v. Wien. v. Shen? m. &, Garde. 
offizier v. Wien. Bar. Dolynidi, Kent. ©. Barı 
ſchau. Frau v. Seubert v. Wien. DH. Eapes, 
Kent v. Schottland, Brantenberg, Pfarrer ©. 
Meinberg. Noll, Am, v. Dresden. 

Mitt. Hof.) Ihre Durchl. Fürkin Dettingen. 
Wallerftein m. F., Gefolge u. Dienerik. v. Waller: 
fein DB. Renkel m. F., Baufondufteur v. Died: 
Iendurg. Schale, Prie. v. Berlin. Müller, Sbeb- 


© WDiontjeute. @erber m. B., fm. ». Gemünd, 


(Strauß) HP. Aleurieoutt, Kent, v. Paris. 
v. Zipdern m, #., Gutsdeſ. v. Stedheim. Shier- 
finger v. Saweinfurt. Peien v. Dffenrad, Schulzt 
o. Rorthauſen, Schwar jendach v. Kaſſel, Eulenſtein 
v. Jſtrlohn, Erailsbeimer v. Wallerſtein, Aflte. 
Went, Dr, med. v. Darmfatt. 

(Blaue Glocke) 90. Smwünam, kak., 
Hofbeamter m. G. u. Irl. Stingl v. Bien. Löhr, 
Hauptjolloerwalter m. &. u. Coufine v. Augsburg, 
Bar, vo. Kupberg v. Eiſcnach. Ungott, Butsbel. 
v. Wunfirdel. Mer. Schleichtt m. Tochter. ©. 
Amberg. Mede. Hleidner ©. Mündberg. HH. 
Dürr v. Stuttgart, Auffarth v. Frankfurt. Bier 
linger v. Düremenz, Baumer ©, Hall, Kite. 

(Notbe Haba.) HH. Earl m. Sohn, Nendant 
v.Sonnefeld. Weitgaß, Eünger v Kafel. Schatf. 
Priv. d. Kegensburg. v. Schenkel m, G., Bro 
tbefer v. Neumarkt, Schmitt, Gafmirth ». 
Meumarkt. , 

(Kronprinz Sofenhof) Hd. Herrin, 
Brauereibei. v. Baffermungenau. Schutk, dorſt⸗ 
gehulfe » Wailtingen. Binswanger v. Icherhauſen, 
Scherrlein, Emmert v. Crailsheim, Kfte. Dive. 
Müller v. Nörblingen- 





Würnberger Beitung. 


| 


Montag, 9. Juni 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Primus. 





Diefe —5* erſche int tãglich. Dreis für Nürnberg vierteljahr. ı fl 182. nebſt a er. Austrage 
eſtelungen zu folgenden Dreifen an: Im I. 
Busboruderei am Rathhauſe, 3. Nr. 544, wo 


ämter 





Deutfchland. 

‚Bayern. (Münden, 6. Juni.) Se. Maj. 
der König hat gerubt den Domdechant zu 
Regenaͤbura, Melcior v. Diepenbrcd Cerwäbls 
ten Furfibifhof von Bredlau), in den Freis 
berrnfland des SKönigreihd zu erbeben. — 
Der meuernonnte fol. preuſf Geſandte an 
unferm Hof, Graf v. Bernflorff, wird, wie 
ed beißt, gegen Anfang Auguſts bier eins 
treffen. Da in einigen Wochen auch ter 
päpfllihe Nuntiud erwarter wird, fo bürfte 
bid dahin das diplomatiſche Korps volzählıg 
fepn. (a. 9. 3.) 

„ Regendburg, 7. Juni.) Se. Maj der 
König babem binfichtlich ded Rangverbältniffes 
zwiſchen ben Gemeindebebörden und ten Lands 
webrsffizieräforpd bei feierlichen Gelegenbeiten 
— auf fo lange nicht anterd allerhöchſt vers 
fügt wird, mitteld Reſtripts vom 25. Mai 
2.58. allergnätigft zu beflimmen gerubt, was 
folgt: 3. In den Städten eriter Klaſſe und 
in den mit einem fal. Kommiffär verfehenen 
Städten zweiter Klafie bat dad Landwehr⸗ 
offizierforps fidy unmitte.bar an den Magifirat 
anzufchließen, fodann folgen die Gemeinde 
bevollmädhtigen und die übrigen. Gemeinde⸗ 
bebörten. II. In den übrigen mit magiitras 
tifcher Verfafiung verfcbenen Städten une 
Märkten fommt dem Landwehr » Botaillond 
Kommandanten der Bortritt vor dem Magis 
rate zu, wogegen bie anteren Lantwebrs 
offigiere, wie in den sub Ziff. I. bezeichneten 
Eradten fi unmittelbar an den Magiilrat 
anzuſchließen haben. Uebrigend flebt ter 


R bjährt. 2 fl. 55 IL af. ıo 
lu fl fl 


qäbı für das 
1. af, =. 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle R. 


Drud, Berlag und @rped. in ber Tammirian 


rate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 Pr. für Wuswärtige 3 Pr. angenommen werden. 


erwähnte Bortritt vor dem Magiflrate nur 
den mindefend mit Mojordrang bekleideten 
Bataillons⸗Kommandanten, nicht aber auch 
denjenigen Landrorbroffizieren niederen Ranges 
zu, melde nur vorübergebend mit dem Bas 
taillond » Kommanto betraut find. A. Su 
Drten mit Randgemeindes Verfaffung gebührt 
dem Landwehroffigierslorpo der Bortritt vor 
ben Gremeindrbrborden Die Polizeibebörden 
und Lantwebr:Kommanto’d babın ſich in vors 
kommenden Fällen hiernach genau zu achten 
und leßtere die unter ihrem Befeble Nebenven 
Landwebroffiziere hiemit befannt zu machen. — 
Die fämmtliben Diftriftd« Poltzeis Behörten 
der Dberpfalz und Regensburg müffen beauf⸗ 
tragt werten, einer abfichtlichen und .verords 
nungewidrigen Berbreitung von MAbichriften 
folder Bricfe geeignet entgegen zu treren, bie 
aud den mehrerwähnten brieflidea Dlittbeie 
lungen bervorgebenten Aufmunterungen und 
MWerbungen zu YAuswanderungen nach Norts 
amerifa auf Tat Genauefte zu ũberwachen, 
und bei den immer bäufiger werdenden Auds 
wanderungsgeiuchen, den Gejuchftelern nad 
Maofgabe der beſtehenden Vorfchriften, nas 
mentliib ter Regierungs s Yusichreiben vom 
26ſten März und 20den. April vorigen Sabre 
die ernſerſten und eindringlihflen Erinneruns 
gen und Ermahnungen zugeben zu lafen. 
cf. u. R.) 
Baden (Mannheim) Diefige Blatter 
fnüpfen an die  befannte Ausweiſung der 
dadiſchen Abgeordneten v. Ipfein und Hecker 
folgente Betrachtung: Das preußiſche allge⸗ 
meine Landrecht ſagt in der Einleitung 40: 






„Wem die Geſetze auf der einen Seite Ver⸗ 
bindlichfeiten ouflegen, dem fommen fie auf 
der andern Ceite dur ihren Schuß aud) 
mirder zu flotten. $ 41: fremde Unters 
tbanen baten alfo, bei dem Berrieb erlaubter 
Geſchäſte in Hicfigem Lande, fi aller Rechte 
der Einwohner zu erfreuen, fo lange fie ſich 
ted Scutzes der Geſche nicht unwürdig 
machen.“ Auf dem Wiener Cougreß 1814 
drang Preußen in feinen verfbiedenen Ent⸗ 
würfen ded Bundesvertrags darauf daf alle 
Mitglieder des Bundes ſich verbindlich machen 
möcten jedem ibrer Untertbanen unter dem 
Rechten welche jeder Deutfche genießen müffe, 
unverbrüblib einzuräumen : die geſetzmäßige 
Freibeit und Siberbrit der Perfon, fo daß 
feine fie fränfende Berfügung gelroffen wer 
den Fonne, welche nicht..genau mist den Fans 
deögeiepen übereinflimme und durch ben 
ordentliben Richter verfügt werde. (Klübers 
Ueberfibt der Diplomat Berbanklungen des 
Wiener Eongriffed, 1 Abth. S. 247.) Die 
beutibe Bundedafte ficbert in Art. 18 allen 
Deutſchen das Recht zu Grundeigenthum 
außerbalb des Staates, ven fie bemohnen, 
zu erwerben und zu befigen (anerkannt und 
beflätigt durch Neftript des preußiſchen Ju— 
figminifteriums vom 12 Sept. 1836:) und 
mit Recht fragt man fi od, wer Grund 
tigenibum in einem Staat erwerben dürfe, 
nicht auch in- demfelben ald Reifender ſich 
unſchãdlich aufbalten dürfe. Bei Eröffnung 
der deutichen Bundseverfommlung am 5 Nov. 
1816 murden in dem Vortrag des Präfidis 
renden ber Bundeöverfammlung die in diefem 





Emancipations : Berfuche. 


ıBortiegung) 


Und das arme Geſchöpf ſaak aufs Neue erſchöpft vahin und verbarg ihr 
Anrlig ſchluchzend in die Kiſſen des Eophas 
-Zürmahr!- jagte Zorbach entrüftet, »Paum follte man ein ſolches Benchmen 


für mögli halten! Und welden Entihlug haben Ste jet gefaßr?- 


“nad ı es ja eben,» ermieterte Sri verlegen. 


"Pauline wil ihren 


Franz, der jetzt mußte, welches Geröfe ıhm zuvor bei feinem Schreiben 
unterbroden, war empört über die vernommene Mittbeilung, zumal va er 
jest, wo die Ungludiıhe ſich erboben, fie ın Umftänden erblidie, welche das 
Vergeben ihres Geliebten doppelt mibtsmwürkig erſcheinen ließen. Nichts 
deſto weniger dezwang er ſich zu der Frage: »Aber aus meiden Örunte ... 
melde Beranlafung battın Sie Ihrem Geliebten gegeben ?- 


·Aus welchem Grunde? Ich bin ihm zu ungebiltet, wie er ſagt ... er 
ſchämt fi meiner. Aber fann ich dafur, dab man mir feine Erziehung 
gegeben ? Und mußte er Died mit vorber, ehe er mid, bereitete, mit ibm nach 
Berlin zu geben Hatte er mid im diefem Falle nicht im meiner ruhigen 
Stellung laften follen ? Oh, ich ſehe wohl, ih bin ibm lüflig geworden! Nicht 
sum erfien Wal ıft es ja, daß ſich Died ereignet. Geit Monaten ſchon ver- 
fährt er auf fo graufame Art mit mir ... ad, mein Herr, ich bin jchr 
unglüclid |» 


Geliebten verlafen und verlangt von mir, Daß ich ihr einſtweilen meine Stube 
einrdume. Aber du weißt dos, daß ih faum im Gtande bin...» 

-‘a, mein verr,« rief Pauline, ih wieder erhebehd, =»ja, ich werte ihn 
verlaffen! Ich werte verfuhen, mir irgend meinen Unterhalt als Nähterin 
ju erwerben, aber ich werde nicht mehr zu ihm jurüdfehren! Ich weiß, melde 
Strafe dies für ihn, trog feiner v leibagültigkeit gegen mic it! Ms ich ihm 
vor drei Monaten wegen eines ühnlichen Vorfalles verlaffen hatte, da rannte er 
ja mir, warf ſich mir zu Füßen und zeigte bie infländigfe Neue. Ich glaubte 
damals feinen Verfprebungen und gab feinen Bitten nad. zu ihm zurück zu 
fibren... 2b, er fol es Diedmal nur verfuden |. 

Franz betraditete das Mädchen mit theilnehmentem Mitleid. j 

“Nah dem, was Sie mir Da mitibeilen,« fagte er, ſcheint es mir beffer, 
Dat Sie Berlin wenigſtent auf einige Zeit gaͤnſlich verließen, Vielleicht fönnen 
Sie Eid in Ihre Heimat begeben ?« ' R 


Artikel 18 der Bundedakte. enthaltenen Bes 
fimmungen, als die mohltbätigften für alle 
Deutſchen und als folde gerübmt die rin 
„wahres beutfched Bürgerredyt” begründen; 
und ed wurde dabei angeführt, daß Liefer 
Artitel ed bewähre wie ein wahrhaft matios 
naler Sinn „die Gefandten und ihre Höfe 
befeelte, welche die Bundesalte unterzeihnes 
ten.“ In dem Bortrag über die Reibenfolge 
dervon der boden Bundedverfammlung zu 
erledigenden Gegenflände zudem Protofoll vom 
17. Febr. 1817 beißen fie woblträtige Beſtim⸗ 
mungen, durch die ein allgemeines deutſches 
„Bürgerrecht begründet werben fol.” In der 
vorläufigen Kompetenzbeſtimmung (Protokoll 
vom 12 Jun. 1817) wird der hoben Bundesver⸗ 
fammlung empfoblen darauf zu achten, daß dirfe 
Beſtimmuͤngen in Erfüllung gebracht werden. 
(Medienburg erfannte in dem Art, 18. den 
Zweck, daß der Deutſche in feinem Theile 
des verbündeten Deutichlandd ald Fremder 
behandelt und daß dadurd das Gefühl eines 
gemeinfamen Baterlanded wieder erweckt wers 
den fol.) Allerdings kennt das allgemeine 
Landrecht die Landeövermeifung; aber nur 
ald Strafe für fremde Bettler, Landftreicher 
und Müffiggänger wenn fie zur Arbeit uns 
brauchbar find; (Th. 2, Tıt. 20, 8. 4 und 
191.) ausländiſche Winfelärgte ($. 308) und 
die öffentlihed Hazardſpiel treiben, ($. 1303) 
das aber davon hier feine Rede fein kann 
verfteht ſich von ſelbſt. (a. 9. 3.) 


PBreuffen. (Zborn,27. Mai.) Geſtern bat 
der Pfarr-Adminiftrator an der biefigen Gt. 
Marientirhe, Herr Anfelm Bernhardt, nach 
Beendigung der Meffe öffentlich fib von ter 
rõmiſch· katholiſchen Kirche losgeſagt und die 
Schlüffel der ihm ald Pfarrer übermielenen 
Kirche dem biefigen Magiftrat überlandt. 
Mit ihm verläßt einer der betreffenren Kirchen- 
vorfteher die römifhe Kirdengemeinichaft. 
Ob und mie viele feiner biöberigen Gemeinde 
ihm aufferdem felgen werben, weiß man zwar 
noch nidt mit Gewißbeit, wenn man indeflen 
dem darüber umlaufenden Gerüchte trauen 
darf, fo wird die Zahl derfelben nicht unbes 
deutend feyn. Here Bernhardt war 1840 —42 
Vicar an der Brigittenfirbe zu Danzig. 

(Groß. beff. 3t9 ) 

(Königäberg, 31. Mai.) Die Eeparas 
tiftenprediger Gzerdfi und Grabowäfi find 
bier von dem Gemeindevorftande, den Pros 
fefforen und von den Studenten begrüßt wor⸗ 
den. Morgen wird der erfte feierlibe Bots 
tesdienft ſtattfinden, zu welchem zwar feine 
Kirche geöffnet wird, bei dem man fich aber 
auch nit, wie an vielen Drten geſchehen 


mußte, unter Gotteö freien Himmel zu ftellen 
braudt. (9. Adbtztg.) 

Bom Main, 1. Juni.) Rad Briefen 
aus Berlin it man daſelbſt ernfllib mit dem 
Plane einer Schiffiabrtsafte beibäftigt, welche 
den Schug ber nationalen logge und bie 
Beförderung der direlten Eaifloprt zum 
Zwecke bat. Es wird hinzugeſügt, daß die 
Grundzüge zu derſelben bereitd der nächſten 
Zolfonferenz vorgelegt werden dürften. Das 
Berürfniß einer folben Afte iſt langſt aner 
fannt, in neuerer Zeit aber durch die LUnters 
bandlungen mit verfbiedenen überfeeifchen 
Staaten erft recht fühlbar bervorgetreten. 
Wohrfbeinli wird man den einheimifchen 
Rhedern bei der direften Einfuhr von Golos 
nialmaaren aus den Erzeugungsländern in 
den Häfen des Zolvereins reinen Zotmacblaf 
bewilligen, ob auch Prämten für die Ausfuhr 
von vereindländifchen Erzeugniffen nad ges 
wiffen Ländern, erſchtint Dagegen zweifelhaft. 
Da aber auch die-Colonialtaaten: aus der 
Zolermäßigung für ibre Protufte offenbar 
den größten Vorlheil ziehen würden, fo dürfte 
jene Beſtimmung nur auf birjenigen ibre 
Anwendung finden, welche ſich zu abnlichen 
Vırgünftigungen zu Gunften des Zolloereind 
berbelafien. Das Ergebniß der eingeleiteten 
Unterhandlungen wird dire wobl am beiten 
berausfiellen. Im falle aber au befontere 
Santeldverträge nicht zu Stande fommen 
fellten, fo läßt fih tod mit ziemlicher Ger 
wißbeit annehmen, daß, ſobald ver Zollverein 
feine Abſicht erklärt bat, die dabei dethei⸗ 
ligten überſeeiſchen Staaten über kurz oder 
fang nicht anſtehen werden, ihrem Handel 
ebenfalls die in Ausſicht geftelten Bortbeile 
zu verfckoffen. Bei der Abſaſſung der Afte 
wird man jedenfold auf die Hanſeſtädte 
Rüdfibt nehmen, wenn ed auch nice wahr 
ſcheinlich ift, dag manibrer Rbederei diefelden 
Begünftigungen einräumen würde wie ben 
vereindländifcen, um fo weniger, ale ihnen 
dadurch nur cin Motiv mehr gegeben würde, 
uud ihrer abgefondertin Stellung niet heraus⸗ 
zutreten. Wenn wir oben vom Schutze der 
nationalen Flagge ſprachen, fo fann darunter 
natürlib nur die Bevorzugung verflanden 
fein, welhe man den einheimiſchen Sa iffen 
vor den fremten gibt; Daß von einem ans 
tern, ouf Madtentwidelung gegründeten, 
wozu dem Bereine noch alle Mittel feblın, 
für jeßt nicht die Rede fein kann, iſt eins 
leuchtend. So lange Preußen und feine 
Verbündeten nit wenigſtens über einige 
woblaudgerüftete Kriegsſchiffe von größerem 
Umfange gebieten können, wird ihr Dantel 
mit China, den füramerilanıchen Republifen, 


Maroffo u. f. w. immer nur ein prefärer, 
eim geduldeter fein. (Köln. 3.) 
Die Schmweizerverbältniffe find fortwäbr-d 
der Gegeufland lebhaſter Unterhandlunge. 
zwifchen ten Mächten. Die Berarhungen 
ber Kabinette ſollen ſich hauptſächlich über 
die Mittel verbreiten, wie man den Herb der 
revolutionären Keidenihaften in der Schweiz, 
welcher für ganz Europa eine Brandfadel zu 
werden drobe, möglichſt dämpfen und um 
ſchädlich machen fünne. Bon einer großen 
nordifchen Macht fol zu diefem Zwede der 
Rath ertheilt worden fepn, der fchweizerifcben 
Verfaffung eine Umgeftaltung in könſerva⸗ 
tioem Sinne zu geben, ein Rath der aber 
auf der andern Seite um fo weniger Eins 
gang fand, ald man bier der Anficht ift, daß 
gerade dad ſtrenge Aufrechthalten der bes 
ftebenden Verfaſſung am meilten dazu beis 
tragen werde, dem bemofratifchen Element 
einen Damm entgegenzufeßen. Die Wünſche 
der deutſchen Mächte find hauptſächlich auf 
Aufbebung der Bolföverfammlungen, der ums 
beſchränkten Preßireibeit u. ſ. w. gerichtet 
und es ſcheint, doß man dieß auf indirektem 
Wege zu erreichen bofft. Die deutſchen Res 
gierungen find vorzüglich deßhalb fo 
ungebalten über die Schweiz, weil fie 
in berfelben eine Schule erbliden, in 
meldier die deutſche Jugend verborben, 
und zu rabicalen Grundräßen verleitet wird. 
Es find deßbald neue Beichränkungen des 
N ilens und Wanderns in der Schmeiz in 
Vorſchlag gebracht. (Mannd. 3.) 


. Franfreich. 

(Paris, 3. Juni.) Die DOppofitiondpreffe 
fiudet mandyerlei zu mäfeln an dem Londos 
net Bertrag vom 20. Mai; befonderd will 
ihr der achte Artikel gar nicht zufagen; fie 
fiehbt in den Berlimmungen tiefes Artikels 
(und nicht mit Unrecht) ein praktiſches Wie 
dererfbeinen ded tbeorctifch fußpend.rten Durch» 
ſuchungsrechts; fie war überhaupt nur durch 
in untichirdened und klares Aufgeben des 
Princips des Durchſuchungsrechts zufrieden 
zu ſteuen; die bloße Sudpenfion der, Uebung 
bes Reid verbunden mit Art. VIIL der 
Gonvention mird für durchaus ungenügend 
gebalten. — Ueber die jüngften » Borgänge 
auf Dtaheiti hat man turd ſechs Nummern 
der „Dreanie frangaife” vom 8. December bie 
sum 12. Januar ſehr ausſührliche Nachrich» 
ten erhalten. Admiral Hameln war am 19, 
Dreember an Bord der fregattte „Birginie” 
im Hafen von Papeiri ongefommen; die 
„Uranie” begrüßte ihm mit einer Salve 
von 15 Kancnenſchüſſen. Gouverneur Bruat 
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“Ah, Sie fürchten, ich würde ibm doch wieder nachgeben. Mein, mein 
Herr, das Map if voll, und ic werde mich feiner Brutalität nit ferner aus. 
fegen. Ib babe nun gejeben, wie er feine reumütbigen Veriprebungen bält, 
«6 ift zu Ende mit unferm Berbältniß. Laſſen Sie ihn nur kommen, id 
merde ed ihm ſelbſt fagen und ıhm ten Nüden Pebren.« 

Dennoch mödte id Ihnen gu meinem Borichlage rathen. 
Vaterſtadt weit entfernt ?« ’ 

-Zmwölf Meilen. Ich habe wohl auch ſelbſt daran gedacht, aber die Mittel 
feblen mir dazu « . 

«Ihr Freund Irſch wird fle Ihnen mit Beranügen vorftreden,- 

-c ?« fagte Irſch erſtaunt, indem er feinen jerriffenen Schlafrod, den 
er bis dahin funfvoll zufammen gehalten batte, aus einander rutſchen lieh. 
Ih? Dbne Zweifel... mit dem’ größten Bergnügen; das heißt, ih weiß 
wahrhaftig nicht...” 

"Und ta es mir am jmwedmäßigden ſcheint, fuhr Forbach, ohne die 
Unterbredung zu beachten, fort, „Daß Eie je eher, deſto beffer Ihren Ent: 
ihlug ins Werk ſetzen, fo erlauben Cie mir die Frage, wann Sie Ihre 
Angelegenheiten ju ordnen Vermödten ?+ 

+5 kann mich fogleih an ihre Beiorgung machen. 


IR Ihre 


verlaſſen. 


Ibr Beliebter iſt nicht zu Dawie ?- 
»Mein. Nach dem Auftritt von beute Morgen bat er fogleih das Haus 
Bor Adend wird er gewiß nicht jurüdfommen.« 

So würde ih Ihnen allerdings rathen, ſofott Ihre Gahen zu paden.« 

"Ach, mein Derr, Das in bald geihehen. In meiner Habe befinden ſich 
wenig überflüßiger Yurus. Ju einer halten Etunte werde ich berrit feon.- 

-berr Irſch wird Ad mittlerweile edenfals bereit gemacht haben und 
Sie nah der Poſt bringen.- 

-Seien Sie überzeugt davon, Panlıne!- fagte Irſch, indem er den 
Sulafrod dichter um die Beine flug 

»Gemwiß, es iſt deſſer jo,» ſagte das Mischen nachdenklich, und die Thränen 
traten ibr von Neuem in bie Augen Ich werte ibm einen Brief zurüd: 
laffen, ibm feine ganze Schlechtigkeit vorbalten und meine Abreife mıttheilen. 
Über, mein Herr,- wendete fie fi zu Fotdach, ·Ihr Wohlmollen deſchämt 
mid ... wie Ponnte ich Ihnen banken !- 


NMicht mir find Eie Dank fchuldig.- fagte Der Angeredete, und mas 
Here Irſch thut, iſt nur cin Freundſcaftedienſt, den Jeder ohne Umſtande 
feinem Nachbar ermweif’t = 


fam fofort an Bord, den Admiral zu bewill⸗ 
kommen. Später empfing Hamelin aud den 
Befuch ded engliſchen Generalconfuld Mil 
ler und bed amerifanifchen Gonfuld Ghaps 
man. Am 29. Dezember wurde Gapitän Elery 
an Bord bed „Phaeton nad der Jnſel 
Rajatra, wo fich die Königin Pomare anf 
hält, abgefcbidt. Clery fand fie nicht in dem 
Dorfe, wo fie. fi gewöhnlich bifindet, und 
fertigte einen Boten mit einem Echreiben an 
fie od, Wie nahm Pomare diefe Sendung 
auf? Sie lad ten Brief und fagte dann zu 
dem Boten: „Haf du gegeffen ?” und ale 
biefer verneinend antwortete, ſehzte fie binzu: 
„Elfe! und wenn du wirft gegeffen haben, fo 
made dich wieder fort.” Mehr war nicht 
von ihr beraudzgubringen. Diefer eine Zug 
barafterifirt das Verhalten der Königin bei 
allen fpäteren Veriuchen, fie berum zu bringen. 
Auf ein zweites Echreiben, das ihr Elery 
zufandte, ließ fie antworten: Sie wolle nicht 
nah Dtabeiti fommen und werte auch die 
Vorſchläge des Admirals Hamelin nur in 
Berfeyn des englifchen Admirald anhören, 
Elery batte ein Schreiben des Könige der 
FSranzofen an Pomare bei ſich; ba er es ihr 
aber ſelbſt zuſtellen ſollte und nicht vor fie 
fom, fo mußte er ed wieder mitnehmen. 
Glerp kam unverrichteter Dinge nach Papetei 
zurüd, Darouf hin lief Bruat die Häupt⸗ 
linge der Infel zufammenberufen und erflärte 
ihnen, man werde nun obne die Königin 
Pomare vorfchreiten zur Wiedereinſetzung des 
Proteftoratd, Am 7. Januar wurde denn 
auch wirflid die Proteftoratöflagge aufge 
yflanzt und der Häuptling Paraila ald Regent 
anerfannt. 


Stalien. 


Rom, 24. Mai.) Nah zuverläffigen 
Mirtbeilungen aus Neapel ift der dortige 
franzöfifbe Botſchafter, Herzog v. Montebello 
den irrthümlich die franzöſiſchen Blätter in 
' Paris eintreffen laffen, unabläßlich bemüht 
den König von Neopel anzugeben, daß ber 
Graf v. Tropani um die Hand der Königin 
von Spanien fib bewerbe. Der Königin 
Mutter fol dieſer Plan der frangöfifcen 
Regierung nicht unangenebm feyn, obgleich 
der Prinz felbit fich wiederholt entfchieven 
egen diefe Berbindung erflärt bat. Auf— 
fallend bei der ganzen Sache ift, daß vor 
wenigen Tagen eine Gonferenz über dieſe 
Berbindung gehalten wurde, bei welder der 
fpanifbe Botfcbafter, der Herzog v. Rivas 
nicht zugegen war, ber fich überhaupt um 
diefe ganze Angelegenheit gar nicht zu Füms 
mern ſcheint. 


Maunichfaltiger. 


(Wien, 1. Juni.) Bei der heute Ratte 
gehabten 11. Ziehung der f. f. öflerr. 250 fl. 
Looſe des Anichend vom Jahre 1839 find 
folgende 35 Serien gezogen worden: 210, 
214, 259, 325, 593, 890, 1242, 1616, 
1682, 1797, 1934, 2074, 2325, 2653, 
2672, 2047, 3314, 3367, 3381, 3426, 3595, 
3677, 3886, 3966, 3970, 4048, 4233, 4580, 
4764, 4945, 4954, 5206, 5641, 5801, 5932. 
Bon der Berloofung der älteren Staatfbuld 
iR Serie 182 herandgefommen, enthält Hofs 
fammerobligationen. " 


Hiefigeo. 

Man kann ded Guten micht zu viel thun! 
Daber glaubt der Unterzeichnete, neuen Stoff, 
im Betreff eines frühern Artıteld, feinen Mit 
bürgern, für diefedmal aber, dem bei weitem 
zablreihern, dem unbemittelten Theil derſel⸗ 
ben, nicht vorenthalten zu dürfen. 

Bei Durchleſung ber voraudgegangenen 
Ratpibläge, weiche fo ziemlich Ihre Zuſtim⸗ 
mung mögen ermwedt haben, wird ohne Zweis 
fil auch oft die Yeußeraung laut gemorden 
ſeyn, „daß die Zimmer Beheißung, durd) 
Steins und Braunfohlen, fo wie durch ein 
noch wohlfrilered Surrogat, bem Torf, bei 
der gegenwärtigen Holznoth, allerdings jener 
mit Holy vorzuziehen, aber bei dem Mittelmann 
der Umftand nicht außer Acht zu laffen fey, 
daß er in der Negel in der Miethe wohne, 
und ter Haushert fi nicht dazu verfichen 
werde, ihm ju Gefallen, den alten Dfen bins 
weg, und einen neuen, ſchwediſchen, für -20 
bis 30 fl. anzuſchaffen.“ 

Gegen tiefen Einwurf, fann nun, die ges 
wiß troftlihe Mittheilung gemacht werden, 
daß der Berfaffer diefes Artiteld, dad Modell 
zu einem eifernen Kochofen gejehen bar, ber 
clen Anforderungen, melde ein auf fpär 
liben Berdienft beichränft:r Familienvater 
machen darf, volltommen entipricht und ber 
fo fompendiod eingerichtet it, daß er den 
felden, beim Ausziehen aus der alten Woh⸗ 
nuna, gleich feiner Bettlade, mit in die neue 
nehmen fann. . 

Diefer Dien bat nicht mebr ald "/, Buß 
Breite und Tiefe, faum 3 Fuß Höbe, und iſt 
darauf eingerichtet, für 6 Munn Euppe und 
Zugemüs fochen und ein Bebättniß für heißes 
Maffer faffen zu fünnen, und dabei binreichend 
Wärme für ein gemöbnliced Wohnzimmer 
zu vertbeilen, draucht nicht mehr Plap zur 
Auſſtellung ald etwa ein hölzerner Stubl, und 
bat den Vorteil, daß ihn die Hausfrau oder 





die Megd, bei ihren übrigen Berrichtungen 
bedienen fann. — Wil der Hausbefiper feinen 
alten Kacelofen nidt von ber Stelle ents 
fernen, fo feßt der Mietbömann den mitge 
brachten "Detonomieofen, neben jenen, und 
leitet mittelft des blecbernen Rohrs, welches 
ber feinige bat, den Raub in dem Alten. 
Wird's Sommer, fo wandert der Meine Dfen, 
da durchs Kochen in temfelben weniger Brenn. 
materiat ald auf dem Kochherd erfordert wird, 
entweder in die Küche oder auf bie Zeune, 
und if, bei feiner bequemen Einrichtung, auch 
ein recht niedliched, lange dauernded Meuble, 
fo daß der Unterzeichnete, gar feinen Unſtand 


‚nimmt, einen folden feinem Hausrath beizu« 


gefelen. 

Dieſer Dfen fommt aus Nordamerifa, 
wofelbft er ſchon feit einigen Jahren, mit 
Vortheil benüpt, und nunmehr auch in 
Nürnberg, in dem großartigen Kleti'ſchen 
Etabliffement vervielfältigt werden, und zum 
Troft meiner Mitbürger, in einigen Wochen 
ſchon, tem Publifum für den gewiß billigen 


-Preid von 15 fl. dargeboten werden wird, 


Kür diejenigen, welche fich einer beſſern 
Einnahme zu erfreuen haben, dabei aber 
dennoch gerne fparen mödten, bat der er- 
finderifche Nortamerifaner, Herr Volger, wels 
her fi gegenmärtig in unfern- Mauern bes 
findet, nod ein andered Model‘ zu einem 
Koh» und Sparofen gebaut, in weldem 
viererlei gefotten, dabei auch gebraten und 
gebaden werten fann, obne daß "derfelbe 
viel meber Raum ald das oben befcbriebene 
Eremplar anfpricht, die äußere Eleganz nicht 
entbehrt, unb von dem die berühmte Klett'ſche 

abrif, ebenfald noch vor dem Eintritt tes 
nterd, einen binreihenden Borrath in Br: 
reitfbaft haben wird. 

Verzagen dürfen wir alfo nicht, wenn 
nicht diejenigen «ed wöchten, welde aus dem 
Frieren ihrer Mitmenichen, übermäßigen Ge« 
winn zu zieben, ſich vorgenommen baben. 
Diefen bleibt dann freilid nur noch ber 
Troft, noch einen Baum fteben zu laffen, on 
welchem fie, der Erde entrüdt, dem Himmel 
etwas näber,- jedoch baumelnd, verenden 


fönnen. 
Der Hptm. Bauer. 


Neu ausgeftellte Werke im Albrecht: 
Dürer Haufe. 
Nro. 73. Thierſtück, Delgemälde von Joſ. 
Koch in Mündıen. 
Aro. 74. Eine Tyrolerin nebſt einem mit 
einem Efel befpannıen Wagen ıc. Delge⸗ 
mälde von Joſ. Koch in München. 








»Berfteht fih,- wiederholte Irſch, es iſt meine einfache Freundfhaft, und 
e6 bebarf feines Dankıs.- 
"Nun wohl, id werde au Ihnen herunter fommen, sobald ich in Drd« 


nung bin.» 
Und das Mädchen verlieh die beiden Freunde, nachdem fie zuerſt ihre von 
Thrinen noch feuchten Wangen getrodaet. = - 


Raum war die Thür ind Schloß gefallen, und der leidte Tritt der ” 


Grifette halte noch auf der Treppe, als Irſch von feinem undequemen Sitzt 
aufjprang, feinen Schlaftock zurückwarf und die Thür verriegelte. 

Welche Teufelsgeiicten!« rief er aus. »Zrüb Morgens im beiten 
Schlafe geilört zu werten! Ab, id muß eine reijende Figur abgegeben haben !« 

Und er beltachtete jeine alten Unterbeintleiver und entfaltete den Schlafrod 
in feiner ganzen koloſſalen Dürftigkeit. 

"Über ich begreife auch nicht, mie id meine Thür unverſchloſen laffen 
fonnte! Gürmahr, ib fange an zu glanben, daß ich geftern Abend einiger 
Maßen beirunfen war.«, 

Ju der That, mein Freund! Seſtern Abend wart tu geneigt, jeden 
Andern dafür zu balten.« 


. net, 


Es fommen mir dunfle Erinnerungen. fagte Irſch lachend. »Laternen 
++. Hlingeljüge . .. Nachtwacht ...- 

“Aber um wieder von dieſem armen Wätden zu reden ... du hafl da 
eine faubere Befanntichaft an Herrn Brandau !- ermiderte Fordach. 

"3a, um wieder von diefem armen Mädchen zu reden ... du haft mid 
da in einen faubern Auftrag vermidelt. Haft du zuerſt bedacht, moher ich 
das Geld nehmen fol, welches id Paulinen Dur Dich fo großmüthig wer: 
ſprechen ließ ?« 

»Die Summe kann fo bedeutend nit fegn. Ich werde fe dir geben.» 

Nun,’ id will mid dem Auftcage auch unterziehen, odſchon ih Bran- 
tau fhon einen Höllenlärm beginnen fehe. Aber du baft Recht, es iſt beifer, 
daß das arme Geſchöpf von ibm wegfommt. Pauline if ein gutmüthiges, 
vortrefflihes Matden. und fie opfert ſich mit einer Öngelögeduld ten Launen 
ihres Geliebten auf. Geber Anderer würde turd ſolche Hingeburg enlwaff · 
Ader Brandau iſt roh und brutal wie ein Thier. Ah, Die würden ein 
ſchönes Leben in Amerifa geführt baden!» . 

-In Amerita? Was with du Damit fagen?- fragte Forbach. 

(Fortfegung folge) 


Are. 75. Thierſtück, Delgemälde von P. 
Meirner dahier. 


Kerafteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Yuzeigem 
Zrauer-Anzeige. 
Geflern Nachts, nach 11 Uhr, verſchied zu einem 
deſſern Erwachen unfer innigſt geliebter Batte, 
Bater: und Schwitgervater, 

Herr Johannes Popp, 
Magiftratstiener, im 56. Jahre feines Lebens und 
im 77. einer höchſt zufriedenen Che. 

Wer den Treuen, EMen, Fiedern Pannte, wird 
uns fein Rides Beileid nit verfagen. Ruhe ſei ⸗ 
ner Aſche. 

Mürnberg, den 7. Juli 1845. . 

Die traurrnden Hinterbliebenen. 


Trauer- Anzeige. 

Mit tiefbetrübten Bergen wiedmen wir theil- 
nehmenden Bermandten, freunden und Befannten 
biemit die Trawerfunde, daß unfer unvergehlicer 
Sohn und Bruder, j 

Herr Simon Hyronimus Pins 

Meinecke, 
Feingoldſchlagtrei⸗ Gchülfe dahier, im ned nicht 
- vollendeten 25. Lebensjahre heute Morgens 4 Uhr 
fanft in dem Herrn enticlafen iſt. 

Ber des Berblibenen diedern und rebliden 
‚Charafter Rannte, wird uns bei dieſem herben 
Beriuft Miles Peileib micht verfügen, und unſern 
großen Schmerz gerecht finden. 

Die Beerdigung findet Dienfag WRorgens 8 
Uhr auf den St. Fobanmis.Rırabof ſtatt, die Leis 
@enbegleitung verlammeit ſich im Trauerbauie 
S. Nro 707. 

Rurnberg, den 7. Juni 1846. 

Die fänmtlich Hinterbliebenen. 


Verkaufs⸗Auzeige. 

Das u em Georg Deituzer'ſchen Nachlaß 
gebörige Wirthſchaftä Anweſen Nro. 225 mit realer 
Gaſtwirthſoafta Geremtigkeit J. Claſſe jum gold 
nen ders in Wöhrd wird aus gerichtlicem Aufı 
trage verfauft und dazu Strichtermin auf 
Dienflag den 17. d. Mid, Nachmittags 
4 Ubr 
angtiegt. 

KRaufsliebhaber werten dazu hiermit eingeladen 
und belieben ſich wegen Einſtatnahme der Lokali⸗ 
täten an ten Deren Ölalermeifter Shmwent in 
Wohrd zu wenden. 

teichjeitig wird der Ginzein-Merfauf der Be: 


baude, mit oder obne Wirthſchafte Recht verſucht 


werden und fib Dabei in jeder Beziehung die Br 
nebmigung bes k. Kreis, und Ctadtgeridis dahier, 
vorbehalten. 

Rürnberg, am 6. Juni 1845. 
Dr. Tonſſaint 


Einladung. 

Heute Montag Abents 7 Uhr findet bei gün— 
ſtiger Witterung ſchöne Garten» Belenbtung und 
Bormonie-Muflf ſtatt, wozu ih ein geehrtes Publi« 
kum und alle meine guten Freunde und Bekannte 
böflift einlade. 
Saͤſte aufs deſte befriedigen, 
Starl Theodor Yinz 





Wirbiwafisbeger im Untermöhrd. ' 


L. Nro 150. 


Weißen:Garten in Fürtb. 
Dienftag den 10. Juni, bei günfiger Bitte: 
rung, »Produftion der Miltie Blech: Mufif aus 
Coburg. Wozu ergebenft einlapet 





R. Wening. 


Gutes Belienfellerdier wird die . 


Enslens Nundgemälde, 
befiehend aus freuen Driginol: Aufnahmen von: 
Berlin, München, Benebig, Florenz, 

Hom, Neapel und Pompeii, 
Meiben nur ned j 


bis Sonntag den 13. Juni aufgeftellt. 

Das Lokal iR in »Köhelis Rofecbaus,- und 
täglib in ten Gtunden von 9 Uhr bis 6 Uhr 
eröffnet. . 

(Mehrfahen Anfragen bieme jur Beantwortung : 
daß eine Herabfegung bes Eintrittäpreiled — als 
mit der Ehre ber Sache nicht werträglih — nict 
Ratt findet. 


Haus: F Verkauf—. 
Das auf der Mittagſeite liegende Haus 5. No. 
12004 am Treibberg, welches 1 Keller, geräumis 
gen Pausplapg, 3 Gewölbe, 4 Zimmer, 4 Kam 
mern, 1 Küche, I Bodenfammer und 3 übereinan: 
derſtehende Böden enthält, frey eigen und mit einem 
Waldrecht verſehen if, foll öffentlib an den Weit: 
bietenden verkauft werden, und id hiezu Termin auf 





Mittwoch den 18. Juni d. J. Bormittagd 


10 Ubr, 
und jwar im Hauſe ſelbſt anberaumt. 
Raufslichhaber werten hiezu mit dem Bremer: 
fen, daß das fraglihe Daus täglich eingeichen 
werden Fann, und bie Raufsbetingungen am Ter 
mine jelbit bekannt gemacht werben. 
Mürnberg, ben 30, May 1845, 


Ein Dofen Maler, 

melder in der feinen und feinften Dandmalerey 
fomwohl, als auch mit dem Abzug Iluminiren vol» 
tommen und fo geübt if, daß ibm von einer 
großen Fabrik, welde auch ein großartiges Giab- 
Itffement fein gemalter Doſen begrünten will, die 
@inrietung deſſelden und bie ihm untergeorkuct 
werdenden Bebülfen, dur Gewandtheit, in ſchutll 
und faöner Ausführung, bei gutem Geihmad, 
mit fiber günftgem Erfolge, übertragen werten 
kann, wird unter guien Betingungen geſucht — 
Nur ſich in biefer Beziehung, und über gute 
Tioralität genügfam Yegitimirende, wollen ſich zu 
dieſem Zwecke perſonlich melden bei 

2. 5. Fleiſchmaun in Fürth 








eiteratur. 
Gm Verlage bei J. Deſchler m Vünchen iſt 
io chen eribienen und in der Rednagel'ſchen 
Budbantiung im Mürnterg ju haben: 


Berbrecben, Unterſuchung, 
Urtheil und Enthauptung 


bes 


Johann Eppenfteiner, 
Sülkeriohnes ron Aufhauien, Sal. Landgerichts 
Stadtamhof bes Negensturg, Oberkanoniers im 
Artiutrie⸗Regimente Prinz Yuitpold, 28 Jahre alt. 

Berfaßt 
nach getreuen Quellen von 


Dr. Zof. Seinr Wolf. 
Preis D Pr. 

Die Gejhiste des Doppelmörders Johann Ep 
penfleiner, verubt an ter jugendlichen baupimanns- 
gattin Eugenia Meumeper und ihrer Dienfl: 
magd, Thereña Lobmener, bat nicht nur in 
Münden und jeiner Umgebung, fontern im gan— 
jen Yande bie größte Senſation erregt, und wir 
glauben daher, obiges Satiſtchen, welches feiner 
Gründlihfeit wegen in Zeit von 8 Tagen fünf 
Auflagen erlebte, wird allen, die eb noch nicht 
befigen, wiltommen fepn. 


. Banberleben.« 


Scharter o. Hersbrud, Alle. 


(8 ef uch.) Eine homette Wittwer ſucht von 
folıden Perſonen ein Kind in Keſt und riehung 
ju nchmen. - 


Stadt-Xbeater in Nürnberg. 

Montag ten 9. Juni 1845. 3, Borflelung im 
2. Yonat det Sommer Atonnements. Richarts 
Luſtſpiel in 4 Aften aus bem 
Engliiben, frei bearbeitet von Kittel. Bock⸗ Hr. 
Breiß als Debüt. 

— — — — — — 
Angekommene Fremde 
vom 7. Juni 1845. 

(Kotbe Roß.) Lord Works, Diii- da» 
melg » Londen. HH. Brablep, Kent. v. Dertps. 
Wieduſch, Afm. v. Chalont. Dad. BWirbufh ». 
Arnabtrg. 

(Bahr. Hof.) HH. Wallerſtein v. Earlörube, 
Balter v. Würzburg. Friedrichs v. Trier, Heine 
mann m. F. ». Altona. Breit v. Rein, daufen 
%. Ropenbagen, Bunfinger ®. Kafel, Diöber von 
Kofiod, Kilte- Gräber, Kent 9 Umfterbam. 
Shütte, Defonom. v. Braunihmeig. 

Witt. Hof) dp. Dr. Them u. Dr. Balı 
ther ©. Pleinfele, Bunterbed, Priv. ©. Berlin. 
Koruthener, Alm. v. Etaffelitein, 

(Birauf) Hd. Schoop ». Genf, Bünit 
©. Würjburg, Pauzner d. Glaudau, Leo von 
Gihwend, Dawion. Pighead v. Mantefter , dor: 
er v. München. Ducnin » Paris, Kflte- Sach⸗ 
pie, Gutebeſ. 9. Wamburg. Ronig m. Tönter, 
Amimann v. Mergentbeim, Altmann, Beamter ». 
Schwtinfurt. Kleineck, Rentamtmann ® Audorf. 
Bar. v. Waldenfels, Kammerb. v. Munchen. Zange, 
Scharf v. Dresden, Gamerep ». Paris, Part. 
Maurer, Kentbeamter v. Bamberg. 

(Blaue Blode) Hd. Schuitter, Part. v. 
Wien. Reid mann, Maler v. Keburg Dire. 
Döhner m. T. » Hiütburgbaufen ide Defen 
m. Cohn ». Diaifing. Fri. Neumarker. pr. 
Gran? v. Würzburg. 

(Brint. Hof) HH. Stodheim v. Daın 
bırmbeim, Dirib ©. Bamberg, Kite. Deittler ©, 
Kegensburg Zürkt v. Wien, Yrıiv. Neidhardt, 
Apothefer o. Altporf. d. Waldenfels, Gerichte⸗ 
datter d. Grünbderg v. Oſten ⸗Sacken, Miler ©. 
Dresden. 

Kotbe Habdbmı HH. Arimer ©. Xohr, 
; wire. Diüler v. 
Berlin. Br. ©. Bietsky, Part. v. Wien, Brl. 
Bauner d. Dreseen. 

(Bi. Flaſche) Hd. Schuſtein m, &- Zeich · 
nungelehtet d Dresten. Saas, Gamicıh. © 
alttorf. . 

(ftonpring z. Bofenbof) HD. ». Stab. 
ler, Kaprifpef, Kaͤſer. Prio, Leſemann. Butekei, 
©. Bruckbera. bofmeifter, Fatrif,, Wilhelm, Alm. 
». Dettingen. Hagenach, Babr, Hinkeldey, Kim. 
v. Bunzenbaufen. Jernotte, Stud, v. Erlangen. 
Yıll, Edaufpieler v. Lũbeck. 

Frequenz der Ludwige⸗Eiſeubahu. 
al 





Dre iunt zwan zig ſte Woche 181 


Sonntag 3391 Perfonen — fl. 209, 39 fr. 


Montag 1480 “ — +: 164, 15 » 
Dientag 1371 » — * 150, 54 » 
Mittwoch 1201 . — +. 130,42 - 
Donnerftag 3190 . — + 131,18 » 
Greitag 1397 . — » 15t, 24 » 
Bumfog 1100 . — 1133, 3 + 


Eummet: 10039 Perfonen -- fl. 1130, Abfr. 
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ahrgang. 
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Kalender: Onophrius. 





Diefe Zeitung erſcheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljäbr. ı fl 12. nebſt SPr. Smötvagegehüße für das 
Kayon balbjährl. 2 fl. 55. I. 3 11.3. 2. 
Buchpdruderei am Rathhauſe, 8. Mr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile ju 2 kr. 


ämter Beflellungen zu folgenden 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 7. Suni.) Das 
beutige Regierungsblatt Are. 22. enthält 
einen Plenarbeſchiuß des Dberappellatiend» 
gerichtd des Königreiches, die Gumulirung 
der äflimatorifben nnd ber recantatoriiden 
Klage wegen Injurien betr> folgenden Ins 
balte: „Nach gemeinem Rechte ſchließen die 
äftimatorifhe njurienflage und die Klage 
auf Abbitte, Widerruf oder Ehrenerflärung 
einander ous“ (nebft Gründen.) 

Unter ten Dienftednacridten folgente : 
Der f. Rammerjunfer, Kreids und Stadt 
gerichtörarb F. Freiberr von Aretin wurde 
zum f. Kämmerer befördert; die Gontroleurs 
ftele beim Nebtnzollamte 1. zu Dberfioufen 
SHauptzclamtäbezirfd Lıntau, wurde dem bes 
rittenen Grenzoberaufſeber V. Hodiraber, 
zu Zittmoning, verlieben; die bei dem Appels 
fationdgerichte ter Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg erledigte Aſſeſſorſtele wurte dem Aff for 
ded Herrficäftegerichtd zu. Poppenbeim F. 8. 
N. Steinbäufer verlieben, zu ter bei tem 
Kreis- und Stadgerihte Ansbach erledigten 
Echreibefl-U der Dinrnift in ter Kanzlei 
deffilben Gerichts, J. M. Krieacr ernannt 
und die bei tem Kreids und Etattgerichte 
zu Regenöburg erledigte Aſſeſſorſielle wurde 
dem Protofoliiten des näwlichen Gericte, 
G. Gebrath, verlieben; dann zum Protos 
foliften dee Kreis- nud Etattgeribts Res 
nendburg, der Acceffif eben tiefes Gerichts, 
MM. Krieger ernannt. — Die erledigte pror 
teſtantiſche Pfarrei Wieſelh, Dekunats Feucht» 


Preifen an: Sm I. 


ſprochen. 


Schleſſe wieder glücklich eingetroffen. 


fl. ı0. 


wangen, in Mittelfranfen, wurde tem bis 
berigen Dekan und Pfarrer zu Waizenbach, 
Dekanats gleichen Ramend, €. von Teubern, 
verliehen. 

Sn ten k. k. öflerreiifben Staaten ges 
bören die Schriſten Jean Pauld nedy immer 
zu ben verbotenen, d. h. nur unter befchrän. 


fenten Beftimmungen zuläffigen. Da eine 
ſelche Beftimmung mit der Ällgemeinen und 
ſeſt begrünteten Verehrung des gerade um 
feiner firliben Würde und Geerlenreinbeit 
milden gefeierten deutſchen Dichters in Wider 
ſpruch ftebt, fo haben fib, wie wir bören, 
die Hinterbliebenen Jean Pauld in einer Im⸗ 
mediateingabe on Se. Moj. den Kaifer mit 
der Bitte gewendet, die gedachte Beſchrän⸗ 
fung für die &f, öfterreichiichen Staaten aufs 
aubeben. Es if wohl von dem milden und 
aufgeflärten Sinn der k. k. Regierung eine 
befriedigente Zufage zu erwarten, um fomebr 


:ald die deutihe Buntesverfammlung turd 


ten ouf Antrag Er. Maj. des Königs von 
Boyern ten Ewriften Gran Pauld gemwährs 
ten Schutz gegen Rachdruck uber dieſe felbft 
indirsft eine Auerkenuung bereits aueges 
(A. 9. 3.) 

Während der Anweſenbeit Sr. Moj. des 
Königs in Epeyır, befand fib auch ver Erz 
biitof-Gradjurer von Köln, Hr. v. Beiffel, 
daſelbſt, und hatte tem Bernchmen nad eıne 
längere Audienz bei Er Moajeſtat. (9. Abdz.) 
(Aſchoffenturg, den 8, Suni.) Geftern 
Abend bald 9 Ubr find Er, Majeflät unfer 
gelicbfer König aus ber Pfalz ım biefiyen 
&ine 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen alle 2. Dol- 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ihen 
für Auswärtige 8 fr. angenommen werben. 





lumination der Brüde dur tragbare Lam» 
pen, und die Beleuchtung der Straßen wurde 
durch die frübzeitiger erfolgte Ankunft Er. 
Moj. ald man ermartef hatte, vereitelt. — 
Der f. Appellationsgerichtsrath und Kämmerer, 
Frhr. von Pfetten if fo eben dur die aller» 
hochſte Gnade Er. Moj. zum Dber⸗Appel⸗ 
lationd « Grriisrath in Münden befördert 
worden. — Morgen um balb- 4 Uhr Na» 
mittags werden Se. Maj. die hiefigen Civil 
und Miltär, Stelen empfangen. — Der 
Regimentsauditor Hofmann zu Nürnberg, ein 
geborner Afchaffenburger, ift zum Dberauditor 
in Münden ernannt worden. (fr. M.) 

- (Aus der Pfalz, 1. Juni.) Die beiten 
pfälziihen Bahnen, welche fib in der Folge 
von Furmwigäbafen nad Berbadh und von 
Epryer an die franzöſiſche Gränze bis Lau— 
terburg zieben werden, find geeignet, den 
Verleht in der Pfalz zu heben und unfere 
Provinz den Racdarläntern glei zu ſtelien, 
bie ſchon jeßt die Früchte eined raſchen und 
woblfeilen Berbindungsmitteld genießen. Der 
gegenwärtige Negierungd-Präfitent, Freiherr 
von Schrent, bat ſich ſchon in der furzen Zeit 
feined Aufenthalts in der Pfalz die Ablung 
der Bewohner erworben, da er mit vieler 


R Kürforge auf die wahren Intereffen ded Vol— 


tes Beract nimmt und eine ſehr anerfens 
nungswertbe Geicäftsfenntniß zeigt. — Die 
Morburg ( Hambach) fol eine ganz merke 
würtige Einrichtung erhalten, nachdem fämmts 
liche Pläne die Zutimmung des Kronprinzen 
erlangt habeu werten, was jetpb erfl dann 
ber Kal f yn dürfte, wenn ver &bohe Beſitzet 


—t — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Emaneipativns ⸗Verſuche. 


Bortiegung) 

Ab, du weißt noch nicht? ch glaubte, ich hätte dir das ſchon erzählt. 
Die Eawe ift, daß Brandau fein Geld jo ziemlih auf die Weige gebradt 
bat, und da er micbt arbeiten Bann, jo wil er im Arübjühr nab amerita 
auswandern, wo er gebratene Tauben zu finden hofft. Es werden ibm von 
feinem Bermögen nur ein paar Hundert Thaler neh übrig geblieben ſegn, 
aber ıcd glaube, daß fe ibm dort jo wenig fortbeifen können, wie bier. 
Pauline batte Ab freiwillig entfaloffen, ıbm zu begleiten. Wahrſcheinlich 
würde fie früber oder fpäter jelef jene Grm rbequche geworden jeun.» 

Ich fürchte nur, daß fie im ihrem jegigen Entſcluſſe wankend gemacht 
wird, Du mirf gut thun, dich zu beeilen. Wenn tu angeklerdet bull, jo geb 
binauf und hilf dem Wiäcden beim Drtnen ibrer Suben.» 

“Fa, ih kenne fie. Der Brief an ibren Geliedten wird fie aufregen. 

So jögere nicht länger. Du ſtehſt noch immer in Einem Stiefel va. 

-Benn ib ron ter Pol zurüd komme, werte ib Domino’s für den 
heutigen Adend beflelen. Du weißt, ich habe der Amajone ein Billet zu Arc 
angeboten.“ , 





-Ub, mein Zreund, ic trage wirklich nibt bie geringfte Luſt, auf deinen 
Vorſcholag einzugeben. Ib würde mich dort langweilen.- 

Langweilen . . pah! du machſt Befanntihaften, Pnüpfft ein Berdältniß 
an Was! Sei kein Philfter, du wirt es früb genug werden müffen. 
Ueberdied ... was follte ich der Amazone jagen? Sa könnte mich nicht 
mebr vor ihr feben laſſen, und meine Ungelegenheit ginge ım beflen Gtadium 
Berloren.« ee 

In dieſem Augentlid Mopfte ed am tie Thür. Auf die Anfrage, wer 
traußen jet, antwortete das Aufwartemätchen Fotdach's, daß fle einen Brief 
für den Herrn Doctor hade. Irſo verbarg ſich binter den Ofen, und Gran; 
öffnete Die Thür, um den Brif in Empfang zu nehmen. Es war ein Biller 
des Heren von Never, jierlic gefaltet und dur&durftet. Sein Jahalt lautete 
nur Burj: A 

"Dein lieber Freund! Die Nacricht deiner Ankunft, die id fo eben in 
meiner Wohnung vorfinde, bat mic freutig üdertaſcht, und ih würde gern 
ſogleich zu Dir geeilt fein, um ein paar Stunden mit dir zu plaudern. Zu 
meinem lebbafıen Bedauern ift mir Dies jerod heute nicht vergönnt; ich babe 
einer Dame meine Begleitung auf Kroll's Maskenball jugefagt und muß ju 
dieſem Zweck manderlei Borkehrungen beforgen. Du weißt, Damen verlangen 


die Pfalz noch einmal mit einem Beſuche er 
freut haben wird; ficherem Bernehmen zufolge 
fol diefed nächſtens gefcbehen.. — Im Laufe 
der Fünftigen Woche wird fib der Berwals 
tungsrath der pfälziihen Rbeinbahn (Speyer 
Zauterburg), jo wie berfelbe bei der jüngs 
ften Generalverfammlung am 26. v. M. in 
Speyer ernannt murde, conflitwiren, und 
zur Wahl des mit der Ausführung ded Uns 
ternebmend zu beauftragenden Ingenieurs 
ſchreiten. Es laſſen ſich bereit viele Stimmen 
zu Gunſten des Ktreisbauratbse Deuis ver 
nehmen, der befanntlidy den Bau der Lud—⸗ 
wigshaſen⸗ Bexbacher Bahn beforgt und der 
fib als audgezeichneter Techniker bei. der 
Ausführung der Taunusbabn erwieſen baf, 
Db unfere pfälziihe Dampjichleppiciffubrt 
in der Folge mob eine meitere Ausdehnung 
erlangen wird, bängt von den ſich neu geftals 
tenden Berbältniffen in Bezug ouf die Aus— 
führung ver projeftirten Merallftraßen entlang 
ded Nheined ab. Die Bauten in Ludwigs— 
bafen fchreiten rafch voran, und wer Die 
Rheinſchanze vor wenig Jahren gefeben und 
mit dem vergleicht, was ſich jetzt Tem Auge 
Darbictet, ber ift wahrhaft überrafchr und 
zweifelt nicht mebr daran, daß bier nah 
Verlauf weniger Jahre ſchon eine prächtige 
Stadt entftanden fein wird. 
Baden. (Mannbeim, 5. Juni.) Wie 
und’ aud Berlin geſchrieben wird, fell die 
Mafregel der Ausweifung der HH. v. Ipitein 
und Heder dem Könige wie dem Staalsratd 
fremd geweſen feyn. Der Minifter des ns 
nern und der Polizei, Graf Arnim, babe ſich 
noch in der Nacht nah Sansſouci begeben, 
um Sr. Maj die Verfügung vorzulegen. 
Mannd. Abendz.) (Die Bremer Zrg. ſchreibt 
ber diefe Sache aus Berlin vom 29. Mai: 
„Seit der lehren Anmefenbeit Welcker's in 
Berlin eriftirt eine Gabinetdordre, welche die 
Damaligen öffentlich zur Feier MWelderd von 
ten biefigen Lideralen getroffenen Veranftal- 
tungen, die bob und ähnliche Augzeichnuns 
nen „Sarurnalien’‘ benennt, und tem Minis 
fler ded Innern und Der Polizei die Befugs 
niß ertbeilt, Ausländer, von denen zu be— 
fürdten flebe, daß ihre Anwefenbeit ähnliche 
Aubeflörungen verurjachen dürfte, aus den 
preußiiben Gränzen zu weiſen. Bon diejer 
Befugniß machte der Graf Arnim Gebrauch, 
und fuhr, nachdem er die nötbigen Beſchle 
ertheilt, mitten in der Nacht nach Potédam, 
woſelbſt der König fib aufbielt.”) (9.4. 3.) 
Preuffen. (Polen, 3. Juni.) Unfer neuer 
Erzbifchof zeigt fich im Allgemeinen febr zur 
Berföhnlichfeit geneigt und fol, wie ed beißt, 
ale ertremen Maßnahmen ald nicht zeitgemäß 


mißbiligen. Damit flimmt auch fein nad 
alen Seiten Frieden athmender Hirtenbrief 
überein, mit Dem jedoch untere Ultras feineds 
wegs zufrieden find, denn da er nicht mit 
Donner und Blig dreinfährt und nicht fofort 
Alles, was nicht die rechte Livrée tragt, auf 
fürzeftem Wege zur Höle ſchickt, jo finden 
fie die Sprache matt und den Inbalt charak⸗ 
terlod. Die farholiihen Deutſchen im Groß. 
herzoglhum dagegen, deren Zahl doch keines— 
wegs gering if, baben ed Dem neuen Erzbiſchof 
übel genommen, doß er die polniſchen Karben 
fo auffällig berausgefebrt bat, was allerdings 
an ein paar Stellen auffällig bervortritt. 
Vermutblid bar indeſſen der Erzbiſchof feinen 
argwöbnifchen Landsleuten nur eine beſtechende 
Pbrafe binwerfen wollen, wenn er unfer 
Großberzegthum durch den Zuſatz „ebemals 
Großpolen““ erläutert durch biſtoriſche Wahr⸗ 
beit, Die mobl ſchwerlich einem Bewohner 
unferer Provinz biäber unbefannt geblieben 
und dir daber ziemlich überflüifig und nicht 
febr paſſend eingefchaltet iſt. Nicht viel 
beffer verhält es fih mit dem Eingang, wor 
rin die beiden Erzdiözeſen Gneien und Pofen, 
die beiden älteſten Diözeſen Polens, genannt 
werben, Wozu biefe etwas ſchielende pol 
niibe Beimiſchung? Wir follten meinen, die 
Kirche kenue nur Gläubige und babe ſich 
nicht um teren Notioralität zu befümmern. 
Aber fo ift «8 nun einmal bei und: unfere 
fonft fo frivolen Polen find Betbrüder geworden 
und tajur muß ibnen der Erzbiſchof offent« 
lid dad Kompliment madben, das fie lieben. — 
Grofed Auffeben macht es unter den biefigen 
Polen, daß eine Geſellſchaft vornehmet Edel: 
leute, on deren Epiße der General Chlas 
pomäfi und febr fromme Herren ſteben, die 
Conceſſion zur Herausgabe einer zweiten pols 
nischen politiſchen Zeitung erhalten bat. Das 
junge Kindlein fol mit großem Koftevauf- 
mwande ind Leben eingefübrt und von Geburt 
an zu einem ariſtofratiſch⸗gottſeligen Leben ers 
zogen werden. Wenn nur die Spracke des 
bypersoriftöfratifhen Handwerks nicht fo vers 
zweifelt langweilig wäre, zumal für die Jeht⸗ 
zeit, in der man überall Pifanted und Neues 
verlangt! Der junge politiſche Meltdürger 
wird feinen reihen Gevattern vermurblich viel 
Geld foften und viel Sorge machen und doch 
nicht redt geratben. Wie wenig Journale 
arlefen werden, die nicht durch eigene Lebens⸗ 
froft beleben, fendern nur durd Patrone 
aufrecht gehalten werden, bat die weiland 
berühmte Adeldzeitung zur Genüge dargetban. 
— Unfer Dberpräfident ift geftern dem Broms 
berger Regierungäbezirf, durch den er Se. 
Maj. ten König geleitet bat, zurückgekehrt 


und wird vermutblich zu Anfang der nächſten 
Woche nach Berlin geben, um den Beratbun« 
gen zum Behuf der Landtagsabſchiede beizu⸗ 
wohnen. (Frift. D+P.:3.) 

Sodfen. (Dredven, 2 Juni.) Am 
25. Mai troten hier, wie fchon früher in 

Berlin und ipäter in Gtuttgart, eine Anzabl 
Induftrieler zufammen, um ſich über die auf 
dem nächſten SKarldruber Zolltongreß zu 
berotbenden Fragen zu verfländigen. Die 
Sache iſt inteffen febr furz abgemact werden ; 
ed verlautet nur, daß über dad Schutzzoll⸗ 
ſyſſem lebbaft verhantelt worden fey, obne 
daß jedoch ein Ergebnif erzielt worden, indem 
die Meinungen der Kaufleute und Kabrifanten 
fib zu ſchroff gegenübergeflanden, um eine 
Einigung zu erzielen. (Schw. M.) 

, @eipgig, 3. Juni.) Go eben gebt bier 
ein Brief aus Halle ein, im dem ſich bie 
Erflärung des tortigen Dberbürgermeiflerd 
befindet, daß ale Berfammlungen, zu denen 
Jeden der Zutritt geſtattet Calfo auch vie 
Berſammlungen der proteſtantiſchen Kreunde), 
im ganzen Umfreife der preuffifben Monarchie 
verboten ill. (Schw. M.) 


Griechenland. 

Nach Briefen ous Athen, die bid zum 26 
Mai reichen, herrfchte in Griechenland vol. 
fommene Ruhe, und man fpradı fi über 
den Zufland des Landes im allgemeinen be» 
friedigend oud. Dad Zebentgefetz bat Die 
fonglibe Sonction erbalten. Das Recruti⸗ 
rungsgrfeß ging in «er Deputirtenfammer 
durb; die Zabl der auszubebenden nötbigen 
Refruten iſt auf 1785 feſtgeſetzt. Im Fönige 
lien Paloft zu Athen werden Zimmer zur 
Aufnabme des Könige von Neapel in Bereits 
ſchaſt gefeßt, welcher in dieſem Monat daſelbſt 
erwartet wird. Koͤnig Dito bat daher den 
beſchloſſenen Ausflug nad Rumelien aufges 
heben. (2. A. 3.) 


Spanien, 

Am 28 Mai bieh ed aßgemein zu Madrid, 
cd werde eine Önfurreftion ausbreden; den» 
ne if ed rubig aeblieben; Dabei find aber, 
wie beilimmt verfichert wird, die Gemüther 
in der böchſten Aufregung; der „Heraldo“, 
ein balboffigielled Blatt, fpricht viel ven gäb» 
renden und entdedten Verſchwörungen; ber 
„Elamor Publico” wurde am 30. Moi Mor: 
gens auf dem Redaltiondbureau und auf der 
Poft weggenommen ; der „Espectalor“ vom 
30. Mai zeigt an, feine Nummer vom Tag 
zuvor ſey faifirt worden wegen eines Artikels, 
bbrrichrieben: „Die Agonie der Willkürregie⸗ 
rungen it ſchredlich.“ 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Rädüchten. Morgen früb werde ich zu Hauſfe Heiden und erwarte alsdann 
jebntıchit, dich bei mir ju fchen.- 

Forbach ſteckte den Brief ın die Taibe und wendete Ib dann zu 
ch. -Mun, ih will deinem ſchönen Nomane nicht ernſtlich ın den 
Weg treten. Wenn du Paulinen nad ker Poft geleitet haft, fo deſtelle 
tıe Masken.« 

Eine Viertellunde ipiter schritt Irih nad dem obern tod, um tie 
Brifette des Studenten adzuhelen. Aorkah begab ſich in feine Stube, um 
die Vorbereitungen zu dem Balle in Krou's Wintergarten zu treffen. 


5 Ein Madftenball bei Kroll. 


Durn den Thiergarten rajlılten die Wagen, melde die verihietenden 
Elemente der großen Stadt man dem ungcheuren und allgemeinen Bergnü: 
gungeoste trugen. Dort ſabet cine beſcheldene Droſchke, in welter cin neu: 
gieriger Jüngling aus der Provinz fi mit einer raſch eroberten Yiebe befindet 
und Ad jeden Augentlick aus dem Fenſter lehnt. Daneben jagt eben eine 
elegante Caroſſe vorbei, Ber Schein ibrer Yaternen ſtreift am Schlage ein 
adelıgeh Wappen, und hintenauf Reben zwei filberbetreßte Ziger. Durch das 
Duntel der Bäume ficht man bie glänzende Erleuchtung des riefigen Lokales, 


und von fern hört mau das Rauſchen ter Muff. Gine lange Front von 
Geufern ſtremt ıbren hellen Schein weithin über den offenen Plaz In der 
Aurfabrt am Portal ıft Kufen und lautet Getöſe. Cine endloje Keibe von 
Equipagen und Wagen halt Davor und wartet, bis Lie erſten ihre Gdlie 
argejegt baten, um dann langſam etwas vorjuräden und von Neuem. ju 
warten. Manchen Ungebuldigen währt Dies zu lange, fie verſuchen andju- 
eigen und die übiige Strede zu Auß zu geben. Die Kutſcher ſchreien dann 
und ermabnen jur Eile, aber es hilft ihnen nidıe. Haben fe ıbre Gaͤſte 
auch atgeſetzt, jo Fonnen ie doch nidt aus der Reihe, denn Lie Busfahrt ul 
nach Der entaegengefegten Seite. Bon tem Portat aus Heigt man eine mıt 
Terrichen belegte Treppe bimauf. Dier ſiad die Gardereben und bie Eintritts- 
Kentrole. Bei Maskendaͤlen finder man nodb cine deſondere Auswahl ron 
Charaktermatken und eleganten Dominos, Dat man ſein Billet gelökt und 
die Kontrote pajürt, jo tritt man in den etſten Saal Ss md im BSanıen 
drei Eile, melde Die ungeheuere Yinge des Yorıis bilden, und gleich der 
Eintritt gemäbet einen ad rraſchenden Ferndlick. Dieſer erſte Saal ut, gleich 
tem entgegengeſetzten Ende, mit einem Sopalier uderdeckt, an welagem Gil: 

ara und Sewächſe nach den Settenwänden berablaufen Der Schein der 
Lıhter bricht ſich taͤuſendfaltiz in dem rieigen Spiegeln, Das Gewege ter 


Türkei. 
(Konftantinopel, 29. Mai.) Auf den 
18, d. waren die Abgeorbnieten aus den Pros 
vinzen nochmals zufammen zur Pforte beſchie⸗ 
den. Soliman Pafcha, der Präfident des 
Staatöratbd, hielt reine -blumige Rede, in 
der er noch einmal audeinander feßte, in 
wel” wäterlich wohlwollenden Abſichten man 
die Deputirten bieher berufen habe, und 
melhen außerordentlihen Nußen das Land 
von. ihrer Zuratbeziehung und von der Bes 
reifung der Provinzen durch Kommiſſäre haben 
werde u. ſ. w. Gomit mwurden bann tie 
HH. Landſtände in Gnaden entlaffen. Als 
rrunfender Schlußflein diefed erſten türkifchen 
Landtags erfceint nun matürlich im allen 
bezahlten biefigen Sournalen jene Rede in 
ihrer ganzen Breite, mit ten gebübrenten 
Lobpreifungen verfehen. So werden dann bie 
paar ſchlauen Mmiſter, die Diefen ganzen 
Firkefanz erdacht und ausgeführt, in bekag- 
fiber Selbftzufriedenbeit fib den Bart fireis 
chen, und meinen, fie hätten, fowie ihrem 
offendar dad Wohl des Landes aufrichtig 
mwünfdenten, aber leider zu jungen und 
unerfabrenen Herrn, dem Eulton, auch mit 
leibter Mühe ganz Europa em € für 
ein H vorgrmahbt, und man werde überafl 
beifälig die Fortſchritte der Türkei preifen, 
während doch in der That dadurch der ers 
bärmliche Zußand des Landes um fein Haar 
gebeffert werden wird. A. u 3) 


Amerika. 


(Rio de Janeiro, 29 März.) Seit den 
legten Nachtichten von Rio Grande do Eul 
it fein weiterer Bericht von dort eingetroffen. 
Privatbriefe meldeten jedoch, daß das faiter- 
liche Heer neu organifirt und an den Grenzen 
von Uruguay aufgeflellt werbe, Eine Divifion 
unter dem Oberſten Propicio wird den Qua⸗ 
raim und eine zweite unter dem Brigatier 
Fernandes den Piraby bemahen. Am Gar 
guarao wird die Brigade des Dberften Frans 
ziöfo Pedro und in Santa Anna de Uruguay 
das dritte Bataillon aufgeſtellt. Die biöber 
errichteten Feftungdwerfe und Berfhangungen 
werden in gutem Zuftande erhalten. Baron 
Garia, fürzlib um feiner Verdienfte willen 
in den Grafenftand erhoben, wird wahrſchein— 
lib in Rio Grande Meiben, ta man bort 
die Fortdauer feiner Präfidentfbaft wünſcht 
und auch dad Heer volled Vertrauen in ihn 
feßt. — Bon Porto Alegre bat man Nach— 
richten über die Ankunſt des erflen Trans— 
portes deutſcher Auswanderer, melde dort 
von Bremen eingetroffen waren. Auf drin— 


gende Empfehlung der Legation in Hamburg 
an bie Provinzialregierung find die Leute gut 
aufgenommen, von ben Faiferliben Behörden 
empfangen und frei verföflige worden. Bon 
Porto Alegre wurden fie unentgeldlib nad 
St. Leopoldo geſchafft, wo bereitd Wohnungen 
zu ihrem &mpfange vorbereitrt waren. Län⸗ 
dereien in der Kolonie werden ihnen gratis 
angemwiefen, und wie man glaubt, werden fie 
auc eine tägliche Zulage erbalten, bis fie 
die erften Mernten eingebracht und die größten 
Echwierigfeiten übermunten haben. Die 
Regierung ift entichloffen, Alles aufzubieten, 
um ben Einwandernden ihr Loos erträglich 
zu madben und fie in ibrem Streben nad 
Woblſtand zu unterflüßen. Defbalb bat fie 
auch bereitd angeorbnet, daß die Einwanderer 
fünjtig von Rio Grande nad Porto Alegre 
und eı. Leopoldo auf einem Staatsiciffe 
foftenfrei weiter befördert werben, weßbalb 
die nöthigen Befehle bereitd ergangen find. 
Auch dad mit den Audmwanterern eingelaufene 
bremer Schiff wurde der Tonnengelder ent» 
boben. In der Kammer bat der Minifter 
ded Junern, Almeida Torres, dieſer Tage 


erflärt, daß die Kolonifation Brafiliend im 


Geiſte jener in den Bereinigten Staaten ge 
leitet werden fol, mit der Ausnahme jedoch, 
daß man den Andwanderern fo viel als mög 
lib unter die Arme greifen mil. Im Yaufe 
dirfed Jahres werden noch zwei bid drei 
Schiffe mit Audwanderern von Deutſchland 
erwartet. Zwifchen den faiferlichen Behörden 
in jenem Lande und dem Borfleber ver 
Golonie St. Eropoldo werben funftig genaue 
Berichte gewechjeit werden. 


Mannichfaltiges. 

Augsburg.) Die Direktion des biefigen 
Stavi » Theaterd hat für die nächſie Sailon 
Hr. Buchbändler Lippert bier erbalten. Die 
Wohl konnte wabl nit günfliger für bie 
Theaterfreunde ausfallen, da es Hrn. Lippert 
an Kenntniſſen in diefem Face, fo wie an 
Geſchmack und Energie nicht fehlt 





Vor dem Beginne ded Kriegd im J. 1815 
batten fi einige Freunde, vormalige Lutzewer, 
die damals als Dffizirre in tem aus ver 
Infanterie Des Lüßowſchen Korps gebildeten 
25 Spnfanterieregimente dienten, verjprocden, 
daß wenn einer oder der andere von ibnen 
in den devorſtehenden Kämpfen füllen würde, 
die Nachbleibenden deffen Waffen an der 
Eiche, unter ter fie einft Kornir beftateet, 
befrfligen und zum Andenken wehen ſollten. 
G. Schnelle aus Schwerin, allen Freunden 





und MWoffengefährten gewiß noch im frifchen 
Andenfen, war ed, den von ihnen am 16. Juni 
in der Schlacht bei Ligny die tödtliche Kugel 
traf. Die Freunde erfüllten ihr Berfprechen, 
bängten im Frübling 1816 Schnelle’ Schwert 
mit einer bezüglichen Gedenktafel an der bes 
zeichneten Eibe auf und volzogen die Weib. 
Dieſes anfpruclofe Denkmal bedurfte aber 
nad mancher erfabrenen Unbill einer Wieder 
herſtellung, die jegt erfolgt if. An dem nicht 
blod für Schnelle, fondern für alle Lühower, 
die 1815 noch im 25. Regimente dienteni 
befanntlih fo verbängnißvollen 16. Sun, 
wird dad bezeichnete einfache Denkmal wieder 
an der Eiche bei Körner's Grabe befefligt 
und geweiht werben und biefer Tag ift zugleich 
zum Wiererfehen, zur Wiedervereinigung der 
alten Lügower, und zu eigem Feſte der Erins 
nerung an jene von ihnen vereint verlebte 
große Zeit auseriehrn. Es find daber alle 
Freiwilligen des Lützow'ſchen Freiforpd einge, 
laden, an dieſem Feite Theil zu nehmen und 
fit dazu am bevorfiehenden 16. Juni zu 
Möbbelin bei Schwerin im Großberzogtbum 
Mediendburg an Tbeodor Körrner’d Grabe 
einzufinden. Einer weiteren Beoormortung 
bedarf dad Feſt nicht, Die ausgezeichneten 
Elemente, aus denen dad Korps befland, find 
befannt und ed wird in jeber Beziebung 
erbebend feyn, die nunmehr ergrauten Kame⸗ 
raden, die wegen ihres weiten Zerfireutfegnd 
in feinem Zufammenbange geblieben find, 
nach dreißigjäbriger und längerer Trennung 
endlich und zum erftien Male vereinigt zu 
feben, versinigt an dem Drte, wo fie einige 
Zeit ihr Kriegdleben führten, wo fie ibren 
Freund , ihren begeifterten Dichter unflerb» 
Iıcher Kriegslieder beflattet, vereinigt mach 
menfcdlicher Boraudfiht auch zum legten 
Male. 

(Dredden, im Mai.) Der Riß zu ber 
neuzuerbauenden Leipziger katholiſchen Kirche, 
ift nunmehr genehmigt, fie wird in altdeut⸗ 
ſchem (gorbifbem) Styl nab der Zeichnung 
ded Architekten Ritter Heideloff (k. bayerifchen 
Prof. und Gonfervatord der mittelalterlichen 
Bautentmale zu Nürnberg) auf einem dazu 
für 9900 Tblr. erworbenen an der Promenade 
gelegenen Platze Cunmeit des ſonſt Neichens 
dach'ſchen jezt Gerbardi’fchen Gartend, in 
welchem Fürſt Poniatewöly am 19, Oft. 1813 
den Tod fand) errichtet, und mit ihrem 
160 Fuß boden Thurm eine Zierde der Stadt 
Leipzig werben. 


Bei Freiberg ereignete fi am 30. Mai 
eine Erplofion in einem Fabrifgebäude ber 
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Masten jmifben dem friſchen Laubgrün veriegt und wie in einen Feentraum, 
Dier, wie in einem Seitenſalon jur Linken und einem ſchmalen balbeunfeln 
Semach zur Rechten, laden die Epeifetifche und Divans zu Augendlicken ber 
Kube. Ganz in ähnlicher Weiſe ıft der legte große Saal befdiaffen. Mus 
der Mitte ſchalt die Mut ... bier if der Königsſaal. Diefer Saal bildet 
ein großes Quadrat und geht durch die ganje Tiefe Des Gebäudes. Kur an 
Der linken Seite, durch Ölasthüren von ihm geirennt, fieht man einen ſchmalen 
Eorribor, wo die Buffets üb definden. Der Königsſaal reiht in der Höhe 
nabe bis zum Giebel und iſt Loppelt jo bob, mie Die beiten offenen Säle 
an feiner Seite. Kings oben in der Runde befinten fh Lie Logen, verr 
ſchieden nad ihrer Ausdehnung, alle aber pribtig in ihrer Einrichtung. 
Die größte, über dem Cingsngsiasle, iſt die fur die königliche Famitte. Die 
übrigen ſtehen dem Putlikum offen, fo weit fie mit beionders für den Abend 
von einzelnen Geſellſchaften gemietbet ind An der reden Seite befindet ih 
Die Eribune für das Orcheſter. Ja biefem Saale wird getanjt, und bier findet 
man ale Stänte der berliner Geſelſchaft werireten. Die Duft raucht 
mächtig durch Die ungeheuren Raͤume, die bunten Paare fliegen über den Par» 
fetboden, der Student mit feiner Sriſette überrennt einen zärtliden &eheis 
menrath, Alles wiegt ſich und wogt durch einander in üppiger Freude. Mur 


die Aufmwirter in ihren gadonirten Livreen ſcanellen gewandt und ſicher durch 


das dihte Semwirr. 

Es war tl libr... am Abend des Tages, mo Forbach bei Irſch das Billet 
Hever’s empfangen hatte. 

Im Hintergrund einer Yoge befand fih ein junger Diann, den Domino 
nahläffig jurüdgemorfen, die Maste in der Dand, Ihn fchien die Hipe 
aus dem Gewühl der untern Raͤume getrieben ju haben. Er lag wie in 
wahem Traum auf rinen Divan bingeftredt; Die Augen hafteten haldgeſchloſſen 
an der Dede, während die Töne der Mufif an feinem Ohr vorüberfhwammen. 
leder jeinem Geſichte lag es wie eine geiättigte, kalte geiftige Müdigkeit, eine 
fröſtelnde Ermattung riefelte darüber bin. Das Licht ter Aftralampe mar mit 
einer Milchalecke gedämpft, und die pupurfarkene Tapete marf einen 
ſchwachtn rofigen Wiederſchein über die weichen Zuge des Kubenven. ..-. 
Dieier junge Wann war Forbach, der feinen Freund Grid mit der Ama- 
ione allein gelaſſen und fi bicher vor dem lauten Geräuſch zursdgejogen 


batte. 


(Fortfegung folgt.) 





dem Kaufmann €, F. Richter gebörigen 
Pulverfabrit. Das Gebäude ift vollſtandig 
aufarflogen. Zwei in den oberen Räumen 
befchäftigt gemefene Arbeiter wurden weit 
wengefchleudert,, aber mit lebendgefährlic 
befbädigt. Obgleich dad Pulver nur wenige 
Gentner betrug, wurden bob in benachbarten 
Hänfern Fenfer und Thüren eingebrüdt, 
au farfe- Bäume im anliegenden Walde 
zerfplittert. 


— — —— 
Mekafteur: Dr. Friedrich Viayer. 





Anzeigen 


Wohbnungd-Beränderung umd 
Empfehlung. 


Unterzeichneter zeigt biemit feinen Sreunden 


und Bekannten ergebenft on, daß er feine Mol 
nung neue Gaſſe Rro. 1073 verlaffen und in Nro. 
95 ber Seilerbgaſſe gezogen id. Seinen bisberi- 
gen Nachbarn berzlih für ihre Zuneigung und 
dachbarliche Freuntidaft bantend, empfichli er ſich 
dem Wohlwollen der Neuen aufs Beſte 

J. D. Burgihmiet, 

Bultbauer und Erzjgieber. 


Albredht- Dürer: Bereun. 

Da ſich in ber auf den 6. dies ausgeicriehen 

fenen General-Berfammlung die zur gültigen 
Beihlußfaflung Ratutengemäß erforbderlibe Unzabl 
von Mitgliedern nicht eingefunden bat, jo werten 
Lie verehtlichen Witglieder des Albrecht» Dürer: 
Vereins hierdurch wieberbeit eingelaten, ſich zur 
Ehluf: General: Berfammiung, bei welcher au bie 
Mahl der Bereins: Beamten pro 1845/40 vorge 
nommen werden wird, 

Sonnabend den 34, dies Abends 7 Ubr 
auf ter Pgl. Burg dabier eingufinden, und turd 
ein recht zahlreihes Erſcheinen ihr Intereſſe an den 
Bereins-Angelegenkeiten ju beurfunten, 

Nürnberg, den 8. Juni 1845; 
Das Direftorium. 
Dr. Mehmel. 








Burger. 





Berfkeigerung 
Borbehaltlig guts herrlicher &eachmigung ſollen 

verſchiedene Dominicalien und zwar, in den Be 

rirken des Königl. Yandgerihts La uf, Nentamts 


Hersbrud, Königl. Landgerichts und Rentamis 


Altdorf, Königl. Landgerichts Nürnberg und 
Hentamis Hürth im Wege öffentlicher Berfleige: 
rung verfauft werben. 
Zu Diefem Verkaufs: Verſuch it Termin unbe 
raumt auf 
Donnerkag den 10. Juli 1845, Vormit— 
tags 10 Uhr 
im Haufe Lit. 5. Wro. 330 auf ber Fuͤll, woſelbſt 
die Anfhläge und Beringungen bes Verkaufs täg⸗ 
lich "eingefeben werden Fünnen. 
Mürnderg, am 37. Mai 1845. i 
v. Ebner. 


{a nzgeige) Im Gaftaus jum Furgara- 
fen in ber odern Schittgaſſe werden Defterreis 
er m Quartier und Berpflegung genommen. 


Cänye ig &.) Deſterreicher werden "in Quartier 
genommen im Ghminlein in der Eclotfegergaffe 


L. Rr. 1433 bei 
Mich. Hedel. 


(Anzeige) Bei dem lintergeichneten wer: 
den Defterreiher in Duartier und Berpflegung 
genommen. 


Schmezer, 
Gaftwirth zu den fünf Thürmen 
am &piitierther. 





MEI AU IE NEN IE EEE este Eee 

Unzeige und Empfehlung %* 

Da wir das Haus L. Neo. 30 ber Ru 8 
rolinenfraffe orelaffen und dagegen das Me: 
denbans LK Nro. 311 käuflich übernommen 
baben, fo bitten wir ein hochgeehrtes Pukli. 
fum fo wie bie gechrte Nachdarſchaft um das 
uns biäber geihenfie' Zutrauen und Wohl 

3 molen ergedentt. I balte es für Pflicht, bei N 

$ allen vorkommenden Arbeiten mir bie Zufrit: k 

Y denbeit meiner werthgejdägten Stunticaft zu 1 

erwerben, 3 

Hohadtungseoll empfiehlt ‚Ab gan; erge⸗ i 

! 


benft ’ 
Mich. Weber, Shubmahiermeifter, 


nee Frau. R 
+ 


ne ED nu 


giteratur 
In unterzeichneter Buchdruckerei üb erfhienen: 


Die Homonymen 


laut oder Hangverwandten Wörter 
der 


teutichen Sprache, 
was ‚fie five ‚(grammatijch) und bedeuten; 
erläutert durch Beifpiele und zufommengeitellt 
nach ihrer Klangverwandifhaft und ber fie 
unterſcheidenden Schreibart; mit Beigabe von 

Materialien zu Uebungen. 

Ein 
Haudwörterbuch für Lehreude nud Vernende. 
Aus den beften uup klaſſiſchen Merten bearbeitet 
von ; 
Friedrich Wei. 

ite Bieferung A-@, in Yeritonform. geb. 45 Pr. 

Zum Bebraude beim Unterrichte in ber Ottho— 
grapbie, in der Sugbildung; im Periodendau und 
im Style, fo wie zur Borbereitung auf die Lehr⸗ 
und Unterrichtsſtunden und zum grundlichen Seldſt ⸗ 
unterrichte. 

Die gegebenen Beiſpitle liefern ceichen Stoff 
die Wörter nad ihren veridiedenen Bebreutungen 
gtüntlich aufjufaflen und zu verarbeiten und 10 
Zeſtigkeit ın der Drtbograpbie, Wort. und Setan- 
kenteichthum im ſchriftlichen und muntlichen Bus: 
drucke und Sewandtheit in der Anwendung ber 
verſchiedenen Wörter » Bedeutung zu gewinnen, 
und Ticker in unjere Mutterſprache einzubringen, 
als dieß durch ten bloßen grammatifaluchen I 
terticht möglich iR, zumal da dieſer Unterricht Liebe 
und Eitfer jum Studium großer teutſcher Blörters 
büder erzeugen muß, ‚ 

Es ut dieſes Werk, durch feine profaifsen und 


. poetiichhen Beipiele anziebend, befonters der reife 


ren Jugend vaterläudiſcher Schul: und Erjichungs» 
anftalten, Echulpriparanten, SKanzletintipienten, 
Forfiebrlingen,, ‚Lehrern jur Erleinterung ihres 
Unterrichts in ber Teuljhen Dribographie und 
Spracht, jo mie Jetermann im Kreiſe des Ge— 
idifsledens zum Seldſtunterrichte und Nachſchlagen 
zu empfehlen. 

Das Werk umfaßt 3 Lieferungen, und folgen 
die 2te und Ste Lieferung in dem Zeitraume von 
4 Monaten nad. " 

Zümmeliiche Buchdrucerei 


WB euch) Ein im Febermanier geübler 
Druder, kann in meiner Unftalt dauttude Beihäf- 
tigung erhalten. 

Sit, 


Lithograph. 
Stadt-Tbeater in Mürnberg. 


Dienflag den 10. Juni 3845. Abonnement sus- 
pendu. &afttarfielung der Erin. Walter, koöniglich 
würtemb. Hof: und Sammerjängerin, »Belifar.- 
Große Oper in 3 Alten von Donijelti. «Antonina- 
Erin. Walter als Gaſt. 





YAngefommene Fremde 

\ vom 8. Juni 1845 

(Baver. Hof) HH. Dr. Rutbardt m. 8. 
©. Regensburg. Dfserman vo. Barmen, Pferd» 
menger m, -& ». Gladbach, Farmbacer v. Aachen, 
Malter v. Würzburg, Refenderg m 5. v. Lich, 
Alte. Dr. Schröder, Pater v. Schwerin. Wriabrt 
m. %. Burton, Kentier v. London. Planf, Part. 
v. Wien. 

(Rothe Rop.) HH. Graf Batbyanı, Guille- 
min, Ziiber, Kentier o. Wien. Breibr. v. Alten 
berg m F. 2. Baden. Hr. Märg, Kfm, v. Köln. 

Witt Hofe 9b. Dr. Templemann ». d. 
Hösen o. Amitertam. Feiſt, Ingenieur v. News 
Eaftel. Perobt. Kfm. v. Dresden. 

(Strowf.) HH. Bar. &regor v. Argiropulo 
m, 3, Etelmann v. Budarch. Marquis de Ger: 
neop ©, Paris. Mad Larter ©. Prag DH. Echorp 
®. Genf, Wünfb v. Würzburg. Panjner v. Glau 
hau, Leo d. Bitwand. Bar. v. Waldenfels, Kam; 
mergunfer v. Münden. Lange, Scharff v. Dress 
den. Wiedemann von Kaufbeuren, Hartlaub von 
Saweinfurt, Alte. 

(Blaue Glode) Dr. Maurer v Mannheim, 
Sahn, Kim. ©. Dierftein. Rief, Ingen m, Ehm. 
9, Bregem. Aria. Doppel v. Wen. 

Gränt. Hof.) HH. Bütrive, Kfm. v. Kob- 
lenz. @itel, Lehrer v. Scaffhauſen. Ber. Saum: 
berg. Stud v. Erlangen. i 

(Rothe Haba HP. v Wertier m. G. 
d Rügen. Etenfe m. 5. v. Würzburg. Pollin. 
relopf, Rent. v. Ungarn. Brl, Thereisepepet ». 
Ungarn, DO. Neumann », Straßburg, dirrlein 
d. Augeburg, Rilie. * 

(Bi. Fiaſcae) Od. Schäfer v. Walfingen. 
Sulzer, v. Reuckendorf, Schneider v. Eitenflod, 
Häntler. 


Mondfhein 5 Gokenhof.) HB. Rebe, 
Yarrer d. Stäbah, Ehriſtlied, Dr. med. id, 
Abo. Bürgans. Färber o, Yalen. Wengen, Beith, 
Kite. ©. Ansead. Yinener m, Frl Altmüler ®. 
Bamberg. Wegmelt, Kammerbiener v. Walerflein. 


COURSE. 


Nürnberg, den 9. Juni 1845. 








Wechsel - Course. 
Bıiefr Geld 
Amsterdam ».-@suerHe000 4 k. Sicht 137%, 
Hamburg „uen-erenansrens k.Sirht | 148%, 
London susanne ensanunee 3 Mouai 104 
Wien in 2Or ............ k. Sicht 10]? 
"Auggabungg orscaucnee k.Sicht 10i0 
Frankfurt a.M k. Sieht ! 108 
im" ger 
Leipzig ..:zususrenien +8 ‚Sieht 10/86 
ee in die Messe 
Berlin k. Sicht 1015 
Paris „.usecsunreeedennee 1 Monat LA 
Lyam vunnesesnennrenenee 1 Monat 117%, 
Bremen .zureenserennnner k, Sieht 1091, 
Effecten - Course 


Bayer. ar ie [ee 
. ank- Aktien . . . · ··**2* 

Ludwigs Kanal- Aktien ·2* 

Münehn.-Argsbg.-Eiseubahn-Aktien 
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Nürnberger: Further ditto 335 
Geld - Course. 

z.bab. | grerke 
Friedrich- und Augustd'or.....:-- 4 
Neue Louind’or . .. . ·22** su! 3 
Souverninsd’or, cussnnnenernnennee 16 | 16 
Holländische 10 fl. Stücke „.+....: 057 
20 Fraues-Stücke ».@@sscren rer ++ 29 
Ocstreicher und Hol. Ducaten etc, 6.18 
Französisches Gold ... . ·22** | 
Preussische Thaler, ganze „.....»- 1.,45 
Sfranen Stück „++ * ı' m 

2otterie, 


Die zu Münden herauégt ⸗ 
fommenen Nummern: 
34 7 7 7%53 
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Würnberger Zeitung. 


Mittwoch, 11. Juni 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Barnabas. 





Di int täglich. DPreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. meh Sfr. 
ed ee —— — @ı 3m 1. °Kavon balbjährl. a fl. 55. II. 3fl. 
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i Au. 3f. 25. Drud, Berlag und Erped. in Ark Clan 


Busdruderei am Kathhauie, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 Pr. angenommen. werden. 





Deutfchland. 


Freie Städte. (Frankfurt, 2. Jun.) 
Menn jetzt die Anzeige einer Meile des Her 
2098 von Borteaur nah Homburg olle fran» 
zofifben Diplomaten lüngd des Nbeines in 
Aufregung bringt, ſo febeint und Died bier 
in Frankfurt eine voreilige Präoccupation, 
wo nicht eine bloße Bade⸗Induſtrie⸗Korreſpoen⸗ 
denznachricht des Spielpächters Blanc in 
Hamburg, um fo eine ungtheure Menge 
Heugieriger und Frangofen enzulecken, indem, 
blos auf die erite Verbreitung diefer Nachricht 
nab Metz und Paris bin, gegen 40 franzöſiſche 
Familien bei biefigen Korrefpondenten oder 
Banquierd na 9 ließen, ob tie Nachricht 
gegründet and in Diefem Falle in Homburg 
Woehnungen zu mictben. Man glaubt bier, 
daß ter Herzog von Bordesur um fo weniger 
am Rbein erſcheinen werde, als Hr. v Chu 
teoubriand mit Demfelben in Italien zufammens 
treffen wird. (RB. u. Wof. 3) 

Heffen. (Mormö, 4. Sum.) Die bırfige 
Zeiturg gibt einen ausfübrlidin Bericht über 
den eriien, om 1. Juni ſſattgebabten Gorrids 
dienſt, welchen Herr Pfarrer Kerbler leitele, 
und zu dem fi zahlreiche Deputationen der 
Geweinden aud Saarbruden, Kreuznach, 
Wiesbaden, Alzei,. Wörrſtadt un? aus anderen 
Orten eingefunden battın Dem großen Feſt— 
effen am Montoge wohnten fat ſammtilche 
Givil» und Militärbebörden der Etatt bei, 
Epäter, nad feiner Rüdfebr von Etuttgart 
und Ulm, wird Pfarrer Kerbler no einmal 
in Worms Gotteedienft balten und auch 


“dringend genug gewünjcht werden kann. 









die neuen, ſich bildenden Gemeinden in Alzei 
und Mörrftadt beſuchen. Die Wormfer 
Gemeinde umfoßt jept 142 Familienbäupter. 
(Mainz. 3) 

Preuffen. (Berlin, 4. Juni.) Auch 
die biefigen Zeitungen bringen jept viele Ars 
tifel und Anfragen über die Ausweifung der 
Herrin v. Gpftein und Hecker, durch welde 
Die Regierung ongraangen wird, die Grünce 


‚witjutheilen, Die fie zu einem fo auffäligen 


Schritte bewogen, was aud) in der Tat * 

ie 
Angelegendeit wird in preußſſchen Blättern 
auch beſptochen. Allerdings kann Died auch 
faum anterd erwartet werten, in fo fern bie 
Befprebung nicht gegen die Gonfurverordnung 
verſtößt; cd bantelt fib jedech diesmal um 


fo mebr um eine wichtige "Angelegenbeit, Da’ 


bie Perfonen, welche davon betroffen worden, 
ja zu den achtdarſten und edelſten in Deutfch» 
land gehören, deren Namen mit fo vicder 
Verehrung unt Liebe überall genannt werben; 
8 handelt fib aber aud daruin, die ſchmerz⸗ 
lien Empfintungen tarzulegen, welche in 
Preußen, vefonderd aber hier in der Haupts 
ftaßt, fich jener Mofregel gegenüber ansfpres 
ben; mon darf ſich daber nicht wundern, 
daf Die Regitrung fo dringend gebeten wird, 
ſich offentlich zu erklären. Ale Gerüchte, daß 
die Paſſe der beiten Herren nicht in Ordnung 
waren, top fie nad Königsberg wollten, daß 
Gorrefponterzen cber geführte Reden fie vers 
dächtigt barten u.f.w., erweiſen fich als völlig 
falſch; eben’ fo falfo iſt es vielleicht, daß, 
was die Perfenen trof, eigentlich das Prinzip 


gelte, welded jene in ibrer öffentlihen La 
bahn vertreten. Wir Be folche er 
finuation entfchieden zurüdweifen, denn die 
Verfaffung Badens ift eine anerfännte und 
der Kampf der Oppofition ein geſetzlich ges 
rechtfertigter. Nur eim Die Perfonen dirett 
trefjenter Anlaß fann es bewirkt baten, daß 
ein TOojähriger Greis, der einen Freund bes 
ſuchen und ein Kind aus der Taufe beben 
wollte, nıcht allein daran verbinderr, fondern 
obne Angabe von Gründen felbit aus dem 
Etaate fortgewiefen wurde, und jedenfa us 
erhalten wir darüber cine Aufklärung, bie, 
mie man w ffenwid, nächſtens in der „Preuß. 
Allg. Ztg.“ folgen wird, (Koln. 3.) 
. „Bas „Journal de Francfort“ fchreibt, 
im Laufe diefed Monals werde die feierlibe 
Verlobung ftattfinten zwiſchen ©, R. H. dem 
Kronprinzen v. MWürtemberg (acb. den 6. 
März 1823) und ter älteſſen Tochter dee 
Prinzen Karl von Preußen, Prinzeffin Marie 
Louiſe Anna K. Hob. (geb. 1. März 1829.) 
Die Sympathien für die Lage der deurs 
(den Herzogthumer, welde mit der dänifchen 
Krone verbunden find, fleigern fich umgemein 
dur die mäbere Kenntaiß der Berrüduns 
gen, denen fie unterworfen find, befonders 
aum kur tie befannten Vorgänge beim Mis 
Iitair, dad aus deutſchen Solvaten beitebt, 
die von däniſchen Offiziereu däniſch coms 
mantırt, bart bebandelt und den ärgſten 
Prügelitrafen unterworfen find. Ge mehr 
man in Dänrmarf ten Plan verfolgt, Schles, 
wig ganz von Deutſchland abzureißen und wo, 
moõglich audı Holfiein zu Däniibem Kante zu 


mn tm litt — —ñ— — — — — — — — — — — — —— — — — 


Emauneipations-Verſuche. 
Bortiesung.) 

Seine Träumercien mußten ihn aueſchlieklich in Anſpruch nehmen, denn 
er bemerkte nit, wie im Bortergrund der Yoge zwei Frauen erfchienen und, 
da fie ſich alleın aluubten, dort mieterlichen. In einzelnen dieſer Yogen laufen 
nämlid die Ceitenmwände nit ganz bis an tie Buluflrace, und der dadurch 
entflantene freie Kaum madt vorn sinen beiondern Eingang ın die Macıbarı 
loge möglıdb, wäbrene ter Daupleingang vom Corridor aus durch eine Thür 
in der Nüdwand Etatt fintet, Die beiten Rrauen waren auf diefe Weile an 
der Baluftrate entlang eingetesten, und da fie com bier das Brwühl des Könige, 
ſaales überfhauten, fo Fonnten Me ten in ter Tiefe der Yoge virkorgenen 
Lauſcher mit gewahren. Torbach halte indeß Aufangé ührer nicht Bht. 
Aumaͤhlich jetob, ald jeine Gedanken von ihrem Fluge in die Wirklichfeit 
jurädtebrten, trafen Die Worte ter Redenden fein Ohr. Er bob fin balb 
auf dem Divan empor und blidte über den Tiik, der ihn verborgen hatte, 
nah ter Richtung der Stimmen. Die teiten frauen fagen den Nüden nad 
ihm gekehrt, und er Fonnte ihre Züge nicht jehen. Mad der reiten Eleganz 
ihrer Kleidung durfte man fie vicheiht aus den höfern Etinden vermuthen, 


und dem Nlang ihrer Etimmen mad gehörten fie Lem jüngern Alter an. 
Zorbach gedachte fi chen diectet Dur Lie Thür zurück iu jiehen, als plöglıdh 
feine Neugier durch einen aufgefangenen Damen entflammt wurde. Leiſe ſank 
er in den Divan zjurüd und belauſchte undemertt Das weitere Geſprach ter 
Unbefannten., . 

"Xen, Gäcilie,» fagte bie Eine, du vermagſt mic nicht zu üderzeugen, 
und ich fürchte, Daß du dich in tiefem Verbältniß verlieren wirft« — +“Aür: 
wahr, und ich beareife Beine Teſorgnißz mibt,- ermiterte die Untere, eine 
weicht, wohlflingente Stimme. ·Ich liede ibm, und er licht mi, wir find 
beite unabhängig, und ib habe gewiß Feinen Grund, mir die Zukunft trube 
au malen.“ . j 

Du lietft ibn, gewiß, ich ſehe das nur ju wohl. Uber ob er dich licht, 
wenigſtens in tem S nme, wie duch verſehn, beaweille ich — »Kebt er nicht 
einzig und allein mir und meinen Wunſchen? warf Die Angeredete zurück 
"Bedarf es mehr als einer Yaune von mir, um jedes Opfer zu erlangen ? 
Und erweiſ't er mie nice die zärtlihfte Behandlung, mie nur ciner Braut ?- 

-Ja, bein Beſiz ſchmeichelt ihm. Als er dich kennen lernte, warſt du cine 
gefeierte Welttame. Deine Salons waren De geſuchteſten in Berlin, man 
duhlte um die Gunſt des Zutrittes, und in den beiten Cirkeln galk_c# für 


maden, um fo mehr muß in Deutſchland 
die Theilnabme wachſen, denn unmöglich kann 
ed bei den ermedten Gedanken in Deutſch⸗ 
lands Einheit und Zukunft und mit dem Nüds 
blick der Trauer auf unfere Geſchichte und 
gleichgültig erfcheinen, ob abermald zwei berrs 
lihe Theile des Gefammtvaterlandes von 
Fremden abgeriffen werden Und von wen? 
Bon einem jehr Meinem Volle auf den Infeln 
des Meeres, das obencin gegen alled verbürgte 
und verbriefte Recht die Hand nach deutichen 
Ländern audfiredt, die ihm nicht gebören. 
(Mannh. 9.) 
(Pofen, 3. Juni.) Die farholifbe Geiſt⸗ 
lichkeit dequemt ſich jeßt bier, die Trauungen 
gemifbter Ehepaare ohne Anitand und ohne 
daß jeßt namentlich dad Beriprecben der fas 
tbotifchen Kindererziehung wie früher gefordert 
wird, zu vollziehen. Ueberbaupt haben die 
neueften kirchlichen Ereigniffe in Pofen ſelbſt 
die gute Folge gehabt, daß ter katholiſche 
Klerud dadurd bewogen worden if, feine 
UAnfprüce zu mäßigen und den früber über 
ibn erhobenen Beſchwerden durch kluge Nach» 
giebigfeit zu begegnen. (Berl. 3) 
" Würtemberg. (Stuttgart) Die Bes 
ralhungen, welche das kal. Kinanzminifterium 
mit den von ibm berufenen Induftriellen über 
Zarıföfragen, die auf der bevorftebenden Zolls 
fonferenz . in Karldrube verhandelt werden 
follen, gepflogen bat, find zu@nde und baben 
einen neuen Beweid geliefert, wie wohlmollend 
bie fgl. Regierung gegen die vaterländifche 
ZJaduftrie gefinnt, und wie fehr ibr deren 
richtig abgemogene Entwidlung angelegen if. 
Die Anträge, welche die Berfammlung der 
Indufrieden geftellt hat, bezogen ſich baupts 
fählib auf die Baumwollen>, Linnen⸗ Wollen» 
und Eiſen⸗Induſtrie und find, mit geringen 
Ausnahmen, übereinftimmend mit denjenigen, 
welche die von der königlich preuffifchen Res 
sierung berufenen Sadfuntigen in Berlin 
geltend gemacht baden. Es wurde einftimmig 
anerfannt, daß die vereindländiibe Spin: 
nerei von Baummolle, Leinen und Wolle, 
fo wie verſchiedeue Gattungen von Geweben 
einen audgedehuteren Schu; anzufpreben bes 
rechtigt feien, und ed wurden daher die von 
den preußiiben Sacverftändigen gemudhten 
Borfchläge im Allgemeinen von der Berfamms 
lung würtembergifber Induſtrieller adoptirt, 
mit dem Unterfihiede jedoch, dag die dieſſei— 
tige Berfammiung fowobl für die Erzeuguiffe 
der Spinnereien, als für die der Webereien 
ein Syſtem der Abitufung des Hauptzollſazes 
in mebreren Abtheilungen vorſchlug und ems 
pfabl. Hierin alfo wich fie von den Anträs 
gen ter preufifben Induſtriellen, welche eine 


derartige Grabation mit vorgefchlagen bat 
ten, ab, nahm aber unbedingt und einfimmig 
dad von der Berliner Berfammlung bean« 
tragte Eyflem der Rüdzöle an, welche, auf 
eine gewiſſe Periode beichränft, unter den ders 
maligen Berhältniffen allein geeignet find, 


die Interiffen der Spinnerei und der Webe⸗ 


rei fo lange zu vermitteln und zu verfchmels 
zen, bis eine anfebnlich vermehrte Produktion 
von Gefpinnften ım Zollverein das Foribeftes 
ben Liefer Maßregel überflüffig macht. rs 
freulih war bei diefer Beratbung die Wahr 
nebmung, daß nicht ein einziger der berufenen 
Sahfuntigen den Wunſch bliden ließ, daß 
dem Bereingzolltarif ein andertr Gharafter, 
ald der ibm zu Grund liegende, gegeben oder 
wohl gar ein Syſtem der Probibirionen an» 
genommen werden möchte, fondern einbellig 
wurde blos ein weiterer mäßiger Schuß für 
ben deutfben Gtwerbfleiß gegen die ausmärs 
tige Konkurrenz in der Art beabfichtigt und 
bevormworter, daß der beftebende Zolltarif, der 
den gegenwärtigen Zuftänden in mehreren 
wichtigen Brziebungen nicht mebr genügt, mit 
Folgerichtigfeit und den jrgigen Berbältniffen 
gemäß weiter enımwidelt werde. (Schw. M.) 

Bon der Donau, 30. Mai. Die Ans 
gelegenheiten der Schweiz, welde von einer 
dauernden Erfdütterung noch vor kurzem bes 
droht ſchienen, haben, au nadtem «ine aus 
genblidiide Ruhe wiederhergeſtellt worden ift, 
nicht aufgehört, die Aufmerkſamkeit der Ras 
binette und kerer insbefontere, welche das 
Sintereffe der angrenzenden Staaten zu vers 
Ireten daben, anhaltend zu beicäftigen. Die 
franzöfifbe Regierung namentlid kann wenig 
geneigt fein, vor den Grenzen ibred Landes 
und in der Nähe einer fo wenig ficberen 
Stadt, wie Lyon ift, den Leidenſchaften eine 
unbebinderte Hertſchaft zu übrrlaffen, durch 
deren eiſtige Bekämpfung fie fib nicht wen 
ger um Lie Rube Europas verdient macht, 
ald tie confervariven Mächte. Es ift_dems 


nach ven Herrn Guizot zuerft der Gedanke 


ausgeſprochen worden, daß bie großen Mädıs 
te durch gemeinfbajtlib zu baltcude Beras 
thungen ibrer Gefandten der Erbaltung der 


Drdnung in der Schweiz auf ten Grund der 


biftebenten Verträge neue Garantien geben 
und ten eurcpäifchen Frieden vor jeder weis 
teren Störung bewahren möchten. Das öſter⸗ 
reichiſche Kabınet, wribem diefer Plan zur 
nächit mirgetbeilt ift, bat ſich, wie überbaupt 
die Politik des Hrn. Guizot fib det Ancr 
fennung des Fürften Staatskanzlers in bos 
bem Grade erfreut, auch mit Diefem Vorfchlag 
im Allgemeinen cinverflanten erklärt, nur 
äußerte Fürft Metternih Bedenken, die Schwei⸗ 


PA Angelegenbeiten zum Gegenftande eines 
örmliden Congreſſes zu maden, fo wie z. 
B. die revolutionären @reigniffe in Neapel 
den Kongreß von Laibach oder die Streitig⸗ 
feiten zwiſchen Holland und Belgien die kon 
done Konferenz hervorgerufen bätten. Biel 
mebr war der öfterreichifche Borichlag auf eine 
vertrauliche Beratbung der Gefandten der 
fünf großen Mächte ohne Dinzuziehung eines 
Abgeordneten der Schweizer Eidgenoffenfbaft 
ſelbſt gerichtet, welcher Berathung alddann 
die Ueberreibung einer dem Sinne nach über 
einftimmenden, von jedem Kabinette jedoch ab» 
efondert oudgebenten Note an ben Borort 
Plgen follte. Diefer Mopification it, wie 
verfiert wird, nit allein von dem franz. 
Minifter beigrpflicret, ſondern bereits die Zus 
flimmung Rußlands zu Tbeil geworden, wel⸗ 
her denn auch die von- Preußen ohne Ans 
fand folgen dürfte. Das englifhe Kabine 
möchte noch am erilen auch Diefed Mal vor 
einer Einmiſchung in die Berbältniffe eines 
unabhängigen Staates Scheu tragen, zu der 
ed auch bii. den früheren Kongreſſen immer 
nur ungern fich verftanden bat. Um aber 
diefen Vorwurf einer unbefugten Einmifbung 
in tie Verbältniffe eines dritten Gtaated im 
Voraus zu entträften, bat dad öſterreichiſche 
Kabinet es für geeignet gehalten, zugleich mit 
feiner Einwilligung ſchon jetzt die Brenzen zu 
bezeichnen, inuerhalb deren die anzuftellenden 
Berathungen fib zu balten bärten. Als tie 
Baſis terfelden werden eusdrücklich die Bers 
träge von 1815 bingeflellt, nach welchen bie 
Verfaffung der Schweiz unter die Garantie 
der Mächte geſtellt ıft. Diefe Verfaſſung in 
allen Stücken und namentlich die Souveränes 
tät der einzelnen Kantone aufrecht zu erbal 
ten, follen die Kabinette fib von Nenem ver, 
pflichten; ald vorzügliber Zweck der Beras 
tbungen wird die Kräftigung ter Bundeöges 
walt, jetob mo möglich mittelft freier von 
der Zayfopung felbit zu faflender Beſchlüſſe 
angraeben. Als den Ort, wo die Beratbuns 
gen ftstt finden follen, hört man Paris nens 
nen, auf welbe Mabi die frangofifte Regie: 
rung ein befondered Gewicht zu legen ſcheint 
: " (®. 3.) 


Franfreich. 

Porid, 6. Juni.) Der Gaffationdhof 
hatte heute im Prozeß Affenaer, der zur Ber 
rufungeinftang gefommen ift, ein Enduribeil 
zu fällen. Die Uppebation berubte, mie es 
beißt, ouf folgendem Argument: Tie Jeſui— 
ten haben feine legale Eriftenz; fie fonnen 
fomit auch nichtd befißen; wer nichts befißt, 
dem fann man nichts nebmen; aljo — war 





eine Empfehlung, iu deinen Berchrern gezählt zu werden. Die Opfer, melde 


du ihm zuerſt drachteſt, haben. ihn ju Anichen erhoben, jein Stolz fpiegelt ſich 
in dem Triumpbe. Glaube mir, nur feine Gitelfeit, nicht Liebe if es, was 
ibn an bi feet.» — "Mein, meine Liebe, tu malt zu ſchwarz. Ich weiß, 
daß du ihm mit leiden magſt. 

-Ib verbeble Dies nicht. Ich finde das Berhältniß. in meldbem du zu 
ihm ſtehſt, deiner unmürdig. Als du nach dem Tode jenes alten Deren reich 
und unabhängig in Berlin wieder auftratkt, batteft du eine Dienge treuer und 
aufrichtiger. Areunde, Die ſich freili jegt von Dir jurüdgejogen haben. Du 
konnteſt unter ben beiten Verbindungen wahlen, es würden bir die Dieiiten ihre 
Hand geboten haben ... Mancher es vielleicht jegt ned thun. — *Und jellte 
MRever ib weigern, mid zu beiratben?- 

"Meiner Uederzeugung nad gewiß, und das ift mein einziger Vorwurf 
atgen dein Verhaltniß. Mever wird feine Praxis dereinh in der Provinz 
beginnen, wo fein Fortfommen durch Proteftion gefiert il Die Worurtbeile 
einer Meinen Stadt aber, wilde in dir mie die frübere Brifette vergeſſen, 
würden eine ſolche Verbindung, viellcibt jogar Rever's gamze Stellung 
gefährden. Er ſcheint mir nicht der Mann, dem zu ttotzen. Uedrigens 
must du ja am beiten Gelegenheit haben, die Sache ins Klare zu brin- 


gen -· — 3360 geflche, daß ib niot daran gedacht babe. Ich liebe 
ever zu fehr, um ım feiner Gegenwart irgend einen eigennügigen Zweck zu 
verfolgen.» 


-Du würde wohl tbun, daran zu denfen. Die Zufunft im Auge zu 
haben, iſt nur eine geredte Vorſicht Aber ıh will wünigen, daß dem 
Einſehen nicht zu ipät fomme» — Ad, meine Liebe, Never if immer 
derielbe geblichen, ja, er ıft eher bingrbenter, als dies im Anfang unieres 
Berbältnifes der Kal war. Ih mwicterhole, Daß ich Deine theilnehmende 
Beiorgnif nicht begründen jche.« 

“über 06 wire denn mögnlıb, wenn auch nach keiner Meinung 
enwahrfheinlib, daß er dich verläßt. Haft du betadt, melde Role 
du in Diefem Falle vor der Welt ergreifen wirſt — +Mein... und ıd 
mil auch nicht daran denfen. Ab, mwabrlih! ib glaube, id würde mir das 
Yeben nehmen.» 

-Du mwürdeft am Yeben bleiben... und was fchlimmer if, im fehr 
jweifslhafter Yage. Als du zum erfien Dale in den vornehmen Kreiſen 
der Geſellſchaft auftrat, warl du durch Bein Vermögen von keiner Ders 
gangenheit emancipirt. Ader du haft Deine Etellung freiwillig aufgegeben, 
und du wirft fie fhmerlih zum zweiten Dal erringen. Die Welt vergift 


Bffenaer freigufprechen. — Der Gaffationdbof 
bat die Appelation Affenaers zurüdgemiefen, 
bie Senteng des Affifengerichtd aber, im Ins 
tereffe des Gefeßed, und ohne den Prozeß 
vor ein anderes Tribunal zu verweiſen, auf⸗ 


gehoben. 
Griechenland, 


(Salonibi, 29. Mai.) Daß bie lebten 
Maßnahmen der Pforte gegen Griechenland 
nur eine Folge der Intriguen des engliſchen 
Repräſentanten Lyons gegen das ibm gthãſ⸗ 
fige Minifterium Kolettis Metaras find, ſietit 
ſich immer deutlicher heraus, und, geleitet von 
dieſer Einſicht, haben die Repräfentanten von 
Deſterreich, Fraukreich, Rußland und Preuffen 
bereitd ermillibe Remonftrationen dagegen 
eingeleitet. — In der Abgeorbnetenfammer 
gibt es für dad Minifterium ebenſalls bäufig 
Stränge zu befteben. &o verlangten neulich 
66 Deputirte vom Minifterium die Entlaffung 
von mehr ald bundert Beamten der Heterods 
thonenpartei, welde England anhängig ailt, 
und ber vorgeworfen wird, fir fuche dad Volk 
auf jede mögliche Weife gegen die Regierung 
aufzureigen. Kolettis antwortete in verfübs 
nender, jedoch ausweichender Weife, indem 
er vorftellte, wie died ald eine reine Parteis 
maßregel angejeben werben würde, worauf 
General Kalliopulos bemerkte, es fey Berlans 
gen der Nation. Ald Metorad bierauf auds 
einanderfrhte, doß die Kammer nicht das 
Recht babe, fib in die Wahl der Beamten 
von Seite der Minifter eingumengen, und 
ſchließlich bemerkte, daß er eber abtreten ald 
dem Vorſchlag Folge geben wolle, wurde von 
verfchiedener Seite gerufen, Died ſey ebenfalls 
ein Wunſch des Bolfed. JIndeſſen wird dad 


Kabinet dirfem Sturm die Stirne bieten.’ 


Lvons ließ abſichtlich dad Gerücht verbreiten, 
Piscatory ſey abgereidt, um nicht Zeuge des 
Sturzes Kelettis ſeyn zu müffen u. f. w. 
Kolertid aber bemeist täglich, doß er die Mas 
jorität der Kammer für fi bat, und das 
Manöver der Alianz Lyond» Mavrofortatos 
darf darum bis jept als gänzlich mißlungen 
betrachtet werben. 


Defterreichifche Staaten. 


(Wien, 6. uni.) Die Beſtätigung der 
ſchon · feit einiger Zeit verfündeten Abficht des 
Prätendenten Don Garlod zu Bunften frines 
Sobned abzudanken, wird bier ald rin döchſt 
wichtiger Schritt zu gänzlicher Regelung der 
ſpaniſchen Berbäftniffe betrachtet ; indem man 
fih der fibern Hoffnung überläßt, daß ders 
felbe zu einer Vermählung des Prinzen von 


Arien mit der Königin Iſabella führen 
werbe. 





Moaunichfaltiges. 


(Barfhau, 2. Juni) Bei der heute 
Rattgehabten 10. Serienverloofung der & f. 
poln. 500 fl Partialloofen find folgende 70 
Serien gezogen worden: 78, 92, 98, 100, 
101, 216, 331, 381, 416, 422, 447, 677, 
760, 889, 910, 916, 955, 971, 1054, 1125, 
1145, 1155, 1227, 1249, 1316, 1347, 1348, 
1497, 1507, 1546, 1558, 1568, 1585, 1598, 
1645, 1698, 1723, 1738, 1780, 1839, 1867, 
1905, 1955, 1993, 2017, 2019, 2022, 2107, 
2176, 2189, 2257, 2297, 2344, 2433, 2445, 
2456, 2466, 2467, 2499, 2514, 2518, 2538, 
rg 2565, 2661, 2678, 2687, 2745, 2757, 
2061, 





Sadfenner ſprechen mit vielem Lebe von 
der Erfindung eines Ubrmacers in Ling, der 
namlich mifentlihe Berbefferungen an der 
Dampfmafdine gemadıt haben fol. In feiner 
Maſchine wirkt der Dampf direft, mwodurd 
die Maſchine feldft viel einfadyer wird, dann 
iſt die Kraftentwidlung größer, die Rotationen 
find raſcher und Die Eriparniffe der Feuierung 
follen weit über ein Drittel der jegigen Koften 
betragen. In England würde der Erfinder 
bald Leute finden, melde ihn in den- Stand 
fepten, feine Erfindung auch im Großen ans 
jumenden, um ibren praktiſchen Nupen dar» 
zutbun. Bei und wird er umfonft darnach 
fuben, denn weder Regierungen noch KRapis 
taliſten wagen bei foldyen Dingen etwas, 
Wahrfbeintih wird bad Ausland auch diefe 
Erfindung eined Deutſchen wieder audbsuten, 
wie Died bei jo vielen Erfindungen, denen 


England’d Indufrie ideen Aufihwung vers 


banfı, fon der Kal war. 
Kebafteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Unzeigen. 
Eheliche Verbindung. 

Diefigen und auswärtigen Wermwantten und 
Greunden jeigen wir uniere om 8. d. M. vollze⸗ 
gene ehrliche Verbindung ergebenft an, und bilten 
um ferneres Wohlmolen . 
Job. Huber, Pudbınter. 
HB. Huber, geh, Kleemann. 


(GBeſuch) Ein ganz gutes Billard mit 
aller Zubehör wird in I, Rre. 402 ker breiten 
Gaſſe zu Bauten geſucht. ; 


— 





Verein für prunflofe Beerdigungen. 
Donnerfag den 13. Juni früh punkt 
11 Uhr wırd 

Grau Dorothea Wenzel, 
Bürßenfabritanten Gattin, beerdigt. Die Leichen. 
begleitung verfammelt ſich am Trauerhaufe, L. Ne. 
1118 in der Jafoböflrafie- 

Dant. 

Ich unterlaffe niet, fümmtlihen derren Bold. 
fdlagergebilfen, den vielen Freunden und 8 efann- 
ten meines verftorbenen Gohnes, fo wir meiner 
verehrten Nachdar ſchaft für die Theilmahme, melde 
biejelben bei der detrübten Beerdigung durch ihre 
sablreihe Begleitung zu des Beriorbenen Ruhe⸗ 
fätte an den Tag legten, biemit meinen waͤrm⸗ 
ſten Dank abzufatten. 

Nürnterg, den 11. Juni 1845, 

Hir. Pins Meinede, 
für ih und im Ramen feiner Rinder. 





— 


Dank. 

Unterzeichnete fühlt fi verpflichtet, allen 
guten Freunden und Bekannten ihres ſeligen 
Mannes , fo wie der wertben Nachbarſchaͤft, 
ben innigften Danf, für die leßte Ehre, bie 
fie demfelben durch fo zahlreiche Begleitung 
zu feiner Nubeflätte bemwiefen haben biemit 
abzuftatten. Möge ter Allmächtige Sie vor 
ähnlichen Fällen lange bewahren, und mir 
Gelegenbeit geben, Ihnen in freudigen Ereig- 
nißen dienen zu Fönnen. 

Nürnberg, den 10. Juni 1845, 

Die trauernde Witte 
Elenora Barbara Popp, 
nebft ihren 9 Rindern. 


Mechenfchaft und Danf. 

Das von mir geſtern veranfaltete Concert im 
Katbbausfaale, dat für 415 Billete ertragen: 
fl. 374. 1B fr Die-unvermeidbliden Aus— 
gaben waren für Billete, Zettel, Eircular 
tragen, Lohn für bie Träger des Mobiliares der 
Inſtrumenten ı. fl. 28. 58 Pr., konnten ſonach 
fl. 342. 20 Pr. in die Hand Desjenigen gelegt wer: 
den, dem bei Ertrag biefes Concertes beſtimmt war. 

Dies erfreuliche Reſultat, war nur erreihbar 
Burd Die freundlibe Theilnahme adtungswerther 
Belang: und Mufiffreunde und durch Lie unent: 
gelplihe Mitwirkung aller Ordeflermitglieder, fo 
wie durch ben milden wohlthätigen Sinn des ver: 
ehrten Geſammtpublikums, welches meiner Eins 
ladung io erfolgreich entgegen gefommen if. , 

Den mwärmften Dan? Allen für das 
mir bewieiene Bertrauen! 
Nurnderg, 10. Juni 1845. 





@. Diainberger, 


netten J 


ſchaell das Seſtrige, und durch dein Verhaͤltniz zu Keser giltſt du ihr jegt 


als Brifette,- 


Allerlei. 


(Rommt wo anders ber.) Ein berliner Edenftcher, den feine Frau 


In dieſem Augenblid öffnere Ab die Thür der Loge, und das Geſpraͤch 
murde durch einen Dritten unterbrodhen. Der Gingetrelene war in dem 
Blter von vieleiht 24 Jahren. Seine Haltung war fol; und feine Geſtalt 
ſchlank und bob. Dem vortheilhaften Bau feiner Formen hob _eine ausıe 
ſuchte Totlette. Der Domino war nur loie um den Hals gefnüpft und tie 
darunter hinreichend jene coquette Einfachheit des Yurus erbliden, in welde 
fi die Ariſtokratie kieidet, ſeit das Geld der Bourgeoifierihr den Rang ab⸗ 
gelaufen. Die regelmäßigen Züge feines Gefictes trugen einen edlen Aus: 
trud. Die Stirn war erhaben, das Auge groß und von ledhaftem any. 
Einen fat hochmüthigen Schnitt ber Kıppen deckte zum Theil ber leichte 
Glaum tes Echnurrbartes. Unter dem Hute, mit einer Feder geſchmückt, 
auollen Die dunfeln uud Dichten Locken berror, um den Arm defeſtigt hing 
nahläffig die undenugte Masfe. Sein fiheres, ungejwungenes Welen, Bas 
Aeußere feiner ganzen Erfheinung matte ben feden Eindruf eines reichen, 
serwöhnten Elegantd. Diefer junge Mana war der Freiherr vom Rever, 
ber Jugendfreund Forbachs. Als er im bie Loge eintrat, biicten fi bie 
beiden Grauen bei dem Geräufhe um und erhoten fia. (Bertf, folgt.) 


wegen faſt taͤglicen Betrintens bei der Polizei verklagt hatte, weil er fie im 
Zuftande der Trumtenheit mißbandelte, wurde vor den Poligeicommiffir berufen, 
ernit zur Befferung ermabnt, und da entſpann fid folgendes Gefpräb. Eom: 
migir: Wie viele &läfer trinft She denn tiglih? — Edenfcher: Ta, Herr 
Eumjarius, der kann id Ihnen jo price mi anjeben. Det richt’ fi danach 
od et Wetter ſaawul is oder nid, ob der Himmel feine jehörige Jüte bat, 
ob... -- Eommiſſaͤr: Nun, labt das nur! Könnt Ihr mir nit überhaupt 
fo 'ne Dursiänitisfumme angeben ? — Edenficher: Nu, fehn fe Den Eum: 
jarius, ick trinke fo enen, zwee, dreizehne, dierz. ... — Gommifär: Genug, 
genug! Ich konnte mir beinahe. denken, daß Ihr Die Sacht im Broßen treibt. 
Seht nur bie Flecken an, womit Euer Rock und Welle gleihjam bejärt find. 
— Edenfleber: Erlobden fe, Herr Cumzarius! wenn je denfen, dat difie Bleden 
von't drinfen berfonmen duhn, denn ürren Ee Ihnen. — Kommifär: Run, 
moson wären fie font? — Eckenſteher: Bon’t Uederſchwadbeln, Herr 
Eumzarius, 





Anzeige und Empfehlung. 
Daß wir unterm Henutigen unfer bisherige 
Gaflbaus zum weihen Elepbanten in der Jafobt- 
ſtraſſe an Herrn J. ©. Köbler übergeben haben, 
jeigen wir den gefchägten Gewerben, Nachbarn 
und $reunden biemit ergebenft an und indem wir 
für alle Bemweife von Wohlwollen und Breundf&aft 
verbindlihft danken, erlauben wir und bie Bitte, 
diefes auch auf umfern Nachfolger gütigſt über» 
tragen zu mollen, fo wie mir uns unferer biöheris 
gen Nachdarſchaft, wie ber neuen, wieder ange: 
legentlichſt empfehlen. j 
E. M. Schreiner, 
nebft Familie. 
Auf Dbiges uns beriehend, verfäumen wir nicht 
die Riuflibe Uedernahme bes pben bejeidneten 
Gaſthauſes den geſchaͤtzten Sewerden, Nachbarn 
und ®äften hiemit anzuzeigen, und uns Ihrem 
Wohlwollen angelegentlichſt zu empfehlen, mit ber 
Zufiherung, daß wir durch jufriedenflellente Be: 
dienung uns bes Bertrauens werth zu macen 
ſuchen werten, das unfer Herr Borgänger bit 
ber genoß, und um meldes wir hieturch ergebenft 
bitten. — Der neuen Nachbarſchaft uns beftens 
empfeblend, danfen wir der alten für alle Beweiſe 
nahbarliben Woblwollens, 
Nürnberg, den 10. Juni 1845, 


5.6. Köbler 
nebft Familie 


er ee 
Anzeige und Einladung. 

Meinen weriben Freunden und Bekannten, ſo 
wie einem. perehrlihen Publitum made im biemit 
die ergebenfte Anzeige, dab id die Wirlbſchafts— 
führung im Täublein am Webersplag übernommen 
babe, und erlaube mir zu recht zablreihem Beſuche 
mit dem Bemerken höflichſt einzuladen, daß ich die 
mid Bechrenten durch Berabreibung guten Kübel 
ſchen Felfenfellerbiers, fo mie auch durch verißie: 
dene Gpeifen zufrieden flelen werde, Die verehrs 
lihe Nachbarſchaft lade ich beionders ju gütigem 
Befuche 'höflibft ein, und bitte um geneigten 
Zufprug. 





Gourad Mioerl. 


Empfehlung. 

Sanz friihen Hypraulifben Kalt und 
Shifftheer empfiehlt 
Sal. Ludwig rauf. 


Thereienfiraffe S. No. 551. 


Verſteigerung. 

Montag den 16. Zuni 1. 3%. Vormitlags o 
Uhr, werden im Haufe Lit. L. Nro #55 folgende 
Gegenftände, als: Zinn, tapfer, Deifing. Sopha 
und Seſſel Kommoden, Bettſtätten, ein Flügel von 
Kirſchdaum holz, Wideltiibe, ein Demonfrir:Hadis 
net, weldes fih für eine Schule eignet, Reit: und 
Fahrzeug, ein Kinter-Ehaieden mit Salittengeſtell, 
Bücher, Feigenbium‘, Haus: und fonfige &eräth: 
ſchaften gegen glei baare Bezahlung an den Weift: 
bietenden verfleigert, und Saufslichhaser birzu 
eingeladen. 








ROSENAU. 

Heute Mittwoch den 11. Juni 
vollftändige Negiments:Mufif, 
wozu die verchriihen Mitglieder höflichſt einladet 
Köchert. 

Berlorem? ine goldene Brode, mit 
Granatfleinen und in einer rolafeitenen Schleife 
befeftiat, if vergangenen Conntag vor acht Tagen 
von der Egydien⸗Kirche dis zum Wöbederthor ver 


loren worten, um deſſen Zurückgabe gegen-ein 
Tranfaeld aebeten wird. 


chufers Felfenkeller 


Heute Mitwoch den 11. Juni Produklion 


—* Mihtair » Blechmufif : Gefeufbaft aus Kor 
d 





* 


Li 
Flußbad⸗Eröffnung · 
Dem verehrten Publikum wird biemit jur erge⸗ 
denen Ynjeige gebracht, daß von heute am das 


-Baumann’ibe_Flußbad, vorläufig aber nur für 


Herren, jur gefiligen Bedienung eröffnet worden 
it. Durch das lehte Oochwaſſer if das Blußbelt 
fo weit vertieft worden, daß der Fluß ſich jegt 
auch jum Schwimmen eignet. Es wied daher ju 
recht fleifiger Senügung dieſes Bades ergeben 
eingelaten. In obngefihr aat Tagen foll tie Auf 
flelung der Baͤder für Damen auch vollendet 
feyn, was aber noch zur beionderen Anzeige ges 
bracht werden wird. 

Nürnberg, den 9. Juni 1845. 

(Ju vermietben) Ga L Nro, 235 om 
Ed ber bhintern Yedergaffe, iſt täglid ‚oder bie 
Ziel Lawrenzi eine freundlibe Wobnung an tine 
ſtile Zamilie, oder aud an einen einzelnen Herrn 
ju vermietben. 


Kanal: Schiffahrt. 











‚x Schiffer Julius Eifar 
ar Vogel von Bamberz, 
N foht Rüdtavung nad 

Bamberg, Schweinfurt, 


Bürjburg und Kranffurt. 

Sera BE Ladezeit U ittw.den Ih. d. 

Die Güterbeftätterei für den Ludwig Kanal. 
E. Friedr, Yöhner. 


Ein Dojen-Maler, 
mwelder in der feinen und feinften Dandmalerey 
fomobl, old aud mit tem Abzug-Iluminiren voll: 
kommen und fo geübt if, dab ibm von einer 
großen Fabrif, melde auch ein großartiges Grab: 
liſſement fein gemalter Doſen degründen will, bıe 
Einricotung deſſelden und die ihm untergeortnet 
werdenden Gebülfen, durch Gewandtheit, in janell 
und fhöner Ausführung, bei gutem Geſchmack, 
mit fiher günfıgem Grfolge, übertragen werden 
kann, wird unter guten. Bedingungen geſucht — 
Nur fih in dieſer Beziehung, und über gute 
Moralität genügfam XLegitimirente, wollen ſich zu 
diefem Zwecke perſönlich melden bei 

L. 3. Fleiſchmann in Fürth 


Schloß: Zwinger: 
Heute Mittwoch muſikaliſche Procuftion. 
Fudis. 














Haus GE see 


Ein auf der Lorenzers Seite gelegencd 
Wohnhaus, beflebend aus 8 brizbaren Zims 
mern, 8 Kammern, I Seller, 1 Hofraum und 


fonkigen Bequemlichfeiten, ift täglich zu vers - 


kaufen, und fonnen auch %/, des 
darauf flehen bleiben. 
Erp. d. Blattes. 


(Gesuch) Ein in allen schriftli- 
chen Arbeiten wie im Rechuungsfache mehr- 
jührig geübter Skribent, der flüchtig, schön 
und korrekt schreibt, wünscht zur Verbes- 
serung seiner Subsistenz einige freie Stun- 
den es Tages mit Nebenbeschäftigung aus- 
zufüllen. Das Nähere unter Chiffre. D. D. 
durch die Exp. dieses Blattes. 


aufſchillings 
Dos RNahere in der 














(Beiudr Gin foliter Güngling ven 14 
Jahren, mit den nöthigen Vorkenntniſſen, wünſcht 
in einer Droguerie» oder Eolonialwaaren-Groß 
bantlung einen Play als Ychrling, und gibt nähere 


Auskunft 
- Sodifc, 
verpfliteter Waarenſenſal. 
L, Niro, 1552, 


Anzeige) Im Gafhaufe sum gölke- 
nen Eichwagen in der obern ſtreuzgaſſe, werden 
Defterreiher zur Verpflegung angenommen. 


———— 

(Bel ud) Einen ledernen Koffer ſucht man 
zu Paufen in L. Nro. 382 der Karolinenſtraſſe, Ite 
Etage. s 


(Se fucd) Ein orbentliber Menſch ſucht 
feine ihm noch freien Etunden des ‚Tages durch 
Beforgung von Gängen oder ſonſtiger Beihäfti- 
gung audjufülen. 








Notiz 
Freunde eines quten und babei höchſt billigen 
Glas Meins maden wir auf einen Gimmeldinger 
weißen Wein, Jabrgang 1842, aufmerfjam, dem 
man in der Weinwirtbihaft des Herrn Pemſel, den 
Schoppen ju 9 Pr baden kann. Jeder, der ih 
von der Güte deſes trefflihen Getränts überzeugt, 

wird und gewiß für dieſe Hinweiſung danken. 
Mehrere ädte Weinkieſer. 


(Kapital zu verleiben.) 4 bid 5000 fl. 
find im Ganzen oder getbeilt auf erſte ganz 
fibere Hypotheken, nächſtes Ziel Lorenzi zu 
verleiben. Adreſſe M. W. 


(8 e f ud.) Gin junges Frauenzimmer, wel 
des bereits.mehrere Schülerinnen in der franjöfle 
faen Sprache bat, wünſcht nod einige unbefegte 
Stunden ausjufullen. 











Ungefommene Fremde 
vom 9. Juni 1835 

(Rothe Kos.) HH. Theflod, Rentier v. Eng- 
land. Miedorg, Woren v. Chriſtiana, Reindardt 
v. Bonn, Aſlte. 

(Bayer Hof) Hp A. Eoenius m. F., Dr. 
med. v. Diosfau. Enſe ©, Crefeld, Helbig ©. 
Feipjig. Müler o. Erefild, Kflte. 

Witt Hof.) Od v. Witzleben , Priv. v. 
Leipzig Krebs, Kfm. v. Rothentung Duberich, 
Rektot v. Gmünd. 

Btrauß.) PH. Giuntie m &, Mentief v. 
Diailant. Bihler ©. Glauchau, SEchindlet v. Paris, 
Molfrum vo, Kof, Alte. Frau v. bilardi ». Mün« 
dien. HH. Prpolt, Od.Tarator v. Groflangbeim. 
Bhele, Epiegelfett. Weber, Faltot v. Ludwigethal 
Kuppredt. Poltalter v. Heildtron. Samar, Dd 
Serihtsaffelor v. Greifewald. Baron v. Gotſch. 
Seim. vd. Berlin. Glonner, penf. Dpim. v 
Bamderg. “ 

Blaue Slode) HH. Engelbardt, Ber: 
wilter o Saalfeld. Heiner, Sontroleur o Bay: 
reutb Arau ve. Seemann m Towter v. Bien, 
De. Kleiuknecht m, Sohnm v. Schweinfutrt. Eben 
aver m. %., Plarrer v. Beroljbeim. Frl. Wurt 
v. Dinkelseübl Girl. Muller v Ellingen. Mde. 
Kiefer m Sohn ». Herrieden. Rhein v. Etraf: 
burg, Dargfeld v. Seegnig, Boat v. Kamberz, 


Kilte. Lock m. &. v. Bamberg. Vogel, Drie. v. 
Oc ſenfurt. 
Gränt. Hof) HH. Horteihi, Gutedeſ 


© Prag. Weifling, Kim. v. deildron. Koupres, 
Megt. v. Liega. Brunkuber, Zatft. v. Statt 
Eſchenbach. 

(Notbe Hahn) HH. Fiber d Stuttgatt, 
Heim o Straubing, Are. Kurz. Mechaniker o- 
Mazterurg. Pınzel. Dr. med. v. Halle. Hinkelten, 
Part vo, Augsburg. 

(Bl. Flaſche) Hd. Märzbaer, Sm, 
Ottenſoſſer, Häntler v. Vaiersdorf, Kleiner, Prie, 
e. Schweinfurt Wire. Schneider v. Eibenſteck 

Bild Dann) HH. Weigel v. Yeipig, 
Febm, Berblinger o- Tollnaishof, Händler, Bauer, 
Hünfiter o. Kiremerler. 


Würnberger Beitung. 


Donnerftag, 12. Juni 1845. 





De. 163. 


ahrgang. 


Kalender: Baſilides. 





Die ſe erſcheint taglich. reis für Nürnberg vierteljäbr. 10 12. meh Sr. 
= Be er au A reifen an: Im I. Rayon balbjä 


ämter 





Deutfchland. 


Nafſau. (Wiesbaden, 27. Mai.) Dem 
BVernebmen nad bat fib in der jüngſten Zeit 
der Borland bed Gewerbvereins für dad 
Herzogthum Naſſau ſehr eifrig mit den Ange 
legenheiten deffelben befchäftigt und Beſchlüſſe 
aefaßt, die ſich ded Beifalld der Gewerbes 
treibenden zu erfreuen baben türften. So 
foßen, um nur das Wichtige zu ermäbnen, 
die Gründung einer Induftriebatle für das 
gefammte Hergogtbum, die Eröffnung eines 
techmifchen- Lefefabinetd an den bedeutenden 
Drten des Landes, ferner noch zeitweile Zus 
fammenfünfte der Mitglieter des Bereind zu 
Beiprebungen über tecniiche Gegenſtände 
berasben und befchloffen worden ſtyn. Ein 
befondered Intereſſe dürfte noch der mit Beis 
fol einfimmig angenommene Antrog bieten, 
ion in dem nmächflen Sabre eine allgemeine 
naſſauiſche Induſtrieausſtellung zu veranflals 
ten. — Im wie weit fidy die in diefen Eins 
- richtungen begründete Hoffnung einer baldigen, 
kräftigen entwidlung des naffauifchen Gewerbe⸗ 
weſens realifiren werde, wird und fann nur 
die Zukunft lehren. Frift. D+P.3.) 

Preuffen (Berlin, 8 Juni.) Zur 
Unterflügung der biefigen Diffenterd bot fi 
bier felbR ein Frauenverein gebildet, welcher 
in biefen Tagen unter tem Borfiße vom Maus 
ritiud Müler die erfte Beratburng gebalten. 
Derfelden ſellen an bundert Damen, meiftend 
den böberen Ständen angebörig, beigewobnt 
haben. R (Berl. 3.) 

(Eſſen, 5. Juni.) Die biefige katho⸗ 


‚an die Andführung deſſelben 


br. 2 A 68. U, 


liſche Gemeinde bat vor Kurzem zwei 
tleine Fäbnchen mit dem heiligen Node und 
eine größere Fabne mir der h. Gertrudis 
erworben. Der Umftand, daß auf der letz⸗ 
tern die h. Gertrudis auf eine Kirche bin« 
weiſet, und taf bie biefige proteftantifche 
Kirche vor 300. Jahren eine katholiſche Ger 
trubiöfirche war, mag daher wohl ter nächte 
Grund zu dem Gerüchte geweſen fein, die 
Proteftonten wollten diefe Fabne während 
ded Umzuged am Frobnleihnamdtage fort 
nebmen. Ich glaube nicht, daß irgend ein 
vernünftiger‘ Menfch dieſes Gerücht jemals 
für irgend begründet gehalten, vielmweniger 
edacht bat. 
Ed werden nur wenige Proteftanten fein, 
welche vor Frohnleichnam von der Eriftenz 
einer Gertrudidfohbne etwas. mußten. &o 
viel ſtebt aber fe, daß dad Gerücht von 
einem Fahnenraube Seitens der Proteftanten 
in der ganzen Stadt, und namentlich in der 
gonzen,: fa ausſchließlich von Katboliken 
bevolferten Umgegend, bei Jung und alt 
allgemein verbreitet war, und daß dıfbalb 
am Frobnleihnamdtage eine ungebeure Mens 
ſchenmaſſe in unfere Stadt zufammenftrömte. 
Ein Eareden obne Gleiben ergriff alle 
rubigen Bürger, ald fib Vormittags gegen 
11 Ubr, wo der vordere Theil der Progeffion 
bereitd wierer in die Kirche eingegogen mar, 
plöplih dad Gerücht verbreitete, die Fahne 
fei wragenommen, und dad Volk ouf dem 
Marftplage im Kampf begriffen. Leider bes 
ftätigte fi das Letztere; inteß war cd einiger⸗ 
maßen berubigend, zu vernehmen, daß der 


Bastragegetüße für das Bierteljahr, 
3fl. ıo. li. 3A, 25. Drud, Berlag und Erpeb. in-der Tümmel’icen 
Bußdruderei am Kathbauie, S. Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 





Für auswärts nehmen alle k. Dof- 


Kampf nur zwilhen den Katbolifen und den 
zur Qufrebtbaltung der Ordnung vom Kits 
benvorflande vor der Prozeffion requirirten 
Polizeioffizianten Statt fand, und daß feim 
Proteſtant dabei beibeiligt, die Fahnen auch 
von feinem Fremden angerührt und ruhig 
wieder zur Kirche getragen feien. Bellagend+ 
werib und aufs Neue Gchreden erregend 
mar ed intıffen, zu feben, wie das rafende 
Bolf, nachdem es die Gendvarmen und Pos 
lizeiviener mißbandelt und zur Flucht ge⸗ 
zwungen, nachdem ed, in bad aus 
gedrungen, die Thüren zur Wohnung eines 
MVolizeivienerd erbroden und Betten und 
Stühle wütbend übereinander geworfen batte, 
ſich fortgefeht untereinander aufwiegelte, bie 
fürbterlichften Flũche gegen bie Lutheriſchen 
ausſtieß und das Matbhaus durch Fenſſer⸗ 
fheibeneinwerfen »c. zu zerflören drobte. Die 
Beforgnig wurde immer mehr gefleigert, bie 
gegen Mittag ein Geiſtlicher und zwri Kir 
hbenvorficher auf dem Balton des Ratbhaufes 
erſchienen und von einem faft ununterbrochenen 
„Kurrab” empfangen wurden. Bon ven 
Ermahnungen des Geiſtlichen bat das Bolt 
unter dem wilten Geſchrei wohl nur wenig 
verflanden ; indefien läßt fib dob annehmen, 
daß obne das Auftreten diefer Herren, welche 
bierzu von qgutgefinnten Bürgern dringend 
äufgefordert waren, noch größeres Hnbeil 
entftanten wäre. Unwahr ift ed aber, daß 
die Menge ſich hiernach rubig verlaufen babe, 
Diefe dielt vielmebr den ganzen Rabmittag, 
wenn auc in geringerer Anzabl, dad Rarbs 
baus blodirt und verfammelte fi Abende 
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Emaneipations-Verſuche. 





Gortſezuna« 

«Ab, meine Damen,“ rief er aus. »Sie haden ſich zurückzezogen. Ih 
ſuchte Sit lange vergebens in dem Gewühl, bis ich ſie bier erblidte.- — »3a 
mein Freund,» erwiederte Die Eine. -Bır haben uns bieber zurüdgejogen 
und über dich unterbalten.« 

»Bahrbaftig ? · ſagte Kever mit einem Blick auf die andere Dame. ·Doch 
nit in nachtheiliger Were, will ich boffen.- — Gewiß niht. Weine Freundin 
gab mir den Kath, die feſter an mich zu fefeln... ein Zeichen, daß fie Werth 
auf tidy legt.» , 

Ri zu feſſein? Ic glaube, daß du Peiner andern Lehren als deiner 
Liehbenswärbigkeit darin dedarfl.- — »MNein, es wur ernſtlich gemeint.- 

»Und wodurd hätte ich dieſen beforgliden Schlachtplan erregt + — »Enbe 
gut, Alles gut. Man wollte mich auf die Zukunft weiien.« 

-üh... in der That!- lachte Kever, indem er Dicht an die Baluftrade 
trat und anfheinend einen meugierigen Blick in den Tanzfaal warf. »Uber 
folten wir ums aicht hinunter begeben und an einem Speiſetiſche Plag 


nehmen? Wenn bdiefer Tanı zu Ende if, wird man ſich ſehr darum 
Bringen. 

Indem er ich mit tiefen Worten ben Frauen wieder jumendete, begegnete 
er dem like der Begleiterein feiner Greundin, der ihm indeh augendlicklich 
wieder vermied. Eine Stimme ſagte ibm, daß fein Benchmen bei Diefen 
Fragen aufmertiam deodachtet worden fei. 

Und in Betreff des Schlahtplaned,« fügte er hinzu, »ebrlih Epiel, meine 
Damen. Die Feſtung ift gegen ſolche Feinde zu fblcht verteidigt, vieleicht 
ergebe ib mic... wenn ich Die Bedingungen erfahren.“ — «Mit mehr als 
billig.= ſagte das Mädchen, indem fie Das Auge fenfte, um fi& mit-einer 
Schleife an ihrer Bruß zu deſchaftigen. »Aber nicht heute... bier nit -.. 
morgen vieleicht. Ib muß meine Streufräfte fammeln.« 

Eine neue ſcheruhafte Erwiderung Rever's wurde durch die Annäherung 
eines Fremden adgrfänitten. -Borbady, der bisher auf dem Divan verborgen 
lag, batte fi leiſe erhoben und mäberte ih. 

„ab, ſehe ich rent? du bil es, mein Freund ?« rief Rever überrafct, 
als er den Antommenden gewahrte. — Ich konnte mir die Freude mit ver ⸗ 
fagen, ti bier aufzufuchen.« 

-Bürwahr, das if fhön von bir,“ fagte Rever, indem er feinen Brennd 


wieder fo zablreich, daß man wiederholt 
Gemwaltehätigfeiten befürchten mußte. Bon 
einer durch Branntwein noch mebr aufgeregten 
Maffe konute man dad Schlimmfte erwarten, 
um fo mehr, ald bad Gerücht von einem 
Aufaufe in Effen noch mehr Leute aus der 
Umgegend berangezogen hatte. , Ed mard for 
gar das Gerücht laut, daß bie protrftantiiche 
Kirche genommen werden fole. Hätte untır 
felben Umftänden nicht ein ebrenweriber 
Geiftliber bei dem Abendgotteddienite nach⸗ 
drüdlih-zur Ruhe und Ordnung ermahnt 
und auf dad Unchriftliche einer folden Hands 
lungsweiſe aufmerffam gemact; wären nicht 
aud der Umgegend mehrere Geusdarmen 
requirirt worden, und bärten fich nicht mebrere 
autgefinnte Bürger für den Notbfal zu einer 
Bürgergarde formirt, fo würde ed ſcwerlich 
rubig geblieben fein. Die Raſerei ging fo 
weit, doß den beiden proteftantifcben Geift- 
lichen, M. und W., die Fenflerkbeiben ein» 
geworfen und in dad Haus eines Proteftanten 
ein Schuß geſeuert wurde, (Köln. 3.) 
Aus den Sudeten, 2. Juni, Der 
Magiftrat au Hirſchberg bat eine Adreſſe an 
Se. Mojeität ergeben laffen, beren Tens 
denz die Herausbebung des Umfantes if, 
daß kein Hirfchberger Theil an der entvedten 
fommuniftifcben Verbindung genommen babe, 
Ueberbaupt ift die Angſt der Mebrzahl im 
Publitum febr groß, für kommuniſtiſch gefinnt 
gebalten zu werden, feit man geſehen, doß 
die Behörden ernſtliche Maßregeln deßbalb 
zu ergreifen anfangen. Der Lehrer Wander, 
einer der jleißigften Korrefpondenten ver 
„Schleſiſchen Zeitung, febt in dieſer Ber 
ziebung nun außer alem Verdachte; allein 
ec ift nichts defto weniger von feinem Amte 
fuspendirt, nachdem ibm ſchon vorher 
der Religiondunterricht abgenommen worden 
war. Es werden ibm in feinen Re 
den, bie er im den birfchberger Bürger: 
verfammlungen gehalten, Berftöße gegen 8. 
151 ded Alg. Landrechts Theil H. Tit. 20 
zum Vorwurf gemacht. Da ter Schufdeputation 
wegen Hrn. Wanderd Sudpenfion bieber noch 
feine offizielle. Mitteilung gemacht worden, fo 
hoffe man, daß dieſelde nur von furzer Dauer 
fegn werde. Wir finden überall das ſonder⸗ 
bare Gerücht verbreitet, daß köberen Orts 
ein beſonderes Augenmerk auf die Mitarbeiter 
an der „Schleſiſchen Zeitung‘ gerichtet worden 
fey. Gewiß ober dürfen die ergriffenen Maß⸗ 
regeln gegen Pol, Schlöffel und Wander nur 


zufälige Zufammentreffen genannt werden, 


da ja doch bie Sauptmitarbeiter in Bredlau 
biäber fait gan; unberührt geblieben find, 
Köln. 3.) 
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benztich umarmt. 


Sich, «6 iſt lange her, daß wir das letzte Mal jufammen 


BVom Main, 10. Juni. Die Verträge 
über den Anſchlußeder fähfifch-thüringenfcben 
Eiſendahn an die bayrrifch-fächfiiche, find im 
Keinen, und beffentlih wird nun in den 
ſächſiſchen Herzogtbümern raſch an die Aus— 
führung gegangen. Die Mittel dazu fehlen 
ſelbſt dieſen kleineren Staaten nicht, mag 
man fie aud den Landesfaffen oter durch 
BAftiengefelichaften beichaffen. Jene find bei 
mwoblgeordneter Schuldentilgung gut beſtellt, 
fo 3.2. in Meiningen, wofelbit man in Kürze 
mit der Tilgung der Landesſchuld ganz fertig 
fegn, und dann nicht wiffen wird, wie im 
Lande felbft die heimgezabltın SKopitalien 
balten, wieder gut anlegen, Zudem gibt es 
in diefen drei Herzogtbümern viele reiche Kas 
pitaliſten, und wenn die Regierungen bei den 
Attiengeſellſchaſten fi nur einigermaffen, etwa 
durch Gewährſchaft eines Zinsertrags, ſich 
delbeiligen, kann es an den Fonds nicht einen 
Augenblick ſehlen. Der Wunſch aber if 
girecht, es möge dabri dem Attieuſchwindel 
fo viel möglich vorgebeugt, eine durchaus ſolide 
Grundlage vorgegeichnet werden. — Für Die 
bayrrifchen Hauptbabnen, die Eid Nortbabn 
von Kındau nad Hof und die Kord-MWeitbabn 
von Bamberg nach Aſchaffenburg, iſt diefer 
Verband mit Thüringen, Kurbefien, Preuffen, 
Bremen, von höchſter Wichtigkeit. Das große 
deutſche Bahnneg erbält dadurch ein weſent⸗ 
liches Berbindungsglied mehr, und Bahnen, 
welche obne dieſes vielleicht noch lange nicht 
zu ihrer gebührenden richtigen Bereutung ges 
fommen wären, ſeben ſich nun zu dieſer erboben. 
Selbſt auf den endbliden Beitritt Bremens 
und der andern Hanſeſtädte zum deutſchen 
Zollverein wüſſen diefe uun befchloffenen Ber 
bintungen von entjceidendem Einfluß ſeyn; 
denn der Verkehr auf den beflügelten Schies 
nen, Bahnen und Wagen leider feine Gränys 
ſperre. Hannover wird, da es auch tem 
„Zug“ nicht „des Herzens“ ober der kofomos 
tive folgen muß, Died alsbald erfennen, und 
ſich unmiderfteblih in den Zauberkreis des 
deutſchen Brreind geriffen feben. — Jedenfalls 
aber iſt nun nicht mebr zu bezweifeln, nicht 
anters möglib, daß die bayerifhbe Nord⸗ 
MWeitbabn von Bamberg über Schweinfurt 
und Würzburg giebt, uno wie wir bören find 
aud die Detailvermeffungen ic. für biefelbe 
feit Kurzem im verdoppelt lebhaften Bes 
triebe. (Fränf, M.) 
Bon der Leinc, im Juni. 
je Maßregel gegen die badifhen Bürger 
v. Itzſtein und Heder ſcheint bier ein gan 


ungrwöbnliched Aufſehen zu erregen, und ed 


treten allerdingd Umftände ein, welche gerade 
für Hannover das Auffalende biefrs Ber 


Die preuſſi⸗ 


ermiterte Rever ſtatt des Angerebeten. 


fabrend erhöhen mußten. Ich will nicht er 
mäbnen, daß felbR in den fhlimmflen Zeiten 
unfered Berfoffungäftreited fein Kal vorge 
fommen ift, der in feiner Herbbrit der Aus— 
weifung biefer beiben Gbrenmänner gleich 
ftände ; nod daß vielmehr Beifpiele anzu 
führen wären, wie Männer, vie fib ſchon 
ſeht entichieden und direkt gegen Dannover, 
mie ed in damaliger Zeit regiert murde, er 
flärt hatten, bier gänzlich unangefochten 
blieben, wäbrend doch pfkein gerade im Ges 
gentheil bäufig für Preußen dad Wort geführt 
hat. Das biefe unfrrer Regierung ein ſehr 
zweiveutiged Rod vindiciren. Aber wenn zur 
Zeit der Zollanfhlußverhandlungen Hannover 
fo häufig und fo bitter Den Vorwurf von 
preußijcber Seite bat vernehmen müffen, daß 
ed durch feinen Geparatidmus die Vollen- 
dung ter beutfchen Einheit bindere: fo kann 
ed doch jet wohl mit einigem Mecte bie 
Frage zurüdgeben: od etwa die deutſche Ein⸗ 
beit dadurch gefördert werde, daf man vers 
ebrten Bürgern eined befreundeten und zoll⸗ 
verbündeten Staats auf die alerfcroffite 
Meife das Gaſtrecht verfagt, und ihnen nicht 
einmal die Grünte angiebt, die ein ſolchts 
Berfabren gegen fie bevorgerufen, (Weſ. 3.) 


Dänemark. 

(Aus Schleswig⸗Holſtein, 4. Juni.) Es 
iſt nun wirklich zur Unterſuchung der Erbs 
ſolgerechte in den Herzogthümern Schledwig 
und Holſtein vom Könige eine Kommiſſion 
einyefeßt worden und beitebt dieſelbe ous 
dem gebeimen Staatdminifter v. Stemann, 
Derfied und Graf H. Reventlom + Griminil, 
dem geb. Etatdratb Adler und dem Konferenzs 
ratb Danfwart.. Die beiden Staatsminiſter 
Stemann und Derfted find Dänen und ibre 
Anficbten kennt man bereit, denn fie waren 
es, welche intireft die Sache in der Roeskil⸗ 
der Ständeverfammlung zur Sprache bracd» 
ten, woranf denn Derſted ald Kommiffurius 
fib für dir Sraatseinbeit und die gleiche 
Erbfolae in den drei Hergogtbümern mie in 
bem Konigreibe ausſprach. . Möglih aller⸗ 
dings, daß beide bei näberer Unterfucung 
ihre Anfıdt ändern. Der gebeime Etatös 


ratb Adler if von Geburt ein Normege 
und perfönlih Freund des Königs von Ror- 
wegen ber. ort hatte er an der Abfals 


fung der norwegiſchen Konftitution Theil. Nach 
Chriſtian VII. Regierungsantritt in Dans 
nemark erbielt er neben oben bemerkt: 
tem perfönlibem Titel den eined gebeimen 
Staats ſekretärs, bat ald folder aber feir 
nen Tbeil an der Regierung, fonbern 
nur die Bnadenfachen zu beforgen. Seine Ans 


+ 


“Bir ich dir fon fagte, baben wir 


waren“ — -Ja, und ich komme jclbit auf die Gefahr hin, dich in Deinem 
DBergnügen zu flören.» 

»3u Hören? Nichts weniger als dad. Mic werden heute Abend zuſammen 
bieiben, ich mabe dich mit meiner Beielliaft befannt.- 

Die beiten Frauen halten fid während biefer Begrüßung halb in feifem 
Schpräb zurüd gezogen. Jetzt Irat Rerer, mit feinem freunde an ber Hand, 
su ihnen beram. - 5 

“Bier, meine Damen,» ſaalte er herzlich, »führe ich Ihnen einen 
Jugenddekannten com Rbein, meinen Echul» wab Univerfttätsfreuud, den 
Doftor Forbach zu. Dice Dame,“ wendete er ſich zu Borbab, ſind 
Fraulein von Warrenflein, meine Arcuntın, und Madame Freiberg... — 
-Die Areuntin Ihrer Freuntin,“ ſetzte Die letztere lächelud, mir leiſem 
Epeit dinzu. 

“Ich würde mich glücklich ſhätzen, Eıc auch zu den meinen zählen zu 
Fönnen,- erwiberte Never eden Io, 

»Dottor Forbach? fragte das Fräultin von Marrenfcin betroffen. »Sie 
ünd aus Pommern» — Mein Freund ift gleih mir aus ten Kheinlanden,« 


dieſelde Schule und Univerfität deſucht * 

»Ab... 26 war nur ein Einfall, und id bitte um Berzeibung. Ich 
erinnerte mid, dab man mir den Mamen, welden biefer Heer trägt, einmal 
genannt hatte. Es mar der Neffe jenes alten Nentiers, des Herren Adır 
feld... wie ih glaube.» — ever zog bei dieſen Worten, wie im keijem 
Unbehagen, die Yirpen zuſammen. 

"Aber wo baft Du Die legte Zeit zugtbractt, mein Areund ?« wendete er 
id zu Forbach. »Ich glaubte dich bei meiner Ankunft in Berlin zu finden. — 
»Die iepte Zeit...» fagte Fordach verlegen, »ich habe einen reichen Kranken 
auf Neijen begleitet. 

Hert Aderfeld hatte einen Neffen ?« fragte Madame Äreiberg auf bie 
feste Bemerkung Eäctlient. -Du baft mir das früher nie erzählt, Und weißt 
tu, wos and ibm geworden it? — »Ich weiß es nicht, fügte bie Befragte, 
indem fe wieder an ihrer Schleife neftelte. „Man wollte mir einmal fagen 
daß er Äh das Leben genommen.” 

Es entfiand unter den rei Jubörern eine momentane Pauſe Eäritie 
elite erſtaunt auf und gewahrte guerit an der ſchlechteerhehlten Berfimmung 
Report, daß dad Schweigen ihrer Neußerung galt. Sie trat ſogleich, wie 


fihten bormoniren fehr mit denen bed Königs 
und ed ift nicht au bezweifeln, daß er für 
die Einfiht und Gleichheit der Erbfolge ges 
ſtimmt if. Graf Neventlow s Griminil und 
Konferengratd Danfwart find von Geburt 
Schledwig + Holfteiner; erflerer iſt Minifter 
‚der ausmärtigen Angelegenbriten und letz⸗ 
terer Direktor in diefem Departement. Graf 
H. Reventlow,Griminil ift der jüngere Bruder 
ded Grafen 9. Reventlow-Griminil, welcher in 
den legten Diäten ald Regierungsfommiffarius 
bei den ſchleswig ⸗holſteiniſchen Ständen fun- 
girte. Er trat früber in den Staatsdienſt 
als diefer und ift daher ſchon weiter avan— 
eirt, indem dieſer erſt Wräfident der 
ſchleswig⸗dolſſein⸗ auenburgiſchen Kanzlei ift und 
nicht Minifter, Dem Grafen H. Reventlow⸗ 
Eriminil fehlt zwar das Intereffe für die deut 
fden Herzogthumer nit, aber ibm feblt 
nöch mebr als feinem Bruder die Energir, 
daſſelbe gegen die energifchen däniſchen Mits 
glieder geltend zu machen, welche Gnergie 
ihrem Beiter, dem befannten Prälaten Gras 
fen Reventlom + Prerß in hohem Grade ins 
wohnt. Diefen, der eben von einer ſchweren 
Krankheit zur Freude des ganzen ſchleswig⸗ 
bolfleinifben Landes genefendb ift, haben bie 
Dänen noch immer aus dem böbern Staatd- 
dienſt zurüdgebalten und er felbft würde auch 
nur unter Bedingungen eintreten. In ber 
Erbfolgefache bat er eben old Goncipient der 
heliteiniihen Adreſſe fib ganz enticieden für 
die agnatifche Folge in ten Herzogthümern 
audgeiproben. Gonferenzratb Danfmwart hält 


man wegen feines längeren Aufentbalts in. 


Kopenhagen mehr daniſch ald deutich ges 
finnt. Da die ganze Sache mehr aud ten 
nationalen Eympatbien ald aus pofitiven 
Rechtsgrundſähen zu beurtbeilen fein wird, 
fo fann man mit ziemlicher Sicherheit dad Res 
fultat der Unterfucbung diefer Gommiffion 
vorberfagen. 


Nußland und VBolen. 

(Bon der ruffiihen Gränze, 26. Mai.) 
Briefe and Warſchau beridıten, daß der Kais 
fer auf die ibm dafelbit vorgelegten Berichte 
über die Grängverbältniffe und beziebungds 
weiſe über einige der neueſten Borgange eine 
Specialunterfuchung angeordnet habe. Wabrs 
fcheinlid aber würde mon ſich getäufdt fin 
den, wenn man aus bdiefer Thatfache auf 
eine baldige Ummantlung des gegenmärtig 
drüdenden Zuſtandes fließen wollte. Aehn⸗ 
liche Unterfuhungen baben auch frührr ſchon 
Statt: gefunden, fletd abır ohne Erfolg, weil 
die ruſſiſchen Eommiffäre immer Alles in der 
beflen Drbnung fanden, und ed gewinnt deß⸗ 


halb die Anfiht mehr und mehr Eingang, 
daß rd ruſſiſcher Seits lediglich darauf abge⸗ 
ſthen ſey, einiger Maßen den Schein zu 
retten. Die Gränzfperre und mas damit 
zuſammenhängt, iR ein integrirender Theil 
eined ganzen vom Kaifer vollfommen gebils 
ligten Syſtems, und ſchon darum eine Yen 
derung für jegt nicht wahrſcheinlich — Der 
früher erwähnte Plan zur Aufbebung der 
Leibeigenfchaft in Rußland mat allen Nas 
richten zufolge nur fehr geringe Fortfchritte. 
Der Grund davon foll in der Abneigung ber 
ruſſiſchen Großen liegen, melde darin nicht 
allein eine Gefährdung ihrer materiellen Ins 
terefien ; fondern auch ibred Anichend und 
Einfluffed erbliden. Die Aufhebung der keib- 
eigenfhaft tur ein Machtgebot würde, als 
lem Anſcheine nach, gefährliche Erjchütteruns 
gen nach fi ziehen, und man wird deshalb 
nibt wagen, ben Weg der Güte und des 
Borfchlags zu verlaffen. So findet jener als 
mächtige Wile gerade da ſeine Gränzen, 
mo es gilt, etwas Gutes zu ftiften. Auch 
die ruſſiſche Burraukratie foll dagegen Ein 
wenbungen erhoben haben, welche darauf bins 
auslaufen, daß Leibeigene leichter zu regies 
ren feyen, old Freie. Died ſcheint vornehms 
lich der Grund zu fegn, meßhalb die Aufs 
bebung der Leſdeigenſchaft auch auf den 
Krongütern viel langfamer vorſchreitet, als 
mon nad der Kundgebung ces faiferlichen 
Willens zu erwarten berechtigt war. Doch 
muß man zugeftehen, daß, ſeitdem der Graf 
Kiffeleff vie Leitung ber Arondomänen. übers 
nommen bat, ber Zuftand der darauf hörigen 
Leibeigenen in vieler Beziehung ein befferer 
geworden iſt. Nach der legten Zählung des 
finden ſich unter den 53%, Mid. "Seelen des 
ruſſiſchen Reichs 42 Mid. Leibeigene, movon 
15 Mil. ver Arone und 27 Mil, Privaten 
angehören. Die Zahl der Freien, welde bürs 
gerlihe Nechte genießen, beträgt demnach nicht 
mehr als 11°/, Mil. Es fragt ſich mit 
Recht, ob dieſe wilenloſt Maffe ven Namen 
einer Nation verdient. (Köln. 3.) 





Hiefiges. 
Hölzerner Troft für den Winter. 

Wir geben zwar erſt dem Sommer ents 
gegen, alleın es it doch gur, ſchon im Voraus 
an den Winter zu denken, zumal, wenn die 
Audficht tröfttich ift, wie in Anfebung ber 
Holzpreife, melde der Winter boffen läßt. 
Iſt man hiebei zunächſt durch das beſtimmt 
u erwartende Zuſtandelommen bed im ver 
an barten Winter vorgefiblagenen Vereind 


ober ber Bereine für bie Anlegung eines Holz⸗ 
magazind, für holzerſparende Einrichtungen 
Cindbefonvere des guten Beifpield wegen, bei 
den Behörden) für Steintoblen » und Torf: 
Feuerung u f. mw, im Voraus getröfter, da 
ja die Wirkfamfeit aler biefigen gemeinnüßis 


gen Bereine, z. B. des Bereind zur Erbauung 


von Reibenbäufern, des Vereins für prunfiofe 
(f. g. truntlofe) Beerdigung, des Dereind gegen 
Thierquälerei und Singvögel » Verkauf, des 
Antilurus » Bereind und des neuen Gewerbes 
Induſtrie⸗Vereins durch die Erfahrung beftätigt 
wird, fo liegt doch auch eim mict gering zu 
achtender Troft gegen die Holznoth in ber 
Thatfahe, daß bie lirentirten Holzhändler, 
deren Zahl Gottlob noch immer im Zunebmen 
if, ale verkäuflichen und ſchlagharen Wals 
dungen in ber Umgegend fomobl, ald auch 
an der ganzen Länge bed Ludwigskanals bis 
Kelheim tbeild fchon an ſich gebract haben, 
theild an ſich zu bringen  flreben, und daß 
auf allen Holgverfleigerungen wieder die Hol 
händler alled Holz, wenn auch ibeuer (j. ®. 
rad Fehrenholz im Wald für 14 bid 16 fl., 
dad Maͤß mweibe Stöde für 7 bis 5 fl.), 
erſtehen, fo daß fie die Holzpreife im Winter 
nach Belieben billigſt reguliren fönnen und 
die Zufuhr durd ‚ihre Auffäufe im Boraus 
unnötbig machen, was nur vortbeilhaft auf 
die Holzpreife einwirfen kann; nicht zu ger 
denfen ber Abmwurfbolz.Berpatungen, melde 
das Surrogat eined Holzmagazind find, 
Sapienti ant! 


* Sicherem Bernebmen nach if für bie 
Tuͤrkiſchrothfabrik zur Einrichtung der nöthigen 
Rofalitäten der Veilhof acquirirt. 


Nerakteur: Dr. Friedt ich Mayer. 





Ynzeigem 


Dem 14. Juni 1845. 
Sildern glänt zwar ſchon ber Ehe Feier, 
Aber drum noch nidt der Iheuren Baupt ; 
Laüt ertönt barob_ der Freunde Beier, 

Obne Harm, der Luſt und Freude raubt. 
-Mannbaft, rüfßig Reuert immer weiter, 

«Ohne Mißgeſchick, gefund und friſch; 

-Nabt die »goldne« einft Euch glücklich, heiter: 


»Würze Frobfinn, Freude Guern Tiſch!- = 
0. 





(Befund) Man wünjat, wo möglib am 
18, oder 19. Iuni, mit Fabrgelegenheit nah Ste 
ben gu reifen. — Müberes S. Nro. 1413b ber 
äußern Lauferftraffe. 


— — 





zufaͤllig, an die Seite ihres Belieben und nahm ijeinen Arm. Dann bradte 
fie mit gewandten Tact das Geſpräch wieder in Fluß Korbad batte bei je⸗ 
nen Borten fein Auge ſorſchend auf dir Redende arbeftet Um feinen Mund 
fpirlte ein baßlibes Lächeln, und feine Lippen dewegten ſich mechanisch; aber 
er veribloß den plögliben Gedanken even jo ſchnell wieder, wie er im ibm 
aufgetaudt mar. 
deſto mehr ſchien feine Theilmahme erregt zu werten, 

In der That Ponnte man faum ein ſchöntres Bild denken, als Lies 
Mäpden an der Seite ihres rliebten, Wenn ever ım den Öbenmaß jet 
ner Seſtalt und Dem edlen Austrud feines Profils für ein Mufter foljer 
Männlichkeit gelten burfte, fo deſaß Cacilie Warrenftein die ganzen Reize 
mweibliher Bolendung, Ihte Gelalt war von mittlerer Größe, ſclank und 
überaus zierlihen Wuchſes. Ein blau und weiß geftreiftes AlasNeid, mıt 
sofafarbenen Schleifen befegt, umſchlo 6 Pnapp dem obern Then ıhre® Körpers 
und bob den Bau ihrer Glieder mehr- hervor, old cd fir verbüllte, Die Saul 
fern waren nur balb emtblößt, und das blendende Weih ihres Nadens mit 
den blauen Beeren beihämte die Grundfarbe des Gewandes. Un dem Halfe 
glänzte ein Schmuck con koſtbaren Steinen, und in dem blonden Wellenhaur 
zitterte ein Aran von brüblauen Blumen. Ihre Geſichtezuge waren fah 


Je länger er das Aräulein von Warrenftein betradtete, 


durchſichtig weich und vom ber lieblichſten. Anmuth übergofen. Es Fonnte 
f&einen, ald ob Biefe feine Milde niemals von andern Werhältniſſen bedroht 
gemefen. - auf den ſchmalen, purpurfarbenen Lippen lagerte ein reizendes 
Licheln, das ein leichtes Gruben in die Wangen jog, Die Wangen waren 
mit einem rofigen, jugendlich friſchen Schimmer üderhaucht, und das blaue 
BYuge ſtrahlte von ſtilem, zufrirdenem Slück. — Ws Zorbac ſich bei Dielen 
Beobachtungen ertappte, fhloß er unmwillfürlic einen Moment lang die Angen. 

Mach Berlauf einiger Zeit drach Never das Geſpräch ab und ermahnte, 
ju Tiſch zu geben. Fotbach lehnte die Einladung ab, indem er bemerkte, 
daß er an eine Geſellſchaft gebunden fen. 

«Aber morgen fehe ich Dich bei mir,» fagte Never, feinem Freunde zum 
Abſchied Die Band reichend. »-Wir mollen uns über unfere Crinnerungen 
ausipreben“« — Und ba bie Areunte des Deren von Rever aud die meint: 
gen find,« jepte Zräulem von Warrenftein mit einnehmentem Lächeln hinzu, fo, 
bofe ich ie edentaus öfter bei mir zu fehen.- — ⸗Gewiß,“ fügte Rever 
ſchon in der Thür. Und wenn bu nichts dawider bat, mein Freund, fo 
dringen wir morgen den Abend bei Aräulein von Warrenfkein zu. 

Bortfegung folgt) 


Zrauer- Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Bermandten 
bringen wir biemit die traurige Kunde, daß unfere 
Schwiegertochter und Frau, 
Dorotbea Wenzel, 
geb. Lößel, 
den 9. Juni ans dem Beben geihieden und uns 
in eine beffere Deimath vorangegangen if. Sie 
erlag endlich einem viertehäbrigen Lungenleiden in 
einem Alter von 35 Jahren, nachdem fie Die Bit 
terfeit des menſchlichen Lebens in vollem Maße 
gekoſtet hatte. Mur die Hoffnung eines frohen 
Wiederfehens im bdimmliſchen Jenſeits tröftet ums 
über ihren früben Berlufß, Sie, die müde Dul- 
derin, cube fanft in ihrem fühlen Grabe. 
Die Hinterbliebenen. 





Holz Berfteigerung. 
Aus Auftrag ded Befiperd werben 


Mittwoch den 18.0. M., Nachmittags H 
von 2 bid 5 Uhr, 
bei Herrn Schmidt im Regendburger 
Hof, circa 35 Klafter Fichte» und Fors 
renbol;, 3 und 3, Schub lang, und 126 
Stück Bauflämme, im Ganzen oder 
theilweife, gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meifbietenden verfauft und 
Koufsliebhaber hiezu eingeladen. 
Nürnberg, am 10, Juni 1845. 
x 
nee 


3.3. Weiffer, jun. & 


Commilfionär. 


nieteintetetetesedehshetehehstetehedetedet 
OT yunzeig uzeige. 

Bon den, von dem Derra Hauptmann Bauer 
in Rro, 160 diefer Zeitung fo angerühmten nord: 
ameritanifchen Defen, bie er in einigen Wochen 
aus der Alett’jhen Kabrıt dem Publitum, als 
hier elmas ganz neues, zu Tage gefördert werben 
ſollen, untergält die Eiſenhandlung des Unterzeidh- 
neten ſchon feit Jahren ein Lager von zweierlei 
Brößen, auf einer der großartigen auswärtigen 
Biehereien angefertigt, zu dem Preiß von fl. 18 
und fl. 19. das @tüd, inclufloe Schleſſerar deit. 

Nürnberg. den 10. Juni 1845. 

J. WeS. Dregel 
am Odſtmarkt. 


Die Leſebibliothek von Riegel und 
Wiefiner 
bat abermals einen Zuwachs von 443 Nummern 
erbalten, welche ib in vermifate Schriften, 
Romane, Thresterfüde und Sedichte. 
Tafbenbüder für 1845 umd Zeitihriften 
von 1841 theilen, und mit welchen nunmehr Die 
ganze Anftalt 19844 Nummern zäblt, gewiß Stoff 
genug, um einer großen Zahl von Yefefreunten zu 
genügen, meshalb dieſelde meuerbings angelegent, 
li empfohlen wird, 
Auch an der Bermehrung ber 


Mufifalienleib-Anftalt 

wird bereits gearbeiteh,. ungtachtel die ſelbe ſchon 
die bedeutende Zahl von 16170 Nummern und 
wohl mehr ald 20,000 Mufltdüde zäblt. 

Bei deiden Anſtallen kann laͤglich eingetreten 
werben. 

(Befucd.) Ein fiber ſteheudes Hopotbe 
Fenfapital zu 5000 fl. mit 34 pt. Zinfen wünjat 
mon ju cedirem. 





3u vertaufen) In L. Rro. 187 der 
Raiferkraffe find ein paar abgebrochene irdene 
Defen billig zu verkaufen. 


GOLDNER HIRSCH 
an der Lauferftraße 
Beute Donnerfag Produktion der Militär 
Biehmuft aus Koburg. Bür marme und alte 
Speifen, fo mie für Hefenküchlein, Schnetdallen 
und anderes feines Backwerk iR deſtens geiorgt, 
woju ergeben einladet 


Steinbühl. 

Donnerſtag ten 12. Juni gibt es gebratue 
Tauben, Kalbsbraten mit Spargelfalat und Hefen ⸗ 
fühlein nebſt friimen Felſenkeller⸗ Bier, mon ein 
derehtlichta Publitum ergebenit einlabet. 

Dt. Kadeber. 


Schloß: Zwinger- 

Freitag den 13. Jum prodmirt Mid das vol. 
Rimdige Mut: Gorps von tem Königl. Jäger: 
Bataillon von Bamberg, wobei gebeten wird, beim 
Eingang des Zwingers a Perion 6 fr. für die 


Sturm. 


Mufit zu honoriren. Anfang s Uhr, Weju höf 
UHR einladet 
AN — Fuchs. 
Schuſters⸗Keller. 


Beute Donnerſtag den ‚12. Juni Probuftion 
son einer Adiheilung der Regiments⸗ Muſik Erb» 
großberjog von Deſſea. 


Einl adun g. 
Kommenden Sonntag den 15. Juni findet bei 

günfiger Wilterung die Eröffnung bes 
Felfentellers zu NRückersdorf 
mit Harmonie Muft fait. Abends Feuerwerk. 
Zu recht jablreihem Beſuch ladet alle Freunde 

eines guten Bieres döllichſt ein 

Kl; Lederer, sen. 


Enslen’s Hundgemälde, 
von Berlin, München, Beuedig, Flo: 
renz, Mom, Meapel und Pompeji 

bleiden nur noch 
bis Sonntag den 15. Juni aufgeftellt. 


Das Lokal if in ⸗Roͤßel's Kaffeehaus, im 
erſten Stod, und täglib in den Stunden von 
9 uhr bi € 6 uhr eröffnet. 














Barnung,) Der uater jeichnete warnt 
biermit Jedermann, feinen Lehrling Wilhelm 
Schmidt aus Kopwang unter keinerlei Bor 
wand und auf weſſen Mamen es aud immer ge: 
idiehen jollte, etwas zu borgen oder verabjugeben, 
indem weder ich noch feine Ellern für Zahlung 


bafıen, 
G. L. Schäfer, Buabınder 
und Ginifabrıktunt, 


(3u vermietben) In 5. ro. 35 der 
BWintlerhraffe iR nähfles Ziel Lauren ein Yapen 
und eine Bietauns ju vermieiben. 











(3u sermisthen,) In der Karierkraffe I» 
Mro. 187 if ein Zımmer an einen ſeliden lebigen 
Deren mit oder ohne Wöbeln ju vermieiben. 

(Gefuch.) Es wird ein Geſchäft, 
das ſich gut rentirt und auf das man ſich 
etabliren kann, zu kaufen gefucht. Frankirte 
Briefe unter Adreſſe A, Z. beforgt Die 
Expedition d. Bl. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Doennerſtag den 12 Juni 1845. 4. Vorſteuung 
im 2. Monat des Gommer » Abonnements. Ga: 
fpiel des Drn. Pot und Samejer, berjogl. draunſch. 
Dofopernfänger »Dab Nachtlager in Öranada.« 








Große Dper in 2 Mften. Daft von Ronrabin 
Kreuger. Gomez Herr Stameger, · Jaͤger · Derr 
Pod as Süße 





YUngefommene Fremde 
vom 10. Juni 1845. 

(Bayer Hof) ©. D. Fürſt v. Dettingen: 
Spitlberg. Hd. Boraas, Dominenratb v. Deitin- 
gen. v. Rotbiaild m. F. Proprietäre St. Thomas. 
Rolf, Braf zu Caſtel v. Ruͤdenhauſen. Breibr. 
v. Thungen m. 5 v. Reßbach. Hd. Pd, Hef- 
epernfänger d. Braunfhweig. Muller v. Erefeld, 
Sgürner v. Landéhut, Kilte. 

(Rothe Rob.) Fehr. vo. Pröler v. Bien, 
Freudenreich d. Bern, Rentier, Liedenow, Gutsbef. 


-», Stettin. 


Witt. Hof) HH Salmon m. & , engl. 
Regations » Sekretär ». Münden. Brig, Hpim, 
v Bien. Boppard, Prise, ». d. Echweij. Baron 
© Secfried v. Ansbab. Dive. Faul v. Yugsburg. 

(Strauß) DHP. Schuttler v. Offendach, Eifen- 
träger ». Gotha, Kutſcobach v. Fiienad, Adlerſte in 


‚m. ©. v. Bamberg, Mever v Bremen, Kaufmann 


©. Pforzheim, Wagenfeit v. Augsburg, Berer v. 
Jitrlohn, Widert ©. Granffurt, Stephan v. Ham: 
burg, Jeppenfeldt v. Börde, Lilienbahl v. Rem 
Dort, Diapland v. Hannover, Aflie, B. v. Stern: 
berg: Baltentorf, Butsbrf, vo. Bien. Zipland, 
Doles, Rentier v Mancheſter. 

(Blaue Slocke) Miß Arton ©. England. 
DH. Biſant, Rentier o. Bergamo, B. v. Seefrich 
v. Bamderg. Die. Narth v. Reumaı Hp. 
Pugram, JInſpekt. ©. Pappendeim. Bramann, 
Bert. v. Regensburg. Dive. Dauldeck v. Stuttgart. 
Dive. Boit v. Sauldorf. 

Grante Dof) Od Döper v. Augsburg, 
Breiter v. Amſterdam, Aflte Streng , Etudent 
®. Erlangen Patemsty, Kent. v. Peieröburg. 

(Hotbe Haba.) DH. Bennetad, Pfarrer 
v. Schweinfurt, Lamprecht, Gutsdeſ. v. Rupen- 
berg. dleiſchmann, Afm vo. Nabburg. Koller, 
Dibel, Studenten 0. Erlangen. Mdes Kormburger, 
SOmmelger, Kief v. Reumartt. Hd Dausmann, 
Pfarrer ©. Gorheim. Iſchennicher, Rendant v. 
Aftirbaufen. 

(81. Flaihe) Hp. Moe. Maurer, Schau 
fpıelerin v. Bamberg 

(Mondiheiny Gohenbof.) HP. Street 
d. Eben, Bass v. Schwabach, Sergmüller ©. 
Gunjenbaufen, Kflie. v. Amon ». Münden, rl. 
Lehr 8. Regentdurg. Dr. Fuchs, Saſtwirth v. Roth. 

(a blaue Sqhläſfſel) Od Lender, Butt 
deſiger v. Zeilershammer. 

(Kronprinz 4. Boftenbof) Hd. Roß-— 
mann v, Burgtundfladt, Dass v. Aulmbach, Alte. 
Thalbeimer, Untsbefiger ©. Spalt. Reger, Priv, 
v. Regensrurg. Gensmandel ». Erailsheim, 


— — — — — — 


YUnzei 


ge 
des Getreid⸗Verkehrs auf dem Nürnberger Saran. 
nenpiag 


am 3 und 7. Juni 1845. 


urch⸗ drig« 
Höcfter | kant, I fer I 
Preis des Scheffels. 


Getreid⸗ 
&artungen. 





Das Kom if DE um — a = fr. — Der 
Baizen ift geftiegen um — fl. 4 fr. — Die Gerfte 
it geiegen um — fl. — kr. — Der Haber if 
geſtiegen um — A. — fr. 


— 





ürnberger Zeitung. 





Freitag, 13. Juni 1845. 


Diefe 


ämter Beftelungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 


i ſceint täglid. Preis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 12. nebſt Sfr. 
a ®tanon balbjährl. a fl. 55. II. 





Sinötragegehätr für das 
afl. ıo. 111.3. 25. Drud, 


ahrgang. 
‚Kalender : Tobias. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle PR. ’ 
Berlag und Erped. in ber Tommerien 
den. 


Bußdruderei am Kathhauje, 8. Nr. 514, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 ®r. für Auswärtige 3 Er. angenommen wer; 





Bayern. (Regenöburg, 10. Juni.) Aus 
Berlin theilt man und privatim mit, „daß bie 
Zolfrage nun jo weit gebieben, daß Herr v. 
Rönne feinen Bericht an die betreffenten 
Minifterien abgegeben bat, und die Anträge 
noch frübe genug an bie zollvereinten Regie 
rungen gelangen fünnen, um bei dem bevors 
ſtehenden Zollcongreß zur Beratbung zu foms 
men. Ob aber tie von den Sadverftändigen 
gemachten Anträge von bier aus ım ibrem 
ganzen Umfange Unterftügung finden, ift ſehr 
zweifelhaft, ba im Allgemeinen noch im⸗ 
mer bie Bertbeidiger des national«inbus 
ſtriellen Intereſſes fih in der Minorität 
befinden, obſchon nicht zu vertennen ift, 
daß viele gewichtige Stimmen fib nad dieſer 
Seite bingezogen fühlen. Wie ed fcbeint, will 
man, mit Umgebung der Rüdzölle auf bie, 
Anträge zurüdfommen, die im Jahre 1842 
gewacht, damals aber von Preußen zurüdges 
reiefen wurden, mad bad helfen wird? — 
Daß unfere Induſtrie nur um etwas lang» 
famer, aber um fo ſicherer zu Grunde gebt. 
Nur mit Beforgnig und Wehmuth läßt fi 
da in die Zukunft bliden !!” — — Im tiefs 
ften Herzen theilen wir tiefe Gefüble, nicht 
aus Ungebuld, daß Grundfäße von denen wir 
Deutſchlands Kraft und Wohlſtand abbängig 
glauben, mit eben fo fchnell, ald wir es 
wünfcen, zur durchgreifenten Anerlennung 
kommen, fondern weil wir politiſche Gefahren, 
die einedtbeild das immer weitere Umſichgrei⸗ 
fen ber Berarmung ber arbeitenden Klaffen 


in Auöficht ſtellt, die anderntbeild die Hars 
monie bed Zollvereind bedroben. Die Stim⸗ 
mung in Süddeutſchland fur die Wahrung 
unferer nationalen Sntereffen durchdringt alle 
Kiaffen des Volks, fie ift eutſchiedener, weil 
fie praftifcher if. Sie wird ed müde wers 
ben, gegen die eitlen Gedankenbilder der nord» 
deutſchen Schulweidheit noch ferner anzufäms 
pien und um bobler Xbeoreme willen das 
zeitliche Wohlbefinden dabinjugeben, fie wird 
a ſuchen, wo fie zw finden if. Sol der 

verein feine andere Aufgabe erfüllen, als 
eine Koffenanftalt für indirefte Steuern zu 
fein, fo fann man das kürzer, beffer und bils 
liger haben. Die Hinneigung zu Defterreichd 
Induſttiepolitik, von der fi fon mehrere 
Anzeigen fund gegeben, fie beruht auf reels 
lerer Anfbauung, ald auf dem Einfall des 
Augendlidd. — — Unfange Mai famen in 
London an einem Tage 13,000 Ballen „Aur 
ſtraliſche Wole’ zur Auktion. Man rühmte 
fie nah Qualität und Wäſche ald ganz bes 
ſonders ſchön. Berichte aus Sidney beftätigen 
neuerdings, daß die dießjahrige Schur qualis 
tativ und quantitativ den Erwartungen bed 
Mutterlandes entſprechen und die Jmpors 
tationen eine äbnlicye, Steigerung wie either 
erfahren würden. — Berflärfen fi die Zur 
fubren aus den SKolonieen in gleichem 
Berhältnig wie in den legten Sabren, fo 
wird es mit der Ausfubr deutfher Wollen 
nach England bald Matıbäi am leßz— 
ten fein. Einige Zablen werden das beweifen. 
Es liefern nämlib nadı England an Wolle: 
1831 (Cengl.) Auſtralien, 2 Millionen Pfd. 








Deutfhland 22 Min. Pfd. Seitdem 
find noch in den Marft getreten Oflindien 
und dad Kap der guten Hoffnung, wodurch 
fib die Zufuhr aus den Kolonieen im Jahre 
1843 auf 22 Mid. Pfd, gefteigert, aus 
Deutfbland im Jahre 1843 auf 17 Mil, 
Pfd. verringert bat. — Wir bitten den ge⸗ 
neigten Leſer, nur ein Bischen hausbadenen 
Verſtand zur Hand zu nehmen, um zu bes 
zechnen, wie lange «6 braucht, bie England 
fo weit in die Kolonialwolle kommt, daß es 
dis auf einige Pfund hochfeiner Sorten aller 
beutfben Wollen entrathen kann? — Mir 
bitten fodann darüber nachzudenken, ob unfere 
Mahnung aud der Luft gegriffen if, wenn 
wir ratben, bie eigene Wolle im eigenen 
Sande zu verarbeiten, dadurch den regels 
mäßigen Abſatz des Nohprodufts zu ſichern 
und ben Segen ter Derarbeitung ugemwinnen, ' 
ſtatt wie gegenwärtig unfere Ho nungen auf 
Sandboden englifher Schlauheit zu bauen, 
ber Korn um Korn unter unferen Füffen 
hinwegrollt. Doß dieß aber nur dadurd gu 
ſchehen fann, daß wir der „Engliſchen Krank 
beit,“ die unſern ganzen Bolfäförper aus 
dorrt, enticieden aufs eder fnieen, flatt daf 
mir mit eiteln Erperimenten, die unabänders 
li nabende Krifid nob um Etwas verzögern, 
begreift Jeder, der fünf gefunde Ginne bat. 


{R. 3. 
(Augsburg, 10. Yuni,) ;Bäbrens Bi 
in Nürnberg verfammelte Ausſchuß deutfcher 


— —— — — — — 
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Emaneipations-BVerſuche. 


(Gortfegung) 

Einen Augenblick noch blieb Forbach allein in der Loge, Erin Auge war 
flarr in das Gedränge des Tanſaalts gerichtet, und glei den mogenden 
Seſtalten da drunten wirbelten bunt und jaufend jene Sedanken um ihn ber. 
Er fubr mit der Dand über bie Stirn, als ob er einen böfen Traum verwi« 
fen mwollte.... R 

Als er in den Eorridor trat, braufte ihm cin Strom von Masten entgegen. 
Der Ermübete wollte ſich leiſe am der aufgeregten Star vorbeifchleichen, aber 
plögli ward er von einer weıbliden Maske feſtgthalten. — Ab, der fentls 
mentale Doftor!« rief die belle, kreiſchende Stimme Ich erkläre ibn für 
meine Beute, ih will ihn emancipiren !« “ 

Borbah erröthete bis unter die Shläfe... vor Zorn oder Berlegenbeit. — 
Laſſen Sie mi los !« fagte er gedämpft. -Sie irren Sid... ih keunt 
Sie nidt,- 

Es hatte ſich bereits, durch bie laute Stimme ber Maske gemedlt, 
in Kreis von Neugierigen um die Beiden geſchaart. »-Was giebt es bier 7? . 


fragte ein Herantretender,. — ⸗Ein Ungelreuer will feiner Schönen ent 
laufen,“ jagte ein Capuziner. -Er weiß nicht, daß Eheſcheidungen uner 
laubt find.« ‘ } 

Cin allgemeines Gelächter folgte. dorbach rif Ad mit gemwaltfamer 
Anfkrengung los und rannte die Treppe hinunter. Noch hörte er die gellende 
Stimme feiner Peinigerin, welde ibm nadrief: Ah, du entgthſt mir nicht! 
Id werde dich in Deiner Einfledierhöhle auffuhen! Du four in bie Lehre 
kommen !« 

Beim Eintritt in den Saal fühlte er ih aufs Neue am Arm ergrifen. 
Diesmal war ed Irſch, Der ihn baflig in den Sadl drängte. 

»But, daß ib dich finde, mein Breund!« fagte Irſch. -Ich hätte mich 
font alein nad Hauſe begeben. Ah, einen Hugenblid länger bleibe ich 
in ditſem abfheulicden Yocal?- — ⸗Was baft du?“ fragte Fordach erſtaunt. 
»Du-idienft dir dod am Anfang ausnehmend mit ber Amazone zu gefallen.- 


«Ab, die BImazone! Die Heuchlerin! Ich hatte fie einige Augendlicke ver 
laffen, da fie mit einem Bekannten tanzen wollte, jenem Freimilligen, den du 
in der Aneipe gefehen... ab, ih könnte dieſen Kerl vergiften! Als ich jurüd 
fam, waren fie nit mehr da. Ich fand fie... 


Buchhändler an dem Entwnrf einer Borftel- 
lung an die königl. ſächſiſche Regierung über 
die das Leipziger Sommiffionswefen in neuefter 
Zeit berührenden Verfügungen und beziebungs⸗ 
weiſe Verlegung des norddeutfhen Haupts 
fpeditiondplaged arbeitete, berichten Stutt⸗ 
garter Blätter über die Vorbereitungen zur 
naben erften fübdeutfchen Buhbbändlermeffe, 
welche in Stuttgart abgıhalten werden und 
deren Befuh, fat wider Erwarten, flarf 
ausfallen wird, Der junge Berein, deffen 
Grundgedanfe Drdnung und Gonfolidirung 
der gefcbäftlihen Verhäftniffe in einem Tbeile 
von Deutfchland.ift, den geogropbifche Tage 
und befonderd die ſich meu eröffneten Ber 
kehröwege gebieterifch zu einer Gentralifation 
beftimmten, bat bauptiächlih noch durch den 
zahlreichen Auſchluß öſterreichiſcher Buchband⸗ 
lungen an intenfiver Kraft und äußerlicher 
Adrundung gewonnen. Die ntereffen bed 
öfterreihiiben Buchhandels find fo eng ver 
nüpft mit denen der übrigen zum ®Berein 
gebörenden ſüddeutſchen Staaten, daß binnen 
kurzem ein allgemeiner Beitritt von jener 
Seite erwartet werden darf. Den Anmels 
dungen in Stuttgart zufolge werden, außer 
Defterreich in feinen Hauptflädten, Bayern, 
Mürtemberg, Baden, Raffau, Rheinheſſen 
und Frankfurt auf der erſten Meffe dort vers 
treten ſeyn. Um nicht in einem Berein, der 
auf Gegenſeitigkeit bafitt if, irgend einer 
Stadt dus Monopol der daraud entipringenden 
Bortheile zu geben, bat man befchloffen, die 
Meſſe abwechfelnd in Stuttgart, Frankfurt 
und Augdburg zu halten, fo daß Teßtere 
Stadt, welbe ſchon in frühefter Zeit Pfle 
gerin der KHünfte und MWiffenichaften war 
und manche ebrwürdige Drudfvenfmale aufs 
umeifen bat, im Jahr 1847 das junge frifche 
eben eined aus jenen Anfängen kräflig ents 
wickelten Gejchäftes in ihren Mauern begrüßen 
wird, ca. a. 3.) 
Kurbeffen. (Hanau, den 10. Juni.) 
Ale Gerüchte über eine Trennung der Ehe 
unfered Kronprinz » Mitregenten- werden ald 
ungegründet bezeichnet, — Doch ſchenkt man 
auch der Angabe, dad Se. k. H. nur wegen der 
Yenderung der Uniform unfered Armeeforpd in 
Berlin gemelen, feinen Glauben. Jedenfalls 
berubt der Beſuch in Berlin auf einer 5a 
miltenangelegenbeit. — Unfere katholiſchen 
Diffiventen fahren fort im „Spiegel“ ibre 
Verfammlungen zu balten, und menn man 
den Angaben Glauben fchenfen darf, nähert 
fih die Zahl ihrer Mitglieder 200. 
(N. W. 39.) 
Preuffen. (Bredlau, 4. Juni.) Die biefige 
jüdifche Reformbewegung ift fo weit gedieben, 


— — — — — 


dag nãchſtens eine Generalverſammlung der 
Reformfreunde flatifinden wird, im der die 
verfchiedenen Meinungen und Anfichten forgs 
fältig erwogen und die endlich zu thuenden 
Schritte beflimmt werden ſollen. Die Ber 
megung ift in zwei Richtungen ausdeinanders 
gelaufen, die aber wieder eine dritte in ſich 
vereinigt. Es find nämlich die Einen für ben 
unbedingten Anſchluß an die Berliner Reforms 
freunde, die bereitd einen ſeſten Kern in fi 
bätten, Andere wollen ſich vorläufig mit einer 
Denkſchrift an die Rabbinerverfammlung ber 
gnügen, während wieder Andere ſowohl den 
Berliner Aufruf als auch bie hiefige Denfs 
ſchrift unterzeichnen wollen. Sollen aber diefe 
keine Widerfprüche in ſich vereinigen, ſondern 
nur durch verſchiedene Mittel daffelde Ziel 
erfireben, fo wird die Denfichrift in der Weife 
gebalten ſeyn müffen, daß fie der Rabbiners 
verfammlung feine andere ald eine moralische 
Autorität einräumt, daß fie von ihr nichts 
für vie Unterzeichner erbirtet, fondern ibr nur 
ben grellen Widerfpruch des beftebenden Juden» 
thumd gegen die innerfte Ueberzeugung und 
das ganze Erben der gebildeten Juden vor die 
Augen rüdt und daran die Aufforderung 


‚tnüpft, daß fie, die doch ald aus wiſſenſchaft⸗ 


lich . gebildeten Rabbinern beflehend dieſelbe 
Ueberzeugung baben muß, dieſe einmal ale 
die des reinen ZJudenthums audfprehe. Nur 
u ſolchem Ausſpruche find die Rabbinerver 
re berufen, nur dadurch werten fie 


ſich eine moralifbe Autorität nach innen und 


auffen gewinnen und erhalten und nur biers 
durch dad Medium bilden founın, dur dad 
bie träge Maffe mit in den Entwidlunges 
proceß hereingezogen werden fol, Singegen 
wird es die Aufgabe der Berliner Synode 
und aller fonfigen ſelbſtſtändigen Reforms 
freunde ſeyn, das bereits zur Klarheit Ges 
fommene von dem trüben Gemiſch abzuziehen 
und in befondere Formen zu giefen. (2.9.3.) 


Bom Moin, 11. Juni,  Unfere, vor 
wenigen Tagen ausgeſprochene Bermurbung, 
daß die chüringenifch-fächfifche Eiſendahn auf 
Artien gebaut werden dürfte, bat ſich bereits 
ald richtig ermiefen. Wir erbulten fo eben 
von Koburg eine Mittheilung, welche dahin 
lauter: Die Errichtung der Main-Merrar 
Eifinbabn, welche die bayerifche Kudmig-Güd 
Nortbabn von Lichtenfels aud mit der Thü— 
ring: Sächſiſchen Eifenbahn, weſtlich vor Eis 
fenac, ‚verbinten, und fo das Ergänzungs⸗ 
glied in der großen Eifenbahnferte von den 
nördlihen Hauptpunften Deutichlande, Ham⸗ 
burg und Bremen, durch die Mitte bid zu 
den Endpunften unfered deutſchen Baterlans 


des herſtellen fol, ift durch dem, zwiſchen den 
Großherzogl. umd Herzogl, Saͤchſiſchen Re 
gierungen und der Krone Bayern im biefen 
Tagen abgeſchloſſenen Staatdvertrag nunmeht 
definitiv gefibert. Die meitere Erreichung 
des längfterwünfdten Zieled wird ven Geite 
der Regierungen fiherem Bernehmen nach 
von num am Iediglic ‘im die Hand des ſich 
bierfür intereffirenden Publifümd gegeben 
werden, von deſſen Entfcloffenbeit, Klugbeit 
und Einigkeit im Handeln das Gelingen ad» 
bängen wird. In der Uebergeugung, daß 
vereintes Handeln und freundliches Entgegen 
fommen in vieler fo wichtigen Angelegenbeit 
von wefentlibem Nutzen für die Einleitung 
und Fortführung der Sache iſt, find bei dem 
Empfang der erflen verbürgten Nachricht über 
den Abfhluß des erwähnten Gtcatövertrage 
in Koburg tefort die Herren Keyffler, Ober 
länder, P. E. Schraidt, €. F. Frand, Brüd 
ner, 9. Braun, S. Holzapfel, 3. E. Meufel, 
und Pb. Braun, zufammengetreten, um Ans 
regung zu foldem gemeinfcaftliben Handeln 
gu geben, mamentlih die mitbetbeiligten 
Städte Hildburgbaufen, Meiningen und 
Eifinab zu vereinten Wirken aufjufordern. 


' Diefelden haben fi zugleich in ein provife 


riſches Gomite vereinigt, und über die erfte 
Einleitung eines der beabfihtigten Eifenbabn 
zu Grunde zu legenden Aftiennnternebmend 
Beratyung gepflogen. Ws Ergebniß der 


‚felben legt dieſes Comite einen unmaßgeb- 


lichen Entwurf zur Wftienzeihnung vor, 
welcher zunachſt moͤglichſt gleibe Beteiligung 
ber erwähnten Städte mit Coburg bezielt, 
und ladet zur Bildung von Comite's in ibnen 
zum Zmwed formlier Konfituirung einer 
Altiengefellicbaft für den Bau nnd Betrieb 
ber MainsBWerras@ifenbabn ein. Die Grund» 
züne die ſes Entwurfed find: 1) Das Kapital 
ſt auf ſechs Mil. Thaler pr. &. anzunehmen, 
wozu 60,000 Aftien zu 100 Tbaler emittirt 
werben. 2) Die Subffription fol gleichyeirig 
in Koburg, Hildburghauſen, Meiningen und 
Eifenab unter Reitung der Beborden flatt- 
finden. Jeder Diefer vier Städte iſt der 
Belauf von 15,000 Aftien zugetbeilt. 3) Wird 
die deſtimmte Zabl der Aftıen in einer Stadt 
durch die Subifription überfliegen, fo tritt 
für diejenigen Deflarationen, weiche auf eine 
Mebrzabl von Aktien lauten, verhältnigmäßige 
Reduktion ein. Die Zeichnungen für eine 
Attie bleiben jedenfals geſichert. Wird da 
gegen die beflimmte Zabl der Aftien im einer 
Stadt nicht erreicht, fo haben die gefammten 
Zeibnungen der übrigen Städte in gleichem 
BVerbältniffe zur Audhülfe zu dienen. 4) Die 
Anmeldungen werden durch rigenhändig aus 





-Romm, mein Freund, wir mollen nad Haufe fahren ,- fagte Forbach 
«Bir baden beide verloren, wihrend wir fanden.» 


6. Rabträge. 
-%a, es mar abfheulih... Me Lüßten und herzten ſich auf empörende 


Beife!« fagte It, als er am andern Morgen bei Forbach beim Frübfllad ' 


faß. »Bber fo find dieſe Dirnen alle, ih Penne fe... Ab, id begreife 
nicht, wie id nur glauben Ponnte, daß eine Einzige ihre gemeine Ratur ver 
leugnen mürde.« 

“Du bift fehr ſanel von deinen Emancipationd-Theorieen purück grkem— 
men,« faate Forbach lachelnd. 

“Run, die Theorien find vortreflid, aber der Teufel hole Die Praris!« 

»lichrinend .- -japte Fordach troden und ern, -übrigens gibt es auch 
Yusnahmen, die id durb eine edle Neigung wirfli jur Reinheit der Seele 
emaneipiren.« 

Siehſt zu! fo dachte ich ebenfalls bei der Amazone.« 

Ich könnte nicht fagen, daß ih deine Anſicht bei ihr geheilt hätte,- 
lachte Franz. »Aber ich wollte nicht mit dir freiten, denn ohne folde Ent« 
taͤuſchung wäre du nie überzeugt worden.« 


»BWahrbaftig? Run bintenbrein iſts leicht den Propheten fpielen. Du 
würden mic freilich mit überzeugt haben; wer Fonnte überbaupt ſolchen 
groben Berrath träumen! Ah, wenn id daran denke... doch meim, ich will 
mid nicht ärgern... aber eine Lehre wird es mir fron.- 

»Diefe Sorte Maͤdchen nehmen gemöhnlih ein trauriges Ente; auch Die 
Frauen, melde ohne Halt der Sittlihfeit wüſt aus den Schranken der Brib- 
Tihfeit heraustreten und ihre Emanciration im Cigarrenrauden ju finden 
glauben. Deine Freundin Madame Dähne wird bir früher oder fpäter 
dieſen Cindrud maben, und wäre Paulıne bier geblieben, fo würdeſt du auch 
den erflen Fall erfahren babın.- 


«Ah... meine eigene Angelegenheit bar mich fo beihäftigt . . - 
id babe dir ju erzählen verachen , daß Pauline bereit6 wieder bier im 
Haufe ift.« 


-Wie! haſt tu fie nicht mad der Poſt geleitet? Sewiß Haft du einen 
neuen Thorenfreid begangen !- 

So höre mid doch erſt an... da wirft fchen, daß ich feine Schuld 
trage Gh wollte Paulinen deiner Amweifung zufolge nad der Poſt bringe, 
das iſt ſcher. Aber unterwegs fiel ihr ein, daß an diefem Tage ein D.mnibus 
nad ihrer Heimath abgehe, und fie befland hartnäckig darauf, mit die ſem 


* 


ufülende, und mit dem Namen zn unter 
hreibende, Deflarationen, wozu die Formulare 
am Zeichnungstage vorrätbig: gehalten wer⸗ 
den, dewirft. Anmeldungen Audmärtiger müffen 
durch legitimirte Bevolimächtigte, melde am 
Subftriptiomdorte wohnbaft und foloent find, 
bewirkt werden. 5) Das Mefultat der ber 
wirkten Subftriptionen wird fogleih befannt 
gemacht, chenſo, wie das Ergebniß ber etwais 
gen Nebuftion zu feiner Zeit mitgetheilt wird. 
6) Die Dellaranten find verbunden, fünf 


pro Gent per Aktie, aldbald an dem Ort der- 


Anmeldung, zur ur refp. Dedung 
durch einftweilige Cinlegung courdmäßiger 
Staatöpıpiere, gu bringen. SHiergegen wer 
den Interimdfcheine, welche über die ges 
ſchehene Einzahlung guittiren, und ouf eine 
förmlihe Aftie Anſpruch ertbeilen, und zwar 
au porteur lautend, ausgehändigt. Die Eins 
zahlunge ſummen werden unter der Aufficht 
der Behörden angelegt. 7) Die Sudſtriben⸗ 
ten treten fpäter zur Bildung einer förmlichen 
Aktien » Gefelfalt zufammen, welcher bie 
weitere Ausführung des EifenbahmUnternch» 
mend, namentlich die Ausarbeitung bed Star 
tuted für die Altien⸗Geſellſchaft und Ein 
bolung der Genehmigung der Regierungen, 
fo wie die Beſtimmung über die Berzinfung 
der eingezablten Akrienfummen x. "überlaffen 
wird. Zur deffalfigen Befchliefung wird 
zumächft durch die gefammten Comite's eine 
General-Berfammlung der berechtigten Sub» 
ftribenten refp. Altionärd einberufen. 8) In 
der erften Generals Berfammlung bat jeder 
Aktionär für 1 Interimdfhein 1 Etimme. — 
Un dem Gelingen diefed Unternehmens iſt 
wobl um fo weniger zu zweifeln, dba es fi 
der tbatfräftigften Unterftüßung der Regie⸗ 
rungen erfreut, und neben der Sache felbit 
bie an die Spiße getretenen Namen zu ben 
achtbarſten gebören, und man demnächſt auch 
von dem Megierungen ſelbſt gemichtige Er, 
Offnungen darüber erwarten darf. (Fr. M.) 


Griechenland. 


(Ancona, 1. Juni.) Der von Konllantis 
nopel ber drobende Sturm bat ſich volltändig 
gelegt. Die Pforte fühlt ſich durch die von 
der griebifchen Negierung gegebenen Erläus 
terungen über die Vorfäle an der Gränze 
und über die eigenen Gefinnungen des aries 
chiſchen Minifleriumd ‘berubigt, und jedes 
Mißverkändnig ſcheint glüdlib geboben zu 
feyn. - Uebrigend fol in der legten Zeit neuer 
dingd ein tiürfifched Gränzdorf von einer 
Klephtenbande angegriffen und ausgeplündert 
worden ſeyn. DObmobl man unmöglich die 
driechiſche Regierung für verglichen verbres 


jubeuten gefonnen 


cheriſche Unternehmungen des griechifchen 
Gränzgefindeld verantmortlihd machen fann, 
fo fcheint der Baronet Lyons Ddiefen neuen 
Umitand wieder benüßt zu haben, um mittelfl 
febr vetaillirter Berichte darüber die Beforg- 
niffe Hrn. Stratford Cannings zu alarmiren. — 
Es wırd von Athen gefchriedben, Daß man 
daſelbſt noch im Kaufe dieſes Monats die 
Anfunft Sr. Maj. ded Könige von Neapel 
erwartete, und daß man zu diffen Empfang 
fon Vorbereitungen bei Hof traf. — Der 
Streit oder vielmehr der Kampf zwiſchen Hrn. 
Grivad und dem Major Stratos, hatte einen 
verjährten Haß der beiden Herren gegen eins 
ander zum Grunde Sie wiſſen, daß Hr. 
Stratos derſelde Dffigier il, der, bei Gele 
enheit des unbedeutenden rumeliotifchen Aufs 
— an deſſen Spihe Grivas ſtand, mit 
der Verhaſtung des letztern beauftragt worden 
war, Auch dirfen Vorfall, zu deſſen Unter 
ſuchung eine eigene Kommiffion unter Zavellad 
jufammengefept worden, fol Hr. Lyons aus⸗ 
ſeyn. Mit Sehnſucht 
erwartet man die Rückkunft Hrn. Piscatery’s, 
und glaubt, daß diefe noch im Juni erfolgen 


werde, 
Schweiz, 

(Aus der Schweiz, 7. Juni.) Die Uebte 
der aufgehobenen Klölter Muri und Wertingen 
bitten in einer Borftelung an die ſämmtlichen 
Stände und an dıe Tagfagung: 1. um Wie 
dereinfegung ihrer Klöfler in Rechte und Bers 
mögen; 2. bi biefelbe vollzogen ſeyn wird, 
um Eutrichlung der vom Gr. Kath des Kan 
tond Yargau vermilligten Penfionen. Diefe 
immer wiederfebrenden Reklamationen fünnen 
den Frieden : ın der Eidgenoſſenſchaſt micht 
fördern, denn eine legale Schlußnahme der 
Tagiogung, und diefer fanıı man einmal nicht 
wideriprechen, wiederum in Frage ſiellen zu 
wollen, hat weder eine rechtliche Haltung, 
noch zeugt ed für den gefunden Sinn ber 
petitionirenden Aebte, welche die Klöfler als 
Eigentum reflamiren, während fie die Pens 
fionen, mweldye der aargauijhe Gr. Rath nur 
in fo weit bewilligt hat, ald die Klöſter aufs 
gehoben bleiben, verlangen. Es ift faum zu 
bejweifein, daß der Gr. Rath ded Kantons 
Yargau ın bie Penfiondrefiamationen ein« 
geben und deßſalls feine Abyeordneten auf 
die Tagſatzung entiprechend ınliruiren werde; 
er darf auch bei der fortwäbrend aufgerrgten 
Stimmung nicht anderd, obne fi in eine 


fatale Alternative zu ſtelen. Zudem find vie, 


Finanzen des Kantons ziemlidy erſchöpft und 
werden der Regierung über ihre Bermaltungss 
liften noch mande harte, Prüjung vorbereiten, 


wenn einmal Rube und Frieden im Lande 
eingefehrt if und die Adminiftration beim 
bellen Lichte betrachtet und unterfucht werden 
fann. Troß der Befürchtungen des Kl. Rathes 
ded Kantand Yargau, welcher dem Borort 
Berichte von Freifbaarenwerbungen und 
Rüftungen im Kanton Luzern eingab und von 
Aufrechrheit im Kreienamt fprach, um fich einem 
Zuge anzuſchließen und die Regierung Yars 
gau's audzujagen, lauten die Berichte der 
legten Tage aus biefem Landestheil ganz 
beruhigend und es if für gewiß anzunehmen, 
dog von daber feine ungefeßlidhen Schritte 
erfolgen werden. Die katboliſche Bevölferung 
iſt zu Aug und bat zu viel rechtlichen Sinn, 
um ſich durch Provofarionen zu widerredts 
lien Handlungen verleiten zu laffen, was 
vielleiht von gewiffen Seiten gern gefehen 
würde, um diefelbe neuerdings harten Bes 
drüdungen blodzuftelen. - Unter allen vers 
nünftigen und mwoblgefinnten Bürgern ber 
Schweiz fann nur eine Ueberzeugung berrichen, 
taß alle Auftritte von Gewalt, alle Berfuche, 
u derſelben zu verführen, erfceinen fie, mo 
e wollen, dad Baterland ind Verderben fürs 
zen und bie ſchwerſten Berfhuldungen auf die 
Urheber laden müffen. Wer es gut mit dem ⸗ 
felben meint, der trägt überall, wo er fanın, 
zur Beruhigung der Gemüther und zur Ber 
feitigung ber Lügen bei. 


(Bern, 6. Juni) Am 27. Mai bat fih 
in der Stadt Bern ein freifinniger „Volls⸗ 
verein‘ gebildet, weldher auch in andern Ges 
genden - ded Kantond die Gründung von 
Seftionen beabfichtigt. Der Ausihuß der 
Berner Seltion beſteht aus den HH. Für 
fpreb Stämpfli, SOberrichter Imoberſieg, 
Polizeidireftor Häufelmann; Kaſſier: Amts⸗ 
notar Grunder; Sekretär: Fürſprech Mattbys. 
Laut den- von der „Bern. 319.” mitgetheilten 
Verrinsfaßungen ift der Zweck des Bolfds 
vereind eine ſeſtere Verbindung der freifinnigen 
Kräfte zur Wahrung und Durdhführung ber 
im Sabre 1831 zur Anerfennung gelangten 
Grundfüge Die Art der Wirkſamkeit des 
Bereind beftebt in dem erlaubten Gebrauthe 
aller dem Bürger verfaffungemäßig und ges 
feglih garautirten gefellfchaftliben und polis 
tifchen Rechte, befonders des Rechts ber 
Vereine, der Petition, der Preſſe und der polis 
tifhen Belehrung: durch Rede und Schrift. 
Zu Beflreitung der Audlagen des Vereins, 
wird eine Kaſſe gebildet, die durch ein Ein, 
trittögeld von 10 Batzen und burd monat» 
liche Beiträge der Mitglieder von je 10 Kreus 
zer unterhalten wird. Jeder ehreufähige und 
politiſch mündige Schmweizerbürger fann ſich 





Buhrwert zu fahren. Da fie behauptete, auf dieſe Weife dilliger zw reifen 


* 


Eine Dame mit mehreren Derren ?« fragte Borbadı. 


Irſch, du ball 
» babe Die Güte, fe 


fo konnte ic nichts damıder einwenden. Auch hatte ich Fein Arg, da fie 
jedenfans doch wegtam. Aber ich vermuthe jegt, daß es wohl überlegt gewe- 
fen, umd daß fie es in dem Briefe ibrem Geliebten angegeben. Als Brandau 
den Brief erbielt, tobte er zuerſt würbend in feinem Zimmer umber, unb 
rief dann, daß er fie bald wieder haben werde. Wirklich nahm er Ertrapoft 
und bolte ſchon auf der erſten Etation bie Flüchtige ein. Pauline Inh ſich 
durch feine Bitten und Berjpredungen leicht wieder bejünftigen. Sie liebt, 
trotz aller Mißhandlungen, dieſes Thier noch zu fchr, um ſich ernſtlich von 
ibm trennen zu Pönnen. So find denn heute Morgen Beide iufammen 
Jurüd gefehrt.« 

Weiche Thorbeit! Ich weiß wahrhaftig niet, ob Lied willen! 
aoch Mitkeid verdient!= E an, 

Eine Zeit fang wird fie num wohl Rube haben. Aber da Brandan's 
Entjgiug fenfcht, im Frühjahr mad Amerika zu reiien, fo bat fie ibr Lebens: 
1006 jetzt eutfarieden.. 

»Derr Doftor ‚» fagte Das eintretende Aufwartemädchen, draußen 


befindet Ah eine Dame mit mehreren Herren, tie nad Ihnen und Derrn 
Itſch fragen. zE 


jusor bei deinem Eintritt die Thür offen gelafien .. 
fleuniaft zu verriegeln.« 

Ehe diefe Wiafregel noch ausgeführt werden fonnte, traten Madame 
Däbne, ver »Prinz Dpfllanti- und feine beiden Schatten ein, 

Vortrefflich! rief Madame Dähne, da fipen bie beiden nüchternen 
Sentimentalen ... wahrſcheinlich im: moraliigem Kagenzammer über ihre 
gerigen Ausihweifungen.“ i 

“Madame,- fagte Forbach aufſtehend, · ich weiß nicht, was mir die Ehre 
dieſes Beſuches verfbafft.- x 

«Ab, And Sie vieleicht böfe wegen des gefrigen Maskenſcherzes ?« lachte 
die Dame, fih ins Sopha werfend. ·JIch muß Ihnen fügen, daß ich nicht 
im Geringfien darnach frage, denn ich beabfihtige, Ste in die Eule zu 
nehmen. Gie werden mir dereinſt Danf dafür miflen.« 

-Sie And ſeht — freumblic,- erpicderte Fordach troden. 
einmal, mie fomme ich zu der Ehre ?» 

»Haben Sie nicht nod etwas Gemmel?» fragle Der Prinz Voſeuti. 
indem er den Buttertopf unterfucte, 2 

(Bortfegung folgt.) 


“Aber noch 


um die Aufnabme in den Berein bewerben. 
Der Berein wählt auf ein Jahr aus feiner 
Mitte einen Ausſchuß von drei Mitgliedern. 
&o wie fib im Kantone mebrere Seftionen 
des Dereind gebildet Haben, treten ihre Auss 
fbüfe zuſammen, um eine Gentralverbindung 
und einen Gentrolausfbuß ind Leben zu fühs 
ren. Nach der Biloung einer Gentralverbins 
bung follen von Zeit zu Zeit auch Gentrals 
verfammlungen abgehalten werden, 


Hiefiges. 


t* Am 12. Juni wurde bei der Weiden 
mühle ein weiblicher Leichnam aus dem Waſſer 
zogen, wabhrſcheinlich eine bei dem Ichten 

chwaſſer Verunglückte. — In Goftenhof 
baben fih zwei Badergehülſen den frechen 
Uebergriff erlaubt, einen Blödfinnigen im 
Gefihte mit Höllenſtein zu verunflolten und 
demjelben einen gefunden Zahn auezuzieben. 
Der eine derfelben ift bereits gefängli ein» 
gezogen. — Das hier, raftende öfterreichifche 
Mihtär hat am 12. Juni ein ſtandrechtliches 
Urtheil gegen einen Soldaten wegen Miß- 
bandlung eined Pferdes, (mach andern Aus— 
fagen wegen Patronenverfauf) gefält, dem 
zu Folge der Bezüchtigte Spießruthen laufen 
joll, welche Erekution auf dem Marfche flatt 
baben wird, 








* Die Fleifhpreife für den Monat Juni 


find folgendermaſſen für bier ſeſtgeſezt: Ochſen⸗ 
fleiſch 9 fr. 2 pf., Kalbfleiſch 7 fr., Schweine 
fleifh 11 fr. £ 


Redakteur: Dr. Friedrich Wiayer. 





Anzeigen 


Literarischer Verein. 
Freitag den 13. ds. grössere Versamm- 


lung des liter, Vereins. 
: Der Vorstand. 


HARMONIE. 
deute Breitag den 13, Juni 
Harmonie: Mufft. 


Anfang 6 Uhr. Der Vorftand. 


Einladung. 
Kommenden Sonntag den 15. Juni findet bei 

günfliger Witterung die Eröffnung des 
Felfenfellers zu Nückersdorf 
mit Harmonie: Muſik ſtatt. Abdents FJeuerwerk. 
Zu recht zablreichem Beſuch ladet alle Freunde 

eines guten Bieres hoflichſt ein 

@g. Zederer, sen. 


Enslen’s Nundgemälde, 
Bechrien Kunffreunden Lie wiederholte erges 
denſte Anzeige, daß Die biöher aufgeſteuten Rund: 
gemälte von 
Berlin, München, Benedig, Florenz, 
Rom, Neapel und Pompeſi nur neh 
bis Sonntag den 15. Juni 
su feben find. 
Das Fobsl ( Rößel’s Kaffechaus) ift taͤglich in 
ten Stunden von 9 bis 6 Uhr eröffnet. 








(3u vermietben) In einer lebhaften 
Strafe find zwei Etagen, melde aus 4 Zimmern, 
5 Kammern, 2 Ruden, Keller, Boden und ſon · 
Rigen Fequemlicfeiten befteben, im ®anjen ober 
gerbeilt am Ziel Laurenji oder Allerdeiligen zu 
dermiethen. 


Empfehlung 

Eine friſche Sendung von ſchwarzen und weißen 

Parifer Geidenbüten it bei mir angefommen, die 

ih unter billigen Preißen jur gefälligen Abnabme 
empfeble. : . 

Johauu Marg, Hutmahermeifter. 

Laden Nro. 8 unter dem Tuchhaus, 

der Frauenkirche gegenüber. 


Kanal⸗Schifffahrt. 


Schiffer Caſp. Meſ⸗ 
ſerſamidt von Bam— 
derg mit Ladung von 
Mannheim bier angekom⸗ 
men, ſucht Ruckladung nach 

SE Würjburg, Frantkfurt, 
Mainz. Köln und Mannheim. Latejeit Samſtag 
ben 14. d. Mbfahrt Sonntag den 16. d, 
Nürnberg, den 12. Juni 1846. 
Die Büterbeftitterei für den Lutmwig-Kanal. 
E. Friedr. Yöhner. - 


Schlof: Zwinger: 

Greitag den 13. Juni produzirt fi das vol. 
ſtaͤndige Mufit: Corps von tem Königl. Jäger, 
Bataillon von Bamberg, wobei gebeten wird, beim 
Gingang des Zwingers a Perſon 6 kr. für tie 
Mufit zu bonoriren. Anfang 5 Ihr. 
lichſt einladet 








Fuche. 


(Berloren) Am vergangenen Mitt 
woch Abrnd hat Jemand auf der Roſenau, 
am Weiher, da wo die Kabnabfahrten flatt- 
finden, einen Spazierſtock von Palifanderholz 
Reben laffen. Derjenige, welder ihn in 
Verwahrung nohm, wird hiemit höflichſt 
erfucht, ihn in die Erped. d. Bl. zurüdzus 
fenden. 


Am Breitag den 13. d. Nagmittags jur Huf 
nahme fröhliher Gaͤſte bereit 
Mufit aus Bamberg. 


Einladung. 


Unterzeichnete beehren ſich, einem verehr⸗ 
lien Publitum unfrer Nachbarftädte die 
Anzeige zu machen, daß fünftigen Sonntag 
den 15. Juni die Shevaurlegere-Mufit von 
Bamberg fi auf ihren Felſenkellern produ⸗ 
ziren wird, wozu fie ein verehrliches Publi⸗ 
kum böflihR einladen. Für guted Vier wird 
beftend geforgt werden, und da ſich die ſchöne 
Gelegenbeit per Eiſenbahn darbietet, fo fehen 
wir einem zahlreichen Beſuch entgegen. 

Vorchheim ten 12, Juni 1845, 

Stoß. 
Schneider. 
Aittmeyer. 
Hebendanz. 
Dratz. 


(GKauf⸗Geſuch.) ine Parthie guter alter 
Breiter, ®Aröllige oder aub nur Zöhige, werden 
zu kaufen gejußt und gut bezahlt, wenn fie recht 
alt und ausgetrodnet find, in S. Nro. 874 auf 
dem Berrn-Wiartt. 








ı3u vermietben.) din fdön möblirtes 
Zimmer, mit freundliher Ausfiht auf der Dit. 
tagjeite, iſt an einen ledigen Herrn zu vermietben. 


Born böf 


v. Altenſtadt, 


Liederkranz. 


Freitag den 13. d. Mts, ist die Produk- 
tion des Liederkranzes auf dem Kiskalis- 
Zwinger. Anfang 8 Uhr. 

Der Vorstand, 


Steinbühl. 

Greitag den 13. Juni Produftion von ten 
Herren iiber, Schnepf, Kantor, und bem Bra. 
Biolin, und Hlappenhorniften Wimmer aus Rün- 
den Anfang 8 Uhr. 

Zu recht zahlreichem Befuc ladet geborfamft ein 

WM. Kaderer. 


Wels:Garten bei Erlangen. 
Freitag den 23. Juni if bei Unterſeichnetem 
mufifaliihe Droduftion von ber berjogl. Koburg.’ 
(den Blehmufit-Gejenihaft, wozu ein verehries 
Publikum ergebenft einladet 





Rugler. 


(3u vermietben) Ein freundlihes möblir- 
tes Zimmer if an einen foliten ledigen Herrn täg« 
lich ju vermictben. . 


(Befuc) Ein Kammrad nebſt Welle zu 
einem Pferde Zug wird zu kaufen geſucht 


Re briing: Belum.) Ein folider junger 
Menid, der Medaniker ju werden wünſcht, fann 


gegen Lehrgeld in die Vehre treten. 


Ungefommene Fremde 
vom 11. Juni 1845. 

(Rothe Roß.) Lord Stanafit, Lord Barl, 
Rent, v. England. Ärbr v. Bünderrode v. Frank- 
furt. Frhe. v. Gtaufenderg m. F, Reichtrath auf 
Breifenftein. Hd. Stockham, Kentier v. Schott. 
land, Schmidt v. New: Drkeand, Gchmidt v. Mew⸗ 
Dort, k. pr. Ronful. v. Bath v. Duisburg, v. Bath 
v. Köln, Kilte. 

(Bayer. Hof) Frhr. v. Guttenberg, Pal. 
Rammerberr v. Weißendorf. Frhr. ©. Lerchenfeld 
v. Ansdah. Metzler m. ©. d. Sonneberg. Bulln- 
beimer, Pfarrer v. Lindau. Gternberg, Gutöbef. 
v. Pommern. Bozel v. Mannbeim, Kaifer m. ©. 
v. Hamburg, Leht v. Nordhauſen, Mflte. 

Bitte. Hof) 99. v. Kibren m. ®,, Ritt. 
meifter v. Prag. Dredsler, DOderlieut. v. Mainz. 
Delfeaur. Benber, Lieut. v. Mainz. Bar. 9. Thas 
lens o. Wien. Günther, Kapitän r, Amfterbam. 
Kaidler, Fokt. ©. Deggendorf Matt, Priv, v. 
Dresten. Barih v. Berlin, Hirſch v. Danzig, 
Diüller v Leipzig, Sildermann v. Bamberg, Maver 
Kübler v. Didendurg, Mierla ©. 
Bürzturg, Alte. 

(Strauß) Hd. Paget, Part v. London. 
Neuſchwander m. G., Bart, ©. Keburg. Frl. 
Langheinerch v. Hof Hd. Hamilton v. England. 
Kautih m. 5. v Bayreuth, Schmitz v. Erefeld, 
Das, Galls v. Frankfurt, Kite. 

(Blaue Glode) Hp. Löhr, Hpi.»3ollver- 
walter m. ©. v. Bugsburg. Frau v. Delig von 
Berlin HB. Cornelius m. G., Rentmeiſter von 
Säwarjenterg. Dallmann, Ingen. v. Amberg. 
Blatıner, Architekt v. Beroljbeim, Wyß vo. Yan 
genau, Kabener v. Main, Aflte. Dad Hiider, 
Schober v. Bayreuth, 

Abräint Hof) Hd. Buber m, Gobe von 
Lantebut, Gebr. Banjer a. Tyrol, Klte. 

(Kotbe Haba.) HH. Streng, Maler (Stud. 
Dr Schiller v. Erlangen. Rındefed, Stud. von 
Halle. Bommer, Part. v. Amfterdam. rl. Zieg⸗ 
ler, Kent. v. Augsburg. DH. v. Picollatti, Guts- 
beflger v. Mailand. Streng v. Koblenz, Hofmann 
v. Franffurt, Teipps v. Bayreuth, Alte. - 

(Mondiheins. Bofenhof.) HB. Weber, 
Hptm. v. Pilſen. Schedelka, Kadet v. Prag. Ban- 
felder ©, Hofheim, Wunjinger v. Auringen, Poſt ⸗ 
balter. 
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Samſtag, 14. Juni 1845. 
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eitung. 


Jahrgang. 


Kalender: Antonia. 





Diefe Zeitung erfheint täglib. Dreis für Nürnberg 


ämter Befellungen zu folgenden Dreifen an; Am 1. 


vierteljähr. 1 fl 1%. nebfl Ir. ——A für das 
Kavon balbjährl. 2 fl. 55. I. af. ıo. It. af, 26. 


Bierteljahr. Für auswärts nehmen ale £. Pop: 


Drud, Verlag und Erped. in der Tümmel'ihen 


Busoruderei am Katbbauie, S, Nr. 544, wo Inferate aller Art, der Raum einer Zeile iu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben 





Deutfchlend. 

Bayern (Regensburg, 10. Yun.) Die 
Geſellſchaft zur Beförderung der Seidenzucht 
in Bayern bielt vorgeftern im Regierungsge⸗ 
bãude babier ibre ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung. Der Direftor trug den Jahresbericht 


vor, aus welchem fib günftige Rechnungsre⸗ 
fultate entziffern, fo zwar, daß die Brrwals 


tung die vierprogentige Berzinfung des Kapi⸗ 


talftoded, in fo fern nicht vorbergefebene Eles 
mentarereigniffe der dies jäbrigen Raupenzucht 
entgegentreten, im Ausſicht ſtellen zu fünnen 
glaubt, Bon der beuer zu erzielenden Seide 
werben 100 Dußend Tücher gefertiget werden; 
um ungebindert die Kabrifation feidenet Stoffe 
ind Größere betreiben zu fünnen, dürfte die 
Anhalt fib wehl bemuͤßiget feben, bei der 
f, Regierung um eine deßfallſige Konzeffien 
einzufommen, — Eine im Laufe bed letzten, 
ungewöbnlib langen und barten Winters in 
einem biefigen Lokalblatte lautbar gewortene 
Befürchtung binfihtlib ter Ausdauer und 
Widerflandgfäbigfeit ded Mautlbrerbaumes hat 
mancderlei beiorglite Anregungen. veranloft, 
die übrigend von der Berwaltung durchaus nicht 
getbeilt wurden. Während die firenge Kälte 
fo vielen andern Dbfibäumen ſchädlich gewor⸗ 
den if, bat ſelbe auf die Pflanzungen der 
Geſellſchaft auch nit Ten mindeiten nach— 
tbeiligen Einfluß gebabt, Der Maoulbeers 
baum ift zur Zeit bei und feine „Treib— 
bauspflange‘‘ mebr, wie ber BVerfafler jener 
mißgünftigen Propbezie fih austrüden zu 
müffen glaubte; Denn man ift längft von 


- Pbhrafen zu geben im Stande find. 


dem alten Berfabren abarfommen, welches 
vie Stämmden aus Italien verfebrieb, und 
zieht felbe gegenwärtig auf beimifchem Boden 
aus dem Kerne, worurd fie von der zarteften 
Sugend an fib an das Klima gemöbnen, und 
dem rauben beutichen Winter troßen lernen. 
Es Nebt Jedermann frei, die Plantage zu 
befucben und fi durch den Augenfchein von 
dem Äuferfi günſtigen Stante derſelben zu 
Überzeugen. Man wird auf diefe Weife vers 
läßigere Belrhrung über, die Lage der Dinge 
befommen, als durch das Vorurtheil — 

ie 
Verwaltung bat ed auch vorgezogen, ſtatt 
oller andern Erwiederung, den geeigneten 


‚zeitpunft abzuwarten und dann die Sache 


für ſich felbft reden zu loffen. Weil aber 
gegen die von Negentburg entfernt Lebenden 
diefe Beweidführung nicht angewendet werden 


” fann, jo muß man fib an die Ehrenbajtigs 


feit und Unpartbeilifeit der Redaktionen 
jener auswärtigen Blätter, welche ten fragr 
liben Artikel in ihre Spalten baben über 
aeben laſſen, mit der woblgerecifertigten 
Bitte wenden, nunmehr audb den wahren 
Tharbeftand ibren Leſern befannt zu geben. 
Gewiß werten fie, eined Beffern belebrt, die 
unverbiente Berbäctigung nicht auf einem 
Inſtikute ruben offen wollen, welches in 
feinem almäbligen Emporblüben Niemanden 
benachtheiligt, vielmebr nur den Keim des 
Vortheiles für die Gefammibeit in fich trägt. 
Wenn die Entwidelung langiamer vor ſich 
geht, ld es ungeruldigen Naturen zufagt, 
fo wolle man tie maucerlei Schwicrigleiten 






berüdfihtigen ‚ die jedem neuen Induſtrie⸗ 
zweige fib in den Weg legen, mamentlich 
aber den mwefentliben Umſtand, daß die nad) 
forgfältiger Berebnung für das Unternebmen 
nötbig befundene Dotirung von 50,000 fl. 
nicht erreicht, fondern nur eine Sumnte von 
32,000 fl. zufammengebracdht worden ifl, daß 
alſo die Anſtalt von vorne herein nur mit 
balben Kräften arbeiten konnte. Auch nicht 
einmal vie leptgenannte Summe wäre aufs 
gebrat worten, wenn Seine Mojeftät der 
König, die Gemeinnüpigkeit ded Unternehmens 
mwäürdigend, ielbem nicht in landesväterlicher 
Vorforge feinen nie genug mit Danf anzuers 
fennenden Schuß zugewendet hätte. — Am 
Schluſſe der Generalverfammlung wurden, 
wie gewöhnlih, 100 Stüde feidene Tücher 
an die Aftionäre verloost. (Reg. 3.) 
‚Baden (Mannbeim, 10, Juni.) Die 
biefige „Abendzeitung‘ enthält beute folgende 
Entgeghung des Dr. Heder. gegen die Erflä- 
rung des f. Poligeipräfttiums zu Berlin vom 
6.2. M.: (fiebe unten) „Soeben fommt mit Nr. 
148 ted „‚Franffurter Journald“ und die darin 
enthaltene Erklärung ded Berliner Polizeis 
präfitiumd zu Geſicht. Da v. Sphein von 
bier abwefend if, fo muß ih vor der Hand 
es allein übernebmen, jener Veröffentlibung 
zu begegnen. Bie her war ich der Meinung, 
dof die Poßauffidt nur von Beamten bed 
Staats gehandhabt werde, wußte in der That 
nicht, doß bei dieſer Branche der Fremten- 


- polizei nob Gaftwirtbe und Kılner afflirt, 


dirfe als Beamte berechtigt ſeyen, die Pãſſe 


der Reiſenden zu unterſuchen oder gar adzu— 


— —— ——ñ —ñ —ñ — —e — — — — — — — — —— — — ————— 


Emancipations : Berfuche. 


(dortfegung) 


Ich fehe, Sie find ſcheu, wie eine wilde Ziege.- fuhr Madame Dibne 
lachend fort, indem fie eine Cigarre anjurauden demüht mar. 
im ®egentheil wird es eine köſtlichere linter: 


»Ei, wie unböflic !- rief der Prinz Dpfllanti, 
-Wie fhauderhaft unböflib!- — wiederholten tie Chatten, 


Jh hätte große Luſt, bier zu bleiben und die Küdkehr dieſes Biren 
44 erwarten,» fagte Madame Dähne, 


-Mein, men ».. 
“Aber dab 


fommen Sie lieder binüber zu mir,« 
der aängſtlich umber fpazırt 


ſagte Itich, 
mar. Ich weiß, daß Fordach nothwendig 


ſoll mid nicht abbalten ... 
baltung geten. Sie follen von Ihren Begriffen emancipirt werden.- 

Es wird eine Föllihe Interbaltung geben,» befräftigte der Prinz Dp- 
Mlanti. ·JIch werde einen Artitel daraus machen - 

"dh, er wird einen Artikel daraus maden!» riefen die beiten Schatten. 

»Meine fehr verehrten Herricaften,“ fügte Korbach barſch, »fo Icıd e# 
mir thut, muß ich Sie erfuben, mein Zimmer zu verlafen Ich hate Beſuche 
zu machen, und will mid zum Meggeben rüften.» 

Machen Sit keine Umflänte,- fagte Madame Dibne. 

-Nist im Mindeften, mie Gie feben. Begeden Cie Sich aljo zu 
Herrn Irſch, fabriciren Sie meinethalden Artikel und nehmen Sie in bie 
Schule, wen Sie wollen ... aber meine Säfte können Sie nicht fepn.« 


Beſuch ju maden bat. Er ehrt vor Abend nicht zurück, ic bin überjeugt 
dacon.« 

-Haben Sie auch Semmel zu Haufe?» fragte der Prinz Dpflanti, 

"Jh werde welche holen laffen ... gemiß !- verierte Irſch. 

"Run, fo laßt uns geben,» jagte Ykatame Dähne aufſtehend. »Aber auf. 
aeisoben ift niwt aufgehoden Ich werde dieſen Bären noch bänpigen.- 

Als er allein war, ging Forbad einige Augendlide unmutbig durch das 
Zimmer. Er konnte den Cindruck, welchen die beichriebene Scene auf ihn 
gemacht, nicht verwinden, und fein Abjcdheu machte fih in einzelnen Auf- 
rufen Buft. : ' 

-Welges Weid! murmelte er halblaut. -Welhe freche Ontäußerung 
ihrer Ratur! Und wie fie ausfah!... Gewiß ihre gemeine Lebeusweiſe 


verlangen. Eben fo wenig wußte ib, daß 
dad Fremdenbuch und ver Nactzettel eines 
Gaftwirtbed fo authentifhe Urkunden find, 
daß man auf deren Grund bin einen Reis 
fenden ohne Weitered, obne ihn nur zu bören, 
aus dem Sande jagen könne. Bom 
denbuche des Wirthes bängt alfo die Aufs 
rechthaltung völferrebtliber und bundesrecht ⸗ 
licher Prinzipien ab; dieſes Buch iſt alſo 
der Zeuge, auf deſſen flunme Ausſage, 
obne Geſtattung rechtlichen Gehörs, glei 
erequirt wird! Die Duelle, aus welcher das 
Berliner Polizeipräfivium feine Erflärung 
ſchöpft, il nur dann eine amtliche, wenn der 
Gaftwirtt und fein Hülföperfonal mit zur 
boben Polizei gebören; denn eben fo wenig 
ald überhaupt auf unferer Reife irgendwo, 
ebenfo wenig wurden wir in den preußiſchen 
Gtaaten, ebenfo menig in Berlin von irgend 
einer Behörde, irgend einem .böberen oder 
niederen Beamten je nach unfern Päffen ges 
fragt, und redt leicht bätte die Berliner 
Polızei fib überzeugen können, daß wir nicht 
nur Päffe befißen, fondern daß fie fogar von 
der preußifhen Gelandtfcaft in Karlärube 
vifirt, d. b. mit ihrer Zufiberung des gaſt⸗ 
lichen Schutzes für die Dauer unfered Auf: 
entbalted in Preußen verfeben waren. Als 
wir im Hotel de Brandenhourg Abends abges 
fliegen waren, um und aldbald in dad Opern» 
baus zu verfügen, fragte der Kellner auf 
unferem Zimmer, ob mir Päſſe mit und 
führten ; wir bejahten diefed und fragten, ob 
wir fle abgeben müßten, da wir und nur 
einen Tag aufzuhalten und dann alsbald 
nach Stettin zu reifen gedächten; bieber babe 
man und folbe nirgendd abgefördert und 
bierauf entgegnete man und, daß ed bei einem 
fo kurzen Aufenthalt ver Abgabe der Päſſe 
nicht bedürfe. Daß mir gefagt bätten, mir 
führten feine Päffe mit und und „‚gebrauchten‘’ 
keine Päſſe, iſt eine Unmabrbeit. Hälten 
wir diefer letztetn Meinung gelebt, fo würden 
wir nicht dad Bifa der preußiihen Gefandts 
{daft vor dem Antritt der Reife eingebolt 
baben. Eben fo vermeine ib mich genau zu 
erinnern, daf v. Itzſtein, ald er den Poligeis 
ratb Hoffribter um den Grund j⸗ner gemalt 
famen Ausweiſung fragte und ſich über das 
Erorbitante einer folben Maßregel verbreitete, 
im Laufe feiner Rede fagte, Daß ed unbegreif- 
lich fen, wie man friedliche Reiſende, die 
gegen fein Geſetz angeſtoßen, die mit gebos 
rigen Regitimationspapieren verfrben feyen, 
bie bloß eine Erbolungsreife und einen Freuns 
deobeſuch beabfichtigten, felbit obne Angabe 
eines Grunded der Stadt und red Landes 
verweilen könne. Will etwa das Fünigliche 


rem: > 


’ 


Polizeipräfibium mit jener Erklärung unfere 
Ausweifung aus jener Stadt juned Bundes» 
und Zolvereindftaates rechtfertigen? Run! 


Mer denn doch nur einigermaßen bie Form‘ 


refpeftirt, der wird fagen, daß man und, wo 
nicht fragen und hören, denn doch den Grund 
ber Ausweiſung hätte angeben follen: und 
wir fragten ja nab dem Grunde der Maß 
regel. Waren die Päffe die Urfache dieſes 
fummarifchen Akts, gab man und diefed nur 
mit einem Worte an, fo beburfte man nur 
eined Griffed in bie Tafche, um den Zweifel 
und jedes Mißoerſtändniß zu beben. Wer 
aber ın aller Welt könnte denfen, daß ein 
Ueberſall, des Morgerd bei Tagesandruch, 
daß eine Maßregel unter ſolch“ abſoluten 
und peremtoriſchen Formen ausgeſührt, daß 
die Erklärung des Polizeibeamten, „er könne 
einen Grund nicht angeben, er feg nur das 
Werkzeug böbherer Befeble, jedes weitere Ein» 
geben in die Sache, jedes Hinundberreden 
über den Grund der Ausmweilung fonne zu 
nichts führen“, ba er nur die ihm gewordenen 
Befeble vellſtrecke, eine bloße Paßangelegen» 
beit ſey, Die binter unferm Rüden per Kell 
ner, Wirth, Fremdenbuch verbantelt wurde, 
obne und aub nur einer Anſprache zu wür⸗ 
digen. Es liegt fomit Mar zu Tage, in wie 
ferne dieſe Polizeiberichtigung, die ſich fogar 
auf Thatſachen zu fügen vorgibt, am Plage 
it. Das Poligeipräfoium verläffigt ung, 
was zu wiffen wirklich von Erbeblichkeit fein 
fonnte, nibt im Mindeften, daß von ibm 
„die höberen Befehle” ausgegangen odır vers 
anlaßt worden feven, und fo fann ich yon 
einem weiteren Eingeben auf die Sache vor 
läufig abfteben, gemwärtig des Uebrigen, was 
die f, Regierung über ihre Mafregeln gegen 
und fund zu geben ſich verpflichtet fühlen 
wird; denn mit folcber Befcbönigung, wie fie 
jene Erklärung ded k. Polizeiprafidiumd ent 
bält, wird, man fib doch wohl nicht begnügen 
folen! Mannheim, den’ 10. Juni 1845. 
Dr. Heder. 

Freie Städte. (Frantſurt, 8. Juni.) 
Heute Vormittag bielten bie biefigen Difs 
fenterd im Mühlhens'ſchen Saale dabier 
ihre erfle Berfammlung ald Fonftituirte Ges 
meinde. Diefelbe beftcht jegt mach der Angabe 
ded Borfigenden, des Fidfald Dr. Burkhard, 
aus 118 eingrzeichneten Mitgliedern. Das 
Häuflein iM nob Hein, aber allen Anzeichen 
nach wird ed bald bedeutend anwachſen. Die 
beutige Berfammlung war gang gerignet, die 
fbönften Hoffnungen für die Zufunft zu er 
weden. Wir hörten Borträge aus dem Munde 
von Laien fo vol religiofen Gefübles, fo 
würdigen, Maren und gediegenen Inbalte, 


wie fie jedem Priefier des Herrn wohl an 
Neben würden. — Wab dem Schluffe der 
vorigen fonflituirenden Berfammlung hatte ber 
proviforifehe Vorſtand ein Schreiben erbalten, 
in welchem ein Mitglied der Gemeinde darauf 
bingewiefen, daß bie in dem Glaubendbetennt- 
niffe des Reipziger Goncild beliebte Formel 
„wir glauben an Chriſſus, den Heiland‘, 
für viele Gemeindeglieder ungenügend, ja 
anflößig feyn -müffe. Diefed Schreiben gab 
Veranlaffung, doß in der heutigen Berfamm, 
lung beſchloſſen wurde, in dem Glaubendbe 
fenntniffe die Eigenfchaft Ebrifi, ald „Sobn 
Gottes” ousdrüdlich beizufügen. Es in zu 
boffen, daß der @inigfeit balber von allen 
Gemeinden in dad Slaubensbekenntniß die 
Anerkennung diefer Eigenfhaft Ebrifti aufge- 
nommen werden möge. — Aus den weiteren 
Mitrheilungen des Vorſitzers iſt zu berichten, 
daß auf Erfuhen des Borftanded von dem 
Predbprerium ver hieſigen reformirten Ger 


“meinde bie fcböne reformirte Kirche für den 


am 15. d. Mid. von Pfarrer Kerbler abzus 
baltenden erften Gotteddienft der biefigen 
deutf&Fatholifben Gemeinde zur Diöpofition 
geſtellt worten if. — Cine Eingabe am hohen 
Senat, durch welche diefer böhften Staatd. 
beborde die Konflituirung der bieſigen Ges 
meinde von deren proviſoriſchem Borflande 
zur Anzeige gebradt und um Schuß und 
Duldung gebeten werben, if bid jegt noch 
ohne Antwört geblieben. — Ein Grund zu 
abſchlaglichet Beſcheidung if nat dem Er 
gebniß Der heutigen Verſammlung nicht mebr 
gedenkbar. — Für den Gotteäfaflen der Ge. 
meinde find von einem anonymen Freunde 
derfelben 4 fl. nebſt einem rübrenden Begleis 
tungsfhreiben eingegangen. Es ift die erfe 
Gabe, Lie der Gemeinde aemorden. Eine 
Bauerdfrau brachte einen Konventiondtbafer 
ald zweited Schreiben dar. Für diefen „Gros 
fhen der armen Wittwe“ bat fie nur um 
die Vergunſtigung, dem erften Gotteödienfte 
der Gemeinde anmwobnen zu dürfen. In dem 
reihen, der Aufklärung buldigenden Franffurt 
baben Unbekannte und Arme den Grund zu 
dem Vermögen der neuen Grmeinde gelegt! 
(Gr. befl. 3) 

Preuffen Berlin, 7. Suni) Die 
Dienrfiraft der biefigen badiſchen Geſandt— 
Ibaft entſchuldigt fib jept damit, den Hrn. 
v, Franfenderg nicht geweckt zu baben, die 
Deputirten bätten fib um 6 Uhr Morgens 
in ver MWobnung ded Gefandten eingeftelt, 
ohne die Angabe des Motivs eined fo früben 
Beſuchs geben zu wollen. Defbalb hätte fich 
die Dienerſchaft gemeigert, den Gefandten 
zu weden. Wie dem auch fey, das Faktum 





aımmt allmählich den Austrud ihrer Grefihtäzüge ein... D, mie glüdlih 
muß ſich ihr Gatte im Sep einer ſolchen emancıpirten Frau fühlen, wahr: 
baftig!» 

Und er flug ein beled Gelächter auf, wihrend feine Finger in jormiger 
Oeftigkeit auf Das Aenfter trommelten. 

-Dodb zum Teufel. was benfe ib nod daran! Ich babe Anderes zu thun 
...,Mber, um Never ju befuchen, wird ed mod zw zeitig fein... Fürmwahr, ich 
meh nicht, womit ich mic beicäftige.« 

Er trat an das Schreidepult une ;03 feine Papiere hervor. Eine Zeit 
lang blätterte er gedantenlos. darin, bis ihm der geſtern begonnene Brief in 
die Hände fiel. Als er ihn durbflog, wurde jein Intereſſe wieder ermedt, 
und er ergriff Die Feder, um das Aolgente nadjulragen: | 


-Seilern, mein lieber Freund, nachdem ib dieſe Zeilen nictergeichricben, 
traf ich das Fräulen von Warrenftein auf einem Balle bei Kroll, wohin ich 
mid ... vieleicht blos zu Diefem Zweck begeren hatte. Es ift eine feltfame 
Meugierde, die mich drängte, dieſes Mädchen. ben Quell meiner halboerlornen 
Jugendzeit, ind Auge zw nehmen. Never hatte mid auf meinen erſten ver: 
srrtihen Beſuch benawridtigt, daß er eine Dame jm jenem Bale begleiten 


werte, umd id eilte dort bin, weniger, um meinen Freund, old um feine 
Gcliebie zu jeben. Deine Gedanken waren dabei in flürmifser Wallung ... 
meine ganje verjweiflungseole Bergangenbeit entrollte fih vor meinen Bliden 
und e# loderte ın meinem Herzen ein brennender Haß gegen das unbefannte 
Geſchopf auf, Dem ich meine Leiten jzuſchreide. Dennod hatte ich ein Gefühl 
unbeimliber Beflemmung... eine ängilihe Spannung, wie vor einem lang’ 
erwarteten und plöglich überrafhenden Ereignif. Du kannſt mein Erſtaunen 
mit denken, welches mid beim Anblik dieſes Mefens ergriff. Gtatt einer 
gewöhnliden, niedrig gefinnten Sriſetie fand ich ein Mädchen voll Geil und 
erbadener Sinnesweiſe Ihr PFenebmen war aniprudtlos und beſcheiden, und 
doch verrieth Me cine ungewöhnlide Bildung Idre Unterhaltung bewies eine 
feine , erfahrene Sichtrhdeit, fie mußte zu feſſelu durd einen oft fprudelnden 
Humor. Was ihr aber einen eigeathümlic anziebenden Heiz verlich, war 
ihre Liedt zu Never. Ja, fe liebt idu wahrhaft, Ne liebt ihn mit einer Glut 
und zugleich einer fait fintliben, namen, rübrenten Innigfeit, wie Dies nur 
eine rerne und edle Seele vermag Ihre Linde erhett und trägt fie, fle gibt 
ibr eine bimmlifhe Berfiärung, die allıs Antere um fie vergefien läßt. Ach 
mein Freund, kaum vermag ib mir von Dem Eindruck ihrer Erſcheinung 
Rechenſchaft zu geden. Te binger id fie beobachtete, deſto mehr fühlte ic 


der wird Hier, felbft in den obe⸗ 
ven Kreifen, eim Fehler genannt, und nur 
einige wenige Stimmen erboben fib, um zu 
urtbeilen, die conftitutionellen Staaten in 

ranfreih und Spanien hätten kützlich polis 
tifhe Audweifungen vorgenommen, die viel 
Auffeben gemacht, wenn man alfo dort Publis 
eiften gegenüber alfo gebandelt, ohne ihnen 
die Motive mitzutbeilen, warum hätte bie 
Regierung in Berlin nit ein Nebnliches 
tbun Fonnen..umd wabrſcheinlich nicht obne 
wohlüberlegte Gründe ? Diefe Argumentas 
tion iſt fhwab, denn wenn Spanien feine 
neue Conflitution in Betreff der perfönlichen 
—8* mit Füßen tritt, Frankreich in jeder 

infiht einer reaftionären und die Freiheit 
baffenden Regierung unterworfen ift, die 
Srrmpengefege dafelbft wirkliche Statuten der 


iMfür und minifteriele Gewaltfireiche find, , 


fo find die Beifpiele diefer Regierungen nit 
wärdig, nadgeabmt zu werden. Die Herren 
v. Ipflein und Hecker reiften, wie ed bier 
beißt, in Begleitung des Grafen v. Reiben 
badı, eined Schlefierd, deffen Name mit der 
Beröffentlihung des Briefed von MRonge 
in Verbindung gefeßt wurde. Graf Reis 
chenbach if einer der Pathen der foges 
nannten fatholifhen Diffenterd. Dies ift übris 
gens feine Urſache, das Prinzip ver perföns 
lien freiheit nicht zu veribeidigen. 
( Rh. u, M. 3.) 
Berliner Blätter enbalten heute folgende 
Erklärung: „Die Herren v. Itzſtein und 
Heder baben in der von ihnen dur bie 
„Mannheimer Abendzeitung” veröffentlichten 
Darftedung über ihre Ausmeifung aus Bere 
Iin und aus den preußifden Staaten erklärt, 
daß fie zu ihrer darın erwähnten Reife mit 
vorfhriftsmäßigen Päffen, melde au von 
dem k. preußischen Gefandten zu Sarlöruhe 
unterzeichnet worden, verfehen gemefen feyen. 
Hier baben diefe Herten, ald fie den befteben« 
den Borfchriften gemäß bei Vorlegung dee 
rennen bed Gafthofed, in welchem 
e abgetreten waren, um Vorleaung ihrer 
Päfle erfucht wurden, erklärt: daß fie feine 
Päffe gebrauchten und auch ſolche nicht bei 
fib führten. Diefer ihrer eianen ErMärung 
aufolge find fie in der polizeilichen Meldung 
der angekommenen Fremden als ohne Päffe 
reifend aufgeführt. Auch haben fie bei der 
Aufforderung zur Abreiſe von bier des Bes 
ſihes von Päffen oder fonfligen Legitima— 
tionddofumenten mit frinem Morte erwähnt, 
noch weniger, wie doch zu erwarten geweien 
wäre, fih Darauf zu berufen, daß fie fi 
im Befig folder Dokumente befänden, Wenn 
nun nad der oben gedachten Darſtellung der 
HH. v. Ißſtein und Hrder diefelben darauf, 
doß fie ſich im Beſitz von volltändigen Päffen 
befunden, Gewicht zu legen fbein.n, fo wird 
ohne auf weitere Grörterungen einzugeben, 


. bier an ihrem Platze ſeyn. 


die Darlegung der vorſtehenden Thatſachen 
Berlin, den 6. 
Juni 19845. Kgl. Polipeipräfidium. Köbler.“ 

(Königäberg, 1. Juni) Die biefigen 
Diffenters hielten beute ibren erften öffent 
lichen Gottesdienſt, und zwar, da durch einen 
Minifterialbefehl die Einräumung einer Kirche 
oder eined Staatdgebäuded unter Audrobung 
der ſtrengſten Mapregeln verboten war, unter 
freiem Hımmel im Garten ber Börfenballe. 
Der Pfarrer Czersti war, begleitet von dem 
vor Kurzem aus der römifb+fatbolifchen Kirche 
übergetretenen Pfarrer Grabomäti, zur Reitung 
dieſes erften feierlichen @otteödienited vor 
einigen Tagen bier angefommen. Die freund: 
lite Witterung begünfligte diefe erbabene 
Feier, welber ouffer der Gemeinde ſelbſt 
mehre tauſend Zuhörer mit Andacht und Er— 
dauung beiwohnten. In der Mitte red Gar: 
tens war ein Altar errichtet; Kruzifir, Leuchter 
und Kelche, welche auf demfelden fanden, 
waren von der hiefigen evangelifhen Domge, 
meinte mit der 
bergegeben. Um 7 Uhr Morgens begann der 


- Gottesvienft" mit einem Ghorale; darauf la8 


Ezerdfi die Meffe in deutfcher Sprade, und 
beitieg aldvann die Kanzel, worauf auch der 
Pfarrer Grabomäti, den die biefige Gemeinde 
zu ihrem Geiftlihen ernannt bat, eine tief- 
ergreifende Anfprache an feine neue Gemeinde 
hielt. Hierauf theilte Czersti das Abendmahl 
in beiverlei Geftalt an einige und neunzig 
Kommunitanten aus. Eine Zoufe, vollzogen 
von dem Pfarrer Ejeräfi, beſchloß den Goͤties⸗ 
dient. So it denn nun auch die biefige 
Gemeinde begründet umd wir wünſchen von 
Herzen, daß fie fib troß aller Hinderniffe, 
welche man ihr in den Weg ju flelen bemübt 
int, Eräftig entwickeln und eime immer weitere 
Ausbreitung finden möge, ” (Bef. 33 


Türkei. 


(Ronftantinopel, 28. Mai) - Die lebten 
bier eingerroffenen Nachrichten geben bie zum 
13. Dar Der Bürgerkrieg war in voller 
Entwidlung, und hatte feit dem 4. Mai an 
Heftigkeit und Terrain mur gemwonren. Die 
Zabl der kämpfenden Drufen wird gegen 4000, 
jene ver Ehriften auf 11,000 Mann gefchäßr, 
Ziffern, die der Wahrheit ziemlich nabe fommen 
durften, da die Zubl aler ſtreitbaren Männer 
unter den Ehriſten im Libanon ſich auf 40,000, 
jene der kampffähigen Drufen nur auf 15,000 
Mann beläufe, und die maronitiſche Geiftlich- 
feıt Diesmal ıbrer Gelbflerbaltung willen den 
CEhriſten zur Pflicht macht, ſich nicht rubig 
ſchlachten zu laſſen, ſondern zu ihrem eigenen 
und zum Schuß der Kirchen und Klöſter zu 
den Waffen zu ergreifen. a. 9. 3.) 


Hiejiges. 
+* Aus offizieller Duelle wurde und mit: 


freundliften Bereitwiligfeit 


getbeilt, daß die im geftrigen Blatte gemeldete 
Nacbricht von ver Saum eined ſſandrecht 
lien Urtbeild, dem zu Folge ein öferreicis 
ſchet Militär zum Epiefrutbenlaufen vers 
urtheilt worden wäre, gänzlich unwahr und 
daß durchaus keinerlei Urfache vorhanden iſt, die 
ein ſolches Urtheil bedungen hätte. Dabei müſſen 
wir unfere Mitarbeiter dringend erfuchen, mit 
ihren Einfendungen ed doch um fo mehr genau 
zu nehmen, indem falfhe oder entftelte Mit, 
Ibeilungen die größten Unannehmlichfeit nad 
fib ziehen. 


nn en 
Retatteur: Dr. Friedrich Mayer. 
— — — — — — 


YUnzeigen. 


Trauer-Anzeige. 

Nah mehrwöchigem ſchwtrem Leberleiden, aber 
fanft und leicht nach empfangenem beiligem Abend» 
mabl, verfbied in Gott heute Nachmittags 4 Uhr 
im 64. Jahre feines Alters unſer beißgeliedter 
Batte, Vater, Schwager und Dbeim, der Königl. 
Regierungs: Kath und Stadtfommiflär, dann Banf- 
Direttor,- 

Johann Philipp Siep. 

Ihm ift num wohl im Lande der Bollendung, 
wohin fein gläubiger Bli noch fterbend gefhaut; 
uns bleibt Der mie verfiegende Echmerz, den Then: 
ren für Diefe Welt verloren zu haben. 

Bir bitten um ſtille Theilnabme, 

Nürnberg, Eimftein, Würjdurg und Ilm, 

am 12. Juni 1845. " 
Die trauernden Hinterbliebenen, 





Berein für prunklofe Beerdigungen. 
Die prunflofe Beerdigung des ver: 


ftorbenen Pönigl. Derrn Regierungs; 
Raths und Stadtfommiffärs 
Sieh 
findet Conntag den 15. Juni Nachmittags & Uhr 
nab Gt, Tobannis und Die Verſammlung in der 
Bohnung des Berforbenen, S. Nro. 808b an der 


Bleifhbrüde ftatt. Der Vorftand des Vereins, 





Gämpnt, wichtiges Baumaterial. 

Mebreren Anfragen über Die Anwendung 
diefed Baumaterinld zu begegnen, berufe id 
mib auf eine oudfübrlihe Unzeige im 
Korreipondenten von und für_ Deuticland 
Nro 130 in der Beilage, wo möglichft genau 
die Eigenſchaften angegeben find und tiefelben 


aub alle Beachtung verdienen. Zu vielen 
Aufträgen empfieblt ſich 

Sal. Ludwig Krauß. 

. Iherefienftraffe 3. No. 561. 








 (Rapital:Befuh) 4000 fl. werben ju ent. 
nehmen geſucht, jedoch ohne Unterbändler unter 
Breffe B. O durch die Eyped. d, BI. 
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meinen Groll vor ihrer hingebenden Liebe verfhmwinden, und als fie ſich von 
Traume befangen. Und doch 
fagte mir zugleih eine böfe Ahnung, daß fle-dereinnt no der Rache ihres 
früheren Lebens zum Opfer fallen würde, Bob ein jühes Geſchick ſe aus 
biefem ftillen Frieden verderbend in den Strudel eines verachteten Leoſes 
Es war ein häflider Gedanke, aber ih kann mid feiner 
ih weiß nicht, moher es kommt... 


mir entfernt, glaubte ich mid wie von einem 


werfen müde, 
nit eıwehren... 
Stwißdeit geworden. 


und tief-wie ein fliller See, und fie nimmt jene 
meld in fih auf, Aber der Himmel fpiegelte ſich 


In dem Benehmen Rerer's habe id nichts bemerft, 
mas mim zu dieſet Echlufnabme führen Fönnte... 
su ihr eine andere if. mie die Piche des Diätcdens, 
leid tem Bilde des Dim- 
nur im ihr, es if nur fein 
Büd im der Marbeit des Seek Ein Windſtoß kann dieſe Flähe trüben... 


juibauen... 


er ift mir faft zur 


orgleih feine Neigung 
Dieſe legtere ift rein 


deine alte Freundihalt » 


Bann wäre das Bild jertrümmert, und in den Schlamm, der aus dem Grunde 
mporfleigt, Behrt es nie wieder wwrüd. Der Edlamm, ja!... das it ter 
t 


Fluch, Die Rache ihres Beihids... Solche Geiſter da drunten verlangen 
zuweilen ihr Opfer! Bielleicht. .. 
od ein Sturm ſich erbedt. 
wohl... Du wirft fragen, was id zu thun beabfichtige, allein ich weiß dir 
feine Antwort darauf zu geben. Ich weiß nichts. will nichts wiſſen. Mag 
ed gehen, wie der Zufall” es Tügt 
Uingelegenbeit nicht weiter, «4 verurfadt mır bisweilen Beflemmung. Den 
Berkauf werde ib dir von ſelbſt melden. Somit lebe wohl und bewahre mir 


Doch mwoju das? Ich werde barren und 
Epäter vieleidt... Für jest lebe 


Grörtere auch in deinen Briefen biefe 


Nacdem Horbach dergeftalt fein Schreiben beentigt hatte, fiegelte er e6 
zu und übergab es dem Mätden zju Beförderung 
und begab ih auf den Weg iu feinem Freunde Kever. 

(Bortfegung folge.) 


Dann Neidete er ib an 





Befanntmachung. 

Künftigen Montag den 16 I. M. Bormittags 
9 Uhr werden in dem chemaligen Wachthauſe vor 
dem Arauentbore zwei Pieçen als nunmehriges 
Eigentbum ber Pal, @ilenbahnbau: Verwaltung jum 
Abbrucht verfeigert, und jwar: 
1) das alte Militär: und Polizei⸗Wachthaus vor 

dem biegen Krauenthore. 
2) das Holzjellpächterbäuschen und 
3) die zu lehterem gehörige Holzſchupfe. 
wojzu jablungsfähige Stridliebhaber mit dem Be: 
merken eingeladen werben, daß die fraglihen Ge 
Bäude ju jeder Zeit eingeſehen werden können, 
zoröbalb man ih an das Fılialbureau der miluns 
terfertigten Sektion ju wenden babe. 

Mürnberg, ben 11. Juni 1645. 
Königliches Rentamt Königl, Cifenbabbau: Sektion 

Mürnberg. Mürnberg. 
Erbr. v. Holzfchuher. Dambruu, Ingenieur. 


Albrecht⸗Dürer⸗ Verein. 

Da ſich in ber auf den 6. Died ausge⸗ 
fchrieben gemwefenen General Berfammlung. bie 
zur gültigen Beſchlußſaſſung ſtatutengemäß 
erforderliche Anzahl von Mitgliedern nicht ein» 
gefunden bat, fo werden bie verehrlichen Mits 
glieder des Nibrecht- DürersVereind hierturd 
wiederbolt eingeladen, fi zur Schluß · General ⸗ 
Berfammlung, bei welcher aud die Wahl der 
BereindsBramten pro 1845/46 vorgenommen 
werden wird, 

Sonnabend den 14. d. Abents 7. Ubr 
auf der fgl. Burg dabier einzufinden, und durch 
ein recht zablreiched Erfcheinen ihr Jutereſſe 
an den Bereinds Angelegenheiten zu beurfunden. 

are den 8. Juni 1845. 

Direfrorium. 
Dr. Mehmiel. 
Burger. 


Muſikaliſcher Verein Eäcilia. 
Montag den 16. Juni, bei günſtiger Witterung, 
große Produktion mit Harmonie Diufit im Ehrög- 
lerös3mwinger. Die Mitglieder haten ſich mit ihren 
Karten zu verfehen. - Für Nichtmitglieder Mind ſechs 

Kreuger beim Gintritt zu entrichten. 

Die Harmonie Duff beginnt um 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 


* 


Dos Haus mit rinem Laden, 8S. Rro. 814 in 
der Königsftraffe, neben dem Lamingerböſchen 
— iſt zu verkaufen. Auskunft eriheilt 

J. 3. Pfeiffer, jus. 


Commiſſionar. 


Enslens Nundgemälde. 


Gethrten Kunſtfreunden die wiederholte erge: 
denſte Ungeige, Daß die bither aufgeſteulen Hund: 
gemälde von 
Berlin, München, Benedig, Florenz, 
Nom, Neapel und Pompeji nur ned 

bis Sonntag den 15. Juni 

su feben find. 
: Das Lokal Roßel's Raffechaus) ift täglich in 
den Stunden von 9 bis 6 Uhr eröffnet, 


Zu verfaunfen. 

Eine Garküchengerechtigkeit und eine Bier. 
wirthſchaft Gaſſenſchent, beine Realrechte, And zu 
verfaufen durch 

3-93. 


Eommijfionär. 
(3u vermietben.) In einer der lebhafte: 
ſten Strafen iſt Die dritte Etage, mit allen Bes 


quemlihtcitem verfehen, täglich ober bie Ziel Lo⸗ 
remni zu vermiethen. 





Pfeiffer, hun. 


Einladung. 

Morgen Sonntag den 15. Juni findet bie Er: 

Öffnung des 
Felfenfellers zur Platnerdanlage 

mit Harmonie: Diufit ſtatt. Für gute Epeifen und 
ausgezeichnetes Bier iſt deſtens geforgt. Nachträg⸗ 
Sich bemerkte ih, daß der Felſenkeller ale Tage 
geöffnet if, daher einem zablreihen Zuſpruch ent: 


enfchend zeichnet 
gegenfehenb jeicne Friedrich Stüger. 


Einladung. 

Montag den 16. Juni wird an ber vormalig 
Hauffenmeneriden Wirtbiaft, in der Diunzgofle, 
die neue Tafel genannt: Bierwirthſchaft zum 
blauen Geyer angehängt. Zu dieſer Würdi— 
gung ladet’ der ergebenk Mnterjeichnete eine bad» 
verehrte Magbarſchaft und gute Freunde ein, und 
wird ſich beftreden mit vorzüglib guiem Yagtıbier 
feine hochterehrten Herren Bälte zu bedienen. 

Es empfiehlt Ab beflens 
Schaftian Schmitt 


Prater, 


Am Sonntage findet volftändige große turkiſche 
Muſik ſtatt. Woꝛu ergebenft einladet 
C. Hupprecht. 


 - Schloß: Zwinger. 

Hente Sonnabend mufifaliibe Produktion. 
Almoshof. 

‚Sonntag den 15. Zum iR Tammuſik anzutref- 


fen. Tanzfreunde find höfliaft eingeladen. 
Wild. 


Weifien:Garten in Zürtb. 
Montag 








muſikaliſche Abend» Unterhaltung im 


Weißen⸗Garten 
unter Zeitung des Herrn Muſikmeißers Dorid, 
woju ergebenit einladet 





Einladung. 

Sonnabend ben 14. Juni Protuftien von dem 
volfkintigen Muflltorps bes Rönigl. Fägerbatanton 
aus Bamberg im Kiekalt's vormals Dorntjminger, 
wozu biemit ergebenft einlater 

Anfang & Nee. 


‚Aunftfenerwerf. 


Das Kunffeuerwert, auf Berlangen der Tempel, 
wird Dienſtag ben 17. Zunt bei günfliger Wıtterwug 


abgebrannt, 
Chiarini. 


GBefud) Mar dis yehn folite Brauem 
zimmer konnen fogleig ia Klitterflidereien Beſchäf⸗ 


Kiokalt. 





igung erhalten ober in die Lehre genommen wer 


den bei 
Karoline Böhm, 
L. Nro. 96, Köngsitraffe, 





Englifcher Sprachunterricht. 


Unterjeihineter eribeilt Unterript im der englis 
(den Sprache von 6—8 Ihr Abends. 
N. Beresford Fig Gibben. 
5. Ro. 225 Marplop. 


8 ef un) Eine Gutsperrfgaft ſucht einen 
Pantgärtner, welcher auf Lichtmeßziel eintreten 
Bann. Nähere Auskunft wird ertheili S. No. 504 
dahier. 


(8 e fu.) Ja Nro. 120 an der Erlanger 
Strafe wird eine im Kochen erfahrne Perfon Ende 
dieſes Monats in Dienſte zu nehmen gefunt. 


(8 efucd) Bin gemandter Kelnerburfche 
fann fogleidh gute Unterkunft finden. Das Nähere 
in ber Eypeb. d. BI. 





-haften, 


MBarnung) Der Untergeihnete warnt 
hiermit Jedermann, deinen Lehrling Wilbelm 
Schmidt aus Katzwang unter keinerlei Vor 
wand und auf weſſen Namen es auch immer ge 
iheben foßte, etwas zu borgen ober verabzugeben, 
indem weder ich noch feine Eltern für Zahlung 


©. 2. Schäfer, Busbinder 
und Etuifabrikant, 


im- Namen der eltern. 


Wanzen-Tintrur. 

° Diefes feit langer_Zeit erprobte Mittel iſt wie⸗ 
der friſch zu baten bei Hrn. Anab unter dem 
Kürſchnerhaus und im ehemals Niedeiiden Bud 
binderladen am Ecke bed Kefmarkıd, Dos Glas 
koſtet mit Anweiſung Pfr. 


Zbeater in Fürtb. 

Samflag den 14. Juni 1645. Abonnemt 
suspendu. Gaftipiel der Frl. Walter, k. 
würt. Hofoperns und ‚Kammerjängerin. „Be 
liſat.“ Große Oper in 4 Aften von Donizetti. 
„Antonina” Frl. Walter ald Gaſt. 


Ungefommene Fremde 
vom 12. juni 1846. 

(Baper. Hof) ©. k. doh. der Hronprinz 
v. Mürtemberg. Ce. Erc. Arhr, » Hügel, Staats- 
miniſter. Schr. v. Berlichingen, Abjutant. HB. 
Dr’ v. Dardegg, Leidarit. Dr. Hadlinder, Sehre. 
tär d Stuttgart. Fromm, Wegnır, Behfeldt, 
Stumm, P. pr. Feltjäger v. Schleufingen. DMenz, 
Gaftwırth vo, da. de Caſtro v. Altona, Geipp u. 
Mentſchel m. 5. ©. Leipzig, Gadrell te Daerlöleg, 
Kentier m, F. aus England. Fimke, Kim. ». 
Blahadı. 

(Rothe Ro.) Sir Barkes m. E., Kent. v. 
England. Irhe. v. Bordial m, &., Kent ©. Peſth. 
Baron Walensti, Gutedeſ. v. Rußland. Lahmeyer 
v. Franffurt, ©. Krälger v. Wien, Kflte. 

Mitt Hof, Behr. v. Hotmayr m. ©, f. 
b. Geſaudter v. Hamburg. HH. Schaper v. Dublin, 
v. Berg, Rittmeifter v. Münden, Thooft, Mfm. 
v. Kotterdam, 

Strauß.) Hr. Bar. v. Rnoreldtorff m. Bed. 
Miß Hamilton v. England. HH. Runi, Renteer- 
walter. Rrietberger, Part. ©. Gring. Deorient, 
ODekonomiedeſ. v. Dresten. Diufer, Poſſexpeditor 
v. Pargen. ©. Rommel, Rip, v. Wrintle, Kent. 
v. Rotterdam. Dollmann v. Ftankfurt, Poſtenew 
v. Hüdsmegen, Leeting v. Hobenftein, Mahr v. 
Eiſtnach, Neuſtaädter v. Bayreuth, Schürfeld v. 
Würzburg, Kilte. 

(Blaue Glocke) Ftau Brader m. F. v. 
Ansbad. Dr. Hettlein, Lieutenant. vd. ba. Frau 
v. Hanauer ©, Bamberg. HH. Schrecker, Aſſeſſor 
m. ©. ». Heilbronn. Celati, Stamter v. Wien. 
Primts, k. Appel.» Rath ©. Eichſtadt. Scharf, 
Pris v. Negendburg. diernoht, Gafwirth v. Da 
ide. Kaiſer d. Uederlingen. HP. Brau m. T. 
v. Bayreuth. Heroid, Kaffetier. Burger, Uhr 
macher v. Bayreuth, Demig m. G., Gbft, ©. 
Breufien. Mebinger, Priv. v- Augsturg. Holjfamp 
m. Schw. d. Würzburg. Weder, Maſchiniit v. 
Zeipjig- 

(Bränt Hof) Mide, Babentel m. 8. ®. 
Lüttich HH. Maid v. Lößnitz, Brauch v. Frank. 
furt, Pohl ». Stuttgart, Kilte. 

(Kotbe Haba.) HH. Braaf v. Münden, 
Mackwatt v. Köln, Altmann v. Altenburg, Die tr ich 
v. Loon. —— Krauß, Breb d. Dresten, GSti 
v. Straßburg, Kilte. 

(Berl. 2 of.) HH. Her, Gutsbelger von 
— üler m. Schweſter von dinläpr. 
Den, —A v. Hobenflatt. Schmir, Kefm 

Berlin, Förilt in. Kfm. v. Münden. Bar. ». 
Imon, Stud. v. Munchen. 

(Kronprinz Sorenbert) HB. v. Drechater. 
Obertiet. v. Wien. Poller, Kader vo. Prog. Oof 
mann, Brauereibef. ». Spalt, Scheuerer v. Bam. 
Ku Bupler d. Hambofen, Seitz v. Kegensburg, 

t. 
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Kalender: Vitus. 





Diefe Zeitung erſcheint täglid. Dreis für Nürnberg 
ämter u ju folgenden Breifen an: Im 1. 


vierteljähr. ı fl 12. mebft a kr. Austragegebühr für das 
Ravon balbjährl. 2. 55 IE. af. ıo. Ill. 3fl, 28. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Bol- 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'iden 


sdruderei am Rathbauſe, S. Nr. 544, wo Inferate aller Art, der Kaum einer Zeile ju 2 fr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutfchland. 

Bayern. (Münden, 10. Juni.) Der 
im Monat Mai auf den Foniglichen Eifen- 
babnen flattgebabte Verkehr ergibt folgende 
Refultote : a) Perfonen wurden befordert auf 
den Bahnflreden Münden-Augdbura 20,556; 
Augsburg: Donoumwörtb 13,341; Nürnberg» 
Bamberg 54,546. b) Die Einnabmen für bie 
Perfonenbrförderung beirugen ouf den Babn⸗ 


fireden Münden Augdburg 22,108 fl. 43 fr.; 
Yugsturg: Donauwörth 5422 fl 36 fr.; Nürns 


berg-Bamberg 20,160 fi. 6 fr. c) Die Eins 


nabmen für Krachttraneport ıc, betrugen auf 
den Bahnſtrecken Müncen:Augsburg 5153 fl. 
31 fr.; Augsburg. Zonaumörth 1221 fl. 35 fr.; 
Nürnberg: Pamberg 2470 fl. 35 fr. (9.9.3) 

(Salzburg, 8. Juni.) Heute endlich fanp; 
nachdem die erforderlichen päpftliben Bullen 
etſt am vergangenen Dienflage in Regenes 
burg eingetroffen, in ber erzbiſchöfüchen 
Metropole zu Salzburg durch Eeine Eminenz 
den Herrn Gartinol und Fürſterzbiſchof von 
Salzburg, Friedrich Fürften von Schwarzen« 
berg unter Aſſiſſenz des Hochwürdigſten Hrn. 
Bılkofed Gregor Biegler von Finz und dee 
Hrn. Weihbiſchoſes Aleys Hoffmann von 
Salzburg bie feierliche Eonfefrotion des präs 
conifirten Fürfibifchofed von Breslau, Frei» 
berrn Melbior v. Ditpenbreck flatt. (MR. 3) 

Baden. Ein Echreiben ter Oberrh Ztg. 
aus Karlörube fagt: Eine mit einer arofen 
Anzabl von Unterſchriften birfiger Einwobner 
verjebene Adreffe it an die beidenaus Preußen 
verwiefenen Bolldabgeorbneten von Spftein 


und Hecker nach Mannheim abgegangen, 
um den beiden Ebhrenmännern ihre Hochach⸗ 
tung umd Grfüble an den Tag zu legen. — 
Doffelbe Blatt fchreibt aus Konftanz vom 
6. Juni: Man ift bier damit beſchäftigt, eine 
Adreſſe ald Ansdruck der Verehrung an von 
Itzſtein und Herder zu richten, ferner eme 
Bittfchrift an das großb. Staatdminifterınm 
nelangen zu laffen, worin um Die geeigneten 
Mopregein zum Schuße und zur ungeilörten 
Sicherheit badiſcher Staatdangehörigen im 
der Fremde gebeten werben ſoll. 
Braunfhmeig. (Braunidweig, 8. 
uni.) Der burb eine Verordnung vom 4, 
November 1842 zufammenberufene 4. ordent⸗ 
liche Landtag ift mit der Sitzung am 1. Febr. 
d. 3. gefchleffen und in ter Gefegfammlung 
vom 19 v. M. der Landtagdabicied erſchie⸗ 
nen. Rah Mofgabe des Landeégrundgeſetzes 
$. 86. foll derfeibe die Ergebniffe der wäb⸗ 
send eined Landtags zwiſchen der Kandedres 
gierung und den Staͤnden getroffenen Ber 
einbarungen zufammenftellen; von der geſchei⸗ 
terten Landgemeindeordnung iſt beher die 
Rede nit darin, er enthält nur eine Aufs 
zäblung der nach vorgängiger Bereinbarung 


"mit den Ständen erloffenen Gefepe, fo mie 


einige andere mit benfelben vereinbarte Puufte, 
Unter diefen if am beteutendfln die laut 
Art. 4 wegen der Deckung des Defisits in 
den Finanzen, zu welchem Behufe ein Kapital 
von 80,000 Rihlr., welches die Leibauskaſſe 
vorläufig bergegeben, als eine 3'/, prozentige 
Landedichuld übernommen, ferner der etats 
mäßige Amortifationefond ver Kammerihulden 





um 10,000 Rthl. und der Landesſchuldea um 
50,000 Rihl. ermäßigt, endlich von verſchie⸗ 
denen Bau⸗Etats der Betrag von 18,000 
Rib. zurüdgenommen werden fol. Diefe 
Gefammtfleuern betragen alfo 358,000 Rıb. 
— Mit dem Finanzvefijit hängt au die in 
Art. 5 des Landtagsabſchiedes enthaltene Be- 
fiimmung zufommen, daß eine auf elmaige 
Ueberſchüſſe aus der Kammerverwaltung 
bewilligte Summe von 50,000 Rib. zur Ins 
flandfegung verfciedener bei Aufitelung bed 
orbinären Etard nicht berüdfictigter Domas 
nials und Forfigebäude bis auf eine Summe 
von 12,000 Rih. Lefhränft ift, ald Das 
Morimum für diefe unter Zuflimmung des 
ſtandiſchen Ausfhuffes zu machende Verwen⸗ 


dungen. — Der Art, 11. endlich enthält, daß 


ouf Propofition ber andesrrgierung die 
Etändeverfammlung dem fländifchen Ausfchuffe 
den Yuftrag ertbeilt hat, im der Zwifchenzeit 
bid zum nächften Landtage bei dem Abfchluffe 
einer mit der Krone Hannover wegen Erneues 
rung der Berträge binfichtlich der Beförderung 
der Berfehröverbältniffe zwiſchen dem Zoll. - 
und Steuervereine, namentlih wegen Unter 
drüdung des Schieichhandels, wegen gegen 
feitiger Gebietdüberweifungen ° und voegen 
Erleichterung des Verkehrs zu treffenden 
Uebereinfunft die verfoffungdmäßigen Rechte 
der Ständeverfammlung auszuũben. (Wef. 3.) 
Hannover. (Hannover, 7. Juni.) Im 
Fall' unfere Kronprinzeffin einen Knaben 
gebiert, würbe ſich dad ruſſiſche Intereffe weit 
weniger um eine Bermäblung ded Prinzen 
Georg von Cambridge mit der Groffürftin 





Emancipations : Berfjuche. 


Aortfegung) 


Korbab ... 


Shm gegenüber in feinem beideidenen Anzuge befand ih der Doftor 
ter Wann, teen entriffenes Erbiheil tem Fräulein von War⸗ 


renftein ihre argenmwärtige Exiſten ſicherte. 
Nach dem Austaufh ibrer Erinnerungen aus früherer Zeit fagte Never, 


7%. Der Riebbaber. 

Derr von Reotr bewohnte, wie bereits erwähnt, ein Pogis im dem 
reiten und vornebmflen Tbeile der Friedribsflart, und bie üppige, fa 
lüßerne Eleganz ſeiner Eintichtung barmonirte vollfommen mit dem Kufe 
diefer Gegend. 

Eeit einer kalden Etunde, mo er das Frübllüd genommen, lag Herr 
eon Kever in bebagliber Kube auf eine Drtemane bingefiredt. Sein Arm 
Ichnte auf einem Kleinen gierlihen Spieltiſche von reich ausgeleatem Gben: 
holz umd feine Dand hielt eine türkiſche Pfeife, aus deren Bernfleinipige er 
den bäuli-weißen Rauch ziehen li.h. Gin buntfeitener Schlaftock verhülte 
‚feine &lieder, unter dem rin Paar gelbe Morgenfiefel und meıte, farbige 
Beinfleiter ſchtbar wurden. Dis dunfelodige Haar, aus welchem die Epu: 
ren der vergangenen Macht noch nidt vertilgt waren, derſteckte ſich unter einer 
prädtig geftidten Müpe. ein ganzes Aeußeres trug das Molje, vornchme 
Befen eines on Wohlleben und Glanz gewohnten Weltmannts. 


intem er leiſe ten Raub feiner Pfeife in Meinen Kingeln von fi blies mit 
einem Anfluge von Stelz: Ich babe wohl nit nötbig, Lid von meinem 
Berbältni zu Friulein von Warrenftein zu unterrihten? Du wirft davon 
gehört haben. — »In der That, ter Mame bes Fräuleins von Warrenftein 
it zu befannt, als daß nicht aud ihr Liethader Die allgemeine Pufmerfiam«- 
Reit auf ih zöge · 

“Ja, Cäcilie bat in der Gejehfbaft eine große Rolle geſpitli. Was 
fpriet man denn über mein Berbältnig?« — Was wird man darüber 
fpreden ? Dieſe Angelegenbeit if ſeht cinfaob ... man wird höchſtens Hut- 
legungen dazu maden.- 

»Aufrichtig, mein lieber Franz.» fagte Rerer mit hedmütbiger Gering- 
ſchäzung, *ich frage mat im Geringfien danach, mas die Leute von mir 
balten. Aber du wirft eine Finkiihe Neugier befriedigen.“ — Mun, du 
wirft Meiter wie Epötter haben ... je a'ichdem mun hinter die Couliſſen 
su fehen glaubt.- j 


Diga fümmern, denn fobald unfere Rrons 
prinzeffin männlibe Nachkommen bat, findet 
Rußland wenig Audfichten, tur eine Herrarb 
mit dem Prinzen von Cambridge, eine ruififche 
* Kolonie an der Nordiee zu gründen. — Hr. 
Camill Perrier, und nit Gaflmir Perrier, 
der ſranzöſiſche Geſandte hierſelbſt, iſt vor 
Kurzem aus Paris hier angelangt. Der 
ftangöſiſche Geſandte Camill Perrier beſitzt 
ein großes Vermögen und macht bier ein 
großes Haus, übt alfo geſellſchaftlichen, wenn 
auch nicht polirifchen Einfluß. In Sachen 
deö Zollvereind war die hieſige franzoſiſche 
Geſandtſchaft nebft der englifcben die rifrigfte, 
um den Anſchluß Hannovers an dad gemein, 
fame deurfbe Bundedland zu verhindern. 
Die Politit ded Könige der Kranzofen batre 
ed alfo, um England gefällig und dem Zoll» 
verein unter der Hand erntgegenzutreten, 
verordnet. Die biefigen Hofzirfel und Hofs 
damen ſchwärmen für England, für Frank 
reichs Politit, von Deutfchland wollen fie 
aber nichts wiffen. Schon zur Zeit der frans 
zoͤſiſchen Herrſchaft zeigte ſich der Minifter 
von Schulte ald wenig deutſch gefinnt. Seine 
Familie thut wie er, jetzt desgleichen. 
(Rh. u. Mof. 3) 


Heffen. (Wormd, 8. Juni.) Heute fand 
die gewöhnliche fonntägliche Berfammlung der 
Diffenterd Nlatt. Die Berfanmlung ward 
benarbrichrigt, daß die Zabl der Unterfchriften 
von Familienbäuptern 144 ſey, welche eine 
Serlenzabl von etwa 400 Meniden repräs 
fentiren. Die meiſten feyen biefige Einwohner, 
die Gemeinde zähle jevoh auch Mitglierer in 
Nordbeim, Lampertheim, Horchheim, W.inds 
beim, Heppenheim a. d. Wieſe, Bechtheim, 
Dühofen und Frankenthal. Ermähnt 
wurde ferner, daß fi im Berlaufe der jüngs 
flen Zeit in unferer Gegend neue Gemeinden 
gebilder in Alzey, Wörrſtadt, Darmftadt, 
Frankfurt, Hanau, Idſtein und Hachendurg, 
und daß an mebreren Orten ſolche in Bildung 
begriffen ſeyen. Nac der Berfammlung traten 
mebrere neue Mitglieder durch ihre Unterfchrift 
bei. Bom nächſten Sonntog an wird wieder 
die Ausgabe belehrenter Lektüre beginnen, 

.  (MWornf 3.) 

(Aus dem Kreife Hungen, den 6. Juni.) 
Vorgeftern hielt der Zweigverein der Guſſav— 
Adolf s Stiftung im Drefanate Laubach feine 
zwiite Jahresverlammiung in der Kırde zu 
Laubach. Lie war von vielen Drten, namen'⸗ 
lich von Lich beſucht; aub J. D. tie Fürſtin 
zu Solms-Laubach und J. Exc. die verwitt⸗ 
wete Frau Gräfin wohnten derſelben bei. 
Die Feier begann mit dem Liede: „Eine veſte 


Burg iR unfer Gott”, worauf Hofprediger 
Marr ein angemeffened Gebet ſprach. Daun 
fang man die erſten Berfe des Liedes: „Ad 
bleib mit deiner Gnade’, wornach der Bor 
figende des Bereind, Defan Gellariud von 
Lich, mir Hindlid auf die bedrängten evans 
geliiben Glaudensgenoſſen zu fortmäbrender 
terzlicher Theilnabme und zum Felbalten am 
evangelifchen Belenntnig in erbaulicher Rede 
ermunterte. Pfarrer Draudt von Münfler 
gab fofort in dem Jahresbericht ausführliche 
Mittbeilungen über die kirchliche Noth der 
Proteftanten und über den Stand der Gufavs 
Arolpb:Stiftung. Kurze Beratbungen folgten. 
Pfr. Draudt wurde ald Mitglied des größern 
Bermwaltungsratbd des Hauptvereind gemäblt, 
und als Drt der nächſten Jabredverfammlung 
Lich dflimmt Mit dem Gefang: „Run 
danfet Alle Gott” und berzlichen Gebetdworten 
von Pfr. Zödler gefproden, ſchloß die erhe— 
bende Feier. Möge fie der beiligen Soche 
neuen Segen bringen! Der Zweigverrin, wel 
cher 18 Gemeinden in 13 Pfarreien umfaßt, 
zablı 955 Mitgliever, welche 162 fl. 13 fr. 
ald Jabresgeder beineftewert hatten. Die 
Kirch ntollefte ded Jahres im Detanafe batte 
64 fl. 3 fr. betragen. (Grob. heil. 3.) 


Preuffen. (Berlin, 5. Juni.) Vom 
Pfarrer Tbeiner ift ein. Schreiben angelangt, 
indem er feine Theilnabme für die cbrıfl- 
fatbolifhe Sache ausſpricht, aber nicht geneigt 
ift, eine geiſtliche Stelle in einer @emeinde 
anzunchmen, vielmehr nur auf wiſſenſchaſtlich 
iheolegiſchem Wege ſich betbeiligen will. 

(B. 2. RK. Ztg ) 

(Köln, 9 Auni.) Dir Schäfer Mobr zu 
Riederempt, welcher vor einigen Gabren durch 
feine vielbeiprocbenen Wunverfuren rine Zeit 
lang Aufieben madte und eins gewaltigen 
Zulaufed von nab und fern fib eririute, bat 
jept aus dem Ertrage der freiwilligen Gaben, 
melde ihm von feinen Patienten reichlich 
gelpendet wurten, von einem Gutäbrfißer zu 
Düren einen in der Nähe dieſer Statt bei 
Heergarten gelegenen Landſitz mit einem bübs 
ſchen Herrſchaftshauſe um den Preis von 
21,000 Thalern fäuflih am ſich gebracht und 
w.ü dort von feinen Heilanftrengungen aus⸗ 
ruben Mobr war obne alled Bermögen, ald 
er ſemne fogenannten Kuren begann, die er 
übrigens feither immer nech nicht völlig unters 
taffen hat. (Schw. M.) 


Würtemberg. (Ulm) Die gegen den 
Buchhändler Guſtav Ferdinand Herbrand zu 
Um wegen Berdreitung der Schmäbhſchrift: 
„Lobgeſaͤnge auf König Ludwig“ von tem 


f. würtembergifhen Kriminalgericht Etuttgart 
rechtöfräftig ausgeſprochene Feflungs » Arrefl- 
Rrafe von fünf Monaten wurde im Gnaden, 
weg auf ſechs Wochen ermäßigt. Aus guter 
Quelle fann verfichert werden, daß dieſe 
Strafmilderung auf die Berwendung Sr. Maj. 
des Königd von Bayern, Allerböchſtwelche 
fogar auf den gänzliben Erlaf der Strafe 
gerichtet war, erfolgt if. ca. Abd) 
Dad im vorigen Jahre in England zur 

abrt auf der obern Donau beftimmte Dampfr 
bleppiaiff, von dem man erwartete, ed mit 
Beginn der Schifffahrt bier anfommen und 
zufammengefeßt zu feben, ſcheint verſchollen 
und fomit die Ohne: die längft nothwendig 
gewordene Dampffcifffabrt auch ind Leben 
treten zu feben, auf unbeflimmte Zeit vertagt 
worden zu feyn. Es wird bebaupter, der 
Lieferungsvertrag megen des Schiffe + enthalte 
feine Zwangdbefimmungen gegen den Fabris 
fanten, fo daß bie Ablieferung des bedungenen 
Booted von feiner Diöfrerion abbänge Ein 
früherer, von ihm felbft angebotener Kontraft 
fol in diefer Beziehung ſehr bintende Bedin⸗ 
gungen entbalten, Dagegen den Zablungdters 
minen engere Grängen angewiefen haben, 
Uebrigend ift auch mit Antegung des fchon 
öfterd erwähnten Lanbungsplafe® an ter 
Donau im fogenaunten Elend noc fein Anfang 
genacht worden, fo boß leider in dieſem 
Sommer die Donau zwiſchen Ulm nach Regens⸗ 
burg von Dampffdiffen nody nicht befahren 
werden wird, Auch von tort an febeint die 
Dampffchiffiahrt nicht gedeihen zu wollen, wie 
aus einem von Regendburg datirten und in 
mebreren Blättern mitgetbeilten webmüthigen 
Artikel zu Schließen feyn dürfte. (Schw. M.) 


Franfreich. 


(Paris, 10. Juni.) Herr Guizot erſchien 
heute wieder zum erftenmal in der Deputirs 
tenfammer ; man mwünfdte ibm Glüd zu feis 
ner Herftelung. Die Dideuffion über das 
Budget ted Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
arlenheitin war an der Tagedordung. Herr 
Billault biele die herfümmliche DOppofitiond- 
rede: er findet bie Politit der Regierung auf 
allen Punften — namentlich in der Unter 
bandlung über das Durdfubungdredt, dann 
in Morocco und auf Dtaheiti — durchaus 
verwerflich. Guizot vertheidigte fib und fein 
Departement in einer langen Rebe, die da 
rauf binausläufr, Daß er verfichert, Frankreich's 
Sintereffen fegen aller Orten gewabrt worden. 
herr Thierd fragte, wie ed mit den Unter 
bantlungen mit Rom, die Sefniten betreffend, 
ſtebe; er boffe doch, die Regierung werde bie 
SInterpellationen der Kammer (und die moti 
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Und mas glaubt man da zu ſehen? — »Die Einen betrachten bie 
Sabe als ein gewöhnlides Brifeiten Berbältniß,- fagte Forbach, anfbeinend 
mit feiner Cigarre beihäftigt, Andere glauben, daß es ernflerer Br ei... 
oder Doch werden würbe.- > 


“Ah. man unterfheitet fehr gewiſſenhaftl -— »Die Erftern, melde bie 
Dinge nehmen, wie fle Diejelben eben vor fib feben, finden natürlid keinen 
Unfof Die unabhängige Etellung des Aräuleins von Warrenſtein läßt 
ihnen das Berbältniß nur in günfligerem Lichte für dich eriteinen.- 

Dieſe wären nad deiner Qintheilung die Meiter. Und mas fügen bie 
Spötter?« — «Diejenigen, melde eine Heiratb ald das Eude Deines Ber 
bältnifies begeihnen, glauben Dies als eine berechnete LıR des Aräuleins von 
Marrenftein auslegen zu müſſen 

Der Herr von Rever, melder bisher in vornehmer Sleichäültigkeit den 
Mauhmwöltben nah ter Dede det Zımmers nachgeſgaut batte, fuhr bei diejer 
Bemerkung plotzuch empor- 

"A ... eine ſolche Auslegung if menia ihmrihelbaft für mid!- rief 
er mit ergwungenem Lacheln. — Diele Leute crwagen mist Die jetzige, fon 
m bie frühere Bituation deiner Gelichten,- fuhr der Doktor Fordach fort. 


Sie glauben, daß Ardulein von Warrenftein ihre früheren Abenteuer auf eine 
ebrbare Weile vor der Melt arzuichliehen fuce.- 

Ihre Abenteuer!» rief der Liebhaber aus, indem er aufiprang. »-Was 
mill man damit fagen ? daß fie ihr Verhaltniß von Zeit zu Zeit verändert ? 
GSeſchieht Died nicht von Frauen und Wittwen in allen Sreijen tagtäglich 7 
Gb, dieſe Yeute glauben, daß es auf eine Trauung anfomme Denn nie, 
ich verfidiere Dir, if Cäcilie Die Beliebte Zweier zugleih geweſen! — JIch 
babe Lies nicht ald meine eigene Meinung ausgeiprenen,- ſagte Forbdach, 
gleichfalls aufitchen®., 

-2b, mein Freund, ich bitte dih um Berzeihung wegen meiner Heftig» 
keit! Fürwahr, es if fein Grund dazu worbanden ... aber folde verſchrodenet 
Brariffe erregen zu leicht meinen Unmutb-- — -Ich babe mid vielleicht 
jroeifelbaft ausgebrüdt, und du ließeſt mich nicht in Ende kommen. Gens 
Leute hingen Beinen verfhrobenen Begriffen über bie Ehe nah, und eben 
debhald billigen fie Dein disderiges Verhältniß, mährend fle eine etwa erfol. 
gende Ehe befpötteln.- . 

(Fortiegung folgt.) 


virte Zagedordnung) für Ernft genommen 
haben. Der Gults und Juſtizminiſter verfeßte 
darauf: Die Unterhandlungen würden mit 
Eifer und Energie betrieben; er gedente bald 
eine befriedigende Mittbeilung in diefer Hins 
fiht maden zu fünnen. — Der Marincminis 
fer Madau übergibt einen Gefeßoorfclag, 
betreffend die Bewilligung von zehn Milionen 
zur Ausrüflung der durch den Tractat vom 
29. Mai ftipulirten Kreugeredcadre am der 
ofrifanifhen Küſte. 


Nußland und Bolen. 


Der ruſſiſche General Graf Woronjoff, 
welcher den Dberbefehl der Ruffen gegen bie 
tautaſiſchen Gebirgsvölter übernommen, ift 
bereitd ein dejahrter Mann; wenn die „Schleſ. 
Ztg.“ ibn berühmt nennt, fo müßten wir nicht, 
wo und wie er diefed Beiwort verdient, melde 
Schlacht er gewonnen, welche Heldenthat er 
vollzogen. Grof Woronzoff fol Energie, 
abminiftrative Kenniniffe und Eifer befißen, 
von einem folden Berein von guten Kähige 
feiten bid zur militäriihen Berübmtbeit ift 
ed weit. Das alte Eprichwort I brille au 
second qui &clipse au premier, bat ſich ſchon 
oft bewährt. Faſt ale Dffigiere der Felde 
artiderie unter den Kaufafiern find Polen, 
Männer, die ihr Baterland glübend lieben, dafür 
kampften, biuteten, au jeßt ein Gleiches 
thun. Graf Moronzoff wird die helden⸗ 
müthigen Kämpfer für ihren Glanben, 
ihre Unabhängigfeit und ihren Herd nicht 
mit einem Schwertſtreit befiegen. Ströme 
Bluted müffen noch fließen, ehe der ruffiicbe 
Doppeladler fiegreib über den Faufafiichen 
Thälern und Bergen ſchwebt. Wenn aud 
England in ſchnoͤder mercantilifher Politik 
dem Kaifer Nitolaud in London verfprodyen, 
den Kaufafiern feinen Vorſchub zu leiſten, fo 
baben ale Guerillasfriege doch nicht fo leicht 
ihr Ende genommen. Die fpanifhen Gurs 
rilad fämpften heidenmütbig felbit gegen nas 
poleonifbe Generale; die Araber find in 
Algier auch nach 15 Jabren trog aller Pas 
radebufetind nit unterworfen. 


i Schweiz. 

(Aus der Schweiz vom 8, Juni.) Mies 
mwobl feine Ausſicht vorbanden ift, doß, die 
Sefuitenfrage bei ter nächften Togfagung ibre 
Erledigung finden werde, fo blide doch Jeder 
mann, der darin eine Dauptäufgabe unferer 
Zutunft erfennt, mit geipannter Auſmerkſam⸗ 
feit auf die Santenalbehörden kin, melde 
ihre Geſandtſchaſten mit neuem Aufträgen 
über diefen Gegenftand zu verfeben haben. 
Die ſogenannten Geſondiſchafts- und Tagr 
fogungeinitruftionen geben befanntlic in allen 
Kantonen ven den gefehaebenden Brbörben 
aus Seit dem leßien Kampfe in Luzern 
war ihnen bei der ortdauer der außeror⸗ 
dentlihen Tagſatzung Feine Gelegenheit dar 
geboten, die Beränderungen funtzugeben, 
welche jenes wichtige Ereigniß- bei ihnen er 
zeugt haben könnte. Zudem find feit ber 
legten Infiruftiondberaibung mebrere diefer 
Behörden durch Beltdwablen ganz oder thril« 
vweife einer Erneuerung unterlegen; erſteres 
mar in allen Kantonen der Fall, melde Lans 
dedgemeinten befigen, audgenemmen in Uri 
und Unterwalden, wo die Ärfiruftioäbebörden 
auf Lebenedauer, und in Schwyz, wo fie auf 
fecb8 Jahre gewählt find und nur in den 
geraden Jahren zu einem Drittbeil erneuert 
werben, fodann in Luzern, St. Gallen, Graus 
büntden und Wallis; blos zur Hälfte ift vie 
Sinftrultiondbebörde von Thurgau neu beflelt 
werden Daß bei diefen Wahlen in act 


Kantonen die Theilnahme ded Volkes an ber 
Jefuitenfrage einen weſentlichen Einfluß aus⸗ 
geübt bat, ıft nicht zu verfennen; wie denn 
überhaupt feit 1830 mit Ausnahme der Buns 
dedrevifiondfrage Feine andere fo tief ine 
Boltälcben eingedrungen ıft. (Schw. DM.) 





 Mannichfaltiges. 


(Freiburg, ten 10. Juni.) Heute um 
2 Uhr nad Mitternacht ereignete ſich bier 
der Unglüddfal, daß in der Sefuitengaffe 
zwei Wohnhäufer einftürgten, wobei aud ber 
Verluſt von Menfchenleben zu beflagen ifl. 
Das eine biefer Häufer, and drei Stockwer⸗ 
fen beflebend, war erft fürzlich nem aufgebaut 
und glüdlicherweife noch nicht bewohnt. Diefes 
flürgte, man fagt in Folge feblerbafter und 
unvorfichtiger Bauart, mit furdtbarem Ges 
trache in der Art in fi zufammen, daß nichts 
mehr davon fichtbar if, ald ver frühere Ein. 
gang. Im Folge diefed Zerfallend ftürzte 
auch das linferfeitd angebaute kleinere Haus 
ein, welches von adıt Perfonen bewohnt war, 
und beide fielen gleichzeitig zufammen. Drei 
von den Bewohnern des leptermähnten Ges 
bäudeg, welche die heraunahende Gefabr aus 
einem Geräufche erkannten, das fie aus dem 
Schlafe wedte, balten noc Zeit gewonnen, 
ſich zu retten, und eine andere, im zweiten 
Stode wohnend, fiel während des Einſturzes 


aud einer Fenfteröffnung auf die Straße, wo 


fie ſchwer verwundet gefunden wurde. Gin 
Knecht, der in den Keller fiel, dankte feine 
Lebendrettung einem ibm nachgeflürgten Was 
gen, unter den er zu liegen fam und fo viel 
freien Raum gewonnen batte, daß ed gelang, 
ihn berandzuarbeiten. Ein Mädcden, "zmifchen 
die Trümmer des Gebältes eingeflemmt, 
wurde gleichfalls, nur. leicht beſchädigt, gerets 
tet, Bon zwei weiteren verichütteten Perfos 
nen wurde die eine zerquetſcht berausgegrar 
ben, audı ift feine Hoffnung vorhanden, bie 
andere, noch vermißte, lebend anzutreffen. — 
Wir vernehmen als fiber, daß die Arbeiten 
an der Eiſenbahn zwiſchen Dffenburg und 
Freiburg fo weit gedieben find, daß diefelbe 
fhon Anfangs Juli dem öffentlichen Verkehr 
ſoll übergeben werden fönnen. . 

(Stuttaart, 10. Juni.) Seit einigen 
Tagen ſieht man in Folge beſſerer Witterung 
reife Erdbeeren und Kirſchen auf unſerm 
Marfte; überfült wird jedoch derfelbe beuer 
nicht werden, da wir fomobl an Steinobſt, 
fo nie an Birnen und Aepfeln, einen ſchlech⸗ 
ten Örtrag zu erwarten baben. — In Kolge 
des lange anbaltenden Winters ſieht man in 
vielen Gegenden weder Maikäſer nob Schmet+ 
terlinge oder Raupen; die Eeier ter Letztern 
feinen ſämmilch erfroren zu feyn. — Auch 
der Meinftod macht im Wachsthum ber treis 
benten Rebſchoſſe bedeutende ficbtlibe Korts 
fhritte, und bei der Andauer der guten Wit 
terung flebt zu erwarten, daß die Geſcheine, 
die ſich in genügender Anzabl vorfinden, noch 
zu rechter Zeit — nad der Regel des Wein 
aärtnerd 14 Tage vor bid 14 Tage nad Jor 
hanni — durch bie Blüthe fommen werden, 
fo faffen die Weingärtner denn abermals 
Muth. 


(Him.) Ter Trandport der Güter, melde 
ouf unferer Waſſerſtraſſe ſpedirt werden, iſt 
in dieſem Jahre fo groß, wie noch in keinem 
der vorbergegangenen, und bie Lagerhauſer 
in der Etadt ſeibſt, für die Landſuhren be 
fimmt, find gleichfalls überladen, daber fommt 
ed nicht felten vor, daß fogar die Güter unter 


freiem Himmel liegen bleiben, bis fie zu 
Schiffe verladen werden fönnen. 


“ Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Betanunntmadhung. 
Um allen Irrungen und Nachreden zu begeg ⸗ 
nen, finden ſich die Unlerzeichneten veranlaßt, bie 
mit zu erflären: daß feiner von ihnen Bürzlic bei 
Erlenſtegen ein Mädchen geidoffen bat, und eben 
fo wenig einer. von ihnen arretirt worden ift. 
Die anhängige Unterfubung wird das meitere 
noch berausftellen. 
Erlenftegen und Herrnbütte, den 14. Juni 1845, 
Ammon, f. Forſtſtationiſt. 
v. Pattberg, ?, Forſtoraktikant. 


Freundſchafts-Verein. 
Morgen Montag findet große Produktion im 
Prater flatt, woju die Mitglieder fo wie alle 
Freunde des Bereins höflichſt eingeladen werden, 
ſich recht zahlreich einzufinden. , 
Anfang 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Betanntmadung. 
Unterzeichneter verkauft Montag den 16. Juni 
in feiner eignen Waldung bei Erlenflegen an 8000 
Stück gute und Plunderbüfchel und an 80 Mif 
Stöde. Die Zuſammenkunft it früh 9 Uhr im 
Kindler ſchen Gaſthaus zu Erlenflegen. Zablungs- 
fübige Kaufeliebbaber werben dazu höflichſt ein- 


geladen 
Reichel. 


Einladung 
Heute Sonntag den 15. Juni findet die Er. 
Öffnung bes 
Kelienfellers zur Platnerdanlage 
mit Harmonie: Muſſt ſtatt. Für gute Epeifen und 
ausgezeichnetes Bier if deſtens geforgt. Nachträg⸗ 
li bemerke ih, Daß der Felſenkeller alle Tage 
geöffnet if, daher einem zablreihen Zuſpruch ent · 
gegenſehend zeichnet Friedrich Stüter. 
Empfehlung. 
Bei Unterzeichnetem iſt forlwaͤhrend deſte Kupfer⸗ 
Drucker ſchwatze zu baben. 
G9. Fr. Brunner 
am Halplag, 


J (Kapital Geſuch) Nächſtes Ziel, werben 
1500 fl., zur Auslöfung eints Kapitals erſter Stelle, 
ja entnehmen geſucht. 


rg am Bertauf, 
Das Haus mit einem Laden, 8. Nro. 818 in 
der Königehraffe, neben dem Lamingerhöfchen 
gelegen, ift zu-verfaufen. Auskunft eribeilt 
%. 3. Pfeiffer, jun, 
Eommiffionär. 
Gäment, wichtiges Baumaterial. 
Mebreren Anfragen über die Anwendung 
viefed Baumateriald zu begegnen, berufe ic 
mib -auf eine ausführliche Anzeige im 
Korrefpondenten von und für Deuticland 
Nro 130 in der Beilage, mo möglichft genau 
die Eigenſchaften angegeben find und dieſelben 
aub ale Beachtung verdienen. Zu vielen 
Aufträgen empfiehlt ſich 
Sal. Ludwig Rrauß. 
Thereflenftrafe 8. Ne. 651. 





Hau 





Allgemeine Menten; Anftalt. 

Die unterzeichnete Direftion bringt in Erinne 
rung, daß für neue Einlagen welche bis zum 30. 
Juni geleiftel werden, feine Gintritts:@ebühren 
zu entrichten find, 

. Stuttgart, den 30. Mai 1845. 
Direktion der allgemeinen Neuten⸗Anſtalt. 

Unter Bezug an vorfebende Anzeige empfeble 
ih mich jur Annahme von Ginzahlungen und 3us 
sählungen. 

Nürnberg. den 11. Juni 1845, 

Georg Frieder. Brunner. 
EEE — — — 
Auktions⸗Anzeige. 

Im Séoloſſe zu Rehenberg an ber Laufer⸗ 
ſtraſſe werden 

Montags den 23 Juni 1845, 

Bormittagd 9 Uhr, 
folgende Mobiliar» Gegenſtände, als: 

Sopha, Erfel, Stühle, Tiſche, Rommote, 1 

Shreibtifä, Epiegel, Beitflätten, Betten, dann 

Haus + und Rüden »eräthidaften von Zinn, 

Rupfer, Vieffing, Eifen, Blech und 

Yorzellan, fo wie verfhiedene Bläßer, 
gegen gleim baare Bezahlung verfleigert und Kauft 
luſtige diezu eingelaten. 


Enslens Nundgemälde. 


Die dem Punftliebenden Pudlikum jur 
Anſicht aufgeſtellten pansramiiben Darkelungen, 
‚follen nom 16. dieſes an, einer neuen Reihe 

olge perfpeftisifher Gemälde Platz maden; 
Stunffreunten Daher die wiederholte ergebenfte Un» 
jeige, daß bie bisher aufgefelten Kundgemälde 
von Berlin, Münden, Florenz Rom, Neapel und 
Pompeji, heute Sonutag den 45. uni zum 
legten Mal zu fchen find. 


Gefrornes 
iſt Beute fo wie jeden Sonntag rorräthig bei 
Eonditor Winter bdrim rotben Roß. 


IERERKÄRKKERREK TURM + 


Empfeblung. 

Wachstücher auf Eamprid und Bar: 
ent, veloutirte Unterlagen, Teppiche und 
Dnrchläufer für Bägen: und Zimmerböten, 
von den neueſten Muſtern, grüner und gelber 
Wacstaffet, famarzes Chaifrn: u Pad: 
wachstuch, And fo eben im ſaönſter Bus: 
mahl eingetroffen, und werten, nebil ben be» 
tiebten farbigen Wenflervorhängen und 
y den befannten andern Artikeln, zur gentiaten 
Abnahme bei fefigeftellten, Lilligften Prei- 

fen, auf Das Ergebenfte empfohlen von 
I. F. Lichart und Böheim, 
L. Rro 2. ander Fleifhbrüde. h 
DEE SIERT DH 


Kapital- Gefud. 

fl. 1200 werden auf einen fiheren Grund 
wertb von minbefens fl. 8000 jur erften 
Hyrsthet gu entnehmen geſucht. 

(MietheGeſuch) Bis Lauremi wird nabe 
am Treibberg oter am Fauferihlagtburm eine freund, 
lihe Bolmung von mittlerem Umfange zu mieihen 
geſucht. Dfferten mögen im Ehulbanje auf vem 
Treibberg gemacht werden. 


Empyfeblung. 

Bei der jeptgen warmen Mitterung empfiehlt 
der Unterjeichnele gut abgejogenes Farnbacher⸗Bier 
ın balden und ganzen Rrügen. 

J. B. Munfer, 
im goldnen Hufeitlein in der mittlern 
Arenzgafe. 





=>” 


Felſenkeller im Eontumaz: Garten. 
Morgen Montag den 16. Zuni Vormittag findet 
die auf vieles Berlangen beſtimmte 
Rettig-Partie 
fatt, eigenen Etzeugniſſes und erit mad Beſtel 
fung sus dem Felde. Ich lade alle Freunde biegu 
er Zöbelein. 


Steinbühl. 
Heute Sonntag den 16. Juni 
Harmonie Muilk. 
M. Hadeder, 
St Leonhardt, 
Sonntag früh gibt «4 Hefenfühlein, Schokolade 


reformirten Three und Kaffee, aud nach Mittag 
Defenkuchle in, Tauben und andere kalte und warme 


Speifen. — Montag Dlapotrida:-Suppe, ipiefger 


bratene Tauben, woju ergebenſt einlader 
H. B. Adam. 


A m u an ee a 
Wels ⸗Garten bei Erlangen. 
Sonntag den 15. Juni if bei Untergeicdnetem 

muſitaliſche Protuktion von der Blehmufil-Befek- 

fhraft aus Kodurg. Wozu ergeben einladet 


Suglır. 
Ziegelitein. 


Heute Eonntog den 15. Zuni wird, Untergeidi: 
neter bei günfliger Witterung feinen Beljenteller 
wieder eröffnen, zu deſſen jahlreihem Beſuch er 
eın hohes Pudlikum ergebenk einladet 

Dumfer, 











Serdleind: Garten. 
Sonntag den 15. Juni findet 
SarmonieMufif. 
son der bekannten Adtbeilung der birfigen Hauts 
doiſten fat. Wozu ergeben einladet 


E) alb & Uhr. 
N ' Herdlein 





titeratur. 
Bei Aug. Neduagel if wieder ju baden: 


Die Eleine 
Deutiche Köchin 


oder Anweiſung 
wie in einem bürgerliben Dausftande 
die Küche, - 
gut, ſchmackhaft, abwechfelnd 
und dabei wohlfeil zu führen iſt 
Auf eigene 
feit 20 Jahren in der Rüde 
gemaste Erfahrungen begründet 
und herausgegeben 


ven 
Louife Nidter, 
Preis A gar od. 18 fr. tb. 
Fünfte Auflagt. 

CF” Enthält nabe an 600 Recepte zur Zu⸗ 
bereitung aller Atten Speiien, als: 60 Suppen, 
78 Bılde, 60 Oemüſe, 110 Fleiſch, Wild und Ger 
flügel, 59 Saucen, 18 Pubbing, 39 Klöße, Pfanne, 
kuchen und Eier, 30 Fruchte und Eompots, 55 Pa. 
Reten, Bacwerk und Torten, 55 Geltes und Ein—⸗ 
gemachtes, u. v. A 


— — — — 

(Berlaufener Hund) Es bat ſich ver 
gangenen Dennerfag in Hummelftein ein junger 
ihmarger Hund mit mefingem Halstand verlaufen, 
Ber. denfelben in Mro. 550 der Katharinengaſſe 
zurüdbringt, erbält ein Zranfgeld. 


Se — — 
Einladung.) Gonntag den 15. Tun 
m Dfarrgarten in Zürth große Harmonie Muſik. 


s 


(Zu verkaufen) In der Crved. d. BI. 
it billig zu verfaufen: - 
Atlas der deutfchen Bunbesftaaten. 

72 Blatt. Erfurt 18636. 

(8 e fu &.) Cine Steintruder. Preffe wird 
ju Baufen zeſucht in 5. Nro. 490. 


Kunftfenerwerf. 


Das Kunflfeuerwert, auf Berlangen der Tempel, 
wird Dienftag ten 17. Juni bei günftiger Witterung 


abzebrannt. 
Gbiarini. 


Sonntag den 15. Juni 1945, Abonnement sus- 
penda, «Er muß aufs Land.» Luffpiel in 3 Arten 
von W. Zriettich. 


Wontag, ben 16. Juni 1845. Abonnement sus- 
pende, Zum Bencfje des Herrn Emeger, beri. 
kraunfaw. Bofeperniänger, und unter Miteir 
fung der Brian. Walter, Pal. würtemb. dofopern⸗ 
und Sammerlingerin. »Die Belalin» Große 
DO per in 3 Akten. Muſit von Spontini. 

Licinius · Herr Schmejer. 

-Zulia« Erin. Walter. 





WUngefommene Fremde 
som 13 Juni 1845. 

(Rothe Rot.) 8. Ur. Graf de Rande 
Middach, belg. Staatsrath aus Belgien. ®raf de 
Kanefje. Middacs ». Wien. Frau Brafin d. Dem, 
sid m. 5. aus Mähren. Freifrau Poſtewig m. 
5. aus Wären. DD. v. Horntbal m. F., Juſtü— 
Kommiſſar v. Bamterg. Bar. Netwig, Gutsbef, 
v. Unterlangenkadt, Ari. Clemens m. Nichte, Eri. 
Feder m. Kobieni. HD, Gerladyo Leipzig. Büling 
v. Bamberg, Klte. 

(Bayer. Hof) Hd. Smith, Lellen, Part. 
®. England. Eparing m. $., Rent, ©. Lüttich. 
Bıamann v. Göttingen. Mde. Dennide v. Aſchaf⸗ 
fenturg. Brl. Goting ©. Altenburg. Hd. Borchard 
vo Diarfeile, Linden ». Holftein, Rlinger d. Mann: 
beim, Zanters v. Keinteln, Kflte 


Witt. Hof) Hd. Bordbeimer, Polad, 


Großhändler v. Drag. Beer, Priv. v Kothenburg. 


Mede. Schaltendrand v. Birene. Mode. Beutler ». 
Berlin Hr. Bauer, Kfm. v. Wallerſtein 

(Strauß) Hd. Meyer, Fbkdirektot ©. Grätz 
v. Dates, Off v. England, Geitner, Dr. med. 
©. Gcmerbera. Wüſter v Elterfeld, Mayer re. 
Etuttgart, Kirch e. Schwtinfurt, Rreb v. Aöln, 
Hofmann v. Augsburg, Aflte. 

(Blaue Blode) Hd. Bar ©. Beilipfe, 
Part. o. BWerfiendurg. Lammler m. Schw, Priv. 
». Roburg. Spengler, Prie. v. Lindau. Schidert, 
Etud, ph. 9 Deidelberg. Pelreg, Maler v. Sad. 
fen. Kabinen, Negt. v. yon. Müller, Verweſer 
v. Donauefbingen. Strüpf, Prell v. Bapreuth, 
alte. Frl. Katzaer u. Arl, Brunner ©. Meuburg. 

(Bränt Hof) Hp. Keeitih, ent. v. 
Kiga. Päufder, Priv. ©. Freiſiag. Schatit v. 
Heiltionn, Helt v. Hanau, Rau v. Frankenberg. 


Kilıe. 

(Kotbe Haba.) HH. Miberkdorf, Butäbei. 
v. Königebofen, Lauer, Part. v. Heidelberg, Fifher, 
Arch. d. Stuttgart, Dr, Dppelt ©. Dannover. 
Srodmann, Kfm, v. Innebrud. 

Mondihein 5 Bokenbof) HH. Rebr, 
Pfarret d Stübach. Bar. v. Rhodius ©. Wuͤn · 
burg Wirthmann, Kühner, Auditers v. Bamberg. 

(Bambd. Hof.) HP. Schreiner, Mufitineer 
m. 24 Mitgliedern v. Bamberg. Löbnig, Kim. v. 
Hamberg. 

Bild Mann) BB. Hüger ». Hal. Müls 
ler d. Awidan, Priv. Jaufner v. Braun. Sur 
v. Ansbah. Doffmann v. Daufitelten, Hantelälte. 





Würnberger 3eitung. 


Montag, 16. Juni 1845. 





ahrgang. 


-es.ss- 


Kalender: Juftina. 





Diefg Zeitung erſcheint täglih. Dreis für Nürnberg viertsljähr. ı fl 12. ned 1% —— ht Br bed Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle P. Por- 


eftellungen ju 


folgenden Preifen an: Im IL. 


Ravon halbjährl. 2 fl. 55, fl. 10 


rud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ichen 


Bucbdruderei am Rathhauſe, 8. Mr. 544, wo Inferate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden. 






Deutfchland. 


Bayern (Münden, 13. Juni) Das 
Fönigi. Miniferium des Innern bat fib durch 
dad bidherige fehlerhafte Berfabren vieler 
Gerichtsarzte bei gerichtlichen Sektionen von 
SKindesleiben veranloft gefunden, von Eeite 
bed Fonigl. DbermedizinalsAudfchuffed auf 
den Grund der von demfelben in Unterfus 
chungsſällen wegen Kindesmordes gemachten 
Wahrnehmungen und gefammelten Erfabruns 
gen eine allgemeine Anmweifung on die Ges 
richtöärzte zum Zmede reiner möglift voll: 
ftändigen Aufnahme ded Befunded und zur 
fräftigen Berbürung bieber vorgefommener 
Mängel und Gebrerben entwerfen zu laſſen. 
Dos fämmtlike Ärztliche und wundärztliche 
Perfonal des Regierungäbezirfed Oberbayern 
wird auf die Nußlichfeit dieſer Inftruftion 
mit dem Bemerfen aufmerffam gemadt, daß 
Eremplare bei dem Gentralfchulbücerverlag 
um ben billigen Preid von 18 fr. pr. Stüd 
zu baben find, (3. f D.) 

Der in der Allgemeinen Zeitg. flebende 
Artikel aud Epeyer, worin ded Antrags Er 
mwähnung getban ift welchen der pfälsifche 
Landrath, aus Anglof der — dad Speyrer 
Gymnafium zu einem ausſchließlich fatboli» 
fen erflärenden — löniglichen Verfügung, 
in fein Sißungsprotofel vom 7. v. M. nie 
dergelegt, bat ed mit Stiufbweigen umgans 
gen, daß gleichzeitig mit jener Beſſtimmung auch 
eine allerböchſte Entfchliegung erfolgte, gemäß 
welcher der König audzufprechen gerubte, daß 
dad Gymnafium in Zweibrüden fürderhin ein 


‘ werden. 


— Zr — = — m 


aus ſchließend proteflantifhes, umd jenes zu 
Kaiſerslautern ein gemifchted zu feyn habe. 
ir dad Bevürfnib beider Gonfelfionen an 
olchen Unterrichtsanſtalten in der Pfalz ift, 
fomit durch fönigliche Verfügung in väterlis 
cher Werfe geforgt, und ee ftrht in der freien 
Wabl der Familien, im welche von den ge 
dachten Unterrichtdanflaten fie ibre Kinder 
fbiden woßen. Wir fanden und zu Diefer 


erläuternden Bemerfung durch die Erwägung‘ 


berufen, daß, nach der Faſſung wit obige 


‚ Mitrbeilung ald ein Bruitüd aud dem bes 


fagten landrãthlichen Protofoll veröffentlicht 
wurde, aud Mangel näberer Kenntniß des 
Sachverbaltes leicht zu der unrichtigen Fol⸗ 
gerung gelangt werben fönnte, als wäre durch 
die fragliche. Fonigliche Berfügung einer Des 
vorzugung des einen Lonfeffionellen Theils 
vor dem andern Raum gegeben worden. 
— (A. A. 3.) 
(Nürnberg, den 15. Juni.) Unter Bes 
zugnabme auf dad Uusfchreiben vom 3. 
März d. Is. wird biemit dem gefammten 
Scifferflande eröffnet, daß zu Folge höcfter 
Miniſterial· Eutſchließung vom 3. d. M. nuns 
mehr auch in den großberzoglich badiſchen 
Nbeinbäfen die mit der kudwig⸗Kanal⸗Aiche 
verfehenen Ediffe zur Ladung zugelafien 
u (I f. M.) 
Preuffen. (Berlin 10. Juni.) Wäbs 
rend Deutſchland feine vole Aufmerffamfeit 
ben fircbliben Bewegungen fchenft, wird Dies 
fer für d:4 Ausland günflige Umſtand dazu 
benußt, in der alten gewohnten Weife Bortbeile 
über und Deutfde zu erringen. Worauf 









Deuticland gegenwärtig die Augen zu richten 
hat, find die Beftrebungen Rußlands, in den 
Dftfeeprovingen Kurland, Liefland und Efl- 
land die deutſche Spracde zu verdrängen. und 


bie ruſſiſche Sprache einzuführen. Für Deutfchs 


land ift ed von der großten Bedeutung, dag 
diefed Streben nicht audgeführt werde, das 
die bedenklichſten Folgen für unfer Vaterland 
berbeiführen fönnte. Bereits fol ber Befehl 
erlaffen mworten fein, daß in dem dortigen 
Schulen die ruſſiſche Sprade bie bisherige 
Stelle der deutſchen Sprache einnehme, Ges 
lingt diefe Mapßnabme, fo ſteht dad Deutſch⸗ 
thum in den Dſtſeeprovinzen in der größten 
Gefahr und bie flawifchen Stämme rüden 
drobend Deutſchland immer näher. Preuffen 
würde feine Intereffen in einem boben Gras 
be verfeunen, wenn ed der Ausführung eines 
folden Vorhabens, welches die deutfhe Nas 
tionalitat verlegt, rubig zufehe, indem es aufs 
ferdem im der Abficht der ruffifchen Regierung 
Heben fol, die überwiegend proteflantifche Res 
ligion aus den Oſtſeeprovinzen zu verdrängen. 
Daß die deurſche Bevölferung in dieſen Pros 
Dingen, der Abel fomobl, wie der Bürger (die 
Landleute find befanntlich zum größten Theile 
nicht deutſcher Abſtammung), auf Dad Ent: 
fbietenfie gegen diefe Beftrebungen eingenoms 
men ift, wiffen wir aus guter Quele, Die 
Hoffnungen derfeiben find auf Preuffen gerich⸗ 
tet, indem Preuſſen durch feine Stellung zu 
Rußland allein im Stande fein wird, die dem 
Deufotbum in jenen Provinzen drohende Ger 
fahr abzuwenden. Möge unfere Mahnung, 
die wir nicht ohne Grund Deutſchland zurus 


— —— — —— — — — — — — — — —— — ——— —— 


"Wenn ich Cãcilien deirathete, jo wären ihr, als meiner Gattin, dieſe 


Emanecipations : Berfuche. 


(Gortfegung) 

»Menn fie unfer freies Verhältnis niet unwürdig finden, fo können fie 
auch unſere cheliche Verbindung mit mißbıligen ... bödflens nur bie 
Form. — »Durb bie Ebe tritift du aus dem Standpuntte jener freiern 
Beurtheilung heraus und trittſt den Anforderungen der geſetzlichen Seſellſchaft 
entgegen, in deren Schranken du dich mit tem ehelichen Bunte fügf.- 

"Es käme aljo nur darauf an, Lab unſere Ehe dieſen Anforderungen 
genügte? Ab, mein Freund, wer könnte wohl mebr, als Gäcilie, burb geir 
Rige und förperlihe Saben auf eine Stellung in ber pririlegirten Geſt Uſchaft 
Anſpruch maben! Doc du kennſt fie niet ... heute Abend treffen wir und 
in ihrem Daufe, da wirft du Lich Überzeugen, welden Seiſt und welde Tiefe 
ked Gemütbes fie befigt!« — »Die Unfprterungen ter Bejelibaft keftehen 
größtentheils in Borurtbeilen, in unerbittlichen Vorurtbeilen,- fuhr der junge 
Urzt undeirrt fort, und es fommt vielmehr darauf an, ob tu Dielen Troß 
bieten. Sicher ind weder Geiſt noch treffliche Eigenſchaften und Talente im Stande, 
die Geſetze dieſer abgeſchloſſenen GSeſellſchaft zu beugen und bie Schranken ju 
Gunſten des Ausgeſtoßenen ju öffnen. / 





Ehranfen geöfnet,- fagle Never ſtoz. — »Gene Leute glauben, daß bein 
Name das Fräulein von Warrenfein nicht von ihrer Bergangenpeit emanci, 
viren fönne... daß man in Goireen, ım Tbeater überall, wo du mit ihr 
erſchtinſt, Die ehemalige Brifette in ıhr erblidden würde. Zudem fönnten id 
Diänner finten, melde jagen würden: dieſe Dame war -vor längerer Zeit 
meine Beliebte.» 

Kerer ging fhmeigend durh das Zimmer. In feinen Mienen kimpfte 
es mie Verlegenheit und Unmuth. Plöglib blieb er vor feinem Freunte 
ſtehen. 

"Ind man glaubt alſo, daß ic fie beiratben werte... 
ed auch ?= 

Gorbac, der bisher wie in Sedanken ſtart auf die Straße geblidt hatte, 
wendete ſich bei dieſer Bemerkung überraiht zu tem Fragenden. 

In der That, ich habe nicht darüber nachgedacht, fagte er befangen. 
-Nur nah dem, mas ih von Andern gehört ...« — +Doh du kennſt 
meine Eitern, meine Berbältniffe in der Heimat, wohin ib zurückkehren 
wet .. und du konnteſt glauben, dab ich dieſe Eäcilien zum Opfer bringen 
würde ?« 


und tu glaubfi 


fen, feine tauben Obren finden! Von der ges 
fammten deutfcben Preffe läßt ſich mit Recht 
erwarten, baf fie fich mit Macht erheben wers 
de, um Dad Übrige dazu beiutragen, die uns 
ferer Nationalität zugedachte Verleßung mög» 
licht zu verbindern. Schweigt Deutichland 
und namentlich Preuffen zu diefem Schritte 
der ruffiihen Regierung, fo gebt die Ausfüb⸗ 
rung der Maßnabme in der Stille zu unbe 
recberbarem Nactbeile Deutſchlands ‚vor fi. 
Deutfchland erlebt dann wieterum die in der 
Geſchichte unvertilgbare Echmach, daß im tiefs 


ſten Frieden eng verwandte Brubderflänme 


entdeutſcht und auf dieſe Wrife und entfrem» 
der werden und fpäter vielleicht, nachdem die 
deutfcbe Nationalitärverwifcht iſt, und feinds 
lich gegenübertreten.. Mir wiederholen daber 
nochmals, möge unfere Mahnung im teutiden 
Baterlande nicht überbört werten! (Magd. 3 ) 
Bielverbreiteten Gerüchten nach mürte in 
Kurzem ein Ausweiſen aller bier nicht ein» 
heimifchen Titeraten ous ter Daupiftatt er» 
folgen; das Gerücht fügt bimzu, ed würden 
felbft diejenigen davon betroffen werten, welche 
zwar Preußen, ober doch nicht geborene Berr 
liner find. Mon erzählt über dieſe Maßregel 
wunderliche Pinge und verfnüpjt fie mit den 
fleeitenten pelinihen Anfbauungen ter Ges 
genwart, fo daß cd — angenommen, bie 
Mofregel fände Statt — dann faft feinen 
fönnte, ald ſolle Damit ein abermaliger Vers 
ſuch gemacht werten, ch in ter That tie for 
genannte „Beunrubigung der Gemüther“ 
nur aus den Federn einiger Dutzend „une 
tubiger. Köpfe’ enıfehe, oder cb die Motive 
tiefer in das Peben ter Gefelfchaft gedrungen 
feien und aus diefer felbit bervorgeben: Wir 
alauben am folcbe Uebertreibungen in feiner 
Meife. Unfere Regierung, vie fo viele den 
fente Staatdmänner befipt, wird längſt die 
Pbantome durchſchauen, mit denen man nech 
wor jebn Jahren vieleicht fib zuweilen ums 
bertrug, und wird weit davon entfernt fein, 
fib den verbrandten Tröflungen zu eracben, 
daß die Bemrgungen der Zeit nur Sache ter 
Schriſtſteller, Üüterboupt Sade einzelder 
Männer fei, deren Befeitigung ten Schaden 
bebe. Obne Zweifel iR weniaſtens dad Meifte, 
wenn nicht Wed, unbegründet an jenen Ge— 
rücten, die leichtfertig ihren Weg 
Blätter finden. Es mag wahr fein, tech Ne 
aroße Zabl von Mitibeilungen aus und- über 
Berlin, die in allen deutſchen Zeitungen zu 
finden find, an manden Eulen Mißfimmung 
‚erregt und den Wunſch Ichbait gemacht har 
ben, dem „Unweſen ter Tagesſchrifeſtellerei,“ 
wie man bäufig es nennen hört, ein Hinder⸗ 
niß gu jeßen; bierzu fommt, daß nach vers 


in Die - 


fhiebenen Ausfprüben dad Zeitungemefen 
ald die miedrigfte und unmürtigfte Gattung 
der Literatur betrachtet wird, und da man 
zu gleicher Zeit bemerfte, wie die fchlechte 
Preffe zahlofe wuchernde Schößlinge treibt, 
mwäbrend ein als beffer anerfannter Theil bei 
aller Hülfe nicht wacfen und gedeiben will, 
fo mag dies feicht auf ven Glauben wirken, 
daß ein firengered Eingreifen förderlich fein 
fonnte, Sind wir jedoch recht unterrichtet, 
fo wird diefe Anficht nicht von den böchſten 
Staatsleitern getbeilt, und wohl mit voller 
Ueberzeugung darf man annehmen, daß Wer 
mgen, die ibren Blick genau auf die Ber 
bältniffe richten, es verborgen bleiben Tanı, 
wie gering der eigentliche Antbeil ift, den 
die Piteraten an der Zritbemegung baten. 
Selbſt die Befähigiften unter ihnen find nur 
tie Werfzeuge Der geifligen Entwidelung ber 
Zeit, und Fein Verjagen fann bier belfen, 
benn ftatt der Gänſe Famen wohl Schwäne, 
ftart der bloßen Neuigkeite Colporteure ent» 
ſtänden vielleicbt gar wirkliche Publiciften. 
Auch dieſe Befürchtungen ſollen ſich geltend 
gemacht baben und eine andere freifinnigere 
Unſicht jmer erflen entgegengetreten fein, 
nadı welcher mebrere biöber unterflüge Or 
gane der Preffe, die ibren Zweden fo wenig 
entiprechen , Diefe Unterſtüßung verlieren, 
tagegen aber uns em Preßgeſetz zu einer 
freieren Bewegung bringen und dem griftigen 
Strome ter Zeit ein neues Bett überwiefen 
werden fol. Gene briden Anſichten fibeinen 
ſich jept bort zu bekämpfen; tie Landtagsab— 
ſchiede werden und fagen, welcher für jetzt 
nech der Sieg gebli-ben iſt. (GKöln. 3.) 
Ich erfahre fo eben, daß Er, k. Hoh. 
der Kronprinz von Würtemberg bereitd ven 
bier narb Stutigart abgereist iſt, Die Mel 
tung von der bevorft. menden Berlobung Er. 
fönigl. Seheit mit der älteſten Prinzeffin, Toch⸗ 
ter unferd verebrtem Prinzen Garl, muß alfo 
in irgend einer Weife irrıbümlich ober vors 
eilig geweſen ſeyn, obwebl tie Nachricht bier 
überall auf das Zuverlärfigite mitgetbeilt ward 
und das fonft gut tinterrichtere „‚„Journal de 
Francſort“ dieſes Ercigniß zuerit öffentlich 
verfundiate. (A. Abdz.) 
(Köln, 11. Juni.) Durch die Rohheit 
eines Soldaten des ſechezthnten Regiments, 
eines Weitphäliſchen, der einen von ber 
Wache geführten Raufbold, einen Bürger, 
mifbandelte, ındem er, den die Sache michtd 
Angina, einem ber ım Dienjte beariffenen 
Soldaten bad Gewehr abnahm und Den Bürs 
ger mit Kolbenftößen traftirte, baben wir 
geitiru Abend ein Proben von einem Belkd- 
ouflanfe gehabt. Das Volk wollte nämlich 


die Syauptwoche ffürmen, wohin fib der Sol⸗ 
bat des ſechszehnten Megimentd, nachdem die 
Pürger ihn tuͤchtig durchgegerbt batten, ger 
flüchtet. Der Stadtkommandant foh fi ger 
nötbigt, der Hauptwache zweimal Verſtärkun⸗ 
gen zujufchiden und ſich felbit an Ort und 
Stelle zu begeben. Da die Bürger faben, 
daß fie nichts ausrichten fonnten und ihren 
Drohungen, die größte Rube entgegengefeht 
wurde, Mirb «8 bei einigen Eteinwürfen und 
wüſtem Gerchrei. Um zehn Ubr hatten ſich 
die Voltsmaſſen zerfireut und die Komödie 
war zu Ente, welche übrigend wieder Die 


Lehre gegeben, daß man bier allen Aeuße⸗ 


rungen der brutalen Robbeit zu begegnen 
weiß. (Hl. D-P.+3.) 

Wir rufen bei der Gelegenbeit unfern 
Leſern folgende von Friedrih Milbelm TIT. 
erlafiene Kabinttsordre vom 1. Januar 1798 
ind Gebäctniß, fie lautet: „Sc habe fehr 
mißfälig vernehmen müſſen, wie befonderd 
junge Dffigierd Vorzüge ibred Standes vor 
bem Givihtande behaupten wolen, Ich werte 
dem Militär fein Anſeben geltend zu machen 
wiffen, menn es ibm weſentliche Bortbeile zu 
mege bringt, und das iſt auf dem Scauplaße 
des Krieged, wo fie ihre Mitbürger mit Leib 
und Leben zu vertheidigen haben, allein im 
Uebrigen darf ed fib fein Soldar unterfteben, 


weß Standes er au fei, einen Meiner Bürs 


ger zu brüdfiren. Sie find ed, nicht Ich, tie 
die Armee unterbalten, in ibrem Brod flebt 
bad Heer ter Meinen Beleblen anvertrouten 
Truppen, und Acreſt, Koffation und Tores» 
firafe werten Die Kolgen fepn, Die jeder Kom 
fraoenient von Meiner unbeweglichen Strenge 
zu gemwärtigen hat. 


Belgien. 

(Fröffel, 10. Juni, Nacmittage) Ich 
fann Ihnen Das Neinltat der birfigen Wabs 
len vor Abgang ter Poſt nicht mittheilen. 
Aus Antwerpen gebt fo eben die telegrapbis 
ſche Nachricht ein, daß die DOpofition gefiegt 
bar. Ihre vier Candidaten: Gb. Rogler, L, 
Beytt, Vood und Dip find mit bedeutender 
timmenmehrbrit gemählt worden. In Ni— 
velled dagegen haben die drei Canditaten ber 
Rrgierung, Graf von Merodie, Finanzminis 
ſter Mercier und Juet die Mebrbeit für ſich 
gebabt, in Lowen und Namur wurden Die 
alten MR prärenfünten wieder gewählt. Hier 
in Brüſſel ıf ter Kampf-heif, und fo viel 
fih dis jetzt vermuthen läßt, nicht günflig 
für die Regierung. 


Stalien. 
(Seren, 3. Juni.) Der zunächſt vom 





Es ſchien mir geftern, als ot du wirkliche Liebe für fie braten „- fagte 
Forkah-immer erftaunter, — ⸗»ZIch liebe fie au... mwahrbaft ... ich werde 
ihr immer aufricdtige Gefühle bewahren. Aber du weißt. id habe antıre 
nidt minder ernfbafte Nüdfidten ... auf meine Gltern, meine Stellung in 
die Zufunft.- 

"Aut deinen vorigen Neußerungen glaubte id die Meinung zu verfichen, 
daß tu Woruribeilen Trog bieten würdet. Deine Bertheitiaung einer ſolchen 
Ebe im Allgemeinen, beine Berufung auf Eäciliend Borzüge und ihre Eman: 
cipation als Deine Gattin, Das alles mußte, meine Bermutbung beilätigen.. — 
Ja mein Freund, jene Rrußerungen find allerdings meine mahre Uederzen ⸗ 
gung. Aber... ich will offen fein. . es iſt vieleicht Thorbeit oder Shwitr... 
nenn’ es mie bu willſt ... aber ı& fühle mid unfähig, Ziele, Heberjeugung 
gegen tie Voruttheile der Weiellihaft durdzuführen.« 

. Ferbad hörte dem Umherwandelnden ſoweigend und alfmerfjam zu. Gr 
betrachtete ibn mit einem feltiamen, faſt hohniden YHustrud, 

-ja.- fuhr Kener wie ım Selbſtaeſpräch und ohne feinen Areund zu 
braten, fort, vja, id veracte von Erunt meines Herzens jene bpeniste Dbilir 
terbaftigkeit, Die moraliih über jeden Aniog Lie Maje rümeft, ich werd auch, 

® @äeilie ihre Stellung in ber Gciellitart würdig anstullen wird. Das 


iR es nicht... ic würde an ihrer Seite jedes Boruetbeil orslachen, ich würde 
ter Melt, ja meinen Eitern ſeltſt Trog bieten... ich weiß, wie gelagt, Daß 
Eicilie ſeldit am beten bie Erotter sum Schweigen bradtie. Ah, ed if eimas 
Underes, was meine Willenkraft fawidıı! Enhfl tu,» fagte er, eeriraulic, 
indem er bei Forkach flehen Hich und feinen Rım anf die Schulter deſſelben 
Ichnte, ·manchmal. wenn ich bei ıbr ſitze und ıbren fprutelnten Seiſt, ıbre 
Lietenswürtigkeit beraufßend ron den Lirpen fauge, Tann Aößt ed mich 
plotzlich mie eine unfigtbare Hand von ihr zurüud. Es if das Beipenk 
ihrer Bergangenbeit, weldes vor mir auffteigt, Der Setanke peintgt 


mid, daß dieſt Schönheit, ditſer Meiz ver bezauberntiten Talente aub 
für Andere eben jo geglängt... umſenſt juwe ich mid zu überreden, _daf 
fie ja nun mır alleın achöre, daß fie mich früber nicht gefannt... Der 


Zluch ihres Geſchickts bewaltigt mic, une ic fühle bie Kraft meines Willens 
atbeugt |» 

Es trat auf dieſe Worte ein Augendlid tiefes Schweigens ei», 
blickte aedanfennell turd tat Fenſter 
dructtlos auf feinen Freund gerichtet. 

"Nur Eints ift e4,. fügte er laugſam hinzu, »was mid dann aus 
meiner feigen Schwächt emrorraft und an Gictien immer jurüd balı 


Fordad 
Rerer's Auge war ſtarr und aus: 


Buchhändler Pomba in Turin angeregte und 
entworfene Plan zur Errichtung eincd Juſti— 
tuts in Kivorno, unter dem Namen Emporio 
librario, welches den Zweck bat, dem Buchhan⸗ 


bei ſewobl der verfchiedenen italienifchen Staus | 


ten unter ſich, ald auch mit dem Ausland grös 
Bere Ausdebnung und bedeutende Erleihteruns 
gen zu verfcaffen, hat kürzlich von Seiten der 
biefigen Regierung die erforderliche Bewilli⸗ 
gung erbalten, und ed werden demnächſt in obs 
genannter Stadt die nöthigen Einrichtungen 
zur Ausführung diefed ficherlich erfprießliche 
Folgen erzielenden Unternebmend von einer 
Actiengefellfcbaft getroffen. Eine jäbrlihe Ber 
fammlung italienifcber Schriftleler und Buch⸗ 
händler fol damit ebenfalls verbunden werden, 
. Q.n.2. 


Nufland und Polen. 


(St. Peteröburg, 3. Suni.) Am 24. Mai 
traf der für die Dflfeeprovingen neuernannte 
Generalgouverneur Golowin in Riga cın. 
Tags darauf empfing er die Beamten. Eein 
Vorgänger, Baron von der Pahlen, der fünf 
zehn Jabre dieſer Stelle auf die würdigſie 
Weiſe vorgeſtanden, verließ in dieſen Toͤgen 
Riga, beglüdt von mannichfaltigen Beweiſen 
des rührenpften Donfs, von Deputationen aller 
Stände ibm dargebracht; er bat von der ibm 
übertragenen Stelle im Reichsrath Befig genom⸗ 
men. — Der megen Ermorbung feined Steuer 
mannd in Riga zurdreimaligenRutbenftrafe, zur 
Stempelung und Berfhidung in die fibirifchen 
Bergwerfe verurtbeilte englifhe Matrofe Ans 
drew Donaldfon, bat in diefen Tagen dort 
die zwei erſten Strafgrode überflonden, und 
ſollte in der nächſtfolgenden mit einem regel» 
mäßig in der Woche von Riga abgebenden 
Verbrecher- und Eoloniftentrandyrort an feinen 
Beflimmungdort abgefertigt werden. Die beis 
den Mächte, Rußland und England, baben 
einen Vertrag, Ripulirt daß ibre Verbrecher ges 
genfeitig nach den Griminalgefegen des Staard 
beftraft werden ſollen, wo fie das Verbrechen 
begangen haben. 


Mannichfaltiaes. 

(Aus dem Oberamt Kirchheim.) Als eis 
nen gewiß feltenen Kal von bobem Alter und 
vieljähriger Ebe berichten wir Folgendes: Ja— 
fob Roller, refignirter Anmolt in Weiler bei 
Roßwälden, geb. d. 11. Srptbr. 1756, alfo 





in einem Alter von beinabe 89, und defien 


Ehefrau in einem Alter von 78, zufammen 
von 167 Aabren, feierten den 7. Juni 1845 
den Bund ibrer GOjährigen Ehe. Bon 15 Kin 
tern find noch 6, von 55 Enten 36 und 


"eine 


voh 16 Urenfeln noch 13 am Leben. Die 
ganze Zahl der Nachkommen beläuft fih alfo 
auf 55 lebende und 31 geftordene, zufammen 
auf 86.- 


Ueber die enorme Ausdehnung der Eifens 


" babnerindufrie in England belehren nad: 


ſtehende offizielle Angeben: In ten fünf 
Monaten vom 1. Sanuar bid 31. Mai 1845 
bat die Einnahme auf den fämmtlicben Eifıns 
babnen in England tie von den forrefpons 
direnden fünf Monaten des Jahres 1844 um 
balde Million Pfund Eterling über⸗ 
fliegen; diefe Zunabme bildet ein Anwachſen 
von jwanzig Milion Pfund im Werrb des 
Eifenbabneigenthumd; der Bruttoertrag bed 
Bahnbetriebd auf 1700 engl. Meilen Schie⸗ 
neumwegfirede war in den fünf Monaten 
2,250,000 Pfd. Sterl. (27 Mition Gulden!) 
— Der mwöchentlibe Berrieb auf den Haupts 
bahnſtrecken (nemlich den 1700 Meilen) gibt 
im Durchſchnitt eine Einnabme von 120,000 
Pfd. ( für Perfonen, '/, für Güterz) auf 
allen frequenten Bahnlinien bat der Ertrag 
auffallend zugenommen gegen voriged Jabr; 
fo nimmt „London⸗Birmingham“ wöchentlich 
2000 Pd. mebr ein als 1844, ‚Midland‘ 
bat ein Plus von 3000 Pd, pr. Woche und 
in gleichem Berhältniß find noch folgende 
Bahnen geitiegen: „Grand Junftion”, „Great 
Weſtern,“ „Brigbton«Norf," Mancheſter 
„Birmingham.“ Un der Londoner Börfe 
werden gegenwärtig die Preife von hundert» 
ſechs Eiſenbahnen notirt, SO inländifche und 
26 fremde. 


Kürzlib bat die Stadt Krementſchug, 
Ceuffiihe Selpfiberrfbaft) mit dem ans 
ſtoßenden Marfıfleden Krjufow, unfern Pols 
tomwa, eine ſchreckliche Zerſſörung durd dad 
Audtreten des Drjeper während des Eisgangs 
erlitten. Faſt zwei Dritibeile der Stadt war 
ren mebrere Zage unter Waſſer gefept, die 
Fluth rig mas fie im Laufe Hinderte, Brüs 
den, Zäune, Häufer mit fih fort. Krements 
ſchug iſt eine unferer bediutenpflen Handels⸗ 
ſtädie in den Südweſtprovinzen zählt 18,000 
Brwobner, deren Mehrzahl jept auf den bes 
nachbarten Anböhen und Dörtirn lagert. Bei 
tiefer Katoftropbe famen fünf Menfcen um. 
Ucberbaupt iſt der Dujeper bei feinem dießr 
jäbrigen Eisaufgang der unbeilbringendfte 
Strom gemwejen. Ale Städte die am feiner 
Stromung Legen, baben mebr oder minder 
gelitten. In vielen Ortſchaſten überflutbete 
er Dos Fand auf 20 und 30 Werfie im Um⸗ 
fang. Die älteſten Bewohner fünnen ſich eis 
ner jo gräßlichen Ueberflutbung nicht erinnern. 


— 


In der Stadt Jekaterinoslaw erreichte er om 
10. Mai eine Höhe von mehr denn 6 Wers 
ſchok, und fehte an 260 Wohnhäuſer unter 
Woſſer, unter welchen ſelbſt einige Kroninfis 
tute waren. 


‚ Ein penfionirter Pfarrer, ein Mann von 
beinabe 80 Jahren, tödtete fib am 9. Juni 
zu Prag durch einen Piſtolenſchuß. in 
Selbſtmord bei ſo er Alter gebört unter 
die feltenften pſychologiſchen Erfceinungen. 
Ueberdieß war der Greid beinahe blind, und 
muß daber Jemand gehabt haben, ter ihm 
dad Piftol lud. 


Herakteur : Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 


Im Namen Seiner Mai des Königeé. 

Nah einer von der königl- franzöfiiben Befandt: 
fhaft zu Münden an dat Minifterium des Fönigl. 
Haufes und des Aeubern geſchehenen Mittbeilung 
vom 30.,vor. Mis. it ein ber Berbreden des 
Mordes, Diebitabld und Brandlegung beſchuldigtes 
Individuum, Namens Andreas Groß aus dem Bir 
fängnifje der Stadt Puy, Departement Haute-Loire 
entfloben und fol fih nad Bayern zu geflüchtet 
haben. 

Die fämmtlihen Polizeibehörden werden in 
Folge böbfien Minikterialreffripts vom 6. d. M. 
angewieſen, auf biefed Individuum, meldes bier 
unten fignalifirt ıR, Späbe zu verfügen, im Ye 
tretungsfale daſſelbe zu verbaften und alfogleid 
ander Anzeige zu erflatten. 

Antbab, ten 11, Juni 1845, “ 
Koͤnigliche Regierung von Mittelfranken, 
Kammer bed Innern. 
freiberr von Andriam. 

Seffelmann. 
Signalemeng. 

Gros (Antreas) 32 Jahre alt, Buchtruckerei⸗ 
arbeiter. wohnhaft in der Stadt Puy, Departe: 
ment der Haute-Loire, 

Größe: 1 Meter 650 Diilimeter, 

Saare: kaſtanienbraun, 
Augenbraunen: cben fo, 
Etirne: offen. 

Augen: graublau, 
Maje: breit, 

Mund: mittler, 

Kinn: rund, 

Gefiht : breit, 

Gefichtsfarbe: ziemlih blaß. 
Befondere Kennjeidhen: 
Etwas blatternarbig und eine ſchwache Narbe 
auf der Naſe. 





Das it der Ölaube an ihre unverfaͤlſchte Liede. Ich würde mid trog diefeh 
meines eigenen Widerſpructes und ven Borurtheilen zer Welt zum Trotz 
nie von ihr trennen, Uber wenn fe mir jenen Glauben nimmt, wenn fie je 
in ihrer Liche Berebnung zeigt, dann... ja, dann iſt es vorbei. 
In dieſem Augendlick wurde das Geſptäch durch ten Eintritt des Be— 
dienten unterbrodcn. 2 : 
»@in Brief von der Startpoſt,“ fagte er in der Thür bleibend. — «Es 
iR gut, lege ihn bin,« antwortete Kever mebanıla, obne fi umzufchen. 
Zordach riktete Ah mit einem tiefen Uchemjuge wie aus einem Traum 
in bie Höhe. ' 
"Was du mir ba ſagteſt, bat mich Überraicht,- ſprach er Indeß ver 
beble ;ch bir nicht, daß ih von vorn berein, wiewohl aus andern Gründen, 


an ein dauerndes Verhaltniß bei dir mit glaubte. — »Mein, fage mır 


Nichts Darüber,» erwiderte Rever abmehrend Ich wollte offen gegen dich 
kon, damit bu einen Yusgang richtig würdigen fünnteft.- 

Gorbady jog feine Brirftafche hervor, und ohne weiter auf diefen Gegen 
fand einzugeben, tagte er gleingüllig: »Hier, mein Freund, find Lie Briefe, 
welche mir- deine Eltern anvertraut haben. Ih war-nabe taran, -fie üter 
unferm Geſpraͤch zu vergeffen.- 


Nah einigen gleihgültigen Worten empfahl-fih Forbach, indem er der 
Cinladung Rever'd, den Abend bei Fräulein Warrenftein zugubringen, Folge 
zu leiften verſprach. 

-Der eitle, ſele ſtſüchtige Thor! murmelte er auf der Treppe »»Der Beſitz 
feiner &eliedten ſchmeichelt ihm, aber es kränkt feinen Hodymutb, Daß Andere 
daſſelte vor ıhm befefen. Ab, meine Abnungen ...! Der Sturm beginnt 
ihen ven See zu früben !- 

ever öffnete inzwiſchen die Briefe aus der Heimath, Ihr ganzer Inhalt 
war die Liebe einer Jartlichen Mutter, eines ſtolzen Vaters, einer ſchwaͤrme⸗ 
riſchen Schweher ... aber meld eine Liebe war dies! Welde rührente Be: 
forgniffe um fein Befinden ... melde frobe Hoffnungen, ihn bald mit gläns 
jenten Zeugniſſen in ihrer Mitte zu feben ... melde hingebende Theilnadme 
in Erinnerungen und Träumen üder feine Ledeneweiſe! Auch unter ven 
gluclichſten Berbältniffen vermag die Fremde ein Herz mit gam iu füllen, 
und nie verdrängt fie den fliden Zauber, den ewig jungen Rei; ber Heimath 
deren Bild aus den kleinlichfen Erinnerungen am mädtigiten fprıdt. Wie 
foa Kever dieſen Zauber aus ven füßen, fraulihen Worten, Lie and ker 
Beinlihften Erinnerungen in frommer Ginfalt niht vergaßen! Eein den 


F : — le z0g es mie ein leiſer 
—ãA— a — — folgt.) 


Bei feiner Entweidung trug er einen Rod von 
feinem Hauem Tuch mit gelben Anöpfen, eine 
Kappe von famarzem Tuch und blaue lange Beins 
feier, (3. f M. Nro. 47.) 


Enslens Nundgemälde, 


Wohl habe ih mir mit der angenehmen 
Hoffnung geſchmeichelt: daß bie auf meinen 
Feilen in Italien, nach der Natur aufgenoms 
menen panoromifchen Anſichten, aud bier, 
den funftliebenden Bewohnern Rürnbergß, 
einige& Intereffe gewähren würden. Bufge ⸗ 
muntert durch fo mannigfahe woblwollende 
Aeuferungen des Beifald, — if nun eine 
neue Reihefolge diefer Gemälde (noch 
auf einige Tage)) zur Anſicht aufgeſtellt und 
gebe ich mir die Ebre, das Funftliebende Publi⸗ 
dum jur Fortſetzung ter maleriſchen Reife 
ganz ergedenſt einzuladen. 

Anzeige und Empfehlung. 

Machdem ih nach einer glüͤcklichen Entbindung 
nun wieder im Gtande bin, alle mir ertheilten 
Aufträge auf das pünftliafte auszuführen, fo un. 
terlaffe ich mit, Dies meiner wertbgeihäßten 
Kundfaft und einem verehrlichen Publitum bier 
mit ergebenfl anjuzeigen, mit der Bitte, bad mir 
Bisher geſchenkte Vertrauen noch ferner zu erbals 
ten, mogegen id mic beireben werde, daſſelbe 
durch ſolide Bedienung mir anzueignen. Ih em: 
pfeble mich daher zu geneigtem Wohlwollen und 
verharre hbodaditungssoll 

Seaunette La Porte, Meidermaderin. 
L. Rro ‚ısı2 Moſtgaſſe. 


Empfehlung 
Da ib durch zu ſchnellen Abgang nicht im 
Stande war, ein dochgeehrtes Publikum und meine 
wertbgeibägte Kundſchaft mit einer genügenden 
Auswahl von meinen vorräthigen Wiöteln zu bes 
friebigen, fo halte ich es für meine Pfliar, bie 
mit befannt zu maden, daß id gegenwärtig ger 
poifterte Möbeln von Nußbaum-, Eichen⸗ und 
Kirfabaumkol;, mit Seiden und Beollenfoffen 
dejogen und gut gepolftert, feine Diatragen von 
RKofbaaren, Sergrad und Walthaaren, fertige 
Strobfäde, abgenähte Beltteden und abgenähte 
Unterröde in fhönfter Auswahl und zu den bil 
ligſten Preißen vorräthig habe, und indem ich mir 
fhmeichle, fernerhin wieder ſchnelen Abgang zu 
finden, empfiehlt ſſch hodschtungssoll 
a F. Aleining, 
L. Rro. 340 der Rorolinenflrafe in 
Mürnberg. 


Einladung. 

Montag ben 16. Zuni- wird an ber vormalig 
Bauffenmeyerfbden Wirthſchaft, in der Münggafe, 
die neue Tafel zum blauen Beper- angehängt. 
Zu biefer Würdigung ladet der ergebenft Unter 
zeichnete eine bochverehtte Nachbarſchaft und qute 
Breunde ein, und wird ſich beftreben mit vorzüg- 
lib gutem Pagerbier feine bodnerehrten Derren 
@äfte zu bedienen. 

Es empfiehlt ſich beflens 
Sebajtian Schmidt. 


Bnerbieten) Unter Jufiberung bes 
fer Bebandlung, Arenger moralifher Aufſicht und 
der erwünfdten Gklegenbeit, ih in mehreren 
Iebenden Epradien vervolkemmnen zu Bönnen, 
ſucht ein biefiger Sprachlehrer, der mit feiner Fa— 
milie ein beiteres Logis im Mittelpunkt der Stadt 
bewohnt, ein oder zwei junge Leute, bie die hich, 
gen Lehr. Buflalten deſuchen, in Koſt und Logis 
zu nehmen. Nähere Buslunft unter Lit. S. durch 
bie Erped. d. BI. 


(3u vermietben) Ein freundliches mödlir⸗ 
tes Zimmer if an einen ſoliden Icbigen Herrn 
taͤglich zu vermueibem, 


Erflärung. 

Dur die P.. Vor if der Redaktion ein in ben 
Brieftaften Nr. 6 gelegter Artikel übergeben wor» 
den, der ans dem bereits mebrfad angefündigten 
Shriftgen: ⸗Luther mar volfommen x, von 
Erasmus Pfefler- zwel der weſentlichſten Satze 
heraushebt, wahrſcheinlich um ſie dem Publitum 
recht gefliffenttih and Herz zu legen. Da nun das 
obengenannte Shrifthen jeltt um jehr geringen 
Preis in ven biefigen Buchhandlungen zu haben if, 
da die Fotm, in welcher der feaglibe Arlikel bar» 
geftelit wurde, nicht ſeht verſtaͤndlich für bas all. 
gemeine Puklitum if, und da bie Repaftion an 
ihrem ſchon dfter ausgeipromenem Grundſatze, kei⸗ 
nem Brtitel die Epalten zu öffnen, teen Ein 
fender ihr nicht genangt wird, feſthalten mil, fo 
kann tem Bunide bes Einfenders nit willfahrt 


werben. 
Die Repattion der Nürnb. 


Zeitung. 


Hand: Verkauf. 


Das auf der Mittagferte tiegende Haus 8. No. 
13004 am Zreibberg, welches 1 Keller, geräumt. 
gen Hausplatz, 3 Gemölbe, 4 Zimmer, 4 Kam ⸗ 
mern, 1 Rüde, 1 Bodenfammer und 3 übereinan 
derfebende Böden enthält, frey eigen und mit einem 
Waldrecht verſthen it, Toll öffentlib an den Meiſt ⸗ 
bietenden verkauft werden, und if biegu Termin auf 
Mittwoch den 18. Juni d. J. Bormittagd 

10 Uhr, 
und jwar im Haufe ſelbſt anberaumt. 

Kaufslichhaber werben hiezu mit dem Bemer: 
fen, daß das fragliche Haus täglih eingefchen 
werden kann, und bie Raufsbetingungen am Tet · 
mine ſelbſt dekannt gemacht werben. 

Mürnderg. den 20. May 1845. 


Schloß: Zwinger. 
Heute Wiontag wird ein junges Schwein ge» 
ſchlachtet, woron es Abends verihiedene Würfe 
gibt. — 





(BtellerBefudh.) Ein Präftiger Mann in 
den beiten Jahren, ver auch fehr gut mit Pferden 
umgeben kann, ſich jeder vorfommenten Haus: 
arbeit willig unterziebt, ſucht auf biefigem Plage 
eine Stelle ald Auslaufer, Dauttnecht, oder aid 
Knecht in einer Brauerei unterzufommen. Wüheres 
ım Ballhaus zum König von Bayern am Dbfimarft. 


(3u vermiethen) Ein ſchönes heiteres 
Zimmer mit Bett und Diöbeln if täglıh an einen 
foliden Heren in $, Mro. 1554 am Yauferplag zu 
sermietben.  " B 


— nern 

Berlorem) Breitagben 13. Jun wurde 
Machts vom Spittlerthotzwinger bis in die Adler» 
ſtraſſe eine goldene Nadel mit einem Rorallentnopf 
verloren. Der relihe Finder wird gebeten, ſolche 
in 3. Nro. 840 gegen angemefiene Belohnung 
abzugeben. 


(3u vermieiben) Ja L. Miro, 120 ber 
Kaiſtrſtraſſe iſt Die zweite Etage aus mehreren 
Piegen und alen fonfligen Btquemlichkeiten be 
eben, zu vermietben, und kann auch fogleih bes 
jogen- werten, 


(GGSefuch( Wine Kechin von gefegtem Als 
ter, die mit firenger Orbnungsliebe Reinlichkeit, 
Fleiß und Treue, auch einen foliden Charakter 
vereiniget, und ſich jeder Arbeit unterziebt, wird 
ſogleich in Dienfte ju nebmen geſucht. 


Kapital» Gefud: 
fl. 1200 werden anf. einen jiheren Grund 
werib von minbeftens fl. 8000 zur erften 
Hppoiheh zu entnehmen geſucht. 


Anzeige) Pei tem Gärtner, Nr. 194 
der Kleft'ſchen Fabrik bei Wöhrd gegenüber, if 
tiglib, in den früben Morgenflunden, Ei s, dem 
GStwichte nad, zu haben. 


et u&.) Zu einem mebanifhen Geſchaͤft 
wird ein Lehrling geſucht. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Montag, den 16. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu. Zum Bentfize bes Herrn Schmeier, beri. 
hrauniamw. Hofepernfänger, und unter Mitwir- 
fung der Frla. Walter, kal. würtemb. Hofopern- 
und Stammerfingerin. »Die Veſtalin Große 
Oper in 3 Alten. Muſit son Spontini - 

Liciniug -· Herr Echmezer, 

Jutia- Fein. Walter. 


Theater in Erlangen. 

Dienlag den 17. Juni 1845. Boffpiel der Frl. 
Walter, &. mwürtemd. Hofopern und Sammerfän« 
gerin. »Romen und Tulies ober die ·Capuletti 
und Diontagurs.- Dper in 4 Aften von Bellini. 
"Romeo- Ari. Walter. 


— — — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 14. Juni 1845. 

(Bapr. Hof) S. D. Fürft Batthyeny mit 
Gefolgt v. Wien, HB. Ulbtecht m. d., Commer; 
jienratb ». Danig. Ssauenburg m. 5, Buts« 
befiner ©. Holftein. Moller v. Köln, Seiler von 
Karlsrube, Bomann v. Mühldauſen, Aflie. 

(Rothe Rob.) Od. Far. v. Hünsterg, m. 
Fam, v. Münden rau Baronefie Bıllinghof 
Sail von Wien. Brailey, Josdal, Kent. von 
England, 

Wirt. Hof.) DH. Foster Attache, bad. engl. 
Gefandtid. in Wien. Beil m. Bam, Beamter v. 
Schwerin. Schnitzlein, Stud, ». Erlangen. 

(Strauß) HP. Darrer v. Leipjig. Hepner 
». Eiienad. Zeppenfeld, Wild, v. Gchweinfart. 
Eharot v. Glattah. Pafavani ©. Eranffurt. 
Steinam ». Wernet, Beringer v». Stuttgart, 
Schmidt v. Hamburg, Knapp v. Heilbronn, fte. 
Sıodet, Bilfinfon, Kent, Sir Figgins m. Fam., 
Baronet ». England. Dr. Pug v. Berlin, Lam 
Bert, Priv. v. Bamberg. 

(Blaue Blode) HH. Doppe, Gulsbeſitzer 
a. Preußen. Brudner m. ©, Navierförfer vom 
Burgetrad. Langguth, Prakt v. Eitfeld. Arndt, 
Pfarret v. Domtad. Schehl, Künſtlet von Lud⸗ 
migsiuft. Scholz, Part. v. Berlin. Hoch, Baur 
kontufteur v. Amberg. Pendle, Schriftſetzer von 
Munchen. Töpfer, Schell, Priv. v. Koburg. Häp 
jer, Buchhalter ©. Maindernheim. Dauder von 
Grip, Schaffer, Fabr. v. Judenburg. Mb. Dopen: 
kerg v. Magen, Denv m. Toter, Direftor von 
Landau. Rupprecht, Conditor m. ©. ». Roburg. 

(Brink Hof.) DH. Rorel. Part. v. Schaf ⸗ 
haufen. Seit, Part. v. Prag. Daubeimer, In- 
genteur v. Münden. 

(Notbe Haba.) HB. Held, Kanzliſt v. Er 
fangen. Brietrid, Part. ©. Bamberg. Gummi, 
Hofmaler ». Kaffel. 





Bieruntzwanzigie Woche 1815 


Eonntag 2463 Perfonen — fl. 276, 45 er. 


Wontag 1118 . — + 135, 18 » 
Dienftag 1424 . — : 159,48 + 
Mittwoch 1177 — . 137,51 * 
Donnerfiag 1094 D — 1, 115,48 + 
Freitag 1815 . — . 156,39 » 
Samſtag 1106 = — ⸗ 117,8 + 
Summe: 9725 Perfonen — fl.1088, Safe. 





Würnberger Beitung. 


Dienftag, 17. Zumi 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Bolfmar. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Vreis für Nürnberg vierteljähr. ı fl 19. neh Sfr. Austragegebühr für das Vierteljahr, 
nd as y (elatatın Preifen an: Im ig balbjährl. a fl. 55 IT. afl. ı0, A. af. 26. 


Beſte lungen zu 


Für auswärts nehmen alle 8. Pon- 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'iben 


Bucbpruderei am KNathbauje, 8. Nr. 544, wo mferate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werben. 





Denutfchland. 

Bayern. (Münden, 14. Juni.) In 
unferer Münze find bereitd die bei der leßten 
Münztonferenz vereinbarten Zweiguldenftüde 
arfertigt worden, welche dur ibr ſchönes 
Gepräge und ihr zmedmäßiged Größenver, 
bältnig allgemeinen Beifal finden. Es if 
voraudqufeben, daß diefe Münzforte, melde 
die almäblıh einzuziebenden SKronentbaler 
erfeßen foQ, wegen der Bequemlichkeit die fie 
im Berfebr darbietet, überall mit freude 
begrüßt werden wird. (a. 9. 4.) 

(Speyer, 13. Suni.) Die Gefelfchaft für 
Erbanung einer Eifenbabn von Entwigdbafen 
nad ter beffiiben Grenze it zu einer am 
21. Zuli zu Frankenthal abzuhaltenden Ge: 
neralverfammlung einberufen. AM. Ep. 3. 

Freie Städte. (franffurt, 13. Suni.) 
Schon vor einiger Zeit wurde aus Amſter⸗ 
dam ‚gemeldet, cd fey zur Wiederaufnabme 
von SHandeldunterban.lungen zwiſchen Hols 
land und dem beutfchen Zollvereine Ausdficht 
vorhanden. Nun vernimmt man, daß bie 
betr. Unterhandlungen ganz im Stillen ge— 
führt wurden und ein beiderfeitd günfliges 
Refultat geliefert haben. Holland fol vied- 
mal und gewiß im Hinblid auf den zpwiſchen 
Belgien und dem Zollvereine abgefcloffenen 
Handeldtractat fih weit weniger egoiſtiſch 
gezeigt haben. Zugleib fol ter Bau einer 
Eifenbahn von Arnheim nab der preuf. 
Gränze und Deuß befchloffen feyn. (N. W. 3.) 

Hannover. (Götringen, 11. Juni.) 
Der $ 30 des Gtaatögrundgefeßed von 1833 
lauter: „Allen Randedeinwohnern gebührt 





Li 


ber ift auch jeder zu Religiensübangen mit 
den Geinigen in feinem Haufe berechtigt. 
Die Mitglieder der evangelifhen und der 
römifch » katholiſchen Kirche genießen gleiche 
bürgerliche und polififhe Rechte im Staate. 
Dem Könige gebührt dad Recht, auch andere 
chriſtliche Gonfeifionen und Gelten anjuers 
fennen. Den Anbängern folcher anerfannten 
chriſtlicen Gonjeifionen und Sekten wird der 
Geuuß bürgerliber. Rechte und der Privats 
gottesdienft geftartet. Ihre politifchen Rechte 
hängen jederzeit von einem befondern Geſetze 
ab; zur Öffentlichen Religlonsübung ift bie 
befondere Bewilligung des Königs erforbers 
lich.“ — Der $ 22 des Randröverfaffungss 
geſetzes von 1840 bat dieſen Paſſus, mur in 
der Wortfoffung unwefentlid etwas verän, 
dert, wieder aufgenommen. Er bildet alfo 
jevenfals die einzig gültige geſetzliche Norm, 
nad der Die Angelegenheit der Diffens 
ter in unferm Graate zu beurtheilen ift. 
Der Erlaß des Miniſteriums der geiftlichen 
and Unterrictd » Angelegenbeiten vom 3. d. 
M. erklärt die Gemeinte der Diffenterd 
in Hildesheim für eine Gefte, und ver 
fagt dieſer Sekie die Hoffnung auf Anerken- 
nung in den Staaten des Königs, fo fange 
ibre Drganifation nicht die Nechte Der Aller 
höchſten Landes herrſchaſt ihrem vollen Ums 
fange nah aufer Zweifel fee. Kolglich 
mwird die neue Gemeinde ald folche erft dann, 
wenn fie der verlangten Bedingung nachkom⸗ 
men follte, in den Genuß politiiber Rechte 
treten. (ef. 3.) 





völlige Glaubens⸗ und Gewiffendfreiheit. Das 





Heffen. (Darmflabt, 73. Juni.) In 
der gefrigen Sitzung unſeres ſtädtiſchen Ge 
meinderatbd fam auch ein Geſuch deö prowis 
forifben Borftanded der biefigen Diſſenters 
um Einräumung eined Lofald für ibre Zus 
fammenfünfte vor. Der Gemeinderatb ber 
willigte ald ſolches den großen Rutbbausfaal. 
, (Schw. M.) 


(Umftadt im Juni.) Am 2. diefed Monats 
hatten wir bier eine wahre Doppelfeier, 
indem nit allein von Geiten des Spartaffens 
Bereind Prämien an Dienftboten, welche fitt- 
lid und fparfom gelebt, längere Zeit ununters 
drochen bei einer Dienfl haft waren und 
zeitliche Einlagen im die Sparfaffe machten, 
unter Eribeilung einer ſchriftlichen Belobung 
auf eine wahrhaft aufmunternde, ergreifende 
Weiſe audgetheilt wurden, ſondern auch der 
Zweigverein der Guſtav⸗Adolph ⸗Stiſtung feine 
zweite Generalverfammlung hielt. — Diefer Tag 
konn in Wahrheit ein Feſtlag genannt werden ; 
aus dem ganzen Dekanate batten fich die Vereins⸗ 
mitglieder, deren Anzahl 1158 beträgt, zahlreich 
eingefunden und in ber Stadttirche verfammelt, 
mojelbft uach Eintreffen des Bereindvorflandes 
bie Feier begann. — Der Drefanatövermefer 
und Gefretär des Bereind, Pfarrer Reuens 
bagen, eröffnete das Feſt mit einem tief ers 
greifenden, innigen Danf für die biäberige 
marme Tbeilnabme audfpredhenden und ferner 
ded Almäctigen Segen für die edle Sade 
erflehenden Gebete. — Der Präfident des 
Vereind, Gr. Landrichter Reh, redete hierauf 
zur Verfammlung, indem er dankend das in 


— nn — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — 


Emartcipations : Berfuche. 


(Bortjegung) 
Als er durch das Zimmer (dritt, won den mogenden Getanfen und 
Träumen geihaufelt, fiel ihm ploglic jener Brief in Die Augen, mel, 


hen ver Bediente während ber Anmefenheit Forbachs hereingebracht batte, | 


Beim erften Blick auf die Adreſſe erkannte er Lie Handihrift Des Fräuleins 
von Warrenftein. Zu jeter andern Zeit bätte er vielleicht mit Begier bar: 
nad gegriffen, bie Ehriftzüge an feine Kıppen gedrüdt. Jetzt war ihm dieſe 
Erinnerung eine peinlibe, beibämende .. er- fühlte, wie er errötbete. 
Hallig erdrach er Das Siegel. 

Das Geſpraͤch zwiſchen dem Fräulein von Warrenftein und ibrer Freun— 
din Madame Arciberg, welches Fortach am geftrigen Adend belawicht, war 
mit ohne Wirkung geblieben. Rever mußte nichts biereon. Aber Eicilie 
glaubte nad ten Warnungen die bee Veranlaſſung aus ber jpätern Inter: 
haltung entnehmen und ihrem Geliebten offen die ſoerzhaft erwähnten »Echlact- 
plane» mittheilen zu fünnen. So war das Schreiben natürlıh entflanten und 
das darin ausgefprodene Berlangen nicht einmal Gingebung der Sthreiberin. 


Die gelagt, Kever wußte nidts hiervon. Der Inhalt des Briefes mußte 
daher bei bem eigenthümlichen Chatakter jeiner Neigung und feiner Marımen, 
melde Rever Burg vorher feinem Breude offenbart, für das ganze Ber 
haltniß gefahrbrobend ſein Der Gindrud aber wurte bei der gegenwir 
tigen Stimmung, nad jenen beimatliben Briefen, volents ein entſchieden 
ungunflizer. . 

Ds Kever das Bier feiner Geliebten gelefen, warf er es jormig zu Boten 
und trat mit dem Auße darauf, Alſo dow, alio tod !- ich er aus. -In 
ten Negen beredbneter Coquelterie gefangen. Weine Arme ein barmberjiges 
ap für Die Ehre einer Bublerin!- 

Nah einer Pauſe von findern Nachdenkens ſetzte er ſich an den Tıih und 
\hrieb in Purzen befligen Sätzen an Diadame Äreiberg das folgente Biete 
Madame! Eie find die Freundin des Aräuleins von Warrenſtein, und id 
bilte Sie im Intereſſe berieben, ıbr Die Mitthetlung dieſes Briefes zu 
maden. Sie werden dader fhonend zu Werke geben... nit um meinet⸗ 
willen .: . fondern um Ihrer Kreunten felbt willen. Das Scheitern eines fein 
angelegten Planes eribüttert jumetlen die Nerven auch cıfabrener 
Perfonen, . a 9 J 

» räulein von Warrenſtein ſchreidt mir, daß fie unſer bisheriara Merhältnı® 


ibn gefeßte Vertrauen, den innigen Antbeil 


anerkannte, welcher an ber guten Sache ger 
nommen werde, indem er bie Entſtehungs⸗ 
geſchichte und den Zwid bed Vereins berührte 
und den Wunfch zu erfennen gab, daß ber 
Verein immer mehr wachſe, um flets fort 
und fort fegendreichere Früchte zu tragen. — 
Der Sängerverein von Schaafbeim fang nuns 
mehr einen Piolm und nachdem von Seiten 
ded Bereingfefrerärd über das Wirken ded 
Bereind feit feines einjährigen Beſtehens Rechen⸗ 
{haft abgelegt worden war, woraus ſich ergab, 
daß nnfer Zweigoerein bei dem Unterſtühungs⸗ 
fonda ſchon wicht unbereutend beigetragen 
bat, und zufolge der immer regeren Theil 
nabme ſteis mehr und mehr zu erwarten 
ſteht. — Der Umflädter Sängerverein ſchloß 
uun mit Abfingen eined Lobgefangs die wür— 
—— — So ſteht denn der Zweigverein 
von Umftadt feſt begründet und innig ergriffen 
für die gute Sache unter der Zahl der etwa 
400 Zweigvereine ded Hauptverrind; fo bat 
aub er fhon fein Schärflein beigetragen zu 
dem im Jahre 1844 zufammengeflofienen 
us won 30,000 Thaler und bat fi das 
eugniß zw geden nicht gepoungen, fondern 
aud reinem freien inneren Antrieb bei ber 
quten Sache mitgewirkt zu baben und ferner 
bierzu bereit zu ſeyn. — Möge bieie Nach⸗ 
richt, ‚gleichroie die von den Übrigen Zweigr 
vereinen auch in andere Blätter übergeben, 
und nabe wie fern zur ſtets größeren Tbeils 
nahme auffordern! (Großb. befl. 3) 
Sadfen. (keirzig, 10. Juni.) Unfer 
Landtag wird mit dem 1. Sept. beginnen. 
Ein Gerücht, daß der Jufigminifer einen 
Gefehedentwurf über den Strafprogeß mit 
größerer Deffentlichfeit, old dad batifce 
Grfep bietet, vorlegen werde, it gãnzlich uns 
begründet, — Bor Kurtzem fand in Dreöben, 
vom Kultusminifterium einberufen, eine Bers 
fammlung der bebeutenderen Geſchichtslehrer 
fatt, um für alle fähfifhen Gymnaſien einen 
übereinflimmenden: Plan des Geicichtdunters 
richts zu entwerfen; häufig fol die Geſchichte 
des Alterthums zu Nachtheilm der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte zu ſehr in den Hintergrund 
geltellt werden, — In der leßten Offentliben 
Sigung ber Stadtverordneten zu Glauchau 
wurde eine Gingabe, in welcher Die Erändes 
verfammlung erfucht wird, dabin zu wirken, 
daß der Grundſatz der Münblichkeit und 
Deffentlichkeit bei tem SKriminalverfabren, 
verbunden mit Anklageſchaft und Schwurgt ⸗ 
richt, bald geſetzliche Unerfennung erlange, 
fo mie eine zmeite, in welcher die Ständer 
verfammlung erſucht wird, gerignete Schritte 
zu Gunften der Proffe zu thun und nad 


Befinden die Gtaatdregierung um Borlegung 
eined Gefepedentwurfd zu bitten, in welchem 
die Freiheit ver Prefle im Sinne des $. 35 
der Berfoffungsurkunde gefchlib anerkannt 
werde, mit der von bem Vorſteher Der Stadt⸗ 
verordneten vorgefhlagenen Abänderung, daß 
das Kolegium binfihtlih dieſer Petitionsan. 
gelegenbeiten im Verein mit bem Stadtrath 
wirfen möge, beſchloſſen. (Schw. M.) 


Franfreich. 

Porid, 12. Juni) In der geflrigen 
Sigung ter Pairsfammer fam «16 bei @rs 
legenbeit der Beratbung über die Ergänzungds 
fredite für 1844 und 1845 zu einer ungemein 
lebhaften Debatte über bie Jeſuiten. Doch 
fand diefe Debatte vorerſt nur zwiſchen zwei 
Keonern flatt. Herr von Montalımbert führte 
die Sache der Söhne Loyela's mit einem 
ſelbſt von den „Dedats“ anerkannten Talent, 
badei aber auch mit einer Heftigfeit, die über 
Die Schranken parlamentarıfter Gourtoifie 
binausging. Der Juſtiz - und Kultminifter, 
Sirgelbewahrer Martin, anımortete feft und 
energiſchz er ermeuerte die in der Diputirtens 


fammer abgegebene Erklärung: Die Geſetze 


gegen die DOrdendfongregationen ſollten ın 
Ausführung gebracht werden. Dies jcheint 
um 10 dringlicher, ald Montalembert nun zum 


erſtenmal nicht im Namen des Klerus, fondern 


geradezu im Namen ber Jefuıten, ald mit 
welchen die Kirche ſtehe uno falle, geſprochen 
bat. Die zwei Reden nabmen Pie ganze 
Sigung weg; die weitere Diekuffion wurde 
auf heute ausgejept. 

(Algier, 6. Jun.) Die in Maroeco durch 
engliſche Intriguen erhobenen Schwierigkeiten 
tragen ihre Frucht. General Graf de la Rue 
if in Erwartung einer Antwort der Regie 
zung noch in Dran. Wied läßt glauben, daß 
die gefalige mtervention unterer guten 
Freunde jenſeits des Dermelfanald ſich nicht 
darauf bifchränft bat, ten Sultan Muley 
Abd⸗er⸗Rhaman zur Zerreifung des Vertrags 
zu bewegen, Ubor@l-Kader der feit längerer 
Zeit in jeinem Verſteck in Marocco fib nicht 
rubrte, felbft auf mehreren Punkten Empor 
rungen zu feinen Gunſten ausbraden, bat 
jegt einen fühnen Ueberfal gegen die und 
unterworfenen Stämme bei Sutten, ſüdweſt⸗ 
lih von Mascara, ausgeführt. Nach dieſer 
Razia it er jedoch wieder unfihtbar gemors 
ten, und fie ſcheint feinen andern Zweck ges 
habt zu baben, ald die Eingebornen in feind⸗ 
felıger Stimmung gegen und zu schalten, 
dabei ihnen aber zu zeigen, daß ibr alter 
Gebieter ven Plag noch nit geräumt hat, 
daß er unermüdlich und fletd bereit iſt und 


zu beunrubigen. Dieß alles, obwohl an ſich 
eine größere Wichtigkeit, gibt verfändigen 
Leuten, welche den Feldzug gegen Kabylien 
ungern ſehen, alerband zu denken. Man 
fann ſich vorfiellen, melde Berlegenheiten 
entſtanden wären, wenn die arabiſche Empö⸗ 
zung, weniger ungeduldig und weniger unzu⸗ 
fammenbängend, den Augenblid des Koäbre. 
hend wählte, wenn ber größte Theil unferer 
Truppen bei Budichia vollauf zu thun batte? 
Siberlib wären die Aufftändifhen in leßter 
Juſtanz unterlegen, aber dad wäre einer 
jener Siege gewefen, die man vermeiden muß, 
u erfechten, weil fie den Glauben an die 
ufunft erfhüttern,tund momentan wenigftens, 


« mieber alled in Frage fielen. Bedeau's Ope⸗ 


rationen im Auraſius waren von volfländis 
= Erfolg. gefrönt — nad zwei brißen Ges 
echten hat er diefe roben Bergbemohner ges 
nötbigt den Aman zu erbitten, und bier gebt 
fogar dad Gerücht, fie hätten an den Bey 
Abmed Hand angelegt, Diele Expedition 
mar eine natürliche Folge der Befepung Bis⸗ 
fara’d, Uufre Berbindungen mit diefer Stade 
waren erſchwert und gefährder, fo lange die 
Kabylen dieſes Gebirgs, Die Schaula, ein 
von Alterd ber durch feine Energie und Uns 
abbangigfeitäliebe befannted Bolt, das letzte, 
das fib den Arabern unterwarf, uns feind« 
lid blieben. In ibren Bergen war ed, wo 
die berühmte Königin Damia die mufelmän- 
niſche Fluth einige Jahre aufbielt und ſelbſt 
in die Einnöde von Cyrenaica zurückdrängte. 
Den Türken waren fie nur ſehr uneigentlich 
unterthan. Auch vom übrigen Kriegöſchau⸗ 
platz lauten die Nachrichten günſtig. Der 
Waranſenis unterwirft ſich ohne Widerftand, 
dießmal wird aber zur Entwaffnung geſchrit⸗ 
ten, was ein ſehr wirkſames Verfahren if. 


Der Marſchall hatte vor einigen Tagen auf 


dem Rückweg nach Orleandvile ein Gefecht 
wo den Auffländifchen gegen 50 Mann ger 
tödter wurden. Außerdem bat-einer der erſten 
Anfifter der Bewegung im Dabra und den 
angrängenten Grgenten, BensGabfili, um 
Guade gebeten. Nicht weniger glüdlich operirt 
General Marey im Norden und Dften der 
Provinz Tittery. Er macht Raziad und 
draucht fib nit zu fchlagen, denn die Bevöl⸗ 
ferungen, feindlih wenn wir fern find, werden 
pioplih höchſt frietfertig wenn wir ıbneu zu 
Leib geben. Hier hatten wir neulich einen 
Vorfall, der lange nicht vorgefommen war, 
zwei Europäer wurden von Eingebornen mörs 
derifch angefallen, Am Abend des 29, Mai 
wurden zwei Fuhrleute, deren jeder einen 
mit Difen beipannten Wagen batte, bei 
Duera angegriffen, einer von ihnen getöbtet, 





dem fe ale ihre früheren Berkindungen zum Dpfer gebracht, enger... in 
ein Ehebündniß gefnüpft wünide. Was die Opfer beirifft, fo babe ich Die: 
felten nicht verlangt. Da Fräulein von Barrenfein fie olio, wenn auch nicht 
abfhtslos, doc ſicher freimillig gebracht hat, fo kann fie Peine Berpflichtungen 
dafür heifben. Dem ausgeiprodenen Wunſche Bann und merde ich jedoch 
nie willfahren. Meine Berbältnife rufen mid in meine Heimath jurüd... 
und die Bergangenbeit des Aräulcins von Warrenflein erlaupt mir nicht, fie 
in ben Kreis meiner Familie zu führen Ich werde ihr immer meine 
Freundſchaft bewahren... eine danfbare Erinnerung an unfer Berbält- 
niß, an ihre Kiebenswürkigfeit, an bie glüdliben Etunten, die ich in 
ihrer Mähe zubringen durfte... aber fie heiratben... fiel... NRimmermehr! 
Das if mein deſtimmter Entihluß... Sagen Sie ihr das von Ihrem 
ergebenen Hever - j 


8. Eäcilie 
Um Abend diejes Tages erwartete das Fräulein von Warrenflein den 
Beſuch ihres Geliebten und feines Freundes Forbad. 


Die Wohnung Eäcitiens, welde fie nah Abbruch ihrer frühern Pefannts 
ſchaften bezogen hatte, befand ib unter den Linden, und wenn diefe Wahl 


fhon auf den Stol; und Reichthum der ®-”- rin fließen lieh, fo gab ker 
tan; und der Yuras des Innern das beit Zngmız biefür, Bevor man in 
den Gefellſchafts Salon trat, berübrte man zwei Gemaͤcher. Das erfte war 
ein kleined Radinet, nur von Einem Genfer beleuchtet, und Liente jur Garderobe 
der jegt feltenen &äfte. Der Boten dieſes Zimmers war mit einem dicken 
Teppich belegt, die Mödel von geihmadeoder Eleganz zeigten fh dem Be— 
dürfnig entiprebend. Zwei große Irumeaur unb ein paar Feinere Spiegel 
mit Leuchtern traten aus Dem tunfeln körunte der grüngemwirften Tapete 
bervor. Gin mit rethem Sammı übergogened Sopha; davor eim Pleiner 
Disbagenitiih, worauf eine Aftrallampe ftand; auf dem Kamin von weißem 
Marmor eine reich emaillirte Dentule... Dies volendele das Ameublement 
des Gemaches, weldhes mit’ Wohlgeruchen durdbuftet war, Das jmeile Br 
mach war augenſcheinlich ein Ardeils ummer. Seine Ausdehnung betrug falt 


‚ bie doppelte Eröße Les rorigen, und es wurde durd einen pradinellen 


Glasleuchter von oben erbeit. ine zahlreiche Bibliothek, zum großen Theil 
Geſchenk des Herrn von ever, prangte in pwei einander gegenüberflehenden 
Epinden; in ihrer Mitte befand ib der Schreibtijch aedſt einem bequemen 
Lehnſtühl, mit braunem Leder beſchagen. Reijende Statuen und Bildniſſe 
von Dichtern, am Benfter ein Gehtge von Blumen, daneben cım zierlichet 


der andere blieb für tobt auf dem Plap. 
Wagen und Bieb waren fort. Die Mörder 
wurden jedoch von dem Landvolk felbit zur 
Strafe überliefert. Die Eingebornen felbft 
reifen nur bei Nacht, warum konnen unſere 
Branzofen fih nicht nad dieſem Brauch 
richten 9 ö 





Mannichfaltiges. 


(Oppenheim, 12. Juni.) Borgeflern bat 
ſich bier ein äufferft beflagendwertber Vorfall 
ereignet. Un einem, wohl über 100 Fuß 
tiefen Brunnen auf dem Marfte wurde eine 
Reparatur vorgenommen ; derfelbe blieb mwähbs 
rend der Miltageſtunde effen fteben, und ſtatt 
die Aufficht für dieſe Zeit zur Berbütung alles 
Unglüded einem erwachfenen Manne zu über 
tragen, hatte man einen Knaben dazu brfteüt, 
ber aber eingefchlafen feyn fol. Nach 12 Ubr 
fam dad angenommene 5, Jahr alte Kind 
des biefigen katholiſchen Glodnerd GE. mit 
einem Heinen Zuber zum Brunnen, um Waffer 
zu bolen. Niemand will das Kind bemerft 
baden, bis nab 5 Uhr feine Pflegemutter, 
die daffelbe bereitd überal gefucht batte, eben» 
fald an den Brunnen Fam, ven fleinen Zuber 
fand und dadurd dem Unglüde auf die Spur 
fam. Dad Kind war wirklich in den Brunnen 
gefallen, und beim Heraudziehen des Leich⸗ 
nams ergab fi, daß bad unglüdlihe Dpfer 
diefer Nacläffigfeit ſich feiner Nägel bedient 
barte, um fib an den Steinen in der Tiefe 
über dem Woffer zu erhalten, indem diefe theils 
weife abgeriffen waren. . Die Theilnahme über 
dieſes traurige Ereigniß ift allgemein, und da 
ber Brunnen aufeinem ſehr frequenten Plaße, 
dem Gemeindebaufe gegenüber liegt, fo iſt 
ed kaum begreiflich , wie ſich, ganz abgefehen 
von der unverantwortliben Nachläffigfeit in 
Beauffibtigung ded Brunnend, das Unglück 
zutragen fonnte, 


(Reipgig, 10. Juni.) Die letzte Ueber 
ſchwemmung bat fa größeren Schadrn geiban, 
ald die im April. Nicht nur die Flußwieſen 
find für den erſten Schnitt verborben, fondern 
auch die. Früchte ter der Ueberſchwemmung 
audgefegten Arder. Befonterd groß follen 
die Berwüftungen im Saaletbal feyn. Sehr 
großen Scharen follen die Mafferflurben an 
der tbüringiichen Eifenbabn angerichtet baben. 
Am 8. Juni fiel zwifchen Gößnig und Grimmits 
ſchau ein Wollenbruch; die ſächſiſch⸗bayeriſche 
Elſendahn wurde dadurch ziemlich beſchädigt. 


- 


Hiefiges. 


Die leßten Worte, welde der gemefene 
verforbene Herr Regierungsrath Sieß, Stadt 
fommiffär und Lofalcenfor auf feinem Todtens 
bett. dichtere und die auch gedrudt vertbeilt, 
und an feinem Grabe gefungen wurden, find 
folgenden Inhalts: 

Es if nun aus mit meinem Leben, 
Gott nimmt es bin, der es gegeben, 
Befreiet mi von allem Yeid. 

&o will id glaubend mich bereiten, 

- Bon dieſem Leben abjuiheiden, 

Mir ſtrahlt das Glüdf ter Ewigkeit. 
Selodt ſey Bott! Es ıft voubraqt. 
Belt, gute Nacht! 


+* Es ift in diefem Blatte {don öfter von 
Holz erfparenden Einrichtungen der Heitz und 
und Kodhapparate die Rede gewefen und bei 
den immer mehr flrigenden Holzpreifen, mo 
der Wucher dem Mangel ded Erzeugniffes 
noch beiftebt, kann diejer für jede Haushaltung 
bodywitige Gegenfland nicht oft genug zur 
Sprache gebradt werden. Wir wiflen ed 
wohl, vaß bei Dielen, denen der Schlendrian 
zu fehr anbängt, oder die für den Augenblid 
fih reich genug glauben, um „ſolche Bagatells 
ausgaben‘ wie Holz in Anfchlag zu bringen, 
wir mwiffen es, daß bei viefen unfere Worte 
nichts, ‚gar nichts fruchten. Wir fümmern 
uns auch um diefe species opulens nicht und 
wollen ibr, obgleich fie ed verdiente, auch 
nicht wünfchen, daß fie eines Tage die Noth 
in die Schule nehme. Wir wenden und an 
Diejenigen, welche in der Holzerfparung ein 
notbwendiged Bedürfnig der nachſten Zufunft 
erbliden und mit Anerkennung jeded Mittel 
ergreifin, Das ihnen im- biefer Beziehung 
wohlmeinend geboten wird. Ueber eine ver 
befferte Konftruftion der Deſen bört man 
jept faſt allentbalden reden und nahe 
in Ausfiht geſtellte Verſuche fomohl mit 
Kadel » old mit Metal » Defen mögen 
daridun, in wiefern unfere Hoffnungen 
auf Einführung von Surrogaten (Stein» und 
Braunfoblen, Zorf, Lohdaüen u. f. w. fi 
rechtfertigen _laffen. Wenn aber von verbeis 
ferter Konftruftion der Defen die Rete ilt, 
jo bat die nit bloß Bezug auf das Heißen 
fontern audy auf das Kochen und da letzteres 
im Eommer nicht gut in dem Dien vorge, 
nommen werden faun, fo gebört die Kon— 
firuftion einer vortheilbaiten Kodmafnine 
ebenfalld zu ven danfensweriben Borfommniffen 
im Bereiche der Holgerfparnif. Solide Mar 
fbinen find nun bereitd vorbanten und 
aud ſchon in mehreren Haushaltungen im 





Gebrauch, fo wie aud mehrere kürzlich öffent 
li dargelegte Beweiſe dad Praftifche und 
böhft Zwedmäßige dieſer Maſchinen zur 
vollen Zufriedenheit aller Anweſenden vor 
Augen geftelt haben. Der Vortheil bes 
ficht vor Allem darin,. dag man zur 
Herftelung eined kräftigen, ſchmackbaften 
Mittageffend, beſtehend in Suppe, Rintfleiich, 
Gemüfe, Zwifchenfpeife (Fiſche und dgl.) und 
Braten oder Mebifpeifen fammt dem nötbigen 
beißen Waffer zum Reinigen der Maſchinen 
und der Tifchutenfilien nicht mebr Brenn» 
material braudt, ald höchſtens für drei 
Kreuzer gewöhnliche Holzkohlen, wobei zu 
erwähnen, daß mit einem Mable zwölf ers 
wachfene Perfonen vollſtändig gefättigt werden 
fonnen. Kleinere Haudhaltungen, oder auch 
folde, die fih mit einfaderer Kof, etwa mit 
Suppe, Gemüfe und Fleiſch begnügen, haben 
auch nur kleinere Maſchinen nöthig und dann 
reduzirt ſich auch der Koblenbedarf auf ein 
geringered Quantum, fo daß man mit einem 
Kreuger, oder noch weniger ausreichen dürfte. 
Schlägt man das zum Hoden eined Mittags 
effens nörbige Holz noch fo gering on, fo 
werden, wenn für drei Kreuzer Koblen nötbig 
find, um in der Maſchine zu kochen, bei: ber 
Feuerung auf felbft guteingerichteten: Herden 
— Kreuzer und wenn für einen Kreuger 

oblen gebraucht ‚werden, fechö Kreuzer Faum 
ausreiben, was alfo die Erſparniß auf die 
emidentefte Weife darthut. 

Der Flaſchnermeiller Reindel (Sobn),-in 
der Kappengafle wohnhaft, fertigt diefe Art 
ganz neu fonftruirter Maſchinen nicht 
allein äußerft bilig, ſondern aufferordentlich 
folide und dauerbaſt, ift daber Allen, die fi 
mit dergleichen fparfamen Küchengeräthen 
verſehen wollen, auf’d Befle zu empfehlen. 


Kesafteur: Dr, Friediichh Mayer. 





inzeigem. 


Eheliche Berbindung. 
unſere vorgeftern voljogene ebelibe Berbinbung 
zeigen wir unſern Berwandten und Befannten bie: 
mit ergebenft an und bitten um bie Fortdauer 
Ihres Woblmollens. j 
Mürnberg, 17. Juni 1845, 
Georg Vaul Pfeiffer. 
Ft lederike Pfeiffer, 
geb. Unger. 





.(3u vermietben) In $S. Pre. 35 der 
Winklerſtraſſe iſt nähfles Ziel Laurenyı ein Laden 
und eine Wohnung ju vermielben. 
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Naͤhtiſch und Reſte weiblicher Handarbeiten gaden dem Ganjen einen bunten, 


batte zu dieſem Abend eine gewählte Toilette gemacht, und ihre natürliche 


Sie trug 


aber finnig harmoniſchen. traulıhen Ausdrud. Aus dieſem Gemach führte 
eine Geitentbür” in den Gejelljhafisialon, deſſen Fenſter nad dem Hofe 
gingen. Diefer Salon war in Ausdehnung nicht größer ald das Arbeits: 
Kabinet, aber feine Uusrüſtung trug einen üppigen. fait orientaliisen Yurus. 
Ein großer runter Tiih von Mahagoni, mit Elfenbein ausgelegt, deſſen 
Platte von «inem präctigen Atlas getragen wurde, befand fib in der Mitte 
des Raumes, unter Dem Kronleuchter. Um ihm berum ſtenden Meine Ruhe⸗ 
fephas für die Damen, mit purpurfarbenem, gepreßtem Sammt auszeihlagen, 
melde Ah auf Hoden umberiwichen ließen ... Daneben Yehnieffel von ähn, 
licher Beſchaffenheit für tie Herren. Zwei bingende Yampen mit Mildglir 
fern erhellten außer dem Kronleuchter den Sslon und warfen ihr weiches, 
moläftiges Licht rings auf die fofbaren Gemälde, auf die reihen Servanten, 
mit dineffbem Porzellain gefühlt, auf all dieſe Meinen Erforderniffe der 
vornehmen Ueppigfeit. Dian fonnte fi nichts Prachtigeres Denken, als diefen 
prablenden Ueberfluß, der mit fo eiel Anmuth und heimifcher Behaglichkeit 
gepaart ſchien. 

In dem Salon waren das Fräulein von Warrenſtein, Madame Freiberg 
und der Doftor Forbab um den brodelnden Theckeſſel verſammelt. Cacilie 


Schönheit wurde durch ein vortheilhaftes Koſtüme gehoben. 
ein Kleid von dlaßrother Farde, das ihre Taille, von dem Umfang eines 
Kindes, eng umidhloß . .. darüber ein Schürzchen von grünmeirirter Seide. 
Die kurzen Bermel liefen einen weichen, vollen Arm ſchen, der im bemun: 
derntwürdiger Form in das Gelen? der feinen, zierliden Hand vwerrundele, 
und wibrend der Körper bebaglıch auf der Ehaife-longue rubte, erblidte man 
water dem Saum Des Kleibes die, Mrinen, bis zum Knöchel in Stiefel 
geibnürten Füßen. Schultern und Hald waren bloß, nur mit einem jhmalen 
Seidentuhe umknüpft ; eim großer, indiſcher Swahl lag unbeachtet hinter 


“ihr. Das blonde, in dichte Scheitel gelente Wellenhaar war im Naden forg- 


fällig und vielf’& arflodten, und wurde durch eine goldene Nadel zufammen: 
aehalten. Ihr Geſicht ſtrahlte von einer lieblihen anmuth, und ſein leiter 
Qurpur contraftirte bei mit dem biendenden Weib ibrer Echultern und Arme. 
Madame Areiterg war auf die Einladung Cäriliens gefommen, da dieſe 
den Beſuch der beiden Freunde erwartete. Fordach, welcher den Herrn von 
Kever adgeredeter Maßen erft abholen wollte, halte denſelden —nicht zu 
Haufe getroffen, und war in Erwartung, ihn bereits bier zu finden, allcın 
gefommen. (Fortfegung folgt.) 


Dienftag den 17. Juni 
Großes Runftfenerwerf. 


Dem Wunſche des kunſtliebenden Publitums zu 
Folge, wird Paulo Chiarini auf Verlangen den 
brillanten Tempel, der Profpeltio des Palais bes 
ringen von Borgbefe in Rem vordeilend, mit vier 
Eolonnen, fünf Kädern, auf ber Erontipige eine 
drebende Poramide mit 800 bengaliiben Litern, 
Leuchtkugeln, Schwärmtöpfen und qroßer Batterie, 
alles im einer Secunde ſich entzündend, darſſellen. 
Bor dem Tempel wird ein brilantes Feuerwerk 
abgebrannt werden. 

Yrogramm. 

1, Große Batterie. 2, Das türfifhe Wappen 
des Sultans, mit JUumination, verbunden mit 
einem brillanten Feuerrad und brillanten Au, 

#rablen. 3, Der drebende Slobus mit weißer Il⸗ 
lumination und Veränderung. 4. Ein Rad, mel: 
ches drei verfhiedene Hofen vorfielt. 5. La Ross 
de Dames, deſſen Glanz das ganze Publitum über 
rafhen wird. 6. Eint Doppel-Fonlaine, mit jebn 
verfhiedenen Abwedtlungen farbiger Perlen und 
Sonnen. 7. Der große brebende Stern, mit Il⸗ 
Inmination. 
Tempel. 

Der viele und große Beifall, welcher mir feıt 
meiner gegebenen Teierwerk» Borfielungen von 
einem gechrien Publitum zu Theil wurde, feuerte 
mic an, alles aufjubieten, mic felben auch wür⸗ 
dig ju zeigen, und bin gewiß überjeugt, daß ein 
geebrted Pudlikum auch biefed Mal den Schauplatz 
mit unbefriedigt verlaſſen wird, weshalb ich einen 
yablreichen Beſuch zu dieſer Borflelung hoffen barf, 
da auch für alle Bequemlichkeit Sorge getragen 
wurbe. 

CH Bei ungünfiger Witterung fintet die 
Abbreanung am nächſten fhönen Abend (Theater⸗ 
Tage ausgenommen) flatt, und wird durch Ab⸗ 
ftuerung der Böler von Mittag 12 Uhr in abs 
mehfelnder Iwiſchenzeit bis jur Rafarröffnung 
angezeigt. 

Rau Eröffnung halb ® ale. 
tritt der Dunfelkeit. 


Anfang mit Ein» 
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Zur Nachricht. 
Einem verchriiden Publikum empfehle ich Ä 
mid zu allen vorfommenden Graveur⸗Arbei⸗ | 


ten, erhaten oder vertieft. Auch werfertige 
ich, wie früher, ale Zabrif» Zeichen, melde 
eingebrannt werden, und dergleichen Billigſte 
Berechnung zuſichernd empfichlt ſich ergebenſt 
Benedict Wild, Metalldrucket und 
Graveur. Kofenhal 8 No, 159506 R 
+ 
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In Rüdersdorf 
mwurte Eonntag. als ten 15. Juni, im Gaflbaus 
um grünen Baum, in ter Stube rechts beim 
Eingang, ein violettjeirener Kegenibirm gegen 
einen ſchwarzen banmmwollenen vertaufdt,-um deſſen 
Umtauſch. breite Gaſſe No 439 gebeten wird. 


trehrting Geſuch) Wan fuhrt in eine 
Ledkuchnerei einen jungen Menſchen in die Webre 
su nehmen, 





8. Zum Beihlup auf Verlangen ber 


x 


(Anerbieten) in folites Mädchen, ' 


welches im Aleidermachen gut dewandert ıft, kann 
ſoglrich Beſchäftigung erhalten in Miro. 1088 auf 
der Schütt, zwiſchen den Stegen. 


Englifcher Sprachunterricht. 
Unterzeichneter ertbeilt Unterricht in ber engl 
ſchen Eprabe von 6—8 Uhr Abends. 
N. Beredford Fig Gibson. 
5. No. 225 Wiorplap. 
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Holz Berfteigerung. j 
Aus Auftrag ded Beſitzers werden 
Mittwod den 18. d. M, Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, 
bei Herrn. Schmidt im Regendburger 
Hof, circa 35 Klafter Fichte» und For⸗ 
: renholz, 3 und 3/ Schub lang, und 126 
Stück Bauſtämme, im Ganzen ober 
tbeilweife, gegen gleich baare Bezahlung 
on ten Meiflbietenden verfauft und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
Nürnberg, am 10. Juni 1845, 
3. 3. Pfeiffer, jun. 


} Sommilfionär. 
a een 


Haus: E Berfauf. 


&in auf der Rorenzer» Seite gelegenes 
Wohnhaus, befiehend and 8 heigbaren Zim⸗ 
mern, 8 Kammern, I Keller, 1 Hofraum und 
fonfigen Bequemlichkeiten, ift täglich zu vers 
kaufen, und fönnen auch ?/, des Kaufſchillings 
darauf flchen bleiben. Das Nähere in ber 
Erp.-d. Blattes. 


(Anzeige) Bei dem Bärtner, Wr. 19 
der Alett’ihen Fabrik bei Wöhrd gegenüber, iſt 
tägli, in den frühen Morgenflunden, “Eis, dem 
Sewichte na, zu haben. 

(3u vermiethen) Ju L, Neo. 130 ber 
Kaiterftraffe iR Die zweite Etage aus mehreren 
Piesen und allen fonfigen Bequemlichkeiten bes 
chend, zu vermiethen, und kann auch fogleid bes 
jogen werben, 
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(Angeig R 3a —* eıfen Hangloge 
wünfdt man einen. Wechſelplaz für tie nädıten 2 
Donate apjugeben. 


Ankrionds Anzeige. 
Im Schloſſe zu Nehenderg an ter Yaufırı 
frafie werten 
Montags den 23 Juni 1845, 
Bo.mittagd 9 Uhr, 
folgende Vobiltarsdegenfähde, ale: 
Sopba, Seſſel, Stuhle, Lime, Kommore, 1 
ehrelo:ting, Epiegel, Beitſtalten, Betten, dann 
Haus » und Auden » Geraihiwaften von Zinn, 
Kupfer, weljıng, Erlen, Slech und 
Yorzellan, jo wie verigiebene Slüber, 
gegen gleich baare Bezahlung verfeigert und Raufd- 
luſtige diezu eingelaven. 


* 








Stelle⸗Geſuch.) Ein kraftiger Mann in 
den beiten Jahren, der auch ſehr gut mit Pferden 
umgeben kann, ſich jeder vorfonımenten Daus: 
arbeit willig unterzieht, Tut auf bieigem "Plage 
eine Stele als Auslaufer, Hauskunecht, oder ald 
net im einır Braueret unterzufommen. Näheres 
im Gaſthaus zum Konig von Bayern am Odſtmarkt. 


wach) Eine Butsherrfnaft jucht einen 
Pachtzärtner, welcher auf Yıaimeßziel eintreten 
kann. Nahere Auskunft wire ertheilt 3. Ro. 405 
dabter. 





Theater in Erlangen. 

Dienfag den 17. Zunt 1845. Gaftiptel der Frl. 
Walter, k. mürtemd. Hofopern: und Kammerjin: 
gerin. ' «Nomen ynd Gulie- oder bie ⸗Capuletti 
und Diontagucd.- Oper in 4 Aten von Bellint. 
»Romeo« Erl. Balter, 


* 


Angekommene Fremde 
vom 15 Juni 45 

(Bayer. Hof) Bd Behring, Douglas, 
Matbam, Rentier ©. England. Bachenheim v- 
Eſberfeld, Meubanger, Frietberger, Daver ». Mün- 
en, Balter v. Würzburg, v d. Heyd v. Kölm, 
Ale Straud m. F.. Gutsbef, v Hannover. 
Müller m. G. v Leiplig 

(Witt. Hof.n Erbr. d. Peonrad m. 8, Apr. 
Ger.:Präf. v. Eichſtärt. Frhr. v. Leonrod, Dberl. 
u. Dieiſtens ⸗Adjutant ©. Würzburg. Frht. v. Weljer 
m. %, Stattger-Rath v. Antbach. Frhr. vSchenk 
m. G. Hauptmann, HH. v. Schaͤtzler, Banquier 
v- Augſdurg. Schägler, Major o. Anttab. Heom 
2. Wien, Hundert v. Neyla, Kilte. Mepndl, Edel: 
mann » Lonton. Mire. Gaurillet v. Würzburg. 

(Strauß) Bd. Schroter, Budbändler ®. 
Leipzig. ©. Alberti, Part. v. Gtutigart, v. Rnei- 
peled, Part v. Berlin, -Hinig, Part v. Berlin, 
Briefinger, Dart. v. Stüttgart. Jogelbeta, Bild 
bauer v.Rava. Buſchnet, Gelchrter o. Keidtenberg. 
Krank v. Gera, Feldmann v. Münden, KRandes 
m.&.» Wien, Kr. 

(Blaue Blode) Frau Oräfin du Rad m. 
$.u. Dimirſch o. Wien, Grau d Slanner m. T. 
v. Münden. v. Rerüf m. G, Apother v. Münden. 
v. Rugterg m ©., Gursbef. d. Ciſenad Nup 
precht, Appell ger⸗Acceſſiſt v. Amberg. Grau Herr: 
mann ». Dresten. Hb. Bod, Lehrer ©. Augsburg. 
Burkhardt, Bevſchlag, Stud. theol. v. Erlangen. 
Böhm, Tontünfler d. Wirneck. Schmidt d. Bap- 


- reuth, Selter ©. Augsburg, Weil v. WallerfteiM. 


Alte, 
(Bräint Hof) HH. Eynich, Babrifbrfiger 
v. Wittingen. Defiauer m. Gattin, Kfm. v. Bam 
berg. Diper, im, v. Yugöburg. 
(Rothe Haba.) Erin. Preißmann, Lehrerin 
v. Bamberg. Tripss d Bayreuth, Medwarz von 
Mt, Dausmann v. Berlin, Kilte. 
Mondigeins Sofenhof.) Wittmann, 
Apptll⸗Rath v. Bamberg, Weder. Bubrifant ven 


Böppingen, 
COURSE. 


Nürnberg, den 16. Juni 1845. 
W echsel - Course, 








Brief ; Geld 
Amsterdam . . · · 2*** k. Sie ne] 137°, 
Hamburg 2*** k. Sieht ! 146°4 
London Snesseennnenscnne 2 Monat 10 4} 
Wien in 2ÜR ...... ...**4 k. Sieht 10] 2 
Augsburg suunnennenseres k,Sicht 100 
Fraukiurt a. M.. . ·.· k. Sicht to0 
in nn 
Leipzig -oenennsenenun ons ht 105 
r in die Messe 
Berlin zunererreennrnnene Sieht 105 
Paris -ssesuanereonunneee 1 Monat 17, 
Lyon .**2*** 1 Monat 117°, 
Bremen ‚.usssccnnHennsnr k. Sicht 108, 
Effecten - Course. 
Papr. ; Geld 
Bayer. Obligationen & 5" Ya rn solar, 
*» Bank- Aktien .. .....2*** 7i50 
Ludwigs - Kanal- Aktien .unnern-- 78, 
Miuchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 
Nurnberger-Fürther ditte 335 
Geld - Course. _ 

s u hab, | genesı 
Friedrich. und Angustdior .....,-- 48 
Neue Louwisd’or zassrrennnerneren ı1|. 3 
Sonverainsd’or . .24442** 1unñ 15 
Holländische 10 fl. Stücke „un... ++ 9/67 
20 Frames» Stücke „.uueneneruner- io 
Oesirricher und Holt, Ducaten ete. 5.35 
Frauzösisches Gold ............. 5 — 
Preussiche Thaler, ganze ....n.r. 1.145 
5Franes Stück „uerarsccanenteeer a’ 
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Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'ihen 


Busböruderei am Katbdauie, S. Nr. 534, wo Ünierate aller’ Art, der Kaum einer Zeile ju 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Dentfchland. 


Freie Städte. (rankſurt, 15. Juni.) 
Heute Morgen um 6 Ubr fand in der birfigen 
deutfchsreformirten Kirche der erfie Gotteddienft 
der dohier zur Bildung einer Gemeinde zus 
fammengrtretenen Diffenterd unter Anweſenbeit 
einer großen Zahl Ten vericiedenen Kon 
feffionen angeböriger Perſonen ftatt 

Friſt D-P.3.) 


Naffau. (Aus dem Herzogtbum Naffau 
vom 12. Juni.) Der von einem enalifchen 
Kapitaliten, der an der Epige einer dazu in 
Ergland gebildeten Aftiengefehicaft ſiebt, 
unferem Staatäminifterium vorgelegte Plan 
für die unfer Land durchziebende Eifenbahn ift 
einen Schritt weiter zur Ausführung vorge 
rüdt. Ueber den Babnzug wurde nämlich 
fürzlib eine Vereinbarung getroffen, wornach 
derfelbe von Wiedbaden aus über die Kurorte 
Schlangenbad,, Langenſchwoldach und Pad 
Emd bid an die preuffiiche Gränze geführt 
werden fol. Zu Weberfchreitung derfelben, 
um im Tbal Ebrenbreitftein auszumünden, 
möchte die preuffifche Regierung mit der Kon— 
ceffien wohl feinen Anftand nebmen. Aller 
dingẽ find in vorbezeichneter Richtung nambafte 
Terrainichwierigkeiten zu bewältigen; doch 
foll die Anlage eincd einzigen Tunneld genügen ; 
der mit in ten Plan aufgenommen if, und 
der biernab in der Näbe von Langenſchwal- 
bach erbaut werten fol. ° (Schw. M) 


Preuffen. +r(Berlin, 14. Juni.) Es 
in in alen öffentlichen Blättern der greßen 


Berfammlung Erwähnung geſchehen, welche 
die proteſtantiſchen Freunde an Pfingſten diefed 
Johres zu Kötben hielten, wo ſich gegen fünf 
taufend Menſchen unter freiem Himmel vers 
fammelt baıten, um über Berbefferungen des 
proteftantifben Kirchenglaubens zu beratben; 
ebenſo haben wir jüngft.von einer Erklärung 
der proteſtantiſchen Freunde in Königsberg 
gelefen, welche die Angelegenbeit ded Pfarrers 
Wis licenus in Halle zu der ibrigen mac» 
ten. Ed möchte unferen Leſern interefjant 
ſeyn, etwas Näberes über die Anſichten der 
proteſtantiſchen Freunde zu erfahren, Diefe 
Leute find feine beföntere Sekte; es find 
vielmehr Proteanten, die eine Berbifferung 
des alten Kirdunglaubend wünſchen. Im 
Sabre 1842 traten in ter preuffifchen Provinz 
Sachſen mebrere Geiſtliche zufammen, unter 
welden der Pfarrer Ublich in Pömelte be: 
ſonders bemerfenöwerib it, um darüber zu 
berarben, warum ſich dech der Kirchenbeſuch 
namentlih von Seiten der Denfinden immer 
mebr vermindere, und wad daraud werten 
foße, wenn der Sinn für die Religion immer 
mebr abnebme, wie es der Fol gegenwärtig 
unläugbar ſey? Man fragte nach ten Urſachen 
dieſer betrübenten Erſcheinung und fand den 
bauptfächlshftien Grund barin, daß ein ziems 
licher Theil ter Glaubendartifel fih vor der 
Biltung der Zeit nicht mebr als wabrbaft 
göttlich bewähren fünre, daß alfo dad einzige 
Rettungsmittel und Heil für die Menichheit 


vor Allem darin gelucht werden müfle, bie 


alten Gloubensartifel.ier Erkenntniß unferer 
Zeit gemäß zu läutern, ein Glaubensbefennt- 


niß aufjuftelen,, dad ber Bildung und dem 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt unferer Zeit 
entiprede. Da fry ed denn auch namentlich, 
bieß ed weiter, Pflicht der Seiſtlichen, es 
nicht länger zu verbeimlicen, daß auch ibre 
biöber ftile Ueberzeugung nicht mehr mit 
ollen alten Glaubensartikeln übereinftimmen 
fünne,, es öffentlich zu erflären, was man 
nicht mehr glaube und welche Berbefferum 

man wünfde. Desbalb welle man jährli 

einige Berfammlungen bei offenen Thüren 
halten, wo auch jeder Richtgeiſtliche Zutritt 
babe. Diefe Berfammlungen, immer im Zur 
nebmen begriffen, find nun fo zahlreich befucht, 
doß fie unter freiem Himmel gebalten werten 
muffen. Die preuffifhe Regierung ift biöber 
gegen ihre Griftlihen, die Theil nehmen, nit 
direft eingelchrütten, meil man mwobl weiß, 
daß die proteftantifben Freunde die Mafle 
der Dentenden im ganzen Königreiche für 
fi haben und höchſt wahrfcheinlich eine Kirchen⸗ 
trennung audeinem direften Einfchreiten hervor⸗ 
geben würte,- Jeßt aber fcheint man doch 
ein direfted Einſchreiten zu beabfichtigen; man 
hat einen ber vornehmſten Spreder der ypro- 
teftantifchen Freunde, den Pfarrer Wislicenus 
zu Halle, der fi fehr entichieden über die 
zu verwerfenden Glaubenspunfte in feiner 
Brofbüre „Schrift “oder Geiſt“ ausſprach, 
vorgeladen, um in einem Gefpräche mit einigen 
vergefeßten Geillliben ſich darüber zu vers 
antworten, wie er feine Aufichten mit der 
Fübrung feined Kirchenamtes vereinigen Fönne, 
Wisticenus iſt unterdeffen von Bremen aus 
aufgefordert-werden, fi) um bie dortige eben 





Emaneipations : Berfuch 2 





(ortiesung.) 

Allein es war bereits 10 Uhr und Kever noch immer nicht ba. 

Die Unterhaltung flodie, vrer fie war vielmehr nob nit in Chung 
aefommen, Eäcılıe, in offenborem Unmuth über die Atweſenheit ihres Ge: 
liebten, die fie nit zu erfären wußte, fdien ıbren Geift, ihren feinen Taft 
und ihre Pflichten vergefien zu haben. Mehrmals verfant fie in träumeriſches 
Nachdenken, in welchem fie ihre Gäfte nit beadtete. Auch Madame reis 
berg, obmohl fie noch dm meißen für Die Unterbaltung zu thun ſuchte, fhmeifte 
öfters ab, denn die Erinnerung an den empfangenen Brief machte ihr, wie 
ed ſchien, ernflih zw ſchaffen. Zordach hatte fih von vorn birein durch den 
Glanz diefer Einrichtungen ſeltſam bedrüdt gefühlt, und er vermechte Irop 
mebrfaher Anitrengung fid eines kigenrhümlihen, biltern Gedankenjuges 
nicht ju ermwebren. 

Als er bemerkte, daß die Zeit es bald erlaubte, bradı Fordach zuerft den 
Beſuch ab. he 

Die beiden Frauen blieben eine Zeit lang ſoweigend allein... dann begann 


Madame Freiberg in halb tröftendem, bald vorwurfseolem Tone: »Du fichft, 
meine liebe Cacilie, mie ſehr ih Recht hatte, dich zu warnen und auf die 
Zukunft bedacht ju machen, Never zieht ih von dir jurüd.- — Mein, tu 
bift mieder ungerecht!» fügte Eicılie, indem fie Ad auf ihrem Lager herum. 
warf und an dem Polfler rupfte, -Fch laͤugne nicht, daß mich fein Wegbleiten 
verlegt, denn es compromittirt mid vor diefem Bremden..» aber was ih es 
weiter? Er wird. Akhaltung baten !- 

‚Dein Herz mid no& immer nicht glauben, was dein Verſtand dir längit 
fagen mußte.» — »Ic entſchuldige ihn miat... er hätte mich wenigſtent benad+ 
richtigen fönnen, es ıR wahr. Ader ih ſehe Fein weiteres Unglüd, und man 
muß erwarten, melden Grund er angibt.- 

"Ab, du wahnſt, daß er reumütbig zurückkehren und ſich verantworten 
werte ?« — »Zurüdtchren? Iſt er etwa abgerefi?« 

Ich weiß nichts davon. ®ter du ha heute an ihn geſchrieben? — 
‚Allertings. Wie ib Dis geftern verſprach, habe ich den Anlaß benupt und 
eine Erklärung gemacht.⸗ 

"Und ‚er bat dir nicht geantwortet?» — „Mein... und das befremde 
mid. Ich habe den Brief beim Nachhauſekommen gefhrieben, und da er 


erledigte Hauptpaftoröflelle zu bewerben und 
jwar von einer Anzabl von Männern, melde 
Sig und Stimme bei der Befeßung der Stelle 
baben, fo daß ed faum einem Zweifel unters 
liege, er wurde dieſelbe erhalten. Allein er 
fagt, er fünne in gegenwärtigem. Nugenblide 
feine Gemeinde in Halle nicht verloffen und 
wolle den Gang der Ereigniffe abwarten. Auf 
der legten Pfingfiverfammlung zu Kötben 
baden 50 Geiſiliche, darunter 34 aus Preuffen, 
eine Erflärung feriftlib geben, daß die 
Sade des Pfarrers Wisliconus auch bie 
ibrige ſey; eine ſolche Erklärung ift diefer 
Tage aud von 600 Einwohnern der Stadt 
Königdberg erfolgt, und wenn Lie preuffifche 
Regierung mit Suspenfion gegen ten Pfarrer 
einfcbreitet, fo fleben wir wabrſcheinlich am 
Vorabend einer proteflantifdben Kirchentren⸗ 
mung. Die Grundfäße ter proteflantifchen 
reunde beruben etwa auf folgenten Punften. 
in Zeitalter kann nicht für ewige Zeiten 
allen folgenden Menſchen ein Glaubenedbefennts 
niß vorſchreiben wollen. Der menjclide 
Bei, zum Fortſchritte beſſimmt, it von Gott 
befähigt und berechtigt, je mach gewiffen Zeit, 
räumen geläuterter Erfenntniß ein dieſer Ers 
kenntniß gemäßed Glaubendbefennmiß aufzu- 
Reden. Im dieſer Entfeffelung des Geiſtes 
von der Form liege der wahre Werth ded 
Ebriſtenthums. Die Bibel fey zwar ein beiliged 
Bub old Quelle des Ehriſtentbums, fie trage 
aber auch vieled Unnötbige, für unfere Zeit 
Unbrauchbarein fib. Das Alles müfje bezüglich 
des allgemeinen Gebrauches aus ihr bejeitigt 
werden. Der zweite Glaubendartifel unſeres 
bidherigen fogenannten atharafifben Glaubens» 
betenntniſſes, welber von der Perſon Jeſu 
bandelt, könne in der Weife, wie bier die 
Merfönlichkeit ded Stifterd der chriſtlichen Re⸗ 
ligion aufgefaßt werde, vor dem Bewußtſeyn 
unfered Jabrhunderts nicht mehr beiteben. 
Die neuefte Nummer des „Minifterials 
blattes für Die gefammte innere Verwaltung‘ 
enthält eine Verfügung vom 7, März d. J., 
auf welche aufmerffam zu maben im allge 
meinen ntereffe if, Der $ 183, Tit. 20, 
Tbeil II. des allgemeinen Landrechts lautet 
nämlich: „Mutbwilige Buben, welche auf 
der Straße oder fonft Unruben erregen, oder 
grobe Unfittlichkeiten verüben, ſellen mit ver 
bäftnigmaßiger S-fängnißiteafe , förperliher 
Zictigung oder Zuctbausftrafe belegt wer: 
den.” In Bezug auf dieſen Paragrapben 
beitimmt nun die erwähnte Miniiterialoers 
fügung, „Daß der Ausdruck: „„Mutbwillige 
Buben,” auf alle Perionen zu bezichen ift, 
melde fih ter dort gedachten Erzeſſe ſchuldig 
maden, und daß es in den einzelnen Fallen 


den betreffenden Polizei» und Provinzialbes 
börden zu überlaffen if, ob die Beftimmungen 
deb gedachten Paragraphen anzuwenden feien.’’ 
Wer ed nun weiß, wie vielumfaflend der 
Begriff „Unruben erregen“ ift, und wer mit 
der Zeitgefchichte im Einzelnen vertraut if, 
wird um Beifpiele nicht verlegen fein, Die 
beweifen, mit welcher —— Polizeibebörden 
in Heranziehung von Gefepeäftellen zu Werte 
geben. Als vor einigen Jahren bier in Ber 
lin dem Profeffor Welcker einige Ehrenbe⸗ 
zeugungen gebradt wurden, wurde den Ber 
onftaltern derfelben der polizeiliche Vorbatt 
zu Protokoll diftirt, Daß fie fih des Vers 
bredhend der „Aufreizung zum Mißorrgnügen‘’ 
ſchuldig gemacht und mit den darauf gefeßten 
Strafen belegt werden konnten; ja, als bei 
dem vielbefprochenen Fadelzuge, melden vie 
birfigen Studenten den Gebrüdern Grimm 
im vorigen Jahre brachten, zwei biefige Li 
teraten ald Zuſchauer bei demielben geſehen 
wurden, ward ihnen, obne daf eine ander 
weitige Betheiligung bei dieſem Fackelzuge 
ihnen nachgewieſen worden, ter polizeiliche 
Vorbalt gemacht: Ihr Berragen erſcheine als 
ein ſolches, welches nach $. 183, Tit. 20, 
Tb. 11. des allgemeinen Landrechts Abntung 
ber Geſetze nad) fib ziehe. Damald fonnte 
noch bie Frage entſtehen, ob die Polizeiber 
hörde befugt geweien jei, im diefem Falle 
die gegen murbmillige Buben, melde auf den 
Straßen Unruben erregen und grobe Unſitt⸗ 
lichfeiten begeben, feitgefeßten Strafen der 
forperliben Züctigung oder des Zuchthauſes 
anzudroben,; jetzt ſcheint dieſe Frage gelöſt: 
die Polizeibehorde bat das Recht, ten Ausdruck 
„muthmillige Buben” auf Jedermann zu ber 
zieben, und ihrem Ermsfjen ift ed überlaffen, 
die Beilimmungen beögedachten Parayrapben, 
alio Die körperliche Zübtigung, anzuwenden. 

- (Köln, 3.) 

Privatbri fen aus dem Badifchen zufolge 
berridt in der dortigen Broolferung eine 
gereizte Stimmung gegen Preußen, welcde 
fib auf alle Weiſe gegen dort weilende Ein⸗ 
geborne unfered Staates fubldar machen fol, 
Wie derichtet wird, haben badiſche Meiſter 
ibre preußifben Gebülfen ohne Weiteres ent⸗ 
luffen, und diefe Unglücklichen find ſchweren 
Undilden von Seiten tes aufgeregten Volkes 
ausgelegt gewefen, Wir finten Died Berr 
fahren eben fo beflagendmwertb als erflärlich, 
und fo lange feine Schritte geſchehen, Die 
gegen zwei badifche Abgeordnete ergriffenen 
Mafregeln in den Augen der Welt zu rechts 
fertigen, wüffen wir ed dulden, daß die uns 
aufgeflärte Bolfdleidenfchaft fib durch einen 
anfbeinenden Wilfübraft in ihrer vaterläns 


difhen Ehre gefränft fühlt, und diefem Ge 
füble mit den Mitteln Luft zu machen fuct, 
welche eben der blinden Leidenſchaſt zu Gebote 
chen. (Def. 3.) 


(Sorbrüden, 10. Juni.) Sonntag am 
7. d., um 10'/, Uhr. fand der erſte Goͤttes⸗ 
bienft der Diffenterd hierſelbſt in der Neukirche 
(Domfirche) ftatt, vie von dem Preäbvterio _ 
mit fo großer Zuvorfommenbeit eingeräumt 
und audgeichmüdt worden war. Tags zuvor 
wurde Pfarrer Kerbler, der zur Abhaltung 
des Gortesdienfted hierber gefommen und bei 
bem eriten Vorftante, Forſimeiſter Eichhoff, 
abgeftiegen war, in der Aula des Gymnas 
fiume, bei Gelegenheit einer Generalverfamm» 
lung, der Gemeinde vorgeftelt, die der in 
jeder Beziehung liebenswürdige Geiſtliche mit 
einigen wenigen, ober herzliben Worten ber 
grüße. Sein Einzug in die Stadt glich 
einem wahren Triumpbzuge, 24 junge Feute 
zu Pferde hatten ibn auf zwei Stunden 
Wegs eingeholt, und begleiteten den Wagen 
ded Hrn. Eicbboff, der ihn aufgenommen batte, 
did vor die Wohnung, woſeibſt ihn Böler 
fbüffe und eine große Menſcheamenge mit Begeis 
fterung begrüßte. Es war eineQubelfeier, die ten 
Boten des Friedens und der Liebe mit begeis 
fterfer Herzinnigkeit empfing. - Am Tage did 
Gottesdienſtes verfammelte fib die Gemeinde 
—— in der Aula, von wo fir, Pfarrer 
erbler an ter Spitze, in Proceffion nad) 
der -Kirde zog. Der Weg tahin war zu 
beiten Seiten dicht mit Menicen, die feinen 
Raum mebr in der Kirche gefunden hatten, 
befegt, und wahrhaft rübrend war die herz⸗ 
liche Ebrerbietung, mit welder die Hüte von 
den Kopien flogen, um dieſen erflen freund» 
liden Boten der auriftliben Gintradt und 
Liebe zu grüßen. Die gotteddienflliche Feier 
fand in derieiben Weife wie in Kreujnach 
ſtatt und ward nicht im geringiien ge 
ſtört, obbon nahe an 5000 Menſchen 
(unter ibnen viele Frangofen) die großen 
Räume der Kirche ausfulten. Wahrbaft 
ergreifend waren Die Worte der Borbereitung 
zum beil. Abendmable, die Pfarrer Kerbler 
von tem Altare ſprach und wobei er auf Pie 
ſchönſte, eindringlichſte Weife die Segnungen 
ſchilderte, die dem Familienleben gemiſchterEben 
ſortan erbluben würden. Manches Auge 
glänzte von Begeiſterunug und Thränen und 
bie lautloſe Stile ver, von allen Confeſſio— 
nen zufammengefeßten, großen Menſchenmaſſe 
war ber ſprechendſte Beweis des gewaltigen 
Eindruds, den die Macht der Wahrheit 
hier hervorgebracht batıe. Bon den beis 
getretenen Gemeindeglievern des benad» 


— — — —— — —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


heute früh mad der Stadtpoſt gebracht wurde, fo mußte er vor Mittag in 
Ader Kever war vielleicht mit mehr zu Daufe.- . 
“Ib glaube... fein Nusbleiden if die Antwort. — »-Ib meiß nicht, mas 


Rever's Händen fein. 


bıb zu folden Uebertreibungen flimmt.« 


-Yh, du wirft mir noch ausreden wollen, was id bandbricflich befipe !- — 


“Hantbrieflid? Wie fo? Was will Das beißen ?« 


tonlos. 
fallen... 


fen-mwerden. Du haſt fie durch beine unmürbige Meigung ron dir gefloßen 
und beleidigt, aber es gibt no melde, bie gern bir wieder bie Band bieten. 
Berubige Dich, ich forge dafür!«- — Lies mir den Brick, fagte Eäcitie 
»Dier nein!*** laß ibn mir bier’** 
ab, wer hätte das geftern noch gedacht !« 


ib babe nicht bie Kraft, es zu 


Wiatame Freiverg fußte, jo auf es anging, ihre Freundin zu tröften, 


»Das fol beisen.» fügte Watame Areiberg, den Brief Rener's aus Dem 
Bufen ziebend, -daß dein Beliebter an mich geihrieben bat- — »Er bat an 
dich geſchrieden! rief Gäcilie aufipringend. »Und warum, fehte ſſe zitternd 
binzu, warum bat er nicht an mid gefdriehen ?- 

.Er beauftragt mid, Dir den Inhalt mitzutheilen, jagte Madame Kıfis 
berg, Das Eouvert auf den Tiic legend. ·Ich gedachte Lid auf andere Wrife 
won dem Inhalt zu überjeugen, aber meinen Worten woltef du ja micht glau: 
den.» — ⸗Ah, er vertäth mib!- rief Gäcilie aus, Er verläßt mich! Si 
es nit jo? Gr liedt mid nicht mehr!» 7 

"Ja, es tt fo, wie ich dir lünaft gefagt... er bat dich mie gelicht!= trö⸗ 
ſete Viatame Aresderg gutmüthig. »Aber deruhige dich, Das Unglück id noch 
ſe ſolimm nicht. Du haſt noch genug treue Freunde aus deinen frübern Ver— 
‚iltaifen, Die trog ıbrer Verahtung gegen dieſen Menſcen dich nicht verlaf: 


aber Eicilie börte auf ihren Zufpruh nit Topdtenbliffe batte ihr Geficht 
üterjogen. Ihre Hände waren wie in Pintliber Angſt gefaltet, das Auge 
ſtarr und tbränenlos in Aummer Verpweiſtung. So in ibrem Blanz und ıbrer 
Schönheit ſaß Ne da... eine meiße Roſe, die in ihrer Blüſhe ein Wurm 
jermagt. 

„Berubige dich, liede Eiche,» fügte Madame Areiberg wicder, als fie ten 
grängenlojen Edmerz des jungen Mädchens fab. Gib Di Bieier Trofliofig- 
keit nibt bin... um eınen Elenden, deffen Folſcdeit dich nicht berühren folte ! 
Vergiß ıbm und ride dich durch gerechte Verachtung an ıhm! Du mwirf Hänte 
tazu finden! — »Ja, ich werde mich am ıtm riden!. erwiederte Eäcılıe 
feife, mit jitternder Etimme. 

(@dlus fogt) 


barten Saarlouid waren 3 Dffiziere der Gars 
nifon und eine, im gemifchter Ehe lebende 
Patbolifhe Dame gegenwärtig und nahmen 
Dad Abendmahl. Bon den erflen wurde Hr. 
Gerhard, Prem.»Lieut. im kgl. Ingenieur 
Korps, zum delegirten Vorſtand gewählt. Nach 
beendigtem Gottrdvienft fand vor dem Altar 
eine _Zaufe flat, welder die fämmtlichen ges 
wählten Borftände ald Taufzeugen beiwohnten.“ 
(Großh. heſſ. 3.) 


Würtemberg. (Stuttgart, 13. Juni.) 
Die von einem Ausſchuſſe deutſcher Buch» 
bändler vor Kurzem in Nürnberg verfaßte 
‚ Dentichrift an die k. ſächſiſche Regierung wurde 
bervorgerufen durch neuere Berfügungen dieſer 
Regierung über das Leipziger buchhändleriſche 
Speditionswefen, deren Durchführung mit 
der gefammten Organifation des teutfchen 
Buchhandels nicht zu ‚vereinigen feyn würde; 
eine Berlegung der Haupifpedition des 
deutfhen Bucbandeld von Leipzig nad 
einem andern Plaße wird jedoch durch die 
Denfihrift weder in Ausficht geftelt, woch 
lag eine folbe in der Abfiht der Buchbänd⸗ 
lerverfammlung der Ießen Qubilaremeffe zu 
Leipzig, von welcher jene Dentichrift beichloffen 
worden. Die Errichtung einer Buchbändler⸗ 
meſſe in Süddeutfchland bezwedt auf feine 
Weiſe, Reipzig einen Theil feiner buchhänd⸗ 
lerifben Spedition zu entziehen. Die ſüd⸗ 
deutſchen Buchhändler werden alle. Bücher, 
die ſſe bisher über Leipzig bezogen, auch ferner 
über Leipzig beziehen; fie werden nad wie 
vor die Leiziger Meffe befucben, um mit allen 
Handlungen, mit melden fie bisher in Leipzig 
obrechneten, auch fünftig bort abzuredhnen. 
Der einzige Zwed der füppeutich.n Buch⸗ 
bandlermeſſe iſt: die Abrechnungen der ſud⸗ 
deutſchen Buchbandlungen unter fi, die auch 
bid jeßt nicht in Leipz'g, fondern durch Kors 
refponderz ſtattgeſunden, auf einen Plag zu 
soncentriren und zur perſonlichen Abmwidlung 
derfelben Gelegenbeit zu ſchaffen. Ed wäre 
alfo ein völliger Irrtbun, wenn mın, wie 
von vielen Seiten angenommen zu werten 
ſcheint, in der, Errichtung einer jüddeutſchen 
Buchhändlermeffe die Abſicht einer Konkurrenj 
mit der Leipziger finden wollte, Der Beſuch 
der ſüddeutſchen Meffe fann aub für ſüd— 
drutſche Buchhändler den Beſuch der Leipziger 
Meffe nie überflüffig machen, da fie auf jener 
nur mit ibren füodeurfchen Kollegen abrech⸗ 
nen fönnen nicht aber mit der weit größeren 
Zabl der übrigen deutichen und ausländıfcen 
Buchhändler, vie fie nur im Leipzig finden. 
Auch fein einziges Bücherpadet, das bisber 
fiber Leizig ſpedirt wurde, wird ın Folge ſuͤd⸗ 
deutſchen Bucbändlermeffe fünftig feinen Weg 
über Stuttgart, Frankfurt oder Augsburg 
nehmen, vielmehr wird keipzig auch künftig, 
troß der ſüddeutſchen Bucbändlermefe, der 
Eentralftapel- und Hauptfpeditiondplag dee 
geſammten deutſchen Buchbandeld bleiben. 
Solten aber je Verhältniſſe eintreten, welche 
den deutſchen Buchbandel nötbigen, Leipzig 
ald Hauptſpeditions- mnd Stapelplatz "zu 
verlaffen, fo wäre fbon der geograpbıfden 
Rage wegen die Verlegung in eine füpceutiche 
Stadt unaudfuhrbar. Ein zur Haupfipebition 
und zum Sentralftapel für den gefammten 
deutſchen und den ausländifhen Buchhandel 
geeigneter Platz lonnte vielmehr nur ım nörd» 
Inben Deutſchland geſucht werden. (A. A. 3) 


Bon der Eider, 9. Juni. Bor etwa 
acht Tagen kam ſchon das Gerücht aus 
Kopenbagen, daß der König 2 Mill. Reiche 
banftbaler für den Ausbau des Hufumer 
hofend und bie Uebernahme ted vierten 


Theild der Aktien für die Flendburg-Hufums- _ 


Tonninger Eiſenbahn Seitens der Finanzen 
bewilligt hade, und geftern brachte und die 
Berlingäfe eitung diefe Nachricht offiziell, 
Wir find im Stande, den Schlüffel zum 
Verfländniß dicſer auffallenden Bewilligung 
Seitens der Regierung in die Hand zu geben. 
Aus LKeibeöträften haben die Dänen jeder 
Farbe diefer Eiſendahn und dem Hufumer 
Hafendbau dad Wort geredet. , Gie boffen 
durch dieſe Bewilligung mebr Sympalbieen 
im Hergthum Schleswig zu gewinnen, wollen 
damit die Trennung Schleswigs von Hol» 
fein vorbereiten, befonderd in adminiftrativer 
uad commerzieler Hinficht, denn man benft 
ſich in Kopendagen, dag Holftein über Furz 
oder fang zum deutſchen Zollverein fommen 
werde, dann müffe man Schleswig halten 
und fonne ed, wenn ed auch nach der Weſt⸗ 
feite, wie es an der Öftfeite der Fall if, 
gute Häfen. und Beförderungdmitel babe. 
Dahin zielt aub die projeftirte Aufbebung 
der Zolllinie zwiſchen Schleswig und Zütland, 
mie ich fhon früher beregt babe, Mit 
dem dänifchen Volke ſtimmt aber, maß die 
Herzogtbümer und befonderd Schleswig betrifft, 
die danifche Regierung überein und die ges 
meinſchaftl iche Regierung iſt wefentlih eine 
däniſche, da die deutſchen Mitglieder ibrer 
Zahl und perfönlihen Wırkfamkeit nach wenig 
zu bedeuten haben. Im UWedrigen wird man 


auch die Stände ber Herzogtbümer mit 
diefen Bewilligungen wegen der Zoll» 
überfhüffe zu beſchwichtigen juchen. Allein 


biefe werden doch mahrfdeinlib auf bie 
Zweckmäßigkeit oder Unzwedmäßigfeit der 
Verwendung einen Blid richten und dann in 
Erwägung ziehen, daß ſolche Bemiligungen 
ganz ohne Beirath,, geſchweige denn Bewilli⸗ 
gung.der Landesverttetet geſchehen. Vielleicht 
macht dieſe Flensburg ⸗ Huſumer Thatſache das 
politiſche Gewiffen unſerer Eonſtitutionellen 
in Kiel wieder wach, das ſeitdem eingeſchlä⸗ 
fert erſchien, als die abfolute Gewalt ähn—⸗ 
liche Bewilligungen im direkten oder indiref- 
ten Jutereſſe diejer Stadt gemacht hatte. 
(Weſ. 3.) 





Mannichfaltiges. 


Wir entuehmen aus dem eben erfchienenen 
Werte des Hrn. v. Wipleben: , „Grundzüge 
des Heerweſens“, die Notiz, Daß, obwohl von 
Preuſſen als Bundes Konmmgent nur 79,454 
Mann zu ſtellen find, die Stärfe ver Armee 
fid im Frieden ſtets auf 211,600 Mann 
(worunter 96,100 Mann Yanomwehr), im 
Kriege aber auf 386,700 Mann beläuft, wozu 
noch ungefähr 12,000 Dffiziere, 36,000 Mann 
Train, 1800 Gensvarmen, 2000 Invaliden, 
80 Felvjäger und 70 Garde » Unteroffiziere 
fommen, fo daß die ganze Maffe im Kriege 
438,650 Mann beträgt, und durch das zweite 
Aufgebot der Landwehr jogar auf 600,000 
Mann erhöht werden fann, eine Macht, 
durch weiche Preuffens Stellung in Europa 
Aufferlich gefibert ıft. Das Armerbudget bes 
trägt freilich auch nicht weniger als 24,604,000 
Thaler. 

Die uliregierung hat feit 1830 nad 
amtlichen Dofumenten 38 Herzogs⸗, Grajene 
und Baronetitel ertheilt. Die erften zahlen 
18,000 Fr., die zweiten 7200 Fr., Die drit⸗ 
ter 3600 Fr. Die Gefammtjumme, melde 
bie neuen .Unoblirten zahlten, beträgt jetzt an 
200,000 Fr. Nur Bugeaud hat die Zahlung 
bei feiner Ernennung zum Herzog von Jsld 
verweigert, intem er erklärt haben fol, er 


fei nicht rei genug, um fei nen Ruhm bes 
zahlen zu fönnen, _ 


Hiefiges. 

* Am 16. Juni fand nah 18 Jahren 
wieder einmal die Vorftelung einer Oper von 
gutem altem Schlage ftart, der „Beftalin von 
Spontini,” welche fo viele jüngere Compofis 
teure audgebeutet haben, daß man bei mans 
der Rummer gleibfam überrafcht wird, die 
urfprünglichen Töne erklingen zu bören, weldye 
übrigens in ihrer Einfachbeit weit draftifcher 
und zugleib angenehmer lauten, ald in ibrer 
fpäteren Madlirung. Zum Gelingen der Bors 
ſtelung feld trugen die beiden verehrten 
Säfte Frl. Walter, die durch ihre biäberigen 
Leitungen entſchieden ein Liebling ded Publis 
fumd geworden ift und Hr. Schwezer das 
meifte bei, obgleich wir nicht vergeffen mols 
len, daß auch Frau v. KeßlernMünd und Hr. 
Cramer ihre Aufgabe zu löfen verftanden. 
Frl. Walter und Hr. Schmeger wurden viel» 
fah applaudirt und am Schluffe gerufen. 


Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 








Anzeigen. 


Trauer:Anzeige. 

Den verehrliben - Bekannten bringe ib hiemit 
jur Kenntniß, daß der P. b. penſ. Dberpoflamts; 
Sefretär 

Herr Peter Anton Debl 
heute am Nervenſchlag verſchieden ıl, mit dem 
Bemerken, daß die Brerdigung Donnerftag den 19. 
Juni Nahmittags 2 Uhr nah Et, Johannis flatt- 
findet. 


Mürnberg. den 16. Juni 1846. 
Bermwalter Haller- 


Trauer-Anzeige. 

" Heute Worgens 7 Uhr entſchlief nah langem 
Leiden ju einem befiern Erwachen, unfer uns 
ungergeßliher Batte, Bater, Schmiegerfohn und 
Schwager, 

Herr Gg. Jakob Sindel, 
Doſamentier, in feinem 36. Lebensjahre an den 
Bolgen der Abzjchrung. 

Inrem mir theilnehmenden Bermwandten und 
Freunden dieſe Trauerfunde wiedmen, bitten mir 
dem Verdlichenen geneigtes Andenken ju ſchenken, 
und uns ſtile Theilnabme nicht ju verfagen, 

Mürnberg, den 15. Juni 1845 

Die fämmtlich Hinterbliebenen. 


(Mietb-Gefud.) Gin Flügel oder Korte 
piano wird zu mielben geſucht in L. Mro. 14. 


y Empfeblung. - 

y Wachstücher auf Eamprid und Bar: 
y sent, velontirte Unterlagen, Zeppiche und 
y Dardläufer für Bigen: und Zimmerböden, 
Y von ben neueflen Mufern, grüner und gelber 
y Wachstaffet, ſchwarzes Chaifen: u. Pak: 


y litten farbigen Fenftervorhängen und 

ten befannten andern ‚Artikeln, jur geneigten 

Abnahme bei feftgeftellten, billigften Prei⸗ 
ien, auf das Ergebenlle empfohlen von 

I. F. Zichart und Böhrim, 

L. Wro 2%. ander Alciihbrüde. 


R 
SRUENIWEMEIMDIEMICN DIT 


Enslens Nundgemälde 


Dieten jegt den Keifelufligen: einen Spaziergang 
über den Pag der Kaiferl. Burg und des Wolle: 
gartens zu Wien, führen ibn, mie adf beques 
mer Gondelfabrt, durch den Hafen von, Bene 
dig und an deffen Marmorpalälten vorbei; laſſen 
ibn son der Böbe des Veſud's einen Abſchieds ⸗ 
Dit auf Meapel und kefien paradieſſſche Umges 
gend werfen; einen Theil der Bräberftraffe 
des alten Pompeji durdmwandeln, oder fogar 
an Sapitain Buchhams und Lieut. Franklin Er 
pedition nah dem Nordpol mutbig Theil 
nehmen, und fh aus öter flarrer Umgebung 
Episbergens — durb einen Gemwaltiprung — in 
bie, zur Anfibt des Wettfabrens inPadua 
dort veriammelte Zuſchauermenge verſetzen, und — 
ım deutſchen WBaterlande mieder angelangt — vor 
der berrliben Fagade ver Gt. Yudmwigstirde 
in Münden ausruhen. 

Das Lokal (nur noh einige Tage er: 
öffnen befindet ſich im erſten Stock von 
-»Nößel’d Kaffeehaus. Die Stunden der Be 
ſichtiaung Mad von 9 Uhr Vormittags bis 6 hr 
Machmitiags. 


LEHE DENE ISCH I GENE HEILEN ET 


3Zu verfaufen. 
ner Aütbarinengaffe L ro. 627 find 
gut adgerihtete Staaren zu verkaufen, melde 
das Yrdhen fingen: 
Acht den Etiefel nicht gering, 
Ei ja doch das ſchönſte Ding. 
Es mir’ gar lied mir und gar jüß, 
Wenn ich fatt Etaar nur Stiefel hieß. 


PER Ew nr 


Felfenfeller zur Platners⸗Anlage. 
Da am vergangenen Gonntage ungünkiger 
. Witterung wegen, ber Felſenkeller nicht geöffnet 
. werden konnte, fo findet die Eröffnung deſſelden 
beute Mittwoch den 18. Juni mit 
gurbefegter Harmonie-Mufil 
ſtatt. Für gute Epeifen und ausgejeihnetes Bier 
iſt deflens geforgt, und if ber Felſenkeler von 
beute an täglich offen. Ginem jablreiben Zuſpruch 
enfaegenfehend Jeichnet adbtungseol 
® Friedrich Ztüger, 


DER NT 


J 








Zur Nachricht. 

Einem' verehrlichen Publitum empfehle ich 3 
mid ju allen vorkommenden Graͤveut⸗-Arbei⸗ 

ten, erbaten oder vertieft. Much verfertige N 

ib, wie früher, alle Fabrik» Zeichen, weiche * 
eingebrannt werten, und dergleichen Biligfte 
Berechnung zufibernd empfichlt ſich ergebenit 

Benedict Wild, Metalloruder und & 

Graveur. RofenthalS No. 1505096 R 

* 
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ROSENAU. 
Heute Mitimod ben 18. Juni 
vollftändige Megiments:Mufif, 
wozu die verehrlihen Mitglieder böflihn einlaret 


Köchert. 


Nofienam 
Freitag ten %0. Juni große Protuftion des 
Mufitkorps des Chenaurlegers:Regiments Derzog 
ron Leudtenderg von Bamberg, unter Zeitung 
des Deren Stabstrempeter Ludwig. 





Köchert. 


eier 


(Befund) Eim Burſche zwiiben 15 und 
16 Fahren, auf defien Treue man Ab vorzüglich 
verlaffen fann und der im Rechnen und Schreiben 
gut dewandert feyn muß, fann in einem Gaſthaus. 
mit flaren Fremdenverkehr und Brauerei verbuns 
den, eine Anftelung erhalten, muß aber längftens 
bis den 1, Juli eintreten können. Mäheres bei 


. 5. Mo. 89 
Dfferte 
Steinkohlen in Faßern empfiehlt 








zur gefälligen Abnahme 


Gonrad Wafjermann. 


- Anzeige. 
Belle Steinkohlen in Faß find Ki 
fortwahrend zu *2 bei [=] 
E. Nidtr, S 
am Sefepheplaß Niro. 291. J 


EREBSBRGEBEGEREEBRERBR 
Schloß⸗Zwinger ·˖ 


Heute Mittwoch wuſi ialifche Protuftion. 
GOLDN ER HIRSCH 


au der Nanferftraße. 

Morgen Donnerſtag findet Produktion einer 

Abtheilung der Pautboiften "des. Regiments Erb: 
großberjog von Helen Ratt. 

Für warme und falte Epeijen, fo wie für ver» 

fiedenes feines Badmwerk ift beflens geiorgt, wozu 

ergebenft einladet 


| Beun 


Sturm. 








SINGVEREIN. 

Bei ganz günftiger Witterung jpielt im Com: 
mer:Lofole Mittwoch den 18, Juni das belichie 
Theater: Orcheſtet. Anfang 6 Uhr. 

Der Vorſtand 


Bu vermietben.). In L. No. 120 ter 
Kaiſerſtraſſe iſt die zweite Etage aus mehreren 
Pıesen und allen ſonſtigen Sequemlickkeiten be: 


fiebend, zu vermietben, und fann auch joglerd bes 


jogen werden, 


(Se fu cd.) Eine ordentlihe Diago, melde 
in der Füche wohl erfahren if, -und ſchon in an. 
aefehenen Häufern diente, wunſcht ber einer jolı- 
den Deerſchaft unterzufommen. Mäheres ım der 
Erpeded Bl. 


(Gejun) Ein junger Menſch, in den deiten 
Jahren, der bereits 6 Jahre höhere Anflalten de 
ſuchte, durch Aumilicnserhältniffe aber gezwungen 
murte, jeınen angelangenen Beruf wieder aufjus 
geben, wunſcht eine feinen Kenntaufen angemeffene 
zeihaftıgung zu erbalten, over als Gfribent 
irgentwo untergufommen. Frankirte Briefe wer: 
den unter Chiffte B. F. durch tie Erpeb. d. Bi. 
erbeien. 


(Anzeige) Eine Sendung Backſeeinkäſe habe 
ich erhalten, und um diefe wieder fhnell abjus 
fegen, verkaufe ih das Pfund A 12 Pr., in ganzen 
und halben Zentnern billiger. 

Eberhard, 
innere laufergafie No 799, 


(Se ſu ch) Ein mit den befien Zeugniſſen 
fomohl im Lehr: ald Wiufitfache verſehener Schul · 
eripeftant fubt unter ben billigen Beringniffen 
eine Hausiebrerftelle anzunehmen. Darauf Keflet: 
tirende wollen ſich gefälligft in S. Mro. 196 in ber 
Weißgerdergaſſe um das Nähere erfunbigen. 


(3u Bermietben) Nabe am Frauenthor 
find zwei Zimmer ſehr billig für ledige Herren 
auf Monate ju vermietben. 











- HH. Stampfer, Priv. v. Neutorf. 


(3u verfaufen.) Eine gan gut tonbdi- 
tioniete Chaiſe, ein» und zweiſpaͤnnig anwendbar, 
iR zu verkaufen. Näheres in S. No. 98, 





(Unerbietenm) Inter Zufiberung br 
fer Behandlung, Ärenger moraliſcher Aufſtcht und 
der ermünfhten Gelegenheit, fd in mehreren 
ledenden Sprachen versolfommnen zu können, 
ſucht ein biefiger Eprablehrer, der mit feiner Aa: 
milie ein beiteres Yozis im WKittelpunft der Stadt 
dewehnt, ein oder zwei junge Leute, Die Die biefl- 
gen Lehr» Anflalten befuben, in Kof und Yogis 
zu nehmen. Nabere Sustunft unter Lit, S. dutch 
die Erped. d. Bl. 

Stadt · Theater in Nürnberg. 

Donnerftag den 19. Juni 1815 5. Vorftellung 
im jmeiten Donat des Oommer + Aronnements, 
Saflipiel Des Herrn Pr und Herrn Samejer, 
berjoglid braunfd. Bofopernfänger. »Die Pur 


ritaner,» -Brofe Dper iu aAften von Bellini. — 
Sir Geerges⸗ Pr. Ped, -Bribur- Hr. Echmejer 
als Bälle. 


Freitag den 20. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu, Zum Benefice der Feln. Walter, k. würt. 
Bofopern» nnd Kammerlingerin. Zum Üriten: 
male: »Linda di Ehampunıs.« Oper in 3 Akten 
v. Donizetti. 





Angefommene Fremde 
vom 16 Juni 1845 

(Kotbe Roß.) Lord James Baitv, Kent 
m. F. aus England. Lord u. Lady Stroms, Kent. 
v. Schottland. Gerald, Eir Farrames, Rent. vo. 
England, HH. Par. Groben v. Kodurg. Menzel, 
Part. v. Berlin. Petri, Afm. v. Offenbach. 

(Bitte Hof.) Hr. ». Kineder, Miniſterialrath 
ve. Munchen. Erhr. v. Stengel m. F, Korfmeijter 
o. Bamberg. Freifrau v. Buirette v. Dinkelsbühl. 
Chevalier de Bourneaur m. 5. ©. Moiland. Hels 
derib, Kfm. ©. Leipjig. Frdul. Rauſchenderg v. 
&tra 

(Strauß.) Hd. Kal, Dr. med. v. Etraubing. 
Baier, Part. v. Münden. Brandenburg, Abfbei. 
v. Altona Damnitz, Merius. Kim. Yicbermann, 
berigl- Mundkoch. Daum, Abt. Arthelm, Ulmer, 
Part. daas, herzgl. Hofidanipieler. Kuſcher. 
Kegierungsrarb. Lindner, Kommiſſär v. Koburg. 
e. Bally, Auditor d. Roſeaberg. Leeino v Uhlfeld, 
dlaͤchſel v. Grafenderg, Schmidt v. Schweden, 
Genkerblum v. Eupen, Kilte. Wide, Selliter v. 
Zurich. Hd. Zlehiel, Nevierförker ©. Falkenberg 
Bälger, Gutsbei. v. Bnölbjnep. 

-(Blaue Blode) Hd. de Rue, Aucois, 
Proprictar ©. Paris. Pärtib m F. Balinendeam. 
ter ©. Reichenhal. art. Pflaum 9 Bapreutb. 
Bih v Lanı 


genau, Seidelmann ». Dinkelsbühl, Vogel ». 
Kıyingen, BWeyd vo. Kümeldou, Kite. 
(Brink. DOof) HH. Dr. Mayer, Mio, o. 


Euljdbab. Gtamberger Zunft. v. Dünen. Wirth» 
meper, Priv ©. Oppenhmeim. Thalbeimer v. Auf: 
baufen. Pallerk v. Zürich, Sflte. 

(Notbe DHabn.) DH. Kallophsty. Künflier 
©. Petersburg. Battenmeper m ©., App ger. 
Rath » Eichſtaädt. Müller, Part. vo. Würzburg. 
Berger, Kfm. v. Etuitgart. 

(Kronprinz 4 Bofenhof) Hd. Behr. 
Sauer, Foͤtt. Müller, Saſtwirth v. Königeberz. 
Kaifer, Priv. v. Schweinfurt. 

(Wild. Mann) Bd. Schwarz 2. Dresten, 
Laumann v.da., Priv. Baltauf, Strorelv. &raum, 
Eturm ». Mündsroth, Liedel » Hof. Händler, 


ürnberger Zeitung. 
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Donnerftag, 19. Juni 1845. 





Wahrgang. 


Kaleuder: Gervaſius. 





Diefe Zeitung erſcheint täglib. Preis für Nürnberg viertelfähr. ı fl 12 aedſt atc. Austra 
ämter Beflellungen zu folgenden Dreifen an: Im 1. 


Kavon halbjährl. 2 fl. 56 


I. 3. ı0. 


tü du 
au 


Bierteljabr. Für auswärts nehmen alle P. Dof- 
Drud, Berlag und Erped. in ber Tümmeridn 


Busodruderei am Katbbauie, S. Nr. 544, wo Inierate aller Art, der Raum einer Zeile u 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Denutfchland. 


(0. IpMein’d Erwiederung auf 
die „Erklärung“ des fönigl. preuf. 
Polizeipräfidiumd im Berlin.) &s 
war zu erwarten, daß die königl. preuß. Bes 
börden endlich den dringenden Aufforderungen 
aller öffentlichen "Blätter Deutſalands ents 
fpreden und eine Erklärung über Berans 
laffung und Grund der Ausweifung der bar 
difben Bürger Dr. Heder und vo. Ihſtein 
aus Berlin und ten preuß Ctaaten aeben 
würden. — Bid jeßt ft run, wie das „Frank 


furter Sournal” vom 10. d. M. Niro 158 


nach Berliner Blättern zeigt, unterm 6. Juni 
durch» das Molizeipräfteium Berlind etwas 
derartiges erfolgt. Was über tiefe merk 
mwürdige „Erflärung‘ und über die dorin 
entbaltenen Unmwahrbeiten zu faarn if, bat 
bereitd mein Freund Herder in der „Manns 
beimer Abentzeitung” vom 11. d. M. vor 
getragen. Ib beiihränfe mich deßwegen auf 
die einfache Beitätigung” ver Tbatfacte, daß 
wir weder in Leipzig, Dredven, nech in Kos 
tben, und cbenfo wenig in Berlin und Potds 
tam nad einem Pafie befragt murden, was 
ib für einen wirklichen Fortſchritt zu ber 
vielbeiprochenen Einbeit unfer® deutſchen 
Vaterlandes erfennen zu birfen — glaubte. 
Auch ift richtig, daß wir mit ortnungsmäs 
Gigen_Päffen, wie wir viefed in unferer Er 
Märung -d. d. Mannheim vom 31. Mai, 
geſagt baben, verieben waren, und Ab muß 
mid wundern, wenn das’ Berliner Poligeis 
pröfidium nur einen Wugentiid geglaubt 


baben follte, dog wir eine Reife durch Nord⸗ 
deutfchland, Helland und Belgien obne die 
erforterliben Kegitimationdurfunden unters 


nehmen würden. Uebereinftiimmend mit Dr. 
Hecker erkläre ich ferner die Bebauprung, 


daß wir dem Kellner des Gaſthoſs des Hotel’ 


de Brantenbourg zu Berlin gefagt. bätten, 
wir fübrten feine Päffe und brauchten frine, 
für eine grobe Ummwabrbeit, wobei ich zugleich 
Hecker's Angabe ald richrig beflätige, daß ich 
dem Polizeiratb Hofrichter bei der Daritels 
lung meıned Erflaunend über die gegen und 
ausge ſprochene Ausweifung und über feine 
Vermeigerung der Angabe irgend eined Gruu—⸗ 
ded für diefelbe bemerft babe: „wir ſeven 
mit ben erforderlichen Päſſen ver 
ſeben!“ — Man beachtet? freilich dieſes, 
mie jede andere Eiuſprache, nicht, fondırn 
beitand auf dem alsbalvinen Volzuge des 
Beſebles durb Benupung ded erſten Babn» 
zuged nach Leipzig. So gibt alfo die Erklär 
rung ded Berliner Poligeiprafitiumd, indem 
fie fib .nur auf eine und zwar unrichtige 
Angabe eines Gafıbeifelnerd und auf ben 
von ibm arf rtigten Nachtzettel flüge, gar 
feinen Auſſchluß über eine bocbwichtige Maßs 
regel, welcht keineewegs die Ausgewieſenen 
allein, ſondern die Ebre Badens, die Emheit 


Deurfcblanis und die Rechte feiner Bürger 


betrifft, und «6 bleibt diefe Ausweifung eben 
deßwegen unerflärtar und jedenfals eine 
böchſt betrübende Erſcheinung für Geben, ber 
einigen Wertb. auf die Kinbeit Deutſchlands 
und die freie Bewegung feiner Bewohner 
legt. Es ift aber auch Die Erklärung des 


Berliner Polizeipräfitiumd höchſt fränfend für 
die Audgewielenen, welche dur biefelbe auf 
den Grund eined Nachrzetteld förmlich einer 
Unwabrbeit bezüchtigt werben, während fie 
für Wahrheit und Recht old Ziel. ibred Wirs 
fend bandelad, in ihrer frübern Erffärung die 
Thbatſache einfah und treu „binftellten, um 
Unwabrbeiten und Entftelungen. wie.fie in 
der Erklärung des Berliner % j bern 
entbalten find, zu begegnen. ».Nplein, 
(Manndi. Add;.) 

Bayern. (Würzburg, 17. Yuni,) Rach⸗ 
dem fib über die Frage Anflände ergeben 
baben, ob bei ben Verebelihbungen der Iſtae⸗ 
liten die von den PolizeisBehörten ausge, 
fertigten Kopulationds Scheine von dem die 
Trauung voljiehenden Rabbiner, oder von 
dem den Gintrag in bie. Traumatrifel bes 
fbäftigenden £. Pfarramte aufzubewahren 
fegen, jo wird biemit verfügt: daß jene Kor 
pulationdsScheine jederzeit von dem einfchlä« 
gigen Plarramte aufzubewahren find, daß 
aber dieſes ten Eintrag in die Xraumatrifel 
erjt dann zu vollziehen bat, wenn der Voll⸗ 
üg der Trauung von dem Rabbiner atteftirt 
it, was jederzeit auf dem KopulationdsScheine 
zu geſchehen bat. -(5vU.u.9) 
(Aſchaffenburg, 17. Juni.) Nachdem e# 
fi öiter eraibt, daß im Sachen, melde auf 
ber oberfirichterliben oder oberrichterlichen 
Eutfteirung,beruben, von den Parteien bei 
den betreffenden Gerichten Vergleiche ges 
feblefien werden, welche entweder gar nicht 
oder doc erſt nach gefältem Erkenntniffe zur 
Anzeige gebracht worden find, fo werden zur 
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Emancipations-Verſuche. 


iSchluß. 

»Sie wird ſich zu faßen wiſſen ... nad dem erſten Schmerz wird fie 
Life unfelige Liede ſelbſt scrwünfden,- fagte Matame Freiberg zu ſich ſelbſt, 
als fle ipät den Nachhauſeweg antrat. ·Es iſt vicleitt am teilen jo. Sie 
wird von nun an auf eine vernünftige Zukunft bedacht fein,« 

Als Caͤcilie allein war, machte ſich ıbr verzweiflungsroller @chmerz all. 
mahlig in Thränen Luft. Lange ſaß fie da den Kopf im Die Poller ver 
graben, und ihr leiſes Scluchzen joa wie ein feufjender Rlageton durch die 
Grabesftille dieſes prachtigen Gemachs Als Me Och erhob, griff fie nach dem 
Briefe Kevers, Bor ihren mit Thränen behangenen Wimpern flimmerten 
die Ehriftgüge, und nur mit Mühe entjifferte fie den Inhalt des Sarcıbens, 
Aber ihr Antlig nahm almäblig einen veränderten Ausdrud an. Die khmerz 
tige Berrübniß verihmwand, und ihr feuchter Auge bligte in dem bellen Strahl 
der Lichter. Als fie die kalten, adgebrodenen Worte des Briefes, als fie die 
hoch mutdige Erwähnung ihrer Vergangenheit und ver Berbältniffe Hevers, 
als ie den beleibigenden Austuf: »fie! — nimmermehr!- gelefen halle, da 
drach ihr Herz mitten pwiſchen Stol; und Liebe von einanter. 


“Er verachtet mid!- rief fie aus, indem fle mit ploͤtzlich gerötheten 
Wangen und funkelntem Blick durch das Zimmer fhrılt. Er behandelt 
mid mie eine Dirne ... er legt mir gemeine, derechnete Wiotive unter, als 
fer ich eine berzlofe Eoquette! Mb, ich will ıbm zeigen, welches ser) er 
beiefien hat», 

Mit einem heftigen Alıngelgug rief fie ihr Kammermitcen. 

-Du magſt ju Bette gehen, ich werte mich allein austlciven,« fagte fle 
abgemendet. Ich babe nob einen Brief ju jdreiden, den ich dir ins Bor- 
simmer legen mill ... du wirft ibm ‚morgen in aller Frübe zu Derrn von 
Rever bringen, und jwar, nod ebe tu mi weckſt -.. ich will morgen aus · 
ſchlafen. Jetzt ach, und bringe mir zuerſt noch eine Foblenpfanne- 

ns das Mädchen Das Verlangte gedracht hatte, ſchloß Cäcilie Das Zimmer 
ab und ſetzte ih jum Schreiden. Aber ibre Kraft erlag, je weiter fie damit 
fam. Der Schmerz ihrer Liede übermältigte fie wieder, und häufige Thränen _ 
verwiſchten zulept ihre zitteenden Worte. Nachdem fie endlich gefiegelt, legte 
fie dem Brief ins Borzimmer, morauf fie die Thür wieder verſchloß. 

Eine Zeit fang nech ging fie blaß und ſchweigend im Zimmer umber. 
Dann zündete fie das Kehlendecken an und wart ih auf die Chaijc-longur. 


* 
* e 


Befritigung diefed Mißſtandes fämmtliche Uns 
tergerichte angemiefen, über abgeichloffene, 
oder bei Gericht in Unterbandlung ftebende 
Bergleibe in Saden, melde auf der oberſt⸗ 
richterliben oder oberrichterlichen Entſcheidung 
berudten, jederzeit unverzüglib dem unter 
fertigten Appellationdgerichte bei Vermeidung 
einer Drbnungsftrafe von 1 fl. 30 fr. Anzeige 
zu erftatten. (J. v. U. u 2.) 
(Bayreutb, 17. Juni) In der aller—⸗ 
höchſten Verordnung vom 10. Juni 1824 ift 
beflimmt, daß vor jedem Einrritte einer Pfarrs 
Berweiung dur die einflägine geiſtliche 
Dberbebörde der f. Regierung Nachricht zu 
ertbeilen und von leßterer Das weiter Geeig⸗ 
nete zu veranlaffen ſey. Im Bolzuge biefer 
Beſtimmung wurde zur Bereinfobung bed 
Geihbäftsganged auf den Antrag des f. pro 
teflanriichen Konfiftoriumd Bayreuth unterm 
24. Dezember 1833 (Rreids Intelligenzblatt 
1833, Rr. 157) die Anordnung getroffen, 
daß die Polizeibehördem auf jedesmal unmit- 
telbar an fie ergebende Requifitionen der pros 
teftantifben Diftriftd-Defanate die Verpflich⸗ 
tung vorzunehmen baben. Neuere Vorſälle 
machen es indeß wünfdendwertb, daß die 
unterfertigte Stelle vor ber Aufflelung eines 
Pfarrverweferd wegen der zugleib an dens 
felben übergebenden Kirbenverwaltungds 
Borkandfhaft und Lokal» Schul» Infprftion 
noch vor der. Verpflichtung Kenntniß erbalte, 
Das kgl. proteſtantiſche Konſiſtorium Bayreuth 
wird daher in Folge gepflogenen Benehmens 
wieder, wie früber, von dem Eintritte einer 
jeden Pfarr-Bermwefung der unterfertigten K. 
Regierung Nachricht geben, und bierauf die 
Weiſung an. die treffende Polizeibehörde zur 
Berpflibtung ded aufgeitelten Pfarr-Bermwer 
ſers ergehen. Diefed wird den ſämmtlichen 
DiftrittösPoligeibehorden zur Kenntniß und 
Nachachtung mit dem Bemerfen eröffnet, daß 
es bei der bidher flattgefundenen Mittheilung 
einer beglandigten Abſchriſt des Berpflichtungss 
Prototold an dad einfblägige Dekanat fein 
unveränderted Berbleiben bat. (3. f. DI 
Preuffen. (Berlin, 13. Juni.) Es 
ebt bier im der Kreifen ber Beamten ein 
Bericht, dad überall, wobin es gelangt, den 
bereitwilligften Glauben finder: der Minifier 
ded Innern und der Poligei Herr v. Arnim 
- werde von feiner Stelle ſcheiden. Auch vers 
fbiedene preuffifbe Blätter erwähnen biefer 
Nachricht mit vieler Beſtimmtheit. Man hört 
foft von nichts Anderem fpreben, und bie 
verfchiedenftien Möglichkeiten werden beroors 
nefucht, um dem Gerüdht Grund zu ver: 
fbaffen. Wir unfererfeits müffen den maß» 
gebenden Einfluß der Ausweiſung Hederd und 


# 


Ibſteins hierbei in Zweifel ziehen, und wenn, 


wie ed allerdingd den Anfcein hat, ber 
Minifter von Arnim feine Entlafung erhalten 
wird, fo wird dies vor Veröffentlibung der 
Landtags » Abſchiede geſcheben, bri deren 


negenwärtiger Begutachtung im Minifterraib 


fib zwei entgegengefeßte. Parteien gebildet 
baben folen. Sekanntlich begleitet der 
Kabinetöminifter, Hr. v. Bodelſchwing, ven 
König noch auf derXeife, und aldbald nad der 
Rüdfehr werden dem König wohl die Gut 
adıten des Minifterrathed vorgelegt werden. 
— Die Ausweifung der fümmtliben bier 
lebenden Oppoſitionsſchriftſteller iſt zwar 


keineswegs eine beſchloſſene Maßregel; doch 


ſoll die Liſte der „Mißbeliebigen““ allerdings 
eine Wahrheit ſeyn. Auf derfelben will man 
Männer ver verſchiedenſten Karben vermerkt 
wiffen, und Mundt, Häring, Wöniger wären 
unter derfelben Maßregel mıt Nauwerk, Meyen 
und andern Radikalen begriffen. Die Ger 
fommtzabl-der ‚Mißliebigen‘ iſt nach Einigen 
22, nab Andern 40. Da febr viele der 
Berzeichneten Unfälfige oder Bürger Berlind 
find, fo würden Diejenigen, welche die Prefie, 
in, der fie den Grund aller „Uebel“ feben, 
ouf diefe Weife zum Schweigen zu bringen 
glauben, auf eine auferordentlihe Maßregel 
bedacht feyn. Man erinnert fi, daß Maitıp, 
ein grborener Königsberger, durch Kabi— 
netdordre aud ganz Preußen verwiefen 
wurde. Indeſſen fol das Projekt einer 
folhen Maßregel bereitd im Minifterratbe 
auf großen Widerſtand geftoßen ſeyn. — 
Ueber die Ausweifung Ihſteins bracten ge« 
Rern die biefigen Zeitungen eine anſcheinend 
offizielle Erklärung aus der „Königed. 3.," 
wonab dieß Ereigniß ald eine Präventivs 
maßregel erfhiene. Die Art und Weiſe ins‘ 
def, wie in diefer Erfarung die Begriffe des 
„allgemeinen Wohles’ und ber „zwei ebrem 
werihen Männer” einander gegenuber geftelt 
werden, muß und an dem offiziellen Sharafter 
der Erflärung zweifeln machen, und mir 
glauben vırlmebr, daß dieſelbe aus ver all» . 
zueifrigen Dienflfertigfeit eines beliebigen In» 
dividuums herilammt. Neue Wurzb. 3.) 
(Köln, den 14. Juni) Auch bier 
bat eine. Adreſſe an die Herren von Ipflein 
und Welder ven lebendigen Anklang gefuns 
den. — Neulich fand eine Konferenz der Indus 
ftriellen unferer Provinz ftatt, um zu beratben, 
ob der allgemeine Wunſch nach größerem 
Schutze der Induftrie am Throne miederzus 
legen ſty. Bon allen Induſtrie⸗Städten der 
Nbeinprovinz werben in dieſen Tagen birefte 
Bittſchriften om des Könige Mojeltät abgehen 
und man glaubt hoffen zu dürfen, daß ber 


Wunſch der Provinz, mit dem fi ber aller 
füdlichen Zoßvrreindhaaten einige, nicht unbe» 
rückſichtigt bleiben werde, ( Fitſt. D-P.+B.) 


Dänemarf. 


(Aus dem Schleswigſchen, 8. Kuni.) In 
den erflen drei Tagen biefed Monats wurde 
in der Stadt Edernförde ein großed „deut 
ſches Volts. und Sängerfeſt“ gefeiert, dad 
ſich in vielen Stüden dem voriged Jabr in 
Schleswig gefeierten „Sängerfeite” anſchleß, 
binfitlid der Großartigkeit ald Sängerfeſt 
allerdings dabinter zurüd blieb, dagegen ald 
Volksfeſt und in üffentliber Beziebung wies 
ber einen Borrang behaupten dürfte. Die 
Zoafte beim Feſtmahl begannen ſchon zeitig 
mit dem auf unfern föniglichen Herzog, der 
den Norwegern die föftlichite Gonflitutien bes 
Rätigt und uns feinen jegigen Untertbanen 
bei feiner Thronbefteigung ſchöne Verheißun⸗ 
gen gegeben, die er gewiß erfüllen werde. 
Dann bradtie Herr Hanfen dem deutſchen 
Baterlande ein Hoch aus, indem er die früs 
bere und no jet nicht übermundene Zers 
Nüdelung bervorbeb, dann tem Bolf die 
größte Schuld gab, dad ſich dem Provinzia 
lismus und Particularismud ergeben babe, 
dann auf die Regungen jeßiger Zeit hinwies 
ald auferfreuliche Erfheinungen, aber warnte 
vor einem überſchwänglichen Nationalidmus, 
mwodurdy man leicht Recht und Freiheit ver 
liere x. Ein Kaufmann brachte den dritten 
Zoaft aus auf dad unzertrennliche Schleswig» 
Holftein, das eine Macht deuticher Bildung 
und Art nad Norden fei. Dann trat allge 
meine Toafifreibeir ein. Auförderft ſpräch 
Dr. Heiley aus Schleswig über deutiche Freis 
heit in Berbindung mit deutichem Bollögefange ; 
K. Lorenzen aus Kiel über freibeitlibe Zu— 
fände in Deutihland mit Beziehung auf die 
Wegweiſung Ipflein’d und Hıder’d aud Ber 
lin; Ed. Gchn aud Hamburg über die drei 
Manner, welche jüngit in biefigen Landen zur 
Untertucbung gezogen worden; Advocat Mats 
tbiefen aus Scleswig über Deutichlands beſ⸗ 
fere Zufunfiz Advocat Baudik aud Rends⸗ 
burg bielt vem verftorbenen Lornfen eine Denk 
rede; Candidat Bohme aud Schleswig lieg 
die deutſchen Frauen und Sungfrauen und 
Stiler den Dichter der „Frauenwürde‘ body 
leben; Advorat Wipperd aus Rendsburg 
fprach über den Affociationdgeift und die Ans 
näherung der Stände ; Ev. Gohn erinnerte 
an Wilder, den Borfümpfer für deutſches 
Recht und deutſche Freiheit mit befonderer 
Beziehung auf Schleöwig-Holftein Cbeiläufig 
gelagt, Welcket's Schwiegermutter, eine. hoch⸗ 
bejahrte Matrone, lebt in Edernförde); Ads 





Am andern Morgen in grauer Grübe flürmten Never und Forbach bie 
Treppe binauf. Das Schlafgemad des Aräuleins von Warrenflein fland 
leer und unbenugt, der Geſellſchafis-⸗Salon mar verfhloffen. Als die erſchreck⸗ 
ten Freunde Lie Thüre erdraden, fanden fie Eäcilien . . . no ſchön und 
ſtrahlend im Glanze ihrer gefrigen. Pradt... aber Palt und flarr, eine 
frifh gebrodene Blume. R 

ever warf fib im verzweiflungsrolem Ehmerz vor ihr zu Boten. 

“Fi... ich bin ibr Mörder !« rief er aus. Und meldet Her; babe ich 
atbrochen! · — »Bielleiht!- fügte Forbdach Palt, mit einem fremden Blick auf 
die Reiche. ·Man fünnte auch debaupten, daß fie ihre Abfihten durbidhaut 
fah und deßhalb dieſen Tod vor rinem veralteten Leben mählle.« { 


9. Schluß. 

Drei Bierteljahre nad dieſem Ereigniß kam Korbab aus einem glän+ 
send beflandenen Eramen. Er bat ſich in Berlin niedergelaffen und ſoll gegen 
wärtig eine nicht unbedeutende Praris befigen. 

Irſch iſt im der Nähe feines Freundes geblichen, aber feit tem demüthi— 
genden Borfall mit der Amazone if er »jolid« gemwerten. Er arbeitet ſehr 


. fleißig zu feinem baldigen Eramen und will von feinen alten Eprüngen nichtt 


mebr bören. 

Rerer hat bereits eine Anſtellung in feiner Heimalh gefunden. Der Ruf, 
daß eine Geliebte Ab ſeinetwegen das Leben genommen, ıft ihm mit manden 
Entftelungen voraus gegangen und bat ıhm in der Gejellichaft zu einem vor. 
theılbaften Anfehen und beneideter Stellung verbolfen. Wie man hört, ſel 
er Dies auf das beite denutzen. Irſch pflegte von ibm zu fagen, Daß er um 
der Bnforderungen feiner reife wilen ein vortrefflides Herz verläugne. 


Paulini wurde bald nad den erzählten Greigniffen von einem todten Ana 
ben entbunden, und im folgenden Frübjatr ſchiffte Me Mh mit ihrem Geliebten 
nach Amerika ein. Als fie von den beiden Freunden Adſchied nahm, fagte fie 
bald lachend und doch mit Thränen im Auge: -An dieſe Emancipation werde 
ih denten!« 

Eines Tages, ald Forbach von einem Krankenbeſuch jurüdtchrte, trat Irſch 
mit gebeimnigoolem Lächeln in feine Wohnung. 

„Dein Freund,» ſagte er wichtig, ·du erinnerfi Bid obme Zweifel no 
der Madame Däbne, die wir im vorigen Winter mehrmals gefeben baten · 
— «Deine Freundin, jene famoſe, emancipirte Frau? Wie folte ich mich !. 


vofat Baudik brachte ben deutfchen Ständer 


verfammlungen ein Hoch, die fih jüngf für 


Schleswig⸗ Holſtrin intereffirt batten ; Advo⸗ 
kat Lohſe aus Nendöburg bob bervor, wie 
wichtig ed fey, daß dad Volk fib um feine 
Angelegenbeiten befümmere. Zwiſchen ben 
Toaſten wurden von den verfchiedenen Lies 
dertafeln Borträge gehalten, gemeinſchaſtlich 
von Allen ward aber gelungen: „Was ıft 
des Deutfchen Vaterland" und das fchledwigs 
bolfteinifcbe Nationallied: „Wanke nicht mein 
Baterland.” Auf dem Rathhausſaale bewir⸗ 
thete dad Comite mit Rhrinmein. Unter zahls 
reiher Begleitung, mit Mufit und Kanor 
nenbonner, zogen dann am Nacdmittage die 
anderen Liederiaſeln beim; aber am Abend 
mar wieder auf dem Feſtplatze ein allgemeis 
ned Vollsfeſt, mit Feuerwerf, Beleuchtung, 
Geſanug, Mufit und Tanz im Ferien. Es 
war gewiß ein fchöned Felt, und die Wahr: 
beit ſteUüte ſich klar heraus, daß bad Bolt 
diefer Lande für die Freiheit * reif if. 
( i 


N. 3.) 
Schweiz 

Ruzern, 13. Juni.) Dr. Steiger mußte 
ein Schreiben an die Negierung von Sardi⸗ 
nien unterzeichnen, im melden er um bie 
Aufnahme im dortſeilige Staaten und um 
Bewilligung ded Praktizirens nachfucht auf 
den Fall, old er begnadigt werde. Wie dann 
aber Steiger in Sardinien werde gehalten 
und behandelt werden, bad iſt aus dem 
Schreiben durchaus nicht erfihtlih. Sodaun 
mußte Steiger eine Erflärung zu Handen 
des großen Raths unterzeichnen, daß er Sar⸗ 
. dinien obne feine Bewilligung nit verlaffen 
noch ven Schweizerboden betreten wolle, Man 
erfärte dem Dr. Steiger, daß er feine andere 
Wadhl babe als zu unterzeichnen oder erſchoſſen 
u werben, und ſtellte feine Frau an, um 
ihn zu erweichen und ihm vorzumalen, er 
werde nicht eingefpert, konne feine Familie 
mit fi nehmen u. ſ. m. Man erwarter mun, 


daß die Angelegenbeit an den- großen Rath ' 


gelangen .werde. 
Türkei. 


Konftantinopel, 4. Juni.) Ein gräßs 
lies Ereigniß bat fih am 30. Mai an Bord 
des Lloydbools AImperatrice (Cap. Glician) 
- in ber Hohe von Amallria auf der Nüdreife 
von Trapezunt zugetragen. Das Boot führte 
über 200 Poſſagiere, darunter mehr ale 
zwei Drittheile Zürfen und Perſer. 
Ginope aus waren zwei afghaniiche Derwiſche 
aus Kandabar zugekommen. Diefelben ver 
fielen um drei Ubr Nachmittag nach BVerrichs 
tung ibred Geberd im eine fanatifche Raferei, 


Bon, 


im welcher fie einen jungen Griechen erfhoffen, 


einen Armenier und Trapezunter Agenten 


ded öſterreichiſchen Lloyd Hrn. Marinovich 
erboldten, und ſechs andere Individuen Iheild 
todtlich, tbeils leichter verwundeten, bis fie 
auf des Kopitänd Befehl von den Matrofen 
mit gefälten Bajonnetten niedergeranut wur ⸗ 
den. Die beiden fanatiihen Ungebeure waren 


‚ Im Alter zwiſchen 40 und 45 Gabren, und 


gehörten zur Sekte der Schitten. Ihre Tracht 
mwaren- weiße Ropibünde, weite Beinfeider 
und leichte Biniſche Churze Meberfleider). Sie 
batten dad Blutbad von freien Stüden ohne 
vorbergebenden Streit angrfangen, und waren, 
wie man aus ben fpäteren- Ausfagen einiger 
Reifenten zu vermulhen Grund bat, von ge 
nofjenem Haſchiſch (Ganabıd) berauſcht. SKas 
pitän Elician hat fich bei dem Borgunge vor» 
trejflih benemmen. Abgefrben von dem pers 
ſomichen Muthe, mit weldem er, ſelbſt ohne 
Waffen, feinem gerade Wache habenden zweiten 
Kopıtäu, ber durch drei Dolchſtiche des einen 
Afgbanen medergeworſen war, beifprang und 
vor augenblidlichem Tode rettete, gelang ibm 
durch Geiftedgegenwart aud die fchmwierigere 
Aufgube, ein allgemeined Geſchlachte zwifchen 
Türken und Perfern einerfeits und feinen 
Iſtrianer Matrofen, andrerfeitd Durd eine 
allgemeine Entwaffnung oler am iff 
befindlichen zu verhuten. — Nachſchrift. So 
eben böre ich von einem bedeutenden Geſecht 
im Libanon, wo fich die Ehriften vom 16. bie 
17. Mai Morgens tapfer geichlagen und vier 
Kanonen ihren Feinden abgenommen haben 
ſollen. — Emir Befchir iſt bereitd auf der 
Reiſe nah Wiran Schehr. Es erſchien letzt⸗ 
bin plotzlich eine Schaar Regierungskavaſſe in 
Pſamatia in der Wohnung des beinahe 80s 
jährigen urpäßlichen Greifes, und zwang ihn 
itotz ſürmenden Südmeeres zu augenblidiis 
cher Ueberfahrt nah Aſien und fojortige 
Abreiſe. 


Manuichfaltiges. 


In der Nacht vom 4. auf den 5. d. M. 
murden mittelft gewaltfamen Einbruces aus 
der Kirche zu Kirchdorf, lönigl. Landgerichts 
Diterbofen eine filberge 12 Pfund fcdhwere 





vergolorte Monftrange und andere werthvolle 


Kirchen +» Apparate im Geſammtwerthe zu 
circa DOO fl. durdy zur Zeit noch unbekannte 
Thäter entwendet. . 





(Kempten) Am 9, Juni Abends 9, Uhr 
kom in der Papiermühle des Papierfabrifanten 
Schann Weitenauer in der Yu, Gemeinde 
Sulzberg, Feuer aus, welchts fo ſchnell um 


ſich griff, daß dieſes Feuer auch In die am 
floßende Müble ded Papierfabrifanten Heilig« 
feger von da, dann beffen Haus und darauf 
dad Hand ded obenermähnten Papierfabrifanten 
Beitenauer ergriff und troß aller angewond⸗ 
ten Mübe die benannten Gebäude gänzlich 
abbrannien., Beſchädigt wurde fernerd noch 
biebei_ die Moblmühle ded Mülerd Albrecht 
von dort. Auf welche Art das Feuer ent 
Hand, iſt zur Zeit noch nicht befonnt. Der 
—— ſoll ſich auf circa 28,000 fl. bes 

laufen, ö 


Das „Buda s Pefti Herado”’ erzäblt und 
mit ihm die „Ofner Zeitung”, daß die durch 
Deſth reifenden Auswanderer aus den oberen 
Komitaten dafelbft einen ordentlichen Menſchen ⸗ 
marft aufgefcblagen haben. Sie verlaufen 
Cibre Kinder) Mädchen von 8—9 Gabren um 
5 fl., Knaben vagegen um 10—20 fr. Für 


einen Knaben wurden 3 Zwanziger geboten 


und die Eltern freuten ficb ob bed guten 
Markts, ald der arme Knabe die Füße feiner 
Mutter umfängt und webllogend fagt, daß 
er nie mehr Brod verlangen werde, nur folle 
fie ihn nicht von ſich ſtoßen. Das Aergſte 
bei der Sachet if, daß die Eltern nicht eine 
mal die Namen der Käufer ihrer Kinder 
wiſſen. 


(Koblenz, 14. Juni.) Unter den auf dem 


2 Br „Diaffenvorferhöhe” auf der rechten Rhein, 
Li 


ite bier einfafernirten Truppen baden fi 
feit einigen Tagen Erfranfungdfäle in einer 
hochſt bedeutenden Anzahl und fo ploglich «in» 
geftelt, daß die Mannfhaften mitunter von 
der Mache abgelöft werden mußten. - Bon 
2 RKompagaien erkrankten "nämlich während 
wenigen Tagen mehr ald 70 Mann. Den 
Grund dirſer auffallenden Erfcheinung will 
man tbeild in dem verborbenen Trinfwaffer 
der dort befindlichen Ciſterne, theils in den 
Körper » Anftrengungen während ber gegen, 
wärtigen Hiße fuchen. Die Form diefer Er, 
franfungen fonnte man noch nicht näher 
erfabren, doch ſoll ſich dabei eine Urt fog. 
Nachtblindheit eingeftellt haben. 


(Bruchſal, 9. Juni.) Es fäht bier ſeht 
auf, daß Unteroffiziere und Dragoner von 
hieſiger Beſatzung ſich ſeit einiger Zeit fo 
ausgelaſſen benebmen und Leute, die des 
Abends rubig fpazieren geben, vorſätzlich 
anfauen, umpfen und mit den Säbeln ſtoßen. 
So wurden geſtern Abend wieder mehrere 
zubia fichende und fpazieren gebende Leute auf 
verſchiedenen Punkten der Stadt von denfelben 
obne Grund augefalien und nicht allein ger 





»Deine Freuntin!... Sch bitte bi, laſſen wir das 


Höre vielmehr, 


mas ich dir mitzuibellen have. Madame Däbne, die vor einigen Boden von 


bier burchgegangen ift». . — »Durdgegangen... 


erſchien ?« 


»Diit dem Prinzen Ppfitanti?. Bemwahre! Der if längft unter die Ela 
queurs getreten, und da unſere Schauſpitler wie unfere Theaterdichter folder 
Hülfe fehr betürftig find, fo mat er vorzüglihe Geinäfte. Mein, Madame 
Dähne bat Mh mit einem jungen Gom nis auf-Keijen begeben, wurde aber 
fhon auf den nachſten Stationen von dem Uutantbaren verlaffen. Ws fe 
wieder zurüdfchrte, wolte ihr Gatte nichts von ihr willen... aus Pruderie 
waht ſcheinlich. Einige Zeit bat Me ſich, wie im höre, in den früber befuchten 
Quartieren und Ancipen umbergetrieden; ba fie aber weder Aufnahme mod 
Unterfügung fand, jo mußte fe endlich zu einem Erwerb greifen. Heute nun, 
wie fie Schmefeihöler zum Werkauf 


dente dir, bin 
ausbot !- 


ich ihr begegnet, 


Dus war dab Ende der Emanripationd: Berjuße. 


r was du ſagſt! Wahrſchein⸗ 
lich mit jenem Mops im brannen Meberrod, in deſſen Begleitung fie immer 


Ebarabe. 
(3meifäbıg.) 


Haft du mein Erſtes nur gewonnen, 

Bil du dem Amweiten fon entronnen, 
Berleiett du dich aber dem Ganien ein, 

Kann wieder Gefahr dir ım Zweiten dräu'n. 
Das Erſte iR als Loſung zu Waſſer bekannt, 
Das Zweite it die Loſung im Kriege zu Land, 
Erſcheint aber als Loſung das ganze Wort 
Dann zieht, was Waffer nur tragen kann, fort. 
Betrüdt ſah Kolumbus ind Meer babin, 

Da befreite das Erfte vom Tode ibn, 

Teu ſoute bußen ten männlıhen Ruth, 

Da befreite die Zweite ihn von Feindes Bub, 
Dies Sanje befreite, noch if es mit lang, 


Ban; Deutfhland vom drohenden Untergang. 


(Auflofung der Eharade in Nro. 166: Kteuhnach⸗· 


Aumpft und gefloßen, fondern bieferbalb aus⸗ 
gebrüdtcd Befremden auch noch mit gezogenen 
Säbeln terb geſchlogen. Wenn dur ſolche 
Veranlaſſungen größere Unortnungen, refp. 
Sclägereien berbeigeführt werden, darf man 
fib nicht darüber wundern. Wir wollen diefe 
Unfuge nicht der Auffichtäfofigkeit zuſchrelben, 
doch mödte ed nicht ungmedmäßig ſeyn, wenn 
des Abende zwifchen 8 und Uhr fih Dbers 
wachtweiſter oder Pieutenante in den Straßen 
bin und ber bewegten, um ſich auf die ſe Weife 
von dem Geſagten nicht allein, ſondern von 
manchem Andern ſelbſt überzeugen zu lönnen. — 
Bom 11. Juni, Abends 9 Uhr. Go eben vers 
nehmen wir, daß eine Maffe von Unteroffigieren 
und Dragenern in ein Bierbaus und andere 
Häufer in der Durlacer Borftart eingedrungen 
find, den Wirth und Alle, die ihnen in ben 
Weg famen, geprügelt, und was fie vorfans 
den, zerfblagen baden. Ein auf dem Rück⸗ 
wege ihnen in den Weg geratbener junger 
Menſch Cem Rehrling) wurte vor der Poft 
von 50 bid 60 derfelben umringt und mit 
ven Söbeln fo gefchlagen, Daß er nit mebr 
vom Ploß fonnte, Im Yugenblide zieht eine 
Maſſe von 4—500 Bürgern und Andern vor 
die Wohnung des Stadtfommandanten, um 
ibn von dem Borgefolenen zu unterrichten. 
Die Bürger find ſehr aufgebradt und man 
befürchtet allgemein größere Unorbnungen. 


Elchingen (Mürtemberg), den 13° Juni.) 
Heute Vormittags zwiſchen 11 und 12 Ubr 
brach dabier in dem Haufe eined armen Echneis 
derdö, während er mit feiner Kamilie beim 
Mittagdtifche foß, Keurr aus, welches fo 
ſchnell um fib griff, daß zwei Kübe im Stall 
nicht gerettet werben fonnten, und daß meh 
der augenblidlichen Dülfe in weniger aid vier 
Stunden 33 Gebäude in Aſcche lagen. 


Ketafieur: Dr. Fried: ich Wiaper, 





Unzeigenm. 
Flußbad : Eröffnung für Damen. 


Es wird hiermit jur ergebenen Anzeige gebracht, 
daß von heute an bad Baumann'ſche Flußead nun 
auch für Damen geöffnet ıft; cd werten taher- dies 
fetten zu recht fleißiger Benugung dieſes Rabıs 
ergebenft eingeladen. 

Zugltich wird auch nech darauf aufmerfam 
gemacht, Daß auf die beiten Alußbäter für Derren 
und Damen ®bonnirt werden Fann, 

Nürnberg om i9. Jumi 1845, 


Enslens Nundgemälde, 
neue Reihefolge) 


find nur noh wenige Tage ju jeben, 

Das Lokal (im erfien Steck von -Köfel's Fafı 
feebaus) if in den Stunden von ® Uhr Vormit. 
tags bis 6 Udr Nachmittags eröffnet 


"Haut: Verkauf. 


Ein‘ auf der Lorenzer-Seite gelegenes 
Mobnhaus, beitebend aus 8 beigbaren Zims 
mern, 8 Kommern, I Koller, 1 Sofraum und 
fonftigen Bequemlichkeiten, iſt täglich zu ver: 
foufen, unb fünnen auch 2; tes Kauſſchillings 
daranf firben bleiben. Das Nähere in der 
Exp. d. Blattes. 


(anzeige) Bei Fäabdrikant Gfelll 
ro. 290 am weißen Thurm, And Majd inen Wie, 
ten eon Meſſing und Kupfer in verihiedenen 
Eerten zu baden. 








3. €. Gugler, jun., 
Handihubiabrifant, Beutlermeifter und Kop⸗ 
penmacher, Kaiferfiraffe L.No. 143, 

Empfiebit ih mit einer Auswahl ganz leichter 
feidenen Sommerkappen, moberner Façen von 
neueften framöfiiben Stoffen, besgleihen auch alle 
Arten Rravatten und Sclips, ned feinen andern 
Babritaten, beſfehend im allen Baltungen Glace-, 
Waſch⸗ und Wiltiedernen Handſchuhen, Tuch- 
Pluſch⸗ und gemöhnliben Semmerkappen, wie auch 
mit allen vorfommenden Beutierarbeiten ergeben. 


Englifchber Sprachunterricht. 
Unter zeichneter ertheilt Unterrigt in der engli⸗ 
ſchen Sprache von 6-8 lihr Abends. 
HM. Beresford Fig Giblon. 
5. No. 225 WKarplap. 
r E24 
Steinbühl, _ 
Donnerftag den 19. Guni gibt e6 gebratene 
Tauben, Kalbebraten mit Epargelialat, Fiſcht und 
frtiches Feljenkellerbier, woju höflichſt einladet 
WM. Kadeder. 


Su vermietben) In einer ber ſchönſten 
Page iſt der gweite Stock, enihaltend drei neben: 
einander fiebente Zimmer, zwei Kammern, Küche. 
Kelltr, laufented Wahr und andere Bequemlich ⸗ 
feiten, nur an eine file Familic, am Ziel Aller— 





beiligen zu vermiethen. 


Anzeige. 

Den 17. Juni 1. 3. if aus dem Probe 
zimmer der Clavierauszug von der Dper 
„Kinda von Chamounix“ entwendet worden, 
vor deffen Ankauf gewarnt wird. Derjenige 
fo mir genügente Auskunft uber den Thäter, 
oder ten gegenwärtigen Befißer ertbeilen 
fann, ' erhält eine angemefjene Belohnung 
von Seite der Direftion. 

Nürnberg, ten 18, Juni 1845. 

Die Direktion des Stadttheaters. 


Kellner: Befu ch) In emer Pro: 
einzioldanı wird in einem Gaflbof cin Kellner, 
weiber genügende Zeugnife aufjumenen vermag. 
fogleih in Eonbition zu nehmen geſucht. — Tus 
Mäbere dur die Erpid. d. Bl. 


(Zebriing-Beiuh) In einem frequenten 
Saſthof kann ein junger Menſch, ber bie nothigen 
Borkenntanfe deſitzt, gezen billige Beringung ın 
die Lehre beten. Maberes in Ber Exped. d. Pl. 


VBerfauf 





Das Haus mit einem Yaden, 3. Nro. #14 ın 
der Königeflrofie, meben dem Lanzingerhöfchen 
gelegen, ut ju verkaufen. Auskunft eripenr 

I 3. Pfeiffer, jun. 


Eommtifionir. 





Gefunden) Am Ausgange bir 
Nofenau nach der Batenſchauze zu if am 
Dienftag Abend den 17, d eim filberner 


runttlich beiorgt ımn Dem Laten Nro 64 bei Diab, 
Freytag auf dem grünen Markt. 

Wohrd, ben 17. Juni 1845, 
Schnabel, Tundermeiſter. 





(ebrling: Geiud.) Ein mit den "nötbigen 


Vorkenniniſſen verichener junger Menſch von guter 
Grjtehung, fann bei Mechaniker Grünwald in der 
Jutengaſſe Nr. 1111 gegen billige Bebingungen in 
die Lehte treten, 


Stadt Theater in Mürnberg. 

Donnerflag den 19. Juni 1815 5. Vorflelung 
im zweiten Monat des Sommer + Abonnements. 
Sallipiel Des Herrn Shmezer. berjoglib braunfe. 
Bofepernfänger. »Die Puritaner.« Große Oper 
in 3 Alten von Bellini. — »Arthur- Br, Echmeer 
als Gafl. 


Areitag den 20. Juni 1845. Abonnement sus- 
produ. Zum Bencice ver Frin. Walter, k. wärt. 
Deofoptrn: nnd Rammerlingerin. Zum Erſten- 
male: ⸗Liuda von Ehamounir.» Große Dper in 
3 Aften. Muſik v. Donizetti, 

— —— — — — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 17. Juni Rab. 

(Bayer Dof) Arche v. Kanitz m Rn 
?erln  Brbr ©. Schaumberg m. Töchtern ©. 
Kieinzingentele. Frau d. Waldenfels v. Bayreuth. 
Erbe © Mauencluz v. Praa Hd. Fromm, 
Fürgermeiiter ». Meiningen. Davids. Rentier v. 
Amerıfa. Jacods m. F., Dofmaler ©. Gotha. 
Duitenbab vo. Kranffurt, Mol o. Giefen, Dupro 
©. Pain; Klee. Meiner, k. b Seneraljolatm.. 
Rath u, Berollmäctiate v. Berlin. 

(Notbe Rob) ©. D. ver Fürſt Reuß⸗Greitz 
J. D. Grau u Prinzeſſin m. Gef. v. Keuß.Breig. 
Breiin v. Srempf 2, Greitz. S. D Fürft v. Wrede 
o. Reichenſa wand. Sir Sohn Eming, Kent. », 
Enaland. Fehr. v. Onggard, Rent. v, Dänemark. 

Witt Hofı HH. Maurorordato m. ©, 
Eigenthumer o. Molderic. ». Hadarig: Belgrad o. 
Breslau. 9. Bay. Aubiter 0, Münden. Duſſin, 
Eigenth. v. Paris. Miß Still o Englane. Pflaum, 
®resbintier v Vonchen. 

(Strauß) Po. Fürſt. Euifowmsti v, Wien. 
Mad, Bornemann ©. Münden. Arau ve. Wald: 
NMromer v. Fürkenfilödrud. Mas. Rother. Pam 
berg HH Mine, Part. v. Straliund Meuſtäd— 
ter v. Babreuth. Shmiet 9. Sawelm, Beniler- 
dium ©. Eupen. Birp © Erefeir, Keuerlein won 
Stuttgatt, Wiener v. leipzig, Yambıedt v. Schwein ⸗ 
futt, Mack v. Iſnia. Aflte. 

(Blaue Blodeı Ob. Dr. Heigl m, Bat, 
Oberapp. Ger .Naıb e. Münden. Mad. Molrring 
» Köln Dr Lettenmaver 9 Diünden. Map. 
Aihiner v. Ansbach HH. Magis, Profeſſot von 
S caffhauſen. Göprner, Qumelier © Münden. 
Kübler © London, Wöttlisterger ©. Yanbermpl, 
alter ©. Kigıngen. Gaͤrmaun ©. Yurmigshofen, 
Raufleute. 

(drin Hof) Hd. Etange, Fabrikdeſttzer v. 
Darmitatt Goreitere. Mähren, Belfer v, Stute: 
gart, Kilte, 

(Ketbe Hab) HB. Baba v. Eltmann, 
Endreb v. Daemfadı, Hofmann v. Lückelhauſen, 
Pfarrer Sauer, Aftuar v. Hatlab Wlsier m. 
Fam., Dart. d Breslau. Eparr, Ock vo. Mainz. 
Lug, Afm o. Yyon. 

(Blaue Flashe) Schmitt, Hanklungsreie 
fender v. Dadsbach Feiſt, Kfm. 0 Luiersborf. 

Mondiheiny. Gofenbof.) HH. o. Aman, 
Stud v Erlangen. Yiopmann, Sin. v. Pappen 
beim. Danrif u. Adam, Stalmeiler v Yonton. 

(Rronprins 3 Boflenbof.) Mte. Ben. 
Hp. Denkler, Part v beitch. Lehmann ». Burg« 
baslıdı, Kitter d. Stuttgart, Rılıe. 

Stati Erlaugen) HP. Geltderg, Kim. 
v. Udl ſeld. 


Lotterie. 
Die zu Negensburg herausge⸗ 
kommenen Nummeru: 
80 90 14 4 59 





Würnberger 3 eitung. 


Freitag, 20. Juni 1845. 





ahrgang. 


Kalender: Silverins. 





Diefe zetlung erfbeint täglich. Preis für Nürnberg viertejähr. 1 fl 12. nebt Sfr. Austrage 
fellungen jır folgenden Preifen an: Im 1. Kavon balbjährl. 2 fl. 55 


äimter 


qerähe für das 
it. 8fl. 25. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle E. Vol- 
Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'ichen 


Busdruderei am Kathhaufe, S. Nr. 548, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2% Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben. 





Deutfchland. 
Bayern. (Münden, 17. Juni.) Der 
bigberige Miniferialiecretär zweiter Klaffe im 
f.. Minifterium des Innern, Karl Betterlein, 


wurde zum Affeffor bei der f. Regierung von, 


Iberbayern, Kammer der Finanzen ernannt. 
: (a A. 3.) 
Baden. (Konſtanz, den 9. Juni.) Bei 
der brute abgrbaltenen Gieneralveriommlung 
wurde der Sobrröbericht des DVermalrungds 
ratbs der biefigen Dampffchifffabredgeiellfihaft 
für ten Bedenſee und Rbeim eritatıet. Wir 
theilen nacflebente erfreulihe Hauptergeb⸗ 
niffe dieſes vaterländifchen Inſtitute während 
des NRedinungsjobres 1844 mit: ungeachtet 
der äuferft ungünfligen Witterungdverbältniffe 
ded vorigen Eommerd, welde ihre nachthei⸗ 
lige Wirkung nicht allein auf ten Reiſever⸗ 
tihr auf tem Bodenſee, fontern auch auf 
den Schweizer Seren und felbft auf tem 
bein bedeutend füblbar machten, betrug tie 
Gefammtzabl ver von der Konftanzer Geſell⸗ 
ſchaft verfaifften Perlonen dennoch 59,540 
mit einem Reintrirag ven 30,060.fl. 19 fr. 
An Gütern wurden vericiffi: 145,963 Etr., 
welche einen Erirag ven 23,474 fl. 1 fr.abs 
warfen, und es ift für eine weitere Zunabre 
deffelben gegründete Hoffnung vorbanten. 
Der reine dießjährige Vorſchuß beträgt 20,746 
fl. 4r., wovon die Hälfte nah $ 60 ter 
Statuten der Schiffswiederherſtellunge kaſſe zus 
gewiefen und von ter anderen Halfte, ad 
10373 fl 2 fr. einge Dividende ben 4 y&r. 
bed Aftienfapitald ad 159,000 fl. mit 7560fl.. 
ter Reſt aber mit 2813 fl. 12 fr. zur Til— 








gung der Paffiven beantragt murte. Das 
reine Vermögen der Geſellſchaft befagt nach 
dem Stand auf ten 1. Jannar 1845 189, 


:683 fl. 59 fr. und bat ſich demnac gegen 


voriges Jahr um 4425 fl. vermehrt. Dage⸗ 
gen hat ſich ver effeltive Schuldenfland in 
diefer Periode did auf 12,076 fl. 8 fr. ver 
mindert, fo Toß bei eimm gleichen Rech— 
nungerefultate {don bid zur nächften Rech⸗— 
nungevorlage zu erwarten ſteht, daß ter noch 
nicht getilgte Tbeil des vor 5 Jahren aufge 
Kommenen Anlcibend von 60,000 |. turch ein 
gleiches Aftivfopiral aufgehoben werte, Zu 
Erbauung eines neuen Echleppicyiffes in Keis 
chenau murlte bereitd der, Auftrag ertbeilt, 
und nad Errichtung der in naher Aue ſicht 
ftehenden Landungsjelle in Meeröburg, bofft 
die Geſellſchaft günftige Poſtverträge abſchließen 
und dadurch dem Betriebe ſelbſt einen neuen 
weſentlichen Auſſchwung geben zu fönnen. 
Din Antrag zu einer Wiedervereinigung bat 
die Lindauer Geſellſchaft von ter Hand ger 
wieſen, und auch zu Feilftelung eines ges 
meinfcaftliben Fahrtenplans iſt wieder wer 
niger Hoffnung als je vorhanden. (Ar. 3.) 

(Freiburg, 14. Sun.) Bon dem erzbis 
fbofiwen Ortinariat dahier wurde unterm 
3. Januar d. J. on fämmeliche erzbiſchöfliche 
Delanate eine Verfugung erlaffen, wodurch 
die katholiſchen Seelforger in ıbren Kapiteln 
angewirfen worden find, „Ad, wenn Brauts 
leute eine gemifchte Ehe eingeben wollen, 
zuvor mıt Vorlage aller Berhältmiffe an vas_ 
Drdinariat zu wenden, um von demſelben 
die nörhigen Weifungen zu empfangen.” 








Hierauf hat das großbe ya Minifterium _ 
des Innern unterm 3. d. M. verfügt, daß, 
da die berührte Berfügung des erzbiſchoöflichen 
Drdinariatd ohne Staatögenebmigung erlaffen 
mworben, und in Anbetradht der Zwecke umd 
Abſichten, welche derfelben, nad der Erklä⸗ 
rung dee erzbilhöflihen Ordinariats in feis 
nem Erlaffe, zu Grunde liegen, fo wie‘ der 
biernab in einzelnen Fällen wirklich zur 
Anwendung gefommenen Grundfäge — die 
ſelbe ols unftattbaft und-unverein» 
barlid mit den beſtehendenLandes— 
gefepen und der bisherigen Prarid 
zu betraßten fey, und daher alö 
unmwirffam erflärtwerde. (Dberrb.3.) 
Freie Städte. (Frankfurt a, M. den 
15. Juni.) Zu dem beutigen erfien Gotteß— 


-bienfte ter Diffenterd, der um 6 Uhr Morgend 


begann, hatte fi in der vom Prefbypterium 
der beurfchsriformirten Gemeinde dazu übers 
wiefenen Kirde «ine folde Menfbenmenge - 
eingefunten, daß der auf etwa 1600 Perfonen 
berschnite Raum der Kirche überfült war. 
Gleichwehl wird verficert, daß nur etwa dem 
vierten Theil ter wegen Einloßfarten bei dem 
Vorftande vorgemeldeten Perionen ſolche be: 
mwilige wurden. Nachdem Pfarrer Kerbier 
durb den Senior des Gemeindevorftandes, 


« Dr. jur. Burfbard , vorgeftellt worden war, 


begaun der Gottescienfl, bei deffen mufifalis 
ſchem Theil der Liederfrang in beinahe vol» 
fäudiger Zahl mitwirkte. An der Kommunion 
unter -beiderlei Geftalten nahmen etwa 130 
Gemeindeglieder Theil, worunter nabe an 40 
vom weiblichen Geflecht, Dem Senate, den 


| — —— — — — — — nn — — m — — — —— — — — 


Ein: moldauiſcher Mäuber. 

Die Fürſtenthümer Moldau und Wallachei ballten lange Zeit wider von 
dem gefürdteten Namen Joan Ketrar, welcher enzlih für feine Diffe, 
thaten in Jaſſy mit dem Strange büßen mußte, und deſſen merkwürdige 
Geſchichte der Aufbewahrung wohl werth ıft. In dieſem Menſchen vereinigten 
ih in einem "hoben Grade die Ebaraftere eiher eigenthümlichen Klaſſe von 
Bantiten, welche zu jeder Zeit am öfltiben Donau:ilfer fehr verbreitet geweſen 
Mt und unter dem Namen ter Hriduden fih ron den Mäubern gewöhnlichen 
Sdlages durch die Kühnheit in ihren Unternehmungen und die Sympathle 
unterfdieidet, Die fie unter dem niederen Volke fintet, deſſen elente Hütten 
aud von ihr verſchont Meiben, — In den Karpatben geboren, floh Ketrar 
ion früb in Die Türfei und erlernte jein furctbares Handwerk in den 
Bulgarifhen-Bebirgen. Bier von den türkiſchen Polizel⸗Soldaten verfolat, bie 
ibm nabe genug aufden Kerfen waren, entibloß er ib wieder, in die Moldau 

. surödjufehren. Raum mar er mit feiner Bante hier angelangt, als es auch 
ſchon auf keinem Wege mehr Sicherheit gab, und zwiſchen den Jahren 1835 
bis 1839 fonnte Bein Reifender den Namen Ketrar anbören, ohne daß es 
ihm nicht durch Mark und Bein riefelte. — Nachdem fi der Heiduck durch 
Mordthaten und Raub über 20,000 Dußaten zufammengefclagen, deſchloß er 


endlich, feine bisherige Yaufbahn aufzugeben und wieder ein ordentlicher, 
redtſcaaffener Menſch zu werden, Ganz mır fib einig, banfte er feine Bande 
ab und begab ih am cinem Som mer-Abend nah dem Ewloß-einer reiben 
moltautichen Aürflin, von ber er mußte, daß fie cine Vertraute des Metro— 
politen der Woltau fen, und verlangte, vor den Diauern des Saloſſes 
angelangt, die Derrin deffelden zu ſprechen, melde im denn aud, von der 
Höhe eines Balfons berab, die Erlaubniß des Cintritts ertheilte. Nicht obne 
argwöhniſche Blicke und tie Hand an ferne Piſtolen gelegt, trat Ketrar in den 
Sckloßhof; als er ſich ader der Fürſtin allein gegenüber befand, drüdte er 
auf eine umweideutige Weiſe feinen Wunſch aus, Buße zu thun und gelobte 
als Beweis der Nufribtigkeit feiner Gcfinnungen, der Kirche 5000 Dufaten, 
damit fie für das Serlenheil der durch feine Hand gefallenen Opfer Meffen 
leſt. Die fromme Dame verfprad, ib bei der Regierung für ibm ju ver: 
menden, und der Hodpodar, mit dem fie Ruckſprace genommen, bemilligte 
dem Bantiten ebenfalls völlige Amneftie, wenn er, nah Ablegung von Proben 
feiner wahren Belehrung. von der Kitche Verſtihung erlangen könne. — Bol 
Bertrauen auf die Barmberzigkeit der Monche, lieferte Ketrar ſich ſelbſt den 
Gerichten aus, Mor die rihterliden Schranken geführt, geftand er mit 
Tpränen, wie viele Öreuelthaten er auf feinem Gewiſſen babe und erklärte, 


proteſtantiſchen Pfarrgeiftlichen und Kirchen 
vorftänden ıc. waren auch obne vorgängige 
Anmeldung Eintrittöfarten zugellelt und von 
Bielen derfelden benußt worden. (Schw. M.) 

Preuffen. (Berlin, 13. Juni.) Die 
Erklärung der Polizei über die Audweilung 
ber Herren von Ißſtein und Heder bat noch 
kein Licht über diefe Angelegenbeit verbreitet. 
Was lag au wobl näher ouf der Hand, 


als die Deputirten um ibre Päſſe zu fragen, . 


und .warum ifl,, was fonft degen Gedermann 
beobachtet wird, nur bei ihnen, nicht zur Ans 
wendung gefommen? Daß fie Päſſe und 
war orbnungdmäßige Päfle batten, iſt in fo 
fern als Thatſache anzunehmen, daß fie ges 
wiß nicht vor ganz Deutſchland fich durch 
eine Unmabrbeit compromittiren würden, Die 
ouf der Stelle durch den bloßen Widerſpruch 
der batifben Behörden oder des Dem. v. 
Radowitz, preußiſchen Minifterd_in Karlsruhe, 
offenbar werben müßte. Da fie nur Berlin 
durchreiß’ten, wollten fie ihre Päſſe nicht bes 
fonderd zum Bifiren vorlegen. Mag dies 
auch etwa gegen biefige Polizrivorichriften 
verſtoßen, fo lag darin er allernäcfte Ans 
laf, befonderd um die Neifelegitimation fras 
gen zu laffen. Died iſt aber nicht geſchehen. 
Der Polizeiratb Hofrichter bat, ald er den 
Yusmgifungsbefebl überbracte , + fein Wort 
‚über den Pofmangel fallen laffen und übers 
haupt mit fiiner Sylbe der Päffe erwähnt, 
Aus diefem iehr einfaben Grunde kann auch 
die Polizei nicht fagen: die beiden Herren 
batten feine Päfle und find darum andges 
viefen worden; fie muß vielmebr zugeſtehen, 
daß fie unterlaffen bat, danach zu fragen, 
oder etwas vorausgefeßt, woden fie fib auf 
die leichteſe Weiſe hätte aufflären follen. 
Da die Poligei-mit fo üblem Erfolg vorges 
Nelt worden iſt, jo. heißt es jetzt, daß die 
Herren v. Itzſtein und Hecker doch nach Hör 
nigäberg bätten reifen wollen und ihre Päſſe 
son dem preußiſchen Geſandten in Karlsrube 
dabin vifirt geweien wären, Db. eine Reife 
nach Königsberg zu ſelcher Ausweiſung den 
Grund abgeben fonne, laſſen wir dahin ge 
ſteltz jedenfalls wäre ſelbſt der magerſte 
Grund beſſer, ald das peinliche Still ſchwei⸗— 
gen, das noch über den Vorfall beodachtet wird, 


Defterreichifche Staaten. 

Wien, 13, Juni.) Die Berbandiungen 
des eben geſchloſſenen Landtags unſerer nie 
deroſterreichiſchen Stände erwiefen ſich doppelt 
erfreulich im ihrem Ergebniffe. Sie zeigten 
einerfeitd, wie bei und in den Kreiſen bered+ 
tigter Körberſchaften das politifiche Leben 
keineöwegs erjtarıt oder abgeftorben fei, aber 


überall der Bewegung zum Kortfchritte auch 
Loyalität und ein Muged Maß wirklicher Ber 
bürfniffe zum Grunde gelegt werde, welchem 
alerhöchhen Orts eher entgegengefommen, 
ald hindernd "entgegengetrrten wird. 
Poftylate für dad nächſte Berwaltungsjabr 
gtruhle der Kaifer dem Landtagsmarſchall, 
Grafen v. Göeß, höchſt eigenbändig zu über: 
geben. Der Smurrfaß jür die Provinz ber 
läuft fib auf 2,307, 000 EM. mit 
andern Theilen ter. Erbländer in Bergleich 
gebracht, erſcheint dieſe Summe ollerbingd 
ald brdeutend, allein die Umgebung einer fo 
groß mn Reſidenz verwertbet ibre Bodenerzeug⸗ 
niffe auch verhaͤltnißmäßig 1beurer und fleis 
gert den Preis des Befigibumd, Doc ſcheint 
Dabei für Die ſchwer belafleten Weinbauer 
wohl eine zu berüdfichtigende Ausnabme zu 
walten, da fie nicht nur dur bie Verzeb⸗ 
rungsfteuer, fondern auch durch Bir ftets 
sunebmende Bierfonfumtion fich, befonterd. bei 
Fehljabten, in eine barte Rage verſetzt feben. 
Die. Etän’e ſprachen tefhalb den Wunfch 
aus, von Er. Maj. einen Steuernacloß von 
20 Procent für die Winzer zu erwirfen, und 
ed wurde zu dieſem Bebuſe ein eigener Aus⸗ 
ſchuß ernanut. Ein zweiter Ausſchuß ift 
beauftrigt worden, einen Entwurf zur beſſeren 
Ausführung des Schulwefend vorzubrreiten. 
Einem dritten ift Die hodwichtige Aufzabe 
anbeimgefalten, in welder Weile tie Aus 
übung der Kriminaljuſtiz von den Patrimönial— 
gerichten an die landesfürſtlichen zu übertragen 
wäre. Die Staatäverwaltung bat nämlich die 
Uebernabme derfelben mit allen hieraus flies 
enden prfuniären Opfern beſſimmt auf fi 
nebmen zu wollen erklärt, damıt die öffents 
liche Siberbeit zugleib mit dr Gatlanung 
der Deminien gewinne. Wie bedrutend Die 
leßtere im, meint der Umfland nad, daß über 
200 Kriminaigerihrsbarfeiten der Provinz, 
die von denfelben beitritten werten müffen, 
ſich aui etwa den zmölften Theil verringern 
‚und alle übrigen dem Aerar zufalen werten, 
nuch zeigte ſich Die 
Steuernachläſſe bei Clemintar- Unfällen ſowohl 
für Grundbeſthzer, ald Zebntberechtigte eintreten 
zu loffen. Unter den Prälaten zeichnete ſich 
aub diesmal wieder der des erſten Stiftes 
von Defterreich, Milk, durch flare Auffaſſung 
ver Zuftände umd feine praktiſchen Votſchläge 
zur Abbülfe, fo wie der Prälat des Konvents 
ron Pilienfetd aus. Die Kürftenbant zählt 
in dem rrgierenden Fürften Albys von Lied 
tenftein ein micht blos durch dem reichſten 
Gruntbeſitz, fondern auch durch praktiſche 
Klarheit in feinen Anſichten und den achtungs— 
mertben Zug ausgezeichnetes Mitglied, Daß 


Nesierung geneigt, 


Die _ 


J 


derſelbe ſtets eber zur Vertretung der alges 
meinen, als feiner eigenen, fo belangreichen 
Intereſſen ſich geneigt zeigt. Bei dem Herren⸗ 
ſtande fprachen oft lebhaft die Grafen Breu— 
ner, Pergen, Baron Doblhoff u. f. w., und 
unter den Rittern, welche mebrere Landrätbe 
in ihrer Neibe baben, bat namentlih Herr 
v. Mitis die Rechtsſeile ter Verbandlungen 
aufzugreifen gefucht. Zum allgemeinen Reid: 
weien wurde von dem allverebrten fantınar» 
ſchall, Grafen Gr, witklich die Erklärung 
gegeben, daß er von dem Präfivium der Stände 
Geſundheits halber fcheiden müſſe. — Am 
9. Juni farb der geb. Hof» und Hausarchivar, 
v. Gevay, nach einer langwierigen Krankheit 
im 48. Lebensjahre. Gr» wor ald Beamter, 
wie olö Menſch -gleib ocdtungdmertb. Mit 
demielben gebt ein reicher Echaß billorifcher 
Wiſſenſchaft und Spradgelehrfamfeit zu Grabe. 
(Schw. M.) 
Spanien. 

Die Verzichtleiſſung des Don Carlos auf 
einen Thron, den er doch niemals ein— 
genommen babın würde, far, wenn übers 
baupt ald ein Dpfer, dann nur ala ein fehr 
mäßiged gelten. Die Rechtéftäge bleibt defien 
ungeachtet diefelde, welde fie war. Don 
Garles fann auf feinen Sohn nur das über: 
tragen, was er wirklich befigt, nicht aber dad, 
was er felbit nit bat. Die Königin Sias 
bella bleibt, dem Prinzen von Afturien ges 
genüber, was fir Don Garlod gegenüber geweſen 
iſt, konſtirutionelle Königin. Uebrigens trifft das 
Manfeſt des Grafen v. Montemolin an die 
ſpaniſche Natien nicht eben glüdlih zuſam⸗ 
min mit der neuern Berfaffung des Landes, 
wie fie eben veröffentlicht wird. Der Artitel 
47 derſelben entbält Beftimmungen, welche 
den bireften Abföinmlingen der alten Linie 
jede Hoffsung abſchucidet, je micder den ſpa— 
niſchen Thron zw beiteigen. Dann find wir 
auch ter Meinung entyegengefeßt, ald beruhe, 
mie mehrere pariſer Dppofitiondblätter ans 
nebmen, das Arrangement auf einem Einvers 
ſtändniß mir ter Konigin MWittwe und ihrer 
Gamarıla, nnd wir bezichen ‚die allerdings 
febr el Stellen des Manifeſtes nidt 
nur auf die Hoffnung, welche die Majeflät 
in partibus unterhält, dadurch zum Thron 
und zur Herfiellung ibrer Vegitimitärdrechte 
zu gelangen. Daß dem barten, obflinaten 
Sinn des boben Gafled von Bourgts die 
Abdankung ſchwer, daß fie indhefondere nur 
tur die allerdringendſten Eirflüſſe bewir ft 
wurde, wollen wir gern glauben. Die Ertrava⸗ 
ganzen des Abfolutismus haben die Farliffifche 
Partei mebr zu Grunde gerichtet, ald derBerratb 
Maroto’d und rad Kriegsglud Eöpartero’s, Don 





daß er fern Geſchick ganz in bie Hände des Metropolitem lege. Aber bie 
Kitche, wilde von Ketrar ſchen 5000 Dußsten erbalten hatte, 


brannte vor 


. erniedrigt Dünfene und untsölich Darüber, daß er Ab von den Münden auf 
. eine jo plumpe Weiſe um jein Geld habde prellen laffen, machte ber cormaltge 


Begier, für vie Berlen der Ocfangenen.nob mehr Meſſen zu leſen und for, 
derte non ihm ein zweites und ein Britteh Lojegeld, bie endlih die Schäge 
bes befchrten Bankiten gan; von ter moltauiichen Kirche verſchlungen waren. 
Bis er nun midte mehr befaß, um ſich losPaufen zu Pönnen, ward er zum 
Tore verurtbeilt und im Angeſicht einer unzählbaren Volksmenge jur Richt 
ftätte abgeführt, Schon hatte der Henker ben Strick um ten Hals tes Ban: 
tiren geworfen, ſchon errichtete Diejer jein letztes Gebet, als rlonlich cin Bote 
des regierenden Hospodaren der Bofteedung des Urtheils bindernd in ven 
ra trar Dem Deliuguenten war Begnadigung und dem Denfer der Bes 
fehl überbradt worden, Ketrar jofort auf eng irtien Fuß zu fielen, — Vom 
Cirid befreit, flog Katrar pfeilfinel Die Stufen von der Eſtrade der Richt 
flaite herab und verſchwand alsbald unter der fannenden Menge. — Den Tag 
datauf erblidte man ben dem Leben wiedergrbenen Heituden in glängenter Lieree 
in den Eiraffen von Jaſſo zu Pferde, der Hutiche des Wetroroliten versnrei. 
temd, der ıbn. ſtelj Darauf, den gejilmten Lewen ſich Erenen zu ſehen, wielleicht 
auch, um ihn für ven Verluſt feines Getes zu entidänigen 


gr uno erfien Kammerdiener ernannt hatte. Durch dieſe SttUung fih indoR 


in ſtinem Ja⸗ 


Bandit dald kein Geheimmiß mehr dataus, dab er feſt entſchloſſen few, fein 
verlaſfenes Handwerk wieder aufzunchmen. Während ‚einer diſchöflichen Ja— 
ſpettiene Reife, auf welcher Ketrar tie Kutſche ſeines Deeem escortirte, bot 
Ah ihm bald eine Gelegenheit, feine alte Neigung wieder gritend zu maden, 
man begegnete namlıh einer des enigrgengejegien Weges fommenden Cara: 


_ vade juoricher Kaufleute, welche, die Gürtel mit Geld geipidt, von einem Jahr: 


markte beimkehrten. Ketrar hielt bei diejem Anblid fen Vierd an, um den 

kann Gottet und Die Eatavane ſich eine Strecke weit entfernen zu laßen, 
dann holte er. als er des Erſteten Autſcht aus dem Gehnie verloren, kr 
Karavane im Galopp cin und befahl ihr ſtill zu halten, demjenigen den Tod 
aus ſeintn Piſfoten drobend, der es wagen würte, Widerſtand zu leifen. Ber» 
fleınert 09 folher Berwegenbiit, gehorcate bie ganze Garavane dem ſchlecht 
detehtten bijhöfliden Fammerdiener, und ſaämmmtliche Hebracr lieben ſich 
Aner nah dem audern ohne Die gerinaste Degenwehr von demſelben audpiün: 
dern — So wieder für feinen frühtren Bertwit eutſchaigt, Iprengte Keirat 
red freudiger Gefuühle im Walopp Davon, wm tie diſchöfliche KOuticht einzu 
holen, melde eben wor einem Mlofter hielt re aroß'war aber ftia Schrech 


Garlod gab ib ganz ben Ultraroyaliflen bin, 
die jede Uebereinfunft verwarfen, die Alles 
wollten oder Nichts, Herftelung der unums 
fbränften Königes und Kircherrdewalt oder 
Eril und Untergang, Dieſer ‚Fraktion, ar 
deren Spige die Hercen Rarraga und ray 
Domingo, die Beihtoäter des Prinzen, fans 
den, widerftrebte eine andere, die, dem Ju— 
flemilieu zugetban und mehr aus weltlicen 
Mitgliedern gebildet, danach frachtete, Die 
alte und neue Linie durch eine Heirath bed 
Prinzen. von Afturien mit der Königin Sfas 
bella auszuſohnen. Natürlich war bie Heiratb 
fo gemeint, daß der Prinz in eine andere 
Stellung, ald «8 in England und Portugal 
der Fall iſt, komme, doß er zugleih ten 
Toron feiner Gemablin 
fbönen Tage von Aranjuez““ zurüdfübren 
folle. Allein Don Carlod wied mit großer 
Hartnäckigkeit jeden Vergleich von fib, bie 
endlich die Lrohende Grfabr einer Bermäblung 
der jungen Königin außer dem Haufe Bours 
bon zur Einſicht und Nachgiebigfeit verbalf, 
Ein Brief von dem befannten Kriegsführer 
Gabrera an Don Garlos fol ihm unummuns 
den erflären, daß, wenn jet nicht den Um: 
fländen gemäß gebandelt werde, der Zeitpunft 
gefommen fri, wo nicht nur der Prinz, ſon⸗ 
dern auch die ganze Partei abzudanlen fi 
werde gendtbigt feben. Diele. Zufprace tes 
Soldaten fand die ſtaatsmänniſche Unter 
ſtuützung ded Mara. v. Villafranca, welder, 
nebſt dem Herzog von Granada, zu den we 
nigen Granten gehört, Die der Gabe des 
Pratendenten treu geblieben find. Der Mars 
quid, dad Haupı und bie Serle des ganzen 
Garlidmud, wohl der Einzige Davon, der 
Talente, Reuntniffe, Befonnenbeit und Ein 
fibt in der Saclage hat, it ohne Zweifel 
der Urbeber diefer Wendung, an melde, wenn 
auch nur eine ſchwaͤche, doch die einzig mög— 
liche, Ausſicht für eine Nüdfchr ber alten 
Linie gefnupft if. Es fragt fib nun, welde 
Aufaahme die Abdankung des Don Cartlos 
und dad Manifeſt ſeines Sohnes in Spanien 
ſelbſt finden werden. Bekannt iſt, daß die 
ganze Partei der Progreiftiiien und ein. großer 
Theil ter Moderados der neuen Verfaſſung 
und tem, Darauf bafırten, Throne Iſabellens 
nur unter der Bedingung zugethan find, daß 
mit den Carlismus auf alle und ewige Zeit 
gebroden bleide. Auf der anderen Geite 
aber hat bie Verbeirathung der Königin mt 
einem Schne des Don Carlos jene, wenn 
auch an Zahl meit ſchwaͤchere, doch dermalen 
einflußreiche Partei. der Herren v. Viluma 
und de Mer, fo mie die bebe Geiftlickeir, 
für fih. Doc glaubt man wirklich, daß ein 
zebnjühriger Bürgerkrieg darum die porenaifche 
Halbinfel verbeert babe, um Das Uebel zutück⸗ 
zuführen, welches zu entfernen, jo viel braves 
Blut vergoffen worden? Glaubt man wirklich, 
daß die Morgenrötbe der Freiheit nur darınn 
in Spanien aufgegangen fei, um vie Kinflers 
niß vergangener Jabrbunderte wieder anzu 
fünvigen? Glaubt man wirklich, daß eine ım 
Kern noch geiunde und rücbtige Nation fo 
plobtzlich alles Seiofbiwußtfein verlieren und 








las er bald Darauf aud tie von ihm ausgeplünterten Sibider erblicdte, mie 


fie, ım Etaude vor dem Viesroroliten hingeſtreckt, 


Deiduck gewann daher, no che mon überlegt hatte) wieder das Weite und 
floh in die Wäteer, um ſich nun neh furwitarer ju madıen, ale je zuvor, 
Sur, darauf begab ir Äh wieder nad der Türkei, veriammelte hier eine neue 
Bande von bulgariiben Heiduden um dh, und verübte mit derſelben die 
Dann überfchrilt er die Donau, um fh on den 
Albſtern und Schieſſern für die Unbilden ju riden, Die man ihm feiner 
Meinung ned angeiban hatıc Wan fennte wirklich ta,en, daß dir Diode, 


ſcacublicoſten Verdrechen 


ibeilen und „tie 





bad fo theuer erfaufte Gut eined bürgerlich 
„freien_und gefehlib gleichen Rectözuflandes 
auf Gnade over Ungnade, ergeben merde? 
Die Sprache ded von dem Herrn Grafen ©. 
Montemolin erlaffenen Manifeſtes lautet 
nicht vertrauensvoli. Wenn ein Prätendent 
in feiner Lage von Wiederherſtellung, Er 
foß und NAudgleihung fprict, wenn er 
beweint die ſchweren Wechſel in der politischen 
und ſocialen Organifation Spaniens, wenn er 
das durch feine Vorfahren grführte Regiment 
preift, fo führe er damit eine Sprade, die 


alle Kreunde der Molfövertretung und ber. 


conftitutionelen Monarchie mit wohlbegrüns 
beter Beforgnif erfüllen muß über bie Tha— 
ten, die von ihm zu erwarten find, wenn er 
einmal König geworden. Cine Reaction ge- 
gen das liberaie Prinep bat feir ter Rüds 
fehr Maria Chriſtina's langfam, aber be 


barrlid begonnen und ein fo feiner Kopf, . 


wie der Marquis von Billafranca, ift dieſes 
Vortheils wohl gewahr gewifen. Die robe 
und graufame Brbandlang, welche ım vers 
gangenen Jahre tie Häupter der Progreſſi⸗ 
ften und der General Prim erlitten, werden 
von einem Gharafter, wie der franifche ift, 
ugerächt nicht vergeflen, aud raucht noch 
ungefühnt dad Blut Zurbano’d und feiner 
Sohne. Die Leidenſchaften ſchweigen für den 
Augenblid, aber fie brennen um ſo intenfiver 
fort unter der leichten Dede. Es bedarf nur 
eined Funkens, um den Brand zu zünden, 
und wahrlich eın Prätendent, wie der Prinz 
von Allurien, defien Thronbefleigung ohne 
Umflog der VBerfaffung eine Eonititutionelle 
Unmöglichkeit it und der mit einem fo reußs 
tionären Manifelt fih anfüntigt, könnte wobl 
leider nur allzu leicht Anlaß geben, den Bürs 
gerfrieg noch «icmal zu verjuchen und ibn fo 
au Ende zu führen, doß man enbiich lerne, 
zu verzichten und ſich in das Unvermeidliche 
zu fügen, 


Mannichfaltiges. 


(Bad Homburg, 15. Juni.) Nicht mit 
Unrecht bar wan im neugrer Zeit von allen 
‚ Snten Maßtegeln gegen das Spiel getroffen, 
und fo wird «8 nicht unintereffant ſeyn, zu 
erfahren, daß man auch bier die allerilrengiten 
Maßregeln getroffen bat, um künftig Hand« 
werker, Loͤndlcute, Arbeiter, furz Ale, denen 
ibrer Verhaltuiſſe halber Dos Spiel verderblicdh 
werten kann umd die der ärmeren Klaſſe 
angehören, ven Demfelten abzubalten. — 
Ungere heutige Badeliſte uknnt 1400 Perionen. 


Hieſiges. 








+ Sichern Vernehmen nach wird dad 


Privilegium uniered Stadttheaters Fäuflidy 
von Herrn Brauer an Herrn Direftor Rö— 
der. übergeben -und die leitige Pachtzeit 
aufbören, welche feit dem Herbſt 1842 anges 
dauert hatte und eine neue Acra für dieſe 
Kunttanftalt beginnen, bie unter einer ums 
fichtigen, energifchen Leitung gewiß auch von 
Seiten des Publifums die nöthige Unter 


ſſützung finden wird, Hat ſchon Hr. Röder 


um Hulfe flcheten. Der 


tube 


batten. 


Kaufieute ‚des Auientpums fd erkoten, eine großere 
jubringen, ale der Bandit dra Richtern anzubirten Im &tande mar, 
dıefer zum Tode. veruribeilt und in Jap gehenft. 
Yance ein unsertilgdares Andenfen der Gurt und dis Schredeus 


wãhrend feiner Pochtzeit bewieſen, was er 
als Bühnenvorſtand zu leiften vermag, fo 
wird er dann, wo ihm als Privilegieniababer 
die Anftalt jedenfalls in materieler Hinficht 
näber ftebt, als fie dem Pächter geſtanden 
Alles aufbieten, fie auf die wuͤrdevolle 
Hohe zu bringen, auf der fie, der Größe und 
Bedeutung der Stadt nach fliehen muß, auf 
ber fie einft in ven guten Tagen geftanden, 
wo fie allerorten ben beften beüften SKhang 
unter den Provinzialbühnen hatte. Unfere 
Dper har unter der Direktion ded Hrn. Rös 
der biöber gewiß allen nicht zu hoch geſpannten 
Anforderungen entfprochen, und, daß auch bie 
Lücken unferd Schauſpiels audgefült werden, 
dafür bürgt mehr ald ein Grund, wor 


- runter der ſeſte Wille der Direktion und der 


Umftand, 
ftehenden 
welche bie 


daß bei dem in naber Ausſicht 
Bessere vieler Fremder, 
iſenbabn bringen, auch ein gutes 


‚Schaufpiel vorhanten ſeyn muß, wenn der Thes 


aterbefuch zum Nußen ber Kaſſa oudfallen fol, 
nicht ald Icßte Gründe zu betrachten find. Rufen 
wir alfo der Anftalt ein frohes, Glüd auf! "zu 
undfreuen wir und ber Zufunft, bie und geuuß⸗ 
reiche Abende bringen wird, 


+* Der Albrecht⸗Dürer⸗Verein bat in 
feiner Ausſchußſizung vom 18. d. M. ben 
Heren Perfpeftiomaler und fal. preuß. Pros 
fefjor Endlen zum Ehrenmitglied ernannt. 





(Eingefandt) 

* Die Heilquelle uMündsböfen.) 
In ber fruchtbaren Ebene Niederbavernd, zwei 
Stunden unterbalb Straubing, erbebt ſich nicht 
weit vom fdönen Donauflrande, ein mit 
einem liebliben Zannenwäldcden bewacbiener 
Hügel, aud welchem nabe an dem Orte 
Müncähdfen eine biäher nur in der Umgegend, 
in weiterer Entfernung ober wenig befannte 
Heilquelle fprudelt, deren wunderſame Kroft 
jedech ſchon feit mehreren SJabren vielen 
forperlih Leidenten, an tenen fib umſonſt 
bie ärztliche Hülfe verfuchte, ihre Gefundbeit 
wieder gab. Durb die unausgefehten Ber 
mübungen ibres Inhabers, des Dekonomier 
beſihers und Landrathes Herrn Joſeph Rabl, 
dann des Fal. Landgerichts: Phyſikus zu Regen⸗ 
ftouff Hrn Heinrib Freiben. v. Pehmanın, 
erfreut fidb dieſe Heilquelle feit einem Jahr⸗ 
jrbente zum Woble ber Leidenden eines ſicht⸗ 
liben Aufibwungs®, doch 'blübt fie immer 
noch befchriden und nicht ibrem unſchätzbaren 
Mertbe nach erfannt, wie ein ſchönes Plüms 
ben im Verborgenen neben ihren Schweſtern, 
weil noch feine lobpreifenden Pofaunen ihre 
Dafeyu verfündeten Der Badbeſucher findet 
jwar tort feine Spielbänfe und raufcende 
Beluftigungen, dagegen bietet ihm der ſchöne 
Genuß der reigenden Natur, ein freundliches 
Veftreben des loyalen Beſihers zur Herbeis 
führung gemüthlicher Unterboltungen, eine 
zwar einfabe, doch nabrbafte Koft und aute 
Bedienung, verbunden mit den Erzeugniffen 
einer vorzügliben Schweizerei, einen weit 
böberen Erfaß. Wehnung uud Zehrung find 
ſeht billig und dad Bad foflet mur 15 Fr. 


init 


Strar gegrmüter, fh jhultrenußt fühlten, denn als bald nadıher Lie ganje 
Bande con einem Haufen mwüthender n 

war, jab men ten Netrepelsen und feine Mouge zu Bunften des veritrten 
Shasfis incheeiten, weſchas letztere auq wirfiih mit einer ennfa 


in irgend tinem Kloſter wurde 
fämmtliche möſtautſae Kaufleute gegen eine ſolcht Nahfier Prore eingelegt 
Die Ungelegenbeit tom vor den Divan Des Hetpobaren, und ta Die 


Sauern gefangen genommen worden 


sen Kıraen» 


Bacon gefommen jegn, weun nicht 


Selrjumme puſammen⸗ 
wurde 


Er hinterließ im ganien 


+ Die Seilfräfte die ſer Quelle haben ſich feither 
vorzũglich bewährt: bei ſchlechter Verdauung, 
Säuren in den erſten Wegen, Unterleibsver⸗ 
fihleimungen, Anfhoppungen der Reber, Milz 
und Menfenterialdrüfen, Hämorrboidalleiden, 
Sand, Gries und Steinbeihwerten, Raihitis- 
oder ſogenannten abgefrhten Gliedern, Skro— 
pbelfranfbeiten, acuter ſowebl als veralteter 
Gicht, Rbrumatidmen, Läbmungen, Augen— 
leiden, Brücen, chroniſchen Hautausſchlägen, 

lechten, Kopfgrind, Geſchwuren aller Art, 

necbenfranfbeiten, Beinfraß, Winddorn und 
Knochengeſchwüren, mo ſchon das Zebrfieber 
eingetreten war, in&befontere bei Rückenmarkö⸗ 
leiden, dann bei Turbationen im Sexualſyſteme. 

Ein auffallendes Beiipiel der Heilfraft diefer 
Quelle ergab fib im verwichenen Sabre on 
einem birfigen Einwohner, welter, an riner 
bartnädigen Flechte und in Folge eines Schlag» 
onfalıd an zurüdgelaffener theilweiſer Yäb» 
mung leidend, dieſes Bad auf Unrarben Dre 
Einfenters beſuchte, und nab drei Wochen 
solfommen geheilt zurückam. Nicht auf 
Antrieb des Badbeſiers, fondern aus dem 
Antriebe, dadurch vielleicht mandem Leidenden 
au nügen, gegründet auf Ueberzeugungen ber 
Wahrnehmung; folder Kuren an Drt uud 
Stelle, wird Gegenwärtiges von dem Einſender 
veröffentlicht, 

Weitere Auskunft über dieſes Bad, fo 
auch eine darüber abgefaßte intereffante Bros 
düre, fann durch die Expedition gegeben 
werden. f 

Nürnberg, den 13. Juni 1845, 


Dr. Friedi ich Maver. 





Retafteur: 





Anzeigen. 


Anzeige und Empfehlung. 
Daß ich mich in Erlangen als Feingoldſchlager 
etablirt habe, erlaube ich mir hiemit jur ergeben⸗ 
fen Anzeige zu bringen, und mih mit ofen in 
mein Fach einfhlagenden Artikeln, von geſchlagt; 
nem Sole, Zwiſogeld und Eılber, ginem ver: 
ebtlichen Handelsitande und Herren Bergolter ans 
gelegentliht ju empfehlen. Indem ich die billige 
und jolitefte Bedienung veripredie, jebe ich geneig» 
ten Aufträgen aetungsrol entgegen. 
Erlangen, den 17. Juni 1845. 
s Safob Bed, 
Zemgelt ſchlaͤger. 


Autlions⸗ Anzeige. 
Im Schloſſe zu Rechenbderg an ter Zaufer: 
rafie werten . 
Montags den 23 Juni 1845, 
Bormittagd.D Uhr, 

‚felgene Mobiliar» Begenfänpe, al: 
Sopha. Sefiel, Stühle, Tiſche, Rommor, I 
Screidtiid, Epiegel, Bertätten, Betten, dann 
Haus +» und Hüden » &erätbfhaften von Zinn, 
Kupfer, Yreilıng. Eiſen, Bleh und 
Vorzedan, ſe wie verihietene &läßer, 

gegen gleim baare Brjablung nn und aufs: 
ioßige diezu eingeladen. 


Enslens Nundgemälde, 
nene Reihefolge) 
find nur nohb wenige Tage zu fchen, 
Das Lokal (im erften Stod von Rößel's Kaf⸗- 
fechaus) iR in den Stunden von 9 Ubr Bormit. 
tags bis 6 Uhr Nachmittags eröffnet 


Anzeige) Bei Babdrifant fell, L 
Nro. 290 am weißen Thurm, find Daftinen Wie: 
ten von Meſſing und Supflr im verfdiedenen 
Sorten zu haben. 





Albrecht Dürer» Verein. 

Bei der gaeilern Rattaefundenen Wahl And zu— 
Mitgliedern bed Direftoriums und Ausſchuſſes Des 
Albrecht⸗ Dürer » Vereins für das Dewenacechede 
1845/46 gewählt worden: 

I. Direftor Herr Dr. Mehmet 
I. » » Raflmir Areihr. ». Dertwih. 
L Gecretair » SHaplan Buraer. 
- - Zitbegraph Rothbarth. 
.  QAusibußb, Mitghieber: 
Dderr Kupferſſtecher 9. Bleiihmann. 
Dr, med. Göſchel. 
Buchhalter Heubach 
Glasmaler 9. Keller. 
Dr. dr. Mever. 
Maler Preriberg 
Aupferſſecher Pommer. 
Kaufmann. Kau. , 
Diajor -Kıtter 0, Ned. 
Dialer Schreider. ] 
Kaufmann Wagler. 
Kupferfeher Walther, 
Forſtintiſter Winkter, 
Zeiinenlchrer Rolf. 
welches Wableraeduiß nach $. 12 der Vereine: 
Etatuten jur allgemeinen Renntniß bringt 

Nürnberg den 19. Juni 1845. . 

Das Direftoriun des Albrecht Dürer: 
Xereind, 





Einladung. 
Sonntag ben 2%. Juni wırd zu Röthendach bei 
Sqhweinan das Kirchweihfeſt gefeiert, mit gutbe⸗ 
ſetzter Tammuſit. Bür gute Speiſen und Getränke 
it beitens geforge. — Es bittet um jablreiden 
uſeru 
— Veter Mulzer. 


Apollo⸗Verein. 
Sonntag den 22. Juni Nadmittags Uhr if 
baltjäbrige War, mwozw ſaͤmmtliche Mitglteder 


ö laden werten. 
—— Der Dorftand. 


Platnero Anlage. 

Samſtag ten 21. Junt, als am Vorabend der 
St. Johannis Kirchweih IN Megelſurpe. Sonntag 
ten 22. und Montag den 23, Juni fſindet quibe: 
ſetzte Harmoniemufit Hart. Für guten Kaffe und 
Hefenfünlein, vorzügliches Felſenkellerbier, 10 wit 
für verſchiedent warme und kalte Speiſen if deſtens 








geſorgt, und ladet zu rel zahlteiche m Beſuch hiemit 


— ein 
Friedrih Ztüger. 


Steinbirhl. 

Heute Freitag den 20. Jum Protuftion vom 
ben Herren Fiſcher, Schnepf, Kantor uno tem 
Herrn Bıolins und Rlarpenhorniftien Wimmer-aus 
Munden, Anfang 3: Uber. Zu recht Jahlreichem 
Beſuch ladet gehorfämft- eim. 

Wi. Hadeder. 


r eiud) Ein folides Warten, meldet 
fon einige- Jahre bier diente und aute Haus: 
manns Koſt toben Fann, wünſcht am Ziel Yaus 
renji bei einer ordentlihen Derridaft unterjufom» 
men. — Müberes in ber Beißgerdergafle No. 199 
über 2 Eliegen hoch 


(Lebriing-&ejub-) In einem freguenten 
Gaſthof kann ein junger Vienfd, der die nöthigen 
Vorkenntniſſe befipt, gegen billige Bedingung in 
die Lehre treten, Mäheres in bir Exped. d. BI. 


(Ju vermieiben.) in einer kedbaften 
Strafe find 2 Etagen, beitchend aus 4 Jimmern, 
5 Kammern, * Rüden und jonfligen Bequemlich- 
feiten bis Ziel Laurenzi ober Allerheiligen im Ban: 
sen oder getheill zu vermiethen. 





‚Kellner:Befucd) Ya einer Pro- 
winztallatt wird in einem Gaſthef ein Sellner, 
mwelber genugende Zeugniffe anfjumeriien vermag, 
foalcih in Eenbirion zu aehmen geiudht. — Das 
Näbere tur die Erped d. BI. 


(Ebaitaen » Verkauf) ein elegantes 
ein: und jweilpäinniges Chaiſchen iſt billig zu ver» 
faufen. Lit. L. 350 in Nürnberg. 


Be u ch) Eine Entsberribaft ſucht einen 
Dadsigärtner, wilder auf Lidimeßliel eintreten 
Bann. Nähere Austunft wırd eribeilt 5. Nto 405 
babirr. - 


auftforderwumg) Der N N, mel: 
der durch feine mir vergangenen Gonnabenb zu ⸗ 
gefommene brichhiche Mittbeilung fi meinen ver» 
bindlichſten Danf erworben bat, würde dieſen noch 
vergrößern, wenn er feine Anonomität aufgeben 
wollte, um mit ihm über jene Mitthellung. die 
mie von hober Wichtigkeit it, Naderes befpredben 
su können, jedenfalls. dürfte berfelbe der ſttengſten 
Discretion verſſchhert ſeyn. 





Gu ve rmietben) Eine ſehr feeuntlide 
Wohnung mit allen Bequemligfeiten id an cine 
Bille Zamilie naͤchſtes Ziel zu sermichhen — 


Stadt · Theater in Nürnberg. 

Donnerſtag den 19. Juni 1845 5. Worſtellung 
im zweiten Monat br Sommer: Abonnements, 
Wegen Beiferfeit des Hrn. Pod kann die ange: 
jeigte Oper: «Die YPuritaner,» niet Rattfinden, 
dafür: Balfpicl des Herrn Schmezer, heroglich 
braunfd. Dofopernfänger +Geffonta.- Große Oper 
in 3 Aken. Muft v. 2. Spohr. Nadoni- Hr. 
Schmezer als Bart. 











Ungefommene Fremde 
vom 18. Junı 1845. 

(Rothe Rob.) J. D. die Fürſtin Caurill- 
Rohan m. Dienerid. ©. Pras H5. Peickael m. 
G. vd. Gmaland. Bar. be Trouet m ©. ». Paris. 
Klauſer, Kfm 9. Rıpingen. v. Zörbeld m. Tod» 
ter ». Weimar. 

(Bapr„Hof) Gräfin Butler m, Ge Rün 
Ken. 9. Btibaner m. 5, Reg.Ralh o. Ansbach. 
Arber, o. Hanflein m, F. v. Caſſel. v. d. Berbera 
v. Trefeld, Felner m. ©. ©. Frankfurt, Billing ®. 
DHeidelderg, Wir, Mewen, Schnitzler d. Köln, 
Winter v. Danzig, Evers v. Redburg. Rilte, Li. 
tienfelt, Baurath ». Stodheim. 

Wirt Hof) Hd. Kürk, Adeofat v. Rün- 
an. Grotbof v. Hamburg, Graf o. Hanau, Kflıe. 

trau.) Hd. Schmidt, Reiß v. Mann- 
beim, Srieger v. Etuttgart, Täutner v. Grds. 
Kilte Kocul, Gutebeſiher v. Lvon. Deſſer, Der: 
lehrer v. Bamberg. Footh, Pilgefreld, ent. von 
tonton. 

(Blaue Blode) Hd. Dr Weigel v. Al⸗ 
tenburg. Thurten v. Leipzig. Gliebei® v. Solim 
gen, Kilte. Gertel, Brauer, Part, ©. Wagdeburg. 
Mad Hohnen ve. Köln. Hd. Better, Keg»&cceifit 
d Bürjeorg. Rbeinhardt. Cand. » Gundrriles 
ben. Kleemann, Def. o. Eondershaufen. Kübel, 
Mechaniker v. Baprcuth. Dauff, Zußdruder vr, 
Berlin. Frin. Wagntrev. Bamterg. Br. Laubdett, 
Dialer v. Yınz. - z 

(Frint Hof) Hd Hitſch ©. Bambers, 
Urnäcin u Suhzbach, Mack o Eincinati, Alte. 
Rauch, Rent v. Berlin. > Pollmed, Prie. e: Pofen. 

(Notbe Hahn) HH. Eſendeck. Eidel 
man vd. Bamterg, Kohn v. Dit, Brett, Gerfone, 
Bayreuth, Aflte. 


(Baumkb. Hof) HD. Kefter, Kim. v. Mei: 


ningen. 
(Fünf Thürme) HH. Bierlein, Babr. e. 
Altenmuhr. 2 
(Bl. Flafhe) Hr Böhm, Wuflfer von 
. Bürjburg. 


Hürn berger Zeitung. 


|  wölfter 


Samftag, 21. Juni 1845. 
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enden Preifen an: Im 


Bucdruderei am Rathhauie, 8. Mr. 544, wo 


Deutrchlond. 


Bayern. (Augöburg, 17. Zuni.) Zur Er 
bauung einer Eifenbabn von bier nad Ulm 
auf Aftiem bat fid; eine Geſellſchaft von Engr 
ländern erboten und um bie Konceffion bei der 
bayerifchen Regierung nachgeſucht, foll aber 
dieſe dis jeßt micht erhalten haben. (Schw. M.) 

(Speyer, 17. Juni.)* Dem Bernebmen 
nach findet morgen zu Wormd eine Beſpre⸗ 
bung zwiſchen den proviforifhen Vorſtänden 
der Ab zu Mainz und zu Frunfentbal bils 
denden . Aftiengefelfcbaften jür Erbauung 
einer Eifenbahn von Mainz nah Ludwigs⸗ 
bafen, flat, um eine Bereinbarung zwifchen 
beiden vorzubereiten. (R. ©p. 3.) 

Preuffen. (Berlin, 14. Juni) Die 
Gerüchte von einem dem nädft bevorftehenden 
Kongreß der Großmächte wegen Regulirung 
der fchweiger Angelegenbeiten feinen nicht 
ohne Grund. Alle Anzeihen deuten darauf 
bin, daß die Krifid bier noch keineswegs eins 
getreten und daß unter den obmwaltenden Um⸗ 
Mänden die Dauer ded Friedens fehr zweis 
felbaft if. -Die flegende Partei, mächtig fon» 
folidirt durd den leßten Erfolg ibrer Waffen, 
rüflet, um möthigenfals zum Angriff zu 
ſchreiten; die Radifalen nehmen alle Kräfte 
ufammen, um einen .leßten entfcheidenden 

lag zu wagen; fur, wie "und, briefliche 
Mirtheilungen befagen, it man in der Schweiz 
darauf gefaßt, fi im Auguſt ale die Aufr 
tritte wiederholen zu ſehen, melde vor 
Kurzem erft dem Lande fo viel Reiden 
und Bermwirrung gebracht. Es handelt 


balbjährt. a fl. 55. I. af. 10. 


fi Hier nicht mehr um die Reftitution ums 
glüdlicher Berbannter, denen mir bei allem 
Gebrauche unerlaubter Mittel zum wenigften 
den edlen Zwed nicht abiprechen fünnen, das 
Baterland von dem Regiment der Intoleranz zu 
befreien; ed handelt fi vielmehr darum, ob 
ie Schweiz dem Siege der mittelalterlihen 
Berhältniffen verfallen, oder ob die ale 
Bande der Geſellſchaſt zerflörende Tollköpfig⸗ 
feit des Radikalismus bier triumpbirend ihr 
Banner aufpflanzen fol. Die Vertreibung 


Drud, erlag und Giyed. ia der Tbmmel ann 
den. 


ferate aller Urt, der Raum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenommen wer; 


biefiger Rorrefpondent empbatiih, daß fie 
ohne Borwiffen und Mitwirkung ded Staates 
raths ergriffen worden fey. Der Staatsrath 
iR dei und nicht wie in andern Staaten eine 
Behörde mit feftgeregelter und ‚abgegrän 

—— er iſt die oberſte beratbende Ber 
börde, die aber mur Gutachten abzugeben 
bat, wann, und über welche Gegenflände ber 
König ed verlangt. Eigentliche Verwaltungs 
angelegenheiten, oder was zum Vollzug bes 
ſtehender Anordnungen gebört, gelangen in 


der Jeſuiten ift den Radilalen ein gelegener -ber Regel gar nit zu feiner Beratbung, 


Borwand, um die wachfamen Patrioten zu 
berubigen und die eifrigen am ſich zu zieben; 
ihr eigentliches Beginnen ift auf Vernichtung 
aler fitiliben Formen des Lebens, auf Zers 
flörurg aller yerfönlihen Rechte und auf tie 
Yufhebung alled Unterſchiedes in Vermögen, 
Stand und bürgerliher Stellung gerichtet. 
Sn diefe Beftredungen binein gewährt und 
die lehte Bewegung in Laufanne einen 
eben fo flaunenerregenden ald aufllären- 
den Blick. Es möchte mit überflüffig 
fein, den Wirkungen der kehrſätze des 
modernen Jakobinismus bei Zeiten mit aller 
Energie entgegenzutreten; aber nicht minder 
unerläßlich bleibt ed, jened Syſtem ber blin⸗ 
den Reaftion zu befeitigen, welched dem Ge⸗ 


genfaße ſteis neurd- Leben zuführt und defien 


Regiment fdon einmal bie Auflöfung aller 
ſutlichen Verhältniffe Hervorgerufen. (Weſ. 3.) 


Bon der gegen die badiſchen Randtagdabs 
geordneten v. Spflein und Hecker kürzlich im 
Berlin ergriffenen Polizeimaßregel jagt ein 


und bei der Art und Weile, mie bderfelbe 
jufammengefeßt, und bei dem Ge nge 
wie er im biefem blos berathenden Kollegium 
eingeführt if, würde ed ein Ding der Um 
möglicleit geweien- ſeyn, fein Gutachten im 
ber vorliegenden Sache einzuholen. Diefelde 
ſcheint überhaupt mit folder Eile betrieben 
zu feyn, daß nicht einmal die Anſicht des 
Staatöminifteriumd, der zur Berathung wich⸗ 
tiger Derwaltungsmaßregein fonft berufenen 
Behörde, vernommen werden fonnte. Auf 
dad Bekanntwerden der Gründe zu dem Ber 
fahren ift man bier fortwährend geipannt. 
Inzwifben tbut man am beften, vorerſt bad 
Uriheil zu fuspendiren, und ſich zu vergegen» 
wärtigen, daß wenn von einer Verlegung 
ebrenwirtber Männer die Rede, dieſe Bere 
letzung einer einfihtövollen Regierung beige, 
meffen it, und baber, wenn irgendwo das 
audiatur et altera bier an der Stelle 
zu fein ſcheint. 6 fpeziele Verhaͤliniß 
befien das Polizeipräfivium in feiner Bekannt 
madung erwähnt, konnte die Beflimmung 





Eine Fahrt von Köln nach Frankfurt vor dreißig 
Habren. 


Aus den Erinnerungen eines Gebsjigjährigen. 
Es wor im December tes Jahres 1817. Der Winter war mild, menig- 


Mens dis babin; die Gefhäfte gaben mir Muße durch einen augenblidlihen " 


Stilfand ; fo beihloß ib, eine Keife nad Frankfurt ju machen. 

Solch eine Unternehmung mar in damaliger Zeit etwas ganz; Anderes, 
ald jegt, wo waren da Dampfboote und Eiſendahnen! Fein Menſch dachte 
nur daran. Muͤhſam ſchleppte ih oder wurte vielmehr ein Marktſchiff auf 
dem Rheine geſchleppt auf ten man in drei Tagen nach Mainz gelangte, 
der nämlihen Zeit, im der wir jeht ins berner Dberland fliegen — aber 
feit Kurzem waren von der neuen preufifhen Regierung Gilmagen einge: 
richtet, fomobl über Mainz als über ven Weſterwald; mit ihnen ging's eil- 
fertig, wie man fagte. Ich entſchied mich für den Weſterwald. Tages vor 
ber Abreife holte ib mein Billet, und an fonfige Diligenzen gewohnt, fragte 
ich deſcheiden, ob man nicht wohl eine Biertelflunde fpäter, als zur befimm: 
ten Zeit, eintreffen dürfe. »Müffen punft Acht bier fepn!« entgegnete barſch 
der damals noch nicht döfliche Por-Offiziant. 


«den Pofthof. 


- Grüb alfo wurde aufgefanden, Kaffee getrunken, ſchweren Herzens nahm 
id Adſchied von Frau und Kintern, und mit em Schlage Abt trat ih in 
Dos Wetter war unfreundlib und regneriſch; ib ſah mich 
um nad dem Wagen, aber leiht war auf dem damals noch nicht großen 
Hofe zu bemerken, daß au fein Rad in Bereitihaft war. Alles war tobt 
und ftil; ber Beamte von geftern war noch nicht erihienen — id glaubte 
mid) in der Zeit geirrt zu baden, Da ſchlug es ein Viertel, der Tag war 
eben angebroden, es fonnte nur eim Viertel über Acht fern. Ein Knecht 
ging an der hintern Beite des Pofes vorüber; ich erfundigte mid bei ibm 
nad dem Wagen. »D!- entgepnete der Menſch, «der Wagen ift noch nicht 
lange angefonimen, er ift zum Flicken fortgeſchickt, aud if der Kondukteur 
ebem fhlafen gegangen; vor der erften Stunde fommen Sie mit fort. 
Bchen Sie nur in die Stube!- Ich fand bald das Paffagierzimmer; jmar 
mar dies nicht bequem eingerichtet, aber aebeist, und id verfucbte, mid über 
den kurzen Aufibub zu tröflen , indem ich ja zu meinem Vergnügen reifete 
und Heine Berfallenheiten Abwechſelung bringen, Nicht fo glüdlid mar cin 
Reifegefäbrte, den ich in der erwähnten Stube traf und ber, in Geibäften 
reifend, jede verlorne Minute befagte. 

Unter Barten_ und Klagen’ verftrid die Zeit laugſam. Ale Augenblide 


nit haben die, Mafregel im Ganzen zu 
erläutern. 9. a. 3) 
In einer der leßten Sifungen der biefis 
gen Gtabtverorbneten, wo Die Angelegenheit 
der „Separatiften” zur Sprade füm, wurde 
auch der Wunfcd ausge proden, den letzteren 
die Ueberlaffung einer evangelifchen Kirche 
Kädtifhen Patrionatd Behuſs der Ausübung 
ded Gotteddicnfled zu vermitteln, und dem 
Magiftrate die Befeitigung der in diefer Hins 
fiht entgegenftehenden Schwierigfeiten anbeim» 
gegeben. Wir erfahren nun, daß in Folge 
deſſen auch der biefige Magiftrat fib zu dem 
Beichluffe vereinigt hat, grgen die minifleris 
ele Beitimmung, welche den Mitgebrauch 
evangelifher Kirchen den „Diffendenten‘ vers 
fagt, zu remonflriren. Man ſchreidt aus Kos 
nigöberg, 10. Juni: Die Zahl der Diffenters 
in der Provinz Preuffen beläuft ſich gegen» 
wärtig auf etwa 2000 Seelen in adt Ger 
meinden. (Danzig, Marienburg, Pr. Stars 
gard, Thorn, Kulm, Graudenz, Marienw:r- 
der und SKönigdberg) mir 5_ Seelſorgera: 
Rudolpb, Domwist, Bernbard, Grabowsti und 
Syadomip. . Aus Schleſien wird berichtet: 
Die Stadtverorbneten von Breslau baben 
am 11. Juni den Diffenterd auf vorläufig 
3 Jıhre einen. jübrliben Zuſchuß von 1000 
Thaler bewilligt. — Am 2. Juni bar ſich in 
Brieg eine Separatiſten⸗Gemeinde conſtituirt. 
— Am 8. Zuni bielt.-Ronae zu Glauſche 
dei Reichthal den eriten Gottesdienſt im 
Freien. — Am 8. Juni wurde der erſte Gots 
teödienft der Diffenterd zu Schlawenpig durch 
die Prediger Witzoret und Woinarstki in der 
evangelifhen Kirche zu Jacobswalde auf eine 
wärdige und feierliche Weife abachalten. Es 
wurde deutſch und polnifch arwredigt und 
das Abendmahl in beiderlei Geitalt genoffen. 


Sachſen-Koburg. (Koburs, 17 Juni) 
Dis von bieraug angeregte Unternebmen, Der 
für-die Ausführung der Main» Werra⸗Eiſendahn 
zu bildenden Attiengefellfcboft cine patriotiſche, 
auf gleihmäßige VBetbeiligung tr berübrten 
Städte und Landbezirke gehügr: Gruntlage 
zu geben, findet den beiten Foriaang — Die 
ın diefer Angelegenheit ergang-ır Finladuny 
ded proviforifchen Eifenbahnfe vire batte eine 
zablreihe Berfammlung von Einwohnern der 
Stadt und Nachbarſchaft zur Kolne, melde 
bei der Gemeffenbeit und dem Zaft der Ber, 
bandlung unferen Manyel an Gelegenbeit 
Öffentlich Gemeinfamed gemrinfam zu beratben, 
ſchwer erfennen lief. Dad Refultat war die 
Ermäblung eined definitiven Komited, welchem 
die Ernennung eines Direftord und Gefretärd 
aud feiner Mitte anbeimgegeben wurde. — 


Die Aufgabe ded Komites ift wieberhofr dabin 
feitgeiegt worden, ein gempinfdaftlibes Han⸗ 
dein der betbeiligten Etädte zur Herbeiführung 
eıned, auf gleihmäßiger Berechtigung aller 
Intereffenten gegrünteten Uftienvereind unter 
Auſſicht der treffenten boben Staatsregierungen 
zu veranlaffen. — Unfere hobe Stautdregier, 
sung bat bereitd® unter voller Anerkennung 
der von ter biefigen Einwohnerfbaft fund: 
gegebenen Theilnabme an diefem vaterländis 
[den Vorhaben und unter Billigung ter bie, 
berigen Borfchritte des proviſoriſchen Komites 
für Gründung gleidmäßiger Komites in den 
Städten Hiltburghaufen, Weiningen und 
Eiſenach dem Komite die fernere Wirffamfeit 
für feinen Endzwed innerhalb der durch die 
Belanntmadung bed proviforifben Komites 
gtzogenen Granzen ausdrücklich geflattet. 
Zugleich bat dieſelbe dem Komite Eröffnung 
von ibrer Verwendung bei den betheiligten 
ſächſiſchen Staatsregierungen gerban, die Bils 
dung von abnliben Komited zu befördern, 
welche, unter Aufficht und Reitung der hoben 
Staatsregierungen zu einem Aa 
fpäter mit ten biefigen -Homite verbunden, 
vorzüglich gerignet ſeyen, etwaigen einfeitigen, 
nur in fpefulativen Privatrudfichten unters 
noınmenen rflrebungen — die mit dem all 
gemrinenStoateintereffe unvereinbar wärın — 
im Voraus zu begegnen — Bei diefer Sach⸗ 
lage huben tie Bemühungen dreier Kaufleute 
zu Hlidurgbaufen und Meiningen, das Bers 
balten des bicfigen prosiforifben Komites 
ſowohl dei der Regierung in Meiningen, als 
auch turd öffentlibe Belanntmatungen bei 
ihren Mitbürgern und dem größeren Publifum 
ald „ungeeignet und „vereilig” darzuſtellen, 
bier wenig Eindruck gemacht. Wan fagt fich : 
ex ungıe Jeonem und it der Zuverficht, daß 
in dem Nachbarſtaate die Bortheile eines, auf 
vole Gemeinibaftlichfeit aler Berbeiligten 
gegrüntsten, Altienvereind gegen eine Altiens 
lowengeſellſchaft, — deren Natur neuerdings 
bis jept unmwirerlegt und wehl unmwiderlegbar 
an nabe liegentem Beiſpiel erörtert worden, — 
binlãnglich, biziehungsweife aus eigner Uns 
ſchauung befanne feyen. - (GFrant M.) 


Kecakteur : Du, Friedıih Wiayer. 





Anzeigen. 


(Berloren) Mittwoch ben 18. Juni 
wurde auf der Roſenau eine Perlmutter⸗ 
Lorgnette verloren. - Der redliche Finder wird 
erſucht, ſolche gegen eine gute Belohnung 
im Haufe L. Nro. 6 abzugeben. | 


Bem 
Königl. Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg 

wird inter Macblaffabe der Bauerdwittwe Elifab. 
Haas von St. Johannis 

am Mortag den 30. Juni d. 58, Nadr 

mittagd 3 Uhr, 

im Haufe Nro. 60 daſelbſt verſchiedener Hausratb, 
Deconomiegerätbe, auch eine Ruh, öffentlib an den 
Meiſtdietenden gegen fofortige” Baarzahlung ver» 
fteigert. — Ber eine Forderung an den Nachlaß 
aus weldem runde immer ju machen bat, bat 
die ſelde 

Tonnerftagd den 10. Juli curr. früb 9 Uhr 
im Eom Zimmer Mo. 15 anzumelden und nad. 
jumerien, mitrigenfals bei ber weiteren Beband 
lung des Nachlaſſes eine Rückſicht hierauf nice 
genommen werben würde. 

Nürnberg, den 13, Juni 1845, 
Der Rönigi. Direftor 
Geiffert. 





Betanntmahung. 


Id ſehe mia veranlaßt; biemit bekannt zu 
machen, Daß ich nit in ber Kreujgaſſe, fondern 
in ter Fiſcergaſſe Nro. 1640 wohne. Ich empfehle 
mid zur Fertigung von Koch. und andern Defen, 
fomohl mit Einrichtung für Bol; als Torf und 
Steinfohlen, und fepe recht vielen geneigten Auf: 
trägen entgegen. 

Job. Jakob Hesgler, 
Dafnermeifter. 








Befanntmadung. 


Da ih von Deren Kietalt als Befiger der 
Birtbihaft zum Katenipgarten dieſelbe in Pacht 
übernommen hate, fo beebre ich mich ſolches einem 
verebrlihen Publitum, jowie meinen geehrien ärenn- 
den, Bekannten und Verwandten mit dem ergebenften 
Erſuchen in Kenntniß zu jegen, mid mıt ihrem 
mwertben Beſuche redt oft zu beebren, wobei ich 
acht unterlaffen werde meine verehrlichen Gäfte 
mit guten Epciien und Getraänken ju bedienen. 

Ber dieſet Selegenbeit unterlaffe ich nit, ein 
verebrliches Publ’fum auf die am fünftigen Sonn» 
tag den 22 ſtattſiadenden St. Zobannıs-Kirhweib 
aufmerfjam zu maben, wo in meinem Lokale 
gute Speiſen und befonders gutes Lagerbier ver 
abreiht wird, und Tanzmuſik Rattfindet, Beute 
Samſtag den 2i, findet Megelfuppe-Ratt, wozu .ı & 
ein verehrlidhed Publikum einlade. _ ae 

Domadtungseoll - 
Haufßuer, 
Pinter zum Rakenizgarten. 





ging Einer von uns an die Thür, mad dem Wagen zu chen. Ber indeh im: 
mer mit eriheinen wollte. Es murte neun Uhr, bald zehn, ter Beamte 
kam endli in fein Bureau, Bir beflagten uns, erhielten aber kurzen und 
bündigen Befheid: »-Sie werden doch begreifen, daß man mit einem jer- 
drodenen Wagen nicht fahren fann !« x 

Sc freute mich Über Die Höflichkeit des Mannes mit ofpreußiſchem 
Mccent, doß er nicht: „Shr Eifel», oder ⸗Ihr Schlingel» binzugefeht hatte, 
da ich dieſes Epitbeton bei ahnlichen Demonftrationen auf dem Ererzirplage 
ſtets anwenden gehört hatte, und ich gab ihm in meinem Innern das Zeug: 
niũ, daß er über die damalige Unteroffizierdbildung hinaus ſei 

Dein Gefaͤhrte jammerte und flucıte; ich fucte ihm zu tröften. Enblid 
gegen zehn Ubr wurde der Wagen herbeigejboben ; aber Peine Pferde, kein 


Kondufteur! »Er ſchläft noch! hieß es auf mieberholte Anfragen. Genug, | 


um die Sadıe kurz ja machen, unfer Rondufteur fam endlich, nech gühnend 
und fdläfrıg in feinem ganzen Weſen. Dit geböriger Langſamkeit wurde 
oepadt, jedes ·Poſt ſſuct · mit gehöriger Eorgfalt behandelt und placirt, und 
dann bieh ed: »Meine Herren Reigen Sie ein!- 

Es flug eilf Uhr, als man zum Poſthefe bimausfubr. Wit barbarijcher 
Stauſamkeit war ich auf aqht Uhr deſtelt, am frühen Morgen aus ten 


Armen des Schlafs und meiner Kamilie geriffen tvorden, um nach drei 
Stunden ter tödtlihien Langeweile in der Naͤhe meiner Wohnung vorbei 
au fabren! Wir kamen jum heine. Aber eben war die »fliegende Brüde- 
abgefahren, und es Dauerte abermals eine volle halbe Stunde, bis fie, wieder 
jurüdgefommen, uns aufnahm. Es mar beinahe zwölf Uhr, als wir in Deug 
anlangten; bier lud der Kontukteur, der bei aller Behaglichkeit ein, fühlend«s 
Herz im Zujen zu tragen ſchien, uns ein, zu Mittag ju eſſen, ba wır vor 
drei Uhr Doch zu feiner Station mehr fommen würden, 

So jaß id denn zehn Minuten Wegs von meiner Wohnung entfernt im 
Buflbaufe und aß ju Mittag, während meine Frau mid ſchon auf haldem 
Wene von Arankfurt wähnte. Ich verlor jedoch meinen guten Muth nicht, 
während mein Gefährte vor innerer Wuth und Berger kaum einen Bıffen 
hinunter bringen konnte. Nach gebörigem Mahle ging dann entlih der 
Bogen mit einer gewiffen Schnelligkeit von bannen. Epät am Abend famen 
wır nah Siegdurg. Die Dferte wurden gewechſelt, es wurde ju Naht ge» 
nefien, Ales wie heut zu Tage, nur ein wenig langiamer. Eine halbe Stunde 
von Siegburg muß man über die Sieg. Ich war in der Hoffnung, Allıs 
werde von jegt an gut geben und ich mich bald in Grankfurt von ten Müh- 
feligteiten einer Reife auf ſchlechten Wegen in bart gepolftertem Wagen aus. 


Befeaunntmadhung. 
Nachdem Ge. Königliche Maj. mir das nachtt ⸗ 
ſuchte Gewerbsa⸗Privilegium zu ertheilen gerubten, 
fo bringe ih dies Dem geehrten Handels ſtande und 
dem geihägten Publikum zur Kenuntniß, mit ter 
Bitte, mic mit geneigten Aufträgen zu beebren, 
mogegen id prompte und reele Bebienting jufibere. 

Nürnderg, den 19, Juni 1846.. 

Bhilipp Heinrich Poltſchick 
könig. priv. Beingoldfaläger und Formen: 
Babrifant. Peter: Viſcher · Gaiſe No, 754, 


Anzeige und Empfeblung. 

Da nunmehr die emalige Heidnerihe Gar: 
küchen Wirthſchaft S. Mr. 324 in der Irrer— 
Rraße, Eamftag den 21, d. eröffmet wird, fo zeige 
ich ſolches meinen werthaeſchätzten Freunden und 
Sönnerm mit. der Vilte ergebenf an, daß fle mic, 
wie früher, mit ibren gütigen zahlreichen Beſuch 
bechren möchten. Bür alles Uebrige iR beſtent 
gelorgt. A 

Dochachtungẽvoll empfiehlt Mid 
E M. Hofmeifter, 
Unzeige 

Um den Wünfben meiner geehrten Geſchäfts. 
freunde zu begegnen, fo babe ih, nachdem mir 
von bem bodlöblihen Magiſtrat dabier die gütige 
Erlaudniß ju Theil wurde, eine Niederlage mei- 
ner ſaͤmmtlichen Fabrikate, beitebend: im gut ge 
teimten, ungebleichten Streid,, Pad: und Tabad: 
papieren ıc.. in 5. Mro. 307 der Albrecht » Dürer, 
Strafe erichtet, und empfehle mid su beren ge 
fähigen Abnahme unter Zufigerung billigſter und 
befter Berienumg mit aller Achtung ergebenfl. 

Wöhrd bei Nürnberg, am 20 Juni 1845 

Auguft Heinrichmaier, 
Papierfaprifant, 


Haus⸗ Verkaunf. 


Ein Haus mit Meinem Dofraum, im Yorenzer 


Stadtotertel, worauf ein Feuerrecht ruht, if tige. 


ki zu verkaufen Mähres 
durch das algemeine Commiſſions⸗Bureau 
von H. 9. Goetz, S. Nro. 771. 


(Angeige) Bei der unterfertigten Gü— 
terbeftätterei find mit Bramtbrief der Hd. Molf u. 
Eomp. in Schweinfurt 3 Tab yo. 6855/7 un. 
ter Atdreſſe Hr. Jaked Schmiti tabier, ferner, mit 
Gradibrief des Hrn. 3. Reichel in Branffurt- ı 
Topf 5. Nio 266 an Hrn, 3. &g. Eäffer dahier, 
und wollen die derren Addreſaten, da dieſelden 
nit zu ermittehn-And, ſich dedmegen melden. 

Mürnberg, den 19, Juni 1845. : 

Büterveftätteren für den Lurwig ⸗ Kana 
Friedr. Köhner. - 


Freundſchafts-Verein. 
Nihfeen Montag den 32. Juni findet große 
Produttion im Prater Rott, wozu die werehri. 
Mitglieder, fo wie Freunde des Bereins eingeladen 


Br Der Borftand. 


(Berlaufener Hund.) Ein Bangbund, männ:- 
lien Geſchlechts (größter Race), alatibaarig, von 
wolfgeſtreimter Farbe, mit gefugten Ohren und 
langer Ruthe, mit einem "grünen Paolsband ver: 
fehen, hat ih vergangenen Dienflag Rats ver: 
laufen, oder iſt fonf abhanden gefommen, Wer 
darüber Auskuuft zu geben vermag, beliebe Ah zu 
melden bei Wirth Schütz jum gelben Löwen in 
Spftenbof. 


Mufitalifcher Verein Eäcilia. 

Die vergangenen Montag wegen ungünftigem 
Better im Chröglerd: Zwinger verjegte Produftiom 
und Harmonie. Muflt, ſindet bei günftiger Witte 
rung nachſten Dienflag den 24. Juni daſelbſt Ratt, 
Anfang der Harmonie: Tkuflt 7 Uhr. 

Der Worftand. 


(WB un fc.) Man wünfct einen wohl 
erjögenen, gefunden Knaben von 6 Jahren, 





das Kind armer Eltern, melden feine Tauf⸗ 
pathin in Münden zu ib nehmen will, mit 


einer paffenden Reifegelrgenheit dabin zu 
bringen. Tbeilnebmende Werfonen, welche 
die Güte baben wollen, dieſe Meine Mühe 
auf fich zu nehmen, werden höflichit erfucht, 
ihre Milensmeinung in 8. Niro. 897 am 
Obſtmarkt abzugeben. 

@inlapung. 

Heute Sonnabend ben 21. Juni findet bei In: 
terjeichnetem muntolife Abendunterhaltung fatk, 
mobei flaj die Herren Mpolt; teurer und Bittor 
erodujirem Es labet birmit ergebenft ein 

Konrad Wörnlein, in der Weißgerber- 
gafe sur Stadt Nugdburg. j 


(dnerbieten.) Unter Zufiberung be 
fter Behandlung, Arenger moralifder Aufſicht und 
ber erwünidbten Gelegenheit, fib in mehreren 
kbenden proben vervolkommnen ju können, 
ſucht ein biefiger Sprachlehrer, der mit feiner Bas 
mitte ein heitered Loais im Mittelpuntt ver Stadt 


bemohnt,. cin oder zwei junge Leute, Die die biefis- 


gen Lehr: Anflalten deſusen, in Koſt und Yogis 
iu nehmen. Mähere nudfunft unter Lit, S. turd 
bie Erped. d. Bi. 
Goldne Kugel am Jakobsplatz. 
Sonntag ben 22. Zuni findet gut beiepte Tanz- 
Mußt ſtatt. Wozu biemit doͤſtichſt einlader 
Entrre 24 fr. Schmidt. 


Empfehlung. 

Bon der Kunſtmühle der Herren Krug und 
Eomp. in Schweinfurt babe wieder eine Parthie 
Runftmebl in Eommiffion. empfangen, woren 
bis zu 4 Gentner 

feinttes Befmehl ... fl. 12 % 

‚del. Schmwungmehl - 11 *%% 

desal. Bricsmehl .. » 10 9% 
erlafen kann; ferner von den Herren Bed und 
Anauer in Schweinfurt : j 

beſte Rernfeife ...... fl 25 °% 

feine Tafelichter 41 4 9% 

gew. gegoßene Lichter... » 35% 

Bon der Bechtbeit und Güte ſaͤmmtlicher Nrti- 
kel werden ſich die verehrien Abneiiher am beiten 
überzeugen. 

Mürnberg, am 19. Zuni 1845. . 

E. ®. F. Hänßlein. 
8, Nro. 39. 


Schmaußen: Garten. 

Heute Samſtog den 21. Juni it Metzel⸗ 
fuppe. Sonntag den 2%. zur feier der 
St. Gohannidfirhmeib lade ich verehrte 
Freunde und Bekannte zu zahlreichem Befuce 
biemir Höflihft ein. Kür Kaffee und Hefen⸗ 
Füchlein, guted Bier und verſchledene Speifen 
ift deſtens geforgt und ſieht einem recht zahl» 
reichen Zuſpruch entgegen. = : 

Wilhelm Höppel 
Platners : Anlage. 
Samſtag den 21. Juni, als am Morabend ber 


St. Johannis Kirchweih iR Mepeliuppe. Gonutag 
den 22. und Diontag den 23. Juni finder gutde- 


‚feste Harmoniemuff Ratt. Für guten Kaffe und 


Hefenfüglein, vorzügliches Felſenkellerbier, fo wie 
für verfähiedene warme und kalte Spetfewift beftens 
geſorgt, und ladet zu recht jablreihem Beſuch biemit 


böflihn ein 
Friedrich Stutzer. 
Weißen⸗Garten in Fürtb. 
Montag . 
mufifalifche Abend » Unterhaltung im 
Weißen-Garten 
unter Zeitung des Herrn Mufitmeiferd Dorfc, 
woju ergebenf einladet 
N * . Weniug 


Schießhaus zu St. Johannis 
Zum Kirchweihfelte findet Sonntag den 22. Juni 
und Montag, gutbeſetzte Tanzmuff flatt, wozu ich 
ale Herren Mitglieder, fo wie gute Freunde und 
Gönner ergebenft einlade, Am Borabend if Dar: 
monie⸗ Muſik und Mepelunpe. 
Rellermann, 


a — —— 


ruben können, ein wenig 'eingefchlafen, als ic plöglib durch ein Zwiegt⸗ 
ford und refpeftive Drama aufgeweckt wurde. 

»de! hola! Schiffer! ſchrie der Poſtſlon. Der Conducteur ftedte ſei⸗ 
nen Kopf zum Fenſter hinaus. Ich folgte feinem Seiſpiele. Es war finftere 
Naht, Bor mir hörte ih den Fluß rauichtn und ſaleß, daß wir an ber 
Sieg jeven. Endlich antwortete eine Stimme auf das Kufen des Pokillons; 
"Ei was! mo bift du deam hingeführen, Shmager ? Jch kann ba nicht übers 
fegen; du mußt wieder jurüdiegen und links herüberfabren !- Diefes Zurüd; 
fahren ging uber niet jo leicht, wie der Ipranniihe Schiffer ſich einbilden 
mochte ; der Weg ſenkte ſich adſchüſſig nach dem Fluſſe bin; umjufchren war 
niat möglid, dazu war der Wagen zu groß und der Weg zu fhmal, ine 
Betalhung zwiſchen Eondufteur und Poſtillon entſpann ſich; endlich kam Einer 
von ihnen auf ben Gedanken, die Pferde hinten anzufpannen. Die Stränge 

‚würden gelöfet und bie Pferde binter den Bagen geführt. Die Laß u 
erleichtern, ſtieg id aus, ber e6 fehlte an einer Kette zum Anſpannen. 
»derr Eontufteur, wo if die Kette?» — «Ci, Erich" mal unter den Bagen, 
fe muß zwiſchen den dinterrädern hängen.“ — Während ber Voſtillon dieſer 
Anweifung folgte, dabei aber mit gehöriger Langiamfeit und Bedãchtigkeit 


verſuht, wurde den wartenden Pferden ohne Ameifel Die Zeit zu lang. Offen 


lag der Weg nad Siegburg vor ihnen da — ohne Bedenken ſchlugen fie ihn 
ein, und in geftrediem Trabe ging's der Heimalh zu. Wos half pas BR! 
das Brer! des Politons ? fie eilten muthig dahin, und der gute Schwager 
müßte ſich entſchliezen, nachzulaufen. Bald waren beide Eberle außer Seh, 
und Dörmweite, und wir foßen da mit dem Wagen auf ihlammigem Wegt ohne 
Pferde und Poftilon, IR: F 
Unfere Lage kann man ſich leicht vorſtelen. Ich ärgerte mid ein wenig, 
ſuchte aber meinen Muth aufrecht zu erhalten durch die Getrachtung der ko⸗ 


miſchen Seite des Vorfalls, wie die Pferde davon jagten und der Poſtillon 


rufend und Audend hinterher Feuchte in feinen ſcaweren Stiefeln;, mein Reis 
fegefäbrte aber war nicht fo barmloier Natur; er ſtreckte feinen, in baummol« 
lener Mutze bis über Die Obren gut. verwahrten Kopf zum Wagenfenfter hin. 
ays und ergog fih ın fo wenig fhonenden Ausdrücken über die Poftoermal: 
tung der neuen Kegierung, daß er wohl noch jegt des Docserrathes geiichen 
werde, wollte ih feine Reden und Namen herſetzen. Letzterer iR mir iebod 
entfallen, nur jo virl weiß id, Daß er für eigene Rechnung in engliſchen 
Baaren reife. - 
Sqaluß fogt) 


Nobleberert: Garten. 

Sonntag den 22, Juni findet jur Beier ber 

&t. Zohannis.Kirhmweibh 
SHarmonieMufif. 

Ratt, und Diontag den 23. Juni Nachmittag Dar 
monie und Abends Tanımuflt, — Es it an die 
fen Tagen für verſchiedene falte und warme Spei⸗ 
fen aufs beſte geforgt. Zu recht zahlreichem Zu ⸗ 
foruc ladet hiemit ergebenft ein Budel 


EHE DELL IEIE HERE EEE EM 


Kisfalt- vormals Sornszwinger. 
Sonnabend den 21, Juni, bei günftiger 
Witterung, Yroße Produktion von dem fämmt; 
lihen Theater» Dreher, mit Beleuchtung des 
Zwingers, woju ergebenft einladet 
u - Aidkalt. 


DIDI DIDI III II III 


Schalkhaussers-Garten. 


Samſtag den 21. Juni, ald am Borabend jur 
Beier der Et. Tobannis:Kirhweib, erlaubt fih 
Unterzeichneter einem verehrlien Pudlikum anju- 
zeigen, daß daſelbſt »Diegelfuppe- Nattfindet. Mit 
Hohahtung empfichlt fid zu geneigtem Seſuche 

ergeben 
©g. Engelmann. 


Schloß⸗Zwinger. 
Deute Sonnabend produjirt ih das Muft- 
korps des Chrvausiegers » Regiments Herzog von 
Leudtenberg, von Bamberg, wozu böflihr einladet 














Ball im Saale ded Bamberger Hofes 
findet Sonntag den 22. Juni Ratt, wobei ich mid 


beftend empfehle. 
Entree 24 fr. Fuchs. 


Prater. 
Zur Feler der Johannis, Kirhmweih findet am 





Sonntage gutbefepte Tanzmuft ſtatt. Zu recht 
sahlreihem Beſuch ladet ergebenft ein 
G. Rupprecht. 





Der 


Ewige Jude. 


Illuſtrirt von 
Eugene Sue. E. Richard. 
Bolfändig in 10 Bänden mit 500 Jlluſtrationen. 
k Bad 36 fr. 

Reipzig, I. J. Weber. 

Borräthig in der 3. A. Eudter’igien Buchhandlung 
in Nürnberg. 

Xbeater in Fürth. 
Samflag den 21. Funi 1845, 2. Borftelung im 


3. Mbonnement. Zum Grftenmale, Eſtreua.· 
Drama in 5 Aften von Dr. Friedrich Diaper. 


a 
Stadt-Ebeater in Nürnberg. 
Sonntag den 22. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu. Zum Benefize der Frl, Walter, PR. würt, 
Hofopern: und Rammerfähgerin. Zum Erfienmale. 
"Linda von Ehamounir.- Große Oper in 3 Akten, 


- Mufit von Domizerti. »Linda- Fri. Walter. 


ommene 
vom 10. Juni 1845. 

(Rothe Rof.) ©. €. Brafr. Epiegel zum 
Diefenderg m; &., P. PR. Kämmerer o. Mähren, 
Erhr. v. Bauſeck v. Bamberg. Frhr. v. Stausberg 
m. 8. v. Pofen. HB. ©. Tindenfeld, ». Raar, 
Rent. v. Köln. 

(Bayer. Hof) Hd. Sauns, Gilom, Henry, 


Shew, Rent. d. England. o. Meutinger o, Stutt- 
gart. Zug, Pfarrer v. Muͤhlhauſen. Bochart m. ©. 
v. Landsberg. Boss, Buchhändler v. Breslau. 
Löhr m. 5. v. Berlin. Kol, Bob. v. Basen. 
Rofe m. ., Kent. v New:Dort. Schapper, Part. 
0. Kaſſel. Duvernop, Kodel v. Stuttgart, Böttcher 
v. State, Kördner v. Hamburg, Lehmann v. Eiſenach 
Dorrien v. 2yon, Kilte. 

(Witt. Hof. HH. Windwart m. ©, Regie: 
rungsdireftor v. Regensburg. Swatz, Bblbef. v. 
Kopenhagen. WDiorelius v. Nonkeping Sepl ». 
Berlin, Ehtdef. Sallinger-m. ©, Apotheker. Moe. 
Ruf v. Augsburg. HB. Poſch m. &., Priv. ». 
Münden. Philipps, Kfm », Haken. 

(Strauß) HB.» Sulomann, Peg.ırath vo, 
Bonn. Ködlin, Fokbeſ. v. Lenzburg. Zmerger, 
Prof Iſerlohn. Löhlte, Fotbeſ. v. Berlin. Dur. 
lenterre, Stud. v. Valenciennes. Piteborg, Gtabt, 
bptm, v. Ehrifiana. Georg v. Münden. Bebre, 
Maler dv. Petersburg. Piller, Propr. Dr. Korn 
v. Bamberg. Frenkel, Propr. Buſchmann v. ©eldern, 
Bifhle v. Dresden, Gumpredt ». Rrumbadı, 
Boten v. Ehrifiiania, Reichenheim v. Berlin, Mflte, 

(Blaue Blode) HH. Baer, Kent. v. Wien. 
Schmuckert, Referent v. Lauerbura v. Lil v. Li. 
liendach. Laudinget, Stadtſchreider v. Waffertrü. 
dingen. Weber, Gafwirth v. Steinbach Derte, 
Part. v. Berlin. PBöger v. Bamterg, Hutters v. 
Braunfsmeig, Alte. Duedt, Kent. m.®. v. Wien. 

(Sränt. Hof.) HH. Tröpus, Pris.v. Stutt. 
gart- Bemmert, Lehrer v. Bapreuth. Kohn, Afım. 
v. Mitt. Erlbach 

(Rothe Haba.) HH. Stilfrien, Butsber. 
». Dresden. Dr, Meißner v. Prag. Bärmann ®. 
Qugsburg. Kflıe. 

(Mondfhein si. Gofendof.)Arhr.n. Rüns- 
berg vo. Oberſteindach. Ulrich, Gorfgehülfe von 
dinſtermũhl Schuſter, Bauunternehmer v. Beiln- 
gried. Brau Kammerer v. Hüpoltitein, 

(Berk: Hof) HP. dert m. ©. v. Hoben- 
ſtadt, Derbſt v. Hersbrud, Gutsbef. Schmidt m, 
Schweſter v. Amberg, Beter ». Bamberg, Schäf 
d. Bürjburg, Mflıe. 

(Bamb. Hof.) Hd. Mäühlberger, Mm » 
Erdach. Königer,' Beamter v, Wien. 

(Kronprinz 3. Gofenhof.) HB. Ehrlich, 
Rabbiner v. ng Gufler ». Münden, 
Arıg dv. Instrud, Emmert v. Ereilsheim, Alte, 
Ludwig, Staabetrompeter m. Sefellie. o. Bamberg. 


Würnberger 3eitung. 


Sonntag, 22. Juni 1845. 


Diefe Zeitung eribeint täglib. Preis für Nürnberg vierteljähbr. ı fl 12. ned 3 
Rayon balbjährl. 2 fl. 55 
Bubtruderei am Kathbauje, 8. Nr. 544, wo Inierate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Er. für Auswärtige 3 fr. 


ämter Beftellungen ju folgenden Preiſen an: Im 1. 





Dentrchland. 

Bayern (Münden, den 19. Juni.) 
Der biöberige Roth des Kreids und Statis 
gerihtd Münden, Sof. Ernſt Gruppen, ift 
um Ratb des Appellationsgerichts von Ober⸗ 


ranfen in Bamberg befördert worden. — 
Geh. Rath v. Klenge tritt nächflen Sonntag 


eine Urlauböreife nah &t. Peteröburg an, 
a (a. 9. 3.) 
(Regendburg, ten 19. Sun. Heute 


Rormittage 11 Uhr verfügte ſich der Stadt⸗ 
magiftrat und dad Gremium der Gemeinde 
Bevollmächtigten, 
Baron v. Thon⸗Dittwer an der Spitze, in 
die Wohnung Gr. Gnoden des Hrn. Fürſt⸗ 
bifchofd von Bredlau, Frhr. dv. Diepenbrod, 
um boddemfelben das Diplom des Ehren 
_ bürgerrechtes biefiger Stadt feierlichſt zu übers 
reiben. Der Herr Fürſtbiſchof beantwortete 
die Anrede ded Hrn. Bürgermeifterd mit wenis 
gen aber herzlichen Worten und nabm bie 
Auszeichnung unter lebhaften Neufferungen 
der Rübrung und des Dankes an. Zugleich 
übermadte er im die Hände des Hrn. Bürs 
germeifterd eine Summe von Taufend Gulden 
mit der Beflimmung,-doß die eine Hälfte ders 
felben dem biefigen proteftantifdhen Krankens 
baufe zufommen, über die andere aber beliebig 
zu wobltbätigen Zweden Diöponirt werden ſolle, 
wobei er fib die Dotation des katholiſchen 
Kranfenbaufes ouf fpäter vorbebalte. Für 





den Hrn. Bürgermeifter, 










USE 2 
ie —— — 
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r AS 


fr. 
u, 3fl. ı0 


ben Mittag war ein Feſtmahl im großen Saale 
des neuen Geſellſchaftshauſes mit 170 Gededen 
veranftaltet, (Reg. 3.) 
Drenffen. (Berlin, 16. Juni.) In 
Bezug auf dad Gerücht über die Ausweifung 
der Schrififteller hört man jegt „aus guter 
Duelle” Folgendes: Der Minifter Arnim hat 
bei den Berathungen, ded Staalsminiſteriums 
über Die Landtagsabfchiede die fietd von ibm 
gebegte Anfibt aufgeftelt, daß ed .nur bie 
Schriftſteller ſeien, von denen die vorgebliche 
allgemeine Unzufriedenheit ansginge, und daß 
man Ruhe baben würde, wenn man fib Dies 
fer entledige. Er häbe daber auch dem Pos 
ligeipräfidium bereitd eine Lifte von 29 Ecrifts 
ftelern mit der Anweifung zugeftellt, die Dos 
mizil-Berhättniffe derfeiden zu unterfaden und 
die befonderd bervorgebobenen auszuweiſen. 
Da fib auf diefer Lifte nun aber auch ſolche 


“ befinden, die bersitd bier anfäffig oder die 


bier gebürtig find, und diefe Maßregel daber 
nicht vollzogen werden fann, ohne die befles 
benden Gefeße umzuftoßen, fo bat fich gegem 
diefelbe» wie gegen die ganze Abſicht des 
Minifterd Urnim unter den übrigen Minis 
fern, namentlih fagt man von Geiten der 
Herrn Flortwel, von Bopen und von Bü— 
low, eine entichiedene Oppofition erboben und 
in Folge deren ift die Bolziehung diefer Maß—⸗ 
regel bis zur Nüdkebr ded Königs vertagt 
worden. Man glaubt daher auch allgemein, 
daß die genannten Minifter, fobald die Rüd» 


Nuöirenegraäße für das 
10 11. 3, 25. 


Kalender: Achatius. 


Viertelſaht. "gür auswärts nehmen alle ?. Vofn ⸗ 
rud, Berlag ei} in der Tümmel’ihen 
angehommen werben. 








Tebr erfolgt fein mird, auf eine Aenderung 
ded Syflemd dringen und der Minifter Ars 
nim feine Entiaffung nehmen werde, Die 
Nacribten, welche unterdeffen aus Baden 
bier eingelaufen find, fowie ein Bericht uns 
ferd Gefandten Hrn. von Radowiß, von dem 
man hier viel fpricht, und der die Meinung 
Babend, ganz fo wie fie if, fchildern fol, 
merden vermuthlih hierzu ebenfalls viel beis 
tragen. (Mannd, Abdtztg.) 
Heute wird fib Se. Maj. der König in 
Gtettin nad Peg einfchiffen, mo 
nob I. Maj. die Königin und die bier ans 
wefenden- fönigl. Prinzen von bier nah Stets 
tin abgegangen find, Die vielbefprocene 
Zufammenfunft ®r. Maj. unfered Königs 
mit dem Kaifer von Rußland bat nicht flatts 
gefunden; der Kaiſer hat feine Reife won 
Waribau nad Kiew verfolgt und iſt von 
dort bereitd am 9. wieder in Gt. Peteräburg 
eingetroffen. — Wir leben bier “in großer 
Gemürhdbemegung. “Die Ausweifung der 
badenfdren Abgeordneten und dad-Berbot der 
——— Kirchen für die Diſſentirenden 
find Ereigniſſe von der nachhaltigſten Wir 
fung und man fpricht allgemein von einem 
nahe bevorfiebenden Miniſterwechſel. Nah 
Einigen folen die deßfallſigen Beſchlüſſe bes 
reits gefaßt ſeyn. Die Sache der HH. v. 
Ihſtein und Heder it jeßt auf dem großen 
Marft gefommen. ' Früher waren beide Mäns 
ner bier nur dem gebildeten Publitum ber 


x 





Eine Fahrt von Köln nach Sranffurt vor dreißig 
Jahren. — 


Sich Im$) 

Der CTondukteur war eim zu bebäbiger Menſch, um alles das in 
den Worten zu finden, was ein Genfor ohne Beflinen, trotz des 
Dber » Eenfurgerichtes, geſtrichen bätte; er begnügte fih, in Pomifch- 
tröftendem. Tone anjuführen, »die Pferde würden nit and Ende der Welt, 
fondern döchſtens nach Giegburg laufen, alfo bald wieder zur Gtelle fein.« 
Indeſſen dauerte es nod mehr als drei Viertelflunden, bis der Poſtilon mit 
feinen ®äulen berantrabte; fle waren wirklich bis vor ihren Stall in Siegburg 
gelaufen und hatten ihn dort rubig erwartet. . 

Kleinere Unfälle, Berzögerungen von geringerem Intereſſe will ich bier 
übergehen, um nicht zu weitläufig au werden. Nur @ines erlaube man mir 
noch zu erzählen. Es war um die Mittagszeit des folgenden Tages. Wir 
befanden ums in der Mitte zwei Stationen, jwei Stunden entfernt von jeder. 
Der Bagen folte eine ziemlid Reile Höhe hinauf gefhleppt werten, Es hatte 
ein wenig gefroren, und bie Pferbe waren müde. Raum hatten wir mit dem 
Erflimmen begonnen, fo bieß es: »Die Ihiere können nicht mehr fort!« Der 
Eontirficur rieth, auf den Sommermweg zu fahren. Der Poſtillon gehorchte ohne 
BWiderrede. Raum hatten wir jedod im biefen, dem Anſcheine nad. beſſeren 
Weg eingelen?t, fo fan? der Wagen ſechs Zoll tief in den Koth. An Weiter 
fahren war nicht zu denken, feld das Herauslenten ſchien unmöglid, »BWir 


” 


müffen Borfpann baben,- lautete endlich das Ergebniß einer ziemlich langen 
Beratbung. Db dieſer von der Station vor und oder hinter uns gebolt 
wurde, war glei. Der Poſtilon fpannte das Gattelpferd ab und ritt fort. 
Als er nad drei Stunden wieder erihien, halte und Hunger und Ungeduld 
(0 ſeht zugelegt, daß wir in halber Ohnmacht uns in unfer Schickjal ergeben 
hatten und Alles obme Widerrede über uns ergeben zw laffen entſchloſſen 
waren. Auf ähnliche Weife erging ed uns fpäter, wo aber die glückliche 
Ankunft einer gräflichen Equipage, deren Befiper von unferem Schickſale 
gerührt ſchien und uns die beiden Borderpferde abtrat, uns von abermaligem 
Barten erlöfete, 

Was fol id noch weiter don Aufenthalt an Gtationen, von verlorenen 
Hufeifen u. f. w. reden; genug, am Mittwoch Abends famen wir an unferm 
Beflimmungsorte an, nachdem wir drei volle Tage und zwei Nädte auf 
diefe mir ewig merkwürdige Keife verwendet hatten, um fo merkwür diger, 
je leichter es gegenwärtig mit jedem Tage wird, bie angegebene Gtrede 
in zweiundzwanzig Gtunden mit dem Eilmagen oder gar in Einem Sommer» 
tage mit Dampfihif und Cifenbahnen zurüd zu legen. Auch war «6 
los die Vergleihung des heutigen Zuftandes der Transportmittel mit 
Denen der vergangenen Zeit und die erfreulide Bemerkung, melden unge 
heufen Kortichritt wir nicht nur hierin, ſondern noch in fo mandem Andern 
in dreißig Jahren gemacht haben, die mich zur Mittheilung des Ergenmwärtigen 
bewogen hat. ' 


% 


kannt, geftern, am Sonntag, vernahm man 
ibre Namen in. jeder Schenfe, auf jedem 
Gange Man bat etmad Aehnliches noch 
nicht erlebt. Noch immer wartet man auf 


eine Erflärung, auf Gründe, oder man wars 


tet auch nicht darauf, fondern auf mehr; 
dabei haben im und ausländische Zeitungen 
in der Angelegenheit eine Sprade angenom⸗ 
men, die wir bier noch nicht zu vernehmen 
wohnt waren. Uns, wir müſſen ed ges 
In wird verbrießlich bei der Sache und 
wir wünfden von Herzen, daß recht bald 
ein Schritt zur Berubigung der Gemütber 
geſchehe. Nicht minder tief als diefe Aus— 
weiſung erfaßt dad Verbot der evangelifcben 
Kirchen für die Diffentirenden. Wir haben 
heute Nachtichten aus Danzig, wornach dort 
dad Verbot der Hofpitalfiche gerade mit 
der Ankunft Sr. Maj. des Königs zuſam⸗ 
mentraf. Die „„Dangjg® Zeitung‘ ſpricht 
in einem Artikel ihr tiefed Bedauern über 
dieled Ereigniß aus In Danzig beſteht die 
Zabl der Diffentirenden aus 700 Familien 
mit mindeftend 3000 Seelen. (A. Adv.) 


Münfter, 17. Juni.) Der „WWeilphäs 
liſche Merkur” theilt aus Köln den Worlaut 
der von dort durch eine Deputation abgelen- 
beten Adreffe einer großen Anzahl Cminder 
ſtens tauiend) Kölner Bürger an die badis 
ſchen Abgeordneten, die HH. dv. Itzſtein und 
Heder mit. Sie lautet: Hochgrehrte Män— 
ner! Was fie feit einer Reibe von Jabren 
in Ihrer öffentlichen Wirkſamkeit als Bolfss 
vertreter mit Ausdauer und Aufopferung ges 


leiſtet, dafür iſt nicht das badifib: Volt alleın, ° 


dafür if das gauze deutiche Baterland Ahnen 
zu Danf verpflichtet. Die ſtaatliche Trems 
nung der deutiben Stämme it undermögend, 
N verbindern, daß nicht wenigiiend in der 

erehrung für ihre ausgezeihneren Männer 
ale Deutſchen fid vereinigen, — daß nit 
wenigſtens ein geiftiged Band in ungerrubter 
Wahrheit und Wirklichkeit Denerreih, Preus 
Ben, Baden und wie die zeriplitiurten Theile 
alle beißen, zu einem einigen deutichen Waters 
ande verfnüpfe, — daß nicht Idre Namen, 
bochgeehrte Männer, mit Stolz und Ver 
trauen genannt werben, wo immer deutſche 
Herzen ded Vaterlandes mit Heffnuag oder 
Beſorgniß gedenfen. Mir unterz ichnete Ber 
wobner der Stadt Köln bitten Sie, hochge ⸗ 
ehrte Männer, mit Woblwollen den Aus— 
druck unferer lauzgenähtten Hochachtung zu 
genehmigen; fie kann nicht geſchmälert wers 


ben durch Ihre Ausweiſung aus den preußis 


ſchen Staaten, eine Maßregel, die bisberan 
aller und jeder Rechtfertigung eutbehrt. Wir 
vertrauen Ne, auch von Ahnen werde fib 
Dewähren, daß tüdhtiger Männer Thaten 
nicht blos, fondern auch ihre Leiden zu Ebre 
und Segen ſich wenden. Köln, 11. uni 
1845. (Folgen die Unterfchriften.) 

Sach ſen. (keipzig, 14. Juni.) Der bier 
fige Apoofaten:Berejn ift in offentlichen Blät⸗ 
tern mebrmald angeregt und. felbR aufaefors 
dert worden, über. feine bisherige Wirkſam⸗ 
keit in Bezug ber befannten Tagesiragen, 
einer zu veranftaltenden Zufammenfunft in 
größerer Ausdehnung und wegen Ausführung 
bed ihnen in Mainz ertbeilten ehrenvollen 
Auftrages, ftatt des eigenfinnig beobachteten 
Still ſchweigens Deffentlicpkeit zu geben, da es 
ein Gegenttand ſey, an weldem niet nur 
Sachſen, ſondern Deutibland Antbeil nebme, 
Nun verfibert zwar der Herold: der Verein 
babe die Zufammenberufung einer allgemeinen 
Verfammlung deutſcher Anwälte ganz aufge, 
geben, allein mad dem, was wir unser der 
Hand hören, fell die Verſammlung nur fuss 


Kalergis iſt noch immer 


pendirt, nicht aufgegeben fein, und ſicherlich 
dürfte der Verein felbt dad Erforderliche 
die ſerhalb nächſtens felbit befannt machen. 
Ber. 3.) 

Bon der Murg. Während das in 
Karlsruhe erfcheinende „Reich Gottes” eine 
aub in bie dortige Zeitung übergegangene 
Aufforderung zur Einführung von proteitantis 
ſchen Diaconiffinnen, mit näderer Bezugnahme 
auf den Drden der barmberzigen Schweftern, 
enthält, und tie allgemeine SKirchenzeitung 
von Darmftadt ſchon feit einigen schen 
eben dazu aufmuntert, bat die evangelifche 
oberſte Kirchenbehörde nach fiherem Bernebs 
men die von ven Geiſtlichen einer Diöceſe 
nachgeſuchte Vermittlung zur Errichtung ders 


felden zur Zeit entjcbieden abgelehnt. (M. 5.) - 


Griechenland, 


Die Politik bietet durchaus nichts Neues, 
Die Herausforderung zwiſchen Grivad und 
in der Schmebe 
beide wollen einander durchaus tödten, ſchei⸗ 
nen aber doch dad Leben noch lieber zu haben. 
Die Straßen im "Innern Griedenlards find 
fortwährend ſehr unſicher. In Miffolunghi 
faun man nicht hunderte Schritte außer der 
Stadt hun, ohne in Lie Dände von Räus 
bern zu fallen. Auf der Straffe von bier 
nach Pyrgos wurden acht oder zehn Menſchen 
an einen Tage ihrer Habe, wie man_glaubt 
von Bourrn, beraudt. Vorgeſtern waro der 
Sohn des verftorbenen Adınirald Minulis 
von Räubern überfallen, an einen Baum ge 
bunden und, nachdem' fie - ibm den reichen 
Schmud für feine Braut und die goldgeſtick⸗ 
ten Kleider genommen batten, im bloßen 
Hemde geloffen, in welder Lage er ſechs 
Stunden verblieb. An demielben Tage wurde 
ein Reifender geplündert und verwundet, 
Zwei der Räuber, Provinzialwächter, wurden 
entlib überrafbt und feilgenommen. Aus 
ven Gejüngniffen zu Nauplia fin 14 Straf 
linge entwichen. — Ihre Muj-fäten baben 
ihre Reife nach Rumelien angelreten, und Die 
Nachricht von der Aakunft ded Königs von 
Neapel ſcheint fi alfo nicht zu beftätigen. — 
Ein unangenebmer Vorfall, welcher fib in 
Sirben vor einigen Tagen ereignete, macht gro, 
fed Aufſehen. Einige Adgeoroneten und 
Difiziere unterbielten ſich im einem Kaffe 
baute auf der Promenade eined Arenos, 
Das Geſpräch fiel auf die Unverletzdarkeit 
der Angeordneten, ihrer hoben Stellung wes 
gen. Der Major N. Strarod drhauptete, fie 
müßten ein äußeres Kennzeichen tragen, und 
meinte dad paffennfteSymbol wären ein paar 
lange Ohren. Diefed nabm Hr. Karayan- 
nopulod, Deputirter von Baltos, fehr ubel, 
und ed entſtand zwifchen ihnen ein beftiger 
Mortwechfel, der damit endigte, daß der Offir 
zier dem Deputirten eine Obrfeige gab; nur 
durch die Bermittlung der andern wurden fie 
darauf getrennt. Der Major Stratos ging 
fogfeih zu Hrn. KRolettid, um fpäteren unans 
genehmen Folgen vorzubeugen, und fand 
unterwegs feinen Bruder den General NYannt 
Stratos, der ihn begleitete. Sie fanden indeß 
ven Premierminifter nicht zu Haufe, und 
gingen von dort zu dem General Hadſchi 
Petrod. Dort tragen fie zufammen mit dem 
General Grivad, begleitet wie gewöhnlich von 
einer Menge Palifaren. Es wird erinnerlich 
feyn, daß Grivad und die Brüder Stratos 
Todfeinde find, und daß ſich Mavrokordatos 
im vorigen Jahre ihrer bediente, um Grivas 
wegen angeblichen Aufſtandes gefangen zu 
nebmen. Hier fam es abermald zu Neibuns 
gen, man zog die Zabel, und mehrere Perfonen 


* Großes verſprochen, 


ſchloſſen. 


wurden ſtark derwundet; Grivas hieb unter 
anderm dem Major Stratos dad Dhr ad. 
Der König ſchickte feinen Apjutanten, Gene 
ral Kalergis, um das Nähere über den um 
glüdtihen Streit zu erfahren, und von dem 
Kriegöminifter General Tzavellas wurde eine 
Kommiffion niedergefeßt, die Sade zu ums 
terfuchen, Man ift auf die Folgen ſehr ge 
fpammnt. (Augd. allg. Ztg.) 


Nußland und Polen. 


(Bon der ruffiichen "Gränze, 8. Juni.) 
Die in meinem früheren Schreiben erwähnten 
Gerübte, daß dem ruffifhen Tarife mehrfache 
Abänderungen bevorftänden, haben vor Kur 
zem eine theilweile Beftätigung erbalren, in» 
dem bad Kinjuhrverbot für verſchiedene Ars 
titel, ald: ſeidene und balbfeidene bedruckte 
Fabrifate, Bronzewaaren aller Art, Uhren, 
Marmorarbeiten, Stummbücer u. f. w. aufs 
gehoben und ftatt deſſen ein, freilich ſehr 
bober, Zoll feitgefeßt worden iſt. oblun⸗ 
terrichtete betrachten dieſe Maßregel, welche 
gleihmäßig für den ganzen europäiſchen 
Handel in Wirkfamfeit tritt, ald den Anfang 
zu einer umfaffenden Reform des gegenwärtig 
beitehenden Probibitivtarifed. EB ſcheint 
demnach, daß man die Haltlofigfeit des ges 
genwärtigen Zuftanded erfannt bat und auf 
Abhülfe bedacht it. Graf Gancrin wollte 
mit Hulfe diefed Syſtems aus Rußland einen 
Manufakturitaat ſchaffen; er vergaß aber, 
daß ſowehl in der Gefrggebung über das 
Eiyentbum, den öffentliden Gredit u. ſ. w., 
als auch im Volfe die Elemente dazu feblten. 
Die Folge davon war, def die ruſſiſche In» 
duftrie nach einer langen Neibe von Jabren 
fietd eine ſchwache Treibbauspflange blieb, 
welche noch überdies niemald der pflegenden 
Hand der engliſchen, franzofiiben und deuts 
(dem Gärtner fib entſchlagen konnte. Dbs 
wohl die Fabtikanten ıhre Produfte um 50 
und 109 piöt. böber verkaufen, als in am 
dern Laundetn, jo find die Klagen, daß fie 
nicht beſtehen fonnten, doch allgemein, und 
einzelne Induſtriezweige find wirklich in einer 
erbarınlien Lig. Mur mo Ausländer zus 
gleich Unternehner und Leiter And, feinen 
die Geſchaſte einen günftigen Fortgang zu 
nehmen. Alrrdings batte Graf Bancrin fi 
von Dielen Ausländern und ibren Kupitalien 
allein. auch bier ſich 
verrechnet. Jene machten zwar den Verſuch, 
zogen ſich aber bald. wieder zurüd, als ſie 
wegen Mangeld der oben erwähnten geſetz— 
liden Garantien die precäre Yage ter 
rurfiichen Induſtrie erblidten, Vielen mochte 
auch die Luft in Rußland nicht behagen, 
wenigſtens iM es eine alte Erfahrung, daß 
—— und Gewerbdfleiß zu ihrem Gedeiben 

etd cinen gewiffen Grad von bürgerlicher 
Freiheit verlangen. Aled dieſes hatten die 
Gründer ded gegenwärtigen Syſtemö übers 
fiben, fie batten zugleib überfeben, daß bei 
einer fo audgedebnten Gränze eine chinefifche 
Sperre etwas Uamogliches ift, zumal wo die 
Beitechlichfeit cine weite Ausdehnung erreicht 
bat. Daher fommt ed, daß man überoll in 
Rußland die verbotenen ausländischen Waas 
ren im Beige ter Vornehmen. und Rei— 
deren vorfindit, nar Die minder Bermögenden 
und Armen find von dem Genufe ausge: 
Ihnen bleiben die ſchlechten eins 
heimiſchen Fabrekate und der Troft, für die 
ungemejfenen Preiie etwas zum Gedeihen 
der Nutionalinzuftrie beigetragen zu baben. 
Doß vieler Zurftond feinen Halt gewähren 
würde, war jenen ruffiichen Staatömännern, 
welche Die übertriebeien Anfichten von ruffis 


ſcher Rationalität und Bildungsfähigfeit nicht 
tbeilten, längft Mar geworden, aber jedes 
Anfämpfen wäre vergebene, ja, verberblich 
gewe ſen, und auch jeßt würde man fich febr 
täufchen, wenn man bie fofortige Umwand⸗ 
lung ded ganzen Syſtems, dos ſchon aus 
politifchen Gründen fo viele mächtige Freunde 
zählt, erwarten wolle. Namentlich ift auf 
eine Milderung der Gränziperre nicht zu 
hoffen und Aenderungen im Tarife werben 
nur ſehr langfam und gleichſam zum Vers 
ſuche vorgenommen werden, wie die einbei« 
mifche Intuftrie die bomöoepathiſchen Kon— 
furrenggaben vertragen kann. 


Schweiz 

(Ruzern.) Die „Staatdzeitung‘ tbeilt 
die Botichaft ded R. R. an den Grofen 
Rath über Steiger's Schickſal mit, worin 
ed heißt: „In einer unter'm 28. Mai biers 
ber gelangten Note des kön. fardinifchen 
Minifterd bei der fehmeizerifhen Eitgenof- 
ſenſchaft bracte uns derſelbe zur Kenniniß, 
ed babe Se. Maj. der König feine Einwil« 
ligung ertbeilt, daß Steiger in frine Staaten 
aufgenommen werde, unter der Bebingung 
jedoch, daß er auf fein Wort bie Verpflich- 
tung übernehme, in Ehren fich dort aufjus 
fübren und ſich aus der Etadt, vie ihm ald 
Aufenthaltsort bezeichnet werde, nicht zu ents 
fernen.” ... „Wir bedauern, eine definis 
tive Uebereinfunft mit der Krone von Sarı 
dinien noch nicht vorlegen zu fonnen, die 
Unterbandlungen über den Wbjchluß einer 
ſolchen find jedoch in vollem Gange.’ x. 


Amerifa. 

Die Zeitungen von Montreal melden, daß 
unlängit der Dr. Burns, Geiſilicher der freien 
ſchottiſchen Kirche, fib auf einen der öffent 
lichen Plage jener Stadt begab, um unter 
freiem Himmel zu predigen. Während er 
feinen Vortrag bielt, wurde er von einigen 
fatbelifcben iriſchen Arbeitern angegriffen und 
von dem Stuhle, morauf er fland, mit Hefs 
tigfeit binuntergeworfen. Ginige Umflebenve 
mifchten fib ein, um ibn vor weiterer Gewalt⸗ 
tbat zu fbüßen; 
mißbandelt und ein junger Mann empfing 
einen gefabrliben Hammerſchlag auf den Kopf, 
Einige Soldaten, die in ber Nähe fanden, 
ogen ibre Waffen und der Vorgang drobte 
Tehr ernftbaft zu werden, als die Polizei fich 
einfand und durch BVerbaftung von vier Ars 
ländern, welde die Äraften der Zumultuanten 
waren, weiteren Exceſſen vorbeugten. 





Mannichfaltines. 


(Bamberg, 20. Juni.) Borgeftirn wurbe 
ber Dachſtuhl'auf dem Hauptgebäude im Eifen: 
bahnhoſe aufgerichtetz die beiden Martjäle, 
fo wie die Einſteighalle ſchreiten almählig 
ibrer Boßendung entgegen und aud on der 
Ladehalle wird fleißig gearbeitet, 


Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung” 
zufolge hatte man am 16. Juni früb in Lepyg 
die Nachricht ırbolten, daß die Stadt Burg 
bei Magdeburg in Klammen ſtehez bri Abgang 

der Poll waren bereits 120 Haufer nieters 
gebrannt. 





(Bom Dnena, 15. Juni) Seit einigen 
Wochen fireift in biefiger Gegend ein Woif 
umber, ein feltener Gaſt in Wenpbalen, und 
muß derfelbe bei dem ambaltenden Winter 
jenfeit des Rheins ber, allenfalld vom Huntds 
rüd gelommen ſeyn. Der teßte Wolf, worlher 


Verſuche 


fie wurden aber ebenfalls 


bier im Odnabräffchen fich aufgeba'ten, warb 
vor etwa achtzig Jahren auf einer Treibjagd 
im Effener Berge erledigt, ä i 





(Bom Riederrhein, 16, Juni.) Dieneuelten 
belgischen und frangofiichen wiſſenſchaftlichen 
Blätter dringen die Nachricht von einer neuen 
mecanifchen Grfindung, welche, wenn fi 
die Sache wirflih im Erfolge jo bewährt, 
wie fie mitgetbeilt wird, ald ein neuer Triumph 
unjered Jahrhunderts glänzen muß. Die 
mit dem fogenannten Propulfeur 
der Herren Teiſſier und Triat find in dem 
großen Gymnafiumsfaale zu Brüffel, im Beis 
ſeyn ded Hrn. Mafui, Direftord dir Eijens 
bahnen, mehrerer Brüden» und Straoßenbaus 
Ingenieure und ausgezeichneter Perfonen aus 
verſchiedenen Ständen angeftelt worden. Eine 
Lofomotive, als Modell und mit dem Propuls 
feur der genannten Erfinder ausgeführt, welcher 
ein Zug von mehren beladenen Waggons 
angehängt war, hat mebre geneigte Ebenen 
auf angemefjenen Längen durchlaufen; ſie iſt 
bie fteilften Ebenen mit derfelben Geſchwin— 
digkeit und Sicherheit beraufgefliegen, wie 
auf einer borigontalen Eifenbahn, Der Pros 
pulfeur kann an jeder bereits fertigen Kofos 
motive angebracht werden, und fie übermältigt 
damit eben ſowohl auf» wie abwärtd alle 
Ebenen von 45 Grad Neigung. Es bat ein 
foldyed Anfteigen auch nicht die entfernteite 
Unbequemlichfeit ; im Gegentbeile ift bei der 
Anwendung diefer finnreiben Erfindung nie 
mald ein Ausfpringen aus der Spur moglich, 
und der Fuͤhrer Bann bei jeder Geſchwindigktit 
dir Kofomorive beliebig ihren Stillſtand ber 
wirfen. Dieſes ift aber nicht alled, mad der 
Propulisur leitet; er bringt auch die ganze 
Kraft ter Mufchine zur Anwendung In 
Zufunft wird feine Mafchinenfraft mebr vers 
loren, wie ed jegt der Fall ift. Die beftebenden 
Eiſenbahnen fonnen von der Erfindung voll⸗ 
fommenen Gebrauch machen, aber für die neu 
zu erbaueuden bietet fie ganz ungeheure Bors 
theile dar. Man wird obne Zweifel im Lurems 
burgiſchen und in anderen gebirgigen Gegenden 
Anwendung davon machen; Tunels find 
dabei nicht mebr nötbig, fo wie alle 
Rivellirungd-Arbeiten, welche bieber die Eifens 
babnen fo foflbar gemadt haben, wegfallen.» 
Die Herren Zeiffier und Triat baben Erfin« 
dungspatente in Europa und in ten Vereinig⸗ 
ten Staaten Amerila’d genemmen. Jener 
Kortichritt wird eine wahre Revolution obne 
Krieg in die verſchiedenſten Verhältniſſe brin⸗ 
gen. Wicht blos die Eifenbabnen werden bavon 
betreffen, fondern dad neue Syſſem ift auch 
aufdıe Dampfboote anwendbar: diefe eriparen 
dadurch ein Drittel an Brennmateriol, während 
ihre Geſchwindigkeit verdeppelt wird. Die 
Erfinder haben auch die Mittel gefunden, die 
Dampf » mit der Segelfraft zu verbinden, 
und die Räder fallen daher weg, worurd die 
Anwendung zu Sriegefabrzeugen möglich ges 
macht ift, obne daß das. Geibüg durch Die 
Räder gehindert wird, Den näberen Berichten 
von einer ſolchen Erfintung fann man nur 
mit Epannung entgegenieben. 


Hieſiges 

* Der Magiſtrat dahrer bat dem Verneh⸗ 
men nad befchloffen, einen Yorrath von Torf 
anzufboffen, und demſelben zum koſtenden 
Preis abzugeben, damit Die biefigen Einwohner 
Srlegendeit baben, ſich von der Brauchbarkeit 
dieſes Brennſteffs zu überzeugen. Selle der 
Verſuch von Erfolg ſtyn, fo fo ein großes 
Magazin der Art auf ſſädtiſche Koften errichtet 
werden. S . 





Es iſt nicht zu zweifeln, doß dieſe Maaß. 
regel dazu dienen wird, den übermäßigen Preis 
des Holzes zu vermindern und der Einmobr 
nerſchaft ein mwohlfeilered Brennmaterial zu 
liefern, 

IR einmal der Kanal in feiner ganzen 
Länge fahrbar, fo wird der Torf fib no 
bedeutend niedriger ftellen, da ber Landtrane⸗ 
port zur Zeit Die Koften febr erhöbt. 

Auch folen Verſuche mit Steinfoblen ge 
macht werden, deren Anwendung aber eine 
andere Einrichtung der Defen notbmwendig 
macht, während bei dem Torf nur einRoft 
nöthig if. 


Neu ausgeſtellte Werke im Mbrecht: 
Dürer Haufe, 

N. 1. Der See auf der Hocdalp des Weiße 
berges bei Insbruck, Delgemälde von 6. Seif⸗ 
fert in Berlin. 

Nr. 2. Kleiner Gebirgdfee bei Unterfeen in 
der Schweiz, Delgemälde von demfelben. 
Nr. 3. Die Veſte Hobenfalzburg, Delgemälde 

. von demfelben. 


Redakteur: Dr. Friedrich Wrayer. 





Anzeigen. 
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Anzeige. 

Um bei bevorſtehender Veränderung mei: 

nes Geſchaͤfts-Lokals aufjurdumen, verkaufe 

id mehrere Artikel, ald: verſchiedene Sachen 

von Glas und Porzellain, angefangene Sticke 3 

reien, enaliihe .Baummolle, Leinenzwirn und 

noch mehr derarfiges unter den Babrifpreid, 

und empfehle ſolqqes zur geneigten Abnahme, 
Ebriftine Bauer, 

Mro. 3 an der Alcihbrüde. 
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(W-un fd.) Man wünſcht einen wohl⸗ 
erjogenen, gefunden Knaben von 6 Jahren, 
daß Kind arıner Eltern, welchen fein Taufs 
patbe in München zu fib nehmen will, mit 
einer paffenden Neifegelegenheit dahin. zu 
bringen. Thbeilnebmende Perfonen, melde 
die Güte baben wollen, dieſe Feine Mübe 
auf fi zu nehmen, werden höflihit erfucht, 
ihre Willendmeinung in 8. Nro, 897 am 
Obſtmarkt abzugeben. 





(Ehaishen-Berkauf) Gin elegantch 
ein: und jmeilpänniges Ehaisıhen if billig zü ver⸗ 
faufen. Lit, L. 350 in Nürnberg. 


in — — 

Anzeige und Empfehlung. 

Daß ih mich in Etlangen ald Beingoldfdläger 
etablirt babe, erlaube ich mir hiemit jur ergeben» 
fen Anzeige zu bringen, und mid mit allen ın 
mein Bad einiblagenden Artikeln, von gefclage: 
nem Gold, Zwiſchgold und Eilber, einem ver: 
ehrlichen Handelsftande und Herren Vergolder an: 
gelegentlich zu empfehlen. Indem ich die billigfte 
und jolizefte Bedienung veripredie, ſehe ich geneig- 
ten Nufträgen attungsroll entgegen. 


Erlangen, den 17. Junt 1815. 
jatob Bed, 


Feingeltidläger 





Beiud.) ia Rrauenjimmer in Zührung 
eines Dausmeiens und Pflege der Kinder wobl 
dewandert, auch in einem Ladengeſchaft nicht une 
erfahren und die vorthelthafteſten Jeugniſſe befigend, 
ſucdt bis Laurenzi eine Stele. Naheres In ber 
Erped. d. Bl. 


— — 


Enslens Nundgemälde, 


(nene Reihefolge) 

bieten ben geehrten Runflfreunden jept dar: ein 
Umfihtsgemälde auf Wien; bie herrliche Façade 
ber St, Zubwigstirde zu Münden; ein 
Heberfichte » Gemälde von gang Benedig; ein 
italieniſches Voltefeſt: das Wetifabren zu 
Patuaz; bie reiiende Husfiht vom »Ere 
mitenbaufe- am Beiup, auf Neapel und 
befien Umgegend; das Stadtthor und die Öräber- 
ürafe zu Pompeji; und ter Abwechslung me: 
gen auch ein Bild der rauheſten dürftigſten Ge» 
gend unferer Erde: der NRordküſte von Gpid- 
bergen 


Das Yotal — nurnoch bis Sonntag 


den 29. Juni eröffnet — ik, wie be 
kannt, in »Kößels Kaffeebaus,« im erfien Stod. 


Anzeige) Bei Fabrifant Sfell, L. 
Mro. 200 am weißen Thurm, And Mafbinen-Wie- 
ten von Dieffing und Kupfer in verſchiedenen 
Eorten zu haben. 

(Empichlung) Badhoſen, eignes Fabrikat, 
ind zu 30, 24 und 20®r, pr. Paar im Laden Mo. 
72 am Refmartt wu baben, welche befiens empfiehlt 

Gohann Müller, 
Strumpfmirter: Meifter. 





Befund) Ein folides Maͤtchen, weldes 
im Nähen, fo wie auch in andern weibliden Ar- 
beiten wohl erfahren it, wünſcht nächſtes Ziel 


Laurenzi bei einer bonetten Herrſchaft ald Zimmer 


mädden unterzufommen. Naͤheres in der Beis- 
gerbergaffe Niro. 199 über zwei Etiegen. 


(Anerbieten) Eine nicht gam um 
bemittelten Perfon wunſcht man ein ſchoͤnes Ges 
ſchaͤft, das im Zimmer betrieben wird, zu lehren, 
am beſten würde fi biefes Geſchäft für eine ie» 
lide Wittme eignen. 


I — ——— 


Empfehlung · 
Wachstücher auf Cambrick und us R 
y Gent, veloutirte Unterlagen, Zeppiche und 
y Durchläufer für Wägen: und Zimmerböden, 
son den neueſten Mufern, grüner und gelber 
Wachstaffet, ſchwarzes Ehaifen: u. Bad: 
wachstnch, find fo eben in ſchönſter Aus⸗ 
% wahl eingetroffen, und werten, nebft den be. 
Y lichten farbigen Senftervorbängen und 
> ten befannten andern Artikeln, jur geneigten 
Abnahme bei feftgeftellten, billigften Preis R 
ien, auf das Ar empfohlen non 
F. Sichart und Böheim, 
= Sn 2. an der Rleifbbrüde. \ 
+ * 
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Neuenthor⸗Zwinger. 
Zur Feier der Sobannis Kirchweih gibt es aus: 
gezeichnetes Felſenkellerdier, fehr guten Kaffee und 
Oefenkũchlein, weju ergebenft einladet 
s BB Lind. 


@ingefandt, 

Geſtern produjirte Ah anf der Roſenau bie 
CEher auxſtger · Munt von Bamterg , und man batte 
Belegenbeit, eine Reinheit im Bortrag, Geſchmack 
in Auswahl der Muſſtſfücke und eine Präciſſon, 
verbunten mit fleibigem Bortrag zu hören, die 
man fellen von einer Blecemuſik von dieſer Bol: 
tommenbeit wird gehört haben, was ſich auch durch 
ben beiländigen und ungetheilten Applaus fund 
gab, Da Here Stabshornift Ludwig mit feiner 
wadern Geſceuſchaſt Samflag ben 21. Juni auf 
dem Ehloß:Imwinger eine Produftion gibt, fo läßt 
fh beitimmt ein volles Auditorium erwarten. 


(Sefud.) Wine grfunde Stilamme, wird fo» 
lei anzunchmen geiucht. 


SJammertbal. 
Heute Sonntag den 22. Juni Bermittogs 
Große Produktion 
von dem Muſikkerps des Ebenaurleger » Regiment 
Beuctenderg aus Bamberg, wozu hiemit höfliaft 
einladet J. Ummersborfer. 


(Empfeblung.) Erdbeer , und Sirfibens, 
ſowie auch Aepfelkuchen, täglid friſch, empfiehlt zu 


geneigter Abnahme 
Conditor Gifenbeif, 
Königbſtrabe Liti. 


F n3 ri 8 .) Vanille- Eis in beute ſowie 
ale Sonntag ju haben bei 
Eontitor Deecke, Bindergafie 
8, Niro. 915, - 


Haub Ro Bertauf 





Das Haus L. Nro. 231 in der bintern Leder⸗ e 


aafe dahier, befichend aus Borber., Dinter: und 

Mepengebäude mit ſeht brdeutenden Parterre-Rdum: 

lihfeiten, moju auch ein Gtatel und Hausgärt⸗ 
Sen gebören, iR zu verkaufen durch 

das öffentlihe Gommiffiond-Burrau 

von 9. St. Schmidt S. Niro. 104, 


Empfehlung 
Kirfchen: und Eröbeertorten, ganje fo wie 
and Portionen, von heute an alle Tage friſch 
vorräthig bei Eonbitor Geyer 
neben der dauplwacht. 


5 (GSeeſuſch? Ein geſchickter, fleifiger Run: 


gärtner von rechtſchaffenem Charakter, wird für 


Lichtneß 1846 als Dichter anzunehmen gefucht, nnd 
iſt Ah in S. No. 1008 zu melden. 


Anzeige für Rheumatismus⸗, Nerven: 
ud Gicht Kranke. 


Unterjeichneier mat wiederholt darauf auf: 
merkſam, daß die von Dr, Bureaud Riofrei im 
London erfundenen @lectrizitäts - und Nhen: 
matiömus:Wbleiter & 18 kr. pr. Stücd, augen 
dliclicht fa zauberhafte Hülfe gewährend und Des: 
balb in den meiften mebic. Zeitihrifien, fo aus 
in dem Wied. Gorrefpontenjblatt 1842 als unſchätz 
bar empfohlen gegen: Rheumalismen, Gicht, Ge— 
far, Kopf, Obren:, Hals», Zahn» und Brufs 
{hmerjen, Hüden» und Lendenweh, &liederreißen, 
Arampfe, Deriflopfen, Schlafloſigkeit, Rothlauf, 
Augen⸗, Hals» und andere Entzündungen auch von 
dem Commiſſionslager bei 


 Joh*. Engelhard jun. in Nürnberg 


dejogen werben Bönnen, 

Die amtlıhen und Privatzeugniſſe, melde den 
lohnenden Erfolg unzmeifelbaft datthun, find bes 
reits genügend bekannt, Alle 24 Stunden wird 
damit abgewechſelt, daher 2 Stüde nothwendig. 
Aufträge und Baarſendungen find ju frankiten. — 

Da begreiflih nur die oden empfohlenen bis 
reft von dem Erfinder Rammenden Electrijitäts. 
Ableiter ädtt ſeyn können, fo wird hiemit vor fol 
Ken gewarnt, welche anderwaͤris nachgemacht werden. 

Garl Graf in Bugsburg. 

"NB. Auswärtige Beilelungen und Baarjentungen 

bittet man zu franfiren. 


Gefrortes 
iſt heute fo mie jeden Gonntag vorrätbig hei 
Eontitor Winter beim rotben Rof. 


(Befuh.) Ein gebildetes Mitten; welches 
hauptſachlich ihon mäahen und bügeln kann, aber 
audı Liebe zu Rindern bat, ſucht man — in 
Dienſt ju nehmen. 


Weißen-Garten in Fürtb. 

Heute Sonntag ben 22. Juni Produktion von 
einer Abtbeilung Baulboiften des Ponigl. Jufan— 
teric-Regiments Erbgroßherzog von Deſſen, wozu 
ergebenſt einlabet 

Entree für — 6fr., für Damen Ir. 

R. Wenlug. 


Sabı » Gelegenheit. 
ei Heute Eonntag Fünnen noch einige 
Perfonen vie Steinaher Partie auf einem 
keiterwagen bilig mitmachen. Näheres im 
Laden Nro. 46 auf dem Herrumarkt. 


Stadt-Theater in Nürnberg. 
Sonntag den: 22. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu. Zum Benefije der Frl. Walter, k. würt 
Hofopern: und Rammerfängerin. Zum Erfenmale, 
»Linda von Chamounig.« Große Dprr in 3 Alten, 

Mufit von Donizeri, »Linda- Frl. Walter. 








Ungefommene Fremde 
vom 20. Juni 1845. 

(Bapr. Hof) Hp. Eoofe m. Fam., Dffijier. 
Bandilandt, Nrilitär, Eheffers m. Fam,, Charring- 
ton, Blare, Woran m. Fam, Miles, Hapitin, Jen⸗ 
Pins, Kobinfen, Jawelt, Sumley, Rent. v. Eng- 
land, Podins, Eleoeland m. Fam. Miß Epring, 
HH. Pabins. Eliot m. Fam. Kent. v. Bolton. v. 
Stoljenau, Gutebeſ. m. Kam. v. Prag. Rauch von 
Stmalfalten, Unger v. Blanfenbeim, Genfkerblum 
v. Etuitgart, Andreas d. Köln, Scharf v. Amfter: 
dam, Lindemann v. Saarbrüden, Kflte 

Horte Roßh Ladh Wellh m. Bam. von 
England. Sir Burtbelonao m. Kam. v. England. 
Bar. de Scaudrian m. Fam. v. Paris. v. Hofer, 
m. Bat. v. Dresden. Roth, Ponoffizialo. Bayreuth. 

Bitt. Hof.) Lady Henderjohn, Miß Ironie 
v. Wien. Graf vo. Ölodenberg, Bar ©, Hertfeld, 
Dffiier v. Hannover. Schägler, Major v. Antbach. 
Schaätzler, Banguier v. Augsburg. Martin m. rau, 
Kentenverwalter v. Oberſteinach 
6Gtrauß.) Hd. Piller, Dr. Kornel, Frenkel, 
Propr. d. Bamberg. Dr. KRraißs m. Fam, Se— 
richtsarzt v. Meuſtadt a. S. Gräfin v. Balatſchano 
m. Fam. u Diencrſch.v. Buchareſt Salzer, Fadrikdeſ. 
v. Hall. Dorry v. Magdeburg, SKornmann von 
Gera, Engert-v. Kitzingen, Lambrecht v, Schwein⸗ 


furt, Knapp v. Heilbronn, Brandenburg ». Berlin, 


Mack v. Jany, Aflte. 

(Blaue Blode) HH. Jahn. Proftſſor von 
Parma. Partih, Miniſt Rath » Wien. Feortbu- 
ber, Reg.Rath v. Ausdach. Hamburger, Mechaniker 
». Paris. Dad. Brastlv. Wien. Frau Fuchs m. 
‚Toter v. Dinfelstühl. Blenter, Priv. v. Pegnig. 
Hr. Wagner, Baftm. v. Münken. 

(Gränt. Hof) Hd. ©. Pamelin, Ariegs, 
kommilfär v. Unsbad. v. Paltterg m Gut, Ru 
wierförller v. Wellesau. Venus, Part. d. Dasijig. 
Better v. Anstab, Sommer m. Gatt,, Pfarrer v. 
Odberampftach. Lehndert m. Gattin, Cantor von 
Wedesau. _ 

(Notbe Haba.) HH. Diever, Priv, von 
Poradam, Lentheim v. Frankfurt, Poſt d. Franken⸗ 
beim, Aflte. Schülein, Fabt. v. Reichenhall, Zir⸗ 
rer, Brauereibei. v. Kiſſingen. 

Geonpriaz 4. Gokenhof) HH. Benzing, 
Schlenfer, Kflte. v. Schwöningen. Deufler m. #. 
Diühlerf, v. Heide. 

(Stadt Erlangen) HH. Fraas, 
amter, Schriefer, Kaplan v. Bamberg. 

(Bild Mann) HH. Wermann, Priv. von 
Augsburg. Halland, Schauſpicler v. Hofitetten, 
Heber ©. Tolinaishof, Gerfrintpaler ». Öraun, 
Däntler, 


Mit einer Beilage von Riegel und 
Wiepuer, 


Rentde⸗ 
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Deutſchland. 

Bayern. (München, 21. Juni.) Durch 
eine neuerliche Uebereintunft zwiſchen dem 
Konigreiche Bayern und dem Großherzog⸗ 
thume Heſſen iſt dad Uebereinkommen vom 
12. Februar 1818 und jenes vom Jahre 
1837, welches durch eine Yuftizminifterials 
Verfügung vom 18. September 1837 den 
fänmtlihen Gerichten befarint gemacht wurde, 
dahin abgeändert worden, daf in Strafſachen 
ringe unmittlelbare Gorrefpondenz zwilden als 
Ien fönigl. bayerifben Untergerichten und 
Staatöprofuratoren mit jenen der großber⸗ 
zoglichen Provinzen Oberheſſen, Starfenburg 
und Rheinbeffen fünftigbin flattfinden, daf e# 
aber in Anfehung der Inſinuatienen und Res 
quifitionen in Eivilſachen bei der Ueberein⸗ 
funft vom 12. Februar 1818 fein Verbleiben 
baben ſoll. (J. fr M.) 

Heffen. (Darmſtadt, 17. Juni.) Nach⸗ 
dem mebrere hiefige Freunde der Diſſenters 
in einer Privatzuſammenkunſt am 3. Juni 
einen proviforifchen Vorſſand (beſtebend aus 
den Hrn. Dr. €. Duller, M. Göbel und 
J. ©. Reutbuer) gewählt und in einer baraufs 
folgenten Zufammenfunft om 7. Juni die 
Annabme der Grundfäße und Beftimmungen 
des Leipziger Goncild dur ibre-Unterfchrife 
beflätigt hatten, erfolgte am 14. Juni die 
formliche Konfituirung der Diffinterd zu Darm; 
ſtadt. Der Vorſtand macte, wie in jeder 
der drei vorbergegangenen Verſammlungen, 
fo aud in ber vom 14. Juni, nochmals aufg 
Eindringlihfte darauf aufmerkfam, daß jeder 


feinen Entſchluß reiſflichſt überlegen, daß jeder 
einzig und allein der Stimme feined Gewiſſens 
folgen ſolle, daß jeder bebenfen möchte: der 
u betretende Weg werde nicht ohne Mühen 
eyn, es winfe fein irdifcher Vortheil auf 
demfelben, das Ziel ſey ein geiſtiges und ſitt 
lied, unfer Leitern müſſe Wahrheit, unfer 
Lohn nur Gewiffendrupe ſeyn, unſer ganzes 
Leben nad den Worten und der Abſicht des 
göttlichen Heilauds eine lautere, alumfafiende, 
dingebende Liebe für alle unfere Mumenſchen 


ohne Unterfpied der Konfefjion beihätigen ; 


bie Diffenterd wollten diefem Namen Achtung 
und Ehre verſchaffen durch unverbruchliche 
Treue gegen Fürſt und Vatetland, durch feiten 
Gehorſam gegen das Geſetz und durch einen 
tadellofen ſittlichen Wandel, wie jept, 
fo müffe «#6 auch immerdar Grundſaß 
bleiben, ſich von aller Proſelytenma⸗ 
cherei ferm zu halten, und mur diejenigen; 
welche aus eigenem freien Antrieb, einzig 
und allein nad Meberzeugung und Grmifs 
fen, nach reiflicer Ueberiegung deizu ⸗ 
treten ſich beſtimmt fühlen, in dieſelde aufzu⸗ 
nehmen. is ein günſtiges Vorzeichen galt es 
Allen, daß der Zag der Konflituieung zugleich 
ber Geburtätag des veremigten Kandesnatıre, 
bed in allen Herzen fortiebenden Großberzogs 
Ludewig 1. war, weicher dem Lande die Ders 
fofjung gab, deren 22. Artifel jedem Einwoh⸗ 
ner bed Großherzogthums Heſſen den Geuuf 
volfommener Sewifjensfreiheit zuficyerte, deren 
20. und 21. Artikel, im richtiger Borausficht 
neuer Entwidlungdmöglichkeiten der chriſtlichen 
Lehre, die Zahl der anerkannten chriftlichen 





Konfeffionen unbefbräntt liegen, während 





anderfeitd wohl fon sine nur flüctige 


Prüfung der Grundfäge und. Beflimmuns 
gen ber Diffenter, welche wir und zu 
eigen: gemacht, wohl keinem Zweifel Raum’ 
ließe, daß fir hrifllibe fein. Aus allen 
Herzen tönte ed: Segen Dem Andenten jenes 
edlen Fürften, fowie ein Segenswunſch für 
feinen erbabemen Sohn, unferen gelichten 
Landesvater, umd für. fein ganzes dochver⸗ 
ehttes Haus Die Berfammlung wurde, 
nachdem die Eingabe an bobe Staatöregier 
rung um Anerkennung waterzeichnet worden, 
mit folgender Bitte geidioffen: „Serr, all 
mächtiger Schöpfer Himmels und der Erbe, 
ber Du die Sonnen in ibren Bahnen entf, 
und dem Würmlein im Gtoube feinen Weg 
vorzeichneſt, Du, ohne deſſen Willen fein 
Sperling vom Dache fält und ber jedes 
Haar unfered Haupted gezählt, der Du die 
Alpen aufgeritet ald Zeugen Deiner Herr: 
lichkeit umd dad Meer ouägegoffen, dad Dei, 
nen Ramen rauſcht, Du, den die Donner 
verfündigen und das Säufeln, der Du die 
Geſchicke der Völker in Deinen Händen bältft, 
und aus der Aſche aller Märtyrer der Wahr 
beit meue Zeugen der Wahrheit erwacien 
löffeh, ſey dei und jeßt und immerdar mit 
Deiner Kraft und Gnade. Sey bei und, 
Zu, Jeſus Chriſtus, Gotted Sobn, der Du 
und erlößt durch den freien heiligen Opfertod 
ber Liebe, fei bei und mit aller Füle Deiner 
Liebe, laß fie in und lebendig feyn und im⸗ 


mermedr wachſen und. gedeihen, alle Kraft 


bed Friedens, der Eintracht, der Treue und 


en 


Lebenslauf eines Diebes. . 
Nah Ariminalaften. 


In der Regel wird man ein Dieb aus Mangel und Mictanerfennung 
des Privateigenthums ; ich Penne jebod einen Died, der +6 eben durch unfer 
heimliches Gerichteverfahren in Kriminalſachen, durch unſere vielgelodte 
Freiſprechung von der Inſtanz wurde, und deſſen Ledentlauf will ic Euch 
erzaͤhlen. 

Es if ein Beſtreben im Menſchen, in der Gluͤcſeligkeit, welche der Ber 
ſitzſtand und das Pripatoermögen, überhaupt unfere ganze bürgerlihe Ein» 
richtung gibt, zu fteigen, ſich über die Lebensverbältniffe der Eltern zu erheben, 
Faju gehört aber Glück und Verſtand oder beffer Slück oder Berfiand, denn 
beide. geben felten Hand in Hand. Rippe, fo beit unier Diebes held, batte 
es zu dieſem Noancement gebracht. Sein Vater war Schneider und Häus 
ling iw einem armfeligen Haitetorfe gewefen, Kippe bracdte es zum Brink 
figer und Pandmeifter, er hatte eine Peine Anbauerftele gekauft, befaß einige 
Viorgen Land, eine Kub, eine Frau, jwei Kinder, gute Kunden, guten Kuf, 
ſoad ar ein ausfichentes Kapıtal Und das alles verdantte er Napoleon, wie 
er zu fügen pflegte. Denn als er 1811 in Hamburg als Schuſtergefeu 


arbeitete, hatte er ſich durd einen Mäher für 1800.Marf als Etellvertreter 
für den Sohn eines Kaufmanns verkauft und war mit nah Rußland gej0: 
gen, hatte mitgerufen Vive !Empereur ! was ibm fo zur Bewohnbeit gemorten, 
vag er es jept mod rich, wenn ibm das Arofiprideln in beiden Füßen an den 
ruſſiſchen Winter und den Mebergang über die Bercfina erinnerte, Aber er 
batte doch Deutihland damals wieder glücklich erreicht, und wenn er auch an 
der »Befreiung Deutihlands« keinen Antheil mebmen konnte, weil ihm die 
Füge erfroren waren, jo hatte er tod in Königsberg umd fpäter in Berlin 
für bie Befreier Schuhe gemacht und fo für feinen Theil mitgewirkt, tab 
Deutialand frei werde. u 

Als Die Befreiungstriege nun vollendet waren, und man zu Wien bie 
Rreibeiten zu Papier bradte, ihlepp.e ſich unſer Held nad Hantmerfsurfhen: 
Manier langſam von Berlin na feiner Heimat, wo er eben ankam, al& der 
weite parijer Friede aeiblofien und fein Kaiſer von den Engländern in das 
meite Meer binein gebradt war, Vive lEmpereur durfte er nicht rufen, aber 
er ging nad Hamburg, um- feine 1800 Mark zu holen. Der Staufmann bes 
zablte allein den Makler, wußte dem guimütbizen Kippe fo gut jujureden, 
daß er daß vitle Celd.gar nicht gebrauchen Ponne, daß diefer nur 800 Mark 


„nahm und ben größeren Reit feinem Breunde, dem Mackler, auf einen Hand: 


der Standhaftigkeit! Kaffe Dein Licht über 
und feuchten und in und, im guten und 
fhlimmen Tagen, daß mir feſt zufammens 
halten im reinen und lauteren Werte, daß 
wir nicht abirren vom rechten Wege, ob und 
bier irdiſche Bortheile winken oder und bort 
irdifher Nachtheil fchrede, daß wir dad ans 
vertraute Pfund bewahren und die Worte 
aa und erfüllt werden: „Sey getreu bid in 
den Tod, fo will ich dir die Krone des Lebens 
geben.” Und mit und ſey auch Du, beiliger 
Greif! Laß und ein großes Pfingftfeh de⸗ 
geben, wle jenes, da Du in feurigen Zungen 
nieberfchwebte, ein großes allgemeined Pfingſt⸗ 
feſt der Menfchheit in Ghrifto, ein Pfingfifen 
der Berföhnung, die allen Haß übermwinde 
und ausdaure ‚bid zum Ende aller Tage. 
Alfo boffen wir dur Gott den Water, den 
Sobn und den Geift, eine heilige allgemeine 
chriſtliche Kirche zu werden, Bergebung der 
Sünden zu erlangen und ein ewiges Leben. 
Amen!" — Als ein erfreuliched Vorzeichen 
ift es zu betrachten, def die junge Bereinigung 
ale- erfte Liebedfpende von. Seiten eines 
evangelifhen Freundes eine Bibel erhielt, 
(Groß. heil. 3.) 

Rippe-Derm old. (Detmolt, 16, Juni.) 
Der für das biefige Land beflebende Haupt» 
verein der Guftay + Adolph » Stiftung hat in 
diefen._ Tagen einen Bericht über die am 
14. Mai bierfelbft gehaltene erſte Jahresver⸗ 
fammlung herausgegeben, welcher ſehr erfreus 
liche Refultate nachweiſt. Die Zahl der Mit 
glieder iſt auf 812 gefliegen und ncch fort, 
während im Wachſen bigriffen. An mehreren 
Orten, 3.8. bier in Detmold und in Lemgo, 
baben ſich befondere Ziweigvereine gebildet ; 
an anderen Orten werben fie vorbereitet. Es 
werden in dieſen Zweigvereinen regelmäßige 
Berfammlungen gehalten, worin durch zwed⸗ 
mäßige populäre Borträge dad Bolt über diefe 
gb Angelegenheit unferer evangelifchen 
irche belehrt und dad Intereſſe für diefelbe 
gewedt und belebt wird, Mit den eingegans 
genen Liebedgaben find die armen proteflanti« 
ſchen Gemeinden Haber und Reichenberg in 
Böhmen unterftüßt worden. — Die kirchliche 
Sobredfeier des Lippiſchen Miffiondvereind 
wird für dieſes Jahr unterbleiben, da von 
fürftlicher Regierung die Genebmigung dazu 
nicht eribeilt ift. (Fıfft. O.P.3.) 


Dänemarf. 

(And Schleswig- Holftein, 14. Yuni.) 
Wenn Dänemark gemöhnlih als ein Seeftaat 
betrachtet wird, der vorzüglib Schifffahrt 
treibe, jo gilt das bei weitem mehr von 
Schlesöwig⸗ Holſtein ald von Dänemark, Nah 
einem vor ums liegenden amtlichen Verzeich⸗ 
niß hätte Dänemark nemlic; zu Anfang diefed 


Jahres 1783 Handeldihiffe von zufammen 
38,854 Gommercerfaft Träctigkeit, Schles⸗ 
wig · Holſtein aber 2474 Schiffe von zuſam⸗ 


‘men 39,834 Commerce⸗Laſt Trächtigkeit. Das 


Verhältniß der Einwohnerzahl ift aber unge 
fähr folgendes: Dänemark ungefähr 1,200,000, 
Schleswig · Holſtein 900,000, alfo ftelt fi 
mit Rüdfibt auf die Volkszahl dad Berhälts 
niß der Handeläflorte beionderd günftig auf 
Seiten Schleswig - Holſteins. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein bat auch die ſchönſten Häfen ſowohl an 
der Weſt⸗ ald an ber Oſtküſte, was Däne⸗ 
wark betrifft, fo bat Jütland an der Weſt⸗ 
füfte gar feinen einigermaßen brauchbaren 
Safen, an der Dftfüfle einige - von mittlerer 

üte. Die dänifhen Infeln freilih habe 
gute Häfen, aber bier zieht Kopenhagen alles 


‚an fib. In der ſchleswig ·holſteiniſchen Hans 


delsflotie befinden ſich 10.Dampffdiffe, in 
der dänifchen 9. Mebrigend hat ſowohl die 
däniſche als die fchledwigsbolfteiniidhe Hans 
delöflotte in dem legten Jahrzehent nicht uns 
bedeutend zugenommen. Im Gabr 1836 
nemlich zählte die däniſche Handeläflotte 1624 
Schiffe von 30,284 CommerceLaften und bie 
fdlesmwigshoffteinifche 2070 Schiffe von 30,838 
Gommercestoften. Belanntlib ſteeben . die 
Schleswig · Holſteiner dahin, von der dänischen 
Flagge, worunter fie fahren, frei zu werden 
und ihre eigene Flagge zu führen, was die 


Norweger gegen bie Echweden durdgefeßt 


haben, und wenn man auf das Berbaltnig 
der Schiffe ficht, jo müßten aud die Dünen 
eher die ſchleswig · holſteiniſche, ald die Schles⸗ 
wig-Holfleiner die dänifbe Flagge gebrauden. 
Man fieht aus der Zabl der Handelsfciffe, 
wie wichtig ein Land wie Schleswig ⸗ Holſtein 
für das ganze Deutfchland if, cd hat Schiffe 
zu Jiefern und feegeübte Matrojen. 
(Brit. D.-P.r2.) 


Griechenland. 

Die letzten Mittheilungen aud Athen 
bringen die Nachticht, Daß Eir E Lyons 
neue Depeſchen aud London erhalten hat, 
welche leider geeignet feyn ſollen, neue Bers 
wirrung in die fib almählib ordnenden 
Berbältniffe Griechenlands zu bringen und 
das faum eingetretene beffere-Bernehmen mit 
der Pforte wieder in Frage zu ſtellen. Nach 
dem Inhalt dieſer Depeſchen zu urtheilen, 
werden in London ein’vermeintliber Aufruhr 
im Peloponned, bie Räuberzüge in Alarnar 
nien, die Belagerung Wiſſolunghi's durch 
Klepbienbanten, vie Hrn. Kolettis zugefchrie, 
bene Urbeberfchaft der auf türkifhed Gebiet 
gemachten Einfälle — lauter ganz erpichtete 
oder lächerlich übertriebene Gerüchte — ale 
baare und unzweifelbafte Thatſachen ange 
feben und Griechenland und Kolettid für-ale 


% 


Unordnungen und Mifverfändniffe, die fi 
an ber tũtliſchen Gränze noch ergeben Fonnten, 
verantwortlich gemacht. Es verftebt fich bie 
nach von felbft, daß den von den Zürfen an 
ber Gränze getroffenen Vorkehrungen als 
Mafregeln der Klugheit und Borficht bie 
unbedingtefe Billigung zu Theil wird. Hr. 
Kolertid, dem von Hrn. Lyons der Inhalt 
der Depeſchen mündlid_ mitgetbeilt wurde, 
fol zum Bebufe einer Erwiederung eine Abs 
fehrift derſelben verlangt, Hr. Lyons fie ibm 
aber verfagt haben. Es fcheint wirklich mehr 
als unbillig die Berantwortlichkeit aller fünfr 
tig fi moglicherweife ergebenden Unordnungen 
an der Gränze auf die griechiſche Regierung 
und Hrn. Kolettid zu mwälzen, umfomehr ald 
die Durch Die legten Truppenreduftionen bewirkte 
Entlößung Griechenlands au den nöthigen 
Mitteln um die Aufredthaltung der Ordnung, 
zumal in den entjernteren Provinzen, zu ber 
forgen, auch England flark zur Laſt fallen 
dürfte. — Indem Streite zwiſchen Stratos und 
Grivas ift nun an die Stelle des erflern, Kar 
lergi® getreten, ber die Schlichtung deſſelben 
durh ein Duell ganz auf fib genommen 
zu haben ſcheint. Ueber die zu wählenden 
Waffen, Zeit und Drt ded Kampfes ward 
zwiſchen ihm und Grivad unterhandelt und 
der unglüdiie Zwift ſcheint fih auf die Gars 
nifon von Athen ausgedehnt zu haben, die 
zum Theil für den einen, zum Theil für den 
andern Partei nimmt. Hru. Kolettid wird 
von feiner cigenen Partei als ein großer Feh⸗ 
ler vorgeworfen, daß er fib geweigert habe, 
jene Beamten zu entlaflen, weiche Ans 
bänger Maurofordatos feyen. Dieſe, fagt 
man, feyen für die Regierung ein Element 
ser Schwädhe und befländiger Gefahr, im 
dem fie ihre Macht und ibre Stellung zum 
Vorteile der Mauroforbatiften. mifdrauchen, 
eine Behauptung die nicht alled Gruntes 
ermangeln dürfte, — Se. Maj. der König 
Dito war nab Negroponte abgegangen, feine 
Reife, Die anfänglib nur auf ſechs Tage 
berichnet war, wird eine größere Ausdehnung 
erbalten, uno ſich auf Rumelien erftreden. 
Dir Eindrnd, den dad Erfbeinen Sr. Mas 
jelätäberal auf die Bevölkerung hervordrachte, 
fou ein überaus günftiger ſeyn. — Der öfter» 
reichiſche Gefandte, Hr. ©. Profefh, hat 


‚Nic auf Gorfu 14 Tage aufgehalten, er hat 


Afarnien befucht und ift zu Land mach Atben 
zurückgekehrt. — Einige Griechen die, mit 
tegelmäßigen Päffen verfeben, in Handels⸗ 
geſchãften Tuͤrkiſch-⸗Theſſalien beſuchen wou—⸗ 
teu, find von ten türtiſchen Gränzpoſten 
ald verdächtig zurüdgewiefen worten. Daß 
dies eine natürliche Folge der Mißverfländ- 
niffe und durchaus feine Sache von Bealng 
iR, braucht kaum erinnert zu werden. (A. 9. 3.) 





ſchein lieh. Mit di ſem Gelde nun, das er in Gold umgewandelt und forgs 
“ fältig in feinen Rockkragen genäht hatte, wanderte unfer Schuſter in die erſte 
am Wege liegende große Stadt feines Baterlandes, arbeitete als Gefell und 
mwarb bald um die Tochter eines Süljers, der einiges Bermögen, wenigſtens 
ein ſchuldenfreies Haus beſaß. Das Mädchen liebte ihn, und ba er in Ge⸗ 
genmwart der Eltern feinen Rockkragen aufidnitt, hatten auch dieſe michts eins 
zumenden. Es handelte ih nur darum, daß Rippe jest Merſter in & würde, 
Giber in Folge der Freihtitskriege war bie Gewerbäfreiheit, deren fi jene 
Gegend bis dahin erfreut hatte, aufgeboben, die wieder ım ihre allen Rechte 
eingejehten Zünfte häuften Schwierigkeiten auf Shmwierigfeiten, und naddem 
Kippe gegen 100 Mark für Geſuche, Recurſe, Beiheide und Kejolutionen 
"verlagt- hatte, wie die Leute dort zu fagen pflegen, wurde ihm ber letzte 
und unumftößlihe Beiheid: dab die Schuhmachergilde ihn nicht aufjunehmen 
brauce, daß er jedoch das Recht habe, nah Verlauf von 8 Jahren ſich aber 
mals zum Meifterwerben zu melden. Bat Jahre zu warten, das war für 
Braut und Bräutigam zu viel; Rippe iprad davon, auf das Yand zu gt» 
ben, die Brant that's ungern ; allein es war nod immer beffer, ald Warten. 


Man fah fi nad einer paßenden Gelegenheit um; im Dorfe Erbfen fand 
fi eine Brintfigerfielle zum Verkauf ausgeboten, ein Schuhmacher lebte nicht 
im Dorfe, und fo befhloß man benn, dahin zu zieben. Zu dem Selde bed 
Bräuligams wurden 300 Thir. binzugelieben, dad Kaufgeld zu beftreiten, denn 
der’ Matler in Hamburg verjinfte die 1000 Mark mit 6 Prozent, während 
Kippe nur 5 Prozent Zinsen zu zahlen hatte, Die Braut bekam eine hübiche 
Einridtung mit, und im Jahre 18:19 war die Hocheit. Das Handwerk und 
ein wenig Ackerbau ernäbrte unfere Leute, fie waren zufrieden, von den Nadı« 
barn wohl gelitten. Als im Gabre 1821 Der zweile Sohn getauft war, hatte 
ich jwar mit dem Pfarrer ein Heiner Etreit wegen den Taufgebühren ent« 
fporinen, allein das warf nur einen vorübergehenden Schatten auf das häus«- 
lihe Süd, und 6 Wochen fpäter zog daß junge Ehepaar ganz vergnögt zum 
Jahrmarkte nah %., um allerlei für den Winter einzukaufen, Ein Jude bot 
Kippe'n eine füderne Uhr und einen mit Silber befhlagenen Dieerihaum 
Pfeifentopf zum Berfauf an. 
(GBortiegang folgt.) 


Maunichfaltiges, 


(Reuftadt, 16. Juni.) Heute baben bie 
©rundarbeiten an der pfälzifdyen Ludwigabahn, 
auf der Strede von Neuftadt nad Haßloch 
begonnen, und- werben mit alem Nachdrude 
betrieben. — Noch einige Tage folder Wit⸗ 
terung, dann ſtehen fämmtliche Weinberge in 
voller Blüthe. 


(Augöburg, 17. Zuni.) Zum biedjährigen 
Wolmarft wurden von 265 Schaafzüchtern 
1400 Gentner Wolle eingelagert und ungefähr 
150 Gentner {don zum Martte anzeigte Wolle 
im Haufe noch verkauft. Die Preife ſtellten 
fich -folgendermaffen: bochfeine 115—146 fl. 
eine Baftard 99— 114 fl., mittelfeine Bafarb 
—98 fl., deutiche oder Baſtard aus. beiden 
gemifht 75—85fl., ganz raube deutfche unter 
75 fl. für den bayer, Gtnr, Die Preife aller 
Wollen waren gegen das vorige Jahr geflies 
gen, bei den miltelfeinen um 15—20 fl; 
geringer war der. Auffchlag bei hochfeinen 
Wollen. Die Walde war durchgehends gut 
5 nennen; bei vielen ſehr fon. Sieben 
wölftel Der zu Markt gebraten Wolle ger 
hörten der mittelfeinen Gattung am, welde 
hauptſãchtich in dem Regierungäbezirt Schwas 
ben und Neuburg erzeugt wird: nach derfelben 
iſt auch die meie Nachfrage und werden 
+ biefür die fobnendften Preife geboten. Sämmts 
liche Wolle fand fchnellen Abſatz. Die Ber 
fammlung von Schaafzühtern, Oekonomen 
und Käufern auf dem Marfte war zablreich 
und durch den Austauſch der gegenfeitigen 
Erfahrungen, fo wie durd Die Anſchauung 
fruchibringend. 








(Bien, 16. Juni.) Bei der heute bier 
Raltgebabten 17. Berloofung der fürſtlich Eſer⸗ 
bazy’iden 40 fl. Looſe find auf folgende Num⸗ 
mern SHauptpreife gefallen: Mr. 129,016 
40,000fl., Rr. 124,335 8000 fl., Nr. 65,648 
3000 fl., Nr. 4044 und 107,326 jede 1500 fl., 
Mr. 35,373, 69,430, 106,041 und 156,510 
jede 500 fl., Nr. 17,836, 70,962, 83,146, 
122,887 und 161,054 jede 400 fl., Nr. 3816, 
27,477, 33,163, 146,302, 161,845 und 
165,848 jede 200 fl., Nr. 1152, 5121, 7272, 
31,467, 32,849 ‚ 38,342, 47,948 + 48,027, 
51,349, 62,710, 81,810, 82,862, 109,839, 
111,528, 116,646, 118,420, 125,364, 127,029, 
145,419 und 167,861 jede 100 fl. - 





(Peteröburg, 7. Zuni.) Auf der ganzen 
Krim'ſchen Halbinfel mwüldete zwifchen dem 
14. und 15. Mai einer der beftigften Stürme, 
am verheerendften äufferten fi feine Wirkun« 
gen in der Sceſtadt Eupatoria, in der er 
25 Stunden anbielt. Bon 10 im Hafen 
befindlihen Schiffen litten, drei Schiffbruch. 
Don der Mannibaft des einen damen drei 
Seeleute ums Leben. Einer von diefen, ein 
Matrofe, war ſchon glüdlich gerettet, kehrte 


aber aufd Fabrzeug "zurüd, um eine Geld». 


fumme von- 2000 Thlr. zu retten, bie er 
auch glüdlich zu ſich ſteckte, durch ihre Schwere 
aber in den Meeredgrund gezogen wurde, 


Hiefiges. 
Nachträgliches zu den Holz-Erfſpa— 
rungd:Vorfhlägen _ 
So if’d recht! Dabin wollte es der Unter» 
zeichnete bringen, daß Eoncurrenz, auch im 
Betreff der Sparöfen, fo wie hinſichtlich der 
Stein » und Braunfohlen eintreten fol; fo 
daß wir mit der Zeit mobl auch wieder von 
Holjverfäufern, um die Wette, wohlſeileres 
und beſſeres Hol, möchten angeboten bekom⸗ 


‚Biehungen bid 1865 im 


men. Kauft mon ja aud fein Brod und 
Bleifh, den Kaffee und Zuder, feine Bücher 
und Stiefel bei demjenigen, wo man beffer 
und billiger bedient wied, In dem, über den 
fraglichen Gegenftand.in Nr, 150 biefer Zei⸗ 
fung eingerüdten Artikel, bat man bereits 
ber techlaien Drebfel’fchen Eifen»Riederlage, 
am biefigen Obſtmartt, vielmehr ibrer gußs 
eifernen Sparöfen Erwähnung getban, nicht 
weniger der zwedmäßig eingerichteten irdenen 
Schroder’ihen Defen gedaht, und wird, 
folten es noch andere Dfen » Fabritanten 
wünfchen, auch ihre Produfte anfündigen. 
Bas nun den einfachen gufeifernen Koch⸗ 
und Gparofen des Herrn Volger betrifft, 
melden die gedachte Drechfel’iche Niederlage, 
L. Mr. 163 diefer Zeitung, feit %, Jahren in 


jeder beliebigen Größe vorrätbig zu haben 


verfündigte, fo foll ed und recht ſebt freuen, 
einige Mufter davon vorgeflelt zu dekommen. 
Herr Volger wenigftend, wird den 28. d, M. 
Somftag fräb 10 Uhr, in feinem aus Amerifa 
berübergebrahten Mufter-Ofen, nach weichem 
ein Eremplar in der Kleti’fchen Fabrik dahier 
gegoffen wurde, im Hauptgebäude der poly» 
techniſchen Schule, Parterre, zu Jebermannd 
Einfiht, einen Verſüch im Koden mit Steins 
foblen anftellen. Andere Goncurrenten find 
eingeladen, ein Gleiches zu thun. 

Man muß. das. Gute annehmen, von 
mem und woher ed nur immer fommen mag! 
Und was das eingewurzelte Borurtheil bes 
trifft, old fünne man mit feinem andern 
Drennmaterial, ald mit Holz heizen und 


kochen, fo werden diejenigen, welde unferer 


freundlihen Einladung gefäligft Folge Teiften 
mögen, hoffentlich eines Beffern belehrt, das 
ProbesRotale verlafien, und auch jene.Zmeifs 
ler die durchaus nicht zugeben wollen, bag man 
in einer dlechernen Kochmaſchine, fein Mittags 
mob! mit ein paar. Kreuzer Gchmiedefohlen 
bereiten kann, ſollen zwei folche einfade 
Apparate im amgezeigten Lokale in Thätigs 
feit finden. 

Schlüßlich dürfte dann ebenfald der im 
Blatt Nro. 163 gefpendete hölzerne Troft 
eined Ungenannten, fo gegründete Berans 
laffung ihm aud dazu gegeben wurde, bei 
recht zoblreiber Nachahmung unferer in Bor, 
ſchlag gebraten Heißungd» und Kodart 
bald überflüffig werden; nur müffen wir ernft+ 
lid und unverrüdten Blidd auf das vorge, 
Redte Ziel zugehen. 

„Dur taufend wiederholte Gtreiche, 

Fält endlich auch die flärkfte Eiche !+ 

Bauer, Hauptmann, 


— — — — —— —ñ— 


A Lotterie +» Indufrie. Bon 
Brantiurt a. M. werben jeht fogar Promeffen 
auf die großherzogl. badiſchen Kotterie-Binichen 
Looſe angeboten, und die Gewinnfte der 21 
Zufammenbetrag 
bemerkt! — 

Eine ſolche Promeffe für. den Gewinn 
der allenfalls zum Zug kommenden bes 
merften gen Nummern pr. Aug. 1845 mit 
3 Grati 
alfo auf 21 Ziehurgen a 35 am Ende bei 
belichiger Forſſetzung 735 f.? — 

Nun ift,die Frage, wo iR Garantie, daß 
fo lange die gahorigen Driginalaftien deponirt 
find und fein möglicher Mißbrauch geſchiebt, 
ſolche Nummern öfter verkauft werden 
fönnen? — 

Ferner bei einem günftigen Fall fann ber 
Beſiher über dieſe privatim creirten "Pros 
meffen nicht direfte verfügen, fondern iſt 
wieder an bie Beſitzer der Driginalaftien 
gebunden, welche wohl nad Berhältniß des 


weitern Nummern foflet 35 fl. —. 


Gewinnfed eine Provifion Hierauf zu ' 
rechnen ſich erlauben fünnen?! 

Nur für Lotteriefpieler mag biefe neue 
Induftrie einigen Reiz haben, mährend bei 
einem realen Ankauf der Driginalkoofe 10 
Stüd dermalen a66fl. ... . 600 fl. — foften, 
wo ber wirkliche Befip der Driginalien mebr 
Werth hat und die man immer wieder in 
ber Folge nothigenfalls verkaufen fann, wobei 
auch der Werth derfelben zugleich mit jedem ' 
Jahr mehr beträgt. — 

- Diefe 35 fl. find bei jeder — ver⸗ 
loren, wenn kein Treffer kommt, hrend 
der reale Beſitz der Anlehen⸗Looſe einen Werth 


behält und ferner fort Änſpruch bat, dagegen 


bei fortgefegten Spiel wieder 35 fl. al risico 
bezahlt werben. a 

Died zur allgemeinen Beachtung dergleichen 
anlofender Unternehmungen. — 


Kerafteur: Dr. Friedrich Mayer. 
— — — — — —t — — 


Unzeigen. 
Betfanntmadung. 
Dad Direftorium der K. priv. Ludwigd- 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


jzeigt hiedurch an, das die halbjaͤhrige fire Diri« 
dende der Seſellſchafts-Aktien für 1845 mit 6 pEt. 
vom 1, Juli d. I. an bei dem Handlungshaufe 
Georg Platner dahier gegen die beſcheinigten 
Eoupons bezabit wird. 


ürnberg, den 20, Juni 1845, 
ai 3 Meainberger. 


Empfehlung. 

Bon der Kunftmühle der Herren Arug und 
Eomp. in Echmeinfurt babe wieder eine Parthie 
Kunftmehl in Eommiffion empfangen, mworon 
bis zu Centner 

feines Hofmehl ... fl. 12 % 
debal. Schmwungmehl » 11 °%%, 
bedgl. Griesmehl .. » 10 *% 
erlaffen Bann; ferner von den Herren Bod un 
Knauer in Schweinfurt ‘ 
befte Kernſeife 
feine Tafellichter 
gem. gegoßene Lichter... » 35 %4 

Bon der Aechtheit und Güte ſämmtlicher Arti- 

kel werden ſich die verehrten Abnehmer am beiten , 





..... 


Überzeugen. 
Mürnberg, am 19. Juni 1845. 
€. ©. F. Hänßlein, 
S, Nro. 33. 


Vertauf. 





Das Haus mit einem Laden, -S, Nro. 814 in 
der Königsflraffe, meben dem Lamingerhöfchen 
gelegen, if zu verkaufen. Auskunft eriheint 

I J Pfeiffer, jun. 


Eommiffonär. 


. Auftiond : Anzeige. 

Montag den 30. Juni werden in dem Haufe 
L. Nro. 438 ber breiten Gafle, von 9 Uhr bıs 
12 lihr und Nachmittagse 2 Uhr anfangend, nad» 
benannte Gegenftände, als einige goldene Ketten, 
etwas Eilder, Uhren, Runftgegenflände von Babe ır., 
Meifing, Zinn, Gläfer, leere Suttertrüge, Kupfer, 
Kleider, einiges Weißzeug, Betten, Schreinwerk 
aller Art, Schränke ıc. und fonfige Bausgerätbichaf: 
ten gegen gleih haare Bezahlung öffentlih an den 
Meiftbietenden werfteigert und Kaufsliebhaber bieju 
eingeladen. ’ 


— — 


Aetien Türkifchrotb: Fabrik zu Nürnberg. 


Nachdem Seine Majefät der König allergnädigſt gerubt haben, die Statuten der in 
Nürnberg projeftirten Wetien.Zürkifchrotb+ Fabrik ohne Abänderung zu genehmigen und dem ⸗ 
jufolge Die babe Pal Regierung von Mittelfranten unterm 31. Rai d. %. dem Kaufmann Job. Earl 
Leucht in Nürnberg, als Unternehmer, bie Congeflion jur Errichtung berfelden mit dem Beifage 
ertheilte, Daß ſolche bei Dem Zuſtandekommen der Aftien-&efelichaft auf Diefe felbt überarbe, fo. war, 
da das Mtien-Rapital vollländig geztichnet, zundsf die Wahl des mad $ 17 der Statuten aus 9 
Aktionären ber Seſellſchaft zu bildenden Verwaltungs⸗Ausſchuſſes möthiz. 

Da fon keine Beranlafung zu einer General-Berfammiung vorlag, fo wurden ſaͤmmtliche 
Herren Aktionäre mittelft Schreiben vom 30. Mai erſucht, die Wahl jenes Ausſchuſſes durch frift- 
liche Abgabe ibrer Stimmen vorzunehmen, und ba bis zum heutigen Tage von den 92 Altiomären 76 
ihre Stimmen abgaben, welche 929 Wtien im Kapitalbetrag non fl. 92,900 ju vertreten kalten, wodurch 
bie Befenfhaft alio weit über die geſetzliche Hälfte repräfentirt war, fo tonnte auch bad Wahlergedniß 
ausgemittelt werden, mweldes nad vorgenommener Eontrole fi wie folgt herausftellte: 

1) 181 Stimmen erhielt der Kaufmann und Bandeld:Borfteher Herr 5 W. Gut. 


2) 10 - D - . » Borfland der Handelttammer Herr €. B. Erämer. 
») 17 » - Hanbeldvorfieber Herr 3. €. Merk, 

4) 10  * . ” » Handelögeritts.Afefor Herr &. A Heeregen. 
6) BE - u. u Revierförer Herr Dionis Rummel. 

6) u » " + Raufmann und Handels. Appelationdgerichts-Affeffor Herr 3. D. Wiß. 
Gb - * - Rittergutsbefiger Herr Ludw. Freiherr vo. Löffeibeiz . 
Y) WB» “+ Rönigl. Kämmerer Herr Freiherr v. Berhem. 

vs m » »  » Raufmanı und Gabrifbeflger Derr Job. Zeltner. 


welche demnach, alt durch überwiegende Stimmenmehrheit dazu berufen, den Bermaltungi-UuHfanß 


bilden. 

Indem Ad die Geſellſchaft ſonach als confituirt betradıten Bann, fo wurbe - son ben beiden 
Diretoren — Herrn 3. €. Leuchs und Herrn Profeffor Leykauf — dewerkſtelligte Ankauf des 
Buts Dber-Beilpof und einer angrängenden Wieſe, gut gebeißen und bemfelben au die Ermädtigung 
erteilt, weitere Einzahlungen, als die bereits auf den 16. d. und 15. fünfligen Monats zu je 10 fl. 
pr. Er. feſtgeſetzten, nad Maßgabe des Bedarfs ausinfhreiden und zu erheben; bie nötbigen Borkch- 
rungen zum Bau und jur Einrichtung der Bofalitäten zu treffen, ven Befigtitel,ber acquirirten Immos 
bilien ſowohl. als die Tonzeifion auf die Gefelliaft berichtigen, das num als begründet zu betrachtende 
Unternehmen, fo wie das Rechnungsjahr für daffelde mit 1. d Mis. beginnen zu laffen, und überhaupt 
auts Erforderliche vorzukehren. mas den verehrlichen Aktionären hiemit einftweilen bekannt gemacht wird, 
fo wie jeden, dem ch intereifirt, zur Nachricht dienen mag, daß nad 

$ 12 ber Statuten: 
gemeinihaftli unterzeichnet feyn müffen, ſjedoch der Eine den Andern ober auch einem Dritten zu 
beftimmien Geichäften bevollmäctigen fann, und daß ferner nad e 

$ 43 die Direklion des chtmiſchen Theils Herrn Profehor Tb. Levtauf, birjenige bes merkantili- 
den und finanziellen Theils Heren Kaufmanu Joh. Eart Zeus überlaffen it. 

Mürnberg- ben 16. Juni 1845, 


Das Direftorium nnd der Ausſchuß 


Hetien Türkifchrotb- Fabrik. 


Zur Zohannes-Feper, a 
Schöne Sitte, yarter Glaude, Anzeige. % 
Der das Grab mit Blumen famädt, Bee Steinkohlen in Ziffern find fort- k 
Und der Tobten morſchem Raude waͤhrend zn baden bei 

Zeiſche Lichehfräme far! J. C. Richter 


Blumen, die im Lenz erwachen. y am Jojepbsplsg L. Rro. 301. 
Und im Herde falafen gehn ! DE Die Dir DD DD Do Die Du DI Ib DO DD Di De 2 3989-2 20 DC 


derrlißer, denn alle Sprachen, Y : 

. S (WB un fd.) Man wünſcht einen wohls 
vr. * en Sun erzogenen, gefunden Knaben von 6 Jahren, 
Aber eine fhön’re Blume das Kind armer Eitern, welchen fein Tauf— 
Ceh’ ih immer frij und jung pathe in Münden zu ſich nehmen il, mıt 
In dem fhönen Beiligthume, — einer paffenden  Meifegelegenpeit “dahin zu 
Und fie beißt: »Grinnerung.- bringen, Theilnehmende Perfonen, welche 
Und der Garten, wo fie blüher, die Güte baben wollen, biefe Beine Mübe 
Diefer Barten iR das Herz, auf fi zu nehmen, werden höflichſt erſucht, 
Und der Gärtner, der fie jichet, ihre Willendmeinung in 8. Nro. 897 am 
Diefer Gärtner, it der Schmerz! Dbftmarft abzugeben. 





ale Berträge und Verdindlichkeiten der Seſellſchaft von ben beiden Direktoren 


Enslens Nundgemälde. 
(Neue und legte Reihefolge.) 


— Meehrten Runffreunden bie wirderbolte An— 
eige: 

daß mit Sonntag den 29. Juni 
die Ausfiellung dleſtr perſpektiviſchen Darftelun« 
gen befinitio ſchließt. 


(3u vermietben.) "Sn Rro. 807 am DObils 
marft iſt die dritte Etage, befichend aus 6 den · 
daren Zimmern, einer Kammer mit verſperrter 
Holziage und Feller-Abtheilung. gemeinjamen Ge⸗ 
nuß eines Waſchhauſes, Pumptrunnen und döf: 
Yin, bie nachſtes Ziel Allerbeiligen zu vermiciben, 


ablung 50 fl. fogleih zu entnehmen, 


(Anygeige) Schmäljle und Klaubigiiher 
Haupt · Augen⸗Schnupftadack, fo mie eine Sorte 
bollänber Mohren- Rauchtaback find zu haben bei 
Bigttill jun. in der Waizenſtraſſe Mro. 1508 b, 


‘ (Rapıtal:Gejnw.) Eine von ibrer Pen 
ion lebende Perfon wünidt gegen monatliche Ad⸗ 
Näheres in 
ber Erper, d. Bl. 


(3u vermiethen.) (ine ſeht freunkliche 
Bohnung mit allen Bequemlicdkeiten iR an eine 
Ride Familie nächſtes Ziel zu vermietben 


. 


Angefommene Fremde 
vom 21. Juni 1846. 

(Rothe Rok.) BP. Sraf Willmann m, ©. 
». England. Bar, Duchramsig m. G. v. Warſchau. 
Kippert v. Lvon, Schede v. Frankfurt, Kronacher 
v. Bamberg, Kflte 

(Bayer Hof) Hd. Beh m. ß., Janſen 
m.&, Bary m. 5, Hardwich, Belaris , Philipp 
m.&, Rent. Calloch. Philipps, Part. v. Englanp. 


" Biberbofer und Kühn v. Ralfel, Hofopernfänger. 


Ghäfer ». Stuttgart, Dietenbah ». Stettin, He 
ga Bot v. Frankfurt, Deichmann 0. B 

te, 

Witt. Hof.) Hp. Ritter v. Neuwald m. @. 
v. Wien. Sründauer, Bf. v. Münden. Röſch 
». da. Torquieria m S. v. Mailand, Ceflimir 
d. Jaſſy, Kaljitarf v. da, Lehmann v. Slückſtadt, 
Lemmo v. d. Schweij, Kflte. 

iStraußf) HD. fang v. Wien, Barlen v. 
Schweinfurt, Köper, Zerber, Schmucker v. Münden, 
Part. Barlow, Distron, Smitt, Kent. v. Cagland. 
Filchner m. $., Revierförfer v. Raidhofen, Kiegg, 
Domvicaro. Eihftädt. Lied, Poſthalter v. Saarioi. 
Dannfgmirt m. 2 Böhme, Ade., ». Wunfledel. 
Rrep, Part. v. Amberg. Döner 9. Mettmann, 
Ladermann v. Frankfurt, Schäfer». da, Dampt 
v. Dueblinburg, Gaarbab v. Main, Dartung », 
Berlin, Srumbhoi d. Rheydt, Laite v. Gotha, 


Ailte. 


(Blaue Blode) PH. Strelin, Baitinfpert. 
v. Windsheim. Haaſe, Part. v. Dresden Breuns 
lein, Giefereibef. v Ingolſtadt. Eſſendtod, Herrſch. 
Richter ©. Thutnau. Rößler, Auditor v. Ansbach. 
Pleen, Kammerſaͤnger m. G. u. Saw. v. Koburg. 
Hartmann, Lehrer d. Bayreulh. ide. Stetter 
m. 5. v. Rothenburg. Ftl. Daniel ©, Ansbach. 
Move. Franded v. Wien. HB. Hofiteiter v. Augs- 
burg, Schreher v. Frankfurt, Batjer v. Kitzingen, 
Soller v. Schwarzenbach, Lindiner v. Ofendach 
Mayer v. Scherinfurt, Feinam m. G. v. WBüry 
burg, Sterter v. Rothenburg. Aflte. 

(Grüne. Hof) Hd. Echneris, Apotheker p. 
Beilngries. Derj, Kafier v. Ullingen. Prüfer, 
Rentteamter. Port, Aftuar v. Ulinzen. Teudreß, 
Priv, ©. Ansdach. Fronmüller, Gehndarm.dptpm. 
Maiſch 2. Kuvensburg, Kadedtr ©. Winzsheim, 
Kite. 

(Rotbe Hab.) Hp. v. Arcler, Butsbef. 
v. Gilbenburg. Goppelt, Bent. ». Prag. Frin. 
Birfmann u. Etw. o. Hamburg. int, Gafıw, 
». Herjling. Bengel 0. Bunzlau, Sturm v. Köln, 


. Kaufleute. 


(Bondigein;.Gofenbof.). HL Wär. 
ier d. Kaufirchen. Bideniher v. Bamberg, Ber: 
Walter. Schiiffarth, Lehrer ». Berkenfdoen, 

(Bamb. Hof.) Db. Hayis, Profeffor- von 
Schaffhauſen. Schmidt, Domkapitulare. Bamberz. 
Shög. Defonom v. Heuburg. Bayer, Part. von 
Bamderg. Seitholj, Kfm. v. Bamberg. 

(Rronpring e Goſtenhof) HH Farding, 
Juſtiz Commiſſͤr d. Anbbach. Freund, Jaͤger ven 
Kottenfein. Denig. Gutsdeſ. von Waldtirchen. 
Rauch v. Rotd, Schölein v. Thalmrifing, Aflte. 





Fünfuntzwanzigfe 





Sonntag 1815 Perfonen — fl. 179, 3 Er. 
Montag 15 :- - — + 151, 57 « 
Dientas 1492 . — .: 158,38 - 
Mittwoch 1109 . — +» 133,48 » 
Donnerftag 1188 . — . 139, 21 » 
Rreitag 1823 . — ». 115, 9» 
Sumfıg Mi “ — . 100, 15 » 
Summe: Yr. 


2053 Perionen — fl. 1002, 


# 


Nürnb erger Zeitung. 


ED); 
= wöfter 


Dienftag, 24. Juni 1845. 





Diefe 
amtet 


itung erſcheint täglid. Dreis für Nürnberg vierteljäbr. fl 12. nedſt Ir. Ausirage 
ſtellungen zu folgenden Preifen an: Im 1. 





aebübr für das Bierteljahr. 
Ravon halbjährl. 2 fl 55 IM. af. ıo Ul af, W.“ 


% 


Sialender : Joh. Täuf. 





Für auswärts nehmen ale ?. Pol: 


ruf, Berlag und Erped. in der Tun mel'iden 


Busdruderei am Katbhaufe, S. Nr. 544, wo Inierate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Ausmärtige Sfr, angenommen werden 








Ze Mit dem 30. Juni ender dad zweite Quartal der Nürnberger Zeitung. Mir erfuchen unfere 
bisherigen verehrlichen Abonnenten, wenn diefelben die Zeitung fortzuerhalten wünfchen, fo wie die 
nen eintretenden, fich rechtzeitig bei der Erpedirion oder bei den königlichen Poſtämtern zn melden, damit die 


Auflage, die fi) von Duartal zu Duartal vermehrt, beftimmt werd 


* 


en kann. 
Expedition der Mürnberger Zeitung 





Deut ſchland 


— Bayvern. (Münden, 21. Juni.) Ihre 
Maj. die Königin iſt dieſen Morgen balb 9 
Ubr nad Regensburg abaereifl. "Im Gefolge 
der Monarchin befinten ficb der Dberbofmeis 
fir Grof v. DürdheimMontmartin, die 
Schlüſſeldame Gräfin v. Gravenreutb, dann 
der Leibarzt Geh. Rath v. Breslau. Die 
Reife geht morgen auf dem Dampfboot Mar 
rimilian bid ®ing, und übermorgen nad) 
Wien. — Durch offened Decret vom 14, 
Sun. wurde der Pöniglihe Kämmerer Arolf 
Frhr. v. Gumppenberg auf Pöttmed zum 
erbliben Reichdratb der Krone Bayern er 
nannte. — Der Landribter zu Marftfeft, 
Georg Schauer wurte zum Appelationdrath 
in Aſchafſenburg ernannt. (A. 9. 3.7 

(Regendburg, 21. Zuni.) Heute Abente 
nm ficben Uhr erfolgte die Anfunft J. M. 
der Königin . Tberefe. Diefelbe nabm 
ibr _ Abfteigequartir im Gafibofe zum 
„goldenen Kreuz,” vor welchem fich die Bes 
volferung zahlreich verfammelt batte. Emp⸗ 
fangsfeierlichteiten waren verbeten. — Aus 


Se. Gnaden, der Herr Fürſtbiſchof Freiberr 
v. Diependrod, außer den bereitd im geftris 
gen Blatte gemeldeten milden Schenkungen, 
dem bocdwürdigen Domfapitel 1000 fl. be 
händiget hat, melde nach dem beigefügten 
eigenhändigen Schreiben des Kirchenfurften 
zu gleichen Theilen dem kath. Kranfenhaufe 
und dem kath. Waifenhaufe zugemendet wers 
den follen, a 

(Speyer) Sicherm Bernehmen nad haben 
Se. Moj. der König unterm 12. I. Mts., in 


einer an dad fal. Oberfonfiftorium erlaffenen .- 


Entfoliegung, den Dtuck und die unverzüg« 
lie Einführung der, von der leßten Generals 
fonode für die vereinigte Kirde der Pfalz 
angenommenen Ygente verordnet. (N. Ep. 3.) 
Freie Städte. (Fankſurt, 19, Guni,) 
In der Sißung ded großen Raihd vom der— 
floffonen Dienftag kam eine Beſchwerde des 
fatheliihen Stattpfarrerd wegen der Ein 
räumung der deutfchsreformiften Kirche für 
den Gotteedienft der Diffidenten zur Borlage, 
die indıfien feine Folge haben konnte, da die 
betreffende Kirche Privateigenthum if. 
glei trug dieſe Schrift auf Untertrüdung 


nen wohl durch dad Refolutum hoben 
Senats auf die Petition der Diffidenten feine 
Erledigung finden wird, (9. 9, 3.) 
Preufien. (Berlin, 15. Zuni.) Ein 
lange ermogener Plan, welcer unferer böchſten 
Unterrichtöbebörbe vorgelegen, ift in diefen 
Tagen feiner Audführung.entargen geſchritten, 
nämlich „die Einführung beflimmier und von 
Staats wegen approbirter  @ebrbücher zum 
Gebrauch beim Schulunterricht.” Ein ar 
fämmtlihe Gymnafien des preuſſiſchen Staa 
ted gerichteted Circular, welches Be. Err. 
der Kultusminiſter Hr. Eichhorn erloffen 
bat, kündigt diefe Abficht in deutlichen Ber 
flimmungen an und empfiehlt den Direftoren 
dienötbigen Vorbereitungen zu der bevorfiehens 
den Einrichtung. Dieb ift eine Maßregel, welche 
längft erwartet werden mußte, weil fie ein 
nothwendiges Glied in der Kette .didciplinari» 
fber und . wiffenfcbaftlicher Reorganifationen 
bildet, welche der Hr. Kultusminifter in den 
legten Jahren rückſichtlich der Univerflläten ' 
mie der Schulen beabfichtiget Hat. Die Eins 
führung opprobirter Lehrbücher hängt auf das 
innigfle mit dem Syſteme des wiſſenſchaft⸗ 


fiderer Quelle erfahren wir fo eben, dag ber 


neuen Eılte an, 


welches Anfine Alchen und briftliden Pofitiviämus zufammen, 





Rebendlauf eines Diebes. 


Gortfesung.) i 

Nach einer Uhr hatte er ſich ſchon lange gefchnt, ſelbſt Die "Frau 
redete ju, und ‚den Meerihaumtorf mußte ibm der Bandelimann 
noch nachtraglich aufjufhmagen. Damit war die Bram nidt gan 
zufrieden, denn der lederne Beutel murde durch diefen Ankauf ziemlich leer, 
und fie ſelbſt hätte gar gern noch einem friefenen Rod gehabt, um den man 
fhon früher gehandelt. Sie fhmolte ein wenig, als der jüdifche Handels, 
mann, welcher die Wollwaaren fell bot, das vorübergebende Paar von Neuem 
anrief und jept im Preife nadließ. Rippe mar gut und ließ fi von Neuem 
in den Handel ein, der dadurch ſchnell beendigt wurde, daß der Verkäufer 
Seſchmack an dem Pfeifenkopfe fand und denfelben gegen eine geringe Dar: 
aufgabe für ben friefenen Rock vertauſchte. Man kehrte von beiten Seiten 


aufrieden nad Erben jurüd, und Rippe erfreute fich einer zärtliheren Rrau 


als gewöhnlih: Am andern Diorgen, als Kippe bei feinen Leiſten fah, ber 
imeijäibrige Bube auf der mitgebradten Tahrmarkts,Trompete ſpektakelte, 
der Jüngftgeborne im Mutterarm meinte, unterbrah ein Gensdarme diefe 
nicht Aılle Jdyle, welcher Rippe verhaftete und nad dem Amte &. führte, 


DI 


Beſchlag genommen hatte. 


nahdem er zusor Hausfuhung angeellt und die geilern erſt gefaufte fterne 
Uhr nebft einigen andern Gegenftäiden, melde ihm verbädtig erſchienen, ın 
Der trompetende Knade ſtaunte den Wann mit 
dem Gewehre und dem langen Säbel an und begarn dann mit dem Brüder: 
chen und ber Diutter ein langes Heultoncert. irre founte vor Schreck und 
Beftürzung Pein Wort ſprechen, und als er ſich eimas erholt hatte und nad 
der Urſache feiner Berbaftung fragte, ward ihm die Antwort, daß er diefelbe 
im Sefängniß ſchon erfahren werde. Die Braun, welde Ad ibm laut ſoreiend 
um den Hals warf, wurde raub zurückgeſtoßen und Rippe abgeführt. Ber 
dem Haufe hatten ſich zahlreibe neugierige Dorfbewohner eingefunden, und 
von ihnen erfuhr die arme Kran denn auch bald, daß ihr Mann beſchuldigt 
fe, tem Pastor loch eine fülberne Uhr und einen meerihaumenen Pfeifen. 
kopf entwendet ju haben, Sie beiheuerte jwar ibren Nachbarn im beiligen 
Schmüren die Unihuld des Gatten. fand aber nur bei ber geringeren Zabl 
guten Glauben, ta die-Menihen einmal viel geneigter find, das Böſe als 
tas Bute ju glauben, 

Die Sacht hing aber fo jufammen: Am Morgen des Tages, als Kippe 
mit feiner Frau zum Jahrmarkte ging, bemerkte der Paflor feines Dorfes, 
daß in feiner Mohnſtude ein Fenſter geöffnet mar und ibm eine Ubr und der 


\ 


Bir zu diefem neuen und jeßt beflimmt ans 
gefündigten Plane fich die Gymnaſien ſelbſt 


und ihre Direftoren und kehrer verbalten“ 


werden, barüber ift und bis jet noch fıine 
Aeufferung zugefommen. Nach ver jehl ber 
ſchloſſenen Maßregel des Hrn. Minifterd Eichr 
: born werden es beſonders die Lehtbücher der 
Religion und Geſchichte ſeyn, weldhe bei dem 
neuen Plane für den Jugendunterricht in einer 
beſonders genehmigten Ausarbeitung vorliegen 
folen. j (Köln. 3.) 
Sachſen. (keipzig, 16. Jun.) Reis 
fende, die aus Böhmen zurüdtebren, fprechen 
wiederholt von der ungemeinen Tbeilnahme, 
melde ſich dort für die Diffenterd an den 
Tag lege. (Schw. M.) 
Bom Rhein, 20. Juri. Die von mebs 
reren Blättern mitgetbeilte Nachricht, daß bie 
Anträge und Gutachten der nad Berlin bes 


rufenen indufrielen Sadverftändigen feine: 


Beachtung gefunden hätten und Priußen bei 
dem bevorfihenden Zollkongreſſe zu Karldrube 
der Sache ded deutſchen Gewerbäfleißed aus 
Vorliebe für eine biöher gebegte Theorie, 


oter gar and Nüdfiht für einen fremden - 


Staat, für England, entgegen treten werde, 
macht bier in unferer gemwerb» und bandeld» 
zeichen Provinz einen nicht minder peinlidyen 
Eindrud wie in den füddeutfhben Staaten. 
Unfere Handeläfammern find derfelben Anficht 
wie die Sachverftändigen in Berlin, unfer 
rbeinifher Landtag, welcher bekanntlich nicht 
aus einer „Handvoll Fabrifanten‘ beftebt, 
fondern in dem ——— der Grundbeſitz 


vertreten iſt, hat ſich mit allen Stimmen 
gegen zwei für die Notbwendigkeit eines 
beſſern Schudes der Arbeit und alle 


dieſe Stimmen möchten wobl die Anfichs 
ten der Pinanztbeoretiter entſchieden auf 
wiegen, vom jenen der breiten, nüchternen 
und unpraktiſchen Katbederdoktrinäre ganz 
zu ſchweigen. Belonderd im Bergiſchen 
bört man Inute Klagen, eben fo in Aachen ic., 


von wowirerfabren, daß nad Berlin dringende _ 


Vorftellungen abgegangen find. Hier v.rfält 
befonderd tie wichtige Nadelfatrifotion,; im 
Bergiſchen leitet die Fabrikation der Metal⸗ 
und Stablmwaaren, feit Frankreich für dieſe 
den Zoll in verſchiedenen Sorten bis zu 200 
pt. fteigerte. Auch Seidens und Bantmwoaren, 
» von denen früher Frankreich viel bezog, find 
dort durch Zöle fo gur mie 
Die Produkte ded Gewerbfleißes, die ter Zoll⸗ 
verein bervorbringt, werden anderer Orten 
ſchwer belaftet, der Zollverein aber hat fich 
immer noch nit zu einem andern Epfteme 
eatſchließen mögen. Sept wollen die meiften 
Staaten einen längft von der Nothwentigfeit 


ausgeichloffen. ' 


gebotenen Schritt hun, und num findet er 
gerade ‚wieder bei der Finanzpartei und ein» 
flußreichen Thbeoretifern Widerſtand. Wird 
man die vereinte Stimme fo vieler Ständes 
verfammlungen, in denen Kabrifanten doch 
nur einen febr geringen Bruchtbeil bilden, 
fo mander Regierungen, der Erfabrung, der 
Saboverfländigen, der Konfumenten feldft und 
der Nothwendigkeit unbepcbtet laffen ? Sieht 
man barin fein betenkliched Symptom, daß 
in Süddeutſchland in einer adtbaren Kams 
mer geradezu mit Trennung vom Zollvereine 
gebrobt- wurde? Soll wirklich das Beſte und 
Nationalſſe, was in Deutſchland ſeit 30 
Jahren geſchehen iſt, vorgefaßten Anſichten 
Preis gegeben werden? Wir wollen hoffen 
und müniden, daß die Zeitungsnachrichten 
fib diesmal nicht beſtätigen mögen, fondern 
daß -die Arbeit und Betriebfamteit die‘ ihnen 
fo nöthige Berüdfichtigung finden. (Köln. 3.) 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 15. Juni.) . Das 
Luzerner Volt brtet fortwährend in allen 
Kirchen für Die Rettung ded Dr. Steiger, ja, 
es wurden fogar Gaben gefammelt, um tur 
diefelben die MNeifeloften zu einer- frommen 
MWalfabrt nah dem Kreuze zu Chaam, im 
Kanton Zug, zu beflreiten, wo mon die Rets 
tung des Unglüdlihen zu erfleben hofft. Ge- 
ftern bie es, er babe wirklich feine Finwilis 
gung zur Audlieferung nad Sardinien unters 
zeihner, allein noh wird an ter Nacrict 
gezweiſelt, obmobl gemiß if, daß Staatsicreis 
ber Meyer bei ibm im SKerfer wor. Die 
franzöfifbe Grfandribaft bat noch in den 
legten Tagen Schritte zu Gunften des Ge— 
fangenen gelhan und bemerklich gemadt, daß 
man doch in ver jüngftien Woche no fehr 
viele gemeine Berbrecber, die wegen Diebftäble 
und Morbverfuhe zu Zuctbausftrafen vers 
urtbeilt waren, begnadigt habe. Es beflätigt 
fib auch, doß der Barer Steiger’d, ein Greis 
von 72 Jahren, meulic in Euriee, ale er 
mit feiner blinden Tochtet aud ber Kirche 
fam, mißhandelt wurte. Die Bebörde bat 
eine, ſtrenge Unteriubung eingeleiter,. und 
mebre der Beſchuldigten find gefanglich ein 
gezogen. 


Aſien. 

China.) Die Nachrichten aus China 
(Hongkong, 16-März) find blod fommercieller 
Art; doc heißt ed, derfaifer in Peking babe 
endlich eingewilligt, bie chriſtliche Religion 
und chriſtliche Miffionen in feinem Reiche zu 
dulden. 


Mannichfaltiges. 


Am 19. Juni brachten die Eleven ber 
ad zu Aſchaffenburg dem König einen 
adelzug, wobei eine Deputation von dem 
—— auf das Leutſeligſte aufgenommen 
wurde. 





(Würzburg, 21. Juni.) Kirſchen, bereits 
vor 8 Tagen, wenn aud in böcft unbedeus 
tender Quantität auf unferm Marfte bemerkt: 
bar, waren’ heute in größerem Borrarhe vor 
banden. Nur ſchien bei dem Preife derfelben 
gegen bie vorjähfigen eine kleine Differenz 
obzumwalten, welche gerade nicht geeignet war, 
bie obmedied zur Zeit noch geringhaltige Obſt ⸗ 
forte gefhmadvoller zu machen. Das Pib. 
Kirſchen warb nämlich zu 24 fr. verkauft. 





(Würzburg, 21. Juni) Geſtern Abend 
bald nah ſechs Uhr fam dad Dampfboot 
„Thereſe““ des Tags zuvor zu diefem Behuf 
mit zwei eifernen Scleppfähnen nad Werts 
beim abgegangen war, mit dielen die ange 
hängt und mit Koblen beladen waren, glüds 
lib dabier an und zwar mit einem nur um 
etwa 2°/, Stunden größerem Zeitaufwand, ale 
die Boote obne felche Anhänge in gewöhn⸗ 
lichem Dienft erfordern. Diefer Verfuch hat 
alfo bewiefen, ‘daß bei größerem Waſſerſtand 
die Möglichkeit geaeben ift, durch das Schleppen 
ven größeren Fahrzeugen, mittelt biezu ges 
eigneter Dampfboote dem Dampffaifffabrtds 
dient einen ‚erweiterten Geſchäftökreis zuzus 
wenden und zugleih dem MWaorentrandport 
ein neued Mittel der Förderung in die Hänte 
zu geben. Wenn nun glei der niedere 
Waſſerſtand, ver gewöhnlich im hoben Sommer 
beginnt und bid gegen den Herdſt andauert, 
den Schleppſchifffabrlsdienſt ald Regel nicht 
äulaffen vürfte, fo wird derfelbe doch mit dazu 

eeigneten Booten durch die Maindampfſchiff⸗ 
obhriägefelfchaft durchgeführt werden fünnen, 
da «8 einem beftebenden Inftitute fchon eher 
möglich if, den Gejchäftäfreis nah Maßgabe 
der Zeit und des Wetters zu befchränten, 
aber bei begünitigenden Berbältniffen wirter 
audzudebnen. 


Die in Rußland viele Jahre bindurd für 
die deunchen Leſelteiſe verboten gewelenen 
Zichofte’fhen Stunden der Andacht werden 
jept mit böchſter Erlaubniß ind ruffifche 
Echwerlich volftändig). überfegt, und finden 
fo vielen Anklang, daß bie erſten davon ers 
fbienenen fechd Bände bereitdin 3 Auflagen, 
10,000 Eremplare ſtark, völig vergriffen 


— — —ñ — e —ñ — — — — — — — —— — — — — —— — — 


Dfeifentopf entwendet ſei. Er, fuhr alſo nad der Stadt, um dieſen Dieb» 
ſtadl dort beim Amte anzuzeigen. Nachmittagt, als fein Knecht auf dem 
Gehrmarkt fpazieren gebt, fiebt er einen handelnden Juden aus dem Pfeifen 
Bopfe feines Deren flott rauchen. Er bringt dieſe Nachticht feinem Berrn, 
dieſer eilt zum Eriminatricter, welcher den Juden arretiren, den Pfeifenkepf 
recognofciren läßt. ‚Allein der Jude Lennt feinen Verkäufer, er nennt Kip- 
ven. Diefer if aus Einem Orte mit tem Paſtor, er if alio der Dieb, 
Der Paſtor gibt demfelben obendrein Bein fchr günſtiges Zeugniß, da er den 
GSottesdienſt micht fleißig befube, auch das heilige Abendmahl erft einmal 
verlangt babe. in Berbaftbefchl wird erlafen,, und des Paſtors Knecht 
ermangelt mit, als derſelde am andern Tage vollzogen war, den neugierigen 
Bauern die Eröffnung zu mahen, dab der Schuſſer Rippe ein gefäb licher 
Dieb fei, der feiner Herrfcaft mitteld Eindrucht Uhr und Pfeifenkopf geſtoh⸗ 
len habe. : 

Rs Kıppe zum Verhör ‚geführt wurde, gefland er fofort, den Meırı 
ſcaumkopf neigen einen frieienen Rock an ben verhaftelen Juden octkauft zu 
baden. Er gab auch der Wahrheit gemäß an, dab er Pfeifenkopf und lihr 
eıne Stumde vorher von einem andern Juden ju dem und dem Preiſe gekauft 
babe. Er beſchrieb diefen Schaderjuden, deſſen Namen er nicht kannte, and 


nemlich genau, allein ein Scacherjude ſicht dem andern fo ähnlich, daß «# 
der Polizei fawer fallen muß, auf die Beſchreidung eines Fauers bin zu fahn- 
den. Dazu war der Markt beendigt, die Hanbelsleute abgereiftt. Da man 
num einen folden Juden, wie ibn der Berhaftete beſchrieben, nibt finden 
tonnte, fo ward dieſe Behauptung des Rippe für eine Lüge gebalten, und bie 
Unterfuhung wurde förmlihft betrieben. Wer weiß, was beim beutiden In» 
quifitions: Projefie eine folde Unteriuhung beißt, weiß auch ſchon, daß dar⸗ 
über mehre Monate bingingen: Da wurde nah dem ziemlich entfernten Ge 
burtsorte des Inquiften um Taufihein und feumuntsjeugniß geidrieben, und, 
da derſelbe amgegeben, daß er längere Zeit in Konigsberg und Berlin als 
Schuhmachergeſell geardeitet, jo erkundigte man ib auch dort nadı "feinem 
Febenswandel; ja, wäre ed möglich gewrien, jo hilte man gern auch von Dem 
Briragen desielten in ter großen Armee Runde gehabt; wenigſteus wurde bie 
hamburger Polizei. befragt, ob es mit dem Stelloertretungs:Contracte und den 
dafür erhaltenen 1800 Darf Banco feine Richtigkeit habe. Ebe von allen 
tiefen Orten Antworten und Berichte famen, die nichts Nachtheiliges für den 
Inquiften enthielten, gingen nmatürlid viele Wochen bin. Geine Frau war 


‘ vernommen; fie erzählte den Ankauf der Ude und des Kopfes auf Diefelbe 


Weiſe wie ihr Dann. Allein die Beſchreibuug, welche fe con dem Berkäufer 


find Sept .fehreitet man zw einer neuen 
Buflage, und arbeitet an Ueberſehung des 
Tien und Bien Bandes, 


— 
Hieſiges. 


1° Die neu aufgeſtellten Anſichten vers 
fhiedener Städte und Gegenden ded Herrn 
Prof. Endlen zeichnen ſich wie bie früheren 
durch eine Treue der Wiedergabe und durch 
olle in dad Fach ber Perfpeftiomalerei ein 
ſchlagenden Kunftfertigteiten fo ganz befonders 
aus, daß Jedem Ddiefe Ausftelung ale 
etwad Aufferordentlibes empfohlen werden 
fonn. Kunſt und Natur find bier in einem 
fo eng verwebten Zufammenhange gegeben, 


Jeder, der die Ausftelung befucht, dies 
felbe höchft zufrieden geſtellt verlaffen wird. 





* Am 22. Juni ertranfen in der Rednitz 
binter Schweinau drei Jungen bei'm Baden. 
Dies möge zur Warnung dienen, nur an 
Drten zu baden, bie für biefen Zwed bie 
gehörige Einrichtung haben. 


Rerakteur : Dr. Friedrich Mayer. 
ne | 
Anzeigen . 


EChelihe Berbindung. 


Unfere heute volljogene cheliche Berbinbung 
deigen „wir unfern mwertbgefhägten Berwandten, 
Ereunden und Befannten biemit ergebenft an, und 
bitien um ihre Freundſchaft und Wohlgewogenbeit. 

Nürnberg, 22. Juni 1845. + 

Ehriftoph Conrad Dörflein, 
Barbara Glara Dörflein, geb- 
Orth aus Lauf. 


Anzeige und Empfehlung. 

Hiemit erlaube ih mir Lie ergebenfte Anzeige 
su machen. daß mir von einem boclöbliden Ma— 
giftrat biefiger Stadt bie Gonsefion als Kind. 
mepger gütigf ertheilt wurde, ich empfehle mic 
baber dem verehrliben Publifum zur geneigten 
Beabtung , indem ich mic beftreben werte, mir 
das Zutrouen meiner verehrten Aenchmer durch 
Reinlichkeit und reelle Bedienung ju erwerben 
ſuchen werde. 

Uaſerer werthatſchaͤzten Nachdarſchaft empfehlen 
wir und jur geneigten Aufnahme und bitten um 
ihre Freundſchaft ergebenft. 

Ehriftopb Gourad Dörflein, 
Rindmeggermeifter S.Rr 1161 
im Heugägcen, ned Frau. 








' 


Zu vermietben) Im S. Nro. 36 ber 
BWinflerkrafe if naͤchſtes Ziei Saurenji ein Laden 
und eine Wohnung ju vermiethen. 

— — 
Literatur. 
In unterzeichneier Buchdruckerei if erſchienen: 


Die Homonymen 
laut oder klangverwandten Wörter 
der 


teutichen Sprache, 


mad fie find (grammatiſch) und bedeuten; ° 


erläutert durch Beifpiele und zufammengeftellt 

nad ihrer Klangverwandtichaft und ver fie 

unterſcheidenden Schreibart; mit Beigabe von 
Marerialien zu Uebungen. 


@in 
Handworterbuch für Lehrendeund Vernende. 
Aus den beten end Mafffchen Werken bearbeitet 
von 
Friedrich Weiß. 
ite Lieferung A—E, in Yerifonform. ach. 45 Pr, 

Zum Grbraucde beim Unterrichte in der Drihos 
grapbie, in der Sapbildung; im Periodendau und 
im Gtple, fo wie jur Vorbereitung auf die Lehr⸗ 
und Unterrichtsflunten und zum grüntliden Seldſt⸗ 
unterrichte, 

Die gegebenen Beifpiele liefern reiben Stoff 
tie Wörter ma ihren verfdiedenen BSedeutungen 
gtünttich aufjufafen und zu verarbeiten und fo 
Befligkeit in der Orthographie, Wort. und Sedan⸗ 
kenreichthum im ſchriftlichen und mündlichen Aus: 
drude und Gewandtheit in ber Anmwindung der 
verſchiedenen Wörter » Bedeutung zu gewinnen, 
und tiefer in unfere Mutterſprache einjudringen, 
als dieß durch den bloßen grammatıfalıfden In» 
terricht möglich if, zumal da diefer Unterricht Liebe 
und Eirer jum Studium großer teutiher Wörter: 
bücder erjeugen muß, , 

Es if dieſes Werk, durd feine profaiiden und 
poetiihen Beifpiele amziehend, befonders der reife. 
ren Jugend vaterländiicher Sul: und Erziehungs. 
anfalten, Edulpräparanten, Ranjleiincipienten, 
Sorflchrlingen, Xebrern zur Erleichterung ihres 
Unterrichts in der teutſchen Drtbographie und 
Sprade, fo wie Jedermann im Kreiie des Bu 
ſchafisletens jum Geldftunterrichte und Nachſchlagen 
iu empfehlen. 

Das Wert umfaßt 3 Lieferungen, und folgen 


die 2te und Ste Lieferung in dem Zeitraume von . 


4 Monaten nad. 
Zümmel’fche Buchdrucerei 


8 e fu.) Eine Oursherridaft fuhr einen 
Pahtgärtner, welcher auf Lichtmeßjich eintreten 
fann. Nähere Auskunft wird ertheilt S. Mro. 40 
babier, " 





Zu vermietben) In 8. Nro. 859 
auf dem Spitalplatz iſt ein fchön möblirte® 
Zimmer nebft Altoo an einen foliden Herrn 
täglich zu vermiethen, 


— — — 
Enslens Nundgemälde. 
Neue und legte Reihefolge.) 


Geehrien Kunſtfreunden die mwirderbolte An: 
jeige : 

daß mit Sonntag den 20. Juni 
die Nusftellung Liefer perſpektiviſchen Darttellun⸗ 
gen definitiv falicht. 


See ſu ch) Ein folides Mädchen," meldes 
im Rechnen und Schreiben bewantert iſt, wird in 
einem Yaden bis näches Ziel Lauremi anzuneb- 
men geſucht. . 

-—————— [00 —— 

(Befuc.) Ein junger Menſch, welder mit 
einem Pferd umzugehen meiß, Pann, wenn er 
gute Zeugniffe aufzuweiſen bat, ſogleich Unterkunft 
finden. 

(Befunden), Ein -fildernes Kaffeelöffe, 


- fein iR gefunden worden, und ann gegen Erfag 


der Cinrüdungsgebühr in Cmpfang genommen 
werben. h 


Hau gan Bertauf. 


Das Haus mit einem Faden, S. Nro, 814 in 
der KRönigeftraffe, meben dem Lamingerhöfchen 
gelegen, if zu verkaufen. Auskunft ertheitt 

J. J Pfeiffer, jun. 
ommij 


onär. 
Auftiond: Anzeige. 

Montag den 30. Juni werden in dem. Haufe 
L. Rro. 438 der breiten Gaſſe, von B-Uhr bıs 
12 Uhr und Nabmittags 2 Uhr anfangend, nad 
benannte Graenfände, als einige goldene Ketten, 
eimas Eilder, Uhren, Runftaegenkände von Bass ır.. 
Meifing, Zinn, Glaͤſer, leere Suttetkrüge, Kupfer, 
Kleider, einiges Weißjeug, Betten, Schreinwerk 
aler Art, Scränfg ic. und fonfige Hausgerätbichaf. 
ten gegem gleich baare Bezahlung öffentlih an den 
Meiftbietenden verfteigert und Kaufsliebbaber hiezu 
eingeladen. 








— la: Verfauf. 


Das Haus L. Nee. 231 in der bintern Leder ·⸗ 
gaſſe dahitr, deſt hend aus Berber., Hinter und 
Mebengebäude mil ſehr bedeutenden Parterre Raum ⸗ 
lichkeiten. moju auch ein Stadel und Hausgärk 
Sen gehören, iſt zu verkaufen durch 

das öffentlibe Gommiffiond-Bureau 
von J. St. Shmidt S. Nro. 104. 





made, fimmte nicht gam mit der des Mannes, und da fie aud den 
Kaufpreis um einige Schilinge geringer angab, als Inquiſit es gethan, fo * 
mar dies für den feinen Inquirenten ein nel ſichereres Verdachts Indicium, 
als die Verſicherung des Schuljen und der Bauer ſchaft zu Erden, daß Me Kip- , 
ven nur als einen fleifigen, fehr guten und teblihen Meniben kannten, eine 
Anerbieten feiner Sowiegereltern ju 
wenn Faquifit feiner Haft entlaffen würde, ward verworfen, 
Die Acten wurden nun an ein Dbergeriht zum Erkeuntniffe abgeſchickt. 
fam der Gefheid ; Die gegen Rippe 
eingeleitete Unterſuchung. dei Mangel hinreichender indiciornm und bei dem 
auten Yebenswantel des Inquiſiten, auf ſich beruben 


Anzeige feiner Unſchuld. Selbſt Las 
einer Gaution, 


Nohdem fie einige Wochen da gelrgen, 


man mıt Mißfallen bemerkt, 


un melden er ſiedenjehn Wochen jugebraht hatte. 
diefes Erkenntniß, das ihm nicht frei ſprach 


zu fallen; zugleich habe 
daß der Unterrichter ohne binrcihente Gründe 
das Seſuch um Breilafung des Inquifiten gegen Tautıon 
und werde demfelben joldes hiermit ernftlic Dermwiefen.» 

Mit diefem Grtenntnife wurde Kırpe aus dem Gefängniſſe entlaffen, 
Kıppe hätte ſich gegen 
weiter vertbeitigen laffen können, 
vieleicht hätte er ein gänzlıd freifprebendes Urtbeil ermirkt. 
des Redtäganges unfundig, und der Unterrichter, welcher nicht wünfate, daß 


täme, 


und Kinder dachte. 


jurüdgemwiejen babe, 


Alein er war 


der Berweis, den er von der Kanzlei befommen, einem Aedvotaten u Seſicht 
madte ihn auch pfliätwibrig aicht mit den Rechtemitteln dekannt. 
Auch war Rippe in den erſten Tagen feiner Erlöfung aus der Einfamteit fo 
frop, daß er an nichts als an bie wieter erlangte Breibeit an feine Grau 


Ader nachdem der erſte Federraufd vorüber mar, ſtelten ſich die Nach⸗ 
wehen Diefes Ereigniffes bald fehr ſamerzlich heraus. Ya fiedenjehn Boten 
war nichts verdient, das Yand mar zum Thell unbefeit geblieben, bie Grau 
batte hier und da Schulden machen müſſen, und, was das Schlinmſte war, 
tin jweiter Schuhmachtr hatte indeb auf den Grund der Entfernung des er⸗ 
ten Grnceffion erhalten und ibm einen Theil feiner Runden entjogen. 

(Fortfenung folgt) 


Anetvote. 


Ein Schulmeiſter, der im fein mühſames Deutſch —— Broden 
mengte, folgte einft dem Prekiger üder einen ſchmalen Beg- 
er, fchr froh, abermals Gelegenheit gefunden ju haben, feine nn 
ateinıfhen Sprache zu zeigen: »Derr Prediger, Herr Prediger, geben 
Act, daß fie nicht das Arquinoctium verlieren! 


Piohlich rief 


Aetien Türkifchroth: Fabrik zu Nürnberg. 

Nachdem Seine Mafeſtät der König allergnäbigft geruht haben, die ®tatuten der in 
Rürnberg projeftirten Action» Zürkifhroth- Fabrik ohne Abänderung zu arnehmigen und dem— 
zufolge Die bohe Pal. Kegierung von Mittelfranken unterm 31. Mai d. 3 dem Kaufmann Job. Carl 
Leuchs in Mürnderg, als Unternehmer, bie Eomjeflon zur Errichtung derfelden mit dem Beifage 
ertheilte, daß ſolche bei dem Zufandefommen der Akfien⸗Geſelſchaft auf diefe ſelbſt übergebe, fo mar, 
ba das Btien-Rapital vouſändig gezeichnet, junächſt die Wahl des nad) 6 17 der Statuten aus 9 
aftionären der Geielihaft zu Bildenden Verwaltungs Ausfhufes nöthig - . 

Da jonk Peine Veranlaſſung gu einer General: Berfammlung vorlag, fo wurden fämmtlide 
Herren Aktionäre mittelt Schreiden vom 30. Mai erfutbt, die Wahl jenes Ausſchuſſes durch ſchrift⸗ 
Ihe Abgabe ihrer Stimmen vorzunehmen, und da dis zum beutigen Tage von den 92 Aktiondren 76 
ihre Stimmen abgaben, melde 029 Alten im Rapitalbetrag von fl. 92,900 zu vertreten batten, woburd 
bie Seſel ſchaft alfo weit über die geſetzliche Hälfte repräfentirt war, fo konnte auch das Wahlergedniß 
ausgemittelt werden, welches nad vorgenommener Controlle ſich wie folgt herausſtellte: 

ı) 124 Stimmen erhielt der Kaufniann und Handels-Vorſteher der 3 W. Fuss, 


2 190 ... “ » Borfane ver Handeldfammer Herr C B. Erämer. 
3) 17 — . . ” « Handelsvorfleber Herr 3.E Merk, 

“4 10 = . . 0. - Hanbeldgerihts-Afelor Herr @& U Heerdegen. 
5) WB. . · quiese Mevierförfter Bere Dionis Nummel. 

6) 6 »- . » Raufmann und Handels. Appelationsgerichts-Affeffor Derr J. D. Bip. 
7) 638 ⸗Rittergutebeſiger Herr Zum. Greiderr ». Löffelholz. A 

0) 30. . »* Rönigl. Kämmerer Here Freihert Berchem. 

» mM » -» + Kaufmann und Zadrikbeñtzer Derr Joh. Zeltner. 


‚ melde demnach, als durch überwiegende Stimmenmehrheit dazu berufen, ben Verwaltungs: Ausihuß 
bilden. 5 . 2 
Indem ſich die Gcfenihaft ſonach als comfituirt detrachten kann, fo wurde ber von den beiten 
Direftoren — Heren 3. €. Leuchs und Herrn Profefor Leykauf — dewerkſtelligte Ankauf des 
Buts Dber:Beilbof und einer angränenden Witſe, gut geheißen und benfelben auch bie Ermaͤchtigung 
ertheilt, weitere Ginzahlungen, als bie bereits auf den 18. d. und 15 fünftigen Monats zu je 10 fl. 
pr. Er. feſtgtſetzten, nad Maßgabde des Bedarfs auszuſchreiden und zu erheben, - Die nöthigen Borkch: 
rungen zum Bau und jur Einrichtunz der Lokalitaͤten zu treffen, den Beiptitel der acquirirten Immo» 
bilien fomohl, als die Comtſſton auf die Geſelſchaft berichtigen, das num ald begründet zu betrachtende 
Unternehmen, fo wie das Rechnungtjahr für-daffelbe mit 1. d Tits. beginnen iu laffen, und überhaupt 
alles Grforderliche vorzufchren, mas ven verehrlichen utionären biemit einftweilen befannt gemacht wird, 


fo mie jedem, den «6 interefüict, jur Nachricht dienen mag, daß nad ’ 
$ 12 der Statuten: alle Verträge und Werdindlichkeiten der Gefelihaft won den beiten Direftoren 
gemeinisaftlid unterzeichnet ſeyn müflen, jede der Fine den Antern oder aud einem Dritten zu 
seflimmten Geſchaften bevolmädtigen kann, und daß ferner nach 
$ 83 die Direftion des cemiſchen Theils Herrn Profeffor Th. Keykauf, diejenige des merkantili 
ſchen und finanziellen Thells Herrn Kaufmann Job. Earl Leu 4 übsrlaffen it. 


Nürnberg, ben 16. Juni 1948. 


Dad Direktorium und der Ausfhuß 
- der i 
i Aetien Türfifchrotb- Fabrik. 


Anzeige und Empfehlung. 
Daß ih mid in Erlangen ats Feingoldſchläger 
etablirt habe, erlaube ih mir hiemit jur ergeben, 
fen Anzeige zu bringen, und mid mit allen in 
mein Fach einfhlagenden Brtikcln. von gefhlagt, 
nem Gold, Zwiſchgold und Gilde,” einem ven 
ebrlihen Handelsitande und Herren Bergolter an: 
gelegentlihr zu empfehlen. Indem ich die Biliigfte 
und folitefte Berienung veripreie, ſehe ich geneig · 
ten Aufträgen ablungsvoll entgegen, 
Erlangen, ben 17, uni 1945.“ 
J ato b = e e, 
Beingolbihläger 


Haus: Verkauf. 


Ein Haus mit Meinem Hofraum, im Lorenper _ 


Stadtelettel, worauf ein Feuerrecht ruht, iſt tig 
‚Na zu verfaufen Mähres 
durch das allgemeine Gommiffiond Bureau 
von H. 4. Goe$, 8. Nro. 771. 


Fan een ee ne 
Anzeige) Bei Fabrifant Sfell L. 
Rro. 290 am weißen Thurm, And MafhinenRie, 
ten won Meſſing und Kupfer in verſchiedenen 
Sorten zu haben.  * - 





(3u vermiethen.) In einer der ſchönſten 
Lage ıM der zweite Stock, enthaltend drei neben: 
einander ſtehende Zimmer, zwei Sammern, Rüde, 
Keller, laufendes Waſſer und andere Beque mlich 
keilen, nur an eine flille Samilie am Ziel Abller⸗ 
heiligen zu vermicthen. 


_ dofer, als Cälle. 


(Ju verkaufen) Ein Klavier yon gulem 
bellem Ton, für einen Unfinger ganz paſſend, iſt 
um billigen Preis ju verkaufen. Duos MNäbere in 
ver Erped. d. Bl. 





Stadt-Tbeater in Nürnberg. 

Diontog, ven 23. Juni 1845. 6. Vorſtellung 
im 2. Monat des SommerÜbonnements. Balls 
ipiel des Herrn Biererhofer und Kühn, Lurfückt. 


Heofopermiänger. ·Das Nachtlager in Granada.« 
Große Oper in 2 Aften. Muſlt von Ronratin 
Kreuzer. 


»Bomez Herr Küba, »Jäger-. Herr Bicder⸗ 


Mitlwoch den 26. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu.: Letztes Gaſtſpiel der Frin. Walter, königl, 
mwürtemb Dofepern und Rammerfingerin, Zum 
Tepienmale: Linda, von Chamounix. · Große 
Dper in 3 Abtheilungen. Muft von Domizetti, 
Linda · Erin Walter als legte Gafrode. 





- - Ungefommiene Fremde 
som 22. Juni 1845. 

(Bayer. Hof) Breite ©. Ouitenberg, 
Kammerhe. v. Weiffendorf. Hr. Vieweg. Buch. 
v. Braunfgweig. Moe. Adweſer ©. Stuttgart. 
Er. Leydold v Rothenburg. Frl. Schnerr v. Berlin. 
Hd. Richardſon m. J. Partieg m... Mißb Eöttın. 
Miß Skeray o. England. HB.Ber v. Steinheim, 
Lauterbach v. Hamburg, Born m. 5. v. Harz, 
Neuhof v. Nordhauſen, üfltt. 


(Rothe Rob.) HH. Barell, Wilſon, Rentier 


v. Drford. 8, Desderg ©. Dannover. Bode, An. 


v. Löttich 

(Mitt Hof Frau v. Bronitowäts m. # 
® Sälefien. HH. Bir, Offtziant. Zeitler m. 
Sthw., Möhlbeſ. Gutmann, Kfm. v. Baprenth. 
Dr, Melg v. Dresten, 

(Strauß) HD. Graf ». Belarow m. En. 
Mailand. Herjog o. Freiburg, Kıupp v. Eiberfeip, 
Morel v. Benene, du Bourg v. Brüffel, Bertrand 
v. Arros, Steward ©. Londen, Nflte, Kizeleb, 
Baurath v. Shmeinfurt. Ctoljer, Rentiet v. Wien. 
Banbler, Part u. Ungarn. 

(Blaue Blode) Bd. Bar. ©. Hutien 
Stolgenderg, Lieut. » Pettau. Schnorr, Rech ⸗ 
nungs:fomm. v. Ausbach. Gtenauer, Pfarrer ». 
Berolzheim. Körber, Buchhäntl v. Bern. Kein 
bard, Kfm. v Leipjig. Wide. Busdrid v. Dresden, 
HH. Deiloy. Part. ©. Altona. v. Steudt, Meinel, 
Edenauer, Maier, Etud. v. Erlangen. ° 

(Gränk Hof.) HH.» Truich d. Ansbse, 
R.auf, Rangſchiffer v. Risingen. Baberfad, herr, 
ſchaftlicher Verwalter, Yang, Lehrer o. Wieſentheid 
Rothſchild, Aufſochs v. Sujdach, Kilte. 

(Rotbe Haba) Hp. Schwarz, Det, von 
Mainz. Ziegler, Fabr. v. Rheims Zinn v. Mün 
hen, Bremer v Yawen, Alte. Heiling, Brauerei. 
befiger v. Freidurg. 

(Berl. Hof) HH. Bar. v. Schuh v. Lou⸗ 
bon. Mad, Berg 0. Amberg. HH. Schmidt von 
Würzburg, Ley v. Bern, ray vn. Eger, Kilte. 
Schubdert, Hehtspraft. v. Münden. Dr. ärep », 
Lindau. Leiflein, Candide v. Berlin. Frig, Lehrer 
®. Babreuth, ger, Düblbefiger ©. Wallenfels. 
Born, Maler d. Kaſſel. Dr. Berg v. Berlin. 

a Blaue Salüffel) Hr. Dechele von 
Berlin. i 

(Rronprins 4 Bohenhof) BP. Danner 
m. 8. Dart. v Bamberg. Heer m. $., Pfarrer 
». Radoljburg. Steuer ©. Andtab, Des, Kufiner, 
Ulerander ©. Lichtenfels, Alte. Shüfel, Kunf- 
gärtner v. Ellingen. z 


COURSE. 


Nürnberg, den 23, Juni 1845. 





—— — — — 






Wechsel - Course. 
2 .t Brief; Geld 
Amsterdam »uosnuuuuncase k. Sicht 13|7°4 
Uamburge ..... k, Sicht 14 16°4 
London .zunssenssunsennn 2 Monat 10 4 
Wien in 20r . k. Sicht 10/2 
Augsburg . k. Sicht 1010 
Frankfurt a.M. ....,.. , k. Sicht 100 
in — 
Leipeig....... . Sieht 105 
> in die Messe 
Baslie -.asanssaenssuuası k. Sieht 105 
Parie......... 1 Monat 1174 
EJOR 2oneranesunsennnnnne 1 Monat 17% 
Bremen ...unounornoronee k, Sicht 10/9, 
Effeeten - Course, 
Papr. | Geld 


Bayer. Obligationen A 3% 9% 2... ı10| 2%, 
» Bauk- Aktien ..... ..... 4. Tisı 
Ludwigs - Kanal- Aktien . 704 

Münchn.-Augsbg.-Eisenbahn-Aktien 








Nürnberger-Fürther ditto 335 
Geld - Course. 
a s. hab, I gras 
Friedrich. und Aögustd'or........ 9 48 
Neue Louwisd’or sucrasuee re ı1' 3 
Souverainsd’or ...... 16| 15 
Holländisehe 10 f. Stücke +. 957 
20 Franes - Stücke ....... ........ jo 
Oestreicher und Holl, Dacaten etc. 5.135 
Französisches Gold ..... .. ... 6.1 
Preussische Thaler, ganze .....++- 1. 46 
bFranes Stück ......... . ...... 2.'20 


ürnberger Zeitung. 


Zwöffter 


[4 


Mittwoch, 25. Juni 1845. 





vr, 176. 








Diefe Zeitung erfbeint täglib. Preis für Nürnberg vierteljäbr. I fl 12. nebn'äßr. 
ämter Befekuingen zu folgenden Dreiien an: Am I, Radon balbjährl. al 5 MU. 


Austrageaehubr für das 
sl. ıo 11. af. 25, Drud, Berlag und Erpeo in zer Tummel’ichen 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen ale P. Dof- 


YBusdrudırei am Katbbauie, S Nr. 544, wo Inſerate aller Urt, der Kaum einer Zetle au 2 Pr. für Auswärtige 3 Pr. angenomnıen werden 





Deutſchland. 

Baden. (Harlörube, 20. Juni.) In 
den nächſten Tagen, noch vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der Zelconferenz, fol dobier eine 
Generalverfammlung des badiſchen Induftries 
Dereind Natıfinden. Eine Einberufung indu⸗ 
firießer Notadeln von Seiten der Regierung, 
to wie ed in Preußen, in Württemberg und 
iheilweiſe in Sachſen geſchah, ift dem Bers 
nebmen nach darum ıumterblieben, weil auf 
dem legten Londtage tie Intuftriefrogen pars 
lamentarifch abgıbantelt wutten, und bie Res 
sierung demnoch fewebi die öffentliben Wünſche 
bis in das Einzelne vernommen und conftas 
tirt, old auch ıbre Erklärungen und Ber 
fprebungen in tiefer Beziebung bereitd dar⸗ 
gelegt hatte. Auch feßen umfere Juduſtriellen 
bie Hoffnung, welde fie nob von der Zol⸗ 
confereny begen mögen, vertrauungdvol auf 
die Einigkeit der ſüddeutſchen Regierungen, 


als welche, wie man fagt, in der Hauptſache 


übereinftimmend auftreten werten. Unter fol: 
en Umfländen wird man ed dann nicht zu 
vermiffen haben, daß bei und feine Norabeln 
berufen wurten, zumal in der Vergleichung 
mit Preußen, wo ber einjlimmige Ausſpruch 
ter Einderufenen fruchtlod blieb, und mit 
Sachſen, wo eine Berfammlung berufen ward, 
von deren Mitglietern man im Boraud über 
zeugt ſeyn konnte, daß fie sine Majorität 
gegen die Wünſche der Induflrie liefern würs 
den. — Mit Reit bat einer Ihrer pfälziſchen 
Korrefpondenten neulich rübmend ermwäbnt, 
doß die Verwaltung der Berbacher Eiſenbahn 
ihre ſäwmmilichen Beftelungen an Schienen, 


Material xc., mit einer einzigen Ausnahme, 
an deutſche Kabrifanıen gegeben bat. In Bezug 
auf die Maın-Nrdarbabı läßt ſich in diefem 
Betreff nıbt Gleichts rübmen, indem zwar 
Franfjurt und Saden für ibren Antbeil deuts 
ſche Lolomotiven, Heffen»-Darmftadt aber die 
feinigen in. England befiellte. Noch ten bids 
berigen Erfahrungen ter Zechnifer beftebt 
übrigend, allerdings eim Unterfchied zwiſchen 
engliſchen und deutſchen Lokomotiven, und 
zwar der, daß ceteris paribus bie erfteren im 
Durchſchnitt um 2000 fl. theurer fommen. 
— Ein Züricher Projekt, das eine Eıfenbohn 
von Walcshur nab Zürich beabſichtigt, bat 
unfern Eerfreid und den öſtlichen Theil des 
bbern Schwarzwaldes, die ſchon feit lange 
über Benachtheiligung durch die Dffenburgs 
Basler Eiienbahn Magen, nicht aufs erfreus 
lichfte berührt. Man ſprach neuerdings von 
einer Bafel-Konftanzerbabn, die aber, mit 
jener Zmeigbabn verfehen, von Waldshut 
bid Kouſtanz fo ziemlid auf dem Trodenen 
legen türfte. (a. 4. 3.) 
Heffen. (Darmſtadt, 19. Juni.) ben 
iR die Beilage zu ten Verhandlungen ber 
jweiten Kammer erſchienen, welche das Evift 
wegen der Vertagung der Ständeverfaminlung 
enthält. Daſſelde if vom 7. d. M. datırt 
und lautet: „Do tie von Seite der Staatds 
tegierung an tie Stänte bed Großherzogthums 
gebramten Gegenflände größtentbeils erletigt 
orer fo weit vorbereitet find, daß fie in der 
Kürze ıbre Erledigung finten fünnen, über 
den den Stänten vorgelegten Entwurf ber 
erften Adtheilung des neuen bürgerlichen Ges 


“ Einführung. anderer Lehrbücher hindert. 


feßbucbed ober erft nach Wblauf mehrerer 
Monate, nach Beendigung der Arbeiten der 
mit deffen Gutachtung hefchäftigten Ausfcbäffe, 
von ten Ständen beratben werten kann, fo 
baben Ee. fyl. Hobeit zu beſchließen gerubt, 
eine Bertagung bed gegenwärtigen Landtages, 
und zwar nach Ablauf von ungefähr vierzehn 
Tagen, eintreten zu laſſen und die Etände 
demnächft wieder einzuderuſen.“ Mon nimmt 
on, daß Die Stände bis zum Epätberbfie 
wieder einberufen werden, indem mon glaubt, 
daf die gedachten Arbeiten der Ausſchüſſe bie 
dabin beendigt und durch den Drud an das 
Licht getreten ſeyn werden. (Köln. 3.) 
Preuffen (Berlin, 18. Quni.) Die 
Bemübungen, welche im jünafter Zeit von 
dem Minfter Eichhorn gemacht wurden, vor» 
fhriftgmäßig befiimmte Erhrbücher in ſämmt⸗ 
liben Eulen einzufübren, feinen an den 
Vorfteluugen zu ſcheitern, die von vielen 
Eriten aus den Reiben bed Lebrftanded ger 
macht werben. Ohne Zweifel bat der Herr 
Minifter ein Recht, ed zu beflagen,- daß an 
manden Lebranftalten keinedweged die beflen 
vorbantenen Lebrbücher benußt werden und 
entweder das Althergebrachte aud Gewohn⸗ 
beit im Gebrauche bleibt, oder die Beforgniß, 
den Schälern viele Keſten zu verurfachen, die 
Db 
aber tretz deſſen ed paßlich iſt, daß gewiſſe 
Lebrdücher vorſchriſtsmäßig für ganze Pros 
vinzen, oder für den ganzen Staat, beflimmt 
werden, if eine febr verfchieden zu beant⸗ 
mortende Frage. Wir find fein Freund der 
Gentralifation und der Ueberwadung, mag 





Lebenslauf eines Diebes. 


(Gortfesung.) 

&o groß diefer pecuniäre Nactheil war, fo wäre er mit Hülfe der Sawie⸗ 
gereltern wohl noch zu überwinden geweſen. Uber dieſe, die ſich durch Die 
Haft ihres Echwiegeriohnes und dadurch, daß er verfüumt halte, ſich gegen 
das ihn nur von der Inſtanz losipredende Erkenntniß weiter veribeidigen ju 
laſſen, verlegt fühlten, behandelten ihn und feine Frau fo kalt, daß er, ſtatt 
ihre Hülfe anjufpreden, in Feindſchaft fhied. Was aber das Salimmfe war, 
er konnte bie offenslibe Meinung feines Dorfes nidt wieder für fih garmin. 
nen. Es baftele auf ihm der unauslöfblibe Makel. ſiebenzehn Wochen wegen 
Diebfahls gefangen geſeſſen zu haben Der Bauer pflegt nicht einmal zwiſchen 
Unterfuhungsarreft und Etrofarrefi zu unterfbeiten, und wenn Ber eine oder 
andere ıhm treugebliebene Freund ihm zu vertheidigen wagte und etwa fagle, 
Kippe babe ja Peine Strafe erhalten, fo antwortete ein Anderer: er fei nur 
niat überführt, man babe ibm nur nichts bemeilen können. wahr müſſe die 
Sache doch fein, denn wenn er widldig gemefen, bätte er nicht flebenjehn 
Wochen au figen brauchen. Und dies Argument, daß Unſchuld und ſiebenſehn ⸗ 


s 


⁊ 


dem Valor. 


mwödige Haft mit einander nicht barmonirten, war für den Bauernverſt and 
Ihlagend. Warum faßt er den Aſſeſſor, der ihm fegen laffen, nicht an, wenn 
er ein gutes Gewifien bat? pflegte dann ter conceifionirte Scuſter zu fagen, 
oder er maote darauf aufmerfom, daß ſelbſt Nirpe's Schwiegereltern fd 
von ihm zurüdgezgogen. Einen noch feblimmeren keine hatte Kippe aber an 
Diefer redrte Ab die Sauld bdesielten aus Sewiſſeneſcrupel 
förmlich ein; denn hatte Rippe mwirklih unfdbuldig geſeſſen, jo traf ihn mebr 
oder weniger die Schuld, alle mußte Kirpe ſchuldig fein, Damit er ſich Peine 
Vorwürfe ju machen babe, und ıhm von ter Gemeinde nicht etwa folde ge» 
macht würden. Das ging fo weit, daß er niet nur gegen fein Geſinde und 
einzelne angefchenere Gemeindeglieter feine moralijse Ucberjeugung audipra®, 
daß Rippe umd fein-Underer der Died fei, ſondern fogar an dem Tage, da 
diefer mit feiner Frau zum erften Wale mwicder die Kirche befuchte, ſolche an- 
züglihe Reden führte, daß die ganze Gemeinde der Ucberzeuging mar, unter 
dem verfodten Eüntder, welber aus Furdt vor mweltliben Strafen feinem 
Richter die Wahrheit nicht babe bekennen wollen, den aber die weltlihen Stra 
fen ereilen würden und deſſen Umgang fbon bienieden alle Kerlihen verme. 
dem, Pönne Bein Anderer als der Schuſter Kippe verflanden fein. 

Die jufammentrefenden Wirkungen aller dieſer Reden zeigten ü bald. 


" 


fie herfommen, woher fie wid, müffen und 
daber entfbieven gegen eine foldhe fpecielle 
Beauffihtigung des Schulweſens erklären. 
Wild der Staat beſtimmte Lehrbücher vor 
ichreiben, fo it nur ein Schritt noch, doß 
er diefe auch vorſchriftsmäßig felbft audars 
beiten läßt, wie ed zum Beifpiel in Deſter⸗ 
reich geichiebt; ein Schritt noch, daß er, 
wir dort, genau beflimmt, mas und mie viel 
in jeder Stunde von jedweder Wiffenfcaft 
vorgetragen werben darf.“ Ich bebauptete 
keinesweges, daß dies je bei und gefchehen 
werde, allein die Bahn dazu ift mit der Ein⸗ 
führung allgemeiner, vorfbriftämäßiger Lehr⸗ 
bücher gebrochen, und eben nur des Prinzips 
wegen, dem dadurh Raum gegeben wird, 
feinen fo viele der vorurtheils freit ſten Schuls 
männer ‚ich durchaus gegen das Anfinnen zu 
erklären. Die Gegenvorftelungen Seiten der 
Lehrer erfcheinen und daber als turdaud 
gerechtfertigt, die unfere Wuͤnſche begleiten, 
daß ed dem Herrn Minifter gefallen «möge, 
diefe Angelegenbeit auf ſich beruben zn laflen, 
bean beſſer it ed, da und dort ein veralteted 
oder mittelmagiged Lehrbuch zu finden, als 
überall ein gleibmäßig vorgefchriebenes. 
Iened kann der Geift der Lehrer erfeben, 
mit dem andern aber geräth vielleicht Die 
Ueberzeugung der Lehrenden in Konflikte, die 
mehr Schaden zufügen, ald Bortbeil zu ermars 
ten ſteht. . (Köln. 3.) 
(Köln, 19. Duni.) Gegen einen aus 
Düffeldorf gebürtigen, aber ſchon geraumer 
Zeit bier wohnbaften Maler, Themer, einen 
Mann von 33 Jahren, batte die biefige Juſtiz⸗ 
bebörde in Folge wider ibn erhobener Anichuls 
digungen eine Unterfuhung wegen Mojeflätds 
“beleidigung eingeleitet; er har fich derjelben 
jedoch durch ſchleunige Flucht, angeblih nad 
Belgien, zu entziehen gewußt, worauf von 
Seiten bed Dberprofuratord ein Steckdrief 
wieder ibn erlaffen worden if. Man bort, 
daß feine Aeuſſerungen gravirend genug 
waren, um feine Berurtbeilung faft auffer 
Zweifel zu Reden. — Dr. Unoree, mwelder 
aus der Stelle bei der Redaktion der Kolnis 
ſchen Zeitung, die er feit anderthalb Jahren 
beMeidete, zu Ende ded Angus audfceider, 
bat die Redaktion der Bremer Zeitung übers 
noumen und wird mit dem Weginne bed 
nächſten Jahres feinen neuen Wirfungsfreid 
antreten. Die im mehreren Blättern enthal⸗ 
tene Nachricht, Profeffor Dieringer in Bonn 
(dem man ultramontane Anfichten zufcreibt) 
werde die Redaftion der Kolnifchen Zeitung 
oder doch die Leitung diefer Redaktien übers 
nehmen, war eine rein aus der Luft gegriffene 
Erdichtung. Profeffor Dieringer‘ wird-fünftig 


bei der Redaftion der gedachten Zeitung 

ebenfo unbetheiligt bleiben, als dieſes feiiher 

ber Fall war. (Schw. M.) 
Defterreichifche. Staaten. 
(Prag 17. Juni.) Die Aufmerffamteit 


und Freude unferer Hauptſtadt ift vorzugs⸗ 


weife auf die am 20. Auguſt erfolgende 
Eröffuung der Staatdeifenbabn bieher gerichtet. 
Sie wird ohne Zweifel die feierlichfte und 
großartigfte feyn, did einmal die große Ber: 
febrölinie auch Die mächtige Handelsbeherr⸗ 
ſcherin des adriatifhen Meeris, Trieſt, 
erreicht haben wird, Hier zeigen ſich Mas 
giftrat und Bürgerfhaft pon freudigem Zuvors 
fommen erfüllt. Am 19. Auguft werden die 
Gäſte von Wien abfahren und in Ollmütz 
übernacten; am Tage darauf erfceint der 
Train bier; wo eine kirchliche Funktion mit 
dem Tedeum abgehalten wird und hierauf 
ein großes Diner mit Ball flartfinde, Der 
Tag darauf ift der Befipung der Merfwürs 
digfeiten unferer Stadt gewidmet und Abends 
findet Theater pare flat. Ge vieren der 
eingeladenen Säfte wird von Seite der Bür 
gericbaft ein eigener Geleitskommiſſaͤr zuges 
geben und eine Equipage zur Verfügung 
geftellt werden. Die Rudfabrt nah Wien 
gefchiebt im Einem Tage. Wie bedeutende 
Vortheile aus dieſem beichleunigten Verkehr 
für ung erwachſen werden, zeigt der Umſtand, 
daß die Nordbahn eine täglich dreimalige Bers 
bindung mit und und eine zweimalige mit 
Brünn und Ollmütz bereits rinleitet — 
Unfer verebrter Landes » Chef, Erzherzog 
Stephan, befindet fid mieder in anferer 
Mitte,-und die kürzlich geſchehene Verleihung 
bes Großfreuged vom Leopolodorden an tens 
felben gilt zugleib ald freudiges Wahrzeichen, 
daß die Verdienſte des Prinzen um unfer 
Land vom Throne ebenfo gewürdigt, ale 
bier überall mir ungebeucdelter Liebe ges 
fuhlt werden. Die Anweſenheit des Ery 
berzogs in Wien bat mobl auch auf die dem 
Kaiſer unterbreiteten Bitten der döhmiſchen 
Ständctepufationen einen fürdernden Einfluß 
geübt, da, wie man bort, in der Hauptſache 
eine billigende Kaif. Refolution zu gemärtigen 
ſteht. Nur in Betreff der ſtändiſchen Hypos 
tbenbanf dürfte eine Audnabme aus dem 
Grunde gemadyt werden, weil burd nicht 
von der Norbwentigkeit gebotene Vermehrung 
neuer Krevitquelen leicht aub Mißdrauch 
oder ein Monopol eintreten fonnte, — Der 
nunmehrige Stadtbauptmann und Polizeis 
direftor, Hofratbp Graf Deym, hat feine 
neue Stellung bier angetreten, und man ſieht 
in feiner humanen Weife einin würdigen 


Nachfolger ded nah Wien ald Dberpolijel⸗ 
bireftor berufenen Sofratp6 v. Muth ent 
gegen ; 
Schweiz. 

Ein wichtiges Ereigniß bat ſich in Lujern 
in der Nacht vom 19. “auf den 20. d. M. 
zugetragen, dad wir mitzurbeilen. und beeis ’ 
len. Dr, Steiger ift frei, und in Zürich 
biefen Morgen angelangt, wo er fib im 
Cafe Literaire dem. Publifum zeigte, weſches 
eine ungemeine Theilnahme an den Tag 
legte und ibn mit Anem Bivat begrüßte. 


. Das Haus, in dem der Befreite abgefliegen, 


fo wie der freie Plab vor dem Haus iſt ger 
drängt angrfült ‘von theilnehmenden und 
neugierigen Menſchen. Die Art feiner Ber 
freiung grenzt an das Wunderbare und fol 
folgendermaßen ftattgefunden baben. Der 
biefige Befißer ded Cafe Literaire, Ramend 
Grod, hat die Befreiung aus dem Kerker 
geleitet und auch die Beſſechung der Gefänge 
nifmwärter und der mwacdıhabenden Randjäger 
übernommen, und wie verfibert wird, aus⸗ 
geführt. Der Wadtmeiſter der Landjäger 
verfügte fib geflern Nacht im die Gefangen 
fhaft in Begleitung dreier anderer Lantjäger, 
wo Steigern eine Yandjägeruniform angezogen 
wurde, unter welber Bermummung verfelbe 
berausgeführt wurde und mit dem abls⸗ 
fenden Poften abzog. Eine Kutfhe des 
obgedachten welche von Zürich eingetrofr 
fen und in Bereitibaft fand, nahm nun 
den flüchtigen Dr. Gteiger ſammt den 
Fantjügern uud dem Gefangenwärter auf 
und eilte auf die Grenze ded Kantons 
Zürid, die auch in anderthalb Stunden 
erreicht worden fe Der Wachtmeiſter⸗ 
Lanijäger fol fib neh im feine Wohnung 
verfügt, bürgerlibe Kleider angezogen und 
eine balde Stunde fpäter die Fliehenden 
erreicht baben. Die fonderbare Rettung des 
unglufliben Steiger’s gibt zu allerlei Ber- 
mutdungen Anlaß und man toflte far glau⸗ 
ben, daß fir mit Wiſſen und im Einverſſänd⸗ 
niffe bedeutender Perlonen erfolgt fey. Die 
Gonfternation ter Regierung muß, menn 
feine befondere politiſchen Madinationen 
um Grunde liegen, groß feyn, denn Steiger 
n der Schweiz frei zu wiffen, dürfte mande 
Brunrubigungen beroorbringen; obſchon wir 
boffen und wünſchen müffen, daß für das 
Wohl des Baterlanded und des fo bart 
Grprüften feloft er fib in keine politifchen 
Händel mebr mifbe und feine im Kerker fo 
deiß ausgeſprochenen Wünſche, nur feiner 
Familie zu Teben und der Menſchheit durch 





Kippe, ter als früherer Soldat wenig trank (Mapolcon ließ aber auch bafannt- 
lich ſeht mäßig Schnaps verabreihen,) pflegte nur Gonntags das Meine Wirths⸗ 
baus feines Dorfes zu deſuchen, umd mährend die Audern ih um den Tiſch 
jum Eolojpiel ſetzten, hatte er einen Sreis Älterer Bauern um fih verfam» 
melt, die neugierig und freundlich ſeinen Heben som rulfliden Feldzuge zu⸗ 
börten, felbft wenn fie jhon Erzäbltes nodhmal wiederholten, was ater jelten 
der Fall war; da das kleinſte Detail, 4 ®. mas an dem oder jenem Tage 
gegeflen oder getrunfen war, eben bad größte Intereffe für die Zuhorer batte 
fo daß bei ſolchen wichtigeren Greignifen, wo die Truppen batten bungern 
und durſten oder Pfertefleii ıc. efien müſſen, felb die in ihr Epiel Bertief- 
ten die Karten auf den Tiſch warfen und eine Zeitlang jubörten. Am Nur 
mittage nad jener Predigt war es aber ganz anders. Wie 28 fo oft im 
Zehen geht, hatte Rippe, fih feiner Unſchuld bewußt, faum Arg daraus, daß 
er felbft der Gegenftand Liefer erbaulichen Ercurfion vom Thema der Predigt 
mar; vielleicht batte er feine Aufmerfiamkeit au ganz auf fein eigenes 
Schickal gerichtet, fo daß er ten eintönigen Patbos des Pfarrers überhörte, 
Beine Frau freilih verftand Alles und erjilterie bib ind nnerfte, aber fie 
bütete fi, ihren Deutungen Worte ju geben. Noch weniger hatte er eine 
“bnung von dem, was feit Wochen bier über und gegen ihn dedallirt war, 


und wie gerade Diejenigen, melde er für feine beten Freunde hielt, am erſten 
von ihm abgefalen waren. Bergeblih fuhte an jenem Nachmittagt feine 
Grau allerlei Bormände, ihn vom Wirthshaufe zurüdjuhalten. Er entgegnete 
daß er mad jo viel unſchuldigen Leiden auch ohne einen Pfennig Geld 
in die -Kothe Gans,“ wie das Haus merfwürdiger Beife hieß, gehen mußte 
war der Wirth doch fein Berattersmann, dem er ſchon manden Schilling 
jugelragen. . 

Die gemwöhnfiden Saͤſte ſahen ſchon an ihren gewöhnlichen Pligen. Es 
war ader voller als jonft, und die Leulchen waren früher jufammen gekom- 
men. Die Gpıeler faßen [don um ihren Tiſch, allein die Karten waren noch 
nicht gemijat, denn bisher war das einzige Thema der ‚Unterhaltung die hews 
tige Predigt und Rippe geweſen. Alle Vertachtägründe gegen ibn waren 
aufs Menue erörtert. Der Prediger würde ja nicht fo ſprechen, wenn er nicht 
von Kippe’s Schuld Überjeugt wäre, fagte der Eine, Und woher Rippe der m 
Das Geld gebart habe, über 200 Thaler auf der Stelle abzubejablen? meinte 
fein Eollege: mit ben Etchrertretungsgeltern aus Hamburg, das fei nur fo 
und fo. 

Od man rm Rathe des Paſtors folgen und den Hergejogenen, der faum 
warm im Dorfe geworden fei, fühlen lallen folle, daß er in der ·Rothen 


x 
J 


feinen Beruf ald Urzt Nutzen bringen zu 
fönnen, in Erfülung geben möge. 


Amerifa. 

Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 
28. April war ber britifche außerordentliche 
Gefandte Gore Dufeley endlich per Dampfı 
reif nad dem Plataflrome abaeaangen, wo 
er im Bereine mit dem frangöfifhen Beodll⸗ 
mädhtigten dahin wirken fol, den langen Krieg 
von Buenos » Ayred und Montevideo zu 

ndigen. Man ermwarter zu Rio, daß ein 
Marked draſilianiſches Geſchwader Hrn. Gore 
Dufeley nach dem Plataftrome folgen werde, 
weil ein Theil von Roſa's Truppen bei der 
Berfolgung der Riveriflen in Rio Grande 
eingefallen fey. — Die Kammern waren mit 
Berathung des Budgets befchäftigt, und ber 

inanzausibup harte vorgeſchlagen, die eng- 
ũſchen Boummollenfabritare mıt einem Extras 
ole von Procent zu belegen, mad ohne Zwei» 
_ Ki genehmigt wird. 


Fürfei. 

Aus Beyrut bat man Nachrichten bis zum 
3. Juni, Der Kampf zwiſchen ven Maroniten 
und Drufen dauerte nody mit ber größten 
Erbitterung fort. 1700 der leßteren griffen 
eine chriftlibe Drtihaft an, wo fie große 
Bermwühtungen anrichteten und viele Menichen 
über die Klinge fpringen lirßen. Sie find 
überhaupt offenbar im Bortbeile, und fcheinen 
von den türfifhen Truppen unterſtühzt zu 
werden. 





Hiefiges. 


A Am 23. d. M. hörten wir auf unferer 
Buhne dad Nacıtlager in Granada, worin 
zwei Gäfte auftraten, die wir mit Freude 
wilfonmen heißen. Hert Bieberbofer fang 
und fpielte bie Partie bed Jägers (Prinz Regent) 
mit einer Birtuofität, die wohl nicht übertroffen 
werden fann, Eine Stimme wie dad reinfte 
Metall mit alen Mitteln der Audbilvung zu 
jener Stufe gebracht, die den Zuhörer bei den 
erften Tönen {don auf dad Angenehmfle bes 
rüben und bei dem folgenden Vortrag fe: 
balten muß, ein richtig durchdachtes Spiel, 
dad dem Gefühle im Gefammtausdrud der 
Stimme und Bewegung dad ſchönſte Eben 
maad einräumt, eine angenehme äuffere 
Erfcbeinung der Prrfönlichkeit, mie follte 
da Herrn Bieberhofer die verdiente Aus— 
zrihnurg -ded leider micht zahlreich ans 
wefenden Publifums entgangen feyn ? Mit 
wabrem Bergnügen fehen wir den folgendeu 
Gaſtrollen des Hrn. Bieberhofer entgegen 


» quiedzirter Gebeimerath , 


‚ 


und hoffen, daß er und mehrere genußreidhe 
Abende durch feine natürlichen Anlagen, melde 
die Kunft zu feinem ſchönſten Eigentbum 
mat verfhaffen wird. Auch Herr Kühn 
ft im Beſihe einer jugendlich kräftigen Tenor« 
flimme und wenn auch noch Manches in feinem 
Spiele zu wünfchen bleibt, fo kaun man dieß 
ja wohl über feinen Gefang vergeffen. Frl. 
Meyrath holte ſich ebenfald mehrere Beweife 
ber Anerfennung von Seiten des Publilums 
und fo darf die Darftellung der Dper mit 
allem Rechte eine ganz gelungene genannt 
werden, troßdem im’ Drcefter einige Lücken 
in den Blewinflrumenten zu bemerfen waren. 


(Ueber tie Oper Linda von Chamounix werden. 


wir demnähft einen ausführlichen Bericht 
liefern.) 


Frequenz der E. b.Ludwigd-Eijenbahn. 
Vermwaltungsjahr 1845. 
Monat Mai: 
40334 Perfonen. 4574 fl. 12 fr. Ertrag. 
156 Stud Schweine. 10 fl. 24 fr. Ertrag. 
- Für die Kreugung von der fönigl. Bahn⸗ 
bof-Bermwaltung no nicht abgegeben. 


1° Auch Etwas, die Holztheuerung 
betreffend. 

Ein ehemaliger Regierungsdireltor, dann 
hatte eine ſolche 
Abneigung gegen die Wälder und mwaldigen 
Gegenden gefaßt, daß ergeradezu benauptete, 
ed wäre etwas Gemeinförderliches, alle Wals 
dungen niederzuhauen und ausjurotien; dann 
erft ſänden Menſchen Platz, welche Aderbau, 
Gewerbe und Handel treiben, Erviliſation 
herbeiführen, — überhaupt einen wohlhaben⸗ 
den Staet bilden fönnten. „Man blide nad 
England und den Niererlanden „ſagte er:“ 
vorzüglih dem Mangel an Waldern ver 
banken fie ihren Wohlftand und ihre flarfe 
Population.” — 

Entgegnete man ibm: Die großen Stein» 
fohlenlager Ddafeldft machten allerdings die 
Waldungen entdebrliber ald bei uns, bie 
bichte Popularion, der große Wohlſtand und 
die bobe Stufe der Givilifarion, auf welcher 
die genannten Ränder fländen, erklärten fich 
aber naturs und ſachgemäßer aus der Gele⸗ 
genheit zum Welthandel uno Großverfehr zur 
See u. ſ. w.; fo fleigerte fi fein @ifer im 
Bebaupten ded Grgenibeild in dem Maaße, 
ald man ibm begreiflih zu maden fuchte, es 
fti doch wohl vernünftiger, den Boden zum 
Holzertrag zu benüßen, als ibn im eine Dede 
zu verwandeln, bevor Die Menſchenzahl 
wirtlich da fei, die ihn aus Bedürfs 





nip in Aderland umwandeln werde. 
— Dad Alles balf nichts. Der Geheimerath 
wollte einmal die Wälder Deutſchlande mit 
Stumpf und Stiel audgerottet wiffen; dann 
erſt würden feiner Meinung nah die Men- 
(den das Holz durch andere Mittel erfeßen 
lernen und die flärkere Population von ſeibſt 
nach und nach ſich einfinden. 

Wie jedes Ertrem zu Abſurdidäten führt, 
fo aub die Behauptung und fire Ider unfes 
red Wälderfeindes. 

Daß Deutfchland zur Zeit der Römer 
noch fat aus lauter Waldungen.beftand, jetzt 
aber ein ftarf bevöllertes fand vol von Städ« 
ten und Dörfern ift, weiß Jedermann. Es 
fann daber die Abficht des Einſenders nicht 
ſeyn, die Waldungen im entgegengefeßten 
Ertreme in Schuß zu nehmen. Allein Ber 
tracbtungen laſſen fih an den Stoff unferer 
Unterhaltung anfnüpfen, wilde — wenn 
nicht gerade elwas Neues darbieten — doch 
den Grfammtvölfern bid jeßt als zu wenig 
beachtet erfcheinen und darum einer ernftern 
Würdigung von Seite der Staatdregierungen 
werth wären. 

Die blühende Agrikultur Englands, ber 
Niederlande u. f. w. beweiſ't nichts gegen 
die Schäplichkeit eined Mangeld an Walduns 
gen für die Bodenkultur. Die. niedere Rage 
beider Länder an dem Meere, bie vielen 
Hände, beionderd aber der Wohlſtand der 
Nationen, erfeßen dem Boden dort mehr, ald 
die bewaldeten Hohen ibm geben fönnen; al» 
lein anders geftaltet ih die Sache im In⸗ 
nern böher gelegener, ni Bin 
nenländer. Man mwerfe einen Blid auf die 
im Alterthume ebemald in Blüthe geſtande⸗ 
nen Staaten. des Drientd, fafle, mehr die 
phyſiſchen Veränderungen derfelbigen, ale fon» 
ſtige mißliche Begebenbeiten in’d Auge, und 


-frage fi): ob der Verfal genannter Staa⸗ 


ten neben andern Urfachen nicht in dem 
Maafe zugenommen babe, als ihre trägen, 
zum Theil in Lurus und Gleichgültigkeit vers 
funfenen Bewohner duch dad almälige Aus⸗ 
rotten der Wälder den Grund und Boden 
verfommen liegen, die im Laufe von Jahr 
taufenden abrafirten Höben nicht wieder be 
pilanzten, fie dem abſchwemmenden Regen 
und der brennenden Sonne überließen, und 
fo gleihfam auf eine mittelbare Weile des 
aufgeibwerhmien Landes und der Dammerbe, 


dann der, für regenfreie Zeiten fo nötbigen 


euchtigfeit verluftig machten, bid das Land 
o dürr, fahl und unproduftiv, ald der Menſch 
felbft, geworden war? — SKahle, baumlofe 
Höhen und Berge find aud in Europa ſchon 
Zeugen von der Gorglofigfeit der Bergam - 


—— —— —— —ñ — — —ñ— —ñ— ———— 


Sana · nicht dig erſte Violine fpielen dürfe? warf der frühere, durch feine 
Slaͤubiger verfriedene Inhader ber rippe'ſchen Steut auf. Ja, die Bauern 
müßen für Ad und ihre Eöbne zufammenhalten gegen fo bergelaufene Fremde, 
fagte ber neue Sauſter, ein Dorffind. Man war mod in dieſen Debatten, 
als Rippe eintrat. Sein Gruß ward von der Diinderzahl erwiedert. Ehen 
fühlte er das. Sein Lieblingtplätzchen neben dem Dfen war ron ftinem 
Mebenbubler im edlen Schuhmacherbandwerk eingenommen, der ihm nidt 
einmal Play machte, damit er zu der an der Wand fichenden hölzernen Bon? 
gelangen fonnte. Der Gevatter Wirth, welder fonfl unaufgefordert das 
“große Bas Dünnbier und den Meinen Magenbitter zu bringen pflegte, ter 
ten Beinamen -der Meine Torporal« befommen botte, lich ſich jmeimal an 
feine Pfliht erinnern. Alles im Zimmer war plotzlich ſtumm geworden. Nies 
mand forderte die Gortiegung des ruffifben Beldjuges, während fonk immer 
wei bis drei alte Buriben zu erinnern pflegten, wo der Erzäbler schen 
geblieben. Die Eolofpicler liehen Die Karten liegen und fühen auf Kippe. 
Nichts iM peinlider, als eine ſolche Eile, und niats ſawerer für einen 
derartigen Berfehmten, als dieſe Stille auf Lie rechte Weife zu unterbreiben. 
wies iR ſchon deshalb fo fhmer, weil ein folder Unglüdliber in der Kegel 
aicht ahnet, daß und was man gegen ihn hat. Wüßte er Died und magte «#, 


nur einige Worte zu feiner Bertbeibigung iu fpreden, fo würden die Sut 
müthigen und Intifferenten, welde immer die Mehrzahl bilden, febr bald au 
feine Stite treten, und die Berleumber würden nicht zu ſprechen wagen. In 
diefer Ungewißheit befand Ah Rippe. Er merkte, daß eimas vorgefallen 
war, aber er glaubte nicht, daß es ihm ſelbſt beträfe, er dachte an einem 
Zanf der Anweſenden, der durch feine Antunft unterbroden fen. Er batte 
feine Pfeife angezündet, ten jmeiten Meinen Eorporal verlangt, und Ales 
war noch flil. Da unterbrat der frühere Gtellwirıh das Schweigen, indem 
er hohniſch ſagte ⸗Ihr habt und fo oft erzäblt, wie e# in Kupland war, 
aon fönnt Ihr auch einmal erzählen, wie «6 im Gefängniſſe it- Ein ſchal⸗ 
lendes Selaͤchter lohnte den falehten Big. Rippe iprang drobend auf. Da 
ſchrie der zweite Shufer: »-Semeift den falchten Kerl jur Thür binaus, 
wenn er Streit beginnen wil!- und als fh unn ber Urme ju dieſem neuen 
Gegner wandte, ward er umtingt und aus ber Thür gebrägt. j 
alte Kippe ion in der Einſamkeit der Unterfuhungsbaft, mandıe bil, 
tere rer geweint, manden barten Fluch ausgeloßen und gemwaniat, er 
auf Kuflants Gisfeldern unter fo vielen heden und brascen Kameraden, 
fo war er jegt gänzlid außer fih. Er bälte den Yafor todt aeſchlageu. 
wenn derfelte ibm jufälig begegnet mare; er (damte ſich, mak DHauje zu 
geben, und lief bis am fpäten d im Zelde umber. (Bortf. folgt.) 


Itege 


genbeit und Gegenwart für fommente und 
theilmeife fben vorhandene, dolzarme Zeiten. 
Schluß folge) 


Kevafteur: Dr. Friedıich Mayer. 





Anzeigen. 


MWohnungsd-Beränderumg. 

Bei dem Umjuge von unferer Bewohnung in 
der Ludwigeſtraſſe, im unſer erfauftes Baus S. 
Mro. 74 ın der Winkler: Strafe, empfehlen wir 
uns ter vormalig und gegenmärtig verebrlicden 
Nachdarſchaft zu geneigtem Wehlwollen ergebenft. 

Mürnberg, den 34. uni 4845 

Prieatier Gafp. Gottl. Winter 
und Gattin. 


Steinkohlen - und Torf- 
Niederlage. 


Unterzeichnete beehren sich hiemit die 


Anzeige zu machen, dass sie in der Nähe 


des hiesigen Cunalhafens eine 
Niederlage von Steinkohlen 


und Torf 


erriehtet haben, woselbst bereits zn haben 

sind : 

Beste Böhmische Stückkohlen, bester trockner 
Neuburger Torf 

und binnen Kurzem erwartet, werden: 

Bester Ruhrer. Schmiede - Gries, zu den 

“ stärksten Feuern tauglich. 

desgl. Stückkohlen| für Feuer zum Sahmelzen 

deagl. Coacs besonders geeignet. 

Kronacher Steinkohlen, in Fässern, beste 
Sorte, 

desgl. offen nach Centuern, 

desgl. Mittelkohlen. 


Da wir dureb directe Beziehungen, in Quan- 
titäten, aus erster Hand, ro wie durch niedrige 
Frachtbedingungen in den Stand gesetzt sind, die 
billigsten Preise zu, gewähren, und durch Her- 
bejschafung dieser Brennstoffe vorzüglich dazu 
beitragen wollen, auf die Minderung der jetzt 
bestehenden übertriebenen Preise von Holz uud 
Holskohlen einzuwirken ; so hoffen wir, dass nuser 
Unternehmen Berücksichtigung finden wird. — 

Versuche werden darihun, dass Steinkohlen 
und Torf gegeuwärtig mit Vortheil zu vielen 
Zwecken gebraucht werden können, woru man 
solche bisher bei uns noch nicht zu verwenden 
gewohnt war, 

Näheres über Preise und Anwendung werden 
suf Verlangen gerne mittheilen 

Nürnberg, den 24, Juni 1845 . 


Scharrer u. Comp. 
L. Nro. 877. 


Rohlederers-Garten. 

Deute den 35 Juni, als am Rithweih: Mitt: 
mob. finder Naumıtiogs Harmonie» Wuflt und 
Arends nah 8 Uhr Ball im fhön dekorirren Baale 
mit 24 Entree hatt. Kür verſchiedent warme und 
Palte Epriien iſt deſtens geforgt, und ladet zu 
ablreshem Beſuch hiemit höfli ein 
tahlreid, ſuch bh boſtichſt Nudel 

Werloten) Bergangenen Montag Adents 
wurde von der Tholgaffe dur das Veſtuerthor, 
und Luck Die Anlage, dur ten Müllerdgarten 
su tem f. 8. Hagenauersgarten, ein goltner Ebe, 
ring, mit ten Buchſtaben M. M. bezeichnet, verlo⸗ 
ren. Dir rerlibe Finder wird gebeten, denfelten 
araen ein teichlices Tranfgeld in 3. Mro. 1053 
der uniern Thalgaſſe jurüdzubringen. 


Empfehlung. 

Untergeichneter beehrt fich biermit, verebrl. 
Eltern und Pflegbrfoblenen neuerdings die 
ergebene Anzeige zu machen, daß bei ıbm 
mit Anfang ded nächſten Monatö ein neuer 
Gurfus im Schönſchreiben ıc. und zwar, früh 
don 7—Bllhr beginnt, Uebrigend finden die 
gewöhnliben Unterrichtäftunden bid 9 Uhr 
Mbend, ununterbrochen flatt. ' 

Bei diefer Gelegenheit empfehle ich mich 
zu allen falligr. Arbeiten, old Schreiben von 
Firma ⸗Taſeln ıc. ergebenft 

I D. Matti, 
Lehrer der Kalligraphie. 

S. Nr. 599. There 
fienplag. 


Empfehlung. 
Bon der Runfdmühle ber Herren Arug und 
Comp. in Schweinfurt babe wieder eine Parıbie 
Runfimehl ın Eommirfen empfangen, wovon 
bis zu Eentner 
feinftes Hofmehl ... fl. 12 % 
deigl.. Ehmwungmehl « 11 % 
dedgl. Briesmehl .. » 10 9% 
erlaßen konn; ferner von den Herren Bock und 
Rnauer in Saweinfurt 
deſte Kernſeife ..... d 26 
feine Tafellichter 
gew. gegoßene Fıaler... » 36 *%% 

Bon ter Berheit und Güte fümmtliber Arti, 
kel werten ſich bie verehrten Abnehmer am beiten 
Überjeugen. 

Mürnderg, am 19. Juni 1845. £ 


E68. F. Hä . 
3 20mm 





“rer 


(Kebrling » Gefnd.) Für einen jungen 
Menſchen aus einer guten Kamılıe, mit den nds 
tbigen Borkenniniffen verfehen, mamentli dm 
Gramjöfigen, und welcher die Koſt und Logis bier 
bei feinen Eltern bat, iſt in einer Manufarturs 
Boaren-Handlung eine Lehrlingsftele offen, tie im 
nähen Dionat deſetzt werden fann. Mäberes ul 
zu erfahren unter Sorefie A. B. durch bie Erpro. 
dieſes Blattes. J 


ROSENAU. 

Deute Miltwoch ten 25. Juni 
vollftändige NegimentsMufif, 
woju bie verehrlichen Wiutzlieder böflihft einlader 

öchert. 


Beach) Man ſucht eine reintide fleigige 





Diagd, die jhon längere Zeit in einer Dekonomie - 


gedient bat, und ih gerne jeder Urdeit üunterzicht, 


anzeige) Bei Babritane Sfeit, L, 
Mro. 290 am weißen Thurm, And Maftinen: Nies 
ka von Diefling und Kupfer in verſchiedenen 
®orten iu bıben. 


In der Mühe des Arauenthors ift ein Feines 
Haus mit Reller, im guten Baupuflande , billig 
zu verkaufen, 


Haube Bertauf. 





Unzeige 
Zriſche Gervelat: Würfe find angrfom. 
men bei Paul Dierken 


(3u sermietben.) Auf der Yorenzer Seite, 
Neo. 1650, find mehre Wohnungen zu vermiethen. 


Bertioren) Bergangenen Samſtag ift 
ein Einſchreibbuchle in verloren worden, um deffen 
arfidige Zurüdgabe gebeten wird, 








Enslens Nundgemälde. 


Mit Sonntag den *B. Juni wird die neue 
und Iegte Reibefolge dieſer perſpettiviſchen Dar 
Rellungen, definitin gefchloffen. . 


Hauß: Verkauf. 


Dos Haus L. Mro. 71 iſt billig zu verkaufen. 


> (® € fu) Einige tüßtige Portefenide-Ar. 
beiter Pönnen dauernde Beihäftigung erhalten. 
Mo? erfährt man in der Örped. d. Bi 


ww (du vermictben) In einer der ſchönſten 
Tage Godenhofs if ein Logis von 4 apejirten 
beigbaren und 2 unbeipbaren Zimmern, neblt allen 
Bequemlipfeiten täglich oder bis Ziel Laurenzi ju 
vermietben, Mäberes in der Erped. d. EL, 


(3u verfaufen) In 8. Rro 118 zu Bo: 
Renhof if ein meuer Meitiattel zu verkaufen. 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 
Mutwoch den 25. Juni 1945. Abonnement sus- 
pendu. Letztes Gaſtſpiel der Feln. Walter, fönigt, 
würtemb Dofopern, und Rammerfingerin Aum 
Teptenmale: Linda von Erameunir- Große 
Dper in 3 Udthetlungen. Muſit von Donizetti. 
»Linda- Frin Walter als lehte Gaftrolle. 


Ungefommene Fremde 
vom 23 Juni 1848. 

AKotbe Rob.) DH. Kennety m, Bam. von 
Ehremsrurp Bar. v. Hanfenfein v. Prag. Eir 
B. Pearton m. 6. v. London, Heut. Graf de 
Boilent, Proprietir v. Paris. Schmauß m. #, 
Part, Wad. Kraußer m. Toster v. Stipingen, 

(Bapr. Hof.) Hp. Goed, vener.»Inipeftor 
der ?. Doen v Münden. B.v. Scdentorf, Kam ⸗ 
merberr 9. Unterzenn. Graf Seitern » Münden. 
Bormeper, Fabrik. o. MDontjore. Fiſcher ©. Xoon, 
Maufhutt ©. Bielefeld, Daugd ». Wannteim, 
Pant ». Kheptt, Haie v Formen, Kflte. Boden, 
ODekon. v. Hannover. Gröning m. 5. v. Lubech 
Kırocd, Eupdam, Ba Hilbers, Warrender, Clarke, 
Eroder, Wrougbom, Kent. 9. England, 

Witt Hof) Breiin Tiengern v, Göleften, 
Dr. Herrmann ©. Freiburg Müller, Butdenheg, 
Lehrer v. Porta. Mad. Reh v. Wuffertrüdingen. 

(Strauß) BD. Hardt, Aabbei. v. Lennep 
Mublbaher, Beamter v. Rürniben. Dberfeiner, 
Dr. med. d. Bien. Burkhardt, Konſittoriatrath v. 
Ansradb. Merker, Db. » Lantgeriats » Bffeffor v. 
Berlin, Berge ©. Eiſenach, Bergbuber 9. Peſth, 
Kilte E. u 5 Hol, Kemeyer, Proprietär v. 
Bien. Nothnagel, Waler o. Bertin, 

(Blaue Slode) HD, ‘Dr. Tirold m. Sohn 
» Bien. Vanders, enter ©. Peſth. Kabr, 
Detan o Üpermergen, Ritdel. Pfarrer v. Pommels. 
drunn. Giöber m. F., Dekan ©. Parpenbeim, 
Beiglein, Forſtele v. Schwarzenberg. de Yejardier, " 
de Wagonneuoe, Propriet. » Parıs. v d. Öröben, 
Keferendir v. Stuttgart. Blum, Prater ©. 
Bamberg. 

(Hotbe Haba.) Die. Madert m. 8. ». 
Kronach HH. Eldlein, Part. Dichmel, Gaſtwirth 
®. Kottmanthal, Guttenderg m, &., Decfonom. 
Bl. Bauer v. Tphofen. Wire, Schumadder m #. 
». Diabren. rl. Steij v. Kofted. Dr, Zink, 
Gutedeſ. v. Dennelohe. 

(Brink. Hof) HH. Scheider v. Auastura, 
Deumann v. Bunjdurg, Kfite. Wide. Fiiwer v. 
Werſſenburg 

(Beißen Roß) Dr. Salomon Bloch fm. 
v. Viuiterstorf. 

Kronerinze Goſtenhof) 8 Lehner 
m. Frl. Saweſſer ©. Amberg Waſſermann ». 
Maderftein, Kilte. Wich, Priv. 0. Kegentburg. 
ärl. Karl ©. Bittorf. 

Bild, Mann) HB, Gebharkt, Sehr. Rau. 
mer, Priv. ». Stuftgart. Preindel ©. Schwarz. 

eu ©. Bamberg, Herblinger v. Tollnaishof, 
Dandelelte. 








Würnberger Zeitung. 





Dieſe Zeitung erfbeint tãglich. Preis für Nurnderg vierteljäbr. nl 12. med 3 
ämter Beſtelungen ju folaenden Preifen an: Im 1. 





Stalender : Jeremians. 





fl. 


fr. Austragegeduhr für das 
Ravon balbjährl. al 5 1. io - Il. 3 fl. 25. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen ale k. Yol- 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’ichen 


Bubdruderei am Katbhaufe, 8: Nr. 544, wo Inferate aller Urt, der Kaum einer Zeile zu 2 fr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werben 





Deutrebland. 

Bayern (Münden, 23. Juni.) Das 
heutige Regierungdblatt Nr. 23 entbält eine 
Bekanntmachung, die gerichtlichen oder poli- 
zeiliben Vorladungen ber k. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Bedienſteten betr.: Er. Maj. der König 
boben, auf fo lange nicht anders verfügt 
wird, zu genehmigen gerubt, daß bie allers 
böchhte Verordnung vom 18. Juni 1808, die 
einfeitige Entfernung bed fubolternen Forſt⸗ 
perfonald von feinen Dienfipoflen betreffend 
(Regierungdblatt S. 1472), wie bereitd in 
Beziehung auf die Zollibugmwahe geſchehen 
if, analog auch auf bie f. Eifenbahnberriebes 
Bedienfteten angewendet werbe, in ber rt, 
daß fämmtliche Civil» und Kriminalgerichte, 
fowie fämmtliche Poligeibeborden angemiefen 


werten: a) alle Bahnbetriebds Bedienfteten. 


nur durch die ihnen unmittelbar vorgefrhte 
Betrieböbehörde, und zwar fo rechtzeitig vors 
zuladen, daß für deren Funktion noch Vorſorge 
getroffen werden kann; b) in jenen Fällen 
aber, in welchen diefes wegen vorbantener 
Gefahr ouf dem Berzug mit möglic if, 
daber die Ladung unmittelbar erfolgen muß, 
oder wenn etwa gar eine augenblidiiche Ins 
baftirung nothwendig werten folte, hievon 
‚die dem Betbeiligten unmittelbar vorges 
fegte Betrieböbebörte wenigfiend gleichzeitig, 
und, wo ed geſchehen kann, mit Angabe 


der Douer ber Abweſenheit des beireffens 


den Individuums zu bemacridtigen, und 
e) wenn. diefer Fall bei Bahnmärtern ein» 
tritt, außerdem auch die beiden anftoßenden 





Bahnmärter davon in Kenutniß fehen zu 
lofien. Diefe allerhöchſte Anortnung, nad 
mwelcer. bereitd fämmtlihe einfchlägige Ges 
richtd» und Poligeibebörden angewirfen find, 
wird ammit zur offentlichen KRenotni gebracht, 

Unter den Dienflednacrichten entbält dafs 
felbe Regierungdblatt folgende: ber bei dem 
Dpberappellationdgerichte erledigten Rathſtelle 
wurte der Rath ded Appellationdgerichtd von 
Unterfronfen und Afcaffendurg AG. M. 
Frhr. v. Pfetten befördert, ber reactivirte 
Greny-Dbderfontroleur Ch. . Bösner zu Schär · 
ding am Thurm, bei feiner nachgewieſenen 
Bunftionduntüchtigkiit fürden bisberigen Dienſt, 
in zeitliche Quiescenz zurüdverfept ; der Dbers 


oppellationögerictörar J. W. Merk wurde 


auf 2 Sabre in den Rubefland verſetzt; die 
Attuarsſtelle bei tem Landgerichte Wegſcheid 
in Niederbayern, dem geprüften Rechtöprakti⸗ 
fanten 3. Mayer zu Kemnath, und die bei 
dem Kreid» und Stadtgerihte Straubing ers 
ledigte Echreidirfiele dem Funktionar in der 
Regifiratur des Magiſtrats zu Paffau J. N. 
Paur verliehen. 


. Baden. EFreiburg, 20. Juni.) Der 
fotboliihe Pricſier Georg Würmle, Pfarr, 
verwefer in Wahlwies, Bezirksamt Stockach, 
iſt zu den Diffenters übergetreten. 


Helfen. (Darmftadt, 22. Suni.) Am 
18. und 19, Juni hatte die angefündigte Jabres⸗ 
verfammlung bed Hauptvereins zur Unter 
ſtützung bulföberürftiger proteflantiiher Ger 


meinden im Großherzogthum Heffen in Erbach 


(51.3) 








im Odenwalde ſtatt. Durch beitere Wit 
terung begünſtigt und durch das in dem dere 
ſchiedenſten Ständen rege Üntereffe für bie 


Sache des Bereind getrieben, hatten ſich aus 


allen Gegenden unfered Großherzogthums 
zablreihe Feiltbeilnebmer singefunden. Auch 
Nachbarn aus Baden und Preuffen- brachten 
ibren Brudergruß. Sämmtliche Verſamm⸗ 
lungen fanden in der Stadtfirde zu Erbach 
ſtatt Eröffnet wurden fie durch einen feier, 
lichen Gottesdienſt, an welchem Fremde wie 
Einheimifhe den angelegentlichſſen Antbeif 
nobmen. SHofprebiger Kraus von Erbach bielt 


die Feſtpredigt über das zu umferer Zeit ebenfo , 


beberzigungäwertbe ald vor Mißdeutung 
mwabrente Apoftelwort: „Wo der Beift tes 
Herrn iſt, da iſt Freiheit.” Möchten wir 
bob ewig daraus lernen, daf wir den Geift 
feined andern Herrn ald des Einen und Ewi⸗ 
gen, der fib in Chriſto offenbaret hat, und 
daß wir nicht den Buchftaden, fondern feinen 
Geiſt baden foßen, wodurch wir micht zw 
Kindern der Knedtſchaſt, fondern der Freibeit 
werden, der Freiheit, die aus Gott iM. Möge 
zugleich mit diefer Freiheit auch Liebe, Kraft, 
Helligkeit im Innern und nach Auffen eins 
febren in unfere Kirche, und fie in diefen 
Zeiten des Aergerniffes regieren und behüten. 
— Die Zahl der Zweigvereine nur in unferem 
Großperzogthum ift von 17 auf 27 gefliegen, 

(Großbzgl. heff. 3.) 
Preuffen. (Berlin, 19. Inni.) Mehre 


oudwärtige Zeitungen haben in ber leßtem 
Zeit wiererholt von hier die Nachricht gebracht, 
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Lebenslauf eines Diebes. 


j Gortfepung) 

Die Tage, welde mun famen, maren höchſt unglüdfelige. Die Arbeit 
dlied aus. Nach dem Borgange bes Pafors, ter ſeinem Geſinde ſogar vers 
boten hatte, bei Rippe fliden zu laffen, entzogen die meiſten Dorfbrwohner 
ihm ihre Runbihaft. Da faß num Die Familie in dem einfamen Zimmer 
und beicyäftigte fib mur mit ihrem Unglüd. Kippe brütete. Kaweplane, er 
wußte aber nicht einmal, wen er ald Urbeber feines Mifgeibids eigentlich) 
verfolgen folte, ob den Aſſeſſor oder den Paftor oder den neuen Schuſter. 
Dem Iegteren hatte er eine orbentlibe Traaı Prügel zugedacht, allein ver 
geblich aufgelauert. Das alte Eprüdmworr, daß ein Unglück jelten allein 
fommt, follte ſich aud hier bewähren. Während Rippe's Gefangenſchaft 
maren bie fälligen Zinfen auf vie angeborgien 300 Thaler mit begablt. Der 
Rapitatit benußte dieſen Umftand, um Kapıtal und Zinfen als gefünbiat an» 
sufeben und,ausjuflagen, denn er wollte einen Menſchen, zer im Verdacht 
einer Entwendung ehe, nicht zu feinem Echuudner baten. Der Schlag kam 
unerwartet, Um dem Amtsbefehle zu genügen und das Kapital nedſt Zinſen 


und Koften zurüd.zu zahlen, entfaloh fih Rippe zu einer Reife nah Ham⸗ 
burg. Er hatte ſein dort ausftchendrs Geld, gleich nachdem er aus dem Ge— 
fängnife entlafien mar, gekündigt, aber vom Makler bis jept feine Antwort 
erhalten. Er trat dĩie Reiſe nur mit wenıgen TIbalern in der Taſche an, tie 
für verfegte Betten und Waäſche zufammen gebradt waren, In Damburg 
angefommen, erhielt er pie Schreckensbotſchaft. daß jein Schuldner fallirt habe, 
Der Madier war ein Schurfe, welder auf ähnlihe Weile große Gummen 
von armen Leuten jufammen geborat und in Sicherheit gebracht hatte, um 
zum erſten Male Banferot zu machen und fidy für die Zukunft folideren Ere- 
dit zu erwerben. Rippe traf feinen Schuldner in wohlhatigen Umgebungen, 
murte von demfelben aber barich aus dem Haufe und an die Gerichte gemwie- 
ſen Kippe, der unf&buldiger_ Weile wegen eines angeblihen Diebflabls vom 
nicht zehn Thalern Werth “fo lange geichen hatte, Ponnte nicht begrei- 
fen, wie ein Ehurfe, der viele Familien unglüdlib _gemadt, jo frei 
berumgeben und in foldem Wohlftande fortleden könne. Vergedlich lief 
er zu einen und dem andern der -unzähl'gen hamburger Utvofaten: ber eine 
tröftete ihn mit dem Ausgange des Debitserfahrens, der andere erflärte ihm 
bie Privilegien der Ftauen. Für guten Kath und pro Arrha wurde ibm 
maniıe Dart abgenommen, ohne daß er klüger geworben wire. Hatte er 


- 


’ 


daß unfere Regierung mit dem Plane um, 
gebe, fämmtlibe Schriſiſteller, welche gegen» 
märtig in Berlin ihren Aufentbalt baden und 
mit der Tageöliteratur fich beichäftigen, durch 
die Polizei aus der Stadt audweifen zu laffen. 
Died Gerücht hat eine große Berbreitung ges 
funden, und man weiß in ber That wiht, 
ob. man ſich mehr wundern fol über Die Böds 
willigkeit derer, welde dergleichen Nachrichten 
erfinden und bekannt zu machen fuchen, oder 
über die Unkenntniß felbft unferer gebildeten 
Stände mit den Landesgeſetzen, die ed mög⸗ 
ih macht, daß folbe Erfindungen Glauben 
und Berbreitung finden. Dergleihen Rad» 
richten föngen nur dazu dienen, über die 
Sicherbeit unferer Recbtsjufände Ungemwißheit 
und in die Gemütber derjenigen, welche mit 
unferem öffentlichen Rechte nicht vertraut find, 
Unrube zu bringen. Die Berichtigung ver 


öffentlichen Meinung dürfte daber um fo zweck _ 


mäßiger ſeyn, ald dieſe Nachricht, zwar durch 
die Zeitungen angeregt, bis. jegt mebr von 
Mund zu Mund als dur die Preife ibren 
Umlauf genemmen bat, fo daß tie Aufmerks 
famteit: der. Staatdregierung noch nidt in 
Anſpruch nehmen und daher wobl feine amt» 
liche Berichtigung erhalten konnte, wie died 
wohl fonfl in neuerer Zeit in fo wichtigen Fallen 
zu geſchehen pflegt. Die meiften der in Berlin 
mit der periodifchen Preffe beſchäftigten Schrifts 
fteler haben bier entweder ald geborne Bers 
finer oder durch ausdrückliche Niederlafjung 
im juriſtiſchen Sinne ihren Wohnfip; -ale 
übrigen (mit Ausnahme einiger Untertbanen 
anderer Bundedftaaten) find Preuflen und 


balten fib auf Grund einer mitlels Löſung 


einer Aufentbaltöfarte von der Polizei einge: 
bolten Erlaubniß bier auf. Unter feiner der 
vorgedachten Borausiegungen können fie jedoch 
der durch dad Gerücht angedeuteten Moßrrgel 
unterworfen werden. Das verbreitete Gerücht 
muß biernab fbon um bedbalb ald eine 
Zagedlüge bezeichnet werben, ald Beamte, die 
gegen diefe geſetzlichen Vorſchriſten verftoßen 
und die Audweifung von Schriftiielern auffer 
in den vom Geſetz vom 31. Dec. 1842 bes 
zeichneten Fälen defretiren könnten, wiffentlich 
und fomit vorfäßlich ihre, fie auf die Auf 
rechterhaltung der Landedgefrge anweiſenden 
Amtöpflibten verlegen würden, und fie fid 
fomit den im 8.333, Th. 11.-Zit. 20 dı8 


wm. L⸗R. bezeichneten Strafen der vorſätzlichen 


Verlegung ihrer Umtsvorferiften auoſetzen 
mößten. - (Köln. 3) 


In Beziehung auf die v. Itzſtein⸗Hecker'ſche 
“ Angelegenheit haben mir von Beiden Protefte 
in den bier anfommenden Frankfurter. und 


Rheinifhen Zeitungen gelefen, während bie‘ 


biefigen Blätter nichts davon wittheilen; 
ed _find bittere Worte. Gewiß wird übris 
gend bierbei mit großem Unredt in Süd⸗ 
beutfchland Beranlaffung genommen, ven 
alten Preußenhaß zu predigen. Die Preufs 
fen find mit der Maßregei eben fo wer 
nig zufrieden, wie die übrigen Deuticen, 
und wenn ſie niet auf irgend eine Weiſe 
gerechtfertigt werben kann, fo fehen fie die 
Nothwendigkeit einer Genugtbuung aud recht 
mwobl ein. Und diefe Genugtbuung wird nit 
ausbleiben! Se. Maj. der König ift der 
Mann, der fib dad Belle immer felbit vors 
bebält, er, welcher dem Kölner Dombau den 
Gedanken deutiher Einigkeit gab, und damit 
begeifterte, welcher jet felb im die elendes 
fien Gegenden des Landes reifte und bie 
armfeligften Bauernbütten befuchte, um nur 
dad Uebel an der Wurzel und ungefchmintt 
fennen zu lernen, iſt viel zu ſehr eigener 
Herr, ald daß er nit bei feiner Heimkehr 
fogleib das Verhältniß überbliden und das 
Mittel finden folte. — Die Minifterial-Ins 
firuftion wegen des Kirchenverbots für Die 
Diffentirenden wird an manden Drten auds 
geführt, an andern nicht, und ſcheint eine 
unglüdlibe Maaßregel, die nur das Blut 
verdirbt, obne irgend etwad und irgend 
wem zu nüßen. Uebrigend gibt ed in 
diefer Sache täglich fo viele.neue und wid» 
tige Momente, daß auch wirflib Feine Norm 
feſtzuhalten if. Eben beute fommt eine Na» 
richt aus Schleſien an, melde von großem 
Gewicht if. Theiner, ver gelchrrefte katho⸗ 
lifde Geiſtliche Preußens, auf ven ‚man von 
allen Seiten wie auf einen Leuftern blidte, 
bat feine Kirche in Hundsſeld in Scleſien 
geſchloſſen, dem Biſchof Latuffet die Schläffel 
und den Wbfagebrief übergeben und ift zu 
den Diffentirenden übergegangen. (A. Abdtz.) 


(KRönigdberg, 10. Juni.) Vorgeſtern fand 
in der Stadt Pillau unter dem Zufammens 
treffen mehrerer Taufende von Menſchen eine 
Burgerverfammlung ftatt, zu welcher fich mebr 


als taufend Theilnehmer aus Königsberg, 


Elbing, Braunsberg, Heiligenbeil und Fiſch⸗ 
bayıen, begleitet von Mufiichoren, einfanden. 
In dem vom Feſtungskommandanten freunds 
lich bewinigten Luſtwäldchen vereinten fi 
die verichiedenen Züge, um fih als Ders 
fammlung zu conftituiren. 
therby aus Königsberg ward brantragt, daß, 


um tie irrige Vorſtelung, als fei dad Be⸗ 


dürfnig nach freierer ſtaatlicher Entwidelung 
nur eine Borfpiegelung einiger Zritangsfchreis 
ber und Schriftfteler, durd Die That zu wis 


ft 


Von’ Dr. "Mobs . 


berlegen, von der Berfammlung die Erflär 
rung gegeben werde: „In Ermägung, baß ed 
jedem preußiſchen Bürger frei flebt, feine 
politifbe Anſicht unverbolen audzufprecen ; 
daß ſolches auch einer Berfammlung von Bürs 
gern, wenigftend in unfrer Provinz durch fein 
Geſetz verwehrt iR; in Erwägung, dofdurd 
öffentlihed Ausſprechen der Bolfdgefinnung 
dem Baterlande genügt und den mit der Leis 
tung des Staates beauftragten Bebörden ein 
Dienh erwleſen wird; in. Erwägung ferner, 
daß unfre- Provinzialftände in Folge ihres 
Wahlgefeped nur einem Beinen Theil des 
Volles vertreten; daß endlich wegen ſtrenger 
Handhabung der Genfur die öffentlide Meis 
nung durch die Preffe fih nur mangelhaft 
fund geben fann: erflären wir bier verfams 
melte Bürger der Städte Königsberg, Elbing, 
Braundberg, Pillau, ra en und Heilis 
genbeil, daß wir eine Geſammtvertretung bed 
Volfed durch eine aud allen Klaffen der 
Staatöbürger gewählte reichsſtändiſche Ber 
fammlung für ein Dringended Bedürfniß des 
Landes erachten, und daß nad unferer Uns 
fiht Jeder, der auf. gefeßlihem Wege zur 
Erreibung diefes Ziels mitwirft, fid um das 
preußifde Vaterland verdient macht.” — 
Diefer Antrag wurde zur Abflimmung ger 
bradt und einftimmig angenommen. Der 
nächte Beſchluß betraf eine in den eners 
giſcheſten Ausdrücken abgefoßte Adreſſe an 
die beiden ausgewieſenen Badenſer, worauf 
die Derfammlung ſich mit mebrfländigen Er» 
örterungen ter wichtigſten Zeitfragen unter 
ſtets geipannter Theilnahme der Anwefenden 
deſchaͤftigte. Um vier Ube wurde dann die 
Sitzung, während welcher nicht die. geringfte 
Rubelörung verfiel, aufgehoben, und die 
Säfte beftiegen unter dem Qubelrufe der vers 
fammelten Einwohner Pillaus die feſtlich flag⸗ 
genden Schiffe, um in ihre Heimarb zurüd, 
zufchren. (Wei. 3.) 


Schweiz. 


Zürid, 21. Juni.) Ueber die Befreiung 
ted Dr. R. Steiger ift und nachfolgende 
Schilterung von ſebt glaubwürtiger Seite 
zugefommen: „Der Plan zu Gteiger’s Bes 
freiung wurde ſchon vor drei bie vier Wochen 
von ihm felbit entworfen; wie er nun auch 
wirfli ausgeführt worden if. Shen ein 
mal batte ed.vor ſich geben follen, ward aber, 
dur Zufall verhindert. Ein Wachtmeiſter, 
tin Korporal und ein Jäger, die regelmäßig 
ade vier Tage Nachts die Wache bei ibn 
batten, ließen fib bewegen, ihm zur Flucht 
behülflich zu ſeyn. Vorgeſtern Nachts wurde 


— — — — — — — — — — — — — — — — 06 — — —— — — 


wicht Frau und Kinder daheim grbabt, io mire ihm weder aiſtet noch Elde 


zw tief geweien. So gab er feine legten Schilinge aus, um mıt einem Eoer, 


nad Burtebude überzufahren. uls cr ausgeliegen, trant er für den-Iepien 
Heft feiner Baarſchaft jo viele Meine Eorporale, daß er feinen Schmerz ber 
taudie. Gegen Bbend marfcirte er nah Dpeejen weiter. Aber der Kopf war 
ihm fo ſchwet, und in den Züßen fpürte er die alten - Erofbeulen. 

Es war ein fühler Herbflabend, aber Kippe, der auf Rußlande Schnee 


aeiklafen, fürdtete den Nachtihau nicht. Er legte fh in das Gras und, 


fhlief ein. Als er erwachte, war es Wadit, eine belle Mondſchein Nacht. Et 
foürte beinahe ſchmerjhaften Durft. fo genannten Nachdurſt, durch melden 
dere Körper gegen den genoffenen Eriritus reagıren will. Er ging eine Zeit 
lang weiter, dis er an einen großen Garten Fam, Rothdackige Nepfel, die 
im Mondenſchein jauberhait lodica, pewogen ihn, über die Dede zu Meigen 
und feinen Durft daran zu löihen. Im Garten fland ein großes, weitläufiges 
altes Gebinde. Dier wohnte ein aler Dffisier, der bäufig Einen über ten 
Dur nahın, wie die Bauern der Umgrgend zu jagen pflegten. Das war 
auch dn jenem Adend geſchehen. Die Zimmer feiner Parterrewohnung fanden 
weit geöffnet, und im Zimmer lagen Viontirungshüde, Stiefel, Börie, Pfeife 
und Säbel jerfireut umher. Kippe konnte von feinem Apfelbaume die Herr 


lichkeiten im Zimmer genau überfeben. Sonderbare Gedanken überfälihen 
ibn in feiner Höhe; c6 war, al6 wenn die alte Schlange, melde einſt Era 
verführte, neben ihm ſaͤbe und ibm juredete. Du wirft, ohne es zu fein, für 
einen Dieb gehalten, fogte die Schlange, du baft unſchuldig lange im Se⸗ 
fängniffe gefeffen, du bit dadurch um Ehre und um Arbeit gekommen, - beine 
Frau und Kinder bungern daheim, warum will du Dir jegt mit die günflige 
Belegenheit zu Nuge maden und wirklich fein, wofür man Did halt? Warum 
willſt du nicht wenigſtens den Vorteil des Diebſtahls genichen, deffen Schande 
du einmal trägt? Und als Rippe in den Mpfel, weichen ihm die Berführes 
rın fo lodend bot, noch nicht einbeißen molte, fuhr fie fort: Du Narr! ball 
Du nicht erſt heute in Damburg erfahren, daß man ein großer Schurke fein 
und tod ganz angenehm leben Bann? So ſprach ungefähr die Schlange, viel» 
leicht mit antern, eindringliheren Worten, und Kippe flieg vom Baums und 
in die Stube, Aber er war ein höchtt unerfahrener Dieb; Pati ih mit der 
Börfe zu begnügen, die dur einen reihen Spielgewinn vom Abend mit Gold 
gefüut war, delud er ib aub mit einigen Monttrungsftüden; mit den gold. " 
ibimmernden @paulettes, mit Stnürkiefeln und Säͤbel, welche Sachen er-ın 
eine Gerviette gufammen padıe und ungehindert Zimmer und Garten verlich. 
(Fortfegung folgt)- 


ur : Ausführung gefbritten. Nachdem ber 
Sefangenwärter die lehte Runde gemacht, 
wurde vermittelt eined Dietrichd Steiger’s 
Gefängnig durch den Wachtmeiſter geöffnet 
und dem Gefangenen eine Landjägeruniform 
angezogen, worauf der Wachtmeifter, ber 
Korporal und der Gefangene zwei Treppen 
binauffliegen und von da durch einen Gang 
an ein an den Gefängnifiburm ſtoßendes 
Nebengebäude gelangten. Hier war fon 
ein Loch durchgebrochen, durch welthes zuerft 
der MWachtmeilter und dann Steiger mit 
Hülfe des Korporald durchkroch. Der Kor: 
poral febrte nun wieder zurüd und blieb mit 
dem Jäger auf dem Dofen vor der Grfäng- 
nißehür bid zur Ablöfungdflunde Steiger 
und fein Begleiter "gelangten dagegen obne 
Schwierigkeit aus dem Nebengebäude auf die 
Strofe und feßten fih num, ald ob fie auf 
einer Ronde begriffen wären, gegen die Hofs 
brüde in Marſch. Unterwegd begegnete ibnen 
der" wachtbabende Offizier, der feine Ronde 
machte und mir dem Wactmeiſter ſprach, 
während Steiger ſchnellen Schrittes weiter 
ging. Der Wachtmeiſter rief ihm zu, nicht 
fo ſchnell zu geben, worauf er feinen Schritt 
verfürgte, bis ihm der Wachtmeifter wieder 
einbolte. Etwas weiter famen beide zu ber 
Schildwoche vor dem Poftgebäude, welcher 
der Wachtmeiſter Borwürfe madte, daß fie 
eine vorbei poflirende Patrouille nicht gebörig 
onrufe. Die Schildwache rief nun: Wer da! 
Wachtmeiſter: Patrul! Schiltwahe: Patrull 
vorbei, und die Patruille ging vorbei und 
war gerettet, denn von hier gelangte fie leicht 
auf einem Nebenmege auf die Zürcherſtraße 
ins Freie, mo ibrer etwas außerhalb des 
Löwendenfmald im einer Remife verborgen 
drei Wagen warteten. Zwei diefer Magen 
gingen fogleib mit Steiger, den Freunden, 
die ibn bier erwarter hatten, und dem Wacht⸗ 
meifter nach der Grenze ab und langten um 
1 Uhr in Knonau an. Der dritte Wagen 
brachte den Luntjägerforporal und feinen 
Gefährten, welche, nachdem fie abgelöft wor» 
den waren, die Flucht ergriffen hatten, eben» 
fald auf Zürcherboden In Knonau wechfelten 
Steiger und feine Geſährten die Kleider und 
feßten von da aus ihren Weg nad Zürich 
fort.” — Die Dame, melde bei Dr. Steiger's 

ucht brbülfih war, ıft feine Schwägerin, 

räulein Boßhardt. Sie batte fih in Bes 
anleitung des Profurators Funck und ded Hrn, 
Groß, Beſitzers des rafe literaire, am vorigen 
Sonntag nad Luzern begeben. Nachdem 
Steiger aud der Stadt enttommen war, wurde 
er von feiner Echwägerin und deren Begleis 
tern, die gut bemoffnet waren, in Empfang 
„genommen. Die Geſellſchaft, in zwei Wagen 
vertbeilt, legte den fünf Srunden langen Weg 
bie F Züriber Grenze in 9%, Stunten 
jurüd. 


Steiger's Befreiung aus dem Keſſelthurwe 
ward in der Naht vom 20 auf den 21 
bewerffielige. Drei, dem Bernehmen nach 
durch große Grldfummen beftochene Landjäger, 
bie der biefige radikale Kaffeewirtb Greß 
Cauf dem Gafe literaire) der heimlib nad 
Luzern gereift war, ind Intereffe zu zieben 
gewußt batte, bradten Die Befreiung tes 
Gefangenen zu Stande. Er entwi in einer 
Landjägeruniform. Die ganze Entweihungs» 
aefbicte trägt den Stempel entfchloffener 
Singebung von Seite des Beireierd. Der 


Plan fol von Steiger felbft gemacht morden . 


feyn, und man freut fi ziemlich. olgenrein‘ 
— ſelbſt vielfah auf Seite der Konſer⸗ 
vativen — über deſſen Gelingen, zumal die 


Ablieferung des — abgefehen von feiner 
politifden Ueberfpannung — durchaus acht⸗ 
barın Manned in eine fardinifihe Feſtung 
fo gut ald audgemabt war, falls ihm nit 
vorher die Reiden harten Kerkers bingerafft 
hätten. Steiger wurde überall mit Jubel 
empfongep. Hatte er doch in den Augen 
der radıfalifirten Menge die Weihe ded Mar» 
Iyrtbumd empfangen! Ein ſehr jablreiches 
Pudlifum geleitete feinen Einzug uud bielt 
auf den Straßen aus, bid er wieder abfuhr, 
um ben Wintertburern feinen . Befub zu 
fbenten. Bereitö folen zwei Züriber Ger 
meinten damit umgeben, ibm das Bürgerrecht 
zu ertbeilen. (a. A. 3) 


Die Flucht des Hrm. Dr. Steiger bat 
bier-und in der Umgegend unter ber großen 
Mehrzahl der Bevolferung einen auferors 
dentlichen Jubel erregt. Damit findet fi 
der Kuoten gelöf. Wer weiß, wie lange 
Hr. Steiger fonft noch in feinem abſcheu⸗ 
liben Gefängniffe auf Die Beguadigung, oder 
vielmehr auf die Ummandlung feined Todes 
urtbeild hätte warten wüſſen ? Der Grofrarh 
von Luzern batte befanntlib in feiner lepten 
Sitzung die Sache auf unbeftimmte Zeit ver« 
fboben. Bon den drei Randjägern, weldte 
die Flucht des Gefangenen beforderten, biente 
der eine, der den Grad eined Wochtmeiſters 
bat, untadelbaft ſchon ſeit dreißig Jahren; er 
fol eine zadlreihe Familie und ein Bermögen 
von etwa 8000 Fr. im Stiche gelaſſen haben, 
um Hrn. Steiger zu befreien. 


Rab mündlichen Berichten fand die Ent 
weibung um Mitternacht (vom Donnerflag 
auf den Kreitog flat. Aub Dr. Fein if 
at mit Steiger -gtüdlih entlommen und 
n Zürich gefchen worden. — Medrere Per 
fonen (bauptſächlich Züricher) waren fdhon 
feit einiger Zeit nad Kuzern gefommen, um 
alles für dieſe Flucht vorzubereiten; Belle 
dung treier landjäger ſcheint dabei dad Beſte 
geiban zu haben. — Die „Neue Zürcher tg. 
vom Donnerflag und ter „Republitaner” 
vom 20. braten merfwürdiger Weiſe die 


Nachricht, Steiger befinde fib ganz wobl, 


nachdem die „Neue Zürcher Zig.“ noch fyrz 
vorhet ibn als balb waſſerſüchtig grſchildert 
hatte. Auch ſcheinen in Zurich tie Einge⸗ 


weihtern ſchon ſtüb Morgens, ebe man von 


Luzern ber irgend etwas wiſſen konnte, das 
Geheimniß unter die Leule gebracht zu haben. 


Türkei. 


Ein Brief aus Beyrut bringt weitere 
Trauerbericbte aus den Lihanonbezirten, wo 
(don 70 bis 80 Dörfer in Xrümmern und 
Aſche lagen und 10 bid 12,000 Menſchen 


obdachlos umberirrten, während viele Hunderte 


erihlagen waren. - Die Repräfentanten der 
Mächte, die dad Land der vergleitbungsweife 
geordneten Verwaltung Mebemed Als ent 
riſſen und ed wieder unter die Gewalt der 


Pforte geſtellt baden, beſchränkten fih auf die 


Einreichung von Noten, die Niemand bradhtete, 
und auf Die Anweiſung von zwei Oder drei 
Eciffen zu Aufnabme der unglüdiiden Flücht⸗ 
Inge. Sn Dam skus ſah fib der Hoß der 
Mufelmänner gegen die Chriſten durch die 
Berichte aud Syrien aufgeſtachelt, und man 
erwartete jeden Augenblid einen Ausbruch, 
während im Horan, in der Wüſte und auf 
den Etraßen nad Aleppo die Beduinen hauften, 
die Reifenten plünderten und die Karawanen 
anfielen. Wer in jegigen Zeitläuften natürs 


lichen Todes flirbt im Libanon, wo Kloſter⸗ 


J 


geifliche in ölgetränfte Tücher gehüllt, lebendig 
verbrannt, und chrifilibe Frauen im Dfcefin 
von den türkifchen unregelmäßigen Miligen 
ibrer Kleider beraubt, geſchändet und dann 
niedergemrßelt werden, ift eber zu beneiden 
ald zu bedauem, - 





Maxnichfaltiges. 

* Sefchtebtöfreunden wird die Nachricht 
intereffant feyn, daß Die Gebeine Kaifer 
Konrads III, ded lehten aud dem fränfifchen 
Kaiferhaufe, am Freitag den 27, Juni 
früh zwifchen 9 und 10 Uber im Dom zu 
Bamberg, wo er ben 35. Februar 1152 
ſtarb, in einen neuen Sarkorbag gelegt wer 
den, und in ben zweiten Sarkophag tie Ge⸗ 
beine von 5 Bilbofen Bambergd. Er war 
ein Wohlihäter von Nürnberg und Stifter 
bed St. Egypientlofterd und ber Kirche ce 





(Bulingen, [MBürtemberg) 22. Juni.) Bor 
Abgang der Pol. Heute hatten wir ein hier 
nie ericbted Hagelwetter. Dielen Mittag zmir 
feben 1 und 2 Ubr verfinkterte fich der Horizont 
dermaßen, daß «# beinahe riner Nacht gli; 
die Wolfen zogen fib anfänglib füplic. 
Schnell aber brebte fib der Wind, und es 
fielen Hagelfteine von der Größe uch Hübner 
und Eıtten +» Eiern. Gie wogen zum XTbeil 
16— 18 Loth. Dächer und Fenfler wurden 
bermaffen zugerichtet, daß bier in der Stadt 
100,000 Ziegelplatten bei Weitem nicht aus 
reiben; die Häuſer gegen die mirternächtliche 
Seite find meiftend zur Hälfte abgededt, und 
ed find bereitd nach mehreren Seiten bin 
Wägen abgegangen, um Ziegelplatten zu holen. 


Wie viel die Felder gelitten, fann man noch 


nicht angeben. — Nabfchrift. In Frommern, 
Roßwangen, Dürrwangen, Oſtdorf und Erlas 
beim foll dad Gewitter auch fchredlih gebaut 
haben, doch fonn man noch nichts Genaurd 
berichten. 
m nn 
— HSiefiges. 
+ Auch Etwas, die Holztheuerung 
betreffend. 


(Bortfegung.) 
Shr fagt: die Koften der ſorſlwirth⸗ 
fchaftlichen Eultivirung verzinfen fich ſchlecht, 
ed wächſt nicid auf mandıen Stellen u. ſ. w. 


Iht babt Recht, in fo ferne mande Höben 


im Berlaufe von Jahrhunderten, wo ihre 
Wiederdeiegung noch nicht zum Bedürfniffe 
geworden war, fo abzewaſchen und fellen- 
fabl gelegt worten find, daß feibft fein 
Grädhen mehr Play darauf greifen fann. 
Pflanze ihr aber die buffer, kulturſähigen 
Streden mit größerem Ernite ald bidber an, 
fo werden auch dabei die fhaffenden Hände 
armer Proletarier in unfern Beihäftigung 
heiſchenden Friedendzeiten eben fo gerne ibre 
Dienfle leihen, ald zu dem Eiſenbahn⸗ und 
Lurusbauten Schlechter verzindt ſich das 
anzulegende Kapital gewiß nicht, ald das 
auf mande andere Unternehmungen ver» 
wendete. Die fablen, vertfodneten Höhen 
werben euch feinen Staub mehr zuführen, 
die fonft vürren, nachder mwipfelnden grünen 
Höhen werden verfiegte Quellen, leere Bad» 
beete — und dieſe wieder die Abhänge und 
Ebenen tränfen. Den waldloſen, bürren 
Bergen ſchreibt die —— mancher 
Ebenen und dad Verkommen des im Winter 
theilweife frierenden Geſchlechts gu. Sr 


tlagt im Frühjahre Über den durch Ueber 
(dwemmungen entflebenden Schaden, im 
Sommer oft über müffige Trockne. Beide 
Uebelflände bobt ibr der bis jegt zu menig 
beochteten Kabitöpfigteit des beraubten Tan 
- bed zuzufcreiden. — Wäre ein Waldſtand 
mie vor 50 — 100 Jahren vorhanten, 
fo würde im ibm manchen Drtö beim 
Eintritt ded Frübjadrd der Schnee langjas 
mer fhmelzen, fein Waſſer nicht pfeilſchnell 
über unbemacdfene Abhãuge mit Sand und ö 
Erde vermifcht,.. ſich ergießen, der Boden 
würde mehr Feuctigfeit einziehen, der Wald 
felbſt diefe für den Sommer zur Erfriſchung 
ded Landes und feiner Bewohner dewahren 
fönnen 

Amerita’d überwiegende Bobenürpiafeit 
für die Agrikultur refultirt aus ber frühern- 
ungeflörten Ortnung ber ſchaffenden Rasur, 
ehe das Menſchengeſclecht in Maffe anfing, 
on ihm gleichfem ben Haarberaubungdproziß - 
zu beginnen, melden es in Afien und Afrıfa 
und zum Theil auch in Europa, bereitd voll· 
zogen bat, ohne. Dafür geforgt zu baten, daß 
der nothmendigfte Theil des Schmuckes wieder 
nochwachſe. Blidt nah dem ebemaligen ger 
fobten Tande und nady den Gegenden, wo in 
der Borzeit idylliſche Schäfer ibre Heerden 
weideten: idr werdet feine fetten Grasmatten 
mehr, — nur dürre Wüflen, feine Helden 
der Dorzeit, — nur ein zurädgelommened 
Geſchlecht finden; denu mo nicht Juduſtrie 
und Handel dad Gegentheil bewirken, iſt 
der Menfcb wie der von ihm bewohnie Bo⸗ 
ten beicbaffen. 

Sonach binterläßt der Menſch bei feiner 
großen, zu ollen Zeiten beobachteten Ban 
derung von Oſt nah We, nad Maßgabe 
anderer mitwirfender Urfachen, überall ab» 
rafirteß, bürred Sand! Gr zieht weiter, um 
im Abendfande frifhe Luft zu ſchöpfen und 

“ port durch Audroden zu erzielen, was in 
feiner Heimath die Gefammipeit durd Anbau 
dätte erzwedten fönnen — nämlih eine er 
träglihe Exiſtenz feiner Nachtommenſchaſt. 
Denn daß die Uedervoöllerung ein Phantem 
fei, deweiſt das Land der fleißigen Ghinefen 
am blauen und gelben Fiuß, odgleich ein 
Cand (wir wiederbolen «#), deſſen Bewohner 
fable Berge und öde Höben vor ſich feben, 
wo ebemald teutfche Eichen ftanren, . indem 
fie über bobe Holgpreiie zu flogen Urfade | 
daben — auf tem Wege ſich befindet, alle 
mäblig orirmtalifirt zu werden. 


Man lächelt über dergleichen für ven Laien 
und Pratuter vielleicht zu be und zu all 
gemein aufgegriffenen Berradhtungen ;_ allein 
etmad MWabrrd if doch daran; — audı wird 
nur ein Wiedervergeffen ded Geſaglen das 
drüctende Wahre daran wieder entſchwinden 
laffen. Eine Hoffnung, daß bie Gegenwart 
ein. befondere® Augenmert darauf richten 
werde, wird nidt daran gefnäpit: bie erors 
bitanten Holzpreiſe werben: auch fernerbin 
menden Dris ols gute Revenüe betrachtet 
werben, bis tas Kapital fammt feinem ‚Zins 
frmabwurf — verſchwunden feyn wird. 

Shtuf folgt) 


Ketafıene : Dr. Friediich Diayer. 








Unzeigem 
ROSENAU. 


Freitag den 37. Juni Produftion der Muſik 
dee Bamberger Figer- Batailons, wozu höllicht 


einladet 
Söchert. 


Ehelihe Berbindung und Anzeige. 
Alen verährten naben-und fernen Vermwantten 
und Bekannten machen mir biemit die ergebefte 
Unjeige unferer am 22 d. M. voljogenen ehe 
lien‘ Berbinbung, und bitten um forttauernde 
Liebe und Freundſchaft. 
. Ambrofius Munkert. 

Babette Munfert, 

oem. Bühner 
JZualeich zeige ich hiemit einem verchrien Kauf: 
und Handrisfante an, daß ich mein Geſchält ber 
Seinen: Blumenmacerei ungerändert fortiege und 
dine Deshalb,- mir Ihr bidheriges Zutrauen auch 
ferner zu jhenfen, und mid mit geneigten Auf: 


trägen zu beebren. 
Babette Munkert, 
Dfeifergäßchen L. Nr, 1238, 


Enslen’s Nundgemälde, 
Mir Sonntag den 29, Juni ſchließt 
fc) dieſe Ausftelung gamilıh 


GOLDNER HIRSCH 
au der Lauferftraße 

Heute Donnerflag Harmaniemuft von ber be⸗ 
Bannten Abrheilung der Regiments: Muſik im Garten: 
lofal, bei ungünftiger Witterung ım Gas, für 
kalte und ‚warme Speifen, feines Badwert nedſt 
den beliepten Kitſchenkuchen iſt deſtens geſorgt, 
moju ergebenſt einladet 


Steinbühl. 

Donnerfag den 26. Zuni gibt es gebraiene 
Tauben, Kaltsoraten mıt GSurkenſalat, nebſt friſchen 
Felfenkellerbier, und ladet dazu ergebenft ein 
MM. Kadeder 


— — — — — 

(Geſfſu qch) Wim ſoldes Matchen, welches 
gute Dausmannetoſt fomen kann, wird Bis Ziel 
Zaurenzi geſucht. 


——— — — — — — 
anzeige) Bei dabdrikaut Bell, L. 





NMro. 290 am weißen Thurm, And WaftinenRies- 


ten von Meſſing und Kupfer in verſchiedentn 
Sorten zu bıben. 


Bertoren) Cine geihnittene Eoralk, 
einen Frauenkopf vorfteßend, wurde am vergangt: 


- nen Sonntag vom Theater oder ım Iheatereorpiag 


and einem Urmring verloren. Wer ſolche aurud. 
dringt, erhält ein angemeſſenes Douceur. Atgabe 
in der Exped. d. Bl. 


(3u vermietben.) Auf ter Korenjer Geile, 
Mro. 1550, And mehre Wohnungen zu vermieten. 
— — — — 














Haus⸗ Verkauf. 


Das daus L. Nro. 78 at billig gu verkaufen. 


Haus⸗ BAD ste 


Ein Haus mir kleinem dofraum, im Yorenjer 
Stadtotertel, worauf ein Feuerrecht ruht, iſt tag: 
ti zu verfaufen Mähres 

durch dad allgemeine Commilfiond Bureau 

von H. A. Goeh, S Neo. 771. 





Beiucm.) Lin reintihes Mädchen, welches 


"in der Küche nicht ganz mnerfahren if, und ſich 


willig jeder norfommenden Hausarbeit unterzicht, 
wird nachſtes Ziel in Dienfte zu nehmen geſucht. 


(Mietbr&eiug.) Eine Wohnung , aus % 
heigbaren Zimmern, einigen Kammern und fonfli: 
gen Bequemlichteiten deſtel end, wird bis Ziel Yan: 
renzi in ber Naht der Kaiſerſtraſſe zu mierhen 
gefuct. Das Naͤhere in der Erxped. d. EI, 


Bein) in folides Mädben, weiches 
im-Mäben und andern weiblihen Arbeiten wohl 
erfahren iR, wünicht bis näcttes Ziel Laurengi 
als Fungfer oder Zımmermätchen bei einer bonet- 
ten Derribaft unterzufommen. Näberes am or 
frpbspläg No. 291. . 


vente Me ee — — — 

MB ertoremz Diemfag den 24. Juni 
wurde vom b. Kreuz durcht neue Thor bie zum 
Rathhaus eine gebädelte Taſche nedſt Taſchentuch 
serforen. Der redliche Fiader wird gedeten, fie 
gegen ein Tranfgeld in $. Mro. 1805 m. u ab- 
zugeben, 8 


a ni 
Stradt-Theater in Nürnberg. 
Donnerflag den 26, Juni 1845. 7. Vorſtelung 
im 3. Monat des Sommer.tbonnementd Zum 
Erftenmale: »Eitrela, oder das Herz einer Sch we· 
fer.» Drama in & Alten von Dr. $rietr. Maper. 


Ungefommene Frembe 
vom 24. Juni 1845, - 

(Bayr. Dof) Graf Caſtel m. Bam. v. Ea- 
el. Bar. » Billig m. Fam., Gch.:Hath von 
Hebingen. 9. Bederosh ». Erefelb. Boltibmidt, 
Fotrife v. Berlin. Neviant v- Elberfeld, Beufe 
0. Kübel, Roſel v. Nancy, Wagner v. Magder 
burg, Debensterger ». Mainz, Kflte. Penrofe m. 
5. Buat m. 8, Siteat, Belfour v. England. _ 
Dieterid m. J. von Rottertam. de Zoetre, Peters 
fen v. Haag, Part. Braun m. 5, Schrudler von 
Bien. 

(Rothe Rof.) Gebr. ».- Würpturg, Ram, 
merberr, Bar. v. Eorned, Dart, v.. Bamberg ©. 
Faber m Kom. v. Wien. Coudoir, Proprietär 
©. Paris. Dieg m. ©., Prie. ©. Braunſchweig. 

Witt. Hof.) DH. Kenntritz, Oberſt o. Stut⸗ 
gart. Amtli Wertmeiſter v. Heildron. Büßer, 
Kim. ». Berlin. Reubert v. Brankfurt, Stotz ©, 
Intbrud, Priv. 

(Stramf.) Hr. n. Huberl, Butsbrf ©. Regens⸗ 
burg. Moe. Munier v. Paris. 98. B. v. Lie 
m. &. 9 Münden. Schnabtl v. Hüdeswagen 
Eteiger v. Augsburg, dammacher v. Bennep, 
Bobryte v. Watter, Urban ®. Glberfeld, Milte, 
Sqilling m. G, Pfarrer o. Vommersfeld. Matter 
fiot, Gaſtw. v. Würzburg. Heim, Amtmann v. 
Meubaus Ftl Meyer d. Augsburg. Frl. Lebder 
v. Peſth. HH. Challerb, Ehamberfen, Watrap, 
Gentelman v. London. 

(Blaue Blode) HH. Troppis, Mentier 
e. Meg. Biber, Bauratb ®. Calw. Biſcher, Be 
ihtsbei. d. Ludwigsdurg. Amos ©. DRendorf. 
Thurn v. Wüllenſte in, Gotter v. Wouſees. Scheuer: 

"jein Hof, Grichbah v. Lehr, Pfarrer, Dr. Baiet 
».dof. Grau, Priv. v. Bapreuth. Dito v. Anna 
dera. Geringer o. Härten, ESchröͤder ». Frankfurt, 
Kite. Dubmeyer, Pharmaztut ». Mtt. Breif. 
Dive Reiß d. Wünden. Dive, Sturm m. Tochter 
d Rupperstorf. 

Gränt. Hof) HH. Beißentorfer m. Tochter, 
Salm. 9. Oberleindach- Spiger m. $., Part, v. 
Dresten. Ravignoni, Rentier v. Stalien Bid» 
mann, Ffm. v. Stettin. 

(Rotbe Bahn) HB. Madwart v. Köln. 
Breuer v. Haben, Roſenthal v. Wainternbeim, 
Keller v. Saweinfurt, Bauer m ©. v. Kronach, 
sKlte. Bor. v. Bulden ». Wien. Landmann, 
&tmitt, Part. v. Bamberg. Arin Birner von 
Würzturg. Dotſt, Oek. v. Pin. Grünmald, Stud. 
d. Erlangen. 

(Mondſchein péSoſtenbef.) Jung von 
uffenheim. Sedach m. Sohn. v. Coburg, Zint v. 
Karoljburg, Alte. Fromar, Pharmaceut u. Weil: 
fenturg. Mürnberger, Pfarrer ©. Altheim. 

(Rronpriny ı. Goſtenhof.) HP Bed v. 
Berbach, Harrer ©. Unterasbach, Kökerlin v. Unter: 
Hobenmwird, Burger ®. Gluchſen, Leidel v. Haun- 
dorf, Müller v. Bunzentaufen, Pfarrer. Deter, 
Kfm. o. Würzburg. Scherrlein, Händler v Erailds 
bin Sqauberger, Prie, d. Antbad., 


Würnberger 


Freitig, 27. Juni 1845. 





Nr, 178. 


Zeitung. 


ahrgang. 


Sialender.: Philippina. 








Dieſe eitun erfheint täglich. Preis für Nürnberg vierteljäbr. 1 fl 12. mebft Sfr 
ämter 33 iu folgenden Dreifen an: Im I. Kavon balbjährl. 2afl. 55 I. 


. Austragegebübr für das 
sfl.ıo 11. 8. 26. 


Vierteljahr. Für auswärts nehmen alle k. Dol- 


Drud, Berlag-und Grped. in ver Tümmerliden 


Busbdrudırei am Katbhauie, S. Nr. 544, wo Inſerate aller Art, der Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden 





Deutrchland. 


Bayern. (Münden, 23. Juni.) Die 
biftorifche Klaffe der k Akademie der Miffens 
ſchaften, welche in den lebten Jahren durch 
Dölinger, 3. v Goͤrrts, Frbrn. v. Aretin ıc. 
einen ergiebigen Zuwachs erbielt, bat, nachdem 
der verdienfivolle Staotärath v. Stichaner 
Exc. feine Stele als Kloffınfefretär nieder 
legte, einflimmig den Präfidenten des prote⸗ 
ſtantiſchen Oberfonfiftoriumd, Reichsratb Dr, 
v. Roth, zu ihrem Sekretär “ermäblt. — 
Er. Exc. der Hr. Minifler ded Innern wird, 
wie man erfährt, feinen Urlaub nicht wor 
Anfang der nähften Woche antreten. 

ca. 9, 3) 


(Würzburg, 24. Juni) Zufolge eines 
unterm 15. d. erlaffenen allerbödhften Reſtripts 


ift den zum Felddienſt nicht mehr tauglichen , 


Dffigieren ber Armee, wie bei den P. Pollen 
fo aub nun bei den Staatdeifenbahnen die 
Bewerbung um fofortige AnftrAung als Dffi- 
ziale, Bahnverwalter 1. anbeim gegeben und 
bei geböriger Qualififation und Auszeichnung 
im Dienfte aub dad Borrüden in höbere 
Brancen denfelben in Ausſicht geſtellt. 
(Würzd, Abobl.) 


Heffen. (Darmfladt, 23. Juni.) Mehrere 
Blätter baben den Uebertritt Seiner Erlaucht 
bed Erbgrafen v. Erbads Fürftenau zur fathor 
lifchen Kirche gemelbdet. ir find zu erflären 
ermächtigt, daß diefe aled Grundes entbeh⸗ 
rende Nachricht nur auf Erdictung beruhen 
fönne. (Großh. heil. 3.) 


* 


Preuffen. (Vom Riederrbein, 21. Juni.) 
Die Deputation, welche von mehreren buns 
dert Kölner Bürgern nah Mannheim adges 
fertige worden war, um den Hp. v. Spflein 
und Hecker in einer befondern Adreſſe ibre 
Tbeilnabme an dem fie betroffenen Eteigniſſe 
in Preuffen. audzudrüden, fol an Drt und 
Stelle biſtens aufgenommen worden fryn und 
Anlaß zu einer audfübrliben Verfländigung 
über die Anfichten und Gefinnungen geboten 
haben, melde jener Adreſſe zu Grunte gelegt 
wurden. Iſt die leßtere ein Beweis von dem 
fortgefchrittenen Bolfögeile am Niederrhein, 


der fib im diefer Angelegenbeit fortdauernd 


auch in anderer Weile ausſpricht, fo barf 
nicht auffer Acht gelaffen werden, daß auch 
unfere Regierung, welde weder dem Addrude 
der Kölner Adreffe in unfern Zeitungen, no 
fonft einer unummundenen Befpredung des 
betreffenden Borfalld entgegentrat, ein rübm- 
lihed Zeugniß ihrer Offenheit ——ã bat. 
9, 3.) 


(a. 9, 3. 

Sachſen. (Reipgig, 21. Juni) Der 
Vorſtand des Haupivereind der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiſtung macht Folgendes bekannt: 
Gaben der Liede, die bei und und in vielen 
andern deutſchen Ländern eingiugen,. haben 
ed möglib gemadt, ſchon mehreren Gemein, 
ben Gottedbäufer und Schulen zu errichten, 
die feit vielen Jabren deren entbebren. Viele 
proteftantifhe Gemeinden feben aber mit Sehn⸗ 
fucht gleiher Hülfe von und entgegen. Mö⸗ 


„gen wir daber alle gern und willig jährlich 


ein Scherflein diefem edeln Zweck widmen, 
— Was früher nur ein Gerücht war, bat 





„Die ' 


ſich jegt beftätigt: Profeffor Harleß, früher 
in Erlangen, ift mit einem Gebalte von 1400 
Tbalern an biefige Univerfirät gewäblt worden. 
(Schw. M.) 

Vom Rhein, 22. Juni. Bon wanchen 


‚ Griten wird jegt mit Recht auf Anfnüpfung 


von Handelöverbältniffen zwiſchen Spanien 
und dem Zolloereine bingedeutet.. Wer den 
Zwed will, muß aber auch dad Mittel wollen. 
Heiratbet die Königin Iſabella bei dem ſchwan⸗ 
enden Zuftande der ſpaniſchen Parteien, wo 
englifbe und frangofifche Intriquen, Geld und 
andere Einflüffe leicht anzumenden find, einen 
Prinzen, ber fib unter franzöfifhen oder 
unter englifhen Einfluß Net, fo find wenig 
Ausfichten da, dem deutfchen Handel in Spas 
nien Abzugdfanält zu ſchaffen. Schon aus 
biefem Grunde -ift ed trübfelig anzufeben, wie 
ber Deutſche fih an einigen Orten ‚gegen die 
Kandidatur ded Prinzen von Afturien ale 
Bemahl Iſabellens ausipricht, und wie deutfche 
Korrefpondenzen in ihrer Befangenbeit. enge 
liſche und franzöflfche Prätenfionen, wir wollen 
boffen, meiſt aus Unfenntnig, verfechten. So 
lange England in, Spanien berrſcht, wird der 
Zolverein dort wenig Ausſichten baben. Eben 
desbalb ift der Pring von Afturien für und 
Deutſche nüßlib und wird deshalb auch in 
feinen Bemübungen von Lohid Philipp und 
Lord Aberdeen befämpft, weil mit einer Ber 
mäblung des Prinzen vieleicht endlich Spas 
nien eine felbftitändige Politik befolgen fönnte, 
wad Englands und Frankreichs Intereſſen 
nicht wünfchen. "AR H. u Mofelz.) 





Lebenslauf eines Diebes. 


(Gortfepumg) 


anfamen, hatte er ib als Schiffsknecht auf einem nad Amerika beftimmten 
Safe anwerben laffen. 


Durd einen Zufall wurde die Beilimmung des 


Schiffes geändert: es ging mad Bergen in Mormegen ſtatt nad Amerifa. 


Das Leben jur Bee ſtand dem armen Rippe nicht an; Geetrankheit, Stürme, 
Berhöhnung der Matrofen, Hiebe mit dem Tauende und eine unendliche 
Sehnſucht nad Frau und Kindern waren die trüben Begleiter. Kaum war 
Moerburg, um mit dem Milheser nah Hamburg zu fommen und dert feine das Schiff nad balbjähriger. Adweſenheit wieder in Vegeſak angefommen, io 
Oerrlichkeiten zu veräußern, Aber che er nob das Schiff betreten, wurde nahm er feinen Abſchied und wagte ſich wieder nad Hamburg; babin i0a 
er als verdächtig arretirt und in das Gefängnik des nächſten Klofteramtes - ibn theils die Hoffnung, einen Theil feines Rapitais annoch zu retten, ıbeils 
gebragt. ” — bie Nähe feiner Frau. Mit dem Hapitale war's freilih nihts, aber er fand 

Der Betrag deffen, was Rippe ih vom fremden Eigenthume zugeeignet ‘ein Unterfommen in einem Keller und Ardeit als Blidihufter. Ein halbes 
batte, war turd den goldenen Inhalt der Börfe ſeht bedeutend, — mas er Jahr lebte er fo verborgen, und bei großer Arbeitfamfeit und Wäßigfeit eine 
indeß erſt gewahr wurde, als man dieſt Börfe vor feinen Augen entichrte, Meine Summe erübrigend. Diefe jandte er- durch Gelegenheit feiner Frau 
Hatte er bei einem Weethe von zehn Thalern Monate im Gefängniß finen — von welcher er erkundet, daß fie bei ihren Eltern in X. lebe. Gr deſchwor fie 
möüffen, wie lange folle jegt feine Haft dauern, da er über zweihundert Tha- bei ihrer Liebe, heinlich mit den Kindern zu ibm zu Fommen. Die gute Frau 
ler entwendet? Zu feinem Güde war das Gefängniß des Moferamtes fehg verlieh die Eltern und ging nad Hamburg. Sie ahnte nicht, daß fie daducch 
foleht verwahrt, und im der dritten Nacht, als kaum feine VPerfonalien um Der Polizei auf die verlorne Spur des Berfolgten hülfe. Saum mar lie awei 
fein reuiges Geſtaͤndniß zu Protokoll genommen waren, entflob er und fam Tage in Hamburg und hatte ihrem Manne erzählt, wie nach feiner Abreife 
glädlih dis nad Bremen. Ehe die Etedbriefe, melde ihm verfolgten, dort und Berfolgung über fein Bermögen Goncurs erkannt fep, aus dem fie kaum 


Hätte er nur die Börfe durchgezäblt, oder Gold am Gewicht erkannt, würde 
er ben ganzen Blitterplunder von -fid geworfen haben. Go eilte er nad 


Schweiz. 

Bürib,) Die confervative „Eidg. Zeis 
tung” fpricht fib über die Entweichung Steis 
gerd in folgender Weife aus: Die Entweis 
bung Dr. Gteigerd wurde in Zürid und 
wird obne Zmeifel in der ganzen Schweiz 
von der radicalen Partei mit Jubel vernoms 
men. In kLuzern wird ed an einigen Orten 
lange Geſichter gegeben haben. Wir unfer 
rerfeitd haben feinen Grund zum Qubel, oder 
auch feinen Grund zu langen Gefichtern. 
Macht Dr. Steiger von der wieder erlangten 
— einen vernünftigen Gebrauch und 

ebt er fi in Rude zürud, deito beffer für 
Ihn Wir mögen ihm die Freiheit wohl gon⸗ 
nen. Läßt er fich durch das Jubelgefchrei zu 
neuen tollen Streichen verleiten, defto ſchlim⸗ 
mer für ihn. Der Kranz eined „Märtgrerd’ 
iR durch die Entweibung mit Hülfe beſſoche⸗ 
ner Randjäger jedenfald nunmehr entblättert. 
Die herrſchende Partei im Kanton Luzern 
bat die Folgen, melde diefe Entweibung 
natürlich für fie hat, ſich felber zugufchreiben. 
Es fanden ihr anfangd zmei Wege offen, 
der eine: firenge Handhabung des Gelepes, 


der andere: eine die Umfände berüdfichtis. 


gende edle Großmuth. Wie die Sachen 
lagen, fo mußte eine vernünftige Politit den 
zweiten Weg empfehlen. Wir wiflen, daß 
auch von confervativer Seite der letztere 
Weg febr eindringlich angerarben murde und 
daß in Luzern ſelbſt angefebene Männer in 
biefem Geifte. handelten, Nichts war leichter, 
als den Gegner unſchädlich zu macen und 
angleih wabre und ſtarke Großmuth zu üben. 
einfache Verweiſung in ein fremdes Land, 
verbunden mit einer Gaution, hätte vollftäns 
dig genügt. 
lihen Männer, bie auch fonft auf eine abfo» 
futiftifche Politik in Luzern und in der Schweiz 
einmirften, doch nicht friſchweg entſchließen. 
Sie zogen eine halbe Mafregel vor, verzö⸗ 
erten den Entfcheid, liegen dad Schwert des 
amofled möglihft lange über Steiger häns 
gen, bielten frommelnde Reden, um die Uns 
ſchlũſſigleit zu verdeden und die quälende 
Ungewißbeit zu entfcbuldigen; fie unterbans 
delten dabin -und dortbin, um recht ficher zu 
ſeyn, daß Steiger au nachher noch gebörig 
verwahrt bleibe. Sie Heigerten dadurch die 
Bedeutung Steigerd, die an fib weder ſehr 
groß noch "defonders gefäbrlidr if, machten 
bn zu 
und flreiften zugleib der Greßmuth, die fie 
üben zu mollen erflärten, die Blütbe ab. 
Dieſe überängnlibe und kleinliche Politik 
“wurde nun dur einen fühnen und glüdlicen 
Zug der Radikalen unwirkffjam und lächerlich 


Aber dazu konnten ſich die nem⸗ 


einer böchſt „intereffanten” Petſon 


gemacht. Wäre fie gelungen, fo hätte fie 
den Danf verſcherzt; mißlungen, mußte fie 
ten Rabifalen einen großen Triumpb bes 


reiten. Diefe, man muß das zugefteben, 
baben mit vielem Geſchick ibr Ziel vers 
folgt. Eine Menge won Perfonen mußten 


um dad Borhaben und doc blieb ed geheim. 
Das ganze Manöver erforderte wieter viel 
Geld und +8 wurde leicht zufammen gebradıt. 
Die Gonfervativen fünnten ın diefen Dingen 
Manches lernen von ten Radikalen. 

Nah dem „Solothurnerblatt” hätte die 
Befreiung Steigerd feine politifben Freunde 
bie Summe von 10,000 Echmeizeriranfen 
gekoſtet. Hier fpriht man gar von 25,000 
Franfen. 

Bon allen Seiten geben uns Nachrichten 
zu, wonad bie glüdlibe Befreiung des Dr. 
Steiger den außerordentlichften Enıbufiadmus 
hervorruft. Geftern Morgen empfing der 
Befreite in Winterthur, wo er fib noch aufe 
hielt, eine Abordnung von Schaffoaufen, an 
deren Epipe-RR. Griedbaber. Abends um 
4 Uhr of feie Knabe Robert and St. Gal⸗ 
len bei ihm ein und um die gleiche Zeit eine 
Gbordnüng von Freunten und Verehrern aus 

rauenfeld. In Winterthur ſelbſt bleibt die 

heilnahme fib immer gleib, aus allen 
Häufern will man ibn ſehen, aud ten ums 
liegenden Dörfern kommen die Leute fans 
renmeile heran und da Öteiger brute noch 
in Winterthur ſeyn wird, fo ift für diefen 
Zag eine wahre Malfabrt aus der ganzen 
Umgegend nah Wintertbur angeſagt. Die 
Nachricht von Steigers Befreiung bat fid 
mit merfwürdiger Schnelligfeit verbreitet; fie 
eilte dem Poitenlauf weit voran. Go wurde 
fie in Lenzburg ſchon Bene ‚nach Mittag 
durch 44 Sanonenihüffe verkündet und al» 
gemein gefeiert. Aehnliche Freutenbezeugungen 
werben aus Aarau berichter, wo fie bid ipät 
in die Nacht dauerten. Freitags um 3 Uhr 


-Rabmirtagd mußte man die Kunde auch in 


Langenthal und der Umgegend, für die Tags 
darauf in der Nähe des Klofters St. Urban 
ein großes Freudenfeſt bereitet wurde. 
(Luzern) Frau Gteiger ift leider noch 
bier anmwefend ; fie wird ftreng bewacht, Land» 
jäger in ibrem Zimmer und vor der Hauds 
thür. Niemand wird zu ibr gelaflen, — 
Der Kerkermeifter Stadlin iſt zum Berbaft 
gebrachtz doc ift er unſchuldig, da man bört, 
daß Pr ſchon feit längerer Zeit jeden Abend 
die Schlüffel obliefern mußte Der Pübel 


- febilt Über die Leftürgte Regierung, ald babe 


diefe die Befreiung Dr. Steiger's bewirft, 
— Um 9 Ubr ward irn ber. Sentisflirche 
von einer ungewöhnlichen Bolfdmenge Gotteds 


dient gehalten. — Subel und Freute Bei 
allen Riberalen: es ift Feiertag, an Wrbeiten 
dentt Riemand, — Bom Albid ber donnerten 
am Morgen Freudenichüffe. 

Der Umftand, daß man die Gattin ded 
Dr, Steiger beunrubiget, erinnert on Lava⸗ 
letted Flucht im Jahr 1815, melden feine 
Frou befreite, Dort lag jedoch die Theils 
nahme offen am Tage, denn Madame Fava« 
fette ſetzte ſich verkleidet in den Kerfer, indeß 


man den Gemabl in einer Sänſte binaus 


trug. Hier bingegen bei Frau Steiger ift 
ed ungewiß, ob fie thätigen Wntheil nahm. 
Dennoch wurde damals (1815) allgemein 
mißbiligt, daß man gegen Madame Lavalette 
nur eine Unterfuchung anftelte, und man 
mußte fie, gedrungen durch die öffentliche 
Meinung, nah vierzehn Tagen der Haft 
mirder entlaffen. - 


Ein Ertrablatt der GStaatdı. vom 21. 


‚Juni meldet das Ereigniß ihren Leſern eben, 


falls: Nab ihrem Berichte wurde die Ent 
werbung des Gefangenen erſt Morgens 6 
Ubr wahrgenommen, während dieſelde ſchon 
um + Uhr Abents ſtattgefunden batte. Shrer 
furzen und unvolftändigen Grzäbling des 
Hergangsd fügt die „Staatözeitung” in ges 
wobnter Weife bei: „So it Dr, Steiger 
durch den Verrath von beeidigten Angeſtellien 
bem Gefängnifle entwichen, allein das ver« 
diente Schidfal wird diefen Verbrecher bennoch 
und zwar bald erreichen. Die Feinde aller 
Dronung triumpbiren über das Greignif, 
allein ed wird ihnen nur zum Berderben 
ausfdylagen. 


Türfei. 

(Beyrut, 3. Juni.) Die Angelegenheiten 
im Libanon werden mit: jedem Tage vers 
mwidelter. Die Maroniten batten in Gornail 
die Drufen fiegreid angegriffen und denfelben 
eine flarfe Niederlage beigebradıt, in der 
Ebene von Beprut (Gabel) aber fchlugen 
die Drufen die Ehriſten, ſteckten mehrere 
Dörfer derfelben in Brand und übten un— 
menjolibe Graufamfeit. Sie griffen auch 
dad Dorf Abey on, und tödteten einen Tbeil 
eines Haufend von 54 Maroniten, welche ſich 
vier Tage lang binter ‚ ihrer Verſchanzung 
far ohne aletebendmittel gegen 1700 Feinde 
gebalten, aber endlib, da ihre Noth aufs 
böchite' ſtieg, fapitulirt hatten. Man fab mit 
Graufen die Drufen in das Gapnzinerflofter 
zu Abey dringen und vier wehrlofe Mönde 
morden, dann den Leichnam bed Pater Garlo 
verbrennen. Ueberbaupt gab ſich bei ihnen 
tiefe Erbitterung gegen chriſtliche Prieſter 
fund; auch ein europäifcher katholiſcher Mifs 





das Ihrige gerettet, da die Sporteln Alles verſchlungen. gezen feine Schick⸗ 


Doch wir müſſen Rippen in feiner Haft laſſen und uns einmal feiner 
früheren Heimatb wieder jumwenden. 


Seine Frau betraf der Schlag feiner 


fale auttauſchte, als die Hamburger loltzei das Pirwen auffend und gefangen 
nahm. Rippe wurde an das Amt abgeliefert, in deſſen Gerichtsbarkeit er 
den Diebſtahl verübt hatte, und diesmal beffer bewacht. Beine Fran, ber 
man fein Verbrechen, als ihre-Liede, wenn fe eines war, Schuld geben 
fonnte, wurbe ju ihren Eltern transportirt. 

Kippe war wegen ausgtjeibneten Diebſtahls, Diebſtahls mit Einfteigen 
in ein bewohntes Gebäude, zu ſechtjähriger Karrenfrafe verurtheilt. Die 
Karre if eben Beine Befferungsanfalt. Dort hat fhon vor buntert Jahren, 
ehe die Phitofophen daran dachten, die Lehre des Kommunismus und der 
Bütergemeinjbaft, verbunden mit unendlich vielen Erfahrungen, wie man vie 
Gejege der Reichhen umgehen konne, wie man ben Richter belügen und 
betrügen müffe, geblübt., Bon ſolchen Dingen bleibt immer eimwas bangen, 
das Gemuth verbhärtet ſich wenigſtens argen die Schaam, das Remußtiein, 
fo viele Genoſſen zu finden, macht den Gedanfen, abermals in fo eine Strafanftalt 
gebracht zu. werden, ertraͤglich. Im MWebrigen beſchäftiat man fih gar wenig 
mit der Zukunft, jondern richtet fein ganzes Streben danach, ſich für den 
laufenden, höditens den fommenden Tag einige Erleichterungen oder Beine 
verbotene Genüße zu verſchaffen. 


 Diebftahle glinzend herauegeſtellt batte, 


Gefangennehmung, wie ihr fhimpfliher Transport in ihre Vaterſtadt fo fehr, 
daß fle Die tägliben Vormürfe ihrer Eltern nicht mebr lange hörte: fie folgte 
fehr bald dem jungſten Rinde, das die Echmerjensmild an ihrer Bruſt ge 
nofien bare und geflorden war. Sie, wie Reiner in 2, und im Dorfe 
Erbien, erfuhr, daß ſich die Unfhuld ihres Mannes bei dem eriten 
Auf dem preußiſchen Eichtfelde 
mar nämlich eine Bagabondin verhaftet, melde viele Diebſtähle verübt hatte. 
Ärauenzimmer, einmal zum Seſtehen gebramt, pflegen ihr ganjes Ders aus— 
zuſchüutien, und jo bekannte denn auch dieſe Inquiſttin unter Anderem 
Folgendes: 

Sie fei aus der Gegend ron Hamkurg getürtig und ihren eltern vor 
mehreren Jahren entlaufen, weil fie ju ſtreng mit ihr gemefen mwiren. Sie 
fei zuerſt nad einem Dorfe Erbien, bei der Stadt L, gelommen und habe 
ort einen Dienf bei einem Paſtor gefunden, deſſen Magd krank gemeien. 
Nur etwa drei Wochen habe fie ſich bier aufgehalten, der Dienft babe ihr nicht 
länger angeflanden, und da der Diarft zu %, ibr gute &elegenbeit geboten 
babe, weiter zu kommen, fei fie in der Nacht durch das Genfer entiprungen 


J 


ſſonar nahm auf dieſe Weiſe ein klägliches 
Ende. Die Bewohner vom Abey flüchteten, 
von aller Habe entblößt, viele mit Wunden 
bedeckt, nah Beyrut, wo ibnen von ben 
Ehriften und Europäern eine Zufluchtsſtätte 
{n den Gärten eingeräumt wurde. Es iſt nicht 
u verfennen, daß die Drufen bei allen ibren 
mwegungen von den türkiihen Truppen 
unterftügt werden, welche fogar die von bens 
felben erbeuteten Kirchengewänder und raus 
enzierrathen ungeſcheut öffentliy verkaufen. 
Dis fefte briftliche Dorf Dibezzin warb von 
den Drufen angegriffen, und dann von den 
türfifchen Truppen und den berbeigeilten Mur 
tualid geplündert, Ermutbigt dur ihren 
Erfolg führen die Drufen jeßt einen wabren 
Zerftörungäfrieg. Die Konfuln der fünf Groß 
mächte, welche bieher eine energiſche Sprache 
führten, aber wenig über den Palda vers 
mochten, fendeten die k. k. Kriegöbrieg⸗ Areſte 
und die frangofifte Brig Cerf, um bie uns 
glüdlihen Flüchtlige aufzunehmen. 70 bis s0 
Dorffbaften find bereitd eingeäfcert und 10 
bid 12,009 Menfchen obdachlos geworden, 
und diefen Gräueln fiebt man in Europa, 
wie ed ſcheint, rubig zu, während man ibnen 
mit einem Schlage ein Ende machen fünnte! 
— Die Gräuel, welde die Drufen am Liba⸗ 
non verüben, überfteigen ale Begriffe und 
bleiben auch nicht obne Rüdwirfung auf vie 
biefigen fanatifben Mufelmänner, welche den 
Shriften und Juden Haß und Untergang ges 
ſchworen baben. Am 14. wurde dem ram 
zofiichen Konful berichtet daß man einen Ans 
ariff auf feine Wobnung vorbabe; er fah ſich 
daher gnöthigt, diefelbe einige Nächte hindurch 
von einigen zwanzig bewaffneten Männern 
bewachen zu laffen. Man fann denfen, wels 
cher Schreden auch die andern „Einwohner 
ergreifen mußte, da unfere Stadt eine nur 
fehr aeringe Befapung bat. Im Horan, in 
der Wüfte und auf den nörblihen Straßen 
von bier nach Aleppo treiben die Beduinen 
ihr Unmeien; fie plündern alle die ihnen in 
den Weg kommen. Neulich griffen fie eine 
von Serufalem. fommende 
an, die glüdlichermweife zablreich genug war, 
um ibnen Stand zu balten, Verſchiedene 
Engländer wurden von ibnen auf dem Wege 
nach Ierufolem ibrer Effeften und Baarichaft 
beraubt. Man wendet nun den Blick nad 
Europa, wo, wie man bofft, geeignete Schritte 
‚vorbereitet werden, um Unordnungen ein Ende 
maden, die um fo bebroblicher werden, 
je mehr die Mufelmänner ungentraft ihr Uns 
mefen treiben zu fünnen vermeinen. . 


Amerifa. 
Im „Wochenblatt der deutſchen Schnell. 


Pilgerfaramane - 


poſt“ Heißt ed unterm 22. Mai: Die durch 
die „Britania“ eingerroffenen Berichte weifen 
für viefed Jahr auf eine vieleicht noch nie 
erreichte Ausdehnung der Auswanderung nach 
den Vereinigten Staaten bin. In Beſtätigung 
diefer Angaben melden und die biefigen Blät» 
ter tägli das Eintreffen neuer Auswanderer, 
Wenn td weniger in Berwunderung feßt, daß 
im Laufe diefer letzten 8 oder 10 Tage, deren 
Zabl in RewNork allein auf 2000 (nach dem 
„Herald" — gegen 3000) ſich erhebt, fo vers 
dient ed befondere Aufmerffamfeit, daß an 
einem Tage (dem 16. d.) in Bofton auf drei 


. englifhen Schiffen nicht weniger ald 666 


Emigranten angelangt find. 





Mannichfaltiges. 


(Murrbard (Würtemberg), den 23. Juni.) 
Geftern Abend batten wir ein mit flarfen 
Regen begleiteted Gewitter, in deſſen Folge 
die Malobäcbe des obern Thales, namentlich 
aus der Richtung vom Welzheimer Wald, fo 
febr anfhmwolen, daß in weniger ald einer 
Stunde die Murr aus ihrem Ufer getreten 
iN und eine folde Höbe erreicht hatte, wie 
wir fie feıt Menfchengedenfen nur am 23. Juli 
1819 erlebt baben. Bei manchen in der Nähe 


der Murr befindlihen Gebäuden erreichte das 


Waſſer beinabe das zweite Stodwert; das 
Leben von Menſchen und Thieren fam in 
Gefahr ; in buntem Gemiſch wälzte bie reißende 
Fluth eine Menge Sägeblöcke, Baumſtämme, 
Scheiterholz, Echnittwaaren, ganze Stege, 
Bruchſtücke von Webren, gmühlen X. 
Gartenzäune, Geraäthſchaften, Heuſchocken ıc. 
mit fi fort, füllte die Keller des unteren 
Tbeild der Stadt, zerſtörte die Gärten und 
namentlich die Wiefen, welche mit den obigen 
Gegenftänden wie befäet. find. 


Diefige® 
+* Auch Etwas, die Holzeheuerung 
betreffend. 


" (Edluf.) 

Man vergeffe doch nicht, daf das Holz — 
feld in mwälderreihen, von Kanälen und 
Eifenbabnen durch ſchnitienen Ländern — fein 
Gegenftand if, welber, wie manche ‘andere 
Waare, per Gentner 18—24 fr. Transports 
fpeefen verträgt. in Klafter Holy wiegt 
1820 Gentner, wird ſonach bei einem Trans⸗ 
yort zu Waſſer von nur 10-12 Stunden 
Weges fbon um 20mal I8Fr., d. i. um 6fl. 
per Klafter vertbeuert, Was nüpt da den 
Bewohnern. kahler Gegenden der Holzreich⸗ 





thum entfernter Landesſtriche? Dad Getreide, 
feld die mit doppelter Brennfraft gegen dad 
Holz begabte, fi nabe zufammenfchlichtende 
Steinfoble, verträgt eher den Transport in 
entferntere Gegenden, als das Holz. 

Wir fliegen unfere Erörterungen, ben Leſer 
freundlich bittend, fich die Zeit ihres Leſens nicht 
gereuen zu laffen, vielmehr Alles aufzubieten 
(nicht blod momentan, fondern andauernd 
und nachhaltig —), um ein allgemeines 
Wollen ‚zum Handeln hervorzurufen. 

Schon nad .eininen Jahrzehenten dürfte 
der Anblid junger Waldungen von größerer 
Ausdehnung —— ermäßigen; denn 
wo Sprößlinge rũſtig nachwachſen, mäßigt bie 
Hoffnung auch die Furcht vor dem Ausfterben 
des ganzen Geſchlechts. Hingegen dürfte ein 
längered Wenigtbun in der. Sache die Wahr 
heit jener dichterifchen Strophe in. Zweifel 
jieben, Die da fagt: 

„Die Welt wird alt und wird mieder jung‘ 
und blos die Schlußworte wahr bleiben : 
„Der Menf hofft immer auf Befferung.‘ 
Sn Paläftina z. B., am kibanon u. f. w. 
zieht ſich die Berjüngung der Welt in ber 
oben berührten Art — ohnehin in eine bes 
dauerliche Länge. — 


Redakteur: Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Trauer⸗Anzeige. 

Meinen Verwandten, Freunden und Bekannten 
made ih die traurige Anjeige, daß mein boff- 
nungsvoller älteer Sohn, 

. $ean, 
in dem blübenten Alter von 22 Jahren, am Mon ⸗ 
tag den 23. Juni in den Zluthen der Pegnitz fein 
Srab fand. — Grenjenlos it mein Ehmerj, um 
fo mehr, -da fein Leichnam bis jegt mod nicht 
gefunden werden Ponnte. — Ich bitte um fill 
Beileid und um bie Fertdauer fernerer Kreund- 
ſchaft und Sewogenheit. 

Rothendach und Mögeltorf, den 27. Juni 1845, 
Heinrih Habu, 

Papier: Fabrifant. 


Befaunntmadung. 

Sm Garten, Haus Rro. 14 zu@t Johannis 
dei Nürnberg werden " 

Montags, den 30. Juni d. 8. 

Nachmittags 3 Uhr, 

circa 20 fehr jhone und zum Theil große Citronen ⸗ 
und Drangen» Bäume öfentlih an ben Dieilbie- 
tenden verfieigert. 

Nürnberg, am 24. Juni 1845. 


a ———— — 


und babe ſich ſtatt des Lohnes mit einer filbernen Uhr und einem mit Gilber 
befchlagenen Meerihaum:Pfeifenkopfe begnügt. Beide Gegenftände habe fie 
auf dem Wege nad 2. einem Schaherjuden für ein Woltud und drei Tha— 
Um die Wahrheit diefes Geſtändniſſes zu conflatiren, wurden 
die Aeten an das Amt £, griendet und dieſes aufgefordert, den Paſtor zu 
Erbfen zu verhehmen, ob im Jahre 1821 eine Perion, wie-fie näher beſchrie⸗ 
ben, in feinem Haufe drei Wochen gedient habe. Der Pafor mar mie aut 
den Wolken gefallen, als er die Amtseröffnung vernahm; er machte ſich laut 
bie größten Vorwürfe, daß er damals wie mit Blintheit geihlagen gemefen 
und an das Naͤchſte nicht gedacht habe, daß die entwichehe Magd die Diebin 
fer. Der GEriminalriter batte feine Urfache, Die neue Eatvedung nicht unter 
das Publiftum fommen zu laſſen, und fo blieb denn die Sache in den Acten 
In den Regiftraturen rubt fo manches Geheimniß, fo manches dem 


ler verfauft. 


begraben. 


er jept erſt erfuhr. 


Schwiegereltern waren tobt, 
erbfener Gemeinde weigerte ſich, den Dieb aufjunchmen, und mwandie ih an 
ihre Obrigkeit, dab Amt %, welches auch entſchied, Rippe müfle nad feinem 
Gedurtsorte zuruck, da er in Erben feine Domiciiredte erworben babe. Mir - 
der nächtten »Gorrefponden,+ jo nennt man bie Sefangenentranspe 
Kippe denn aud an das Amt 3. transportirt. 


empfand? Dp der Paſtor es bereute, noch vor wenigen Jahren, ald von dem 
Riͤdter, dei weldem Kippe damals in Unterfubung war, rin Leumundszeug · 
« niß gefordert ward, geſchtieden zu haben: 
der Pfarre zu Erbfun mittels Einbtucht eine Upr und einen Pfeifentopf ent» 

wendet zu haben? Wir wien «6 nicht. 
Mac ſechs Fahren warb Kippe aus der Karre entlaffen mif einem Zwangt · 


paffe nach feinem Domieil in rbfen. 
Seine Frau war todt, feine Kınder waren tobt, 


Kippe fei dringend verdägtig, in 


Dort datte ſich Bieles verändert, was 
feine 


Seine Brinffigerftele war laͤngſt verkauft; bie 


te, wurde 
Allein auch dieſes protehirte 


Unſchuldigen abgepreste Bekenntniß, deffen Inbalt er in dem Augenblide, als 


eb der Inquirent niederjchrieb, nicht verflanden, und das er bei öffeutlichem 


Verfahren vor feinen Richtern hätte erflären und motieirt wirerrufen fönnen, 
Das if eden eine noch nicht genug beleuchtete Seite des ſcheiftlihen DBerfab- 
rend, daß auc die Unſchuld immer mit dem Verdachte behaftet bleibt und 
durch feinen öffentiigen Uct anerfannt wird, Db der Richter Gewiſſenebiſſe 


gegen feine Aufnahme, da er feine Geburts · Domicilrechte durch Niederlaſung 


in Erdſen verloren hätte, 
Saluſf fogt.) 


-—. 


Enslens Nundgemälde 

find nur noch bis Sonntag den 20. 
uni zu fehen, 
und werben die refp. Befiger der noch nicht ein 
grgangenen Eintritiskatien, und Birjenigen Kunf- 
freunde, wilche dieſe perſpektiriſchen Darfellungen 
noch mit ihrem Beſuche berhren wollen, er gebenſt 
gebeten, obige Anzeige nicbt zu überieben,- 
indem Feine weitere Verlängerung 
mebr flatt finden wird. 

Das Yoral, (in Mößel's Kaffethaus, im erften 
Stod,) ik von 9 Uhr Bormittags bis 6 Uhr Nach ⸗ 
mittags eröffnet. 


Hummielſtein. 

Zur Feyer des Jahrtésfeſtes erlaubt ſich der er⸗ 
gebenſt Unterztichnete ein verehtlichts Publikum 
mit dem Bemerken höflichſt einzuladen, dab Sonn: 
tag den 29 und Montag den 30. Juni gutbeſttzte 
Darmonie Muſit flatıfindet. Es ik für ausge: 
jeihnetes Felfentellerbier fo mie für verſchiedene 
warme und Balte Speiſen beflens geſorgt, und 
ficht baber einem jahlreihen Zufprucd entgegen 


3. Fahuer. 





Almosbof. 
Zum »Rofenifeh- find bie verehrten Tanz- 
freunde böflihf eingeladen Sonntag den 20. Juni. 
Wild. 


in ne 
(Kebriing:Beiuh) Zu einem gangbaren 
, Geldäft wird ein: junger Menſch mit ober ohne 
Lehrgeld im die Lchre zu nehmen geſucht. 
ER TEAE HEN ERPEB FE Re 
Beiucd) Eine Köchin, weihe fib auch 
jeder andern Hausarbeit unterzieht, wünſcht näch⸗ 
Res Ziel wieder dei einer follten Derrigaft un 
terzufommen. 





Holz» Berfeigerung, 

Diontog den 7. Juli 1815, Morgens 9 Uhr, 
werden in der Schmaufentud: Waldung 70 Wis 
weidhe und 10 Mäs harte Stöde, jo mie einige 
Klafter Eichtaholz öffentlich verſteigert, wozu Kauf: 
lußige eingelaten werden. Zufammenfunft auf 
dem Schmaußenbud. 





(3u vermiethben. Cine ſehr freundliche 
Wohnung, mit allen Bequemlickeiten, ift an eine 
Rıle Familie naͤchſtes Ziel zu dermitthen. 





(Mieth Geſuch) Eine Wohnung , rer 


beijbaren Zimmern, einigen Kammern und fonftis 
gen Bequemlichkeiten deſtehend, wird dis Ziel Lau— 
renjitın Der Nähe der Kaiferfiraffe zu mierhen 


. sefucht. Das Mähere in der Erpeo. d. 31. 
auds a Berfanf. 
9 


Das Haus L Neo. 71 if Billig zu verkaufen, 


(8 ef ucb.) Eine Gulshetrſchaft jucht einen 

Vacht gärtner, welder auf Lıchimeßjieh eintreten 
ann, Mibere Auskunft wirb ertheilt S. Niro. 40. 
bahier. 


meiches 
fon einige Fahre bier biente, gute Dausmanns, 
oft kochen kann, wünſcht nächſtet Ziel Yaurenzi 
ki einer bonetten dert ſcaft unterzufemmen — 


Bu serintethen) In der Nähe des Markis 
iſt ein ſchönet, mobern möblirtes Ehorzimmer nebit 
Kabinet bid zum 1, Julı zu vermietben. 


(Serfuc) Ein folides Märchen, 


(3u vermietben) Kine ſchöne breitere 
Wohnung, aus 2 beijbaren Zimmern, Bltof, Aam- 
mer und fonfigen Beguemlibfeiten, if an eine 
File Familie dis Allerheiligen zu vermitthen. 


‚Theater Anzeige, 
Wegen plöplicher Erkrankung des Hırrm 
Fiſcher bleibt die Bühne Donnerfiag ben 
26. Juni geſchloſſen, die  Abonnements:Bors 


ſtellung wird künftigen Sounfag den 29. Juni 


nachgeiragen werden. 


Die Zbeater:-Direftion. 


Befu Fr Ein treued folides Maͤdchen, 
welches Liebe zu Kindern bat und ih den Haut: 
arbeiten willig untergiebt, wird a) glei in Dienſte 
zu nehmen gefuct. 











@ingefandit) 

Herr Theaters Direftor Röder wird in 
feinem rigenen Intereſſe auſmerkſam gemadıt, 
bafür zu forgen, daß am obern Ausgang der 
Gallerie eine Lampe zu brennen habe, um 
u verhindern, daß tie berabgebenten Pers 
onen micht zu beſürchten haben Arm und 
Bein zu drechen, oder Fremde und Unbelannte 
ſich wie Blinde an die Andern anllammern 
müffen, um herunter zu fommen. Auch wäre 
es jehr nöthig, daß mie früherbin, befonderd 


- bei vollem Haufe, die zwei Gallerieihüren 


geöffnet wären, denn weiches Unglück wäre 
nicht zu erwarten, bei einer entfichenzen 
Feuerögefohbr in oder auffer dem Theater, 
dur den Undrang von Menſchen nad der 
einen Thüre und im Finſtern. Wir beffen, 
daß unfer dilliges und gerechtes DBerlangen 
nicht unberüdfichtiget bleide, denn 25 Zwolfer 
geben 5fl., welde der Herr Direftor durch 
unfern gewöhnlichen ‚Befuh, der Mehrauds 
gabe einiger Grofchen wegen, «obne ber 
großen Verantwortung durch Unglüdsfäle zu 
gebenfen) verlieren würde. 


Diele Theate rbefude r. 


Schloß: Zwinger. 
Beute Freitag wird ein junges Schwein ge 
ſchlachtet, wo es Abend verfhiedene Bürfte gibt. 
Fuchs. 


(Be fu.) Ein drabes gebildete Mänden, 
welchts mit fon etwas erwachſenen Rindern gut 
umgeben kann und Liedt zu denſelden bat, auch 
Maͤhen und Bügeln kann, wird bis Ziel Laurenzi 
in Dienſt ju nehmen geſucht. 


(Befucd.) Eine Wohnung auf der Miltag 
feire und fo jiemlih in der Witte der Stadt lie. 
gend, deſtehend aus 4 dis 6 beigbaren Zummern, 
einigen Rammern, Aüe, Holjboden x. wird bis 
Ziel Blierbeiligen zu mitthen geſucht. Mäheres 
in ber Erped. d. Bl. 


(3u vermiethen.) 
Einribtung zum »Auszieben, if auf Allerberligen 
ju vermiethen. Das Mäbere in der Erpeb, d. Bl, 


3u vermietben) Gin Zimmer nebfl 
Alkor mit Breit und Mörein, if an einen oder zwei 
folıde ledige Herren täglich zu vermiechen. 








(3u vermietben) @in freunttiches mötlir. 
tes Zimmer if an einen ledigen Deten täglich zu 
sermiethen- 


‘du vermietben) Ein ſchön mötlırlae 
Zimmer if an einen feliden Herrn fogleid billig 
zu vermietben. 


(Bernd) Ein noch gut beihaffener Dil: 
ſtänder wird zu kaufen geſucht ın 5. No. 1016 
unterm Lauferſchlagthurm. 


Beiuch) Eogenaante alte 
werden zu Baufen geiuct, 
Exped. d. Bi. 


(Zu vermiethen.) Auf ber Lorenjer Seite, 
Nro, 1550, find mehre Wohnungen ju rermiethen. 


Plläferiern 





J 


Ein Zelſenteler mit 


Das Naͤhere in ber 


Stadt ⸗Theater in Nürnberg. 

Freitag, den 27. Juni 1845. Abonnement sus- 
pendu. Gafipiel des Purbeifiben dofopernſän⸗ 
gers Derrn Biberbofer. «Der Templer und bie 
Züdin“» Große romantiige Dper in 3 Aften frei 
bearbeitet von Wohltrüd, Muflf von Marſchner. 
»Bunibert« Derr Bieberhofer als Ball. 





Ungefommene Fremde 
vom 25. Juni 1845 

(Rothe Roh) S. D. Für Wrede v. Reis 
chenſchwand. S. Erlaubt Mar Graf de Tauff- 
firden ©. Münden. Behr. v. Rotenban m. 8. 
Reg :Kath v. Ansbach. Frhr. ©. Kleiefelo m. #., 
®. Wien. 96. Jarringten, Alfınion, Goold von 
England. Luegt v. Blorenz, Kent. Nieptmeifler 
m.&, Kim. » Prag. Bler, Mechaniker von 
Heilbronn. 

(Bavr. Hof.) HH. Theonfend m. 5, Wrap 
m. F. Emeris m. #., Burton m. F. v. England. 
Rampal v. Paris, Kent. Hiller, Frahm, Butsbef. 
v. Kiel. Dr. Dressler, Profeſſer v. Erlangen. 
Ricter d. Etroßburg. Schröder v. Augtdurg, An - 
breas v. Köln, Schott ve Salſdurg, Aflte. 

Wirt Hof) Od. v. Gärtatr, Oberdau ⸗ 
diretter, Fretin v. Taun, Stiftödame v. München. 
Shlotihauer , Profeffor -». Münden. Frhr. von 
Dalterg m. F. d. Ärießenhauien. Baronin o. Bui- 
rette ©. Erlangen, Bar. v. Mengen, Frelin von 
Römer d. Bapreutb- . 

(Strauß) HH. Wolfe. Ehmeinfurt, Mens 
gaß, Baufa, Aflie, Dad. Liatenderger m. Tod» 
ter v, Graiz. Dr. Philips d. Berlin. Serrmann, 
Pfarrer v Korndurg. Maillinger, Lieut. v. Am 
berg. Flips, Reut. Bioliers, Sentelman v. Eng: 
land. Bar. d. Sal, Kammerh. v. Dlbenburg. 
Bein. Wıomann v. Bimzburg, Willers, Maler von 
Didenburg. 

(Blaue Blode) Hd Dr. Rebenbader, 
Art, Erb m. ©., Pfarrer v. Mostah, Biſchheim 
v. Frankfurt, Leyde v. Ronneburg, Schauer von 
Offendach. Dilmann v. Rheudt, Beroljbeim von 
Bunzentuufen, Reinhardt, Pfarrsitar v. Sawand. 
Ziel, Cand. v. Ansdach. Heh, Vikar v. Gründlach. 
Sıöfer, Apotheker v. Breslau. Maurus, Bart. u, 
Praa Aria. Stedeler v. Önadenberg. . 

(Bränt. Hof) HH Kadeder v. Windsheim, 
Lebermann v. Marzbach, Alte. Bahmann, Bor- 
fägger d. Schwarza. Scharf, Prise. ©. Ambdach. 
Hımpelmann ». Altdorf. 

Korbe Dabaı Hr Bar. v. Giägler, 
Koh, Hayenmaper, Bummp, Aulerdach, Lichtenſtein, 
Sortherb, Stud. v. Erlangen. Meer. Schäfer n. 
Kodurg m. Dide. Luſtenmeytr. HH. Wolitor v. 
Paris, Roſenheim v. Würzburg, Kflte. Bauremeus, 
Rentier v. London. 2 

(BI Schlufiel) HH. Gebr. Großhur v. 
Roth, Ehriinger v. Diet, Uhlfeld, Mile. . 

Weiße Kom) HH. Gebr. Flaäſch v. Elingen, 
@tettauer v. Treuchtlingen, Bärmäler, Bübter v. 
Neumarkt, Aflıe. 

Wild Mann) 90. Bever v. Harburg, 


Diohrenwig © Mainbernbeim, Kflte. Hofmann 
v Bamberg, Krauß v. Liederg, Prio. i 
(Bamb. Hof.) Hr. v. Heider, Lehrer ©. 
Bamberg. 

(#1. Flaſche) DH. Herrmann, VWarreer: 
weſer v. Burgſtetten. Diepold, Priv. e Diunden. 
Elaus, Fokt. v Briedribsbaufen. Gebr, Düpner 


v. Friedtichehauſen, Schneider » Eibenſtock, Han⸗ 
delste. 

(Mondihein TGoſtenhof) HH. Bohu- 
hard, Dekan ©. Roth. Clatus © Gommeröserf, 
Meyer v. Ballijau, Pfarrer. 


Vürnberger Zeitung. 





Samftag, 28. Juni 1845. 





Diefe 
amier etellungen zu 





Deut ſchland 


Bayern. 
Hr. Finanzminifter Graf v. Geindbeim if 
geſtern Abend von feiner Erbolungdreife zu 
rüd bier eingetroffen und bat bereitd wieder 
fein Portefeuile übernommen, dagegen begibt 


ſich der Minifter ded Innern, Hr. v. Abel 


nãchſten Sonnabend in Urlaub auf fein Leben» 
gut Stameried. (a. u. 3.) 
Baden. (Karlörube, 20. uni.) Die 
„Serblätter‘” berichten aus dem Bezirksawte 
Eıtenbeim, daß dort eine Anzabl Wablmänner 
und teren gleichgefinnte Freunde eine Adrefie 
on bie hochverehrten und tiefgefränften Boltd» 
repräfentanten von Gpfein und Hecker abzu⸗ 
fenden beſchloſſen haben und darin audfprecher, 
„Daß fie, gleich alen politifh müntigen Bür⸗ 
gern Badend, mit Bertrauen und Liebe diefen 
Ebrenmännern arbängen ,. und daf fie ſolch' 
auffaflente Beleidigungen, welche benfelben 
zugefügt wurden, mit ibnen tbeilten und mit 
Entrüftung zurückwieſen.“ — In dieſem 
Sinne ſprechen ſich die Unterzeichner in der 
ſehr freimüthig gebaltenen Adreſſe aus und 
ſchließen damit: bei der nächſten Stäntever 
fammlung eine Petition an die hobe zmeite 
Kammer richten zu wollen, worin fie diefeibe 
erfuchen werden, bafür Sorge zu fragen, daß 
Badens Bürger aud deren Steuern Die Ges 
fandtfchaften bezablt wezden, in. Zukunft 
deſſer, nacdrüdlicher und auch außer den 
fogenannten Kanzleiſtunden von denſelben 
in Schuß genommen werden möchten, als 
biefed bei unferm ehrwürdigen geliebten Vater 


tung erſcheint täglich Preis für Nürnberg 
folgenden Dreiien an: Im I. 


(Münden, 25. Juni.) Der 





sierteljähr: I fl 12. ned atr. 
Rayon halbjährl. al 56 I. j L B 
Buseruderei am Katbbaufe, 8. Nr. 514, wo Inierate aller Urt, ver Kaum einer Zeile ju 2 Er. für Auswärtige 3 fr. angenommen werden 


Spfein und dem rüftigen und mutbigen Volls⸗ 
mann Heder in Berlin ber Fall gemefen. 
Rd. u. Mofelz.) 

Freie Städte. (Hamburg, 21. Juni.) 
Mit bemunderndwürdiger Flüchtigfeit iſt man 
bei Abſchluß des neuen englifch ; eg Adgen 
Bertraged gegen den Sklavenhandel über Die 
Verbältniffe derjenigen dritten Staaten biu« 
weggegangen, welde den Durdhfubungävers 
trägen von 1831 und 1832 beigetreten find, 
Der im Jahre 1837 mit den SHanfeftädten 
abgefchloffene Vortrag nennt fib „Acceſſions⸗ 
vertrag” zu den zwilchen Frankreich und Eng» 
land abgefdlofienen Verträgen, d. h. bie 
Hanfeftädte find von nun an Mütbetheiligte 
bei jenen Traftaten, In ihm find die früheren 
Trattate wöortlich wiederholt, wie auch die 
Snftruftionem für fämmtlide Kreuzer. Nach 
Art.4 erhalten die Befehlähaber ber engliſchen 
und frangöfifben Kreuzer, wenn aud bie 
Hanſeſtädie feine Kreuzer unter eigener Flagge 
audrüften, Specialvollmachten von den reſpet⸗ 
tiven Staaten, jenen Inftruftionen gemäß zu 
verfahren. In gang gleicher Rage find, wenn 
wir nicht irren, fämmtliche andere, dieſen 


Verträgen beigerretene Staaten: Sardinien, ' 


Toscana, Neapel, Schweden und Dünemarf. 
Seht werden jene Verträge für dad Verhältniß 
zwiſchen Franfreich und England, wenn auch 
nicht aufgeboben,. doch fuspendirt, ein neuer 
Vertrag wird an ihre Stelle gefept, wodurd 
die Snftruftionen wefentlich abgeändert werben. 
Zwar wollen die franzöfiichen Inftruftionen, 
doß die franzöfiiben Kreuzer das frühere 
Berfahren gegen andere mitberheiligte Staaten 


Yustrageaebühr für das 
af. ıo. I. af. =. 


- fprechen. 


ahrgang. 
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Kalender: Leo. Joſua. 





Bierteljahr. Für auswärts nehmen afle k. Pol: 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel'icen 







beibehalten, aber fann es in der Form ges 
billigt werben, daß zwei Kontrahenten, bie 
mit Andern gemeinfbaftlib fich verpflichtet 
haben, für ſich allein den Vertrag umgeſtalten 
und die von alen Tbeilnehmern gebilligten 
Inſtruktionen gegenfeitig unter einander aufs 
heben, obne ihre Mitfontrabenten darum zu 
begrüßen? Man wird einwenden: mas gebt 
euch denn dad Verfahren englifher Kreu⸗ 
er wit franzofifhen Schiffen, oder franzöfis 
—* Kreuzer mit engliſchen Schiffen an? 
Uber allerdingd geht und bie Sache an; denn 
ed handelt ſich hier nicht um lediglich nationale 
rn fondern um das Princip, den Sklaven⸗ 
andel bei afen mitbeiheiligten Staaten zu 
unterbrüden, und über die geeigneten Mittel 
haben wir in jedem Falle ein Wort mitzur 
Wir halten die Sache eben nicht 
für fehr ſchwierig, die Einwilligung der übrigen 
Kontrahenten würde ſich gewiß leicht erlangen 
lafjen, und hoͤchſtens würde diefe die franzöfis 
feben Erfahrungen für den einen oder andern 
Fall auch für ihre eigenen Intereffen benußen 
wollen; denn an Klagen über Mißbräuche 
bot es aud an andern Drtem nicht gefehlt: 
Aber das Nachſuchen dieſer Einwiligung ift 
erforberlib, wenn nicht das rechtliche Korte 
beftchen : der Verträge mit dritten &taaten 
zweifelhaft werden fol, Die Sache muß jur 
Eprade fommen, fobald die neuen franzofis 
ſchen Kreuzer ihre Vollmachten erbalten, worin 
mon Geitend der andern Staaten die von 
den ältern Inftruftionen zu Gunſten englifcher 
Schiffe gemachten er nicht wird zus 
laffen können. Go unbedeutend,. wie bie 


—— — ee 


Lebenslauf eines Diebes. 


5 4 lufı i 

Bahrend bie beiden Aemter VW. und 3. fo tm einen , Conflict 
gerietben, der zunachſt von einer Dberbebörde entihieden werden mußte, 
wurde Rippe in Das Pforinerhaus des Amtes 3. geipert, © bh, er 
wurde halb als Gefangener, hald als Arcier behandelt Wis Die Mittelbehörde 
nad einigen Woben dahin eutſchieden batte, daß Rippe fein Domicit in Erb» 
fen habe, recurrirte das Ami, Dagegen an Das Wünifterium. Die Befhelte 
dieſer Behörte aber liefen immer VDionate lang auf fi warten. So fım 
eb, daß Kippe beinahe drei Monate ald Gefangener behandelt wurde. Er 





mußte am Tage dem Gefangenenwärter Holz fpalten, Kartoffeln ſchälen u. - 


f. mw., murde aber am Abend auf eine Art Heutoten eingejblofen. Dafür 
erhielt er Gefangenenkoſt. Gern hätte er etwas verdient, um ſich neu zu 
kleiden, denn ald er aus der Karre entlaffen war, hatte man ihn im feine alten 
Kleiter gehüllt, Die ziemlich jerlumpt und vermodert waren. Da fein Zwi— 
fhenzufland fh bald ändern mußte, jo dachte er Daran, ſich mit anfländigen 
Rleidern ju verfehen, und mußte dazu kein beferes Mittel, als ſolche zu 


Keblen.- Er wußte im Dorfe, wo er geboren, Bausgclegenheit, und einer 
alten Bafe, die, Ratt ihn freuntlib zu empfangen, ihn als Dieb angefpudt 
batte, war der nächtliche Beſuch zugedacht. Kippe entwendete durch Einſteigen 
in ein ſchlecht verfklofienes Fenſter einen Weiberrod von ſchwarzem Tuch und 
einige Een Leinwand, Gegenflände, deren Seſammtwerth fpäter auf ſechs 
Thaler beihmoren wurde. Von der Leinwand machte er fih jwei Hemden, 
von dem Node Hofen, Weſte und Jacke. Bon feinem werftorbenen Bater 
batte er fo viel von der Schneiderkunſt no erlernt. Da der Dieb im Pförte 
nerhauſe felbft wohnte, jo ward ter Diedftabl nicht gleich entdedt, aber als 
nun die Entſcheitung des Miniſteriums Pam, die Kippe'n wieder nad) Erbſen 
fhidte, und er fi zum Adzuge rüftere, fand man Kliden des entwendeten 
Nedes und bald den ganzen Anzug und fperrte ibn im eine Coje. Aber in 
der Karre batte er gelernt, wie man gemöhnlide Gefängnifie öffne: er entflop 
die erfle Nacht, beinaberunbefleidet, und ſtieg noch in derſelden Racht in ein 
einfames Gehöfte, um Brod, ein Taſchenmeſſer und eine alte Fade zu ent 
manden, Der beihmworene Werth dieſer Sachen wor 1 Thlt. 15 Egr. & Pf. 


Noch mehrmals Meine Diebftähle verübend, feblug er ſich durd bie füneburger 


Haide bis ins Holſtemiſche durch, mo er ſich mehrere Donate von Lumpen⸗ 
fammeln ernährte, dann aber arrelirt wurde, wieder entiprang, den Tag 


4 


„Times“ es darftellen, it am Ende dad Ins 
tereffe der Übrigen Staaten auch nicht, da 
wir bob in Hamburg in einem Jahre zwei 
und in Bremen eine Aufbringung erlebt 
haben Wir wünfhen im Intereſſe der guten 
Sade, daß diefer Punkt nicht gang über 
ſehen werde, der in etwaigen fpäteren Pros 
jeffen eine große Role fpielen könnte, 
Helfen. (Mainz, 24. Juni.) Die 
großh. heſſiſche Staatsregierung hat gegen 
die vorgeſchlagene direfte Linie der Mainz 
Ludwigshaſener Eiſenbahn nicht nur feinerlei 
Einwendungen gemacht, fondern überdieß die 
Eonzeffion für die erbetene Richtung ver Bahn. 
ben Rhein entlang fbon zu Anfang dieſes 
Monats auddrüdlich zugefibert, — Borges 
fern batte eine Zufammentunft bed proviſo— 
rifhen  Eifenbahncomited von Mainz und 
Frankenthal in der Poft zu Worms flatt 
und bie einflimmige Anficht beifelben ging 
dabin, daß das Intereſſe der beiden Gefelr 
(haften einen gemeinſchaftlichen Betrieb ter 
Bahn von Mainz bid Fudwigdbafen bedinge. 
— Die Nahribt, daß Baurath Denid von 
Speyer dem Frankenthaler Gomite die Auss 
führung der bayerifcben Babnftrede zugelagt 
babe, wurde mit großem Vergnügen vernom» 
men und zugleih alfeitig anerkannt, vole 


zwedmäßig ed wäre, den Bau der ganzen . 


Bahn einem und demfelben Ingenieur zu 
übertragen. . Obne Zweifel wird man fuchen, 
Hra. Denis aud für die obere Leitung ded 
Baues auf der heſſiſchen Bahnſtrecke zu ges 


mwinnen, um fo dem Unternehmen auch bierin 


fhon Bortheile zu fibern, welche bei ber 
anerfannten Tüchtigfeit dieſes erfahrenen 
Technikers mit volftem Rechte zu erwarten 

d. (Ar. D. Ze) 

Preuffen. (Berlin, 21. Suni.) Herr 
v. Frankenberg, der badifhe Gefandte am bier 
figen Hofe, bat, wie man vernimmt, im Aufs 
- ttag feiner Regierung fofort Aufklärung über 
die Angelegenbeit der badifhen Deputirten 
von unferm Miniſter der audmärtigen Ans 
gelegenbeiten werlangt. Derſelbe fonnte 
om jedoch eine ſolche durchaus nicht geben, 
da er den Borfol erſt durch den Geſand⸗ 
ten ſelbſt erfabren batte. Der Minifter ded 
Innern fol fib auf die deshalb an ibn ge 
richtete Frage lediglih auf die mangelnten 
Pälle berufen haben. 

Die „Preuffiiche allgemeine Zta.” bringt 
nun einen Artikel, in welbem unbeſtimmt eine 
Art Vertheidigung der preuffiihen Regierung 
in Bezug „auf die befannte Ausweiſung ber 
badiſchen Deputirten enthalten it, dem wir fol 
gended entnehmen: die Regierung bat das 
Syſtem nit verlaffen, noch wird fie ed ver 


laffen, nach welchen Preuffen von jeher 
Männern der verſchiedenſten politifhen Uns 
fibten eine gaflfreie Stätte bot. Sie bat nie 
dem Fremden, und am wenigiten dem Deuts 
fen, ven Zutritt dedbalb verfagt, weil er in 
feinem Lande eine oppofitionelle oder, felbit 
ihr Syſtem befämpfende Richtung verfolgte. 
Ein undefangened Auffbauen von den einzeb 
nen Ereignifjen des nächſten Tages und des 
näcften Raumes auf die Perfonen und auf 
die. Zuftande im Allgemeinen lehrt. Jeden, 
daß Gaftfreibeit Die Negel unferer Regierung 
if. Ein vorurtbeiläfreler Bid in unfere 
Tagröpreffe, wie fie feit Sabren beftebt, zeigt 
Jedem, daß die Regierung im eigenen Lande 
auch fremden Schriftſtellern die Dppofition 
grgen ihre Maßregein, ja eine oft ſehr gehäffige 
und feintfelige Dppofition, geftattet bat, im 
Gefühl und in dem Vertrauen, daß die Hands 
fungen der Regierung eınen dauernden und fies 
feren Einfluß auf die Geſinnung des Volks haben 
werden, ald die Worte ibrer Gegner. Wir 
jolten meinen, ein unbefangener Hinblick 
bierauf müffe genügen, um in Preußen, um 
in Deutfchland das Vertrauen zu befefligen, 


daß, wenn im’ einem einzelnen Falle die preus 


Fifben Behörden von jener Negel der Gaftr 
freiheit eine Ausnahme zu machen ſich ungern 
veranlaßt finten, died nur dann gefchebt, 
wenn nad ihrer pflibtmäßigen Ueberzeugung 
ed fi entweder darum handelt, dın Mißr 
brauh dıs Gaſtrechts zu ahnden oder zu 


hindern, oder wenn die Uebung deffelben mit - 


wefentliibem Nachtheile für dad allgemeine 
Wohl verbunden fein würde. Man fofle die 
Fäfe ind Auge, in welchen die preußiichen 
Behörden. folbe Ausnahmen eintreten zu 


laſſen genöthigt waren, und man wird finden, daß 


ihre geringe Zabl jene Regel nur beftätigt. 
(Aus der Provinz Sachfen, 15. Juni.) 
Un dem Tage, mit welchem der vierwöhents 
lie Urlaub ded Predigerd Widlicenud in 
Halle ablief, am 5. Juni, iſt demfelben amts 
li durd den Superintendentur-Bifar Böhme 
Seitend ded Konfiltoriums zu Magdeburg ers 
öffnet worden, daß „der Nudzug von friner 
Umtödefervitur” noch fortbefleben müffe. Die 
Grünte diefer nochmaligen- Verlängerung 
lägen, wurde gefagt, darin, daß bie dem 
Prediger Widlicenus in feinem Colloquium 
abgeforderten weitsren Erflärungen nody nicht 
eingegangen feien, und fomıt die Sache noch 
nicht ſpruchreif vorzuliegen (deine. Der 


‚Prediger Widlicenud bat die Verlängerung 


vorläufig angenommen, jrtob um baltıge 
definitive Entſcheidung gebeten, da er anders 
weitig Erflärungen zu geben nicht im Stande 
fei. Zugleich verlautet ald gewiß, daß 19 


von den 24 Diözefanen der Ephorie Halber⸗ 
ſtadt eine Vorftelung an den General ⸗Su ⸗ 
perintendenten der Provinz entworfen und 
abgeſendet haben, worin ſie in ehrerbietiger 
aber beſtimmter Faſſung auf die Beſorgniſſe 
hinweiſen, welche für die wiſſenſchaſtliche und 
prattiſche Stellung bed Geiſtlichen aus dem 
amtlichen und journaliſtiſchen Verfahren gegen. 
den Prediger Wislicenus erwachſen müßten. 
Zugleich deuten fie any daß fie mehr oder 
minder den Stantpunft des Predigerd Widlis 
cenus, und zwar in Gemeinichaft mit der 
überwiegenden Mehrzahl der evangelifchen 
Geiſtlichen theilten. Sie glauben endlich, 
darauf birfweifen zu müffen, daß nur in einer 
presbyterialen Drganifation der Kirche Abs 
bülfe der Spannung und Vorbau ähnlicher 
Eventualitäten zu finden fein dürfte, 
i Berl. Ag. Kirchenzig) 

Würtemberg. (Stuttgart, 22. Jugi.) 
Die Giftmifherin Rudbardi if von dem 
Kriminalfenate des biefigen Ober⸗Tribunals, 
ald der Recurd-Gnftanz, einflimmig, in Be 
ſtatigung des erftinflanzlichen Spruched, zum 
Tode veruribeilt worden, . Morgen, Montag, 
fol ihre dieſes Erkenntniß eröffner und fie 
fofort, da dem Bernebmen nach ihr Begna: 
digungdgefuh feine Gewährung fund, auf 
einer Hohe in der nächſten Umgebung Stutts 
gartd am 26. entbaupter werden." (Köln: 3.) 

(Um,. den 23. Juni.) Die biefige 
Schnellpoſt gibt rine ausführliche - Befchreie 
bung des erſten feierliben Gottes dienſtes 
ber Diſſenters, geleitet durch Pfarrer Kerbler, 
welcher Tags zuvor bier.angefommen war. 
Sonntag den 22. fand diefer Gottesdienſt 
flatt. Er begann mit einer Predigt des 
Pfarrerd Kerdler, worauf die Kommunion 
folgen foßte. An dem Abendmahl unter beis 
beriei Geſtalt mabmen über vierzig Perfonen 
Theil. Dann, wurde noch die neugeborent 
Tochter eined Mitglieds getauft. Der Gotted, 
dienft endete mir der Gegendertbeilung durch 
Pfarrer Kerbler. Hr. Pfarrer Würmle, der 
num zunächſt bei den ſchwäbiſchen Diffenterd 
feine Tbätigfeit entwideln wird, fol nächiten 
— zum erſten Male den Gottesdienſt 
eıten, 

VBonder Eider, 18. Juni. Bon den 
in Schleswig · Holſtein in letzterer Zeit gehal⸗ 
tenen drei Volts⸗ und Sängerfeſten zu Edern 
forde, zu Wilfter und Auguftendurg zeichnete 
fib das erftere befonderd ſowohl durch die 
Zabl.der Tbeilnebmer, und beionder® aud 
aus den böberen Ständen, als durch den 
entfciedenen deutichen und politifchen Gbarafter 
aus. Alle Reden und Geſänge trugen diefen Cha⸗ 
ralter jehr audgeprägt. Sehr bemerkendwerth 





über Ah im Hürden und Fuhrenfneipen aufhielt, Nachts in einer Mühle 
durch Einbruch 24 Thlr. entwendeie, womit er fib mad Vegeſak wendete, 
um @uropa zu verlaffen. 

Uein ehe er das dremer Gebiet noch erreicht, wurde er verbaftet. @r 
geſtand feine Diedftible, von denen nur die erflen in 3 dem Richter befannt 
waren, freimilig, wurde zu fünfgebnjähriger Karrenfirgfe verurtbeit amd aft 
in ber Karte geftorben 


- Fürftengrüfte. 
. (Bon Dito son Wenkſtern) 

Habe ich's denn geträumt, oder. if e4 wirklich aefhehen? Deme Worte 
köfen die Riegel an den Kammern meines Gedachtnife. Wenn am Abend 
auf den bunten Polster zu meinen Außen hingeſtredt Du ruben, mit zurück⸗ 
geworfenem Haupte, von dem deine langen prädtigen Haare madtibmarz ber 
unter rollen über bals und Bruf, und geflügt anf den ihlanfen bleiben 
Arm, an tem Leine feine Adern mit matten Blau ſich abjcitnen, und um 





die Das Armband Pofend fih fdhhmicat, glei als müßte das todte Gr), meld’ 
reiche heiße Biutitröme es umiırkelt, und wenn du mir Lieder fingft vom 
beiligen Strom, wie fit der dahin mäljt durch das verlorne Paradıcs Diefer 
Erbe, ein breiter, gewaltiger Strom, mächtig wie die Wat ter Yiche, end, 
los wie die Gnade Gottes und tief und unergründlic mie das Herz des Tem 
füen : dann ift mir’s, ald hätte ih das alles ſchon geichen und erlebt; zumal 
wenn du empor ſchaueſt mit deinen ſchwarzen fonnenbeißen Augen, will mih’s 
berünken, als fhienen des Himmels Sterne aus dem Ganges emyor. Wat 
du mir fagf, ift etwas längſt Erlebtes und bis jur Ahnung DBergeffenes, eine 
Mähre aus alter, alter Reit. die jung und lebenteonl aub ibrem Grabe ber. 
aufileigt, eine Dielovie, Dre 10 rlizlra ine Wershmud auftaucht und alte Wunden, 
diuten mad, ein Adendjegen aus Sindertagen, bei deſſen Grinnerong bie 
Hände ih unmillfübrli falten, es ik Blumenduft ın der Keliguienlodfe einer 
todten Welichten. b 

Ob ſch's arteäumt habe, od's Wahrbeit in?.— ich weiß c# nicht, 
if, als hatte ich vor Langer Zeit meine heise Stirn ım Ganges gefühlt. 

{Bortiepung folgt) 


TKır 


if indeß, daß die Fiedertafeln der Infel Alien, 
welche zu —— verſammelt waren, 
nur deutſch⸗patriotiſche Lieder fangen, während 
bie dortige Umgangsſprache ein däniſcher 
Dialekt it und daß überhaupt bei biefem 


e ein ſehr entſchiedener deutſcher Patrios 


emus fih zu Tage legte. Es Neben nun 
wenigfteng noch eim "balbed Dutzend folder 
beutichen Bold: und Sängerfeite in Schles⸗ 
wig-Holftein bevor und mie fehr damit auf 
die politifche und nationale Entwidelung des 
Bolfed eingewirft wird, ift Leicht einzufeben. 
Im nördfihen Schleöwig und an der jütläns 
bifben Grenze iſt man aud darauf aus, 
wei dänıfche Vollsfeſte zu Stande zu bringen, 
die von Dänemark aus ſtark befubt werden 
folen. Wenn ed aber zur Ausführung 
‚ kommt, wovon man ſpricht, daß eine Anzabl 
deuifchgefinnter Landwirthe und Kieler Stur 
denten dort erfbeinen wollen, fo Dürften 
wobl viele Dänen jenfeitd der Grenze bleiben. 
Auf einem Feſt, welches der Dorfland Des 
dänifhen fogenannten Schleswigſchen Bereind 


neulich feinen Mitgliedern gab, trat anfer - 


dem befannten Bauern Laurißz Gfau und 
einigen bänifchen Geiftliben auch der von 
der Kieler Univerfität ald Leftor der dänischen 
Sprace abgegangene und zu Wirkfamfrit: an 
bie däniſche Grenze berufene Profeflor Flot 
-ouf. ‚Bisher hatte derſelbe heimlich immer 
fehr eifrig, aber doch nur fchweigend gemirft. 
. f. 3) 


Griechenland. 


Athen, 6. Juni.) Am 29. Mai legte 
der Finanzminifter Metaras das dießjährige 
Budget der Abgeorbnetenfammer vor. Dass 
felbe berechnet die Einnahmen auf 13 Mil 
lionen, die Ausgaben auf 12,308,228, die 
an auf eine Million Drachmen (1 D. 
= 25 fr.) j 


Stalien. 


(Rom, 17. Zuvi.) Um in ber Schweiz 
die Gemütber zu beruhigen, find bier von 
den Großmächten Unterbandlungen angefnüpft, 
damit die Geſellſchaft Jeſu formlich auf den 
Ruf nab Luzern verzichte. Gelingt biefer 
Vorſchlag nicht, fo fehlt den Radicalen ‚aller 
Grund oder Vorwand, die Jeſuilen ald Stich⸗ 
blatt ihrer Umtriebe zu gebrauden. Man 
ſebht mit Spannung dem Ausgang diefer 


Unterhandlung entgegen, welche für die Zus , 


funft der Schweiz von der größten Wichtig— 
keit werden muß. (a. A. 3) 


Schweiz. 

(Aus der Schweiz, 21. Juni.) Ueberall, 
wohin wir bliden, finden wir in ber Schweiz 
Aufgeregtheit. und anarbifdes Wirken im 
Volföleben, feine Achtung vor der Dorigkeit, 
fein Bertrauen zu berfelben, die Geſetze böbr 
nend, und die Ubficht, der öffentlichen Ber 
waltung entgegen zu treten und vermeintlich 
Beſſeres an ibre Stelle zu feßen. Der wahre 
Beweggrund aber ift Fgoismud, theild, um 
fih der Seſſelherrſchaſt zu bemeiflern, ibeils 
auch um bad Staatövermögen zu fchmälern 
und in dieſer Schmälrrung ben eigenen Bors 
theil zu finden. Die Unfinnigen bedenten 
aser nicht, daß, fowie die Stagtdrinnabmen 
verfürgt werben, die Raft doppelt auf die 
Bürger zurüdfält, indem der Staatebauds 
balt ohne binlängliche Mittel nicht beiteben 
fann und baber eine Befteuerung der Bürs 
ger die matürliche Folge ſeyn wird, Eo 
betreibt ed die radicale Partei im Kanton 
Bern, fle will die Zehnten abgeſchafft willen, 


ben Salzpreis vermindern, den Poften refor- 
miren, bad Finanzgeſetz abändern, und vol 
lends auch die Regierung abtreten machen. 
Zwar fol died allıd auf legalem Wege geö 
fchehen ohne Verletzung ber Staatöverfals 
fung, fondern nur im Intereſſe bed lieben 
Voits!! Eine kürzlich bei Gafmann in So— 
lorburn erichienene Schrift: „Ein Wort criſt⸗ 
licher Liebe! Zur Beberzigung an die treuen, 
lieben Gidgenoffen der Urſchwyzg in Bezug 
auf die neueften Luzerner Ereigniffe und die 
Berner Regierung,” leitet bierüber dem Deuts. 
lihften Beweis und zeigt von ſchrecklicher 
Verwirrung politifber Begriffe. Wird die 
radicale Partei did Kantons Bern von fols 
chen Patrioten bearbeitet, fo iſt wobl anzu⸗ 
nehmen, daß die Unbebolfenheit und dad 
Polegma des Bernervolfed feine guten Früchte 
bringen und zuletzt ein zehrendes Fieber dars 
aus entfleben möchte. Die radicalen Blät⸗ 
ter ded Kantons Bern geben Hand in Hand 
mit diefer Doctrine. Das erwähnte patriotifche 
Wort gedenft ber zweidentigen Rolle, welche 
Bern’ Regierung bei Anlaß des Freifhaas 
renzugẽ geipielt, ohne Scheu, intem daſſelbe 
brbauptet: es fey allgemein befannt, daß die 
Berner Regierung diefen Zug auf alle mög 
liche Weife beguͤnſtigt, dann, nad defien 
Mißglüclung dedavonirt und fo die Volls ſacht 
verlaſſen habe. 

(Neuenburg.) Man vernimmt, daß in 


der Näbe von Lachauxdeſonds auf einem Dorſe 


in verfloffener Woche ein fommuniftifcber Cubb, 
eine eigentlihe Loge von etwa 200 Mitglies 
dern, durch die Poligei entvedt worden. Es 
wurden bei ihnen zwei gedrudte, zur Ders 
breitung beflimmte, fommunitifce Werte aufs 
gefunden. Bierzehn diefer Verſucher wurben 
am legten Tierliag gebunden nad Neuenburg 
geführt; auch an den folgenden Tagen wurten 
noch einige. verhaftet. 





Mannichfaltigee. 


(Dilingen, 20. Juni.) Diefer Tage fielen 
an einem öffentlichen Orte unweit Dilingen 
wiſchen einem Lyceiſten und einem Lieutenant 
in Givilfleidern einige Streitigkeiten vor, in 
deren Folge der Eyceift B., der einzige Schn 


eines Rentdeamten aud dem Würtembergifchen, 


und allgemein ald ein braver junger Dann 
befannt, ven fraglidem Kientenant durch 
mehrere Stiche mittelſt eines Stockdegens vers 
wunbet wurde. Der Bermundete bifindet fich 
übrigend in dem Augenblid auffer Lebensge⸗ 
fabr, obgleich er noch längere Zeit zur gätze 


„lien Wiederberftellung notbig baben dürfte. 


Die Theilnabme für den Berwundeten ift 
allgemein. (Bürzd. Adodl.) 


Redafıenur : Dr. Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Enslens Nundgemälde 
find heute Sonnabend den 28. und 
Morgen, Sonutag den 29. Juni 
zum Letztenmal zu feben. 

Das Lokal (in Rößtl's Kaffeehaus,» im erjlen 


Stod,) it von O Ihr Normittags bie 6 Nbr Abends 
eröffnet, 


Freundfhaftd:- Verein. 
Sonntag den 3, Juni findet Ball im Saale 
bed Bamberger Hofes ftatt. 
Thtilaahme Tadet die verebrliden Mitglirder ein 
‘ Der Vorftant» 


Zu recht zahlreicher 


Dubendteich - Wirthfchaft. 

Die Kirchweihe wird Sonntag den 29. ®. 
nefeiert und werden von mir alle hochserehrien 
Gönner und Freunde um Ihren gütigen Beſuch 
gebeten. Gute Epeifen, Getränte und’ aleihe Br 
biengng, werden fie, mie ich hoffe, zufrieden ftellen: 
3Uhr Nadmittags iſt gutbeſetzte Harmonie Muft. 
Abends Ball, Sonnabend den 28. it Mepelfuppr 
und am Gonntag merben gute Hefenfüdlein ges 


baden. 
Fifcher, 
Hißter der Dutz endte ich ⸗ Wirthſchalt. 


(Befun) Man ſucht einen gewandten 
Gifendreber, mwelder mechanide Fertigkeit befigt 
umd gut auf dem Schraubſtock arbeiten kann. 
Bewerber um dieſe Stelle, wollen ihre Adreſſe mit 


A Z. in ber Erpeb. abarben. 








(@ntgeganung.) 

Den vielen Theaterbefudern danke ich, daß fie 
mich darauf aufmerham gemacht haben, daß bie 
Lampe in bem oberen Theile der Ballerıe nicht 
brenne, Ich babe dieſem Uebelſtande abgehoifen, 
und bitte ein bocdwerehried Publikum, Mißftände, 
die ohne mein Wiffen ih ernfhleidien jollten, gütigk 
mir zur Kenntniß zu bringen umb gebe bie Ber: 
fidyerung, daß ich Rets bereit fein werde, den Wün- 
fen des boueerchrten Publikums entgegen zu 
tommen. bokadtungsvoll 

Nürnberg, den 27. Juni 1846, . 

. Ferd. Röder, 
Direftor des Stadtheatert. 


Steinkohlen - und Torf- 
Niederlage, 
Unterzeichnete beebren sich hiemit die 


Anzeige zu machen, dass sie in der Nühe 
des hiesigen Canalbafens eine j 
Niederlage von  Steinkohlen 

| und Torf 

errichtet haben, woselbst bereits za haben 
sind : 
Beste Böhmische Stückkoblen, bester trockner 

Nenuburger Torf 
und binnen Kurzem erwartet werden: 
Bester Ruhrer Schmiede - Gries ,- zu de 

stärksten Feuern tauglich, . 
desgl. Stückkohlen } ‘für Feuer zum Sahmelsen 
desgl. (oacs besonders geeignet, 
Kronacher Steinkohlen, in Fässern, beste 

Sorte, 
desgl. offen nach Centnern, 
desgl. Mittelkoblen. ; 

Da wir durch direete Beziehungen, in Quan- 
titäten, aus erster Hand, so wie durch niedrige 
Frachibedingungen in den Stand gesetzt sind, die 
billigsten Preise zu gewähren, und durch Her- 
beischaffung dieser Brennstoffe vorzüglich dazu 
beitragen wollen, auf die Minderung der jetet 
bestehenden übertriebenen Preiss von Holz und 
Holskobleu einzuwirken ; so hoffen wir, dass unser 
Unternehmen Berücksichtigung finden wird. — 

Versuche werden darthun, dass Steinkobleo 
und Torf gegenwärtig mit Yortheil zu vielen 
Zwecken gebraucht werden köımen, woso man 
solche bisher bei uns noch wicht zu verwenden 
gewohnt war, . 

Näheres über Preise und Anwendung werden 
auf Verlangen gerne mittheilen 

Nürnberg, den 24, Juni 1845. 


Scharrer u. Comp. 
L. Nro. 877. 








— — 


(3 e fu.) Es wird ſoaleich eine treu⸗ unb 


»fleifige Hausmagd im Dienk zu nehmen gefucht 


Einladung. 

Sonntag den 20. und Montag den 30. Juni 
wird das Rirhmeihfeh bei mır mit Tanmuflt, 
ſewohl Eonntag als Diontag gefeiert. — Zu⸗ 
aleih made ih auf heute Sonnabend ben 28. 
Juni meine Ginladung zur Diegelfurpe, Montag 
den 30. Juni wird ein Yamm ausgekegelt. — Ic 
mwerbe nichts ermangeln laffen, meine wrriben Bälle 
zur Zufriedenheit zu bebienen und für gutes Fel— 
fenfelerbier fo wie für warme und kalte Epeifen 
defend Sorge tragen. Recht jahlreibem Zuſpruch 
entgegenfebend ladet ergeben ein 

Georg Holjinger. 





HE HEHE SEELE IE HEHE EEE S 


3 * 
Kiskalts vorm Hornszwinger. 
Sonnadend ben 38. Juni, bei günſtiger 
Witterung, große Produftion des biefigen 
% Theater-Orchefters, wozu ergebenft einladet 
Untang 5 Uhr. Entree a Perfon öfr, 
- Risfalt. f 
> BD > 26 D- DD 20 2 36 36 26 >> 26 DD DD 


Prater. | 


Um Sonntage findet große türkiidhe Muflf flatt. 
woju ergebenil einladet 
E. Nupprecht. 


GASTHAUS SANCT PETER. 
Far. gebe mir die Ehre‘ anzujeigen, daß Sonn 
tag den 20. Juni bad Kirbmeihfeft gefeiert wird, 
mwoju ich meine ergebenfle Einladung made, 
j Kaiſer. Gaftwirth. 


Herdleind- Garten. 
; Gamfag den 28. Juni, zur Borfeler ber. St. 
BeterRirgmweih, »-Mepel» Suppe, mobei 
Darmonie-Muſit ſtatiſindet. Wozu erge 
benft einladet 





— — — 





Serdleins · Garten. 
Sonntag ben 29. und RNontag den 30, r 
Juni findet zur Feier der St. Peters: Rirchmeih 
Harmonie-Musik 
von der befannten Abtheilung der hieſigen 
Hautbeiften Ratt. Abends Beleuchtung bes 
Bartens. Wozu ergebenft einlatet r 
+ 


> Herblein. 
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Rohlederers⸗Garten. 

—— Zur Beier ter Nachkirchweih Sonn⸗ 
J tag den 29. Juni antbrfepte 

+ Tanz Mufif. 





iſt deſſens geſergt. Hiezu macht feine ergebenfte 
Einladung Muin d el. 





Einladung 
Zur Beier der St. Peter⸗Kirchweih findet im 
arten Harmonie und Udenda Tanz Muflt ſtatt. 


ou ergebenft einlabet . 
Entree 24 Pr. J. A. Rübnleim, 


Weißen:Garten in Fürth. 
Montag i 
mufifalifche Abend = Unterhaltung im 
Weißen⸗Garten 
unter Leitung bes Herrn Muſikmeißers Dorſch, 
wojzu ergebenſt einladet a. Biss 


aufeSGefuce) Die 6 letzten Bünde von 
„Brauenbibliotheh, oder Dandbud aller Kenntniſſe ır. 
Berlin, Lewents Verlagstuchbandlung 1893- ſucht 
an billig zu kaufen in L. Nro. 517 u, 


Für verſchitdenes Backwerk und Raffer 


Einladung. 

Zur Reier der Et. Peter⸗Kirchweih findet Bei 
Unterjeihnetem gutbefegte Tanı- Muft hatt, Sute 
und billige Palte und warme Epeiien werden be+ 
fens empfeblen, Hm recht jahlreiden Beſuch bittet 
Deto ergebeniter 

Aram Welker, 
Baflwirth zum Schloßlein. 


Steinkohlen. 
In der Eiſenhandlung der Gebrüder 
Bapydelin find 


beste Böhmische Steinkohlen 


zu fl. 1. Sofe. per Gentner zu baben. 


Hau GRAD Bertauf 


Auf Antrag des Befigers wird Das mit L. Mo. 
1819 bezeichnete, in der Moſtgaffe dahier gegen Mittag 
liegende, freieigene Haus, welches 1 Reller, 5 beij« 
bare Zimmer mit 3 Alkoren, a Kuchen, 4 Aım 
mern, 2 =. v. Mbiritte ıc. entbält, und ſich megen 
feiner Lage und Kofalttäten zur Ausübung eines 
Pfragnerei· GOeſchaͤftes vorzüglih eignen würde, — 
dem öffentlihen Verkauf an ben Meiflbielenden 
unterfellt, biezu Termin auf 
Montag den 14. Juli ds. Is., Bor: 
i mittagg 10—12 br 
im verfäufliden Haufe ſelbſt anberaumt, und Kaufe, 
tiebbaber, Denen bie Cinſicht deifelben täglich frei 
Aebt, hiedurch böflihf eingeladen von dem 

öffentlihen Gommiffiond-Bureau 
von 3. St. Schmidt S. NRro. 104, 


(Zu vermietben) In L. Mro, 86 ber 
Rönigsfirafe iſt ein Zimmer neh Alfoo mit Bett 
und Möbeln an einen foliden Herrn ju vermitthen 


Haus: Verkauf. 


An ber Mähe des Grauentbors if ein kleiuecs 
Haus mit Kellet, im guten Baujuflande, bilig 
wu verkaufen. Naͤheres in der Grpeb. d, BI. 


Anzeige 
Porzelan:Platten in aller Größen, 








ED Zi 


ale Sorten Ugat:Glätt:-Zteine für f 
Buchbiuder, Bergolvderi,, auch Blut⸗ 
Steine ſind wieder zu haben in der 

I. A. Endter'ſchen Handlung. 


Less DDP DI 2620 300.265 32 >> 2 26% 


3u vermietben) Ein Zummer nebſt 
Algo mit Belt und Diöteln, if an tinen oder jwei 


Tolide fedige Oerren täglih zu vermietben. 











3u vermiethben; Gin freundliches möblir- 
tes Zimmer iR an einen ledigen Herrn täglıh zu 
vermictben. 


WEhbaishen-Berfauf) Ein ganz neues, 
leichtes und modernes einipänniges Chaischen, 
auch ein neuts Berner Wägelein find billig zu ver- 
Paufen in ber Rönigstraffe L. Nro 819. 


T@efu %) Ein Marchen son 231 Jahren 


wielches ſich willig jeter Arbeit unterzicht, Liebe zu - 


Kindern bat und fen in boneiten Häufern diente, 
ſudt bel einer foliden Herrſchaft unterzufommen. 





(3u vermiethen) Die erfle Etage bes 
Haufes L. Mro. 336 in ber Kaiferflraffe iſt zu 
vermiethen. 

(Mieth Gefuch) Man ſucht rin Gewölbe 
oder Verſchlag jur ſichern Huftewahrung von 5 bie 
6 Mi Holy gu miethen. 


Stadt-Ebeater in Nürnberg. 

Sonntag, den 29, Juni 1845, 7, Vor ſtelung 
im 2, Monat des Semmer Abdonne mentz Zum 
Erſtenmale: Eſtrella, ober das Herj einer Ohm 
ſter · Drama in 5 Alten von Dr, riedr. Dayır. 
— ——— — 

Angekommene Fremde 
pom 26. Juni 1846. 

(Baver. Hof) ©. 9. Herzog Buflan von 
Medienturg: Schwerin. H5 nv. Bor, Sekretär ° 
S. d. v. Schwerin. ©. Cchierlinger, Oberbaurath 
u. Direltor. Freihr. v. Shady m %., Hammer. 
junter. v. Flad, Rammerbr. u. Geh. Nath ». 
Münden. 8. © Hoftrup m. F. ®. Damburg. 
Engels m. F. v. Antwerren. Angiolini m. @. ». 
Mailand. 

(Rothe Hof) ©. Er. m EShell:Bich ®. 
Ropenhagen. HP. Graf v. Blankenlangen v. Pefb. 
2. v. Molfen m. F. » Bayreuth. Sir Tentins 
m. 5 ©. Cambdridge. Eir Bradhaw, Ciark », 
Zonton, Kentier. Legnot, Part. v. Paris. Hr. 
Stork. Kfm. v. Schweinfurt 

(Witt. Hof.) He. v. Kellner, Mojor v. Regent. 
burg. ide. Lieb v. Würzburg. HH, Boggenbainer 


9. Münden, Müller v. Bamberg, Kflte, 


(Strauß) HH. Graf v. Tichatſcheff, Ar jutant 
v. Petersdurg. B. v. Lieren d. Curland. Lampion 
v. Berlin, Buſchmann v. Geldern, Mever v. Ya 
fanıte, Würnſch v. Würzburg, Zimmermann v. Ruhla, 
Seibert v. Creuznach, Bader v. Hechingen, Kilte. 
Delin, Sekretaͤr ©. Amberg, Schürm:., Part, v. 


Würiturg Bibiamse. England, Donald, O’Ruffg 


». Edindurgh, Rentier, Gere, Resierförßer b. 
Ztvera, Bar. ©, Borefier, Ob Landger ichts Rath 
v. Voſen. 

(Blaue Blode) HH. Hoppe, Ob Rechn. 
Natd, Schnort, Rechnungs: Commiſſ. v. Ansbah. 
Dinago, Proprietir ©, Colmar. Lorder v. Paris, 
Schmitt v. Eolmar, Part. Hamberger, Miebanie 
ker v. Paris. Feigel v. Münden, 

(Bränt. Hof.) Hp. Yeibig m. &, Bürger 
mei. v. Suljbad. Hirſchauer, Kfm. v. ®münd. 
Dorn, Ingen v. Stuttgart. 

(Notbe Haba.) DH. Wagner, Domfepitul, 
d. Eichſtadt. Seinrich, Afın. v. Schwabach Bid, 
Gaflm., Buchfelter, Part. v. Wien. 

(Bild. Wann) HH. Haubner, Sieber, Wein. 
isen? ©, Daufſtetten Lehmayer v. Prag, Bundel- 
finger v. Hürben, Handelstente, 

(Rronsrinz 4. Gofenbef) HH. Ditlen 
v. Baierstorf, Hörner ©. Wohlfein, Dr. Schent 
®. Reuntirchen, Erobenius v. Öleißenburg, Pfarrer, 
BWinbifd m, F, Daudold d. Antbach, Daffold p. 
Sawadach, lie. Scifarth, Lehrer o. Gufen- 
feld. Bormbaher, Hänkler v. Erailtheim. 

(Stadt Erlangen) DH. Bertha m. To. 
ter, Fabt ©. Erlangen. 


Lotterie. 
Die zu Nürnberg herausge⸗ 
fommenen Nummern: 








56 33 10 55 82 
WUnzeige _ 
des Getreid⸗ Verkehrs auf dem Nürnterger Schran- 
nenplas 
am 17. und 21. Tumi 1845. 
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Setreid. 17 ner | jhnittke ! ſtet 
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Das Korn it gefallen um — fl. Wr. Der 
Baizen iſt gefiegen um — fl. 8. — Die Serite 


if gefallen um — fl. fr. — Der Haber ip 
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i eint täglich. is für Nürnberg vierteljähr. 1 l 12. nedfl 3Pr. Austragenebühr für das Vierteljahr. Für auswärts n , e 
eitung erſcheint täglid. _Dreis für Nürnberg db ns .. sa 2 ehmen alle f. Yon 


Drud, Berlag und Erped. in der Tümmel’fdın 


Bubtruderei am Kathhauje, 5. Nr. 514, wo Inierate aller Urt; ter Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Auswärtige 3 Er. angenommen werden. 





Mit dem 30. Juni endet das zweite Quartal der Nürnberger Zeitung. Wir erfuchen unfere 


BCE? daperigen verehrlihen Abonnenten, wenn diefelben die Zeitung fortzuerhalten wünfchen, fo wie die 
nen eintretenden, ſich vechrzeitig bei der Erpeditien oder bei den königlichen Poſtämtern zu melden, damit die 
Auflage, die fi) von Duartal zu Quartal vermehrt, beſtimmt werden kann. 


Expedition der Nürnberger Beitung. 





Deutrchland. 


Bayern. (Münden, 26. Juni.) Das 
beutige Regierungdbtott Nr. 24 entbält die 
Convention zur weitern Ausbildung und Ber 
vollfändigung des füdbeutfchen Münzweſens. 
Wir Ludwig ic. Urkunden und befennen biemit: 
Wir baben von ber Konvention Einſicht ges 
nommen, melde am-27. März biefed Jahres 
gu Münden dur befonders dazu ernannte 


Bevollmächtigte ſämmtlicher Negierungen des 


füddeutfchen Müngvereind unterzeichnet worden 
iR, und welche alfo lauter: Die Königreiche 
Bayern und Mürtemberg, die Großberzog⸗ 
tbimer Baden und Heflen, die Herzogibümer 
Eacfen-Meiningen und Naſſau, das Fürſten⸗ 
thum Schwarzburg ⸗·Rudolſtadt für die fürſt⸗ 
liche Dberherrfbaft, dann bie freie Stadt 
Frankfurt, von der Abſicht geleitet, in dem 
ſuddeutſchen Münzweſen auf der Grundlage 
ter Gonvention vom 25. Auguſt 1837 einige, 
nach den biöberigen Erfabrungen ald zweck⸗ 
mäßig erkannte Ergänzungen einzuführen, 
boben zu dem Ente Bevollmächtigte ernannt, 
welche über nachſtehende Punkte übereinge⸗ 
kommen find: Art: 1. Die fontrahirenden 


Staaten machen fi verbindlich, die zur Zeit 
in Umlauf befindlichen, aber mit dem bermas 
ligen Münzfpfteme nidt mebr vollfommen 
übereinftimmenden Kronentbaler almäblig aus 
dem Verkehre zu entfernen, und demzufolge 
innerhalb der nächſten drei Jahre, ſonach bis 
zum . Januar 1848 davon eine Summe von 
mindeftend zwölf Millionen Gulden nach dem 


„in ber Eondention vom 25. Aug. 1837 Art. 7 


beffimmten Bertheilungds Maafftabe einzuzie⸗ 
ben, und durch Ausprägung einer gleichen 


Summe in Münzen ded Guldenfyflems zu 


erfeßen. Art. 2. Hiebei follen zunächſt bie 
fogenannten Brabanter s und-bie unter kaiſer⸗ 
lich königl. öflerreicbifbem Stempel geprägten 
Kronentbaler der Einziebung unterworfen wer⸗ 
den. Rüdfichtlid der ‚von den ſüddeutſchen 
BereindRegierungen felbft geprägten Kronen» 
tbaler bleibt ed dem Ermeſſen der betreffenden 
Regierungen anbeimgeflelt, wann fie diefelben, 
jedoch ohne Einrechnung in die nad Art. 1. 
einzuziebende Summe, einziehen und umprägen 
lofien wollen. Art. 3. In den gemäß Art. XII. 
ber Gonvention vom 25. Yug. 1837 alljährlich 
von jeder Münsflätte zu erftattenden Haupt⸗ 
bericht find auch Rachweifungen über die Summe 


ein Durchmeſſer von 36 millimötres 


und dad Gewicht der eingejogenen Kronen 
thaler, fodann die über den Feingehalt ders 
felden gemachten Beobachtungen aufzunehmen. 
Art. 4. Innerhalb der lebten ſechs Monate 
ded Jahres 1847 werben die kontrabirenden 
Staaten ſich darüber vereinigen, welche Maffe 
von Kronentbalern meiter eingezogen und 
umgeprägt werden fol. Kür den all aber, 
daß eine ſolche Wereinbarung micht flatte 
finden folte, machen dieſelden fi ver 
bindlih, vom 1. Januar 1848 an jäbrs 
li ein Quantum von mindeftend zwei Mils 
lionen Gulden einzuziehen und umzuprägen. 
Art. 5: Neben den im Art. 4. der Gonvention 
vom 25. Auguſt 1837 vereinbarten ganzen 
und balben Guldenſtücken wird ald größere 
Fragen für die füddeutſchen Bereinds 
aaten ein Zmeiguldenftüd angenommen. Art. 
6. Daffelbe fol gleichwie die Gulden und- 
Halbguldenflüde im 24°; fl. Fuß ausgeprägt 
werten, einen Feingebalt von %/,, Gilber und 
erhalten. 
Art. 7. Der Averd des Zweiguldenftüdes 
tigt dad Bildniß ded Regenten des betrefs 
fen Staated, Der Meverd enthält das 
andedmwappen. Ueber dem Wappen mird 


—— —— ñ — — — — — — — — — — — —— 


Fürſtengrũfte 


(Gortfesgung.) 

Indien it das Land ber Gräber, Wir haben in Deutſchland eine alte 
Sage von Stavoren, der Stadt, Über die der Zupderfee hingeroft iſt und die 
jest auf dem Meeresboden ſteht mit ihren Häuſermaſſen und Thürmen, mit 
ihren Plägen und Straßen, auf denen Alles fumm und ſtill if, weil nur das 
Volt oben fein Weſen da treidt und mit den großen, trüben Augen die Haufen rotben 

Soldes anglotzt, welhe dort unten verſchwemmi tiegen. Wir haben in Deutſch 
land auch die Gage von dem wunderherrlichen Lande Atlantis, wie es das 
ſchönſte und liedlichſte aller Lande war, mit blauem Himmel und arürem Erd» 
reiche, mit hellfunkelndem Sonnenlicht und friſchen lebendigen Waſſerquellen. 
und wie alle Winde des Himmels, fo darüber binmebten, zu Zepburn werben, 
die ih in den Myrtenhainen des Landes ‚Atlantis verftridten und fingen, wie 
bie Seufjer der Leidenſchaft, fo daß jeder Athemjug der Menihen des Yandes Liede 
einfog und Luft. Solche Luft iR uns fremd in dem Befhränkten, Palten Dafein un: 
ferer Erde, und ſeitdem nun Atlantis im Meere begraben liegt, if und das alles 


sum Mähren geworden und faſt zum Traum. Go find aud über Indien 
die Meeretwogen gerolt und haben feine Tempel verſchlungen und feine Ehout- 
tries, und die Tempelhöhlen von Salſette und Elepbanta, zuſammt dem Cita- 
dellen, Gedähtnißfäulen, Tempeln, Paläften und palaſtähnlichen Maufoleen, 
mit denen jenes Land überfäet if. Es if etwas Trauriges um eine indiſche 
Fürftengruft. Eine bobe, ſchöne Ummauerung und barin ein Wald, der vor 
Zeiten ein kunſtlich gepflegter Garten wor, der aber jept, feit Menſchenalter 
eernabläffigt und verwildert, faht undurddringlid geworden ift, und in dem 
Part ein Schloß, oft inmitten eines tiefen ftilen Secs, in deſſen Waflern 
«6 feine glatten Mauern und weißen Marmorkuppeln fpiegelt, fo dab ſich 
das oft gar feſtlich und. freudig anficht im muntern Sonnenlicht, weldes auch 
aus dem Waffer zurück rahlt, fo daß «s if: Dimmel oden und Himmel 


. unten, und Gonne oben und Gonne unten, und was am ſchönſten ift, “am 


glänzendften, am verlodendfien, das wäre ſchwer zu entiheiden. So ftebt 
denn im Baffer ein ſchlankes, feites Haus, feit vielen Jahrhunderten, und 
drinnen find gar zu Pöhlihe und jhöne Gemächer mit Wiofail-Zugböden und 
allerlei munbderfremden und licbreigenden Bildnigen und Geſtaltungen in 
Stein ausgthauen an den Wänden. Und tod iſt's niet mwehnli da drinnen, 
mean man fi auch vor den flarren Angen und tem fepmerzlichen Lächeln Der 


die Werthöbezeihnung „ZWEY GULDEN“ 
und unter demfelben die Jahreszahl ange: 
bracht. Die Ränderung ift gleichwie bei den 
Gulden» und Halbengulidenflüden. Die freie 
Stadt Frankfurt behält auch bei den Zmeis 
guldenftüden dad Gepräge der Guldenjtüde 
mit veränderter Werthebezeichnung bei. Art, 
8. Die Feblergrenge für die Zmweiguldenflüde 
wird auf Yon ſowohl im Feingehalte ald 
im Gewichte fegefept. Urt. 9. Die Beſtim⸗ 
mungen der Gomvention vom 25. Auguſt 
1837 Art. 12. und bed Vertraged vom 8, 
uni 1838 über den Beitritt des Herzogs 
thums Sachſen Meiningen Art. 2. Abf.’ 2. 
bezüglich der Kontrol Probe ver Gulden und 
Haldyuldenfüde finden auch auf die Zweis 
guldenflüde galeibmäßige Anwendung. Art. 
10. Die fontrabirenden Staaten machen ſich 
verbindlih, aljäbrlich ein foldyrd Quantum 
von Zweiguldenftüden auszuprägen, welches 
mindefend der vertragsmäßig einzuziebenden 
Summe von Kronentbalern glieichlömmt. 
Art. 11. Die im Art. 13. ber Gonvention 
vom 25. Auguſt 1837 einer künftigen Ber 
einbarang vorbebaltene Abnüßgungsgrenze wird 
fär die Zweigutdenflüde auf. 1% — für 
die Einguldenſtücke auf 2 Proc, für bie 
Halbguldentüde auf 2", Proc. feftgefeßt. 
Art. 12. Sämmtlibe fontrabirende Regler 
rungen machen fib verbindlich, die in dem 
Gebiete‘ des ſüddeutſchen Müngvereind Zur 
firenden älteren und abgenüßten eigenen 
Scheidemünzen almäblig einzuzieben, und 
fib darüber am Shluffe jeden Jahres gegen» 
feitige Mittbeilung zu maden. Als ältere 
Sheidemüngen find diejenigen anzufeben, 
welche vor Auflöfung des deutſchen Reiches 
für ihre dermaligen Landestheile gepräat 
“ worden find. Grgenmwärtige Bonvention fol 
alsbald zur Ratififation der boben fontrabıs 
renden Nrgierungen vorgelegt und die Aus— 
wechslurg der Natififaftiond:Urfunden zu Müns 


ben fpäteflend binnen ſechs Wochen bewirkt ' 


werden, . 
Dann eine Bekanntwmachung, die Amtätracht 
der Angeſtellten bed Pofts und Eifenbabns 
Dienfted betreffend: Se. Maj. der König 
baben dur allerhöchſte Entſchließung d. b. 
12, Zuni laufenden Jahres auf fo lange Aller» 
böcitdiefelben nicht andere verfügen, zu bes 
flimmen gerubt: 1) daß fämmtliche Angeftellte 
bed Poft » und Eifenbabndienftes in den Funk⸗ 
tionen, welche eine dienitlihe Berührung mit 
dem Publiftum mit ſich bringen, nie anders 
ald in Amtstracht erfbeinen ſollen; 2) daß 
gu diefem Zwede eine eine Uniform, nämlich 
entweder ein Uniformsrock von hellblauer 
Farbe mit ſtehendem Kragen und Aermelauf⸗ 


f&lägen von gleibem Tuche, ober ein Unis 
formd-Ueberro@ von berfelden Farbe, und 
was den Schnitt betrifft, nad Der für das 
Perfonal ter inmern Verwaltung gegebenen 
Norm, mit ben für die Galla-Uniform vorges 
fbriedenen Knöpfen, nebit Schirmmüße zu 
tragen fıy; 3) daß die verſchiedenen Dienſtes⸗ 
grade Durch eine auf dem flcbenden Kragen 
der Uniform und des Uniformüberrods befinde 
liche, der Stiderei der Galauniform in Mes 
tollfarbe und Zeichnung entfpredende geflidte 
tige, ganz nad der bei der innern Bermals 
tung ſchon beftebenden Uebung mit Rückſicht 
anf die für das Pofls und Eifendabnperfonal 
allerhöchſt feitgeichten fünf Abftufungen, kenn⸗ 
bar gemacht werden; 4) daß die allerhöchfte 
Vorſchriſt, nach welcher die Poft- und Eifen- 
bahn Bebienfteten Durch Die Embleme ded Poſt⸗ 
bornd und des beflügelten Rades ſich unterfcbeis 
den, zunädft aud bei den Echirmmühen in Ans 
wendung zu fommen babe, und biebei die Beams 
ten bis zur vierten Klaſſe (den Difizialen) incl. 
dadurch fi von dem untern und Ausbilfds 
Perfonale unterfcheiden, daß von erfteren über 
dem Poitborn und reip. über dem beflügelten 
Rade die Königstrone, gleih dem Ems 
bleme in Silber gefidt,, getragen werte. 
Diefe allerhöchſten Beftimmungen, nach wel 
ben bie Angeſtelllen ded Poft » und Eifen» 
babndienfted ſich von nun an pünftlicb zu 
achten baben, werben biemit durch dad Re— 
gierungsblatt zur öffentliben Kenntniß ge 
dradt. Mürden, ten 18. Juni 1845. 

Oberſt v. Ruderdbeim erbielt von Er. Maj. 
dem König zu feinem 5Ojäbrigen Dienſt jubilaum 
Cam 13. Juni d. 3.) folgendes buldvoue Schrei⸗ 
ben: „Dr. Dberft v. Ruderdbeim! Ich babe 
aud ciner mir gemworbenen Anzeige erfeben, 
daß Sie am 13. d. Ihr 50jted Dienfjahr, 
die Feltzüge ‚nicht eingerechnet, zurüdlegen. 
Mit Bergnügen vernebme Sch diefe Mittbeilung 
und fchreibe Ihnen Gegenmärtiged zum Be 
weife Meiner Tbeilnabme, dazu Meinen aufr 
richtigen Glũckwunſch ausdrückend und die Ber» 
fiherung beifügend, wie es Mich fehr freue, 
einen fo langjährig treu _und ausgezeichnet 
gedienten Offizier in Meinem Heere zu baben, 
der Ich mit gnädigen Gefinnungen Ihr wohl: 
gewogener König Ludwig.” Aſchaffenburg, 
8. Juni 1845 Diefen Zeilen war von Aller⸗ 
böwfleigener Hond brigefügt: „Sie wiffen, 
was ich auf den treuen tapfern Rudersheim 
balte, er ift noch einer meiner Alten.’ 

(9. 9. 3.) 

Freie Grädte (Frantfurt a. M., 
24. Suni.) Die ſchon feit längeren Jahren 
zu profanem Gebrauche verwendete Sohanniters 
firche follte eine verbefierte und für dieſen 


Gebrauch audichließlich berechnete Einrichtung 
erhalten, weßhalb bereitd Bauarbeiter ber 
fbäftige waren, fie zu einer Waaren,Niedir 
lage umzugeftolsen. Kürzlich aber find diefe 
Arbeiten eingeſtellt worden, mas zu der Bers 
muthung Anlaß gibt, ed folle das alte Gottes⸗ 
baus feiner früberen Beſtimmung zurüdge 
geben und ten Diffenterd eingeräumt werten. 
(Schw. M.) 

Heften. (Worms, 23. Juni.) Heute 
fand die gewöhnlide Berfammlung der Diſ⸗ 
fenterd fatt. Es traten in derfelben drei 
neue Mitglieder durch ihre Unterſchrift bei. 
Der Verfammiung ward eröffnet, daß bie 
Mittel fo bedeutend feyen, daf man einem 
Geiſtlichen auf eine Reihe von Jahren einen 
Gebalt von 1000 fl. geben Fünne, und den» 
noch genug übrig bleibe, einen Reſerveſonds 
zu bilden, Es ward demgemäß ber Gehalt des 
Geiftlihen auf 1000 fl. firirt. Bedingung bei 
der Anftelung fol ſeyn, daß der Geiſtliche feine 
theologiſchen Stubirn abjolvirt habe, und fi 
tur feine Befäbigung überhaupt und nas 
mentlich ale Redner ald tüchtig erweiſe, Aets 
dabei natürlib die Beflätigung der Mahl 
von Geiten hoher Staatdregierung voraudges 
fegt. Bormf. 319.) 

Preuffen. (Berlin, 22. Juni.) Herr 
v. Kanig ift aus Wien eingetroffen, und der 
allgemeinen Meinung nab werden wichtige 
Beratbungen bier Etatı haben, die auf eine 
Aenderung des biöher befolgten Syſtems ab» 
weten folen. Man darf wenigſtens zum 
—8* vermuthen, daß dieſes Gerücht nicht 
unbegrüntet iſt, wenn man bedenkt, daß bie 
Erlebniſſe der legten Landtage im Bereine 
mit manchen anderen Symptomen ber Zeit, 
zu welden auch die confeffionelle Bewegungen 
gerechnet werben müflen, bei vielen unferer 
Staatsmänner dir Heberzeugung erwirlt baben, 
dag ein flärfered Cingehen in anbringende 
Berbältniffe der Gegenwart notbwenbig er 
(deine. Welche entgegengefeßle Anſichten 
nun auch beftehen mögen, fo ift ed doch eine 
weſentliche Folge, daß zur Entſcheidung fireis 
tiger Fragen die Meinungen verſchiedener ber 
bocften Staatöbeamten gehören werden. — 
Man ziosifelt nicht mehr daran, daß der Hr. 
Minifter des Innern und der Polizei, Graf 
Arnim, um feine Entlafjung aud dem Staats, 
dienfte nachgeſucht babe, und verfidert mit 
Beftimmtbeit, daß diejelbe febr bald erfolgen 
werde, ta Hr. v. Arnim ſchon eine Privat» 
wohnung gemietbet bat. In einer Monardie 
wie die unfrige, iſt der Wechſel eıned Minis 
Rerd ziemlich einflußlod auf dad Fallen oder 
Fortdefteben ded Prinzips. Die Perfon bat 
nur im fo fern damit zu thun, als fie für 
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marmornen Geſtaltungen furchtet, die fo ledenswahr da ſtehen und doc fo 
todt und fo falt. Denn «6 hauſt eben allerlei wüſtes Getbier in diefen Ge: 
mihern. In den zadizen Fenſtern flattern Schuhu's und Bampyre und 
jonftiges dunkeibeirliedendes Mawtgenögel, und Eidechſen und Scorpione und 
alleriei giftiged Gewurm mit glattem, buntem Leibe und eistoltem Blute 
winden fh um eure Füße. Tief drinnen aber, in den innerſten ®emäkern, 
wo es ganz Dunkel ik und die Luft euch dumpfig und verdorben anmeht, if 
eine tiefe Gruft, im der liegt der Bürft, welcher jenes Gebäude fih zum 
Grab erbaute. Er bat wohl manden Tag feines Pebens nachgedacht, wie er 
Nb ein Gedächtnishaus erbauen wollte, fdöner und größer und Fünflicer, 
denn alle anderen Gebächtnifbäufer feiner Borfabren, feiner Freunde und 
Mebenbubler, fo daß auch die künftigen Herren und &emaltigen verzweifeln 
ſouten, ibm je zu übertreffen. Das ift einem folden Manne wohl mandırn 
Tag durch den Einn gegangen, und mande Nacht har es ibm den Schlaf 
von ben Augen verfheuht, bis der Sedanke ihm Flar geworden, fammt 


Plan und Drt, und bernad bat er dem Inſekte gleich mit Ruhe, nicht 


Han gehabt, bis er fich fein eigen Grab gebaut hatte. Und er ift mohl auch 
binaudgeritten mit feinen Rätben und Dienern, auf daß er den Rau anfähe, 
wie er ſchnel mudıs unter Taufenten von Menihenbänden, bie beim Grades⸗ 


baue frobnen mußten, un» oft gar der Laſt erlagen, fo daß rund um bie 
Fürſtengruft herum feine Untertbanen mit eingeſcharrt liegen. Oder er bat 
es aud wohl gär fo ſchlimm angeſtelt, wie Triman Naig, der zürſt von 
Matura, der eine Ehoultry- oder Familien⸗Gedächtniß halle von dreibundert 
zwölf Fuß Länge und einhundert fünfundjwanzıg Fuß Breite in Matura 
bauen lich, die von ſechs aus Granit künſtlich ausgebauenen, fünfundjwanzig 
Fuß boden Säulenreihen getragen wird, und in deren legte Milde Die beiden 
Ursiteften, welche den Plan gemacht und ausgeführt hatten, auf feinen Befehl 
lebendig eingemanert wurden, tamit bie Choultry des Trıman Naig ohne 
Sleichen beide. So bat denn ein folder Wann gefonnen und gebaut, bis 
das Grad fertig gemefen, und bernad hat er ſich binein legen laſſen. Die 
dem Menſchen inwohnende Aurdt vor Vernichtung it fo groß, daß er Alles 
thun möchte, um diefen düftern Schatten im Sonnenftein feiner Tage zu 
Befhwören,.der um fo tüfterer Drobt, je beler und Monniger bie Tage find. 
Bon diefer Erde aus erbebt er feine Augen jum Bimmel und bedeckt den 
Mund des Gradts mit einem Auferfichumgsicleier,; doch Das "genügt 
2 (Bortiegung folat.) - 


ir 


ſich jenem angebört, dad außer ihr feine Baſis 
bat. Wenn wir auf die Zeiten des Staotd- 
fanzlerd Hardenberg zurüdbliden, der, als 
Chef eined Miniferiumd rrachtet, eine viek 
rößere Einheit deffelden voralsſehen hieß, 
den wir und dennoch überraſcht, wie wenig 
dad Syſtem auch vom damaligen Minifterium 
und namentlib vom Premier felbit getragen 
wurde. Als ein Wechſel des Prinzips eins 
trat, fchieden drei Miniſter aus, deren per» 
fönliche Uebergeugungen fie zu die ſem Schritte 
befimmten; Hardenderg felbft blieb in feiner 
Stellung, obwohl er micht mehr Leiter des 
Ganzen war. — Man fagt, daß dır Amtsnach ⸗ 
folger des Hru. v. Arnim Hr. v. Meding, 
Dberpräfident der Provinz Brandenburg, fein 
werde. Hr. v. Meding war bid vor zwei 
Jahren Direftor im Minifterium ded Innern 
und mit Hrn. v. Arnim in feinerlei Meis 
nungsverfcbiedenbeit. Nah anderen Gerüch⸗ 
ten wird dem Dberpräfidenten von Preußen, 
Hm. Böttcher, die nächſte Anmwartfhaft auf 
dad Minifterium zuge ſprochen. — Hru. Ger 
beimenratb Bunfen erwartet man aud Kondon, 
und noch immer ift man ber Meinung, daß 
diefer Beſuch nicht ohne Beziebung auf einen 
Wechſel im Minifterium des Gultus bleiben 
werde. Zwar if Hr. Eihborn wieder bers 
geſtellt, doch fol dad Bedürſniß nad NRube, 
wenigſtens nad Aenderung der biäherigen 
Zhätigfeit, die fo viel Anfrengung erfordert, 
mit den Wünfchen des Herrn Miniſters über» 
einfimmen. — Hr. Eihmann, der neu er 
nannte DOberpräfident der Rheinprovinz, wird 
mit dem nächflen Monat feine- dortige Stel» 
fung antrersa, Bon feinem anerkannt großen 
Talente erwartet man die günſtigſten Erfolge 
in Bermittelung der verfchiedenen Intereffen, 
die in politiſcher und, religiöfer Beziebung in 
diefer Provinz vormalten. — Ueber den 
Prozeß des Fabrikanten Schlöffel verlautet, 
daß er fib ungünftig für venfeiben zu geftals 
ten beginnt Bei Progeffen diefer Art ift die 
gänzlide Geheimhaltung um fo mehr zu bes 
Flagen, da bei der allgemeinen Theilnahme 
den Gerüchten un fo mebr geglaubt wird, — 
Auf Entiernung des bei der Polizei befchäfs 
kigten Referendard Stieber aus dem Juſtiz⸗ 
dienfte haben die biefigen Referendarien mit 
wenigen Ausnahmen in einer Petition anges 
‚tragen, welche der DbersAppellationgfenat des 
Kammergerichtd genehmigt und dem Juſtiz⸗ 
minifter zugeflellt bat. Die Denunciation 


des Juſtizraths Gräff (Schlöffel's Verthei⸗ 


diger) gegen Stieber iſt, wie man hört, vom 
Polizeiminifter reflomirt und demfelben übers 
liefert worden. — Der Verhaftung eines bie, 
figen Univerfitätölebrerd der medizinifchen 
— — Hofraths J., liegt nicht, wie man 
agte, eine Anklage auf Mojeſtätsbeleidigung 
zu Grunde, ſondern ein ſtrafbares, gemeines 
Verbrechen, bad er als Arzt begangen haben ſoll. 


Die Preßangelegenbeiten geben mit der 
ächfifden Regierung viel zu ſchaffen, und die 
tigkeit des preußiichen Sefandten in Dress 

den if faſt ausſchließlich mit dabin jielenden 
Reclamationen in Anfpruch genommen. Bon 
bier if die Beftiimmung ausgegangen, wonach 
in Leipzig die Bücherballen geöffnet, und 
einer poligeiliben Durcfict unterworfen wer» 
ven follen, und der ſächſiſche Minifter wird 
nicht umbin fonnen, auf dem bevorftehenden 
Landtage interpellirt, darüber die notbweudige 
Aufklärung zu geben. “ Die von der zu An 
fang des Monats in Nürnberg Statt gefun⸗ 
Denen Verſammlung der erften deutfhen Buch» 
bändfer- abgefafte Beſchwerdeſchrift fol febr 
energiih lauten und nachmeifen, wie durc 
eine ſolche Mafregel das ganze Gefdäft in 


Leipzig bedroht. und bei ihrer Ausführung 
ruinirt werden müfle. (Köln. 3) 
Sachſen. (Dredden, 20. Juni) So 


eben fand die Wabl eined Stelvertreters für 
Dredden zum nächſten Landtage ſtatt. Zwar 
wird berfelbe wohl ſchwerlich einberufen wers 
den, da der Abgeordnete ſelbſt, unfer waderer 
Eifenftud, feinem Amte mit Kraft und Eifer 
vorſteht und ſich nicht leicht. vertreten läßt. 
Es if die Wahl auf einen Mann gefallen, 
der dem Fortſchritte hylbigt, und ben man 
ald gemäßigt liberal bezeichnen kann, vämlich 
den Finangprofurator Küttner. (Schw. M.) 

ürtemberg. (Btuttgart, 26. Juni.) 
Das vom Kön. Serichtähofe in Eflingen 
gegen die Giftmifcherin. Rurkard gefüllte Tor 
dedurtbeil ift vom K. Dbertribunal beftätigt 
und ihr am letzten Mentag verfünder wor⸗ 
den. Sie fol morgen früh auf der Feuer⸗ 
bacher Haite mit dem Schwerte hingerichtet 
werben. . (Schw. M.) 


Defterreichifche Staaten. 

(Wien, 22. Juni.) Die Berathungen 
ber öſterreichiſchen Stände, auch ihrer Aus⸗ 
fbüffe,- find für Ddiefed Jahr zum Ende ger 
dieben. Die Wünſche an den Thron, loyal, 
aber in Bezug auf ihre vorgebrachten Bes 
fchwerniffe umfländlicher begründet, als früher, 
werden nun in einer geregelten Zufammens 
faffung redigirt Er. Maj. unterbreitet werden. 


- Bezüglich einer zu errictenden Hypolheken⸗ 


bank find die Stände, namentlich auf Ans 
dringen ter Herren» amd ritterfcbaftlichen 
Settion, bei ihrem erften Anfinnen für dier 
felbe verblieben. 


Mufland und Polen. 


(St. Peteröburg.) Einem kaiſerlichen Bes 
fehl zufolge, fol in Zufunft die Benennung 
„Herzogthum“ bei Livland, Efiblang und 
Kurland wegfallen. 


Es if noch unbefannt, wohin fib Steiger 
wenden werde, da er vor der Hand in ber 
Schweiz nicht wobl bleiben kann. Gebald 
das Schidfol feiner Familie. entſchieden ſeyn 
wird, fol er Willend feyn, nad Umerifa über 
zufiedeln, troß dem, daß ibn feine Freunde 
bewegen wollen, die Gaſtfreundſchaft Frant⸗ 
reichs im Anſpruch zu nebmen. Steiger iſt 
im Kerker ſehr alt geworden, ſeine Züge ſind 
erbleicht, fein ganzes Weſen niedergebeugt, 


fo daß er der Erbolung gar ſeht bıdarf. In 


Luzern haben mebrfache Verbaftungen von 
Sudividuen ftattgefunden, die als Milſchuldige 
der Befreiung Steiger’d verdächtig find, Die 
Freunde des Friedens hoffen nun, Daß wenig« 
fiend eine vorübergebente Ruhe eintreten 
werde, denn nichts hatte in den leßten Mor 
naten mebr Yufregung erzeugt, ald eben die 
Gefangenhaltung Steiger's. — Siegwart 
Mälker ift erft vor einigen Tagen von einer 
Walfahrt nah Einfiedeln zurüdgelehrt. Nach⸗ 
fhrift: Steiger bat fi, um dem Borort 
Züri nicht in Verlegenbeit zu bringen, nad 
Thurgau gewendet. Die framzöſiſche Ges 
ſandtſchaft bat Steiger'd Entweibung von 
Befanson aus auf telegraphiſchem Wege 
nah Paris berichten laffen und bat zugleich 
um neue Inftruftionen gebeten. Man glaubt, 
daß fib Steiger nach einer Stadt im ſüd⸗ 
liden Frankreich begeben werde, 


Mannichfaltiges. 


(Münden, 25. Junt) Bei der Theil 
nabme, welche unfer Publitum für dad Wer 
berdenfmal betätigte, dürfte es mit Bergnüs 
gen vernehmen, daß des Königs von Sech⸗ 





ſen Se. Moj. zu leßterem einen ber fdöms 
fen Plätze Dreddend, nämlich die Promenade 
vor der Fronte des Theater, beflimmte. Im 
übrigen reichen tie biöher eingegangenen Beis 
träge, welde bauptfäblihkt von den Bühnen 
zu Dresden, Berlin, Münden und Nürnberg 
geleitet wurden, noch keineswegs zur Beftreis 
tung des nötbigen Aufmandes, und es ift Ei 
mwünfcen, daß die übrigen Theater Deutſch⸗ 
lands, wekben beſonders Freifbüg 
bis auf den heutigen Tag die Kaſſen fült, 
fib beeilen möchten, ibre Pietät für des großen 
Künflerd Manen rg auf dem Wege 
der Beiftener zu feinem Monumente zu bes 
thätigen. Berlin nnd Dredden buben für 
diefed 2003 Thlr, Münden 576, Nürnberg 
160 fl. eingefendet. Nebenbei fonnen wir die 
Verehrer Weberd aud guter Quelle verfichern, 
daß die jüngft verbreitete Nachticht vom 
Funde einer unvolendet binterlaffenen Oper 
deffelben, ter „Höfe auf Erden’ eine Mys 
ftiffation war, mie wohl diefer abgefhmadte 
Titel errathen ließ. 


cMüblbeim a, d. Rubr, 24. Juni.) Im 
Holland liegt die Befürdtung vor, wie von 
verfciedenen Seiten gemeldet wird, daß man 
in England einen Ausgangdzol auf die Stein« 
foblen legen werde. Die Mapregel fol im Werte 
und durch den eigenen ehr großen Stein, 
fohlenbevarf vom England ald zmwedmäßig 
erfamnt ſeyn; nur der Bebarf zur Marine 
fol nit belaflet werden. Die Holländer 
würden alfo in Zufunft ihre Steinfohlen von 
der Ruhr und von der Maas bezieben wüſſen. 


Wir zweifeln, daß Holand dadurd verlieren 


würde. Die doppelten Bezugswege von der 
Rubr und von ver Maas würden eine ſehr 
reichlibe Konkurrenz zwiſchen diefen beiden 
Steintoblenfeldern erzeugen, welche die Preife 
notbwenbig mözlihft mäßig flellen müßte. 
Die Ruhr, für welche eine ſolche Maßregel 
ald ein großes Glüd zu betrachten wäre, 
würde namentlich mit ihren Preifen der Eteins 
foblen noch bedeutend gegen jeßt berunter« 
geben fonnen, Dur den vermehrten Debit 
nach Holland würden nothwendig die General 
foflen (für Auificht, große Vorrichtungsarbei⸗ 
ten, Mafcineriren 0) der jept in wBeirich 
fiehenden Werke auf eine Br Förderung 
vertheilt, daber die Selbjitoften der Stein, 
foblen woblfeiler werden, wodurch alfo auch 
tie Berfauföpreife billiger geſtellt werben lönn⸗ 
ten. Die Ruhr bar noch ungebeure Steine 
foblenreichthümer und befipt zablreiche Werte, 
weile noch nicht eröffnet find, aber leicht 
eröffnet werden fonnen, wenu fi ber Abſatz 
dafur anmeldet. Die Befürchtung ber Preis 
fleigerung von den nad Holland zu verfaus 
fenden Steintoblen ift alio grundlos, da die 
Ruht nothiwendig mit der Maas in der Tiefe 
flegung der Preife wetteifern müßte, und bie 
vielen Werke an jedem diefer Flüſſe ſchon 
unter ſich Mark genug fanfurriren würden, 
aber auch im Stande find, bei ber Dur» 
führung ber in England proj« ftirten Maßregel 
in bedeutend ermäßigtem Preife die Steinfoblen 
nach Holland zu liefern. Köln. 3.) 


Mbeinbaufen, 24. Juni.) Bei dem am 
— Sonntag bier ftattgebabten ®e- 
witter, bat der Bliß in ein Kohlenſchiff gefihlas 

en. Der Bligftrahl trafden großen Daft des 
Sie, der ſtart deſchädigt mwurbe, Aet* 
jeriplitterte denfelben bid auf die große Stay, 
Eifen und auf tem Mirtelpunft 
des SKajülen» Deds befenige iſt. Bon 
Stag fuhr der Blip in bie Kajüte binein, 
zwiſchen ſechs Mann durch die auf zwei 


welche von 


Bänfen gegen einander über ſaßen, im bie 
Dfenthüre, die gerade offen Aand, durch den 
Den und dad Kamin hinaus, (Mannb: 3) 


Redakteur: Dr, Friedrich Mayer. 





Anzeigen. 
Trauer⸗Auzeige. 


Im Gefühle der innigſten Wehmuth zeigen wir 
unſern verehrten Anetrwandten, Gönnern und 
Freunden hiemit an, daß uns unſere innigſt geliebte 

Sattin, Mutter, Schweſter und Tante, 
Frau Anna Maria Friederike Willer, 
ge. May, 
geſtern Abends nad 6 Uhr ganz unvermufhet im 
delge eines Stidfluffes, im noch nicht vollendeten 
41, Lebensjahre und nad einer, nicht gam jehn⸗ 
jährigen überaus glücklichen und jufriebenen Che, 
durch den unerbittlicien Tod entriffen worten if, 

Bir verlieren an ihr eine treue und thaͤtige 
Sattin, eine-gärtlich liebende, forgende Mutter, 
eine theilnchmende Schweſter und Tante; unfer 
Schmer; über ihren unerfeglihen Berluft beugt 
und baber tief Darnieder, dech wir fügen uns in 
den unerforſchlichen Willen des Rücrhödften und 
sertratien auf ein bereinfliged Wiederſehen im 
Zande der Bergeltung- 


Bon ber innigſten Theilnahme unferer verehrs - 


ten Bmgerwandten, Gönner und Freunde ohnehin 
überjeugt, bitten wir, uns mit Beileidibejeuguns 
gen gefäligft zu verfhonen, und empfehlen uns zu 
fernerm allieitigem geneigtem Woblmollen geborfamft. 
Nürnberg, den 28, Juni 1845, 
Job. Andreas Willer, 
Yatrimonialrihier und Wechſelnotar, für 
mid als Gatte und für meine beiden 
Kinder, dann im Namen ber Übrigen 
Ointerblichenen. 
Betanntmadhung 
Bir machen hiemit befannt, baf-mir einzig 
und allein bei Deren €. ©. 8. Häußlein, 8. 
Mro. 33 in Nürnberg, für diefe Stadt und Um+ 
gebung ein Commifflond » ager von unſerem Runft- 
mehl halten, und werden daſelbſt ale Aufträge 
in Hinſicht der Qualität und tes Preibes eben jo 
ausgeführt, als bei bireften Beſtelungen. Hof, 
Schwung: und Griedmehl, au feiner Gries find 
deſtandig vorrätbig, und Wed. und Miittelmebl, 
fo wie alle Sorten Kornmehl fünnen dutch Deigen 
aufs promptefle bejogen werten. 
Schweinfurt, am 24. Juni 1845. 
J mM. Ktrug & Comp. 


Yaub, Bere 


In der Kaiſerſtraſſe if ein großes Haus mit 
mehreren Zimmern, Rüden, Rammern und bedeu- 
tenden Parterre-Räumlichfeiten verfeben, zu vers 
kaufen. Raufsliebhaber baten ſich mit Buchſtaden 
N. ©. an die Erpeb. d. BL zu wenten. 


Barten-Amwefen: Berfauf. 
In der Mähe der Hofenau, an der Bürther 





Chauſſet liegend, id ein Garten» Unmefen mit - 


mehreren Gebäuden zu verkaufen, 
kunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


8 efucd) Ein folites Mädchen vom Lande, 
welches das Kicidermachen bier gelernt bat, unb 
auf deren Treue und Fleiß man ſich ganz verlafen. 


Mäbere Aus⸗ 


tan, wünſcht bid Ziel Lorenzi als Erubenmäd- _ 


"hen oder bei einer Meinen Familie unterzufommen. 

Befuc.r Eine Brauensperfon ſucht Liefer 
Tage eine Meiſegefaͤhrlin nah Bad Mündköfen 
bei Etraubing. j 


Dußbendteid. 
> Auf die geftrige Einladung wird noch befannt 
gemast, daß die Tammuſtt um 3 Ihr Nadmit: 
tag ihren Anfang nimmt, woju ergebenft einladet 
Fiſcher. 


Empfehlung. 
Untergeichneter empfichlt feine ätberifchen Dele 
deſter Qualitaͤt zur Liquenrbereitung anf kaltem 
Wege, nebit feinen übrigen Material- und Epeje 
rei-ZBaaren, jo mie feine gut abgelagerten Cigar ·⸗ 
ren zur gefälligen Abnahme beitens. 
J. F. Kur, 
innere Laufergaſſe No, 790. 


Haus⸗ Verkauf. 


Ein dreyfödiges; mittelgroßes Daus, mit ge— 
raumigem, ſchoͤnem Laden, großem, trodenem Kel⸗ 
ler, in frequenter Lage und Mitte der Stadt, iſt 
zu verkaufen von dem 

öffentlichen Commiſſions⸗Bureau 
von J. St. Schmidt 8. Rro. 104, 


(Gaeſuſche) Eine erfahrene Kindsmagd, welche 
auch Riten und Bügeln kann, dann eine Köchin, 
werben bis Biel. Zorengi im Dienft zu nehmen 
gtſucht. 


— 





farker Statur, undeſcholtenem Kufe, und brasen 
@ltern, welde in allen weiblihen und bausliden 
Brbeiten bewandert ıft, eine Fertigkeit in Rechnen 
und Schreiden befigt, wünſcht in irgend einem 
foliten Handlungshaufe als Labenjungfer Unterkunft 
iu finden und könnte erforberlihenfalls ſogleich 
eintreten, Treue und Rechtſchaffenheit, gehören 
zu ihren Hauptiugenten. Mäbere Auskunft eriheilt 
de Erpen. d Bl. 


8 u verm — In der der Nahe der Eau: 
ſtergaſſe it ein möblirtes Logis an einen ſoliden 
ledigen Herrn jogleih zu vermicihen. Das Nähere 
in der Erpeo. d. BI. 


Bench) Im Bamberger 
Hof wird eine Bibel zu Faufen 
geſucht. 

(Rapital»Gejiuch.) in Anmweienbefiper auf 
dem Lanze, in ber Nabe von Mürnverg, deſſen 
Cigenthum einen Werth von wenigſtegt 2600 fl. 
bat, ſucht 1000 fl. gegen hopothetariſche Sicher heit 
ju eninchmen. Nahere Auskunft eriheik Die Erp. 
d. Blattes 


(Be jiud) Wan fuht tinen gemwandten 
Bifenpreher, welcher mechaniſche Fertigkeit defigt 
und gut auf dem Schraubſtock ardeiten kann. 
Bewerber um Diefe Stelle, wollen ihre Adreſſe mi 
A. Z. in ber Erpeb. abgeben. 


(Zu vermiethen) Ein Zimmer nerf 
Altoo mit Bett und Döbeln, if an einen oder zwei 
folive ledige Herren täglig zu vermiethen. 


(3u vermiethen) in freundliches möblir- 
te6 Zimmer if an einen lebigen Deren täglich zu 
dermiethen. 








Gefrornes 
if . fo wie jeden Sonntag vorräthig bei 
Eonbitor Winter drim rotben Roß. 


Enslens Nundgemälde 
find heute Sonntag den 29. Juni 
zum 2egtenmal zu feben. 
(Mittefer-Befud.) In 5.Rro. 8220 am 


Dartt, ſucht man noch einige Milleſer zum Kor: 
reſpondenten. 


— 
(8 ejud.) Ein Mäpdhen von 17 Jahren, 


- ringen, Kflte. 


Gt Leonbarde 
Montag deh 30. Juni giebt es ipiehgebratne 
Tauben, Hühner, Ganstraten und andere Balte 
und wärme Speiſen, woju ergebenft einladet 
3.8. Adam. 
— 
J Serdleins⸗Garten. 
Sonntag den 29. und Montag den 320.* 
Juni finder zur Feier der St Peter Kirchweih R 
Harmonie-Musik 

von ber bekannten Abtbeilung der biefigen x 

Hawiboiften Matt, Abends Beleuhtung des & 

Gartens. Bozu ergebenft einladet . 

x s 5 Serblein. 
— —— ratur 

In Unterjeigneter if To eben erfhienen: 
Nürnberger Handelsaddrebuch oder 

Verzeichniß aller Kaufleutesc. der Gtabt 

Nürnberg und ihres Burgfriedend. Mit 

einem nach den Handelögegenftänden ge 

orbneten Regifter, 
5. Auflage. 8. geheftet. 18 Er. 
Zümmel'ide Bucdruderei beim 
Ratbhaus, S, Mo, 544. 
Stadt ⸗Theater in Nü 

Eonntag, den 29, Juni 1845, 7. Borfellung 
im 3, Monat ‚des Eommer:Abonnements Zum 
Erfenmale: »Gfrella, oder das Herz einer Schwer. 
fier.« Drama in 5 Alten von Dr, Ftiedt. Mayer. 

Ungefommene Fremde 
som 27. Juni 1845. 

(Bayer. Hof) HB. Bar. v. Gtahelhaufen 
m. S. v. Regensturg Bar. v. Caraliado von 
Trient, Eohen v. Frankfurt, Satatter v. Peters 
burg, Schrader v. Dibenburg, Cie v. Manaheim, 
Helmeg ©. Erefeld, Kiſter ©. Rotterdam, Kfite, 
Dieinus m. Fam, Kent. d. Potsdam, 

Witt. Hof) HP. Graf Wenstorf o. Ro. 
burg. Köchlin m. Tochter 9, Mühlhauſen, Restel 
v Sranffurt, Komerio v. Gmünd, Behr o. Deb. 

är- Bauminter v. Stuttgart, Ned. 
ten m. &, RegSekret. v. Sqhwerin. 

(Strauß) BB. Bar. v. Tulanoff ©. Poſen. 
Bar. v. Winfhenfeld v. Schleſien. Moore, Geifl- 
licher ©. England. outer, Leipold d. Yirming- 
bam, Wimpiheimer, Retelöbeimer v. Walerfein, 
Seefeied ©. Wintsbeim, Meifhhofer v. Pforzheim, 
Enmig v. Bonn, Aniffler ©. Erefeld, Kite. Map. 
Groß m. Toter v. Kohl. Holding, Burcauchefo. 
Bien. Burgbaufer, Direktot v. DUmäs. Blatt 
ner, Schaufpieler v. Brankfurt, AUman d. Edimein- 
furt, Deen v. Eilburg, 

(Bränt. Hof) HH. Mag v. Fridenhanfem, 
Dirf v. Bamberg, Beljom ». Dofen, Rrob» 
ner m. 5, Part, v. Königsberg. Dr. Lord, Un- 
walt ©. Frankfurt, 

(Blaue Glode) Gräfe Mesko m. F. v. 
Ungarn. Frau v. Waldau ». Baten- Baden. Frin, 
Safer d. Konſtanz. Hp. Schutz, Bauinipeftor. 
Bar. ». Crailsheim v. Ansdach. Huſſow Neg+Afeh. 
v. Würzburg. ». Müller, Gutsbeſ. v. Bien, röuD 
m.® ». Gelb, Dito v. Dnnaberg, Hafner on. Stet ⸗ 
ten, Jakeb v. Epever, Aflte Prubel, Maler von 
Berlin. Feln Rapfer v. Bamberg: Was. Diboldt 

m. Tochter v. Hamburg. 

(Rotbe Habn.) Hd. Wagner v. Bamberg, 
Roth v. Mainz, Mille. Weinsberger, Etub. von 
Heidelberg. Schufer, Priv. v. Bamberg. Lore 
kein, Fabr. v. Stuttgart. 

(Rronprinz 1. GSoſtenhof) Hd. Mlein- 
ſchroth, Amtmann v. Ansbah. Brand, Stud. o. 
Erlangen. Schuppe m... 5. ». Bapreutd, Häffner 
v. Aſchaffendurg, Aflte 
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ämter Belellungen zu folgenten Dretien an: Im 1. Rayon balbjährl. 2 fl. 55 


si. 2. 


Drud, Berlag und Erped, in ter Tümmel’iden 


*usoruderei am Katbbauje, S. Nr. 644, wo Inierate aller Urt, ter Kaum einer Zeile zu 2 Pr. für Ruswärtige 3 Pr. angenommen werden. 





Deuttchland. 


Bayern. (Bamberg, 28. Juni.) Der Dienft 
ded Main» Dampffciffed zwiſchen bier und 
Schweinfurt ift dis jeßt, ungeadıtet einigemal 
der ſchnele allzu bobe Waflerftand ibn zu 
erichweren drobte, in der größten Regelmäßigs 
feit umunterbroden geblieben. Vorzügliche 
Annebmlichkeit ift für die Reiſenden Das pünfts 
libe Zufammentreffen tes Bootes mit ten 
Eifenbabnfabrten und tie prompte Beförderung 
von Echweinfurt nach Kiffingen und Würzburg. 
Dad Boot gebt den einen Tag eine bolbe 


Etunte nach Unfunft des erften Nürnberger _ 


Bahnzuged und der Eilmagen der Hauptroute, 
von bier ab, führt in 3', Stunden nach 
Schweinfurt, gebt am andern Morgen nad 
Ankunft der Eilwagen von ba bieber, und 
fommt gegen 3 Ubr Mittag bier an, vor 
Abgang des tritten Bohnzuges nad Nürnberg 
und der Eilmagen nadı Sachſen. Durch dieſe 
fehr zwedmäßige Einrihtung ift denn auch 
der Gebrauch des Dampfſchiffes fo ftarf, deß 
es gewöhnlich von 60-70 Reiſenden beſctzt 
iſt. Intereſſant erſcheint, daß die Feuerung 
nicht mehr mit Steinfoblen von der Ruhr, 
fondern aus den inländifhen Gruben bei 
Stecheim oberhalb Kronach und zwar volls 
fommen gut beforgt wird, wodurch nicht nur 
beträchtliched. Kofteneriparniß, fendern audı 
ein ‚neuer Abſatzweg für jene Gruben ſich 
bilder, melder die Befiger vrranlaffen wird, 
ihren Bau immer beffer zu betreiben Wenn 
bid im Auguf, wie noch immer mit Zuverficht 
gehofft und bei dem Fortgang der Schienen⸗ 





legung fehr augführbar ift, die Eifenbahnflrede 
zwiſchtn bier und Lichtenfeld eröffnet wird, 
liefern diefe Koblenwerfe bedeutendes Fracht⸗ 
gut, und wüſſen fich ibre Preife auc billiger 
ffelen. Für unjere Nabbarftadt Nürnberg, 
die jegt fon große Duantitäten Steinkohlen 
von bier auf dem Ludwig-Kanal beziebt umd 
bei dem fortmäbrenden Steigen ber Holzpreife 
dort wie bier ift died von weſentlichſten Bes 
lang. (Fränf. M.) 
Baden. (Karlöruhe, 26. Juni.) Schuß 
und Hülfe unferer betrangten Induftrie — 
ift das Loſungswort, das jetzt auch umfer 
Land durchtönt und dad eine große Anzahl 
Induſtrieller verfdhiedener Zweige, befonderd 
aber der Linnen-, Baummollen- und Eifen- 
Snduftrie, von Mannbeim bid Konftanz bier 
ber zufammenrief, um über ibre gefährdeten 
SIntereffen gemeinfame Beratbung zu pflegen; 
ibnen batten fib noch Fabrifbeſitzer aus 
Rheindbay rn und Rheinpreußen, fo wie auch 
einige aus Würtemberg angefcloffen, fo daß 
die Gefammtzohl zwiſchen 60 bis 70 betrug. 
Mehrere Haupt: und Homits»Sipungen wur 
ten am 23, und 24, Quni im ®ofale ter 
Eintracht dabier abgehalten, deren Ergebnif 
war, daß alsbald eine dringente Borftellung 
bei der großb. Regierung eingereicht werden 
foü, um bei der nächſten Zolfonjerenz beſſeren 
Schußz für die oereinslantifhe Induſtrie zu 
erzielen. Die in viefen Berfammlungen bes 
fprodenen Gegenflände und die bierauf ge 
faßten Beſchlüſſe find im Wefentlichen folgende: 
Andere Eintheilung und fonfequentere Zaris 
firung, beziehungsweife auf Erhöhung ber 





Zöle auf verſchiedene ausländifhe Fabrikate 
bei deren-Eingang und Aufitelung des Prins 
zixs der Nüdzölle bei der Audfubr verband; 
ländifber Fabrikate. Dabin gebören befon« 
derd folgende Artifel: Die Einfuhr der vers 
fbiedenen einfachen, gegwirnten, gedrebten, 
geſchlichteten ꝛc Baummollgarne, mit Unter 
jbieden nah der Feinbeit des Geſpinnſtes; 
Rudzol für oudgeführte Baumwollgarne; 
andere Tarifirung und Erböbung des Eins 
angszolld auf Baummollgewebe, biefe indber 
oncere mit Nüdfibt auf die zu ihrer Bew 
fertigung erforderliche Mühe und SKunfiges 
ſchicklichkent. Wie bei den beiden vorgenannten 
Artikeln wird Aehnliches bei den Leinengarnen 
und bei Leinengeweben beantragt. Bei Ich: 


- teren wird insbeſondere noch der Munich 


ausgeſprochen, daß die bisher an einigen 
Grangen geftattete zolfreie Einfuhr fogenann» 
ter „daundverſcher Keinen’ fünftig aufbören 
möge, indem unter diefer —— eine unge⸗ 
beuere Menge engliſcher Keinwand in den 
Zollverein eingeführt werde. Rücholl für 
ausgeführte Leinwand. Andere SKlaffififatiou 
und Erhöhung der MWoDen-, Kamm» und 
Streichgarne, der weißen wollenen und Ka— 
meelgarne, der mwollenen und anderen ges 
miſchten Stoffe, und Rückzoll für die letzteren. 
Erhöhung des Zold auf ale mir Seide ge- 
miſchten Stoffe. Crböbung des Zolls auf 
Robeifen, auf gefchmiedetes Eifen, auf Soda. 
Erhöhung bed Audgangdzols von Abfällen 
und endlich Antrag auf Nevifion des Rheins 
oftroid und Gleichftelung ter Erhebung beös 
felden für alle Länder des Zoflvereind. Von 





Fürftengrüfte., 
(dortiekgumga.) 

‚ Der Menſch will nob mehr leten — wenn nit im Körper, doch im Geifte 
wenn met mit den lebendigen, atbmenten Meniden, doch im Getähtniffe 
dieſer Menſchen. Ind>tob, wie traurig ift micht ter Gedanke, daß nad 
längerer oder kürzerer Zeit Die Dergefiinheit unfer wartet, fo gewiß wie der 
Top ed thut! Alle Hoffnungen auf das Braentbeil And Lügen, mit benen 
mir feltft uns belügen, weil die Waäbrbeit und jerihmettern würde. Sie 
haben es nice gedacht, die Leute, melde jene Grabmäler erbauten, daß turd) 
Derlei Ricſenwerke der Fluch nur binausgefhoren, mit abgewentet werde, 
Biel lieber hatten fie fonft den friiten. grünen Najen ib zum Grade gemacht, 
den Kafen, auf den der Morgenthau fält und den die ſcheidende Sonne mit 
ihren Etrablen füßt, und hätten dann »im Todesfhlafe fie aeträumt,- fo 
wären «4 Träume vom Früblinge nad tem Minter gemefen. Die armen 
Zürfen, die ih fo. viel um ihren Nachtuhm plagten, haben nicht amuft, 
bag der Staub unters Afern Füßen vor Zeiten lebte; fie hätten fid fonft nicht 
fo viel unnötbige Mühe gegeben und geglaubt, ein rieſiges Gebaͤude könne ihr 
Dajein dem algemeinen Leofe entziehen, und die Großartigkeit und Kühndeit 


‚Gürteln. 


ihrer Anſichten könne den Mangel an Gerechtigkeit fühnen, — fie, welche dir 
Stelle, an der fie ihren geheiligten Leihnam den Elementen geben wollten, 
mit Pöllihen Domen und Prünffälen überbauten. und weit umber nob eine 
Dauer zogen, damit nichts Unreines und Scwöhnliches und Gremeines den 
Play ihrer Ruhe befleden möae. 

Bor treißig Fahren oder jo fhrieb Thomas Moore, der »Tibullus Pris 
tannia’6,« wie ihn Yord Byron nennt, eın perfiiches Diäbrben, weldes Vielen 
unter dem Mamen Lallah Rookh bekannt ift, und eben fo wird ih noch Man 
der einer Epifode in dem Gedichte "Die Feweranbeter- erinnern. Der Selb, 
ein junger Gueber, ftirbt mit feiner Öeliebien, der Tochter feines Todfeindes, 
Thomas Moore bat damals vie Feuerandeter porulär gemabt; bie jungen 
Diäten in den Penflonaten träumten nur von bleiben Seſichtern und gelten 
Die Pbantafieenfraft der Jugend ift allgemaltig! 

Wie dem auch fei, man wird meiner Erzählung feine, auch nicht eine 
vorübergebende Anregung jur Parfomanie vormwerfen fünnen, troßdem, daf 
id auf dem Punfte bin, von tem feit der Lallah Rookh'ſchen Periode in an« 
ſtaͤndigen Familien und Penfionaten fo verrönten Parfenvolfe ein Eubject für 
meine heutige Pleuderſſunde zu nehmen. Bor Penfons.Vorfeberinnen, vor 
Bumilien-Tirkelm, vor »lieben Leuten, vor Teihen mit Bierfüßen und Kıöter 


allen Seiten wirb gegen bie englifhe Kon⸗ 
turtenz gefämpft, überall Alles aufgeboten, 
bie vereindländifche Induftrie zu erhalten und 
zu heben. « (Schw. M.) 
Preuffen. (Berlin, 233. Suni.) Biele 
Zeitungen bringen jeßt Nachrichten aus Berlin 
über bevorflehende Audmeifungen, oder fie 
laffen diefe, wie z. B. die „Bremer Zeitung‘ 
fürzlich, ſchon ind Werk gefebt feyn, während 
man bier nichtd davon weiß und dieſe ganze 
Angelegenheit als übertriedende Gerüchte er 
achtel. Der Dr. Dronfe ift biöber der Ein- 
ige, weldher ein Audmeifungsdefrer erbalten 
bat, allein auch er befindet fib noch in Berlin 
und wird allem Anſchein nad mit feinen 
Proteflationen aud gebört werden. Man 
beruft fi von einer Seite bier auf beftebende 
Landesgeſetze, von der andern auf vorhandene 
Kabinetdordred, die jedoch allein dem Gerüchte 
nad eriftiren, denn von ihrer Publikation bat 
bis jept nichts verlautet, Wie win fdıon 
neulich fchrieben, ift Die Mafregel unmöglich 
im folder Ausdehnung zu erachten, daß ein» 
beimifche oder gar in Berlin. geborne Schrift 
fteller betroffen werden fünnten, Es iſt nicht 
ber geringfie Grund vorhanden, Died anzu 
nehmen, obne die Sraatdregierung verleum- 
derifch zu Fränfen, denn eine Proffriptiond» 
fifte ſolcher Urt würde ein Abweichen von 
aller Gefeglihteit bedingen. Weldyen Grund 


Fonnte aber auch die Staatägewalt haben, 


um gegen die Tbeilmebmer der überall cen⸗ 
firten deurfchen Preffe auffer dem Wege Rechtens 
zu verfahren? Man follte denken, dag Mittel 
genug vorhanden find, jeden, ter in wahrs 
baft feindlicher Abſicht feine Tbätigkeit, trotz 
der Genfur, zu mißbrauden vermochte, zur 
Rechenſchaft zu zieben, und haben wir denn 
nicht Beifpiele genug; daß der Staat fein Recht 
febr wohl fennt, und fchweben nicht politische 
Proceffe eben jeßt vor mebren Gerichtshöfen ? 
Einige beflagendwerthe Vorgänge haben, wie es 
-fbeint, die Etiumung ded Augenblides mehr 
old zu geneigt gemacht, allerhand ſtrenge 
Schritte zu erwarten; dad heißt jedoch ter 
Leichtgläubigkeit zu viel zumutben, wenn man 
denken Fönnte, daß die fogenanute Mifliebigs 
keit mancher Schriftfteller Grund genug wäre, 
fib ibrer auf jeden Fall zu entlevigen. Die 
Dppofition gegen Regierungdmaßregeln ift 


durch Lie Genfurinftruftion wie durch die Kas . 


Binetdordre vom 24. Dejember 1841 ale 
durchaus geſtatibar anerkannt, auch, daß das 
Bolt ein Recht zur Beiprebung der In— 
tereffen, zur felbittändigen Entwidelung einer 
nationalen Literatur und einer unabbängigen 
Dreffe beſize. Man muß demnach entſchle⸗ 
den zurüdweifen, daf nach dieſen verbürg» 


ten Ausſprüchen ein Zuftand eintreten könnte, 
ber für den Schriſiſteller von unabhängiger 
Meinung alle perfonliche Sicherheit aufbebe. 
Died audzufprechen entbält für jeden Staat, 
ber fein bloßer Polizeiftaat feyn will, eine 
ſchwere Beleidigung, Die jedoch, wıe ſich bald 
berauöftellen wird, fammt allen jenen Ger 
rüchten in ihr Nichts zerfallen muß. (Kol. 3.) 

Württemberg, (Stuttgart, 27, Juni.) 
Der traurige Akt der Hinrichtung der Gift⸗ 
mifcherin Ruthart ift heute vor fich gegangen. 
Tor 5 Uhr fepte fi der Zug vom Ratbhaus 
aus in Bewegung; fle ſaß ın einem offenen 
Gefährt mit zmei Geiftlihen. Gin Theil der 
Beamten und die Stadtreiter waren zu Pferde; 
in weiteren Wagen folgten die übrigen Bes 
amten und bie Gerichtäbeifiger., Mit feſtem 
Schritte beftieg die Unglüdiihe das Scaffot; 
die Hinrichtung geſchah ſchnell und ohne Fıbl: 
um 6 Uhr Morgens lag dad Haupt bereits. 
Nachher betrat ein Geiſtlicher das Schaffot 
und bielt eine eindringliche Rede an Tas 
Boll. Die Zahl der Anwefenden war groß; 
tech die Haltung ruhig und ernft. (Schw. Wi.) 


Dänemark. 


Die Augsburger allgemeine Zeitung ents 
nimmt der Weferszritung folgenden Artifel: 
„Daß während der Anwefenheit des deutſchen 
Kövigd in ber ausländiſchen Hauptitadt die 
Unabhängigkeit der Herzogthämer Schleswig 
und Holftein zur Sprade kommen werde, 
neben der Emancipation der Dſtſeeſchifffahrt 
dur Aufhebung des Sundzolls, ift eine ziem⸗ 
lih allgemein ald ausgemacht angenommene 
Voransjegung; Die däniſchen Blätter find die 
eriten, welche diefe Behauptung aufftelen, 
die eifrigften, um dieſe Goimbination in ihrem 
Sinne amdjubeuten, Ibre Hoffnung cons 
centriren fie in einer Nachricht, welche eine 
Bladpbemie gegen den deurichen Bund, und 
vor alem gegen die beiden Hauptflaaten beds 
felben in ſich ſchließt, welcher wir [don aus 
tiefem Grunde feinen Glauben fdenfen mös 
gen und dürfen. „Die europäifhen Grof- 
mächte, beißt es, legen übereingefommen, 
daß die deutichen Herzegthümer auf immer 
der Krone Dänemarf einverleibt werden ſol⸗ 
ten.“ Die Wahrheit diefer Hiodepoſt einmal 
für einen Augeublick angenommen, fragen 
wir, um welden Preid erfaufte man in Kos 
penbagen dieſe Gonceifion? Denn von Ger 
jbenfen wird man in foldyen Fällen tod 
nicht reden wollen. Die Antwort ift ziemlich 
einfach, auf däniſch lauter fie: Wır geben 
den Eundgoll,, einen ohnehin febr unbaltbas 
ren und einen geringern Vortheit hin für ven 
unentbebrliberen und größeren; auf rüſſiſch: 


_ fere 


macht ten Sund vorläufig nur frei 1m 
unfer Einfluß bereinf in Kopenbäs«. 
Kiel und Altona feine Kanonen awlati. 
bat, wird fi das weitere finden; ind Deu 
überfeßt: um einer financielen Gunit mie: 
die wir ald unfer gules Recht fordern :.r. 
ten, und um die Berwandlung der Zi.in 
auf deren Wogen einft vor der Hanf; 
tie ffandinavifchen- Königsflotten zrMiol 
in ein ruſſiſches Binnenmeer zu er. 
verfaufen wir die Ebre, die Sierb. ss. ? 
Wohlfahrt Deutfchlands, verratben m: : 
e Blutsverwandten und Brüder a, ı 
Bolf von Fremdlingen. Wir würden 
wenn 28 ſich bier um bie Furcht Demi: 


‘lands vor Dänemark handelte, wir Fleit 


ı 
aber ernit, weil wir wiflen, daß nid: over» 
bagen diejenige DOftfecbauptftadt if, ii 0.» 
her man am eifrigfien bie Abrum» i 
dänifdıen Monarchie und eine Wie) 
der Dardanelen am. Sunde erfirebt 


Schweiz. 

(Auzern.) Die Befreiung Steifer ! 1 
durch eine Jungfrau Boßhardt ven 
baufen, Pfarrei Pfrfiten, Schmäg'r 
Koffeewirrbd Groß Chiernach ift eim. ti wr 
Mittheilung zu berichtigen) auf dem “ 
ploß, vermittelt und feit Boden plinnt + 
weien ſey. Der Gefangenwärter i 
Landjäger hätten fbon vor drei Ü chen in 
einem andern Kanton dad Bürgerreti >1, 
balten und feyen deßwegen mitge' o!.m 

— (Bet. ⸗p. 5. 

(Züri, 24. Juni.) Der Präfirnt D 
Bluntſchli, eröffner heute die Sirum. vd. 
großen Ratbes ungefähr mit folgen‘ -' 
ten: Tit.! Sie find zu derjenigen 
bed großen Rathes einberufen worder, wilte 
immer der Berfammlung der 7. sahen 
vorbergebt und Deren Hauptgefcäft 
Verbältniffe bilden. Wir haben tu. 1 &;,, 
nach einer ſchweren Krifid, welche Sc. iı 
betroffen, verlaffen. Zwar ift der üs.e 


£ Bel 


"Friede nicht weiter gebrochen worden, 


aber iR in einem ſehr bedeutenden The 
der Schweiz ter Zufland eined “eriaslteı 
und gefiberten Rechts noch nicht vorher» ı 
Die ertremen Richtungen baben an ©. 
Gewalt gewonnen und ed iſt vorand,ufe.n 
dad dem Baterlande neue innere Kamp, 
bevoriteben, Ich freue mich indeh, vaf > < 
Kanten Zürib rubiger und friet ber «: 
blieben iſt, als ber größere Theil de Zune 
Es kann fib daran die Doffnung Mmüxi.ı 
daß Zürib einft bei frieblicherer (9. saltonz 
ter Berbältniffe eine zufagende und imüuf 
reihe Stellung einnehmen werde. Yiit vr 


— — — — — — —— — — — — — — — — — — — —— — — 


babe ich gewaltigen Reſpekt — der Gedanke daran dringt mir in die Stele, 
wie Ehili⸗Eſſig und Sorup den Leuten in den Mund kommt, und ich zithe 


Diehl. 


jog mit feiner Tochter den Banget binauf bis zu den Rumen «0 ol 
Ton dem Augentud an, 


wo ter Prieſter dieſe Rume 


den derden, tüchtigen Zornesfluch eines dieſer Menſchen der bitterfüßen, naß⸗ 
falten, ſchleichenden Yiebfojung der vorerwähnten Geſchöpfe vor, und möchte 
um Ales in der Weit nice mid ihrem »freundliben Tatel» ausiegen. Sol 
es einmal Gift fein, fo gebt mir nicht Aqua tofana, gebt mir Blaufänre! 


Nah dem Befagten, muß es Jedem Mar werden, daß alled, was ih fchreibe, 


die ſtrengſte Aamilien-Eenfur vertragen kann, weil es fo unſchultig if, mie 
die langetihe Farbenichre. Wenn ih daher Die Seſchichte des Guebtrprie⸗ 
ſters Gumfajee Merjee erzähle, wie fein Stamm ibn im üblen Geruch dekam, 
wril er wild Ichte und fein Art rernachläſſigte, und wie er fogar vom Amte 
entfegt und aus ber Gemeinde rerftohrn wurde, weil er Dos beilige Acuer 
nicht gebütet hatte, fo daß es ausacgangen war; mern id daber Died alles 
erzähle, oder vielmehr mıdr erzähle, ſo wird dadurch eben jo wenig ein 
Wäſſerchen getrüdt, wir durch das vorcnwäÄhnte hehre Geiſteepredukt. Mic 
«es kam und zuging, daß der Prieſtet Gumſajee Merjer son feinem Amte 
vertrieden wurde, Das laſe ich unberühtt, weil e6 mich mois angeht. 
re und was ibn fo lief heruntet Rich, kann mic beute, ta ich ren 
Fürfengrädern rede, mit fümmern;- genug, er wurde auszclofn und 


betritt, gehort er mir. 

Die Trummer tes alten Delbi, feltl als Trümmer neh prinug i 
als Schutthaufen bemwunterndeol, bededen einen Landſtrich von ad Dun? 
meilen. Was von der alten Herrlihfeit mob übrig blieb und am br. 
erhalten if, das find die Briber der Patanfürften. Zu einer folaıı ri 
zog der Prieher. Die Wahi mag ibm ſchwer gemorten ‚fon; es wa 
viele da, Die Gruft, melde er mählte, ſteht auf einem Dügel ums harte. 
eine Ausſicht auf die Stadt Shajebanabad, jo daß der Gedhtete,. un! Dr den 
Namen Ih cn Etigma eingräst hatte, das Leben überibauen Beau‘ 
feiner Wobnung im Grabe Der Mag war gut für ihn inmıf 
@teinbaufen, die von GSröße predigten und Menidenmast, ar 
Größe und Menſchenmacht, bie vergangen war, und wenn 
Blicke auf Die Kuppeln der fernen Stadt des Schah Gehan warf, N 
in dem Herzen des Mannes cin mwohltbuendes Acfühl jepn, zwi [2 


werde der Taa fommen, an tim jene Tbürme und Palafte, Die f> wi, mir 
Himmel Brchtes, jerfhmeitert Da.liegen würden, an dem der Eds nt 


dertreccneten Quelle heult und bie Eapclaiklange im Ihronjaale vo dw te 
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